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Bericht 

Uber  die  Leittungcn 

im  Gebiete  der  Bilduflgsfelüer  und  Fötaiiiraiiliiieiteii 

von 

l'roii'ssor  Dr.  JiLUL  in  München. 


1.  DoppHbildungen,  QberzilUige  imd 

1.  Rf^  Ehrmamm:  Fuettu  inon«tni«in  (Derodelphe).  Ott. 

intMl.  de  .Str».«sbourg.  w>^.  No.  4. 

2.  JjnfnTynt:  Kxemple  de  derodj  me.  Journ.  de  Toulouse. 
Ma»  1856.  p.  65. 

3.  Dtfod:  Deas  «nfiuw  Jhhimqx  monatmeux.  Bullotin 
de  PAcadftni«  de  HM.  No.  t  m.  2.  Oct.  1857. 

4.  Bdfuf,  MMt.:  Giufkiich  vorponomraeno  unllutijfc  Tren- 
nung zweier  zwuclwa  öiUknorrai  und  Stcus  miteinuider 
verwMbMier  Kind«.  ViMicr  WodnDMiur.  No.  ii—as. 

1858. 

5.  Ltuchka;  üeber  ein  •ngebomes  llj  groma  cysticum 
perineale  mit  Fo«tiu  in  löeCa.  Vfrehow'«  Ardiir  Xlir. 
p.  411. 

e.  Lai^mA:  tJ«B«r  tio»  ZwUUn^jbiJdung  der  ilcUulla 
spinalt<:    WochenMttt  d.  Z«itKdK.  d.  Wknar  Amte^ 

1M58.    ^«,  i>2. 

1,  BirkeU;  A  pair  of  6W»  growliig  fron  tbc  n«ek.  Laneet 

1.  12.  185«. 

8.  Fiöyrl,  J,M.:  Uebenikhlige  lloden.  Owterr.  Zeitadir, 
fRr  prakt.  lleilkttad«,  Ko.  99.  18&8. 
Monoghi  AQgvbonie  Hypertrophie  ilcr  Zuni?e.  Exfision 
«iBM  k«ilflhmli|«B  SUkkea.  llcilun«.  Tho  mud.  aud 
«urg;.  Report.  Jüum.  1868.  Vol.  XI.  1.  n.  »  und 
Gaz.  bobd.  Mo.  7.  I8Ö8. 

Khrmami  bfrichtet  üb^r  eine  Doppelmi.^s- 
\iMun^  von  der  Gattai«  d«r  Dcrofklphtn  (d.  o. 
St  Hikirp),  bd  welelwr  die  Duplintiii  in  der 
Cervicalgcgeiid  beginnt  nud  zwei  unterhalb  des 
Nab<»ls  j^t'trenntc,  Gesicht  or^'gen  Gesicht  gostelite 

jAhntabericlil  der  Madicin  pro  1858.    Bd.  IV. 


Kürpe^  oben  in  einem  Thorax  mit  xwA  aelt' 
lictien  Brustbeuien  vereinigt  sind.  Die  ZaM  der 
Gliednunsen  iat  gew5hidich  adit   Diew  FÖtu« 

zeii  liiicn  sich  durch  die  Dicke  iliresHoIs«^  au«, 
in  welchem  die  zwei  Wjrhclsäiilen  panz  deuthcli 
von  einander  geschieden  »ind.  En  bci<itehen  nur 
zwei  Ohrcn^  welche  sich  an  der  richtigen  Stelle 
befindni;  ninl  wenn  an  dem  Kopfv  tiuifi  An- 
zeigen wirklicher  Duplidtät  vorliummen,  so  ist 
dies  h^ehsteiiB  am  Ifinterhaupte  der  FaU,  wel- 
ches dann  breiter  ist  als  gewöhnlich,  und  bei 
genauerer  Untersuchung  einige  füicrz.ilili^'t"  Thcile 
zeigt.  Ea  bestellen  zwei  bis  zu  ihrem  oberen 
Ende  deutlich  geschiedene  Rückenmaike,  swei 
Wirbel  säiilcn  iiiid  zwei  Hinterhawpisliichi'i".  - 
Die  Beispiele  von  solchen  monocephalen  Früch- 
ten Sind  nodi  demlieh  selten,  wenigstens  ist  die 
Anatomie  derselben  noch  nicht  vollständig  be-  1 
kaiint,  sondern  von  St.  llUaire  nur  summarisch 
angegeben,  weshalb  eü»  genaueres  Eingehen  aiU 
den  voiUegenden  Fall  gendttüBiligt  enehdnen 
nag. 

Ehrmann»  Fötus  entspricht  dor  vorlif  nr«'ndea 
Schildenu^.  iDr  ist.  monooephal  mit  zwei  Kör- 
pern. Das  doppelte  Skdett  v-om  und  hinten 
durch  zwei  seitliche  Brustbeine  vereinigt;  die 
Wiiliol.sänlc  ist  doppelt  und  (lor  Küfkenmarks- 
katiai  verlängert  sich  aut  beiden  i^eiten  bis  in  | 
die  hfaiteKii  Gruben  des  Schädels  diiNh  swei  | 
HinlerfaauptslSeher,  welche  mittelst  einer  seiir  | 
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erhabaivn,  brückenfünuigcn  Kuocliciunaasc  ge- 
trennt sind;  letctere  Bchliesst  swei  mit  Ihren 

Riii-keiiflächen  verbmidcni'  P\'ls»'nbi'ini'  ein,  wüli- 
rond  die  beiden  anderon  Hrlil.'ift'nbi'inc,  weldie 
die  entspreoheudc  äussere  Wand  des  Seluidels 
Itilden,  nunnal  sind  und  cbcnlalla  jedes  ein  Telsen- 
bcin  einscliliessen.  r>i  <•  liintcre  Partliie  di  s 
Schüdelü  stellt  das  lii  iä^>iel  der  YerecluueUcung 
des  CervicaltlieUes  der  Wirb^Hule  dar  und 
bietet  eine  sehr  henorsterbende  Defonnität  des 
hinteren  Theils  der  St-liädelbusis  dar.  Die  übri- 
gen Theile  de»  Scliädcls  von  der  Felsengegeiid 
bis  zur  vorderen  Parthie  sind  voUkouinien  iior- 
niul,  als  ob  sie  nur  dium  enuslffen  Kx^t  an* 
gehörten. 

Die  Cerebro- Spinal -Achse  niusste  natürlich 
die  (Im  Di  radelphen  angehürendcu  Anomalien 
diirhit'U  u,  d.  h.  du»  vom€  einfache  Gehirn  üjjuln-t 
»eil  in  eeiuem  hintaren  TbeUe  und  «eist  sieb 
mit  swei  verlüqgert«!  Matken  und  Rtfckennarken 
in  der  ganzen  Ausdehillliig  der  'VHibelsäulc  fort. 

Die  übrigen  organischei)  \]i|virat(^  des  Kilr- 
pers  zeigten  ebenlaUtf  ttieÜM  Verschmelzung, 
tbeUs  DupUdtiU  und  BUbraUioa. 

i.  VBnAtmmgi'Apparat.  Verachmelsung  bei- 
der Zimfrf'n .  von  denen  die  eine  ?Tit  «rf^bildet, 
die  andere  delurm  ist  Die  Mundhöhle  setzt  sich 
In  einen  elMifen  sehr  grosacn  Pliaiynx  fort  und 

eridi^t  in  e\wn  \vou\i^  «nitwickciten  aber  eben« 

fall»  einfachen  ()<'s<ipli;igu*>. 

Dieser  Oesophngu?  mündet  in  einen  in  seiner 
Bfltte  etwas  verengerten  Magen.    Der  Magen 

.letzt  sieh  in  einen  einfachen  Dünndann  fort, 
der  sioli,  naclidem  er  eine  Anzahl  von  Windungen 
gemadit_,  zu  jiner  grossen  rid  Meconium  ent- 
haltenden Tasche  enveitort.  Von  die.ser  Tasche 
>:«'ben  zwei  neue  selir  lanj^e  aber  .sehr  rnirn 
Diinndiinne  aus,  deren  jeder  in  ein  Cocatm 
endet;  dann  beginnt  der  ebchfkns  doppelte  DIek* 
dann,  welcher  jedorli  In  »seinen  Dinieiisioiien 
sidi  wenig  von  den  DUnndärnieti  untersciieidet 
und  auf  jeder  Seite  in  den  Mastdarm  ansieht. 
Von  dieser  unteren  liegion  di  .s  Kiirpi-rs  an  sind 
alle  Orn;^ane,  wflcliL'  (b  ii  ('■<  scliIrcdtH  iind  Hnrn- 
werkzeugen  angehören ,  voUlcomnien  normal. 
Beide  F^tns  sind  weiblichen  Oesclilectits. 

i  )rr  R.  spirations- Apparat  Ist  vollkommen 

d<i|ijiilt.  \'i)ri  der  ^xro«"'""  eiiifjicbcii  Pli;in.M\- 
hühie  gehen  zwei  Lar}iL\,  zwei  Liittrohn'U  von 
vom  nach  hinten  bis  in  die  BnuthShU*,  wo  sie 
durch  eine  Art  Media.^Jinimi  von  einainli  r  t:i' 
trennt  sind,  unt  sieh  in  ihre  eiiLspreehendeu  Lunken 
t»  bejrol>en.  Die  nach  ausaen  gelegene  Luiijre 
stand  in  gans  normalen  BcaiehuuL' u  m  den 
Herzhöhlen,  ausgenommen,  das»  die  l'iilmonai- 
Arterieu  ausserordentlich  lüein  uud  wenig  eut- 
wirkelt  waren.  Die  hbitere  sehr  tief  gelagerte 
Lunge  srbicii  in  liciner  scJir  Iit  slinunJen  (.Ji  niss 
verLiudung  mit  dem  Uerzcn  zu  stehen,  deim  sie 


war  nirgends  mit  demselben  verbtmden,  sondern 
flolürtc  frei  und  war  nur  mit  Ihrer  Trachea  nnd 
den  entsprechenden  Bronchien  derselben  ver- 
wachsen. 

'J.  (ßi  fms- Appoi'üt.  ^  war  nur  ein  lli'rs 
für  beide  Föiu.'t  vofhandrn,  welelie.s  an  .<ieb  ganz 
iiornial  ;;rl)i](lt  t  wnr  nnil  hi  den  Vorliöfen  eine 
obere  und  untere  Ilohlvcue,  sowie  die  von  der 
Süsseren  Lunge  kommenden  Lungenvenen  auf- 
nahm. Von  den  Ventrikeln  jedoch  ent«prangen 
folgend«  Gefiisse:  vom  n'chti'U  oder  vonh'ren 
Ventrikel  eine  rulmonalarlerie,  welche,  nachdem 
sie  swei  unbedeutende  Zweige  abgegeben,  sidi 
in  einem  Bogen  pregen  die  Vorderfläciif  di  r 
Wirbelsäule  des  linken  Fötus  wendete,  um  .sieh 
ab  ehie  siemlich  starke  Arterie  bis  in  die  imtere 
l'arthic  des  Rumpfes  die8ej<  Fötu.s  fort/usi  |/.i  ii, 
wo  sie  sich  in  zwei  Arlt.  iliae.  intern,  theiilu 
und  weiter  in  g.uiz  regehnähsiger  Weise  Im 
Beclwcn  und  in  den  unteren  (Jliedma.^sen  ver- 
zweigte. DiescIlM»  l^ilinoiKil.irli  rie,  welche  so- 
mit ciue  wahre  Aorta  fitr  den  linken  Fötus 
darstdUe,  gai)  aus  ihrem  Bugen  bedeutende  ar- 
terielle .\e.slc  fiir  die  oberen  Gliedmasseu  des 
linken  Fötu.s,  und  aus  ihrem  Brust-  und  Unter- 
leibstheile  die  1  ntercostal-,  Nieren-,  Nebennieren- 
und  Liiniiiaiarterien  ab. 

Aus  dem  linken  Ventrikel  entspringt  der  eigent- 
liche Aortenbogen,  der  jedodi  seine  Biegung  nach 
redits  macht,  und  aus  dessen  Cionr^tSt  alle 
grossen  Arterienstännnc  liervorlrelen,  welche  für 
den  Uals  und  den  Kopf  bestinmit  ^ind,  uud 
zwar  in  ganz  regehuiLsni^er  Ordnung  von  links 
nach  rechts :  eine  Anonyma,  eint  Carotis  communis 
j;Inij-tr.  und  ein<!  fiil  c!  ivi.i  slnlitra.  Der  Bogen 
setzt  sich  dann  uadi  links  fort,  läuft  läng«  d«'r 
WirbelsSttltt  des  zweiten  Fötus  hinab  und  gibt 
die  .Vrtt.  interr  ist. ,  (iia|^lir;igmat. ,  den  Tnmc. 
coeliac,  die  mcsenteric,  die  renales,  suprarenales 
ab  uijd  thcilt  sieli,  am  Whikd  des  SatToms  an- 
getanglf  in  die  beiden  Arlt.  iliacae.  \'on  cini'Ui 
arleriellen  Verbindmigskanal  zwixehen  der  .\<»rtii 
und  dem  grossen  PulnuMuil-Gefiisse,  Can.  Botall., 
war  keine  Spur  su  lienu-rken;  denn  man  .sah  aus 
ilt  r  Orfrnriisntion  di  r  ficitli  n  Fiitu-  iiml  iler  \  er- 
iLcilung  der  grossen  üenissstämme  ganz  deutlich, 
daas  in  der  Embryo-  und  Fotus-Periodc  In  derThat  ' 
zwei  Aorten  bestanden,  von  denen  die  eine  auH 
tli  in  Üiiki  n .  di<'  .iiidere  aus  den»  rediteu  Ven- 
Irikfl  kam  mit  tieni  rnterschlede ,  dass  letxtere 
nur  durch  die  Gegenwart  des  arteriellen  Kanals 
uiitl  er^l  naeh  Ab;ral»e  dir  Arlir.  kiiIuIuv.  .<in. 
zur  Aorta  wird.  In  vorliegendem  Föti«.«»  wird 
aber  die  ganze  ruhnouartefie,  ohne  fhien  botal- 
lisdien  Canal  zu  bilden,  nach  Abgabe  zweier 
inilM  dt  ntender  rulmonalgeüsse  aur  aii£»teigeBden 
und  aiisteigenden  Aorta. 

Was  das  DrUseusystem  lictrifft,  so  find«'t  sieh 
eine  ehizige  Tlivunif«  tind  riri  rhizijrrr  ."^diilil- 
drUseuköipfr.    Die  Leber  der  beideu  Foius  i.st 
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verschmolxen  und  nimmt  den  untersten  Thell 
d«T  Ilaitrhliölili'  flri.  Au  dpr  Steile,  wo  eich 
der  N«bel»(rang  iiuiorirt,  int  (  ine  Bruchgmhwukt 
und  der  Straaff  Mbst  tawerirt  wh  an  der  Rpltse 
dii'Hcr  Gc><cliwn!.<t.  Die  Niibel^r<'fi»fi-«f*,  nament- 
lich die  Arterien,  sind  sehr  wrnig  entwidielt, 
imd  ein«'  einzige  Naljelvene  g^'ht  zu  der  IStelle 
WO  die  iteiden  r'm  tium  n  di  i  Leber  mit  einander 
versehmiilz'  II  sind,  llicih  sieh  liifr  in  zvvfi  Acst«', 
von  denen  der  eine  in  die  Vena  porUie,  der  andere 
in  die  Vom  ciivIi  Inferior  toiQndet  —  Daa  (to« 
)*c'hk'ehts-  nnd  llanisystem  endliih  i.<t  vollkoni- 
mcn  uonnal  gebildet^  die  Nieren,  ebenso  wie 
die  ^ebeiuiieren  sind  sehr  entwickelt 

Die  llildang  dicucr  Tilitisgeburt  ist  (tiadi 
Ler/ftfutHit }  so  zu  erklären,  dasa  zwti  Iviiim', 
wcldi«'  einein  eüuügen  Iii  ajigdiürtcn,  an  einem 
Ihn'r  lieiden  £nden  venelunolien  und  am  an- 
deren frri  i^-bliebi-n  piiiih  D'u-  h.iden  primi- 
Uven  Knüüryoanlagcu  sind  hiutcu  gvtremij  vuro 
dagegen  bis  hinaitf  ttm  Kopfe  durdi  Ums  knö- 
cherne Achs»'  mit  eiaaudcr  verselmiolzen.  Die 
Einfaehheit  mehrerer  J-^lingeweidc  ist  nur  eine, 
sulwinltare.  ial  da»  Herz ,  ob  wühl  cm£ach, 
durch  die  VeiachinelBiuig  der  beiden  {»riatitivcn 
Her/cii  j^e'iUdet,  welrlu'  sirli  mif  ihrm  vcn'i.-ii'ii 
Veutrikuin  vereinig  haben.  Der  Magen  deutet 
durdi  die  vorgefundene  EinaebnUrun;  in  eeiner 
Mitte  ebeniilb  auf  dns  wahrseh  ei  nlichö  Vorhao- 
deugewes«>asein  Jtweier  priraitivrr  Mä^fn.  Wenn 
Vcrtichuickuiig  gewitwer  Eingeweide  und  eiu- 
fiielie  AnnaheruR]?  der  Wirbelaitulen  vorhanden 
if?l ,  .'•H  1-1  dti'>  dadurch  zu  crlilärfii ,  dass  dir 
leizleren  iu  ihrer  Katwicklung  bereits  zu  weit 
vorfeadnittett  waren,  wahrend  die  apMtcre  Bil» 
diui^  d*:T  beiden  Nahrungskanitle  un<l  die  Natur 
ilirrr  üewehe  eine  vollatändigere  Versolmiclaung 
£ulie<iti. 

Lafwiftm  beadireibl  eine  Doppelbildung  — 

(!:<•  14.  Geburt  d  r  Mutter  —  welche  ohne 
Kuni^lhülle  xur  Welt  kam,  ubwolil  die  Frucht 
auj^etragen  war.  Der.  Rumpf  des  Kindes  schien 
von  aussen  betrachtet  einfach  zu  sein,  doch 
betrug  der  Umfang  am  lleck«'n  10  rontini.  und 
an  tim  Schultern  Iti  Ccutiju.  (im  NunnaUu- 
Btande  8  und  IS  Ontim.).  Dasselbe  hatte  vier 
iinnnale.  Kxtrcmitiit<ii .  alicr  zmi  wnhlgebildete 
Küpfu,  deren  j«der  auf  einem  llolse  &as8.  Der 
leÄle  Kopf  maas  an  mehreren  Stellen  in  adnen 
Dttfcbiueefieni  uu  '/*  ('''ntim.  weniger  als  der 
linVc  Diii?  Bec  ken  war  einJneh ;  das  Os  sacrum 
arucuiuie  mit  2^'*'>  Wirbeh^itulen ,  deren  untere 
Kodigung^  scitfieb  mit  tinaader  in  BerOhmng 
standen.  Der  Zwi^«chenraum  zwisrln-ii  den  bei- 
den Wixbolsiiuku  betrug  in  der  XiückcDgegcud 
3  bia  4  Gentim.  und  wurde  durch  nidimenlfire 
Kippen  ausgelüllt.  Die  Kiirki  nmarke  vereinigten 
sich  iui  Kanäle  des  ]  i>'ili;:i  uiieines  mit  einander, 
llbciisu.  traten  diu  beiden  Uc«uphagUi>  oberhalb 
des  iliwi»ehf|^Ua  wa  dnem  nnamiiieii.  Von  den 


zwei  getrennten  iMftfllhren  spaltete  sieh  jede 

In  zwei  Brniirhien :  «iif  jeder  Seite  verzweigte 
sieh  dann  der  eine  lironchus  in  eine  normala 
Lunge,  weldie  die  entsprechende  TboraxbaUle 
ausffillte ,  der  nnflnre  endete  in  einer  rudimen- 
tären Lunge  von  der  Grosse  einer  Nuss,  welche 
nahe  der  Medianlinie  hi  dem  vorderen  und  hin- 
teren Theile  des  Thorax  l<ig.  Die  normalen 
Luneren  waren  lufthaltig',  uliwcdil  die  Hebamme 
versiclierte,  daüs  das  Kind  nicht  gelebt  lutbe. 
Daa  Perleardiam  war  einfadk  und  entUelt  dn 
Herz  von  der  (In'tsse  wie  man  oi^  bei  jedem 
«usgetmgvueu  Kinde  findet;  vor  den  Ucrzohren 
belbnd  sich  ein  ans  zwei  Ventrikeln  gebildetes 
mdimentärcj»  Herz;  daa  Ilanptherz  lieferte  die 
gewiihnlieheri  Gefasse.  Auk  dem  Aortalxijren 
eutspraogeu  dki  Carotis  tmd  Subclavia  sinistra; 

«beleihende  Aorta  IlMitte  tiA  h»  Wvean 
des  Zwerchfells  in  die  beiden  ilincae;  aus  dem 
rudlmeatireu  Ucrzen,  dessen  Höhle  mit  der  des 
«fitwicb«iheten  eomninnieirte ,  entsprang  eine 
zwe^  Aorta,  welche  si<-ii  zum  olmnii  Theile 
des  Thi>r;»v  i.fiirrih  ni'il  in  einem  zur  Carotis 
uud  Subclavia  dcxuu  .sicit  Spaltenden  Truncu» 
anoaynui«  endete.  (Dieses  Hees  entsprach  dem- 
nach dem  weniger  entwickelten  Ki>|»re.)  Die 
vier  Yeuae  jugulares  vereinigten  sich  iu  eine 
einiige  Venn  Cava  superior,  die  sieh  ebenso  wie 
die  normale  Veim  cava  inferior  za  dem  Haiq^ 
herzen  begab.  Aus  drmni  lhan  llciKU  ommmMig 
uucli  diu  PiUuioualarteiie. 

Depotft  gibt  naeh  einer  brieflichen  Htttheil> 
im«^  des  Dr.  It  Ituf/  Dcsharn  s  die  Beschreibung 
vuu  Twillingen)  wcldte  in  der  Battcixgegend  mit 
emander  verwachsen  waren  und  lebten.  Die 
Verwachsung  fand  in  der  Medianlinie  vom  Nabel 
bis  gegen  das  8cband>ein  hin  .-«tatt.  Beide  Kin- 
der hatten,  wie  dies  in  solchen  Fällen  gewirbn-* 
lieh  ist,  nnr  eine  Plaeenta,  eine  Nabdscimur, 
und  ein  und  du  •^«  lltr  ii  Ililiäute.  Die  Körper 
derselben  süul  mit  Ausnalune  der  Verwachsuugs- 
stclle  voUkomraen  geschieden.  Ab  wdtere  Ano- 
malie ist  an  ihnen  der  Mangel  der  AfteröfTnun- 
i?'  u  zu  liemerken.  Da  das  eine  Kind  Meconium 
tiiil  Gas  vcnaeugt  aus  dem  l'cnis  entleert,  da» 
andere  Khid  aua  glehAem  Theile  nur  Uiin,  ao 
ist,  obwohl  die  beiden  Becken  getrennt  sind, 
ausuncluuen,  dass  eine  mehr  oder  weniger  voU- 
kommene  Verachmelraiig  der  In  ihnen  enihalte- 
nen  Organe  stattfindet.  Die  liussem  Geschleohts« 
Uicile  sind  iil»ri;,'ens  nArtiial  gebildet. 

lUinu-  gibt  die  Beschreibung  eines  ausge- 
tragenen, wohlgebOdet«!  Kindes,  welches  einen 
/wi>clien  Sitzknorreii  und  Steifrs  aufsitzenden 
Auswuchs  zeigte.  Dieser  nach  der  Länge  ent- 
wickelte Parasit  bot  bei  näherer  Untersuchung 
das  Aussehen  eines  Embrjo  aus  jener  Kjufche 
des  l  leruslebens,  wo  noch  die  luutotype  Kopf- 
blase aU  s«)lebe  priiexistirl  und  von  einer  Knorpel- 
bOdttng  oder  von  Knodtenkenien  noch  keine 
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Spv  TOthaftden  ist.    Die  Menge  von  Theiien 

ur'  l  <!to  ptwnipr  mögliche  Unterscheidung  in 
Kupf,  Uumpf  und  Extremitäten  eiuersäts,  sowie 
■ndereraelto  das  VeitmUen  oad  41«  Lagenmg 
der  Thelle  tu  einander,  cndlidi  das  Anirindiii 
eines  Nagelgiiedes  und  Nagel»  an  dem  äuaser- 
8tcn  Ende  der  eine  Zehe  repräsentirenden  Thelle 
berMMgte  zur  Annahme  des  VorbandenMint 
Hnes  «weiten  Füln«  miuI  niirsstr  di<>  Diajrno^r 
einer  Doppdmm*jd>url  bestiitigeu.  öünimtliche 
Tbdle  dm  auf  «Iner  frHiMii  Stufe  der  Entwtdt* 
hing  zurückgt'bliebenfti  piir!i.«itisclion  Pütus  i'dritt»' 
bis  vierte  Woche  der  6>chwanger?<haft)  waren 
im  AllgemetMli  Anfache  Hcmmniig^bildiingen. 
Dem  ent^reehend  tteUle  dar  Kopf  «Ine  nur 
kindskopfgross  gewordene,  mit  Senmi  Koliilltr 
Blase  4ax<,  welche  die  eiaaelnen  iSchädei-  und 
OeatditatMle  «o  aidi  nodi  nhdit  gvMIdet  halten 

An  dii'Hcr  Ko))fhlaso  feliltiMi  sämmlHcIio  Hoh- 
len und  Vorrichtungen  fiir  die  edleren  Sinnes- 
organe, ond  nur  die  Nasengegend  scheint  durch 
ehn  finsengrosse,  granulirte  roth«!  Wnrze  ange- 
dratrt.  Es  fehlten  ferner  der  Hab>,  die  Sprach- 
organe  und  die  obem  Extrenutüteo.  ^itst-  und 
BandibOiih»  wavan  «ieht  dttrdi  ein  SSinNrclifell 

jiotmuit,  sondoni  ohne  Kinpewcido  zn  beht'rhfr^cn 
/.II  einem  Fleisch-  oder  viehnehr  Fettkiumpen 
^'i^'on  die  VorderflMclM  des  Körpers  zusammen- 
L  ir  iiurt.  •  Die  Nrnbaloohmir  war  nur  durch  eine 
Membran  nn<r'"<T»'iM«>t :  es  fi'hlt  desshalb  auch 
ein  Mutttikuchiu  für  die  Missgeburt.  Ausser 
Bwei  fMimoallrcB  KnochemtSakdiMi  fiuden  sidi 
kt  lnr-  kuixhcmen  Th«'ili'.  Die  GeschlechtsÜieile 
sind  durch  eine  seichte  ^^palte  angc<leutct  Dir* 
Untcrextremitäten  waren  durch  eine  regelmä^sijjc 
SftfndeifBfBiige  Blase  gebildet,  die  an  der  recliten 
1 '/«  Zoll ,  an  der  linken  1  Znlt  im  mittleren 
Durchmesser  betrug.  Mit  dem  oberen  Ende  der 
Spiadd  Mhigt  die  Blaae  dem  Rninpf«  an,  wäh- 
rend vom  unteren  Knde  der  mit  den  Zehen  innig 
verschmolaeno  und  verkümmert«  Fuss  ohne  jed- 
wede Gliederung  und  Gelenkverbindung  autifrinir. 
Die  ZdM»<wueii  aVanttlicli  zu  einer  eiiizi;;en 
rerrt'achsrn,  und  an  dor  Verclnijnmjrszohe  (Ut 
einen  Extremität  iand  sich  ein  Nagelgiied  saramt 
Na^el  vor.  lasbesoiidefe  Ist  einer  dfiimen,  gelb- 
weissen,  «ulzartig:en  Äfemhran  Erwähnung  zu 
thun,  die  eine  in  die  Fläche  ausgebreitete  Naliel- 
schnur  darstellend,  rings  um  den  Rumpf  der 
Missgeburt  einen  zieni]ic-]i  /geräumigen  schlaffen 
Sark  hildoie,  jrleichsani  das  tiefste  Stratum  zur 
Htidung  der  allgemeiuen  Decke  des  Kurapfos. 
Defui  deutildi  konnte  man  sXountiiclie  Schichten 
der  schon  vollkonimen  enlAviikelfen  Hautdecken 
des  Kopfes  gegen  das  untere  Ii  rüstende  derselben 
allmülig  oder  treppenartig  in  die  noch  nicJit  ent- 
wickelte Haut  übergehen  sehen,  so  dass  das 
Gaiiz»"  <^!(  !i  wie  ein  zur  Vemarbun?  tendireiules 
grosses  Geschwür,  dessen  liäuder  früher  scharf 
abgeacfanlttea  imd  imlcniilnirt  waieiii  jelst  in 
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Ileiiiinp  herrritTen  sich  anlegten.  Naehl4T^eB 
war  jeTie  Meiiiliran  nicht  mehr  zu  erkennen,  in- 
dem sie  die  Beschafieuheit  der  übrigen  Haut- 
decken angenonunen  hatte;  nnF  dir  Itnke  seit- 
liche und  theilweise  der  hintere  1%dl  derifllben 
sonderte  noch  mässig  Eiter  ab. 

Was  das  anatomische  Verhalten  beider  nrit 
einander  verwachseaen  Kinder  betrifft,  so  hing 
die  besflirieljeiie  Mis>-{;<I)nrl  mittelst  eines  2'/! 
Zoll  im  Lmlaug  betragenden,  dorben,  fleischigen 
nnd  gefiisareichen  Stiele«,  wetdier  vom  hinteren 
unteren  Tlieile  (h'S  Riniipfes,  dem  rechten  Pilz- 
knorren  der  Missgeburt  ausging,  mit  dem  rechten 
Sitzknorren  des  Kindes  organlM^t  atisammen. 
Rings  um  den  Verwaclisiinfrsstiel  lag  ein  derber 
fleisolilper  «r'fifst^reieher  Wulst,  durch  welchen 
die  Missgeburt  gleichsam  wie  mit  einem  Saug- 
napfe am  Becken  des  Kindes  siifMse.  —  Wlh- 

rrtul  di  r  nächsten  7  ^^'  u  licii  wurden  siiimiitliche 
'J'heiie  der  Missgeburt  bltit-  und  umfangreicher 
und  wucherten,  ohne  dass  sich  physiologische  Thelle 
(mit  Ausnahme  der  Hant)  bUdeten,  auf  Kosten 
des  Kindes  zu  grosseren  Mnssen  heran ,  und 
forderten  nun,  da  das  Kind  immer  mehr  in  Kräf- 
ten herabkam,  ffieEntfrrmmg.  Diese  wurde  am 
■in.  I.cbenstage  des  Kindel  durch  Anlepuiifr  einer 
Ligatur  aus  Seide  riiifj^  um  den  Verwachsungs- 
stiel  unter Znrfickeddaijruiig  des  saugnapfähnlichen 
Wulstes  begonnen,  die  Lipatnr  in  den  nächsten 
Ta^ren  allmälip  mehr  und  am  liinften  Tage  auf 
den  höchsten  Grad  zusammengezogen,  worauf 
schon  narh  einigen  Standen  sieh  iN^nimieide 
FäulntsH  zeijrtc  und  der  Stiel  —  ohne  dass  ein 
Tropfen  Blut  verloren  ging  —  mit  dem  Messer 
durchschnitten  wurde.  Nach  mehreren  Wechsel- 
fHllen  im  allgemeinen  Gesundhcit.-</.ii!<tandc  des 
Kinds  und  in  der  Besch afTenheit  der  Wunde 
gelaugte  letztere  gegen  die  vierte  W^ocbe  bhi 
surTemarbnng  Ms  nnfeine  Ueine  stecknadcflcopf- 
grosse  Oeffnung,  aus  welcher  eine  diimie  « iissn- 
rige  Flüssigkeit  in  geringer  Menge  aussickert. 
Eine  dreieckige  ziemlich  feste,  blass-rosenroth 
gefärbte  Narbe  nahm  nur  den  vierten  Theil  des 
IlaiiniH  der  ursprfhijrHchen  Wundflfiehe  ein  und 
iiess  für  später  noch  weitere  Verkleinerung  er- 
warten. 

Das  llvf^rnma  eysticnm  perinäale  ennpenlluni, 
welches  J.uschka  untersuchte,  stellte  eine  coios- 
sale,  breit  aufsitzende  Gesdhwnlst  am  unteren 
Ende  des  Stammes  dar,  von  welcher  ausserdem 
nArh  ein  zweiter  Knoten  an  einem  Stran;;e  hi  rnh- 
hing.  Das  sonst  wohl  entwickelte  Kind  starb 
urlhrend  der,  durch  die  Geschwulst  entstandenen 
Geburtsverzögorr  np. 

In  der  Wüil>ung  der  Hauptgeschwuln^t  sind 
alle  Lineamente  der  Gesässgegend  untergegangen, 
sie  enthält  aber  in  ihrer  vorderen  Seite  die 
AnalöfTnung.  Da  die  Masse  fluktniri'*.  ««lach 
liitti)  sie  an  und  entleerte  einen  Schoppen  klarer, 
gelber,  «lfpeii«halllg«r  FlUwigkeit ,  tmd  awsr 
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sUmmte  diese  FlflsfliglnBit  «n»  I  tMü^  r<m  ein- 

antirT  ahpf'scIiln.ffscfiPii  Räumen.  Innen  an  dfn 
Cysten  sali  man  (jffKsse  und  £{üÜielbedeckuDg, 
•owie  Vi8o8ifllan*inid  dm  Art  TrabekoUnbOd* 
vag  wie  die  FIdschbalken  im  Herzen. 

Bei  der  weiterrn  riitorsuchung  fand  sirli 
UDter  der  Cnüs  eiue  zweite  membranöse  llülk>, 
wesentlich  durch  die  Fascien  des  ßeekcnausgangs 
gobiUIrt,  und  atrahltc  in  dicso  Haut  auch  die 
seitliche  Faserang  des  Afterhebers,  sowie  der 
nniic>  cocc^jew  aas. 

Aas  dieser  Hülle  liess  sich  die  ganze  Cysten- 
geiprhwnlst  nn^tschülcn.  Sie  crgtn'cktf  sich  anch 
in  dm  kldiie  Becken  hinein  uud  füllte  den  Raum 
zwischen  Rectum,  Kren-  und  Steiatbdn  aof. 
8ie  bestand  au.s  r)'»tpn  und  Rnntcn. 

Cysten  waren  Diohnsanteu-  bis  wallauss- 
grOM.  Die  gittMenn  trag»  an  ihrer  Inn  enfl^e 
zottenrömiige  und  bandartige  Auswüchse,  Über 
der  ganzen  Fläche  ein  vieI^rt>s»laltPte8 ,  selbst 
cilientragcndes  Epithel.  Ihr  Inhalt  war  Serum  oder 
eine  gallertartige  Masse  mit  Flocken  und  Fäden, 
« ufff  ein  Brt'i  mit  zaiilreichen  Fett-  nnd  Pigmeiit- 
mokkülen,  welche  die  Substanz  brauiiroth  (Erbten. 

Die  Knoten  OoA  die  MdangntXtte  der  Cysten ; 
sie  bestehen  aus  felngnuiulirter  Grundsubstanz 
mit  eingelagerten  »pindeironnipron  Kfirpcni,  wrlche 
lAUchka  als  Kerne  mit  einer  Blaseuuiuhüllung, 
nicht  aber  als  Zellen  und  BindegeweUtCrperchen 
bfzeiclinot.  Ku;reliunde  Zellengruppen  tiilil'  n 
die  Anfange  der  C>'8ten,  indem  die  centralen 
dntdi  einen  SehmelBangsprozeBi  tun  flteaigen 
Inhalte,  die  peripherischen  ZeUen  nir  gefasevten 
Wand  sich  umgr>gtnlt«'n. 

Anders  verhält  sich  die  gestielt«»  Geschwulst. 
Unter  der  Cutis  lag  efai  fettreldea,  mbentanee 
Gewebe,  und  von  difsem  am  gelangte  man  an 
eine  knorpeiig-kuücherae  MaMe,  welche  eine 
HSUe  alt  Ehigewelden  nmeefaloeB. 

Die  knorpelig-knöcherne  Masse  hatte  die 
Gestalt  eitieg  Kreuzbeines  und  pinp  rom  vorderen 
liaiide  der  liuken  Seite  -dieses  bkeletes  ein  quer- 
gentreifter  Muskel  ans  um  sieh  «nf  denen  rechte 
Sfif»  KU  begeben.  In  der  von  diesen  Tlieilen 
umadiloBsenen  Höhle  lag  ein  Dannrohr  von 
10,6  Ctm.  LSnge  nnd  8  lfm.  6i^,  und  mt 
dasselbe  durch  eme  Art  von  Dünndamigekrüse 
getragen.  In  der  Sddeimhaut  zeigten  sich  Zotten, 
aber  keine  Falten,  iu  der  Lichtung  war  kldster- 
artiger  DelritMi  eniiialten.  Annertan  finidfln 
sich  2  gelbwris<!c.  5  >Iin.  l.nige,  2  Mm.  breite 
Körper  aus  gewundenen  microscoplscheu  Kanil- 
Am  bealdNBd;  ob  Hotten  odsr  Nieren,  ist  nMit 
zu  bestimmen.  Ein  bläulichrothea  Rltimpchen 
von  der  Consistenz  der  Milz,  war  ebenfalls  nicht  zu 
cbwakteiisiren.  -~  Aus  dem  Genannten  geht 
iMffvnr,  den  der  Fall  kehl  reines  HyKron*  ey»- 
ticnm ,  sondern  eine  Comltiiiation  mit  Inklusfon 
eines  Fbtns  darstellte,  and  erinnert  Ltaehka 
dnM  m  dM  Ausspruck  Ifcmltor^e,  der  zfwischen 


den  OyaxMin  md  fnUndlMen  flMoa' 

Uebergänge  annimmt. 

Treffliche  AhbikloDgen  ediUilera  das  Oaun, 
V,  Ijniwu8t  beadueibk  ctoe  DefUjaMMnng 

der  mednlla  spinalis  bei  einem  6  Monate  alten, 
titdt  jrehnmen  weihlirhen  Fötna.  Die  genannte 
Bildung  stellte  eine  2.  LendenanschweUung  dar, 
kleiner  alH  die  nomiiUe  und  3V>"'  unterhalb 
dieser  sitzend.  Auf  dem  Drirfh^Thnitfr  geirrte 
sich  nämlich  eine  Verschmelzung  von  zwei 
RQekenniariien,  rvn  weldien  daedwBidnttBflHe 
fast  vollkommen  entwickelt  war,  während  das 
der  rechten  feite  nnr  die  rechte  Hälfte  eines 
KOckemnarfces  war.  Vuu  dieser  Stelle  an  zeigten 
alle  weiteren  horizontalen  Schnitte  da«  nllmülign 
SrfnT-iiif^iMi  dr?:  rechten  halben  liückenmarkes, 
so  da^s  schon  auf  einige  Linien  oberhalb  und 
unterhalb  kdneSpor  einer  DopfioHlt  ntekr  tot- 
banden  war.  Entsprechend  waren  auch  statt 
zwei  drei  vordere  tmd  drei  hintere  Spinalwurzeln 
zugegen,  welche  sich  aber  noch  innerhalb  de«  . 
knödbemai  RfickewnarWnmalfB  so  sanunelteOi 
dass  die  ^  ordorr«  und  hintere  rechts  de»  linken 
Rädkenmarkes  sich  mit  der  vorderen  und  hinteren 
des  redrten  ludben  Raekenmaites  vereinigt» 
An  den  Wirbehi  keine  Dnplicität. 

Birhett  bekam  ein  Ideines  Mädchen  m  Be- 
handlung, weldies  an  jeder  Seite  des  Halses 
im  Niveau  des  Zungenbeines  ein  kleines  Aa» 
hlüigsel  hatte.  Diese  Köiperchen  glichen  Ohr- 
läppchen, flihltsn  sich  wie  solche  an,  ond  ihr 
Inneres,  besonders  an  der  Basis,  enddrit  oflMbar 
Knorpeltheile.  B.  sdmitt  sie  sorgfältig  ans  uud 
lite  erwiesen  sich  in  der  That  als  zwei  deutliche 
aber  kleine  C>hren  mit  der  gerollten  Form  und 
gewöfanliehen  Dicke  der  Ohrmnschelknorpel.  % 
war  Hrniit  kfin  7,u  (  if(  1 ,   dass  das  Kind  ausser 

den  vullständig  ausgebildeten  nnd  an  ihrer  nor- 
malen Stdle  heftMÜlclien  Ohm  nodi  «rei  nuH* 
mentttre  hatte,  weldw  seitlich  aus  dem  Halse 
herausgewachsep  waren.  Die  Läppchen  hatten 
die  natttrlicbe  Grösse,  ja  waren  eher  noch  etwas 
gröseor  nnd  hatten  wold  sdt  der  Gebort  an 
Griiäse  zugenommen.  Eine  ppHter  v^rar-nommene 
genaue  Untersudiintg  wies  in  jedem  eine  deut> 
Hdie  CbMha  nrit  elnebi  unveHkooiwoncn  HeHsi 
nach;  die  Einpflanzung  fand  rein  nur  iu  der 
statt  ohne  die  geringste  Verbindung  mit 
dem  Zung^bein.  —  Was  die  Entstehung  dieser 
ESgenthSnÜddieft  betilSI,  an  snehte  sie  B.  da* 

durch  zu  erklHren,  dass  in  rinnr  frfUirni  Zelt 
des  Intrauterfailebens  die  spedellen  Zelicu  der 
bridea  Ohftn  In  fafand  einer  Welse,  glelehmm 
wie  SnONB  tni  Halse  eingepflanzt  wurden  nnd 
hier  emporwuchsen,  iiidnii  intifrÜrherweiBe  in 
den  Zellen  gewisser  Koruerorganc  und  Tlicile  die 
FUdglcelt  lle|!«n  bann  «ndiebe  Gebilde  an  liRaid 

einer  Hndpre-n  Strllr  711  rcprorlijcirrii,  eine  Fiihip- 
keit ,  die  (falls  sie  existirt)  nur  vor  der  Geburt 
sich  gelteiM  UMbt.  - '  - 
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FUigtl  hatte  oinfit  an  SypbiÜH  letdcndn) 
Mniiii  in  ItrIiaiKiliiii;; .  Iici  nclclifin  im 
JIodoilMaeko  btidirsiUs  jt.  zwd  Hodi  n  hctin<lrii,  fiti 
tiefer  llegimdtr  und  «'in  holicror.  Zii  jciiciii,  wrl- 
riior  diu  Gri!i<stM>in(>0  numialt-ii  IltMicn!«  hat,  ^clit 
ein  cinfachrr  Strang  (Artcri«').  man  Itihlt  sriinn 
>irl»«uh«ulen,  dr»Hrn  Kojjf  sit-h  in  dni  oljiTon 
Hodi'u  H  —  4  Linien  davon  entfernt  fnrtnetzt. 
.leufr  hat  gan£  ^lie  Fonn  des  rigmiJielicn  Ilodeno, 
Iiiiftet  iliisselbe  Gelühl  dar,  und  zwar  liir  den 
IJnterBUdhfit  wie  fiir  den  Besitzer,  belräpt  ni>er 
rc  lilB  kaum  '/s,  link.s  nur  liie  Hälfte  des  un- 
teren: doft  nimmt  man  7:iiglei(ii  einen  Nelien- 
iiiiden  daran  wahr,  ymn  hier  niclit  niüglieh  ist. 
Von  Iwidvn  gtdu  dann  der  Stunenstraii^  kuiu 
Les«tenkaiiaU\ 

Keatnr  etv.iiiih,  das»  Marg.  Talwiiy  4  Brust- 
\van"n  tiet^att,  von  welchen  die  nb<'mihli;;en 
Kwpi  un^eHthr  2"  unter  den  nrtmialen  Warzen 
Museii  und  iiherzählig«-n  Bnifltdrii.sen  anzugehören 
•ehißnen.  Die  Trau  war  l.j  .Inhre  lang  ver- 
Jwirallict  und  halte  7  Kinder.  Sic  säugte  ah- 
woehseliid  aii  dreien  ilirer  Brüste,  die  vierte 
näjuiieh,  die  zur  reriiten  Seite  war  zu  klein  Sil 
dicHeni  Ot'sehiifte.  " 

Angtixn-Ht.  Ihjptrtntphk  der  Z»t)Ujt  lieob- 
«ehtete  Morrt»jh  an  einem  wuhl  gebildeten,  ge- 
MUiditi  eiebi  njährigeu  Mädehcn.  Zur  Zeit  der 
Geburt  war  die  Hypertrophie  nur  in  «ehr  gc- 
ringieni  Grade  vorhanden ,  die.Helbe  wuchs  aber 
mehr  oder  weniger  riLueh.  Jetzt  Htehl  die  Zunge 
2  Zoll  weit  aus  dem  Munde  heran«,  irtt  im 
Niveau  des  Z.ihnbogens  2  Zoll  breit  und  ebenso 
diek;  die  rapillen  des  heraui<.stehenden  Theileä 
Rin«l  vergröf^j-crt ,  die  Schleimhaut  verdickt  und 
vorhärtft.  Au  der  unteren  Fiärhe  findet  sieh 
eine  Vera«  Jiwiinnig  mit  harten  Kiind<rn,  welche 
in  Folge  dert  l>ru<  ke»  der  nach  vorne  .>^(ark  au» 
ihrer  iionnalen  Si«'llmig  gewichenen  Zähne  enl- 
Slanden  ii*t ;  der  horizontale  Ast  deu  Unterkiefers 
ist  der  Art  nach  abwärU«  gebogen.  da>«s ,  wenn 
die  Baekeuxäluie  beider  Kiefer  einander  berühren, 
xwi8chpu  den  oberen  inul  unteren  Scinieidezülmen 
ein  Raum  von  eiiu'ui  Zoll  besieht.  Diese:«  gegeii- 
«eitige  Veihiiltni88  ge«(tatte(e  dem  Kinde  die 
Naliningainittel  ohiu^  Scliwierigkeit  zu  kauen 
und  zu  ver.'ichluekeii.  Die  ganze  Deformität, 
obwohl  Sehr  uube(|uem  und  häs^lieh  anzusehen, 
war  d<H-h  mit  keinerlei  Stönnig  der  Gei*uii(lheit 
verbunden.  Mau  hallo  ohne  Erfolg  Versuche 
mit  örtliehen  adslringin-nden,  sowiit  mit  iiin*.>ren 
Medicjuiienten  gemacht  und  es  wurde  deshalb 
fUt  einzig  wirki<anie.s  Mittel  die  Re^eeliou  der 
Kuugu  vorgesehhigeu  luul  in .  der  Wdin;  aus- 
gefiihrt,  da/)M  milt<  ist  eines  \  Schuille«  (wobei 
die  Spitze  nach  hinten  Hei;  ein  kciinirmiges 
Kegment  aan.  d<T  Zunge  herausgeschuitten  wurde. 
Die  darauf  folgend«-  Auwendung  der  imii^cblun- 
guneti  N<U>t  hätte  jedo^-Ji  fa.st  zum  Tode  <lurch 
Veridutung  Anla«s  gegeben  ^  d«  tbi«  Kind  die 


Nadeln  auszog  und  dadurcli  eine  sehr  heftige 
Hämorrhagie  entstand.  Diese  stand  und  wieder- 
Indte  sieh  nu'hre  Mah',  Iiis  sie  endlich  plötzlieb 
für  hnnu'r  aufliörte.  Da.s  Mädchen  erliolte  sich 
allniiilig.  Die  Wunde  heilte  durch  erste  Ver- 
einigung, so  da5s  das  Kind  am  *>.  Tage  au.s  der 
Behandlung  entlassen  wurde.  Die  Zunge  hat 
ihre  Dicke  verloren,  niount  ihren  gehörigen  IMaiz 
ein.  ilu-e  Spitze  hinter  den  Zähneiu 

II.  Ahiiorniilätrn  dor  Eiliäiilo.  Födil- 
krankii(Mt('n.\lhV(M('liiiii!>('n  iiii(i(>räss- 
%)sim,  in  drr  Lage  der  Or|j;aii('.  . 

1.  IJ-'iirl:  nii-m.  8ur  Im  ft<iliereiirc!i  ilu  plarenta  ou  <t<*s 
•  i,\olop|u<s  h  c«rtAinfs  parliM  du  cörps.  Cixi.  iw  A.  dt 
l'wis.    Nr.  .'1.  »«68.         -ur  ^  M,ni 

2.  W.  Wirlkrr:  Mroiu  ffTiiiion  in  t  fottut.  Ünt.  ihmI. 
Juurn&i.    Nr.  53.  1858. 

3.  A'.  (joldhrrg:  S^ltonr  Zwilliiigsgeburt.  Ocrtirr.  Z«it»chr. 
f.  prakt.  ileUkundo.    iNr.  i'J.  185H. 

4.  A.  M'tfattJ :  rpchrrL'lios  itur  Iii  utafact«*  eongeniUle. 
Thesp  pgur  I«»  Doctorit.  Pnri*  IHbH.  i".  (Eiue  gute 
("umpiUiioii  »US -fraiui">äiKrli<<ii,  d<>utiirlion  und  eiii;lischen 
Antorfn,  Jwlorh  ohiir  selbststündif^o  Btsjbnrhiunppn). 

r».  Cliir:  Hofjt  inil  Kinptn  Vorhofp  und  Kiiicr  Kamnifr. 
Jahrbuch  d^r  Kiudi'rhi*iik.  IM,  I.  18b7.  —  Ardi.  gilt. 
di>  nird.    Juin  1868.   I  lt.!»i  n    l-i,'   »i«  Mt.i.    '  i  i 

(!.  llitnni>tfYtTui)n :  vitwi  df  eonformation  do  coenr.  — 
Mt>d.  chlr.  tranMKt.  T.  \.\\L\.  l8äK  u.  Arch  gen.  d« 
mrd.    Juin.  1858. 

7.  //.  Mfyfr:  lj"hrr  aot^bt^mo  lünj.'«"  odir  Vmchlu&s  der 
I^un^cnarti-riiMiliahn.  Vitrhow'n  Archiv  f.  path.  Aiiai. 
M.  Phy».    Bd.  XII.    H.  «.  p.  487.  '     j  ' 

H.  f>ur»rh:  AnnmaliT  VVriaiif  d»T  iroM'vin»<»n.  Awtliche^ 
lntcllip<>nzblatt  frlr  I5»y.-ni.    Nr.  20.  1858.   Mit  Abbil-I. 

0.  IlnrhdiiUk:  n^-s^hrribunp  einrr  »rhr  morkwiirdigpn  Ab- 
wvii'hiinp  d^r  l,nn)t^rTt'ni*T».  Praifcr  Vi<'rt««IJahnisrhrift. 
IV.         iS.tH,  p.  liiu.    Mit  Abbild.  : 

tO.  R.  V.  Mrit:  iirtTAutcrin»  injuri'^i  and  drformitiM  wuh 
a  raao  »f  «  viupuund  di^lucaliun  of  vrit4>hra«.  Itritish 
mcliral  JournaJ.  J857.    Nr.  47.    .Mit  Aitbild. 

11-  V.  Jtutuhki:  ilr  luaatiDUt!  fcuoris  congenita.  I)ig&. 
inaii^.    DtuLüi  1858. 

\  i.  Uftrlhn:  Kjstrs  du  col.  I.*Unton  med.  1857.  Nr.  I.&7, 

13.  .1.  LuUm:  Ubscrvalion  d'hjdruropbaln  aingcnitalc  par 
('■pnurhonirni  dans  b  5  vmtrictilrsj  troi«  ponrlions  eu«^ 
üpssivp«.  Jtr.    fiftz.  m*<!.  Af  Paris  185«.    Nr.  \X 

11.  A-  Jirl'troujtr :  f)**  r»ll'iiiisni<' choz  riiomnif  d«*  rp>ri<inii 
i^iiAtnrial!«  du  nourrau  roiithD-nt.  Journal  dte  oonnau" 
sanres  medicalct.    Nr.  'iU.    1858.    •>voUt<i  Ttw' 

llontl  .Hchrieh  eine  Abhandlung  über  du 
Veru'iirtmttujr.n  der  I'lartnUt  wUr  dir  FMuitd*. 
mit  Wim  11  KürptHJuHen  tits  Fotdi«  und  l)enierkt 
in  der  Kinleitung,  dns.^  dieselben  nur  an  zwei 
rinu  ten  der  Köiperoberlliiche  vork»»nuiien  und 
dass  inuner  Vorfall  <ler  Eingeweide  bei  dv.n  be- 
tretfenden  Früchten  zugleich  beoimclitet  wird. 
Die  zwei  l'uncle  sind  das  Sriiädelgewöllx-  und 
die  Bmichgegeiid,  und  folgende»  siutl  Beispiele 


von  snlchen  VorwaHisttnwcH  am  Kopfe,  iir^cho 
die  g<'wi)iiiiiidi.stei)  zu  »nu  gcheineti. 

1)  Extnteephtdk^er  Fduig,  Gattung  der 
lltrpn-mrtpfiahn  wh  Is.  (ui,.  Sf.  Hifain.  Dor 
Kumpf  ist  li'iclit  iMwb  rodbu  ciii^rhogeu,  iinks 
bMtehl  ritte  von  der  zwritm  Ki|ipf  bis  unt>er' 
halb  der  In^^crtion  de«  NalK'lsii.ui'.'i'fi  sich  »t- 
str«v^;«'T)il('  Spalte,  dun  Ii  w  ■!<  he  <ijis  Hpni,  diT 
Magrii,  diu  Milr,  die  linke  \n.-n;  dio  DUuiidürme 
und  di<*  voUst&ndlg  mlMgebild^te  Leber  vor« 
gefall«'!!  piihI.  Dit  Kopf  ist  d<'r  Sit/  \  '>Tr  dn  i 
BUduiigsfi'Uk'ru :  einer  unvoUktuuin(.'nfn  EnL- 
wiiiailnng  de»  linken  Auges,  dner  Hasernfhule 
luid  einer  lleniie  des  GnM0-  Miul  Klcinliiriis. 
indiin  il.i-;  Syliiiiltljrcwulhf«  pätizlieli  fehlt  uikI 
das  üehini  imr  mit  di.T  Uuru  matcr  überkleidi.'t 
ist;  mit  dieser  letcteien  hat  die  Fütalflüche  dvr 
Plaicnta.  bosoiulen'  ti.iih  vorne  z;ihlri'i(he  und 
iiuiige  Vcrwacltöuugcii  eiugeguugeu.  Der  iSalwil- 
atrang  ist  bei  diesem  F8tus  whs  kun.. 

2)  Aamt^htdisditr  FOtu»,  Gattung  Derai- 
cephalk.  Auch  hit-r  bt-äteht  eine  bLtleutende 
lutibiegung  diä  Kuuipfs  in  der  unteren  Küeken- 
gei;end  nach  rechtK  und  dem  entspiechend  linier 
eine  KvoTitration,  diircli  weh  lu'  d  r  g^rösst«'  Tlit  il 
der  mugeweüie  (Uvrx,  L*ebcr,  J^lilz,  der  ganze 
Dannkanal)  awgetreten  ist.  Der  ol)ere  Theil 
des  Crauiums  fehlt  fast  ganz.  Üer  Nabelstrang 
ist  entspreeliend  ilit  k  .ihi  r  sehr  kurz,  nicht  mehr 
ala  15  Ctni.  lang.  1>  geht  quer  über  die  vor- 
dere Fläche  des  Bauehs  und  drr  .  lini.^t  iiml 
gegen  die  linke  Si-ite  di  »  Kopfs  des  l-Titiisi  und 
tiier  hi  eS|  wo  diu  äusseren  Hüllen  des  Straiigt-s 
in  grosser  Ausdehnung  mit  den  Ümhullungrn 
des  Gehirns  rcrwachsiMi  sind  und  aich  lUrmlich 
nüt  ihnen  vcrsthmolzen  haben. 

3)  Ctlostrmiarht  r  inul  aniiirtphnlivhijr  FöttiSj 
Gattung  der  Ihnintphalf  U.  Wie  bei  den  vor- 
b»Tirelii'!i*l<'n  finrtrt  liirr  elicnfall^i  in  der  unteren 
Kfickengegend  eine  starke  Einbiegung  der  Wirbcl- 
«Sule  statt,'  und  swar  ist  dieselbe  ron  hinten 
nach  vorne  nnd  von  links  nnrh  rerhts  gerichtet, 
hu  zwar,  da?.«  in  Foi<.'e  einer  gleichzeitigen 
Drelitiiig  der  «mtoren  Körperliälfle  um  ihre  Arh.se 
das  rechte  Ohr  und  d<>r  Anus  fast  in  ein  und 
<!.  rst  ilictj  Vi  rtikallinie  .sich  entsprechen.  Durch 
dirse  \  erkriinuuung  ist  eine  bedeutende  Kauin- 
verengenmg  der  Bnist  mid  des  Bauchs  bedingt, 
Tiiid  (  s  li<\-[rlil  in  I^Vilge  de.-*sen  rechter.seits  eine 
Eventration  aus  der  ßnnchhöhle,  hei  welcher 
die  Leber,  die  Milz,  der  Magen,  der  Dünn-  nnd 
Dickdarm  ansgetreti  n  und  nur  der  Mastdanii 
an  .««'int  r  Stelle  gebli(«ben  ii^t.  Am  Kopfe  fehlen 
die  Knochen  des  iSehädelgewülbes  vullstündig, 
«benio  die  Neri^encentren  |  wegen  des  MaUjgels 
der  Scliäilelknoehen  Miiul  die  dcMi  behaarten 
(Joberzug  bildcndvu  Weiehtlieiie  mit  der  Dura 
nMer  veiBeltmolzen  und  Indien  auf  d«>r  linken 
B^ft  bedenfmido  Verwaehsungeu  mit  der  I'la- 
«enta  oingegangmif  welche  «ich  fsimlllelbar  über 


dem  Kopfe  befindet.  Die  Nabeisehnnr  wurde 
nicht  uuiersncht,  war  aber  nach  den  vuritandentin 
ReMMi  wahTHrhetelich  «rikr  knra.' 

4)  P>ht<i>fni9chtr  und  aninfrphcäischfJ'F'ötus 
von  der  Uaiiung  der  Dertnctjthaten.  Auch 
dieser  war  stall;  iiaeh  rechts  eingelmn^en,  hiedureh 
UHissten  die  King(<weide  gegen  links  verdrängt 
werden,  wo  sie  eine  hfillenlose  viduniiMiisc  <;■>- 
schwulst  darstellen.  Diese  Bauchcvcntratiun  ent- 
hielt die  lisber,  dto  119s,  den  Hagen  widr  alle- 
Ccdärme  mit  Ausnahme  dps  an  seiner  Stelle 
gebliebenen  MsMtdanns.  Auch  das  Hera  Ucgt, 
vonr  seineih  Perioardiam  umkleidet,  auweihtUI» 
der  Rrusthöhle.  Das  Schüdehlach  feliU  grössten- 
tlii'ils  und  ist  durcli  dünne  Membranen  er.><t  »rf, 
welelio  keine  Aehnliekkeit  mit  äusserer  Haut 
habeHf  sondern  dnnihsiehtiir  midmil'derPlaeoiato 
in  Weitem  Umfang  vorn'.nrh.s!t»n  ."sind.  Der  Nabel - 
Strang  ist  stdir  kurz,  geht  scliief  über  die  vor- 
dere FlKehc  des  Rmnpfet  nnd  inaeiirt  sieh  auf 
der  linken  Seite  der  ICvcntration. 

Bonierkcruiwerlb  ist  bei  den  vorstellenden 
vier  Beobachtungen,  das  consttmte  \'urhaudeu- 
sein  von  zweierlei  Abnunnitäten,  nämlich  1)  der 
liemiösen  Dislocatioii  oder  des  Mangels  des  (;,.'- 
hinis  und  2)  der  abdominalen  ejitiatioii,  und 
es  wire  hiteressant  sa  wissen,  in  wie  femo 
die  Verwachsungen  der  Placenta  von  Einfluss 
sind  auf  die  Entstehung  der  genannten  Ano* 
malien.  —  Qtoffray  St.  IliUtin,  welchcir  sieb 
iiiierhaupt  zuerst  niii  (iie,Kfm  Punkte  der  Tera- 
tohigie  naher  l»es(  li.iftigt  hat,  .«teilte  den  Satz 
auf,  dass  jede  Dialueatiun  von.  Eingeweidv'n  und 
jede  auBSCihidb  ihrer  nonnalen  Höhlen  vor  sich 
gelu^nde  i'utwlckelung  von  Thellen  ihren  Grund, 
in  Venvaclwungen  habe,  welche  während  des 
lvinl>r)o-Lebens  stiittgefunden  hoben.  Hukd, 
der  ebenfiüls  Studieii  Uber  die  Venrachstnigen 
der  Phicrnta  {remaelit  hat,  erkeunt  nueh  ihn  n 
EinHuss  atil  die  Bildung  von  Houstruositiilen 
und  die  Entstehung  von  Kingeweide-I^Bloeationeu' 
an,  ist  ad)er  weniger  exclusiv  als  (j«o.  Äf. //<i«<>t. 
Iloutl  selbst  ist  geneigt  die  Ilaupturftaehe  in  der 
Kürze  des  Nabelstranges  zu  suchen.  h\  zwei 
von  obigen  Fällen  (2.  nnd  S.  Vail)  i>t  diceo, 
Kürre  constatirt  und  beruhen  hier  die  1)11111111'/ 
Gehler  uffenbar  auf  einem  rein  nieeiiaui«icJn'ii 
Qrande.  Die  Rttne  .des  Nabelstranges  bewirkt 
in  diesen  Fällen  zweierlei :  ] )  erhält  sie  den 
Fütus  immer  in  Contnct  mit  seinen  (Jnditillnngen 
und  2)  bringt  sie  in  Folge  eines  mehr  oder 
weniger  starken  Zuges  ehie  Kr^iaunung  der 
Wirbelfiätrle  her>or.  Durcli  letzter»«,  die  bei 
jedem  der  obigen  vier  Fälle  vurkani,  wird  die 
CaparitSt  d«c  Bmst-  nnd  BmehhShlo  dar  Af> 

\errtn;rert,  da.ss  die  Eingeweide  nicht  I'jatz 
darin  finden  und  ilaJter  ausseriiAlb  zu  blcrh<>n 
geniithtgt  ahid.  J>ie  Celosoiuie  wird  übrigeu.'i 
nicht  hiedureh  allein  bedingt,  poodcni  sie  kann,, 
bei  flnU|;rech(inder  Lünge  diiC'tiabflsehpmc  ^eu. 
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Grund  in  chior  fehlprliaftPii  Lago  des  Fütu.-«  im 
LHeru«  hahr'n.  Man  künuc  ftoniit  anssprecht-n, 
daxs  die  spitliche  abdominnlc  Evpntration  immiT 
die  Folge  einer  Verkrümnuing:  der  Wirl)plf*äiilr 
ist  und  das»  die»«'  durch  eine  ursprüiif^licli 
falHche  Lage  des  Kind»  oder  durch  die  Küi-ze 
der  NaheLsrhnnr  be«lingt  sei.  Der  (Jehiniijruch 
o<ler  der  Mangel  de»  GehiniH  mit  Verwudisuug 
der  Plaeeulahilllen  scheint  dem  Verf.  au».schlies.M- 
lich  von  der  primitiven  Kürze  des  Nabelstrunges 
abhängig  zu  .sein. 

W  iäkir  machte  die  i^ection  eines  nengebornen 
Kindes,  bei  welchem  sich  Verwachsung  des 
Peritoniium»  der  Bauchwinnl  mit  dem  l'eberzuge 
der  Leijer  und  des  l'olon  in  ihrer  ganxen  .Vus- 
dehnung  und  ein  «ehr  bedeutender  hy<lrc»pischer 
lirguss  in  die  Bauehhühie  vorfand.  Dieser  Fall 
ist  namentlich  wegen  des  im  Allgüineinen  sehr 
seltenen  Vorkonunens  von  fötaler  Erkrankung 
dc9  Pcritonäums  von  Interesse. 

Gfitdlnrij  beobachtete  eine  Zwillingagcburt, 
bei  welcher  daa  erste  Kind  voUkumnicn  rdf 
und  lebend,  das  zwdU  an  UxlUr  beiläufig  pinf- 
nwnaüicher  Ftt^ttis  war,  weichet  10  31inuten 
nach  dem  ersten  mit  der  Piacentn  au.sge8t089en 
wurde.  Derselbe  hatte  ganz  das  Aussehen  eines 
in  Weingeist  aufbewalirten  Präparats,  zeigte 
keine  Spur  von  Fäulniss,  war  männlichen  Ge- 
schlecht*, etwa  10  Zoll  Ijuig,  von  beiden  Seiten 
gegen  die  Mittellinie  zu  plattgedrückt  und  stellte 
gleichsam  die  Silhouette  einer  Leibesfrucht  dar. 
Die  Haut  war  stellenweise  mit  insclfcinnigen 
leicht  ablösbaren  llautfetzen  versehen,  die  wahr- 
scheinlich aidilebende  Amnionreste  waren,  die 
KopfsHiwarte  glatt  ohne  Wollhaar,  an  mehreren 
Stellen  abgängig,  so  dass  die  sill>ergroschen- 
groBsen  Seitenwandbeinc  bloss  lagen;  die 
Gesichtsbildung  verstrichen,  ihre  natürlichen 
Oefliumgen  scliwach  angedeutet,  die  Rippen  so- 
wie die  oberflächlichen  Muskclbündel  scharf 
hervortretend,  der  HodeuMack  leer.  Die  Nabel- 
schnur war  9  Zoll  lang,  1  Lhiie  breit,  platt, 
an  der  linken  Halsgegend  mittelst  eines  Eiliaut- 
restes  leicht  aiigelöthet,  die  dazu  gehörige  Pla- 
centa  thalcrgros»,  blass,  flachgedrückt. 

Clar  j*ecirte  einen  "monatlichen  todtgebomen, 
mit  Kncephalocele  behafteten  Fötus,  bei  welchen» 
das  nonnal  grosse  Herz  nur  au«  einem  einzigen 
Vorhof  und  einem  einzigen  Ventrikel  bestand, 
beide  Höhlen  waren  durch  eijie  in  mehrere 
Lappen  getheilte  Klappe  von  einander  getrennt. 
Aus  dem  Ventrikel  entsprang  vom  und  oben  an 
der  Stelle,  wo  im  Nonnnlziistande  die  Pnlmonal- 
•rterie  abgeht,  eine  v<dumiuöse  Arterie,  die  den 
Weg  einer  Aorta  einschlug  «md  an  ihrer  Con- 
vexilÄt  einen  Tnnicus  anonpn.  conuiiun. ,  die 
zwei  Carotlden  und  zwei  Subclaviae  nbpdi.  Au« 
ihrer  Concantiil  entsprangi-n  zwei  dicki«  Arterien, 
die  sich  zu  den  I^ungi'U  lM»gaben.  lüne  rudi- 
mentHre  .Arterie  von  der  I^Kuge  von  3'/«  Linien 


lief  vom  Herzen  aus,  nidjt  weit  von  dem  ür- 
spnnig  der  grossen  Arterie  bis  zum  Truncus 
anonymiis,  In  welchen  sie  gegenüber  der  Tr- 
spnmgssteile  der  Subclavia  sinistra  mit  einer 
Ueffnung  einmündete,  durch  die  man  eine  Schweins- 
borste einfiihnm  konnte.  Auf  Seite  des  Herzens 
endigte  sie  im  Endocardium  bluid. 

Die  CoronararKirien  waren  nonnal ;  der  Vor- 
hof nahm  die  beiden  Venae  cavae  und  zwei 
Venae  pulmonales  auf. 

Bei  einem  Kinde,  welches  4  Stunden  nach 
der  Geburt  unter  den  iCrscheinungen  der  (H  anose 
starb,  fand  /frt«Ho(/ft'- V'eriion  den  rechten  Vorhof 
grösser  als  im  Normalzustände  und  seine  Wände 
sehr  dünn,  den  botallischen  Gang  flwnz  obliterirt, 
die  Tricuspidalklappe  unvollständig  entwickelt 
und  Insufllcient  Aus  dem  rechten  Ventrikel 
entsprangen  zwei  GefHsse:  1)  die  Pulmonal- 
arterie,  welche  verengert  war,  theilte  sich  bald 
in  zwei  Aeste,  welche  von  der  .-Vorta  ganz  un- 
abhängig waren,  und  2)  die  Aorta,  die  zu 
gleicher  Zeit  aus  dem  linken  Ventrikel  ihren 
Ursprung  nnlun,  indem  der  obere  'J'heil  des 
Septum  ventriculorum  fehlte.  Der  Unke  Ven- 
trikel war  klein,  die  Mitral-  und  Semilunarklappen 
normal;  die  Lungen  waren  nur  theilweise  luft- 
haltig, und  mit  Blut  Uberftillt.  Im  Leben  hörte 
man  anstatt  der  Herztöne  ein  doppeltes  Blase- 
balggeräuscli. 

In  einem  zweiten  von  demselben  Verf.  be- 
schriebenen Falle  war  bei  einem  8  Tage  nach 
der  Geburt  unter  ConvuUionen  gestorbenen  Kinde 
der  rechte  Vorhof  vergrössert,  »eine  Wandungen 
verdickt,  der  botallische  GiUig  über  die  Norm 
erweitert.  Der  linke  Vorhof,  welcher  nur  rudi- 
mentär war,  nahm  zwei  Pulniunulvenen  auf  und 
conununicirte  nicht  mit  dem  linken  Ventrikel. 
Ein  septum  ventriculorum  fehlte. 

Die  Klap|)e,  welche  den  gemeinsamen  Ven- 
trikel vom  rechten  Vorhof  trennte,  war  von 
zwei  Platten  gebildet,  deren  grössere  na<-h  vorne 
und  links  gelegen  war;  sie  erhielten  beitle  ihre 
Sehnenfäden  von  einigen  Papillannuskeln.  Aus 
dem  Ventrikel  entsprang  <'in  Gefiiss,  welches 
voluminöser  war  als  eine  Ptilnionalarterie  oder 
eine  gewöhnliche  Aorta.  .Vus  der  hinteni  Fläche 
ihres  aufsteigenden  Theiles  entsprangen  unmittel- 
bar nach  einander  die  beiden  Pulmonalarterien. 
.\us  der  Spitze  des  Bog«>ns  trat  eine  ,\rterie 
henor,  welche  sich  in  (>ine  Anonynia  und  in 
eine  Carotis  und  Subclavia  sinistra  »spaltete ; 
aus  der  erstcren  entsprang  eine  einzige  Arterta 
coronaria. 

//.  Meyer  untersuchte  das  Herz  eines  1 1 
Jahre  alt  gewordenen  Mädchens,   welches  von 
.lugen«!  auf  kyanotisch  war  und  bei  der  gering- 
sten Anstrengung  sehr  matt  und  dispn<tiHch  wurde. 

„Am  Herzen  findet  sich  die  Aorta  von  bei- 
nalie  26  Mni.  Durchmesser,  erscheint  an  ihrem 
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Umfsiige  etwas  tn  viel  nmA  ntUm  g«di4iiigt 
and  liegt  ihr  Bogen  Uber  der  nditeit  iMngn- 

wimri.  Von  letxterem  goht  ein  linker  Tninciig 
anoiiymu!*,  pfne  Arter.  carotis  dextra  und  zuletzt 
eine  Arter.  Biifoclavia  Uextra  db.  Die  Lungen- 
artcrie  Iii  «nlhn«id.enf ^  14  16».  fan  Dtoch- 
rrn'ssor,  nml  war  (Inreh  das  subsenise  FoU  dr»a 
Fcricardiuni  fast  rolktändig  rertiorgen.  öiu 
dicllt  steh  Mnicr  der  Aorta  In  f hrc  brfden  Lm- 
geiiSHte.  Der  20  Mm.  lange  Duetts  Botalli  ist 
Xfvv  >HMfltMi  her  für  eine  Borste  wegsam,  in  sci- 
ucm  tiiiuicren  TkeUo  aber  obliterirt.  Ausserdem 
ekbt  man  swei  sehr  gram  Artsr.  tmachial««, 
dip  Knkc  ans  dn*  linken  Art.  siibriavin.  dif  rrf  htc 
aus  der  eoncavt-n  Seite  des  Aortabugeos  ent- 
springend; beido  gtüiCQ  Idnlnr  dfii  LuftiObicU'* 
Uten  in  die  hmgb  ihrar  Seite. 

Aus  dnr  linken  Herzkammer,  nttfTallend 
lüeiu  und  schwach  ist,  sieht  mau  keinen  Arte- 
lienstamm  herroitteten ;  dagegen  fühit  ei»e  nmd- 
Bebe  Oeflnung  in  dem  oberen  Theile  d<  B  St  ptum 
%entriculortnn  in  den  rechten  Ventrikel,  welclier 
bedeutend  uiuskulijser  ist.  Beide  VoriiÖfe  sind 
darcfa  ein  tut  geeddoaMniM  Fofamen  onle  m- 
iNBden. 

In  der  weiten  ITühle  des  zwischen  der  Val- 
\'ula  tricuspidaiis  und  dem  Septum  ventriculonuu 
liegenden  Theilee  der  rediten  Kammer  bemeifet 
nian  3  Ooffnungen,  zu  hinterst  die  Oi'fFninig^  des 
öeptum  ventrioüonnn^  dann  tlpn  ücspnuig  der 
Aorta,  und  suTörderet  einen  7  Vau  im  Dnrch- 
measer  haltende  rundliehe  OefTuung,  durch  weklie 
man  in  den  oberen  Theil  des  Conus  arteriosus 
geiaiigt,  am  dessen  oberstem  Theile  die  Ltwgen- 
«rterie  mit  S  BemUnnafklappen  enttpringt". 

Die  genannten  Missbildungcn  sind  von  zweier- 
lei Art:  Dius  offene  Septiim  ventri( iilorum  ist 
eitui  Uenunungttbilduug,  der  Zustand  iWs  Couua 
Mterioeoa  und  der  LungenArterle  ist  Kesiduum 
einer  Erkrankun^r.  Der  Comi.s  int  von  dem  Haupt- 
tbeüe  seiner  iüumuer  durch  ein«  sdiwielige  feite 
*  U «MM^  offimbar  «in  Mhimnplende«  Exsudat,  ab- 
geschnürt. 

Vf.  führt  nun  die  in  der  Literattir  vorfind- 
lic^cn  analogeu  Fülle  auf  mid  untersucht  die- 
selben namentlidi  benlgHch  der  Angaben,  welche 
ne))en  dem  ofTcnen  Septum  ventriculorum  über 
den  Conus  art.  und  die  Lungenarterie  vorlic'trcn. 
Kr  tindet  16  Fülle,  bei  welchen  eine  fiitale  Er- 
hranliung  des  Conus  art  aus  deren  Residuen  zu 
er8chUe»<!*en  int.  Sodann  liJ  Til!  '  in  welrlieii 
RlappenerkcaiükUuj^  der  Aru  pulmonalis  die 
Stenose  bewlrltten. 

Oafan  reAan  sich  16  weitere  aa,  to  welchen 

eiiH»  Krkr.niknng:  der  Lungenarterie  -i  !''  t  :ui'j;e- 
nommen  werdeu  muss,  indem  dieselbe  ublitcrirt 
fcAinden  wurde.  Qann  vermns^  steht  der  Fall 
von  Gnigory,  indem  man  in  demselben  vielleiclU 
Kesidiien  cintT  fiUaleii  Periearditis  zu  eilunuen 
J»iir«i.tHiric4t  «t«r  Madiela  pro  18&S.    B4.  iV. 


hat.  Dagegen  sind  die  £IUe  wiederum  «ahlreiohr 
in  welchen  nur  ehw  finge  d»  Lungonatterie  an- 

gcgeben  ist,  ohne  dass  die  von  den  Autoren 
niit^'etheilten  n.Hheren  (iiastände  einen  Sdüuss 
auf  die  Ursache  dieser  i:^ge  erlauben.  VL  fiilirt 
83  derlei  auf  und  stellt  adiljesslieh  zur  Vcrvoll* 
ütäiidigtnig  der  Liebersicht  von  Fällen  missbiideter 
Luugenarterien  Jioeli  die,  mebriaqbe  Ai^le^fkii 
mit  den  bisher  au^esHhltes  MissMldni^Hpi  UÄn- 
den  7  Fälle  von  gSoslldi  unterbliebener  Bildung 
der  Lun;r«  n!irterie  z«f<nmm«'n.  —  Aus  dieser  Zu- 
t>auuiieustt;Uuug  U^un  sith  uuu  zweierlei  Fülle 
untecsch«dden :  1)  solche,  in  wdchen  nur  Enge 
der  Arterie  pulmonalis  überlianpt  vorltnuden  ist; 
bei  diesen  ist  das  fi>(^tum  Yentnc^^oun  ngel* 
iniMf  vnvottständig,  dagegen  das  Ffkramen  OT«le 
und  der  Ductus  Botalli  gewöhnlich  mehr  oder 
weniger  voll'^tändig  geschlossen,  ntid  2)  solche, 
in  welclien  eine  bedeutende  emKcimiircndc  Ver- 
en^rang  des  Conus  «neiiosus  oder  des  Ostiam 
arteriof<tim  dextrum,  oder  auch  ein  voUstHndicrer 
Verschluss  des  Uauptstaouues  der  Arteria  pul- 
monalis selbst  Toriiimden  ist;  In  diesen  ist  das 
Septum  ventriculonmi  ebenfalls  immer  unv(<ll 
ständig,  zugleieli  aler  aiicti  In  der  Regel  das 
Foranien  ovale  und  der  Duclua  Botalli  offen. 

Die  Fälle  der  zweiten  Art  sind  diejenigen, 
hl  welchen  sieh  ito  Causalnexus  zwischen  Miss« 
bildinip  der  Lungenarterienbahn  und  der  Com- 
muiiikaiion  beider  Blutbabnen  am  Leichtesten 
und  Sichersten  hentdlen  litssi  gensner 
jEiTwiigniig  denelben  e^ibt  sich,  dass  alle  Kr- 
seheinuiiireii .  welche  wir  neben  den  Uesiduen 
von  Lrkfiuikungen  der  Lungenarterie  und  des 
Conus  arteriosus  in  den  hier  besproclienen  Ilen- 
mi.-^.'iliildiingen  vorfinden,  als  sektmdäre  ErscJicin- 
uugeu  von  jenen  Erkrankungen  der  Lungen- 
arterienbahn als  PiimÜren  hergeleitet  werden 
können.  Bezüglich  der  mit  aller  .Sehärfe  ein- 
gehenden Beweisfithrung  müssen  wir  auf  das 
Original  silbht  verweisen. 

Mit  diesem  eben  gegebenen  Satse  stdien  nur 
;}  Fälle  in  Widersiirucli,  der  eine  von  RokitanAlf, 
bei  wekhen  die  Vollständigkeit  des  .Scptuni  ven- 
triculorum ausdrücklich  angegeben  ist ;  ein  zweiter 
Fall  von  Tldberi  und  Foti^Miw^  bei  wdcbeii  der 
linke  Ventrikel  mit  dem  rechten  Vorlieft.-  durch 
ein  Loch  commuuicirtc,  und  der  dritte  von  dem 
Uef.  beobachtete,  bei  weldiem  ebenfi^  der  linke 
Ventrikel  mit  dem  rechten  Vorhofe  durch  eine 
Oefifhniig  mit  starrem  Bandwulste  in  Veri)indni« 
stand. 

Vf.  erklärt  nun  <len  ersteren  ron  diesen  tat 
der  Art,  dass  er  die  Erkrankung  in  eine  spätere 
Zeit  verlegt,  und  macht  dabei  aufhierlvsam,  dass 
bei  Verschluss  des  Sept.  ventr.  dann  noihwendlg 
dae  Foramen  ovale  offen  bleiben  mttsse.  Be- 
züglich der  2  anderen  Fälle  erklärt  er  sich  da 
ihr,  dass  die  Qommunikationsü&tung  nicht  Uuroli 

s 
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eiii  Spmigcu  daa  bepu  mcmbnumceuui  m  äuuitle 
gakommen  sein  kuimte,  sondeni  vor  der  Vollend» 
nng  de»  Soptum  thc  Frkraiikiing  der  Lnn§eil' 
art<en€4ibabn  stattf^eliuiden  hal<>t'ii  müsse. 

Als  ErgebuUs  der  ganzen  Untersuchung  stellt 
yt  im  ScUi  auf,  im»  fn  a]]«n  FKUen,  In  welche« 

('rivr»l!stKnf!io;kfit  der  Kammcr.i<-hi'uli  waml  und 
Enge  (uder  Obiiteratiuu)  der  Lungenarterie  ak 
Bildungsfehler  neben  einander  vorkommen,  die 
UtEtcrc  immer  das  Primäre  ist  und  dass  in  ihrem 
Vorli)unU"usein  nieht  nur  die  Uii\ oll.«tändigkeit 
der  Kuuuncrscheidcwand,  sondern  auch  die  Qb- 
rifen  gleichieltiiBr  beobachteten  BUdungsfehler  In 
Bezug  auf  den  Ürspniii;:  (ier  Aorta,  Furaiin  ii 
ovale,  den  Ductus  Botalli  und  diu  iVrteriac  bron- 
cbiälea  begründet  sind. 

Donth  bnd  in  der  Leidie  einer  77jfibrigen 

Frau,  welche  seit  Jahren  an  atlieromatöser  Er- 
kniukung  des  gesanunti-ii  Artcriens) .stein';  gelitten 
halte,  folgende  A>wma/it rt  im  Vtrlauft.  tkr  Hohl- 
venm.  Die  untere  Hohlvaie  geht  nicht  wie  im 
Normakustamle  recht.>  \  >a\  ilor  Wirbekäule  durch 
das  Foraoicn  quadrilaterum  des  Zwerchfells  in 
dea  Thons,  randeni  ah  der  linken  Seite  der 
Aoffta  «nd  an  diese  angeheftet  durch  den  Hiatus 
aortieii«  steigt  an  der  linken  Seite  der  Aorta 
anliegend  empor  bis  2  Ctm.  unterhalb  des  Ab- 
gangs der  Arter.  nibclay.  sin.,  wonlbet  sie  sieh 
über  die  vordere  Wand  der  Aorta  nach  vorne 
und  gleichzeitig  etwas  nach  abwärts  biegt,  tun 
Sieh  eher  der  Theilungsstelle  der  Ltmgenatterie 
ndt  der  von  oben  und  links  licrkommenden 
oberen  Hnhh-ene  zu  vereinigen.  Pie^e  setzt  sich 
an  der  vorderen  Fläche  des  aufsteigenden  Thelles 
der  Aorta  nebe»  der  Arterta  anonyma  ans  der 
reihten  und  linken  Vena  innominala  zu  nnum  n 
und  verläuft  als  ein2  7«(  'tm.  lang«  i  Ütaumi  über 
die  Aorta  und  den  Lungenarterienstamm,  um  an 
der  angegebenen  Stelle  mit  der  unteren  Hohl- 
vene sieh  zu  vereinigen.  Der  gemeinssanie 
veueustaum  verläuft  nun  oberlialb  des  linken 
Henohn  IHier  die  obere  Wand  des  Unkoi  Vor- 
hofs und  biegt  dann  nach  hinten  um,  geht  in 
schief  nach  abwärts  gekehrter  Richtung  über 
die  hintere  Wand  des  linken  Vorfaofs,  und  mündet 
hart  an  der  Vorkammer  —  Schcidewaml  in  den 
rechten  Vorhof.  Der  ganze  vereinigie  Hohl- 
venenstamm  liegt  somit  iunerhaib  des  iierzbeutels 
und  Ist  mH  der  AossenflUdie  des  Voifaoft  fest 
verwachsen.  In  den  rechten  Vorhof  niiindi-t 
au'i'^er  dem  vereinigten  Hohlvenenstumm  und  der 
Vena  coroii.  eordis  noch  ein  weiteres  finger- 
dickes Gefaas  und  zwar  au  jener  Stelle,  wo 
sonst  die  untere  ILililvene  sieli  einpflanzt;  es 
ist  dies  die  Vereinigung  dreier  Leberveueu,  wekbe 
an  d«r  Stelle  des  Foramon  quadrilaterum  iioUrt 
das  ZwcfdifeU  diiiohbobren. 

Was  ausserdem  noch  von  Anomalien  im 
Yenoiqvtem  sich  vorfand,  war  folgendes.  Die 


Wwsl  Iteniiazygos  fehlte  und  war  dadurch  ersetat, 
dass  sechs  h'nkseitige  Intercostalveneli  tat  regd* 

miisHigr-n  Abständen  in  dio  Tiach  links  pewendete 
Seite  der  an  der  Aorta  dcscend.  verlaufenden 
unteren  Hofal^ene  rieh  ergossen.  Die  Vena 
azygOs  mündete  wahrscheiolieh  in  den  voreinigten 
Lebervenenstanim.  Die  Einmündung  des  Ductus 
thoracicns  konnte  nicht  aufgefunden  werden.  Die 
untere  Hohlvene  lag  auch  während  ihres  Ver- 
laufes im  l'ntcrleil  u:  die  Unke  Seite  der  Aorta 
angeheftet,  so  das««  schon  die  Vereinigung  der 
beäen  Venne  iliacac  jttiseita  der  liiricen  Art. 
iiiaca  stattfand.  Der  linkseitigen  Lage  der  Hohl- 
vcnc  entsprechend  mündete  auch  die  linke  Vena 
sperniatica  interna  unmittelbar  in  dieselbe,  wäh- 
rend die  rechte  hi  die  Nierenvene  ihrer  Seite 
floss,  welche  über  die  Wirbebäule  zur  11 'lil^  ,  tic 
verlief,  wie  solches  sonst  bei  der  Unken  der  l  all 
SU  sem  pflegt. 

In  der  betr.  Litnalur  bat  D.  etailge  ttmUehe 

l'älte,  jedoch  keinen  vollkommen  frlnirlipn  ge- 
funden, indem  immer  die  Vereuiigung  der  beiden 
Uolilvenen  hu  hinteren  Hediastfaram  und  nie 
im  VMderen  stattfand.  Die  meiste  Aehnlielikeit 
hat  ein  von  Gttrlt  in  seiner  Dissertation  De 
venarum  dUTomiitatibus  etc.  Vratislaviae  1H19 
besehrldiener;  einen  weniger  Sbnllchen  erwilut 
llerhofdt  in  seiner  iieschreibung  sechs  mensch- 
lielier  Mis«g<'biirteii,  Koppenliagen  IHHO. 

Bochdaiek  beschreibt  bei  einem  4  Tage  allen 
4in  Peritonitis  verstorbenen  Kinde  eine  sehr  merk- 
«ttrdige  Abweichung  im  GefäÄsxystetn ,  mh  in 
eigentlulmlichen  Verhältnissen  des  Herzens,  der 
Lungen\eneu,  der  PfortaUer,  des  botallschen 
Ganges  und  in  Obturation  der  Aorta  tussemd. 
Das  interessante  anatomische  Detail  lässt  keinen 
Auszug  zu  und  muss  daher  auf  die  mit  grösster 
Genauigkeit  geraacbt«*n  Schilderungen  im  Original 
verwiesm  werden.  Hier  soll  nur  die  Frage  iie- 
«prochen  werden,  auf  welche  Art  der  Bhnumlauf 
die  4  Tage  lang  nach  der  Geburt  sich  ennög- 
Udite,  was  zugleich  ein  Bild  der  Abwelehonig^ ' 
selbst  wa  geben  tan  Stande  sein  ddrfte. 

Das  gcsammte  Körperblut  gelangte  audi  hier 
durch  die  gewöhnlichen  3  Hauptvenenstämme 
zum  Herzen,  doch  so,  djiss  das,  aas  der  Vena 
Cava  ascendens  kuninieude  gleich  beim  Eintritt 
im  Tier/  sich  in  2  gK  ieli  {rross»'  Ströme  spaltete. 
Der  rechtseitige  erfüllte  den  rechten  Voriiof,  der 
Knke  aber  trat  unmittelbar  aus  der  anderen  Hüfte 
des  Ilohladerrandes  in  den  linken  Vorhof,  drängte 
sich  gegen  die  Klap])c  (Valvula  foraminis  ovalu»}, 
bauchte  und  breitete  dieselbe  ihrer  Grösse  nnd 
Schlaffheit  wegen  nach  der  linken  Vorkammer 
so  am,  dass  sie  Iii»  in  die  X.ilic  «Iot  linken  venöfsen 
Mündung  reichte  und  sie  mindestens  zum  be- 
deutenden *nielle  verdecken  mMSle.  Daraus 
folgt,  dass  nicht  hhn9  weniger  Blut  in  die  linke 
Vor-  und  Hendtammer  gelangen,  sondern,  dass 
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(ÜMselbe  aas  enterer  in  cUc,  viel  mehr  Capajsität 
bMftiende,  nebte  Voriumuner  nirttdtweicheii 

muifätr«  und  von  hier  au»  nur  in  den  n^'litpn 
Ycntrik«  !  sciam  Ausweg  ßnden  konnte.  Nur 
der  gi^riiigere  Tbefl  Blutes  T«nno«hte  1lh«r 
£e  Klappe  hinweg'  in  ilen  vorder»'«  Tlieil  des 
Knien  Vorhof'^  mul  diircli  die  liiilte  vt-nHsp  M(ind- 
lug  in  den  Unken  VeiitrÜcel  und  von  da  aua 
in  die  AoTta  Üb  bu  Ihrem  obtarirten  Thetlc  sa 
;:rlAiijjf'ri.  Ati.«  doni  rorlrtm  Vontrikol  Icain  o« 
in  die  .\rt.  pulm.  und  in  die  Lungen;  durcti 
des  beveitt  «9  gut  ab  obUteifrten  Doei  art 
Boialli  Yennoehte  i^ein  Blut  mehr  In  die  Aorta 
eiiizndrtnfrrn.  Aus  den  Lungnnvonen  gelangte 
das  beretu  oxydirtc  Blut  Uieils  in  die  obere 
HohlTcne,  grSsstenüiefia  aber  In  die  Pfortader 
und  mH  dem  Blute  der  letzteren  iiiv^  Ann  ohü^oT 
Magenvenen  vermischt,  zur  Lebur,  vmi  dieser 
aber  mittelst  der  Lebertrenen  doreh  die  Yena 
Cava  infor.  wiedor  xum  Hrrzfn.  ]h\<  In  die 
AArta  niis  drni  linken  Vcntrilioi  |,'i'k«imm**np 
Blut  vorunHhi»»  nur  in  die  3  auf  der  cunvi'xni 
Seite  des  Bogen«  der  Aorta  entsprinf^den  StSmme 
zu  dringrn  und  ilanu  diinli  denn  Arv^-jc  uui\ 
durch  Anastoinf>8en  seine  weiteren  Auswege  zu 
Anden;  rtl»glpich  die  betreffenden  Collaleralästc 
wegen  Kllne der  Lehonüzoit  nochnii  in  im  Stande 
waren,  -«ifh  merklich  zu  erweitern.  Audi  die  Art. 
roam.  int.,  epigiMtr.  inf.,  iulcrcost.,  t^ubscap.  i'tc. 
worden  nicht  slehtHch  erweitert  (reftmden.  Dam 
hf'i  t'hifr  solchen  nliwclrliciidi'u  rjiin<Iif"tii<:r  ciiio 
grosse  Unordnung,  Hemmung  und  Stockung  im 
BhiÜneManl«  eintreten  nnmte,  die  sich  unter 
den  Bilde  eiut-r  .lu^gesprochenen  Cyanose  reilek- 
tirte,  und  welche  unter  den  gcschildrrt«'n  nn?»- 
tomiscben  Verhältnissen  selbst  das  üetien  des 
Kindee  fUr  die  Daner  anmSgllch  madite,  Ist  klar. 

Ans  dem  Fni.'itaiKlo ,  daflS  der  Durt.  vi  ii- 
Araiitii  gänzlich  feliiU',  k.mn  man  sich  dm  Srhluss 
erlauben,  dass  derselbe  zum  liestehen  des  fötalen 
Leben*  nicht  immngänglich  nUthig  tat 

B.  fand  in  der  Literatur  nur  einen  emzigen 
Fall ,  dor  dem  hescbriebenen  an  iÜp  Si  itc 
stellt  zu  werdet  verdient,  nümlich  den  von 
RautHfothttmt  bei  'einem  nengebomen  cyanoti- 
schen  Kinde  waren  Vor-  und  Herzkammer  einfach, 
die  Ptilmonalvenen  der  linken  Seite  mündeten 
in  die  linke  Schlüsselbeiuvene,  die  rcchtseitigen 
al>er  nach  DmthlMhrang  des  Zwerchfelles  in 
die  Pfortadnr. 

Au*serili  in  werden  noch  einige  andere,  we- 
niger .Afhiilichki  it  darbietende  Fälle  aufgeführt. 

HierMi  reiht  sich  ein  Fidl  von  Diäoeatüm 
der  JA,mdeMJnrbd  mit  Itruch  eine»  derstlUn 
hf  \  einem  nu«s«!:PtnipCMPn  liyilrnecpliaH.sclien  Khide 
mit  Spina  biiida;  diese  Verletzung  wurde  nach 
Anstel  des  TerK  Dr.  W«ft  entweder  dardi  die 
Gewaltthätliijjkciten  erzeugt,  denen  die  Muttrr 
wlUirettd  ihrer  Schwaugerschaft  häufig  von  Seite 


des  Vaters  des  Kindes  ausgesetzt  war,  oder  sie 
entstand  mdi  inllgtteher  Weise  erst  wihrend  deif 
Geburtsactes  und  zwar  durelt  lif  heftige  Expnl- 
sivkraft  des  Uterus,  indem  derselbe  sich  rer- 
gebKch  anslfeiigte  den  grossen  hydret  eyhalluh— 
Kopf  durch  das  Becken  lünauszutreiben,  so  daas 
die  Geburt  znletst  mit  der  Zange  beendigt  wvr- 
den  musste. 

liarthd  beschreibt  einen  Fall  von  aiiffc- 
b&mm  ffalm/9fm,  welche  bei  der  Geburt  des 

Kindes  eine  TieMliwuIst  von  der  Grö.'isc  einer 
Nuss  darstellten,  alhnählig  aber,  und  namentlich 
einen  Monat  vor  seinen»  Tode  (es  starb  32 
Monate  alt)  zu  einer  enormen  Grö«se  anwuchsen. 
Die  SccUon  zeij^te.  «lass  die  Geschwulst  eiuerseiig 
auä  einem  Conglomcratc  von  emer  grossen  Anzahl 
Cysten,  anderseits  aus  einem  compactco  spcckldm- 
lichcn  Gewebe  zusammengesetzt  war.  Die  Cysten, 
welelnr  von  sehr  verschiedener  Grösse  waren  und 
meist  tief  um  den  Pbarj-nx,  Larynx  und  die  Trachea 
Sassen,  hatten  tbeils  durchsichtige  Wiiuile  und 
enthielten  eine  limpide,  fadenziehende,  gelbliche 
oder  rütlilichc  FlUsaigkeit;  theils  zeigten  sie 
dicke,  resistente  Wfinde  und  diese.  swelU»  Art 
enthielt  einen  dicken  liitcr.  Das  epeckige,  wei.ss- 
graue,  harte  Gewebe  nahm  hauptsächlich  die 
äusseren  Tbeilo  der  Geschwulst  ein,  drang  zwi- 
schen die  einzelnen  Cysten  ein  und  war  fai  der 
L'mgebini^i  jener,  welche  Eiter  enthielten,  be- 
Sfuiders  compacu  Mikroecoptsch  bestand  es  aus 
Zellgewebsfasern ,  Spindebellen  und  nddreidien 
Capillargenitisen.  Da  keine  Spur  von  einer  Schild- 
drüse aufgefunden  werden  konnte,  so  ist  anzu- 
nehmen, dass  dieses  Organ  der  ursprüngliche 
Sitz  der  Entartung  war,  welche  v<on  hier  aus  das 
umgebende  Zellgewebe  eigriff. 

f.nfoii  ßihi  folfTcndo  ^riftheihinfr  (iber  einen 
Fall  von  cmgcborntm  Ujfdroc&phcüuSj  welchen 
er  an  einem  Jahr  alten  MIdehen  beobachtet 
hatte.  Der  Kopf  desselben  hatte  ein  eni>rnies 
Volumen  imd  mas«  im  T'mfang  51  Ctm.  Die 
VerknÖchcruug  daran  war  sehr  wenig  voige- 
sefaritten;  die  grosse  Fontanelle  war  noeh  offen 
und  hatte  11  Ctm.  im  Quer-  und  Ctm.  im 
Längendurchmcsger ;  ebenso  war  die  Pfeilnaht 
weit  getrennt  nnd  die  kleine  Fontanelle  bestand 
noch,  kurz  alle  Schndelknochen  schienen  noch 
unverbundcTt  ku  sein.  Das  Kind  schlief  viel 
tmd  bald  verfiel  es  in  einen  vollkommen  coma- 
tüsen  Zustand,  weshalb  TAddn  wShrend  des  Zelt- 
raums  von  fnnfTa^^en  dreimal  die  Function  vnr- 
nahm ,  wobei  das  erste  Mal  60  Qrammes ,  das 
«weite  und  dritte  Mal  je  100  Grannnes  einer 
farblosen  dwduichtigen  Flüssigkeit  entleert  w  iir- 
den.  Diei^e  reprodncirte  Hieb  aber  immer  schnell 
wieder  und  vier  Tage  nach  der  letzten  Pnnc- 
ffon  starb  das  Khid.  Bei  derfleetien  Bbentengte 
man  pich.  da.«.'<  der  ErpuPi^  v/r-flrr  im  .Vrachnoi- 
dealsacke  noch  im  Subarachnoidealraume ,  son- 
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teo  in  te*  V«aMlMlii  Mlttm  Sita  hatte.  Dte 

bfiden  onorm  prwHtortcti  Soitenvcntrik«'!  bUdoteii 
airei  inigeheiire  wassergAflÜIte  Toscbeu,  deren 
etwa  3  Ctin.  dkke  WSnde  ans  ffitnsalisttni 
bestaiKien.  Die  normalen  Vorspriiiige  auf  dem 
Boden  der  Ventrikel  waren  nicht  alterirt;  der 
Pea  hippocampi  zeigte  HOgar  ganz  deutliche 
Wlndangai.  Auf  der  ObciilXdie  der  feetreifU» 
Körper  und  der  Selthdgel  sah  man  grosso  j;;*  riid- 
Uiüge  GefäjMie  sich  verbreiten,  welche  von.  der 
Mitte  aas  gegen  die  HctnuphSren  auiWtrAlilten. 
Diese  Gcnissc  hatten  ein  viel  grösseres  Kaliber 
als  im  Nonnalzustandc  iinrl  ^rliicuen  Venen  zu 
Bein;  sie  waren  mit  einer  leichten  opalisirenden 
Umgebung  verteilen;  auch  bemerkt«  man  anf 
der  Oberfläche  do.-*  Pen  Tuppnc.  uni!  ilo"  Pffrifcn- 
bUgels  eine  Menge  kleiner  warziger  netzförmiger 
EiliabeiilieliGn:  dfe  milnMOoplsche  Untersuchung 
lehrte^  dan  diesenicn  aus  einer  homogenen  Masse 
ohne  Fasern  ini<i  Zellen  l>e«i(nnd<'n.  Dfr  firitie 
Ventrikel  war  cbcniall«  enorm  erweitert,  ohne 
ledoeh  YerSndeningeii  In  aeinen  IVtnden  zu 
zeigen.  Die  Commissura  im  »Iiis  wir  iiiclit  \  Ar- 
haudcn.  Der  fUnfte  Ventrikel  enthielt  auch 
Plüüsigkelt  und  »ehfen  nicht  mit  dem  dritten  m 
communiciren.  Die  Foramina  Monrni  w.iren  offen- 
bar erweitert.  In  den  Aqtmpil.  Sylv.  konntn 
ein  Gunsefcderkiel  cingethhrt  werden.  Der  vierte 
Ventrikel  war  mlMlg  an^;«dehnt,  kUm  hintere 
OelTnung  war  gross  und  klafTend.  Die  Plexus 
choroidei  waren  gesund.  Nirgends  zeigte  sich 
eine  Veriüiderung  der  CreMnunbutanK  selbst,  sie 
war  einfach  ausgedehnt,  die  Falten  wann  ans- 
gegHchcn  und  wie  verwaschen.  ,\uf  der  Ober- 
fläche der  Seitenvcnlrikel  fand  man  keine  Spur 
der  vorgenommenen  Pnnetlonen.  Nach  HaoerTr- 
ung  des  Schiidel^  erNviepen  s^ich  die  einzelnen 
Kuoclien  der  Scbädeldccke  papierdUnn :  die  bei- 
den Hälflen  des  StimbeiiM  waren  noch  deutlich 
geschieden ;  in  den  Zwisclienrüumen,  welche  die 
nicht  vereinigten  Nähte  (Pfeil-,  Schläfen-,  Lambda- 
Naht)  liessen,  fanden  sich  aehr  viele  kleine 
VVormianiflcIie  Knüchelehen,  die  dieb  mit  Ihren 
Rändern  kaum  bertilirtrn .  ja  am  linken  ^eitrn- 
wandbcinc  bestand  eine  Art  Fontanelle  und  die 
unverernigte  TjunbAi-Naht  stellte  setdldiellinter- 
haupt^fontanellcn  dar.  Die  gleiche  unvollständige 
Verknücherung  wiederholte  sicJi  anch  an  der  Basis 
cranii  und  an  den  Gesichtidtnochen,  denn  die 
vier  Theilc  des  IUnterhattpt8belne»f  welebe  gc- 
nietnsc1iuffli(  h  las  Foramen  magnnm  zu  bilden 
haben,  waren  uocb^etrennt,  und  die  graiaen 
FHigel  des  Kdlbeins  nrii  dem  Korper  denetlien 
noch  nicht  verwachsen,  die  Zwischenkieferknochen 
nodi  vom  Körper  des  Oherkieferhein««  getrennt 
nnd  die  Vcrschmel/.uug  tier  beiden  IliUflen  des 
L'uterkieferknochcns  noch  nicht  vollendet  Aw 
all  diesem  ist  mit  Recht  zu  schliessen,  da.*;«  vor- 
liegender Iljrdrocephalus  nicht  erst  sp&ter  cni- 
lUndeiiy  aondem  RItalw  Ursprungs  war. 


Dd&arw  sieht  tn  den  physinh^gtsebai  und  ideo* 

.synkraKiseheti  Zu -Tande  der  Individuen,  welche 
wir  rintos  und  .\lbinos  nennen  und  die  er  in 
d«n  .\eqnatorla]feg«nden  der  neuen  Welt  etwas 
nKher  kei^nen  zu  lenien  Gelegeidieit  hi^,  iit 
scrophulÖse  Dla!he>ie,  in  ihrer  ganzen  Fülle  atis- 
gesprochen  und  hiiit  diene  Mcnscheji  niaterteii 
und  moraliach  fBr  eine  Art  IUSmhnI  des  Ijnn- 
phatischen  Teinpernmenis.  Dieflelbeu  sind  ihm 
nicht  isr>lirte  Typen  der  physiologiadien  Anüiro- 
pfilogie,  sondem  versddedene  Grade  ein  und 
derselben  bis  zur  Idiosynkrasie  gesteigerten  kranke 
haften  Diathe^e:  mit  andern  Worten,  die  Lym- 
pho^iuit  sei  bei  ilinen  aii  il(  r  Grenze  angelangt, 
wo  die  Gemmdheit  aufhttrt,  ohne  dasa  derpatto- 
Inpisrlie  Zustand  l»ejrinif.  Die  Pinlos  zeip^en 
uurcgelmünsige  Flecken,  die  bald  perlnuittor- 
odcr  odterfarbig,  bald  ManbnMn  sind,  wodurch 
in  beiden  Füllen  eine  Art  unregehnässiger  Zebra- 
Zeichnung  entsteht;  ein  andermal  steht  man  sie 
wie  tiittowirt  und  buiit.scbeckig,  was  ihnen  ein 
höchst  sonderbares  Anssehen  gibt.  Bei  manchen 
Individuen  ist  das  eine  Ohr  weiss,  das  andere 
schwarz;  die  Nase  blau,  die  Hacken  roth  und 
<He  Grandfarbe  ein  verwaschene«  Bronee.  Die 
Flecken  der  Pintos  sind  eher  vertieft  als  er- 
liaiien  und  scheinen  gleiehsani  t'inp:er!^s.<?t  zu  sein 
mit  einem  etwas  erhöhten  Kande,  der  uielir  ilem 
Auge  als  dem  TastgefBhle  bemerkbar  ist.  Ihre 
Haare  lialieii  nie  die  Farbe  Uirer  Vorfahren,  die 
KuplerCarlie  der  Indianer,  noch  die  Neigung  aoni 
Alblnlamua;  sie  sind  roth,  mehr  seidenartig  als 
r.auli  imd  halten  die  Mitte  zwischen  der  Rauhheit  der 
schwarzen  Haare  der  Indianer  und  der  Biegsam- 
keit jener  der  Albhios.  Ihm  ganze  llaarsystem, 
welrhes  fleh  anf  die  Kopfhaut  beednrHnitt,  nigl 
die  Farbennimncen  der  Flecken,  nof  welchen  die 
Haare  eingepflanzt  .-^ind. 

Die  iNachkommen  eines  Pinto  zeigen  die 
Fleckott  weder  bei  der  Geburt,  nocli  bekommen 
sie  diesellien  im  Laufe  ihres  I^'liens .  wenn  die 
Mutter  \'Mi  \vri5ssf>r  Ka9e  ist  Ist  dagepron  die 
MutUr  «iui!  l'into,  so  i&t  aui  erbliche  üebür- 
tragong  derFledien  nuf  Ihre  Kinder  au  rechnen. 
Man  hält  die  Pinto'u  für  krank  und  ihren  Zn- 
stand lUr  auftttidkcnd,  weshalb  sie  von  Familien, 
die  auf  reines  Blut  halten,  ausgeschlossen  wer- 
den. Körperlich  zeigen  sie  eine  gerbigere  Muskel- 
entwicli(dinio^,  weniger  Krafl  und  eine  kürzere 
L<'hens(lauer  als  ihre  Voreltern  und  es  macht 
sich  bei  llmen  eine  im  Yerhiltniise  sn  Ihrer 
nl!niälili;:en  Bepfoductiott  sunehmende  Dcgeneca» 

tion  geltend. 

Die  Albino''?  mit  ihren  Flachshaaren,  weissen 
Brauen  und  ihren  rotlicu  blinzelnden  Augen 
stellen  eine  der  letzten  Stufen  nienschlicher  IBxA- 
artiing  dar;  .''ie  sind  noch  schwücher  organiairt 
als  die  Piuto's,  es  fciUt  ihnen  die  Frische  und 
fiührigkdt  der  Kibdheit  md  Jugend,  und  49r 
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los  und  Hnnft,  olifie  f  r  i  lf-Tisfliaft  und  Zorn, 
uitföcher  in  üireH  Uandiuugen  uiid  Uure»  Be- 
whiiMD,  langBam  In  Wocten,  der  To«  im 
flpncbr  oft  köber  als  bei  eiiuün  Castraten, 
WM  sciTion  Griiiiil  in  der  mit  der  rtidiracutUrcn 
Eiitwick€>liui|{  der  Geiclikditflorgaiin  ilauU  iu 
Hund  sehettdoi  KMnhflit  du  Schildknerp«)« 
ipad  Zinigonlxuus  hat;  ebenso  wenl;;  ;rpsr]nck( 
lom  £atfichhu8  wie  zur  AuafitfuniuK,  olwi«  G»r 
«UMhiwit,  iiiit«r  iem  finÄni  dei  BeMd»,  odw 
dffi  Gewohnheit  handelnd  —  da«  ist  das  Bild, 
welo>!«"«j  flf'u  Mhino  (larstollt.  Da««  eia  Albino 
Kinder  urztmgt  hai^e,  iüt  d«iu  i>.  nicht  bcik.aiiut^ 
er  scheint  daher  eia  Baatard  so  Min  mit 
ganz  individueller  Existenz.  Die  örüiclien 
Ycrhältui8«a^.  i»  deaen  di«  Aihinoa  {ei>oreii 
werden,  Mmb  nsd  eterlictt,  mXlmm  oothweadic 
zu  der  Degeratiou  das  Ihre  beUsmcn.  In  dieser 
Bezieliung  hat  D,  die  Bemertcnn^  gemacht,  das« 
diesseitB  des  20.  Grades  vom  Aeqnatur  lieine 
iUbiaoB  geAmden  Werden,  audi  nidit  «n  den 
blassen  üfcrstriclipn,  pondcm  iminrr  in  don  Ptit- 
wcder  durch  ihre  Grusfie  oder  ihre  gcographi- 
eehe  Lage  abgekQhUen  Gegenden,  wo  die  Tctü- 
pcraturweehBel  eben  ro  plötzlich  al»  häufig  sind. 
Nahe  dem  stillen  Oceati  in  Guatelaraa  in  einer 
Höhe  ron  1800  bis  2000  Metren  findet  man 
die  meisten  Albbio«.  Wenn  es  gestattet  Ist  ans 
aUgemeinen  Beoliadilrmg-pn  besondere  Folgen  für 
das  McuBcheageschlecht  abzuleiten,  so  kann  man 
sagen,  dass  nach  O.^s  Beobachtungen  fiberall, 
wo  er  den  Albinismus,  den  Cietinisnins,  die  vo- 
luminösesten Kröpfe,  kiira  die  Deerejiidilät  des 
Menacbcngesehlechts  gesehen  hat,  da»  Wasser 
«Oen  aninalleehen  Be|m>dttetIonenf  ^nen  es 
sonst  MHtolpnnct  und  Nahrungstoff  ist,  sich  feind- 
selig sich  zeigt  Flicsscnde  Wäwer,  seichte  auf- 
fUtettd  Kfare  Seen  Tvhraiiien  keine  -Spnr  voii 
lebenden  Wepen;  weder  Omstaceen,  noch  MoK 
lufken,  wieder  Hatrachier  noch  Fische  findet  man, 
obwohl  man  zahlreiche  Versuche  gemaclit  diese 
TMcrgeHnngen  ansgeliOdet'  oder  ab  Vkir  oder 
Laiche  dabin  zn  versetzen,  —  sie  sim!  =;iirir<^t 
lieb  feh^cschlagcn.  Eines  der  Wunder  der  Schöpf- 
ung der  See  tqo  Tenpaebel  In  flnatnlsfpn  liat 
(ur  Fischzucht  ungeheure  Sunmun  gekoMei  ~ 
aber  immer  ohne  Erfolg. 

Was  die  Ueurfbeilirnj:  de»  Albino  in  Ver- 
l^leiefa  mit  anderen  ähnlichen  Arten  von  Dcgenera- 
iton  betrifft  t  so  nrnss  isnineiMn  sngeben  wer* 
den,  dass  er  als  ein  Weesen  oluie  Krankheit  übef 
dem  Cretin  steht,  der  mehr  der  schönen  kaukasi- 
schen und  celtischen  Ra^e  anzugehören  scheint, 
cn  treMwr  wir  uns  ndt  StoBs  rechnen* 

Obwohl  D.  babM  Sektionen  von  Albinos  m 

machen  Crlrpf'nheil  balte ,  so  glaubt  er  doch 
Itehaapten  zu  kün«enf  jdoss  bei  ihnen  das  Lympii' 
antem  iUier  slifl  anJertn  'WWbifimthmd  ist«  Der 
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die  Venen  wcnij;:  an<'^epprrtelirn ,  selbst  an  den 
Stellet],,  wo  sie  sonst  am  stürkjiteu  her>'orzutretcu 
pflegen.  Ans  Aeser  geringen  ^Wickelung  de« 
Arterien-  und  Veueo^stems  und  der  d^it  zu- 
sammenliiingendnn  pforinfren  Thütigkcit  d»»r  rirm- 
lalion  ergibt  sicii,  liaäs  es  beim  Albiuo  gar  keine 
richtbare  Transptratfon  gttt  nnd  dass  er  aacb 
keine  WUnnc  zu  haben  scheint.  Ueber  die 
Krankheitcu  der  ^Ubiuos  konnte  D.  kaim  be>, 
stiannien  Ifittl^eilungcn  edialtea,  und  aveh  über 
die  LebenidMWr  hat  Z>.  keine  positiven  Er- 
fahrungen gemacht  Die  Mehrzalil  derer,  welche 
er  gesellen  erreichte  15  bis  30  Jah^n,  doeit 
traf  er  auch  ein  weibliches  Indi^^l«^,.. 
naheau  60  Jahre  alt  «e|D  sblHe.  i,]..^ 
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4.  Ortuy:  d«4  fraporforations  ti  atrM«  teltfliilritilia 'de 
la  fao«.  Thj«e  pour  Icdoctorat  «n  uM.  ^mik  \%W, 
4«.  p.  108. 

10.  8«»pkhmi  Ansrti.  MiwIiiMw^  der  ffSßm  bit  A|K4ia 

ani.   D«atsch«  KUnik.  Mr.  ft. 

i 

u.  .1.  Piemdai:  Reolierch««  sur  Im  anomaliea  «onttaitfJss 

du  caiul  de  I'urrtlire.    ThHt\    Paris  1^58. 

lä.  E,  Üudard;  etudes  eur  l'absenoe  cungeti.  du  tccUcuJo. 
TU««.  Paris  t<&».  Mit  Abbildouff. 

VA.  Warrtn:  Complete  ahsense  of  Tafbia  ai|d ' .ftffruit 

Med.  Times  and  üaz.   Jan.  1858. 

14.  Omilt:  Armt  9t  development,  in  «liich  tbcre  was 
tntfraabs«ne»«r  tb^vagiaa.  UmLumI.  Joljr  S.  iSiS. 

Das  ^t«n  Attee  beoduMbene  MonMrmn 

(PermephdUe)  war  das  Prodtiet  einer  Zwillinps- 
sebwanger.schafl,  von  der  die  Mutter  nach  f 
Monaten  befreit  wurde.  Das  crstgebome  Kind 
war  ein  mit  Ausnahme  eines  Klumpfusses  wofal- 
gcf)i'!rfp.s  MHdchon;  die  Missgeburt  kam  20 
Minuten  epiiter  vm  Welu  Die  Placenta  war 
eioMi..  IHs  Vbm»  M  geswiil  «nd  htü  ^ßStm 
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3  fre»nndä  'Etoiitit  gtbona^  ttMet'^  teMl 

»u  früh.  .     :  •    I   •    .  -   ,.  ' 

'  An  Vle^Mi«»geb<nt  mim  4tei:opr  inM 

oberen  ExtremitUtcn,  während  RiUnpf  uml  niiter«- 
ExtrcmitMten  an  "Grösse  dfmen  einen  wohlgcbü- 
detou  Tmonatiicheii  Pötwi  entsprechen.  Die 
Püsse  flted  luteb  Innen  gedreht  und  hnbta  nur 

4  ZHton. 

Vom  am  Kumpf  zwisehen  dem  Nabel  und 
dem  pbera  EShd^  iltct  nittefst  ebiea  slemlicli 

dünnen  Stieles  ein«*  Art  lilpincT  l(>«'rf»r  Blase  auf; 
oben  und  unterhalb  derselben  belindet  sich  ein 
l^eiuer  Scltopf  von  Haaren.  An  den  Seiten  des 
Tbianx,  den  Stollen  entspradumd,  wo  im  nor- 
malen Ziisundc  die  BrustwarBon  illsen,  betnerkt 
man  zwfi  runde  OcffiiUngen. ' 

Um  das  ursprüngliche  Ansehen  diese»  Mon- 
strunu  unverändert  zu  erhalten,  wurde  nur  ehie 
sehr  bi«rhrriiikte  Ui^ter^ucliung  de«  inneren  Rane? 
voigenummen  ufid '»uf  Aichta  welter  ab  auf  die 
Uqlenudianf  der  Wlibflbänie  ani^ed^t.  Mm 
fand,  da.18  das  Sacruni  mit  seuier  Conen  vi  iMt 
nach  riioltwiirts  schaut,  die  Zahl  der  LtMuif-n- 
wirbcl  ist  fuuf,  jene  der  Brustwirbel  swöli  j  beim 
Beginn  der  N'arkengegend  i»t  die  Wiibdaltale 
nach  vorne  und  afiv.  ärt  ■  i^-litMigt  und  flllirt  durch 
üiue  Atoahl  kleiner  ru<Ümeutiirer  Jinocheni  welche 
frovolbtiindig  gefonnt,  aber  offenbar  Rudiinente 
von  Wirbeln  und  Schädclknoehen  sind,  bu  dem 
bereits  erwähnten  lrr>ren  Sacke  vom  nm  Thorax. 

Nach  der  gewöhtüich  adoptirten  Chvisification 
von  G^«o.  8t»  HUaHre  gehört  diese  HiRBgeburt 

unter  des  Genus  Perac^ephalus  von  dem  Griechi- 
srhen  TTffH«,  drüber  "Iiiniius,  weiter  nU ,  welches 
dem  ux^'f  aAo;  vorgvsctüt  iai,  um  uiuudeuten, 
dass  nicht  nur  der  Kopf,  Bondefn  aumer  ibm 
wich  noch  die  TIiora\fjruHlm}L«>srn  (.  tilrii.  St. 
Hilairt  gibt  an,  dass  etwa  ÖU  Fälle  der  Art 
liekainit  lind  und  daes  dteielbeD  fn  der  Regel- 
von  Mflttem  zur  Welt  gebracht  werden,  die 
früher  «ehon  gehören  haben;  die  Geburt  findet 
zwischen  dem  6.  und  ft.  Monat  statt;  es  sind 
ZwIIlii^gelHtrten ,  wobei  die  Placenta  dnbdl 
ist;  das  andere  Kind  ist  wohlgcbildet ,  beide 
haben  gleiches  Geschlecht  und  das  acephalisdie 
Kind  kSmmt  fait  nie  zuerst  zur  Wen.  Alle 
diese  von  St.  Hüain  als  Regel  aufgcstclltcil 
V(Th;il(td«se  treffen  iii  vorIief:;'endetn  Falle  zu 
mit  der  einzigen  Ausnahuie,  das-s  dos  erste  Kiud 
•tetfc  Tolllcomnien  wolilgeUIdet  ni  eein  einen 
KfaimpfuBS  hatte. 

Bemerkenswerth  ist,  daas  in  der  Thierwelt 
diese  Moiutrosilät  einzig  Aur  bei  Schafen  und 
ItotbwiU  lieolMielitet  wanUm  ist    Bei  dm  be> 

kannt    gewordenen  4   Fällen,    WMen  jedClieit 

ebenfalls  2  Fotu?  \<irhHndett. 

Wa«  die  inneren  I  heiie  betrifft,  so  kommen 
In  der  Regel  bei  'dleeen  l^eriMqiilakii  folgende 
Piii<|nlliiiriiiiglfeiw«   <dr'  BeoliilelMiyig.  IHur 


Dirtpliragnia  Writ'oder  die  Scheidung  vonBrost- 
unü  üüuchtköhle  ist  nur  membranös.  Im  Thorax 
üdilewdHii  LvBgCn  entweder  ^anz  oder  sie  'finden 

Kifh  ütrr  in  rrnnz  rudimentlrem  Zustande  vor. 
Gewöhnlich  fehlt  auch  das  Hent  oder  es  ist  nur 
sd» 'nuToltotiAdlg  ausgebildet.  Ebenw»  ist  der 
Mangel  der  Leber,  der  Milz  und  dei  Pankreas 
die  Regel,  ihr  VnrlmndenaoH!  die  Ausnahme. 
Der  Ni^miQgskanai  ini  inuner  vorhanden,  aber 
anvoHüMidif  entwiekelt  Oft  IXekdarm  tot 
inuner  da  und  biiiifi^-  nu  h  in  beträchtlulier 
Tbeil  der  DUundänue;  hiitweilen  findet  sich  ein 
Meiner  Magen  nnd  dnond  wonie  andi  der  un- 
tere Theil  des  Oesophagus  angetrofflsn.  Nach 
dem  Intestinalkanal  sind  riie  Hamnrgane  am 
constantesten  vorhanden,  eben  &o  auch  die  Ge- 
idileehtsdiell»,  letetere  a^r  oft  mwollkommca 
oder  auch  nur  rndifm>nfJfr.  Das  Skelett  ist  immer 
sehr  unvuUstiladlg,  sowie  auch  das  Nerven-, 
I^nricel-  wid  GeflteHTBteoL 

Die  Ordnung,  in  weleber  die  verschiedemni 
Organe  der  Aoephalen  TerBeihwindeJi ,  ist  genav 
dii'sellir ,  in  wi-ldier  nmn  in  der  Keihe  von 
normnien  Wesen  l>eoüachtct,  dass  (iic  Orgauisatiou 
sich  aUmälig  Terelnfaclit.  So  verschwinden  bd 
d(^n  Thioren  Herz  und  Lungen  früher  als  der 
Magen,  und  dieaer  vor  den  Geuitalprgancn  und 
vor  AUeia  vor  dem  Dannkanal,  welcher  da^ 
constanteste  von  allen  Organen  ist  Sollte  dieses 
iSusanimenfrefffn  Kwisrlimi  derniedrifjeren  Sti-llimg 
der  Organismcu  in  der  Thierreihe  und  das  Ver- 
schwinden so  vieler  Organe  b^  d«i  Aeephalen 
nur  zufällig  »ein  oder  hängt  es  von  nothwcndigcn 
Ursachen  ab?  Fast  alle  Abweichungen  vom 
Normalzustände  können  als  Hemmungen  m  der 
Eidwkkdung  erklärt  werden,  denn  sie  stellen 
die  Normalverhällnisse  der  ersten  Stadien  df-' 
JÜubrj-olubcns  dar.  Nun  sind  diu  prinuUvea 
Bedingungen  der  embryonalen  Organisation  auch 
die  ßediuguiigeu  der  Organisation  von  Wesen 
der  niederen  Grade  der  Thierreihe.  Und  hieraus 
ergibt  sicli  die  natürliche  Erklärung  dieser  fate- 
mufcenftwerthcn  Aehnliehkeit  zwischen  denAee> 
ptuilen  und  den  niederen  Thierklaa^ 

Ans  der  ThatHuehe.  dasH  der  VDrilherp-elinnde 
oder  embryonale  Znstand  eines  höheren  Thieres 
eine  mdir  oder  weniger  schlagende  Aehnliehkeit 
mit  dem  bleibenden  Zustande  eines  anderen  in 
einer  tieferen  Reihe  .«teilenden  Tliieres  zeigt, 
haben  manche  Autoren  den  Schluas  gezogen, 
daat  Jedee  h5here  Thier,  ehe  es  seine  deftnitiv«) 
Ge.stalt  anninnnt,  durch  die  I?eihen  von  Formen 
hü^urdigehcu  müsse,  welche  dem.  tiefer  unter 
ihm  stehenden  Thier«  eigett|ht|mUdi  irind,  und 
dass  die  Verschie^heit  der  Speeles  das  Krgeb- 
nis^  einer  l'eilie  von  nemmungen  »el ,  welcdie 
in  verschiedenen  Graden  de*  emliryonalen  Ent- 
wiakeinng  tuttffhdeii.    Auf  dleee  WlÜee  elellt 
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appliq«^  k  la  Physiolo«:ie ,  Paria  1842,  den 

Gruntkatz  aui^  ;;<la88  die  meiw«phHche  Orijawiit- 
wickeluug  eine  vorübergültuuU«.*  vcrgkidieiide 
Anatoaüe  sei,  au  wio  die  vcr((leicheudv  Anatomie 
ihriT.'-rit'J  (irr  tnirff  ntid  hl'Mh'Miili"  Zir^taild  der 
Uigaueiitwiekdiiitg  do  MciitK^lten  ist.*'  Dies« 
AmAmmg  erkttkt  AMm  Air  onHcfati^  mid  be- 
hauptet mit  Hecht,  daso  jedes  Thier  vo»  An£eui^ 
an  dit'  Grundlaßfc  seiner  speeifischen  Ittdividualität 
in  sicit  trage,  und  datts  die  dem  aJl^eiueiu  vur- 
gMMidiMtaB  Piaae  des  Baue«  '-^  wie  er  seiner 
Speeles  cigonthnnilich  ist  —  rntsprechende  Knt- 
widcciuug  seiueä  ürganisiuus  jedecaek  Sät  üa»> 
wtSt»  dte  Bedbiguug  der  Batateu  eaL 

Eine  ansfllhrüche  Rcschreihung  Ober  einen 
von  ihm  lu'obachtetcn  Fall  von  PcraaphalU 
gibt  amli  DtptinL  Ificr  finden  .«Iih  im  AU- 
genieineu  die  eben  uacli  (Jto.  i<t.  Hilairt  auf- 
geiclMtpn  ARomallen.  Aucti  hier  -war  das  Mim- 
Plniiii  (Miii-  Zwillingärrucht,  der  Athmungsappar.U 
fehlte  vultkonimen,  ebenso  die  Kervencentrcn 
und  nur  dic^  Nerven  der  Extrenütäten  wareu 
%-orhiindcn.  Der  Circulatinnsupparat  war  auf 
einen  Kreislauf  zwischen  der  Placenla  und  dfm 
Fötuä  beschränkt,  der  durch  die  Nabelgefü^üse 
vemdttcU  worde  and  beim  FGtus  selbst  fondcn 
»ich  nur  die  Vena  eava  infer.  und  die  Venen 
und  Arterien  der  unlem  Extremitäten.  Das  llerz 
feldte.  Vom  Nahniii;,'skanal  war  nichts  vor- 
handen als  der  DiekiJ.inii,  der  fiamapparat  war 
vollständig,  die  Gi  .-ii  lilti  htsorgane  2eigt«'ii  nur 
rudimentäre  Lutwickelung.  Die  Plae^nta  war 
pathologisch  Teribidert  und  Nabelstrang  bei 
seinem  Urq>niug  aus  der  Placenta  ehükch. 

Auch  Ddaeour  gibt  die  Beedirettn^  einer 

\f i<!«t»,.(mrt  von  der  Oattung  der  Perarephfüen 
^i^idäge  der  ActphaUn).  Dieser  nach  dem 
Menale  der  ■  Seh wssogcr scJiaft  gebome  wdUtehA 
t:is  i-t  äiinrierlich  vom  Nabel  an  abwärts 
aaaimL  den  unteren  Jibrtreinitiiten  noinaJ  gebildet* 
Der  eben  Theil  des  Körpers  endet  4  Oenttan» 
oberiiaib  der  Nabcigegend,  asB  welcher  ein  acte 
dünner  Nabelstran^  hervortritt,  in  einen  •ab- 
gerundeten Stumpf.  Untersucht  man  den  Körper 
von  oliMi  naeh  ab«lfrts>  to  Andet  aMni;  -daM  die 
Wirbi  lsiinlf"  ans  fllnf  Brusil- ,  den  gowöhtdichen 
lienden-  und  Kreuzbetnwirbdu  besteht.  Den 
fltair  Brastirii1)eln  entsprechen  (HrT  Rippen,  da- 
gegen findet  nicli  keine  Sjmr  vi.it  rim  in  Sternnm. 
Zwisdieii  den  Banehwüinieii  nmi  den  Wirhein 
liegt  eine  »ehr  voluminöse  lieber,  in  welelie  sieh 
ebw  Kabeivene  etasenkt.  Die  Nifrai,  dasPin> 

ereap,  das  Herz,  die  Aorta  und  die  Nuhetarti  rien 
fehlen  gänzUclLi  Der  Damikaual  endet  im  Dümt- 
dnrni  &bm  blindsackig,  nach  onten  kann  er  bis 
toai  Anns  verfolgt  werden.  Keine  Spur  von 
inneren  G(>nitalien.  An  <Jer  Stelle  der  Harn- 
blase beftidet  «dl  ein  cyiiadriacher  1  Ctm.  im 
IMhmiteiiMteMktfG«»^  wdeher  dldidweli 


die  NabeliMkmi^  in  den  Nabelntran«;  M  rlängert 
und  in  die  Nabelvono  mündet,  l^ernelbe  Kanal 
verlängert  Hidi  uauli  diwärla  in  da»  Beckra 
linkü  vom  MaKtdarm,  etidet  in  diel  aeentidbo 
Kanüle,  welche  wie  Finger  neben  einander 
lirgeu.  JJdactHtr  ist  geudgt  anzunelnsen,  daan 
sahMKOeAiuugen  der  Anftng  der  Venne  hypOf 
gastricae  nind.  Die  Wände  diesen  Refler>oirA 
sind  mifcefilhr  einen  MilHmeter  d!ek  I>er  Nabel - 
ttrang  btssteht  somit  aux  der  iNabeivcne,  aua 
diesem  Gefasse/  mkk^t»  die  fiteUe  der  Blake 
und  de«  Uraehns  vertritt  und  vielleicht  ein  T^hit- 
reservoir  war ,  und  aus  awei  seUgewcbigea 
Strfiugen,  irelolie  dito»  wie.  es  adietot,  nkbtper* 
fdrirten  Kabelmteileii  dsMdki.  • 

Diese  aci'pliale  MiH.<','ebilrt  liat  sieli  somit 
bis  2nm  fiinften  Monate  ohne  Herz  und  ohne 
arterielle  Circulation  entwickelt,  Was  g^wias  sel- 
ten aber  idcht  ofmc  Analogie  ist.  Serres  hat 
an  sinem  acephalen  Fiitu3  ein  medianes  Gefa.'«a 
gefunden,  welches  er  mit  dem  Kückengefässe 
der  Tnseeten  reiglich.  Ol»  nidit-  diu  'fai  d^ 
Nabelstrang  sicli  verlängernde,  in  die  Nabelyene 
mdndeude  Organ  l>ui  unaecem  FütiMt  ffin  palsirenn 
des  Gefiü»  ähuiiclier  Art  war? 

Angcbomm  Mangd  dar  Uiüteii  lintstdrihe 
sanunt  der  Warze  beobachtete  Stnvdey  King 
bei  einem  lOjalirrpen  Miideben,  bei  welchem  die 
rechte  Brust  m  normaler  Weise  entwickelt  war; 
andi -ftUten  IHkks  die  unYmen  Zadito  des  grossen 
Bnistmuskels.  Ihre  Mutter  thcilte  mit,  das«  ihr 
au«  ihrer  Verwandt«chaft  kein  Shulloher  Bildungs- 
fehler bekannt  sei,  erzählt  aber,  sie  habe  in  der 
ersten  Zeit  ihrer  Schwangerschaft  eine VMo  ge- 
sehen, welcher  die  Rrmt  abpc'nommcn  trar,  nnd 
dieser  AnbUdc  habe  einen  sehr  lebhaften  und 
pchüldien  EhidnieK' nnf  V»  GcaHHft  gemacht 

!Efaien  Fall  ron  QNMtftmer  AfNfiuMip»  hdm 

FoctttSj  welclu'  in  Folge  eines  Sturzes  der  Mutter 
während  der  Schwai^erschafl  entstandeii  ist,  be- 
schreibt Martin.  Das  Kfnd  wurde  ofaneKunsto 
liilfe  ^'elioren  und  man  bemerkte  sogleich,  dass 
ihm  der  linki'  Arm  fehlte.  Der  herbeigenifen« 
Arzt  thoilte  mit,  dasa  der  Rumpf  des  etwa  zur 
Hllfle  nocb  vorhandenen  Obenttn»  an  sAien 
unteren  Kndc  eine  rotlibraune .  feddltef  aber 
weder  blutende  noch  cij^rndc  Wunda  tetglej 
der  Knochen  stand  etwas  Uber  die  Welditheile 
bervcr.  Da.<9  Kind  war  hn  Uebrigen  ganz  wohl, 
die  W\ni'le  wurde  mit  reratverl)and  behandelt 
und  vernarbte  in  kurzer  Zeit.  Bei  der  4  Monat«} 
tMcb  der  €kbdrt  vergenomnrenen  Untersudinng 

war  das  Kiinl  .Nenuni  Alter  entspr<'ehend  f<ehr 
kräftig  entwickelt  mad  der  Armstumpf,  der  vom 
Aeromion  an  getnessen,  4'/4  Zoll  lang  war, 
zeigte  eine  eiründe,  mitten  etVas  prominirend»^ 
leicht  geröthete,  aber  \ ollkonimen  mit  Flpidemds 
bedeckte  Kari)c.  l>asi  amputirte  Armstüok  war 
nach  der  ' BnAinduug  ndt  "d«^  FteMote  ab*' 
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gogan^cn  und  bfstanrl  nn«;  rlr  m  nahezu  '/j  ^<il5 
Ungeu  unteren  £udc  desllumorus,  dem  Vorder- 
■ime  4iad  derflaml.  Die  duwlbe  fibetidddende 
H'Mil  mf  gpfoltet  wie  In  Folge  einer  voraiiH- 
jf(»jfftngenrn  hodeiitcndcn  Ansdohnung,  und  hattf» 
eine  graubraune  Fürbung.  Die  Finger,  welche 
wiil»wlMfoll«h  dadurch,  dara  mm  diu  8tllek 
erst  nach  einiger  Zeit  in  Winiir  i  t  legte,  an 
den  Spitzen  etwas  vertrocknet  erRt  lu'incn,  zeigten 
gut  efitwicfcrite  NXgel.  Dardi  Eliisehnltte  «m 
Ofaef'  and  Vorderarme  konnte  man  sieh  Itbcr- 
jrfotr«  1),  dass  ilas  <<iibcutane  Zellgewebe  mit 
lilut  intütrirt,  verdklwt  und  verdichtet  war;  in 
dbr  l&aümeie'  komite  nlehtü  derglelclieD  be» 
mi^rkt  worden.  Ausserdem  ist  dos  Glied  wohl- 
gebildct  und  scheint  einer  Frucht  von  8  bis 
9  lion«lieQ  anzugehUren.  In  Nivetiu  der  Wimd- 
flächo  ist  die  liaut  gegen  die  Mitte  zasammcn- 
gezogrn  und  mit  einer  dichten  liomogencn  Sub- 
^taiiz  verächuiuljien,  welche  alle  uiucrliegcudcu 
Gefrebe  veiebügt;  mUlen  auf  dieser  OberOilebe 
fligl  der  Humenis  efew»  dne  Linie  weit  hervor. 

Die  Mutter,  eine  33iä!;r':L'f!  Riiuerin ,  wt^lchc 
bereits  mehrere  gesunde  Kinder  geboren  hat, 
erzählte,  das«  sie  8  Wochen  vor  ihrer  Niedei^ 
kuuft  voB  dner  Leiter  herabgefiUen  eei;  nach 
dem  Sturze  nei  sie  bewusstios  gewesen  imd 
lüßuiß  daher  nicht  s^geu,  in  weklier  Weise  da- 
bei 4et'j|«if0d«hiittt;UiKlerk{b  «i  Hagem  gekommaa 
sei.  WäliTfiid  der  ersten  Tagt'  natli  dfUi  Un- 
ialle ging  I^ut,  und  «jpMAer  von  Zeit  zu  Zeit 
blutigei»  Wassw  «US  der  Scheide  ßb.  jDie  Be- 
wegungen des  Ktudes  fiUUte  sie  nficb  vje  vor, 
und  trotz  dvr  muiauermit'ti  Schmerzen,  welclic 
fiü  seit  liatte,  biiqb  ihc,.  fjcesmidheits- 

mstaud  int.  AllgpneiseiiL  gitti  Miifl,;itt&e/ G^lrar^ 

Silvetier  beschreibt  einen  Fall  von  attgd)or- 
ner  ntingclhafter  Bildung  a»  beiden  oficrcn 
Kxirefnitätau  Am  rechten  Arme  fehlte  der 
Radius  volbtiiiidig.  Der  obere  Tbeil  der  Uhia 
und  da>?  unterf  Ende  Humcrus  warm  in 

eigenthümlicher  Weise  verändert,  um  diesen  Iklan- 
gel  SB  «Mipmtkivtu  Im  Bandgelenke  fehlte 
das  Kahnboin  und  das  Os  miiltau;;uluui  majus, 
<^owi«^  der  ganze  Damnen  (Metacarpus  Knochen 
und  Phalangen).  £Hi^ Pronatoren,  Supiiintoreu, 
Fiexoren  und  Extensoreo  der  Radialedte  dee 
Carpus  und  Daumen  waren  nidi»  vorhanden, 
die  Flexoren  und  Extonsoron  lu  der  Milte  des 
Anns  almonn,  Jene  an  der  Ulnweelte  aber  nor- 
mal. Hand  war  in  der  Prunfttion  flxirt 
und  so  Htark  gebeugt,  duss  die  HadUlseitc  des 
Zeigefingers  an  der  Radiaiseite  des  Vocderanuc^ 
anlag.  Der  linke  Ann  zeigte  noeh  grttfeeM 
Missbilduugen.  üa.^  Sehulti'rhiatt  war  mit  Aus- 
nahme der  Caritas  gienuidea,  weiche  die  Form 
ebier  JuAbkageligni  Uexromgvng  daialelltei  oor« 
mal  gebildet.  I  Ton  fiiuxienia  war  Ipuim  etwa» 
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mohr  Alfi  das  untere  Ende  vnrhav.ripn  Tinrl  au 
der  Steile  des  Radius  war  ein  kiuiues  knorpeliges 
KnSMhen  «i  aeben.  Der  Owp«  beetend  «or 
ane  dem  oc  pMformp,  triquetrnsa  und  hamatum; 
vom  Metarnrpu«  wäre»!  <1it»  '^rc!  iiinorMt  Knochen 
und  von  den  Fingeni  dor  kleine  und  Mtllelfinger 
▼oriunden.  — '  In  den  SaUnsaeStcen  »ehier  Mt- 
handlun^--  i!h<»r  \ Drlicfroiidon  Fall  führt  5^.  ans, 
dass  offenbar  wälirend  des  Waclisthums  dos 
KUfpem  ron  Missgebarten  etai  Coniiensiliont" 
gcsetz  sich  geltend  mache,  ein  Bestroben,  die 
Tlu'ilo  m  viol  als  mögliiii  iifirraal  zu  bilden, 
und  durch  eine  excessive  liiidung  in  einem  Tiieilo 
de  BMOgeUtafte  Bntwiekelang  in  dnem  anderen 
7.M  orsotzcn.  Dlt-si-s  Prinzip  lasse  sich  ebenso 
im  Thier-  wie  im  POanzenruiche  nadiweisen. 
Beispiele  ani  dem  letzteren  seien ,  dass  wenn 
man  den  Hauptschössling  einer  Pflanze  absehnei- 
d<'t,  seine  Stclhing  durcli  die  Enfwickelung^  eines 
benaclibarti'U  Zweiget  er!<ützt  wiid.  im  Tliier- 
reiehe  kann  vorliegender  Fall  als  Beü^icl  dienen. 
Der  äussere  Tbeil  dtr  fossa  «igmoidea  major 
der  Uhia  ist  durdi  einen  Vorsprung  nach  vor- 
und  ausfritrta  stSiker  entwiekdt  als  gewöhnlich; 
er  ist  concav  und  die  Coucaviiät  ist  nach  oben 
mid  nusseu  gerichtet,  wodtirrh  sie  penau  der 
iiutiiia  des  Humerus  sidi  anpasät,  mit  welcher 
gewöhnlidi  der  Radius  articulirt  Auf  diese 
Weise  ist  die  Integrität  des  Ellbogengclenkes  in 
einem  gewissen  Grade  gewahrt,  trotsdero,  dass 
der  Radlitf  Tollkomnen  fehlt 

Eine  höchst  merkwürdige  Reihe  von  DefccUn 
an  Händen  und  FTascn  in  (-iiicr  ganzen  FauiUiu 
hatte  ScoutetUti.  Geleguuhc-it  isu  beobachten. 
Margareflia  Frachc  ist  eine  47j8hrige,  blonde, 
ganz  gesunde  Frau.  Ihr  Grossvster,  ein  Maurer 
von  Profession  und  von  Natur  wohlgehildet, 
lUfastft  in  leinaD  ib.  Lebenifahra  Ton  ebkOtt 
Gerüste  herab  und  erlitt  dabei  sehr  bedeutende 
Yerietiiungcn  an  Händen  und  Füssen.  Sein 
Solu),  Luuiä  Fraclu;,  Vater  Margarctiiens ,  kam 
mit  einem  eimdgen  Finger  an  jeder  Uand  md 
mit  zwei  Zehen,  der  grossen  und  kleinen,  an 
Jedem  Fusse  auf  die  Welt  Et  war  Weber  und 
soU  ei«  geiebldtter  Arbeiter  gemtm  sein.  Loni« 

Fraclii!  hatte  5  Kinder,  3  SÖhue  und  2  Tiiclitor; 
drei  Kinder  starben  frUluceitig,  4  waren  niiss- 
gebildet,  das  fünfte  älteste  hatte  keinen  Fehler, 
verh^rathete  sich  später  und  hatte  ein  einzige^ 
wohltrcljihletes  Kind.  Das  zweite  von  den  Kin- 
dern des  Louis  Fraohe  ist  Margaretha ,  welche 
üdi  mit  efaiem  geeuudett,  kiiftigen  TaglUhner 
Nanit  ii.s  I'ingelinaun  vcrheiruthete.  Aus  dieser 
Kite  wurden  Tunf  Kinder  geboren:  1,  Louis  E., 
zur  Zeit,  wo  Seoiaote»  seine  Notisen  aufnaliui, 
17  Jahre  alt,  wulilgebildet.  2.  Christoph  E., 
7  Jahre  all ;  ur  hat  nur  zwei  Zi-licn  an  jedem 
Fuasu,  die  grosse  und  die  kleine;  au  den  Hän- 
den wn"  MweiFtaigor,  den  Mittel-  npd  den  King» 
111111».  An  d«r  ieelil«i>  IImhI  «ind  dieM  swd 
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Finger  \m  xur  AxticuUtlon  der  ersten  mit  de» 
zweiten  Phalangen  verwaohAen  und  vou  hier  hü» 
guheu  sie  nach  rechts  und  link«  divergireud  am- 
«innadur;  dift  bcMea  Finger  der  liukcu  bLwd 
fiutl  in  lhr»T  L'fn»7«'ti  iJinjitt!  inuig  niitfiiiiunlcr 
T^rwfisiiMiM.  Kaihariiia  il,  ü  Jahre  uil,  hat 
■btüliilto  «n  dt»  FlIiHn  Mir  «Iii«  gnmt  und 

eine-  klctiio  Zi'iic;  die  rechte  Uand  hat  drei  Fiu- 
gt>r,  indem  der  mittlere  uud  der  Uiiigtüiger  voll- 
8läiM%  felilen:  an  doc  linken  Hand  hat  «ie  nur 
dra  Daumen  und  dea  Jdflinen  Finget;  »H  der 
\htU'\\  l*hn\:\n\  dei.Daumena  hemerkt  mau  einen 
\  ürapruu^,  wekhex  eiiMya  iUwähligw  ahurUveu 
RagM  nwiwUBti  4  Adtl»  £^  «in  solnrftdii«, 
rM^üti.soheä  Ii)  droct'phalLsdu'S  Kind  \  ou  1  '/*  Jidi- 
ren  hat  an  den  Füiisen  nur  zwei  Zehen,  die 
groflsc  und  die  kleine.  Die  rechte  Uand  hat 
swei  volktindiiit  Finger,  nämlidi  den  mittleren 
und  kifiiifn .  vom  Hliiji^fingt'r  igt  nur  die  ♦rsti' 
Fhalanx  vuriuuidcu  und  mit  der  eutspreuhenden 
dee  kleiatn  finge*»  venradue»;  Daumen  md 

Zeigefinger  fclilou  ganz.  An  der  nnhlt  ii  Hand 
befindet  sich  nur  dr>r  kleine  Finger  und  die  er»te 
Phalanx  des  Zut^i^iuiger». 

Bei  lltgaKÜMi  VfuAm,  der  FnMi  dee  ESng«!- 
mtam  und  Mutter  dieser  vier  Khider,  «hid  die 
Fttiwe  schrpckltch  roromtaltct ;  sie  haWn  nur 
sveiZebcn,  di«  nach  innen  vorkrümmt,  wie  die 
Sdleeten  tiner  Crabbe  gebildet  etad  md  wie 
dfpsp  sich  auch  horizotitn!  f»»'wr^gon.  An  dur 
rechten  Hand  hat  sie  nur  einen  Finger,  den 
Se^Anger,  an  der  MNa  miei,  ^üt^  oed 
kleinen  Finger,  mdehe  äk  flirar  gnsen  Unge 
verwachiien  shid. 

In  dicker  Familie  zeigen  somit  drei  Gene- 
radonm,  derYater,  die  Toclifcr  und  die  Kinder 

der  Irtztcren  oine  lleihc  von  xiemlirh  Khnlichon 
Mlssblldungcn  der  H?lnflo  nnd  Fflsso,  deren  Ur- 
sprung, wie  CS  scheint,  in  liori*ditärcr  Weise  von 
Am  Cfgronvater  hennleiten  ist,  welcher  durch 

cfnen   Htnrz   rinr  Anzahl  VcttebEUngCn  MI  den 

Händen  und  Füssen  orlitt. 

Leg*:»drt.  fand  an  dem  Lciciinainc  lincs 
ohngcCihr  iOjfilirigen  Mannes  einen  voUkmnme' 
ncn  Maugtl  ihr  kh  iimi  Zehe  de»  rechten  Fti>:-(S. 
Dieser  Zustand  war  angeboren}  denn  e«  fand 
.«iich  nicht  nur  keine  Spur  einer  Haatnariie,  eon- 
dem  d<T  Mann  zi-lgu-  aiidi  eine  ganz  eigen- 
tiniiiilii  fu  lU'silialTi'Mlii'it  ilfT  klfincn  Fiiifjcr 
Ltcidcr  liändf  uud  der  kleinen  Zciie  des  rcditcu 
FttiMfl,  Indem  tfieeelben  an  der  ersten  Phalanx 
durc  Ii  ilic  Haut  mit  den  l{in;rriii;,'i  rii  vf'rlmiid(»n 
waren.  K;<  bestund  somit  eine  walire  S}uUaktilie 
«a  der  lksis  der  Finger  und  Zehen. 

lÜM  genaue  Untenradning  de»  reebten  Fiuee» 
Ueferte  fDlff^nd*'.-*  ICiKt-bniri'^.  Als  man  diinh 
die  Uedeckungeu  nach  dem  betriichUichcn  \  or- 
qttuttge  .  suchte ,  welclien  jedecacit  das  hintere 
Süd»  dl»  IVnllwi  McMiHmUKiiocheD  bildet,  w 
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war  ein  solcher  vor  dem  Os  ci^ldeum  nidM 
£U  finden  und  mau  inusste  daher  \ormtithen, 
duss  der  fünlte  Mi^uaarsal-Kuuchen  güiulicb 
iVhlc.  Die  Muükdtt  der  I'iisse,  wie  die  gandii* 
schaililichen  Flexuren  und  ExJcnsorcn  (»ndoten 
mir  in  drei  ä»ehn«ni  Au  der  äusseren  äeite  der 
Planta  pciUs  fand  elcb  dcrMuec.  abductor  Agiti 
quiuti  ziemlich  enlwickell;  er  entsprang  iünteu 
in  normaler  Wei^c,  lief  nach  vorne  und  iuserirte 
sich  an  der  äusseren  Fläche  des  vierten  Mcta- 
tarsal-Knocheu.  Der  Flexor  brevis  der  Ideinen 
Zehe  iüi^iTirtc  .^ich  ebeulalls  an  der  Basis  des 
hintereu  und  äusseren  Endes  der  ec^tea  Phakax 
der  vierten  Zebe.  Auf  der  FlaolacOBciie  beAm- 
dcn  sich  drei  Muse  iuterossei,  von  denen  der 
äusserste  auf  der  uuteren  Fläche  des  vierten 
Mctatarsal-Knodien  lug.  Dicnos  VorhandeneelB 
der  Muskeln  der  üinften  Zehe  zeigte  an,  doea 
das  ktlöchenie  Skelett  vorhanden  m-hi  müsse; 
iwd  in  der  Tbat,  als  mmi  den  vierten  Metatarsal- 
Knocbea  abBehable  und  genau  untersuehtei  über' 
zeuglf  man  si(  h,  dns-.s  er  eine  viel  bedeutendere 
Dicke  hatte  als  im  Normalzustände ;  sein  hinteres 
Etadtt  aitflnrihte  sdt  dem  Os  cubold.  md  Uese 
aussen  einen  nicht  articuUrenden  Tlieil  übrig 
wie  hei  ein<  ni  (liiilten  Metatarsnl-Knoehen.  An 
diesem  Punkte  seigte  d^  Knochen  bis  gegen 
seine  MlMe  ein«  llnolre  Bdiahenlndt,  di«  sldi 
in  zwei  ung^Ioiche  Theile  zu  spalten  scIiien,  von 
denen  der  innere  diu  voUkommene  (»eiuU  dei 
Knocken  hotte,  wShreod  der  ünaeere,  da  imroU- 
kowMeMV  fiinfter  Mflittattal-Knoehen,  mit  dem 
vierten  venchmolzen  war  nnd  in  seiner  vorderen 
Farthie  v«Ukemaien  teUlt«.  Die  mattwciiase 
Flriranff,  mwio  die  pfcaere  Dielitigkeit  dieeer 
äusseren  l^ortion  des  vierten  Metatarsal-Knüclicn 
moehen  di«  bestehend»  Verechweknng  von  swei 
Knoehin  noch  dentüdier.  Dieser  Meiotaiwa- 
Knochen  ist  auaserdem  mit  dem  dritten  in  leiner 
Mitte  durch  eine  raidn^  Oljerfläche  verbunden. 
Eine  L  utersudiuug  der  i'halangen  mid  Gclcuk- 
flJtehen  der  vierten  Zdie  gibt  keiiie  Aobaltspunkta 
für  die  Annahme,  da^s  aiieh  einr-  V(  r  t  Imielzuilg 
der  beiden  letzten  Zehen  stattgelundeu  habe. 

Grtsty  mochte  sich  zur  Aufgabe,  die  mge- 
hi/iuicn  VtrtddUamugcn  und  Vcrtngerwig9l^  Im 
Bereiclir  dt  >  Gesichte«*  zu  bosclirciben ,  wobei 
miter  Audiilirung  nicht  weitiger  als  76  Bcobacht- 
nngeu  ans  der  literatur  nacheinander  die  Ve*^ 
Schliessungen  und  Vcrengerimgoii  de»  äusseren 
(iehürgangs,  der  Augenlider  ( mt4<^pliaron, 
Aukyloblcpharon)  der  Tfaränenwege,  der  Nasen- 
lücher  uml  des  Mundes  einer  eingehenden  Be* 
sprechuu^  inilemurrcn  \\  erden.  G.  hat  im  Laufe 
seiner  DMibtelluag  aatütiiclt  viellucli  das  Feld 
der  Teratologie  zu  betreten  tmd  zieht  sur  £r^ 
kiärung  der  ünLstehiinp  dieser  Ahnomiitäten 
da^  Bclrcireiide  aus  der  Embryologie  herbei,  in 
dw  mptoniutologie  wird  bei  der  Atreeie  des 
KnaHijin  Gehfirgonges  disr  Taubheit  und  Taub-, 
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*fnTmiih<»it  eine  besondere  Vtifiiif  rb^amkelt  ge- 
widmet, währood  die  iUtrigeu  Biiiliui§ai«liler  in 
fU«Mr  Beslehaiif  kan  abgahandttlt  nnd.  Dw 
Schluss  bilden  sehr  aiuffUirlicli«'  Bemerkungen 
über  die  liehamllmig  rlor  cmstclitiTi  Uiltliii]gg{«hter, 
so  weit  sie  luo'jliih  und  \  uu  Krfolg  ist- 

SenfÜtben  bericlitct  (ibcr  eiiioi  «if  der  Ltm- 
(fmhult'dchfM  Klijiik  zu  Berlin  beobachU'ten  Fall 
von  Aitma  9m,  bei  welchem  au  gleicher  Zeit 
die  Siettn  «rinMbfal  waien.   Er  madit  darfof 
anftncrksani,  dass  das  zienilicli  Ii  iufi^i' Zusammcn- 
trelTen  anderer  Missitildutigon  liesuttders  innerer 
Organe  mit  Imperforatiou  dea  Anus  oder  Kcetum 
wohl  zum  grossen  Thidl       Sterbliehkelt  naeh 
der  Oporatiiui  der  letzteren  zu  erkliln-ii  nn  Stnrttlc 
sei.  So  habe  Lanyenbetk  schon  früher  iu  «  int  m 
FaUfl  von  bnpcrforatio  reeti  H7droiiephro«e ,  in 
einem  anderen  Nicht verschliessung  des  Foramen 
ovale  beobachtet  und  in  »einen  VorloHtinfren  auf 
diese  wohl  nicht  zufHlligc  Coincidcnz  liiugcwieseii. 
In  vorliegendem  Falle  »larb  daü  Kind  am  13. 
Tage  nach  drr  CJebnrt  und  uacli  Vornahme  der 
Operation.    Bei  der  8ection  fallt  sogleich  der 
hohe  Stand  des  ZwerdifeHs  anf,  das  dtirch  die 
vcrgrösserte  stark  eonvexe  lieber  hUiaul|g;edr8ngt 
ist.     Das  Herz,   relativ  gro!*(*,  ist  mit  seiner 
liängenachsc  mehr  horizontal  gelagert,  so  da»» 
die  Spitze  weiter  naeh  links  hinflbcrsteht.  Im 
Herzbeutel    kein  Erguss.     Der  Ductus  Bntnlli 
vollkommen  durchgängig,  drei  kleinere  Acste, 
8  BOm  Hnkeii)  1  mm  rochten,  au  den  Broncldeii 
sendend.  Das  Foramen  ovale  well  offenstehend; 
im  rechten  Ventrikel   und  den   l>elden  Atrien 
Bluigi^^finnsel.    Die  rechte  Lunge   ist   bis  auf 
einzehie  atelektatisclx'  Stellen  an  den  Rtedem 
Infffnhf'T.        linke  dan-h  das  Herz  fast  ganz 
xTdcckt,  im  unteren  Ltappen  comprimirt,  undureh- 
gSngig  und  im  ganzen  Umfange  an  dl«  TlMm- 
wand  angeheftet    Die  Leber  ist  sehr  blutreich, 
die  (latlf-nhlose  ebenfalls  gross,  prall,  mit  dunkler 
Galle  gi-liillt.    Die  Milz  normal ,  mit  5  erbsen- 
bis  hanfkonigrossen  STebenmilBeii.    Der  Darm- 
kaiiiil  Iiis  zum      romannm  iiomifil.    Di('  zwoit«- 
Curve  des  letzteren  erweitert  sieh  in  den  Blind- 
sack  dei  Rectam,  der  seine  gvSeile  Welte  mit 
4  Ctm.  Durchmesser  (die  Breite  des  Beckens 
von  einer  Spina  ant.  sup.  zur  andern  beträgt 
8  Ctm.)  an  der  Syn^hj-s.  sacro-iliaca  hat,  das 
kleine  Redken  gnna  ansfüllt  und  gelbe  ))n  ii^<> 
FUcalmasson  r^nthälf.    Di»*  ( )i»tTationswunde  bat 
ihn  weit  geöüaet  und  die  Kihider  desselben  sind 
in  der  Vemathnng.    Die  Nieren  stellen  awel 
grosse  fluctuirende  Säcke  zur  Seite  der  Wirt)el- 
säule  dar.  Die  linke  grössere  lässt  aufgeschnitten 
eine  gelbröthlichc  etwas  getrübte  Flüssigkeit  aus- 
fliessen.    Sie  erscheint  als  ehie  grosse  mehr- 
fHcberige  Cyste,  deren  W;nii1ii!i<,'  das  vrrdiiimt»'. 
indess  noch  deutliche  Kindeu-  und  Pyramiden- 
sabatans  selgeude,   fkiduaisslg  «ngedelnite 
Diibeftpnanfllqrm  Wldet  0ia  Hainlelter  haben 


iinniialcT!  Vorlauf.   Die  ]?las-f  ist  irrr,  drr  Welte 
des  gdiiUteu  üectum  wegen  iude«»«  hocluieheiMi. 
Die  Nafaelaxleileo  obUladrt  •  Die  NeheHtttm 
relativ  gross.    Die  Kapsel  Uisi>i  sich  an  beiden 
Nieren  Ifichl  aiist  reifen  und  ist  nicht  verdickt, 
die  Obettlüeheu  sind  glatt  uhue  Aaüeutuug  von 
Lappung  and  naihigen  ütaBÜdiungeu.  Zu  jeder 
Niere  geht  rinp  Arterie ,  die  sich  jedoch  früh 
spaltet  und  bei  der  rechten  3,  bei  der  linken  4 
Aaste  in  das  Ifber  dam  HUns  gelegene  Nietan- 
parenohym  sendet,  ausserdem  in  regelmässiger 
Weise  andere  Zweige  zum  HiluH  schickt.  Die 
Niereuveiien  luiiudeu  beide  <%u  derijelbeu  Stelle 
in  die  cava  inferior  und  haben  ziemlich  gleiches 
CaliT)er;   die   reehh-  Niere  bezieht  jedorlt  noch 
eine  zweite  erheblich  stärkere  und  7  Mm.  hühec 
entspringende  Vene,  so  dass  me  in  Rflc&afcdtt 
der  Leichtigkeit   des  Blutabflusses  wesentlich 
bevorzugt  erscheint.    Sie  cnthfUt  2  Drachmen 
Flu:(äigkeit  von  gleichem  Au,s»ebeu  wie  in  der 
andereOf  iliie  Höhle  ist  kleiner  als  die  der  linken, 
hidesp  ganz  gleiehartijj  an  (JoBtalt  und  .'Vussehen, 
indem  sie  etwa  \'d — 15  ibeüs  primär«,  thetls 
secondSre  peripherisch  gelegene,  in  das  Nieraa- 
becken  mündende  Ausbuchtungen  zeigte.  Im 
Centnrm  derselben  erkennt  mm  meisten.«  deut- 
lich diu  Atdir  feineu  rapülui,  so  wie  eiiui  vou 
diesen   radütr  ausgehende,   den  nialpigfaisehan 
Pyramiden  entsprechende  Streifung  des  Parcn- 
uhjrms.    Die  Sdieidewäiule  der  einxclucn  Hohl-, 
liiirae  springen  als  niedrige  Ldslen  in  das  Garant 
der  Cyste  vor.    Das  eigentliche  ^'ierenbecken 
ist  von  uonnaiem  Umfange,  die  l'reteren  sind 
beide  von  sehr  dünnem  Caliber,  duidigäugig, 
indess  etwa  1  Zoll  unterhalb  des  Niereubeckena 
auffallend  eng,       '!;h<  Ider  nur  eine  sein  feine 
Fisdiheiusoude  pa-^.-^iren  luuiu«    Vorzüglich  Tällt 
dies  bi»  dem  linken  Urelert  weldier  der  starkor 
ausgedehnten  Niere  eutspriclit,  auf.  Eine  eigent» 
liehe  Atrcsie  der  Ilainw^e  ist  niigeads  vor- 
banden. 

Bei  einem  anderen  mit  Anus  imperforatua 

hehafleleti  Knaben,  an  wehhem  am  2.  Tage 
nach  der  Geburt  eine  biclsion  von  c  6 — 7  Li» 
nicn  in  der  Raphe  perinaei  gemadit  wmdef 
gelang  es  beim  ersten  Versuche  nidit,  Darm- 
iuhalt  zu  entleeren.  Am  ■\ierten  Tage  jmloeh, 
wo  Langciibtck  die  Operation  fortsetzte,  wurde, 
nachdem  in  der  Breite  eines  Fingers  aaArirts 
]tr;i|i;irirt  war,  Fluetuation  fühlbar  und  auf  einen 
Laistich  eine  grosse  Menge  Meeouium  entleert. 
Das  Kind  stai^  jedoch  nadi  Verlauf  von  sedis 
Wochen.  Bei  der  Autopsie  Cond  man  den  Magen, 
Düim-  und  Dickdarm  nnrmal.  Djw  Rectum  bildet 
einen  weiten,  mit  Kolb  ziemlich  prall  gdlillten 
Blhidsaek,  der  8,50  Ctm.  in  seiner  giCisten 
Breii  '  ntisst  und  am  vorderen  Umfange  seine» 
Endstücks  steh  in  einen  rahenfederkieldickcn, 
6  Hm.  langen  Kanal  ÜBsbelat  Dersefea  gelifc 
schief  nach  Torn  «ad -unten  unter  der  Prostata 
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vbA  tmf^Oi^Mi  ffriHupfBlB.  IWt  ond  utflliditt  fei 

(Hf  Pnr-  nipnihraTi.-irr;i  ifi-r  TfamrShre.  Nachdem 
die  letztere  ihrer  Lmigc  nach  aufgnRchnitten  Ist, 
ibd«t  «Ml  oberiudl»  Mr  Shunlhidung  das  l>aTm' 
«riilauch(>><  in  Uirer  untoren  Wand  «ine  luill)- 
mnndfornaigt!  mit  der  froi(<ji  ffmcnvltilt  nach 
rom  geneigte  dcfaleiiutiautfahp.  i>er  ktinstlidie 
Amw  fast  sidi '  bMilvlitlliii  iiiwuiiHi6ii|j[gicii|fCii 
nnd  iJtsst  nnr  pfn**n  Katheter  von  mitflprom  Ka- 
lib^  paasiren.  Der  Abstand  vom  Ende  des 
Danm '  Mr  aar*  IMsmlnitt  betrüf^  1,5<I  Ctm. 
Die  rechte  lÜert  ragt  Uf  in  (1h.<<  linke  Becken 
hinnh,  ist  "S  Ctm.  lang,  walzciif»imif]Er  pp^taltft 
und  auf  der  Oberfläche  l^pig  gefurcht.  Das 
PiMViMfriilf  nlMl^  bhrtRldi  OmtlcMl«  vimI  M9* 

Kelche  und  das  Decken  relativ  nicht  erweitert, 
m  Aren  WteAngn  sowte  In  fAnKlinn  fUm* 
kaniilrhni   apIlttdM'  fbine    Niederschlüge  von 

Hnrii-:inr.^krvatinllf!i  Der  Uretrr  srhr  png  und 
nur  luit  einer  feinen  Sonde  su  paHKiren.  Die 
Unke  Ktet«  ssrnnt  ftraa  Ureter  notmal.  Der 

Sphincfer  nni  ^  vfi  nni;j  fnnr!  «Ich  vollkominoii 
entwickelt,  hatte  aber  keine  centrale  Oeffiiung; 
CT  war  HwiTjn  oen  uuuuir  ■nnwviBf!  gnrBnnu 

In  v  orliegenden  zwei  FSllen  ist  das  Verhal- 
ten der  rfpn  vprgrJissfrteii  Nfpffn  PTit?rfirf»phen- 
den  üreteren  bemerkenswerth ,  welche  ausser- 
irewVlinlfeb  eng  waren.   Da  die  mtßm  Anlügen 

df>r;i  Ihi  [1  «(»Udo  sind  imri  orsl  alltnSlljr  wifhrond 
des  Embryolebens  ehic  sieh  erweiternde  Höhlung 
erhalten,  so  kam 'flm  finge  ris  eine  dir  Atresia 
Ml  analoge  Hemtnungsbildnng  betrachtet  werden. 

THrrtrdnf  hf'sjirioht  in  m'iiu-r  Ahlmndlung 
tther  die  angeijorHcn  AiirnnniieH  litr  Ihmirohre 
Merflt  lieh  tfirilwetsen  oder  ToHkonnnenAi  Man- 
gel difi^f«  Kanals  und  fiudf>f .  (las.«  dt>rHelbc 
bSüflger  benn  weiblichen  als  beim  niünnlichen 
Geschleohte  vonmkonmen  adiehie.  Ilicliei 
kommt  e<>  notfawMkBg  Ttur,  dim  bei  solehrn 
t^np1fi<'^!ir!if>r>  wenn  «i»*  nm  LWien  hloihr-n  der 
Urin  auf  andere  Wegfn  aiisgeachieden  wird. 
So  mditllflmr  bn  Jonmal  de  niM.  deVaaidM^ 

monde  t.  fl!  p  ri'2  di«'  ^fii^t  tliitrlanbliclip) 
Mittbeilung,  dam  ein  1  jähriges  Mfldchcn,  welrh«*!« 
lUliie  -flfiur  v^n  inimrildiett  Genttrilen,  weder 
Urethra  noch  Anus  hatte,  gut  rerdant  und  «ich 
Hner  ^rtrflTlicluMi  fi<":nndheit  erfre»itf.  a1Ii<  2 
bis  3  Tage  die  Fiieuhnassien  erbrach  und  den 
tTÜtt  dni^-  die  Brflrte  eiffleert  haben  soll. 
Bartholm  und  Dctn/n  hfrichff^n  (llior  ähnlirhc 
Fälle;  ersterer  erzählt  in  Italien  einen  Maim 
ohne  Anns  und  Urethra  gesehen  sni  - haben,  der 
aidl  eebier  PüoAlma.«flen  durHi  Rrbrechen  ent- 
l^dlpip  nnd  tropfenweise  durch  eine  kugelige 
Vegetation  in  der  Gegend  des  Nabels  urinirte. 
Der  ▼on  Dnuft*  (Aftli«  gdneir»  de  niM»  t.  IV. 
1.  B<We;  1824)  orznldfe  F.ill  vf^u  Dnnliphe  war 
die  Folge  einer  aus  der  Kindlieit  datirenden 
Pttn^le^e  dnidi  «eldie  äDmülig  eine  Atrophie 


-der  anteven  K^rpeiMIfle  nnd  wSt  Ihr  eine  Ter^ 

schlie'^^rfi^  r  T>i'jr^tion.s-.  T'rin-  und  ncsrhlpchts- 
wege  horbeigeiiihrt  worden  ist.  Daulichc  erbrach 
eine  gewime  Z«tt  lang  nach  der  Mahlzeit  einen 
i'lnmii-^ähnlic'licn  l^rri,  naclultnn  demselben  einige 
fiir  die  ( 'liyluabitdung  difnlirh''  Nnhrungsstofle 
entzogen  wArca.  Dr.  Motdim  von  Triost  endlich 
hat  die  Seetfon  Mnee  1  irrige«  MMeliens  ge- 
maHil,  wf'lrhos  (inf<T  nielircriMi  BUdunpfsfehleni 
der  ticsehlecht^-  und  Urinwerkzenge  einen  voll- 
kommenen Mangel  der  Nieren,  der  Blase  und 
der  llararQlue  seigte.  Bei  dte^xem  jtmgen  Mid« 
Phon  fliifs  von  Gi'bnrt  an  au»  dem  Nahpl  eine 
Flüssigkeit,  welche  grosse  Aehnlichkcit  mit  Uriu 
hatte  nnd  deren  Oemdi  so  durcbdrtngend  war, 
dass  man  (V\i'  dir  J'fcllc  boderkondo  Wäi<C'hc 
nicht  oft  genug  wechseln  konnte.  Dr.  Mouhn 
glaubte,  daee  die  Nabelvene,  welche  sehr  er- 
weitert war,  hitr  die  Fonetlon  äbemommen 
habe,  die  auü  der  Leber  aligesondertcn  frin- 
bestandtheile  nach  aussen  zu  leiten.  (An  den 
Üradinfl  scft^t  man  nicht  gedadit  sn  haben. 

Ref.) 

Ein  anderer  nngebonior  Rilduiigsfclilor .  dir 
Obliteraüou  der  Harnröhre  kommt  häuHgcr  beim 
mlnnKcben  als  bdm  weiblichen  Gesdilec^te, 
und  zwar  meist  an  oder  in  der  Niihe  der 
äusseren  OelTnung,  selten  am  Rlasenhal»»,  noch 
seltener  in  dem  Zwisdicnraumc  zwischen  beiden 
Enden  der  Urethra  vor. 

E»  werden  dann  die  abnormen  Oeflhungen 
der  lInrT)ri;iirB  Kpia(>adia.<  und  Ih  )>(.«])n(i!n'- 
tiprothcu.  Krsterer  BUduugKteblci  kommt  tiichi 
nur  beim  arihinlidien,  Bonden  andi  bebn  weib- 
liehen Geschlecht^  vor  und  Richard  hal  2  Fälle, 
MiUgniffue  eüieu  KmÜ  der  Art  beobachtet.  Malg* 
war  au  einer  Frau  gerufen,  weldie  vor  4  Tagen 
entbunden  worden  war  und  noch  niel|t  ttiinirt 
liatte.  Die  Versuche  der  Hebamme  und  th"> 
Hauttarztcs  dcM  Katheter  auziiiogen  missiaugcu 
jedoeb  und  nutn  erftdir  von  dem  Ehegatten^  £m 
seine  Frau  nie  wie  andere  Frau  ii  urinirt  habe: 
der  tlarustrahl  richtete  sich  uepiUch  nacii  vorn 
und  üben,  statt  nach  Topi'  und  unten ,  und, 
m«rkwUnUgerweit»e,  ibre^  enitgebome  Tochter 
urinirte  wie  ihre  Mutter  und  musste  wie  «ie 
ungewöhnlidie  Vurkduuiigcu  ireUen  um  ihr 
Hemd  nidit  nass  «u  machen.  M<Ug.  gelang  e«! 
nachdem  er  ü«'  Frau  eine  enLsprcrliende  Lage 
hau«  eiunehmeu  ias&cfi,  den  Katheter  eit^uTtihrej) 
und  iwar  gadudi  diee  meist  iq  der  JSicbti^g 
yoi|  oben  nach  unten  und  dann  durch  Senluiuig 
desselben  nach  abwiirt.«.  Die  l.'retlira  wendete 
sich  hier  olTenbar  im  >iiveHu  des  Schambogci^ 
plSfalich  nach  obea^  ging  zwischen  den  cnver'. 
noeen  Körpern  der  riitori;«  bnidnrr  h  Uq/d  iiflli^te 
sicji  oberhalb  dieser  nach  m 

Heim  H^pctpadim  untersclteidet  P.  drei 
VarfeUtten,  nnnlie^  1)  wenn  die  Hanmihre  liib 
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«nleti  an  der  Peniflwnrzel  Sflhet,  wobei  Spaltung 

der  S- n  t  illKinf  mit  verbunden  und  dadurt  li  die 
Aehiilichkeit  mit  den  weibUchen  Genitalien  ber^ 
fMt«ni  leln  kann;  In  df esni FUlen  Mcntireder 
die  Hamr?>hre  liiiigH  des  Penis  gespalten  und 
dann  eine  unterf  Fiirchp  vorbanden,  oder  sie 
bestellt  all«  rölirigt  r  Kanal  mit  oder  ohne  Per- 
Ibratfnn  der  Kictiel;  2)  der  Hypospadias  zeigt 
strb  Im  miftlfffti  TTiril«-  ilcs  Penis,  3)  die  Hani- 
röhrcnöllhuug  befindet  sich  an  der  Basis  der 
Etishol  —  bfütamOlieli  der  liitDflgito  FUL 

Weiter  epiieht  P.  von  den  Abweichungen 

der  Form,  di  ii  Aliweirlmngpn  der  Rulitnn^  nnd 
von  der  doppelten  Harnröhre,  weich  letzterem 
Kapitel  er  eine  besondere  Aiiflnerksjunkeit  wid- 
met und  diirtli  Bi'>(  In .  il  im  -  vom  FSllen,  wie 
sie  Vesd,  BorclU,  Ttda,  Mmoil,  Crmdlhicr 
und  er  selbst  beobachtet  haben,  das  vielfach 
beBtritteiie  wirUiclie  Vorlcommeii  der  SupBcItat 
der  riarnrölir''  zu  hcwriscn  suclit. 

Den  Sellins»  der  Arbeit  bilden  R<'nH'rkunoren 
Über  die  gerichtlich-wediciBiscbe  lieiieutung  der 
•hfehenden   BÜdaDgafeUer  und  AndeutapgeB 

über  nothwendige  oder  mög^ieberireiw  ■um- 
wendende opernfi\f'  lliiigritte. 

Ernett  Goäard  ächricb  eine  sehr  fleissig  gc- 
*  arbeitete  von  tQchtigeni  Qaellensttidinm  zeagende 
AliliaiuHung  über  den  anffcborncn  Mangd  dnci 
»der  h/irfrr  JfnJiv.  Dtr  .Maiigfl  eines  HodfiiH 
zeigt  mehrere  \  arietiiten:  bald  ist  es  nur  der 
Ho^en^  der  sieb  nldit  goMdet  hftt,  wUirend  der 
Nebenhoden  und  dn^  Va>'  dofcroiiM  sirTi  auf  der 
äusseren  Seite  des  WollTscheu  Körpers  entwickelt 
Itaben  und  dinn  In  den  Hodemadi  herabgtnrtSegen 
fiind;  in  anderen  Füllen  fehlen  der  Hoden  nnd 
Nelienboden  und  niir  das  Vas  dr-fer.  liaf  fs'trli 
entwickelt  und  ist  mehr  oder  weniger  tief  in 
das  Bcrotum  tierabgesilegen ;  am  seHensten  end- 
Hell  bildet  fleh  der  panzr-  Apparat  einer  f^ritA 
nicht.  In  jedem  Falle  prfigt  diese  Anoinalk* 
den  äusseren  Genffailien  einen  gmis  elgenllriln- 
liehen  Charakter  auf,  der  es  nicht  nur  inÖgHeh 
macht,  Kie  zu  diapiostie-iren .  sondern  auch  ^ie 
Varietät  anzugolje»,  zu  welcher  sie  gehJirt.  Auf 
den  ersten  Bliek  «cbon  sieht  man,  das»  die 
KuHseren  Ciesrlilerht-'tbeile  nicht  symmetristli  simi. 
und  unter  dem  Penis  das  Scrotum  eine  einzige 
Tmdie  bMet.  welelie  den  )rtnen  vorilmdeneH 
Hoden  enthält.  |pt  der  Fehler  complet,  so  fehlt 
das  Scrotum  vollständig;  Ist  der  Apparat  nur 
durch  den  Nebenhoden  und  da«  Vas  defer.  oder 
das  letztere  aWcm  repräsentirt ,  so  bildet  der 
ent.<!prrf  li«'iidi'  Hauttheil  citKMi  kleinen  Vorspnmg 
unterhalb  und  seitlich  von  der  Peniswurzel  ü.  s.  t 
Ist  bei  dem  Manfcl  #bieB  Hodens  der  andere 
gt'STirid  (lud  im  Hodensack,  so  ist  der  Besitzer 
dieser  Anomalie  potent  nnd  zeugungsfähig;  ist 
aber  der  andere  Hoden  krank  oder  im  Leisten- 
k«Ml0  <iw«d^geMfchau  (Kiyplanlila),  m  taum 


die  Potenz  vorhanden  adli,  aber  ^  gwmaftm» 

fÄhigkeit  mangelt  vollkommen. 

Bei  angebomem  Mangel  bmkr  Hoden  Find 
In  den  ntelatai  Pillen  ebeolidb  die  Epididymi«, 
das  Ya.«  deferens  und  die  Sjunenhlä-schen  vor- 
handen, in  anderen  Fällen  fehlen  einzelne  dieser 
Theile,  selten  fehlen  sie  beiderseits  sHmmtlicb. 
Die  äusseren  Genitalien  sind  hier  symmetrisoh 
aber  wetii<>  entwickelt,  der  Penis  hat  die  Dicke 
eines  kieiiten  Fingers  und  bezüglich  4ar  Manu» 
bariielt  glelfirt  dleaepZMland]|pBBMt  JaMai^  elMt 
Euniiefiim  ,  i\i'T  si  hon  in  seiner  Kindfirit  ver- 
Htünimelt  wurde;  wie  diese  ist  der  Anorehis 
impotent  und  zeugmigsuniShig.  Die  Körperfonnen 
flind  bei  ihm  weiblich  nnd  zart,  die  Haare  sind 
meist  blond  und  .selbst  noch  wenijr^r  entwickelt 
ab  beim  Weibe,  denn  an  der  ÖcJiaui  sind  sie 
famner  nur  adbr  dibin  und  an  lAppe,  Klmtt 
Barkrn,  Rnist  und  .Achsel^i'iMfni  foMpn  ptp  rränz- 
lich;  er  ist  furchtsam,  ohne  Energie,  errütbet 
leicht,  seiaeBlimme  htKnabenatinune  geblieben, 
hat  Aefanlicbkeit  mit  der  weihlidkn  obne  jododi 
dej)  angenehmen  Klang:  derselbf^n  ?m  besitzen, 
er  sieht  viel  jünger  aus  ab  er  wtikiicb  ist,  die 
gelsligien  FlOdglcHles  tind  bei  Um  'lehv  mMd- 
mlissig  und  die  L^ensdatier  scbeinJ  im  Durch- 
schnitt eine  küisere  su  sein,  als  die  anderer 
Menadien. 

Vtillkomnif  lu  n  Maiujd  dat  Vogbrn  vmd  4m 
Utirtis  constatirte  Warren  bei  einer  Frau,  welehe 
vier  Jalire  laug  veriieimtliet  war.  Die  Brüste  und 
äusseren  Qenitaltan  vrwMi  nwimdl  entariokdl,  ba 
der  SchauT  liofrind  sich  eine  Oeffming,  weldie 
die  JEinfiUirung  des  Fingers  gestattete,  sich  bei 
nihflnr  Untenudmug  aber  ala  die  «wnüMm 
Harnröhre  erwies.  .Merkwürdig  lair  dabei  dl» 
regelmässige  vierwöchentiiche  W!Ad»>rkehr  von 
Mea6trualbe.<ichwerd^,  welche  «laraui  hindeutet, 
dam  jedenfalls  wairigalcmi  etai  Badiment  i^nea 

l'terti.«  vorliaiulcn  frewe.«cn  sein  miir^'-t!',  »bwolil 
dasselbe  durch  die  sehr  genau  und  wietlerhoU 
vmrgenonmieM  Uateniiehung  nldit  «n%8fkiiidaik 
werden  konnte. 

(Joate^  Be«iebr('ibunp  fini-s  Falles  von  (jänz- 
lichtm  Mftfu/d  da-  Vayma  reilit  sieb  jeueu  zahl- 
reichen Fällen  an,  die  fiber  diesen  Bibhuigsfehkr 
bereit.«  v,  röfJeniliclit  worden  sind.  I^ei  der 
Untersuchung  per  auum  konnte  das  Vorhanden- 
aein  ebies  «uvoUstiBdig  MtwiifteUco  Utems  und 
des  redileB  Ovailmni  eomMirt  werden. 


11.  SNtUhbiUKei. 

1,  CostUhr»:  Tumcur  roiipeintalp  de  U  vouto  du  crAne, 
proi»blement  une  enwphalocM« ,  complitiaee  de  Mphal* 
««naitoa«.  G«.  IhMml  IMT.  «n.  «f.-   ■  •  -  t 

3.  Shaie:  Enccplulocele  in  «o  untuuAl  lite.   Med.  Timtä 

ih«  Um.  .Ute.  Jan*  .     .  «j 

Digitized  by  Google 


4»  Jtew^  (<  ^mo»«.-  TOtlm  PMudouipiMiUen  (gm* 
NaMacephale).  Bi^Ucrtjn  de  r>n«lrinif  de  med.  Kr.  lU. 
p.  29ft  tt.  Mr.  34.  p.  1153. 

di  •S»i»incf«<Ve  Jiütar:  Brourlubl«  derütioiu  frMk  unaiJ 
Ktmetar  tn  «'  fo«tnt.  Ttw  f<tBO«t.  t.  S.  ISftS. 

&  Pagtt:  \.s.!i:'-  lumbkr  «pina  bifld«.  Mit  AbblUQliy.  Jicd. 

7.  Lawrtncf.   I.n[iil>.\r  spjn«  biHda  of  considfrable  »iie. 

UM. 


».  Tatum:  Spina  biM«  ia  thr  aduh.  1M4. 

10.  Oglt:  Spin»  hiftils  wifh  hTiirfif-f'ph&ht*.  tMil. 

11.  Hükm:  Largc  tacral  »puu  bifida  ia  a  tiealtb;  adult, 

Ift,  AMUmon.'  TuBMMir  luppwed  to  be  a  aipta»UM|» 
Over  Uie  »acrum  of  a  bealUt}-  aduit.   J^id.  ^ 

W.  WWMm.-  Spina  bifida  treated  hj  ligatum  »»J  f  iHtlim 

Med.    Tim«'s  »n<l  (»at.    Ort.  )H58. 

14.  Samti:  Luge  spiiu  bifl(|*  -?  p.oitftute  —  burttisf 
of  die  tiUMur  —  dntb.  Mod.  Tinof  aml  Ou.  Sept.  1858. 

16.  M'Oicar:  Case  «f  spin«  bilid».  (Am  14.  u.  21.  Tage 
PimWtion  mit  daraulTolemdpr  (■ompreÄsi^»Il.  Tod  6  Wodn»n 
BMH  dw  G«biirt.    TbM.  0«t. 

tß,  ftorffW  C%ild$:  Ca«p  of  spina  bifltia  (.Vu8s<4ineidutig 
«taiea  TiNfla  der  Haut  der  eeactmil»«  mit  der  Ab«<rM, 
4«a  tenMua  .Sack  in  don  KürkpraiKkanal  bineinziisi  In- h- n 
um)  durcb  D/\ick  zuriickzubalteo^  VerleUunf  d<«  äacLei 
•a  S  Stelt«D.  Tod  »m  fofcend«nTi|;ip).  Ibid.  Nov.  1867. 

IT.  /..  Hubin:  f>u  »pina  bifliU.  Tti';e  pour  le  doctortt 
Pans  1H.'»8.    4*.    (Ohne  pig;n«>  iWtiacbtung), 

1,8.  r&arrtrr.-  Un  b«l  'esemple  de  spin«  bilId*,  coinrida«! 
CVM  uam  divifion  da  roile  du  palals.  Bullet,  de  Ia 
MdWI'lUt   18(7.   KtAt.   {Snalig«  Punktian.  Tod). 

It.  JK  WkHäl:  Dft  apta»  UMä.  MMit.  fncog.  Bvrot. 

fO.  JNbaM.-  I!>a  *pina  bMM*.    Th^sc   Paris  1H57. 

91.  Ddmti:  Coiip  d'ocil  'tur  ffut  de  ta  tberapeutique 
«8McraMi>ipfaMrbMd».'MMi'*ttmr.  M;1imtBMi. 
9».  Jl.  J£»f».-  IMi  «rait««tMnt  du  Spin«  bHte  ptf  Im 

>ctioiU  Jnda«».   Th^.   Paiia  Ibi»,        .  ^ 

tt*'  Btmrtt:  ikmsmital  flsaurt  of  tk«  mmmm.  VUalk 

med.  Journnl.    March.  144  58. 

:I4..  Pofy;  t;olitfeiuteia  Üaaur^.or  the  »tpfiiui».  UmL  Tijnra 

aad  Qh.   91.  V<rr.  1857. 
25.  MölUr:  Fitsur*  tttrol  «ongeiilte.  RSuIgibeiiger  aied. 

Jahrb.    r.  n.  I.  ».     '  ' 

P'i>',iit:  Rapport  de  fa  commi<<«ion  cliaret'e  dVxaminer 
leaMMii«  d»  ■.  IMm^  nMlf  A  1«  heinie  onlbilie«le 
'^^^pAllliiBy  'SiriB.  dft  'I^mmI.  ds  ittftk  dft  S4l|pl^4H^  9. 
•M«  1.  4.  . 

»..JWi>i  »wtei»'  iwbPiillirriiiiiiiimii  *>iaiiKif 
GaailM^  •pont•|l<^,  Ballet  «M*?  de  tbcnp.  80. 

Nov.  1857. 

29.  Eestin:  Deacriptiun  d  un  ca«  reotarquable  d'^utropbjA 
de  la  vessio.  Annale«  de  Ia  sorf^te  med.-ehir.  9«  Bmgw. 

Aldi«»  xm.  8«^  O.  T.  T.  MI  AbbBdttti^ 

.  ,1.  ',  ■>..., 

CottOMe»  ztUgtß  in  der  SocMuS  de  m4d.  ein 
aiifl^etra^nm  n^iipfbomes  im  Vehrigm  vrvhl- 
febUdeleB  Kiad  luaiuilieheii  GescUecbts  ror^ 
wdehoiJM'MfvtMf -dar  fiKMseii  und  kleinen  Fan»^ 

tartpür  an  rfrr  Vrrfiinflnnfi^^stf'llr  dps  HinterliÄUpt'J 

beiiMs  -uü  den  iünletan  Wiukelo  det  ij^UenwuHi«- 


WOBL.  ..  '  •  •  *i  *       f.-l   ;  ^ 

T>r1ttthRno  befand  sieb  eine  von  aribet  ekit- 
auuiüene  Oefliiuug,  ans  welclier  sich  während 
daa  Dorrhgan^  des  Kopfs  durch  die  Scheide 
etwa  2  Liinvi  voll  Blut  eifMHa  taHm«  Die 
Haut  über  dpr  (T»»«ichwalit  war  unverfindcrt,  sie 
aelbat  weich,  daittiaich  aäiM  alle  PnkatloncB^ 
««M*  aaUan  aie  irliawiiliaft  am  sete,  dem  bei 
Berührung  Irr-clljcn  wurde  dan  Kind  unruhig 
«ild  Aug  au  zu  ttdireim.  Cctzeaujr  hält  dieselbe 
ttt  tim  SM»phal4mdf)  and  glaubt,  dass  die  aus- 
gedelmten  CfaihinihiLutr  darrh  die  kleine  Fon* 
tanellc  berauft  eine  Taarlie  bilden,  in  welcher 
auMer  t; iiier  growen  Menge  Seium  eine  kieiae 
Barllato  GaUkianlialaw  aWb  MM«.  Dia  Im 
Moment  der  Geburt  beobnohtete  Rlutiiiip  sei 
wohl  aus  einem  während  daa  Gabiutaiatca  ga- 
bOdalCM  BIwe  erfolgt 

Ein  anderer  Fall  von  Eneepkatoode  wnrda 
von  LaUTfvrf  beoRacbtet.  Da«  Kinrl,  welche?, 
als  es  zum  «nuten  Male  aah,  bereits  ttber 
aVt  llMMte  aü  waiv  katta  Unler  aafaMniS«p* 
eiTTp  grosse,  eawas  gcstirlfc  Gesrhwul^t,  welche 
iluren  trsymng  in  der  llialerhauptggegend,  im 
Naakaa  ml  «ü  thttm  und  hinteren  ThcU»  de« 
ächalterbUtttes  hatte;  von  htoum  naü 

sie  8  ZuU  (engl.);  Ihr  f^lmier  Quemtnfnnp,  so- 
wie ilir  gröMter  Um£ftng  nach  der  Länge  betrug 
1  Sehuh  6  Zoll.  Zar  2ait  der  Qcburt  kalte 
sie  nur  iVw  Iliilfte  dieses  Volum.«».  Die  allgemeine 
Funu  di  r  (xeachwulst  ist  caniscii^  ihre  (ibertläche 
gehippt,  haaaadar»  auf  der  linken  Seite,  die  aie 
bedeckende  Jlaut  liat  ihre  natürliche  Farba  «od 
ist  nur  hie  und  da  durcb  be^trlu  ndr  VeoenM^ 
weiterungeil  uüt  bliuiUcheB  Fleü^eu  beaetat.  Ute 
«Mae  CaadwauK  Iii  oflWbar  §mmimi  dmch- 

aeheiaend  ivu  rinr  Hydrocele  und  ihre  Wände 
aeigen  hei  der  Liitereucbung  voi  einer  Lieht' 
flaaäaM  da»  aaiaartlfc  Stzuetor  wie  eine  Harn- 
bla>4e.    Die  Rasi»  deiaelben  ist,  besonders  linka, 

mit  diekcm,  sehwarwn  weichen,  mehr  ab  einfl« 
Zoll  langen  Haaren  besetat,  wibrend  die  «ni 
üMffm  Kapfib  viel  Mm  alwL  Dm  Kted  ist 

mager  und  sehwIicliUch,  aber  iin  I  Vhrif^on  wol)l 
gebildet.  Der  äehidei  ist  «n  der  btint-  und 
Madtelgegend  etwas  sdunal ,  «fnar  aher  aldi 
abnom}  ^  ätime  ist  nicht  aurückweichend  aad 

die  grosse  Fontanellf  hat  die  gewöhnliclien 
Dimeusiotten.  Daa  Kind  scheiui  i^telUgeiM,  üeht 

den  Strabiainaa  iguk  und  von  fjHlminnp  odrr  Con 
tmHor  eiB«8  ^Maa  iRt  nxvkv*  m  beuierkuu. 
San  llaiiatan  kmpaal  hSuHg  Krbreehen  daa 
GetMMsenen^  Diaithoe  ver  und  gan«  neuerlich 
wnrde  ein  Anfall  von  titeilheit  der  (Jiieder  mit 
etarrera  llÜck«  imAtm^^  kAm»  MfHmi  spiOee 
aalip^.'IM  <daa  »ad  «Maa.  S»  mn  Mm 

prewordeu ,  »Ikt  <lir  r)ipeHti«n?*8lünnigcn  waren 
uaareripdaRt  di^  gieicUeu  geblieben.  Der  \tfU 
midm-mti  flwi  taction  und  catlocpte  «iw 
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Mtj  womf  die  Gfiidiwidil  nur  «taten  dem  Aa* 

Sack  Mldete^  Nacli 
8  i«gea  liatten  sich  utw«  wieder  4  Uase»  I' iiis* 
dlljM»  «ftuMMk  «M*|elil-  lUillt  ier  V«i; 

ffalM  nahe  an  dnii  Stiele  der  Gi'Arh'^vnlst  gk»h 
ein  kldaer  fester  Körper  tMfnd»  der  «Uat  Waln^ 
sehekiUohkeit  nneh  ein  flüfelt  m  kWMn  0»> 

Phmr  f>f>oha<'htete  einen  Gchirf}f>rtfrh  bei 
einem  vier  Monate  aton,  im  üebngun  wohlgc- 

5^to!If'.  DrrHPlhp  hpfanrl  «irh  nfimlifft  ppradr 
oberhalb  der  Natenbrüdtt  and  hatte  die  tittiMe 
eines  kleinen  Bles.  Der  'Mü^'  "WtiK  to  jtitf 
deren  Realehinig  gnt  entwickelt  Wenn  das 
Ktnd  «Ich  in  dor  RfiVio  befand  war  eine  »chwache 
Poisation  lu  fühlen,  welche  «äeh  Tentitrkie  wenn 
M  tmm^  Dweli  Diuak'  knoate  aeOwdwrnlBt 

in  b»nrSrlitIi<'hrTH  von  ihrem  Inhalte  ent- 

leert werden ,  und  nach  Entferamf  der  Uand 
fiiihe  sie  sich  nur  langwu»  wMhr.  Die  Vmm 
war  nicht  Terstopft.  S.  remmthete,  dass  sich 
in  dem  Siebbein  «hie  kleine  OcfFniinp'  befinden 
mttsee,  durch  welche  der  BmeUnlialt  lierauatrat. 
Aa  'dte  ^^Minvnlrt  eta9  eletfips  SdMriHW  MiHtVf 
f»o  beab«irhtift<  man  durch  \nwrnrlinng  der'Aen- 
INnctar  «inen  Heihrersach  zu  machen. 

Höud  and  Anuiuk  zeigten  In  4er  A— iftnit 
lim  Median'  in  Virti  «ia«n  Tmonadidicn  Pßtns 
vor.  fipT  nach  den  an  Ihm  gefundenen  Mis^WI- 
dungen  in  die  Familie  der  PsMdraoqduüeii, 
UOTinni^  iKrneesneepiMHD  (^v«  vap>  i9msMWi^Kn>/ 
jrehort.  Die  mi  ihm  i>eineikbarvn  Anomalien 
sind  folgende:  1)  am  8chXdel.  An  der  wnteien 
mi  fl«i«rm  PKdio  des  BchJidelgewtilliW  Utbv- 
den  sidi  swei  durch  eine  VeriSngemng  derKopf- 
haut  gebildete  Gesehwilbt*^:  dic^rlhf^n  «ind  nn- 
glelch  gross  aber  rieroUeh  gietchmikwig  gelagert, 
dHfr*  ^^Ihii  -vedni  die  wdefe  ItailM** '  I^toteie  Ist 

virl  \'t)fnnihiikrr  als  die  rrfhtr.  ^t»'  sind  beide 
weich  and  gestielt,  die  sie  bedeckende  Hant  i»l 
nennil' mit  AMMinne  Hires  1M«b  Erfdek, 
eine  Parfoi«tion  won  derOri  s^i  des  Volums  der 
Geechwfltet  bezieht;  diese  l'i  rtnration  »etxt  sich 
in  eine  Höhl«,  ein«  Art  Kanal  fort,  der  innen 
liMMrfl''piiMNIl0t'iMltf  iid^'ilMnwQ<0flMneli'#fMrte 
mit  f^inrr  wiMfiiPn  L''leiohm8««ip  r">lh!irfif»n  Suh- 
stanz  aasgekleidet  ist,  w<;l<he  letatere  nach  €on- 
ttoMHt  nml  Ansehen  tS»  Mtie  P^OWMIIR  der 
QehhnmasSe  «(t  beiraoliii  Ti  ist.  DM' beiden  6e- 
Adiwttlste  sind  in  d<'r  Mi  iüanlbrtt»  rome  flrreb 
«dae  welche,  dünne,  transparente  'Membran  ge- 

scheint.  Von  der  Nu^sr  r-  n  Fläche  Liener  Mem- 
bnin  gehen  rwei  fadenförmige  Ä"  Ws  •  CtOki 
bnge  Verlängerungen  ans,  welche  TrIlmihÄ  Hflsr 
organisirtea '^IPsendomerabran  zu  sein  »eh einen. 
Fflhfte  man  wBbrend  doi«  T>ebrnB  KinHep 
ehien  Finger  in  die  trichtcrtumiige  Uöhle  der 
^iwsaeiUB  WMnwenKf  ov  wurav  *flaa  n^av^w^ 


gleidi  ron  Oonmlrionen  befallen,  welche  elnlf;^ 
Zeit  lang  nndatierten  und  es  stfess  dabei  !irf\ige  < 
Schreie  auH,  die  einen  lebhaften  Sdimcrz  an- 
ic^gt^  Bei  BetMtmig  de«  Cmniimn  Icmui  oim 
sich  leicht  iihf  r«eng(;n,  da^.^  nn  f^elner  gaiiMn 
VQtdacen  Fartliie  so  wie  «b  dem  grösslen  Theile 
der  oberen  Wand  dw  loiScheiM  ChwrMbe  feUie. 
Es  scheint  keine  Spur  etaea  Sün-f  SchUifpa> 
und  Seitenv\-an*1hch!f»!s  vorlianden  XU  sein,  wKh- 
reud  dds  Umtcrbauptäbcm  gut  ^itwiekeit  ist. 
Ans  der  IflMe  dUeer  ymJitiipBitwIioa  «MM 
dir  tjeldea  kaicMibMCii  mtelwn  -ChMinrtOile 
hervor«  ...  • 

S)  MOt:  «e  Oberlippe  1*-  In  der  Ifllle 
gespalten,  ebenso  der  AlreolairMid  nnd  dM 
Gaumcngew?)lbe  bis  zum  Cainnensegel,  dessen 
hinterer  Kand  jedodi  von  der  Spaltung  ver- 
schont geMielMn  war;  ee  bcatdit  aeiiiit  dae 
Hasenscharte  mit  Wolf^nchen.  Aber  hiemit  ist 
meikwürdiger  Weise  eine  Fortsehning  der  Bjpalte 
dnidi  die  gaate  Nase  bis  mir  Kuemrunri  Ter* 
banden,  und  die  der  Nase  sagehörigen  Knochen 
scheinen  meist  an  fehlen.    Das  rechte  Aage  ist 

dem  Anscheine  nach  gut  gebildet,  bat  jedoch 

tf^^^ft  ^kflMfe  aw^w  ^^^A  ^u^tHA  ttt^d^fc .  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
«^^w         niM*i         vwvaa  mein  emspivmmw 

GrfiB.''e  nnd  stfHt  deshalb  einen  gewissen  Grad 

von  Exophthahnie  dar;  das  linke  Auge  fehlt  fast 

gaai  und  an  seiner  SteUe  befindet  sieh  eine 

Depression  auf  deren  Grund  man  eine  radhnen- 

täre  Augcnliiispalte  henterkt,  ohnt>  da.«.-  jedoch 

dahinter  die  Gegenwart  eines  Uuibus  ocnU  cou- 

staHtt  werden  ktaate. 

3)  An  'Ich  nf,/rrn  f'^rfrt  ni ity'ft>  n.  hc^ivhr'smVi-]^ 
sieb  die  AtiumaUcn  auf  die  Finger;  der  Ideine 
ttug-  aad  lOtteMlnger  der  rechten  Seite  haben 
nur  die  erste  Phalanx,  die  «weite  and  AM» 
fehlt.  Hecht*  ist  nur  der  kleine  Ffnger  abnorm, 
indem  au  ihm  ebeiifalb  nur  die  erste  Phalanx 
vorhanden  ist  Aa  aUen  dieaen' aarolbUlndli;^ 
Fingern  findet  man  theils  fertigem»,  flleils  in  der 
BUduog  begriffenes  Narbengewebe.  4)  An  den 
unterm  BxtremSiatm  IJÜlt  anent  in  der  Gegend 
des  untom  Dritttheils  des  Unken  Uotendienkels 
eine  vullstlifKÜ!,'»'  Zitsammenhangstrcnnnng  auf; 
hier  aitid  nämlich  <he  beiden  Knochen  offenbar 
in  ihrer  OoaUaaHlt  unteilproehen  and  der  ff^m 
bt  dadurch  fttark  nach  a(if«t<en  ge<lr»>ht.  Au  (HcKcr 
Stelle  zeigt  die  Haut  des  UntcrsdienkeU  eine 
drcttlire  Einschnürung  wie  wenn  lange  Zeit 
hindurch  ein  Band  herum  gelegt  gewesen  wäre: 
»n  f\i'.r  inneren  Fläche  des  Uutencheakels  besteht 
bugar  ein  kleiner  Sabstanaverlust,  deuen  rertiefte 
BM».T0hiatit  »«ltod'*'aBdi  diMli^  weMHu '  die 
untere  Knde  dw  nVicr'^Ti  l^mrh>tfickos  dm'  T'Hh 
etwas  proodntrt;  dieser 'knöcherne  Vorsprunfp 
Malet  Ida '  ^räaa  ^ilgeMlMiiAdMa '  mhwUncliches 
Aasaehen.  Der  Fnas  iMl^^tdilgeMKIei.  M 
linke  rnterwrhetfkel  t«t  «n  «eitier  InnefiftH'che 
excavirt  nnd  die  Haut  zeigt  in  der  mittleren 
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besteiü  Mnlich  m  dIeMr  Sidk  eine  iHmfßaim 

in  wnkrecliter  Uioiitung  2  Ctni.  und  in  querer 
1  Ctuu  betraguuiUe  Wuud«.  Uitaa  Wuude  eot- 
spricht  der  Ittneiw«lle  der  Wtdat  dcna  Hiukfllii 
entblösfit  k'hhI,  i^o  daüh  mau  deutlit  ^  di«'  Fast-ni 
de»  iauereu  iiauvlt»  des  Ga8trouM;iuiuä  und  des 
Sokm  oatendiQideL  Die  BBader  dieser  Aii 
von  Ge«chwür  Bind  dfinp,  weidi  und  Tcriiem 
sich  alluUilifr. 

Weiui  mau  büidt*  L>iiter»«liuukul  eiitaiidor 
nfihert,  so  &btH  mmy  daM  die  Coovexitit  dee 
Uiikeu  fracuirirti  11  der  Cuiicjn  it.it  dos  rechten  iui 
passt,  £0  dat>t»  der  äcbiius  geiet-hUieitigl  ist,  das« 
die  Winde  des  letHofOi  b  F<4ge  ▼<»  Reibiuig 
mit  dem  linken  und  namentlich  mit  dem  spitaigen 
oberen  Bruchstücke  der  Tibia  enti^tandcti  btt. 
Der  rechte  Yvm  int  cben&llH  wohl  gebildet  mit  Auü- 
nahme  der  beiden  letiten  Zdicn^  wekhe  platt- 
gedrvii  kt  imd  mit  einander  vmclimolzon  sind. 

Bezüglich  der  Änamiie^e  diese«  Falles  iat 
lioeh  nadsnCragen ,  dan  die  Matter,  eine  Errt- 
gebirende  von  36  Jaliron  ihre  Schwangerschaft 
ohne  livsoiideru  Zufalle  durchmachte  und  wäh- 
reud  denteibeu  keiueu  titom  auf  dem  Lieiti  ec- 
faiiik  Dm.  einig«  was  eow«alin-witd«i-teiinto 
war,  da&s  mv.  socUs  Wochen  ihrer  Nieder- 
Iwnllt  einen  mht  copt&en  »poniMi  eiBgatrov 

Das  £i;gebiuss  der  Sectio ji  wurde  «est  in 
ebicr  späteren  Sitzuup  von  Hi^ud  mitgelht-ilt- 
Eli  iät  daraus  nur  zu  erwahueu,  das«  die  SpaUe 
im  Gesichte  nieht  in  dtt  IIiÜmIW*,  inniiiw 
seitlich  .sich  bt  findr  t,  wa»  mit  dem  Gedanlienf 
deas  es  »ich  um  eine  UenuBuugshüihuig  1mimU% 
■idit  in  PliiJrkiy  bringen  ist,  md  ibo  b» 
stigÜch  itelner  £ut<itehungsweise  unerklürt  bleiben 
raus».  Waü  den  ^iaiigel  nichrcror  Fin^jerplm- 
iaugeu  itethUt,  ao  glaubt  er  wegeu  der  ^arlico, 
die  sich  «I  dM  dtfavHn  Mbden,  -  dsMiHiai 
durch  spontane  Amputation  ontAtanden  ansehen  au 
sqUok  Die  Fraetur  des  rechten  ünierschoultels 
endlidi  ist  mdi  sefner  Ansidit  durch  eine  Bn- 
schuiiruug,  entweder  dnr(  b  den  Mabelftnuig  oder 
irgend  eine  bandartige  Hriicke  entstanden,  ob- 
wohl die  Haut  nicht  mit  diuchschnittcu  ist 
EigenthiUnlicb  ist,  dass  «tte  Musiceb  und  aeilMC 
iht  ilxvi  ise  die  Sehnen  de.>t  gehr^K  finifii  I'mer- 
scheukels  sioh  im  Zustande  lettiger  Degenera- 
befudeu,  wes  ludi  fl/s  Aaddit  bewcisl^ 
dass  die  Knodienverletzung  schon  alt  \»L 

Sf/mtmrviüc  MxUar  bp-.rli reibt  folgende  Mi».<- 
bildungeu  bei  einem  ajigebUch  im  7.  Monate 
der  Schwaogeraclwll  geboniMi  FOIim.  Y<m  vom 

brtrarhtrt  fiel  vor  AI1«B1  die  ausserordentliclir 
lütote  des  Ualses  und  des  MMgel  der  (gleiutalien 
m  der  gewtfluUichfln  SleMfl  mC  IleeKfin  mss 
mal  dem  StemMB,  .-die  Sehultera  reiclilen  ümi 
bis  KU  den  Ohren  und  die  Schenkeln  bildeten 
mit  dem  Xorper  eineu  qtUxea  Winkel.  An 
dtr.lMMB  JUIflha  dee  gftfwi .biwMrtle  wm 


ebeu  «»I».  den  Btotari^HqU'.ita*  £i-gfo88e  voa 
<|pr  Hfuif  eulblögxte  mprobranöse  Cyste«  Weiter 
nach  uuteu,  etwa  aii  der  StcUe  die  aieheottu 
neBH  ■■HStflnen  awi  wkwkk^  -wmRMWHNe 
waren  mrhrcrr,  Trat  einer  iihulichen  Mr-mbTtti 
üherkkliikrtt  .Knäidmtt  vim.  KwiipeletHwielew^ 
Vo»  ÜMW  U»  J*Ml».M  itaeB  denJMw 
hein  entsprechenden  runcte  erstreckte  sich  eiM 
xweite  Cyste,  welche  »zeitlich  vun  den  Wli^efei 
der  üippea  l»^;reazt  wur,  bewegüclie  ilieile  «dtt 

imrl  fhirrh  we]cln'  hindurch  innii  keine  Wirbel- 
aittle  fühlen  kannte»  Bei  Ivroliuung  dieser  QyiM  ° 
deeck  «ine»  I^ängeMdwitl  eatleeiteft  Sth  c*«e 
4  Uhhi  .einer  trtibeu  Flüssigheit  und  eine  gresae 
Men|^  cosgulirteii  Blut«.  Nach  Entfernung  des 
letstere»  kamen  die  Baueheitigeweide  anm  Vor- 
aibiii»t  -fenide  alt  hfttte  «sn  die  Benh  ■•d 
nicht  die  Röckenfiäche  Av^  Kürjiers  {reüffnet. 
An  der  öteUe,  wa  in  nurmalcu  Zustande  die 
Wiirhel  M.  MWte  eeliteu,  lagen  w  etaHi 
vewdiiedene  Wlndengen  des  Danmkanek,  mim 
ihnen  oin  runder  f jehwlnppe»  mit  der  Gallen- 
blase, uoch  weiter  unten  iu  der  tiegeud  dea 
Kmahetae  der  geepeltaae  <UliBus,  die  Ovaneü 
u.  ?.  f.  Die  obere  Cyste  unterhalb  de«  Oeci- 
cwpi  erwies  flieh  als  eine  wsitce  Spin«  hifid») 
de  entUelt  iilntl0ee  Sera»  «ad  wer  ven  d« 
bedeutend  Teidickten  ^ckenmarktdiüuten  ge- 
It'iWpt.  Die  zwischen  beiden  Cysten  lieflndliehen 
knorpelichen  G^schwitistehen  waren  Rudimente 
4m  ■utoi  HUft-  and  Acten. BrastwirbeL 

Nach  Eröffnung  des  Tharnx  iinrl  des  Bauehem 
iand  man,  desa  die  liniteiüüAe  de»  ;2iw.ercliieUs 
faUle  undHBH  aad  Bnlie  Jbtti^la  4m.mkim 
Tliorajiraum  gedriugt  waren,  wodurch  die  Bauch- 
eifip'weide  (Jcirp-nheit  kommen  hatten  den  linken 
iiioiaxTaum  ciujeuneiuueu.  Das  Herz  hatte  die 
Geine  einer.  7indnndiehen  Fütiu  und,  wer  nennet 
gebildet.  fHr>  I.tmpen  ■vvnren  klein  und  hatten  statt 
der  coitischeu  eine  >i«reckige  Furm.  Ebenso 
war  dte  Geeiall.^  Leber,  wekhe  tob  der 
Sttbclavieuiargegead  «i  durch  den  Brustraum 
lierah  d»ini  nach  hinten  durch  die  (untere)  Spina 
iiihda  sich  cratreekte  und  endUch  einen  dem 
rssbton  f  anpen  mtnprrrhr-  'T-  HmU  nach  ah- 

wärts  entsendete,  hörhst  MriretrelmitH^iig.  ?!n  d?iss 

ihre'  vetschiedeusn  üntorabtheiiuugen  kaum  au 
bendBiihM  'flindi  Jler  Magen  «er  bi  eehMW 
Pylorustbwle  selir  verengt,  das  Duodenum  sehr 
erweitert.  Der  Dünndarm  war  doppelt  so  lang 
(<10  j^oU)  als  der  Fütus,  verlor  dann  den  fttbrig^ 
Chaadkfter  und  faieiMe.ileh  als  flache  Membna 
in  den  Wänden  der  grossen  Rttekencyste  aus; 
Culon,  Hcaum  und.  Anueöffming  ieUte>  Der 
IJiantt  ««  te  seinem  Fnndna  bt  awel  HinMr 
gctbellt  and  die  Vagina  öffnete  sich  im  Feri- 
näiNBi  an  «ler  Sudle  wo  der  AnuM  sein  sollte, 
ohne  äuBscriich   von  euteui  den  Labien  ept- 
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BH-  Vr'  Tin"g  4Br  WIiMiSbI*.  «i^lfefe 

llrii,  ^nss  die  ProcmuB  apinosi  und  die  Bogen- 
tteUe  gttuifut  und  tiondera  fo^teo.  Nicht  uiii 
■hwIgtrlMl  im  MrliiMiiiMintBniliii  wir  vdl' 

StXndig  gebildet;  Fclb^^t  djL^  Foramen  Tnap^iitiu 
Mi  ikhidel  wm  uur  durah  eiu  übrüiH»  iimd 
wfwlhiifcidigt,  weMM»  tMr»  'A*  mIm»  Um- 
THiifirB  uuäiiMMshte.  Von  ihm  aiu  bis  suib 
llmiteti  IlAlswirbH  lag  dag  KUckeimiark  in  einer 
üralfe,  welche  umh  v«Nrue  vou  deti  Wirhelkürpenif 
MÜHeh-To«  den  QiwiHMMno  gibliH  war, 
^  r  ii  tlr  Tir  Ti  jiKloch  die  efasen  wie  die  andern  in 
iiwer  FonD  sekt  Tettodert  wacca.  Die  Kötjfac 
Mriiloi  lirim-  CMlMknbMfcalttB  dv*  MMrinii 
WM^  flaefae  PUtteo,  deren  QiMeind«MMer 
viermal  grös»Pr  war,  als  der  Durrhnipssfr  von 
Tome  nach  hinieu.  Difi  Querfortömts«  mni  Ge- 
Iwtlliiwhiiii  wegen  vmm  nach  rückwärts 
sehr  flachgedcttckt  und  lieH<^en  nirht  mehr  Baum 
swisdMn  aieh  als  ein  IniervertehiaUMh  »us- 
mmU.  Ymt  Mn  NMkmMel  m  imn 
•■■■lUdke  Brust  •  und  LendenwirbelkÖr]ter  ge- 
ipalten.  Am  Aufg^anpipuncte  fanden  sirh  die 
Äen  erwähnten  knor))eihehen  Knötchen  durch 
■ht  Haas  Qnsreha  angeheftet,  «bat  dia  Witba&Onla 

rincr  liirr  imtor  eiiirm  PtiiinpfeD  Winkf!  in  zwei 
(est  gleiehe  UnterahUteUungai  auseinaiider  und 
alfag  dann  gvAeilt  ilnlidi  pAnllel  harab 
Wa  jede  der  beiden  Hälften  die  Crista  Uium 
Ihrer  Seite  erreichte.  Dr«  Krenabein  fehltü  voU- 
ständig,  seine  Stell«  war  durch  Bindegewebe 
eiaalat,  an  w«Mmi  Inen  der  Ulenis  fest  an« 
pewach!<pn  war.  Darm-,  Sit»-  und  Schaaah^'in 
waren  gana  VMiianden}  da  ihnen  aber  der 
Sehlmsstrfa ,  nlmllah  daa  Ob  saoun  fehlt»,  ao 
war  es  offenbar  iinaiögiich ,  dass  das  Gewicht 
de»  Körper«  hütte  jfctrapen  werden  können.  Die 
Extremitäten  waren  normal.  Die  Besehaffeaheii 
nnd  Vcrthaltans  dea  ntekeiunaifca  war  folgende. 

Ihiniitti  lbnr  Tinch  Atistritt  des  verlHnj^'fTten  Mnrks 
aus  dem  unvollkommenen  Uiuterhauptaloche 
iadile  alcih  dar  BMbennarkailraaff  äh  vd 

theiUe  sich  in  Bündel  von  NervenCuem,  welche 

sich  in  normaler  Weise  v^rtheilten ,  nbwohl  die 
lüntcren  Verzweigungen  nicht  weit  ui  die  Mem- 
bran der  Cysten,  fai  dte  sie  sieh  verloren,  vtr- 
folrt  wrrdan  konnten.  An  keinem  Thpile  seines 
Verlaufs  konnte  die  graue  Masse  des  ttficken- 

UMate  sieh  der  grosse  Merr.  iehiadicus  aus  aahl- 

relehen  Fa.«tem,  welche  von  den  unvollständigen 
Lendenwirbeln  faerabkauien,  gingen  auf  jeder 
99»m  gvgm  den  Mntwfen  ThaÜ  dss  Darmbetes 

un«i   riTPirhtfii    an    df-m    j^rnssfn  H(iftbeinauf>- 
schnitte  desselben  ihre  normale  Lage.  '    -<  ' 
>  '  i'Vift«^  andmn,  in  dnar  Ftalh  tim  Anf> 
•itien  niedergelegten  Beobachtungen  Aber  Spina 

bifida  sind  eigentlich  nur  die  Krfoljco  und  Nicbt- 
erfolge  de«  therapeutischen  VerlahrenH  vun  in- 


wenigBtens  aus  der  Arbeit  2>e6otffs,  der  bedeor 

tendsten  unU<r  Allen,  hervurgreht.  in  dOK  Thai 
einen  Füttscbriu  genuuiht  zu  haben. 

In  der  Med.  Urne«  and  Gaz.  vom  24.  Jull 
1858  finden  sich  iech«  Falle  von  Spina  bifida 
h(  «(  brii  !»i-!i .  davon  bei  Kindern  und  einer 
bei  einem  erwachsenen  (2üJährigenJ  jungen  Manne. 
Zwei  der  erateren  und  der  letiteren  wmden 
operirt,  der  von  Paget  durch  Ligatur,  der  von 
Ogle  bei  einem  Kinde  und  der  von  Talittn  bei 
dem  Erwachsenen  dnrrh  Function.  Sie  endeten 
alle  drei  tödtlich.  Ein  Fall  hei  i-iiu  in  Kinde 
(Lawrence)  b  ilif"  ^  ^n  solliit  durch  Kin^rhriiinpf- 
ong,  doch  starb  da.««  Kind  9  Monate  alt  an  Hydru- 
cephalttt.  EbenlUb  durch  spontane  Sefarampfung 
heilte  ein  Fall,  den  Wiirmdtd  beobachtete  und 
hier  blteb  das  Khid  am  Ijeben.  In  einem  von 
Moore  beobachteten  Falle  ging  die  Geschwulst 
in  Eiterung  ab«r,  entleerte  steh  dem  grOssten 
Tlipile  nach,  tog  aich  aber  ^Iteir  nuanmien. 

und  heilte. 

In  der  Nr.  vom  91.  August  derselben  Zeit- 
schrift werden  swei  weitere  Fälle  mitgelheÜt 
and  awar  haida  bei  Srwaehsenen  beobaehtaly 
nJiinlir!i  einer  ''von  IfiW/»)  bei  einer  23jühri||fln 
Frau,  wo  die  Geschwulst  bereits  bei  der  Getuift 
baneifcl  worden  war,  jetzt  §  FiMe  paa»  nM 
breitem  Stiele  an  der  linken  Seite  der  Proc  spinosi 
dt^<<  Kreuzbeins  aufsass  and  im  Gänsen  wenig 
ikwchwerden  verursadite;  der  andere  (vonÜMl« 
cAmsoHj  bei  ehiem  32jährigen  Manne,  hai  wi^ 
chem  merk%\iir(!i<:,'('r  Weisse  die  dcsrliwiil^it  prst 
im  12.  Lebensjahre  heobacbtei  wurde,  dauu 
»  Ji^  kif  m  Mm  aunnta»  nkd  dnn  am* 
tionär  blieb.  Dieselbe  ist  sehr  empfindlich  ^egen 
iuiftf:en>  KinMrirkungeu  und  enegt  selbst  olme 
solche  bedeutende  Besch w^d^i.  Itt  beiden  FäUen 
««idn  von  apawüvwi  Pniillfiw  U^ga«g  f»- 

^ViJson  erzählt  einen  Fall  von  Spina  hifuln, 
der  durch  die  Ligatur  und  häufige  Functionen 
mit  einer  feinen  Nadel  geheilt  wnrde.  Die  6e> 
schwulst  hatte  die  GrOsae  einer  kleinen  Orange, 
war  mit  Haut  in)(T7'>'j:''n  und  gestielt;  der  Stiel 
hatte  1  Zoll  im  Durchmesser.  Es  wurde  tüg- 
lidi  eine  neue  Ugator  angelegt,  dodi  erst  am 
14.  Tage  nacb  l?opiim  der  Bcbandlung  fing  der 
Sack  zu  schrumpfen  an.  Am  18.  Tage  fiel  er 
ab  und  die  ■/«  ZoU  grosse  Wundfläche  vemafbte 
in  kurzer  Zeit.  Drei  Monate  später  sah  W, 
das  Kind  wieder;  es  war  vollkommen  gesund. 

Jhrnhi  gfibt  in  ^riiirr  lTinn'j:ur;i!(li?srrtrifu)n 
iiU>er  ispoM  bifida  eiue  Lebersicht  dessen,  was 
ttw  aus  der  betr.Ltanator  ingängUch  war  und 
was  sehne  eigenen  iMkhrangttn  ihn  Über  dieAMi 
BildungfifeJder  gebohrt  haben.  Wir  beben  daraus 
folgendes  hervor.  Der  üiti  der  6p.  b.  ist  viel 
hinigsr  (fanVe«MaawMi5iI)     der  Laad«- 
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wkl  SfMAdi^  rti  tai  der  BSvken-  und  Nickfii'«  mtfi  6nt  Bndo  des  voi^pw  * JdnlMidflMB  w 

j»,.j»Pn(^,  (M'ne  TtmtBjiche ,  dK»  «ifh  v!f!l*»i<1it  mis  versurhfii  an2'''fnnrrfn   ninl   AhimcÜky  war  der 

der  Otileogenhi  eiUBrt,  indem  die  Wrknöchenn^  «rate,  der  es  wagte  die  Comprewion  anzuwendeo} 

schreitet    Die  Grösse  übcrHteigt  bei  Fällen  mit  u.  n.  w.    Ks  haben  mch  nach  und  nach  7  Haupt* 

breiter  Basis   sekpn  jeiif  finf^"*  halljcn  Apfels,  incthoden  erjfeben:  <Me  Corapr*"«nion,  Pttnctktti, 

erreicht  dagegeu  bvi  sulclieu,  wu  die  GtötuliH  uki  dit8  Setaceom.  die  Exciit<>u  mit  dAraaCMgiii4ar. 

geatieU  int,  oft  die  eines  Kindaiutplcs  und  scUnt  ÜH^nty  die  LIfaitar,  dte  Jodlf^eattMMi  •«ni  dto 

darüber.    Vf,  erwihnt  einen  Fall,  den  Duboitrff  (Hlvmoytnnctwr.     T)ip  r'nmprp^'jfmi  Ist  mir  riti 

beobachtete,  wo  die  iu  der  LotaA&i^egaad  ent-  PaUiaAivmitteL,  desgieichea  die  l'ttHCtion,  die  zu- 

«pringeBde  Climiiwlii  ia  Form  «faieB  KXMmm  dcM  saMrefdie  fWe  tti*  fBdÜUkett  AuR^ange 

berabhhig  bis  auf  die  Ferse  des  Kindes.    hÄmr  xHhlt.    Dm  8etaccum  ist  mit  Recht  vollkcmuneo 

der  wichtigstot  Punkte  ist  ilif  Gopetiwart  von  anfgogcben.     I>ic  Exdsion,  von  Dtthmirg  an- 

Nervcnlheilcn  iu  dur  üt^^dtwulst.    Dit:  Krtktuuug  gegeben,  vou  Taoiftnol  tnüdificirt  (Gas.  iodd. 

lehrt  in  dieser  Beridrans,  dm  fai  FiUlcn  von  1841),  hat  eine  Anodil  Heilungen  lOftnNkWy 

Sp.  bif.,   die  ihren  Sits  fan  obcrpn  TIhmIc  cJit  eben  so  die  f J^atur.     Die  .TodifiJeoÖon  mag  fn 

Wirbekiule  haben,  der  8ack  in  der  Kegel  ohne  Fällen,  wo  die  Oefihung  hu  KUcfceuwMdukanaJL 

BtlMHiNKiy  "W  ItanvMftdea  getoidem  wird,  eng  ist,  wM  Votttnfl  Mgwendtt  weidaiiy  ftr 

während  in  dem  Maat^(>,  in  welchem  man  gegen  solche  dagegen  wo  der  Sack  durch  rine  grosee 

den  unteren  Theil  der  Lktrsalgegend  herabsteigt  Oeffniing  mit  dem  Rückenmarkaluuiai  coaununi- 

das  Kttckcnmark  und  die  Nerven  hfiufiger  tu  die  cirt^  cxiaiiren  noch  zn  wenige  Erfiüinuigen.  £» 

BBdong  der  Geschyrulst  eingehen,  ohne  dasü  scheint,  dass  das  Jod  zwar  bedeutende  SM- 

man  jedoch  pnjjini  könnte,  d«M*< 'Ii**  Sp.  bifid,  der  zQnduii<{  hervurriif»,  die  aber  keine  Nrijnm<j  ?.nr 

Lenden-  und  Kreuabeingegeod  immer  Nervea-  Eiterung  hat.     Bestätigt  akh  die»,  so  tuuBü 

llwihj  wHwltw,   IM»  oSimff  Im  WMmmank^  offenbar  der  II «tfiode  der  Müt^wtimm  der 

ti»nale  ist  iu  d»^r  Mehrzahl  der  Falle  durch  das  Vorzug  vor  allen  fibrigcn  ciitgerSnmt  werden. 

Felden  des  Domfortsalze«  und  der Querfortaitse  Debout.    Die  günstigen  Resultate,  welche 

eteee  oder  mehrerer  Wirbel  bedingt  und  daraus  T  c/pm«'»  Versuche  mit  Jo(/iiy<;c«o;i«n  bei  Krauk- 

ergibt  sich  auch  -die  relative  HftuA^efl  der  an  beiti  n  serö«<or  Hähkn  —  aller  .irten  vonHydro- 

der  Räeiaeite   gelepenen  frefn-hwiil5>te  van  8p,  r<'len,  Ilydnjpsien  von  <:r  i  liln-seiien  iuliaeutanen 

bÜd^  ^AwnabmsweiBe  komneu  auch  FilUe  vor,  iiühlcu,  bctdeimhetttciu  und  «ülbät  GelenUlBbleu — 

tnr  dto  Sprite  mMMi  «nd'vwM  HalUtJM  •wd  ersieh  habe«,  mtuHiten  als  AuObrdemig  dienen, 

ein  intpni«Banter  Fall  der  lotzten'n  Art   wurd«-  das  <i!eiche  Mittel  auch  bei  xpinn  hiftdn  in  An- 

vta  Biyant  beobachtet,  wo  öhus  Söjührig«»  Fmu  wendung  zu  bringen.    Auch  hat  Ve^^eau  selbet 

■k  «teer  hl  ihrer  (jföase   an  irerschicdeuen  dazu  aufgerordert ,  zugleich  aber  Mif  dHe  Ge* 

SollMt  «MkNlniM  Banchgesehwulst  schwanger  fldiren  zu  ruucentrirter  Mischungen  aufmerksam 

wtmTe ,   unter  jrrosscn   Sehwirrigkeltcn    gebar,  pemaclit  inid  dar;,n'tluin ,  das*  dif»  Injection' mit 

nach  vier  Tagen  aber  starb  und  mno  hei  der  eiuor  wenig  iuten»iveu  Flüssigkeit  ohne  Gefifdtt 

a<«jmi  «M  imdwaap.  MMa,  giibHiat  van  den  gemaebt  und  dandt  eben  daa  erreicht  werden 

KürkenmarkbSuten,  in  der  Mitte  des  Kreuzbeine»  könne,  wa-i  eifmitiitli  erreit !it  werden  boU,  nem* 

voifHid.1^  CVuvci^^ier's  Atlas  der  pathol.  Anatomie  Uch  die  Frzcugunj;  einer  mSsäigen  Entzflndung. 

■■diBt  ^e  Beschreibang  nnd  Abbildung  einer  Der  erste,  dem  das  VerdTennt  geMHirt  n^h^eeeii 

Missgeburt,  weiche  neben  einer  Luagen-UerniH  Onind.-iiitzen  eine  Hy  It  i !,  irhis  geheilt  zu  haben 

oberljaÜ»  des  Schliiseelbein»  und  herniii^er  Dis-  l«t  Dr.  Breunard,   Professor  der  Cliimrgie  am 

ktcatiou  mehrerer  Baucheingeweide  in  die  iiruatr  CoUegium  der  Medicin  von  Illinois,  ^eiue  Krojike 

UU«  «ack  da»  dannlle  spfam  blAdn  aeigte,  w«r  ein  l^jMifliMldtotlwIietflllddMn,  M  wal- 

ncmlich  t  ili*'  \  ordere  in  der  Naekengegend  und  eher  er  im  Verlaufe  von         >TnTT:iteii   IT)  fn- 

eine  lüntere   gleich   unter   dem    >Unterhai»pt.  jectionen  machte.   Der  zweite  Fall  von  Heilung 

Fülle  von  seitlicher  Sp^  biäd.  finden  eich  ha  goUng  einen  ftanaiataiiien'  Amte  IMHtlyr 

XXV.  und  XXVL  Bande  der  Bulklins  de  la  iiaohdeB  er  an  demselben  iudi\  i'Iniiin  ssuerst  die 

Soci^t^  aiiatomlque.       Die  Progmte  isi  tiei  Acnponetur  mit  darauf  folgender  Oompre^sion, 

1^  bifid.  hamec'tmgiinalig,  indem  die  meisteu  später  die  i^etion  mit  der  Laiuielte  und  danu 

lOnder^  wdnfat  mik  dlwcm  BIMmigufcMer  auf  die  Abtragn«  ainea  HamaMel»  mit  nachfolgd»* 

die  Weh  kommen  innerhalb  des  ersten  Mtmati*,  der  Naht  ohne  Ijkilieiuli  n  Erfplg  versucht  hatte, 

j«  noch  häuiger  wühread  der  eraten  Woche  entuchios^  er  sich  cur  J^i^sitdHpiUtf  von  7  Thei^ 

flmaiiLthmiinn  9amde  gehen,  doch  sind  die  WasMsr  wAi  I  HmÜ  JodMur,  wovanf  nacli 

IWie  «illMi  ttar  «adelten  wo  damit  BehalkM«  9  9^n  die  ganze  Geaohwult  verschwunden 

fortleben  and  aofrar  ein  höheres  Lebeiwah^^r  <>r-  war.  —   Weitere  Fälle   von   Heilung  werden 

ratghap.-  — *:iJCinBiB^m«0tm(i^  der  iniher  «Ib  uin  von  Cham^^/mc  und,  Yel^utu  erwitluuj  (icim 
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letaEteren  wahni  deren  6  nöthig  niit}  zwar  hc- 
nfltete  T'.  fr^Wtt  f>eWfn  Mal<^  fiiir  Mischimg 
reo  »/j  Tinctur  und  «/s  Wii««pr  und  die  lotsten 

41^»  tum*  — *    -       Jlfci  iiiiifc  iTiiliiiai  iii^til  I 

"Wi  nwc  ranv  •HNiuncior«  cm  T^nraniiiiBiimip^ 

dlMnr'FJIÜ^"  hnf  Brninrrrr!  7\xA  u  oHerc  Hnihingrn 
selbst  «nit'lt  und  swei  Falle  iiuttY  andiMT)^ eitignr 
BUwwdhing  h«fM«  Mbcn.  Ofegen  gitn.<digi>n 
PKIIcn  sti'ht  emo  ifeth«  ungtlnstlg  ■  "Yerlaiifener 
PTpcnflbt^r  und  zwnr  zuerst  piner  von  Robtrt. 
wo  da»  Kifid  uniniiu^lfaar  nncb  der  ersten  In- 
JHIlBii'»'tml':  gfa#r  von  ■BeHwf  itro  dM  klilM 
PftHentin  7  Tn^r»  naoh  d<»r  zwfifen  Tnifc-tltin 
starb.  In  «inem  Falle  von  Maismnewe  wurde 
^Im»  ato  €pto  lilM«  g^hclk,  ^über  daa 'K)nd 
wurde  an  ^^  Hfliereti  fixtremltflton  gelilMli 
nnd  Star*  asphylrtl*ich  In  Fnifrf.  ,]or  Fiähmttng 
de«  2weT«bfette.    Süatan,  (.ndiich  machte  bei 

Oeschwnht  hl  der  Lmnbnr^pg^fnd  trug,  zuerst 
eine  Mßqgectioii,  daiui  die  ExcmIud  efaies 
groncnneil»  der  Taseh«  mit  raseta  tMArhem 

EM)3ge.  Dieser  Fall  iflt  in  80  ferne  von  Werdi, 
als  er  die  I'nfrhadliclikcit  der  Operation  zeiirt, 
wenn  die  Injection^iliisttigkeit  nicht  mehr  nln 
V^  J«lliiiotiir  CBtUlt; 

Würdigt  man  vontehcndo  11  Fülle  nach 
den  For(lf»rungen  einer  guten  Chirurgie,  wclchi' 
von  einer  jeden  specielleo  HeUmctliodc  verlangt,^ 
data  ate  wfrlEsaia,  ttnaehldBcli  vnd  k^t  aus- 
ziinährrri  i'Jt,  so  srlirint  die  neue  Methode  be- 
xügllcb  der  ersten  ^Vnforderung,  der  Wirksamkeit 
viel  flir  aldi  zn  haben,  denn  (de  xIMt  8  HeHrni- 
gen,  einen  Nichterfolg  und  zwei  Todcgfiille  — 
*-u\  YtTliIilfni.^s  wie  es  keine  andere  Mciliude 
für  eich  uufzuwcisen  hat.  Was  die  liwchad- 
Kdlikeit  betrilR,  so  kounnt  i^iel  äufdaa  Terfiihren 
an.  Itraixard  ist  jetzt  diT  cinzi^'r  riiiriir;:. 
der  bestiuuiUc  VurschriÄeu  dafiir  im|;egebeii  hat, 
Welclie'wir  hier  folgeip  IwMont 

i)  ÄnfiiBgp  mufls  man  «ine  scbr  achwa<^e 

Losung  anwenden  :  einen  halben  Gran  Jod  und 
dteiq^  su  vifil  Judkalium  iu  1  Luxe  >iYa>^>  r 
^ISa^;  es  ist,  darauf  an  8^«n)  da««  clie  Lu;>iju;; 
gi^^  .bereitet  nnd  frfach  ist;  ,  !  , 
•2  (fii-  hiji'i  tiMn  Süll  nur  eine  leichi  lüit- 
zünduog  lu$rv<»jnrulQi|  u^  auch  bei  jedt  r  ruI>;oji- 
den  Ii\||cjtioa  imf  niw  nab  pur  der  «^egebentu 
KbwK|li«9  LSflUQg/bfdiinen; . 

•Ti  r!ir  Piinrfinn  niiiy-'   '/t  7o]I  vt»u  der  Hasis 

der  Geaeltwubt  «uU'emt  in  gesuadcr  Haut  ,  n«* 
I,  OB  dtorOettbr  dar,  Ukerali«» 


\>  M'^nge  der  entlcprten  FUls-'ifrkeii  soll 
gleieh  der  Menge  der  tnjieirteu  Flii.<«ffigkeit  seiu, 
ttwf'tean  nmba  dnA^  Sorg««  tragen,  dlaa'  nteM 
dtircb  DrWk  auf  die  OefTrtung  vom  dct  htJMMen 
L9aung  wieder  etwas  nit!»lante; 

'"  5)  wenn  der  kieiRe  Patient  unmittettMir  nacii 
der  Ivißeeutt  «oHvoMvImIi»  BeiNfilitgm  b(»* 


kihnmt,  kann  .n«B -dne -gewiss«-  Portion  der 
in  der  Geftehwufet  enthaltenen  Flii^igkeit  ana- 
flieBson  laaMv  und  diawlbe  •  duteli  eine  gieieUe 
QnaMitlt  daatfUitlen  Waanm-ira»  .-dar  Oltlilpfpni 

tur  de«  Koqiers  orsi-tzen  ; 

6)  dai*  Kind  mosü  auf  «kau  liaudi  g«l«|(t 
werden,  und  wen  IBliamiid'  ffpinnwg  -M-iim 

GiMi  liwulat  entsteht,  üo  inufls  unan  auf  sie  aMli^ 
anf  den  Kr'pt  k^«ltf  l  flM-nschlüge  ojaclHMi 

7)  i:(o(>;ii(i  die  liuthe  gesehwiindeu  ui»<i  die 
QeidUHiht  nlabt  M»bt  flMpaM  «futv.  wiiaii^ 

mnTi  f 'unodiiun  auf  die  Wandtttin^'  n  dt>r  Taaehfl 
an  und  wiederholt  dies  ins  die  GMcbwttllWaaik 
m-v«iltMinni  anfbürt.    J)«M'  iai  .Mn»,  ma 

l^jecllon  mit  i'iner  rtwas  verstärkten  SolutiM 
zu  maehfii  Vn  h  luiclidem  <liH  Gfschwn}««? 
ganz  ver»cinvui)d(!u  ist,  niuss  die  Auweuduii^ 
dea  «ottodtana  noch  ■aal— II  ManaU  JniylBti 
gesetat  wertlen. 

Obwobl  aleh  iu  den  vuu  J/.  «nrjihltwi  liiUim 
einig«  Wldeiaprlflht-  -oM*  das  VMMihm  .laafi- 
geHt<'llt(>n  Rrgeln  findhm,  und  d^eicii  (>r  dabd: 
fihor  dir  KrHrliiMTum?«'!!  nach  jmlrr  einz'  ln**»» 
injeetion  sich  niiiit  klar  ausaprieht,  so  geht  aym 
amen'dseii  die  DnMhidlicUMil  den  «rtMtn  Vois 

ralin-iH  hervor,  ila«  nrtniTOfItcli  in  Fifürn  Niiih 
ahmung  verdient,  wo  die  Ges«hw4iW  tutl  breiWc 
Ma  adlMBt,  alao  «h»  .bBiartaaJB  etmmmk^ 
eation  zwischai  der  Taaehe  and  dem  RUdu»» 
markAkanal   vor;\oMy,nHot«on  iat.     iifdehe  PtÜl«v 
mit  denen  bütiäg  iiydrucephaUe  verhuudea  iaty 
wamrt  IMker  «te'iwli  me  tangere,  und  dM<  Aw 
fWhning,  d;i';^  «tf  ditrr-h  ^■rli warTic  .Incf-Inirrtioiifn 
aur  HeUuiig  gebracht  werd«u  küuuen,  ahnt  diwv 
Ij^en  dea  klebnn  PUtnle»  »auft  ^pM 
netzen,  erweitert  jedenfalls  dii«  F'eld  der/  iHt/U^i 
giwheii   ThKtipkelt    in   dankenswert  her  Weisen 
in  den  übrigen  Fällen,  wo  die  Gasehwulst.ge« 
«Mfllt  «at,  teheint'  nneb  'dcpi  «Mgatheflatii  ifiesb-r 
nchtiinorfMi  d  i«  Vf-rfaliren  am  meiften   für  Hieb 
zu  Hprerhon,   nacil  welchem  eine  FlüsaigkLeitr 
oinge!«prit«t  wird,  wddittrM»drittaiThcO(>  Imbi 
dodiiiictiir.  und  zu  zwei  Drktbflilen'  aus  Wasser, 
besteht:   wälircud   der  Injeetion   i>*t  Forge  xu 
tragen,    dass   die  Utiuiuiiuicaiionsüif^ung  ge*. 
aohlaaaen  wild}  dte  ln|wHapriiCiaajiheat.naiiaa lüal 
der  T,n~rhr   wY-HoT  eutfeinit  und  es  nin^a  die 
Anwendung  von  G<miyrea«oniiiadi  der  üpcTatiaiit 
«vrmiedni  «erden««  •  I^e  Pnbatttm  «der  Ubl'f 
hUlhingen  der  Spina  bifid.  <  wird'  /tun  besten ' 
crneiii  T'xplorativtroicÄrt  -tmieart  tapillaire'i  ge- 
macht;  man   läast    l  u,2h«  'i  Grammea  se>röiit|r 
PMasigfceil  «nAeaaiVHHhd  injieirt  idlnn  ditMl 
misrhunp.    Wn^        Menge  betrifft,  anscheint 
es,  dass  fiir  die  en^tc  iiyeetion  8  bis  10  Infant 
Tfatctar  obneOeMir  wnNBdM  mrda»  kioMaM 
welebe  Oabü»  bei  jeder  folgenden- Puaetfmi  uai^ 
5  Troyifri»  vf-miehrt  werden  kann.'  bin  dei- 'zur 
Ubiiteraüon  der  Geschwulst  iiothtg<t  ÜJttaündui^' 

ffta  «VMtlik-'llt  il    ]-.'   U  rio/ 
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'  ■  \m ; 

'  -"'JMlMil^  ^mmmMMv  Iii'  im  M«Hco-«binir> 

dee  Blerawm  ftn  dem  28jfiiri/(«ii  H^rrti  Groux 
Mv  ÜMolMtf-,  iMAir  telt  18U  lidi  Iii  «Uw 

wedkiniRchen  L(>hran8tähen  Europa'«  »«hen  und 
tin«*»f!»«cheti  liftsa  tind  do«J>OTi  auch  f>erotts  im 
rot}ahrig«n  JahreeiiehdUe  (Ud,  IV.  pag.  24) 
KwMnaig  l^ülirta  «vrde.       hatte  einen  gans 

HhTilirh«»  Fall  seihst  tvnfirtrhtrt  und  zwar  bei 
öeiofealMil.der  Sectiou  eine«  weiblichen  lieivh- 

brrab  an  der  laaertioa  det  lüppenkaoipel  «inen 

knfif hmien  Rand  dcrstdltc :  das  Präparai  davoa 
imgte  er  der  Yeraam&iluni;  vor.  \\m  üüu  den 
Pitt  iWBOvsNDi'biMfi,  ao  B»gt  Betmett  darüber 
fnlirrndns- :  t\rr  Fissur  hat  dii'  f'firni  d6fl  Buch- 
atalMtt  V  intt  der  Umia  nach  aufwärts  and  duMk 
d»  k«»  aM»^  UMfihBlt«  4tt  ttiAäm  Seto 
des  Herzen»  beobadilm.  Was  zuerst  au(!aUt, 
'm  die  piilsirende  Gcsdiwubt  In  der  Mittp  des 
Spalte».  Die  Bewegun;;  zeigt  au  UitMem  Theile 
^nen  aafiaJlmd  weUeniiiinlichiM  CkMakter^  ofl'cn- 
h«r  &h  i'h  <1if  Iliifik'  n'w.  l^or  wfir»-  irHiriu 
aiM>  Art  mtht  gewaitsafnec  ui»diilaU)ri(tciuiii  i'ui- 
tWM><hi.ay!  HUtftoiiiiB  «hdBI.  IM«»«  B«* 
mqpmg  gehört  nach  AnaMit  dnui  rechten 
Vorhoff'  »Tl.  Weilar  unton  bemerkt  niau  eine 
jswei^,  «iue  Art  zuaauiuienzielieudur  Bewegung, 
pridatf.  «Ie-«r  giwiht,  4ie  des  ret&ten  Ven- 
tllbr^Is  ist,  und  bri  snhr  ffrop.inr  Atifnicrksaiiditiit 
kann  man  sich  (iberxeugen,  da»*  ihr  die  zuerM 
cnpflhnte  wvtlmiinlidi«  Bewegung  imnitlillNW 
vorangeht,  im  oberen  Theilc  der  Fisaur  end- 
lich fühlt  mau  Docli  oinc  Pult<ntioTi ,  welche 
<^enhttr  vim  der  Aoru  herrührt  und  mit  der 
poninictioii  de»  leehleB  Yentrikab  •7iirlirouii«cli 
isL  Dio  wrifrron  Romprktmppn  J{(7tVfff^  be- 
ziehen sich  auf  die  Ucn  urdränguiig  eines  Theik 
der  lAinge  dnrdi  die  Fbsnr  wÄlwend  der  Ex- 
spiration, was  \km  «ehr  auträlit,  wax  aber  die 
deutselu'  Pliysiolnjrip  iJInjjst  als  gsinz  natürlich 
und  nuthweudig  erk,amit  hat  und  seine  Analogie 
anlBr  Anderm  in  dcni»  Ausfiiessen  von  pleurUir 
sdiPiTi  F\«'!(lale  au-  ^iin-tÜch  aufr<'lf?tf"ii 
Jün|j»twaudtan  (l'ariuieaüitm.';  wiiiirend  der 
■liiwtfq—bewf^ngen  flndet 

Pavjff  der  den  Fall  bei  seineti  Demonstrationen 
über  die  Thatigkeit  des  Herzens  br  riiitzte .  gibt 
eine  Abbildung  davon ,  markirt  ahvr  nur  icwei 
i^Ufipnde  Oesrhwülst^  nemlidi  die  untere  sieht« 
^:irr,  wi-lclir  Durh  spuior  festen  l'^eberzeugung 
dem  rechten  Vorhofe,  und  die  obere  zwischen 
dien  SdiltlafeliiHliCTi  bründlldi«  nnd  nur  (QM- 
bare.  welche  dfiii  Aortabogen  angehört.  Von 
der  pfstcr«'!!  rjftjft  er :  (Vm^  OoHt  lnvul.«1  pul^irt 
deutiioh  inil.  der  Contractutii  deo  Vt>utril^els  uud 
des  ersten  Herztona.  8le  erhel)t  sich  admell 
»nf?  iTÜitJiHH»  tnvd  slnk(  mimith^Ibar  darnftf  »nif 
jener  weUea-  oder  wnnnfönnigcn  Bewegung 
M<^M(iMili  'ttBlMV'WM«^-iktM  In  diot« 


KJHLb  *  •   •  27 

Perlod»  der  Hflndiüüi^elt  an  den  lMM»i4«: 

Herzens  vom  Hunde  nHobwcfscii  Vnnn.  Rif  ver- 
harrt dann  in  der  Rahe,  bis  sie  wieder  durch 
flhw  nne  Omti«alioii  teVtaMkab  mugüäAui 
wird.  Nach  dem  Verhalten  dieser  pultil^nden 
Ansehwellnn?.  welches  so  vollkommen  mit  der 
Thätigkeit  des  Vorhofs  am  Hoadsherzen  überein« 
stimmt,  bleibt  Vf.  nicht  der  IMseste  ZwmIM 
(Inriifirr  fi:i«s  si*'  iliircli  dif^in  Theil  de«  Hr'r'pii'' 
gebildet  wird  und  auch  selion  ihre  Lage  muss 
su  cfncsi  *  stAchsii  *  SddwMe  Mkitn»  DflF 
liegende  Fall  iMStÜtigt  daher  die  vön  Paey  attf«- 
gestellte  Ansicht  Aber  die  HerzthÜtigIcett  Mi  den 
fMittgethieren,  daas  die  OontmetUm  des -Ventrikels 
dem  Torhttfe  «Im  ^HlMmM  VnMKMmg  krit- 
theilt,  auf  welche  dann  er^t  dip  wTTrmffSrmlge 
ZasaautteBstebang  des  Voihofes  nüt  KtntreittHnv 
des  Bfaites  In  d«  TenlilM  ftlgt 

Mit  Hilfe  eines  Apparats,  bestehend  aus 
zwei  Haarrührcbrn ,  welrJie  mit  einer  gefärbten 
Flüssigkeit  geliillt  nnd  in  Cautschukröhrcn  ^in 
gefügt  sind,  die  in  ein«u  unten  sich  erweitcrudeu 
udt  dnem  GMUtdrakpUtttchen  vendilotteiigeA 
Trichter  endigen,  kann  mau  den  Impuls  des 
Herzens  mit  jenejn  einer  anderen  pulsireuden 
Gesrliwulst  oder  einer  Arterie  bezüglich  ihrer 
Aufeinanderfolge  genau  vergleichen,  indem  der 
IciKc-rte  Druck  auf  das  rantscliiikjd;itti.lit;>i  cinn 
Bewegung  der  Flüsa^kelt  in  den  RÖhrchcn  be- 
wirkt Wendet  man  diesen  .^pparat  bei  Herrn 
Groux  an,  so  findet  man,  dass  der  Herzimpuls 
gleichzeitig  mit  der  Erhebung  der  Vorliof- 
Güschwnlst  stattfindet,  dass  der  Anschlag  des 
Herzens  gegen  die  Brustwand  vorbei  ist  zur 
Zeit.  ',v'  flif  Radialartfrie  pulsirt,  tmd  deutlich 
die  Fulsation  der  Carotis  voraugelit,  ferner,  dass 
chi  kleiner  Zeltuntendiied  twisdien  dtt  Pttlsatioii 
der  Carotis  und  der  Radialarterie  besteht  und 
endlich,  dass  dor  Impuls  dos  Herzens  etwas  vor 
der  Erliebung  der  vou  der  Aorta  gebildeten  An- 
sehifrelbingstettflndet  ^ 

Efn  fidtensttf ek  su  dem  Toiliergeltenden  FaRe 

nin  von  ProT.  Mnfl- )•  in  dem  Verein  för 
wissenschaftliche  Heill*nhde  vorgestelltes  ßnjonat- 
Ifehes  Rind,  weihliehen  Geschlechtes,  Namens 
Anna  Holzhäuser,  bei  welchem  rffe  €bere%  Vtnd 
Pn'tihfil/  dix  Sffrm/mft  fehUn  und  ntir  das  nn- 
tere  Drittheil  mit  dem  Ptoc  xtphoid.  vorhanden 
Ist.  Atii  oheien  TheOe  der  Braet  In  der  Hltt« 
verläuft  scnkrorht   ehie   etwa  y^.oll  long« 

flache  Ombe,  glektisam  ehie  Fortsetzimg  des 
imgewKhnKeh  bretten  JvfUlmns;  °  um  imtereti 
Knde  wird  sie  etwas  stümlUer.  Auf  dem  Boden 
dl^'ser  Grube  fHhlt  man  unter  den  Tfnntdorkpn 
eine  derbe,  dastiscbe  Membran;  die  itiiuder 
wetden  'voti  vwei  ^tMt  MlioMdeii*  Ijclitett  ipeblidet) 

welchf  dir  normal  gcformtCTi  PipiimT^nnr^jel 
jeder  Seite  der  Länge  nach  vereinigen.  Nur 
zwischen  den  mdisten  Bippenkaoipeln  gMti  efate 
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7s  Zoll  breite  Knoohenbnlcke  quer 
heritbw  iiud  echliesut  8o  die  Lücke  von  unten 
ab.  An  ihr  eittt  unten  der  wenig  entwickelte 
guhwätlfoiimi  •  Die  SHdot  4er  Schlib.Helbeuie 
etwa  I'A  Zoll  von  einander  nnfernt:  hvi 
Ritckwürtsbeugung  des  KopDes  werden  üe  durch 
die  Kopfaicfcer  »twM  «•holMir;  vwi  einer  PftrÜo 
«eraatis  cUeier  Mttdteln  findet  sich  kiine  Spur. 

S«»  laiigc  das  Kind  ganz  ruhig  atbmet,  be- 
m&tki  man  an  dem  Buden  jener  Grube  nur  eine 
gaw  fdiwftclie  BewegHa^t  nemlich  an  ihrem 
unteren  Tlieil»:*  ebio  Icisr.  mit  d<;ii  n<>r7nf  tin!\«'n 
übereinsthnmende  otfenbar  von  der  Aoru  awu- 
gehende  UndnUtioa,   der  aenll  eii^edriiekle 
Finger  fiihltauch  deutlich  den  Choc  bdm  Schlüsse 
dpr  hrtlbniondnimiigon  Klappen.    So  wie  aber 
daaJünd  unruhig  wird,  uud  besonders  wcaiil  es 
adueit  oder  driingt,  «eht  man  mit  jeder  Ex- 
ppirntioii   -irli   die  Vertiefung  blit/.sflnit'll  auf- 
blühen und  eine  Anschwellnug  von  dem  Um- 
fimge  mi  der  FMrm  eities  Ginaedes  bilden. 
Der  sonore  Percussionssi hall  lehrt,  das«  Ii 
Auflreibung  von  dem  Hervortreten  eines  Tlieil« 
der  vorderen  Lungfuränder  hefröirt    Dies  «r* 
folgt  eo  rasdi,  das»  man  nicht  unterscheiden 
kann,   von  wcirhrr  Sdle   die   hm^rp  hen'or- 
gedräugt  wird.    Ilci  dem  Zurücksuikeii  mit  dem 
fihitfftte  der  Inspiration  IKsst  sieh  dagegen  eher 
wahmduncn,  ilcss  es  nach  rec/its  h!ii  gosrhi-ht. 
Athemgerinsch  wie  Herat^ne  sind  tibrigena  ganz 
normal. 

Ueber  den  ongtbome»  Ndbdbruch  hat  Debotit 
eine  grössere  Aldiandhiug  geschrieben,  in  der 
er  (nach  dem  Berichte  des  Herrn  de  Meyer  Uber 
dieselbe)  aasser  der  Elntheflung  in  solche  Nabel- 
brüche, welche  durch  eine  wirkliche  RildttUgS- 
Hemmung  entstanden  sind  und  solche  die  sich 
gegen  Ende  des  Fütuslebens  bilden,  zeigt,  dass 
die  efstere  von  diesen  beiden  Arten  wieder  in 
zwei,  naincnflich  tic/üsrlich  <\<t  H-ilhrirkHl  ihs 
Ucbels  selu:  wichtige  Formen  oUor  Vurjelüuu 
teiOak,  —  Der  Kubebtrang  ht  im  Begtene  des 
embryonäreu  L<1i(  ns  <  in  hohles  Organ,  welHiPs 
der  Bauclihöble  ab  Divertikel  dient.  Lei/t»  rf 
enthält  nur  den  kleinsten  Thell  des  Nahnmyr^ 
Lanalcs  und  ausserdem  die  Leber,  die  Harn- 
und  Geschlechtsorgane.  Gegen  die  7.  bis  8. 
Wocliu  zieht  aich  das  DaruirudimeAt,  welches 
bisher  im  Nabelslrang  gelegen  war,  aUmXllg  In 
die  iJauclüiülilc  aiiriitk.  BIcibl  narh  d'w.-^ov 
Epoche  die  Ampulle  im  Nabelstrang  bestehen, 
so  stellt  sie  den  Anfang  des  vorliegenden  BUd- 
migsfchlers  dar.  Das  Eingeweide,  welches  in 
diesem  Blind.sack  i'iiüiiiltt'u  i-^i,  »Tli.'ih  ili-'  Nalicl- 
üfliuu^  in  erweitenem  Zusiuudc  uud  die  Lejjer, 
dUe  in  der  ersten  Zdt  des  Lebens  den  grSssten 
Theil  des  ünlcrleibs  einuimmt,  hat  eine  grosse 
Neigrung  in  den  Nabelring  einzutreten.  Sie  wird 
liier  ieudeui  durch  eine  directere  Urs^|he  fest- 
gdudlen,  ~  es  Ist  dies  die  NabelTene.  Ton 


dem  oberen  Theüe  derWUnde  des  Nnhrlstrfttige« 
herkonunsnd,  gthiagt  dieses  GetÜss  aui  Nabel- 
öiTuung,  «itl  In  den  SnlsM  lestgÜndinBlIi  dw 

Leber  und  UUet  eine  Art  Strang,  weidlM  dM 

Lel>eror|r«n  m  <)»'n  U\n^  mihrftet. 

Wenn  der  während  der  ersten  Periode  des 
KrobrjrohiMns  in  womrtief  Weis»  'in  der  iMit 

de»  NabelstrangB  i  nthalteno  TlieÜ  der  Emgeweide 
rvcht  in  die  Ban  hlnihle  ehatritt,  sondern  aiie 
Phasen  der  Eniwickeiuag  üi  der  Nabebtratig- 
Mmeileinng  dtch— drt,  -eo  «nlflfat  er  zuleixt 
eine  so  b»"!!!  Tn«'n(1e  Ma^se,  daaa  es  ihm  nidht 
mehr  möglich  ist  sich  in  die  BaueUiöhle  zurüek- 
salehen.  Und  iremi  mm  der  Mpnnfct  4m 
Geburt  herbeikommt,  so  bleiben  die  heniiösen 
Theile  nothwendigrervreise  desswegen  auaseriialb 
der  BaucUiöhle,  wmi  ihr  Voiom  in  ehtem  n 
grossen  Missreililtnisse  nr  Big«  dee  Ü^ImI- 
riflges  stellt. 

I«t  analatt  einer  einfachen  Portion  Gedärme 
ein  Theil  der  I^eher  in  die  Nabelöllhung  ein- 
getreten ^  so  erhftlt  dieses  Organ  durch  »eine 
Fe^iflgkeir  fm  ifin;?  wrif  offen  und  das  in  dem 
BUndsacke  dei»  JNabelsirauges  enthaltene  Darm- 
sttlek  deht  slA  In  demsellwn  HsAse  In  din 
Rauchhöhle  zurUck,  wie  es  sirli  weiter  entwickelt, 
während  dapegen  die  Leber  durch  die  Habel- 
vene  in  der  obenbezeichneten  Weise  fhirt  bleAM. 
In  tetstevem  Fdle  wird  sonM  der  Nabelbraeh, 
e?<  ni «fr  eine  Darmparfhie  vorgeAdleB  sein,  ncMbs 
es  immer  wolle,  rediiotil  sein. 

Man  hielt  früher  die  angcbonien  Nabel- 
brilche  fflr  tödtlieh,  Ist  eher,  nachdem  man  ver- 
schiedene B'^ispielo  von  spontaner  lleihnig  be- 
obachtet, von  dieser  Ansicht  zurückgekommen. 
Diese  spontane  Heilung  kommt  folgendermassen 
zu  Stande:  Da»  äussere  Blatt  dir  Wände  der 
Oeaehwulst,  welches  den  Membranen  des  Nabel- 
ptrangs  angehört,  fällt  nach  der  Geburt  ab,  und 
trennt  steh  an  der  Basis  der  Gesrhwulst,  das 
Ihm  <;(  an  dem  Piinrte  wo  sie  in  die  Bauchliaiit 
üergeliu  Diese  Abtrennung  des  Ueberbleibsels 
▼on  den  Organen  des  Tntrauterinlebens  g^t 
etwa»  langsamer  vnr  sich,  als  wvnu  die  'Ra«l.<5 
des  Nabelstranges  diese  enorme  Erweiterung 
nicht  erlitten  hat. 

Wenn  dieses  Blatt  abgefallen  ist,  so  besteht 
die  Umhüllung  der  Geschwulst  nur  aus  der 
inneren  Membran,  welche  sich  mit  den  Muskeln 
(lud  dein  Peritonänm  verbindet.  Diese  Membran 
wird  der  Sitz  einer  eutzündlicheu  TUittgkeit  und 
überzieht  sieh  mit  FhischwHrzchen ;  indem  sie 
sich  daim  etwas  zusannueuzieht ,  bringt  sie  die 
hl  der  H5hle  der  Geschwulst  liegende  Parthle 
von  Eingeweiden  zurück  und  bewirkt  endlich 
die  Scliliesj»nnp  ch-r  NahelöfTnung. 

Die  Möglichkeit  einer  sfonLaam  UeihijQg 
beruht  tomit  daraulC,  das«  M.  die  In  der  Ge- 
schwulst T"t***'*tr'r  Theilft  in  die  BifMiOhb 
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cui€ck£ieb«*  Hwirn     Diejenige  Nabelbrüche, 

«•«»Ich««  pjn  Stü«^  Leber  dnsehli essen,  eiiid  jedoch 
dt«  emsiigwii  welche  diese  Bedingung  in  ticb 

JpTie  Hernien  endHcb,  bei  vdrhcn  das  Darm- 
nidimeat  in  d«Bi  N«b«lbUiub«ck.  aile  Fhaaeu 
mtmr  EtwWrnhmg  4i»ihgwi<iht  bat,  Wumhi 
tetb  die  bkMfleh  Aiutreagungen  der  Natur  nkllt 

cur  Heilung  gelangen.  ^^Q  kleiu  auch  «ii*' Nfenge 
der  henmiii  düivcineu  bcdUnne  sein  mag,  dte- 
««Ibeii  ataMly  wto  oben  geteigt  wurde,  krtducUl. 

Die  Vurp'.-inLrr'  zur  sjiinitaiini  Uriliiti^  trftfii  Huch 

hi«r  >  eiu,  At>er  dk  ZurUcluitt;iiui|g  der  l!t-r|^9ij|i^- 
ir*r^""*'g  kau  m  vUbtM  anderem  aU  lur 
filplur,  und  oach  Ocfluuug  des  SaclLes  zur 

Entzündung  des  Perilonäuniä  uud  zum  Tode 
füiircu.  Da  jedudi  das  ciiutge  Hindemi»^.')  di-r 
Heitang  iu  der  liloge  des  Ndbf^ffngii«  bestellt, 
BO  hält  D.  die  biiilige  Erweiti-rmig  ilfsst-lbcu 
fiir  iudicirt,  ohue  datis  aber  über  die  Auefülu-ung 
«ad  den  Skuig  «ioer  mIcImii  Oy«i»ti<nilMrielilet 
wOide. 

StoltZ  in  Sfrii^^ljurg  gibt  die  Rc^f  Itrrth'tng 
eines  crnffebomen  durch  Eveotratlou  gebUdeten 
Nabdbruehe$,  wtMmit  IvotB  teliier  GMme  nur 
spontanen  Heilung  gelangte,  und  erläutert  die 
Mittheilung  durdi  drei  Abbibbmgen  Dio  Hnich- 
gesehwuiet  maM  in  der  lüchluug  dur  weissen 
LM»  an  Mmr  Bash  7  Oeatim.,  in  horiioataler 
Richtung  etwas  weniger,  und  nmehte  sich  etwa 
4Ctm.  Aber  da«  Niveau  der  Bauchwand  erheben. 
Sie  war  mtt  daer  i^ten  mit  Blasen  besSten 
halb  dardurichligen  äiat  flbersogcn.  Zwei  dieser 
Blasen  waren  besonders  voi-nnin-'^.  l-lv 
von  ihaen  erhob  eich  m  der  Miiu  uud  ein 
wenig  redile  von  der  8pitee  der  Oeaehwulst; 
sie  war  3  Vtm.  lang  und  mit  pitronengelbem 
Serum  gcfiilJt ;  die  andere  befand  sich  links  unteu, 
var  4  Ctm.  lang  und  enthielt  ein  tSdilldiefl 
fiernia.  Die  Basis  der  Geaehwult  war  von 
einem  glpich!«am  nach  innen  uni'/'  at'iliiten  Hant- 
wulste umgeben,  unter  welchem  man  eine  Art 
SlanHif  (den  Nidmlilag)  bemerlcte.  Am  unteren 
Tliefle  der  Geschwulst  nahe  am  Hautwulste  be- 
bxtd  sich  die  Insertiou  des  Nabcklrangcs,  wei- 
cher ^Ck  «d  iioffnial  war.  Unter  der  Ae  Oe- 
schwnlel  hedeekenden  Membran,  welche  nichts 
anderff  war  ffii>  Srheide  des  Nabelst  ran  gea 
fühlte  man  obertiue.hlieh  FiurtuatiAn  und  in  der 
Tiefe  «taen  reelMenlen  Thel^,  wdcher  all  ehie 
PörtioTi  (liTLfber  gedentet  werden  niits«te,  denn 
er  war  gleichmüssig  glatt  Und  fest.  Die  H}-po- 
cbondrien  und  die  iei&chen  (Tnterbauohgegenden 
waren  nielit  M  angefilllt  wie  im  normalen  Zu- 
stande. Wenn  das  Kind  srlirie  nahm  die  Hernie 
aa  Vohnn  zu,  oder  sie  trat  mehr  hervor;  zurtick- 
dUtilea  IhM  H»  aleh  nor  'aidir  wenlf «  und  ee 

■ 

I   f_ 


war  dabei  nur  ««  bemerken,  daas  das  £hid  uicht 

im  (ieringhien  Schmerx  in  ihr  flihlte,  demi  selbst 
bei  .\usübuag  eines  stärkeren  Drucks  darauf 
gab  aa  keiae  KaqiÜadlirWtalt  au  erkaanea. 

Die  Heilung  diese?  Bruches  kam  nun  spontan 
auf  fo%ende  Weise  au  Stande;  Die  änsaere 
MiOm  desBvadMachaa,  waleheToa  dhrlUbel- 
aMagscheide  gebildet  war,  löste  sich  in  Folge 

der  F^ntzUiidung  deg  HautwuUte.s  los;  der  Nühel- 
ätraug  vertrod>.uete  uichl,  t^oudein  ver^seikte 
und  vaifiiulte  uud  fiel  eesi  am  18.  Tage  ab. 
I)if  7v.  nite  Sebiehtc  des  Saeki  ^  <Ji»t  Perilonilal- 
iwhüliuug,  welche  ubne  Zweifei  noch  durch 
ÄeDgewebe  vantlriEt  war)  bcdcdito  rieb  lalt 
Fleisdiwüizchen  uud  eiterte  ia  geringem  Grade. 
Der  Hfintwulst  zog  sieh  danu  nach  und  nach 
^'egcu  die  Mitte  zusammen  imd  bedeckte  den 
Sack ,  deasen  Narbengewebe  f  dte  Haut  ooa«»n« 
triscli  zusammenzuziehen  schien.  Der  filjröse 
Kii^  (der  cigeutiiche  Nabekiugj  rercngcrte  sich 
nkht  ia  dniisdbeB  VerhÜtataae,  weshalb  dte, 
Gcaehwutst,  obwohl  sie  mit  Haut  bededtt  war 
nach  der  Heilung  etwas  hervorragend  blieb. 

Wir  sehen  hier  suiuit  den  UeUuugsvorgaiig 
in  ganz  ähnlicher  Wdee  roUeadet,  wie  ihn 
Debotd  beschrieben  hat. 

lieber  den  Fall  mv  rrmtülpun^  der  Blast, 
den  Restin  beobadilut  iiat,  imd  welcher  bereits 
Im  roijidirigen  Jahresberidite  (Bd.  IV.  pag.  99) 
be8chriei)en  wurde,  enthalten  die  Aiuialen  di-r 
med.  Chirurg.  Gesellschaft  zu  Brügge  nebst  der 
ansfUhrlichen  Bcsrhrpfbung  desselben  nöch  einige 
Miltheilungen,  welche  defis<*n  Geschichte  sam 
Ali.s( liliis.s  Iniiigiii.  Das  Kind  wurde  53  Tage  - 
all  und  starb  au  Entero-Coütis.  Bei  der  Sectiun 
wurde  durdi  das  Vorhandensein  eines  wohlgebil' 
deten  Uterus  .sanimt  den  Kiirstinkrn  das  weil»- 
Uche  Geschlecht  des  Kindes  bestätigt.  Von  der 
H5Ue  des  Uterus  ans  kennt»  man  nrtt  einer 
eingeführten  Sunde  nicht  nach  aussen  gelangen, 
sondern  ilir  Knopl  wurde  zwischen  den  beiden 
kleineir  Sclianilipjieu  durch  die  Weielitheile  hin- 
dnreh  fühlbar,  dn  Beweis  also,  dass  die  Süssere 
OefTining  der  Vagina  idilitfrirt  war.  Der  Theil 
der  Bauchwand,  welcher  der  ausgestttipticn  Ue- 
sehwnlst  entsprach,  flifalt«  sich  sehr  weich  an; 
•  Iii'  äussere  Sehleimhautflüt'he  war  durch  ein 
zieinlicli  «fraffcs  und  gefassreiches  Zellgewebe 
von  dcDt  tibrösen  Gewet)e  getreunt,  widches  die 
innere  Attsklddnng  bildete.  Der  Nabel  wkr  ttn- 
ndttelbar  oberhalb  der  Ausstülpung  inserirt,  so 
dass  keine  B^nr  eines  (Jnuibus  entdeckt  werde» 
koimtf;  Alle  Battcfacfligeweldb  'waren  gesond 
und  regebniisaig  entirtfkelt;  der  Raum  zwischen 
den  (4  renfini.  von  einander  entTernten  ■  Srbam- 
bcinen  zeigte  sich  mit  einem  sehr  resisienteti 
flbrö-elaatlsdieii  Sttaage  aa^enilt 
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■eiMite,  AHgeiicii€& 

ffcrriu/.-  18.  Grandun^su«  des  OfOopidlidwii  bwlilvU 
drssriben  in  Borlin.  AttgaOMhie  medUipUdM  C«lltr«t- 
«•itung,  Ht.  A4. 

JahfcsbfTridtt  dtr  MIsyimunlfKlt-ortliOfldlwhMl  Anttth 

dw  DDr.  £ftn«r  und  (hotmiinn  zn  Stutt|(Mt.  Wflr^ 
tei&l*ergi>cb«  C«rreiqpond«i2bUtt.  30.  AptU. 

Hnrftiyytr/  Dritter  B«ritU  Sbcr  dk  «rthopiditebe  Hafl- 

Anst»]!  in  ßamWp 

ümkti:  Bericht  übtt  da«  lml(]miiMt4«cUi!  liuUttit  in  MUin- 
Wk,  das  er»t«  un4  tMtt»  Jahf  aalBer  WlflMmkeit 

Mmf»8Wnd.  lHi7. 
IfftttUtf:  Derieht  rtr. .  da«  dritte  Jahr  l|mfas^pnd.  185<J, 
fjOUdii  Dt.  alcaiii  condixioni  fl»iologtchc  d<'ir  «]i{>:vre^io 

locomotwe  pntfap»neDtl  »llf  «Irformiti.   Lo  Sp^rioicn» 

!Mi'    Oll  anneefxsary  orMM^aHHe  aptmlfoiit.  Lnort, 

15.  Nov*Djb«r  1»»7. 

JtoiM.-  B«iträfe  lur  piMtiachen  und  orthApUisrbpii  l'hiniri^ 
 '  IMt. 


Die  vDrliej^endeu  Herirhtti  Uber  urtbi>}mfti8cbe 
Aiutlalten  onthaJteu  selbatventiadlich  rorwaltenti 
StiitiN-ti'5r}i*'.s ,  nrbenbei  aber  «urli  di''  Anr^ic  fiirti 
der  Verfasucr  Uber  den  Wertb  Uer  verttciiiedfittiu 
Bettvcifidirai  In  der  OitlMiiiliHk  md  df«  Be« 
bandlunt^^wc'He  einzeluer  Formeii.  Obwohl  es 
logi.ach  richtiger  wäre,  diese  letztere  stets  bei 
den  einzekieD  UntcrabtheUungen  zu  d^ähneu, 
•0  kam  dooh 


elngebaltcn  werdf  ii.  ziuTi  in  da  äu-  Andouttin^eu 
über  die  spodellen  Können  bisweilen  so  kura  sind, 
daas  sie  bei  ErwShnnng  dieser  gans  vendiwiu- 
deii  wfirdcn.  mnnchnml  j^ich  auch  niclit  clmDiil 
olinc  Zwang  in  eine  L'ntcrabtheilui^  einreihen 
lawen. 

Bdtrend  stellte  bei  GdcgenlieU  das  18,SÜC- 

tungstagco  sriiicH  IiislittiLs  dio  fH'UcnhU-u  und 
schwierigstcu  Kranl^beibs-  und  Ueilungsfliiic  vor, 
und  verbreitete  «tich  darüber»  wie  üUor  derci) 
BeJiandliu^wetae^  Die  widMigstw  diewr  Fidle 

eind : 

1)  Zwei  bctteoketverliüniuugeii,  «iae  nach 
QaxartlMtocace,  thdl»  in  Folge  von  Vertriiiebiiug 
da»  Beckaat,  thvils  in  Folge  ron  imha»*h»mt^ 

ti<)o,  ''in»'    ifirrli  Tvj>hti«m*'tHBt«.«<'  wtHiandcn, 
aucMcbiieM^icU   dureli   orUiopadiMcbe  H«- 

tuui^mii  -d«M  OpnatkMt  gdwM.  •  •  » 

2/  I-Ine  Öchenkplverkiir/.ui»)?  nacli  Kall  auf 
die  Hüüle  durch  U«ekenluuuion  mit  Adduetio« 
und  Subluxation  des  Sclienlcels,  rennitielst  ikise-' 
ment  for^  vollatündig  bcaeltigt.   B.  Imww rii>> 

ilnbf'i.    riass    licsc  Coxitifl  traumatica  hii«h»'r 
wwhiUidi  iiir  ^Subluxation  gehalten  und  tb«r«^ 
peiitfaeli  ivoUg^  Wallet  woideQ  edL 

a)  Eine  an^eborn«.'    ScbcnkeUiixatioii  durvb 
orthopädische  Behandlung  rollkommen  beseitigt 
4}  Mehrere  Fälle  paralytischer  Aflcctionen 
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Afifi^mir  kam  fBNtH»  (hr  gelkhroten  MiMik«ln, 

tlieilf  rfiirrli  op«*ra(iv  nrthopS«Ii.schi-  likhaiidtiin^ 
grobt^tU  öticT:  doch   weseotlich  gotteaaerL  l>ie 

rmr  iu  il«*r  hJlrliste»  Künti»  fjt'gcbfii  i^f,  daher 
käme- weitera  p«tii(ilogi»elie  oävt  tht^apetirisclie 
Aflübeute  liefert,  mo*»  im  Origiuiil  »»Um«  nach- 
flKhcai  Wfdmu 

51  Kini'/c  'pla$tiiM>h)'  (i|M?r«U()iifQ,  4ie  ihrer 
i\«tur  naiU  ndeh  nleht  weiter  tiiehor  gebüreu. 

•Ok  AMehrdevBDftt  JBftfMr  ttnd'<3rdi«fmtiM 
iQ  8tntt^fart  hehoodelte  vt>rn  1.  Jan.  ISfit  bis 
Sl.  Deeerober  1HÖ7  79  Kranke,  dnruuler  36 
äkolioeeu  (geheilt  19,  ^ebetwrt  11);  K}'ph0fleB 
7  (f ebeMert -4);  UUft^plenkMdeu  (wahlsdioiD* 
lieb  LtuuMfo  i!|H>ntatiea)  4  fgebeasert  3,  ouge- 
hellt  1)4  %ttx-  uud  KlumpiUMe:  depp^  8 
(rgahellt  6^),  flMMbe  re  (ftlidll!  7 flMtlDMe; 
popp*»Itr  4  'fäninitlicb  geheilt),  einfache  2 
qenert);  Aucbyiose  im  Fuasgelenke  I  (geheilt;; 
Bacfüyien  8  (2  gebessert,  1  nngebeiU;;  Hembi 
tolh  oongeoita  1  (gebewert).  Rhachitis  1 
(gebeasert.  Kin  mit  Spondylarthrocaro  ht-hafteter 
Krank»»  guub.  iJtie  Verf.  aprecbeti  in  der  Ein- 
kMnir  Mkr  an  bdwWigwto  Worte  über  dai 
Vcrbülüiiss  der  Tcnotouiie  und  (kr  M»  r)i,inik- 
jcar  OitfaopiUUe  und  weisen  jeder  einzelnen  dcr- 
Mlitm  inre  gebührende  Btelle  an.  —  Anlaugeud 
dm  HeilTCrflUirea  bei  den  oinzelnea  Powaeii^- 
m  worden  die  SkeUoMn  durch  Verb^-^-'-ntn^ 
dar  C!oostttuti«nf  auCiogs  warmem  da*n  kalte 
BUer,  JiinftjMiitiMt  fhihran  «id  «chiradtooh« 
Gymnastik )  lOinneibiingt'n .  dann  Stützapparate, 
abWotthsdM  niU  Liegen  und  Fixirang  auf  einer 
Mattste  «hae  fotensiAn'  behandelt;  die  alif 
SpiodyiarthrDcace  benibende  K^hoaiB  (wo  übri- 
gf^m  dpiitlicbe  Paraplogic  lieub^cTifct  wiir<lt>i  im. 
eiusuiidlichen  Btadium  durch  absolute  Kubo  in 
d*  Bttfekcn«  wd  teeVage  (leflrtefe  te  difer 
eigens  cohstruirtcn  Ma^^chiiu'.  in  wolcliPr  die 
Külder  sich  aehwebend  rrbaiten  können )  mit 
JodbeiiilMlimgen ,  Tbran,  China,  WaHnoMAee, 
Salzitäii^T.  uhiu;  Ahvenda^g^  nHi  Moxen  oder 
Gltarieii,  wiiiche  din  Vörfr  aifl  die  Organi«aÜon. 
m»  Mhc  •chwichetMl  «oasbcii.  Kiiduicbtlieh  dea 
jBdMlidlnl[iir*^')BHU|(dHlalBk|miated  dl»  Vft> 
der  Ansteht  dai^K 'die  II<'ilgyn>n.-u«tik  nur  iu  ganz 
aelfeinen  1  iFdlkn  r  raa  <  Uilflaoiitraetoiran  dicnlkh 
maä  «riBltpas8endai'idhnliMla>|(taiiM*  adM  gev 
walttame  •  ät^eeknng  oder  durdt  Mimkeldurch-' 
sdlneidattg  ^rM  m^f^VLeu  aei.  dank  hi'i  vnrhaiidrnor 
AAyUaat^wi  uwtiwigreieber  Verwachsung  desi 
SrihMMBi  iMpfd^t  di^^prti  IfM  fldiAriodMcfcilR^ 
ung  ohiic  \niTln->f'  rrthnpädisclic  Maftcldiit*«- 
babaadluogy  endlidi  bei  ächerdEelrerUitigeniiig 
«H-  Beekiwv^nefaiebattg  dMMb  «Hader  -dMi 
BMMa#nti)foiip<  nUl  Kditmig  d)'«  Fusse«  in  die 
Rcnnnle  Bfeihin^  PMk  zu  irroirf»«)  haUo.  Km 
FaUfdar  Anfangs  als  Coniraclur  im  Hüftgelenk« 


Klex<ffen  and  Adductoivn  des  Oberacbenkd«  an-i 
{jpsehen  wurde,  »pfiter  sieb  nhcr  al^  iinv<)IJIvomntr*ne 
Liuatiou  des  SclieukelkojdK  auf  den  hintern 
rihmiennium  tiemusatellte,  Hbrlgens  wegen  Nicht* 
vertr«<r<'n\vf'nifns  der  Kxtottölun  un;,'f'heilt  blieb, 
ist  ausführlicher  mltget{icill.  Bei  Verltingorung 
de«  Beinen  ndt  imiliHtbarer  Ankylose  im  Ober- 
scheld»! -wandten  die  Yett  in  einem-  FdDe  'ndi 
Niitj?r'ii  (MTii-  dickere  Sohlf  tintpr  dem  g'r^un- 
don  lieine  m.  Hellgymnastisrhe  Wiederstand»- 
hewegtingim  lMIdn  dl»  VmC  b«f  LusatlMi  im 
Kclipiikelkiiprs  «jeradexu  schildlieh,  da^c^jen  tidtto- 
gymnastische  zur  Verbesserung  des  Uangs,  be- 
sonder« in  veraltetea  FüHen  vortheilhaft.  — 
Contracturen  des  Knieg  I  i  behandeln  die 
Verf.  hl  s(  liwcrer"!!  Frilb-n  rbir(  Ii  das  Brisement 
l'uryd.  in  leichteren  durch  Rilmiihlige  Extciudon 
mittdst  CtfidhiBder  ttfacr  eW  gepolsterte  ble* 

(  h  TTM  Unhlsrliicnc.  —  Die  Bohiuidbing  de« 
i>inut'  und  Klam|>ni88e  bietet  nichts  besonderes 
dar;  ausser  der  Achillessehne  wurden  nur  span- 
nende Theile  in  der  Planta  pedis,  wie  die  ßehncn 
der  Tibialmnskeln  dardiscbnitten,  und  sehr  bidd, 
oft  am  uttmliicbeu  Tage,  «ur  VediUtiing  der 
Wicdenr«rwMhiin^  beMadeni     der  FnMiohle, 

flie  StiAma-seblne  ang(!]i'jrt.  Die  einfaeheu  Platl- 
fUsie. waren  stets  paralytischen  Ursprungs;  sie, 
frfo  ific  Nloppditen  wurden  (tbcigens  ohne  Teno-. 


^'Uelberffef'»  Bericiil  umfiest  vier  Jahre,  von' 

1855  bis  IS.IR  incl.  GrinKbiitzlich  wendet  er 
nur  Mascbiuenbeliandhing  uu,  und  inmnit  auch 
nur  solche  Patienten  auf,  die  m  sulrher  sieh 
eignen;' er  verkennt  zwar  nicht  die  Vorzüge 
der  Heilfo  tntinstik  im  Allgemenien ,  blTlt  >«ie 
aber  zur  Beseitigung  aiiügebildcter,  «lilrkerer 
Defonnitüten  llir  imsulSnglieb;  die  Tenqtomie 
will  er  nnr  tbi  In  Anwendung  gebracht  wis-seu, 
wo  die  Miwchi^nbehaiidlung  nicht  a^sjpciehl^ 
was  Übrigens  narh  seiner  Erfabning  viel  seltner 
ist»  als  man  gewöhnlich  glaubt.  Da  lUe  Mess- 
mit.' 4  0,  die  VV.  zur  Constafintng  der  Deformitäten 
>urniumu  (f.  Jahresberid«  1«55  Bd.  TV.  S.  34) 
In  der  Prakis  oft  rieh  nicht  als'gans  aosrelcfaend 
und  crlii^sig  erwiesen  uud  die  theorotisriien 
daraus  gezogeneu  äehlüsse  rechtfertigten,  so 
nimmt,  er  jetzt  liet  allen  Kranken  (bei  Hiwlehen 
nur  vor ,  dem  10.  Lebenigahre)  be|m  ICin-  und 
Aiijitritte  überdies."«  phutogi  iiplii«*  !ic  Abbildun- 
gen, um  dun  (ürad  der  Defiirmit;il  und  das  ge 
wt^nhjeue  Resultat  augeofSUBger  zi|  nwcheny  i^riv-' 
durch  <;r  einem  aiich  an Jorwärts  geltend  geniachten 
Wtintiche  ttu^cge^kuiumt«  i:i|uige  S4>lchef  f|urch 
Lititugraphie  veniVlfaltigte  .  'P^tegtrapnieii  — 
Lu:(ftiouen  im  Utiftgelenke  betreffüid  find 
diet^em  BeriehU'  b(  igeg«ben.  —  Im  genatinUn 
Zeiträume  wurden  in  der  Auintalt  behandelt: 

1.  Slibosett  37,  imiumUdie,  3a  weiblle^; 


h4  .1 


DigitizQd  by  Google 


st 


LEISTUNGEN  IN  DER  OKTHüPÄÜlK 


bcKHert  3  wefbllchn,  1{  blieben  In '  BMuiltting. 

Die  Knr  danertr  1-2'/«  .Tahr(>. 

2.  K^-pkosen  5,  3  lu.,  2  w.,  geheilt  2  au, 
1  w.,  I  geberaert,  1  in  Bebandluiig. 

3.  Itordoae  1  geheilt. 

4.  Contractur  im  Hüftgelenke  2,  1  lu.,  1 

I  wegen  Heimweh  usg^etU  eatliwpn,  1  noch 
in  Behandlung. 

6.  Oontimtttr  im  KaicfelMke  4  MMiHche 

{ü  gebeUt,  1  in  Brljandltu^)  4  wdblldM  (9  «»> 
heilt,  2  in  BehancUung). 

ti.  V^t^rktirzung  drr  AehilleHselme  1  geheilt. 

7.  Talipes  varus  1  geheilt 

8.  VerkOKung  der  untern  Extreiniiat  ohne 

Luxation  im  HUflgeleuk  (partit>lk>  rheumatische 
Lähmung  mit  Schietateliuog  des  Becken»)  2 
geheilt. 

9.  Spontue  Luatioii  im  HfiftgeleDk.  19, 

3  niüniiliclie,  in  weibliche,  hteFOO  gehellt  3 

7  w.,  y  in  Jit  liaiidhing. 

Waa  die  «pecielle  Behandlungsweise  der 
eiluelnm  Formeu  angeht,  so  bezieht  sich  W. 
mf  setae  MOMeB  deaaftUaigea  Mittheilung«>n 
und  bemerkt  TiMr  luch  Folgendes:  An  der  Ma- 
.«ichine  fiv  die  bkoiiu8«n  «ind  Beliu&  der  Drefa- 
der  WiilieMBle  nm  Are  Am.  «tau  d«r 
früher  am  Tliirki  n  aii^chnirlitrn  Pclotc  und  des 
um  den  ganzen  Leib  herumlaufonden  Gurtes 
zwei  Peluteu  vorne  am  Bru.olkHsteu  und  zwar 
auf  der  Mitte  der  Convexitüt  zweier  parahollx  h 
gebogner,  von  den  Achselkrücken  an«  TnuffMiden, 
miteu  am  Deckengurte  befestigter  Federn  auge- 
hneht;  dadurch  lütinn  ein  hdlebiger  UnA  nach 
bclif'hifrrr  Pi'ilc  liinatH  geülit.  slärkcr  oiier  ^cliwü- 
cbor  gemacht  werden;  <;s  wad  dadurch  die  Aus- 
gleirbuiig  der  vorgebogencn  Rippen  bewirkt  und 
dif  Dri'hiiiii;  der  WirbeUäulo  krüftig  unterstützt, 
Das  Wundwerden  bei  dii  -n  Maschine  kommt 
nur  bei  hochgradigen  Skulionen  vor,  wo  aueh 
nnr  ein  bedetftender  Druck  nOtaea  Itami;  gutes 
und  zweckmässige«  Anlegen  der  Peloten  kaim 
CS  sehr  oft  verhüten.  Eine  Hauptregel  W».  ist,, 
iddit  die  ganze  Maidilne  auf  einmal,  aondcm 
davon  einzelne  BostaiuUlu  il<>  nach  und  uaeh 
und  najnentlMi  die  T'cintoii  zuletzt  anziilewen. 
Allenfalls  während  der  Kur  eintretende  iSchlef- 
■tpllung  de«  Koplh  verliert  sich  durch  Aiflegidig' 
tief  Knpfsffinp'  mit  di'in  Knpfkraiizr-' ;  da^  Ms- 
weileu  stattfindend«^  Eiudclilafeu  uud  Rpthwcrdcn 
der  Arm^  in  Folge  der  von  den  AduielkrUcken 
gchenuuten  Bliitcireulation  dureh  die  Hebung 
der  Wirbelsäule.  Sobald  letztere  nnRingl.  sich 
zu  strecken,  bemerkt  man  aueli  deutlieh  eüie 
Verbcmerung  des  allgemefnat  GeaundheitsRustan' 
de?.  —  Da«  Capitt  obstipum  behandelt  \V. 
xunüchst  durch  eine  zweekmäasige  Stellung  dea 
KotiflEtaaBos  tmVUumtK^  wobc4ke»  KopA 

8«Mb*  ao  «n 


erstere  befestigt  ist,  das»  da<lureh  aueh  derK»iif 
am  seine  LMngenaehse  naeh  bellehig-er  Richtung 
gedreht  und  in  jeder  Stellung  fixirt  werden 
kann ;  mit  dieser-  MaaiSiine  kam  er  bisher  stela 
ohne  Sehneiisohnitf  rntn  Ziele.  —  Zur  Hehand- 
hing  der  Contraeturen  im  Km^elenk  hat  IV. 
ehie  'StredmiaMldii«;  l)«flt«liend'^»il»4  tfrü^-atfi 

Knie-  und  l"'us;<<rHlfnke  articulireiHlen  SehleneS| 
von  rlciien  die  Jinnwere  bi;»  xunt  Iteeken,  die  innere 
nur  bis  zur  liiillle  dob  Olu  rwehenkelH  liinaut' 
geht;  da»  Knie  wird'  mittelst  einer  Kuiekappe 
Jtor-'-Jiijn  und  die  S!r-"'kT:ii'-  ilnnfi  z'wi-i  Plili^el- 
»ehraubejt  bewirkt,  welche  in  t'i.seme  Spangen 
an  der  hinteren  Seite  der  Schienen  eingeaetai 
sind.  In  .schwierij^ereii  Källeu,  bei  völlig  auf- 
^ebobeoer  Beweglichkeit  luid  vorhaudeuer  iiuh- 
hixation  bedient  flieh  W.  seiner  Maschine  für 
die  spimtane  Luxation  des  Hüftgelenk e.s  mit 
Ulli  weglassung  det*  i^t^fni  T1ii»i'.3:  mt*  den  Aeh.sel- 
knickeu,  in  welche  die  üben  tie.schriebeue  klei-, 
nere  BfascMne,  jedoch  oltne  Spangen  und  Ftttgel^ 
sebraul)eM  pt^w  i^^.1ennassen  eingeschoben  und 
befestigt  wird;  der  Fuss  wird  statt  im  äehuh 
anf  einer  6  Zoll  hohen  eisernen  n\it  einem- «tn 
die  Kn'ieliel  laufenden  Gürtel  vernelienen  S  dilr 
Ijefcstiirt ,  rlit>  ilirersi'iiK  nut  zwei  am  Scbenkel- 
brette  last  bis  i&ur  iiülit'  des  Kities  imuiulgelieu' 
den  Schmähen  in  Verbindrmg  ateht-  und  dureh 
dieselbe  binaui-  niid  Inrab^'e.'^cbranbt  werden 
kann.  Dabei  ist  die  Kniekappi; ,  (<o  wie  der 
eiserne  Halbrin«;  unterhalb  der  Kniekehle  z;ur 
\  »rhülung  neuer  und  Be»eiti}*uuic  >ich»>n  v(»r- 
liandeiier  Luxationen  i  on  hoher  Wichtigkeit. 
Durch  diese  Maschin^  lüsseu  aidi  iiidit  uur  >diA 
stlfrksten  Contraeturen  in  verhültulsindtosig  kmur 
Zeit  beseitii,'eii ,  ^oudeni  auch  iiaehher  p.n.snive 
Bewegungeit  ^Beugung  mid  Streekini;;)  behnfs 
der  WledeihersteUtmg  der  Beweglichkeit  vm- 
nehmen.  S.u  h  erlol^jfter  Htrecicung  leift  W.  die 
klein«Te  Stre(kni;Lsrhine  oder  eine  Gehinai^cbine 
an,  welche  leUttere  von  der  erstem  sieh 
dadurch  untersdieidet^  dase  die  FHiffetoehttMriMil 
l'fbleii  unil  kein  Cbanier^felenl  -i ndern  eine 
feste  Veriunduttg  der  tteitentheile  im  Kuiegeleuke 
▼orhanden  isL  Beatff^cli  der  Behioiiilung 
der  veralteten  spontuiien  Luxationen  im  Hiift.^ 
^elenke  hat  \V.  seine  alte  Heliandluii)pfwei»e 
BÜt  nur  unbedeuteiideJi  .^loüil)cutü>u«u  siMitter 
Mfwchine  belhdmlien  mdf -bemerkt- ii|ir,'-dam  flm 
wiederholte  Lrlahruntc  uml  fjenaue  (Internnehung 
eiiierveit»  von  dem  «rkklicheu  BeHt«haiA>  uder 
Imxatloa,'  andei^raeiM  iveui.  iZuHtdctsilli/Iki 
Sc-henkelkopfs  in  die  l'funne  in  den  von  ihwb 
behandelten  Fällen  üiierzeugt  habe.  i'lieC,  h-tt 
wahrend  seiuer  Anwoseiilieit.i  'daliiifE."eumeine 
hMer  <g<di6iig^  FKIle  imM^WTt.^AmtBk'ilenMb 
beobachtet .  und  gesteht,  diis.s  mich  fiir  ihn  die 
IMagnoae «einer tLuiation  4m  bckmk3atknp»-.mlm9i 
«weUbUdüihfwe,  venigatett  '^e^^aud^  «MÄH 
MtieuMlMviMi^  »te-  »taUidit(^yefifaa|i»»'<p«il<iij) 
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^MdiMM  nicht  zureichend  erndiicMi ;  i>bensn  hat 
»»r  Wnijfe  drraitigr«*  fVfili  T  iirli  ind i  lti'  Krauk<> 
uiuEwiMfRlhal't  uiiU  ailfi»  .\i;siii<>iiie  nuvh  lUtuerud 
hwfiKli  ll<  ^fwehen.)  Uhw  Reibe  von  Krank- 
lwitf«?Tf^rh:rhrcii  Ut  di'iii  llfrU-hti«  l>dgo;ffbfii. 
aui  weiche  jedoch  K«L,  miu  uidii  ku  wdilüttfig 
m  «eidni,  Und  <1»  das  HantMfBwiefat  dcfBelbni 
otC  den  M(\«Aiiiigi'n  beim  Kii-  und  Amtriltr 
bnuht,  niolit  näher- cüi(;c'iu>ii  kann. 

Ztihit  ^ti  lltf«  unter  <!' ii  nt'i'ini;;r:ii  ,  \m  iclif 
der  Ürtbopiüiic,  z»  OcIkiIc  «tchi-u,  di<-  iirü^yrii- 
n.i«tlk  nnd  dio  mefliodttn-lio  Anwoudiinjr  di*$< 
Valtni  Wassers  nln'n  an.  w  •!!  rlmcli  tn  li!  '  wi-nii 
amh  in  Verbindung  mit  drn  audcru  nolh- 
wondigen  m^dictnisfiira ,  diStHtec1i(*n  o.  a. 
Mitteln)  dttit  Kinprincip  der  Orthopädili,  das 
der  organischen  Verjiingnn<>:  am  Didiers)  i'ii 
errcichl  werdi',  dio  I{nl][;A:nM)UHtik  noch  übi-r- 
diPB  dfKshnlbT  weil  die  am  knofixtfti'fi  vorkom* 
niriulrn  <trtl«i>päiH-i  Inn  G^'brochi  n  ins  ge- 
iitörlcni  Mn««kclautagiinibmu.<4  eiithjningon.  Die 
3Trc1inti!1t  i!>t  nur  HiUkmiltrl  tmd  Obfrall  sind 
nin  tü«  rinfaclii?t<»n,  am '  loubti  sti-n  zu  band- 
fialiciuliii  Maofliincn  anzuwenden.  Was  Z.  filior 
(Tic  einzelne  FornnMi  Im  tnerki'n.*\vertbed  vorbringt, 
wird  bei  diesen  erwIÜiiit  werden. 


•tiadge  plqraioiogiscbe  Ver- 

Itüitnisse  der  loenm  itoiitfcJicu  Apparate ,  die  au 
und  tiir  Aidi  scbou  4ie  i?fädisposIiiua  der  De- 
lunuitiUeu  gtrben.  fii  di*r  Wirbi-t^änle  inuueni- 
lidi  find  nach  /..  m  lion  «lir  normalen  Kriiiuin- 
iingeu  dnreh  besniKl  re  i|  rarli^e  Vvriiiiltnisä«; 
bedingt,  uäialich  durch  üif  »yät  vuUcudeie  Oiwi- 
ürnUß!»  der  Wirbel  inid  (Ue  Uitgleidilieit  d«  r 
Zwlschtiuwirbelkörp  r  «  In  TseiL>i,  da-s  d-wicht  der 
au  der  WkbtiiMMUc  ttu|gt:ha&g;lcu  Tliuiiv  und 
die  Musludftctiuu  nnde.'tüsvits ;  dio  Urdadio  der 
Defonniiät  derselben  ist  alter  vi»r  Allem  die 
eiii.si  itijre  Depii'^jinn  der  W'nbelkilrper ,  ferner 
der  L  ll^tuuii,  da.sä  die  Icuitcveu  \  uu  ubuu  uncb 
mtm  aicjU  ghadmiiasig  suifcuwüise  wachsen 
und  daher  die  scheinbaren  und  schwächeren 
Funkte  leichtur  «kitt  Druck  uud  der  Mu^k  1- 
aetiuu  uücb^bcu.  EIhuuu  trä^t  die  vergehicdcne 
Ik>wegilcidttit  der  Wirbebü^ilc  in  verscbiedenea 
lü';^ionon  zur  JCnlsielnnig  von  Derorniitäten  der- 
selben bei,  dalur  L.  den  $aU  atifsielii,  da.ss 
die  CervictU-  und  Lnuihargegcnd  grossere  Nei^'- 
«ng  z'ir  Verkrümmung  b  ibeii.  als  die  Dorsal- 
gegeotk  avUi  uümlii:ii  nach  UnCritr'n  Unler- 
•Hebmigim  diis  Ccntnim  d(*r  Estcni^ionM-  inid 
Flexiui^itewegnngen.  .«t)\vie  der  seilliebon  Bieg- 
W!}?"n  diT  WirlicUäuIe  in  d!;  (Jvgemi  di'.>  11. 
«nd  12.  l>or«;ilwirbeb  nn-l  glatiU,  ilu.-!-<  die 
eliinititUdMAi  Uer|jiU(»iien  de»  Kiickgrats  a«>Wttbl 
als  di  '  di<-'nnilirt!'n  ibrfii  Sitz  r«n  d-r  ;r''iruint 'ii 
i»luUu,  iui^iciu  Di«^  ^hy.:fiulu^<4ie  liiug'iug  des 
ttwmJthcih  dar  WarbebMo  t^ich  rechte,  dit 

fU  IMttMlMj^lHT 


4mt  M«4Ma  «f«  iBSfl.  M  ir. 


ICrünunung  wird,  Miel  X.  (nAchdem  er  dne 

Uii^re  l'iitursiirlinng  über  die  dessfalls  geltOHi 
geiuuchten  Ansichten  angestellt  hat)  von  der 
WirlMiig  <hw  BenMOe  und  dbr  Aort»  ber.  FOr 
die  Miifrliilikeil  der  J]nt?-telitnig  von  Deviationen 
der  Wirbelsäule  durch  gestörten  Muakehiutafo* 
niiittiM  filhTt  L.  all  «lulof  es  Beispiel  den  durci 
Contraetur  eines  MuskcU  in  Folge  vorwaltendeo 
drhraticlH  deÄ.selben  entstandenen  Strabismus 
Ml.  In  gleieiier  Weiee,  wie  die  Wirbelsäule, 
betraeblttt  JL  auch  den  Kopf,  den  Thorax,  das 
Becken,  st)\vie  die  vorzüglichsten  Gelenke:  doch 
glaubt  ÜT.  hierüber  weggehen  zu  dürfen,  da 
eigentlich  Neues  nicht  vorkommt  imd  die  durdi 
die  licschatrenheit  <ler  einzelnen  Geleidie  be- 
dingte I'^rädispofiition  zu  Lu.vulioneii  in  dofthellien 
ohnedic«  nicht  hieher  gehört. 

JJtÜc  setzt  seine  Beleuchtung  der  Entbehr- 
Uebkeit  der  Tenotomie  (et  Jahresbertebt  18l»7 
Bd  IV  S.  im;;  in  selrr  vielen  Fällen  von  Ver- 
krüuuiiungen  fort,  und  bespricht  in  vorliegendem 
Artikel  die  nicht  angebomen  DiBtorslonen.  Die 
meisten  derselben  entstehen  durch  Krampf  an 
der  Paralypc  oder  eiii<'  Verbindung  beider,  und 
wenn  hier  der  Neigung  zur  Contractiun  gleicli 
Anfangs  >ntgegengeart>eitet  oder  die  iMginsiende 
bek;im[)ft  wird,  so  läjwt  sieh  in  den  meisten 
Füllen  die  J^ulwicldung  der  Deformität  verfattteo 
oder  aufhalten.  Oft  ist  der  contrafairte  Ifiukel 
ganz  gesund  nnd  nur  dessen  Antagonfsten  ge- 
lähmt oder  srliwäeher;  oft  niiumt  der  durch- 
schnittene Muskel  auch  die  Tendenz  zur  Con- 
traetur wieder  an,  alles  Gründe,  die  gegen  die 
TiMiittniiiie  nifi>r  wenigsten«'  ffir  die  miiglicli)>te 
Bi'scliränkinig  derselben  sprechen.  Namentlich 
kann  vor  drai  Alter  von  10  Jahren  der  grö^^ato 
Tbeil  der  paralytischen  und  spa.«modischen  Con- 
Iracturcn  durch  pbysirilogische  und  meclianische 
Mittel  beseitigt  werden.  Nur  wenn  der  con- 
trahirte  Muskel  eine  Verkürzung  durch  Stnictur- 
verJiiMlerung  erfahren  hat  und  daher  durch  die 
gcwöhnlielio  mechanische  Behandlung  niciit  mehr 
ausgedehnt  werden  kuin,  ist  dleTenotooiednrdwu« 
erforderlich;  lange  Dauer  der  Verkfirziing.  harte, 
unelastische,  saitenühnlich  gespaimte,  dabei 
»etinimpfige  BescIiafTenheit  des  Utidtels  gelmi 
darüber  Auffi(  hlii>> :  die  ChloroformnarkAse  kam 
die  schon  anderweitig  gestellte  Diagnose  noeb 

hest.ittixen. 

RtMK  tiieilt  zwei  Operationen  von  Osteotomie 
mit  gelungenem  Erfolge  mit  Die  erste  wurde 
um  groÄsen  Tmclcuiter  des  Ober.schenk<'U  wegen 
knüclierner  .VnkylMse  im  Ilüftgehuik  mit  spitz- 
winklidier  ConttUtUir.  die  zweite  an  der  Tilria 
wegen  Verkriinunung  beid«>r  llnterKchenkelknuchen 
(mit  gleichzeitiger  I>ri'(  liun;,'  der  Filmla)  gemacht; 
bei  beiden  wurde  ein  kciUürmigcs  iüiochcustiick 
au.sges^itien  and  trots  der  Im  xweitcn  Falle 
^ter  emtretciidLii  »croUdi  bedraklicbenZuiUlla 
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(Ii eftige  arterielle  Blutung,  welche  die  Uuterbind- 
ung  der  Arter.  femor.  notbwendto:  machte)  ein 
sehr  zufriedeiutcllendes  Ke«ultat  trzicit.  Kef. 
^Mbt  daher  mit  Recht,  dum  die  Osteotomie 
eine  ^rössor«'  Verbnituag  aad  hätt%aK  Anwend- 
ung verdiene. 


tQrksratsveifcrttaniuigiwi. 

FUmmaig  jun. :  Die  UiickgraUverkrüminungm  .  btrisuiidors 

f&r  BIteni  und  ErritlMr.  Dnadra  KM. 

fulen^r^.-  B«itr|g«  inr  Pathologie  und  Ther&pie  der  Sko- 
liose mit  beiond«rerBeraeIuicbtigung  einiger  in  nmenter 
Zeit  »oJiNtellt*  IkMilflB.    Pra«(r  Vlart^thmchrUk. 

iM.  iL 

DmMt:  C«b«r  PMalft«  d«  Mok. umt.  «at  major.  All* 
gtineiBe  Centnüzcitung  Nr.  76. 

Bttuvter:  Coorburea  lateralaaduiMhia.  Ci«2.dealifipit.  1867 
Nr.  141,  14»,  daeo  1058  Nr.  1,  4,  M.  Ferner  deaaen 

PimchtweHi:  Levens  clinique«  surles  malndiei  chroniques 
de  l'apparoil  looomoteur.  Avec  Atlaa  de  XX.  planche«. 
P*ris  1868. 

Zahn:  A.  a.  0. 

Mou:  A  a.  0. 

Hohne»  CDok:  On  dJaaaau  of  jotats.  IV.  lateral  Cnrrature 

of  tbe  gpine.    Britidi  med.  Jmbii.    Nr.  til,  (',-2,  GH. 

Domut:  I>fla  appaieils  de  moavMMiit  dana  lea  deviationa 
da  h  teilte  ci  l«a  d^rspiiäes  qui  an  tont  la  cona^vcnea. 
Oaz.  med.  de  Pari«  Nr.  36  H  Union  med.  Nr.  »8. 

Urne:  Aüfaiar  prctjeetion  of  tiie  qpine  ««ecettfOUjr  Ureated. 
Brlttali  »ed.  Joun.  Nr.  6». 

FUmming's  Schrift  !et ,  wie  der  Titel  s^nfrl, 
in  populärer,  durch  würdiger  Weise  gehalten; 
Einiges  daraus  dttrfto  sdbM  für  den  Ortboplden 
von  Fach  nicht  nlin»  Intcres.se  sein.  Kr  thi  ilt 
die  Rückgratsverkriiuimungcn  behuis  des  prok- 
tteehen  Zwwict  in  drei  Kknen: 

1.  Solche,  die  durdi  aangelhaile  EndÜminir 

»ind  Festigkeit  derKnoehm  inn!  Zwischenwirbel- 
kürper  bedingt  sind,  entstehend  im  l—^  Le- 
bensjahre ; 

2.  solehe,dIedareh  VefMddelmnf  derfldnrer- 

liiiie  des  Körpers  in  Folpe  feh!erTinftr  r  Körper- 
haltung, hiednrch  gcsUjrten  Maskelgicichgewidits, 
melit  begünstigt  dnidiMaAebelnirldie,  herrm- 
gerufen  wwden,  entildiend  im  6—10.  Leben»- 
jahre; 

8.  soldie,  die  in  Folge  anderweitiger  innerer 
KmUieltfln  aofort  oder  kan  nach  dem  Ablauf 
bemerkbar  alnd  und  in  jedem  Alter  eniitehen 

können. 

Gegen  die  Rückgratskrümmtm^en  der  ersten 
Kloijse  (rliaohitischer  und  auf  Pott'si'hem  üebei 
beruhender)  sieht  Ft  neben  d«r  dlttetbdMn 
lieliandlnn-;-  (!h.h  Haiiplinitfel  in  anhaltender» 
länger  furtgesetzter  horizontaler  Lage,  dann  in 
dnan  tl^lidien  awdmallgen  *idieii4^  und 
leicht  drOekenden  Henmientreishen  mit  beiden 


Händen  über  den  BruÄlkorb  der  Kinder  in  der 
Bauchlage;  die  anhaltende  Itoijaontale  Lage 
will  Ft.  nüthigraüüla  selbst  mit  Gewalt  (dureh 
Einschnallen)  gesichert  wissen.  Aneh  nach 
folgter  SkleniHininp  einer  RnekgraLsverkrfimman^ 
soU  horizontale  Lage  wenigsieus  einige  Stunden 
dea  Tages  betbehalten  weiden.  Von  11  aecUnen 

\  erwirft  Fl.  alle  durch  Druck  tind  Znj;  wirken- 
den, sondern  lässt  bloss  unter^itützende  Apparate 
gelten.    Das  Hauptmittel  gegen  die  VerfcrMeim 
iing  selbat  sieht  FL  in  der  Heilgymnastik,  von 
deren  ^pecieUer  Anwendung  er  eiiNge  Bei/quele 

mittheilt. 

Für  die  Behandlung  der  zweiten  Klasse  von 
BOckgratelcrfiramunfen  stellt  FL  folgende  Re- 
geb  auf: 

1.  GeiiriMc  Krfjriindung  der  Trsaehe  jedes 
einzelnen  KrAukheitsfalles,  Beseitigung  eines 
etwaigen  Allgemeinleldens. 

9.  Veihfliung  des  weiteren  ZasammeaalnkeBS 

de."*  Rumpfe?.  Corseb  sind  hiezu  unnütz,  ja 
schädlich;  FL  erreicht  diesen  Zweck  vieloaehr 
diurch  festes  Aulstützen  beider  Hände  mit  dem 
Daumen  nach  vome  auf  die  beiden  Hüitknochea 
und  tägliclies  mehrmaliges  '/4  —  '/<  stündigee 
Umhergehen  in  dieser  Stellung,  wobei  PaL  zur 
Gotttrole  der  gerade«  lUchtnnff  dea  Obssfcllipais 
alle  senkrcf  fiti  n  in  ili  n  Weg  kommenden  Gf/^cn 
Stände  scharf  ansehen  muss.  Auch  Auflmngen 
mit  beiden  Bünden  — '  in  gleicher  oder  naeli 
Umständen  reM(^dener  Höhe  —  ist  ein  gutes 
Mittel.  Ite!  g^rof«f;er  Muskelschwäche  mWM  nrir 
schendurch  horizontale  Lage  eintreten. 

8.  Yerletsimg  des  Bdiwerpunktes  des  K8r> 
pers  fiir  einige  Zeit,  uro  die 'coneave  9eite  der 
Wirbelsäule  vom  Drurk  frei  txt  maclien ;  daher 
TorzQgiich  Hinbiegen  naclt  der  entgegengesetzten 
Seite  (wobei  In  Flllen  Torhandener  OorafHnH 
satioii.-<krflmmungen  immer  die  primäre  zuerst 
in  Angriff  genommen  werden  muss)  und  An- ' 
nalmie  dieser  Stelltmg  selliet  tan  Sdilafe,  waf 
ginan  eontroürt  werden  muss.  Höchstens  im 
Anfangt-  und  bei  sehr  ttiuRkpischwarhen  Indivi- 
duen können  zur  Unterstützung  dieser  Hell- 
indfcsHoD  Maeditnen  vw  weudet  weiden. 

4.  Herstellini;?  dos  Muskclgleichge  wicht  s 
durch  die  t»cliwedi«iche  Hcilg)-mnastik,  wobei  FL 
auf  die  miiglichst  einfachsten  Bewegungen  dringt 
nnd  die  iireUnsteltcn  unbedingt  ver#lrfl,  dagegen 
erKfere  nicht  bloss  wälirend  der  Kurstnndeii, 
wie  manche  HeilgjrmnasUker ,  sondern  auch 
ausserhalb  derselben  angewendet  wissen  iriD. 

5.  Zum  Besddosse  der  Kur  Freifllningen, 
am  besten  vor  ih  m  Spiegel,  damit  PaL  selbst 

dieselben  controliren  kann. 

Sehr  richtig  weist  FL  nach,  das«  Fälle  dieser 
Art  keineswegs  immer  in  orthupädiscbe  Institute 
«DljpnoimneK  an  wetden  hwwehen;  er  mnittil 
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Für  dio  dritte  Klttifi^i'  von  I^Uckt^ulst  iTkn'iiimi 
ungen  mi  im  Allgemeiucu  nur  die  horiznuuüe 
Li^e  Ith  bcatet»  Vurbeugungsiuittcl  gi^gt  u  die 
JBnilt^huug  der  VerkrUnintung  tu  einpfeiücn; 
ili)-  weitere  BcLaiidlung  richtet  sltli  iiAtfirlicb 
nach  der  Art  der  bcdinircudc«  l'ri^aclio. 

Etämbttrg  reproducirt  die  bereit«  Im  vorigen 
ÜArgange  tnitgethetlte  I^Arile  fiber  Ae  «talh 

«tischen  Verhültnisse  von  300  Skoliosen,  und 
knöpft  (Inrnii  folgende  BonuTkiingon :  Entflohie- 
den  gebt  au^  dieser  Tabelle  die  Erblichkeit  der 
SbrihNie,  Mmcntlich  von  Seit«  der  Mnttw  her- 
vor, was  dir  die  Prophylaxis  von  ^nssrr  Be- 
deutung i^t.  Das  bedeotende  Uebcrgcwicht  der 
lechtsadtigen  Skoltosen,  welches  auch  vonJLomA- 
dale,  wenn  auch  in  etwa«  gering<;reni  Verhält- 
nisse .  hestlltiprt  wird .  erkliirt  E.  durch  die  mit 
d<*m  überwiegenden  Gebrauch  des  rechten  Arm« 
mbondenc  Haltung,  die  bei  langjähriger  gleieh- 
ninssfjT'T  rfhiiiig  dir  einen  Mii'»!- «l^iirthle  und 
ventaehläi<i«igter  ThStlgkeit  der  Antagonisten  all- 
nriftn^  smn  pMhologfoelieD  Zustand  wtnl.  Die 
Präponderanz  des  weiblichen  Gesebleeht«  flir 
Skoliosen  erklirt  sich  aus  der  niangelhaflen 
Muskeliibnng.  Die  bei  weitem  hSufigste  Ent- 
stehiragszclt  der  Skoliosen  fiillt  hi  das  (?.  bis 
18.  Lebensjahr;  E.  glaubt  Im  Widersjinx Ii»  ndt 
ParwOf  das«  def  Zeitpmikt  der  Entsteluuig  einer 
flkoBow  woU  tu  bestfunnim  lef,  nnd  dass 
namentlich  die  Angaben  der  Mütter,  die  hiefür 
oft  einen  schärffrun  Blick  haben  als  der  Arzt, 
von  Gevricht  sind.  Man  musa  übrigens  die 
WMwhanle  hiezu  sehr  genau,  nanientllcb  auch 
den  Lenrfenthril  derselben  iinfersttchcn ,  um  die 
blufig  dort  beginnende  Skoliose  niclit  zu  über- 
•ekcB.  Von  der  iprtfsaleB  Wichtigkeit  Ist  die 
differenticlle  l>iagnose  nnd  insbesondere  die 
Unterscheidung  der  habituellen  Skoliose  von  der 
rhac hitisehen  und  scrophulöeen ;  eben  so  wichtig 
bl  nach  E.  gegen  Admn»,  der  die  noch  nicht 
ftdrte  hnhitiielle  Skoliose  noeli  nicht  a!-'  wirk- 
liche solche,  sondern  bloss  als  andndieude  an- 
•eben  will,  —  die  AvffaasuBg  auch  des  «nlen 
Stadiums  schon  als  wirk  lieh  r>r  Skoliorie,  mn  das 
Heilverfahren  darnach  einzurichten.  Hiicksichl- 
licfa  der  Behandlung  der  habituellen  Skoliose 
legt  E.  bekanntlich  das  meiste  Gewicht  auf  die 
srliwcdisrlif  Ilciljrymnastik ,  verlHnidcn  mit  täg- 
lich mebnuaügem  Liegen  aul°  schräg  horizon- 
taler Matrnse;  nihere  Details  hteifiber  hat  er 

nicht  angepelien.  Zuletzt  hekilnipfl  er  J.orhixr^ 
Ansicht,  dass  die  Skoliosi«  habitualis  ihren  Grund 
m  einem  exsudativen  Processc  der  Wirbel- 
knoclien  habe  (cf.  JalireHliericht  1856  Bd.  IV. 
R.  !!0  ;  er  weist  nach,  du?«  hv\  der  Skoliosis 
habitualis  von  einem  solchen  Krweii  hiiugsproce^se 

gar  Mm  Rtde  und  Loiinter  wohl  aar  diudi 


TM^cAunto  Mefannif  aaf  Wahraehnrang 

pekfinimoTi  h{ .  sowie  da««  die  von  hi/rinsrr 
nU  lieilatittel  vorgeschlagenen  gymnastischen 
l'eliungen  mit  setiwT  Anstdit  Uber  die  Entsteh- 
ung des  Uebel«  in  directem  Widerspruche  stehen. 
Ebenso  spricht  er  sich  alicr  auch  jrepei!  W^rvrr 
in  sofeme  aus,  dass  er  für  die  KnUitehuug  der 
ha!>itiiellen  .Skoliose  den  Grund  nicht  bloss  hl 
sclilechter  Haltung,  Gewohnheit  n  dpf  '^"•lit, 
sondern  auf  den  vorwaltenden  Antheil,  den  die 
Muskehfalltlgfcelt  hfebd  bat,  bsoteht,  ddiet  aneh 
dieselbe  UberMriegend  beim  weiblichen,  weil 
schwficheren  Geschlechte  vorkommt.  Mit  Recht 
wünscht  E.,  das»  die  pathologischen  Anatomen 
der  Durchforschung  der  StroHosen,  wie  der  De> 
fnrmftätrn  iiherhrtnj)t  in  jedem  Stadium  und  be- 
sonders im  Beginne  eine  grössere  Aufiuerksam- 
kdt  anwenden  in6g«n,  als  es  bisher  geschehen, 
um  durch  den  thatsUchlichen  exactcn  Nachweis 
die  Zweifel  Uber  die  Nalnr  der  Skoliosls  habi- 
tualis ein  flir  allemal  zu  l)anaen. 

In  dem  weiter  angefilhrtea  Aufsatze  spricht 
sich  K^knbutg  fegm  die  i^nmtytti'tA»  Theorie 
der  Entütehung  der  Skoliose  durcli  LälnimiiL' 
der  respiratorischen  Tbätigkcit  des  scrraiue 
aotie  major,  aus,  widerlegt  dieselbe  durch  eine 
Iteihe  auatoiaischer  und  physiolof^sdier  Grttnde 
(deren  Auseinandersetzung  hier  iu  weit  (Tihrei] 
würde)  und  zeigte,  daits  die  Paralyse  des  henrat. 
aiagnus  nicht  eine  Skoliose,  seadcm  aur  eine 
anomale  Stelliu)«?  des  Scliulterblattfl  bewirken 
könne.  Von  dieser  (bereits  aus  friiher<at  Jahr- 
gängen des  Jahrsherichts  bekaimten)  anomalen 
Stellung  des  Schulterblatts  stellte  E.  dem  Vereia 
Berliner  Arrzte  zwei  Fülle  vor,  und  zeigte  an 
ihnen  durch  deu  i:.rfulg  der  Faradtsation,  das« 
bloss  die  lühiiMiwg  des  Nerv*  Aoiac»  poatcr. 
(Nerv,  respir.  cH.  Bell.)  dia  letttgciiaiiiite  Affec- 
tiou  bedinge. 

Bouvicr  hat  seine  in  früheren  Jahren  gehal- 
teilen  b(>reits  in  vorhergehenden  Jahrgängen  im 
Auszuge  mitgetheilten  Vorlesungen,  sowie  jene 
des  letzten  Jahres  in  einem  Werke  \erefni^'t. 
und  demselben  einen  .\tla6,  Fonnen  von  liiitk 
gratsveifcrilmmwigeB  im  Gmuen  imd  In  ihren 
einzelnen  Tlieilen  betreffend  beigegeben.  Ueber 
den  Werth  dieses  Werkes  etwas  zu  sagen  wäre 
nach  dem  bereits  früher  Mitgetheilten  jedenfalls 
Uberflüssig;  daher  Ref.  sich  begnügt,  die  im 
vorigen  Jahrganpe  bepnnnenen  Mittlieihnin^eii 
Über  Skoliose,  welche  auch  den  Schiuss  des 
Werkes  bilden,  in  mögliehster  Kfirze  zu  ver- 
vi)llst?fndlgen.  Die  Skoliose  dun  Ii  Def  i  lii^n,  - 
die  zweite  der  von  Ii.  aufgestellten  iiuuptformen, 
deren  andere  bekanntlich  £e  berrits  im  vorigen 
Jahre  besprochiMic  Skoliose  durch  Flexion  ist'  — 
dir  wirklicbf  walire  Skoliose  hu  eigentlichen  Sinne 
de»  Wortes,  bendit  nach  B.  ebenfalls  auf  ehier 
pbyslologiscbcii  Baaii,  die  er  physlologltehe 
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Scolioce  nennt,  nämlich  auf  der  hei  (i«?r  grossen 
Mdirzfthl  4«r  arliacovn  skh  (uideuilcii  D*:- 
premlon  (MitfidieD  Abphttong)  oder  wirkliiUcu 
oft  f^clbst  nidirfjM  li'ii  Kn'ininiunv  diT  WirbtH- 
aäuic  vom  Urittcii  biü  a&uuj  neunten  Küchenwirb«!, 
weicht  fchoo  SabaUer  tatgtioMei  bat,  «ad  welche 
nicht  vom  vonciig8Wci»eu  (iebrunch  der  rcclitoa 
Hand,  sondern  nur  von  der  Wirkung  der  Aurta 
hergeleitet  werden  Icann  ( weil  üon^t  die  Kriint- 
suing  in  der  Lcndcngegiiid  iiiren  Sitx  Itnbos 
mii^^tn,  wn  die  grüsstc  .sciiliilte  liicgujig  niiig- 
licb  ist,  weil  fcruec  die  Biegung  der  Wirbel  iu 
eiosefaiai  Finien  «ngenftcheiaUrh  tidi  nach  d«r 
Aorta  rirlitct.  iiml  «■iidlicb  weil  dicseÜH'  -illjsl 
bei  Xhicrea  gefundcu  wird,  wg  voui  vor>ug»- 
weiMn  Gebnmche  einer  EktrcmitOt  kctn«  Bede 
te).  Das  r(>benua88  oder  zu  frühe  ürscheiuen 
diesfr  physiologinchen  äii<dio«c  i*t  der  (Irniid  i!rr 
pathologischen,  keineswegs  du»  Kliachiti^miis,  da 
dieedbe  bei  Penonen  vorkommt,  die  nie  ibar 
chitiBCh  warrn,  und  uiciät  in  «  Iiirni  Alti>r  nitf- 
trittf  wo  etwa  früher  vorhanden  gewesener  lilin- 
«hitteut  bereits  abgelnnCm  iflt  Doch  Ifiset  B. 
die  ifanchitisrhe  und  die  n»t<>omalaeL<icho  Skoliose 
wenigatons  als  ehic  l'iitcrarl  di  r  Sknliosi»  durrh 
Deformatihi  gelten,  und  nicht,  idn  \v<*ii<>re  l'nter- 
Mt  noch  die  consceutivc  Skoliu.«e  (Fol^e  einer 
länger  andauernden  sciil'n  heu  iUogung,  dir  ku- 
k^t  Deioiaitüt  herbeiiilhrt,  wie  liei  der  ü^koUo^e 
sach  Empyem  «n;  «b  vierte  Unterart  IBbit 
er  die  angebome  auf,  welche  «t  ttpiittT  kurz 
gesondert  betrachtet.  —  Mit  gewohnlcr  Klar- 
heit und  HeUtersehaft  und  einer  bis  iuis  kleinste 
Detail  gnliendcn  Prüeision  zflebiMthienuif  7/.  die 
path(ilogi««  ht'  Xiinnnnii-  der  il'küliofsf';  riTtr  Wenige» 
gestattet  der  liimm  hervontuhebiui.  l>ie  HkolioM» 
bietet  keioeewegs  in  allen  tldleh,  auch  im  An- 
fange, eine  rc^rhn.'i^sige  Sfümiig«'  Krümmung 
dar,  die  aogenanute  C'ompeniationskrilniuuing 
fehlt  bitweilen  oder  bewirkt  keine  ei};«>ntiielK> 
Comitrasatlon,  so  daj«^  di-r  über«'  Tlieil  des 
Kunipfs  nuüser  der SHnvcrltnic  lif';.t.  \her  auch 
diu  unsprüngliche  Slurniige  Krümmung  !  leibl 
nicht  nnveiModcrt;  meist  gewinnt  eine  der  Ans- 
beugungen  das  l'ebergewiebt  und  es  entstJ-ht 
dmlurch  eine  Keihe  der  verschiedensten  oft  hiiclist 
sonderbaren  Fonnen  und  die  tlibboeitit  nimmt 
daher  viT^cbiedeno  Statidjjujiktc  am  Rül'kgrat 
«n.  Di»'  Vcildldmif,'  der  >Vh'lelk(5rper  und 
Bögen,  deren  <iruiidzug  ein  verticales  Ein^inkeu 
ist,  welche  aber  eine  sehr  verschiedene  Gestal- 
tun;?  nTimhttien  kann.  <.,'('Iiöil  wr-i  ntlich  zuoi 
Begriflfc  der  w^hre|i  bkoUuäc  j  uus-serdem  ist  es 
nur  dne  der  physiologischen  Shnliehe  Itiegiuig. 
Dass  es  eine  Periode  gUit,  In  welcher  bloss  die 
Zwiaehenwirbelköq)er  ^'i-itlicb  eiu.sink'  p,  ilic  Kur* 
eben  aber  noch  norniai  »iiul,  b.'ilt  />'.  niclit  Hir 
unmöglich,  doch  komilc  diese  Periode  bi»ber 
iiiiht  nachgewiesen  werden  und  IhJpnjt'  diU'auf 
bezügliche  Beobachtungen  jiind  uiuichtig.  Die 


Tnnsioo  der  Wirhelsüul« ,  die  mit  der  SkaJ«mr 
iiuiiier  verijunden  ist,  hat  eine  do{)|)«lU)'lirs<WÜi^j^ 
Drebinig  der  säninitliehen  abgeM-iehenen  Wirbel 
nin  ihre  Axe,  dann  V»  rdrchini^r  di  r  einzeUien 
W  irbel  hi  der  x\rt,  das»  der  \  ordere  Theii  der- 
selben dem  iihitnen  nicht  mehr  gerade  g«fi 
iihcr  xjcbl.  Meist  sind  diese  beiden  Trsarlien 
der  l  orsion  vereinigt,  doch  tat  die  erste  tu  An- 
fange, die  Kweite  bei  %ve!tPr»  vorgeseliriltcmt 
Vari^rüunnung  übet  wiegend.  Ihmn  die  Tttfiiaa 
au  den  Dnnnfoi  i.'^KiziMi  vit  l  weniger  hervortritt, 
ak  am  eigenilieti  in  den  Küriwm  iyn>miibiid>tt 
ist,  hat  liexi«its  DiUct  bemerkt  (c£  Jahresbericht 

Bd.  IV.  j?.  ebenso   \t  r,-li  l>l  ^idi 

VOM  «vlhsL^  das«  die  Kicbtnng  der  Kiüauuuug 
von  stfVbnl  dnditnh  in  der  mannigfaliigsten  Weise 
abgeäjidurl  wird.  Die  Ursache  derselben  siebt 
//.  in  dein  Drnikr,  der  die  Wiihel^äulr  «eiflie!» 
beugt  und  in  der  unutoiuis^b  hediuj^leu  ieicliteren 
MSgUchkidt  für  die  Kfiiper,  ansxuweichcv,  wMhr 
rend  die  Bögen  fi-sler  mit  einander  vt  rbtmdeu 
sind.  Die  TursioM  i«t  auch  die  U.iupiujuiUfJ^ 
dos  Vorepnings  der  Rippen  anf  der  einen  Seite 
der  Krümmung:  die  VeilMldung  de«  Brustkorbs, 
die  dadurch  etitstebt,  ii't  bekannt.  Ii.  will  nicht 
lüugnen,  dusä  juögUchei  Weiau  eine  soltUcho 
VerkxfinimuMg  der  Wiriielsiiule  auch  ohne  Tur- 
siim  vriilv-  ri  uiiMi  k-innc:  doch  int  ihm  hievon 
kein  Bei«|iii  l,  aeiLt»!  bei  den  eiiUtt(;ksn4n<^kAiUu«eu 
bekannt.  Die  Veriindernngen  des  Berkens  sind 
wen^T  bedeutend,  doih  bidet  die  l'onu  dep- 
selben  in  Kp.Nterem  \ti i;iii!V  ;illerding»  elwa**, 
und  es  tfilieiiit  die  Art  uiui  \\  tise  dieser  .Ven- 
deiung  von  jener  abxnbüugi-n,  in  Nvrnher  du» 
(ie\vi«  br  des  Körpers  durch  das  Ik'cken  hindurch 
iuil  die  untern  iAtteniitiitvu  über^vtrageu  v^'n^. 
Die  Mnskrln  des  Uückgrtils  nccumodireu  sidi 
der  Ciestallnn;,'  der  Wirbelsiiule,  sind  aber  durcb- 
aus  nicht  gopannt,  wie  2.  B.  beim  Rhinipfus? 
und  netzen  der  Aus;^leicbung  der  KrüUiUi'in^i'U, 
dnrcbaur'  Lein  llindernii's  entgegen,  ebeusowcnlfl 
a!.-*  durch  rliren  Durchschneidunp  h-tztere  rr- 
l,<;K;|i!lert  wird;  iu  folge  der  gezwungenen  L'u- 
ttiStigkci^  neigen  sie  xur  fettigen  Enlarlwig.  — 
Das  liüekenniai'k  leidet  bekanntlieb  >erbällniss- 
niüssig  sehr  wenig,  was  von  der  aiiutomisch<-n 
Lagerung  de.-selhen  im  Wlrbelknuaie  hcrrülirt; 
alterdiiigs  dehnt  sicli  dassellfc  bd  den  ottrcmeil 
Toniien  zuletzt  an  der  (nnvcM-n  Seite  rnis  und 
verkürzt  sidi  an  der  ctmeaveu,  <toch  gej^cbielit 
meMc  Verminderung  so  langsam,  dasf  die  Merycb- 
lhriti;ik<  it  nicht  darnuh  r  Ir-d»  t.  Das«  die  Spinal- 
nerven in  den  Inter%  ciiebrallöchern  gedrückt 
werden  kommt  fast  nie  vor.  Die  Luugyu^ 
werden,  jede  Lunge  einz<hi  und  die  eiuzelli\f|l 
Parlbicn  di  r.o  lln  ii  i»  verschiedeiuT  l'irhtun;.' 
zuKiunm4>ngedrtiekl,  was  bei  der  PercusPiQ^^^  ut^<|^ 
Auscnitation  berScksIrhtigt  werden  mussl  ^tlaa 
II  T/  winl  wohl  verscüol)en  aber  nicht  leicht 
gedrückt,  da  es  sich  fast  iuuuer  PlaU  zix  maiheu 
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yn'UB  umI  übendCMs  vcmiigQ  seiner  Stoctur  «ich 

nicht  leicht  compriniimi  lät-st:  »»Imt  vcrjrrüsÄcrt 
1'^  sicii  iu  Fuige  U^r  gr«>i»««riu  Kralt,  die  68 
tut  UabwwiBdimi  4m  IkuwMngoB  ia  4et  Gir> 
culntion  aufbieten  mn.«?.  Auch  (Üo  grngwu  Ge- 
£tfse  vrleiiieii  wobl  eine  \  ertUMbning  Uuen  Lag»» 
«ciUkvisM»  nr  WiikelsSule  aber  pidrt  IMolit 
eine  ötöru»g  iii  iltrer  Function.  Die  t'nterli-iba- 
orgaue  werden  im  (iaiizen  moiir  abMÜrts  und 
zugieicb  vorwürlä  i^cdrüikl;  ULc  l'uriu,ca  dcc 
giöMMt»  demibeu  jeat^ltvii  sieh  uttdi  den 
Krfimmmwng'f  n  (h-r  WilI«.'l^allk■  uimI  werden  da- 
dureii  oft  wijcUicii  bkta^  Vvu  Wichtigkeit  fiüc 
die  Hygiene  du  Skohaliaiitcn  ifA  die  Boi^flk* 
Mchtigiiugf  ob  die  durch  N'i'rkrümnung  bedingte 
Vcrougeruug  wehr  die  Uruat-  oder  L'uterleilM- 
hiible  betrifll.  —  Die  augebonic  SIcoliose  kouuui 
entweder  al^  rhai>hiti.<*cl)R  oder  bei  Mingdwirteil 
insbesondere  bei  ltildiiii;:(.fi  lilrrii  ilrr  Nervcncontwn 
und  bei  der  £ventratiou  vor;  die  Tttriiiaii  der 
WiibMile  i«t  In  vielen  Ma  gehSriseii  FiOlcn 
vtjrhaiiJt'U,  und  die  naeh  der  tieburt  ao  seltene 
Coutrnclur  d>  r  Miisl^eln  tuidet  sieh  hier  liäufiger, 
•O  dasH  eüiigc  augcLt^rue  SliolioH<-u  derselben 
ilveu  L  n-prung  xu  veidaii^<-ii  Mlii  iiit>n.  Doch 
iat  der  Zusaiiiiufulrm'/  •'(>i\-lil  di  i  Mn-^kelcun- 
U^l&ctur  oiil  deu  liuüungt>ichlei-u  üi-i  ^ervouceu- 
iMB  ab  jener  d«r  Evenl^atioii  aUl  der  SkolioM 

noc!»  keineswegs  {genügend  Huf^ehillt  und  ilie 
äAche  beilurf  d«lier  joocii  wuilcrui  UuM^rsui^- 
uagra. 

J>ic  Ausiehlcu  B.'a  iiijir  dir  At-iioid^if  der 
^kuüosü  sind  bereits  im  Itit^berigen  zieuüich  klar 
angedcutfiL  Uie  prituitive  «uaiuuieche  (jruu<|-^ 
ist  o^raetriscbe,  unregehnHaadge  Eniwickluoff 
der  Wirbei  und  seiner  Adnexen;  dir  rr.sachen 
dieser  let^srea  «iud  4|>cr  nur  iu  der  \Mrbel- 
»aulc,  d.  h»  iu  d«m  WlrbelkÜrper  selbst  ea 
üuchcu.  JSelbat  in  deu  Füllen,  wo  eiue  physiü- 
lo}jische  Flfxiun  der  Wirliel^äiile ,  durcli  die 
Länge  der  Dnuvr  in  eigentliche  fSkuliosi'  durch 
DaformaliOB  iUiergc^tf.  gescfaiehi  dicat  daich  ^U- 
ler:itit)ti  (!•  r  Ernälimng  der  Wirbel :  es  findet  keine 
>luiiIi|ei^uuuactU>A  jStalL  2sui  iu  einigen  .»ehr 
«rltenen  Fülkn  vän  rheoaiatiMfacr  Contiaclur 
oder  vun  primitiver  Ketraciion  m»  ncrvüaer 
Affeetiiin  kann  die  üntMlcliuug  der  Ökoliojje  von 
der  Liuwirkuiig  der  Muükelu  abhüugig  gemacht 
wurdea.  B,  legt  dtSm  auf  die  feblerhaAo  Hai- 
Uing  besilglicb  der  Entstehnnp  der  Sk'  li  ' 
durchatu  nii  hl  ih.*u  W  cr^,  der  von  vieien  leiten 
daimuf  gqlcgt  wird;  ihre  Wirkung  ist  bSchileoa 
seeundür,  das  Wai'häth,uiu  der  bereits  begonnenen 
Krüuunungeu  begünstigend,  ^^ovsie  tifterbnupt  die 
physiologische  —  nicht  pailioiogische  -  Ac- 
tion  der  Mualteb  alierdiv^  die  lümonu  enifilir^i 

\Virl)elsäule  an  gewissen  I'unktCtt  «taxlter  beugt, 
und  auf  solche  Weise  verkrüouaca  hlld,  .ohne 
a^  .pomiUTe  ycw;I^i  dfr  Verltrijaiunaiig  selbst 
<»#r  .«»<^  .W.  9^  der  vcf^ 


sehiedeneu  Fonuen  der  kttfmß  ^  Jt»  Hßt 

Sninnigen ,  der  Torsion  angesehen  werden  zo 
küuuen.  iiei  der  rhaciiitiachen  Skoliose  ist  die  in 
d»  Virbnirtnle  gek^goia  UnuMln  der  Verfciiln<^ 

mung  von  .sellibi  klar;  aber  auch  in  der  von 
B,  su|ßi;a/U)Ut«n  s|u>uiaueH.£>kgil|uae|  d|.>r  häufigsten 
Fotm»  QRiM  fbuB  jdMÜiclM  Uawdie  voiwagetetii 
werden,  wenn  aueh  keine  anatomische  Alteratioi| 
nai  liweisiiar  ist;  es  i>ind  el>en  die  dem  Wachs- 
tbuui  dtii  Wübei  m  (i runde  liegenden  Kräfte, 
welche  altcrirt  sind,  oline  daas  maa  im  anatomi* 
s'hcn  Zustande  die  I:^rld»riii<^  hinzu  findet.  Bis- 
weihm  iat  ei|ie  «okhe  liij^pu.sitiou  —  ut^le4cbe 
VeriheikiBg'  der  Etnähmngs-  und  Wachdupsir 
kriifte  auf  beiden  «Seilen  der  Wirbeläuh;  —  an- 
geerbl  (hereditäre  Skoliose;  oder  wenigstens 
augeboren;  jedenfalis  sind  »chwäihliche  Subjecte 
(dia  Schwäche  mag  vdclicnCrund  imnier  hdiea) 
mehr  zur  Skoliose  geneigt.  Doch  mups  hier 
wohl  berücksiehügt  werden,  das«  night  die 
SdiwSche  alliäa  Uisache  der  Skoliose  «rarden 
kann,  sondern  nur  deren  vorzugsweise  Concon- 
tratiou  auf  die  WirbeUiiule,  gerade  wie  es  bei 
der  lihachitis  der  Fall  ist.  Des  Antheils,  deu 
die  Aorta  auf  die  Ausbildung  der  giwö/inlicficm 
spontanen  Skoliosen  (mit  reelnss'  iiiL'cr  (!onvexl- 
ttü;  hat,  ist  bereits  oben  gedacht  wurden,  und 
B.  apricht  daher  a]a  8«hlniefo%«ouif  den  Sata 
aus,  da-ss  die  genannte  Skoliose  im  Allgemeinen 
ihren  Ursprung  der  Wirkung  der  Aorta  auf  eine 
Wlrbelttule  mit  miltelmüssiger  plastischer  Kraft 
zu  verdiuiken  habe,  welche  Wirkung  oft  dirdh 
die  erbliehr  Anlage  oder  durch  die  Haltung  und 
Gewoiudieiteu  de»  ludividutuus  unterstützt  wird. 
Oft  wiiheii  indeiieD  meluere  Uraadicii  aaaamnicn« 
wi(>  Flcajon  asd  ihactaitieeha  odor  «trjirhle  Aa- 
lage. 

BeKÜflicli  der  Symptomatologie  unterscheidet 
H,  drei  Perioden:  1)  die  latente;  i)  die  der 
tinzwoifclhaAen  Deviation;  3  die  d(>r  Clibbosi- 
tili,  lu  der  ersteig  reriodo  biuterkt  man  Uos« 
Richte  Abweiehung  ha.  derStoQnag  der  Sehuiter^ 
hlätter,  der  Hüfien  und  Weichen.  In  der  zweiten 
verstärken  sieh  diese  Abweichungen  und  die  ver- 
iinderte  Richtung  der  Domfortsätze,  in  der  ereten 
Periode  durch  die  Torsion  verdeckt,  tritt  jetst 
>iehlbar  hervor;  gleichwohl  wird  sie  atnli  J<>tzt 
me^  duxdi  di«-  letalere  scheinbar  veringeri.  Die 
KrQninuogett  der  WUrbdsJiule  f^ldu»  sich  nodi 
iiirch  Compensalidn  aus.  was  in  der  ii.  c  Ii  trii 
i'eriude  uicht  melur  der  Fall  \»U  Die  dritte 
Peilodf  hediifgt  bei  den  gewölmlichen  (rechts 
couvexen}  DorsalskoUosen  d<^.  wo  die.  über-  i 
mächtig  ge'wordene  Dorsalkriimniimg  *len  Hirmpf 
nach  rechts  zieht  ujtd  seine  ^iirthie  nach  dyr- 
selben  Seite  neigen  macht;  hei  den  SMeBii 
Foniirn  nnterselieidt't  sich  dicäje  Periode  von 
der  a:weitcn  IjIoss  durch  d^i  tirad  der  Defonni- 
tiit  ^nd  (orziiglioh  durch  ^  I>reporU<WQ  oml 
die  F^iqn      pibltosit^U  -.ptf  Eii|SN«,4«^  vff- 
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Bchiedenen  Stellungen,  des  seitlichen  Druckf», 
der  Tractionen  auf  moroentM«  Zu-  oder  Ab- 
nahme der  Krümmungen  ist  bekannt;  mit  Recht 
macht  über  B.  darauf  aufmerksam,  welche  wich- 
tige Rolle  dif  liifhfi  stattHiideiide  passive  Beweg- 
ung der  Wiri>t>l  auf  die  weitere  Zunahme  der 
YtAa9mumg  bubai  nun«,  md  wghhe  VoMMIft 
die  Therapie  davon  ziphen  kann.  Ganz  dos 
gleiche  Vcrhältnias  findet  sutt  mit  den  nc'iven 
Contnu^onen  der  Muskeln  de«  Kückgrai»;  sie 
kümieii  bei  einzebieii  Bewegaagcn  St  Xifim- 
nH!n»en  fh»'i!s  \ fnnitvffm,  thcll«  vermehre«,  nie 
aUer  eine  doriieibcu  gau2  ausgleidien ,  soiHleill 
hödMtent  venledcen;  wu  Ae  ««Motere  Be» 
tractiun  derselben  auf  der  convex<'n  Seile  der 
Hauptkrfimmung ,  Folge  der  Anstrengung  dm 
Gleichgewicht  su  eriuüten,  verUert  sich  Mf  4«t 
Stelle,  itobald  die  horizontale  Position  angennminea 
wird,  ein  neuer  Beweiss,  dasHi  keine  wirkliche 
Retraction  der  Muskeln  vorhanden  iat.  —  Dor 
Efnflnm  der  SkottoM  »uf  Ae  FoneUoiMii  des 
Orp:nni>iuiiis  tritt  dentlieh  vrst  in  der  dritten 
Periode  hervor,  wenn  sich  auch  AndealiHigefi 
Mevon  bmttf  in  den  beiden  ersten  flndn.  Die 
vorherrsdieiid  beeinträchtigte  Function  ist  die  Re- 
S])iralion,  «eenndär  die  Cirt  iilntitdj ;  die  Func- 
tinncu  des  Gehirns  und  Uuckeuuiarks  sind  in 
der  Regd  mmnal.  Meist  iiiid  die  jEholioOMlheii 
mager,  was  von  der  ReeintrSchtigtm^  der  Vtr- 
dauiiug  und  der  Nutrition  in  Folge  de»  Drucks 
auf  den  Magen  berrfflirt;  mehmud«  beobnekletB 
B.  hei  solchen  KrebH  des  letztem.  Der  voriieiT- 
schende  Geschlecht»trieb  skoliotiseher  MSnner  ist 
ciue  Fabel;  die  Neigung  zur  Chlorose  und  der 
spate  Eintritt  der  Eintritt  der  Menstraation  bei 
ekoliotisohen  Mädchen  (higejjen  eine  bekannte 
Erfahrung.  Die  1*  ruehtbarkcit  ist  nicht  beein- 
trlrhtigt,  in  der  Regel  andl  nieht  die  Schwanger- 
schaft und  Geburt,  wenn  nicht  Rhachitis  vor- 
handi-n  Im  Ganzen  macht   die  8kolio!»p 

jeden  lall?  die  Existenz  meltr  oder  weniger  lästig 
und  wirkt  verkürzend  auf  d?e  Lebenidaner,  deren 
mittlere  Zeit  liei  aoidieii  ImBvfduen  Jiedenidb 
kleiner  ist.  '  , 

Die  dUferentiene  Diagnose  ist  besonders 
triditig  bezüglich  der  Untencbcidung  zwischen 
der  einfachen  habilnelli  n  Skoliose  dureh  Flexion 
und  der  eigentlichen  wahren  8kaiiof*e  durch  De- 
ibnuation.  Der  Gnd  der  KriiUHMnf  entscheidet 

hier  begreiflicher  Welse  gar  nicht:  rfa:^'p;-ni  triht 
die  Einfocfaheit  oder  Mehrzahl  der  Krümiuungcfif 
dte  tTebereinstinntfung  oder  NlvlilllbeMtastini> 
nmngen  mit  dm  pl^siologischen  Rieguogen  des 
Küekgrat.H .  die  Fnmipn  der  Krümmungen  und 
der  Vompriinge,  die  bei  der  wahren  Skoliose  zwar 
bescbrtbiilt  alier  sehr  «usfesprocfaen  ahid,  darüber 
AufschJusM.  Vollkomtnene  Gewisshett  erliftit  man, 
wenn  man  die  ins  Auge  fizUende  Ursache  der 
Biegung  des  ROckgratü  (z.  B.  VeikÜRung  einer 
«nteiR  EsffenURt)  aufhebt  oder  i&e  Krankt»  in 


horizontaler,  am  l>e8ten  Bauchlage,  untersucht. 
Skoliose  in  Folge  von  Schmera  gibt  sich  durch 
eben  diesen  zu  erkennen,  da  er  bei  wahrer 
Skuliose  fehlt,  eben  so  die  sehr  seltene  duri^ 
wirkliehe  Mugkelcontraction  durch  das  Vorhanden- 
sein dieser.  Schwierig  ist  es  in  manchen  FXUen 
simidlile  DevlailoMta  des  lUMfcgraii  na*  eni> 

larven :  die  l  jiterseheidungszeiehen  zwiHchen 
Skolioee  durch  Flexion  und  dureh  i>eformation 
kommen  hier  zwar  ebenihlls  zur  Anwendung, 
doch  genügen  sie  nicht  allein,  und  nur  genaue 
lieobaehtnng  f  vielleicht  uiieh  dtf  rhloroform- 
narkose;  Mef.j  kaiiu  hier  eutsclieideu  den  Atl^ 
sdihiss  geben.    Um  die  Skoliose  von  ander« 

Deformationen  de?  Rumpf«  zu  nntr-rseheidcn, 
genügen  die  Kennzeichen  der  erstem  (»eztiglich 
der  S  förmigen  Biegmig  dor  WirlieteBule ,  d«r 
Confonnation  der  Rippen;  ebeneo  genigt  eine 
antecrksainc  Uuter«>iehMot'.  nm  keine  Verwerhs- 
ItQf  mit  üuiem  Kraukhcitcu  zu  begehen.  Die 
Untendnldwig  dfer  Tefaddedebcn  ttiologiscben 

Unterarten  der  Skolioae  CTgibC  tidl  nadl  dOH 
Ctesagten  von  selbst. 

Rttduiehtlich  der  Therapie  der  Odiose, 
nutersudit  B.  zuerst,  ob  nickt  andl  eine  spoii> 

taue  Heihmg  dersellien  vorkommt,  tind  beant- 
wortet dicHe  Frage  im  Allgemeinen  verneinend; 
nw  einiaene  semusne  Mt^uiigen  tna  lUMKgnns 
N  ersch winden  durch  das  Waehsthtini,  nie^it  Iriclit 
aber  eine  wiridiche  Deforaiation  des  Rückgrats, 
nanuHitlieh  keine  S  förmige  Krttnmung  der 
siratten  Periode.  Dagegen  vevadUfmmera  »ine 
Menge  Einflüsse  die  Skolione  vor  beendigtem 
Wachsthum,  uimI  wenn  sie  auch  naclt  diesem 
Zeifpankte  einige  S&dt  Us  zum  SO — S5  Lebens-  > 
jähre  stille  steht,  so  nlninit  nacidier  wneder 
zu,  bis  die  gegenseitige  Berührung  der  vcrlLrfimm- 
ten  Theile  oder  Ae  Ankylose  der  Wirbelartien- 
lationen  dem  weiteren  Fortsehreiten  eine  Gränze 
foM.  Die  Hehnndlung  der  Skoliose  ipt  d*>nmach 
dringend  nothwendig,  das  blosse  Abwarten  in 
Jeder  Bealelrong  ungenehtfcrtift  Erstere  ttt 
eine  doppelte :  pr(»p!iylakti»eh  und  etirativ.  Die 
prophylaktische  Behandlung,  die  besonders  notli* 
wendig  ist  bei  Torliandener  henditib«r  oder 
sonstiger  Disposition,  bezieht  s^ick  auf  die  DiSt, 
welche  Stärkung  des  Organismus  zum  Ziele 
haben  muss,  auf  die  üebung  der  MusitelB,  auf 
Üewlikung  dner  guten  HaUnng,  dbwediselnd 
mit  horizontaler  Lage.  <  inl;:''  Siniulrn  sh'-<  Tagg 
bei  sdiwiidiUchen  Kindern.  Rücksiclitlich  des 
Oefannehs  detConeten  babntreiblichen  Qeselilodil 
ist  B*  der  Andekt,  dass  nan  efaierseits  sie  nur 
da  anwenden  «olle  wo  sie  nothwendig  sind, 
uud^rerseits  aber  sie  auch  durchaus  nicht  ganz 
verdanmwn  dürfe;  ntttaHck  sind  sie  Insliesoi^len 

hi'i  grosser  Mu-knl  hv-Hohe  oder  hn  I.nxität 
der  W  irbeUrttculatioueu,  ebenso  beim  resorfairten 
Empyem,  wtnn  die  WiAdslale  sidi  anf  die 
krank«  Seita  kinibetsttnOlgen  bcfinnt,  vnnWn 
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iHijMi         Mite  Hinken  vcrfaundaMtfWuiaw^  «1»  tMi  «■  dtr  BetnAUmg'ikr  bd  SMIom 

wo  nur  pnsBpndo  Erhöhung  de«  ^^rJnjh'ivfrk«  ^  nrg^rsrhlngrnpti  nnrl  mPjrn«*hPti  gvTnis.istischcfl 
bmUea  kann.  i>ie  cunuive  iBehaudiuitg  hat  xwei  l/ebungen  tod  selbst  ergibt.  Man  katm  die- 
lafteatioMi:  1)  IMe  ■jmMietifidie  fWm  ^  die  atBum  nialfrb  tai  'diel'  Ktanwii  «MtHen: 
WMieUiulr  onetitairpoden  Parthi«)  wieder  her«  1)  Uebtnigen  mit  Feelatehon  auf  den  uiitem 
iiistctlei) ;  2)  die  jrfg^ensHti^  IncHnation  Ihror  Th^lJon  dos  Körpers ;  2)  U<'bnnpfTi  mH  Auf- 
(ßtiettkümhm  auizububcu.  l>i«  erst»  Indicatiou  liiiiiguii  au  dc-u  ubcreii  Partbien ;  ä)  Hebungen 
Iii  aaMtoltah  sdiwerer  >u  erfliUrn  als  die  in  boriMBtalor  Lage.  Zu  dm  «nien  fehSrea 
swellet  da  man  nieht  dircci  auf  dio  Wirhr!  ciTi  vf>r  Ail»*m  abw««fhs«'liidf'  lUii/rimp  itimI  Strrrk- 
MnriiiEM  Termag,  soadeni  bloM  durch  b«wier«  ung  det  Uumpfce;  dioee  sind  voUkummvn  njiu- 
BnÜMMf  dw  MgriarfMir»  WbuImÜImu  der  lo«,  scMm  vMMi»;  irtlt  ile  die  Ehiwirliung 
Wtrl>elainle  begtinatigen  und  mechanisch  der  der  Schwere  fortbt'Mehen  laMnen.  Auch  die  Er- 
weiteren Entwkkhmg  der  ahnormcti  Convcxttatcn  hebnng  des  dfr  CfinvevItSt  «  ntgo^cnoreHi  txton 
ealgegentreten  luuin.  Mau  liat  alsu  streng  ge-  Anne«  oder  das  Tragtu  ( i'iicr  Last  mit  demselben 
nommen  nur  zwei  Klessen  von  Heihnittdn  fn  hat  nicht  den  gewünsehten  BMtig^  weil  die 
der  Skoliose,  dynamischf  mv\  phy«isrhp.  Zu  Wirln  l^äule  sieh  riel  eher  ober-  o<]ot  Tjutorheft 
den  dynsMisiihm  Mitteln  gehören  die  Tonica,  der  pa4bulog!itii«i  KriioHnwig  biegt,  als  in  Iete> 
dis  nhMnthdieM  BMer^  LebuHfenm^  Frictfoo  tenr  eelhiL  BeMcr  ht  dM  AvthilltMtt  def  Ibnd 
und  Masairung  des  filickens  u.  s.  w.;  aoeh  die  der  j^mannten  Seite  auf  die  HUfte;  die  eodi- 
Grmnafltik  mm^  zum  Th«»II  hieh»'r  gpreehnet  pensirendc  LendenkTÖnimiing  wird  dadurch  ans- 
werdf».  B.  toAeiit  aber  hii-bvi  aufinerksauif  geglichen  und  die  Dursalkrüniniuug  sehr  ver- 
daee  zwei  irrige  AmMMcm  dazu  gellRift  hahen^  iHigeft  Die  Uebungcn  nll  AirfMtageit  an  de» 
dir?rn  ^littfln  ««ine  j?rnsspre  Wirte s;,'imkeit  ZUen-  oberen  Parthfcrn  (h-s  Körpers  "tnd  an^sprnnlrnt- 
sebrettMiB,  ak  sie  eigentlich  besitaeu,  einmal  weil  Üeb  luanuiciiTaltig ;  sie  rerringeni  jedenfalls  di« 
■Mtt  ids  ÜimhIm  dif  flkidiece  Ttmndlettd  Sero*  BMoutw^f  adev  irtfcew  el©  gita  Mrf  f  kSmien 
pholoeis  ansah,  was  thatsilchllch  irrig  ist,  oder  aber  nicht  iange  anhaltend  fortgesetst  werden, 
weil  man  sie  ron  einer  Atoiiic  der  Mtiskcln  wirken  daher  !m  Ganzen  nur  wenig  auf  die 
herleitete,  waa  elien  so  wenig  Urtind  hat;  m  Deformation  selbst  und  erscheinen  daher  nur 
Wahrheit  haben  di«  dyaawlacben  Mittel  tXMm  als  ein  sehr  untergeofdiielee  mlerstlitsendes  ^ 
wohl  f!i?t  nif' flrnlunfT  Hrifr  wahren  Skoliose  bc-  Mittel.  Auch  die  Uebimgen  in  hoH/^nnfalrr  Inpri-, 
wirkt,  ja  es  ist  sogar  sweifelhaft,  ob  Sie  auch  Kriechen,  Fortsiehen  mit  den  Häudeu  u.  dgi. 
war  dea  w«Mm  PortMinkt  der  MMnntloo  M  eetttetmetiadMi  wenig  wirksam  und  kOn- 
aufkiifaalteD  vermögen.  I^e  AttlPWtai^  von  neu  httehstens  dazu  dienen,  die  fflr  Geevod« 
Cauterien  «nd  Mnten  bei  der  Skniinsc  SU  be-  helt  nothwcndfge  Miiskeli>cwee!Ting  in  der  an- 
sprechen, luUt  B.  für  gaiu  iiherlltissig.  —  Die  gegebenen  Position  zu  bewirken.  Die 
phyaiscben- IMlel  gegen  die  SkoHoee  beitiilwai  nedynteehen  Apparate  gegen  d!«  Bkaltoie  efaid 
in  derLagemng,  in  der  Muskelaetion,  dann  den  zweierlei:  soiehp,  die  in  horizontab'r  J.n^p  trnd 
meehaailohen  Apparaten,  d«i  Bandagen  und  solche,  die  in  aufrechter  Stellung  angewendet 
ÜMMfeiMB»  IMe  Imlnmkale  Lag«  'i  Mauden  wefAe».  Di«  te  horimuM»  Lage  tqgewnideleB 
zwar,  wie  bekamit,  flir  den  AngenMdc  die  Apparate  bestehen  entweder  in  Extension  und 
Krflmmutior.  hnf  a!)er  ketae  uaehhaltig  vortheil-  Contraextensiun  oder  in  seitlichem  Dnicke.  Die 
hafte  Wirkung,  weil  ^  im  (Jonzen  die  Aus-  Extension  und  Cuntracstcnaion  wirkt  aiienlin|^ 
feildang  dar  Dffbtwatlep  .nidit  Wndert;  «nf  die  idir  MKgleiehend  auf  die  Krifamnnng,  allda 
Lfinpe  fortgesetxt,  wird  sie  d»  T)  Funktionen  des  Wenig  auf  die  Torsion  der  Wirbel  und  gar  nicht 
OrganisuHU  nachtheilig;  doch  ist  sie  all  Unter-  auf  Ae  Niederdrttckung  der  letztem  und  der 
adHaugsMlllal'  Hr  tfa  Kar  md  aldii  mraaler*  'ZwfMiteiiwIrbeBtilrper  aof  dof  konvexen  Bella 
brochen,  sondern  abwechselnd  angewendet,  jeden-  der  Krümmung ;  ebenfo  Üt  Ihre  Wirkung  auf 
lalls  bei  der  Behandlung'  drr  Seoliose  von  hohem  die  Mitte  der  Krilmmting  selbst  nus  niathema- 
Werth.  Die  Lage  niuss  nach  den  verschiedenen  tischen  Gründen  sehr  unbedeutend.  In  der 
FofMcn  dsr  Kiiinnngmi  vmtMedtm  etoge^  Pmiii  feegagnat  ale  libiigfeiie  iMen  Schwierig- 
richtet sein:  auf  eine  ansschliessliche  \rt  lirr  kritm ,  well  dfr  zur  Eraicbing  eines  Krrolß-f-a 
lellNm  legt  B.  kein  besoodcree  (Sewicht.  —  notliwendige  Extensionsgrad  schwer  vertragen 
BlitrlifciUtfc  der  Maikelaellon  nnia '  man  ron  witd.  Bne  Hauptregel  hd  der  Extendoo  lat, 
vom  herdn  den  Irrlhum  vermeiden,  die  wahre  attischer  Druck  mid  Entstehung  von  Excoria- 
i^koliofie  als  eine  Krankheit  der  Muskeln  ansehen  tionert  7.\i  verhüten ,  insbesondere  dürfen  die 
und  sie  aus  Aes<»n  Grunde,  gieicirriel  nach  Kiemeu  um  die  iinist  nicht  auf  die  Achsclhühle 
welcher  Theodey  de  dardi  Oymnoitik,  efaifiidie  und  dadardk  anf  den  Pleinf  aslUaiie  drucken; 
oder  Kchwediache,  heilen  r.u  wollen;  letztere  ist  B.  wendet  diese  Riemen  auch  nur  zur  Fest- 
jedmiaUB  nur  von  untergeordnetem  Werthe  und  battoi^  In  der  Rffekenlage,  nid^  cur  eigenl> 
l—idiilie  Mtßh  den  Belumdlung  selbst  al^eben,  Men  Bilcniiiftu  an*  fliir  BewMbanK  Atr  Owlm* 
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vor;  \uA  lU'T  Kopcliintr  »I't  Ictzti-nt  i?t  rHc  KiTi- 
n'irkting  dt-r  whiefon  Lag«*,  «in»  ÜcraUglfHen 
dm  KnrpiYs,  dlcVvtBrMdlranfr  der  <Mrttl,  wtnm 
die  KU  don  I%-(!.  iM  führenden  KlentPii  liofefitipt 
Rind,  XU  bcrUckftichti^'n.  Die  Entemloii  muu 
UatgMxn  gewohnt  und  sttll  dara  dm  fiflntm 
Thdl  dt«  Tagei  mi  dkr  gnM  Macht  forti^efleut 
wmleili  gut  Ist  c«.  wptm  mnn  srwiNehendiireh 
bÜHt^lm  TVaetioncn  an  den  ä^-imitcni  und  den 
HVftm  wMrIien  «der  dm  Knnken  aMt  Mit  dm 
M.iiulen  in  die  Höhn  Hohen  iSsst.  Dir  Kraft 
der  pcrmnncnten  Tractton  am  Kopre  suU .  oidit 
8—10,  am  IMcti  10*-16  KIlMneMr  «wr* 
8t(»igra.  —  Drr  sehluhe  Dnuk  Ut  jcdenfaUs 
eines  dor  wirkBamsten  Mittel  pe^en  die  Skoliose, 
weil  er  direkt  gegen  die  Vorkiüuiuiung  wirkt 
■fid  nmmrtlcji  dte  alMonM  OrafvnlUI  alsdv» 
(Irfiekt,  wenn  er  aneh  iiiolpt  niehf  direkt,  sondern 
nur  durch  das  Medium  der  lüppen,  des  SchuUer- 
Matts,  des  BnMMiw  Mrf  die  WbMr  Miig«libt 
werden  kann,  und  dadurch,  sowie  durch  die 
daiwi^eden  üefendf'ii  Articiilationen  ein  Theil  der 
Uruckwirkuiig  panUysirt  wird.  Ii.  sieht  dan 
System  Iwwegttriier,  Mom  doreb  Vtdem  iidrter 
Dniekappnrate  den  nnbewe^lieli'  n  ;ni  dem  l?ettn 
befcstigtou  vor;  seine  Maachiueu  buatchea  *ui» 
Feloten  —  einer  «dar  Mrei ,  je  nadi  der  ZM 
der  Krümmungen  die  auf  die  grüsste  Kr- 
h.ibenhelt  der  Tonrexltät  vc>ii  liinten  nach  vorne 
und  von  auHsen  uacli  einwkrls  drücken,  l^reitcc, 
weidier  Binden^  um  dtn  Gcfrandnwk  auf  der 
andern  Seite  nm  ]in  .-rmlen  Punkte  aui^rnfilten, 
und  an  da«  Bett  uetustigier  Federn,  au  welch« 
die  Bddcn  angeknüpft  werAsB.  Die  nttere 
Darstellung  dir  die  etnsehM»  Vltta  maas  uu 
Oririnal  iiaehgewben  wenien.  Bei  Anwoaduug 
deä  Druckes  musa  stetK  daraut'  gerechnet  wer- 
den, daae  dl«  FonktkMmi  der  {EIngMreide  nloht 

diidiireb  beeinträcbtipt  wr-nlcn;  inrm  kaini  ihn 
äbrigena  aUeio  anwenden  uder  utU  der  l:lkieu0iuii 
?eifaind«i.  —  Die  in  aifiwdrter  KitarperateUonf 
angaarandten  niecbaniachen  Mittel  sind:  1}  Die 
passive  verticale  Suspension  (Hahiachwinjre  u.  dgl.); 
sie  ist  jetzt  angegeben.  2)  Extension  und  Drücken 
alt  den  Hfnden  nnd  anfrediter  fiteUnng,  wobei 

die  Schnltern  oder  t!f>r  Kopf  ^r^fasst  wird,  W) 
data  die  FUsae  den  Boden  nicht  verUsscn.  Diese 
Aetfonen  wbten  bi  der  verOcalcn  Stalkmf  viel 
schwächer  ob  in  der  horizontalen;  nur  die  com- 
ppn«irende  Tjtm'mrkrtlmmang  bei  prtnkärer  Dorsal- 
kriuuuiung  kann  biMWcUeu  dem  seitlichen  Drucke 
In  anfineebter  SteUnag  mebr  naehgtben.  als  der 
ehiCaclif  Ti  KxTPi:^ifMi  in  horizontaler  I^t^re.  IV)  Ortho- 
riiachidischc  Btiilüc  «ind  andere  ähiiliclie  ätittz- 
ndtttl.  DU!  erstere  mwlvft  S.;  Ahr  eine  der 
besten  Stiit/en  hält  er  Krücken,  die  nicht  zu 
hoch  suid  und  w(*hei  man  den  Kranken  lehrt, 
sich  Torzngsweise  mit  dem  Handgelenk  xa  stUueu, 
wn  dte  a«  graaie  BAeboig  der  .a«hHlten  mi 


den  Druck  auf  den  Plexus  axillaris  zu  verhttten) 
er  glnnbt,  dnsfl  uian  dnr^h  (ien  Gehranoh  dieser 
Krücken  fast  jede  andere  Gymnastik  enthehrüch 
nUMhen  btene.   4)  Perlalire-  Afputi»  »  ««fr* 

weder  Ml  -  ^teife  Curseten  oder  wirkliehe  ortlio- 
rhachidi^c'he  portative  Maschinen,  lästere  sind 
als  eigeuthfiirilAea'HviÜNittel  wenig  wirksam ; 
nur  durch  Zugabc  von  'Stiitien  unter  den  Armen, 
und  von  Federn  knnii  insn  bei  ihrem  (ieltrHUclie. 
weaigatcna  die  Zunalnnc  der  Verkriiuiwiing 
veihQlMh  Dfo  atgentBohen  fMutnlinn  liaaeldnfln 

«ind  emmni  vorwaltend  MxteiiMiotisnia.'sehinen  wie 
dioMaachiucn  von  Fortalf  Jörg,  das  i/tt^c  sehe 
ISMom.  Oicee  «rliken  dnrrh .  Uabeilmgung  einaa 
TheÜB  dos  Guwidits  des  Rumpfes  auf  das  Becken 
lind  dnreii  Erhebung  dor  sn  niedrig  stehenden 
beiiuiuT ,  doch  kantt  ilnr  Klüect  immer  nur  ein 
niM«er  aein,  w«U  die  Bejuriterbtttter  ■■  hear«K- 
lich  .<md  und  weil  eher  die  Muskeln  sich  ver- 
lüsgcm  ais  dass  die  Wüb eleiiaie  nacbsüha«  Uder< 
teeliMi  wirken  dnrcb  aettUchan  I]^ufllt>  «in 
der  üos^Kznf sehe  Gürtel,  und  jode  andere  ihn* 
liehe  Ma.sehine  die  seitlielie  Drtjek  ri>H'  die  Krümm- 
ung ausübt.  Diese  Mu^duuuu  haben  den  Fehler, 
daaa  dar  Beebengtirlel  gane  vcwAlabt» 
wa**  dureli  keino  Vurriehtmi'--  shr.i^  weitere,  oft 
noch  uachtiieiligcre  InconveuieiiB  su  vaiifaitteii 
tat;  am  wenigsten  noch  lat  diea  an  flrchlan,! 
wenn  awel  entgegengesetzte  Krümmungen  aatfh 
entgeji;pn«»ft5etzten  Dnuk  erfordern.  Dagegen 
iat  der  Hebelgurtei  bei  iimihar*  oder  bei  S  Air* 
mit«o  KHbumnngea  nur  sehr  wenig  nMalkk 
und  sogar  »chüdlieh ;  insbesondere  mass  man 
sieb  bei  letzterer  hüten,  einen  dop|MltaD  Draeb 
anf  jede  CmwtaMt  —  «nwindan  sn  «nllMif 
sobald  ale  in  die  dritte  Perlode  Ubargcht,  d.  lu 
sobald  die  Dorsalkrilmtnnnw  ülierwieff nd  wird,; 
in  diesem  Falk  würde  der  Druck  aul  die  Luiubar- 
tilliminiH  «MT  die  Nalgnag  dleaer  raunabw 
und  man  muss  sich  daher  mit  (l'm  l>rrrk  mit 
die  Dorss  Ik  runtataag  begnügw.  —  im  AÜ^ismeiuen 
•etat  B.  die  In  aafte^ter  8teUiHi«r  wlifcendad 
Apparate  den  in  horizourale^  La^e  wirkenden 
nach,  und  gUiibt,  dass  höchste»»*»  fler  Hebelgurtei 
mit  seitlichem  Drucke  in  manchen  irallen  dio 
Baaia  derBehandhng  «bgeboi  Ubm«;  In  adMriC' 
rigeren  Fullen  ist  die  horizontale  nurhani^i  hi-^ 
Behandlung  inaoaer  dkiea^ie,  auf  welche  mau 
auiflakkOHiBMn  nnn«,  wiebai  UnabeHlbniignn  nü 
UntentQtain^  oder  i>uspension  das  Heaehwerlieh« 
dpi?  anhaltenden  Liegens  möfsijjen.  Uebrigens 
emphchit  Ii.  durchaus  keine  BehandluDgaw^ao 
vorwiegend;  mar  driagt  er  aebr  dananft  i^nicli 

den  AnHingcn  ent-sehieden  entgegen  zn  treten. 
Du;  M>'o-  und  Tonotoniie  hd  Behandlung  d«r 
Skottoae  erwlOint  er  bieea  all  Ubtoriacboi  FW 

tum.  -  -    Wcim  uneh  die  »Skoliose  durch  lai^(0 

Datier  oder  son-f  fiii"  l'rsadie  nnheilbar  ge- 
worden ist,  SU  duri  luau  sie  doch  nicht  sich 
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nMbe  Unteratfitzung  seitweUc  horizontale  Lage, 
stärkendes  Keglnoo  uikI  Ttmirn  jjiilliHtiv  die  F.  ! 

der  Verkifiiuntuiig  müglidtnt  zu  beschrüiike» 
and  cton  FartsdiwIteB  der  letttem  Tonslwiifen 
•when.  —  l  Jober  die  Kesuluu«»,  welche  durch 
die  B<>bandlung  der  Skoliosn  erzielt  werden 
können,  spricht  sich  Ii.  folgendcmiaitsen  ans: 
Von  den  beiden  Momenten,  welclie  aar  Entstch- 
uitg  dfr  SltoiloJie  Vpranlassutig  pobcn ,  nämlich 
dar  BewegUehkeit  der  Wirbel  und  der  Fonn- 
rmMmmg  der  «iMehM«  Beatandttieile  der 
Wirbflsänlr.  ist  iim<  erste  leicht,  das  zweite  hin- 
gegen nur  Meiir  schwer  durch  die  Kansthiilfe  zu 
beaeMgra.  Hienuieh  iat  sowohl  die  Prognose 
zu  steilen,  als  aach  die  Behandlung  in  ihren 
einxehion  Hlnflien  einmiicliten.  DjiImt  kann 
X.  B.  eine  e>  l^ruüge  Verkritiumuiig  so  weit  gc- 
MMn  ^mdea,  desa  nar  ehie  leMite  edilMafett' 
A>nn)ge,  die  riimi  nicht  entstellende  Krümmung 
zurSek bleibt;  i«t  aber  einmal  Deformation,  d.  h. 
ist  die  S  förmige  Krümmung  schon  länger  in 
ihr  drittes  Sudium  eingetreten,  oder  alnd  kamt, 
vielfache,  vollkommen  glrifhe  Krffmmnnflren  vor- 
kmden,  so  iat  cüe  Behandlung  viel  schwieriger. 
MaMMIeli  Uetet  das  Kfaideaalter  vor  veljend^ 
Veritnöcbfrung  der  Wirbel,  viel  mehr  Chancen 
Itar  Beseitigung  der  Üeformation  dar.  Die  letzten 
Beete  einer  Skoliose  sind  kaum  ganz  zu  ver- 
wlM^ieii,  WM  bei  der  Behandlung  wohl  tra  Auge 
zo  behalten  ist.  Mit  ehieni  Hinblicke  nuf  <lie 
Fortschritte  der  Orthopädie  in  unserer  Zeit  im 
Ve^sielehe  tu  den,  was  m  den  Zeilen  Lndivig  XIV. 
geleistet  werden  konnte,  schliesst  B.  seuie  vor- 
trefflichen Vorlesungen,  von  denen  Ref.  nur  mit 
Bedauern  Abschied  nimmt. 

Mifib  M»  sind  die  HmptmHtei  gegen  die 
meisten  Formen  der  UffrV'jTHfsverkrdmmHHsrTi 
wie  Z.  schon  in  der  Einleitung  zu  seinem  Bc- 
fkhte  «nffedratet  bat,  die  Heilgynrnaetik  und 
di^  methoflische  Anwendung  des  kalten  Wassers, 
und  tlir  die  leichtem  Formen  der  Deviation 
retchen  diese  beiden  Mittel  auch  vollkommen 
«US.  Die  Mechanik  hnt  nur  bei  hSberen  Graden 
der  Deformität  einzutreten,  wo,  wenn  üborliimpt, 
nur  durch  eine  Umbildung  der  deformen  Wirbel 
«in  Erfolg  tn  «ndden  Ist;  d«l»ei  bat  ele  nber 
Mgcnde  Indicationen  zu  erfüllen: 

1.  Druck  auf  die  convexe  Seite  der  Krümm- 
ung auszuüben  mit  Berücksichtigimg  der  .\xen- 
drehong ; 

?  Die  zU8ammeTi<r("driirkte  Seite  der  Wirhel- 
körjier  auf  der^  concaven  bcitc  der  Krümnmng 
ver  ferneieiu  DraHte  zu  eehOsen ; 

8.  die  gesimkene  VltalTtUt  de«  Körpers  nicht 
weiter  zu  gefSlirdeti  und  der  Anwendung  der 
augeflihrten  Heiluiittcl  auf  den  ganzen  Organis- 
■H»  und  Insbea'mdere  attf  die  aetlren  Beweg- 
Unpsrirgnue  kein  Hinr1emi«s  entgegenzustellen. 

Als  ein  vorzügliches  MiUcl  cur  Selhet- 
iIiilllMg  bet'giwttpte  Tenraidei2L  gynrnasthcbe 
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Aihcaabewt^ngen  in  der  Art,  dass  der  Patient 

erst  tief  eiiiathmen .  wodurch  die  WirlH-lMaiilo 
gerade  und  länger  wird,  worauf  durdi  einen 
Draek  mit  der  flachen  Hand  auf  die  oenvexen 
Pathieen  der  Krümmung  die  Selbstrichlung  unter- 
stützt wird;  in  diciicr  Streckung  muss  dann  der 
Pat.  verharren  und  darf  mir  leicht  athmen.  liei 
einiger  IJebung  und  nach  voigängiger  Stärkung 
durrlr  die  Gymnastik  bringt  derselbe  es  leicht 
dahin,  dass  er  sich  in  lUesec  MualbeispauQUug 
eiMlt^  ao  lange  et  noihwendig  erscheint  Nach 
einiger  Zeit  folgen  dann  Athmungsübungen.  be- 
stehend in  rj-ihmischem  tiefen  Einatlunen,  An- 
haltea  des  Atiimen«  und  voUstäudigcm  Aus- 
athmen.  —  Die  Ansicht,  dass  die  Veränderung 
der  inneni  Organe  d»  r  Skolio.-ie  eine  sreuu- 
dUrc  sei,  liäk  Z.  fUr  uurichUg  und  glaubt,  daM 
dieadbe  g^eitduccitig  mit  jener  der  Muilceln  ein- 
trete, da  diese  Organe  veniiüge  ihrer  Textur 
der  andauernden  Comprcbsion  aiciit  den  Wider- 
stand, wie  Knochen  und  Knorpel  ettt^'egeu  au 
aetnen  vennl^n  (diese  Dcduction  erscheint  dem 
Ref  itnvcrstKndlich .  da  von  einer  roaii)r<--5irMi 
der  inneren  Orgaue  vor  eingetretener  üelorniü- 
tk»  dee  Hionx  doch  nicht  wohl  die  Bede  adn 
kann.)  Der  bei  der  Behandlung  der  Sknliusen 
bestehenden  Indication,  die  räumlichen  Verhält- 
nisse dieser  Organe,  namentlich  der  Lungen  su 
verbessern,  etJlsprechen  eben  die  vorgenannten 
AthemUbungen  (\  crg!.  nnten  Bouiuti,  die  bisher 
von  der  licilg}'mua«tik  selbst  fast  ganz  iibcr- 
aehen  worden  alnd. 

Rou  spricht  sich  bei  fest  j^ewordenen  Skoliosen 
entschieden  Tür  die  Unwirksamkeit  aller  andern 
Behandlungsweisen  mit  Ausnahme  der  meduml'' 
adien  aus;  er  gebrauchte  vorzüglich  die  Duh" 
ring'sche  Masi^him  in  manchen  Fällen  mit  noch 
einer  dritten  iiaiäpciotc,  fand  aber  auch  da  die 
Beanltate  ungenügend;  nm  so  dringender  noth- 
wendig  erscheint  daher  die  i)aldigc  Behandlung 
beginnender  Skoliosen.  Aia  eine  der  Ursache 
der  Skoliose  bezeichnet  R.  die  stSilcere  Ent- 
wicklung der  innem  Condylen  des  Oberschenkels, 
wodurch  die  Kniee  bei  der  Stellung  mit  ge- 
achloMseneu  Feraeu  nicbi  nebeneinander  Platz 
haben,  ddier  ^e  Fersen  von  ehiander  abstehen 
müssen.  Die  Theraiue  beruht  darairf,  iJurch 
mechanische  Mittel  oder  Gymnastik  dem  Körper 
eine  solche  Haltung  zu  geben,  daas  die  Schwere 
bei  der  aufrechten  Stellung  statt  durch  die  Con- 
oavität  durch  die  Convezitttt  der  Auebicgnngen 

im 

CeoU  gttrt  kflfaie  erschCpfende  Abhandlung 

über  die  Skoliose,  sondern  bin?«  einlgr  Be- 
merkungen über  einzelne  Punkte  derselben  unter 
Reinigung  erläuternder  Krankbeitagcsehlchtcn. 
i>ic  angeltorne  SkoltOSe  —  wovon  er  ein  Bei- 
spiel iiei  einem  neuarebornen  Kinde  zeigte,  wel- 
ches neben  andern  IMldungsfclücrn,  Hasenscharte, 
Fehlen  der  vorderen  Baadnrandnngen  Ac,  eine 
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doppelte  I(Uck|;ra(^krü^puiUug  liaUü  —  glaubt 
er  «niroli  ^ne  Beengung'  des  nötlitgen  Rannif 

bedingt,  ho   «lass  iVw  wnch.«('ndi'  Sjnitn  >iili  zu 
kniuimm  geuüth'^t  war,  mocJiU;  Jk-oc  liaiim- 
bewegung  nur  dtudi  ein  Fehlen  des  Lig.  «inoU, 
oder  durch  Mangel  HD  Aufdebnuiigf HihigkeU  de^ 
Uterus  bf  dinjrt  gewesen  sefn.    Aus  der  j^enanon 
Untersuriiuiig  der  Muäkelu  »chlieust  C'^  da*«  die 
Rückgratsstrecker  wohl  den  verKndert^n  ribim- 
liclini  Verluillniyt'i-n  sicli  anji.iäst ii ,  jrdocli  mit 
der   ICutflteliuug   der   8kuliu»e  uicht«  gieiueiu 
haben;'  auch  nach  Durcliiicluieidung  aller  dahin 
gehürigen  Muskeln  bleibt  die  Verkiünunung.  Ilr 
sucht   diihri    den    Gnind  dei*  KiU-stehung  di-r 
Skuliuse  in  Schwäche  der  Bänih'r,  vermöge  wel- 
cher da«  Rfickgrat  die  darüber  liegende  La»^ 
nicht  tragen  kann,   rrml  in  Contrattiir  'TkclriU- 
tion)  dcraeib(;u,  die  bei  ju|(eiKilich(ai  nachwach-, 
■enden  Snbjecten  schmerslos,  bei  £rwiiclnencn 
dagegen  mit  heftigen  Schmerzen  verbunden  iaL 
Daraus  fol^'crt  C.  flass  jede  auf  üntwieklnng 
des  Muskt'lüyätcui^  gerichtete  Behandlung  taUch 
bt;  ohne  diess  kann  die  Contraelion  der  an  der 
Cimfavität  de.«  Bo;;i-ns  grlcgpnfn  Muskeln,  dii* 
wie   die  l(5ehnc   eines  Jiogens   wirken,  hüch- 
atena  die  VeiktfimDmng  vennehrcn.  Uorlsontale 
Lage  erlfichtert  zwar  bedeutend,  dagegen  >er- 
8chl('(  htcrt  Mangel  an   rnhiing  die  Constitution 
bedeutend ,  ao  das»   die  ratieuten ,   wenn  sie 
apSteratifiitehen^  eich  nicht  gerade  halten  können; 
Dnrli  r.'q  Benierkungen   wird  iliircli  nnhalti-mlp 
boriKontale  Lage  ausaer  dem  Yerluütc  des  Tunus 
der  Binder  und  Hoekeln  and  oer  falachen  Ad- 
häsion  der  erstem   auch  da»  KjiocFiensjstem 
alterirt,  die  erdige  Sub^itsuiz  deisselben  iit  d-  iit< nd 
vermindert    und   namentlich   das   Gewicht  der 
Wirbelsäule  bedeutend  (auf  13'/»  Unsen  statt 
l   Pfd.   T'/s   I*ii/rn)   vcrin;:cn ,    ühfrliatipt  die 
Ausbildung  der  sogenannten  exceutri.<jcheu  Atro- 
phie deswlben  herbeigefQhrt.    Es  hldht  daher 
nur  die  mechanische  Itehandiung  alx  die  allein 
wirksame  gegen  J^koliose  übrig;  höchsten.s  können 
leichte   Verkrümmungen    bei  jungen  l'ejrsuncu 
ohne   Instrunientalliilfe    behandelt,    und  durch 
frische    Luft,   Vi'nni'i(!mi;:    allrr  Bcnffnuijrfn, 
welche  die  eine  KöijK'r.seiu:  ^tärker  in  Aufpruch 
nehmen,  Rohe  beim  geringsten  GefOhi  der  Er- 
müdung die  weitere  lüntwicklung  der  Deforniitiii 
gehemmt ,  in  einzelnen  Fällen  die  vorhamlcn«- 
ganz  beseitigt  wurden.  Doch  ist  iiier  wegen  der 
Neigung  der  Bk<tliose  aum  Fort.Helireilcii  dauernde 
genain^    I'rbtTwarhung   iioilivMinil;:.     Dir  Ma- 
schinen gegen  KückgraLsxerkrüuinunigcn  uiü-^sen 
atatk  sein,  weil  0le  sonst  wlhM  naehgeben, 
statt  auf  dai«  vcrkriinnnte  Rückgrat  zu  wirken; 
die  im  orthopädischen  »Spital  angew«'ndrte  Ma- 
schine besteht  im  Wesenlliclien  in  ehier  lüs(«n- 
achlene  mit  einem  Polster,  gegen  welches  die 
Convexität  mittelst  Sehrauben  angedrückt  wird, 
siigleicb  mit  cüier  Aehsellurücke  aul'  der  cut- 


gegeug^^^sieu  ;>eite ;  stii«i  zwei  ürumiuuugcui 
Torhandeät  so  werdw  nrei  Polatw .  aagnl^gu, 

Al>  ( im  n  M'hr  Ijraiichliuren,  alig.eniBin  anwend- 
baren Apparat .  emp}iulilt  ,C'.  auoh  .jenen  Tam* 
plins,  bestehend  aus  einem  Be^wigUrtel,  mli. 
durt  ii  ZaliiiESdem  beweglichen  StalUschienen  und 
durch  diese  gejjen  dir  erforderlichen  Parthien 
angedrückten  Poistem,  dann  vuui  Ik'vkeugürtel  , 
auagehenden  AcbaelkrQckeu ;  letztere,  so  wia  dit 
Staldschienen  müssen  in  jeder  Hichtuog  beweg- 
lich sein,  um  Jeder  nothw(t;iMligen  DireoUon  an: 
gepasst  werden  an  können*    Die  StAamhm-,- 
müssen  jeden  awe^n  TaK?  oder  doch  sweimai.. 
wüchentlieh  angezogen  werden.    Daas  die  me- 
chanische Behandlung  k<i!ines\\ egs  schwächt,  be-, 
W4d»t  C.  durch  melirere  niitgetheilte  Fülle «  so . 
wie  er  weitere  zum.  Belege  daflir  anfiibrt .  dnss  . 
krunkJialte  Mectiunen  der.  Tecscbt^dttitsien  Art 
(Henklupfen,  Neigung  auf  Ohnnwcht, 
sclmierz,  Unfruchtbarkeit)  durch  Beseitigung  der 
Skolinse  verfcliwanden.  —   Kypliosis  wird  au£ 
iduiliche  Art  von  Skoliose  durch  eine  Rücken- 
sehiene  mit  einem  Polster  an  zwei  Achsclk rücken, 
befestigt  behandeil;  Lordusis  (nach  f.  häufig 
mit  UüAgeleukaleiden  zuaammeuhäogeud;  dusch 
Bdiandlung  der  su  Grande  liegenden  AHsedco* 
BoncU  wendet  sein  Princip  von  bewegende« 
.Vpparaten   (cf.  frühere  .iaitrgänge  des  Jahrefl- 
bcricht'i)  aucli  zur  Beseitigui^  der  Inconvenienseu 
an,  wdche  aus  der  Deviation  der  Wirbelsäule  . 
rüliren  und  bekanntlieh  nicht  nur  Iiöchst  lästig  . 
siiid,  sondern  durch  lieeiaträchtigUDg.  der  Func-  . 
tion  der  Lunge  sdbst  lebensgefäh^ch  werdMliv 
können.     Die  Ursache  dieser  Inconvenieiiadtti 
liegt  in  der  DefurmitäJ  und  der  später  eintreten-»,, 
den  UiibcwcgliLUkvil  der  Kippen  und  der  Wirbel- 
körper; man  muss  daher  streben  nicht  nur  die^t* 
fehlerhafte  Richtung  der  Kni)i  lien  zu  beseitigen, 
solidem  auch  das  freie  Spiel  derselben,  nachdem  > 
sie  efaie  Zeit  lang  unbeweglich  gewesen,  wieder, 
herzustellen.    iJie  Gymnastik  mnl  die  Manipu-, 
lationeu  mit  den  Händen,  die  man  zu  diesem 
Zwecke  anwandte,  reicltej»  nicl^t  aus,  denn  die- 
Bewegungen  bei  der  ersten  gesehen  in  def.. 
gesunden,  nicht  in  den  iiereits  .'<tarren  Parthiccn, 
und  zu  den  Mauipulatiouen  reici^  die  Kraft 
auch  des  stürksten  Hannes  nicht  aua.   B.  wut-  , 
struirte  daher  einen  Apparat .  iler  die  M'irkung 
der  Himde,  wenn  sie  eine  verkrUnunte  WirbeW... 
säule  gerade  richten  wollen,  nachahmt.  Der- 
selbe besteht  aus  einen  Stuhle,  vini  wclcliem 
eine  frespalieiie  .'Schiene  ausgeht,  die  oben  mit 
gepulsierten  Rieinen  zur  Fixirung .  der  Scluiltent  . 
versehen  ist.    Vor  dem  Btuhle  befindet  sldi 
eine  verticale  Säule,  tlie  einen  horizontalen  be- 
weglichen Hebel  trägt;  von  diesem  Hebel  gebt 
eine  Art  Hand  aus,  welche  die  vorspringende 
Schulter  umfasst;  wenn  man   diesem  Hebel  i 
Hin-  und  Ilerbewegini^en  mitthcilt,  so  tragen 
sich  diese  auf  die  Schulter  über  und  dreMl 
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^MMililnA  nhr9tk(ft*Axe,  'iim  l£ei3^en 'ist 

^rch  Hionv  ii  »h  f."*tif:t,  dandt  fie  Itewegmijrcn 
nirht  drii  Kunipf  aiifrollon.  »»ondc-m  auf  ili'ii 
Brustkorb  selbst  wirken.  Mehrere  Zugaben  zn 
Jimr  Ma»r>)ifii«  besw^m  die  EthShung  oder 
Kniledri;:inigr  drr  fri'?!]i;i!t«'nrii  Scliiciif"  sr>\vic  «b's 
horizoutaleu  Hebel»  Je  nach   der  Grösse  des 

't'MTettten;  eine  Dnickochmübe, 'wptche  in  einem 

^Viertelkreise  wirkt,  freslatfel  den  Hebel  in  jeden 
belicbi^rcn  Winki'I  festzustellen,  so  da.ss  man 
anhaltenden  Druik  mit  Sto!»äbewegungen  naili 

'Belleben  Terefailgen  kann.  Die  Bewegungen 
werden  iliircli  den  Kranken  siHisf  oder  ilurcli 
Geliilfon  bewirkt.  Um  den  liruütkurb  gelenkig 
nnd  'dessen  fehlcrfiafte  Botatlon  ndnder  »tarr  xu 
machen  pentifrt  dieser  .\pi)arat ;  da  er  aber 
knnrn  Alr(  ]i;ini>iiiiis  eiitliält,  der  auf  die  seit- 
lichcn  Kriiniauuigeu  ilriitkt.  so  conatniirle  Ji. 
einen  andern,  fai  welclieui  der  Kranke  auf  der 
Seite  liept  und  dii-  Iteiden  F.nilpHiikle  der  T{ii<  k- 
<>^at«kriinunung  i>o  \icl  unterstützt  werden,  als 
Sie  Stellung  do|;  Wirbi>Islinle  en  erlaubt;  der 
Druck  winl  liier  bewirkt  dureli  <'inen  Hebel, 
den  man  natli  ntliilieu  hiilier  («der  niedriger 
stellen  kann,  uuil  der  iiacli  .seiner  Siellung  die 
Brust  nm  Ihre  vevdeale  Axe  'ni  drelien  und  Ihre 

ConrexitXl  auf/nlieben  ^tn  ht.  Die  Heine  sind 
ausgeatreckt  und  das  lU  i  ken  dalier  mit  Lcichüg- 
keit  re»t  fixirt   Wogtni  diroes  letxtern  Vonags 

and    der   MÖgliebkeit    in    den  versehiedensten 
Riebfinijren  zu  wirken  zo«;  //.  in  der  Mehrzahl 
der  Fälle  den  letzten  .\|tparat  >ur.    Mag  übri- 
gens der  .\pparat  ev\n  weleher  er  wolle,  so 
klimmt   es  daiiinfan.   ihn   nur  dmeli  interinit- 
tirenden  Druck  gleichzeitig  mit  der  Kxspiratiuu 
wirken  zu  lamen;  während  der  Tniipiration  soll 
(for  Thorax  frei  Ideiben.    Diese  Uebunge«  er- 
re^ren  koitu'n  Schmer/.;   Ii.  «iederholt  sie  zwei- 
bis  dreimal  des  Tag«  eine  Viertel-  steigend  bis 
»I  'einer  Stunde  wng,         Wirkungen  dieses 
Apparats   sind    unmittelbar   eine  Verlängenmg 
der  tVirfielsäule  um  einige  Centimeter,  dami 
«»Ine  Vorminderung  der  feblerfaaften  Confonnatlon 
des  Tli'irav:  da  dieselbm  nnless  mir  vorüber- 
gehend sind,  so  mus.«  man  sie  durch  Anwendini;: 
eine.'«  continuirliehen  Druiks  unterstützen,  was 
B.  durch  eine  Hohtsrhipne  itlr  dasRddtgrat  im 
liegen  und  ein  Cnrset   im  Stehen  zn  hrwirki  ii 
«lebt.   Hei  uidil  veralteten  Verkrümmungen  er- 
zielte Ii.  ämAi  seine  Apparate  ToUkommene 
Heilung,   bei  älteren   wenigsten«  entschiedene 
B<*«*pmng  und  er  {»laubt  sie  daher  nm  ?o  mehr 
efiM^leta^  zu  dürfen ,  als  sie  selbst  zu  Hause 
attfti*'iiWly'*eTd^  kbhnen  und  Jedenfalls  vor» 
^Hffian'  auf  die  Ton'-titntion  wirken.  Vorzflfr- 
lifbe  Dienste   aber   leisten  diese  Apparate  in 
der  mit  den  RRrtcgratsverkTÜmmungcn  rerbun- 
dAMfta'  Dyspnoe ;  sit^  bewirken  dureh  Herstellung 
grosserer  Be\vi  _'!ii  bkeit  der   Hippen   eine  ent- 
sdüedene  Erleicitterung  der  Respiration,  selbst 


wenn  man  ^e  VeritrOmmang  ..nicht  anihdb^ 
kann.  Dieses  günstige  Besaitet  bachränkt  tieli 

keineswegs  auf  juncre  Personen,  sondern  Ii.  er- 
zielte dasselbe  selbst  bei  einem  Fräulein  von 
55  Jahren ,  bei  der  jedesmal  das  Uiigeve  Aus- 
setzen des  fielir.iiK  Iis  des  Apparats  wieder  Ver- 
schlimmerung Lcrbeifülirte  j  auch  JMnjri  sali 
ebien  gleich  gOnstigen  Erfolg  bei  e^ier  Pefson 
'von  ö6  Jaliren.  —  Aufgemuntert  dnrc^  dteas 
vortheilbaften  Re.'^ultate  liei  Verkrümmten  kam 
Ii.  auf  den  Gedanken,  ub  nicht  auch  picht 
Verkrtfmmten  eine .  VeigrVssenmg  ^  Umfings 

des  Thorax  lii  i  der  Respiration  dureh  .\ufhebung 
der  Coueavität  der  Dorsalgegeud  des  Rückgrats 
und  dadurch  ein  gGnstlger  Einfluns  auf  dto 
Hämatose  hi  entsprechenden  Källen  sieh  erzielQi 
lassen  k-innte:  imless  bis  jetzt  führten  seine 
Ver.suclie  uuch  zn  keinem  positiven  liesultate. 

Oer  Patient  des  Falls  von  Ifase,  ein  Knabe 
>  on  7  Jaliren,  hatte  i'ini'  Kyphosis  in  der(iegend 
der  letzten  Rücken-  und  säuuutUcJicn  Lenden- 
>rirbel,  so  dass  der  Körper  vorwirts  aaf  die 
( Oberschenkel  gebogen,  die  Knie  gebeugt,  die 
Hände  auf  letztere  gestützt,  der  untere  Theil 
des  Rumpfs  mit  den  Fersen  in  lierühung  war; 
nur  hl  dieser  Position  konnte  sieb  der  Knabe 

mit  Mühe  etWJi.s  fortbewegen.  Die  linke  Srhtilter 
stand  vor.  Dabei  war  die  Constitution  schlecht, 
Pat.  sehr  horabgekonnneu.  IQne  besthrnnte  Ur- 
sache war  nidit  vorlianden,  doch  viele  schwii- 
chende  F^inflfisso  vorherpegano^n.  Die  Hehaiid- 
lung  bestand  in  anhaltender  schiefer  Rückenlage, 
massiger  Extension,  tl|^ch«m  sanftem  Draek 
mit  der  Hand  auf  den  Vorspniiifr  des  Rückens. 
I'liareibungeu  eines  tlüchtigoD  Liniments,  dann 
entsprechender  Diilt  nnd  Annden.  Die  Heihmg 
schritt  trotz  der  langen  Dauer  der  Verkrttmibung 
sehr  rasch  vorA\iirts,  wie  //.  es  nur  selten  ge- 
sehen zu  haben  sich  erinnerte;  nur  die  Con- 
tractor  der  Knie  eriDvderte  noch  etae  dgne 
Xachbebanfflung. 


Verkrttimiiuttg  des  Fuüses. 

W.  Henke:  Die  Contrarttiren  «ler  Funwurzel.  Jboie  und 
fftsufir.  Zeitsrhrift  filr  rtti(tn<11p  Medldn.  Bd.  V. 
llft.  7. 

IJiOmtM  Cbok:  Ou  üikMara  of  JuinU  VI.  Tbe  ftukle  Jotnu. 
Brftich.  in«d.  Joam.   17.  Afrlt,  t.  99.  Itti. 

Rom:  A.  k.  0. 

.\äams:  Lccttire  uii  iiuu  con^cntul  uUpc«  valfue.  .Med. 

TÜRM  and  Ost.   19.  Juni. 
Dehn  (ainique  ile  M.  BoiMfi):    Pu  pied  pl*t  TdfOS 

donloureux.    liultefin  do  Therapeut,    ib.  JunL 

lionntt:  Trciteniciit  <lii  piini  bot  dMS  TadUtt«.  GM.  ned. 
de  L}«n  IS5;.    Nr.  'dü. 

Ilaikc  sucht  in  seiin  r  wertin  ollen  und  äusserst 
scharfsinnig  durcligetührteu  Abhandlung  die  Con- 
tracturen  des  Fusses  nach  mecbankicheD  Ge- 
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Zeh  auch  wolil  zif-mlicli  aiifpegebene)  Ansicht 
au8,  welche  den  Uauptiutz  der  Defonaität  iMsiin 
KlampfitM  im  TtUoiMMlgeteik  MMhtn  ivOL 


setzen  zu  orklärrn  und  sie  in  «'ine  nirthodische 

Classifii-ation  zu  bringen.    Auf  die  Dantelluag 

jener  Gesetze,  nach  denen  die  Conttmetavai  lieh 
.  Mlden,  kann  Ref.  der  Weitläuflgheit  halber  irfdit 

eingehen;  im  Allgemeinen   kann   nur  bemerkt 

werdeii,  daiM  nach  H.  dieselben  entatelten  „aus 
'*9Ka  8>irung  de«  aomialeB  CBeidigewkaIrte  swi- 

pclicn  ilrii  wrchschiden  Muskclziij^en  auf  diii^ 
Gelenk  eiuerseitn  und  den  diesen  widerstrebeuduu 

Kriften  anderenelts,  weichet  Gletdifewldit  sich  Hauptbestandtfaen  dee  KlnmpniMet.    Der  am 


IL  Oontracturen  des  Fussgelenka. 

1 .  Pes  aJductus.  Vorwiegen  oder  fixirtc-j  F'xtreoi 
und  wciterhiu  Leburmaoss  der  A<ldurüou,  der 


in  der  Mittelstellung  de»  Gelenks  uusapricht, 
nicht  aber  bloss  «us  der  Sliiruii}^  des  hji)olheti- 
acben  Gl^cltgewicht^  der  Antaguniaten.**  Die 
Iftildlliä^icn  VerfaderuBgen  der  ehnelnen  Kno- 
chen .  dir  //.  im  Detail  nach  gonanen  Unter- 
suchungen und  mit  Hücksicbt  auf  die  statt  tiu- 
-iendm  mecfaaniscben  Yeililfltnfsse  beidirribt, 
können  aus  demselben  Grunde  elienfatb  alclit 
«peciell  angegeben  werden  und  Hef.  muss  sieh 
auf  einzelne  Andeutungen  beschritid&cn.  Führt 
man  nor  die  Gontraetoren  des  Fasses  auf  ihre 
einfachen  Fonuen  zurück  und  r<iiipfniir(  (larTiiu  !i 


meisten  darauf  wirkende  Mn.skel  ist  der  Tibialis 
posticus,  bei  l^jeugeboruen  auch  die  Wadenniuskalo, 
die  vor  dem  Geben  anch  addadrend  whiEan. 

Die  wichtigsten  —  uli^esebeii  von  den  filwigen 
l)ereits  liokarint'  ii  -  hieliei  vorkommenden  Ver- 
änderungen sind  tuigende:  Das  Siisteutaculum 
Tal!  am  Galcanens  Ist  durch  Druck  von  hbitea 

aus  mehr  oder  weiiiiri  r  Lrescliwiiiwleu,  dasKafau- 
i)ein,  nach  innen  gerückt,  die  Cieiunktludie  des 
Sprungbeinkopfes  nach  Innen  atisgedehnt  Dahd 

findet  aber  hinter  der  letzteren  ein  sehr  merit> 
wfirdiger  l'nterschied  statt  zwisclicn  Krwaelisejien 


die zusanunengesetsten,  so  ergebe»  sich  folgende   ""^  Kindern,  bei  welchen  letuteru  der  8pruug 


Alten: 


Z.  Omtvaefenjp  dea  Bpronggalanka. 

1.  Pes  flexus  (bpitzfuss),  Vorwiegen  der 
Plantaiflerion  mit  Senkung  des  Spnmgbeinkupfs 
und  der  Fussgpitze.     Diese  Form  entsteht  im 
Allgemeinen  dureli  den  Zug  tier  stärkeren  Mns- 
kelgruppe   des   (ieieuiis  (der   Wadenmuskehi ), 
wenn  die  Laak  des  KSipers  iluien  kidnen  ge- 
hörigen  Widerstatu!  zu  iitw  rwiufltn  gibt,  daher 
bei  Paralysen,  langem  Liegen  bei  gleidizcitiger 
AflRectlon  des  Gelenks.   Dabei  biltei  sieh  mit 
der  Zeit  Adhäsionen  zwischen  Tibia  und  Fibula, 
welehe  die  beiden  Knorbeii  uicbf  nu'hr  von  ein- 
ander sieh  entfernen  lassen  und   eine  Dorsal- 
flexion  des  Fusses,   bei   weldier  w^^  der 
Breitenznnabme  der  S])rungf»i'inr<)Ile  nach  vorne 
die  beiden  L-nterscheukelkuuchen  sich  von  ein- 
ander entTeinen  mOssen,  nicht  mehr  gestatten. 
Daher  sind  au<th  St  reck  versuche  häufig  sehnierK- 
haft  und  geben  leicht  zu  reeldivirender  fCntziin- 
dung  Anlass;  und  es  ist  die  Entstehung  dieser 


beinkopf  lkst  noch  gans  ans  Knorpel  liesteht. 

Bei  Erwachsenen  nämlich  ist  der  innere  Rand 
der  Gelenkflücbe,  der  durch  die  Drehung  zum 
hintern  geworden  Ist,  so  weit  in  die  Substanz 
des  Spningbeinhiüses  hinein  gedrängt,  dass  ihn 
der  innere  Tlieil  den  Körpers  nach  innen  über- 
ragt und  nach  vurne  eine  neue  iieinmungsfiilche 
bildet,  an  welche  das  Kähnbein  ansttfsst;  bei 
Kindern    dairegen    findet    man   im  Hegentlieib^ 
eine  Verliingerung  des  >Sprungbeinhaises  nach 
innen,  so  dass  die  abnorm  geii«ditete  Gelenk» 
fliehe  ausserdetn  in  toio  dem  Druck  entgegen- 
geschoben wird.   Diese«  vom  //.  eonstant  beob- 
achtete und  auch  in  idlen  andern  auatoniisck- 
patbologischen  Beschceibangen  und  Abbildungen 
des  Klunipfusses  zu  lindende,  wenn  gleich  nicht 
immer  distinct  her\  orgehobcue  Factum  könnte 
aar  Veimu&img  berechtigen,  dam  die  Wachs- 
tliiimsverhtdtnisse  des  KnoeheuH  und  Knorpels 
bei  Druek  ganz  verseliieden   sind ,   indem  das 
Nachwachsen  der  hinten  und  in  der  Richtung 
des  Drucks  gelegenen  Theile  bei  emterem  da- 
durch gehemmt,  bei  letzterem  begünstigt  wird. 
Dieses  Verhältiüss,  weuu   weiter   auch  durch 


SieDung  bei  gegebener  Veranlassung  m»glichst  mikroskopische  Untersuchungen  besUittigt,  könnte 
au  Terhüten.  Rei  längerer  Fixiriin;:  tritt  Druck-  vieUeicht  au 
idiwnnd  an  der  hinteren  ^»tiite  des  Talus,  oft 
bis  Bu  sehr  hohem  Grade  ehi. 


'i.  Pes  extensus  (Hacken Fuss),  Vorwiegen  der 
Dorsalflexion,  doreh  Uebergewidht  der  sehwS- 
eheren  Muskeln,  z.  R.  bei  Nlditwlederrerehiigong 
der  getrennten  AchUleraehne  hervorgerufen. 

Weitere  Contracturen  im  Sj)nni;rirelenk  können 
nicht  vorkommen,  da  es  keine  Kräfte  gibt,  die 
hl  andern  Richtung  auf  dasselbe  wirken;  «M- 


eii  zur  Erklärung  des  Längen wachs- 
thunis  an  den  Epiphysen  der  Hngtn  Knochen 
beitragen. 

3.  Pesabduetus,  vorzüglich  bedingt  dadurdt^ 
dass  bei  gesteigerter  \nstrengung  der  Füsse  die 
Energie  der  .\lii>keln.  welche  dem  Eirjflusse  (b-s 
KürpergewiciiLs  widerstehen  müssen,  nicht  aus- 
reicht. Insbesondere  ist  daher  hn  Hb.  poat 
und  dessen  mangelnder  Energie  die  Ersache 
dieser  Vorbildung  zu  suchen;  secundär  köimen 
steil  auch  die  Antaguuisten  contrahiren,  weil  sie 


•düeden  apildit  sidi  U.  gegen  die  (in  neuerer  nie  melir  cur  vollen  Ausdehnnitg 


Der 
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•,,Drackac|wmwl  bettilft  vurdere  iiuiweri;  Ecke 
t,  des  Spningbi'iiiküqjprs  und  div  Duraalflächc  d«« 
Prüeesa.  auU^r..  utlcauei;  dadurcli  kuiuint  die 
Spitze  des  äusseren  KwSdiel»  utit  der  iowcren 
Flächt-  de.s  F'^frseiibciiif!*  in  Hrriilirmig. 
WürCeibein  rückt  bi&  an  di>it  uUefcu  MUMf^r^u 
Baad  des  ProeeM.  «pliar..c«bandt  das  K^^tirtii 
ist  MM  seiner  tmmAm  SttlOmg  tarn  SpRui^- 

bein  Htots  nach  aii^HPii  und  oben  abgowirlion 
{iu  einzriiieii  »eltcnen  l'^tiilea  bin  auf  die  Dorbal- 
Mehe  des  ^iiraiiglMtadMlses)^  kdneswegi«  aber 
kann  von  piner  Spnkntljr  d<'>««Hl»pn  (t\f  Kedc 
B«iii ,  WH>  oinzHn«  Scliriftsteller ,  insbeHonden' 
älmmeper,  Hngi'hni  '  .  ..i  • 

,  ^^^3.  res  inflextis  —  Drunkiiriiwund  an  defi 
rroiitat  gestellten  BertilimngsfläcliL'n  <le»  Fu^- 
pdcnkes,  sowio  auch  an  der  \  iirdcrfliichc  des 
SchiQlioins  gegen  den  uuturou  Kaad  hiu , ,  uiiie 
Folge  der  Coiitraction  der  dotilennuMkelii,  weusi 
die.«»*  von  der  heim  iitirin;il(  ii  fli  braiii  hc  tlr> 
Fu8j»ci»  «taitiiiideudeu  Cirg«:iiwirkuug  dur  ^örpor- 
Iwt  bcfteit  «bid. 

4«  99B  ssAbkus  lifvehMlnnnd  aii  ^tn**- 
•sUmb-  CkleilliflMohen  wip  tjotm  vorifren  nai'h 
ihrem  ohewp  fitandi»  hin.  ehip  KnI«;«*  d^s  xiil' 
der  FuttseMe  wirkenden  Drucks  der  kürporlai^t, 
WMB  die  flshhsBiHfShUtt  dieser  idcht  fclMrcielNMid 
\Tidcrstehpii  könni'n.  (if wohnlich  i.i(  diese  FoTtn 
mit  Pes  abdoctnfl  al«  Valges  verbnuden^  «MHin- 
dicseBi  sah  iL  m  nur  ebmuil  beim  iieliMiden. 


in.  Suaammenfeeetvte  jfonMn, 


fu?.«,  ianis.  Die  «ngejfebene  'BeseldinuiiK 
gibt  die  einzelnen  Defornntäten ,  aus  denen  der 
Klunipfuä.4  zuganiinengfitetzt  Ist , .  hinreichend  an. 
Einen  URteratlrted  fcwisd>en  reinem  Varos  und 
fjquinn-vam«  nimmt  Tf.  In  »o  ferne  nichl  »n, 
weil  keine  Adductiun  des  Fnaseg  ohne  glolrli- 
seitige  Beugung  (Pinntarflexion)  im  Sprunggelenk^ 
voriümt?  hSeiksten«  kann  K(|uino-Van)M  die 
weniger  >orge!ichritfeiic  Furni  hezi  icinien,  imli  in 
bei  weiterer  Ausbildung  nach  nu'chani:«chen 
Ctoietteii  die  Adfltfctlon,  die  ihr  nbiniales  MTsaKS 
flberschrftteti  hat,  überwiegt,  wozu  die  im  Nonnal- 
znstande  entgegenwirkende  Küq)erla.st  nacli 
begotmener  Verdrehung  nur  hegUnütigend  nnt- 
wlritt.  'BUMlchtlirh  der  Futstehungtuweise  des 
Klumpfusse!«  Hpricht  ^ir1i  ![.  dahin  imh.  da.sn  die 
nichsle  Uj^sacbe  di^wMilüeu  in  der  .«tn«»  ent- 
spradnaden  WidenMtsndas  .enibiiBnewdeB  Wiri— y 
der  stärkeren  auf  div :  Fus^gelcnke  wirkenden 
Muskeh)  eu  «ueiien  sei,  weiche  letxtere  man  sieh 
keineswegs  immer  als  eine  spaatistbe  m  denken 
bnnebt ;  es.  k9mm  Uer  aUe  mBgHdiift  Mn»" ' 
gen  der  Innervation  oder  StniotaRIvMndening 
insbesoadefe  Lähmung  der  AMkageidsM«  so.  daas 
d«r  Sm  IM^.;«*  •  4lna»  Mali  Tab  Plariw 


und  Adduction  xum  Auftreten  k««ml|  aiWiMA. 

D.VH  der  KliuupfusH  hei  Neugebomen  SO  oft 
vurkoMuni,  erklärt  sich  daraus,  dass  bei  £esen 
die  VadwimiwlMln  noei»  «MntiieDd-stitUny 'm 
beim  Cohen  später  sich  verliert;  letzteres  wird 
daher  in  noftuaier  Weise  unniüglirii|  wenn  jene 
«ddaatannde  Wbrkuug  niit>«lMm«Min«alilt(r^ 

^  ""8.  Pwf  Aejcns,  inflexns  —  1pft>i^pni88,  "^es 

equinnü  -  nie  «n{ji'hnr<  n .  weil  beim  FQtiis 
immer  Adduction  dabei  ist.  üas  Prirairc  ist 
die  Plftntarflexion  des  SprunggelenJks ;  die  ver- 
mtae  mibnng       SHKM'nm  «um,  w«^  die 

Spfniiiiin[r  des  (iewölhos  fielni  Oehon  und  Sti  hen 
gemindert  ist,  indem  die  KUrperlaH  nur  auf  einen 
«t«*|«iidtt  iIhmfilbHi  wlAt'  • "  ' 

a,  Pti«  exteiVMU  iudensi  ]iaoketifu«s,  pes 
ealranaaa    DIV'TasnKline  IWbdng  dar  ^SeMs 

kann  zur  ursprünglichen  Dorfalflexion  des  Sprnn«^- 
gdenikS  aas. eben d«auclbe»(jrrunde  wie  bei  der 
vimgen  Fonm  daan  InminMm,  oder  es  Icann  aMMh 
prbuür  das  Glciebgewicht  zwischen  der  Wirkung 
der  8ohlenniuskehl  und  dean  Druck  voti  oben 
gestört  sein,  wudurdi  Mslhwend^p '  der  Fuss, 
dessen  Spitse  geg<*n  die  Ferse  Jdn-  g«l«Ü(lt"«Ml, 
in  die  Dursalflexion  gedrängt  werden  inuHp. 
Uieher  gehören  diu  küostlieh  kleinen  FUsse  der 
Chinesinnen:  in  einem  Falle- sah  H.  diese  Dc^ 
foniiität  durch  unpissende  KuDsdÜf«  (Dmok 
auf  den  FusarOeken)  bewirkt   '  '  • 

1.  pes  abdiictus  inflexu^  das  (iegentbeil 
der  gewöhnliehen  Anlehnung  d(>r  liohlfussbilduog 
an  die  Addnctioli  im  Klumpfuss  -  ist  sehi^ 
selten,  und  B.  fflhrt  lilese  Form  nur  nach  einer 
in  diesem  Sinne  ttu  deutenden  Abl)ll|lni^  dnUfC 
FuMsdefonnilät  von  Lillle  an.  i 

5.  Pes  Üexus,  reflexus,  abduetus,  Plattfuss, 
Va^s  —  in  faat  allen  Beaiehmkgen  dasGegcn- 
Iheil  von  Tarus,  «odl  in  der  Kntstehungswets^. 
indem  nemHeli  hfoss  triebt  «urelchende  Gegen- 
wirlcung  der  Muskeln  gegen  die  Last  des  Kör; 
pers.  wenn  ihnen  En  tnigcmtithct  wird,  Oder 
ihr  T«mnr  oder  ilin-  Tniii>r\ ation  heraljgeSetxt 
ist,  als  (  rsache  der  Deformität  angenommen 
irerden  tamss.  <}eroeinsata ,  mit  dem  KInnipfbss 
Ist  dem  ^'algus  nur  die  Bestshäffenlielt  Sprung- 

gi'lenk.s;  en  steht  iiei^dlch  unr  der  hintere  Theil 
der  8prungbeinrolle  zwischen  den  Knochein,  die 
sidi  einander  genühert  haben,  und  der  Zwischen-' 
räum   zwischen   dem   Knf)chelgi'Ienl<   und  dem 
vvrderu   ^ungbeingcleii^ ,  iaf. .  ^iflhftt  v^iffo^^, 
wie  beim  vanis  Vergrössert,  im  VeifaHltnisii^. 
nach  II.  bis  JeUt  ganz  Ubersehen  worden  ist. 
Dass  die  Ferse  lieini  Vaigns  bisweilen  imment- 
lich  hei  d^r  augebumen  Form   eriiüben ,  die 
Wlndenmuskehi   retndAit- •sM'  und  dafter  die 
Durchschneidmig  erfordern .  hat  bekftnntfich  be- 
reits ^(toms  bemerkt  (Jahresbericht  1857  Bd.  IV. 
8.  117).    Der  Sprungbeinkopf  ist  gesenkt,  die 
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Muskeln,  deren  Atnnio  voratigswHne  dl<»  Knf- 
M<<huiig  dcp  Platt fuss«'»«  hediiijft,  find  «Irr  Tlh. 
poflür.  lind  die  SohieninuHkclu :  ispät4»r  kommt 
■•ocir Ketrartioii  der  Poroiiiici  dazu:  Atoiiie  der 
Blüider  der  Fii.xspohic .  wi»-  Strömt  i/^r  annahm, 
kaini  ainitnrriuchr  «-incii  Plattriifin  Itewirkt'ii. 
lifzü^lioli  der  liciiiiinilimp  des  Plattrnxxr:!,  die 
iiQglt-ich  8cbw**rt'r  ist  •  als  beim  Vani» ,  iinti-r- 
srholdct  If.  die  Heilung  frischer  Piille,  die  Ver- 
hfllung  der  Kec|diven,  die  schon  «cliwieriger  itft. 
und  endlich  die  HeiUuig  extremer  Fälle,  die 
kaum  je  gelingen  dürfte.  Die  Heilung  Irinehor 
Küjle  gelingt  am  beuten  naeh  /iWr  s  \' erfuhren, 
wenn  man  in  der  ChlurofonnuarkcMie  den  FuMt 
in  die  Form  eineH  Fquinu-vam»  bringt  und  darin 
nir  längere  Zeit  dureh  einen  (typHverbaiiil  be- 
festigt. Zur  Verhütung  der  Hecidiven  iHt  dan 
gewöhnliche  Verfahren,  eine  IVlote  miter  da» 
Kalinheiii  jtu  legen,  eben  so  wenig  rationell.  aU 
wenn  man  ein  (.iewöliie  von  initen ,  t«tatl  dnrrh 
AjKinanderdrängi'n  der  Miii/|Minkte  r.n  stUixen 
HUehen  woUus  viel  besser  i»t  tiai«  Tragen  eiiu'n 
hohen  Alisatzefi.  -welrhes  in  iihnlii'her  Weine  wie 
beim  Pe«  equinuH  eine  .vemielirle  Wtilhnng  der 
FuiMMuiü«  bewirken  wünle.  Zur  Heilung  der 
extn'inen  Formen  mü.oüte  man .  um  nicht  l»ei 
ller^eitignng  einer  vorhandenen  t'ontractur  die 
andere  eu  sertuehren,  /.uerftt  die  überniiiMHige 
.\hdurtton  und  Dorrtalkniekung  zu  helfen  und 
dem  FutiK  die  Form  eine«  K<|uinuii  i\i  geben 
versuchen,  und  erst  naehd«'m  die.«».s  ern-ieht  auf 
da*  Spnuiggelenk  wirken,  wobei  jedorli  die  Kin- 
wlrkung  auf  die  Fusssohle  fortgesetzt  tvenieii 
infl.i«.stc,  um  nieht  rhirrli  den  Druek  der  /.weilen 
'anf  da«  Spninggeb'nk  wirkenden)  MaHeliiiie  auf 
die  Sohle  wieder  <'ine  Hehadlielie  FuMetzung  der 
Unn-kverliältniH.se  herfteizufUhreQ. 

.H  -  M  . 

6.  yem  eaten«U8,  «bducluti,  iudexiLs,  eijie 
•«ebr  auna!leiH|(>  ronibinatiou  \un  PlaiiiiisM-ii, 
die  nur  beim  Fütus^ .  wo  jede  Hewegung  tlvjt 
Fiisaes  uiuojüglieh  ist,  oder  hu»  ganz  i«ulirleii 
N>r>'enirritalionen  enltttehen  kann,  da  auoHerdem 
die  Erhebung  der  Fu.sitspiizf  vermöge  der  Ab- 
dnction  und  die  I>f>r»alkiiiekung  durcli  die  Plan- 
larflexion  iiu  Sprunggelenke  cvmpeuüirl  wird ; 
der  FuRxriieken  ist  der  Tibia  »o  gnuÄhert,  da«s 
der  FuHfl  nu'iol  dem  l'nterM;heidwel  aidiegt ;  rouHl 
^tinmit  die^e  Fonu  mit  dem  gewöhnlichen  Plail- 

Ausser  den  hluht-r  erWilhnlen  ftÜirt  II.  noeh 
zwei  einzig  m  ihrer  Art  dartehende  Formen  auf, 
neinlieh 

7)  Pe8  flexu«,  rdleXiM  CJonvoxitilt  der 
Sohle  mit  geradur  Slidlttog  dtir  FusMpitze,  mit 
PUntarflexion  im  Sprunggelenk ;  der  Fuss  wurde 
beim  Gellen  ^vic  ein  Kail  vom  Boden  ahgewiekelt. 
WalirBcheinUch  war  iauJkte  Paralyse  der8oklen- 
nuwkel  die  trMeli«,  ,  r    ■    •  • 


8.  Pej«  addurtni«.  rt^exn'fi  — '  dn«  Hegensthclt  * 
tle8  Heltf«anH>n  von  Utile  abgebildeten  Hohlfuwe* 
mit  Abdueiion  —  in  der  (iextall  der  Fusssohle 
der  vorigen  ganz  iihnlirb .  doeh  mit  Adduetlon 
in>  KuHHgelenke.  Znrüekknickung  iles  vonleren 
ThelN  des  Fu8nes  naeh  «ler  Dorsalseite,  so  dass 
die  Litngenaeh.oe  des  Fiisse!«  doppolt  gebrochen 
erschien,  dabei  wnhrsrheiidieh  'naeh  dem  0>-p8- 
abgiissel  vermehrte  Heugung  Plantarflexion)  Im 
Spronggelenke. 

CooU  bespricht  einzelne  I>efünnititten  des 
FuAtteti  iiieht  in  streng  syKtemaiiticber,  «ondem 
mehr  diseuniver  Weine ,  namentlich  dureh  Bei- 
gabe erläutenider  Krankheitsgesehiehten.  Wie 
LonJffiaU  u.  A.  dringt  aueb  er  bei  der  li«"hand- 
bing  dM  Varus  zuerst  auf  Kversion  des  Fusses, 
ehe  man  die  Aehille.s«»'bne  durehnehneidet  und 
die  Beugung  bewirkt.  Für  die  beste  Methode 
der  Durehsehneidung  der  Sehne  der  Tlh.  posl. 
Iiiilt  er  die  Fünfilbnnig  eines  geknöpften  MeBsers 
uadi  vorgiiiigiger  Punetur  der  Selieide  und 
Trenimiig  iler  .*^elme  \i>n  innen  lutch  au^tsen. 
BeiD)  ValgUi»  iiiaelit  C  darauf  aiifinerksani,  dass 
häufig  ein  bedi-utender  Muskelkrampf  «bnnit  ver- 
buiuleii  int,  der  liei  \iiittrenxinit;  des  Funses  die 
Deformität  in  giuiz  aiulerer  <  reKtalt  -~  in  einem 
init|feib»'ilten  Falle  »elbm  als  Vanis  —  ertcheinen 
iiisKt :  erat  in  der  Hube  tritt  die  wahre  Be- 
sehalfenlieit  der  letztem  ein.  Die  gegenwiirtig 
im  ortli<»pädiNehen  Spitale  gegen  Valgus  an- 
gewemlete  Masehin«*  bestellt  in  einer  .'^ehiene 
\om  Knie  bis  zum  inneren  Knöeliel  mit  einer 
am  untern  Fnde  befestigttni  Fed^r,  ^im'  den  Fuss 
in  die  i Jiiige  an.tzude|inen :  die  Feder  ist  gogen- 
(il)er  oder  \ielmebr  miter  dem  (>s  seaphoideuin 
mit  einem  weieben  Polster  verwehen  und  der 
Fuss  wkd  mittelst  Bandagen  80  dagtigen  an< 
g<'Zogeii.  da-s.s  (h'r  Bogen  der  Fu»H««dde  wieder- 
bergentellt  wird.  Zum  Besebluii»  trügt  der  i'aL., 
einen  .'^tiefifl  mit  einer  Fineiiäcltieue  aqf  jder 
äuss«-rn  und  einen  Pol.-^ter  auf  der  imn'ni  Seite, 
ilem  Bogen  des  Fusses  entsprediend;  diese 
Seliieiir,  gegen  >\elrhe  der  iniuTe  Knöclud  mittulsL 
Uiemen  angezogen  wird,  dient  «ueh  gegev  das. 
einfaehe  Herabsinken  «les  Funsus  mit  Auswärt»-, 
dehiunig  ohne  Verniehtung  de»  Fu.HSfohleubogeui»,, 
w«'h'lie  Stellung  eben  wegen  de«  letztem  Um-., 
standen  nicht  als  Plattfuss  betrachtet  werden) 
kann,  gleichwohl  aber  dem  Pat.  viele  Uf)bequ«in-,« 
lielikeit  im  Gehen  vemrsaelil. 

IfoM  legt  bei  Behandlung  des  KlnrnpIVlMe*. 
wosu  er  noch  immer  seine  im  .lahre  1852  ^ef. 
.Iahret»l)eriebt  1H5.S,  Bd.  IV.  S.  27)  liekannt  ge- 
machte Ma-schine  gebraucht ,  vorzftgllph  Werth 
auf  tägliche  Maiiipnlatlonen  und  Anlegnng  einer 
Flanellhinde  in  Fonn  der  ffr/irfcn/r'sclien  Binde. 
Die  Darehsehneidung  d<T  .\ehillet*«ehne  riith  er 
nieht  zn  bald ,  sundern  erst  daini  zu  machen, 
wenn  dnrch  vorgtingige  Behandlung  dh'  ülirigen ' 


sind,  so  dfiH?  nnrfi  der  Diirchsrhfidiinfr  der  Fu»  ^■p^;^nla'•<=1lnp  an«  Heht '  begreiflicher  örsaclie 
gMli^  j|!b  g!liM(y'ltfctl8«1>'^g"S»»*^  .vvnAtielal..  t-ber  Jüliitikiuä  oder  E^pmm'V tm»  ealstebt.  — 
<i gir^ll Of Üxicl  wer-  TnMmMkdittr  Yti^pa  Mdot  afdi:  nadi  |:«ir«h 


I?» 


Irt  WT  ^»«leMtBche  Cluinl^ter, 
det  nidit  angoburtien  VtUgu»  ekiaig  *^nv  Ab- 
fiadiUDg  deü  longitudinahn  uiul  qucnii  liugen^ 
des  Fusaes;  der  äussere  l-'ui»iiraud  hvbi  ainli  üm- 
hcr  nleht  so  wie  beim  angeburueu,  cm  fehlt  jede 
aetivp  ^f1I-kflretracl»^nt  ntifl  dir  f)- fi>nnität  ist 
nur  dureb  tuechauiscbei»  iüite  iiidräugeu  des  Fiuae« 
in  Mine  Tadul»^ RMHung  entstanden..  Nur.hi 
den  extroautca  Pom«n,  bd  biiiger  Daae.r  nnd 
anhaltendem  Ccliraurb«  dcä  Fumcs  iHtt  oiiie 
förmliche  Ümkebrung  dot«  Bogen»  des  letxteru 


Mam<'n  Kuiwirkungen  auf  oder  in  der  Gegend 
doK  Knof^helgelouk» ;  urB|)rttngl}eb  Rcht  hior  der - 
\'alguä   von  letaCercm  durch  Aaswartadrehoag  • 
dea  FuMi»  (vgt  oben ' /f eilüw)  m» ^ -^gfSIt»  wbeti- 
loclfrt  sirfi  aticb  der  Hoffen  T?i--i-  Fnsi'ps  und  Idct'' 
Vaitgiu  biMel  sich  auf  gewöfaniiebe  Art  a  üiitoiii 
am,    Httflb  mnn  wiani  »«iaiii<MliMV'4tin«r  «IM«'! 
riUtdgo  Verrenkung  oder  HheumaManw  nibhfeS 
immer  ffir  primäre  Ursache  den  Valguis  i  cd  hal- 
haU«u,  wiüirMid  die  gi>aannten  Momenta  eft'auvi» 
«■in«  Verschlinunerung  dl»  bmlli  »iHilMhdiliiin  ' 
Plattf(iH!»e8  horbcifiitirf'Ti .  ttm  ho  raelir.  ria  dieser 
le«ckt  euDtec  Verreniiuiig  ^ithig  ist.  —  Der^Vatgua 


ein,  80  dasa  er  oben  coneav  wird.   Der  Hanpi-  (|ei^.aefl|MMi  SkHMvflOltoeigcMilA^-nlt'idHD  der'1 

r^itr.  d  r  V'  rdrrhiin^  Jj-t  auch  hi.  r  wie  beim  an  fiinAen  Eoswunen ,  nur  hat  A.  bei  denaelKenri 
gebonieu  Vaigu-s  im  queren  Uorealgeleijkc.    D«  ,„eh»  chronische  .\irertionen,  Caries,  NekroaeAc. 


der  nicht  ahgebome  yalgttB  meist  beide  Tfhtte 

beifillt,  M»  i^t  pr  in  «einen  Fnlgrn  noch  be- 
deutender ala  der  angebomc.  AU  priniäro  Ur- 
eache  des  nicht  angebomen  Valgua  aicht  A.  ein 


imiAuge.  —  i>ieirecsprochene  Fortsetzung  dieser  > 
Vaslesiing'  legt  wiM  vor. 

iMim  hebt  emti  VaÜetit  des  riattTuaaes  ber^-1 


NMheeen  der  Binder  der  Foiwaohlc  an;  doch         41»  fcei  geringen*  VbcUktang  glelehwbU 

lönrifn,  wie  A'^  .p-itrr-  Aii.^einandersetBung  eiae  aohr  bedeutende  SchwUrflkeit  de»  Gebern» 


der  cinaeinen  Formen  si'lbst  bewelat,  auch  vor- 
linadHieUmtliide  inebM  eoamnteen.  IBiraotet- 


1.  YalgM  in  Fdg»  von  Seimiehe .  der 

Bibkder  und  Mu-okeln. 

2.  Rhacbitiscben  Valgua. 
8.  pMsaljtÜdwn-.Valilttei  . 

4.  Spasmodisdien  Valgua..  ■  

5.  Traumatischen  Valgii». 

6.  Valgua  in  Fulge  vun  Krankheit  des 
KnSciielgelenks  mi^  der  umgebeipden  Thefle.' ' 


verursacht ,  nicht  sowohl  Weesen  der  Retraction ' 
det  Muekeiu,  ab>  wegen  dea  krankiialten  Zustandes  * 
deainuMHs  wfllflfeiiliMne*l«hl*m»diii|pieMigdMn-: 
Irninp:en  YeranlaaeiHig  gibt 'und  auch  eine  beaon- 
dwe  üehMHUtmg  mlbrdart  iDie^anUMMitolegie'i 
diewr  Fiw»  ■■elnUMiniiil— lim  wtslMatkm  dee  h 
Fns8Q«nnehainseniniGelenkawiM'ben8pruii^^  und  '• 
PcrRenbrin,  Abd«teti(>ndeaVorderfii'»«*>s;ujfii(ii  Hin-'» 
terfuaSf  iiider C'/io^tf^achen  Arttcuiation,  Abplatt-' 
trag?  deer  Kassesi'  vwvflgHdi  ddreh'  BHwMaHlnff  * 
dviUänder  in  derFussHohlr,  T?(MifTiin£:  rlcsFussea  ' 


'ai|f  den.  Unteischenkol,  Vorapringen  der  äehueni ' 
Die  eme  Ponn  kommt  bei  sclmlcUlefaen-xderlllbiMraMl.  iVeihmiOeBA  tettide^Sdners, 

Kindern  tn  der  Periode  de-^  Ct^ticiia,  dann  bei   der  nicht  im  VetrblUnisse  zum  Grade  der  Deior-  ' 
^Indehen  Und  Jungen  in  der  des  Wnchstluiins,    mität  steht  Dadurch  und'  durch  di«  Affinlo^ie  Ii 
wenn  sie  viel  ateh|en,  und  gehen  und  viellficbt   unterpheidet  »ich  diese  Fdnn  von  einlachen  gc* 
nodi  den  »ehwere  Lasten  tragen  mi^ssen,  vori  wShidkhen.  Vaign»  Die  üwaelietdtdeelWui  mem- ' 
der  Fuas  "irti  «rhmnTzhaft  und  platter,  jedoch   lUh  lf<t  der  Schmeic  beim  Auftreten,  det"  das 
noch  nicht  «igenttteh  dUTonu}  nw  wenn < die- Af-  damit  behadate  Indtvidnuu  Teranhtssty  dieZdieu'^ 
fecHeti  nM^  beedklet  wlfd^  niNnnt^dl0im  epIteMn  -'naeh  dosscii  -nnd  denn'inueiitVDnlMiidi'dMii  wHie'd 
Alter   eine  bleibende  Geatahuiig  an.  —  Der  su  richten,         mit  der  7ml  eine  Deformititf *> 
rfaachitiache  Valgqs  M  oüt  rhachiti.'<cheT  Affi^ctinn   xnr  Folge  ha)>en  niua^.  Die  VeranlixRKang  dier4i>^  1 
andrer  Knochen  jrej^eei^ilschAflli't  u«id  «^Imlt  da-  Sduuersea  aind  entireder .  VerstaaclHuig  mit  Zev«  : 
durch  Idclrt  4<ne  edkwer  lu .  bcfciidfiade  Ber^xreiiiiiag.dee  Plerteikindbi y  mMt  MUm^  Av» 

sthaffenheif.    —    Der    paraU-tipche   V:i]^ni~    i~t    und  ffir  'ifh  zum  PKutwrrdrn   des  Ftisjidh  dü»; ' 
cbaraktecisirt  durch,  das  ,i{efattenMan  einitei^  puMlii^  qd^i  cheumatisübe  Affiection,  odec  endlieh 
Meskehi,  wie  diceai  der  PaMjyse'  bei  Kfadem  <Laxl|M^  der  BlbldeEi -Md.  «ein  hj^erfiathetiseheii" 
Bbediaiipti  eigeiithömlich  ist.  .  Die  am  hüuiigaten   Ztii4tand.  Di«  AaMlehftilMMhemie's,  dass  die  fetl^d 
paralysirteu  >Mu«keln   aiiul  die  beiden  Tüiial-   Entartung  de>  Pemnetis  longv«,'  der  die  WSlbiing 
muskelfii  be*imdei9  der .  vordenr,   ge^'eUt;  sidi  dea  Fuaaea  erhält,  au  Valgua  dlapoiürt,  steht  rnh  ' 
dMni.»Btia)sme  d«r  WadeoMnlwin,  ,90  «nlMefat  der  Boobaefetunf  im  dlrekfw  Widttepraebe,  nnd 
CaJcaneo-vaIgn«,  die  ^virlpnvtlrtigste  Form.   Pam-   nian  hnt  hirr  nach  Dthm  die  primiir  '  Atrophie 
^deekeit'  Ve^pir.  iai  Uä^tig  mU .  pMi^rti9ehem  nicht  von  der  aec^adSren,  die  w  jedem  bleibend 
dai.;eadilfB.j&Mft«  Ar44wod<iin   Pfr- .  relnhitten  Moskel  eUttritt,  iwtcraohioden.  Dtt^ ' 
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mitUL,  aber  er  erhiilt  sio  dareh  seine  Retrartlon. 
—  Die  Affeetion  wurde  mit  £»Mloee,  orit  Luxa- 
tioilf  Mit  SlflMMWHlMriMplHlfr'i^fiAMR  *6HHJA' 
sdtt  "feideiB-  die.  RflckHicht  auf  die  olien  mg^h- 
gabenen'illMnimefiMotscnden  Klommite  «IchRmdie 
Dfjfptmk* rtr  lti<t  R«fliandliing  hat  folgend«  In- 
dMttiMMwDie  llrsaeHe,  wpnti  sie  noefa  ▼m*> 
handen  ist,  «n  beben,  den  Fu-^  in  die  trHi5rSpi- 
lüoiMiHig  sartteksabiingtiiif  und  ilin  darin  zu  er- 
faaltMl«  In '  AnflMg^  dripAfiMMn^MEttupA*  ma»^ ' 
deit4UieuaM<imiM  durch  in'088eV<wiRantii>n  unter 
einem  Klet«terveTt)and,  den  niiin  erneuert,  «tobaid 
die'  ßeoretinn  der  VcBicatorHteUe  übelriechend 
«Mf  iiliiüi«  Ifigl  m«ii  cHMnaSMMWv^nrband  bei' 
Veretaurhnnp  an  inid  jroHtattet  nur  aiimShUg 
YOi[q|drtlge  Bewegungen ;  später  erhält  man  dein 

AelMbraltfit  schon  ausgebildet,  so  mflRfien  die 
Pennet  durehscbnitten  werden  (unti*rhnlb  deü 
KpItriieU,  während  man  den  Fusn  in  starke  Ad' 
dnetfOB  bringt);  nach  der  Tenotonfe  wird  der ' 
Fan  in  die  norinalo  T<;i<^f  frebracht  und  ein 
Kleisterverhaad  mit  einer  JJrabtachiene  angelegt, 
weMe  telMeie  Mdr  difr  Virodniung  des  «rstem 
wieder  entfernt  wird.  Stollen  sieh  nach  der 
Tenotonüe  der  GcrBderirbtung  nf>eh  Hindernisse 
entgeguD,  eo  müssen  sie  durch  wiederholte  Mani- 
pdaltoMM  (bei  denen  sich  «II  Siechen  hiFbIge 

von  Zerreiiwnnp  von  Adhäsionon  oder  >  on  Al- 
tenüoa  der  Kampel  hören  lässt;  beecltigt  und 
dMli  der  KMdenmbead'nngelegt  wehlm.  8« 
Festhaltung  des  Fm*en  in  der  normalen  I.age 
dient  ein  Stiefel  mit  zwei  Srhionen  zu  beiden 
äeiteai  die  im  Knüclielgelenke  articulirt  sind; 
ein  BMnen  ven  der  MHte  '4m  *  iMieNm  Rnndee 
der  Sohle  hSlt  da«  Kahnbein  in  der  Art  einer 
Uäogmette  empor  and  befestigt  sieh  an  der 
Muieeni' BcUene»' Bne'RHM  Tön  FMIm  let  soY 
BestÜtigimg  dbs  Gesagten  mitgettdlt^  in  einem 
dersriben  war  vorher  durch  einen  qberen  Wulst 
im  Stiefel  die  Wölbung  de«  Fuwe«  erlinlten  wor- 
den^ f^eldMroM  aber  die  DdtönRMR  so  beAeil-" 
tend,  dnM  die  Peronei.  die  Aponenn^ai«  jdanta- 
ris,  der  ^ductor  der  kleine  Zpht>  uud  die  Ze- 
henbenge  idmAe^butlleii  *"  weitfeli  inm*eteD.  In 
einem  andern  Falle  bei  einem  (Io]iiM'l,^fiti^;on 
Plattfuss  trat  keine  Vpreini-^ui},'  «It-r  (Inrrhsohnil- 
teneu  MM.  tib.  ant.  und  CKtenn.  digit.  ped.  ein 
nnd  Aeniben  nriMlen '  dbwli''  eliwii  eiesHMfiheit' 

Apparat  von  KautHfhiirk  ersf'tzt  werden.  In  einem 
weiteren  Faii<>  mu-wte' wegen  de«  vorhandenen 
rheumelMbtm  ^%(^n1<'Men8  *dl*r'1ocflh>n  Be- 
handlung fbent  eine  hydrotlMra^entiH-he  v<>rnns- 
geHcliirkl  wetden.  rebrigen»  gelnnp  flie  Wi<Mler- 
h(S(sAclitmg  der  normalen  Gci^tiilt  und  noch  mehr 
Mm\iiM*ii9timßMm^  dw  FMe^a  IcetneK. 
wc^rS  in  allen  FJillen;  häufig-  ni'i<Hte  n^an  '•ich 
mU  einem  grössem  oder  geringem  Qiwlc  voii 
BenMrung  begiiiigem'  .      •■    l- *  " 


ÜMfate  auf  d«l  Unterschied'  In  cbflf^ ' 

Itehanillunjr  von  Khimpfiifsen  bei  Erwachsenen 
und  Kindern  aufmerksam  nnd  hebt  die  Wich- 
tlglceH  der  von  ihm  eritoidenen  Beiiejfuliiü|iM'^ 
parate  fiir  die  Articulationen  des  Fusses,  5!nwie 
der  methodischen  Ruptur  der  Ankylosen  bei 
erstem  hen-or.  Ein  in  nuce  mitgetheUter  9liU 
soll  die  Wahrheit  des  Gesagten  beweiefla;  doelr 
ist  die  TieHrhreibung  fast  zu  kurx,  um  etwee 
Sicheres  daraus  entnehmen  zn  köunen. 


1  • 


'  .     i  .V.  ■ 

Zfihu  glaubt  nach  seinen  auflleiHen  gemach- 
ten Beobachtungea.  und  seinen  Studien  in  ana;;^ 
tomltcboi  Museen,  dass  die  Eeposftion  des  eoor 
K<  iiitaUttxhrten  Schenkelkopls  durch  Zug  in  die 
Plaiuje  in  den  meisten  Fällen  kaum  räthlich  sein 
dürfte,  da  ditäe  in  der  Regel  nur  ein  längliches 
sdimeles  Dreieck  von  der  Grösse  der  fötalen 
Pfanne  darstellt,   weUlies  durcJi  den  Druck  des  ^ 
oberhalb  stcheudcu  Scheidiclkopfs  auf  die  l'fauue 
entstendMi  ist   Er  stellt  sich  daher  in  efaicm 
vorkommenden  Falle  von  Luxatio  eoqgenita 
moris  folgende  Indtcationen : 

1.  IMe  von  der  Natnr  liidit  vollendete 
neue  GelenkUldung  mittat  Gymnastik  dudi* 

zufuhren ; 

2.  die  Muskeln  der  untern  Extremität  zur 
Entwicklung  zu  bringen  und  deren  Wachsthum 
zn  lieflMeiii;  "  ^* 

3.  den  ReckemMldefttand.  ausaugleicheBi 

4.  die  Axendrehung  de»  Beckens  zu  8iP 
seiHgenV  ' 

5.  die  veriumdene  secmidlra 


t  '\t'-4  •>•    I  I 


.te 


1%.  1 


Diene  flinf  Indieatinnen  flftltte  2.  mittelst 
lleilg}mnastik  nnd  kalten  WaMGrs  so  Änrcfi,  dasi' 
Patient  mit  Hilfe  eines  hnhem  Absatres  gaiit| 

perade  r^ime  nI1e-<  Hinken  pelien  konnte  und  den' 
vollen  Gebrauch  der  Extremität  ohne  Schmerz 

'hef  irgend  elfter  Befcregunif  hall»,  iy^*  «rtil«? 
was  Berrnil,  Ehnrr  und  Grn<i!ttnnnv.  dann  WÄrf*' 
htnirr.  femer  was  Bourier  —  s.  JahresberiefaT 
1855  Bd.  IV.  8.  49  ff.  —  «her  dfew  Defer-'  • 

•mttSf  geengt  haben.  Jedenfalls  scheinen  die  Ae-  • 
ten    ifher    angehnme    Hiift<re|etiklnxation  imd' 
deren  Behandlung  noch  nicht  geschJossen  und' 
irrttme  mtenmdMmgen'  wMmmäg,  mt)  **'^-  • 
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GwilrMliirfii  «imI  Ankylosen. 

Allgemeines. 

Brinihurnt:  On  tho  rmoratiuii  nf  mctiuii  by  tlif  riipture 
thc  iitiitini:  niciliuin  i>f  iianiial.  )  aiicliylom  tut  bCCto» 
Med.  Times  otiii  ütz.    Nr.  4ia,  4 15,  417. 
Bm:  A.  ».  O. 

Brodhitrtt  findet  wwwhl  Langmbeck»  aIb 
DiefenbaiX»  YeriUiren   snr  StredEuiig  wikjw 

loeirter  Gelenke  geßUirlich  und  beobaclitet  daher 
folgende  Methode :  Zurrst  wi  rdcii  .-^uhcutan  alle 
Gebilde  getrennt,  wt'l«'Jie  der  i'ixtension  Wider- 
stand leisten;  nach  HetiuBir  der  E^osttdiwaAdeB 
wiH  in  \n]|,r  Ohloroforouiarkogr  das  Gelenk 
durch  ein-  oder  mehaualige  gewaltsame  Bpwe|p- 
uns  g«atreekt,  wobei  «ber  aorgfaltig  jode,  aodi 
die    geringste  Verletsung  der  Haut  verhütet, 
da^  bei  drohender  Gcrahr  eines  Hautrisses  die 
Streckung  lieber  in  zwei  getreunten  Acten  gt'- 
MlidiMi  soll.  Kine  unverbrüchliche  Regel  hiebd 
ist,  nach  geschehener  Sreckung  jede  weitere  Be- 
wegung oder  Uutersuchuog  des  Gelenks  isu  uuter^ 
iMsen,  dmitft  keine  Eiitsilndung  eintritt.  Me 
Niclitbeachtung  dieser  Regel  hatte  J?.  in  cliit  ni 
Falle  jcienilicb  schwer  zu  büssen.  Hierauf  wird 
dM  Glied  wieder  in  seine  frühere  Lage  gebruclit 
md  dmth  eine  schon  vorher  angepasete  Gutta- 
perehüschienc  in  «Irr-TUnn  so  (Vstn^t-liaUfti. 
'alt  noch  Eiupfindlichkcii  voiiiantieti  ist,  worauf 
dann  anigeddiiite  panlve  Ih^wegungen  —  An- 
fings  in  (Irr  Clilorofonniiarkose  —  gemacht  wer- 
den; mau  kann  dieselben  durch  Fixirung  des 
Ruiupfli  nnd  des  ohem  Gliedes  und  durch  An- 
wen<lini|;  von  Fhsdienittgen  imtcrittütjien.  Die 
pas.«iven   Bi-wpeuM».-!!    mOsi^en    Wochen  lang 
fort^esetxt  wcftkii,  um  dem  Gelenk  wieder  B«- 
wa^idikdt  und  den  Muskeln  ihre  nonnalo  Be> 
schaffenhoit  zu  verHchafTi  ii.  Dieses  Vcrfahi-en  passf 
für  alle  Formen  von  talscher  Ankyloee,  unter 
wddier  B.  jene  vecat^  ^  n«r  dsrcii  OrSse 
Adhäsioiifii  (ina«^  oder  auieerhalb  deaGelenks) 
p(>hi!<!''t  werdm  und  deren  Diagims»»  von  wirk- 
licher knöelienier  Varschmebtung  vorzüglich  auf 
den  GeOUa  dee  Windantea  bei  der  Uatcrr 
Buchung  inid  Pc'iVPirtmrr  d^^^  Gelenks  in  der 
Ghlorofonuttarkoee  beruht.  Knikdierae  Vereinig- 
ung erfittdirt  bol  WMkdsteUung  ^  Anssäguug 
eines  Keils;  Usweilm  gelingt  es  jeducli  durdi 
forcirtf  Bewegungen  sie  zu  brechen  undBewcg- 
iiühlieil  hiirzustelien.  —  B.  behaudelle  auf  diese 
Weiae  SS  Fülle,  wonmler  fai  11  FiUeil  (S  bn 
T?fift  ,  1  im  Cklnilter- ,  1  im  Eüciibogen-,  1  im 
lülüchelgclaik)  die  volle  oder  nahezu  volle  Be^ 
weglicbkeit  dw  GeleiAa  «ieder  herfeeleUl,  bi 
14)  5  Un  Knie-,  4  im  Hüft-,  2  im  Ellenbogen', 
1  im  Schulter-,  2  im  KMüchclfrf'l™k)  wenig- 
stens theilwcise  Bc^wcgUchkeit  wieder  gewouueu 
in  7  (4  tan  KaiA-,  1       Hilft-,  I  Un 


KnVehel-,  1  tan  BDnibogimgeMo)  da».  Glied 

wohl  gerade  gestreckt  «  urdc,  aber  steif  blieb. 
Eine  Reibe  von  KRllen  ist  mebr-  oder  minder- 
ansfUhrlich  mitgetheilt,  um  «KeWMnnkeifc  und 
den  Vorzug  dieser  Methode  dar/utiiiiu.  Gerade 
in  den  .«rhwlcri^reren  FiiHen,  für  wcloIiP  er  «ii* 
besonders  angewendet  wissen  will,  lübrl  «üf 
gfiadneHe  RstensbNif  die  — gluWh  dne  fnlaMe- 
Ihode  ist  nufh  7?.'8  T'rfalmmg  nirbt  zimi  Ziele, 
wenigstens  kann  auf  keinen  Fall  eine  Be.weglkh- 
keit  des  Gelenks  hergestettl  wecden^  wann  oiciit 
zuvor  die  Adbüreiuen  serriMen  sind.  Zum  Be- 
schlüsse berührt  er  »MK-b  zwei  Fülle  von  vor- 
wiegend praktischem  iuiercj^He*,  iu  einem  Falle 

b«l  «hn»  irnlngatwliiiiiirtlmhiBg  mit  CoDtractur 

hatif  die  »ewaltfiame  Streckung  nach  Diireh- 
scbueidnng  der  KniekcldeusehaeB  den  Vcf- 
Init  den  Olifldet  am  Folge;  tan  Tratten  bat 

einer  Ankylose  des  EUenbogengelcnks  in  der 
Flexionsstcnun?  wurde  durch  das  häuhgc  Auf» 
heben  schwerer  Gewickte  absichtslos  die  Steeck- 
iwg  und  dannf  durch  Beugung  in  der  Chloro' 
fominarkose  die  Beweglichkeit  wieder  hergestellt, 
uacbdem  wegen  der  uugüusUgeu  StuUuuj^  der 
Ankybse  ichon  die  Heaaellon  beeeUeeMW .  war. 
Vom  letztem  Falle  nimmt  B.  Gelegenheit,  vor 
tler  {i!)er1riebenen  Reseetionswull»  der  ueuerii 
Zeit  zu  warnen;  auch  in  dreien  seiner  obeu- 
enrXhnten  Fälle  (wormiter  einer,  wo  vollkom- 
mene Bowe;^li(hkeit  luj*^"- t-Ht  wurde)  war  die 
Eesectioa  vorgcschiageu  worden« 

Rons  wendet  bei  Behandlung  der  Contractureii 
vorzüglich  Zug  und  Gegeuzug  vemiiUelst  über 
Rollen  wirkender  GeWiebte  an,  wKhrmd  er  mit 
dem  tenotoiuischen  Ifeawr  ond  der  Hand  nur 
nadiliilfl.  Dadurch  gewinut  mnn  den  Vortlicil, 
dasH  die  GelcJikeadeu  besser  zu  einander  ge- 
ilellt  und  keine  AuMiauchungen  Frakturen  und 
Q II ( (.Rehungen  er/eu;4t  werden.  K.s  sind  dazu 
starke  Gewiohie  bis  xu  lOU  ii^  ttotbweudi|{  j  auf 
kante  Zeit  kSnnes  solcbe  aagawtndiit  werdm, 
olme  Decubitus  zu  erzeugen.  Man  braucht  lUe 
Gcraderichtuug  ni»  lit  inifn.M-  in  einer  Sitzung  zu 
voUendtiU,  sondern  kaun  laittekt  der  erwännten 
Gnttapetchasehienehl  jedem  Stadium  derselben  ste- 
hen bleiben.  Gej;en  die  naebgewallHanierStreeknug 
einer  Aukyloac  mit  Coutracrlur  uxmiitldbar  naciilol- 
genden  einige  Stundenlang  andouemden  hcfUgen 
Schmenen  erwies  sich  die  Fortsetzung  des  Ge- 
wichtszugcs  als  ^^ehr  nUulich,  selbst  wenn  der 
StUtzvcrbaud  längst  weggenommen  war;  man 
mute  daber  dieGewidite  nur  allmäldig  und  mit 
RUcksieht  auf  den  zu  furchtenden  l)i'(-uliiiu.s  \  or- 
minderu.  >'ach  Ikscitiguag  der  Cuutractur  leistet 
die  Faradiiatlon  der  alfophirttti  Jlttskebi  aar 
Beförderung  ihrer  Thätigkeit  uus^gezeichnetu 
Dienste.  —  Hiebei  iheilt  B,  einen  Fall  von  m- 
gebomer  Coutractur  der  obcm  uud  nutam  JBs- 
tKoiiiaieii  mit  gldchaeitiseo  Klavpflleeen  mit, 
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auf  beiden  Si  itiMi  nur  durch  einen  Fehler  de« 
Knteea  erklärt  werden  konnte.  Zuerst  wurden 
beirafii  der  Erm5)rlichang  des  Gehens  die  Om- 
tracturen  der  iinteni  Extremitäten  durch  tüglich 
In  der  Chloroiormiiarkose  wiederholte  {rewalt- 
same  Extension  bewirkt,  während  in  der  Zwi- 
sahsoMit  die  CWankv  ihran  nalMldMD  fSnffe 

gnu  frei  üherln.<3!:en  wurden.  NaA  14  Tngfen 
Imnten  bereits  die  ManipulatioDeo  tUmb  Chloro- 
tum  TOfjgieiionBMB  weidaiii  daianf  wiudeu  die 
Sahnen  durchschnitten  und  Schienen  angelegt, 
worauf  das  Kind  vollkomnien  erfoljfreichc  (ieh- 
versuche  machen  konnte.  Durch  diesen  Verfah- 
ran  veihtttata  B.  den  Dacnbitas,  der  nMiUwr 
aiqgetrcten  wäre,  wenn  mnn  bei  starkem  Wi- 
dentand  die  gerade  Kichtung  «ogleicli  durch 
SaUenen  htttt  «riMlten  wottsn.  * 


bMitractiir  der  Hiscr. 

JMehcl  (dlnl^ve  de  M.  Jobtrt  de  iMinbulU)  :  Le^on  üur 
la  fctnuMon  perauncnt»  des  doigti.  Union  wui.  Nr. 
IW  V.  tm. 

Jol)crt  spricht  ««ich  hinHiclitlich  der  Aetiologie 
der  K«traction  (C'ontractur)  der  Finger  (so  wie 
der  Zehen)  dahin  aus,  dass  die  gcwöhnlicli  dafiir 
angmomnienen  l'rsnehe»,  Krankheiten  der  Haut, 
EnbcUudungen,  übermässige  Irritation  der  Huhl- 
hand  und  der  Bengeseite  der  Ffaiger  u.  s.  w. 
wdhl  in  vielen  Fällen  Ursachen  einer  permanenten 
Ketruetion  werden  können,  aber  nur  bei  siplchen 
Individuen,  wo  eine  Prädispositon  an  dieser 
Affeetion  vorhanden  tat.  Beweis  hiefiir  ist  einer- 
seits  das  Vorkommen  »ler>elben,  bei  l'ersonen. 
wo  alle  jene  veranlassenden  L'rsachcn  fehleu, 
dran  die  Eihliehlieh  derselben,  andererseits  ihr 
Fehlen  beim  V«»rh«nden8ein  der  genannten  ur- 
sät-hlichen  Momente.  Sic  Ist  beim  Manne  viel 
häufiger,  als  bei  der  Fran  (doch  wohl,  weil  die 
veranlassenden  tTsaehen  beim  erüteren  hitiifiger 
sind).  Gewühnlieh  beginnt  die  Krankheit  nur 
au  cuizelnen  Fingen),  geht  aber  rasch  auf  den- 
selben Finger  der  andern  Hand  über;  die  ersten 
ergrilTenen  sind  in  der  Repel  <ler  lilng  und 
kleine  Finger ;  später  der  Mittelfinger;  Zcigeiingcr 
und  Daumen  werden  nar  selten  a£Bdrt.  Die 
Sjrmpteme  der  Krankheit  sind  folgende :  Am 
tmteren  Ende  der  ersten  Phalanx  bildet  sieh 
eine  kleine,  mehr  oder  weniger  regelmässige 
Erhabenheit,  meiat  liew^eh,  ohne  AdhXaion 
an  die  Haut  und  unsehmerzhafl ;  mit  dem  Wachs- 
thum derselben  tritt  eine  Beugung  der  ersten 
Phalanx  ein,  die  aldi  nidit  mdir  ansgleiehen 
Ittsst  Der  Strang  wäclist  in  die  I^ünge  ninl 
erreicht  bald  die  zweite  Phalanx,  die  sieh  dann 
auf  der  erstw  beugt.  Das  >iagelglit'd  wird  nie 
«gtÜBaii;  bn  Oaynttwfl,  wenn  die  beid«  asaten 


Fludangen  ao  gebogen  ehid,  daaa  ile  Ae  DMI' 

band  berühren ,  an  bleibt  das  Nagelglied  in  ge- 
waltsamer Extension,  so  dass  oft  eine  Subluxa- 
tion desselben  nach  vorne  entsteht.  Dieaea 
Verhältniss  unterscheidet  diese  Form  der  Retme> 
tion  sehr  bestimmt  von  der  Puiitraetur  der  Heiige- 
muskeln,  bei  welcher  auch  das  Nagelglied  bis 
anm  Cknitaet  des  Nagels  ndC  der  Hohlhand  eon* 
trahirt  wird.  Wenn  die  Retrnction  vollendet 
ist,  so  findet  maa  einen  sehr  resistenten  Strang, 
der  sich  tob  unteren  Eadt  der  cweiten  Phahnn 
bis  zur  Mitte  der  Hohlhaadfläche  erstreckt,  mit 
der  Aponcurose  verwarbsen  scheint  und  beim 
Versuche  der  Streckung  härter  mid  resistenter 
wird;  cHe  A|Mraeurose  bekonnt  dnimli  eltte 
eigenthümliche .  diirrli  das  Vorspringen  des  M. 
palnmris  minor  deutlich  henortretende  Steifheit. 
Anfangs  ist  die  Haut  nonnal;  spätt^r  TerwMiat 
sie  mit  dem  Strange,*  verilomt  sirb  und  bildet 
Runzeln  mit  nach  imten  gerirliteter  Convexität. 
Die  Härte  erstreckt  sich  noch  über  den  Strang 
hinaus  nnd  veranlasst  Verzweigungen,  weldie 
nllmälig  mik  Ii  die  ainleni  Finger  ergreifen.  Die 
Entwicklung  der  rotrahireiiden  Stränge  geschieht 
bisweilen  wich  seitlieh,  so  dass  eine  scftBdie 
Retraction  des  Fingers  stattfindet  J.  weist  hie- 
bel  auf  die  Analogie  der  Ver«'achsung  der  Haut 
bei  Scirrhus  der  Brustdrüse  hin,  wo  ebenfalls 
kein  entzfindllcher  Praseas  stattfindet.  Der  Ver^ 
lauf  ist  sehr  langsam;  oft  ist  in  Kehn  Jahren 
die  Retraction  nicht  vollendet  —  Hinsichtlidi 
der  RescbaflMieit  der  retrahirenden'  Stribige 
stimmt ./.  mit  Goyrad  »FAix  iiberein  ;  dass  sie  ein 
Nengebilde  .sind,  jedoch  nicht  von  fibröser  Sfnie- 
tur,  welche  weder  ausdehnbar  noch  retractil 
sein  wfirde,  sondern  aus  einem  wenig  gefiiss- 
roiehen  Narhengewehe  bestehend.  Nur  dadurch 
wird  die  gleichsam  active  Kolle,  die  sie  bei 
der  Belnctlon  i|rfeleti,  eriillfriieh,  ebenso  dah 
Votapifngen  deiaelben  bei  der  Extension,  wäh- 
rend nach  der  Loge  das  Gegentheil  stattfinden 
sollte.  —  Die  Behandlung  wurde  bisher  in  eine 
prophylaktische  und  eine  eurative  eingetfieilt; 
aber  weder  konnte  die  erstere  (Befestigung  der 
Hand  auf  einer  Schiene)  die  Kntwtdtlang  der 
Rctraetion  hemnen,  noch  die  cwaiH^ 

schneidnitg  fjer  Stränge  nach  verschiedenen  Me- 
thodenj  die  Kntwicklmig  von  Reddiveu,  wenigstens 
in  den  meisten  Fällen,  verhiiten.  D^'beMe  Me- 
thode ist  die  bereits  von  Goyrad  (PAix  flif'exdj|»^ 
tionelle  I'iilie,  \vf)  die  Stränge  zu  lang  sind,  ange- 
deutete der  Excision.  Die  Operation  ist  sehr  cinfiBcb^ 
man  achnetdet  anf  Ae  Lltrge 
trennt  die  Eappen  ab  und  schneidet  4fll^  Siijjv 
so  viel  als  möglich  aus;  die  Wunde  wird  'itkt- 
efailgt  und  tUe  Hnid  «nf  em  Brett  fixirt  Ist 
bereits  Subluxation  der  vtMdersten  Phalanx  ehi- 
getreten,  so  ist  diese  imi  so  schwerer  zu  besef- 
tigen,  je  älter  die  Krankheit  ist  ivine  mltgO'. 
tlieiite  BedbacbUmg  ^wtikafUAIt  Aa  ^^mtigm 
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«iMhili'ftUre)  VeiMiVMi.  Die  SchUi^se,  die  J. 
MUB  seinen  Betrachtungen  zieht,  sind  folgende: 

1.  Die  rr^actit'  di  r  Hildung  der  ^trHngo  int 
nicht  in  einer  KnuUndung  von  irgend  einer 
Ctattnng  an  andieii. 

9.  Die  AnDshme  eines  üniMB  Q«w«1mb  «t- 
Uirt  nkbl  «Us  Pnkle  Üuw  Ghmhklite. 

3.  Die  dnlkdie  Diirohxehneidung  dersclheu 
heilt  nur  vnrfibergohend  und  kann  nicht  als  das 
uou  plu£  ultra  der  llierapie  angejelien  werden. 


€ontractiir  des  Kniegelenks. 

Jfojr  Langmbeek:  Dia  c***l*«l>^*  fitreck ung  der  Knie- 
«miwrtaiwi  »Itbwroaiwwllwttitalditigunjr  ihrerXJpgen- 
uamigta.    Huu)ov«r  1858. 

Saitmtm:  Briiwniil  farai  bei  KniecaiUrkctw.  AUftm. 
XMd.  CttlMlHitns.  Kr.  fB  n.  «M. 

Hohnes  fooU:  On  dü«ts«<8  uf  Joint«.  V.  F.xtciiMun  i>t 
the  oontncted  Knee  J^int.^  Aiitiah  jumL  Journ.  Nr.  6« 
rem  S.  April  u.  Med.  Tbnct  «ad  Oaz.  M.  Xtl. 

Dtrtfifn  .   On  tbe  trettmeiit  of  CODtoMlad  JoiBte.  Bfltbb 

jn«(l.  Journ.    18.  Stpt. 

KuUHhwtif:  Mittheilaiig  äier  cin«p  muan  Ebrtmioiu» 
•pparat  für  RnicvrrkrOiBmungeil.  AIFfem.  mA.  Cffitml- 

z»itanf.    >'r.  54. 

Langadttck  sucht  die  Hegeln  für  da»  Ver- 
fahren sowie  die  Anzeigen  und  Gegenanzeigi^u 
für  die  gewaltsame  Streckung  dct  anliylosirten 
Kniegeleulu  feetzustellen  und  setzt  zu  dem  Ende 
zwei  Fälle,  einen  von  ilua  seihet  und  vknm  von 
Ttamer  in  DMaMtaüt  Whaiidell  dnander  tn  Pn^ 
rallele  ge^enübiT.  In  seinem  eigenen  Falle  war 
rochtwinkliche  Contractur  mit  Atrophie  der  gan- 
zen Extremität,  Verkümmerung  de»  innem  Con- 
^dif  güiuüiche  VerlUthung  der  Kniescheibe  sowie 
des  Gelenks  ohn<!  Spannnnp-  Her  Muskeln  (wahre 
Imüchenie  Ankjlose^  i^ubiu^ation  der  lihia  nach 
Iduketty  Genii  ▼•lg^m  micl  BotattoD  im  Untor- 
i^clienkels  uadi  «ufsen  vorhanden  *) ;  nuclidem 
zwei  Versuche  der  gewaltsamen  i^treckung  üi 
der  Clüoroformnarkuse  erfolglos  gewesen  waren, 
gfiing  ee  bei  dem  dritte«  Venoebe  in  der 


niMiJiMiili  darEaMdmnf  der  fäuctetn  bcoMfkten 

|MUtoIügUclHin  ZuslSndi  iiissvrt  .-.ii-h  L.  dahin,  daw  die 
RotAtion  der  Tibis  ut^.h  nusMii  nicht,  wie  bisher  allgr- 
Diriri  »npciiommf r»,  durch  ühiTwicu'i'ii'l'  Tlirifieki-it  das  M. 
hice})«,  eondera  durch  die  'lenileus  der  ligatn.  crucit<a 
«lUtehe,  sich  parallel  zu  (teilen  und  das  Knie  an£niruUen, 
iobald  die  G^genktaft  der  äetteabbukr  «ofliSrt,  was  bei 
Rengung  dee  Knies  inmer  der  FUI  Ist,  dabir  cBee«  Neben- 
df  fi-'rniitjit  immtr  mit  einfacher  ContTÄrf  ur  Knii.>;f  liiiks 
ohne  Aukjlosp  vcrbujiden  sei,  diws  ftTii<r  ilns  (iciui  val- 
gom  Mini-  Entstehung  d*r  Wirkung  drs  M.  {itipliKu.N  hxii 
'IsD  Condyl.  i-xt«m.  femor.  verdanliß.  die  Subhixation  dir 
Tibia  flAgcgon  von  Art  elliptischen  GfFUltnug  der  Oeicidt- 

tUdbeii  ^  Femor  io  Verbindmif  mit  dem  Zuge  der  Mue- 


Bauchlage  der  Kranken  unter  gMehseitiger  Fbir^ 

ung  des  Knies  die  Ankyl r^r  tmifr  <\v\\\Vn-\n'm, 
dem  Fracturirtw erden  eine»  Knodieu«  Angehörigen 
Kndieii  gende  mitten  im  Gdoüw  su  bnehen; 
entsprechende  Nachbehandlung  (Blutegel,  Eis- 
Umschläge,  E.\tensiou  nach  Aurhören  der 
Behmerzhaftigkeit ,  die  alhuühUg  verstärkt 
tmde)  v««Aame  der  GliidiiMiw  eine  vdl- 
knmmen  gerade  Richtung:  fnpf  ohne  Verkürz- 
ung selbst  mit  einiger  Beweglichkeit  im  Knie 
und  stdite  das  GeiiTenDögeii  wieder  vollkommen 
her.  In  Tanur'^  Falle  wurtie  eine  fibröse  An- 
kylose des  Kniegelenks  durch  gewaltsame  Ex- 
tension gebrochen  imd  darauf  behufs  der  Exteu- 
:^i(>!i  eine  Glrkdli^de  am  das  ganze  Gdenk 
gele^M :  »'h  «-ntstand  Gangrün  des  Gliedef»,  welche 
die  iVniputuUon  nothwendig  machte  und  die  Unter- 
suciiang  ergab,« dem  die  Epiphyse  des  Fanur 
von  der  Diuphyse  ahgelirochen  und  in  die  letz- 
tere eingekeilt  war.  Diese  unglücklichen  Zu- 
mie  im  letztem  Falle  schreibt  L.  dem  von 
Ti  inur  beobachteten  Verfaliren  einerseits,  anderer- 
seits dem  gleich  nach  der  Operation  angelegten 
Verbände  zu  und  stellt  daher  folgende  stets 
▼on  Ulm  bewihrt  geAmdene  Begehi  auf; 

1.  nie  eher  Hand  an  die  Brechung  der  Anky- 
lose zu  legen,  bis  tiefe  Chloruformnarkoee  ein- 
getreten iflt  und  die  Muskeln  völlig  enchlaflft 

äiiid; 

2.  neben  der  eiulaeheu  Manipulation  der 
Streckung  eine  kräftige  Extension  mid  Gontra- 
extenxion  in  Anwendung  zu  i)ringen,  wodurch 
die  Streckung  sehr  erleichtert,  die  Subluxation 
der  Tibi»  mSglldut  Terhültt  nnd  dn»  Fort- 
bewegen der  GelenkflMien  nuf  efaMnder  «deieh- 
tert  wird; 

H.  di<'  Knndicn  nb<  rliiilh  und  unterhalb  der 
ätelie,  wo  die  Trennung^  beabsichtigt  wird,  stark 
SB  fixiren; 

4.  iiadi  der  Operation  Antiphlogose  in  ent- 
sprediendon  Oiade  ansuwenden,  dagegnn 

5.  einen  streckendeu  Verband  gar  nicht  anzu- 
legen, am  wenigsten  unmittelbar  nach  tler  Ope- 
ration. Auf  diesen  Purdit  legt  JL  vorzügliches 
Gewicht,  da  ein  streckender  Terband  unmittel- 
bar nach  der  Operation  die  Entzündung  in  hohem 
Grade  steigern  ntu.s.N ;  e.s  .«chadet  durchaus  nicht, 
wenn  das  gestreckte  Knie  sieh  wieder  etwas 
contrahirt  und  die  spiCtere  Anlegung  der  Ma- 
srhin>>  beseitigt  diMO  secuudüre  CoutractuT  fMCh 

und  leiclit  wiediT. 

Im  Allgemeinen  hält  L.  die  UUckenlage  des 
Pat.  fiir  die  geeignetste,  um  onroUkommene 
I  ractnr  und  Luxationen  zu  vermeiden;  bei  der 
Itouchlage  sind  jedenfalls  airei  A.xpiwffuten  noth- 
wendig und  man  soll  sie  nur  bei  ganz  beson- 
denr  FetÖl^t  ^  Gelenki  bonfliwn. 
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Ab  absolut  coiitraiitdiefKl  bttMihtM  X.  4ä» 

gewaltsame  Strcclutüs^ : 

l.  wenn  der  allgemeine  ZustÄud  de»  Kranken 
jeden  (i^waltMUnen  KtagM  unmttglicL  macht, 
wenn  ein  vorliaiulrncj^  Anprmpiiilrldrn,  wie  Scro- 
phiilosis,  Artliriü»  u.  dgl.  fürchten  lässt,  daw 
durch  den  operaHven  KingrilT  dm  G«lenk  auf« 
Neae  ergriffen  werde,  femer  wenn  die  lernst - 
or^aire  d*  s  Ki«iik«n  ddorofofumarluNM  nicht 
irestattcii ; 

•2.  wenn  atn  Knie  ein  entzflndHdier  Znrtand 
tdcht  bloss  aciilir,  fondoni  anch  chronischer 
dureil  Roth«'  und  Sehmerzhaftijrkeit  erkennbar, 
Iiesteht.  Hier  »ah  von  der  Operation  nie 
ein  giinstige«  Settnltat;  cf»  trat  jwlcsinal  heftige 
Reaction  ein,  das  Knie  iinlini  ^nv.<-  Wiiikelstell- 
iinjr  wieder  an  nnd  die  Streckung  niusste  später 
wiederholt  werden,  wenn  sie  linch  dann  aller- 
(figs  viel  leichti-r  geschahen  konnte.  {Btmvrt'a 
Ansirliti  n  dilTeriren  Iii«  r  bekanntlich  üiendieh 
bedeutend,  indem  er  räth,  selbst  entzündete  Oe- 
lenlie  jedesroat  in  die  normale  Stellung  zu  brin- 
gen, was  dem  Kranken  grwDe  Erlelchtening 

gewJilirt.  Ifpf.^ 

3.  Wcmi  büsarüge  Afterpruduelion«;n  ain 
Knie  voifaanden  sind.  Doch  contratedicirt  Tumor 
albus  die  Operatiim  nicht  nnbrdingt,  wie  L.  durch 
Mittheilung  «uies  Falles  beweist,  wo  nach  der 
Slreekung  eines  mit  solchem  bebaftcten  Knie« 
unter  Entwiddnng  eine»  i  cz«  inutiii»en  Aupi^chlags 
(zuujTlieil  hcrvorp:cnifeu  durch  lünimpfnng  einer 
Salbe  an»  Lug.  hydrarg.  fort.,  L'ug.  kal.  hydriod. 
tt.  Üng.  «art.  süb.)  die  Anachwellung  im  Laufe 
mehrerer  Jahre  allmülig  verschwand  und  sulctct 
eine  blosse  Hyperostose  anritt  klics.t. 

AbMiease,  Fisteln,  xanü^e  ileschaffcidxeit  de» 
Knoohena  contraindieiren  die  Operation  Dicht» 
<la  gera<fc  durch  die  Compresnion  in  l'olpi-  <h  r 
«treekung  eme  Krhiihuug  der  l^beUÄthätigkeit 
im  Gelenke  licr^orgerulen  mid  dn  gfinrtigcr 
Linflut»8  auf  die  erwähnten  krankhaften  Zustiinde 
bewirkt  wird.  Kbenstiweuig  bilden  anfi^ebrnfpfr 
Narben  «ine  Gegeuauxeige ;  kleine  lluuiii^ae 
adiaden  nicht,  gnNwe  kornmen  in  der  Nariuwe 
nicht  vor;  nöthigenfalb  kann  die  Streckung  naeh 
und  nach  durch  wiederholte  Operationen  bewirkt 
werden.  Spastische  Zustünde  mtfraen  errt  be- 
seitigt sein,  ehe  man  die  Operation  vornimmt. 
Verkriipplung  des  L'nterRchenkels  und  Fusses, 
sowie  alle  jene  Zustünde,  bei  denen  nach  voU- 
biaehlcr  Streeknnir  ^ne  beeeere  Bentttaung  der 
Extremität  nicht  vf.raitHznsrlien  if  t ,  contraindi- 
eiren die  Operation ;  I'aralyse  der  Streckmuskeln 
des  Unterschenkels  jedoch,  setst  L.  nicht  In 
diese  Kategorie,  nur  muss  die  Maüchiue  fester 
als  gewühnUch  construirt  »ein  und  länger  g»»- 
Uagoi  werden.  Bei  Ankylose  mit  geringer 
'Winkelatdlttng,  ao  daw  dor  Cakaneiu  nur  V«— 
ZoU  rom  Boden  Moben  iat,  ist  ea  b«a8er,  die 


Oprratidit  zu  unterlassen,  da  der  Kranke  mit 
dem  gan»  gerade  gestnckteu  Bein  nicht  betwer 
geht;  tbeato  ist  «I^C^Mmlion  ancb  nutzlos  bei 
allen  seeundären  (vom  Fasse  oder  HUftgeInk 
auagehenden'  odt»r  bri  roiTij>i>nsutio(iskriimninn- 
gen.  Angeb«»me  Coutraclur  maibt  die  Ope- 
intion  UbcdttHtig»  «In  ofaühaher  VcAaiid 
zn  (U  reii  Re^ieitigung  hinreicht  Feste  Vorwachg- 
nng  oder  Disloeotion  der  PateUa  wird  selten 
die  Operation  beenitraehtigen,  da  AdiiakM, 
wenn  auch  noch  so  U^st,  in  der  Hegel  fibr6aer 
Natur  ist  und  sich  durdi  abwechselntle  Flexioa«- 
und  Extensionsbeweguugen  Imeii  läiist,  die  Dis- 
location  aber  meist  durch  die  Streckung  wtt- 
»ehwindet.  Ebenso  gibt  Atrophie  der  Gelenl< 
enden,  wolek;  lemier  fiir  eine  Goutimiiidicatiou 
aur  Opemtfon  UÜI,  nach  L.  Mm  aolche,  da 
hi  'i  1,'t  Iiöriger  Fixirung  der  Knochen  gelingt, 
die  Trennung  an  der  g»  wCinschten  Stelle  her- 
beizuführen; weist  uucii  durch  ein«  ^ih« 
kurz  mitgetheilter  FäUe  recht  gm  de  HfltdMl^ 
keit  eines  püifküdieri  Krfolges  unter  dtT  gege- 
benen Vorauttseixung  nach.  Die  Form  der  Knie- 
conlraetur  Ist  riekaichtlicb  der  bidleatiMi  dar 
OperatliMi  gleichgültig;  starkes  Öenn  valgum, 
starke  iiotation  des  Unterschenkels  nach  aussen 
oder  noah  mein-  Subluxation  der  llbi«  nach 
huiten,  machen  indess  grössere  YMiicbt  bei 
Vornahme  der  Ofx'rntion  s<'ll»«t ,  fromme  Beob- 
achtung der  ang^ebeneu  Vursiehtsmassr^fein 
und  aovgfkltige  KadMaadlanf  ualhwaadlg. 
Der  Festigkeitsgrad  der  Contraktnr  kann  nur 
dami  eme  Cootraindicatiun  abget>en,  wenn  man 
•ich  m  der  Chloroformnarkose  von  der  Unmög» 
lidikeit  der  Trennung  tibeneengt  hat  Sorgfältige 
L'cljfrwnchung  der  Kranken  nach  der  Op^mtinn 
und  nach  Atdegung  der  Mascliiiie  ist  dringend 
M»diwaidig,  daher  dieaelben  wo  «nOglieh  nnler 
iiiunittelbar' I  \iTfi*iclit  de?i  Arztes  sein  soUen; 
uameutÜdi  it>t  xu  verhüten,  das»  die  nachfolgende 
Extension  nicht  zu  rasch  oder  gewaltsam  ge- 
schieht, und  dass  die  Maschine  nicht  Schmers- 
Jiafl  anliegt ;  die  Versäumung  der  Abnahme  der- 
selben In  einem  soldien  Falle  bei  «inam  au 
IWihaus  der  vmittdbaran  Knrtiiahen  Bekamfing 
genommenen  Kranken  brachte  profuse  Gelenk- 
citerung  und  den  Tod  durch  Pyiimie.  Bei  sol- 
chen Kranken ,  wo  entzündliche  oder  lympha- 
tische Anschwellungen  als  l'^olgexustand  der 
Streckung  in  Aussit^ht  ptelton ,  ist  ef  gut ,  eine 
Handbreit  oberlialb  des  oberen  Patellarandes 
einen  Gegenn^  au  appKciren.  (£.  thut  dieaa 
durch  Kinimpfung  einer  Mi.Hcliiing  von  Jod  U. 
Tart.  stib.  in  das  Uutcrhautzellgewebe.) 

Sfdamcn  erklärt  ^e  durch  langes  Liegen 
mit  gebogenen  Kuieen  entstehenden  Tontrac- 
turen  der  letztem  durch  Mangel  an  Innervation 
der  Sliecker  (sowie  er  mneh  glaubt,  daia  die 
ContiacHivcn  an  den  obere  CMiedmaiica  nnob 
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norvatinn  sind),  der  fJudf^rdi,  das«  die  Sn^iker 
venatige  der  langen  l  ntbätigkelt  —  die  selbst 
wiUktirlich  sein  luuiD  ~  die  FHhigk«lt  vtiUerai, 
liäiüg  ma  sein.  In  einem  von  ihm  beobachlelMi 
Falle  entstand  die  Knii-rontractur  in  Fol^rc  vr»» 
Lkbmmg  desN.  craraiUi  durch  Biteramsauuuiimg 
Im  Beekcn  md  »«MtflhiMi«  P«fc«pwlaht  dar 

vom  N.  incTiiari.  ■iTTsrirrtfii  Mii'ikrhi  '  iVtif^cr  dfs 
Knies);  dieseibu  verschwaud  auf  der  {Stelle  nach 
EMeernng  dn  Dtan  dttrch  dfe  SdMidt.  Jedcn- 
bdls  ahor  glaubt  diiss  man  bisher  immer  an 
»iel  Gfwif'hf  fiiif  den  Zwtand  d«*r  li«nipmniipkeln 
gelegt,  und  dagegen  die  Btreekinuskeln  über- 
hnq^  die  fitwttaein  n  tdar  nbcmhin  Infee. 

An  der Strccic«('it<>  t^^t  iiirbt  nur  dn«  T/tcTfim.  pf»- 
t«Uae,  sondern  aaoh  die  daau  gehörigen  Muskeln, 

cviarfasden  «igiifSm  und   verändert;  welchen 

EinfliiM  aber  dh-  ]MTU'n\  nvf  die  Hartnäckig- 
keit einer  Kiüecoiuractiir  haben,  zeigt  Froritp'» 
y«nneh  an  «hwr  UM»  nM  Incarvirtem  Knie, 
dr««rn  flrrnHrHrhfiTnir  tmeb  DnrchBchneidiing;  der 
Beuger  und  Strecker  nicht,  wohl  aber  nach  jener 
derfatmiMmlarflMden  gelang.  Dfeie»  Verhlb- 
niss  ist  anch  in  praktisch  operativer  Seite  wich- 
tig, weil  hl  den  FMUen,  wo  die  Intramuscular- 
iMüider  gesund  siitd ,  keine  oder  doch  nur  sehr 
WMiljg  Neigung  dm  Kniet«  Toriianden  irt,  na^ 
der  Stredrang  wieder  in  dir  ircho'^'rnc  Lnfgc 
nrtckmweichen.  Der  Schmera  beim  ilriHement 

geiid  der  Kniesebeib«».  wnx  er  thells  dnrcli  Kin- 
knickimpr  de«  vielleieht  brtiehipren  Ligam.  patel- 
ke,  theib  durch  Zemnig  der  frei  gewordenen 
SiredLmnskeln,  theils  dordi  die  der  Vorderseite 
de«  Sehenliels  anlgednnit'pnr  Streckuttß:  erklärt. 
Uebri^eiis  Ist  der  (iewiun  b^  j^xedcuDg  der 
OiHaulii  k«iBMiregB  w>  iMdmiend,  ab  «r  tm- 
skeht,  wenn  man  nfolit  einigeBewcpllchkeit  hfr- 
stellt  S.  verfälirt  dnlier  beim  Brisemeut  forc^ 
se,  da»»  er  der  forcirteu  Streckung  eine  fordrte 
BenguBg  voraosgeben  Uisst,  dann  Beugung  «d 
StTprknn«;  hinter  rinaiidcr  ruicli  4  —6  mal  wider- 
bolt;  dies«  Operation  wird  in  Ziwisdienräumen 
4— >7Tmni  ttodi  swdnai  gcoMMlit  «ad  te- 
ewischen da«  Bein  durch  einen  Schienenverband 
gestreckt  erhalten.  Dadurch  eneicht  er  nach- 
folgende Vortbeile: 

1.  Die  Cur>'atur  stellte  »ich  weder  während 
der  Naricose  noch  nachher  beim  Nachlassen  des 
extentircnden  Drucks  in  dem  Grade  eiii|  wie  bei 

der  blossen  Streckung; 

2.  der  Schmerz  war  geringer  als  bei  den 
iddit  auf  dteie  Weise  of&Mvn  Fitten; 

3.  dtellte  sich  eine  xiaaMlll  bedeutende 
Oelenkigkeit  ein  und  e»  konnten  passive  Be- 
wegungen des  Bdns  in  ziemlich  bedeutendem 
Uabnge  ganwdA  werden;  in  cialgflii  Fitten 


wieder  ein; 

4.  die  gv»-  Kur  danert  hadutena  S  Wo- 
chen und 

5.  jede  Maselilnenlinf«  war  entttehilTeTi. 

2Nach  Ilotma  CooU  i»t  wirkliche  knöcherne 
Anigrleae  aelv  aellenf  in  dem  acte  niflid»alllg«n 

Mufletim  de«  S -f.  !?nrthol'»mHa«spitals  bf-findni 
sich  bloss  7  Exemplare ,  worunter  1  nur  selir 
partielle  md  4  ron  Vwmdumog  der  Kide* 
Scheibe  mit  dem  Sussem  Condyl  des  Oberschen- 
kel«; Vet^i  hmelzHup  der  Femiir  mit  der  Tibi» 
selbst  ist  üiisserst  selten.  Am  diesteu  flUirt  noch 
theonaliaelie  Qdcnlientalindnng  (Im  Oegensaise 
zur  8crophnlö<«en^  zur  linöehemen  AnkylnHt>,  iiffd 
die  Ruptur  einer  solchen  in  Folge  der  erstem 
erfordert  auch  ungleich  j^rnssere  Gewalt  als  In 
Folge  der  Eweiten.  Hezüglich  der  Behandlung 
der  Kniepeknkankylose  ist  C.  nicht  för  die  for- 
cirte  Extension  auch  Brodhttrtt'»  Methode  (cf- 
oben)  let  für  die  M^lutalri  der  Fülle  au  angrai' 
frnd:  dap:i>»en  h\  er  fiir  die  allmÜhlige  Fxten- 
sion  durch  Maschincnbehaodlung ,  bei  welcher 
atifli  dl«*  ffiralbtett  Gebilde  nachgeben  vnd  man 
iilierdicH?  noch  den  Vortheil  hat,  die  Htattfinden- 
den  DLxlncationcii  der  Knochen  (Addiiction,  Ab- 
ducÜou,  Kotation  der  Tibia ,  Subluxation  dor- 
adben)  iMfiffllekslelitigen  und  ihnen  abheiren  kii 
knimen  :  aiirfi  f^nfr'ciit  man  dabei  dem  Nnditheil, 
dass  nicht  wie  bei  der  fordrten  Extensloo,  oder 
B^lbst  bei  der  anbentancn  Tenotonrie  Ae  Aardn 
sehnittenen  Sehnenenden  ans  ihrer  Lage  kom- 
men und  sieb  nicht  vercinlpren  ,  wKbrend  im 
Oegentheil  die  fii»rösen  Gebilde,  welche  die  An- 
kyleee  bewltfcenr  nach  der  Zerreimnnflr  wieder 
an«ammenwach«en  und  di'-  Aiik\!n<if  nttf«  "NVtk» 
bewirken.  Zur  Extension  Helb^tt  bedient  er  sich 
einer  iroo  l^^rynson  Terfertigtcn,  niebt  niher  be- 
Hchrlebenen  Maschine ;  nur  so  viel  Ist  angegeben, 
dass  statt  der  frtther  grebninolilichen  männlichen 
und  weiblidten  Schrauben  aut  der  Rfickseite  dw 
fldtleneSdnnnben  aufderSeHe  angetmuibt  ilnd, 

welche  nicht  nnr  die  Bewegung  flf^r  nonjning 
und  Streckung,  sondern  auch  Addoction,  Ab- 
dueliow  und  RotatlMi  verudlUln  künneUt  Wenn 
eine  Durchschneidung  der  Kniekehlensehnen  noth- 
weiidisr  wird,  so  soll  fde  in  der  Bauchlage  des 
KrMiikeii  geschehen  und  die  Sehnen  von  innen 
nach  aussen  dnrdHehnMIen  werden.  Die  Treon- 
!jri<r  f^fs  Nerv,  pernnens  kann  liiebei  leicht  ror- 
kounnen  nnd  veranlasst  wohl  am  Anfange  be- 
unruhigende Symptome;  nadi  einiger  Seit  Ter- 
einigt  sich  der  Nerve  wieder  und  es  stellen  sieh 
Bewegung  und  Empfindung  wieder  her.  — 
Wenn  C,  sagt,  dass  in  manchen  Füllen  den 
Wundünten  nmr  die  Geduld  und  Ausdauer  ge- 
fehlt habe,  um  arTkylosirte  Kniee  wieder  xu 
strecken  und  brauchbar  xu  machen,  und  wenn 
«r  ver  Tonl^ger'  AafnlatlM  oder  Baaaotlon 
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wafnt,  weil  »elbst  bei  FlliteUjildmig  und  EnUrt- 
mg  der  SynoviAlhutit  liciiuii|f  mit  AiikyJuiM'  ein- 
treten und  dioee  dann  durch  m<HJi«ni«die  Pro- 
('f*dtir  f^choben  werden  kann,  80  mag  er  wohl 
oft  Recht  haben;  befremdend  dagegen  klingt 
dessen  Behauptung,  dass  mit  Au^nalune  der 
bdnrti^eii  A^ett<Mwii,  tvle  ffrebt  n.  4^  Jede 
ICnüsüiiduiig  des  Knicgflonk«  y.iir  Heilung  ten- 
dire.  —  In  der  iiojal  medical  and  chlrurgical 
Boriety,  in  wdcheK  C  MiM,  AmMitm  vortrug, 
fiinden  diesellMn  iMiMlie  länwandangen,  doch 
wurden  kfine  weflentilch  neuen  npstcht.''puiiktc 
aurgesteüt,  daher  Ref.  darüber  hinweggeht ;  wertli- 
voH  dflgogen  aind  Ae  tfagDoedBdben  Zeldie«  iQrdb 
TTntersrholiIiiug  di*r  v('ri»c]iipdenen  Arten  von  Anky- 
lose, die  C  natli  TampUu  angibt,  die  daher  audt  hier 
lUMlitiil^eh  benlerltt  we^cn  vaSgem.  Tel  «Ali» 
lieh  nur  tler  geringste  Grad  ron  Bewt-j^lidikeil 
beim  Versuche  der  Extension  vorlmnden  und 
emptindet  der  Patient  dabei  Sehmens,  ao  ist  di« 
VefeMfiag  iMkA  kttSehmt,  afirfiigt  der  ünler- 
-rlinikel  nach  Aufhören  der  I^.tension  mit  einer 
Art  elastischer  Kraft  iu  seine  frühere  Position 
anlldi,  so  bt  sie  «b  fbrOe  auoMAra;  weidea 
bei  einiger  Dauer  der  Extension  die  Flexoren 
rigider,  so  beraht  sie  «r^iMheiidich  auf  UaslEet 
retracUon. 


Kultiilntrg  erkennt  zwar  dir  'xr>'•^■M•^^  ^'n^- 
tiieüe  des  ßrisnient  ior«^  bei  Kuiegelenkver- 
Itrflnmungen  an,  glaidit  aber,  dus  daseeUM  in 
manchen  Fällen  nidit  engewendet  werden  ktinne 
oder  niebt  angewendet  werden  dürfe;  ersteres 
bei  starker  AascbweUung  der  Geleokenden, 
letsteree  bei  Fortbeetehea  der  CkiintwiresHQn 
•  »der  de«  m  Grunde  liegenden  dyskrasisclien  Lei- 
dens. Di«  Scbraut»e  oliue  Ende  hat  swar  su 
vQftreflMAM  Apparaten  YMUdMiung  gegeben, 


doeh  vermisste  E.  eilien  Apparat,  der  neben  dem 
Requisit  einer  gleichmässig  leicht  und  sehr  all- 
mählich  zu  steigernden  Kraft  den  in  der  Anky- 
lofio  begründeten  Widerstand  zu  tfltenrfnden  Im 
(Stande  ist.  8cin  Apparat  besteht  aus  swei  au 
beiden  Seiten  wirkenden  Spindeln,  welche  in 
der  Gegend  des  Qeleidn  dneb  eine  Wdle  ntt 

einnnder  in  Verbindung  gebraehf  sind,  und  mit 
Hilfe  sweier  je  in  einem  Gehiiuse  befindlicher 
Schrauben  ohne  Ende  durch  eine  Kurbel  in  Be- 
wegung gesetzt  werden.  Durcli  das  Vor-  oder 
Rfirkdrehen  der  Kurbel  dringen  die  Spindeln  in 
die  ;>pindelmutter  welche  von  der  Welle  bewegt 
wird  nnd  im  Geblase  festahsl.  Mit  derSptodei- 
mutter  nähern  oder  entfenien  .sieh  die  Tlieile  der 
betreflfendcn  Extremität,  welche  in  den  auf  je 
twei  s^tüehen  festen  Hebebtfitaen  mhenden 
lilech-  oder  Lederkapseln  gelagert  sind.  Damit 
(Jrr'ä' IVie  X^pnrat  für  die  linke  nnd  reehte  Ex- 
tremität t)ruucitbar  sei,  lüsst  E.  die  Kurbel  ab- 
ncArmlMr  mache«,  dass  sie  an  Jeder  Seite  der 

Welle  angeppt/t  v,  (  rrlcTi  kann  ,  jn  nachdem  sie 
der  rechten  Hand  des  Kranken  zugiiiiglich  wer- 
den soS.  —  K  hebt  als  yonnif  dieeee  Appa- 
rate, dessen  Beschreibung  dem  Ref.  übrigen» 
nifht  rer-lit  deutlich  geworden  ift  hervor, 
ieiciite  Handhattung,  Gieichmüssigkeit  und  leichte 
ScgonriMilidt,  denn  die  ftet  nnwfdentehhche 
KraH  srnnT  Wirknnfr.  die  Mr)glicbVf»!t  der  Be- 
Dtttxiing  desselben  sowohl  zur  Extension,  ab 
FiRrion  imd  ■«  passlTen  Bewegungen,  denn  die 
leichte  Urogestaltnng  in  einen  portativen  Apparal* 
Vorsüglich  hraucbi»Ar  ist  derselbe  zur  Bekämpf- 
img geradliniger  Gelenkverwachsungen,  wo  E. 
das  Brisasent  fore^  deesfaidb  (Vr  eontraindicirt 
halt,  weil  die  TT nrhf folgende  Entzündung  leicht 
zu  dauernder  Verkrüwraiing,  d.  Ii.  sur  V'ecsehlim- 
menmg 
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Berlehl 

Uber  die  Leintuagen 

im  Gebiete  <|er  juectiauiselieo  üiruiidieUeii 


IK-  A.  BARD£XJi3K2i,  Pro£ei»oc  der  Chinu^ie  su,  Qrei6vald  *). . 


CMiui,  M.      fbadbiich  der  Cktnnp».  «  Bdt.  8.  Aufl. 

Heidt-Iberp,  üroos. 

J'fitewr,  F,i  Huulbweb  im  chimif.  AlutlwiBiit,  1  AbÜMil 
Mit  1  Atlw  Ton  9S  KvpNtkfeln.   Bfrlin,  Q.  Raim«r. 

Vid^i  Lahrbuch  dar  Chirurgie  und  Operatioadehre.  Deutwlt 
Iwaibritet  roB  BanUkicn,  Hit  600  Holzscho.  21  Lief. 
B«tllii,  O.  Bebwr.  —  DModhen  llltclM«  «.  Adsgi^, 

n.  d.  T.  '        .  '. 

Baedtltim:  Lehibuch  der  Chinusi«  und  <^«ctttMMMM, 

n..  V.   iB«M»  katfAm.  wMm  in 

vollendet.] 

CkmmÄ  9-  ö.Liaf. 


C.  G..- 
Leipiig,  6.  Wiegaod. 

ittlmtfirt  C.  Jf\  Dr.:  OI>«r-ti*r.-Jlül£tpJv8.,  I^buobdar 
•UtWUÄMB  CUnirgie.  gr.  8.  (VIJI.  o.  %bA  8.  mit  alllr 

<fe<lnickt<>n  Ilolzscho.)  T.ahr,  SchauunblUf'^  Conp. 

Avtu^  VkL  ÜMKlbiKh  der|iKalct.Chiniigi«,  ».AMMI* 
4.  Li«r.  A.  tt.  d.  T.  Die  «birw^lim  KrajikfMlUiii 
dw  K*ö  Hii<l  nr^oliaikttekiMjitm.  4.*  Litf.  U«.  6. 
Tfibiofen,  i^app. 

M*v  AtodMUlofllelc.  der  pndct  ChlrarKfe  in  'M»n«- 
graphien  Ao.  L  Ab(li«>il.  DieWundun  Im  Allirrmoiiipn. 
IC.  Ansbach.    (Mflncben,  QiA.)    [Die  Uirnfbeitutig  i«t 


')  la  AUk&uifCaltifMcr  W<i«o  mit  Arbaiten  fibarhäuft, 
«ära  ich  in  diaMO  Mk  aiu8«r  Sundc  ^«cs«i,  di«»aD 
ftricht  x4  Küini,  «ein  nicltt  die  ilH.  Dr.  pr.  /TruKil«, 
M'MhM^  nrick'AiM  dlH^  oirtmtfitzt  Mtttnr. 


die  gteicbe  wie  in  den  früher 
arwthnt^n  Abth«ilangen]. 

Mnilgaigne^  J.  F,:  ttüti  d'iMloiBift  dOrOfgHwle' «t  d« 


kotet,  }¥.  .'  Haidbaeh  dar  uutoaüaeh«n  GUmriria.  S. 
,(|.  UaC)  Xfibiocan,  U«pp.  .. 


IL  Mottographiei  mä  Jtmal- 


r  "        "  a^  •    I  II 

I.  Im  Allgemeiuen. 


.L  Miirivn  Shiu :  Sllver  suturei  in  surgcrj.  Annivtfsarf 
di«c<iurse,  before  thc  N<>w-)ork  acadrinj  of  medi* 
dna.  Mcw^Töik,  SamvfA  S,    'inubmiroodt  1SS8. 

JRnftan.-  RrcWrches  experimontale*  $w  1p>  causes  de« 
rantQsions  prodnitcs  p«r  1e  rwit  du  bouict.  Compt 
riDit  da  l'aead.  da»  scianee«^  1fli7.-  Mf.iMk  ' 

B.  Andrtw  SjfUaa.'  Ott  «MM  «TtllaUiw»  aodMtooi  aiii 

dutin«  the  Ute  vfc;  in.  «ha,  Onb|»i%  |  Vut,f^fgififL 
1.  Jan.  2.  I»tt8. 

'  i  ■  <    '        .     ■        .     '         «M  -IVJ    ■.'['III'      Mi-,  'j 

tioncn.   Aiinal.  d««  iCiniiiMCianfcaidWQm' zu  Börlltt 

'     1858.   Heft  ».   *  -  '  ■•      •*  *" 
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LEISTUNGEN  IM  G£BI£TG  DER  MECHANISCHEN  KHAMKHEITEN 


f.  Ifff/Mlfti  Aua  d«r  chinirfi«rhon  Praxis.  3.  Ceber- 
trairun?  von  Rotr.gift.  Doutaehe  Klinik  Nr.  45. 

ft.  AuLenat:  De*  cauM«  f>t  dt»  eflet«  de  1  infection  pu- 
tride dana  lea  aflMi«M  chinufladw.  VMt^  8«nii> 

boiirg  1857. 

Uoutuoti.  Mtjjiüire  »m  la  vnitilatfon  de*  plaie«  «t 
des  ulc^re».  [Compt.  r^iidus  d<-  I  »<Ad.  de*  Si-h-hcm. 
T.  47.  Nr.  14  tu  AnnaL  de  U  soc.  mM.  d  Aiivert  ISftS 
Oailr.  ^  4T9.]  Qm.  mü.  M  VtOi  llM.  Nr.  44 
H  »eq. 

8.  BeaupoU:  l>f"  1  »iu  ironi«  r-ti  i-iiirurgie  et  »piicifclfmeut 
flan!<  I*'  lrait(>nii  ut  d«»  deaordrM  traumatique«  dr 
Bature  contuaive  (auitc  et  flo).  Journal  de  mrd.  d« 
ItoVMllM  IW7.  Moir.  «t  Dee. 

U.  IacAom.-  De  rirrieatioii  roiititiui  daai  Im  jflmm  pMT 
ienmokt.  —  Th^,   Paria  I»ö8.  -  - 

10.  AmM;  KiamMi  «ritfqv«  4«  PbiwAHitioB  appliquee 
k  la  tMrapeutiqtie.    I.Tnion  mM.  IftftA.   Nr.  k.<<. 

11.  9äot:  Ptna  obMmttea«  de  plaiea  de«  dolfiftt  ponr 
Mrrlr  1  lldflob*  4*  h  grtfle  aainaie.  J«tum.  de  med. 
de  Boi^aux  18»7  AvtlL   OWm  d.  JakrMbariaht  f. 

1867.    S.  4«>- 

19.  Sipoü:  De  la  nennion  d«  »  p&rties  presque  enti^rewetrt 
Mpat«ea  in  ooipi.  MoniL  de*  bopiu  18M.  Kr,  (. 
(lovRu  de  mU.  de  Tevloose).    [Siehe  den  voijdir. 

ncrielit  8.  43]. 

13.  Corry:  (Dublin  qnart.  Joum.  1857,  Nor.)  beobachtete 
«Im  Ito  drei  Tagen  tldtikh  variaiilhiHlen' Fall  von 
TeteBw  in  Folge  «iaer  10  Ttm  v«Aar  «diMMmi 
ttBbedeutendeii  VerleUong  des  FtoMM  durdi  GlM* 

»cherben. 

14.  JfooleD^  C.  a.  ß.i  üotea  «a  du  aurfery  of  the  ww 
tat  fhe  GrioM»}  wMi  MURltt  ob  tiie  traetoMiit  pt 
gundabot  «omdi.  B.  Umtum.  [V|t.  d.  Twjttrifea 

Bericht]. 

1.  Marion  SifM  cinpfi<hlt  mit  ^rra^^vr  Be- 
geiirterting.  and  unter  Anjuhnuig  sabicuklier, 
durch  YiHe  Hofanehnftte  eiUhiteitwt  FHI»  üe 
ßiWemaht,  d.  h.  «ine  Naht,  bet  wolcher  düsai 
SUbpr  !r!7!itf  dtii»  Stelle  der  gewChnBcheii  Hpidtnt- 
fXden  vertreten.  Zuerst  hat  8im$  whon  seit 
1849  {He  StUrardriOite  bei  der  Bdumdlnng  der 
Vcslco-vajflnalfisti-l  aiigowandt.  D  rniKiVlist  hat 
er  slcli  (U»eiJeu(L,  dajw  ale  ttbe)call| 
haupt  ^iüRie  am  Platz  etell,  itnbpdingt  den 
\  rzug  Tor  SeidcnOden  i*rd!cnen,  weil  die 
Theilo  durch  sie  rlel  sicherer  vereinigt  werden 
und  weil  sie  viel  weniger  und  riel  später  als 
Seidoittden  Elttnuig  v/t^gem.  Gr  wendet  ile 
also  nicht  Mn«  hol  dor  ITpftimg  aTtgefriachtcr 
Fistelrfind^r,  bei  der  Haaclwcbarte,  bei  der  Ov«- 
riotoinie,  und  sogar  bei  Dnnnwiiiideii  an.  Die 
Tedn^  der  SUbemaht  liat  aldi  mrter  d^ 
ITändcn  von  ä*w  allnialig  vereinfacht,  Anrang.s 
iiai  er  auf  dm  eim  Eiide  des  Silberdralites  ein 
durchbohrte«  S«hrotkom  aufgesetzt  und  durch 
l'mbic.ß:e;i  di  -  Drnlitp^-  hcfeatigt,  an  da.s  andfre 
Code  aber  mm  b«Miiid«tre  Söhre  gesteckt  (bei 

ibermaKgeK  UmLicgen  am  Ende  der  U5hre  den 
Draht  enUprecliend  geupnnnl.  Die<<c  und  andere 
complicirteYorrichliuigen  batergans  aufgegobeb 
und  beTettigt  die  Drahteaden  Jetzt  duidt  Za- 


•ammeiMlrdien,  gaiui  wie  Df^mbat^  ea  ntt  dta 

BleidrUhton  h(A  der  Gaiinu'niiaht  m  li  lite.  Die 
Hchöncn  Erfolge  von  Hüna,  deren  genaue  Wür- 
digung wir  dem  Beridit  fiber  Opemtiomlehre 
Oberlassen  mtiiwen,  sind  jedenfalls  beaehtt>nswerth, 
wenn  auch  in  den  Rcsflir^Mbiinjjrn  und  Abbild- 
ungen manches  starli.  aufgetragen  i«ein  mag. 

S.  P/^SittH  hat  atdi  einen  besonderen  Apparat, 

wesentlich  aus  einem  llohlcyliudcr  mit  leicht 
bewr^Hclu ui  Kolben  beistehend,  construirt,  der 
phy.Hil(alt.»(-li  den  Einfluss  nachweist,  welchen  in 
der  NEiie  voibpifliegende  Kauünenkugeln  ausüben. 
Dieser  ist  panz  iiTihfdcutend  und  äussert  »ich 
nur  durch  Lultverdüunung,  so  das»  von  CouUi- 
tlon  dorrb  den  bloaen  Wind  vorbeUHagender 
Kugeln  mcM  die  Rede  «ein  kann. 

3.  SpitaU  macht  uns  mit  einigen  BchusH- 
winiden  des  Gesiebtes  bekannt,  wie  sie  im 
Krimkriege  Torkamen,  und  fiigt  die  Ab- 
bildungen der  Fülle  beL  —  In  allen  Fällen 
jriüp  die  Ilciluii«?  tnit  von  8tatt*  ii.  SpitaU  meint, 
dasa  Ute  öchua» wunden  des  Uesiciiies  schneller 
heilen,  ab  die  der  ndtKlddongwlflcken  bededc- 
tcn  Theile,  weil  sie  nUhi  durch  rreiude  Körper, 
wie  SlUcke  Zeuges,  verunreinigt  werden.  Ver- 
fiisser  bemerkt  ferner,  dn^  die  durch  Minid-  und 
Eofield-Gewehre  hervorgebnehten  Wuudcn  nicht 
von  -^o  trrossen  Zcrrei^stnigen  und  Zerschmette- 
nuige4i  begleitet  sind,  als  die  durch  die  alten 
Musketen  veramefaten;  daas  man  jelal  fittt  nie 
nüthig  hätte,  in  Kxtraction  der  Kugel  vorzu- 
nehmen, da  die  Kugel  mt^stentheils  die  betref- 
fenden Theile  gan«  dnrühbohi«. 

4.  Butdi  madit  ««fii  Nene  «uf  die  Dehnbni^ 

ItM  der  Wnndgranulationcn  aafinerkMIi,  WeMhe 
von  be8ondi'r<>r  Wichtigkeit  hei  Excision  »hör 
fchleibaftcr  Narbeu  ist.  Zu  dem  Zwecke  tiicüt 
der  Verfinser  folgenden  FeH  alt:  Efai  faiaigev 
Bauer  von  ,'ahreti  hatte  in  fieinrm  zweiten 
Labeau«hrc  etue  Ycibreimuug  des  rechten  Uanäh 
rflekentf  md  rechtM'  HandwuMl,  wotadi 
durch  NulMMcdlitnditidiien  der  Dbnmen  nadi 
liititeu  üubluxirt,  ganz  unthätig  gemacht  worden 
war.  Er  bibtete  nHmlich  mit  dem  ersteti  Meta- 
earpalknochen  eiaaen  spitze«  WinVel  in  llfper» 
extension.  In  der  Vola  manuff  Itil  h  t  '.]a^  (^apit 
metaear^  mit  einem  grossen  Schlcmibeutel  be- 
decM  einen  auffallenden  Vorspmng:  nur  dm 
Nagelgffied  konnte  etwas  gebeugt  tmd  gestreckt 
werden.  Am  reehten  3IUt<'lfin};er  l'^fniel  -ii-h 
auch  eine  deformirende  .NarbeiK-ontraciur ,  die 
denPedcnten  aber  weniger  belKstilgte.   Um  den 

Daumen  wiedi/r    lir;uirhli;ir  ru  ninrlH*n,  m.-irlite 

S.  auf  jeder  8eite  der  Urandnarb«*  auf  dem  Iland- 
rficken  ron  der  Veibindnng  der  eisten  mit  der 
zweiten  Phalanx  einen  Schnitt  nach  dem  Vorder- 
arm tu,  welcher  wich  mit  dem  der  andern  Seite 
etwas  ohcrijalb  des  Carpo-Metacarpalgelenks  \  er- 
dnlgte.  IMescr  dretceklge,  dünne  Li^ppeii  weid 
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ahpräpftrirt  und  nach  dem  Nag(«Jf,'lit'<lo  zurfick- 
feschlagcn  und  darunter  bpfindlidic  Äarbcn- 
geirebe  seirchnitteii  und  entfemt,  bu  die 
^>trpcksehn(>nscheiden  tmvcrsdirt  dalagen.  Eine 
Oeradstellung  des  Danniens  war  Im«!  der  A'er- 
kfirzuug  der  StroekHelmen"  nieJit  gleich  uiügUcli; 
S,  venocbte  die»  durch  langsame  Orlhopldie, 
doch  fTAi  nachdem  sich  die  Sehnensebeidiii  tüit 
Grauulatioucn  gaux  bedeckt  batteo.  Der  dümie 
Bantlappen  ndkrotMrte  awttr,  doch  »choftten  Im 
pf'rmriiuntpn  Wa«»erbade  bald  Granulationen 
auf  und  gestatteten  nach  4  Wochen,  da^s  der 
Dimmcii  Aber  ehiem  Kork  in  dem  Handteller 
beftsdgt  wttrde  und  täglieli  Keuge-  und  Streck - 
v.  rwin  lip  machte.  Nii<  h  2'/i  Monat  vernarbte 
die  \S  unde,  der  durch  die  Subluxation  verkürxte 
DaimiMi  atud  ridillg  und  mm  Umftnen  von 
Gegenständen  wuhlgeeiguet.  Zu  Hause  fort^ 
g^eeUte  O^opädie  verhinderte  eine  nacbuäg- 
UcbeCoDlnetur  iat  neuen  Marbe.  Nach  1  Jahre 
•Ah  B,  deiiP«ti«ntcii  in  beftiadgendem  ZnHaBda 
wieder. 

fln/fftilfr'»  Patient  hatte  längere  ZrU  «  in 
rotzkrankes  I*fcrd  gepflegt.  Dabei  flihlte  er 
ZcmcMagCttheit  der  Glieder,  A])petU-  und  ScUaf- 
l<..-*it:kt'it,  Kingenonimenheit  de»  Kopfef,  allgemeine 
Hitze,  welche  sieh  nach  mehreren  Tagen  steiger- 
ten nnd  nMi  als  Schmerxen  im  rechten  Oberarm 
concciitrirtf  n.  (Von  einer  Verwundung  sagt  Ä 
nü  fil.«.)  Die  dort  nich  bildende  diffuse  Phleginoiip 
ward  incidirt  bis  aub  Periost  und  stinkender, 
«fOnner  EHer  ratleert.  Reine  Ertefehterung; 
Nachts  daniuf  Tm-n  df  n.  Am  folgenden  Tage 
Migten  sich  am  linken  Vorderarm  und  Unter- 
sdwnkd  Totfae  empfindlicbe  Stellen  von  I— '2" 
Durdunesser,  im  Geflieht,  auf  dem  Hals,  der 
Brost  und  dem  linketi  Oberarm  erhöhte  Flecken. 
Puls  klein,  sehr  beschleunigt,  Harn-  und  tituld- 
Mtieerung  gering,  ffitse  grofls,  Delirium.  Tag« 
darauf  oitrigi-r  An-^fliiss  aus  der  Nase,  rjitwicko- 
IWBg  eines  Exanthems  auf  den  bezeichneten 
K6»|iet«teneii.  Der  Boden  dieser  den  Gmnml- 
gesclnrülsten  ShttUcfaen  Aiierl)ilriuii<;<-ti  war  liart. 
Tod  24  Stunden  !»pSter.  Die  Sectitui  cr^^al) 
weiche  HeschtUfeidieit  des  Gehirns,  Hyperämie 
der  HbiiliMiiie,  der  Unkes  Ijinge,  der  Sddeim' 
haut  des  K'hlköpf-^  und  der  Luftröhre,  blatter- 
ibnücbe  Bildungen  auf  der  ibdten  Lunge  durch 
fittenblageTungen,  dfhmei  Bktt,  lIiiskatliiumMK-r, 
i  IMn«  EiMnÜ^erangen  uf  der  Ifflk. 

6.  Aubcnas  besprirlit  wi  itlUuflig  die  ver- 
schiedenen Tlicnruii  der  Biiii\ cr-^inung  durch 
secsetzten  Eiter,  olme  sich  bestimmt  für  ciue 
denelben  zu  entsdieidon;  die  cbronische  Ver- 
glAung  dii'ser  Art  hält  er  noch  nicht  filr  hin- 
länglich erwiesen,  ;U3er  wohl  die  akute.  FUr 
letztere  fiüirt  .^l.  die  von  3f</«oH«<.uf  c  beschriebene 
Gai^gvtee  folldroyaute  (s.  .Jahresbericht  für  1 853) 
an  und  zwei  vdii  Britrrc  mltgetbelUe  Beobacitt' 
^•toatbarieht  du  Msdiaia  fro  tSSS.  Bd.  iV. 


ungen  von  Infection  mit  Leichengift,  bei  denen 
A.  HO  wohl  Phlebitis  ala   T^ymphtiBgiriff  glftttbt 

ausäcldiesücn  zu  müssen. 

7.  Bouisgon  hat  iit  sein(>m  Krankenhaiise  zu 
Montpellier  ziy  Heilung  von  Wunden  von  ge- 
ringer oder  inittlt  i  T  Viisdehnung,  frisch  oder 
alt,  von  Geschwüren,  von  Brandwunden,  Opera- 
tkmmrundeD  Ae.  bis  jelat  bcJ  ungefthr  29 
Kranken  und  selbst  ;;(t:<'ii  den  Hospitalbrand 
mit  gutem  i:jrfo]ge  einen  Liit\strom  angewendet^ 
erzeugt  dttidl  efaien  Blasebalg  oder  einen  anderen 
Veutilationsapparat.  Durcli  dieses  Verfahren 
wird  die  oberste  Schiclit  ties  Plu.suia  der  Wunde 
ausgetrocknet  luid  eine  Kruste  gebildet,  unter 
weieher  die  Vonutba^  «Mkh^  des  rablmlMimi 
Wim  den  schnell  vor  sich  geht.  Der  Sehorf  fällt 
erat  ab,  nachdem  skb  die  Epidermis  gebildet 
hnt.  Aebnlicb  in  flmr  Wirkimg  aCnd  die  ab- 
sorbirenden  Substanzen,  welcbe  mjan.  auf  ober- 
flächliche Wunden  legt,  wie  Schwamm,  geschabte 
Charpie,  Baumwolle  auch  eiuzelue  Caustica 
obeiflächUch  «ngewtndt.  Die  tberapeotiedien 
Vortheilt'  ili  r  Vfiililalion  pind :  Reizminderuiig-, 
Ausuocknuiig ,  tichutz,  antiseptiseber  KinflusS) 
Ersparung  MMScrei  Medikamente  md  Verband- 
Stücke  ,  Vereinfachung  der  Rnmkenwartung, 
Keinliebki'it  tind  Verniin(1(Tiing  schlechter  Ans- 
dUnslungcn.  Durch  den  Sdiorf,  hervorgebracht 
durch  die  adstringirende  tmd  antiphlogbtiaelie 
Wirkiuig  der  Ventilation,  Ist  die  Winide  gepen 
äussere  etcbädiiche  Einflüss«  geschätzt,  und  der 
G«ng  derVemarbwig  wird  doieli  kefai  Verband- 
wechseln gestört.  Der  LuftsUMi  ward  gewöhn- 
lich täglich  4aMi  '/«»tunde  Inf  aiBf  die  Wimica 
gerichtet- 

ä.  Bumpwl  fügt  au  seine ,  schwn  im  Jahres- 
bericht fiir  1857  S.  48  besprochene  Abhandlung 

22  ausführlich  beschriebene  i^cobachtungen ,  in 
welchen  die  Applikation  des  kalten  Wassers 
schnelle  Heilung  erzielte.  Es  .sind  dies  meist 
Fälle  von  starken  Gontnsionen ,  Quetschwunden, 
cbni  rrdiuirten Luxationen,  einer  fii>t  "iänzliclifu 
Trennung  cineji  Fingergltedes,  Frakturen,  Ver- 
brennungen ersten  und  xweiten  Grades,  ctttsOnd- 
liche  AnsehweUuBgen  des  Uterus  n.  s.  w. 

9.  L(U'haZ€  wiederholt  da«  In  kannti'  TJaison- 
nement  über  den  günstigen  Eintlnss  der  Irrigation 
auf  gequetschte  Wunden.  Das  daztt  bemilste 
Wasser  müsse  «8«»  (Itciu  Meerwasser)  und  wr- 
schLagtH  sein. 

10.  Ans  TiariJol's  Thfeac  inaug.  gibt  die 
l  nion  med.  einen  Auszug,  ß.  will  die  An- 
wendung der  Ineubatton,  wie  sie  1840  Guftni 
zur  Heilung  von  Wunden  &c.  einpfohlon  bat, 
der  drohenden  Vergesst nln  it  entreL«j>en.  Diese 
InenhntloH  bat  giinsti;;i  li>ilresultate  erzielt  bei 
der  Diplitheritis  nvf  Wimdcn,  wie  KnJicrt  beobf 
acbtetC)  beim  Hospitalbrandj  naeb  Dtbrwif  ferner 
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nach  Amputatiiiiien,  hei  sehr  alten  ncsclnvnrcn 
und  bei  Quetschwunden.  Unwirksam  boU  difi*c 
Behmdlttttg  gegen  Veibrennungen,  krebttige  und 
tuberkulöse  Processe,  Hautausflchläge  und  Syphilis 
sein  (woran  wohl  NiemaDd  «weifelt^. 

II.   Wunden  einzelner  Körper- 
theile, 

1»  KnpcvvfinnBsni 

(mll  EhndUim  dtr  ScUMelftaclur«]!). 

1.  Qüntucr:  Bericht  i1  i  II  LciHtunEcn  der  cbirurg. 
unt«r  Leitung  k.  k.  i'rof.  Üt.  iHUta  ftt«it«iul«a 
Klinik  za  Prag  von  dnn  Jshren  (FwtMtz- 
ung).  Kop^erleUungt-n. 

2.  Lmgtrkc,  v.:  Ueber  V(*rlanggamung  des  Pulse»  bvi 
OokiiiHtrack.  lungwil-DisB.  Mttbntg  185C. 

5.  Azam:  Dm  tiunrurs  stngtiiiips  vein^uses  «t  rmiuctiblMi 
qui  I«  fonnent  A  1«  vofito  du  crAnc  ptr  soite  dt 
chut««.    Iniun  miA»  1858.    Nr.  13. 

4.  MarjoU»:  Tim0Kf  SMigaliw  A  Ia  tet«.  L'Union 
■idtab  18f  T.  Dm.  8.  [Mete  dm  vMjilir.  BhM« 

S. 

Morvm:  SH  1*  ftMtura  d«  I»  mriti  gUnoid«  da 
«apocal  l  b  tattodsvl«!«!»«!  «w  le  BMUtor.  AnUv. 

gendr.  185«  ^'('pt. 

6.  Gerin-Roit .  Fractiue  de  U  b«50  du  cr»a«  et  Fracturc 
dincte      I&  biMdn  cflM.  BnllM.  d»  U  soe.  uutMn. 

18&7  JuilM. 

7.  Campatut:  Practure  double  du  cräne  avcc  epaucl«^- 
BWBt  tangaiii  ««nsid^rable  «t  contution  du  ««n'rnti 
par  «»TttT^coup.  Bullflt.  de  la  goc.  anatom.  Aofit  18i>7. 

8.  Aus  den  (lottvernaneot«  -  Hospitälern.  ticwaltsame 
Trennung  der  Mase  bei  Bruch  der  ScIiiMlelknocIicn 
ohne  iuMer«  Merknul«  v«n  Cuntutiun.  Med.  ^cit. 
Bttulnidi  1858.  Vr.  89. 

9.  Htyfddtr:  .\us  lU-r  rliirurKisrlit-n  Prixis.  1.  Kopf- 
Terletiuagen.    Deuttche  Klinik  ltt58.    Nr.  Ib. 

10.  Mcä»wta,  A,  W,:  Broch  d«i  SoUdeli  mit  Voriiül 

des  r.rhims.  Bajf%  AlBWftM  JoUIMI.  JuIj  IBM. 
pa«.  «5. 

11.  Mm  StrhM:  A  tue  of  eonpouad  comminut^d  frac- 
tore'of  the  ennium:  «itt  imarin.  Biitiah  oudiMl 
Journ.   Nr.  88.    March  13.  1858. 

19,  Chance,  Bdtcard  J. .-  On  a  caae  of  complietted  bijury 
to  th«  hnin  lad  tkoll  «ith  nmitrkkhl»  psniatan«« 
of  conaclovanMi.  The  LuMt  L  4.  1868. 

18.  ßemard.  Cbut«;  ucid«illta  mulüpt«!.  L'Ab«il]e  m4d. 

185«.    Nr.  18. 
14.   Fdur  fonipouud  Comminnt«»d  fracturcs  of  tho  bone«  uf 
thi'  skull  and   fin i    .  i-li  otlirr  injurios.  Ht-rovor). 
(coBununicateid  by  Wm.  Vtilking.  Stkbb  Esq.)  I.ancet 
I.  ft.  Jan.  SO.  1888. 

18.  PrftCiitt  Htwett:  LccturM  on  the  anatomy .  injurie«, 
«ad  diaoMM  of  th«  IhmmI.  M«d.  TiaiM  dt  ihkz. 
Jttlf  1888. 

18^  fM,  L.:  Intomo  dl»  liaiicidio  acquoao  p«  l'MMcyo, 
se^uentemcute  alle  percou«  della  t«sta. 

17,  Senombt,  Eiurin:  A  tut  «f  gunahot  wonnd  in  the 
Am  villi  tiM  dMCfiptioa  of  th»  OMhiukd  mmu 


dffornUty.    RojaI  msdicdl   |«id  Chirurgie»!  Sociotjr. 
N«T.  1887  In  th*  Ltaeet  II.  »1.  1867. 

18.   Ji^nuei:  Not«'   Mir  (jutlv-  '1''   I'"!'''!^"'  ' 

nir^oaie.  Journal  de  m£d.  de  B«rde«ux.  Oct.  IH&7. 

l.  Oünintr  bespricht  zuerst  die  Qtitisr/mngen 
am  Kopf  nn  l  THK-lit  darauf  aiifnu-rksam,  dasH 
die  oft  schwierige  diö'erentiellc  Diagnose  der 
Extravasate  unter  die  Galea  wid  der  unter  das 
Fuferanium  in  Bexug  auf  dir  rr(igi>o>t'  von 
groRBor  Wichtigkeit,  auf  die  Therapie  aber  gleich- 
gültig ii*t,  wt;il  in  beiden  Fällen  kalte  Unwchläge 
und  bei  freiem  Sensorium  »pirituuse  und  aro- 
matische Umschläge  zur  Zcrtheilung  hinreichten, 
nur  iu  den  seltensten  Fülleu  ward  einComprcs- 
WTveriMuid  oder  wiederholte  Punlt^  mit  Cioin- 
pveesion  angewandt  Bei  Kopfwunden  zeigte  nich 
am  günstigsten  die  sofortige  Vereinigang  danh 
die  Knopfnaht,  auch  wenn  das  Pericranlam  und 
der  Knochen  sellMt  oberflächUch  verletat  waren. 

l>ip    ]'/  r!'  f-nnrff'i   rfrs  Sfhädägovölbfy   tli-  ilt  <t. 
in  oberüücliiiehe,  peuctrlrende  und  lappciUurmij^e, 
und  andi  bei  den  letsteren  iHA  er  den  Ver- 
such, dieselben  mit  den  Uautlappen  anziilu  llt  n. 
Bei  der  Behandlung  der  eigentlichen  Fracturcn 
spricht  G.  folgende  Grundsätze  au.<».    Bei  etaer 
FiSfor  ist  ee  am  KüthUclLsten,  die  iiir^sirc  Wuiule 
zu  vprcrnifrpn,  jtMl<«h  mit  diT  Tor-ifht.  du-«  im 
FaU  einer  Eiterung  frühzeitig   au  Ueiu  einen 
oder  dem  andern  Wundwinltel  efai  Ausweg  ge< 
schafft  wird,  fonicr   dit-   Entzündung    zu  be- 
käm!>fc'n.  Fracturen  mit  8piitterung  der  äusseceu 
i  uii  l  erfordern  die  Entfernung  der  losen  S{ditler. 
Eingedrückte  Knochenstücke  unter  dem  Niveau 
des  übrigen  Schfidelgrhäu.^its  aiil.«sen  jedenfalls 
entfernt  werden,  ebenso  zugängliche  fremde  Kör- 
per, dodi  am  besten  ohne  Trepanation;  denn 
meist   reicht    es    audi,    •inen    der  Knochen- 
ränder mit  einem  feinen  Meissel  abgustämw«B> 
um  dem        entfernenden  Theile  beizukommen* 
Aan  Sehluss  gibt  G.  noch  9  klinische  tü-ankeu- 
gesfliii  Ilten,  wo  die  Therapie  nach  obifren  Gnmd- 
sätzcn  geleitet  wui^e,  uämlich  1)  Kopfwunde 
nnt  YerletBung  de«  Knochens;  hoher  GÜnd  rm 
Gehirnerschütterung;  gleichzeitige  Sehnittwundc 
am  Ualsc;  Heilung.    2)  Fissur  am  horizontalen 
Thcil   des  Stimbeüis   mit   Einklemmung  ron  • 
Haaren  in  dieselbe,  geruige  Gehirnerschütterung; 
vullkominene  Heilimg.    3)  Eine  in  den  SeliiiJel 
cingedriuigeue  Topl'scherbe ;  Extcaeiiun  ohne  Tre- 
panation; Heilung.  4)  Fraittiir  des  Unken  Seiten- 
wandbeins  mit  Eiiidnu  k,  leirlite  Kr^^i  heininigen 
vonGehirudruck  und  Erschütterung;  Tod.  5)Frac- 
tura  comminuta '  des  linken  Seitenwandbeins  mit 
Eindruck;  Erscheinungeji  von  Gehimdruck;  Eut- 
fenmiig  der  Splitter  nhne  Trepanation;  Tod  am 
3.  Tage.    6)  Fraktur  des  rechten  tieiteuwaud- 
behis  mit  Eindrudi  und  Splitterung,  TorUber- 
gehende  Erscheinungen  von  Gi-himersehiittonnig; 
Entfernung  der  Splitter  olme  Trepauoüouj  Tod 
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aiu  6.  Ta^  7)  Fraktnr  der  ScM^lbasii,  blutig- 
seröser Ausfluss  aus  dem  Ohr  doreb  26  Tage; 
Heilung.  8)  Fraktur  der  Basis  pranii  mit  Aiis- 
fluflfi  blutig- scrüser  Flüssigkeit  aus  dem  Ohr; 
Tod  am  6.  Tai^e.  9)  SlKeklNnidi  de«  linken 
Scitenwandbf^hiii  mit  Eindruck;  späte  Tr^ana- 
tioo,  scheinbar  günstiger  Erfolg;  Tod. 

2.  Bfi  (lor  (rfffcff^ntii^llpn  Diagnose  von  Ge- 
himdnick  und  OehinierschUttcrung  Ist  nach 
r.  Lengake  «umer  den  Cirenlationmtltnmiiren  kein 
einziges  Symptom  entsclicidi'nd  und  nur  die 
Verlangsamung  des  I'uLses  ist  bei  Gchimdruck 
ronstant  und  pathognomonlidi.  Zinn  Beweis 
tlieilt  V.  L.  zwei  an  Hunden  angestellte  Ver- 
suche mit.  Drn^'c'lli'  n  ^vll^de  mittelst  des  Tre- 
|»aiis,  nach  Kntferuuny  des  M.  temporalis,  die 
ScUMelliShle  geöffnet,  die  Dura  mater  aber  un- 
versehrt gelassen.  Wurde  ein  Dnn^k  mh  d(  m 
Finger  oder  einem  zwischen'  Dura  mater  imd 
Sehidd  eingeschobenen  Stückchen  Mmkelfleisch 
ailflgeübt,  80  verminderte  sich  die  Pnlsrrequenz 
am  12  —  24  Srhläjjp  in  dor  Minute;  der  PuL« 
erreichte  jedoch  sogleich  nach  Aulhebung  des 
Druckes  seine  TrUhere  Frequ<Mu:  vollständig  oder 
(Inrh  iinliozti.  Die  Erklfinnii:  f"ir  (Vu'nv  Er«»rhf'i- 
imiig  liudet  t\  L.  in  einer  lieiziing  der  Ursprünge 
des  Vagus,  Indem  bei  ronehniender  Corapression 
der  Gehimsubstaiiz ,  die  Cerebrospinalflüssigkeit 
in  den  Hfickenmarkskanal  ausweiche  und  die 
Uirubasis  daher  nebst  den  Nervenwurzeln  un- 
mittelbar wf  die  Basis  cranli  m  liegen  komme 
und  somll  gerrist  «erde. 

3.  Azam  erklärt  das  Entstehen  venöser,  tVirt- 
zudrückender  Gc!(chwüli>te  am  Schädeldach  nach 
Contusionen  des  Koples  durch  eine  rarefidreude 
Ostllb,  welche  die  ▼entfsen  Kanäle  der  Olploe 
oder  die  Sinus  selbst  mit  einer  Tasche  am  äus- 
8«ni.  Schädel  in  Verbindung  setzt.  Frakturen 
ittd  Fisnren  desSdriiddB  glaubt  A.  als  nrsKch- 
tichea  Moment  amechUessen  zu  können,  weil 
diese  nicht  die  HMute  der  Sinus  durchdringen, 
es  sei  denn,  dass  dies  ein  Spötter  thue,  sondern 
vidmehr  ein  Ablösen  deiielben  bewirken,  wie 
rr  Hidi  durch  Experimente  an  Thi«ren  flber- 
aeufrt  hat. 

f).  M/rn-fin  hixi  schon  in  dem  Archiv,  de 
mddecino  1856  Oecembre  ft  derartige  Fälle,  2 
von  Omk  sdbt  beobachtet,  die  andern  von  Mtm- 
teggia,  Texsifr  ttnd  Lffh^t,  veröffcntliclit  d. 
Jahresbericht  f.  1867,  S.  51),  jetzt  lügt  er 
noch  9  solcher  Beobachtungen  hinzu.  1)  Eine 
4ßjährige  Frau  fiel  von  einer  Höhe  herab  auf 
das  Khin .  und  zog  sieh  eine  gerinpre  Ochini- 
erscbtiteruug ,  eine  olierflächlichc  Wmide  untt^r 
demKIrm,  eine  Contnsion  der  Unterlippe  rechter- 
seit.'!  und  auf  der  rechten  Wnnge  zu.  Aus  dem 
linken  Otire  floss  Blut  während  des  ersten  Tages. 
Der  Ihlke  ünaseie  Qehörgang  verengt,  schmen- 


haft;  an  seinem  nritHem  untern  Thelle  dne 

Wunde,  durch  welche  sich  Kikk  hen,«plitler  nach- 
wci-seii  liessen,  also  Fraktnr  der  Gelenkhöhlc 
des  Os  tenipur.  Die  Mandibula  war  intakt, 
dennoch  konnte  sie  Ae  Kranke  nldit  welter  als 

1  Cm.  vom  Oberkiefer  oTiffr^rnen,  tirif?  mirdi  dies 
nur  mit  Sduners  im  linken  Unterkiefergelenk, 
denelhe  Sduneiz,  wenn  man  den  Untohlefer 
nach  hmten  oder  nach  unten  drfidcte.  Das 
Schlucken  wnr  Pchwleriff.  Kanen  «nm?5glich, 
Gehör  links  vennindert,  Geschwulst  und  Empfind- 
Uchkeit  in  der  Gegend  des  Unkoi  UntevldeAir- 
gelenks.  3  Tage  darauf  bhitig-eitrip-er  Ausflnss 
aus  dem  Ohr.  Nach  1  Monat  erschien  die 
KrsiAe  sehr  gebessert,  doch  waren  Ae  B^ 
wefiiinj^en  des  l 'nterkiefers  noch  immer  schraerz- 
hatlL  Die  Membrana  tympani  war  auf  beiden 
Seiten  zerrissen.  — 

2)  Ein  Stallknecht  erhielt  einen  Pfeidebuf- 
schlag  gegen  sein  Kinn.  Der  fünsngenilene 
Arzt,  Btrgot,  constatirte  eine  Gehirnerschütterung, 
eine  Jms  auf  den  Knochen  dringende  Wunde 

Kiua  iiukerseits,  eine  QuetscUaug  der  Unier- 
Uppe,  die  Fraktur  von  S  obem  Sdmeldeiihnen, 
eine  Itirif^wunde  am  recht  ri  Xa--  nflügel,  reich- 
lichen Blutauafluss  au«  dem  rechten  Ohr  36  Stun- 
den lang  und  aus  der  Nase.  SpBtw  ward  der 
Ausfluss  aus  dem  Ohr  serös.  Brechen  von  Blut, 
welches  wahrscheinlich  aus  der  Nase  staumite. 
Am  3.  Tage  zeigten  sich  an  beiden  Augen, 
besonders  am  rediieo,  Ecchjrroosen  unter  der 
Cojijunetiva  und  nra  imtem  Lide.  Am  rechten  » 
Unterkiefergeleuk  grosse  SchmerzbafU^eU,  be- 
aondeis  bei  Bewegungen  desselben.  .  In  den 
ersten  Tagen  wechselten  Coma  und  leichte  De- 
lirien ab ;  vom  8.  —  C.  Tage  hellige  Delirien. 
Zuerst  Blutegel  und  kalte  Compreasen,  darauf 
Galomel  und  grosse  Dosen  von  Opium.  Nadh 
dem  6.  Tage  schnelle  Besserunr:.  T>as  rechte 
Trommelfell  war  zerstört,  des  Unke  nichL  Nach 
der  Heilung  soU  der  Kranke  auf  beiden  Obren 
glehih  gut  gdriiit  heb«».  — 

Auch  FoUiii  und  Aubry  haben  dem  Vcrt 
eine  rjf'uluielitung  niitgethcilt,  WO  nacli  einem 
Falle  auf  das  Kinn  Hlutausfluss  aus  einem  Ohr 
und  SchmershafUgk^t  des  entsprechenden  Unter- 
Ii  iefer;;ele  nk.s  walirfrenonnncn  wurde.  Heilung. 
In  dem  Fall  von  FiMin  betraf  es  das  linke 
Ohr,  compUcirt  mit  Brach  des  Unterktelto,  ohne 
Gehirnerschütterung;'  in  Aufoy^s  Fall  war  es 
das  rechte  Ohr. 

Aus  obigen  beiden  BeobaeJitnngen  von  Mor- 
vnn  und  den  4  früher  schon  von  ihm  mitge- 
tlieilten  entwirft  er  folgende  Slüzze  von  der 
Fractura  ea\itatl8  glenoid.  ossis  tempor.  Ot' 
sachev :  l'all  oder  hefUger  Schlag  auf  das  Kinn. 
Die  Integrität  der  Man(Übala  scheint  nothwendig 
«im  Zustandekommen  AeserFnktur.  Sifoypkme: 
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ContiieioD  oder  Wiiiulf  am   Kinn;  fcldcli  n  i  Ii 
der  Viirletzu»g  BliitaiifiiliM^s  au«  dem  Obr;  Be- 
wogllchkeit  de«  Untcrkipfer»    wehr  besichdbikt 
und  Bclioierzhnfl  in  der  Genend  des  blutenden 
Olirf's  unti  de»  nahen  l'nterkicfrrf^f  Icnkp,  .Schwie- 
rigkeiten beim  Schlucken,  Unvennogen  zu  Kauen. 
Bfaadunal  Utait  lidi  dardi  «ine  Sond«  b«i  efaMr 
Wunde  im  Hiis>t>rn  GehÜrgaag  ein  Splitteitetteb 
mtdarmfi^i  meist  G«biiue»ehütteruiig.  Folgl 
ßat  dm  Blwtraaflam  wm  d«n  CHur  »udi  noA 
tm  <!er«öser  Ausfluds,  ho  iftt  ^ne  Complicatioii 
nüt  (iiMT  Krjiktur  dos  Fi'lscnbt'jtis  vorhanden, 
wie  itu      i'uil,  vvu  ooüli  di€  Ecciliyiuosen  unter 
•die  Ce^junclhra  bnlbi  iiinzukanten.   Meist  blut«t 
nur  ein  Ohr.  Dm  Gehör  Imt  gewöhnlich  gelitten, 
lai  keiue  Complicatiou  mit  einer  Fraktur  des 
Feb«iib«liu  da,  m  mU  die  Memlnni«  tynifNud 
unverletzt  »ein.    Compliralioncn :  Verschiedene 
Wunden  im  Geaicht  u.  ».  w.  und  andere  Frak- 
turen.   Der  Fall  von  Jxfcvre  kam  zur  Section 
und  zeigte  einen  8]>litteri»nidi  der  Unt»kief)$r- 
geknkhiihli'   mit   Verletzung   der  Diirn  mnter; 
der  Geieukkopi  war  io  die  Sckädelböhie  ein- 
gednioii:«!.  Diagnote  erglbl  rieh  ans  den  iSyni» 
ptomen.    Proijnou  pü,  .sr»!»al<l  iiifht  pelalirticlio 
Complicationen  Statt  haben.   BüMndUmg:  Blut- 
egel, UmAchliige  mit  kaltem  WaMW* 

().  (i)'ri)i-Him,  hat  2  8ehüdairnk(ltrcn  beob- 
aclitet,  die  liiidf  zur  Hcclion  kamen.     I'.oi  d^m 
ergtau   Fall  zeigten  sich  loigende  ^^yil>ptuu>e: 
BiMtauiuii0Blo0i|^eil»  gequetMlite  Wimde  am  Hln- 
irrkopf,    Paralyne    der  rechten  Geeichtsh.'ilfte, 
«  rechte  Pupille  contrahiri,  BlutiMwiiiw  aus  dem 
rechten  Ohr.    Später  wwrd  die  Gerielrtsparalyse 
complet    Diagnose  ward  durch  die  Section  ge- 
rechtfertigt.    Ks    raiiii    sich   ein    Klaffen  der 
recbttiu  Suiura  iaiubduidea,  welches  sich  als  Frak- 
tor  dnreh  die  Pars  mastioid.  des  fiehUlfenbelnf 
fortaefztp.  nhrrJialh  des  Meatu.<(  auditiia  extern, 
fortgiii^  uud  am  unlem  vordem  Winkel  des 
rechen  iB«heilelbefais  endete.  Von  dieser  sweigte 
sich  eine  Fraktur  ab,   welche  quer  Uber  das 
rechte  Felsenbein  ging  und  im  obern  Theil  des- 
selben endete.    Hierzu  kam  noch  eine  Fraktur 
\<ini   Mi-al.  auiiit.  inteni.  bis  r.ww  Hiatus  Fal- 
lopiae  zi«'ln'ii(l.    Der  rcditi'  Nerv,  facialis  /.ei;;!« 
sich  zerstiirt   vom  Anfang  des  Caual.  Fallup. 
bis  siim  Ganglion  genlcuU.    Im  Gehirn  viele 
Spuren  \  uii   f^lMtM^i,,n.    Im  2.  Talle  war  die 
Besinnung  unverändert,   lilutau.sfluss  aus  deju 
rechten  Ohr,  Ecchymose  der  Lider  des  Unken 
Auges;  Ocdcm  am  rechten  Theile  dee>  Hinter- 
hauptes, die  Haut  t].-^  rechten  äiissrni  Gehör- 
gaogs  zerri^en,  duruuter  der  idosse  Knoche», 
später  Contmktor  des  linfcen  l^täaam*   IMs  See- 
tiDH  7.Q\^\i'  chir  directc  Fraktur  von  der  rrch- 
teu  {^ambdauath  «um  rechttiu  FelMutbeiu  utdicudi 
oben  vQtt  der  Bads  bis  cur  Spitze  desseUMa; 
In  der  pars  niustuid.  des  reditcn  SchläfenbeiBS 
v.erUef  ^  Ft^tur  von  /lütteti  und  otran  aaoh 


vom  unten  bi.s  zum  Meat.  andit.  exlern..  wo 
die  Wunde  war.  Ausserdem  fand  sich  noch 
eine  Indinote  Fractnr  in  der  linken  Augenhöhle. 
Hehrbche  sobandnMldaale  JUutmgllss«. 

7.  Canipana  berichtet  Ober  eine  PchSdel- 
verletzunp  aus  Brom'»  Klinik.  Durch  einen 
Sturz  hatte  sich  ein  Maim  eine  heftige  Com- 
motio  cerebri  zugezogen.  Aeusserlich  waren 
nur  2  klfliif  Contusionen  auf  rinn:  linken  Scheitel- 
beine zu  sehen  i  ausserdem  sero.«  iiiuUger  Aus- 
Üms  ans  dem  linken  Ohr.  Ansgesproehene  Para^ 
plegie  und  Anästliesie  der  liiikni  Seit«',  die 
rechte  war  davon  frei.  Diagnose:  Bruch  der 
reehten  Schidelbasis  oder  Tontiisfon  der  rediten 
Hemisphäre  durch  ('«intrcrfuip  nnd  Fraktur  de« 
linken  Felsenbeins.  5  Tage  darauf  ergab  die 
Autopsie  2  Frakturen  des  Schädels ,  von  jenen 
kleinen  ^Winden  anfangend,  von  denen  die  dne 
Vinn  linken  Scheitefliein  narli  dem  O'j  oocipit- 
ging  uud  hinter  dem  Furam.  occip.  vorbei  in  der 
rechten  Pan  petrosa  endete;  die  andere  Fraktur 
erstreckte  sich  nach  dem  linken  SeMälettbeln, 
theilte  sich  in  2  Zweige,  von  denon  der  eine 
in  den  kleinen  Keilbeinflügeln  endete,  der  andere 
durch  den  Dnkcn  Canalk  Fallopiae  und  den 
C'Au.  semirircnlHris  sup.  g'iuji.  Zwischen  dor 
linken  Srhlüfent«chuppe  uud  der  Dura  mater 
ein  BIntergujis,  diesem  diametral  entgegenge- 
setzt im  rechten  L<>bu8  ethmoidalts  fand  sich  die 
Gehinimasäe  bis  zu  2  Cnt.  Tiefe  tu  einem  roth- 
brauneu  Brei  verwandelt. 

8.  IMe  medic.  Zeitung  Russhmds  Ifaeül  fol* 

genden  Fall  mit:  Ein  Tninkener  wurde  Nachts 
bei  strenger  Kälte  im  Freien  peftinden,  das 
untere  Drittel  seiner  Nase  war  abgerissen  und 
hing  nur  an  einem  Hautlappen  fest;  sein  Zu- 
stand war  vfdlknmmen  bewusftlns.  Andere  Ver- 
letzungen waren  nicht  sichtbar.  Doch  blieb  der 
Kranke  ohne  Bewnsstsein  und  starb  am  &.  Ta^e. 
Die  Section  ergab  lui  dem  sehr  verdünnten 
Schädel  eine  Fraktur  des  linken  Scheitelbeines 
mit  Zerreissung  der  Art.  meningea  media  und 
beträchlicheu  Blutvguw  ivisehen  SeUMd  nnd 
Dura  mater. 

9.  Hft/ftJdfT  behandelte  zwei  Knpfverletz- 
nugcn :  1)  Ein  Kutscher  war  durch  einen  Pferde- 
hnAehlag  am  Kopf  verwundet;  i  Stunden  lang 
Bewu^-Jl  .  iirkeit,  dann  Kopfschmerz,  llnistbe- 
Uemmung,  fiusten,  Empfindlichkeit  im  Gesicht, 
Uebetkeil,  langsame  Sprache  waren  die  eisten 
Folgeerscheinungen.  Die  gequetschte  Wunde, 
1 3"'  ianfr.  I»efand  hhIi  nnf  dem. linken  Seitenwarid- 
beiu.  unter  derselben  ein  hplitterbrach  des  Schädels 
mit  Dislocation  der  Fragmente,  von  denen  4  durch 
die  blutig  erweiterte  Wimd"  extrahirt  wurden. 
Hirnhäute  auch  veiietxt.  \'crcintgung  der  VV'imde 
durdi  Heftpflasterstrelfen,  darfiber  dn  Cerat* 
läppen  uud  kalte  l'msclüäge.  Wegen  stärkerer 
Dyspnoe  ächröpCkÜpfe  auf  de»  Eückon  ifod 
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huierfieh  Calomel.  Vorfibergehende  BeMerang; 
httld  wieder  Vcrschlimmemng,  Sprachlosigkeit 
des  Patienten,  Mundklcmme,  erweiterte  Pupille, 
Ictcnu,  blutiger  AueÜuss  aus  der  Wunde.  Tod 
an  4.  T^ge  aMh  d«r  YttAebnag.  Bei  der 
Section  aeigte  sich  H  i'^  Pcricraninni  V  mn  rlir« 
Oefibuu^  im  Sehädelgewolbe  abgvtreuutj  die 
KaoeheBwmi^  1"  lang  6"'  breit,  an  der  fainern 
KmämXMSel  2  kleine  Splitter,  Meningen  ein 
einffprisspt» ;  ki-in  ßlutcxtravaant  über  'ind  unter 
der  Dura  nmier,  uuterbalb  der  Wunde  war  das 
Gehirn  bis  ia  die  Sdtenventrikel  Im  UtnCng 
eines  Hülmereies  ta  ehier  rnrlrr  n  lirfüf'tMi  ^fassc 
verwandelt;  die  liuke  lünibemisphare  etnge- 
•indceii. .  2)  Stnnt  toii  bedeatender  HSlie,  Ccm- 
tusion  und  Quetschwunden  aui  Scheitel,  Stirn 
und  Kiiui.  l'lr^chfitieriKi^  des  Hiiekennuirks. 
Die  Wunde  am  Kinn  wurde  genäht,  die  andern 
waren  oberflUchlicb.  Kalte  Umschläge,  SchrSp^ 
köpfe  auf  der  Brust  Heilung,'  nnch  1  M mat, 
«kirch  die  Pkudüs  und  die  KiickenjuarkMer- 
MÜidtterotif  venOgiert 

10.  MctLitcrlli  Kr»Qki>r,  fia  Jvngi-r  Mann  von  IT 
Jakrea  erhidt  einen  Huf»chliif  gCfM  im  Kopf.  Sein 
Sehniwtirde  f(>hört:  man  fknd  ihn  tS/vt  solbtrt  tatbtlndfg 

bo» ii'^'tldi.  l)or  Srlirtilil  \>.i\r  tnurtiniti  Im  VtaUng^  »inrt 
Th»I•■r^  uinl  lii''  Ktijj^rliwiTti>  in  dfr8>4h<>n  Ausdehnunf! 
lo«g«l>>st.  Ks  bpstATid  fine  Kri>i'hi>niniprcs!'ii)ti  t|pr  .uis^tii 
Wun<U*  cut»pr«'cli*'iid  von  mthr  »b  i  s"  liffe,  die  von 
▼cm  nach  hinten  ungefähr  2"  und  1"  im  Querdurchmettf 
bcMg.  8«k»b  bmh  di«  Kapteiiiraits  Mtf  di»  S«ltF,  so 
kaBBte  aiii  in  dimer  Wände  du  GaUrn  aiek  vorditngen 
sehen;  lur  Hälfle  ^uen  »«-in»'  umhüllenden  >l<Dil>r«n»n 
von  dpn  «rhsTfen  Knof  henkantf««  ?.^rriss<  n ,  so  das»  ni»n 
dnth' .1  Ii'  iiÄcIieTMie  ( ;t-liirrHiilih(aii/.  ^••hen  konnte,  nir 
Uilflo  wtrr  n  sie  uavcrsplirt  und  ei  s*h  hier  aus  uh  ob 
d»i«  (ir'liirn  mit  dem  Weissen  eine*  KIm  überzogen  seL 
1a  d«r  AiudnliDwag  «iai«  ZoUm  kaant«  msa  tebr  •ieuiU«li 
dl«  PuhstioBcn  des  Gfliirat  idmi. 

Deutliche  C'ooipTeMii>ii6ersc)ieinungen :  Körper  ut.^ 
Kxtrcmititen  ktlt,  Atbm  atertorSa,  Pnl«  Ungasm,  kaum 
ffttlbsr.  ßhtf  Boss  in  •atO'  rrtebUdm  Grade  aus  de 
Wund«  und  aadh  tai  tfMUdMai  Hasass  aas  dm  Ohfr' 
(JcneUtea  SsUaw  « 


»It  IMIpiastaiMnj««.  M.  MM»  di«  «aai« 
ÜMbt  b«i  ihm.  llBffefIbr  um  9  Uhr  wuide  «r  siÜillg 
wärmer  und  d«r  PuU  wurde  RtirtM-.   D«r  Kranke  tehien 

im  !*rhlai>  'i;  li  xpr.  N,ich~ti>n  Afur^en  um  8  T'Tir  niAcIifc 
M.  d«n  \>rtitn<l  suf,  der  mit  Dlut  gftrünkt  «ar.  «U  f« 
reichlieb  aua  daat  Ohr««  der  venlaut««  Seite  herabalrümte, 
Ak  der  Pula  voller  und  «tirker  ««nie,  osfikt«  M.  einen 
Adeilaas  von  t6  Vnz<>n.  um  einer  GeUraentsOndung  v<>r- 
tabeasvii.  Dar  Varfasnd  «ards  omsiNf«.  Um  Uhr 
Abends  der  Ibanh»  nanriU^  und  topAe  sai'VMHuidR. 
l)a«  voll  Anrau)!  her  erschwert«  8rhluckui  hrstAiiil  ihmIi. 
1)»*  Allirii<ii  wAr  nicht  mehr  »tertorös,  di"  Pupillen  it.iriiia). 
d*T  Pill?  V..11  uMil  kr.'irti?.  A'i  di  r  Wiimlr  »iir  all' s  ir 
Ontnunf.  M.  Ii»"«?  ihn»  abermals  ungefähr  It;  I  nien  m 
Ader.  Um  19  L't>r  Nacbta  wacliie  w  ^  au«  einem  tiefen 
ScMsh  aalf  s^aas  «iiaan  fktiü  ms.  and  iaM»  4*«  Baad 
säf  die  B1aBeng«(mid.  DmÄ  den  w^^ea  der  V^be  des 
PAf'-nti  n  mit  Müh p  .  itippnilirton  Katheter  wurde  nalif  eine 
C'iiarl  T  rin  «  iitleert.  OarAiif  war  er  rnhie  hh  Tiim  Morgen. 
Sni  L'  1  '.L-  v>Ar  <\pT  Puls  fast  normal,  nur  ein  »eniit 
kraftiK.  Da»  .Mlimi^n  nidit  i<tf>rtorü»,  alMr  da»  er^lititertn 
8ehlucii<aj  besteht  no<^h.  f>«r  Kranke  i»t  entschieden 
a«^n«dUcber.  if.  (eatnitete  ihm  Mosa  MUah-liolkea  aa 
'  SB  t.  Tsfa  »aili  d«  ' 


"dte  gSaadgea  ftyM|ilsMS  fcanaSa'ilM  DMa  TSb 

selbst  lassen  Am  5,  Ta^e  erhielt  der  Kranke  Senn*  und 
Klystier,  woraut  rcii  hlieber  SlubiKanK  erfolge.  Aj&  7.  lag« 
«  rki  iiiit  or  l'i  T'Dni'ii  wrid  mtsiu  IiI  /.u  sprechen,  doch  bringt 
er  nur  unver^tiiiidlit  be  Laut»-  hervor  w in  ein  Taubstummer. 
I>er  Pul«  ist  gut,  die  ftfther  b«le|tte  Zunge  reinigt  sich. 
Es  baatahea  keiae  Brhwiiaaa  ist  Kaplb,  aar  laachwaWas 
Schluflken.  So  irarllrf  der  Fall  s«Sb  faaar  glasig  Abi 
it.  Tkfe  sprach  ar,  iriDiread  er  sich  voilwr  durch  Qeberdcn 
▼sraWndlW»  tneefrte.  F«r  Ist  er  «wu  »rtiwindlfeh ,  wenn 
er  im  Ilflfe  aufsitzt.  Narti  'l'-m  'i.T.v;^':  si-s  -t  insMThsiti 
de*,  Uett«.  Am  i8.  läge  nach  der  Verletzung  wurde  der 
\>'rl<aiMl  eatfemt.  Die  Wunde  war  voUstiütdig  gebellt, 
der  Ktiochai  f  rhoden  unA  man  koluite  darauf  drücken,  ohne 
dsas  der  Kranke  Schmeft  IRhIls.  Ba  WUb  dbe  Tkubheft 
la  daa  reehtAn  ¥lDgcfaptesB  snrMt,  ao  dsas  er  nAdlea* 
Haad  rauhe  OegeoatJInde  von  glatten  nieht  aWaMMdaa 
Icormt-,  Der  Mann  ist  stArk  und  kräftig,  »ein  Geist  ist 
kl  ir  iiii<nntp|l)e>  rL7  ^-iir  !>  kU(^  nie  Ober  Kopfschmerzen. 
Am  K'>pf>' tHMrdit  nur  eine  l'-icMeKuochsnisaiMraaaisa  «hns 
die  geringste  Nachgiebigkeit. 

II.  John  Birkett  erzühit  einen  Fall  von 
einem  complicirten  Splitt eri»rii eh  d<"M  Schiidel«», 
dem  er  einige  aUgeineine  Bemerkungen  Uber 
BeliMeUfadrtOfen  rmm  »dridct  —  Die  CMlflv 
lifhkeit  der  Bchüdclfracturen  beruht  auf  pleich- 
reitiger  Insultation  des  Gehirns  und  seiner  Häute; 
man  darf  Jedoch  nicht  aus  der  Ansdehnung  einer 
Sehtidelfraktur  auf  eine  entgp?ecliende  ^>^l^<tl!- 
ung  des  ricliinip  srhHessen.  .\ti.«ipedphnte  Splitter- 
brüehe  sind  oft  ron  weit  geringem  Insulten  des 
SehffdejfnhaHs  begleitet,  als  ein  dnAu^h«r  SpaH- 
bmch.  Die  (jrÜH.-^ere  oder  gerinsr^re  Aii.«dehnMng 
in  der  Wirkung  einer  den  Schüdel  trelTenden 
'fl«nratlt,  wekhe  ef«rk  genug  ist  den  Schüdel  «i 
zerftreehen,  hfingt  IteMMiden  Ton  der  Richtung 
imd  dem  Winkel  ah ,  unter  welchem  sie  den 
Sdiüdel  trifft  [und  von  dem  Widerstande,  wel- 
dien  tkr  Schlidd  MMet].  Drai  Pffioden  sind 
es  hauptsiichlieh,  in  welelifTi  dir  Pch.Hdelfraetnren 
mit  gldeiueitiger  Insultation  des  Gehirns  einen 
ttblim  Ansgang  beAitlilefi  l«Bien:  I)  tfmniliel- 
bar  nach  der  Verletximg,  2)  in  dem  Stadium 
der  Entzflndnng  des  Gehirns  und  seiner  llärife, 
fi)  in  ehier  spütcm  Zeit  durch  eine  Foigekrank- 
heH,  als  HlimdMcegg,  Epilepsie,  PySmie.  —  Der 
Fall  ImtrifTt  einen  14jährigen  Knaben,  der  f)e5m 
Vernieten  des  Eisens  einen  Schlag  mit  einem 
Mdiwem  UuuMMv  mtf  dM  Midn  'SdidliAclB 
bekam.  Man  fand,  als  er  'A  Stunde  später 
nadi  Guy'«  Hospital  gebracht  war,  eine  2  Zoll 
lange  gequetschte  Wunde  über  und  hinter  dem 
linken  Öhr,  und  dasdhsi  eine  SrhädcM^actiir  mH 
Deptrspinn  :  Hhitiing  aus  dem  ünicm  Ohr.  Die 
Wunde  wurde  sogleieb  mit  dem  Mm«er  dilatirt, 
einige-  Knodieneplllier  ehtfemt,  andifve  wn 
Niveau  des  ßehKdeldaeheK  erhtdjen.  Der  Iv ranke 
iuan  gleich  nach  der  Opermdnn  »n(  inmc  Zeit 
zum  Bewlisatsein.  Am  6.  Tage  soften  «idi 
KmHkeinungen  der  jffimentzttndung  ein :  Fielnr« 
Kr;ini]tfe,  Ulhmungen.  Nach  'einiprn  Taget» 
i>e*MH;rte  sieb  jedUch  bei  cfiner  Kweckiuamigen 
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KilMpfe  und  TJPiwHiiifii^n  wichen  ^  du  BcwuMt' 

B«ii  krhrtr  wieder.  Am  24.  Tajre  trat  eine 
Vprschlimmfrimg  ein  :  Krbrechon ,  Fieber ,  Un- 
besiunliclikeit ,  Puls  unrcgelmüssig  und  »cliwach. 
Bia  Mini  74.  Tage  war  das  befinden  dos  PaL 
»ehr  werhfrlin!;  «Iii»  Kräfte  des  Kranken  nahmen 
immer  mehr  ab.  An  dem  genannten  Tage  ver- 
fid  der  Patient  in  etnem  coBUit9«ett  Zintand,  In 
wt'lchnm  er  bis  zu  sfinom  Tod)«,  am  >rnrpMi 
de»  76.  Tages  nach  der  Vcrij'ünmg  verharrte. 
Bd  der  Section  fand  man  in  dem  vordem  T>ap- 
pen  der  Unken  Ilemisphärt  d»  s  (H-hims  einen 
growen  Abscess.  In  der  Um^r«  bunp  de»  Ab.sct  .-< 
ses  w^luelte  die  Farbe  der  Hinisubstanz  von 
aeiimatef|r-weiB«  Mb  brann;  die  Htnwubitans 
oiillii  Ir  ]ii(;r  suwic  an  der  Basis  des  iiilKlprn 
Hirnlappens  viele  ochcrgelbe  Flecken,  vermutb- 
Uch  Reste  Meiner  Extravasale.  Der  untere 
TheÜ  dea  finken  ScheitelbelDfl  war  in  der  Mitte 
zemplittert.  Eini>r<'  Splitter  waren  abgestosÄcn; 
andere  operativ  entfernt,  so  da^  au  dieser  Stelle 
dea  ScUideldadiea  eine  lini^eh  runde,  etwa  2Vi 
Zoll  lanpf  Of'fTnung  b<>8tand,  diiroli  wf  ifh«'  die 
Uimmibet«u2  hervoiyetfrungeu  war.  Die  prola- 
Mfte  fflimnaMe  nnd  die  1>int  niater  waren  an 
der  Stelle  de«  Bmehee  anter  sidi,  und  mit  der 
NuHk-  der  S<'hii(l<'l(l<'cliou  iiiiiijr  verwarhsen.  Fin 
kleiner  Kuoebensplittf^r  sastr  Uber  dem  vurdeni 
antam  Winicel  de*  iialmi  SebeitdUwIUH  and  war 
durch  knOchenie  Adhtfsioneu  mit  dJrspin  wr- 
etnigt.  Die  Fra^r  entreekte  üicfa  vom  liukeu 
SdieiteflMn  in  die  nittlei«  Ofnb«  der  Sdtfdid' 
baai«,  welche  in  mehrere  Ftiii^lie  gebrochen  mul 
In  das  Üacii  der  Orbita,  dn-^  '  •  nfalla  zorsplittert 
war.  Es  ging  femer  ein  Spaiibruüh  vom  ^littcr- 
bruch  des  Unkan  8didtdl>elni  aus  quer  über 
die  Stirabn'np,  dicht  unter  doron  Tnbera  hinweg, 
nnd  von  da  nach  hinten,  wo  er  inderLambda- 
nalit  der*  reelitcn  Seite  endigte.  —  Alle  dliiee 
Briirhe  zeigten  sdinn  SfUtrea  VOM  IMInng;  an 
maneiien  i^tellen  war  sogar  edioii  kailclienie 
Vereinigung  eingetreten. 

12.  Chnnrt  fr/'tlilt  für  GcMibifhtP  cinrr 
schweren  Kopfverletzung,  bei  der  sich  das  Ik^ 
iMüMseiii  anffallcäBd  lange  erhielt.  —  Gin  Ifafm 
von  27  .Jahren  stürzte  mit  dem  Kopf  voran  aiin 
einem  Wagen  auf  da.««  Steinpfiastcr.  S<i>^li;jeh 
nadi  der  Verletzung  wurde  er  ia  eiu  Hauf  ge- 
teidit  Bir  eehlen  ein  wcnifr  oenftir  ta  •  aein, 
wnr  aber  sonst  vollkommen  hei  T)<>wiis8tsein, 
und  tilieb  ee  andk  liia  sum  .\bend  desadben 
Tafiea  etwa  %  Standen  >naili  der  Vetletmiifr. 
Nnr  fiel  e«r  auf,  dass  der  Kranke  alles  was  er 
gesprochen  und  getiian.  Im  iiMehsten  Angenblioke 
sdion  wieder  vergessen  hatte.  Die  Naclit  lag 
dw  EraidEe  in  Sopor,  mid  er  btteb  auch  in 
einem  soporöseh  Znntandp  bis  zn  »einfm  Tode, 
der  schon  am  8.  Tage  nach  der  Verletzung  er- 
Iblgltt.  •  DmH  «ekien      auch  wMnwiid  dieser 


Zeit  aHes  an  wiaaett,  was  um  Um  her  vorging; 
nur  konnte  er  nicht  sprechen.  Zweimal  machte 
er  den  Versuch  zu  sprechen,  brachte  aber  nur 
unartiknlirte  Laute  hervor,  etwa  wie  ein  tief 
ddorofonnirter.  —  Eine  Sehldelftaotur  halte 
mau  an  dt-in  Verletzten  nicht  rntd(»rken  können. 
—  Ik'i  der8ectiou  fand  man  eiu  «ehr  bedeuten- 
des BlutKcinnsd  j^lerseits  in  der  G^yend  der 
LaiiilKlaiiaht  zwischen  ih  r  Dura  inatt-r  und  (h'm 
Bchtidel.  Diese  IMutcoagula  liatten  ihrer  Lage 
entsprechend  beträchtliche  Impressionen  der  Ilim» 
substani  veranlasst.  An  der  Baals  des  vordem 
ITiriihipp'Mt-  rrchfersolt.«,  und  iniuh'rcn  liira- 
lappeiiH  liiüierseits  war  die  Hirauta^se  in  einiger 
Ausdefnung  B«ntBrt  Die  Himsabatani  selbst 
war  fi'sf  und  derb;  die  Winiliinp;«'n  abgeflaclit, 
die  Ventrikel  leer.  In  der  vordem  und  mittlem 
fidiidelgmhe  fand  man  kleine,  spitz«  Knochen- 
apHUier.  I)i<>  rechte  Orbitalplatte  des  Stirnbeins 
war  zerl)rochen.  Dir-  Ränder  der  Lwtidannht 
Stauden  auseiiuuider.  Beiderseits  ging  von  einem 
Sdienkel  der  Lambdanaht  eine  Fissur  in  das 
entsprechen dr'  Pchfifr'lhtMn  vnn  der  f  •ir-'j-r'  y\n\ 
IV« — 2  Zoll,  liesidua  einer  Entzündung  der 
HitnhXute  fanden  dch  nirgends.  Die  grossen 
ßlntcoagula  mussten  durch  Rnptur  der  G  «'fasse 
zwischen  Dura  mater  nnd  pmium  entstanden 
sein.  — 

13.  Ifeninrff  licilfc  <rhicklirh  einen  ßOjähri- 
g^'uMann,  der  von  einem  hohen  Baum  zun.'ichst 
auf  einen  tieferen,  ataifcen  Ast  deuelhen  mit 
hciflcn  Oborfichrnkcin  und  dann  mit  dem  Kopf 
zuerst  auf  die  Erde  gefallen  war  nnd  sich  fol« 
gende  Verlebtongen  zugezogen  hatte;  FVaeftir 
beider  Femara  in  ihrem  untem  Drittel,  mit  Ver- 
«cbi(  hun<;  der  •^chr.'t'ron  Brucht'nden ,  finr  f\n- 
seitigi*  Luxation  de»  Unterkiefers  nudi  vom, 
Fradktr  dt»  iiniwi»  FelstefUmnB  mit  Zerreissunfr 
dp«  TroTTimr»lfells  um!  Bhitprirfi!'f"'n  zwi-^rhen 
dem  Schädel  und  der  Dura  mater  und  Gchim- 
emehttttenntg.  Zu  den  letsten  Diagnosen  b«- 
rpchtit:te  die  linke  erweiterte  Pupille  und  reich- 
licher blutig-serüser  Au.«ifluss  aus  dem  linken 
Ohr.  Diese  seröse  Flüssigkeit,  von  welcher 
tl^lich  30 — 40  Orammes  ausflössen,  Ii  Ii  Ä. 
nicht  für  rcrchrospinalfliissi^rlicit,  weil  dabei  das 
ti«birn  anders  leiden  würde  und  Zerreißungen 
der  Dura  later  nur  aelfeen  voriDOwnen^  soudeni 
für  diirfhflickemdes  .'^erum  eines  Blutergusses, 
obwohl  die  aufgefangene  Flüssigkeit  nur  sehr 
wenig  Eiweiss  enthielt.  Obwohl  der  Kranke 
hnpi  im  Delirium  und  in  Convulsionen  lag,  ao 
genas  f>r  doch  iiiijpr  inclirfaHTPr  \ppliration  von 
Blutegeln  und  seine  ».»bersvlieukt  lbrüche  wären 
im  «tefiMhen  Sci«ltef  sehen  Vetbaade  aadi  70 
Tsfsn  ooBBolidirt. 

14.  Der  tmStnhh  mitp^ctlniJtef'all  b^riffl  «in  MJOh 
rifta,  «t«a  im  8.  Monat  •rh««af«res  Midch^o,  das  vm 
«faicni  BwMiMn  angsMIm  and  «niMUliali  gantutindalr 
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wurde.  E»  (kndoa  sich  An  ihr  9  F^tirnbrnche  des  Stirn- 
beins. Jeder  etw»  1  Zoll  im  Diirclinif^r'r-r  und  je  pinnr 
iIiTi-cibi  h  über  jcdtiii  OrbitalrÄiiri  ^r''l('i:i'H.  Jiic  üli>rli|nio 
*Mt  ge«pait«in  und  d«r  rechte  ubt-rkiefi-r  clwA  iu  tleriUcJit- 
iing  de«  Kckzkliiiü  gebrovlieji.  Dieser  ZaIiii,  &uwi«  «dw 
C  utian  «n  deraelb«m  Seite  mvna  Uu»  und  miuittm  wog- 
tmttnwi  iN*den.  DI«  leldtii  KiMobain»,  die  Mattan- 
icheidewtod  und  du  .<ie|ibein  w«ren  8l«rk  zt  r-plitffrt  un.! 
eingedrückt.  >'ur  bei  der  letztgen«iuiteu  I  ractur  lnuad 
sich  eine  DijjlorAtion.  Ilii/u  küiui-u  i:i»cli  vcrschieilene 
gerriMenc  Wunden ;  eine  am  Kinn,  weldie  noch  den  üntw^ 
kiefer  bloslegte.  eine  jederseit«  in  der  Olimiu»chel|  lUd  diM 
*B  der  racbuu  äeiM  d«*  Mopfct.  VwUtxungtn  wnmd 
■it  dBanStein  baigc^ndit,  vmdem  am  nctdk  «iaStÖck 
MU  einer  Wunde  an  der  linken  .Schlkre  entfernte.  .Man 
fknd  die  Misshandelte  etwa  20  Minuten  nachher  kalt  und 
wehklagend  am  Hoilen  Ii<'r;('ii .  sin  koinito  nur  schwer  zum 
Bewusatsein  gebradit  H<.>rd<u).  Ihr  Pub  war  kaum  fühlbar, 
die  Frequenz  lOU.  Die  Augen  waren  durch  die  getchwol> 
Iflneo  Lider  g^chIo««en.  —  Bei  sweekmiaiigtf  Behudlaag 
«Mte  tidi  die  Kranke  bald,  und  gbif  die  nelluii«,  okM 
dm  CMe  ZaUB»  tieh  •iBttellton,  gut  von  sutten.  Nach 
9  Woefaen  wurde  A»  Patientin  al»  geheilt  aus  dem  Hospital 
entlassen,  in  weli  li^m  sie  20  Taj{*  fr&her  iKMh  von  eiDMB 
geaiukden  Knaben  entbunden  war. 

15.  Prescott  Htwett  behandelt  in  der  wei- 
teren FortÄCteung  eeiner  schon  in  früheren  Be- 
richten erwähnten  Vortrüge  über  Verletzungen 
des  Schädel»  mit  besondttier  AnsAhrlielikeit  den 
»og.  »erÖMTi  AtisP'r\^  ntfi  rfrrn  Ohrf .  ana  der 
N<ue  und  aus  aiuifDi  verkt^en  ÜuUcn  dts 
Sehadda,  Nach  sorgfältiger  ErlSutening  ^er 
grlj'^sorcn  Anzahl  von  Uiniitch  und  anatomisch 
genau  untersuchten  Füllen  kommt  er  m  dftn 
Resultate,  dass  in  Betreff  der  diagnitsü:<clit'U 
Bedeutung  des  serösen  Auflnsses  aus  dem  Ohre 
drei  Klassen  vtm  Fällen  untfrsdiiodcn  wcrdpii 
müssen.  A.  Erschdnt  der  Awnilui^ä ,  ohne  dass 
eine  bedenteade  nninng  roifiergeht,  relcMttA 
imd  \o]\  cntiichieden  wässriger  Beschaffenheit 
gleich  nach  der  Verletzung,  so  lässt  dies  mit 
Sicherheit  auf  eine  Fractur  de»  Felsenbein«  mit 
Terletzung  de»  innern  Gehörgangs  und  »einer 
raciiibraiiüsen  Auslilfidun^'  schlicssoii.  Dit  Aus- 
fluas  ist  Cerebrospiuai-FiUssigkeit.  B.  Die  Blut- 
nng  Ist  nldilMi  und  ttRdanerwt  j  denn  net  er- 
scheint  der  wässrige  Ausflu.Hs.  Auch  hier  kann 
man  bp.<timmt  euie  Fractur  de«  Felsenbeins  an- 
neluuett,  aber  nicht  die  iiichlung  der  Bruchlinie 
faiteieltaB.  C.  Die  IMutnng  ist  weder  betlentend 
iinrTi  andnuemd  und  die  scrfisp  Absnnderting 
erfolgt  bald  firOher,  bald  später,  bald  reiclüichf 
bald  sparsam.  In  die«a  FXUen  bleibt  die  Di»- 
gnose  zweifelhaft  Kin  solcher  Aui«iluss  kann 
nach  Hncf  tt  Seitiiu«  der  Schleiniliaut  der  Pauken- 
höhle uliiie  Fraclur  des  Felsenbeins  geliefert 
werden.  Zum  Belege  (Infiir  tlieUttf.  ansJtlhrlieh 
pinori  Fall  mit,  in  wflclu'in  bri  rinrm  4njähri- 
gen  Manne  nach  einer  schweren  Kopfverletzung 
nient  ebi  blutiger,  dann  roeorotfier  und  endlich 
seröser  .Vusfluss  aus  dem  Ohr,  sechs  Tage  lang 
nnftrat  und  nanunitlicli  am  erstfn  nud  zweiten 
Tage  so  reichlich  war,  da«s  in  einer  Stimdc 
andrere'  Uuen  «ul^fintgen  werden  konnten. 


Dn  Zneetz  von  Sali)ptersäurc  lieferte  einen 
starken  Kiederschlafj  \ou  Albumen  [wodurch 
die«e  Flü-nsigkeit  hitli  also  hinreichend  von 
Cerebro.-ipinal-FlUäsigkeit  untendMed.  Ref.].  Am 
7.  Tage  «  rfulgU!  der  Tod.  Die  Srrtinn  ergab, 
iudeut  die  Dura  oaaler  sorgfältig  vom  Felsenbein 
entfernt  wurde,  keine  VerletnmgAeserHenbmOf 
überhaupt  keine  Verletzung  des  Schläfenbeins^ 
keine  Communication  dc.^  mittleren  und  inneren 
Ohrs,  (Ue  llühlen  des  Ulus  voUstäudig  normal) 
dagegen  die  Schleimhaut  der  PaukeobtthlcD'  und 
die  Zeilen  des  Zil/enrorlsatzos  intensiv  gcröthet 
und  mit  Kiter  bedeckt.  —  lu  Fällen  der  Jett- 
teren  Art  bat  der  eerSse  Ansfluss  aus  dem  Ohr 
nlTenbar  nicht  di<'  üble  prognosiisclit-  Bcdcutui^ 
die  man  ihm  früher  zugeschrii  iif  ii  liat,  was  H. 
durch  ^Viifiihrung  eines  glütklich  vi^rlaufenen 
Falls  zu  erhärten  sucht.  Heilung  erfolgte  üb- 
rigens auch  in  « inein  von  //.  behandelten  Falle, 
der  bestimmt  als  Fractur  des  Feh$enbeins  auf- 
gefeset  werden  musste;  denn  der  AusSuss  war 
massenhun ,  als  er  zwei  Tage  lang  stockte,  trat 
Versehlinnnerung  der  Corebralsj-mptome  ein  und 
die  von  Benct  Jörn»  ausgeführte  Analyse  ergab, 
dass  in  lOOTheilen  98  Wasser,  1  C^loniatrium, 
V*  phosphorsaures  Natron  und  nur  Va  £3weias 
tmlhalten  waren. 

Anch  mir  Erltttttenmg  des  wässerigen  Aus- 
flttsses  ans  der  Naee  führt  H.  Barere  FlQle  ans 

der  Literatur  an.  In  Betreff  seines  diagnosti- 
schen Wertlics  gibt  H.  vor  Allem  zu  bedenken, 
dass  es  viele  Leute  gebe,  die  an  massenhafter 
wflMriger  Secretion  der  Nasenschleindunit  perio" 

disch  leiden ,   nhm^  da.-s  irgend  wckhe  VÖtleta- 
ung  ihren  Schädel  getroffen  hat. 

In  Botreff  des  wässerigen  Ausflusses  aus 
Oeffiiungeu  des  Schädeldaches  bemerkte  H.,  dass, 
wenn  hier  auch  nicht  so  grosse  Flüssigkeits- 
Behälter  bestehen  \^  !'^  m\  der  Schädelbasis,  doch 
der  uasseuhafie  Aui»tiii»s,  den  man  manchmal 
bei  Seerionen  nach  KofiElliger  Yedelanng  der 
Arachnoidea  visceralis  beobachte,  sehr  wohl  eine 
Vorstellung  gehe  fiher  die  Art,  wie  ein  Tagelang 
HudilUüruder  muääeidiailer  .\u8fluss  auch  bei 
Vcrletsungen  des  St  hitdeldaches  vorkonnnan 
könne.  Der  erste  Fall  dieser  Art  wurde  von 
DdamotU  1672  beobachtet.  Er  betraf  einen 
Knaben,  der  durch  einen  Fall  vom  Pferde  eine 
bedeutende  Fractur  des  Stirnbeins  erlitten  hatte. 
Die  Menge  des  Ausflusse»  wurde  durch  auge- 
strengte iOxspiraüon  bedeutend  gesteigert.  H. 
führt  weiter  Beobachttmgen  von  Hqf  1809,  von 
T)>idky  1841.  vr.u  Hößhuj  1S28,  von  RiAieH 
lä47,  von  ErkiuQn,  1845  auf.  Mit  Auänahme 
des  leteteren  en^telen  alle  glfiddieh.  Daas  der 
wässerige  .\usflu8S  auch  direkt  aus  einem  Seiten- 
venfriliel  herrühren  kann,  beweist  die  anatomische 
Untersuchung  eines  Falles,  der  im  August  1837 
beobachtet  wde.  In  nnaloger  Wdse  kann  der 
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wflsflBrige  AiisfliiM  ans  dpr  Nase  direct  aus  dem 
driUen,  Ventrikel  berruhren,  indem  die  Verlel»- 
ing  «idb  vom  TDrk«iM«ttel  «is  «nf  da»  InAin- 
ditolum  fortaetxu 

In  lietreff  der  |iro<r„asti.siht'ii  Bctlfiitung  des 
seiiwen  Aai^OBSeB  luuss  nach  U.  luierkaaiit 
werden»  dass  der  VorhiM  bedeutemler  Mcng(Mi 
von  Cerebro»plnal-FI(issl^kpit  ktiiifti  Ijt'H«»iidiiii 
Naehtheil  bringt;  aber  der  Aiufiuss  lässt  in  den 
nicbten  Fällen  no  flble  Verlctwiiij|rM  der  Scfaltdel- 
knocben,  Ilirnhiiute  voraussetzen,  da»*8  man  die- 
sen ZnfHÜ  iiH  Allgemeinen  docb  ai«  eiu  Ublee 
rrogiujhlikoii  ansehen  darf. 

H.  besprioht  ferner  auaführlich  die  Lehre 
vuu  der  GdiiniOTchfittemng  und  tadelt  lebhaft 
die  albogrosse  Leicbtfertigkeit ,  mit  der  nmn 
sirh  rii  der  Annainnc  einer  tbdüichm  Gehirn- 
erschütterunff  eutscWiesse.  Weder  der  früher 
oft  dttrte  Fan  von  JUWr«  [den  Brun»  bereit.^ 
hirireicliend  gewflrdigt  hat],  noch  irtr-nd  ein 
anderer  ist  mit  genügender  Genauigkeit  unter- 
8urht,  um  Aber  «He  «latottiiaelieii  YerXndermigen 
welche  bei  Commotio  cerebri  stattfindci»  SDlIeii, 
Anfsi  hltJs»  TM  j?cben.  Untersucht  man  aber  in 
Fullen,  wo  nach  einem  Fall  von  bcdentender 
H5he  derTod  pbteUeh  erfolgt  ist  /  !  s  hS- 
delliöhle,  ho  kann  man  leicht  zu  der  Annuhme 
eiaer  Commotio  cerebri  kommen,  wiihrend  in 
dirThatZerrehsungen  Inncfer  Or|^e  dl«  Todei* 
tttaache  wareik  Zmn  Beweise  ffthrl  H.  swd 
FXUe  an. 

I.  Kin  Kimbe  fiel  von  einer  beJ^uteaden  Höh«  herab 
und  wurde  ins  Cieorpi'n  liospiul  gebricht,  ntit  dftUtlichui 
Symptomen  <ifr  (Ji-liirnctichütliTuiig  und  \  er-<  liirilfni  ii 
•chwarea  Verlmunfen,  in  Folge  deren  er  ntcli  »««nig  Stun- 
den itail».  Bei  Ontemelninf  des  Köpfet  fand  sich 
etHfU  «mnnruMM  Biet  siHMlieB  der  AiaeksoidM  Mif 
beidan  QtUraUHtaa  mh  «tow  hiafem  Qtmttkmg 
tichirns  an  zviül  Stf  lU  i;  ■vn  !  r  aiit«rn  Seite.  Gehirn  und 
Iliiutc  waren  sonst  i, o.lK.iSiiiiu'ii  gef.und.  Iki  der  Unter- 
surliunp  der  llrusf  wurde  «  nie  Mu»kelzerr<  isMinf  des  Herzen» 
gefunden,  gerade  bii  scum  serüften  L'ebrrzuge,  welcher  allehi 
verfabidert  hstt«,  dau  das  Blut  in«  Perkardium  »ich  ergou. 
Win  ieMenM  imh  «rfalftt  M  wii  Mb«n  der  Kopf- 
vwlMiung  «in«  umnhtbsn  TodetwiMbf.  Dieser  Befund 
des  Gehirns  »ilrdo  vor  einipi^n  Jahren  hinreichend  d«n 
plötzlichen  Tod  criilart  h»bt'n  und  niemand  hSMe  dl«V«f» 
letzung  des  Harzen«  gealnit. 

IL  im  JalM»  1«46  wwd«  ein  8»  Jahr«  aiwc  Mma 
in  Qmjpfm  Bo^tat  «adpooBaua,  d«r  tw  d«r  L«il«r 
aus  einer  Hüb«  bcrabgefalleD ,  die  naohtrüglich  nicht  mehr 
bestimmt  wr-rdcn  Vnnntf.  Kr  war  bcwusstloB  und  »larb 
nach  ■/v.ri  M  ij  i  1  1'  .  Fericardium  »»r  mit  Hint  on- 
gefttUt,  «  liebes  au»  dem  lienen  dArch  einui  gru»*en  ticidiU 
Im  linlion  Ucrzglu  auigetrvten  «ar.  Der  Iti»«  erstreckte 
sieh  in  ein«  d«r  Palnu)iiaiven«u.  Auaaerdem  wurde  kein 
Zeiehen  «Ufr  BnnlrtflMtang  gefofldm.  Wb«  dieser  Mann 
auf  der  Strlle  ;;pgtorben  und  h&t(e  man  nur  den  Schüdel 
unt«l>^u(-tit ,  7,0  v,\iT\le  man  keine  Ahnung  wm  Zustande 
des  llerzi'ns.  sthiibt  tubon.  W  i/fdi-  man  nii'ht  ein«  ,Gt'- 
hirnerschfitterung  oline  wesentlictie  Spuren  einet  Vcileitung'* 
avsenoauMB  kabcnt 

Iii  Beireff  der  Fracturen  den  ScbSdels  hält 
JfyweU  diePiiteiMlieidiii«,derBra«lic.desSc!iiidel- 


daches  und  derjenigen  der  Basis  cranü  ftir  durch- 
auH  gerechtfertigt,  obgleich  FSUe  TorkomineBp 
die  In  beide  Kategorien  geboren.  Von  Splitter- 
iing  der  Gla.stafel  ohne  Fractur  der  äiisHereii 
KuuclientaTel  werden  mehre  Beispiele  Hngefiilirt 
und  die  Thatmehe,  das«  erstere  immer  In  grSe- 
sercr  Au.sdt  lmung  zergpriiif^t  wird  als  letalere, 
bestätigt.  Nur,  wenn  uiuc  Kugd  von  der  Schä- 
delbasis aus  dnrdi  den  Kopf  hlDduroh  geht, 
findet  man  die  ttu.«<3cre  Tafel  in  grosserem  Ura- 
fifUfr»'  gesplittert,  als  die  innere.  Depression 
ohne  iiruch  wird  nur  Lei  Kindern  sugestanden. 
SchXdelfiracUiren,  (fle  mit  Wunden  compUcirt  sind, 
bleiben  auf  den  Ort  hrscliriiiikt,  auf  welchen 
die  Gewalt  eingewirkt  hat  [V  Ke£.].  Die  Schwie- 
rigkeiten der  Diagnose  und  die  Nothwendigkeit 
zum  Beliuf  der  Feststellung  der  Therapie  genaa 
zn  individualif^irrn ,  erläutert  IL  mit  Anführung 
mehrerer  Beobachtungen  aualuhrlieh.  Fracturen 
durch  spitse  Instrumente  sind  besonders  geflilir- 

lich,  weil  si"  nii!  SjiHltcriing  der  Laniina  \itrfft 
und  Eiudränguug  dieser  £>piittcr  in  die  üinihüuie 
oder  das  Gehirn  selbst  fiist  n^iiebnllssig  oompli* 
(  Irl  sind.  —  Beün  Auftreten  der  Symptome  des 
llirndrtK  kg  trcj»anirt  //.  tmbedingl ,  wenn  eine 
bis  scur  i  racLur  dringende  Wunde  vorluuiden 
Ittf  wo  diese  fehlt,  veranlasst  ihn  nir  grosse 
HeAJgkeit  der  Symptome  rtir  Trepanation.  In 
Betreff  der  Fracturen  der  Schädelba84<>  Tulirt  iL 
swei  Beisi^e  an  von  der  sehr  aeUaen  Fractur 
dar  Gelenkgrube  des  Schläfenbeins  mit  Eintri  ib- 
uag  des  Condylus  mandilmUe  in  die  Scbädcl- 
htthie.  Bei  Krlüuterung  der  ;S)Uiptame  eüier 
Fradura  baseos  flihrt  H.  die  MtigUchkelt  der 
Entwickelung  eines  traumatischen  Aneurysma 
in  der  Orbita  an  und  theUi  3  Fülle  nüt,  in 
denen  bei  gleiduclUger  Fractur  der  Schldclbasis 
die  CSarotia  communis  wegen  traunuitischer  Aneu- 
r>'snu>n  in  der  Urbita  unterbunden  werden 
musste. 

Die  Quetschung  des  Geliiriis  ütitfTsclH'idet 
llacctt  in  2  Grade.  Bei  dem  geringeren  Grade 
erstreckt  sie  sich  nicht  Ober  die  graue  Substans 
hinaus.  Diese  hat  eüie  dunkelrotlu-  Turbe,  die 
von  zahlloi^en  kleinen  ßlutextravasatcn  herrührt, 
welche  iu  der  Mille  des  gequetsditen  Theils 
am  dichtesten  anehianderliegeii;  die  Oonristenz 
und  Farlie  rindert  sich  nicht,  wenn  nnin  Viald 
nach  der  Verletzung  Wasser  darüber  gici*»t,  die 
Haschen  der  umgebenden  Pia  mater  süid  von 
Blutf.vtru>  af<{it(  n  gefüllt.  Bei  dem  Iiiiheren  Grude 
der  llinitjuc  tsihuiifT  ist  das  Centruni  des  Ilerdca 
ganz  mit  Ului  iniiiuirt,  und  von  einer  gleidk- 
massig  dunkelrothen  i'arbe,  welche  sidi  in  einer 
Ausdehnung  sowulil  ü'k  r  .Taue,  als  weisse 
Subatauji  verbreiteu  Div»ti  sind  mit  kleinen 
Bluteztravosaten  durchsetst,  weldie  nach  der 
Peripherie  hin  immer  selfm  r  wprtlend,  ullmälig 
gana  verschwinden.   Die  Qicnsuhstanz  ist  zci- 
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stSrt  und  wird  von  dnen  daiHberflieMenden 
WaMerstrom  niit  f  >rtgcri!?scn ;  ps  bleibt  ciue 
vanhe  nnregelmässige  l-'iitciie  xtirUck,  welche 
idUieidiu  kleine  Blntexlravasate  entliltt.  Dte 
dardberUegpiide  Pi«  mal  r  mul  Araclinotdea  sind 
gewöluilif.h  serrbgeo)  Biut  i^^t  wwohl  iiuter  di« 
PI«  matcr  als  in  den  Aradtnofdeal-^ttck  ec* 
gössen.  S<i  erscheint  die  gequetschte  Ilirasoii* 
tUtm  doch  nur  kurze  Zejf  u»'  h  der  Verletzung; 
baM  wird  ein  Geechwür  daraus,  dessen  L'm- 
gi'bringnn  eint;  gelbe  httm,  ebenso,  urie 

jede«  kleine  RIutcxtravaa«t  einen  gelben  Saum 
seigt.  EijDe  gerioge  Q«tetschuug  der  HimMib- 
«taoB  kann  flir  eich  lieateben ,  gewoimlidi  aber 
konioi  11  (fie  verschiedenen  Grade  der  Hira- 
^etechuug  neben  einander  vor.  In  den  mt'isten 
flQteM  der  Hlmcoutiuiiou  finden  sich  grosse 
Blutcrgiiase  unter  der  Pia  matcr  und  bli  Saflk 
der  Ariuhiioidt'H.  Dio  Mf  inll  i  oblongata  und 
die  Crura  cerebri  werden  au  «eltenst»)  und  at- 
ynOm  nur  In  Ihraa  Inneren  [V  Ref.]  y^OL  Ge*»- 
tosion  betroffen.  Auch  eh\e  diffuse  Himeont»- 
aion  soll,  wenngleich  viel  Mdtu  r,  vorkommen, 
ekaracterislrt  (hurch  kleine  in  tiur  lürusubstaiut 


sofeii.  von  Neuem  12  Stiirk.  V.Ij.  Purgirendei  Kljiticr. 
—  Abends  n*ch  kraltsj^er  Wirkui.)^  ikr  li!ut>gel  B  utw. 
PuU  65.    Siinnitliilie  Krschdnuiigeu  \  erniiiijiri.  Appclft, 

_  V«a  nun  «D  tifiicb  iMtMt.  iUn  lo.  'Hf*  tmg  |s- 


Die  mit  itw«i  Luxen  der  auj^^ewuninel^o 
FUtaelgkeitan  von  Padtä  und  Tägfioad  nugß^ 
JBhrla  cbemiache  Ana|yM  eigab  la  100  Tbeilen': 


16.  Fedi  hat  iu  einer  ausHihrlicben  Abband- 
hing,  (dcfen  enie  HlOAe  dem  ReTeieatai  nicht 
zugo^aiigen  ht)  Beobachtungen  und  Unimnch- 
tmgen  über  den  wä$*erigen  Amßim  am  dem 
-OIW*  nHtgetheilt.  Die  erste  Beobacfatang  «ndet 
sich  in  dem  tt»  fiOiIenden  Artftel,  tte  «weite 
ist  folgende: 

Kinc  5ü)^nge  ßettkrin  stürzt  auf  «Im  StmcanpflMtw. 
Citatostua  dt»  Imkai  imsmi  Aag«nwuik«)s.  ßie  fteilt  Mlf^ 
bemerkt  sofort  ein  Austrüpfeln  einer  wSsserigflii,  In  der 
«mot  Tfsitebnnd«  sekim^  •FttkUehsn,  dua  vßtlig  kUren 
niM^|taH  Mt  4am  tuMm-fOn.  Aeftttlmw  ia»  ilo<pH«l. 
—  Kopftchmerz,  besonders  rscbts  um!  wi  der  l  ujiivindirteu 
SM!«».  Fnrtflsuer  dwi  Au>>flMs«P>  niodrcrc  Tags  büldurch 
i-vnr.ii  h  .  vpäti»r  mit  ftitcrbre'-hunprii ,  üllmKligc  Vcr- 
ltiiii«l«run;; ;  Aurtiiircri  des  Ausflossis  nach  83  a/«  Stunden. 
flA'lsiigs  d«r  AbbDuü!;  besteht  Tüllige  Integrltit  aflerFMo- 
tfwii  attAumato»  «acr  kklrtm Stusjpllwlt  imQMSn 
Itr  ndbtni  Seite.  D«r  Awdhm  «bd  ihiftk  Hatten  nJebt 
vermehrt  dringt  bei  Verschlnu  des  Ohrs  nicht  durch  die 
Eastoehiscbe  Tronpetr.  Die  Unterauchtuic  de»  iuBsercn 
(MiöTiraaiefflBi  im  «MUMlMlia  wi|i  nMrts 


WteMkobes  AufluanaMln  das  AuafliiiM  ergibt  bei 

der  ersten  ljnt«ri,u<'hiing  deaeen  Mntge  in  der  Minute  n.- 
tO,3S3Graii,  indnr  zweiten  sss  7,ias<ir»n,  in  der  df ittfla 

Ani  (Irin^Ji  Tago  früh  Stmulfn  nach  der  Auf- 

nahni«)  .Vufliitrpn  des  AugDusses  seit  *  .»  i>tuailen;  Ph&n- 
tA"iren.  stärkerer  KopfäoliiiH^ni ,  lusoinlers  im  Hinterkopfe, 
gesteigerte  Wärme  des  Kopfes,  Zunahme  iler  Itarthörxgkeit 
rechts.  Pul«  normal.  VS.  von  6  Vazem ,  SiuqilaBen  auf 
die  Fiwe,  Eia  aaf  de«  Kopf.  <~  Abendg  folg  eO»  Tem- 
peratur freMdgert,  heftig««  flimtulrai,  UAeÖMfl  und 
BrerJi:  I  j  I  trüge  Antw ort'^n  »cg.  ii  dfs  heftigen  Schmar- 
iw  im  kuj.ji'.  —  14  Pltitfppl  an  die  Ufg.  maatoid.  Eis, 
ßinapistnen.  —  NaeJit«  halb  Pliantasiren ,  halb  SoMaf,  — 
Aft  «U  T%|e  frOli  |CoflMh«)«n  uuTMMect,  UebeiMMa, 

 1  dir  WedMa  pe»  18M.  n«.  VT. 
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00,17 
00,06 


00,D« 


100,00 


IMe  Geeaaunbnenge  dee  Ansgeiowenen  bd» 

reehtiet  F.  im  Mittel  auf  *>,S576  Gran  wäh- 
rend der  Miuate,  also  während  SS*/«  St.  aur 
$4  Outen,  16  Denare  und  lT,Od  Onn.  [Da, 
wie  F.  «Tipibl ,  2  toak.  Utucen  =  1152  (iran, 
das  to^^^k.  Pfund  von  12  Cnxen  aber  =  :339,542 
Urajumt^,  so  berechnet  eich  die  Menge  des 
AmgdhMMencn  tb  W/t  BU  md  ^  961^77 
CfraaoM  BeCi] 

Sectionibtfiaid.  (JJrei  Jahre  später  aufge- 
nommen, nndidem  die  Frau,  weiche  iuswiscbea 
Itein  Zdehen  einer  Nachwirkung  der  frflherai 
Verletzung  dargeboten  hatte,  in  Folge  eines 

Rru.<llkrrl»!<»s  fifpfltorhen  war.)  i  H>)iini  mt'l  (iehim- 
häute  noraial,  namentlich  uut;ii  diu  Dura  mater 
de«  ledilenFebenbeinfl.  Da«  letitete  ehnefttnr 
einer  Verletzung.  Eben  so  unversehrt  die  Kin- 
trittssteiie  des  Paciaiis.  Da»  Tiofnm@lA41  .najAir- 
lich  gelagert  Am  mitMii  Iht^  d»  tammn 
glattes  dieser  Membnui,  ftet  fai  der  Richtui^^ 
de»  vertikalen Durclinvr'.s*  r-j  pjne  ovale  nach  der 
Quere  liegende,  5  Mxu.  langc  Vertiefung  (infos- 
samento).  An  dieeer  Stelle  fehlte  die  noiimaie 
Durolisichtigkeit  des  Tnimnu^Ifelle^  dagegen  hatte 
dasselbe  Jüet  ein  wci&^-o^alistrei^des  Ansehen, 
dmUdi  perUarbenen  Leukomen^  —  Die  W&nd« 
der  Paukenhöhle  nnvorlcUt ,  die  Höhle  selbst 
normal.  Die  Vcrbhidung  der  Goliörknöehelehen 
nonuaL  Die  ichuXa  Uichtmiy  des  Stc^bügtlt 
groaeer  ab  geirKhnlidi,  beeonder.";  deutlich  b<^ 
dem  Vergk'idi  mit  dem  gcsinulrn  (^lire.  An  der 
VertrindungiStdU  des  \ordertn  Büg4*  tnit  der 
der  Baaia  [^em  Pnasttitte]  eine  nkht  ver^nigie 
Fractur;  in  Folge  dieser  Erhebung  dea  betr. 
Bügels  und  Kin?pnk(ni<r  (-infussamento*)  des 
hintern  Bügels  und  di  .s  mit  diesem  vcrbuudeiten 
Theiles  der  BaHis  in  die  Fcne^tra  ovalis.  Die 
Sehne  des  M.  Si  d'ü.x,  welche  sich  au  da« 
Küjdchen  des.  Steigbügels  seta^.  l«hJi.  der  Sla- 
pe^na  e^Mt  alro|ldsdh.  DÖreb  die  Fraetur 
des  Steigbügels  steht  die  Paukenhöhle  mit  dem 
V»»?itiT)uhim  in  C'ttnininnciation ;  man  gelangt^ 
in  dasselbe  bequem  mittekt  einer  dünnen  Sonde. 
—  Sonst  hcsiae  Vc^lfilfun^.  —  •  ,  . 
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Ftdi  halt  dte  Fnklv^  'der  Stcigbngclfl ,  die 
ofTciihar  vorhanden  gewesene  Verletzung  de» 
TruuuaelTelk  für  die  BedUigaogeO}  unter  denen  der 
AiMAun  —  Mimr  H eiamf  UMh  MwwriM 
quor  Cotwini  —  zu  Stande  Irani.  -  Denselben 
Quirakter  haU/^  nach  seiner  iVjuiicht  der  Aua- 
fluni  «US  Sem  Bnlceii  Obre  .bei  seineiB  enteu 
Kranken,  (welcher  in  81  Standen  68  Umen 
FUMgkeU  lieferte). 

F.  lifit  die  Absondening  einer  so  bedeuten- 
den ^Ipngp  von  Flgssig^keit  diirdi  dif  betr. 
Häute  des  Lab^Tiuthcä  keineswegs  für  unerklär- 
lich.  "Bt  macht  besonders  darauf  aufineilnaTn, 

dass  die  betr.  Flüssigkeit  sehr  arm  an  feston 
Theilcn,  namentlich  au  liiweiss  ist,  und  doss  die 
durc^  die  Verletzung  sejibst  bewirk^te  AufliejtMiqg 
jd^  Dnulns,  onler  Weldram  die  liiBir.  OelSsse 
stehen,  Sehr  in  Ansclilajj  zu  bringen  sein  dürfte. 
DnH^  ^JJe30€U  fUr  die  Kichtigkeit  seiner  Ansicht 
erinutet  &  selbsf  ind^  erst  von  Versuchen  au 

Den  grüssteu  Theii  der  Abhandlung;  füii^  die 
(iddile  Neues  enthallende)  Kiitilc  dm  übrigen 

Meinunpon  über  die  Natur  \ie^  wiLssrigen  Aus- 
flusses des  Olixes  nach  Kopfverletzungen  aus.  — 

Nächst  seiner  eigenen  (früher  schon  vott 
Marjolin  vr  rthi'idigten)  Ansieht,  die  er  diirehaus 
nur  als  Vemiuihung  bezeichnet,  erscheint  dem 
lte(  die  exosmotis^^ 'Theorie  Ttfrt  fodl^iiernodi 

als  die  am  leiehtestt'Ji  zulÜtisige.  —  Zerreissiing 
de«  Trommelfell?,  Fractnren  der  Gehörknöchel- 
chen, besonders  LosreiSBong  des  Fusstritts  des 
Steigbügel'  ^  n  'der  Penestra  o?alis  hUt  FeM 
filr  häufige  Folgen  von  Erschättemngpn  de« 
SdiXdels,  indem  er  der  färschütt^ng  der  in  der 
PsokenhShle  enthaltenen  Unft  dntf  ICltwiritung 
bei  solchen  Ereignissen  wohl  zutraut  Er  will 
deslialb  auch  die  Zerreissang  des  Tympanom 
bei  Kanonieren  etc.'  nldit*  so  unbedingt  leugnen, 
'wie  es  neuerdings  geschehen  ist. 

17;  Einem  englischen  Offizier  waren  im  Krim- 
.  kriege  dincb  eine  FUnteiikagel  die  Process.  al- 
veolar, der  Oberkiefer  fortgerissen  (nur  das  Tuber 
maxillarc  der  rechten  Seite  mit  dem  Weisheits- 
zahn war  stehen  geblieben)  und  zugleich  auch 
der  harte  Gaumen  in  der  Ausdctuänng  eines 
GuldenstiickH  zerstclrt.  Zu  andern  m?  dieser 
Verletzung  hervorgehenden  Unannehmlichkeiten 
gesellte  sieh  auch  Sae,  dass  sidi  d«^  Offlider  befin 

Conmiando  nicht  nielir  recht  verf»täniilieh  niaelien 
konnte.  Alle  Uebelstünde  wunlen  beseitigt  durch 
einen  goldenen  mit  kUnt»tlichcn  Zähnen  vei^ 
scheuen  Apparat  von  SoixmM»  Erfindung.  Die 
Constroction  dieses  Apparates  wurde  i>'>^' nrl-  ra 
dadurch  erschwert,  dass  durc^  Narben  ve  rkürz- 
vag  die  Hundspalie  desOdbldk«     eng  g^or> 


den  vsTf  dus  er  faMihi  bo<3i  Üen  OiUttldtfeT 
bewegen  konate. 

18.  DwiiM-vf  heilte  eine  durch  einen  l*i«tolen- 
schuss  veranlasst«'  Perforation  des  harten  Gau- 
mens, wobei  das  betreffende  Schleimhnut«tück 
des  Gaumens  al>gel6s4  als  dreieckiger  Lappen 
auf  die  Zungenbasis  herabhing,  folorenJer  Mas- 
sen: Am  4.  Tage  nach  Beseitigung  der  heftigen 
Entstfndung,  sohnltt  D.  ein  ovalee  StOckGuttSr 
P(>relia  von  entsprechender  Grösse  für  den 
Sehleindiautlappeti ,  filhrle  dnreh  daf>selbe  eine 
Fadenschlinge  von  unten  nach  oben,  deren  beide 
üinden  ebcuo  durch  den  Scldelmhautlappen  ge- 
Hifirt  wurden,  so  dn=^  ih  r  einr»  Stirhpnnkf  vom 
an  der  Spitse,  der  andere  hinten  an  der  i^asis 
dSMiÜien  bdOndUdh  wären.  -  Darauf  flibrte'  2)1. 

beiden  Fadenenden  durch  die  Öffnung  im 
Gaumen  aus  dem  linken  Nasenloch  heraus,  wo 
er  sie  über  einem  Bourdonet  Kusammenknotcte. 
So  diente  das  Guttaperdiaallick  sUs  Obturator 
inirl  Stfif/'^  fTir  den  anzuheilenden  Lappen.  Ent- 
fenmng  der  Guttapercha  naoii  7  Tagen;  voll- 
ständiger VerecMtttB  des  Locbei  im  Gkamen, 
nachdem  ii  h  ein  KnQidwiiB{dHl0r  ■bgVSlOSSMl 
hatte,  nach  7  Wochen. 

.     • .  ■  .  -  ■  / 

;      •  ' 
9.  aOsWundmi. '  ' 

1.  Gibt,  (i.:  F«U  OB  tlw  «dfS  of  a  broken  disli,'  «ouor 
dinc  tbe  mck  «nd.  Mvcrbos  Um  «omipon  ofotid  M^t??' 
Uneirt  IL  SO.  Nov.  14.  1867. 

2.  SrJinhrrt.  A.:  Naturlieilkraft.  I.  Hin  abgeschnituner 
lUi8.    BcrUner  m-<l.  Zeitung  IS.SS.    Nr.  43. 

3.  Livi.  D::  Obsuivfttiuns  cbirurgioale».  These.  StrsM- 
bourg  1858. 

4.  Attte:  Baptur  o(  th«  Trachea  firam  a  M.  Alnerie. 
Joum.  of  ned.  Sdfnee  °18(M.  Jitiw. 

5.  M'illiami:  C&sc  of  lt\Jury  of  thc  äpine  in  the  Cw- 
Ti«al  Beigi«n,  foUowsd  bj  CsriWf  Anehylapls,  «ad 
Shortcnin«,  in  Ks  LoaiiltidfiiilAais,  i^tkoatAagnte 

Deformitj.  Dublin  qu«rt.  Joura.  ISäS.  Febr.  [V«r- 
leuung  «Ics  Ilalstkoilt  der  WirbeUiule  darch  eine 
heftige  Erschüttorun^,  wolclie  Knt/i'mduog  der  'V^'irbel 
mit  DAcbfMl^i-iuli  m  Kuuinlien  deraelbea  (so  d«M  di« 
lÄDgMcii«  i^r  NVirbeltäulebe(riehldlehT«ij^fst««Rle), 
J«d0(ph  tthM  viuidiaha  YsdMqpuVf  aiK.Vid|S>iMM«^ 

1.  Gibb  berichtet  über  eine  Verletzung  der 
Arteiia,  carotis  communis,  welche  durch  den  Fall 
auf  ein  BnichstUck  einer  irdenen  Schttssel  SU 
Stande  kam.  Die  liänder  der  Halswunde  wmden 
durch  den  zuerst  herbei^'emfcneir  diirnrnren  nur 
vereinigt.  DieBlutnng  stand;  jedoch  schon  nach 
wenigen '  Stunden-  stellte  sieb ,  als  die  Kranke 
Erbrechen  bekam ,  ein(^  heftige  Rlutmig  wieder 
ein.  Nun  wurde  die  Carotis,  welche  vollkommen 
getrennt  war,  an  beiden  Enden  unterbunden.  — 
Die  Patientin  hatte  vom  xVugonblick  der  Ver- 
letzung an  bis  zur  Unterbindung  der  rnrotis 
etwa  ö  ^uart  Blut  vwlorok  Dennoch  erholte 
Me  sich  langsam  Wieder  unter  dem  Qebnttsh 

'  Digitized  by  Google 


«7 


^'MlMiaflBi  <Wein,  BMBurifiraln)  und  nif^ 
lichrr  krMfHger  Nahnin^,  und  war  nach  4M 

Verlauf  von  7  Wnchon  Keeonvaleflceutin. 

2,  Sfhubtrt  »all  einen  Landniann,  der  fiich 
8  tStonden  Vorher  «tnen  tiefen  Sdinitt  In  üttt 

Hals  bfigobraoht  hatte.  Der  Mensch  srhwamm 
in  wncm  Blute,  schwach  athinend,  kalt  und 
pulslofl.  Die  Lnftröhre  war  unter  dem  Kehlkopf 
gänzlich  durch.«chnitteii  und  auch  noch  die  vor- 
dere Wand  der  Speiserohre,  eine  Verletzung 
der  Parotiden  konnte  nicht  festgestellt  werden. 
Sdk.  Meli  den  Mann  flif  rerloren  Und  mir  „well 
dpi  abgeschnittener  Hals  einen  pr;ifj=;lirh'^n  An- 
blick gewähre"  schloss  er  die  Kusssere  Wunde 
durch  Kuopfoähte.  Doch  wider  Erwarten  er- 
TyilftT  j*'^t  der  Kranke  wieder,  traidc  an  dem- 
selben Tage  noch  9  Flaschen  Weissbier,  welches 
mr  Hilfte  aus  der  Wunde  ausfloss.  Nach  6 
Wpd^  'wir* 'er  ohne  jede  sorgsame  Pflege 
Wifiäeihergestellt.  Einr-  klcineFistelöffnung  .«chloss 
sich  14  Tage  später  OAch  der  Cauteri«ation  mit 
Höllenstein. .   ;  Jj'  ^  >  "   > 

..  8.  Xety.beobadittte  ^ne  doppelte  Sdmittc 
wunde  der  Trachea,  die  i«ich  eine  Frau  bei« 
gebracht  hatte,  fdmc  bedeutende  (jefUjise  am 
Ualse  zu  verletzen.  Die  beiden  Schnitte  waren 
hbtifontall  M  gefIBirt,  dam  der  erste  Knoipd 
der  Trachea  sowohl  T(nB  zweiten  als  muh  von 
der  CartiL  cricoid.  ^(etaennt  sehr  beweglich  war 
und  nur  durdi  eine  l^abt  Axift  'werden  konnte. 
Diese  l^te  ^iidi'Zr.  au,  indem  er  mit  doppeltem 
Faden  von  vom  nach  Jiinten  zwischen  dem  2. 
und  3.  Itiiigknorpel  einging  und  hinter  dem 
gelSetan  enien  Kneirpel  vorbei  von  Mhten  naeb 
vom  die  ;:'knimint<'  Nadel  diirrh  das  lipun. 
mco-tracheaie  durchführte,  die  Fädeu  dicht  am 
Nadelöhr  abachnitt  und  tD>er  dem  entlen  Lnft- 
ifllVCnknorpel  die  entgi'^'engosetzten  Enden  zu- 
aMBmenkuutete ;  das  Knde  ward  auf  di  r  ITnut 
4m  Ualses  befestigt.  Die  äussere  Wunde  nähte 
L.  anch  ta  bto  auf  einen  kleinen  untern  TheO 
und  erhielt  dm  Kopf  der  Pal.  der  nrnst  an- 
genähert. Am  6.  Tage  ward  die  Naht  der 
Trachea  «ntfemtv  als  die  Knorpeln  schon  völlig 
▼erMJthet  waren.  Nach  16  Tagen  war  auch  die 
äössere  Wiiude  fast  vollständig  geschlossen,  ohne 
dass  ein  übler  Zufall  eingetreten  war. 

3)  berichtet  von  enier  Zerreissung  des 
llglip.  patellare  couiplicirt  mit  einer  Wmide  und 
hervorgenifeii  ilun  li  den  llufrichlug  eine«  Pferdes. 
Dies  Uebei  wurde  erat  spät  erkannt  und  so 
kam  es,  dass  es  eine  besonderen  Verband  noch 
Schienen  vollständig  geheilt  ward.  Freilich 
koimte  erst  nach  einem  Jahre  da«  Bein  yoU- 
komfuen  gebiiuicht  wjerden« 

4)  andlri»«  £.  wm  der  BMiaklion  eines 
Knochens  Iii  ck»s  aus  dem  Rectum,  welches  mit 
den  Speisen  verschluckt  »eit  2'/*  Jahren  viel- 
fashd  i^KtUohe  und  aUgeueino  Störangen  hervor- 


Immb,  im  dtts  die  PstteMhi  idnr  ImVMer- 

gekommen  war.  So  lange  war  der  Grund  de* 
Leidens  verborgen  geblieben.  Nach  der  Ex- 
ttaatian  taat  denoeh  bald  dar  Tbd  ein.  Von 
ilMr  BeeiiOB  ist  atahto  enHAnt 

4.  Atf«.  wurde  zu  einem  4jii}irigen  Knäben 
grrufen,  wrlclier  mit  dem  Halsi>  heftijr  auf  das 
Kratzeisen  neben  der  ilaui^thür  gefallen  war 
nnd  gleich  darauf  an  grosser  AthemnoUi  gelitten 
hatte.  Er  fand  das  Kind  5  Minuten  nach  dem 
Fall|  wie  es  schien,  nicht  sehr  leidend  und  natUr- 
tfch  athmeud,  ohne  irgend  welche  Verletzung 
der  Haut,  gleiidi  darauf  a>)er  schwoll  ea  plöts- 
licli  jjanz  pewnlfi^r  an  nnd  «tarh  sofort. 
sucht  die  Todesursache  in  einer  Zerreissung  der 
Lufkrtftre^  konnte  aber' leider  <Ue  SeeHon  nidit 
madmu 

1.  rifrard:  V.ttiX  sur  la  Ipthaliti'  plai«|  ptotoaatW 
du  coeur.    Ttitee.  Strastbourg. 

>.  BemMt  Doppl  a  ftrits  eolldio  nel  Ulo  4tstro  4ik 
prtto  OOB  p«n«trazioBe  itel  polmoa«  <'orr!spondentf  — 
Kßm  ooi  saJuii,  la  tintura  d'Amica  montana  p  f 
chiaecio  —  quarigione.  Gaiz.  nrnlic.  itaüAn.  (Stati 
Sarüi)  Nr.  1&.    [Mordanfall  auf  «ineu  nicht 

•ehr  krä/tigen  Sakristaii.  Zwei  Mcitftergtich«  lu  die 
n«hte  Bruat,  in  der  von  dfm'  hintemi  Bande  ^tr 

cwisohea  der  6.  n.  7.  rfsp.  t).  o.  9.  Rippe;  Jeder 
ungefähr  1'  «  (cntimeter  breit,  Hohrä^,  sowuhl  im 
^iiii.r  il' r  lüppfn  als  *iuli  der  Mii>Vrln.  Be<k'iitrn<le 
iiriij  wifilprholir  Rlutung  an-i  deni  Mumie;  ln  im  h.'m» 
flfren)  Husten  aucli  HerA-orspritzen  von  Riot  :ul^  ;uer 
d«  WawlMl.  Wiad«tiuiJ«e  AderlilM  (wsM  aber  ukr 
tu  basdMtn,  dsM  in  fanc  Itslkn  <»  dtf  Jhftf  aas 
der  Salvatella  Blut  gelassen '  wird  und  daas  auch  aiy 
ArTOp  meist  nur  Wefne  AdeHüss*  ■  dfaftftndeiiV  .\n55er- 
I  (l<>ni  die  ..vipffaeh  t-rprotite"  Andca-Tidkliir  iiiid  AV« 
ißturlUh.  UtHtmg.  .  ( V«a  fwwuar  Untecf ucfauDg, 
s,  B.  AaMnllallink      Jatec  R^tm\ 

1.  ilfmtrd  erklärt  die  WondlcD  de«  finken 

Vtetrikebi  fUr  gefShrlieheir  als  die  des  rechten, 

1)  weil  die  linke  llerzkammerj  welche  ja  daS 

arterielle  Blut  in  Bewegung  setzt,  die  Innen a- 

tion  irntterbSlt,  und  der  Krelslanf  nn^  Ute  Ver- 

venth;ttlngk<'it  .sofort  nufhtiren,  sobald  der  linke 

Ventrikel  weit  geöffnet  bt,  2)  weil   fast  alle 

Wunden  dieses  Ventrikels  dessen  Fasern  perl- 

pendikulär  und  in  querer  Kirhtiing  durclischuel- 

den,  3)  weil  l»ei  den  AVunden  des  linkrn  Ven- 

trikeLn  auch  zugleich  die  Lungenpleura  verletzt 

bt,'  was  bei  Dnrehbbhning'  der  rechten  Hert- 

kammer  nur  atisnalnnswri.^e    vorkoninif.  Zum 

Beweise  die.ier  Behniiptungeu  sind  einige  Jleobr 

achtUngen  angeführt,     "     '  '         "*     '  *  , 
,f        ..      ."     •■  }         .    1  ■•     1  •       .  I 

_  .  .        .        ,     ,  ..  .  .       .     .  * 

i.  KHout.'  Htvm  slatiatiqii«  el  däüfiw  dfc'  siwtwni 
fhirurgirales  traitee*  danü  Ic  aervlee  de  M.  •  VfUef' 
>  *MM»  pendent  l'aante  lübtu-  J«äm.  -d»  Mi.  ^ 
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LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DKK  MECHANISCHEN  KRANKHEITEN 


-t    Bruxriltr*  IHftR.  Janri(<r  *f  Virricr,  [Bin 

L^lirii- ;«  . -' i  Ii  im  linkrii  Uypo4!liomlriunt  <  iiii  j..  i.. 
Irr  iiid«'  von  3  r.  m.  AimdphiiunK  in  der 

lUciitiiiig        'jl>#n  n»ff.      •  1'    1  >'et/.cs 

von  d«f  Ot5»»p  «iner  Fr  Wuiido  hT- 

»US.  RnahiiuuiK  wio  :  Hrurb<'inkl<-niintinr 
Die  TftXis  g«lui|;  mit  M  jI    .     i    NVundr  w»rd  «iiinh 

H  N&htc  gegcblouen  und  dariHMir  »inc  R&iid*f(c  •n{r<'lcKt, 
Wutmif  da«  Ilredien  &c  aufli<>He.  Auch  n*dt  Jrr 
Ternarbun^  Ji-r  Wundr  mustt<>  der  Knabe  eiu  Bruch- 
hand  tTtgm,  um  (eine  }Ii>nii«  itunirkzuhaHenj. 

I» 

9.  Miehfl.-  Plate  penetrant«  de  i'abdomen.  (iaz.  des 
'      h^pit.  18&a.    Nr.  52. 

i.   fTofntr:  Ki^«inf hilmlich«  Bauchverletzung  durch  Kin- 
V     drinffu  eine«  (>abel«tieU  in  den  Interleib  bewirkt; 
•     Hi'ilnng.    .M«d.  Corr.-BL  de«  würtembeig.  imtL  Ver- 
eins IHAH.    Nr.  1. 

4.  Extanaiv«  Laceration  of  tbo  kidnejr.  (Repurt«d  hj  M* 
C.  WooIcm)  MedicalTunM  and  Gaxette.  Oct.  3.  IMb»* 

2.  Michel  behandelte  eine  durch  eine  Heii- 
gabelzacke  beigebrachte  penetrirende  Baach- 
wunde eines  6jähri);^en  Kindea.  Die  Zacke  war 
7  Ctm.  tief  eingedrungen,  wovon  3  Clin,  auf 
den  Wuudkanal  zwischen  den  Buuchdccken  ka- 
men. Aus  der  Wunde  hatte  «ii  h  ein  Stück  Netz 
von  4  Ctm.  Länge  herau-sgedrüngt,  an  welciiem 
Repositionsversuche  fruchtlos  waren;  eine  Liga- 
tur des  Netzstücks  ninsste  wegen  Erbrechen  etc. 
des  Kindes  wieder  entfernt  werden.  Endlich  ent- 
schloss  sich  M.,  das  stark  entzündete  Netz  abzu- 
schneiden, wobei  die  artiellc  Blutung  dttrrÄ  das 
Gtilheisin  gestillt  wurde.  Die  Vernarbung  erfolgte 
darauf  regelmässig.  In  dem  früheren  Wundkanal 
zwiscb*>n  den  Bauchdecken  blieb  eiu  Stück  Netz 
fllrangartig  zu  fühlen. 

3.  Hafner's  Kranker,  ein  krUftiger  Mann, 
hatte  sich  beim  Hcrabrutschen  von  einem  Heu- 
haufen den  stumpfen  Stiel  einer  Heugabel  am 
Scrotum  rechte  in  den  Leib  getrieben;  in  der 
Gegend  de»  rechten  Leistenkanals  wandte  sich 
der  Gabelstiel,  aU  eine  Zinke  abbrach,  nach 
links  unter  die  Bauchdecken,  so  dass  sein  Ende 
am  linken  Darmbein  gcrulilt  wurde.  Der  1'  tief 
eingedrungene  Stiel  ward  herausgezogen.  .\m 
Scrotum  war  eine  grosse  Lappenwunde,  rechter 
Hode  und  Samenstrang  entblösst,  starke  Schmer- 
zen Im  linken  aufgetrielwnen  Hypo-  und  .Meso- 
gastrium;  2'/>"  nach  innen  und  und  unten  von 
der  Spina  anter.  sup.  oss.  ilei  eine  kleine  schmerz- 
hafte Ge3rhw)ilet-,  keine  Erschi'inungen  von  Rup- 
tur der  Eingeweide.  Die  Hosen  und  Unterhosen 
des  Kranken  zeigten,  wo  der  Stiel  eingedrungen 
war,  einen  Defect.  Vereinigung  der  äusseren 
W^unde  durch  die  Naht,  streng  antiphlogistischefl 
Verfahren.  In  den  nächsten  Tagen  sehr  starkes 
Fieber  und  umscliriebene  Peritonitis  im  linken 
Hypo-  nnd  Mesogastrium;  am  5ten  Tage  roth- 
laufartige  Infiltration  der  linken  Seite  dm 
Bauches ,  Rückens  und  linken  Oberschenkeb«. 
Durch  die  wieder  aufgebrochene  Scrotalwunde 
flods  Eiter  mit  stinkendem  Gase  aus,  ebenso  aus 


einer  am  oberen  Tlieil  des  Leistenkanälii'  ge- 
machten Incislon.  Am  19.  Tage  kam  //.  von  der 
Incisionswunde  mit  der  Sonde  nach  oben  und 
innen  an  einen  harten  schmerzhaften  Körper.  In- 
cision  in  jener  Gegend  durch  die  Bauchdecken, 
aus  wolclien  bald  darauf  zwei  Fetzen  Hosen- 
zeug mit  Scbamhaar  bedeckt  austraten.  Hier- 
nach harte  die  Eiterung  auf,  der  Tumor  in  der 
linken  Darmbehigegond  war  verschwunden.  Die 
letzte  Incisionswiinde  wurde  angefriscbt  und 
zugenäht.  Heilung  nach  %  Wochen  ohne  später 
eintretende  ßnichhemie  //.  glaubt,  dass  der  Ga- 
belstiel das  Peritonaeum  nicht  verletzt,  sondern 
nur  da.s  Zellgewebe  getrennt  habe. 

4.  Im  Sl  Thomas-Hospital  zu  Lond<m  starb 
48  Stunden  nach  seiner  .Vufnahme  ein  Maim, 
dem  die  Räder  eines  leeren  Eiseubahnwageua 
Uber  den  Leib  gegangen  waren.  Bei  der  Section 
fand  man  die  10.  und  1?.  Rippe  liukersttits,  und 
die  9.  Ri]ipe  rechtersehÄ  gebrochen.  Die  Bruch- 
linie war  rechterselt«  1  Zoll  von  der  Wirbel- 
säule entfernt.  Die  rechte  Niere  war  in  ihrer 
gaii7.«'n  Ijänge  gori.-ssen;  dfo  boiden  Il.llften 
liingon  nur  noch  durch  einen  kleinen  Tlicil  der 
Corticalsubstanz  und  durch  das  Gewehe  des 
Nierenbeckens  zusammen,  die  linke  Niere  zeigte 
nur  einen  oberlläclilichen  '/•  Linie  tie/en  Ri.«s. 
Bluterguss  um  die  rechte  Niere,  der  sich  von 
dort  aus  unter  dem  PeritonJinra  verbreitete, 
und  über  die  Wiritelsäule  zur  linken  Niere  her- 
berreichte.  Der  Verletzte  hatte  anfangs  blu- 
tigen Urin  gelassen ,  später  war  sein  Urin  frei 
von  Blut.  — 


5.  Wunden  der  £actremitäten. 
(Mit  Einsohluss  der  Vcrttauciiung  und  Sehnetizerretuun^.) 

1.  I^flnirt:  De  Tirrigation  dans  lei  cas  de  plaioR  det 
•xtremit6:i.    Monit.  des  höpit.  1«58.    Nr.  3U. 

2.  .VeMg:  Ufigen  das  Amputiren  gleich  nach  acbweren 
Verletzungen.  Bin  offenes  l>»nk-  und  Dankschreibon, 
dem  Horm  Prof.  Srutin  zu  Urflisr>l  im  Namen  der 
Menacliheit  flberreicht.  Lissa  1«57.  (A'ergl.  d.  l\o- 
sprediung  in  d.  Oesterr.  2eitMhrift  f.  prakt.  Hailkund« 
18&8.    Nr.  9. 

S.  Verdft:  Observatbna  qui  proQvent,  qii'on  De  doit 
pas  8«  häter  de  reoourhr  i  Camputation.  L'Abeille 
OM^lic  1H68.    Nr.  17. 

4.  ifuemefi:  Do  la  eonidt^  du  muignon  apris  lee  muti- 
lationt  traumatiques  du  pied.    Tb^e.    Paria  1857. 

5.  Nihonl :  I.  c.  Plaie  arterielle.  Blessurc  de  rhumerale. 
[Verwundung  der  Art.  brachijriiR  bei  eirtem  Aderiaaa. 
Die  Blutung  wurde  durch  CumpreMiun  gestillt;  einige 
Tage  darauf  »ipdnholK*  sich  die  llämorThAgir  ohne 
bekannte  l'rsartie,  wpirhe  trotz  Kmeuorung  iler  Com- 
preeiion  spüter  noch  dreimal  wiederkehrte.  L'lceration 
und  Suppnratton  dr-r  Wunde,  Phlrgnwne  in  grüiserer 
AusUetmung.  Dennoch  entschlots  sich  Vyllrrhocvm 
nicht  zur  Ligatur,  sondem  riffnrto  nur  den  .Vbscsa 
oberhalb  der  Kllenheupe  und  st<-llto  <üp  rumpressiun 
im  Ann  durch  Holuchione»,  mit  Kauteohakringea 


<iUunineii)i:ebAlt<ii.  ha.    Dartiif  \  olUtMniii^  Heilung. 
,     ll^hrrre  Mol  »tr   spitrr  Harb  'Icj-  KrAnkc  &ii  cituT 
Pn«>um'>iür.    I)i<>  S<!<-tjon  lohit*,  dAss  »ni  Arni<'  ni-lit 

■]>irtb  Conprcttion  zur  B«iiuB|^  «#lM^Ui«Ai«  Ai4 
««w»  .w|waBiiH<fc.  Tlita*.  Pwfa  IWk 

7. 


/.•A/  Application  of  poUaiA  Ana  to 
Ttdeoce  veiit«  pf  leg:  purui<>nt  plüebiti»:  lecondAr^ 
Fleuropneumont«  and    fulinonary  abisC<-S5cs :  dp«th. 

BMBA  m««eil  Joum.  Vte.  91.  Vor.  ft.  tS68.  [Rin, 
mmtm  tUm  ttialg  imMk«täm  MI,  Im'tm  mt  M» 
2arflMlniJtf  v«a  Varic««  durch  lU»  V|Ht'il«fa|dilft 


»ng 

Pblobitis  ia>d  P)iiuia  folgt«]. 

9t  Jolnts.  —  Woundi  of  Jninta.  —  |l«dlB>l  Um« 
•nd  CtaiMtta.   Oo«.  1860. 

Le^a«Tt:  Vitt»  pte«tnmt«  de  i'artirulation  m<(»earpo- 
ph*linri<*nii«>.  Joura.  d«  nM.  de  ItruxellM  lAhK  Mu. 

lu.   (lirard:   Dft  frirtioni  «t  du  niassa»!«  souls  lians  le 
tiaitcnimt  d««  «ntorses  du  rbomne.    Monltrur  dM 
Mgtt.  IS68.  Kr.  140.  Cw^Ui  nodoy  de  FMMUmi« 
.   dM  MfMien  18B7.   Nr.  80.  .Mmllf. 

11.  F-ntor^p  dfttant  de  trois  sematiieti,  trait«e  par  !•'  mu^ 
tage.    BuUet.  guiir.  da  th^ap.    1857.  Dec.  30. 

It.  Bm».'  RupHw  frndort  r«tuli«n.  Abt«nce  totale 
de  reuiüon.  Xoavel  appareil  prothetiquc  pour  remedi«r 
k  ottxt  Inürmitd.  üat.  d<s  Itöpit.  1658.  Nr.  51^  So» 
tüM  de  Chinifgie.    -  .      '  ' 

IS.  lUnel:  Sur  tfs  ruptMrr«  du  tendoo  et  da  Hiünrat 
rotuUrns.    An:h.  feiier.  de  med.    1868  Jala. 

14.  Amoik,'  A.  P.f  Om»  of 'Mfitnwil  wwiiid  of  4w  flnv» 

arm.    T>nMin  Tfo«pital  (>uett«  Nr.  t.  1868. 

15.  hirkfU,  John:  Practical  lUnstrations  of  the  tmtmettt 
of  MIM  CM«*      the  ii^JnrT-  I»  the  »luait.  *BMib 

med.  Journal  Nr.  46.  ia:>7  u.  Nr.  50.  1857. 

If.  iToiiyMan.-  Tre»tiaeiit  of  tlM  iJ\iofie«  of  tb»  hMMi» 
«Ml  tntfn-  BiHm  MAdtel  JounwL  »KiftS.  1S67. 

IT.  Armot»,  CtkarUs  !>..•  Qu  tbe  treatment  of  woiuds  «f 
tbe  paimar  arch.    The  I^icot  Oct.  30.  1858. 

1.  fußahe  dihmt  die  günstigen  Erfolge 
der  IrrfgatlOif  M  QiHitsnikiihlleR  9ct  "thttnaH- 
Ilten  («neh  bef  Amputatioiuiniiiiden)  und  iTihrt 
4  Rpt»lmclilunf5en  der  Art  an.  T)<'r  erste  Fall  be- 
traf eilte  SchosAwitnde  des  linken  Handtellers 
aiM  '▼(BriMMoir  4tit  HMudifdiJN^  und  VtnMtar  hu 
niitflfron  Thril  rlcs  R.kHii^.  Die  Streckpehnen 
^gcQ  ZU  pruude;  3  Kitoclioofragmente  wurden 
«Dl  dir  HMidwnnel  entfernt  Erat  nach  3  M(h 
oatcn  war  die  Wunde  gänzlich  gcscMossea;  di& 
Bew-c^lichkeit  der  Hand  .^flir  perinjr.  Heim  zwei- 
ten Fall  war  eine  Wunde  aiu  Vorderarm  durch 
«inen  Tfnrdcbii«  enMand««.  Ancb  Mer  -ivar  ik 
Irrigation  anj^ewandt  wonion,  doch  mich  Blut- 
egel Nach  Abstossuiig  ehics  grossen  Splitters 
dtev  Ülltw  flMmg.' In' d#n  'Mnm  aatfem  Fallen 
gebrauchte  man  idi^  Irrigatidn  nncft  iitrtferM>n)<^' 
eines  Timior»  am  linken  Zeigefinger  <md  nach 
der  Exartänilation  des  ersten  MittelMssknochens 

'ik-Mttmff  hfttte  seüte KdahruHgen  in  Betreff 


Bntoiitftllril-  «ilgeflteik  and  Mb' «H^  Hbibe 

v(in  Krankengesehiehten  bi»fenchtet,  ans  denen 
d^ci^^gM^  .^ull<W.  ^des  permanenten  Ver- 

letzter  (üic.Icr  hen-or^cht,  wo  man  sonst  j^Itilch' 
zur  Anipiitatiun  schreiten  zu  müssen  glattbte. 
M.  wandte  dabei  stet»  den  Kleislervenrband  iu)^' 
er  legte  zuerst  LtMuww^iiiJoUenf^  auf  eioi^r  Seite 
mit  Kit  i-tcr  litstricben,  um  da.s  verletzte  Glied, 
und  durülu-r  erweichte,  btikletstcrte  Pappsolüeuen^ 
welche  er  durch  Zirkelbiudentouren  befestigte«, 
I)a.s  G<'lenk  über  der  verletzten  Stelle  ^ard 
stet«  piit  eiogewivkelt,  un(]  lUr  die  Wun^^n,  der 
Wieichthoile  nactdier  ein  Feilster  in  dem  Verband 
Mg^riuht.  UfMiiider«  hebt  .V.  nocb  hervor, 
das."!  dicsir  Vrrltuiid  der  Kiii/.iiiidung 
Einhalt  thue.  Duidt  ^escn  Verband 
der  VerL,  wOrdeh  dl«  ogmplicirten  Vei 
in  ihre  Be>taii(lili('ilc  zerlegt,  jedem 
der  Ciaiig  zur  licllung  gesichert  u;ii^^ 
gegenseitig  steigernde  Wcchselverfüilini^  di^j 
Ci)ni|»li('aiiHnen  zn  einander  aiifgchuben,  80,.  BWf(|, 
Ii  Kiiii(  Iii  iibriirli  (Uli!  .'in^ser«' AVuiide  ;:cwi.-'ser- 
uiaM<eu  uic^ts^.mehr  ai^ngen.  —  iJurna^b  auU 
denn  «idi'äe^ndioatfaHt  iur  Amputation  (^nos 
Gliedv.s  gestellt  werden ,  wuluhe  dann  nur  vnr- 
geuommeii  werden  darf,  wenn  ein  HeHtaudtheii 
der  Verletzung  an  sich  und  iiir  sich  allein  diese 
VeasMnniiehiipg  al*  ^dnhOiYolanck  foviibij^« 
rettung  iwchlin'tigt. 

&  IMiIhnfswtiraievaAailiwfi^Veridicunr 

in  der  Gegend  de«  FtM^gekaiti  ohne  Ampatiation 
gebcilL  Der  erste  Fall  betraf  tinen  '  1  Sjfitirigen 
ij  der  rieb  dttfch  einotdtifaoi  vont  Pl^rdei 
nieht  niiher  hgHBhrithe—  iw>iön  im  Fuss* 
golenk  oiuie  Fraotnr  supezogpn  hatte,  ['etile 
ConipÜcalittm  dabei  war  uiue  grosse  Wunde  aui 
MMMeten-  -  des  «FniMh  ifraiebe  iuMmmti 
Sehnen  und  Muskeln  sehen  Hess ;  auch  die  .\chil-' 
lessehnc  war  blonsgologt.  Einrenkung.  Scliienen- 
ferbaad.  Trotz  Gangrän,  die  au  der  Wunde  auf-' 
trat,  war  der  KnatK>  nach  '6  Monaten  gduiili,' 
dbfhi  Mit  Aukgrleae  im  Fusi^elenh.  .  ■ 

O&i'xw^  FÜk  b«li»r«bienfcvflM0«njangw 

Uantl^  der  durch   da^t   AnfTallen  eine.«  gro88en 

Balles  auf  sein  Uiikes  Bein  ehie  Fractur  beiden 

Uabanchenkelknoclien  in»  Fus^geleuk  erUtten  liutte, 

de.  WW  eomplieirt  mit  einer  tiefen  Wunde.  Pa»» 

sende  Lagermig  de»  Fussen,  Irrigation.  Heftig«^ 

Fieber,  jauchiger  Eiter,  Gangiin,  melirexe  plileg' 

niooSie  Ahtediie,  Hß  gefiflUnt  zweite  Miun*f^ 

hemmten  die  H(!iliM^  des  ftu  Schienenveri)andl 

iictindUciKn  (xlied«B<)  Kadi  2  Monaten  zdg 

am  der  Woniit- «Inen  Seqpiester,  deA  voo  KImv«' 

pe^  eiiUäasto«  utiteraten  Theil  der  i  TlbU.  laol 

vierten  Moiiat  wurde  der  Kranke  mit  einer  ge-' 

ringen  Verkfiniung  der  ExtremitUt  geheilt  eut^ 
*  •    ,  ^ 
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4,  QueJtnay  warnt  bei  VentUmmelunfeu  des. 
Fuaees  di«?  couservative  Chirurgie  jsii  weit  su 
treiben,  weil  hier  ein  schwach  übernarbter,  stark 
konificher  Stumpf  den  Gebrauch  der  Lxtreinität 
hmdert.  In  den  vier  niitgetlieilten  Füllen  war 
eine  oachträglicbe  Amputation  oder  Exartirulation 

^  notbwendig. 

5.  Bin^t  bespricht  1)  die  Varikositäten  der 
feinen  Netie  der  Lymphgefllsse  2)  die  der  ein- 
zelnen Lymphgeflisse,  3)  Wunden  und  F'ißtebi 
dieser  Gefässe  und  führt  dafür  zahlreiehe  Beob- 
achtungen älterer  Autoren  an;  ein  von  ihm 
selbst  beobachteter  Fall  einer  Lymphfixtel  {S.  45), 
ist  nirhtfl  anderes,  als  eine  Fistula  colli  con- 
genita. Gegen  diese  Varicen  empfiehlt  H.  unter 
Anderem  aueh  Injectionen  von  I^iq.  ferri  sesqui- 
etilor.  Wenn  nach  Verwm>dungen  der  Lyuiph- 
gefäflfle,  wie  besonders  nach  dem  Aderiass,  Fis- 
teln zurilekbleiben,  so  hat  diess  nach  Ii.  seinen 
Gnmd  allgemein  in  der  geringen  NHginig  der 
Ijymphgcfässe,  zu  einer  adhäsiven  Enlziindimg 
und  speciell  in  dem  Fehlen  einer  Anastomose 
nahe  dem  obern  Gefilsshmien.  Weil  nun  die 
r/ymphgofasse  in  derNJibe  der  Gelenke  am  we- 
nigsten Anastomosen  haben,  so  finden  sich  Ider 
die  meisten  Lymphfisteln. 

8.  Bryant  veröffentlicht  einige  Fälle  von  Ge> 
lenkwuuden,  welche  in  Gays  Hospital  zur  Bc< 
baiiillung  vorkamen.  3  Fülle  vun  mehr  oder 
weniger  gerissenen  lineüren  Wunden.  In  2  Füllen 
von  diesen,  der  eine  betraf  das  Knie-,  der  andere 
das  EUeubogengelenk ,  verliesscn  die  Kranken 
schon  nadi  einem  Monat  völlig  gebeilt  das 
Hospital.  In  dem  3.  (Wunde  de«  Kniegelenke) 
folgte  eine  länger  andauernde  Entzündung,  welche 
zu  einem  geringen  Grad  von  Gelejiksteifigkeit 
führte.  Femer  4  Fälle  von  Stichwunden  des 
Kniegelenks.  In  den  beiden  ersten  Fällen  folgte 
zwar  eine  sehr  heftige  Entzündung,  jedoch  ge- 
nauen die  Patienten  bei  einer  geeigneten  Ite- 
handlung  schnell  wieder.  In  den  beiden  andern 
Füllen  trat  eine  suppurative  Entzündung  des 
Gelenks  ein,  welche  in  dem  einen  schon  nach 
5  Wochen  zum  Tode,  in  dem  andern  zur  Am- 
putation führte.  —  Als  Principicn  der  ß<Aand- 
lung  nennt  Bryant  folgende.  .-Vbsolute  Ruhe. 
Man  befeHtigc  da«  Glied  in  einer  bequemen  Lage, 
das  Gelenk  ein  wenig  gebeugt,  durch  Sandsäcko 
oder  Schienen.  Die  äussere  Wunde  ist  schnell 
und  sorgfältig,  nötliigenfalls  durch  Suturen  zu 
scblieswen.  Sondirungen  sind  nicht  nur  unnöthig, 
sondern  sogar  schädlich.  Die  lokale  Behand- 
lung beschränkt  sich  zunüchst  auf  die  Anwend- 
ung der  Kälte,  welche  in  den  heftigeren  Fällen 
durch  eine  Eisblase,  in  den  gelindem  in  Form 
kalter  Irrigationen  applicirt  wird.  Nur  in  einigen 
Fällen,  welche  nicht  ganz  frisch  zur  Behandlung 
kommen,  will  Bryant  Blutegel  und  darauf  eine 
warme  Bedeckung  des  Gelenkes  auwenden.  Auf 


die  eonstitntionelle  Behandlung  legt  er  ausser- 
ilen>  noch  grossen  Werlb.  In  den  akuten  Fällen, 
meint  er,  äeien  Opium,  Antinionialien  und  Col- 
chicum von  grossem  Nutzen,  in  mehr  chronischen 
gibt  er  aber  den  (juucksillieriirüparatcu  ilen 
Vur/.ug.  Ausserdem  niud  Abnihruiittel  anzu- 
wenden und  eine  schmale  Diät  zu  verordnen.  — 
Haben  die  Symptome  einer  akuten  Entzündung 
nachgelassen,  so  wendet  man  mit  V^)^theil  ein 
Vesicans  oder  einen  Cumpressivverband  an,  um 
die  Absorption  des  Ergusses  zu  berördern.  Triti . 
Gelenkeiterang  ein,  so  will  Bryatit  den  Eiter 
schnell  entleert  wissen,  wenn  nicht  etwa  die 
Frage  der  .Vmputation  in  Betracht  komme. 

9.  I^nacrt  vereinigte  durch  3  Nähte  eine 
so  eben  durch  ein  scharfes  Messer  veraidasste 
Wunde,  welche  das  Metacarpo-Pbalangengelenk 
des  linken  Index  eines  kleinen  Mädchens  geötTnet 
hatte,  ohne  die  Knorpel  zu  verletzen,  fixirte  den 
extendirten  Finger  auf  einer  Schiene  und  sah 
so  schnell  die  Wunde  heilen  ohne  nachfolgende 
Ankylose.  , 

10.  Oirard  hat  bei  Verstauchungen  einen 
besondem  Vortheil  vom  Streichen  und  Kneten 
der  Gegend  des  betroffenen  Gelenks  gesehen, 
sowohl  in  neuen  als  alten  Fällen.  Dieses 
Streichen  geschieht  stet«  in  einer  Richtung  von 
unten  nach  oben  durch  die  mit  Mandelöl  be- 
netzten Fingerspitzen  des  Arztes,  allmählich,  je 
naclidem  die  Empfindlichkeit  ;ibniimnt,  werden 
die  Friktionen  stärker  und  auch  mit  den  Ballen 
der  Hände  gemacht,  dann  geht  man  auch  suc- 
cefmive  zum  Kneten  über  nnd  macht  zuletst 
passive  Bewegungen  in  dem  afficirten  Gelenke. 
Werden  dadurch  Schmerzen  hervorgernfen ,  so 
muss  man  weniger  energisch  verfahren.  Kommen 
Recidive,  so  muss  das  Verfahren  wie<lerholt 
werden.  SeJImt  bei  mit  Fracttiren  compHcIrten 
Verstancliungen  hat  G.  nach  den  Frictionen  eine 
Abnahme  des  Sclmierzos  und  der  Geschwulst 
gesellen.  Schliesslich  tlieilt  er  noch  eine  Reihe 
von  Beobachtimgen  mit,  wo  dieses  Verfahren 
glückliche  Resultate  erzielte. 

n .  In  N/IoIoh'h  Klinik  soll  bei  einfachen 
Verstauchungen  das  Kjieten  des  betreffenden 
Gelenks  oft  und  immer  mit  dem  besten  Erfolg 
angewendet  werden.  Hier  wird  eine  seit  S 
Woehen  bestehende  Verstauchung  des  Fnsses 
mitgetheilt,  die  durch  diese  Manipulation  in  1 
Tage  gelieilt  wurde.    "'  ^  ' 

12.  Broca  hat  für  einen  Fall  von  nicht  ge- 
heilter Ruptur  des  ligaro.  patellae  propr.  einen 
Apparat  construiren  la'«8en,  der  dem  Patienten 
die  Streckung  iiee  Beins  möglidi  mad>t.  Der- 
selbe besteht  aus  2  dujreb  2  halbkreisTörmige 
Metnllstreifen  verbundenen  Stablstuben ,  welche 
zn  beiden  Seiten  des  Kuiees  angel)ranht  werden 
ud  in  der  Höhe  des  Gelenks  ein  Xjharaier  be- 
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einem  rechten  AVinkel  inul  cinr  Plcxion  Ms 
135  ge«tAtteL  Die  ExtenBiou  de«  Beines  ge- 
schieht ilnrch  die  ElMtieitl t  sweier  starker  Cant- 
schoiikstreifen ,  die  an  der  vordem  Fläche  der 
Stahbtäbe  angebradit  Kind  nnd  deren  obere 
Enden  dnich  eine  dicke  Darmsaite,  die  durch 
riMn  Wmg  in  der  Gtgenä  der  Knleseheltie  lfllift, 
ersetzt  werden.  Femer  Viisst  pich  auch  ihirdi 
einen  Kic^  die  Jbxteotion  dea  Beines  pemwnent 
machen.  ' 

.  13.  jBtfl«(.h#t  SA  F«yie.vQV  ^ti^eiMung  der 
ExtansfweoNloit  .d^  Sobeipk^  .und  23.  FXU» 

TOD  ZcrreiüflUDg  des  Ugam.  patdl*6  -  propr.  zu- 
sammengeütellt  Von  Beobachtungen  der  erstcren 
Art  hat  der  Verf.  2  suerst  publi(;irt:  die  erste 
«13  Vdpatu's  Klinik  betraf  einen  61  jälirigen 
Kiitsflier,  der  sich  anpestrcii;^  hatte,  einem  Sturz 
vorjcubeugen.  L'iuuittelbar  i^üer  dcrfatclla  eine 
2  QoerfingeiMMk  j{^«W«iMde.,Veftiefiing,'  die 
durch  Beugung;  iuk  .^iegeJenk  vermehrt  wird, 
UnmÜglichk^  selbstündiger  Extension  des  Heins. 
Der  Kratike  ,^«rd  mit  seiner  untern  gestreckten 
£xtrcmitiU  auf  eine  n^b  unten  zu  schräg  auf- 
steigende Ebene  gelegt.  Einwickeluiig  mit  RoU- 
bjuden.  2i%ch  ü  Muuateu  wweu  ditijBevreguj^tiu 
.iriader  ni^ßUb..  (jf^wi  l;oi»te.  f!«tiäitl -piir  aiif 
/ebener  Erde  und  mit  einem  Stock.  I^n  Ver- 
tiefung über  der  PateUa  nur  wei^g  r  fla^ifif^ 
Der  zweite  Fall  betraf  einen  r«(ieiMW..:WI>P 
MonoJ's  Praxis,  der  sich  die  ZerreisMUg  dudk 
-eine,  hastige  l'mdrehuug  Heioßs  Körpers  zuge- 
SMg^.hAU^a         ec  'i^x^m.  JtinM>»»>W' 

y«r(|eAu«„4ib<r,..dpr.  ,]P«|taU«'  w4  dW  ipdeoi 
charakteristischen  Symptumc.  Lagerung  des 
Beines  4uf  der  fcJ^äg  aufsteigenden  Ebene. 
F»ßt  voUkonunene  Wiederhqr<|jteUuHg  mtch  4 
^ionaten.  7  Jahre  später  erlitt  .dWtHuv»  durch 
einen  F<'h[triit  ilicscllie  Ruptur  m  demselben 
^eii^e.  ^eviui^g  nach  3..MQt^^  dar,aHf 
dn  drittes  Reddlr  ^Mi  «Imii  FeldtiHt,  ireliohM 
auch  und  zwar  schon  nach  6  Wochen  heilte. 
Müssiges  Uiuken  und  uoonale  Bew^iehkeit  der 
Kniescheih« .  nach  aussen  bleibe^  «ucüuL.  Vj|t^ 
den  Ruptimn-defl  ligan».  patellas  prapt.  hat  ,49. 
5  Fälle  zuerst  veröffentlicht,  einen  aus  Denon- 
üUUr'i  Klinik:  ^Aa  59jährigcr  Manu  w^r  beim 
HlnalMteigen  eincfc  Treppe  hintenübeigefallen. 
Ausser  einem  mit  Deformation  gelieilteu  Quci^ 
bruch  der  PateUa  konnte  man  eme  leichte  Cre- 
pitatiuu  am  Tibialautfftl^e  des  lig.  pateUae  w|ihr- 
nehmen.,  lJiuFoUk99mBiieHeiJun#JMdi.6  Wociieo. 
Andere  4  Beobachtungen  dieser  Art,  wo  die 
J&cayttkei^.  Ittit  /eu^em  .p#naaue;uten  Verbttud  be- 
toiiMt  .|iMt.  J^iorr^  im  V<»f  mUwUick 

•  "Ton  dfesf'j)  47  RtipMUiB'hflben  sich  40  bei 
Mfemem  und  nttr  7  be1''PMffli»n  ereipnet.  7er- 
reissun^B  der  Sehne  den  Extensor  cruriB  fanden 


^etondefs  'ht^  bf^ahrtefon,  gfarclMAiiftii 
des  Ifg.  pntellae  bei  jüngeren  Individuen.  Re- 
cidive kamen  bei  3  Kranken  tot,  3 mal  eine 
ZerrHssung  der  Sehnen  an  bieiden  Knieen  to- 
gleieh.     Der  Sitz  der  Selineiirnptur  war  untw 

(näher  heschrieltenen)  Fällen  llmal  dicht  an 
der  PateUa,  2  mal  2  Ceutimetres  und  5  mal 
4— H;  "OeMhftetreb  Aber  derMken:  'Dito  "ttf. 
pAteUae  riss  in  12  FSUen  Rrnal  an  d^r  Tlblal- 
insertton,  Imal  etwas  darüber,  Smal  «ficht  4tk 
der  Pat)dll^ ''und  Smal  5  "  danmter.  -^faierd«^ 
Yehnmdeteo  sttitbk 

*         .  ■  * 

'  14.  Barum  hebt  hervor^  dass  man  bei  rasch 
auftretender  «id  fltth'.uuiahreUender  Gangiaen 
.«ich  3chiu'll  zu  einer  ver.stUmraelnden  Operation 
eotschliessen  müsse,  um  den  Patienten  vor.  einer 
«Mb  gOmtm  Yiiilil—iiiliiiir.  wAt  bnnhaut, 
wenn  nicht  sein  Leben  zu  retten,  und  führt 
zum  Belege  denen  einen  Feil  .tum  .  leinar 
Praxis  an.  -m     •  ■ 

'  WUi  mOeigte  Kntb«  IwtM  ünga  det  Vordcnimt  in 
fliiwr  Fapisnilli^  imM  "  asr|M^m  ein  pur  W4is« 
geratben  war,  «fnt  illdt  lanimiM  und  get^aetadit«  Wvnd* 
erlitten.  Banvn.  "Mli  ^S»  Ktiabiu  kurze  Zeit  nach  dem 
Unfälle  uM  ilborteügte  sich,  ila^^  di«  Vorilerarmknophen 
nirht  vprl«.trt  waren.  Kr  lefto  H-n  Ann  m  eine  eut  pe- 
.poitlala  CtattapPwebfr^ohiweb  Am  niiic)«iteo  Morgen  fand 
4r  dn  Ana  Msiw*l*  f^aknoltan«  wd  nült  BrandbUaen 
befleckt  Diel^patatw  deeAnns  «v' Tmindcit  W«gn 
grouer  Schmcrsim  «urfle  Opium  yvnmM.  "'ba  Lavn 
dM  Tages  trat  eine  arterielle  Blutung  ein,  die  Jed&ch  bald 
fHtiUt  vurda  An  zweiten  Morgen  nach  der  Verletzung 
atfiff  d^b'fcton  ein«  ajugebreitete  Gangrau  am  Vorderarm, 
b^oadm  a&  der  BüfkMit».  Das  .yigemeinleiden  und  die 
8cfaauRen  dct  Pktleinten  waren  'bedeutend.  Unter  diesen 
trmüinden  enttchlon  ai^  Bimm  MfemU  str  AapnUliiili 
am  Obmnn.  Data  dl«  Schnitt«  iridtt  im  ^mmOmk  fMUM 
wurden  y  socdera  die  Weichtbeile  auch  in  der  Hülfe  des 
/Vmpuutiungstumpfea  norli  gc^^juetscht  waren,  bewiesen 
kleine  Ulutcoagula,  welche  man  in  der.  M  .  i-h (heilen  fand, 
iuid  aftth  di«  ThatMch«,  dM*  nw  <di«  Arteria  brachiaiis 

15.  Birhtt  verwirft  die  alte  nehnndliing  der 
Fingen  crletzuugen  mit  ll*ftpflastereinwicklungen, 
und  cnipßchlt  d8hll''dW'WM8ertTrigÄtionen.  Nut 
bei  einfachen  Schnitt^v^lnl1f  n  will  er  die  Wnnd> 
Tänder  genau  diiroh  llenpflastor  vereinigen.  Bei 
allen  andern  Verletzungen  der  Hand  (dieffC  «Irtdt 
1)  geschnittene  rtidgerliwcne  Wunden  der  Weieli^ 
theile,  2)  gesohnitttne  und  geri.*8enp  Wunden 
mit  Verletzungen  der  Muskeln  und'  Sehnen  com- 
pllclrt,  3)  geflchhlttene  t>dt*"  ||erirtteWfr''fll«Hmlt«. 
wunden  der  Hand,  4)  oumplfcirte  Tractiiren  der 
Metararpal  <iii«l  Phalangenknochett  mit  Quetsch- 
ung, oder  solche  VerleUungcn , '  bd  '  deiien  Ae 
Knodien,  von  den  "Weiehlhelkn  enll»nMtV"her- 
vorragen,  5)  mehr  oder  weniger  geri.-'Sene  nnd 
gequetschte  Sclnuswunden  der  Hand  mit  Fractur, 
oder  Verletzungen  *ircli  Pifl*'etex|ÄWiionen)  legt 
«.  nach  sorgfälüger  Rcinigiing  der  Theile  dünne 
nasse  Leinwandhinden  um  die  Fingen,,  od» 
Compresseoi  die  mit  eineai  Schliu  reradie»  ihidi 
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dorrh  wflclwn  «in  Finger  gerteckt  wird,  in  die 
Ilolilliaiid  lind  auf  d^n  Hnndrürlon,  und  ]'A»st 
Uutui  Uuriii  tlueu  dasLU  angebrachten  Ajiparut 
be«Uitid)g  warm  Walser  auf  die  Bind  til^n. 
Als  V((r»h(  flr  der  Behandlung  mit  Wusserirri- 
g^ti^iicn  nennt  BirkeU  foigmde  :  1)  Kdudtoog 
ftiuei:  glcichmä»««ig0ii  TempeTttlvr;  2)  Eiter  und 
uckruU«f:lic'  Gewebsthfile  werde»  dadurch  wcg- 
I^CBptllt  und  die  Wunde  rein  grhahon;  3)  .die 
llßHU  wird  dadureii  ftiuclil  und  uudtgiehig  (bei 
^fiÜplQPi  B^pjtthgliakchicht  der  Arbeitoriiäiule 
ron  nicht  geringer  Hrdi-utimg) ;  4)  die  Wundi* 
wird  sicher  feucht  gehalten,  was  zweifelhaft  ist, 
mam  oun-  dm-  Hfadn  «hm  «dani  die  Be- 
ieaefatttng  übertrigt.  JiirkeU  ut  übrigens  em 
^osspr  Anhinger  der  eonservalivcn  Chirtirgi««, 
und  muiiii',  dasä  diu  befM:hriebe&e  ^Vrt  der  Ue- 
lumdltiQf!  die  geeigneMe  sei,  um  bei  scl)wereD 
Yerlüticangcn  di»>Flagm  ta.llaig  YoMtlndigkait 
«Uwenbaiiai. 

16.  HougMon  TertfibitKdbt  9  FMU«  von 
schweren  Verletxungen  der  Hand,  in  deren  Be- 
handhmg  er  den  Prineipien  von  JUrkttt,  An- 
wendung der  feuchten  WUrme,  gefulgi  iüi.  Er 
Idüt  die  Irrigationen  nicht  für  nothweodlgf  son- 
dern lliftät  die  Hand  entweder  in  warmes  Waascr 
halteo,  oder  den  Verband  mit  einem  Schwamm 
yoa  Zeit  ta.  Zett  befeuchten.  Bei  compUcirten 
Fracturen  bcfestift  er  dep  Eluger  voijier  ntif 
J^cr  Schien«^. 

17.  Arnoü  hält  bei  Wunden  der  arteriellen 
Bögen  der  Hand  die  Unterbindung  der  Arter. 
bracbiaHsi ,  uiid  !?i'll)si  die  Unterbindung  der 
ibbitenflen  tielanäe  nadi  DilataUen  der  \Yunde 
«T'  tu  geftlirlich(0,  and  irill>  in  allen  FHIcd 
die  Bbitung  nur  durch  Comprcssion  der  Arterien 
elillfu,  und  zwar  in  folgender  Weise.  Finger 
und  Uüud  w«rdeii  fest  umwickelt  bis  2ur  Wuitde ; 
'Hann 'die 'Wtmde  mit  trodmen  graduirte»  Oob»- 
prr.s«'!!  fi'^t  nuBgefilllt.  Damit  die  fonipressen 
fiwgii(;l)*t..  .<«coG|tcn..  bleibjen,  rUth  er^ogar  die 
.Wunde  mit  Aigeittnm .  nitricum  SU  toadiiTen. 
Darauf  comprintirt  er  die  Hndialis  und  L'lnarig 
durch  Pclütten,  die  von  einer  Binde  fpsugehalteu 
werden  und  die  brachialLH  durch  ein  Tourniquuy 
JSr  meint,  dasa  man  in  allen  FMUfn  damit  woß- 
kitee,  nnd  iührt  zum  Beweise  3  Reispiole  au. 
DntiBii;.dM,  vtVi»  dieser  Boiepicle  müdite  man 
«idi  4m\  «ehirerliidi  craradügt  iniilen^  ArmU 
nacliKuahoieu,  denn  die  Blutung  kehrte  nach 
Anbringung  der  Compren^ion  noch  2raal  wieder , 
und  hicKU  heimjrkt  der  Verfasser  noch,  ^m» 
dless  die  Regel  wir»  (freilich  wenn  men  nidit 
«■Inrlifaide^ 

;      i%  Fremde  Körper, 

1.  Legouitit:  Corps  etrtng«r  volomineiix  »ejourntnt  d^pais 
•ia  UMli  iuu  Is  jHwftondaor  da  Ja  Am««  (M.  httrAw 
,i..umadd».M6a*.Mr.4ikf  , 
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8.  Tracheotoar  for  tli*.tWB0vaI  <>f  &  nam>«t^ne  Iddftd 
III  iljt:  &ir  M»a>^.  —  lf,eca\trj,  —  (UDiler  Ui« 
<:&.^c-  <  1  Mr.  Pagd^  M«dleal  Ttmes  lUd  Qiiifttel  Qfat. 

30.  »»6«. 

'A.  Sirtwn .  V.  •  'Des  f  orp»  «trsng«r8  dtm  l'ocsophiMro. 
Thiit.  ^tra  :t  1  ir  1K5S.  (Aui  SbMMU  lonst  nci»-' 
aiger  Abhindlupg  wbuiaJtcf.  nichts  Neue«  nitxtttitetke, 
wenn  nicbt,  dau  nun  auf  der  leut«u  Seite  Ucat, 
Yatea  and  BtrUngtri  (1)  luiwn  «ich  betondere  Vek- 
dienate  um  die  Oetophftgotomi«  crwoA«»]. 

4.  Liiirh.  hobert  UowarOt:  Caie  uf  Bullet  impftcti-J  in 
the  cbect  f«r  flirty-two  Twrt.  ttritiab  Madiosl  Joum. 
TKr.  61.  I8»9. 

1.  Ltgouesi  theilt  folgende  Beobachtuiig  mit: 
Ehi  TranMner  Imlte'lft  €MNit  8'  ^RtantdeB  '4m 

Gesiebt  erhalten,  die  alle  »ehnell  heilten.  Am 
nnrepehnji.asipsten  bildete  sich  die  Narbe  in  der 
Gegend  des  unteren  hintern  Winkels  des  linken 
m  nosi.  Bald  darauf  zeigte  eidi  das  liirite 
Nnjcnloch  verstojift  und  rutsft  »»twas  stinkenden, 
blutigen  J:)iter  ausflleascn.  Aerztliche  Behand- 
lung fruchtete  nidite.  NaA  6  -Monnten  tekam 
L.  den  Kranken  zu  nntentuehen  und  fand'  in  dem 
geschwollenen  Ünken  Nnjenloeh  mit  ehier  ge- 
kriinmiten  tioude  einen  grossen  fremden  Körper, 
deflsen  Spitze  auch  das  Septum  narinm  durd^ 
hn\\ri  hatte  und  im  nv-htm  Nasenloch  m  fühlen 
war.  Entfernung  diefiea  Körpen,  der  sieh  als 
'^in  nItgehivelieneF  WmmeMnfcuHiMelBtift  Minilc 
und  durch  die  Wunde  an  derNaee  eingedrungen 
war,  duR'h  HebelbewegoigaD  einer  Pineetfee»> 
brauche.    Heilung.  -  ' 

S.  Ptxfftt  »>ntfemte  aus  der  Trach^n  eirren 
Pfiaumodtem,  der  44  Tage  lang  in  den  LuA^ 
fregtti  diiee  1  Ijfibrigen  IMMbem  gM«dtl  hiM, 
ofitie  sehr  bedenkliche  i&rfiüle  zu  bedingen.  Die 
kifiinfi'  PntienHn  wur^e  *rtrm  Schreien  veranlagt, 
aU  sie  ^en  Pfljiunicnkem  im  Munde  hi^; 
^liflch  gv^longte  der  Kern  \ä  4k6  LnftriHiM  '«■d 
rrrfTrHachle  heWg'^  ITTi^fpupHrmlsmen.  9  Stun- 
den daraitf  wurde  düä  Kind  zu  einem  Gliinugen 
gebradit,  der  9-  engl.  IfeHen-  «ntftnt  nikat^. 
Dieser  hieh  den  Fäll  nicht  für  sehr  drhigend, 
da  mit  Ausnahme  der  trirfit  sehr  hMnflgen 
Hustcnparoxismen  da»  Kind  sich  ziendicfa  wohl 
hhfifnd,  and  auch  den  Weg  von  2  engl  Mellen 
zu  Fo«s  znrfickgelt  hatte.  Kr  rrrrirdnete  chi 
Breeliiiüttel  in  der  Uultnui^,  dosa  der  Kern  beim 
firbredten  mugewotflMi  irerde,  mid  Ueit  dmi  . 
Kind  sogleich  wieder  bringen,  sobald  sich  gefidir- 
drohende  Erscheinungen  einstellen  sollten.  Man 
hörte,  wie  der  Pflaumenkem  8i(4>  1mm  lluatea 
«Bf  tand  ab  4>ewegte ;  bisweilen  gdnoite^  er  In 

den  rechten,  bisweilen  in  dm  linkrn  BronchlÄf 
wie  man  ans  der  Auedetumng  der  Brust  scfalicaaen 
keimte;  Am-  Mciatni  Morgen  -wiM  dae  Ond 
triedeffebiseht    WMlurend  der  Nacht  halte  e» 

an  starker  DispnoP  und  liefti^on  lluateuaußiHon 
gelitten.    Da«  Emtitioum  lipitte  uichi 
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iiiMfliiiiiliit  älism  Opwaüw  hUB  jiitdi  Mbun 

ErfolfT,  du  (lic  OifTuniij,'  der  Trachfii  z«  klf^ln 
war,  iHu  dM  Auswerfen  des  Kvrus  zu  gustattciu 
Kili'urtniiTi]iiiirlii "  wtordm  nidil  geoMchL  Dm 
fÜaA  hgfcad  tMi  awiittelbar  nach  drr  Operation 
nkr  sehlecht ,  erholtp  sUh  j(»<f«»ph  bald  und 
beitaerte  Hkh  vun  Tag  eu  TAgc.  Die  IVadieal- 
wnAt  Um»  BMm  mhaUM.  hi  dm  toigmim 
Woi'heu  war  das  Befinden  des  Kindes  sleiallch 
ctti;  die  MustBuanflÜh?  wareu  nicht  heftig  tmd 
WMly;  dfti  Kind  h«Me  einen  eo|M«vn  Ainwurf^ 
der  bkweÜcti  mit  Blut  grniifieht  war.  Vou  Zeit 
EU  Zeit  tratf  n  jedoch  Hohr  hcftigf"  Iluüt«  irparoxis- 
men  ein.  Kudlieh  wurde  besf-lilcM»«^^»!,  dae  Kind 
afdM  Hh^er  b»  den  gvMiten  ZuetMde  wn 
lB.««»en;  «'inilr-m  »-e  in  rlri--'  St.  HnrflinlnTncw's 
HoBpit«!  au  üriugin,  WDireilMt  i'^^^div  Tracheo- 
tanie  wiedfltfaolle.  HacMrat  «•  TmehMd- 
^moide  gen%<«d  erweitert  war,  wtirde  der  Korn 
««agHWorffn.  wlhroiid  die  Rcmilhni^grcn,  ihn  ?nit 
einer  Zange  zu  faMcti,  kernen  Lrfoig  goiiabt 
iMtciNi.  Hmk  dar  Oywmw  fciiM  dM  Kkid 
■rbiKiL  ' 

  •  . 

4.  Leaeh  «mUhlt  die  Qeaehiehte  eines  Mannen, 
weFeher  48  Jahwf^ond  117  Thfff  lari^  olne  FÜnten- 
kugel  in  seiner  Jktml  trug.  Kr  wurde  iu  der 
flrMadit  M-WM«rioo  von  «iMT  Sng«l  -«ttnite, 
welehe  die  Weiehtheile  dff»  linkt  n  Amips  (hiroh- 
bolirte,  und  dann  naeh  Brueii  aweicr  Kifipeit  in 
dte  IM«  EMle  der  BmM-  «hMhrang.  Dl»  Kogel 
Mnte  nieilt  eMNltM-würdni.  Der  Verwundete 
WMTfl*«  hl  fMT)  H(wpftal  7.n  lirtitacl  geso^infft,  und 
iag  üurt  t'lwa  ]U Munal«.  Er  bOHtete  iiiui  uu«; 
WItrie ->ilH*iiMli  iHr  Ader  gebuwea.  ßpäm 
wurde  dtTrch  elue  Kieisim»  auf  <1  r  linkon  Seite 
des  Tborax  efaM  beltüchtüchc  Meng«  Kiters  eat- 
imft  Am  dr»  Hdqriiei  oMhueiB  kehrteilnrott 
narh  Kngiand  xi:i<iek.  Hier  litt  er  bis  xu  aeinem 
TfKio  .ui  hätrflgvn  Anflilien  von  LiinsroneBtitind- 
«Dgen,  uud  surb  an  einem  «^nuüiidlielieu  Leiden 
de»  Ihnet  imH  eepUMiM  eeMeHnig  eilrigea  Aas- 
wnrf  PH  derdeetioB  isnd  sich  folgemle^  Hin 
Mürben  um  Ann  und  der  linken  Seit«  derüruHt 
mum  «oib-velv  deaÜM.  Die  Unkt  Lunge  war 
in  ihrem  Volumen  vecmindert,  und  stark  verhürtet ; 
sie  adhXrt  f>  d  tmdi  fast  imorpeibarte  Atränge  mit  der 
fntereosUuwaiui.  Bei  Trennung  der  Adhäsionen 
mirfle  «kl  Abeoe»,  -ake  dm  eick  «agdttir 

"y  (  hiart  stirkiMidcn  lüftTs  ftitlcortr' ,  nnd  bot 
der  -  iioelüauRg  der  Lunge  vuni  liintem  L'mltuigc 
der  TbimwUidl  die  Cyste  gei>llnet,  tsekke  die 
Kagd  entUeh.  —  Der  Beric  iiterstatter  meint, 
das«  die  Kn(?c1,  bei  der  Dwrebbohrunjf  dos  Armfn 
gesebwäebtf  awitfchen  derLui^e  uud  der  Tliurax- 
mmi^iVk'm  dra  UMmü  Vmlt^  mü  Ver^ 

\r\7.me  d»«r  I^mige-  (daher  da.«  Bluthuston)  bin'- 
dMtc^dnngciv  and^devek  adbüstve  Entzündung 
im  Wtmmiil^m^a!M  -mi  cotteHi  «i  der  ke> 

/litaAwliM  tar  SfsiMa  pm  iMS.  B4  17. 


■ÜtrtMglrtie  ila|th>»seh  tei.  —  DMPifj^aAit 

dr-r  Liingp  und  die  Knpol  wnideil  bi  de«  Roy«! 
College  of  Surgeons  gezeigt. 


C.  Knochenbrüche.  < 

(Vsrbinds,  Difformer  Ca  lies,  PssvdavtliMse.) 

■  > 

1.  huua,  Aluü:  CaBpendium  der  Lüin  von  dcitltBa- 

t'iietibTikhfn.  8.    Wien,  br»uinüller. 

2.  l)eb  Iracturo.  Iii»um6  (fpn^t%i  du  «enice  de  Ja 
oliuiqu«  de  M.  \  >!i»au.  Gsz.  4sb  hu^.  ftc  AbSUis 
meilir.  IH68.  Sept.  ti. 

tt.  Zds:  I)t>  ftutisellrn  Dindcn  ab  voizOcildi*»  Mittel 

zu  rrAltm\ I ffäiiclen.    Hf-ntsclir  Klinilc  Nr.  14. 

4.  Jac'ii«.-  Der  (i^ps- und  KlriDtenerbutd.  ]tii>d.  Zeitung 
V.  d.  TsrttM  f.ll«11lniBde  1a  PNUfSt«.'  ISlT.  1fr.  59. 

5.  niiJfil  'r^     r-ln-r  ili  ri  Kl<'i=f' rv  i'rli.ind  hf  \  KiiMi  tiPn- 
briichcn        i'.xtr-nüikleu.    iHUisdi«;  Mmik,  Nr. 
|.Mkii  ioW  /ueret  i-ltiMi  «rbw&cbercn  Klvislervecbaitd 
uitii  dAuu  ü^t  doMc/Art»  aacji  arcs  Hlag«ii,  wo  der 
Caltus  noc6  biegum  Ist,  elnvn  tfiricWen  surpllm  «n- 

H.  Dftrbidt:  Obierv*tion»<Io«frart)ir<^coinpliqiii->,>i<  »uivjcj 
de  cobsklerations  *iir  leur  tnitenient  par  l'appaieil 
OBU«.  AnnalM  de  U  Mte,  d*  ia«i«  da  Osad.  IS»». 
Juia. 

7.  SUinbiürk  .  IV  r,\-ii  inuniMrabili  fracturariim  lüiill.iriiiu 
in  ftauna  uiia  ubam-aiarum.  Dig».  inaug.  ür^ph.  1858. 

§.  SufKonf  .■  l>f  vitietura  i^vp^ia  ejusqiio  iu  clinii-u  Orj- 
phiro  ohirurgico  usu.    Ü)is»eTt.  inauir.    Urypli.  185t. 

9.  Otshndt:  fnKiiiris  colhpIkstJi.  Dirissrt.  iasug. 
OiTptiits  18M. 

IU.  Wagner,  A.:  De  ration«  quadast  IMMtOMS '  anfMl 
«teMfBiittr  «OBNÜdsiss  Ttotonts  «alsNitfliw  'ssaanili. 
OUDMntstiflb  BCfidnioirtt  Pr.  lft»8. 

11.  Ala»$aeatti :  I)iffoniii'r  i^uilii»  dt'-,  lluuierus  mit 
glt^iclizeiti^rr  vcralii-tcr  Luxation  cti:t;i)i  lUjiJuigrüi 
Miid^'hen.  IJrilurg  diirrli  al>cnnalip''8  Zerhrcclic-n  (niH 
den  HindeD)  und  RepoiitioD.  (iu.  nml.  ToMaiift 
1M7.  Kr.  46. 

12.  Jobert:  Lefona  sar  Irs  pscurkrthroiss,  sllllw4Mtoa> 
turw.   L'Uaion  nM.  146»  Mv»  tl.  ' 

2.  Au<%  dor  Klinik  von  Vtipeeut  wird  die 
Zahl  uud  Art  der  im  Jahre  1661 brkan- 
delteo  Fraoturm  angegeben.  1  Wj^sow  unteiecheMet 
in  Kücksicht  auf  die  Mothwcudij^keit  eines  »- 
ÄuIf^cniJi'ti  Verbands  gutartige  Vtucxmpn,  wrlobe 
kt'iueu,  und  tchixumu^  wdit^c  einen  \  rrband  bc- 
darfes.  In  allen  Pttloa  luee»  eich  diese  beiden 
Catf'gori(.'))  nie  1:!  scharf  tronnon.  und  ülerhaujit 
siebt  V.  bei  dieser  lüntlieilung  von  Cum^«- 
tionen  ab.  Z«  den  gulaitli^  Finkkueoi  bei 
welchen  man  biswdleii  Kur  Beruhigung  des  Kran- 
ken einen  etn(iu-hen  Verband  aiilf^rt,  zähU  1'. 
di«  Frakturen  des  Schödel»,  de.H  Beckeu<«,  d('« 
Sehaheililettes,  der  Ripp«l^  iHe  iMiiten  derCSn- 

vienla,  fmier  dii'  I  rnkfnron  der  kurzen ,  auicfa 
nach  der  Fractur  unbr  wcgliehcu  Knochen,  wie 
deeTaiMie  and  Cai|)UF,  Brücke  kft  obemllhcile 
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«der  im  Mallcolua  der  Fibula.  Den  Dextiiii?ariiNUid 
«mpfiehk  V.  bceooders  bei  FVa^turen  im  m«lf>m 
End«!  des  RadiuH  mit  DinlocHtion :  daliei  lH»nt 
rr  die  Hand  in  Abdnotion  und  forcirt»  Flexion 
und  den  Ann  iir  massige  Flexion  bringt  rt 
Ebenso  bei  Fracturau  dt»  Fibula  dicht  über 
dem  KüBcImI,  wob«t  dir  Fm»  Iii  Doimlflexlon 
and  Rotation  nadi  innen  erhalten  werden  eoll. 

8.  Z«i#  gibt  bei  Behandhmg  der  Fracturen 
vor  dem  Gypsverbami  dem  VfHtand  mit  über- 
sponneuttu  Gummibiiiden  den  Vorzug.  Auf  die 
UflMe  HMit'dei  UmdiifMen  Qtiedea  legt  Z.  vin 

8türk  fHnr,  nicht  p'faltt'ti'  I. einwand,  dnrülinr 
Walte,  danuScbicnvu  und  Uber  die3e  die  Guiu- 
ndbinden  in  Ciikehooren. 

4.  Jofobs  braucbt  zu  seinem  G}p.s\erbande 
einen  Brei  von  2  Mnustheilen  GypspuKer  und 
]  MaasKtbeil  Wn.aKor :  rr  <:I;uibt,  das«  derGyps- 
vcrbaud  den  Vorzug  verdiene,  tu  allen  Fällen, 
WO  der  CSururg  annehmen  kann^  dan  der  erste 
Verband  ausreiclie,  der  KleiMer\-erband  aber 
dort,  wo  eine  Erneuerung  drs  Verbnnd's  als 
nothwendig  vorau^zuscben  i^t.  Zwei  Kiuukfn- 
gesebiehten  werden  Kur  Erörtemn^  dieser  indi- 
%-idueUen  Ansichl  mitgeUieUt. 

6.  Dtwindt  hebt  sehr  ausfiiliilicli  die  Vur- 
theile  dea  sogeuantcn  Wattverbaudes  von  liurg- 
graevc  hervor  and  führt  3  Beobachtungeu  von 
mit  einer  Wmide  conipUcirten  Fraetureu  beider 
rniemcbenkelknnchrn  an,  die  er  mit  jenem 
Verbände  geheilt  bat.  Die  en>te  FracUir  betraf 
einen  35jMhrigen  Hann,  war  idifKir  and  mit 
ni'  lir  ri  (1  Qiict.schiiiipf'n  corapHeirt.  Zur  Hebaiid- 
luiig  rlf-r  Wunde  ward  der  Verband  gj'fenstert. 
Heilung  im  4.  Monat ;  mäj^Hige  Verltlirzung  «les 
"Beines.  Der  «wette  Fall  war  eine  Querfrnetur 
bei  oinem  68jKhrigen  Mann.  Tlt  ilnn^  vollkom- 
men nach  &  Wochen.  Die  dritte  Kraelur  war 
ein  Sdirilfilmich  bei  einem  TOjUirigen  Knticher, 
hrilt»'  mit  niä.tsi^rr  Vi'rküTtung  des  Tlt  ine«  .nach 
45  Tagen  im  get"en«tert<Mi  Wattverhande. 

7.  SUinbrüdc  beobachtflr  1  in  der  Greils- 
waJder  Klinik  folgenden  FuU;  Eine  ö2jührigc 
Fian  war  von  einem  hohm  Baum«  erat  auf 
dcHffen  Hillen'  A<'«ie  iiinl  dann  auf  die  Frde  ge- 
stürzt, und  halt«'  sich  dabei  vielfaehe  Verlen^ 
vngen  lugexogen,  nlmficfa  groase  Suggillationcn 
in  der  Gegend  der  linken  Spina  ant.  nap.  osa. 
ilei  und  an  «iei  inneren  Seitt'  des  liidien  Ober- 
arms, eine  i  raktur  beider  liadieu  im  untum 
Drittel,  Fnwtnr  der  6.  und  7.  Hippe  ohne  Dia- 

IncAtion,  dea  eJiinirpiscbcn  Halses  vom  linken 
Humerua  mit  äuhUuuUioa  dea  Uumenukopfea, 
exb-alcapsallre  Vnetm  deatinkeBSciieinlteUiBkaa 
ohne  üünkeilung,  Verstauchung  der  linken  gtaaaen 
Zehe  und  Kfi(  kf  Tinmrks('rsichfitt*'rmig.  Osteoporose 
war  bei  üer  kruttigen  Frau  nicht  aiizuuehmeu. 
Wegen  der  Hippenfraetiir  wurde  kein  beapndarar 


Verband  angelegt,  fiir  die  Fractur  ^ar  Badifl» 
ein  gepolsterter  äeltienL'Overband,  fiir  die  Sch^n* 
kelhalafraktur  die  Schienen  von  J^jti^Pn^  |Ui4 
Viarmimd*ti,<<y  fiir  die  Frat  tur  de»  ""llTfnifhylmh 
naclidm  der  Kopf  wieder  repnnirt  war,  ev9 
G^tfverbaud  mit  £wij(cheu  Apm  (Uid  TJ^^iftXi^ti. 
admbnien  Xteiat^adieii  Ktopen^  Sfhm  wir 
lügen  Tagen  entstand  in  der  Gegend  des  äu«aereu 
Malleolus,  trotz  der  sorgfältigeten  P«>lüteruiig, 
eine  oberflüdUiche  Hautgangrän,  der  Verbaut^ 
am  Arme  qnltUe  die  Kranke  in  hohem  Qq|m1(4 
das  Athtnen  war  in  liegender  Stellung'  fast  uoe 
OM^Udt  und  Luugtiub^puüUim  jMttfütMv  sMi  IW 
-evfewickeln.  Die.  Verbünde  «m  Oberann  .«mdi  am 
Sehenkel  wurden  doHbaib  entfernt  und  dnnli 
Gypsverbiinde  ersetzt.  Die  Kraid^e,  nunmelur  in 
eine  mehr  MtxeiMle  Stellung  gebracht,  fiihJt^  aüoh 
ungemehi  erleidilert ,  ecrmoehte  sohon  iB:d«r 
dritten  Woelie  das  l^ett  -/m  v<Tlas>;cii  und  war 
nach  II  VVocbeu  t>u  vuliäUiu^ig.  gjifhnilt,  daeyi 
muaer  «aner  bei»  Gdiwi  kM/m  -bwMfkbamn 
Verkürauug  des  Üb««olMnk«k  Itmnsrlei  Smt 
mgen  aurikkblieben. 

8.  Zurhortt  bebt  dieVortlicUe  der  ru»si$ch€n 
Metho()f\  ( ;v|)sv(.rbiiiide  anzulegen,  hervtir,  wie 
sie  6>zyiHutnrW8ki  emplbhicn.^at.  (VgU  deu  vorr 
jährigen  Bericht)  Uiebei  wurden  nieht  ao  leldhi 
uoglückliclie  AmgSoge  vorkommen,  wie  dem 
Verf.  an  einem  andern  Orte  ürülier  deren  n%'ei 
iM'kauui  gitworden  »iud ,  bei  wdcben  naeh  der 
akea  Mediode  (mit  CiiMMrafaD)  der  Qtrpivuih 
band  angelegt  worden  war.  Im  en»teTi  dteier 
Fälle  handelte  ea  »ich  um  etnuo  einfaeiiai 
Schriigbnieh  deaPenur,  9"  übec  denJCiaift  Am 
4.  Tage  klagte  der  Kranke  über  Taubheit  der 
einpesn-paten  Extremität,  doch  war  die  Sensi- 
bilitiu  nocli  uiciit  verringert,  daher  wurde  der 
Veriiand  erst  am  ibigenden  Tege  entlmo.  OoA 
zeigten  sich  Spuren  von  Gangrän,  welt  fie  hrdd 
die  ganse  Extremität  ergxift  Auclt  die.  Ainpu- 
tSlion  rettete  den  Kranken  nidit.  Im  awetten 
Falle  war  wegen  gebesserter  Ankyloae  im  ElleUr 
bogengelenk  ein  G^'psverband  angelegt  worden, 
welcher  schon  am  /.weiten  Tage  Abends  Sclmier> 
mem  halber  wieder  entfernt  wurde;  4tmodk 
p^ingen  li  r  ^r  ui/e  fiiritt  '  l'iTip-cr  end  die  dritte  l*lia- 
laux  de»  vi«rteu  durch  Gaugräu  au  Gioude.  Aus 
dw  GMIfewalder  Kfirifc  thelh  Z,  die  gUnstigei 
Erfolge  des  nisiisoben  Oypsverbandes  mit.  Der- 
selbe wurde  ungewandt  hei  2  Frmturen  de» 
SctteukoUudaea,  8  deaUbenscheakeia,  a«leaüni«CT  ' 
athenkeia,  3  deaHumerm,  1  de»  ltailiM,it  dar  I 
Fingerphalangen.  Die^r  r  N'rri  aiul  /ri^t^  sich  be- 
sonder» vortfaeühaft  bei  einem  au  l'raetura  coih 
tanor.  Leidenden,  der  augleich  Lungcnemphyaem  | 
und  exacerlurteo  ehronischen  Brooichialkatarrb 
harte;  so  konnte  er  in  seinem  Hettf  aHt'rf»(>ht  J 
»itscn  ohne  Nachüieil  tur  »eine  irractur.  ikh 
etaier  Fmeliir  des  BidhiB  hantt^tu  aiali  dar 
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wurden  6  roniplicirto  Fractnron  f2  olerrani.  T 
liMAerf*,  7  >ilbiiie,  1  tibiae  et  tibulse)  mit  die- 
MiH^'^'^itefl^  'ttciMni4slti  nolchet  der  Wunden 

wre:»>n  prefcnstert  weiden  mussto.  lilne  derselben 
besehreibt  Z.  genauer:  Ein  22jHhriger  Riirscbe 
hatte  durch  eine  Dreschmaschine  eine  Fractur 
im  oberen  Drittel  des  Fonnir  und  einen  SpÜtter- 
irrtirh  in  der  Mitte  »les  UnterschenJtel'»  dersel- 
ben Extremität  erUtten.    Durch  die  klaffende 
Wmide  wurden  die  loeen  Splitter  entAmit  und 
die  vom  Periost  entbl58»ten  spitzigen  Hruchenden 
der  Fihnia  reBeeirt.    Nach  18  Wochen  war  Im 
Gjpsverband,  der  nnr  einmal  erneuert  wurde, 
und  der  das  permanente  Und  zulioRs,  die  HpÜ- 
ong  fast  volMtüodIg  erreicht.    Ferner  bewährte 
sieh  der  Gypsverband  In  12  FMien  von  nicht 
fttfraHen  KMegelerikeentsflndnngen,  bei  PeR  ^tttth 
equinus,  hp|  4  Contusionen  de«  Fus^es  und  der 
Hand  und  bei  der  Beliandlung  einer  Ffteudarthrosp. 
in  welche  Elfenbeinr-apfen  eingeschlagen  warfu. 
Besonders  hebt  Z.  eine  Ankyloate  genu  hervor, 
wobei  die  Ferse  imhe  dtnn  Qesiisa  stand,  und 
durch  forcirte  Streckungen  imd  den  Gipsver- 
band b6  wdt  i^ebraebt  wurde,  dam  das  Knie 
einen  Winkel  von  100«   dann  1220,  163«  und 
noch  mehr  bildete.  Sr!il1p<»<5lirh  erwähnt  Z.  noch 
die  plötzliche  HeseiHjjung  aller  Sihmerzm  bei 
elDer  Bfppenfrnctur  durch  den  GypsveHiand}  wie 
er  M  einmal  tai  Jütikm'»  KBniit  beobnditele. 

Mit  Ilc/uf  «iif  vonitebend  ^rwähut«  Dusertation  lut 
itfffnamiotki.  mit  MfilM^hwd«  brkfii^  MiUuümgm 
(BBMdit,  dje  ich,  wincia  Wanacb«  gemlic,  dlwn  Bericht 
«InverlpJbc. 

„Vi«  Zusüt/<>  vui)  l.eijnna«tti-r  u.  i.  ir.  um  di«  Er- 
IdManf  das  (typsbrei«  r.n  vi>rl ankamen,  Und  vMfBaMen, 
«ad  mn  M/jt  mttmm  Btb^M»,  bmn  nur  klHne  Quan- 
dHteo  Opft  zu  iatiu»,  uad  licfe  iM«k  BediicäuM  twack- 
mi$»Jig  ingMchnltteoer  Vcriwadatflck«  zu  badie««a. 

SM  eonptieirtah  Fractur(>u,  wo  binleutende  Ilauuer- 
stSroncra  TortiaiMl«ii,  ich  zuerst  nur  an  die  gesunden 
II,iiii()iirti>»n  dicke,  piiizelstfli^iido  Gypsrinj;»-  ni. .  und  auf 
lUc^A  dAiii)  s(>Jiinale  Hotzschienen .  die  \»Ht  ah«to?iend, 
ebenfall»  ilnrch  üypMtreifen.  anf  Jenen  zuerst  anfeleftteii 
m^tm,  befeitigt  wmdm  wd  dm  Fracttu^Kadan  «ttfolvta 
Höht  sdMißa.  Die  untiwxclcgtan  tiypsringe  dianen  ilnillcli 
d«n  V«n  T^Vfeff  unterjtHf^en  Spn-nkiMen.  nur  das«  sl« 
■klkerer  di^  f^i^hienen  trajt*')!.  olin»  bei  zweckniässiger  i'vn- 
■tmrtion  d>'rii  Pil  i men  Druck  zu  venirsachpri.  Die  gcliiuaU  ti. 
atrtob enden  llolz.scbiefleD  fe«tatt«n  es  den  Waiidverbaad 
auf  dai  .Soridaltiitste  auszufBtiren ,  und  täglich  n<'ue  Com- 
ptmm  taaerMtkhen.  Der  ganze,  also  »ehr  dqrcbbrodiene 
O^fakfpm*  Vbtt  lieh,  dft  «r  au»  Hof«  und  GyptnSttet- 
<>tr«iren  aHein  beateht.  mit  detn  irrriseten  Vortbeil  in  ein 
^aii«naB>8»^dLtq|m,  wie  iob-es  nach  il«»eoti<men  wiflüer- 

BilduDg  van  Klappan  mit  Charnir»ii,  «do  Irti  ^i)> 
«^iffohleu,,  i|ad  I>r.  Zurkorti  aurs  Neue  hesclin  i>>t ,  Ijibi' 
ich.aU  zu  witl'iiiiljf  aus  dor  Praxis  \ rr!,,ii,iii.  Mnnf 
•■infarhe  Fensf»«rbiWui)|i; .  mit  dem  znsamnu'ngcknorcien 
Sebnfircbm  ^  bat  jedoeh  (tberall  Kingang-  gefunden.  Wo 
«j|»h.BP|tliipi|i  aa.  (ttlaokstalUan  flinlen,  tlxiren  vir  di* 
A/|tiii4ptl(||^4|W»fh  «iiwn  *Q  gefenstert^tn  üypxverband,  und 
erzielet)  »p  bald  eine  IMiiin^.  Im  Milit.ir^pit.iK  /u  Iti  tsii  t- 
(oiC  bcnBiSjn  'iich  ^egenwSrtig  Xuel  »olche  Filie.  ~  Bei 


irtark  «Itamdra  Wanden  oder  complieirten  Fnttmi  iei» 
ieb  dM  V«Mt«  M  bHit  «n,  dm  d«  Bller  tA,  aber  nicht 
untar  den  Tcfband  flIeiMn  kann,  auf  diese  Waice  grftsaere 

ReiiilichkeSt  erziclond.  Wo  .Irr  VerI>»ii.I  durch  ein  »olchet 
breite«  Fenster  pf^hnlirlit  «ird,  Jiigc  ich  dem  Fenttcr 
gegenöber  rolio  II  1/  l  i-n.n  in  die  (j^rpatchiehUn  ein, 
d.  h.  ich  lege  das  llrcttdian  oder  Stibcheo,  aaf  dMa«B 
Uiätte  und  Form  es  wenig  ankommt.  erM  auf  di*  MhOR 
erhärtet»  erale  äehkht  dar  OnMliwlrea,  wodurch  Jadrr 
Druck  dencAM  vcrmlad«»  wird  und  mauere  dieaelbe 
dann  mit  der  zwpitrn  l-aec  Oj  psmrirtel-tt'.  if.  ji  fast,  —  wo 
nöthig  in  die  Hnlilrnunif  ncbiii  diin  Hi>ir.«  (ivpgbrai  ein- 
>ir..i<  h-rid ,  umcclir  so  allf  Zeit  und  Milbe  fordernde  »org- 
f^iti^i-  /iinUtuag  anpacHeodM-  ScJUesfiC.  Dmtb  &7pri>ni 
mache  ich  am  einteduten  JedeatloliillMt  anfMMad.  'IMa 
Ujrpwrarhand  fttr  die  CiarjauUflcaotiu  ha*  aiok  tu  mehrera» 
Flllan,  «nah  bei  Awttea,  dia  Ihn  nur  nach  meiner  B«. 
gdirflibung  cotistniirfen.  und  mir  «piter  darüber  achriplii-n. 
aia  vortbeühift  howilni.  .So  eben  trügt  denselben  .-in 
SoldAt  im  Sttcalmrc  mMicii  kricjrshogpilal.  Man  muss  nur 
genau  darauf  acliti  n.  dn^^  die  Binde  od«  d«i  Draiaditttob, 
«■Mm  von  der  Hand  d<>r  kranken  Seit«  flhar  dia  BlWl 
zur  ladarn  SdiuHar  iiaft,  Maoh  «fakliah  das  WiwriMMine 
da«  dort  appliefatan  iSchulfeningM  vsAindart"). 

9.  drzimtJi  tJicUt  ans  d(>r  chirurgis(  her  Klinik 
in  Greifs wald  2  Fülle  you  conplicirteu  Fraoi 
tnren  ndt  als  Beitilige  nr  eoM«rralivaD'  CU- 
nirgje: 

Ein  56jlihriger  Arbeiter  erlitt  eine  directe 

Frarfiir  Iieider  Unterschenkelbradm  nditer«cits, 
eompliclrt  mit  einer  Wwndp .  ans  weleher  da« 
obere,  nach  vom  und  innen  dislocirte  Bnich- 
ende  der  Tibia  hervorragte,  das  untere  Ende  war 
nach  hiT  fen  dislocirt.  Kepoeition  in  der  fhlenh- 
fornuiarkufle.  Gefeueterter  Gypsverbaud.  VoU- 
Icensnene  IIell<ni|i^  nneh  drei  MnnateR. 

Der  üweit«  Fall  iat  die  mtiflihriiohorf  fia- 
sohnlbnn«  der  eebao  von  Zurkörwt  efwühoten 

(siehe  (Uesen  Jahresber.)  complictrten  Fraetnr 
der  Tibia  und  Fibula  nebsi  Frattw  dsa  -Ffloar 
domelben  Extrem  itfit. 

10.  SVa'/lUT  heriejitnt  rrm  (!f'ii  piiTistifTfii 
Resultaten,  welche  ex  bei  winklig  und  mit  Ver- 
kürzung zusammengeheilten,  firektatiilan  Knosben 
diirtli  die  einmalige  Anirendtmff  forrirtfr  Ex- 
tenmon  und  OotUratjetension  vermitteiM  de« 
Sehnadfr-HfencFscha}  Apparats  erzielt  hat.  Da- 
durch wurde  die  OaUunmasse  wieder  icedcbnt 
oder  zerrissen,  binweilen  mit  einr-rn  luirharen 
GerHusch,  wlüirend  auf  die  Bniclienden  scUwt 
nnr  ehie  zur  Coaptattea  erfMerildie  Qewalt  an* 
pewandf  7u  werden  brÄndite.  War  das  fe-' 
brochene  Glied  bis  zur  normalen  LSngc  anf 
solche  Welse  gebracht,  so  legte  der  Verf.  einen 
Gypsverband  an  und  Hess  dann  erst  mit  der 
?'xtensioii  nach .  naehdem  der  Verband  p-.niv; 
erhärtet  war.  Natürlich  wnrdeu  die  Patienten 
IiMmI  eidonWMnfrt  Seebs  Knnkengesclrichten* 
Jücifreii  uns  die  trtfßehen  Restdtate  dieser  Mr- 
tiuHk  hä  tkform  g^eäkn  JFWäklum»  da  0$ 
fmorw,  •  ' 
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'1.   Kin  5J;ihrip»r  KhaI"  .   Jwi#*n  Frartur  det 
ObMadiMkeU  im  Ojrpavertmuii  mit  «toar  Varitflmtiis  ir«B 
1"  fikaflt  wir;  umA  8  Wodmi  wßaä  «af  die  »ngtftlMiie 

U'me  die  nvfomiillt  crhohrii  und  drr  Knabe  tpütor  mit 
iuiiif  betragenden  Verkörzung  seines  Oberschenkels 
cntl.tjffii.  '-'i  Ilm  Kii^lf  V..1I  5'  j  .I.thren  mit  einer  Fraktur 
<)«*  linken  Femur  unterhalb  des  Trurh.  min.  Am  26. 
Tag«  SmUiw  «uTde  eine  hoträrhtliriie  Uiolocatio  ad  langi- 
MiiUaaoi  eonatatift.  Wiederlimt«llun|;  oim«  J«gUcte  !>»- 
formitife.  8)  Vnitnr  tn  der  MM«  dcf  rrchtm  Fmtir  bei 
einem  I  ljlthri|;en  Knaben ,  !<!lier  or^t  iiMh  1  Monat 
«nrtii«he  Hülfe  «iiehte.  VeTkiir/une  <ios  F<-miir  li«tnit  5". 
UcKpitifTTUie  <irr  \'rrk  nryiirj:  liiirrh  lipn  Flasi-hfli/iHf .  An- 
lOtfti  einet  Ontta-Fercha-  und  KiatiCerverbaiuii» ,  bis  zu 
deMMi  Krhiftunir  daa  Bein  in  dun  ifofMM^'sctiea  Korb  gelegt 
«Mdai.  fUhtiif  «Ime  Vtiktaimf.  4^  Ud  MQMiricn 
Ai^Htar  kMts  dm  rMhlM  OkwMiMdNl  ui  dw*  Qflumd 
de»  kleinen  Itochanter  ^ebro'hcii;  am  Itt.  Tag«  naohher 
wurde,  obrieioh  ein  OypevwliaiiiJ  aujrtleirt  »"«»4en  war,  eine 
stark«-  l^iblucftf iiifi  >1it  Bruchenden  •■ine  \  t-rkurzuiii: 

vcrn  4.  r.  tn.  hrnicrkt.  Ilftluns  dorrit  furrirte  l^l&tensiuti 
n.  ».  u.  mit  f\Tvr  Wrkiirzun?  von  I'/t  e,  ni.  b)  I-Vaktur 
EviMtMii  d«n  etani  uad  jniMiam  IMtUd  dM  linkm  F«m«r 
durch  dlr«kM  OemH  cnttundm,  M  elium  flSJttricM 
Mann.  Trotz  des  an^rvlegten  Gjpsrprbande«  starke  Di»lo- 
cation  und  VericOrrunir  roti  5  e.  m.  63  Tag«  nach  der 
FrivVtiir  f'^n  irti'  l  Ati-iitioti  uini  ( i_\  pvvi'rl'Ali  i  .  wlrli'T  .'t'i 
Taire  «tpiiter  w^^eii  erft«uert«r  l)isli>i<itioii  wi«*lerbult  wisrdeu 
niuute,  danu  aber  von  daucrmlem  brfulge  war.  6)  Kin 
Knab«  von  8  Jahren  lutte  «Ua  liske  Femur  fraktiiriit, 
«rar  tber  d  Wodwn  ohne  irEtJiclie  Behandlanf  feUieben. 
I>Jis  B'-in  war  nach  aussen  rotirt,  und  d<T  Obersdicnkel 
/»■iete  eine  «it.\rkp  winkliebe  Verbiejnni)»  nach  aussen  mit 
(i.  r  rmiv.'xit.^t ;  rlif^  iisloeirten  Bnn-Ii.  ii  icn  »«Tsn  nicht 
m«iir  beweHltcb.  üaUus  deutlich  füUbar.  W^edt  liionituUuug 
di'j  uormalen  \  erhalt  üb  Wc^fB  Dmtbtt.««  niusste  der 
Gypirnbuid  8  Tace  ipiter  abgenommen  md  die  lixt«n- 
•l«n  nocb  rinmal  TOftmömmm  iiwdea,  «etalM  daini  efna 
Heflanf  ofea*  all*  Ddüimitit  eraieti«. 

NaehdeiD  der  VerC  noch  uiiicn  in  Langai- 
beck'»  Klinik  beoimchteten  Fall  iiiit>;<-th<-ilt  hat, 
—  wo  bei  eiuciu  1 4jiüurigoii  K.u«bou  am  uiu  V'er- 
UmmrvtB  7"|i«luiilter8ckill«bnMli  iht  Fem«» 

/wisclicii  den  Trooliantcrpli  nadi  14  i -hen 
durch  .  2kig  Jind  uürekte  Gewalt  auf  die  lirutJi- 
8l«Ue  wieder  lerbrochon,  und  duiui  das  Glied 
auf  äliiüichc  Weiitc,  wie  oben  hoschrieben 
wurde,  wiederhergest«  l!(  ^vartl,  obwulil  D(>cubilus 
uad  l*bkgi»<Mie  die  BeUamilung  ujiterbraebeo,  — 
fühlt  er  MufBhriidi  noch  8  BeobMAtongan  an 
7.111)1  TlfWciHe,  d:i.«s  rli»^S(^  von  ihm  gpühtc  Re- 
li.iniiluug  auch  bei  alten  ¥düen  mit  Glück  «u- 
gevs'endet  werden  könne.  Auch  Uer  handelte 
es  «ich  tun  Frakturpu  des  OberHchrnkclknorlieM, 
wo  nnili  Zcnoissiing  df*s  Pallns  »hirrh  hli)!<i»«»n 
'Aug  iV.  noch  die  Hruchenden  stark  au  ein- 
ander AA.  Der  erste  F«!!  betnf  ein  HMMmh 

Voll  1 1; '/-' .1j»1u  '*h,  wo  4  Monato  nach  dor  Frak- 
Uir  obigcd  Verfiüiren  angewandt  wurde;  der 
«weite  Fan  einen  22jähriK«t  Sehüfer«  wo  &lfo- 
naU*  nach  der  Fraktur  nach  niehr(>reil  vei|rH)- 
lichen  Versuchen  drr  rallns  zcrriMSPn  wurde; 
der  dritte  einen  Zimmermann  von  41  Jahren, 
dentn  Wdktar  xot  7  Monslen  iMi  erefgMt 
hatte.  Aclinlichc  Rosiiltatf'  \dlrd«^  man  ancli 
bei  defomi  geiieiiten  Frakturen  des  üntentehenkek 
oder  des  Vorderanus  auf  solche  Weise  ezzieleu 


frrHp  an.  Sclilios.xllrh  tnaeht  dfr  Vprf.  noch 
darauf  aufmcrkMm,  dafis  bei  /HwAanri^entrhenk«!' 
flniktiimi ,  Rollen  sie  ohne  Verktintunjf  hellen, 
auch  das  Anlejren  eine«  Gypinrerbandes  wiihfend 
der  EirtPn'«ion  durch  den  8rAn«if/er  -  V.-;?,' riehen 
Apparat  das  Sieherste  i«t.  Drei  Frakturen  der 
All  iieiiMwwwB       BviiHenrase  wui  unsK«" 

Johtrt  unterscheid««  nocb  intoier  2  Artm  von 

P*nuü]rUirutat ,  solch«-.  'Ii'-  li' r  .VriliriMln  uii>i  M)lih<  .  <Uc 
der  .^mphi.-vrthrfi.sc  Piit-pr-  i-hf  ;i.    Km-  r- l"i  *  .ilFiiS- 

bftilunK  wird   ausser  'lun-li    consfitufiiiiipllr .    such  <lureh 

UnmImii  ffaUndert,  aipAUflk  «hicok  an  «ik«» 
VMhaelii  dm  VaMiM«  dmi*  vWn  IV 

feuchten  deis  gebroi-liPiien  Gliedes,  wodurch  der  Callas 
yltirhmtn  rn'if^irt  wnrden  «<ill.  und  iliirrh  Zerset/.uiiß 
eines  Bluterjniss«'-5  ^wSrlii'n  ilrn  Fr.Aein-nfi'ti .  Von  d'-n 
i>ekannten  Mpthndcn'  di«  i^eudart^rose  zu  hctJen ,  <fsibt  J. 
de«  Diirrlizi' hrji  von  1— 8  Haarseilen  den  VorzMx>  «eich» 
bei  |Bat«m  Verbajide  de»  iirakturirtea  (ilietlet  »utA  linder« 
ala  14  Tage  Ikipii  bleiben  dürfe». 


II'  Brtfche  der  einzelnen  Kucmhen 
im  Beeond^eo. 

^ScbtulelbjrUuhe  t.  Kopluunden.) 

1.   [hnifiihini^ :  ( »t'-ii'rv.iti.in  r£marquahl<  d'iine  fracture 
de  U  mtebolre  inferieuns.    Uaa.  des  h£pii.  18b7. 
.  Mr.  las. 

9.  BouixMn:  De  l'emploie  d'une  nouvelle  fronde  ^tastiqitft 
poor  le  traitement  des  fr»cture*  de  la  maehuire  in- 
Jarieuie.    Bull,  da  Ih^rap.  JulileC 

1.  Tkttirahndt  warnt  vor  dem  nororeldhtigett 

An'«  tzen  des  Schlils*-«  !^  hH  Zfthnexlractfonen 
und  erzählt  eine  (lidnrch  cntstaiiiTiMn'  Frardir 
des  Process.  aivpol.  niandibnlac,  wobei  deri*olbe 
in  der  .Vtisdehnung  vom  ersten  grossen  Mahl« 
zalni  linker  S<its  bis  zum  2.  rechten  Schmidf- 
sahn  mit  diesen  7  Zähnen  vollkommen  abgelöst 
war.  Hl«  AnheilnngsversncT»  war  ftnrlrflo!».  Da« 
Knochenstiick  niu.H.'stf'  tntfcnit  werden,  und  D, 
ersetzte  es  durch  eine  Mctailpiaue,  auf  welcher 
kün.stiiche  Ziihnc  befestigt  wan  n. 

9.  Tfouissan  piobt  znr  Heiinnsr  von  Pmlttnren 
der  Maxiiia  inferior  eine  behleudcr  mit  dastüchen 
KSpfem  an.    Dieselbe  wird  oben  an  ebw  ans 

•1  Lcdi'rrioincn  jrchildcto  Knp]»e  pe.orhnallt ;  der 
Hauptrienien  umfa.sst  den  grössten  Querumfang 
de»  Kopfes  des  Patienten,  und  an  diesem  sind 
die  andern  3  befestigt,  von  denen '4(r  eine 
Kit^men  ffbor  den  Kopf  gersdo  von  v.>ni  nach 
hintea,  der  andere  von  rechts  nach  links,  der 
dritte  von  der  Gegend  eines  Proc.  mastoM.  n 
der  des  andern  liCnft.  Die  Enden  der  beiden 
Querrienten  tragen  die  iSchnallen  für  die  Köpfe 
der  Schleuder,  deren  gepolstertes  Mitlcislück  ga- 
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I)uri-}i   die  an^fltrachtm   Hclnmlien  lUatt 
«joii  'h'  j'^Ht  hfipf  ffiiiiiff^'OT  Die 

UmAMm  irt  lilirM  .  ihwdb  IdbIimd  feeoMleu 
Körper  beiiüiü^  md  auch  die  Bewegwngeii  tler 
MiMidibuia  in'  ihrem  (}p\t^nk  mid  bei  dnr  E!iu>tiritüi 
dm  SchiiitHier  wulü  möglich.  i>aiur,  ütu»  UieMV 
Awnrt.-nh.ln.  riwrfn  wUkMtm  «iwl  kiahi- 
SH  ertrafrcn  Kei,  pebt  7/.  3  Bfispiele.  1)  Kine 
IrMonat  lang  renuicliiaMlgte,  dnrcli  direkte  Ge- 
mk  ^uMandwe  Pnditiir  der  ÜMdiU  fnf.  nah« 
der  Medianlinie  mit  Venchiebung  der  UrucheuUen 
Iwüte  nach  Anlejruiig  der  elagtfuchen  Sdilender 
in  2  Mouateu,  ein  .\biM;«>fiii  iu  der  Bruchgc^ead 
v«is«i«vte  die  Hrilmig.  De»  Qmm  tm 
vdciieu  Nahrungsmittrln  tr« "«chah  olioe  «Ua 
üttl^u«niüelikeit.  DoppeÜraetttr  .  mit  Ve»* 
■afcfafcung  de»  ttUikven  Bnwbetfldu  der  Mm- 
dibula  nach  mtm.  Die  eine  Brudilinic  ging 
gerade  von  ölten  nach  unten  fJurch  die  Modian- 
titiief  die  aciderv  schräg  von  oben  und  vom 
aMh  «Man  md  hinten,  so  daaa  dieelfitteMkk 
die  6  vordersten  ZRhno  der  linken  Seite  trag. 
Ueductiun.  Aiila,ge  der  mehr  nadi  Üoka  plaeir- 
tea  and  oiit  CompraMcn  TeieelKnen  ßdüe^der, 
welche  das  Fragment  narJi  oben  und  vom  drängen 
sollten.  Consolid.'itton  der  nriiclionden  nach  1 
Monat.  Ii.  erwähnt  bei  dieseni  Falle,  da««  er 
■ehon  einmal,  und  iwar  an  ekier  Lftebe,  dM 
VfMtur  in  der  Mcdianlinio  i]vr  Mandibala  <(»n- 
etatirt  habe,  eutstaudcu  durch  eineu  Schuss  in 
den  geotbeten  Mond.  3)  Zimnieimann  war 
vom  Oriist  gestürzt  und  halta  eicli  eine  Gehim- 
er8ch(iHf»nnig,  eine  grosse  LapprimniKl*'  d«T 
Kt^ifhaui  und  eine  Praetor  der  MaAÜibula, 
WCldi«  den  fedUMi  Aat  vom  Köiiiv  toennle, 
sugcaogen.  Veretnigini^  drr  Kopfwundon  durch 
dieMiüit,  aii|iparatiye  Phlegmone  daselbtt.  Mach 
deai  Schwinden  der  lübtxfindungBefadKinttngen 
applkrirte  B.  seinen  Verband,  der  trotz  der 
oifeneTi  Wuiidori  auf  (fem  K()))f  loldit  ertragen 
ward  uiiü  Topica  sehr  gut  gestattete.  Das  Mü- 
tebtttek  der  BeWeiMtor  «orde  natibüdb  «mu  «nf 
dir  rechte  Seite  gebracht  und  durch  ComprcHsen 
luterstiitat  Heilnng  ebne  Deformitiit  in  33 
TefB». 

Sehliesslich  bemerkt  der  Verf.,  daee  sein 
Verband^fflfk  noch  manche  Moditicationen  su- 
Ueise,  X.  Ii.  die  Verlertiguiig  de8aeh»»n  aus  Cant» 
nkovki  fMMT  eehMIgt  er       hH  «taAer  INe^ 

loratinn  drr  Hrurhriuli-Ti  finr  «tarkr  N;idel  durch 
<lie  beid^  iinoeiMürffiigiiMMlie  au  fiihrcu  und  diese 
«m  Mdl^  der  CoaeoBdeHon  an  entfemoi.  End- 
feh  vetaprieht  sich  //.  auch  noch  gute  KkMgik 
vot)  Mfinfm  Apparate'rnasb  der  Ked»c<ion  •von 
liitteriüeieriuxatMNsea» 

3.  9ruatb«ia. 
1.  JM>Hrfi-a.'  Bni«lt  dM  ItniMbAiiu.    B«flliier  m*dif. 


••.•dm  Cocyus  tt«(ui,  d«r  (lat  bsi  -^f^  ,5ecitiau  eik&|ntt 
.  .wurdf.  £hi  Arbe(t«r  wunle  voa  einer  hOliemen  Plank«, 
vor  den  BruitlCMl»  grtrolfiFn;  dls '^<inn«nen  dirsuf 
hiiMicrt^n  ihn  nirtit  ,  noch  2  T*?«»  Ung  in  »rhrltft». 
Als  cUe  Scttium«n  in  der  Brust  und  im  Itiicke»  zu- 
luthiurti,  uiiil  Kurz^ithmigkeit,  Iliulen  und  Fielirr  ein- 
tratpn,  suchte  r»ii  'iil  är/lli<hr  WiWd:  N»sso  l'm- 
•cblSg*  bc^sortrn  $i>in«-!i  Zu«(»nd.  so  ditss  er  narti 
eiajpn  Tagen  wtodw  Mtieiteta,  Us  ein  hmgßtwmt- 
Mi  mit  Oaüriia  «.  t»:«.  te  Ssnlien  -an  lO.  Tsga 
ii»r|i  J(;r  Y*r\ctrMag  liinnJTte. 

i.  Litec/ulit,  Frattemwt  md  (f.  i'»»ta  iHuUfatn*  4eil*i 
^Clenze  Me<.licli«  di  [U>logDa,  Apnl  1  ^^7)  .bwlia(llt<IS||' 
und  redudrten  saneiBMJutftllnlt  yiu«  tttpun  sttral, 
♦slchy  bsl  '^KKt  krWSjtHi  ffiMpsMbviidea  *neiiraid 

r|pr  iKitan  OebartspwkHlp  in  Fol^r  iibr>miS«sifi:«r  Mu»kf  Ir'* 

ton  Tajrc  dun-h  dir  st«iiir  stAigeiiilt-ti  ii«-spir»uon*- 
beMshmrdw  zur  Jie^uiaittvu  iintücherUilUe  uiinjcfurdect 

1.  Sur  uni'  furniP  raro  de  fr.irturp  lic  clavirul'".  Rivu«" 
diiüqu«  das  b$pit*ux  «t  JiMpioes.  Sarvioo  .ds  M. 
JM»t  L'DDfoa  aiddie.  UftA.  Vr.  7«. 

2.  l>iäe»si>  fi.Ilü\\pil  by  fractuc«-  of  tln'  rlft»ii.l«  —  opi'-' 
r«tion  -  -  recovorj.,  —  (ündrr  tbf  cAre  of  M.  (iiii/.)' 
Uod.  TIm«s  and  GsastlS  8114.   JMi.'  16.  185a. 

:\,   (hrUoltn:  N(>u\«I  app«r<*il  pour        fr«ctun<«  d«-  la. 

davirulo.  Monit.  des  b/ipit.  tU&H  Nr.  bA  [Cbarlraton 
'    aiadla^  i««nul  snd  fmtfm,  itM  Msie). 

4.  AMacol  mXhIt ,  wie  einem  ftjiihri^  IMMeben'  durrli 
RufteMixe  von  «inetn  FlUlen  der  Hanenis  ood  das 

Sclilüfi-if tlicin  zugleich  /.«rbrodten  «urdeii  und  tieidf^ 
Üank  der  gütigen  Natur,  »ucb  wi«der  heilten.  Ainerik, 
Jown.  «r  med.  Sc  18(8.  Ayrll. 

1.  In  der  Union  mddltnde  findet  sich  eine 
Mlttheilanir  über  eine  durch  directe  Gewak  cnt> 
stnndew  miere  Praetor  in  der  Mitte  der  Cla- 
vicula.  Weil  Iteine  Dislocation  bestand,  «nd 
nar  der  en  einen  Punkte  ixe  Scfaneis  nnd 
eine  ganz  geringe  Beweglichkeit  der  Bnichenden, 
so  naiun  man  an,  das«  das  Periost  unversehrt 
•ei.  In  der  HeHungsperiode  MMete  Mk'  eita 
massiger  Callusring  um  die  Rriiclistelle,  welcher 
spüter  dem  weniger  nrnfangrelehen  definitiven 
Calhis  wich.  Ein  »nicher  provisorischer  Gallus 
soll  bei  Fraotaren  der  Glavlenln  fast  nur  beob- 
Mhtet  wMeinh'^'mmmäm  Antupi  «ftnUmiet' 

2.  In  (icry's  Behandlung  kam  ein  Mann  von 
34  .fahren,  der  edion  seit  lanirrr  Zeit  2  Flslel- 
gliüge  über  der  ('la\icula  hatte,  welche  eine 
reldilfche  Menge  Eiters  entleerten.  <iäy  sitehtc 
nach  nekrntisrlieni  Knodicii,  konnte  Jedoch  nicht'- 
davon  eutdecken.  Die  fistulösen  Geschwüre 
heilten,  oline  dam  derMnmi  die  TO&e  Anraddbar- 
Iteit  d«  Arms  wieder  gtirann  ■—  Etwa  8  M<mate 
spSter  ais  der  MnDii  Pin  Behloss  an  einem  Thor 
bejCBa(igej,i  woUbL>,  hatte  er  plüt«Uch  da«.  Qenihlf 
al»  nriilell».  er..«)iifP- •l«rl(«»  SeUnf  «nfi  de» 
Schlüsselbein;  der  Ann  sank  herab.  Der  «u- 
Uä^chst  au  iiathe  geMgene  Cliiruig  erUficte  dia 

c;i«fii9Hk  Jilr  «eliMflhw«  Ui««(jü«r  9  Tfioe;siiii(«r. 
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sah  ^  ^'Mbllai.-   Einer  4i»»*flMi«n 

Fi>»telgänge  w-'ir  wiffier  aufgebrorhrn  mul  <>nt- 
l9«cta  Kiter.  DerK«o^eu  wmt  bc^äcUjiiob  ver- 
dient; due  Fnotur  könnt«  nicht  enldeekt-.  Ver- 
den; dagegen  fand  man  mit  der  Sond«»  nokniti- 
»elicn  Knochen.  Gay  legte  die  Clavicula  diireh 
einen  Krevzscbnitt  blos  und  fand  nun  Fulgonde». 
Der  Rnofliien  war^  gebrochen ;  da«  Acromialsnde 
8chicf  abgesrhiiittt'ii,  glatt,  inu!  mit  (»raniilrttlonen 
überaogfiu;  das  ü:>teraalaKiH  sersjtUtten  and<  die 
Splitter  nekrotbeh.-  Df^  Brricheiid«n  würdm 
reaecitL  Nach  Abslossiiug  eiiii;j;t'r  nrkroti.-(  her 
KnocbcnstückcliM  erfolgte  die  Heiiiing ;  der  Ann 
wurde  wieder  voUkotnmen  hranchbar.  —  Gay 
l^anhte  nicht,  dass  es  sifli  hier  nur  um  Nekrose 
rnir?  Pü'ick«-  l-r  rijuiciila  handii*,  gundorn 
hält  es  ttir  (Iha  Wahr-schcinÜrhste,  dasa  eine 
EeehlnocitccDsblMe  im  KSrper  der  Clavicula  ge- 
fo^^fi'u,  iDid  die  Bitnnikung  des  Knodien»  ver» 
anlaa^t  liabp.  — 

'  Ä.  Oritofm  bringt  bei  Iküchen  d#?r  Clavi- 
cula nnter  dte  ■  Actwel  der  kranken  Seite  ef  n 

Kissen  lind  legt  den  gebeufrtiMi  Ann  In  vhw 
niodiiicirte  Mitella,  eine  Art  Sohleuder.  Sie 
b^st^ebt  aus  <'inem  Stück  Lüuwand  von  8  —  4' 
Cibijj^.  und  8— '16  "  Hreite,  welchofl  der  Länge 
naeh  <)o  «^efipnlten  ist,  dag8  nur  in  der  Mitte 
^ne  l^fickt)  von  2  "  b«»tel)äit  bleibt  Dies« 
JkMm  legi-mmn  quer  «Itter  den  EUbogHi,  ffihrt 
drimi  da«  obere  Band  transversal  um  die  l?ni»t 
und  Rücken  und  knüpft  «eine  beiden  £|ideu 
unter  der  gesunden  Schulter  zusammen,  ebenso 
wie  man  das  untere  ßand«^  welches  auf  den 

Vürd'Tfinn    tif'p't  ,    n;n  Ii    «Irr    *_"'^<iitir!r'!i  .'^rhijltef 

lülut  uiui  aut  dori»elbeii  ««iue.  bet<ku  i:.uUuu  vfli> 
eiuigt..  I  •  •  M       M       "    .  :  . 

;  1         "    •     1      •..■'*»     Ii  I  I' «    I  '     '  i 

4.  ToMerem. 

U.  Mvehet.  LMiMM-eMlolMliqaWite  Covdt.  OiL  h«U. 

I8B«.  >r.  12. 

3kM;  L'eb«r  <lic  l-'f«^tur  «les  proceMoa  corommJeus 
uliiat.'  und  tibrr  dif  bU^^eilcji  d»r»u»  bcrvurgeheiiile. 
Liu&tion  dr»  oberen  Knjes  des  Kadiufi.  I>re»den  ltl5'.i. 

W'  Boftehrt  hertrhtf'T  einert  Fall  von  .E^"- 
jtlUftenireiitutng  am  Oicq/rßjtfm  bei  einem  lOjiihri- 
gen  Klmole,  frobet  eile  Bewegungen,  aneh  fUe 
Kstooiio^  dei  Arms  möglich  und  nur  wenig 
^ilunerztiall  waren.  Bald  darauf  erlitt  dasselbe 
Kiud  ,  durcli  einen  Fall  eine  Zerreissung  der 
l|ni)(elfiuM«B  4ei  Fjronntpr  teiee. 

a.  Zei*  hatte  die  edtttke  GelegejiheH,  2.Fno*' 
«iinn  des  ProceMua  ooronoidf.  ulonc'  stf  be^ 

han(i<'lu.  I  ' 

1)  Bin  10  Jahre  «iter  Kn«be  hatte  uMi  durch 
iüriln  'Mcht  naher  emiHtelten        eine  Verletx- 

ung  nm  linken  I  llhnn-,  ,,  /n^rrrogefi.  Anf  der 
Beogeseite  üeeselben)  beitoiiderH  nach  der  Uln» 


dorth  Bkitextrnvate,  der  Radiu«  -mk  riri^  kexb^ 

(las  Olocrunoii  stand  naeh  irinten  vor.  was  sich 
aber  bei  der  KiteMion  wiedeci^au^Mt.  in  deir 
OMobwMlet  an  EUboften  «Ute  mm  nuiudlüuir 
einen  harten  Ki)r|)er,  den  I*rf>e.  ('(»nninTd  .  ji^dneh 
waron  Beweglichkeit  deMeibea  oder  Cvepttatioii 
nidit  wi^nunehmfai.  VlesdoM'  <  dee  :  AxMt '  eetfPi  * 
wie  Mitli-'pnniv  unvoUkommeh ,  Extension  aber 
wie  Pro-  «öd  Siipinalimi  nnbeschrünkt.  Die 
ersten  8  Tage  wandte  Z.  bei  nibiger  Lage  dvm 
\mm  krUUfie  Mtf|ihlegietili«'an<^«ad  legte  d— 

erst  den  leielit  fleetirten  Arm  in  ehre  (hütn 
pe  t  h.t  Kinne,  welche  «r  mit  eiaatischto  Binden' 
befestigte.  Nach  (•Wochcn  wiwde  «kr  XnalMi 
wtg^n  der  zuriekgebliebeucu  r.eleukateiflgkeiy 
nach  Tcplitx  pewhicfcti  1  '/i  Monate  spHter 
bemerkte  Z.  an  dem  Patienten ,  dass  dm  Oie- 
wieder  mehr  berfwetand  und  ^-StUäter 

des  Muse,  trirr-jis  ^e^panut  war,  da.sg  der  Proe. 
coronoid.  deutUcbcr  zu  föblen  war,  als  am  ge>' 
Mnden  Ann,i  nml  da»  däfCayUnl—' radi  mA 
aikMat -hizlrt  war.  Die  Beogddg  des  Anns  4mr 

nnr  bis  m  cinein  rechten  Winkel  ra5plieh. 

2)  Hei  eijier  40jMhrigen  Frau,  welche  auf 
dfe  linke  Hand  gefallcii  war,  lie«  riüdi' 'dttUäk' 
ganz  dfe#elb6it  Symptome;  -ki^  eßen,  andk  cMr 
FS-artnrh  cnrnn.  nltine  dinjrn"«tieiren ,  nur 

Hess  sieb  hier  auch  noch  die  B<'wegUchkelt 
dlMOs  •  l^ortibtitcs  naebwetseii!  Der*  'W>rdertinn 
war  letHit  flectirt  und  stark  pronirt,  Flexion  imd 
Extension  lieschHinkt. '  Auch  dieser  Fall  ward 
iHe  der  ^orlg«  bebandelt,  doeh  ehtiUle  er  Uef 
tai  '&'lfoehel]  Hellung  ohiie  jegliche  DifKmntttt' 

•  ■  biK  für  das ^Snataadekonuiett  dieser  FVa«^ 
tor-  aa«  geeigniitelin  einen  Fall  auf  die  Mand 
hrt  hy]ierT'xtendlrteni  Arm  fdaini  aber  wirkt  die 
Gewalt  nicht  auf  den  Proe>  coronoid.  alleio, 
eoodmi- «kNit  auf  daa  Oleenuion,  wnlehes  Mk^ 
hei  dieser  Stellung  in  der  Fossa  hniupri  niaxima 
anstemmt.  Ref.].  Die  Aufgabe  des  Verbandes 
ist,  das  Vorspringen  des  Olecranon  zu  verhin* 
dem,  und  das  riclrt^  Anbellen  des  prnc.  eoro- 
noid  zu  erli'ifhferTi ;  demgeniXss  hält  der  Verf. 
die  halbHttktiriu  Steliimg  des  Unterarms  an 
beeten  und  legt  so  den  Ann  hi  einen  Rlwmil 
vert»aiid.  Dil' heiiii  erwii'ii  Fall  lieulinf  lit' t'  liiixa- 
tton  des  Captt.  radii  naeh  au.«sen  hält  Z.  fiir 
seenndilr ,  wetin  die  Heilung;  der  Praiittnr  liichl 
vollstilndlg  gelungen  isl  I>emi  hat  das  Ktt[^ 
ahm  <i'>^  Karliufl  die  ganze  Km.f^  der  andrängen» 
den  Hotui«  hutneri  aasaubdten  und  beeoode» 
bMiAnrtraiganiffen'  dee  SMnhan^  um  dle'Orieak' 
Htclfifrkeit  KU  Wberwitideii.  Tlei  neugeversnchen 
sieht  der  Muse,  biceps  braehii  '  den  obem  Theii 
des  HjidiuK  naeh  oben  und  vnra,  und  dies  ist 
vlell^cht  der  Uebergang  zur  Luxation  nach 
an^'■-t■TI      Ist   die   (»eitlfrhp   T.iixation   des  iladilis 

eclV^gt,  ua  drüngt  der  ü^meEus:  aul'  den  eben 
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lourt»  Beobachtung  von  Prnak  (Thp  lanoet  1H28 
•t.  ♦ 

# .»  •  ■■•••«  • 

I.  //.n/.j',  ii.A,  II, Hilf.  |tr. ;  New  a|ipAratu.s  f«ir  fraiMure 
'  of  thf  thich.  -Vineric*!!  Journ.  of  tlic  niMilcal  tf  i«nm' 
*  lOMfenk  4iMi*>**         '    •    ■  :f    r  .         .   :  •!  : 

T."  (fUBrrt  \]n'-r\V.  .Iniirn.  nf  ino<!.  Mr.  .  Jaiiiiar) 
•  wil^hlt.  rnitPT  Anfiihniiiif  #lniir»r  Tällf,  VI  der 
huidJuiur  M)n  .ScliHtki«lbriicit«ii  4i<>  Kxtontiun«-  untf 
I  Coiitoba.ten«iüüUagVrV  »lit  Uiititfltetm  zu  uuteipvi- 
St«ru,  »lil  ilii«rs  mit  <l<.'r  lUnt  i»  •iii'^ni  »MiKlke 
vencbmclu.  so  diM  krinb  IMbimg  'swUclMti  don 
V«rbBiMlttflf««n  und  «In  Haut,  ■wrtwii  nur  Ttmlritb- 
nnccn  iIt  Hanf  e*iifi\  iIm  nnterlicffndi»  Binfloefwehp 
(wi  UJk-  giiru  urHcliadlich  seien')  /.«  Slftiiili-  lionjim-ii. 
Die  gauze  Ariruiiiiiil.itioii  ^>  t/.t  naiiirlich  voraus,  <l«.s!< 
man  die  pi-rinanfnt«  K\ten«iun  b4>i  der  Rphandluftg 
«•n  AlMiiMflrMMtm'mr  mWrtlMIMi  IMRe.-'" 

2.   DfintH'ji";/ :   FrarJi'.r.-i  .1.-  Texlrt'iiiiti^  inr^ffpun  "Ju 
Itonr.    Monit.  dra  liöpH.    Nr.  149.  Ifl&7. 

1.  'Wartshoriu  bcwlienkt  uns  mit  »'im-m 
n«ueu ,  peruiaiK'uto  ExteiiHion  bezwf(-kcuU<'U 
Anwral  '  ^  die  B^hamUiing  d^' ObeTSch^tcI- 
blllchf-  —  l)er  App4r9t  iK-sti'lit  aux  2  1aii);rn 
vt>n  ik'T  Naljplgegend  \nä  uiiU-r  die  Fusssolilrn 
lii!rubr«'iclu>ii(ien  Schiomni,  welche  unten  durcK 
ein  FuMbrett  und  ein  l^urzo.i  B^tfei^sttick  ver- 
bnudoii  sind.  Die  lan;j;i'ii  Si-Iiit'ncu  l^oinniei)  an 
die  äuüserc  Seite  der  .Selionkel  zu  liegen.  Ali 
Ahrem  anteni  Khdc  ist' (^i^c  stellbare  Rolk; 'iÜ 
Furui  eilies  Querbalkens  anjfebracbt,  an  der  dU 
E\len>*ionH<riirt<'  bffefitigt  wi'iclen  .Holleii.  Als 
BliU«Ujunkt  der  CuntrHexteiuiiiin  will  der  Krtinder 
das  ^ber  iselUi  gebraitcben,  veil  die  UaiU  der 
niutiialge^end  am  leicliteBten  einen  Dnick  ver- 
trägt, und  daUi«r  bii'r  keine  i:lxcunaüoneu  u.  dgl. 
%n  fUrrbfen '  sind. '  Pchiifii  der  Contravxtetitloii 
bi-findet  Mich  eine  der  Mirlier  ite^iebriebcneii  älin- 
liclii'  Ridle  zwiKelien  beiil«  ii  JSt'itcnsehienen  ober- 
halb de«  Nabels;  an  tbe«er  werden  die  Kudeu 
des  Conlriiexteji^ionsgurteA  berestigt,  .Welcher  um 
das  Tii1)or  i-^eliii  lifniin^rriiliil  werden  .soll.  Dnrch 
Drehen  der  LxteuHiouä-  und  ContraextensionsrAlU^ 
W  jbuui'  4^  Kxaft  (USt  Ck'iension^Tn  B^iner  Ge- 
walt. Ala  Material  ,  fflr  die  KxteuAions-  und 
Contraexten>»ion.««gtirte  empfiehlt  //.  lleflpflaster. 
Zur  VervoUstäudigung  den  Verbände)«  will  er 
nur  oodi  &)ulM^adM}  tl&iden«ireUen ,  imd  eld 
Xtkgtr  Kinnen  hin7.iirri;;eii .  auf  dem  der  krankt^ 
Bdienlud  ruht.  AU  zwnelunüiisig  einpücblt  der 
Ecfi^ideir  jedocb  noeh  folgende  JAb^catJon  seines 
AfHHSlli*  £r  r^ih  nämlich  liocb  eine  dritte, 
nütticre,  kürzere  Sehiene  zwisehen  (»eideii  Si  lien- 
keln^  anbriugen  x.u  ia.s^4ell,  um  di-n  kranken 
Sd^eakel  bierdoTch,  «nd  dardi  eine  Gutta-Pi^rcha- 
Sdkiene,  welche  in  Falze  der  MuHsem  und  niillleni 
fll|il«9e.,«iHSjiBib  de»  krajik^niBnw««  «^nf^fligt 


□ELEBiMi.:!.:  »  im  /.•:»/  IP.HJ  n 

«Shi*  liiBiiMilliii  '*0th      mmA  mt  Cmmn 

exten^ioii  bttnUtxen ,  indinn  er  au  ihrem  oboot 
Knd«  auf  gabelförmig  ausmiaiidargKiheuden 
Im  Fßlmten  anbirittfren  llset,  wekÄe  «ich  .gagCN 
beide  Tubera  ifehit  anstemmen,  toltak  ■  EiMMl 
Wedisel  in  »ier  Methode  der  Contraexteosinn 
bei  Üektindiung  dfiriieilten  .  Ir'raeUir  mit  Heebt 
Äf  •aAit'<tM>lritfM%  «eiMfelHidj'  iMiuwIU.jdc^ 
iCrfind^r  femer .  da.>:s  man  neineu  Apparat  avoii 
noeii  «He  von  Bttrgc  empfohlenen  Seltraniien- 
pelvtte»,  nrelcbe  dofl  Bed&cn  einklemuCMsn  .  und 
HO  ixtron,  hinsufiigen  könne ^  find  daM>  4h| 
Apparat  auch  die  Anwendung  eine«  Dammg^Rlea 
paeh  I)is(tidC<,  Manier  gi'slafte. 

•I  S.  Dtnutrfu^  .iMrichtetu  jdur  buci^t^  de 
ddrufig.  von  Anev.>  FcteHai  .ik«  uatew  findea 

des  rechten  Feinur  bei  einem  59jälirigen  Kutadieri 
der  2  i  Tage  darauf  ^n  einer  Pneumonie  ge- 
hlorbeii  war.  Die  Section  zeigte  12— 15^  (Jnij 
uberhalb  des  Geh-nkn  einen  SclurSgbruch ,  von 
yrelcheiu  »«enkrcdit  nach  iiiiti'ii  prellend  eine 
audure  Fractur  den  Q'oud}!.  iuternus»  und  extern, 
trepbteb.'  Öas  öbe^e  ^rucliatlHIc  »fimd  iia<;li  imten 
und  aussen  dislocirt,  der  Condyl.  exteni.  1  Cm. 

nach  oben:.. der  Cond}'!,  intern,  war  uieht  dia- 

locirt  v.iiitu>'{Tur'»nir  -«ittVriili 

■  -f..  .1    'I  .....  -  •  ,.  \  -1  II  ■< .  i 

II-  •  t    ; . /.     .•  ,11     _'i  r 

1.^  JhJntuü:  De'  l'tpplicaiiop  i/e  h  pomte  uetälUott« 
"-  daiis  M  'IMcnü««  ittbIftittW  dfc  U'^uiBe.-  Umm. 
>  •■■  f%rto«l8tit'-     ■•  »  :      *  •     ' '  !• 

«.  r.^MelfmeM  -  Du  •traAMMkfilt  - dn!  ArtaMltM  'i»  b 
J««BlM  A  lüde  d'niiawyt  .><iiiF»i|iMrif  M  :<»  fUtoa 
eopb^iet  »rc«  U  sttvtwafion.   These.    Pub  1867. 

;j,  Ktütiv,  J..  Note  suj"  un  ln■u\<^au  iVj  iui>de  de  traite^ 
piriit  dcü  fractured  comoiiitutiveg  de  U  jAube.  Qax. 
aad.  «ti  ftrb  18M.  "Hf.  1.  ♦  •  •  »  "  

4.^  UmiWfl,   (U,  Ctuirturr    tun:   SOQWpfn   de  pnitiqw 

lldl,  J«1ll«1«lfiB.  •'  ••«   w'-id  .tst/.J 

\.  Dubreuü  hat  zur  EmpfeUung  des- 

HHienkeibrileh^n  24  FXlie  KnuammtmirMtelU^  von 
denen  8  coiuplicirt  waren;  18  der  nicht  com» 
piieirtcn  Brilche  hellten  >  «line' Vc^nUmg.  l>i« 
]>aue^<dev  Am^endung  diesM' Apparate»  wech- 
selte Kwisehen  1G"~47  Tagen.  Bo«onderK<  hebt 
D.  berVur  ^was  'iiok  irelUeh  von  «elb»t  msteht), 
dMW  Her  9l«chdl  im  rtikkk  fWüMvaA  hUf^ 
MUf  d»«'  obere  Bniehende  wirken  nius«.  I']r 
gesteht  die  l^nwirksatnkeit  diese«  Affaratüt  iMli 
widersjiänftigen  Patienten  zu. 

. ,  1 2^  I  {irMmkiefmM   bes«slireibt    als  «ppai^eii 

M<)(l)fic«ti<iii  der  ytm  KaUm  angegebeneu  fO'P"' 
Miis^u,  .wobei.,iü«i:  «her«  nnc  vder  tüntcre  l  mCai^ 
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ommMmmhi  wMV  im         ■■Her  M  iMMr 

Slini  Schute  wird  uiUor  dor  Knlekchlo  «in  mit 
der  Bas»«  narli  oben  jrerichtetes  keilfönalgea 
Kiesen  befestigt.  Diese  Mcüiode  in  VerfaifHiiwg 
ndt  der  dohweb«  «npAeklt  O.  ausnehmend  für 
die  Frnrtnrcn  des  linterficheiikels  und  besonders 
flir  die  conifriieirteu ,  weii  man  hier  trotz  de« 
permanente«  V0tkaMdes  dn  Teilalsl«  CHM  ttali 
imti»r  A«f^  habe  und  nacli  R4'lieben  TofiMl 
anwenden  könne.  Die  Kraiik'Mi;.'fsrhi('bten  von 
4  auf  (UeHC  Weise  mit  GlUek  behandelter  com- 
l^hMir-VrMMreii  Ifenit  •€f«.wll* 

ISrHo'  Ftät:  Fractur  der  betdctf  ünterscheri- 

keUmechen  eomplicirt  mit  einer  ^\'inidc  und 
Vorstehen  der  liniehBtücke.  Am  4H.  Tajje  Con- 
soUdatiOD  der  BruelwteUe  ohne  Verkürzung  des 

"^Zwfsdter  TtH:  Fiwc^r  beider  ÜntefMlMiel- 
kifodicb  roniplioirt  mit  mehrerert  Wunden,  Vor- 
tiieheri  der  Hrnclienden  uiul  naohfoljjonder  Phleg- 
mone. Hierbei  bemerkt  G.,  duss  die  Plüeguiouc 
rite  "aof  die  von  Qype  bedeckten  TbcUe  Aber- 
genchrriten  ici.  Nadi  10  Wm^n  CtnuoU- 
datioii. 

DtUUt  FaU:  Interkapsulärer  Bruch  beider 
MaUeolen  mit  Kerrebsung  der  Binder  deiTlblo- 

Tarsalgelenks.  Naeh  52  Tagen  Gehversuche 
mit  der  Krücke.  newe^lchkeU  dee  Tibio-Tamü- 

geleakü  zufrUdciuUlUuä. 

Vierter  FaU:  Fractur  der  Fibula  und  der 
caiiSaen  TUiia  veiinmdep  mit  einem  Ulcus.  Ab- 
stos.sung  eine»  Se([iiesters,  ronsolidation  in  der 
8.  Woeha.  Länge  und  lücbtuug  des  Uuter- 
HtoM»  mtglkkm-  hefriedigend* 

tn  eliitgirti  dieser  FSlle,  wo  das  Bein  äb- 
magiMe  und  die  Gypsform  nicht  nicUr  tolHcmn- 
men  ausfüllte,  wurde  letztere  erneuert 

3.  Kuhn  Unterliess  in  einem  Falle,  wo  eine 
t^iixat.  feniorlfl  nach  hinten,  SpHlterbrneh  im 
unten)  Drittel  der  Tibia  nebst  zwei  Wuudeu 
mtA'  Slvaetttr-  4bi  Fibola  am  obere  Etide  de» 
miteni  Drittels  au  demselben  Beine  Miriamen, 
die  Amputation,  redueirte  die  Lujuitiuu.  uud 
higerte  deu  Lntorsclieiikel  einfiieb  swiiebeu 
Kitten*  ÜMk  A  Monaten,  in  welüben  G  grosse 
Splitter,  den  ^rtisstJ-n  Tlieil  des  imteni  Drittels 
der  Tihitt  danaeilüud|  extralürt  wanui,  kouute 
dcf  Patient  •  mit  einem  pomaneatNi .  Verband 
eutUsseu  «erdeu.  Später  wurde  dieser  Deleet 
der  Tibia  duireh  dicke  Callu^niasfc  ersetzt  und 
die  Festigkeit  der  Kviremitäl  wieder  Uergcsteilu 

4.  Chilniffr  tlieilt  als  einen  der  Triumphe 
der  oonserrativeu  Chhtirgie  folgenden  Fall  mit 
Bin' krilM^f ''Maflii  hefte 'i#(4i'd(tiVli  <*lnMk  Valt 

V6II  det  Treppe  am  rechten  Bein  einen  S/»?»«/ r- 
hrttch  hn'ifer  t'nff^-irlifnk/fkn^hn)  "2"  Uurh^tfh 
de$  Ftm0tk»k9,  conipKcirt  mit  elnor  Wunde 


Luxation  de»  Fussc»  nach  innetiqfli^yiBo^en.  Enfe» 
leniuug  «üies  Splitters,  Ciiiepintfii^md  hlnnmfei 
ung  nebst  Anlegen  einor-  Aeciitee'BcheB  Binde 
waren  die  erste  Hülfe ,  Aderiass  nnd  IrrigsUM 
mit  k  i!t.  !!i  M  a-.M-r  f'i|-tcn.  Xucli  M  Tagen 
erst  wurde  ein  Klelsterverbaud  angelegt,  der 
emeoert  wurde,  einmal  um  einen  ^litler 
zuziehen,  das  andere  Mal,  um  einen  AbsctHM 
neben  der  Aclullessehne  zu  ötüien.  Erst  naeh 
1  Jahr  war  die  ileUung  vollendet,  nur  enie 
Tunranmng  uer  isniemMR-i'mi  i'"tMr  mMMt* 
geblieben.  Ausserdem  eitirt  ü,  HtKA  B^ 
obachtungeu  fihuliehcr  Art. 

7.  Tusswurselknochen. 

1.  SUiOM:  Vttmn  «c  luxuioB  de  l'Mtrafkls.  Oas. 
mM.  im  mtwm}ivm%.  IM«.  Nr.  S. 

2.  u<m-)nd.  r»ii»iiier.<itioiu  Kur  I«  fradoNysrlcneHSMpa 
du  cAlcuieum.    Tb«»«.    PAri»  1867. 

1.  SnUllnt  hatte  eine  Fractur  und  Luxation 
des  liukeu  Talus  nebst  Splitterbruch  de.4  Mal- 
leoL  intern,  su  behandeln,  welche  sich  der 
Kranke  durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  zu- 
gezugen.  Extension  nnd  Flexifin  im  Fiissgi-Ienk 
umuüglich,  naeJi  vom  und  innen  voiu  Malleol. 
extern,  ein  Knochmvorsprung  von  der  GrOeae 
eines  Taubeneies }  ßplittercrepitajtioii  am  inaem 
KniWliel.  Finrenkungsverfsuche  waren  ohne  Re- 
sultat, daher  sehritt  ö'.  zur  Kxtractiuu  des  Ta- 
ins, dessen  hinterer  Theil  nach  vom  nnd  oben 
luxirt  war.  Durch  einen  transversalen  Schnitt 
von  einem  KuÜchel  zum  andern  entfernte  S. 
zuerst  die  Splitter  und  die  liintere  luxirte  Partie 
des  Talus,  enLs(  bloss  sich  dann  aber  auch  g^elch| 
den  ganzen  Tains  /.ii  eutfemen  und  die  Tibia 
und  Fibula  oberhalb  der  MalleoI.  abxusägen. 
Die  operirtc  Extremität  placirt  in  dem  Kasten 
vonJ9aud!(n«  heilte  allmähli(  h  trotz  einer  Phleg- 
mone, die  mit  seiner  „Cautt^risalinii  poin  tiiee" 
bekümplie,  uud  trots  eines  Tetunuüantalles  des 
Patienten.  Nadi  3 '/t  Monaten  machte  der  Kranke 
mit  einem  permanenten  Verband  die  ersten  Geh- 
versiiclie,  auf  Kriirken  f^estdtzt.  Ileilunjü:  im 
Ii.  Monat  mit  Vcrkitrzung  des  Beincjj  von  5  Ctm. 
Grossen  Vordieil  heim  Gelten  gcwHhrle  dem 
Patienten  ein  Schuh,  der  innen  auf  der  f^ohle 
eine  gepolsterte  Frlmbenheit  tr.-i^'^t ,  welche  die 
Höhlung  der  Fu.ssstdde  nuMliillt.  Schlieärilich  rüth 
S.J  niir  in  AusnahmsfSllen  den  gamun  ^slus 
zu  lutferiii  ii.  wii  iiatiiilich  sein  vorderes  Stück, 
luit  der  GelenklliU-he  der  Tibia  noch  in  Ver- 
liindung,  dieser  nur  einen  kloinen  ^ttttepindit 
gewährt,  .'ionsl  im  Allgemeinen  wird  dieserTlieÜ 
lies  Talus  noch  sehr  aar  Fettigkeit' der  Furn- 

\Mirzel  Ix  iiragen. 

2.  Rttnond  hat  in  Ifichd»  kliniwcher  Ab- 
tbetlnng  die  Zersohmetterung  beider  Calcond 
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Für  deu  rechten  Fuis  blieb  w«gen  der  starken 
Geschwulst  die  Diagnose  unntitschfcden ,  aia 
Unken  uadi  aussen  gcrolltcu  Fuüd  kuiiuie  nuui 
dB  FragDint  des  FeraenbeiiiM  fUUan,  waches 
durch  die  AchiUegseluu;  nach  oben  gezogen 
BDter  sich  eine  LUcke  iiess.  Am  9.  Tage  war 
am  reckten  Fuss  Crepit^itiun  wahrzuuehmea. 
16  Tage  nadi  der  Verlegung  starb  der  Knaifi 
nachdem  Erscheinungen  v«i>n  Pyünüe  vorausge- 
gaugon  wacaia»  Di»  üLduction  wias  eioo  voll* 
HiAgw  Zmnakuag  dm  »pongiüMB  8iilmaiMi 
boider  Fersenbeine  nach,  nur  die  hinteren,  ror- 
deren  und  seitlirhen  Flächen  dieser  Knochen 
waren  In  5  bis  6  dünnen  Schalen  abgelöst,  ron 
denen  die  liinteien  nocb  Mit  der  AchUlessehne 
in  Verbindung;  standen.  Die  spungiöse  Substanz 
war  gleichsam  enthülst.  Kin  zweiter  Fall  von 
Fractur  des  rechten  Calcaneus  durch  einen  bturz 
9of  beide  Ftoe  wurde  Ton  Ridiet  dlagnosticlrt 
durch  die  Abplattm  ;:  *^cs  Fusses  und  das  Föhlen 
von  CrepitaUon  zwUchen  dem  sehr  empfind- 
Iklten  Malleol.  extern,  und  dem  Calcancus.  Keine 
Vcriifirsmtg  der  Fcr.Hc,  keine  Auswärtsrollung 
de?«  Füfsc?.  Der  Kranke  bi'fand  sich  auf  dem 
Wege  der  Heilung.  Bei  Besprechung  der  vcr- 
anlaatenden  IHomaite  so  dieser  Frwtnr,  tteUk 
M.  de  Behauptung  auf,  dan  das  Ligam.  eal- 
caneo-cuboideum  stets  zcrri.«t8en  sein  müsse,  so- 
bald aach  der  vordere  Theil  des  Calcaneus  zer- 
qaenefat  se!. 


D.  Verrenkungen, 

L  Aiigemeines. 

ScKintinger.  T>if  complK  irfon  I.inatioiivn.  Lahr  185R  In  8. 
ä.         Vergi.  Utyfäder's  Ü*ceii«ioi>  in  d.  Aerstl.  lnt«l> 

Sdtfnzinger  hat  den  ^Tiolenten  Luxationen, 

welche  mit  7,t'ru:m»u<r  und  Durchbohrung  der 
bedeckeiid»'n  Wfiditheile  verbunden  sind",  eine 
interessante  Monographie  gevidmet,  weli-lte  vier 
gennne  KnukengeBcidcbten  von  dabin  gehörigen 
Fällen  enthält  und  weiterhin  in  dem  dogmatischen 
Tbeile  besondersi  die  Therapie  aiipftthrlieh  be- 
handelt Abweichend  von  der  hergebrachten 
Lehm,  fanmer  jcttent  die  Bednetlon  an  veiwucbeUf 
lehrt  S.:  .Ich  würde  die  Reposition  nur  in 
gajiz  frischen  Füllen  \  ersuchen,  wenn  nur  einige 
Linien  dcü  Geleitk-Kadeü  hervorstehen  und  dieses 
sich  olme  Qoetodiung  und  Zerrung  der  Wddt- 
tln  ilc  ]i  icht  zurü'  kffihmi  lä^wt,  wenn  von  Seiten 
des  Verletzten  keine  zu  grosse  Keaction  zu  be- 
IBrditen  ist;  nidi  wflrde  Icli  haupt^chlirh  auf 
die  Qualität  des  betroffenen  Oelenkes  seUwt 
Rücksicht  nchinen.  So  ist  es  z.  B.  ganz  er- 
wt^t),  da^, gerade  bei  keinem  Gejleukea,  wie 

iairrtirt*!  ter  IMlcU  |rro  im.  M.  IT. 


Jmam  der  Fhiger,  Dwqutai  nnd  der  Zihen- 

Qulenkc  die  coo^Ucirte  Liuation  am  Häufigsten 
Tet<aiui3  nach  sich  zieht."  Mit  Recht  bemerkt 
UayfdiUr  in  der  oben  angefUhrleu  Keeensiou, 
diM  diese  BesdirihiViwn  der  Beduetioo  dner 
SriLs  zu  weit  geht,  uidem  man  grüsüere  Gelenk- 
kopie, sofern  sie  nur  nicht  anderweitig  verletzt 
sind,  gewiss  selbst  dann  noch  zu  reponircn  ver- 
•nebeq  infisse,  wenn  sie  Über  einen  Zoll  weit 
hervorstehen,  während  sie  ander  Scits  nicht  he- 
s^Jlllut  genug  erscheinl,  da  die  Worte:  j,Wcuu 
von  Seite  des  Vedetcten  keine  zu  grosse  Reaction 
in  befürchten  isf  eine  mehrfache  Deutung  zu- 
lassen. Für  alle  die  Fälle,  in  denen  die  Ke- 
duction  luuulässig  erächeiai,  en^fiehlt  S.  mit 
Recht  tfe  ReseetUm  des  bemnsngenden  Gelenk- 
kopfes, sofern  nidit  durch  anderweitige  Ver-  ^ 
letzungen  der  WeiebtiieUe  die  Ampatetkm  er- 
turderl  wird. 

IMe  mitgeduiltea  FSUe  sind  folgende: 

1)  Ein  22jähriger  Mann  fiel  einer  Höhe 
von  3ö'  mit  rtuj*gcstrccktera  rechtem  Ana  auf 
die  Laudstra^de.  6dt,  fand  bei  der  ärztlichen 
Untersuchung  den  rechten  Vorderarm  hinter  dem 
Handgelenk  wie  geknickt,  ähnlicli  wie  bei  einer 
Luxation  der  Hand  nach  hinten,  UieHaud  selbst 
Yeddintf  unbeweglich  \n  einer  mittlem  Lage 
SWisdbcn  Pran^ltioq  und  Supiuatlon,  die  Finger 
gebogen;  das  untere  Ende  de»  Radius  iit)er 
der  i\xtikulatiou  gebrochen  und  das  Gehnkeude 
der  Ulna  «n  derUhwcsdte  aus  ^er  gerissenen 
Wunde  dar  Weichtheile  vorstehend.  An  der 
Volarseite  (Iber  dtiu  Handgelenk  befand  sieh 
auch  eine  Wunde,  weiche  zur  Radiusfraktur  lün- 
fiüirte.  Da  die  Reposition  idcht  gehiug,  resedrte 
Sch.  nach  Erweiterung  der  Wunde  das  hervor 
ragende  L'lnustiick,  erreichte  danach  eine  Besser- 
stellung der  Hand  und  legte  um  die  Extremität 
einen  Contentivvertwnd ,  auf  die  Wnnde  aber 
noch  eine  Ei.sblai^e.  Die  KeHcctiouswmadc  lirilte 
gut,  in  der  Gegend  der  Radiusfraktur  jedoch 
entstanden  naciiehiandcr  11  Absccsse.  "bk  dem 
8.  Monat  hatten  sich  alle  Wunden  geschlossen, 
bis  auf  euien  Fistelgang  der  zur  Rn'lii!«frakttir 
ging,  mid  durch  welchen  eui  nekroUsciies  Knoclien- 
etfick  entfernt  worden  wsc.  Fieslon  und  Ex> 
tensinn  war  der  Hand  imd  den  Fingern  möglich. 

2)  Ein  afjjiihriger  Jude  war  von  durch- 
gehenden Pferdeu  über  ein  Brückengeländer  in 
einen  mit  eek^n  Steinen  gefüllten  Baeh  ge- 
schleudert worden.  Dadurch  hatte  er  eine  com- 
plicirte  Luxation  im  linken  Knie^n-lf^nk  nadi  vorn 
erhtteu.  Die  Condylcn  des  i'emur  hatten  iiäin- 
lidi  die  Weiefathelle  der  Kniekehle  dnrehbolnt 
und  Stauden  unter  und  hinter  den  Gelenkenden 
der  Lnterschenkelknochen.  Stmlte  vcnüse  Blutung 
aus  der  wahrscheinUoh  xerrissenen  Vena  poplitaea. 
Die  Amputation  verweigerte  4er  Kranke.  Dess- 
halb  ward  nur  die  Ebirichtung  imtenioniinr-n,  die 
auch  gelang,  die  Wunde  geschlossen  und  ein 
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Verband  angelegt  und  der  Kranke  in  seine  5 
Stunden  entffmte  Heimat  tranf^portirt  Am 
5.  Tage  sah  Prof.  Uedter,  der  diestii  t-'all  be- 
obachtete,  den  Kranke  svenrt.  Bi  war  di« 
fieftigste  EutzUndung  im  Kniegciriik  imd  f  'ntor- 
»chcnkpl  rinfTotreten,  die  an  eine  Erhaltung  der 
Extreiiiitül  tiidit  denken  lies«.  Nachdem  die 
WSbß  der  Entefindang  vinäig^lamen,  am  24.  Tage, 
amp'utirtc //.  im  Femur,  worauf  sdinollc  Erlir>Inn;r 
und  Heilung  eintrat.  Dabei  zeigte  sich ,  dass 
flut  «tee  Ugament«  cratiata  serrissen,  die  lüg, 
lateraiia  des  Kniegelenki«  unvcr»ehrt  waren. 

Durch  einen  Stur?,  in  cmcn  (U>'  tiffcn  Bcliacht 
hatte  ciu  schwächlicher  liergmann  vt»n  40  Jahren 
<toe  «ompiidrte  Luxation  des  rediten  F^ttses 
nach  avoen  eriltten;  der  innere  Knöchel  ragte 
aus  einer  OiierwMnde  drr  WcichtheÜe  hervor. 
Die  Reposition  geschah  am  Ort  der  Verletzung. 
Dr.  Jfo^  Ton  dem  dieser  Beridit  stammt,  seliiom 
darauf  die  Wunde  und  legte  einen  Verband  an, 
sah  sich  aber  nach  40  Tnjren  genöthigi ,  das 
blosgdegte,  nekrotische,  untere  Ende  der  Tibia 
in  dner  HShe  tob  4Vt"  Fuw  mi  r^sedren. 
Die  Fibula  war  nicht  prhrnrhrn.  noiliinji  nach 
4  Monaten.  Jetzt  arbeitet  der  Bcrgmauu  wie 
ft-ühcr  in  der  Stelnkohkngnibe. 

4)  Ein  SSjXhrlgea  Ifildchcn  hatte  sich  dmrch 
efufn  3prtmg  aus  einem  schnell  fahrenden  Wn-j-fn 
eine  coupUctrte  Laxation  der  rechten  Tibia  und 
Ffbolfl  nach  vom  und  ansBen,  wie  ale  ÄüÄ. 
nennt,  zugezogen.  Das  untere  Gelenkende  dt?r 
l'ihiila  nHmllch  hatle  nn?  h  ntissen  die  Weich- 
theiie  und  den  leinenen  feiruinpf  der  Verletzten 
dordiboliti  'Die  VtmgpUWt  w«r  nacii  unten 
und  etwas  nach  innen  gckellrt)  die  Ferse  ver- 
längert, der  Fup?r1fcknn  verkOrzt,  der  RnH^ere 
Fiusraild  nach  innen  gekehrt,  lieber  den  Fuss- 
rtteken  hht  eratmdtte  rfch  «Sne  8"  langes  Uaf' 

fende  Wunde,  ans  deren  hirteretn  Winkel  die 
Fibula  heraustrat.  Das  Fussgeienk  war  mit 
Hand  und  Staub  verunreinigt.  Keine  Fraktur. 
Die  Keposition  gelang  nicht,  daher  schritt  Sek. 
zur  Resektion  der  Filniln  hi  einer  Höhe  von 
1'/*"  und  erlangte  danach  eine  Besserstellung 
des  Ftfss<?s.  Dle  Wonde  wurde  doreh  N«rte 
TenHnIgt  und  der  Unterschenkel  in  i  m  l  ,,|,. 
YCtu  llti^lir,  spnter  in  eine  SmiUr'^f'hc  Schwebe 
gelegt.  Nach  Erüühung  eines  Abscesses  an  der 
imiem  Seite  de'BFnaes  ging  dieHeflimg  aehnell 
•  vor  sich.  Entlassung  der  Patientin  nach  5 
Monat<rn.  Verkflr/tni;r  der  KxtremitJtt  nm  1' 
und  Ankylose  im  Fussgeienk  blieben  zurück. 

■  ■  I 

U.  Specielles  über  einzelne  - 
Verieukunges. 

L  WlrbaL 

1.  Aus  di"n  üouvornem'Tils-lIospitälfrn.    Luxation  «If's 
4.  IUifiwirb«U,  auHÜlige  Repoution  dureb  einen  F&U 


«11-:  -l.-t:i  Prit.',  AI- 1,  7'';nii,-  ih-:,s  »,:-(■.». 

[Üiwe  LuxMion  var  diirrh  eiiiMti  piditiig  out  eiiwia 
Holttcheit  in  den  {sacken  venuniuttL  Der  Kstakh  Uf, 
«onatSB  da,  den  Kopf  »ach  biiitea  und  rerhts  g«nei{t 
mit  bcfleQträdfla  VorsprinffPn  ÜMfainnm  Adaiui  mid' 
Faltenbildin  t'  f  ^  lUut  im  Nurk^n.  Dfr  4.  Fl«!»- 
wirb«!  ^iprutt;  ua«  b  tuntca ,  der  S.  nacti  vora  ror. 
Unnügli' it  der  R«UuctiiiD,  die  «Tage  lta§  4|lifl|^ 
,  venucbt  wurde,  bis  der  KrMik«  uaveneheiia  aai  dtil 
Bette  ff«t  und  ridi  dabei  sdbit  trine  Luzition  i^o- 
nlrte].  . 

%.  Matmtt:  MonvMta  ptaeMA  pour  bi  galrtMm  dM  laza-' 
tfott»'  4w  TvrtMw  im  la  tigfsa  ■iiilmli.  ^fM»  A» 
tbmp.       «kb;  m%*  Jir..  «.>«aab<4iaktpi^.llM> 

Nr.  Ii.  ■  _ 

2.  Müsoux  berirhlct  einen  Fall  von  trau- 
matischer Luxation  des  aeduten  llalswirbcb 
Über  den  siebenten  nach  vom.  Das  Gericht  de;;, 
Sjährigeo  Kindes  war  unbeweglidi  J^ttäk  otieu 
gerichtet,  ohne  seitliche  Afiweichung;  ani  vor- 
deren Ualäe  ein  Vorspruug,  hinten  über  dem 
Donfortsata  des  letsten  Halawirhela  ehi^  V«^ 
tiefung;  ktinc  Crepitation.  raraly.^e  oller  untein. 
Partieen ,  AthoinlM-Hcliwerden.  M.  wagte  tur 
Heduction  keine  starke,  plötzlich  wirkende  Ge7 
walt  ansuwendeni  er  aucnte  Muskeln  und  BXndei 
allmählich  zu  erschlaffen.  Deshalb  l(>;;t('  er  daa 
Kuid  auf  ein  Brett  mit  einem  llol/k]  ii/.  als 
Kopfkissen,  ailej»  gepolstert,  so  dass  der  gaiuü 
Kihrper  nur  auf  dön  JBeekea  und  Hinterkopf 
ruhte.  Nach  2 '/tstündiger  Lage  war  die  Luxation 
langsam  zurückgegangen.  Auch  viele  .lalire  nach- 
her traten  nicht  die  geringsten  üblen  Folgczu» 
stände  dn. 

9.  BcholtaYgelank  (Oberarm). 

1.  Btmrguet.'  Memoire  snr  tk  loxation  d«  l'ipftale  «a 
hnt.  Konit  dei  hayit.  1S»8.  Nr.  f9  «t  leii. 

3.  Alexandtr,  Jarnttt  Cu»  of  disloration  of  tlM  bUBaras 
backwardt.    K<linburgh  med.  Jonm.   Dm.  1§BT. 

9*  Diaiaautian  af  tba  kuaeru»  iKwds,  pmatrMlBf  ths 
fflirN  of  tHe  deltoid  irvm]«!  {neffeetaal  attempt  at 

rcductiini.  i  AVnr/'s  CDllocfl  TTuspital.  L'nder  the  care 
of  M.  l-rrt/uMOH.)  Tb«Laucet  il.  IS.  Nov.  7.  18&7. 

4.  I.)i«lorAtion  of  thc  bumerus  into  <lu<nii1lAj  inefTeotu&l 
attempt  at  reduction  t«o  months  artr>r  its  oeeutrenee. 
((r«if'a  aiMfittL  Umkr  Hu  mn  ot  iL  On*).  LM. 
eiaarVHsnat  lang  bertiNndm I»mtallop  daa  kamMra»' 
aaoh  vom  und  unten  wurde  nurh  vergoblicben  FCepo- 
aitionsversuchen  ein  LuAkissrn  in  die  Arbselht'fble 
gelei^,  un«l  ilrr  Ann  dun  h  ein*  Planellbinde  r<st  an 
die  Brual  aiiginlrücLt,  in  <i*-r  Hoiinitulf  auf  dir«»  Weise 
die  Bedaktiou  xu  bt^witki-n.    K»  gelang  nicbt.  ~  In 
eiooa  aadem  ilmlicbea  Falle  glOckte  «•  Godk  anf  > 
dt«  be«rilu1eb«ne  'WelM  die  VtailcMMrkeft  des  Am««' 
wieilt-r  hfruistell»'!!.  -    Der  Referent   meint,   «  »ri 
nicbt  zu  erwarten,  dan  durrb  die  «iijegebeB«  Üandage 
eia*  wirklicbe  Reposition  bewirkt  werde,  aondeni  4», 
HuBMnukopf  w<lrde  dadurch  in  «ine  nreckniMliHra 
Lage  febradit,  dort  dnrdilfwkelnis  Ibsttehalttn,  val' 
btUt  lUk  da  talSM  (MmM^  <M«ik]. 

5.  Woodtcanfs  Beobachtung  (Arnrr.  Joüm.  of  med.  Sc. 
AprQ  1858)  lebrt,  dass  man  dmvh  Erli^iui|'  und 
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UotAtiun  41m  Abdc  «in«  Verrenkung  (VuMBwn  bk  4tr 

JJour^uU  will  «fiuige  FäJüe  der  jaebri^b  be- 
swaifetten  truwatfecliett  Iratfon  des  Hunertn 

direct  nach  o/kh  beobachtet  haben,  und  zwar 
sowohl  complUc  als  intompldt.  FOr  orfttere  gibt 
er  sweiB^bacbtungeu:  Väo.  IdjÄhriffes  Mädchen 
wnd«  von  «pilcpÜBolieB  Kflnpü»  b^Olsn,  tadMi 

.«le  ihren  link  tu  auggestreckteu  Ami  mit  deiunan(i- 
lellw  «ehr  kjTüitig  auf  ciueu  Tisch  stcjnmtc.  So 
jBti;  ^iHA.  cfaie  Luxation  des  Humenis  nach  ubeu 
EU.  Da«  AcromioQ  spraitg  nach  hinten  vor,  die 
Schulter  abgeflacht,  der  orschlnfTlP  neltridi  ns 
hatte  «ine  pirektioo  von  hinten  und  oben  uucli 
▼<M3i  imd  unten.  Die  Cavitas  i^eiioid.  leer ;  unter 
dem  AcroDuon  eine  bedeutende  Yertiefung;  44r 
OhiTannkopf  dfutlich  flichtbar  nntfr  tind  tw 
dem  Aia-omialende  der  Ckvicula,  nach  honen 
vom  AcMiop  und  vordem  Vm^  ooracoid.  Di« 
vordere  Wand  der  Achsel  war  um  9  —  10  Mni. 
und  der  Oberann  von  dem  vordmi  Kiidp  des 
Acromion  bia  zu  d<?u  Coudjrlen  um  12  Mm.  vot- 
kfirzt;  keine  aboome  Bototlon  des  Annes,  da« 
Sr!iultcr!jlHtt  in  iiomiaJer  Stellung.  Adduction 
und  Elevattun  des  AniiPf«  sehr  besdirünkt,  we- 
irffw  Äe  Abduetiun  und  KotaUon,  Unmöglich* 
keit,  die  Hand  nach  dsn  Rfiekcn  sa  bringen; 
beBtündige  Schmer/Jnfti^.'keit.  Mehrfache  R-'pu- 
citionsverAuche  misßlanijaj.  Der  aweite  Fall  be- 
traf einen  SSjälhrigca  Soldaten,  welcher  auji  dem 
Fenster  gestür^  war  vnd  sich  mehrfach  verletat 
hatte.  Du-  S)ii!ptonif'  ui  <fer  linken  Schulter 
waren  ubigoi  ipuu  üluUich.  Der  Durchmesser 
der  SdNdter  von  vom  nneb  hinten  war  ver- 
grössert,  dvHmneraskopr  sUnd  in  unniU*  Iburer 
Berührung  mit  dem  äuM^rm  Drittel  des  vordem 
K^des  der  darifmla»  doch  etwas  unter  dessen 
Niveau.  Di^  rwiein  Wand  der  AcMItfUa 
war  um  12  Mm.,  der  Oberarui,  geoMssen  wie 
ob  en,  iiiu  Ig^lm.  vcrliürzt;  der  Proc-  comeoid. 
verdockt  vom  Qberarm^pf.  Der  Arm  koimte 
▼QfD  JfaMfir  bis  niif  eiosn  Winkel  von  88*  «ofr* 
lernt  werden,  Rotation  und  Elevation  bescliräakt 
t>ie  erst  6  ätundeu  bestehende  Luxation  wurde 
leitet  dorpfa  einen  Zug  nach  unten  uivü  Iiiuten 
reponirt.  Den  faltenden  FaU  dinB«Mliebte  dar 
VfTf  nls  eine  incomplete  Luxation  deslliniieriis 
nacK  9ben.  Em  1  Tjähriger  Arbeiter  liatte  sidi 
SiHa  von  ehtem  Gerüst  auf  sehie  Unke 
Sand  garttttit.  Mach  18  Tagen  constatirle  B. 
an  der  linken  Schulter  rlcs  Kranken  enie  Ab- 
fladiHüg  9u4  Veiigi;^s«fu|ig  des  Diameter  au- 
fcwo  pasmior,  der  M;  dalloU.  wnr  «ncUafi; 
«ine  hintern  Ründel  bildeten  eine  YertlAAuif. 
Hierein  eine  Aeupunctsuruadel  gesenkt  von  hinten 
nach  vor»  isat  erst  nach  ä2  auf  die  hin- 
tM  Fliahe  dea  Cap.  hnmeri,  anf  der  geannde» 
Seit«  sehon  nach  \i  Mm.  Das  Tuberculum 
■M||aa<«n«hte  na^ -vom  nnd  anaaen  «|nniV«H-> 


sprunf  und  ateoHUte  .eich  bei  der  Erhebung  des 
Armes  gegen  das  Aecwnion.    Nach  innen  vom 

Trucbanter  fiihhe  man  den  SuIcuä  bicipit.  und 
noch  weiter  nach  innen  das  Tuberculun^  Vjimm 
vor  und  nnter  dam  Proa.  eoraooid.  Der  nnteie 
Theil  der  Geleukhöhle  war  leer,  der  lluuurut- 
kopf  stand  zwischen  dem  Acromion  nud  Froc. 
coracuid.  ia&i  m  ilirem  Niveau,  doch  mehr  uaoh 
vom.  Der  Kfiiper  war  nach  dar  kranken  Seile 
liingeoeigt,  die  Unke  Schulter  hilher,  der  Ann 
nach  innen  rotirt,  die  Hand  in  Fronatiou.  Das 
Maa^s  von  Acromion  bis  au  denCundylen  ;eeigtc 
eine  Verkürzung  von  6  Mm>T  da«  der  vorderen 
Ach«elliühlenwand  rin<'  von  7  Mni.  Schul- 
terblatt war  mit  seinem  untern  Winke)  nach 
aussen  gedreht,  daher  der  Proa  corac.  der  untora 
Flüche  der  Clavicula  genähert  Der  Arm  koimte 
nullt  bis  zu  einem  rechten  Winkel  erhoben 
werden.  Hne  I'»i»renknng  war  nicht  möglich, 
dodi  haaaeite  sidi  die  BeweKBc^eit.  des  Armes, 
Für  solche  incomplete  Luxationen  hält  B.  aucli 
einipp  von  A.  Couptr,  Lttugicr,  Avrard  und 
iSo</«n  beschriebene,  wenn  auch  cum Xbpil  anders 
diagnoetioixte  Fülle,  nnr  in  dem  von  8odm 
Wim  die  Section  die  infonqdete  Luxation  nach 
oben  nach. 

Dioie  seUenen  Luxationen  eotsteben  nadi 
dfem  Verf.,  dmcii  elneGewalt,  die  den  Hmnems* 

köpf  nach  ohen ,  vi»ni  und  anf<(*eTi  drfln^  also 
durcli  einen  Fall  auf  die  Hand  oder  den  Ellra- 
bogen,  wenn  der  Arm  nach  hinten  und  innen 
gewandt  ist,  oder  auch  durch  ehien  Fall  aaf 
den  hinteren  Theil  der  Sciiulter.  Hierbei  findet 
eine  Zerreissung  der  Kapsel  mit  Zerrung  oder 
theilweiser  ZerreifBiimg  des  Hg.  coraco-aeromiale 
statt,  über  das  der  numerußkopf  plciU't.  Jujfend 
un«l  rnn^titntiuu  können  in  <'iii/(-lniMi  I'üllen  das 
Zttstandekunimen  dieser  Verrenkung  erieiebteni. 
Dm»  bei  der  toeompteten  Lnxation  dtellednetiofl  - 
so  sehr  schwierig  ist,  will  der  Verf.  daraus  er- 
klüron,  da^si  der  Ilumeruskopf  iu  dem  Kapselris» 
gefangen  ist,  in  die  Höhe  geschoben  durch  «Ue 
vfden  Mnikcln  an  der  S<Mter  und  oft  auch 
durch  Anwendung  einer  xu  kurxen  Mltclla  und 
auch  dasH  die  Bicep.ssehne  aus  ihrer  Furche 
gesprungen  sei,  wie  es  in  dem  Fall  von  Sode» 
war.  Didier  riMi  andi  B,  die  Einrenkung  durch 
AufwSrlHdraneen  und  starke  Rotation  des  Armes 
nach  innen  zu  versuchen  und  die  liicepsselme 
wieder  in  ihre  Furche  zu  brijigeii. 

Ueber  diese  Arbeit  hat  Mord-Lamllie  in  der 
Sitzonfir  der  Sor.  de  rhirrjrc'.  '  f.  (iuz.  deg  hopit. 
1868  Juin  od.  Mouit.  des  JiOpiu  lö»»  Si,  yt\ 
einen  Bmieht  abgeataltat,  in.  wekhem  «r  die 
complete  Luxation  als  eme  Folge  von  Artii- 
ritis  oder  eines  BrutbeH  d*s  c(tlU  huroeri  lüilt, 
und  eine  incomplete  Luxaiion  in  den  von  B, 
beaehflebaien  Fitten  niiiit  »«neikenam  kann,' 
viehnehr  nur  das  uomude  Verludten  derGeienkr* 
ttahen  «a.  einaadw.  daiün.aiell.  I     :  ..i- 
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3.  James  Alcrander  macht  einen  Fall  von 
Vcnrmlnnilf  des  HnnidiM  ntidi  Miitcii  bckwinL 

EmP  Ptwa  50jtthr?po,  jtiaj  Tr  Frad  znp  (*\c]\ 
die«e  Verrenkung  dadurch  tu ,  dass  sie  von 
dnem  Pferde  schief  anf  tHe  SWte  mH  nadi  ▼Mm 
gerlditeUem  Arm  fiel   Die  Höhlung  nntcr  dem 

Aeromion  war  sieht-  nii«1  fTiMli  ir:  i!rr  kmnkP 
Ann  erschien  etwas  länger  nis  der  get^unde, 
und  dcf  Kopf  des  Hiiin6ntt  ragte  niuwciAfflnft 
mitcr  der  Spina  scapalae  hervor.  Dor  Prnct'^s. 
roracnidofl  prominirto  f^hr  deutlich;  der  Arm 
war  nach  unten  und  vuni  geriehict.  Die  Redac- 
tion  gelang  AUxandet  dotdi  «ine  mit  nur' 
mSflfliger  Kraft  aaügeiibte  ExtCMioil  in  der  Mcfct- 
ang  des  disloHrto»  Knochens. 

Q.  Ferff>mon  beobachtete  eine  Luxation  de« 
HnuMnus  dmIi  vom  nK  DnrdiboiiniiiK  des  HS* 

doltoldcus.  DiT  TTiinifniskopr  Injr  «lirlif  imtcr 
der  Haut  und  war  von  den  Käsern  des  Deltoi- 
deus,  wie  ein  Knopf  von  einem  Knopfloch  um- 
faßt. Die  Reposition  gelang  nicht,  obgleich  cur 
Erweitenmg  des  Schlitzes  einige  Fasern  des 
Deltoideus  durchschnitten  wurden.  — 

8.  XUeobogengnleBk  (Votdennn)» 

1.  /mtünJit.-  QaelqQM  NchflnkM  «BT  Im  hrutiAiis  JtU- 

nlet  cxtflmrs  Ju  r^ude.    These.    Strasbourg  1858. 

Wmue;  Drei  Mltiier«  IlUt  von  Juux»ti«iwn,  in«> 
b«K»nd«re  twei  tponun«  LuutioMin  im  IllUlgeieDk. 
Med.  C«rTcq).-Bi«tt  de«  würtnoib.  ind,  Venint.  1868. 
Nr.  .5  o.  6. 

9.  Luxition  incomplM*  des  deux  os  de  l'arant  bru  ea 
iirik«  iMnit«  «n  partk  «u  hma  de  bl  Joua,  Qu. 
dM  bdjpft  IMS.  Hr.  80.  [BeoboebtuDg  &iu  Wffnfon's 

Klinik.  Nur  Mr  Riduktion  (Ics  ll.iilins  ;rit,\iisr  vidl- 
»tÄndig  durch  st«rkc8  Ziehen  am  Arm  and  grhnolle 

4«  TWhoul:  L.  c  Luxations,  [Einen  Fall  von  f.tix»tfon 
beider  VonUrarmkrn>rhm  natJ»  hinten  seit  2  .Mouateß 
bestehood,  reduciil«'  l'ytO  rhufvtn .  ii»>  lidf  m  er  mehr- 
fülle  verpeMicli«<  Verturhe  mit  dem  Fl»schen/.uge  an- 
l|M(«Ut,  hiluroh,  daas  er  durdi  «Inva  Flaaebenzu^, 
am  vulam  Th«il  de«  Oberamu  angelegt,  naeh  hinten, 
Wid  dank  «faMR  andern  Flaschenzag,  oberhalb  der 
IlandwurMl  befe«;ji)ft,  in  «itr  Itiilitung  de«  Anurs 
r.iehen  liess,  Wähnnd  ili\'»es  ZugM  «<*fzt>  T'.  scinp 
Ferse  in  M>'  Kl!pnJ>fugi>  und  brachte  eine  fonirtr 
FlcKion  des  ArniM  n  Stand«,  w»b«i  dl«  Uarcakiing 

Eine  gleiche  Luxation,  rombinirt  mit  Fraktur  der 
Vttrderarmknochen  desselben  Annes,  reilucirte  auch 
dan*  dm  Vlaschennig. 

« 

1.  Jmbetdk  Int  am  Ctednter  10  Luxationen 
dp»  Vorderarms  naeh  aussen  künstlich  henor- 
gebracht  mid  dabei  Folgendes  beoharhtet;  {»mal 
wann  Muskelfasern  am  untem  Ende  des  Trioegis 
serriuen,  «ml  oben  oder  In  der  MMe  Fasern 
des  Sapinator  longiis  und  brovi«,  2  mal  war 
dabei  der  Kopf  de«  Rndin«  [itroh  di»^  Biiiid»-! 
der  beiden  letzten  Maskeiit  g«  drängt,  wie  durch 
Ohl  KnepMi.  In  diesen  beiden  FlUen  war 
dif!  Reductioii  sehr  schwierig.  5mal  war  voll- 
Ständig  xerrissen  der  Moeo.  ulaaflo  intara^  Imal 


(He  Biccpssebne  abgelöst;  imal  der  Nerv,  uinaris 
■errlasenj  nie  die  Arteria  bradiialto.  Stets  ner^ 

rissen  waren  di^  ^^ritenbaDdcr  und  ilie  Kappnl, 
nie  das  Llgam.  annuiare.  1  mai  war  der  Con- 
dyla«  Internus  fraetnrirt,  Ae  Stellong  der  Ge* 
ienk(>ndcn  an  efnandcr  lieferte  bloss  Bekanntes, 
nur  cinnial  Ftnnd  der  I'ror.  r  oronoideus  unter 
der  Kminentia  capitata,  wobei  zugleich  eine  Vor- 
Kngemng  des  Tordenums  Statt  hatte.  ^  fWncr 
beschreibt  J.  2  Luxationen  dieser  Art  an  Lnbpnden 
beobachtet,  nnd  beide  veranlasst  dnrrli  ohi^-  dirrri 
auf  die  innere  Seite  des  EUbogengelaiks  wirkende 
Knft«  Dte  ente  ^Reatr  Lnatlonen  traf  Ineoni* 
plet  und  nut  Fractur  des  Condyl.  intern,  com- 
binirt.  Einrichtung  Iciclif,  Heilung  tollkonmipn 
Bei  der  «weiten  ebenfalls  incompleten  Luxation 
war  mterbalb  der  Etelnentia  eapltota  ein  Vor^ 

."»pninj^  (Proc.  ((»ronold.)  zti  nHiIcn,  dahrr  auch 
Verlängerung  de»  Vorderarms.  Einrenkung  leicht. 
In  Bezug  auf  den  Mechanismus  des  Zustande- 
konunens  dieser  Luxation  bebaoptet  dasS 
eine  Torsion  il<'.s  ^'orderam.s,  wie  Maigaigne  es 
behaupte,  nicht  ndthig  sei,  da  er  diese  bei  seinen 
Esperfanenten  am  Cadaver  md  bei  jenen  beiden 
Fällen  ausschliessen  kUttnO. 

2.  Werner  berichtet  ausführlich  3  in  r.  Bntng' 
Klinik  beobaehtete  Fälle  von  Luxationen:  1)  Ein 
Knecht  hatte  einen  Bller  mit  eineni  am  Kopf 
befestigten  Stricke  dehen  weUen,  dabei  hatte 
das  Thier  ilni  aber  zu  Boden  gerissen  und 
dann  in  die  Höhe  geschleudert,  ohne  dass  er  dabei 
seine  Rechte  von  den  Stricke  hatte  loMnaiiiett 
können.  Die  Angaben  des  Patipnt<'n  iibrr  die 
dabo!  fflittene  Vprlrtztmg  la.«(3»'n  mit  Rrstimmt- 
iieit  auf  eine  , Luxation  der  recliteu  L'hia  nach 
klnlen  sddlessen,  wahrsehebilidi  eomplicirt  mit 
LüTfifinn  rips  rechten  l^adin''  nach  vorn.  Da« 
Olecrauon  ward  vom  Xrzt  wieder  eingerenkt, 
doch  blieb  eine  Steifigkeit  des  EUbogenlenks 
zurück,  weswegen  sich  der  Pat.  in  B.'a  Klinik 
2  Monate  darauf  vrir-^tellte,  Kechler  .\rm  leicht 
flectirt,  Vorderann  pronirt.  .\ctive  and  passive 
Flexion,  wie  Extension  im  Blbogengeleiilc  bo- 
Rcliränkt.  ActfwsFrenation  und  Supination  ndllism 
und  unvollkommen  bei  Fixation  de»  Oberarms. 
Sieht  die  Streokaeite  des  Vorderamis  nach  oben, 
ersdtehit  die  Hand  stark  gebengt-  «nd  kam  iriekt 
im  Geringsten  gestreckt  werden;  sieht  die  Beugc^ 
fläche  nach  oben,  Ist  die  Hand  in  leichter  Hyper- 
extension,  die  nur  wenig  Termchrt  werden  kann.  • 
Die  Finger  kVnnen  weder  ■vollkommen  pebeogt, 

noch  gestreckt  wi  rdpn.  T'nmittclbar  unter  dem 
Condyl.  ext.  deH  rechten  llnmerus  nach  hinten  eine 
Vertiefung,  nach  vom  das  Capit.  radit  promt> 
nirend.  Diagnose:  IneompUte  Luxalh  tapli 
raiHi  (kxtri  nach  vom,  wohl  mit  starker  Quetsch- 
ung des  Nerv,  radialis.  Kepositionsversuche 
wurden  nieht  genaiftt,  nnr  V^ung  der  8tre<^- 
muskeln  empfohlen,  t)  Ein  Ifijlhilges  MiddiMl 
hatte  durch  nbie  venuMbUMgte  VmiMMNng 
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de«  reehlen  Foasgeknka  ^on  U«ri^  bekomroeo 
nift  Pliknuioiw  dB0  nehm  UMmvkMikcISf  MI 

darauf  trat  spontan  Porinntitis  und  Nekrone  der 
liokcu  Tibia  auf  mit  dtfluaer  phlegmomiHcr 
Euuiiuduiig  uutl  Eiterung.  Mehrfache  IncUioneu 
eotleeiteii  vt«!  Eiter.  Da  Patientin  bumcr  im 
Bette  sass,  cntwickrito  sich  schnell  eine  anngc 
delmte  Gangrän  am  Tuber  beider  Ossa  ischii. 
Wahtend  des  ganjcen  Krankenlagers  ■  hielt  da^ 
ilaidehvu  ilir  linkes  ßein  nach  fanM»  rotirt. 
dpr  Gfjjpiid  dt's  ÜTtkrn  'I'rocljaritor  m.ijnr  wurden 
2  grosae  Abcess«  geölfneU  6  Monate  nach  Be- 
ginn im  LeMcM-  km  die  «ehoa  kadiee- 
tische,  von  Jngend  avf  mic  8colio«e  and  Lor- 
dose behaftrtr  Krankf^  in  die  KÄniJt.  Arf  drnn 
GesäsH  sah  uuui  in  den  gangrüDÖsen  iirescttwüreu 
dto  nekiMlidMBii  SMsIuiqhmi  vHi  Uflks  iMKh  dflü 
tUieriuiorpelten  blossUegenden  Grlenltkopf  des 
hixirten  Femar.  Koborim)d<>  T^chfindlmifr.  Tod. 
Die  ii^gebiiisse  der  •  Seeüou  gingen  verloren. 
9)  Bd  «toott  ITJIhHgcii  mAmfemBm  wm 

nach  einem  F«'hltritt  roohUTnoits  eine  supiuirativp 
Ruiegelenksentzttiidung  mit  Fistelbildmtg  und 
Antgatig  in  Ankylose,  daneben  Nekrose  der 
Tibia  aufgetreten.  Auch  an  der  obem  HiUte 
d*"r  hiutrm  < >bf«r?srhP7iVf If^Jiclie  rcclitorseit«  WHrrn 
Abscesse  geöffnet  worden.  Haid  im  Anlang  der 
Ki«nUieit  <  hatte  Frt.  aeftt  reditm  Brin  iekOrt 
gehalten  und  spKter  audi  nach  einwärts  gerollt 
Nach  6  Monaten  Iconntf*  <^t  ({(  prüf  wieder  mit 
Krücken  gehen.  Die  spätere  kÜniHchc  Unter- 
suchung ergab:  Ankylotfache Beugung  de«  redl- 
teil  Kniegelenks,  rechtes  Bein  nacli  einwärts 
rotirt  und  addurirt.  rnv<'rhiiltids><ni;i.st<i^o  Biette 
der  rechten  Gesüssgegend,  die  nach  aussen  glcich- 
mflnig  altgerundet  ist;  der  Troebanter  mijor 
springt  aiiflalleiid  vor,  die  Fossa  trochanterica 
ist  zu  fHhlen ;  nach  hinten  und  oben  davon  flihlt 
man  du«  nuuiliche  Caput  femoris  auf  der  Danur 
beinsebaufel.  Streck-  and  Beugebewegmigeo  ini 
Pseudogelenk  des  Fornur  beschränkt,  aber  nicht 
schmencbaft;  bei  pa^i^iven  Bewegungen  daselbst 
knArreDde«  GerKusiii.  Also  alle  Zeichen  einer 
Loxatio  finnoris  dextri  itiaca.  Am  rechten  Unter- 
''(benkel  mehrere  Fisteln,  wclfbe  zur  nekmii- 
sclten  Ilbia  führen.  Vorgenommen  ward  die 
Anapiiteflo  finnorit  in  •dneni  miteiii  DritteL 
HeOung  gut  Der  Verf.  eifcliit  das  ZusUnde- 
kommen  dipoor  beiden  spontanen  Tjuxationen 
des  Feawu  durch  die  permanente  Kotation  nach 
HHMk  4Bid  AddBBtfMi  dttv  lofldieM  Bettet)  ^rvm 
btt  letEtem  Fall  auch  die  Beugung  im  Knie- 
gelenk hinziiknmmt.  Ho  ward  das  Cap.  femor. 
iterk  nach  hinten  gedreht  erhalten  und  die  Ge- 
dMch  dto 


Jtoi^.-  LnauiMi  «n 
da  mMiof.  ««r  le 

Nr.  12. 


1.  Cttüer  hat  von  den  Sehtilem  de«  Prof. 
Vrwiiey  die  Methode  gelernt,  die  Verenkung  des 
«nten  DMM«giMtefti<difM*'fly|ierexteMiow'«i 

reduciren  und  ISsfit  einrn  Hrirf  rfbdnirkrn  ,  in 
weiciiem  Vrt^te^  angielH,  dass  er  diese  Methode 
bereits  1 836  erfunden  habe. '  ISie  seheint  im 
Kordamerftft'VilHr  bektttnt  und  verbreitet  co  sein: 

2.  RtHfffd  renkt'»  eine  Luxstifni  ilr-r  r'«-p?ten 
Phalanx  des  Mitteltittgers  nach  hinten  glücklich 
nMh>  '^»^fr  ¥«rihbicii"  ein, '  iiideni'  'h  üehie 
beiden  Zeigefinger  adf  deir<Kopf  di»^  ersten  Pha*^ 
lanx,  die  beidm  Dntniien  auf  drt»  verrenkten  Tlieil 
der  sweilen  Phaianx  ansetste  und  so  den  Inxirten 
VlngBlr 


6.  H&jflgelenk  iObersohenkeiy* ' 
(Vrrjrt.  flf#  BMÜiMtitunfirn  vnn  We^tr  unfw  Nffiog^n.T ' 

1.  Di»l«(mtkia  «1  tli«  bmui  «f  Um;  fonuir  utto  the  UciiiklK 
iiütch  reduc«d  by  mtiiipulslioii.  il  tuler  the  0Ht  M 
.M.  f-prticer  ^mUf,:  Tlif  I.aiicet.  II.  VJ.  I6b~, 

2.  Dinlormtion  of  tho  Iica.I  of       fcimir  iiito  ihm  \srhhüc 

inMiipulAtion  tnd  (brcible  ratensiun.  iXfndkt  ttif  ctre 
er  M.  JtMW»  4Mlk>  n»  LaacHk^n.  t9.  Ntr.-  • 

B.  Bfraud  '  tPtm:  Etii  '  -  ar  .if  iniqtiM  «t  (AyiioloiifaM 
sur  uo       ^  iüctüjkttfmp  4u .  timmii  .ti#s> 

des  1858.  Kr.  9,  7.  .  •• 

4.  Dii^loration  of  tli»-  Ii- ad  of  the  ttügli  -  Nuiio  on  thf 
pubi»  durinifr  tht-  *«  t  of  «wimminp;  rrdurfion  eifht 
««ekf  «fterwArd».  Mury's  Iloiipiftl.    l^ndlT  tM 

care  of  M.  Vrt.)    Tbo  I^cct,  IL  19.  1S57. 

b.  Lafvrgw:  Luxation  traomtti^up  de  k  cbism  dMsiti 
de  ^^muiR ,  rtnluiti'  &u  niu}e'ii  ili»  l'extenakNIl  SOpMlMS^ 
Jourit.  lii'  mi'4.  <i«  'l'uulou»«  l^töT  Sf-pt. 

fi.  DislorAii'in  of  th«'  hip  occtirrinir  In  arute  Rheumatitm. 
Mfldieal  Thn«s  and  Gazette.  888.  1857.  HotpHftl 
NMm. 

7.  Schuh:  Leber  Kinrichtun*:  ilfr  Srln  nkelvcrrenkuriß 
beim  ft'ciwilUfen  ItinJcen.  Zeit^ctu'.  der  (ieM|(|«clu  dff 
A«nttt  tu  Wifn.  1858.  Vr.  8.  ' 


4.  Finger. 

1.  CWfcr/  Diflocation  M  Un  Firat  Phalaoz.  «f  the  Tbumb 
rngm.  dis  Domm  df  flw  Mftaesipsl  Boaei  ^  AmericL 


1*'  SpoMCF  'SmM^  giflckte  dto 

einer  Luxatio  femoris  wofaladioa  der  linken 
Seitp  durch  folperid«'  Manipulationen.  Er  legte, 
nachdem  der  Kranke  cblorofonnirt  war,  deu- 
■elben  mf-die  ndM»  Seite;  »ahm  dann  dw 
Patienten  linkes  Bein  über  seine  m  btr  Jiirltcr, 
und  umfasHte  den  Sehenkel  von  hinten  her  fest 
mit  bfiideu  Händen,  wihrend  das  Bedien*  vbn 
eteem  Atsiat— iea  lixirt  wurde.  .  lIiiMtf  tKganti 
er  ''ini'  licthr  rntirMidcr  l^c'wpp'nnpcn,  gelepent- 
lieh  den  bcheiikel  uaith  ümeu  und  hinten  drttcfcend| 
wie  um  den  Kopf  des  Fenar  mh<  Maer  ^Laf* 
au  erheben.  Naehdem  er  diese  Manocovem  !■/> 
Minuten  lang  fortgesetzt  hattp,  «rlilfipfte  der 
Sdicnkelk^f  ait  etneav  liorbaisea  Ueräusdh  <is 
die  PtameL  i«  .  • 

2.  Sntüh  versuchte  veigibüch  eine  Luxatio 
-Üa  «dkMi  4i  Monate  l«i<g 
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JjtStuntlpfl  fmttf  ,  vrio^T  Hnrurrnlcf^.  Der 
£Mlenkdkopf  k<MUit6  wohi  Uis  zum  Hnnde  der 
FfUuie,  aber  olcM  Über  dieMO  UnweggebradiC 
ßW^aUt  ■  ■  Por  Pfaooenraad  «ebien  durch  Knoehen- 
»uflA^^mn^  oder  diffonnon  fAllnfi  erhöbt  e« 
Der  OttorAfeur  cfflmigt«  j«do<;h  durfii  sciae 
lU^lpiMinMi  (Iif0ito..|teip6i«iiii»  Im  «Ul- 
gielaflk  uitd  Extension)  den  Vortheil,  daM  der 
Schenkelkfipf  wne  bo*flere  Stellung  annahm,  da»« 
die  Y«rk|uziMig  4m  Brnnm  vermiodeit  uad  die 

■  3.  i^mjtid  und  Pim.  UaUen  Cteiefenheil, 
isiiie  frische  Lax^^o  isehiadica  feoeris  Anrtri  M 
Bedten.  Si«  kadm  daM  die  3  Mose,  glutad 
in  ihrrn  vorderen  und  obem  Riind^la  ersehlafOt, 
so  da»B  »ie  auf  den  grossen  TrociuBtM  liaioe« 
Etafim  liatieD;  ilin  hfartem  Bfedsl  wwcd  ftt> 
•piant,  beaonderH  die  des  M.  glutaent  nnliD., 
am  wenio'gten  die  des  glut  minim.  Rei  der 
CkintracUou  dieser  Muskeln  wurde  also  zuerst 
dMFeBNir  nach  oben  und  hinten  Der 
11.  pyriformls  verlief  mehr  boriiontal  und 
hefhnd  sich  {respannt  und  f«st  in  der  Achse  de» 
luxirten  Feinur;  sein  Ansatz  war  nicht  mehr 
vom  IL  i^at.  med.  bedeckt  Der  rriutarte  M. 
()titTir,itnr  iiitpm.  bildete  nach  nnten  eine  Con- 
cavität,  indem  er  den  obem  Theit  des  Cap. 
fcMor.  uBkfasste.  Der  relaxfrte  M.  qoadratus 
fem.  besehrieb  etaie  Conesfllll  nach  oben;  die 
obem  3  Viertel  desselben  waren  sehrng  nach 
unten  und  aussen  zerrissen;  das  iibr%e  Viertel 
iMBfi|0e^l  den  Kopf  und  Hab  des  IScnw.  Der 
ebe&f^  eiecUafte  M.  obturatM  «Mi.  s^gte 
kleinere  Kiimsse  nalie  seinem  Ursprung  und 
seiner  Insertion  ^  ansserdem  war  derselbe  so 
gedielit,  4aa8  eelne'  vordere  Fliehe  nadi  unloa 
aabf  Der  M.  iliopsoas  wandte  sich  gleich  nach 
seinem  Austritt  aus  di^n  Becken  wu-h  hinten 
nnd  war  nm  das  nach  innen  ratirte  i'emur  ge- 
rollt Der  M.  peetinens  imd  dBe  Addnctoren  wann 
sc-filafT,  verliefen  mehr  horizontal  und  waren 
aacii  um  da»  Femur  gerolh.  Der  Nervus  i^cbia- 
dicns  war  durch  das  Tuber  isehii  und  den  Ober- 
acheakeUEopf»  gtiaüt  -Oia  CMeobkapad  teigte 

in  ihrer  hiritrm  Partie  2  RiBsn.  » nm  Trnrdnnter 
Biuiör  ausgehend,  von  weictuai  der  eine  nach 
obüi  Verttcal,  der  andere  nach  bint^  boriRmtal, 
ein  wcaig  aalitelgend  verUaf,  aa  daes  ein  drei- 
eckiger Lappen  gebildet  war,  welrher  in  der 
ti«ieakiii)hie  ruhte.  Sonst  war  letalere  leer,  ver- 
daehi  wwd  sie  dveb  daa  «heae  dtogaMot  dw 

vordem  Fiäebe  des  riwüfcapftB  ,  iil   Theil 

des  Fenrarhalsess  und  den  vordem  Theil  des 
grossen  'IVoohanter.  Das  Femur  war  nümiicfa 
aaah  taumi'iolbtj'aiiid  aria  Impf  vland  fn  M 
Furdhe  zwischen  Oelenkpfinine  und  der  Tiibero- 
sitAf«  isrhü,  näher  der  Spina  ant  mjt.  essis  ilei 
als  deni  Tuberoabim  pubicum.    Als  leichteste 


die  RfiUiUon  nafh  mtstm  :4leriwa)iek  lüt  elMr 

iachtcn  Ciramideäwu. 

4.  In  Vre»  Belxaudlung  kam  ein  Fall  von 
Luxatio  fanoris  suprapuhica,  Üte  fleh  etat  Ma- 
trose während  dcsScInviuunrnri  bi'ini  AnntAächeil 
der  Beine)  zugezogen  hatte.  Der  Körper  wurde 
dabei  plötzlich  rückwärts  geworfen,  wutircnd 
das  Bein  In  voOstRndigcr  Stecdrong  war.  Hadi 
8  Wochen  gelang  Vre  nodi  die  Reduction  durch 
Blej^ing  des  Schenkels  gegen  das  Becken,  nnd 
darnur  folgende  Rotation  narh  aussen. 

5.  Laforguc  sah,  wiu  eine  '6  Monate  alte 
ittJtaHm  det  OtoartwfcA  mmf  db  Ifbiaa  Obrns 

«Kfema  bei  einem  ISjähn^cn  Knaben  von  Uim 
2mal  reducirt,  schon  bei  dem  Transport  in  das 
Bett  sich  wieder  her^ieUie.  L.  glaubte  daher, 
der  Kopf  dea^FeoMHr  kSane  nUht  fadi  4m 
JEinrenknngen  in  der  Gelenkpfanne,  sondern  nur 
auf  deren  Rand  gestanden  haben.  Eine  rom- 
plele  Reduction  meUite  er  nur  durch  permtuieiite 
EKteMkm  eriaa^  an  ktaaea.  DaaFeaaarwbfda 
wie  früher  reducirt,  dooli  im  Bette,  nnd  dann 
die  ICxtreniität  nach  DrsauU»  Verfiedireu  per- 
manent extendirtj  auX  die  Leistengegend  drückte 
ein  JUaMM.  6  Tage  darauf  ward  dieser  Vediaad 
durch  einen  nm  h  nur  8  Tage  liegenden  ConteDih'- 
verband  eraei^t.    Ueihmg  voilkoaunen. 

6.  In  Giiy's  Ilitspital  kam  eine  Luxation 
im  Hüftgelenk  zur  Behandlung,  welche  bei  einem 
6jahrigen  Knaben  nach  flberstandenem  Rhenma- 
ti.smn8  aeutus  zurihkj^eliliehen  war.  Di<"  Vrr^ 
rcnkyng  wurde  erst  bemerkt,  als  der  Kuabe 
das  Bett  wieder  verliess.  Das  linke  Bein  war 
kürzer  als  dos  r^htc,  nnd  hatte  die  Stellung 
wie  bei  der  I  wvntin  iliaca.  "Der  Pchcnkelkopf 
koimte  fai  seiner  abuurmen  Li^e  gefühlt  werden. 
Reductionsversuche  worden  ohne  Erfolg  gemaeht 
Der  Berichterstatter  crfcfiM  das  Zustandekommen 
der  Lnxation  folgendermassen.  Die  (lelcidibäu- 
der  seien  durch  serösen  Er^uss  in  die  Kapsel 
erscldafflt.  und  verlSngert  Die  Haltung  des 
Schenkels  jnit  haihgcbeugtem  Knie  in  adducirter 
Stellung,  welelie  der  Patient  wegen  der  Schmerz- 
hafiigkeit  angenommen,  habe  das  Zustandekom- 
men der  Luxation  bcgUnstl^  und  dne  gelegent- 
liche Bewegung  Im  Bette  sie  wirklich  an  Stande 

gobr;u'bt. 

7.  Schuh  ist  der  Anwirbt,  dasB  beim  frei- 
wiliigeu  Uinkett  eiae  Lu&atton  dee  ObeesobealBei- 
hnpüli  4Bi  flIandB  -koMUt,-  attch  ^Itaw  y^afhe« 

defecte  m  demselben  oder  an  der  Pfanne,  dasQ 
genfifrt  schon  der  Verlast  der  überziehenden 
Knorpel  beides  TbeUe  nebet  Zentörang  des 
raMMi  tfaMNi)  iMMn  uaan  vo'WWBNwpinMB 

Beuger  und  Zuzieher  des  Oberschenkels  durch 
Andrängen  des  Cap.  femor.  Deciihifn«  f!f»r  lihri- 
gcn  Geleukbäuder  und  somit  Luxation  verauiaäsen. 
Diese  Tenenknnf  in  HMAgeknk  aidilihl  nicht 
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hnmer  länuttig,  sondern  auch  bisweilen  plötzlich, 
wenn  die  Omalgie  mit  primirer  Ad- 

ductinn  und  Flexion  <Ifs  Sclicnkfls  gepaart  war 
and  \om  Knochen  nichts  odrr  nur  sehr  wenig 
verloren  ging.    Nur  in  diesem  letzten  Fall  ist 
die  Bedaction  indieirt,  weil  nur  dann  der  obere 
PfÄnn<'nrand  dem  Schcnkclkopf  noch  rine  Stütze 
bietet.    l8t  die  Kcduction  gelungen,  so  musa 
man  durch  pennanenten  Zug  Tom  Obenchenkel 
nach  unten  und  in  mSflsiger  Weise  .«UCil  nach 
euaaen  den  Flfxnrcn  inxl  Atlductoren  entgegen- 
witkeii.    Im  günstigen  Fall  macht  Sdi.  dann 
iwdi  % — 8  Wochen  passive  8lreckaiifl;eii  and. 
Biegungen.    Auf  solche  Weise  hat  der  Verf.  2 
FiUe  vollkommen  wiederhergestellt 


peidiavaiMmd  aniflck  «ad  denkt  später  oberhalb 


oder  d(o  Sehne  des'  fixtendbt  4)nedHeep»'Mb>" 
kutan  SU  durchschneiden. 

H»rttM>  ^bt  als  Uvund  der  consecutire» 
IfNdaktibiUtiit  einer  "ffiü^ilHHiewhHtatKm^  mah» 
ansscn  d.  h.  IrreduIctiblHtit  einer  sehon  iXngef 
beslefaeuden  oder  recidivireuden  Luxation  dieser' 
^  an'  dl»  iMe  ÜnehleAing  oder  Zert«i4sang' 
des  ligamentösen  Af^aratS  ao'  der  tnwiürf'BWH»' 
der  Pateila,   mit  consekntlver  Verkörzong  und' 
Verdickung  den  schon  an  sich  stärkeren  äusseren 
Blnderapparatesv  Meeondeta  >A0k  ^heilm  der« 
Fascia  lata,  der  mit  de»  lussem  Theil  der 
Kniegeienkkapsei  verbunden  Ist.    Die  fehleibafte' 
dteUung  des  üutersdsenkels  cum  Obenehenhe^ 


ji  Jfifl  vta  s«Bgieitol«ir  Lmatiaa  Mdw. 
KniaadMlMB  vertikal  aaeh  obn.    DeutMlw  Kllalk 
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IM«  de  u  perauaeaM  das  luAtioiu 
d*  k  istriasldslemlwUiMlIUlM 

eoii*f«ati»e.    TfaftM.  PsriS  MftV; 

e.  f^H^tuut-  IMwilfasi  se>  I»  toiimimi  dm  laiatiwu 
.    imiylUM  ds  h  wmk  m  dilMWb  •  Balat.  du  IMci» 
It,  Isrr.  ISÖA. 

1.  J^iibnftwybeobaciitetebetetnem  iltjiliiigen, 

sonst  gesunden  Mlidclien  eine  Luxation  beider 
Kniescheibenvertikel  nach  obcUj  von  denen  sich 
dnrdlt  die  Anamnese  vnd 'den  gegenwärtigen  Zu- 
stand'  bestimrti  schliessen  Hess,   daas  Sie  an-, 
geboren  seien.    Die  Geburt  übrigens  War  ohne 
KimsthiUfe  vor  sich  gegangen.    Di^  vorderen 
Inteifepndylengrabeli  ^ren  lee^  mld'  seWilach, 
dies  Bigam  patollae  propr.   deutlich  zu  fOhleri^^ 
sciiflrte   fn   der  Mitte  die  Gelenkkapsel  etwas 
ein;  Bänderapparat  intakt    Die  beiden  Kuie- 
■dieibeD  etmdtes  mn  47>  Om.  hSher  abnormal;,' 
die  gemeinsame  Sehne  des  Qnadriceps  cruris  ver- 
kürzt  und  stark.     Bei   Reugtnig    des  Kniees 
gBtten  die  Kfiiescheiben  abwärts,  doch  nie  bis 
die  Foeiae  intereoodyL,  bei  gestreditem  Kiie 
war  ihre  Beweglichkeit  grösser  ah  nnnual;  nur 
in  der  Chlorofominarkose  gelang  die  lieposition. 
Di»  Muskclsubstanz  des  gcmcit^samcn  Unter- 
schoikelstreckers  erschien  verkfirzt  imd  schwach, 
die  Adductoren  kräftig,  die  Flcxoren  des  Unter- 
schenkel« kräftig^  und  ctw|t4f  coiitrahirt  Der 
Qipg  de«  Kranit  war  nnsidhef  tmd.  nnr  mit 
Btmdk  gebeugten  Knieeu  mügiich,  ^'»Genu  val- 
gum;    Abduction  aohr  beschränkt.    Dass  dies 
Uebel  erecbt  wiiiie,  lieq8.,8ich  nicjkt  nachweisen. 
Eiaep  g»mi  Shnliojaen  Ful  adt  gjleielien  anatomi> 
•C|pkZi|8tKnden  an  beiden  Knieen  eines  rijahrigcn 
Müdehens  stellte  Jtavoth  dem  Verf.  vor  (s.  den 
Ja(tf«aberijBht  f.  1857.   &  79).     Obwohl  die 
FlWpMiia  ungünstig^  will  E,  doeh  einen  Heil- 
▼CRIpah.  .ipachen.     Die    im  ChlorofonurauR<-li 
ifdkKfatt%,.iPf^         £^  duttsh  ..^n.  GiUt«,-. 


Mlden,  iflt   die  Folge  der  dMch  dül  fi«mlion' 
veränderten  Üichtung  des  Muse,  extensor  eniri«; 
Hierfür  bringt  der  Verl  einige  pathotogisch-* 
anatondeehe  Mcge,  ieao«iBl«>  ehe  Seetiber  «ad^ 
VfmfAiU,  wo  bei  einer  veralteten  Imitation  ditr 
Fatella  nach  imssen  »ich  ein  8—9  Centimetres 
langer,  vertiluler ,  stark  klallmder  t&ss  m  der 
Fasoia  lata,  nach  innen  vom'  Inssdni  Bmltf  Ae# 
Patella  gelegen,   zeigte.     Ausserdem  fBhrt  T. 
amdi    noch  mehrere   fieobaehtungen  soksber 
Lmtnlienen  an  LeMhm  mi-,  dm  aom  grsesten 
Theil  schon  früher  pubiicirt  sind,  und  von  deneill> 
einzelne  auch  schon  in  diesen  Berichten  be^ 
aprochen  sind.     -  •  ^ 

3.  PKUpe<tu3t  erfahr,  dass  man  seitliche 
Linätionen  d«*  ^rtetk';  lolidi  'Ildd^^Vc^^ 
Met  ode  nicht  Immel'  jiurOckbringen  kann,  und 
wandte  daher  in  einem  Falle  mit  Glück  die  auch 
eiAon'Vifini'AMitef  emnfbtriene  plützHche,  schnelle 
Flexion  der  extendimn  Extremität  an,  veHuMn^ 
mit  direktem  Dmck  auf  die  Patella  Crst  nach 
vom  und  dann  seitlich.  Durch  etaieh  Fall  auf 
die  inmei« '  SUb»  detf  KÜifees*  ^te'lkii  filikMr 
Mädchen  ^AmT  eomplete  Luxation  derKnlest^^bc^ 
nach  aussen  erfblgt  Das  Bein  war  halb  ge- 
beugt und  abdudit  Ebirenkung  nach  obigem 
Tearfthreh  in  €lflbrtil»>uMdAoi«  'Biegung  einer 
KteiMerveHjandes,  der  zuerst  n'öch  durch  Draht- 
»ehlenen  gestfitzt  war.  Mit  diesem  ging^PatlerttiiV 
ohne  Schmerz  3  Wochen  umher.  £nti\emQng 
desselben  und  Anlegen  cAief'  fl^iiewidlj^'  vim* 
Kautschuk  mit  vorher  am  Hns^^eni  ITieil  des 
Knies  appHcirten  Conipressen,  welche  14  Teg9 
getragen  wurde.   Heihmg  vollkommen.        '  ' 

•        •  .      .1    ;    -1    I         .  •        .'i;!'«  •  .   ■  i  »  ■•! 


7.  Tibia  {tm  Kniegelank). 


ifJ'.ilv. 


Jeera.  1fr.  «l.  M».  IT.  1M8.  - 

i:%omp$on  tfaeflf  efaien  F^S  mit*  von. 
vollständigen  LiuuUioii  der  Tibfa .  aiaeh  Idnleo 
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M.^nni;  kittUgeo  joogen  Munne.    Die  Ver- 

uniAgMUM^  war  ein  Spraiij^  über  eine  niedrige 
M&uer^  iiuxüu  velckea  iMcik  ein  Ueüer  Abhaqg 
beCuid.  '  19  Standen  nAch  det  Tedelmwgicjgtfln 
sich  folgende  S}inp(i>nie.  Grosse  DifTonnitlU, 
Ge^icliwulst  und  Suggiikiiqu  in  der  üegend  de» 
reclil,fui  Jxides.  Dm  oi>ere  Ende  der  Tibla  be- 
fwd  sieh  mit  der  Fibula  hinter  dem  Femur. 
Die  Patvlla  ftnv'l  Trnlifwrjrljch  zwi.scJion  und 
über  d«u  Cundykn  dt^Feuuir,  war  nicht  in  die 
Vfibe  gesogen,  'cIm  LlgMMHilain  patettne  wnv 
Atarli  gestxecliL  Die  Tubero»ita8  tibiae  konnte 
lüdit  fr^nihh  w<^nlfn.  \h-r  Uiitcrsclit^nkel  war. 
etwns  na«h  vom  gcwuudt;  die  J:intr«i-uung  dtt 
Cond}riua  fntirpai  ftnunte  n»  MatteoL  intenw» 
war  auf  der  kranken  Beite  I'/a  2oll.  geringer 
h!«  HTif  ih'T  }?»>«iMi!l('ii,  IVt  HtHrk»'in  Druck  konnte 
dm  obere  jjuic  der  iibia  iiiuter  dem  CondyUu 
inMMa  «elUlill  rBtUo  AilettoMlU«l«i 

pulfiirten  deutlich.  Bewegungen  waren  dem 
Kranken  unmöglich  und  jeder  Versuch  dtau  aetur 
tidaiiicrsiiaTL  Das  AJlgemeinbefiiidia  war  nicht 
geetbxl.  —  Durch  starke  Extension  bei  fixirtem 
Brrkan  gelang  die  Beduktiuii  durchau«  nicht. 
B«Ä  forchler  Beugung  aber  rtickte  die  Tilia  aR 
ihre  normale  ^HeUe,  sobald  jedodi  die  ttOtiende 
Hand  aus  .  der  Kniekehle  entfevnl  wuide,  nahm 
aie  ihre  vorige  Stpünnp  wtpdt  r  FiTi.  I>urrh  zweck- 
mMiwIge  Lagerung  huI  iiarte  iussen  konnte  bei 
ce^tldnky^  Beugung  du  JCnicgilenlüi  die 
Relention  bewirkt  werden.  So  w^schenswerth 
ep  mich  s<^en,  du»  Bein  %u  strecken,  so  musste 
man  die  Versuche  dipcu  doch,  au^eben,  weil 
nbwohi  di»  fieduottOB  ab  die  Itetention  in  ge- 
streckter Stellung  unmöglich  war.  Man  musstc 
ali*o  den  Kranken  mit  gebeugtem  und  in  seiner 
Lage  gchi)rig  befestigten  Unterscheukd  liegen 
huBco.  Bei  dteser  Lage  gewann  das  Koicf^nk 
aihnälilig  immer  mehr  an  Festi^'k  it,  un  I  mit 
zunehmender  Festigkeit  auch  inmier  mehr  au 
BewegUchki^it.  Man  konnte  dem  Unterschenkel 
allmähltg:  eine  hnmer  grössere  Streckung  geben, 
ohne  die  ge;-'''"^'''tig<>  Lage  der  Gelunkilächen 
aufzuheben.  ,VVeim  auch  nach  langer  Zeit,  so 
erhieU,  doch  derKiapke  ein  ToUfconunen  btMich» 
bares  Kniegelenk  wieder.  Bemerkenswerth  ist, 
dass  mir  ein  geringer  (Irati  «ler  l:]nLziiniiini{^  auf 
die  schwere  VcricUung  folgte«  —  äciilüsslich 
thdlt  der  Verfus«  noch  ndt,  da»  JSiiftfom  eine 
gani^  ähnliche  Luxation  im  Knlqgtlflllk  an  einer 
Leiche  hervorbringen  konnte,  wenn  er  mir  das 
hintere  Verstürkungsband  der  Kapsel  mid  das 
lünlen  od«  innere  der  filgaiiMiita  eradata  aer- 


B.  Fuasgoleak  und  Gelenke  am  Fuss. 
(7t(||.  Kav^NUibf  ) 

1.  fÜJmemt,  %)Mt.-dier  Qa»  luiiitisiis  trsmiutlaiiM  «n 
Atbön  iif  l'Artiddtfsa  ilUo-tHilcline.  Tb^/^frus- 
-    Muig  IW».      i    '  • 


%  Hnüu;  Dlf  Luxttionen  Avt  Fiuitwtinei.  Badt  and 
PftufH-'t  Zciuobr.  r.  rat.  Med.  Bit.  IL,  lieft  S,  3. 
BeOw.' 

3.  yikoul:  L.  c  Luxationi.  (Bei  einer  Luxation  <)e« 
tntm  Mtiatanutkaotkmß  naA  oben,  wobei  auo  eine 
Verkflniuiff  das  Innern  FnimtodM  am  9  e.  si.  «ad 
den  Knoch«nvor«prtnt);  An*  otNirn  End«»  des  Matatersut- 
knochons  wahmihnini  konnte,  gelaog  di«  BeducUon 
4ni  :i.  Tag"  i«'i<;ht  >ltjr.  h  Kxientioa  aoA  dirtktw  DtMk 
auf  du  luxirtc  Geleukeude]. 

1.  Die  Abhandlung  V.  gründet 

sich  anf  3  Beohaehtunoren  von  Verrenkungen 
des  Fusses  naeii  aussen,  die  erste  aus  dem  Uötel 
DIeu  an  Rennet,  die  beiden  andern  ana  A^sroMfi 
und  S/fft7?of's  AVitlit  iluiigen.  1)  Ein  (lerher  war 
gestürzt  und  darauf  mit  .''eiiieni  linken  Bein  in 
ein  in  Bew^ug  gesetictet)  Had  gerathen;  er 
wollte  dem  Rad  Widerstand  leisten  und  stemmte 
diesen  Fils«  ^rcir 'ti  die  Mauer  liinter  dem  Radr. 
IMe  80  entsta^deJle  Veiletsang  war  eine  Luxation 
des  FnsBea  nach  auaaen  ndt  den  bekaanten, 
eharakteristlschen  Symptomen  ohne  Fraktur  des 
MalleoL  exterm.  und  uhne  Wuntif.  Hi  tlung  nach 
6  Wochen.  2)  Dieselbe  Luxation,  durch  einen 
StniB  von  «inen  Baun  entatanden,  compUclit 
mit  einer  transversalen  Hautwunde,  von  6  —  7 
Ceiitim.  LHnge,  durch  welche  der  nicht  frakturirte 
Muiieol.  extern,  vorgedrängt  war;  unterhalb  dieser 
Wunde  dn  Vorsprung,  dnrdi  die  Xnaeere  Flieh« 
des  .Vstragalus  gebildet,  die  da  nach  unten  und 
aussen  sah.  Ausserdem  die  gewöhnlichen 
Symptome  dieser  Luxation.  Di«  Keduküon  war 
leh^t,  Vereinigung  der  Wund«  dmcb  8  NIhte, 
Irrigation  mit  kaltem  "Wa.wr.  Am  9.  Tage 
Tod  im  Coiua.  Die  Sectiun  zeigte  beide  liga- 
mcnta  fibularia  tali,  und  da^i  Ug.  fibul.  calcand 
zerrissen,  ebenso  die  Kapsel  des  Tibio-Taiaal- 
gelenks,  die  äu.^sere  Seit»?  der  .Vrtleulatio  astragalo- 

navicularis  und  alle  Bäiuicr  des  äiuus  tarsh  Eine 
Fiahtw  mr  jdo^  ToHwaden,  wax  die  iunere 
Kante  des  os  navienlaM  fequelacht 

Der  dritte  hier  aufgeführte  Fall  findet  «Idi 

von  SMilhd  Reibst  genauer  mitgetheilt  in  der 
Qac  mdd.  de  Striuebomg  (sidiie  diesen  Bericht). 

%  Henke  mifenehetdet  In  tiemg  auf  daa< 

Zustandekommen  Von  Luxationen  2  Arten  von 
Gelenken ,  offme  und  getrhlnsmir.  Bei  den 
ersteren,  wo  eine  Uebcrschreitung  der  Gränten 
der  normalen  Bewegung  hb  cum 
IVIxTeinanderhingli'iten  der  Gel«'nkfläohen  nicht 
durch  Anfltossen  der  Knochen  aneinander  un- 
möglich gemacht  ist,  und  xu  welchen  nur  die 
Finger-  und  Zehengelenke'  gehören,  kounnt  eine 
Ltixation  durch  nnfarhfs  Ahrirkrht  der  Oelenk- 
flächen  r.n  Stande;  bei  den  geschlossenen  Gc* 
lenken  aber  tritt  am  Hände  der'coBveten  Oeleuk'^' 
flache  oder  nahe  demselben  ein  Knochenvotqmni^ 
als  IlcmmiingsfUirht  der  {flu  nnUssigen  Bewegung 
entgegen,  und  es  bedarf  zur  Entstdtong  der' 
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LmriioB  einer  Hcbdbcwegung ,  weLcher  die 
HeinraungBflS<Ae  aJte  HNixiniofliiinn  «lionL  Wenn 
die  iiuirende  Gewalt  eu  vr  irkiu  aufbürt,  so  sucht 
der  VedetM»  onriitkarlidi  da»  Gelenk  wieder 
in  eiitgegcnf^esctzter  Richtung  ku  bewegen, 
woraa^  iJie  StelUiii<r  <^*r  Theilc  hervorgeht ,  in 
der  mau  ütf  zu  linden  |)Aegt.  Diu  Gewalt, 
«ddie  eine  LnxalioD  horvorbciiigen  aoll,  ntiM 
auf  jüdes  Golr»nk,  das  eine  einGadie  Drtiaugs- 
whBv  hat,  entweder  in  einer  die  Achne  üeukreciit 
kreuzctuleu  Kichtung,  oder  ia  der  Kidituug  der 
AAm'  MÜnt  «fritcn.  Olanu«  MgeiMBi  rieh  4 
Haupt frn-TTi'-n  der  Luxationen,  eine  nach  niissrn, 
nach  itiueu,  nach  vom  und  nach  hinten.  i>ie 
gebaifcgaregang  bei  :  läUiaiioMn  f«sflilMBeii«r 
Cklenke  cerfallt  in  das  aUMMfid«'  und  ver- 
adiiebendc  Moment,  nnd  zwnr  wird  das  er»tere 
fhneh  die  Hebest mUaitaisae  «ehr  bogtfASttgft;  au 
deaa^  aivaMek'MMMM  koant  di«  MMkehrirkonr 
hinm.  Wirkt  bei  WiukeJgeleaken  die  huürende 
Gewait  senkrecht  auf  die  Drehitn^sarhsc ,  m 
werden  die  Gelenkflücheu  erst  bia  atir  uuruiaien 
Pearaglieitlteitsaiiaati  dbgesHefcdt  «ad  «grst  dam 
tritt  die  Helilbewoguiij?  ein;  liogl  die  luxirendo 
Clcwalt  aber  in  gemeinaainer  jfc^beue  mit  der 
Adtise,  wobei  sie  dieselbe  £s0t  iauaer  sdmeidet, 
aa  Irilk  sofort  eüte  Uebelwirkung  ein,  daBon 
Uypomoehlion  der  Band  di  r  Gt  lt  nkflächpn  an 
def  Seite  ist,  auf  weklier  Kichtung  der 
KfaA  iwläagert  ^  Achse  aefaMklak;  auf  der 
andern  Seitr  worden  die  liändcr  zerrisaeu.  Diese 
priiirijiii  n  li-it  ili  r  \  rri.  ;iiif  die  Luxationen  der 
fW«wuraei  augewaudi  und  hie  durch  Expeiiiaente 
a  Ijeiakev  bewaUiettet  galndeD. 

1)  lAkSMÜ^iimk  Ac»  iyprmiggch  nhx  i  TihiniHrs«!- 
gelenk),  »«Uthes  zi^  deu  geHelilu»aeu4;ii  gt^iiurt, 
ea  4.  BtoLaMlhm  de»  Fueie«  nadi  AtaJIn» 

geschieht  durch  Ueb^-rimia^.s  vnn  Plantarflcxion. 
Die  luxirende  Giewalt  it^t  t'a.>^t  immer  die  Schwere 
des  Körpers,  welche  diei>eii  uach  hinten  uieder- 
reiiat,  Wührend  der  Fürs  fixirt  ist.  Ks  wird  dakel 
dtT  hintcr^^  ['aii  l  ilrr '!f  Innkfläche  derTibia  auf 
dem  TaJu»  tixirt,  zum  ilypamodtlion.  Luxat. 
des  Fuaacfl  nach  roro  entsteht  durch  fibermüsMgc 
DorsalOcxion  analug  der  vorigen.  Die  Ilouuuiiugs- 
flftchen  an  der  Vorderseite  des  Gelenks  werden 
UjpomodilkMi  dejT  Bewegung;  .die  Tibia  fixirt 
•leli  auf  den  Feraenfortiats.  Ofl  wird  dabei  der 
inaere  Knüchel,  welcher  7.nerst  an  die  Ilnnuuungs- 
fläclip  «ti'sst,  altgebrochen.  Luxation  des  Fii-ses 
nach  iiuun  geschieht  durch  eine  Kraft,  welche 
dcB  Tw»  aad  Untanchcpkd  nach  der  liuneni 
ßcite  der  Achse  durch  Drchimg  um  eine  auf 
ihr  senkrechte  zum  Conrerftren  hrinpt.  Ilypo- 
BUMohlion  wird  dex  innere  Knöchel,  der  dann 
aber  fübhricbtf  wfifaroiid  dar  Sitiscn»  abgcrlaMU 
zn  worden  pfle;,'t.  T.ux;»(.  des  ru.4."(S  n.'uh 
omsm  entsteht  analog  der  vorigen  durch  eine 
Gewalt,  welche  L'ntcrschcukel  imd  Fuss  nach 
MiMbwUM  «0r  ¥«4klD  pra  JSftS.  ft«.  IT. 


ailMMI  aun  Convergireu  iiringt,  do-V^.dff  , 
innere  Fnssrand  nicdergeUrücJvi,  der  iiuhscrc  unti-r- 
sLüui  iHt,  und  der  Meiudi  nach  aussen  Hillt. 
ll}pomocUioB  wird  der  Jhmere  Knöchel,  der 
daim  abbrichu  Die  beiden  letetoni . J^^fz^tim^ 
aind  4ie  büufigeran. 

2)  Liixatiouen  des  Fttugdmk»  (Lux.  soa»> 

:iMtra^alienne)  können  auch  viurfacii  sein.  Aurh 
diese«  Gelenk,  det^sen  Achse  von  aussen  und 
hinten  uadi  innen  und  vom  geht,  ist  oiu  ge- 
achUwsenes,  weil  aus  der  Oberfläche  des  FeisaQ'- 
Jx'in-«  .'^iih  für  das  Sprungbein  steile  llemnnmgs- 
ftächeu  erheben.  Bei  der  Adduktiun  stüsst  die 
hintere,  innere  Edte  des  Spningbefaii  auSasteO' 
takiilnm  tali  an,  bei  der  Abduktion  die  TOrdeie 
äussere  an  der  Docsalfllichc  dos  Prin'e<<su8  an- 
terior. Uier  aind  zum  Uoterscliied  von  deu 
vorigen  die  Luxationen,  entstanden  durdiUeber^ 
maasi«  der  nonnalen Bewegungen  die  häufigeren; 
im  Cianzen  t*uid  aber  die  Luxationen  In  Hif-iein 
,  Gelenk  Helten.  Luxation  des  Fusses  vom  ;:>pruikg- 
bein  naeh.liHMi»  entsteht  dareh  ^ennSselg«  Ad- 
duklion.  welche  z.  H.  erf(d<^t,  wenn  der  inneK> 
FuHsrand  unterstützt  ii«t,  der  äussere,  nicht  unter- 
stützte durch  die  Last  des  Körpers  muh  unten 
getrieben  wird,  wihr^id  dieser  naoh  Inaan  Hüll. 
Der  Taluskopf  wird  dabei  aus  d<T  Pfainir  l  > 
bchilTbeüis  herausgehoben,  und  (|«a  Ugam.  iuter- 
oaseum  kann  zerrissen  werden-  Lnxat,  nach 
4MMen  eui  U  l  i  durch  übermässige  ^du|!liaii 
unter  ähnliclu-n  L'nbitäuden.  Das  Gelenk  kommt 
aiuu  Kiaiien  luich  iuium,  Luxation  na«h  hiiüt,i\ 
entsteht  durch  gewaHsame  Bewegung  dai  Unter» 
Schenkels  nacl)  liinteu,  welclie  so  üist  in  Diner 
l  'lM-ne  mit  der  Achime  des  FusAgeleuke  wirkt,  dass 
üic  iUi«»clbe  weder  in  AdduUion,  noch  in  Ab- 
duktiott  hevumtiribea  kaiu.  ^rpoaMiebUoi^wii^ 
der  hintere  Hand  der  Gelenkfläche  zwiscUcji 
Talu«  und  Ciücancuj^,  wodurch  der  Taluskopf 
über  die  Gelenkfläche  dest  ;3clüirbeinB  empor- 
gehoben wird,  bii  dieies  aidit  mehr  hindert, 
da-JS  er  nach  vom  auf  den  Fiis>füelven  \  er.sclioben 
wird.  Luxat.  uach  vorn  entsteht  analog  der 
vorigen  durch  eine  Gewalt,  welche  ähnlich  wie 
bei  der  vom  Uutcrsohenfcel  nach  yoo|  diaaen 
gewaltsam  auf  den  unterstützten  Fuss  nieder- 
drückt, ohne  die  ^Vb-  uoc^  die  Adduktiou  zu 
fordr«.  HypomocUiott  am  vordem  Rande  der 
Gelenkfläche  zwbichcn  Calcaneu»  und.  Tuiu.s. 
Das  Gelenk  klalH  ^lil-ci  lUich  liinten,  und  der 
Talus  wird  durch  die  Xibia  uach  \  om  gedrängt« 

3)  Luxationen  beider  Gdt  tUic  (L.  de  Tastragalu 
double)  Ijält  //.  aucli  lin-  i'Mchwcisluir.  Dm-  ;;e- 
wölmlichste  Combiuaiiun  dcr»iiiicu  ini  Luxaiion 
hn  Sprunggelenk  aaeh  vom  mit  Luxation  im 

Fussgcleiüi  mu  h  hnicn  od<r  atmen,  je  nachdem 
der  Fns.s  bei  dem  die  erste  Luxation  veraulaHsen* 
deu  Moment  slaxk  adduciri  udcr  abducirt  wuJ'. 
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Weniger  Imuüg  ist  die  Luxation  im  Sprunggelenk 
nnrh  hinten  durch  iibcnTiil«f»i^o  Plantarflexion 
cumbioirt  mit  »eitiichcr  Luxat.  im  Fussgclenk. 
Ab  adv  tdleoe,  aber  doch  mSgUehe  Lwuiäoaeii 

werden  zuletzt  noch  die  ncitUchtn  im  Spriiiif^- 
gelenk  genannt  combiniri  mit  LuxaUonoa  im 
FuMgelenk  nach  vom  oder  hinten. 

Wie  »chun  onvUliril,  fnit  //.  alle  dicsp  Ltixa- 
lloiien  an  Leichen  l^üu^tlich  erzeugt  und  liat 
■ach  bei  den  seltenen  die  beriditetea,  rieber 
diagnoaUdrten  Fälle  au%eflilift,  worin  Broea 
ihm  voigearbeitet  haL 

E.  Hernien, 

(Harnia«  »bdoniaftl«!.} 

L  BntatalinBC  dm  Httmien. 

1.  Jto«r.-  1fo«h  daiMl  di«  BmcMwori*.  IVMpIM'i 

Archiv  1S5S,  Heft  1. 

i.  Seimidt,  B.:  (Leipzig}  Die  Fonxution  der  Uoter- 
kUnMIebe.  WIamt  Med.  IToebgiiMMll,  UM.  Nr. 
3»  «.  86. 

1.  Bo$er  sucht  seiner  1841  zuerst  veruffont- 
llchtpn  und  1843  n»hpr  begrüiuleten  Theorie 
über  die  Entstehung  von  Hernien  grösseren  Ein- 
gang SQ  Tertchaffen,  gesttltet  auf  aeliie  neiMD 
bestätigenden  üeolmchtungen  an  -Leichen.  R. 
Jeugnet  n;tmlir)i  dir  ^liiglichkcit  CtllPS  plötzlichen 
Entstehens  von  üeruien  weil  nicht  die  andrängen- 
den  Qedinne  den  Brachsack  berauaaddebcn  und 
behauptet,  dms  die  Schenkelhemien  durch  Herauä- 
zppnmp  flps  RauchfeUs  i'ntstelien,  weli-hfs  durch 
i^leiue  i;  cttknut«!  geschieht,  die  mit  dem  Bauch- 
idl  ftst  Teibiaideii  sidi  awlselMa  die  Fasern 
des  Septum  crurale  einscTiiobcn  und  weiter  vor- 
dringen. Diese  Fettknoten  hat  R.  hoi  den 
meisten  Schenkelhenüen  noch  vorgefunden.  (Vgl. 
Unhart).  Die  äusseren  Leistenbrüi^e ,  oder 
richtiger  ihre  Bruchsäcke,  meint  der  Verf.,  «ind 
fast  immer  angeboren}  denn  das  Offenbleiben 
des  Vaginalfortsatses  bei  Kindern  kommt  sehr 
häufig  vor,  besonders  an  der  rediten  Seite. 
Dies  bestätigen  die  ncnerpTi  Untfrsnchnii^rpti  von 
EngtL  H.  Meyer  hat  gezeigt,  dass  aucli  beim 
welblldiea  F51iui  dne  Avaimcfatung  des  Baueb- 
frlls  durch  den  Leistenkanal  zu  verlaufen  pflegt, 
(loch  früher  verschwindet.  Artch  hH  inirem 
Leistenhernien  I  denkt  der  Verf.  au  die  Bildung 
duidi  Feldieniien,  die  besonders  bd  alten 
Männern  vorkwnmt,  durch  partielle  Atrophie  der 
l'as.cia  tran.iversa  und  Hervortrciijiuig  des  Bauch- 
feUä  durch  Ausdehnung,  aber  nicht  durch  pUitz- 
Heke  Venehidnmff  desselben  entstehe.  Bei 
Nabelbrüchon  kleiner  Kinder  ist  diese  Art  der 
Entstehung,  nUmlich  durch  Ausdehnung  des 
vorgestülpten  Bauchfells  die  walirschcinlicho. 


2.  Schmidt  stellte  an  Leichen  eine  Reihe 
von  Versuchen  an,  welche  ihm  zeigten,  da^s 
man  die  Ansicht  von  Hoscr  über  die  Bildung 
und  ^tstchung  von  Henüen  wenigstens  nidit 
8o  verallgemeinem  dürfe,  wie  geschehen  sei. 
Sch.  ahmte  einen  allseitig  verstärkten  Druck  der 
BanddifilileBwinde  auf  fhien  Inhalt,  dadnrdk 
nach,  dass  er  an  einer  beliebigen  Stelle  der 
Hauchwand  den  Druck  drr  Luft  verminderte 
und  80  den  Druck  der  Athmosphärc  auf  alle 
ttbrlgoi  TheOe  der  Baudunudreln  nnd  des 
Zwerchfells  relativ  vermehrte.  Zu  dem  Zwecke 
schnitt  'SV/>  in  die  Bauchdecketf  einer  Leiche 
hnka  vom  üande  des  Muse  rectus  abdom.  etai 
im  Dofduneoser  groises  Loch  efai  mit  alleiniger 
Schonung  des  Bauchfells.  Hierauf  setzte  er 
einen  Schröpfkopl"  und  sah  dnbei  das  BauchfeU 
aufi  der  OeQuung  sich  kugeiartig  I"  und  9'" 
lioch  herrorwölben  mit  straUenlUnuigur  diver- 

girendrr  Faltiin;^  dr-^selben.  Nacli  einer  zweiten 
Application  des  >Schröpfkopfe»t  »ank  das  Bauch- 
feU nicht  wieder  in  die  Bauchhöhle  zurück. 
Ebensolche  Oeffhungen  machte  Seh.  an  einer 
andern  liOiclK'  in  die  I'niii  hdecken,  die  eine  am 
Rwde  des  linken  Muse,  rectus  abdom.,  die 
andere  iwisclwii  Symphysis  und  fSpfai«  nnt  mp. 
usHH  ilei  rechtoscits.  Besonders  aus  der  letzten 
Oefftitinf:  trat  nach  Auf^et^PTi  eines  Schröpf- 
koplcs  das  Bauchfell  blasenartig  hervor,  auf 
seiner  Spitie  die  der  Ausdehnouf  der  OeffiNmg^ 
rein  präparirte  Stelle,  im  Umln«i«e  mit  fet^ 
haltigem  Zellgewebe  bedeckt  und  am  Rnndp 
deutlich  gefaltet.  In  dieser  Geschwulst  fand  sich 
eine  Ddnndamschlhige  von  Mehr  bededcL  BsI 
einem  andeni  Cadaver  bezeichnete  sich  Sch.  den 
Umfang  der  Oeffnung  auf  d^-m  Bauchfell  mit 
einem  Ziuuoberkreis  und  fand,  d&ss  nach  der  Bil- 
dnng  einer  kttnstlidien  Heinte  derselbe  Mbt 
vergröss'ert  war,  auch  behielt  in  diesem  Falle, 
wo  ein  grösserer  Schröpfkopf  angewandt  war, 
der  Bruchsack  seinen  serösen  Inhalt  nach  Ab^* 
nähme  des  Schröpfkopfes.  Hieraus  zieht  i$dk' 
fdlgende  Scbliis«e  :  1)  Der  Dnii  k  d^r  rntcrlrihs-- 
eingeweide  vermag  eine  Yeischiebung  des  Bauch-' 
fidls  nadi  «ossen  su  bewMcen  nnd  es  als  Bruch-" 
sack  herauszustülpen.  2)  Diese  Verschiebung 
durch  einen  Druck  \m\  hinten  kann  plötzJicfi 
geschehen;  in  Betreff  einer  albnMiichen  Ver- 
seluebung  sprachen  <Be  R^erlmeiite  mehr  Uhr, 
als  gegen  die  HSgliebeit  einer  solchen.  3)  Läset' 
der  Ih-uck,  welcher  nur  kurze  Zeit  danertc, 
nach,  so  kehren  die  vorgelagerten  Theile,  falls 
sie  nicht  durch  die  Bmehirfoite  fixitt  werden^ 
mehr  weniger  hi  ihre  frühere  Lage  zurück;  bw 
jeder  wiederholten  Einwirkung  des  Druckes  ge- 
schieht dies  aber  in  geringerem  Grade.  4)  Man 
eihSlt  gleiche  Erscbeinimgen,  mag  der  Druck 
durcli  die  Eingeweide  oder  durch  eine  im  Unterleib 
augesammelte  Flüssigkeit  ausgeübt  werden;  am 
häufigsteu  wird  er  durch  Darm  oder  Netz  geschehen 
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S.  Brnobband. 
mrm.'  «Mdttgft  iMnMM.  Gnc  dM  Mfit  t9M  Vt.  «. 

Itron  hat  ein  Bruchband  construirti  wo  «m 
End»  der  an  der  Pekrtte  beflastlgten  Feder  dn 
Zapfen  angebracht  iat,  der  durch  eine  Ocilhung 
der  vordem  Stahlplatte  der  Pelotte  hbidurch 
geht  und  auf  eine  au  der  äussern  ExtremitiU 
dtater  Merad  befintigten  Platte  drtickt,  weldie 
pepolstcrt  auf  (Irr  Bruchpfort*;  ruht,  Cui  den 
Zlapfea  geht  eiuc  Me.H8in^t(piraI(>,  \s-elehe  also  sich 
swiachen  dem  I<Jiide  der  Brudibandfeder  und 
der  die  Bernte  nrOcUudtaiden  Platte  befindet 


&  Badleal-OpeMlion. 

I.  WeO»,  T.  Vj)fnr^r.  I.wture  on  the  radtcAl  eure  of 
rc<lurjM    iriLjuin«!  heriua.   IMM  UNM  a»d QaiCtte 

Nr.  39Ö.    J»n.  -r.i.  lhr>8. 

Flaning,  ClurütvpJur:  Ciaf  o(  Wultcr'b  UpcrAtiuu 
for  thc  rtdickt  eure  of  rtducible  inguiiikl  bernU. 
Dublin  Uoif.  GuetM  Kr.  II.  Volume  V.  Jun.  1. 
IMS. 

3.  Redftm  Thnim  KadioAl  r  un-  of  a  doubl*  inguinal 
tiemia.  (Wutwr'i  metbod).  Modieal  Timw  and  Gai. 
Vt.  «1».  UM. 

i.  JEMMmim;  Oft  tb»  BMde'in  whioh  Wu/^rf  ü  Operation 
•iMli  Iba  «na  «r  a  nptim.  M^ümI  Timm  aad 
Oaülta.  Oat  M.  IM«. 

t.  A  CM*  9t  iSmn  tagniBBl  btmta  «T  clghtaMi  noailit 

dnr&tion,  in  whieh  was  pprformcd  a  new  Operation 
from  its  radical  eure.  (Under  thc  care  of  M.  John 
WmA)  Um  LiMit  In  99»  May  99.  18U. 

4*  Goyraiui:  Ktu<los  »iur  l  oblitöration  du  sac  horiiiaire 
et  sur  1  ubliiitration  de  1  uuverture  abdominale  par  le 
bouchon  epiploique  comme  mojrens  de  guerison  radicale 
diea  baniiaai  aOMte  da  Mtridamwt  do  U  hemie  par 
fappait  i  la  aenülM  da  catia  intimiU.  Gas.  m£d. 
da  Fadt  ISM  Vr.  8. 

I.  Speneer  Wdl»,  welch»  die  WtitMr'sehe 
Radiealopeistlon  der  Leistenbrüche  in  England 
^^inc^eföhrt "  hat,  enipfiphlt  <Iio  Operatif>ii  sehr, 
gestiUst  auf  seine  eigenen  Erfahrungen  und  auf 
Äe  statietiflehen  Nadnf^tm,  die  er  darttlier 
eingecoigeil  hat  Er  selbst  m  ir^iic  die  Operation 
9mal ,  von  andern  englischen  Chirurgen  wurde 
die  Operation  in  22  Fällen  ausgeführt,  soviel 
ihm  wei^gatens  beicannt  ist  Keiner  dieser  Fxne 
▼erlief  tödtlich;  es  traten  in  keinem  gefahr- 
bringende Zufölle  ein;  die  Radicalkur  gelang 
in.  den  meisten.  Illezu  vergleicht  er  noch 
Wub^B  aahheiche  Fille;  19  j  in  denen  8(ff- 
mund,  und  etwa  1000  in  denen  JMhmnnd  die 
Operation  gemacht  haben.  Nicht  einer  dieser 
Fälle  hat  den  Tod  xur  Folge  gehabt,  [?]  und 
in  den  meisten  Ist  die  Radicalheilung  geglUelct^ 
Ib  andern,  in  welchen  die  Kadikalitur  nicht  ge- 
lang, nfitste  die  C^eratton  in  sofern,  als  die 
Kranken  naek  derseOMn  ihren  Bmch  durch  ein 
Bruchbiuid  auiftckhalten  konnten,  was  vorher 
nicht  mSgUeh  gewesen  war*  £e  folgt  mm  die 


Gkschichte  der  ;£ur  lladicalheilung  der  Brtiche 
vorgenommenen  Operationen,  ond  die  Beschreib- 
unng  de»  IVKfJ/r'sclirn  und  des  7?ofÄm!/?irf sehen 
Yerfaiireus.  Uptuctr  VVV7/,v  selbst  bedient  sidi 
des  RoÜunwid'schen  Invagiitatoiiums.  Die  FlÄ- 
cfaen  des  inraginirten  Haut«tiici(8  mit  ehiander 
verwachsen  zu  lassen,  wrleheui  Zweclte  Roth' 
numd  den  Qjrlinder  des  Invagiiütforiuma  mit 
Kanthaitdensattie  bestreicht,  hält  Speneer  WdU 
nicht  für  uothwendig.  Er  ifltfi  ihs '  Invagina- 
toriiim  6  — 7  Tage  Hegen  7m  Inssen;  sodann  »'infti 
passenden  Verband  anzuwenden,  bis  nach  14 
Tngen  oder  lingalena  t  Woehoi  die  HeihiQg 
voUeBdet  ist  Damach  muss  der  Opeiirte  aber 
noch  2—8  Monate  lang  ein  Bruchband  trafen. 
Die  Zufälle,  welche  in  der  R^l  nach  der  Opera- 
tion efaitNrten,  shid:  £zeorlation  des  Invaglnirten 
HautstttclLes  (von  Rotitmund  sogar  beabsichtigt), 
Entiiindmip  der  ITaut  in  d»'r  Umgegend  der 
büchluwäle,  bisweilen  auch  Gangrän  der  Haut 
in  ieringer  Anaddmunf  um  die  mUrte  hcnm.  ^ 

FUminy  machte  die  Kadikaloporatiün  «<iiu'ii  iusst^ni 
LaiaUalmMbaa  nach  Wuiter's  Methode  boi  einem  25j;itiri- 
gaa  Bonat  nsnndw  Maao«.  üv  Dtwk  de«  CjrUndflr» 
vMttnnelit»  Ktmlition  der  teragfaiirt«!!  Sentalhaat;  d»r 
Druck  !'  SrhiliUs  Ent/Htifluii?  il^r  IIiul  oberhalb  des 
Inguüi&lkanal! ,  und  eine  gtfinge  ^Ghorfbilduüg  um  die 
Stichkanäle  herum.  Sonst  zeigten  sieh  keine  Stürongen; 
der  Patient  hatt«  nur  weasig  Sohmcmn,  und  baCaad  sich 
«•bl.  Am  e.  TVg«  mdi  d«r  Opmti«n  wvrde  das  Inva- 
ginatoriun  ontfemt.  \nii1  dnr  rjündf-r  dnr-  ti  ritt"  1  pinwand' 
rolle  ersetzt,  bald  uunii-  auch  dic&c  nf^ek.'>i;tü,  und  nur 
Compressen  ang^-waudt.  Naoli  18  Tagen  war  die  Kur 
volleodet  Per  Bruch  trat  nicht  «Mdcr  hervor.  —  JfU- 
mint  baMümlM  tm  fsnaa  die  Oparatioa.  und  dielnslni- 
mente  von  Wutter  und  Rotkmtuid.  An  dan  butraBIMltea 
hat  er  auszusetzen,  dass  die  Kürze  der  Nadtin  aleht  ge- 
statte, da.cs  man  eine  genQg<>ude  rcilstcrung  zwitchan  dem 
Schilde  und  der  Haut  anbringe;  ferner,  dass  sidi  das  ganze 
Instrument  nicht  in  genügender  Weise  befestigen  laste, 
«ikrtnd  ea  decb  wOBSctaiawertb  sei ,  das  ImrafbutariaiB 
Badt  Aaniahanr  d«r  Rädel  vocb  liegen  wa  laann. 

3.  Redfeni  Dacit»  veröffentlicht  einen  Fall 
in  dem  ihm  die  Radeallidiung  einer  doppelten 

Tn^riiinalhemie  durch  die  TV'»/te/r'schc  Operation 
gelang.  6  Woclion  nadi  der  ersten  und  vier 
Wochen  lutch  der  zweiten  Operation  fand  man 
beide  Bmchpliorten  völlig  vetscfalossen.  Was 
«l^iftcr  !iiiH  dem  Fall  powordcn  Hi.  rrfahren  wir 
freilich  nicht  —  Bei  der  zweiten  Operation  be- 
diente sieh  Davies  eines  eigenen  Invi^^natoriuma, 
das  sich  \'on  dem  M't/teer*schen  nur  durch  mi' 
bedenlende  Modificationen  unterscheidet 

4.  Holthouse  macht  darauf  auftnerksam,  da88 
bei  der  Wfif;^/f;ehen  Radicaloperation  der  Brüche, 
eine  Heilung  auch  noch  auf  andere  Weise  zu 
Stande  kommen  künne,  als  durch  KhdicOiins 
do8  invaj^nlrten  Haut-Htücks  In  den  Tngriinal- 
kanal.  Er  beobachtete  iiiimlich  in  einem  Falle, 
den  er  selbst  operirt  hatte,  dass  der  Clünder 
des  InvagInMoriums  den  Grund  des  invagfnirten 
HnnlMickeB  dniehhohne^mid  das«  in  Folge  deseen 


LEISTUNGEN  IM  GEBIETE  DJ»  MEGOANIßCHEN  KJiANKUEITEN 


die  eingestiiipte  Srrotalhant  wieder  herabgosunkcii 
wttr,  wMbrend  dH«  Spltni  dea'  liw>iriiMU»liiiiw 

noch  im  Tnpuiiiftlkanal  laj;.  Dir  Operation  war 
nnn  z\sar  niispliinjirrii .  aluT  ihr  Zw  ck  wuniß 
doch  orrcidit;  denn  da»  im  liixuinalkiutal  Ite- 
gmde  InragiiuiiMUam  Hatte  eme  «dUtalw»  Em- 
zlindnng  dort  vcrnnlimof,  wcIdM  dt»  YeMdUoii. 
der  Brucliplonc  hcdseiflifartc. 

&.  </«/m  H'oot/  bat  eilio  nen»  Hadicalupera- 
tinn  dpT  Inguinalhemie  arfundcn,  imtl  s'w.  mit 
Glück  b€i  einer  Hecma  inguinaUs  direeta  au»- 
j^flilirt-  Die  Operation  kerteht  im  weMBtlidun 
in  einer  Invaginatlon  der  Faeoiu  siiixTÜrinliji  in 
den  !npiihia!kaiiaT  trnd  wird  in  folgender  A\'('iHf» 
auflgefUlirt.  Man  macht  nach  Bepusitiuo  der 
Bento  Müt-^eiMeiii  tiritBen  aehmaleii  lf«Mtr  einen 

2Soll  langen  Sduiitt  durch  die  Haut  über 
dfin  Samenstran^  t-nva  1  Vi  Zoll  unterhalb  des 
iiuaacm  Lcistenringes ;  dringt  durch  diu  Ocffiuuig 
mit  dem  ttemm  Kwiatbm  faaeia  anperfleielia  «nd 

d«  r  naut  I  in ,  und  trennt  b<'idc  von  ciiiaiidcr 
durch  subcutane  Schnitte  In  oUwr  Ansdohnung 
von  1  Zoll  rings  um  die  Ocflaung  hcrnra.  Die 
loflgeloate  Faade  wird  mm  veimittelst  eines 
geetitdteo  tnid  etwas  gekrümmten  Rührchen^, 
das  durch  die  geoiaehte  Oeirnting  eiHgeAUirt 
wird,,  in  den  Ingninalknnal  invaginirt,  nnd  daranf 
das  Ende  des  BSliK-hens  »o  dirigirt,  dass  es 
h'mtvT  iJm  inttcm  Thpil  de,'*  fiii35äpni  Schenkels 
\oni  aiJHHeni  Leiatenring  zu  stehen  kommt  und 
dort  dmrch  die  Haut  gefBhIt  werden  kann.  Dmm 
wird  durch  das  Uührcben  eine  gestielte  mit 
einem  starken  Sfidenfaden  versehene  Nadel 
(von  gleicher  Kruuuuiing  mit  dem  Köhrchen) 
geführt,  und  diette  dnrch  die  invagintrte  Fasele, 
den  liussen)  Sclienkel  des  äussern  Leistenringes 
tiitd  durch  die  Haut  hindurf  h«re^to8sen,  nachdem 
letKtere  atark  nach  unten  und  aussen  rerscKoben 
war.  Das  eine  Ende  des  Fadens  IM  man 
durch  <lie  StirliLiriiMug  heransliiinj^en :  Hodaiin 
leitet  man  das  Ende  tles  Höhrchens  hinter  den 
Innern  Sehenkel  des  finssem  Leistenriiiges,  sticht 
M«  r  die  Nailcl  wieder  durch  invaginirte  Fascte, 
innere  Schenkel  des  äussern  Leistenrinp^s  !»nd 
Haut,  doch  so,  dass  durch  Versciiicbung  der 
Haut  nach  innen  imd  oben  wieder  die  yoiige 
AusstichöfTuung  getroflen  wird,  ans  der  man 
nun  auch  das  andere  Ende  des  Faden**  liervis- 
hängen  UlssU  Wälirend  man  das  Röhrclteii  jtoch 
in  der  gegebenen  Position  fcsthSIt,  führt  man 
beide  Fadenendon  durch  eine  in  der  Mitte  mit 
eiaem  Loch  vuntehone  höleeme  I'elotte,  Irreust 
die  Fadenenden  über  einem  quer  über  das  Loch 
der  Pelotte  gvlMüdin  BfetäUstabe  und'  kxl«|ift 
Hie  iiicr  fest  siigamnien.  Dann  wird  das  Röhr- 
ebeu  ausgesogen  und  die  kleine  Schnittwunde 
durth  Befti^faster  geschlossen.  Am  ä.  Tage 
entfernte  Wood  die  ]M(^  MÜ  der  Ligatur 
iMuk  Die  StijhhnBBii  «ilni«i>  die '^SMlft* 


wuudc  heilte  durdi  prima  iniuntiu.  üeble  Zu- 
flfUe  traten  nidit  ein.    Nadi  8  yfmhm  mm 

die  Heilung  vollendet,  und  ein  vollständiger 
Verschluss  der  Wruchpforte  erlangt,  wenigstens 
soU  der  Bruch  nicht  wieder  herrorgetrelen  sein, 
wihrend  der  Opertrte  dnige  Zeit  naddier  m 
einer  Brondiitto  litt 

Gatfranä  IM,  wie  dl«  Meisten,  siidi  w 

der  Ansicht  gekommen,  dAss  durch  das  Kän- 

sl'ipfon  der  nnichsäcke  oder  vnrg-<»f.i1!'>Tier  Net»- 
stiickc  in  den  UrucUkanal  ein  dauernder  Ver- 
s(MasB  de«  ietsteni  Nfaht  statlindei  ferner  dem 
eine  Herniotomie  niH  Erweiterung  der  Brucbpforte 
auch  bei  einem  ganz  kleinen  Kinde  die  Ver- 
wachsung der  nruchpfortc  unmüglicU  uiache. 
Drei  Fidle  beseludbl  Cr.  noeh  nSher,  in  welcher 
er  bei  der  Hemiotomie  das  vorgefallen  Net« 
als  Pfrnpf  in  die  OelTnunj:  des  lirachkaiial« 
briurlite,  dtich  ohne  eine  liodicaiheiluug  der 
Hernie  su  «ntielen.  Der  erste  Fall  bcMT  eine 
doppelt  eiiifrfscliiifirte  Scrotalheniie .  ;ni  deren 
äusserer  heite  dicGefÜsse,  an  deren  innerer  das 
Vas  deferens  lagen.  In  dem  Brttchaack  lag  die 
Darmschlinge  vor  dem  ^vU.  Auch  hatte  fi. 
fielegenheit,  au  einem  4uionHtUehen  Kinde  eine 
csiugekleiumiß ,  äussere  luguiuajjttcruic  zu  ope-> 
iken.  Trola  der  angelegten  Dmcyiiinder  keilte 
die  Hernie  nicht  radicaL 


4.  BeJiandl'tns  tinbewegltebw  fievalen. 

Hernip  voluniih<>uge  irrMuetiblf.  Mode  pkrticoAlff  d0  COOK 
pi«Mion ;  rMaction.   Ballet.  gAtir.  d»  tMnp.  '1881. 

Als  in  XclfUon's  Klinik  ein  Ldstenbruch 
nicht  rejionirt  werden  konnte,  der  sonst  durch 
ein  ßruchbaud  zurückgehalteu  wurden  war,  und 
ZuOUe  veraniasate^  Itess  i^.  dep  FaUeptan  sich 
legen,  berestigte  ein  quer  uuti>r  dem  Scrotont 
f^>^^^'e^illrte.s  niittaperchubnnd  auf  den  Oherschcu- 
kt>ia  durch  Biudetitüuren  und  legt«  dann  aut  die 
Iteuchfescliwulst  einen  Sadt  niit-Ar~>A  Pfund 
Sand ,  worauf  dir  luehrnialF  ausgeliihlte  Twil 
aUmäkUg  die  Uemic  zurUcyurachte. 


5.  SingeldesuatB  Bruelie. 

1.  Thjjvvi>  niii'xnt  I  -  Iht  (Ii.  U'  riii«'»  mit  Analjrge  von 
l'iti  t4»iltJiclien  Fäli'-n  {y(s\.  ücii  vorjährigen  Bericht). 
Kritisch  belrudtt«t  von  A.  AmsL  twO  tfürtmmtdK 
lH6ri.  Nr.  2. 

2.  Mr.  Tufnell:  AdipOM  bmiis  or  tli^  «bdonflii.  Dublin 
'   Hwpit«!  Quem       8.  Juk.  i&. 

:t.  rimry  Smilh:  Ob8curi>  «4sc  ofh^rtii*.  —  <.>pM«ti*a.  ^ 
I)e»tli.  Mcdical  Tim»^  »ml  G«<»ttr.  Oct.  2.  1858. 

4.  Paiiperl:  Quelques  coiisiderttions  »ur  \e  tiaitetDirut. 
des  heftoiM  ^li4o{<]ti(  s  et  <>i>tcco-«pipl«IqoM.  AvimUgt 
d«  la  rjjaetioa  4«  iVpiploon.  Bttttek  dvtlrff^. 
IMT.  DtriM  1(.  -Iii 
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^  ViuOfmtt:  i>«  1*  e«ut«nsMiuii  de  1  cpipiaun  dum 
r<i^ltn  4»  U  hernie  etnacUa.  Thöse.  PnJi  ItHB, 

C.  <:^fr/.-  HerniM  ^aBgl«««.  Bullet,  de  therAp.  90  ftTtil 
löbA.   Bullet,  de  1a  c«c.  de  mü.  de  BcMDton. 


hernie  in^üule  etran^lr«,  r^düitf 
de  l'extrait  de  MU'fone. 

h)  Carrire:  NoDTe*ox  fiüts  dei  heroles  ftniifl^; 
rMuitee  tons  l'influen«»  de  i'Mtiim  da  tati  (vfL 
den  Jahretbeiiebt  fOr  IM?.  9i'  $». 

c)  tStmta  Lope»:  Hernie  cranle  MniigM»i  rtdvetfam 
km»  ^  \'*mai^tnHm  i»  i»  H9pMm  «a. 
b««Miilk  O'AMtle  nUu  1«68.  Nr.  14.  RtpBiiK 

me>1i'-a".  (Iri/  Ii  Tn«,,m.  1 S5S.  Nr.  frtlfrmür 
det  PUintff  will  ftbrrmal«  eine  pl&tzlit:li  cbtsun()«rif 
BlnkhauBang  etoeft  Latotenbnelii ,  bd  velchem 

BeKMMi.  lBlMrlid^  and  tat^erilfk  cor  IMhotlMiiag 

(Im  C&tapUsina,  geheilt  heben.  Cairhr<  rfaxcgm 
hat  9  gtinzende  Renultmte  durdb  den  Oenuse  veff 

•  ("»ff*f  (r<-tipboii.  wrli'hfii  *r  <ien  Kranken  »II*  '/« 
,S(iuideii  iöu«  klein«  la^n  voll  trinken  lÜMt.  Die 
ÜMStek  gingen  darauf  von  .''rl)>st  KurflrJt.  Gurtia 
hopet  aber  sah  steh  durch  die  Belladoiin»  in  fitfrh 
getanen;  ergUuMe,  dtanMnlfwtfillrnfaeli}2rph''n, 
waui  von  innnn  ans  auf  die  Eiofsveidc  «in  2iig 
aiufeflbt  »ürtie  und  Tenrdnete  ni  dem  Zwecke 
Strycbnin,  2^  milligrammes  mit  2^0  Gramm  Waator 
ia  9  Klystierep  Iwiwbrbigeii.  Zmv  trstan  vkbt 
mibedeuteode  Ifttwiietfiginei  lOwto  imgeft  m£  «ber 

-    dH*  Bnioh  liess  aieh  jcM  reponirea.) 

S.  •)  JteyoiM.*  llMn«B>«liMPmti«»  d«  k«al»|toM«U», 
ridril»  rtidaiiidNMilAnirfartiriMr  d»l'«Mt 
de  beUadoB«. 

JIte  kamtt  No«vBlto4||Mrr|Nirad«lMi]ite<ti«iigli0^ 
tfulM*  uvee  'p«r  Peittnut  de  Mlad«B«  i 

rinfi'rlinir. 

cj  lifwiä:  Deux  obsmatioii»  de  hernie«  etrangl^e«, 
reduites  per  l^ieage  de  Ia  belladone  (TAMI^Mtfd, 
ItM,  I».)  «.  d«  MvMbNlaM  fBr  Ittf . 

8.  81. 

^  P<iirM<o  Oi$niuft:  Hernie  inguinale  etranglee, 
redlüe  «out  l'ipflnaace  de  l'eiitr»i(  de  I»  b«U*- 
done.  AnnaL  d«  b  m«.  de  vM.  d'Anvw«.  1898 
Mar«.  Avril.  (AbennAls  eine  R^ih*»  vnn  B^^obacTi- 
•  tangen ,  «cIcIm  die  «änderbare  Wirkurt«;  de» 
inneren  Ciohrauch»  von  Hi  lladonra  bei  eingeklemm- 
ten .üerviea ,  $o  wann  von  Dt  Larue  auf«  Neue 
«Diprolilim  (i.  den  Jahmbericht  1856),  bnOtlgeii 
sonen.  Die  voAer  empftndtiehen  trrepamiblen 
Eingwireide  «vden  daaMb  sokoMniot  and  giagni 


von 

lurQcli^ 


DnMk 


8. 


10. 


Xou'ieil'  S  übs«r\itinnii  de  boriiieH  iu^uu.üiliii  «tranglees, 
re<luile!2  [ ^ir  ]  liage  du  caft'-.  Amui.  <ii-  1»^  roc.  de 
med.  d'Anvcrs  1867.  Mai,  Juin.  (Die  Anul  de  U 
•«e.  de^  mü.  d'Anven  fhefka  aut  aodem  ItMidMlUwi 
ant,  dau  aaab  JMiqrer  and  üanHenf  Jed«r  te  «inan 
VWU  dvnli  deo  Caftee  irrapoDlbte,  eingekteomte  Hemiea 
xaiflckgebradit.) 

Cmmitti.-  ffamie  litranfMe  «oita  rinfloMMt  da  eafi. 
FAIhM«  buH.  t8ft#.  Vt.  I.   (Nodi  eta  ^  ' 

glrieküchen  Erfolr'c  r  Kaffcekur  bei 
Uenueu,  die  der  Taut  widentftndea.) 

«naglAeas  pMaM«4»i«> 

(AnaaL  de  Ia  eoc  de  oimL  d'Anvw«.  MM 
Man.  Avril  etc.)  l'Abeille  m^d.  1857.  Nr.  35. 
H.  Ifcnfey  Thorp:  Opium  a  haute«  doees  dam  le  traita« 
mbL  daa  ablea  ialteMaaat  le  aMfoiaa  al  laa  iBiMtfai. 
MM.  *  MM.  OaOt.  Mk  —  (MkBtt  ~ 


13»  SatMuel  Soily:  CUnina)  LecCun».«»  bSAta.  ''V.^jlpl^^' 
II.  Nr.  2.V  Der.  i      1-  57.,  L  Är..».  Jin.  M«  JAM? 

I.  Nr.        .\pr.  10.  1858.  ' 

1.  INe  Bemerkongen  '[von  Hanzi  bexMben 
■Idi  TOTtllglldi  tof  {len  ItAft  AyonHi  /''Ad 

FcnionU-Hemle  ft-niicr  als  die  Ing.-Hemie  tn 
operiren,  den  er  völlig  billigt  Dagegen  eiUMrt 
er  sich  gegen  den  von  Br.  erapfoMemin  6e- 
Imindi  des  0(rfaiii'  mdi  fle^  Opentiod^  'todfemi' 

er ,    woiin  24  f^t.  nach  derselben  k^in  ?tnh] 
erfolgt,  eine  Ricinns  0<'l-Eniul8ion  fllr  erfoHrr 
lieh  hJÜt.  —  Dem  liuih,  da«  geSflhete  Dann 
stflrk  nuM  an  der  HatA  xn  flxmn,  irltt  Rmtit 

ebenfalls  Viri,  wfilirond  CT  dn^^r;:r'n  rntsrhioflon 
«af  die  Fixining  der  Damiscyilin^p  vf>nnittel8t 
dnM  dbrfA  «An  Bfetenteriwn  gezogenen  Fadens 
dringt.  -  Mit  Br.  schr^  -B.  der  Kr5ffis^ 
do.«  Umrh^.irVos  nur  pTne  sprundfiro  Hedeotrmg 
für  den  Krlolg  der  Operation  au.  aber  er  gibt 
der  Operation  äm  Yonnig'. 

äehlicsalich  »pncht  akb  ikm»  daiiiu  aua, 
dM8  die  fhaiUli  «Mb  Iii  dtr  CaUraigie 
n  lativen  Werth  habe  und  das  ÜHktU  dte  HÜ* 


3.  TMfkeU  «MttM  «to«o-  Fall,  In  4tm  «ia 

perfo  ri  rendes  MngdPgeSch  w  f  i  r  r  i  n  f  H  n  i  r  h  r  in  k  lemoir  • 
ung  irortttaachl«,  Eim  äüiährige  Frau  litt  «tf 
allen  Symptomen  einer  incarcerirten  Hernie ;  cu> 
gleich  fiind  sieh  bei  der  Patieaite  im  4h>  Mittel* 
linie  de«  Lfiht"^  zrri'^oben  Prorrs«.  nnsifmu. 
und  dem  Nabel  eine  kieineT  ge^piuutte,  uiir«e«i- 
raäasige,  nidit  repanlrte»  Otmminät^  tdto  gdig 

BatifhhChle aurflckgp^n nflren  war.  P(  r  I.  i  i h  wb r  «iia- 
gedefant,  betOmoJi  a«hr  sehnmechalt;  die  ixüiuMjr- 
wm  teUiiMB  4er  Qmtkwvikt 
TufMÜ  in  der  MciniHigt  dass  er  es  toU 

pm^cklemniten  Bnii'h  thun  habef  eotfwMosa 
sich  fiogieich  suc  üperatiou.    IMe  Bedeckungen 

pfnrtp  blossgelegt,  nnd  dai-ch  Inciai(in<'n  diUtlrt. 
Die  Geschwulst  adhärirte  «tark  \mi  dem  sehnigen 
Gewebe  der  Büoder  einer  Oeflbaag  der  Linea 
nkn,  «mI  wm  mA.  naefa  Erweiterung  der  BrudH' 

pforte  ni4!^t  7:11  r*»pnTt!rfn.  Nach  der  Opprafion 
fQhke  sich  die  firaniie  sehr  erleichtert,  weU 
deeswegen,  wiO  :sld  voAer  0|itum  genomUHn^ 
hatte.  Ab  diUteo  Tage  nHoli  d«r  0|»erattön 
S4arf)  die  Patientin.  Pri  Irr  .'-^f>rtion  furid  mich 
eiM  Peiforartion  des  Jdageua  «a  seiner  veodena 
Vori.  Bla  OeMbmdit 
gewebe,  weldies  eine 


8»  disNiy  AiMIA 
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it  iMf  bMlehcnUen  Elnklmtniinfro^Ei^f 
sCn^nMUmitf  voranla.'ist*-.  ilass  man  /ii  ■*\)':it  zur 
Opentlon  ■chritt.  Smith  wuni«-  zu  eiueiu  Mauu 
gtföÄnf'Waem  die  Syn.ptoin<» '  eWtfi?  »HM*-* 
«MHMmung  betitaiii]<-ii.  Der  Pationt  liatti'  rn'ilit-r 
«'iiKMi  nullten  Li'i.itt'iiltriirh  ;,^(lialtt  uiui  df^halb 
l^e  Ji«;jt^  vu^  lil^ucliliaml  >jctragi'ii.  Zur 
'«r  .^^iMfi  vou  dem  Bruche  zu  biuicrktfu. 

'  4f^f:  rcdilc  Iiiguinalkaiml  8t^|^r 
fM  sein,  als  tlrr  linkt',  fiiir  Ilrfichcinungr,  dit-  man 
XU»  i^iutyr^  Ullier  dfiii  Druck  «U-m  laiig^ähri^ 
gl^tiligeqfin- Bruchbandes  zu  Stande  i^l^i^Djp^'ii^ 
Verdic^ng  de»  Samejii^truugs  ablcitQi^  kQ||lit^ 
VbfiibruugsmitU'l  wann  in  hinn  iebentler  ^reng^i' 
ubne  l^rful^r  gebraut  hi.  ^imUh  dachte  an  die 
Müglichkeit  «iner  noch  ^ttiie^t^^'i^eD  loguii)«^ 
hen4fi«i  wlllL-  j»»4l<H  li.  eil"'  t^r  zu  einer  exploi  a 
tiyen.  Operati<ui  sehriti ,  noch  die  Wirkung  der 
Kljt'H^v  »ersuchen.  Am  andern  Morgen  war 
S^imgang<erfo]|i;t  xm^  f^e  (bedeutende  Het;scr~ 
ung  eingetn  t(  II.  Am  Abend  tIfs.-ellH'ii  Tag»\s 
fand  mau  dcuKrankeiu(^jk/;uU^»i^.i|^U  <äf.  vn^- 
Nfhli)««  rieh  KDT  Openmon.  I^näk  fand  inner- 
balh  de8  InguinaUcanal»  ^ineo  ideinen  vom  imieni 
l.cistenringe  oder  dem  BraohnarkhHlH  fv^t  8tmn- 
gulirten  BrndiMck^  der  eiue  itehoo  schwan- 
KefSrMe  D«niiM!lilli«»"enfliifllt-  Ab  muk  Mü 
der  gonamiten  Beschaffenheit  des  DaniMt  dte 
Ke|»osition  versuchte.  riH8  die  Dannschlinffe  und 
t*fgOM  ikreu  luiialt  iu  die  Baudibühle.  Der 


4.  Poai*firt  fiihrt  die  vcrHchiedenen  Ansich- 
tm  cbtnirgischer  Autoritäten  an,  in  .Betreff  des 
dHCh  BirisfllMtai|^  ^vdwlBiteB  ÜBtAid*  bci-4^M9ilni' 

tMddngekletimiten  Rrfiehen  und  glaid>t ,  dass 
dM  •'Athst^neideu  den  vorliegenden  Netzes  die 
gttnstlgrten  Re»ult«ut«  Ueieit.  Hierfiir  tk^t  er> 
3  Beobsriiitiiigeii  mlt^-iüae  iM  Jf<iHtfe<rniiidB  i 

abtfeeilimg  und  *i  .in«  d«r  Praxis  von  Dntiar- 
quoffi  U  Doppeiter  LmstaUnnehi^  der  rechte  «in-> 

klenmnmgiMinchiifattnfeD  mtt48ig.  Operation  nacb 
2 1  Sttriiden  T  SpaltiinfT  des  einklemmenden  Rrurii- 
sacUuüses,  eine  kleiae  Ltermseblinge  und  viel  Neti; 
vorifiiiMi'' Dii  wMfli'iriifgesciniiHaiilniai 
I  inr  Vrteric  deHflclben  onteiiNind«ti.  RedusHiMI* 
Iriclit.  Die  Wunde  dörrh  Nähte  fast  ganz 
HühlocBcq.  Während  noch  d«r  ünterbindung»- 
M»  Ii«v  MNhle  Ml  tl»  Omm  «far  iMI 

Tinstenknnal.  Hciluns-  nach  1  MoTiat.  2.  Ein 
seit  'J  Tagen  eigebkaimtBr  Sehunkelbradi.  De- 
nimtfua^  öflkme*  dtel  Bradigesohwalsi  und  den 
BniHi8«clr«i»  «iwifceiütgdmitt,  beseitigte  die 
Einklemnning  und  entfernte  mit  I'nteriiiudung 
des  Airtflrio  «D  dUiek  Nets^  von  grauunes. 
Der  letste  Ligatmfaden  18ste  >iMi  «n  Ufc  Tage. 

Heilung  durch  mehrere  Absceshc  mnl  Fistelgä^ge 
in  der  NMhe  der  Brucbpfoite  bedroht .  nach  20 
TtmLi  <  &  KingekkniBiiw  «Lüstaubnick  oln». 


hü^u-Riftlle.  Operation  sack  S»Btmidm  R»- 

scktion  eines  Xetzstöckcs  von  SOO  grainmca 
mit  ArterienunterbinduQg.  Am  8.  Tage  fallen 
die  Ligaturen' und  mit  fhnen  nodi  ein  ^dtdm 
gan^nöseü  Netz.  Abriceia  Mi  ^erolHk'  HeAmg 
ohne  besondere  ZulliUe. 

6.    Muaguet  hat  'dki  l^dtäte  der  tod 

Desgranges  (siebe  den  Berieht  f.  1854  u.  55) 
empfohlenen  und  ausgeflibrten  Cuutcri»ation  des 
angewachsenen  Netzes  nach  Bruchoperationen 
beoba^tiet  ttnd  .'thellt  16  splehe  PlUe  «na  der 
Klinik  von  Dtsyratiffet .  vuL  Bei  12  der  Ope- 
rirten  trat  Heilung  efa!,  die  sieh  nur  in  änem 
Falle  durch  einen  Abscess  in  der  NXhe  der 
Wonde  lo  dt«  lAnge  sog;  hd  einem  Operirleii 
erfolgte  der  Tod  durch  die  nachfolgende  Gan- 
grän und  Perforation  des  Darmee,  drei  starben 
ohne  alle  Zeichen  von  PeritönKit.  Diese  Todes- 
fliUe.  sind  alle  unabhSngig  toq  der  Cauterii^ation. 
Das  .Vetzmittel  bcsfoht  aus  gleichen  Tlieilen 
Chbrsink  und  Mehl  mit  Alkohol  angerührt. 
Die  Wunde  iiM  (Mb^  dnrdi  efaie  gespaltene, 
anf  baden  Seiten  mit  Cerat  bestrichene  Com- 
presHC  g«.schützt  und  endlich  das  Ganze  mit 
einer  Spica  coxae  b^Mtigt.  Nach  24  Stunden 
trfad  die  Attipasta  entftnit      .  . 

«.  Carrf'  berichtet  den  glfiekÜchen  Ausgang 
von  2  eingeklemmten  Hernien,  mit  PerforatioD 
des  barmest  Als  C.  den  enten  Fsll  operiiln» 
vermochte  er  die  verHirbte  Darmeciillnge  wegen 
Gasanhäuftnig  nicht  anders  zun'ickznbringen,  al.s 
dass  er  erst  das  Gas  durch  eiuen  transversaleu 
LanoettenehuHcb  ausstriSmen  Hess  und  dann  re- 
ponfrte.  Bei  der  Operation  der  andern  Hernie 
fand  C  .Hchon  den  Darm  in  5  —  7  Millimetxes 
Aasdchnung  pcrforirt  luul  Kothaustritt  imBruck- 
snsk..  MfliAdeB  er  die  einktemnenden  Gewebe 
iretronnf,  fixtrte  erden  porforirten  T)ami  mit  einer 
Baud&chlinge  im  Bfuchsack  und  sah  im  zweiten 
die  Dnoninade  MMftloiBen  «iM 
den  'Kl 


11.  Priou  rUluut  als  netu»  Verfahrtn  eine 

«»■■Ha,     ^^iifii  Mii>Mt^^  M^fc  liJli  AteA  ^m^^^^U^mäM 

jqOHBiewnPwqerpeiinwBnHewHWie,  um  en^eKmnm 
BeniCD  f,aus:.nqnartirfn"f  welche  sich  bei  Ihm 
in  3  Fällen  b<\välirt  haben  soll.  Er  steigt  auf 
das  Bett  des  Kranken,  stellt  sich  zwisoheu  seine 
Beine,  cfKWIft  dsn  Ktanken  an  ilMi  KMdtcMen, 
indem  er  dessen  Beine  flektirt ,  tnid  f  chQtlelt 
den  vertikal  aufgerichteten  Überkörper,  während 
dessen  ein  Gchülfu  li^ositionsversucUu  macht  (!). 
Der  Sef.  in  äm  AmuL  de  la  soe.  de  ndd. 
d'Anvers  erinnert  sich,  da««  Flamand  vor  15- 
Jahren  denselben  Vorsehlag  gemacht  habe;  es 
gibt  bekannffleb  noeli  tnehr  Antdred'  dafdr. 

12.  Iltulty  Thorp  iheill  3  Beol»aclitnngen 
mit,  wo  bei  Bruchwuuden  mit  heraoagcdräugten 

uiyni^uü  Ly  Google 


l.M/l. 


lEfagQJMidco,    Opium   in  gronen  D<w«n 

8chQeIIe~?eflung  erziell  ojA;  Meran  schliesst  er 
fie  jetzt  woli!  allj^emein  anorkaimtf  lietnerkunfr, 
dass  auch  nach  Heruiotuuiiou  uilo  l'urgauztiii 
nur  sdiidlldi  .wfricten,  und  -Opimi 


Einsckaitt  gemacht,  von  diesem  «us  der  BruchMck  ge- 


t3.  Samuä  SoUjf  reröflaidieht  Torlesungen 
Uber  die  Hernien,  in  denen  er  fi»lgende  Fülle 
von  BruchopentitMien  mitthdlt: 

Eiakkaunnv  Bin«  Iniulmlhniiiilwi  M  ninwi  U|ilH 
riip'Q  lium.  Dit  OpentfoB  «wd«  etwa  50  Standen  nack 

Auftritt  Jer  FinJil<>n>inunj:spr6ch«>inungen  vt^rffciiummpn. 
3  Tage  Iftng  n«oh  der  Operation  dauerte  das  Erbreehen 
fort,  und  lukm  aogar  einen  ücalen  Charaeter  an.  Am  4. 
Ta««  «folgte  etB«  Dannwitiewriig  anf  ▲nwenduiff  dee 

DiBB  ging  Me-flttmat  nImII 


nur  äne  Weine  DamueliUniie,  ibiir-rlB  grouMi  Stflek  Netx 
im  r>rurkfc*rW.  Nur  diT  I)arn»  wiirdo  r<'p(>nirt.  Da*  Neii 
dagegen,  lh<'li^  weil  zu  vtrmuthon  war,  <U»«  et  in  der 
Battchbülil^  nicht  mehr  PUtI  fände,  theils  aus  BesorgniM, 
dan  et  bruKUg  werden  nficbte,  im  BruchMek  aurikk» 
getaMMi»  Wie  giflh'Bktit  tiat  (tangflfai  4m  VelHB  efB| 
wakht  die  nettnag  nodi  ~ 


n.  Brucheinklemmung  bei  wnem  3()jahn>cn  Mann. 
Arn  b.  Tage  nach  geschehener  Kinkicnunung  kam  der 
Patieot  in  einem  su  hohen  (>ra<le  von  GoOi^nn  in  daa 
Spital,  daa  lieb  Soüif  dM  Blatmtiustet  «af»  Mglaidi 
«pärtaan  aeheite.  Ea  wurde  ihm  MieUWi  Bmatwain 
gareieht  uml  <iiiipc  Stunden  darauf,  narhdtm  de»  Pul« 
▼oBer  gp-worden  war,  die  Operation  vurg»>tu>iuiaeii.  Am  4. 
Tage  nach  der  Oporatiun  trat  die  erst*^  DamaBtlaCfllBg 
tän.    Nach  8  Wochen  war  der  Kranke  geheilt. 

UL  Venuchte  BadlaakKt  einer  VentraIhtnUa  hei 
alnel  Ifjnilgeiu  Fran.  Bn  Aheeen  In  den  BaodMlecken 

in  dv  lachten  regio  iiiaca  hatte  die  Veranlassung  zu  dem 
Hervortreten  de»  Bruche?  gegeben.  -  <So"y  machte  nach 
Repo«itiun  der  Hernie  die  Operation  iu  der  Weise.  da?A 
er  ein  Stück  aus  dem  Uautsack  «xcidirt«.\  nnd  dieWon^e 
durch  Snturen  Tereinigte.  Dabei  muKite,  weil  m  einigen . 
Stallen  der  Brucheadc  fett  mit  den  Baucbdecken  rerwacb- 
Mn  war,  die  Banchbfihle  gei^ftnet  werden.  Peritonitis  trat 
nicht  clamach  ein,  und  die  Hfilunp  piin;  ^•Lt  von  st&ticn. 
Die  liadicaikur  misalang  freilich;  aber  nach  der  licüuug 
konnte  die  Phtinitin  den  Bruch  durch  «In  Brad' " 
snr«ckhalten,  wae  Torher  nicht  mAglidi  gewcem  war. 

IV.  Operation  einer  eingeklemmten  Scrotalhemie,  die 
Hjdraeele  eompUfliil  war  bei  einem  1  Jabr  «ad  3'/« 
at  allan  Klnfla.  D«  Xnaba  ganae  admeK 


V.  Operation  i-ii  iT  incarcerirteii  Ir^juiiislln  nuo  12 
Stunden  nach  Auftritt  der  Kinklemmungserschcinungen. 
WaWada,  «eiche  f>oUy  durch  Sottuco  geschlossen  hatte, 
war  acfeoB  im  9.  Tage  nach  der  Oneration  dordi  prinu 
intaBtIa  geMtt.  Am.».  läge  (and  die  eiate  Darmentleer^ 


VII.  Einklemmung  oliur  schon  1 1  Jahr  larp  be- 
•tehenden  .*^crotalhernie  bei  einem  4.ijihricen  .Mann.  Nach 
Eintritt  der  Kinklemmungser^cheinuncen  w  urde  von  <inem 
Chinugen  der  grOeate  Theil  de»  Bruciia«  r^oniit.  XHa 
BjnMenwnnngMyniptome  dauerten  J«dMfe  in  heMgon  Grada 
fort.  Der  Patient  ging  desshalb  ins  Hospital.  Dort  fand 
man.  dass  die  Bruchgeschwulst  nicht  entzündet,  und  nie  ht 
schmerzhaft  war  bei  Druck ;  es  wurde  daraus  auf  schon 
eingetretene  liangrün  des  Darmes  geschlossen  und  sogieieh 
operirt.  SoUy  fand  eine  gros^e  ^rtion  Netz  und  eina 
kleine  BaanMUiaga  die  dinütat  gifirbi  aber  nicht  gan- 
grlnSs  imr  tu  PraebeacH.  Kar  deaOlrni  wurde  reponirt: 
d.-vs  Netz  nicht,  weil  e»  fest  mh  dem  Bruchsack  verwachsen 
warj  die  Wunde  durch  .Suturen  geschlü.si-Hn.  Die  Heilung 
wurde  nur  da<lurch  gestört,  dass  sich  ein  Absrcss  im  Scro- 
tuB  anabüdete,  deaaen  Bniitehang  dem  I>tui!k  dar 
auf  die  ^BnidkpllNta  gelagien 


VI.  Incarceration  einer  mäs.«ig  grossen  Nabelhernie 
bei  einem  biyihagen  Fraueiuimmar.  Nach  längem  Repo- 
■itionsvemcben  wurde  (27  Stunden  nach  dem  Beginn 
der  EinklMnmDngMndMinnagm)  dia  Operation  -in  der 
Welse  aaagemhrt  ,  daaa  «  dar  Bull  4v  «eadnrdlii  da^ 


Solhj  rnijifirlilt,  den  BnicIiSHck  t»iM  dor  Hor- 
iiiotCHuie  nur  daun  zu  öfluea,  weun  man  über 
«Re  BeBdiaflienhelt  dM  Dnnnai  to  Zweifel,  oder 
einer  Gang:rHn  de^^  Dar7nt  '<  gewiss  ist,  und  wenn 
Kich  dor  Hriich  oline  EriUTimnp^  des  Bruclisaclcefl 
nicht  reponiren  lässi.  Die  nach  der  Operation 
snrfldiiltlbende  Wnnde  pflegt  dnach  Smuieu 
SU  sdiUeÄen;  eine  Vereinigtnig  durch  primn 
intentio  gelang  ihm  jedoch  unter  den  aiipefiilirten 
Fällen  nur  iu  einem.  Cr  warnt  vor  dem  Ge- 
tmmdi  wan  AbfUinnlttefai  ntcii  dir  (^»«nition, 
räth  dagpg^rn  Opium  zu  reiohen.  —  tMe  Frage, 
was  man  mit  dem  Nett  machen  BoUe,  entschei- 
det er  da}iin,  dass  man  es  reponiren  mUaac, 
sobald  da«.  Ilelsrtlldc  ideht  zu  grosa,  ddit  dem 
Rruchsack  in  grösserer  .Vusdehnung  adhärent, 
und  nicht  degenerirt  sei,  im  andern  Fall^  müsse 
man  es  im  Bmchsaek  liegen  lasseh  nder  ab- 
schneiden; letSteres  htit  er  ein-  oder  zwrimal 
ausgeführt;  er  meint  aber,  das.s  .«ich  die  Kranken 
darnach  nicht  so  wohl  befunden  hätten,  als  wenn 
er  ei  myenHdiit  hStte  liegen  hssen.  Das  Ab- 
binden dee  Netnes  vierwirik  ä  gna, 

'  14  Gay  gibt  iolgeude  Btatisdsche  Tabelle 
Übtar  i9  von  ftm  «nagl^SIInttt  Bmckopentioneiit 
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d«  mM.  de  BraxeÜM  1857.  Vnwht. 


i  H«Bi«  lii«tiJiiate  ganolrt  ^timm«M»>ftl  U«oail 

MifngM*  M  iilTMii  d»l*niBe«ii  Interne ;  Biort.  Union 
ttM.  Nr, 

f.  'jfiMM/.-  Contidentiona  sar  U  herni«  inguiokle.  Journ. 


Bpifckt  hiebci  die  Mdzlnif  itlM ,  dt^s  hei  einer 
£at«raq>iploMle  die  BlaidaMiiung  nic&t  so  beft^ 

llr.i4*«MBi-4fariMHdn.feiliM'  -  ii^lnton 


ISS«. 

4.  Haltung:    Zur   Taichenhildunf    bei  eini 
i.«st«obrflclien.   Dtottcbe  Kluülu  Nr.  80. 


1.  Demacrn}/  wurde  tu  einem  Kranken  pc- 
rufen,  der  «a  einer  durch  einea  Füerdehufschkg 
eBtsUpdtnen  EijAlemmapg  eines  tciion  läi^r 
bcBtehanta  LaMenbruche«  litt,  nm  die  Hemin- 
tomie  zn  machen.  Die  Taxis  «rar  erfolgloa. 
Darauf  dra^gi>.  mit  dem  Zeigefinger  nach  wusei^ 
▼dn  ihr  Hernie  io  Ae  Tordere  Oeffiiung  det 
JLeistenlunalB  ein,  welche  bald  naohgibig  sich 
erweiterte;  doch  ^plaiijr  eine  lioposltion  nicht 
eher,  bis  D.  mit  dmUichim  Krachen  du  Fcist.rn 
da  dtocrn  vntd  hmem  LAUntings  gesprengt 
halte  (!),  worauf  (ho  Kingpwpide  von  selbst  surfick- 
traten.    Kein  Zufall  hielt  die  Heilung  auf. 

2.  Perrin'a  Kranker  litt  seit  vielen  Jeluen 
an  einem  kleinen  Leistenbruch,  den  er  ircbon 
manchmal  ohne  besondere  Folgen  einige  Tage 
umg  mcnc  nane  nponuen  Können,  ism  soicnes 
Austreten  mit  Repositimiphiiiclt'rni.««  wnr  jrtzt 
wieder  erfolgt  und  Tags  darauf  trotz  reicldichcn 
Stuhlgangs  entstand  Auftreibung  und  Schmerz- 
^M^aM  4m  Beoekee.  Audi  P/s  mehrfache 
Rcpositinns%ersiiphe  waren  vergeblich,  ebenso 
Blattei,  Merkureiure^uugen,  CatwpUsrtten,  Voll- 
bad, Ell,  Belladoniw  loaseriidi,  TelMikkIjstier. 
Am  4.  Tage  Erbrochen  und  Ructus,  doch  noch 
keine  SchmerzhaAi/i^eit  der  Geschwulst.  Am 
&.  T^ge  geUag  die  Taxia,  der  äussere  Leisten- 
rloff  wer  fiel,  dodi  der  Zntend  des  KrpidHai. 
verschlimmerte  sich  Irlich  ohne  Erbrechen  nodi 
Ructos.  Tod  am  9.  Tage.  Die  Section  Hess 
vor.  dem  äusseren  Leistenring  einen  leeren  Urucli- 
SMk  ectev  4^nm  Hab'  mir  für  eiMB  Glnee&iel. 
durchgängig  war,  im  Leistenkanal  seihst  eine 
nur  mässig  durch  deu  iunem  Leistenring  etu- 
geiüemnite  Dannschlinge  ohne  Strukturveränder- 
va§ßa.  Die  von  ihr  gebildete  Geacfawulst  war 
änsserlirh  nicht  pichthar,  keine  Peritonitis.  Die 
Einklemmung  war  aiso  auerst  durch  die  £)in- 
schnümng  im  BfadiaaciLe  geadbehen,  und  di[e 
Taxi«  luitte  den  Inhalt  nur  in  die  obere  Ab-, 
tlieilung  des  Bruchsacks  gebnu:ht. 

3.  Munet  operirte  bei  einer  50jährigen  Frau 
eine  seit  4  Tagen  eingeklemmte  rechte  äussere 


sadkf  iacidirte  den  einlüeinm enden  hintern  I^inten- 
rinp  narh  ol)en,  reponirte  die  Darmschlinge  und 
Uess  das  an  den  Bnichaack  adhärireode  üeta 


'  '4.  Harting  nKti  ah  2  scSiökl  Mer  '.v^' 
ihm  beobachtete  '  und  beschriebene  FSle  noon 
einen  dritten  von  Taschenbildung  bei  Leisten- 
bemkn*  «114  M'  Waxiil  eines  Collegen.  Ebiä 
eingeKTen^mte  rechte  LeistenlieiiMe  einer  72jlAifige^ 
Frau  zeigte  Susserlifh  ebie  quefe  E^nschnfininjr. 
Die  untere  Geschvrulst  konnte  repotoirt  werden, 
ab<»  nielil  Ae  ot)ei«:.  "  Bei'  fler '  HerhtiMbtale 
wurde  der  vordere  tietstennng  incidirt,  npH'  dl?" 
vorliegende  Dannschlingo  leicht  reponirt,  fiel  aber 
bei  ^edcr  Bewegung  wieder  vor.  5  Tage  ,  nach 
der  Operation,  ohne  daaa  die  Knlcfcmlninga- 
erscheinnngen  aufgehört,  erfolgte  der  Tod.  Die 
Section  wiei?  zwischen  der  abgelösten  Fasria 
transversa  und  dem  Mueo.  tranaversus  eine  1'/*'' 
Inelte  und  3  '  holie  Tasche  nadk,  fo  ^diefr  «Np 
reponirte  Darmstflck  lag,  fest  umseTilossen  vom 
hintern  Leistenring.  jDie  einklemmende  Ociffnuni^ 
lag  nach  hinten,  und  etwfa  nach  innen  und  olM!n 
vom  vordem  Leistenring.  Ein  gnrmde  nach 
hinten  tief  eingefTIhrter  Finger  Stleaa  .«uf  die 
dünne  Fasda  transversa.  ',' 

e)  Sehgnkdhemien. 

I.  l'nuüual  stato  «r  parts  »  h(riiUI  tuinoitr  (Cm«* 
ander  thp  rare  of  Mr.  H^ldJ  IMIeai  TfaiCI«  BBA 
OszetU.  OH.  90.  IS6S. 

9.  Kdwnrd  A.  Broww.»  Ctmt  of  fnaorri  bemi«.  Britüh 
med.  JouniAl  Nr.  ifi.  18S7. 

S.  Cmdgti  !>•  l'Mvi««^ti*  tm^$  wMtm  4b.  <WM4«- 
ncBt  dM  iMmiN  enirtitt.  lUvo«  gfa^lSSS.  p.(l9. 

Liverpool  nip<1iro-<>Iiirurp.  Joiirn*!.  ISftS.  JuiUef. 

4.  Eug.  yffaUtnf  Hernie  cnirale :  etraofkinaiit  p«r  TanneAu 
lantnld;  ftc.  «oeftMir  AH  MpItsMz  iMTr  1fr.  1S4. 

5.  Lfgeitäf''  Tfmii.^  crnralo  h  travors  li>  H(ram'>nt  <\f 
.llfarikanut.  80c  de  biol.  Uot.  18&7.  Qvu  nM.  d* 

•pmIb-  ISIS.  Nfc  la. 

6.  iVftoW.-  I.  r.  Ileml«^.  ("Kino  linVssr'ific«'  Criiralhrrnif 
hfi  eiiipr  49Jiilirig<>n  Frau,  sfit  l'")  .Jahr.n  hfincrkf. 
UTi«l  nif  (hirrh  ein»»  BaTulaj?«" /.uriir  kf:' ti^li' n  Mt  rrhuiipt 
auch  inrtponibel,  bot  pl5lzlich  die  Krictieinungex]  von 
EiaMaHMaif  dar.-  tak;  Bidera.ia.w..wM«B  irfcli  1 
kl.  Wm  «n  S.  TISP.4M  E<akiemaiaw  pduitt^.Mi 
sarOp^ntlon,  dw  eteMhnDrende  Hals  «les  Bmchiaclui 
«W^  inddirt,  Epiploon  brnn  !ic  \itxl  angf*«*' h^^' n,  iV\r 
vorile^de  Parmsdilinge  pprforlrt.  Diirfih  pini«  Fa»teii- 
acUiDRC  Axirte  man  den  Dam.  Vif  Wunde  ballte 
bi*  «af  tevkSastHcta«  Al^,  dw  ai«b  di*.  Fjm 
nicht  b«M{ligBB  laiaen  wallte.  Eine  76jähri««  Frau 
mit  einer  «infoklemmt'^'n  Cniralhernle  wunle  ebenfallt 
operirt.    Darm  and  Neti  warer  iranKrinSs.  Tod.> 

1.  Ward  fand  bei  der  Oi)eration  einer  in- 
caroerirteu:  i^dienkeUlcnde ,  dass  der  Broclisaek 
is--dar..8alMMil9tf9dbaailMide  hi^  *di^  SchShal* 

ring  dagegen  talirar;  (wieder  ein  Beweis,  daM 
die  ahe  Ansicht,  der  Schenkelbruch  trete  doaA 
den  seig.  Sehenkeiriug  herrer,  irrig  ist.)' 
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einer  Heniia  femoraiis,  indcnri  or,  oh^elcli  whon 
alfl  er  die  .fijoauke  da»  ofeiUt  Mal  wib^  die  iänt 

32  Stunden  wartete  und  8  mitjsloB»iK«]loaltionB- 
vcrsuclic  machte,  elje  er  zur  Operation  schritt. 
>fach  QeA^iuii^  des  {iruchHackya  und  Lr^  eit^niuyc 
dqr  9rifcii{»tntB  düidi  lacislonen  |Mch  oben  nn$ 

nuMcn,  pelanp  es  doch  nicht  den  Darm  znriick- 
^ubriitgen.  Auch  die  Puid&tion  d^  üanues  und 
EntleeruBg  seiner  Ga«e  näü;te  nietet».  Da«  Gitn-^ 
bernifff Bc\ie  Band,  yirmim  Brown  für  das  tmy 
schnürende  hielt,  moehte  er  nicht  inciilircn.  weil 
er  ao  , »einem  |Upi}e.  die  abuon|A  verlaufende 
Art  obtimtoria  fmlslven  fttlUte.'  lEr  lialf  «icU 
durch  allmiilige  Dilatation  der  Bnichpfortc  mit 
den  eingewtzten  Fingern.  Die  0]ieration  gelang 
luid  die  Heilung  ging  gut  von  ittattcn.  Brvtcn 
mdni  sogar,  dam  na^  der  Operation  .  du  yoll- 
koromencr  Verschluss  der  Bruohpforte  eingetietea 
sei,  wofür  er  freilich  kdnen  nudern  Bew^  an- 
flilirt,  al»  daas  er  laicht  daran  zweifle. 

.  9v  Oadge  aaiMtrte  bd-  der  OpemlioB  iwdeir 
C'rtiralhemien.  wobei  eine  Arterien\  erletzmig  und 
nicht  unbedeutende  IlUmorrhagie  stattfanden. 
Der  fmte  Fall  wurde  von  Li/ston  operirt,  er  in- 
HArta  den  einklemmenden  Ring  nach  oben  und 
innen  und  verletzte  dabei  im  Niveau  des  Tinicli- 
Hackhalaee  wahrscheinlich  die  aus  der  Art.  epi- 
gastrlea  anomal*  enispringeikte  A.  obtoratoTfa. 
Die  Ufate  stillte  die  Bltttnng  and  die  Kranke 
genas.  Den  «weiten  Fftll  «»perirte  XirhfJji,  auch 
er  führte  den  Schnitt  »ach  oben  und  innen. 
010  ■neivene  maHNffvagio  wara  wn*  vieier  Mime 
durch  die  IJgatur  der  spritretiden  Arterie  gpstillt, 
doch  bald  darauf  mu<«ste  «nch  noch  das  andere 
Ende  der  Arterie  unterbunden  werden.  Nach 
einigen  Tagen  fleloa  die  LfgatnH&dim  ab  oline 
Hämmorliagie ;  doch  starb  (tie  Kranke  an  GangrHn. 
Die  Autopsie  reigte  die  Art.  obturatnria,  welche 
IHR  den  Bnichsackhals  lief,  durehsctinitten,  doch 
sdHHi  obHterirt;  sie  entsprang  ans  der  .^rt 
epigastrica,  1  '  von  der  \rt.  iiincn  externa. 

4.  Ktig.  yUatun  theilt  aus  VcljHtiu'n  Klinik 
einen  Fall  von  einer  6  Tage  schon  bestehenden 
BUkknaMiig-  efainr  rechten  FemoraUiemle  mit. 
V<iprm/  machte  die  Herniotnmic.  fnnd  schon 
Parforation,  der  vorliegenden  DUnndannschliuge, 
und  biddiito  den  afadtleniaMndc&  Ring  nadi  oben 
und  aussen.  Nicfatsdestoweaiger  beatanden  die 
Elnklenfininngser^cbeinungen  fort,  und  Pnrgartzen 
und  Klysticre  kuiuiten  keinen  Stuhlgang  hervor- 
rafea  Der  in  das  obere  Daimstflck-  efaifeAlhrte 
kleine  Finger  gelangte  stets  in  die  Bnichhöhle. 
mnsste  aber  dabei  einen  scharfen,  wenig  ausdehn- 
haren  Rhng  pnssiren.  Nach  >•  Tagen  erfolgte 
idUT'IM.  "Die  fleiAiun  Wlar  'Ar  (ElnklbHiiinniga*' 
stelle  genau  den  Anmdns  cnirnHs  nach,  nach 
oben  dinrch  das  iig.  Poupartü,  nach  innen  dorch 
das  lig.  Gimbemati,  noil  niah^  aiswii  'dsüll  H» 


4KCli-4NlßCHEN  KXtANKHElTEN 

awaf  verdidtUs  fiBtttkU^e»Ae{i)  gebildet  Wie 
dieser  Ring  noch  bis  ruletzt  eine  Kinklemmimg 
bewirken  konnte,  geht  aus  der  liescbceibuug  nicht 
hervor«  •  •  '  -t  •»•  .  -i  -t 

5.  Ltgendrt  fand  eine  Jiemi»!  ligMilenti 
Glntbemati  Ijei  der  Section  einer  bald  txnch  der 
HenUotomie  gestorbenen  Frau.  Die  Jieniia 
seMe«  ilgitss  geirosw  su  sein,  dar  3niclp«Mlt- 
hals  war  eng  und-  tob  roqi  Baab .  hinlVD  äb- 
8««4#tt#t.  .  .  \  » 

dj  iSabfUmtfih.  < 

aiMngttkiad  irredaciM«  umOiUtol  'bwaisj  raoMsibtl  op»' 

•aniia.  '»(IMMr  ih»<«M«  «»illb-4aaiiys  1  sii)  Aa 

UaSfl  L-6.  fsbr.  fOL  185a.  ...  ,. .i  • 

fjnrsoii  operirte  eine  dngeklenimte  gro.ssci 
Undiilic.illicrnic  bei  «  uicr  n.'ijiibrigen  Frau.  Teber 
den  Bruclu-uu-kiiaia  wurde  ein  3  ZuU  langer  E>i)j 
sebnitt  gemacht,  die  Brurhpfortc  blossgclegt  uno 
durch  nicbrere  Incisionen  dilatirt;  dcjiiiocli  war 
die  Kinklenununp  tladurcb  nicht  gehoben.  Bei 
genauer  UnterHucliung  fand  sicli  eine  leichte 
quere  EinschnOrimg  aui  BriichsadL.  Nun  wurde 
der  Rruchsack  in  geringer  Ausdehnung  geüfTnet; 
und  die  Strictur  desselben  gcspaltcji.  Die  Ke- 
po.sition  des  Darmes  wurde  nicht ,  voi^gcouiumeu,. 
da  dieser  mit  dem  Rruchsack  verwadnen  war.. 
—  IHb  Kranke  genas  admaOL 

'  e)  Ifenda  obturatoria, 

C.  .schuMer:  D»  kwal».  sbtontoila.  0iMbJaaa|K  B^; 

Ulli  if<:.8. 

SrhK-'<tf7-  beschreiht  2  anatomische  PrSparate 
von  Hernia  olUnratoria,  deren  Untersuchung  er 
Virrhow  verdankt;*  brf^  betrafen  Weiber.'  Bei 
ilbm  ersten  Pnfparat  erncbeint  der  rechte  Tanalis 
ohturatorius  erweitert,  seine  hintere  .\pertur  hat 
rfnen  Durchmesser  von  6"'.  Durch  diesen  Kanal 
IM  dn  Brocbsack  liennisgeatfllpt ,  wd^em  irfA 
lietnfchtlicbes  Dia  rrtikcl  der  rechten  Blasertwand 
ent.««pricht;  dieses  erstreckt  sich  bis  Kuni  rechten 
Canalls  obtnratbr.  Der  awerhöndge  lT<iern8  stfgt 
eine  Anteflexion.    Kine  Krankengeschichte,  dieae* 
Hernie   betreffend .   konnte  Sr/i.  nicht  erlangen. 
Bei  dem  zweiten  PrHparat  Ist  der  linke  Canalis 
<jbt^rator.  dnrrhgängig  mid  am  (hm  tritt  iMk| 
6"'  weiter  Bruchsack  hervor,   deskihi  ontcrw« 
Ende  zuges])itzt  ist:  im  l'mkreisc  dewrthen  ^■^<Af* 
Pettklünipchen.     In  der  Gegend   des  rechten 
Canal.  Obtur.  erMheInt  ein  1^  langer  Ihitehsat!!«' 
um  ihn  eine  Bindofrcwebsscbicbte .   nach  nusscti' 
von  ihm  verlaufen   die  grossen  Crnral/^eflsse, 
dia^daiin  gewesene  Darmschlinge  trügt  die  Zei^» 
elM  «iaar  IjttMMen  EinUemiBnig.   in  4vi 
innem  Deffnnng  des  f 'anal,  obtnr.   rfeht  man 
otne  narbige  Einki^tinttrung  des  Bruchsackhalses. 
AiNft  Uir  iaiat  Hak  «ine  Aosstittpung  der 
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fikMcowand,  fieoier  1"  vor  dc«i  AiMlrfto' 

tief  Bruchsacki'  eine  kleine  OciTmiiip  im  Perito- 
naeiutt  ucbeu  dem  ruadau  MuUedy«ttd,  duidu 
•Mk.dim  «bea  TMt  in  iwiütnt 

1^  tief  dringea  ktim;  auBSerdem 

nach  anflsen  davon  2  gTtisscre  und  mdtren'  kleine 
luvaginaüoneu  de«  Peritouaeutu ,  weidieu  Fett- 
UBmpdben  adbfTlreii.     Der  Ufem  ist 

mit  der  vordorii  Mastdanuwand  ven^achsen ,  so 
dass  er  rrklinirt  orsclipint ;  Vorwachpung  des 
uiiteru  Theileü  der  l'urüu  vagiutUin  iiii  gouzeu 

Uodareiie  Biit  4w  Va«im|  YmMm-^m  knen 

Mattermundes.  Dic^eg  Prüparnt  stammte  von 
einer  öj^Ihrigen  Frau,  wie  die  Krankengeschichte 
lautet,  welche  seit  vielen  Jahren  an  doppelseiti- 
ger InguiaaUieniie  litt,  plötzlich  EinklenuntiiiKs 
«nehejuimgen  bekam  mit  Sehnierzhafti^keit  rcch- 
terseits.  Da  die  Taxis  nicht  gelang,  ward  die 
^bcntotoniie  gemacht,  und  atatt  der.  ver- 
«MbuBefaen  Ilemia  femoralia  eine  ubtaratorbi 
gafiuiden.  Die  r{ej)OfiitioTi  de.«  Darme«  gelang, 
dbieli  starb  die  Kranke  kurze  Zeit  nacldier..  — 
Beaoaden  anftnerkaam  niacht  Seh^  n<M^':a|||t  die 

Conipliratlon  tivr  Hernien  mit  Kraakheilttl  des 
Ulerus  in  dieeen  beiden  FKUea. 
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Plirenic  h<>riiLA    I  iulrr  thi>  cftre  üf  '  um  i  tfifimiip  II,  D>) 
British  MedicJü  Juurii*i.    Kuv.  ti.  ■  ,i  ,• 

Iii  Alfltrsiinn  Behandlung  kuni  oin  intere,«»- 
MDlef  Falj.  einer  Uemia  üia|ilinigiiiaÜQa.,  die 
Mit  riwilwIUip  ediflpHtlrt'  wir.-  iNk  9Bilt»ri» 
iiM>rbl'f8t  Inirz  foigcnrie.  Thomas  A.,.. 90  Jahre 
alt,  hatte  sieh  2  Jahre  früher  Ix'i  e"inem  Fall 
avif  dou  iiise  die  iwke  äeke  verletzt,  oud  sich 
sdt  dtw  Mt'iii«  gttW-  wollt  gelWih.  Am 
Abend  vor  seiner  Anfnahnn'  in  8t.  Mar}'s  Ho- 
^1^4.  .gU(t  er  L|fH^  Gehen  mit,  dqot  Ifusüc  aus, 
und  gab  aeliMm  Körper,  tun  nioiiti/Eii  fiaUen, 
eine  «tfoke  Drelmag*  Dabei  fühlte  er  Im  dar 
Gegew]  der  untern  Rippen  der  linken  Heite  etvras 
Knacken,  und  beluuii  dort  nogleich  die  hcfti^ten 
SiäliitoeiMQ. ' 'vAm  nlelisten  Mojrgeu  ^and  Hnan 
ImbI'  der  üntersuchuux  des  Patienten  alle  2ieiehen 
etnes  Itnkasdtigen  PnoumotiiArax.  Atheinnoth 
vrar  nicht  yorhanden.  Der  Puls  klein  und 
4«Mtdk  r  die  Fieqaeii^  l€»ä?  nbi^  ^Iaiii  «her 

lutlt  als  warm.  Die  Schnicrzt-n  in  der  linken 
Seite  waren  nur  gering.  Wenige  Btund«ii  dar- 
auf Btelltit  BidkrE^r^dicn  ein.  Die  erbrochenen 
Massen  waren  unverdaute  Speisen.  Wahrend 
des  Tages  und  der  fultjt'nden  Nacht  wurde  dag 
Erbrechen  immer  bäuhger.  '  liiehfl  «nr  alie'Ge- 
fiOtake,  dii^  et'  ^v.  iMh^  IMlIm,  gafer  der  i^ranke 
^Iftdiß,  jfiß^  )ä^^  «j^ndeni,;  brach  zulcts«  imh 
dioe  gKWaen  Menge  schwarzen,  im  Magen  ver- 
iiaderten  Blute»  uns.  Dabei'  eoUabirt«  sehr 
wtA  ttail»  acboii  89  Sind« 


^■fiMhne  ia  das  »ots^  '  «mi'  BbI  »drii»OihlHW 

fand  sieh  die  linke  Lnn^e  eomprimirt  nnd  falb 
luAle^a;  das  Ueca  naeb.  der  raebteu  Sieite  famn 
ObngdMagt;  dld*  Üdka  iPlMnUbk 
iwjfcwiwiu,  >dkikUehen  FlUHtiigkeit  gemilt, 
Speiserest*  enthielt.  l>or  Magen ,  da«  grosso 
>ietK,  die  Mik  uud  4er  gröait«  Tkeil  des  Gulon 

feil  in  die  Unke  Pleurahöhle  gelangt  Der  Magen 
war  in  der  Näbe  der  eardia  durch  Versf^iwürung 
perforirt;  er  enthidf  dieselbe  sebwanu  dieliiich« 
FMasigküsit  wie  die  Pinn«5falav>  dtaM  '«rwia» 
sieh  al."  (iurih  den  Magensaft  verändertes  Hlut. 
lies«  sieb  ein  durch  V-«ra«bwänmg  arro<» 
OaitN>badbiii*utv'*u»'dtii'dlb>iBlrtiM>^ 


gekommen  war.  Der  Riaa  im  ZwerohfelL 
in  seiner  grÖHf«t<>n  Aundchnung  voUstiindig  ver- 
naiiH,  haue  abgeeondeie  wid  etwa»  vafdkkso 
Itttaderv  «MT  iii  im  %lim^4Um^  fead'-M  ri» 
flH»  Macher  Rms  von  e«wa  t  Soll  LttafCk  i  fii« 
Oeiftiuhg  des  Zwerchfells  war  gross  genug,  um 
bequem  eim;  üaud  hiudurebaalassen,  und  betauti 
ttn  'IUk«i>*9l«llv»des  -Oauli—  ><#iMw— ; 
—  Der  BertclÄerfitatti'r  maoht  wohl  mit  Itceht 
darauf  aafiMerksam,  wie  selw  in  dicBem> Falle 
di«'  ibagaben  d98  Paüeiiten  dArebi'den'Saatfoaa-r 
beftiifd  ÜMtKiRl  iirdidatt.  Var  (9  iMmintag« 
sich  d<»r  Krank«^<wahmheinlieh  dnrclj  den  Fall 
aal  dem  iideii  KIm«  des  ZwereMiAl»  and* 
dudaib^'dlV'fleraii  iMapliragma*ai>flite  .JMadtf 
madite  nur  gering»  Symptome' -(«iiniMiig  D]«-' 
und  Dysptia^«)  sa  lil^iy  sie  tincomplick«' 
wiMk  i  tMt'^ibMbi      PeMblbtion  des  Magna 

enitattor  meint,  daas  riele -iagibiiaw^  dmiiÜstian 

Zwerchfellbiüdte  w«hl  'als  erwdrbM  anensehen 
das»  sie  durch  eüien  unbedeatendeu  Mjo' 

^j^M   n^mMkMftl.^^U   dtt  i4a>  ■ai^Mait        1 11 

I  'HM  ifmai"MP  iwnMingipMa 


seien; 


ihi«r  flyaqilabw  tieb<iriilk«'1Mig«beij. 

:f»,ll  »-.irl.    it  I  •   ..     ,  m„t,j-.„ 

I  ij         </.'  nifi'1  i'{->t.  i\U'i  '.tu  ii  Hl*:  uiaitb  « 

g)  In)i«rt  lunKii  nnnniuj. 
atrtiUM:'  tieiaign  lur  ICrbAiuiaug  uitd  UelwndluDg  d«r 

Strtxibti  maclit  daniMf  aalhtorluam)  dass  dia 
SyttipiMle'  dtt  "flftti«;  >4tb«ibMlbeltaMipl':unigaii 

Begrifb,  ttber«histimineb'fnit  den«tt  einer  BrucJi- 
einklebmong.  Dass  al^r  auch  ittfietv;  Her- 
nien aiid  miM«%  Dnnifeeiaklemmangen  gttit.  hat  4ie 
msin^^JipaioloiHMiM'  -'AMlluato'  wadiluwitjiiia; 

In  der  Bnnelilirdile  ^]nd  f«;  dai»  foranien  Wbill 
lowü,  abnorme  L(>cher  und  iäpalten  iok^Sikllril 
adMaNMia,  gef>pflnilta<4MH«e  <Mf 
aMg  4»  Wiawifffftsatses',  lascher  vad 
Divertikel  mit  der  llauHiwand.  dureli  AnJothung 
der  i'«t»a  FaHepti,  sHinuribrmige  J(etsverbUd«n|^ 
and  VcnraehMng,  psendomembranSia  Stifnge^ 


uiyui^L,ü  Uy  Google 
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denen  die  Kinkletniuun^  r.u  Stünde  kommt,  fer- 
ner bewirken  (durch  Deuok)  Aeiiniietied  iiypct- 
trupiiiaehe  OigalM  ia  dwBiaddiShle,  «fai'DMM- 
•llik  lioMli  Drefauag  am  seine  Aohie  und  4ie 
bitraauaceptin  der  Gedäraie.  Diese  Löi-her,  Spal- 
tao,  dtdiagUf  verläncerte  drokrü«»  u.  &  w.  liieüc 
H^Mfe%:tMli  imA  BtattMlUi.  fic  €NrwiMi^ 
•toUeii  die  PrSdiB|X)BitionlBii<  i*  haumt  Ottn»' 
einklemmung  dar,  wt'ltlie  erat  durch  eine  Ge- 
icgwiiMitJiuriMidie  uiiuriu.  Wiu  iu  üi-n  iicnüeu, 
l»tv^t«ii>«l«ki  lli<.^lBilcUMüe  Darmein- 
Mlillinung  durch  Flatulenz  nach  Diätfehlcrn, 
Danu^fcsi-liwüreu  und  Euteritis,  durch  Kuth,  Itvi 
AiMluiuuiaipletliura,  durpk.  fremde  Körper  Immmi* 
tot  ätoidw  »Hto-wecil  Wippr  "»<i  ciiaiich..«Mli: 
durch  primäre  Eiitziindunjr.  An  licn  bctrolTfiK'n 
liarmpartlueen  kumial  «a  dauu  sur  lüiUüuduug 
«od  FanM|Md>^«MMb  imittMi'nri  itK 
peri8taItMiMll>  Bewegung.  Nachdem  der  Yutt. 
die  Hauptmomentc  »Icr  nfl  s<  li\vieri;;oti  ilitTercn- 
tieika '  Dinguufte^  swiüchuu  i'criiuuitiä ,  lijutcrilio, 
lalaüliMipMHMiiMO,  ■■Vint«#<linf.,.dM  'Dum^ 


che«  erfolg! o ,  und  steigern  sich  die  Sjuiptome 
rasch,  so  sind  EispiUen,  Eisblase  und  Eiswasser- 
kljülBn  geteoktfertifk  Bei  rianHahatq— ü»<i^t 
und  erfolgloeer  Taxis  M  4te 


durch  Kotli  und  fremd«  Kürpcr,  Danmtricttircii, 
wahrrn  inneni  ünrmeiukleinnuingen,  Adiscndreh- 
ung  der  Gudärujie,  Drudi  bypertruphiacher  Oq$aue 
üiillwii^lUn  hmmtßMtm  l^«ilit  m>mmi 
Behandlung  der  idnem  Eiiddemraii^f  i  Jber ,  die 
er  Torcugsweid«  dem  ChirurgeM  iUNmaiien,  wUi,. 
Obenan  er  auch  Usr  ittt  Vludtil.iiitfte 

CUetoi^iBuiarkose  y  sobald  •  im  Bauche  die  Gchf 
scirwulst  deutlich  gefiildt  und  geliürig  g«>fa.m»t 
waod^  kaiuL  itis.j«ts^  ka4,  üui. iä«(trar  üi  soicheit 
lW»,ltf%ftTto  iippfoliliBi.  hwMkt 
mMMN^  iViMV  Allgemein- 
."•ymptomeii  einer  innen»  Darmeinklemmung  und 
dem  ij  üldbarsetu.  einer  ,fuieä«hwui!>i  tui  Uitierh^ 

▼OB  Nabel  sur  rechten  Spina  o^«si^  ilei  ant.  sup, 
gesogen  dachte,  die  Taxiä  bei  demsclbcu  Indi- 
viduum 2tual  mit  Glück  auttgeffliirt  wurde.  Bei 
Anwachsnng  des  Wuimfortsatses  fiihlt  man  ge- 
wöhnlich in  jen«'!  CJt'ir*'ii'^  ciiir  prall--  flc-^rlnviilsl. 
Schiidlioh^iaind  alle  JJraaUca^  (J^twn  uiUU  be- 
9&nAm  Ikr ><SnwMta'^M  IBy- 
stiert  vorzüglich  von  BIe4wft»«cr  smd  bei  lÜiid^r- 
nisscn  im  l)irk«larm  atizinvi  ivlin.  irefUhrlich  sind 
die  TabacJw-  uu4aiii4iWmi*ti-^J  c  lUutent- 
siehuogm  «MkflNtaiWPiiin«t«in|0.ioder,  niahts ; 
liereufius  vivu»  und  Schrutkümer  helfen  nur 
austwilii'i-vveisö  durch  Zer»preiigung  oder  JJehn- 
wag  UuMuuf  eutlctewBwnder.  Äi«whia^>eii  odcf  I;  Mdeu, 
«iapM4lNii*ua)t|.'fl«S#  das  ^aitfcmdpwffe  obere 
Dannstiick  auf  da«  eingekienunte  unterr  einen 
Zug  luich  oben^.aujiUbU  i>oll  ahm  AÜm  sdir 
KweUeUiafte  Jüttlil  «HffBfWidl,  werden  y  .s«.  nuss 


«onst  kann  der  entzündete  Dann  reissen'.  Sin«! 
MasAlnn^  in  der  UUQnuiorm^Mwkt^.  iwx  «^ur 


h)  Antti  pracUrnaiiirfilis. 


1.   Rctxonioo,  WidernatürU<  har  After,  geheilt  durch  d*t 
pfttliative  Verfahren.     Annali   uiiiv.  di  med.  Milano. 


18M.  ApiiL    (Bin«  ftOber  tttU 


(Bin«  MiiMr  vuu  «rumm  i^jMhngt 
MMfansS»  var  AmWUim  faü 

ein«  Ocsdnrul««  in  dtr  Reg.  iliac«  dtxtr«,  die  oadi 
und  nach  grösser,  schmcrzluftcr  und  fluctuircttd  wurde. 
Die  GesrhwulÄt  hr»<*h  auf  und  zoiplo  allr  Morkmal«> 
dP8  widernatfl^li^h(^n  Aft«r«.  Linger  alt  drei  Monat« 
wutd«  am  derUeOmiig  nv'iiM  ilwlriedMD<ie,  getb- 
UdH  ritwigfcs»  irtHtwa  Hut  $h  muA  MUt» 
Mmmimi  wiifcHdieFieilauiieii  abgingen,  raebt«  die 
Ibsake  Irztlirhe  IWte.  —  N»' h  lipseitipuri)?  der  vor- 
lundmen  •ntzflndlich<>n  Kr«chftnungvn  zpigten  «ich 
di«  b«iden  R«gg.  hxpoebondr.  normal,  der  DQiind*m' 
,4snb  Qa«  «i«tedstot,  4ia  t3—mltßtua,  dtf  8tts  iit 
AffBc^  hsrt  uad  ihiiillfili iilirnilwHMiii  ans«Wlllk 
Seit  4  Tair<>n  krin  Stuhlgang  aar  SBtUB.  —  Senn* 
mit  ßitteraaU;  Abitanf!:  reMWraw'  Tttm  durch  i^rt 
wMtmaNriiahMi  Aft«r.  Die  OefTanng  deaa«Ib«n  war 
von  dtm  Uaifange  einps  Zeigollugen ;  Ln  der .  l'i«fs 
dM  von  MMMi  nach  izmen  uud  oben  gerichteten  Fistel» 
guige«  TOB  wmgßOkt  1  ZoU  Lina»  ted  siflk 
Verengenuif,  jMMitlt  dmm  der  Ftagw  Lalahlig 
lieit  nach  oben  und  «aten  voidmig.  t)ie  iutaeren 
Rinder  der  KisteirifTnung  verdickt,  mit  den  darunter- 
liefeaden  Tbeilen  veraachsen,  nach  der  BauchbdMe 
hin  fvietals^  die  Butt  %m  dte  OMMBg  nsAfloartlf 


tiffumdJxmg:    A^ss<>r«te   Reinlirhkeit,  Krx 
.  eiaar>  Jet  v«d  tnwknen  koniaehen  Tampon , 
,. :  „  in.  ,«|e  JMnMlde  reiekte^  AfTeetlgans  d«ea«lb«n  flsilii 
.  elnfafhea  TarhafiL  ~  MiM  AMc«  IfatKUMn 

'  »Oe  8  Tage  ein  MiMes  Purguil,  Klyatiere.  —  ;BIn«n 
Monat  lang  keinr  wesraHichr  Verinderurie ;  seitd*"!!!' 
li    rtllf  ng  «itkliatier  Vice»  durch  d*D  afastdirai ,  tu* 
ill/aehniffl^S   VeWIiluMim»   der   Abgi««»   durob  di» 

'  mig  '<M  «tarn  DntMil«.  -^Tlmtl]««  j|Au«d»» 

oadt  4  Momtaa.)  -  t  'i  /    •h  -  .;• 

¥:'•  rVMti  'AMs  )M*«lirMnai»  '^rnkf^SiiHtj^Mta  «IP 
inilt.  L'UbiSn  58.  IW^  (Bin)  MQIkfiifar  IJlaini) 
mit  2  Leieteabrilebeo  erlitt  wihrend  der  Seefaint  eiapi 

Einklemmung  rcvbt<T  Scits,    die   »ixcii  mangelnder 
'*    Irzftlcher  Behandlung   zu  Oangrin  führte  uud  eine 
<< '  KoUtflcWI  zurtleklieas,   dereo  iUBsere  OeffAuRg  ' 
ii ;..anidat  vordem  Wäadidwiaetotiijfcifcad  vad  «sNk) 
.,,welclN  auB  in  eii^fferimaige  JlfiM%  felM«te,  »tlÜll 
eirh  furtiliuiriiil    mit  Knth  ffiUte.     Nachdem  diiKh 
reichlii^tic   AiisfpriizniiK'a    mit  W»R!«eT    «m    ^.  Tl({» 
nach  di-r  nehandhin^   dis    Patienten  die««' 

.)HQM».«iBigeriDas.M'ii  gereinigt  vati  niifde  «ia« Jliac^aaf 
,  .  von  Jedtinctur,  Ju.UaU  und  .|fMr.jl^)iftrtT».  ^ 

Wandungen  der  liühle  bedeckten  uea..««  7..T4 
'     mit  Öranulitlonert  f  Sttihljranir  durch 'Se 
sldi   wilder    ein    und    P»ti»-nt  konnW 
.    Meoat  aie  geheilt  «ntlaaaeu  werden.    ,  *i  it  ttt  .'«■'.! 

die  Klnkiemttning'  erTitten  habe,  da' 

iti  ^«c  Kotkttatli.Am  LJHwtt.'«efaaaa  hUe#^iU  tfruinin 
f  ,  .1  .tAutuf.*-    .      -   ».M-  I»«!  .il^uib- 


mfi'ni  bemerkt  zu  diesem  Fali,  d^  ^PfßO 
I&hle  w^MheinUch  der  llrachiiMk  gimwi^  u» 
MMubnipartre,  tfMllMd^%s (MMT 


uiyni^uü  Ly  Google 


Bericht 

.  •  i 

'^h^if  dit  LeietuBgan 


•  A"l-t.  ." 


in  der  ifslliotogte  uod  Tlienipie  <ter  aoKißtt  . 
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Ildkur  mämim  %tMMkhiiiMk  ihftTbUUlL  Abthetluiig  leines  WeHces.  Bei  jeder  einMiiMn 
V^'i.  "W*  ^-wwf»  mm^u^fmgm,  j^^^  ^  H^hWrtÜP'  «Wd; 

A.  Hirtth  :  H&ndbtich  der  ^storlsch-grogTftphischen  Patho-    geographische  YwImHling  Orlkobeh;  diittn'  wird 
Brat«  AiktlMatlni'.'  Aettto  IttfoetitnuliMaklnitoiw  erforscht,  was  Hio  Op^endcii,  wo  rlip  Kranivheit 


iieiiuiscl)  ist,  mit  eiiuuiiler  gemein  haben;  daiiii 

r.  A.    Wunderlieh  :    Uebrr   Jen    Nonn»!  -  Verliuf  einig«r  „werden  dl«  ScKViAiatllilMr  iMdllt,  tUkt«  «TCM^ 

,^lU^^^^»ät/^n9p9.  ,H'W<rM.iAxch.v  .^<ll..  ^,5^  Krankheit  in  ihrer  Hehrtath  aöftrilt  o,!er  ein- 

Wenn   wir  das  Handbuch  der   lustorisch-  ^^^ifiL^*???!'?         ,  ""^T ^""""llTn^ 

Reo^aphis<  l,en   Pathologie  von  Dr.   .4.   Ilirnrh  ^"^"^  ^"  g««al«^hen  EfaflfllWtt 

m£bim»Mi^^.$Jtr  AwigB  tnuw.  au  iwhe»  'hTwH«toatli  emannpiren  und  In  grösserer  oder- 

SÄ'kd«^  «^1"^T    ^"'^^"7-^  Gebenden  heim- 

j"  •  •  1      H»^'  •  1^  T  Buchen  kMin.  wo  sie  ausserdem  uicht  gesehen 

medu  nmohen  ÖeograpW,  w.e  s..  h  «n.ere  Leser         «  ^   tirtlMlW««  wS^WA^ 

^•^S^^ESSh^  ^'^^  VfthMllnlsse,  unter  welefcen  Jede  Hn.eh.h 

<hps  der  Hr.  Verf.  selbst  'von  sei.««  KranUreftSstjecIcs  entsteht   und   sich  verbreitet 

WerkT^C^  schliesse  sich  dasBell>e  vullkoZen  ««^  '^ÄT^JIX'^SS^«^^ 

«Inc.  jq)eci«Ueu  paü.olügie  büde,  gpuiwer-.  ™* 

fent-eÄ^lrÄ  S^ll^^^^^ 

™  SÄ  ^^dt^^on^f^^^^^  aus^Slo^,««.  .her  denn^h*«^^ 

,r.  .  '       ,.  .  iV  n  .1  1    •  werden  1)  wenn  e.«  ^xAi  um  noch  wen»  iwHimite' 

V^c^|i?^edi^^3pec.eUe  Patboio<f.ey^^^^^  Krankheiten  hnndelf.  r..  R.  behn  Typhus  synr<^ 
Dar  «r.  VMf.  iMlt  die  sMnmtliehf^&tiinl^r.  ^j^,^      ^^^^      m  j^ig^  Diagnosen  ku 

h^Msn  idet  Meuach^n  in  3  grosse  KlaB««n ;  nüw«  hertchtigen.  "  *    *•  - 

lieh  kl  acute  Infertion.skrnnkheiLen ,  ihroirKtcbe 

fQWPtituUQaeite  ^Jü^raiikM^  f^H^   Ü^gA^kf^»^-,        lu   dieaer  ,ei«(«n   AbUi^iiiwg    bat  Uanr 
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Cholera,  die  typhösen  Fieber  (einfnoher  Typhus, 
Typhoid,  Tv-phus  syncopali»,  Typliii»  rcourrenH, 
bÜiöM«  T)*phnid),  ßculenpeat,  (A.  Orientalische 
Peit,  B.  Inditriie  Pflit)«  BbMtm,  Masern,  Schar- 
lach, Er^'sijiflas  (K.  simplex,  E.  nosnromi :il>\ 
neouatonuu,  E.  typhoides),  8chweiMfri»ei,I>urque, 
Inflimut«.  Wir  bedauern,  dam  der  Hr.  Verf. 
die  Diphtherie,  welche  sich  so  enge  an  die 
Typiu'n  uui]  <h\s  typhöse  Ery)<ipe'Iafi  atis^ciili^süt. 
die  KindbetÜi<W>er  und  die  Dysenterien  in  dictier 
AbthettuDf  «iner  Betrachtung  gelassen  hat.  Er 
wird  diese  Krankheiten  in  einer  andern  Abtheil- 
img  (bei  dsD  Oigankrankheiten  V)  behfliid||9<  . 

£Ne  Aall^,  die  der  Hr.  Verl  rieh  sehen 

in  dieser  ersten  Abtheilung  gestellt  hi|t,'iit'-«Ine 
80  «usierordentlich  scliwierige,  dass  man  die 
Afheltshraft,  den  Fl^  und  den  Aufopfcnin^- 
muth  dcpselbeu-  nicht  genug  bewendeni  kann. 
Welche  inatericllc  Opfer  musst"  »t  hriit;r«'n  um 
sich  die  kolossale  europäische,  ouitsrikuubcbe 
and  asiatische,  anm  Theil  sehwer  zugängliche 
Literatur  zu  beschaffen?  Welche  Zeit  niussle 
er  aufbieten,  um  «lioftc  Tausende  von  Bünden 
durcluEUseheo  und  tJicüweise  lu  studiren  ?  Welche 
enoime  Mühe  kostete  es  ihn,  Gleiches  snsannnen 
SU  »teilen  und  tin^ltMchnrtiges  auszuscheiden? 
Der  Hr.  Verf.  hat  seine  schwierige  Aufgabe  in 
einer  Weise  gelöst,  welclie  ihm  den  ReilaU  aller 
nnbeCuigenen  Leser  sichern  muss.  Wenn  auch 
etwa  einzebx^  seiner  FiilL^<'niTi^.'cii  keiiu'  allg^p- 
gemeiiie  Anerkennung  tiiulen  sollten,  so  ändert 
dtess  im  WesenlUehen  niehts  an  dem  Werth  des 
Ulldbs ,  denn  die  Thatsmiltf^  ut»tm  ÜBS^t ,  Ifirp 
wisseuflchaftliche  V*ev?verthiuig>  aber  i|Mg„  aictk 
jeder  vprbeluUtenr  .  «.  . 

Wir  können  hier  uicht  in  das  Detail  dieses 
Uaudbuchs  eingehen,  wnlil  aber  we.nlen  wir  Ihm 
den  ciiuclneu  KrntiJiliuiteu ,  jiMuentlidi  l>ei  den 
Malariaficberai  hei  der  dit^eiat  bei  den  Typhan,, 
Vpi  im  Typhus  syncopaü-! ,  bei  der  Post ,  fieim 
gjewöb^Uicbcsn  unf|  i}t^im  typMü«eo.  Erysipelaa  ,6u:, 
anffllhrlicbei  diet  üti^egiidien  KigebiOsfte  be- 
sprechen, za  tM;el(dben  die  historisch  -  geograpid- 
sehen  Forschungen  des  Hnv.  Verf.  g^efiibrt  Imben. 
pleElgchuiMtfe  jiind  zwar  in  der  Mehrzahl  uega« 
tivei;  ,i^  aber,  ef  ipt  ^  aciiott  dn  Gewinn  tür 
tUe  WiMiepschaA,  wenn  verjäiule  Irriliümor  iuhI 
traditionelle  Vorartiteile  t>erichtig^  werden.  Ueber- 
(Uess  weniea  wir  beinj  ErysipeW.  oui'  einen 
sehr  ihwchtensweith«!  Fi^ts^urit^^elosiraiii  denn: 
der  Hr.  Verf.  hat  zur  Evidenz  nach^^T>^v^oseIl, 
da^  tu4n  bisher  sebr  verschiedene  ÜLrankJtieitca 
unter  dem  Naiino£rj-s{peii|s  «usamimi  gevorüm- 
bat  (iiid  er  hat  dApiit  zugleich  den  Streit  Uber 
dir  «ntag^iosität  und  N'ichtcontagio^ität  dßs 
Eryäipclas  geschlichtet,  indem  er  zeigt  da»«  das 
gewitfaiiMle  EiTKip^lee  nieht  eonfl^illii  ist,  die 
QFph5seii'Gijnll|iele  «bfir  «fletdin^  enntagiSs  alad. 


Noch  fordert  es  die  Gereehtigkeit,  auch  dem 
Herrn  Verleger  dieses  Buclis  die  Anerkeimung 
für  dieses  Unternehmen  aaszusprechen :  er  hat 
ein  nieht  unbedeutendes  Geldopfer  für  die  Her> 
gtellung  eines  Werk?  gebracht^  welehes  bei  seinem 
feststehenden,  wisseiischafllichen  Werth  keine 
Aussieht  auf  Gewinn  bietet,  ja  kaum  die  Kosten 
decken  wird;  denn  für  die  meisten  derjenigen 
Aerzte,  die  noch  liüdi  r  kaufen  und  lesen,  ist 
es  ja  lücbt  praktisch  genug!  Für  uns  war  ea 
praktisch  genug,  denn  wir  haben  fai  efaiem  ein> 
gehenden  Studium  desselben  die  ätiologische 
ClasBification  der  acuten  Krankbeitcn  in  unserem 
Kelcrat  etwas  zu  modificircn. 

Prof.  Wmirf'Th'rh  hat  über  den  Verlauf 
(Steigen  und  Fallen;  mehrerer  fieberhallen  Krank- 
heiten, insoweit  skib  solcher  durch  die  Tem- 
ifwratur  derKtaafoQ  naclt^^en.^ii^st,  zaUreiche 
BeuhachtUTty^n  nn^'-e-tellt.  Ks  sind  die  KpMiiiera, 
Wecbeelüeber ,  dte  Masern,  das  Erysipelas, 
&Bt  ÄdMrhtffa,  die  Variolen,  der  entefische 
Typhus,  der  exantliematische  Typhus,  und  die 
Pneumonie,  bei  welchen  er  das  Steigen  und  Fallen 
der  Temperatur  mit  grösster  iSorgfalt  nnd  MQhe 
beolkachtet  hat.  Der  Hr.  Veif.  sagt  von  seinen 
Beobaelitungen  :  .Man  kann  aus  einer  Anzalil  von 
concreten  Fällen  (einer  und  derselben  Krankbeii) 
das  Generelle  des  Typus  und  dfe  In^RrldualHIteB 
der  ßnxeirällc  sehr  anschaulich  demonstriren. 
Eine  weit  schwierigere  Aufgabe  ist  es  aber,  den 
charaktwisUschw  Eindruck  des  Varlaub-Typaa 
In  bändigen  und  scharffm  Worten  anhofaasan 
ue^  darKU>it«lb>n,  das  W^e^enÜi/ihQ,  zu,  bez«^cUiien 
und  die  treffen rl.-»ten  Punkte  filf  die  Dlftetenziruüg 
ansugebep."  Dies  wird  uns  rechtfertigen,  wenn 
wir  einsn  Anssuf  ans  dieser  Ahhandbngi  in 
welcher  die  Knmkheiten  durch  Currcii  -  Zeich- 
nungen charakterisirt  sind,  fiir  kaum  ausführbar 
erklUren  und  sohin  auf  das  Orighiai 


L  Ifanikheili«  durch  JämMmgßii 
der  HekiiHniat, 

L.  JEranklieUeii  durah  e^|f;k»iBOftef . jaebt.  .j 

Laut  der  Nr.  10  <1er  Gazette  hcbdohiadiiirB 
hat  Dr.  Charcot  der  Hifdogisehen  Geseilschaff 
in  Paris  die  Mittheilung  gemacht,  dass  zvtA 
Chemiker,  welche  mit  einer  Bumen'nchfn  BattMH 
vnn  120  Elementen  experimentlrten ,  durch  den 
Einfluss  des  elektrischen  Lichts  auf  jener  Sdte 
des  Gesichts ,  welche  deiA  Lieht  ansgesetst'  Vrar; 
ein  pui^rrothes  Efyfhem  bekamen,  w^l^'bee'mit 
.Abschuppung  endete.  Die  elt^triiiche  Wirme 
konant  dabei  nicht  in  Betracht,  detm  Ae  'Beeb* 
a^ler  wweil  mit '!hieiii  Ko|»r' Aweit' fS0"Ota»" 
'der  LlehtqaeBe  iendMkt;  *dM#  «1» 
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rou  d«T  WKrme  nichtfi  ftihlten.  Et  vergleicht 
flNfl^  ^^nAmi^  noft  'dMn  vfHhi'di  SmIicmIIüIi« 

Aih  Ii  T>r.  Drsprfti  hat  constatirt,  Ata»  das  Licht 
▼nn  \Wi  fit  in. miSr^hert  FJcmontOTi  Pehmen:  in 
tleu  Atigen ,  von  6tK)  Elementen  aber  iieinuhe 
iiig<e<ibnrkndl  Er^thtün  «^enge.  f%  ifnd  «MÜ 
\}}m  t?ie  chemischen  Liclit^truhleti ,  welnhe  die 
Veiimtduog  von  Chlor  und  Wasserstotf  und  die 
XtuMxiRijf  (toi  CbloftHbin  1i6^i%m.  dat  #Mctif* 
liehe  Agens  bei  Hfe«er  "^aäioge&ti  .  und  durch 
Uran-Gfiij),  vrdehes  riiicn  ^ro^sfn  Tlu-il  iln  ehc- 
misehen  Strahlen  zurückhält ,  kann  inan  sich 
g^<ra  'MiM  Wittnng  des  '  dtkMiitfHw  LMlIf 


verschiedene  Weise  todte.  Bei  der  in  Deutsch- 
land hn  -rorlgM  Jahr  vr»ite«ltQ^«^  Kata- 
fltn)phe  seien  verechledono  Nerx  »  n  -  AITectionen 
vorgelej^i  und  d!e  rasche  Fäulniss  bei  einfjren 
der  Kn«clUagenen  spreche  fllr  die  hier  statt- 
ffehaUe  nnmtttdba]«  AufRtean;.  8nd«ni  wen)« 
ja  au<li  <Iie  AsphjTtie  durch  eine  Störung  der 
bei  der  Hespiration  <tind  OIrcolation)  betheiUgten 
Nerven  herbei  gefüliru 


&  Xfaiikhaltao  dueb'alaklartaiA«  BoftUc». 

Auawy:  KflMi  d>  I«  F««4n  •qrl'HlMMtt.  G».  luWoBL 

Nr.  t; 

l>r.  Amottjf,  Oherarst  am  Irren -An  vi  /.n 
Faitu  ist  der  Meinung,  das«  der  dureh  Blttzm^hlag 
verunacht6  Tod  ein  aaphyktiBclier  sei.  Zur  IW- 
'  M tftmnit  "ffbt  er  MjiiaMkni  Tall  t 


An  8.  RrptmÖM  1857  sehltij?  der  Blilz  in  einen 
fVfftAtnaif  iiBtflr  «-f IdMBi  der  4t)}ilirige  Vinran  ttaDd,  d«r 

I>r.  .4u^ouj/  &M  dam  diobt  danrben  Usf^ndan  Irr«>n-Asvl 
i!*n<\  <t('ii  üitroffpiDU)  bevraestlos  nüt  Ueni  (ie»irht  auf  der 
y.Tdr  Ii*  ppiid.  liess  ilin  <of,<n  in  einen  Krankensul  brinp»*ii, 
wo  ilim  di«  danboüMten  ond  nm  BUts  ««irtecnen  KM- 
av-ifepaHMBi»  «rvtnu  Mall  iMd  mui  il«  Spur 
Blitzes  vom  Hinterhaupt  bis  zun  Sacrum;  Bc» lustsfin, 
Etnplln<luii|i:,  Respiration.  PuU  und  Ilcruchlag  fehlten.  <lio 
Miisk«'ln  «&r'Ti  in  \ ollki>iurrH  !i>r  KrsohlafTung,  <li'  Vuiiilli-n 
crwMl^Tt ,  (Ini  CHtftifht  stark  »i'rSthrt.  Reisiuigrn 
ruclnorgan!;  bUaben  ohne  Krfolg ,  am  lüiitHfcatiiii  pin» 
ajdll'  mAr  MntMd»  Wand«,  äm  KQiper  war  ab«r  n«oii 
«arm.  Nach  ein«  vimdetHndigen  Anwendung  von  Wi^cr^ 
bel«huDg9n>itle!ii  'Rfilmtir' n  mit^'lanell,  S.'nfi' iu'c  »uf  dio 
nntem  GlWer,  Kit'>*lii  lUt  Zipf^hens  mit  ««inem  F^der- 
h«tt.  kttnatliehe  K<>>{>ir^ti  «n  dnreh  abWMbMhideu  Druck 
•ml.^m  VfiWK,  MMt  deu  3«ttck  und  Kialtlmn  toa  .Luft) 
kürte  BMD  einen  Seufter,  «orort  «tetlte  ttcb  dl«  Retpiration 
wieder  her;  m  wurde  nach  >1'r  Wii dirkfhr  des  I*wl«<'-i 
ein  Aderlass  gemacht,  dartuf  kum  licr  Krnitke  winier  rn 
ßowussts<>in  !ind  das  bisher  li\itlp  (i»-sirlit  \»unl<  Mn>>?; 
rt  fQUte  sich  noeh  eijiife  Zeit  betäubt  und  sehwacb.  abn^ 


Hier  gelang  die  Rettung,  nach  der  Meinung 
4m  Km*  Am  nttr  weisen  der  xjyiidtot  AinfciMl* 

ung  der  Wie(l('rl)elehuni;gnüttel,  während  bei  «p 
vielen  vom  iilitite  getroffenes  dieKettungaversucho 
keinen  Erfolg  haben,  eben  weil  sie  eu  spät  be- 
gonnen werden.  Dieses  zeigt  auf  Asphyxie  hiu, 
wo  jeder  Viipff iililfrk  k(i.4t1):(r  Wt .  %\  ;f!irrnfl  rriit 
neriNSee  Affectioncn ,  }L  B.  die  Kr«cliütteruugen, 
Meli'  kaeh  Mngtner  Mar  ^odi-  baldtaipft  «w- 
dCri  kßnnen.  Hr.  VetT«  Will  QbfigM»  Jok^tlt  in 
Af>re<le  Htfüni,  dafs  aUHnahiliPweif«©  auch  dar 
Blitz  durch  unmittelbare  .Vuflösnng  tödte. 

.l)er  liedacteur  des  Jounutlü,  Ilr.  DuAambre 
bmarkt  danif  dais  der  BUti'  ohne  ZweiM  auf 


L  Insolation. 

T«ifior,  J.  it..  ua  Erattgpmiu  »«fiqvai  UaeH, 
1  und  >1. 


Der  Hospital- Inspektor,  Dr.  Taylor,  welcher 
12  Jahre  in  Indien  gedient  lutt  and  die  Ton 

ihm  als  rrethysmu.s  tropicus  bezeichnete  Krank- 
heit au8  eigener  Beobachtung  kennt,  schildert 
dieselbe  wie  folgt. 

Symptome.     Die  Krankheit  ließillt  iji  dtr 
B^el  plötzlich   und  die  Vorboten  •  2<yuiptonie 
wetden  «cfanell  durch  Coma  Tenlillngt  F3n  dem 
Anscheine  nach  gesander  Solikt,  der  sich  in 
seiner  Bnrakc  hi  ^rewÖhnHeher  Wel«f  lic-c  liäfti;;!, 
oder  Schildwache  steht,  oder  sich  sonst  in  einem 
engen  sehr  hdssoi,  wenn  auch  «rhattigen  Ttaum 
befindet,  f)der  bei  hei.osom  Wetter  einen  Mn.sch 
gemacht   hat.   nder  wegen   irgend  einer  rindern 
Krankheit  im  iSpitai  liegt;  oder  eine  Lady,  welriie 
bei  heiseem  Wetter  fai  d^  CaUnte  ehies  Äotes 
auf  dem  Ganges  fährt,  werden  plörzlleh  von  einer 
überwältigenden  Müdigkeit,  einem  fJefiihle  von 
Oppressiou  durch  die  grosse  llitzc  des  Weiters, 
vom  Gefiild  der  VQUe  und  des  Cnwohlseins  bi 
(Ini  T*räcordien ,  zuweilen  auch  von  einer,  vom 
Magen  ausgebenden  L'eblichkeit,,  von  Pehmens 
tan  Kopf  und  in  den  'Augen  berdlen ;  die  Haut 
wird  r.iijrlei(li  heiss,  die  Kranken  klagen  ehic 
hrenntMido  inncrliclie  Tlitze,  der  Puls  ist  frequeut. 
Stark,  hart,  das  Gesieht  grrötlicl,  die 
etiraa  blutig  onterhiufett,  die  PafiilleB  eto  rmig 
crvveitert;  Delirien  aiier  treten  in  iliesem  Stadimn 
nie  ein.    DtMer  Zustand  daiuTl   nur  sehr  kurze 
Zeit,  ül't  nur  wemge  Minuten ,  dann  verfallt  der 
Kranke  io  Coma  und  nicht  deHen'  »tfllen  sich 
aiK'li  cpilfpsitiartige  Convulsiimen  ein;  der  Athem 
Vi  ird  stertorös  wie    bei  ApapielfctiadMU  oder 
keofhend.  die  trockene,  bienneittde  HItae  der 
Haut  steigert  m'h  immer  mehr  und  dieses  Steigen 
daiierl  .■'(•ni-i  it  u  h  di  in  Tudc  niM-h  fort:  in  einem 
genau  beoUaiiiteten  laiS  umi  zu  einer  Zeit,  wo 
die  WSnne  hn  Sehatten  98*  F.  war,  fand  Hr. 
Verf.  am  Stemum  Tn4'*  und  in  den  nächsten 
10  Minuten  narh  tleu  Tode  108«*  Höher  ati«^ 
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dieiyinB«  dirllMf  niokt,  «lier  M  iNr  Saetloa, 
14  Standea  iMck  dem  Tode,  luiMe.ilie  Hniit  am 

SternMni  und  am  rntcr!eib  imnior  noch  ilie 
Tcmperatut  vun  lOtjt'*  und  auch  Kop<  und  Füg«« 
IwMjmn  «hw  «elmwcli»,  «»«di  nicht  gatt 
80  hohe  HU«'.  Im  eomatösen  Zustand  stellen 
flieh  wohl  auch  wH.sHrigr,  ^lligr  imwillkfirlichc 
Durc|iiUUc  ein.  Künmu  die  Kraukeu  nuä  deui 
Com«  erweckt  werden,  so  befladen  ei»  cicb  hi 
einem  stilleii  Delirium.  Bei  einem  Kranken 
schien  aidi  der  Zustand  2U  beeeoiu,  das  Coma 
fchwand,  dNnr  der.Eni|ike  belvm.  PeHiiep  und 
«di  U«lch.  Ea  tit  höchst  iadken,  data 
ein  Kranker  pehHtt  wird,  der  bereits  im  Conm 
liegt,  der  Hr.  \eri.  kennt  nur  einen  solchen 
Fall;  tai  der  Regel  atiibt  der  Krank«  im  Coma 
und  «war  sehr  schnell :  Dii'  todtlichen  Fälle  vcr- 
lanfen  in  20  MinutPTi  ♦>  Sttindeti ;  hei  |rlück> 
lirhem  Ausgang  war  die  mitiiere  Dauer  der 
Kmnkhelt  1^7  Tagew 

Serien.  Die  Leitilteiiuiitersut  lujug  ergab  die 
Sparen  fSngt  Entoflndung  der  lUnüiitute:  die 
Aiadnoidea  haMa  «tdienweis  ihre  Daicltsichtig- 
kelt  verloren;  die  Venen  "imI  Sinusse  nicht  mit 
Blut  überfüllt;  in  einigen  wenigen  Fällen  fand 
alch  eine  blutige  SidMoo  witar  der  Ava«duioidm, 
in  einem  Falle  viel  Wasser  an  der  Üasis  dei 
Hirn.** ,  in  allen  Füllen  Wasser  in  den  Scitcn- 
Ventrtkein,  aber  nicht  mehr  als  2  Dracluneu  in 
jedon.  Dte  HtmnriMtaai  In  CmnistiBa  normal, 
die  Ocfässe  derselben  blntreidi.  Pie  Lungen 
mit  schwarzem  dUesigen  Blut  Hberflillt.  l)ie 
Schleimhaut  des  Dünndarms  mit  einer  gelben, 
eiligen  oder  gelatinösen  Abaonderun|t  faededtti 
dtP  Untcrschlrimhatudrüsen  verp'ö-JHcrf  so  dass 
man  ein  Iviuuitbem  vor  eich  su  haben  glauben 
küraite. 

.  Vorkommen,  Diese  Krankheit  kommt  in 
Ostindien,  Im  slldlicfaen  Aftfka  und  Südamerika 
•pofadisdi  und  epidemisch  vor.  Verf.  hat  1848 
n  Oazeepore  eine  solche  Epidemie  beobachtet. 

Nachdem  im  Mai  dlmM  J&hra  6  Fftlie  (darunter  9 
tödtlieh^)  ron  Sonnrnstich  und  2  FSlIc  (darunter  ein  tSdt- 
lichfr'  AcMfilfi].:-  \  rirgekommen  wiri'n  ,  ^^urde  am  2. 
Juni  Abenda  i'/i  Uhr  ein  Mann  mit  dieaf-r  Krankbeit  !n» 
Sfital  fibraclit  and  bU  Naohta  II  Uhr  waren  roch  27 
lad««  ftfelgt.  -  IMf  Epi4«ai«  daaart*  90  X«|«  «ad  vw- 
anickto  116  KnaUMlii-  vad  16  TodeMll*,  nntw  MI 
Maati,  aas  wUbm  dM  ftenlaicBt  bestand. 

Der  Hr.  Verf.  gedenkt  noch  einer  andern  von  Dr. 
Hmdrrtfm  be«rhripbrnt>n  Kpidemie,  welrh»»  bei  einem  enit- 
)i.ij>i;-,iciit  tiM-li  i  iiii'm  str»pAzii>sc'n  Mar*rh  aiislir»di. 
Da«  Be|unent  hatte  bei  grosaer  iütxe  und  hpiaaem  Wind 
MM  14  Hdka  daren  21  gemacht;  gegen  8  Uhr  Ab«adi 
Maa  auoi^  reu  den  Soldaten  niedar  and  atarben  aaf 
dwA«!!«;  andm  ««nifer  heftig  betelhme  k4iint«n  gmttet 
werden.  Im  iUmcn  rr krankt™  ictaHt  fehtmtnandsr  AI 
M«BD,  voa  welehen  '2l  starben. 

ünachen.  Hin  K'rankJipit  befällt  vrirl)err«!t  h- 
aud.eojchej  weksiie  u4M:h  lüqbi  akküuiaUairt  .sind, 


ioan  Manvien.  am  einer  tnpMiemia  ammn  mv 

It^rkrankten,  ndt  einer  einsigeo  Ausnahme  lant«r 
Rt?knit<?n.  Die  wesentliche  rr«acht'  der  Kranltr- 
faeit  ist  die  grosse  Uitse.  im  Jahre  1 843  lie^ech^ 
Im  Hai  an.  GaacfMM»»  statt  der  lagnltMi' Neid^ 
Westwinde  ein  coristanter  Nordostwind  und  die 
\'(irrichttingpn  gegen  die  lieisäcn  Winde ,  welche 
gegen  die  Nordwestwitide  gerichtet  i»iud,  bracli« 
ten  Bohin  keinen  Schute;  daa TlnnnomntBy..rtpO 
Ende  M<-n  fil  rx  lOd**  im  Schate  und  in  deq 
Baracken  kofifit«  die  Uitaa  nicht  gepnildert  wer- 
den,  sie  war  adto'  intaneiT-  Am  Moigra  de« 
Jml  n—rit  ^ar  der  Wind  auf  Nordwest  um, 
aber  er  war  stark  und  brennen  i  und  (Ijls  TIrt- 
mom^er  seigte  in  einem  bedeckten  nach  Nurdcat 
offenen  Ranm  Mttiags  9  Uhr  t08*  and  Abende 
bcack  dia  Epidiüin  ans.  . 

Aber  neben  der  Hitze  trägt  da«  enge  Bei- 
•ammeneein  vieler  Menadien,  sei  es  in  geachloe- 

senen  Räumen  oder  im  Freien ,  ,nif  ^^är«chftn 
und  Paraden,  sehr  viel  sur  Kneugung  dieser 
Krankheit  bei,  und  Hr.  T.  nniemtdtzt  diese  Rar 
han|ftuog  durtii  beweisende  Thaiaadaan.  Es  ist 
bekannt ,  dass  i»ei  geschl(i.»<f5en  marschirenden 
Truppen  sich  ein«  erdrückend^  und  erstreikende 
Hllae  erzeugt  (abgeeehan  van  der  AmdiMtanii 
der  Menschen  und  der  durch  die  Respiration  so 
vipl^T  r.<>iitc  verdorbenen  Luft)  und  wer  Tiio  hei 
waxuieni  Wetter  mit  geschloseenen  Colonneu  mar- 
scMri  iet|  hat  kefaMn  Reiprf  ff  von  der  nngenndan 
Luft,  in  welcher  fich  eine  .solche  Colnnne  bewegt*); 
nun  lehrt  aber  die  iTluhnrng :  1)  da.«."»  die  Soldaten 
des  Vor-  und  Nachtrap)m  dieser  Krankiieit  viel 
w^iger  ausgaeetat  afaid  ala  di6,  wddie  mit  nnd 
in  der  Masse  marwciiin-n ;  2)  dass  die  Soldaten 
tler  Cavalierie  und  der  Artillerie,  welche  w^;ea 
der  Pfeide  und  imgna  dar  Eanonen  nidit  ao 
gedrtngt  mmaeUrM  «mI  ■an&veriran  können^ 
l)ei  weitem  weniger  nn  dieser  Kraidcheit  leiden, 
ab  die  gedrängt  marschirenden  Infanterie^oldateu. 
Endlich  beridbtet  er  folgandea  Factum. 

All  er  im  Augurt  IH48  mit  «einem  Regiment  Ton 
KxüpwAm  naeh  Ferozepore  bei  der  gr5ctt«ii  ffia»  ■iiHiillili 

und  diese  Krankheit  d«ai  Regiment«  drohte,  machte  er 
dem  Commaitdanten  die  VanMIang,  das«  er  die  Ti^ippen 
üo  getrennt  als  thunticti  möge  marachiren  lagn  n  solfh.^i 
geschah  und  die  Folgf  war,  da««  dae  Regiment  nur  -"inen 
ibnn  verlor,  während  ohn<>  die«<>  Anordnung  dei  meniehen- 
irnadUohen  CamMfidaataB  dn-Vitlasi  fSwIsi  «ia  vM 
gresserer  geveM«  «Ii«. 

Endlich  deutet  der  ITr.  Verf.  an,  das.«  auch 
der  Mangei  an  Triniwofuicr  bei  solchen •MärsclteB 

«w  Eatiiriw!^  der  grawlrhrtt  hidiw^  ^.  UnNPt 
enoffflKlian  MaHifMiSnl«!»,  .aaUlw  .diiM  Ei» 


')  T>as«  die  unter  ioleJten  Umttiiiden  aelbat  bei  mia- 
i- 1  r  1  f mptratiir  przeu)rt»>  WArme  »ehr  dtflekcflil H|,'Wmk 

Dlgitized  by  Google 
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■Inen,  «hndto  tMN«- 
itpo  VoiOfl«  in  B«lgiaB  vor  ein  paar  JUhm 

und  In  liKdeii  erst  io  dieMn  Jahre  belehren  uns 
«utf  das  <teuüiciif<c^  (iaae  dioadiben  JbUo^iips^  aacfa 


küBoon,  wie  in  4ip  Mmd  f  tadem  . 

PaÜuJoqie.  Diese  Krankheit  wurde  von  den 
cngUMbeD  AerMen  bald  ab  Apoftoiic*),  baU 

mfeMfaMdH  VMbcr«  (ff0tM§tKt^tH)f  bnU  all 
KaMiM  oder  Ftbria  ardeiw  (Monat  uml  Btiudd 

Mmiin),  bald  als  Fnkephalitis  ab  inMiatidM 
{MutmyJ,  bald  alt  äonneostidi  fj^ctitfof^^  bald 

Temperatur  (Morehead)  bejtelclinet ;  der  Hr.  Vef R 
protestirt  aber  ß'e^en  nlic  diese  Benennungen; 
denn  von  einer  Apoplexie  kann  nach  den  8ec- 
tionMrgebnknai  nldit  de  Rede  eeln.  DteHama 
Kaiisus  und  reraittirendes  Fieber  pa.<>?en  deswegen 
nicht,  weil  die  Krankheit  nach  seiner  Meinung  eben 
m  wenig  ein  Fieber  iet  als  ito  Cholera.  Er  sagt 
flliffigens,  man  habe  von  I^idemien  berichtet, 
wo  die  Krankheit  anfanp^  g^n«  in  «?er  oben 
geschilderten  Weise  auftrat,  beim  Nachlaes  der 
QMBnrit  abtr  4t6  nmn  ««•  lemHHmidiB  II»* 
bete  «nebh.  Die<>e  Thatsaehe,  wem  begiibdet, 
wir«  för  die  Pathologie  des  Erethysmo«  tropieiif» 
md  fiir  jene  der  reuiitttrendeu  Fieber  heisser 
uueer  eesr  MneepimeveiM  aiwii  ^iMHieBMiCB 
will  er  sie  nidit  genannt  wissen,  weil  sie  nicht 
durch  eine  örtliche  Kinwirkong  der  i^oxme  auf 
den  Kopf  entstehe,  indem  sie  auefa  bd  solchen 
rcn<onen  ausbredWD  kann,  die  seit  mehieren 
Tagen  d.n5  Zimmer  oder  das  Hans  gar  nicht 
▼eriassen  haben**).  Kbeneowenig  billigt  er  den 
taMB  TTiieiihellMe  db  iMeleiieiie,  wett  der 
Erettyemus  tropieoe  kein  drtliehes  Leite  dei 
G^iinM  sei,  sondeiti  eine  AfTection  de«  ganzen 
Systems  daieteUe.  Aber  wenn  diese  Krankheit 
wmk  kein  MIMwb  MdM,  wem  emh  4w  Ge- 
iMBntnrganisnitR  aiBcirt  Ist,  so  erscheint  doch 
dae  Hirn  ak  der  Focus  oder  Brennptmkt  der 
KiankheiL  Etwas  näheres  Uber  die  ratbelc>gi» 
dtaeer  KnoMbeil  lügt  Bn,  nyier  iridift  m« 

r-'^Vropfe.    Was  fUr^s  dnle  die  Verirtlinif/ 

dieser  Krankheit  betrifft,  so  fordert  ffr.  Tmjhrr 
die  Vermetdung  des  Ztisammendrüngens  der  Men* 
i»cben  1b  'Wohttnngcn,  auf  Paraden  nnd  auf  ]iKr-| 
sehen ;  Schutz  gegen  die  Sonne  und  gegen  heieeif 
Winde;  Sorge  ffir  Trinkwasser  ftlr  die  marscM- 
renden  Soldaten,  woflir  in  Indien  eigene  ¥Atk'\ 
richtungen  bestehen.  •    ■  • 


Bei  der  Behpndbiiy  der  auagebntohe^ 
Krankbeit  verlies«  rieb  der  Hr.  Verf.  anfai^fj^ 

als  er  dicken  i]r>  thismn»  noch  nicht  ii.ilicr  kannte,) 
und  verfuhrt  durch  die  Beschaifeubeit  tlcs  Pubesi 
auf  allgemeine  an>i  Mi.ilie  Bluten  tleeniugen,  kalte 
Umschläge  Ar.  Uer  Krfolg  abej  liat^  ilm  und 
viele  aiKlen»  eiigliijche  Militärilrstc  Itdehrt,  <lii.«s 
des  autiphlogisMscbe  Yerfabfeu  j^unsttj^en. 
FWle  ekkti  wmAs  liMg'^  .eelWt  aeMek 
Das  von  ihm  nun  als  erprobt  \  tir^cM-hlageoe 
Verfahren  ist  folgendet:  HlutiiitleiTungcu  (jiüdei;^ 
nur  aosi>alin)Bweise  bei  »ehr  robusten  VenpHfm» 
whWm  /wed«  9tn|wa«i  «noch  der  ti»fiM>l^ 

Hitze  ausgesetzt  waren,  nud  lucli  )iicr  nur  mit 
Versiebt  und  miiasig  gemacht  werdea  Uai^gjjs^ 
wild  der  Kranke  Us  aaf  die  Untettoea»  <5S- 
kMdet .  wo  thnnlieh  an  einen  s«halti|ren '  und 
biftigpn  Ort  gebracht  und  !*«*fni>'ll  nl**  nuijrli'  li 
mit  kaltem  Wnaeer  in  stariaen  ätKioKti  über- 
gössen; dHr  PrtwgMjMdugM  -Mlea  kmm  >im 
Kopf,  dann  den  Hak,  die  Brust,  den  Magen  uiid 
endHeh  aneh  die  WIrftelsHnle  treffen.  Die  üeber- 
giessimgeti  mtlsaen  so  iange  fortgesetzt  werden, 
Ui  ddblildie'€l|Nffea  ee«>  liMeuwu^  eingetreten 
iiikd:  '  Gegen  die  et^va  vorhandene  l'eblichkeit 
empfiehlt  er  Brausepulver,  wekhe  bei  alten 
marschir^iden  Truppen  vnrrBtkig  gehalten  werden 
eetlen.  Feiner  rttart  er  »len  Spiritn«  snlphnrici)- 
aethericu«  compnsitns  als  srhr  hebbend  und 
nfltzlich*).  Bei  dieser  Uebandlung,  versichert 
er,  nkiit'efaeii  Mlffm  StHM- verinearw» 
haben  und  er' hat  im  April  iSM  'waiirend  der 
Operatinnpii  fti  Martnban  und  Rangomi  Kahlreleiie 
Fllle  dieser  Art  zu  behandehi  gehabt.  Kr  ilihrt 
IbenHMe  dhr  'Nemen  neiiiver  eai^bAin 
enf,  werhe  dieselbe  Rehand1tin;r  adeplfrt 
nlid  nU  dein  £tMg  eehr  snfrieden  rind.  • 

m«n»chlich«n  Körpen  und  deren  BAArtÄlang  »it  "dMl 

RUnik  Nr^'ii,  • ' 

Bad  iMi  Ti 


••:*>  £MdMy  etamte  sie  Afopietis!  tei 

Hmdtmm  benaante  die  fubninniten  ¥t$ß.  i^fßftKlIlH 
IHciUerfn  Fiile  mnittirendM  Fieber. 

,  .  *^  Itei  Alle  ilcm  wird  ksBBl  ia  AIwsd«  mtellt  «cvtai 
kfaatfi,  'dau  d«r  BrstkjrpBtas  tropieus  ium  der  8oiui«»-' 
dsr  fbaptMMsM  BSflli  diüMlb«  KiMdklnit  stad  eaff 

WUT  die  Art  wie  die  Sonne  oder  die 


O.  Fmmmmtt  Dm 
mifcn,  DtatMiM  Klinik  Hr.  88. 


Dr.  PaJttai'Ont  wurde  tn  seine^  AAclt  Aber 
Verbrennungen  veranlagst  durch  den  Brand, 
wflehv'lil  aer  MmAi  vooi  14.  euF ^en  iS^BeoV 
1857  in  dem  Hause  eines  FeoerwcHteni "  B  «er 
Eschenlieinier  Strasse  zu  Frankfurt  niislirachi  h^ 
welchem  7  Perei.nen  im  Brande  selbst  umkäme^ 
und  no^'  liS  iindere  mehr  oder  weniger  heltig^' 
BrandscIiSdeii  crlitton .  mn  rTencn  auch  noch 
7  ^tarlien.  Es  kamen  hier.ulle. Gradf  der.  Ver- 
brennung v^r  vom  Eiytbem  blii.'^nnl  Veilfcfllien* 
der  KoMlite  — -  ^ie  ädiwenten  Grade*  wurden 

■in.'l 'II  1.1  ".ii  <  m  i|»ir'  ■"<i'v  T'/i  r  'pi'i*  iHr« 

■      Bekmantlicb  iMi  Dr.  WriMtfar«  vor  •iniiron  fil n  t, 
blaMmdswMiwkJieii. 
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iiatiirlirh  nur  an  den  Leichen  der  direkt  Ver- 
bhitmten  beobachtet. '  ^Ai^er  '«teti  <  WvmiS^^'^f^ 
M^«Mrtkg<^  fitfen  noeh  7  Perlionen  nn  Lnn^n* 
Eritsttridähgen;  heiTMgebrarht  ünrrh  di«  giftig«» 

W^lcheti  beknnn 

lind  \r!*pniks;ilzo  /;ihl<'ii.  Dicip  T.tMi<rorifnt/.niiil 
imgen,  ksiueu  nur  bei  Fersuiien  ror ,  welche  im 
•wviraR^fnBriiniiQif^RtKF^vvinnBiif  ow^htsW" 
gescIioRs  wolinondcn  blirhcn  davon  verBchoni. 
und  wiiroii  so  hösartiper  Nntiir.  flas.«  nur  zwei 
von  dicfen  7  PerHonen  gerettet  wurde»,  fciaer 
ÜlKt  «h'  cAtier  solchen  LangefMftMilll'iNilMlP' 
bcnen  hatte  gar  keine  Hussete  Vert>rennnng  er- 

T3Jr»  '  i  iT.i»»t>»»H>-v*>  - 'ttwwy -  ->»■  *«»v« 
Hr.  Verf.  .spricht  noch  von  den  Knlrfindungen 
UUM|M  OrgHoe.  des  Hirns,  des  MahrungHluuuüa 
and  der  Lungen ,  welche  .lecwdiir  hi  Folge  voa 
wnianpeichea  MMan—i  '^mÜBHmmuagim  nadi  n- 
bekannten  (Jcsetzen  anfRutroten  pflegen.  AiiKwr- 
dein  litt  eiji  Verhrwinter  en  bedig«n  Culäkeu 
dae  imm  mm  wtA  w4um  8  Tage  «päl« 
Tolgten  Tnd  Spuren  voo  Entxündung  im  Unter- 
leib fand.  2  Kinder  Üttea  m  Tiiimii»  «b  F^lp 
der  VerbreniMmg. 

Dehtelbc  Arzt  rühmt  nach  eigenen  i^eobadi- 
tungeii  die  vorxti^liche  Wirkung  des  permanenfen 
liadM  ven  32 "  K  gegen  intensive  Verbrenn- 
itt  weMte  die  wrtiwiiHw  Tbelto  «elegl, 
läi  ^Verden  dum  pasKonde  grössere  oder 
UlMnie  Wannen  von  Zink  oder  liüig-. 
lidtt  Mfaenie  Btttteboo  btnatst,  welche  bedeck« 
wefdota,  Wik  die  AbkaUmg  des  Waaeen  b«  m- 
■ögom.  Warniri»  Waaaer.  ufrd  nachgej^osscn.  «<» 
oft  als  nolches  cur  ünlertMltuag  der  Wäoue 
oder  mr  BeinliiiJtuqg  des  Waeaere  toq  Eiter  und 
Jauche  nöthig  in.  Wo  das  warme  Waeier  niekt 
in  dieser  Form  angewendet  werden  kann,  %.  1). 
im  Gesiebt,  da  werden  mit  warmem  Wasser 
Htarit  befeiiditete  TOolier  au^degt  uod  mit 
WarliRtAfTet  adw  WaehUMb  bedeckt  und  ge- 
bunden. 

Die  Wirkung  des  permanpnten  warmen  Wassers 
ist  ersteig  die,  dass  us  die  Schmerzen,  mildert 
oder  fanc  beseitigt;  dann  durchdringt  es  dii» 
«erbiniilten  Gewehr,  erhält  cie  feuclit ,  verhütet 
ihre  ,Yertro€knung.  juud.  .l^ewirkt..  das«  die  ab-; 
gestoiii^eD  Thcfle  sich  leicht  abKaeii;  endjic)i| 
wird  dadurch  dieWumle  mÖ^lcbst  rein  erhalten : 
lÜteransHuimhinjircii  und  Krusten  von  vertrocknetem 
W' unds^ret  küuitcji  sich  nicht  bilden ,  seihst 
gröesere  brandig  gewordene  Thefle  '  atomen  sidii 
aby  ohne  das«  die  Wanden  bei  sorgdiltlger  !>- 
ucucrung  de«  Wassers  durch  die  Rrandjauclie 
verunreinigt  werden.  In  einem  vom  Hrn.  Verf. 
iMildiicien ,  Fbll  winde  nicflit  mr  die  Loderhanl 
der  Vorderarme  und  Hfinde  brandig  ahgp«tosscn, 
es  lüsle»  sich  wMh  fanae  VioiekgUeder, 


Sehnen  und  Plialitngen,  und  die  16  Gelenke  der 
Fhiger  swiadien  d«n  ertten  wid''iwiftftii  md  rtw 
zweiten  und  dlrttteo  Gliedern  waren  dnreli  !)ran- 
di«rc  ZerstSning  der  Welehtbeile  geöffnet  und 
lagen  fi«l  unter  dert  W«Hir  an  Tag-  äiMfr'b«! 
dieser  tief  eWtgiiilfcndolf  iMid  Wugeit  SÜeit  danetn- 
den  brandigen  ZerBtöroiig  blieben  die  benaeb- 
barten  wuadeo  Tbeile  voo  den  nadrtheUigeB 
BnUnas' dar  Jlnnidjdndie  balMt  nud  •  kIdadtiHa 
flieh  mit  frischen  Granulationen;  alkgertds  bIMein 
sicii  eine  I^itersenkunp,  eiti  Abscösa  oder  eine 
Kntaündung  in  der  Maehhorachaft.    Das  Warm- 

Elterrcsorption  trad  Pyaemle,  wie- 
latk  lAU^atlbeA  eAannt  hat. 


Yiillrtt'  :  l  i  ber  Krfri«  ruiic«  n.  U-^cu'  il  Jps  MomoirM  <lo 
Moil.  «t  de  chir,-inilit*irM  T.  XIX.  .Verttl.  Intell.-B. 
Nr.  M.  IMtofs. 

T>r.  VaUtUt,  welchem  wiihrend  des  Krtm- 
Foldznges  tu  ftanaMadian  Hoaidlale  M  Kon- 

stanHnopel  ehi  fibeHÜdiw  Material  Air  dai 
Studium  der  Krfrienmgen  zu  Gebote  stand,  lejrt 
seine  betreffisudcn  Krfiabrui^n  in  naohfoigeaden 
SMaen  nioder..  1)  i%i  uiHusjjwQmi  ironKlHa  M 
hinrefcbend.  um  zn  den  mehr  oder  minder  enti^ten 
Folcren  Brtlicher  Krfriernng  zn  führen,  wenn  das 
befallene  Individuum  unter  den  schMifiieben  1^- 
MssMi  efaMB  aOgamalnan  Miwldie-Znslaades 
sieh  befindet.  J)  Die  Wirktmgen  (ier  Frfrienmg 
lassen  sich  unter  flhif  verschiedene  Grade  bringen :  . 

a)  vorwiegende  StSmng  der  EmpfindBehkelt  nnd 
Beweglichkeit  der  eigriflenen  Tbeile;  NacUaaa 
der  Krscheinungen  gewöhnlich  innerhalb  20  Tagen; 

b)  inasen-BlMan^;  >«)  VerschwKiong  der  ober- 
fllrhlMben  Han»4Mdehlen ;  d)  Moftüodtfdn  dar 
Haut  und  des  nnteiticgvndeii  Zellgewebes  und 
»'  ?iiehr  oder  weniger  auspedchuter  Sphaccln* 
eines  Gliedtlieiles.  3)  Letztere  Form  ergreift  bis- 
weilen beide  FUMe  gMehsaMg  ii»  K""^ 
Umfange,  indem  sie  ndt  den  Symptomen  des» 
ersten  Grade.««  schleieliend  herautritt.  l.^iue  hräun- 
lidic  Furche,  welclie  plötzlich  das  untere  Ende 
beider  Behie,  der  Basis  der  KnSchel  gegenübeg^ 
befällt ,  ist  das  erste  Zeichen  ihres  Vorhanden- 
seins 4)  Der  vierte  und  fifufteUrad  erscbieneq 
niemals  als  das  Resultat  der  pl&tslichen  Wieder-, 
kehr  der  Circulalion  und  Wärme  in  den  er- 
griffenen Tlieilen.  viehnehr  zei^'te  sieh  die  Gan- 
grän in  Folge  des  albuäligvn  l->lö«chen8  der 
VKaMtll  ohne  die  geringste  »riftehe  BeacHoo. 
5)  Der  Verlauf  der  Krfricrungcn  war  hesonderti 
dadurch  i)enierkenswerth ,  dass  die  Functionen 
der  aificirten  Theile  sich  nur  liusscrst  langsam, 
wiaderheralellten  und  aiidi  der  Yerpaibongs- 
Process  in  den  drei  letzten  Graden  mit  pros?^or 
2iögeruqg  vor  sich  giqg.   6)  Von  Inneren  Com- 


dta-  y^difcf  lirtHArtlA  äUdnt.    (IMe  Gefabr- 

Ausgang  horbciführten,  sind  nnnicntlich  henor-  losigkfsit  sowie  der  Nutvea  ,4i«na  Verfahnum 

subet>eii  üiarrhiio,  Telanux  und  Typliiis.    7)  Ab-  werden  jedf>rh  von  Bauden«  und  anderen  Ik'- 

gesehea  von  den  Oumplicatiunen  gab  die  Kr-  obacUibm  aus  dem  JUundPeidiMge  jo  Abrodf 

Manag  am        uImmIs  la  Gracbeinttiigen  all«  gtslclll^    lä)  flowtU  Mmt  dm  MbßghUV»9n 

geipeiiier  BfBiCt^fi,,. Anlasa;  nur  wenn  grössere  weldie  in  Afrika,  als  aus  j«oeii^  wüebie  fm,.4m 

Partien  verloren  wnnU  n.  wir  /.  15.  K.  i  h  FüKse,  Krim  )r(>a)a^ht  wurden,  ffeht  hervor,  daM<  man 

trat,  Fieber   mit    dem  (  bai<^tcr   dur   i^ptitti^  sioti  im  AUgamiiiiCsi  iu  Jb'äUei^  ,vuu  l<^(riefru{)g 
8)  Die  Vori^^n^e  iift  AmpiteHiiw  «Mfedm^      .  impfrill« 


fkilolldtaiift  •■■^ 

Fällen  sehr  si-hwaiikend ;    »iehl  uiun  von  den  darauf  beschrflakeD  soll,  eimeraeiis  die  reparative 

Ckunpiicationuu  ab,  so  ikAuu  mau  sagen,  d^ifii«^,  kLral'i  au  luiteratUtaau ,  aiMtowrseits  durch  all- 

in  den  enten  drei  Ghraden  günstig,  in  den  zwei  gmmkm  mui  drtUebe  Mittel  die  Abstossung  der 


Letzten*  ungünstig'  ist.    GUnsitger  gej^tultt  t  sie  afagetfMtaMn  ThcUe  tu  befiirdem.    Als  Aii»> 

HU'li  wenn  die  Händr  aU  wenn  die  Füä.se  er-  nähme  von  dieser  all^funManen  Kegel  gind  jedocb 

gritfeu  sind;  ftuAiserst  ungUust^  aber  wenn  Dia-  naclisteiieBda  IfiUe  ut  ktUmpkn^'  .»)  Ww^ 

niSei  ron  menr  'äb  kirdUtoniltttdiem  Bettutde»  Kranker,  trddier  ni  «elir  entkriUtvt  bt,  um  eine 

crou^püse  nrunchitifl ,    adynamiscito  Pneumonie,  Ithfieiittlefttnig  zu  ertragen ,  vom  Trisihus  be- 

ITv  droj)«  oder  Tetanus  als  Compliratinneti  vor-  fmlen,  »o  stirbt  dentelbe  binnen  24 —36  Strmdrti, 

haudeu  sind.    9)  Abt  prophylaktische  Massregeln  wenn  uiciit  die  Am{Hitation  sogleich  vorgenommen 

Terdfenett  BttWmlcKtlgungi   bXufiger  Wechedf  ^üml:*  b)  fet  «Ine  Rflleiuiig  vitaMn  'GmAi  iflii 

der  Zelte,   öftere  Vertheilnn^^   kleiner  Mcnjrcn  DiarrhRe    conipficirt,    \\-elche    der  B^Kahdlmig 

alkohulinclier  Getränke,  Ehireibung  der  FüHse  Widerstand  leistet,  so  rauss  die  Amputation  vor- 

mlt  fetten  Stoffen  ü.  ».  w.     10)  Die  allgemeine  genommen  werden,  um  den  Organismus  für  die 

gti^äliebiO  Beliandlung  ^  änto  «esentlicbefi'  Einwirkung  der  eoi^rtMMMktt^'-tf^ 

Einflüss' auf  den  VerUuf  der  iirtüclien  Krkrank-  Agentien  empfUnglieTl '  »iii  irikfften.    'c)  ^Ähd?«rf 

uojS  ausj  sii^^muas  luuueiitUch  £^  aidt  durch  da*  Erscheinen  der  obenerwähnten 

i^pd  3k»  gcta^einen  Krtifte-zSm^^  Fnrcfae  Sphaoelus  beider  Fimv  an,  so  ist  df^ 

•dn.    ij)  Die  örtliche  Behandlung  qes  ersten  AmputaUon  vomuu-tnnuu;  bd  Unterlassung  d«i^ 

Grades  besteht  in  der  .Vnwendujig  \ot\  Wa*ch-  selben  stiiM  der  Kranke  an  ersehöpfender  i)iar- 

Wässern^  welcheJLaudanun^  entbaltco;  wenn  zu-  rl^hs,.             lltfa^  innere   ConipUfjiiUf^peq  es 

gldcli'deddn  voIrliandSBo'  ta^  '^eibtöd^t  man  ä$ia^y  mUkUmhiiHtl  MNt •mm  zwischen  der  :^i|mut»^ou 

Frictiooen  mit  Tincfüra   digitalls    und  ^pirltlia]  dea^  einen  ^isil  ^W  aud^^niFusses  einen,,^9f^ti|l|pt 

caniphoratus ;   hierauf'  tdnti  die  Tlicile  sorj^Hilfi;,'  von      Tagen  ver»treii-hen.     1  .'i    Die  Amputation 

in  Flanell   oder  Watte  einzuliüUeu.     Bei  dem  #w  w«^^  *lai  ••'^gÜch  y.u^j^W  l^ririerungs8telk 

mreftim  Qrade  muas  man  auf"die  Erhaltung  dei^  m0m^  ■waifm$^tßmi^V''9fl!^         I"t  die  He- 


Epidcrnius  nach  Entleertmg  der  Blasen  bedacht  section  eines  oder  nwhrejer  indicirt, 

sein.    Im  dritten  Grade  kann  matt  den  Schmerz  igt  es  Ton  grofaeoi  Belang',   um  den  Krankeii 

und  das  Jucken  der  Gesdmiirc  erleichtern  durch  vor  Pyaeinie  zu  bewahren,  den  Eingritl  au/^,di(e 

BiQinngea.  mit  einem  Infusum  florum  sainbuci,'  Grenie  swlM>hen  den  todlen  und  Itobento  T^Nflen 

welchem  man  ctwn^  I^audanuiu   und  BIei(Nsi>;  zn  beschrXnken,  ohne  die  kgUlweii  dabei  m  be* 

ziuetat:  ,die  Veniurbung  wird  durch  Aetzuugen  theiligeiu   n  t'.o'«  .i . 'iiU  o^oiü  >.^V  a 
besdik^^ei;  Tm  rlirtefi  (»rk^ 'zeigte  Aeli  iiW 

jene  thStige  örtliche  Reaction,  wie  sie  Individuen  .»*.\..' «»a -Aw»»«,!  «.^i,.! 

In  der  Fülle  der  Leljcnfikraft  eigen  ist,  sondini  .  , 

emallmjliges,  fu«t  u.i^ierkliches  Erlöschen  fH  ^okktHtü  dUttk  VMMt«|V- 
Lflttena-Aeusaerung  In  den  ergriffenen  Theueii.  WmthaaA  ^^T^^-^"^ 

In  diesen  FSlIeu  schritt  man  sofort  zu  retzmdon  •>*'••      '       •  WMIML  j    •.  . 


Einreibungen;  hatten  sich  Brandsthorfe  gebiitiet. 

dö  wurden  sie  möglichst  bald  entfernt,  ibidem  a  JDk^^^*^»^ 

»an  das  tfesser  liing.  div 'Öri^  '      •    '-  "J^'  -MmitMUMm.^ 


Ul  I 


mm  ieben den  Tbeilen  hinführte.    Bei  d  iu  j,.^  i . Ä^^fc«*^^^  *  m^tin^« 

>Qmde  muss  man   die  AbatossunK  der    '        "  tit  feneW.  n 

^Pnrtieen  dnreh  r^ende  BMhunKvn  .ir<?<-*»arim:  .t)»  Pfw^j^Umi^  AHeJ.       Bwig^nds,  Nr,  tt^ 

m  b«aebleunigen -MdlBn ;  sobald  die  ulreraiive  , 

Forche  die  todten   von    den  W)enden  Theilen  Dr.    AtTt  uarbis .    Oberarxt    des  Kallnkin- 

iiinlängUch  igettepnt  hat,  nattMen  alle  Ligamente,  Uospitals  in.  l^etembgirg}  cad^/^t  ip  dein  tM^ 

BÜkam  nad^oMNIlf  Mlkvdh  glnlMin  ättringslake,  Ubertbran,  äecale  eoniatnin,!  Meo- 

Wmjxn  irerldndem  bf^  AoT  die  gtttieb^  Hbene  mit  edlfln-Hain  Ac.  gewonnenen  PrQp^lanün  «ii| 

«fc'ti  lebenden  Theil«n  durchsehnitten  werden  -  so  zuverliissiges  specifiM-bes  Mittel  gegen  Klieiima 

Verfliire»  welches  völlig  gefiihrloa  ist  uqd  überhaupt,  dass  der  J-Ir£ulg  teiuer  ,Anw«o4v#ig 

uigiii^Lü  Uy  Google 
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uh»  sogar  belehrt,  ob  die  rorilegende  Krankheit 
rlieumatlscher  Natiir  wH  oder  niclif.  Kr  hat  das- 
selbe seit  1854  gqtrttft  uiid  bis  aum  1.  Juni 
1f9r,  ab||<»eliM  vdb'  -wlir  «Men-  Kfaital  Mr 
PrlratpraxFa ,  2S0  Kranke  im  Spital  diunlt  be- 
handHt  und  In  d«r  Kegel  den  besten  und  selmell- 
«ten  Erfolg  <Urun  gwebe»  Er  gilb  es  g«gen 
aMPMkAniViili  miiUa  iiiid«im)iiiBchein  Kbeuäift 
und  als  Formen,  die  er  damit  geheilt  hat,  führi 
er  nattentilch  ««f;  den  acute«  (jMsok-Mbam*^ 

IMÜrtkllM'tttid  nll^emeineii  Muslcel-Klieuinatismt, 
drn  rlieunifttisehon  Gesiehts.schmi'rz,  rhinniiatisch« 
ttletafltasen  aaf  den  HonEbeutel,  die  UinibiMte, 

.  Er  ^y/ifyfdj/i;t  2A  .^ropfen  Prrtpylamin  auf  t> 
0MK».WWPWtWi4  >  OlMU-hpien  KleoMCCh.  Meolll.'. 
pip.  und  l«sst  davun  tilk  Stunden  einen 
Ivtwiüflfel  vol)  oehincu.  ^i/tfhr  ^eftigun.  Füilou 
vou  ««4/«Mpp  Gelenk- Bln»iiMi  raiel)tfe  oft  eine 
euwigifi.(l9klie  Ordination  zur  Kur  pu,  so  dMt 
SduaMsrien  und  Geecbwulst  «ehon  narh  24  Stun- 
^..Furwc^wiMidefi  wjatjQM-  lu  (chronischen  1-^ülien 
^apM^  4lie  BehaofUitng  etWas  IKnger. 

"  Es  hat  2 war  in  manchen  fällen  den  Dienst 
Vi^bi^/  Am'  %«r«ii'  kber  Myi''4^  Hm.  Veif. 
fölclie  Falle,  wrt  die  rheumäHflchp  Natur  der 
Kriü^hrlt  zweifelhAft  wAr.  Ausserdeni  hebt 
ei'  bestmidet« '  IieiVor/- «ftM*^'^  'Abttni- 
tätri^  iä^  ^e^ong»^.  «to  PrÄpar*tÄ  setir 
i^^T  ankWiüi^.  Er  hat  «ti  sfek  selbst  efn  aus 
Leberthrtb  gt^oonenet  Pri^parat  gaui  unwiik- 
ÄU^'i^MUHai^V'  ^(4niMM'<-«lii''«bir'«lMMr  mM» 

PlroirjflÄinih  voUkonJnien   entsprach,  Indem  W 

T^ofiifeii' ilchsclben  in  einer  Mixtur  sofort  Heilung 

B^wWtteÄ;- '  '.i.'-''  • 

inii-Mi  r  iti!"ir<.' iH-'tii 'I  <;fi.  1  m' i.  n  .(..</ \  im-ii,» 

^c«<te«  Gelenk- Khe^tma. 

Table  ofCaafs  of  acute  Kheumutism  treateU  b)  Urge  dosM 

üorl:  Acute  KiMUnutiflA»  iNaleA  large  dorn  of  Opium 
kr     Mioik.  Bril.  Mtd.  lo«.  IMT.  Mwrtr.  >1. 

Debout:  Prcparation  «Ic  l'huilo  ethcrpe  Je  Mairon  d'lnde, 
topiqu«  c«BtM  1k  tiMM*  >M  toBliuaiUuiae.  Bull,  de 
Tkm^  S^ttr.  1». 

Tkeiyphilf  RocKei  Dn  complic«ti«ai  in  |l|pp||l||HM  ttllm 
Uir«  aigu.    Ihw.    ätraaabourg  Iti&tf.  • 

Fbrget:  l<UudM  cliniquea  for  le  MmmUhm  eenbtsL 

Oaz.  mNl.  dl»  5»trn»iVrtitg.  No.  W.  '  ' 

jlluu/urd- ifai-rin:  Ithuinatiasi  Cerebral.    Monit.  des 
"tili  6T."  ■'         ••'>•■•  '  ti«  Mi'i',.  ..i    t*  •-^»••-"•1' 
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LM/<m:  RbuaiAti«n>e  artie:  aifu;  Eiid«p«rirardkit ,  Pbm- 
jDOBie  pU»(»)ue;  AjmUw  couaoBMa«,  .Holt.  fiM.  dw 
BA|k  8«.  .  n 

R.  B.  Todd:  Remarkg  upon  the  Treatnieut  of  acute  ta« 
temal  Inflammation.    Ardrivet  of  Med.  Ho.  1  a.  2. 

•    •       •.  .  .  •  ' 

Teber  die  Pathologie  und  Aetiolo^e  det 
acuten  Gelenk  -  Kiieiuna  liegen  keine  .Arbeiten 
for;  die  Compiicationen  und  Metastasen  des- 
selben kommen  #elte#  ittim  ant' Befnehtailg, 
wir  wenden  tot  toliltt  aolbvt  tnr  Bebaofflimj 
desselben. 

Ein  Ungcnaiuitet  stellt  in  dem  British  Medii 
eal  Jovial  in  eln^r  ^abaflf  26  FiUfi  vwi 
acutem  Gelenk  -  Rheuma  nisainnpiai,.  .irdisM  in 

Dr.  Sibton'»  Klinik  mit  grossen  Potien  Opium 
behAudi;lt  jvordeu  sind,  iu  20  yot\  dif8<m  Fullen 
war  e|n9  Qctaaff«eUon  mit  sug^^  welche  »\^ 
meistens   während   des    Opiumgebrauchs  ent-. 
wickelte^  Das  Opium  wurde  anfangs  xu  '/>  i*'*^ 
%  Gr#tt  alle  3  —  4  Stunden   und  zu  einem 
gi^uuMtt  Oraa  des  Abeuds,  nach  ein  paar  '^agen 
zu  einem  Gran  alle  3 — 4  Stunden  gegeben.  Die 
Krauken  wiirden  alle  geheilt..  Die  ^ar  dauerte 
im  Durchscifanitt  85  Tage  utt4' Säbel  litommt  si^ 
bemerken,  dass  bei  einigen  Kranken  die  Kurzeit 
mit  dem  Beginn  der  Recouvalescenz  abgcfchlD.^sen 
wurde.    Abgekürzt  wurde  sohin  die  Behand- 
lung ^rdi  Äeses  HeifTerfahren  nicht,  i^r  das-, 
.selbe  bot  zwei  Vortlieile,  nünüicK  die  Kranit 
befanden  sich  während  d«T  Behandlung  In  einem 
schf  erträglichen  Zustand,    sie  hatten  ,wen^ 
Sohmetz  und  das  ppinm'  Terursachie  lh'*ttesjni 
starken  Gaben  keine  unangenehnienEntrhcinimgcn, 
keyie.  ,^ark9^ ,  keine  Verstopfung,  einige 
Kranite  haiten  sogar  wahrend  seines  Gebrauchs 
DurclifaU;  und  dann  waren  bei  allen  Kranken,*  , 
bei  welchen  das  Hitz  bctheiligt  war,  ani  Srlilu.«» 
dj$r ,  Behandlung  die   Herasymptome  entM-edci; 
wirklich  VQUstün<)]g  oder  ^teinahe  Tollständig  ver-' 
»chwundep.  —    Wir  haben  über  diesen  Bericht 
nur  das  eine  zn  bemerken ,  dass  die  Beobach- 
tungeu  nicht  ganz  rein  sind^:  denn  beinahe  alle 
^Cnmken  liatten  Vor  der  Anwe^dmig  des  Opiums 
oder  gleichzeitig  mit  demselben  auch  versobiedene 
andere  .Mittel  bekommen:  20  hatten  Qitronen- 
saft  genonomen,  einige  Alkallen,  andere  Calomel, 
Colchicum  -  Extract  etc.,  dass  aber  das  Opium 
neben  der  Naturhülfe  den  mei.sten  Einfluss  'sini 
d^e  Heilung  hatte,  das  dürfte  fe«ti*tehen. 

•..  Dr.  l/ar<  beiiithtet  ^chfiaUa  aus  der  Klinik 
da»  Db  aOetfn  S  FIttn.  tot  acnl«B  GWankt^ 

Rkeumnti^nuiä,  welche  oMt  groswn  Dosen  >  OpiUm  * 
in  {'iiiehfortn  Itehandelt  Wurden.  Gewöhnlich 
gab  Hr.  ÜiömH  stUi»«Uicht  einen  Gcan  (^unk  mil 
•/4-  flann:  Coiafnilliinii  EnMatftt,  w<inn.f  nlpri-ril» 
Krankbeltsessehehiunf^ji  hofUger  wurden  und  dl» 
Symptome  der  Endo-  inid  Pericarditifi  sowie  der 
Pleuritia  dasu  kamen,  üma  steigen«  er  dii 
Cjlmnini—  linuji millBiliilig  mT  dm.Wkv  4» 

'  uiyui^cd  by  Google 
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KkmUmII  Jbtktm  da  Kmker  IM  Ohb  tat 

1 }  Taft*!! ,  ein  Mul««r  82  Gran  in  5  Tagen, 
ein  dritter  141  Gran  in  9  Tagen,  ein  vierter 
197  Gmn  in  9  Tagen,  ohne  41«  Qnantitiaen,  die 
aie  niTor  und  darnach  eriüdtak  Ein  Knnker 
battp  an  einem  Tag  sogar  19  (iran  Opium  in 
Pillen  bekommen.  Diese  enonnen  Dosen  voriir- 
«achten  bei  S  Kranken  nar  etwas  SdilSfrigl^eit, 
bei  2  Kranlieu  Delirien,  die  aber  beim  Aussetzen 
oder  Abhrrchen  der  Opimngaben  sofort  auf- 
hörten ;  bei  iielnem  vcrursacJjten  sie  Verstopfung, 
keinem  rerdaiben*  sie  den  AppefH,  tuA  allen 
hVrf^b  dh'  Zunge  rein.  Alle  wurden  als  vom 
Kheunui  geheilt  entlassen ;  aber  abgesehai  davon, 
iaaa  dli»  BdunÜttiig  sich  6—8  Wochen  hinzog, 
so  t'iitwiokpltcn  sich  wälin'iiil  di"?  Opiunigebrauehs 
die  T'i  ^1  tR'iiiiingen  ii(  i  Tn  l  ir  inliii»,  der  Pori- 
cardiU^  und  des  pleuritiscltuu  iüxdudats  und  wenn 
diene  Ewehetanufen  aidi  andi  bete  Fertgalwndl 
de»  Opiums  in  stürlcercn  Dosen  zurticlibildeten, 
so  waren  doch  boi  wpnigstens  2  Kriuikcn  die 
systoliftcheu  Uerzgeniusche  beim  Austritt  aus 
dam  Spital  ildit  gaas  vendiwndMi,  Ihr  Leben 
eoMn  iekff  ||[isflDirdeta 

Herr  Hart  hat  Hecht,  wenn  er  sich  auf  die 
BciuerkuDj;  Lc.>^(  Iinink;,  ila.ss  JicsL' Fälle  Zeugiiias 
g^bm  von  der  grossen  Toleranz  des  Opiunw  im 
•eatan  Bbwimartwmai,  wenn  nldit,  wie  wir  vet^ 
muthen,  <fie  Opiumpillen  grotsentheils  ungelöst 
durch  den  Darm  .tlifringen,  was  bekanntlich  oft 
vorkommt,  wenn  die  UpiumpiUeu  nicht  gut  ver- 
kaiti  weidea.  . 

Das  lAwlaclie  Oel  der  Rowkaatanle  wurde 

ifi  nruerer  Zeit  in  Krnnkreich  hüufig  als  topisches 
Mittel  gegen  den  acuten  Gelenk-Rheumati!«tnn<» 
angewendet.  Der  Pliarmaceut  Gt  Jiet'ffix  x.u  Paris 
gewann  dieses  Gel  in  folgender  Art.  Das  Pulver 
der  Rofgkastanie  mit  Schwefelätlier  bclian- 
delt,  welcher  das  Oel,  die  gnmmiharztgcn  Theile 
nd  dna  flnpenln  auaifelK  ntid  dann  abgedampft 
wind«  10  Kilogramme«  Kastanicti  geben  10 
Crammes  Oel.  Vfit  Hit^scm  Üel  werden  die  lei- 
denden Gel^e  DuttiiU  eines  Maierpinseb  kreia- 
Armig  b^Miklmi,  Indm  man'  an  der  Peripherie 
anfUngt  und  sich  mit  concentrischej)  Kreisen 
dem  Mittelpunkt  nShert  und  damit  so  lanpre 
foAfiUirt,  Iiis  die  Haut  mit  dies^  Oel  gesattigt 
IM.   Zn  den»  BoM  »m  man  oft  8^4  A» 

,><trichc  in  Zwischenzeiten  von  ointgeo  Minutci! 
macbteiv  DawL  wird  die  Haut  mit  Watt  oder 
ilaaell  nnd  darüber  mit  Wachstafft  bedeckt  und 
der  Kranke  miiM  die  absolutei^te  iiuhe  einhalten. 
l>r.  Majfson,  welcher  dU"'»'-'  \'<'rf;i}ir«Mi  "ft  ange- 
WQiiiat  bat,.  ^Agt,  in  der  ereilen  iiaibeu  Stünde 
nndi.dce  Anwendung  dieeosOele»  Ae  Si^bmenien 
btftige«-  werden,  dann  aber  naciila.<«sen.  Prof. 
Ihhmdj  woIcJmt  Od  zweimal  anfrewendct 

hat,  sah  umiuueibur  ilucaui  den  hclinierz  ohne 
vorheigwhwife  .EMewrbeth»  vcndiwindeii. 


Laut  Nr.  3«  der  dentschen  KUnik  hat  Dr. 

Joseph  Meyer  das  von  Prof.  Wunderlich  gegen 
das  acute  Geleuk-Hbeuma  sa  sehr  gerühmte 
EUylchlorfir  in  SdOiMi»  KBaik  bei  einCMben 
und  complicirtun  Fällen  diüV  Krankheit  versochty 

wobei  ^ich  erjjab ,  dass  dieses  in  f>iil>«tniiz  oder 
in  balbenlorm  angewendete  Toj^cuiu  keine  andere 
Wlrkanf  hatte,  ata  die  spenlanen  Selumnen 

im  Dureliselmitt  auf  6  .Stunden  zu  mildem  oder 
zu  beseitigen,  während  die  dtircli  Bewegungen 
hervorgerufenen  Schmerzea  unverändert  bliebeo. 

O/niplicatioiun  und  Mdastaun.  Dr.  Forhe 
hat  in  seiner  Dissertation  die  Krankheiten 
der  Verdauungs-,  Kespirations-,  'CIrculationS' 
und  Haraorgane  m  wie  des  Cerebrospinal- 
5>}  Sterns  >:nsammenf^e*stcllt .  wclclit^  im  Verlauf 
des  acuten  Geleniurheuma  als  (Juuipiieationen  oder 
•b  MetaotaaBD  aaftmen.  Etwas  Nenee  aber 
hat  er  nldit  ▼ergetragen. 

Uirnaffccäonen,  Dr.  Fi»cher  beriditet  aus 
der  Klinik  des  Dr.  Tardieu  im  Hospital  Larl- 
boieifcre  fblgenden  Fall: 

Eiup  SOjälirigo  Köcliin  kam  um  13.  Jali  mit  G«I«nk- 
rhtuuia.  im  SpitAl,  zu  wclcla-iii  sich  häuflice  fTAHift«  Durch- 
fälle und  reiciilidie  Sdiwisae  gesoUtcii.  Am  13.  Juli  Abind* 
ranchwuidw  die  GelenksohmerMn ,  die  kranke  lüelt  sich 
Ar  gdHilt.  iB-eer  NMbt  wufiS'Sls  gesprlchlK,  4«Urirt* 
ein  mniff;  gtgm  &  Uhr  ifoi«tQS  vurdcn  di^  IMinHl 
«Utlicnd,  um  7  Uhr  »teilt«  licb  CoOM.eiu  luid  URS  SUJir 
»rfolgte  dar  Tod,   .  ' 

Section.  Dlf>  S^novialhaut  der  Qelenke  wu  thdh 
I<»irht.  tli«il»  »tärker  injiclrt;  In  einigen  Gelenken  n  iiK» 
Spriim .  in  andern  piiruU'iitcs  Sorum  ,  in  noi  h  andi  rn  ^at 
kern  Euudat.  Ii«rs  |$««und.  Di«  Sdileioüi&iit  de«  Ma^eaa 
uud  den  ganzen  IMinu  mit  einem  grauen,  klebrigm,  in» 
e«ii1«ii,  flAasicaii  S«hl«im  bslefL  I^ebtr,  llih,  Ni«wi  f»- 
wnd.  Sinus  4gr  htft«  Hinliiiit  mit  »»hwifM« 

Blut  ^efTiIlt .  (IIa  Venen  der  weichen  Haut  injirirt.  Tiic 
weicii«  llAut  hat  sich  ablösen,  ohne  etwas  vuu  d«r  Hirn-. 
Substanz  mit  zu  nehmen.  Kein  Serum  unter  der  Atacb- 
BMdMi,  kaia  J£it«r,  kaias  IMsdian  filat«.  Dss  HU»  «»• 
atmd,  tm,  auf  der  8<AirfttMd>»  Mae  Blatpunkia  eai 
sonst  nichts  abiidnu«.  In  4m  VeaMMa  dl»  aeimie 
Quantität  Serum. 

Diesem  rUthselhaften  Fall  g^^fiber  gedenlrt 
Hr.  F.  eines  andern  in  der  Klinik  des  Dr.  Boitr- 
don  in  demuAben  Spital  vorgckonuaenen  Falles 
dieser  Art,  wo  aber  die  e\idmtesten  Zeichen 
einer  Cerebrospinal-Meniugitis  gefunden  wurden. 

Prof.  Fnrij'f  hrriflttf't  einen  Fiill  von  Gelenk- 
rheuma mit  Betheil ifjim^  der  Hirnhäute,  welrber 
imter  einem  •antipiiio^istlielien  Verfahren  und 
Einreibung  von  Brerhweinstcin-Salhe  auf  dem 
Ko|ife  jrUirklieli  endete,  wobei  aber  tu  !;fniorkcn, 
da^s  die  AÜ'eetion  der  Gelenke  nicht  zurüi  kgetreten 
war,  sohin  keine  Metastaee,  sondern  eine  Ver- 
breitung des  Rheuma  auf  das  Hirn  vorlag.  Der 
TTr.  Verf.  stellt  die  Behanpfnrio'  ^of,  da.«8  die 
im  Gefolge  des  Gelenitrlieuuia  aultretende  ,Me- 

nbigitis  nichts  specifiscbes  habe,  dese  sie  dwn 
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clM!nNiliiiit>EkitB<in<hiiif  untf  Ton  delrUMAiit- 

RntzUndiingen ,  welclw'  priinrir  "Icr  ini  (i<»ftilpr(» 
der  Gesiehtsrofle,  des  Al>datuiiialtypha8,  der 
Pttemnofiie  aiifti«ten,  gar  nicht  varm«ltit>!d«n  mt. 
Br  frigl,  in  wm  auch  eine  noh-hv  VincTi^r\mi\- 
ang  rahren  solle,  da  wir  dorli  kein  speisitisrlion 
Mittel  g^eii  die  rbeuwatisehc  Meni^ti^  hätten, 
da  wir  kebm  gtfini  dm  RheuoMMmrat  (HmT" 
haopt  bwinen. 

Beachteuswcrtlier  erscheint  uns,  was  Hr.  Fur- 
gtt  über  die  Niitzlirhkrit  des  Opiums  iiiid  dc^ 
Morphiums  in  grossen  Uoseji  gegen  die  Uiniliaut- 
Entsflndungen  In  genere  vortrttgt.  Er  vcniiehert, 
die  sporttcUeche  Mcninffitis,  die  epidcniiacliu  Me- 
ningitis in)  Jaiirc  1841,  (CcrebroapiiiaUTvjdins) 
die  Meningitis  im  Gefolge  der  Pneumunie,  der 
Gesichtnow  und  des  Abduminul 'J'yphus  durch 
g^iwse  Dosten  njtimii  t;i  li(ilt  /.u  iiaiica  und  führt 
2wei  Beispiele  duvuu  au  und  luigurt,  duaa  «ucU 
die  rlteumatiftchc  Meningiiift  iui  Opium  ihr  Heil- 
mittel  6nde,  und  wir  köuiH-n  nicht  wohl  eingehen, 
wie  er  bei  einer  solchen  Krfalirung  und  bei  einer 
solchen  Tlteurie  in  dem  obigen  F<iU  den  itlut- 
endeernngen,  Italten  AuftchlÜg«!  und  derBrecfi- 
weinstein-Salbc  den  Yonug  vor  dem  Opittm 
geben  Itonnte. 

Unter  dem  Nanieu  RUeuniatisiuc  cerebral 
berichtet  Dr.  Moniard  der  Socit'tr^  m<?dicHle  de« 
Hupitaux  einen  Fall  von  acuuui  Cielcnkrheuuui, 
wo  sich  un  dritten  Tag  na^  erfolglosem  Ge- 
braudi  von  riiiniii  heftige  Delirien  und  etwM 
Zittern  der  Iläiidi-  einstcnte. 

D4  der  Knuike  düsn  Trünke  «rf«>b«n  w»r .  »»  dAciit« 
nun  an  Delirium  tremens  and  gab  Opium,  uiit«r  dreien 
tiebraudi  tbtt  die  KnwiifiiHnmn  lo  eanaluMD,  dMt  di» 
2ir«iif^)*eiie  aagelefl  ««deii  atwt».    Dm  Omtdit  w«r 

irerüthet.  «lio  Augrn  injinlrt,  ilf  r  Kranke  ^fTflots  in  Schwei«« : 
aber  seit  die  t<Tebralsj mptiniiv  si<-li  i"iii):<?ft*llt,  hatten  die 
Itelenkschiufrzyn  naclifTfliibK^ii.  iv»  wur<l>'ii  nun  iHtuT'He 
Zeit  bindurcii  Je  zwei  tUut*<(^i  iünter  die  uiiten  fteeetzt 
«Bd  so  eine  tolnrache  Blutung  iinicriiatton.  xugioirh  bekam 
KiiBk«  «of  JadM  Kai«  «ia  BlMenpflasier.  Di«  t'arato 
daante  mar  aoÄ  den  Taf  fibtr  Am ,  aber  gegen  llttlir* 
nacht  hörte  sie  auf  nml  ätn  niul<'rii  Mm^rn  naii-n  Alf 
DeliriMk  verachwunden ,  daflir  waitoi  die  Ufictakactuuiriitn 
zurfickgokolirt.  Di<>  Besserung  <l.tu<'rtii  fort,  aber  der  Kraitko 
brauchte  noch  4  Wochen  ta  seiner  tienesunf ,  indem  er 
nrfMhAtWeUbMiiiden  oadScIuaMMn  undFfeber  MhMnkte. 

'-D«i|  war. wohl  eine  aeeandSra  rheumatiaclM 

Meningitis,  welche  zwar  nicht  so  fatal  ist,  ab 
die  gleich  mit  0<inia  auftretende  rerebral- AflVr 
tioa )  aber  Ueiiuugeu  derselben  sind  bis  jetst 
nodi  wmi^  beltawit  geworden.  Lant  derGasello 
des  Hopitaux  Nr.  50  hat  Dr.  Pijtrt  einen  Hhn- 
licbeu  Fall  auf  dieselbe  Weise  behandelt,  ohne 
aber  den  Krauken  n^ten  sa  kSanen. 

Der  von  Dr.  />e(#  (d'Aahignoa)  beobachtete 

Fall  ist  fnl}2^?n<ii'r : 

Ein  S8Jfiluri^r  Mann,  der  ichon  ein  paarmal  an  Ue- 
lariairama  jdütim  bau*  and  arii  AdertiiMa  and  ^waia 


Dosen  Mpeter  bebandaH  «etilen  war,  bekam  iai  Pil>ni«f 
wieder  Aielwkrbeu«» i  aja  'il.  Ngvembcc  «Meill« 
üicli  heftiger  KopCKhmere  daxu,  worauf  die  (lUederschmerzen 
•cbnell  naohliessen.  Km  2.^1.  war  er  schläfrig  und  es  stellte 
«kill  Coroa  ein.  D».*  frflbi  r  liijicirto  tieiScht  war  nun  blaa», 
die  Pupillni  mir  uii'I  Iv.'iiiiln'  unempfln'lli'  ti .  dr-r  Tuls 
scbwadi  uitit  d^prinurt.  biiii^«  Klategel  hinter  di«  Otiren. 
St-nfteige  an  die  Ueiiic,  Calumel  und  ein  purgireodcs  KVf^ 
•tt«r;  spiter  gtikampbert«  BUteiuQfe  «u  die  ttrine,  Urü- 
csfion  der  Oeleuke  und  der  WiitMbbll*,  ««d  Caateiten 
hiTttfr  die  ohrtii  bUebM  «Tfolgtw.  Die  SectiMi  waid« 
nicht  gnmaehl. 

Dr.  Muruey  liat  über  drei  l^Ue  von  tödt- 
lidier  CerebnU-Atfeetion  im  Verlauf  Uee  Geleak- 
rheuma  berichtet. 

Alle  8  Fälle  wurden  mit  atAndlicben  eingriniita 
Opioati-DoMa  bekaadalt,  aad  ht  «Uta  »  Wlan  ward«  aai 

den  19.  KrankbelMaf  eine  Affectlon  det  Htnm»  benerk- 

lii'h.  Nil' li'lrm  illr^c  iMiitr- tr>'t''ti  \Mir .  frtM'llt''  si-'h  in  2 
Fällen  Aphonie,  im  dritten  Fall  I»\ «iih.ipii-  dazu.  In  dem 
«inen  Fall  erscbieaen  «einige  Tage  spHter  unter  Fortdauw 
<Ua  tü«i«aUaidca«  i^iywftfim»  T«a  Mnaingitit.  DM<icakihft 
war  «tark  gwStbet,  dl*  Aiignt  Injiebt,  il*  Kvalkmiten 
pnlsirten  heftig,  der  TCopf  war  heiss,  der  Kranke  Knirschte 
mit  den  Zlhnen .  beantwortet«  keine  Praeen .  hatte  al'or 
wedi-r  Ih-lirifii  noch  S(tp<ir.  diifiir  aber  lüir  er  im  austfe- 
bildeten  Oputhototiu» :  der  kürper  war  so  gekruiumt,  daaa 
er  auf  Hinterhaupt  und  Fersen  lag.  Oeffnrn  der  Temporal- 
•itari«n,  £icab»rtflbilg«  aufdAJ^>(^  BlawaatMtw  iadan 
Nacken,  Qaeeksilber^Rtnrellmngen  beteltigten  diesen  Zoctand 
hiitd  .  >■'>  d^sj  f-r  (Iar  Iti  tf  vcrlAsst'ii  ki>iiiitp.  ^hi  x  t  war 
»Uli  64'br  unruhig,  kiiirscbt«  mit  doi  Zahnen,  gab  keine 
Antwurt,  und  als  er  an  demselben  Tag  ruhiger  ward«, 
wurde  die  Respiration  aobwiarig  uad  atcrtocA»,  «r  »aiitl 
in  etucn  halbeomatQfen  Zmtand  uad  itnrb  cm  Abead« 

l',f\  d.-ii  tu  id'-n  andern  trat-  n  u'iliri'nil  fiiirs  "S,\i  h- 
lasses  des  (ieieokieidona  wntli>>iiii<'  Delirien  ein  und  die 
Kcanken  hatten  2  Stunden  Uni^  v  or  ihreai  ToA  Coairal* 

sioneu  m.U-  in  fincni  epileptischen  Anfall. 

Wir  haben  sohiu  2  Formen  von  «eeuudäjr- 
rbeuiuuti»cheu  Qehirnleideu ,  die  noch  nieht  bfr> 
acliriebeu  worden  waren. 

Dr.  Ltdon  hat  der  Socidt^  de  BioIo|^e  fol- 
genden complicirten  Fall  voigelragea. 

i-,iii  1  ^Jilhlgi^^t.  1  )h'M.stmÄdcheij  bekam  G<>Ieukrheuma, 
dazu  gt'»rüi«  iit  h  miuüige  Fcricarditis ,  ilann  entwiokelte 
aieh  Pneumonie  tnit  exiudativcr  Pleuritis,  dann  acute 
Paricaiditis  aüt  BrcvM,  dian  eiae'  Angfaa  mit  diek«a 
Knadxaidbip,  atoUlft  itab  aaf  dl«  NftaMfld»,  auf  dl» 
Kpiglott!$,  dun  l^arynx,  dit»  StLmnUnnder  und  die  Höbt« 
tifs  Lar^nv  verbreitete  und  den  lod  zur  Ful^«  hatte.  Die 
SeetioB  ergab  die  enttprecheaden  Verloderaafffi.  ' 

Es  fragt  «leb  in  diaienf  FkU»,  von  weiftet 
Natur  die  blutige  Angina  wwr  tmd  in  welchem 

Verhältniss  sie  ku  Rheuma  stund.  .leilcn- 
tiaUs  iat  diese  hautbiidunde  Entzündung  von  der 
Krankheit,  die  man  Anghia  Maligoa  MMt, 
wesentlich  ventchiedeti  :  es  ft>hlen  bei  ihr  die 
Anfchwi'Unnjicn  der  Subni;ivill)(r-I)rii>«en  utid  di« 
habituellen  Syiaptome  der  j\i)gmu  muiigua;  naiuent- 
lich  blieb  der  fieberhafte  Pnla  g«t  nid  IbacdlaM 
Ri^Wvu  die  r.^eiidomctubranen  selbst  von  deil 
Producteu  der  Diphtherie  verschieden  sein:  „eie 
botan  die  giöstto  Aaalogie  n4t  den  in  den 
Lungen  geftindemu  piaitiadMNi  Kanwa* 
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vo^  m 

Aus  dieMT  Beobacl^ln^(  geht  hecroK^  MtB  m 

iunty^iiiMliiiigtii  niit  reichUcheii  p«eudoineinbraudMn 
Produ€Uai  auf  dou  deblaiin-  und  seröseo  HKutce 
gibt,  wdehe  nicht  «of  Blutvergiftung  bcrabcn, 
mit  der  wahren  Diphtlieric  nichts  gcinoiu  liah»  n, 
als  die  Form  und  die  der  rheumatischen  Diaihe«e 
an^^Sreo. 

Todd,  Ant  m  King'B  College  Hospital 
hielt  einen  klinischen  Yoitreg  Uber  den  Knak- 
heitalaU  der  S^jithrigin  Jane  Cook. 

Dieselbe  »ar  mit  acutem  Oclonk-Ilheunui  iiiaSpiUl  ge- 
kommea,  wogegen  fie  fiicsrbPiiM  PotuM«  «Ue  4  oder 
6  Stvnd«n  m  SO— SO  Qnio  btkomnni  httee.  Um 
«ine  doppelt«  Pneumonie  mit  Ende-  uiul  Pt^ri-'nnliti^  ih/n. 
Dielüranko  bekam  nun  »Ue  Stundeo  '-mv  halbe  l  nzr  HrMuit- 
«»«•üi,  rIIc  4  Miitiilrrj  t'iiu'ii  druij  Opium,  der  l.- ib  wurde 
(hircti  si  Imcf'  lsaut«-  ulid  kuUli-hs»ure  MugoesiA  oiTvo  er- 
halten, uti<t  AiifdieRrust  wurde  mit  TerpentinSl  gttilwUar 
]nMi«U  faitst  und  tnt  die  Hmaeeftai  ein  gmttm  Riaiten- 
pOMtor.  Dabei  bekaai  si«  tw«liN«h  Fleinclibrühe.  Unter 
dietir  ntliaii'ütiii);  tiitd.-ft-  iüli  Piifunidiii.'  in  .i  iii* 
6  Talers  /.iirm  k,  die  IVricArditi»  aUer  liiclt  an  und  e«  ge- 
sellte sich  (i»<l)  eine  Disrrhoe  duu.  weJcbe  die  Kranln 
•cbwicbta  und  «ikrand  «atdisr  die  Zaicben  eiaea  eopl&sen 
BvgniMM  fu  PMrwdiaiD  «tnlntea.  Der  Zmtmnd  d«r 
Kranken  war  ein  sehr  bcdenklidier.  Nouf  niA.-.<^npflai>tcr 
auf  die  Herzgegend,  Furlgcbniuch  des  Opium-.  »\ieh  Am- 
monium und  Chioriith>'r  VMirdcn  rrjchlii  h  trci;' uihI  iIii< 
Standliebe  Kranntweiniloäie  wurde  auf  «  Drachmen,  fftr 
einige  Zeit  sogar  auf  eine  Unae  gesteigert.  Untcf  diiMr 
BthMwIlMng  Tcnokwand  du  £i«idat  im  liefxb«ot«t  ia 
a  T»9^  und  dia  Xiank«  war  SS  Tage  nadi  ibrar  Aof- 
ittltnie  veeonnkMait. 

Hr.  l'odd  sucht  ditsaes  nährende  und  stiniu* 
Hrend«  Veriiihren,'  welches  er  gegen  alle  innerem 
Kntzündnngen    empfiehlt    auch    tlieoretisch  zu 
rechtfcni^xcn.    Die  Etitziimlmi;;  ist  tin  anomaler 
EniiilirungHvorguiig  und  wirlct  als  solcher  de- 
primivend  und  achwXdiend  auf  den  Oiganlsmus ; 
die  Kräfle  miisRcn  daht  r  durch  leicht  verdauliche 
Nahrungsmittel  und  durch  Stimulantia  erhalten 
und  gehohen  werden,  damit  die  Natur  die  Rück- 
bildung durchführen  Icann  und  die  Entcttndung 
winl  iiV)fTr}ifss   durch   den  Branntwein  ornälirt, 
und  somit  die  Verbrauchtuig  und  Zerstürung  der 
entaündelen  Gewdic  Terhlndert   Ti'tv  Eiterbildung 
ist  durch  einen  SihwücheKusiand  hcdingt,  und 
wo  die^c  Schwäche  verhütet  \sinl.  cntsti-lit  auch 
liein  Kiter.    Hr.  T.  hebt  noch  her\or,  dass  die 
Cook  keine  DelHen  bduun,  die  sonst  unter 
siiihlicn    Umstanden    nie    fehlen:    sie  wurden 
dunii    den  Hranntwcin   verhütet.     Wenn  l"i  v?i 
pcia»,  Fieber,  JMicuiuonie,  rheuuiati.sclie  Kieljcr 
mit  Branntwein  und  anderen  Rdsmitteln  behandelt 
n  t-rdf  II.  <o  wird  das  ncÜrium  verhütet,  wenn  en 
aber  dennoch  eintreten  sollte,  so  wird  es  durch 
sEU«ie    Dosen    von    Stimulantien  beldimpfu 
ft.  Tedd  wendet  belciumtlich  das  sÜmoUreode 
Verfahren  schon  seit  längerer  Zt  lt  frcfrcii  innere 
EntaflndungeD  an  imd  miac  Erfolge  sind  sehr 
beftiedigeod« 


/.  Haut  IVatemw:  Ktade  üosographique  sur  le  ßhuasp 
Itcme  «iticubtrft  dnonique  primltif.  TiOtt,  Pwii  laM. 

Professor  LebeH  gedeidtt  In  eehiem  klfaiisdien 

IJi  richt  rVirr/tntr's  .\rfhiv  XIII.  147)  mehnNT 
Fälle  des  UhcumatismuB  nodoflu.<t ,  weichen  er 
als  ebM  chrODisehe  Eutsttndung  dt»  Periosts  und 
der  ganzen  ICpiphyse  mit  bedeutenden  ModUfai- 
tiouen  in  der  Emährun;:  der  Knochen  und 
Knorpel  erkcnnL  £r  hat  in  der  zweiten  Häifte 
des  leisten  Jahres  nrafaifiich  gegen  d^iselben  die 
von  Trotmcau  und  iMtsegue  oniplbhiene  innere 
Anwendtnifr  d^r  Jodtinktnr  in  grossen  Dosen 
(während  des  Kssens  genommen)  versucht  und 
in  der  That  geltenden,  dass  die  Schmenen  da- 
diircli  .«iiliiH'll  und  l)cdcntriid  gemindert  wurden) 
so  dass  die  Kraulten  wenigstens  suhjoctiv  sich 
selirerleit^tert  ftihlten  (schon  ein  grosser  Gewinn  I). 
Er  hat  indessen  die  grossen  Dosen  d^  genminten 
französischcji  Aerztc  nirlit  crrcirhfn  liönnen: 
15  Tropfen  des  Tags  dreimal  war  gewöhnlich 
das  Uadmum;  bei  grosseren  Dosen  traten 
Zeilen  von  Msgeardsung  ein. 

Leber  den  Rhcuniatismuii  nodosu^  hat  ferner 
Ilr.  Kaifonce  ehie  beaditenswerthe  Dissertation 
gcr««Ii rieben,  bezeichnet  aber  die  Krankheit  als 
primitiven  chronischen  Geleuk-KheumatiniMis. 

Er  beginnt  mit  dem  Nacliweis  über  das  hohe 
Alter  dip,«cr  Krankheit,  indem  «ich  unverkennbars 
8[)uren  derselben  an  Menschen  fanden,  die  aus 
Pompäf  ausgsgnben  n-urden.*)  Die  erste  Be- 
sdireibnng  derselben  aber  findet  er  iu  i  ^ydaiham 
(Opp.  omn.  Genf  1757  T.  I.  p.  170  d mn  I  rl 
Miisffrmr.  fDe  Arthritide  symptotnaiicji  p.  8. 
und  Arthriti.<t  rbeumatlsmo  snperveniens).  Weiters 
sihlt  er  die  nachfoJgende  Litisratar  auf.**) 

S^ntviujfg  :  Nosologia  metilodiet.  T.  U.  p.  S90. 

Landre-ltiiwaü' ;  Thf>sp.  Pnit  on  ai!in(«ttrr  une  nouvoll« 
eap^  de  Uoutto  «out  la  denomination  do  Ooutte 
artbeulqu»  prjmitiTet  PwJi.  Mr.  Vlll. 

John  //'luvrr./AV  A  clinicd  Hirtorj  of  tb* Noddittl  «flli* 

.loiuts.    London  1813. 

fhamtii  Piis.  «ur  le  lOranistiNnc.  Psrii  ISIS. 

itibsiM'*:  A  Treatiie  oa  Asinmllfi  Gmit 

W.  Smüh"'.  X  Tr<Mt;-.»  «r  tostims  is  the  viaiDitj  ef 
tiie  Joint».  Dublin  16il. 


•)  Di  lK' Chiajo  1  Ccnno  anatomicci>patholot.'|i>o  sullr  dsi^a 
(miane  seavate  in  Pom^  tSW.  —  lUisoellAUva  anatomico- 
pttlwlagica.  T.  IL  Nspsll  tS57.  pl.  LXXXIU  Fi»  6.  T.  8. 

Wir  li»licn  den  Namisn  J'iiir  .Vutortii,  welche  vom 
KliFuniaii.iiaUä  jirugrossivu»  «»Ii  r  i.nci.jvijs  handeln,  ein 
Sternchen  und  den  Namen  jen>  r,  wdihe  vom  proin'essivao 
and  pertieUen  chroa.  (J^enJoriMuma  baadein  3  Sternchen 
iNrisrfiSt  "Wir  gtaaMen  die  UtaraUir  fOr  diejenigen, 
welche  dieerr  mrrk-.^  iirilijrni-  Kmr  Iihr-it  ein  in'SoadlNS 
Studium  widmen,  Tolistaudig  auUulucu  zu  aoUeo. 
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18B«  p.  7«. 

Der  Hr.  Verfasser  unterscheidet  2  Haiipt- 
formen  dos  chronischen  Gelenkrheiima,  nfimlich 
Jene,  welche  sich  aui  dem  acnten  Gclenkrheuma 
pniv-irkf^U  \mt]  jciio  welche  schon  im  liepinne 
den  cbrouiscben  Charakter  ka^  die  er  sobin  die 
primitiv  dnmiRche  Form  nomt,  und  diese  ist 
CS,  welche  er  zum  GcgciuUmd  seiner  Di.'^i'ritaüon 
gewJIhlt  hat.  Wir  erlauben  uns  aln-r  zm  hi  rni  rkLMi, 
daes  die  acute,  oder  chronische  i^niwu-kluiig  dc^i 
Gelenkfliennia  k^en  weeentifclicii  ITnferschied 
bei  dem  einmal  chronisch  gewordenen  Gclcnk- 
Kheunia  verursacht  und  dass  z.  B.  der  fauiösc 
Rheumatismus  nodosus  in  beiderlei  Art  entstehen 
kann,  wenn  er  noch  Ulufiger  primitiv  chrmilMh 
•cyn  tollte. 

Den  primitiv  chronischen  Gelcnk-Rhemmatismns 
anter  weldiem  er  aber  ausschliessend  den  knotigen 
Gplcnk-RTioint^nti'^mii-  I  r^rrift,  theilt  er  wieder 
iu  «inen  allgemeinen  oder  progressiven  und  in 
den  partiellen.  B«l  leiden  findet  eine  Entstellang 
der  Clolcnke,  Ansdiwdlimg  der  Gelcnkköpfe, 
höckeriprp  ITervorrngiingen  an  denselben,  S(nlak- 
titeu-Bilditng ,  Erzeugung  von  fremden  knochen- 
artigen KSipem  in  den  Gelenken ,  und  Halb- 
luxation  derselben,  fettige  Entartung  der  benach- 
barte» Mtiskchi  statt:  hride  dauern  das  ganze 
Leben  hindurch  und  trotiecii  allen  Heilmitteln.*) 
Bdde  bringen  an  sich  dem  Leben  keine  Gefahr, 
wenn  de  «ach  dasselbe  sehr  peinlieb  machen. 


•)  AufliÜleBderw«>i<(f  hat  dir  Ilr  Vwrf.  drr  Erfolge 
ntakA  ffsdadU,  «nkhe  nach  Lmkfwt  linrck  graaa«  Gabun 
TCP  JmI  «drit  wentai  soUea» 


Bei  beiden  das  Here  sehr  selten  in  Mit- 

Iri(^nni»chaft  gezogen.  ••)  Bei  beiden  erp^ibt  die 
patiiologische  Anatomie  dieselben  VerHndoriiiifreii. 

Die  Veränderuugeu  beginnen  auf  der  8}Tiovial" 
hant  und  auf  der  Oberfläche  der  Gdenkknorpd* 
Die  scrÖ8e  Haut  wird  roth,  injicirt,  selbst  blutend 
und  ihre  innere  Oberfläche  bekommt  eiiifafhe 
oder  verzweigte  Zotten,  welche  oil  mit  einer 
kleinen  runden  Masse  ead%en  und  fn  welchen 
zahlrelclio  Ila.iru^t  f:;-<5e  verlaufen.  Da.s  Mikro.^'cop 
zeigt  hier  mehr  weniger  zahirciclie  Zellen,  welche 
sich  von  den  gewöluilicheu  Knorpelzellen  nicht 
wesentlich  untendielden  und  die  den  embr>'onalen 
Ztr-^taiid  der  .>-|vitiT  %'orhandenet)  frfrniKn  K<iq>er 
bezeichnen,  denn  »lie  wachsen,  verkuöcheni,  lösen 
sieh  von  demFoas  (der  Zotte)  ab,  darehwnMieft 
ne  mit  der  Synovialhant  verbunden  sind  und 
liegen  dann  frei  in  der  Gelenkhöhle.  Zugleit  hfr 
Zeit  erscheint  die  innere  Fläche  der  Metiibra» 
Iteditf  mit  einem  klebrigen  Sermn  bdc^,  M' 
weilen  mit  gelatinösen  Pseudomembranen  bedeckt, 
welclie  (las  .\n.«rliCTi  von  weissen,  milebartigen 
Flocken  haben;  zuweilen  ist  auch  die  Geleuk- 
htihle  mit  Serum  gefflilt  Eiter  Uldet  sieh  nie, 
weder  in  der  GelenkbHhIe  nnrh  in  den  bcnach- 
bcirtea  Geweben.  Die  Oberfläche  des  Gclcnk- 
ImorpelB  veritert  bald  ihre  EpitheliiU-Zellen ;  der' 
Knorpel  sellwt  versehwärt,  .«spaltet  sich,  wird 
fibrös  und  \  crsrliwintlef  endlich.  Der  blossgelcgte 
Knochen  wird  glatt,  glänzend,  elfeubeiuartig, 
die  Knodien-EktremUKten  mit  Blut  hnbiblrt, 
zerreiblich,  porös,  mit  don  Scalpel  leicht  zu 
durchschneiden.  Zu  gleielier  Zeit  bilden  sich 
Kuocheu-Staliiktiteu  im  l  mkrt^s  des  Geleukkopfs 
and  der  Gdenkpfannen  in  der  Nachbarschaft  der 
Gelenkluiorpcl.  Diese  Au.xwüchse  hänpren  fest 
mit  dem  Knochen  zusanunen,  sind  anfangs  weich 
und  von  knorpligem  Aussehen ;  später  verknöchern 
irie  und  bilden  eine  schwanmmrtige,  gleichsam 
wtimi^ticbtp;  Oberfläche.  Aeus.■?^rli(■ll  Iku  die 
Synovialhuut  eine  mehr  oder  weniger  starke  Decke 
von  zclligen  Schetdoi  neu«*  Bildung.  Die  peri* 
artikularen  Binder  verlängern  sich  und  ver- 
kniHlHTü  zuweilen;  die  infr-t  irfikulären  Bmt^'I'  t 
sind  zuweilen  spurio.s  veiKdiwuiiden,  diebeuHLh- 
barten  Sehnen  verbXrtet,  suweOen  verknödiert 
Diese  Veränderungen  bilden  die  erste  Periode 
dieser  Krankheit.  Später  kann  die  Synovialhaut 
verscliwindcu ;  die  Geleukhölile  ist  von  zellig- 
iH)ri{een  Stitngoi  aosgtfBlIt)  wele^  vom  Knorpel 
auszugehen  scheinen,  welcher  selb.^l  firos.sontheils 
fibrös  geworden  ist.  Die  Knochen-Enden  sind 
porös,  die  Höhlen  des  spongiöscn  Gewebes  ver* 
grö.H.sert  und  mit  halbflüssigem  Fett  gcfttUt)  oder 
das  Knocheogewetie  ist  hXrterf  compacter  und 


*^  Gilt  nur  vun  der  primitiv  chraniadm  fwm  de« 
JUi.  nodosa»;  wenn  er  sich  aus  dem  seuMD  Zustmd  «iit> 
niekelt,  ist  dw  Bon  bedroM.  JE*. 
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BlilpIteM  g^opporthciik  beraubt.  Letster« 

VerÄndeninjsen  findet  man  besonder»  in  »ehr 
rereiieti^n  FäjJ«ai.  Ankylose  wunl«  itur  iu 
kUiMB  CMflokcn  fsAndeB,  Man  die  «agNOMi* 

den  Knochen  zu.Huinnicn  *;elt>tliet  warm.  Pip 
bcDAchbarten  Muskeba  atroptiiscli  >  hhm»,  ftiltig 
entartet.  I^'txteres  besonders  bei  der  partiellen 
Fofm  dieser  KraaUidt  Die  bekannten  kreide- 
artigen Abl  iL-rninirfn ,  vrclche  der  Giclit  cifrcn 
sind,  wurden  biei  nie  geAmden,  eben  fo  wenig 
jene  Verindeningen  derbere,  wdchedic  gichtiMlie 
Nephritis  constituiren.  Attch  derHam  WW  ann 
an  Hameiue  and  litheten. 

Ferner  haben  beide  Formen  mit  rinander  ge- 
da«  symmetrische  Auftreten  der  Krauklieit, 
In  der  Regel  die  gleichnamigen  Oeleidte 
der  beiden  Seiten  befallen  werden,  imd  endlich 
wird  feiK-hti;  Verkühlung  als  die  Uiaacbe  für 
beide  Fomieu  erkannt. 

Dagegen  unterscheiden  sich  beide  Fonucu 
durch  foi^nde  Eigenheiten:  1)  die  pjogreflsire 
Form  liegfDBt  in  den  kleinen  Ciclenken,  am 
häufigi>teu  in  denen  der  Finjrt'r,  ^dicnor  inj(*nt>n 
dar  Fuaaseheu  und  Bchceitei  von  da  aufwärts 
in  den  nberai  Gliedeni  M«  «mi  Handgetonk, 
in  den  untern  bis  zum  Fussgelenk  fort  —  die 
partiell«'  Fnrin  beginnt  und  beschränkt  «ich  iu 
der  Ueg4:i  aul  die  grossen  Gelenke,  su  auf  die 
Mett  Moltergelcnln  oder  auf  die  Hffflgrienlie. 
J)  die  progressive  Form  konmit  in  ölierw legender 
Mehrzahl  bei  Frauen  v  jr,  ja  T raattrcr  hat  sogar  ge- 
glaubt, sie  sei  den  Frauen  ausschliesslich  eigen,  wus 
aber  irrliristt  denn  es  wurden  andi  einige  Fülle  bei 
Münnen)  hpobachtet.  !*'  T>ip  ])ro;rrr.«s5vp  Form 
erscheint  im  niütlicnaltcr  und  nach  Ik'ginn  des 
Matronen  alters  —  die  partielle  Form  dagegen 
wird  im  der  Regel  nur  bei  Greisen  beotN»diteL 
Man  hat  sie  desshfilb  anrh  Arthrnmrp  «lenilc, 
Hacliitiiuuus  senilis  und,  iiMi»r«rn  sie  im  lliiftgt*- 
lenk  atifbttt^Malum  eoxae  senile  genannt  Ks  ist 
aller  ein  Irrthum,  wenn  man  glaubt  i  dass  "ic 
«UBschliwlicIj  im  fürciscnaltrr  vorkomme,  denn 
Adam»  bat  sie  mit  allen  charucteristiscben  Merk- 
BMden  bd  SC^Mbrigen  Mlnnem  beobachtet  and 
unter  den  II  von  Ilm.  Charcol  in  der  Sal- 
petri>re  beobacliirton  Fällen  bt'^a""  <''r  Krank- 
heit sweimal  um  das  30.  Lebensjahr,  einmal  im 
40.  Leliemjalir,  dielmal  awlachen  dem  60.  and 
H.  Lebensjahr,  dreimal  nach  dem  70.  und  swei- 
ual  nach  dem  80.  Jahr. 

In  Boziig  auf  dir  pathohifrisc hr  Anatomie 
der  partiellen  Form  müssen  wir  noch  beifctxen, 
dam  das  Gelenk  oft  einen  sehr  grossen  Umfang 

bekRinmt,  das?  der  Gflcnkkopf  kürzer,  aber  in 
dem  gleichen  Maasse  breiter,  die  Gelenkpfanne 
entsprechend  flacher  aber  weiter  wird. 

Die.&flebdnuagen  während  des  Lebens  können 
da  üu        dMilt  «w.  d«r 


patiH^ogischen  Anatoatie  ergeben  und  da  ww 
die«;  Krankheit  schon  in  uhsem  Heferaten  über 
die  lÜHsertalion  von  Laueqtus  (Hericfai  pro 
ISM)  «Bd  «Mr  4iie>  AMatdMng  vo*  «bM 
^mr'fh  Fiprieht  pro  1853)  l>e»prochen  haben. 
Wir  heben  nur  lierans>  dass  nadi  Um.  Piaisa  nee 
die  progressiTe  Form  immer  vom  Uaus  atis  den 
chronisdiea  Qiaracter  habe«  was  ein  Irrth—i  iai, 
da  wir  selbst  nieauH  dein  acuten  f  rHpTilcrhenma  her 
▼Olgehen  sahen,  dass  feiner  die  progtessive  Form. 
BMh  Hm.  Flakmec  wom  «■  arit  Euaiw ' 
batioUflD 


Der  chronische  Gelenk  rheumatismaa  Jafc  aa49li 

d»ni  Ilnj.  Verf.  keine  li)k«!r.  -ondcm  eine  con- 
stitutioneUe Krankheit  und  von  derGicht  weseni- 
licli  vendäedflo.  Er  betont  die  Diagnose  beMer 
Krankheiten  mit  Recht ,  da  es  noch  so  viele 

\pr7te  jj^ibf,  besond*  r^.  fi!  I  Irntschland,  die  diasa 
Krankheil  absolut  für  Gicht  erklären.  •) 

Da  Hr.  Fiaisttrwf  den  chronischen  fTclenk- 
rhcumatisuui.H  für  unheilbar  hält,  so  verliert  er 
natOrtich  über  die  Behandlung  kebi  Wort,  worin 

er  um  so  mehr  fnrrrht  hat,  als,  abgesehen 
von  di  r  Arbeit  dos  Um.  iMstqiu^  bereits  dem 
Dr.  IfatfffiU'lh  eine  Heilung  gelungen  war. 

Wir  erlanben  un«  scidiesalieh  zu  bemerken, 
dass  Hr.  Ftai$anee  Jenen  dwenlidien  MÜtlien 

Gelenkriieumatismus  ganz  übersehen  hat,  welcher 
gerne  das  eine  Kni'  ^'  lcnk  bcfSlh  und  zu  jener 
Yeräiidennig  des  (ioienks  (Utft,  weiche  nnter 
dem  Namen  TVnnor  aHras  gebt  Es  11^  aber 
der  fiedaiikf  nahe,  das»«  diese  Fonn  von  Uhciima 
mit  dorn  partiellen  chronischen  Gelenkrfaeunia 
des  Ilm.  Plaütanrf  dem  Wesen  nach  identisch 
ist,  nur  kommt  sie  bei  Jungen  Leuten  vor  imd 
int  mefir  hjk.ili  r  \;itiir  Wenn  »Tt^  inrht  alle!«i 
täuscht,  so  bilden  diette  Form  und  die  rbeuma- 
tMie  HydfMTtbroie  den  wahten  ebrauliduiii 


vnscnlosen  rreh-tjkrhcnmatlsmM,  der  |mig»«wi^ 
lind  partielle  Rheiimatisnm«  nodosos  dntrecren  er- 
scheinen als  ein  Obeigang  von  der  acuten  und 
eonatteu^ellcn  la  dnr  ebroMbNiieii  und  mehr 
lokalen  Fom. 


OpMMmkt'rheiimallixk 

CamiUe-Jotuaumf :    De  rOpbtiuiinir  rhunutünui«  ou 
la  SdwotfM-IiMi  idiflffallii^«.  IMie.  FsTfi  ISftS. 

Der  Glaube  an  «Ine  tbemlUKtiBche  DtalheM 
oder  rheumatisches  Princlpv  welches  sich  in  den 
verschiedensten  Organen  und  Geweben  lokAlisiren 
kann,  hat,  wie  wir  wiederholt  gezeigt,  hi  F>ank- 


*)  Es  ii«  äse  III  9  fUka  nielit  fBlangan , 
Con«g«n  von 
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rpirli  in  n**nprer  Zeit  rmmer  in»»hr  AnhänffiT 
gefunden,  abef  die  riieiunattoobe  Augeneiitzünd- 
■Bf  Hill  nMh  gar  viden  fnaaiSHMbm  Amtmi 
bei  ihjrein  stamn  AMiHilinuuB  nicht  oinleuchtra, 
obwohl  l)r  sirM .  der  sonat  als  Augenarzt 
vmI  ABeikauiuiitg'  iu  Pari«  getuudeii  bat,  diuäu 
Ali'  vMi  Avi^MMBlilbiidBip  MÜ  •  üflltoni  VMtflMt 
Dr.  JbMMUffnc  hat  m  miii  übemomintin,  in  «einor 
T>iB8('rtation  eine  Lanze  für  da»  liesteheu  einer 
rhaumatiaebeo  Ophtliaimie  slu  brechen.  Aber  ob 
M  4m  Hallt  wmA  dh  KampfiieTtigkeU  dän  Im- 
illBt,  mQgcj\  unaere  Leser  bearth eilen. 

„Tous  les  pays,  k  l'epoque  ou  nouB  vivonSf 
Buivent  rimpiU^ion  donn^c  par  kFVmee.''  Dms 
ifd  der  Satz,  d<'n  el*  wie  jeder  gew^JhwÖd»,  das 
hfic^t  sr!il(>rht  untprrifhfotp  Fraii^OfO  nn  die 
Spitee  »eine»  ülaubaisbekenntniw«  soteu  Dfm- 
Mch  limito  iiMIdk  Pftlbologte  der  devtseheii 
AupciiUriste  über  dJo  rtkeamatischc  und  Hn<lt  re 
ipezifische  Ophthalmir-pn  nnr  eine  ^obscurt»  und 
nebelhafte*'  nein,  bis  di<*  französische  patho- 
loglsdi«  AMtomto  Liebt  in  die  Sadie  gi-braoht 
hat  So  ist  wenigstens  sein  Gedankengang.  Lei- 
der aber  läant  sich  durch  die  .Xnatomie  liein 
Licht  in  die  Sache  bringen ,  da  die  fragliche 
Ophthalmie,  wie  er  .selbst  2»ige«teht,  keine  eigen- 
thümlirlKii  aiifttimiisclitn nianu-tcrr  hnt,  nmlwas 
die  au88erdeut8clie  Heleuchtung  betrillt,  so  uiMna 
er  ferner  gestehen,  dan  wehl  ebi  FransoB«, 
sondern  der  Schotte  .UtfdMfiSt«  die  .Sache  zuerst 
bereinigt  hnf  on  •^  illc  was  wir  tnzwiflcbeu  nur 
mit  LKdiein  auliiduuen  können.  M»o  es  gibt 
flIneriiefMiMlie  Al^maiiittndaB^,  Mit  Maekenrit 
M>\<:hv^  tteikannt  hat,  welcher  nberhaupt  der 
Gewaiirsmann  unser«!  Verfasucr??  i^t.  Er  erkennt 
mit  demselben  auch  an  (und  wir  tielbst  haben 
MMm  Hkk  80  Mam  verfoohtan)  dam  diese 

Knt/.ündimjr  '»nid  in  der  Coiijunctiva .  IkiI'!  in 
derSclerotica  ohne  oder  mit  iietheiligttug  derlri^ 
bald  gleichzeitig  in  der  Conjuucüva  und  8eto> 
rotica  und  Iris  ihren  8ttz  haben  kimne.  Mit 
(lemoelhen  Vthemzug  bringt  er  aller  auch  einen 
.Satx  von  BomUmd  bei,  weicher  kautet:  .Der 
CMaAriMHmaUnns  tot  «me  Afleetion  der  Syno- 
vialbiUli  die8der<>tica  ist  aber  eine  libn>t«e  Haut, 
8ie  luinn  aoliin  nicht  als  Sitz  des  rbeumatiseJieu 
Klemmts  betrachtet  werden."  Diese»  Mclster- 
»tlicli  ▼on  Syllogixmufl  begleitet  er  mit  dem  Zu- 
Mti:  -Damit  ist  denn  die  Theorie  der  Deiitsr Iren 
veniichtPt,  welche  mit  liichat  den  Sitz  de«  Rheuma 
in  den  fibrOsen  Geweben  der  Gdenke  suchen, 
mid  w«g«n  der  Analogie  der  Gewebe,  den  Sita 
rirr  rh  ^amaMadkea  Ophtbelmie  in  die  Sderetice 
verlegen. 

Nachdem  der  Hr.  Vcrt  ^je^eigl,  dass  so 
manclie  Pensoncn,  die  zu  Hheuniatii^iiuMi  prae- 
disponirt  sind,  naeli  jecfer  KinwirkuTic:  r in*  -  Luft- 
zuges oder  einer  Honstigcn  Verkühlung  eine 
Ophthalmie  behoomicn,  gibt  er  folgende«  Gleubens- 
belteimlniae:  -Wif  vcfweijGm  41«  SiMiificiliU  ^ 


rVtruniati-iclien  Ophthalmir ;  «ic  ift  f^ntzfinf!Hrh("r 
Natur  wie  die  Kheuniatiuueu  der  ueueren  Aerat«, 
\M  «ber  mit  dieser  letttttten  wn  die  ITiiwhi, 
den  Sfhnim  mit  seinen  Exaeedielionen  und  dl»' 
!?( liarHlhmg  pemeiii.  Weiteres  ans  dieser  Disser- 
lauun  iiervurzulieben ,  wärden  ons  die  Leser 
gewiaa  nldit  danke». 


Perimf/fUtis  rhe*anati«a. 

Haumann:         von  acwter  Perimyelitis.  WQrtembwiM 
Corr«tp.>HI.  Nr.  4. 

Dr.  BmmuaM  in  OaUsbeioi  berlebtet  folgen- 
den Fall  von  rhenmatiacher  PerimyeUtis. 

Kill  krifngrr,  .((;  Jahre  alt«r  Mann  trlieii.n  -Kiip.« 
^»ttimli  n  Hiifttn  iiK'  Dil  mit  von  »cbFfilStrie&ildön  Kiirpif 
niiil  mit  «teil  Fii$i>vii  l'ig  zu  den  Sebenkeln  ia  dem  un- 
vlThiltniimlaMg  luiten  Wumt  tinn  DaciiM  stallend. 
Mion  um  u«dem  Ihg.f  klagt«  <l<r  Mann  ttlMr  «in«  groiSt 
sclini<'r7!iafli>  Sohwwr  und  Scliwürlif  dor  unteren  Kifrt»mi- 
tÄttn.  iliti  er  HUT  mit  fiTOVMt  Mflhe  rilhrea  und  t»ew*fen 
könnt«,  gleichzoitix  atrllt«  tvdtt  ein«  b<ideii4«nde  allg^rin« 
Mat<iBk«iti  A»Mtf«iiMii0el,  jMl«steaSan|t,  «iaifM  BrbntbSB 
vnd  hHÜffT  FMtnfriMt  da.  And«r«n  Ttin  tmm  h«IU|» 
Muskcli-ontractionen  dw  Unter-  uivl  (lifliwplse  d<>r  Obw- 
Mhmtkr»!  *in,  di»  eich  alIntiU«  «U  n  Dbripon  Mwekrlti  An 
Rumpfe»  mitth«ilt«n  und  ttit-ilweisc  das  Bild  Ti»taiuis 
dArat«IIrfn.  Wifttc  AafiiUe  lüeltea  Um  Rcmissionan  eis 
und  Itanipii  von  2  eu  9  Standtii  ngsiiiilHig  wied«r, 
gtst»  sioh  ab«  J^dctnud  an  Honigkrit  und  Umfang . 
dssi  am  Rtid»  aurh  die  RMpirations-  tiiid  Si*hlhigmuBkMn 
in  MitJfidtniifhÄft  »."/»(reii  wurde^i.  !  hMM  litt  am  Kode 
dir  AlisunUüiuiig  «lea  Harns  und  die  Sttiblo  bUeiieii  TÜlli( 
rMatilirt.  Datwisoheri  trat  ein  heftiger  Fieboiflrott  mit 
darauf  folgender  brenneodar  HiHa  «ia,  dabd  wir  tePoli 
hart  «nd  gespannt,  deir  Dtirat  unKMUMir  miA  d{«  llaNt 
trorkfii.  T?fi  .ler  manurllcn  Untersuchane  Jrs  Uiukgrats 
faud  iiiaii  l.iii);s  dl  r  gaiuen  WirbelsÄulp  eine«  si'hr  ln^ftigen 
intfiisürii  Sclirncr/. .  der  sirh  h.'i  der  lri«<^teh  Itetastung 
ungemein  steigerte  und  dem  Kranken  beim  Llegea  dla 
ertMMn  Qaalan  vounMilito.  mmao  «an«  awA  M 
untern  Ei,tTmTiitätpn  so  empflndlirti  ^wordeti .  das«  Act 
Kranke  schon  jatomert«,  wtun  er  Jemand  sich  ihm  nahem  sah. 

Kack  aiaer  Adaittisa  von  «  PAmd  Bhrt  und  tet 

Aiiset/pn  von  24  Blutegel  Hnps  di^r  Wirbdsäutp  erschienen 
ilie  tetaniüch^ii  Aiif;ilk  nur  noch  x«<»inial  und  in  w«il 
^rr;i•.^.■r.Ml  /.wixfhenieiten.  die  \Virbcl<>Xute  verlor  «ehr  viel 
von  ilirrr  KmpflntUidikait,  dar  PuU  iruRl«  waicb  und 
«rolltet förmig.  Srhiinf«  aad  n>nilialh>adiwiifcwnjbii  IhsMii 
nach.  Inoerlich  grosse  Gaben  Caluroel  mit  Opium;  lüags 
iler  Wirbelsiule  F;inrril.ung*«n  von  Qluecksilbersalhe;  nach- 
d»'tii  der  Kranke  Im'wi  trliciicr  und  fr|imir;:los(>r  jjfworden 
war.  titgiicli  ein  warmes  i.augenbad,  welrbes  die  Geneauog 
sehr  iMaobleunigte.  in  der  rasobni  Baeonvalflaom  war 
noch  eis«  Icklite  Scbwidie  in  den  oatam  GliederD  augegaa, 
die  Bh*r  durch  einige  wenige  MinimaldoKeii  vnn  satpet^r- 
8«nr.m  Sfrychnfn  tind  diifTi  W.T^rlni nein  mit  Chloroform 
und  Spintus  Kormic^rum  <tchueU  und  gründliek  gehoben 
«arde.  VtrilkaauBMie  QtMa«D|v 


JunyHtka.'  VffwaalmulC  and  VerklahuDg  »auaitticbar  iü&- 
«cwaida  dw  BauchMUe.  BvUnsr  med.  Zif.  Nr,  S. 

Den  neefaMeheadeo  vem  OencMKAiate  Dr. 
JwMmätd,  verüliMtliAlen  Hiiiilnilidhiai  MI 
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in  ¥lAgc  von  rheiiiuatischen  EinflibDen  beioadM 

in  Anierik»  Ijeoljuilitet  worden  sind. 


Dfr  Mus»k«tier  B.  %'oiu  9.  Inrantcri^-K^imflte  kam, 
aMMn  A  skh  b«r<'iU  mehrere  Woe)i<>n  «mrall  frflMt 
MKi.  «feMi  JaMi  wtf  «iHV  AmmbUck  sciiMk  PtMMl 
itt  veriinnM,  ua  17.  April  ISCi;  ins  Laureth. 

»»•iiur  AufriAliine  h»He  er  noch  ein  /.miilidi  friiohes  Ari- 
jeb^n,  mr  gut  ^n&hrt  und  vollki.iuiiuii  Ildii  Ho«.  »ein* 
Kkifea  beecbrinktcn  sirli  »uf  ein  liüftieet.  OefUhl  vu«  Attf- 

tmtotnalwit  in  4«  «b«»  B>iiB>ni»>wi»  weMäkib  «c  niote 
eiMB  kSiui«»  und  Dber  MbMvatttoplHuif .  Bei  dw  Dntor- 

iucbung  <le«  rnterleibs  nahm  ru&n  (•uip  itmf&r^^«iche,  um- 
fkssbare  g»itt  schrnmloEc  (■<  ichwul»!  wdljr.  «iie  m«n  leicht 
■Ufa  allwi  Hirhtuii>rrtn  hin  \  ersrhieln-ii  konnte.  in«.n  fllhlte 
4«iiUich  itt  voriKhiMteocr  Kicbtvn«  v«rlaui0tKke  harte  S(riofO| 
«ie  wenn  Biodfadcnsträuge  dicht  unter  der  Kaut  hinliiäi. 
fieiJB  Druck  batt«  man  das  Gi'dihl  wie  beim  FlmphytecM. 
Dtt  Knitk»  knnnt«  weder  ntier  die  Art  no<4i  Aber  die 
Zeit  der  Ent«tehung:  <lies«r  ()i'»-hwul>t  ihe  gwiagete  Au»- 
kuaA  geben,  und  4a.  eine  genaue  PiagiMw«  uicJit  tu  atellen 
»ar,  so  beecbräakte  sieli  di<o  BtiimidlMnc  wf  die  Anwend- 
anf  «oJctiar  Uittel,  von  denea  nan  mSgUcberweise  etne 
ZMllwttiiii|{  erautfu  ttennie;  deingteinlM  w  uiffsii  AnlUn^ik 

CafomAl ,  spifcr  Jsdkali  r'^tri-'h'^Ti  ,  .ii..-t-l"iT)rr'iT-t]i!?r>r,  und 
liui^rlUitge  aui  des  Uatari<*iiu  K?(>iua<<hi ;  ain  uieit>(i-n  £r-> 
Icirhtvning  fühlte  er  indess  von  Abrohrusgen ,  wesshaib 
denn  aucb  dafür  gesorgt  werden  mueate,  du»  weiiigsteiw 
•toll«  Stöhle  tIgUch  erfblgten.  AlfeniM  «TMklMeB  indeol 
iMNt,  61m  ftacbmilst  blieb  tiaverkndert,  wurde  weder 
pliNr  BOlh  Ikietnier,  der  Kranke  fUbU«  sieb  allmilig 
>chwiu:ber,  fing  an  zu  tit  bern,  es  »idlten  «ich  blutige  Stuhl- 
eotleerungen  ein,  und  uuttr  den  ErscheinungeQ  gKndicher 
Eatkrifttnig  erfbigte  naeh  S  Monaten  der  b^andhing  am 
M.  Jott  dir  T«d.  Bii  dar  Stmm.  ^  üalr  ia 
läkettBnutMUeeüiew  bedeutende QvMttitU  amSmm»^ 
tigkeit,  dass  die  linke  Liinjri'  auf  ein  Drittel  ihres  ^■o!unlf»ns 
rpdn.  irt  war.  Der  Kr»iikf  hatte  w»hre»id  «l«  l.cb^n.s  nl'" 
iil  i  •  gerinpstr-  Athmung*be?rhwnde  tffkl»^.  B<  i  Mi  r 
ürittauD^  dac  Bauchbdhle  überraachU  «■,  dnu  man  gegen 
Hb  Unnütnaf  eine  eigentliche  Oeecbinibl  ah  luwldnll* 
BUdlMf  nicht  vorüluid,  sondern  in  Folge  einer  schlekhen- 
im  '^ntzfindung  de«  PeritonSums  in  «einT  ranzeti  Au»- 
Mmuii^'  waren  sSmmtiirli"  K: vm  i'li'  <ii-r  HAUi'tihöhle, 
Dann«,  Leb«r  und  Mih.  letiipre  beide  rergnkfcrt ,  dur<ii 
BildvDf  eines  fat«rMof8gaft,  «Bebrere  Lisi^  dicken  Euudat« 
ciB«r  «tea^gen  kompakten  Mwae  varklebl»  die  Mwi$fhm 
d(A  Stennwindungen ,  die  gane  nüt  deradfcen'  aiig^itt 
tnppn.  efne  fast  kiKirpflartljrr  Rt'sfhifTetiheil  bÄttt*  and  dH 
halten  »«riage  bildete,  «eiche  während  dee  Lebens  geTOMk 


■  -  '  9mmtüis  pol^morf^m  '■ 

Schmidtmülltr:  Influenza.  Partxitis  und  Masern,  aiigleich- 
<l^|gB'  SpMmiäi '  teoMdHili  AeAtl  Iiilill*^Bt>  nt.  Ift 

DnrGMditMBtOr.  fruftBrfiflliifrffiii  '1nngg)M 
rdden  (Bajneni)  beschreibt  «ae  im  Winter  1847 
auf  58  beobachtete  Epidenie,  in  welcher  Iw 
tiueuiui,  Parotitis  polymorpha  tmil  Masern  gitich- 
aM^  (abBB  aMit  bd.  demwlbwi  Kmtkm) 
kninea.  E»  fUg:t  sich  öfters,  dßss  eine  und  die- 
Mibe  Penson  "ü  vom  dieser  Krankheit  otler  alle 
9  uch  einander  beicanu  Parotitis  folgte  aber 
Star  auf  Mafeem,  ab  Masern  aaT  PaattitiB.  Es 
Itam  einigemal  vor,  daas  tiei  KiTT(>Tti .  die  notjli 
n  der.FavotitiB  Uttnif  auch  die  MaMni  «Msbracben, 
i*H>'l»  infchia  BMha  bBWhidiDto  M  dm<Bm* 


Waa  dia  Parotitis  betrifll,  m  kan  aie  in 

allen  LobenmUeni  bis  Elim  55  Jabre  vor,  denn 
»ael»  dit^Jwni  Jnhrc  »ali  riie  il»»r  Hr.  Verf.  ni«. 
Vor  «ieiii  4.  Lüiictu»>nltr  zeigte  «ie  mcU  utu  aus^ 
naboMawiBB;  rma  4«  hl»  min  Ii»  I  liiiijBlM 
befifl  fi'w  fiirit  zwei  Driltlheil  der  Kinder,  i»ahni 
dann  gegen  das  ÜO.  umt  iMH-k  mehr  ge^^eu  da« 
Jaiir  ab,  kaai  noeb  einceln  in  den  viarsiger 
Jahren  vor  und  encirien  nnr  wnaBlmBmiaB  aii 
Ani'ang  der  fUnf^ij^er  Jiihre.  Sie  vrar  viel  liiiii- 
ögvr  beim  münnligheii  ai»  be'm  w«ibiicb«tt  K»*^ 
•lUachl.  DiBHawt  ilNrder  geerbwafiaMKiMM 
h«tte  bald  die  normale  Farbe,  bald  war  sie  ery- 
sipelatö»  gerflthet  8ie  (h\ihte  immer  tnit  Zer- 
theUong,  nie  tOdtlicb*)  nnd  nur  in  cwd  FSUen 
sah  Hr.  1^.  IMtB  MattttBaan  auf  dan'  Hodan 
derselben  Seit«'.  Nach  der  Z^thethin^  der  Pa- 
rotitis schuppte  sicii  die  Haut  .Uber  der  PrttSB 
biBWidlen  kleieun>ruiig  ab. 


Bmvni  et  Lrgrand .  De  la  r^timmtkincale  ou  Kry» 

(ine  ikuueax  rhuniatiAiuaL    üeyue  inwi>  Fevr«  iH,  / 

(i.  v'iix  (mal  :  Kpidcmie  von  Krjtlwäia  |nralrtiiB>i  Zallacli^ 

der  Wiener  Acrzte;    Nr.  8.  .  * 

^  -*  '  * 

Die  Herren  thtrinti  nnd  JAgrand  buchen  ru 
hcwf'igcn,  da»8  SdiÖnldh's  P?lio.sis  rheuniatfea 
uiit  den  von  Raye^j  Bouätaudf  PUtniii,  Jity, 
'foäd^  WtffMMk,  CÜ^jlmd,  "WttWi,  fSdlerj  »eü/tk, 
Shanaham,  l^dfon,  Lrpronj,  Wihbrnn  >tcnbaeh- 
teteti  und  beschriebenen  Erythema  nodosiim 
tfiCMtttBtlettni  fdetitiftch  sei,  vM  B^täkiHmk  Htm 
Abhandlung  mit  der  AeoMemi^:  Mtfr  du  voH^ 
stnridiL'**''  l  chersehcn  der  gleichzeitigen  ArbeU'^n 
franzödiAcher  und  engiUcber  Aehtta  konnte  die 
d^diBclM  Avcomi  vaHdtM  j  dt«  PaUMb  rhea- 
tnatlea  za  entdecken.  Diese  UhcIemHchkeft  lötthen 
wir  mit  sdtweren  Orüilden  zurechtweisen :  eirstena 
tat  ättech,  dasB  die  PeQosiä  mit  dem  Erythem« 
mtdoBUtt  hlemiidi'  IM,  derin  StAlf^lUiieii  PaUosia 

ist  ein  |rlatt(?s  iN-iritlirni ,  nlme  RttotenbUdung 
und  hat  Abschuppuug  zur  Folge;  Bweitau^ 
Sch&nleia  hat  deine  rheumatische  PeUoaiÄ  tä 
Anfang  der  zwanziger  Jlohre  beobachtet  und  Iii 
Uiniäciiea  Vortrigen  iiesprocheja ,  alle  o>>eni  ge- 
genaimlen  SehriAa^aUer  aber»  wBtehe  \(Mi  rüfia- 

0|^BAlt^i^H^|ft  ^K^MB^l^^^Qltf  JlS^^^tfks^^^  '  l^flflft^i^liH  ^  ^^Q^ljfpl^ll 

einer  späteren  Zieit  «n  und  vdn  hli;tte  SAöttkm 
MtBmUmmm      ^  yarilBginda»  KBaifc» 

 -     •     •  ■'  I  ■ .  '  I  •    'I  '>  » 

')  Naeh  dem  Hrn.  VorfaweT  herrscfate  in  Paaaul  .Im 
Sommer  ISbl  ebenialls  eine  k^od^mie  von  Par(Hitii(  hiaf 
alirr  ging  aic  otter  in  eine  Kehns  ner%o»a  über,  oder  marhlä 

MetaMMB  Mt  tifttfm,  ^bbel  lie  tti  i—i  ta^efl  tSdt- 
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beit  wohl  «Wien  «olkli,  bis  es  einem  m  4lk 
Spitze  der  CiviUsation  marschirpruipii  Fran«o««i 
gefaiien  hätte,  derselben  einen  Namen  zu  geben. 

Dr.  6.  rrm  Qaal  mit  dem  ttirkisrhen  Kamen 
Veli  Bef/f  ottomanischer  Htabflnrzt  in  Bosnien 
gibt  die  Beschreibung  einer  bei  dem  dortigen 
IMÜ»»  Ubbaehtetea  Epideirfe  >«lMr  -gum  dgiMi- 
thüralirhpn  KranIthHt,  weMie  vr  mit  der  lfi2Ä 
hl  Paiis  l»e8<mderB  m  KMeme»  epidemiBch  auf- 
getiwHMMHi*  'AkM^nlfi  vcvi^Mrfrt  ■  md  wie  -  es 
MlicAnt  mM  irni  m  nuAir  lischt,  als  Prof.  RigUr 
in  seinem  Werlte  .die  Türltei  und  ihre  Be 
wohMT",  Band  il,  44  angibt,  dass  die  Akrodynie 

JBb;  f?.  (?aa2  lif|tte  seit  seinem  Sjührigen  Dienst 
in  Bosnien  nur  ,  vereinzelte  und  seltene  Fälle 
dieses  Erythems  und  des  mit  diesem  \iclleii  lit 
verwfAdteu  Licheu  nrücaluä  geseheu,  bis  im 
J^9i^  dM.' Jahres  1857  die  Knnkhdt  behn 
llilitär  —  beimCivUe  hat  er  sie  nie  gesehen  — 
häufiger  zu  werden  begann.  Es  waren  Relcruten 
aus  Auatolieu  und  Kurdistau  nach  Bu^nien  ge- 
ktnmiMD,  wddie  grSastenäidlt  dufch  ubbu- 
reichende  Nahrung  (Brod  und  "VVaiiser)  ^  ^rh('r- 
gegangene  Monate  lange  Einkerkerung  und  Heim- 
weh ganz  heruntergekommene  mit  Schrauts  und 
DngMlerer  bedeckte,  kadiektisehe  Jammergestalten 
waren;  docl»  waren  nirht  alle  durch  die  ge- 
nannten Einflüsse  köiperlich  Hnd  jw^chisvh  so 
«ehr  deprimirt  Bei  «CMn  Ailalen  und  späiia 
auch  bei  einigen,  vnji  ähidichon  Schicksalen  ge- 
troffenen Aniauten  brach  die  Kranklioit  aus,  und 
befiel,  80  Mann^  spttter  aber  verbreitete  sie  sieb 
•ueh  auf  einige  alte  rebülöbe  and  krUUge  Sol- 
daten, ohne  dass  em  Cuntagium  ermittelt  werden 
konnte.  Die  Epidemie  verlief  langsam  vom 
jjanuar  bis  iSeptuuber,  pausirte  im  Septeniber 
puid  öctober.,  b^aon  von  Neuem  bin  October 
imd  bestand  zur  Zeit  der  Berichterstattung  noch 
for|.  JB,ei,  diesem  neuen  Ausbruch  yraren  aber 
^e,'4?'*^^  Araauten  «kurcb  Ordnung  und 
fiute  Kost  sienilich  gt  kräftigt  un^  Hr.  Verf. 
glaubt,  da.sa  nur  das  Heimweh  noch  de]>riniireiid 
auf  sie  geyrirkt,  und  die  Krankheitsdispusitiun 
gesteigert  luib'iB.  '  (Aber  es  wurden  Ja  audi  Sol-; 
daten  befallen,  bei  welchen  solche,  dsprinüfenda 
Einflüsse  nicht,. bestanden  hatten.)  . 

Die  Bymfitome  w»ren  im  Allppmeinen:  Ronen- 
rothe,  in  Füllen  längerer  Dauer  oder  höheres 
flMwMiriMif^'  jedbdi'  MfaReli''  bvIMidMH 
fothe  (beim  Versefawinden  Umt  bMgraue)  Plerken 
venehiedener  Grosse,  i>eim  ersten  Erscheinen  nie 
jmter  jener  einer  Linse  (nach  wiederhohlten  Nach- 
sebfiben,  In  efautebien  FUlen  und  bei  Verwiecfa- 
nn^^  der  Charalttere  auch  von  der  CMMV'Mnes 
Hanfkomesj  —  hSuiig  bis  zum  Umfin^ge  von 
ZwansigkfeiuerstüiJ^en ,  und  durcli  Zusammei); 
llienen  doMfaier ftocfce  oft  m  Gnippen  wonidem 


UnlAnge  etaiüs  oder  sweibr'BnMM  aailin* 

dehnt.  —  Genannte  FltM^ken  waren  stets  regel- 
mässig abgegränst,  schwanden  unter  dem  Fiqger- 
Arad»,  um  nadi  deiacn  Anfhebang  Wieden»- 

lukehren  (selbst  die  lividen  verhielten  sich  so, 
waren  demnach  keine  Petechien),  Ms,  was  meist 
erst  zu  Ende  der  ersten  oder  der  nachfolgenden  • 
Eraplionen  geschah,  mit  der  Stase  in  der  Haut 
auch  Pipnietitablagerunß;  staltfand,  wonach  erstere 
natürlich  bis  zu  erfolgter  Aufsaugung  oder  Ab- 
stüssiing  beim  Drueke  wedWr  eriIHhen  nodi  er- 
blassen konnte.  —  ^fit  Ausnahme  des  ersten 
Anflti^res  und  der  leichtesten  I'älle,  die  kaum 
hieher  zu  rechnen  wären,  sprächen  nicht  die 
nbrigen  l^nUbide  dafür,  war  Ae  Haut  dabei 
stets  mehr  oder  weniger  inflltrirt  auzufUhlen; 
bei  grösseren,  insbesondere  bei  confluirenden 
Flecken,  wie  es  meist  über  dem  Stemuni  der 
Fan  war,  schienen  diese  In  der  Mitte  mehr  ab- 
geflacht und  dunkler,  lingirt,  während  der  kreis- 
fbrmige  oder  zusauunenfliesseuder  Kreide  w^n 
bogenartig  unterbrochene  und  ▼oökonunen  be- 
grSnate  ]£ind  der  Gruppen  inflltrirter,  erhabener 
und  heller  geröthet  war  als  das  Cenkuni.  Mit 
der  Loupe  konnte  man  steta  eine  Uncahl  von 
Papeln  auf  dem  eiythemalliaen  Grande  bauevkan) 
und  diese  um  so  mehr,  Je  vollkommener  3ie 

Elflorescenr.  entwickelt  war,  und  daher  an  grup- 
pirtwt  Stellen  und  (kreu  Kauderu  um  deutÜuhsten. 
Der  Ausgang  war  stets  AbsdMqqpw^,  die 
weilen  durch  wiederholte  Nachschöbe  unter- 
brochen wurde ;  mit  letzteren  zog  sich  die  Krank- 
heit zuweilen  auf  vier  Wochen  hinaus,  ohne 
Jedoek  so  ehronlidi  m  werden,  wie  WälanfM 
Er}th.  tnbereulostini.  Eine  Ordnung  der  Erup- 
tion, eine  gewisse  Dauer  der  Ulüliic  konnte  nicht 
nachgewiesen  weiden,  lianahe  FlUn  der  laicht 
testen  Art  wann  ohne  Fieber,  Mehr  «itwtalMitt 

hatte?)  «nlche«  und  zuweilen  von  sehr  ausfje- 
Mj^ocheu  eutxündiichem  Charakter  som  Begleiter. 
In  dm  leichlesea  Fällen  war  kein  Sehnen  n» 
gegen,  in  etwas  mehr  entwickelten  klagten  die 
Kranken  über  Kriebeln  und  Steelieu,  in  den 
heftigsten  aber  waren  die  Hand-  und  Fusa- 
wunehi  mehr  •oder  wmrfger  «Mi  gesehwoUeo, 
heiss,  roth,  schmerzten  bei  Bewegungen  und  hei 
Berührung  und  audi  spontan  und  .der  i^Ir.  \tiri. 
vergleicht  die  Schmmen  in  dm  Oelenlwn  mit 
ns0nl|;iMhen.  Zuweilen  wunien  auch  die  Iw- 
nacliharten  Ellenhag'en  nnd  Kiiiepelenke  schmcn^ 
haft,  jedoch  ohne  bedeutende  Gesdawulst.  ■ 
■  Hnapiäte'  dsr  AlseHon  seUe»  didr  fian*- 
rücken  (zuweilen  bis  zum  halben  Unterarme), 
dann  der  nliere  1'lit'il  der  Brust,  ober  der  Hand- 
habe des  Brustblattus ,  ferner  die  obere  Flitdie 
der  Fnsswarael,  aUWcilen  hü  aar  hsdhen  mik 
hinauf,  jedoch  nk  die  Beugeseitc  einer  Extremi- 
tät; kam  die  KfHorescenz  im  Gesichte  Tor,  so 
bestand  sie  meist  ans  aerstreuten  Pa|Mln  oder 
Itoliiftw,  miehaita  MiFäBsntdmdt  anflUllsen 
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Sits  im  Auge  unangenehme  Complicaüouen  ver- 
anlassten. Ueberdicss  kamen  Fälle  vor,  wo  die 
Erupiian  atuser  ihreu  UauptaiUea  fast  über  den 
Wumea  Ktcp«  in  der  Ottee  Ton  Hanfkömeai 

tcrstrent  war,  doroii  Rötlie  natürlich  dem  Fin;a^cr- 
drucke  wegen  euttuütenem  iuuudate  nicht  wich, 
okM  aber  Jon  EndubmiigtB  von  tUfor  InBl* 
mttmi  toiohienti,  wie  de  voii  Srs  nodlmwn 
beadHl«h«B  wtfdtn. 

Dm  QrtHche  Leiden  war  oft  tod  Gastrieja- 

mus ,  am  häufigsten  nhcr  von  katarrlialischen 
Aflectionen  der  LuMgeu  begleitet.  Das  Fieber 
hatte  sawatlen  den  eatsündliobea  CharaktCT. 

Von  der  Akrodynie,  wie  sie  in  Paris  auf- 
trat, anieneliied  sich  das  Erythema  papulatum 
aar  dadureh,  dass  hier  das  Taubsein  und  die 
perverse  oft  verminderte  Sen.sibiUtät  der  be- 
fallenen Theilei  dann  die  Krämpfe  und  Contrac- 
tnreo  feUten.  Diese  Abwdehung  dttrfte  aber 
aacb  der  Meinung  des  Herrn  Verf.  nnr  durch 
▼erschicfiene  Inteasitütsgrade  der  Krankheit  be- 
dingt sein. 

Bei  der  Behandlung  wnrde  hur  der  Cfinrakter 
des  Fiebers  und  die  etwa  vorhandenen  gaatri- 
•cben  katarriialitchen  und  pneuinonisclien  Zn- 
•tinde  berticJuichtigt  und  nach  den  bekannten 
allgemeinen  Gosety.tn  der  Tlierüpi"  bekämpft 
G^n  die  Schmerzen  in  den  Gelenken  wurde 
CbldUenm  mit  Opium  mit  Erfolg  angewendet, 
wenn  man  dabei  auch  nicht  an  Rheumatismus 
dachte.  Die  Eruption  wurde  sich  selbst  tiber- 
lassen, gegen  die  heftige  Entzüudungsgeechwulst 
aber  die  CrtUdie  Anwendoof  der  Kitte,  daa 
Bkiwaaaer  bcnfltst. 


Rhmniatiacht  Pyämie. 

WutuUrlich :  Vtbtr  iponUa«  und  primire  Pyimie.  Archir 
1  UkrM.  Hrilk.  Ika*  Tfllia,  L  B«  1  a.  >. 

Prof.  WtnukHicÄ  hat  mehrere  Fälle  spon- 
tsMT  und  piksSrer  Pyämie  baobaefatel,  wo  aln- 

heh  ohne  vorhergegangene  Localsuppuration  und 
ebenso  ohne  nachweisbare  lufection  an  mehr 
oder  weniger  aahlreichcn  von  einander  entfernten 
and  Ton  keiner  topitdi  wbfcandan,  a— talehanden 
Ursache  betroffenen  Stellen  und  zwar  in  mehreren 
Oigauen  oder  GewebsRyHtemen  sugleich  in  acuter 
WeiM  Vorgänge  erfulgen  nad  Procease  sich 
laiwickeh),  die  aar  Entzündung  geradmet  wer- 
den odor  R?ch  an  dieselbe  anschllesscn ,  wie 
fikttavasattoo  und  Vegaucbimg.  —  £ine  solche 
Canstkudcpskraakhdt  kamt  steh  plStafieh  bei 
vollkommener  Geisundheit  ^twickcln.  Bei  den 
Individuen,  wplrhe  in  allen  Fällen  im  kräftigsten 
Aher  standen,  zeigten  sich  keine  ^hebliobea 
AMnaHan^  ^anaa  waaly  wann  ToibnHwde 

hknOmU^  4m  IMMa  fn  ISSS.  B4.  lY, 


Umstände  ersichtlich.    Dagegen  schien  In  drei 
FMlIen  ein  Einfiuss  der  Feuchtigkeit  (Schlafen  in- 
feuchter  Wohnung,  Durciinktiäung;  Ute  Erkrank« 
oDf  Berrorgebraeht  oder  Ihren  iüubradi  bewlikl 

zu  habr-n.  —  Die  anatomiseheu  Verändcmng'pn 
waren  in  aiiou  Fällen:  plastische  Infiltration  der 
Gewebe  oder  eben  solche  £xi»dationen  in 
serösen  Höhlen;  Catarrhe  oder eaoapiee  Affectionen 
auf  Schleuuhäuten ;  Erweichungen  imd  Vergriie- 
■eningMi  dn  HÜaj  in  vielen:  Öuppuraliem« 
EstmraaatfoMm  vob  Blntf  Ubminliagiicha  Ex- 
sudate, Oedeme.  Die  befiillenen  Organe  waren 
höchst  zahlreich  und  die  Aflection  der  Eiiucelnen 
in  dem  einen  i?'aU  und  ihre  Integrität  in  anderen 
nuial  dnseh  kafaMn  Umstand  ctkttrt  Aasaar- 
dem  zeigt  sich  eine  in  paradoxer  Weise  ver- 
schiedene Verlheilung  der  sämmllichen  oder  doch 
der  hauptsächliclisteu  anatomischen  Veräuder» 
ungen  in  der  iVrt,  dass  im  «liteo  Falle  dIeaelbeB 
aof  die  linke  Körpeihllftef  Im  rnfUen  auf  den 
Rumpf,  im  dritten  auf  die  Peripherie  des  Kör- 
peis,  im  vierten  anf  9m  Arterienpro  vins,  im 
fünften  anf  die  obere  Köiperh&lfte  beschränkt 
wnren,  ohne  dass  Uefiir  genilgende  Gfflnde  sieh 
aufünden  Hessen. 

Das  erste  entschiedene  Symptom  war  in 
drei  Fällen  eine  Ohnmacht,  wobei  die  Kranken  ' 
fielen;  In  drei  Flllen  gebSrte  Sekfittelfroat  an 
(jpn  ersten  Symptomen ;  in  allen  war  von  Be- 
ginn an  tieles  ail^^eiues  Kj-ankheitsgef&hl  yor» 
banden.  Der  Geaanunthabhus  der  KianUiali 
und  die  Combi  nation  der  einzehaen  SyiB|it0llia 
war  von  der  Art,  dass  in  allen  Fällen  vom 
Anfiemg,  in  mdirercn  bis  siun  Tode  die  Diagnose 
in  Zwelftl  gelaaien  werden  arasate.  So  war 
mehrere  Male  der  Charakter  des  Symptomen- 
complexcs  mehr  oder  minder  entscliicdm  typhus- 
artig ^  in  anderen  schwankte  luun  zwischen 
lyphva  mid  acuter  Tnbereulose,  zuweilen  glicb 
die  Kranliheit  im  Anfang  der  IntCfldtteol, 
acutem  Gelenkrheumatismas  u.  dgL 

Die  KinzelerfTheiminpen  waren  ausserordent> 
licii  mauuiglaitig,  doch  war  eine  Reihe  von  Sjm> 
ptomen  eotoitant  Toilianden,  wie  aadi  dte  loealcn 

Veränderungen  der  Organe  sich  p:f>taltct  haben 
mochten.  Die  fieberhaften  Erscheinungen  warcai 
in  allen  Fällen  von  grösster  Intensität;  Durst 
iaiMiat  lebiMft,  Fda  tm  112  bis  148  Schlä- 
gen, Temperatur  32,6  bb  33"  ol  np  Remission 
in  den  Morgenstunden,  wodurch  sie  sich  von 
dem  Verhalten  beim  enteriadien  Typlius  mv 
scheidet  —  Der  Ausdruck  und  das  GefUhl  der 
Prn-tratinn  in  nlli  n  Frillen  sehr  bemerldich, 
rascher  Verfall  stellte  sich  frfihxeitig  ein.  — 
Sebwere  Gelriraenneh^lBinigen  waren  atela  vor- 
banden,  Delirien  fehlten  nie,  jedoch  mit  Unter- 
brechungen. In  vier  Fällen  !  fträrhtlirhe  Dyspnoe, 
die  in  dreien  in  Iweinem  VerhäUnisse  zu  den 
ficmlkh  geringfiigigen  fSßjkmgaa  in  den  Be- 
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ßpiratlonsorganen  stand.  Gänzlicho  Appetitloßig- 
keit  vom  (TBtci)  Bijirinn  der  Kraukheit  fehlte 
in  keineiu  Falle.  Ebenso  Trockenheit  oder 
^cker  Belag  dar  ZiHige.  Uarrhoe  stellte  sich 
ebenfails  in  alloTi.  motät  frühzeitig,  Ijald  mäasig, 
bald  reichlieh  ein;  die  bttthlo  waren  mehr  odef 
Weniger  galbUdif  oIuwdleSdiMitang  der  t3rpbö««ii 
Mttito  SU  adgiw»  AurgetrietKaier  oder  mdir 
oder  weniger  gespannter  Leib  war  in  den  meisten 
Fällen  vorhanden,  mit  EmpfiodltebkeU  und 
Oarren  ta  der  Ueoeöcalgegend.  Die  llilwifrGe* 
•ening  wurde  in  allen  Fällen  während  des  Lebens 
nachgewiesen.  In  einigen  FiÜlen  wurde  Albu- 
minurie bemerkt.  Gelenksdunerzen  fehlten  in 
Mmoi  Fftlle^  selbM  1»  denea  ilekt,  bi  wetehan 
keine  Spur  von  anatomischer  Störung  in  den 
Gelenken  und  ihrer  Umgebung  aufzufinden  war. 
&ie  waren  gewöhnlich  nächst  d«m  Durst  dio 
vorzüglichste  iOage  der  Kranken. 

Die  Haut  zeigte  mehrere  Male  eine  cya- 
aotische  FärbuDg,  einige  tiale  eiae  icten»ciie} 
eil  iehr  relcMiehe  Schweis»»^  zawellen  Boseolae, 
Petechien,  grössere  livide  FliHkeu  und  SugUl*> 
tionen.  Einmal  trat  eine  Eruption  von  Krthrmn- 
pustek  und  mit  Blut  und  Jauche  gelullten 
BUuea  m  HXiideii  tmd  Fttuen  mid  einmal  eine 
£ruptioD  von  Ecthymapastcin  und  Fetnphigus- 
hlasf>n  )im  Riitki'n  auf.  Der  Verlauf  war  in 
tdiiiü.  i  iiiicu  rapid  und  der  Aufgang  tüdtlich.  — 

b)  llervöae  Rheumatoaen. 

Sfiiskflrheuma. 

Sriguct:  O«  qudquo«  espteei  d«  AbunuUiimc«  peu  «onnoM 
alo.  BallH.  da  TkKtp.  ^uilbt  90. 

Unter  dem  JNamen  lUicumatlsmcn  bespridht 
Herr  Briquct  Myodynien  der  Kopfiiiii>ikeIn,  welche 

thf'Ü.H  bi'i  Personen  vorkamen,  dt  rni  Augen  gegfiU 
das  Licht  empßndlich  sind  und  woldie  die  Stirne 
Stark  flalten,  um  die  Augen  gegen  das  einfallende 
Sonnenlicht  zu  schützen,  thells  durch  eine  per- 
manente Dehnung  der  Halsmuskeln  (8plf'niti>', 
complexus,  trapeziasj  bei  nach  vonie  geneigtem 
Kirpfe  wlhresd  dee  -Seblafii  veronaoht  werden. 

Hr.  Briquct  ist  80  einsichtsvoll ,  das«  er  diese 
Myodynien  mit  dem  Lendenschmerz  nach  längerem 
Bücken  vergleicht,  aber  wie  konnte  gerade  er, 
wdeiier  die  Lehre  von  den  Myodynien  w«dg- 
atens  von  den  hysterischen  Myodynien  so  ins 
Klare  gebracht  hat,  diese  Myodynieu,  welche 
die  Folge  von  Esoeaaen  aooat  nomudcr  Fnne- 
flonen  sind,  als  Bhennurilmen  betrachten? 

WmunaitUditr  Schwindel. 

Jhttt:  Du  Vertig«  rhiunAtisnial.    BuUeU  d«  l'Assd.  d« 

M^d.  de  Uolgique.  Serie  U.  T.  1.  lUbS. 

Jo*.  Frank  hat  von  einem  rheumutischen 
oder  fa^arriinMachm  ScbwtDdti  geaproahen,  wel«^ 


eher  ziemlich  oft  mit  entaündlirhnr  CompUcation 
naeli  plötzlichem  Temperaiurwech^  und  nach 
dem  Vorhergang  von  Schmeneu  in  den  Glie- 
detn,       catanhaliacheil  Afiftctionen,  mit  einet 
Stömng  dpü  Sehvermögens  und  mit  df-m  allge- 
meinen Richen  des  Kheumaliemua  sich  ein» 
stelle.    fBese  gewiss  nidit  unwichtige  Beob> 
•ehtong  J.  fVanlc*s  scheint  wenig  Beachtung 
gefunden  zu  haben  und  int  ganz  in  Vei^ssenheit 
gerathen.    In  diesem  Jahre  nun  hat  Dr.  Sovet 
der  Afcftdende  der  Medidn  in  Bdgien  eine 
Denkschrift  über  den  rheumatischen  Schwindel 
Torplt'trt     Die  Basis  seiner   Arbeit  bilden  7 
von  ihm  beobachtete  und  in   der  Deuksduül 
mitgetbeilte  KnmklieHsfiÜle,  die  Folgendes  er- 
gaben.   Die  Kranken  hatten    lüe  kürzere  oder 
längere  Zeit  an  mehr  oder  weniger  heftigen, 
bald   vagen   bald   mehr  fixen  rtieumatlschen 
Schmerzen  in  den  Muskeln,  in  dm  Gelenken, 
theilweise  auch  in  den  Ein;:  ■ivf  iden ,  z.  B.  im 
Uteruä  gelUten.    Die  meiiiteii  deis^ben  wurden 
wahrend  des  Bestandes  dieser  chroniadien  !fflieii> 
mati^fmen  vom  Schwindel  liefallen,  bei  ein  paar 
stellte  Biih  tdn-i  der  Schwindel  erst  ein,  nach- 
dem einige  Monate  vorher  ein  heiliger  JBbeuaut- 
tiamus  durch  Antirhenmatica  geheilt  werde« 
war.    Der  Schwindel  erschien   theils  spontan, 
iheih  Ix  i  der  Bewegung-  des  Kopfs  nach  der 
Seite,  beim  Scluieuzeu  und  Bücken  j  er  war  bei 
ein  paar  Kranken  ao  stark,  dasa  aie  an  Boden 
fielfii ,   bei    mehreren    von    eiü'  m  drürkenden 
Schmerz  in  der  hchlafengegend  oder  im  Kopf, 
oder  von  einem  Gc{ulU,  als  würde  der  Kopf 
zusammen  geschnürt,  facgldtcL  Bei  einigen  Kran- 
ken war  die  Psyche  etwas  deprimirt,  die  gei- 
siigeu  Fuuctionen,  besonders  das  Gedächtais« 
geachwiicht  Bei  den  meisten  Kranken  waveft 
kdne  Erscheinungen  von  Kopfcongestionan  la- 
geren ,  ntir  einer  bot  diese  Erscheinungen  in 
hohem  Grad.    Gastricismus  ist  bei  ein  paar 
Kranken  vorgemeritt   Einige  Kranke,  wiewoV 
ohne   congestive  Erscheinungen  liessen  gegen 
den  Rath  des  Dr.  Surct  Blntentleernnpen  machen, 
wurauf  der  Schwindel   sich    entschieden  ver- 
scUimmerte.  Bei  nidnonDKnuribiB.  venehwanil 
der  Sehwindel  sogleich  von  selbst,  als  sich  ein 
Schmerz  in  einem  Gelenk  oder  in  einer  Muskel» 
parthie  einstellte.    Bei  den  übrigen  wurde  der 
Schwindel  durc^  Antirheumatica  geheilt  Savar 
dil!;i,  Cidchicum,  Chinin,  Pur^iirmittel  und  Hl^- 
senpllaster  wiuc»  die  Uauptnüttel,  imter  deren 
Gebraodi  der  Schwindel,  gewöhnlkh  achan 
24  8tnnd(ni  TeraiJiwattd.  Mnr  in  dem  FaU  mil 
nns<;;p8prochenen  Hirneona'cptioneTt   worden  al!- 
gemeiue  und  örtUchc  Uiuteutleeiungen  gemacht 
und  kalte  Umselüägc  auf  den  Kopf  gelegt, 
Diese  Darstellung  der  Beobachtungen  des  üerrn 
Savet  entliält  ^u^leich  die  Aetlologte,  Sympto- 
matologie nd  Therapie  dieses  Schwindels.  Herr 
8wtt  bcmtfcl  dam,  er  heachiinkt  ileb 
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woHe  sich  nicht  in  Hypothese!  fiber  den  phy^ 
«iologischea  Medianannw  dieiw  8eliwliidds  ein' 
lassen. 

Hr«  Suvtt  gibt  nncli  <lie  L'Dterecheiduugs- 
meikiMle  des  epiltptiädicn,  gustriadhea»  ameKd- 
•dmi,  ^»opldctlwhen  (coogeatireB)  Sdiwlndda 

JlkoaiMriCieAa  AnätAak, 

Mw:  AiuMftMia  «tontUa  F«l|bnit^  JtaMakt  SMi 

Jir.  18. 

X  Btffei  AwgsbRitete  UcmhUIahnronf  ia  Folfe  voa 
ErkIttiinK.  PenUcbe  Klinik  Nr.  S9. 

Es  liegen  tma  In  ^sem  Jahre  zwei  inaril- 
wiinlige  Fälle  rm  allgefmehier  ATiiWltf^io  vor, 
l>ei  welchen  der  rheumatiseh«  £iuUiu»ä  pach- 
IlMvlMn  vtd  dto  ilicHiPillichfe  Mninr  ytn  dm 
Beoba^tem  gar  nlabt  iMMreUMt  tmd«. 

Per  F«.TJ  von  I>r.  Hinz  tn  Uonn  betri(Tt  eine  19  Jahro 
alte  DienstiDAfTil,  »  t  lth«  im  Herbst  meJiri  r<  tuÄl  dn  Aben»ls 
in  d«n  KW^f-rn  »uf  dm  B«tte  sitzend  i  irif."^?' liUf«  ii  und 
M  bei  olleaem  Fenster  wUmad  dtr  guiaen  Nacht  der 
lnlteiiBcrlwtl«it  «Mgwcts*  SwaaHl  war.  verlor  dkrauC 
die  Empfindung  tibcr  den  ganzen  Kürp«r;  auch  die  Schl(>iin-> 
hftQt  der  N«sf>,  di«  Conjunctiva  des  Aupeg,  die  Schleimhaut 
dfT  Mmiilhrihl  ihl  iles  .Scheid*  rit  in{!;ai\i:s  konnten  bis  zum 
Bluten  ger«ixt  werdeo,  ohne  zu  tduamen.  Gerocb  und 
Owulmiart  wuta  «bentUls  «IomImb.  Die  Bvvcgoag  Am 

Ein   lufusum  i'lor.  Sambuci  und  erwännende  Kriig« 
B«tt  bewirkten  am  viert«  Ti§  «iaiffB  acaswung,  aber 
dM  aan  ti^üch  xweimftl  vonanomiacDe  FVottirtn  mit  «iaer 
«afftirheii  nandtdifriibfiRte  beenert«  »lle  ErsdtelDiuifen  la 

n'ch  4  i  '  die  Kranke  nach  «•  itoren  H  Tagen  (nk  adMa 
Tag  der  Kr*nklwit)  ala  gtbcilt  eotjaecen  wunde. 

Br.  B.  and»  teaaf  aaftnerkn».  Am  «kh  fm 

TV.  If*nd  S.  188  Schmidt'»  Jahrbacbern  ein  dem 

India  Journal  vum  Januar  entnommener  ähnilcber 

IUI  cfaei  SQIfarifai  Mwn«  findet. 

Die  Kranke  d.-8  Prof.  f^>;>;.,"  iii  nAsd,  Pinn  ririlS^iriirc. 
Terwittibte,  kindorluse  NÜHTln.  !iAtt<>  lh.'i:t  im  .Spathwl'st 
den  Flur  ecf'di  umi  balil  darauf  bis  /um  Scliwitzen  erhitzt 
ia  «inem  ungeheizten  Zimmet  genibC  Zwei  Woetnn  dar- 
aiA  war  bIb  *uf  der  gaaxen  redMm  Küffinbilfte,  von 
Srbeitol  bis  zu  den  Zehen  gefTihllo«.  Durch  das  Wascheu 
■it  Campherspiritus  ward  dieser  ZusUnd  sehr  bald  geheilt, 
hl  Vprlaufi'  ti's  Wintert  knm  «b>r  dir  Aiiüsthrfic  ilir 
itditen  .Seite  dreimal  ni>'d>T  uiui  nun  i'-igu  »ich  auctt 
KVOM  im  f«Cb>ni(  B><in.  Der  l  ampUi  rspiritus  brachte 
Imer  BMicnng  zu  Sunde  und  im  FrtilUtbre  18&4 
•drmndea  di«  LUnnQngs-Ersdteinunfen  von  telbit  war 
blieb  ein  venig  Bcwogungsschwäche  im  rechten  Fuss 
nirück.  An  einem  heiueu  Tage  de«  August  1857,  in 
Folge  eines  Ganges  iu  der  Mittagsstunde  wobei  die  Kranke 
•Htm  Mb  wer  trug,  (teUte  sich  plStxUeb  and  .xw«r  no«b 
«Ihrend  det  (TMifw  die  Anlsthecie  In  ollen  4  Gliedem, 
dleMinal  »li'r  mit  T'nrfr llUIl^'  dfs  Rumpffs  lin;  dif>  Rt- 
wegnnghschwiifl)»'  im  rechtim  ßtin  hÄtt»"  sich  dAboi  vrr- 
echünunrrt  und  .t\tch  im  linken  Bein  battf  sich  oiiii^c 
8ch«äche  eirig«>i>tfUi.  Di:r  Campherspiritus  nützte  dies.iniat 
nichts  und  nach  5n)oratlicher  Dauer  des  Leidens  kam  sie 
)a  dio  Beiumdltuif  de«  lim.  Hoppr,  Die  AnSstheeio  ward 
dweb  TerBcUfBene  Einreibnngcn  (2  Drachmen  SteinSl  auf 
8  Unzen  Oli^um  (Mivarum,  wobfi  Al>(>r  narh  dir  Mfinung 
des  llra,  VTf.  das  Reiben  nitflir  kistet«  «is  die  ein- 
jpTiebenen  Mittd;  und  warm«  Sandsäcko,  die  Bewegnnfl*' 
«Mite  diirab  d«n  lBiaeti»a»^pv«t  gdhaOt.  f 


'ShmmMitehe  Epätp$ie. 

IJoatiebt  t?ob«r  ilwaautbdio  IMoz^Bpihprfen.  Waaitf 
^««iMMcMft  Rr.  1,  f,  9,  4. 

• 

Dr.  Klaatstk.  AMiatanmnt  an  derPobkUatts 

zu  Kerlin,  hat  zu  Anfane  i^o*«  vnri'jrr'ii  .Tahres 
dia  Vennutbuag  au«gespri>du:u,  dmi  rUeumatischa 
Haotniiae  ebw  aa  wla  traumaUache  Beflasi 
Neuroaen  und  so  «ich  Epilepsie  auf  den  Waff 
d^  Keflcxes  hervomifou  künntju.  sagt  nnn, 
er  habe  aeitdeai  einige  Fälle  von  Epilepaie  lie" 
«bacblet,  weldie  diiiia  Ttnniitbung  be«täügeB 
und  gibt  sich  dabei  das  Ansehen,  als  wenn  vtn, 
ihm  Niemand  eine  .sohhf  Vatbo^i'nic  der  rhcu- 
matiach^  NcuroBeu  uijcrliaupi  luid  der  rbeu> 
madaehoi  Üpilepaie  in  Spede  geatmet  iau» 
Nun  halxn  wir  aber  bereits  184.']  in  <ler  medi- 
cinisch-ehiruigisch«!  Zeitung  (von  da  iit  Schmidfa 
Jahrbücher)  die  Anaicht  aufgestellt  und  ver- 
{Mhten,  daas  alle  Kheumatosen  neavSae  wto 
va^nili^-^p.  sobin  aiifh  ilin  rhenmatisrhe  Epilepaie 
durch  Heüex  des  rheumatischen  Kelzes  von  der 
Haut  anf  cBe  Nerr«l^€entreB  entotehen ;  in  dein<> 
selben  Juhr  hat  FffOf.  Tfkdt  die  rheumatische 
Spim!  Trrüation  ganz  in  der«) clben  Weise  erklärt| 
in  dt  iiii^riben  Jahr  hat  G'rattfj  die  rheuauitiiseheB 
l'<ii-aplegicn  in  gleicher  Art  entataheit  laeie« 
und  1846  hat  Xktünne  diese  PKtiho^nie  attcb 
auf  deti  rbfiiniatififhcn  Tetanus  angewendet. 

Ei^euüiuuüich  ist  aber  folgende  Theqiie  dem 
Hm.  KlaaUth:  "Wenn  die  Keteung  einee  a^ 
siblen  Ilanfnrfvcii  auf  drni  V^'v^q  des  Reflexes 
Krämpfe  vertirsacbt  batte,  so  kann  die  so  ent- 
standene Contorsion  sich  wieder  auf  die  Ner>en- 
Oentren  Mflectiren  und  cpilepti8«lK  Knfline  m> 
anlafsen.  Hr.  Klaatf'^h  «rlmibt  iijiinlirli .  r?n>j<? 
jene  Fälle,  wo  nach  einer  epileptischen  Aura 
etat  Zuditmgen  VBd  darnnf  die  Erscheinungen 
der  Epilepsie  eintieten,  sich  nicht  anders  er- 
klären lassen;  als  wenn  nicht  jede  AfTection  der 
Ncrveucentieu  «ich  in  Intensität  und  F.ifaRnaitMt 
ateigem  kooBte  ,  «Ime  daas  daia  ekb»  Nese 
BaflMwixlnuig  nfitW«  1«.. 

Tn  der  Palb  ii'enif  de=  Tlrn.  KfnaUrh  i<it  titi? 
aber  nocii  uiaiu-hes  unklar:  er  spricht  sich 
namentlich  nicht  darüber  aus,  wie  der  rheuma- 
tische Hautreiz  cme  Reflexwirlmnig;  bervorbringt 
Der  ^helmlati^(Ile  Einflnss  an  ^i^b  ist  ein  vor- 
übergebender und  ki)nnte  wolü  eine  eben  so 
Toriibergehende  BellexwirlKtnig  bedhigen;-  um 
aber  einen  Krankkeitszustand  zu  erzeugen,  daxB 
bi'diirf  08  eines  vemiilteliKlcn  ^Inmrnlfs  nnd  es 
sind  dafür  zwei  Yoi^änge  denkbar :  \)  die  rheor 
matische  Hautrebning  reranlasst  eine  molekuIOre 
Veränderung  In  einer  Provinz  der  Nervencentrcn, 
welche  kürzere  oder  längere  Zeit  fortbesteht  nnd 
die  entsprechenden  excentrischen  Wirkungen  be- 
dingt, niid  daa  Ist  die  Ansicht  die  wir  au^j^elH 

liaben;   2)   die  rJieiitnall^iilie  Hei/jiiiK  fit  r  Haut 

Tenirsaclit  sunlifikst  eine  motlekaläze  oder  aoustige 
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XtaMniamg  te  te  Peripherie,  wtdelie  den 
dteuauitifehen  Efnfluss  ab  solchen  tiberdauert 

und  sensible  oder  nu>torif«ch»'  Reflexwirkungen 
berromift.  Dieses  äcbemt  die,  wenn  auch  nicht 
inrfHeit  WMfeeprodieiie,  Anddit  Am  Bm.  KkuHmh 
zu  eejn ;  dfnn  er  orkonnt  ja  die  rpllppttsrhe 
Aara  als  einen  centripetalen  Vorgang  an,  welcher 
eine  VeriiDdennig  in  der  Peripherie  vonuinetxt, 
«Ihrend  für  ans  die  epUeptiidie  Aura  die  ex- 
Cü'nfrisi^hr  nffrnhnnTiif^  piTi*>r  rf^ntrnlrn  AfTcftion 
tot.  Das  ürtheil  Uber  diese  verscliiedeneu  An- 
iidhieii  vflflNtt  wif  den  Ijeier  Ubeiliwew  Wenn 
aber  Hr.  Klaatteh  flir  die  RMltigkcit  seiner 
Ansicht  einen  Beweis  \n  der  That«<a't'!ie  findet, 
dass  in  FfiUen,  von  rheumatischer  Epilepsie  die 
AnlUle  TeriHHet  winden  und  endlleh  gan>  auf- 
blieben, wenn  je  beim  Erscheinen  der  epflepli- 
sehen  Aura  das  Glied,  von  dem  die  Aura  aus- 
ging, stark  comprimirt  oder  eingeschnürt  wurde, 
•D  edmbett  wir  n»  Aigegm  n  bemerken,  dan 

nnrh  nirTit  einmal  die  plivfiologischo,  viel 
wenig  erdie  therapeutische  Wirkung  dieser  Liga- 
turen nüber  gekannt  ist;  dass  diese  Ligaturen 
a^Mn  Uireni  etwaigen  Einfluss  auf  die  Nerven 
anch  die  nrculntinn  nnd  Yerthpünnf:  dr!^  I^Ints 
modificiren  und  dass  sie  eben  so  gut  bei  droben- 
dan  Apoplexien  mid  typischen  Fleber-Piwoxlsmen 
wie  bei  bevontehenden  epileptischen  Anfällen 
angewendet  wArdcn  pirni  und  hier  wie  dort  bald 
Dfltslich,  bald  erfolglos,  bald  auch  schädlich 
wwen. 

Alles  zusammengefaast  l>etrachteu  wir  die 
Arbeit  dee  Hm.  Kiaat$A  «Ii  einen  beaditans- 

werthen  Bcitrap  zu  der  Le.bre  von  den  rlicuma- 
tischea  KeQexwirkungeu  und  besonders  von  der 
rheumatischen  Epilepsie. 


Rhemnatitehm'  Tetanus. 

Ctmtt.  Btait  dt  Btaungni'.  Da  Tetftno«  truoaatique  «t 
•pSBtwl,  slMirv«  i  rilt  4«  Oaba.  TMte.  Phrb  18(7. 

IHe  Krankhelten  der  Trop<  r  l  it  1  r.  Au*  dm  Briefsn 
ainas  «jutwlmi  ijrztt  (LaUanemifj  in  BraiÜlen.  DentMlie 
KUBlk  17. 

Es  liegen  Beispiele  vor,  dass  rheumatische 
Nenralglen  mid  rhemnatisdie  Lühmongen  eo  sn 

sagen  im  Moment  der  Verkfihltmg  oder  1 — 2 
Minuten  darnach  eintraten;  nun  weiss  Dr.  Con- 
itanün  Biart  de  Beattregard,  dass  auch  der 
Starrltramirf  eben  so  unmittelbar  nach  der  Ver- 
kiihlnncr  fiimT>rechen  kmin  Di  r  Fall,  den  er 
als  Tetanof«  üuidroyant  besthreüa,  '^M  folfrf'iider. 

Im  Dezember  18^3,  «Is  rin  von  feinem  H     n  i 
gleiteterWlnd  wehte,  i^ng  ein  21j.ihnger  Neger,  ''l'  [  n  i:,  r 
voB  PmlMiiMi,  in  dn  Dampfte««!  «iaer  Zuckerfabrik, 
WB  dBBsallMB  III  T«iai|tB.  OeT  KmhI  war  lett  9  St«id«B 

leer,  aber  die  Temperatur  in  demselben  betrug  noch  70" 

und  d^r  N'fr^T  konnte  nirhl  ISnppr  »!si  10  Minirtrn  In 

dom»ell'fIi   .Ml  ■^f''!  I       .      Isrtiiiri   '.'.Ar   ir   niil  .'-^i  Ii '.w 

M«cktsn  Kumft  aus        Kewei  vaA  ron  dem  kattcn 


inW  0lKoBm,  ao  Sei  «r  wie  toib  Blitz  getroffen  zu- 
r-    D«  Bradsr  des  Hrn.  V«tL,  ifiit  praktiücaadar 
Arzt,  der  ridi  eben  In  der  ZacikerlUirtk  befand  wtd  Um 

aoplt  irh  SÄ^i.  fand  Tx'l  Ihm  einen  »ehr  atiegebildeten  Opistho- 
tonus: di«  Spi(zp  der  Znnp*>  war  twlsrhen  die  Zkhne  ge- 
kommen und  »h^cbissen ;  »uf  der  vordem  l'arlie  der  dureb- 
eicbtigen  Cornea  «ar  ein  Blutflecken.  i>ie  convuiaiviaebMi 
ExaeerhatlOBeD  steUtcn  sich  ent  eine  halbe  Stiude  ipllW 
ein.  Der  Kranke  wurde  durch  Aderlässe,  itaike  Dosen. 
Calomel,  Morphium  fte.  aUmalJg  geheilt,  liicr  cnt  aacih 
d»  Tw«  kMBls  er  viider  s«  setair  AiMt  iwMMnB. 

Dleeer  Fall  ist  Air  die  Pathologie  des  Stur- 

krampls  wichtig,  denn  der  Krampf  folgte  hier 
so  blitzsehnell  auf  die  Verkühlung,  dass  weder 
eine  iiypcrüniie  norJi  eine  Veränderung  im  Blut 
sidl  to  dtoser  Zeit  muhen  kmuite:  nur  eine 

durch   T\'"'flt^xwirlcnn<x   Prrvu^tc    TiiolckuUltt  VOT» 

iniiW'^  üu  Kückepotaik  ist  'i^rvik 

Da  deutsch«  Ant  in  BraettieB  bddchltt  tflitr 
dm  Steohmaipf  tpjgsndes; 

Der  Starrkrampf  igt  in  den  tropischen 
Niederungen  viil  li  infi^-i^r.  als  im  gemässigten 
Klima,  so  dass  man  zuweilen  wahre  Epidemien 
desselben  beobachten  kann,  wo  man  oft  Uber  A« 
Hälfte  der  Neugeborenen  daran  stobch  eidlti 
besonders  ist  dies  im  irer!)st  bei  warmen  Tagen 
jond  kühlen  Nächten  der  Fall,  und  wo  dieser 
Wedisel  der  AtmosphAre  sehr  schnell  vor  sich 
gdit,  wie  nrischea  Tag  und  Nacht 

Zufolge  der  Tiden  Beobnditnngen ,  die  1A 
•astdlen  konnte,  habe  ieh  die  Ucberzeugung 

gewonnen,  dass  immer  ewd  Motive  coincidiren 
mtissen,  damit  sich  der  Tetanus  entwickeln  kann, 
olmBeh  famerUdies  oder  InasMÜdies  Wnndsafai 

nnd  ErkKitung,  indem  durch  letztere  eine  Zer- 
setzung oder  Verjauchung  des  Wundsecrets,  mehr 
tiner  blutigen  oder  chocoladeartigen  Flüssigkeit, 
als  des  Eiters  entsteht  nnd  Aufsangong  dieses 
zersetzten  PtofTe-s  .«»tattfindet,  woraus  Rhitverdcrb- 
niss,  die  ich  Ichorämie  nennen  will,  erfolgt  und 
welche  durch  die  alle  Blutverderbniss  begleitende 
tJrümie  bedeutend  potcnzirt  wird.  Ich  kSnnte  • 
viele  Hunderte  von  Fallen  anfllhren,  wo  Niemrxnd 
Idne  Verletzung  vermuthete  und  doch  eine  solche 
einmal  ab  Darmgeschwüre,  das  andere  Mal  durch 
Verwundung  des  Handciters  durch  einen  kleinen 
Stehn,  im  dritten  Falle  durch  eine  nicht  verbeilte 
Alveole  nach  aasgest^nem  Zahne  und  andere 
kleinere  innere  Terlebtuiigeu  ▼Mhanden  waren» 
Tansende  von  Tetanusfällen  kommen  jfihrlich 
vor  durch  das  Ausziehen  von  Sandflöhen,  wo 
nur  eine  stecluiadelkopfgrosae  Verwundung  statt' 
findet  Es  bedarf  manchmal  nur  einer  Contnsieii 
odrr  Quetschung  mit  unbedeutendem  Extravasate 
unter  der  unverletzten  Haut,  um  durch  Erkältung 
die  Verjauchung  und  Aufsaugung  des  exti>ara- 
sirtcn  Blutes  und  dadurch  den  Krampf  in  ent- 
wickeln. Aurli  l^'öfhnerlunen,  die  ^inc  ^({iwere 
Gebo^  überstanden  hatten,  «kio  irgeiMi  eiue  V«r- 
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deo  Riss  am  Ifittelfldsche  erlitten,  v,en\eii  hülf 

von  der  Krankheit  befallen,  wo  girh  dann  auch 
die  BhitzerBetxuQg  im  Uterus  zeigt  Dieselbe 
tritt  BiMchiiMil  M>  pMHsBch  und  in  §o  holmB 

Grade  citi ,  dass  der  Kranke  schon  in  wenigen 
Stunden  einen  cadaverösen  Geruch  yerbreitet 

Bei  di<»er  Krankheit  gibt  sich  kein  Bestreben 
der  Natur  kund^  durch  irgend  ein  Organ  die 
Krise  dmroleiten ;  desshalb  ist  es  Pflieiit ,  mit 

«^mA  ^^^^^^n   ^^^^  ^^^^^^^^^^ 

nm^waMR  wmein  uiia  ■emni  mR  muHMen 

Gaben  einzuschreiten.  Ton»  Opinm  sah  ich  nie 
Nutzen,  weil  e»  alle  Öe-  und  Kicretionen  unter- 
dvUckt ,  indem  gerade  nur  durch  die  kräftige 
AM«gung  derneftwi,  v«f  Allem  al»ef  der  Diärese 

unfl  Diaphorppe,  der  Ft;irrl;nifiipf  beKwimgen 
werden  kann,  und  wübreud  niau  den  Dannkanal 
Ifhr  TflmelKten  Bcldeimabsondening  und  zur 
4anilflderfiegenden  peristaltischcn  Rewegong  an- 
reist, wozu  «ich  sebarfe  reizcnilr  Klystiere  nicht 
entbehren  la-sät  n,  vergesse  mau  nicht,  die  Gailen- 
■ecivtinn  gnns  bemmde»  m  ht^MmL  bt  der 
wODde  Theil  zugänglich ,  so  beßirdmt  OMtt  Aft 
Eftemng.  in  den  letzten  Jahren  aneewi^n- 

deten  ChlorDiornibeUiubniigen  dienen  beim  iris- 
Bofl,  mn  dem  Kranken  die  Annel  and  Nahning 
"beizubringen  und  ihm  einige  Ruhe  zu  verschafTen: 
Heilung  sab  ich  nie  davon.  Ich  habe  in  nt  n<TiT 
Zeit  den  griissten  Theil  der  tetanlschen  Kraukeu 
geLeilt,  wMhreod  idi  fHfliernard  Pioeent  diiKb> 
bractite.  B' i  "2"!  Secitionen,  wo  die  Rückcn- 
maduhökie  ^eüilnel  wurde,  fanden  sich  19  Mal 
iMlibUun  «wischen  der  Pia  mater  dcsßückcn- 
mailw  lind  swar  immer  tinler  deniidartnii  WirbeW. 
Ufaptr,  die  auf  ZmetswQg  «düi« sen  lauen. 

Wir  Qberlassen  dem  Leser,  was  er  von  der 

IrlinräiTiif  al?  Ursache  des  TetaTi'ip  halten  will, 
sicher  aber  geht  aus  den  Beobachtungen  des 
nngenannten  Hm.  Verf.  hervor,  dasa  die  Ver- 
wundung das  prädispenirende,  die  Verkühlung 
aber  als  d»;^  i^rankheitszeugende  Moment  erscheint. 

Man  veixleiche  auch  unser  dietyähriges  Re- 
ferat Uba  mt  Krankbetten  des  Nervensystona. 

Rhntrnatisrhf  C'ontrfufurf.n. 
HmritlU  i  Obwrration  d«  CwirMtuie  das  £xtrtimil«*  ia- 

^hüriiimiAlB  ^^^^^  (Jj^BJBfc^  ^1^^  J0^^^1a  ^i^^  IBOtttflB^I^  ^Kflk^^l^Ve 

Dr.  Hcnriftif  \m  H»»*»pital  Saint-!'ierr#»  b*^ob- 
adktete  folgenden  Fall  von  rheumatischer  Con- 
hnUni:  - 

Bin  8JiIirig<'B  Mideh<ni  netzte  %\t^  ttt  feiner  ktMen 
VybnwmsrH  «faiW-  Iwrftigen  Verkiltunf  ras,  «-oM  «ach 
aoeh  Foreht  nf  sie  einttirkte;  tm  &Rilflrn  Morgen  waren 
ikra  ont^rr'ii  (ili<vlrT  tcttnisch  sloif.  Die  »men  FJtem 
thaten  anfangs  nidits  f>^z>^^^  •Ik;^«!  Kraiikbfit,  am  28.  Mai 
ab«-  trad^  sie  da«  Kind  in'«  Spital.  Die  untern  Ulioilpr 
«wm  «i*  (anfi  ttfitdi  gsMnakt  «ad  j»4«  V«Moii 


tm  Mit  dar  'KrMikoi ,  «te  durch  Winen*4Uf0nss  n| 
bengea,  steigerte  die  Contraction  dar  Extensoren^  wenn 
man  aber  df«  Haut  dieser  Glieder  dürrb  Kneipen  und  der- 

glfirhfn  d'Vnp,  %n  hvngXf  sich  »lor  l  i  tr-r  vljpnkel  im  Kni»^ 
l^ent  aud  der  Obrr$rhtinkpl  im  liilftfrelenk  um  tlaranj 
aHaialig  wieiler  in  d<-ii  Zustand  der  Extension  iiber:^ 
zugehen.  DieM  durch  Kclle&wirknt^  berbeigefnhrte  Beug^ 
ung  erfolgte  um  so  fidifrerlind  «ort9fl>er,  je  niher  gegen 
den  Fuss  di?  Rei/unp  vorin  n  ii  nii  ri  ^viit  !(>,  wihrend  die 
B»ixiuig  Haut  d««  8i:bRnkeis  bei  weitvm  niebt  dioMtb* 
Wirkung  hatte.  Druck  auf  die  DomfortOtzo  und  "  iiiljji 
nit  einem  io  a«br  wintut  Waaaer  feUachten  Schwunii 
verorsadrten  etwas  ftdbnm  In  der  Rflelren-  und  reBden- 
gegend.  AMSserdem  baffp  die  Kranfer'  etn  fteftlM  von 
AneisAlikrii.'chen  in  den  UlMdern ,  aber  nur  sehr  wenifE 
Srhniprz.  Allr  anderen  VefncklSBi^  RMU  pnc**^- 

Wiad«rlHiiU  AaMiulBaff  «an  ¥l«iifan  MwCpfküpfea 
läng*  4er  'WilMlsittl»  und  wtnne  Bider,  duin  Tiele  läng* 

der  WirT'i'lsiuTf  rfsf-t/ti^  flinyriidr-  PI v;  n i  fl 1  ■-  bcwirlitr'n 
nur  gerillte  üe«serung.  Die  örtiirbo  Faradaj'satlon  der 
Fleioren  der  uat«»  «Mkr  »Ii«  wsilil«  In  •  JiMlMl 

Hr.  Henriette  leagnet  die  rheumatische  Na<> 
tur  dieser  ContrnrtfTr.  will  der  rheumatische 
Schmerz  in  den  Muskelu  ^erehit  habe,  als  wena 
alle  ilieuaiatSselie&  AttntSonea  MAmeiiliiitft  aein 


B,  Erytipelacem,  . 

Gewöhiilicke  ausser^  Hoae,    i  .... 

A.  TIbnch:  llist5ris<"h-p<>ojrr*p!iisf  hf  PutliolDjne. 

E4m,  Aubrte;  De  l  Er3r1ipele.Th.so.  Paris  1857.  \ 

JMn.  XON*  hMtf  D«  l'RryRip^U.  Th»w.  Ptrti  ieS8. 

DeiiUch-    \'f\i>'T  iUp  ('on>tiiiiri  -  •  [  i  l.-mic»  im  Kreiee  fbia 
im  Jahre  IHf.fi.    Berliner  Med.  Ztf.  I85T,  Nr.  19. 

V.  Falfer:  EriaipaUs  fluäei.    WflrttMnb.  CorrMp«od.-81aM 
Nfo.  9t. 

/»Uli  .Valkeff,-   Du  Traitement  de  l'ErjralpM«  par  1« 

Perchlr>ruTe  de  Fer.    TTif-se.  Pari« 

Aneknu;  Ein  neue«  Lokal-Mittel  fegen  jaryatpalaa.  Presae 
Balg«  mj  Mr.  19. 

TnmmUf  Da  Uniment    oleo-«alrajre  dSM  IS  YklUmmß^. 

da  i'Afair^.  Uavie       Ki,  «0.  *  - 

Wenn  wir  von  nun  m  di«  durch  VerkO^ii' 

ung  bedingten  Erjsipelaceen  auf  die  Rheuma- 
tosen folgen  lassen,  während  wir  sie  bisher  an 
die  Spitie  der  eontagiösen  Fxandieroe  geeldlt 
hatten ,  so  hoffen  wir  in  der  historisi^  -  fee- 
graphisehen  Patliolngip  des  Dr.  lürxrh  unsere 
Reditfertigung  zu  finden,  abgesehen  davon,  dsss 
(kmttm  schon  ror  Jahra  ias  elnÜMlie 
8ipe]n<<  als  eine  dem  Rheuma  Dslie  verwandte 
Kranitheit  erkannt  hat. 

Dr.  Hir$eh  sagt:  ^a.^  Ivrjsipelap,  wie  es  bis- 
her von  den  Pathologen  bescbrieben  wurde,  sei 
ein  anatomtselier  Be^lff,  unter  dem  man  aeUo- 

logisch    und    patliologisch    ganz  vecBchiedene 

Krankhfttton  .  amhmmia*  .katlfL-    Die  ff^Wlohnng 
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rlrti  Grenzen  seiner  Angabe.  Vom  aeUoIof^bichen 
G««icht?punkto  «us  iinterscheidet  er  zwei  IIfi«ipt- 
arten  von  KiynipelB«,  nämlich  das  gewühiiiictie 
oder  einfulhe  md  das  typhöie  mit  selimi 
VaxletiilaB. 

Das  einfache  Erysipela*  hat  man  zu  allen 
Sditaii  mtd  mtt  Amdune  der  Tropen  tai  afira 

Gegenden  der  Enloberfläche  in  j^leicliraä.s>'ipf^r  Yor- 
breitang  f^cfunden ;  es  erecheini  'sporadisch  und 
epideroiftch  in  den  gemSssigten  Breiten  und 
herrscht  eben  so  allgeinehi  in  den  warmen  und 
kalten  Klimaton  von  Algier ,  Aegypten ,  der 
Türkei  und  Per^ien  bis  su  den  Faröer  und  Neu* 
Archangel,  dageg«»  ist  es  irerschleflen  sdten 
kt  den  eigentlich  tropischen  fiependen  *)  wodurch 
es  sich  schon  von  den  typhösen  Erysipelen  initer- 
acbi^idet  Diese  Seltenlieit  des  einfachen  Krysi- 
pejas  iraierlian»  der  Tropen  Ist  wobl  durdi  Wii> 
ternnpvcrhältniMC  bedingt.  Wenn  auch  die  von 
mehreren  SHten  behauptete  Fnlvalenz  de«  Roth- 
laufs zur  Frühlings-  tind  lierbstzcit  erheblichen 
Ansndhmen  nnlerllegt,  so  stimmeB  daipegen  fiot 
alle  neobnobtnnprii  in  dein  Punkte  iiijcrein,  dass 
da»  Krysipelas  vorzugsweise  häulig  zur  Zeit 
starker  Wittemngs-,  besonders  starker  Tempera- 
tnrwechsel  und  bei  feiiclitkalter  Wltterung^  be- 
obachtet wird,  eine  Tliatsnchr .  vs'lclie  eliensf» 
die  Praevalem  derKrankhcit  wälirend  desFrüh- 
Ilngt  und  Herbstet  als  das  sdtene  Auftreten  der- 
selben in  den  Tropen  erkürt,  wo  jene  durch  die 
IJpbergUnge  der  Tnhrr-zflti  ii  l»ediii;;teti  stärkeren 
Witterungswechsel  sich  wenig  oder  nur  voriiber- 
gebend  fflhlbar  macben.  Bndenvi»rii8ltnisse  sind 
für  das  Vorkonunen  des  cinfarhen  Er)'Hipelas 
ohne  Belang,  und  alle  Ra^en  sind  denselben 
gleichmKssig  unterworfen.  *} 

Dn«  einfaebe  Fn"5ipelas  ist  nirbt  rnnfa^H^ 
vnd  haftet  nicht  an  Wunden,  i'oilack  sagt: 
„Idi  benerkte  nie,  daas  ebe  herrschende  1^- 
sipelas  Epidemie  anf  die  Wunden  einen  rinflii!>s 
übte ;  ich  operirte  om  diese  Zeit  stet«  ohne  An- 
stand und  ohne  Besorgniss."  Und  in  derselben 
Webe  haben  tfeh  nodk  viele  andere  Beohaehter 
MJ||esjiiodieB> 


•)  Den  NMihwfiss  dieser  B*'l>»«j>nnis  hift«>Ti  wir  Im 
OrigbMl  naohsokMO,  wo  CtlUt  Voi^t,  Antüttf,  Morrhend, 
IMhMiff  all  OvwMMHnfaiiMC  sm^'^^'^  woi  dia  ratfV(fi~ 

(ffrSöttt^ii  Allgib.  n  vrtn  Jobim,  Rauiu,  Sigand  in  Dfziii? 
tuf  Brasilien  durch  «in^n  di«Ktiu5tt<cb':n  Irrthum  orkiitrt 


•*)  Solches  bfslittigen  Rirpfrr  in  «1«t  Tiirkri,  Folhiek  in 
Pmlen,  Oftmer  im  AagypMa  and  ndmdt  ia  Pera.  Kach 
Hkfitt  oAabait  tUk  du  Mrfalpam  toi  fim  ItuuM 

f^tümmen  durch  Kupferfarb«'  der  II*ut  und  b<"i  Srhw»r7Pn 
durch  erhöht'  Tomporstur,  »imlnirkliÄrr  (icsoh«iil>t  uii'l 
(ipätcrr  Ah«rhn  r]i  ij  I  L'  n'-iip.  1  H  h-i-  Kpi'li-rtnis  t»rsrheiiit 

(taiUL  kiäetf  niBuat  >l>tr  bald  iu  trtthci«  Färb«  an. 


nne  vergtetchwide  Diagnostik "mlHheM  dm 
einfachen  und  tjrjiliVseB  Erytipilim  MM  Mb 
Mf  fo%ende  MonMnte: 

Da$  Da» 

etitfiuAe  Srgtipdtu:  fypA^M  EryiiptbA: 

1)  Ist  von  xe««iM«n  Wiftw-  1)  Von  i\ct  Wittcrune  un- 

angsxuttinden  abhängig;  akhkugig,   durcb  zynio- 

tische  Einflüsse  bedingt; 

i]  «rsebeint  wbr  adtra  ia  3)  ia  d«a  Tropea  m  bäuilf 

dm  Tnip«n;  als  and«rwlMa; 

3)  ist  nicht  cont»jri'"": ;  ist  rontapß» ; 

i)  kat  keinen  K^fluM  aof  4»  k«iint  and  wnümt  §Bm 

Das  Nfthere  über  die  typhösen  Erysipele  iftt^ 
den  wir  unten  bei  den  Tjrplieu  vortragen«  * 

Dr>  AixA^tt  hat  'eine  hn  gflMnen  ll^nt  vsvftMMn 

anf  eigene  und  fremde  Beobaehtnnptm  frrrnnfTet*» 
Beschreibung  des  Kothianfli  als  Dissertation  ge- 
liefert. Der  WtJt  •  der  Rose  ist  fltr  Ihtr  naeh 
Qevih'in'fi  Vorrrang  xunXctist  die  oberste  Schiehlt 
oder  der  Papillarkörper  der  Haut:  in  hrrr'feren 
Füllen  verbreitet  sich  die  Affeetioa  auf  die  ganze 
Dicke  der  Hant  nnd  wStult  anf  daa  ünterhan»' 
Zellgewebe.  Die  Venen-  und  *  Lymphgefttsse 
kOnnen  wrdtl  mit  aftieirt  werden,  sted  *ber  lieht 
der  Bitz  dieser  Kranklieit 

l'ebcr  die  pathologische  Anatomie  trügt  er 
folgendes  vor.  Nach  dem  Tode  wird  die  von 
Er}-9ii)el.i8  geriJtbete  Haut  dunkler  gerötliet  oder 
sie  erblasst.  Letzteres  hat  Chomd  behauptet, 
Oenärin  bestätigt  gelnnden  rnid  d^  Tetf.  men- 
falls  beobachtet  (bi  Dentsdiland  haben  meines 
Wissens  in  l^ezn;;:  anf  die  ß-ewohnliehe ,  nicht 
brandige  liose  alle  Beobachter  dasselbe  gesagt). 
Hr.  AtArie  hat  Aeiea  GrUasten  nach  d«m  Todn 
beim  tranmatischen  nnd  beim  VerkühlungS-Rotii- 
laiif  und  .«elhst  in  einem  Falle  beobachtet ,  wo 
am  Morgen  des  Todestages  die  bisherige  Jebhatte 
Botbe  sidi  in  ein  Blaurolb  mwandelt  hatte, 
und  er  war  überrascht,  als  er  schon  eine  Viertel- 
stunde nach  dem  Tode  diese  dunkle  Röthe  durch 
ein  blasses  Gelb  verdriüigt  sah.  Die  Haut  selbst 
war  eingesunken,  etwas  rnnzlich,  nahm  den 
rinp:ereiridnirk  leirlif  an  und  i)eliit'lt  ihn.  \hcr 
38  Stunden  später  färbten  sich  die  erjsipelatösen 
HantsteDen  flolett-llvld.  Diese  Veiindenntg 
n»dit  sich  gewölmlich  30  —  40  Stunden  nach 
deni  Tnife  lirniprklich .  deckt  aber  nicht  immer 
▼oUkouunea  die  von  der  Kose  heimgesucht 
wcaenen  ^UNlIef  aondem  llbwt  nnnchn  F^aMftatn 
derselben  weiss.  Durch  eine  leichte  Reibung 
mit  dem  Fin'rer  lost  man  hier  die  Kpidermi'^ 
loicfater  ah,  als  an  andern  iiautstoücn.  Man 
findet  anf  Abt  Haut  iraisehen  oder  Blasen,  wcMni 
vor  dem  Tode  xngegen  waren  und  die  Flüssiff- 
keit  in  demselben  ist  bald  serös,  bald  viscös, 
bald  eiterf^trroig ;  bald  farblos,  bald  gelblich, 
bald  dunkelrofh  oder  schwVrsficb.  Tn  späteren 
Stadien  ßndet  man  statt  der  Bläi<chen  und  Bla- 
sen  dünne  oder  dicke,  gelbe  oder  btauiie  Bodwn. 
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Btttdhscbneidet  man  di«  Uaut,  m  stkiiut 
die  ob«rfläthIiclie  Schiebte  derscIKpiv  vinc  von 
der  Haut  verscliiedeBe  SdtieUtu  /.a  k^Uücu  und 
■Biet  dne  Meateadere  Dieke.  kt  «inCMben 
Fällen  ist  diese  Schichte  zuwtnlcn  dunkelrotlt 
in  Folge  von  n(*iU.ssiuji'ctioueii ;  bäuüger  aber 
ecsehtüni  sie  iiviU  uder  schlefergrau ;  die  ver- 
■tfctiHhutit  lÜMMiito  der  Haut  lassen  »ich  dann 
st-lr.vt  r  !mtt•^^-^)uMri^'n :  sie  sind  durch  eint'  Lajje 
lüUiiicher,  geUiiururmiger  SubütMUs  vereinigt, 
«Ml  welcher  man  sie  nicht  nntgiwehaMi«.  kiuiB. 
Diese  ulbiunlnöee  Substatu  und  Uq  lividrotfae 
Farbe  lassen  aiclt  weder  ilmrli  wiederholtos 
Waachen  noch  durch,  die  Ma<  eratiuu  enUenieu, 
Mlohe  dto  Haut  fai  «Inen  fliiseigeoBrel  verwan- 
dlltp  Lnjectionen  in  die  Gefiiase  getrieben,  halten 
an  der  Greiuce  der  kranken  Tbeile  und  drin^a 
nicht  in  diese^en.  Uta  UaterhAut-Zeüj^vub« 
M  umtOm  bM  gtibem  ndM  bhitien»  Seram 
infiltrirt.  Zuweilen  finden  «ich  auf  der  Uaut 
einzelne  oder  in  einen  zusarnjucnguiloiseuc  Brand- 
flecke. Weun  di&  Kutzündung  üich  bis  »uf  daa 
UnieriMtt^ZeUengewebc  verbreitet  hat,  dtim  ift 
die  Haut  sehr  tiart,  dick,  durcli  oin  homugenes 
rotheSf  .schwAmmiKea  Gewehe  gebikleti  u^d.  danq 
kam  BMO  «idh  dit  V«nw  voll  Wm  .imA  4hi 
LymphgefiLsse  lontopft,  wdkdUbi  vfpIlMlIit  lud 
oAthe  finden. 

Bti  -d«  AMäOi^  eOat.  Hr.  JmM  m 
UraiMliML  dm  Siyi^^alNl  mif : 

1.  eine  pfittiliche  Verkühlung  und  citirt 
Lorry  (de  morbis  cutaiieis  cnp.  2)  welcher  das 
Rothiauf  zu  WUna  hfiufig  bei  Betrunkenen  ent- 
Mabcn  «ah,  wdd»  die  Nadit  anf  dedi  tUBsnt- 
jidien  Plate  subtaditen. 

2.  Am  meisten  betont  er  als  Ursacfae  det 
Rolhlaiifs  (Iii  r.uft  cir  r  mit  >Icnöchon  überüillten 
LocaUtäten,  besonders  der  Spitäler,  wo  dann 
jade  Waide  «um  ^el4  der  Roae  «lfd.  SM* 
dem  auf  Dr.  f  otWa  Antrag  im  IIotel^diflM  im 
Saale  Sainte- Cnnif  der  Betten  ver» 
laiBdert  worden  wät  ,  erschien  daa  früher  hiev 
«imriadi  i/ntwm  Boddasr  vieL  aeken«.. 

S.  Nachdem  er  ein  httermltlhreaidea  Rothiauf 
geleugnet,  sagt  er  welter  unten,  das  erysipela- 
tiise  Fit'bcr  nehme  zuwL-ilcii  den  intomiitiirt'nden 
Typus  an  und  citirt  die  Iä47  zu  Mon^eiUer 
enddenene  DliaertatioA  dai  Dr.  BuiMim,  wel« 
eher  in  Africa  im  Lager  am  Teniet-fl-Had  eine 
Erysiprlfi^^  Epidemie  mit  intprmittlrendem  Typus 
nnd  perutciöäeo  Paroxismen,  meist  Ton  coma- 
tBtcr  Foim  beobachtet  hat,  gegen  welche  das 
■diwcAjbaim  Cblniii  die  besten  menate  leistete. 

4.  Gewisse  NahnragsmiU»!  «»d .  Galiüolcie 

können  Rotldaof  rraougen :  Sauvages  »ah  bei  5 
Penonea  einer  l  umiiie,  welche  voa  einer  See- 
lumd-X«eher  gcgesaeni 


Braubm  beobachtete  dfeae  KrankhfÜ  4Mil.M< 
daten  nach  dem  Genuas  roa  SumpAmaer. 

5.  Physiologische  Vorgänge  kSnncn  Koth- 
laof  zur  Folge  haben :  im  Saale  St  Charles  ttt 
dfT  Pftle  lair  ein  UldcMi  voir  18  Jihien,  wel- 

( In  ^  Hiebenmal  nach  einander  aar  Zelt  flnrer 
Ri'geln  Gesichtsrothlauf  bekommen  hatte.  Die 
Regeln  selbst  waren  dabei  entweder  merklich 
veraofoderc  oder  fUdCen  gmnc  Xaimann  gedeakt 
einer  Frau,  die  bei  joder  Satblndmif  ein  Roth« 
lauf  am  Arm  bckajoa.         '  .    -  . 

6.  Reizende  SubäUinzcn  rprschiedenaft.AJdi 
die  auf  die  Haut  eiuwirik,eu,  küuuen  Roihhutf 
▼erarsadken.  (Wir  leemen  etnen  'MUMfrarzt, 
der  jedesmal  nach  der  Anwendni^  der  gtawa 
Quecksilbersalbe  Rothlauf  beluun.) 

7.  Geraiiths-Bewegimgen  als  Ursache  des 
Erysipclas  haben  Falogpia  und  Jq$.  JE^aitk 
beobachtet 

8.  Jtüosynkramett.  Der  Hr.  Verf.  citht  das 
Beispiel  ron  Bohnmomi,  welcher  jedeemal 
Rothiauf  befcaiBf  wenn  er  CMnaeMch  fegeaien 

hatte. 

Obwohl  der  Hr.  Verf.  das  Erj'sipelas  im 
Gefolge  des  T)  phn« .  jenes  im  Verlauf  der  Va* 
riolen,  jenes  nach  Aufnahme  von  Eiter  oder  von 
Hambestandtheflen  im  Blute,  Jene»  diireh  <H« 
AusdUnätungeii  de^  GiABumachs  verursachte  eta 
übersehen  hat,  so  hatte  er  deich  eine  Reihe  von 
Ursachen  vor  sich,  die  so  zahlreich  und  so  ver- 
rabieden  waren,  daee  Ihm-  wähl-  das  Bedeniren 
hStte  kommen  dOrfen,  ob  das  Rothiauf  eine  ab- 
geschlosHeiie,  unter  allen  Umst&nden  immer  die- 
selbe Krankheit  sei;  ob  das  Erysipelaa,  welches 
in  Afrika  trotz  seiner  pemiciösen  Fieber- AufSlle 
<;o  Schnell  dem  Chinin  wich,  dieselbe  Krankheit 
sei  wie  das  Rothiauf  in  üherfUllten  Spitälern, 
welches  oft  aller  Konaditilfe  trotzt,  und  ob  dieses 
gleich  sei,  der  nach  feuchten  Verkiililuugen  ent- 
stehenden Rnsr",  welfbo  in  dir  Jii  j^el  zwischen 
dem  7.  und  dem  14.  Tag  voa  seUiat  heilt»  Auf 
SflUm  Kragen  Iml.  M  de»  Hk  Veri.  gn»  nieh» 
tingelaasen  und  die  ven  so  vielen  Engländeni 
nicht  blo«  IjrhiiuptPtP,  »ondem  auch  nachgewie* 
sene  Coutagiuutitt  dea  i^jrysipeias,  die  dann  doch 
aoeh  aaf  vefwUedena  Arta  dieser  Knnkhett 
üiNwIgt,  hat  er  kannnff    Ahnde  gesMllt 

Der  iir.  Verf.  erkennt  dagegeit  mit  so  vielen 
englisciien  und  manchen  dentMhen  Aerstai  eli 
Erysipclas  der  Schleimhaut  an  nnd  weiset  dessen 
Dasein  durch  folgende  selbst  beobachtete  Vor- 
gjyinge  nach:  1}  Das  Erysipclas  veilireitnte  M 
▼on  der  Xusaem  Haut  mif  die  Schleimhaut  des 
Mundes  und  des  Kncbenp  nach  der  ContinuitÄt; 
U)  das  Eiysipeia»  verschwand  plötzlich  auf  der 
ftuisenr.  HMit  wi4  Jwoh^  deQr  .dnf  tlMr 
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Schldsdiaittt ,  I.  B.  auf  jener  der  Bronchien; 
3)  eiae  S  i m h  au t  A  ffe  et  i  on  vertheilte  Bich  schnell 
und  es  ersdjiea  datai  eine  Rose  der  äu^aeru 
Haut  A)  Rom  wedudte  wiederboU  nrl« 
scheu  der  äuüseni  Haut  und  (lieber  oder  jeuer 
Schleimhaut.  Diese,  Bcubachiuugeu  de«  Um. 
Yeff.  üiuil  güwiää  bcacliteuswerth  i.  er  hat  aber 
kein^.  Merkmale  auifiudtt  kSiui^,  wodurch  das 
Erj'sipelas  der  Schleituliäine  eich  von  andern  Hy- 
periüäien  dieMr  Mcuibrauen  unterschied  Wir 
maehra  ihm  Bolchas  aber  niciu  sum  Vorwurf; 
weü  wir  sehr  sweifdn,  dass  es  übarluuipt  aolche 
unterscheldttDde  Medniiale  gibu 

Dr.  Labbi  hat  als  Dissertation  eine  recht 
gute,  68  Quartseiten  füllend»-  \ioiiugraphie  des 
Erj'sipelas  geliefert.  Er  iiat  die  Liiuratur  dieser 
Kni^heit  Udesig  atudiert  und  nameatlieh  aodi 

die  Ri-'dbnchtuugon  cTcr  Ktigliituler  bcrüclcsichtigt 
und  da  der  das  einfache  und  das  typböse  Kotli- 
kuf  ;£Uäajiuueuwirft,  so  kommt  er  zu  der  Ansicht, 
dass  das  ErysipcUe  dpi  En^tfone-Ficber  mit 
Blut-Infectlou  sei,  welches  seine  Eniption  büd 
liuT  der  ^  äussern  Uiuiit,  bald  auf  dea  Sdüelui- 
hinten  nutdit  md  auch  die  eerttaen  Häute  er- 
reicht und  unter  Umständen  auch  contagiSs 
IPCrden  kann.  Dil-  Entzündung,  mit  welcher 
in  Eryäipclaa  .aultritt,  ist  fUr  ihn  eine  speci- 
flaehe,  gegen  weldie  dni  einfielie  antiphlogistische 
Verfii)ira|  nicht«  vermag.  Er  hat  nicht  nur  die 
Diagnose  zwischen  Ery-ipehs  mid  andern  ähn- 
Uchoi  Kjtnithei^en  (Uauieuuünduiig ,  Erythem, 
Aai^oleaoitia,  Pldebiti»  dUBiee  Phlegmone)  gut 
bearbeitet,  sondern  auch  gezeigt,  dass  von  ältein 
Aer/,ten  da.s  Erj'sipelas  mit  solf  hon  Krankheiten 
zusanuuim  geworfen  wurde  und  das»  daraus  so 
mnti»  Widflnpfiplie  henroigingen. 

Bd  äer  Aeilologie  bat  er  alle  Efnflllne  Tor- 
femerkt,  unter  welchen  das  Eryslpelas  zu  ent- 

Bt<»Jion  pflegt.  Zur  Klarheit  komife  er  aher  nicht 
kommen,  da  er  noch  auf  den  aUui  anatomischen 
Standpunkt  stand: 

I>a«  Fieber  ist  kein  secttndires  durch  die 
ttriflüMlni^  htMÜB^ftee,  aosdlVB  0bi-piriminB^ 

welches  die  Entztiiidung  zur  Folge  hat.  Er 
nimmt  mit  Fhiel  eine  entzündlirhe.  eine  gastrisch- 
biUöse  und  eine  adynamische  Form  des  Uoth- 
laab  an.  Er  madit  aber  daraaf  auABerkaam, 
dass  die  gastrlsch-bilinsrn  Ersoheinugen  auch 
das  Ergebniss  eines  in  der  Schleimhaut  des  Magens 
itad  der  Glileo>  Organe  lokalisiitfln  RotUaufs 

Dr.  Deutteh  berichtet  fiber  eine  Rotklauf- 
f^idaarfe,  wdehe  vom  Apifl  hte  in  den  8plt» 

Imrbit  im  Kreise  Pless  in  solcher  Ausdehnung 
faeitsehte  wie  pr  noch  nif  fr<'fieben  oder  gelesen 
hatte.  Es  trat  am  häutigsten  Ui  der  ödematüsen, 
Miilgat'  kiHflg  in  dar-UmlgM  nnd  n  aeltavtan 


in  der  einfachen  glatten  Form  au£  Namentlich 
hatte  das  Ensipelas  des  Gesichts  nie  die  glatte 
Form.  Das  Fieber  hatte  den  eruthisehea,  sel- 
tener den  ajnmchalait  md  an  aaUmitea  den  toi^ 

piden  Charakter,  dir  hilifiscn  Krscheinungen  auf 
der  Zunge,  auf  d«r  Haut  und  im  Uam  waren 
immer  zugegen.  Wae  die  Loluüisation  dea  Rotk- 
laufes  betrifft,  so  etaekion  es  zwar  am  liäufigstea 
im  Gesicht ,  aber  man  sah  es  auch  oft  an  der 
Wade,  an  der  äussern  Seite  der  Unterschenkel, 
am  Oberadienkid,  an  den  nritonHAwi  und  weS»* 
Hellen  Oesehlechtstheilen  und  seÜMt  auf  dem 
RUeken,  doeh  hier  :im  seltensten.  Die  Erysipele 
an  dea  G^talien  waren  zahlreicli.  Männern 
adnroU  der  Hodeaaaek,  kluif  anek  der  Penla» 
die  Eichel  und  besonders  die  Vorhaut,  welche 
oft  enorme  Dimensionen  annalim,  in  einem  Fall 
die  Grosse  einer  Mannsfausl;  zugleich  Üo^s  ein 
elher,  gelber  gemddeser  BeUekn  ane  derHan- 
röhre  und  bei  h£u%em  Ihnn^  zum  Harnlassen 
war  dieses  von  einem  stecheudea,  4>ramendeB 
Schmerz  begleitet  und  der  dunkefafodi-branne 
Harn  entlüeit  Schleimflocken.  Bei  Frauen  waren 
die  SrhfinilijTjien  der  Sitz  der  Krankheit.  Trip- 
per und  Schankeckranke  waren  dem  KotiUauf 
der  GeaitaKen  keaonden  amgeaetet  Das  Rotk- 
lauf wanderte  meistens  und  während  es  im  Qe* 
sieht  in  der  Regel  auf  der  Unken  S^te  begann, 
wählte  es  in  den  Extremitäten  die  rechte  Seite 
stnn  AnsgaBgqtmikt.  In  mdireraQ  FSUen  gfa^f 
es  in  Eiterung  über,  am  liebsten  an  den  Geni- 
talien, doeli  auch  an  den  Gliedern.  Die  Aposte- 
matuse  ädiritt  dann  so  rapid  vor,  wie  ilr.  Verf. 
sonst  nie  gcadtai.  ^em  Manne,  der  as 
Erysipelas  des  Armes  litt,  war  binnen  8  Tagen 
der  Oberarm  und  der  obere  Theil  des  Vorder-, 
anna  von  der  Ckitie  entblösst,  so  dass  die  Uni* 
kdn  Mosa  lafte,  «riOnnd  am  untern  Theil  des 
Vorderarms,  namentlich  um  das  Handgrlcnl^  un- 
geheure Eitersäcke  herunter  hingen.  Der  Jvranke 
befimd  sidi  dsbei  ganz  wohl,  ättte  EMkist  nnd 
Schlaf  und  genas,  nachdem  die  Cutis  bis  an  die 
Handwnrzel  »ich  abgelü^t  hatte,  unter  wunderbar 
schneller  Granulation  trou  mangelhailer  Pflege, 
SO  dasa  er  nneh  S  M onalsn  wieder  aiksttos 
konnte.  In  3  Fällen  war  die  Haut  des  Penis 
völlig  abgeliist  und  auch  diese  «*hi«fi^  einen 
glücklichen  Ausgang. 

6d  der  Gcsiditsroee  war  avweilen  die  serBse 
Hirnhaut  mit  afBcirt:  Lichtscheue,  thränende 
Augen,  zusammengezogene  Pupillen,  reissender 
und  stechender  Kopfschmerz,  Ohrenreissen  und 
leiclite  DeUrien  waren  dann  die  ErseheiniHt^ 
Bei  Verbreitung  des  Rothlaufs  auf  den  behaarten 
Theil  des  Köpft  aeigtea  sich  öfter  Symptome 
des  Him^dn;  mattes,  wenig  «mpuHuidisa 
Auge  mit  weiter  Pupille,  starker  Druck  im  Vorder- 
kopf, stark  tnr£rp«i  irrnde«!  Gesirht,  auffallende 
Apathie,  ScImerbesiuuUdikeit,  murmelnde  DalMen, 
lai^sanisri  stMkar,  voUar  Pala. 
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Meikwördigcrweis«  starb  von  den  ao  zahi- 
nldMnBoiUaufkntnkeii  und  nnterilaa  thdlweise 

wAr  nnnrfin'Hptni  firtstfiiiflon  kein  oinziger. 

Die  Behandlung  war  eino  sehr  oinrachc.  Bei 
der  ereAtedien  Form  rein  exspekuiilv  unter 
kühlem  Verhalten  und  unter  dem  Gebrauch  von 
isäuerh'chen  Getränken  und  Klystieren  bei  Ver- 
stopfung. Bei  dej-  »«ynochaleu  Fuqn  Sälj»eler 
IBr  sIcÄ  oder  ndten  dnaelnen  «tärfcen  Dosen 
Calomel.  Bei  der  torpiden  form  Salzsäure,  Chlcir, 
Ipecacuanha ,  essigsaures  Amnioninni.  Bei  Me- 
nhigftfo  und  ron<re!<liv  -  Zuständen  des  Uirus 
12—18  ßlutcgel  hinter  die  Ohi«n.  Bei  Eiter- 
Wldtiii^  tlio  ln^k.nrnri'  Relinndltnii:.  Als  örtliches 
Mittel  gegen  daa  Uothkuf  erwies  sich  das  Auf- 
legen voft  Watt  am  Besten  und  übertraf  die 
KrMuierHÜeke,  die  Kleie,  d»  gerSstete  Mdd, 
den  Hanf. 

Nach  dem  Kothlauf  blieb  (üfter  Gedern  in 
im  iMftüIeD  geweienen  Theilen  mit  Neigmig  zu 
Recidtven  miilck;  tinreOen  auch  lederarÜgeHirte 

der  C*utis. 

Z»  r  Thtrujiit.  Der  Olioramtsarzt  Dr.  r.  Fahcr 
Luid  ui  der  Iseiguog  dea  Er^iüpelas  Blaacn  oder 
a*:eli  «Mv^len  obeiflicblldie  Elterungen  zu  bU- 
den.  eimn  Wink  der  Natur,  in  solchen  FVUen 
\on  RiJthlaul*,  wn  Ach  keine  Blasen  bilden, 
Vesikatore  auf  die  von  Erjsipelas  befaUeoeu 
Stellen  zu  eetscB.  £r  hat  dies  in  mehreren 
Fällen  getliari  und  versichert,  da»s  nach  dem 
Ucffnen  der  kiiuütlieh  erzeugten  Blase  alle  Er- 
•ebetnongett  mit  EinschluBs  der  etwa  vurhaude- 
ßen  cerebralen  Symptome  sofort  nachliessen  und 
schjitün  fTo!^^^"  »rfolgte.  Drei  als  Beispiele 
beigegubcuu  Kranklieitsgesdiiehten  sprechen  aUer- 
dhigs  whr  cn  Qma\m  aesee  Yeiftluens  und 
ei^  Hoil  durch  dasselbe  namentlich  auch  die  w  än- 
dernde Ro.ie  in  ihren  Fortsehritten  anfgelialten 
"werdeu.  Da.**»  er  liabei  andere  etwa  angezeigte 
Mlüd,  wiefinetica  nicht  ventachlSnigt,  vecsteht 

von  selbst. 

Dr.  Matkqf  bericihtet  bi  seiner  ]>i.-4sertation 
10  Fälle  von  spontanem  und  traumatischem  Ery- 
sipelas,  welche  durch  die  innere  Anwendung  d^ 
Sjeen-Chloiids  behandelt  wurden.  Die  ^geb- 
nisae  waren  folgende:  3  Fälle  (1  spontaner  und 

2  üraumati.sche)  wurden  !n  2  Tagen;  :^  Fälle 
(1  spojitauer  und  2  traumatische)  in  A  'lagen; 
i  Fülle  (beide  traunatiMihe)  te  4  Tagen;  1 
traumatischer  in  5  Tagen,   1    trauinatiHchpr  in 

3  Tagen  geheilt.    Wenn  nun  auch  in  einigen 

«eeen  10  Fällen  die  entaebiedene  Heitwtik- 
nng  dieses  Mittel«  bestritten  werden  kann,  wie 
Hr.  M.  selbst  zugesteht ,  «m  tritt  sie  in  den 
meisten  Füllen  um  so  aulialiendcr  hervor.  Ur. 
üf.  «nipflehU  fblg«Bd»  Formel,  an»  den  surfceti 
»typtiechen  GcKoliniark  dies  Mittels  zu  decken. 
Ebenchldrid   von  Trn]ir.'n  fKstlllirtp«» 

I^ttigwaitser  50  Graiumc»,  PfelVeruiiin^- Wasser 
iifeiMliMMt  4w  JCodleia  ftm  ItM.  B4  IV. 


20  Crammes,  Gummi-Syrup  30  Crammes.  Da- 
von alle  halbe  Standen  S  EsaUMel  voll.  Für 
Kinder  nur  12->1S  Tropfen  EäsencUiorbl  auf 

die  Portion. 

Das  ist  allerdings  beachtenswerth;  wenn 
aber  Bf.  Ma^  dem  Dr.  VeMce  die  Ehre 

vindicirt,  dieses  ^fittel  als  Anticntfslpflatosum 
im  Jahre  18A3  un  Hotel  zu  Lyon  entd<H;kt, 
wenn  anch  nichUi  daraberreröfrentlicht'zu  haben, 
wenn  femer  swischen  Hm.  VohtU  imd  Hm. 
Pizi  und  Hm.  •Ddeait  ein  Prictrität^strrit  dar- 
über entsteht,  wer  das  Mittel  zuerst  innerlich 
angewendet  habe,  so  verwHaen  wir  einfach  auf 
unseren  Bericht  pro  1853  S.  IGfi,  wo  der  Nach- 
weis pdieff'rt  \M ,  daiH«  rl.u«  El.sencidorid  zuerst 
1851  von  den  Hrn.  HmniUon  Bdl  xxixCi  Charles 
Bdl  gegen  das  Erysipelas  iniierlldi  angewendet 
und  dessen  Heilkraft  von  Bfxihi' ,  1853 

vim  Bai f mir ,  Lichtaifidd  und  ChridUwi  ausser 
Zweifel  gestellt  worden  ist 

0r.  Anciaux  rühmt  gegen  die  Rose  und 
einige  andere  ITaut  AfTectionen  fol^^i  ndi  .^^  Mitti'l: 
30  Theile  .\lauu  werden  auls  feinste  gepulvert, 
eben  80  1  Thcil  weisser  PrHclpitat,  dann  mit 
einander  verriel>en,  in  einw  Flasche  mit  90  — 100 
Theilen  Glyceriii  so  lan;re  ?p«chüttelt  bis  die 
Flüssigkell  eine  rahmartige  Coni>i8teuz  zeigt. 
Damit  wird  die  leidende  Haut  bestridien.  Vor 
jeder  neuen  Anwendung  dieser  Flüssigkeit  muss 
diesell)e  wieder  wie  oben  umgeschüttelt  werden. 

Dr.  TiiwnUi  rühmf  eine  Salbe  aus  gleichen 
Theilen  SüssmandelSl  und  Kslkwasser  als  vor- 
zügliche» örtliches  Mittel  gegen  das  Eryuipelas. 
Kr  hat  flnh< ;  freilich  die  inneren  Mittel  nicht 
versäumt,  namentlich  Brechmittel  und  Bitter- 
wasser angewendet,  aber  die  Wirkung  des  Vrt- 
lirhnn  Mittol.«  soll  oinc  ^anz  «  iitscliiodene  sein. 
Er  IBhrt  7  FllUe  auf,  die  er  glücklich  und  schnell 
durch  dieses  Verfahren  geheilt  hat,  darunter  ein 
heftiges  Rothlauf  des  einen  Beins.  Ausserdem 
haben  auch  ein  {laar  Collegen  diese  Salbe  mU 
gleichem  Erfolg  angewendet. 


IV;  MaOaria-krtiikhetok 

A.   Vorherrsdiend  endemische 
Malaria  -  KraMeiten. 

l.    Typische   Malaria  -  KraiikUeiteii 
uder  Wecltselfieber. 

Ueber  Weohaolfleber  überhaupt. 

Duchtek:   Ueber  iBtecmittcfM.  Prsger  Viert«UaiuMdihft 

1858,  IV. 

Thiiifihill  (riniid.    Dl'  U  Fii/vrc  |jeriiicii  u?.c  «bsetvie  m 
luüe  et  de  S0J1  traitemeat  These  StrMsb.  1868. 
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H.  HeidctJ>nin.  Heb«  WcebtelMw.  VirAow'»  Awhiv 
üd.  XIV.  2>Ui».  . 

H,  JMfnbftetur:  Feb«r  den  Ilir»»toir«e1ntt  d««  Urins  bei 
liitHnniti  ii!«.  IlMte's  nnd  Pfi>iir«r'<  ZtMhrft  III-  ftrilM 

III.  it«na. 

W.  A.  Jf«mmomt;  üeber  dl«  plirtikaticcheii  und  cb«mi- 
irliMi   Viriml- ruopfn    des  Urin»  bd  latCTIlilitfB» 
^thlv  lür  g«incinedi&fll.  Arbeiten  Bd.  IV,  117. 

A.  nilmiht  Hutdkneb  der  Mstwiwb-ygrHilibdM»  PttikiK 

itigler:  Beitrag  xur  KtnutniM  der  at^idon  Uitennitteiu- 
Form«n.  Wiencir  'Woofamuelir.  8.  ^ 

Maitry:   Assainisscnwiit«  i5i  h   I  crrAins  inart<«geux  ptr  J» 

Tourne*i>l.    Courrier  'ks  Kuits  unis  Nru.  20. 

Hinile  ISwuutud:  Fiixrcs  periodi^Uf«  coinpliqu*«*  d'Etat 
lyphiqu.  ,  KiM  ifinip  ob^enec  i  Bord  de  la  F'-i-;?»!»  i« 
CiWisiitiitioii  pn  .laiivicr  1854.  Tlit«e.  Pari»  löatl. 

n.  P/  rvt/c.  Waruui  wirkt  dbMiUrl»  narh  SditiMii-Dnt«- 
L-uii;   titiU   bei  NMlit  baaoiMlen  Kchiidlifik?  DevtMki' 

Klinik  Xro.  l. 

itoniw.-  EiM>  siDfuBtn  d'nn  IMhifdi^amt  fuotidiai. 

R^me  do  Therai'.    O  thr.  !. 
FarMiM,-  De  rAa»ociaiiiitt  du  t|Oü)()iiiiit,  do  l  Emetique  et 

de  liOpiuB.   UoiMi  med.  de  UOiroiute.Aiin.  de  U  im. 

med.  chir.  de  BrQge:^.    M*r*.  Avril. 

Aran:  Note  aar  la«  .piaptiMda  «otiperiodiiiues  et  febrilufea 
de  l'Extract  bTdn>-«lc«oltque  d'Olirier.  Bull,  de  Tbertp. 
KTbr.  80. 

Dtlümz:   cldoroferin  gegen  i'ebris  tntenaitte»».  Union 

nu>d.  129. 

1».  Duelm:  Recheroiics  sur  !e  TraitMuent  de»  Flern**  in- 
intetaiittontM  per  TApiol.  Muniteor  de»  H«^.  112. 
118.  11».  IM. 

Jwwd  et  JJonard:  E\pprini«|itJitioii  <!»•  Methi«!«'  lu-ino:;- 
paaique  dans  le  Trailemvnt  de«  Fievre«  intermittent«« 
«  AJfer.  Conpt.  raid.  de  PAeatl.  de«  (<kr.  Jvb)  14. 
Xovbr.  M. 

Fkvty,'  Du  Traitemeot  de»  Fl^rea  uiieniutt.  par  le» 
I>«adHs  d'Gau  freide.  Cempte  read«  d«  l'Aetd.  des  8e. 

IH57.  Kvbr.  :!0. 

Fkuiy: .  Du  TraiteaieiU  b^diotiierapique  de»  Fievira  in- 
tenütt.  de  («ae  Im  typea  et  de  tous  lee  payi  A«. 

P«ris  )«5H. 

JJuetrgae;  Du  Traituiiieui  di'ü  Fi«\rt'3  iiiteriuitt.  rcbcllivi 
par  FEau  frotde  Ae.    Bull,  de  Therap.  Fevr. 

I.  ifr.  Fnllitni:  IiitMiii'  ill  i  \  iHm  'L  llo  Fiooc«-  frt»(li|p  ^ontr« 

le  Febbri  iiilermirfetili.  I.f»  jpprimeulalp.  Sttbre. 

Zur  Ptühulv'ju.  Pr«»f.  Durfink  hat  <V.\-  V.r 
sf'iiHT  in  Li-mltorg.  l^ra^  irtul  Hciilt'HiiTg 
u\  Itczii^  Ulli  die  Wrdiselßeber  gcinai-tilM»  Bp- 
obaehtungpo  riüröireiitliclit.  Tu  Ii<;iiil>(Tg  iki  iI.is 
\V('clis«;lfi«'bi  r  >  iHliMni-(  Ii  mirl  tin  hatte  it  fl»'iiii 
aitch.  Gdegcohutt,  120  Ldchcn  xu  uuteräuviteii, 
und  von  859  Lciuliergor  IntcrtnittraK-Kmiikcn  wo- 
rt'n  1 52  geatorbcn. *)  Ha.*  Erffchni.-;.'^  dieser  Lcirhen- 
l'iiterHueliiiiijren  war:  Ffililtrell)  |»i>nueiitirte  Haut, 
WüH^er  unter  der  Haut  und  in  deu  Säckoti  des  Peri- 
tuneunu,  derPleun  und  dm  Perfeudinnis,  seltaier 
indeuHinnx'iitrikeJji.  Iii  den  Capillan  ti  d'  r  T>ini}ro, 
in  der  raplUaritit  luid  im  Gewrlto  der  >ri]2,  dcr 


^  In  Pra^  kam  anr  70  Kranke  nur  I  T«de«r«ll. 


Leber  und  der  Nieren  hraiin«-  rtd<*r  hlatJsehwante 
Pigiaentkorpcr  in  der  Fonn  von  Körnern  oder 
Schollen,  ide  ak  Zellen.  Dfe  amylolde  oder 
speckige  Degeneration  der  MiJz,  der  Leber  und 
der  Nieren  mit  Matter  Ifcaetion  gegen  Jod  und 
Schwefelsäure  niul  \\acli»artiger  Consistenz  fand 
er  nur  15  Mal,  nnd  iwar  nor  in  Fällen,  wn  die 
Fieberparoxj  amen  seit  geraumer  Zeit  ausgt  'ili'''M^n 
waren.  Ilr.  1).  betrachtet,  daher  die  Am^loid- 
Butartung  als  eine  Naehkrankbait  des  Wediiel' 
Hebers. 

jgin?»*l  land  er  einen  grossen  AbHcesa  der 
Milz,  den  er  von  ettien»  Infaret  ausjregangpn 
glaubt.  Cirrhose  der  Leber  selten.  L>aa  Ilium 
euweilen  batarrfaaUsdi  erkrankt,  seine  Solitll*» 
drfisen  geschwellt  nnd  die  Peyer'srhen  Drüsen 
mit  schwarzen  Punkten  besetzt.  In  der  «Sdiilenii- 
haut  des  Dickdarms  ab«r  flt«t  constaat  Katanb 
mit  SchweUung  und  Ver^chwäruug  der  Follikel, 
die  in  viclett  r.illrii  di  n  höchsten  (!rad  der 
iuteusitiit  und  Ausbreitung  erreicht  hatte.  Wnt 
seltener  .  als  diese  FoUlkulai  -  Yertdiwiiiniiw 
fand  er  die  Dysenterie  (6  FiUe)  und  In  2  FlUeB 
in  deren  höchsten  Stadion.  • 

I)(r  ilr.  Verf.  hebt  hervor,  da'?»  maoehe 
i'ersotieu  in  Fiebeigegeudeii  erkranken,  aber  erat 
längere  Zelt  darnach,  «obl  auch  nadtdem  sie 
den  Ort  verlassen ,  F'ieheranlSUe  bekommen ; 
lerner  da^s  der  Interniittens-Milztumur  sich  zu- 
weiii'n  als  aiigeburuer  Zustand  bei  Kindern 
find«'t,  deren  MOtUer  während  der  Schwanger- 
schaft an  Intermittens  gelitten;*}  femer  dass 
auch  Erwachsene  in  Lemberg,  die  nie  selbst  an 
Fieber  gelitten,  ihm  mitSHige  Milzanschwelluugen 
seiften;  femer  daas  die  Mikausc  hwilliing  zu- 
weilen schon  im  Prodroiualsfadiiiin  des  \V<'thsel- 
iiebers  auftrete.  Aus  allen  diesen  Thatsachu^ 
folgert  er,  daas  nicht  der  Fieberanisll,  sondmi 
die  Veränderung  der  Mibs  das  erste  Symptom 
der  Intemiittrns  «ei.  Der  Milztumor  ist  ihm 
daher  nicht  die  directe  Folge  der  überstaudoncn 
FieberanJlttle  und  der  dnrcb  sie  encengten  AnS- 
mie,  sondern  ein  Folgezustand  von  Störungen, 
die  wShrend  des  Fiebers  zwar  vorhanden  sind, 
denselben  aber  vorhergehen,  es  überdauern  und 
selbst-itündig  das  Zustandekommen  normaler  Er* 
nührung  henitii«  ii.  Ko-ikt  Ha^rt  er:  In  den  meisten 
Fällen  (bei  den  schwersten  Formen  dieses  Lei* 
dens)  erscheint  der  fntermittensprocess  ab  ein 
chronische?  Leiden,  weiches  mit  Schwellung  der 
Milz  und  Meinnämie  beginnt ,  später  ein  iiif  er- 
mittirendcs  Fieber  hervorruft  tmd  endlich  durch 
das  FortsehrRite»  jener  anomalen  Voii^ge  In 

*i  Kr  fribt  oiii^n  «olch^n  ■«•Ibst  btHibarhtrteit  Fall  unti 
oitiK  ein«n  von  I*tnirfair  am  dem  Bdinib.  med.  Jourii. 
t»67,  Aprilt  und  glMtn^  dM«  die.  hedenieaiiwi  Müstu* 
morat  JiiniDr  Xiader,  die  «r  in  Lenberg  mnilifi  bc*^ 
•rbtet.  auf  dif»e1be  Yt«Ut  entstanden  »Hen. 


Digitized  by  Google 


131 


der  Milz  zur  Ilydriüuie ,  um  Marasinos,  Hy- 
drops, ztiletait  sur  DsnnQrknmkuog  und  axm 
Tode  flihrf.  ~ 

In  Bi^zn^r  auf"  die  Kr^ehoinuiigoii  wollen  wir 
nocL  h('raush'>bi>u,  dass  Hr.  wie  rrüher  Hr. 
HammemSt  wShrend  d««  Anllslb  den  dumpfen 
Schall  in  der  Herzgegond  bei  der  Percnssiion 
weiter  verbreitet  fand,  als  im  iinrnialen  ZusUnd, 
tudeiu  derselbe  bis  zur  3.  link«  ii  Kippe  luid 
selbst  nodi  etwa«  in  den  2.  Intercostalraam 
hkiaufm^to .  (lii^<-;^'cri  wlihn-nd  der  ApjT«-xie  nji 
dep  4.  Hippe  begienzt  wax,  eine  Verbreiterung 
des  Heuens  aber  nicht  widugenommen  werden 
klHUite.  Der  Hetutoes  blieb  in  »(dchcn  Füllen 
an  der  normalen  Stelle  unverändert,  konnfo  sohin 
an  eine  VenUänguug  de»  Herzens  nach  oben, 
etwa  dnrcti  die  angescbwollene  Milx  nicht 
gedaclit  werden.  Ferner  bat  er  im  Tntemdttens- 
Anfall  sysfolt«clio  PIa«L'fräusche  am  Ostiimi 
venosuui  siiniHtrDin  (uid  mi  den  Ostieti  der  Ar- 
leria pulmonalla  und  der  Aorta  beobaelitet.  Sic 
waren  wäbrend  heftiger  AnHille  niri^^tPiis  hürlt.ir, 
niit  dem  Frostalndiuni  begiiinend  und  beim  Auf- 
btb«n  dm  Sehweiflses  »ich  verlierend.  Nur  bei 
snlmisclien  Kranken  waren  sie  vor  und  nach 
den  AttlaJl  in  leicbterem  Grade  vorhanden. 

l>r,  iHrardj  weleber  die  hSnartififcn  Weehsd- 

ficbcr  »II  I?om  iliinli  (•i<:i'ne  Aii«('liainiiii;  k(Mmen 
gelernt  hat.  siipt  :  „In  dor  Kc;:«'!  wird  in  den 
Wecliseifieber-Lciehen  zu  Horn  die  Milz  volu- 
tBinSa  and  erwacht  irefiinden,  es  kamen  aber 
auch  Ffilk'  vor,  wo  difst-s  Organ  in  Umfang  und 
Consistenz  gajiz  normal  war.  und  zwar  wurd^' 
dicseia  bei  aulcheu  Kranken  beobachtet^  die  schon 
nach  dem  emten  oder  sweiten  .\nfaUe  gestorben 
waren  nnd  V^'-i  "'■Ifhen  ?\v\\  andere  Orgnrip  im 
Zostande  enomier  Congci^tion  befanden.  Kr  er- 
hmett,  dast  BaX^  in  Kom  und  Haspd  fn  AI- 
geritMi  dasselbe  (Hier bciilj.ulitfi  haben  und  weist 
!»ohin  ilie  Meinung  zurück  ,  welche  die  Vfrün- 
deruug  der  Milz  für  die  anatumisdie  Basis  der 
Wechmlfieber  eiUSren. 

Dr.  UekfeHhain  in  Maiienwenler  berichtet 
fiber  die  in  seiner  Gegend  seit  1831  beobach- 
teten Wechselfieber,  welch»*  besondrrs  1831, 
1849  und  18Ö2  &c.  zur  Zeit  von  Ci)olera-Kpi- 
dmie  stark  aasgebreitete  Epidemieon  roaeh- 
IMI,  wihrend  sie  in  den  Zwi!^<-hei)/.eiten 
nnr  sporadisch  und  häufig  al«  fielMniose 
Neurosen  crschiencif.  .\us  sciucti  und  auii  frem- 
den Beohachtongen  sieht  n  in  Besug  auf  die 
rathnlotric  der  Üitemdttenles  nachstehende  Fol- 
genmgen. 

Die  ficberloi^eit  t^pi^i-iicn  Neurogen  »uid  ex- 
eentrisdie  Aeassemngen  einer  begrensten  Afliec> 

tion  des  Rdckemnarks.  wofür  schon  die  Kmpfind- 
Hrhkeit  gewisser  Wirbel  spreche;  die.se  Affnction 
Ist  aber  zunächst  durch  eine  begrenzte  Hyperä- 


mie  in    den    entspreehenden  N'ervenwnnehi 

l)<'(]iii^l.  Wer  die  raliili'-^en  Nervenlliden  berück- 
sitlitigt,  wi'ltlic  im  Kiickenmarl.  ili'lit  nefun 
einander  verlaufen,  und  auuehuu  u  wullu-.  da.s.s 
ein  oder  ein  paar  dieser  Füden  mit  Veiseliraiung 
der  andern  durch  eine  Hyperämie  leiden  können, 
der  niiisHte  zugleich  auerkennen .  dan**  es  h}  - 
peränÜJBcbc  SteUeu  geben  könne,  welch«  den 
Umfhng  des  UehMton  -  Nadelkopi^  niete  fiber- 
scIiriMtcii.  l'nd  was  wäre  endlich  «liirrh  eine 
solche  Erklärung  erreicht,  da  nun  die  Lrsacdie 
der  Hyperämie  erfcttrt  Werden  mfissie.  Die  Hy- 
perämie wird  aber  nach  der  Ansicht  des  llni. 
Verf.  diircli  Fiinkfimi-stf^nni?  <]er  va«f>mot<)riscli(»n 
Nerven  erzeugt,  wir  kämen  suhtii  wieder  auf 
eine  Neryenalfeetion  snrflckf  die  erldKrt  werden 
-nifinte.  ist  es  denn  nicht  viel  einfacher  und 
nattiriicher,  die  l'rsaehe,  welche  bei  t}']>is*('hnn 
Neurosen  in  isolirteo  Geiässuenen  Krampf  oder 
Lähmung  enwngen  soll,  ^deh  auf  die  Wnrsafai 

von  sen?äihlen  oder  im  »torieichen  Nerven  wirkm 
zu  lassen?  Ist  den  eine  primäre  Affektion  sol- 
cher Nen'cnwurzeln  etwas  so  unbegreifliches, 
sehen  wir  solche  nicht  t^gHeh  durch  Heflex- 
wirkung  von  der  Haut  oder  von  <ler  Nahrnngs- 
sebleimhaut  her  verur.'iÄcht  werden  V 

Von  den  Wechselfiebeni  in  (Jenere  sagt  er: 
Es  ist  eine  allgemehie  (?V)  Aunalinie,  dass  die 
Malaria  suerst  das  Blut  altcrirtt  und  sie  trird 
durch  niaimig-fache  T''ntPr5;Tirhimprpn  ii!itrr?fttit7.f ; 
das  so  altcrirte  Blut  wirkt  auf  das  Nerven- 
system und  vemTsacht  durch  Funktionsstcimngen 
derselbeii  die  verschiedenen  viisciilöscn  und 
norvH<»en  Frschcirinnpen  der  Intcnnittentes.  (jhiulit 
denn  der  Hr.  Verf.  wirklich,  dass  ein  alterirtcs 
Blut  seinen  Einfluss  Uer  auf  tincn  Zweig  des 
Qniiitii-.  dort  auf  einzelne  Fäden  des  ischia- 
discheii  Ni  rven,  dort  auf  die  Genissiierven  des 
Auges  &c.  beschränken  köiuicV  Glaubt  er  wu-k- 
Ueh,  dass  ein  anomales  Blut  hier  aUe  Tage, 
dort  alle  2  Tn'ii'  ,  dort  alle  3  Tage  utid  dort 
gar  alle  7  oder  b  i  jige  seüie!»  l'nfug  treibe  und 
in  der  Zwischenzeit  ün  Organismus  keiue  Spur 
ebwr  Krankhdt  surOcklasse. 

TMe  comitfrten  (lokaHsrten  K.)  lotennittentes  - 

erkl'irt  er  ganz  richtig  durch  eine  relativ  stär- 
kere AtTection  der  entsprechenricn  vasomotorischen 
oder  animalischen  Nerven,  gbuibt  aber,  dass 
nur  die  individuelle  Disposition  die  berM)rsteehehde 
Afi"ection  dieser  «ider  jener  Nerveu-Provinz  be- 
dinge. Dass  individuelle  Verhältnisse  dabei  von 
groi^sem  Einihiss  sind,  katm  Niemand  in  Abrede 
stellen,  aber  haben  den  Hm.  Verl^  nicht  ^elne 
eiprene  T?ef»b;iehtini<ren  helelirt,  dass  auch  zeit- 
liche (und  örtliche]  VerhäUiiissc  dabei  sehr  iu 
Betracht  kommen?  Hat  er  nidit  selbst  berich- 
tet, dass  von  1832  bis  1837  die  eigentlichen 
Wechselficher  sehr  selten ,  die  typi^>chen ,  dem 
ChiiuB  weicbeudeu  Neuruseu  aber  häufig  vor- 
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koDuneiu;  dass  1831  bei  dea  nach  Weduelfie- 
bcrn  vorkommenden  WasRereuchten  nie  Eiweiss 

im  Harn  gofuiuL  n  wunlt-.  daas  dagegeu  1852 
und  ppät«;r  die  famös»'  NiLrPH-AflVction  im  (In- 
folge des  Wechsiilitberö  gar  niclit  selten  war. 

Endlich  babouptet  der  lir.  Verf.,  tiama  bvi 
lokiliBirlen  Taaliuloaen  Intamittentes  das  ört- 
liche Leiden  nur  unter  der  Fomi  der  Hy- 
perämie tind  nip  als  Entziindimjr  auftrete.  Alier 
at^pesehen  duvoit,  <1a(»i^  mm  der  liypuräudc  nicht 
die  Zeit  Ubwt,  aieliaiii  Entsttodimg  aunubildan, 

hatte  Hr.  //.  Hclion  an  der  von  ilun  heoh- 
achteten  Hrightecheii  Niere  ersehen  Icönnen,  dasa 
die  Ipt«nnitteji3-Kraulihcit£ntsündua§en  Ba]iaff«n 
kann,  ni^  an  fedenliien  der  nthlmlclien  Beob- 
achtungen anderer  Aerzte.  welche  fä<ileUes  in 
verschiedenen  Organen  nadiweisen.  Freilich  cUie 
t>7)i8che  Pleuritis,  weldie  nogeföhr  6  Stunden 
besteht  und  dann  in  der  Intermission  sofort  die 
Rückbildung  bejriiint  und  überdies  bald  mit 
Chinin  gebändigt  wird,  wird  kein  deutliches  Ex- 
atidat  etkemen  laioen,  wenn  «a  andi  In  ent- 
sprechend  gerinpeni  ^IHil^•'  v(^rhan(U'Jt  isti  aber 
der  Hr.  Verf.  lasse  eitunal  ein  Pleuritis  mit(|Uo- 
tidiatieu)  Typus  und  lange  dauernden  Paroxyanteo 
3—4  Anfalle  machen,  vd  edie  dma,  ob  er 
kein  Euudat  findet. 

Dr.  RedaAaA»'  htk  in  der  KUnik  des  Ober- 

medizinalratbs  Pfextffr  zu  München  eine  Reihe 
von  Untersuchungen  über  den  Gehalt  des  Hürnf« 
an  Harnstoff  bei  Wccbseiliebem  angestellt  und 
da|>ri  alle  Auflnerksamkeit  nnd  al&  Tonridit 
aufgeboten,  w(^lche  solchen  Untersuchungen  einen 
unbestreitbaren  Werth  verleihen.  Er  bat  zneri^t 
bei  10  Kranken  den  Harn  von  je  24  »Stunden 
untersudit  nnd  eehUeislidi  hat  er  aneb  bei  einem 
Kr.tTil'f^ii ,  auf  welchen  er  sich  verlassen  durfte, 
aber  immer  noch  imter  der  strengsten  Aufdcbt 
den  Harn  snr  Zeit  der  Fieber-StadSen  und  naeb 
denselben  einzeln  gesammelt  und  untersucht. 
Bei  seiner  Foljrertinfr  hat  er  die  tägliche  mittlere 
Quaotitüt  von  Harnstoff  bei  gesunden  Männern 
in  mittfeien  Jahren  so  tf>M  Orammes,  bei 
Pnoen  nach  Buchoff  zu  25.3  Crammes  an- 
prenonimen.  Auf  das  Detail  'l'-r  I  ntersuchung 
können  wir  nicht  eingehen,  wir  lutissen  uns 
darauf  beidulhiken  die  Beeultate  dieser  lobena- 
weitben  Arbeit  s«  buebcn. 

Die  Beobacbtnnfren  nn  den  10  Kranken,  hn 
welchen  der  Harn  von  je  24  Stunden  untersucht 
wurde,  ergaben  folgende  SMtze. 

Bei  Wecluelltebem,  auf  welche  noch  kein 

Cblnaprüparat  eingewirkt  hat,  i.'t  an  <i\<-n  Ta;2:en 
der  AnHille  die  Menjr»^  den  Harns  und  die  '  Hian- 
tität  des  darin  enthaltenen  Haaistoffs  in  gleichem 
TerbHhniss  Ober  die  Konh  erhöht  An  den 
fi'^hcrfri'ien  Tagen  ist  die  Menpe  des  TTani«  luid 
die  Quantität  des  darin  enthaltenen  Harnstoffs 


in  gleichem  VerhiUtuies  bedeutend  unter  der 
Norm  ▼eimlnderl. 

Wenn  ein  ChlnaprSparat  gegeben  worden, 
da.asellit"  aber  ni(ht  hinreichend  war,  den  Anfall 
zu  verhüten,  ihn  aber  niä^^^i^rt«-.  oo  n'ihf  rtc  sicll 
die  Quantität  des  Harns  und  die  deti  darin  eut- 
baltenen  Harnstoffs  der  Norm  nnd  swar  stund 
die  Vermindening  des  Hnm»  und  (V^  Harnstoffs 
in  geradem  Verhältni«?  zn  dem  besebwiclitip-fn'Ien 
Einllu^s,  welchen  das  Chinapräparat  au)  üae 
Fieber  geObt  hatte. 

Hit  dem  Eintritt  der  Recouraleeoena  ging 
die  QimntitUt  6fn  Harns  und  des  Harnstoffs  auf 
die  Norm  zurück,  doch  überschritten  beide  noch 
emige  Zeit  an  Jenen  Tagen,  an  welchen  sonst 
der  Anfall  tinsatreten  pflegt,  Immer  nodi  die 
Norm* 

Der  Typus  des  Fieberf«,  das  Alter  nnd  daa 
Ooschlecbl  der  Kraiilv<'n  sdunncn  auf  dieses  Zu- 
und  Abnehmen  des  Harns  und  dcA  Harnstoffs 
kehlen  Efaiflosa  au  ttbea. 

Die  Beobaclitnogen  bei  den  Kranken,  bn 

welehai  der  Harn  in  den  versehiedcncn  ."^tailien 
des   Fiehcranfalls  gesanmielt    ond  untersucht 

wurde,  er^tuljeii  : 

Die  Quantität  de«  llarustolls  ist  im  öudiuui 
des  Frosts  imd  in  dem  der  Hitse  über  SVtmal, 
imSebweis.sstadium  um  die  Hälfte  grOsser  uls  in 
der  Apyri'vi(\  Oder  im  Verhältnis!)  zur  normalen 
Quantität  berechnet,  ist  im  Fn>»<t-  iwd  Hitzstadiuro 
die  Hamstofr-Anstebeidimg  S'/ö  fach,  wifareud 
des  Scbwcissstadiums  nur  Vs  fech  absolut  ver- 
mehrt, w:ihr*»nd  sie  in  der  Apyrexic  um  '/-.  nnter 
der  Nonn  bleibt.  Die  Hanuueuge  ist  während 
des  Froet-  und  Uitsstadiuras  3*/»  fach  Aber  die 
Nonn  und  im  Schweissstadiiun  bei  der  nur  ge- 
ringen Vermehrung  des  Hamstoti's  immer  noch 
über  das  Dreifache  aljsolut  vermehrt. 

Endlich  bat  der  Hr.  Verfasser  gefunden,  das« 
die  Anssebeidirag  des  Ilamstefls,  entsprechend 

einer  von  ihm  in  vielen  Fällen  beobachteten 
steigenden  Körperwäniie ,  während  de.s  Frostes 
8ebr  plStzUcb  Steigt,  uul  Ende  des  Hiuestadiums 
aber  zuerst  s«  br  pliifdieh  imd  beträchtlich,  daim 
aber  allrnnli;:  l;inL'?!anier  finkt.  Seldüi>slicb  hebt 
Hr.  Bcdcnbai'hcr  hervor,  <iass  seine  BeolMchtuugeu 
sMmmtlidie  Sitae  bestätigen,  wd^e  Ür.  3V«f&e 
und  Dr.  P,  Joehmmm  im  Sonuner  1855  nadl 
Untersnehitn^cn  bei  einem  Quartanfieber  auf- 
gestellt bnbcu. 

Auch  Dr.  llavimond,  Assistenzarzt  der  Armee 
der  Vereinigten  Staaten .  bat  Untersuchungen 
über  die  Beschaffenheit  und  ZnsammcusetzuDg 
des  Harns  wlihrend  eines  Tertian-Fieben  und 

zwar  an  sich  seihet  antr*  stellt.  Aber  das  Er- 
gebniss  seiner  ncobaclttungcn  steht  mit  denen 
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des  Dt.  RcderAadur  in  g«nid«ai  WMcnpnidi. 

Da  bei  ihm  der  Anfall  Xadimittiips  3'/*  oder 
4  Uhr  eintrat,  so  redinet  er  die  20  Tage  oder 
Siatflndigen  Perioden  vun  je  Nachmittags  3  Llir 
bis  zu  derselben  Nacbniittagnstundc  dett  andern 
Tfl^f.  Das  Ergebniss  tKiiner  UntetfHicIvmircn 
berichtet  er  zuerst  in  ehronologi«wher  Ordnung 
und  dann  stellt  er  es  to  folfeiäer  Tabelle  sii> 


l  TSR  2  T«g  ; 
Anfall  rntcnn.  ■ 


3  Tue  ■  i  T%n  &  Ta« 
Aiif*U   rhinin  | 


Bmunwfe*) 

n»m<-tofr 

HirnsÄuro 
Pbo«phor-S.  , 


I2i21,7  |tÜ50,4  : 
i<»f0.0«(t099.t7| 


95,12 
«9,18' 


34,7» 
SS,I4 


111(17,8  1750,9  lB06,a 
1019.45  lQ34,67'l024.llt 

nfMt.ir,'  5n9,48  ßSH.ao 

!3.7!»  12.71 
Vf:.'>4  25.8U 
12»,83,  ia«.S7 


tu8,n 

41,7« 


4«,IS|  40,10 


Demnach  wäre  der  Harn  am  Tag  des  An- 
falls ppringer  in  Quantität  und  Mrmnr  an  lliini- 
stuU  und  an  Chlor,  dallur  reicher  an  ilamsäure. 
freier  £ttore  and  FhoaphoraSttre. 

Ani  Tage  der  lAtentii^ign  dagegen  würe  er 
stlrikar  in  Qantität,  reldier  an  Hamstoir  nnd 

Chlor,  ünuer  aber  an  freier  Stfure,  Harnsäure 
nnd  Phosphor-;;!! re.  Heim  Gebrant  h  'ifs  Cliinina 
wurdu  der  iiuni  \xov\x  stärker  in  (^uautiUit,  ni)eh 
releher  an  HarMldT  und  Chlor  tmd  noch  Nnuer 
au  Harnsäure,  freier  .Säure  nnd  PhosphorsHiire 
lind  diese  Verhältnisse  steigerten  sich  so^ar  nneh 
am  Tag  nai'h  dem  Chiuingebraudi  (am  ö.  Tag), 
wo  weder  Chinin  genonman  wurde,  no^  «tioi 
Anfall  eintrat.  Dif  oben  verzfichnelon  Vi-r- 
häitnisse  dieses  Tages  crlüärt  er  als  die  fiir  ihn 
normalen  t  so  das»  er  In  fesnnden  Tagen  40 
Grammes  Hamitolf  aasscheiden  wfirde. 

Zttr  Atiivloffk.  Dr.  A.  Hirsvh  zeigt  in  Ite- 
sag  auf  das  Toifcommen  der  Malaria-Fieber  in 

ganz  entschiedener  und  unangreifbarer  Weise 
l/'daf's  die  intcmiittirenden  und  remittirenden 
Fieber  sehr  häußg,  beinahe  regelmässig  auf 
Sanpfboden  heimisch  sind;  2)  das»  sie  eben  so 
auf  stark  durcbfetii  !itrf(  rn  .  rf^MTi^flnvouiniiin^ren 
aasgesetzten  Alluviuui  ubne  eigentliche  .Sümpfe 
ihre  Geburtsstätte  haben;  3)  dass  sie  in  schein- 
bar trockeuen  Gegenden  herrschen,  iro  man 
nhf'T  eiue  Durcliroiufitung  des  Bodmi'*  von  nntcn 
herauf  durch  das  Gruudwaaser  aunehmcu  darf; 
4)  dass  aber  <Ue  Malaria-Fieber  auch  in  be- 
schrSiüUen  und  ausgedehnten  Gegenden  endemisch 
sind,  wi>  von  Siiiiij»f<-fv  f^i rmitlwnjifser ,  IVh<»r- 
schwenuQungen  und  übirliuupt  von  Feuchtigkeit 


nleht  die  Rede  sejm  kann ;  *)  5)  dass  die  Malaito- 

r?''b"r.  da  wo  sie  heimisch  sind,  von  Zeit  zu 
/«'it  mit  grosser  lleßigkeit  auftreten,  ohne  dass 
diese  Exacerbationen  uH  VerSndffrangen  und 
den  nodenreriüiltnissen  in  nczichung  stOndea; 
H)  dass  die  Malaria-Fieber  T-.iMveili-n  iilu-r  tr-mzp 
Länder  selbst  Wcltthcile  hin  sich  verbreiten, 
soUn  wahre  Paadtnlen  in  Gegenden  aMchea, 
wo  si<>  früher  uut)okajuit  waren  und  wo  die 
HodenvirliHltnihse  sieh  ui'ht  f:^eändert  liaben: 
7)  da«s  ijj  mHiicbeu  sumptigen  GcKeuden,  wo 
aOe  Ekmcnte  der  Wechselfieber-Gcneee  segdiea 
zu  sein  scheinen,  diuli  keine  Wochgelfif'bcT  vor- 
kommen; dass  nach  »tarken  Krdbeben  Wediscl- 
fiel}er  hi  Gegenden  bcimiscJi  geworden  sind,  die 
früher  von  denselben  frei  waren,  oder  hibiAfer 
und  lit'ffi;rer  wurden  (wäluend  in  andern 
Gegcudeu  iiocb  solchen  Krdbetten  die  Ma- 
laiiafieber  nachUeseen  oder  verschwanden.  E.j 
Diese  Thatsachen  zusamniengefasst  lehren  den 
Hm.  Verf.  zu  der  (sdt  25  Jahren  von  uns  Ter- 
toditeoca)  Ueberzengung ,  dass  die  Snmffaos- 
dOnstengott,  die  gasigen  EiBovten  «Ines  rsÄuinl- 
schen  liodens.  dti'  orjjanisidn'n  Zerselznn^rR- 
produkte  und  der  in  limsetcOng  begriltene 
mineraÜsrhc  Detritus,  dass  diese  Momente  lui 
sich  nicht  die  Sfalaria  rsfirllsentlren ,  wenn  sie 

aucli    Hir    'Vti'    t'rzcnfrnnjr    dtTfOllHTi    :n;hr  oder 

weniger  fürderÜch  erscheinen ,  dass  die  Malaria 
viefawilr  gana  nnabhiingig  von  denseibfli  ait^ 
treten  kam. 

Pntf.  Ititfkr  iu  Graz  (64iber  in  Coiistantinopei) 
sagt  hl  Bsmg  «nf  die  ANiolegte  der  WMhsel« 
fieber: 

Dem  durch  Morast  erzeugten  Wfrhfjelfiebef 
tiiAa  die  Interuüttens  der  Sclmtthtigei  der  alten 
AleKanrfenitadtt  des  trockenen  Ispahant  der 
Höhen  an  der  Küste  von  Malnfiar,  des  Innern 
von  Ceylon,  mancher  Gebirge  in  Peru  nnd 
.Spanien,  mancher  hochgelegenen  Ruinen  in 
wHt4serarm(>n,  dürftigen  Oegcnden  in  Qrieehen- 
Irmi! .  sowie  die  der  Oasen  in  der  Wüste  aU 
Widtirsprueh  entgegen,  jedoch  nur  scheinbar, 
da  die  Ifidaria  dnrdi  Winde  fai  Beahte  nrtt 
bedeutender  Rlevation  des  Itodens  {it>ertragen 
wenlen  kHnn.  Ja  in  diesen  durch  rasch Tern- 
peraturwecitsel  —  iieisse  Tage  mit  liuiden 
fenehten  NSdMtn  —•  Theo,  Rcfen  mit  daravT 
folgender  glühender  Hitze  die  Bedingungen  zur 
Entwicklung  der  Siimpfliift  eben  ftr»  erzeugt 
werden  als  im  Üauheu  Laude  unti  erfalininga- 
genlSB  die  trockene  Rrdrfnde  der  WUrten  an 


*)  Dl«  Menge  des  Uerus  i«|  in  Cubik-€«ltiaMtsrn, 
4ie  Qwtillt  sdasr  nement«  in  Grraunat  bstUnait. 


*'  lli^bT  gehüron  Atturt^aehrn  wn  bcachranktüru  Orten 
iii  (i^ii>chonl»in1 ,  Peru.  N  uni  innTika  .  ^iMlruolMid  .  dut» 
llochpiktcau  von  Ci8fili<ni,  die  Arixe^-I  tu  in'.  lUs  Teraswn- 
itai  voll  PrTinen ,  di»  toskAniMben  Marpilarrn .  Hio  ram- 
di  Kimm,  UtUbfisii,  die  UschsNas  ladiM»»  di« 
Insd  Kotckf  di»  Imai  Ceylon 
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m^ifMB  Orten  SOn^fe  Veitiiri^  -•  QUabt 
Hr.  HSffkr  wilUich,  ätun  z.  B.  ein  palpablcr, 

gapflirmls^fT  RHrpfr  (Iber  den  fflii!uiiil<n  Saml 
der  Wiwie  in  horixontaler  Richtung  kirtgetiüirt 
werden  and  mit  nngnclmiMlerter  paUiogenetI<cfaer 
Kraft  aitf  einer  Oaw  efoikelircn  ItSnne? 

Anderaeitf  gesteht  Hr.  HitjItT  zu ,  dann  e» 
SIfaiipfe  olme  Wedkaelfieber-MtMineii  |^bt,  s.  B. 

dfp  f'HnipfV'  auf  ni«>firpriTi  Ttisfln  des  Hlillcn 
Oceans,  die  Moraulgegcnden  um  die  Augniündinig 
des  1«  Pinta  und  an  den  atistrali!<chen  Ufern, 
er  l^tibt  aber  diese  .Paradoxa**  durch  Tein- 
ppraturverhältninse ,  dnrtli  iWr  An  oder  AI)- 
Wesenheit  von  Winden  oder  deren  liicbtung  und 
thwer.  dnrdi  die  EleTttHon  des  Dodens  und 
dessen  Wasser-  und  Salzgehalt,  durch  die  frrussere 
odor  riiigere  Mmg«  rerfaulter  VeKetabilien  «u 
erkiart'ii. 

•Solange  man  da»  Wechf^elfieher-M  iai^ina  als 
einen  ponderablen  Korper  beimditet,  der  durch 
Afimpfc  erseugt  wird,  eolange  weiden  solche 

und   andcro  l'ar-iili  iXM   !!ti=;  »Mit^Cfrcntrctt'ti.  welche 

Bksh  diircii  m  aUgeinein  gehaltene,  durch  niehta 
bepflnJeli^  nl^  etama]  wabnehekillch  genniibto 
11eluinptniij|(en  nleht  abdion  hunen.  ' 

hvui  Ubfiervatoriuai  von  Waalüngton  tat  vuu 
Htepfcü  «nd  einer  ane  Sumpfpflansen  beaMien- 
den  Vegetation  nmgipben  und  dc^shalb  von  holz- 
artigen Fiebern  heinigefuclit.  Man  will  beob- 
achtet haben,  daas  daa  Spinaen  der  Fieber 
ndi  der  Verweennf  und  Zew  laimg  der  Snnpf- 

pflfinzpii  zTisanimrn  Hillt.  Cm  tficHc  iiiipcsinuh'n 
\i]fidtinFitnnp:on  zu  neutralisiren,  schlug  der 
Lieutenant  Maury  di«'  Anpflanzung  von  Vegeta- 
bilien  Twr,  imm  fUHAenett  mit  der  Verwesung 
jener  S'umpfpflnnvr'n  rnsammcn  flilli.  Fr  wühlte 
dazu  die  Sonnenblumen ,  die  eine  ^runderhare 
abaorbtiMide  WlrknAfr  liaben.  F3n  Morgen 
(Arpent)  blühender  Sonnenblumen  hoU  Taiipendc 
von  Gallonen  Feuchti^iceit  absorbiren.  Ilr.  Maury 
lieaa  um  dai>  Observatorium  ungef&hr  20o  Yards 
von  Fhm»  «ine  4ft  Firn  hieite  Babatle  mit 
8<imenblumen  ansäen  nnd  im  nächsten  \nßrii<>t 
blieb  daf«  Fieber  um,  wa»  «nit  der  Griindiinc 
des  Observatoriums  noch  in  keinen)  Jübre  der 
Fall  war  fBMumyer'a  Referat  fliier  H]rsienie 
pro  1857). 

Dr.  Bonnattd  gibt  in  seiner  IHasertattmi 
♦•inen  kritischen  Bericht  Uber  eine  kleine  Wechsel- 
fieber-Epidemie, welche  für  die  Aetiokgie  dieser 
Krankheit  von  Bedeutung  ist. 

Die  Frcgate  la  Constitution  war  «eit  1—2 
.Tidiren  im  Hafen  von  Toulon  gelegen,  wo  i»ine 
Wechsels  f  Ii  er  lierrscbten  uod  noch  früher  war 
sie  im  la  Plata  Stationirl ,  wo  pleit  bfall*»  l«pmo 
Wecbsel£k;l)er  vorgekommen  waren.    J^ie  wurde 


mit  viel  MatiHlal  für  die  Expedition  von  Podor. 
beladen Y  batte  ln5  Matrosen,  370  Soldaten*). 

D.inititcr  in  die  20  OlTu  it  re  und  höhere  Beamte 
an  Bord.  JJa  die  tJfbcieru  und  Beamte  ihre 
Itesondem  Wohnimgen  hatten  und  da  ständig 
55  Matrosen  ?juf  dem  Verderk  becehKftigt  waren, 
go  hlif^ben  450  Mann,  welche  in  der  Baitf'rtP 
und  im  falschen  Verdeck  sich  aufhielten.  Als 
von  dem  gerammten  Saum  dieser  beiden  Loca> 
litüten  das  Volum  der  Materialien  und  der  4ftO 
Menschen  abgezogen  wurde,  blieben  780  Cubilc- 
Meter  (Tü-  die  LuA,  was  auf  die  Person  1,73 
Cubik-Meter  Luft  gibL  Uemnach  waren  die 
Käiiine  sehr  überHillt.  L'ntpr  solfhcn  i'uuitiinden 
stach  das  Schill  am  28.  Decembcr  1853  in  die 
See.  Die  Wittening  war  eine  »ehr  achlecble: 
Der  Wind  au*»  W't  st  oder  Nordwest  war  kalt, 
das  Meer  ging  liocli,  es  regnete  sehr  viel,  die 
in  die  ßattorie  und  ina  Zwischendeck  zusammen» 
gedrängten  Menschen  Htlen  nidit  bloa  durch  die 
Külte  lind  die  Fcnrhtlfkeit,  sondorii  ancfi  an 
der  Seekrankheit  und  mußten  überdies  eine 
verdorbene  Luft  ehiatbmen.  Denn  da  die  Htficlt- 
und  Ijiiftpfurten  wegen  des  s(  hlcchtcn  W<-iten 
ges('IiIoi*si'n  bleiben  mnl  .scllist  ilie  Tn']i|ii  rihu  krii 
oft  theilweise  geeehloeseo  werden  aiii»>»ien,  um 
daa  Eindringen  dee  Meerwaasera  mid  dea  Regens 
zu  verhüten,  so  war  die  Luft  durch  da8  AthiiMtt 
^1)  y'wk't  Mfn«chen  mit  Kohlensäure  und  putri- 
den Kxxpirations  -  Stoffen  überladen  und  dazu 
icamen  noch  dte  Eshalationen  der  Ansacheldun- 
gen  nach  oben  und  unten  der  jin  der  Seekrank- 
heit leidenden  und  die  Kmanatloneu  des  K'ud- 
raumt^  welcher  vor  der  Abfahrt  nicht  vcdlstiindig 
gerrinigt  werden  konnte  uml  «1er  ctwan  Brak- 
was!«er  enthalten  hnKi  i  hoU,  wie  Milehes  bei 
jedem  SchiflT  vori»oinnie. 

Unter  solchen  Umständen  bekam  ein  Soldat,  . 
acht  Tage  nach  der  Ablhhit,  nadidem  die  Meer- 
enge von  Ciibraltar  passirt  war,  in  der  Nacht 
xum  3.  .lanuar  um  1  l'hr  einen  .\nfall  von 
Katalapsie,  dessen  waliru  Bedeutung  nicht  er> 
kamit  wurde,  und  weleher  8  Stunden  dauerte. 
In  der  Nacht  zum  4.  .lanuar,  zu  derselben  Zoii 
(1  Uhr)  bekam  er  einen  aweiten  Anfall,  aber 
(fiesmal  von  einem  heftigen  Delirium,  welchei« 
nach  mehren>n  Stunden  hi  ein  tiefes  Coma  Ubei^ 
ging,  aus  welcliem  er  nicht  mrhr  erweckt  wer- 
den konnte.  Er  »tarb  in  der  Naclit  zuju  5. 
Januar  mn  halb  3  IThr.  Darauf  enddenen  92 
Wecbselfieber  mit  regeliiiä<sigeni  periodischen 
Verlauf  oder  nüt  splir  Htarken  von  Stlnveiss 
begleiteten  Ileuiisgionen ,  und  zuletzt  erkrankte 
noch  dn  Soldat  an  efaiem  rendtdrenden  Fieber 
und  starb  trotz  dem  in  slarketi  (iahen  gereich 
ten  Chinin  in  einem  algideu  Zustand.    Di«  22 
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Wech«olficberliÜle  wurdcu  durch  Hchwcfelsaiire^«        Jedenfalls  geht  aus  dioseu  und  .avcltni  von 

Chinin  geheilt,  aber  sie  hatten  alle  das  elf^ene^  ScliifTäärzten  gemachten  H<'obne))ttiii|;en  hervor, 

Aast  die  Kranken  in  der  Ajiyrexie  nicht  nur  au  daan  auf  .SchUTt'U,  <iMWuhl  auf  der  UuUfU  S^f* 

XopArrh  und  Srhwindcl,  londern  «udi  an  i'iner  ab  wie  ia  4er  Niibe  von  aiehi^iiiiv^Sni'Kfis^n 

ausserordentlichen    Scliwäclie     litten,     welihc  intenniiiliciiilc  und  remitlireniie  Fieber  entstehen 

Schwäche  schon  nach  dem  ersten  Anfall  «ich  kÖnuen,  welche  theiU  dasfk  (^hiuiu  weichei^  theil» 

dMtdlte  ond  da»  alle  eine  lange  (14-^  30  ihm  trotten  ^  ^  B^eittoi  Be^backtua- 

Tage  dauernde)  und  schwierige  Recuuvalesii-nz  ^^eii  dit^^icr  Art  iu  den  .  <Vf^tlffriai^nfi||i|j[fm 

hatten,  -selbst  weiui  die  Kraiiklieit  sehr  .sehwach  gemacht  wurdeD  sind» 
aufgetreten  war.  Endlich  war  es  auflalleud,  doM 

bei  keffiem  dieser  Kranken'  eine  AnschweUniig       Der  Oberavst  Dr.  Jh,  Hagge  mdit  doli 

der  >fil2  entdeckt  werden  konnte,  obwohl  die  Grund  der  gri^gseren  SchUdlic hkeit  der  Malaria 

l'nlersuchung  mit  der  grJis.sten  Aufmerksamkeit  uaeh  SonnenunttTgaftp:  und  de^s  Nacbl«  in  zwei 

und  wiederholt  vnrgenunimen  wurde.  Die  ganze  Mumeut(;n,  niinilteli:   1)  weil  diu  Abwei^cuheit 

Epidemie  dauerte  nur  3  Wochen;  mo  wie  die  des  Sonnenlldita  modiflelrend  auf  den  CbemiBSiBJi 

bessere  Wittenmp  die  Ventilation   des  Si  hitTes  der  Sümpfe  wirke,  2}  weil  in  der  Nacht  bei  der 

mlies,  bSrte  sie  auf.   Sie  traf  In  der  Kegel  nur  geringeren  Temperatur  die  Malaria  sich  verdichtef 

die  Soldaten,  die  Matrosen,  ndt  sehr  wenigen  Ihre  Dunstform  verliere. 
Ausnahmen ,  ganz  \  erschonend.    Der  Hr.  Verf. 

erklärt  die.^e  Imiinilüt  der  Matrosen  einfach  da-        Ih;  Borde$  berichtet  folgendoi  Fall: 


durch,   dasM  diese  viel   auf  tlem  Verdeck  in 


IIa  -Muui  v«n  9b  Jahren  l)ntt<>  <)i<>  (tfwuhnh^it,  sich 


zurück  gczopi'n  uunlf  iiikI  iu  iI>'i  Tlmt  tsl^Ic  dio  obere 
Kiiiijlaif'-  um  'J  Union  ilhiM  liic  utiicri'  li-rvor.  Durch 
Cbinia  und  Ophun  wurden  dM  Mebw  und  dM  9rtU<b» 

I 


«teer  gesunden  Luft,  beschfifUgt  waren.  Er  be-  y^uej,  d,nK(.|>f  untw  dMnii*hiiwi  «-uks  )»ufenden  ikua- 

traelnol  di<'j»e  Epidemie  als  eine  Verbindung  def  ucn  lu  WÄ^-cheii.    Iu  den  ersten  Tapcn  des  Septeiab« 

Sumpffn  bers  nn't  dem  tjiihüsen  Element,  welibe-i  •^'•»f-'"'  '  f  l""f<igpi>  Kopf-obmerz  uud  dazu  gesellte  sirb 

letztere  in  der  UeberrUllung  des  Schiffes  mit  J^Zl  l21  ^^"I.'lL^'"''«.  '**^!?'S«l*lSLi!t 

Hcnscnen  seinen  unuid  hatte.  nttitt  uUki»,  «in  ttmitm  4  T»fe  später  geatmm  HtnMk- 

|.)fia!.tfr  und  der  Verband  der  \S  uude  mit  Morphium  he- 

Hr.  Bonnand  scheint  zu  glauben,   daSS  das  *eiti«ten  diesen  Schmerz,  aber  nach  4  Tagen  stellte  sich 

Im  Kielraum  vorkommende  Brakwaaser  eine  Art  ^'^^\Zi  £  UHiV^'Sjum 

Sdillbnimpf  bilde  ond  an  sich  Wechsclfieber  {j^tiff"  Vt^tH  «  billig«  ni^umi  i»  An  CtatanlMK 

erzeugen  könne,  namentlich  wenn  es  in  Beweg-  der  Kinnlade,  es  schien  ihm,  ab  wenn  dif  u utero  Kiiuilad« 
uug  gesetzt  werde,  sei  va  durch  Umstauiiug  der 
Sehilbiladang,  sei  es  dorch  die  Oscfllationen  des 
Schifis.    Auch  Dr.   Vranqutt,  01)erel)irurg  def 
.Spital -Cor vette  Adour  \»t  glricbcr  Meinung,  denn 

er   berichtet:  Die  Unistuunng  der  Ladung  der  ,Es  fragt  sich  aber,  ob  in  diesem  Falle  wirk- 

Adonr  %'erarsacfate  bei  den  ixaAi  beschJUUgten  ttcli,  das  bereits  nur  Gewohnheit  gewordene  üig- 

Personen  thfils  einfarbe,  tlieils  pcniiciöse  Wech-  liehe  kalte  Waifchen  des  Kopfes  diese  Krankheil 

selfieber.    Dr.  Mairet,  Oben  hirurg  der  Fregatte  cnceugte,  oder  ob  nicht  glciciuceitig  ein  Wechsel- 

Jeannc  d'Arc,  welche  von  der  Insel  Bourbon  fieber  l'rsache  einwirkte  und  das  kal^>Vasch^ 

abrei8.«<te  und  mit  keiner  flebei^gend  in  Be-  nur  den  Ausbruch  ond  ^  LokaUMtioDi  der 

riihrung  kam,  nn  ldi  t,  dass  genanntes  Schiff  auf  Krankheit  vermlttcltei 
der  hohen  See  von  Durchfall,  Dysenterie,  inter> 

ndttiivnden,  ramlttirenden  und  pemiciOsen  Fte-  Zur  Therapie.    Dr.'  Perrtnf  berichtet,  dass 

bf-rn  lioiiugesudlt,  und 'jene  Pcrsorwn  vorherr-  in  Lyon  nud  in  Borileaox.  (hier  bcsnuders  durch 

sehend  b»-fall(  ii  wnrd<  ii ,  welche  die  Tiefen  des  Ut.PiüUoK,  eine  Verbindung  von  Cliiniu,  Ureeh- 

Schiffes  bewtduUeu,  nohin  dem  naulisdien  iSumpf  Weinstein  und  Opium  i^l  bet^unders  günstigem 

am  'nKdiiten  wareii.                                 '  Erfolge  angewMidet,  yirird  und .  }^ 

gegen  VVcehselfieben  sondern .  aujfl^  geg^^ßriXD- 

Mi  auf  rienisi  lbcn  SrhitT  auf  der  Kückrein«'  cliitis,  dif  in  den  chronischen  Zustund  Ubergeht; 

nach  Bourbun  im  Kielraiuu  eine  partielln  L'm-  gegen  Luugeu-l'bthise  im  ersten  Stadium}  in 

sUmngr  der  Ladmif  >0igenoininen  wuide,  ei^  der  Reconvalescens  von  .  jlkiUetm^eber,  wis^ 

jjchionen  remittircnde  Fieber,  lici  jenen  Solihiten  Dauer  dadun  li  abgekürzt  wird ;  gegen  Diarrhöen, 

und  Offizieren,  welche  bei  der  Ar>)eii  beschäf-  I^ie  von  iini.  Vtrrt.m  beniit£te  Fqnnel  ist:  4 

^  waren  oder  die  Aufsicht  darüber  hatten.  Orammes  China  -  Extract ,  0,05  Brechweinstein 

DicHe   Fieber  wichen   aber  dem.  Chinin.     Hr.  und  eben  no  \icl  Opimu-Lvtraet  werden  zu 

Mairtt  glaubt,  die  im  Kielraum  angehäufte,  mit  Pillen  \  ernr[)ei!et .  von  welchen  der  Kranke  des 

ihren  Rinden  versehenen  uu^  iu  l'^äuluiss  vber-  Tags  2  —  4  gegen  die  oben  bezeichneten  S^chletm- 

ge^ingenen  Fäsarelfi»,  bSttep  dieie  Sinnkbelt  bnnt-Affectlonen,  gegen  Wec^isdHeber  a^r  wohl 

Temrsacfat  mehr  efhnhnrot.   (Yn  Deiitsehland  wurde  sehon 
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vor  80  .Ifthipu ,  z.  B.  von  bayerischen  Militär- 
Aenten  in  den  i^ialzer  Festungea  Qenncrstieim 
und  Lflajbm,  dB«  VeAMmg  von  sdiweftl* 
^4au rem  Chinin.  I?ri  chwcinstein  und  Opnira  ^egr-n 
Wefh»plfieber  mit  eiitüchiedencm  li^blg  ange- 
wendet und  es  steht  tust,  dasB  man  IjH  einem 
aolchen  Verfahrc^n  iange  nicht  liic  HSlilbc  so  viel 
'OUrüi  bramlit      ohne  diese  Verbindung). 

Die  von  äcqiän  im  Jat^re  1846  im  Jounul 

lies  Oonnaissanres  ui<?(licaleW  et  pharniacculiqueii 
Dfcbr.)  gfgen  Wechselfiebef  gerühmt»'  Jod- 
i'iuctur  hat  Dr.  BarbusU*lsMl  der  Itevue  de 
TMr«peirth)ue  du  Midi  in  -3  hartnäddgen  mH 
t>unipfra(  lu'xif  complif-irten  WechsclHeboni,  welche 
dem  Chinin  widerstanden  hatten,  in  überraschend 
liurzer  Zeit  geheilt.  Er  gid)  die  Tinctur  täg- 
Uch  dreiinal  in  10  Tropftn  in  2  Unian  Ti- 
aue. 

Anoh  Dr.  BoHOmu  -«uMII  im  Hepertofare 
de  PlMMsaeie  gegen  WecDMUeber  eine  Ver- 

bindtinj^  von  KK)  Gr.unnics  Chamomillen-lnfusum 
und  äO  Tropfen  JoiiUulkiur,  welche  huI  dreimal 
gmiOTOT  wird.  Des  Uittel  wird  elnlfi  Tage 

Dr.  Aj  uu  iiat  Jie  friUter  gegen  Weüi&ciiicbcr 
gehr  ^periihntan  piKpetele  des  Oalbetiiw  wieder 

in  Kriniierung  gebracht.  Während  des  Kriegs 
in  Spanien  und  während  der  Expedition  auf 
Morea  hatte  PalUu  die  gepulverten  Blätter  dci 
Ocihaums  au  40  Gramaee  und  dee  wimfgt 
Extract  der  Rinde  des  Üelbaums  zu  1,80  Graimncft 
per  Tag  .sehr  erfolgreich  angewendet  und  die 
Herren  CttuA,  Oo^Hot  und  Qadäuttn  sind 
seinem  Beispiele  gefolgt  und  haben  sein^  Er* 
folg  hrftfittigt.  Hr.  Aran  hat  das  wä88erige  — 
geistige  Extract  der  Blätter  des  Oelbaujna  xa 
ISO — 190  CeotigraninM»  des  Tage  hi  4  Döeen 
gegeben  und  wenn  er  in  Paris  die  ihm  vorge- 
kommenen Wechselfieber  damit  heilti>,  so  legt 
er  darauf  Icein  Gewicht,  weil  die  Wechselfieber 
in  Pnls  wenig  bedeuten;  aber  «  hat  auch  die 
sympl' ninfi^f  firii  uiiprmittlrrndfMi  Fit  her  bei  ga- 
strischeu  Zuständen  imd  in  der  Keconvaleaceuc 
Ton  der  Pneumonie  luid  die  erraüachen  Flebeiy 
welche  oft  das  Zerilies.sen  von  Lungeutuberkebt 
Ipi'glcitPii .  damit  fi^'piMtigt  mid  selbst  in  F^TIrn. 
wo  das  letztere  Fieber  dem  Chinin  getrotzt 
btitle.  Ob  dae  Extract:  aus  <ler  IDn^  viel  hell* 
kräftiger  sei  al?»  dai»  au»  den  Blättern,  wie  viele 
behaupten,  daa  zu  prüfen,  hatte  er  keine  Ge- 
legenheit, l^och  bemerkt  or,^  das»  das  BUitter- 
Extimt,  selltot  8  Tage  iMig'  angewendet,  nie 
gB»ti1iirhe  odnr  censbrale  ZuAUe  vemtiHiebi  ha). 

Nach  den  in  der  I>punH  uiedica  nüigetb«'ilieii 
ßoobachtimgen  der  Herren  JMHitdon,  Quirin 
nnd  Serrano  belltet  daa  hnnerlich  angewendete 


Chloroform  eine  te)>nfilge  Heilkraft.  Es  vermag 
überdies  nicht  immer  die  Weehselfteber  voll- 
kommen SV  hcOeUf  dagegen  Ist  ei  dn  beaehtena- 
Werth  es  >f  Ittel ,  die  bereits  auagebroehenoi 
AnlÜUe  zw  mildern  und  abzukürzen ,  namentlich 
hat  es  den  Kranken  durch  Abkürzung  de»  Frost- 
sUuliums  gro!%$e  Erleichterung  grimcht  Emilie 
wählte  folgende  Formel:  Auf  250  Gramm«« 
Waäficr  tind  30  Gramme«  S^rup  gab  er  1,20 
Oramtnes  Chloroibmi  und  Ues  davon  bei  Beginn 
des  Frost.s  alle  Stund  eine  Uoiue  Tasse  voll 
nehmen.  Sein  in  nac  h  der  ersten  Dosis  nahm 
der  Froät  merklich  ab  und  wo  er  aoa«t  eine 
halbe  Stunde  gedauert  halte,  dauette  er  nur  10 
Minnten. 

Professor  Ddioujc  an  der  Iranxösischen 
Marine-Schule,  der  eich  lange  damit  beschSfUgt 

hat,  ein  Surrogat  fllr  Chinin  ausfindig  zu  machen, 
bemerkte,  das«  wenn  er  bei  Schwindsüchtigen 
Ghlorofotm  anwandte,  nicht  nur  die  Schmerzen 
in  der  Brust  gelindert  wurden ,  sondeiB  audb 
das  Fieber  und  die  nächtlichen  Scbweisse  ab- 
uahmeu.  in  der  Meinung,  daas  die«  Mittel  über- 
haupt ttebervertreibende  Krille  haben  mochle^ 
gab  er  es  Wechselfiebcr-Kranken ,  und  der  Er- 
folg liat  seine  Vorauasetzung  in  einer  Menge 
von  Fällen  vollkommen  bestätigt.  Er  lässt 
100  Thelle  »ymp.  ahnpl.  mit  5  Theilen  Gbbrö* 
fnmi  inlsehen,  und  c^ieUt  davon  1  bis  3  Drach- 
men In  einer  einfachen  Mixtur  pro  dost ,  tmd 
twar  in  denselben  Zwischenräumen,  in  d«üien 
man  das  Chbün  geben  wfiide. 

Kach  dem  American  Journal  of  medical 
Sdenees  heilte  Dr.  Uodtdtn  die  Wcehselfieber 
sicher  und  vollkommen,  indem  er  eine  Stunde 
vor  dem  nSchsten  Anfall  einen  LolTel  voll  Kreide 
und  ebensoviel  Essig  im  Moment  wo  das  Auf- 
brausen aufltSrt  nehmen  Besa.  iKeses  litittcS  seil 
inunör  stark  auf  Darm  und  Nieren  wirken. 

Dr.  Dudos  au  Meru  (Oisej  hui  das  von 
den  Herren  Jof^l  urfd  BomolU  ab  FebriAigum 
empfohlene  Apiol  (wirksamer  Bestandthoil  des 
retersUsaameusj  gegen  eine  Beihe  von  Inter- 
mlttentc«  Versucht.  Qegen  tjpisehe  Neuralgien 
(Otalgie,  Prosopalgie,  Ischias)  zeigte  sich  dasselbe 
allerding«  wirksam,  indem  mehrere  Fälle  in 
wem'gen  Tagen  damit  geheilt  wurden.  Gegen 
B^beihaflk  tntennlttentes  alSer  zeigte  es  wra^g 
Heilkraft  und  kann  auf  keinen  tS  das  Chiub 
ersetzen:  ntn  in  leichten  Fällen  mag  ca  da^ 
Chinin  vertreten. 

Dr.  .fnufn/  hatte  die  Erluulini>is  «-rhiUten  in 
den  er!«ten  Monaten  des  Jahres  1850  im  Uospital 
des  Dey  zu  Algier  ^*e^suche  mit  <ler  Ilünutspasle 
gegen  dii*  endemischen  Werbselfiebcr  anzustellen. 
Das  gflnatige  Ergebniss  dieser  Versuche  hat  er 
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4a  Afcataia  aar  WiMKlnften  am  14.  Jwd 

vorgelegt.    XiOemnltkuDt^L^mard,  Oberarzt 

im  HcMpital  des  Dey,  in  einem  Bericht  an  den 
Kriejptminiflter  diese  Krgebnisse  bentättigt  und 
dieser  BerirlH  «arde  deiwdben  Akademie  am 
8.  NoveiTiber  niilpetlieilt-  Die  Herren  Serres, 
Audrid  und  h^tr  werden  darüber  berichten. 

iHe  rrttlier«'n  \' ersiiclie  von  OitfVte,  Ctftnifrfm^*) 
Priat^niti,  Si-o'if'  fff  n.  !  ngtl ,  Lubunski  und  an- 
dern, die  W  l»s«lii».ber  mit  kalten  Uebcr- 
giesMiigen,  kaltra  Bfidem  and  kalten  Elnwfek- 
\n\\^(\\  zu  in'fiurideln,  haben  nach  dem  Zeugiiifi.-n 
ron  iSehedfi  und  lUih1,,>,  /w^inihaftf  Itfsultate 
geliefert.  Da  kam  L>r.  tkury  aui  den  Ge- 

danken, daa  kalte  Waascr  In  der  Form  von 
JJoii  Ih  Ti  nrif  fli..  Milz-  und  Lebergegend  an- 
*«w«u4Jk!ii.  Dur  Herimt  J84J  jrah  ihm  reiche 
Gelegenheit  zu  Versuclien,  denn  2u  jener  Zeit 
benm;hten  au  Bdlerue,  Meudon  m»d  BaS'lfettdoQ 
die  Intemiittente.^  '„'I'-iflisam  epidemisch  und 
iastatett  beaowlers  muI  der  armen  und  arbeitenden 
Klaaae  oad  maehten  oft  sehlimme  Lokali«ationen. 
Dr.  VUitry  Im  IihihIcUc  einen  Thell  dtr  Kranken 
luii  th'ii  Vt\\\^\\  Doui  li  1,  H»>n  andern  Theil  mit 
Cliiniu  und  die  i!.rgebiiis8e  fielen  na«^  seinem 
Bertcht  B«hr  m  QnaMen  der  kjriten  Douehen 

Ton  Mai  1847  bis  «um  Oktober  1857  hal 

er  114  Wecbselfiehcr  mit  kalten  Duudien  l»e- 
handelt.    Diese  Fieber  waren  in  vertichiedeneu 
Gegenden  von  Frankreich  und  zum  grossen  TUeil 
hl  Italieii  und  AlKi  ritMi  enUtanden.    71  davon 
warpn  alt  und  rclx  lliscli,  43  bestanden  erst  seit 
ä  Tagen  bis  3  Monaten.    Die  veralteten  waren 
reu  Anacbwellungen  der  Leber  oder  der  Mik, 
eder  beider  Oigame,  von  Anaemie,  allgemeiner 
Asthenie,    von  einem  eachektiseben  Zustand, 
einige  auch  von  Dysenterie,  JEIaematurie,  Seorbut, 
AHÄminnrie,  Halhidnationen  etc.  begleitet  Diese 
114  Fülle  wurden  sämmtürh  dureh  den  au0- 
xchUe.«,«liehen  Gebraneh  der  kalten  Doneheu  ge- 
heilt, und  es  wurde  dem  iit  rm  Verf.  nicht  ein 
HnEigiv  Karkfhn  bekannt    Oft  relebte  eine 
twlK»  f)ouelie  aiH,  nie  aber  waren  mehr  als  5 
l>yuclien  nuthig  («ur  Rc.«ieitigimg  der  regelmfis- 
rifen  AnfSlIc  ä'.).    Da  m*o  mehrere  Douehcn 
angewendet  wurden,  hatte  jede  eiitsefaie  derselben 
den  Erfolg,  das«  der  .'\nfall  später  i  ii  tr  rt.  kürzer 
nad  weniger  heftig  war.    Diese  nutiperiodlschc 
mikung  der  kalten  Dovcben  winde  «nr  dann 
VRieh,  wenn  sie  kurz  vor  dem  Beginn  oder 
aeMM  hn  Beginn  des  AnMa  gemaebt  wurden. 


')  (fMwmini:  I>«lla  Natura  dsilfl  M>M  tatHBl.  Edit. 
U.  NapoU  1867,  T.  I.  42-60. 

*^  MmM:  Eunen  cliniqae  de  l'Hydrotberapio  184&. 
fiaW««:  Instruction  pratiquo  sur  rHydrotbcrapie.  Pivis 
1846.   fhUani  im  oben  citirten  Jourtwl-Artikel. 
MiwbtrfAl      Maitala  |m  ISS«.  N.  tV. 
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waren .  so  .stellten  sich  in  den  meisten  FÜstt 
unregelmässigre  AnHilie  in  so  lange  ein,  als  die 
Eingeweide  angeschwollen  waren.  Tügiich  8 
kalte  Doneben  die  Leber«  md  die  lflk> 
gegend  fiihrten  diese  Organe  bald  avf  Are  nor- 
mnlpti  Dimensionen  zurück.  L'nter  dem  Einft««ip 
der  tüglieh  zweimal  angewendeten  kalten  Duu- 
dien versdiwanden  aUmlUg  audi  die  Anaemie, 
die  allgemeuie  Astlienie,  die  Caehoxie  and  die 
Cooiplicationen,  und  dann  war  die  Ueikinf  eine 
vollstündigo. 

Dr.  ßtaUf  welcher  1847,  wn  dif  Tnfrrmit- 
teates  au  Meudon  herrschten,  dort  pracücirtc, 
wiederholte  die  Vemdie  des  Hm.  Fttmy  and 
bestättigtc,  dass  die  Intermittentes  oft  den  ge- 
wöhnlichen Fiebermitteln  trotctes,  den  kaltea 
Doucheu  aber  sdutell  wichen. 

Auch  Dr.  Dxrertjm  zeipl  durch  mehrere 
Beispiele ,   dass  man  alte  rebellische  Wechsel- 
fieber, die  einem  intensiven  Gebrauch  des  Chi- 
nins lange  getrotat  haben,  durch  kalte  auf  die 
Milz-ji'fTt'nd  ^reriehlete  imd  mittels  einer  gewöhn- 
lichen »Spritze  ausgeführte  Douchen,  welche  eine 
Stande  vor  dem  Anfall  appUeIrt  werden,  bald 
heilen  kann.    Wo  er  damit  nicht  schnell  zum 
Ziele  knm.  lies-«  er  die  Kranken  auch  mit  kaltem 
Wasser  abreiben^  daim  swischen  wollenen  Decken 
seliwttcen  nnd  darauf  ttdt  kaltem  Waaser  be- 
pics.Men.    Er  hat  die  Erfahrung  gemacht,  das» 
die  Kaltwasserkur  im  Winter  viel  schneller  Heil- 
tmg  bewirkt,  als  im  Sommer  und  Herbst  Ks 
mag  seht,  daas  die  grOesere  KUte  des  Wasser» 
im  Winter  dal»oi  von  Finflnw  ist ,       kann  der 
Urund  aber  auch  darin  lieg:en,  dass  die  Weehsel- 
fieber  im  Winter  überhaupt  leichter  au  heilen 
sind  als  Im  Sommer.   Kr  macht  darauf  aufmerk- 
sam, dass  ani  li  (lin  f'liltirose  im  Winter  leichter 
helle  ab  im  öununer,  ja  im  Winter  oft  spontan 
anssetae  —  eine  Thatsadie,  die  wir  berelta 
1845    dureh    statistist  lie  Znsammenstellungen 
naehj?c\vics«>n  haben.     Kr  lienuTlvt   dabei,  das» 
der  Winter  den  EntzUndungskrauklieiten,  der 
Sommer  den  Krankheiten  der  Bttnatoae  (?) 
gflnstiger  iat 

Der  Artikel  de»  Dr.  Fallani  bespricht  bloa 
die  BegbaehtimjBtt  de»  l>r.  iWy« 

Fijltfckrankhritni.  Die  medlzinfftcJie  Zeitung 
Rtisslands  vom  23.  August  berichtet  einen  Fall 
von  Albuminurie  mit  Ascites  und  Anasaika, 
welche  naeh  hartnäckigem  imd  aidialtemlem 
We(  h>;elfii'hcr  zurückgehlieben  waren.  Der  Kranke 
war  kinjicrlieh  .«lehr  heruntergekommen,  dabei 
beständif?  niedergeschlagen  und  trübsinnig.  Da» 
dureh  Solpetersäiire  im  Harn  erzeugte  Coagidum 
hatte  das  halbe  Volum  des  untersuchten  Harns. 
Der  Kranke  wurde  durch  eine  aussehtiessUche 
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SflMlkDr  in  einignit  Warh<'ii  voHkoinmcii  golu'ilt. 
Auch  tn  vi<>!i'ii  ari«l'ni  rjUIcn  imi  W;i-<rr-:)iriic 
xüll  <ne  auKsdüieaelu'ti«' Miicfadtitt,  tliHL«  ftir  jiick, 
1Ik4I»  in  Veririndimf  mit  fntipnrhcnrtf«  Ans- 
IMHco.  di<>  besten  Frfnli:«-  je^i-babl  liaiM  ii.  <Vh  fal 
fiblj;eT<  VnWt'  wirklirb  rin»»  Bri^ht'scln'  Nifn-n- 
Kntartiuig  wirlag,  wie  der  Herr  H<*riohtcrstaiti«r 
snnlmint,  \tMm  wir  «tahtni^eitellt. 

I>ie  lioptoreti  Potmürr ,  Iffispilalarzt  xn 
Moutargifl  nnd  l.afwjc  zu  Vi'mwjiii»  (Uauu*- 
Uftroime)  hub<>n  in  der  Rente  <le  HK$fa|Mntiquv 
^|.nl  1  r».  Juli  und  1.  Orlober  VüWr  \.*n  sptin- 
tanen  üinuul  «^rü&utiicht,  welcber  die  L  ulg«^ 
von  WtDilMiftebeiB  war..  Bei  ditr  Krank L>n  des 
Dr*  iHMMnur  war  der  ZiiHaninu'nUau/^  de«  Bran- 
de« utn  Bein  mit  dorn  Wf»  !i  cidflrii  uodi  utwu's 
■weifeiliati,  aber  oh  koiuiie  bei  dioi^er  Frau  keüw 
andere  (Tnaehe  eonUtelt  wsnlen,  ula  Mcbis 
Fieber- An nüle,  welcbe  4  —  '»  Tage  vor  Ausbruch 
dff«  BfünUei  «ich  bemeckÜH»  gemaclit  hMtOtt. 

Diircb  den  /wiitcn  Fall  vun  Lafatft  wird 
die.>»er  ZlMammeniiHUg  sebtni  deutlieber.  lün 
Mädchen  von  4  uder  ö  Jabreu  bekiun  NVeelweJ* 
lieber;  naob  einigen  AnßÜleu  wurde  ilire  ein« 
iland  scbwarz  und  br;jM(ji;r:  zwi  T.iLri'  ilaniarli 
wurde  uacli  einem  audcni  Aitfali  auch  die  uudcrt» 
Hand  bvandif.  Das  Fieber  wurde  zwar  durcb 
Cliinin  gebeilt ,  aueb  erkrankte  kein  ander«»« 
Otjjmi  tlu-r  das  Mädrhen  verlor  bei«le  Illiinit', 
die  autj^ulu  t  werdeu  niu>Hteu.  Im  L  ebrigen  war 
Sie  nach  diesem  Unfslücli  gans  geitund. 


Besondere  Forxueu  d«r  Intermittena, 

AtUmt*:  ^tttdea  sur  iMFi^vr»«  Insidieum  «t  pmicieiisoH 
periiidiqiiM  dtoart««  k  MiwtM.   K«mm.  M  p.  in  11*. 

•/.  Sttttit  L'vbcr  di«  BahuMtlung  ili^r  ini«>rniittiren(len  Fte- 
b«r  von  KaarptPe  M  !t*7por«.  Th»  IndiMi  Aniwki  »T 
med.  Jiniur. 

Uty.  äiuizuu  Huebt  ui  iteiuer  li««ekreibuiiig 
der  endemiechen  Wecluelfieber  von  Nantc«  H 

Haue  zu  begründen,  nämlich:  1)  Die  interiuit- 
tir<;nden  uimI  renüttirenden  pemicröHeu  Fieber 
können  diu  ver^cltiedeusUfU  Krankheiten  coni- 
pKeiren.  Ti)  Sie  können  sehr  viele  entxiindUehe 
und  ändert*  organische  Afii^ctictnen  ftimuliren. 
Ii}  Sie  maelien  »!UM'eil»«n  so  sonfleHt  tr.-  (,'r«»el»oin- 
lUQgtiii,  da^  gerade  tim  Miigewubniu  iic  lii  THeliten 
da*  MiUal  abgibt,  sie  au  etkenneu.  Diese  Sitae 
begründet  Ilr.  .1.  durch  eiii/<-Itii-  Iteobaebtungen ; 
Hie  sind  aber  läugKt  ein  l-.rgebniHH  der  Beob- 
achtuug,  uur  über  die  iutennittireuden  lünlzUud- 
uiigeu  Muid  bekainarH-b  die  Meinungen  noch 
getb"  ili  h.'i  Hr.  Vi-rf,  vertritt  deren  Kiirtena 
und,  ^^i'^MHh  inii  Kt  clil. 

Dt.  Shftrt  iieriehtet,  da«w  ilie  intermittirenden 
FVbfV  von   Kanifttee  jdrh   bei   l^itrupäem  oft; 


rHFHAriK  I).  \(  l  TKX  KUANKHUTEN 

im  Kdpr,  bei  den  Khigeli^men  MmAI  fai  den 
Lungen  tokalinfren  and  baMMhai^  pkaillliihe 

l-jwudato  machen. 


Typhteaa  W«oba«afiabar. 

Dr.  liitjrd  bfruiitfl  einen  Fall  von  \V<'(  Ii-' I 
lieber,  welchi-s  einen  reniitiirenden  Verlauriuaebie 
und  die  FrHeheinungen  «le.«)  Alidoiuinal-TyphuK 
mit  Kopfnebnu^rz,  aligeitieiiier  Seltwäch«!,  .Stupor, 
S«-hiii'iibii|ir<'ii.  ruli;^'iuÖM>r  Zniige,  uswiUkUrU<iian 
liurelii'äilen  etc.  bot. 

Die  Stsr^tm  ergab:  vergriitserte  mit  lUut 
MMfrflßke  UUi;  dfo  Veuea  dei<  lTntot1«itai  eiN« 
»n  mit  Blut  flberllUtt  der  M;t<i(  n  In  der  NUie 
ili's  ryiunis  rotb  punetirt :  Ii  dfinneii  l>änne 
blutig  getXrbt,  und  ihre  .Sebieiuiliaut  mit  bbitigem 
8«liil<4m  be«teekCf  weleber  aieh  fciciit  wigiwslwifn 
Be«;  darunter  eraehie):  'lie  Selikdndian<  gf^und 
nnd  (iie  snlitüren  und  ^reli'itif'f '  ti  Dribuui  zeigten 
keine  abnorme  Eittni^ieklung.  Die  wtrgfiiltig 
untersorhttt  Iliniaabatana  war  in  Faabe  und 
Connrteaz  normal. 

JilCldaa  IVMlMMlAalMr. 

Rl^ltf'.  Betrag  zttr  Kcniitiiia«  der  algidfii  Intfrmitten»- 
Foiai.  iXTleaer  W«cliiMitdirilt.  18. 

Prof.  Dr.  JiUjUr  in  Genf  trägt  Uber  die  algide 
Form  d«'8  Wi'i  lisclflebers  folgendes  vor: 

Die  algide  liitmiiittens  Iiat  als  Hniiptcba- 
ralUer  da»  bis  zur  ^larmorkiilte  zunebmende 
Sinken  der  peripherisehen  Temperatur;  es  witre 
Irrthum  zu  glauben,  .da.Hti  e8  äieb  dureb  einen 
intensiven  Sebütiflfinsl  glr  idi  jenem  bei  Pyämie 
kundgebe,  im  iiegenibi'ile  gestaltet  siejn  der 
1 --2.  Anfall  wie  dn  gewühnlicher;  d<v  Zustand 
der  Kranken  verscbliimuerl  sieb  vom  2  —  3.  Pa- 
ro\i!<nm.<>  an;  dem  mit  al)r>t)  Sehattirnngeo  der 
lutermitteui»  Vertrauten  laiit  die  uugewöhuliehu 
HinfäUigkeit,  die  mmm  der  GesiebtseOge ,  die 
geringe  lieaktion ,  dH.H  KüIiI^<mu  des  Onsiclites 
und  der  Jj^xtreuiititeai  «viUirend  der  Dauor  des. 
Anfalles  auf;  dieser  geht  jedoeh  glücklich  TO«^ 
üi)er,  und  im  uScltöten  kommt  das  KraidtlteUs- 
bild  im  Zeilnunne  von  1  -  2  Sminlon  «ur  \n!!-itn 
I-Aitwickluiigi  b«i  uberlläcbiichvr  L'nterauetiiuig 
ist  die  Aebnlidikeit  nit  einem  Gholera-Patienten 
sehr  gritf«;  das  entstellte,  UvidOf  mit  luiltem 
Schweifs«?  bcdeekte  .VnÜitz  mit  d<i«i  PKiiifu. 
seinem  AuMkuvkvi)  beraubtvu,  ibeiJuabin^ioiiCu 
Auge,  die  «rwdtene  Pupille  und  sdiwaehe 
8t{nune,  der  kühle  Hauch*},  die  blasse,  glatte. 


*)  Ja  d«r  MandiiMiie  tolraraakti»  dar  TlwiiB«NBa«t«  zwi- 
Mthn  30— »1  C..,  in  der  AchselkSlilf  tund  er  mit  pdafW- 
Modiflraiioiieu  anf  9B  C. 
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aeitweise  iluri-b  Seu&nn  uiitorhroehciie  Athincn 
■Ml  kraftiiMier,  uwre^linüHfti^cr  HenUM*tion}  Ule 
Kipfinällwlilnit  im  Mngen»,  Rrbreehen  ntii^akg 

ysUichttT  MasHPn,  die  bei  «Ion  iiii)<r<M-ii  Imliridiiiii 
iiaihwoishar«?  Schvvplliinp  «|.r  Milz,  ilcr  fiti?«?- 
faiienc  weiche  I  ntcrleiü,  ^tm  goib-^rünlichi», 
meist  fllinlg«  Dararnkfet^  4t!r  dunkel  tlnfiite, 
!-par^auw,  triibe.  mit  hantBntircn  8«faph  (ib<»r- 
iaduue,  in  seinem  snczifischon  G'nvtcht*'  zwischen 
1017 — 1024  t>(iivvankt!iide  Urin*;,  die  von  der 
cjTMiotfscIwiif  inUtlhgllichcB;  mit  kAltein  Scinwfaso 
lielegteu  Periphorio  tiHfh  <l<'m  f>taiimio  forl- 
sehrcitviule  rifligo  Külte,  der  fadenförmige,  \m 
auf  40  oft  gfi^iinkene,  winsetjsende  Puls,  sind 
CSwnkteraüge  die««fi  interessanten  KraalMeiae, 
mit  welchen  dio  hiri  knrz  vor  detn  'I'odc  duur  nKio 
UetBÜett  dur  üittiUigeus  uitd  äiiiuv  »o  wio  das 
lS*%e  GMi  famwer  Uitie  kaum  vt^rtritf^nb 
Mtiiciiieu.  Kine  alinde  Inltiinittt  n.H  .^iih  irh  mit 
Tri-iMH-  lind  ( IpistliotimtH  cnriiplieirt ,  lUr  RV* 
wutiwUiij  »iud  lifine  Kräinplv  gegeben. 

r>ie  aJ^ride  Form  kann  ftutoAiRiiBwetM  ohne 

alle  Runüthiire  in  (;  ••TW'siinc  fifirrrrf^cn .  meist 
wird  sie  je^ich,  wenn  nielit  zeitlich  eine  /.weck- 
entspreelraide  Befaandlan^  t  in>,'i -leitet  wird,  im 
»weiten,  längstens  vierten  \nfalle  tödtlieh:  im 
nn^runstiiren  WrljudV  uihm  Iii,  I.  rn  <'[r]\  die  (Jei/Jte«»- 
tliiitigkeiten  de«  Patienten .  stille  iklirieu  eul- 
Aiehen  ihm  F!rk(>milni«it  seines  Knstandes, 
der  0(^ieht.«<Hn.«drnek  wird  hypokratixch ,  die 
Znngr  hchmäler,  gespitzt,  frfn  k(  ii  mit  Iiräiudiehen 
Borken  belegt,  das  Scldinjfcn  «r^eliwert ,  da^ 
AAuuen  ktin,  scIiukU  imil  lingftlidi  mit  allseilt- 
irr  m  S(  fi!einira(t«elii,  der  Herzscldag  noch  schwä-i 
eher,  oft  aiissetzeiid .  der  liaiicU  aufgetrieben, 
der  Abgang  de.«»  Sudils  und  l  rins  miwillkürUch, 
die  Temperatnr  ist,  die  Rrust  mid  obete  lUiueh- 
gegend  Hnsgenoiuim  ii.  zur  Marmorknhe  «gesunken, 
die  Uaqt  (aliig,  mit  kiebrigcnt  SvUwois««  U«<)eckli,^ 
der  T'uls  fehlt 

Vom  Kndritiv  de?  Aigortt  konnnt  keim  InJ 
(ennittfion  mehr  tm  ."t^tande,  unter  ^Schwankungen 
der  Tenjperatur  verfliessl  die  Zeit,  vow  24  tu 
M'  Htnikden  «-ernrhlhiimert  sieh  dtv  Xitiitaiidt  um 

meist  zwf>ä(i!r*n  «ler  1"  Stimde.  vom  «-rsteii 
M^den  Anfalle  gerechnet,  zum  l'ode  zu  flihrcii. 

Das  Erftrerheu  und  di«  i>larrlioe  sind  nuter* 
geordnete  Synt|:rton)e,  danefii  nicht  lange,  steln-n 
.in  keinem  VorliiiltniMsc  zur  Tieflmtun;;  dn-  nll- 
gemeineii  Krxciieinniigeu  unti  fehlen  itf  eiuzehien 
FUleo  gMix. 


'  1  ili  «Jvn  Von  tnit  b«olMcli4«li>B  FäI^pb  cMhMl  der 
Um  ak  ührdas. 


Die  Oflllung  kommt  iicdiiiedkilo«  Mi'BtMidt, 

welche  ebentnl!  grosse  AehnUrhkeil  mit  dem 
entsprtidieiiden  ätedio  <kr  Cholera  hat,  sie  ist 
mtuclutuü  iddit  Mohhidtig,  «rwdtnt  «ieb  als 
ungenügeiiii  tmil  trägt  daua  die  Maakn  des 
Cholera-Typhoid'H ,  da  diesem  nvrht  immer  die 
LVtimic,  sondern  nft  Lokalisaiionen  hi  edleu 
Organen ,  BnikviUtung,  gast  bwanden  'aber  4U 
Veriindennigen  der  Circulation  und  Slisuhnng 
der»  Rhites  zu  fJrimde  liegen  'Inrin-n.  p«»  werden 
dicHe  Einfliiüso  auch  bei  der  ^rkiuruiig  des  iy- 
plioid's  der  «Igldcn  iDmimltlansfami  su  tMittok*- 
sIclitigeD  sein. 

Zur  Festfltellniig  der  ditierentiellen  l>i!ignost!k 
aswisehen  dles^en  Stadien  der  Cholera  onci  der 
slgiden  Intermittens  gibt  es  meiner  Krfabrung 
naeh  mir  irw^  Wi^e:  I)  die  Knnittlimg  (ler 
Art  des  AnfWtteR  und  Verlaufes  des  Krankf!etn<< 
und  2)  die  üntersucbuHg  des  Urins,  den  omui 
iMh  meiet  dtmiÜ  den  Cadieter  irenolmifen  nrois 
und  #eicfaer  iiei  dieser  Intemittims  kein  Kiweia» 
enthfdt.  wa-j  bei  der  Cholera  der  Kall  ist. 

Ml  iiiii;:t  ;iI-];\-iiilate,  Ilimoedem  .  hochgradige 
Cerebral  -  Cungetitiun  ,  Apoplexien  ^  Eucephalu- 
Ualacic,  ICxsudate  in  der  Pleura,  im  Perteardinm, 
imPpiitonäum,IiUngen-KmphyKem.I^ungeu-Oedeni, 
II«'r/,hypertrophien  können  ebenfalls  einen  nlgiden 
ZuHtaud  bedingen ,  aber  hier  gibt  die  iirtliehe 
Ünicrsuchung  und  der  Symptomen-Ganiplex  Auf* 
aehlusfi. 

Die  lieaetion  na<-h  dem  aigiden  Stadium  hat 
das  (üepräge  eines  renüttirenrlen  »SuaipnieberH, 
,  UM:isi  untj^r  forlgeseixter  pausender  üe» 
handhng.  vqo  &     7  Tage  uqter  reiclilicbeB 
Siitwetaaeii  mul  lutosiiiireu  Urln-8edimenten. 

Der  Ur.  Verf.  hat  v(m  10  Kranken  dieser 
Art  nur  6  rerioren .  worunter  Ü  -Qreiso;  alier 
tnt  «'Ort  zweien  jungen  SeeieaMi,-  die  'Ihreh 
ZnstAnd  vemaifhtiMgt '  hhtfrn)  kbrnite  er  die 
Sfection  ttweben» 

♦  '  • 

Als  Seettniisltefumle  lK'l)t  er  hervor:,  die  ge- 
riM^  .  Jqdtenstarre ,  die  ausgedehiden  llvideii 
Vleeken  an  der 'RUcksi^te  derLeidien,^  die  rasche 
Küuh)is»,  die  Zartheit  der  inneJrn  HirHYinute.  den 
geringen  Ttlutgehalt  '!<  '  HiasH'H  ,  zäliei»,  trn(\e 
neu  Hirn-  und  Uiickeumarks  -  »Substanz.  Die 
T/iingi^*  wMvn  MMalT  Im  MMntt  fMieg-^t^u 
frtnsphWMudpvni ,  trübem,  rfithlicTieui  Se^nm  ge- 
triinkt .  da.-*  rechte  ffen?  nnd  die  llnblveue  ndt 
Sf^hr  tiel  schmlerigi<ni ,  <latikien«  iibtigerinnsel 
gemit,  dae  Unke-  IM  ilH^,  dli»  mthtM  welki  . 

die  Faser  dunkel ,  stark  imhiWtrt  nifirhr  nnd 
leleh!  zerrrissHrh ,  hl  einem  f  aile  in  der  ller»- 
iiubstanz  mehrere  erbst*ngfo8«e  •KrtravSsitie' ' timu 
mtl  P^meirtkliniei«  geidi#Kngerten  Bhiteft,  did 
Klappen  zart,  die  Tiefer  «;esdiwellt ,  <iie  rprirl- 
Hderiiiite  sttotxend,  da^  Gewebe  ühnj$eii8  teuebt, 
fvinkümig  und  brttehig,  ^  derCMiwHaae  wenii 
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Siher,  iliinthf  bbftlt,  die  Milz  um  das  l^oppelte 
des  Volnmenß  vergrö«8ert,  die  Kjip?fl  prall,  wr- 
gleidi  Mi%elrieb6a,  dieSubstaiuc  iti  einen  (cucii- 
tm,  brwMiAwinMciwMt  arf^  mOaena.  haael- 

numgroMen  Blutcoagulationeo  venuiscbton.  stark 
pigmentirten  Brei  umgewandelt ;  die  Nieren  leicht 
i^lieirt  und  dicbt,  die  ßchleiinhaut  des  Duni- 
kmuiB  dureluuu  leicht  getefawellt,  efaisebie-Bolitfiro 
Follikel  lin  Colon  erhoben,  mit  zähem,  jrrif- 
griinliclipm.  ftuseigem  Küthe  beiigt;  in  der  Ham- 
'  blase  trüber,  schmatxig  röUiliefaer,  viel  hariMMirai 
N«tiöB  cntiiallBiider  Uifiib 

DasKesttltat^eserSectioDen  hat  in  s<i  (<  mc 
grospps  Interesse,  dn?p  auch  lür  die  al^Miii* 
Intemiittensfonn  die  massenhafte  Pigmentbiidung 
im  Blute  bestätigt,  wenngleldi  in  OeUm  and 
die  Nieren  davon  noch  nicht  verändert  wan  n. 
Es  vSre  möglich,  das»  in  diesem  Kranksein 
«iMtfer  dem  Bäckenmarke,  welclies  bei  jedem 
FiAer  M  deodieli  leidet,  der  Henonnikel  ganz 
besonders  gewshwEdit  werde;  die  zwischen  iL  n 
Herzfasem  vorgefundenen  Extravasat«  sckiiueu 
nicht  ZuftilUgkcitcu  zu  «ein ;  dnrch  diese  Annahme 
kSnnten  die  ^richtigsten  Symplonu  .  wie:  dor 
lange  Br.^taiid  <h'^  Tit'\vnFSt-«rin.s,  der  Verfa!!  der 
Ge.sicbLHziige,  die  SchwKcbe  und  L'nrcgclniäfsig- 
keit  de»  IlerzBtosses ,  die*  aeltene  Fespiraüon, 
iM  GefDhl  innerer  Hitne»  das  Sinken  der  Tem- 
peratur, die  später  eintretenden  H«idiyofi«<'li''n 
Zufiille  und  die  Erweiterung  des  reihten  Herzens 
sowie  derHoMvenen  allerdings  einige  ErklSrang 
linden. 

Giiuf'tip  ist  die  Progno."»?  nur  bei  zeitlich«»r 
Erkenntuiss  des  Uebels,  kräftiger  Consütution 
des  Patienten  und  solchen  Leben4frerhÄhniM»B, 
wo  all'  die  Hilleleistungen,  welche  derlei  Kranke 
erfordfrii.  möglich  muh.  v.r^patetrr.  wenngleich 
iweckmäsalger  Behaiidiung  luigt  um  so  »icluTer 
der  Tod,  wenn  der  Kürpcr  4»  KnmlteD  du 
entnentcr,  durch  frühere  Lieidcn,  Missbräaehe 
üilfr  AUfr  ix  iiffter  ist.  Gleichmässigere  Ver- 
theilung  der  Temperatur,  Fortdauer  der  Keinlieit 
dee  intellectttellen  Leben»,  Steigen  des  Pulses 
und  Athmens  geben  ITotTming  filr  eine  baldige, 
vollkoninieno  Wiederlierstcliung,  während  die 
Eiuseiiigkeit  derltcacüou  das  oben 'beeprochenc 
Ty|»lioid  befürchten  lltost. 

Bei  .  der  Bekaadlnng  handalt  «a  flieh  vor 

allem  darum,  ob  das  riiluin  innorltfli  »ngewen- 
det  werden  kann  oder  nicht}  Aaa  lv.iiirecheii 
nuu^t  die  AnwcadMiif  .der  Ainal  Saei»  unmftg- 
liahf  btoaMAI  dlaaea.  HindaniM  aichi,  «o  gebe 
man  dnetn  erwachaenetf  Patienten  pro  die 
Garn   von   Hisulphaa  Chiuhii   heiter  Qual\tÄt 
inMvhalb  1*^  fltdnda,  upd  iwar  «oliald  ab  mli 
lieh ;  eine  Apyrexie  abcnwarten,  wfife  vergeblio'' ' 
das  Meificament  wird   in  der  prenanntt  n  Dos'** 
regehuässig  jeden  Tag  so  lange  fortgesetzt,  bi^ 
^  l^eamohigeudm  EnohefaMngiBa  boaeiljgt  äM» 


bei  vortheilhafter  Gestaltung  der  Symptome  min» 

der!  man  die  Dcmis  auf  12  — 8  —  H  Gran  pro  di^- 
jedenfails  aber  setat  turnt  ilif  t>  (.iraii  im»  iati^a 
fort,  bis  der  Urin  Uni«  und  seiner  hawa—wm 
Sedimente  s  t  wie  des"  Uebersohusses  an  Flirbe- 
stolTen  verlustig  geworden  ist;  di«  Untersuciiung 
des  Urins  auf  Chinin  (ChlorwasBer  unter  Zusau 
von  etwas  .\etzanimoniak  zeigen  ea  'dureh  ein 
smaragflLffiiu Wölkchen  an)  unterstützte  den 
Arst,  da  mit  der  Besserung  die  Menge  des  aiis- 
geaddedenen  Alealoidea  anttinuat  —  Nadi  voll« 
IbOniniener  Klärinig  des  Harns  verbindet  man 
da*  Chinin  mit  einen»  Ki«*>iipräparat  (bei  weichem 
Stuhle  ist  das  iSulpLu^  Fcrri,  bei  Verstopfung 
aind  dia  Flotea  «alia  «nunoniaei  nartfalea  var> 
zuziehen),  b«ide  werden  durdi  eine  dwikhent- 
lirlie  Anwendmtjj  einen  um  go  entschiedeneren 
Erfulg  erzielen,  wenn  eine  passende  Diäi  ein- 
gehalten wild.  WeehaelllelMiKEraBtBa  aaflaaea 
zeitlic'li  ;:rnährt  werden,  die  vegetabüigclie  Kn<\ 
Milcli,  Eier  wirken  nachtheUig,  während  gut« 
Suppen  mit  Braten  den  Kwoolt  fördern;  etwas 
guten,  dunklen  Wein  muss  man  etlaubcu :  Beiu- 
lichkeit  der  Haut,  Wasdningen  mit  Weinessige 
öfteres  Wechselu  der  Bett-  und  Leibeawäsdi«, 
reine  und  miaaig  wame  LuA  antnptfUMM  dkl 
WlederhersteUaBg  vreaentlidi.  .  . 

In  Adle  der  Unmöglichkeit,  das  Chinin  durdi 
den  Mund  XU  reichen,  bringe  nuui  pro  die  eine  halbe 
Drachme  von  Hi^nlplins  Cliinini  in  zwei  Klystiercn 
mit  etwas  l^Hudaimm  bei;  soi)aid  der  Magen 
augän^dtcher  wird,  tritt  die  oben  liesprodheue 
Methode  ein.  Wegen  der  Sehlafflieit  deaAflem 
wird  das  Klvsticr  nft  nielit  behalten;  In  solehen 
Fällen  lies  Hr.  lief,  eine  Salbe  von  Bisuiphas 
Chinin!  (pro  die  dne  Drachme  auf  eine  Unce 
Fett  lünnrs  rtcM  RQckena  dnreiben;  der  iBrfolg 
war  vorzüglich. 

Dabei  niiisrsige  Zimmer-Temperatuv,  Itelegen 
der  Extremitäten  mit  er%väruilen  von  Tiiehern 
umhüllten  Dachziegeln.  Eispilien ,  wenn  da« 
Erbrechen  iniidiiuert.  Im Reaetionaatadium  kOMe 

I.uft .  leichtr  iirdoeknnfr .  kalte  Fnnienialionen 
ml  den  Kt>pr,  iiuutiges  'IVinken  frischen  Was.sers. 

Die  Becimvalesoenz  ht  langJauernd  und  mii 
Schwäche  desGedäclitnitises,  Kopfedunerz,  »Sdiwin- 
del,  Schlaflodgttelt,  Gedifiditadn  den  GemOdn, 
Verdauungsstörung  verbunden.  8ie  erfordert 
eonsequente  Durchflilirung  der  obigen  Behand- 
lung, Aufentball  in  einer  Gebirgsgegend. 

* 

IkteriBCheB  Wcchaplfleber. 

J.  iMuUU:  Diagnostic  diilerentiel  do  U  Ficvrc  pcrnicieuM 
letfrkjM  gt  d«  la  FMwi«  Jaon«.   Ga«.  d«s  Hop.  Kr.  9. 

Dr.  DmdU  gibt  die  BeschrcibJiog  dner  auf 
Madagaaear  lieimiadien  Intennittena^  peraklMa 
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irripf  nvri.'je  aifl  Febrifl  tcten»  -  Imptiiorrlinjjir  a  *) 
beseidmet,  von  maneheii  Aenteu  aueh  mit  dein 
Gtüiiabtr  ■■wannengciroffaB  wurden  nüt  wekhem 
ii»  ate  gar  Mw  Aihallakkelt  tat 

Sie  unterHcheidet  »Icli  vom  Gelbflcber  srbon 

dadurch,  da?«  f«ie  nie  frisrli  angekommnie  EuropJter 
brfalUt  inaii  inuj's  wcnigHtciiH  oiii  Jalir  auf 
Madag49(ar  oder  aur  einer  bonarJibarlon  Insel 
gelebt  tiaben,  um  fiir  diete  Iiitennittuns  prUdis- 
fOnirf  /I!  aeyn.  Sic  Iuh  in  (icr  üi^i  1  einon 
iltteruiiüireBdeUf  seltener  einen  rcniittircnden  und 
•ehr  selten  eiben  «dmlfendcm  Verlauf. 

Dem  eisieu  Aufall  gehen  oft  12— 24Stundcu 
UngVorbolai  vorher,  bestehend  In  allgemeinem 
IJebelbefinden ,  Aliprschlagenheit,  Kopfschmer«, 
leichtes  Krn<4tt'lii.  .»in  fi  zoipt  f<irh  jetzt  scIkui  der 
Ictmifl  in  der  Conjunttiva  der  Augen  und  an 
dm  Ksssnfll^fefai.  *  MM  'dein  Anbrach  des  An- 
f«ii;;srr(»'<f.«,  dir  seifen  fehlt,  mehr  oder  weniprer 
hetlip:  ist,  kürzere  oder  iJInfrrre  ZHt  danrrt,  tritt 
der  Ictem«  deiitlidi  hervor,  die  Haut  wird  all- 
miüfgr  dunkelMffrMigflh,  h  den  GlMdem  em^whii 

das  GpfFlhl  der  Betänbimg',  daen  kommt  Frkel 
und  sehr  reichliches  gallige»  Frbrerheii,  lebhafter 
SdnBan  hl  den  Hj'pochoudrien .  der  aber  nicht 
eonsCMit  ist;  reichliche  gallige  Diirchrälle.  hlnlüger 
imd  copiSser  -Abgang  eine«!  wW  Mal.ijrii  aim- 
»ebondeii  llarus,  welcher  »eine  Farbe  den  (iallen- 
rtoffei»  ^^efdMikt,  denn  Blut  ist  in  demselben 
nicht  enthalten ;  khUmP  eontrahlrler  Pul«,  wer?«»- 
lieh  hele^jte  Zrnif^e,  wflfhe  weder  an  der  8pit2e 
noch  an  den  Käuderi»  r«ith  ist.  iJer  Kopfschmerz 
hUt  na  and  nimmt  »i.  Mit  dem  Blntrftt  des 
Ififze-*tadliinis  wird  dir  Puls  frequent  und  hart, 
die  Haut  hei«*,  Schmerz  im  Fpiprasfrfntn,  {ralltpen 
Erbtwhen  und  Durchfall  dauern  fort,  die  Trine 
Wessen  weniger  reichlich,  sind  aber  immer  noeh 
dsidcel  gefärbt;  die  Respiration  wird  keuchend, 
filutaagen  werden  dnrolMas  nivht  beobachtet, 
iddit  eiamol  Petaelden.  Wenn  dies«*  Stadium 
3 — 5  Stunden  gedauert  hat  und  der  Tod  nicht 
»chon  in  diesem  Anfall  eintritt,  dann  erfolgt  oin 
reiclilidher  tichweiHS  über  d^  ganzen  Korper, 
weldier  Ae  LeHnrand  gelb  fttht  In  der  AfiyTeile 
versehwinden  aHe  Erscheinungen,  nur  die  Tran- 
spiration bleibt  reichlicb  und  der  Tr-tern«  dauert 
Ibrt,  der  Harn  aber  uimnit  seine  noniiale  FajriM 
■L   Wdaa  der  Avildl  nHcdoifcshrtf  ^rtsdsriMden 

«Ich  alle  oben  airfgofiihrten  Erscbelmmgen  mit 
dem  Frost  beginnend.  I^ber  den  Typus  der 
Anfälle  sagt  Hr.  I).  niibts  näheres.  Selten  er- 
Mgt  der  TtA  schon  im  ersten  Anteil,  melitnis 

im  zweiten,  wenn  nicht  Tfffifr  f^intritt,  und  mehr 
als  3  Anfölle  macht  die  Krankheit  sehr  selteti. 


'W<=n  man  ^IamMp  •![<<  Fat^p  iI*»«  bnwanriliMillimtt 
id  innit  bfigmiuthne»  Ütot  bedingt. 


mtm  «■^HUHtaaAiMidi»  ^»M  diigrt>Mhai 

unanfbSrlich,  die  Aufileerungen  nach  unten  jrrhmi 
ujiwiUlriirlidi  ab,  an  die  Htelle  der  .Vgiuiioa 
tritt  endlich  Coma  und  der  Tod  erfolgt  dann 
■■giilltyil  sshwoll. 

In  den  Leichen  tiudut  uiuu  Uie^iervcuLOuLrüti 
mitGalienstoiTen  getränkt,  sonstkeine  Veräuderui^ 
weldic  den  T<»d  erklären  könnte.  i)a8  Cliiniii 
aoil  da.s  lieilinittel  diwes  Fiebej».  «oin,  dudi 
n^SB«!  neben  demselben  aueh  aasleerende  MittH 
während  des  .Vrifall!*  angew«-ndet  werden.  .\u' 
gaben  Uber  die  Zahl  der  Kcaaken  und  der 
^estorbeaeu  fehlen  ganz. 


Typhiachc  GastvitiB. 

FUm  lirtM»iH«Bte  pscniriMMe.  Joan.  d«  lli«d.  B«r- 
4aaint.  fa57:  OtAf. 

Dos  Jouniai  de  M^deciiie  de  Bordeaux  gibi 
die  GMchiehfe  einer  pendeiSiien  Tntermittens  mit 

Quntidian-Typus,  bei  welcher  sich  nach  heftigem 
FriKst  im  Ilitjcestadium ,  zaiüreiches  Erbrechen 
einer  Ijrüunlicheii,  lurümlicheu,  blutigen  FlÜAsig- 
kcit  von  lieitigeni  Gerudi  nnd  sahheicbe  Durch- 
nille  bei  aufgetriebene^ ,  schuierKhanen ,  gegen 
Berührung  sehr  empfindlichen  Unterleib  einstellte. 
Dieses  bedenkliche  Fieber  wurde  durch  inässige 
Gaben  von  Chinin  in  Veihiadung  mit  Opima- 
Fxtr.ut  geheilt,  und  es  wird  irit  b*»M*lit  l»eiiirrkt. 
dass  dieser .  Zusatz  da^  Chinin  für  den  »o  «ehr 
gereizten  Magen  verträgMcb  madite. 

♦ 

Typhiaohe  Ruhr. 

ffcWii*.  ^idvnue  U«  Uywnteri»  <Ua»  le  t«nii>q  «k  Pont- 
Artn  «Finhln«).   Arohivw  g^n^.  JnilM. 

Amiwir  Fxiutntau:  De  Ja  DfioBtcrle  abum'cr  «a  JUgsri«.. 

Tllr^o.  Paris  1857. 

v>t««*»fiW;  Ui-  la  DfientiKi«^  «u  ."«etifigAl  «t  auk.  AiiUH««. 
Tb^«f^  PMfls  1857. 

Htmifr;  D«  U  DyaNtteri«  des  Pay^  cIiauUs.    l  nlM|  mü* 
.  tU4.  Brcidrt  Qfaicr.die  vorlicr9eli(«<l«  ^liaaert.        .  ,  .  . 

I>er  Tlencht  de«  Dr.  (Itsitix  nhvr  die  Rnhr- 
KpiibMiiir  iiu  Canton  Pont-A\''ii  im  I)e|i;irti'inent 
FiuiHt^re  lö^st  zwar  viel  %u  >uiii'clH  ii  übrig,  da 
keine  Leiehenuntenniclianfea  vorgenommen  vor« 
genommen  wurden,  obwohl  in  4  Gemeinden 
173  l'ersoneii  an  dieser  Kranklieit  f*larben,  *) 
aber  er  lielVrt  einen  beacl^teuswertljen  Ueilr«i^ 
zo  derPaihologie  der  Rohr  imd  besüitigi  «Mete 
seit  mdir  ids  20  Jahren  vertodileBe  Behaaplang, 


*)  Auch  vire  die  Seltfift  jcdmMii  iii^rUctivrr  |eo> 
«6IM,  ««»  der  Hr.  Varl  ikh  aiiltt  .aaf  dte  IMv  mIbm 
OsbMiis  b«Mftflnkf,  NBd«n  di«  gsas«  EpidcMi»  tat»  iMflS 
«rr^i'^'^t  büftp.  «4Mle  dtsanligB»  Im  Jahr  IM*  m  faMa» 

bar  durclizog.  ,  *  • 
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daas  die  Ruhr  nh  !H>lehe  nur  eine  KrMiklieit»- 
form  ist  und  der  Angdnrfk  vetsi*h5  p<lr»n  er  Krank - 
heiUprinctpt*  «fin  kann.  Die  vorli^^iide  Kpidetuit» 
jrehört  afieabar  den  Makria-KmUieltett  u  vad 

Hr.  Cicstin  spricht  e»  klar  .iu»,  dass  h'wr  diu 
dysraieriscbe  Afüeethin  nur  ein  Symptom  der 
SmttpMtofectlon  «hm  Abeif  flir  dai  Hrn.  Verf. 
8cheflit  <H6  Kühr  til»aliMipt  efne  Halarift-Krani:- 

heit  sa  «eyn. 

Der  Cantoii  ii^t  hoch  und  auf  primitiven 
Formitlonen  ^oI(^<rPti ,  diis  Wansfnr  'flfemst  letrht 

ab  und  Sttmpfe  sind  iiirircud  \ nrliaiKini :  dcm- 
ohn;?enrht»'t  harrst  licn  hier  die  Wechseifipber 
und  ai«  L'rsache  derselben  führt  der  Hr,  Verf. 
an»  dass  der  Boden  reldi  an  Humin,  aelir  feucht 
iet  und  eine  iniperineablp  Unterl<ig<?  hat;  dau.s 
dtP  vlflt'n  Blinmp  dif*  TViicbtigkeit  ntifprlialtni. 
diwii  viele  i'UduirÜHtfn  angelegt  sind  und  mucIi 
die  DBngerhauren  die  Luft  ve^Aen.  Gr  eagt, 
dip  Erfahrunfr  halif  {rrlphrt,  dan.«*  iiliprali,  wo  dlp 
Wechselfiebci"  herrschen .  auch  die  Dysenterie 
hliuflg  ffci.  das»  (Oese  lielden  Krankheiten  unter 
dpnPcHipn  irmsülnden  >nid  zu  demelben  Zpit  pr- 
spjipinpn  und  aueh  pl(  i(  li/i  iiitr  rpcrudpspin'n. 
Die  SchriftÄtellcr  hat(pn  ihrp  iir«<prüngUche  Ver- 
trandtflehaft  znr  Gpnün;p  luicligi  ^viefien:  Fomta- 
i/rlcis  sa<rt' .  wpun  Personen  eine  Nacht  am 
Kand  piups  infuirKM»  ^^iinipfpf;  7.ui»ringpn.  so  hp- 
konunen  euiigp  Wpeh^pllieber ,  andPfP  die  IJuhr 
oder  Diarrhoe;  und  Dr.  Botäict  habe  in  meiner 
Abhandhuig  über  das  Verli.lltniHf»  pinpr  IJtihr- 
l'pidpndr  wpIpIip  m  dnr  Soingnp  gpbptrspbt.  zinn 
Wepli.«iipl(ielipr  im  XIX.  Band  der  Annidps 
d*Hygftiie  ble  aur  Evtdens  bewiesen,  da«8  die 
Sumpf- Aiisdiin^tMiijr^'ii  ^'Iciph%eitig  dieae  lidden 

Krankheiten  \ eriir^Mcln  n.  *) 

Der  Epidemie  von  Pont-Aven  gingen  H  -4 
Wochen  lang  WechselAeber  vorlier.  ^el  den 
efaiaehien  Ppr^onen  aber  zeigte  sieh  ein  »ehr 
verachieiifncs  VerhäUniM  des  \V<  (1i-(  Iflohor^  zur 
Ruhr.  Bei  einigen  Wenigen  trat  di»-  Kranklifit 
rein  ala  typische  Ruhr  auf,  das  heijiat  das  Leiden 
de»  Dickdarm««  »nid  das  Fiehtr  niBphtm  ihre 
regelmässigen  Anffille,  dip  unt  Scbwpiss  endeten 
und  Cfeie  Zwisdienräume  hlnterliessen,  bei  andern 
machte  die  Ruhr  und  dan  Piplier  dps  Nforgens 
Exaeerbationrn  und  tlr«?  Kciin-^iotifMi, 
und  manclie  die.'ier  FüIIp  hallen  de»»  aufgeldlifptpn 
biI!««enrhataMertindfChtninconpirte  die  Krank- 
heit ;  noch  anderp  bpkani«n  zur  I?nlir  Ficlipr- 
anfäHi-  iiii'l  (fann  hijrte  pnfw<'dpr  dip  Ruhr  auf, 
wa«  oll  der  l'^all  war,  oder  Ruhr  und  Fieber 

*)  Aneli  llr.  Lonit  aagt  in  «t<iurr  Oia^artatioii.  «Um 
hti  dtr  Epidcm!«»  im  BodrlMfifefs  S<>ptbr.  I8&T  dH  WeelMt- 
tttbcT  mit  ilrr  Ruhr  r.iisaminnitraf .  da«8  bmilcrlei  Kraiikr 
nicirt  biM«  in  dflm;^ltH}n  i>urf,  »undem  in  drrMlben 
Wobnunp  l*(fi>n.  Er  beruft  »icli  aaf  Matutot  iin<l  Fallti, 
welch»  ein«  darch  8uniplkiv4ltaitang  bediagt«  Itahr  an« 
»Thainl  kAm. 


iMManden  neben  einander  fort ;  andere  Iwtien 

iir.'jprünglich  ein  Wechaelfieher .  heim  Ait^hnieh 
der  Ruhr  hörtu  das  Weohselfieber  auf  um  aber 
in  den  R— onyrienaeaa.       der-Rnhr^wMer  n 

ersrheinen.  Kur»  In  allen  Fälb-n  wnr  <}n-i 
Weehselfielier  mit  im  Spiel,  nur  dass  e«  b«ld 
mit  der  Ruhr  bestand,  bald  mit  dersell>ea 
altt*mirtP.  Freilieh  darf  dabei  nicht  fdu  rsehen 
werden,  ilass  sldi  ancli  t-int"  \rl  Antagonismu« 
ttder  AusHchlicssung  zwischen  Dysenterie  und 
Woehsetftebcr  Irand  gab. 

Die  Ruhr  eeigte  versehiedpne  Grade  von 
Iteftigiceit,  von  den  leichterten  Fullen  bis  sn 

Jrnen,  welche  fyphnsi-  Krschciniinrrpn  bntpn.  Die 
Abgänge  wfiren  schleimig  und  mphr  oder  weniger 
i>liitig.  TMe  Quantitilt  des  abgesonderten  Blnts 
>i.iii(1  ntit  deir  IntensitXt  der  Rnnlthoit  nicht  in 
VerfalUtnisa. 

. 

Der  llr.  Verfasser  vprordiicte  in  di-r  Regel 
ü^hwerdsauret«  Jüttrun,  aiitangs  iu  gnMaereUf 
dann  *abwcch)ielRd  in  Ideinereii  Dosm  und  will 
ui  vielen  Fällen  Nutzen  davon  gesehen  haben. 
Auch  nibuit  rr  !'i11t<n  hu-<  liiecacuaiihu,  C;il'mi>'l 
und  itpiuuu  (.'hüiiu  bat  er  wie  es  aeliofait  Mfileu 
g«S«beUf  wahnehafadieh  wefsa  4er  Araiu$h  and 
IndolcBi  der  JLeule^  >,  . 

i)r.  FuiUciuau  sagt  von  ^Ugerieu,  wu  er 
aelbat  diente,  das«  «fieGegtqden,  die  am  aMiaien 

\VeehselHei»er  halten,  auch  von  der  Ruhr  am 
stärksten  heiuigesuelu  worden.  Im  Spital  von 
(Jran,  wo  imtpr  90  KruuJkeu  immer  S — lOltnhc- 
krauke  lieiOOt  waren  die  nivialau  Dyeeuteri.s(Aca 
solche  LentP.  wt'tcln'  «icli  mit  jpnnn  Erdarbptten 
bu^>häl'tigt  hatten,  welche  bekauntliviU  VVedinfll- 
lietM«  voruraaAhen  und  ein-  aadaier  ginaaec  ThaM 
der  KidiilKnuriMii  Itam  von  der  mimpfigon  L^ene 
von  l-aliratp,  wo  die  W<>rlH('lfi<.>bf;r  dtni  f^rösatäi 
TUail  deä  .iaJai?  barscbeu.  üei  alle  dem  zeigte 
«bor  die  Miln  niaht  jene  VaribidenuH^eu,  wakfefl 
M  den-  Weahselflobenn  di«  Rafri'  bilde». 

Dr.  tHttttHuttf  wtiUiher  tich  b  .lidirc  aiu  ;^enegal 
und  aof  dtan  Antillen  anfi^haUm«  «agt^  ^hu»  dia 
Ridii  in  binden  Kolonien  pndpiuist  h  1:^1 ;  d>M.s  sip 
viin  piueni  Lude  des  Jaiurs  bis  sunt  «tulem 
her»eht  iiud  3mr  iia  Winter  «uw«Ueu  an.  JMl<e)f<- 
sität  verliert,  wühroid  die  W^MAebcr^  In  d«a 
Vurdivgrund  treten,  üeberhanpt  misoben  sich 
aber  die  Weobaelfieber  mit  der  Rnhc:  bald  bat 
di«  liidir  einen  reinen  tytiiselieR  Veriwif '  (due 
Fielteraulallp ,  bald  ist  die  Ruhr  von  einem 
t^  pischvn  i'ipbt.'r  1'  Lrlr-ilf'l  iliul  vcrst  hlinuiit^rl  «ich 
«Iii  j*'d^  FiyQij««vanlaU ;  Uäntig  bat  tü«  dou  om- 
ballmdaii  Verlani;  .  pieaw  «Um  bmlkMint  aber 
den  Um.  Verf.  nicht,  sich  in  Erörterungen  über 
da«  VerhältniHs  dicsi^r  Rnbrcn  zur  Malaria  cln- 
znUssciu  UlAgegen  bexeiehnet  er  abi  die  uäcbsie 
Uraadie  der  Bnbr  aIm  iiiwrfi  Ottt«.iBii  alMn 
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soUsohi  b(miUi»n  Chymm^  weldi«  dl«  MlfUmr  '  Alhgmtkm  -Amm,  imm  4R»  tyjtHrhe  Htari* 
haut  des  Dickdamis  reizen  sollet».  .    plc^e  im  stffTi  «i  dp«  {«eftfTifltpri  f'rafhelmmgcn 

Ak  Leichenhefand  hebt  er  hprvor;  da«  Colcm  'gohürt*)  (»o  'iuit  di^r  Fall  noch  das  Eigene, 
ist  vokninös ,  H«iln  KuIMmv  bedeutend  verengt ;  ' 
•dae  Wftid«!  haben  eine  Dicke  )n»  zu  2  C*enti- 
meter,  smd  sehr  dicht  mikI  Mchreieii  imter  dein 
Mmmr;  Um  &«biMttfläiiu-u  l>ub«n  die  Fnrb«  vrtc 
«Ma  «IimWmIis  «nd-ciii  ipwlriirtlim  AmoIm» 


typtoelM  örtiieha  Leiden  kn 
fftadimn  eintr«,  «ndr  Im  HMsiielMHiiin  'wMer 
reraehwind. 


▲popleetle«liee  WeohMlflebar» 

Dr.  Giorrf  berichtet  einen  Fall  von  coma- 
Ütoem  oder  «finDplditlBcheni  WeeheeUeber. 

Dr?r  f«tild»t  ,),.  »i  li  lnT  -•h  i'irilt.'i  ii  T  ic-'n  l<  ii  lii"- 
(ille  von  KopfwHi  getidift,  wurde  »iii  lu.  Juli  l«ä**. 
«r  aMüt  SrhiJdwaohe  stand  ,  plöulich  vhiii  Sciwriiiilrl  l>e- 
ftUea  «»4  varior  Mf«i  dt»  BanwatMin.  Ins  t^' 
bnuiht  ftmdtti  sich  wineOli«der  in  TolfstinAiger  RMwIution 
und  rnfmpfirnni.lik.  ■(.  Di«- PTijiillpii  erweitert.  Pif  l'nlse 
fau}|;«*m  uiid  «uU.  Nudi  Hkhr<>i)d  dps  Anfalls  bfk«iii  er 
2  Uran  aoliv«felMiir«s  Ckinin.  Naeh  2  Stnndfin  profuaer 
Sdwreii%jib»t|iwMie  WiiMdeiir  d«i  Biwm»I*«*bi,  •cMolMrt* 
»«IUI  er  sprachen  wollt«;  Palse  etwas  fk«qaait.  Ei^beluUB 
nun  in  <l<'r  Nactit  ooch  ciiif  riranmic  riiinin.  Am  20.  Juli 
war  «■  voHftändir  bei  Kewu»st«eTn  und  halte  der  freien 
«i^-braiieh,  dneb  litt  er  i>i>rli  «n  Ki'jifMi'h.  iIi*"  Zinip''  war 
ihm  acti»«r  uml  d«r  Pul«  nocti  if^qu«^ii(.  in  ^>  ht 
wietlc-r  eine  (»ranune  Chinin.  Aui  '2'2.  Juli  lieguiui*'ii<- 
Canval«6cenz;  Furts^braudi  dea  Chinins  in  *bnehin<>adeu 
Doem,  Batlfttmig  am  1#.  Ati^iMl. 

Aoeh  Hr.  Duehdt  bat  apqilektbdie  Wedisel- 
feber  beobaditet 


i>r.  Giard  berichtet  einen  Kali, 

WecliÄelficbfT  nnU-r  jtiicr  Kninkliplt.>»forni  auf- 
trat, welche  die  .Uleu  Kutucluu»  nannten  und 
wo  die  CndiehuuHien  deaTetamie  nit  Bewun»- 
losiglieit  vereint  ffind,  eine  der  ailemehiiramstea 
FomicTi  itcs  Wopliselfieber»,  ■wrlrhe  ziuvcllen 
epidemisch  aut^etretcu  ist,  wie  in  unserer  Mono- 
graphie der  WeehielknuikhelUin  iii  erMhen  iit 

Der  Soliiat  It.,  ein  Bramitweintrtnker ,  welcher  Mbon 
911er  aa  WeAaelfleber,  tami»  an  Djaenleri«  eriinakt  nar, «, 
wwde  am  6.  AnfUM  IMS  Aheodi  9  Uhr  bewaiatios,  mit 

allgraitluer  UneinpflndlichlLeit,  tetaniadier  St>'irh«it  'If^ 
Kürp*rs^  t'wiiv  uijiiiMien  der  obem  tilicder,  nach  oben  ^i- 
rictitf-tf«  .\ugiipfeln,  rothem  Gesirlit  und  kleinem besihli  ii- 
iiigten  Puls  in  da«  AüUtliapitei  ra  Rom  febndit.  Kr 
eriMt  roam  1  OraflUBM  mhmtMtmtim  Clibite  att 


4r.       €'Uiiiyiil( :   Or'M  i  \  .i/i"!ic  di  iferbicioM  emipkigick. 
Oaz,  med.  ital.  Stati  S&iüi.  Nr.  44. 

Dr.  Chiapale  hat  bei  einem  ]  (ijiütrigen  Itläd- 
ch«n,  welches  «b«u  an  UesicfatArwe  gclittea 
ha«|e  und  mk  lO^AderiHMea  betaaal^lt  wordea 
war,  eine  fieberhafte  ty]iiBche  Hemiplegie  nnt 
dem  quotidian  Typus  hcnbarhtot.  Sie  beiTierkte 
Abeud»  ä  Lltr  plijt«lic-ii,  da^i^  «ie  d«n  rechten 
Am  ni^  bewagen  konnte,  inimHtalbar  dtreiif 
war  auch  das  rrclitc  Bein  >;olnhiut ,  und  üic 
konute  nicht  mehr  apiie«itea,  die  Zung«  war 
naeb  Uolu  Teraogeo,  der  ganve  Körper  war 
kalt  Dleecr  ZuäUnd  daMtte  2  Stunden,  dann 
ltf'^'';uni  die  Krjuike  zn  sfunmifhi .  ilit  Beweg- 
UHgen  und  die  Wänne  kehrten  /iUiuähhg  zurüd^ 
aber  ea  «bob  ridi  naa  ein  Jabhaftw  fleber, 
w^efaea  hia  1  Uhr  Morgen.^  adUtlt»  MOtmt  m 
wmcbtieHt ,  um  bis  5  Thr  (le?  Morfr<'ii?*  OTna  m 
vmchwiüUtu,  «io  dass  nun  eine  vulikununene 
Apyrexie  sugegen  imd  die  Ihaalplegte  vollko«i-> 
men  ▼ersebwundei»  war.  Da  sofort  Chinin  ai^e« 
wendet  wurde,  m  war  der  Anfall,  weleh»»r  am 
2.,  Tage  in  decielben  Weis«  und  wieder  um  5 
üb»  Abaada  atatni,  vlal  ■  «ehiwSdmr  ond  von 

kürzerer  Hauer  und  nm  3.  Tage  war  nur  iu»ili 
eine  Andeutung  deü  para^jrtiaoben  Au^iik  zu  der- 
e«Uieo  Zeit  b«BBcrkUchi 


(irAninic  At-thi-i  urnl  S!enft<<iffc  auf  itir  untam  GIUnIw  uiiJ 
auf  (i<]i  N.A''lki'ii.  Am  7.  Aii;ru-i  «ari'»n  die  Aiij^ei»  vmiI 
tfi  MiIiii  I,  ÜMtt  iiii'l  iitil)i'\w  j:lH'li ,  ila.^  ('(■ina  wrnij;i'i  tief, 
doch  war  daaBewuscttein  noch  sieht  viedergekdirt.  'U'aoa 
■um  ihn  itark  anrief,  aditaa  er  den  Arst  aeek  «n  Ter> 
stehen  und  niarhte  vergebliche  Anstrengungen  die  Zunge 
hervorzustrecken.  Die  Pulse  klein,  freqwont,  unregclmi«»ig ; 
(iio  (ipsirhfszij§ro  \>:'r7op<n.  '2  (Im.  ^hvvcfolsaures  Chinin 
und  eine  tinn.  A>rtl)cr  •lur'-h  (Iptp  Mund  und  Abends  S 
6nn^  Chinin  im  Klystier.  Alk-  t>iijgefllhrten  Flii»6igfceit«i 
und  so  auch  «UeAnaei  wwdea  dorek  Beguifilatkia  «isitor 
aui«geworfen,  «lienM  dai  Klyifler  wuntttelbM'  nach  «einer 
Einspritzung.  Hegon  2  T'lir  (de«  Morgens)  To^'-t^i:  lljrr 
Cariu,  vtectorüse  Uetpiratioii,  btenivaadiB  IlUae,  reichiicbe 
SckudH«,  BMtdm  Monis  w  4  tihr  dsr  Tod. 

Sectüm  18  Siundon  narh  den  Tod.  Das  Hirn  hfpcfA» 
misch  uud  »tatk  fTueidii.  I>cr  obere  Theil  des  KAclien- 
marks,  welcher  allfin  untiTsurht  wurde,  wenig!  r  btark  er» 
weieht.  Der  Magfn  mit  roUien  bueift^n  btwettt,  beeon» 
dsrs  an  der  Cardia  und  am  Pylurus  und  mit  breite* 
sohiererbraunen  Iländem;  die  Schleiinhavt  tbantt  enreioht. 
Ifh  Milz  gross,  cbokoiartefarfaig.  teriloasak  IHaLwigMi  uai 
dw  sndcni  ^tefsas  ^tsnad« 

Die  Symptome  waren  .«nhln  »lun  li  eim  Tu  ( Ii- 
gradige  Uypeiiaiie  de«  Uirna  itnd  üückenntark» 
bedingt. 


Febiis  syncopalis. 

FunuagrHit»  i  Un  cas  de  Fi*vre  intermittente  petnieiems 
Union  inM.  104. 


Dr.  Fon»M9rk:e$^  Oberant  der  Marine  In  Cher- 
bouig^  beridltet  ehiea  Fall  von  Febfia  intennit- 
teiw  syncopaiis ,  welcher,  abgesehen  von  der 
Seltenheit  «oleher  Fälle  noch  besondere  Erschein- 
ungen bot. 


Herr  Vueheck  hat  suipJie  el>enr«lls  beobachtet. 
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Kin  41  Jthr- r  HcAiittiT  ili'i  ^fAriti''  h«tt«  Uli  Nftclimittap 
:2*i.Jun(,  /u  eM«r  i^U,  « ■'g^-u  ii^eUf beüeii  iiu  4i« 
lib^lui  \V'm-4imUMw  in  Cherbuurg  hernphten,  in  eüiea 
rafen  Mal  tu  thun,  wo  itt«  Liiil  Jun-h  i>ine  «chleebt  b«. 
•riMMMie  'ScofeKnlb»  rnttn-  talMn  war; *V  er  1h*mii  sollim 
«t«UM  Kolik  uuii  3  un^IauMirh  rpxMi  wl-;«ri|(e  Aus- 
lMnukg«o,  ftUüt«  »kit  ilA(fcuI  ftUäAcru[(ieiitli<ii  sdiw&cli  lu 
d»D  Deinen  und  klagte  über  »Urkeu  Frost.  Uni  4  Ulir 
tu  Umim  «agekouimeii,  empCuid  «i  «in«  anlMadireibUdw 
UebUglwIt,  war  ukit  bUti  nnd  ritterte,  ftuch  «rfolgt«  nwli 
»in«*  Atule«>runj;  via  die  vorhergebendra ;  btM  stellt«  gicJi 
eine  voUkummen«  UhnmAcht  ein ,  «eiche  lU  Minuten 
«iMivrte,  ab<rr  u&cb  aiiMr  liAlben  .StuiKli-  u  uHl^rkehrt«.  So 
erlitt  et  bi«  Nadit»  1(>  l  Itf  4  tiefe  Ohiuiiai^liieii,  diu  letzte 
vuii  beuiiruliigriideiu  (irade.  I>ann  begann  das  llir/estadiuio 
mit  Delirien,  »ridiM  die  Nacbt  ditrcb  aubiult.  Um  ft  Cbt 
Motgons  beirtam  «iMi  ilukcn  fMnrahM«.  Dar  Hr.  Verf. 
vi'riir<lii«-(e  iiuit  eine  (irniume  M')iuel'el»auref  (.'hiiiiiu  -l)a« 
Fieb«!  \  ffäL-bwand  und  der  Kiani^f  fiitiUe  nicb  wühl.  Nach- 
mittag» aber  wieder  Kälte-  und  Obninacht^erübl.  Melch>^» 
«b«r  Dur  bi»  6  Uhr  dauert«.  8«  uia«it«  er  ogcb  finige 
91ag»  da  tiebiMMb  da»  CUsfat  fbrtwtMn,  un  von  4J«««m 
Zufallen  ganz  frei  zu  «erden,  lirftiii  hti-  ala  r  l:üigere  Zeit, 
uiu  aicb  unter  deni  Uebraucb  vun  C  hinaweiii  und  Eiüen- 
Bütteln  zu  «riiolflD.  ^ 

Der  Hr.  Verf.  erwähnt  noeh  derOhnm«rhten; 
wclclir  Ix'i  (tichlkrankoii,  bt-i  Hysterifoheii,  daiin 
in  Fulgo  von  UypertropUie  uud  vou  Fotteuuirt- 
UBg  des  Henen»  dntfden  und  beawrkt,  dmm 
«lle  Dia^fnosp  einestheils  durch  die  Anonuiene 
bei  .lulrheii  Fällen  und  durch  das  Fieber  bei  der 
typischen  Ohnmadil  gestützt  werde. 

Trvüa&hvr  Bolivtntod. 

J-'raneoia:   Slort  apptwnte  dans   le  cours  d'un  accea  d« 
l-irvr«.'  liiti  rnititeiitr  eu.  Bull,  de  l'Acad.  ro|rcl«  dalttd. 

de  liclfique.   üuil.  d»  Therap.  Oct.  \b. 

Dr.  Francois  herichtft  folgenden  Fall: 

Kiae  Frau,  welch«  ron  einem  leichten,  wenig  augcspro- 
vhroen  Tertiantdwr  befklkn  wurde.  IMm  gmitalk  AtrfUl 
'«•dar  ik  ««gieich  das  B«fwuHt»ln  und  Terflel  in  Scbein- 
UmL  Keine  Iteapiration,  k<oin  Pul«-  und  HerxaebUf  war  zn 
•ntdeokeii.  wie  gorgfiiltiL'  n  i  ti  die  Kranke  untersuchte, 

und  die  stärksten  Heizniittel,  worunter  das  ruthglUhende 
Eisen  auf  die  Scheitkel,  angewendet,  man  konnte  kein  Lebena- 
ini«h«  hw«crufaB.  Hr.  -f^  ühb  deoMkiifekebiet  nit 
riM  Witiwbrttbtwiff  Ttmkdim  ftiftlbbreii.  den  gvotm 
Körper  mit  hpissem  \Vrin  und  der  alk<>htdi!<elieii  Tlnctur 
von  Chinin  und  VaU  riaua  nibeu  uud  tnis  Hectuoi  die»elt>e 
TInctur  mit  säuerlichem  "Wasser  und  Chinin  einspritzen, 
laum  nMb  4  SmMm  «MfetMCB  MnniMlnipCm  Mf 
dar  CMbB,  tald  konntt  mm  Mhwadka  Hengeriumfee  tuA 
leichte  Hebungen  der  Brust  wahrnehmen,  der  Puls  wurde 
rohlbar,  die  Kranke  TilTnete  die  Augen,  kaiu  /um  IU'WU«»t- 
«ein  und  es  steifte  «ich  eine  mehrere  Stuniien  dauernde 
Tranipiration  ein.  N'«tch  ehe  die&elbe  beende«  war,  b«guui 
iii.  Fr.  die  thiua  auf  allea  Wegen  der  Kranked  Min- 
bringen,  dcaiungeaclitct  bekam  üie  am  2.  Taf  darauf  noch 
einan  fOfriitef lieben  Aufall,  wekber  aber  der  letzte  war. 
JMr  Knaka  gtau$  voUkoonMB. 

Dieser  Fall  beWebt  ftdb  Neue,  wie  imhalt- 

har  die  suglrirb  von  un.s  Ix'käTnpfit'  IVli.nij)!!!!!'/ 
JJouchut'i  bt,  nAi'h  welcher  der  Tod  zuverliütsig 


*'i  Kinige  Tage  zuvor  hatte  eine  andere  Per»Pli  1d 
denwelban  Hof  aieb  ObnauMbten  ztigeiogen. 


erfolgt  8«in'iM^  wcmie  «Ml  ktUmWmagti/tM^ 

mehr  Mut 

Febrla  intermitlens  convulsiva  infkntum. 

Dr.  Heidenhain  hat  in  sfinem  Bericht  nhor 
WctiiBelfieber  eine  bei  Kindern  zwischen  deniH. 
Md  1^  fjcbnwjiilne  Wter  bMtbüflriKtc  Iirtcrall* 

tfiisform  besehrieben ,  welche  er  Inlermitten« 
ronvul^iva  nennt  und  die  noeh  wenig-  bekannt 
»ein  dürfte.  Wie  der  Anfall  begitmt,  na^ft  er 
nidit»  «ondem  meldet:   pie.SjMer.- tt^e«  im 

Anfall  befiinnuiipslof!,  dio  Augen  itn  r  t  ^'Cisehlo«- 
flen,  die  Pupillen  erweitert,  triigti  gt-gi'u  da«  Licht 
reagirend,  die  Temperotor  des  Köpft»  erhöht, 
die  Munkeln  des  miüwig  gerütiiatlin  GcHiclitA 
Kueken  heftig,  ilcr  Minid  vcrsohloHfjan,  oft  naeh 
einer  Seite  verzogen ,  sdiaunüger ,  zuweilen 
blutiger  .Speidid  dringt  aus  demselbeii,  gi  iiugt 
es,  denselben  zu  ütfiien  und  Fl&wigk««ten  ehi- 
ztiflfhren,  no  werden  sie  »chwcr  oder  par  nieht 
ge.««eliluckt ,  soudem  Üiessen  wieder  aus;  die 
Muekeln  der  ExtrsmitlUen^  aieiet  nur  der  eirniv 
»elteii  iU-r  beiden  Seiten  werden  vun  den  hef- 
tigitteu  Krämpfen  befallen;  wenn  beide  Heiten 
zucken,  .so  tluni  sie  et«  nirht  gleichzeitig,  son- 
dern abwechsehid;  auch  die  Kespiraüonümuskeln 
des  H  iUiN  und  ilcr  Briit*t  (nicht  die  des  Gc- 
sichtsj  verfallen  den  krampfhal'teu  CoDtractioae« 
und  sellMt  die  innernSdiUiig^  und  Reaplrfttlonfl- 
Organe  bleiben  nicht  verschont;  die  AthemxQge 
werden  liurs!,  weithin  hörbar,  rasselnd,  zuweilen 
aussetzend,  ohne  dass  die  ph^i^tkalüieiie  (Jnter- 
suchttttg  Gewebsveranderanfeii  entdedtt  Der 
Puls  sehr  fretjiifnt.  Ilautteniperatur  erhöht.  Naeh 
einigen  Stunden  ernelieint  HchwetB.'^  an  Kupf, 
Stirn  und  Gesicht,  der  sich  allmülig  über  d«a 
Körper  vertwetlel^  emtteh  niiMerardenlllcli  jßn^ 

fug  wird.  Wobei  der  Puls  •,']<>ic1imfi8sig  bleibt 
Nach  einiger  Zeit  wird  der  Öchweiss  müssigcr, 
die  Krämpfe  lasstm  allmälig  nach;  zuerst  wird 
die  Respiration  freier,  dann  lassen  die  Zock- 
impen  in  den  Gliedern,  /nlct/t  iin  (^esir-ht  nach, 
das  Schlingen  wird  wied«r  mvgMch.  Oft  bab«s 
diele  Sneiitiinn^feii  4)  wiM  mrA  %  BIhikIsii 
gedanett  BiedtCpfk  Minen  nnn  die  Kranken  die 
Anjren,  konunen  aber  erst  in  ein  paar  Stunden 
cum  vollkommenen  Bewasstsein  und  ftthleu  irieh 
dann  ganx  wohl,  Me  auf  iHwas  MaMgfcelttge- 
f  Ii  Iii.  Bei  manchen  blei'jt  Tanw  oder  selbst 
Paralyse  in  denjenigen  Mii.^keln  /.urifek.  welche 
Im  Anfall  am  meisten  ergriffen  waren.  IMe 
Pateee  verscinrtaidot  In  einige»  Tagen  oder 
Wochen,  die  Paraly^lc  kmni  viele  Jahre  dauern 
und  verliert  sich  nur  alimälig;  die  volle  Kraft 
kehrt  aber  in  diesen  Muskeln  nie  wieder  zurück. 
MadiirelcfaeaiTypatniMl  wie  dIeAolltti  wieder^ 
kehren  und  ob  und  «ie  ein  tndflirher  Au.'5g:an^ 
eintritt,  darüber  sciiweigt  der  Ur.  Verf.,  ist  sohin 
auch  Ton  einciD  LeiefaenlieAind  nicht  die  Rede. 
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Die  KrsnUieSt  kann  wmA  4ma  VerC  mit  dw 

Apoplexia  hyHrocephalica  verwechselt  wcrJcn, 
wekdi«  in  Folge  von  tliratulierlLelu  oder  andern 
mMUMSm  Yerihkdennifni'des  Hiini,  sowdlen 
amA  plStzIidi  eintritt,  und  auch  zuweilen  voU- 
koinmenelntomiisiBionen  macht  EäneUnt'T-'chcid- 
ang  wäre  denuiadi  nur  mögUcb,  wetui  mau  ui- 
BÜa%,  diM  dM  Kind  mImmi  aa  den  voihcfgehen- 
den  Tagen  m  derselben  Tagszeit  flieh  «HwaR  un- 
wolil  gefühlt  habe ,  was  auf  Hne  Int^'nnittens 
hiitsei^  Die  Bdiaiidluiig  und  ihre  £rfulge  »ind 

VypiMlM  VawslgfMi. 

Lirgetf :  ObMfratious  *ir  N<-vulf^ic$  febrilefi  intemüttenUü 
«t  fMMttwUw  dM  Orpac»  («oito-uriMirw.  Joara  ds 
Mad.  de  BraxcUat.  Ji».  F«br. 

.tftl.  Favrt:  Nevralgie  ftfloditua  d«  l'nlanu.  Ou.  da 
M*d.  de  Lyon.    Jafn  18. 

Dr.  Uegty  berichtot  3  1  "iillp  von  ififfmiit- 
twend«r  N^britis  und  2  l'äü«  vuu  uuermit- 
ünndcr  MtamKOitt  ^  wildw  tlMunlllcii  dmlh 
Chinin  geheilt  wurdvo. 

Dr.  FoiTt  bor"  htr  t  finon  räthiielhaften  Fall 
von  typischer  Neuralgie  des  l'ti'rns. 

Ein?  Modistin,  welch«  von  ihrem  9J»hr(  »n  inDijun 
od«  P^ri^  irflibt,  bekam  im  Januar  1854  zu  Dijon  im 
AU«r  voü  2\i  jAliren,  einen  hrftigr-n  Sctuaen  ki  der  ht»- 
ria-OifMid,  der  licb  bis  in  di<!  I^eisten  und  die  Lenden 
«ratrsckto,  di«  fuua  ^naiAaiiiaiiKaat  hiodaroh  bnaabe 
ndiahaid  imdvon  cfntai  •wüticn  AaiiltiM  tat  der  8«lwtd« 
befleitet  war.  Dabei  fast  vollkommene  Schlanosigkt^it.  5U 
Blutegel  und  loiuti/fps  antiphlogittisch«»  V  erfahren  hatte 
keiaen  ai»«gf  auf  die  Ktankbdt,  die  tO  Tuf/t  dMMfta 
and  dann  von  aeibst  Terachwand. 

3m  Fcbnur  185(  kthrteo  ganz  dkMlbw  BneMn- 
unjr«>n  mit  noch  inösieror  Heftigkeit  wieder.  95  Blutegel 
und  sonstige  Antiphlogiattca  blieben  ohne  alle  Wirkung,  die 
lu-anke  moaate  einen  Monat  im  Bett«  liegen  blfibeu  und 
•düief  «übrend  dieser  ganzen  Zeit  keinen  Augenblick. 

Im  März  1856  bekam  die  Krank»,  nun  znLyon  «oh' 
nend,  dieselben  Schmerzen,  dieonal  aber  traten  sie  anfklla- 
aeiae  auf;  dieAnfiUl«  dauenen.  von  Mittags  IS  bia  Abeoda 
ö  Uhr,  aus6<>r  diei»er  Zeit  war  sie  wokL  AiKh  Jetzt  war 
der  Schmerz  vun  einem  serösen  Ausfluaa  liegleitet.  Duicli 
den  Oebraurh  von  valerianaattTMa  CUldn  WOldMl  ditAlH 

MB»  in  S  Iac«n  nateidritakt 

ki  Apen  IMf  fcihwi  d«  wMkr  nMmliiielwAnttUe, 
wakb«  vun  6  bis  in  Uhr  Abends  «lauerten,  aber  s  m  ;i»ach 
wareOf  das«  sie  gar  keine  irztiidte  Hilfe  nachiurhte. 

Wir  ludMn  sohin  eine  Neuralgie,  welche  4 
Jalllf  lünter  einander  mit  dem  ISmonatlichen 
Typus  wlodirlichrte.  dabc^i  in  den  ersten  beiden 
Jahren  einen  anhalteiideu  oder  renüttireuden,  in 
dcaletateii  beiden  Jahten  aber  einen  regelmliMilif 
periodische  Verlavf  machte.  Uebor  die  Natur 
dieser  Neuralgie  wagen  wir  trotx  dem  Eifolig 
des  Chinina  nicht  abzuurtlieilen. 

VyvIialialP  Ifotyolamiui. 

fkwL  CtcMMats  lfer7ciiBtm  aManbuliai  tb  itn  Symp- 
tom einac  IMWBittMM  lamla.   DMtMb»  CliBik  \Wt 

fahnAMWM  d«  IMIaai  fr»  186«.  Bd.  IT. 


^  iMiiwnidtlitli  iBMlgiiDli  dfe  BMain- 

imgcn  sein  können,  unter  welchen  die  Werhfel- 
fieber-Diathese  sich  o0bubaret,  das  lehn  ein  von 
Dr.CKflRMM  niiiitedidllflt  Pall,  der  gewiM  cinilf 
Itt  eeiaer  Art  ieC 

T)fT  Kranke  bekam  alle  2  Tage,  sohin  nach  dem  Ter- 
tian-Tjpu»,  circa  3  Stunden  nach  dem  Mit»*)ross(>n  ein 
Kollern  im  Leibe,  darauf  erfolgte  l  in  i>r|.r  :r»i  imal  Auf- 
Btossen  von  Scbleina  und  Watsar  und  darauf  scboss  ohne 
hörbares  WDrgan,  4du«Ekal  and  oka«  aHe  Anstrengung  ein 
Strom  briBBiichen  fad  rlecfaenden  unfi  ekrthaft  schmeckenden 
Speis«nln«ia  aus  dem  Mund  des  zitternden  Kranken.  Der 
Aik^fTr-stojisene  Speisenbrei  zeigte  durchaus  drn  1  harakter 
de«  Utinndarm-Inhalts,  und  kam  auch  offenbar  aus  dem 
Dünndarm,  da  unmittelbar  vor  dem  emarteMn  Anfidl  dta 
Poraiusion  daa  Mafana  Mi|l*,  diat  dcnalba  Ton  Wglkmm 
her  «ad  von  Luft  Md|i«tiM«B  war.  Vadi  diMar  V^flüan 
lag  der  Kranke  in  Fieber  und  Schweiss,  es  verliert  daher 
ditse  Ausstossung  des  DOnndarm-Inhatts  da4»  Kroststadium. 
Nachdem  Ilr.  Clemm»  sich  sowohl  von  dieser  merkwör- 
dig«B  Erachieinung  ala  ikrar  typiielien  Wlederkalv  daick 
«tgwM  Beobaehtanf  SbefMagt  hätt«^  baaettigto  er  all*  Zu- 
falle  ilurrli  einige  p  icrn  Arsenik  ('  '»  Gran  pro  Dosi  mit 
Kali  rarbonicum  uiui  vielem  Wasser).  Die  Uenesung  er- 
folgte unter  Bmwplwftwi ,  Mkr  «leMlandiii  OtnMBi» 
lemulgeß. 


8.  Bemitlafeiicle  Gallenfieber. 

JhitrouUau:  De  laFievTe  bilicuse  gra\e  dt<s  climats  inttir- 
tropicaux.   Archiv.  g#ner.    Octbr.  Nvbr. 

JIOMiawl.-  fia|»port  aar  an  Mtoioire  de  M. /)iilrouZ<au,  inti- 
tatf:  Ftlvf«  blUaaa«  grava  dea  CUiaata  iatartropieaiuu 
Unten  «Id.  106.  Montti.  dw  Hdp.  88. 

Dr.  DtdrouUetu,  Oberarst  der  fhuuSaiselieii 
Ifaiine,  hat  vor  der  Society  m^icale  des  Höpi- 
fnux  eine  Abhandlung  über  das  Galltiifiober 
dei  Tropenläuder  gelesen,  über  welche  nun 
Dr.MfMUMrei  cvnen  Beddii  eiatattct  Die  Arbeit 
des  Dr.  DutrouUau  beruht  auf  eigenen  Beob- 
achttingen  und  auf  Lektüre.  »'iitliäU  aber  durch- 
aus nichts  Neues.  Die  pathuiugitiche  Anatomie 
wird  mit  eiaer  groMen  Oberflfidilidikeit  abge- 
macht.  Zwei  Elomcntn  sind  fharalctcristiseh  für 
diese  Fieber,  nämlich  die  Veränderungm  in 
der  Absonderung  und  AusBcheidung  der  Galle 
und  die  dadnrdtt  bedingte  gallige  Färbuing  der 
Haut  nnH  .illrr  A Tis^^rhridnTiijrn  and  andererseits 
die  Dünnflüssigkrit  des  Bluts  und  die  dadurdi 
bedingten  Blutungen.  Die  EnmUieft  bum  den 
intcrmittirenden ,  remittirenden  oder  anhaltenden 
Verlauf  halten,  doch  ist  sie  nie  vollkommen  an- 
haltend, da  immer  Exacerbationen  zu  unbestimmten 
Zdten  auftreten.  Sie  verlSaft  In  7  Tagen  und 
dauert  nur  in  seltenen  Fällen  bis  zum  12.  Tag. 
Ihrr  Ursache  i^it  das  l^unipfmiasma  und  sie  ge- 
hört zu  den  WeciiMlIiLinTn. 

Dagegen  bemcrl^i  Hr.  Montieret :  die  Simipf- 
aoadttnstnng  ist  fUr  die  Entstehung  dieter  Gal- 
lenfieber nicht  unbedingt  nöthig,  denn  sie  kom- 
men auch  in  üegeudt  n  vor,  \vu  es  weder  Sümpfe 
noch  Wechselficber  gibt}  dagegen  sind  hohe  Tön- 
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pw^r  und  feuchte  T.tifi  die  Uaa|)tfact«)reii 
dieser  Krankheit.  I)it>  iiitonnis-^^inncu ,  die  bei 
den  leichUren  Gradeu  derseilK^n  aulurettio,  haboa 
Uum  Grand  darin,  dam  alle  LeberkmiUiekaa 

ohne  AustiHlinio  Intrnni>>i>)ii)Mi  iitachcn  und  (Ihss 
alle  durch  solche  Krankheiten  i)edin|{teu  Sym- 
ptome (Fieber,  Selmierz  in  der  Leber  und  »yin- 
pathiMdier  Schnur/,  in  andern  Organen,  Ver- 
mehrung des  Lehervoluni.'»,  ErliriM  lini,  Ikli  i  isi  he 
Färbung,  »erü«f:  Exhahuiuuea  im  Tcritunacuui) 
ohne  Aunabme  mit  Intprmtsfltonen  auftreten.  Die 
Intennissinnen  werden  aImt  in  dein  ^laasse  zu  Re- 
mi!<r<ionen,  in  welchem  die  llefligk«'it  di  «  I.j  hcr 
leideus  auuiiiiiiiL  Ut.  MouM&rtt  luacht  darauf  aul- 
meriuMun,  daM  Mit  ein  paar  Jahn»  der  letenta 
grarttt  In  Parin  i»chr  hSuflg  Ist,  und  das.><  ilen^eibe 
alle  wisrntliehen  Ei^^enschaften  mit  Ein-schlusf*. 
dtr  ßiutuikgen  mit  dcu)  bili<,M>eu  üailouüebt^'  der 
lieiisen  LKader  gemein  hat  und  «ich  von  jenen 
nur  dadurch  unterscln-ldi-t.  dass  bei  ilnu  da.««  Er- 
brechen viel  !*cltener  ijit  nn  l  iiHlu  die  enormen 
Mengen  iauchgriiner  Galle  <'t^il)i.  Die  Ualluu- 
tieber  in  Algerien  und  in  Rom  «vd  mit  den 
Gallenfieticrii  auf  Madagai^car,  am  Sctirgal,  auf 
den  Reuuiunaiiu»ela ,  auf  den  Antillcu,  Guyaua 
identiidi  und  der  feterim  gravis,  die  Gallen* 
fieber  und  daa  Gelbfieber  sind  nadi  Hm.  Mnu- 
niTfi  nur  verschiedene  l'oiinen  einer  und  der- 
selben KraukhetU  Dagegen  erkvunt  «r  die 
remittirenden  GallenSeber  in  vielen  Cremenden 
von  Nordamerika,  in  B^ngal'-n,  in  Indi«'»  Äc.  »is 
pemiciöfe  SitmpfBeber  an,  weiche  zu  ihrrr  Heilung 
Chinin  fordern ,  die  aber  von  den  oben  be- 
»prochenen  Qallenllebem  weeentUe h  versehlcdra 
M  M  II.  Wir  bedanern,  da.^s  }\t.  Sfonnartt  w\n 
nicht  mit  den  MerluuiUeu  bekannt  gemacht  hat, 
durch  welche  die  rwtittlwnden  (»allenfieber, 
welche  Sumi)ffieber  sind,  von  den  remittirenden 
Gallenfiebem  heipser  Länder,  die  keine  Snmpf- 
fieber  »ind,  unterschieden  werden  können.  Die 
Frage,  wie  nlch  das  Chhihi  lu  (An-  Rmnltheit 
verhilt,  ma;  vielleicht  ffir  die  no.sologische 
Diagnose  m  i,i-<;,'^r!M  iiil  >(  ni .  dir  |tr.iklis(  hi' Dia- 
gno.<ie  aber  kann  nicht  dadurch  geleitn  werden. 


3.  GelbfieW. 

jMOrwilimki  MafMire  rar  I«  IfiAne  Jauiw.  BiiU.  d«  i'Ami- 
de  HM.  1857.  Nro.  »3.  »«Ttbr.   AreUv.  gguer.  Octbr. 

Knniibeiteu  der  Trop«nlü)der.  Aof  dea  Briefftk  eio<« 
deutidiMi  Arrt«  in  BrMQIni.  Deutache  Klinik  Nro.  IT, 
Flfathai       t  <He  ffttig«'  l'titjirtuiij;  di-f  Leb«  i»  0«lb- 
Mmt.    liaz.  luvd.  de  Lisbon,  ^ro.  24. 

««Vatttt»  OnifM«:  Uctet  die  (kil4iter«i^pid0Bil»  «i 

|.u.sabtiii  etc.   tiu.  in«d.  ile  Litbou.  —  luibdiun. 

Nru.  4.  0. 

ÜatM:  Epidemie  de  Fü'vre  J»une  i  Saint -Pierre  ( Mar- 
ttniqtt«)  1M6  — 67.  f»its  de  TnntmitttoD  «*r.  Gm. 
heWenr.  Kn.  IQ. 


tkJtnl  M'teeouH:  .Kocoünt  o(  th«  VcIIu^  Fever  a»  it  i)crur<vl 
un  Buurd  of  tbe  frigate  „.SuM^urhatiiia"  iu  March  and 
'  April  IBM.   Ancrieui  Journ.  of  M«d.  8e.  OclM 

SrJtnrpp:  Vi-  U  TrAr^-tiii-^nii;ii''  <\v  fliiipL.rfaWlW  d« 
la  Fii  vrt»  jatiüe.    L  ittuii  inf«l.  Nu».  11.  4H.  47. 

Lnict'Mi  :  Y'eUow  -  Fever  buideudc  uf  I8r>6  at  Xew  -Caille. 
JiBMika.  Med.  TfmM.  Febr.  90. 

ffcfm:  Ueber  die  lielliflelier-Kpidciuie  iW  l.is.sab»n  im  Jihr 
18(7         ZeiUehrift  Wiener  .ierzte  21. 

Jfmn  Üraham  HUdiijr  :  Kinig«  ßeobidhlttgell  Ober  da« 
g.  llM  Fieber  in  WV»tindM>n  im  Jabr  1M9.  ZeltMilrlR 
Wiener  Aerzt««.  Nro.  27. 

Zi/r  Pnütittogit  .  Dr.  DiUrmdau.  i*ntvr  Ober- 
arzt der  franzüiil'<chen  Marine,  welcher  die  Geih- 
fleber- Epidemien  von  1851  bla  1B65  auf  Uar- 
tinique  und  Guadeloupue  beobachtet  hat,  unter- 
scheidet 3  verschiedene  Grndf  des  G^'lbfiebers. 
Beim  ersten  und  leichlcHten  Grad  bilden  die 
Symptome  des  entsflndltehen  Fiebers  mit  einem 
benondern  Gcsirlit^iaiiM'iUck  (die  Ma.*kt'  di-r 
Krankheit),  dann  ^chmerxen  über  den  Augen, 
iu  den  Lenden  oder  in  deu  unteru  Gliedern  den 
SyinptoBien-Complaii,  und  naoh  S  oder  4  Tagen 
verschwinden  diese  Symptome  rasfli .  i'iihv<'der 
lUUer  einer  reichiicUeu  Xrauwapirutiun,  oder  durch 
dn  leichtes  Saaenblotni  oder  Aircb  dnen 
schwadicn  Icterus. 

Beim  zweiten  Grad  des  Gelbfiebers  Ibigt  atif 

die  olt(  II  aii-i  i!(  iili  liii  Erscheumngen  eine?  ent- 
zündlichen i'  ieber»  nach  oluigenihr  3  Tagen  der 
Hymptnmen  -  Complex  der  Adynamie  mit  Er- 
bri  t  lx  ii,  Blutungen,  Icterus  und  oft  audi  mit 
Cert  liral  -  Er-^cheiMUiigen ,  Parotiden  ,  Gangraena. 
Bei  der  drill4>n  oder  «uhliaunaten  Form  fehlt 
das  entiiindlicfae  Stadium,  die  Krankheit  li«finnt 
gleich  mit  den  Erscheinungen  der  Adynamie. 

In  der  entaflndlh^-fiebeihallen  Periode  maclit 

da.«  «US  (!rr  Vene  gela.«.«»cne  Blut  einen  rothen, 
cuutüjitenteu  KuiUen,  welcher  sich  vom  zweiten 
Tag  der  Kiankheit  an  mit  einer  Haut  desfet, 
die  um  so  dichter  winl,  je  weiter  diene  Period^fr 
vorgerückt  hu  Im  zweiten  Stadium  af)er  er- 
scheint da«  Blut  üchwaxz,  veifliesseud,  ohu« 
Plastiaitilt  und  et  «nlhült  Gallen-  und  Harn- 
Elemente.  Diege  VerJindenmg  de»  Blutes  bildet 
nach  Hm.  D.  den  anatomischen  Charalcter  de« 
Gelbfieber;  ^ie  erklärt  die  AJlgemHnhelt  der 
Yerietannge»  und*  die  Ersdiefannigim  wihnnd 
de8  iicbens.  I>ie  patholofri"*t'he  Anatomie  de» 
Gelbfiebers  betreflend  hat  Hr.  Dtärotdati  nicht« 
Neues  gefunden.  Der  Hr.  Verf.  zeigt,  d»»»  das 
GeHillebers  nidit  nur  nach  den  eincetnen  Ffifleiif 
«ondcrii  ritirh  nach  dem  Stadium  der  Epidemie 
sich  8ehr  verschieden  zeige.  Eine  solche  l^i- 
denne  «»strecke  siidi  Aber  mehrere  Jahre  Ün, 
habe  ihr  Stadium  der  Zunahme,  ihren  BKhen- 
püiikt  lind  ihr  Stadium  iler  Abnahme:  ausser- 
dem leuiittire  tiie  in  ii^t  kiilücu  imd  exacerbire 
in  der  heissijD  Jahfeascit.  In  den  verscUedSMO 
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EfHäiatm  n(f<«r  lA^Hi  fit  9pn  »erichledenen  8ta^ 
iflpTi  eiiifr  I'piilomlf  trrtfii  l)al(l  tlio  oiitzündlichon, 
bald  die  ucrrö^eti,  bald  die  gastriacbeii ,  baM 
HftiiwriiafElnlira  Rnwlieiaiiiijfrm  In  den  Vor* 
dergriind,  ohne  d««»  durch  Hn  ( onstaiilBr  Typdt 
<I»T  Krankheit  gehildet  wiinie.  Bfi  der  grosAcn 
Verschiedenheit  der  Epidemiey  l$t  oueh  die 
MottaHtlt  <ii|e  adir  vencbidlene:  sie  Ist  in 
manchwi  Epillsniiicii  ganz  uDbedcutcnd ,  in 
andeni  ganz  cnoroi.  Der  Ilr.  Verf.  prklärt  da« 
Gelbfieber  für  eiuc  spcaüsche,  von  dem  rcmit- 
Ünoäm  SumpfBeber  verachiedene  KranUieit, 
die  sohlii  ndt  SDnq)finiaBnieo  jüchts  so  sdiaffen 
habe. 

DioAc  letKte  Brhaiiptiing  veranlosHtp  in  der 
Akademie  der  Medicin  eine  länpore  OiscuAsion, 
indoiii  Ilr.  Latule  dic^K;  ßrliauptung  bckiunpfiCi 
Hr.  TVoMMMW  aber  iie  v«rtheidigte ,  iad«m  er 
(»•i)enso  wie  Dr.  ^1.  Hirsch)  nachwies,  dasw  das 
Gelbfieber  auf  Fp1.-imi  lifmchte,  wo  es  an  V.rdi' 
und  Wajtser  «(iiiizlicli  IfliiU',  von  Siinipl'eii  Huliin 
nicht  im  entferntesten  die  Rede  sein  konnte,  so 
auf  Gibraltar,  auf  Alndo-lo8-GaKul(^1 ,  Xprc*  dn 
FroDtera,  .ygesiras  &e.  Man  stritt  hin  und 
her,  ohne  tu  iibeneo|(en.  NatUrlicti!  denn 
m  fiel  keinem  von  den  Str(>itendcn  ein,  daran 
zu  erinnenv.  ({a.<s  rlit«  Wcp|isp!ficJ)or.  die  o\  uflicin 
SumpCßeber  sein  müssen,  el«'nljills  auf  trockenen 
Peleen  und  In  wasserlosen  8t<>])])('ii  Torifoumcn; 
es  fiel  keinem  bei ,  sUitt  der  mythischen  Sampf- 
lufl  dir  Malaria  als«  KrankheitMursach<«  voran- 
.fiibren  tmd  «war  eine  Malaria  die  in  Bnmpfige« 
wte  fn  snnpfiMen  Gegenden  TerfcoiBnieii  ksnn«- 

Der  ungenannte  Ant  in  der  deutschen  Klinik 
behauptet,  daa  Miasma  dee  GeBiiMbers  sei  Fbos- 
phMT-'Wasserstiiff,  wekl>er  dureh  faulende  Sec- 
flisio  md  beeoadeit  4urcfa  QaaUen  geiiefert 
Wirde. 

Das  (iolbtieber  soll  aber  auch  ein  Coutagium 
bilden.    Tn  der  beissen  Jahrssclt  wXhrend  einer 

hrftigon  Epidemie  bezeichne  das  Wort  Typhus 
icterodes  so  ziemlich  den  Zustand  des  Kranken, 
wobei  der  Organismus  ein  sehr  heftiges  Coii- 
tl^!r<nm  entwickele ;  hi  der  Mhlen  Jahresseft  aber 
trVif-hf  dir  Krankheff  cinrin  iiit<Tiuiftirr'nd»'n 
Fieber  ohne  bcHondere  Betheiligiuig  der  Leber 
und  Mit  ntldung  von  wenig  Contagium.  Die 
Krankheil  herrsche  dann  nur  endemisch ,  «cl 
aber  desto  heinitfirlcisclicr.  denn  plot/Iicb  trete 
atatt  de«  entarteten  leichten  Paroxysmus  Blut- 
seibetedqg  imd  das  so  ftttrfle  Etbrecben  ein. 
Die  erbroehenen  StolT«  aeigen  alle  Färbimgen 
vnin  roHCiirollien  bis  zur  Kienruss-Schwürze  luul 
enthalten  neben  mehr  oder  weniger  zersetzten 
niifkStrperehett  efaie  cormstvc  organisdie  SUiire, 
dann  das  mit  diesen  Stolfen  boschmutzte  Leinen- 
zeug,  sei,  wenn  es  am  der  Wäsclu^  k(mmio,  an 
den  beschmutzt  gewesenen  »Steiieu  tu^rri^scn. 


Die  l^Mhneitanen , '  wchhe '  rar  AvAiahine 

des-  PnTitnjrinnis  geneigt  sinfl,  fsterherr  rriit  FffluA  icn 
des  zersetzten  Blutes  aus  dem  Lterus  und  die 
Sectionen  Uefero  diebelben  Resultate  wie  bei 
den  am  KlndbettAeber  gestorbenen.  Wie  beim 
Wcrhselfieber  kommen  'Itiranfininsren  innerer 
Organe  vor,  diu  utomentan  von  selbst,  meistens 
aber  beim  Gebrauch  des  Chinins  vertrocknen.  — 
Die  niutentniischung  ist  überhaupt  flQr  den  Herrn 
Verf.  die  Hauptsache  heim  r,,.l)»fi,.)„.r.  mir  ntnunt 
er  au,  dass  dieselbe  bald  priiuär  oder  selbst- 
stfindig  entstehe,  bald  sti  andern  Krank- 
licifeii  Verwtmdungen,  Erj'sipelas,  Scharlach  &c.) 
hinzutrete.  Viele  haben ,  nach  setner  Meinung, 
(fiese  Btutentmischuag  in  sieli,  ohne  es  zu  ver- 
ORrthen  nnd  fühlen  nur  die  Unbelumiflidikek  eine» 

f ntrirrlKiÜ'^^rlH'ii  AfTfctidii .  und  die  Natur  leitet 
geiiud  durch  die  8chleindtäute  die  Krisis  ehr, 
ohne  dass  das  In<HTtdmnti  glaubt  krank  gewesen 
zu  sein.  Bleibt  aber  die  Krisin  aus,  so  geht 
da.H  Blut  mit  oder  durch  i  'riin  ii  ui  '  r ükommene 
Zwsetaung  üb^,  mit  Durcht>diwtuung  des  aer^ 
Beste»  Blitles  fan  Magen,  am  Zahnflelteb,  an 
dtr  Ziiiifrc,  in  der  Nase,  im  Haeiien,  in  den 
Nieren,  in  der  Tilade,  sciir  oft  im  rtenis,  in 
Wunden  und  selbst  im  Hirn,  wie  f\  irfitt)  gesehen. 

iiekuuutlichbatmao  vor  J{ibrcn  die  fettige  Ent- 
artung der  Leber  als  eine  wesentliche  anaturoische 
Veriindcnm;:  Iicin>  rw  ibfieber  erkamit.  Bei  der 
letzten  Gelbfieber- Kjiidfinio  in  Lissatnin  waren 
die  Doctoreu  Alvaraiga  und  Fiffucira  l)caufiragt 
die  Natur  der  Knmkhdt  an  etudhren;  sie  haben 
2(H)  Leichen  geöffnet  und  darunter  36  nach 
allen  Richtungen  mikros(  opivdi  und  chemisch 
mitcrsuclit.  Sie  fandeu  diu  Leber  ( oitMaut  fettig 
entartet,  die  Lebenellen  waren  mit  FettkUgelofaen 
pffrillt.  Der  Harn  enthielt  in  der  dritten  Periode 
der  Krankheit  constant  Eiweifsf? ,  und  wenn  er 
solebes  schon  von  Anfang  an  eutlüelt^  so  war 
dies  ein  schlimmes  Zeidien.  Fassentoff-Cylinder 
nud  r!]»i(Ii(  Iic'n -Scheiden  wurden  auch  im  TTarn 
vou  einigen  Kranken  gefimden.  Die  Bildung 
von  Glyeose  ist  nach  Hm.  Figuära  mit  der 
fettigen  Entartuitg  verträglieh,  die  Existenz  der 
Cellulose  scheint  ihm  aber  sehr  propleroatisch. 

Dr.  Coutinhii  sagt,  nachdem  er  die  Erschein- 
ungen deü  Gelbfiebers  während  der  letzten 
i^idemie  zu  Lissabon  genau  nach  8  Stadien 
beschrieben  hat ,  dass  in  manchen  Fällen  die 
Blutungen,  Am  schwarze  I>lire(hen  und  8eli)st 
die  gelbe  Färbu^  der  Haut  fctilte,  dass  aber 
dann  das  im  Harn  getondene  FSwelse  Jeden 
Zweifel  über  die  Natur  der  KranivbeiC  hob; 
sowie  überhaupt  drr  TTarn .  in  Fällen  wo  er 
nicht  gans  unterdrückt  war,  constant  Eiweiss 
enlUell.'  Enthielt  der  llam  eehon  hn  Anfang 
der  Krankheit  Eiweiss,  so  war  solches  ein 
sehr  schlimmes  Zeichen.  Die  mit  Senfteigen 
oder  BlasenpAasteru   belegte»  Stellen  wurden 
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gern  erygipelatiSs  und  dann  oft  brandig:  es  bil- 
deten sich  grosse  Schorfe  und  auwt'ilen  orfoljftf 
dann  der  Tod  nmh  in  der  Reeonvalesc^i^. 

Als  constante  ajiatomisohe  Veränderungen 
bezeichnet  er  eine  gelbe  Färbung  der  Leber. 
Die  Gefässe  der  Leber  waren  dabei  Mutlrcr, 
die  Ftämmr  d»>r  Pfortadcr  und  der  Hoblvene 
aber  von  Blut  ausgedehnt.  Auch  Hämorrhagie 
in  TeTBchledenen  Organen  waren  constant.  Die 
Kieren  häufig  stark  hjpt'rämi^cli.  Auf  d<T 
Srhloimhaut  des  Mn^c'ns  und  des  Darms  oft  die 
Z('i<'h»'n  der  Kiitziiiidung. 

Die  Behandlung  betrefl'end,  so  wurden  bei 
robusten  Personen  im  Reginn  der  Krankheit 
Aderlässe  zu  8  Unzen  gemacht  und  die  Aderlässe 
selbst  ein-  und  zweimal  wiederholt.  Durcli  dieses 
Verfahren  wurde  die  Kranklieit  öfter  cuupirt, 
Immer  aber  erwiesen  rieb  &e  AderlHase  ndtalidi. 
Dm  Hanptmittel  gegen  die  Blutungen  und  das 
sf-hwarze  Erbrechen  war  das  Eisen  -  Chlorid : 
a(|uae  destill.  Libr.  unam,  Perchlorureti  fenri 
liqnidif  denritaliB  1^50,  Une.  semis.  aqaa  cfatannn. 
ad  Syrup.  Spl.  q.  s.  davon  alle  Stund  einen 
EfslHffel  voll.  Dieses  Mittel  verfehlte  selten, 
die  Blutungen  zu  stillen.  Wenn  das  Erbrechen 
wiederkehrte,  oder  (Um  obtge  Mlttd  nicht  ver^ 
trnfren  wurde,  dann  erwies  sich  am  nüfzürhsten 
ein  Blasenpflaster  auf  den  Magen  und  iimerllch 
destillirtes  Wasser  8  Unzen,  blamanree  Kali 
eine  halbe  Unze,  ZiM^  c3ne  halbe  0nse,  En- 
UMTelweia  so  nehmen. 

Der  Obercfairnrp:  der  fransSshdien  Marine, 

Dr.  Ballot,  berichtet  über  die  Gelbfieber-Epidemie 
zu  Saint-Piferre  auf  Martinique,  welche  im  October 
1855  auf  derKhede  begaim,  bis  in  den  August 
1867  dauerte,  1760  Personen  befiel  nnd  478 
sohia  27  %  tödtete.  Er  nimmt  an ,  dass  die 
Krankheit  eingeschleppt  worden  sei  und  be- 
grtindet  diese  Behauptung  mit  Thatsachen,  welche 
aber  mit  deaselben  im  oflenbaren  WidierspcucSi 
stehen. 

In  den  ersten  Tagen  des  Octobers  1855 

kam  die  Corvette  la  Recherclie  von  Cayenne, 
wo  das  Gelbfieber  herrschte,  nach  Fort-de-Krance 
auf  Martinique,  gleiehaeitig  kam  das  Handels* 
ediif  Paidine  dort  an.  Beide  Sddffe  waren 
ganz  gesond,  hatten  weder  während  der  Ueber- 
fahrt,  noch  bei  ihrer  Anlmift  Ccllsficfiprkraiike 
an  Bord;  sie  wurden  einer  kurzen  (^uarautaine 
unterworfen  und  daen  fteigegeben.  Uebertes 
beobachtete  man  zu  Fort-de-France  und  zu 
Sainte-Pierre  vor  der  Ankunft  dieser  beiden 
Sehiffe  seit  einiger  Zeit,  dass  die  meisten  Fieber 
de  Ndgm^f  hatten,  den  anhalteodeai  Typn»  an- 
zunehmen ;  diese  Fieber  wurden  als  entaändÜche 
b^eichnet  und  boten  die  grtfsste  Aehnlichkeit 
ntlt  dem  Symptomen-Complex,  welcher  die  erste 


Periode  des  Gelbfiebers  cbarakteMt  (das  heisst 

doch  nieht'^  anders .  als  sie  waren  Gelbfieber 
mit  sthenisciieui  Cliarakter.j  Diesen  Thatsacbea 
gegenüber  sagt  Hr.  ü.  konwef :  die  JfiBti^■ 
Reisenden  der  Corvette  la  Kechercfae  theitteo 
da-s  fTelfiebpr  d<'r  ArtiUerie*€oeBpaapie  von  Fort- 
de-Früuei'  luii  &c. 

Dk'  i^aultne  lag  anfangs  zu  Fort-de-Franee 
vor  Anker  (wie  lange?),  ersetKle  Mer  Ae  m 

Cayenne  zurflckgelasseneii  Matrosen  durch  neue 
und  diese  neu  Angeworbenen  wurden  zuerst 
(wann  und  wo  V)  vom  Gelbfieber  befallen,  welche« 
rieh  dann  erst  anf  die  dteren  (die  von  Cayenne 
preknmmen  verbreitete.    Die  Pauline  be- 

gab sich  nach  Saini-Pierre  und  dort  veriireitete 
sieh  das  Gelbfieber  im  November  anf  viele 
IfandelBSchiffe,  welche  anf  dem  Anker^nnu!  die 
Paulinc  nmprnben,  wHhrend  es  nuT  der  Pntiline 
schon  im  October  geht^rrschi.  Die  Kpidemic 
war  anfangs  sehwach,  ja  gutartig,  denn«»  starben 
mir  8,33%  •Ic  Kranken,  wurde  aiier  innner 
heftiger  und  tiidtlidu  r.  Bis  in  den  Januar  1H.">R 
beschränkte  sich  die  Epidemie  auf  die  Schiffe 
der  IQiede  nnd  anf  das  Spital,  In  welehe«  die 
Kranken  aufgenommen  wurden,  dann  erreichte 
sie  eini;?('  Männer  der  Garnison  von  St.  Pierre  &c. 

Der  Hr.  Verf.  hat  während  die^»r  Kpidemie 
den  Harn  von  300  Gelbflebcr-kraukeu,  von  40 
an  remittirenden  und  intormittirenden  Flebefn, 
von  12  an  anhaltendem  entzfhidlichem  Fieber 
und  von  3  am  Ahdominal-Thyphus  Leidenden 
sorgfältig  uuteräuchi  und  das  Ergebniss  war 
folgende«.  Bei  den  intermittirenden,  remittirenden, 
entiHndlichcn  und  tyithüsen  Fiebern  enthielt  der 
Harn  nie  Eiweiss*).  Im  ersten  Stadium  des 
GelMiebers  enthielt  der  Hon  ehenfidls  nie  fit* 
weiie.  **)  Im  Beginn  des  swefleQ  Htadiume 
fing  das  Kiweiss  an  im  Harn  za  erscheinen, 
anfangs  in  sehr  geringer  Quantität  (einige  Ge- 
widitB-Zehntantendel  dee  Harns)  aber  luim 
Fortschreiten  der  Krankheit  zunehmend,  am 
2.  Tap  di  r  '2.  Periode  bis  zu  150  Zehnfausende! 
und  am  dritten  Fag  die  Quantität  von  1  und 
9  Proeent  errriehend.  Der  S— S  Stunden  nach 
dem  Tod  ans  dt-r  Blase  genommene  Harn  ent- 
hielt BOjrnr  8  —  4  %  petroeknetes  Eiweiss,  während 
das  normale  Blutserum  nur  68 — 69  Tauseadel 
enthält.  Sowie  die  Krankheit  sieh  lu  eiaem 
{TÜnstifren  Verlauf  wendetf  nimmt  r]ns  Eiweiss 
im  Harn  ab.  Der  Harn  wird  dabei  in  der 
9.  Periode  immer  spärlicher,  namentlich  zwischen 
dem  8.  und  ö.  Tag  und  httrt  oft  gam  aaf  n 


*)  Wenn  <l«r  iTr.  VMf.  daraus  vorschiidl  rollert,  du* 
bei  allon  diesfii  Firliprn  ilbcrhAupi  der  Haru  nie  Eiwei.M 
enthalte,  so  weiss  jeder  unterriclitcte  Artt,  da»(  die«: 
Folgenuif  iwlMiirtnilct  Ist. 

")  Auch  (l»r»ns  fotgert  Äff  Hr.  ^Vrf.  mit  UaiMÜlt. 
dass  solches  äb«rhavpt  nie  der  Kali  sei. 
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VOM  raSEKMAlQi. 


■■fcniawi     Es  konuDt  aber  audi  lüdlt  adlM 

TOT,  da*m  »«»lb«t  in  tödtlichen  F»!l*'n  f!i»>  T'rirt- 
Secretioii  während  «i^  ganzeu  Krafiklieitevi'riaub 
flicfeft  vttliikiiMiMB  wftrd»    Qq^qb  Am  Bsd^ 

2.  Periode  und  besonders  5m  der  ReconvalfieeM 
lit  der  Hanl  viskön,  bräunlich  und  euthsdt  f»?ne 
geiriMe  Menge  Galle,  welche  sich  durch  äaipet«r- 
•itn«  'Dachwdsm  l^wt,  laden  dtow  nieht  Uom 
(Irn  1  jstoff  fiUlt,  sondern  auch  eine  griine  Färbung 
des  Uams  veranlasst.  Im  Allgemeinen  nimmt 
daa  Etwfiaa  im  Harn  in  dem  Maasse  ab,  in 
wolcbeiii  du  grüne  FailM  ki  demselben  berv«r< 
triu.  Es  gil  t  t?  Arten  von  gelber FUrbang  hoim 
Qelbfieber :  die  ertite  eneheutt  im  Anfang  dr  r 
%  Periode,  tiB  ist  dne  Idcble  iafhmnrtigc 
FifboBg  dn  ConjunetHm  an  der  Hautf  besonders 
na«-b  d«Mn  Yorlanf  diT  (rrossen  Geßisse,  trifft  mit 
lieu  bhUiiiigeu  zu»auiucn  und  scheint  durch 
eine  Tranaandatioo  von  BlutBenini  bedingt  IKe 
zweite  erscheint  gegen  das  Ende  der  2.  Perlode 
und  wfihreiid  der  Rccunvnli  flcenz,  sie  l«t  Orber- 
färbig  und  gehört  deni  dem  Gelbfieber  eigen- 
IbUnülchen  biUifoett  Zustande  an.  (FMUch  Ungut 
Mmmt.) 

Zur  AtUolojfie.  Dr.  Afaecotm  berichtet  über 
eine  b^grenite  aber  doch  extenalve  und  nSr- 
derisebe    Gelbfieber  -  Kpidemie  an    Rord  einer 

Fregatte,  welche  fiir  Hie  Actlologle  dlewr 
Krankheit  wichtige  That.Hachen  lieferte. 

Die  ■crtMMriktnkcli»  Frcfstte  SuMiaebami»  kam  an- 
ItMuatan         wSt  vsHimi  ibor  iKWin4nr  Mtnn- 
«haft  von  Sp«>ii«  nach  8an  Juan  dt  XirAragiia;  n*rh<)<m 

Ui  TAgi:  vor  Anker  gelagea,  t>r»cli«>a  üit«raultir('iul«> 
iin.l  rf-niittir«!)«!«!  Fieber  unter  der  Mannschaft  au«,  vd i  lie 
in  San  Juan  endctniaeh  dnd  and  leirht  dnrch  Cbinin 
fMIt  »wilflB.  Airfngt  lMt«n  «aw  VMwr  im  intcr- 
nittiniHldn  Typm .  nahmen  ihn  h«til  iWn  rmiitHrmdMi 
ut,  wurden  heftiger,  aber  nie  tr>iltli<h.  WÜurenil  dieser 
fVrii>lc  warp^  (jutroenterisch'»  AtT'ctiüiicn  sehr  gemein; 
leichte  durcb  Diätfehler  muraaiMe  Durchfalle  oder  Clwlera  (t), 
•Wh  SMrbatiaelte  Sjmifllom  baieimiM  «Mi  in  wf|Mi, 
W9§m  Mangel  an  friacben  LdtenaaitttHTi.  Da«  (Jeib- 
•Aer  hefrecirte  wedw  »nf  dem  Lande  nooh  auf  ircend  einem 
^rWff  im  II<r'  ri  mn  d  .nT<\(<  s\>atfT  kein  Än'lTfs  ScliifT 
von  (i«nn»»»lbe«  bcfulien.  Ain  20.  Mänt  kam  der  erste 
(Hbfleberfall  auf  der  SotqiMbaajia  £um  Ausbruch;  «ogleich 
entfontto  «ich  da«  Schiff  ana  den  Hafen  und  ankerte 
•amr  im  Berrieh  der  Ma!arU  4e«  Ufers;  trotzdem  stieg 
^i'  Zahl  der  KrAhkrn  m  T  -m  II  .vif  :}0.  Di»«  Fregatte  ging 
daher  nach  Jajiiaica  uiu\  kam  »m  fi.  April  in»  bedjuterlich- 
«trn  Zustand  ia  Port  Royal  «n  .  106  OMaier»  und  MAtrusen 
>^n  cefähtlkk  am  Geltiflehef.  Hiar  wurdaa  8ü  Offlziere 
und  MatrwM  ins  Spita]  getiraeht  voi  am  8.  Kfitfi  dampfte 
dto  Ftegatte  nach  Nfw-Tork.  Trotz  alltr  Lfiftung, 
liMgaOf  und  Desinflcirung  dos  Schiffs  unter  Wegs  waren 
kl«  rur  ÄnKi  i  it  am  l&.  April  noch  50  Kranke  an  Bord. 
Voo  der  3uu  Alaim  »urkeu  Besatzung  doa  Schiffs  waren 
t?0  au  Gelhfleher  erkrankt  und  46  gtstovlNn:  17  waren 

Barl,  n  im  llarin«-Fpital  zn  Port  Royal  und  6  in 
dw  QvtmitafB«  vtm  Kew-York  (Staten  Island^  gestorfcen. 
Ausserdem  hatten  beinAlif  ftU?  M&nner  an  Bord  sich  nirhr 
od>!r  weuijcr'uuwuy  gofiihtt.  so  daas  tie  ArtBeiea  brauchen 
mnisten,  und  schon  im  Anfang  <\tt  ^Üdai^  iclgte  Jwles 
Qttkto  aa  M  sfae  «ittM  Fafbe. 


Dhi  dto  S^H^ellft  aidt  heiMM  iHfetttiMhefd 

du  Qelbfieben  inBerttfamnf  kan  undSanJnan 
selbst  der  ?^>f;undeBte  Hafen  an  der  Küste  von 
Centralamerilia  ist,  so  ninimt  ilr.  Maeeotm  an« 
dasB  nnter  der  Ebiwbfcuug  dea  eebr  belfsa  Md 

sehr  feuchten  Klima'»  und  bei  der  anhaltend 
feuchten  Witterung  daselbut  in  dem  schlammigen 
durch  Gel  und  Talg  «Übe.  verunreinigten  Kiel- 
waaaer  de«  geUfi  aich  daa  GtlMleber-Hiamna  , 
spuntfln  erzeugt  habe.  Der  Hr.  Verf.  flihrt  zur 
Begründung  seiner  Meinung  noch  die  Thatsachc 
an,  dass  3  Monate  spSter,  nachdem  die  &u«que- 
hama  von  ihrer  Besateuug  verlassen  worden 
wfir,  riTiii^e  Peraouen,  welche  mit  dem  Vusladen 
de»  8chifis  beschäA^t  waren,  vom  Gelbfieber 
befidlen  wnrdefa. 

Auch  Dr.  Schnepp,  welcher  das  Gelbfieber 
in  die  Reihe  der  Malariakrankheiten  und  dessen 

Aetinlope  nnter  dieselben  Gesichts])'inV:tr  stellt 
wie  jene  der  Wechselfleber,  (tilirt  mehrere  Be- 
obachter au,  welche  bezeugen,  das»  da«  Gelb- 
fieber auf  SdlUTen  gpontan  entstehen  kann  und 
hebt  eine  von  Dr.  .7.  Wilson  in  seinen  Medical 
Notes  oti  China  verOfTcntliclite  Beobachtuag  iter- 
vor,  w-eirbe  nns  entgangen  war  und  welelie 
besa<rt :  Ks  ist  vorgekommen,  das«  das  Gelbfieber 
auf  ScliinVn  sehr  an  Intensität  gewann,  naclidem 
in  der  heiftscn  Jahreszeit  unter  hPi-'-'^en  Breite- 
graden ein  grosser  TheU  de«  verdorbenen  Kiel- 
wassers ausgepumpt  worden  war,  wofür  Dr.  Wiht  n 
BeiBpiele  anfiilirt.  Der  Hr.  Verf.  knüpft  daran 
die  Bemerkung,  durrb  diescf^  Auspumpeu  des 
ffiehruseis  babe  man  auf  Scblffen  dieselben 
Zust."nde  berhelgi  Hihrt ,  welche  zu  Latid  auf 
»umpfigem  Boden  durch  theilweise  Verdampfung 
de«  Walsers  bei  hoher  Temperatur  iiu  Umkreis 
der  Sümpfe  gcschaflen  werdeu,  wo  der  Boden 
d.Miii  hn]h  aii.sg'etrncknel  riml  damit  die  die 
krankimlteu  Effluvicn  abgebende  Flüche  ver- 
grössert  sei. 

Aus  dem  uiiüllihrlichen  Bericht  des  Dr.  jMwttm 
Über  die  Gelbüelier-Cpldemie  n  Kefw-rastle  anf 
Jamaika  im  .laliT  1856  wollen  Mrlr  einige  die 
Aetiologie  dieser  Krankheit  beMbreilde  Beob- 
achtungen herausheben. 

man  nas  mgefNinnien  oass  emo  icnfperamf 
von  wentpfstens  ÄO*  F.  mr  Errenj^nnpr  de«i  Gelb- 
fieber» nöthig  sei.  Das  Irrige  dieser  Behauptung 
zeigt  die  F^idemie  zu  New-Castle:  hier  war  1856 
die  nrüttlen»  Temperatnr  hn  Juli  71,4.  Im  AngUsC 
71,0,  im  Spptnmhrr  71,0  im  (>otober  69,4,  Im 
Norbr.  6(i,6,  im  Dezember  6.^.8.  Der  höchste 
Stand,  NadMNtagg  9  Ubr.  war  74,2  *  F.  gewescfn. 
Hier  hat  demnach  das  Gelbfieber  hei  einer 
Mittel-Temperatur  von  71  F.  eine  Rpidemie 
gemacht,  und  diese  Epidemie  hat  fortgedauert 
bis  die  Temperalnr  anf  65,8  gefallen  war. 

Der  angeblichen  Contagiositiit  des  Gelbfiebers 
MUt  Hr.  L  sirei  Hialeachcn  entgegen :    1}  In 
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Menra  fjetM  hat  nod)  jedo  OelhtAtr  EpMemle 

Bnf]EreltPirt ,  sow?*»  ein  »turkrr  iWe 
Knuikbeit  iialifn  «ian»  den  einfachen  remittir^deM 
Chamkter  «n.  Aadi  in  dieser  Epidaule  hat 
•Itli  dieH^»  Beohftohttmg  bestätigt  2)  Von  156 
alf-  'W'.'irliT  hri  (3(!l>rtohf»r1nranknn  vnrwciuletrn 
Soldaten  erkrankten  nur  ö,l  l'rocem  umi  starben 
1.9  Fttwent;  von  523  Soldaten,  waMie  kttm 
Gelbfieberkraniien  gepflegt  hatten .  erkratdKtea 
17  Prooaot  und  atartMa  7,S  rrooenu 

Nach  dem  Beridit  das  ödten;  Goneral-Coo- 

Milats  in  I.Tssahoii  vniTi  R.  Doccnibfr  isT,?  hatte 
der  früher  vortruffUelie  Gesnndhelts-Zufttaini  in 
Lissabon  in  den  letalen  JaliTim  sieh  verschlim- 
mert:  T^^ihus  und  andere  KrAnkhcitcu  mehrten 
sich  und  mit  ihnen  die  Sterblichkeit.  Schon 
im  Soiuincr  1856  herrsditen  verschiedene  epi- 
demische Krankheiten,  die  theilweise  fOr  Gelb- 
fn'hor  i'rkliirt  wurden ;  dann  erschien  auch  noch 
tiic  (li'dera.  Im  Winter  1856/57  besserte  sich 
der  GcHundhtfiki-Zustand  nicht,  es  crschieneu 
viel  WechaelReber,  die  früher  in  Ussalnm  aehr 
selten  waren.  Im  August  wninlcn  lici  ungewöhn- 
licher Tlitzo  Tvphen  .  WechselfiditT.  f 'lioleriticti 
und  ainiere  Krauklieilen  hUufig  und  pcmiciös. 
Tn  der  ersten  HÜfte  des  Septembers  tnradi  das 

I  rkrnr  !i)ire  Gclbfiebf  r  ans.  sidi  anfan«,"^  f<nf 
die  rfarrcien  la  «-attedrale  un<l  Mäddalena  be- 
schränkend und  zwar  wurde  als  gewiss  ange- 
nommen, dass  die  Kranklieit  auf  der  Sttiisse 
^  "11  df-r  Haupt-Mnntli  nach  den  2  Pfarreien 
einherzug :  in  jenen  i>tras8en ,  die  von  der  Do- 
yana  nadi  dem  gnmen  Mailrtplata  und  naeh 
dem  Meere  flihren.  Bald  verbreitete  sich  die 
Epidemie  über  die  p;nnzr  Ptadt.  Die  Kranklicii 
BoU  eingt^chleppt  worden  sein,  aber  en  bestan- 
den darflber  veiaehiedene,  sieb  wfderspi^hende 
EAIIbrungcn:  bah!  .snllcn  Gepäck  und  EfTecten 
von  Reispnden .  hald  eingeführte  Haute ,  bald 
alte  in  der  Doyana  schon  lange  gelagerte  IlUule 
daa  IMhett  geatHIM:  Mben  '(Tnn  einem  InSdrten 
Schiff  ist  nicht  die  Uedo\  Die  Krankheit  hat 
die  Mauern  der  8tadt  nicht  überschritten,  ob- 
wohl der  Verkehr  der  Stadt  mit  der  IIin|r<'K>^ii<i 
ein  sehr  imtiger  war.  Sie  hmi  aieh  an  den  llferu 
r1f=:  Tajo  fi'.<»t^e*'ff7t  .  nhpT  nicht  nn^Ferhall)  der 
Stadt.  Es  «mrden  kehie  Aerzto  angesteckt 
Viele  Aamia  endMen  dl«  Unaehe  der  Kianldieit 
in  der  adtfecklichen  Unreinlichkeit  der  Stadt 
in  dem  schleclitesten  Znstand  der  Klr)aketi  nnd 
der  auflseronliHitik>l)en  Venmrei^gnng  den  Vt'tn 
dea  TaiOf  wo  «MM  des  Mnieren  goldg^wn' 
Sands  mit  achwanser,  die  I>ufl  verpestender  (In- 
rath 7n  sollen  war.  Die  Epidemie  danerlc  hi*» 
in  den  Januar  1858  und  tödtete  bekanntlich  Tan- 
aende  von  HeMKlMik 

Zw  bekmuiiufuf.  Dr.  lläiüge,  damals  Hehiffs- 
^iit  der  eagUseh-weatindlschiet)  Geeellschafl  auf 


dem  9maftist  Avon'  berichtet  über  die  Gelbieiw# 

Epidemie,  welche  l'^.'it?  auf  den  Antillen  pf- 
4ifiErscht  und  die  fürchterlichste  seit  .Vlenschen- 
gedenken  war.  Die  Kranicheit  bnuii  rawat  an 
Bord  eines  Schifls  aus,  welche«  \(m  Bahia  (Bra- 
.^i^irtO  kommend  im  Hafen  von  St.  Thf>ma8  Anker 
geworfen  hatte.  .Auf  der  18  Tagu  dauernden 
Uabeifahrt  war  die  Ifamnehaft  VoBkornnmi  fpS' 
sund  nnd  blieb  es  4  Ta^e  nach  der  Atiknnft 
des  Schills.  Am  5.  Tage  erkrankte  ein  Matrose, 
wurde  sogleich  ins  Stadthospital  gebracht  und 
atarb  anter  fdlwaRem  Erbrechen.  Am  7.  Tage 
erkrankte  ein  «weiter  auf  demselben  Schiff  und 
Starb  wie  der  erste  im  Spital.  Von  nun  an 
reibrdtele  tuA  die  KranUieit  mit  groeaer  Sdm^^ 
keit  fÜr^a  erste  unter  dar  Mannschaft  der  im 
Hafen  lief'-''iiHt>n  Schiffe,  von  welchen  mehrere 
geswungen  waren,  nach  dem  Verlust  ihrer  halben 
ilamM<teft  den  Hafen  so  -vetlaaMB. 

ßakl  verbreitete  sich  die  Krankheit  aucli 
unter  den  Eingebornen  auf  dem  Lande  lo  schnell, 
da««.«  am  3.  Tag  schon  fiO  Personen  unter  900 
Einwohnern  erkrankt  waren.  Der  Verf.  kam 
am  18.  .Tuli  mit  seinem  gesunden  Sdiiff  im 
Hafen  von  St  Thomas  an  uinl  am  .\bend  des 
2.  Tags  nach  der  Ankunft  erkrankte  schon  ein 
Heizer.  Nachdem  das  Gelbfieber  10  Tage  auf 
St  Thomas  geherradit,  verbreitete  es  sich  in 
westruhcr  I'i  htung  auf  St  Domingo,  Cnba, 
Jamaika,  Guadeloupe,  Dominique,  Martinique, 
t>t.  Lucia.  Portoricco  und  IJarbados  blieben 
▼orllufig  veradiont.  ÜQgeßibr  14  Tage  nacb 
dem  Ausbruch  der  Epidemie  auf  St.  Lucia  erhob' 
sich  ein  starker  Nordwestwind ,  der  Uber  fit 
Lucia  nach  Barbados  hinging  nnd  anf  letzter 
Insel  erkrankten  an  einem  Tage  17  Soldaten 
der  dorti^ren  4no  Mann  Mtarken  franzüsischeO 
GaraisoB.  Die  Käsern«  derseibeo  liegt  auf  dam 
nordweatHehen  Pmdkte  der  Ineel,  wurde  sohtn 
vom  Wind  zuerst  erreicht  Die  Kraiüiheit  war 
nicht  cnnta;^iiis:  von  K  Acrzten  .der  wostiodiacbiA 
Conipagnie  8tarl>  nur  einer. 

Im  Anfang  der  Lpideiuie  starben  beinah« 
(famivtertel  der  Erkrankten,  bb  Dr.  FSmilmf  vom 
Dampfer  Orinoco  folgende  Methode  versuchte. 
T'mnittelbar  nach  dem  Anftnicn  der  ersten  Er- 
scheinungen b«kam  der  Kranke  2ü  Gran  Calom«! 
nnd  iO  Gran  Chinin  pro  Doai  in  einer  Gon* 
serve:  war  Schmerz  In  der  Wirbelsfinle  da,  so 
wurden  Schröpfköpfe  gesetzt  nnd  bei  Diarrhöen 
wurde  der  eben  erwähnten  ^Vraueigabe  nuob  Opium 
beigesotnt  Dna  dnrdi  dioaa  Amiel|:nbe  oft  ([^ 
steigerte  Erbrechen  wurde  dnrch  ein  Glas  pc 
kfihlten  riiamjiagners  oder  durch  Eisstfickchen 
g(>stillt  Trat  binnen  fi  Stunden  nach  Verab- 
reldrang  der  emten  Dosis  keine  Bcaseiung 
sn  wurden  !  0  Oran  Talomel  mit  lOGrnn  ndnin 
nachgegeben  und  diese  Gabe  alle  6  Stunden 
wiederholt  bis  sich  Beasenmg  aeigte.    In  dea 
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meisten  FaUtn,  die  gleich  nnfanjrs  j.ur  I^^^^T^(^ 
luag.  gekommen  vrareik,  bemcrklc  mau  nach  der 
(ssten  Giil>u  eine  entschiedeue  licMefun^  und 
dann  wurden  alle  4  —  5  Stunden  IdtÜM  DOMU 

i>M^0e  li«hauiUuug  bewährie  »ick  iu  drei 
ViarliKa  ist  FlUef  wenn  ate  In  BafutnB  der 

Krankheit  angewendet  wurde;  wettit  die  Krujik 
heit  ft'hot»  -J  \  Stfiwl»«ii  ho.standon  liatti'  und 
bereits  iM*liwacxeä  Lrltrcclieu  eingetretuii  war,  ho 
hmt  mui  wttAg  Hoffn—y  axd  Qtutmag,  wenn 
•Dch  aaenalimaweisc  die  Kraukheü  zuweilen  nacli 
einer  6—7  »ttindigren  Dauer  des  Dchwarsen  l-lr- 
bredieiu  noch  glückUcii  endete.  In  späteren 
Epidemien  hat  dieees  VerfUiren  keine  m  gute 
aber  immer  noch  Iws-tto  IMonste  g^ploistol,  als 
jedes  andere  Mittei.  Oer  Ur.  V  erf.  iiebi  uocii 
hervor,  dass  in  dieser  Krankheil  das  in  so  gros- 
sen Dosen  gegebene  Calomel  80-  40  Gran  per 
Tag)  keine  Spur  von  Sali^•atin^  zur  Fol^^c  hatte, 
und  er  fragt,  ob  etwa  das  damit  verbundene 
OWn  dnntt  8chiM  «nr. 


B,  Varkmachmd  tpidmMm 

Malaria' JSratätheiten. 

1.  Infliienaa. 

Forgd:  Recbmiiei  cUoiques  «ut  Ia  Uripp«.    Ciu  med.  <la 
Snasbaut.  Kr.  1. 

/«c  Faem :  Dti  llod»o<4liippo  eto  dspüs»  «i0idL  Aanatt 

aniver».  Mar». 

A,  Bottu:  L»  ürii^.   Abeilte  niL   Hn.  6. 

lUbJMi:  Bplterie  mistilwis  dtlOB«.  TUie.  9im^ 
harnt  1868. 

1.  Qrmimat  Wk  QUff*  doBiaaBts  in  Osnava  asl  0«- 
A^o  18»A.  Anpali  wrffen.  Ferr. 

JiMMMMfl  Mols  sor-  Ics  oKUM  de  k  -Clrippe,  «ludiee 
flonme  Endflfflie  profs»  1  la  vilt«  de  Ljva.  Oaa.  nM. 

da  Ljou.  "St.  4. 

MaDRE  De  la  Grippe     estenbe  palm^eii.  Osi.  in6d. 
de  StrsH».  Nr.  (.  ' 

^voC  fhi'0H  kominC  auf  eine  Betrachtung 

det  Grippe-Epidemie  von  1831  zuräck,  und  der 
Zireck  seiner  Arbeit  ist  zu  beweisen,  dass  rI!*' 
Grippe-Epidemien  ihrer  Natur  nach  sich  gleich 
•eten  (wer  wird  dann  swelfehtf)  rnid  du«  die 

Grippe  Von  dem  «je\vi»hiiliehen  (*p«radf<frlieTi  Pii- 
tarrh  nicht  verscbiedon  sei  (wer  wird  das 
gianben  ?). 

Fasrn  gibt  «im:  gedritngte  t'cberaichi 
d«  Ininwn  FtiMmiiii  v«b  1898      tud  im* 

din  dann  die  Pathologie  dieser  Krankheit  mit 
Hinblick  auf  die  Epideaue  von  l^^  iH,  1851, 
itiö6  iu  der  üegend  \m  AsaiCf  wo  kein  Todes- 
Hl  dwcb  dtaM  Kwttkliett  TcniMwbt  ««id«^ 


Or.  l>\tcen  unterscheidet  hn  der  Inßuenza  pri- 
märe oder  estieulieiie,  patiutgnomouisehe  und-  m*< 
cundärc  oder  acddentelle  Erscheinungen. 

AI«  secnndSr  oder  accldentell  bezeichnet  er 
mit  Gl&comlni  aR«  Jene  Symptome,  weiehe  nicht 
in  riüiii  Killen  constant  zugegen  sind;  so  den 
Sehimplen,  den  Bronchial-Catarrh ,  die  Appetit^ 
losiglteit^  die  Vomittfilllovien)  das  Erbrechen,  die 
DarehflQle;  denn  Jede  einzelne  von  diesen  Er- 
scheinungen kann  bald  nigegen  sein,  bald 
fi'blen. 

Dagegen  erkennt  er  a\«  primäre,  esseutieUe 
oder  pathotgnomonlsche  Symptome  den  Schmerz, 

die  .Schwere  und  die  Eingenonimeuheit  de» 
Kopfes,  besonders  jenen  fixen  und  anhaltenden 
äehiiierz  in  deriScIdäleii-  und  llinterliuupl-Gegend, 
welcher  wShrend  des  ganzen  Verhiuls  der  Krank» 
heit  iiirht  fehlt;  jene  bläiilicho  SiifTussirtn  der 
\ugfu  und  des  Ucsichtfi ;  jene  allgemeine  Mattig- 
keit imd  Schwiche,  benmden  in  den  untern 
Gliedern;  jene  im  ganzen  KSiper  hcruniadiwei- 
fentli'ii  stechenden  Schmerzen,  die  fiich  hald  im 
liückeu,  bald  iu  der  8eite,  bald  in  andern  Theilen 
fixiren;  jttie  kleinen  aosammengezogenen ,  nicht 
sehr  frcqucnten  Pulse,  welche  mit  dem  Leiden 
deji  Kranken  nielit  im  Eiuklnn^  stehen;  jenen 
schwarze,  pechartige,  carboni.Hirte  und  »ich  nie 
ndt  einer  Speckhanfc  bedeckende  Blut ;  jene  pro- 
fusen, kritischen  Schwei8i»e,  die  in  jedem  Fall 
von  wahrer  (irippe  beobachtet  werdi  ii. 

Diese  Ersclteiaongen  und  die  iu  der  Kecon- 
▼aleeeeiuE  so  luige  anhaltende  i>chwäche  müssen 
mm  beiehren,  dsas  die  Grippe  kein  lokales  Lei« 
den  der  Ikfsjiiratiniis-  oder  Nalirttnfjs  Schlcimhjuit 
ist.  Die  (irippe  ist  nacii  dem  Hru.  Vtirf.  ein 
■liglimihui  Ldden  mit  vgihitmiihwider  MMm . 
des  Venensystems,  ein  allgemeiner  subinflamma- 
torischer  Charakter  den  VcneiiHynten)«  mit  irri- 
tativec  Basis.  i>er  acute,  oft  vou  Delirium  be- 
^«iinleK«>p*elmMn,  detdMtnde^  ineüMiew 
in  der  Schläfe-  und  Uinterliauptgegend,  zeugen 
für  eine  irritative  Aflection  der  venösen  Sinuse 
des  Uiros.  Die .  schwarzblauo  ÖulTusion  der 
Aagm  mid  dasOasielM«  Utaal  rine  Blnietnefcmig 
in  den  venösen  Hanr;<cni»»en  des  Gesichts  vt- 
kennen ;  die  allgemuiue  ^»«hwlioiie  ist  durci)  dm 
gestilrtm  Kreislauf  in  den  venösen  und  abeor- 
bisMidflii  CMKasen  bedingt,  indMi  das  Herz  und 
die  Arterien  nicht  die  normale,  ztun  Unterhalt 
des  Lebens  nbthige  Menge  voi»  Bhit .  ariiwltan ; 
die  vagen  riieumatiscfaenSclHnenen  deuten  an,  dast 
an  dML  entsprccliendon  Stellen  da3  venöse  Bfalt 
ineltr  nr^geliäuft  ist  als  an  andern.  Die  kleinen, 
coutrabirteu,  mdkt  üro^nanten  Pulse,  waieha 
weder  dm  flaharhaftwi  fiiaiaade,  niaah  dem 
Leiden  desKnmken  entspueahfitti  beweisen,  dass 
die  Subplllogo«*'  der  Venen  eine  oiierflächlielie 
tsl  und  die  /Vrteruiu  uocli  mdil  erkrankt  tüud 
«Mi  dass  lalirtei«  nwht  dir  fewOMiebe  Mmgn 
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TOHBIal  wie  In  andern  fiebiefiiaften  Krankheiten 
erhalten;  dos  »chwarse,  pechartige,  carbtNiiflirte 
Blut  uhne  .Speckiiaat  beurkundet  die  voffceir- 
•ehflsie  ü^osität  und  khrt,  das»  die  Artrricn 
An  der  kraukhaften  Ausarbeitung  des  Blutes 
keüieu  Theil  liabeu»  .  die  prufUMm  Scliweiaäc 
»prechen  daflir,  da«f  die  Kaunklieit  Uuren  Sits 
in  den  oberflächlichen  peripherischen  Venen 
halle;  die  in  der  Hf*'(>nvale«cen/,  uoeli  fortdauernde 
Sohwäche  nach  üieüer  »o  kuncen  Krankheit  £eig(, 
daM  die  Venen  naeli  BcMkigung  der  irriutiveo 
8ubphlogO0e  noeh  schleeht  dinponirt  sind,  die 
f^'ahrungSütoffe  zu  ahHorbiren,  aiiHizuarbeiten  und 
eine  voUkommene  IlämatuHe  durchcofitturen  etc. 

'Wir  hatten  geglnbc,  die  Leiife  tw  der 
erhöhten  Venositfit,  von  venösen  Entaflndwigen 
sei  IMogst  der  Gh»chiclite  verfallen. 

Zur  Symptomatologie,  Die  Abcille  m<?dical 
berichtet  über  die  Grippe-Kpidemic ,  welche  im 
Winter  lübl—bS  wie  in  ganx  Europa,  m  auch 
in  Paris  gehemdit  hat  Die  cnleB  Symptome 
zeigten  nich  beinahe  constant  in  den  LÜitwegen : 
die  Kranken  litten  an  Hutten  und  an  mehr  oder 
weniger  heftigem  Halsweh;  und  es  war  ebie 
EtgenthOinNdik^  dUeser  Epidemie,  due  die  An* 
ginen  hlUlfig  den  diphtherischen  oder  gangribiiMien 
Charakter  annahmen.  Das  Fieber  war  missig, 
zuweilen  gar  nicht  bemerkliuh;  aber  die  Ab- 
gee«iilagenhflit  nnd  die  Sehmenen  bi  den  Gltedem 
fehlten  fast  nie.  Bei  einem  Theil  der  Kranken 
wurde  jenes  peinliche  Gefühl  hinter  dem  Stcmum 
beobachtet,  welches  die  Autoren  der  letaten 
Jthrinndefte  als  das  pathognoroonisdMfifinptom 
der  Grippe  bezeichnet  haben;  bei  dem  andern 
Theil  trat  ein  heftiger  KopÜBchmerz  in  den 
Yovdeigriind,  welcher  eich  nodi  hH  jedem  BhImh 
AflM  eMp^rte.  Diese  beiden  Fotnen  der 
Grippe  traten  «ehr  deutlich  a»f,  waren  aber 
beide  von  einm  sabumüen  Zuataud  der  ersten 
Wege  begleitet  DIeKriHle  um«  in  dt»  Kogel 
•elir  depriuiirt  und  der  Pole,  fawofem  Iteine  ent- 
zflndlicben  Complicationen  zugegen  waren,  klein, 
weich  aber  wenig  besehleunigu  Bei  der  thora- 
eliehRi  Wotni  (BetoMlenHd*ScliMin}  evwiMM 
sich  Opiate,  Dower*»  Pulver,  Minderer's  Geist, 
Purgir-  und  Ableitungsmittel  anf  die  Haut  nütz- 
lich; bei  der  Cephaliacho»  Form  wurden  die 
KopMnwnM«  MhMU  teeh  Brechnittel  nnd 
Emetocathartica  beschwichtigt  (verdient  sohin 
dicfie  Fonu  eher  den  Namen  gastrische  Form.) 
Bei  den  einfachen  Filka  war  Genesung  die 
Segel;  wo  eich  niier  Flewesie  oder  Pleuro- 
pneumonie dazu  gesellte,  erfolgte  oft  der  Tod 
In  wenigen  Tagen.  Blitentieentqg«in  und  selbst 
die  antiphlogiatieilie  DÜtwwdsn  nicht  vetlnigen, 
höchstem  iMMite  mm  aunleerende  Mittel  nnd 
Hevulf*iva  anwenden.  Die  diphtherischen  nnd 
gangrüniSsen  Anginen  aber  wurden  durch  die 
ürtliche  Aamdong  des  »alpcteiiMinn  flUheiv 


und  den  inneren  Gebrauch  des  Kali  -  Clüorata 
geheilt,  doch  besweiielt  Hr.  Verfl  ob  daa  letxt^ 
mtlal  iffakHdi  einen  AntbeU  an  der  HeUm« 
gehabt  habe. 

Dr.ifusstn  berichtet  Uber  die  Orippe-Epideniei 
weifte  im  Jannnr  1868  fai  StraMburg  gehemcht. 
Ks  waren  bei  dieser  KranUidt  neben  4er  Schleim- 
haut der  Respirationawege  immer  auch  die  de» 
^ahruugHkauaili  ergriffen  und  oft  steigerte  sieh 
dne  Leiden  der  Bronohisn  nnr  Paennoudei  D»> 
gegen  wurden  Munkeln-  und  Gelenksciunerzen 
gar  niclit  beobachtet.  Die  durch  diese  Epidemie 
venusachte  Sterblichkeit  war  nicht  unbedeutend. 

Zitr  Afüolagk.  Dr.  Granara  meldet  In 
Beauig  auf  die  Aetiologie  der  Gri]^  welche  in 
der  Ifitle  dee  Janunar  1888  in  Genna  ans- 
gebrochen  ist  und  sich  rasdl  verbrdtet  hat, 
folgendes:  Die  Ozon-Reactlon  war  gegen  Ende 
Decembers  1857  mitteUuässig ,  im  Beginn  de« 
Jnanm  scfawadi  nnd  enk  hi  denjenigen  Tagen, 
wo  die  Grippe  am  heftigsten  herrschte,  anf  dflB 
niedersten  Grad  herab.  Vom  1.  Februar  an 
änderten  sich  die  thermo-elektriachen  und  hjgro- 
metri>ehea  VeiMHiiiMe  der  Atmoephäre,  damit 
hob  sich  die  Ozon-Reaction  in  emem  SjHung 
auf  7  Grade  und  zugleich  verlor  sich  die  Grippe, 
an  deren  Stelle  uuu  viele  Pneumonien  erschienen. 
Von  Aesem  Tage  an  1>elMHiptete  das  Oaonometer 
einen  hohen  mittleren  Stand  und  ebenso  blieben 
die  entzündlichen  Krankheiten  an  der  Tages- 
ordnung. Hr.  Qranara  bemerkt,  dass  seine 
Beobaclitung  mit  denen  des  Hm.  SchOnbän  In 
Widerspruch  stehen,  denn  derselbe  habe  während 
der  Grippe-Epidemie  von  1850  in  Berlin  einen 
hohen  Stand  des  Osonometen  rtfigenieikt 
Vielleicht  klären  sich  diese  Widersprüche  dadurch 
auf,  dass  das  Ozon  nicht  sowohl  auf  die  Krank- 
heita-Qualität,  sondern  auf  den  Charakter  der 
Kmnkheit  von  Etaflon  ftrt.  Bei  der  Epidemie 
lüGlana  wurden  Blutwallungen,  dieiBMl  anfangs 
gegen  die  Gripp- Pneumonie  anwenden  zu  sollen 
glaubte,  nicht  vertragen.  Das  stimmt  mit  dem 
gerhigm  OwNtgehnlt  der  Luit  In  den  rm 
Dr.  Facen  beobachteten  Epidemien  dagegen  wur- 
den nicht  nur  Aderlässe  gemacht  und  nac  liIJc- 
dürhiis»  wiederholt,  sondern  audi  Blutegel  mit 
•ehr  guUM  Erfolg  an  den  Kopf  gesetat,  und  bd 
dieser  Behandlung,  zu  welcher  auch  Brech-  md 
Abfülumittel  kamen,  ttoll  in  drei  Kpidemien  (1848» 
1851,  1856)  uieht  ein  eiiu&iger  Kranker  geilQl^ 
ben  Min. 

Dr.  Fttuconnel  behanplet,  daas  die  jelst  seit 
längerer  Zeit  fai  Lyon  hemdiende  Oil|ipe  dnieh 
das  tiefe  Aufwühlen  chs  Bid— i  verursacht 
werde,  indem  dieser  Hoden  reich  an  vegetabilischen 
und  animalischen  FauUtoflen  sei,  welche  Gase 
an  die  Lnft  abgeben,  und  wakhe  Gaee  bll 
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niederer  Temperatur  und  namentlich  in  kiüilrn 
NSrhten  eondensirt  werden  and  MiMmcn  bilden. 
Er  glaubt,  <!.i>  •  Jiesc  Erdarheltcii  wr-Tii,:  r  li'id- 
Ucli  sein  würden,  wenn  sie  in  warmer  JalireHxeit 
frtattfSnden,  wdl  dann  die  fauligen  GttM  leMiier 
ler  AtmofphlHir«  «tifgenoiwtieD  irad  fofü* 
gefOliit  würden. 

Dr.  SdioUer  b^auptet,  die  Grifvpe  Wfid» 
durch  bumpfausdüuatuug  verursacht  und  ffllirt. 
nr  Beg^nduRit  dieser  Behauptung  an,  er  habe 
37  Grippe-Kranke  scimeli  durch  Chinin  geheilt, 
diV  mhtiere  Dauer  der  Behandlung  sei  ü  Th^o 
gewesen.  Femer,  unter  diesen  '21  Ki  unken  seien 
i  gowttmL,  mMw  «nfeags  Jaann^  in  dmt  mu<- 
getrockneten  und  gefromen  Bett  des  kleinen 
Rheins   spajEieren  "«'vp»  ,    hiw  einer! 

starken  Sumpfgeruch  waiirgciiummen  und  darauf 
dte  Qdtfm  bekoMMD  hätten.  Wer  Mi  «k6#> 
an  Sumpf  -  Exhalationrn  .•1113  frcfn-niciu  Roden 
glauben  V  Die  Grippe  berrHcht  ferner  in  vielen 
G<^taiden,  wo  von  Sümpfen  nicht  die  Rede  sein 
kabzK 


2.  Friesul. 

HfncA  :     Handbuch    dtr  historUch-^ographiichen 
nMologi«. 

JuTf»  A.  fH.   ß'ottiatnf  :    T>f  l>  MmMo  InlllatM.  TMvR 
Psris  1858.  (MciiU  N«u«s.) 

Lmt  OflHM»  Ite  h.  auM»  aOUtn.  VOM,  fvk.  IBM. 

Dr.  Hirsch  gibt  eine  gedrängte  üeschichte 
des  eng&achen  S^wtfMes,  welcher  von  1456  bb 
1551  in  o  Epidemien  und  dann  muh  einmal 
1802  in  Rüttingeu  unweit  Würxburg  bei  W'öch- 
uerinuen  auftrat ;  dann  beliandelt  er  den  Scliwdfis- 
firieMl,  welcher  kuui  erstemnol  1650  in  Leipzig 
erschien  und  »^citih  iu  im  südwestlit  1  k-utsch- 
laad,  in  43  Depurtcmentü  von  Fraitkrvicb,  in 
Fullen  nnd  in  einigen  Besiiken  ilar  Schweiz  von 
Zai  MU  2«eU  herrschte,  »ohin  im  Ganzen  eine 
KcTir  enge  Oremse  in  aeliier  gcognq^hiadien  Ver- 
breitung hat. 

Von  130  EpideiBieti ,  bei  denen  genauere 
A^i^tf  cii  ^  Betcelf  de^  SMi  flMe  Auftieieiis  g^ 

madkt  wurden,  b^annen  60  im  Sommt^,  44  im 
Frfihttng,  20  ita  Winter  und  nur  6  im  Herbst, 
wobei  »  beraten  i«t,  daai  auch  die  dr  Epi- 
deMen  dev  enipiseiien  CMHvtiMHr  In  den  fionnei* 

oder  Frühling  fielen.  Demangiachtet  ii>t  diese 
Krankheit  an  keine  bestimmte  Witterung  ge- 
bnadoi,  am  wenigsten  durcli  dieselbe  bedingt, 
da  Ii»  AMdilieh  hd  jeder  Wittermighenmhte} 
doch  lehrt  «ffc  «rrOfse  Mehrtahl  der  FVohnnlitiinfron, 
da88  der  8rhwel85fTio8cI  vorhemchond  bei  milder 
Temperatur  nnd  grom'r  Luftfeuchtigkeit  erRchteD. 
Die  Wlnlerepidemien  waren  mebt  lehr  besi  hrlinkt 
nnd  von  anffallpiid  kurzer ,  oH  nur  '2  — 8AV  fu  fi 
betragender  Dauer.  Die  Winter  selbst  waren 
JklrwlMMil  in  IMIein  pr«  IBM.  B4.  IT. 


sehr  flau  und  feueht,  oder  der  An»brüch  erfolgte, 
nachdem  auf  fltailEe  mte  iind  Brbiieefan  pliti« 

Hob  sehr  mildns  "Wrtfrr  rlTTOfotTOtcTi  Wni.  Tur 
dem  Ausbracli  der  meisten  Frühütigs-  und 
Sommer-Epidemien  herMchte  tUnti  aaffäUönd 
feuchte,  mitunter  Mli^  Unbeständige  Witfienddg', 
oder  der  Friesel  begaatiwitet  aolchen  Witterangs* 
verbfiltnissen. 

Die  BodwverhültnisiM)  betreffend  haben  mehrere 
Beobachter  einen  sumpfigen,  oder  ttberbaupl 
feuchten  Boden  als  den  aussublieBslichen  Herd 
dtis  Frieeela  betrachtet ;  aber  derselbe  finrlrt  srrh 
Ja  auch  au^  dem  trockenen,  aum  Theii  »teriko 
KiddeUden  dei  n«rdIielM»  ftaiiaMBohen  Ttaf^ 
lande,  auf  den  steinigen  Steilküsten  der  Nornumdit 
und  häufig  hat  er  gerade  mit  UmgeliUng  der 
tief  und  sumpfig  goldenen  Orte  bocii  und  trocken 
gelegttne  Gegenden  faelrageendit,  weidie  Angaben 
der  Hr.  Verf.  zur  Gt-nügc  beweist.  .lu  der 
FrieHil  bat  weit  häufiger  und  verbreiteter  auf 
den  trockenen  Saudfläclicn  der  Nordküste  und  dem 
Kreidebuden  des  nfwdiichen  'tieflands,  auf  dem 
Kalk  des  Jura,  der  tertiären  Molaase  der  Alpen^ 
dm  Gcauit  und  äaudatein  der  Vogeseu  mid  dem 
vnlkaniaGhen  Boden  der  Atrvergne  ab  inSnmpt' 
gegendcn  geherrscht,  und  ist  gerade  den  eigen!- 
liclieii  Sumpfdistr!rtcn  Frankreichs  an  den  Mün- 
dungen der  Loire,  Garomie,  Kbone  u.  s.  w.  meiir 
oder  weniger  firemd  geblieben.  Audi  inDentaciüBnd 
und  Picmont  bat  der  Frlcsel  vorherrschend  die 
Hochebenen  und  die  Gebirgsgegenden  aufgesucht. 
Dieiielbe  Unabhängigkeit  zeigt  der  Frieäcl  von 
Boelilett  und  hygremiseh^n  V^MrlMttliUiBäi.  Er 
hat  vorherrschend  klc'ma  lündliche  Gonieiiiden, 
Marktflciken  und  äluiiiclte  Lokalitäten,  seltener 
griSseere  geHcldoseene  StSdte  aufgesucbt.  An- 
häufung grösserer  Menfirhenniaasen  in  enge% 
schlecht  gelüfteten  Räumen  h^t  r{;<>  Entwicklung 
und  Verbreitung  des  FneäelB  nulit  begünstigt, 
eher,  wie  ea  idieint,  einen  entgegengesetaten 
EinflusH  gciuMW.  {Parfat  U\  der  Dordogn« 
und  /II  Perigeux,  GtUUard  zu  Poitiers.) 

Der  Hf.  Verf.  hpsprirht  noch  drt»  so  häufig 
beobachtete  gleidizeitige  Vorkommen  von  Friesel 
und  Cholera  an  denselben  Orten  nnd  die  metk- 
würdige  unter  dem  Namen  Schweiss- Cholera 
(Cholera  Pudorn!^  )^o«ohriehene  Kranldieit,  die 
nicht  bloss  in  Frankreich  und  auf  der  firanzösi- 
sdieta  Flotte  tm  ichWariten  Meet  toü  Sota, 
PfrJrigemiy  Houles  und  Bourgogne,  sondern 
schon  1839  von  Murray  in  Mulwah  (Präpid. 
Madras),  1849  von  Hucke  in  Wegeleben  bei 
Magdelnirg  beobaehtet  worden  ist.  Pathologiaclie 
Folgerungen  vrngx  er  aber  nodi  nicht  ans  diesen 
Thatsacheu  zu  ziehen. 

Dr.  Claum  war  nach  dem  Finita 

la  Manche  im  Departf>mpnt  Oöte-d'Or  zur  Be- 
handlung der  Cholera  gesendet  worden,  er  fand 
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»ber  dort  gltifhaeiitiy  die  Cholera,  den  Si^tiweiu- 
Meeel  und  das  W«£aelfieber,  welches  dort  jfihr> 
lieh  im  Herbst  zu  herrschen  pflegt  Die  Cholera 
traf  nie  mit  lU^m  Sf  hwf  isjifrieflel  in  einem  und 
demaeUt^  Kranken  zusammen.  Ur.  Clautte 
nimmt  aegar  an,  da»  bdde  KranUieiten  in  emeiB 
gcwisBen  Antagonismus  gegen  einander  »when  ; 
da&B  die  Cholera-Fälle  an  einem  Orte  um  so 
seltener  und  leichter  sind,  je  mehr  F&lle  von 
Mnraiaairtaael  dort  Torlcninnien  und  urogelcehrt 
In  la  Marehe,  welchem«  2000  Einwotiner  hat, 
gab  ea  97  FiUa  ron  ächweiasfrieael  und  nur 
4SFill«  Ton  aaigeUMeler  Cholera,  toh  welchen 
34  einen  gliiclclichen  Aui*gang  nahmen  und  viele 
Fälle  von  Cholerine.  In  dorn  eine  8titnde  ent- 
fernten Ort  Fleouaerans  gab  es  nnr  wenige  Ftilla 
rtm  SflhwelleMeid,  «her  viele  GboleMlIlle,  Ae 
bemahe  alle  üWtBcli  endeleii  und  Mhr  wenig 
Cholerinen. 

Auch  Iceine  Coniliiuatton  von  Schweiaafriesel 
mtt  WecbseUclMT  hat  er  cu  aehen  bekommen, 
welche  frfihcre  Aente  beobachtet  haben  wollten. 
Er  und  andere  rollepr''n  sahen  zwar  TKUe  von 
Schwcissrriesei  mit  starken  Exacerbationen  und 
Remimlon;  aber  ea  war  keine  wirkliche  Perto- 
dldtat  wahrnehmbar;  diese  ExacerbatioiKn  und 
Itomistiimicn  kamen  nur  im  Eniptionsstadium  dos 
Frieseis  vor  und  das  Chinin  vermochte  gar  nichts 
gegen  dieselben,  wahrend  diese  Eieehefaningen 
nach    vollendeter  Eruption   von  selbst  vet^ 

«ehwAnrlcn. 

Ueber  das  Verliaiten  des  Frit^els  zur  Cholera 
veigteiclie  man  anch  den  Bericht  des  Dr.  Jfos • 
iotdtet  unten  bei  der  Cholmu 


3.  CLoleru  epideiniciu 

JttiCMiMricht  Ob«  iä»  Obndiow'acbe  StMllJiwpital  ia 
FManbarg  fflr  1896.  M(>d.3Stf.  Rnntandt  ISftit.  Nr.  99. 

Xuhn:  ßeridit  über  die  Cholerast&tiun  des  Daiizigcr  ü&r- 
niionUzuettts  vuin  23.  Septenbw  bia  1.  Dwbr.  1857. 
Bm»m  Mwl.  Ztg. 

JMmi  Zur  Pathologie  d«r  CI>ol«ra.    Doutscbe  Klinik  39. 

Mk  MU^etkati  Zur  Plqnlotogia  d«  Gkol«a.  JM.  Stf. 
Bmaluds  87. 

9.  SUmmmmamt  tm  lattglgginhw  Pk7aiol««li  im 

Ciiolen.  Zwiui  ArUkai  DnrtaalM  Kttaft  Kr.  U.  »U 

32.  83.  3S.  36.  37. 

e,  P.  Sttemtri  Die  Cbolcn,  ihr»  AatMofte  «md  PMhe- 

gcHMe,  ihre  Prophylaxe  und  Therapip  Ac.  K"nijr?b*«rg 
18&8.  Gfibrfider  Bomtriger  XIV  viwt  418.S.  iu  gross  8*. 

Ai.  Diaa4.>  Dt  rAlinnUtlaa  iDiafllam«,  «omaM  cava« 
|iredlsp«iuila  au  Cbolcta.  Ptols  1887. 

Am.  IltrH:  Delle  Presstoiil  b&rumetriche  iii  Happorto  con 
le  Epidemie  culeriche.  Gacz.  med.  Ital.  Lumbarda.  1857. 
Dacbr.  M. 

Prf.  ChttrMHx:  fAXiAf-  üur  le  Cholrr«.  Th^sf.  Paris  1858. 

Fmn.  Futtina:  ^tado  sur  I«  Natur«  probable  du  Cbolera- 
raorbna  asiatiqu«  et  fOr  sm  BOd«  d»  TtmoaMhua* 


W.  P.  tinkerVti.  Ihf  Spn«d  of  Cbolcra  bj  PwaoiMl 
cotnmunication    as  »i  crt  bi  tha  GriiaMll  GonpalVk 

Edlnb.  Med.  Joum.  April.  '*' 

/.  n.  Sylvain  RoMOulnd;  Da  CMan,  q«i  •  TCgB<  daiia 
t'Arroodisaenuirt  da  Bsjaaaa.  Abin  IM».  TVk». 
Paria  1865. 

AI,  .VioAey:  Hiatoir«  ine<i.  du  (hoicra-Morbu»  ^pidemique, 
qui  a  reirne  en  iHni  «l»ri^  U  S  ille  de  Gj.  Pvis. 
Bailli^rt'  }'J'  pp.  in  8^.  tiiue  gut  geaduriebene  nüt 
genau i-n  «uU.stisoiieti  TabellCB  Mlgla  l|pJdlBliaCMpiWl^ 

abi'f  ohne  iir'in'  Kr;.'i-l)niss«». 

Balfauri  Jkricht  Qbar  die  Cboier»-£pjide«w  ULPflibi  1866. 
Tb»  ladian  Anaals  of  med.  8«.  Janwj» 

A.  L.  Rouxi  Ether  aulphurique  ionM  aantM  Ia  ChallM» 

Union  med.  1857.  Nr.  141. 

W.  Siwtilow:  BebandlttUg  der  ajiiidniaiadwin  UMiara.  Med. 
Ztg.  BuidMids.  1867  Mr.  69. 

Ihangi:  Ueber  mMttdIaaf  d«  GiwtWk  ÜMlNbaKUnik. 

1867  Nr.  52. 

J.  M.  Uurngherner :  Cholera,  ita  C«aae  auU  iiiiAUible  eure, 
and  on  Epidemica  in  General  Gaientta.  Lcpaya  aad 

C<.imp.  1857.  pp.  2n  in 

J.  M.  Hi^iflHirgcr '.  Cbulera,  its  cause  aud  infaiiible  cur« 
and  on  Epidemie«  in  General.  Second.  Pamplitet.  Cal-* 
«am.  U|i(ft7«.  1858.  XXll  und  S»  M».  tat  8*. 

Zur  Symptomatologie.  Nach  der  medtaM- 
sehen  Zeitung  Kti-^-I  in  l-  wiinle  von  rlf-n  Aerzten 
des  Obuchow'schen  iiu.spitul»  zu  Fetersbujig  aia 
Yoibote  der  Gholem  ew  grosaer  Dunt  baol»- 
acbtet,  welcher  dn  DunhAll  oft  X%  und  melur 
Stimden  vorherging. 

Der  ncricht  des  Oberstabsarzts  Dr.  Kuhn  In 
Danzig  üi>er  die  dortige  Cholera-Epidemie  im 
Garnisons-Lazaretli  rom  32,  Sept  bis  1.  Debr. 
1857  enthält  in  Bezug  auf  die  I'>>'t')H'iiiungen 
und  die  Behandlung  der  Cholera  mehrere  be- 
aebtenswerthe  Thatsachra.  Hier  beeehHftigen 
wir  lins  mit  dem  pathologisclicn  Tlicil  do.s  Be- 
riclit*,  nnf  den  therapeutisrben  Theil  werden 
wir  weiter  unten  zurückkommen. 

Die  Cholera,  die  dieesmal  nur  58  Tage 
daiHTlc  nnd  keine  grosse  Ausdehnung  hatte, 
aber  in  der  CivilbevUliterorip  eine  relativ  ftarkc 
Mortahtät  (nach  der  Polizeiangabe  214  von 
340  Kranken  *)  TeraMuhte,  bot  folgende  meik> 

wiirflifrr  Krsrfn'ijiiincTf  n  :  Frstrn?  /Pirrtn  die  Krank- 
lieit  eine  sehr  ausgeprägte  iNeig-nng  zu  Utiek> 
nUen.  Der  ernte  Asfidl  ging  voifiber,  Pub 
und  HantMupentar  aAsIhsn  «ich  her ,  auch  ^ 
Au!«leenin<»en  wurden  normaler,  aijer  nach  1,  2, 
d  selbst  4  Tagen  kehrte  der  Insult  zurück, 
asMehor,  oder  aoefa  ab  voUIbowmm  Asphyxie 
tmd  dann  mit  um  so  schlimmerer  ProgDOae. 
Der  niedrigste  Grad  die?cs  Hecidivirens  war  eine 
in  unregeimässigen  Zwischenzeiten,  auch  in  bester 
BoMmvalesetna  sieh  KigwdB  lüedijge  TsuuwrnUif 
der  EktnosHiteii  mi  dM-MuidUiUe,  gickh  dir 


■}  Die  Statistik  des  MflÜMMMMlH  Mt  fMk  mM 
b«i  dar  TtNOffis^ 
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^flt«  cter  ZAhg«,  wte  die  Im  etMen  SteAam  des  Folg«  9m  dektiladieii  fielumdlinif  t  k,)\  öbne 

Tuff  rmiffi-ns  -  Anrall«   beobachtet   wird.     Dieser  dass  diese  Veränderangl  wie  auch  Hall/^  beolh' 

Zufall  schwand  ohne  Nachthelle  von  selbst  oder  achtet  hat,  die  Prognose  wissentlich  bcBserte. 

wurde  darch  eine  Gabe  Chinin  beseitig,  wenn  Viertens,  die  Hamsecretion ,  die  immer  im 

er  sich  in  vorgerflckter  RecomralcnoenK  aelgte.  Anfimg  voOstilii^  onterdrilckt  war,  stefite  rtel| 

FHiJnT  wurde  da.«  CTiinln  nicht  vcrtragon,  es  meistens  rwi^rhin  ?0  Sfiintlon  und  dfm  wirrten 

reruTsachte  mteoertes  Erbrechen  and  Schluclusen.  Tag  wieder  her,  aber  Eiweiss  dntliielt  der  Harn 

Zwettais,  iinr  In  Äen  ersten  14  Tagen  der  mir  In  einem  einzigen  Fall  und  hier  lag  ofTenbar 

I^idemie  trat  die  Asphyxie  rein  auf  und  war  eine  NicrendegMieratloti  mhi  Hlterem  Patum  vor. 

nnr  hirr  tinc!  tla  durch  ülterc  Or;;iuilti(ltn   in  Wenn  dieses  constnnte  Fehlen  der  AUMfniimiric 

ihrer  Kücicbildung  gestört.     Von  der  drittt  n  nicht  etwa  mit  der  elektrischen  Bebamllung  im 

Woclie  an  bis  mm  Ehde  der  Epidemie  bildete  Zusammenhang  steht,  so  geht  aas  demsdbed 

sich  im  Stadium  algidum  (nicht  eist  im  typhoiden  hervor,  dass  die  Albaraimirie  und  die  Nleren- 

Stidium,  wie  andere  Beobachter  gesehen)  eine  Degeneration  in  keinem  wesenf liehen  Zusammcn- 

bj-postatische  Entzündung  in  den  Brustorganen,  hang  mit  der  Cholera  steht,  wie  bisher  so  viel 

nnter  der  Form  derPlcuritlB,  der  Plenropneumonle,  Aenrte  und  aoeh  wir  angenommen  hatten, 

seltener  mit  Pcrirnrfliti-i  vi  rluinden,  sich  dar-  Fdnflons,    das  T}plum1    kam   nur  dreimal 

stellend  mit  rasch  vorschreitender  Oppression  und  und  zwar  immer  mit  tödtlichem  Ausgang  vor. 

lapfden  Exsodationen.    Der  sichtbare  Gradmesser  Fälle,  deren  Verlauf  günstig  war,  traten  aus  dem 

£eiefl  Leidens  war  eine  bald  auftretende ,  all«  Anfall,  ohne  «in  auffallendes  Reactionsstudium, 

geniftn  vorbrcitetc  und  sehr  intonsive  Kyanose.  unmftto-lliar  in  die  Reconvalc-^ccnz    in ,  ohne 

Die  physikalische  Untersuchung  der  Brust  ergab  vermehrte  Polsfrequens  oder  stark  erhöhte  H&ut- 

geAbnpfton  PercnaMonston  am  untern  Tbdl  der  IVmperator,  metst  vom  dritten  Tage  ab. 

hintern  Brustwand,  eidi  rasch  nach  oben  ver-  Bei  den  3G  ;^*-iuachtcn  Sectionen  wurden 

breitend,  Aufhören  de»  Vesikulär-Athmens ,  an  nur  7mal  die  (iir  riiolcra   aii^roh"»ri^pn  Ver- 

dcsscn  Statt  ein  leises,  feuchtes  Knistern  und  ändeningcn  ohne  scmstige  Störungen  gefunden; 

endlidi  AnibSren  jedes'  Oerttaeehes  In  den  be-  unter  den  Übrigen  39  Leldien  war  die  tcber 

treffenden  Partien,     Der  physikalische  Befund  l^nial  fettig  entartet  gefunden  und  zwar  2tnal 

der  Hepatisation,    oder   deutliche   pleuritische  isolirl  und   13mal  mit  Veränderungen  in  den 

oder  penearditische   Geräusche,  wie  sie  Buhl  Ltmgcn  oder  im  Herzen,  und  2mal  erschien 

eitiipnud  geliSrt  hat,  konnten  selbst  da  nicht  sie  als  Itudcatnosseber.    Der  Hr.  Verf.  fragt 

wahrgenommen  wrMr  i.  wo  sich  bei  der  Oh  Beziehung    auf   Iii  ( s   li  i  nüpe  Vurltommen 

doction  frische  Adhäsionen  vorfanden.    Eben  so  von  älteren  Leberleiden,  ob  sulclie  Leberleiden 

wenig  iftrakterlstteeh  wirren  die  Erscheinungen*  die  FildispOBitloB  nr  CMkn,  steigorq,  oder  ol} 

der  Riickbildnn^  in  den  ;;eheilten  FlOlen:  die  ^  die' Cholera  gefShrliclier  machen^  \ 
Entzündung   eriosc-ti    bald    na?  Ti    dem  algiden 

Stadlam  nnter  geringer  Expectoration,  wäÜu'end  Zur  Patholoffie.    Der  Assistenzarzt  Dr.  ^oAi^ 

sie  hl  nngfinsflgenFtllen  dieses  Stadium  lingeie  berichtet  «os  der  Poliklinik  des  Pro^  ißfUer  zu 

Zeit  fiberdatierte.     Wenn  die  Exsudation  schon  Königsbei^g:  Die  schwache  Cholera-Epidcniie  des 

einigen  Umfang  erreicht  hatte,  ehe  der  Kranke  -Tahres  1856  ftihrte  der  Poliklinik  mehrere  Falle 

in  Behandlung  kam,  so  war  die  Prognose  trost-  !'•)<  >  welche  eine  bereits  während  des  Lebens 

los.    Die  Obductionen  ergaben  in  soldien  Füllen  deutlich    erkennbare    Erkrankung   der  Leber 

pleuritische  Exsudate  von  wäflsriger  oder  wässerig-  zei^rten.     Unter  21  Clinlrr-ikmnkr  n  sind  7  notirt, 

blut^;er  BeseiialTeRheit,  gelatinöse  Exsudate,  oder  ^  ^ine  deutliche ,  zum  Thei^  setur  bedeutende 

fest«,  IHsdie,  bisweilen  seiir  umfangreiche  Ad-  Aaseliwellung  der  Leber  mit  grosser  EmpBnd- 

häsionen  zwisehsadenPlenrai  J  ittem,  nicht  sekea  -fidikdt  and  selbst   mit  spontanen  Schmerzen 

kleine  Ecchymosen  auf  denselben,  ferner  Hypo-  naeli^ewiosen  wurde.     Dor  Beginn  der  Leber- 

ftlase  jii  deu  Lungen,  namenllich  M^V?«>  und  .Anschwellung  fiel  einigemal  mit  dem  Bi^;inn 

onlea,  hidig  ietami  beMdi^Hdien  Theil  des  des  Typhoids  sosaauncn,  bisweilen  seMeM  sie 

Organs  umfassend;    das  Parenchym  an  diesen  sich  Bchnn  früher  entwickeh  zu  liaben.  Vier 

Stellen  lufllos,    gleichmässig    dunkel  gcröthet,  uu«  diesen  Kranken  starben,  bei  defi  ülirigen 

fetttsteheud  auf  der  äcbnitt0ächc  und  mehr  oder  verschwanden  die  Lebersyntptomc  mit  der  Re- 
nkinder  ödowlfii*.  Gleichseitig  oder  teoÜrt.ftiidML^convalcscenz.     Die  in  einem  Falle  gestattete 

sich  auch  zuweilen  siarli.    Ans^ebwitzungen   im  Section    ergab    eine    erheldicho  Yer)?rü.'<serunpr, 

Uentbeutel  mit  Ausdehnung  und  Ecchymosinmg  blutrothe  Färbung,    strotzende  Spannung  und 

dteses  Sacks.    Im  rechten  von  Blut  ausgedehnten  Blotfibernillung  der  Leber. 

Herzen  häuiip^  weissgelbliehe  gallertige  Fibrin*  t>(^r  Hr.  Verf.  nimmt  an,  dass  diese  Lcbcr- 

gerhmsel.    Im  l'eritonitum  nie  Ergüssp.  affection  durch  lokale  und  zeitliche  Verhältnisse 

priuens,  die  rciclüi(h<}n  Stuhlgliuge  wurden  bedingt  war,  da  auch  die  remittirendon  ]!^^arU^- 

in'Äer  Regel  bi  24  bü  8(1  Stunden  gallig  (bi  fiebw  dieses  8oilllnen  hi  Elwigsbei^  ein  Ittm- 
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liebes  Lobcrlcldcn  boten,  während  im  Souamnr 
18Ö7  uiHi  in  {lern  vqq  18^)8  solche^  niidit  der 
Fall  war. 

Hr,  B.  hexichtg/k  juidl  ilep  F»1I  *->J)e.s  tnink- 
giirhtirrf'n  Arbeiten,  welcher  nm  Ta^  des 
CM^^anfalU  itlötxlicb  einea  Kfislülici  voll  Uell- 


*?0  Tropfen  «u  nehmen  )  Von  der  Valeruoa- 
Tinctur  aljer  fVhmt  He.  eioe  üut  tpp«ifii<to 
WirkuDg  g(  gen  die  ^tfrid^ette  Cholenb  Wit 
viele  wirkliche  CholerafliU«  er  ßbet  daiuit  gnIuiU 

hat,  gibt        tiirlit  HI'. 

Pr.  jiimfnt^finwin  i\Hi  mna  m  der  deutschen 


lodiM  nidit  schaumiges  ^Int  ohne  fremde  Bei-  Klioik  W6  Nr.  7—9  IwsoiWttBeii  Stiidl«fi  über 

iHl>M»|iMi^  erbrach:  am  folgenden  Vormittag  <in  dio  Pathologie  der  Cholera  fortgesetzt  a^d  in 

jerleiehe«  Quantum  dicke,   dunkle  Blut-Coagui«  diesem  Jahre  durch  sorgfältige   Analysen  der 

ausbrach,  während  fiiß  parmentleeruqgen  breiig,  Cholera-t)<^ectionen  und  Vergleidmug  dürseliieu 

braun  und  tM  vqn  Hut  wazen*    Der  Kreake  mit  «iideTn  Exmileten,  TrmiM«id«ien-  und  pky 

|[€nas8.  siol<i|riHchi'ii  AuslcertJngjen  die  Benntwirinn^  licr 

Bei   einem  3ljährigen   Schuster   ging   die  Frage  eingeleitet,  ob  die  Cholera-Dujcciiooen 

Cholera  etw«  30  Stunden  nach  Beginn  des  An-  wirUicU,  wie  man  bisher  allgemein  glaubte,  dn 

falls  nach  Vorhergang  «Ines  Schiais  toq  mehreien  mechanisches  Transsudat  aus  dem  Blute  leien, 

Stunden  in  die  rothe  liulir  über,  welcher  er  oder  ob  .^i*-  nicht  vielmehr  als  eine  Art  von 

ninerlif^b  Vi  Stunden  etltiß,    Die  Section  ergab  Exaudat  oder  ^ecretion  betrachtet  werden  mÜMeo. 

eine  ftafserüdie  blmprothe  FiMrbtmf  sXnuntlitäer  WelcbflB  alier  anch  du  Krgebniaa  dieser  UnAer- 

Qe^rmc,  eine  starke  II}7>erämie  und  Schwellung  suchung  sein  möge,  Hr.  Zimmermann  hat  j^^- 

der  mit  blutigem  Scblefni  bedeckten  Schicimimut  falls  ein  schHtzbares  Mat^rinl  r.nm  Anftwi  einear 

des  Ma^eps  und   der  diinnen   Pärme;   hohe  Pathologie  der  Qiolera  geliefert. 
Wulttang  nnd  fchwafsbniqne  Fürbung  des  Dldi-       Er  hat  die  am  8^  3.,  4.  nnd  6.  Krank- 

dartns  und  Rorttims,  diplithcri.-^chcs  Ksflndni  inil|  hcitstag    des    rrübcr    bf^jiroclienen  Cniraasiers 

tlieiiweisen  Bubstanzverlust  derselben.  Langejikänipcr  gesammelten  DarmentleeruQgeu 

Nach  Dr.  Mfyerhog  in  Petersburg  ist  die  ge<inndert  analysirt  nud  dabei  nanienüidt  den 

(Tliolera  eine  topische  Spinal^Keurose,  wclclie  in  in  diesen  Dejectiouen  enthaltenen  mineralischen 

den  meisten  Fullen  den  nntcm  Tlieil  des  Rücken-  St^fTr  n   <>inf'  Aiifim'rksamkeif  zn;rrwrn<I<'t .  wie 

niarl^s  ei]^ei(t,  (»cbnell  qaph  Q\^^\  acbreilet|  den  solches  vor  ihm  kein  ^>buc})ter  geiltui)  bau 

Vagi»  nnd  Aceeesorinf  WÜBsK  in  ihr  Btteich  |n  das  Detail  üeaer  Analysen  ktinnen  wir  natOr^ 

siebt  und  theilweise  i^ueh  das  (iaugliensysten^  Ueh  hier  nicht  Angehen,  sondeni  niüs.'^en  uns 

secniidär  trilTf.    Die  vorberrscliendt  n  Symptome  auf  die  Mittbeilang  des  Erfr<'l»ni!ises  beschränken, 

der  Cljoler)»  erklärt  Hr.  Verf.  durch  eine  Lahnj.-  doph  glauben  wir  bj^uerkcn  *ii  müa^cu,  d*|as 

tmg  des  Vpgtts.  9r.  Z.  die  Dcjectionen  lUtrirl,  das  FUtrat  and 

Dieser    Patliolop»     f  ntpprechend    empficlilt  die  festen  Stoffe  gesondiTl  nnalysirt  und  dann 

Hr.  M.  Reizmittel  zur  l^uhandiung  und  zwar  noch  die  Ergebnisse  beider  Analysen  zusanuneii- 


gcgen  die  Vorboten  Magisterium  Bismuthi  ar- 
gpiitifm  oüricum ,  k  izter^s  nUt  Co^f^  oder 
Ergatin,  be?  >i(il  rr^  aber  Tinot,  niicis  vomicae, 
welche  in  Verbjnijijpg  X\\\^'  üfüangae  gßgw 
den  Cbolefiiislttrcbifiill  ]^qti|un^cb«i  leisten  soll 
(eine  pnye  Tindt  Gftbiqgde  c>ne  Dr^rhine 
Tinct  n^q.  y^off^  ^  T«4iH  3^6  OU^  0c||  anabsirt 

XMcM  tttbäkm  in 


gestellt  hut.  D|,e  Analyseii  der  an  deji  bezeich-, 
^eteu  4  KTfmkb<?H8tagen  geAammeltei\  Dejecti«- 
nen  haben  nun  folgendes  Krgebuiss  geliefert. 

I.    Bciitandtheile  des  Tptalq^^iitums  der  9»\ 
9.,  3.,  4.  und  5.  Keankhcitstag  gcsiimmdtcii 
H>n,  die  Dc^ectiftnen  eines  Jedien  T)I|b  ^ 


der 

2338,0 
500,0 
467,7 

9865,7 

n.  Je 


IM»- 

ficii 

MbNUll' 

»ub- 
stMizcn 

schwe- 
feis. 
lUli 

»■■^^^  — ^ 

plios- 
phon. 
Natroa 

koh- 
Icns. 
Natron 

38,749 

20,710 

1,184 

1,923 

3,802 

3,687 

4,963 

0,882 

0,089 

0,977 

6^97 
7,685 

3,575 
41,385 

ltl»93 
9)893 

0,333 
0,38i 

0,070 
3,264 

n»- 

tfiam 
4,779 
0,159 
0,330 


Chtor- 
kalluip 

7,421 

1,766- 

0,181 


2,264 
1,140 

3&,m 


1000  Gnumufs  dieser  Dqjectionen  enditelten  an  den  bezef ebneten  4'TageA: 

Diese  zerbllon  in 


Oupn. 

MhMind- 

gab- 

Schwe- 

ri«n 

fels. 

KaU 

974,280 

16,929 

8,791 

0,440 

982,700 

7,373 

9,927 

1,763 

078,870 

13,473 

7,657 

3*27t 

97§,940 

18,239 

phot- 

pitiora. 

S'itroii 
0,806 
0,178 
0,7T8 
0,119 


koh- 
Natron 

l.Üii 
0,114 
1,071 


a*- 

trium 

2,042 

0,219 

1,802 

0»C84 


Chlor- 
kalinm 

3,181 

3,^33 
0,387 


0,937 
2,260 
1,175 
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VON  ^a^lSNMAK^ 


Zu  &mtB  Tabellen  gdi%r«D  «ber  Tolgende 

AufldRntnf^.  Dift  aigantoche  Malorie  bestand, 
Abgeselien  von  etuiigen  Speiseresten  in  den  De- 
je«tloiieB  dtt  — iltMi  Tags  aus  graquifrten  Kein» 
seUen,  aus  einer  Unsuranae  von  MoU  ctikn,  vi^ 
l^cht  Ton  zerfelli'nfii  Kpitliplien,  Hn  wolilorhaltonc 
qyliii^er-£pi(l)eUeii  gana  ielilteu,  aus  einigt^i 
fafarMan  BbithHarfien.  Harnstoff  Imnite  vm 
in  dyn  Dojectioneii  des  /.weiten  KrttukheiWagH 
nacttgewieseo  werden,  m  Ucqen  der  midem  Tage 
fehlte  er.  GallenstofTe  felilten  in  den  D«>jecttonen 
<k»  9.,  S.  «nd  4.  Tags ;  Jene  des  5.  Tag»  waren 
r«»ieh  Cnllf,  in  diesen  fanden  sich  nun  auch 
Trippel|>ho8phate  nnd  bedeutende  Mengen  voa 
Inddenamreai  Anmumlimi ;  auch  hatten  AeErien 
iiberltaupt  sich  darin  auffisHend  vermehrt  Dii'se 
I>ejecti»>f?en  «i'li^irpn  ofTenhar  nicht  niHir  dem 
TransaudatiUHs-Btaditim,  sundem  der  begonnenen 
BMKtfon  an,  und  «le  zeigen,  irie  sehMil]  dl« 
nun  in  den  Dann  (ibergegangenen  Galle  die 
FS«lnt«<s  herbei nrefiiiirt  hatte ,  welche  sich  durch 
die  Trippeiphuspbate  und  da8  l^oldensaure  Am- 
■MMihfln  vwitelik 

von  den 

btfkafuiten  hohen  Wa^ergebalt  der  Knileeningen : 
1)  Da«8  im  Cholera-Staniimn  in  den  Dejeetionen 
(Ue  orgftaischen  ii«Hi«ui^Ui(-ile  die  mineralisvUen 
«Mrwk«8ii,  TTilut««!  jmm  SdMfl^Ull^r  d» 
Q^gantboD  Iraliwiptffll  liattw. 

2)  Das«  unter  den  löblichen  Sulzen  die  Chlor' 
alkalicu  die  übrigen  anfänglich  bedeutend  über- 
ragen, später  aber  Unoier  mehr  «ufücktre^en. 


Am  iweitai  Tag  verhielten  sie  sidi  xn  den 
andern  ^alxeii  wie  5,293  au  2,61 1  ;  nm  dritten 
wie  3,752  zu  3,895;  am  vierten  wie  2,189  au 
4,193;  am  Rlnfl«n  wie  9,057  su  8,485.  Bei 
«iaem  VKrgUieli  zwi$(<h6n  den  Chloralkalien  tind 
deu  ni)rip-n  löHlieheii  und  unlöslichen  Saken 
wurde  dp»  MissverlüütniM«  noch  gxöascr  hervor- 
tMtatt.  Die  QnanlWU  der  «uagfApvten  Salae 
uiul  unter  (Iles(»n  die  der  Cblorverbindunpen  nimmt 
mit  dem  Ik^inn  der  lieactioii  nicht  uur  relsti«', 
sondern  auch  ab^^olut  üb ,  entweder  weil  nicht 
mehr  soviel  lösliche  Salze  und  Cldoralkalian  in^ 
Plntf  f'Titlialten  sind,  oiltT  weil  di*'  in  T^in;» 
gekooiuieue  jSiervn-  und  Ilauttbiltigketl  die  Aus- 
Kleidung  derselben  dareh  den  Darm  besdirSokt 

3)  In  umgekehrter  Weise  als  die  Cidoralka- 
licn  verhielt  sab  dusi  .sebwefrlsanre  Kali.  <!f'<'''«»n 
Menge  in  lUOO  Theiien  von  Tag  zu  Tag  »n- 
nlnunt;  von  anffcnga  0,44  bf»  auf  8,971.  Gar 
keine  Rej^elmiissigkeit  l&t^^t  sieh  in  den  übrigen 
Ni-uiralsaken,  nanaentUch  in  dem  phosphorsaureu 
iNatrun  erkennen. 

4)  Die  f!holera«tnh1e  zeirbnen  pidi  aus  durch 
einen  geriugen  GeluUt  an  Chlor  und  Katriuui 
and  dtnvii  eine  grosse  >lengc  an  Kalhtm. 

l>ie«»en  Er^r' ^>Tii'^sen  gegenüber  sucht  nun 
der  Hr.  Verf.  durch  VergleicUmigen  der  Giolera- 
de|eetloMn  mit  andern  EunÄiten  und  tnma- 
sudaten  die  Frage  au  beleuchten,  ob  die  Cholera 
Dejeetionen  wirklich  ein  Transsudat  seien.  Kr 
zieht  fiirs   erste  den  Vergleich  nüt  folgenden 


• 

Tram-  und  £ 

tm  Lehn 

•  r 

FKiMi^ah 

In 

Bind 

um  Tbeiioii 
Mineral-           _ — — . 

* 

■  zi'rf&llt<ii 

in 

©rg;«nisrb«> 

snb-  Schwefels. 

phofpbön. 

kohlen«. 

CUor> 

Chlor- 

ftdSB 

Materien 

•tantea  KiU 

NUr«u 

Natron 

Natron 

natriun 

kaliuni 

Fmdtfwmei 

■  .  5,044 

9,196  0,988 

0,098 

1,839 

6,655 

0,968 

0,045 

0,310 

,  76,061 

8,444  0,632 

0,00? 
0,103 

0,Q44 

i.:ir)8 

6,091 

fr* 

do. 

.  55,282 

^5,578  0,363 

0,004 

1,616 

6,197 

0,295 

do. 

.  62,121 

8,829  0,446 
9,S96  0,191 

0,046 

0,060 
0,177 

1,399 

6,562 

0,316 

Vericalflr  . 

.  60,604 

9,871 

5,609 

0,989 

0,767 

Bmidblue 

.  91,154 

8,676  0,574 

0,188 

0,065 

1,486 

6,151 

0,169 

Man  sieht  beim  Vergleich  mit  dtp  vorhor- 
Tabellen,  dass  die  Cholem-Dejectionen 
viel  ärmer  an  ChlomatTimii,  dagegen  viel  reicher 
an  Cfalotkalium  aind  als  die  Ex-  und  Tranp- 
avdntes  in  dem  FHtnt  hr>r  Cholen-Dijectfünen 
hfilt  sich  das  Chlomatrium  im  Mittel  auf  1,672, 
das  CUoifcaIhnn  auf  8,;284}  in  dm  obigen  Ex- 


(uid  IVauasodaten  Ist  die  mittlei«  Ziffet  deii 
Chlomatriums  6,0,  die  des  Chlorindiama  0,98, 
*fl  fBhh  es  Mch  gans. 

Die  Mittdwerflie  nQer  Elemente  der  'luiöv- 
g^ischen  Restandtheile  im  Filtrat  der  Cholera- 
Stühle  nnd  in  den  Exsudaiken  sind  folfende: 


.yiOasIgMt 


0^7a 

0,987 


PtlOS- 


0,144 
0,040 


KiikitM-» 

0,7^8 
0,695 


Cklor» 
9,369 


Kto. 


1,867 
4,908 


9,196 
0,8«0 


£nlefi 

0,550 
6^< 


Femer  hat  Ihr.  Z.  die  Cll0lQr9-DejQv*iiuueu  uu^.Tr^s^datiM)  aitti  Lcu;lieu  ^«ngUdien,  wclcbe 
ib||mde  Zmwnmensftwny  hatten: 
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m  LEISTUKGEIf  IN  D.  PATfiDLOtitt}  U.  TBälAFlfe  D.  ACUTEN  KRANKHEITEM 


OlSMI. 
Mat«- 

ricn 


Miaanl- 

Bub- 
BUnzrn 


Di^se  uHUlMi  In 


Chlor- 
kaüum 

1,067 
1,298 
0,55» 
3,093 
2,181 
1,485 


■i.'.i 


0,S19 
0,540 
«,«0 

0,537 
0,865 
0,363 


phoR-  koh-  Cblor» 

IMa.  phors.  k-ns.  na- 

Kali  Natron  Natron  trium 

1.       14,694  8,768         0,623  0,752  o,94fi  50,56 

II.  '     14,520  8,045         0,566  1,240  i),ä22  4,382 

lU.        4,8S5         8,166       0,851  0,087  1,989  5,718 

IV.        »,07t        10,647        0,219  1,12^  9,099  3,580 

'   V.        9,438        11,787        0,096  0,613  3,149  4,488 

VI.-        4,871         10,536        0,198  0,486  3,906  4,101 

T.  stammt  «us  den  Herzbeutel ,  Ii.  aus  üem  Der  stärkere  Kaiiumgehalt  dieser  aus  Leichen 

Batulircll,  III.  von  FoBiüdeiB,  IV.,  V.  und  VI.  genommenen  TruMandate  lässt  sich  vielleichi 

aus  don  Ilinihöhlen.  durcli  die  Vomiissfitziing  erldären ,  dass  die  sc- 

Das  Ciüorlcaliuin  ist  in  diesen  Transsudaten  rüsen  lläute  katt  vor  oder  oacli  dem  Tode  jenen 

im  Vei]^eicli  mit  4en«n  rm  t^elNindeii  eriiebBcb  Saben  den  Dorcligang   lüdit  so  vww^gem 

TCrmehrt,  emidit  aiicr  mir  in  dorn  Himhöhlcn-  können  wie  sonst,  imd  wäre  die  Voraussetzung 

Transsridftt   Nr.   IV.   die  ZitTcr  3,00.3   äliiilich  liclitig,  flo  könnte  man  daran  denken,  dass  nnrh 

vie  im  Fiitrat  der  ChoicrastUlilc ,  sonst  int  es  iui  algideo  tstadium  der  Cliokra  die  Capillaruu 

immer  darunter;  und  in  diesem  FaUe  mfiseen  nnd  HKule  des  Datmiranals  Aeilweiw  dieFXlii«* 

wir  Itcaclitt  n,  dass  der  Beobachter  (C.  StJimüÜ)  keit  verlieren,  dem  Durchtritt  von  Chlorkalium 

nicht  das  ganzp  n-ine  filtrtrtp  Tran.ssudat  unt^r-  WiilrrsUmd  zu  leisten.    Doch  legt  Hr*  Vei^  auf 

sudit  hat,  sondern  dass  darin  Formelemente  diesen  Gedanken  kein  Gewicht 
(üpithelien,  Ettcrkürporchaketc)TOi1uuiden  waren, 

deren  Clilfirkali'nii^ch.'ilt  grfissor  pirin  kann,  als  Da  die  Clmleraftiilile  wi»^  mit  Waf^Tr  wr- 

der  des  wirklichen  TraiiBsudats.    Ausserdem  ist  dünnter  Eiter  aussehen  und  in  iliuen  eine  grosse 

81)eran  In  diesen  F^üssif^keiten  der  Chlomatrittm'-  Ansaiil  E||4tlieBen ,  granailfrte  KenuMUen  und 

gehah  viel  bedeutender  (4,102  bis  5,713  gegen  molekniSrer  Detritus  pxi.«ttiren,  man'sohhi  dae 

0,140  bis  2,205)  und  die  riiKHpliorj^.-iiire  fif^fr-  Ftltr?it  derselben  mit  dem  f-jlersenim  vergleichen 

ragt   die  im  Cholera  -  lYanssudat  -  Fiitrat  mii  konnte,  8o  hat  Hr.  Z.  auch  diesen  Vergleich 


vieles. 


Orga- 

nfwihe 

46,800 
44,807 


88,820 
95,430 


14,179 
8^97 


16,929 
7,373 


durcIigcAUot. 

EiUratrum  : 

mm  sarMlot  in 


Btanxen 

9,300 
9,933 


9,330 
9,479 


7,988 
6)4S8 


8,791 
9,937 


sehwnf^U. 
Kali 

0,685 
1,040 


0,359 
0,338 


0,875 
1,707 


0,440 
1,788 


pboflphora. 
Natron 

1,188 

1,776 


3,358 
4,389 


kohkn«. 
Natron 
1,003 
1,668 

0,484 
0,112 


GUoiw 
natrium 
4,394 
3,729 


1,367 


0,408 
0,188 


1,801 
#,008 


9,905 
0,140 


Ganse  OhoUra$ttihle. 


0,806 
0,178 


1,365 
1,954 


2,040 
0,219 


Chlor- 
k&tium 
1,561 
1,482 


3,197 
2^11 


8,010 
8,577 


3,181 
3,538 


EiMQ- 
OZ|lt 


Erden  n.  phag 


0,042 
0,118 


•«  1 1'.- 


0,469 
0,238 


0,530 
0,297 


0,841 
0,780 


0,9&7 
2,280 


Der  Elter  und  du«  Eiterftennn  enthalten  dem- 
nach viel  meltf  organische  Bestandibeile  als  die 
ganxen  Clieleni^lVJeetileiian  tmd  das  nitrat  der- 
selben .  inid  ahge!<elien  von  dem  weit  grosseren 
Gcfaah  an  Fhosphorsüure  im  Eftereerum,  der  von 
senetzten  Protei'nkörpem  kommen  mag,  ist  dieses 
Sennn  reicher  an  Natrium  tmd  ibmer  UfKAlhilB 
als  das  Filtrst  der  CaioJef*-0i^ectlQne&. 


Femer  hat  der  IIV.  Verf  die  Cholera-Dejec- 
Üoneu  mit  den  normalen  Darniausleeruagen  ver- 
güdna;  da  aber  keine  geufigenden  Analyseii 

solcher  Ausleert nipMi  vorlagen,  bat  er  die  Mffhe 
nicht  gescheut ,  zwei  breiige  Darmentleerungen 
eines  gesunden  Mannes  zu  aualysiren,  welcher 
gtMaä^ Seat  gtmn:  ^ 
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Vtt  Vergiddi  der  Ii  im  ChUmtf  und  nor*  «n  otymudien  Materien  und  auorganlsv  heo  £le« 

inlatiTW  QiuwMtftteii  tmfim  ergibt  «Üb  ,9m  iMcbsiettaadttr  Ta|ifU«i 


Mlnerkl- 

»ub- 

Schwefcl- 

PhMphor- 

MkCericn 

uiure 

säure 

16,939 
7^73 

8,7  dl 

Ü,208 
(1,788 

0,433 

9,937 

0,098 
0^416 

13,478 

7,657 

1,502 

l%ßB9 

1,M0 

0/)64 

(öUen- 
•Ixire 
0,572 
0,8^3 
0,067 
0,400 

NormaUtäJde : 


Cktor 

2,815 
1,817 
MS5 
0,989 


Erdsn 

triunt 

Hilm 

etc. 

1,673 

1,866 

0,958 

1,015 

3,$36 

2,083 

1,076 

1,671 

lyl78 

0,465 

S,088 

18,740 

147,364 
188,194 


14,876 
19,106 


0,630 
0,556 


0,700 
0,819 


0,169 
0,495 


0,243 
0,889 


0,551 
0,445 


1,064 
1«484 


11,194 
I5vll7 


I  versteht  sich  ron  »«Ibst,  daas  die  nor- 
fiMBile  relatiT  -vtel  mehr  (Mer  14iiud  so 

viel)  organische  Bpstanfftlipilp  als  dl»'  riiolcra- 
MfÜtl«  enthalten,  w<w  abor  di»^  orffaiiiHcheii  Sub- 
stanzen betrifft,  8o  aißd  die  lösUctu'n  Sokc  in 
Gboleraatühlen  fiut  vm  das  Doppelte  ver- 
mehrt, während  die  Erden  in  fIpTi  Stfih!n!i,  sn 
iMige  di«0ett>en  keine  G«Ue  eutliaittai,  bedeutend 


venuiiidert  sind.  In  den  Cholcraatüblen  ist  die 
Sefawefelaiitre  im  Mittel  am  die  Hllfte,  in 

CTtlor  um  da.s  sccli^^fachc ,  ila.s  Natrium  um  das 
dreifache  und  das  Kaiitnn  um  nu'hr  als  das 
Doppelte  vermehrt  Es  ^hen  suhiu  luelir  scliwefel- 
saure  Salze  und  CUormetallc  in  die  Cholera- 
Df  jrrti  I  Ti  Uber,  frie  solches  die  uacbMe^cnde 
Tabelle  Keigk: 


CMeratHOiet 

Diese  Zerf:^ 


Mineral- 
fDti«tuizen 

Phosphors,  phosphon. 

kohlens. 

kohlMU. 

ChloT^ 

Chlor- 

in  1000  Th. 

KaU 

KaU 

Natron 

KaU 

Natron 

Datrium 

kaliuBi 

8,791 

0,440 

0,806 

1,365 

2,042 

3,181 

9,927 

1,763 

0,178 

1,954 

0,219 

3,538 

7,ß57 

3,371 

0,778 

0,114 

1,802 

0,387 

18,233 

9,245 

0,119 

1,071 

0,084 

1,973 

■ 

14,876 

1,870 

0,879 

1,090 

0,409 

0,604 

19,106 

1,911 

0,790 

0,989 

1^099 

0^804 

phospbors.  koUensL  Bisen,  07p« 

ErJen 

0,^57 
9,980 
1,175 
12,740 


8,918 
10,485 


0,58^ 
9,580 


1,707 
9,089 


Iii  folge&der  Tabelle  endlich  sind  die  in  je  normalen  Stühle  in  ihren  absoluten  Quantitäten 
94  Stiitii  erfüllten  Gholm^DeJectfamii  wai  mammengestdit: 


lÜBeral- 

tvl»- 

Btamcn 

2338,0 

38,749 

20,710 

500,0 

3,687 

4,963 

467,7 
9865,7 

6,397 
7,885 

3,575 

51,888 

Cholcra$tühle. 

Diose  zrrfallfn  in 


•diw«bl«.piiosBlion.  pbosplHMri.  koUsna.  koblMu.  CWor- 
lEiB       Katwn     Ml  " 

_         T  ,0*23    ,  — 

—  0,089  .  — 

—  0,363  — 

—  0,884.  — 


1,194 

0,889 
1,599 
6,398 


8,902  4,779  7,421  3,264 
0,977  0,159  1,766  1,140 
0,070  0,880  0^81  0,552 
8,954  0,986  5^84  85,788 


196,5 
301,6 


28,964 
37,640 


2,928 
8,831 


Tl.    Die   normalen   S  t  ü  h  L  t 
0,900 


0,2  ß  8 
0,344 


0,074 
0,144 


»  0,046 


Um  endlich  dem  Einwurf  zu  bopropien,  (la.sF 
bei  CholerakranliPn  das  BltTtscnim  •^rhon  durch 
die  gestörte  ThüUjjkeit  der  Nieren  und  der  Haut 


0,050  —  0,161 
0,304    —  0,161 


1,863 
2,613 


0,884 
0,410 


rinf'  andere  mineralische  ConstitTttion  Vicsit^cu 
müsäe  und  dass  sohin  auch  das  Traikssudat  aus 
diesem  lilutc  iu  seinen  mineraliscliflD  Beetaad- 
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Mmi  alidWiyMlilBfiltflM  telg4>n  rnfÜM  iMi 

dlnrnn  Kiimirtf  Ix'gegntni,  liat  (hr  Hr.  Verf. 
die  Analysen  von  uonualem  Blutaenim,  von 


Cühdeni-Bhittvraiki  und  vott  6m  tAuM  der 


■  KMt« 
SttlMtM» 

in  IMMTh. 

60 
89^00 


Hl, 404 
80,6» 


MinerAl- 
8,281 


Kali 
0,283 

0,^81 


JVbrmalet  JSluIwrHm.* 

• 


pliMpkon.1 

NutTon 

0,273  2,641 

0»M3  i,m 


Chlor-  Cklor- 

natrium  kalinin 

0,591  0,362 

5,011(1  0,581 


Erden 

0,52tr 
0,699 


Au«ot 
C.  üchnudi 


Chcßfera-Bltdsertim : 


i04,or,o 

160,  »00 
188,800 
180,100 


3ß.4O0 
102,450 
126,880 
120,520 


7,600 
8,310 
11,9^0 
8,580 


0,G94 
0,465 
0,588 
1,284 


0,469 
0,615 
0,151 
0,326 


1,390 
1,837 
4,339 
1,478 


4,854 
4,065 
5,29» 
4,710 


0,219 
1,029 
0,676 
0,209 


0,609 
0,860 
0,883 
0,680 


C. 


SekmuU 
do. 


22,110 
11,950 


14,172 
8,507 


8,428 


ü,375 
1,107 


( 'huUrmtUhk'Fütrat . 


0,406 
0,18« 


1,601 
»,008 


2,att5 

0,140 


3,010 
8,577 


0,341 
'0,76a 


Die«e  Tabelle  sieigt  verschiefipm'  VerhKJl* 
uts£e  im  Küclisaiz-  und  Chlorkuliunigehall,  im 
CholenipBliitMruin  und  im  FUtrat  der  Cholera- 
J>ojprtionpn  und  spricht  somit  ebenfalls  g'Pften 
die  Ansicht,  dass  die  Cholera-D€|ieaionen  bloa 
ein  mediantaehes  Tramuiiiiit,  aeioi:  wlren  sie 
aim  bloses  Traii^Hudat,  »o  niii«8ten  inOO  Theile 
mehr  al^  1  'l'hcili-  RfM'!!«;!!?,  mtt]  hnfhst'-n*  <Kt 
Tbeite  CUiurkaiium  ontbahcn,  während  aittangs 
2,2  und  niktit  nur  0,14  Imile  CUnMBtiliiib, 
dagegen  80  —  8,6  (ttoAtlinfti  dttin  enOAlteil, 
aimU 

Dr.  atkmtr  hat  ein  Bnch  fiber  die  PMho- 

logio  dor  Chok-rH  gctsrhricbcn ,  wclcbos  njerk- 
würdig  ist  dureh  dieOrigiBaiilät  seiner  leitenden 
Idee;  durch  den  £nthuBia«muB,  mit  welchem  der 
ehren werihe  VerCMser  seine  Ideen  hn  Leben, 
am  Kraniienbi'it  und  im)  Stiidirtisch  mit  grosser 
Ausdauer,  ausserordentlichem  Fleiss  verfolgt  und 
verttden  hat  Ob  der  Hr.Ver£  bei  aUedem  Am 
Schleier  geUftet  hat,  welcher  bis  jet/.t  die  Pa- 
thologie dpr  Cholera  verhüllte,  mag  freilich  noch 
sehr  in  Frage  atchea>  Es  mag  die  leiteudu  Idoo 
denadhen  viele,  fMMelHr  dte  neirten  tfUtorer 
CoHegcii  wenig  aiinprechen,  das  gibt  aber  niclif 
das  Hecht,  nik»  sofort  surtirIutQw«i.<)«H ;  ein  Arzt, 
welcher  von  22  a^hylttischeA  Coleraltranken 
nur  2  veriert«  darf  fMdem^  dast  omni  seiile  Fn- 
tliologie  «nd  Therapie  aori^tig  imd  nnbebngen 
prült 

Die  Mcinnr%,  dass  riii  nirdrrfr  Chion-Gohak 
&et  attn09pltüri<«cheu  Lud  bei  dor  Genese  der 
Cholera  betbeOIgt  sei,  ist  beltanntlich  Ungat 

üTJ^gp^prorhrn  konnte  aber  zu  kfiiicr  Golf 

ung  gelangen  ,  da  sie  sn  vag  gestellt  war  mid, 
was  die  Batiptsaclie  ist,  der  Bcwdsa  nicht  ge- 


Hf'fort  werden  lionnte,  dasS  surZeit  derCholerar 
Epidemie  der  Oxongehalt  der  Luft  iriilüleh  und 
conttant  ehi  »ehr  idederer  sri. 

Wenn  der  mittdbave  Oaongehalt  eines  Orts 

nligescluMi  von  den  belcannten  Schwanlumgen 
in  den  verschiedenen  Jalircs-  und  Tagesaeitcn, 
durch  unbelLannto  Einflüsse  vemiindeit  Itt  vod 
überdiuss  ein  starlter  Terbran«  h  vonOctHi  dVTih 
lebendi  Tfii  rr  und  durch  die  Zerseteung  todter 
thierischer  Stoffe  stattfindet,  flo  itaim  der  Oaon- 
sdialt  der  Lull  so  gering  werdebf  dast  er  auf 
Beapifation,  dos  heisst  zur  Bluloxydation  nicht 
mehr  ausreicht  und  r,!i«trieif5mpn ,  DiarrhiM-n, 
Wechselfiebcr,  Dysenterien,  Typhen,  Choieni, 
Pest  und  Gelbfieber  sind  nach  Hrii.  lü  die  Seli- 
gen dieser  gestörten  Oxydafion  deft  BhJtes.  'W^eitif 
wir  den  Hm.  Verf.  recht  verstanden  haben,  so 
entsprcelum  Aese  verschiedenen  Kranliheiten  den 
veiHeMedeMMt  Orridcw  fo»  Q^attvetmiffdeiiiit^ 
in  der  Luft.*)  Dabei  ist  aber  noch  zu  berüok- 
sichtigcn,  das>^  aiisfier  dem  Ozongehalt  der  Luft, 
auch  noch  die  rrädinposition  der  Individoen  bei 
FäChogeneee  in  ;itecfnit{ng  korifllt  Die  PriN 
disposllioil  atf  solchen  EdirankaQgcnwXchal  aber 


'}  Iii  Bezug  «Qf  dltM  iWeBc  bcmorfct  Hr.  Z,,  iu» 
«r  4cr  OUidunlmifkdt  wepa  in  4«  AmI^sm  von  C. 

Siikmidt  d»i  NkCron  ktt  kohlmmiirc«  Natron  in  Badkaong' 

gcstWit  halle,  liaas  jf>l.;ch  sciiu-  Ziffir  in  «l'Tl  Analys«>n  1 
un4  &  4«Ur  hoch  ersdictikik  lief  KtAukv  Jer  fünfttu  Atta- 
lysc  h»tt*'  vor  dem  Ausbruch  der  Cholera  vcirriiglich  von 
liMngen  t^MH  nM  dtkc  def  hohe  €Mi>tMilriaa^(«lMH 
ttiMl  viellMt  web  4tf  dMlMmM.  Dto  AaSiyie  «  ^^m^ 
von  Hrn.  Z.  mit  dem  Hlute  desselbcu  Kruiken  g^mclN, 
deft»«D  CbolerA-D^ctioueti  untersucht  «urtl«n. 

")  IknuMch  wtizd«  ein  iiernidws«*  \Vrch&rlilc4iet  durch 
vh-.ou  ^orin^.  t'  ii  OzonBuofcT bedingt  kId,  »Is  viae  Mchtt 
ChüJerÄ-Diftrrhoe  i 
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in  demselben  Oradf,  in  welchem  die  Absoq)- 
UousliihigkeU  ()os  Ulute«  fiir  fiaueratoff  eith  ver- 
mindert, uud  djese  AbäorpUousniliigkeit  mindert 
•Ich  in  dem  Miifiwrt ,  als  das  Blut  reicher  an 
Wasser  und  änn»  i  an  Bluiüellen  hL  Dieaon 
bat«  müssen  wir  bufunders  lielaueu,  da  er  in 
der  lIieoTie  des  Hrn.  Verl  eine  widi^  RoUe 
«pielt.  Demnach  wird  ein  Mensch  mit  wäb^rigeui 
Bhito  bei  einer  gev.i.sseu  Ozon-Armuth  der  Liifi 
erkraniieu,  bei  w«dcher  ein  Anderer  mit  einem 
cnioneichen  Blut  noch  gesniid  bleibt;  und  dem- 
nach iiiii.-.scij  alle  jene  Kinflüsse ,  welche  die 
festen  Bc.-<laii«ltheih'  des  ItltUes  vermindern,  als 
da  sind:  t<chle<|ite  uder  unzureichende  I^alirung, 
Yerfcinüungen,  depHralrcndeGcrnttth^bewegungcn, 
Anatiengungeii  mul  Simpii/on ,  die  PrSdlBposI- 
ti<in  SU  dieiteu  Krankheiten  sieigeni. 

Wo«  nun  in  Specie  die  Cholera  hetrilft,  so 
kann  dieselbe  atitorlilun  vorkommen,  indem  durch 
die  Zerseumig  >ieier  iut  liuden  liegender  or- 
guüBcber  Stoffe  in  viel  Ozon  consumirt  wird; 
mr-  kann  aber  auch  einfrcsrMeppt  worclen,  indem 
di«'  l>ejeeti(Mien  vun  Cholerakranken  in  den  Boden 
kommen,  wo  «ie  als  ein  Pennent  wirken,  and 
zw  ir  noch  stXrker  al»  Hefe.  Später  sagt  der 
lir.  Verf.,  Ih  I  »Te<  si>}  die  Cholera  nie  antoehton 
enti^tandeu,  sondern  immer  eingeMbleppt  worden, 
ond  bei  jenen  Efridemtcn,  wo  man  dnrchnat 
keine  Einseldeppung  habe  nachweisen  können, 
f«ei  das  Cholpraferment  von  einer  früheren  Kpi- 
demie  her  im  Boden  unverändert  liegen  ge- 
bBeben.*) 

Da?5B  die  Cliolera-Dejeetionen  ein  kriütigüs 
Ferment  entikulten ,  beweist  Ilr.  St.  durch  die 
Yereuche  und  Beobachtungen  der  HII.  C.  SchmUß 
in  DorpMt,  Voit  in  Mfiiiclieii  und  besonder» 
KUtzimky  in  Wien,  uud  diese  Thutsaciie  dürfte 
fe!>t«tehen.  Wenn  ^cees  Ferment  in  den  Boden 
eindringt,  so  veraidusitt  e>  iheiL*  Giihruii-,  tlieita 
faulige  Znsi  tzung  der  in  dem8ell)en  enlhaltenen 
oi;gauiäclien  äubi»tauzen  uud  dadurch  einen  »ehr 
•tnrken  Oson-Verbniuch.  Dastt  ist  aber  ein  dnrch- 
^ingiger  Boden  mierlässlich  und  der  llr.  Verf. 
adoptirt  und  verwerlhet  fiir  («eine  Theorie  die 
von  Prüf.  PtMtukoßr  in  dieser  Beziehung  ge- 
macbten  Beobachtungen.  Auch  den  Stand  des 
Gnnid>vn.s>;er?i  berücksichtigt  i  r  tiaeli  Urn.  I'ttUn- 
kofer'B  Vorgang,  indem  er  annimmt,  dasa  bei 
einem  hohen  Stand  des  Grundwa^serü ,  sohiu 
bei  einer  gewissen  Durdm&Mung  des  Bodens 


Bk  iit  «!««■  •afCOlMuL,  wie  der  Hr.» Verf.,  ««WiMr 
«•  nfiMMl»  &m  Prar.  MtariwAr  cum  Tlwil  d«anr<«i»i  •!■ 

uiiUaltl«Ar  t-rklirt,  weil  ilas  ('liolcrft-FermoDt  zu  stliiull  in 
dtif  Lufl  irfätiUt  »ttilc  ,  um  in  ilcrsclbt-ii  \erbi«'it>  t  WT- 
«Ini  zu  können,  »uf  einmal  Min'lnn^ii  kann,  d^ss  sein 
ChoierftoF^eat  itin  lang  im  Boden  lictgea  kOnn«,  oho« 
Min»  &»fl  n  vtcltaMiB. 

MrMhwIcfel  «kr  iMialit  vr»  186«.  WL  IT. 


die  Absorptionsdihigkeit  desselben  jpür  SituergtofT 
sehr  vermindert  mid  die  Zersetzungen  im  Boden 
beschränkt  seien.  Hr.  i<tHnu.r  stinmit  mit  Uru. 
p6^7(/(c;/er  auch  darin  überein,  dass  ein  poröser 
Boden  Villi  ]<)  Vum  Tiefe  vorhanden  sein  müsse, 
damit  es  ku  Zersetzungen  komme,  w^elche  die 
Cholera  cur  Folge  haben  kOnnen^  und  wie  Hr. 
Ptttinhoftr  die.-^er  Beiiauptung  gegendber  an- 
ninmu,  dass  die  iVa-rlitlie  Zersetzung  im  Ge- 
webe eiuar  Leinwand  uder  in  den  Poreu  eines 
allen  Brettes  Baum  genug  tinde,  so  glaubt  aath 
Hr.  SliantT,  dass  auf  Schilden  da.s  Holz  am 
Kiel  zum  Herd  der  oft  fjenannten  Zcrsetzunfren 
werdej)  könne.  Alit  einem  Wort,  Hr.  btumtr 
stimmt  in  Beaug  auf  die  durcb  die  Chola«<De- 
jectionen  veranla-sslen  Zerseizuugcn  und  die 
Bedingungen,  unter  welchen  diese  Zersetzungen 
vor  sich  gehen,  mit  Hrn.  PtlUiüioftr  vullkommeu 
iiljcreiii,  wi  idit  aber  vim  demselben  wesentUcli 
darin  alj,  da.xs  er  flii  rl  ireli  die.-ii'  Zersetzungen 
verursadUe  üzou-.Viututli  der  Luft  als  die  Lr- 
aache  der  Cholwca  e^ennt,  wihrend  Hn  PdUMr 
kufir  das  Produkt,  welches  aus  dieser  Zersetz- 
un<;  oder  Gülirung  henroigeht,  als  das  CbolerA- 
Miasma  botrachteL 

Es  verdient  gewiss  unsere  volle  Beachtung, 
duss  so  viele  Forscher,  welche  die  Aetinlojne 
derCliulera  mit  besonderem  Fleiss  studiri  liuben, 
immer  auf  Thalsachen  gestoesen  sind ,  welche 
dafür  «prerlien ,  dass  in  Zersetzung  begrifiene 
thierische  AbOtUe  bei  der  Genate  der  Cholera 
betheiligt  sind,  und  wenn  Hr.  Srwte  den  BcwetW 
liefert,  dass  ein  mit  solehen  Stoffen  verunreinig- 
tes Wasser  die  Cholera  l:]rkrankungen  in  nuffal- 
liger  Weise  wenigstens  begünstigte,  wenn  auch 
luelit  an  sich  vernrsaehte,  Hr.  PdUiUcofrT  dagegen 
nachwiese,  dass  die  Cholera  Tofherrschend  auf. 
jjorösem  mit  tliierischen  Abfällen  pe^ätti^rteni 
Boden  hauste  und  wucherte,  Hr.  Stitmtr  end- 
lich die  Zersetsnng  oder  Glbrung  dieser  BtofTe 
insofcrne  als  pathogenetisch  erklärt,  als  sie  der 
atlmiof!])h{iriprlieji  Luft  Ozon  entzieht,  so  sind 
im  Wesentiicben  innner  dieselben  in  Zersetzung 
begriffenem  Stoffe,  wdcbe  uns  bd  der  Genese  der 
Cholera  ent<ro;rcir  leuehten,  und  nur  über  die  Art 
ihrer  Wirkung  gelten  die  Meanungeu  auseinander. 
Bnid  die  Aerzte  ja  noch  nicht  einmal  darüber 
einig,  oh  die  Faul-^toffe  blos  die  Priidtoposition 
eum  Krkranken  überhaupt  steigern,  oder  ob  sie 
als  zeugende  Ursache  der  Cholera  wirkeu. 

Den  bei  der  fraglichen  Zersetzung  stattfm- 
dendcn  Uzonverliraneb  und  den  pathogenrtifebcii 
i:Iinflu»i  enier  ozoiiannen  Atmosphäre  hat  Hr. 
Btitiftet  plausibel  zu  madien  gesudit,  indem  er 
einerseiu«  die  pbj  t<io!ogiM  be  U  irkini;:  einer 
ozoiianncTi  Lnft,  freilieh  vom  iheoreCiscIieu  8tand- 
puiiLi  aus,  darstellt  und  andererseits  zeigt,  wie 
die  beste  Behandlung  derChoh»»  darin  besteht, 
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dftift  man  den  Lungen  eine  ozonhaltige  liuft  zn- 
nihrt  utiil  die  AbMoiptioiiflfüliJf keit  der  LuA  fiir 

ÖuiU'retort  steigert. 

!)!«>  Wirkungen  einer  uxuuaruieu  Luft  auf 
die  versebieduneu  Fuulilionen  und  Gewebe  des 
Olginitnius  oder  den  Meeiianisuui»  der  Cholera 
hat  llr.  St.  V"n       69  bb  sohin  «ut* 

a  Seiten  darge^iellu 

Diese  Darstellung  ist  icninn  eines  Auszugs 
iiilüg,  wir  mtiseen  daher  auf  da»  Original  ver- 
weben; dock  woUen  wir  lieiN  orhelten,  da:?»  der 
Man;;«'!  an  •^  ini  r-^tofT"  znniicli-t  ilie  Contraetionen 
de9  iijikcn  und  reciitcu  lierzena  dchwaeht,  datts 
stcb  in  Folge  desffen  passii«  Comge^tioaeii  im 
Pfortadersystem  und  in  der  Leber  Idlden  muMteö ; 
dass  tUese  Con^'c-linntMi  Trans-iHl  itimiPii  zuerst 
auf  der  unter  .schwächerem  Ulntdnick  .stehenden 
DarmscUclmfaaut ,  später  auch  auf  der  Magen* 
Schleimhaut  bewirken,  das.«  die  Congestion  in 
der  Leber,  wejiu  sie  finen  gewissen  Grad  er- 
reicht, die  Absonderung  der  üaUe  und  die  Con- 
geatlon  und  AnschwelluDg  der  8chleimhaut  den 
Ditrttis  eholedoehu8,  den  Abfluss  der  Galle  aus 
der  Blase  verhindert.  Alle  AusITihruugen  des 
Hrn.  Verf.  sind  physiologisch  begründet.  Kur 
«tebt  entgegen,  das.s  die Cholera-Dejeetionen  nach 
Zbnmamann  iteine  einfitclien  Trimsadate  rind. 

Wa.s  den  Vorgang  betrilfl ,  durch  welchen 
die  Cholera  vom  a«pliykti8chen  in's  lieuciions- 
hiadium  übergeführt  wixd,  so  sagt  der  Hr.  Verf. 
Dm  Blut  vermag  naclk  Magnus  lU  bis  137« 
Sauerätoll'  aufitmicbnifii  und  luliri  lu  i  normaler 
Besciiafleolieit  ülusen  ProceutgcUait  bei  lebenden 
TJikren;  Waaaer  dagegen  abgorblrt  in  Maxime 
uur  0|9ä2  Volums  Proceni  Sauer.<)toir.  Hr.  \. 
Luhiy  hat  aus  dicoem  Verluill<  n  n;u li^^ewiesen, 
dadti  der  gröbäte  Tiieil  des  bei  der  Vlluuuiig 
aufgcoommeaeu  Saucrstofl»  eine  clicmisclie  Ver- 
bindung mit  den  feisten  BlutbestiUidiheilen  ein- 
jrcb«',  wetnigleich  dieselbe  eine  lose,  leicht  trenn- 
bare ihl.  Die  festen  Dlutbcäiuiidlheiie  ;!Üud  es  aUo, 
wvicUe  etwa  ^*ftk  des  dugcatlimeteu  (rosorbirtcny 
SaiiershilVs  aufnehmen.  <!er  la.-t  iTinfriial  .<io  grosse 
\Vaä!>ergehalt  vermag  nur  '/u  mecbauiiteb  zu 
abnorbireu.  Je  Wiisäerreichcr,  je  ärmer  au  festen 
ß<«taiidtheUeii  daher  das  Blut  ist,  dcäto  weniger 
.Sauerslnfl'  \prmn;^'  dasselbe  uufzuuehnien;  je 
reieUer  au  fesleo  liestauUtiieiien  das  biut  ist, 
dei>to  grosser  der  eingeatluuete  Sauerstoflgdiait. 
hu  Traiissudalionsstadinm  der  Cholera  \eriierl 
das  Hliii  in  H>'H)  Tlieileu  uacli  Sihmidt  bis 
8U,  nach  ßtcqutrd  bis  110  Theile  W  asser,  ja 
der  Wasserverlust  dfirfte  oft  nocli  gruuer  aus- 
fallen; Hr.  St,  nimmt  Um  im  Mittel  w  100 
Theilen  an. 

Die  AIjSdrptionsfiihigkeit  des  IMiites  l'fir 
Sauerstoft  nur  =  I0"/o,  die  des  Wassers  zu 
0,115270  aiigeuuuuueu,  ergibt  sieh,  dass 


im  uornialn  Blut 

825  Theile  Wasser         7,63  Theile  Sauerstoff 

175  Tide,  feste  Stoffe     92,37  Theile  Sauerstoff 

1 ÖÖÖ Thlc.  nonnales  Hlut  100  Tli«^-  Sauerstoff 
auftiehmen,  dass  dagegen  im  Cholerablut 

72a  Tlieile  Was«rr  G,71  Tlieile  San-T-tofT 

275  Thle.  feste  .^lotVe     14ö.l.'>  Theile  8.iiier^t.)ll 

llJUÖ''rhlerClioleraltiut  lil^Öü  Tlieile  Sauerstoff 
aufiicbmen,  dass  Bohin  die  .\ultiaiHnsfiibigkeit  dC4 
niuts  liir  Sauer-tiitT  in  i'*r  Cholera  um  die 
Hälfte  gesteigert  wird.  Die  Oxydatifui  i!e.s  Bluts 
winl  s<diin  in  hohem  Grade  ge^tt'i;^ert,  und  es 
werden  dadurtli  nicht  blo.s.s  alle  Störungen  aus- 
geglielii'n,  wclelie  iIhkIi  die  venninilerte  Oxy- 
dation veriur:}ucht  worden  waren,  sondern  durch 
den  in  Excese  auljgcniMnmcncn  Sauerstoff  wird 
settiM  eine  leiditere  oder  stJirlcere  Reaction 
bervoigenifen. 

Gegen  diese  Theor'e  drängou  sich  uns  aber 
zwei  Bedeiilten  auf,  nämlich: 

1.  Die  angedeutete  stärkere  .*<auerstoflaul- 
uahmi:  ins  Blut  kann  nur  daiui  statttiudcü,  wcmi 
in  einer  gegebenen  Zeit  dieselbe  tf  «1^  von  Blut 
durch  die  Lungen  kreif t ,  wie  im  normalen  Zu- 
stande, t^oldii  s  kium  aber  ni(  lu  der  Fall  sein, 
da  die  Gesauimtmeuge  des  Blutes  uugetahr  uiu 
den  «ehatmi  Tb^  vermindnrt  Ist,  ein  groascr 
Theil  des  Blutes  in  den  Venen  stockt  tnid  die 
Respiration  eine  oberflüclüiclie  isU  Die  Lungen 
sind,  wie  der  Hr.  Verf.  selbst  S.  sagt,  im 
eholeriächen  Stadium  blutarm,  ihre  Haargefitaae 
sebwach  gefüllt. 

1'.  Der  llr.  Verf.  hat  im  Einirange  -einer 
Schrift  gezeigt,  flas.s  der  Sauerstoff  an  sich,  we- 
nigstens bei  niedern  Temperaturen,  keine  Oxy- 
dationen bewirkt,  sondern  dass  solche  durch  den 
ozonisirten  Zustand  (Ie>  SnuerstolTs  bedingt  sind. 
Wie  soll  aber  dieselbe  ozimarme  Luft,  welriie 
die  normale  Oxydation  des  Blutes  nicht  beschallen 
konnte,  nun  auf  einmal  eine  execssive  Oxydation 
bc^sirki  nV  Aber  selbst  wenn  der  Hr.  Verf.  dabei 
beharren  sollte,  dass  die  grüsste  Quantität  d6S 
absorbirten  Sauerstoffs  seinen  mfaideren  Onni> 
gehalt  compensire,  so  ist  oben  die  vermeinte 
SanersirtiV-Absorption  in  Abrede  ge.^tellt. 

Wir  lassen  uns  gern  eines  Bessern  beleliren, 
weim  diese  uiiüere  Bedenken  sieh  als  uustatihaft 
enrelsen  sollten. 

Einen  Hauptbi'Weis  fiir  seine  PatliOgeuie 
und  Pathoiogie  der  Cholera  findet  der  Hr.  Verf., 
wie  (>f>eii  angedeutet,  in  den  Frlidi^iMi  seiner 
Bebaudlung,  welche  auf  diese  Theorie  gegründet 
ist.  Wenn  die  Cholera  durch .  vesmoMleite  Blul*' 
Oxydation  in  Folge  von  Ozon-Armuth  der  liQft 
erzeti;^!  ivint.  so  liegt  der  Gedanke  nnhe,  da.«« 
das  Ailiuiea  einer  an  Ozou  reicheren  Luit  di^ 
Venichtungen  wieder  aur  Norm  xuräckfihfen' 
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mflMN).   Db  rem«'  IUmIi  dem  iVAf.  das  Tnuis- 

sinlatioiisslüifinni  In  das  KoactionfiStadiuin  übcr- 
ßeht,  »ovfi«  die  Ahsf»rptloiifinihigkoit  des  ßhitcs 
für  Sauerstoff  pegU'igrrt  wir<J,  was  vou  selbst 
darrk  die  EindlrkirBir  des  Blutes  fpeflcUeht,  so 
kam  Ilr.  5/.  auf  l*<'^^  noflnnkm.  il;i«s  srilclio 
Mittel,  welche  ub^^rhauitt  die  Ab^orptionsnihig- 
kctt  fOr  S«uemto(r  steigern,  anrh  der  Cholera 
entorefren  wirken  müssen,  nnd  als  ein  solches 
Mittel  lial  er  ila<«  Chinin  erkannt,  welches  diese 
Klgenscbafl  am  särksten  aU  saUsaures  Salz, 
etwas  Winker  itsrk  ab  «chwefehMiras  Salz  omf 
in  scbwaebem  Grade  als  reines  orsul/eiu's 
Alkaloid  hoi^itzo.  Dfii  Rowcfss  dafür .  dass  die 
Chiainsalze  diese  tigensehaft  wirklieh  besitzenf 
vefdcn  wir  welter  unten  bei  dor  Therapie  der 
Cholera  mittheilen.  Der  Hr.  Verf.  hat  nun  bei 
der  Vorboten-Diarrhöe,  bei  der  Cho!erine  und 
bei  der  Cholera- Diarrhoe  das  sehwel'elsaure  Chi- 
nin verordnet  nnd  er  vonichert,  daas  er  von 
Hunderten  vnn  Fällen  dieser  Art,  welilu?  er  atrf 
diese  Weise  behandelt  hat,  nicht  einen  cinzigcu 
in  die  atufd^ildete  Giolera  übergehen  sah. 

Bei  der  aapbyktiaeiien  Cholera  liat  er  Inhn- 

Intioapn  von  rc^tifizirteni  Terpeiitintil  an)2^wendet| 
well  diese'^  Oel  nach  Schönhiin  die  Eigenschaft 
besitzt,  den  abeorbinen  Sauerstotf  zu  ozoniairen 
«ad  W9m  98  aaif  dIeM  Welae  Inhanddlen  voll- 
atändig  a^phyktiacbcn  Kranken  bat  er  nur  2 
verloren.  Dieser  I'rfoI*r  ist  gewl<*s  ein  wtnider- 
bwcr,  ob  dertitübe  aber  durch  das  Terpentinöl 
in  der  vvm  Hm,  TetC  aofnagelMsen  Weiae  her- 
vorgebracht >vird,  ist  noch  nicht  envio?en  tmd 
wir  miiaaeo  unser  Urtheil  insolange  versparen, 
hie  wir  £e  Wirkung  kenneu  lernen,  welche  der 
«naBninmitein  durdi  ScbwefdaSure  nui^j^elriebene, 
stark  ozonisirtf«  Saiientolf  auf  asphyktische 
Cholerjikrnnke  iiiit. 

Sollen  wir  überhaupt  «in  ürtheii  Uber  die 
Pathogenese  und  Pathologie  der  Cholera  aus- 
sprechen, wie  sie  der  Hr.  Yerf.  in  jHiMrejclKr- 
tmd  consequent  durc.h;r»Tührter  Wci'-r  anftteüt, 
so  erlauben  wir  uns  folj^ende  Bemerkungen : 

I>a?8  iHe  Funktionsstörungen,  deren  Complex 
wir  nie  astalisebe  Ciioleni  beaeieiinett,  votn  Her- 
zen .u'.ofrelieti ,  oder  dass  d.Ts  TTerz  wesentlich 
dabei  betheiligt  sei,  haben  wir  mit  vielen  .Tahrcn 
in  unsem  Berichten  behauptet,  sind  also  darin 
mit  dem  Verfiiaser  einverstanden.  Dnss  tamer 
rine  Amiuth  im  Ozon  in  der  eingealhmeten 
Lnll  und  die  diulurch  gehinderte  Oxydation  des 
niates  IShmend  atif  das  Hert  wfrke,  dieser  Be» 
hauptong  können  wir  nicht  wld*'rsj)r(M  ht  n :  dass 
aber  dieap  nhf>ohite  oder  rf  lnfhi^  (•zoii-Vomun- 
derung  allein  und  fUr  sich  die  Erscheinungen 
derdiolera  verursaehen  klfnne,  dagegen  driingen 
sieh  ons  folgende  Bedenken  auf.  Es  knnunt 
nicht  selten  vor ,  dass  ein  Bewohner  eines 
gesimdeu  Dorfes  oder  Landguts  in  eise  vou  der 


Gbelera  faMrteSladi  geht,  tirh  hier  einige  Stun- 
den aufhält  und  nach  der  Rückkehr  in  seine 
Heimalh  an  der  Cholera  ertrinkt  imd  Ptirbt, 
ohne  da«  hier  audere  CholeraHillf  ausbrechen. 
Noeh  lilnflgcr  kommt  es  vor,  dass  Menschen 
IUI»  Ii  jranz  gesund  am  ciiirr  inficirten  8tadt  fliehen, 
mid  am  zweiten  Tag  oder  noch  später  fem  von 
dieser  Stadt  in  einem  gaiuK  gesunden  und  ge- 
sund bleibenden  Ort  \<m  <ler  Cliulera  beCsllen 
werden.  Wie  sind  solche  Erkranknnp'en  f-rklär- 
llch,  da  nach  dem  Hm.  Vecf.  das  .\thmcn  einer 
osonrelchcn  Luft  die  Wlrknngen  der  ozonarmen 
Luft  aufheben  und  seihst  die  bis  zur  Af  phyxie  vor- 
geschrittene Cholera  heilen  soll?  Ja  s'>1h«t  qf^ren 
die  Behauptung,  dass  übcrhau[it  die  gehinderte. 
Oxydntion  des  Blutes  nnd  der  geetSrte  Kreislauf 
die  Cholera  vernr<ia(lipn  könne ,  streitet  die 
Thntsfiche,  dass  bei  manchen  Krankheiten  der 
Kt'spiraUonsorgane  oder  des  Herzens  die  Oxy- 
dation des  Herzens  und  des  Blutes  in  tüdtUchor 
Wei.se  «^^etflrt,  Pfortmleri'y.ateMi.  Leher  und  Nieren 
im  höebsten  Grade  mit  Blut  übernilU  sind,  ohne 
dnas  die  Bmclieinnnge»  der  Oholera  snr  Be- 
ohsditno^  kbmmen. 

,  Zur  Aetioioffie.  Dr.  Damt  »teilt  in  seiner 
Dlssertatfon  die  Behauptung  auf,  dass  umra- 
reichende  Emähnmg  die  Prädisposition  zur 
Cholera  fsteifrrrp  nnd  hrinpt   dafür  folgende  be- 

.K  litf'iiswcrtlic  Tiiat.sat  li(  II  ix'i. 

Im  Jahr  184^  hatten  die  12  Departements, 
wdehe  am  stirfcsten  an  der  Cholera  litten,  auf 

7.203,522  Einwohner  454,0.').i  Anne  und  ver- 
loren 74,1 2.S  Personen  an  iler  Cholera.  —  Die 
12  Departements,  welche  am  wciUgi<ten  litten, 
hatten  anf  5^856,661  Ebiwohner  180,942  Arme 
und  Terloran  1662  Personen  an  der  Cholera. 

Im  .Jahre  1853 — 54  verloren  12  Departements, 
in  weMi  11  'H^  Getreide  29  Fraiic'^  50  Cent, 
per  Hekt<»liter  kostete  82,341  Personen  an  der 
Cholera  —  12  andere  Departements,  wo  das 
Getreide  22  —  26  FraiK.s  kostete,  verloren  nur 
867  Personen  an  der  Cholera. 

ISrir)  \ frieren  12  Departements,  wo  das 
(»etreidc  im  Durchschnitt  31  Francs  per  Hekto- 
liter kostete  15,78S  Personen  an  der  Cholera  — 

12  andere  Departements,  wo  das flrtn  iil'^  "28  Fr. 
82  Cent,  hh   29  Vr.  ^2  Cent,   kostete,  nor 

137  Personf'n  an  der  ClHtliTa, 

In  Paris,  wo  die  Cholera  1832  vom  Uän 
bis  cum  Beptember  herrsdite,  starben  im  Monat ' 

April  12,733  Personen  an  dieser  Krankheit ;  es 
wurden  durch  öfrpntH<-li''  mul  T'rivntliiifr*-  ROfi.fKK) 
l'ranc»  für  Kleider  und  Lebensmittel  venvcndct 
und  am  20.  Aptil  mit  der  YertheÜung  von 
Brod,  Fleisch  und  Wein  begonnen  und  nach 
wenigen  Tagen  mimlcrt«'  sich  dii^  Z.ihl  der ' 
Kranken  und  unter  diesen  die  Zald  der  Sterben-  - 
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den  80  auffallend,  daxs  In  den  flbri^pn  5  Monaten 
drr  f'holera-Epldcnjif  ztisninmi'n  nor  5529  Tode»- 
nilio  vorkamen.  Im  (ranzen  gab  es  39,403 
Kranke  nnd  18,694  TodesfUlcw  1849,  wo  ehin 
»nlrhe  Vertlieilung  \  oi)  T.nhensniitteln  nicht  vor- 
pcnomuion  und  nur  für  Kinricbtunfr  von  SpitäliTu 
gesorgt  wurde,  erkrankten  36,44d  und  »tarbcn 
19,184  Peraonen,  et  ergßb  rieh  aohin  abs<rfttt 
TMtd  im  Vcrhiiltniss  m  den  ErimmlrteB  eine 
gr«»8i*('re  Mortalität. 

Im  Jalir«'  1854  hatte  die  Regierung  Snri:e 
getragen,  dat»s  die  Annen  das  Brod  um  einen 
mSmlgm  Preis  bdumen  und  es  elarbcn  in  der 
im  nczPiiiH.'r  l^f)  t  ;iu.-i;;i'brrn  lu  nfMi  und  H  Monate 
dauemdeu  Cholera- Kpidcniie  in  Tari«  9,096  Per- 
sonen, während  in  den  Proyrnzcu,  wo  das  Ge- 
treide tbeuer  war,  die  CSiolera  eine  grosse  Mor- 
talität verursachte. 

In  der  Gemeinde  Cheminon  (Manie)  begann 
dir  riiolfra  mn  10.  .luli  1864  nnd  tJJdlr'tc  bis 
zum  9.  AuguHt  100  Personen,  in  der  ietetern 
ZeH  waioi  tifUch  8,  9  vnd  settat  19  PDrsoaen 
gestorhrn.  Am  August  lies«  der  Ciitcrpräfekt 
von  Vitry  le  Francais  Lebensmittel,  Kleider  mid 
Brennhols  verthcilen;  vom  10.  August  an  star- 
ben des  Tags  nur  9< — 3  Personen  und  ea  er* 
folgten  im  aanaen  noeh  44  TodesflOle. 

In  der  Gemeinde  Aldude^  (Ba8«'e.««-Pyr(*n<<es) 
Hlarben  1855  vom  23.  A"Jf"ft  bis  20.  St  [tilir. 

66  C^lerakranke ;  am  19.  September  wurden 
Lebensmittel  vetthellt  und  vom  91.  SepteoiliOT 
Ws  16,  October  ataif»eD  wir  nm^  10  Penonen. 

Zu  Saint-Etienne  de  BaTgory  starben  1855 
von»  2.  August  bi«  17.  Srptfinbrr  C,?,  riiolera- 
kranke;  am  17.  i^eptcmber  wurden  Lebensmittel 
Tcrthdlt  und  Ton  da  an  starben  nur  nodi 
22  Personen. 

ZuBniges  (na9ses-Pyr(<n<?es)  erkrankten  1855 
bis  zum  3.  Nf'vrtiil)er  \C,\  Pt-r^innen  utid  starben 
78;  am  1.  November  wurden  Lebensmittel  ver- 
tbeilt  und  vom  8.  November  an  eitoaokten  noch 

67  nnd  starben  24. 

Diese  Thatsacbcn,  welche  theilwcise  Im 
()rigin:il  ausführlicher  lioriclitct  sind,  boib'ir^n  in 
Bi'xichuug  auf  Aetiologic  und  Prophylaxe  der 
Cholera  ketoes  Commeniars. 

Dr.  A.  Ilirsrh  bat  in  seinen  oft  citirten 
bistoriseh-geographisehen  Studien  über  die  Cholera 
keine  anderan  Ergebmsso  gewotufen  aIs  die  bis* 
her  bekannten  Bedingungen  d<>r  IjitMcIi'ing  und 
Verbreitung  dieser  Krankheit.  Darnaili  haben 
klimaUeeJic  Verhältnisse  gar  keinen  oder  einen 
sehr  unterKeordnelen  Eiiäues  anf  die  Cholera. 
Die  Trrn|M'r;Uuren  dagegen  scheinen  dabei  einige 
Bednitnn.'^  /.u  haben,  denn  von  841  Epidemsisi 
vutöiaudtiu  im 
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Märs      15  I  S^Maraber  40  ' 

AprU      99  1  Oetobor     49  f 

Mai        24  I  82    November  12  80 

Juni      86  \  ÜeeemlMr  35  1 

Mehr  als  die  Hälfte  der  Cholera-Epiik-micn 
entstand  sniiiii  iti  den  4  .Monaten  von  Mai  bis 
September  und  die  grüsate  Zahl  traf  auf  den 
.TuU  und  August  Andeiacito  eiloflcfaen.  dÜe 
Epidemien  bei  eiatretendef  Külte.  *} 

Dfe  liUlUbuehttgkelt  scheint  in  Verbindung 

mit  pp^vis^;ctl  Boilcnv  prlijUtnis-cu  nicht  ohne  Tin- 
fluss  auf  das  VtuknmnKii  und  die  Verbreitung 
der  Cliolera  zu  sein ;  aber  ihre  Bedeuttmg  ist 
nicht  so  gross,  wie  manchn  Beobachter  glaubten, 
denn  an  vielen  Orten ,  die  iTr.  /f.  tinmentlich 
aufführt,  sind  Cholera- Epidemien  bei  anhaltender 
trotAener  Witterung  aufgetreten.  —  Uns  scheint 
aber  dennodi  die  LuAfeuchtigkeit  bei  der  Cholera« 
gene.se  von  pn^ser  Bo(Icnfmi«r  tm  «sein:  der 
Hr.  Verf.  weist  nach,  wie  (iie  Cholera  sich  vor- 
heneehend  an  den  Lauf  der  FlllsBa  vnd  selbst 
der  Bäche  hXlt,  und  sucht  dtese  ^cheinung 
durch  die  grössere  I)urcb(c"i(  li!MT»'„'  de«  Bod^wis 
in  der  Nfihe  der  Flüsse  su  urkiarcu;  aber  das 
Waaser  der  Hisee  trinkt  den  Boden  nidit  in 
polrhor  Breiteau.^debiiiintr,  in  welcher  die  Clmlera 
sich  längs  der  FiÜBsc  steigt.  I>H(ire^a<n  hat  die 
VeTdunstnng  des  Wassers  I^^niinss  auf  den 
WasMSftehalt  dar  Luft,  «td  dieser  kam  dn  bo» 
(VtTtr  rKlt-r  »Qin,  snch  w«w  ea  hmg»  nMit  go- 
reguet  bat 

Barnm  et  erstand,  WiiHlricbtiing,  Ozongehnlt 
der  Lttflt,  atmosphärische  Elektrizität,  Erdmagnetis- 
mus haben  keinen  EfnflnsR  anr  das  Vorkonmien 
der  Cholera.  Wichtig  dagegen  erscheinen  die 
nodcnvorlKillni^öe.  Die  E!»'Tat5oTi  nls  folclic  ist 
durchaus  irrelevant,  denn  die  Cholera  hat  grosse 
HShen  erreicht  nnd  überstiegen;  dagegen  er- 
scheint die  Configiirntioii  einer  (Jegend  von  dem 
grö«ifitpii  Keliiiic:  nnd  Hr.  /f.  ^oi^'t .  <\a?^  die 
Cholera  an  einzelnen  Orten,  wie  auf  grösseren 
Landsferfehen  aueiet  nnd  vomigiwciee  die  am 
ticfttcn  gelegenen  Punkte  ergriffen  hat,  erst 
pp.Hter  nach  den  höh^'r  gele^renen  gelangt  und 
hier  niemals  mit  der  Extensiim  (und  Heftigkeit) 
wie  In  den  enteren  aufgetreten  Ist,  niebt  eelten 
aber  dienriben  fiberhaapt  gaaa  versdiem  hat 

Die  geognostiäche  BeschalTenheit  des  Bodons 
betrelfend,  so  be«tättigt  llr.  die  ztursf  von 
ostindisdicii ,  daou   von  fraiuöaiscbeu  .Verztea 


*)  Wir  (tiauben  uns  daisaf  MifBMdtM«  tu  mMben 

iha*  bet  A-n  int«rmittfr<>n<tcR  Piebent,  den  remittirrndeR 

M.A'.uii-FiclTn  ur-f  drm  0<<(Mlc1ier  R«n<  fhplfrh«  Vet» 
biltaifi««  bcobMinet  wnr<(eo.     i  E, 
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imil  neuerdings  von  Prof.  Pettenkcfer  auffjostollte 
Behauptiing ,  '1«««  oln  fester  fdsio^cr  Hoden, 
welcber  da»  Kindrttigen  von  Fouvkügkeit  nicht 
nIM,  «dl  andeiMMt  «in  ao  pofSMt  -Mm, 
wflrher  die  eindringende  Feuchtigkeit  eclinell 
durch  und  abfliPsstMi  lüsKt,  die  Cholera  aiia- 
schliusscD,  ein  für  FuiMiiiigJieit  eippftinglicher 
Baden  äb«r  dl»  Chol««  b^gttuli«!.  \iegm 
abor  Bi'ohachtung^en  von  Seidlüt,  NifJ  ander, 
Ltbcrt,  Wittiinmm,  Bally  und  Andern  vor,  welche 
mit  obiger  Behauptung  in  Widerspruch  stehen, 
9d«r,  tidlt|f«r  gesagt,  Adsnnlniirn  von  «krBmel 
constatiren.  Der  Hr.  Verf.  glaubt  die«?  un- 
bequemen Thaisacheu  damit  abfertigen  zu  dörfeu, 
dM«  w  die  VertSinigkeit  »olclwr  Anfabm  in 
Fra;:i  t<  11t.  Es  l.'ige  aber  näher,  darauf  zu 
%veis*'i»,  die  Malariakrankheiteu  pbtMtfoHH  it\. 

der  Hegel  zwar  aal  öumpfboden,  aber  aucb  aiihl 
gar  selten  auf  dfim  trockotttw  Boden  vor- 
kommen und  dass  wie  bei  jenen  Fiebeni,  so 
auch  bei  der  rholorn  die  Bodenfeuchtigkeit  eine 
.vmuittehide  pailiogenetlsche  ThKtigkeit  übe, 
wddie  dundi  and«»  Unwllnde  eiMtni  weiden 
kann* 

Hr.  //.  gesteht  ferner  «U,  daM  et  von  Rc- 

drntuiij;  fiir  die  Choleragencc  fei.  wenn  die  den 
Boden  durchdringende  Feuchtigkeit  in  ZcrseUung 
begriffene  animalieelie  Stoffe,  namentlicb  FHcal« 

RtoQe  enthält,  allein  er  ist  der  Aniudll,  dass  die 
Bedeutung  einer  solchen  F^'Mrliiicrknt  fiir  die 
«pecielle  Choleragencse  iiliersdiai/A  v>urden  sei, 
da  sie  yieneidit  eben  bo  weeentlieb  Ihn  der 

nrncse  anderer  lufectloiiskrMiiklirih-ii,  lUs  Gclb- 
ficbcrs,  des  Typhus,  di  r  l'ist  *^c,  betheiligt  sei. 

f>)dlich  hebt  Hr.  hervor,  dass  den  rhnlnra- 
^idemien  oft  Maiuriaticbor  in  auflalleud  starker 
Anrtreltanfir  vorhergingen  und  nrar  an  Orten 
inu!  in  Gegenden,  wo  diese  Malariafieber  früher 
ganz  unbekannt  waren,  er  pot/t  aber  hei,  wenn 
rann  aus  diesem  öftea'u  Zuflaumicntr(;iTeu  der 
MaMaAebar  ndtdar  Cholera  eine  VeiwandttehaH 
bsMer  Krankheiten  folgern  wnlle,  eo  beünde 
man  sich  auf  dem  bomirteaten  ätiologischen 
Staodpiwict,  denn  der  Irrthum  sei  nicht  geringer, 
als  afenü  man  ans  dem  gldduaKasigen  guten 
rJeffciTien  zirri'-r  Fr](llViir!itr,  vlwn  rlrr  KartofTel 
und  des  lioggeus,  auf  ein  vurwaudlschaftlichea 
VedriOtniaä  dicaelben  ifhHiaiiffH  wollte.  Wir 
bedauern,  dass  der  Hr.  Yeift  sich  zu  ao  no* 
?>f'rf  f  htigten  Urtheilcn  gegen  andere  Meinungen 
hinreiseen  iiess:  sein  Vergleich  würde  erst  dann 
ebie  Berechtigung  haben ,  wenn  Halartafldier  und 
Cholera  solche  selbstStSndige  und  fortpflanzmigs- 
fiihigc  Organismen  wären  wie  die  Kartotlel  mid 
der  Roggen ;  jene  aber,  ,  welche  in  diesen  Krauk- 
lieitoa  nur  gmuln  vernnMlite  Lebuw^Anomallcn 
ohne  Seininium  erkennen,  haben  das  logische 
Recht  fiir  pich,  wenn  nie  heluiiipten,  rlfi=s  FuKr- 
tionastorungeii ,  welche  durch  uiuüicixu  i:iiüiuä:»c 


verwsacht  werden,  auch  mit  einander  verwiuidt 
sein  rotfaeen.  Aber  Verwandtsehaft  ist  noch 
keine  Identitütl.  VVeun  wir  iu  der  Atjiiolugie 
dMF  lmntniittanlaa^.def  Malariafieber»  (JeMbr. 
fiehers  und  der  fliolera,  so  weit  unser  Wissen 
l)is  jetzt  reiclit,  auf  wesentlich  gleiche  Bedingungen, 
auf  gati^  ähuücltc  Regeln  und  Ausnahmen  stossen, 
wenn  wir  naaientUeh  sehen  wie  nur  diese  Knink- 
heilen  und  kehie  andern  oft  in  ganz  nnff  il].  nder 
Weise  eincu  bestiuunten  Ort,  nnt  Umgehitug  der 
benadibarten ,  ja  efaiea  Bezirk  enm  Orts,  (dne 
Straase  aufeuchen  untl  überhaupt  itire  Abliinf^ 
keit  von  nodciiverhfilfni«  rti  /(»ic^en,  die  uns 
CreÜicb  uiciil  »älter  bekannt  niud,  «l)cr  m  ihrem 
iaaaem  Gepräge  gr«ea«  Aebnliehkelt  beben,  so 
dürfen  wir  wqU  vtmmihm,  das«  alle  diese 
Kranlcheitee  manninien  eiT»*"  dem  Wesen  nach 
ihnliofae  AtMUunmuiig  haben,  &uhin  mit  eüiander 
vnawnndt  and  ab  Ii alaiin-Kisaakhellen  In  genein 
zu  betrachten  seyen.  Damit  sind  aber  grosse 
speeifiwbe  Verschiedenheiten  zwischen  Urnen 
nicht  ausgeachlussen.  W,ir  aetuuu  aber  diese 
Analehl  In  eo  lan^e  ebie  Vemnithung,  als  \^  ir 
gar  nichts  darüber  wissen,  von  welrlv  r  Art  das 
Agens  sein  mügei  weiches  diese  j^rHrdikeitcn 
verurs«4.4it. 

I>r,  Berti  erhebt  gc^en  die  von  Dr.  Po»- 
nrmski  anfgcgtellte  Theorie  über  die  Kizet^^ung 
der  (liniera  folgende  gewichtige  Kinwi'irfc. 

1 )  Ks  ist  uicht  nachgewiesen ,  dass  mit  Zu- 
uahute  der  LufUlichtigkeit  der  i'uls  und  diu 
Respiration  kuigsanier  weiden;  im  Gegenthell 
hat  man  in  tiefen  Bergwerken  und  auf  dem 
Mrerepgriind  in  der  Tailcher^'locke  eine  Be- 
schleunigung der  Circnlslion  und  der  Kospiration 
beohaebtet.  Mar  die  Herren  Taburie  und  Pravaz 
lieliaujiteii,  []:\?'^  in  ihren  IJ:irinien  nnt  künstlich 
condeiisirtcr  Luit  die  Circulattuu  imd  Ucq)iratiou 
merklich  langsamer  sei. 

2)  In  Venedig  herrsehte  die  Cholera  in 
den  .Ja]m;n  1835,  36,  37,  49,  54,  55.  In  den 
14  Tagen  vor  dem  Ausbruch  dieser  Epidemien 
war  die  Durchschnittshöhe  des  Barometers  in 
den  ersten  6  Jahren  um  2,05,*)  1,4H,  0,17, 
0,77,  0,43  raiiaer  Linien  bliber,  Im  8.  J«bc 
(1855)  aber  um  0,15  Pariser  Linien- nledviffK 
ala  die  totale  dnrdiaoiunttliche  ilSbe.  * 

Die  Paronietcrlifihe  Ptnnrl  '.rähn  nd  derCholrrn- 
Epidcmien  weder  mit  der  Amcaid  dQr  Ivrknnl:: 


•)  Ttn  Jftbr  lfir?3  wur  aIipt  der  durchsdinittlicbe  B«ro- 
meterstAnd  nur  3ä&,<4  Linien ,  und  da  der  durchg«hniU- 
litbe  StAnd  in  den  obigen  A  Jahren  S37,98  war,  vor  drm 
Ausbrndi  derEpideoii«  des  Jalm  1885  »ifti  337,79'"  b«- 
trne,  so  war  Met,  wo  rfn  HMNm  Vxrrtf  von  *,0B  Linien 
mn.rkift  ist,  noch  finc  VrrtiffiiTijr  lim  0,1i>  lintfn  URtM 
dem  Uurcb»cliDittJiu3h«ii  bixai  ikr  6  CiMiwa-JaJtfo.  • 
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nnj^n,  noch  lib^hHiipt  mit  dorn  Gang  fipl- 
df'inic  in  VerhBltn?«« :  ]iliiuIi*'?io  Vormohmn^n 
d«r  Krkrankiuigen  trafen  beinahe  eben  so  otlt 
äeni  nlwIrigsteD,  wie  ndt  4tm  hMatem 
Btrometentand  suMmmMt 

Dr.  Charnauj-j  welcher  die  ('hoJera- Kpidemle 
tni  Jura  1'654  beolwiAM  hftt«  990,  hi  mImv 
DisHcrlntlon:  »Ehe  ich  nach  Dolo  kam,  hatte 
ich  oft  ZwHfd  darüber  pchöii ,  ob  die  Vfijrr! 
und  nanienttich  die  Schwalben  die  Ilerdc  der 
Cbelm-Epldeinieii  iliehen.  Ate  idi  In  mein 
Zimmer  In  der  Kjiscnu'  trat .  sah  ich  z\xr\ 
Schwalbennester,  ein«*»  am  Fenster  gegen  Mittag, 
da«  andere  am  Fenster  gegen  Nordost  nnd  gegen 
die  Sonnenstrahlen  dnrch  ein  Gohände  geschiitst. 
RHde  Nr«rtrr  fufhiclten  jmig«'  Vö^fl.  dii-  ron 
Hiren  Alten  mit  der  bekannten  Sorgfalt  gepflegt 
wiird«bi.  Drri  Tage  spitor  wm^  dw  Nent  Mf 
dfr  Sttdseite  ^  ien  Alten  Immer  nellmer  be- 
iucht  und  am  >  Tag  waren  die  Jungen  gan« 
vfflaasen  und  gingen  zu  Unmde.  Die  Cholera 
war  in  flnem  rAtemhlte-Maxinrnn  nnMr  mneeven 
Soldaten.  Die  Alten  de«  gesdifftzten  Neete 
pflegten  ihro  .Tnngen  bi<«  zum  Tage,  dann 
verliessen  auch  sie  ihre  junge  Hrut.  Zu  jener 
Epoche  Tflnehwanden  alle  ^waiben  ani  Dole 
nnd  in  den  der  Stadt  nahegelegenen  Feldern 
^ah  man  keine  VfSgcl  mehr,  waa  ich  versichern 
l(ann.  —  —  Zu  liray,  wo  gleichfalls  die  Cholera 
hennchte,  hat  man  dieselbe  Benbachtonf  gemacht 
Wir  sehen  darin  einoii  ncwci-;  fiir  die  «'iiijrri'iri  ii- 
den  Veräiidemngen,  welche  das  Cholera- Miasma 
In  der  Atmosphäre  hervorbring»." 

Dr.  Fortina  mr>ht  in  seiner  Dissertation 
zu  beweisen,  dass  die  Cholera  coatagiüs  sei: 
diups  Ihr  Contagimn,  wfe  ttberhanpt  die  Oon-* 
tagten,  ein  organisches  Wesen  (Thier  oder  Pflanze) 
Sei ,  welches  sich  Im  krnnken  Organismns  rer- 
mehre;  doss  das  Cholera- Contagium  sich  nicht 
durch  die  Luft  verbreite.  In  der  Einleitiing  hat 
fler  TTr.  Vnrf.  zinnllrli  aüc?  j^u^rimmen  jjcstellt, 
was  je  über  die  l'nthologia  animata  beobachtet 
nnd  vermuthet  worden  is(. 

Dr.  PMtcHon  beweist  un»  aus  der  Gesclnchte 
des  Feldzugs  io  der  Krim,  dass  düs  Cholera- 
Contagidm  «Ich  dnrch  die  Lait  verbreiten  kann, 
aber  Jiulif  weiter  als  auf  500  Yards;  wenn  eine 
Verbreitung  in  grössere  Entfernung  stattflndet, 
80  geschieht  sie  durch  |)er8ÖuJiche  Uebertrugung. 
Den  Beweis  fflr  diese  Rehaoptnngen  jlihrt  er 
durch  it^nehen ,  die  nicht  nnr  rn  siimmnri«(  h 
vorgetrjigen  sind,  um.  beweiskräftig  zu  gein, 
sofidexn  auch.  oA.  dasGegentbeU  beweisen.  Wir 
wollen  ein  pnar  Beispiele  nnlUhren. 

.\m  14.  Jtdi  1854  ankerte  der  .,Dianiond'' 
zu  Ballsik  "f*ri-  400  Yard»  vi>ii  dt  ra  franzüsiacben 
ächifl  ,Priiuau(iuct''  and  zwar  Im  Wind  <iie«e0 


von  Toulon  gekommened  und  inflcirten  Sehifls.  *) 
Am  1«'  ^'M  erhol)  steh  fJnc  Hfirko  Rri.«e.  welehe 
vom  l'riiiiuiHpiet  zum  Diamond  blies  und  sofort 
brach  ein  Cibnltrafkll  ««f  ^«n  letniem  l^chMf  ans 
und  jcwar  der  erste  Fall,  der  auf  der  englischen 
Flf>ft<'  v.»rkain.  Fin  persrtnlicher  Verkehr  mU 
dem  Uuid  oder  mit  den  französischen  Schiffen 
hatte  mMh  Herrn  Maefcoi^  Zragnl«  nicht  statt- 
gefunden. Der  Dianiiuid  hatte  filirigonf,  wie 
alle  andern  Schiffe^  schon  iHlher  an  Diarrhoe  ge- 
litten. Sowie  aber  der  Diamond  auf  eine  kurze 
Bntfemimg  ht  die  Bee  ging,  eilangle  er  sehie 
Geiiindheit  wieder.  Dieaf  Intztere  Thatsache 
beweist  dem  Herrn  Verf.:  dass  der  KrMnkheit5- 
Elnibiw«  nicht  viel  weitier  als  400  Yards  durch 
die  hnti  reichte.  (Die  Cholerafälle  an  l^rd 
•thun  dem  Hm.  Vrrf  schon  die  Gefiilllgkeit  jetzt 
niclrt  contagiös  zu  sein,  um  ihn  in  seinem  Ar- 
gument nicht  so  etOrsn.) 

Ferner:  Das  72.  Hochländer  Keginteut  kam 
ro  dem  gans  neuen  und  setaSoen  al^er  Uber* 
filUlen  •"^(  liraubendampfer  ^Alma,»  nach  Ralaclava; 

hier  sdiilVie  es  ein  Detachcment  für  ein  anderes 
Regiment  aus  und  nahm  dafiii;  das  300  .Mann 
starke  68.  Regiment  auf,  welches  inflcfrt  war,  (that- 
sHchlieh  aber  keine  Kranken  hatte).  Die  .\hna 
segelte  nun  nach  Kertsch,  w.irf  dort  eine  liaJbe 
Meile  vom  Ufer  und  weit  entfernt  voniierHutlc 
Anker;  15  Mann,  ein  Offizier  nnd  der  Herr 
Verf.  gingen  am  cr.«ten  Tage  an's  L  uid ,  um 
W.iRser  zu  h'<](»n  r  am  an'Tern  ^^orgen  brachen 
2  Fälle  von  genuiner  f'holera  aus,  alier  nicht 
unter  den  Männern,  die  km  Land  wven;  die 
Zahl  der  ninler.ikrankcn  nalin»  zn,  so  '}'\~<  man 
es  ilir  nötUg  hielte  einen  audem  Ankerplatz  zu 
wühlen ;  am  6.  Tage  nach  der  Ankunft  an' 
Kertflcii  <lanipfte  die  Alma  nach  Balaelava  zurück 
und  .'ichiittelte  sufiirt  (In  dersclhi n  N  i  litj  die 
Krankheit  ab.  Die  Cholera  auf  dietnem  $chtffis 
wnrde«  nach  der  Behauptung  des  Heiin  Ycif., 
durch  dn^  *i  i.  Regiment  eingeschleppt ,  nbwoU 
von  diesem  Itegiment  in  diesen  letztet)  Tagen 
ms  ein  eiuziger  Mann,  and  dieser  nicht,  tikitr 
liefa,  eihrankle.  Als  dieAfaM  ildi  tob  Kettndi 
entfernte,  war  sohin  die  Kraakbsü  wieder  so 
gefiilÜg,  niclit  mehr  ei»n(agiö.H  zn  sein  und  das 
63.  Kc^;Uncnt  war  so  brav,  nicht  mehr  zu  iaü- 
dien.  Die  Leser  weiden  wohl  aa  dlasen  Bei» 
splden  gunug  habm. 

Vielleicht  verdient  aber  vorgemerkt  zn  wrr 
den,  dass  zu  Ballzick  die  verschiedenen  Schiffe 

—   i  I  .m  .  .■»■«>  ■■«■  .II..»  ^.  ^iiii 

t 

'   I!if>r  hfisst  os,  die  C'hoirt i  s.  i    lur  !i  fraiiZi'isisftn^ 
SdiitTe  von  Mar»<>illp  und  Touion  n»ch  B&ltzick  gcbrariit^ 
««pdca,liadr*ttf  der  uidern  S«Nt  wird  i«ia«t:  Bi«  CboiMi' 
br«<  lt  ptauUcfe  auf  den  FlotlMi  BS  BMuirk  niunil  talbar 
nsf  l)  d«>r  .^nlcnnft  d^r  Di^iiion  d«t  UeiuTals  Butfurt  aus, 

wrirlic  aus  dfOl    Inni  m  ^omD«B  «ST,  WO  afe  Wl  dff 

-Choler«  fdütten  hatto:  • 
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liobt  glvichniiMig  an  der  Cholerii  Utteu  und 
dft-^.s  Sihiffe.  mit  ihren  lireitscltcn  «licht  bei 
eioMider  iageu  in  sehr  verecliiedeucu  VeiMlt- 
iliM»  tiitmwfctim  t  dM  Uar  md  4mü.  diiMfaw 


Dr.  JKowwilp««  hit  ta  a«iBer.  DiMeitatiM 

über  dii>  i  Hf)'>  im  Arrundiä^ement  von  Bayonii« 
tri-luTrHrh«  titlf  Cholera  beriehU't,  /ii  «leren  Ile- 
tutidluug  IT  iik  die  Ueroeiuduu  brrugue,  Awligr 
■nd  Biiialan  nät  der  Atanae  Behöbie  fMCiulet 
wurdeu  war.  i,^*^>t  Anfang  August  hatt«ii  dort 
eittxeijie  Fälle  von  Schweiasfrieael  »ifb  gezeigt 
and  später  verliefen  die  beiden  Kpidumien, 
Schweissfriescl  und  Cholera  neben  einander. 
Oft  eutehied  Mich  dt  r  Scliweissfriesel  diiirli  rim- 
lem-AuHüle,  aelluer  war  daa  Uugentheii  der  l-'uli 
Eine  reichliche  AtmHidcrung  trat  auf  der  Bf  agen- 
ri.inii-cbleünhaut  oder  auf  der  flUMern  Haut 
ein:  im  ersten  Fall  ersehien  die  Cludera,  im 
zweiten  der  Frie.sel.  Im  Anfang  hatten  beide 
KianlEheilen  eine  m  gru.nse  AelinHchkeit  In  den 
Symptome»,  da^s  die  Diagnose  .sehr  schwierig 
wtir:  «o  boihachtete  nmn  i»eim  Friesol  wie  hei 
der  Cbuit  ra  im  .Vnfang  Durchfall  und  Lrbredien 
von  galliger  Natur,  sclimenliafte  Contratitioneo 
in  den  untern  Gliedeni,  eine  sehr  lebhafte  Con- 
striction  in  der  epigastrischen  Gegend,  auch  daa 
Blut  bot  zuweilen  die  gleiche  Beächairenheit ; 
erst  wenn  die  cop{68en  Schweine  erediienen, 
Mhwand  der  Zweifel.  .Xt'liiiliihes  wurde  von 
Dr.  Mice  1854  in  den  Departements  derUaute- 
Hame,  des  Jura  und  der  Aul)e  beobachtet." 

Dia  CbotenhConMitution  »eigte  sich  am  36. 
Aug-ii?t  in  ihrer  vollun  Heftigkeit  durch  mehrere 
beinahe  fondroyantc  Todesfälle.  Gesuudu  Per- 
Mnen  wurden  plötziicli  von  Eibrechen  und 
DarchfXUen  befallen  und  staiben  in  10  —  19 
Stunden.  I>i'^  rytiilouiio  d  lucrtc  ntir  bis  sum 
Ib.  September,  in  dieser  Zeit  aber  criuranktea 
an  au8gebiideter  Cholera  91  und  staibea  A9 
Md  «war  rttarben  in  Behoble  von  300  Bin« 
wnliiifrn  in  Biriaton  von  4'!"  Kinwohnem 
'■ii  und  in  Andäy  von  500  iiinwubueni  nur  ö. 
IMhei  lai  m  beaehtent  dam  Anday  ein  wenig 
höher  Uagt  alt  die  beiden  andern  -nahe  gelege« 
nen  Orte,  der  Verliehr  wfir  aber  nicht  untor- 
brocben.  Dieser  ümatjuid  spricht  schon  gegen 
dteOonlBgifMiltt  der  Krankheit,  aath  waiaat  d«^ 
Hr.  Verf.  solche  entschiedun  xurück,  und  führt 
gegen  dieselbe  an,  das?»  von  den  vielen  Soldaten 
«ler  Garnison,  welche  als  Krankenwörtot  ver- 
^''VidBt  wnden  nod  dla*  Kiaskin  Aattlilan  und 
von  den  barmJier/igen  Schwestern  versi  hindcner 
^Meu  Niemand  erkranktet  da.'^s  drei  I-'ersonen 
^SMl  Cholerokranke  um  er  einer  gemeioschaft- 
Mno  Dadke  In  ihren  Afmen  hidtaif  ite  sie 
tri  errrarmon,  uIhic  dass  eine  davi  ii  nn  der 
Cholera  erkrankt  wlbrej  obflaich  aiuc  denelbfu 


bereits  seit  einig«»  Cholerine  ImMa.«  Hr. 

Verf.  fülirt  endlich  an,  dass  «nf  (\fr  fiiien  Spite 
einer  ätrasie  die.  Cboleni .  lierraciit«,  währeud 
andtm  8el^  üdN  «te  JUl .  derjsel)M9i 

Dr.  Balfonr  herichtcf  voA  'der  Chofera-Epi- 

(lemie  ui  Di'Üii  .Tun!  bis   1 S. '  Soptbr.) 

dass  lifleknille  sehr  häufig  und  uniner  vrm  aussi^r- 
ordenfiich  profuaefl'  iSchwoisseit  begleitet  #hW, 
welche  die  Kranken  erschüjtften.  Diese  ^«'igung 
7.!i  Sdiui  t^sen  war  QbrigiL'na  ebie alig^dincittjß 

rj'M  lu'iiuui;;.  '  '        ■  .     I  •  ■ 

Hr.  üalf'mtr  fülirt  aiehrere  (jiriinde  gegen 
die  Contagtoaität  der  Cholera  an,  unter  andenu 
sairt  «rt  Wülirend  dCa  Chalera  eu  Btanwianfle 
Ii  ri^ilrie,  wurde  dort  ehl  Voliisfest  ^rtf-ierl, 
wttlcUeti  von  vielen  Munadieu.  aus  der  Nacbiiur- 
ifkmh  boicht  warde.  Sehr  viele  von  diesen 
Leuten  erkrankten  nach  ihrer  Uiiclikehr  in  ihm 
Uerniaili  an  der  Cholera,  ohne  aber  die  Krank- 
bttit  in  Uiren  a«  verbreitcxi.  Ferner: 

dio  moitan  «pfdemtedian  araftagldaa}  KranklMäleii 
schütten  flogen  einen  zweiten  AufaJl  derHelben 
Krankheit,  bei  der  Cholera  Mbeint  im  (Te>,Mn- 
theU  ein  erster  Anfall  die  Frkdisposiuon 
4ieaer  Ktwifchait  m.  sidgtro.  (Wia  .bd  Wochaci- 
fieiienw)  * 

Zur  DiiujuiMiUk.  JJukai  liat  in  der  Zeitsdulft 
Rir  Natur  und  Heilkunde  folgende  vergleichende 
Diuirnose  awbahan  derCholim  adVe^g^tagen 
gegeben: 

Cfuiltra.  Veff^fUmifm,  '  ' 

K«tn(^  «tgi^nlkainflelie  G*-        WktaH  >iH JeilMh«  Os- 

firhinackti'iiipflnitunK.  Mbraark^cmpflnilungen. 

Weder  Uuthung  noctt  Ue-  Maitiii^fackc  \  erantleruo- 

web4ver»udeiun|  dar  ihiad-  g«n,   Schürfe,  wslsw  «dsr 

ecbtctubtat.  brsune  A«^eclt«^ 

EHreekm.    Heist  titnt  EArvi^m  mit  ScfaNMi«, 

AiistTori^'tinp.     r>as    Krbro-  Wnr>rin.     Dm  KrlirorlM>no 

cb«iie  imiaer  v«*a  <l«rs«ibeB  ejttliait  aucb  ciUA.-  vuinüin. 
BMchafT«ubeit. 

J>ianho€,   Geht  dm  St-  Os«  Erbrecben  fladet  in 

bfcciiMt  lin^cfB  odsr  Icflnuvs  der  Bissi  ooe  dsm  üawfc- 

7.dt  vi>r&ti!*.  fall  tUtt. 

htm  Tmtamua.    itie  1^'«-  Ui/iisftr  Tcaanmu.  Uio 

cea  rei»-wasMrttaUch,  obne  Käres  grvtülmlich  «aii^miiiu>- 

U«ru«h.  leut,  mit  SctileiiatiauiXctzea 


Lnierldb  eingc«uoliep, 
tefgic,  Mhacnlc«. 

Herzgriini^'m|^<>i«h,  drr 
zweite  Utrstbn  an  derHerz- 
«pitte  Di«bt  v«mel)inb«r. 

Apattii«.  .Die  Krämpfe 
bcgioiieu  au  ilm  unteni 
Kttnadtil^a. 

Kaitw,  kMtrlfwMnrsiss. 

Cy&noüe.     K<ln  Ex&nltu-ni 
wäliTcnd    «li'i    «cutt'ii  Kr- 
krnnknn;:. 
HsnMoeNtloB  antariMtakt.  - 


tittcbend. 

Aui;getiie(>«n ,  ,mipsnpt , 
bei    BtrOhning  M>1iaft«r 

iScIunerx.  , 

UermHOtfi  «glekhbilssls 


hSrbar, 
.  kriM>k)>sft. 

Aufr'  umijf.  Ilie  Krämpfd 
z\i(.i^t  Im  Bauch  als  Ktflik. 
T)i*  BttMBHittli  bau  8». 
IMust.: 

PBfparratlw  lladM  ad«r 
Mili&ii'Mi;  schwitzende  sdsr 
trockeiii'  Haut. 
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VerkaUnii»  m  'amdmi  KrceiAhdUn.  Nach 
Dr.  ChammtT  herrschte  im  Jura  ncbon 

der  Cholera  auch  der  FrieBeL  In  i>uie,  wi«  ia 
den  iMiuMlilMrtMi  Bpideiiiie'fleniai  gio»  id« 

Friesel  der  C!iolera  einige  Tage  vorher,  aber 
mit  dttn  Ausbruoli  der  letaleren  bekam  er.  eine 
«olche  Verbreituiiif,  dasa  jf  2  Fälle  von  Friesel 
•nf  dnen  Fall  vun  Oiolera  kamen.  Bei  der 
Gamiflon  aber  kam  k^'in  isolirter  Fall  von  Friesel 
%(>r,  nur  4  Cholerakrauke  äoldat^  bekamen 
gegen  daaEnde  derltaactioiitpetiode  deaFVIesd. 
Bei  der  Civilbevitlknung  aber  bekam  keine 
Person  die  Hiolfra,  wekh^^r    <!t'r  Friesel 

emen  r^g^mäasigen  Verlauf  gemacht  tiatiu.  Daau 
•beuieiltt  Dr.  Cone  in  Mfnem  von  Hra.  OfcanuMr 
angeführten  Bericht  Zwischen  dem  Friesel  und 
(}nr  riinlcra  besteht  sohin  einerseits  ein  physio- 
logischer oder  functioneller  Antagonismus  und 
andenelli  ehie  pathogencttnAw  Y«nnuidteeiiilt 
Heim  FrieHel  geht  das  äasserlieh  vor,  was  bei 
der  Cliftlera  im  Innern  geschieht:  dort  Ver- 
stopAing,  äussere  iliue«  und  Schweiss  —  hier 
EvbiveheBf  Dwehhll  und  KlUe  d«ff  Hant;  dort 
Psorenterie  der  Haut  —  hier  lntC}*tiTial-P*ivi  enteric. 
Beide  entstehen  durch  dasselbe  Gift,  denn  viele 
Chülcrakraokc  erholen  sieh  nttr  dordi  den  Friesel, 
dniVli  welchen  das  GiA  ausgeschieden  wird. 
Anderseits  bietet  die  Invasion  des  Frieseis  bei 
vielen  Personen  Cholera-Symptome  (Durchfall, 
Erbrechen,  epigastriMhe  Kl^unpfe). 

Dr.  Chamaux  fügt  bei,  da*»«  n;ich  1>r.  J.a- 
dutite  Ibi^  in  mehreren  Gemehiden  des  Depai- 
temenl  de  ITone  dfe  Cholera  vondiwand,  so* 
bald  der  Friesel  erschien  und  dass  nach  KtreüU- 
Parise  1849  211  Toiirey  drei  Behnell  tödtliche 
Fälle  von  Chulera  vi>rk«uuen,  dass  sofort  der 
Friesel  anfing  zu  eptdemldlren  und  von  nun  «n 
kehl  Clioicra-Fall  mehr  sich  xeigte.  Dass  dagegen 
nadi  Honn^  1840  im  Departcmejvt  d'Epernay 
Friesel  und  Cholera  gleiehxeitig  herrschten ,  zu- 
wdlen  in  danuelben  Haus ;  dass  manche  Friesel- 
kranke  die  Cliolera  und  Cliolcrakrnnke  Fric^^el 
bekamen ,  noch  ehe  die  erste  Krankheit  gaiu 
abgelaufen  war.  Man  vergleiche  auch  weiter 
oben  beim  Friese!  was  Fontaine  und  hei  der  Aetlo- 
io}rie  der  Cholera  Hotifoulrot ^  Mic(  über  das 
Znsanunentreiren  der  Cholera  und  des  Friescls 
vorgetragen  haben. 

Zur  Thirnpit.  Wir  liaben  oben  die  patho- 
logische Theorie  der  Cholera  des  Dr.  Ütitmvr 
und  lugleieh  4eMen  Therapie  diaier  KranUnlt 
in  t^mriss  keunen  gelernt.  Wir  wollen  nun 
das  Detail  dieser  n'-Tirmdbnif;  bespreehen,  glaub- 
ten aber  seine  Therapie  nicht  bei  den  einzelnen 
Paragraphen  flherBehandlnqg  der  Vorboten  und 
der  versehiedenen  Stadien  der  ausgebildeten  Clio- 
lera einreiben  zu  dürfen,  sondern  sie  im  Zu- 
sammenhang darstellen  zu  sollen,  da  sie  als  «in 


systemüscliii  Gatte  leiii»  Tliiwiliiulwn,  tfdrt 
wähl  verMgt  -• 

'       •  •  ♦ 

Da  flhP  Hemv  mtnmt  dle  Cbolam  da«  Bt- 

gebni»8  einer  beschrVnleten  Oxydation  des  Blutes 
ist ,  welebe  ihren  Grimd  in  ein^m  Mangel  an 
O^on  in  der  almosphärischeu  Luft  hat,  so  erkennt 
er  fiir  die  Aufgabe  des  Ante»  die  Absoiplioas- 
fiihipkeit  dfs  Blutes  für  den  j^rnirrstoff  zu  stei> 
gern,  um  so  durch  die  Quanütüt  des  au^enom- 
menen  SanerstoAs  an  ersetzen,  was  demselben 
an  Oion  abgeht;  zwdtens  den  Kranben  eine 
oionnrfelMre  Luft  athoMB  au  lasaen. 

Das  er.«te  Verfahren  hat  er  angewendet  bei 
der  Vorboten-Diarrhöe,  bei  der  Cliolerine  (iur- 
breclien  und  Durehfall  gallig-gefärbter  Mas.senj, 
bei  der  Cholera  -  Diarrhoe  (RetowasserShnliclie 
Darrn-Enlleerungen)  und  zwar  in  der  Art,  djiss 
er  bei  Vermeidung  aller  den  Ausbrudi  <ier  Chu- 
lera vermittelnden  Einflösse  den  Kranken  Chinin 
verordnete.  Er  hatte  »ich  nümlioh  ül;crzeugt, 
da^s  die  Cliininsalzc  die  .Vbsuriilinnsnihigkeit  des 
TerpeutinölH  liir  deu  SuuerstolV  erhüben,  und 
ftdgert,  dass  sie  die  Whrkmig  autji  auf  das  Bhit 
haben,  weil  Prof.  J.  Hoppe  in  Basel  die  mit 
Ciiinin  iHsuciiten  Wurzeln  der  Vena  1  rnrali.-* 
voller  uuU  heller  werden,  abtiic.'^Hcnde.s  dunkles 
Blut  durdi  eingestreutes  Chinin  rosig  gefärbt 
werden  und  einen  blosgelegten  Muskel  nach 
Beslreuung  mit  Chinin  eine  hellere  Farbe  an- 
nehmen pah. 

Was  zuuäelist  die  Vorboten-Diarrhöe  betrilft, 
so  hat  der  Hr.  Verl,  wnldm  8  Ch<rfe»a-Eirfd0- 

mien  beobachtet  hat,  seit  1849  mehrere  hundert 
Fälle  von  Diarrhoe  zur  Cholera-Zeit  mit  Chinin 
behandelt  und  bei  dieser  Behandlung  nie  die 
Diarrhoe  in  die  CSiolera  übergeben  gesehen, 
rund  zu  deTseibun  Zeit  andere  Fälle  von  Diar- 
rhoe, die  nicht  mit  Chinin  behandelt  worden, 
theilweiae  bei  sorgllütiger  diätetischer  i^liege, 
diesen  Uc^tergang  maditen.  Er  gab  8 — 8  mal 
des  Ta^H  •2-2'/«  Gran  Chinin.  Er  .'Stellt  dalx-i 
den  Grundsatz  auf,  dass  die  Behaudlung  gle4eii 
beim  Beginn  der  Diarrhoe  angewendet  werden 
müsse,  dMS  es  daher  ntttlrig  sei,  zur  Zeit  etett 
('hnifra-Kpidemio  die  entsprechenden  Gaben  von 
Gliinin  vorrätitig  in  den  PrivathSuseru  j(u  halten 
dnull  aie  ohne  Verzug  noch  tror  Anlnmft  des 
AflBtea  von  den  im  Voraus  inslnlrtili  Ksanken 
genommen  werden  können.  Personen ,  welihe 
an  habitueller  Uartleibigkeit  leiden,  bei  denen 
ein  bieüger  StnUgang  eine  nnf[;ewSlnBdie  Er- 
sehciunng  lat^  sniliseu  bei  Eintritt  dUnnitreiiger 
Stühle,  welche  von  einem  hohen  Grad  der  all- 
gemeinen epidemischen  indispoaition  begleitet 
sind,  ab  von  der  V<»holeii4>iaRiioe  hdUltt 
betrachtet  und  sofort  darnach  l>ehandelt  werden. 
Hr.  V«rr.  bat  iil^ri^ens  aiieh  während  solcher 
Epidemien   und  w^Uurend  solcher  j6tadi«;ii  «ier 
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Epidemien,  wo  der  Vt>rl:iuf  (Ter  (T^lolcra  in  den 
meisten  Fiüieii  ein  su  scJineiii^  war,  dass  zwi- 
sdien  den  «raten  wiaMrij^en  etahlfaug  und 
flor  ausgebildeten  .Vapfayxie  nar  eine  Zeit  von 
6  — Standen  lag  —  d-j^  Chinin  in  ntien  FiUen 
▼on  Diarrhoe  hülfreinh  gt  iuuden. 

Verf.  fordert,  dasa  das  Cltiuaiialz  nur  in 
PulrerforiD  mit  10  Gran  Zucker  und  mit  ni<>g 
liehst  wenig  Waä.-ior  genotnnieii  und  uninitti-lbar 
«lariiJi.  Ii  iiii  lils  fjctriiKken  wit'Ic  Da  diui  Cliinin 
Euwcjltu  trbrecUeii  verursailu,  s<»  gab  er  «s 
inmiefr  mil  gleichen  Mengen  Magistcrlum  Bb- 
luuthi ;  nach  Bedarf  setzte  er  wohl  auch  PfefTer- 
niüiuöl  bei.  Danelu-ii  zum  Getränk  iinltes  Was- 
ser}  liei  Brecliuuiguug  Ei»\va»ser  oder  EiHj>iUcu. 
Erwadwenni  verordnete  er  stflndKi^  9  Gnm 
ßcliwefelsaiire«  Cliinin  niit  eben  so  vi«  !  Mag:is- 
terium  bis  6  Kolcbe  Gaben  verbraucht  sind  und 
behahen  wurden;  Kindern  vun  11  — 14  Jahren 
üieiMilbe  Dosis  f  bis  5  Pulver  verbraucht  aind; 
Kindern  von  S  —  11  Jahren  stüiidluli  dicsellje 
l)»m  bis  4  Gaben  geuummen  siudj  Kindern 
▼Ott  5—8  Jahren  8  solche  Guben;  Khidem  von 
3  —  5  Jahren  stUndUch  1  Gran  Chinin  und  1 
Gr:ni  Magisterium  I>i^niullii  bis  6  Gaben  ge- 
nommen sind}  kleineren  Kindern  und  uelbst 
Süt^^ngeu  4—6  solche  Gaben.  Je  Ueinor  die 
Kinder  sind,  desto  gröflseir  iai  ihr  relaüvee  Sauer- 
rtolT-Iiediirfnisi».  Nur  wenn  ein  Bt  hneller  Uel-'L'r- 
gaiig  der  Diarrhoe  in  die  Cholera  zu  bttfikcUtcaa 
Ist,  gibt  Hr.  Verl:  daa  GUnin  halbatündlich, 
selbst  viertebtündlicb,  Vdsst  auch  wohl  in  solchen 
Fällen  Erwachsene  anfangs  2  Doppel -Do^en 
nehmen  und  setzt  dem  Chinin  3 — 6  Tropfen 
rektifiairtaa  Tarpoithi-Oel  an.  Die  oben  vcr- 
xeicbnetcti  Cliinin-Guben  werden  jedenfalls  ver- 
abreiciii,  auuh  wenn  die  Diarrlioe  früher  aufge- 
hört hat.  Hat  der  Durchfall  nach  Verbraueli 
dieaar  Dosen  nicht  aufgehört,  so  wird  da«  Qiinin 
zwei.Htnndlich  und  oliiie  Wisniulli  f< irlgegeben. 
Bei  Schwangeren  fordert  der  Gebrauch  des  Chi* 
nins  gegen  diese  Durchfälle  nach  unserem  Ver- 
lasscr  Vorsicht,  denn  der  Uterus  befindet  sich 
Lei  Iii  -!er  Diarrhoe  im  Zustand  der  Cougefitiuii 
und  wird  nun  ein  saucrstuffreiches  Blut  bei^e- 
tSkn^  m>  mtatdit  lekJit  Abortus,  d«  «kr  Saner- 
atoff  dia  lluak^a.««  ContrafiUoofin  anregt. 

Ale  OboMne  beaeldinet  ler  Hr.  Ver£  etnen 

plötzÜrh,  ohne  Vorboten  Diarrhoe  eintretenden 
Brechdarchfall,  welcher  von  der  Cholera  nostras 
nicht  wesentlich  verschieden  ist  und  bei  «lern 
«De  nadi  oben  und  unten  abgehende  Flüssigkeit 
eine  palTi/re  Farbinipr  bat.  Da  l>ei  der  Cholerine 
das  Blut  schnell  wasserarm,  seme  Absorptions- 
fnilgkett  für  SanenColf  aobin  rasdi  geateigcrt 
wird,  so  preht  die  rechte  Cholerine  nie  in  die 
Cholera  über.  8fe  bedarf  daher  einer  Urzt- 
Uehen  Behandlang  erst  im  Beactionsfitudium. 
Hau  iMsehrlnke  ikh  dah«r  im  TranaradatiOM- 


8tndinm  der  Ch<derine,  wo  olmehtTi  nllf  Arznei- 
mittel wieder  weggebrochen  würden,  auf  Be- 
aeiiattng  eiaar  oaMudehen  Luft  (Venlilatlaa) 
nnd  gebe  innerlich  BiQiillen,  Pflanzensäuren  Ae. 
Da  aber  in  der  Praxis  dio  reehte  Cholerine  vnn 
einer  inii  Erbreeben  c«)mpiieirten  Vorboten-Diar- 
rhöe*) schwer  an  nnteradMiden  a«l,  ae  tilh 
Hr.  St.  In  zweirelbaneii  Fällen  da.s  Chinin  ganz 
in  der  fdr  die  Vorboten -1  »Jirrboe  angegebenen 
Weine  zu  verordnen :  denn  ir>t  der  Fall  Cholerine, 
so  wird  das  Cliinin  wejfgebroohen  und  kann 
Bohin  idcht  seliutliu,  ist  er  Vurboten-Diurriioe  so 
so  ist  das  Chinin  hilf  reich.  Nadi  der  Cholerine 
tritt  innaer  ein  ReaetionsHtadium  mit  ^idB»> 
halligeBi  Harn  dn,  ^e^'cn  welciies  der  Genuas 
von  SeItcn»wnFsrr  oder  der  Gebrauch  \  on  Koch- 
salz hl  der  für  das  Beactionsstadium  nach  der 
Cholera  basehrieben  werdenden  Weise  nOtzUofa 
sind.  B&  galligter  Diarrhoe  in  diesem  Stadium 
8elterser  Wa^Mer  mit  Citronensaft,  Frucbtlimonade 
Kuehsaizlii^nn^  mit  Zusatz  von  ßaizsHiire. 

Die  Cholera-  oder  Keiswasser-Diarriioe,  welche 
nie  spontan  direct  in  Gcni^sung  übergeht,  sondern 
sicll  Hclbtit  iiberWseu  diesen  L'ebergang  nur 
diin-li  da>  Typhoid  macht,  weldies  hier  eben  so 
gcruhrlidi  ist,  wie  das  Typhoid  nach  der  Cholera, 
wird  durdi  das  Chlidn  abgekilrsl  und  direct 
in  Genesung  (ibergefllhrt.  Die  Anwendungsweiso 
dos  Chinitif?  powie  die  iilirip;  T5eli;indlung  ist 
tüeßdbe  wie  bei  der  Vorboten-Diarrhöe.  Nur  bei 
grossem  CoUapsus  aetst  der  Verf.  dem  Öhinin 
2—5  Tropfe»  rectificlrtcn  TerpentinSla  bei.  Das 
Chinin  wird  (»o  lange  gr;;eben ,  bis  die  Stühle 
stark  mit  (lalie  gentiaelil  »iutl.  Wird  der  Cliinin- 
Gebrauch  za  lange  fortgesetat|  so  entstdit  statt 
der  ursprünglichen  passiven  eine  active  Con- 
ge-stion  der  Leber,  die  ihrerseits  auch  eine  gallige 
Diarrhoe  zur  Folge  hat,  gegen  welche  aber  nun 
das  Chinin  mehr  Sehaden  als  Nutzen  bringt 
Diese  Diarrhoe  verschwindet  in  2  —  4  Tagen 
von  selbst;  doch  kann  man  Sclterser  Wasser 
oder  Kochsalzsolution  mit  Salzsäure  verordnen. 

Hei  der  ausgebildeten  Cholera  sind  alle  inner- 
lich gereichten  Mittel  In  der  Segel  ohne  aBen 
Nutzen,  da  sie  idcht  rei*(tri)irt  werden;  doch  hat 
Hr.  Verf.,  wenn  er  den  Krardten  noch  nicht  in 
\-ollcr  Asphyxie  traf,  viertelstündlich  einige  Gran 
aehwefelsaiires  Chinin  mit  glddien  TheOen  Mag!« 
Hterium  Bismuthi  und  ehiigen  Tropfen  rectifleirten 
Terpentinöl  verordnet,  ohne  aber  Uber  den  Erfolg 
dieser  Verordnung  Kechenschaft  geben  zu  können. 
Die  Hauptsache  Ist  hier  für  eine  gute,  ononrelebe 
Luft  zu  sorgen.  Daher  Oeflfnen  der  Fenster  und 
mögliclwte  Ventilinmg  und  vrn  thnnltrh  Ver- 
meidung solcher  ßfiumlichkelten,  in  deren  Boden' 


^  Bei  dimer  («hen  die  OuchfBlB  dem  Brbfeetw'n 
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Zflttotiii^'Oii  or^ranUcher  Substanzen  vor  sich 
pf'hm.  Dil'  fernere  Aufgabt»  des  Aretc«  ist, 
k(ii)8Üicl)e  Uzoniairung  der  Luft  der  Krankeu- 
zfanntor.  Der  Otongdudt  darf  aber  nicht  Obar 
10  Orade  nach  der  Seh&nbein'schen  Skala  ge- 
trieben worden,  wml  <*in  eu  «tarker  Ozongebalt 
abnorme  Ojtydationcu  in  deu  Lungen  verursacht, 
dM  AHnmien  in  Fteentoff  oiydiit  und  das  mit 

Fa««r8tofT  fihcrladem'  T^Iut  ein  ^clnvcrrc  'rvi>h  iid 
imt  entzündlichen  und  urüiuittchea  ZuöLäiideii 
herbeiführt.  Desahalb  darf  der  Kranke  keine 
ozonisirta  tiuft  au  einem  Ballon  atbmcn.  Am 
schnellsten,  stlirk-tcji  und  wolilffitstcii  uinl  die 
ZiHiioerluft  oaouisiri,  weun  man  Braunstein  mit 
SebwelMsSorft  (rhitai  vatA  den  entifeichflnden 
stark  ozonisirti  ))  Sanerttfdf  ins  Ztamr,  in  dnr 
Nähe  de«  KraiikcidH'tfj  '<frr>rnfMi  Uisaf  |),.r  TIr. 
VerC  hat  bei  alle  Ucni  dittsc  eiuliu:ho  und  luicbie 
Methode  nidu  «gewendet,  MNidein  hat  «•  voi» 
^'CKo^en,  das  Kopfkissen  und  die  Bettdecke  dee 
Kranken  öAcr  mit  rectificirtctn  Tcrpontinöi  zu 
besproDgü»,  welches  ein  starker  Ozou-Krreger  ist, 
80  dasa  dw  Kranke  etaie  stark  mit  Terpentlnttl* 
(!:tiii])rrn  beladcnc  Luft  athmcn  musi^tR,  die  nicht 
diircli  zu  Starkon  Ozongchalt  nnchfheiltp:  wirkt. 
Die  uLä  Ozuut rager  iu  deu  Kreislauf  gelangen- 
den Odtheildien  bewirken  sofort  ebi  QefOhl  der 
Erfrischung  fiir  den  Kranken ,  aber  sio  allein, 
ohne  Mitwirkung  des  Wasserverlustes  aus  dem 
Blute  erzeugen  keine  Veriinderung  im  Bereiche 
des  grossen  KieiaUufB:  der  Puls  hebt  sich  nl<1it, 
die  Temperatur  steigert  sich  nicht ;  dm-h  sterben 
die  Kranken  toicht  während  der  ^Vsphyxie  und 
es  sdicittti  dass  diese  Oeltheikhen  die  Mmkd- 
thätigkeit  des  Herzens  unterhalten,  die  Liihmung 
def<  Herzens  vfrhiiidern,  aiicli  seheinen  sie,  niitti-l- 
bar  durch  die  unterhaltenden  Uerz-Contracliuucn, 
den  Fortbestand  dw  Dejcetionen  Us  lom  Ein- 
tritt der  Beaetion  zu  sichern.  Man  weiss,  dass 
das  Aufhören  der  Dcjcctifm  vi<r  Eintritt  der 
Keaction  die  eingetretene  Lkliuiuitg  und  den 
bevoistebenden  Tod  anseigt 

Der  Ilr.  Verf.  lieas  fenier  die  schlafle  und 
mit  Schweiss  bedeckte  Ilatit  mit  Terpentinöl  ein- 
reiben, eben  so  die  von  Krünipieu  liefallenen 
Glieder.  Ton  33  voUkonunen  asphyctischen 
Kranken,  die  er  selbstständig  zu  behandeln  hatte, 
verlor  er  bei  dicker  Behandlung  im  Ganzen  nur 
2,  und  von  25  asphyctischen  Kranken,  die  er 
fall  Yeriauf  von  7  Tagen  fan  Daaslger  Spital 
eben  so  behandelte,  starben  nur  4  Im  a8<p1ivf  !i 
sehen  ätadiiun,  darunter  ein  phthisisches  Kind 
und  8  Erwachsene,  welche  sehen  agoniaircod 
in*8  Spital  gekommen  waren.  Von  den  81  an- 
dern Kranken  dicuer  Kathcgorie  starben  allcr- 
diqfs  mehrere  im  typhoiden  «Stadium,  aber  in 
diesem  Stadion  hatte  Vert  diese  Kranken  nidit 
mehr  zu  behandeln. 

Neben  den  Ter])culiii'  l  Inhalationen  soll  man 
hmerUcb  nichts  geben,  wenn  aber  der  Kranke 


Arznden  haben  will,  kann  eine  TsipentinSl-  und 

Campher  -  Emulsion  verordnet  worden.  Der  Hr. 
Verf.  glaubt,  dass  man  durch  grosse  Gaben 
Koehaais  und  dMeh  warne,  sehr  coneeotririe 

Koehfiftlz-Bäffcr  •)  das  Transf^iidationastadium  ab- 
kürzen könne,  weil  dadurch  nach  den  Gesetzen 
der  Diffusion  die  Wasserausscheiduug  aus  dem 
Blute  und  damit  Blutdndiekung  befordert  werde^ 
wobei  noch  der  Vortheil  erreicht  werde,  dass 
das  Blut  nur  Wa8ser,  wenig  Albuminate  und 
kf'in  Kochsais  verliert.  Die  Conf^CTvirung  dc-s 
Kochaalaea  fan  Mute  sdüügt  aber  der  Hr.  Verf. 
hoch  an ,  da  nach  ihm  der  Verlust  df.«selbf>n 
den  typhoiden  Zustand  im  Reactioiisstadium  be- 
dingt Femer  empflehlt  der  Hr;  Verf.  das  Auf» 
legen  von  zwei  mit  Kisstiiekelien  geflÜltm  Blasen 
auf  die  LcImt  mhü  auf  die  Ma^engend,  weil 
durch  die  coutrulürende  Wirkung  der  Kälte  der 
Abfluss  der  Gatte  ans  der  strotaend  gcdiUten 
Gallenblase  ins  Duodenum  befördert  und  damit 
die  Lehcr  freier  gemaeiit  wird.  Zum  Getränke 
bekümiut  der  Kranke  Selterser  Wasser,  £ia- 
wasser,  Efeplllen  auch  kann  man  dem  Kranken 
nnf  de«8en  Verlangen  Kaffee,  Tliee,  Hier,  Wein, 
Champagner  get>tatten,  welche  nicht  .'Schaden 
könnet),  da  sie  dneh  nicht  resorbirt  werden. 

Bei  der  liehaudlnn^'  de;^  Ueactionsstadioms 
hat  der  Arst  die  entj^'c^engusetzte  Angabe  tob 
dar  Im  Transsudationsstadium,  er  hat  mm  dafür 
zu  sorgen,  dass  die  Sauerstoff- Aufnalune  nicht 
das  normale  Maas  überschreite.  Sowie  die  De- 
jeedoneu  galligt  werden,  mflssen  Ae  Tcipentfai- 
Oei^Inhalationeu  aufhören  mid  die  Kranken  iu 
eine  vn?»  Tcqx'üfiiHi'iinjifen  freie  AtraosphKre 
gebracht  und  iur  entsprechende  VeutUation  der 
Krankenifanmer  gesorgt  werden,  so  dass  dl» 
Zimmerlaft  den  mittleren  Ozongehalt  >  r  der- 
Chiderazeil  erhält.  Die  Eisblapen  atif  der  Magen- 
und  Lebelgegend  bleiben  liegen,  bis  der  Puls 
und  die  UanttenqMijttur  gut  entwlchelt  sind. 
Koc  hsalz  und  Kochsalabider  d&rfen  nicht  weiter 
angewendet  werdtn.  Wenn  die  Reaetion  eieh 
entwickelt  hat,  uime  dass  die  Dcyectioneu  galiigt 
geworden  sind,  so  setse  man  die  bisherig«  Be» 
handlung  gleielifalls  aus,  sowie  sieh  aber  Spuren 
eines  Rückschritts  zeigen,  der  Puls  kleiner  wird, 
die  llauttemperatur  wieder  sinkt,  was  in  solchen 
Füllen  nicht  selten  \  orkömmt,  musa  man  sogletdi 
i^ur  Behandlung  des  Traussudations  Staiiiimij 
/uriickkehren.  Zuweilen  ist  ein  uieiirmoilger 
Wechsel  der  Behandlung  nüLhi^.  Wenn  ein 
Schwanken  swisofaai  Reactioii  und  AapbfxlB 
bei  bereits  gallig  gewordenen  Dejectionen  sfafl- 
fiudel,  dann  hat  mau  es  mit  einer  urümischeu 


')  Sehr  w»rm«  concentrirtc  KodtMlxbüder  haben  ikh 
b^ksnntüph  einigen  Aerttun  sthr  nilUlicb  gezeigt  und  in 
M '  [VI'  :,  Filiivu  von  Cliokl»-As|li}it,ff ' das  LelMili  der' 
Knmkou  ertttltea.  S» 
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Heaction  su  thun  nnd  die  frühere  Betiandlong 
iknas  dauernd  verlamen  worden.  Im  Beginn  der 
Reactton  hat  der  Anst  sich  nur  exgpekutiv  eu 
verbalten.  pfiT  WaMer-EryaJ?:  iff  -  I'lutf  -'  zu  hp- 
acbktmigeu  wäre  uicht  einniHl  gut,  da  der  Kranke 
4mM  itt  die  Asphyxie  snriickfalleA  kOmit«.  Der 
Kranke  kann  übrigens  kühlee  Wasser  in  reich- 
Itchfir  Meugo,  wohj  auch  Selterser  Wasser  trinken. 
Hat  sich  die  Keactiüu  so  weit  qntwiokelt|  daaa 
die  HMit  tenqieratur  noimal,  der  Pult  gut  Rthlhat 
iBt,  das  Erbrechen  aufliürt  oder  nur  selten  mit 
Wttrgen  sich  einstellt,  die  Stühle  stark  galligt 
Ü^irt  aiiul|  der  Kfaake  Aber  noch  endii^ft, 
oril  Beilan  rmt  KynmB  daliegt  md  keinei» 
Urin  lässt,  dann  soll  man  den  Kochsalz  Yorliist 
dos  Blutes  zu  ersetzen  und  damit  dir  Wasser 
Keäurptiuu  durch  Dlffuaion  zu  beschleunigen 
ancbeii.  Das  geedileht  dureh  Koehsab  Zufahr 
von  aussen,  indem  man  kloine  Dosen  desselben 
(schwächt»,  doch  nicht  zu  verdünnte  Solutionon) 
nehmen  lä^hi,  da  «tärkerc  Solutionen  die  Trans- 
•udation  beArten  wfirden.  Aafing»  gast  diAer 
das  Selterser  Wasser  (mit  halbem  Kochsalz  (In- 
halt des  normalen  Blute8)  am  ineiston  zu,  spä- 
ter 2  Drachmen  Kochi^alz  Auf  G  Uiii&eu  sehlei- 
migcr  Flüssigkeit  und  davon  ein-  bie  «ipdetfind- 
lieh  r  ill  I's^liiflVI  voll  ZU  uf'hmen,  wobei  der 
Kranke  uicht  zu  reichlich  trinken  darf.  Die 
Flüsaigkeits  Besorption  in  da«  Blut  wird  femer 
dadurch  gesteigert,  dass  der  Gegensatz  zwischen 
der  Acidität  des  Magon  f)arni-rnhults  und  d<T 
Alkaiwccaa  des  Blute  Teruu;brt  wird;  zu  diesem 
Bdwf  llMt  Hr.  yer£  der  obigen  KochMlslösung 
eine  Drachme  Salzsäure  zunetzen;  er  verordnet 
s<  dnn  2  Drachmen  Kociuuüz,  eine  Drachme  Salz- 
säure auf  a  (Jnzeu  Wasser  und  eioe  Unze  Gommi- 
Sdileim  and  Uisst  davon  atBndfieli  b«i  grosser 
Gallen-Entleerung  dordi  den  Dann  lmn);<tUnd- 
Üch,  bei  rolchHch  gewordener  TT»ini  Hecretion 
zweistündlich  einen  EsslöOel  voll  nehmen.  Eine 
der  gröeeten  Gefahren  im  ipiteren  Verianf  des 
Reactiontistadiums  wird  durch  zu  sehr  gesteigerte 
Sauerstoff  Reaction,  zu  reichliche  Verwandlunf? 
de«  Albunieitö  in  FaserstulT  herheigefiihrt ,  weil 
diese  Voigibiige  dfeExevdatloniproioHe  TemMhien 
und  Entzündungen  parenchymatöser  Organe  und 
diphtherische  Prozesse  verschlimmrrn  und  selbst 
das  Zostandekommea  von  t'rümie  b(^;ünfltigea. 
Dagegen  nun  empfieUi  er  das  GSilafa^  weil  dai- 
selbe  keine  abnorme  Ox}ditionon  veranlasst, 
deo-ßtoffurecfascl  in  der  Ca}iiUarität  des  grossen 
Krrifllaafe  beHirdert  und  das  Fibrin  im  Blute 
Hchnell  Termindert.  Er  gab  daher  neben  der 
oben  bezeichneten  Kochsalzlöfsunp  zweistündlich 
2  7*  Caran  scttwefelsauroa  Chinin  mit  eben  so 
^el  Hagisleriaui  BfBunriM  nnd  nMhigenlhKs 
auch  Etepllkn.  Seclia  solebe  CUningaben  reichen 
fiir  den  >leilzweek  aus,  mehr  zu  geben  i'^t  nieht 
räüilich.  Ik-i  20  im  KesctioosiriAdium  nach 
mhergegaugouer  Asphyxie  anf  di6M  Welse  be- 


handelten Kranken  begann  die  Uam-Secretion 
24  bis  30  Stunden  nach  Beginn  der  Reaction 
und  steigerte  sich  so  schnell,  das«  sie  am  2. 
Tag  l'A  2  Pfund,  am  3.  und  4.  T^^5  3 
bis  ö  Pfund  betrug,  ja  die  Höhe  von  6  bis '8 
Pftmd  erretehtSb  Dar  aiifkngs  s^  starite  EtwtlM- 
gehalt  des  Hains  war  am  3.  spätesten«  5.  Ta^r  ver- 
schwunden. Bei  einigen  Kranken,  vveli  he  in  Folge 
von  actirer  Congestion  an  Somaolenz  und  Schwer- 
bOrigkeit  litten,  Uess  Hr.  Yetf.  kalte  UmadilXge 
auf  den  Kopf  machen.  Gegen  Erbrechen  mit 
heftigem  Würgen  im  Reactions-Stadhuu  kleine 
Dosen  ('/s  bis       gran)  essigsaures  Morphium. 

Seit  der  Ilr.  Verf.  die  besdiriebene  Behand- 
lung der  Cholera  im  transsudatlons-  und  Reactions- 
Btadium  angewendet,  hat  er  kerne  Gelegenheit 
girfiabt,  die  Reaction  mit  cntzfindUchen  und 
diphtherischen  Zuständen  und  dip  Reaction  mit 
Urämie  zu  behandeln,  er  kanji  sohin  keine  er- 
probte Therapie  dieser  Zustände  aufstellen,  nimmt 
aber  an,  dass  gegen  dieselben  gma  diesdbe 
Behnndlun^r  hoilkrllftip  sei,  welehe  er  ohen  ge- 
gen die  Kcaction  an  sich  empfolüen  hat,  er 
glanbt  dies  um  so  mehr,  als,  abgesehen  von 
den  ▼o^braehten  theoretischen  Gründen,  er 
früher,  als  er  f'holera  noch  für  eine  Mo- 
diBkation  der  Intermittens  hielt,  das  Chkün  ge- 
gen das  Cholera-Typhoid  ndt  gOnsttgein  Erfolg 
angewendet  bat. 

Nach  Dr.  Hoiu  ist  der  echwcfclhaltigo 
Sehw«M<Aether  das  beste  HeOmHtel  gegen  die 
Cholera.  Er  wixd  gewonnen ,  indem  man  30 
Theil  Sehwefel-Aether  nrit  einem  Tbeil  snUimir- 
ten  Schwefel  schüttelt. 

Man  gibt  5<— 6  TVopfen  davon  in  einem 
halben  Glas  Sedlizer  Wasser  oder  in  frischem 
Bninnonwa.'ser  nach  j(Mlem  Erltrechen  und  Über- 
haupt je  öfter  desto  besser.  Bei  seinem  Ge- 
braneh  bebt  sieh  soerst  der  Pols,  Aum  k<Art 

die  Wärme  wieder,  dann  «ehwindft  die  Kyanose, 
7n^leich  nehmen  die  Ausleerungen  von  Tag  zu 
Tag  ab,  werden  seltener,  bekommen  eine  gelb- 
BdieFsibe  nnd  fltealen  Gemt^;  dann  hört  das 
Erbrechen  auf  und  zulrtzt  I  rrrinnf  der  ITam 
reichlich  zn  füessen.  Der  lir.  Verf.  ftlhrt  meh- 
rere Beispiele  der  auf  diese  Welse  in  T— 14 
Tagen  ertleUen  Beihmg  ao. 

Der  Stabsarzt  Dr.  Shpülow  behandelte  in 
den  MlÜttbealtlcen  ron  Nowgorod  im  Jahre  1848' 
464  diolersltranlve  von  denen  108  staAeh  nnd 

362  genassen;  1849  47  Kranke,  von  welchen 
14  starben  und  1853  1101  Kranke,  von  welchen 
nur  185  staiben  nnd  (918  genesen,  wobei  nodi 

bemerkt  wird,  dass  die  Kranken  meistentheils 
arme  Feldarbeiter  waren.  Diese  auffallend  gün- 
stigen Erfolge  hat  et  nach  seinem  Bericht  durch 

Ulkende  Bchandliing  enidt  ^      ^  ^ 
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Tor  Allem  eine  nicht  su  schwadbe  Adet* 

Hisse ,  hiflofenic  Holt-lic  nu-bt  durdi  dm  Aller 
tmd  die  r<>nBtitution  di»  Kr;iiikrn  cnntraiiulicirt 
war.  Wenn  naeh  der  AderiHMs«'  die  KraiikUeit 
nicbt  ftugeoBcbeiDlicli  aa  II«ft%keH  nacUieM, 
dann  verordnete  er  Tinct  Opii  sinipl.  2  L'nz. 
Ol.  Menth,  pip,  gtt.  111.  Davon  20—60  Tro- 
pfen 80  lange  furtaoiuiluuou,  aU  Erbrochuu  und 
DttrchMI  Mihlelten.  Pettonciit  die  ao  gviatige 
Getriinke  fnw  ihnt  waren,  gab  er  die  Tropffn 
in  Branntwein,  Kiini  oder  Wein,  wodurch  ihre 
Wirkung  tirliühi  wurde.  Ilatteu  ErbreeLen  uiid 
DurehikU  aul^feh&rtf  ao  winden- tüf^di  nur  SO 
Ms  15  Trcpfi  M  in  einem  Inftisum  mmi  rfofTir- 
niüiizkraiit  und  Ilolhmderblülh'  ii  ^'f^iehen,  um 
di;u  krititK^ien  Öcliweüa  zu  befördern.  Kr  erklärt 
das  Opium  als  dae  alebeMte  AnUcholuicum. 
Ferner  ^iiib  »  r  5  —  10  riran  Calomel  pro  Dosi, 
wo  Fäceä  im  Darmkanal,  dio  (xallcnsecretion 
vermindert  oder  untcrdniekt  war.  Dabei  Reib- 
ungen mit  Spirituosen,  aromatiscbeu  und  ülig<ia 
Mitteln,  Fe.sit.s  Zu^ammcnbiii<Iiii  dis  Leibes. 
Gegen  den  quiUeaden  Dunt  sehr  wenig  kalioe 
Bordwaiaer,  dagegen  Liquor.  Aeet  Potaam  1 
Unz.^  Aquae  desttll.  und  Infiit^.  Montfiae  aiM 
S  .Umm  Syxup.  SfnL  D.  &  auf  eiaaa  Tif. 

r 

Der  Scabomt  Dr.  Gtangi  in  Inatocburg 

rühmt  als  ein  sehr  heilkräftiges  Mittel  gegen 
die  rhnlera,  insolange  der  Puls  noch  tlcutruU 
cu  fUlilen  ist,  eine  Verbindung  von  1  üraa  üai- 
pelenaavai  StrydnUn  imd  %  Gran  enleMiufes 
Morphium  in  2 — 3  Drachmen  destillirtcii  Wassers 
und  einigen  Tropfen  Salpetersäure  gelost,  von 
welcher  Lösung  er  Lrwaclu>ene  anfangs  vieitel- 
■tündlicli  10^15  Tropfen  in  wanneni  TUee 
nehmen  lüs.st.  Kindern  Aerordnele  er  '/*  Gran 
salpetersaurcs ätrychuin  und  '/«Gran  eseigsanres 
Morpiuum  in  2  Drachmen  Wasser  und  eui  paar 
TropHoi  Salpetersäure  gelöst  und  Hees  davon- 
je  nach  dem  Alter  J,— 3— >61^«|kfen  alle  Viertel' 
eiundei^  nehmen. 

Wird.dneDoali  weggebfochen,  aomuae  so- 
fOKi  eine  neue  nadlfegcben  werden  und  zwar 
so  oft,  bis  da?  Mittel  Meiltt.  Da-«  Verhalten  ist 
dabei  durchaus  wann,  es  wird  scldeuuigst  för 
ein  erwüeiDtea  Bett  gesorgt,  der  Kranke  ^Bcht 
bedeckt^  und  nnr  warmem  GetrMnk,  Chainillen-, 
rrrtTenniinztliee,  dfinnefiriizp  veral>re'u  li(<  Kaltes 
Wasser  undLis  werden  auf?  strengste  verweigert. 
Der  Kranke  darf,  fiwner  daa  Bett  nidjit  verlaaeen, 
er  muss  sieh  des  Stuhlbeeken.s  bedienen ;  er  darf 
sich  beim  Erbrochen  nirht  aufrichten,  sondern 
muss  diess  so  vi^  'U»  möglich  im  Liegen  ab- 
nucliiii.  Bei  difle«m  Vcrbaken  bliebt  edtr  bald 
ein  duftender  allgemeiner  Schweiss  aus,  der  Puls 
liebt  sich,  und  vor  allen  Diuf^en  Iä.-».«i  »ler  Durch- 
fall mtchy  worauf  AUe-s  aukoount,  denn  das  \iv- 
brecben  kano  noch  mebreteXage  foitdaMem  und- 
Iii  von  geringer  Bedeutuiig;  ee  tritt  «uch  beun 


Morphiumgebrauci)  sehr  leichi  ein ,  wenn  der 
Kranke  sich  nur  aufrichtet  oder  aufsteht.  Je  naeh» 
dem  »\rh  iler  Durchfall  an  (^MianiiiMt  in  !  H.iufig^ 
keit  mindert,  wird  auch  dieZahl  uuii  t.i  rosse  der  Do- 
sen vemiindert,  damit  ab«  fortgefahren,  hie  mmm 
dem  Durchfall  auch  das.  Knlten  denDHoMn 
aufgehört  hat       .         .  .         <.  ' 

T.*1  der  Kranke  bereits  n.sphykti'r  |-,  "^t)  muss 
erst  durch  innere  nnd  äussere  lieizmiitel  der 
Pub  Wieder  hervorgerufen  werden,  che  man  die 
obtge  Anmef  anwenden  dart 

In  dennlehstenTagoi.niKb  dem  Anfall  dnd 

feste  Speisen  streng  ««  VMMeUflH,  >nar  ChrttM^ 

Kaffee,  Theo  zulässig. 

Das  Tyidii  id  hat  der  Hr.  Verf.  In  j  lio-'-r 
Behandlung  selten  und  nur  in  leichtem  (iradc 
iresehen  nnd  Ciblsehdecoet  aiin.  stflndlidi  ^nen 
Effloffel  voll  und  reichliches  warmes  GetrSnk 
reichten  zur  Be^teitigung  dieses  Zostandcs  aun 

Bei  Kindern  kam  das  T\phoid  liäufitre^r  y^t. 
Die  Zahl  der  auf  diese  Weise  behandelten  Kranken 
gibt  der  Hr.  Verf.  nicht  an. 

Da  M  der  ausgebildeten  Ctiolcra,  mit  kaam 
oder  gar  nicht  iTihlbarcM  Polse,  die  Rnmption 

auf  d'-n  j^i  hIHmhHuten  anfjrehoben  !)»t,  ?sn  ver- 
suchte drrr  Oberstatwarzt  Dr.  Kuhn  die  Induction»- 
Eleetrixftüt*).  Hr.  KfOin  benfltzte  den  mittel- 
starken Apparat  von  Siemens  in  Berlin  und  rwar 
den  Strom  zweh  r  Orrlnnng.  da  der  der  ersten 
Ordnung  sich  luiwirki^am  erwies.  Die  Stärke 
d«e  Strome  wHbHe  er  naefi  der  vüSt  veneMed«^ 
nen  Senslbllitit  des  Kranken  tmd  (*be«  darnach 
varürte  die  Dauer  der  Anwendttng  zwisrhen 
2  und  15  Minuten.  Der  A'crstich,  die  Gegend 
des  mckennwfti  oder  'de»  tvrllngertenr  MaH» 
als  AuHgnngflpnnkt  flir  den  Strom  zu  heuHtzen, 
entsprach  der  Erwartung  nicht,  es  schien  sich 
dabei  die  geringe  Ueizbarkeit  der  Cholcraltran- 
ken  an  raseb  en  versebrAi.  Elf  leitrte  daher 
deh  Ötrom  von  den  Tlftnihn  oder  von  den 
Ftlssen  aui*  auf  diejenigen  ThHle,  auf  die  er 
zuniichst  wirken  wfdltc;  auf  die  Herzgegend, 
auf  die  Mngengmbe,  awf  den  Zwerebftin-Anialli, 
auf  die  Bla,«enjrr'!retid  oder  er  lie«  !hn  rnr  Be- 
sch^u.('htigung  der  Krämpfe  durch  die  nheren  und 
imteren  Extremltltfen  p^mk.  T>le  erste  Appli- 
cation machte  in  der  Kegel  dem  n.««phj-ctisehen 
Kranken  keinen  hrfti^'rri  EiTidriick,  «T  fühlte  sich 
beruhigt,  erleichtert,  und  verlangte  bald  nach  def 


*)  ni"  ploiclx"!! .  im  Wipnrr  Krnnk^nhtiis  •nppsffllion 
Vorsuche  h»brn  wir  In  iinsMfin  lUftTiit  pro  t8Ä4  \>f- 
apr«(ti«ii.  In  demselben  Jthr«  «rurdeo  in  M'ifn  Vmvck» 
mit  der  gAlx&nbctteii  i^äulo  {«nuM-ht,  «b«r  fitl  flft  Elr^mü 
eoljon  k*-inr-  W  irkung  hmorgrbndit  lub«n.  &i«lli«h 
RifTkt  llr.  Kuhn  r'iw  poliflsdit-  ZoitiitiR  \\^W  t  »-ufrdin»?» 
dl»  NschllAt  («bfMbt,  dSM  in  Pticn>^ur|r  dip  KI<>ktnritiU 
«it  N'aiMn  8«iHi  di»  Ghetow  iktmfimiitn  «otden  Mi:  ^ 
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WieikcMliii^;  nach  uiid  nncta  stoigert«  skb 
9«ioeb  die  BaMenaibilitai '  bis  rar  Schmei» 
liaftigkeit  Dem  HctAmchtfir  zolfftr  Ivh  (Ins  Mit- 
tel hn  .\%oraemen  ais  ein  tief  aber  äiielitag 
«mgpndet''  «mI  belebende«,  dessen»  Wlriuing:, 
wcnil  wich  die  Applk^ttons-Btelkxi  Ml  ttUlleB 
ergmferi(i,  »itli  dock  auf  4m  gante  Mtm«* 
sjVtPTn  erstreckte. 

Tin  ein  Bild  der  Wirkung  im  Spvciellen  zn 
eeben,  (heilt  «r  die  bcubacbteteu  i  uUe  in  drei 

In  der  ersten  Gruppe  war  iQe  nlchste 
Wlriconp  den  Stoonito  krtUUKe  Mnotg  derHatit 

mit  Röthung  und  Empfindang  an  der  Applications- 
stelle,  dann  Wiederliehr  de«  Tnrgors  auf  der 
ganzen  Oberfläche  unter  Steigerung  der  örtUphen 
BebuagaäjfB^^tOine,  abei^  olneSefawelBs;  Wter- 
lin  Contr.vfinn  der  Muskeln,  deren  Irritabilität 
n  glt  ichem  MaaÄse  mit  der  Sensibilitüt  der  Haut 
zunahm,  endlich  Rebung  des  Herzschlage«,  Kruf- 
flgOng  d««  Pabes  bis  znr  FQhlbanikeft,  Aiuregmig 
der  pnrijiherisohen  nrctilatioii  und  Sloi^jrmng 
der  Wärme.  Dirne  Beiamiug  sämuitlicher  Cho- 
lera-Symptome pflßgte  naeh  Weglassen  des  Ap- 
parats sieh  MDdi  MMMre-«dt»  längere  Zelt  an 
erhalten,  ja  tiizunelmirn  .  namentlich  Piil#i8tärlie 
nsid  Winnei  ntekt  solteu  unter  kunem  mhigem 
iHitof;  dMHl  Int  eiü  SMK<«-.eln,  tad  wenn  der 
Puls  sebiwiodea  «rollte^  so  flSfldeil»  die  aber- 
malige Applicafinti  t]nf^  ne8sernniT«w("rk  nm  ei- 
nige ßchritte^  und  .lestii^  itiue  Oauer^  gleich.- 
Mikig  pflegit«  9Am  tu  idMs  mtm  Bmtiim  die 
Krämpfe  nachaidassen  oder  anfliM hören,  und  ver- 
lor sich  die  Kälte  der  MeiMUiöhl«- ;  •^nT  ilie  Dam»* 
erscbeinupgiui  hatte  die  Btectnut^t  ii^mneu  coa- 
■MMflo  sBinlntfi, .  Mr  den  fiiipdtaft  tmtB  at« 
nteietens  auf  der  Stelle;  das  Erbrechen  hütt« 
io  der  Rrsrel  l)ald  auf,  doch  seinen  dieser  l'm-« 
Btauü  lue^  der  Kpidenü«  eigen,  die  Danuaas- 
InütniMi  ««idei< . jidoiridbi  Mndk  'Mt-  h»- 
schränkt,  sie  teigleii  aber  bald  Galle;  audi  ikr 
Ütm  iupm  sieatlieh  sdhoell  wieder.  So  ging  es 
rai^  ivenrjbta,  bis  der.,  Zustand  des  Kranken 
Ukmimm!mk>4iimn  'B§§e  itefytftMissaili«s%  nor- 

nml  wftr,  und  dor  Appetit  wiederkelirtc,  Diee 
war  der-  Verlaof  in  den  ^fma  einstigen  l;,iiUen« 
wo  dae  Mittel  auf  eine  reine  Asphyxie  :  in  einer, 
s<  viel  ersichtlich,  gesunden  Constitulion  traf; 
hier  zeigte  sich  nach  dein  algidi.ii  f^tadinui  we- 
der eine  aulfaiiend  gesteigerte  Tctnperalur,  noch 
tjptiolde  Erschc&iungen ,  sondern  ruhiger,  S«blaf 

leitetie  die  Reconvaleseena  einl 

•       >  ■ 

Itt  ete^v  iNivllMk  Orappe  wiv  dn  HiAldh  tllHi^ 
viel  machtloser,  nicht  sowohl  in  der  Weise, 
dass  sein  eben  iiepchriebener  EfTect  nicht  cinpe- 
tr^n  wKf«^  als  vielmehr  dadurch,  dass  die 
Wttküng  zu  flOcIltig  war,  Kälte  QDd,tSil«l<Mig7 
keii  m  «chneD  sorOckkelirimii  und  cDe  hi^itßß«^ 


WiederbolungoH  der  Application  sich  äber  4 — 6 
Tage  ewticiktiBL  Jtedgns  verliefen  auch  solehe 
Falle  U()c!i  nn^TTiu^ticr .   "n«l  <'s  blieb  hüntip' 
klar,  welclier  Art  da«  Hemmniss  gewiesen,  das 
die  Heilnng  anffafelt 

etoe^  dritten  Gruppe  von  Fällen  bflgana 
nach  windf>Tbnlten  AppHcationen'  die  fet^^ag 
keit  des  Kraidien  eher  au  sinken  als  sieb  sn 
haben,  oder  m  UMb  bei- sehr  geeWgertBr'Em' 
pftndllckkiflit  der  ilaot  gegen  dm  Mittel  die  Reflex» 
wirkimg  auf  das  Her«  nnd  Iii  Pireulation  sehr 
sc^rwach;  dieser  Umsiwid  machte  die  Prognose 
dtMknw  tddecht,  nnd  bi  difeeen-MIfeii  n«  ee^ 
wo  die  Therapie,  von  dem  Hauptmittel  veiln» 
SCI! .  »ich  nach  anderer  Hülfe  umsehen  musste, 
w«>i>ei  jedoch  die  Anweuduitg  der  iüektricität 
irar  nuüdlfleMf  niebt  weggelassen  ilnndd.  Unt*r 
diese  dritte  G nippe,  in  welche  die  tödtlich  ver- 
laiifendrn  YiiWo  fielen,  pehSrten  zunächst  die 
moribund  i^ingebraeliteti  oder  ««ddie,  bei  denen 
wenigsteds  dfo  Aepbyxle  lebini  eehr  hmg^iB-^Ui 
Stenden)  gedauert  hatti",  ferner  eine  Zahl  von 
Kranken,  bei  denen  sich  entweder  im  Leiten 
oder  bei  der  Olidnktiuu  hoehgritdige  Oq;anleideR 
HiUBnm  IHnpnmg"  vorfiradeil,  wie  bedenlaiie  BnH 

KliiidniiLTsrefite  in  der  RniPt.  ndrr  DesorffanisaHon 
von  Leber  und  Mik,  ein  Mal  auch  der  Nieren  ] 
endlich  diejenigen,  bei  denen  sich  das  Stadium 
fllgidtaiii  loit  der  emUniten  BrnstentsiindDog 
eompHeirte;  diese  ^'fMt'Tf'  nrtrfü  hti^nn?  der 
schon  sehr  in  Anspruch  genommenen  Respiration 
lahmte  die  Wiibuiiß  der  Electricttät  auf  die  CSf* 
etilatlon,  sie  wurde  am  so  schwächer,  je  liölwe 
die  Oppression  stieg,  und  wnr  dn^  Milf'  1  trntj: 
der  Ihm  zug^  F^chriebrucn  taitxüudiuig-eenbeUendüu 
KrafL,  völlig  wirkungsioe  anf  t  das'Organleldeii» 
Hier  galt  es,  besonders  wo  dieEntafiiidim^  »ehr 
schnell  stieg,  eine  rrx^rho  Refreitmg  d(  r  Kv-ipim- 
tiou  SQ  bewirken,  für  weiche  angeuscheinitcli 
kein  nOm»  Bfitfal  ra'CWbote  vtaufl,  «Li  Blvk* 
enUfiehung.  Obschon  nun  von  dem  sKphyktischen 
Kranken  wed<  r  durch  Schri^pfköpfe  —  die  ahs* 
wenigstens  oiuc  kräftige  Ableittmg  seteten  -t- 
noeNdordiVknüadktioii«!!  mebrali  eWge'IMpiM 
des  cingfedickteiV  Blutes  en  erhalten  waren,  sn 
fand  des  TTni.  Verf.  Assistent,  Dr.  PnrffiTh  Ahrh 
ein  Manöver ,  wodurch  es  gelang  in  iH> — äO 
MMm  Uveli  wi  «bteiebeitft  •  ee  .iNrdMt 
nJInilich  die  Median it,  die  anf  ein  Dntiel  ihres  ere- 
^söhnheben  rmOuigs  elnpiwehnintpft  warv  vielteicht 
auch  nneh  eine  Nebenvene,  geftffnet,  imd  danri 
die  Muskulatur  den  AfiM  iMd  gteictaeltig  did 
llrr7p:rfrf'rd  nlcktrisirt :  sn  -wurde  hui:r'^Anl 'dörtch 
Streichen  das  nSthigc  Blut  erlangt;  einige  Male 
kamen  die  Geßisse  sogar  bis  zum  SpritseiL  Die 
darauf  folgende  Erleichterung  war  augenbllcklieh 
nnd  nnveÄennbar,  in  manchen  F?i!lpn  nnr  v^r- 
fibeigehend^  In  andern  aber  der  erste  Schritt  zur 
GeiiMtiiig^;  swei  Mal  wurden  die,  Venüsektlii^iien 
wiederfiolt  —  .-^o  .iRnrig .  die  V?n«sek.tinpeo  in 
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allen  Fällen  anwendbar  sein  iiüriteu,  so  haben 
ete  gegen  dkwe  BimtBtttMaAmgm  doch  viel 
öfter  gute  Dienste,  als  keine  geleitet  —  Dabei 
erwähnt  Hr.  Verf.  das«  die.ie  >fanipiilationpn 
vier  oder  iiinf  Mal  Paeudourysipelas  des  Arms 
rar  Folge  hatteo^  <9e  jed^eh  einen  EfaifluM  auf 
de»  spfliereii  Veriaaf  nldttr  ra  ertonneii  gaben. 

AnsBer  diesen  genannten  Categorie^  bei  de- 
nen von  vom  herein  diePtagnoae  getrflbi  wn^ 
kamen  sieben  TodesfSlle  vor,  drr  n  OhducUon 
aiiaser  den  Cholera-Symptomcii  keine  namem- 
werifeen  tifteem  Leiden  oder  Ckimplikatiooen 
e^geb. 

Der  Erfolg  hm  (ranaeu  v,itt  nachstehender: 
Hr.  IT.  hnt  141  FiAe  von  asphyküsdierCSNlsni 
behandelt,  unt(>r  wekhen  sieh  nnr  3  befanden» 
in  '^^'plf'hfn  der  Puls  nicht  ganz  unfQhlbaz  war. 
Davon  Btarboi  44  und  genaaan  97.  Die  Ge- 
eUnbenen  miatenB  uigwdadie  Verihidai^ 

angen  in  der  Lebet,  der  ^filz,  der  Niere  etc., 
von  älterem  Datum,  nnr  bei  7  war  die  Cholera 
rein  ausgetreten;  aber  unter  diesen  war  einer 
befan  AMbrach'  der  Ohidera  in  einer  Merfcnrial» 
kiir,  einer  eoAag  fdnem  asphyktischen  Recidiv  und 
einige  waren  sehr  spät  in  die  Bchandhni^;  pft- 
komm^  Nehmen  wir  ober  die  44  Tudeafalle 
pure  an,  an  M  das  FSrg^mlss  hnmev  noch  «In 
idinstiges.  Hr.  K.  ht  besrlicidon ,  die  sehr 
höhe  Mortalität  in  d(>r  Stadt,  (214  auf  340 
Kranke)  nicht  zum  Vcrgicicii  zu  wählen ,  weil 
dl»  F^HseiangiAen'  niefal  ifmuu  mkm,  aneh  «ef 
dip  irt-TliCii  im  stlidtiHchon  Krankenhaus,  welche 
nicht  ganz  50  Proc.  betrag,  will  er  nicht  ver- 
weisen, wdl  dort  Frauen,  Kmder  und  Greise 
eiidi  vrter  den  Kmnken  lMlkndcn!<)  uSliNDd  €r 

nnr  f.nür  im  IMfithrnnltcr  vor  sich  hatte;  da- 
gcfsen  will  er  die  Ergebnisse  der  früheren  £pi- 
dcmim  im  Militär  zum  Vergleich  benfifsen ,  da 
so  die  bidividnellen  und  die  hypeinischen  Ver- 
hältnisso  /rleich  sind.  Tm  .Tahre  1831  Hlarbcn 
in  Danz%  an  der  Choleia  44,0  Proc  der  er- 
hrnnkteh  Soldaten  /  1897  61^8  Pitoe<,  1848 
57  fi  Pror.,  1849  50,07  Proc.,  1862  44^Proe., 
1853  45  Proc,  1855  4f^  Proc  und  wenn  mnn 
die  Gosammtsafal  der  in  diesen  7  E^tideuien  er- 
fcmnlrten  Soldalen  nk  1«08  nd  die  der  geeMt» 
benon  mit  776  zusammenzählt,  so  ergibt  sich 
eine  DarchtMühnitta-Mortalitüt  von  48,4  Proceiit  *). 
Da  aber  in  diesem  Jahre  bei  der  clekurisdi^ 
Behandlai«  dInMeitdttlll  nnr  -81«8  Pne„  eoUn 
17,2  Proc.  weniger  als  die  Durchsc^nitta-Mor- 
tatttftt  nnd  IdySProc  weniger  «k  die  niedrigste 


')  Dabri  stellt  noch  in  Frapp .  ob  in  i]ri\  frShcrni 
KpidoBi«n  «uch  nur  «.spliyktiscti^  Kwdi««  als  CholiraJu-kukii 
gmcihlt  wurden.  ^Vc  n^l  j-nlrlies,  wie  wir  wohl  annohraen 
oOrfr»,  nicht  der  Fall  war;  dann  Iwtchoet  sieb  ^ie  Mor- 
UMm  «er  Ju^mAim  jM  mm.  ^  E. 


lloruiiliu  betrug,  und  da  diese  t^damie  bei 
der  hoben  Bterbiichkait  tai  der  Stadt  und  fan 

stüdtischen  Krankenhaus,  wohl  als  eine  heftige 

erschehit,  m  i«»  Tlr.  ä*»<äm  vollkommen  berech- 
tigt, für  sein  üicrapeutisches  V'erfaliren  einen 
rdatir  sehr  gOneHgen  Brfblg  In  Anepnidi  nn 

nehmen.  Er  bemerkt  aber  daliei,  das«  dasselbe 
nur  auf  die  Symptome  der  Asphyxie  einen  gün- 
stigen Einfluss  til>e  und  weder  die  DurcbiUllc 
noch  die  Veränderungen  in  den  cinzelnett  Oign- 
nen  modificire ,  uiul  dass  da^ffl^e  nur  in  Ho- 
spitXlem  (oder  in  reichen  Familien)  anwendbar 
sei,  weil  je  nach  dem  Erlöschen  der  günstigen 
Wirkung  der  Apparat  sogleich  wieder  angeweft* 
dct  würde ,  oi  i  Am  foAUn  Teg  und  Kaditt  liir 
Hand  ^eia  oiusa. 

Dr.  Honighergcr,  welcher  40  Jahre  in  Ost- 
indion praktizirte  und  Arzt  am  Ilofe  von  Lahore 
gewesen  war,  verüÜ'enLlicht  in  den  beiden  obea- 
gentnnten  Pamphlet*)  seine  patbol^giedie  An- 
sieht  von  der  äiolera  und  seuie  ^genAfinUdie 
Behandlung  dieser  Kranklieit. 

Die  Cholf>ra  wird  nach  Horm  H.  venifBacht 
diirdi  niikroaeopi8«he  Thierchen,  wtdobe  dmcfa 
dto  Iteepiwitensorgane  •  MM  «te  ImH  4n*e  Bim 
ßelan)?en.  Vom  Magen  ans  ktanen  sie  die 
Krankheit  nicht  vertfr<«achen ,  da  eie  im  Mngen 
verdaut  w^en  uad  da  er  neagebome  Kinder 
an  der  Chohm  leiden  eeb,  die  «ener  der  Mnb- 
termildi  keine  Spar  einer  andern  Nahrtnip;  be* 
kommen  hatten.  Damit  aber  diese  Tbierchen 
die  CäiolerE  verunaehen  können,  muas  ein«  ge- 
fpiiee  D^aknele  des  Btetoe  nnd  dnreh-Tefi^ 
dauunpsfehler  erzetigte  ErsohlnlTniip:  drr  f.inif^m 
vorhanden  sein,  welclie  daa  b^ndriiigen  dieser 
kleinsten  Wesen  in's  Blnt  müglieh  macht.  Die 
HeMglMH  der  Epidemin  Itt  wwb  ihm  durch 
Osongehalt  odrr  dnen  gewisaen  clektr!«di«fi 
Znstand  der  Luft  bedingt  Diese  Theorie  bunen 
wir  natiirli<4i  «nf  sMb  beruhen ,  andh  sagt  Herr 
V<^f.  selbst,  die  Theorie  kgnne  Irrig  ^^eiiv  ohne 
dat<s  fteine  I'i  h;ind1mi;r  dftnmter  leide,  und  wir 
gestehen  die«  gerne  au,  wenn  «leh  »eine  Be- 
faendlnng  «It  eeiner  Theeifa  In'^sotane  mewn 
menhängt,  als  das  von  ilmi  gewählte  Mittel,  &ket 
(»TTfiscfii^  das  bekannte  Fiit'trenjjill^  dfcf  Cholom» 
l'hien  tien  im  Hinte  tödten  soll.     '  ' 

Das  llauptmittcl  gegen  die  Cholera  ist  nach 
ihm  das  Quassln  oder  Quasslt,  welches  dnrcb 
eine  Art  Inoculation  in's  Blut  eingeführt  worden 
soll.  Das  Quaasit  wird  ivnh  ihm  auf  folgende 
Weise  gewönne  Einem  concentrirten  wSasrigen 
Qii49f|iilDec(ict  «iod  ftM^bjBBBÜei^lUUniKeieer 


*)  Wir  bab«n  di«(te  beiden  Sebriftelim  dur^k  di«  QfiM 
An  Hrn.  Dr.  IJarzfclä,  Stabsarzt  in  holUndiscben  DieuMl 
In  fiatavis  «rhaltai,  den  wir  «Ufilr  UMem  Dtak  mu> 
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ÄUgesetet,  die  nüsfiigkplf  in  24  Stuiuleii  zu- 
weilen umgerührt  ,  um  djis  Fectin  und  andere 
Substameu  abzuscheiden,  dann  filtrirt,  cur  Ex- 
traetdfekc  abfeduiplly  dano  dudi  ctodendeii- 
Wping:e1><l  (las  Quassit  au!»gezog»?n,  und  so  wird, 
wenn  wir  den  Um.  Verf.  reciit  veniiehev,  die 
unreine  alcoholifiche  Ll)eung  des  Quassits  ge- 
wonnen.  Er  ipricht  zwar  aucli  von  der  Thu- 
stcllimg  des  reinen  Qufi?fit9  in  der  Vnrm  von 
weissen  KiystaUen,  sclieiut  aber  das  reine  Quassit 
wät  aqgewendet  m  kaUdi,  cbi  «in  VSmng 
und  Dosen  desselben  niclits  sagL.  Qew6bilich 
hat  er  dir  unreine  Qaassit-Tlnctnr  angewendet 
und  getundeui  dass  es  in  den  meisten  leiehten 
CMofa-FVIlen  wmMßkit  n^rkt*).  Ab«r  codi 
eilte  einfache,  jedoch  coneentrirtc  QnuHi^ia-Tinctar 
soll  oft  ausreichen,  die  Cholera  bei  ihrem  Be- 
ginne su  heilen.  Diese  Tinctur  wird  auf  folgende 
Art  benHett  Btee  Dndnne  aleoMfahrtes  Qaas- 
siapulver  wird  in  ein  IJnxenglas  gegeben,  das 
Glas  mit  Alcohol  geftillt,  unigps(  hiittelt,  so  ver- 
schlossen, dass  der  Weingeist  nicht  verdunsten 
kam  md  Mm  Oelmuiöhe  M%eliobeii.  HU- 

dieser  Tinrtnr  nder  mit  der  oben  beschriebenen 
Quassit- Tinctur  hat  er  noch  ein  andere»  Prä- 
parat yerbunden,  welches  er  Daturia  niartis 
nenot ,  und  welches  anf  Mgeode  Art  beMitet- 
wird:  Eine  InlM Urne  prnh  zer^f^s^rnnr  Dfitnra 
Stmm  wird  nüt  €  Unsen  siedenden  Wassers 
MmiUUNU ,  —geiWm  «od  Ms  snr  Abktfhlnng 
stehen  fdMHiif  den  llkrirten  Inflismu  wird  eine 
Uimng  von  flrhwefelsaurem  Eisen  allmälig  und 
80  lange  zugesetzt,  als  sich  ein  ftiederschlag 
badet;  hat  rieh  diceer  gcaebtt,  w»  wird  die 
FHiseigkeit  abgegossen,  dnPiieipitatiBft  kaitem 
Waaser  mf  dem  Filtrtjm  gevi'?i«r?H>n,  getrocknet, 
gqHilvert  und  das  ^nze  Product  dnw  Unae 
Q— wia-  oderQwBiH-Tiiictor  befgeaefart.  Ob  der' 
Zoflatz  dieses  Präpan^  i^thig  bt,  will  der  Hr. 
Verf.  nicht  entscheiden,  er  behauptet  nur,  dass 
er  mit  dieser  Verbindung  frische  und  voige- 
•eMttane  FUfe  in  «Bn  Lebettsaltem,  yom  6 
Monat  alten  Säugling  bis  zmn  60jiihrigen  Mann, 
liei  beiden  OeBeUedMem  md  bei  Sdiwaqgeren 
geheilt  habe. 

Die  Anwendung  der  Q^nssia-Tinctur  geschieht, 
wie  beieitB  aogedentet  wurde,  auf  dem 
dig howlullto ' Mitfli  dov  iMnt  nlaailii»- 

MßMm  ü9m  IMUNbI«  . 

Das  Verfahren  selbst  richtet  rieh  nadi  der 

Ik-schalTrrilieit  iler  ITaut;  im  Beginne  der  Krank- 
heit, wenn  dieUaut  noch  lebensfrisch  imd  hhn- 
reich  ist,  genügt  ein  ganz  seichter  iuuacluutt; 
J«  .weiter  ve^geMhiitiao  aber  die  Kiaakhrit  und 


*)  W«ich«t  Präparat  hat  er  aber  in  den  sohwereu 
Cljolcninillsn  aiigewenJctf  fillfft«  fl1**^tltWI  kfidsSdUill^ 


je  welker  und  blutleerer  die  Haut  ist,  de^to  tie- 
fer miisH  der  Einschnitt  genmclit  werden,  denn 
&U8  der  Wunde  uiuss  etwas  Blut  hervortfeteu. 
Der  Einschnitt  soU  e&MO  baibea  bie  zwei  und 

drei  Zoll  l.inrr  soin.  \or  drm  Kin?;rhn('iilrn  wird 
das  iiistouri  in  die  Tinctur  gutaudit  und  nach 
dem  EinsdHMiden  werden  ein  paar  Tropfen  von 
der  Tinctur  in  die  Wunde  gegossen  und  ein  mit 
der  Hnctur  befeuchtetoH  iJippchen  auf  die-clbe 
gebunden,  in  leichten  FftUen  und  im  Beginne 
der  Knuddnit  lelriit  oft  efaie  solche  Inocolation 
aus,  in  schwereren  Fällen  müssen  2  oder  sellist 
3  gemacht  werden.  Die  erste  Inoculation  macht 
er  in  den  Arm,  die  zweite  in  den  fi&clien,  die 
dritte  hl  die  Waden.  Wenn  die  Haot  der  Glie- 
der kalt  ist,  so  muss  dieselbe  vor  der  Inocula- 
tion diir<)!  Wnrmwasser-Flasoli»'!!  oder  durch 
Reiben  mit  warmen  Tüchern  erwärmt  werden*), 
um  die  Gieolation  dea  BInts  und  damit  dto 
AbtoiptioB  des  QoanitB  an  brieben. 

Neben  dieser  Inoculation  empfielilt  der  Ur. 
Teif.  noch  folgende  MltteL   Kalte  Uebenchli^ 

auf  den  geschorenen  K^ipf,  besonders  auf  den 
Vorderkupf  oder  kalte  Begtessuugen  bei  grosser 
Uitze  und  bei  Schmerz  im  Kopf;  Blut^igd  gegen 
Unierleibs-Sdunerzen  suwdlen  auch  Klyatioe; 
gegen  die  peuiliche  innere  Uitze  fein  gepulver- 
ten Bimsstein  stündlich  zu  5  —  10  Gran  mit 
etwas  Zucker  und  einem  Tropfen  C^aput-Oel. 
Gegen  die  erscluipfendca  unwillkürlichen  wäase« 
rigen  Durchfalle  die  Tinktur  der  Garcinia  Man- 
gostana*) zu  5 — 10  Tropfen  aüe  Viertelstunde, 
später  aUe  Stande,  alle  Stiraden.  Yerft 
hat  diese  Tinktur  auch  mit  dem  Bimsstein  ver- 
bunden gegeben,  dann  blieb  aber  das  Cajaput- 
Oei  hinweg.  Gegeu  die  schmerzlichen  Krämpfe 
In  den  Glledon  feste  Ligaturen  Hb*  dem  Knie 
und  fiber  dem  Ellenbogen,  IVottlrail  oder  starke 
und  stetige  Extension  der  vom  Krampf  befalle- 
nen Muskel  j  gegen  Kopf  Cong^tioncn,  ^chiäirig- 
keit  oder  Sopor,  Blasenpflaster  In  den  Nackeir; 
g^cn  Unterlejbsschmerz  und  Harnverhaltung 
Blasenpflaster  m\  den  untern  Theil  des  Magens, 
welche  oft  in  wunderbar  schneller  Weise  den 
Abgang  deeHams  henMeDen  aoUen  i  gegenSehnoi 
in  der  Biustt  in  den  Seiten,,  hn  Magen 
•  ■    '      - ...  - 

*)  Zur  Brwiniirag  MldMr  CholarsiasBkaa  «jiMitt 

er  aU  sehr  wirksam  Bäder  von  Kohlensaure.  Pie  ent- 
kleideten Kranken  werden  «nf  einen  Stuhl  gwet/t,  mit 
einem  luftdichte  am  HitL'i  .i^-jM:?tlo8senen  8s<:k  UIrl*:''>>  |^ 
ia  wtl«i»n  die  KeUauitue  geiüttct  wird,  weldic  die  llaui 
WHIB  and  roth  macht.  Lic^n  dürfen  dio  Kranken  dfiK 
tngm  niokt,  damit  Mund  und  Maa«  oicbt  in  die  scbwwe 
«sMMitfue^MI-Siltielits  kwMM, 

-      Dtae  Tfauter  vM  dank  Oaberglewai  der  g«pal> 

verten  Rhide  der  Mangoetana-Frucht  mit  Alcohol  bereitet. 
Sie  soU  auch  ein  vurircfniclit^s  WitUi  gegen  die  Dysenterie 
sein.  Die  Kiiidr.-  der  MHiigo£(Aii»-Frucht  (Man^oateeo)  «nt- 
bilt  einen  adstriofireodea  bittero  Btolj^igid^eci  by  Gooblc 
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Unterleib  Senfteige,  welche  Hr.  II.  den  Bla>en- 
jtilMtem  vonkbti  g^en  excmive  Nerveu-U«tK- 
iiBf  <lliJofoliin»'li!haUtfaiiy  alier  mit  nur  einer 

Drachme  Chlorofonn.  Am  andern  AreneimiUel 
un(!  n!l»*  >^plriniosn  untcrsajrt  ««r  auf  das  Strenji^ste. 
Zmu  üeiruiik  l'riHcht:»  Waiitter  oüer  Luiw«ä«ef 
nach  BelJelMiH  auch  WüMCr  mit  gaiMten  Brod* 
riixioii,  Umonade  r)der  andere  saueri^ÜBsc  Geirinke) 
leichten  Thec  mit  oder  ahn«  Mtldi,  gekorlites 
oder  mit  Zocker  eing^iachtea  Ob.<«t;  xur  Nuhr- 
iMganr&igo«,  Anowiroot-,  Tapioea-  udur  PorleO- 
Gerate-Pecoft  und  '  r^t  in  der  Reconvalcfscene 
«vnaMtent«!«  ji«l»ruug  und  Wemj  immer  über 
Sovge  für  ftM«  Liift. 

Bei  diesem  Verfahren  stellt  sah  d<T  j,'iini<tig»' 
JBrfulg  um  so  schneller  ein,  je  frühzeitiger  das- 
selbe angewendet  wird.  Kr  iStih  daher,  dass 
alle  Meiist  lien  diu  Qua».^U  Tiiictur  stet«!  vorrUthig 
xur  Uand  habeU|  auch  auf  Keiaen  mit  sich  fiih* 
r«n  BoUen;  ttm  sie  gleich  naeh  Ausbrach  der 
Gholen  amreadcn  zu  können.  Die  Kecouvales- 
cenc  ist  iim|i  dieser  Behaadluiig  ttii^serst  l^unt. 

Die  Quassla  Ist  nach  der  Beobachtung  des 
Ilm.  Vnrf.  kein  so  indifTercntcs  Mittel  wie  mau 
gewülmlich  glaubt,  sie  entiiiiit  du  starke»  Nar- 
hoticum.  Er  hü  «Be.lnoculsÜon  zweimal  gegen 
Chokn^Anflaie  en  sich  selbst  versucht  und  das 
zweitemal,  wo  er  einen  intensiven  Gebrauch  von 
der  Tinktur  machte,  verursachte  sie  ihm  heftige 
und  lange  andauernde  Rim^Congestionen*  Bd 
Sttrten  Kindern  soll  diese  Inorulatton  leicht  Con- 
Tulaioti'  F!  ilhnlich  den  epüepüsclien  AnniHi-n  ver- 
ilrsachen  und  bei  5  Proceat  der  so  bchaudeltcn. 
Kinder  sollen  diese  Conyalslonen  tSdtBch  ge* 
wcfien  sein.  Deshalb  hat  er  später  derQuassia- 
Tinktur  die  Tinktur  von  Xautlioxylum  Saamon 
zugesetzt  Eine  Drucbuie  fein  gepulverte  Quassia- 
Mid  1$  Gran  grob  geindverte  XaAihoxyluni'o 
Saamen  werden  mit  einer  t'nzi'  Aleohol  Qber- 
gopsen  und  woliU  er^topft  einige  Tage  in  der 
üonne  £rtelicn  gela8ijen,  während  welcher  Zeit 
dee  Gins  sttweQen  ongesciillttelt  wird: 

Mit  diesem  Verfahren  hafte  Hr.  H.  im  Herbste 
bereits  600  Cholcrakranke  bchandek  nnd  der 
ICrfolg  soll  ein  sdur  gVnstiger  gewesen  »ein.  Seine 
Freunde  liefert«»)  nun  die  Mittel,  um  in  Calcutta 
ein  Cholera-Öpital  zu  griind<m  und  er  gab  seine 
PrivalpTaxfB  Ahr  einige  Kelt  a«r,  tim  die  Cholera- 
kranken  in  diesem  Spitiü  n  i  li  seiner  Methode 
7:u  t>e]iandcln.  Das  Ergebuiss  in  diesem  Spital 
war  vom  24.  AprU  1869  bis  sum  :iO.  At^jnst 
dcMidben  Jahiee  fblgendes: 

Autj^enonunen  werden  %9t  Rnnke^-  deiven* 
winden  geheilt  entlassen  2id,  un^ebessert  wur- 
den pnllnTOen  H  Indler,  die  um  Ufer  des  Cranges 
8U.>rbcn  wollten;  im  S:^pital  starben  39  Kranke 
und  noch  In  Behendlnng  waren  mr  Zelt  des 


Berichts  3  Kranke.  Es  erjs;tbt  »ich  demnach 
eine  MortalitiU  von  etwa»  über  14  Procent  der 
Kranken.    Ist  dieeei  Reenilnt  schon  ete  ashr 

günstiges,  so  >'ersichert  der  Hr.  Verf.  überdies, 
dass  unter  den  GestorlK'neu  gar  viel  waren,  die 
au  ayiii.  und  in  einem  bereits  hoflumigslDsea  Zu- 
stand ins  Spital  gcbradrt  *waiden» 

Ausser  di^em  Uoinpital-Bencbt  verüiTentiictit 
der  Ur.  Verf.  melirere  Briefe,  welche  Gir  ^ 
groaee  Wirkseaikeit  eeia«  J(e4iüde  Zeiignies 
gebest 

Hr.  H,  vendehert  ferner,  dass  adhie  laoeih 

lati<m  auch  ein  Präservativ  die  Gholeia 

Hei:   er   hat  zur  Zeit  und  in   den  I,oknli1;it*»ii, 
wo  die  Cholera  heraichtc,  10(|(/  i^ttri»Mneii  «euiirt 
nnd  TO«  diesen  mdm  sebM«  Wiaaew  mr 
von  der  Gtiokm  beAdbii)'  von 
Btaxb. 


Hr.  H.  tthmt  endlieh  an,  daai  alle 

mischen  Kranklielten  durch  fihnlielie  aber  spe- 
zÜLs<h  vcraelüedfine  Thierchen  verursacht  werden 
nnd  diuts  «oiiin  sein  iniMslUeii-lödtetMles  Quassit 
aneh  cefisn  alte  epidenMen  KrMihhihnn  heil- 

kräftig  —  eine  Behauptung,  die  kaum  ein 
unterrichteter  Arzt  gläubig  aufnelimen  wird.  Aber 
er  bringt  ein  Dokument  bei,  il«^mauiolge  die 
Q«aMin>TinlEliir  aidi  gegMi  dl*  -e^niiiieepdeii 
Yailolen  eafai 


Wir  halten  durch  die  Güte  de«  Herrn  Dr. 
Hanfdd  aueh  eine  Uuze  von  der  dnrdi  Herrn 
Hma^ttrgtr  selbst  benotete  Qoassla'ltektar 

erhalten  inid  i*iiid  bereit ,  dieselbe  an  jene  Col- 
legen  abzutreten,  ntilcbe  in  die  Lage  komn^ 
und  geneigt  sind,  Versuche  damit  anzustellen. 


4w  Oholeta  «poivdiiMk 

>r.  ßlack :  l>ie  Anwendung  d«$  Aisuuxks  gn^m  die  CboJvr*. 
Ou.  wMu  de  Paris,  Ho.  >7. 

Dr.  Bladt  in  Dvndon  hat  vor  A  Jahren  eine 
Beihe  von  schweren  sporadischen  Choleiallillift- 
veröffenüicht,  welche  er  durch  den  Liqtior  arse- 

nie.'ilts  prlnirl!  L'nhrilt  liat.  Er  liat  seitdem  zaJd- 
reiche  Uelegenheiteu.gehabt,  diese  h^Usaipe  Wirk- 
ung deB'AAoiltcs  m  erprobe 'inÜI  d^^  JSmlge 
waren  so  gfmstig,  daati  er  delt  Atsdilk'fBr  dn^ 
spezifisches  Mittel  pepcn  die  sporadische  iintl 
walirschehüich  auch  gegen  die  epidemische  Cho- 
lera eridlit  Gr  gibt  eile  10—15  Blfaiuten  10 
Tropfen  des  Liquor-arsenicalis  in  kaltem  Wasser, 
bis  Erbrechen  und  Dureh Hille  aufhören ,  und 
dann  lässt  er  noch  einige  schwitchere  Dosen  iii^ 

ediwScbemi  Zwisehcnselten  nehneor  ^ 
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V.  tyMotisdie  HraiUwilai. 

Ä,  Typhm^ 
lieber  Typhen  in  genere. 

lliruJi :  tfendburh  d«r  hiaMviacli-geosrmjdiiirtMD  Filt^ 

JtfMftiiM:  ConiributioM  to  4ie  Ktiatany  «f  flaaitbia«l 
ftKtt  Ac-   Üwl.  TiibM.  May  M. 

lus  iii  MM^afji  die  Hebitu|)iuii;r  geJloid 
gmachi  woideii,  iiass  die  Tjrphen  den  gemiuig- 

itTi  Zon*>ii  anfrt  liüreii,  dtii  Tropen  aber  iiud  der 
kaUeuZom  aber  webr  uder  woBigor  Ireiud  Mdw; 
Ür.  A.  lüntk  mm  hi  aeim«  ÜMidlHMii 
iW  hUtoritfch  ^ogriipbi^'cheii  l'athoio^ie,  dasH 
Typiun  in  ticn  tropisdicn  (Icijnultii  Afrikas, 
Atiici»  uud  ^Vuierikik« ,  mWw  in  den  hui-ü^^teti 
firaiicn  lüiiropfls  awi  AaMrlkas  vorkommaL  £r 
gt.ti(elit  jvduch  «u,  das»  die  Typhen  um  tO  tel- 
tfuer  beobMcJif't  wenlfii ,  in  j«*  niedere  Breiten 
Ut.ai  küiiuut,  w**iiii  iiitiu  cxwn  v\\w.  giündliiüüiere 
KenniiuM  «ier  veiwJiiedeiieu  Fieberfotroen  der 
Tropen  dos  ütljii  t  il«  r  typln"..^!'.!  I'icbcr  in  jenen 
Gegenden  erweilcrt.  Der  ilr.  \'en.  ntaelit  ferner 
nacii  (JtJurrt.au*  >'or^aiig  daraul'  uufuierlLäiuu, 
daw  lUe  T>'plien  um  ao  acbndlar  md  iMfUger 
verlaufen ,  in  je  niedereren  Breiten  »ie  vorlvon»- 
mtai,  da.M8  uUe  iii  deii  trupiM  lien  uud  »ubtru- 
piacbeii  Cä  ej^enden  beubarfiieten  Ty  phu««f(>mien  sich, 
nach  dem  iilHTein^tinuneudcil  l  illieil  aller  Wc- 
obuditer,  durcli  einen  .iiis.-ierht  rapiden  irrui  Itüs- 
uriigeu  Verlauf  ütch  auszeielnten  *)|  wälurend  un- 
dereraelta  in  der  kalten  Zone,  nach  SeM^ncr 
aiuf  litland,  naeh  Mtmiciut  und  Pdnuvi  auf  den 
Farücr,  nach  Jouiii  in  Wj;iik.i,  iiarh  Wrattiftl 
in  Sibirien  der  Verlauf  deä  Abiionünal-Typlni^ 
gleiebmaMtg  oder  aelbat  milder  aich  gt^aialtct, 
ala  iD  genubaigten  Brüten* 

Um  den  Einfiuaa  der  klimatiachen  und  Wft- 
tenin;r<-Vcrliü]tnia8e   auf  das  Tnrkoiunien  licr 

Ty|i!u'ii  kennen  zn  lernen,  mit-äoen  natdrllrh  Rirs 
Irrste  die  einzelnen  T)'phn»fonnen  in  Betracht  ge- 
tftgcn  werden. 

Hr.  Ilir^'/'h  liat  8ioli  »Jie  Mfihe  go;^eben.  '>)9 
Epideniieri  cies  Abdoniinai-'i'yphu»,  von  weichen 
ihm  die  genaueren  Daten  bekannt  «anm,  narh 
ihrem  Vorkommen  in  den  veraehiedenen  Jahrea- 
Ketten  stiaaiwuensiutellen. 


*)  Strtrm  In  fmDM,  fVfwiy  bi  Clnrtum.  Jjtvadter 
Wfl.  Jktilitiriirile  la  U'«etf»di^  AertIhmMif  la  Algier 

Jikrantarkkt      Me««!»  prp  IV».  Bd  IV. 


Oft  dir  BcehaiiMDg. 
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42 

10 

Som- 
nier. 

ricrbst. 



_  .  ^ 

win(w. 

liotberme  vwn  2U— 25°  a 

.  10—1»» 

,      »-10«  „ 
„        „     » uud  dar- 
unter 

I 
8 
4H 

57 

17 

7 
11 

53 

83 
14 

6 

1» 

47 

5-2 

31 

7a 

140 

Dieae  Tabelle  leigt  l)wie  dle^ideaoden  dw 

Abdominal- Typhtii}  von  den  Tro|}en  aua  gegen 
die  I'ide  zu  hüuüger  werden  und  zwisehen  den 
ItioUterucn  von  10  und  5*'  C.  ihr  Maximum  cr- 
reidien  (und  in  dieaer  Beaiehiuig  aidi  waaenfr^ 
lieh  von  den  Mularia-Fiebeni  unterseheiden), 
ü)  wie  d(  r  AlMitiitiinal-Typhns  xwar  nicht  von  den 
Jaliretsüeiten  su  ubliängig  iHt,  wie  die  Malaria- 
lleber, indem  er  im  FVilhlbig  mid  beaondera 
im  Winter  häufifje  IC|»idemien  niarlil,  wie 
aber  dennoch  aeiu  gröMtea  Gtidwihen  in  den 
iU-ibät  fallt, 

I'Iin«  andere  Zusammenstellung  von  189H6 
in  f.;iiis.innt%  (Senf,  lIiTzo^thuni  >ia8Bau,  Lowell 
und  iiu  iätaat  ^lasaadtusets  beobachteten  Kiuael' 
flUen  eigibl  auf  den  Frühling  3349,  auf  den 
Pommer  4160  auf  dm  Herbst  06 13  nnd  auf 
den  Winter  492H  r":;rir.  ! '«  fi>!^'iMi  --oliit!  nnch 
Ider,  was  die  HUnü^keii  (le.s  Abtlonitnullypliuri 
beirilft,  die  Jalireaaeiten  iu  demelfaea  Ordnung 
auf  einander  wie  obeHt  nümliob  Uerliit,  Winter« 
Sommer,  Frühling. 

Line  weit  grössere  Unabhängigkeit  von  der 
Jahieaaeit  s«<gt  der  exanthcmatlBche  Typhim, 
wie  Holche»  Graveji,  Litth,  Matrtr,  und  Andere 
bezeugen.  Naeh  MiUtcr  wurden  vcm  1818  bis 
183a  iu»  Spital  «n  Belfast  984;»  Tjiihnxkranke 
•nfgenommen ;  daron  kamen  auf  den  Frühling 
l>t1'2,  auf  den  Sommer  'Ih^C,  a  if  <lf  n  IIi  ri)f*t 
24H2  nnd  auf  den  Winter  2859.  Von  35  in 
Deutäcidand  heobaHiteten  und  genaner  rerzelrlt- 
neten  Epidetnien  di-s  exauthematisi  !i' n  i'vpliua 
kamen  10  auf  di  u  Winti  r.  10  auf  dm  Fr<ih- 
ling,  7  auf  den  fc^ommer,  8  auf  dm  Herbst. 
Von  7  hl  Rnailand  In  diesem  Jahiliimdert  be- 
obailitetcn  Epidemien  trafen  3  auf  den  Winter, 
2  aiiT  Ii  Ii  Kriildiiis-  tnid  2  »nf  diu  Herbst. 

Die  i>eoba(  htungen  über  Ty  phuH  i<"terodes 
«fand  noch  in  epfUlieh,  «m  Folgerangen  au  ge> 
statten;  in  Moskan  herrsehte  er  im  Winter,  auf 
J<f.  Tbomas  in  ilor  kalten  .Jahreszeit ,  anf  den 
Küsten  nnd  Itiseln  des  Mittolmme:«  aber  nach 
dem  flberelnatimmenden  Urtheil  aller  Bericht^ 
erstntter  ans.'sehliep^'lieh  im  Somnn  r,  vomit  auch 
ilie  Mittheiinngen  von  Floffuiu  luni  Aubrrt  aua 
Smyrna  imd  IMhhiuf  aus  Griechenland  über- 
einstimmen*)» 


Ol»  «l.>r    di^:^t•    I^Aliigvti  Sctlinnf-    ullJ  II«. ll)»lilll<fr 

ivirkltcb  dvoi  T>p)>u.<i  oder  den  Malaria- Krkiikhcjtnn  au- 
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Wahrend  mohroro  PnoTiaflttor  dm  ElnfliiR«« 
^  bald  dieser  bald  jonor  Wittcruo{^8verliühiiiHfle 
auf  die  Genesi?  und  Verbreitung  der  Typben 
behaupten  nnd  ihre  BehAnplung  durch  Lokal- 
bpobaclitnn^n-n  /n  l)pgrnnf1on  Puchen,  belinupten 
andere  Beobachter,  i^Uii  auf  die^taUstik  stützend, 
daai  «fie  WltteningävcrfaSlInlBw  ohne  Irgend 
weldien  Belang  flir  die  TyphuH-Gene«e  »\in\,  so 
nampntlich  in  R(>zug  auf  den  oxaiitheniatisrhen 
Tyhpus  (yiirku  aus  Irland  und  i^chottland, 
Omodä  M9  ItaKen/  Oetfartoi  ans  den  mmiBchen 
Oelneprovinzen;  beattgUch  des  Abdominal-Tjr- 
phiis:  Sdti  aus  Bayern,  C/t««  aus  Wiirttenil)crg, 
Franquc  ans  Nassau*).  Dr.  Hirsch  hat  die 
mHi^ellten  WiftenmgsverhiltniMe  ati»  178 
Epidemien  typhöser  Fieber  an  den  versi-hieden- 
sten  Punkten  der  Frdf>b*»rflärhp  ^^ii'^nnimengesteiJt 
und  hat  folgende  Hesuitaie  bck«)niui«'n. 

1.  Dio  (Irni  Nu-linifh  dor  Kpidi  iiii«'  vorber- 
gebcnde  Witterung  war  in  At  Fällen  den  nor- 
malen Verhältnissen  gcniüHii;  in  3  Fällen  war 
der  der  Friihlinga<£pfdenile  vorherge^rangene 
Winter  »ohr  kalt  gewesen;  in  9  Fällen  linfio  er 
sich  durch  Milde  und  Feuchtigkeit  ausgezeicbnet ; 
in  IS  Fiäien  war  der  Sommer  •Kpldemie  ein 
kaltes,  hl  7  PlUen  ein  sehr  mildes  Frübling.»- 
wetler  vorhergega!»g«?n  ;  in  2G  Fällen  berrpcbtc 
vor  dem  Ausbruch  der  Wiuter-J:)pidemiv  ein 
feociilkaltcs  Herfaatwetter ,  in  28  FlUen  aber 
war  der  Heifost  auJfkllend  warm  und  trocken 
gewesen. 

2.  Die  Witterung  w  äbrend  der  Epidemie  zeigte 
f(dgende  Verschiedenheiten:  26  Kpitlcmien  fielen 
in  den  Frühling,  der  19mal  feucht  und  l^alt  und 
Tnial  mild  war;  43  fielen  in  den  Sonuner,  der 
22mal  heiss  oder  sehr  heiss,  lOninl  pcoiuässigt 
und  llmai  Italt  war;  57  fielen  in  den  derbst, 
der  91mal  feudlt  nnd  Italt,  f7mnl  normal, 
1  Ii  mal  mild  war;  52  Epidemien  fielen  in  den 
\\  intcr,  iUt  17mal  lialt  iiml  sehr  kalt,  13mal 
mild  uiul  22mal  dem  FrübUng  ähniieb  war.  - 
Dabei  kommt  nodi  an  ber0ekaichtigen,  dass  bei 
Temperatur-Extremen  nach  unten  wie  nach  oben 
rpidiMuit'ii  des  Abdomüial-Typhus  wie  des  ex- 
amthemaiiiiclien  Typhus  theila  ihren  Anfang  uah- 
roen,  theib  ihr  Ahne  arBichten,  was  Hr.  Hint^ 
durch  viele  Beispiele  belegt.  Es  liünnen  demnach 
dio  Witlertinpsvcrliälinissr  und  namentlich  die 
Tcmperaturverhuiiuiä.se  iieinen  wettentlichen  Kiu- 
fluM  auf  iBe  Oenese  und  die  geograpliiecbe  Ver- 
lirt'iliin^i:  dor  Tyj)Iuii  haben,  und  wenn  die  Ty- 
jphcn  relativ  seltener  in  den  Tropen  vorkommen 


K«ihör«n,  dferfUiOT  ist  Herr  Bintk  nit  Recht  aodi  im 

Zwcif«!. 

*)  Dt«  v«D  Hrn.  /Vaiiftt/gMromi«iira  Rtetiltsta  bsslrm 
»nf  eine  50Jlblfg»  ta  frB»M*m  Umlkni  angettHle»  BmIi- 

HCbtUllf. 


nnd  midororseits  der  Abdoininal-Tyidui.'^  relativ 
häutiger  im  Herbste  und  Winter  auftritt,  so  muss 
die  Ursache  davon  nicht  in  Temperatur-Eiii- 
flflaMn,  aondem  hi  andern  Momenten  gesucht 
werden. 

Aus  den  Zusammen.stellungeti  des  Hm.  Verf. 
geht  ferner  mit  Knt>^^(litpdeiihett  hervor,  das.«*  die 
Elevation  an  m  \\  keinen  Kintiuss  auf  die  Genese 
der  Typhen  hat,  und  dieselben  ebenso  In  der 
Tiefe  wie  auf  Ilnchebenen  und  auf  nclilrjren 
vorkommen.  Ganz  dasselbe  gilt  von  der  mine- 
ralogischen Besehaffenhenlieil  dc-s  Bodens. 

Was  endlich  die  leuchte  und  sumpfige  Be- 
BCfaaireiiheit  eines  an  organladbemOetiitna  relehen 

Bodens  betrilTt,  so  fllhrt  Hr.  Hirsch  zwar  zald- 
lo!»e  Hcobarhitingen  und  Zeugnisse  vor,  welche  auf 
das  eutschiedunsie  dafür  hprechen,  dass  ein  soi- 
elier  Boden  besonder»  dem  Vorkommen  des  Ab- 
dominul-Typhoids  sehr  förderlich  sei,  aber  er 
bemerkt  auch,  dass  dieser  Typhus  in  vieleu 
Gegenden  ganz  unabhängig  von  diesem  causalen 
Moment  endemisch  voAerrscht  oder  wieddiwU 
op!(Knii.N(  h  angetreten  ist  (wir  erinnern  nur  an 
Müncbeu). 

E>*  «i'lieini  ynhiu  beim  Abflouiiual-Tyjihii« 
ein  äbniielief  Vorhällulsö  zu  wallen,  wie  bei  den 
Wcchselfiebem.  (Ja  es  zeigen  mdhrere  Uinstinde 
darauf  bin ,  dass  der  Abdominal-Typhus  den 
ri'hcr^ang  zwif^chen  den  Malaria-Fiebern  und 
den  Typhen  bilde,  welches  näher  nuszufilhren 
uns  hier  nicht  gestattet  ist.)  Von  dem  exanthe- 
malisclien  Typhus  aber  s;i^,^t  Ilr.  Hirsch,  dessen 
endemisches  Vorherrschen  und  epidemisches  Auf- 
treten sei  so  constant  nnd  an  die  Gegenwart 
fauliger  aus  der  Zersetzung  organiHclier  StolTe 
hervf>r;rc:;nnp:rnpr  T'i'idukte  f^ehiiiideii ,  da><  in 
dem  ganzen  Gebiet  der  Actiulogic  der  Kraidi- 
hdten  kaum  ein  Rcliluss  sicherer  begrfindet 
werden  könne,  als  di  r  von  dem  innigen  causalen 
Verbältnis.s  zwi.sclit  n  der  genannten  Sehädlieh- 
keit  und  der  Genese  und  Verbreitung  des  exan- 
tliematlschen  Typhus.  Der  Hr.  Verf.  verweist 
auf  Irland,  Italien,  Polen,  Oberschlesien,  die 
ru8i'i*'elien  Ostsee-Provinzen ,  da*'  n»»rdn«tli( 
Wesipliaicn  und  den  hanuüvrischcn  Bezirk 
Neoenhans,  und  dann  anf  efaiiefaie  beschiiüikte 
Epidennen  bei  Proletariern,  die  in  tielem  Elend 
lebten.  Iiieber  gehört  denn  auch  die  Entwieklung 
des  c&anthematischen  Typhus  in  gcscIUosscnen 
mit  Mcnsehen  QberfQUten  lUiumen,  wovon  der 
Hr.  Xart.  viele  Beispiele  ans  der  neueren  Zeit 
auführt. 

Er  zeigt  /.u^dcidi ,  dass  die  lieobachter  de» 
Typhus  reeurren»  und  des  Typhus  icterodes  diese 
beiden  Typhus- Arten  ebenfalls  in  tfbwfOllten  und 
schlecht   ventilirten  Räumen   entstehen  sahen. 

l'nd  wenn  der  Abdominal-Typhiis  von  diesen 
eausalen  Eindiissen  weit  unabhängiger  zu  sciu 
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aclniiitf  fo  Heftrt  doeh  die  fftone  Majoritil.  der 
Beotiaelitiinjcen  d«D  Bewds,  da«8  «ach  er  vor- 
«»tgi»wewe  in  feucht  gelefffinen,  engen,  fchmutxi- 
geu  äuassen  und  Iläuüem,  in  einer  Htagniren- 
dra,  diireh  EffloTien  aUer  Alt  vtriMsleteii  Lnll, 
in  übervölkerten,  alten  h:i\h  verfallenen  Wohn- 
unpreri  und  ähnlichen  VerhältnlsfMjn  sporadisch 
unii  ejiideniiäcii  vorkoiumi,  wofiir  der  lir.  Verf. 
mehrei«  Bek|{«  ns  Tflnebiedeneii  ZoiMii  bei- 
brlnjrt.  Bei  alle  drni  aber  glaubt  er,  die  Frape, 
ob  üaä  eben  bezeichnete  caiisale  Moment  als 
die  eigentliche  Quelle  des  Typhusgift«  auzusohen 
sei  und  dieses  Gift  in  gcvriasen,  etwa  dem  Wunl* 
gift.  älinlicfirTi,  Faulstoffeii  bestehe,  vemeincTi  711 
niüBgen;  denn  dagegen  sprechen  ao  viel  der 
ireographiiiebeii  Und  scMicfaen  Verbreitan]|^  der 
Krankheit  entnonudeae  Momente,  dafi  allgemeine 
Vorberrscbf  it  des  exantheniatisrhcn  Typhus  !n 
vergangeucii  .lahrhuuderteu ;  das  lirlüscben  der 
KnmUieit  in  dem  bei  weitem  gritoeten  Thett 
Knropas  und  Nordamcfiluui  BQ  Anfang  dieses 
.lahrlinndert»;  da»  neue  ailgenieinere  Anftrolen 
di'rselben  gegen  t>chlu.s8  de»  vergangenen  .lahr> 
s^t»  «neb  in  vieleB  Gfgeiid«i,  wo  «ieh  in  den 
socialen  Yerhältnisäen  der  Bevölkerung  keine 
wesentliche  VerUndeninp  nachweisen  Uisst;  das 
Krächeinen  des  bin  daiiiii  vereinzelt  und  neben 
andern  Tjrpbmitaanen  vorkommenden  Rdnpaing 
Vever  mid  Typhus  irt-  rödes  auf  der  Bühne  der 
irischen  und  schottischen  Volkskrankheiten  seit 
dem  Jahr  1842;  das  vereinzelte  Auftreten  oder 
•dbat  gänzliche  fehl'n  dieser  Formen,  sowie 
de«  exiintlieniatischen  Tv|)liii--  in  (lehrenden,  «eiche 
sich  in  socialer  Beziehung  durch  JSiclits  von  den 
LSndem  onterRchelden,  in  welchen  diew  Knude- 
bellen  endemisch  Iierrsdien  :  das  si  Id  ne  Krschei- 
n<'n  der  tjpliösen  Fieber  ui  den  tropischen  und 
subtropischen  Gegenden;  die  allgemeine  eyide- 
nriscbe  Verbrdtai^,  wdebe  diese  oder  jene  T>'- 
pinufbnn,  vor  allem  aber  der  Abdouiüial-TY])hu3 
so  hiiußg  gefiuiden  hat ,  ohne  dass  sich  die  L'r- 
saclu.'  dafür,  aueti  luu  eniferut,  iu  einer  wesent- 
lichen Teribiderung  irgend  dnes  der  oben  ge- 
uannien  causalen  Momente  nucliweiscn  Hesse  — 
alle  diene  und  Jibnliche  Thnt'fachcn  aus  der  Ge- 
»düchte  der  Typhen  lehren,  dass  es  neben  den 
Einflüssen,  die  als  mehr  oder  wen^jier  wnsont- 
lich  für  das  Vorkommen  und  die  VtMhreltun;; 
der  Typhen  nachgewiesen  »inti ,  noch  eines  un- 
bekanuteu  Ktwas,  des  quid  Divinum,  bcdarl^ 
damit  e-8  dten  znr  Typhusgenese  konunt  Nach- 
dem aber  die  vert'ehiedi  nen  Ty))husformen  als 
versciiiedcDC  iSpccies  und  nicht  als  blosse  gra- 
dneUe  Verschiedenheiten  nachgewiesen  sind,  so 
ist  man,  nach  Hm.  Verf.,  auf  die  Voraussetzung 
angewiesen,  dass  e««  ni<  ht  an  Typhusgift  (tj'pho- 
genetisches  .Vgeus)  gibt,  sondern  dass  den  ein- 
zelnen Typhnsformen  auch  eben  so  viele  spesi- 
fische  I'otenzen  (Modificationen  des  tjrphogene- 
tisdien  Agens?  E,)  au  Grunde  liegm-  mPaseOi 


deren  Denlonf  abdh  ausserhalb  der  Orensen 
der  GrfahivngMwissensehaft  liegt 

Dr.  Ay€iii»e  betiauptet  in  seiner  Dissertation, 
dass  nur  das  enge  ZnsammengedriCngtsebi  vieler 

Menschen  in  geschlossenen  und  schlecht  gelfif- 
teten  Itäumen  als  die  eigeutliche  determiniretuh» 
Ursache  der  T>plieii  anerkannt  H'erden  könne 
und  sMilt  viele  Beiqiiele  anf,  die  alleydfngi  anf 
eine  snh'he  Genese  der  bezeichneten  Kpidemien 
hinzcigou.  (Es  kommen  aber  auch  FJille  von 
enormer  UebcriuUnng  kleiner  Wohnungen  vor, 
ohne  dass  Typhös  entsteht). 

Dass  deprimirende  GemUtbsbewegungen  und 

Strapazen  bei  der  Typhusguncse  nicht  bcthciligt 
epifii.  «äin-ht  Hr.  Verf  durch  mehrere  Ileispicle 
zu  zeigen,  wo  dieüe  iuuiiüsse  felUteu  und  dodi 
Typhus  entstand.  Dagegen  rKomt  er  sehlediter 
und  nii/.iireichcnder  Nahrung  einen  Einflusa  auf 
die  JLilrzvuguug  des  Typhus  ein. 

Dr.  Mtirchi$on  hat  vor  derMedleal  and'  clii- 

rinü:ical  Soeiely  in  London  eine  grrJsisere  Ab- 
handlung über  das  Vorkommen,  die  Genese,  die 
Conlugiosität,  die  Mortalitüt  etc.  des  exonthema- 
tischen  Typhus,  dto  liiickfallfieliers  und  de» 
Ahdominal-Typhus  gelesen.  Kr  b.isirt  dle.-^e  Arheit 
auf  die  Analyse  von  6628  Fülle  von  anhalten- 
dem Fieber,  welche  wMhrend  10  Jahren  im  Lon- 
doner Fie})er-Hospital  behandelt  worden  sind, 
ferner  auf  die  statistischen  Bcrir>htc,  welche  er 
aus  mehreren  grossen  &}MtiUem  in  fcingland,  Schutt- 
land und  Ireland  erhalten  hat  und  endlidi  anf 
viele  gedruckte  Idittheilongeu.  Diesen  seinen 
Zusaranienstellitngen  und  Musterungen  entnhtrmt 
er  25  Lehrsätze,  die  aber  durchaus  nicht  neu 
sind.  Er  erkennt  den  exantbematiBchen  Typhus 
und  das  Rückfallfieber  flir  verwandte  Krankhei- 
ten, den  Ileotyphus  aber  flir  eine  von  diesni 
beiden  verschiedene  Krankheit  und  weist  ihnen 
verschiedene  Bedingungen  ihres  Entstehens  ah. 
Bemerkenf Werth  ist  die  nchjtiiptiinp- ,  dass  der 
exanthcmatische  I^hus  uud  der  llco- Typhus 
gleichzeitig  in  demselben  Organismn.«  auftreten 
und  verlaufen  können  nnd  er  \ trsiehert,  die 
diesen  heiden  Typhen  ei,Lrenlliiiiiili(  licn  I'\!iuthcme 
nebst  den  andern  Erscheinungen  an  denselben 
Kranken  gesehen  att  haben.  Wir  wollen  fihiigens 
die  wichtigsten  stfner  Sitae  in  gedrXngtev  Etlne 
hier  mitth eilen. 

Tyjdni-S  und  Riickfallfieber  erscheinen  ]<•.  mi 
rcgdmässigen  Zwischenzeiten  in  sehr  verbreiie- 
ten  Epidemien ;  das  Typhoid  •  maeht  keüM  so 
verbreitete  Epidemien,  geht  aber  dafür  in  man- 
chen Orten  gar  nicht  aus.  —  Das  l  yphoid  be- 
fallt voiiiemehend  Kinder  uud  junge  Leute^  nur 
ein  SidMnthdl  der  ansanunengesteUten  »FSlle 
kam  nach  dem  80.  Jalir  vor,  von  Typhus  dw 
gegen  wiiidn  di«  Uttlfie^  vom  Kflnkfallfinher  ein 
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DriUUieil  nach  dem  iJO.  .lalir  Ix  uItachU»!  —  Tv  - 
jiliiH  lind  Riickfiilirutier  siijd  Apaun|E;eii  <lor  Ar- 
•  muth  und  der  I^otb  uud  treflfen  Wohlhabende 
Beiton,  «»er  duteh  Oontagium;  dm  Typhold 
befallt  Anne  imd  Reiche  gIddiaiMBsig.  Typhus 
und  Kückfallfulipr  otit^tehen  nur  hi  überniUtfn 
Wohnungen;  da«  l'jphoitl  überall  —  Typhus 
und  BttckfoflBeber  kommen  oft  glelchMttiiif  in 
deniselbeD  Haus«  vor;  TyphuH  und  T>'phoid 
ijclten.  —  Es  liegen  Thatsachen  vor,  welche 
dafür  sprechen,  dass  die  Rmanatioucu  von  ver- 
wMendan  oifintecben  Sabstansefi  oder  OT)|;aiiisdie 
rrrciiiipkcltcii  ilriR  Typhoid  erzrtip;rn  köinion; 
aber  es  gibt  keine  Thatsachen,  welche  beweisen, 
dft«s  Typhus  und  Rnckfallflebcr  durch  diosellicn 
Ursarhcn  entstehen.  —  Typhus  hat  eine  «tarkc, 
das  Typhoid  cii""  -i^lir  beschränkte  ront.iL'io- 
sität.  —  Ein  neuer  Aufenthalt  ut  einer  >^taUt 
steigert  die  PrSdisponition  «um  TyphoTd  aber 
nicht  zum  Typhus.  —  Dir  Mortalität  de«  Ty- 
phoids i-^t  vi»>l  jirösser  als  die  des  Tj'phus.  — 
Die  Mortalität  des  Typhus  ist  grösser  bri  Armen 
als  bei  Selchen;  die  IfortaUtBt  des  ]v]>i>oVd8 
i«it  bei  Reichen  und  Armen  gleich.  D<ra'liic 
Mensch  ^virrl  nicht  r.nm  Kweitcnnml  vom  Ty])!iiis 
oder  vom  Typhoid  l)cfallen ;  r.lier  Typhus  »ciiiitzt 
nicht  g^en  Typhoid  und  T^hoTd  nicht  gegen 
lyphtM. 

L  SzanthematUelMr  Tjphoe. 

tt.  Ehm.-  Die  EpMMiii«>  des  eitanth(>inat!«dien  Typbui  in 
firetUu  1H5U— 67.    aü$uburg'h  Zvitschr.  Bd.  UL. 

VIMi^  WtMMf:  ItMbMrolM  «lliiliue»  «t  ski«t«ihft-patbo- 

ln^q»>?«  fcur  qu'^tquec  polBt«  4m  rnist«ir«>  d«  Tjphns. 
Tbwe.    Pari»  16bi. 

TUhnttt:  Sur  \f  Typhus  <}ui  &  regne  sur  quclqaw  Biti- 
mcnm  de  l'Escadre  da  U  Her  Mir  w  IM«,  tlnittn  mäL 

Ifi.  17.  20.  24. 

N'ltrr:  Sur  rincutution  et  la  Cvui«gi<>n  Uu  Typhus.  Ibid. 
No.  ft«. 

MrtUvkr:  Quelques  Mots  sur  lo  l'yphi»  Att.    JowiU  i» 
Med.  de  Bordeaux.    lHä7.  A\xü, 

Der  geheime  Medi(  innlrath  Dr.  Kf»  rs,  wrhhvr 
nun  49  Jahre  dem  Krankenhaus  zu  Allerheiligen 
In  Breslau  vorsteht,  und  seit  T802  vielialtigc 
Gelegenheit  gehabt  hat,  den  cxantlietnnti^chen 
wie  diMi  oiitorisrlitMi  Tyjilms  zu  Iic.ihachlen, 
welcher  auch  mit  allen  nviureii  Ucubucbiuiigen 
und  Forschungen  über  die  T>-ptien  ganx  ver- 
traut ist,  hat  efaien  ausführlichen  H<Ticht  über 
die  Kiiideniie  des  cxaiithematisclien  Typhu»  ge- 
liefert, welcher  vom  Januar  1856  bis  Milte 
iS67  in  Bredau  guhemcht  hat  Wenn  aneh 
dieaer  Beiriebt  In  jeder  Ueziehung  gut  ge,<tehrie- 
ben  ist,  so  vfnr  der  Hr.  Verf.,  vr'ii*  er  seihst 
hem>eil(t,  doch  nicht  in  der  Lage,  viel  Neues 
vortuteagen;  wir  rnftaaen  uns  daher  bei  dem 
nna  ngemcMenen  Raum  darauf  bcschrtiiiken, 
nur  £fai%QS  atu.  dcnaeiben  hcranuabeben. 


Dieser  Epidemie  gingen  viele  FKItc  von  Abdo- 

miual-Typhiis  vorher.  wHrhtT  seit  1848  iiif  •.'nnx 
auti  Breslau  onU  Sehlesieu  verschwand.  Dit^  bochst 
traurigen  hygieintofhen  Verhiltnlme,  nnler  wd* 
eben  die  Mehi/.nlil  <I'>r  dortigen  Kinwohner  leiden« 
sind  aus  Vin  hon'»  früherem  Bericlit  nur  zu  Ih»- 
kauut,  in  welcher  Beaiehuug  abcjr  dieselben  lu 
dOT  Genese  des  eountfiematiMfaen  iVphin  atehaOf 
ist  leider  noch  nicht  erhohen.  Festgestellt  ist 
nur.  dafs  dieRf»r  Tvpbuf»  iu  ilcii  fciichton,  sHimntxi- 
gen  und  übortlillten  Wohmiugen  «lur  Annen  eiii- 
stand,  aber  einmal  ausgebildet,  die  Wohlhaben- 
den eben  so  weiiis:  % crscliont" .  «  ie  die  .Vrmen. 
Die  (^ontagiositiit  desselben  war  aneh  in  dieser 
Epidemie  giuiz  auilTallend  und  er  befiel  nicht 
nur  viele  Kranltenwirter,  aondem  auch  nehfere 
Aerzte.  IVr  oxanthemati!<ch  p -ff!  hiab"  entuickell 
sieh  oft  aus  einem  einxigeti  liHÜvidiiiim.  Im 
Jalure  180Ä  durchzog  ein  eh'nder  verkrüp|)elter 
Soldat  da*  dSrdHehe  BShmen  und  die  LiuisiU; 
wo  er  fihemaclifpte,  Hrfi«!  er  Kr  iiike  liinler  »ich. 
In  einem  Dorf  unweit  Bautzen  blieb  er  liegen 
mid  staib,  aber  das  ganse  Dorf  und  die  Nach- 
barschaft wurde  von  Peleidilaltypbiis  mit  allen 
Erscheiniiiigeu  der  Zersetxung  ergriffen.  Die 
Staatsbehörde  crgritf  die  aiierenecgischatcn  öperr- 
vnd  Absonderimgsmassregehi  und  die  Krankheit 
griff  nldit  weiter  um  nicli.  Die  kräftigste  An- 
wendung der  Gui/tr>n  Morftfm''-iv\mi  Räuchertui- 
gen  und  das  Heraiit«bringen  der  meisten  Kran- 
ken hl  Ivliu^  RMame  (ßchafttiaie)  hatte  Itiiftig 
aur  Hennnnng  des  Uebels  belgetngen.'* 

Von  der  Verbreitung  der  voriif^nden  Epi- 
demie kann  man  sit  li  einen  Begriff  ni.ii  lu  ii, 
wenn  man  liest,  dusA  im  Allerheiligcn-8pitHl  im 
Ganzen  1040  Typhiiskraiike  (mit  28:»  Tudo.s- 
föllen)  und  in  der  Qefoagenai-Krauken- Anstalt 
im.Tahre  18.5ß  203  Kranke  (ndt  24  TodesroUen) 
behandelt  wiurdoi. 

Neben  d<'r  Typini-  F|ii(1pmff  kamen  dio  in 
Breslau  endemischen  calarrhaliscbcn  und  rheu- 
matischen Krankheilen  in  sehr  grosser  Ansah! 
und  nebenbei  auch  epidemische  Variolen  vor. 

Das  ICxanthem,  welches  bei  keinem  Kranken 
fehlte,  halte  die  Form  von  ean«  flachen  rothra 

Flecken  wie  R5thcln^),  \\:\)\vv  re(((lii<n  ;iber 
^\|lrllen  nur  .«»^lion  ^"••"■elien.  I  );i>  1  Aiiudu  in 
in  keinem  Verhäitnit*?-  zur  Intensiiät  der  Krftiik- 
heltt  die  leichtesten  Plille  «eigten  oft  viele  Ro« 
seolen .  «lie  he(ti;:sten  oft  nur  wenige.  Auch 
gl:inl>t  TIr.    /•,'.   ntfht  .  <h.\<   rx-tiillieni  der 

Träger  (Herd j  M  ontaginm.'*  sei,  er  snelit  diis- 
selbc  in  der  ganaen  Blntmasse. 


•)  Hr.  F.  <»i»fl  -.    Kin  den  .Maseru  ^Ici^ea  t^lfifeifr 
Kxanthm  tialx'  i<  li  nie  p^tthttt,  ^V«Mn' miUeM-ftm 
Jutte  «s  seam»  dii^e  Kunh.  ^     ►iri;^/^  ifttew 
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Die  uerröseu  iÜDMiieiauD|,'<'ti  traiiMi  Wi  wdlnBi 
iiifht  flo  stark  hervor,  vrh  in  antlt  rii  Kpirtemien: 
die  Kraukea  litten  wohl  oll  neben  der  gewöbu- 
Ikhm  HoBkciscInricht  m  SdnvIiKlel,  Eingenom- 
locnlicit  des  Kupfes,  stillen  Delirien,  liewitMl* 
losigkeit,  Hdiwcrliörigkcil,  aber  <\\c  wnhre  TjphuB- 
Maiiie,  welclie  während  der  ivpiUwui«  von 
Iiis  14  MO  gmröbnlich  tur  Btobadtlmg  hmo^ 
fehlte  durchaus:  es  fehlten  die  furibuoden  Deli- 
rien ittid  alle  Arten  von  CoDvnliiirmoii.  Manclii; 
KiMikea  behielteii  da«  Soni»oriuui  hin  ünnt  zu 
ihrem  Tini.  Uebcrbaupt  stand  dititr  TyplMH 
•  Ivm  T\|)Iins  putrldiis,  der  alten  Krit^tri^pe^L,  dem 
Kerkefivphus  und  namentlich  dem  Typhus  der 
Krieigsjahre  1813—14  und  «lern  HunjLn;rtyphni4 
von  1847—48  an  Intensität  weil  nach.  Difm» 
relativ  schwache  Auftreten  dci  Crrclnospinal- 
Öyniptottie  tiudet  vielleicht  auch  »eine  i:jrkliiruug 
Im  dm  HLCtiom-Beltuidaa*).  Üs,£,  iMt  nHmlieh 
in  8eJir  anerkennenswertJicr  Wabe  die  •SeetiotM- 
bcfunde  dieser  Epidemie  und  zwar  vtm  IHia  — 14. 
wük-hc  er  dainaU  gowehiachaitUch  mit  dem  Hg- 
dicmdraifa  ir.  Pfoi:  Otl»  erhoben,  neben  ain«ndev 
geett-üt.  lind  da  seigen  eich  Behrere  boacbM* 
wenbc  Tb»(Mwfaea. 

1 .  Gihirn.  In  der  vorltmendeo  Kpidemie  fand 

sidi  in  d.  i  }:ro.«.sf<n  Mebrauibl  der  Eülle  weder 
«u  den  lUrnhäuten  noch  au  der  Ilirnsub!«(jinz 
«IWM  «iMreiehe&des.  Letztere  war  etwas  blut- 
reich, von  derber  Consiston  und  nur  In  aplUe> 
reo  Sudieti  etwas  IVirclit.  Die  .uioli  nntrr  den 
Uinihäuteu  uachwcisbare  Serum  •  Ausnuimlung 
w«r  15  Mnl  m  höherem  Grade  vorhanden,  tseehs- 
mal  Ululeiigflaee  gering  Umfang»  in  den  Him- 

lljitltrl). 

ISi:^ — 14  die Ilindi.-inlf  (Irr  Dura  m.-itor  hoch- 
roth  mit  dentliclien  (Jeffir^duetzen;  die  Sinus  von 
fldiwMsem  germmenen  Bhit  etroteend,  imtw  der 
harten  Hirnhaut  blutig  seröse  FUissigkeil ,  na- 
mentlirh  unter  dem  Trntorlo  ccrelielli  in  bedeu- 
tender Menge.  Zuischen  Araclmoidea  und  F'ia 
mnter  Anraehwl«ingvn  von  coHguHrter  Lymphe; 
die  pia  Mntor  liii(|i.>t  blutreich  sowie  da.«  gnnze 
Hirn,  so  zwar,  da«.-»  lad  jedem  Durcbscbnitt 
»chwarzoä  Blut  in  IVrien  benordrang.  In  den 
Hinibllhlen  serttee  FItbsigkeit  DteMexu»  diori- 
oidel  *o  Vfdl  niut,  dass  die  Vene  einer  Kabcn* 
feder  gleich  kam.  Das  Hirn  trotz  der  Winler- 
IcJdte  8o  weich,  dass  es  schwer  z.u  lieli.mdeln 
war;  das  kleine  Hirn  fast  serfallend  edir  blnl- 
n-itb.  dn  einzelnen  R-flfen  dü>  harte  Hirnhaut 
«ehr  adhäreiH,  unter  «fenielben  grosse  Mengen 
biutfipen  Semms;  swiselieu  den  Häuten  aulzige 
Mas.'ien  eongulirter  Lymphe.  Die  GeiXsRe  bilde- 
ten Bch5ne  NeUe  von  schwArsblMier  Fnrbe; 


*)  Die  8Mll«Mk«rl«lit«  vm  87  komnMd  vom 
Prof.  Mttkk, 


gOutn  Veraweigmifre»  entMellen  rMritefae  eerSse 

Flfissigkeif  und  «trotzen  von  Blut  sogar  audli 
in  den  kleinsten  Veriiiitlnngen.  In  den  Him- 
liöhkn  viel  Senun.  Die  picxu«  stark  Überfüllt ; 
die  Venn  proAinda  rabenfeder  dldc;  der  Plotne 

fTS(dii»'n  wie  Fischrofroti.  Die  Zirlieldrfifie  un- 
gfwübnlid)  gross;  die  f>elihügei,  Vierhügel  von 
dunklerem  tthit,  wie  von  einem  Nete  Uberzogen. 
Am  allen  Einschnitten  viel  dunklet  Blut  her- 
vorquellend, Das  Hirn  in  allen,  auch  in  li  srn 
einzelnen  Füllen  in  höherem  oder  gcriu^ereui 
Grade  erweicht*}* 

2.  X'rliriniffsl-nniil.  In  der  vi irliegenden  Epi- 
demie fust  immer  Hyperämie  im  Blindaack  des 
Hagens  mit  und  ohne  cadaverSse  Erweidiung. 
Od  kleine  hibnorrbagiscbc  Erosionen  und  bln- 
ticre  ?Ttffn;»iotieu  der  Scblniidia-it.  Im  Darm 
nie  wesentliche  VerJIndenmgen :  nie  Infiltrate 
der  Schlelmhantdrflsen  nicht  dnma]  HTperXmle 
als  (oii.^tante  Erscheinung;  in  seltenen  FXllen, 
wenn  Diarrhoe  bis  zuletzt  vorbanden  gewesen 
war,  catarrbalische  S6hwelltmg  der  Solitärdrüsen 
des  Ilemne.  Die  Fieal-StolTe  In  der  Kegel  von 
normaler  BeacbaiTenheit 

1813 — 14,  wo  der  Darm  nie  aufgesebnillen 
wurde,  dessen  Htissere  W  nr  l  un  Tieum  liberall 
blutreicli,  von  hochrother  i  arbe  oft  mit  ecchy- 
motischen  Flecken  beeetst 

3.  IA>ir  Iti  lüpcor  F'pidemle  dir  l,eher 
wöhnUch  bla*»,  welk,  teigig}  die  (ialie  blasa 
tmd  dflnnfllDesig.  Mehrere  Haie  dientHche  Fett- 
infiltration der  Leber*}.  Doch  war  die  fiCber 
auch  ort  nonnal  und  die  GaUe  dnnicel  ttnd  von 
noniiidiT  Consistenz. 

1813 — 14.  Die  Leber  in  der  Kegel  gross, 
aber  in  Farbe  «nd  Consbtens  nonnal,  eben  so 
die  Galle. 

4.  MU%,  In  dieser  Epidemie  die  MiU  meistens 
gesrhwellt  nnd  Ton  verlndeiter  Consleten«,  aber 
in  .*I0  Fällen  ans  verschiedenen  Krankbeits- 
Stadien  in  GrOsfe,  Gomletens  nnd  Blntgehah 

nonnal. 

1813 — 14.  Die  Mibs  selten  vergrosaeri,  am 
wni^i^ten  bei  irgend  vergrössertcr  Leber. 


'<  r>iirili  diese  Ptrftllele  Uriagt  »idi  un«  doch  dia 
l  ibcrt^^UÄunj;  »uf,  dtss  <)ie  C«rr1irftl-8jm|rtAim  i«  ff(T«d«m 
VrrMiltnis«  cur  Hjrperäiiiip  rc^p.  Fnt/rtmlunp  .Ir«  Hirns 
und  »«In^r  Hftnt«  «tanden.  Dang  «uch  die  lieiictMffrn- 
hWt  <i(>ä  niutB  «Ubd  in.  AaMhli»  n  Mnfrn  M,-  ««Mail 

Sick  Vor  ...II. et.  E, 

'<  Man  vcrplfirhf  in  Htiicliung  »uf  \H>n  imd  UAlle 
Prof.  I,rf„,t\  .li.^jAlirigen  Bericht  flb<»r  «kB  Abd«Aninal- 
T>plius  m  Zikrich.  Die  L«berv«Tinilmui|K  »hn  war.  wi« 
Hr.  USUf  btmcfkt,  befan  cawn(h»niatMehni  Typhus  nifiM 
io  «oattoat,  »ia  Mbn  AMomiiiakn»hiia. 
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5.  Xüren  und  UamkUue.  Die  Nieran  oft 
biutreirh,  in  17  Fällen  InfiKrnt  in  dcnsolben, 
wenn  auch  nur  epärlkb  und  Eiircus  im  liarn. 
In  dpr  JMIieieQ  Rpldmk  die  Nia»  flber- 

6.  fffjfpiratioM  -  Otgme,    1856 — 67.  Der 

PronrJiinI  Patarrli  in  vfr>jcliit»dcnen  Gradoii  con- 
ßtant.  Im  Kchlliopf  5  Mal  fliplitliorUifche  Fx-su- 
date,  5  M«l  Geschwlirc,  zum  Thell  mit  Nekrose 
der  Knorpel;  4  Mal  Oedem  der  Afyepif^lottifH:^. 
In  df»n  Litnp-cn  Inmicr  Krsclicimtnjrpii  iIit  1T_\  pu- 
8ta»c  und  des  Gederns ;  sehr  ofi  iSpleiiisaliun  uud 
CnlUpras  in  Terachiedener  Aiudehnung;  44  Mal 
melsl  lobäre,  sehen  lobulare  Pneumonie;  6  >Ia' 
t'anpräniJsc  Herde;  niehmialHs  lijiniorrliajü:i»<  lie  In- 
farkte in  de»  Lungen  uud  Bluter^fii^s«  unter  der 
neun;  8  Mal  hiCiiiorrliagische  Pleura  Extudate. 

1813—14.  Die  Lungen  ausgedehnt,  dunkel, 

r»ft  scliwarzrutli,  von  TUut  fstrotücnd.  Die  Hron- 
djieii  mit  einer  gelblichen  Maü^u  erfüllt,  da^s 
me  von  der  Sections-Tafel  herabträufelte.  Die 
Pleura  mehrfach  adhärent  und  .^neschwitaung 
coaguliiter  Lymphe. 

7.  Dcu  Htrz.  Diesmal  das  He«  gewöhnlich 

^^t!I!rlfV.  nioiritciut  weni^  geronnene«  Plnt .  nicht 
sdtvii  aller  auch  ein  fanerstoffireicheti  Coagulum 
eothalteod. 

1813 — 14.    Daa  Hen  raeiBtena  grosa  und 

ztnnnl  die  Kranzjidern ,  Mntroi'li;  da*  rechte 
Heng  massig  mit  acUwMraem  lilut  gefüllt,  da» 
linke  fast  leer. 

Die  Behandlung  ergibt  nichts  neue»,  nur 
rOhmt  der  Hr.  Verf.  den  Kaffee  conceoMrt  be- 
reitet, oft  schon  in  kleinen  Gaben,  als  ein  vor- 
trefTliclie.s  ^Httel  ztir  Prlohim?  dfr  schwachen 
Kruuken  umi  der  so  tief  verietÄten  Verdauung. 
Nicht«  erquidtte  dieae  blenden  Menadien  und 
stillte  den  Dnrs«t  so  wie  der  KalTee.  Auch  in 
der  Kekonvalescenj:  erwies  er  nich  als  belebend 
und  .ala  ein  wahrer  NalirungsstoA'.  Anch  die 
Milch  empficlüt  er  als  den  feinsten  animalischen 
NahrnngsstnlT,  die  im  l?(>p:ii;Th  'U't  Wiederge- 
ueaung  von  deu  meisten  Kiaukeu  gut  vertragen 
wurde,  (andere  RUnikoi  geben  Ae  Milch  in 
allen  fieberhaften  KTanIchcitcn  selbst  auf  der 
H8hc  der  Krankheit).  Der  Wein  erwies  sieh 
als  ein  sebätzbares  nicht  au  cntbehreudes  Heil- 
und  UntaratOtsu^gsmlttd ,  durfte  aber  nar  mit 
grosser  Vorsicht  angewendet  werden.  Fleisch- 
hrfibc  jujf  der  Hfiho  der  Krankheit  zu  geben, 
wulcrraih  Verf.  sehr,  da  sie  von  der  Vcrdaimng 
schwer  aufgenoonnen  wird  and  dann  Unhidl 
stiftet  und  wie  vorsichtig  man  .«ellist  in  der 
Rekonvalesccn?.  mit  riei.ic  li.s|ieis*en  sein  nn'isse, 
seigt  er  durch  folgenden  I-aM:  Der  Med.-Rath 
Mtüdd  hatte  1818  einen   schweren  lyphos 

überstanden,  war  bereits  ausser  Pictt  und  hatte 
grutiae  Esaiusu    hiusä  Tagea  veraehrtü  ex  ciu 


BeUmho;  Nadnnlttags  wuide  er  von  helliger 

Präcordial-Angst  und  Erbrechen  befkllen  und  die 
Nacht  darauf  war  er  todt. 

Dr.  MtrmHf  wcisst  in  seiner  Dissertation 
nach,  dass  der  cxanthematfsiehe  Tjphus  auf 
einiiren  überfüllten,  schlecht  gelüfteten,  schlecht 
vorproviantirten  und  mit  faulem  Trinkwasser 
verscJienen  Schiffen  nnter  den  ans  dem  Orient 
KUrtickkehrenden  französisdien  Soldaten  genuin 
entstand  und  sich  dann  in  Main  lüi  i  n  h  An- 
steckung Terforeitete.  Er  legt  grossej^  (iewicht 
auf  das  Hxandieai,  indem  dM  Zurticktreten 
desselb«!  immer  Ton  ungünstiger  Votbedeot* 

tnig  war.  *) 

l>r.  TMhffft,  welcher  die  Typhua-Epidemien 
bf«direibt,  welche  auf  mehreren  Transport- 
Schiffen  geherrscht,  die  »rwischeii  der  Krim  und 
Konstantinopel  hin-  und  herseixeltcn,  »m  Kranke 
von  der  Krim  nach  Konstantinopei  und  Geneseue 
von  KonstanlinofM^  nadi  der  Krim  «i  ivringen, 
ist  der  Meininijr.  da«s  die  Bemannung  dieser 
Sjhide  in  den  liäten  angesteckt  worden  war, 
der  Typhus  aber  eine  Incubatiouszeit  von  1 2  bis 
14  Tage  gehallt  hübe.  Dr.  JVetter  dagegen  seigt 
zur  ficm'iiri',  dass  air<-l!  nnf  die?ieii  Sebiffcn  der 
Typlm.s  später  entstanden  war,  was  schon  daraus 
hervorgehe,  dass  auf  allen  diesen  SchilTeu  die 
l^Hdeniie  plötzlich  aufhörte,  sobald  die  Soldaten 
ansgeschilVt  und  vertheilt  worden  war«?.  H:itten 
die  Seeleute  den  Kranldieitskeim  in  sieb  gehabt, 
so  Irittte  die  Ausschiflinig  der  kraulten  nnd  ge- 
Bonden  Soldaten  den  Ausbruch  des  Typhus  hei 
den  zurückgebliebenen  Seeleuten  nicht  vertifiten 
können. 

Dr.  MaÜvier,  welcher  mehrere  Transporte 

von  kranken  und  verwundeten  Soldaten  aus  der 
Krin»  nach  Konstanfinoppj  begleitete,  versichert, 
dsm  heim  Kinschiifeu  dieser  Kranken  sich  durch- 
aus Itehi  Tjrph^ser  unter  denselben  befandr  dass 
aber  dennoch  bei  etwas  längerer  Dauer  der 
liebcrfalirt  der  Typhus  auf  den  Schiften  aus- 
brach. Kr  kl  denuiach  der  Meiituug,  da«»  in 
den  SchUTeu  durch  die  Ausdunstung  der  susani' 
men;;eli.'i'trten  .Menschen  ein  Miasma  sich  bildete, 
welches  Ueu  X^hus  erzeugte,  und  da^  bei 
dieser  Bütiiuig  das  Typhus-Ikliasma  besonders 
die  AusdOnstungen  der  ScorbntledieD  von  Ein- 
fltfss  waren. 

S.  Abortiv- Typhna. 

Maktttver:  Zur  Wiir.liL'iin?  de«  von  Hm.  Pr<if.  L'h-rt  »uf- 
gt'^tellteii  ALurtiv-i^plius.    Med.  (>ntr4ii->itK   No.  7. 

Dr.  Mdliotiur  in  Berlin  flieht  den  i^ewcu* 
zu  liefern,  dass  ilerrm  htbtrt  h  Abortiv-Typhus 


*)  Konnte  iiiclil    »u(li  Mas   KrtlÄSson  «l«'«  Kxanthemf 
die  folg«  <1«6  wlilijuaiea  'LxuiuuXa*  des  KiAnken  wüat 
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nJchte  anders  sei,  als  die  Fehns  gastrica  oder 
f'ftt.trrlfii?;  gastricufi  fpbrilis.  Er  stützt  sflric 
BeiuiU|>uiii^  auf  den  Yerglcicli  der  Symptome, 
da  SQ  obrnn  Yttgleidk  d«r  uataoüsclMB.yer' 
SnderuDgeii  das  Material  fehlt,  und  legt  ein  be- 
sonderes Gewicht  daraof,  diis?  die  Erscheinungen 
de»  AburtiY-T)-phu9  denen  des  ga.<4tri«chen  Fiebers 
niher  stefaea,  als  jeoeo  de»  Ahdaabul-Typibm, 
Berücksifhii'^t  man  aber,  tla-'s  der  Abortivtyphus 
ein  Yorbotestadium  hat;  dass  in  seinem  Ver- 
lauf üuweilen  Erscheinungen  auftreten ,  welche 
dem  Typhus  angehören;  daas  sein  Verlauf  länger 
währt,  als»  der  des  gastrischen  Fiebers ;  das.s  iler 
AiMrUv-Typhu»  sich  nicht  couplrea  iiess,  was 
beim  gastriBcben  Fieber  leidil  ei^t  werden 
lumn;  daas  der  Abortiv-Tj'phiw  suweilcn  Nadi- 
krankheiK'u  liinterlä.^st ;  duas  er  zur  Zeit  von 
Tjrphua-KpiUemten  sehr  büultg  beobachtet  wird, 
tuKt  man  dievea  alles  msammen,  so  wird  man 
zu  der  Ansicht  gedrängt,  dase  der  Abortivtypbas 
wirklich  eine  milde  Form  des  Tvjihus  seL 
UebrigeoB  gestehen  wir  gerne  zu,  dass  zwischen 
dw  leidüin  Frinia  gaatrica  und  den  ansgebtt- 
ileten  Ab dcmunal  -  Typhus  eine  scharfe  Grenze 
nicht  gezogen  werden  kann,  um  so  weniger,  da 
alle  Kranlüieiten ,  die  sich  auf  Schleunhüuten 
lokaBsiiCD  ia  ifareD  taiehleiten  Gtaden  fa  der 
Form  des  Catarrh'p  aunreten.  Nicht  der  Catarrh 
charakterisirt  die  Krauklieit.  sondern  das  dem 
Catarrh  und  andern  Veränderungen  an  den 
SddefanhKuten  so  Grande  Hegende  pathogene- 
tlidie  Agens« 

* 

S.  Abd«ininal*Vyplnw. 

LAerl:  Vtbcr  den  Typlios  und  die  Typhu«- Epidemie  im 
Zririchn  Spit&l  Im  Hbt  1857.  Wloiw  Woch«a<ebrift, 
No.  2b.  26.  aS. 

t.  Fr.  Blockt»:  ifitode  svr  la  D«tU«B«nl«{ei  TUw. 

Paris  I85S, 

Uirvkia:  De  T^^pid^mie  dt«  Fiövre  typhoide  qui  a  reftiö 
k  Pftfis  cUns  le»  muis  tl  Aofit  Ct  Qplbn  1867.  Union 
med.  1457.    No.  13U.  14U. 

Emüt  Jult»  ViUtttr:  FIHre  typtioldp  8id<>rante  et  reguJiere. 
Tli^se.    Paria.  1857. 

BratOer;  Boitng  zorDroIogie  bn  kranken  Zustand.  MOn- 
dMB,  ran*i  BiteUuuidHin|r> 

J^beri:  Neue  UntersUfliUlipill  fibor  rlie  pRtliolneijrhi'  Ans- 

tvnde  des  Abdtmiiaal-Tjrpbut.  Pragpr  Vierte^alusicluift, 
Bd.  L 

BuU:  L'clxT  d<ii   W&.s-*>r);i  tiAlt  im  Gellim  boi  Tjplui*' 

ZeiUchr.  f.  rat.  Med.   UI.  Folge,  IV.  Bd. 
tl.  yfaOmam:  WaMcmebt  nnd  Erw«it«rnnr  der  HöUe 

des  Septum  pellucidum.     Yinlmu  ^  Ari  hiv  .  XTII,  2«,S. 

LMii*  U  QaUkr:  ^pld^ie  de  Fihre  typhoide  paraisftant 
tiwlt  i>is  an  fttttsat»  aas,  vgthi  1»  Crape  d'une  Roi« 
faite  tnili  Mi  k  vtaft  aM  da  DiiaaMs.  UaSon  suM. 
Na.  l. 

Jhamt  Sur  nn»  ipidtaü«  d«  KUvra  Qpphold«.  Tmaux 

de  la  ioc.  med.  dlndre-ct-Loire.   Union  BkM.  1»57.  153. 

L,  Martini  ttine  Haua-fipidemie  von  Abdominal- Tjrpims 
tm  B«s  isi  I«andgericht  Tittmoniu«.  Amtl.  In(ell.«fil. 
No.  18. 


L,  Liitdft:  n<^erclie6  Än»(oniiqii>\i  H  diniqiH'^  ,<nr  !«■» 
UyOropisie«  euiUoOttUveo  k  k.Fiivpe  tjfbvide.  Ardd«. 
gäiier.   Octbr.  ,  .  _ 

M'ris,,u:  V,\>cx  liii  Hebaudliuig  de«  ALUuminat-Typhu« 
mit  Chloni»  FoUs«ae.  Pacitlc  med.  and  suxx.  Journ.  -r 
0«L  bau.  No.  1».  ■'  ■ 

TiitiiifnTK :  l'cbcr  ilonsolbeii  OegensUnd.  AtlanU  iu<><l. 
and  büTg.  Journ.  1808.    Min.    (iat.  hebd.  No.  1». 

* 

f\HAerO:  Sur  rBmptol  dQ  ekloor  d'OxytTe  de  Sodium 
contre  le  Dallounement.    Abeille  mM.    Juillet  IS. 

A.  Kortüm:  VoncUag  a«  ciaer  Abotthrbelnodlaaf  dea 
T}i>hu8.  DeutMiio  Klintt,  No.  4. 

Kuestftuki:  Jodkali  gegen  Tfphus  und  ontxQndlleho  Kiaak- 

if'Mi     Med.  Zfp.  Itii5>Iji!iilii,  28. 

4.  \^in*tUrlich:  Prüfung  der  Calomelwirkung  beim  enten- 
•cben  Typhas.    WMvIM'o  AicUir,  1057,  Boft  4. 

V.  V.  RmoHord:  8«r  k  FUiff»  typhoid«.   BoTttO  fliM. 

'  Nvtir.  I  j.  8(1. 

Pinnoy;  HtiVxiuiis  &ur  la  Marohe,  la  Symptontatologio 
et  le  Traitement  de  la  Fi^vre  typhoide.   Aimal.  do  la 

Soc.  iIi-  Mt'd.  (rAnv'TH.    Janv.  H  Fcvr. 

Ufhitr:  Bonn«  ¥.S^U  de  Ventuuses  aeehe«  ^>pUqa»e8  en 
grand  Nombre  dans  la  Füm  tffMA»  ft  Fotmo  Iboracf- 
4Ue.  Abaitto  miA,  ^o.  i.  « 

Zttr  G<,sihichU  des  Abdtinilnal-T)'pluif  haben 
wir  zu  bemerken,  dass  nach  dem  Auäweiss  des 
Dr.  LauUt  der  Chirurg  Ltgai  den  Abdominal- 
Typhus  bereits  su  Anfoug  des  vorigen  Jahr- 
hunderts zu  Koucn  beobachtet  und  die  Ver- 
ünderungen  nnf  d(>r  DarmscJih-indiaiit  mit  den 
Variolen  verglichen  hat,  wie  solclie»  lOU  .lalue 
apXterPeftt  und  j8«rreff  gleicbfidla  gethan  haben. 

Zfir  Symptom atnlogu  und  Pathologie.  Au.s 
dem  Berit-bt  dt»  Frol.  Ltbcrt  heben  wir  über 
die  Erscheinungen  nnd  die  Yerlindeniiigen  beim 
Abdon^nal-l^hiM  folgendes  heraus. 

Ein  Fall  bot  gana  das  Krankheitabild  der 

subacuten  Himerweichung :  Andauernder  K-  jif 
suluuerz,  Eingenommenheit  des  Kopfs,  Schwin- 
del ete.,  andMieinde  Verstopfung,  fehlende  Ko- 
t^etda;  duch  Belgien  der  weitere  Verlauf,  die 
Milzanschwellung,  die  Prustration,  die  Abnuiger- 
uug,  die  schoElEige  Zunge  und  endlich  die  Q«- 
nesung,  dass  wlrldich  Typhus  vorlag. 

Die  Temperatur  der  Ilant  war  in  ailen  Füllen 
crhSht   Die  iiornuile  Tempiiralar  Im  hiittlerea 

Lebensalter  zu  37*  C  an/^enommen,  war  sie  in 
mittleren  F;ilkij  um  0,5 — 2,5*',  in  schweren  Fül- 
len um  2,5—3,7"  gesteigert.  Eine  Steigerung 
Uber  40,7*  wurde  nicht  beobachtet.  Die  Tem- 
peratursteigcmiifr  hielt  eine  he.slinunte  Zeit  an, 
in  welcher  sie  selbst  in  der  Remission  nicht 
unter  38—38,5*  herabsank;  dann  fiel  sie  all- 
mSlif  oder  pIStzllch  in  der  Remi^fliou  auf  die 
Nonn  oder  selbst  unter  dieseUie,  um  in  der  Kx- 
arcrbation  wieder  etwas,  aber  nicht  über  38,5» 
zu  steigen.  Der  Pols  war  im  Allgemeinen  mit 
der  Temperatur  in  Harmonie,  d.  h.  er  war  an- 
fangs beschleunigt  (9C  — 112,  selten  120)  und 
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mit  (Icni  Finken  fler  Toinporatnr  in  der  jrweitiMi 
otJpr  dritten  Woche  ftcl  auch  der  Puls  anf  92 
bin  und  schwankte  dann  zwischen  72  und 
%9,  Forld«iende  BeMhteoiilgiiiig  det  Pulte* 
als  Folge  grosser  Srhwärhn  war  nicht  von  Tem- 
peratur -  Erhöhung  begleitet  Der  Düppel -l^ils 
mirde  häufig  auf  der  Höhe  der  Epidemi«  beob- 
achtet, fiel  in  der  UegA  mit  der  Zeit  der  gumen 
Temperatur- Krhöliung  zir^sanunmi  und  hörte  mit 
'  de4ii  «dinkeu  dersuiben  auL  Das  Atlimeu  folgte 
in  seiner  Hüufi^rkeit  durebaua  nklH  der  Puls- 
livquenz  noch  der  Temperatur -Krhöhung.  Auf 
der  iiölie  der  Kiiniklicit  in  der  Rpg»?l  2(>  —  24, 
in  der  KecouvalcsceiiK  18 — HO  Athemzüge.  In 
sehlinmeii  FUleitf  eolbat  bei  geringer  Bronchitis, 
88^36,  mitunter  seihet  40—44  AthetttOgv. 

iK'r  Harn  im  Allgemeinen  vermindert  (500 
bi^  Ctni.),  Ii(i(lj>r> xtellt ,  oft  trüb,  «.hne 

Sediment,  nach  Zusatz  von  iiiUpeUiriMture  Httrn- 
B&are  absetzend.  Br  reagirte  constant  sauer  und 
der  Anuuouiakgehalt  vevmimlwte  »ich  vom  liv- 
ffimi  der  Krankheit  bis  zu  Ende  der  (tfconvalns- 
eenz,  trotz  der  Steigerung  des  llarubtotrs  in  (ii<  scr 
Periode.  Der  Harnstoff  nahm  8«hon  im  Beginn 
der  Krnnkcit  zn,  die  Chloride  über  ab.  Uarn- 
«toffztuiahme  und  Koclu^alznbnahmc  stehen  hi 
keinem  Verhältniss  zur  inten.sitiit  der  Kranklieit. 
Beinahe  constant  Ihnd  sich  Im  Fiebertiam  eine 
Subntanz,  welche  durch  Saijictcrsäurc,  L(S(mders 
beim  KrhitztMi ,  eine  ruthbraune  Farbe  erzeugte, 
die  durch  Mcutralisation  mit  Alkalien  wieder 
gelb  wurde.  Im  Harn  der  Reconvalescenten 
bewirkte  die  Salpetcri'iiure  öfter  ehie  schöne  rosen- 
rothe  Farbe,  die  ebenfsdls  durch  Zusatz  von 
Alkalien  wieder  schwand.  Eiweiss  war  selten 
im  Harn,  reberhaupt  hat  Hr.  L.  seilen  an- 
diincni  l«'  Albumuiurie  mit  pareuchynmtöser  Ne- 
phriiifi  h«im  Typhus  gesehen.  Vorübergehende 
Albiiminnrie  kornntt  sätweise  hiiuiig  vor  und 
steht  mit  der  InUmsilMt  der  Krankheit  nicht  in 
Verliältniss. 

l)vr  Tyjtliu.s  eniKchied  sich  in  Zffrirh  nicht 
durch  Krisen  und  war  nicht  an  kritische  Tage 
gebunden. 

Auch  in  diesem  Jahre  hat  Hr.  L.  wieder 
Fülle  von  hloser  Schweilmig  der  iJarmdriüen 
mit  Ertlicher  Heilung  durch  Besolution  sdbst 
bei  sonst  schwerer  und  tödtiich  verlaufender 
Kraukheit  beoliachtet.  .\ucli  die  partielle  oili  r 
nielir  allgemeine  Entfärbung  der  lieber  hat  er 
mehrmals  In  solchen  Fiülen  gefunden,  wo  der 
Fettgehalt  In  den  Leherzellen  nicht  bedeutend 
vennehrt  war,  und  da  in  solchen  Fällen,  wo 
Organen-L'ntersuchungen  vorgenommen  wurden, 
Leudn  und  Tj-rosin  geAinden  tnirden,  so  ver- 
nnithct  der  Hr.  Verf.,  dnss  diese  l'mi'etzintf^.«- 
rro'lt!ki<>  mit  der  Entlarlunifr  der  I^eljer  im 
^!Su^^amIuenitang  stehen.    In  einem  Fall,  wo  der 


Tod  spät  in  der  Reconvalescenz  eintrat,  fnnd 
Hr.  7..  anf  den  geheilten  Geschwüren  reprodii- 
cirt«*  l>arnizutten.  In  einem  Falle  war  der  un- 
tere TheU  dsB  DSnndarme  Amileh  mit  Pierfo- 
rntionen  durelisät  —  ein  einzig  dfisteheTnlcr 
in  diesem  Sommer  wie  fiiUter  hat  der  iir.  \  erf. 
ifften  tödtJiehe  Peritonitis  beim  Typhus  ohne 
•üe  Perforation  beobachtet  In  3  Fällen  fami 
er  eine  Keftetitende  Menge  Lnft  (Kohlensituri', 
wie  er  glaubt)  im  Ulute  und  zwar  in  2  Fällen, 
besonder»  bi  da-  Pfortader  und  iliren  Leber\-er- 
zweigangmi,  In  einem  Falle  imHenen.  In  einem 
Falle  war  zugleich  ein  Emi)hyflem  (\r<--  1  »nrni- 
kauals  bis  zur  (jiUtenntlicIdteit,  in  einem  andevu 
Emphysen  dea  Unterbaut^ZeHgewebs  zugegen. 

Dr.  Bladicz  vertritt  In  seiner  Dissertation 
die  Meinmigen  seines  Leluers  Bcau,  in  dessen 
Dienst  er  auch  seine  Beobachtnngen  gemacht 

hat.  i;r  hat  hier  5  ;in  Abdominal-Typhus  l«i- 
deiide  Kranke  ohne  oUes  Fieber  gesehen  und  3 
von  diesen  5  Kranken  hatten  Petechien.  Unter 
den  Symptomen  dieser  Krankheit  hebt  Hr.  B. 
einen  vollen  und  weielien  l'ul.-i  lu  ivor,  uiIcIht 
von  etuMu  ßlaseageräusch  in  den  Carotidcii,  zu- 
weilen aneh  Im  Hersen  begleitet  tot  Diea«e 
GeriiiJSi  li  entMielii  iliircl)  ein  .Nlissverhältniss  zwi- 
schen dem  Volum  der  Blntwelle  tnid  dem  Ka- 
Uber  der  Arterie,  und  dieses  idtssveriuUtniss  bat 
seinen  Grund  hi  der  atmuschen  Erweüening  des 
Herzens.  I>as  Herz  der  Typhus  -  Leichen  bt 
nämlich,  luich  den  Heobarhttmgen  des  Hm.  Renn 
und  des  iirn.  Verf.  erweicht,  zusanimcngefallcu, 
sehr  erweitert;  der  Diameter  seiner  Yentrikel, 
welcher  im  normalen  Znstand  jenem  der  ent- 
sprechenden Arterien  gleif-ht ,  ist  hier  dcippeh 
oder  dreilach  so  gross ,  als  der  der  letzteren. 
Dabei  sind  die  WMnde  des  Henens  hnmer  ver- 
dünnt. —  Der  Puls  ist  y.nweilen  doppelsrhlä^g, 
und  das  hat  seinen  Grund  in  der  gesteigerten 
Reaetion  des  Aort^i-Bogens,  welcher  durch  eine 
SU  voluminöse  Hlutwelle  ausgedehnt  Ist  DI« 
arterielle  Wand  des  liogens  zir  hl  sich  um  so 
energischer  zusammen;  je  heftiger  sie  ausgcdeluil 
wird.  Der  erste  Schlag  des  Pubus  dlerotni  ist 
voll  und  kräftig,  der  zweite  ist  kleiner;  dii^s 
.«(ill  daher  kommen,  weil  die  elastische  Ueaction 
des  Aorta -Hogens  weniger  krättig  sei  als  die 
Contraction  des  (erweiterten  und  TerdQnnten!) 
Ventrikels.  Wenn  diese  Kenction  sich  bis  zur 
Hadialarterie  fiihlbar  macht,  ist  der  Puls  dt^pel- 
Hchlägig.  An  der  Femoral-Artcrie  hat  Hr.  B. 
den  Puls  nie  und  bei  Frauen  bat  er  ihn  selten 
doppelschlägig  gefunden.  Neben  dem  Blasen- 
Gernnseh  in  den  Cnrotiden  i«<t  die  hfi(ifi«r  vor- 
kommende .\nalgesie  ein  sehr  benchtenswertlu»s 
8ym|iU>m.  Sie  steht  fibrigvns  nicht  mit  der 
Inteiisiiät  der  Krankheit  und  dem  (Jr-ide  der 
lletiiiilninir  im  pTnden  Verhällniss  und  i»(inuiit 
am  liebsten  bei  solchen  Kranken   vor,  welche 
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durch  Strapazen  und  Entbehrungen  ^oh  längprrr 
Zeit  tarn  Typhus  präduipouirt  wurii<m,  bei  wel- 
chen die  DyBpqwie  ISugcrc  Zeit  d«m  Aasbntch 
der  Kiftokhdt  voi]iei||;ing. 

Im  Ham  dnr  Typhöse  n  fiiidct  8\oh  oft  Eiwi'is.«, 
aber  es  kann  an  einm  Togo  vorbanden  «ein, 
am  andern  fehlen. 

Dm  Bhit  «hurakteriifrt  sich  dadurrh,  daufl 
drr  Faserstoff  desaelbm  nh>ht  lAan  n  rniiiiKli-n, 
«niidonf  niK-li  veiritodert,  weich  and  iiuelastisch 

gl-Worrlfli  ist. 

Die  i'atiiolugie  und  Pathog«  nio  des  Abdü- 
nunal'Typhns  ist  nach  dem  V«.r;,'aii-r  des  Ilm. 
LarrfHfm  und  btau  folgende.  Die  Function  der 
LAshi'T  isi  primär  ge.stürt .  in  F<>I;:i'  iliv^Jim  wird 
nicht  nur  die  LUutbereituug  eine  auunuiiCi  sou- 
tem  €B  wird  auch  stott  ttoniiid«ii  Galle  «ne 
S^nfe/ putridi'  Fiiisaigkeit  aii;;is<mdcrt,  welche 
Hr.  Verf.  als  dothieuenteriaclie  FlÜHsigkeit  be- 
xeicknet  uud  weiche  eiuertMfiia  ins  Bhtt  über- 
fehend  dasselbe  vergiftet  ^  anderseila  die  Dann* 
•dlleUnlunit  reist  uud  di<-  Vc-ränderungen  in 
den  solitärrn  und  gehitufleo  Drii»eu  h('rvor^)rill^^t. 
Wenn  man  die  iürankeu  nicht  ganz  rein  hüit, 
so  venirsadit  anch  <ficsc  Flüssi|Kfceit  am  GesSas 
und  itj  dir  GesiiärifuJte  ekth)inuartige  Latein 
und  Geschwüre,  welche  von  den  durch  Druck 
entstandenen  brandigen  Zersetzungen  unterschie- 
den werden  müssen;  sie  entstehen  «wischen  dem 
15.  und  20.  Tafr.  (IVhrr  die  Vi  ränderuugen 
der  Galle  vergl.  man  auch  LtlHrt'&  Bericht  von 
diesem  Jahr). 

Die  von  Dr.  Ih  rri,  u.r  I»o§ohriehene  Abdi)- 
minal-T}'phuä-tpideuiic  hatte  das  eigne,  das» 
im  Krankhdt  mcfa  mit  wenig  Ausnahmen  hn 
Nahrangskanal  lokali^irte  und  die  Kespirations- 
wege  und  da-<  Hirn  hfinah»-  ganz  vor-jclionte. 
Während  desLebeus  gar  keine  liruiichial-iSyniptomc 
imd  gans  unbedeutende  oder  gar  keine  Central' 
Symptome  nnd  na<  h  i\m\  Tode  in  den  Lungen 
hörhafcn?  fine  silnvae  lii-  ITvpo^tasf»  ihm!  im  Hirn 
entweder  keine  Veränderung  oder  etwas  IJjpe- 
iSnüe  der  Meninigen  und  ein  wenig  Seram  in 
den  Ventrikeln.  Die  Epidemie  hatte  verschie- 
dene Stadien.  Von  Anfansr  bis  Mitte  Augu.st 
trat  die  Krankheit  so  letchi  auf,  dm»  man  sie 
kanm  Kr  Abdcniinal>Tjrpl*w  Uttte  bähen  künnen, 
wenn  man  nidii  die  ganze  Epidemie  überblickt 
hätte  und  wenn  nicht  da«  T}-|ihii>  -  K.xanthem 
äusäcrat  häufig,  oft  über  alle  l  iieile  des  Körpers 
ond  seihet  conflnirend  erschienen  wKre.  Mitte 
AugUHt  wurde  die  Krankheit  mit  einem  Male 
heftig,  neben  den  Durchfallen  stellte  sich  auch 
olt  Erbrechen  und  mitunter  un^itillhares  Erbrechen 
ehi,  aber  aneb  in  diesem  Htiidium  blieben  Re- 
"^l^ir.itions-Organe  und  Hirn  auffallend  verschont, 
in  den  Leichen  die  bekaimten  Veränderungen 
des  Daraikanah  bi  hohem  Grade.   Im  Monat 
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Stpieiidier  endlich  gesellte  «ich  die  Dysenterie 
diUEu  und  llr.  Verf.  glaubt,  das«  das  Abdonmial- 
Typhoid  und  diese  Ruhr  mit  einander  verwandt 
waren  und  unter  Hhnlidien  genetischen  Einflössen 
standen. 

IMe  Bdmndlnng  betreABnd,  bemerkt  Hr. 

da.><s  die  leichtesten  .Vbnihrraittel,  wie  Saidsclditzer 
Wjijiser,  iiicinu!4Öl,  die  ohnehin  sitarken  Dtirch- 
fülle  sehr  steigerten  und  den  Abgang  \on  Uhu 
oder  von  flockigen,  wie  Reiskörner  anssdwnden 
^Ia>.'i<'n  zur  Fcdge  hatten  und  Erschöpfung  ver- 
urisucliten,  während  Opium  im  Trank,  im  Kly- 
»tier  und  als  Topicum  die  Durchfalle  besdiwich- 
tigte  und  die  Kräfte  hob.  Gegen  das  Erbrechen 
a1)i  r  leisicti'  das  (^piiini  tu(]il>j,  dagegen  zcifrten 
sich  gciiusäcne  EisstUckchen  noch  am  nütz- 
llcbsten. 

Dr.  MUfttf  l)(\-irlir('il)t  in  seiner  Dissertation 
eine  Epidemie,  welelie  unter  den  Besatzungs- 
trappen  in  Griechenland  1855  gdierrsdit  und 
welche  manche  Eigenheiten  des  exanthematiHchen 
und  andere  des  .Vbdominal-Typhug  hatte.  Die 
Krankheit  erscheiut  rMtliselhaft  Bei  dem  atis- 
geprügten  rennttirenden  Typm  dachte  man  an 
SunjpfÜeber  und  dieser  Gedanke  war  gewiss  ge- 
rechtfertigt; af»er  gro«»«e  Gaben  Chinin  leisteten 
nichts  gegen  dieseliie.  t>b  diese  ThatsMiche  ent- 
scheidend ist,  lassen  wir  dahhigestdlt.  Wir  be- 
dauern. da.<s  Mir  auf  eine  ne.-^clrreibmig  diesCT 
Epidemie  nicht  eingehen  können. 

Dr.  Bratüer,  wekher  eauikte  UnterHUchuigen 

ülier  die  VerändennirF  ti  de«»  Ilarn.s  fu  i  \  er- 
sdüedcncu  fiebcrhalteu  und  tieiicrlosen  Krank- 
heiten vorg<«iommen  hat,  weist  nach,  dase  licim 
Typhuä  die  Cidoride  im  Harn  vermindert,  der 
llarnstnll'  und  r!i«  PhoHpliorsäure  ai>er  vermehrt 
sind.  Er  xcigt  aber  auch,  dass  diese  Veränder- 
ungen nicht  durch  das  Spenfische  der  Typhus- 
krankheit, sondeiii  durch  gewisse  krankhafte 
Vorgänge  bcdtugt  sind,  die  bei  verschiedenen 
KraukLciten  vurkomm^u.  Die  Chloride  sind  niini- 
lich  vermindert  in  allen  Krankheilen,  in  welchen 
Exsudationen  oder  TransRudutioueu  vorkommen, 
wejjen  de;;  Keichthum»  dieser  Er/rüfpe  an  Chlor- 
saizcn,  sühiu  im  Typhus,  in  der  riieumonie, 
Pleuritis,  Glmlera,  hn  acuten  Gelenk-Rlieuma 
uud  im  Morbus  Ikightii;  fenu  r  bei  Krankheiten 
der  Verdauungsorgane  uud  bei  Funktionsstör- 
ungen der  Nicrcu.  Beim  Typhus  nun  wirken  die 
gcrfaigere  Nahrangs-ZiiAibr ,  die  DurchOUle  nnd 
die  l  Asiidatifineij  in  den  Einigen  zusammen  um 
die  Chloride  im  llaru  zu  vcrminderü.  Die  Quan- 
tität der  DurchfHIle  steht  nicht  immer  in  ge- 
nauem uni;:ek(  lirteii  Verhiütniss  zu  der  Quan- 
tität der  llaruchloride.  Ur.  Verl.  hat  z.  R.  bei 
»00  Cubik-C.-M.  diarrhoischer  Flüssigkeit  3,6 
Grammes  CUoisahie  imd  bei  2100  Cnfaik-a-M. 
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Diirehfiillmitoffip  MSGrammwClilArnahe  imHarn 

gcfundm. 

Die  (Jiiantttäl  des»  Huni«inf!V-  tf»t  vonnchrf 
in  «Um  Öeberbflfteii  Kraiiklicitiii,  iiisolange  (iio 
Nif^rvnfunktiDti  nicht  be«intrll«htigt  Ist,  femer  in 
Krankheiteil,  wo  iler  llnnistnlT  ilunii  ciiif  rimk- 
tionsfttörung  der  liieren  lüugere  Zeit  in  Blute 
surfick^eh«lt«n  wiird«n  war,  dieses  Iliiulcruiss 
Deiner  Aupsoheidiuifr  alter  heseiti;rt— worden  Ist; 
ferner  bei  der  I{osorj)tii»n  li\  (In.pi-clicr  rrrrfissf. 
Bd  fteberhaftcn  -Krankheiten  .steht  aber  die 
Menge  desKamstnirs  nicht  soirohl  mit  äet  Piils- 
ffreqnciiz  als  mit  der  Teni]»erntiir.steigi6n]ng  in 
geradem  Verhältnis-..  Ffr.  Vor  f.  fand  : 

Bei  400  C.  Wärme  40,7  Grm.  llanwtoff 

n    39t  C.     ^       36,6    ,  „ 

^    380  C.     ^       :{i>,3  . 

.    370  r.      .        2C,;i     .  , 

„    360  C.      ^        17.5  . 

Dass  die  HamstolT- Vermehrung  in  euier  ge- 
si(  i;i:<'rten  Verbreimuug  Rti(  ksiulThätiger  Kürper- 
theile  ihren  fJniiid  hat,  und  »la-<5  dirse  gesteigerte 
Verbreiuimig  Abmagerung  und  Schwiuid  der 
Muskel-  (und  gewiss  ancli  der  Nervensubstauz) 
xar  Folge  bat,  leuchtet  voii  selbst  ein. 

Die  PfifiMjihorxiiiiit  cndlicli  i«t  im  Hbni  ver- 
mehrt in  heberiiatteii  Krankheiten  durch  die  ß:e- 
»teigertü  Verbrennung  phoHphorhaltiger  Kürper- 
theile,  bei  acuten  Merveokrankhoitcn  und  m  der 
Geste« »iTirtlif  it'.  Im  Typlius  ist  die  Vermehrung 
der  Phottpiiursäure  im  iluru  nieht  so  coustant 
wie  jeae  des  Harostoffi». 

Nldtt  eonstaat  ist  auch  das  Eiweiss  im  Ty- 
phas-Ham.  Btcqturd  liai  es  unter  88  FMlien 
nur  8  Mal,  Griesinger  unter  3(1  F.illcn  82  Mal, 
der  Hr.  Verf.  «ber  unter  2^  Fallen  »  Mal  ge- 
fuden.  So  viel  aber  scheint  für  den  Hm.  Veif. 
festsastehen,  dass  die  Albuminurie  beim  T^^ns 
die  ProgTidse  um  Vieles  veiKt^htiinmert. 

Die  erhobene  HesJchaffenlu  iJ  des  Typhn«- 
harn«  gibt  uns  leider  wenig  Anhalt  fiir  die 
Diagnose,  da  bei  andern  Krankheiten  g«na  die- 
selbe Hameonsiitution  vorkommen  kann ;  nur 
fiir  die  vergleiehende  Diagnostik  zwisrhen  In- 
testlnalkatarrh  und  Typhuf«  soll  sie  nach  Mods 
einige  Bedeutung  haben.  3/rMW  hat  nKmUdi  in 
7  Fällen  von  Inte  tinnÜMl  trrh  dio  mf-sprorhondon 
Harnanalysen  vorgfiiommen  und  folgende  He- 
«oltate  brtommen.  1)  Der  HamstolT  ist  im  Be- 
ginn des  T^-pliitM  lim  das  Doppelte  vermehrt, 
beim  Intesfiiialk  ifiitfi  »iir  um  6  Grnmmes. 
2;  Auch  in  der  zweiten  Woehe  is(  die  Hamatott- 
lienge  behn  Intestinalkatartfa  geringer  alit  beim 
T>i))ms.  3)  Beim  Intestinatkatarrh  ni  mmt  ilii' 
Tlarnstofftnenge  gleich  zu ,  was  beim  'l'yphus 
nicht  der  Fall  isU  3)  Der  Kuchsalzgchait  Ite- 
trlgt  hl  der  ersten  Woche  das  Vierfache,  in 
der  zweiten  da«  Fünffache  von  de  r  MtMiu:*  des- 
•eiben  Salzes  in  denelbeo  Periode  des  l^-phus. 


Zuf  patholopi»ehm  Anatomie.   "Prot  Libertt 

welcher  eben  f^o  wie  Prof.  Virrhow  der  jmtluT- 
logischen  Anatomie  nur  in  Verbindung  mit  der 
klinischen  Beobachtung,  der  Chemie  und  der 
Phyalk  eine  Forderung  der  Fathologie  zugesteht, 
liat  uns  da?  Er;rehni«s  seiner  anatomi'-i  Ik  n  Be- 
obachtungen  über  den  Abdominaltyphus  mitge- 
theilt  und  dazu  100  sorgfältig  gemachte  und 
genau  protokoUirte  Leichen-L'ntersuchungen  be- 
nützt*). Kr  hat  Mal  Gelegenheit  gehabt,  die 
beginnenden  Typbus- Alterationen  zu  sdieu;  2 
in  der  eiat«n  und  8  Mal  in  der  nreitett 
nnifte  der  ersten  Wodic. 

Was  fifa«  Erste  die  Veriinderuugen  hn  Darm- 
kanal  betrifft,  so  haben  dieselben  in  8  FÜlen 

ganz  gefehlt,  und  in  4  Fällen  waren  sie  so 
ganz  uubodMitend,  das«  «ie  mit  der  intensitSt 
derKranUieita-Enehefaiungen  In  gar  keinem  Vcr- 

bältniM  standen.  IJebcrhaupt  fand  der  Hr.  Verf. 
die  rnrrelatioii  zwisclicii  diesen  Veränderungen 
und  den  Krankheits-Ersehctuungen  ^  schwan- 
kend, dass  er  erstere  mehr  als  CoMbete  der 
Krankheits-Ursache  denn  als  tnaass^ebßnd  fllr 
die  £cUiiruiig  der  Ictstem  betrachtet.*) 

In  einigen  Füllen,  wo  der  Tod  schon  naih 
wolligen  Taljen  riii«rotreten  war,  zeigten  die 
DarmlukaliKatiiiiien,  die  gcscliwcllten  Danudrüseu 
das  weisse  markige  Ansehen,  wie  bei  der  asia- 
tischen Cholera,  so  das.s  Folbst  geübte  jiiiif,'ore 
Beobachter  sie  verwechselten.  Auch  Dr.  Loni- 
bard  in  Genf  hat  ähnliches  beobachtet.  Nur  fand 
eine  viel  stärkere  Bildung  der  zelligen  Elemente 
und  namentlich  der  Kenic  beim  'IVpliiis  statt, 
während  in.  der  Cholera  sich  eine  viel  grössere 
Menge  von  seriteer  Infiltration  in  de»  Dann- 
drüseu  findet.  Der  ITr.  Verf.  betrachtet  die  bei 
der  Cholera,  beim  TypluH,  bei  der  Pyämie,  bei 
den  schweren  Formen  vuu  iktcruS|  bei  der  Me- 
ningitis ccrebro-spinalis,  bd  der  acuten  Tubcr- 
( idosis  und  bei  acuten  Exanthemen  vorkommen- 
den Daniidrii.sf^ti  S(  hwellungen  durchaus  nicht 
al-H  da.s  Ergebuiüs  einer  Entzündung,  noch  we- 
niger als  lolude  Adenitis,  sondern  als  daa  Er- 
gebniss  einer  pathologischen  Vergiftung,  welche 
mit  den  hei  der  Blulbercitinig  bctbeiligten  Drüsen 
in  be-sonderer  Bczieliung  steht,  und  zunächst  als 
daa  Ergebniss  einer  nUtssigen  Hyperibnie  nnd 
eiiuT  bedeutend  vermehrten  Bildung  der  normalen 
zcUigen  Elemente  dieser  Drüsen.  (Eine  zuerst 
von  Profi  VmJiofW  auigestellte  Ansicht.)  Em 
eigmes  spesiflscfaesTyphufl-Exandat  hat  Hr.  Veit 
nie  oonstaMren  kennen.    Der  gmse  Prosew 


*)  Davon  hatte  er  23  Beob«olktunfo&  frülMr  in  Piiit 
leiRftciit  und  TT  in  Zfirich. 

")  Wir  lub«a  tsa4  die  Meiuuo«  aurgMtoilt,  daas  dl« 
Vctiadinii^en  der  DttmdrQMn  fOr  den  Abdomtnal-Typhua 
ilsi  Wien,  ww  A»  Bttbon«D  IDr  dis  oricntaUiche  Psfl> 
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»cJiein»  ihm  im  Anfane'  mrhr  in  einer  Tongpstif)» 
mit  rermchner  Lniäüruiig  eiuzdnvr  Gruppen 
Tan  Blut-  und  Lympbtirtiscii  za  beatehen,  als  in 
einer  Splcuiti«,  Enteronifi«eiitcritia.  Spätt>r  stci 
^rt  sich  die  llyperJtralc  allcnilit?«  zur  rntriimi- 
uiig,  ein  eDtziindiichcr  Kntarrli  begleitet  die 
DrttBenansehwellung  und  bewirkt  die  enorme 
ZettenanhSiiAiiig  und  du8  «iphacelü«e  Absterben 
einzelner  nwi-itiparthifcn.  Auch  reijrten  einige 
aebr  früli  tudtiicb  verlaufene  Fülle  bedeutende 
Schwellung  der  laollrtsn  ond  gehSullen  Driteeii 
ohne  abnorme  Injeclion  und  ohne  Katarrh  der 
Schleimhaut.  Un.l  die  vennehrte  Zellcnbilduiifj 
in  deu  geachwellten  [)rü8ün  hat  ür.  VcrL  durch 
das  Mikroskop  nftehgewiesen. 

Die  Ansehwelhmg  der  Drüsen  f<iehl  man  \ cni 
8—11.  Ta;i  und  vom  11  —  15.  Tag  ist  der 
Verschurinnga-  oder  Vcrjächwarungs-Protcss  recht 
Im  Gangf  doch  hat  Hr.  Verf.  Falle  verzei«  Im.  t. 
wo  tu  der  letzteren  Zeit  tincli  frnr  kci»'-  »flcr 
n««hr  wf-nigr  fi('.«rhwiire  bestanden,  und  imdere 
wo  zu  derselben  Zeit  bereit«  die  Resolution  be- 
gonnen hatte.  Er  hat  nUmlich  nicht  blos  b*-i 
Kindern,  wie  Rllliit  und  BarÜuz,  sonilerir  auch 
bei  Erwachacuen  die  Kc«olutiou  der  Pfj/cr Vchen 
Drüsen  beobachtet  und  zwar  hei  ehicin  Aehtel 
der  von  ihm  untemiehlen  T]r|ihii»-Leichen.  Bei 
einem  Theil  dic^r"*  AchleU  waren  die  m'-iftm 
Plaques  oder  Sr^olitür-Drüseu  in  der  l{e»ottni»»n 
und  einselne  hi  Vev^chwlrong. 

Die  Dann  Veränderungen  sind  nicht  an  typisch 
roge1mHs«ige  PhA-^cn  L.'«  linnden :  Drr  Verlauf  iet 
xuweilcn  beschleunigt,  zuweilen  verzügert.  Nicht 
sehen  besteht  auch  ein  Missverhültniss  In  der 
Erkrankung  der  geliliuflen  iiml  Is.  lirten  r>rn«pnr 
sie  hat  ihn  t)  TTaiiptfitz  in  den  ersieren,  wlilirend 
ile  hl  den  letarten?n  unbedeutend  sein  oder  ganz 
fehlen  kann.  In  einem  Fall  bestanden  bei  be- 
Minitiitcn  Resolutionen  <lcr  Diinn'larnidriisrn  viele 
Üickdanng«>frbwiin>.  Die  Dnodeualdrlisen  waren 
oft  geschwellt,  «i»er  nicht  verschwort,  Im  IMdk- 
darni  ßfter  als  NachLrankheit  die  Zeichen  einer 
duroniHcheii  diplillifii-iilH-n  Huhr. 

l'nter  100  bectionen  9  Fülle  von  l'eritouiü» 
cz  perforatione  und  7  Falle  von  Feritonläs  ohne 
Pnrfbration.  Ausserdem  w  tuen  in  mehreren  günstig 
verlaufenen  FüUpii  dir  Jüstbeiuung«"»  <I»'r  T'eri- 
t  mitis  zugegen.  Doch  war  die  Peritonitis  in 
allen  diesen  Fällen  (olme  Perforation)  mehr  «m- 
schricben  und  nirht  »^chr  heftig,  und  in  den  tijdt- 
liehen  Fällen  war  sie  iiirbl  <lto  ^r^a(  lie  de»*  To- 
«lea.  Der  Hr.  Verf.  uuterj(lieid«:i  2  Furni<>n 
der  Peritonitis  ohne  Perforation :  die  ein«  Ui  der 
früheren  P(  ri  '  der  forlsi  hn  ilenden  Damiaht  ra- 
tluii  nn  )  III  I  «Inn  .utzündlii  ben  Prozesi*  in  Folge 
der  Danaii'kalisation  zu<<ammeu  hängend;  die 
sweite  Foim  als  NaelikrankheH  und  als  Folge 
der  tiefen  Verfindcning  de.«  Rlut.s  und  des  ganzen 
Drgaiüsnui^,  deren  IUuptur«ache  wocli  zu  er- 
nüttelo  ist. 


Die  Pcrftiration  wcklie  Ilr.  zwischen  dem 
T.  und  46.  Tag  der  Krankheit  eintreten  sah, 
erklMrt  er  sich  mit  Um.  licmoium  durch  körnige 
I  (imetamorphooe  der  Mnskelzellen  nnd  der  an> 
<leren  Gewebe.  In  einem  Fall  sali  <  r  vmv  Vvr- 
furattuu  der  Ualieublase  in  Folge  dipUerimcUer 
GesehwAre  am  dO.  Tag  und  am  42.  TagtSdtend. 

Die  Verändenmgen  der  Milz.  Hr.  Verf.  hat 
FMIIe  von  nnlln|fbaicm  Tj^ihns  gesehen ,  In 

wclf-ht-ni  in  der  2.  nnd  3.  Woclie  itir  Milzdimen- 
sionen  nur  unbiHleutend  zugenommen  hafte». 
Die  sehr  grosse  Ausdehnung  der  Milz  steht 
durchaus  nicht  nftt  der  Tnlensitit  das  Typhus- 
Pni/.t'.i.ses  in  bestininitr'tii  /usrniimeiihanp.  Viel 
constanter  scheint  dem  Hrn.  Verf.  die  Kmeichung 
der  Milz  mit  dunkler  Färbung  zu  sein  imd 
schienen  ilm  Schwellung  und  Erweichung  der- 
sselhen  mehr  auf  Hyjierämie  mit  Zellen-Hyper- 
plasie  als  auf  ülutaustritt  und  £ditaöndung  zu 
bendMn.  Di«  Itfalpighiscben  KArperehen  ttvteo 
auf  der  Höhe  der  Krankheit  nicht  deutlicli  lier> 
vor.  wolil  abt-r  .s|)!iter.  weim  die  Milz  aiif^dnuUt. 
Nur  zweimal  fand  er  die  von  anderen  Beobai^h- 
tem  hSufiger  geeehenen  keflittrmigen,  entfltabtan 
^f aasen;  einmal  war  solche  von  fester  nnd  0iter 
Consistenz  b«  i  nm  30.  Tag  eingetretenem  Tod. 
HUmurdiagische  Infiltration  der  JdUs  hat  er  <>iler 
gefimden. 

YerinderuDgen  der  Leber.  Prof.  StädeUr 
hat  bei  wiederholten  Unteianchungen  Lenchi  und 
Tyroiiln  in  di-r  T.pher  frpfundcn.  H<  tn  iho  con- 
stant  war  bei  den  in  der  3 — 4.  ^Voche  Ver- 
storbenen diehlassgelbe,  dünnflüssige  Beschallien- 
Ih  it  der  Galle  und  hXufig  die  fettige  Degenera- 
tion der  Leber,  welchf'  am  Kndn  der  9.  nnd  Im 
Laufe  der  3.  Woche  beginnt.  Die  Leber  zeigt 
dann  an  grossen«  Stdien  dne  mattgelbe  Ent- 
flbbimg  mit  Fettglanz,  eine  teigige  Conslstenz, 
grössere  Arifidphnnn»  der  Dimensicmeti  nnd  mt- 
ter  dem  Mikroscop  eine  auflfaUende  Fettmenge 
in  den  Zellen  der  entfltrbten  Stellen.  Hr.  L. 
hat  diej»en  Zu.«tand  bis  zum  l'nde  der  3.  Woche 
13  Mal  beobachtet.  In  mehreren  Füllen  war  die 
Leber  muscatnassartig :  die  hyperfimischen  Ge- 
fHsse  bildeten  liier  noch  einen  Coutraat  mit  den 
\l(lf  n  Stellen  überwiegender  Ketlinfiltration ;  in 
den  au8gi>i«procbenen  FiÜien  »her  waren  die 
hyperämiHchen  Stellen  seltener,  die  Leber  um- 
fangr^h  teigig,  mattgelb,  im  Dnreluichnitt  ho- 
mogen, die  Messerklinge  mit  Kelt^ian/  besehln- 
gend  und  hier  waren  die  Loberzellen  der  Art 
mit  Fetttropfen  angefliUtt  das«  man  nur  mit 
Mühe  ihre  äusseren  Contourun  erkennen  konnlO. 
Fälle  dieser  Art  mochten  vir!  liiinfiiL'er  pewe?«en 
he'm,  da  des  ilrn.  Verf.  AuUucrksmnkcit  erst  »pät 
auf  diese  wichtige  Veründerung  gelenkt  wurde. 
Dies  und  das  Vorhandensein  von  Leucin  und 
T)Trosm  in  der  I^l>er  in  allen  chemisch  unter- 
suchten Fällen  lässt  Ur.  L.  venmithen,  dasa  diese 
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VtxiaAetmg  der  Leber  mit  dem  Tjrphus-ProseM 

in  tnnigem  Znpaminenhaug  steht *j.  Zucker  hat 
Hr.  L.  nur  zweimal  fin  Paris)  in  der  lA'hor  fr»'- 
fundcD.  In  einem  Fall,  wo  die  JSection  an  ei- 
nem kalten  Ttgy  24  Sttmden  naeh  dem  Tod 
gemacht  wurde,  traten  auf  Druck  ans  allen 
Lcbergefiiisen  Luflblapcn  hervor,  e«  war  al»er 
Micli  «Ugemeines  Kmphyüetu  vorliaudeii,'  Tiauieiit- 
Kdi  war  das  PfiMrtader  Blut  reich  an  Luft,  aber 
auch  die  Niereu,  die  MosrnterialdrÜHeu,  die 
Schleimhaut  des  Magen und  der  Dücme,  die 
Ovarien  waren  emph)6ematös. 

Die  Nieren  in  den  ersten  9  Wodien  byperft* 
ntocbr  etwas  geschwellt  ohne  Struktur- Verände- 
rung. Später  in  12  Fällen  bei  iinhedeuf emier 
Schwellung,  die  CortUudaubstanz  enterbt  und  in 
den  Pyramiden  Ufler  eine  theilweiie  Fortsetsong 
der  KntfXilKmg  md '  dann  In  der  8.  luid  4. 
Woche  vennehrte  Zellenbildun?  in  den  gewim- 
dcnen  UamlLanSlehen  mit  feinküniigcr  albnnii- 
nolder  Inlltraüon,  «pXter  aber  Fettmetamorpboee 
und  einzelne  Exsudateylinder  im  Innern  der 
UanikanUle.  In  der  Melirsalil  dieser  Fälle  wäh- 
rend des  Lebens  kein  Ki  weiss  im  llam. 

Hent.  Im  Perieardlnm  olt  yennehrteii  Semnrs 
Periearditis  nur  einmal.  Das  Herz  sehr  hSofig 
sehlaff.  klein,  bleich  mit  granulöser  Feftentartung. 
In  einem  protrahirteu  Fall  war  das  Her/  so 
achkff  und  dfinn,  dan  es  lappenarllg  im  Peri- 
cardiuni  lag,  der  rechte  Veiiirikcl  ein  mcmbra- 
nöses  Aiuehcu  und  nur  2  Millimeter  Dicke  hatti . 
der  linke  Ventrikel  5  MiÜimeter  Dicke;  die 
Wünde  weieh,  monch,  gelbbraun,  mit  kSmigem 
Fett  infiltrirt^  die  Höhlen  erweitert. 

In  den  Reüpirations-Organen  C'atsirrli.  llyjHts- 
tase  und  Spl(tni«aüun.  Pnuumoiiic  selten  und  i'ieu- 
ritia  nur  ak  Complieatioo-  des  Ty|»hB8.  Ge- 
schwüre im  Lar\nx  hia  Ilr.  L.  in  Zürich  nie 
gefunden.    Lungoii-Apoiilexif  aditinal. 

Uiru.  In  schweren  i- iiilen  eine  mäiisigc  Hype- 
teie  In  d«i  Meningen  nnd  im  Hirn  selbst,  welche 
sich  bis  zur  Blutung  oder  nur  Entzündung  steigerte. 
II}-)>urämie  der  Meningen  und  Oedem  unter  der 
.\rachuoidea0ehr  häufig;  Vermehrung  der  Veatri- 
cularFlOssigfeeit  nur  S  Mal  Dreimal  BfaiteigOsse 
in  die  Meningen,  2  Mal  in  die  Himsubstanjt.  H.  L. 
folgert  (wohl  mit  Kecht),  dass  im  Leben  die 
Ilimcongcstiou  oti  ungleich  intensiver  sei,  als 
an  der  Leiehe  enidilUch  iat  EioBUil  wirUiehe 
Meningitis  mit  serüseitri^tm  Exsudat  auf  der 
Obertläche  de»  Hirns. 

Die  Muskehi  ott  dunkel  kirschroth.  Dreimal 
Catie«  des  Felsenbelii»,  oder  d«r  daTlcnla  oder 


*)  Dif-se  \  iTiimifTuiip  i!>t  »«hrs'heinlieh  nirhl  snwn!)! 
lAn»  BpcdllM'he ,  als  allgrmciii«  Bnlanuntr«-  O'ltr  Zerset/.- 
unfUbna,  w«lalM  M  aUcn  tlttHrreifendcii  constitutioMilMi 
KraakMlMi  roikoauat:  sIs  flndet  sich  lick»aiitUcb  »laeb 
bdoi  0«iUlflb«r.  S, 


einer  Fludanji  ah  seeondlre  Rtknuikimg.  Perios- 
titis als  Nachkrnnkbeit  mit  günstigem  Ausgang 
wurde  auch  mehrmals  beobachtet. 

Im  Blut  wurden  kr iiip  rhanicteriftisclicn  Ver- 
äiidcruugen  gefunden,  obwohl  olles  auf  eiue 
tiefe  Alteration  dessell)«!  bhiseigt:  Hr.  X.  rer- 
niiitlii-i  auoli  iiicr  die  Spaltungs-  und  ZersetaungS» 
Producte  der  proteinhaltigen  Körper. 

Prof.  Buhl  hat  in  seinem  Berieht  Uber  380 

Leichenöirnungen  die  "Mfinung  aufgesprochen, 
dass  das  Typhusgilt  im  Hinte  durch  Vermittlung 
des  abgeXnderten  StoflTwedisels  consumlrend  auf 
die  Himsubstanz  wirke,  indem  in  späteren  Sta- 
dien der  Krankheit  einf  Volumabnahme  des 
Hirtis  auatomiMch  naciiwei^bar  sei  (acute  Uirn- 
Atrophie);  ha  den  früheren  Stadien  dagegen 
ki>iine,  wenigütens  bei  liiTtfgen  f'ereiial- Erschein- 
ungen, ein  Hirnödom  aiigenoninien  werden.  Eine 
au.sgebrcitetc,  feste,  fibröse  Verwachsung  der  dura 
mater  an  der  iimcrcn  SchSdeltaTel  war  fast  rege!- 
rn.'i'sig  der  eigcnthümliche  Begleiter  des  acuten 
Hiniodeuis. 

iSeit  jener  Zeit  erprobte  sich  im  Aligcmciuen 
das  Angegebene  an  beilSufig  300  Typhuslcichen 
und  ist  nur  hiiuusufBgen,  dass  neben  der  Ver- 
wachsung der  dura  nmtcr  auch  ältere  und  frische 
Üsteuphytbildungeu  au  der  iuueren  ächii<lcltaful, 
femer  tiefe  Grubra  in  Folge  maasenhafter  Pac- 
chioniseher,  die  harte  Hirnhaut  dHrchbohrender 
nramrl.itiofieu  hie  un<l  d;i  vorkamen.  dai'S  4  Mal 
iiliiuiu!^tritt  iu  den  Arachnoidealrauiu  zugegen 
war  und  unvolUtommeneUOimungserschefaiungen 
bedingte,  dass  die  Ciefüsshaut  mchmial«  Kcchy- 
mosen  zeigte,  dass  zweimal  frische  Mf  !iiii;,qt;M, 
einmal  eine  die  ganze  liidic  mittlere  .^ciiatielgridjc 
ansftiUende  aerSse  Subarachnoidcalcyste  gefnndeo 
wurde  (Fall  von  St'll»?tiniird  im  Typhus),  dass 
zweimal  mit  Lühmutig  einiiergehcndc  Capillar- 
apoplexic  iu  der  Hirnsubstjuiz  eich  auügebildet 
hatte. 

Allein  es  kamen  il  im  Hrn.  Verf.  aoch  FSUe 
ii'i-  frfiheren  St;idien  liv  Typhus  vnr,  bei  wel- 
chen wohl  heilig«;  liiruerscheiimugen  beobachtet 
worden  waren,  aher  die  Yerwaehsnng  der  dura 
mater  und  jede  sonstige  anflMlendere  Veriinder- 
nng  in  di-n  inneren  .*^chailelorganen  fehlte  und 
welche  überhaupt  das  Ungenügende  der  anato- 
mischen Merknmle  bewiesen. 

Kr  suchte  desshalb  sich  auf  andern  Wege 

ein  exakteres  Hiid  von  den  VitüimIi  innigen  im 
Gehirne  zu  verHchaflTen  und  zwar  -iurch  Hestimni- 
ung  des  Wassergehaltes,  welche  Hr.  FcicMiiiffcr 
übernommen  hat.  Herr  B.  benutzte  dazu  stets 
nur  die  Hemisphären  des  Grosshirnes  und  verglich 
vorerst  in  7  Fällen  «rraiie  Rinden-  und  weisse  Mark- 
substuiiz,  wobei  sich  herausstellte,  dass  die  graue 
im  Mittel  13  Pnic.  wasserreicher  sei,  als  die 
w^e.   In  8  anderen  FVlIen  Terglieh  er  die 
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w«iMM  SubMus  der  Vorderr  and  Hinterlappcn, 

dA»  Resultat  fiel  zu  (Imisli-n  iler  Vordcrlopj>en 
ai»,  denn  der  durcWciniittliche  Wa^tsergchnh  aus 
«Ueo  8  Uutersuckungeu  hettug  iu  dcu  V'urder- 
lappM  uro  3  Proe.  nidir,  ab  der  der  Hinter- 

y)'w  Sache  gef^tfllirf  -^tt  h  noch  uudors,  wenn 
man  die  Gebiruc  um  uluiiiduiiu  W««6erj^alte 
susMWDensleUt   Bei  fliirfieii  waren  die  Yoidfir« 

läppen  im  Diirchsclniilt  um  6,19  Pruc.  wusoer- 
reicher  als  die  iUnterlappen ,  dagegen  waren  bei 
drei  andern  d\v  Hinterlapjx'ii  um  2  52  Procent 
waaseireiclier  als  die  Vnrderlappeii. 

Die  erstereii  5  Typhusfälle  waren  sämiTitlirh 
vuü  kurzer,  hüchstens  von  dreiwöchentlicher 
Krankheitadanerf  den  letzteren  drei  dagcgon  kam 
eine  Dauer  der  Krankheit  von  4,  und  10 
Wochen  zti.  DnratH  pohl  1h  iMjr.  da«t«  in  fri^rlu-n 
Fällen  die  V'orderlappon  relaliv  i^-icher  an  W'ns- 
fler  sind  und  daes  es  m  fest  an  die  Gewebtbeile 
der  Ilim.siili.slanz  gehin!'l<'ii  sei,  da?.H  cinr.  St-nk- 
imp  fh'HPellK'U  nicht  oii'^-^Üi  Ii  ht.  Dn^^cgeu  künnto 
bei  iaiigdauemdem  Krankenlager  im  Gegeuüatze 
an  den  rrischen  FSUen  eine  derartige  Seitluing 
allerdings  bt^iaupti-i  werden ;  allein  oa  IIc.hsc  »idi 
an«  df>n  peftnjdf'ncii  Zülilen  eben  so  gut  folgern, 
das»  die  iünt4*riappeu  in  Bezug  auf  den  Wasj-cr- 
fetialt  icanm  eine  Aenderung  erfaluren  und  daM 
nur  <lie  Vorderlnppen  enfacmedcoen  Sciiwonkungen 
unterworfen  seien. 

Bei  den  weiteren  l  ntersncinmgen  wurde  so- 
fort nur  mehr  weisse  Subataos  -aus  den  Yorder- 
lafipr'ii  ;rciiiniii,inn.  Die  Summe  der  weiteren 
Bcobaehtungen  beträgt  16.  Die  hetreffentlen 
Indftidurn  standen  In  einem  Aller  von  19  bis 
82  .fahren.  Hie  erste  HSlfle  der  Beobaehtnnf;en 
betrifft  Falle  au8  der  Prriode  rier  eicentÜrhcn 
Tjf'phuserkrankung,  bei  welchen  die  Daner  der 
Krankheit  nickt  Aber  3  Woehen  bhiansgeht:  die 
zweite  Hilile  dajfegcM  Fälle  aus  der  iVrinde  der 
•Seknndäq)roc*e<:se ,  Iii  wekJteu  die  Krankhdt  4 
bi«  lU  Wochen  dauerte. 

TaMien 

Uber  den  Wui^^rgt  lult  in  j.  i  s«<  iii««n  Substanz  der 
TorUrrn  liirnUppeii. 
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Der  uiiTfnale  WasaergehaE  im  Hins  beMgt 

nuch  Hrn.  \-.  Bibra  hn  Mittel  75,50  IVoeuub  Diese- 
Ziffer  gilt  al)er  für  den  W;it*-<eri.'eh:dt  dec  pauzeu 
Gehirne,  weit^rtc  und  graue  .Substanz  zusammen. 
Lüfwt  man  nun  den  durehKebnittlichen  CTntenieliied 
zwischen  gmuer  und  weisser  Sul.<Ktanz .  wie  er 
von  Hrn.  Verf.  gefun<len  wurde,  gelten,  nämlich 
13  Proe.,  so  .stellt  sieh  als  ^lormaJgchalt  dc?f 
Gt^himea  an  Wattser  In  der  weissen  ^ubstanx: 
00  .*>()  Proe.  heraus. 

Denui'u  li  1-1  1)  der>V;u*sergehaU  der  ^•ei.'^>*'ii 
llinisubsi.'»!!/.  in  den  ersten  3  Wochen  des  Ty- 
pbus um  5  98  T'rocent  vennehrt.  Darana  folgt 
weiter: 

2)  die  Zunahme  des  Wafsgi-rgehaltes  ist  am 
Schlüsse  der  ersten  2  Wochen  der  Ilrkranknng 
am  Bedeutendsten  und  nimmt  in  der  :\.  Woche, 
alhnälig  wieder  ah,  wie  der  Heihe  nacti  der  Fall 
Nr.  2,  7,  3.  .'■),  1  mid  8  darthuu. 

Die  Fnglciihhciten  de«  Was^ergchaltw  in 
gleichen  Zeiträumen  de.«Tyjdms  diirfLi  ii,  sich  aus 
der  ^'ersehiedenheit  sehon  in  iler  in  rmalen  Menge 
des  Wasser»  der  betrelTi  ndeu  Individuen,  insbe- 
sondere ans  dem  Aller  erklSren  und  kOnnfen 
dieselben  auch  »h  Beweis  dienen,  dan^  die  h'tei- 
;renn".'.  d.  h.  die  Intensität,  woniit  das  Gehirn 
überhaupt  im  Typhus  anieirt  wird,  sieh  nicht 
jeder  Zeit  gleieh  yerhalte,  ja  dass  es  sdbst  frei 
hleilit  n  könne.  Die  Fälle  Nr.  2  ujul  ä  der 
'liili.  11.  waren  I^ecidive  mu!  h\  (ile  Imhere 
Ziller  ihK»s  Wasse^ehaltc»  gegenüber  «Icn  anderen 
viellcidit  dadnrrh  zu  «vUliren. 

3)  Naeh  Alil.mf  des  ei.cetitlichen  Ty|)huö  sinkt 
der  Wn»<«er'_o  hah  auf  das  Nomrnl'»  zurück.  In 
einzelnen  Fällen  sinkt  er  sogar  unter  Ja»  Nor- 
male. 

Dem  vemidirten  Wassergehalt  des  CJehirnes 
j)  iraJlel  gehen  an  frischen  Leichen,  abgesehen 
Von  den  Veränderuiigei^  in  den  llirnliäuteUi  ktU 
pende  Erscheinungen:  In  den  tihitleitcm  der 
harten  Tlindmnt  eine  ziemlichr'  M'-  ^^'e  dHnn 
flii.<sigen,  dimkehi  Blutes ;  die  harte  llindiaut 
selbst  hluti  eich.  Di«;  .Vrachiioidea  * 'jrl'ft'zc  iid, 
das  Tltmmark  von  normaler  ronsisicnz  oder 
mehr^oder  weniger  gelockert,  weich.  leicht  /ei- 
r  -is^lich  in  der  Quere  der  Fitserziige.  namoiil 
licli  am  Gcwulbc'mid  .^eptnni  pellueidmn,  auf 
dein  Dnrehsehnitt  mnttgläiizend ;  in  \tremcu 
Fällen  .-t  ln'int  o  ci'-'dr.M'!!!  un;'  :.'rlit  -i-iiie  Tnr- 
gescenz  .selbst  bis  zur  .Vbphittung  der  llirnwind- 
ungetK  die  graue  SnlistanK  dimkcl,  die  Mark- 
substanz sehinnt/.igweiss .  seltener  rcinwoias,  die 
subararhrMiidciIeri  uiiii  Ventrikelräume  von  nor- 
maler Weite  oder  beengt,  enthalten  mir  unlic- 
dentende  Mengen  Fl«f»igkeit;  die  (4efllsah«ut 
zwischen  den  Windmi^'en  (npiliai  iiiiicirt  und 
ödemntös,  dagegen  auJ"  der  iiolic  atiTCphtloter 
Windungen  durch  Compression  blutann.  Wahr- 
schcinlieh  Vertreibung  der  Gercbroapinalflaasigkoit 
in  die  RückgratahSble.  ' 
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Der  hier  dtarakteifstrte  SSnstand  kam  ab 
Mdlei  UmMeiD  bev^dinet  werden. 

Dem  wieder  verDiinderten  Weasergehalte  des 

Geliirrjes  in  dem  Sccundüriiroresftc  nach  Typliiis 
gehen  fulgcude  Lrscheioungeu  |)araiicl;  Die 
Bludetter  der  hurten  Hirnhaut  euthalten  wenig 
Blut  und  ist  häufig  ein  Fa8crgeriaus(>l  abgesciiie- 
don.  Difi  TIiri)'=t!'>>taiiz  ist  derb,  ditlit ,  niclit 
zerreisslich ,  soudcni  läugs  Uirer  Fa^ierzüge 
spaltbar,  auf  dem  Dnrdttebnltte  meist  stark 
gllbisend;  die  graue  Substanz  gewijhnlich  hh\ü!>, 
das  Mark  blendend  weiss,  und  /j'l^^i  aus  zalü- 
rdchen  kJaflenden  Qefasseii  Austritt  wässeriger 
BlatMpfchen.  IMe  Aradknoidea  ist  mllehig  ge- 
trübt, die  Gchirnol)crflächc  erscheint  unter  der- 
selben collabirt,  denn  die-  subaraehnoidpalen  und 
Venlrikeiriiume  sind  mehr  uder  weniger  rm'eiteri 
und  ex  vaceo  mit  einer  aulfalleiid  grossen  Menge 
^^'  :^=s(T  tjefTilU ;  die  •jrössrrcti  Vt  nen  der  Ocnfss- 
haut  erweitert  und  ««trotzend  mit  Bhit  getiillt, 
namentUch  iSngs  der  Sylvischen  Grube  und  der 
grösseren  Siild,  die  kleinen  Gefllsse  meist 
blutarm. 

Der  hier  charakterisirte  Zustand  würde  wegen 
der  angenffiHig'en  Vohniinnvoniiiiiderung  der  liim- 
Hubstanz  am  füglichstcn  akute  iiiruatroplüe  ge- 
nannt werden.  Freilich  bliebe  daliei  vorliMIg 
die  Fr.tirr  ofTeti .  oli  rl.iiiiit  das  Ooliini  wirklich 
an  fester  Substanz  \crluren  habe,  oder  ob  man 
es  einfach  blos  mit  einer  Verdichtung  derselben 
zu  thun  habe,  hervorg«  rulcii  liwrch  die  nrit  der 
Abnafmi«'  d<\s  Waf-scr^^chahosi  ;:I(  i(hzcitif;c  ,\h- 
ualunc  des  Biutgehaites ,  also  durch  Coüaps; 
oder  endlich  ob  das  aarte  Gewebe  des  Gerflstes 
der  Hlmaubstans  etwa  einen  Indarfrenden  Zu- 
wadu  erhalten  habt. 

Ist  beim  Typhus  in  meiner  ersten  Periode 
der  Wassergehalt  des  Gehirnes  an  und  für  sich 
in  der  Regel  vennehrt,  so  wird  der  Verwachs- 
ung der  Dura  mater  und  allen  weiteren  In  den 
Ilinihäutcn  vorkutnnionden  V'eränderungen  die 
walire  Schranke  ihrer  Bcdeutui^  angewiesen. 
Sie  sind  im  Stande,  den  Wassergehalt  des  6e- 
himes  wihrend  des  Typhus  ungewöhnlich  zu 
vcr*:t;irk)'n  und  i >t  sehr  intensiven  Erschein- 
ungen ihre  Gegenwart  auch  stets  mit  Walir- 
sMuBehkeit  su  diagnastlclmi. 

Ferner  envahnt  llr.  U.,  dna»  ein  bereits 
atrophtsehes  oonsistenteres  Gehirn  nicht  nur  blnt« 

reich  sein  oder  werden,  sondern  auch  neurrdinps 
ödeniatös  aulquellen  könne .  wobei  dann  ein 
Zwischen-  oder  geinii>clut-r  Zustand  in  lieziehung 
auf  die  anatomische  Charakteristik  entsteht.  Ite- 
htifi'  d^r  vorficgondcn  rntorsuchungcn  hat  er 
jedoch  diese  gemiscliteu,  zwoideutigtui  Fonuen 
vermieden  und  um  an  etamn  ndneren  Beanltate 
Btt  gelangen  auch  mflgttchst  refaie  Foimeu  ge- 
wlhlt 


nie  am  Krankenbette  w  beobM^endsn 

Hirnerscheinungen  gehen  nun  mit  Im  ^tpi-r'-u 
tmd  Fallen  des  Wassergehalte«  parallel.  Die 
namengebenden  typhösen ,  die  maniakalisdieii 
und  tetantsehen  Symptoine  gebttren  fn  der  Hegel 
der  ersten  Periode  des  Tv|i!in-  an.  crreielien  ge- 
wöhnli<li  ihre  Höhe  mit  bddus«  der  Eweiteo 
Woche  oder  anlangs  der  dritteo,  wiÖireiid  das 
Zurficttehran  des  Bewoastsclns  mtt  dem  Noimal- 
werden  des  Waaseifehaltea  aoMmaentiifil*). 

Verf.  Imt  au«  h  die  Resultate  der  vorliegen- 
den l  Untersuchungen  mit  jenen  verglichen,  welche 
er  früher  au  Gehirnen  vou  Cholcraicichen  ge- 
wonnen hatte.  Im  asphyktbehoi  Staditmi  der 
riiulera  vermindert  sich  der  Wassergch  i]*  '^i-r 
weissen  Substanz  durchschnittlich  um  3,.5ö  Proc 
also  um  2,4  Proc.  weniger,  als  er  im  Typhus 
sunimmt.  Beide  Krankheiten  stehen  rieb  aber 
in  Bezug  auf  die  TTinierschrininip^n  geradezu 
gegenüber,  denn  bei  asphyktischer  Cholera  bleibt 
da^  Bewusstsdn  frei,  im  l^hns  dagegen  wird 
es  bn  hüchsten  Maaase  getrübt 

l'mgekehrt  stellt  sicli  fai  der  Begd  ^  Be- 

wiisstsein  im  Typhns  während  der  dritten  oder 
vierten  Woche  wie-lor  ein.  wfihrend  es  ho\  «ler 
Cholera  erst  bn  Typhtude,  wo  der  Wassergehalt 
vrieder  (aller  nur  bis  zur  Erreichung  der  Konn) 
steigt,  getrübt  wird  und  selbst  tetanische  und 
nuuiiakaiiscbe  ZufHUe  sich  ereignen  fctonen. 

Daraus  gebt  hervor: 

1.  Daas  eine  rasche  Abnahme  des  normalen 

Wassergehaltes  im  Gehirne  heilige  Encheulun* 
gen  nicht  hervorruft,  dagegen 

2.  dass  eine  rasche  Zunahme  des  nonnaleu 
und  ebeiuo  auch  eines  venuiuderten  Wasser- 
gehaltes von  mehr  oAer  weidger  beMgen  Bbn- 
ersehefaivngen  begleitet  ist; 

H.  dasf»  eine  ras-che  Abnahnic  des  Rbcrmäs- 
sigen  Wassergehaltes  die  vorhanden  gewesenen 
pathologischen  Krscheinungen  wieder  iSet; 

4.  dAss  der  nonuak  Wub^ergehalt  nicht  sb- 
solut  normale  Himth&tigkeit  inrohirt,  sondern 
dass  diese  in  der  Aliweseidieit  oder  dem  Auf-  . 
höni'n  der  abnormen  (zu  niedrigen  oder  zu  hoben) 
Wasserdurchtränkung,  io  dem  regelrechten  und 
ruhigen  Vonstatteogehen  des  Stoffwechsels  ihre 
Mügttdikeit  findet 

Die  heftigen  Rflekenmarkserseheinungen  bei 

Gddrnödeni  .  nJinilich  die  tetani"  hf  it  Znfiille. 
dürften  in  dem  Zusnnunenwirken  zweier  Momente 
begründet  sein,  in  der  Hennnung  der  Himthltig- 


')  Die  il«  zweiten  Periode,  ninUieh  einer  bedeuten; 
d«reii  GeiiitiwtropIii«,  bis  und  d»  s«|eii9rig«n  Biiehcln» 
niifSD  ksmnian  idw  nicht  lur  SprschSk 
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kcit  «taeneito  imd  nderefadte  In  dem  eltn» 

verniehrten  Drucke,  welchen  das  Rückenmark 
durc  h  die  aus  der  Schädclbühlc  in  den  Kiick- 
gratekanal  gefluchtete  Cerebroapuial  -  FlüMigkeit 
erMut.    Ob  die  Sabalu»  d«  RttdcemnarkM 

dabei  die  Schwankungen  des  Wasjärrgchaltcf 
selbpt  mitmarhp ,  darüber  vermag  Verf.  keine 
Auitkuuft  zu  gt^bi'n. 

beiue  Auiiahme,  dann  da»  TyphuAgift  im 
Bhite  ideht  blos  dojrcli  Contact,  «ondern  durch 
Vennittetiinig  des  abgoaiHUrtcn  Stoffwechsels  auf 
das  G«'h5m  wirke,  scheint  ihm  üomit  ausser 
Zweifel  gescut  und  es  wäre  nur  di<>  Frage  zu 
ertetem,  wie  der  Prooes»  der  Wawersunahnie 
I«  deuteo  «ei  und  welchen  pathologischen  Kr- 
niihrungsänderungen  liberhaupt  <\<'h  die  typhöse 
Gehimaffectiou  anreibe.  wird  zu  diesen  Ende 
nSthig  sein,  die  BcechafiiBiilieit  der  efnmlnen 
Orgjuu'  und  Gewebe  des  Kiiqirrs,  wie  sie  im 
T}iduiH  luHibachtet  wird,  einer  kurxen  Durciisicbt 
XU  uiitorwcrfrn. 

Das  anatomisch  Cliaraktcridtiscbe  und  <Jou- 
•tsnte  (?)  der  TyphinerlKnudumg  lit  die  eoge- 
nannte  markige  Infiltration  der  mesaraisrhen  und 
Ileumdrüsen  und  die  Yer^ös'Jonin«!:  d^r  MiU. 
Wir  wissen  heutzutage,  das»  jeue  Iiiüliraiion 
weMnÄdi  in  einer  ZeUcnwachennig  bestellt  und 
dass  an  der  Vergrösst  rung  dt-r  Milz  wolil  auch 
eine  Vergrösjjemnfr  dir  Malpiglii'schen  Biüächen 
und  Vermehrung  der  Pulpe  in  Folge  von  Pro- 
llferatioii  ibrer  Zellen  and  Kerne  theilhabo.  Der 
Typhus  iH.t  aber  eiup  fieberhafte  All^roniehikrank- 
heit  und  zeigt  jedes  Gewebe  und  Organ,  die 
eben  berührten  Drüsen  nicht  nunder,  eine  Ver» 
indemng,  welche  auf  dem  allgemein  abgeltnder- 
ten  Stoffwechsel,  auf  der  allgemein  mehr  oder 
weniger  geschwächten  Circulationskrafl  beruht 
und  nur  da  oder  dort  deiMlieher  berrortriit.  In 
Folge  daTon  tmfeeelit  Jede«  Organ  und  Gewebe, 
ist  jfdos  von  cinom  träjE^fren  Blutstrorae  durch- 
SQgco,  ht  rüther,  wärmer,  feuchter.  Kin  llieU 
der  Scbwelhii^  der  mesanisdien  and  Ileam" 
driisen,  sowie  der  Schwellung  der  Mik  beruht 
nnf  fVin  obengenannten  Umstondc.  Wir  sehen 
die  erwähnten  Eigenschaften  auch  bi  der  Haut 
■nd  kVmmt  es  in  derselben  sogar  m  oImb, 
wenn  auch  gewöhnlich  nur  sparsamen  papulösen 
F^antbeme.  Wir  sehen  es  femer  in  den  8ihlcim- 
häati-ii.  Die  meisten,  insbesondere  die  de«  Dann* 
banales  mid  der  Laftwege  sind  gerOtbet,  durch 
serös-albuminöses  Infiltrat  gesehwellt,  };cluckert, 
feuchter  und  liefern  ein  dünneres  reicliliehere», 
eiweisshaltiges  Sccret  Kurz  es  ist  ein  weit- 
veifaieltflter  Gatarrii  sogegen  and  ist  in  dem* 
selben  die  fast  constanfc  I'r^cbcinung  der  Diarrhöe, 
des  Hustens  mit  oft  blutigem  Auswurfe  etc.  be- 
gründet. Aber  auch  die  grösseren  drüsigen 
Organe  ilnd  mehr  oder  weniger  in  gleicher 
Welle  «igriiaii   Die  Mieren  seigen  Vei|pKi«ser- 


nng  ihres  Volams,  sie  sind  bbitielcber,  brilchiger, 

ihre  Schnittfläche  bedeckt  sich  mit  einer  serös- 
albtiminiinen  FIüssi;?keit  ,  die  Fpithelirn  ihrer 
Kanoiciitju  nehmen  mehr  Flüssigkeit  auf,  füllen 
sldi  mit  feinen  Körnchen,  lOeen  sldi  leicht  von 
ihrem  Boden  al) ,  gehen  sogar  einem  raschen 
Zerlail  entgegen.  Gallertartis^e  Gerinnsel  finden 
sich  nicht  selten  in  den  Lithiuagen  der  lidlini'' 
sehen  Röhrchen  tuid  fall  hfiaflg  genug  wlbrend 
des  fjfirTis  Alhiiniinurie  zu  benhaeliten.  Der 
ZustauU  wird  als  akuter  Moriins  i^rightii,  als 
desquamative  oder  parenchymatöse  Nephritis 
bezeichnet  Die  ganz  analogo  Eviuankung  findet 
man  in  den  Lungen :  Verf.  nannte  sie  desrpia- 
mativc  Pneumoiüe,  was  natürlich  nicht  ausschliessi, 
dass  eröup5ae  und  pylfanisch«  Entsfindmigs  formen 
nebenbei  beobaclitet  werden  können.  Das  linn- 
pfn>,'('webe  ist  Mutreieh .  init  ciiicTn  sorös-albti- 
minöüen  Exsudate  durciaiänkt,  die  Lungenbläs- 
dien  enthalten  nm-  wenig  oder  keine  Laft  mehr, 
ihre  Epithelien  füllen  sieh  mit  leinen  Körnchen, 
können  vol!.«tändip  zerfallen.  Auch  die  Leber 
gewimit  etwas  an  Voluui,  ist  blutreicher  und 
soecolenter  nnd  Ae  Lebersdlen  IttUen  sieb,  wie 
Hr.  Verf.  es  des  Genaueren  bereits  ausführte, 
mit  feinen  Kömchen.  Je  mehr  die  Verändenmg 
ausgesprochen  ist,  um  so  meltr  näiiert  sich  der 
ZoAtsnd  dem  der  gelben  AtropUe  nnd  nehmen 
mehrere  Autoren  (Wiiff,  Ifnmbtrgtr,  Fr&rirhs  f^lc.) 
wenigstens  in  diesen  höchsten  und  Verf.  auch 
in  den  geringeren  Graden  keinen  Anstand  mehr, 
ihn  dem  aknten  Morbus  Brightii  als  paienchj- 
matUee  Entxtindung  an  die  Seite  so  stellen. 

Endlich  hat  Hr.  VerC  nicht  minder  schon 
früher  enväluit,  und  ist  gegenwärtig  im  Stande 
durch  eklatante  Beispiele  es  zu  bewalirheiteu, 
daas  der  Hersmoekel  in  gleidier  Weise  erkran- 
ken, aufquellen,  brüchiger  und  mit  feinen  Köm- 
clnsn  (lureh^etzt  werden,  d.  h.  wie  die  MÜz,  die 
Nieren,  die  Leiter,  die  I^ui^cu  etc.,  eine  akute 
parenchymatoee  Entsündang  erfahren  kann. 

Wenn  wir  non  dieee  VerlnderaBgen  in  den 

genannten  Organen  .entJtündliche'' lieissen,  wenn 
wir  den  Cnt^rrh  tt' r  S(  lileimhitutc  und  endlich 
das  paptüoHi  ii.xanthem  (wenn  nicht  die  aUge- 
raetaie  Tnrge^cens  derHaat)  ebenfUls  onier  die 
Rubrik  der  Entzündung  steilen,  wenn  ferner 
diese  Entzündun;.^  hI*  desquamative  <«dor 
parenchymatöse  charakterisirt  ist,  so  wird  man 
xugeben,  dass  der  lyphiu  oder  Tiebuebr  die 

wälirend  desselben  im  j^aiizen  Körper  gesetzte 
Abäiidenmj;  des  StolTwechseis  es  ist,  welche 
sich  lokal  an  imi,  allen  Organen,  nur  da  mehr, 
dort  weidger,  b  desquamativen  nnd  paxenchy« 
matösen  Entzündungen  äns.^ert. 

Das  Gebim  leidet  sicberlich  unter  denselben 
allgemeinen  Aenderungen  tmd  könnte  man  in 
Berflcksicbtigong  der  fast  in  allen  wichtigeren 
Organen  w^on  angetroffenen  £ntsfindoiif  and 
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ihror  besonderen  AftllRg  n  «Imn  Augfipnu-hc 
vcrit  itct  \v.  r(li»ii,  daf«  di*«  typhüsü  Ilimorkrank- 
ung  eiiitt  {)arcu('ltytiiat>l>i-  I>iitz(üidung  soi. 

Alicin  oinp  skIcIh*  Aimahnie  »chnnt  zur  Zeit 
niclii  ralli!<ani  und  insbesondere  des><^>vf^rc))^  vvcil 
niikroskopiseh  eine  iClinlicbe  VerUnrieriiit^  in  den 
•■hiUJ'iUan  ii  r»rslai;<illii;i:'"?i  .  ■wie  hi  den  Mircivt 
uulgezählirn  Orgauirn  uiclu  aufzufiuücii  bt. 
W«ei  miin  iuig<;ben  konnte,  würde  sieh  auf  die 
genctisdi  scItWH>r  -/m  doiucnde,  riühor  schou 
\inu  TTcrrii  \  i  if.  1>rstlirit>benf  Anltäiiruiig  von 
iMllien  l'ignkL-ulkür]tcn)  in  der  Wandung  der 
feincreu  ond  feinsten  Gcfiisse  des  Geliinies  und 
auf  eine  uiibtistinunti* ,  Uurcli  n  icbiiclii'iu  Köni- 
Hi«'U  eiil.>iaiid('iif  Trübung  d(!r  .Substanz  be- 
schränken. Man  uui^tiU'  .somit  dem  Nachweise 
eines  Exsudates,  d.  i.  dnes  acut  vennchrten, 
mit  (apillarfiii  Uluircichthunie  und  mit  Zt  rn'i.-^s- 
licbki'it  i'üT  nirnsulislaiiz  fitdirr^flirndon ,  f<*st 
an  dicHüt.-ibe  gebundiiu-n  i^pareiichymatusen) 
Wasst^rs  den  ausreichenden  Wertli  xur  Bear* 
theilung  des  Zustande»  vuidicircn.  **) 

Selbst  in  den  >|),itrKi>  Stadien,  wir  iu 
di'ii  Nieren,  der  lieber,  den  J^uugen,  dem  Her- 
zen eie.  entweder  einfache  oder  indurireude 
Atrophie  oder  bäuli^ei  fettige,  selten  speckig« 
Degoneralioit  walinu  limeu,  iässt  sich  iniGeiiirnc 
kaum  oder  doeit  nur  sclir  selten  die  gieiehbe- 
deutende  Veränderung  nadiweise^,  wenigäüius 
hat  Hr.  Verf.  imr  ein  paar  UeubaditungOD  von 
nias.'^f'idiafii  1  Aiiliüiifiiii^-  (;.M.iii<  hteter,  glänzen- 
der, amyiuider  Jvüipex  Lu  der  weissen,  etwaä 
in*s  Gelbliche  spii^enden  llaifcsitbstaii«  nach 
laiigi  f)  ni  Ablaufe  des  'I'}pbus  verBeiclmct,  wo- 
bei aber  uneni.s<  liii  cim  •^chi.'icn  worden  mups, 
ob  diem  Befund  wiikUdt  dem  vurau-sgegangeneu 
l^'phos  seinen  Urspnnig  %-enlankte  oder  nicht 
,  Dagegen  steht  nichts  im  Wege,  die  sjiätere 
ntilchige  Trübung  und  Verdi<'kmi'^  <1<  r  \rach- 
noidea  ab  deutliches  Kesiduum  einer  vorausge- 
gangenen entanudlichen  Affeetion  anittseben. 

Muss  man  also  trotz  der  vielen  vorgebrach- 
ten Ankinipfung^punklc  und  trot:/ >i<'s  wenn  auch 
seltenen  Vorkommens  von  anetkajiuien  Jioitzüud- 
DogtfoniieD  in  Gdiime  und  seinen  Bfiaten  bei 


')  .'Vl»n  könnt«  ifinweritm,  »la^»  die  Wasserzunahmc 
ilucli  zu  g'^riiig  sei,  um  sie  mit  eiiieni  vntziiu(llich>'n  Kx- 
ftudAte  XU  v«rg|i>ichrn>  Verf.  «elbst  b»t  den  Wassergehalt 
fn  im  «elhrffthliclipn.  snlxigsn  Msilte  dcrVmcvMing  «tun 
npipt^kti  rhor.  1T.t.|  s  in  «3.83"  *lso  um  M,:!:r<'  ..  <>rhr)lit 
gtitiitiiit'ii ,  daiiibei  vviid  uuti  sicli  fini^cii  kimiicu,  dA»  iM 
liilittrAt.  Allein  wer  bestimmt  ilie  Grenze,  von  welolitT 
an  die  vennctirto  P&rencliymflii$sigl;eit  Kx^uikt  und  lu- 
llltrat  tu  nennen  fM  vmA  irelehe  Motire  kKnnto  man  da- 
fiir  beibringen.  da4s  H**/«  Vwmehrwnjr  noch  kein  KxKudat, 
ll'/o  aber  eines  bedeute  Y  Andererueits  ist  zu  bt;in*rkt  ii, 
d;i>s  dtt>  tiphu^i'  lliriu'ilvr:inl<.ung  keine  lokal  bescliriinktc 
itiniiiaittii)-  betceti«  und  «ich  durt  abmarke,  sondern  diifu« 
und  deslialb  die  Exflidat  wthfsdMlnlidl  von  g«ringer«r 
QasiititM  »ei. 


TyphuB  (Verf.  moitit  die  Eingangs  aufgeführte 
frische  f)s(cii|)liytliildung  an  der  b  i  (  nitfel  des 
Schiideldaehes ,  die  £Bse»t(H£ge  Memiigiiis,  die 
cur  KtteruiHir  fUhnnde  Oa^HIarapoplexte  dar 
HiniHubstanz)  insbesondere  wegen  des  man^ciii" 
den  Nacfiwoisf  ";  einer  Krnlüiniug.sti'trung  iMi  dm 
eigeniliehen  Nervencleinenten  Anstaud  uclmieit, 
die  typliöae  Himerkranknng  nnbedingt  für  ehu» 
pareneliymatfise  Entzündung  zu  erklären,  s<o  mws 
tnnii  c<  tim  mehr,  ah  illc  BegriflTe  über  ICnt- 
ziuiduiig  iiiH-rliaupl  nueh  zu  weit  auseinander 
gehen  und  sieh  daraos  leiditConsetjaensen  xom 
Sehaden  der  ärztliclicii  Praxis  entwickeln  lie-ssen. 
Die  typliM.<e  Uirnerkrankung  bleibt  vor  der  Hand 
ein  akutes  Ilirn-Oedem. 

Der  Oberarzt  Dr.   Waämann  rerMfontUcht 
folgenden  KrankheHafall: 

G.  !>..  ürtmeiner  de«  23.  t.in.-Inr.-n- c.  21  Jahre  alt. 
kam  am  i:i,  Deceniber  l»:>r,  in  ili,^  >pita!~beliandliinp. 
1:  t  u»!  foljteiid»'  Ersoheinnnpi  Ii :  H.niti«mperatur  gleich- 
m^issig  erhifht,  PuU  klein,  hart,  «cbr  arcelerirt;  der  Unter, 
leib  bei  der  Berahmng  sehr  Mhnierzluft;  im  link««  Hypo- 
gastrium Diimpfung  des  Perruii$ion«i»challes  narhn-eisbar: 
in  den  I<un|ten  unbottiaunte  Rasseljreriusche  zu  hOren: 
aligeuioiner  L'üll.t|i- <i>.  Her  rutiejit  ist  seit  ein  paar  Ta^-'n 
leicht  marode;  ki.tgt  aber  über  kein'^  Kopfäehm^r/rn  in;ri 
blieb  bis  ein  pa."»r  Stunden  vor  sein<;in  l'n'!-',  wrl'  h'T  am 
16.  DBe«i»ber  Morgens,  dem  nraiteii  Tage  des  Spitat»- 
aiifl»n<lultei  erftttfite.  bet  vollen  BeiniMtoein.  Bei  der  «A 
10.  Dezember  vnrcf iKininifin'n  ("tbilmiioii  •'Tt:.\l>  sirh  fol- 
gender Ucfund:  llf  >)f;i plris  lU  htaiiio  l»ll!Ulatl».lli^ ,  fri.^che 
beiderseitige  Pieuriti»  und  Peritonitis  mit  ■n^nig  sf^rös- 
eitrigem  Exsudate.  Acutes  Oedein  l>eider  Lungen.  Die 
Pur»  «Bter  «a  der  Stirabelngegend  ettHantreite  uif*- 
wa^'hücn,  rauh  und  verdickt.  Ijn  S'wi\>  fonpitnd.  maj. 
geronnenes  Llluf.  Die  Pia  mater  und  .Viachnoidea  sielleu- 
weise  ffeiriibt  und  vpfilirkt,  foncht  und  unref:ehnii*>ig  in  ji'  irt, ' 
Die  Uimsubstanz  beim  Drucke  wenig  elaatisch,  leicht  zer- 
reiasUeli,  dnrebfeatAM.  das  Msrk  rcteweiis  mit  elnaeln«* 
Blutpunkten  durchsetr.t ,  die  Illnden'ubjt.-Knz  dank.  Ut.üi  ; 
der  IJruch  faserig.  In  den  Seitciiliinn  ■  iitri'M  In  •■.u.^o 
Tropfen  feröser  w.'\-;?-erhrili'i  Ilie  ii:!-.' it  .irU'  .uiiru' If.  Ibe 

beiden  Ülitter  des  Septum  pcllucidnm  sind  balbkulig  in 
die  beiden  Beitsiiliini>l»lifan  hinain  hervecgevMbt  od  ans» 
gedohnt;  im  Cavum  teptl  peliucidi  (Ventriculu«  qnintut 
Sylvii)  zwei  Drachmen  einer  «rascerhellen  Flüssigkeit  an- 
gesammelt; ilir  Auskleidung  diese*  .'».  Hirnventrik' 1>  \  <  r- 
dickt  und  rault.  Im  Gro»s-  und  KletnlUrne,  ttowio  an  der 
Basti  «ranO  kein«  psMwIogisehe  Vermdeniiig  inlRn«1iml»tr. 

Laut  der  BuUoUus  der  8aei^  anatoniique 
in  Puffs  1858  I».  Ufi  legte  Dr.  Samd^Fhitl 

dfoscr  GeacÜHchaft  die  Krhlkü])!  -  von  zwei  P8r> 

seinen  vor,  wfichc  in  Folge  de.<  Abdominal  Ty- 
phus an  einer  üdematöseu  Angina  lar^iigea  zu 
Gmnde  gegangen  waren. 

Ziir  Attiologit.  Dr.  U  Gotticr  berichtet  eine 
für  die  Acüülogie  des  Abdonunai-Typhus  wich- 
tige Thatsadie. 

l)er  zur  G^^meinde  diapelle-Berten  (Deux-Serres)  ge- 
h<lrige  Pachthof  Haut- Vorger  liegt  am  stidlicho*  BUkA  dnee 
Walds.  Die  Wohnung  ist  hoch  gelegen ,  nur  von  eintm 
Hochwald  überragt,  gut  gelürtet,  go«un<i  und  h.it  ausser 
einem  Krd<:<-S4  lioss  eine  geräumige  erste  Etage.  Srid«i?t- 
lich  von  ilerselben,  iOO  Meters  entfernt  befindet  «ich  nri- 
sciieo  S  UOgeln  ein  muBgtftt  Xcicb.  Ver  40  Jahna  wuid» 
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rin  Theil  i\ea  W*!dM  ^*>schla^pn  und  dartuf  rrschinn  cino 
flcb«rliafte  Knnkbeit,  weiche  in  kurzer  Zeit  beintbe  simmt- 
flehe  KinwohncT  des  Pacbthofs  tudtet«.  Tor  M  iiüireir 
ward»  defMlbe  Tbeil  dM  WsIdM  sesckUcen,  e«  enefai«li 
«Unaf  der  J«txt  voklbek^nnte  Abdooiln*l-Tn>hui  in  der 
neupn  FuniÜe,  die  aun  den  Pachthof  bewohnte,  und  tr>dtetA 
in  der  Znit  v^n  einigen  Muntteii  den  V&ter,  die  Mutter 
und  5  rohutte  KbiImo,'  m  das»  nur  2  Tochter  flbrlg 
Ukben,  dwiMMk  «i  Labtn  rind.  Di»  eiMdtorau  bnMimC 
jMtt  duMA«  Rm,  ist  TwUcfrMiwC  «od  kst  «Im  nM- 
reichf  Fainiüf.  Im  Di'ccuibor  Ifi'it;  wurdi?  dcrsolbo  Tht-il 
dee  W&Uivi  luui  dritteil  .\Iai  ge&clilagca  und  am  7.  Januar 
l«57  erkrankte  der  Vater  der  Familie  in  Haut-Vtrgcr, 
*»i«clMtt  tei  7.  und  16.  Jamuur  9  SOhne  von  in  und 
18  Jahna,  dimi  lin»  lajiM««  Toditar;  »ntangs  April 
ein  anderer  Knalte.  bei  wctrhm  14  Tage  nach  AuAbructi 
de-  Abdominai-T)  pinis  i'iin'  m  lir  lif  ftipe  liachen-Diptherie 
hinzukam,  dnr  aber  ^rbnilt  wiinlr.  Eiidli<-h  erkrankte  zu 
d«r»ribeo  Zeit  noch  ein  Knecht.  £•  erkrankten  aohin  In 
«MW  Famllto  e  Vmamm,  ^ft  ««lehM  t,  «hl  8«ha  «■< 
di*  tiriUQIhiig»  Tochter  atwtxn. 

GejttDfiber  vnn  Haut  -  Vorper .  200  Meter  f^en  SHd- 
ost  entfernt  liegt  aak  uucr  hohen  Flache  oin  andi^nr  Pacljt- 
hot,  Ha»-Verf#r  gt  nAunt ,  in  «tdrhfm  die  BrGder  dei 
Pichters  voD  lUot-Verger  mit  ihren  FamiJiaa  wohnen. 
Qleiefa  beiB  Avfbraeh  der  Bpid«nl«  InHjRrt^VcffBr  wwde 
J«der  Verkehr  mit  den  fiewohnern  ron  Baa-Ver^r  unter- 
brochen; demohn^ehtet  erschien  der  Abdonain&l  -  l'yphns 
am  19.  März  auch  ni  IIa«  -  >  ergt  r ;  es  LTkranktcn  7  Per- 
louon,  die  aber  alte  gi  hoilt  \wirdai.  Aiu  h  hier  geseilte 
»ich  bei  oioan  TJEhrigen  Kimie  eine  »ehr  inten Mve  Rachen- 
iNphlherte  zum  AhdMiiinnl-T)rpfcnf  dvab  «ndat«  dl» 
EEMhheit  giückUak 

Die  EihwolRlff  dleMr  HSfs  kftnnteii  den  Znfiammen- 
hang  dieser  EpideniM  mÜ  d^n  1  Klhn  ^  VV  .iMes  theilg 
d^ch  die  Traditiun,  th«ila  aU  Augenzeugen,  denn  in  dar 
FullUie  TOn  H^ut- Vorger  lebt  ein  äOjahriger  Greis,  dw 
noch  im  rollen  BetiiU  •einer  Oeisteduifta,  M«h  der  büheren 
Epidemien  genm  erinnert,  tmd  die  Mutter  der  Familie 
TOB  Haut-Vcrger.  welche  eben  9  Kinder  verlor,  aah  ror 
90  Jahren  ihren  Vater,  Uire  Mutter  imd  ihre  Ü  BrOder  ep 
dertelben  Krank  Ii  fit  und  unter  denselben  Umstindm 
ilefbeiu  Ai«  daher  der  Vater  dieser  Familie  im  Janm 
9»lB«  htf  den  lEubM  «iknakan  sah ,  sagte  er  lum  Bhl 
V(rf  .das  wird  MB  lila  tNnn*)»  dttn  mam  hat  dMi 
WAlii  gcfaUt. ' 

Wir  b«il8UPm,  das«  die  örtlichen  VorhliUni.^e 
jener  Gegend  nicht  genauer  gescliildert  sind,  um 
wmfwiffli  ra  koimen ,  ob  etwa  der  Wald  «ia 
Miasma  vomPaclitliur  uMiU'It,  \s  clrhos  nadi  dciD 
Filleo  desselben  fr^en  Zutritt  hekam. ' 

Dr.  Haime  borii^tet  Über  dm  Abdomlnal- 

Typhus-Epidemic,  welche  in  den  Gcnu  hidcn  \  ou 
Crotelles  geherrscht  hat,  nachdem  Erdarbeiten 
gemacht  worden  waren,  um  das  Bett  eine»  durch 
dieaen  Ort  fliessoiden  Baches  tiefer  und  breiter 
zu  machen,  inid  woIhM  man  Kri'  (hcn  rmd  volle, 
heftig  stinkende  äciiädel  auegegraben  hatte.  Die 
ersten  Erkrankten  waren  HBuner,  die  -bd  Uesen 
Erdatfaeiten  bcsdiäftigt  waren  und  die  Epidemie 
herrscbte  am  stärksten  in  den  nn  »üfefm  Bache 
Übenden,  mit  Mcuscben  überfülUea  Iläuttein. 


*)  Ahe  eben  wuide  Ja  beriflhtel,  tes  im  Tal«  at» 

mrt  («m  7.  Januar)  rrkrsnktc. 

Jahreeherlebt  in  Medlcin  pro  ISM.  Üd.  17, 


Vor  dieeon  Urnn^l^  des  Bodent  .Itattfi  dqii 
Typhna  nie  ia  dieav- Ganeiiide  «^hanrüoli^ 

Dr.  Mattim  bertetilot  Aber  ifne  Omypo  TOn 

TyphuafUlien,  deren  ICutstehung  sich  kaum  an- 
ders als  durch  die  Contaf^tät  dieser  Krank- 
heit erklären  Uisst. 

Wn  SSjAiiri^er  BaocTMclul  van  ilerg,   weMwr  la 

Geiaenfebb  n  beim  Wirth  alt  Hausknecht  diente,  btkani 
dort  einen  bpuutaü  ciit«tandenen  Typhus.  Kr  wurde  in 
seine  Ileimath  nach  dem  eine  halbe  Stunde  entfernten 
Ort  Berg  gebcacfatt  wo  ebenao  wenig  wie  in  (Maenfeldan 
eine  Spur  det  Typhi»  la  fladen  war.  In  den'  kMaen 
H.-vu;^  -.1  iiiir  KItirii  »obnten  13  Personen  beisammen  tind 
vuu  djewii  bekamen  nun  10  hinter  einander  <liii  Ab- 
dominal-Typhus,  an  welchem  Jedorh  nur  die  ^6  Jahr  alte 
und  etwas  heruntefgehomniene  Matter  starb,  Pas  übrige 
Dorf  hK«b  vencbont. 

Dr.  Ixudet ,  Prof.  an  der  uvcdisinischen 
Schule  zu  Ronen,  hat  eine  Arbeit  Aber  die  nach 
dem  Abdominaltyphus  zuweilen  auftretende  Haut- 
wasscrsiirht  freliofcrt,  ohne  irgend  etwas  NeiiM 
zu  sagen.  Dasa  der  Harn  dabei  kein  Eraei!;» 
enthsh,  dasa  Aeee  Winemetit  keHie  'GeMir 
bringt  und  mit  toidBehen  llftt^  bebaiideh  «M, 
ist  bekannt 

Lant  der  Prcaac  nd^Beale  beobachtete  Dr.  Fmn 
bei  einer  25jiillrigCfi  Dame  nach  Hberstandeneni 
Typhus  Hydrops  anasarka  und  Aseites,  welcher 
letztere  bald  den  Rauchstich  nöthig  macht(>. 
Bald  naeb  dieser  Operation  aamineite  rieh  wie- 
der "Wasser  in  der  BaucWiöhle  niid  srhon  dachte 
man  an  eine  Wiederholung  des  Baudwtichs,  als 
mann  eine  grosse  Menge  Flfissigkeit  aus  den 
aMUeaien  Bab,  triOirend  dieBauch- 
wasser(?iicht  ahnahm.  Der  Ansfltisfi  ans  den  Brust- 
warzen war  so  rapid,  dass  das  Wasser  au3  der 
Bauchhülile  in  24  Stunden  verschwand. 

Z?ir  Therapie.  Prof.  Lthert ,  wt-loher  im 
Gaiusen  zienüieb  gliiekliche  Beliandlungs-lieaul- 
tate  des  Typhus  aa&mreiecn  bat,  denn  von  ana- 
gebildeten  Tjrphus-FlUen  verlor  er  19  Proc^ 
schliifr  «He  ex«]>erf  Mtiv-symptomatlsche  BehnfH!!m><r 
eiu.  Kütiles  Verhalten,  möglicbate Luftveränderung,  . 
leichte  Enihnnf  duch  Mi|di  oder  SehMof 
suppe,  zum  Getränk  verdünnte  .  Phosphorsaurc, 
(eine  Drachme  Säure  auf  16  Unzen  Wasser  mit 
Zucker).  Gegen  den  soporos-adyiumuschen  Zu- 
stand ChlQA-ExtoMt»  des  Taget  su  einer  bracfamo 
in  Solution,  in  sehr  flchwcrcn  Fällen  aut  li  mit 
Zusatz  von  1—2  Draclimen  Schwefe  liither. 
Ausserdem  4  —  6  üuzen  Roth  wein  des  Tagt« 
oder  Haiaga.  Sehr  nflitHch  waren  auch  kalte 
Bt'giesfliinfieu  Im  lauwarmen  I^rt  1,  il  ?  Tag:«  ein 
bis  zweiuial  wiederholt,  bei  brennend  heitwer 
Haut,  eä  mochten  nun  grosse  Anfregung  und 
DeUHen  oder  Sopor  zugegen  sefau  In  minder 
heftigen  Fällen  kahe  Waschungen  mit  Wasser 
und  Esaig.  —  G^en  intensive  Bronclütia,  !»• 
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IbBont  fpeeaeutnthac-  od«r  Decoctiini  SenegM^ 

na  It  f^n*?tSnd<'n  nAt  China-Extrnrt.  In  heftig'  i 
Fullen  mit  Rcspirationgnotli-Brcchinittfl.  AbfÜhr- 
nttie^  wir  {:e?<»n  Vcri»topfiinjf.  Gepr^^n  profuse 
UbHnldkig)- DiirchHilic  A)aini-Molk(>n  (ein«  halbe 
bis  gaiizi»  Drachme  Alaun  auf  1  Plimil  Molkon). 
Qvgm  Damiblutuiigen  alle  2—3  >Stiuiücu  1  Gr. 
Erj^n.  G«gen  RrhlftflnotgkHt,  bMOiMlen  von 
(In  tiritten  Woche  an ,  Opium.  Dio  grSftite 
Siiri^ftüt  in  der  Ernährung  während  der  Kecun- 
«ttleacenc  Milch,  Eigelb  mit  Zucker  uad  Iloüi- 
wcin,  Fkisdibrnh« ,  beronders  gnten  KalRie,  d«n 
er  Mcbr  rOhml.  Zur  Bcs^iorung  des  iippetits 
iN)dawu.H6fr  und  liifiifdiu  (Jiia<sl,ic. 

Dr.  Goba  riilimt  in  der  NederlAnilsch  Tid- 
richrift  voor  Genee-'^kunde  1857  die  Milch  ab 
Jdallfttiigsmittel  im  Typhus,  die  er  verdflimt  und 
ttiiv«rdiiiiut  iu  reichlichem  Maui^äc  trhiken  liess. 
Er  sah  davon  woit  bessere  Wirktnig  gegen  die 
Er»chüyfuug,  ah<  vum  der  Eidsciibrühe,  welche 
dw  Fifdber  steigert.  (Die  Milch  bat  sich  Ober- 
haupt in  den  verschiedensten  ticbcrhuften  Rrauk- 
heiteUf  n;anijuri»h  in  Typlien  und  Variüleu 
melu'ercu  lieubuciiiern  ab  da.s  bcüte  Nakrungs- 
iiütlel  erwicMn). 

Kcdi  cJdotaL  Wir  haben  im  \  ürigen  Jahre 
das  Verfahren  des  Dr.  BtlkiUani  kennen  ge- 
lernt, welcher  das  Kalichiorat  innerlich  und  in 
kalten  Fonietitationcn  auf  dm  rnii'rleilj  pcgeu 
den,  Abdumiualtypliua  mit  dem  besten  Erfulg 
angewendet  ha^  dann  er  verlor  keinen  Krankeu, 
und  wir  sind  iii.dtaieiii  Jahre.  In  der  Lage,  txh 
drrn  l^tMihfuhter  vnrztifiiliren ,  w^che  dieUi 
Mil,t4;i  glisiehfaliB  »ehr  rühmen. 

Dr.  ^lorison  hi  iulitd,  er  habe  den  Dr.  Chnc 
im  Jahre  1847  zu  l^altiiii'ui>  daa  Kalictüorat 
nüt  deia  besten  Erfolge  gegi  n  den  .\bdominal- 
Typhus  anwenden  gesehen:  vdn  Kranken 
habe  er  nur  2  verloren.  Seim-  I'oriiul  war: 
4  Gfamme»  Kaliclilorat ,  3  Grm.  Hicarbouas 
Sodaey  8  Gnn.  Gumiiu  arab.  und  250  Grammes 
Waaser,  aUe  2  Stunden  1  Esstöffel  voll. 

Hr.  Taiiaferro  gab  das  Kalichlonnrt  in  Ver- 
bindung mit  Veratmm  viilde.  f^elnc  Formel 
war:  120  Grammes  efncr  pr^sfütit^tcn  Liiaiitig 
von  Kalichiorat,  2  Grammes  Tinktur  vonVera- 
tnun  virlde.  Dsnroh  alle  S  6tnnd«i  einen  Cas- 
löfTel  voll,  des  Ab^ds  Opimtl  and  ausserdem 
Waschungen.  Diese  Bchandlnng  wurde  wHhrend 
des  ganzen  Kraiikkeitä- Verlaufs  fortgesetzt.  Bei 
dieser  Behandlung  waren  iBe  Durrhllflle  geringer, 
Meteorismus  und  Empfindlichkeit  des  Unterleib» 
seltener  und  geringer,  der  niseipo  Beleg  auf 
Zunge  imd  Zähnen  fehlte,  derAthera  hatte  kei- 
nen tiblen  Gcarach/Del^uin  waf  aeUener  und 
alle  nervösen  Symptome  \raien  achwHcher.  Sehr 
hone  BecoiivalesccDst. 


CÜUoHtoA.  Med.-Rath  KarHHm  in  Doberan 
!iat  mchrtTO  Fälb  vmi  Typhus  durch  Wn-rh- 
ungen  mit  eüier  decaiiLirton  OhloTkaUb-Soluiton 
aufTallend  schnell  geheilt.  Er  gab  2 — 3  DraHi- 
men  Chlorkalk  auf  ein  1'fuiid  Wasserj'Uees  die 
liitiou  deiaiitlren  und  mit  dle.ser  Lösung  den 
Krallen  des  Tags  dreimal  waaeheo.  Mit  ümt- 
gelning  vdn  wehram"  VWten bef  'wplchcn  di<s 
Diagnose  nicht  ausser  allen  Zweifel  -^lellt  war» 
hcricht*'t  »t  den  Verlauf  von  4  Füllen  unter 
Anwendmig  dieses  Mittel.».  In  allen  diesen  Fäi- 
len  lagen  alle  Ersehvinungen  dea-  Tjrplnia  ao 
unverkennbar  vor,  <h\^^  ül  er  die  Natur  der 
Kranklicit  kein  Zw<iril  bestehen  konnte;  ein 
paar  Fälle  hatten  das  Gepräge  eines  «ehr  lioeh- 
gradigen  Typhtta;  bei  iwekikiwar  partMle  Pneu* 
mönie  mit  zugegen;  in  einen)  Fall  Petecliien, 
in  einem  Fall  ein  frieselartiges  Exanthem ,  in 
einem  Falle  nur  Ecxcm  an  den  I^ippcn;  theils 
blande,  thelU  furibunde  Dclbien Schweriiürlg* 
keit  ctr-  Dir  Kranken  bekaiiuu  uufangs  kleine 
Dosen  ipeeaeuaiüui ,  einer  aueii  Hreehwetnstein 
in  dosi  refraeta,  einer  ein  Brechmittel,  einer  gar 
keine  Arzneien.  Auf  den  Unterleib  wurde  ein 
:  ^Vaaser  befriH-ltictes  Lcinttich  gelegt,  welches 
iimeriialh  24äi(iudeu  3mai  geweeliseit  wurde,  und 
von  welchem  der  Hr.VoC  in  vMlatfFKllen  etne 
gute  Wirkung  ge»elWD  SU  kabak,  versiclieit 
Die  Ctdorkalkwaschungeu  wurden  erst  einige  Ta^ 
nach  Ausbrach  der  Krankheit,  wenn  die  Diag- 
nose festgestellt  war,  begönne^.  In  keinem  Fiül 
sah  Ur.  Verf.  nach  Beginn  dieser  Waschimgeu 
die  Krankheit  fortschreiten,  sie  blieb  einen  bis  v  ier 
Tage  stationär,  dann  machte  sich  dne  deutliche 
Besserong  bemerftlicB  und  diese  sduftt  nnn  ao 
ausserordentlich  raach  vorwärts,  das«  der  Kranke 
nach  einigen  Tagen  vollkommen  genesen  war, 
ohne  daati  bei  den  meisten  ein  eigeotliches 
Stadium  der  Beoonvaleseena  rar  Beobachtnof 
kam.  In  einem  l'alle  wurde  .s^ogar  die  Rück- 
kehr eines  furibunden  Dehriums ,  mit  Hitxe, 
Pulsfrequenz  durch  Chlorkalkwascbungen  iu  24 
Sbmden  abgethan.'  , 

Wenn  wir  berücksichtigen,  wr  lrtip  linrrlichen 
Erfolge  von  den  Clilorwasehungen  iSchi/nlem  und 
seine  Schüler  beim  Scliarlach,  wir  salbst  bei 
Variolen  und  Magern  und  quod  benc  notandufalf 
der  geheime  Rath  Bischoff  in  Bonn  beim  exan- 
thematischen  Typhus  gesellen  haheOf  so  werden 
die  'Beobachtungen  d^  berm  Koikäm '  unsere 
Aufmerksamkeit  nm  aö  mdur  in  Anapraell 
nehmen. 

Chlomafrm.   Dr.  Colehtrü  tn  Evron  (Cotea 

du  Nord)  rülmit  als  zuverlässiges  Mittel  gegen 
den  beim  Abdominaltjijhn.^  80  häußg  vorkom- 
menden Mctcorismus  LJeberschläge  von  Chlor- 
Natron,  welche  In  24—48  Standen  dki  Aof- 
treibnng  des  Leibs  beseitigen  und  ilmi  in  400 
Fällen  nie  den  I>ienat  venagt  hnben.   Er  läsat 
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WaMer  Iömo,  idbikt  daniil.  oiuo  Serviette,  1^ 

n'w  mif  den  'Leib  und  wiedor!inU  das  Verfalur«'n, 
wenn  sie  troclust  gewordra  i&ty  ao  litHfe,,  bi|B 
jJto  Gaw  «ntfimt  sind. 

fjndkalium.  Diu cii  Um.  LtfWicki  auf  die  vorlreff- 
licbe  Wirkung  de«  Jodkaliuin,  im  Tyi^us  aufmcrk- 
M(lli  cemacht,  wandte  Hr.  Kucsynski  dii'^si-llic-  in 
einer  8p!irau<»gcili'liiiteii  T\i»lnisopii1ciMi<'  im  Winter 
1656  mit  so  glänzendem  J^rlo^c  au,  dasü  dabei 
von  300  ErgnfTenen  nur  4  bejahrte  FcrgoneD 
starben.  Hr.  A'.  sali  bei  dem  Gebrmuh  dieiies 
Mittels  in  den  v»T>-f  liicdciii'ii  Piadien  dor  Krrink- 
keit  Rcbun  am  driilci),  üiuitestcu«  am  0.  Tage 
die  iMdcatendBtenEraclieiniiiigeii  nachlaisen  und 
die  ReconvaJcscenz  bald  eintreten.  Im  Vorlauf 
drs  <'ntz!iiullirlien  Stadiums  verordnete  er  6  Gr. 
.li*Uik.uiium  auf  6  Unzeu  Wa«ßcr  und  eiue  halbe 
Unse  Syrapns  Diacodion,  wovon  er  stöndlleh 
fincn  F'sfilöffel  voll  oelimcn  liess:  im  ncrxoscn 
Stadium  bei  Delirien  imd  Sebnenhüpfcn  6  L'nz«  u 
Aruica  Infusum  mit  6  Gr.  Jodkalium  und  etwas 
Synip,  stündlich  oder  xwei^tündUcli  einen  Esf- 
iriffel  v-'l]  *) ;  ln'i  Diirclinillt'ii  oin  Dococtum 
senüuum  Uni;  bei  vorhandener  All'eetlou  der 
Brustergaoe  dn  Decoctum  Rad.  Altliaeae  docl) 
woiü  inuner  mit  Jodkaliuni)  tfb<Mra]]  mit  günsti- 
gem Er/bl^  ... 

Ctäamd.  Prof. '  Wtmäet^  bat  daa  Ergeb- 

ni88  seiner  sorgHilligen  und  mUhrvolIen  Beob> 
achtungcn  iibor  die  Wiikiiii*,'oii  des  Calomclg 
gegen  den  Abduminal  -  T^'phus  veröncntlieht. 
Er  bat  unter  drca  350  roifekomueoen  Typhus- 
Fällen  76  mit  Calomel  behandelt,  welches  er  im 
Bep^inn  der  Krankheit  einmal,  selten  zweinml 
zn  5  Gran  gab.  Es  wurden  nur  solche  Fälle 
lÜr  Typhiv  aneikannl,  welche  ^ne  Abend-Tem- 
peratur von  mindestens  31,7°  R. ,  wachsende 
Milzvergrösserunp^ ,  doppclsrhlä^^ifron  Puls,  Atif- 
treibnng  der  Darna*,  meningiiiwcliun  Kupfbchuierz 
nnd  zwisdiett  dem  B.  und  9.  Tag  ItoMpla  Wenl 
Von  diesen  7f)  Fällen  niiit»scn  aber  7  ausser 
Betracht  kommen,  denn  2  wurden  in  A^one  ins 
Spital  gebracht,  bei  4  wurde  das  Calomel  zu 
spät  gegeben,  weil  man  anfangs  die  Zeitgrünze 
noch  nicht  kannte,  inniThalb  wrlrlicr  das  Calo- 
mel wirksam  ist.  Und  ein  Kranker  ging  in  der 
Reoonvaleaceoa  an  einem  groben  DlXtfchler 
zu  Grund.  Bleiben  ^^oliin  HO  Krinkheitsnilli'. 
Ton  welchen  4  oder  58  Proc.  tüdtlirh  endeten *), 
In  diesen  4  Fällen  erfolgte  der  Tod  zweimal 


*)  E«  wird  Jedem  mit  <leii  IIcilnirkunK^'n  des  Jud- 
kftlium«  b<>kiiiint<>n  Arzte  aiifTallen  .  dasg  so  kloinc  Gaben 
dieteü  Miltrls       lhos-.  i>iulgp  eehaht  haben  BoUen.  F.. 

-)  Bei  diesen  4  Kraukra  hMm  flberdien  noeptioodUe 
ZttitiiNl»  d«r  Knaken  tmahUauBenMl«  EinllQMe  tkug^ 


aip  lit  einmal  am  17.  und  einmal  am  ,2Dr 
Krankbeltitag^  soUn  au  einer  Zeit,  wo  soMt  die 

t>7)hr.scn  Veränderungen  im  Ileum  stark  ent- 
wickelt sind;  in  diesen  vier  Fällen  aber  waren 
^cs«  Vtvlindewngen  ungewöhnlich  splriiefa  an 
Zald  und  selir  wenig  entwickelt,  und  Hr.  Wtat 
vernintliot  wold  mit  Recht,  do^f  diese 
geringe  Ilniwicklimg  der  i>rüsen- Veränderungen 
Wiikung  des  Oalomel«  wi|r|  und  weim  mii^di» 
d<T  Fall,  so  wird  es  aucfa  «ritUirlidi  waro^  das 
rnloniel  sioJi  nur  daiui  nützlich  erweisst ,  weiui 
CS  \or  dem  9.  Kraukheitstag ,  sohiu  ui  einer 
Zeit  gdgeben  wird,  wo  die  Terändenuig  der 
/Vytr  sehen  und  sidiiären  Drüsen  noch  wenig 
vorgeschritten  Iii.  Wunderlich  glaubt  fer- 

ner da^S  die  Wirkung  des  Calomels  eine  topische 
dlrect  aufDriien  g^htete  sei,  wie  ja  auch  daa 
ralnniel  (5rllieli  pe^ren  Kntziindungen  des  Millens 
und  des  Augs  reagire.  Diese  Wirkunj:  würde 
erklären,  wie  das  Calomel  zuweilen  unter  Unv 
ständen  schwierig  cum  KiaaltheitBherd .  ge- 
lange und  dann  den  pcwünHchten  Dienst  uu- 
vollkonmien  oder  gar  nicht  leiste,  auch  wenn 
es  reeJitzeitig  gegeben  würde.  Anderaeits  kann 
das  «pSter  gegebene  Calomel  nodi  «ötalich  wer- 
den, wenn  die  krankhafte  Veränderung  Ith  Dpirm 
sehr  langsam  vor  sich  geht.  DcmnatÄ  erscheint 
das  GemranitergibBiai  der  €!id<idMl<Beliandlung, 
d!i<<  VerhSltnlfs  äat  Oenemmgen,  ab  ebi  aebr 
günstiges. 

Aber  Hr.  WundtrIicA  begnügt  sicli  damit 
nicht,  aondem  gebt  an  das  Stadium  der  Bntet- 

Wirkungen  der  Calomels.  ÜHnen  nachtheiligen 
Elnfluss  hat  das  Calomel  nie  gefibt,  nur  hat  es 
5  Mal  eine  leichte  Stomatitis  zin*  Folge  gehabt. 
Dag^n  bewirkte  in  der  graoen  MehnmU 
der  Fälle  schon  die  erste  inid  in  72  FllWon 
die  zweite  Calomel  -  Dosis  schmerzlose,  sicht- 
lich erleichternde  Darmentieerungen.  Dieselben 
bestanden  bd  roihanden  gewesener  Yerstopfting, 
zuweilen  aber  auch  nach  vornnsgegangener 
Diarrhoe,  meist  zuerst  aus  fester  oder  dickbreiiger 
Fäcalniasse,  sonst  aus  weichen,  breiigen,  grünen, 
grüngelben  oder  broncefarblgen  T)c|{ect!onen.  Auf 
Puls-  und  Rt^'^rirntif'nR-Freqnenz.  nnf  den  Kopf- 
sclmierz  und  Schlaflosigkeit  hatte  das  Calomel 
kanm  eln^  unmittelbaren 'Qnftnis.  Anden  ver- 
hielt es  sich  mit  der  Temperatur.  Unter  62 
Fällen ,  wo  die  Temperattjr  beobachtet  wurde, 
war  nur  einer,  in  welchem  das  Calomel  in  den 
nXehiten  24  Stunden  keinen  Kinfluss  auf  die 
Temperatur  hatte;  in  7  Fällen  stieg  die  Tem- 
peratur 24  Stunden  nach  Anwendung  des  Calo- 
mels.  Bei  54  unter  62  Fällen  (H7  Proc.)  trat 
entweder  sdion  am  Abend  des  Tags,  an  wddiem 
das  Calomel  gegeben  wurde,  oder  24  Stunden 
darnach  eine  Temperaturveründrnmg  von  0,  1* 
bis  3,  4<>  R  (im  Mittel  von  0,  6»)  ein. 

Was  jm^eh  den  Verlauf  imd  die  Dauer 
der  Kiwikfaett  betdfil,  ao  konnten  nur  51  mit 
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QMMMng  cniende  FMBä  ib  dm  dc«fidblfiB 

IJeobachtangpn  benUtxt  werden ,  in"!  bei  diesen 
wurde  die  Dauer  'm  25  Fällen  durch  das  Calo* 
mel  entschieden  abgekürzt,  in  i  von  diesen  Ful- 
len sogar  coupirt,  denn  di«  Krtniicn  wan  n  am 
8.  9,  Bwei  nii)  11,  und  einer  nm  1 2.  Tag  fif'hcr- 
los.  20  Kranke  wurden  am  13.,  15.,  16.,  17., 
18.,  Sa.f  Sl.  und  89.  Tag  Hdberios*). 

fn  99  PlOen  fible  dM  Calomel  aücfdlBgB 

einen  emiüspiprcnden  Einntiss  auf  die  Krankln  it, 
aber  ein  m  vollkommener  Itirtbig  konnte  nicht 
nachgewiesen  werden.  Bald  daucsrte  es  länger, 
Ms  die  Deferreicems  begann^  bald  erfolgten  Re- 
etdive,  bald  trntrn  Complicationen  oder  sertin- 
dftre  Zustände  ein,  welche  die  Krankheit  ver- 
längerten ,  bald  worde  der  Terlouf  aus  anbe- 
kannten Ursachen  lentesirend  &c.  aher  überall 
Hess  sich  eine  ralomel- Wirkung  durchblicken. 
Kur  in  4  FiUien  war  bei  einer  Anwendung  des 
Calomels  am  ß.,  7.,  8.  und  9.  Kfankbeltstag  gur 
keine  Einwirkung  auf  It  ii  Verlauf  zu  bemerken. 
Aber  diese  96  FttUe  endeten  i^lelclifails  mit  Ge- 
nesung. 

Wenn  nun  auch  durch  iiic^e  Bcobaclitungeu 
die  .Acten  ttber  die  Calomel-Wlrkuug  beim  Ab- 
dominaltyphus  niolit  als  geschlossen  betrachtet 
werden  können ,  da  dieser  Tj'phus  je  nachdem 
8poradiiH;li  oder  epidemisch  auftritt  und  selbst 
in  verediledeneD  Epidemien  sehr  verBcUedene 
Grade  von  Bösartigkeit  zeigt,  und  da  obige  25 
besonders  günstige  Tälle  in  den  Jaliren  1851 
bis  bl  vertiiciil  üind,  so  sind  dieselben  doch 
sehr  beaciitenswerdi  imd  geben  die  Fmgerzeige 
für  weitere  Beobachtimgen.  Der  Ilr.  Verf.  be- 
merkt übrigens,  dam  zuweilen  leichte  Abführ- 
mittel ähnlich  wirkten  wie  das  Calomel,  aber 
nidil  M  aiclicr. 

TttrUmu  tmtlicu».  Dr.  Hcitouard,  welcher 
bereits  im  Angnst  1855  und  im  August  1857 
den  Brediweinstein   in  grossen  Gaben  (nach 

Rasori)  gegen  den  AbdomiiutU_vj)!iii.s  empfohlen 
und  von  37  damit  behandelten  Kranken  nur  2 
▼edoMii  hat,  itommt  in  diesem  Jahr  anf  dieses 
Thema  zurück,  welches  allmählig  in  Frankreich 
die  AufmerksanUieit  auf  sich  ziclif.  Von  der 
Voraussetxung  misgeheud,  dass  der  lud  beim 
Abdominaltyhpus  in  der  Regel  dureh  eine  Hy- 
perämie und  Anschoppung  fEngoueracnt)  wich- 
tiger Organe  \erursarlil  wird,  gibt  er  den  Tar- 
tarus stibiatus  iiiciit  als  ein  specifisches  Mittel 
gi^n  die  Kranklielt  selbet  and  ihre  verschiede- 
nen .\eus8crungen,  sondern  gegen  die  TT}-per;imio 
parenchymatöser  Organe.  ISobold  die  Krankheit 
sich  als  Typhus  characterisirt,  verordnet  er  fol- 


*)  Bati  diMe  S5  FiUe  »icbt  «ia  Fälle  von  AtHttüv- 
TjpkM  bfttaeklM  irerdsa  köMMa,  bst  Hr.  W.  mcIi- 


gettdea  Trank.  100  6rMUmee  deetUBrtes  Wa»- 

per,  15  Cm^j^r.  Brecliweinstehi,  lo  i>0 
Grammes  Diacodion  Syrtip ,  10 — 20  Gramme« 
Ponienmaen-Bläthen->Synip.  Davon  uinnnt  der 
Kranke  alle  Stand  ^en  EsslöfTel  voll  und  ver* 
meidet  in  den  ersten  4 — 5  Stimdrn  jedes  an- 
dere Getrfink  um  das  Erbrechen  zu  verhütra* 
IMeeet  Mittel  ist  nnr  in  2  FlUen  oontndnddrt : 
1)  wenn  der  Leib  aufgetrieben  imd  gegen  den 
Druek  sehr  enipfnidlicli  ist;  hier  mupf  e«  pan« 
vermieden  oder  mit  der  grössten  Vorsieht  ge-  ' 
gdbcn  wenden.  3)  Wenn  das  llittel  wieder- 
holtes mit  grossen  Anstrengungen  verbundenes 
Erbrechen  oder  copiöse  selir  scliwfichende  Durch- 
falle vcrursadit«).  — -  Die  Wirkung  dieses  Tran- 
kes ist  um  so  entsddedener,  wenn  er  weder  Er^ 
brechen  noch  Durchfälle  verursacht  Nach  dem 
VerbrniK-ti  der  ersten  Portion,  entweder  sofort 
oder,  nach  einer  i'ause  von  24 — 72  .Stunden, 
wird  eine  «weite  Portion  versduMten;  Bitw«Den 
ist  auch  noch  eine  dritte  Portion  nöthig.  Der 
Kopfschmerz  ist  das  erste  Symptom,  welches, 
oll  schon  nach  der  ersten  Porüon  verschwindet 
Beim  Gebraudi  dieses  Mittels  iidtommeQ  die 
Kranken  7rrti[r.  rlif  noch  das  Fieber  \fr<f>TnviT Ti- 
den ist,  Hülmerbrülie  oder  Fleischbrühe.  Zum 
Getränk  Säuerlinge  mit  Zitronen-  oder  Wein- 
sMurc,  oder  andere  sfiuerliche  Syrupe.  Im  Sta- 
dium dl  r  Prostration  Hiinin  Präparate.  Der  Hr. 
Verf,  bringt  10  weitere  ikobachtangen  hei, 
welche  flir  <Re  Heilkraft  Aeses  Mittels  zeugen. 
Er  hat  sohhi  im  Ganzen  47  Fllle  mit  nur  9 
TodesflUlen. 

Cftiiitii,  Dr.  Phmoif  gibt  die  Symptbmat<»- 
lagle  und  die  Behandlang  des  Abdominal-Typhus 
nach  den  Ansichten,  zu  welchen  weh  Dr.  mn 
Haesetid&iüt  f  OberArst  am  Ellsabcthcn-Spital  zu 
Antwerpen  seit  3  Jähren  bekennt  Radi  dem- 
selben hat  der  Abdominal-Typhus  4  Studien: 
Das  Incubations- ,  das  Eruption«-,  das  Desqua- 
mationa-  und  das  Reconvalcscenz-Stadium.  Bei 
der  BdiaiMUung  werden  die  allgemein  aneikaan- 
ten  hygieinisclien  OrundsStze  befolgt  und  die. 
Kranken  durcli  Fleischbrühe  ernährt.  Von  Arz- 
neien bekouunt  der  Kranke  bis  zur  Eruption 
nidits  ab  erfirisdiende  GetrKnke,  sobald  alMtr 
die  Eruption  beginnt,  bekommt  er  2  Tage  hinter 
einander  des  Tages  12 — 18  Gran  schwefelsaures 
Chinin ;  dann  bekommt  der  Kranke  wShrend  5 
Tagen  bis  zum  Beginn  der  Absdiuppong  wieder 
nur  erfrischende  M'trfinke;  nun  aber  wieder 
schwefelsaures  Clünin,  welches,  je  nAch  Umstän- 
den, 2— Saud  in  fitlglgen  Zwlidwoietten  wieder- 
holt wird.  Etwa  faimrakoomiende  Conq>Ucati<men 


*)  Di«  susl«erendeu  Wirkungen  ie*  Br«chweinttrin« 
«cri.«^dnfeh  ftoeh  Znsstc  von  thin«Ktnct  aowie  dordi 
«in«  slMSStMlMnZQStiis  von  Oplwaestn«!  gdiroclien.  B, 
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waiea  durch  entspreehende  Mittel  bekHmpft, 
tnbel  aber  das  Chinin  nicht  weggelassen  wM. 
8clt  r.  H.  (liefp  >ff»t>iode  anwendet,  hat  die 
SterbÜehkelt  des  Abdominal-Typhtm  bedeutend 
«hfenonnrafi.  Tod  189T— IBM,  eofabi  In  90 
Jahren  hat  er  1908  T>i)htiflkr«nlm  behuMt 
vnü  flayon  876  oder  19,70  Prorent  verlöten^ 
im  Jahze  1856  aber,  wo  er  obige  Behandlung 
«MArte,  wrier  er  tob  115  TypIiM-Kreiilwn 
19  oier  19  Proeent,  nnd  im  Jahre  1897  von 
95  Kmikai  wn  9  oder  8,49  PMeent. 

Ht*  Vm  B»  ^üibt  an  eine  l^e^nmdtidtaft 

des  Alldominal-Typhin  mit  dem  Wechs^eber, 
dfim  abgesehen  von  den  starlien  Remissionen, 
welche  der  Abdorainal-Typhns  cur  Zeit  derEmp- 
den,  der  Deeqaannlloii  tmd  der  Reconvnlweeng 

macht,  so  ergeben  seine,  82  Jahre  rnnfasoenden, 
itatistigehen  TabellpH  ,  dass  in  don  MonntPn 
Aagoat,  September  und  Oktober  die  mebten 
WedisdMer  mä  dte  meiiteii  AMh)MiMd>T]nrfien 

TVlkOIMdlOa 


^  CeMlMWlMMi-Vy^bwk 

G,  JHoawtt.'  Cm^-SfibiUMeafaigltli.  j^uMk»»  Mm, 
sf  MsAi  Odr* 

J.  r.  Ktndn.ll:  Tho  Brain-Fevor.  lUdtam. 
^^piiret  Oft  CobimUt»  F«v«r*  Ibldxn. 

Die  Herren  Thonuu,  Kendtät  and  ^^(//r«; 

haben  vnr  drr  M<Mliral  Society  nf  tTic  State  of 
New  -  Yoric  Berichte  über  die  Epidemie  von 
Ccrebro- Spinal -Meningitis  golancn,  welche  im 
Winter  und  Friihling  1857  in  Central-  und 
Westem-Ncw-Yorlc,  in  Flnilra  und  andern  Orten 
des  Staates  New-Yorlt.  mit  nirchtbarer  Mortalität 
gehemdit  bat  Kinder 'und  junge  Lente  worden 
vorherrschend  befallen  und  der  Verlauf  war  in 
d<>r  Rpgel  ein  si-lir  rapider:  von  den  43  Kranken, 
welche  Dr.  i^gfdre  verlor,  starben  2  in  2  Stm»- 
den,  9  in  4,  9  in  6,  1  In  7,  4  In  19,  1  in  16 
5  in  94  Stunden,  die  übrigen  nach  2—10  Ta- 
gen. Etwas  Neues  finden  wir  nicht  in  diesen 
Berichtenu 


Schröpflwpft,  Dr.  Bthier  hat  mit  grossem 
&folge  gi^«»  den  AfMtoailnal*TndknB  mit  «wr- 

herrsrhender  BrnstaffcrtinTi  'Tnrmp  -  thoTnnr|Tie) 
trockene  8ehröpfkÖpfe  in  grosser  Zaiil  auf  die 
Brost  und  die  untern  Glieder  gesetzt  Er  Hess 
90,  40,  80,  80  SehrSpfküpfe,  die  Hillle-  des 
MoTg^onf,  die  andere  Tl'ilftc  r^r>  Ahrndf  finweu- 
den  and  bei  manchen  Kranken  wurden  in  10 
Ttt^m  dcpm  500  appHdit.  DIaee  Sdir5prk6pfe 
haben  zuweilen  Ecchymosen,  aber  nie  dne  un- 
gönstfge  Erschein nng  irgend  einer  Art  zur  Folge, 
dsgegen  bewirken  sie  eine  rasdie  Modification 
der  Bnuts^Wn.  Das  Rawein  1»  der  Brest 
dtoOppraMimi  mndndiw'n  rieh,  eben  so  D  i; 
rfeni  und  Coma,  wenn  solche  vorhanden  sind; 
der  Pub  verliert  von  Tag  sn  Tag  an  Frequens, 
du  Ctorfebt  BilneB  IngBlHclien  AnedMhsk  md 
«eine  violette  FSrbung,  kurz  alle  Erschdnangen 
dpf  nnhf'Tidcn  Asphyxie  versch winden,  die  Mor- 
talität durcli  die  Brostaffection  sinkt  auf  ISuiL 
Dr.  BoutikM  im  Bwphnl  LaribnMIre  soH  Ün- 
liche  Erfolge  Tdn  den  trocJienen  Sehröpfki^fen 
goMben  haben.  Ihre  Wirkung  bei  der  eoma- 
tfiMB  Form  hat  Hr.  Behier  uodi  nicht  nachge» 
vitMi  umI  beider  «tuieclMn Form  arit  beMgias 
Delirieu  haben  ihm  grosBC  Dosen  von  Olifann 
mit  Moechiis' bessere  Dienste  gelastet 

Tannin.  \uf  Dmmemf»  Kltadk  wurde  ein 
am  Typhus  mit  Zersetzungs  Svmpfl^mrn  erkrank- 
ter junger  Mann  von  Olottis-Oedcm  befallen ;  die 
Epiglotäa  war  bedeutend  geschwollen  und  nnm 
dachte  an  die  IVacheeloiBle;  IVouuenu  liess 
jedorh  jinvor  ein  Pulver  aus  Tannin  und  Alaun 
des  Tags  swelmal  einblasen ;  schon  am  nächsten 
%  war  die  Reepiritiea  dreier,  «e  Entiefcnngt- 
l>ttr  benUigt. 


6.  TyphuB  BynoopaliB. 

Uindii  Handbuch  der  hittorisch-gfographischfn  Pttho- 
bgls^ 

Dr.  A.  Hirtrh  bespricht  hi  sf^nem  HandbM^ 
nnler  dem  Kamen  Typbns  syneopniis  eine  Typhne- 

Arf.  welcho  in  der  mediziniselien  Tjtfrnrti'-  hi^h^r 
keine  Beaeiitnng  gefunden  hat  und  deren  gc- 
naitere  Benrtheilong  zur  Zeit  n^rh  vltAtt  möglich 
ist,  weil  durchaus  keine  Lciehcn-rntersiiehnT^fen 
der  an  Aeaem  l^hus-Tentorbenen  vorllegea. 

TUtonut^  MhtfT  bat  von  1899—1897  in  den 

Neu-England-Stanten  Nordamerikas,  wHhrend  der 
exantheniatisehe  Tyiihns  lierreehfe,  in  Middlo. 
town  and  vielen  benachbarten  Orten  eine  Krank- 
bdt  tai  grosaer  VeibTeHung  beobnkublet,  Webe 
er  unter  dem  Niimen  TN-plms  Pj-ncnpalts,  Sink{nf(- 
T3rphu8,  Spottcd-Frvor  of  Nrw-England  beschrie- 
ben hat  Unser  Hr.  Verf.  hat  aber  bei  seiner 
eorgfflUtigen  DnTchibrscbnnjF  der  iieidiuiieiikanl^ 
ftchen  TJferatur  gefunden,  dass  die  ersten  Nnrh- 
riohtrn  iihPT  diesen  Typhffs  an?  dem  Jahr  1806 
datiren,  in  welchem  derselbe  nsd»  Str<mg  in 
Maseaelnmete  und  liwar  in  MMHIeld  hemebte. 
Ein  Jahr  spJHer  kam  er  nnrh  TTnrtfnrd ,  (]nvn 
nach  Windsnr  und  herrschte  bis  zum  Jahr  1810 
hl  verschiedenen  Gegenden  der  Grafschaften 
Hartibrdf  Lichtfield  und  in  andern  Neu^England* 
Staaten:  ko  TROf»  nach  Fish  in  Ponnecticut; 
endlich  auch  in  New- York,  New-Yersey  und  Penn- 
sylraniert  md  In  den  swanziger  Jahren  auch  in' 
Ohio,  wo  lim  KtrÜand  beobachtet  hat  Von 
1S27  an  versehwand  er  in  Amerika  imf!  r-in 
Analogon  desselben  fand  Hr.  //.  nur  in  dem 
Ton  Andral,  GmtJet,  BmMaai  nnd  Nam  hä- 
edniebenen  »Typhus  mit  HbraMhiiMt,'  «ndi 
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«riniMrt  ika  4lB'  Vm  SurJuintk  geffthene  Bc- 

Hchreibung  der  zwoitcn  Typlms  -  Kpidoniie  in 
Oesterreidiiäcli-Öchlesieu  von  lti47  ui  dieien 
Typhae,  doch  bfltteben  swIbcImo  dien  ^ttaMQ 

Krankheitsformcn  wesentliche  Unterschiede. 

DitTviiIiiis  syiudpalis  halte  Vor!)otfn  "Köpf- 
st linuirz,  f^c^windel,    ziehende  iSchwirzcfi  in» 
ganzen  K)tq»ef);  wdi^  ft^l  l'ijjf«' iui^ 
odrr  er  brach  plötzlich  aus.    Er  bog^n^  idten 
mit  euiem  starken  Frost ,  inciht  niii  oinom  vom 
Magen  auagehendea    leichten  Früsloln ,  dafür 
traten  die  Cerebrospinal  -  Syn^tdme  gleich  io 
<li  !i  Vnrdor^inul,  als  da  sind:  ehi  li'  fii^rer  Kopf 
schmerz,  Schwindel,  nicht  selten  piützlichc  I> 
i^lindnng,  die  sich  später  wieder  verlor,  ein 
«pUeptisdier  oder  apoplektischer  Anfilll,  Qblttlü 
von    AbjrestorlM'ji.sein    oder   Sclnv;{ehe    In  den 
Gliedepi,  das  aich  bis -zur  Ta^alv^e  steigern 
Itonite;  aarb  in  den  leichten^ia  Fimed"wltr*'Äe 
Muskelkraft  conslanl  sehr  vermindert.    Die  In 
telligenz  immer  afficirt.    Anfangs  lebhaftes  orler 
Xngstlicheä  Sprechen,   L'nrnhe,  Schlaflosigkeit; 
InoMT  folgten  Ibribnnde,  häufiger  blande  Delirien, 
a»  in  Coma  übergingen ,  in,  ,d4>n  sehlinnnsten 
FltDen  begann  die  Krankheit  mit  r'.una,  welches 
In  'ien  Tod  ilberging.  Alle  K  rseheinungen  steiger- 
ten aidi  in  bedenklicher  Wdse,  wenn  man  den 
Kranken  aufrichtete,   währeail  derselbe  sieb  in 
der  liqriicontnlen   Laj:«    ertrll?liohor  flihlte. 
Diie^^aut  war  kUlil,  aeiten  wärmer  als  uunual. 
kOneOklieEMmitag  hielt  •niebt  aa;  dalfel  .^ar 
die  Haut  gegen  Kratzen  imd  Stechen  unenyfind- 
Uch  and  sie  reagirie  nicht  gegen  SenAeige  und 
Rlasenpflaater.'  Das  Gesicht  war  livid,  bleiCarliig, 
zeif'te  schon  anfangs  die  Facies- Ilippokratica; 
die    Augen   stark    injirirl  .    liclitschcu .  Iiäufi^rer 
uucmptiiidÜoJi  gege^  Laicht,  rupUleu  erweitert. 
—  Die  Ersffiehmi^ren  im;  Oeffisaeysteme  sehr 
varial>el.    AnlSuigi  und  in  milderen  Füllen  «ier 
Puls  verlangsamt.   s|iäter  und  Ihm  schwerer  Kr- 
krwikMDg  14iU—  ]  40  Sclüüge  und  darüber  zühlend ; 
nMt  aita  innechalh      Standen  von  40  auf 
120  steigend;  in  sthlinunen  Fällen  unfühlbar, 
unrcgelniässig.  ansnetzond.       Zunge  sehr  wech- 
selnd und  uluie  prognostische  Bedeutung,  oft 

ii«it^Md»a4araa  b<le|;t  rO<>>>»^  geilair 
gert  und  dann  weniger  durch  kaltes  Wasser, 
ald  ,dur(  Ii  aniinatische  und  geistige  tietrünko  zu 
stf^Ofln.  Das  Schlingen  bald  durch  Angina 
bold  durch  JP«nü]«e  des  {Schlunds  erschwett; 
zuweilen  war  die  l'aral}se  des  Schlunds  und 
der  Speiseröhre  so  ausgebildet,  doss  die  Flüssig- 
keiten „wie  in  einen  Hack"  iiiiiabficlen.  Dieser 
LttmnngszuatMid  Ucee  bald  wieder  nach  und 
es  trat  ilafiir  graues,  seliw  ärzliches,  selten  galli- 
ges l^rbrechen  ein.  Auch  diese  Krschtunuogi^) 
•^%ert^  aich  beim  Aufrichten  dca  ffmnjifnj 
aphienen  sohhi  von  einer  Uiruaflectiou  '^^hfmf^ 
zu  sein.  Fin  aiifTallcndes ,  nie  fohlendes  f'yni^, 
tui|i ,  war  e^ft  jfe|uiic||ief,  zus^^pieuscluft^pu^ll. 


QelHhl  in  def  Prlbiordialgegend,  verbunden  ^aik 
äusserster  Athemnoth,  heftigem  Herzklopfen  und 
einer  ^igeruug  aller  KrankheitB-i:«r8oheiniingew, 
»wmntll*  de«  Ktitn  and  dta  Uroip  im-  Hnsk, 
der  Schwäche  des  Piüsee  und  def  h|pfKihratiaeheB 
GesiclitsHiisdrucks,  aus  dem  die  Todesangst  sprach- 
Dieser  Zufsii,  wek-her  den  ^«iauien  Hiuking-Typhus 
oder-  QhMneeht  Typbne  veranhMrt  hat,  trat  ia 
Paroxisaien  auf:  in  milderen  FSlleu  regelmliBsig 
des  Morgens,  in  heftigeren  Fällen  ganc  unregel- 
mässig zu  jed<;r  Tagsseit;  «uweileu  hielt  er 
andi  in  geiingefeni  (Äade  fiDrtwUmnd  na;  in 
voniachliissigten  oder  falsch  behandelten  Fällen 
trat  ein  solcher  Pa^Mlsmus  oft  in  äusserster 
Ueftigkeit  api  7.,  auwoUen  schon  am  3.  oder  5. 
Tag  oder  eaH  am  Ende  der  2.  oder  3.  Woche 
ein  und  führte  dann  gewöhnlich  zum  Tod  oder 
war  ein  sicherer  Vorbote  desselben.  —  Die 
Dannaneleemngen  in  der  Regel  angehalten ;  häufig 
Ischurie,  Harn  abes  nomial*  —  Eigentliche« 
Petechialexanthem  sehen,  gegen  das  Kude  der 
Krankheit  aber  war  der  Körper  oft  mit  k^eioeni 
oder  giQaieien  BlutextravaMien  bededkt,  woher 
derNnmeSpoltod-FeTer,  un4  hi  :der  Recunvale»* 

cenz  kam  es  niclit  selten  zum  Aiiübnich  von 
Carbunkeln  (Miuer,  öiroug).  Im  Vednuf  der 
Xmvkheit  oft  MetniDhacien,  fai  «faia^Ben  FSIlen 
PmnnifniP- 

Dor  Typus  «Icr  Krankheit  war  remittlrend; 
die  Exacerbation  häufiger  des  Morgens  als  de* 
Nachmittagn  oderAbendb.  DieDaoer  weehsdto 
von  5  Tagen  Iiis  zu  mehreren  Wochen.  Häufig 
Rückfälle  in  Folge  von  Diiitfohlern.  Auch  wle- 
derhohea  Erlcranlcen  der  einmal  ergriffen  gewe- 
eenenl^Midh  In  deraolbon  oder  ih  oiner  ipMsBl 
Epidnnte  wurde  zuweilen  lieolMutat 

Tn  prognostischer  Beziehung  war  das  plötz- 
liche Aulkreton  der  Krankheit  giiusüger,  als  ihm 
■ridfllehondo  EulnicUnngt  Uiber*  dnn  MoMnH» 
tXtsverhältniss  ist  gar  nichts  gesagt  und  die 
Behandlung  betreffend,  waren  Purganzen,  Brech- 
nnttel,  Diaphoretica  und  besonders  Bluteatleer> 
i*gn  nbaolM  achUltah;  BehtoMlil  ttid<b«M». 
dob  Opfaun  neigten  äidi  heilsam. 

Dr.  nnterschpidot  diese  Krankheit,  von 
der  ( 'orobrospinal-Meningitis ,  die  er  gar  nicfat 
als  Typhue  «neticefmit;  nnd  sagt:  aUoDnntlndo 
sprechen  für  die  Annahme,  dass  diefie  BMnkknit 
eine  spezifische  Tnfektions- Krankheit  war .  dio 
ich  mit  den  nordamerikanischen  A ersten  als  eilM 
eigenthflmllch  geetattete  Typhnsform  anedten  m 
mdsscn  glanbe.  Vw  Ki  die  Verroothang  ge- 
stattet .  dass  das  wesentliche  F.lement  dieser 
Krankheit  eine  Herzaffection  mit  Himanände 
iMd  Blntgerinnung  hn  IMtm  Helsen  war. 

.6,  Fn«(nmotTjrpbun. 

WnakHeÜä:  Du  Milit&r-SpiUl  ITninios  D(id  im  8siUBW 
1867.  DeutaelM  Klinik,  Nr.  9. 
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JMlM*lft«Mifll^p«*>*<M^|Mlail'i#1|VM*lfeMili  fevi  ««thenlMMr  (hypoBtati8i!)N>r)  Pneumonie  untl 

rr^'''''^'Kr^^*^'**'^^**'^  »^w*  «1  iii  TT  «II  niiiiimjrtmii 

;:  V  ;..r2ia^  ih«^  \  S  •  ^;  ^;  -  \ 

Dr.  Wiie»fam»dW  bertehwt  im  im  IMIWi  •                   Ti^'Acwt  /Mtwname.. 

äpital  Knwnoe^elo  folKt-ndes:      '  fy^  Hwwu  hrrioht»'t  flbfr  f*ino  in  mf^rfarher 

Hoch  beitbarhteten  wir  eine  eigeotbUmlichc  Hingeht  ni<>rkwärdigc  Epidemie  von  ^höwr 

Nra  4m  Typhm,  M  «Mer  «•  geMHiiilMIl  PkwomoM».   hn  Whit«r  «n^  PWlilinf  IMT/ftt 

«itfangfl  schwer  fiel,  kii  enfedieldeii ,  ob  wir  e«  war  dt<>  WlMciinig  zn  Ca«well  srhr  A'urht  und 

mit  einer  Bronchitis  mit  «(tynnmisphem  Charakter  veründf-rlich;  e«  eRt4tund  oino  fpidomis(  Iic  bön- 

oder  vielmehr  mit  einem  sogenannten  Broncho-  artige  typhibe  Pneumonie,  welche  »o  verbreitet 

tjnilnii  n  tfMn  ImMmi.  Der  giinm  >V«liinf  4ir  w«r,  dMt  -Di^  Bt^um  «M  'Di^'JSImii»  gemefeH 

Krankheit  tmd  bei  oinnni  Krankon  da«  Auftreti'ri  schaftüch   gcjzow  50  FHlle  däv«n  zu  behandolir 

finp!»  kritisj'heii   Parotidcnahcesscs    Hessen   für  hatten.    Die  Krankheit  begann  plötzlieh ,  ohne 

die  letztere  Ansicht   stimnoen.     Die  Kranken  detillidie  Vorboten,  mit  Schmerzen  in  irgend 

Hagle«  aiifliii|;t  gmrtlHillch  btoM  Ißm  ■Hg«^'  efnem  Thetl  de»  K^rpwg^  In'Ktfpr,  In  darBvoM^ 

meiiip  Schwäche  und  Verlost  des  Appetit.*»,  die  in  den  Schnltcm,  im  Hdft^clcnko,  znweihn  audv 

Zunge  war  unrein,  wenig  trocken,  die  ßtuhlent-  im  Fussj  bald  darauf  folgte  ein  Froiütan fall,  der 

leeningen  nicht  häufig,  t^her  gew^hny^'flfiMig;'  fnnndalllMii^  dftnerte  nnd  immer  von  emerexee»- 

Mb  md' TWicUet  engten  ««ich  leichte  Pieberbe-  mren  lllldirl«|ie- d«r -RtKIM  begltitet  war.  Bkf 

wfsrinifrfii ,   einem  larvirtcn  Wechselfieber  nicht  BniHtsymptome    warort    nicht    besonders  i>evn^ 

ttiiäbnlich  ,   docir  half  Chmin  dagegen  nichts,  ruhigcnd,  der  Kranke  klagte  mehr  über  einCftch«» 

Der  Pils  pflegte  eto  Aiffln^  Ai^iKntiklieltlHimfr  IftMMiblselfi  «h  «her*  Schieir.   DR»  8i9n»iWiiUit 

bcÄiphleunigt ,  die  Teittperatur  der  Hättt  normal  w«r  en  stumpf  um*  Iccankhafto  Empfindungen 

«II  sein.     Gleichzeitig ,    oder  auch  erst  nach  oder  Kindrüeke  wahrzunehmen,  imd  die  Vemicht* 

Ablauf  einiger  Tage,  erschienen,  gewöhnlich  au-  ung  der  nerrösen  Kneiigie  und  Üenaiiniitä«  war 

«M  to  einef  Longe,  kdlinMMe  HImmnM,  «>ift--cwt<le tteehefaHhf  Iwt  dNeetHrtufchim 

eine  dass  der  Kranke  dabei  Aber  Husten  klagte  t)er  Husten  war  in  der  Kegel  nicht  von  Be* 

oder   wenigstens  hustete.    •Oi^^^elben   breiteten  deutung  und  die  meisten  kla^n  nicht  über 

lieb  «llmälig  immer  welter  aus  und  nahmen  Schmerz  in  der  Brust ,  ja  in   DMAclien  der 

«BMI  %eMfr  lADgea  mehr  oder  wen^  veO-l  iifftinimtm  FlMti  HAken  Itabtea  naA  Sdmem  td 

ständig  ein.    In  dem  Maasse,  als  sich  diese  detfBMM  gMnalich.  Die  Dy8pwodw«riifir'in^peiitg> 

AfPection  weiter  ausbildete^  beschleunigte  sich  PSMenwhr  bcumhigend.  Die  Anwesenheit  dieser 

aoeh  der  Puls  mehr  und  mehr,  wurde  aber  dabei  Brustsymptome  in  gut  entwickelter  Form  gab 

UeiB  imi  wM,  dto  Haat  war  eher  kfäi  «la  «in  günstiges  Zeugniaa  flir  4m  ellMiiiielMiii 

heiss,  oder  aber  die  Temperatur  ungleichniUssig  Charakter  der  Pneumonie.  Der  Auswurf  in  den 

Tertheilt ,  es  traten  endlich  leichte  Delirien  ein,  früheren-  Stadien  bestMid  aus  dtimiem  bintigem 

die  Kranken  magerten  ab  und  dieKrSfle  sanken  SAlelM^  -nweUen  aas  rdnem  Blut«  Ein  achlei* 

■mobenda.        Im  Be^ifam  der  KnnMieft  Tart.  mig-eiterigcr  AMramrf  eeigte  aa(  -BessaMigi 

tUb.,  in  späteren  Stadien   Hvpectornntia  oder  Nur  ui  3  unter  50  Füllen  wnrde  ein  roatfiirbiger 

endlich   Andca    und   Campher,    blieben   bei  Auawurf  beobachtet,  oud  dfteea' ■  waiw  FMUa 

ier  Bdkaadlmig  ohne  firMg,  Us  tdr  in  flai  eüwlBeliiii  Pw>WMiiiu,'iro-  etoe* wieeiieiii 

Rficksicht  auf  den  asthenischen  Charakter  .  der  B^andhmg  angezeifluwi  (Dte  BilinuRion  ergab 

Krankheit  zum  Phosphor  gritTen,  indem  wir  von  in  den  erkrankten  Lnng«n  einen  matten  Ton.  Daa 

eiaer  gesättigten  weiiigejatigen.  Lösung  dieses  feine  crepitirende  Geräusch  der  activcn  Ptoc»« 

Vitteb  (ITWf.  jphomhoH)  1— Sstttndlidi  niofile  hat  Hr.  Verl:  hier  nie  gehört,  dafür  war 

Ikepfien..  i^ciitsn..  Wir  gingen  dabei  von  der  hl  der  Regel  ehi  raöes  «vbcreiMraiidei  Batielii 

Voraussetzung  aus,  dass  der Pho.<?phor,  als  exci-  zngegen.    Zuweilen  war  wenige  Stunden  nach 

tirendes  Mittel,  einen  belebenden  Eiufluss  auf  dem  .Vnfoli  gar  kein  Geväuioh  au  hörend  Bei 

daa  CapülargeOfB-Siriitflni-  der  Lui^,:itipBeni  bilgliMiinder^liMdewag  -  fwwde'-'btattfdet  BINb« 

ircrdc.    IJosete  Erwartungen  wurden  nicht  ge-  bildnngs-CropfiJreitt  afai  submukö^es  Rasseln  go^ 

täuscht,  denn  da.<?  Mittel  leistete  bei  5  solcher  hi»rt.     Die  all^meinen  Erscheinungen  waren 

ratieotcnb^d  das  Gewüuscblet  Ermuntert  durch  die  einer  tüiien  Atonie^    Bei  roandien  Kranken 

dkae  ErfolcB^  wM^n  wir  e»  w)«b.i^  8  FiQleii  aehleB  idle'ijdbtMliraltia«  tM '«eandm,  ^Imtwt 

von  Pneumotj-phus    mit  Hepadaafiou    und  in  zu  einem  r(^ftctiven  Fieber  zu  bringen;  Solche 

einem  anderen  Falle  von  Pimimonia  hyjyostatica  Kranke  blieben  Tage  lang  kalt,  beinahe  pulskia  I 

bei  dem  Büosakeu  Minai  Gawrilofl',  mit  Glfick  und  bewusatloa  und  wurden  in  diesen  Znstand  j 

u-  Bs  schemt  somit,  nach  dlem  8  Fmien.  dweb  MÖIb»  «tIMalla  brludten,  ebe  «!■«  I 

■Mm,  dvPhaq^  fÜ  iriikMlM  MilMl  BMNBf  'eiHM  In  «M  BIHtDi  einte  An^« 
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tmd  klHn,  wfihrrnd  in  Fr»^fjiioTiz  •«f'hr  variirle, 
säbke  er,  und  nidit  seilen  70  gc|il%e. 
Ein  Kranker  hatte  öfter  dM  Uvtgim  40  imd 
de«  Abaada  70  Pnlaeu  Oft  war  der  Pul«  dea 
Morgen«  j^nr  n'u-hi  zu  ftthfon  nnfl  der  Kranke 
lag  bew«i«ilti«  uod  bei  allen  uat  uutar  deuEiii- 
flMa  vra  aotiven  md  reidiUchan  Htfmwlantiwi 
Kt'a<'üon  ein.  Der  Verf.  iiat  nie  ein«  Krankheit 
beobachtet,  bei  w<*U*lier  die  Lebttn^kraft  ao  tief 
sank  und  »irh  unt4*r  dem  Eiuflue«  einer  pasaen- 
d«n  Bahandhmg  nHedw  «o  aebr  hob,  ab  b«l 
der  typhösen  Pnetimonie.  Die  nieisien  Fälle 
waren  von  einem  toq)iden  rcmitUreoden  Fiet>er 
begleitet  I  welches  gewüiuili«:!!  Abends  exacer- 
hfile.  DIeae  EuMriMtlaii  achien  wie  ein  Sti- 
muluB  auf  den  Kranken  «u  wirkoi  tind  ihn  Hir 
eini({i-  Zeit  SU  beben,  aber  wiihreud  der  j^acht 
und  iltB  Morgens  kam  eine  Remission,  mit  irelp 
«her  di«  Krüfie  tief  sanken.  Die  Zunge  war 
bald  trocken  und  rotli,  i  ili  weich,  feucht  und 
weis«.  Diarrhoe  war  iu  der  Regel  aug^;en,  und 
nervöse  SymptaaM  traten  hdaah»  in  illeB  FlU 
len  in  den  Vordogrand;  SehnenbilpfWi  mur- 
ini'liuic  Delirien,  Stupor.  Soninolpnz  waren  bei- 
nahe eottstont.  Wikrend  des  Krauliiieltsverlauia 
Mf«^lgie.  tfffie  Mumrordceklicb  laadw  Abnagen- 
«agk  JM' Negern  war  die  8ceterotiea  des  Augs 
dunitelgelb  und  bei  Weissen  war  die  Haut  livid 
gef&rbt,  wie  bei  Personen,  welche  Kohlensäure 
geathnal  haben,  dne  EiedMiui^,  «ddie  der 
Herr  Verf.  durch  die  bescIuUnkte  Respiration 
erkliirt,  weil  die  Lunge  theilweise  unw  egswn  fiür 
das  sxas  dem  rechten  Herseu  kunuueude  Rlut  und 
He»  kii  aebivMb.  lat,  mn  daa  Bhtk  ituoli 
die  verstopOcn  Lungen  zu  tTeibm.  Bei  allpn 
an  dieser  Krankheit  leidenden  Frauen,  mit 
Ausnahme  eiaier  einzigen,  stellte  sich  einen 
•der  «Ml  'Tege  tia<^  B«|^  der  Krankheit  die 
Menstruation  A'inr  rtrriti  IMiitnn'^V)  ein  und  die 
Eine,  bei  welciier  dies  nicht  der  Fall  war,  starb. 
Abu  nan  hörtl  Diese  Kranke  wair  dfe  cfaudge, 
WiMie  luter  den  50  Kranken  des  Hann  YmL 
an  (b*r  „bit^firtip^en'*  I*TK'tininnif'  «t.Trb,  nn(^  dipfte 
«im  starb,  weil  sie  au  spät  in  Rebandlung  ge- 
kMMMB  Httr.  ' 

Die  Behandlung  war  eine  Btimulircnde  und 
toniacbe.  Qute  Nahrung,  Branntwein,  Milcfapunsch 
waM  AnuMidan  mute  -mm  Aafii^  m  leicbf- 
lieh  gegeben;  ohne  diese  Mittel  würden  Baoohe 
Kranke  vor  Ablauf  von  6  Stunden  gestorben 
sein.  Die  Dosen  der  Reixmittel  waren  durch 
die  Hflftigkell  dce  Pallee  angcMigt;  nunebe 
Kranke  verbrauchten  mehrere  Tage  hintereinander 
tüpHrh  eine  Quart  Branntvrcin  ohne  allen  Nach- 
theii.  i.iuer  Kraulien,  die  am  Morgen  bewusat-' 

nd  paldte  war,  worden  alb>  16  Ufaniteii 
lJn«en-Düsen  von  Branmwein  eingegüfwen  ;  da- 
fbirdi  bdbea  Mch  aUinBlig.Pul«.  und  Wlniiei  ctof 


Puls  war  anAmp  kawn  fUdker  mid  atfUta  aur 
20  Schlüge ,  lM»knm  aber  in  ?  Ptnndrn  hin- 
veichende  Grüeae  und  Stärke  und  die  Kraidte 
fSMaibebinlcblldleiiFaiiyebqiaeh  deeBrMM** 
weio».    Gewl^bnlldi  wud»  ifie  Sinidkni  oder 

swel  Stunden  rtne  Un^e  Rranntvfpm  prcrrbrn. 
Als  ein  vortrefflickus,  sugleieh  nälirendcs  aud 
lebwndee  Mittel  erwiee  aleb  4er  MUdhpimedi. 

Auch  das  kohlensaure  Ammonium  in  grossen 
und  häufigen  Gaben  zeigte  sich  sehr  heilkräftig. 
VerL  ist  der  Leberaeagung,  daas  es  autli>aeod 
auf  die  f  iiMiiMMtaie  wbkto  uad  die  Cif«sdati«a 
durch  die  tiberflillteu  Lungen-IIaargefifese  för- 
derte. Wo  ein  deutlieiies  remittirendes  Fiebor 
sugegen  war,  wurde  Cbiuiu  neben  den  andern 
Mitteln  gegeben.  BlasenpaeatBr  hatten  yntaSg 
nierkliclien  Erfolg,  dagegen  Rollen  die  in  allen 
Fällen  verordneten  blauen  Piüen  in  Verbindung 
mU  Chinin  vnd  Opium  *)  die  latente  Luugcn- 
Entaündung  hakJtmpft  bnben^  doch  mosaten  die 

StimtiiaiTtirn  angewendet  WÄden,  bis  die  Mer- 
kuriaiwtrknng  eiutsat.  la  aioigeQ  F^IUlen,  wo  die 
PoenuMnie  efa»  aetiven  Charakter  batte,  wnide 
Jüonoood»  Tinctura  Veratri  viridia  aulTn^pCm 
alle  3  Stunden  mit  bestem  Erfolg  angewendet; 
sie  beseitigte  in  24  Stunden  die  Eusclieinungen 
der  doppelten  Pftepunla  Wind«  eie  an  bald 
ausgestest,  ao  kehrten  die  Siadheinungen  wieder 
verschwandoi  aber  anfs  Neue,  gowie  pie  wiedf^r 
gegeben  wurde.  Bei  dcu  l'neumonieu  sehr  idei- 
aer  Kiader  bat  da»  Teiatiin  hi  den  kleinelen 
DoBcn  die  glüekliclisten  Erfolge  gehabt.  Nach  der 
Genesung  blieb  in  einigen  Fällen  die  Limge 
verdiclitet  und  lur  diu  Lull  uuzugaugig.  Jod- 
fcaUmi  in  grossen  Dosen  beseitigte  d^en  Zo- 
stand  jodeeniiilii 

7.  Die  Bnbonen*Fent 

Ilkich :  IIiBtori6<:it-g«ognphiscbe  Pathologie. 

BaHoUmi  Di«  F«at  tob  Bm^NiL  Cte.  nM.  d'Oiiwi 
18M.  Ssptfe  —  Osater.,  Z«ttMhr.  ffte.  praltC  BsUk. 
3t.  4».  . 

Dr.  A.  Jüraeb  ernennt  «war  an,  daae  die 

Pest  in  pathologischer  wie  in  aetitdog^cberBe- 
aichung  sich  an  die  T)*phen  nahe  ansehli«'''«?^ 
wollte  sie  aber  wegen  ihrer  hohen  Wichtigkeit 
vom  biatoriaeb-geagrapbiecben  Stand^pnukt  ana 
gesondert  besptiüheo. 

Nadidm  ana  dem  ftm  CeiAaal  Mtd  taolt» 
deckten  44.  Rudi  der€k>nectaneen  dea'Oribasiua 

niit  Sicherheit  hervorgeht,  das«  die  ^enlenpest 
125  Jahre  vor  Oiristus  in  Lybien,  Aegypten 
nnd  Sjiieo  gdiemchft  he^  In  Ehrdp«  aber  yttt 


")  Die  Füroi^l  w»r  Pitul.  Hydr»rg.  gr,  iij,  Sulph.  Chinin, 
gr.  UJ,  Pnlv.  Doweri  gr  UJ.  M.  D.  8.  Alle  S  StandM 
#M  sekho  Ma  Ms  McravishriikBi^  tanuddiah  «hd. 
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4m  JmtSaimimhm  9m  te  der  wtnUm  HUftt 

des  6.  JahrhundertH  tod  der  Pest  nirgends  <üe 
Hede  ist,  80  folgert  Mr.  nir»eh  daraus  nnd  aiu 
•Biklogeu  ümslänüen,  d&s»  die  Beulenp^st  ur* 
iplmllat  «iM  tai  iwidlMidiai  TkeU  AlUkM 
und  der»  westlichai  KUstonstriche  A»iona  eigen- 
duimliehe  Kr«iiklMit  sei,  weidie  in  der  Mitie  des 
€.  JahrimndertB  ztun  ersten  Mal  die  Grenzen  ihrer 
Hainath  ihroehilH  and  auf  eornpäisdiiai  Boden 

aufgetrPten  («t,  hier  durch  mehr  iih  etil  }nhr<- 
lanscnd  gebentMirt  hat  und  eiidüch  immer  mebr 

gedrängt  worden  ist,  auf  welches  wir  mit  De- 
fiini  lies  18.  Jahrhonderts  die  Veai  fast  allein 
beschrüukl  wieder  finden.  Wir  glauben  nicht, 
dtn  diese  Ansicht  des  Hm.  k&ieh  dtien  be- 
frffaideleii  Widenprudi  erfUiren  wird. 

Nachdem  der  Ur.  Verf.  die  geographische 
Teriweitang  da  Pest  in  diesem  Jabrhmidert  be- 
sprochen, zeigt  er,  daas  Diejenigen  im  Irrthum 

tin(}.  w^'lcJie  sie  von  .hihroszoitcji  und  Tonipcrafur- 
gradcn  abhängig  niaclieu,  uiUeni  Mie  zu  allen 
Jihienelteii  vimI  bei  dien  Tenperatargnuleii, 
von  der  empfindlichsten  Winttrkältc  bis  zur 
grüssten  Sommerhitze,  i^iiurrächt  hat,  und  wenn 
Nubien  von  der  Pc^it  nie  erreicht  worden  ist, 
M>  war  daran  die  Hitie  dieses  Landet  nicht 
Schuld,  denn  sie  kam  auch  nie  nach  Abessynien, 
welches  ,  ein  gemiüwigt(»  Klima  hat  und  ebenso 
«vidgaiif  die  Hochebene  Persiens.  Die  Pest  verhalt 
sich  sohiu  in  Bezug  auf  die  Tenperaluren  ebenso 
wie  die  Hnd^rn  Tvp^iou.  Dagegen  melden  viele 
Beobachter,  dass  das  Wehen  des  Cbamain  in 
Aegypten  die  Pest  brUift  oder  wenn  (de  iMveito 
herrscht,  sie  steigert  Die  Zahl  der  Erkrankungen 
ninmt  zu  und  dleKiankhiMt  wird  liofligcr.  Clrd- 
Sejf  wiü  Ifeilich  eher  diu»  Gegeuiheil  beubachtet 
btben.  Die  Elevafion  sehOtzt  nicht  g!>gcn  die 
Pi^st,  denn  die  drang  auf  dem  Libaium  biB  zu 
einer  Hohe  von  3000  Fu!»s,  auf  die  lldchebenen 
des  Alias,  auf  die  Hochebene  von  Annenien, 
■nd  wenn  ale  nie  den  6  Staden  von  Oonstaa- 
linopel  entfernten  1800  Fust*  hohen  Berg  Abul- 
Di^hum,  noch  den  Safi  auf  Malta  erreichte,  m 
•hid  sicher  andere  LoMtäiide  Schuld  als  die 
Elevation.  Sie  kann  ferner  auf  jeder  Bodenart 
vorVoTTunon,    doch  8ol!  «■ine    reichliche  Durch- 

^  ftuilnuiig  des  Bodens  für  die  I'estgeneüe  forder- 
lich, nicht  aiier  uuealbehrlich  ^ein  (wie  beim 
AbdomiBal-Xypblie).  Kine  fa^t  vollständige  Ueber- 
eiDi^Ummug  herrscht  unter  den  Beobacliiem  da- 

'  /über,  dass  Schmutz,  LeberfUiluiig,  mangelhafte 
Uiftung,  .(Vohaufung  aninuüisclier  Fatdstoffe  bei 
ihrer  Kneugung  vom  grü^äten  Etnfluas  seiett| 
a'HT  es  zeigt  »ich  hier,  wie  beim  exnnthemati- 
»cbeu  Ty^us,  dass  solche  Einflüsse  für  sich 
•llelB  die  Pest  nicht  erzeugen  können ,  denn 
»uiisl  mibste  ja  überall,  wo  diusdben  imgetrof- 
fcn  werde«,  aiu-h  die  l'est  \urkomme!i.  Der  Hr. 

iHtr^Vtrleht  der  Mc4ieiii  gn  im    Ui  IV, 


V«£  nlBHBt  an,  dnss  dte  Pest  nb  mti$dtähtm 
in  Emmpa  entstanden,  sondera  tanMir  nur  ein» 
gesdbieppt  vorgettooinen  ist 

Dr.  BartoUm,  welcher  mit  Dr.  Amadea 

von  der  SanitälÄ -Adininiptrfltion  in  Confstantinopcl 
nach  Benghasi  gesendet  worden  war,  hat  Uber 
die  dort  geherrsdiende  Pest  an  die  Geaeüscliaft 
der  Aerzte  in  Constantinopel  berichtet  Hitte 
April  war  dii  Krankheit  in  einem  aus  oO 
Zeiten  besehenden  Araber-Lager  auf  der  Kliene 
Anudif^ett-Fiddar,  Im  PMchalik  Tripuli,  8 
Stunden  vonBenghasinnagebrochen*]  Petechien, 
Bubonen  und  Carbunkeln  eliurakterislrten  sie 
als  Pest  Anfiuigs  Mat  kuuien  die  ersten  £r- 
krankongen  In  Benghasi  vor,  wo  bn  Mai  95, 
im  Juni  342  und  in  der  ersten  Hälfte  Juli  16^ 
ppfonen  an  der  Pint  starben.  Die  Kmukheit 
wurde  auch  auf  die  Beduinen -Lager  im  liuieni 
des  Landes  versehlepiM;  weiterbin  drang  de  bis 

Merdji.  dem  ILniptort  im  Bezirke  von  Gharh 
(18  .St.  von  IJenghaj4i)  und  bis  Deran ,  doch 
kamen  an  den  beidmi  letzten  Orten  nur  verein- 
aelte  Fülle  vor.  Von  der  309  Mann  atarken 
Onmison  in  Ben^kaai  eifcrankien  ISO  «nd  atar- 
ben  3U  Mann. 

Heber  die  Entstehung  der  Epidemie  herrschen 
verschiedene  Meinungen.  Hr.  liartdctti  aber 
nimmt  an:  Ij  dass  sie  nicht  eingenclileppt  wor- 
den stin  konnte,  da  die  Pest  seit  Ift  Jahren 

son.'ät  nirgeii'!  •  \  nrrrekommen  sei;  dass  sie  sohin 
im  Amuli^giilcu  Fiddar  genuin  entstanden  sein 
müsse;  3)  dass  die  8eit4Jaliren  dort  herrschende 
fürchterliche  Hungersnoth  cu  der  Entstehung  der- 
selben beigetragen  habe,  sowie  auch  der  Kj)i- 
demio  der  Provinz  Eraseruru  1S41  eine  gros-se 
Hungersnoth  vorhergegangen  sei;  4)  dass  aoeh 
auch  athnios^iSri.<(chc  Verhältnisse  zu  ihrer  lünt- 
steliung  mitgewirkt,  da  die  Temperatur  im  .Tuni 
und  Juli  nur  lö — 18"  K.  gewesen  sei,  während 
sonst  das  Thennoweter  hier  im  Sommer  30  bia 
R.  markire ;  5)  dass  die  Krankheit  ein  Cun« 
tagium  gebildet  und  sich  durch  dasselbe  ver- 
breitet habe,  weil  die  Ausbreitung  der  Epidemie 
sich  streng  an  den  menschlichen  Verkehr  ge- 
halten und  narligrwie.-ien  sei,  dass  viele  pest- 
kranke FlüclitUn;;e  die  Krankheit  in  die  Orte 
und  Häuser  gebrui  ht  liaijcn,  wohin  sie  sich  ge- 
wendet, und  die  Mittheilung  des  Contaginma 
von  Ort  zu  Ort,  von  Ilau.'i  zu  Haus,  von  l'erson 
zu  Person  verfolgt  werden  konnte ;  weil  nie  in 
einem  Hause  9^8  Menschen  augleich,  sondern 
inuuer  nach  einander  erkrankten,  weil  die  uo- 


')  .S«it  drni  Brl3sclieii  der  l<>lit«n  Pest  in  der  Pr<»- 

viti/  ::i/innii  l.st;i  war  ki'in  I'r-jtf.iH  in  drr  Tiiikfi  uikI 
Ei/.M''' "  \  iru'' k<iiiiii>>'n .  an<l  im  Innern  Afrika*  in  Att 
\\  i'ist>>  Sali  int  .xior  t.ybJsDB  od(t  Im  Bsudsa  iti  Mm^ 
tiMt^  uicht  beiauid). 
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HUldiftche»  Aruber ,  dk»  «idi  von  dem  iBfidrti» 
Lager  «bMiiJaflteiH  gans  vamhoiit  Miebca. 

A.  HiruA:  Handbuch  der  lu.<itori«ch-g«ofnpMMlMl  PMMh 

Dr.  Hirsch  hat  dm  r;nin(!>'afz ,  tlic 
auatümischen  VcräiuUriuigen  utlciii  /.ur  liLHtiiaiii- 
ang  von  Krankhcits-Gatlungen  und  Arten  nicht 
aii-^rciclifn ,  soiitli  rii  d.iss  mich  (]W'  ätiuluglsc-licn 
Verhältnisse  dabei  zu  berU<  k--ii  htigeij  sind,  auf 
die  Lelire  voni  Kothlauf  angewendet  und  ge; 
zei^^'t ,  ilass  unter  diesem  Namen  verschiedene 

Kranklicitni  7.tl*a!nnie!i;r''W(irf<'ii  wcrrlcn.  Wir 
werden  weiter  unten  bei  den  tr^sipeJaeeen  dur- 
mif  sttritekkonuncii  nnd  besdirünken  uns  hier  auf 
die  wichtige  Thntsadir,  (l.i.^s  Hr.  Hirsch  eine 
Gruppe  von  rntlilauf  .ihnlii  licn  Krankheiten  nnler- 
sdieidet,  welche  uiit  den  T^phen  da«  gemein 
haben,  1)  dass  sie  von  klimalisciben,  geographi- 
schen und  geognostlaehen  Verhältnis.sen  nnab- 
hiiiifri^  m  allen  Zonrn  und  Ländern  \  (jrkonnnfn, 
2)  dass  sie  gerne  tia  entäteheu,  wo  viele  Men- 
schen in  geschlossene  Riiome  susammeogedrüngt 
sind,  niiintieh  woini  die  Luft  mit  thierischen 
Faulstoßen  beladen  mt;  3)  doRi  äie  gerne  an 
Wuiidcu  keimen  und  haften;  4}  da«s  sie  ein 
Contagium  bUdea;  5)  dosa  das  sie  begleitende 
Fieber  den  t}-phÖ!=;en  rfiaraktcr  hat  —  5  Eigen- 
schottcn,  welehc  dem  gewühnliehen  oder  ein- 
fachen Exyäipelaa  fehlen,  und  welehe  uns  be- 
rediügen,  diese  eryslpclas-artlgen  Krankheiten 
uvU'T  den  Typheu  aufzuHihren.  Drr  Tlr.  Verf. 
untertHihcidet  3  Varietäten:  das  Erysipehta  noao- 
conlale,  daa  Erjsipelaa  Neonatontm  und  da» 
Eryaipdaa  typhoides  oder  naUgnum. 

a)  Erysiipflm  naffKonnak. 

Der  Name  Er}'sipeliifi  tiauntaticum  ist  nach 
Hm.  ff.  meht  gaM  paasend,  well  es  da,  wo  «a* 

einmal  herrscht,  sieh  nicht  auf  Verwundete  allein 
beachrSnkt.  fondem  auch  andere  in  der  inficirten 
Atmosplian*  lebende  Personen  bcßUlt  und  öber- 
ißes  bei  Verwondoten  sieh  nicht  ausschliesslich 
oder  vorherrschend  an  «lie  Wunde  und  ihre 
Umgebung:  lialt.  Dieses  Krpipela«  konmif  in 
8pitülcm  und  Entbindungshüuscn)  vor  und 
herrscht  aacb  in  der  englischen  Marine,  und 
wie  03  in  manchen  Spitält  ni  i^o  zu  sagen  en- 
demisch ist,  so  ist  e<>  auch  uianchen  SehilTen 
eigen,  während  andere  SchUTe,  welche  in  der 
unmittelbaren  Kachbar«ehaft  der  ersteren  Begen 
un<l  ganz  denselhru  Ein(lii.4i«en  aiiägesetzt  t<ittd, 
gänzlich  versdiout  bleiben.  Auf  den  eiitaprecben- 
den  Sdiiffen  bridit  es  anf  hoher  See  eben  so 
gut  aus  wie  Im  Hafen.  In  neuerer  Zelt  soll 
ei»  iihrijsf'iH  in  der  englisehaii  Marine  nieht  rnnpir 
&o  häufig  i§eiu  wie  (rüher. 


Von  diesem  Er}-8ipelas  unterscheidet  ahlr  Em 

Hivfieh:  1)  die  dnroli  LvTTip}ii:r'f;i5«^  oder  um- 
schriebene Venen -EttlKüiMiung  bedingte  iÜttlM 
ha  der  Umgegend  v«»W«i«lMi-«id<Ga8alMrti«M 
S)  alle  jene  Erytheme,  welche  als  Folge  einer 
reisenden  HelüiFulInng,  eines  mangel-  oder  fehler- 
haften Verbandes,  eiuor  Vecunreudgung  der 
Wind*  eiftsteheB  wd  dte  w«iar  ^ieB  fJkmakUm 
einer  Infectionskraakheit  tragen,  noch  ihrem 
Wesen  und  Verlauf  nach  dem  Begriffe  einer 
exanthematisclieu  Krankheit  entsprecben ;  3)  jene 
Arten  von  Dannaliiia,  wdehe  dhrcfa  grobe  Dliil- 

Adder  uder  andere  krankhafte  Hhii||iae  bei  Ver- 
wundeten xeriträacbi  werden. 

Die  Berichte  aus  den  gro««™  Ivrankenhnn?«ern 
hl  Fraukretch,  England,  Nordamerika  und  die 
Beobachtungen  Qber  das  Uiufige  Voifcommeii 
des  Erysipelaä  traumaticum  In  Ostindien  zeigen, 
dasi;»  die?.'  Krankheit  von  klimaf riehen  Einnüssen 
ziemlich  unabhängig  iüt}  doch  soll  sie  häufiger 
bei  kalter,  feuchter  Herbst-  und  Winterwitterung 
als  bei  troekencmi  warmem  Sonunerwetter  \ or- 
konuncn;  und  ea  ist  eiti  durch  allseitige  Beob- 
achtimgen  constatirtes  Factum,  da«s  sie  vor- 
herrschend In  solchen  Lokalitäten  auftritt  und 
sich  weiter  verbreitet,  deren  Luft  mit  fauligen, 
aus  der  ZtTsi'tzung  (»rgaiilrrhcr  ^fas^cn  ent- 
wickelten ErHuvien  imprägnirt  ist  und  in  Fo^e 
von  anaureichender  Ventilation  mehr  weniger 
stagnirt.  Und  st»  lirliauplri  denn  auch  Villrmic, 
daäs  in  deniselbeii  Spital  und  unter  sonst  glelehejt 
Umständen  diejenige  KrankensSle,  welche  am 
schlecbtestni  ventilirt  sind ,  am  hefUgsten 
vom  traumatl-<  li.  ii  Krysipi'l.is  leiden.  Die  nähe- 
ren Nachweise  über  die  Aeliologic  diciter  Krank— 
heii  bitten  wir  beim  Ilcn.  Verf.  naehznsehcn. 
Wir  schüessen  dieses  Kapitel  mit  der  Bciiierk- 
ung,  dass  diese  .Vrt  von  Erysipelas  r  s  int.  welche 
nach  dem  Zeugniss  so  vieler  englischer  Aerzte 
mit  gewissen  Kindbettflebem  verwandt  eneheint 
and  in  wechselseitiger  Besiehuog  stehtp 

bj  Erysiptliu  Stonaivruin. 

Diese  Krankheit  scheint  ^1(  ich  dem  Erysi- 
pelas  nosocomiole  unter  allen  Kltmateu  heimisch 
sn  sein.  Sie  kommt  fhst  nnr  In  Endilndungs-, 
Kranken-  und  FindelhSosem  vor*)",  und  Osi- 
muf'r.  ItufiJawf .  Vnfftrwfnxf,  Morcau ,  Dubais 
constatiren  den  Umstand,  dass  dies^  Erysipelas 
in  d«n  Entbtndnngs-Anatalten  internal«  hlufiger, 
als  zur  Zeit  von  Pner|)eralfieber-Epidemien  beob- 
achtet wird.  Ein  I*tnikt ,  in  welchem  sieh  das- 
selbe in  genetischer  Beziehung  dem  Nosocomial- 
Brysipelas  anaeblleaBt,  wird  darin  gelünden,  daai 


*)  Die  ausserhalb  !><ilih>r  ViiaUllen  Torkomiaenden 
FBI«  «ttid  narh  <Uni  Ilm.  Vi  rf.  g«wisii  Oft  SUf  4U  htel|S 

SiyitiMD  der  Muffsbonm  luitickcutühno. 
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«V  «OimgtMiM  «k  Eiysipelw  Iramaticum  auf- 

trift.  tTif?frii  irtnvnlinlich  dio  Abstoesung  des  Nabeli« 
WHi  di«  iuFul^  dMMO  aiqlii  teil«!!  eioireleMte 
▼eneMmir  ^  Vmahnims  an  mMb  Esl« 
^tMmiC  gibt,  während  antee  Male  Verockwitr- 
•n^n  i]fr  Hnut  in  Foljj«"  von  I^ythwin'ii  nf^T 
kieiue  Vurwuudungen  die  vermittelodflo  Mouiuiiitt 
WMm.  In  rtiwilMW  Wßkn  wird  «•  AfUtA  «uii 
»■abhängig       tiMinrtiiiclww  Vflrielwngvi  be- 

.  ^  Erygipdn»  tifphoiJi», 

Auch  En-sipcins  TnaTIgnum,  pangrlinosiiin 
jrpnaiint .  Fiusserst  yrlton  «äpf>ra(li'irh .  fnst  tnir 
epidemisch  beobaduet,  hat  in  den  letzten  De- 
cennien  anf  dem  Contlneut  von  Nordamcffkft  dne 
meAwOidlge  Aosbreitang  erlai^ 

'  Die  EnBcheiuuugeii  dieser  bet  uim  wenig 
grkaiinten  Kriuiklielt  »iiiil  folgende.  Uor  AUR- 
bnicU  der  JsLrankheit  erfolgt  entweder  piötjüicb} 
ilAHn  die  Me- dabin  gesunde  Peraon  von  einem 
intflftfirRn  Kältegenihl  und  !«iarkeni  Frust  be- 
fa!l<*n  wird,  vrorauf  halt!  Hii/.i-,  Schmerz  im 
Kopf,  Nacken,  liüclieu,  in  den  Uelenkeii  u.  f».  w, 
Md  nneii  34  —  36  Stmden  die  dar  KranklMlt 
eigenthümUcbe  M^jialSM  Aflection  folgt;  oder 
d»r  Krank«'  lilagt  CUVOf  l — 2  Tau*'  Innir  über 
eilt  aligeuiettteB  Uiiwi>hi«an|  iSchwäclie,  maugt'ln- 
dn  Appetit»  Uetdiokkelk  mit  hn^ni  Aofttmwt, 
Sehnmseo  im  Kopf,  dorn  UUcIten  und  den  Kx- 
tremitüten,  die  Zun^re  ist  belegt  t  der  8tuhlg>u^( 
aog^alleu,  eüi  tnelir  oder  weniger  hefiigec  UaU- 
NbMls  wMinrart  6m  Mängm,  die  Tonütfen 
sind  geecli^  ollen ,  die  Ilaleidrtteen  aufgetrieben, 
l^im  1>rwJt  scluner»hait ,      r  klein  und 

frequtiiil,  Hüiide  uudJt  ÜKt»«  kuii  imd  feucht,  der 
Aus^ck  de»  Kranke«  aaf  ein  ttifts  Leiden 

di'iitt'utl ;    nach   24  -  488tündi;icr  Dauer  dieser 
Zufälle  folgt  Frost  luid  Hitae,  die  frühenui  Zti- 
flUle  »tetgeni  aicb  und  nameiitiieli  tritt  die  iu 
keineni  Falle  gamt  fiehlendc,  meiet  aehr  enl^ 
wiekelte  und  wihrhaft  patho^omonisr^ir ,  nniri 
nöee  Mectio»  »tärkec  hervor.    In  den  nülderen 
Pdfett  hmifct  mfm  tfn»  l4>ichte  ScbweUang  der 
TonsiUmi  und  der  henm^barten  Rachenschleim- 
baut,  die  ffewrdmüch  lebhaft  geröthet,  scltoD 
Meidker  aU  gewuliuüch  und  ödematöe,  spilar 
■Ü  einer  Lag»  eÜeilMdligen  SeUefmet  bedeck» 
mdnlRt,  während  ia  dttn  Hchlinimeren  Fllkn 
dieSchlctmhaut  dos  Pharynx  eine  dunkle,  purpur- 
farbene Htitliuug  zeigt,  die  eich  aUmälig  über 
dM  Oanmen,  die  Zunge  and  die  tauie  Fliehe 
der  Wanj,'c  verbreitet,  wobei  die  Zunge  stark 
wischwilh  und  endlich  eine  dunkelbraune  Färb- 
ung amiiiiuDt,    daher  der  Volksuame  „black 
tongue" ;  hSuAg  Mdet  man  nnter  soldien  Um- 
i-Uiinlen  die  Schleimhaut,  besouders  des  weichen 
itod  hatten  Qatuneiu  mit  aschfarbeoeu  liraud- 


schoiini  •  hedeeitt,  naali  diven  Aketawni«  ^ 

gehende  rieschwUre  j^ich  zeigen ,  welche  daf 
l^chlingen  äu98cn*t  schmerzhaft  nvaohen.  Zu- 
weilen schreitet  diese  EulKÜnduug  dea  l'haryux 
auf  den  Lurjnox  und  die  Trachea  fort,  so  daea 
die  Erschelnuiipon  des  Croup  aufticlfn,  oder  sie 
verbreitet  fiich  in  die  Nasctdit>lilen  und  von  hier 
in  die  Sinns  frontales  uud  sdb;>t  ins  Antrum  ilig>- 
hmori  mit  starkein  Ausfluss  aus  der  Nase  uiid 
lieftigen  Sclunerzen  in  der  (icgend  der  Augen- 
brauen oder  In  einem  der  VV' a^geiiknoehen,  wäh- 
rend das  Gesteht  bis  sum  vollkonunenen  Ver- 
schluss  der  Augen  anschwillt.  Dazu  gesellen  sieh, 
meist  Anschwelliiiif»  der  Lyni|<lidrilsen  des  Ilalsps^. 
zuweilen  Ljinphaiigoitis  oder  heftige  Neuralgien 
fti  4»  Temporal-  und  Occlpifal-43egend.  Diese 
Erscheinungen  halten  gewöhnlieh  so  lange  an, 
bis  das  Exanthem  auf  der  TTauf  erscheint ,  was 
oft  schon  in  den  ersten  Tagen ,  zuweilen  aber 
mich  ant  in  der  amlten  Woche  der  KnMkMt 
atiftritt,  fibrig^eiis  weniger  coimtant  als  die  angl- 
nöse  Affection,  in  einer  Epidemie  häufiger  als 
In  der  andeni  beobachtet  wird.  Den  Ausbruch 
des  Bryaipelas  deuten  gewOhnHeh  Rparnnrng, 
Hitze  nnd  stechen«!'^  s"i  liincrrt  Ti  tff  -  hiifaltenen 
Thetls  an;  alsbald  ersdieint  die  Haut  mehr  oder 
weniger  g(>sehfroIlen  und  je  nach  dein  oberillcb- 
lieberen  oder  tieferen  Sitze  des  Leidens  liellfr 
oder  duiikIfT  geriUhpl.  TrilVi  die  AtVeetion  nur 
die  oberem  Hellichten  der  Haut,  so  ist  der  Ver- 
lauf f^Minlieh  der  des  einfiMlten-  Kiynipfilas, 
leidet  aber  auch  das  Unterhaut  -  Mindcj;c\v(  In«, 
80  kommt  e«  oft  r.u  tief  und  weit  reicheiideji, 
jauchigen  oder  guugniuöseu  iii^er^toruugeui  »clu° 
oft  ist  gerade  das  Bindegewebe  der  atterst  er- 
griffeue  Theil,  wie  vorzugsweise  iu  der  Achf^el- 
gegend,  in  welchem  Fall«'  die  Zerstörungen  nicht 
seilen  bis  in  die  Muskehi  und  Drüben  dringen, 
so  dass  nach  Eröffnung  des  Abscesscs  mit  der 
Jauche  Fet/eu  abgest<»ssenrn  Hindep'ewcbeg,  f^rü 
scnfragmente  &v.  eutieeri  und  Muskeln,  selbtst 
Knochen  blosgelegt  werden.  Die  entleerte  Jauche 
ist  so  stark  ätsend,  dasa  dw  hihrteste  Stahl  von 
rlff^clbeii ,  wie  von  Salpeferpfiiirc ,  anpegrilTen 
wild,  die  iu3truujeutc ,  welche  mau  zur  Eröll- 
lumg  des  Abaceases  gebraucht  und  nwhrere  Btun* 
'den  ungerehdgt  liegen  gelaasen  hatte,  voUkom- 

nieu  EerfresKen  und  tnd»raiiphbar  g^ew»)r»fen  waren. 
Ein  anderer  häutiger  Ausgang  dieser  bis  iu  die 
Tiefe  dringenden  AfTeclion  lat  eine,  nicht  seilen 
in  kürzester  Zeit  eintretende  (jangräne,  durch 
wi  lclif  y;nuzc  (üicdnia.'-fsen  zerstört  wordeti  sind. 
Dan  Ei^sipela«  kouuut  an  allen  Theilen  des 
Körpers,  voraugaweiae  aber  fan  Gcalchta  vor, 
CS  uu'is^t  an  den  Ka.<eiinii<;;ehi  oder  dem 
Augenwinkel  zuerst  erscheint,  aufwärts  über  dun 
behaarten  Thell  des  Kopfs  fortschreitet  uud  sich 
abwirta  bia  Aber  den  Kala  und  die  Sehnitem, 
zuweilen  selbst  über  den  panzen  Körper  ver- 
breitet.   Auch  jene   tieüiitzeiid^  luuava«j|te 
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Werden  «o  nUen  Theilen  des  Ktttpen  beob- 
Mhtat. 

Ausser  diesen  beiden  pathopjnoni'iiil-clu'n 
Erscheinungen  treten  im  Verlnuf  der  Krankheit 
noch  mannigfache  loltüe  Affcctioncn,  jedoch 
wenHi^  eonatant  iMif,  so  Bfonehltb,  Pheumonie^ 
Pleiirili«,  Meninjfitis,  Peritonitis*).  NfTiotion  der 
Magen  -  Üamischleinihaut  oder  der  Ilarnorgane 
(Ischurie,  Hilmaturie).  Das  Fieber  hat  in  den 
enlwidieUen  Fällen  »tots  einen  tj-phoscn  Cha- 
rakter. Die  im  Bc^riiin  ilcr  Kr.mk!icit  aufirclcu- 
deu  Froatanfiillc  wiederholen  sich  zuweilen  ohne 
an  Exacerimtion^D  des  Fiebet»  gebunden  za 
Beta, 

Die  Knnkbelt  verlKult  sawetten  io  nild, 

dass  der  Kr  uikr  tiniini  einer  ärzdiclicn  ßehand- 
lung  bedarf,  aiulerseiu  so  biisartiif,  das«  ^ic 
Bchon  am  3.  oder  4.  Tag  tüdtet.  Iki  günsÜK« 
Ausgang  lassen  die  anginösen  AfTectionen  mit 
dem  Erscheinen  de^  Kryf<ipelai*  nach:  dn."  I'.mui- 
titem  verbleicht  nach  ciuigw  Tagen,  es  erfolgt 
Abaehuppung  and  oft  bilden  eich  ufalr^die, 
iilelttt  Abscesse  in  der  llaiit ,  die  bald  heilen. 
Beim  UDgünstigrn  Verlauf  »ird  das  Kxaiithem 
bläulich)  die  iiuut  und  das  Ihndcgewebe  spha- 
cellrai,  cfl  bilden  «idi  groiae  Geeehwüre  und 
der  Kranke  stirbt  mnerhalb  der  ersten  10  Tage 
nach  dem  Erscheinen  dos  Exanthpmp.  Rhen 
sehneU  und  noch  schneller  kann  der  Tod  durch 
LokaUeiden  der  I^nge,  des  Hlina  etc.  «r- 
fblgen. 

Anatomische  Untersuchungen  liegen  wti  iu' 
vi>r,  woil  gleich  beim  ersten  Auftreten  der  Krank- 
heit in  Nordamerika  mehrere  Acrztc,  welche 
Leichen  imtenuebt  hatten,  tSdttteh  von  denelben 
Krankheit  befallen  wurden.  Nach  Dr.  AinAt/n 
welcher  H  Sectionen  bei  Negern  gemacht  hat, 
war  die  Leiche  immer  sehr  abgemagert,  blutleer, 
die  Halft  an  denleiAmden  Stellen  mit  einem  gal- 
lertartig*^»  Exsudat  inliltrirt.  welches  bis  ins«  Binde- 
pi  \vcJn>  der  benachbarten  Muskeln  und  Driisen 
i,'i>driiHgeii  war;  die  Hirn-  und  Uiicketunarks- 
nUute  blutreich,  in  den  fflrnTcntrikeln  etwas 
bliiti;;  ^^eflirbtei«  Serum,  elteii  f:o  im  Pericardium; 
das  ilcrx  sctdaflf,  in  dem  Ventrikel  ein  weiches 
sehvSnHdies  Gerinnsel;  dIeRronchien  ger?'>thet, 
mitGkllleim  gefOllt,  die  Lungen  Mntreich  (hypo- 
«tatische  Pneumonie) ,  in  der  Pleura  «ie  im 
Peritonlium  ein  seröser  Erguss;  die  Schleimliaut 
des  Magens  undDaims  ecdiymosfat;  das  untere 
Ende  des  Ileums  cnt7.nndlich  gerSthet,  aber 
nirgends  exulcerirt;  die  Mesentcrialdriipen  ge- 
schwellt j  die  Leber  blutreich,  die  Mik  weich, 
seiteisalfdi;  BeAind  der  Nieten  nicht  erwMhnt  — 
DmOet,  Htdi  und  l^enn«!  fluiden  Entslindioigs- 


*)  Diese  tut  eonsItDt  «Uuwid  d«r  EpjdMnie  In  Gr«n« 
iMd  nad  b«i  Jan«r  im  TMfeMai  16M  In  WmigmKj. 


■pmvu  mM  i'fliwnuaiB  m  neu  eenwen  nnamif  n 

einem  Falle  Fnttrickinng  der  FonUtfiki  im  untern 
Theil  des  Ileums  olme  Ver«t  hwSmng;  MUs  «ad 
Mesenterial-DritBen  voUkonunen  gcsand. 

Was  nun       Verlionnnen  dieser  Kfmkkelk 

betrifft,  so  haben  laut  den  mühsamen  und 
au'tp'ebreileten  ForrhiinfTen  des  Herrn  Hin^rh 
folgende  Autoren  sie  in  den  be^fligten  Arten 
und  Selten,  meirtens  eiiltfdnilseh  beobnchlett 
Dftrhir  in  CaiUan  Im  Sommer  H')0.  Sotzi  in 
Neapel  1700,  Penada  in  Padua  17H«,  Gibsun 
in  Montrosc  1822,  Me  Dotcd  in  Dublin  im 
Winter  18S1I— 34,  Qvü  m  London  im  Winter 
1847.  In  Amerika  I.rnn  in  Kingston  (Jamaika) 
1826,  JfnyarU  in  Neu-^chottland  uud  Nea- 
Braunschweig  im  Frühling  1822,  Drdke  in 
Burlington  (Verm.)  Im  Winter  1826,  in  Ogdens- 
h'^.r:  N.  Y.)  IS^Jt»,  in  St.  ClairsviUe  Oli.)  im 
Frühling  1«33,  in  l'reble  (Uh.j  ün  Winter  1836  •). 

Die  meiltwfirdigste  Erselieinnnf  aber  ist  die 
Pandcmie  dieses  Krysipelas  hi  Nordametftn.  Die 
ersCeii  Spiirfii  dersi-lljen  zeigten  sich  1841  iii 
Canada,  von  wo  sie  sich  in  grosser  Schudiig- 
kelt  in  voriiemdiend  sAdweatiidier  Riditung 
fast  6l)er  das  ganze  Gdiiet  der  VereiiilgteD 
Staaten  verbreitete,  nicht  wenige  Oegendeti  wi«v 
derhoit  heimsuchte  und  bis  gegen  die  Mitte  de« 
des  lanfiMiden  l>eeenninnis  feitberrsdile.  Anefa« 

zelnen  Orten  wurde  die  Krankheit  nur  sporadisch, 
in  andern  nur  in  den  Krankenliüusem ,  in  d<i»i 
meisten  aber  nnr  in  allgt*meiner  Verbreilmig 
beobachtet.  Im  gansen  bot  die  Kinnidieit  nber 
nn  hr  ins  Rild  einef  Systems  klrin'  r.  hrc^nUietor 
hpideuiien,  als  das  einer  i^iudcmie.  Der  Hr. 
Verf.  hat  die  Ihm  bekannt  gewordenen  Epide* 
mien  (53)  in  einer  Tabelle  zusammengestellt 
iiTul  d  l  7j'\^^  'i'wh  denn,  dass  von  1841  — 1854 
kein  Jahr  von  sokben  Epidemien  frei  war,  ja 
inanehes  dendbcn  %  bis  9  ISyidileB  mAv> 
w-'i.-i'ii  iiat 

Die  Krankheit  reichte  von  Nordgrönland  Iris 
XU  den  Antülen;  sie  erschien  an  den  Küsten 
nnd  fm  Bfaraenlattd;  die  Conigaiattun  «nd  die 
geologische  Beschaffenheit  des  Bodens  hatte 
keinen  Einfinss  auf  dieselbe:  sie  zeigte  eich  auf 
Sinnpfboden  und  in  den  Gebiigsg^eoden  Penn> 
8]4vanieM.  Dagegen  sdwlnen  tBeJafareaaeitsn  bei 
ihrer  (lonesc  von  Bedeutung  gewesen  zu  sein,  denn 
von  den  7  Epidemien,  welelie  vordem  Jahre  184i 
in  Kuropa  tnid  Amerika  beobachtet  wurden,  heleo 
8  in  den  Wfailer,  S  In  den  FMMIng,  1  In  den 
Sommer  und  1  in  den  Herbst,  tnid  von  den  nelt 
1841  beobachteten  und  vom  Hrn.  Verf.  zuf^ani- 
niengesteUten  53  Epidemien  fielen  23  in  den 


*)-  Ihukt  b«rkhlet  tib'Viiioss  über  du  Miii«tni9(Bin 
Vorkomm«!)  diM«r  Krankheit  in  OgtlensburgomSkLawiNWi^ 
«0  er  tl«  Docli  im  J«hr  1847  Mh  aod  von  wo  41«  pan- 
dimlMlis  Twbrdtuns  deraelbe«  auf  nardamerikNiitelnn 

nSUHl  Sul(IB§. 

Digitizeo  by  Google 


VOM  ^UaSNMAMN*  .  •    •  .j.<'     <  »0» 


Wlttt«r,  31  MUng,  7  Ii  4ai  V«^ 

und  S  ia  den  Soauaer.   Und  doch  konnte  man 

die  WitteruTicr«»verhHlöilMe  nicht  »!>«  Hie  Ursiiche 
Ihrer  uud  VerbwiUmig  betMcUten,  deaa 

de  hamthl»  «ben  m  Unif  M  «Ittkem  T«»» 

|ieratur-W«cluel,  wie  bei  feucht  kaltem  Wetter, 
ii\  nnjfewöhiilich  niildpn  wie  in  sehr  k«Uen  Win- 
ten), bei  schi^ner  i?rüi)Uug«-\ViiU3rung,  wiu  b«ü 

weise  weil  hüiiß^er  und  verbreiteter  in  länd- 
lichen Bezirken,  als  in  giiMwecen  volkriächeo 
Städten:  in  Quebe«k,  Montreal,  Buffalo,^  i'itia- 
km^  CaovelMid,  CtaMtonali,  LouiavÜfo,  und  M^tt 
OrleaTi:^  zcirrroi  aic  sich  sehr  vereinzelt  oder  nur 
ia  iirauk«nhäu8em.  AJle  Beobachter  erküirait 
4a  flr  eontagiöi ,  und  dock  Itomil»  Um  Vue* 
MUl||lilBg  von  CM  m  Oll  Bur  in  einxelnea 
Filleu  nachgeivtf-KMi  werden.  Der  Hr.  Verf. 
»eiat,  diese  auüailende  £mbeiiHing  lasse  üch 
viaUaklil  4«daRk  «rkUKreiii  dui  dii  Coaü^imi 
Nhr  Amt  Natnr  jd* 

Die  PrHdispositioii  zu  dieser  Krankheil  iiaclt 
Rncen  betreffend,  bo  lieferten  die  Weissen 
die  meisten,  die  Mulatten  weniger,  die  Neger 
«m  wenigsten  Kranke.   Dm  VeildlltiiiBi  war 

Wan  Am  TeriMtoiM  4m  Erysipelas  maUg- 
MflB  n  dem  Krt-Hipelaf*  noHocouiiale  betrifft,  so 
kann  man  ftir^si-  hi»i(len  Krankliciten  kaum  fiir 
gn»  indentisch  nehnten,  dam  sie  aber  nahe  mit 
«iMtoder  ynxrnnM  dild  geht  rtlum  aav  folgen- 
den Thataa^entiervwKs  mehrere  englische  A ernte 
wie  Sieveimm.  Arnotf  \.  haben  beim  V.ty- 
lipela»  nosoeomiale  üie  auginösen  Affcctionen 
iMrt  Um  bwibMirtal,  «mAflni  anili  Mr  esoalaiife 
nnd  (  harakteri.'tisclie  Krseheiuungen  dieser  Krank- 
heit erklärt,  und  anderseits  waren  bei  den  nord- 
anenkanisehen  Kpidenileu  des  Erytüpelat»  uialig- 
■OB  VarwondOBgen  «mfe  der  MdMiate»  Art 

dft<?  märhtipptf  prndjspnnirmdp  Mnmrnt  Hir  'He 
tirtirankung ;  nach  M</rl(md  wurden  im  Früliliug 
IMO  In  Boston  obgleich  das  fraglidie  Krynipe« 
ha  «Mil  BpMiwIlBh  htimliii,  doeh  alle  Vae> 

tinirff^n  ^■r»n  rff'rniplbcn  rnid  r.wm  Hicil  tödtHeb 
befallen,  und  nach  CoTMm  hatten  im  .lubre  1854 
kl  ndimn  Oegendan  Ten  Montgomery  (l'enn.^.), 
wo  dieses  Erysipelaa  ktaflger  vorkam,  faitt  alle 
Wehten  Verwundungen  und  tifinT'Titürh  die  Vac- 
diiati<Hi  den  Ausbruch  der  Krankiieit  itur  Folge. 


B.  Diphlheriem. 
lieber  Dipbtiherie  m  genere. 

JuU*  Piratf  :  E«Mi  Mir  1a  rUphtlifrif.  ThK«.?.  Pari«.  1«5M. 

Atftti  Porgtoli  Sur  1«  l>ipblh«ri<'  qiid^mi^ue,  mtUdia 
«Nwvis  I  Tlcwry  «n  186T.  Tliiss.  Ms,  1«M.  - 


F.  MmAcbm:  b  lüae  Membra«»  «Mtwtttt  >t«.pi^^{|^ 

British  MM.  Joum.  No- 

Mauiffin:  D«  l'AUtuaainitfb  |Um  1»  i)üpt>t)^fiKi«.  Mualteu» 
des  IIÖp.  No.  181.  •   ■  ... 

AI.  Maytr:    Symptomes   niT\f'ux   gr»vcs  conMCOtib  |^ 
r&ngine  g>nj;rdiiouse.    AluilU«  hhmI.  Nw.  II. 

Hatk.  Mßmn       l'Actioo  titöapet^Uqot  du  t^Wot»t« 
PotBM«.   Th^8•.  Parfa  19&8. 

■  i 

Diu  Dissertation  des  Dr.  Pirat/  über  Diph« 
theric  in  Genere  und  Ober  Nasen-,  Rachen-,  La- 
rynx-  und  Haut-Dfphtheile  in  I^MwIe  Ist  gani 
irrelevant. 

Dr.  Forgeot-  beschreibt  die  ICpIdeaiie  vi^i' 
Nasen-,  Radien-,  i.iaryux-  und  ßroiichial^Diph* 
Iherie,  welche  1857  in  Vigiiory  (ilautij-Manie) 
VMB  lOu  Mai  bis  16.  October  sokki  ^  Uumtv 
herrschte  luid  bei  t  int  r  IV  völkertuig  von  662 
Kiawahttcfl)  90  rersouun  b^iiel  und  X  6 .  tüdjn^ 
87  Kranke  standen -gwinJKn  dem  .i.  md  10k 
Lebensjahre,  28  xwiaelMi  dem  10.  und  20., 
und  '2ri  zwisrhfn  dein  imd  40.  Jahr.  Dlph- 
iberte  der  Haut  und  der  Vulva  kam  aieht  von« 
Ak  dl»fi|ndHrie'kltr  g««idet-  wir,  mbte  d» 
^  keiMdMin  Dtpni«M^  : 

Laut  Nr.  101  und  104  da«  Monteur  des 

Ilopltaux  wurde  in  der  Soci^t^  de  Mt'derine  des 
1 1  o  p  i  t  a  1 1 X   11.  August)  die  Diphtherie  mehrseitig 

besproclieu.  -  , 

Wa*»  fiir't*  erste  den  Verlauf  dehielbcn  be- 
trifft, 80  sprach  Prof.  Trousuau  von  einer  jüngst 
beobaditeten  Epidemie,  wddie  licii'  eben'  so 
xelir  duridi  die  luteuaität  als  durch  den  chroni-! 
sehen  Verlauf  de<^  diplitbertschen  Prozesses  aus- 
seichocle.  Auch  tu  der  von  Forgeot  bescbrif;- 
>)eiicn  Epidemie  hatte  die  Rcankhueii  dnen  ge- 
d  liiitf-n  Verlaiir.  Man  war  denn  auch  darüber 
einig,  dass  es  eine  acute  und  eine  chronische 
maligne  Diphtherie  getie.  Ob  der  Ausdruck 
ebroni.sch  hier  am  rechtHi  Ort  lat,   WOllfin  Wir 

dahin  gesteili  sein  laweu.  .  ' 

Wa*  die  IntendtHT  md  Men^kdt  «nr 

Krankheit  betrifft,  so  zeipfte  Dr.  Viola,  wie  die 
reiativ  mildesten  Fälle  neben  den  schwersten 
vorkommen  köimen,  dass  oft  die  bösartigsten 
Fllle  dntdi  dnif  Contegfn»  «Ines  Idditen  Fällir 
erzeugt  werden  und  umgekehrt,  er  folgert  aus 
seinen  Beobachtungen,  dass  das  diphtherische 
Oift,  fTenn  es  ein  solches  gebe,  den  Organismus  . 
um  so  weniger  erschüttere  je  kriUtiger  constituirt 
d<'r«^ell)e  sei  Die  fnlsclie  Haut  bei  dieser  Krank- 
iieit hat  &t  ihn  ttur  eine  piuienomeoale  Bedeutung 
nnd  nengt  vo»  dtfer  dirlwwn  InpregnatiiMK 
des  Ocganisnuu.  Sie  liann  auch  fdUeii  und.nlv 
hlitten  dnnn  nach  der  Aucdriicksweise  der  Alten 
eine  Diplitherie  ohne  Diphüicrie.  Femer  sprach 
mn  dch  kl  (fietar  Geeelhehnft  entedilAdei«  flir 
GiMd*gladl»  ^  Diplttlberie  IM 
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jBbe^'ISMhinlmid  I^mumom  bot  Atolen  FAI«; 

wo  in  einer  Fainilie  zuerst  ein  Kint!  an  Plian,iix- 
T.arjiix-  oder  Haut  •  LHphtherie  erkrankte  tinif 
dann  sänuutlirhe  Glieder  der  Familie  mit  Etu- 
scbfaiss  der  OrosAcltem,  wenn  tolclie  voiliand«! 
waren,  von  der  Kränkln  it  in  mehr  oder  weni- 
ger heftiger  Weise  befallen  wurden;  ja  Hr. 
TVmtMseau  gedenkt  efoes  Helerbofs  in  der  Sologne, 
dessen  .17  Bewohner  während  Jener  schlimmen 
Kpit^nmin  pHniintlirh  von  der  Diphtltnric  hcfallfn 
wufUen  und  v^ii  yr^c]^  nur  .2  mit  dem  Leben 
davon  kamen,  die  ImHabgeBtxt  worden  waren.. 
EndUdl  war  man  darüber  einig,  dai>8  hei  der 
Wahren  rWphthcrie  das  BInt  vergiftet  ist  und 
dftM  in  jenen  Fällen,  wo  das  öftliehe  Leiden 
nicbl  dartih  Vetltt«littag  auf  den  Larynx  Vlen 
Tod  verursaeht,  dieser  durch  die  Bhitvergillung 
und  Kntch5pfun?  erfolg*».  Diesen  Verlauf  der 
«patredo  per  gtdam'  hat  schon  Heredia  ge- 
kaiml  «ie  -Hr.  TVmmem  aelgt  ' 

Noch  wollen  wir  bemerken,  daa»  Dr.  Ste 
den  diifMiiett  Croup  nnd  irle  ihn  Home  be^ 

sehrieben  die  einfache  häutige  Anginn  oder  (tul>* 
lers  Angina  herp*»tH  «j.  ih-u  diphtheriaehen  Croup 
und  die  nach  Sdiariacii  und  Masern  auftretende 
Diphdierie  des  Fbarynx  und  Laiynz  als  wfwnt- 
neb  verediledeiie  Krankheiten  l)etraditet 

Dr.  Needhatn  hat  eine  Kpldeniie  von  Angina 
beob^Miiltett  bei  weleber  ein  Theil  der  Kranken 
an  der  mv  ilmlie  lim  Kuclicfi  I>iphtherie  litt, 
während  andere  eine  Angina  ohne  die  biikaunte 
Kximdatdecke,  aber  mit  ^en  andern  der  Raetien- 
Diphtherie  eig[encn  örtlichen  und  allgLuieinon 
J^ymptomen  boten,  als  da  sind  Kiit/ündung  di'S 
Eachens,  starkes  Fieber  mit  a^tiieniachemTypu!*. 
tehneHem^  sehwacfaem  Pub,  grosser  Ntederln^j^i- 
der  LebenskrUfte;  doch  waren  In  den  letzteren 
Fällen  die  Ersrheinnngeo  rtwas  niildfr.  I'«'! 
beiden  Formen  crfolgUui  gleich  liiiufigEniption«  u 
tan  Gesicht  und  darauf  kidenfSraiige  Atiachupii- 
ung  der  Oberhaut.  Beide  Krankheitf^ronnen  er- 
schienen glcichm.%sig  cont.igiös«  und  H»'rr  y. 
glaubt,  ebenso  wiq  Hr.  \'iyla,  das»  die  niildure 
Form  dunA  Aasteduing  bd  Andern  die  di|ih> 
therische  Form  erarngt  liabo.  V.r  .sah  öftt  r  in 
einer  und  derselben  Familie  ein  Mitglied  nach 
dem  audcm  crkraidicn  und  cwar  einige  an  der 
utllderca,  andere  an  der  diphtheriächen  Form. 
Dieselbe  Urtliche  Behandlung  durdi  Iliillonstriii 
und  allgemeine  Belumdluug  durch  Kali-ClUora( 
zeigte  eich  bei  beiden  heikam. 

Der  Hn  Vflrf^'M^ert  daraus,  dasa  diese 
beiden  Kraadtheitaformen  mit  einander  verwandt 

und  die  diphtherischen  Ersrhfimm<r^n  aalin  IHl 
die  Krankheit  nicht  esaeutieU  seien.  * 

Laut  der  Medical-Times  vom  20.  Mai  wurde 


von     Mid  ^ihid  fai  fnM^      '0aiv^Ub  Sniii^ 

vom  15.  AprM  die  in  London  nnd  fiborhaript 
in  England  herrschende  Diphdierie  besproeben. 
Dr.  Camp$  hielt  in  der  ersteren  Gesellechafl? 
einen  rimfaiteenden  "Vmfngy  tranb  er  nicht  blor 
elfrene  Beobachtungen,  gondf^m  anrh  nlln  In  drn 
Journalen  abgedruckten  Mittheilungeu  l>ettü«£te. 
rn  der  Harveta»  l^kiciety  brnditi  DnAaidier«»» 
diese  Krankheft  zur  ft>predie.  -An  der  'dnMnf- 
fidfTpndon  DIscussion  betheilij^ten  sich  in 
Gesellschaften  raelirece  Mitglieder.  Wir  können 
aus  dfeeoB'  VoitrCKtM  nnr  entnelitienv  'dnas  ki 
neuerer  Zeit  die  Diphtherie  und  venvandte 
Krankheiten  in  FTi^land  eben  m  in  Frankreich 
hHuflger  vorkoiunti  als  früher.  Die  LoluLÜnatio- 
nen  und  der  Chankter  der  Knakhek  -wnren 
verschieden.  Die  von  Bretonntcm  bcschrtebeiie 
Form,  wo  dn^  Leiden  zwar  im  Rachen  beginnt, 
sieh  aber  auf  die  Luftwi^  verbreitet  und  durch 
JSnMkmg  Met;  kam  Im  dannen  aekaner  vor« 
häufiger  war  die  Ha  eh  <'n  Diphtherie,  aber  auch 
liier  zeigten  sich  lieachtenswe*rthe  Vcrsdiieden- 
hciteu.  In  manchen  Fällen  bcschrUnktc  sich 
der  essttdative  Vorgang  auf  die  Tonsillen  und 
hier  war  du"  örtliche  Lcidrn  di<'  llaiiittsach»', 
ein  Allgemeinleideu  kaum  bemerkiich  iu 
andern  zahlreiefaen  FiUeti  war  der  ganze  Rachen 
n^-Eoudaft.^MoAVjafaer  auch  io  diesen  Fall  n 
zeigten  sich  wesentliehe  Verschiedenheiten,  nüm- 
Uch  Im  einem  Theii.  der  Kmnken  war  auch 
Mer  daa  örtliebe  Leiden  dib  UMptaaeha  und 
eine  passende  örtlielie  Bdiandlung  war  aus- 
r»Mch<.'nd:  het  Hnd«'rn  Kranken  liol  die  Krankheit 
alle  Ersehe inuugeu  der  von  FoUitrgiU  befdirii>T 
banan  ftullgen  Angiaat-der  Angln» . maUgn«: 
hiev  war  das  örtliche  l^eiden  nicht  die  Uaupt- 
sachr*.  di-nn  es  war  \nn  vorneherein  ein  tor- 
pides, ilcbur  zugegen,  dcrüjusudative  Vi»fgang 
giafr  In  4»  Hule^ösen  ttbeti^  IBa  JMmMudttai^ 

drf1("n  waren  nns;t'.««l»w<dlfn  und  die  KranktMi 
startien  im  ungliickiichen  Fall  an  Er^chüpfuug. 
Hier  reidiio  die  oriltciieliidinndlun^  allein  nidit 
aas,  «^s  niiiHsten  «uahToOtea.  uii^ewendet  werdeOi 
Während  diese  Anprinrn  epidf  ini-iricii ,  kamen 
auch  viele  Fälle  von  ütomaiilt«.  vor,  die  aber 
nidi^  fdib^^  l^ea^iaieben  wird. 

Ob  nun  diese  vc»cbiedeneu  Anginen  Modi- 
fikationen cüier  und  derselben  Ivrai^Jieitsdiathcsa 
oder  Lok^ationen  verschiedaner  Noaen  sind, 
wie  mehrere  Beobachter  annehmen ,  wäre  noch 
zu  entscheiden.  Sicher  ist,  dass  so  manche 
FiUfl  dieser  Anghien  demSdiailadi  angehörten. 
So  bekam  ein  >Arzt  Rachen  >  Diphtherie,  nach- 
dem er  ein  echarlacfakrankee  Kbid  uatevendK 
liatte.  .  . 


*)  6aM«  riUs  «UMIsa  kaum  Mir  «aiiNa  Di  bthwis 
foWinDk 
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gai\7.  iinzwei<lt'ufige  Krankhcit.'^fEn«',  daas  die 
Dyphtheric  beinah«  immer  von  Albuminurie  be> 
gleitet  ist.  Diese  Erscheinung  »eigt  sicii  sclion 
m  enten  oder  xweiten  Tag  der  Krankheit  und 
wurde  hei  einem  Kind  noch  vor  dtT  Bildung 
einer  falschen  Haut  beobaclitet.  Es  ist  llir  die 
Albumtourie  gleicbgttUig ,  an  weMem  K8rper- 
tjK'il  die  Dlphtlüri«  4luren  Bits  hat^  deim  aie 
seigt  sieh  <*ben  so  gut  bei  vorherrsclu'uder 
Diphtfaerit  (jlcr  liaut,  wie  b£i  jener  des  ^imjiu^ 
mi  6m  UgymL  Oi«  Mtnmg  im  Iteiiitofetlett 
kann  nicht  abÜlMClit  der  Albuminurie  erkannt 
werden ,  d<»!m  le(?,t»«re  xf* ip^t  •^{ch  Atfn  ko  bei 
gaus  Ireier  ii««piratiün ,  wtu  im  iupbyoti»itheu 
fmmä  4m  D^lbHi*  4«»  hmywu  > 

Dastüwctfls  Ist  ftefs  In  enormen  Quantitlten 

im  ITani  enthalten :  Die  Menge  desselben  betrug 
oft  S  /olint'  I  der  QuanlitiCt  drs  Hamft  und  in 
einzelnen  Füllco  eoagulirtc  der  gesauuute  Ilam 
ttoCer  d^m  EfavBius  der  Slcdhltse  imd  der  Sti- 
petersüure.  Endlich  ist  es  dem  H.  Vert  mehrere 
Mal  begegnet,  dasi:  das  Aufwallen  de«  gdtOChten 
Harns  gar  uicht  aiüglkb  war. 

Die  MhiiTTiiinirie  h-tf  in  diesen  FKllen  nieht 
iauiier  VVatMersacfat  zur  Fulge,  doch  hat  H.  M. 
utt  kiumsk»  odAr  partietwa  Oedtni  und  tat 
einem  Fall  «ndi  mwellsllBdlg«  AnuioMe'be^ 
obaehteC 

Ein  Fall  von  Diphtlurie  des  Pbaiynx  und 
d»^  Larvnx  mit  Albuminurie,  in  welch»'ni  die 
Traduiotoniie  gemacht  wurde,  nahia  eia&i  giUi-k- 
liekea.  Au^gaag.- 

Die  Nieren  iMten  nur  in  einem  Falle  eine 
dngrelfende  anatomische  VerSnderung,  aber  llt 
dipflera  Falle  hatte  das  Kind  kiir/««  7.v\f  zuvor 
Scharlach  mit  Albuminurie  in  der  Abscliiippungs* 
l^nlode  gehabt,  in  deh  andern  PlUen  wnrde 
oor  ' Con^estton  !n  den  Dicrai  geftinderi. 

Deoinaab  würde  dh»  Attraminurie  aU  ete 

weiientlieheJi  Element  der  diphllierisrlien  Krank 
beit  erscheinen  und  wenn  U«rr  M.  in  ein  paar 
ßUlan  von  häutiger  Kntaiindung  des  Pharyna 
Md  de»  haryax  lein  Eiweis»  im  lUm  gefuitdeu 
hat,  so  drfin^rt  nirlt  im«  die  Frage  auf.  ob  diese 
Fülle  wirlblicb  der  i>i|>hiheriti  oder  d«*ii)  erotipött^i 
Proieee  (naeh  deutedinn  Begrifl^)  uiigehörteo, 
und  diese  Frage  ersdi  iut  gewiss  berechtigt, 
weiui  wir  hvl  einem  Fiilie  dieser  Art  die  Vor- 
merkung tiud«n,  daas  das  Blut  uieht  jene  Farbe 
«eseigt  habe,  freldie  Hr.  Jf«UM  IDedmi) 
der  diyklheiiwibea.BlttfcyeijiUhMig  beiilehnel. 

Bir.  Mut  Mayer  berielUet  3  Fälle,  welche  lehren, 
«ddiR  KerremrviXU«  ab  Folge&bel  der  Diph- 
therien au^reten  können  und  welche  überdies  nach 
UeaxiHg^  den  Beweia  Jiefiun  aolien»  daat  dl» 


blülg»,  die  iclwrntll^<MnMBaMe»nndU»»wp> 

dige  Angina  ihrem  Wesen  nach  dieaelbe  Krank« 
heit  sind,  du  jede  dieser  '^  Formen  dicucilbtni 

N«rvenj«ufi)dle  venirsachen  kami.  .  • 

I)r.  //.  «ntitirt«,  b«i  dor  Opeiftioa  <iar  fncbw 
tomi«  b«i  fi/inu  m  Croup l«Mand«ii  Kini/bwl  alt  er 

di«  WtindrandfT  «nsf>in»n(iiFr  lifrtt,  wurilt»  am  JinkfT» 
Z«i||i!flnfpiT  ganz  unbcdrut<>n<l  mit  demi  Mm^  verlcUt. 
U<>grn  Altciid  l«'g&iui  kaum  üicktbare  Wunde  ftaCbtUeod 
IM  Mliiin  r/.cii ,  »II»  venuirliti-  niiht,  der  .Srhmorz  ttrtblte 
L>4lJ  über  g4nzi.>n  Ann  uml  die  Lymphpefässo  .M<hwotlrn 
aa.  Dtia  kamn  iried^rholte  FroMuifiUlfl  und  M«b  1 
TSK«B  battB  iMb  ein«  gangränöse  PUtte  »uf  dor  {ink«n 
Mmiidcl  frebUdnt:  dabei  bpftigw  Fieber,  iJfln  ii,  Ohn- 
maciiten  und  heftige  SiiiBieiieü  «n  der  uortt  in  uKT  o0eneo 
aber  nicht  fit«  rii  ](»n  Wunde  de«  Pingert.  K<i  pciang  dies« 
««hUrnnMU  ZuflUI«  ni  btiiA,  Uber  asdi  «iaeB  N«Mt 
MriKa  iiEli''-ciaa  aaiMsiM  'BdtvCcHa  rSill  flckvsta  fai4Un 
aitt«m  Gliedern,  «rüchv» crtm  Geben,  Ameiseakriecben  in 
den  FiiigArmpitztii  uii<i  iiiiref flmiüi.sigen  Herzacblägen  eilt. 
Diose  Ziir.Uif  5<-liir-iiin  s;rh  durch  die  WaiMfkVr  ttt 
bettwn,  »anA  Aber  n«eb  teufe  «iobt  gebiiU. 

2)  Die  Frau  dn»  eben  bezeichnrton  Arrte«,  welcb» 
ihctii  Mann  pflegte,  bekam  am  duttcu  (?)  Tag  dieselbe 
Krank)i<'it  mit  <U>rs"'lbfu  Hrftii^ki'it  utid  mit  noch  etwa« 
lingerer  Dauer.  Nach  Enkimpfuiig  dea  Sftlicben  LeidffBi 
brfnm  Iis  vvlbtindige  Aphonie  und  Uüimung  de*  QmM 
mencegelt,  so  dui  sie  keine  festen  Nahrunganittet  «cbUngea 
konnte,  wctcb«  in  die  Naiu«  gelangten  und  Erstidtungs- 
!i-t!i  verursachton.  ))a^  ht.-  Gaumenitcg«*!  iiirn.-  -i  lilRlt 
herab  und  die  Spitz«  des  /.xpfelieM  berülirt)?  die  Basia 
der  Zunge.  Da^u  Parese  in  den  untern  Gliedern  und  in 
den  Ungarn,  deren  Bvu&Uttit  stiuapf  «ar  «nd  eta«  auri»> 
MeM  BMsh*  im  iMMML  itkm  -lafltt»  UMn  eki 
idi  t  MoBilai  DOCb  wmdg  gstawirt» 

3)  Zu  derselben  Zeit  bekam  Frau  D.  gangrinu^o 
Flecke  aaf  beiden  Miuideln,  velehA  po  Mdir  MuchwoUsOt 
daas  ite  slA  feelnidie  berfllnrtein  xxA  tis  AaaplMlien  Mkf 
beengter.  Dabfi  Fn^flig*'«  Fieber,  Delirium.  Auch  hier 
gelang  die  lleiluug  <lcr  Atigiua;  aber  narh  etwa«  mehr  ala 
Ii  Tagen  war  audi  bii  ilirsir  Ki&nkon  da^  GaumeDaegel 
gellbmt,  daa  Schlingen  fester  Spei««n  unmfiglloh.  Nack 
«witcran  14  Tagen  «er  dteee  Unaoag  4««b  dl«  tilHB- 
den  Inhalationen  von  Pyretalne  cohon  «ehr  gebacaert.  — > 
Dieter  Fall  beweiat  nichts,  da  Lähmung  des  Oaunenic^ela 
ai«b  Jeder  Aagiaa  nvIlilkUibeii  hfiw.    ^  . 

Das  (^Ölsäure  Kail  wurde  von  mehrere 
AenrtieB  gaKeii  vemehiedeae  Arten  ^DipMuffe 

Hehr  gerühmt,  so  gegen  die  Rachen-Diphlherie, 
gegen  die  Laiy^x-Diphtherie,  gegen  die  Wund- 
Diphtherie  und  gegen  die  Mund  -  Diphiheiie. 
Dr.  MüOH  zeigt  iter  nun  in  seiner  Dissertation) 
das.s  diese.'*  Salz  gegen  den  iiiphtlien«iehpn  l'r<i- 
xes«  gar  niehta  vexmag»  Ms  leietei  niehta  gegea 
die  allgemeiM  Dnmelie  der  IXpMKriii^  et  ver- 
mag ateht  die  Ausbreitung  Aist  fiilscheii  HMlIta 
zu  homrueii ;  e«  kann  die  Keproduktipn  der. 
falschen  Häute  nicht  verhindern;  ja  e»  iattaogar 

"  I  ...  ...  .  '  , 

')  Ob  hier  der  8p4>radi«ciie,  wahre  Croup  oder  Diph- 
therie de«  t^arynx  vorlag,  innä«cn  wir  dahin  gestellt  sein 
la-riMi .  ila  ilir-  Franzosen  die  Kraiiklicit  iiiitn>'r  Croup 
■«nn«n.  wenn  ale  dao  hirftA  aftkiirt  and  niüht  d*ra*o)t 
fragen,  ot>  ein  oterfliiiliehas  Batodat  «4er  ebi  bfllttat 
gebitdeC  ward«» 
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awcilfciln^  '«lr  et  ^  Abetossuuf  dir  fab^en 

Ifiüiff  bpff)rr?(rn  fcnnn.  f'>,  ba^iPTi  7,war  einselne 
ßchriftstcUcr  niehr  oder  weniger  Fülle  rotge- 
flihrt  I  welche  vnttf  Mlnm  OsbfMich  dn^n 
j^nttigeB  Ausgang  nnlunen,  ahfr  Hr.  Milon  he- 
finni)t''t,  (lass  (lif  -i  R  ki  iii<}  Fälle  von  DiphthcriP, 
souUerD  voD  der  gcwuhulichen  hUutigeni  crou- 
pSsen  Eiitirtfiidung  gewetea  MiiAi  «nd  er  «Mit 
dafUr  mehrere  Schriftsteller,  welche  dieses  Mittel 
in  den  Fällrn  dor  walireri  Uaclicn-  und  RarluTl- 
Kohlkopf-Diphtkerie  ^anx  unwirksam  gefunden 
Wien. 

Clpgcn  (lio  f^tomatitis  ulcornsa-mfnibranacea 
bat  sidi  das  ekiorsaure  KaÜ  ak  t;ui  ausgcaeich- 
mtet  Mittei  bewlhrt,  aUehi  «ms  KrankfaeH 

Bfhrlnt  Uircr  Nafur  nach  von  dor  Diphtherie 
vcrschifdeu  zu  soin.  Ih.Müon  sagt  von  dereclhen^ 
sie  werde  durch  einen  schlechten  allgemeinen 
Zustand  und  in  den  meisten  Fällen  durch  einen 
glelfh7.clti<ron  krankhnrton  Zustand  des  Mundes 
(cariüse  oder  mit  Wein.'^tcin  belegte  Zähne)  ver- 
ursacht und  dauere  so  lauge,  als  ihre  Uriadiai 
farlbuildiiii» 

L  Ba4hen-I»9bflMvi«. 

Ad.  G\ü>Ur  :  Mömoire  sur  THfirp«  ($uUujrai  et  sur  lOpti- 
t^tmif«  (lue  k  ISMpsi'ds  Je  OoaJUMttv«.  Unioa  mHA. 
3.  4.  6.  6. 

MiUatd:  Note  sur  l'Angiuc  gangreneuse.  BuU.  de  U  Soc. 
anaton.  I8M.  p.  166. 

tum,  Tkm^tmi  INpkthirlB.  Brilidi  Med.  Joem.  Me.  7fr- 

ItirK  :tA  Cnm^nnii •  Rpm&rkg  on  Diphtherie.  LsftMt.  Oft  9€u 
(humuuriecher  Bericht  einer  Epidemie.) 

Borate  tainMrii  On  DiphUmia.  ÜHd.  (bnlavaiitsr  B«- 
rii-ht  üImt  mehrere  Füll«-). 

OdriotoUii  E|MflBalMiM  cUpIrthwitiseh»  Ai^iM  ia  Liaa. 
July  Ii. 

£.  Bonmi:  Sur  one  gpidtef»  «HpMMriqVfl  CtK  II«i»n 

mM.  lt*üT,   No.  154. 

W.  M'.  CuH  :  Lesion  of  ihe  N*r^•e•  in  the  Neck  and  of 
the  Cervical-Sefment»  «f  tiM  CM  tltW  twM  Dlpb- 
theri».    I.uvcct,  July  A. 

StOtrier:  Pir»I]n»ie,  «uite  d'AngiiM  eMI«nSea«e.  «az.  hebd. 
•  V«.  e,  ' 

E.  Ditckf  :  Traitement  tpi«v«niir  de  Vk^m  eMMWMM«. 

Gaz.  den  Hop.  125. 
Thoma»  atUeti  On  l>ipbtbera,  with  Ifae  Rtculti  of  460 

MUmH  jMfy:  INpMkerttls.  IbM. 

Cioin:  Bons  KfTetl  du  icuc  de  ritrön  et  du  sue  d'ail  dan« 
l'AngiQe  eoaeimeHae.   Ball,  de  Th<nq>.  Oetbr.  1&. 

flMicftHf:  Pet'AnitoecsiVdMns*.  Oea.  d«  Hdp.  8*.  4t. 

BrnMi  De  rAi^laeeoQenaeaMu  das.  dM  Ht^  Xa.  47. 

A.  ttrydtn:  Tmt^ment  of  Diphthcri«.    Brtt.  M«d.  Joum. 

1867.  No.  47.    1«58,  No.  6. 

Üuilivn:  De  1*  (iut-rifon  .lo  1  Angine  cout^tuieose  et  d« 
cTwip  p.u  riTibiiiiAtion  iiii  Nittatf  d'Arf*fK  yolvfflM 
Monit.  de«  liüp.  üv.  138. 


Valtnitn    Du  Cavttro  actoel  dMW  fJa^tei  eeSMBMMa. 

Union  m«d.  1867.  No.  140. 

VVilmtifi:  Dea  Anginea  oouennooaes  et  du  ferroage.  Ibid. 

1858.    No.  6b. 

BotiduUi  NooveUe  Methode  de  Traitameol  de  l'Aftgiaa 
coneoiieHs«,  CempCt  read,  d»  PAcad.  des  8«.  8.  47. 
Oelbr.  18. 

Zur  SymptamMogU  und  Mtßhffie,  Wfr 
bestreben  uns  seit  85  .lahren  als  a>€l8lMi 
pathologischen  Grundsat«  aar  .Xnorkennnng  zu 
briogen,  dasi*  jede  Kraakheit  an»  2  Ekraente» 
beetelMy  aoa  d^  Plathoi  mld  de«  NoBoe;  dm 
dft.s  Pathos  die  Functions  -  Stürnngen  und  die 
anatomischen  Vcründertingen ,  das  Nosos  den 
innem  Grund,  so  zu  sagen  die  Seele  der  Krank- 
heit, dantellti  deie  dtesrtben  ftmettonelltn  mi 

anatomipfhiMi  Störungen  durch  verschiedene  Ur- 
sachen herbeigeführt  werden  kömien  und  d.asa 
umgekehrt  dieselbe  Krankheitsursache,  dasselbe 
Nosoa,  Tenchledene  ftinotiondle  und  anatomisclie 
Störungen  nnfrufen  kann;  da-^?  Krnnkheits- 
Uraache  und  die  dadurch  beüiiiglc  krankhaAc 
VitalitSt  das  Wesen,  das  Spesifische  und  Unver* 
Snderliche  an  einer  Krankheit,  die  meisten,  wo 
nicht  alle  Er'^rhciminjjrn  nl'pr  wandelbar  sind; 
dasfi  demnach  Ui^  jüassiÜkaUon  der  Krank- 
hriten,  nanendieh  in  thet^ieutlMher  Bedeluing, 
auf  deren  Aetiologic  basirt  werden  muss  elc 
Diese  Grund.Hätze  haben  uns  hei  der  Bearbeitung 
unserer  Schriften  über  die  KheuuuUosen,  Typo- 
sen,  Typhen,  Choloeen  ele,  geleitet,  vir  h^be* 
lae  seit  1843  bei  der  Anor^mig  des  Jahres- 
berichts fe.otgehalten,  indem  wir  in  dem  III.  B4Uid 
die  Pathologie,  die  fimctionellen  auutomiechea 
Stilrangw  odet  die  KrankhellBfiMMii,  im  IV. 
Band  aber  die  Nosologie ,  die  ätiologischen 
Krankheits  -  Gattungen  und  Arten  zusanunen- 
StcUten;  überdies  liaben  wir  in  der  Vorrede 
lum  JahretberidU  pro  1851  den  ganaeo  Idee»' 
frnv.^  klar  dargestellt  und  gerechtfert^  Nun 
gefiült  es  dem  Ilm.  Dr.  Gubler  in  Parte,  —  dem 
es  nlefat  cum  ersten  Male  gelungen  iat,  Dinge 
SU  entdeehea,  äie  Andere  schon  llQgil  Teri>ffent- 
licht  hatten,  —  tbcsf  Thr  jric  ^mr.  «o.  v,-\r  wir 
sie  gegeben,  ah»  das  Kesuitat  ;,t>einer  Beobacht- 
wigeii  «ad  Stadien*  dannutetlen-,  Ja  er  IM  eo 
glüi  klich,  die  von  SrhönUin  in  den  zwanziger- 
Jaliren  gewählte  Classification  der  Krankheiten 
nach  dem  natüriichen  Systeme  als  die  awec^- 
ndMgMa  in  entdecken. 

Dtec<^  L«'?irp  'Spendet  Hr.  GuhUr  denn  nneh 
auf  die  Anginen  und  nanientticti  atil*  jene  mit 
ftMidatibildnif  an  vnd  sagt,  dem  nieht  Jede  Angin«, 
welche  das  Aussehen  der  Rachen  -  Diphtherio 
habe,  auch  zn  der  Krankheit  gehöre .  die  man 
gewöhnlich  als  Diphtherie  bezeichne  und  die  er 
zur  Kennteidiawig  ihres  Prinaips  Angina  nuH 
ligna  genannt  \v]f*.«en  will.  1>  liebt  namentlich 
die  i'on  ihm  so  genamitc  Angkta  herpetica  oder 
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nuuscn  kennzeichnet:  Sie  ciif.'^tfht  In Folgo  pinrr 
Vprktthlung  und  gehört  zu  den  Verkülil(iii<^'s- 
Kraiikbeiteu  in  Genere,  sie  beginnt  mit  »tarkem 
FMier,  an  den  Llppoi  «leht  tnMi  eine  oder 
mehrpre  IlfTpes-Gnippen  und  die  verschiedenen 
Theile  des  Rachens  bedecken  sich  mit  gelblich- 
«r^en  Platten,  die  thcils  klein  und  nmd,  theils 
gVQw  nnd  buchtig  alwi;  diese  Platten  enliUlH  n 

an«  ]Iprp«8bliCs('!H  n .  wolflic  hifr  wpo^rtr  der 
ÖUuktur  der  ikhieiiubaut  iiiciit  so  deutlich  aul- 
Mlen,  ala  an  den  Li|ipen  and  durch  deren 
ZMniHlliiBniii'ii  ii'ii  die  grü9!«ereii  IMjitten  ent- 
stehen. Diese  Pktten  habcii  t  inon  entzündlichen 
roUieu  Saum.  l>t«  Platten  selbst  beateheu  aus 
einen  tplaaliBdien  Exaudat,  wdebea  fett  mit  der 
Schleimhaut  zusammenhängt,  nicht  in  grösseren 
Stäcki-i)  ahgf^löst  werden  kann  und  dieselbe 
cbemiitche  und  mikroskopische  ZuäajuiiicnsetJiung 
iHit,  wie  die  Platttn  dorAngtaa  maHgna.  Naeh 
der  Ablöflung  des  E-^xsudatD  zeigt  die  Schleim- 
haut eine  Ifiehte,  geüchwQrige  und  blutende 
Vertiefung.  Die  UnterkieA'r- Drüsen  sind  sehr 
wanlf  geaeÜWidlen  und  Im  allgemeinen  Zustand 
zeigt  kein  Phfinomfn  auf  Hnr  soptixhc  UnMdie 
hin.    Diese  Anyina  ist  nicht  contagiüs. 

Diisc  rlitnmatrsclio  An^h»  will  Hr.  ünbhr 
von  der  Haclien  -  DiphÜKtrie  getrennt  wissen. 
Leider  aber  hebt  er  die  Merkmale  nidit  deutlich 
hervor,  durch  welche  sich  die  wahre  Barhen- 
Diphlberie  charakterisirt. 

Die  Existent  ebrär  iirandlgen  Angb»  liatte 

Brtif/niuau  ganz  gclätignct,  indem  er  bt  liaii))- 
t»  tt',  iVn'  jikcren  Aerzte  hätten  die  mit  Blut  ge- 
UiUikiL-n  i^lxsudatfetzen  flir  Brandschorfe  aiier- 
itannt.  Diese  Mefainng  hatte  ^e  üml  allgemebie 
Anerkennung  in  Frankreich  gefunden  und  die 
Pfote  Stationen  von  Seite  des  Herrn  (h  ta  Ihrge 
und  Monnvret  \n  Uirem  C'uropendiuni  do  M<>de- 
eine  blieben  unbeachtet  und  auf  die  Benbacht- 
unpcn  (loutscher  Aerzte  hatte  man  ohnedies 
keine  UückDicht  genommen.  SellMt  die  Rcobacht- 
ungeu  von  Guertcmtj  RiUiet  und  Borthen  konn- 
ten an  der  Sache  nichts  Xndem.  Da  erschien 
aber  1843  in  der  Gar.  m<?d.  die  Denkschrift 
von  Btcquerd,  welche  nachwiess,  dass  wHhrend 
der  C^idemle  Im  Kfnderspital  gleichzeitig  die 
diphtherisdie  und  die  brandige  Form  der  Angina 
nicht  nur  bei  versphiedenen  Kranken ,  sondern 
aadi  vereint  lld  einem  und  demselben  Kranken 
vorkamen.  Tm  Jahre  1857  endlfch  erschien 
die  Arbeit  von  Dr.  Oublcr  (Jahresbericht  pro 
IV.  914),  welcher,  wie  oben  gesagt,  die 


•)  Aoch  die  Angint  herpetica  h»t  Ht.  GuI^'T  durch 
isla«  BeotoeMaofm  und  Studien  entdedrt,  nubdcm  Prot 
HuMiwi  eis  «ia  (S«r  Jilu«  tii?or  (Ssz.  d«s  RApi.  1869. 
f.  «M^  Mich  bsstinMm  tatts^ 


Ifelnvng  vertritt,  dau  alle  Alten  der  Angina, 
von  der  pnnktirten  Küthe  bis  zum  brandigen 
Zerfallen  der  Gewebe  nur  verseliiedene  Formen 
oder  Intensitätsgradc  seien,  weieiie  durch  ver- 
schiedene Krankheiti-Diathceen  eneugt  werden 
kMnnen,  so  durch  das  rheumati«r!ip,  erysipclatöse, 
scnrlatinöse  nnd  diphtherische  (typhöse?)  Prin- 
clp;  daas  sohin  die  anatomi.<«che  Veränderung 
iilleiti  die  KrankheitsqnalUIit  niebt  charakterisire. 
in  diesem  .Talire  nun  heriehtot  Dr.  Milhui!  der 
Societe  anntiuiiiqui'  einen  ganz  exquisiten  Fall 
von  Angina  gan^rraenosa ,  bei  deir  aldl  keine 
Spur  von  Psenil(ini<  nd)ninen,  Uber  unverkennliare 
fJanjSjraen  iiartnvci^cii  lies-.  Herr  M.  nimmt 
daher  an,  daaä  es  eüie  pt  iititiivu  brandige  xiiigina 
ohne  EiaudatbUdong  gebe ,  und  wenn  wir  ihn 
recht  veiatehcn,  will  er  diese  Angina  als  wesent- 
lich verschieden  vun  der  dipthcrischen  Angina 
betraditet  wLisen.  Wtx»  die  erste  Mehiung  ber 
trilll,  80  woUen  wir  die  Möglichkeit  einci  prind- 
tiven  brandigen  Zerfullens  der  Gewebe  ohne 
vorherige  Exsudat  •  Bildung  nidit  in  Abrede 
stellen. 

Was  aber  die  andere  Meinung  betrUIt,  welche 
aus  der  brandigen  Angina  eine  eigene  Krank- 
heits-Specie-s  machen  möchte,  uo  kommt  Dr. 
Axcnfdd,  welcher  einen  Berielit  xWn-v  MiUr$r(fa 
Note  erstattet,  aul  die  .\nsielit  von  Dr.  (jtddtr 
lurllck,  die  er  in  ihrem  ganzen  Inhalt  auflreeht 
erhält.  Kr  zeigt  wie  die  allgemeinen  und  die 
örtiit'lien  Krscheinunjren  während  des  l.elinns 
bei  der  diphtherisciien  und  Ihii  der  brandigen 
Anghia  gana  dieselben  sind  nnd  spricht  den 

iCltrren  Renhachtern  da.-^  Wort ,  die  liei  ihren 
patliologisctien  und  praktbehen  Diagnosen  sich 
nicht  eiim*itig  durch  das  anatomische  Moment 
der  Krankhelten  leiten  Hessen,  sondern  alle  Gr* 
scheinungen  imd  die  Hti'  r  h'-n  >roninTitc  rn- 
sauunenfassteii,  um  zu  dem  üegrili'  einer  Krank- 
heit an  gelangefli 

In  Bezug  auf  die  Verbreitung  d*'»  örtlichen 
Leidens  bei  der  Rachen-Diphtherie  wurden  der 
Soci^t^  anatomique  mehrere  interessante  Fälle 
vorgelegt.  Dr.  MiHanl  (Bnll.  p.  90)  legte  eijie 
aus  dem  Oesophagus  durch  Erbredien  entleert«» 
Paendomembran  vor,  welche  1 7  OnHmetras  lang 
war.  Dr.  VUal  (ibidem)  beiiclitet  über  einen 
Fall  ann  der  Klinik  des  Dr.  liUtrhf.,  in  wehliem 
eine  Pseudonuinl>r«n  den  Oesopliagus  in  seiner 
ganaen  Lgnge  aufekleidele.  Wir  merken  diese 
beiden  Fälle  deshalb  vor,  weil  von  einigen  Be- 
obachtern behauptet  werden  war,  dass  Pm  udo- 
membraneu  »ich  nur  an  solchen  Stelion  bilden 
kSnnen,  welche  der  Luft  frei  augfingig  sind.  Das« 
nbrigen.«;  solches  nicht  der  FaU  Ist,  lehrt  auch 
die  Geschichte  der  Kühr. 

Dr.  miard  (Bull.  21(1)  berichtet  ferner  den 
FaU  einer  allgemeinen  Diphtherie,  wo  sich  Pseudv- 
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iiiembranen  auf  dor  äii!«~oni  llutit,  iin  Muud,  auf 
der  Ziuigo,  aiuf  »lom  IMuirjiix,  im  Oefiophagiw, 
iu  der  Traclica,  in  dou  Bniuthicu  und  auf  di'n 
Schamlippen  fmidcu.  Auf  lntztfr«'n  war«>n  dir 
fil-cluMi  Häute  an  der  Lt^idu'  nicht  nt'  Iir  sidit- 
bur,  wohl  aber  kunntu  muu  die  iStcücn  uutur- 
«tciieidon,  wo  tiie  gelegen  hatten,  denn  cliu«e  Stellen 
waren  vers«  hwiirt.  ICinen  ähnliehen  Fall  bcriehtet 
Dr.  (jrms  (Bull.  p.  388;.  In  diesem  Fall  frtn- 
dcii  vich  iVeuduiueuibranen  aiu  PUaryu^,  an 
(teil  Mandeln,  im  Lnrynv,  in  der  Trachea,  an 
der  Srham  und  am  Aller.  .  . 

Dieser  Fall  ist  noch  in  einer  andern  Besieh- 
ung merkwürdig.  Das  Kind  war  >i1i.)ii  so  ii 
hrrnntergekonimen ,  dass  an  einen  Frfolg  der 
Traeheotomie  nicht  zu  deukcu  war;  dennoch 
wnrde  diese  Operation  gemadit  ,  nm  der  bann- 
lirrzlixrn  Scliwr-tcr  ^f-nillig  zu  .sein,  vvdt'lie  nie 
dringend  wünschte,  und  »ifhe  da!  das  Kind  ge- 
nas von  dioseui  Anfall.  Leider  aber  belcam  es, 
nachdem  es  bereit«. aus  dem  Spii^d  entlasHen 
war,  naeli  7  Tn^^rii  bei  sriiif  n  l.ltein  einen 
neueu  Anfall  derselben  Krankheil,  dem  es  erlag. 

Dr.  D.  T/iompsoii  in  Lanue«>Hton  beriehtet 
über  eine  Hehr  verbreitete  llaelMH  Diiditberie, 
welche  in  seinem  Wuliuoit  und  i  iugeg<.nd 
iierrBchte.  Er  alkdn  hatte  4B6  solche  Kranke 
/.u  behandeln,  von  welchen  er  aber  auirallendcr 
Weise  nur  13  verlor,  l  ud  unter  diei<eu  waren 
11,  l>C>i  wtik-heit  »ich  die  Diphtherie  auf  den 
Larynx,  Trachea  und  Brondüeu  vecbreliet  hatte. 
Diese  Verbr<>itung  hatte  er  im  Ganzen  unter  so 
vielen  Fälimi  nur  15  Mal*y,  suhin  nur  4  Mal 
uiii  gltickiichem  Ausgang  gesehen.  Die  Bla**en- 
ff^aater-Wunden  der  diphlberieciien  Kraiik<  n  Im  - 
dci  ktcn  siili  gli'ii  lifalls  mit  piin  r  falschen  flaut 
und  in  einem  Falle  wurde  eine  äolehe  Wunde 
brandig  uud  di««8  hatte  den  Tod  aar  Fuige. 
DieM^  w  ar  einer  von  den  obigen  13  Cie.stoirbenen. 
nii'l  <1  i  ifi  anderer  in  der  Keeonvalescenz  an 
ErMi'tiüpfung  starb,  ho  ist  an  der  liaeh0U-DipliUu.'rie 
ehrentlkii  far  Niemand  gestorben. 

Da«  iiauptmittcl  war  die  örtUcbe  Applikation 
des  HüUensteing  und  darauf  Guigelwnaser  mit 
Salpeter  und  Capsicum  oder  mit  einer  Solution 
von  Chlor  Natron.  Gegen  daf  Fieber  im  ersten 
i>iadiuoi  e»u  IkochmiUel.  Milde  ujid  aiüiallettde 
CoulraiTrltatkiii  «uf  den  oben  Tbeil  ^  fimat 
sdiien  nUtslieh.   Stimulantia  waren  oft  aSAig. 

Hr.  1%.  hält  aber  diese  Krankheit  (ür  eine 
Modifikation  des  Seharlach.H  unil  zwar  au8  fol- 
genden Gründen:  1)  D' r  Scharlach  herrschte 
gleiclizeiüg  mit  der  Diphtherie;  iu  demäclUeit 


'I  In  *  i!ii  n»  Fä11<'  i^h  >  r  juich  einf  faUcIiA  Haut  »Uf 
vl«r  luiTsni  iittittc  <lcr  ConjunctivA  den  Aufs. 


Ilaud  hatten  Vater  ntid  Mutter  deutliches  uud 
lafiige»  ScharlatUtit^ber  «>hne  Diphtherie  dea 
Uaehem,  wHhrend  die  3  Kinder  an  BacbeU' 
Dipluherio  ohne  Fxaniliem  litten.  2)  In  maueheu 
rälien  hatU'  die  scbeiiiliar  rt  ine  Diphtherie  nach 
elHi^ou  Tagtiu  eincp  lin^  zur  F uli^e,  idec  aJ^er 
nur  einige  S^indan  AtpJu»  blieb.  3)  -Dio  Kfluilct 
ll«it  bfifaun  üftiT  mit  Fieber  und  ihre  Da«av 
war  die  d"^  S«  barlat  Iis.  l)  In  scheinbar  reiueoa 
harlacblieber  bedecJwie  uirli  der  iiachei)  mU 
der  diphtherischen  Ablagerung,  ö)  Oie  Folga» 
beider  Krankheiten  waren  diei^elben :  in  inaucbcil. 
Fällen  von  Diphtherie  t  ii;lii('lt  der  Hani  Kiweis* 
und  die  Belliui.schen  liuliren ;  und  in  einem  Fall» 
•  ndeto  das  Aaaafirfcii  todtlicb .  uqta.  Couvtil- 
sioncn. 

Zar  AttioloyU.     Nach  Dr.  OdrUjiAoln  A 
riciit  erschien  die  Badien-Dipbtherie  laF^bmar. 

1ÖÖ8  zu  Pa\ia,  verbreitete  siili  von  da  gfgen- 
büdeu  nach  Ti;iyiUo,  daun  nach  Uuacho  und 
erreichte  imAprULimaf  wo  zur  Zeit  der  Bericht- 
er.st^ittuug  ohiigtt(iihr  90  Pevsonen  <  rkraukt  und 
<  iii  I  MI  gestorben  waren.  Das  Merkwürdige 
i»t,  da-)«i  die  von  der  £pidejuiu  hcfidleneu  vor- 
henwhend  den  wohlhabenden  Standen  angehör-, 
ten,  denn  in  den  dortigen  Spitälern  wurden  nur 
3  Kranke  dieKcr  Art  belian<li'!t.  Die  Krankheit 
böächrünkte  sich  ferner  auf  ilie  weisse  Ka(e  und 
befiel  nicht  einen  Neger. 

Hr.  liunnct  von  Poitieri*  beobachtete  hn 
November  1857  iu  einem  Weiler  von  5  Wohn- 
ungen, der  aar  Gemeinde  Mat^ais  gehSrt  Und  4 
Stunden  von  Poitiers  liegt,  eine  Fpidemie  von 
Kaehen-Diphtherie.  Dabei  bemerkt  er  rul^iMiilet. 
Alle  Kinwohner,  ge.^unde  wie  kranke,  hatten  sieh 
ztini  Kehufe  der  Prophylaxe  ein  Rlaaehpflästei' 
auf  I  n  Arm  gesi-tzt  und  Iwi  allen  war  die 
dadurch  entötuiidene  Wundflliche  diphtberiscli 
geworden.      ♦      '     '  •  '      *  ' 

Hpricht  diese  Krschenuing  filr  den  rotmiiti- 
tionellcu  Charakter  der  KranklieiC,  »n  Iwingt  er 
aurh  flbr  die  Qostagiorillt  dersnlbefi  intereaMmle 
l%atsachen  bet 

Kia*  Mutter  lutte  »Iiie  Wand(>  Mn  llakea  Zf\%fi\>gf^r, 
dl*  MiTdm  W«f  d«rltoiJUng  wat;  (ri«^olHf  llir»14jklirigc 

Tuchtcr,  w.l^hc  mi  Anfiu»  malif^«  liu.  cauieritirrr  un4 
»unlf  «tuf  «ij«?  wuiuic  Stelle  des  Fingers  gvbiM**u ; 

«m  •n<l<'rn  Tag  wunlf  die  Wunde  si  liiuerzhaft.  inis^f*rbig. 
bedeckte  sieb  mit  «uier  falseltMi  HAut;  «m  drJtleB  ^Svf 
«NU*  iltr  Arm  «fsckfroUm  Itvid;  M»  9kl»apilMtcnr«Ma^ 
die  >ie  als  ProphyUkticum  anf  dom  Arm  hatte,  wurde  bran- 
dig: di>^  enorme  OeschwuUt  deA  Arnu  erreichte  dio  Bru&t 
und  am  ü.  Taj:  '-t;irb  sie,  bkrliilnB  am  Tag  vnAia  für« 
Tootitcr  gesfor!  I  ii  w.ir, 

Kine  liijalirig«'  I )l<ii>tiiiAirii  dt'»  oben  bezeichneten 
W'eilor*  erkrAiikte  an  ii<i  Ari^'ina  und  be^ab  «irh  zu  ihren 
ültero,  welcke  B  Kilometer  entfernt  HobnMi  ub4  wohin 
die  Epideade  nicbt  Inningen  war;  eie  tted»  dett  «ad 

nach  ihr  erkrankte  ihr>j  S.  Ii«i\st<  t,  stail'  rliiMifun?  und  dir 
Kr&nkhint  verbreitete  sich  an  dim>i^.  Kfit.  i><^t  erschrfdit« 
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▼■•BT  Mitft*b  In  *1w*n  anderen ,  pini-  Stade  entfenUon 
Ort.  alw  er    t.i  l  i*  lAcen  und  die  Allgin  Hfw 

hr4  HCl«  sieb  nuii  atu-li  in  diBäein  (M. 

Foltjf  ülnl.  Dr.  bericlitet  über  2Krank- 
ki'itsnillf,  H<»  iiail!  •'iiier  verlaufenen  Diphtherie 
des  Rsifheuö  miv  i'arese  der  Halßtuuskeln,  Ke- 
spirutionsnoth ,  UilinittDf  d«s  Fhraiicus,  jyrosse 
llitirli  ruiip  rl.  r  Spr.irJio  eintrat.  Der  eine  Kranke, 
ein  Kuabe  von  11  Jalircn  war  z!tr  Zeit  der 
Berichterstattung  geatorben,  die  Öeciiun  war  nicht 
Ket^uttet  wordeiii  der  «ädere  «tand  noch  imter 
Bebaudliuig. 

Hr.  Gtdt  erinnert  au  die  MitlhcUung  in  den 
niedico  -  Chirurg.  Trau.<iactions  von  1S56  über 
Fälle,  wo  die  Ijitxündung  der  lllase  oder  ande- 
rer Ikcken-tingcweido  durdi  Verbreitung  auf 
den  Lenden -TfaeU  des  ROtkenmarks  r  araplegie 
vt  nirsacbt  hat  und  glaubt,  dans  die  von  ihm 
heohachleten  FJille  in  dieselbe  Kathcporle  (,'o- 
horen  indem  hier  di«  Entsünduug  vom  Hachen 
auf  den  Habtheil  des  Rückenmarkes  ttbcrgcgan- 
gea  sei. 

Dr.  Hichnrd  theilt  der  Süd(«ti<  de  M(<d.  du 
Departemenl  de  la  Seine  efaien  Brief  desDr.Sel- 

Icritr  mit,  in  welchem  'A  Fälle  von  LähinungeD 
der  untern  Glieder  und  anderer  Tin  11 1-  I. (.schrie- 
ben sind,  die  nach  dem  Vcrlaul  der  Hachen 
Diplitherfe  «ullbralen. 

Der  erste  Fall  betritft  eine  Frau;  sie  wurde 
von  rürchteii{clN!rRespii«lloiiBii<»ih  und  volletSn- 
^ger  Aphonie  befallen;  dann  verlor  sie  nach 
efnigem  Ameisenkrieehen  in  den  Fusszcben  das 
▼ewfiRgcn  tu  gehen  und  ru  ptclicn. 

Im  .zw«iUai  Fall  verlor  ein  l'iurrer  dag  V«r- 
mvsen  mU  damZweiiehfeU  an  athrocn,  jede  Heb- 
ung de^lliorax  war  vom. einem  pBinlicbea  Ceo* 
»trictioiwgelühl  hof^Ititet;  nadi  2  Tagren  ver- 
breitete sich  tlie  Läijinuiig  aul  den  Jilatscsnhal«, 
dann  auf  da».Keq|iiai4  qiMer.  Aniaenkriednen 
iu  den  Füäseo  und  lläuden ,  die  Motilität  und 
öensibilität  verlurvn  «ich  frroasentlieils ;  der 
Kranke  konnte  nicht  gehen,  nicht»  festiialten; 
für  eiiU^  Zeit  wurde  «oefa  dae  Oesieht  {6di- 
vermö^en)  ^'f-tnilff,  ili.-  Zun«;«'  ffclühnit,  iiichrere 
ätcileu  den  (ietüdiie  wartsu  ganz  uoeiopitndlich. 
Dieee  StttfUUe  brauchten  4  Monate  su  ihr«^ 
Eulwicklung,  verloittQ  «tah  dann  aUnSUg  iriede* 
VoUütäiidig. 

Die  Kranke  des  dritten  Falls  ist  eine  Frau, 
die  in  der  Heconvalescenz  von  der  Diphtherie 
▼Oft  PliräpIegic  bdkllen  «aide.  Diese  verlor 
M  aber  mic!»  8  Mbnaten  wieder  spnrloe. 

Zfir  Thernpit:.  Dr.  DticM  von  Oxtantti^  von  der 
ABslAt  lUMgdiend^  dasedie  Diphdieiie  duNliPaza- 
•tten^Bildili«  «nd- Verraehrnng  befingi  aei»  be- 


hauptet, das»  der  Schwefel  ehf-n  pn  ^^^{  gegen 
diesen  V\\z  schütze,  wie  gegen  da.s  U/diiim-  Kr 
hat  zur  Zeit  von  Epidemien  sablrclehe  Versuche 
mit  diesem  Mittel  geinachl,  indem  n  d.is^clhn 
in  Familien  gehrauchen  liesi«,  in  welchen  ein 
Fall  von  Diphtherie  sich  gezeigt  halte,  oder 
wenn  di<  .  ist.  n  Spuren  dieser  Krankheit  auf 
den  Mnndrln  siehtbar  fr^wordf-n  wnrrn  und  ver- 
sichert, daa»  die  Krankheit  sich  nie  in  solchen 
Familien  verbreitet  habe,  wahrend  in  andern 
Faiinlieu .  wo  d«>r  Schwefel  niclit  angewendet 
wurde,  die  Krai>klieit  sich  beinahe  nie  auf  ein 
Glied  der  Familie  beschränkte.  Kr  gab  d«'n 
Schwefel  innnerlifh  von  25  Ccntigrammes  bis 
EU  2  und  1  Granunes.  je  nach  dem  Alter  der 
Kranken  mit  Zucker.  Strirkf  fJjdii'n  !nn«>c  mnn 
vermeiden,  weil  i^ie  eine  bedenkliche  Diarriirtc 
verursaehen.  Gegen  die  ausgebildete  Krankheit 
nütze  der  Schwefel  nicht.«,  wie  er  denn  auch 
Rpgen  das  Oidiinn  in  seiner  vollen  Knfwicklnnjr 
und  Verbreitung  tdcliLs  Jei&te,  aber  in  diesem 
Stadium  seien  ja  aiirh  das  GlOhetsen,  das  Eisen- 
eldiirid  und  da>  Glyceriii  (diiiiiiiii  lill;^.  \\n  «Tsten 
Stadium,  wo  nur  einzelne  dipiitlieri.-^clie  Flecke 
auf  den  Mandeln  sichtbar  waren,  wendete  er  bei 
25  Kranken  das  Glüheisen  und  den  Schwefel 
mit  immer  pliii  klirlicni  iTfrilp-  an.  I>eni  Gliib- 
eiscn  gibt  er  hier  den  Vorzug  vor  dem  Kiscn- 
PcTclilorfir,  weil  es  im  Gänsen  nlclit  so  schmerz- 
haft sei  und  kein  eo  peinliches  Stechen  hinter- 
liesse,  wie  die  Lcifiimg  des  l!i>i'n  Pen  Idorürs. 
Das  (ilyccrin  bezeichnet  er  als  ein  ganz  wirk- 
ungsloses Toptcuro. 

Dr.  SiUkh  in  Pinchbrck  berichtet  illier  eine 
Fpidemie  von  Kachen-DiphÜierie,  welche  in  seinem 
von  3000  Seelen  bewohnten  Diotrikl  S50  Per- 
sonen beiden  Ge.«clileeliti»  vfuu  2.  bis  25.  Lelien.-.- 
jähre  befiel;  nur  eine  davon  hefalicne  Frau  war 
ül»er  30  Jahre  alt. 

Ilr.  St.  iin1cr.>(c1ieldet  3  I^Drim-n  oder  Grade 
der  Krankheit.  Rein»  ersten  Grad  fand  er  Steif- 
heit des  Halles,  Entzündung  de«  Hachens,  An- 
aehweliung  der  rer\ncaldrUseii  und  ehi  Gefühl 
^  o!i  Aufsteifjen  wie  bein»  Globu.«  Iivslerii  ii^ ;  di»* 
Ton-sillcn  waren  geschwollen,  der  Pharvux,  die 
Panees,  der  welch«  Oaumen  und  die  Uvula 
jrk'icbfürinig  genilhet ,  ohne  Verschwiinm;:  und 
ohne  r\<iidaiii>ii.  \'.o'\n\  r.weiten  Grad  dir  'J'r>n- 
ßtUen  vergrö.«sert ,  ilir  I'4)iihelium  al)gcstossen 
und  eine  falsche  Haut  auf  denselben,  welche 
zus.mnneiifloss,  auf  einer  oder  beide»»  Tonsillen 
eine  Anslnddung  bildete,  deren  Grund  as(  lifai 
big,  lederäbnlich  und  von  erhabenen  violett'  n 
Ründem  imigcben  war.  —  Beim  dritten  Grad 
waren  die  Fauces  gleich  anfangs  mit  einem 
fibrinösen  Exsudat  jrffiill),  wrlelie.^  in  FUulni^s 
flberging  und  einen   laulen  Geruch  »erbreiteti. 

Dasu  (ypbiSses  Fieber,  Kopfsduneix,  SchlUKg- 
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kdt  lussenter  Vcrfitn  derKrSfte.  Bltrtegelitidie 

und  BlaKOiipflaHtorwiiiideu  lirilwktfii  stcli  mit 
einer  gleichen  Ex.su(latiu;issc  wie  die  im  Hachen 
war.  Personen,  die  gut  genfihrt  waren  und  gut 
gcliiAete,  gciiuiidc  Wohnungen  hatten  |  vmfdeii 
nicht  von  den  befUgcn  Formen  befallen. 

Anfangs  wendete  der  Hir.  Verf.  örtlicli  den 

niiIli>D8tein,  Ciiirgelwa^^ier  inltvenHlnntenMineral- 
säiircn,  stiiiiiirimiflr  MiiircilMuigt'n  und  gegen  das 
Allgeineinleiden  ('liiumlccüct  mit  Anunoniuni  oder 
Bisidplias  Chlnini,  WeiUf  nSbraide  Speisen  an; 
er  übr-rzeugte  sieh  aber  bald,  dass  der  Höllen- 
5tpin  nicht  ausreichte^  denn  Menn  es  aucli  ge- 
lang, die  Exuudationsma^sen  zu  entfernen  und 
die  Flüchen  in  rainigen,  so  folglen  doch  gern 
Recidive,  Kr  griff  daher  zu  einem  andern  S'er- 
faiiren,  indem  er  örtlich  das  Chlonuitroii  ge- 
brauchte, auf  welche««  ihn  Dt.DüVty  in  Kumlurd 
aufmerluam  gemacht  hatte,  and  Innerlich  die 
von  Dr.  Ilolop  ('niprolili  ni'  Tincliir  \  oii  Sp^qnl- 
cltlorid  des  Ki^ens  gab.  Kr  applicirte  Jicauf'oy's 
conccntrirte  Solution  von  domatron  mltteh  eines 
an  einer  Sdüundsonde  hefeKtigten  SehwammeSf 
lic5f?  ausserdem  mit  einem  (iurgt'l\va«s('r  hms 
anderthalb  JJrachmcn  von  Bmufuy'n  Lösung  und 
8  Unzen  Wasser  gurgeln,  mich  einen  Thell  des 
(lurgel«  asscrs  verHchlingen  und  gab  innerlich 
des  Tags  dreimal  25  Tropfen  I't  I  iscii-Sesqui- 
Chlorid-Tiuctur  und  eltensoviel  (.  oiombo-Tinctur 
in  Wasser.  Wo  nöthig  hielt  er  den  Leib  ndl 
den  piluÜH  alue.«<  compositls  offen,  ohne  Durch- 
fiille  T.n  prrr';rcTi.  Snitifem  er  dirfse  Hrhandlung 
cingeitciilagcn,  hat  er  keine  Kranken  mehr  ver- 
lofök  Wandte  er  das  Ghlomatron  bei  der  ernten 
Form  an.  su  «  nrde  der  rebcrgang  in  die  zweite 
Form  vcrijütet;  wendete  er  es  bei  der  Jtweiten 
Form  an,  ho  wurde  der  Uebe^aiig  in  die  dritte 
Form  TcrhOlet  elc  Er  Iwmeriit  aber  auch,  dase 
vnti  der  Zeit  an  ,  wo  rlir»  Krankficit  sirli  cpi- 
deniisch  verbreitete  und  n>an  zu  der  lielierzeug- 
uiig  gekommen  war,  dass  nur  eine  baldige  ärzt- 
lirlic  Hilfe  von  Krfolg  sein  könne,  dass  von 
dieser  Z<  it  an  «oine  Hilfe  frülueiüger  in  An- 
spruch genommen  wurde. 

Hr.  Stilf^>  nimmt  an,  das  Chloniatron  wirke 
dcüshallt  HO  heilsam,  wril  r«  dm  Pils  vernichte, 
welchen  Dr.  I.ajft'ftt  k  in  dem  Exsudat  der  Diph- 
Uierie  geltenden  lial)e,  und  welcher  die  Ur* 
'  Hache  der  Krankheit  ad,  indem  er  die  Bchicim* 
haut  reise. 

Dr.  MiOner  Barry  berichtet  5  FXile  von 

Rachen-Diphtherie,  von  welchen  2  unter  dem 
itmem  Gebrauch  von  Kalichlorat  und  Fisfn- 
clilorid  lud  der  örtlichen  Anwendung  von  sal- 
petersanrem  Silber  glOcldleh,  die  drei  andern 
FlÜle  aber  tödllich  endeten.  Er  hel)l  bcson  ers 
hervor,  dass  in  diesen  3  Füllen  die  reduen 


Hfthlen  des  H<>rzens  feste  Fibrin-Congnla  ent- 

liif  ltcn.  die  sich  mehr  oder  weniger  auf  die 
Lungen-. \rtcric  erstreckten.  Er  behauptet,  daas 
^ese  Cda|n*l*  schon  wihtend  des  Lebena 
gebildet  und  die  Dj^pnoe  bd  luftsu|^ngieeii 
Prnnchien  venirsacht  hatten.  Er  verweisst  auf 
die  jüngst  erschienene  Schrift  von  B.  Vi".  Richard' 
ton:  The  Canse  of  tfae Coagulatlon  of  fhe  Blood. 
I.,(mdain  1868,  deren  III.  Cnp.  und  Appendix  von  der 
Ablagerung  von  l-'nwor'tnfT  im  Herzen  und  in  den 
ifliitgefafiseji  während  de»  LelienH  handelt.  IIa  heilst 
da:  Schneller,  sdiwaeherPtals,  UaMes  Aussehen, 
erweiterte  Fnpillen,  kalte  Extremitäten  und  Er- 
brechen sind  Syniptonic.  welche  auf  die  Dild- 
nng  vun  Coagnia  im  Hrrzeu  hinzeigen;  doch 
sind  sie  nicht  absolut  iiathognoniisch.  Die  ert- 
lichen Sjmpfnnif  *ind  selten  charakleri;  tisch 
und  der  Tod  erfolgt  piritzlich  und  mierwnrtct 
in  manchen  solchen  Fällen. 

T  i'!t   Nr.  der  fJazcttP   der*  HnpitJtux 

hai  Dr.  (Higot  da.<i  1-^iscnchlorid  in  10  Fällen 
von  .\ngina  maligna  als  Ertliches  Mittel  ange- 
wendet, indem  er  dassellie  de8  Tag»  1 — 2 
^lal  mittels  etm  s  riiiuiiif  rin-fls  aiiftraf^cu  lie*.«. 
Die  nüclMtc  Wirkung  dcä-sclben  war,  dann  der 
darrfa  dafi  Kisenchlorid  cum  Gerinnen  gebradiie 
Schleim  iIk  i!."»  sofort  ausgeworfen  wurde,  theiU 
am  Pinsei  hängen  blich;  dünne  und  nicht  fest 
anhängende  falsche  Uäiitc  lösi^ten  sich  ebenfalls 
aogleidi  ab,  die  fesler  aidUtngenden  aber  wurden 
in  kleinen  Fragmenten  abgestossen.  Cebevdies 
verliindcrtt'  d;)"  I'i-tn-rf'rchh)rür  dnrdi  ««nne 
susamuienziclicndc  W  irkung  auf  die  Sciiiouuiiaut 
die  Ausschwitsnog  neuer  hautbildendcn  Masaen. 
Die  Heilerfolge  aber  waren  folgende:  EinKranlief 
starb,  hei  wr]<  l)fm  sich  die  Kranklieit  auf  den 
LtLr^tix  verbreitet  hatte;  bei  zwei  Kranken  wurde 
nach  BWiri  Tagm  statt  des  Elseiiehlofids  daa 
doppcll  kolilcuHaiire  Natron  niigowendrf,  weil  ja 
nach  der  Anwcndnng  des  ersteren  Mittel»  sich 
immer  wieder  falsche  HUnte  bildeten,  die  eich 
lilHifeMr  leicht  ablösten ;  bei  den  Übrigen  aietai 

Krrnikrn  wnrdf«  der  dipiltlieriscJir  f*rn7f"»y  «hirdl 
das  iraseudiiorid  in  einigen  Tagen  gehemmt. 

l>r.  Omin  hat  wiihretid  d<<r  Diphtherie-EpÜ- 
demie  von  TH.')5-  '»R  zu  I^oulogne-ßnr-Mer  12 
schwere  PüJie  von  Kachen-Dipbtberic  auf  cKe 
unten  beschriebene  Art  hdiandelt  und  11  davon 
geheilt,  wfihrend  jene  Kranken,  welche  blos  ört- 
lich mit  Actzroittel  behandelt  wurden,  liehiabe 
alle  starben. 

Herr  CtKiii  liess  gleiche  Theile  Citmnen- 
iiiid  Kiiohlaiiohsaft  mischen  tind  di»'«i' F1üt«sigkeit 
tiess  er  8tiindiich  oder  zweistündlich  uiiUcli«  eines 
Charpie-Plnsds  auf  die  dipfctherltiscbea  Stellen 

des  Hachens  auftragen.    Zilghich  vcrordneto  er 

folgende  Mutur;  HOdmUr  CitrooeogaU,  W 
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Kaothaihi  widbeln «  IM  Chr- iMfHWaMcr  and 

30  Gr.  Gumnii-Syrup.  Der  Knoblauch  wird  mit 
dem  CitroaenBaft  abgerieben ,  dabei  das  I«op- 
Wacser  allmlUg  sugeeetst,  dann  filtiirt  und  ^d- 
lieh  Gnnni-Syrttp  b«igeailMlit  Davon  all« 
2  J^tiiiidfri  pinfn  Esfilöffel  voll  zu  tiehniPii.  Diese 
Mittel  hemmten  schnell  das  örtliche  Leiden  und 
■ancktcn  den  kleinen,  scbwadi««  and  fireqamteu 
Pols  gross,  voH  wad  weich,  bobm  dl«  JEiifte 

und  flihrtpn  vmor  fnr^Üru  Trnnsspiraääll  «nd 
die  Genesung  eriolgle  swiDcben  dem  5.  und  14* 
Tag.  MAm  dm  AsviNiniitMn  gab  er  im  gaBMi 
ITnirtMl«  Tfiliiiif  Fleiftchbräh,  Qrttze,  ZttdM» 
wasper  mit  Wein,  oder  reinen  Wein  onH  in  eo- 
wiäsen  Fällen  gt^en  die  vorhandene  idcbt  titber- 
hall»  MmSf^MÜt  «inig«  Tmnu  Ki*«. 
Leib  wurde  durch  Bidnae>Oel  oder  laiimd« 
Kljatiera  offioit  eiteltaa. 

Df.  jBswcAüi  wlinKlMldci  eiiie  wifliBoli 

gan^aenösc  und  venrrhwMrendc  Angina,  die  et 
von  der  Dipbtberie  des  RMhens  getwuM  wia* 

»eil  will. 

Wichtiger  als  die  Pailioiogic  des  Herrn 
Bomkui  bC  desten  Thenpfo  der  geachwürigen 
Angin«.  Er  beginnt  die  Kur  dII  einem  tücli- 
tie^n  Bfpolunittel  aus  Tartarus  oniotirtis  U'id 
Ipecucuaiüia  und  lässt  dann  den  Hals  alle  Stund 
Tag  und  Kaeht  ndt  Glycerin  ausphudn.  Auch 
lässt  er  mit  Glycerin  gurgeln,  was  füglich  unter- 
bleiben kann,  wenn  doch  einmal  diunit  ausge- 
pinselt wird.  Dleacs  Verfahren  wendet  er  seit 
S  Jahren  an  nnd  war  in  40  FUlea  glüpküdi 
dniw**T 

In  einem  zweiten  Artikel  sagt  Hr.  Boudnd, 
daaa  die  falschen  Uflute  der  Diphtherie  von 
dretecWi  Arl  aeioo:  1)  voilienacheud  albumiiiöse, 
w«ldhe  wMidi,  bNiartig,  w«tab  «Ind;  Sdddm« 

Bter,  granuUrte  Körperchen  und  eine  Menge 

von  Kpithelial  -  Zellen ,  aber  beinahe  gar  kein 
>  Fibrin  enthalten;  2)  albwniaös-ftbrijee ,  wekbe 

lerreissbar  shid  and  etwas  Fibrin  enthalten; 

3)  flbrinSse,  welche  weisslieh  nnd  zShe  sind  und 
aus  dem  charakloristiscben  Gewebe  des  Fasef 
etoft  vü  nenlgtN  E^HlMUal-SScHen  vnA  gnan- 

lirten  KSrpcrcben  beatchen.  Die  falschen  HSutc 
der  ersten  Art  lösen  eich  iti  Kniichlorat  und 
besonders  in  Glycerin;  die  der  letaien  Art  wer- 
den durch  eine  SistOndige  JESnwirinnig  von 
Brrchwcin-fc'in  Snltjlion,  Natron-Bicarbonat,  Kali- 
Chlorat  gar  nicht  angegriffen,  während  sie  in 
dereelbcn  ZeR  durch  Glycerin  theUweise  aufge- 
Htol,  welch  und  durchschelneikl  wsrden.  Für 
Herrn  Tionchnt  ist  das  Glycerin,  mit  welchen» 
er  eeit  1856  experimentirt,  anch  gegra  die  wahre 
Dfpbtfieiie  da«  beele  OrtHehe  Mittel,  wöbet  aber 
die  allgemeinen  Mittel ,  nameptndl  dl«  EOMtfca 
nicJu  v«niitiait  imdaa  .dilc£H9* 


Dr.  B^fäei^  (UmfßlM  Bimmy  tttnt  gegeA* 

die  Rae  !)<<n-Diphthcric  initerliclt  das  Qnajak  itt- 
folgender  Formel:  l'iilver.  Qiinjad  2  Drarhm., 
Haceb.  albl  1  Drachm.,  Pulv.  Gummi  arab. 
Draebm.,  «qaae  6  Una«,  IVitaaa«  cUoiali«  *^ 
Drachm.,  M.  D.  alle  2  Standen  2  EsslöfTel 
voll  Dabei  folgendes  üiirgelwasser :  Solnt  Bodae 
chlorfaiatae  1  Draclim.,  Sacch.  albi  1 V*  Drachm., 
aquae  6  Unzen  8.  Oft  damit  zu  gurgeln.  Zur 
Erhaltung  der  Kräfte  Fhiscliiiriili  und  in  den 
ipitereo  t^tadien  Tonica,  besonders  China  und 
8«%MteniBrai  Er  hat  90— 801tratfte  auf  diese 
Art  behandelt  und  keinen  einzigen  verloren. 
V^\\^'r  A\f»en  30  Fallen  befanden  sich  aber 
viele  der  «churersten  Art,  wo  der  ganze  Uach<iii 
mit  danBaaadat  belegt  und  toqüdia  Fialier  m* 
gQg«n  war. 

De  Qtülutn  erinoefi  den  Dr.  Bloche  au  die. 
Wlikang  eingeblaaoBfln  pahreritiitM  HÜlUaitelDa 
gageo  Rachen-Diphtherie  und  Cra^p^  wann  aolche 

zu  \nf;injr  der  Krankheit  voigcnommen  wird, 
und  lultrt  uuige  dem  Dr.  Bloche  bekannte  Fälle 
auf,  wo  dieses  Verfidiren  taaci^  Genesung  zur 
Folge  hatte.  Beim  Croup  gebrauchte  er  die 
Vnrsiclit  in  dem  Moment  des  Einathmcn«  das 
Liubiosen  auszuführen.  Meist  reicht  schon  ein 
etonaliget  Einblaeen  de«  HSMensMa«  aas,  in 
manchen  Fällen  aber  n>cidivirte  die  Bildung  der 
falschen  Haut  und  es  nnidste  dann  (lau  ICinbla.scn 
zwei-  oder  selbst  dreimal  vorgeuonnueu  werden. 

Dr.  VaJintin,  Chirurg  am  f'ivü  und  Militar- 
Spltal  zu  Vitry-lc-Frattcois,  welcher  die  Angina 
maligna  den  Hoepitalbrand  des  Rachens  nennt 
und  bereits  im  September  1855  in  der  Uaian 
m^dicale  berichtet  hat,  dass  er  bei  mehreren  an 
Angina  maligna  leidenden  Kranken  das  Glüh- 
daeo  auf  die  ^DphtlNtlteben  Platten  angewendet, 
all^  diese  Knudien  achnell  geheilt  und  dadurch 
sogar  die  beginnende  Epidemie  roupirt  hat,  bringt 
mm  zwei  neue  seU)frt  beobachtete  nnd  mehrere- 
von  andaren  Aenten  roÜgatfwUte  Fälle,  w«ldi«. 
nir  die  entschiedene  und  ra-sche  Heilwirkung 
dies«!  Verfahrens  Zeugniss  freben.  Alle  Krauken 
bei  denen  die  Cauterisation  nicht  zu  spät  vor- 
H^MMOMaen  wnada,  gonsan«'  miImmIL  In  der 
Regel  reichte  eine  Canterisation  aus,  znwHIen 
waren  deren  zwei  n5thig.  Die  Cautcrisatirvn 
soll  keinen  bedeutenden  Schmers  verursachen. 
E«  dient  das«  «In  Eben  ndt  einem  flaehen 
Knopf  von  rirtrm  fVntimrtPr  Durchmesser.  Die 
Zunge  wird  mit  einem  hölzernen  Spatel  nieder- 
gedrückt. 

Dr.  Bow^mt  hat  der  AkftdrmTP  drr  Winsen- 
schaflen  eine  Denkschrift  vorgelegt,  iu  welcher 
«r  Ab  Abtragmg  der  Mandeln  hn  Reginn  der 
Radien-Diphtherie  als  ein  vorzügliches  Mittel^ 
gagen  dies«  Krankheit  anpfiehlL  £r  bat  diases 
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VMknMi  bl.  4  MlM  Magtwlfadetf  W  kiliem 

dondben  erfolgte  eine  nennonsweriltc  Blntuii<r: 
in  ItHtichi  erschien  d«8  diphtheri^ehc  Kxsiitlat 
auf  d«r  Wandflüuhe  «rifeder;  in  allen  4  Fällen 

Die  Operation  ist  mir  rh-m  ToulHotONi 'VOD 
JtotAtcw  sefar  kidit  ousfiibrb«-. 

2.  Diphtherie  des  Pharynx, 

Trotustim.  Rapport  tiir  In  Memoire  du  M-  Uoudtut  rektff 
.  n  tubaf e  de  la  glott«.  Lu  i  TAcati.  i)r  Med.  le  2  Novbr,^ 
Honit.  d«a  U6g.  No.  13U,  ISl,  133,  133,  134, 

Prof.  Trotmenu  erstattete  der  Akademie  dor 
^frdizitf  einen  Bericht  über  da«  ron  Dr.  Boitchd 
unter  dem  Nameu:  „Tabage  de  laGlotte"  vor- 
geseblagcne  y«rfftlire»f  um  Iwl  DIphtfwile  »nd 
Croup  de»  Larynx  den  Kehlkopf  fiir  die  Luft 
wpgsam  2«  eAalten.  Da«  daiu  empfohlene  In- 
etmmcnt  ist  eine  ininseKdhre,  welche  ob^ 
untMi'  ehic«!  IWNd  hat-,  'w» '  dm      «inbr  Roll« 

jrlnchsiolit  oder  e!neni  T")oppolk)io])f ,  wie  er  an 
dem  Bnisttheil  der  Hemden  eingekniipft  wird. 
Dictfe  Röhre  »oll  RwiBChen  dipStimmbUndergleich- 
Min  efng«ktiffpft  werden.  Hr.  Trwamfmt  «elgt 
nun,  da«.'?  (Tie  EinOihnnig  dii^-'^  Rins:«?  «ehr 
Kchwierij?  ist,  d«  selbst  geübte  Chirurgen  dieselbe 
nicht  einmal  an  Leichen  «n  Stande  brachten ; 
das«  efn  längere«  Liegenbleiben  dieses  "Rings  die 
SfimTiili'iiHlrr  und  die  benachbarteti  Knorpel  pr- 
Hhnlet,  dass  dct  Nutxen  die«es  Rings  noch  sehr 
f  n  Frage  steht,  dft  bis  jetst  kein  Kranker  dadnreb 
rrlinltwn  werden  konnte*);  dafis  endlich  die 
Trachfoioniic  dieses  Verffthrr-ti  entbehrlich  innrht, 
da  diese  viel  leichter  ausizuführen  und  in  ihrem 
Etfolg  Kteitilldi  tieher  ist '  Vf,  Ttma^au  gibt 
lief  dieser  Gelegenheit  die  OescWchf^  und  die 
Stafisfik  der  Tracheotomie  und  es  dffrfti-  fe^f 
stehen,  dass  bereit»  eine  bedeutende  Anxahl  von 
Kncrikün  tScnrcK  dtiiselbe  'ü^Mt 'wdrdht  Ist  «) 
und  das»  diese  Zahl  noch  ^iel  gTi>sser  wSre, 
wenn  man  nicht  ,«o  oft  mit  der  Anwendung 
dieser  Operation  zu  lange  gezügeri  hiitte.      '  ' 

J.  JV.  B*uimi  «oMvto'vlMMn  «l'|lilliif  u  »Ml^M 

des  Hiip.  125.  .  i 

ned.  101.  ,    ,  ,    ... 

A.  PrtU:  NVvralgie  diplitlMr^lM 'iptiBnniCtilUe,  iUMtUft 

m^d.  »857.  Vo.  3(5.       •  '    '    '       •  '  ' 


*)  Von  7  Kranken,  bei  wdclien  diese«  Verfahren  an- 
gmranM  wordto  ist,  kamen  nrar  S  mit  dem  Ldwn  da- 
voTt.  aHeiti  M  dMMn^fn^/Mnk'^lnMriolMUB  frtiUelu 

wordtn.  •     '  >     •  '    <  . 

*)  Ilr.  Tromteau  «alM  -  hat  rln  den  letzten  Jahrou. 
iwci  Dritt«!  der  Opcrirten  gerettet  und  dio  HMm  Cfwcri 
saut,  Anhoftbault ,  Deylard,  MoguitT  etc.  biben  IboUdie' 
BkMi^tiiäbC-   


.A»  bAhiebelr  iddiamf  fthib^  BmiMl 

wcU  lie  mit  dem  sogenannten  Ho.snfiitHlbrntuI  frr'isHe 
Aahulicbkeit  hat  und  weiche  \)t.  Jotlin  ein 
Glied  der  diphtherischen  Kette  crlcennt,  weldie 
fato  M  d«h  letatan  BMinMai-VanweiKWiiik» 
nnf  ht;  nur  hat  das  firagliche  Zohnfleisch-Lolden 
ütuen  sehr'  gedehnten  Verlauf.  Durch  dieses 
Leiden  gehen  die  Sühne  und  theilwciae  mek 
din  Zaimfiicher  verlöten ,  indem  die  mit  einer 
«rranlielien  pulpftsr n  >fas8e  bedeckten  (»eseJnvüre 
immer  Uufier  gretlen.  Auch  sprechen  mau<^ 
BeolwghMigm  flir  dfet  BMtahM'diHdrSTMk* 
heit,  gegen  die  man  frtihor  '  kebi  adwekbMideft 
kannte.  Prof.  Thitrry  versnchte  endlich 
da»  Ei^en-Pcrcbionir  dag<^eii  und  der  Erf^f 
war  ein  gaäft  beftMHgvadn',  tedon  iriwft  dfM- 
bis  viermaliger  örtUehor  Aiiwendiing  dieses  Mittcb 
die  Verschwäninsr  de-*  Zalmfleisches  sich  xur 
Veniarbung  wendet  und  die  Zähne  erhultea 
«erden.-  Dia*H«inn  '<A»dl^- nild  -j^ltnttse  hAben 
dieselben  Erfolge  gesehen  tmd  Hr.  HoiMe  führt 
ein  Iletspiel  davon  vor.  Das  Verfahrwi  ti«i  fol- 
gendes. Das  Zahnfleisch  wird  mittels  eines 
idiwitnomdiena  mit  Wasser  gereinigt,  dson  wird 
mit  einem  Piu.*<('l  die  Ki-onchlorid-LSsunp"  von 
45  Crad  3  —  4  mal  hintereinander  atifgetragcu 
der  Pinsel  wird  auf  die  am  tiefsten  ergrilTencn 
Stellen  ein  biscben  stärker  aufgedrückt  und' 
nach  jedem  Aiiftra^f'ii  der  Mund  mit  viel  Wa.'jfer 
geschwankt.  Dieses  Verfahren  wird  alle  2  Tage 
wiedcrlmlt  bis  Genesung  erfol^'t.  Mehr  nb  4 
Anwendungen  sollen  nie  inidiiMr  ;r,.vv('scn  .'<e1n. 
Nach  jeder  nerühnm?  mit  dt  in  Pinsel  erscheiuen 
xahlreiche  Blutstrüpfdieu  aber  das  leidend«  Zahu?^ 
fleierb  blntet  auch  nach  dem  geringsten  Druck. 

Prof.  Troii.isfaK  berichtet  den  FhII  »'iiior 
Frau  ^  weiche  mit  jcittcr  chronisobca  Diarrlioe 
las  HMd-Sim  kaa»'  md  die  gegen  das  fidd* 
ibre«  Lebens  (au  einer  Zeit,  wo  die  Dipbtherid 
im  SpitJil  lierrxidilc)  ßrctotinfati's  Diphtherie 
gingivalc  bi^aui.  i>i«eee  Leiden  bestancl  bis 
■ÜB  Tada  foii  «ad  «a«ite  alfan  aagawcMaisa 

Mitteln.  Bei  der  Soctioii  fand  man  weder 
Lungen  -  TtfbarkalBf .  uo«b  .veiae  lalestiiMl«  Ver-^ 
letsung. '       ■       t  '  ■  '  . 

Unter  der  Ueberschrift  «Intemittirende  diph- 
theriscbe  Nearalgio"  bericldei  Dt,-  Pdü  einen 
gaos  aaSsQfgewöhuUclieti  Fall. 

Kin  1 ''jUhrip*'?  Friiiil' in  beküin  jode  Narlil  iiiii  II 
l'hr  in  licr  rrTlit**!!  \\'ancr  fiiifn  lu  ftigen  den  Srhl.if  \i>rhln- 

derudra  StifaoMa,  welcjiBr  Mi  .Voigeas  S  Übt' dauert«  «ad 
dann  daawf  W<fi    Dsb«  mr  .dMMlbe  Wmtt  as* 

innen  und  auss'^ii  gesoli\toll<-n,  na<-h  inuen  l)altc  sie  im 
Niveau  iTfS  iintern  Z«linni>i.«i<;lies  einen  Wulst,  »elcher  mit 
ein<  m  illplitlif-risir  heil  Kx-^iiflaf  lipilfi  kt  »«r.  Dio^rr  Wul>t 
blieb  aur  Zeit  der  ürterioiauan  uikvwituiert.  I>r.  i^ät, 
welcher  am  A.  oder  &.  Kxankhelt5tag  gerufen  wurde,  dia- 

Si<Mti«irte  ein  lar^inteji  Wccliselfl«bec.|iod  vciAfdo«!«  itaiiM 
oeen'  BCftverdaahrM  Chlria  taid .      Ktchis  einen  anti- 
ipiSBMMliwhsn  bciuUgSMM  VMtt>.  'BH  MaftetgieMM* 
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dieM^llitt»!  «itnknidi^  reg^ImSMigwirflerkelimiMB  Seinen- 
«nTalje  von  T*e  ly^  Tag  «ebwicfaer«  ftl»«r  ^i^.bll^bfn  nicht 
■iif  und  der  dipththerbehe  Zoftand  An  tV'ange  Blieb  drr- 
mIM.  ÜMlr  5  Tfciffn  wtinle  ttatt  dps  srhwcWsinfypn  ilii- 
irfn  Am  ■duMMmiren  Cin^bonin  v'^erordtiet  nrM  <l<>f 
•  liphthfrisohi-  W  lll^t  mit  Honig  hikI  »  Iwao  Saluituru  il«« 
Txjr*  i"'fler  gfricbcn  und  in  dfr  Zwi-ii  hftiZ''it  t'iiie  iji  Milch 
K«-t>.orbte  halbe  Feig«  ^bB,  Mig^l  bphalteti.  Vop  nuB  an 
«rftrfgte  sdutfeMe  BeuMnmg:  btteiu  am  7.  Tae  wtron  die 
nifc«nllwi.wdKiia<mirti.  dirOMdfmdM  »iAgrrWtikvn  utiä 
ut  dar  ilipbth«rit>e]ieii  ,St<-ll<<  kkinic  roth«  (jruulationnn. 
Au»  y.  lag  all.-  .*5i>uron  .ier  Kruiibtrit  ycrjMfbw.Uiid^n.  Wir 
bfNiAuern .  <l&.ss  der  I]r.  Verf.  unt  nickt  sitft^  ob  zu  der- 
apBten  2ett  IMptitüMTien  oWlntagMIMcn  hmiclit«.'  DU 


mm  wbm.  mmiÜB  Hiüilliitli  «fadt  >nl»liigi< 

(kr  Aupr<?ii-I>iphtii6rie  betrifft,  8o  behauptet  üiv 
yS,  djws,  abfrcM-lutn  von  lier  dtm-li  ininenüsRure 
UUmpfe  verorBaolM-n  Ooi^jiiucUvjü^ilio  DipLÜifxie 
nicht  'bei^.dciri  CW»UKÜ|iltot  mmAm  jfatt  M 


»  »t 


4.  'lMplith«H«.der'AKtfE«n. 

WfUiafn  Uofkrruie :  Di|»titheriij<  eonJunctivMa:  ftAymptiai 
Ol  C^htbaknili«.    Brit.  .Miil.  Journ.  J&uaar). 

JatUfM  HUdigt :  On   «liphtberic    l  uiijuiicl^viti^  pubüu 
Oaa.  Spihi.  i:,. 

Magnt:  I>M  Craup  d<>«  jMupiimou  UipbtborUe  conjoorti- 
v»te.  OattipM  rioAd  'd«  TAead.  4«  .Sc.  —  Moniteur 
:«la>-||||k  <Nois74.  •  -i 

.  .  Wnm  idt  jdiaÄng«o-I>i|ilitberii^  di«  iwiGe^ 

Uct  der  Opbthahnologi«;  gehörte^  lüer  bespraebeh^ 
so  gesdik'lu  08  nur  dcäawegeii,  w«!  rum  V«r- 
sfiuMfniM  du|-  dipbihcrißciien  Jvr«iikt|eit,dieKiPnuin 
nim  Jhrar  '^^':TffhHii<ifnfnilii?i[«Uwitiqiiim'i^ 

Dr.  FhMonf  hat  In  tfelii^  Tnijllhi!^  Ab-* 

handhm^nbprdier.MijmictTTitrs  dfphthcritiCÄ  tmter 
andern  gesagt,  pr  habp  bei  don  UphtTinlninIop*n 
kdn^  Ifitth^ildng  über  diesci  Augenleiden  ge- 
fbudon,  di||C|M'  bAnMtt  'iHM  'lH,''MitAeM 
MlgfdidMr'*'  '  ^  •  •  '« 

I.s  L<^t  allordiiigs  wajir,,  das«  Dr.  v,  Gräfß 
zjuer-st  den  Namen  diphtheriiischc  CoryunctivitiH  ini 
Archiv  "fUr/  bphtlialmqlogie  ^dili  l^üA  jje- 
braucht  bat;  allein  »cbon  im  Jahi;.  1897,  hat 
Beclacd  gCBagt^  die  hüuligo  oder  plastische  Kut- 
*»nÄW.!üW<^  »Hgl»  ^  d^»  Alwu  vor*);  fer- 
ner: wenn  die  Conjuncurä  sich  unter  der  1:^»»- 
wirkung  von  hydroehlorsauren  Dämpfen  entzände 
«o  bedecke  «ie  »ich  mit  einer  falschen  lintit**). 
WhaHoii  Jona  habe  1845  das  dttohtherisrhe 
Atfg<eH]efd^'4espfbdK»«Mi>--  ••nUd''  er  '  selbst 
(Mkid(fu'J>  f  habe  diese»-  Ad^chlelden  .<»cit  1840' 
nielit  hk>^  hescJirieben .  «sondern  atub  die  l'm- 
Mtande  angegeben,  unter  weielien  es  vorkommt  f). 
EndKch  hat»  Cfcono^oif  tn^t^tet ,  bei 
der  Ophthalmia  Neonatornm  habe  er  die  Conjunc- 
Uva  mit  einer  JtAukitiLikm.lmimkt  geftindenit). 


•■■1  '.'  # 

Diese  I-Intziindung  des  .Vii^apfeb  habe  aber 
versiliiedeue  l'rsHcheu:  I)  Traiiinaliselie  Ver- 
letaumgen;  so  habe  er  sie  nach  einer  »>laar- 
operaDon  gMohen*^.  t)  VerkOMang '  toi^d' an- 
dere sol  du  ■  Kiiiflünse:  einen  interessante)!  I'all 
dli'ser  Art  lialie  fioitissini  1847  im  XVII.  Hand 
der  Annales  d'Oeulistiqiie  p.  100  bC8chrieben, 
wo  die' PM>iidomeMbran  auf  'der  Coi^oAeHv« 
«•'Jir  deutlieb  war.  ITJbifig  Werde  sie  datvtl 
Kiterinfectittn  des  Bluts  ifi  f'olire  von  Krjxlpelas, 
\  erbreiteter  Zellgewebs-KnUUnduug,  traumaliMcher 

MllebitHl  od^  Uferbi-PHlebl^s  beobitchtet;  4) 

sei  zuweilen  die  P'olge  von  'f}'pjm««,  ^^asern, 
Scharlach  und  Variolen,  »uerc  Beobachtungen 
Aalten  gelehrt,  daad  Cröiip  und  Racheu-Dipbtherie 

aneh 'luweilen  su  Vlte«er  't)phAalnittiB  fflhren.  ' 

'    •  Iii."        /      •  • 

-  '  B»  Ist  den  Hm  kl*r,  ddis  Mt  dl« 
BMrfhlim^  der  Sdüeimhaat  des  Augs  der  ür< 
«prung  und  der  wesentliche  Theli  der  Krankheit 
iBt;  auch  iH  flir  ifan  nicht'  die  dipblherisctie  Aua-» 
Mklritming  Hb  Ban^ptmOM^  4M«b  Üt  aie  die 
ünAcjbe  des  Portacliritti  und  der  Gefalir,  und 
eben  ho  wenip  liefert  sie  dio  Indicatton  fiir  die 
behaudliuig.  Der  Ürnok  dcr  tD^ikrirtep  Orbital'* 


*j  Elemen*  d  Anal  diu  ie  generale.  Paris  lh27,  p.  243.  3<. 

**;  Additiitn»  i  1  AuaUfnue  geo^ral«.  P«/ib         .p,  ^^3. 

***)  Whr.  Jona  In  Brit.  and  Itoreign  Medieal  Roviev 
1S46,  July,  p.  27tf.  ,  ^ 

t)  Madkm^:  Pracf.  ttaatlselll.  Edit.  1840,  p.  öis. 
IV.  Bdit.  Lon  t.  IH54.  p.  SSft,  »07  and  in  »Bdle.  Qai. 

1845.  Febr.  7.  p.  öy4.       •  . 

ti>  Amikl.  d'Octtliatiq««  T.XniL  1S8,  14»,  tTSi 
87V-  Bru»«iia»  1«47.  .  ?  :  • 


ren  Stnictorett  des  Augs  und  der  ven  ihnen 
entspringomlen  Venen  sind  es.  welche  da.s  S>eh- 
uennügen  oder  aelb^^  daa  L.eb^u  zu  vecniohMn 
dniM«  H— iftnl  Inilium«  aidldWttlchl»'tnnanl 

br,  sonderr»  gelegenheitlieb  die  allgemeine  Knt- 
xttndung  den  Augapfels  und  der  Orbitalgewebe 
bogleitet  qnd  dunh  die  venchiedeiien ,  oben 
an%ezlihlten  ürsadieti  TetaalaMi':  wM,' kaMi 
Bieht  als  die  liasis  einer  .speziiii^ehen  ['nter- 
scbeidang  anerkannt  weiden;  Ur.  VerL  proteatin 
daher  gegM»  -  di0i  |IM»<>Opai*lMania  fdeaddL 
nrambranaeea.  nadi  Bouiuon  «nd  Coi^unctivitift 
dipbtberittca  nach  r.  Gräfe  und  Richarrf:  denn 
die  dipbtheriaehe  Afiiectioa  der  Oonjanctiva  ist 
kcMd^  dlMlnel»Hbai*Ml^v  atmitm-  «nr«fei  Hynp« 
tom  anter  den  beKchriebenen  Umstünden.  Ks  ist 
aber  alierdinir^  ein  Symptom,  weiches  die  Bgen- 
thlimHehkcit  und  dieUefliglMit  das  antzOndliehen 
Pidwrti  i»..dBn  ■»W.iiijwilinl'CtniiliäntiM 
adgtf  und  deaahalb  nicht  überaehen  werdeti  dar& 
Aber  an  »ich  Ist  eg  für  die  Bebandhmjr  der 
fibrekteriichen  ^^geukraakheit  nicht  V9n  Hedeu- 

».  ■  t, .'       /lt.  .,„     ,1  .  ,1,  -1 


•)  Hr.  Af. 
dann  eine 


venauthet,  daia  traumstiaeba  EinlUiae  nnr 
^  liftan,  wmA  das 
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iMfncfamd  beiücksiditigt   und  als  geflooderte 

RmnUieit  lufhandelt,  )«o  kmm  ps  tivu  Arzt  i'nn- 
schen,  indem  es  ihn  veranlasst,  Miud,  wie  x.  ü. 
salpetcoauM  «IbwiilliBii,  mT  «He  OlMittdM 
des  Augs  ansaweoden ,  welche  nichts  niitxcn, 
wenn  er  solche  Mittel  vemadiläääij^  weidie  die 
wesentliche  und  tiefnitxeude  Krankheit  bekämpfen. 

Die  Symptomatologie  gfapibeii  wir  Obeigebea 
SU  ilflrfcn,  da  sie  bekannt  ist. 

Dr.  IJtJiluje,  welrlicr  .«<«inp  ophthalmoloj^lsilien 
btudieii  in  Wien  und  ikrliu,  bcHunders  in  der 
AugenkllDik  des  Hrn.  v.  Gräfe  gemacht  uml  }ß 
den  Jaliroii  1856  und  57  mehrere  Fälle,  von 
Angfn-Diplillierie  beolifK-litfl  hat,  gibt  v'iuc  Dc- 
Kiireibung  i^iei^cr  ivraiiiviu  it,  wubei  er  gaiu&  Hnu 
V.  Gräfe  folgt*)  imd  alle  Angaben  dieses  be- 
rühmten Oiniliinolugcn  bostätligt.  Wir  hraiiclicn 
daher  nicht  auf  da«  Detail  dieser  Be»«  hreibung 
einzugehen,  doch  wollen  wir  einige  Punkte  ber- 
vorhebflo.  1)  ffr.  iS(.  ist  unsere»  Wlsaeus  der 
erste  aiiBläiidische  Oplithalmolog,  welcher  tiaili 
V.  Qräft»  Vorgang  bemerkt,  dass  bei  der  Diph- 
therie der  CoujunctWa  das  Exsudat  nicbt  auf  der 
IHwafliklie  der  Goajunetiva  liegt,  wie  bei  der 
rrutipö^pn  f-]ni/fiiidung,  sondern  in  das  Gewebe 
dar  äciiieiuihaut  infilirirt  bi.  2)  £r  ninunt  mit 
«.  Orüfe  an,  daae  die  Angm-Olphtherie  dar 
örtliche  Ausdruck  eines  C4HMtitaliöneUea  liet* 
den»  ist,  und  fiihrt  an,  dass  nntor  40  von  Hm. 
V.  Ürüfe  an  diesem  Leiden  behandelten  Kranken 
8  e«  Cmv|I|  triaifs  m  I^umnoitfe  nnd  .Hydraee* 
phala8  starben  und  diphtlieriaohe  Entaündungen 
an  den  Mnndwinkttln  und  an  der  BtMte  der  Nase 
Italien  und  dass  V\-aikiiU>rwuiidcu  dtphthe^iseh 
iffWHien.  8)  Scrophuiöse,  sjpUUtlaelie  mid  daveli 
^Quecksilber  Curen  herunter  gekomnkcne  Kinder, 
besonders  «olelie  mit  conp«nituler  Syphilis  sind 
diesem  ^iugeiüeidcn  vurhefrseheud  ausgeseUt, 
Dam  ahet  die  Syfftill»  vnd  di»  Serophebi  nicht 
die  wetentliche  Ursache  dieser  Krankheit  sind, 
sondern  nur  die  PraedbpoHtiou  cu  derselben 
stelgem,  geht  schon  daraus  hervor,  daan  die 
KnmUieit  suwdlM  imViiii|elir  und  Herbst  epi« 
dcmiach  vork'jmmt,  während  au  andern  Zriten 
unter  hnnderteu  von  AugenkruAen  nidit  ein 
einziger  l?all  dw'S»H>cn  beobachtet  irlidk  4)  Wemi 
Dr..  Magüft  i'<be:  Oontagio^ität  dieser  Krankheit 
läugnet,  sb  widerspricht  ihm  der  Ilr.  Verf.  auf 
des  .Enlaehiedettste,  denn  wenn  von  dem  beeret 
etwm  in  ein  geemidee  Aug  getmudtt  «lid,  ao 
folgt  irmner  eine  Aupn-EntzUndung,  aber  die- 
selbe hiit  bei  g:e*!undf'n  rr>n«titiitionpn  dio  hlen- 
iMMtrbuiscbe,  bei  geschwächten,  syphilitiseben 
oder  Here^aliMii  ColXIMiBeiiMi  eber  die  diph» 
thorische  Form.  Dies«  Tliatsache  beweisst  zn- 
gieich  daas  eine  nad  dieselbe  Note  sich  eben 


r.  (irnfr:  l>ber  die  diphtlicrilidt  lic  C«nJUMtlvilk 

Jai  L  M.  w«a  dtiM  4(ddv  Or  f.>jltfhitia|lsfii. 


so  gat  alsCatarih  wie  als  Diphtherie  lokaliairm 

Ii  min.  Aus  dem  Gan/fi'n  jrrbt  hervor,  dasa  die  in 
der  Coiyuncüva  dea  Augs  auftretende  Diphtherie 
mit  «ndenn  Dipbllmka  dem  Weimi  mcIi  ides- 
tlidi  in. 

Dr.  Mogne  »agt,  Dr.  Sidid  und  er  hätten 
in  eiaer  8<]t|liiifgen  ophOudmiitfilidMn  Pnxie 

snsanunen  nur  7  F-ilU*  von  Augen-Diphtherie 
gesdieOf  wenn  dagegen  die  Herren  Chtmeigncte 
and  V.  GrSfe  so  viel  Fälle  beobachtet  haben, 
so  vermuihct  er,  daas  diese  Herrn  mit  den 
Aii'„'(ii-f 'runi»  jene  Form  von  Ophthalmie  zu- 
tiamuieitgeworfen  haben,  bei  welelier  eine  Con- 
creliott  ven  Schielm  oder  ScMdmeiter  ein  dün- 
nes, fraidies,  wenig  festklebendes,  mit  einem 
Schwamm  oderl'in^e!  i'Meht  wegnehmbares  Uäut- 
chen  bildet,  unter  weichem  die  Conjunctlva  rosen* 
roth,  suweileo  grminlirt  alter  immer  gleichflinnif 
erscheint  B<'im  Augenlider  Croup  deimgcn  finde 
MiHM  eine  wirkliche  Pseudomembran  von  albu- 
uuni>)»-tibrüi«eni  Gewebe,  welche  fest  an  die 
ConfwMdni  anfeUSdiet  sei,  to  dam  nidi  dem 
Abkratzen  dpr«etl)en  die  Conjnnetivn  blutet-  Auch 
zeige  die  Conjunctiva  nun  eine  M»  nge  von  klei- 
nen weissen  Punkten,  welche  die  fabche  Haut 
bUdcn  und  eine  Menge  von  reihen,  grannÜrtcn, 
bluti'nden  Punkten,  welche  girh  narh  einigen 
Stunden  von  neuem  mit  dem  Faseigewebe  be- 
decken, welches  so  fest  anhängt,  wie  das  erste 
Mal.  VerC  vergleicht  die  eben  beschriebene 
Conjuneiivfi  mit  einer  mit  Mehl  bestiuif  ten  Erd- 
beere. Dass  Ur.  v.  Gräfe  diese  veraohiedeBen 
Znatlnde  verwednelt  hatte,  glaubt  MtHrfieh 
Niemandl  ireldier  die  Verdienste  dieset  Ophthal- 
mologen nur  Im  Knlfemtesten  kennt,  jiber  TTr. 
Magm  hat  Hecht,  wenn  er  von  Namen-Ver- 
weeiielnngen  tpridit,  nur  ttlfik  dieser  Yorwvif 
ihn  selbst,  denn  fUr  ihn  sind  Croup  und  Dipht- 
herie gleichbedeutend,  fOr  die  deutschen  Aerztt 
aber  nicht. 

Ur.  iU.  hat  die  Augcn-Dipbiherie  nur  bei 
Kindern  gewhan;  es  Mtt  loflMf  nar  das  4m 
Aug,  er  hält  daher  diese  Krankheit  nicht  fOr 
eontagio^,  <i<>rhist  sie  ihm  auch  kein  rein  loka- 
les,  sondern  ein  constitutioadlefi,  an  einen  all- 
fem«tnen  SSuatwid  gebmideMS  Leidem  Sie  Irt 
bedenklich  ttm  hdlbw. 

6.  Wund -Diphtherie. 

il^WNl  J>«H*al:  Svr  k  Potirritvr*  dlttpital  «bswte  « 

Orient,   tbis».  Snutbonrg  18M. 
Omh:  Beobachtungen   iltr<  r  dm  llM|||«lbCSllA.  Wim* 

Wocfaenirhr.  Nr.  35.  »6.  »7. 
J.       Ufyftlder:  Ueber  di«  Diphtlieritit  der  WundfllcWs. 

Oi  otirr.  Zeitschr.  f.  prakc  ]i«illL  No.  37. 

Eim.  SamM:  Suaiea  crittfae  4'lB0ttbstk»a  s|ipU«»M  ^ 
b  Thirtp.  TMs«.  Perii.  1M8. 

l.  Suixtua.  Traitemcnl  d«  1a  PMUriCUW  dlMplIsl.  Ott. 
dM  Hflp.  »9.  »0. 
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VON  m 

Dr.  Bmmd,  wtkha  4m  F«lcfamg  te  Orient 

nitt^Tu licht,  berichtet  ühcr  den  Hospitalbraiul, 
der  in  dm  äpitiUeni  vx  K<iu»Uttüaopd  ge- 
herrscht bat. 

Dim  Actiologie  dieecs  Leidens  betraflead,  so 
cdUBiit  er  swar  die  reberflillung  der  SpitiUer 
ivit  Kiaukea  und  besonders  mit  Vcrwiindetejif 
ak  die  vunflgUobstc  Ursache,  glaubt  aber,  dass 
aodl  «ndm  JüniOsae  bei  dnsen  Entstehung 
wirksam  seien  und  hebt  nnmentllth  die  IJe- 
schaifenlieit  der  Luft  in  der  Näbe  des  Meeres 
litffvori  denn,  sagt  «r,  verwmdete  Offisieat, 
welche  in  gerlttiai^en ,  iTu  iu  tiberfUllten  und 
heilen  2inimem,  nher  in  dt-r  Nähe  des  Meeres, 
wem  ancfa  in  gewisser  Kievatiou  lageHi  wurden 
vjon  dieran  tJebd  heimgetuebt,  wXhraid  SoId«tcti 
in  inneren  Stflen  und  unter  viel  ungünstigeren 
Umstünden  erst  später  und  in  geringerer  Anzahl 
b«Callen  wurden.  Spitäler,  weiche  7 — 8  Kilu- 
neter  tooi  Bo«pbonu  entferet  lafen,  halten 

keinen  llospltalhrand,  während  KanlidjV,  welches 
in  dieser  Beziehung  am  schlinmiäten  daran  war, 
am  Airchterlichsten  atu  lluspitaibrand  litt. 

Ott  Hr.  Verf.  glaabt  ao  die  Contagioaititt 
des  Hospitalbrands  und  erinnert  daran,  dass 
Oüw«r  von  Anger»  sich  denselben  eiogeimpit 
md  Poideau  denselben  bekommen  hat,  nachdem  et 
drei  daran  Iddende  Kranke  ▼«rbnndea  hatte, 
während  sein  Ringfinger  leicht  verwundet  war. 
Da^;«^  iiihrt  er  aber  auch  au,  dass  Chirurgen 
in  Kenstaatinopel  arit  TcnniDdeteii  Fingern  solche 
Kranke  verbanden,  ohne  andere  Folge,  ab  eine 
»ehr  lHTi»!^-»!i!ne  Vernarbiing  ihrer  Fingerwunden. 
Er  tühri  leruer  au,  dass  manclie  Soldaten  swei 
Wanden  hatten,  von  weldien  efaie  heftig  am 
H«>si)italbrand  litt,  während  die  andern  verschont 
blieben ,  einem  Soldaten  wurde  das  Hein  in  der 
Coutiuuitäi  aujputirt  und  der  überarni  dereelben 
Seile  eiartikaltrt;  dIeOperationmnde  des  Ober- 
anns wurde  durch  Hospitalbrand  tief  desorgani»irt, 
jene  des  Beins  aber  Ijlieh  bis  zum  Tod  des  Kranken 
davon  ganz  frei.  Ein  auderer  Soldat  halte  am  rechten 
Schenkel  zwei  durch  eine 'Kugel  gebildete  Wun- 
den, i\'u<  f>fiere  Wunde,  durch  welche  die  Kugel 
eingedrungeH  war,  wurde  vom  ii<>i«pitalbrand 
befeMewi  die  untere  oder  Ausgangs-Wundc  blieb 
geiiind,  obwehl  nicht  verhütet  werden  konnte, 
dass  die  von  der  obern  Wunde  abAiessende 
Jauche  mit  der  untern  Wunde  in  ^rührung 
kam.  Wenn  Wanden  durch  die  Jandhe  von 
Hospitalbrand  nicht  angesteckt  w^crden,  so  Hesse 
Sit  b  dfi«  nach  ihm  dadurch  erklären,  dasa  eiternde 
Wuudcu  wenig  Besorptions  -  Thätigkcit  haben 
und  dass  die  Ansteckung  flberfaanpt  mehr  durch 
die  Respirations-Wege  oifblgt,  80  wie  denn  der 
Hospitalbrand  keine  lükalc,  sondern  eine  consti- 
tuUoueUe  iiLjrankhcit  sei,  seinen  Auabruch  durch 
Vorboten  ankOndige,  der  hloe  SttUdien  Behend- 
lung  hartnäckig  widerstehe  und  nach  Aosschneid- 
uug  der  afßcirten  Theile  wiederkehre;  aber  er 
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ftgc  aacfa  half  wenn  der  Hoepitalbtand  efaa» 

conjititutionelle  Krankheit   ist,  dami   bleibt  m 

unerlilärlich ,  wie  bei  deui^clben  Krnitlien  eine 
Wunde  an   diebor  ivraiLkheit  leidea   und  eine 

vorhandene  swdte  Wunde  davon  Ikei  bielbeB 
kann. 

Neben  der  ulcerösen  und  pulpüsenForm  des 
Hffjiitalbraiidfl  unterscheidet  Hr.  Verf.  noch  eiiio 
käsige  Form,  die  er  folgender  Art  beschreibt: 
Diese  Form  war  selten,  sie  erschien  anf  Ampu- 
tations-Sümpfen,  die  auf  dm  Wege  der  Vemar- 
bung  oder  vernarbt  waren.  Sie  begann  ohne 
Vorboten,  ohne  merkliche  allgemeine  Symptome, 
ohne  Schmers.  Auf  der  Wundfliche,  in  der 
Kegel  In  ihrem  untern  Witikel  j^oigfc  sich  eine 
violette  Färbung,  welche  sich  ohne  Versehwärung 
in  die  Breite  nnd  Tiefe  ausbreitete  und  eine 
inelir  odSr  weniger  mnfhngsreiche  peripherisciie 
Anschoppung  verursachte  h  L>— M  Tagen 
fand  man  im  Centrum  der  rotheu  und  geschwolle- 
nen Partie  eine  kl^ne  HShle  mit  ehM»  gian- 
liehen,  krümmlirhen,  käsigen,  etwas  trockenen,  . 
leicht  zerdHIckbaren  Mass  »  ohne  Cnhäsion  ge- 
(Ullt,  welclie  sich  mit  der  Spitze  des  Spatels 
leicht  Mnwegnehnien  Hess.  Die  nthle  war  mit 
einer  weichen  graooi  Membran  ansgeUeidet  uttd 
füllte  sich  von  einem  Tag«  mm  andern ,  mit 
einer  neuen,  zwar  immer  grösseren  Menge  dieser 
grauen  Hasse.  Dieser  Prosese  wnrde  bi  seinem 
Beginne  durch  die  Cauterisatinn  mit  Salpeter- 
sSure  oder  mit  dem  Qiaheisen  gehemmt. 

der  Therapie  des  HospftaMmnds  besteht 

Hr.  liourot  auf  der  >'  llh\^•c|!f!)gkeit  einer  con- 
stitntionellen  Behandlung,  ohne  welche  alle  ört- 
lichen Mittd  erfolglos  bMben.  Dieselbe  bestand 
in  der  Anwendung  von  BredH  nnd  saKnischen 
oder  öligen  Abrührmitteln ,  worauf  Calomel  mit 
harzigen  Purgirmittelu  gegeben  wurde.  Dass 
dieses  YeHhlven  nidif  famner  ansreldi^  die  atl- 
gemeinen  Symptome  bh  iModiwiefaligen;  ttMt 
sich  erwarten. 

1^!  i  der  «irtlicben  Behiindlung  zählt  Ur.  Verf. 
alle  Mittel  auf  die  je  in  Anwendung  gekommen 
staid  nnd  die  sich  alle  (nüt  Eänsdiliüw  der' Jod- 
tinctur  und  des  Glycerins)  bald  nützlich  bald 
hUlflos  gezeigt  haben.  Das  beste  Mittel  wurde 
im  li^sen-Chiorid  gefunden,  welches  in  Koostan- 
ünopel  häufig  angewendet  wurde  und  sdbstdem 
Glüheisen  vorzuziehen  ist  Seine  flüssige  Form 
gestattet  ihm  allenthalben  Zutritt;  es  übt  eine 
desiußcircndc  Wirkung,  vermindert,  soiiiu  den 
hSssliehen  Geruch  da*  Wunden »  indem  es  die 
schwcflichen  und  Ammoniak-Gase  zersetzt;  es 
modificirt  die  Wunde,  indem  es  die  pulpö.^e 
Secretion  beschräid^t;  welche  sie  deckt;  es  stei- 
gttt  die  Vitalität  in  den  Geweben,  indem  es  sie 
reizt,  ohne  sie  zu  entzünden;  endlich  zerstört  es 
die  Theile  nicht,  verursach!  sohin  keinen  Sub- 
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ttftnzvorluKt ,  bcfriiiifti^t  aber  den  Abfall  der 
,  Schorfe  und  alterirt  schnell  m  l  tief  die  affioirte 
Wundflfiche.  Es  venirsadit  allerdings  eiaen  leb- 
haften Sdunen,  welcher  1—9  Btntiden  anhilt, 
darauf  verechnrinden  aber  alle  Symptome  der 
Reizung,  der  Kranke  rmpfindct  ein  gewisses 
Wohlbehagen  und  kann  rulien. 

Die  angewendete  Solution  des  Gisen-Gblorids 
halte  die  Dicbfc  mmx  30*  Bäumt-  und  enthielt 
34,65  Eiaensabs  und  G5,35  Wasser.  Sie  wurde 
je  nad)  der  lutensiLät  des  Uebcls  rein  oder  mit 
gleichen  Theileni  2  oder  8  Theilen  Wasser  an> 
gewendet« 

Pdreymn,  DagrangtS)  Valette  haben  gc- 
ralhwi  «inen  Theil  Eisensalz  mit  4  Theileu 
Wasser  anzuwcntJen  und  wenn  die  Krauken  über 
lieiUge  Sckmersen  klag«ii,  ein  TheU  Üait  auf  7 
14»  8  Tfadle  Wasser  su  nduneot  Naididtni 
Wunde  mit  verdünntem  Chlorwasser  gewaschen 
und  so  das  putride  Seeret  entfernt  war,  wurde 
ein  Chariuebattsdi  mit  der  Solution  des  Eisen- 
ddorids  gettHalct  und  auf  die  Wunde  gelegt, 
wo  er  24—48  Stunden  licg«'n  blieb.  Nach  die- 
ser Zeit  fand  iMflii  cir!  Cnoeuluni  auf  der  Wunde, 
eine  harte  brauiic  oUer  bdiwarzc  Kruste,  wclelie 
durdi  das  gwonncne  Eintxu  des  Sdirets,  etwas 
lilut  und  zersetztes  Eiscudilurid  gebildet  ist. 
Das  ger*iniieiu;  Kiwoi?)»  klebt  mehr  oder  \v«Mii'j-<'r 
fest  an  der  iluul  im  i^iufang  der  Wunde,  kann 

aber  mit  UfUfe  von  Kataplasmea  leieht  abgelöst 

werden.  Daranf  zri^^t  sirh  die  Wundfläclie  roth, 
es  ecbelMsn  sidi  Fieischwärzchen  auf  deraeiben 
und  die  Htemng  wird  nonnal.  Die  Wunde  wird 
nna  mit  aromatischem  Wein,  CSeratr  oder 
Styrax-Salbe  verbunden.  Zuweilen  muss  die 
Anwendung  des  Eisen-Ferdilorürs  täglich  oder 
aUb  2  Tage  wiederiiolt  werdep.  Das  Eisenchlorid 
seigt  seinen  besondem  Nutzen  besonders  auf  den 
ergriffenen  Amputations  -  l.appen  ,  welelie  leicht 
durch  den  Uospitalbrand  zerstört  werden,  wor- 
naeh  ^e  iieue  Amputation  nöthig  würde.  Der 
llr.  Verf.  beweist  die  Heilkraft  dieses  Mittels 
durch  bdgegebene  KrankheitB-Gescfaiehten. 

Prof.  (TreAinOhnitti,  welcher  fHfher  als  Ober- 
arzt in  Militärliospitülem  eine  reiche  Gelegenheit 
gehabt  und  bentitzt  hat,  den  sogenannten  Ho- 
spitalbrand zu  beobachten,  erkennt  in  dieser 
Krankheit  den  diphtherischen  Froioss,  will  sie 
aber  (nach  PMo's  Yoigang)  Pha^sdaena  ge- 
nannt wissen. 

In  Bezug  auf  die  Aetiologie  fand  er,  da.ss 
in  Friedensspitälem ,  wenigstens  anfangs,  fiwt 
durchwegs  epidemische  Einflüsse  als  erre<r  i  dr 
Moment  dieser  Exsudation  angenommen  wer<len 
mussten.  Er  belegt  diess  nicht  bloss  durch  ehi- 
Bdne  FlUe  dieser  Krankheit  hi  bdhmisehen  Ho- 
spitälern in)  .lahrc  1855,  sondern  aueh  durch 
die  im  Juni  desselben  Jahres  im  Uospital  zu 


I)rnndei.4  ausgebroeliene  Epidemie,  die  sidi  Mtf 
59  Kranke  erstreckte,  wälirend  in  diesem  g«t 
gelegeneu,  gut  gelüfteten  und  durchaus  nicht 
itberfüllteii  Spital  keine  Ursache  diesei^  Knnk- 
heit  entdeckt  werden  konnte.  Ferner  hat  er  ge- 
funden, dass  plötzliche,  grelle  Sehwaukongen 
der  Temperatur  auf  die  Entwicklung  des  Uo- 
spttatbrandea  einen  wichtigen  'BtuftMi  tialm. 
Wenn  während  eines  rasch  einbrechenden  kühlen 
Herh<?tes  die  Temperatur  in  tlen  Zimmern  un-  * 
angenehm  wurde,  so  traten  gern  diphtheritisclie 
Ivzsudale  auf  Wunden  nnd  Ges«4wQren  auE 
a.  9.  In  dem  kalten  Spitfll  St.  Ambrogto  in 
Mailand  im  Oktober  1853.»)  Er  acceptirt  den 
alten  Erfahrungssatx,  dass  alle  jene  I^otenzen, 
die  auf  eine  geringere  PlastiEi(£t  de«  Exsudats 
hinAvirken.  iint'T  Uin-itänden  auch  den  Hospital- 
brand hervorrufen  köuneii;  so  bat  er  wiederboit 
diese  Erankhett  auf  dem  flachen  I/snde  in  den 
schlecht  gelüfteten  Hütten  der  mit  Noth  vod 
Kinnn»er  «ürr  Art  käuipfeinlrn  T^i wnlnifr  ge- 
sehen, wu  zuweilen  die  unbedeutendsten  Ver- 
letzungen ^brandig''  wurde«.  Del  WeHem  dte 
wichtigste  Rolle  als  erregende  Ursache  dieser 
Krankheit  spieli-n  die  u?u'ü!(«tifj:eii  VerliSlttiifffP 
in  den  Spitälern.  Endlidi  erkeiutt  er  ein  vola- 
files  Ooatagian  dieser  Krankheit  an,  denn  s» 
oft  ein  Kranker  mit  einem  solchen  Wundver- 
derbniss  ins  Spital  kam ,  verbreitete  sieb  die- 
8elt>c  trotz  der  grössten  Voreicht  und  iieiniicb- 
kdt  auf  andere  Krank»  dieses  oder  eine» 
aii?to>isenden  Zimmers,  we|che<»  mit  dem  ersten 
durch  eine  Thüro  coramunicirte.  Ein  Kranker, 
der  am  Uospitalbrand  in  der  Leistengeg^d  litt, 
verunreinigte  sich  den  rechten  ZelgAnger,  an 
dorn  er  eine  kleine  Ritzwunde  hatte,  mit  der 
Jauche  seines  Gcsdiwürs,  darauf  entwickelte 
sieh  in  diesem  Finger  derselbe  Exsndations-  and' 
VcrjauchongSproMSB  und  hatte  den  Verlust 
dieses  Fingers  zur  Folge.  Der  ilr  Vt  i  r  lierichtet, 
einmal  hätten  während  der  Epidemie  zu  Braod- 
els  die  Mittd  an  den  salpelenwuren  und  CMw- 
rüucherungen  gefehlt,  die  sonst  Tag  und  Nacjit 
in  den  Sälen  unterhalten  wnrden,  und  sofort 
habe  sich  der  Zustand  bei  allen  Kranken  ver- 
BChlimmert  und  sidi  cnt  dann  wieder  zum  ' 
Bessern  gewendiet,  als  die  RVacfaenngen  wieder 
gemacht  wurden. 

Der  IToflpitalhrand  entwickelte  si^b  nicht 
bios  auf  eitenidcn  Wunden  und  Geschwüren 
alter  Art,  sondern  auch  auf  gequetschten  Stellen 

 !  . —  l: 

*)  Es  dürfte  »ber  die  Frage  sein ,  ob  Uie  dmch  cin- 
fachc  Vcrkflhliing  ciiUt«nd«ne  Vorinderung  in  der  Wundo 
wirklicb  in  den  Knokelnuagm.  dem  VeriMif,  tn  d«r  Hurt- 
niekiikeit  «ni  In  dir  BatbaiUfimg  dw  OimimilBfginii* 

BiUB  d«r  »ahren  Wundiliphthcric  glcichst«)iit  oder  oh  i^s 
nicht  atifh  eijic  rheumatische,  falsche  lläutc  bilileude  EiU- 

7üiwitiiii<  <i?r  Wandfa  giM,  wi*  vkr  «ine  soltii«  Aniiaa 

keuoen.  £< 
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«ad  iiiiafltah  wrf  In  Hi»l«#ack«i  <Mger' 
JHnMffMif  dte!flrii  TiekafilockifiUlffen  abgestraft 

iv<>rf?«'ii  ^vA^t^n.  Hier  gmraim  ttberdiesü  lUc 
ivraukiteit  eific  aqkbe  HfllMglNk,  daai  die  (io- 
lOmautMa  io  fliichterllclwr  W<Im  wnUhl 

Aiiir«Uend  ist  es ,  dan  bd  Krankeu ,  die 

DirLriTf  Geschwüre  liatteii,  nur  eines  dem  IIo- 
epitalbrand  verfiel,  wlibread  die  «sdtrn  der 
Heilung  zusehritten. 

Tn  manchen  Fälle  n  hcfraun  das  örtliche  f^ei- 
den  in  den  grauulireuden  Flüchen  mit  kleiuen 
BluUingcu  !n  die  granalircnde  Schichte,  wodnreTi 
dann  Terachicdcne  grosse,  balbkugUge,  l»!  i  u 
g!:in/tni!f  Gcsiliwülste  entstanden,  wilrlic  tlcut- 
lich  tlu(  tiiirten.  Nach  dem  Platsteu  oder  Ah- 
gettoeaenwenlen  dieser  kleinen  Gescliwlflste  be- 
gann die  Exsudation.  Der  Beginn  der  ExBn- 
dation  bep.inn  mit  oiiior  nu^hr  oder  weniger 
beßigeu  Ilypvraiiiu'  und  einer  aiisacrordentlichcu 
SdunenliaAlgkeit  und  Empfindlichkeit  Die  nl- 
ccröse  Form  des  Hospilalbrandes  ist  vmi  der 
pulpöecii  nicht  wescntlicli  vorsclücdcn ;  bei  der 
ulccrösen  Form  liegt  mir  ein  ganz  dünnes,  durch- 
tielitiges  ExsndatliSutcben  auf  der  GcscliwHrs- 

ßüciie,  bei  der  ])iiljiö-.(>ii  rnriii  ist  das  (loschwitr 
mit  dem  Exsndal  mehr  oder  weniger  tief  infil- 
trirt  und  bedeckt  Der  Hr.  Verf.  sah  in  einr.elnen 
Fullen  die  Kranidirlt  al«  nlceröse  Form  l)egin 
WOf  und  in  die  ganz  ausgebildete  piilpös*'  Form 
Qbeigelien.  Ofl  tritt  sie  gleich  anfangs  in  der 
pulpSienFonn  auf.  Als  allgemdneErscheinnngen 
bei  dieser  Kranicheit  heljt  Hr.  G.  liervor  die 
auasernrdintliche  Aen.'  fürlikeit  der  Kranken 
luid  das  meist  nd} iiaiiii{)Che  Fieber;  als  P'olge- 
iibel  Blutungen,  P}  iimic,  die  in  der  Regel  tSdt- 
Beb  ist  und  AnSoiie. 

Yen'  59KTtinken  hat  Hr.  G.  7  verlwen  und 

zwar  4  inxh  während  des  Bestandes  der  Ex- 
midntton  durch  Pyinde  und  8  In  der  Becen- 
Talescenz. 

Recidivr  «nfi  er  oft;  rmtor  59  Kranken 
waren  4,  bei  <leu«n  das  Luiden  zweimal  wieder- 
Mnte^  und  13,  die  einmal  rückfällig  wurden. 
Die  PhagadKna  Icehrtc  nacli  6—14  Tageo,  Mli 
ii  ciB«m  Falle  tet  nach  2  Moaaiea  .wledff. 

Die  Therapie  betreffend,  Rtetlt  Hr.  0.  fttrs 
etate  die  bekannten  propliylaktiscbeu  Maasrc^ofcln 
auf,  nm  die  Verbreitung  der  VVnnddiphtherie  zu 
verhüten  und  oeigl,  wie  scbari  der  Ant  die 
KwnhewiHiiie» flherwnelM»  turnt  ersehMBi 
Zweek  erreichen  will.  Bei  Behandlung  der  atisgebil» 
del^  Kr«TtkfH  it  reichte  vt  mit  (Uilorknlk  —  in  Solu- 
tion oder  in  Ürei  aL*  ÜecLe  auf  das  itesciiwiir  — 
wA  «law  MHitiii«M  eiuse  ~  ia  dv 
VimdMnMamtt  Mteur  BdpeiMrtwa^  mm 


io  wenigen  Fällen  CbroinsSnre  oder  Xylotdiii  — 
•US.  Bei  heftigen  Sefamemii  twnde  dte  gwiiuUte 

(rr?;(lr>vfirtl-frlie  mit  gepulvertem  Opium  bestreut 
uuU  mit  Kubioipulver  bodeckl,  audi  easlgsaureB 
HoipUnm  gegeben. 

Mit  Jod,  Hronikaiiuiu,  Kali-t'hlorai  und 
Glycerin,  die  bi  neuerer  Zeit  eo  sehr  gcgeu  .den 
Hoi«pitalbrand  gerühmt  wurden,  scheint  Hr.  (?• 
keine  Vrr^iuTif»  pemaeht  r.u  h«!>en.  Dagegen 
theill  er  una  That.sachcn  mit,  welche  die  übri- 
gens wohlbekannte  analgesirende  Wirittutg  de« 
«1  pinnmiten  thierischen  MagnetlgiDns  anseer 
Zweifel  setzen. 

V.h]  Kraiilter  hatte  in  seinem  ptilpKwn 
ächvvur  in  der  Leiste  so  furchtbare  Bchmerzcn, 
daas  die  gmagste  finohflttenmg- des  Bette  md 
selbst  die  leieesle  Bertthrung  der  kraidte»  6tdle 
iiint  ('AfiMilsionen  vcrursacilte  und  diese  Em- 
I)tiudiidiii^cit  konnte  durch  kein  Mittel  gemindert 
weiden.  Da  henjann  Dr«  BuhtH  ttit  eetoen 
ansgestrcekten  H3nden  über  die  Oberfläche  de« 
O^chwürs  bis  «ur  Mitte  des  Oberschenkels  der 
.\rt  hinzustreichen,  dass  seüie  Fingerspitzen  kaum 
Ae  Haut  berfüinen;  die  Hinde  kehrten  im  Bo- 
fron  pojTQn  die  Leiste  Eurfirk  und  wiederholten 
diese  magnetischen  Striche  durch  einige  Augen- 
blicke. Die  Schmerzen  Hessen  sogleich  nach,  so 
dass  Hr.  GroA  nun  selbst  die  forcfrte  Keteigaig 
der  Phagadäna  und  einen  Verl>aiul  mit  ronern 
trirter  Schw^elstture  besorgen  konnte,  obue  das» 
der  Kranke  besondere  BchntereeaaMnsseimtgen 
ron  Ml  g^eben  hätte,  Di^elbe  günstige  Wuk- 
ung  hatte  dieses  Vorfahren  hei  mehreren  nndent 
Kranken  dieser  Art.  Dur  Hr.  Verf.  crkliUrt  sich 
diesen  ..staunenswerthtehndlen*  Erfolg  dadnidi, 
dass  die  Auftnerksanikeit  des  Kranken  durch  das 
unge\\  ölmliche,  au  Zauberet  mahnende  Beginnen 
gaiu  in  An^ucb  genommen  wird. 

Prof.  Hcyfdder  beobachtete  die  Wund-Diph- 
tlierie  im  Petersburger  Arbeiter-Hospital,  imd 
t^ah  bei  KraiU^en,  welche  die  Hospitallufl  schon 
lingere  Zeit  ehigeatfamet  liattenf  die  Wunde  oder 
das  Geschwür,  wenn  einmal  von  Diphtherie  he- 
fallen, brandig  werden,  den  Brand  nach  der 
Tiefe  und  nach  der  Fläche  <im  sich  greifen  und 
kein  Gewebe  verschonen.  Demnach»  gebe  68 
also  einen  wirkliehen  Uosi^talbrand. 

4 

T)r.  Jtde»  Guffot  hatte  im  Jahr  1840  das 

F.rirrhiiiss  seiner  sahlrdeben  Beobachtwigen  Ober 
den  lieilkrüftigen  Einfluss  der  WHrme  auf  Wun- 
den und  üeschwüre  verüffentlicht.  Sein  Ver- 
fahren bestand  datin,  dau  der  leidende  Thett  in 
einen  LMsehlossenen  Apparat  gelegt  wird,  in 
welchem  dnrcli  einf  T.imipe  mit  kurzen  l''M  |if 
eine  der  noruialen  Wunne  des  menschiiiLicn 
Organltnins.  gkiebeTeeqientnr  untadialten  md* 
Die  Beobachtungen  dee  Hean  Gugot,  welche 
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wo  LEISTUNGEN  IN  D.  PATHOLOGIE  U. 

«nfmiga  vM  Aufsehen  emffteUf  kamen  bald  in 

VcrffeBsenheit  und  Hr.  Ji(vj,fr,f  kr-mmt  in  peiner 
i>f8»erUtioD  auf  dieselben  zurück  uüd  zeigt,  wel- 
chen wunderbaren  holenden  Einflnss  dl«  iogft- 
naimtl»  Ineubation  nicht  blos  auf  einfache,  rdne, 
gequetAchte  und  prrisaonc  Wiiiulcn.  8nnf?em  auch 
auf  alte  Geschwüre  von  10 — 2Ujührigem  Bestand 
und  selbst  mf  den  Hnspftalbnmd  habe.  Wir 
haben  m  bler  nur  mit  der  licli mdlnng  des  letz- 
fpren  zn  thun,  diis  Whnf^c  dem  Herrn  Referenten 
über  Chirurgie  iilierlaasend.  Hr.  ßaudot  zeigt, 
wl«  die  aosgebildele  Wund-Dlphtherie  tfeh  oDter 
dem  Einniis.s  der  Incubntion  schnell  besserte 
und  die  AViindc  der  Vemarbung  entgegen  piupT, 
da«8  «ber  die  ganz  rein  gewordene  und  grami- 
Itrenda  Wunde  sldi  achndl  wieder  mit  dem  Ex^ 
stidat  ?5rrlc(  k(r .  ^vrnn  dor  Iiioiiliaüoii.s  Apparat 
ZU  bald  entfernt  wurde,  da««  dagegen  bei  der 
wieder  Ingebiauchziehung  d^welben  auch  die 
Exsttdal»  wieder  »rhueO  veieclMnuideii  und  die 
HeUung  in  wenipen  Tapen  ei-foli^te,  dass  flber- 
banpt  die  fortgesetste  Anwendung  der  Wärme 
viel  hcilkiiftiger  gegen  den  Hospitalbnnd  wiritt 
ab  das  GUtbeisen. 

Dr.  Surdun  röhmt  die  örtliche  Anwendung 
der  Jödtinetnr  gegen  den  Hospitalbrand,  jedoch 
mit  folgenden  Cauteien:  bd  der  ulcertsen  Form 

Uifissen  die  Gcsdi^rffre  rr'-t  n^if  vordfimitor  H- 
tronenpäure  oder  mit  Chlorwasner  gen»inigt  und 
sorgfältig  abgetrcwknet  werden,  ehe  man  die  Jod- 
tinctur  mit  einem  Pinsel  auftrügt,  welche  dann 
schnell  anf  r?rr  Wunde  trocknet,  da.s?  melirerr 
Lagen  der  Tiuctur  hinter  einander  aufgetragen 
wefden  itSonen.  Beim  pulpSeeti  Hoapitalbrand 
»oll  zuerst  ein  kiilligea,  blasienzlehendes  fflasier 
aufgelegt  werd«fn,  tim  di.-  pnlpHse  Masse  abzo- 
Uisen,  worauf  dann  aiit  die  rothe  und  (glüeh:- 
llcberweise)  bhitende  Wtmdfliiebe  die  Jodfineiur 
mit  Krf(dj;  anpewondet  wird.  Wenn  aber  der 
pulpöse  iiogpitalbrand  »ehr  arnt  auftritt  und 
rapid  verläuft,  dann  soll  man  zum  GlUhoiscn 

gTQlfiBn» 

0»  Dlphtliaria^M  Bohr* 

R»ner:  "Eia*  klebe  RnbrrpMnnle  im  August  and  8q»- 

trmbfT  1H57.    Würtcmb.  Corresp.-Bl.  No.  »I  n.  29. 
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rHElLUME  D.  ACUTEN  KR.VNKHEITEN 

Hofrath  Röfer  beachreibt  eine  auf  einige 
Weiler  H<»«rhräiikfe.  lileine  oder  relativ  mörderi- 
sebe  Huhrepidemie :  von  50  Ruhrimwken  starben 
ninBcli  19,  sdhln  M  Pnieanl.  Die  Dm  lluiieo 
ei^aben,  dass  Kranke  eben  so  gnt  hei  ein'>r 
sehr  gerin'ren  Entwicklung  des  örtJich(>ii  Leidens 
wie  bei  tiefgreifenden  Veränderangen  des  Dick- 
darms staiben  und  Tb.  Terf.  folgert  daraus  mit 
Keelit ,  dasfl  die  Ruhr  mehr  als.  ein  bloses  Ert- 
liche» Leiileii  fivu  Ob  ihr  aber  eine  Blutvergift- 
ung zu  Grund  liege,  wie  er  annimmt,  wollen 
wir  dahbigesteUt  sein  lassen.  DieSeetioii  erhob 
im  Dii-kdunn  den  diplitherischen  Proccss  in  ver- 
gchindciieii  Iiifeiisttätsfrraden  und  in  6  Fällen 
waren  aui  Knde  de«  DiinndiUius  die  Piycr'isvhoit 
DrHsenplatlen  geschwellt  imd  thellweise  errodlrt, 
wenn  auch  niclit  wie  lirlm  Typlms  infiltrirt,  die 
niesaroischen  Drüben  nlier  äiniüch  wie  beim 
Typhus  verändert.  IJeriickpichligt  man  dal>ei 
noÄ,  daae  nach  der  Versicherung  desHm*Yfrf. 
Beweise  flir  nnaliweiiiliarp  Contagi«».«it?ft  vor- 
kamen und  dasä  in  zwei  benachbarten  Orten  <ler 
Typhus  herrschte,  so  darf  man  wohl  f(dgeru, 
dass  diese  l^dir  typhöser  Natur  war.  Die  Bc- 
huiidlnns:  dilrfcn  ^v^r  wolil  iilK-rgdien,  da  ihr 
Ergcbiüss  ein  so  ungünstiges  war, 

Dr.  MCMcnrt  berichtet  üIht  eine  Buhr-Epi- 
domie,  welche  im  .\ii<:iist,  September  u»id  ( V  t'>l<cr 
in  der  Gemeinde  Lasne-Chapelle-Saint-LHiubert 
berrsdite,  von  den  1800  Einwehnem  des  Orts 
432  befiel  und  53  .h|.  r  11,57%  der  Erkrankten 
liidtete.  Diese  Ruhr  seiieint  typhöser  Natur 
gewesen  zu  sein,  denn  sie  hatte  ein  eutzüad- 
Uebes  oder  RetBiii^*Stadhnn,  wekhes  4  —  € 
Tage  dauerte  und  ein  torpiiles  Stadimn  mit  den 
sogenannten  ty{»hö.«en  Symptomen.  Audi  srheint 
die  Krankheit  contagiüs  gewesen  zu  sein,  denn 
sie  begann  den  6.  September  zu  Montaign  in 
einer  Familie  von  5  Personen,  welche  in  weni- 
gen Tagen  scliwer  erkrankten,  und  verbreitete 
sich  von  da  rasch  von  Haus  zu  Haus,  so  dais 
man  ihr  Vorschreiten  genau  verfolgen  konnte; 
sio  hmiirlilp  3  Woelieii  mn  ilir  Terrain  in  Besitz 
zu  nehmen.  Brech-  and  .Vbflihrmittel,  die  aian 
anfangs  versnehte,  erwiesen  «leb  oiTenbar  sehid> 
lieh,  führten  Erschöpfung  herl)ei :  starke  Galien 
Laudanum,  dnreh  den  Mund  um!  Iurrh  den  Atter, 
Aether,  Touica  und  Alami  in  Klystieren  seigtco 
sich  nützlich. 

Dr.  Cttl.yfm  hatte  im  8pi(  il  von  f'an'ntie  14 
an  typhöser  Ruhr  leidende  Kranke  xu  behun- 
ddn,  von  weldien  7  genasen  md  7  ntariien. 
Diese  Strafgefangenen  waren  erst  ohnlMngst  dort 
ntiprekoinmen ;  durch  ihren  frflheren  Anfenthall 
auf  den  Galeeren  oder  in  (toTängniHfeit  war  ihre 
Geeuadkeit  bereUs  eraoMittert  und  wttwewi  der 
langen  Feberfalirt  w<ireii  wopen  detn  lioeh.Ert'hen- 
dea  Meer  bei  Nacht  und  oft  aucb  bei  Tag  die 
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Stfickpforten  der  Batterie  gesdilossen,  Bohin 
MUeehto  Lift-  Ib  dn^  BtaMn.   An  Stnfofto 

iüßet  iiii'i  (ialiri  ^  rrkülilungcn  hiiiifi;^. 

Während  des  Lebei)^  waren  nfl)On  dmi  Kr- 
scheinuiigen  der  Ruhr  auch  typhöse  Syuipiuiue 
zugegen,  namentlich  hatten  die  Kranken  das 
lentikulare  Typhus-Exanthcm  und  in  dt-n  Li'iclion 
fand  man  neben  dem  üiphtiicriscbcn  Prozess 
des  Dicfcdamis  die  Sdilefanhanl  des  Dünn«' 
danua  injicirt,  die  P<^er*8chen  DrQaen  ang»* 
pchwollcn  und  gerotlict  und  die  nipscntcrifrhcn 
Drüsen  geschwollen,  die  lleo-coecul  Klappe  auf 
der  IHlmidarm-Seit^  mit  Gcschwfiren  beectst 

Die  Behandlung  dOrfcn  ¥rtr  bei  den  ange- 
gebenen Erfoligen  ttbeigehen. 

Dr.  Lond  berichtet  in  seiner  mwcrtatieo 

folgende  für  die  Contagiositüt  der  Ruhr  (ge- 
wisser Arten  von  Kühr)  sprechende  Thatsaehen, 

1Vmo<  enrihnt  eines  von  Holland  angek<»Bmenen  und 
in  «tnar  Tsiülls  tu  LtuMon«  su(iieBoinm«nen  Kiaakea^ 
mtclier  dlf  Ruhr  6  Gliedern  dieser  Familie  mittbeilte. 

i)r.  Uwtftiit,  llMpitelsnt  lu  Bciennet  tbeilte  dem 
Hm.  y«t  felKMidcn  FaR  mit.   RIn  Mann  bekam  «ine 

b»^flifT  Py«»iifrri  =inr  ior  Insel  M»<1affasrJiT  und  kehrt« 
Mcb  3  Munaten  a«<  h  Irankrudi  zurück,  da  er  dort  nukiX 
gebeilt  werden  kunute.  Er  landete  >u  Bordeaux  und  ging 
ins  Uotei  Pieu.  In  dem  Saale,  w«  «c  fatf ,  befand  aiek 
dardMius  kete  Rnhitttaker,  aber  Hnlg»  Tige  nadi  aeiner 
Aufnahm«  erkranV-ten  s  Pwmnen  «n  <1nr  Ihihr.  Einige 
Zeit  apitcr  vcrlirss  er  unf!:i'h>-ilt  (Iak  Spital  und  vohnt«  in 
»'inem  <i«sthi)f;  dort  thcilte  rr  <li<'  Uiihr  ilcm  Aufw.irNT 
mit,  weldter  ihn  bediente.  Kr  verliess  ilordeaux  oud  ging 
nach  Bar^tur- Aub«,  auch  hier  erkrankte  der  Auhtirtar, 
«eklMV  s«bw  Gelisae  reinigte,  an  der  Rttkr.  Von  Ser<- 
sur-Aabe  kam  er  nach  Brienne,  wurde  hier  in  einer  Tamilie 
auf;r<>Dommon  um)  oini;^  Tage  nach  seiner  Ankunft  be* 
kamen  mebrr-ri'  (.itir<ler  dioaer  Familie  die  Ruhr. 

U^rdiess  bezieht  er  sich  auf  die  im  i5p8t- 
heriwt  fan  Spital  Lsribelii^re  fai  den  Silen  de« 
Hm.  Pidwtx  gemachten  BcobaehtPnge»,  die  wfar 
sofort  hier  mittheileo  wollen» 

Nach  dem  Bericht  des  Dr.  SilreHre  in  der 
Tnion  mÄii*«l  kamen  vom  18.  An^nsi  ]H57 
an  8  Buhr-Kranke  aus  der  Stadt  in  die  ^äle 
des  Dr.  PIdmae  im  nospital  LaribtiiBibrBi,  daravf 
wurden  allmXIIg  1 1  Kranke,  die  in  diesen  Sälen 
theils  nn  rhr<ini.<4elipn  Krankheiten  ffnrniedJT 
iageu,  tiitiid  iiui  Abdaminal-Typiius  reconvalcs- 
ciiten  etc.  ron  der  Ruhr  befallen,  so  dass  Hr. 
Pidoux  im  Ganzen  19  Rnhrkrnnke  (15  Mtinncr, 
4  Frauen)  zu  l)ehandcln  hattOi  von  welchen  9 
sUrbeu  mxl  ]()  ^'ciiaseii. 

in  den  andern  ^ttlen  dieses  Spltais  kam  gar 
hd*  ftihffflü  TOT.  Do  vtm  ^o  6lde  des  Hm. 

Pidoux  sich  von  den  andern  Sftlen  in  keiner 
Beciehiiner  im  eerine-sten  nnterfehdden  nrtil  da 
die  Behandlung  und  Verpflegung  der  Kranken 
IB  äliott  8te  dies  «0  gssanden  and  got  eingo- 
iMdelwB^Mshi  gm  dissslbo»  sind  uai  do  mt 


in  Bokhen  Sklen,  in  wekho  iiuiirkraiAo  gelBom- 
wen  waren  *  Kraidko  oder  Beemvalesseiilso  dte 

Ruhr  bekamen,  so  folgert  Herr  Silrtnit^  AtSMm 
eine  contagiöse  Verbreitung  der  Uuhr. 

Die  Si  ctiitn  ergab  die  bckanntm  ViThiider- 
ungen  einer  heftigen  Diphtlteric  im  Dickdnnuu 
siunol  ober  outä  dne  Psorenttiie  des  Dicfc- 
ttnd  Dfinndarmes. 

Unter  den  EtsM^eintn^im  während  dest^c^Mna 

hcltt  der  Hr.  Verf.  hervor,  das«  bei  Einigen  im 
spmercn  Verlnnf  der  Krankheit  die  Pehlnimhaut 
des  Mundes  und  der  Zunge  mit  Hoor  i»ich  t)e- 
deckte,  frobci  der  Speichel  snfNIlend  ssner 
reagirte.  Einer  ven  diesen  Ktankim  kam  itdt 
dem  Leben  davon. 

Dass  mehr»»r»>Kr  Ulke  nn  mehr  (u!it  wriiiger 
heftigen  Geienkschmerzen  UtAeiti  wl'  uicbtü  .ausr 
sergewShnlicbos;  nefkwflidlger  ist,  dass  bei 
mehreren  Kranken  isoKilci,  iq»ontJiiie  Contmctionen 
«  in^'  lnor  ilnskel  oder  einzelner  Muskel  FdAern- 
iiündel  auftraten,  wenn  man  tife  Haut  mit  einem 
Finger  rieb  oder  m»  B.  mit  dem  Cobitiil-Rnnd 
der  Hand  iilier  den  Rice]ts  des  Oberarmes  hin> 
fuhr.  Der  TTerr  V»  rf  «;i 't ,  es  komme  diese 
Erscheinung  bei  aliea  Kfunkhcitcu  vor,  die  eine 
Hefe  St5rang  der  Oekonomie  mU  sich  bringen. 
Ai)er  die^'^e  Muskelzuckun^en  erinnern  an  das 
fibrilläre  Zucken  bei  der  Munkelntropliie  und  es 
würe  wohl  zu  urwägen,  in  wie  ferne  «üc  .Xtro- 
phie,  welche  bei  der  Ruhr  bekamtlleb  Ikedeittend 
ist,  mit  diesen  Znrkrtniren  im  Zusanunenhanpr 
steht.  Diese  Zuckungen  waren  ütirigms  kein 
fatales  Zeichen,  denn  einige  von  deu  Kraulten,  bei 
denoB  shi  besMrkt  worden  waren,  gtnsoen. 

  • 

Einige  Kranke,  welche  eine  schwere  Kühr 
durdigemaeht  hatten  und  in  der  Heconvulescenz 
begrUTen  st^ienen,  magerten  intmer  meltr  nl», 
sahen  aus  wie  Fhthisiker  ioi  letzten  Stadiimi 
and  Jeder  Teisneb,  sie  wa  emShren,  verursacht« 
neue  DurrhlkOo,  neues  Fieber  un  l  der  Kranke 
erlosch  in  vollkommener  Apatiili-.  Ueberhü'ipi 
musste  man  mit  der  Eniährung  im  Beginn  der 
Reconvaleseens  hdchst  vorsieh^  sdn;  dn  weich 
gesottenes  Ei  konnte  da»  Leben  gefährden  und 
ein  Löffel  voll  Blumenkohl  ventrsnrhte  ^rldimmc 
ZuHillc  und  eine  sehr  schwierige  HeconvnlewtM  iiz. 
Leisters  war  ohnoAos  kngwierig  und  nach  ofl 
gestKrt 

Von  den  Arzneimütalu  wdss  der  Hr.  Verß 

nieh?  tu   rühmen      fpeeacuanha,  f'piiim. 

Adstringentia  leii^teten  gar  nichts,  nur  KlysUere 
mItHMlenstefai,  settHdi  angowendel,  hntOn  clMn 
»nreritemiboren  Erfolg* 

Dr.  Biefieiiack  berichtet  Uber  eine  Ruhr- 
Epldemi«^  woleho  bnHoriMt  1857  fai  Westphalen 
sine  groMoVcrbfcilnng  efretebt  und  eine  crfaeb- 
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Udie  MoiWiai   vienttstuilit   htL     SavfiÜ  dit 

«•tatistiseheii  Angaben  reichen,  waren  in  Arns- 
berg von  Anlang  Juli  bia  Kode  Augiut  von 
4000  Etewtthwni         «ibMiki  and  191 

sterben.  Die  Kranklieit  trat  zwar  unter  drdflfw 
lei  Formen  auf,  nliinlirh  al«  catarrhalis'cJip,  ent- 
xüudliche  und  ij'phöae  Ruhr,  aber  der  Jlr.  Verf. 
erkannte  ^e  Krankheit  in  Ihrer  TotaliUlt  für 
tjjthiJsor  Nalrir  und  wurde  in  (Tlcscr  Ansieht 
iiodi  dadurch  bestärkt,  das»  in  der  Nähe  von 
dem  Dorfe  llumbei^u ,  wo  die  ersten  Ruhr- 
Edvankiuigen  vorgekioniBwn,  der  Typhus  oere- 
bralis  geherrpoht  hatte  und  noch  lurrselife  und 
aadcrweite  l->krankungen  dieser  Art  sciion  ver- 
breiteter vorzukommen  anfingen.  Ueberdies  zeigt 
die  Art  der  Verbreitung  dieser  Ruhr,  von  wd- 
rh(T  ffr.  //.  mehrere  Beispiclp  ;ril»t .  eiit.HchiHon 
t  aui  Üomagiositttt  derselben  hin,  die  der  Herr 

Da  Herr  liiuhrlfwk  diese  Ruht  fiir  eine 
typhöse  Krankht  ii  erkannte  und  da  iimi  die 
Aqutt  chlurata  .sonst  gegen  Typhus  heilnani  er- 
ncliicnen  war,  8o  gab  er  auch  gegen  diese  Kühr 
riilorwn.sser  und  zwar  bei  der  entzündlichen 
Fonn  mit  Salex  deeoet ,  bei  der  nervlisen  Form 
mit  Aruica  Infusum.  Als  Ac^uvans  rühmt  er 
■  die  Opium-Tinktur,  welche  namentlich  die  JjöS^ 
schmerxen  und  den  Tenesmua  beruhigte. 

Ür.  DmuU  in  Mnrvejois  hat  in  12  Fällen 
von  Ruhr  das  GUycerin  mit  sichtUdi  gutem  £r> 
Ibl^  anfewendei  IKe  Epidnnaie  nahte  sich  Ad- 

lich  ihrem  Ende,  als  er  auf  den  Gedanken  kam, 
diese«  Mittel  zu  vccBdcben,  aber  die  Fülle  ge- 
hörten  kciuosw^s  zu  den  gutartigen  und  Alles 
teigCc  auf  dag  Voihandninein  von  Damige- 

»ehwüroti  Iiiii.  HiiM  nach  ho^^i'micni'in  Gebrnueh 
die.Hc«  Mittels  liesscn  Schmerz  und  Tenosmus 
naeh,  die  krankhaften  .Ausleerungen  wurden  s«'l- 
tetier  imd  die  vd^handene  Verstopfung  Rsle  sirh 
diirrh  Iii!  ilr  <  r!  ichternde  AhgSng«  nnd  alle 
12  Kranke  wurden  geheUt 

Der  Hr.  VerC  gab  auf  SOGrma.  Glyeerfat  130 

Gramnu's  Leinsjunen-  oder  Kleien  -  Decoct  und 
liess  tiigliili  zwei  Klystiere  setzen.  Dabei  ver- 
ordnete er  inncrllicli  45Gnns.  Glyeerin,  öO  Gr. 
PomenmacnUtlth- Waaser  und  100  Gr.  rciucs 
Wasser,  dnvnri  nllo  2  Stunden  2  r>i.«lölTfl  m'H. 
Ob  das  Giycerin  «k  Tmuk  einen  Krfolg  gegt^n 
die  Ruhr  habe,  wollen  wir  dahin  gestellt  sein 
husen,  was  aber  die  örtliche  Wiikung  dieses 
Mittels-  hetrifft,  «o  ist  ja  bt-katint .  da(*s  es  ,-irh 
selbst  in  Füllen  \on  UuspUalbnuid  heilsam  ge- 
aeigt  hat  Nur  sollte  bei  der  Ruhr  das  Klystier 
nidbt  so  volomlnKs  «nd  daaCHyeailn  dailn-lileht 
so  «ladt  verdünnt  sein. 


1.  Sch.^rlaoU. 

S.  I^itbifrhrr  Bciix^rk unL''  n  uli'f  •■in«' S<-li*rlach-Kpl<lemi» 
imJAluel857  bis  Anfang  ISöt»  iu  Jen»  uiul  CagcsuML 
BwOnn  Hed.  Ztg.  Ks.  S«.  97.  SS.  . 

Uiitnhitritin:  Memoire  Eur  t&  Srarlatiiio  npiJemiqm* ,  <\}u 
•  r«giM  k  NuBur  ca  Itiöfi.  Bult  de  TActd,  de  Med. 
de  Berfas.  T.  16.  p.  «07  nnd  Serie  II.  T.  1.  p.748k 

Jult*  Bwrngnt:   Du   RhSUBHitisaM  daas  b  Sow]atiB«L 

Thff>^.    rvi«  1858. 

Rmml  Ltroy-d'EUvUtMi  ^ode  fur  1<  Trutemeut  pro- 
rli}lartiqoe  de  is  Soifottoe  per  ie  BededobDS  Ae.  6«a. 

\v'M.  No.  1«. 

ilood:        euoeeuftll  TreMawat  of  Sceriet  Fever  *e. 
London.  ChurehUl.  18S7. 

Aug  Professor  J^itim-icfitr  a  Kptdemiographie 
«rollen  wir  einige  inatmetive  Thatsadten  her- 
ausgeben. 

Was  zuerst  die  den  Seharlaeh  SO  blufig  be* 
r;IfMtfndc  Alliuniiiiurif  licirilTt.  fsn  wurde  in  eini- 
gen KilUen  bei  ganz  n^gelroiissiger  Tag  tiir  Tag 
ynrgfttonMnener  Untorawfaniig  keine'  Sfut  tmi 
Efweiss  im  Ilnm'  gefunden.  In  andern  Füllen 
war  d,»-;  Kl\r(<if!s  in  wbr  geringer  Mi'n;i*'  und 
nur  vorübergehend ,  2  —  S  Tage  lundurdi  im 
Harn  TeriMltMi» 

IKe  Fonn  des  Kxantiienia  batreffend  ao  h«t 

Hr.  L.  in  \(»  Fällen  »he  ^Complikation'^  mit 
Miliar-Fonnen  beidiaehtet  und  er  i«t  (Ipt  MHn- 
Dung,  duüs  dieser  Scharlaelifriesci  dnrcb  das 
bdm  Volk  so  beliebte  Sdiwikaen  bedingt  sei 
oder  wenigstens  gerördert  werde.  (l)ie  friesel- 
arti^rt'ti  Ulfhchen  sind  aber  nur  eine  der  vcrsrhie- 
üiin'u  ForuR'U,  unter  welchen  das  Scharlach-Ex- 
anthem  auitreten  kann  nnd  nach  unseren  Beo- 
bachtungen durch  dfu  Clirinikter  der  Fpidomlon 
bedingt.  So  haben  wir  sie  wHlircnd  der  Kpi- 
demie  von  1B18  oder  19  in  WUrzIntrg  öfter 
und  KWnr  bei  Kranken  gesehen,  weiche  durch- 
aus nicht  in  ScJn\  ciss  •^chriiclit  worden  wartm  ;• 
8pät#r  sind  sie  uns  nicitt  wieder  vorgekommen). 

T)ic  Angina  betreffend,  si>  hatte  Ilr.  L.  Gp- 
legenheit,  alle  Formen  und  Abstufungen  von 
HyperXmie.  und  HSntzfmdnng  an  benbadHen  nSm- 
lieh  l)  die  leichte  oder  eatarrhaHsehc  Angina 
.sich  durch  rtiK  diiiiUe,  gleichm'issifrc  Unthnni; 
und  .Schwellung  der  Selileimhnnt  der  Mandeln 
dar  UWU  iilid  da»  hinten  PhaiynwMid  Bich 
c-hiirakterislreitil ;  die  <-iiirnclie  S(  hwellimg  der 
bciiieiiidiant  ging  vom.  Pharynx  sowolit  nach 
unten  in  den  Larjnx  wie  nach  oben  iu  iti*s 
Cheanon ;  das  letatei«  <«rar  UMgev  als  daa  er- 
starr. !■  infaclur  Lancnx-fat-irrh  war  mehrfaeh 
Ydtrliamlen.    2).  O'M  Idcbticn}  Diphtherie  ^ 
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Rathens,  hoi  wekhpr  Aiiflnijfninp*»»  eines  weiss* 
^elblicbcu,  dieklidicil,  fest  uiihaft<  ndoii  ]Cx>ii(}at» 
ereehieneUf  welche  Bich  in  den  ersten  Tagen 
weißt  nit  den-  Pinvel,  -iwoh  ■  Mlbit  mit  dun 
Scalpellstlel  entfernen  Hessen,  noeb  oii%n  I^W- 
gon   aber  bei  günstigem  Vprlnnf,  wohl  mich 
dnrcb  die  angewend^cn  Mitte),  i«tücl(W<;i«e  sieh 
iül>16b8ten  «md  dbinr  i^e  rHir  nrtiief  WuMaha, 
leicht   blutende  FlXcIie    hinterliesRen ;    8)  den 
intensiv-iHphtherisrhen  oder  diphtheriprh-nefrofi- 
schen  Prozess;  hier   hatte  liii»  KxMuüut  von 
vorne  h«rein«4ii  gruM  dkUgm  AMebm  et  war 
w»'Tii*rcr   dick,   lies.«   die   Wiirzifro  Strnrtur  der 
Mandeln  noch  ericenneii,  da  eB  sich  in  die  Kal- 
ten ,  hineiu  «etztc    lici  dic»(*r  Korrn  waren  die 
BiaaüliudrUBeD  Stack  ungi  sdiwollvn;  der  graue 
Ueberau^   verbreitete  »ich   über  die  Fharynx- 
Wfttd,  die  Uvula,  iu  2  FäUea  über  Ueu  grü«- 
sem  Theil  der  UundsdilHmhaiti;  naeb  24—48 
Stunden  zerfiel  das  I  \  i  lat  in  eine  weiche, 
-fhnii  rige  Ma.*,«e  iiiul   mit   lliiicn   die  Mandchi 
und  die  iafiltrirten  L'articn  der  behlcimhaut,  so 
daaa  aich  nach'  AbspQlen  des  serfoUenen  £i»u- 
data  unregcliuässige,  in  die  Subniueusa  hinein- 
preffende  Substanz-Verluste  zeigten.  Dio"»-«  nc- 
iirotfsUrende  Exsudat  verbreitet  sich  vom  i'lia- 
lynr  «tka  hi  d«n  LaiyM,  Mer  die  Spigikilliii 
fortkriechend  (in  einem  Falle  bis  zur  cartilago 
(►ricoidea)  xmd  in  die  Na.sr».    T's  rtttstand  da- 
durch heftige  Inspiratlonsnotl»,  und  die  Ersciiein- 
vagen  «otencUedim  sich  vom  eigeadMian  Ormp 
nur   dnrch  ihre  Pprninnrn?      T?ri  AfToctionen 
der  Nasenschleimbuut  äoss  ein  dünnes,  jauchi- 
ge«,  die  Überlippe  corrodirendca  Beeret  aas  den 
Naaei^RScbem  ab.   Im  liuyta  war  die  InMlAk» 
tion   oberflMohlicher ,  nur   an  einzelnen  StelleTi 
bot  die  £xsudation  breiigen  Zerfall  d^r  und  es 
wttr  snrVeneliwXnm^gelconniien.  Solebe  Knni- 
kett  i^gen  besonder';  mUer  tv^>hiifl«n  ErscMn-' 
nngen  und  Longen-Oe  ]  in  zu  (Trnnd^»:  nnr  2 
Kinder  behielten  das  Hcwiisütsein,  das  eine,  bis 
wenige  Stmideil  tor  deiü  Tode^  im  andere  bis 
Ztm  Todeskampf;  4)  die  pareurbymat^se  Ent- 
sfindnng  der  Mandeln:  in  solchen  Fällen  reiften 
die,  wie  es  schien,  dafach  vergriissertea  ^Man- 
dehi  Xtisaerlidi  kein  Exsudat,  bdm  BlnM<!iiHjden 
aber  wurd^  ein  mit  neicrotischem  Gewebe  und 
janchtn^m  Efter  {ifePHUter  Hcerd  ^^efunden ;  ß)  den 
Betro-phaiyngeal-Abscess  mit  directer  Vereiter- 
Ulf  äu  MibluftSeen  aetlgewebes,  wo  dte  Iih' 
filtrafion  dcrdarfiber  lief!;oiideii  SebleiniliautMchlobte 
nicht  den  diphtherischen  nekrotisircnden  Cha- 
rakter hatte. 

Diese  Terschiedenen  Formen  von  '  Anghia,- 
dfn  r]nm  doeb  alle  dirr-h  die  Silirtrlarhkrank- 
beit  bedingt  waren,  zeigten  xiir  (jenüge,  dass 
dte  anatoiaiiieben  Veränderungen  im  sich  nicht 
die  garoe  Ktankhdt  constitulrcn,  sondern  nur 
die  Forliaa  md'  Giade  ekler  Krankheit  ^r- 
ateUeu, 


Bei  der  SecHott  hui  Mt,'  h,  aMeer  im 

Veränderungen  im  llaiso  geringe  Hypeiü- 
mie  der  Nieren,  aufiallende  Schniierigkeit  de» 
Bfekttf  bei-  aHen- Dinmjcatarrti  mit  Hchwellnng 
der  seCDAditren  Follikel,  b«i  einem  deutliche 
PhlC^nes   rerinliw.    Das  fJehini  M^vu?,  iußltrirt. 

Als  JSh(  likrankheit  erschiun  oft  Waseersucht. 
DI«M  begaim  taimer  ala  Anaaaifca  mtd  «war  im 
Geeicht,  daim  in  den  nntern  ÖHedem.  Wen* 
die  bydrupische  AfTeetion  nicht  auf  die  Haut 
besctuSinkt  iilieb,  m  verbreitete  sie  sich  iittuMh- 
sleheader  Kelfaeiilblge:  ttmMMt  In  daa  Peiito- 
naum,  dann  in  die  Pleura^  dann  ins  Pericardiuni, 
dann  in  die  Lungen  (Lmi«ren-()edeni  und  znK  bst 
ins  Him  (Hirn-Uedem  und  HydrcH^ephalie^.  ilr. 

ist  der  Meimmg,  data  dietJiftmle  oidit  an»* 
8cblie:KsrK-b  die  \ya«*f*er«ucht  venirj^aehe,  Hondem 
dasa  die  Störung  der  Ilautfunction  and  die  durch 
die  primire  KranAdieit  Terfindcrte  Bcschaliuidteit 
des  Blutes  dabei*  rön  KInfluss  seien;  er  bat 
1  iMr  beobaelitet .  \rn  der  Ifarn  l)eträ(  btüche 
Metigün  Etweisa  entbleit,  ubne  dass  Uydropa 
erscIueD. 

Ifr.  £.  hat  die  Sehneemann'sehen  Spcc&efn- 

reibi)iir,^^n  aiipewendel  nnd  \  ersichcrt,  dass  die- 
selben allerdings  wohlihätig  wirken:  sie  ver- 
mindern die  Spannung  der  Jiaut  und  die  Teni- 
perntor.  Letztere  sank  um  bis  So  ihre 
Al»tmbme  war  nm  so  bodeiitender  je  höher  die 
WUrmc  zuvor  gestiegen  war.  Bei  Gesnnden 
bewirkten  die  Speckeinrcibiingen  eine  Teinpera- 
turabnahme  von  0,2  bis  0,5«  C.  die  Temiwra- 
turmilderung  bei  Scliarlachkranken  hielt  ülirt- 
gcna  nur  V«—'/*  Stunden  an.  Hr.  L.  erklärt 
diese  IVlrknng  der  Speckefnrelbung  dnreh  das 
j;eriiige  Wörmeloituitgs\ ennfJgen  des  Specke, 
welcher  so  ^le  starke  WHnnenni»stmhlung  ver- 
hindert, welcbes  Ausstrahlen  das  prlkelnde  Qe- 
faid  der  Hitee  In  den  Hautnerven  vertirearhe. 

Dr.  fJamhvrsin  in  Nam^rr  bat  m^  \f<rifren 
.lalir  der  belgischen  Akademie  3«r  Medizin  eine 
DcnksehHft  aber'  die  1895  In  dieeer  t9tadt  ge- 
li(Tr.>(  luiide  Sebarlacli-Fpideniie  vorjrnlegt. 

In  der  ersten  Ai)theilung.  wn  Hr.  Hambur- 
sin  die,  in  dieser  Epidemie  beobachteten  ZufUllc 
beschreibt,  sagt  er  anter  andern;'  Die  Aiiglna 
bildete  die  Hegel,  aber  ^ie  nabni  zuweilen  den 
dipbtlicriscben  Charakter  au.  Auch  die  gewöhn- 
lich Intensive  Coryza  war  oft  diphtherischer 
Natur.  In  einem  FaHe^  war  efrte  heftige  Angitaa,' 
eine  pnrulente  Coryi«  mid  eine  Ophthalmie  zn- 

'  — *  ■*"■■«•*■■  t  •  

*)  Hr.  L.  hat  ^ofiuiden,  dass  die  WÄrmoftiisstrAhlänf 
beim  3Mh«ria«fa  ein«  «elir  itiite  Jit,  deaa  das  Herne» 
iMtor  «rrCMbte  tn  lu^9*/fllliii«lMi  Mliim  UMtaNsa  fliaail- 

(■iiinJ.t.  wahrend  bfi  aiulcrii  Kuiik-  n  unftT  gleichen  Sus.srrfn 
bedingungtn  und  hvi  zitiiilicji  gleicher  Kürpeftrniprr«tur 
iLuHl&e  Thermometer  eine  längere  Zeit  tmochfe,  um  den 
WMäntAD  Sluid  X«  envkkeu. 
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gegen  und  die  letstore  endete  mit  Sphaceliu 
des  Aii^,  des  ThrioMsaickA  imd  4m  M«mb- 
kanals. 

Qegen  di«  Angte«  empfiehlt  «r  die  SiUMm 

Anwendung  einer  Drachme  Gerbsäure  in  einer  L'nxe 
Kospiihonig.  Diea^  in  nichr  als  100  Fällen 
angewendelo  Mittel  kalte  lu  der  iiegel  den 
besten  ExMg  und  vMliiltete  die  Desorgaimatioii 
der  Kaoliensclik'iniluiiit.  I'r  tiiih  dilur  i]'v.:?'-n 
Topicum  immer  im  Anfang  der  Kraiikitutt  2u 
gebrauchen.  lu  eliügen  Fülieii,  wo  dieiM.^  Mittel 
nMit  ofdenUkli  gdbramhi  wttvde  ond  wohl  auch 

in  I  'illcn,  \vti  iiif^tf  ritiTciclitc,  den  Vt'rluuf 
oler  Angiaa  zu  hemiueU|  beiilrich  er  die  leidende 
Schleimhaut  mit  einer  T^Snung  von  «iner  Drachme 
galpetcrsaurem  Sillx  r  in  einer  (Juw  WasAor  und 
der  Krfolg  \\  m-  tieilMt  io  Fülloi  voh  IMphtherle 
ein  aehr  heilsamer. 

Von  der  Im  Gefolge  des  Seharlftdie  anftre- 
lenden  albuminÖseu  >iephritis  mit  WaDsersueht 
sagt  Hr.  Verf.,  wenn  dieselbe  acut  mit  dvn  ent- 
sprechendem enUUudlicben  Erscheinungen  auf- 
trete, «o  fordere  sie  eine  «ntlphlogtoäBche  Be* 
huudlung;  wei»n  alicr  bei  der  acuten  Form  die 
SttiMildic  des  Kranken  die  Blutentleerungen 
\erbiete,  ho  U'-iaien  gro8ae  Blaseupflaiitcr  in  die 
Lendenfegend  gesetst«  besonders  gute  Dienste. 
Dil'  Clrfis^t'  dor  Illasoiipflaster  bercclnu't  er  je 
nach  dem  Alter  der  Kraiüccn  der  Art,  doss  er 
denselben  die  Länge  von  5  Wirbeln  (des  Kran- 
ken) gibt.  Dampnjäd(^  sind  ein  gutes  Adjuvans. 
Hr.  II.  hat  10  Fülle  von  Mihiiniinöser  Nephritis 
mit  Wa^tr^eniiK ht  behandelt:  bei  einem  wurde 
das  antiplilo^iätMehe  YeKfiünwn  angewendet  inid 
derselbe  endete  glOcklidi;  bei  euiem  gab  er 
Ditirciica  niid  dk^ier  cndcit-  fnin]  •  UA  8  setxte 
er  grou«  Biasenptlaster,  und  üunc  wurden  aU^ 
geheilt  Dabei  Ist  noch  heriOntnlieben,  data  8 
von  diesen  8  Geheilten  auch  nn  Ilydrocepltalus 
litten,  und  dass  nach  Anwendung  der  ühtsen- 
pllaster  die  llin^ymptouie  sogleich  in  autfallen- 
der Weise  sieli  Sossecten.  Das  dn«  dJeser  bei* 
den  Kinder  lag  licinalic  schon  in  Agonc,  als 
es  durch  das  roächiige  Uevulsivmittel  wieder  ins 
Lehen  gerufen  wurde.  Es  gelang  sohin  dem 
Hm.  Verf.  zweimal  ehie  HimatTectlon  zu  heilen, 
welche  tMihTraunem  in  der  Regel  tödtlich  ist. 

Dr.  Bmtragiu  gibt  in  seiner  Dissertation  Ii 
Fülle  von  dem  sogenauiten  Scharlac]i''Bl)eunia 

imd  folgert  uns  seinen  eigenen  mid  aus  fremden 
Beobachtungen  folgendes :  Das  Bcharlach-lÜieuina 
tritt  entweder  im  Beginn  des  Scharladi-Flebers 
und  selbst  im  Vorbotenstadium  auf  und  verläuft 
neben  dt^ni  l^xuntliem  jedoch  oft  so,  da-^s  mit 
dem  Exacerüircii  des  einen  Elements  das  andere 
etwas  sorfidttiitt;  oder  es  erschemt  erst  in  dar 
Alischuppungs-Periode  do.H  Seliarlachs. 

Das  Scharkch-Rhcuma  bietet  folgrendc  Kr- 
scheittuugcn.         werdet)  (ij^s^  ojlyr  jen^  }^^^- 


kein  vsn  Schtnenen  befallen,  wie  beim  Rheuma- 
Umuiis  und  da.<i  Rheuma  liann  sich  dann  auf  die 
Muslieln  heschränicen  od«»  es  geht  auf  die  Ge- 
leniie  fSkat,  In  manelua  FUlan  wwdsn  die  Qn- 

lenice  uryprUngiich  afficirt.  Neben  den  Geieokea 
Ijann  das  Ppricardimn  oder  die  Pleura  ergriffen 
werden,  es  küuueu  aber  diese  serösen  Häute 
«mIi  isoiht,  dss  helMt,  ohne  gleidutsitige  Oe> 

leiik-Affection  sich  entzünden.  Die  Entzündung 
auf  den  serösen  >iäuten  der  GeionlLC,  des  llerzetis 
und  des  Tiiorax  Uefert  in  der  Regel  ein  seröses 
Exsudat,  docli  kann  das  Exsudat  auch  paraleot 

werden,  btidinidef-- ,  ivenn  das  Rheuma  in  der 
iVbschuppuiigä-Periude  des  S<;IiarlarTi8  erscheint. 

Der  Ilr.  Verf.  zri<rt,  da?s  dipse  Affr«etion  der 
Muskeln,  der  Gebnke  und  der  serösen  Häute 
bd  Erwachsenen  falhif^,  bd  Kindern  selten  vor* 
knnimt  niid  dass  sie  in  gewifssn  Beharladt- 
Epideiiiien  auffallend  hlufig  War,  s.  B.  in  der 
von  Stnncrt  beobachteten.  Die  determinircnde 
Ursache  derselben  ist  nicht  bekannt,  von  Ver- 
kühlung kniintf  wcnipr.'^tpnR  in  den  von  Hm,  Verf. 
beobachteten  Füllen  jiielit  die  Rede  sein. 

Die  Behandlung  be,stelit  je  nach  Umständen 
in  erweichenden  (jiuscblügen  mil  etwas  Lauda- 
num,  in  Sebri^)iköp<en  auf  die  Hengsgwnd  vad 
überhaupt  auf  den  Ttiornx,  in  Hla>cn  l'dastStni 
innerlich  Caloniel  und  milde  salinisehe  Abfillir» 
mittel  als  Derivaatia.  Zur  Verhütung  der  Eiter» 
blkking  Tooloa. 

Dr.  Leroy-dEtiotlt»  spriclit  der  prophylakti- 
flchon  Wlrknav  der  Belhidonna  gegen  im  Scbar» 
ladi  dss  Wort.  Er  resumirt  die  lk>L>l>achtungen 
von  TrfuuHaik,  Bitih,  Bhtche,  Guenant,  Mar' 
tin  Üolon,  S/utenarä,  die  zum  Theil  in  sehr 
gMMsen  Maasstab  angestellt  worden  sfaid»  und  das 
Gesammtergehniss  ist,  <ii\^A  eine  selir  grosse  An- 
/,ahl  von  Kindern,  welcite  während  einer  Schar- 
lach-l^deDiie  dieses  Mittel  gehrauchlen,  roa  der 
Kianklieit  gans  vetsdiont  blieben,  dass  fem« 
auch  eine  kleine  Anzalil  von  Kindern  trotz  die- 
ser Prophylaxe  zwar  den  Seiiarlacli  bekamen, 
aber  in  sehr  milder  Weise,  während  er  sonst 
sehr  biisartig  auftrat» 

DTi  Uüoä  in  London  veröffentlicht  die  von 
ihm  ssit  3fi  Jaliren  guwittüte  Behandluugsweise 
des  Scharlaciis  und  versichert,  dass  er  seit  die- 
ser Zeit  iittr  1*  Svhnrlnchkrrtnkc  verloren  hohe: 
«inen,  welcher  sterbend  in  seine  Behandlung  ge- 
kommen, and  einen,  bei  welchem  die  vielge- 
rühmte Methode  gar  nicht  angewendet  wordiii 
war.  Er  fiigt  bei,  da?s  Dr.  Tiillcr  in  T'i((  uiill)' 
(Londoii)  bei  einer  ähnlichen  Behandlung  noch 
glOeUteher  geweaen  sei  und  in  80  Jshom  gar 
keinen  ächarluclikraiüten  verloren  habe.  Soldie 
nu^«^erordentIiehcn  Erbdgc  liätte  aber  Ilr.  Jload 
uuvoü  näher  be|{ründen  sollen;  aber  er  siigt  uns 
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weder  wie  viele  KTMika  im  Gänsen  er  aur  soiue 
Weise  behancielt  bat  uitd  iiueli  wiNi)<r<>r  InTichtt  t 
er  etwas  iUier  den  Cliaracier  der  iiipiUciuieti,  tu 
wekshoi  mIm  FiUe  troriclman. 

Für  Ilm.  //' n  /  i  t  f{i  r  Srlinrlncli  HeillOTti 
Wesen  nach  eine  lilutvergtflung  und  alle  be- 
wdietiriinReit  und  *  ChnapIHrMtfoncn 
haben  Ihre  Qnellc  in  der  Lelicr.  Selbst  lu  i  der 
Kntstehnnir  dor  WaMycrsurlit  siilt  (TTeliüber  einen 
grBeseren  l;^tnlli(«r8  liaben  als  die  Mieren.  Die 
Ldier  Mll  *A«Mer  Mdcii  ab  «e'IIMMn.  Dte  M 
den  Magen  ergossene  Galle  ist  nach. dem  Hm. 
Verf.  die  Ursache  der  mnnntjrfachen  nervosea 
Erscheinungen,  die  im  Beginn  des  äeliarlacht 
— ArateiK  Mm  Mmdhing  besteht  daher  am 
Brt'oh-  und  Abnihmiittoln ;  da  aber  bei  dieser 
iWhandluntr  in  den  orsWn  15  Jahren  ihrer  An- 
wendung öfter  acliliuime  secundüre  Krankheiten 
(Lmtgm^Mm,  VfamenmAi,  Aiuuarfca),  wemi 
aurh  mit  /jiinstfjri'in  Ati.sgan^'  eintraten,  ."o  (tigte 
er  seiner  Methode  noch  eine  Chiitin  Behandlunjr 
bei  and  seitdem  bleiben  auch  die  bezeichneten 
mA  anderen  FolgeHbel  ai». 

Lr  l>eginnt  also  die  lieitandluug,  im  Aiitang 
*  4er  KiaaUHlc  mit  einem  Biednltlel  ene  ^ 

eacunnha  und  Zinkvitriol  (keinen  Brechwoin- 
steiii);  er  g;ibt  z.  Ti.  hei  einam  H  Jahre  alten 
Kiud  10  (ätaa  Ipecacuanita  Pulver  und  Iii 
Gran  ZinkTitriol  in  einer  Uoee  Waaeir  «id  ei- 
ner Draehmi'  Syrup  als  Schtittelfriitilc  ninl  lä.sst 
thunlichst  viel  warmes  Wasser  n<ichirinli.un.  Je 
heftiger  die  Krankheit,  desto  auffallender  die  Er- 
leiehternng  durch  das  Brechmittel.  •  Iksondert 
auffallend  ist  diese  Wirkung  in  soldien  Fällen, 
wo  die  Knmkheit  mit  Convuisioncu  und  Gema 
chuetstf  denn  nach  dem  Erbredien  vlelw  Oalle 
vemebwanden  Urne  ZufHUe:  der  kanm  fühlbare 
Herr-  und  Pulsi»ehliif^  Iiob  sich,  die  mit  klebri- 
gem tkhwelss  bedeckte  kählellaot  belebte  sich. 
Kein  anderes  Mittel  (weder  Ammoniom  nooh 
Branntwein,  Blasenpflaster  etc)  vermag  ähnlichee 
zu  leisten.  Kiiic  Tlypereme^ts  ist  vnn  diesem 
Mittel  nie  eu  liirclilen.  Während  des  Verlaui» 
iier  Krankheit  wird  kein  Bredunittel  gegeben, 
nur  In  der  Ab8chappnngs])eriode  kann  solches 
geschehen ,  um  die  GesrJiwtilst  im  Hals  und 
die  Rcspiralionabeschwerde  zu  erleichtem.  Der 
Hr.  Ycvf.  gn>t  eoUn  das  Brecbmltld  im  Beginn 
der  Krankheit  in  allen  Fällen  ohne  auf  die  Be- 
schaffenheit drr  Zunp^e  Kückslcht  zu  ludunen, 
wemi  er  aucit  hvmL  der  Zunge  im  8eharlaeli 
tine  ^BafBeetitche  «id  pn^^noeliache  Bedentvng 
rugf  «teilt,  und  namentlrrh  Ijolni  Gehrnneh  der 
AbfühnuiUel  sich  von  derselben  leiten  lässt. 
Weim  die  nüchste  Wirkung  des  Brechmittels 
abgefamfen  ist,  dann  verordnet  er  ein  Abnihr- 
mittel  aus  Calomcl  und  äeamonium,  einem  Kind 
von  5  Jahren  C  Gran  (von  jedem  V).  Diese  Ai£- 

'  /•kmbvriohi  än  McdJein  pro  1868    Bd.  IV, 
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nel  atrorduete  er  jede  Nacfaft»  aber  UAä»  9n  der- 

Sellien  nmnUitiit,  Hitndern  auf  4  und  8  Gran 
Kurückgeheudf  und  wenn  sie  des  Tags  2  Aus- 
fcwwmgWi  bewirkt,  dam  eetst  er  sie  <nne  Nacht 
aus.    Im  übrigen  ward  das  l^ulver  iortgegebett 

bis  das  Fieber  vcrschwuntUi],  die  Zun<:e  rein 
und  die  Haut  -  ab^^schuppi  ist.  Die  AiMditup» 
pung  kann  dnreh  waraie  BSder,  jeden  aWwf 
Tag  eines,  beiurdcrt  werden.    Weim  die  Zungft 

rein  ist,  l;i.«st  er  das  Caloniel  liirnve?  inul  Ije* 
scliränkt  .si(  Ii  anl  die  einiadiöten  Laxirmittcl.  . 

•» 

W.iln  u'l  iMi  Ahend  das  Laxirmittel  gereicht 
wird,  beliuiuiut  der  Kraidi^e  wütiruud  des  Tags 
aUe  ,4—6  Standen  S-^S  Cban  sdiwefelaaares 
Chinitt  mit  eLwa.s  SidtweMsSuve  in  Wasser  ge> 
löst  und  mit  Syriij»  \ersiifsst.  Das  Chinin  ist 
aber  nach  vurliergegaugcucu  Bredi  -  und  Ab- 
fllhrmitieln  nätsUch. 

Wir  begnügen  uns  mit  diesem  Bericht,  kön- 
nen aber  nicht  unterlassen  bcizuliigen,  dasis  ein 
iiM^remnniter  Hefen  nt,  welcher  die  Schrift  des 
Herrn  IUmhI  in  dem  lüiiiil)iir;,'li.  Med.  Journal 
amieigt,  versichert,  ein  sdir  gesuchter  und  ange- 
scliener  Arst  in  Edinburgh  habe  im  Verlauf  Von 
15  Jahren  6^700  Sdiarlachkrunke  behandelt 
«lul  davon  ntir  2  verloren.  Kr  gal)  die  ersten 
2  Tage  kleine  Dosen  von  essigsaurem  Ammo- 
nium und  fiberliess  den  Nabrungskaniü  sich  eelbst, 
auch  wenn  in  3 — 4  Tagen  keine  Ausleerung  er- 
folgte; gab  iibcrhaujit  selten  ein  l'firL'-irniittf  l ; 
also  in  London  genesen  alie  äeUurlaciiicrauke 
miter  dem  Gebrauch  Ton  Brecb-  und  Abillhr- 
mlttda  und  in  Edinljur^di  genesen  alle  ebne 
Breeh-  und  Abiuhrmittoi  1 


2.  Maseni. 

Union  mct).  No.  lim,  in,  11«.  l^Kin  guter  Vortrags 
der  aber  aiditi  Ntnat  cnthllt.)' 

F.  Güii^huig:  Notizen  über  die  Ma8e>rn-Epiclcinie  In  Bri^- 
I&M  im  Jahr  18^7.  (innstinrßr'ti  'Minfhr.  Bd.  I.V.  Hen4. 

5cAü2.-  UOsMti^^e  Madfra.    Würtemb.  Cgm«p.-W.  B.  '•  • 

Oüo  Veit:  Ueber  tüimorrhagisdic  M«st'm.    Virchov'a  Ar- 
cUv,  Bd.  SIT.  H«ft  1  O.  S.      *  .   .  I 

.  .' 

Die  Maaem>Kpideäiie,  weldm  Tom  Beptenbv 

1857  bis  Ends  dieses  Jahres  in  ßreelaa  gen 
herrseht  und  (iber  irciche  Dr.  frünsfnerg  Nolizpn 
veröffeutiicht  hat,  war  eine  ausserordenUiefa  stark 
verbreitete,  fite  t)eflil-  'i  eilieiwiahead  Kinder- vom 
4  Monat  an,  verscfaonto  aber  auch  Erwachsen» 
und  reibst  Uioise  aldit»   Anffiüknd  mx  dem 


*)  Demnsrli  nfinl«'  .3—  4  Wwheii  hiinlnri'li  '\i-i\m  khmA 
doa  Uosis  CaloaMl  iiitt..ScM)iiwiiiwa  geg>b«ii?t  £. 
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ttngen  die  Krankheit  relativ  selten  war.  Das 
Exmithpin  bildete  in  der  Mehrzahl  nnidÜdic  und 
uvaloFiedc^  In  deren  Mitte  eine  unrt'j^olniässig 
giMlte,  harfxonigraiMEriiclMMig^  Intonnedlirai 

Schicht  fuLlbar  war.  Die  Flecke  vorschwniuUin 
auch  nicbt  mit  volieidoter  Enipüon,  um  den 
i^ppcl^n  ähnlichen  Erfaebung^m  ku  weichen, 
Müudeni  rie  Miobcn  bb  soni  Erlöschen  ond  ent' 
hielten  oft  nuapelrcrt'ncTt  HIui-FarbstolT  (f  tdiy 
ntoieu)«  Dm  Exanthem  war  so  vielgestHltig, 
dm  num  aadi  «einem  Anblf^  «Uein  die  Krank- 
Mt  kämm  'Aafgnofllldieii  konnte 

AuBSorgowöluilichc  Ertschuinuugcn  oder  neue 
pathologisdie  EibolNiBfim  sind  In  den  Ketfeen 
iiiQht  vuqsemerkt. 

Dr.  ÜchüA  berichtet  tiber  eine  bösartige  Masem- 
Epldemfe  ^  welche  in  der  Oberamtsstiidt  Noffeid  und 

in  den  bonuchburten  Städten  und  DJlrreni  herrschte 
»nd  viele  Kinder  tödtele.  Der  Tod  erfolgte  mii 
hüdligHunt  durch  lobiire  oder  lobuläre  Pneimio- 
nle,  nichst  hSuflf  durcB  aphthöse  Exsudate  im 
Mund  und  in  der  Rachenbühle  (Diplitheric),  oücr 
durch  Crnnp,  off  rfiircli  Cntnrrhu8  9ufTocaüvu.H, 
nicht  selten  durch  Tuberculosc.  Krauipfimsten 
wurde  fimt  gar  idcfat  beobaditei,  in  einigen 
hochpelefrenen  Orisdiarfeii  kam  er  aber  ohne 
vorhergegangene  Masern  vor. 

Bei  euizelnen  Kranken  erfofgtcn  wiedertiotte 
M.wrn  Kniptionen.  Während  der  Maforn-Epidemie 
kam  in  Nagold  im  November  nur  ein  einziger 
Tedesfall  vor,  wekdier  nicht  durch  Haeem  Tcr- 
ursacht  war,  C8  war  diee  ein  ftH  ton  Apo- 
pteiUe. 

Prof.  TrotMeau  hat  einen  Vortcag  Aber  die 

Masern  und  die  sie  l)('<,'leiteriden  Frsclu'inun^'en 
gehalten.  Der  Vortrag  ist,  wie  sich  M»n  Tious- 
ieott  nichi  anders  ei warten  l&8st|  sehr  gut,  ent- 
hült  abbr  nichta  neuea, 

Dr.  hat  sdnc  seit  1847  geraachten 

Beobaclitongen  über  die  iiäworrhagisch^n  Maseru 
mi^theilt  SydetAam,  Huxham,  BtnUri,  P. 
FrmiJtf  Bowhut,  Wilsen,  Ydlhix  und  Wuiidir- 
Uch  haben  die  liHmorrhagischcn  Maseru  nur 
unter  ungünstigen  Umständen  und  in  der  iiegel 
mit  lethalein  Ausgang  beobac^itet,  wSbiend 
VtKlü ,  Reil,  WiUimi  ,  Raiji  r,  Ltvy ,  Rillif  t  niul 
BartheA  dieseiben  leicht  und  glücklich  verlauten 
*  Mhen.  HIb.  VtM  mtnteoheidet  mm  vor  Allem 
gutartige  Masern  mit  Pcteciilen  -  Bildong  und 
bösartige  iMaseni,  bei  wolelien  letzteren  die  Ec- 
chymosen  die  Folgen  einer  begonnenen  Sepsis  oder 
BltttiersetEung  sind  mid  flberdle«  nimmt  er  eine 
Complikation  der  IMaseni  mit  Hoorbot  an,  wenn 
die  JCraaken  in  überiüUtien  Jüiamen  li^^en  und 


iff  flhHr  In  dtaNf  Beakshmiif  tte  von  9tMW€i  > 
mrf  tCotf  bcBidiiMMtteit  'fipideiiiieii  an* 

Ilior  ist  nur  votn  den  gubiitlfeiik,  von  Pul»» 
ehien  begleitelen  Matern  die  Rede. 

ür.  VeU  hat  unter  iÖU  von  1847  bis 
ihm  voigekommeiMa  Maaewilr ranken  die  Idlmeek 

rhagischen  Masern  11  Mal  und  zwar  bei  joder 
^ia^<crn-Kpidcm^e  einen  oder  den  andern  Fall 
düvuii  geJieheu.  Demnach  dürfte  der  iiiMBor- 
rfaagisebe  Ghawktw  des  Exantheme  mehr  dundi 

individuelle  Verhältnisse  als  durcli  Eigenheiten 
der  Epidemie  bedingt  .-^cin.  I^te  Petf-ebien 
Luimuu  ais  solche  neben  dem  Masern-Exautbtun 
ursprfini^ich  aufirelen,  oder  da«  Mumm  FiTenlhrwi 
verwandelt  sicli  in  Petecliieu,  indem  es  nicht 
mehr  unter  dem  Fhigerdruck  verädiwindet  und 
eine  dunklere  Farbe  auuiuuut.  Die  Fai'i>c  wcdi- 
sehe  vom  Weinrolhen  bi«  .xum  Schwarseu  und 
die  Fiinn  dieser  Ecchyninsm  war  bald  dir'  von 
kleinen  runden  Flecken,  bald  die  von  gruäsen 
Platten,  zuweileu  Mich  die  von  tmregelmüssigen 
Streifen  (Vibices).  Der  F<irbenweci«Ml  der 
chyn\r>'5en  bei  der  Ke.'iorption  des  atis^'-etrftcnen 
bluts  ist  der  beltannte.  Diese  £oehyiuu»eu  mit 
dem  milden  Ymliittf  treten  echr  frflhnritig  in  den 
ersten  Tagen  des  Erkrankens  auf,  währeit/l  iHe 
Petechteti ,  welche  durch  inul/ersetzunp  bedingt 
sind,  erst  nach  Wochen,  wenn  das  E'xautlieai 
berelti  venohwtindan  i«i»  enelieiMS. 


8.  Bötheln. 

B.  Oinfritc:  Note  siir  1»  ou  Roothf-In  des  AV^ 

UHuds.  Joum.  e«  Med.  «1«  BoriesaK.  Aste,  Sc^tbr. 

Prof.  G\»Utac  bat  mit  gMMMm  Fieiss  alle 

Ib.'uliaclitiinj^on  »nid  Meinungen  zusammengestellt, 
weiclie  seit  BuUlou  über  die  Ubthelu  verbllout- 
lieht  wwhn  ai^d*);  daran,  kniipft  er  5  eigemt 


')  AbgMeken  von  Kwt  iifttngtl,  welAer  die  Sparta 
diiMe  Bxentbems  MBlM««  IMe«,  BttUm  im  Jsfar  1674 

in  Epit!(  niinrum  nt  K]iUcuieridum  Lib.  I.  T.  I-  E«lit  U«>ncvo 
1762.  p.  141.  l>ii'  ilreslauer  Amte  1699.  Hist.  morbof. 
qui  Vratib'lavtat'  j-'rais.iti  sunt.  K<iit.  Il.ill.'r.  I  an/anno 
194G  p.  16.  —  Orloff:  Progmuaa  de  Itub«o(ftniin  «t  Mor^ 
Mliorum  DtfTerentia.  Bogioaientt  17M.  —  SiBti  Butt* 
monu  PAthulogUo.  Iterliu.  —  (7.  Vogel:  II«ndbuch. 
Sttii.lal  I7U2,  Bd.  lU.  —  MulUiieu:  Dia*,  in  lUst  JVbrii 
mili'nao  niorbillosae  ann.  176«  —  ».7  in  infrr.  alsatia 
t-pid.  Aricpnion.  1768.    In  Bntiitnger's  1.  IV. 

Zitgler  in  QU(^dUnburg :  Ikubaciitungon.  Leiptig  1158.  — 
BtUi  Memoir.  cUoic  fese.  U.  —  Htim  in  HiUeUnd's 
Jounial  (?).  —  .FV.  ZTlMSmfircitwf :  Annales  fiehaUe 
Hin.  niwl.  Ticinennis  T.  Tl.  —  V^^^  .nb  ll!!<l'nh,,iu<i: 
lostit.  prart.  med.  4826,  T.  IV.  —  ÜctuiUem  bei  Aug. 
Str11l«r:  De  Kuboola  qua«daiu.  Wiicob.  1832.  —  bi^rr 
in  tiu,  mML  de  äUassb.  IMt,  ISB.  —  Vltinu  iu 
bcinen  Aaealen  der  Klinik,  8.  18.  —  Gterttema:  Be 
AfüBifste  aioiliIlL  «t  een  '8c«1.  OiiMnlii|ie  tiMS.  <» 
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^täbmhtmgen  und  »tollt  eudiich  folfrcndc  aus  /i>  iSom^»  njcr :  n<in<  rkuii^>  n  üb«  <lie  HUitefn  und  ihr« 
ilam  vorUesri'iKlon  Muterial  f^Mf^  ^Hti-.««  jinf.      J  ,5^^  ^"^^jj  JmnJUieiteOf  OM««.  Zsitcctff. 

1)  IX«  JKöihelii  enchwDou  wiwdleii  HporadisuU,  **** 

Mfweil«!!  «pU«akM.  »)  schien,  4aa  rie  i«  ^r,^^  SymptomaUAogie  und  Pnth>loyic.  i)r. 
gewisaen  FHllen    durch    dos  ZwaminentrefliBtl  Pwiftjwor  «et  m«ilBlntse1ien  Olilk  su 

von  Mwem-  und  Scharlndi-Contagiiim  in  .h-m-  M...1ri<1  Ju>s,li,vil,i  <lto  ?)Heiitpndc  Variolen-Kpl- 
■elbeiL  OrgauiaiiMia  entetonden  »eieu.  3j  Wenn  ^««10,  wekhc  1H56  in  Cadix  (und  in  ffw.  ho- 
«Mfe  daidi  efai  - 0«Btagimii  MMOftt,  m  .  Mm  naehbartcn  Prnvinzcn)  9  Monate  lang  gc-ht-rrscht 
»ie  (loch  ihrür«eits  solches  nlclrt  verbrelld.  4)  Sie  Stadt  «000 PfcriÄi«!!  liefUMn  und 

lirfnlien  dift«H)e  Person  nnr  oinnml.  5)  Weder  jooo  ffHödtet  hat.  Dir  Krankliiit  vviir  durch 
fckliarküh  uodiMaaüni  t^-käUeu  gfsgen diuselben.  gchiffe  dugcachloput  worden,  welche  von  Orten 
««.««Mleii  bei  Kiadem,  M  JitoiUi«Mi  «*i  ^^^j^^  die  Vntlnlen  harschten,  t.  B.  aus 
M  Erwarhsonfn,  sehr  sdkn  ahir  bei  älteren  ^^r  ITavnnnn.  8ie  bi-fiof  jHes  AHer,  j<»dM  Gc- 
Leutoo  beobachtet.  7;  Im  Bt^u  ähneln  sie  gehhcht.  Viirrlnirte  wie  Nirhtvnrcinirto.  Sn]fho 
Uaid  den  Masern,  bald  dem  Scharlach,  im  weiltjren  Personen,  welche  vor  nidit  kuger  Zelt  vaccinirt 
VeriMf  ai^miislffcn  sich  die  Symptome  ,^«„  i^TÄn,  iMkmneft  nur  gOtartlj?e  Blmtem ; 

beiden  Krankheiten,  die  AffektiODen  der  Sr1,lrim  p^j^one,,  «i^  r .  die  12  oder  noch  mehr  .Tabrti 
Wiule  des  der  Nate  and  der  Brondii©«  varHnirt  wnr.lni  wnrcn,  erkrankten  oft  sdnv.  r 

■it  J^wn  im  HalMt,  4fr  Äiofre,  der  Paraii«  „nd  viele  8t«rben.  i^Is  starben  aber  auch  einige 
niA  .4eftOi)r8.  8)  Die  Eruption  erfolgt  zwigdMl  y»e«Wfte  Kinder.  V«i  allen  Jenen,  Weh« 
dem  3.  tnid  (J.  T  -  zuweilen  noch  irüi,  r,  vor-  ^«hrend  der  Dauer  dieser  Epidemie  vaeclnlrl 
lwei««i  sich  rasch  über  den  ganzen  Körper,  ver  „  „nl*  11.  erfcrankten  nnir  Jtwd  und  bckameil  gwt- 
■nhaat  «ber^oft  im  Oiueht  nnd  UMet  grosse,  „rtjgp  Rattern, 
«teklkbe  BMhradM weniger  lebhaft  rothedirthMte, 

Die  Variolen  selhM  waren,  wie  ans  dem 
Ohiffen  sclimi  hervorgeht,  gro-5«ienthcils  hUsartIg 
und  es  kamen  alle  schlinmion  Formen  dersK'Ibcn 
*mr.   In  manchen  FKIIen  eredilenen  dIelNisteln 

jrlt'ichzeltig  mit  den  rhänojnf-ncti  der  Tnvtisi>nt. 
Diese  Ffiüe  waren   «ehr  schwer.    Die  Kranken 


Buweileo  auch  c«»i»nutrende  Flrckon.  9)  »Diese 
Fkefeen-siad  au  weilen  mit  Hlltscüon  besät;  sei- 
8M1  kl  Mi40iif  FMlw  üwwjfslinilwigheMen,  m- 

sckiedones  Aussehen,  enden  aber  in  der  Kegd 

mit  kleienarti>rrr  «nlor  lamelU'iser  Absehuppunp. 
10)  Das  Kxuuüiem  liat  iui  A%eiueinen  eine 


Dauer  von  6^10  Ta«e^  11)  EtfMigt  ffe««htt*  oj^,^„  Trostration,  an  Delirien  und 


lieh  einen  heftigen  Charakter,  endet  aller  hitufiger 
günstig  als  lethal.  12)  Als  Folgeübe)  naeh  dem- 
selben hat  man  Absoess«  im  Nacken  und  ilaul- 
wMaeniidit  beohMfatat 


4.  Variolen. 


fi.  Krtheil  B«Bi«rkvnccu  <>t>cr  VArioia,  VarJotvlikn,  TstIp 
rollt  n  und  Vaccin«.  M<h1.  Ztg.  RussUndi,  18&T,  Bo.4<. 
[Gut  grschrtebeii 'aibct  nMü»  N^uet.) 

Drumm 


dte  Pbaloln'  hatten  eine  schwarze  Faibe;  eä 

wan  n  hSmorrltnjriscIu-  Plnttern,  welche  spafi  sten^j 
nm  vierten  Tag  der  i'^iiplion  den  Tod  zur  Folge 
hatten.  Bei  Kindern  stellte  Sidi  EclnmiMle  gleicti 
mit  der  Tnva^iion  ein ;  bei  )nng^  •rtAniten  Per- 
sonen, bc'nnfTtTH  li'M  Frauen,  erschienen  akute 
Delirien.  In  solchen  Füllen  wurde  der  natiir-  . 
ITehe  Vcilanr  der  flCnuddielt  am  kwriten'  Tag 
nach  dem  Erseheinen  dieses  Exanthems  untere- 
!)roehen,  die  Pti«teln  snnkett  ein ,  vertrockneten 
oder  nahmen  den  hämorrhagischen  Charakter  an 
nnd  die  Kfaoken  ctla^  den  Hfarnsnfiinen.  80 


rui^m;  nwoir*  .««dftte  de  l'Märit«  de  pHii.  Veröle  hl  «^er  Epidemie  der  Tod  im 

df  (Vlix      l»«.-  Pfadinm  derlnv^oinn.  imStndliini  derT'.rnptfon  und 


(;.  Til'ichet:  Sor  un«»  Forme  parÜcuUüo  de  Veröle  com- 
pliqQ«^  d'Eniption  pnrpurique  Oaz.  dca  Hdp. 

No.  n. 


d 

im  Stadium  der  Abtroeknung  eintrete«.  Wenn 
er  HB  ent^n  oder  dritten  Sta^um  erfoigft«,  ao 

herrseilten  die  Symptome  der  Mcrrmeo-Eneeph.i 


fv.  yoihotd:  r*rai.hor  als  oin  bewahrtes  ncilmittol/ Fiir  l'b's  Ti)r.    Oft  erfolgte  er  in  einem  intensiven 


BlAtti>ni.    OeittTf.  Zcitsrbr.  für  prAkt.  Ileilk.  No.  0. 

T.  SitmdniOtt  OhsArvstions  «a  Ui«  tmtmmt  of  8auH- 
pos.  Dnbttn  OaMtsdy  Joan.  AnguL 


typhös-adynamisehcn  Zustande. 

Dr.  JUachtZ  IteBprirht  einen  in  der  Klinik 
des  Dr.  Ihipech  im  Hotel -Dieu  bet>bacbtetuii 

 ■•   Fnll,  m  dam  A»bneh  dar  Variolen  eb»  Wh 

XU  Leith  in  SchouUnd  in  Klinh.  mr.i.  aihI  pnnklirte  unter  dem  Druck  des  Finjscrs  nicht 
»urp.  Jöoni.  1840,  April,  —  RoupeU  in  Ued.  lim«  T.  IX.  verschwindende  f^eharlnelirritiie  am  obem  Thed 
p.  24«,  899.  —  Wtff.  Tripe  im  Lond.  Jonm.  of  Med.  de,  Schenkel  und  in  der  Unterbau chgegend  24 
un4  <JM.  n...i.  .i.  P.ri.  i.s:.:t   p.  228.  ^  Rr,,f,um  in  gj^^  voAeigfaig  Und  dttui  maoh  veracfawaiML 

Ml««oun  m  1  ratisArt.  of  Ih»»  Aiuer.  Med.  Ab«oc.  \oi.  8.  .  ,    ,.        •      ,r   i.    i      n     !•     i         i  .1, 

l'hilA-i.  uBd  A«».  M«l.  JOMW  lUC  AiriL  -   Ks  iBt  dte.«..s  der  liash  der  Enghnuier,  ''->r  hw.  Ii 

von  DaoUux  twd  Vaie»iUn  m  ihrem  irajuS 
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ifhiomlMm  (Ar.  Vlil.)  mi  wim  A.  Mwtm 

in  seiner  nissertation  1854  hesohrieben  worden 
ist.  Das  McrkwürdipfP  hei  «l<»r  Srirhe  ist,  ^ms 
in  aJleu  Füllen,  wo  diese  mehr  oder  weniger 
Uber  dm  Kliiper  voilireitele  Rttthe  dem  Am- 
bnuli  di  r  Variolen  >  orhcrpinj?,  die  letBterfln  8chr 
mild  auftralou  um!  verliefen  und  sehr  .«rhwneh 
cutwickdl  waren.  Liud  duc'li  i^t  diese  Höihe 
oflenbar  bEnonb^iiidier  Matiir  und  nihcft  aicli 
der  Purpura. 

Laut  der  deutticheo  Klinik  Nr.  31  hat  Truf. 
Virrhatc  in  Variolen«  Lddien  der  letsten  E|]|> 
demie  die  Hrfiptionen  aiif  der  .Scbleindiant  d<  r 
l^uftw^  (Larj-nxi  Trachea,  BriHtehieo)  gefumleji, 
so  wie  sie  CarswcU  ahgcblldPt  hat.  Ktne  g«> 
nauerc  Uulorsuchung  seip^t«'  iiiin  al)er ,  dass  es 
keine  Pusteln  sind,  senden)  »  in«"  «riclir,  in  (Lm 
ßiud<^ow«be  der  Svhkuuhaut  eiu^eiTendc  Maa«c, 
w«klie  den  diphlhedacbeii.  Infiltrationett  aiiüeir 
ist  und  in  Erweichung  unter  »Snbatanz-Verliist 
der  Oberfläche  übergelit.  Ei«;i  ntltiiTiiHch  sei 
dabei,  die  di«crctc  pockenartige  Anuiümuig.  Die 
Todeaiuaadie  dabei  war  am  hSufigstcn  Oedcn 
und  sdcromatüso  »Schwellung  der  Cilotti».  Im 
Oesophagus  fand  er  nur  kleine  Substnnx  ^Vrlaste 
im  Epithel  mit  oherfläcldichcr  diphtheriseher  lu- 
ßltialioiu  .  Hr.  V.  fragt  mm.,  ob  man  dieae 
Erscheiminpen  auch  als  iVickcrt,  für  welche  die 
Pustelform  charakteristisch  sei,  bezeichnen  dürfe. 
Jede  hcträchlliche  Pustel-Eruptiuu  in  der  iliaut 
bewirkt  {Substanz  -  Verlust  und  in  der  Vev* 
narbung  ln'triichtlichc  Enii<'(lr);:riin;r ,  AI)flnrlHin^: 
der  Papillen,  lu  der  Delle  bc.oebreibt  man  seit 
Bßf^  dno  weiasliche  Schicht,  die  als  Kuudat 
»nyfiwben  wird;  man  iiiule  aber  darin  die  Qa< 
wehs-Klemcntc  der  olirrn.'icliliclioti  Haiitseliiehten, 
da»  Ucte  Malpighi  und  darunter  die  PapUhm, 
bfide  mit  einer  trOUklSciiiseD  Ifiwie  infiltrirt; 
man  könix'  daher  wohl  di<«a  als  dipbtlieris(  h«  n 
Prozrss  hi'trarhten  nnd  als  analog  der  Trachcal- 
^VJVeciion  ansehen,  im  Darme  ha^  Prof. 
aoldie  Eruptionen  nicbt  gefunden  and  in  keinem 
Falle  halte  die  >  ariulöse  Kruptinu  «len  i>rhoiden- 
Kin^ang  iibersrhrittcn,  aucli  wenn  dio  ^ijm^en 
nouii  st«^!^  damit  besetzt  waren. 

Fvigiiihd.  Die  uucli/inLsche  Zeitung  Kuss- 
laiids  Nr.  29  bringt  aus  den  Gouventenieitts- 
Ilospiliilem  den  Fall  eines  Knaben,  welcher  iui 
7.  I^cbensjahr  in  Folge  itusaerst  lieftiger  Variola 
die  Sprache  und  da,«  Gehör  auf  dem  rechten 
Olir  ToUstündig  verlor  und  im  1^.  f.ehen^jahr 
durch  eine  wegen  einer  Pnemnonic  vor^^euoin- 
tnene  AderUtsse  oncbreckt  plötzlicli,  wenn  auch 
nicht  vollkommen  vcrständUch  ausrief;  „Mein 
Gottl^  und  von  diesem  Augenblicke  au  tnuer- 
haJb  It  Tagen  allniülig  die  Sprache  und  daa 
Gehör  auf  dem  reefaten  Okr  voUkemncB  wieder 
bduun.  . 


Der  Oberatobennt  Dr.  JMeM  fant  tan  Jnbr 

]  B89  die  Beobachtung  gemacht,  daits  alle  VaccI- 
iiafionen  feldflHdugen ,  welche  mit  Tmpfn.ideln 
gemacht  wurden,  die  in  einem  KäKtcben  1>H 
Oampfaer  gde^en  hatten*).  Er  fnlgerte  datnm«, 
dass  der  Cnmpher  auch  gegpn  die  Variohm- 
Krankheit  iieilsam  rel^nren  müsse.  Er  begann 
seine  Versuche  dantit,  dass  er  mit  Campber  ge- 
riebene Lflinwaad-IJippeben  auf  In)il(H»cben  mnä 
Variola- Ptifteln  im  Sfadinm  der  Enfwiekluni* 
legte;  dadurch  wurde  der  Fortgang  der  Ent- 
Mcidni^  mtflfflwiehen ,  und  die  l^neJceu  ver* 
kllmmerten.  Innerlich  in  kleinen  l)(i!<en  gngelK*n, 
milderte  d»'r  Campher  das  l'ieber,  verknr^tte  den 
Vorlaut  der  Krankheit  nnd  der  IteconTalescenz. 
WMuend  einer  MlBarl^rett  Bbüleni-B|ildcnle  an 
Margarethen  Im  Oedenbursrer  Oomrtat  starb  von 
40  mit  Canijdier  hehandt'^'M!  Kranken  ein  lOin- 
aiger  und  dieser  war  int  voilkomnten  vemach- 
IHiMglen  Znataad  tn  dl»  IMwndlung  gekonoMit. 
.^uch  in  .späteren  l^pidemien  leiMete  der  Dam» 
pher  di!»selhen  nietiste.  Er  gab  den  C»mph<»r 
im  VoriNHen-  und  F.ruptions-<ötadiura  in  Eniul- 
iriim  KB  Oran  nnd  eo'bMli|ie  Aitt,  Ma  Am 
Fieber  p'inihlert  inid  der  Ausbruch  aiijreTnuchHn- 
lieh  coupirt  (besehlennig^t  V  i  ist.  fsf  der  An-^brneh 
erfolgt,  so  werden  mÜMii;^  kalt«'  (jit^ebiäge  »ni 
daa  Gerieht  gem'arN  mtd  der  ganae  KSrper  mit 

einer  Kihif rh  ihkneluntir  mv]  f '  irjipher-fieist  {.'e- 
wa«»chen**)  und  gleiebsseiti^'^  I  n  die  Verbreitung 
einer  Campherlnft  im  Zimmer  \fv<nr^{.  Hr.  Nm- 
hol4  hat  1 K40  eebie  Renbachtnnien  an  die  9«^ 
mrhi^äeh  oherst-feltläntflielic  TMiTctfnn  berlehtet, 
die  aber  von  diesen  so  wichtigen  Thatsacticn 
gar*  keine  Notii  genommen- hat  - 

Der  englische  Pataillons-Chlnirg  Mnurfn^e 
liatte  im  Frühjahr  1858  zu  rhaJani  30  IJlnttern- 
kraiike  »Soldaten  /.u  behandeln.  W'enijrKtens  15 
derselben  hatten  coniuivende  Blattern  mid  10 
waren  sehr  .«(hwcr  erkrank!.  V>vi  .Mlen  war 
der  Rachen  mehr  oder  weniger  afficirt,  bei  eiid- 
gen  litt  der  Kopf  oder  die  Brust  und  bei  den 
meisten  bildeten  sieh  caldreiche  secundKre  Ab- 
presse  am  Knqier.  wir  am  Kopfe.  Der  rnter- 
leib  blieb  ininier  frei.  Er  behajnieltc  alle  diese 
Kranke  in  naclistehendar  VTclse  und  verlor  nur 
einen. 

Zwei  Draebmcn  Pntveria  Khd  eoinpo^,  zwei 
Draehmon  Tinrturac  Byosc.,  7  '/s  (Jmten  Cam- 


•j  Dass  dor  r.iinph«r  tlr«  Variolen  ('»»ntagiwin  lötlt«', 
uml  ilcn  Varloll  II  -  i  jirr  am  Kraiikrii  uiiscliadlicli  maclitt 
dMS  wiis8t«3  man  Urvil»  tu  vorigen  JkhrluiQUert.  JtUn 
ver^.  darflber  /#udtr.  //offmamt^t  Verm.  Sehriftea. 

")  NacIi  lAtdu'lg  Hiiffmann'i  RcobMlMinifMI  4ilHlt 
es  »m  goTMÜMiutAn  teia,  4en  CMnpkn-  ail«  BiwiAw  al>- 
■aiellMB  uad  dimii  «He  mit  Vwiatai  b«Mttten  lia«l«MI«n 
m  bcplBs«lB.  Mt* 
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der  Kranke  nrinn  dafoi  8 -^4  mal  2  Es»4löffel 
Toll  HDcf  fiihr  mit  dpm  Gcbraurh  ciie8«'r  ArznrT 
ÜMt  bis  das  Fieber  vemcfaminäen  war;  daDo 
er  China,  wenn  di»  Kiifto  Mte-  ■tiffi 
waren.  Wena  derScMk*  we||«n  Jack« 
nlrht  schlafpTi  konnfp,  wn»  am  BweitPii  ofT.-r 
dritUm,  selten  am  erüt«]!  Tag  einer  confluircndeu 
SraptfoB  Toritan,  m  Ixtei  er  NachlB  eineA 
Trank  aus  einer  halben  Dra(  Inno  Hyoscyamus^ 
Tinrtur  und  einer  Vnr.p  OaniplitT-Mixtur.  l^cser 
l'rauk  wurde  Jede  Nacht  g^ben,  so  lange,  als 
«e  Sflliklloilglnil  teerte  «ad  Delhtai  Ueltea 
Von  »einem  Gebrat:cli  nidit  ab.  Ausserdem 
verordnete  er  foltrenHc««  Liniment.  Kine  liiilbe 
Dratiime  Belladonna -iiAtract  nut  einer  halben 
Drachme  apennueO  gelbe  «hgulehe»  nd 
Unze  OÜM  ri  Gel  und  2'/»  Drachmen  Chloroform 
zugesetzt.  Diese  Salbe,  «u vor  wohl  umgeschüt- 
telt ,  wurde  3  —  4  mal  mit  pinem  Kameelh<anr- 
Finscl  auf  das  Gesicht  and  auf  andere  Jncketide 
Thoile  d(^  KRrpors  nnrjfrotra^rn.  Dieses  war 
die  wefcntliche  l?phandlung,  weiche  besondere 
Mittel  cor  Bekämpfung  von  Lokal -Affectfonen 
des  Kopfs,  der  Rnist  oder  dee  Unterleibs  vidtt 
ausschlnss .  1  irh  kfimmen  Bolrhe  AfTerttonen 
hei  dieser  XiohandluQg  selteoer  vor.  Von  den 
39  OefaiiKen  bebiellen  ner  «  lelchto  Nethen; 
bei  den  übrigen  26  wareu  Jiach  dem  AbfaUen 
der  Borkeji  die  FtelUm,  auf  welehen  die  PuHtein 
geeestSBi  erhöht,  statt  vertiefi,  kehrten  aber  bald 
Nrnm  nrOdu 


Professor  liamhfrfj^r  Hihnit  den  Nutzen  dc» 
Coiloftiuros  g^en  Vahotea,  indem  die  damit 
fncheAme  Deeke  aieht  Umi  die  NarhenhUdung 
tan  Gesicht  veriittte,  sondern  selbst  der  Gesicbts- 
pesrhwnlst  entgegetnrirke.  Um  aber  diese 
Vortheile  zu  erzie^B^  mäsee  das  MitM  aehr 
eiit%  angewendet  :wente  md>  MreHew  nflei« 
man  eine  dicke  Decke  damit  bilden,  indem  man 
die  Flüssigkeit  über  das  Gesicht  gfoiisei  4ewi 
aut  Bqümela,  reickie  man  nicht  aus. 

Laot  Nr.  32  der  dciiLschcn  Klinik  k(minit 
Dr,  ftuUlöwtm  in  der  Sitzinip  der  Berliner  Go- 
seilscbaft  für  wisse  nschiiftütbe  MetÜJ&iu  vom 
17.  IM  Mf  die  prafcUsche  Wiehti«kete  de»  rm 
Prof.  Virchow  mitß:ethi"ilten  That^acbe  zurück, 
dass  bei  Variolen-Krauken  oft  kleine  metastasen- 
ühnlichc  Infiltrationen  im  Lungenparenchym  dnrch 
Aspiration  der  Produkte  variolöser  InfiltratieMB 
in  dpTi  T^ronrJiipn  nach  den  Lungen -Bläscluin  ru 
eutsteben  und  ist  der  Ansicht^  daes  diese  Aetio- 
legte  einer  iwligBen  BiiUntlaB  i«r  Beiiandhing 
mit  Emeticis  auffordere,  da  man  lioffien  dOrfe, 
dieser  Aspiration  durch  das  HeransschafTcn  der 
Massen  eutgegenauwirken.  in  einem  von  ihm  bo- 
haodelieD  Falle,  «o  die  Uuteniidiniig.  eine  her 
Infiltration  naohwiees,  erhielt  er  deich 


Verhtiiimi  ffeffiH  mu{crt>  Kr^iuUteUeni  Prof. 
ammbmfa'  iMk  üherdhi  VeiMudai«  der  Verie^ 
kn  Dil  Masern  und  SyphUI»  einige  heMblwSx 


1)  VerbiiJ  iuu;:  mit  MM«rn.  Ein  Di<>iMtmi<lcfaen  b*' 
km  in  17.  Jsnuw  Fiobcr  mit  den  Vurtvot^n  der  M«s«ni 
mmi  an  le.  fcigswp  41«  Eruption  iIm  Eiuiiithoins,  an  diMsrf 
Taec  si'tztf  fip  sich  abrr  »iicti  lio  ( iilrjji'nhcit  ein»r  Dl&t- 
tern- Ansteckung  »u».  I>i<^  Masf^rn  verliefen  atiu  leiin«!!, 
venchwtiMiMl  tdton  am  ä.  Ti«e  und  et  tnt  keine  «IfMU 
Ueke  Absah tippmn  «in.  An  i.  F«^nisr  Beaes  Fleb«r  mit 
<l»n  ▼«tlMCin  d«r  Twlolen,  un  9.  Febnur  b4>Kinnen<le 
Virioleo- Eruption,  wclch«>s  Exwjlhtin  sich  vollkonunfr» 
piitwickelte.  —  Hr.  B.  nimmt  »n,  ihss  in  <\ieB<m  i"*lle 
du  RUtt«rn-Cont4t(iam  w&uend  lios  Atisbrin  hs  dos  Masern- 
BuMitiMn»  «otkNioaDiMn  wwde  «nd  «In«  Inculwttonswil 
wn  i3Vff  <n«  luMe.  S>  VflililntfnHr  mf*  97T^fHa.  PJiw 

S'Jährier,  varHnirte  Taglühni  riu  b«  kafii  w.ihri-  Variolen. 
Zur  Zeit  der  Ik>rk<HnbildunK  nalimen  dk  Pii!-telu  mi  d<^r 
i^iirn«-,  am  Nacken,  am  HaUe  vnd  in  der  IngQioalGUt« 
eine  uncvwoiinüciM  breite,  Bielir.nMb«  Oettslt  «a;  der 
Boden  evbsb  sMi  SV  «InAr  'MnIM(Ti4ot,  ittlebrtwn  ÄwiBteA 
Vep«*tati«n,  die  anfanga  no«*  von  finom  schmsli»»!  T'if«*r- 
•aame  iimiteben  war,  der  ailmiUx  eintrocknete  und  abflel. 
AilauUin  wandelten  eich  di«  üfBonwensfo  in  gtosae  breit« 
näascn<]^  Csq4j[Ji^ai«  ma,  .di«  (teaonilen.uRK  eMK  Hsclien 
ein  fnrmtlehe«  CoUier  büdslen.  Beim  SinIrlH  dieser  Er- 
•cheJnnni^n  ftinden  iicli  an  den  SrbamJippcn  «od  in  deren 
Umgebung  mehrere  liiere  breite  Condylome,  »lai'ke  Vajpnal- 
bkmnorrbur  und  am  Si-tieideneinfntni?  narben-iilintiche^MMi^ 
die  Nacken-  uiul  i  ubirAliUäave  «kuttioti  fear h wollen .' 

Kiae  Sljibrige  Tajfldtoierin  kam  am  6.  Korembii 
tWt  aut  eis  s^tiilfllinlw  ANMhnt.  Sie  fMht  «a,  durf 

in  ihrem  Hrlmatsort  die  Blattern  hrrrtmlirn  ,  aie  a^tb«^ 
habe  difsrlbt'n  60  rben  ftberstandtn.  Die  am  Nacken  bi^ 
flr)(llif  |ii'n  Warzoii  sf-ion  «rihrend  der  Daitor  cicr  llluttorn 
entstanden  und  darnach  zurflckgeblieben,  Utnl/che  an  den 
OeacMeeÜatfwBert  dM^gtai'MtinOan  at^-  ttW'WHgtm 
Zelt,  hn  tieeicht  und  hie  und  da  am  Köipt»  teioen  »trh 
von  dei^  Blattern  tbciU  noch  einselne  Kroaten.  theiU 
fri-ifhe  rüthlichn  Narbrn;  mii  V^cken  stilirn  zalilrcirtie 
nSsaende.  cond^InmatT)»«*  Placfjues,  die  /.um  llieil  tiorh 
ehwn  aohmalen  Kitcrrand  haben  und  so.  Ihre  KÄtateimiJif 
aosrustelB  4e..d«raAea  hei  dT  enten  Knwken 
andentetu  An  den  Schamlippen  i^pd  dpr  Innern  Flärbq 
(1.  r  <)T .  r  rill  I  ;  i  l  m1 /cn  brfJtf  Condylome,  die  Ka<-k>Mi- 
and  Cubiuldritsen  gind  bedeutend  seschwoOen.  —  Boid« 
  -     -    -  -  '        -        !  \     .   -  .  *  .  ä  ,1 


In  diesen  beiden  PSllen  pfnpf  fWe  «»peKMIsphe 
Variola  Pustel  in  da»  eben  so  spesiriecYie  fro- 
dofS' der 'etMillltttfendlett  flypMUi  flhM*  iht<1  tnnnl 
muss  annehmen,  dass  die  einzelne  Rni(irel<icenr 
so  wie  sie  nnt/'r  dem  Elnflnss  l)cider  den  Kör- 
per l»eherrschenden  Kraniüiuiteii  gesetzt  wurde, 
endi  dte  Pn»dwt>h«der  KrenkheiMn'hi  efclk 
mthirlt.  Es  i't  dorn  Hm.  Verf.  auch  unzweifel- 
haft, das.H  Vacdna-Pustcln  constitutione!!  eypM'^ 
Utiscber  Kinder  adch  anf  die  Impflinfre  die  Sy^ 
phiKs  tfhertifajgeH  Itüna^  und  er  ffihrt  die  in 
der  rjilernfnr  vorkoTrimfndrn  Fällr  ,>;nlrhpr  Vnrri 
nations-Erfolge  an.  Weni)  rüp  Herren  Sifftwind 
«mI:  JFVMin^er' dnieh  ImpfuHg  mit' iUer  Mfeeh^ 

nd'  ?efccnut*5t6(f  mrir* 
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Hlaen  Otunlder  entstdien  sfthen,   so  b«wot4t 

<1ics  nach  Jim.  Ii.  nur,  da»»  Virii^'  des  pii-< 
niürcu  Chaukers  intensiver  ist,  als  das  dcrVuc- 
cliug  welohe«  «t  wmVki  «lier  Mcht  .Mfr  lWifkttnff 

knninioii  lüMSt;  ob  nl)cr  da.s  moilißzirte,  schwerst 
übertniffliuri'  Gift  der  »t'(-iiniiärfu  Lia*  sidi  in 
gleidier   Weise  verhalte ,  «ian  sei  eiuc  fuidcn» 

Uf^W  das  Verbai^  der  Variola  gegen 
Varciiia  koBMOi  ulr.  bei'  der  VacdiiA-  sn-  be- 
tiebten.  «.    ..  i 

*  Y  b)  Vaecina. 

RfM^:  Vn  hU  ri<»vc*n  dans  l'htstoirf>  1«  Vacrinc 
'  AAntfl.  de  la  Soc.  ined.-chir.  de  Oand.    Mai  r{  Juiti. 

IT.  GMnei  tlotomr  Iw  filM  4ir>  «alrnddc««*  l»Viti»U 
et  <!•'  la  VMdpo.   Joum.  4»  )M.  d«  Bori|»ttx.  Mm« 

J.  WüUi-r:  Ceber  die  Biattern-Rpidemie  fm  BHxner  Kreise 
in  T)TOl  wÜHVlM  dir  Jahre  1850—57..'  0<^<^-  Zflt- 

J.  HiifJislfftir ;  fiii^  KulipfM^ki'D  -  Tiiipruiit»  vor  licm  auffio- 
klarttrd  ilteii  von  Kuropa  Ac.  Htutt^rt  l^^H.  VI.  lu 
48  t^.  i.  <»  .( ,  .,,    .  •  .».•••.. 

Mtftftfr:  Varrhiatlon  im^  ff^v«r<-Jnati<in.  Ans«'roh1i nt- 
Hcbc  ß«ihif«  ui  Nn.  ^4  der  Wieoa  med.  Wocit^nsdir. 

T")r.  /»*'./*?'»  Jtcrii'lilot  rol^'oniTon  Füll.  Der 
dreijjiliri^r^e  8.  war  im  AUer  von  11  Mtuialen 
init  ErMfi;  jE^eimpfl;  worden;  8  cmtwirkelto 
YacdlaarPiisteln  hatten  3  legitinie  Narben  liin- 
terlassen  ^'  r  einigen  Wiulien  klngio  er,  kura 
nn<^hdem  er  die  Masern  (iberstanden  b»tle|  «II« 
Symptome  eines  saburmlcn  Znstatid««  der  ersten 
Wege  iplt,  massigem  Fichpr.  Am  4.  TaRe  « r- 
9chicnen  am  linken  Aini  in  der  CJejrenil  dt-n 
VaecIna-NarbeH  ö  iricine  rothe  Papeln,  weii^he 
t  Tage  lang  an  flrOsae  «ihahnjcii ,  «^h  dann 
abplatteten,  einen  Nabel  ui^d  einen  lebhaft  rothen 
ITof  lickamen,  sich  in  wahre  Vaocina-Pusuln 
veiwand^^n,  den^n  Eintrocknung  am  13.  Tag 
BefraM»;  In  69a^  be«ndi;t  War  ^nd'ynter  den 
Rorken  Naijbfu  la  der.  Isiihe  der  allen  Narl»eii 
hinterliessen.  Zur  Zeit,  fia  (Ji«««»»  ■^ich 
bildeten,  waren  keine  frisch  vacciiurteu  oder  an 
Y#riokB|,«deir  Variolcidea' liddende.Pei^  in 
der  Nähe  diBM|£ind«D.  •(<<''id«r  bati  def;  itr.  Yor^ 
keine  Tu)]> flinken  mit  dem Juiiolt  djeflfC  v«tf|M|^|lt'- 
UcUcn  Vacciiia-Pudtcln  .Türsucbtv  . ,  :  :  <. 
' .  •    "  • .  :  •.. 

Dn  QhUrar  hat  sahilosc  FftU«  von  CoVnd^ 
drnz  d<T  V.uTiTin  lind  Variola  art  denselben 
Kranken  zusaimnongssteUt ,  rnekhö  von  eintet 
dMladMliif '  vMtok-'  enf^ttitiMril  wnA  •fAnatUhelitii' 
Acry.ten  und  Von  ihm  Belbsi:  beobachtet  worde«! 
sind.  Fs  ikt  dabei  aulTnllend,  dH«R  diese  <'o¥hci- 
dcns  tn  gewiaaen  2eitai  aehr  bKutig  beobaditct 
wnrd«.  So  htadkm  ka  JiSUb  WßB  wBbfdiawii 
.TdUUe ,  Xibonme ,   Borgerin  y  Baf  ottne , '  Paut 


pofkSen  auch  vaÜaiCTilÜmHgef  PwUiln  oiktf  'deul^ 
liobe  Vkriolen  tins,  wohn  noch  rn  bcmerkea 
kümoft,  «liuM»  an.  tüiieiu  wkr  dimi  atidem  dieser 
Oüd.dioHVaiiofaii«  «MM  fcpitoMftnii,  aMidm 

nur  sporadific-b  vorkamen.  E»  wäre  tiahe  gelflgl^ 

zu  iint^^rsodien,  ob  in  nllf»n  di»'>"'n  Kiillrn  wirk- 
lieb eine  Coüncideiu:  xweiiv*  iü^aiikiiokefi  v«ickg( 
«tor  ob'SMim  Hain'  ^laicii.  qpWnrtiriihen-  £ft»> 
fltissen  die  Vaecination  neben  der  iSrtikhL'n  auch 
eine  aMpemefn"  Eruption  xnr-PDlpe  haben  kiinno. 
Aber  auf  diüiie  Frage  Imt  llr.  .  (j.  sieh  oidü 
ebigollMdn,  er  aHNfa*.?aoUn  «Uai»'  dfM«B 
Füllen  ujibediiipt  da?  Ziisainraentrelirin  Von  2 
ver«cbie(ienen  Contagien  niisunefauien  und  es 
bandelt  sich  demnach  nur'  von.  dcta  VerhäUntss, 
kl  ^mkhen  diese  imä  KranlnaitMi'  M  «MMdc< 
stehen.  \tts  if fin  tjw.t'j  tDi|Qeerdiiu^  V<irtra|t 
«ilnclnnen  wir  i'iUguudt's.  '    •  i-.;  <  -        •  • 

Es  find  vor  Allem  3  Pediiigung«'n  zu  unter- 
scheiden, lüiiulich.^ji)  das  Variolen-  nnd  Vacdna: 
Coi^tagium  wirkjeil  Sicndtch  gleichzeitig  anf*  den« 
selben  Organisinu"  ein;  2)  dtr  bereit«  an 
Variola  Erkrankt''  wird  vaceiuirl;  .'l;  tk  i  N';u cinii  te 
wird  d^rch  Varitibii  natürlich;  an^cfiteckt  oder 
uj|t  VaiioknatufT  geimpft.  '   '  . 

'  1.  Das  gleiehxHtige  Auftreren  «ler  Variöla 
utid  Weina  bcht^fond  "aflM  vfiMlIeM  dfr  IbipT-j 

nngen  nin>«-'.'nhend.  WotHhHUc  nwi^  Sattnoif*  balien 
£r?»'5elt'',eitig  mit'  Varl« den-  imd  Vaerina-Hlotf  ge- 
impft ,  woranf '  bi'ide  Exantheme  steh  mit  den 
ihnen  eigenlbfimlichen  CharakteiM  ieAt#{M»ltMi» 

TfriK/ji/ft  hnt  .T.iIhv'  «pJiter  rnh  einer  Afisch- 
iHig  von  Variola-  <md  Vaeelnn-Stoir  3  Personen 
geimpft  1  2wrt  der  CWmpften  bekscrtif n  Wh««  Vae-' 
cinii-PnSteln.  der  dritte  nh^t  r.?si«(4icn  dem  8. 
und  4.  T:»2r  l)eirinn<'nd»i»  VacHna  un<l  iHi 
dns  Invasionsfleber  der  •  ¥arkden ,  die  am 
TAge  jftisbmclwlli  lHMt'ltoiiMli''V«(nellii. '  "Pifrtfw^ 
si.n.  wilfber  dnreh  WneTrrtpffmg  mit  gf»miselilcn 
Stoffen  einin  gWVssein  BehntJf  -_'eprn  Vftrirtlw^ 
zu  erzielen  bollte,  soH  dadurch  nur  Varioloidcrt 
erhalten  hnbM.- IW'tflf^tMlHI^'AiiMtHmiti^  iUt 
II  iiiirliclicni  Wege  dnrcb  Variola  nnd  mittest 
In  ]tM  Ii  ilnn-b  Vjiccinr»  ist  «jclir  nft  bertbftohlet 
worden :  beide  KxantlM'me  rerlreien  dann  gaifi^ 
irag^iatHH  imtf  nltt(>MHdbft  =  hHbrtSn  «InaiMir  «id 
die  Variola  wtirde  dadnreh  nicht  abg^halle«, 
ihre  volle  "B^Biirflirk'^It  zn  ont^Tckeln ;  e«  .«Ind 
cJrea   50   solche  Fülle*)   bekannt,   die  eine« 

dazu  bemerkt,  dn«s  In  dn-son  Fallen  tref?jhrilehe 
hin(*re  Affeetionon  »«gegen  oder  die  Kinder  sehr 
scbwKcWich  oder  {^hr  jring  wiiren,  sn  jtndcvl' 
AM  Im  Wesentlich«»  -iMg;'  Mttn«  M  fm^cKnW 

.1     ■  *     «•         •:     «.(<.)     ••  I     ,  r<  J."    .      i  . 

. ..  • 

*)  Gnuffitr  (U  (iUtubry,  Hkhitrd       I  Kiiit,  IliJutl  ii\ 
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lMlksn  a0r  mMp  ^'-^m.  «i.*|[eMIi||^: An- 
flicht gi^ommen^  d«s'iiMn<*wlihfeMiMrVarlo)«vi> 

Kpideiuie  nicht  vAccinircn  snllo,  d«  dor  Imjif- 
bereits  durdi  Variola  an^MAvokt  aein  kömie 


Ten  von  3  KmnklMitaii Mi»  <nl* 

würde. 

S)  Die  Vafciimtion  dfr  hercits  an  Variola 
Ktfcrankteu  betretTead,  »a  Ueieu  hier  wieder 
iwieUiedttw  Bedingungtin  «bi.  •Witd  dlfriyMl 
dMitfoB  in.dtn«e»iten  &t.ndii'n  d^r  Yiiriola  vot- 

gr«*nomnien,  8o  Hrhlä*rt  sie  n;irh  den  Bcoliach*^ 
usigea  .  von  Gardiwr,  Sehm»tnum,  AmbrOUe} 
OdSät,  mmgmot,  WüHm, .  ClauilNre^>  Woijuer^ 
Htrptn,  Lcgimlrt,  Rayvr,  CUratUt,  GttdcfrtMfi 
MounHiJ,  UiTunfy  I.'iitnj  nicht  hli>ft*  an.  sondern 
tü«  nuMÜlieirt  auch  die  \  anuieJi,  verwandelt  »ie 
in  VarioMlet.  Dieflemn  eofei^''<SMiilio^  AM»< 
UUit,  Lisfrant  und  besonders  ßoitsquel  leugnib 
ilie-s«*  niodificJn'ndc  Wiricnnp  der  Vaccina.  Ahe» 
lUUgekuhrL  eriuidet  dieVacciaa  audv  eine  Modi^ 
ftMtfOtt  dwch  4iB.  VMotan,  O»  TaadMi^PnaMl 
hat  keinen  ho  hroiten  ilof,  krino  QcMllwldrt 
vmäat  der  HaUL  JJie  siu  anhebende  (icscfiwItlM 
ist  wenigiT  geapannt,  ihre  Eiterang  iiühcrt  sich 
wohl  auch  der  der  Variola,  vie  solches,  die. 
IfIF.  ndnifrrn,  !^ln>mi im-.  (hThr,  TioirltiUi, 
lam,  HerpiKf  LttdcrSj  Mo^u,,  Ltacndriy  ClpruuU  Sx. 
ge»ehcfn  hAlran.  'Vf1rd-'St>'  vacdnMloo  spatei^ 
v<»rgenonnncn,  so  liat  <\r  cntwedc^r  ^«r  ^ciucü 
EHblg  odA  Üüi  wind  «uffnllend  rmiMtiU  " 

3)  Wenn  erfolgrcicJj  Vaccinirte  dcauVariolen- 
Cuutagiimi  uuKgcHüt/.t  wcrrdeo,  so  fri^  sieh  auch 
hier,  in  welcher  Zeit  solche«  gesühieht»  WiihM 
hat  Vaociiia<Stoff  gdmpft  und  die  Erfolge  haben 
ihm  gezeigt,  dam  ||ie4^  zweite  Im|irung  mir 
iinierüalb  U  Togen  naoli  der  Voccinatiun  Mr* 
Tulg  hut^Cj  ,LuA9/uii  dAgegHU  behauirf«!,  dasa  die 
Vaeeina  eist  vom  10.  oder  11.  Tag  .an  4y<j|tll 
Vnridla  pchützp.  Tritt  eine  Variolt'n-Tinj)f»ng 
oder  Aosteekung  friHier  ein,  so  kann  ein  Aus- 
faraeh  AescB  fixnnfhcms'  erfolgen.  'Br.  0tMHk 
hat  77  Fülle  zusamiWMige^ tollt  wo  this  Vftrif^on'- 
Invaslons-l'iebor  3  —  17  Tage  Tiaeli  der  Vacci- 
Mtion,,  nie  später  ausbrach  ;  8  Von  diesen  Ffillen 
MMtelen  tHdilMb-tind-  oemirai'dlenFfll^  'am  3, 
Aiy  7., '9.,  10.  und  18.  I'og  nach  där'yareiiin- 
tion  au«g('brochon.  In  den  andern  R9'  Ffillen 
-waren  die  Variolen  mit  weutg  Ausnahme  diseret, 
gmartigi  •npVeHm  von  Mir  '»konar  üaoer  rtiA 
lieber  (VmAoIoMM.)- 


t.^    •ii'i'iim   ti'iiit.n  I 


väMwTMrt'^ 


Ven 


• 
■ 

r 


n 

•'<«•  » 


1  —  5  Jahr 
B~10  » 
10-16  . 

15-80  „ 

ao-s5  , 

25  —  80  „ 
,   bO'^W  t 

40  —  46 
45—50 

Dil  — 05 
65  —  üü 
60-65 
8h  — W 


n 
n 
n 

n 


U 


i 

'3 


»^Sipnms 


•4V«<.ri> 


18 

69 
IIS 
86 

8» 

5S 
11« 
St 
10 

.» 
1 
l 
I 


•Ö5T 


»7 
293 
325 
910 

85 

71 
24 
'27 
19 

8 
5 

2 
1 


1948 

«a...  '  . 


115 
.H62 
4aH 
29ß 
166 
>181 
144 
80 
69 
44 
27 
U 
3 

I 

;  .'Ii 


1 


MI  4 


35 

,  7 
8 

1 
8 

2 

9 
i 

1 

»3- 


•7 


.7: 
8 


8 
2 

...Ii 
1 

9 


•  .•••Uaboi-.konnik  in.  ««..»n..., 

gehnpitea  Indlvidnen  nieh  viele  befanden,  deren 
tnfolgraicbe.YaccIhatioiv  beawitffeit  ireKdan.musBtek 

lt.  .  :  •  /  .:  .  I.   . ,. : „  .  , 

"  Wi  ^a^em<r  'düT'  VnMtniitiM  hiAeM  M  liA 
Jahre  188«  dsröh  ewel  eifrige  Streiter  ver- 
melirt ;  der  eine,  Herr  IhKhstfiter,  ist  ein  emerl- 
tirter  Pfarrer  und  PrafessOr,  der  andere,  Herr 
SMoOb^,  nttlerfeelfhnet  Mi'ttnn-niyrikttfl  der 
k.  Freistadt  Shihlweiisenbeig  nnd  €avii  Chefar/t 
RlliT  It.  k.  milit.  FeldspitJÜer  Im  »Tahr  1H48— 4y 
daselbtt.  Weder  die  eine  noeh  die  andere  dieser 
StMltweilrfllen  tot  «auf  •ivMMnMhäMlehMi'BodeA 
gnvnefispn  nnd  die  de«  Herrn  Srhalttr  ist  so 
drastiseh-komisehon  Inhalts ,  da»3  sie  in  Wien 
als  das  pikanteste  „  Unganistfiekehen  ^  gelten 
kiinn.  !*1Mdv  dbewtavnien  lUHaiMiien  tn  SehndHi 
ntigen  nnd  VvrlHtirtKhingen  gegen  Acrxfe  tnid 
namentlich  ImpfSrete.     Für  diejenigen 

unserer  Leser,  welche  geneigt  sind,  solche- <SfihtM^ 
ten  zu  lesen,  bemerken  wir,  dass  das  insipide 
Zeug  des  Herrn  IlochntcUtr  ihnen  bald  wider- 
»teheo,  der  V^jB^  ^ber  .ihoi^  gr^^  Erheiterung 
gewSiMtt  wiraTfo'kttildtiMt  dwTaeebialion  ala 

schändliche  Tändelei,  die 
'     I  '••  Billioaeu  gekostet,  wei 

Millionen  gemartert| 


kl  • 


Dr.  Winter  hat  Uber  (fie  Blattern -Epidemie 
'"Beiflelit  ikt^tnUstf  "(reli^ie  kn  fMüner  tCMM 

in  TjTol  vom  .Tnni  1K5G  bw  znni  bcUdx^r  185T 
ff8herrsrli(  hat.    Dan  stati-'tifsrln'  Flrq'ehnt'Js  cl'ie«er 
Kpidemieu  und  der  Einihiss  der  Vaccinatiun  aiil 
Variolen  «lli^'  lne  Mgenä^  '.l^iibcillon  et^ 


r 


Tausende  verunstaltet, 
Hunderte  gestorben, 
Niemand  aber  geschützt  wurde. 

•  ti  •  III       »..51  ♦   ',    •      <••»  . 

Seine  Itaaptkntit  dbik  Ki^'in'  seinen  Argu- 
menten, von  welchen  eine«  lautet:  Fs  dürfte 
MieniHud  gezwungen  werden  sich  vaceinirvn  la 
laahen;  den»  es'  wwde  nuA  IMieiiiiMi  gtnfmgm 
daeFlelech  Ton  kranken  Thierei)  sn^fiMb-  Man 
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{iiq»lB  J«  mch  nicht  gegen  P«it,  Cholera,  Gelb- 
fieber &JC.  und  vcriiiipfc  p  tr'  n  I^pizootioii  und 
Epidemien  der  YcgeUtjou  V  Endlich  müsse  ja 
Boch  der  FSH»'  Im  Mutterleib  geimpft  werden, 
d«  bckMintlicli  Kinder  mit  Variolen  auf  die  Welt 
koomten.  Die  Tmpfriri'te  Uieilt  Herr  SrhaU^r 
ein  hl  Gehorsam-,  Eigeuauta-  und  Bliudenoplor. 
Auf  «eldh»  KampfesgenoMeii  w«r  Hr.  Camet 
gewiss  nleM  g«lMMtt 

•. 

Ii  "  > 

o)  VuloalUk 

E.  (imti'ic ,  t  üWsider*tioii«  «Ut  Ici  Rappofts  ds  U  V»ll- 
oelle  avoc  Ia  Vwiole  ft  VwitMdt.   Jovm.  do  |fM.  4i 

•        !     '  ' 

Dr.  Gintrac  erkennt  die  Varicella  &h  eine 
▼on  der  Variola  und  von  der  Variolojs  versehie- 
deiM  Kraukheit  Seine  GrUndc  sind,  die  Vari- 
cella  macht  saweilen  eigen«  Epidemien  aa  Orlen 
wo  kerne  Variolen  Torkonmen  {Ahcrrrombk, 
Kavin,  Uoixi,  Bamc»,  CKUt).  In  den  ersten 
25  Jahren  dieses  Jnhrlinnderts,  wo  die  Variolen 
dmch  dtoTaeUna  gami  venMngt  schien,  wurde 
die  Varicella  ziemlich  oft  gesehen.  Durch  Va- 
riolensloff  werden  keine  Varicellen  erxeugt,  nur 
Baütf  will  zweimal  durch  Varlollden- Impfung 
Yailedlen  eneugt  haben,  sonst  ist  das  nie  ge- 
lungen. Durch  Varicellen-Tniprun<?:  rntsiehe n  keine 
Variolen:  TÄoniwwi  will  awar  einmal  solches 
ersielt  haben,  id*er  dk  «ngcbMdimi  Varicellen, 
von  vekb»  er  impft«,  wurden  am  Tag  der 
Impfung  von  Uvnnt  und  Brycc  für  Varioloiden 
erkannt.  Die  Variolen,  die  Varioluide«  und  die 
Vaccina  gewähren  gar  keinen  SdmlS  gege«  dl« 
VaricelleB  und  umgekehrt  Ciilfin,  TrouMtauj 
Ddptrh  u.  A.  sahen  kurz  nach  dem  Verlauf 
der  Variolen  VariceUeu  ausbrechen.  Yalttitin 
uculirte  ein  Kind ,  wekhee  elien  YaiieeUen 
geneseu  war  und  eriiielt  HchiJne  Variolenpusteln 
lind  1H4(»  wurden  die  Personen,  welche  uilfangS 
VanceUen  gehabt  boUeu,  uacli  vou  den  Variolen 
iiefidlai' 

I  I  * 

Kd.  Riyhv;  L*i»'«mi  ef  *dta»  m  MH.  IW.  TIa».* 

Juli  24.  .    ■   ■  .  . 

W.  V.  Guteeit:  Csifcunwlas  dH«to.   IM.  »«.  «am- 
lands.  Nr.  IV. 

Dr.  121^  bestätügt  die  mümni  SAer  gerfdiaite 
heÜaame'Wiilnuig  der  Örtlich  angewendeten  .Jod- 
tinktur gegen  rarlniTikrl  «nd  versichert  sehr 
{rroK^e  Crerhimkel  damit  zur  Vertlieilimg  gebracht 
KU  haben.  Er  trSgt  mittele  eine«  FtaMla  8  Lag«! 
dar  Jodtinktur  Uniar  ptaiairfer  «nf  dl«  Q«> 


Dr.  V.  €hUeeU  in  Riga  rfihmt  ehie  Salbe 
aus  einer  halben  Drnclmic  Opium  und  2  Unzen 
einfacher  Waclissolb«  als  das  beste  Mittel  g^o 
den  rinliahnn  BnmktMt  (CadwwooUia  ataa- 
plex) ,  welche  in  allen  Fätai  w»  «ff  «1«  .«»> 
ffwidnto,  Ueihmf  bewirke. 

Die  Salbe  w  ir  auf  Leinwand  messerriiekcn- 
dick  gestrichen,  auf  die  Geschwulst  und  deren 
Umlang  gelugt  und  3— 4  mal  täglich  erneuert. 
Die  Erleichterung  un«)  IieR8ening  durch  sie  mur 
schnell,  in  nianclicn  Fallni  fiJu'rrn^rheuJ ;  unSffr 
Icäglichc  Schmerzen  wurden  zuweilen  nach  einer 
haUben  Stunde  erträglich  ;  die  Eiterung,  AheCoea- 
ung  de«  Brandigen,  die  Verheilung  der  Eiter- 
flächeti  ff  heraus  beschleunigt;  da?  Aüi^'^emeinbefin- 
den  so  wesentlich  verbessert,  dass  es  interessoaA 
war,  an  beobadilen,  aratUcii:  wl«  abhängig  dto 
allgemeinen  ZttAU«  yon  den  örtliclien  Leiden 
aind;  zweitens:  wie  unnütz,  irrf^tionell,  jasdiad- 
üdl  diejenigen  Mittel  seüi  können,  welche  die 
hmeie  Behandltmg  ■■■■arhwn.  Die  inneen  Uittd, 
die  bei  dem  gewöhnlichen  Verfahren  nothwendig 
sind  i)der  scheinen,  konnten  cntbelurt  werden, 
und  die  ganze  Behandlung  sich  auf  den  aUeiai- 
gen  GekMMcli  der  Salbe  beuhiHnken. 

Die  üpiuniHalbe  kauu  angewandt  werdim  in 
jedem  Zeitraome  der  Krankheit:  im  Begina« 

der  Geschwulst,  beim  Brandigwenlen ,  bei  Ab- 
lösung de«  Brandigen,  hei  der  Ycrliarscliung. 
Sie  schien  heilbringender,  als  irgend  eines  der 
gewühnUdien  Mittel:  ate  war  Entaflndong  and 
Schmerz  mindernd,  Eiterung,  Brandab' tossung 
und  Zuiieilung  beschlennigend ,  den  Ailgemeitt- 
Enatand  günstig  veiindemd. 

f.niif  rifr  detitselien  Klinik  Nr.  81  machte 
in  der  Geselischalt  für  wissensehafUlche  Medizin 
fa^Mtt^Mi  19.  April  1858  Hr.  UOrkh  Mit« 

Mittheihmgeo  Aber  die  eaibvnkdact(gen  Ent- 
zündungen im  G«rieht|  wie  sie  frflMr.van  Weber 
in  Kiel  und  Pirogcff  beschrieben  wt)rden  sind, 
lu  julen  von  Uun  beobadiietai  Fällen  bildete  sieb 
obne  bduumte  Veranlaawmg  «a  den  Lippen,  «■ 
derWa«g«  oder  Schläfe  eine  circumscripte  Haat- 
eniKfiiidiiTig .  hnh\  nitdiT  einem  Funnikel ,  bald 
^eiu  Carbujikel  aiuiiich,  au  der  sich  nacii  Ver- 
kqf  TOB  i— 8  Tagen,  naditol  «in«  beilSebUiclm 
ABaehweUung  der  naheliegenden  Lymphdrfisea 
eingetreten  war,  selir  hi*fti^»  Flebererse.beinungcn 
und  eine  cntzündiiclie  Ürust-AffecUun  biuzuge- 
««Ottn.  .WIfai«Ad  aa  d«r  lo«aL  eifilfhiieiiStdl« 
der  Gesichtsbaut  die  gewöhnliche  weitere  £b^  ^ 
MicklmifT  sich  zeigte,  collabirtcn  die  Kr«!ik«ni 
AuAallend  raseli,  verlieltni  in  weiiigeii  lagen  iu 
Sopor  and  atarben  am  8 — 4—8.  T«ge  naeh  d«M 
Auftreten  der  AII^^enieinersclieinORgeii*  BcfafitMl» 
Iriwle  wurden  nicht  beobachtet. 
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23d 


Bei  der  Seedon  Anid  sich  dae  Unteriiaiit* 
seDgewebc  in  der  Umgdrang  des  Funinkeb  oft 

in  weiter  Adsdoluinng ,  •'pl^^«t  an  ^'teilen,  an 
dcMica  äosscrlich  keine  VerHiiderung  wahrgeiiom- 
nwn  werden  konnte,  mit  Btsbx  tahlrddien,  mehr 
oder  weniger  gedrängt  stehenden,  linsen-  bis 
erbsengroßen  Abacusseu  durchsetzt;  die  Lungen, 
die  liieren,  zuweilen  die  Leber,  MHz,  daa  Gehirn 
waren  mit  eitrig  soiiiUetMa  ttSmonlngisehen 
Infar(  U  n  dun  lisetzt,  die  P!«>tiriiIiöl)loii  mit  Mutig 
serösem  Kxsudat  müssig  gefüllt ;  in  den  grimmeren 
Voicnätiünmen  am  Halse  wurden  keine  Vcräuder- 
ongcn  aalgeftmden. 

E.S  jiUuiuicn  diese  Beobachtungen  mit  denen 
▼<m  Wiber,  VMaw  u.  s.  w.  in  WesentHrlien 
dnrebaus  überein,  nnr  »dien  diwe  öfter  ThrDm* 
Im.w,.  der  HaNvriHii;  In  zwei  von  Wagner  rot 
Kurzem  uutgetiu'iiu;n  l  allen  wurde  ein  anachei- 
Head  «oiiter  Diabetes  meDltoR  beobaclitet 

Hr.  r.  $ah  im  Laufe  der  letzten  Jahre  7 
derartige  Fülle,  welche  siimmtHch  tüdlKrli  ende- 
ten; nntcr  4  Ton  WtUr  mitgetheilten  Füllen 
hatten  3  einen  tüdtlichen  Ausgang,  ehenso  die 
beiden  von  Waffiur  beobachteten  Fälle;  auch 
Virchow  sah  meist  ungttnstigen  Terianf. 

Für  die  a  priori  ualieliegeude  imd  von  WiJter 
feetgehaltene  Annahme  einer  etattgehabten  bi« 
feetion  durch  ein  thieriiches  Contagium  konnte 
Hr.  f7.  seihst  bei  der  genauesten  Nuehforschung 
in  keinem  Falle  eine  IksUUigung  auffinden;  bd 
keinem  der  Kranken  bot  dl«  BoehJUtigung  eine 
Glelegeoheit  zur  Einwirkniij:  eines  solchen  Con- 
tairiimi«  dar.  Hr.  V.  erwähnt  ficKonf^cr«?  eines 
Kranken,  der,  als  er  nach  4wuchmitlu-licr  Be- 
knadlnng  im  KmAeidiMne  rar  EntbMin^  derig^ 
nirt  war,  plötzlich  von  dem  beschriebenen  Lei- 
den befallen  wurde  tmd  demselften  in  wenigen 
Tagen  erlag ;  er  nimmt  daher  an ,  das»  die 
■nenl  aoAreteBden  eaibnnkel-  und  ftmmkelaitigen 

Knoten  eine  loeale  Bcdeutnng  haben,  und  die 
Allgemeinerscheinungen,  sowie  der  scliiiessiicbe 
lethale  Aiugang  dureb  septische  Infcction  in 
Folge  von  Jandiereacrptfon  bedingt  wird.  Auf 
Grand  dieser  Annahme  hat  er  «r-it  iJingprer  Zeit 
bei  allen  furunkel-  und  carbunkelartigen  £nt- 
sttadnngen  des  Gesichts  sofort,  wenn  tHe  in  seine 
Bdmiidlttlg  kamen,  einen  tief  etadrlngendcn,  bis 
In  das  gesunde  Gewebe  r<ich  erstreckenden  KreuT:- 
achniti  gemacht  I  und  seither  unter  12  ^"üilen 
nur  9  islpen  lAwhi  Ausgang  nehmen  Mheir,  tiei 
deren  einem  das  AUgemeinleiden  aar  Zeit  der 
Aiifnnhme  in's  Knnhflibf'w  bereit«  vlUlig  «nt- 
wickdt  war. 


Hr.  17.  eiii|»lleUt  icidfeaalleh  die  Behandlung 
dieser  Affeelion  der  Beachtnag. 

Hr.  Weg$eheider  tbeOt  knm  swel  Slmllehe 

Fülle  mit ,  tU'ren  einer  ein  Kind  von  4  .rilirr  n 
betraf,  welches  mit  anscheinend  einfachem  Fii- 
runltek  erlirankte,  dami  mit  metastaiüschen  Ab- 
sceeaen  su  Grunde  gfaig.  Der  aweite  Fall  betraf 
einen  OyTTinrtsinllclirer;  CS  trat  ein  Furunkel  am 
Kieferwiukel  auf,  später  folgttti  Fröste,  Dyspnoe, 
metaatatiache  Abli^mng  fai  den  Lungen,  Tod. 

Hr.  B.  SchnUzc  beobachtete  5  Fiüle  von 
Puattla  mit  auagebrelteter  brandiger  ZeratSrang 
ui  einer  Gegend,  wo  zu  derselben  Zeit  Milz- 
brand unter  dem  Vieh  herrschte.  Nur  der  erste 
Kranke  starb,  die  übrigen  genasen.  Ilr.  ScktUtze 
aclneibt  den  günstigen  Erfolg  der  Bchaodliing 
den  Too  ihm  früh  gemachten  Kreuacfanlttan  au. 

Hr.  Virehaw  beob'aclitete  ganz  ähnliche  Fäll^ 
wie  sie  Hr.  Tllruh  hpffi  Ii  reibt,  Cliarakteristi«eh 
fiir  dien»  Fälle  sei  der  ik-Sv  Sitz  der,  Carburikel 
nad  die  aiifangs  geringe  Betfaefllgtmg  der  Haut 
Besonders  grosse  Gefahr  böte  diese  AITeelion 
im  Gesichte  wegen  des  losen  Bindegewebes  und 
des  Gefassreichttiums  dieser  Partien,  sowie  wegen 
der  vleUachen  Verzweigungen  der  Fascien.  In 
eht<  in  y<m  ihm  beobachteten  Falle,  der  anfangs 
sehr  leicJit  er»ichien  und  wo  die  AflTection  in  der 
B<^fengegend  begann,  habe  sich  dnrch  die 
Fissura  «rbit,  inferior  bis  zum  Gehint  verbreitete 
Verjauchung  gefunden.  Die  Entscheidung  über 
die  Entstehung  des  Ucbcls  sei  aussmrdentlich 
adiwicrig;  der  Unutira^,  daaa  in  Aer  -Kaohbar^ 
»chaft  des  Heerdes  eine  fortschreitende  Entzünd- 
ung der  Haarbälge  anftrcte,  lasse  eine  TnrertinM 
wahrscheinlich  erscheinen,  und  ein  in  Krankeu- 
hftaaem  aich  entwickelndes  GoatagimD  kttnne 
wohl  aogenomncB  werden. 

Hr.  Körtt  hat  einen  solchen  Fall  von  klei- 
nem Furunkel  aif  ficr  IJppe  nach  der  riiarit^ 
gesendet;  er  lief  tuiiiiidi  ab  nöch  ausgeiweiteter 
NecroM  des  Bindegewebes. 

Hr.  VibwiMD  ftmd  bei  einem  Kxatkm^  wel- 
cher im  f.aufe  eines  hefligeu  Quartanfiehcrs  eine 
fürunkulöse  KntzUndung  an  der  Oberlippe  bekam, 
bei  der  von  dem  Zahnrande  her  gemachten 
Incision  eüae  Necroae  der  NasegdatOjitpel,  indeiV 
verlief  f!f  r  Call  nacK  der  Eutkammg  des  Abge" 
storbenca  glücklich. 

Hr.  V,  Gräfe  thcilt  noch  einen  FuU  mit,  bei 
welchem  nach  einer  Verletzung  der  Nase  durch 

einen  Fall  5  Tage  nachher  sich  Furunkelbildung 
hl  der  Orbita  zeijrie,  w<l(he  rapide  SUT  Ver- 
jauchung imd  zum  Tode  führte. 
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''^  i;«>hftr  diK  Killt   im    Allü-HlliMIII*ll       wt-ui« Neues  hmorgeht.  Die  liiiitrittszeit  der Ge- 
w  l  .lIIgfllKIIIUI.      riiinuug  fand  ,T  Um  8iuTkI.äiUigcn.Ulute langsamer, 

Max.  ParrUappt.  Etu.loa  «,r  lo  sang  d«.«  l  etM  physio-  nänili(  li ->(>•  3  T' naiJi  dein  AHorlithH  (2 1' bdiu  Manu, 
.,,L»giq«*o  pt  rtUt  patliologi^u«.  (iK.  m^l  mi.  Nr.  U,0  bei  der  Frau),  dagegen  l)Ci  nicht  speck- 

liüuUpem  Blute  beim  Mann  iu»d  IT  45  bei 
der  Fru».  Dn«  8p<i('Jchautigc  IMxil  entliiell  beim 
Mann  0,1*2,  bei  dejr  Frau  5,17  p.  M.  Fibrin, 
aber  er  fand  »uvh  nicht  i^peckJiäuliges  bein 
Mann  zu  6,5H,  bei  der  Frau  zu  4,55  p.  M. 
Fibrin.  Uctraehtcle  er  aber  nnii  das  Verhältni.-^a 
dea  Fibrins  iiu  lMa.snia,  so  ergab  das  nicht  hpeck- 
hüiitigeriasnia  im  Mittel  7,82,  das  spotkhautige 
14,22  Fibrin.  Das  ßpeekhiiiitigu  Blut  enthält 
woniger  Blutkörperclieu ,  aU  das  nicht  spock- 
häuti>;e  (beim  Main»  gegenüber  547,  bei 


Thuma»  A.  H'lw.-  Essty  on  tbe  |>Blboiog7  of  tli«  blood 
and  itg  rontainini;  vesst'ls.    Edinburgh.    8.    3tit^  pMC. 
-i  (nubUi).  0»»«  Jouni.  Au(f.  p.  15»). 

IV'Ö'j,  hthmmm  f  Iluppfrt:  Zoociimic.    Ilcidelb.  1858. 

)  t      ■    r  •    i-.j,'?       't!  1/ 

Cl.  Bemard:   I-e^ons  sur  lo«  propriet«s  physioloftiqiiM  ot 
!'lw  aMrations  patholofriqiiM  dos  lii|Uidns  de  l'ori^aniiiniv. 
„,,P»ru  1859.  T.  1.  p.  41  uq.  T.  II.  p.  4a;  aq.  i,   ,  „i 


Riid.  MrrJuno: 
l'iL,  iq. 


Dfe  CHlularpaÜioIogi»'.    Berlin  IR&H.  f». 


Bfnj.  w^rrf.  Ä/«ftar.fi<m.- Th.»  caasi'  of  the  coagulation  of  der  Frau  42 Ii  gegenüber  483).    D*licr  nimmt 

•'the  blood,  withan  appenilix,  showinR  »he  benlnirs  of  th»>  gerade  gcgonül>er  den  Blutkörperdion  daa  Fibnn 

iubject  on  prariical  uniliriii..  aiid  pathology.     London.  j,„  gpeckhäutigen  Rlute  f^ehr  zu:  das  VecbältlilHS 

l  LTmT  ?ii  ^  rX*  m  y^^'^i  '         Uocki.o«  Fibrin«  war 

I  rad.  M<.1.    III.  RHIiL.    Bd.  V.  8.  »4.  ^  ^^^    Zum  ücsamnU-    Zum     Zu  den  . 

^twui  Tunur:  A  ri-yislpr  of  eiperiment«  anafomical,  phy-  Blut         ^^"^^  Korperchen 

liolugical  and  patholugical,  performed  ou  living  aaimal«.  in  nicht  spcckhäutlgem         >  ' 
.London  186«.  122  p.                      .  .     >4     ...       ßlute  .  ' i  '  1  ^1  t,»»"*     7,82  5,9! 

u    ,r   n     j,        I  .    •     1        O  l  In  speekhäuHgeni  Blute  (>,63        14,22  14,04. 
Hr.  3/.  Parrhnppc  hat  enie  lange  Reihe  von        i  ' 

fremden  und  einige  eigene   Beobachtungen  über        Weilerhin   wird    die    Gerinnung  innerhalb 

die  Geriiiniiiig  und  Zusamnien.«elzuiig  des  Blutes  des  Körpers  «owuhl  nach  dem  Tode,,  als  wälirend 

jtuaamnien^estellt ,  aus  denen  im  Ganzen   sehr  dea  Lebens  befl|)rocIieu ,  sudouu  die  ph^siolu^- 

.71  tu    »Cfk   iq  •i4Jii.vM  i<>b  uhkndimdA 


VON  VE 

•eben  f chwaiT^mKrpn  ilrs  Fibrin»  in»  Blote  dar- 
gestellt,  indem  die  v-erecfaiedeaen  Gmfägnwbachnltt» 
besprodicii  trcfdeiK  Aodi  P.  reelmet  deih  «r- 
teriell«»  nute  mehr  Fibrin  gu,  als  dem  ve- 
nr»««*»n;  er  »cll)Bt  fand  in  dem  CaTotidonhlnte  dr« 
Hunde«  5,3  p.  M.  »  12,1  p.  M.  des  Piftsma'ü. 
In  Blnt  bei  der  NaBwAamoitliagi»  eines  jungen 
Middiene  Tand  er  13,3  ]).  Fibrin  im  Pinsm«, 
6,4  im  Gesammthtut,  109  festo 'l'hcilc  im  Serum. 
Im  Blute  der  menschlichen  Armvene  betrachtet 
er  H.  dB  des  ngelmiMige  VertOÜOüM 

im  ria.*uia.  Bei  gesunden  Schwängern  fand  er 
im  Mittel  aus  13  Beobarhtungen,  3,68  p.  M. 
Fibrin  im  Ge^ammtblute,  hält  aber  die  Venuiii- 
denmg  der  rothen  KSiperdien  für  das  Wich- 
ti;:^tc  Darau:}  crkliirt  sieb  an  sich  illt-  srhdn- 
Uart  Venuelinnig  des  Fibrins,  gerade  wie  bei 
wiederholten  Aderlii(<seu,  wo  nach  P's.  Beubacht- 
uiigen  die  absolute  und  relative  Abnahme  des 
FibrioB  die  Begel  iel. 

Bei  Kntsfindungen  fteoA  aacfi  er  Zunalmie 
des  FaserstoOk,  hn  Mittel  zu  (i,49  p.  M.  (6,43 
bei  Miinneni .  n,C2  boi  I  V  uion) .  iiulf  st«  influirt 
auch  auf  diu^eei  V  eriiuiiaii»ri  die  Vemijnd«-ung 
der  rollwD  Körpercben.  Wenn  nan  dat  ISbifai 
auf  Plasma  berechnet,  so  eikttt  P.  im  Mittd 
la,88  p.  M*,  etwa  das  DopfMlt«  dia  Um- 
malen.  — 

Hr.  Wise,  lange  Zeit  Chirurg  in  Indien,  hat 
nin  etwas  sondcrbarfs  Btirb  grsrliriobrn ,  das 
nidit  viel  vom  Blute  euiiiält,  uud  auf  das  wir 
MMitmM  d«r  ElephMtiaria  «nrHaUBMonMl 

Hr.  C.  Lehmann  bat  mit  der  L'uicrstützung 
dia  Um.  llupptrt  den  soocbemischeu  Tlieil  des 
grossen  Weriki  H  von  f7rn«it»  bearl)eitet.  fludet 
sieh  darüi  eine  sehr  voUstäiidige  üebereichl  der 
ohcouadMii  Kwnitoine,  dia  wir  libtr  daa  Blut 
beritsea.  — 

la  den  neacn  Vorlegungen  des  UsvuDtTHord 
täSk  man  eine  sehr  volbtündige  Uebersidit  aeioer 
Expcrunente  über  da»  Blut,  mit  zahlrelelien 
RfickbUcken  auf  patliologische  VerhiUtnisM^  ^ 

Audi  &fet«$a  hat  in  sebier  CeUularpadiO' 
logie  5  Kapitel  dem  Blute  und  der  Lymphe 
jre widmet  irnd  darin  insbesondere  {\v.n  Etnfluss 
d«f  Lyntpiidf üseu  und  die  Fra^e  \m\  dur  Fibrin* 
hÜdoBt  iwWliflgbr  beapKMiiMb  L^taM  fUii« 
tr  anf       PlodMIiOB  dar  Oawebtt  MrSck»  — 

Ilr.  Ward.  Riehardton  publicirte  seine  grossd 
Arbeit  Uber  die  Gerinntmg  des  Blutes,  welche 
IS56  den  A.  Cooper-Prei»  erhalten  Iiat.  1t 
sucht  dadn  su  zeigen,  dass  die  lierinnuiig  des 
Flbrika  durah  einen  geringen  AidiBOitiak-Qdiabi 


ÜDBOW,  :  MI 

dos  El'iic^  cfhindcrl  wird,  der  sich  sehr  leicht 
durch  \  erlitt chttgung  verUart  und  dann  die  Ge- 
ftnnunir  ndüset  Bwniden  benericMMwerdi  «Änd 

seiiio  Versuche  ndt  Injektion  von  Milchsäure 
iti  (Ini  Klirper,  wndiireli  er  bei  Tbieron  Fr- 
Bchctnungen  des  akuten  Hhcumatismna,  insbeson- 
dete  auch  Endoearffitto  icfliutllch  enengt  haben 
Witt.  - 

Der  rr.Kul'Mit  des  thierlir/Mifln-n  CnUegiunis 
von  Eugluiiii,  Iii.  Turner.  macLi  lirn.  Kichatd- 
mm  in  gewisser  Beslehung  die  Entdecitanf  slr«^ 
Ii;;,  das»  dic  Kniwelchujig  eiues  gasfümtigen 
StiilTi's  die  (Icrinntiitfr  bcdiiifT'.  Er  hat  t\w^% 
iiüiulit'b  ächou  vur  längerer  Zeit  aus  Beobacht- 
ungen an  Pferden  und'  Eseln  eneUooaen,  bd 
denen  er  fJefftsse  nnterbunden  bade  und  iiarb 
vier,  sechs  uud  mehr  Stunden  das  Blut  darin 
noch  flüssig  fand.  Dazu  hat  er  sich  dnes  Tn- 
stromrates  bedient,  wodurch  er  einen  gewissen 
Abacbnitt  eines  grüsseni  GefHsses  augenblicklirh 
Ofid  gleichzeitig  oben  und  unten  absperren 
itonnte.  Denn  er  eiltlSrt  gerade  die  Vevscfale- 
denheit  seiner  Hesahate  von  denen  J.  Htmter^ 
II.  A.  iliirch  dic  Laii;^sainkcit,  mit  welcher  diese 
ihre  L  utejrbijiduugeu  vorgenommen  hüUen.  Allein 
er  scheint  gar  nieht  su  wiesen,  daw  die  van 
ihm  gefundene  Thatsache  ISngst  bekamst  ist, 
(/..  ]].  von  Thas(ir(ih) ,  und  er  verwrrtbet  Jiie 
nachher  in  vulikuuuucii  fabelhafter  Weise,  inclem 
er  bdnahe  die  alte  Doctrin  von  dem  LufUIÜiren 
der  Arterien  rehabilitirt  und  gegen  Harvey  die 
voUt  Wahrheit  zu  ciitwickelii  sich  berufen  fliblt. 
Immer  auf  dem  Wege  der  Experimcutation  ge- 
langt er  endlich  dahin,  das  linke  Hos  flir  einen 
Gapomofrr  zn  crlsläi  imi  und  eine  direkte  Verbin- 
dung zwischen  den  Luftwegen  ui:.]  i!o.  i  Herzen 
zu  st4tidren.  Deim  als  er  eines  Tages  einem 
lebenden  Pferde  Quecksilber  in  die  Luftröhre 
gegossen  hafte,  fand  er  bei  der  Section  defi 
Thieres  auf  dem  Blute  beider  IlerzliÖhlen  eine 
dünne,  sphmntzig-wclsse  Haut  voni  aeheinbar 
niotaIll>(hem  Aussehen  und  ein  eminenter  Che- 
mlkiT  filin  er  ülirig'iis  nicht  nennt),  konf»tn(irt, 
dju48  dies  erudes  Queekttilbcr  sei.  —  Das  Buch 
verdient  geleaen  sn  werden,  damit  man  eich 
erinnere,  zu  welchen  Rüekfiillen  noch  heutigen 
Tajxcs  dic  Empirie  atirb  d««n  Brsfnu'inenden 
führen  kann.  Ref.  bemerkt  nur  uocli,  dass  in 
dem  entan  (Siteren)  Th^  d«a  iWeAea  daa 
niiHfr-'is  noch  niihtH  po  (iemeines  au  sich  hat, 
dasM  man  an  seine  ijel>ereinstimmung  mit  Am*< 
moniak  denlien  könnte ,  sondern  das«  vialaiBiMr 
<^e  ganze  AuiTas^ung  desselben  eine  abstma 
nitriatische  und  «piritualiatiaehe  ist.  — 

,  /  1'' 

VIrA&w:  C«nularp«lli«lof|le,  8.  151,  16(». 

Th.  nmrnth:  Mtilg«  z«r  pstbol.  Hlstolflfie.  Berlin  18&h'. 
8.  186.  '  ■ 
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Nr.  140,  I4S. 

Rlut»>!<.    Z'itBrhr.  der  k.  k.  QaclbcUlt  der  Wiener 

Afr/tn,  Nr.  32. 

hamAt:  Intorno  dla  Leucaemia.  il  Tempo,  »rtöfi.  Anno  1. 
Tot.  L  F«c.  VI.  V«K  n.  Fmc  X,  XI.  p.  256.  S91. 

Ritff.  MiUM:  I>i  un  r*so  cli  Icmdr  iti  iiiia  üss>  tvaii)  n<  ll» 
acbol«  d'anAt.  (i«thol«g.  di  FircDzc  con  alcaao  con- 
■fdonzloni  intomo  «Ib  l«acocII«mt»  b  g«n«*le.  Lo 
SpcrUnen»«!*».    Ftrcnze  1858.  p.  197. 

Arlhmr  SSUeher.'  Ueber  die  Keubildunfon  in  l>ber  und 
IfierMi  bei  Leiukliiita.  kt^ir  t  pttlwL  Aimk  Phys. 
Bd.  XIV.  B.  483. 

(7.   Krkiird:    Do  pUndularum    1} mpbktictfnm  itnictur«. 

PiM.  inaiip.    Berol.  185«.  p.  24. 

Lmdel:  £tud<>«<ies  Icsions  viäicr*lo6  de  U  Icucemi«'.  Uaz- 
med.  Hr.  44»  46. 

X  di«  Martini:  Obson-atiun  do  leuflOfigrtliaili«.    QM.  beb- 

dom.  I.'>57.  Nr.'  31.  p.  540. 

ViAai:  Leucoc} themie  sfleuiquc.  Uulkt.  4»  ie  8oc.  «mX. 
1657.  Hot.  p.  3S5. 

Merbach:  Unber  chronisrbe  Mil2tiun«r»n  mit  Leukiinic. 
J«hr«»bwicbt  dar  GcfleUseb.  f.  Natvr-  u.  II«Ukund«t  in 
Dr«id«n.  1666  8.  35.  (VrrgL  MrrioA  Amtfleber 
R<Tirht  «ber  di«  BicdieiA.  PoUkltnik  xn  Dretden.  16&7. 

S.  56.) 

Ztnkrr .  Ueb«r  Milztamurcn  mit  Leukämie  Jafarcshericbt  etc. 
Dieideiii.  8.  66. 

Vrffrfnt  hat  sich  bcmfilit ,  in  «»  innn  Vor- 
esungcu  da«  Vcrhältiilss  der  hainaiopoeüscken 
Ofi^ne  (IfUs,  Lyinphdrflflen)  und  ihrer  pbysio» 
logischen  lind  patholof:l^(  lioi)  Reizung  zu  der  Bild- 
ung und  Vermehrung  di-r  rothrn  und  farfilnsm 
Blutkörperchen  im  ZusaiuintudiHiig«»  zu  »cliildiTn. 
Er  h«t  InslHMKHidepe  die  LencotTtose  (den  tran- 
Bitorisdion  Zustand  der  ^'  rrnclirim;;  der  farb- 
losen niutiiörperchcn  in  ihmt  Fioziehungen  zur 
Digestion,  Schwangerschaft,  Ilyperinose  und 
Hypttiöi^p  liesprochen,  und  die  besondere  Form, 
^vf  lic  I^ueümie  (die  proprt'ccivc  und  dauernde 
VenueiiruDg  der  (arttlosen  Blulliürpercheu)  daiBteUt, 
mehr  untenehioden.  Gelegentlich  erwähnt  er  dee 
reichlichen  Voifcommens  von  Leocin  und  T^ro- 
ain  in  der  Xieoettnie.  — 

Bx.BiUrtAh  g\hi  einige  theoretische  Betracht- 
nngoi  ifiier  Looeiimie,  indem  er  nanettliicfa  die 
Frage,  ob  die  farblosen  Blutkörperchen  in  regel- 
müasiger  Weise  aus  den  L}nnphdrti8er)  entfernt 
werden,  nicht  ohne  Weiteres  xuzulasseii  ge- 
neigt M, 

In  einem  vorfrefflichen  klinisrlicn  Vnrtnifre 
setzt  lir.  Trou»st(m  die  wic-htigt$ien  i'unkte  aus 
der  Lehre  von  der  Leueümie  eusehumder.  Er 
beginnt  damit,  dass  das  Mikroscop  diese  Form 
von  der  bloss  Hynipiomatlsrhcn  Milzfiypcrtruptiio 
unterscheiden  lehre  j  in  dem  Falle,  üt^r  iiui  gerade 


ySL^  NAMENTLICH  OYSKRASISCHEN 

beschäftigt f .  c^InnJitf-n  I'iiii^'f  »-in  Ni*>rPTilri(ifTi 
andere  eine  Jjitenuitteuä-liyperlrupüi«  (obwuid 
der  Kranlce  nie  Weebnlflcber  gehabt  hatte)  ca 
sehen,  bis  die  jBlutnntersuchung  den  entscbei- 
(Iciiilen  Aiifschluss  gab.  Mit  Rt  dil  bebt  er  her- 
vor, dass  die.  bloase  Yermehnuig  der  farbioaea 
BluIfcSrperehea  (Leuoocytose,  Rif.)  noeh  nicht 
die  Kraukiicit  constituire,  so  wenig  als  Zucker 
iin  I^ini  jedt'*»nial  den  Di.iln;t<'8  oder  Fiweias  die 

UrHjht  anhii  Krajiklieit.  Geratl«  in  dvm  progres- 
siven Gange  der  Krankheit  licgs  dae  Gharak- 
terlBliache. 

In  Besiehung  auf  die   Verminderung  der 

rothen  Körperchen  pchirlit  er  dem  T\(f.,  der  ftch 
schon  zu  wiederholten  Malen  d.igegcn  verwahrt 
haf,  die  Ansteht  zu,  das«  die  Milz-  und  Lyniph-  ' 
dräsen  nicht  bloss  die  rnrbbiRen  Körpereben  ver- 
mehrten, sondern  zugleich  auch  die  rothen 
zerstörten;  Rtf.  hat  immer  nur  ge^^laubt,  da^ 
die  reiben  Blutkörperehen  »ich  Teraiinderten, 
wobei  statt  rother  rarblose  gebildet  würden. 

Aach  will  er  die  Neigung  xu  Bhitongen  lieber  der 

Leber  abi  der  Milz  zn^ehreiben.  Was  die  Bc- 
handliMi!;  hftrtfTt,  so  erwähnt  er,  dass  seinen 
Kraiiiicu  Eis^^npraparate  zu  nützen  Schienen,  und 
daas  daa  NaaenUnten,  welehe»  tIgUeh  eintrat, 

nntor  dem  Gebrauche  von  niina-ridver  ftiiplich 
2  Gnn.  imCaffee)  eine  Zeit  hwv^  nachlicss,  aber 
dies  war  nur  vorübergehend.  Eine  tleilung  hofft 
er  nicht 

Hr.  Fnttcarezny  machte  Analysen  von  leu- 
kftnischem  Blute.  Das  erste  war  Aderlaseblnt; 
es  fand  sich  reine  Milchsäure,  AineisensBuie 
rnul  ITanisäiirc  wahrscheinlich  auch  I'- irr^;iitre, 
dagegen  weder  Leim  noch  Hypoxantiiin.  Die 
swefte  Portion  wnrde  durch  Naehblafen  «• 
rj([t.><;<»l8tichen  gewonnen;  hier  erhielt  man 
^f ili  li<!:inrf .  \ indsensäure  und  Tyrosin.  'l;v!r<'pTn 
weder  L»eim  noch  Hypoxanthin  oder  Hani»väon*. 

Hr.  LanM  theiH,  nachdem  er  die  aQge-  - 

meinen  Verhältnisse  der  Leukämie  dargestellt 
hat,  folgende  3  Fälle  mit,  welche  je4loch  wohl 
nur  mit  grosser  Vorsieht  aufzunehmen  sein 
dürften,  da  entweder  die  Blutveränderung  gar 
nirlit  narliirewiosen ,  oder  als  einfiM^e  LenCO- 
evlose  zu  deuten  sein  niödite : 

« 

J)  Ein  Beamter  von  »i7  .lahren.  früher  an 
Itydrocele  und  Isdiia«  behandelt,  seit  10  Jahren 
bypochlMHUidi,  sehr  ntfssig  lebend,  daHrtesafaie 
hUia  Krankheit  von  moralischer  Depression.  Er 
klagte  über  Anpst  und  Herzklopfen,  wechselnde,'; 
Oedem  dt^  rechten  l'nterextremität  und  wech- 
adnde  AnschweHongan  der  rechten  Ingninal- 
dr[is(  II ;  kleine  sjibcutane  Drüsen  ninehten  si<A 
auch  rechts  und  in  der  entitprerh enden Mainlllsr- 
gegeud  geltend  und  sogleich  txui  oioe  stArk  ik- 
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und  Stuhl  wesentlich  verändert  wnren.  Milz  und 
Leber  etwas  gross.  Auf  den  Gebrauch  von 
JUriabad  erl^hliche  Yersdüinuuerang.  IimImbob- 
dcTB  blieben  die  Angst  (aibnno)  und  die  Palpi- 
tatiocen  domintrende«'  Pymptoin  nml  dii'  Sdiwcll- 
Uflig  des  rechten  Fue&e«  hielt  den  Kranken  3 
Mawle  im  Bette;  Geringe  Abm^T-ung;  Tod 
unter  Snfl'ocation^ziifällen. —  Antiü|Hie:  die  Lymph- 
driifspn  im  Ililus  der  Lohpr  nnd  an  der  kleinen 
Curvatur  des  Magens  crbeen-  bis  haselnnssgro^a, 
gdbweiM,  auf  dem  Dnrchedudtte  i^eichinitodg 
feodit,  weidi  und  bleai,  birtin  Druck  einen  dich- 
ten, wflisslicltf'H  ShO  ontlprrend,  so  das««  das 
Ganze  wie  MeduiUrkrcbs  aussah.  Gleichzeitig  au 
der  Oberfiliche  dee  Hegens  mid  der  Leber, 
wie  im  Umfange  der  Milx  rundliche,  linsen  Hirn]  ige 
Knötchen  von  etwas  grösserer  Consistcnz;  auch 
iui  Innern  der  MUz  und  Leber  zahlreiche  steck- 
nadelknopf-  Mb  JUmwgiouß,  ihrbloie,  bärtliche 
Knötchen  und  sowohl  die  Pfortader,  als  diti 
MilzgpfSsse  bei  ihrem  Kintritte  aufd  Dichteste 
devoD  umlagert.  Das  Bttit  der  Pfortader  eteUte 
dne  schmutzig  röthliche  Flüssigkeit  dar;  in  der 
untern  Hoblvene  fnnrlrii  sidi  in  Pinem  ithn- 
lich  aoseefaenden  äerum  gallertartige  GerinnseL 
Ifsgen  und  Dann  bUw  iSier  normaL  Die  In- 
guinaldrüsen  der  rechten  Seile  derb,  trocken, 
scltir  f*Ti[? ;  elrenso  eine  A.xillardrüsc.  Die  mi- 
kro«cupi8clie  Untersuchung  zeigte  überall  in  dm 
Drffaen  und  Knoten  toi^,  kSmige  Zellen  ndt 
einem,  selten  mit  2  oder  3  Kernen,  meist  von 
der  Grösse  farbloser  Blutkörperchen,  junv^ileji 
kleiner,  hie  und  da  grösser,  jedoch  nicht  iibcr 
0,007—0,016  HiO.  OMaeend.  In  Stronw  der 
Leber  die  Bindengeweb8k(^r]ier(hen  vergrössert, 
kemreich  und  in  Form  kleiner  Knoten  geordnet. 
(Die  Autopsie  ist  sehr  unvollständig,  da  nicht 
einma]  der  Grund  derlaehlaeand  deehelbMltigen 
Oedem.«  :rr=ii  Ist  ist  und  von  dem  niikro- 
scopischeu  Verhalten  des  Blutes  kern  Wort  er- 
wähnt wird.  Ref.) 

2)  Auf  der  Abtheilung  des  Prof.  Pitha  wurde 
ein  Stück  von  der  exuleerirten  Oberfläche  einer 
gesehwollenen  Axillardrflse  bei  einem  eAr  herab- 
gckonunenen,  anlmlechen,  seh  16  Monaten  er- 
krankten Menschen  entfernt,  der  zuerst  eine 
tücexirendc  und  später  vernarbte  luguinaldrUsen- 
Qeecbwnlst,  später  äbnlidie,  theus  eich  ver- 
echw.'irende,  theils  ulcerircnde  Geschwülste  an 
«idem  Stellen  dof  Kfiqiers  (namentlich  Hüfte 
nnd  Schulter)  und  endlich  zahlreiche,  ulcerirendc 
nnd  init  weiiseA  Niiften  heilende  Knoten  der 
Haut  bekommen  hatte.  Letztere  begannen  mit 
blauen,  wie  ecchymotischen  Flecken,  wurden 
halb  haselnuss-  bis  halb  gänseeigross ,  giugcn 
thefli  fptmtnn  nirttek,  and  Teihidten  eich  tbeib 
wie  Furunkel,  verschwärten,  bedeikten  «Uli  mit 
honlfeo  £niaten  etc*  £üie  «ntiqqpluÜtiMhe  Be- 


handfang  war  fltfolglos ;  tm  ddb  dMiirten  Axil- 
lardrüsen traten  Blutungen  ,  ivelrhr  f]m 
Kranken  sehr  etecbüpflen.  Das  liiiit  war  ftuhr 
arm  an  körperliche«  Theilen,  «nter  denen  jedoch 
die  farblosen  prävalirten.  Das  ausgeschntiteiie 
DrUsenstück  hatte  glandiilhres  Aussehen ,  war 
gelblich- weise,  Hess  beim  Druck  ein  milchiges 
Unlduni  Mutvelen,  mmt  ein  dkUes,  weiese« 
Strome  zurBckUieb.  Auch  hier  war  also 
der  Anschein  von  Medullarkreh?.  Ilistolngiseh 
fanden  aich  aber  runde,  feinkörnige,  etwas  triib 
•nnehende  Z^en  von  der  GrSeee  der  Bddefa»- 
oder  Elterk8rperchen,  tlieils  mit  1  oder  2  Kernen,  " 
die  sich  gegen  Essigsäure,  wie  Eiterkörperchen, 
verhielten.  Viele  von  ihnen  liatten  eine  gleich- 
«itrig  gelbllebe  fUrtrang,  weldie  dendidi  von 
freilich  auch  nur  mattrothen  Rlntkniperehen  zu 
untersebeiden  war.  Das  Stroma  liess  Fnner* 
Zellen  unci  Fibrillen,  wie  in  jeder  Lymphdrüse 
cffeennen.  —  Der  Kranke  Meib  sehUeesIld)  «n 

Er.«elnipAinp.  IMe  Autop^tr^  relgte  ansser  zahl- 
reichen Papeln,  Tuberkehi,  rriititÖHen  Geschwüren 
der  äussern  Haut  Exostosen  des  Schädebi,  hämor^ 
rhagisdie  Piendomenbranen  an  der  fnnem  Sdte 

der  Durn  n>fifer.  Stnima  fvmphnfirrt,  MT-irlie  Kno- 
ten ia  der  Gaumcnsdileimhaiit,  Oedeni  und  eitrige 
Infiltration  der  Lungen,  Seleroee  der  Arterien, 
leichte  Cirrhose  der  Ldier,  Äe  Milz  6**  iMig, 
hart ,  ihr  ParonehTni  braun ,  nnd  mit  wpiftfen, 
weichen  Knötchen  durcluetst,  in  der  Cortical- 
enbstann  beider  Niereo  konlidie  TnUllrationen 
von  blassgelber,  erweichter  Ifneee.  Die  genauere 
t^ntersuchung  zeigte,  dji'^"  'lie  spatere  Cirrhr>fn» 
der  Leber  durch  die  Entwicklung  ähnlichet  Knöt- 
chen bedfaigt  war,  wie  eie  ^di  in  Mihi  nnd 
Niereu  fanden,  und  dass  diese  UbcrAll  einfache 
mnde  Zellen  enthielten.  fAnoh  hier  fehlt  die 
Feststellung,  dass  wirklich  das  Blut  die  Eigen- 
fehaAen  dM  leukünhehen  beeaw,  nnd  B^,  kann 
niclif  umhin,  den  Fall  immer  noch  für  mehr 
ähnlidi  d<  r  ronititiitioneUeo  SyphiHe,  als  der 
Leukämie  zu  halten.) 

3)  Ein  ljiihri<:rr  Knabe,  von  gMimden  Eltern, 
seit  6  Wochen  an  trockenem  Husten,  Hals- 
drtisen  und  zunehmender  Schwäche  leidend,  be- 
kam asthmatische  Anfälle,  bcsondem  Abends  und 
Nachts,  Taubheit  und  grosse  Ahmagerunc'  V^ni^^ 
Trommelfelle  wurden  zerstört  geftinden,  beide 
Longen  ericrankt  Zulelkt  unter  SSrniahm^  de« 
AAtbuia.«  mehrfach  copiöses  Nasenblvten.  Anämie, 
Tod.  Die  Autopsie  ergiih  e'rt  cropsea.  .3  Pfund 
schweres  Gehirn,  einen  psetidomembranösen,  blutig 
gefleckten  Beiehl«|f  der  fainern  Tl>ehe  der  Dom 
mater,  Thrombose  der  linken  V.  jngidnris,  welche 
von  piner  mächtigen ,  bis  in  das  Metiiastinnm 
hineinreichende  Masse  markig  aussehender  DrüKcn 
umgeben  wnr;  Ihnliebe  Heinere  Knoten  Hi  der 
RchilddrÜKe  ond  dem  TTerzbeiUel.  Doppelseitige 
Flettritie  und  luduratton  der  Lungen  mit  Bron- 
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cbitl^  Mik  lind  J^bergmm,  sdüafT,  mitkblntti,' 
wdcheu,  weisslichen  Knoten  diirrhsclzt,  obotiso  dio 
Stode  dsr  einen  Niere  Alle  Lyniphdrüsea  dca 
BftndiPt  vergrSsaeii  tuid  maiitiirf  «beMO  &  Solitar- 

nnd  Peyer'schen  ÜriiJon  de«  Dünn-  und  Dh  kdarnis. 
Atirh  Wmfra  der  rranzon  Wirbelsäule,  unter  dfr 
i^ieura  nnd  zwar  längs  dor  IntcreOfitaüniukdn 
und  G«awe'  Üne'  Sladiehe  Iniltnitfon.  Affd 
diojäo  markier  ailsschcndrii  Tlu^ilo  onthipUcn  ein- 
lache Kerne  und  Zeilen,  meist  mit  einem  Kern ; 

Blut  des  Herzen»  und  der  Pfortaderwurzeln 
war  v^ll  davon.  Ainwerdam  faari  .üA  leidrte 
llAchitiü  dtti  Bfusitnrbofl,  Aseariden  und  13" 
über  der  Ileoeöcalklappe  «in  Jüäiimthfßnehm^  — 

Ilr.  MatUi  bßiicli  reibt  einen  sehr  cbmralD* 
teristifirlHJi  F/il!  von  Lfirkämie.  (Er  hält  den« 
reiben  lur  deo  ersten  in  Uali«H  beobachlietKni 
doch  dürfte  wohl  Htn.  de  JUkMiftf  FrlsiiHtt 
gebühren.)  Am  11.  Janvkr  JSßH  kam  m  das 
Sjvital  di  St.  Marin  \no\'n  srn  Florena  eine 
B^jlÜirige  Bäuerin^  früher  bi«  aiii  leichte  Bront 
cbtolliAtanlto  itma  iifesund,  nie  Infiiiiliei^egendoii 
gewesen,  Si'ü  >^  Jabreu  Aadk  ^er  Fehlgeburt 
kräiikohul  iiiiil  von  Sihmerreii  im  rnterleibc 
heiuigi-sucbt,  gegen  wck-iie  vergi^bkohe  Kur- 
vwMidu»  HaleniMniiiMi  mnSm.'  Seit  4  WaattKA 
Amenorrlioe ,  r.nglv'nh  i^rhmerxbarie  Gcschnruht 
der  Mll«,  kein  Fieber,  aber  grop^f  Ahmji*r<'nin«: 
und  erschwerte  Üanuauskorung.  Im  »SpiLal  imtz 
aller  Betumdung  ZunaliHe  4«r  Qaobwubl,  Vo* 
mituritionon .  MeteorlsiniiJj ,  ndidlicJi  hartnät  ki;.'»'^ 
Erbrechen.  Tod  am  3.  Februar,  Autopsie  nach 
36  Stunden:  Leichte«  Liingeiicniphyaeiu  imd 
Hypottue,  Ldier  S'/s  Flrl.  jMbircr,  srok  und 
vif'lfacb  mit  dem  Zworehrdl  verwachser,  yW.? 
desgloicben,  3  Pfd.  2  L  uxen  schwer,  27  Ceulim. 
lang,  12  bnüt,  hart,  dick,  übrigen»  van  denf 
Aussehen  einer  aormaleit  Mik.  Nieren  et  was. 
Lymphtlriisen  um  das  Do|>pelte  vergrÖBsert.  im 
Aflfange  dos  Duodoniuna  2  obevflächiiche  chro- 
niflche  Gesdnvilre,  von  6  MlDiili.  im  l>itteh- 
mepser,  Band  und  Grund  Stark  gerÖthet.  .St»liiärf 
un<l  Pi  yer'Hche  Driinen  vergrössert.  Die  Herz- 
höhlen voü  von  umfaagreicbitf) ,  weichen,  Iwlb 
vtoletti^tlieD,  Mb  gtlblieliM  Q«Hsnieh< .  Schnitt 
itMip  dkl  rotbtti  Theile  <nti.  s6  zeigte  sich  innen 
ein  pnrphyrftrtigee ,  diinli  Fansprengnn«?  ym 
gelben ,  raeist  hiraekomgrossen  Flecken  buntes 
Adweheo.  Die  f;olbllcbfln  Tbefle'wwCD  weieher 
und  sowohl  der  Farbe,  als  der  Consi-nlenz  nach 
dichtmn  Eiter  .'Ihnürb.  ^Eira«  NacbbUrlimg  davon 
in  Wbclis  lindet  »ich  im  j)aUiolivdNchon  Cabinot 
m.  Plonin»  J<onl79ft<):=  Dibse  Gerinns«!  eeurien 
sich  in  alle  GeHj-lsn  fort.  (Hierall  mit  einef  nheren, 
eiterartigen  Scbtcbt  b^ecitt;  leutt^re  war  im 
Henc»  2  Cent,  und  darüber  dick,  i» ^  dM 
kMnefen  GeOteften.  dMrIt  '/)  des  GeriniiHel'i.  Di« 
G«1M  der  FU  mUKtf  enthielten  r  aielkiiwelM 


nar  diirse  eiterartige  Masse,  stellenweise  ein 
Gcmiseli  von  violetien  «od  gelblidMn  GatnuiEala* 

•  I  ■ 

I     *  ■  >  ■  •  » 

Prior.  Pdlinawi  fand  bH  der  ndk^kdplaehen 
ITnteniichung  die  eiterartige   Masse  ganz  za- 

s  »:riii!  'iire«etzt  Ttm  weissen,  kiintiiren,  0,008  bi* 
0,0  I  i  MiUtm.  grossen,  meist  mit  einem  grossen, 
selten  mit  S  oder  3  Kerben  vmehcnen  Zellen, 
welche  in  Masse  etwas  weisser  erschienen ,  als 
EiterkÖrj^fnRen.  In  dem  violetten  The-i!  ^er 
Gerlnnj«el  verhielten  sich  die  rotlien  Kürperchen 
cn  den  farblosmt  -wte  9:1.;  Prof.  OopeflnidS 
und  Posxf.nfi  machten  die  frlictnische  Analyse. 
Der  Faserstoff  Ml>?:e«f'lipn    von  grosser 

Weichlicitjdie  gewöhnlichen  Eigenschaften.  Durch 
Answaseheu  dessKcflben,  Sedtmentiren  ^nd  Deean- 
thiren  wurden  die  faridosen  Kürperchen  zicm- 
lieb  rein  gewonnen  ;  .sie  verbieUen  sieh  last  gan» 
wie  Eiter,  nur  djiss  sie  sich  in  Ammoniak^  und 
Nitrnm  leichter  Mieten.  Dttfth  £xtractlcm  mit 
koehendem  .\etber  wurden  ans  den  getlNMilcoeleR 
Gerinnseln  5,7  pCt  Fett  gewonnen. 

Jlf.  nioehl  besonders  auf  die  ron  Piffiesani 

gefundenen  Cigcnscbafteu  der  Körper  (grrt.«?ere 
Weisse  und  gering<'re  Graniilatinn  de«  Tidialtes) 
zum  IJulisTschiede  \on  Eiler  aiilmerksam,  nnd 
lierert  zum  Schlüsse  eine  sorgniltige  Zusammen- 
■Sti  llung  der  Er-elieinungen ,  wodurch  sich  die 
Leuktlouc  von  der  Pyäinie  unterscheide*).  — 

Hr.  A.  Döttdtcr  besebreibt  eüicn,  durch  Neu- 
bildungen in  der  Ecljer  und  Nieren  autigczeieh' 
nelcu  Fall  von  Leuk.'iiiiii'.  f^er  40jährige  Mann, 
vuuJugt^d  auf  ki'üuliliclt,  wicdcrboU  vou  IUicut 
matismen  und  Wocl^relfieher  behngesuehti  batte 
zjiem  vor  (;  .lalnen  ynler  fieberhaften  Erschein- 
tihj^eu  bleibende.  Dii;eftliulissir)run;;e.n  und  eine 
ilürte  im  Uiik^a  llyyycbonürium  äich  au^bildci| 
»eben,  2  ^«lire  später  eiilstfnideu  öhrenschmersen, 
Hpäter  OhrenQusM  und  Schwellung  der  Habdrü>en: 
<!ami  kam  Schwäche.  En;;l)rü?*tigkeit,  Abmagerung, 
.Naeiit.'^cbwcit'äc.  Int  .JiUtuar  I8ä8  kam  er  auf 
die  Derpater  Klinik  zu  Prof.  WeyrU^,  Geruqpe 
lk'seb]euui;:ui)g  des  Pulse.«,  Huttten  mit  SiMeinii- 
fr<«iu  Auswurf  (1  Pfd.  in  24  .^lundon),  Bronehial- 
a:!iiiien  zwischen  den  Seludierbläiteni,  rmerlclb 
selir  auBgedebnt  und  .«<ebnicrzbaft ,  Leber  und 
Milz  vert:rn~<rrt .  Stidil  liald  angehalten,  bald 
llii.ssig,  llatu  .V^jfan^s,?,  später  4 — 5  Pfd.,  olme 
Sedünent,  starke  Anschwellung  der  Hals-,  .Vclisel- 
und  Leistendrüsen.  Späler  Gedern  der  üttter- 
e\trentiläten ,  .'^iIinuT/.en  in  allen  Gliedern,  Ab- 
nahme des  Uchiii'.s.    In  der  Nacht  vom  26.  auf 

i,  ,.  ;i.  II    .  iT  I  •.,  j — I.  1 1 — •  I i'f   

I 

*)  pif  <>a/<  t«f  lubdon.  1858.  ^'^  35  ist  der  «oBder* 

dii'hl  hiiit.  I  .  /■l\^nll^l         'i.  M.  4.  F«ll  ZU  ritirrt, 

obwobt  der  Text  j^m  Uanaen  nui  «tuif  «iMreMlib  Etf. 
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den  37.  ftfai  stark«  Fr^ht  ndt  (blgnnder  Bitm^ 
BeiüigBti^npr ,  Mntti^kuit,  iiHrnvt'i-lialuin^^  am 
27.  Tod.  Die  Autopsie  ergiibt  ijoicbr^^iüi^  oiit- 
«flndlicheo  Hydrpthorax,  4u  Heis  vergr&Hsert, 
mit  grdsain  Massejti  iretssUdiun  nniTiiHel^  ge- 
milu  LchoT  7  Pfd.  <fhss-vr,  38  Contim.  horli, 
24  breit,  10  dick,  anainisch,  sebr  derb,  öthnitt- 
flüclie  wacli8$rtlg  glKneiitf,  Gewebe' Ibrtnhifoih, 
von  graiiwcisscn  Kömmi  und  \  crJist»'ltuten  Strcil*er^ 
darclüietJEt.  Mik  V/t  PAl.  s(hwor,  20  C.  ho<h, 
10  breit,  5  dick,  prall,  (^ewebe  bj^s,  resistcut, 
wAehflShitllch,  Fo1H)t€l  nicht  deudtclr  onreMcHeid- 
fiar.  Ni<  ICH  bl.i->J,  derb  und  glänzend;  auoh 
Magen  nnd  Dann  blasg,  .Solitärft^lllkfr  ;;f  *  hwoi- 
len,  aui^erdem  in  der  Schieiutiiaui  dt»  DUuu- 
damis  zahtreii^he  kleine  punktfBrmi^ '  AnscImeT-: 
lungeri.  Die  SubmAvlIlar-,  Axillar-,  Inguinal-, 
Bronchial-,  Mescnteriaidrüsen  und  fast  alJi-  kM- 
neren 'Drthcugruiiyeii  des.  yAterltiibe«)  gtaik  ge- 
fteiiw(dleii',  dai  QeWtflie'  ireldli,  W  fluktuirend,' 
inarklg.  ,  /  \     ■  • 

I>ie  loifcruifkop^che  L'nteraudiung  suigt  die 
Ucrzgertonriel  fa*ät  gniiz  au»  farblu»«u  Zellen 
siiäaiiuaeiigcaQtxt ,  vawvh  denen  audii  kiuutere, 
den  lynvialtichen  EUaeaten  «hnlishe.QeMUs 
zu  erkennen  sind.  Vehnlicb  w  s  in  audom 
Gt^Bmmx.  Die  grauen  Kömer  und  ätraifen  in 
d«r  lieber  ergaben  sich  aia  CttuppeU'  dicht- 
oleheDdtfv  K«me ,  dbaube -.nUt  .l&endUIrpMilMii, 
die  meisten  melir  homogen,  glHiizeiid.  siarr  uikI 
mit  Jod  Am)  loidreaction  bildend ;  hie  und  da 
UBioo,  Icithi  granuJirte,  mnde  ZeUeo.  Dies« 
6ttf|ipeii  iliaraii  durch  eine  qkdu  fMeri|;ey  jedoob 
attch  von  Kernen  durcliseficleji  Wand  zu.-aninjun- 
gehaltcn,  logen  au  eiuem  grossen  TlteÜ  den  fe- 
ttste (LymphgeHtoaeii'/)  eug  au,  gingen  judueh 
von  da  BwiBchen  diei  übrigens  gfin^nm^  pi^men- 
tirten  Lobi.rzHllBn  hinein.  os  sii  Ii  hier  um' 

eine  biiuiegtfweii&WMcberuiig  ixiDdeit,  ging  noch 
dMttcW- toui  dcM  VfiliMfait  der  lttemi>ihct* 
vor,  wo  giuix  äliniirlje  Keruwudieruagea  inn 
Stroiua  der  liinde  hervortraten ,  wKhmnd  in  tlcr 
Markaubfltanz  ein«  nxmkv  amyluide  Degeuoratiun 
d«r  lArtoiolM.  mtiw  beitand. .  AmIl'  di«  in«, 
dtireliiielitigen  Punkte,  der  DamischiennluHK  ecr 
wieätiti  isbdi  %U  iyui|ihati»^eht'  Gebilde.  <. 

Indem  .ff.  di»'  hokannteu  Filllrn  Vdii  T.cnkäinic 
vergleicht,  so  inuiet  er  die  Organerkrankuiigen 
in  flFiARpIlQq  acrlegbat  s  ätafaQbA  Vergi;ü«««uii^ 
und  Veij^ößBerung  mit  Verdi*  htiuiir.  Letstciv. 
hält  er  fiir  rpgTe?««?iTer  Nattir  und  Bcheint  anzn- 
uehiueu^  das»  ;dai{ei  jcdt:»?»aj  Aüiyloiijibildung. 
Toigebe.  (Aef.  bemerkt  dabei,  das»  die  gewShn- 
Hehc!  Inifiiratiou  der  leukSmiscben  Organe  irieht 
«»yk»id  töt,  Mundem  proyres.a^h o  Bindf'<re\veh^- 
bildan;;:  darMteUt).    Jedenlalb  deute  die  Indura- 
tfn»  Immer  suf  «loe  ttngerd  Dauer,  «ad  man 
kUnn'    dir  ti^Itrenlblge  dc«>  Oi^anffkranbunfeil' 
dadurch  deaaoiistrirafl.  -  .  I  > .  ■  . .  - 


Ha  EKkami  tiat  bei  CMageiteit  von  lo  mpl>- 
rtiliseii-l  uteriuciiiulgen  auch  leukämisclic  Hyper- 
plasien  Unton^m-hf.     Kr  f:nid    <-inr    l<-  frHrlitii(lio 

Vcnuehruug  dur  L\iiipiiiu<ipürelieu  in  den  Drii- 
senbäliUBn,  jedacli  «her  toli  vittafaidtfleB^GtliMe, 

s  iwio  eine  Zünatono  der  Capillarun  und  de» 
leinen  ir  oilikelnetae« «  «1«  f r  aie  sonst  nii^da 
gewdlea  hallte.' —  i        .         /  , 

Hr.  Undct  linkt  die  XiiAnerksankeit  dos 
französiadiea  Poblicumn  auf  die  viseeraUn  \>r- 
idderangen,  aftmentlich  die  hypeiplastaüsehen 
Wucherungen  bd  der  Leakimio.  fip  M^bei  tkeilt 
eilten  FoÜ  mit,  der  in  Beisiobung  auf  »ehie  Natur 
vielifictit  iiidit  gans  unbedenklich  M.  Kine 
aiifSbiigi  WisdMii  «iRoucu,  früher  fastinmier 
wohl,  nur  mit  häufiger  Kolik  ohne  Dfarrhoe  W 
hariff  nnd  !c  iik..nh,.i.(I,,  hat  5  Kinder  gebafal, 
von  denen  iair^cinc.s,  _d»is  *ic  «elbst  nährte,  am 
Leben  blieb.  Sie  behielt  dasselbe  ohne  l  iUer- 
breehung  5  .lahre  lang'  an  der  Brust,  Cufetei 
hauptsächlich  Abends,  Nacht.s  und  Morgens,  kam 
dabei  auf.'j  Aeusserae  herab,  Idirl.  l'  /lalue 
lang  amenofrhrseh,'bekaiii  heftige  Sdiuiazen  im 
Leibe.     Vor  2  Jahren   •  ntu üluitc   sie  endlit* 


da.,  Kind,  bekam  dann  aber  vor  13  M.inaten 
heftige  Uterinblutimgcn  mit  Abgang  von  (Je- 
rirmseln,  die  3  Mönali.  aiAkltib  uttd  sie  g^u^z 
erschöpfteiu  Zugleich;  scbwAU  dev  Leih,  m 
kaaeu-eudiich  ßohmoraen  im  i:|>l-^«frfnm ,  Kr- 
breafaen,.  PMhte  jmd  Fieber,  icterus,  Anasarca. 
ImSpual  eonatatjctüMoi  JUcitei  nidBftltschweU 
lunpT,  da.,  iilut  iHt  wenig  g^ffirbt,  hellroth,  jseiir» 
bei  wiederholter  Untersuchung  bi  jed*»m  (Je^ieht-- 
fclde  etwa  20  farblose,  und  .aum  Theil  mit 
Kernen  versehene  Körperchon  (im  VeihSlttiiss  «a 
rothf^n  ^  l  .  in  nnd  viel  KöiTiehen  (glo- 
buHn.«f).  J>er  Harn  emhüh  eallenfirh.frff  ,i,pr 
Wedct  fidci(er,"iieeh  -«EIWÖös.  Kurze  Ze  it '  nach- 
her heftiges  Na-?onbliitiin,  Erbrn.hftii','  ZSminhme 
der  allgemeinen  {«ehw^irfie:  M.-duatinn  erfolglo.«. 
Kine  Function  dCs  Unterleibes  entleerte  TO  Litre 
Plfissigkeit,  vnd  sehome  ffltr  kurze  Zeit  grosse 
KrleiditcriHig;  aliein  gehr  bald  kommt  Coma, 
Harnictentirm,  Auftreibimg  des  Leibes,  Zimahmo 
des  letorus,  Tod.  Autopsie:  Stttrkw  A.sdtCH, 
«»»cBpräiBieB»  LaMtdMioee j  W  Oeirtbi.  hoch, 
1«  breit,  in  der  Geg«md  der  Porta  mit  einer 
2  Cont.  langen  and  1  Cmr  hrpiien  Xarbe^ 
weWi«  die  Leber  wie  eingestlmiirt  hat  und  von 
wiflcher  «aei  Ohids»' iOBgb  'die  «ellbie  begleiten, 
welehe  die  A(  inl  «m«aBSeri.  Nahe  am  Knndo 
des  retliten  Lappens  ein  kleinapreVrosse ,  nirht 
«higekapseUe,  durch  dicke,  fibröse  ,C<cheidewäude 
lappig  enK^dnende  GeAehwubt.  Der>Sfkmm  de/ 
V.  porf.  dindi  ver}»r(Ms,.rte,  auf  dem  Durol|o^ 
schnitte  weis^Uehe,  (mi  zerfliesM  nde  und  einen 
weiMiiohen,  jedoch  nicht  dorn  krebsigcu  gkichoiH 
den  Saft  enthaltende  LyMphdrOMil  'COkippImirtt} 
aiiii^  Wtadei  verdkikt  .nd  bUn  Linnen  dui^ 
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cincit  fnmtsu  Thronbut  ▼etnhkMSBn*  In  der 

hintem  Wand  der  untern  Holilvcne,  etwa  1" 
untertialb  der  Leber,  eine  stark  bohnengroMe, 
weiche  Geschwalst,  guu  älinlicb  denen  der 
Lynphdiüitn  md  der  hebet,  mit  denen  sie  doch 
kebie  Verbindung  hfittr.  Aiirh  dir  Mp5<piitori;il- 
und  Bfloken-DrUsen  geschwollen,  jedoch  lücht  die 
Inguinal-  und  AxiHardrOsen.  Die  MHb  2&  Ceot 
hoch,  16  breit,  5  dick,  »ehr  fest,  niit  ctww  rtn- 
grSsBerten  Follikeln.  Du  ^T;l^'^n^!  h^  i^l^lant  etwas 
WACBig}  beeondeis  In  dem  PyltH-us-Theil  mit 
Ufteen,  Blut  amsondemdm  Oeftiuiifra  dmsh- 
set/t,  die  für  diUtirtc  DriisenniUndungen  hält. 
Follikel  frei  im  Diinntlnrm,  dagegen  im  Difk- 
daru  ve^ütscrt  und  zum  Thcil  an  der  Spitze 
ukerirt  OUtffilchlicbe  Vendiwlniiif  des  Coli. 

Mikroskopisch  zeigten  sich  die  LeherBellen 

V(>rp-t5?sert ,  niehrkeniig  nnd  stärker  grnnulirt, 
auch  bigniontürt,  neben  ihnen  grosse  Kerne  und 
KSmehcn  (globulins),  wie  die  im  Blute.  Letztere 
(die  ^'Inlitilins)  biktetea  die  Hanptmiuise  der 
Geschwulst,  in  der  man  .'nH'>'T<?4-iM  ixilycilri.sdic 
Zeilen  mit  1  oder  mehreren  kltnueu  Kernen  und 
eiiUHdaeii  M atter-Zellen  mtt  rtoleB  Keinen  an- 

Aehnlicli  vcrtueit  sieh  die  Gesdiwubt  der 
Holiladi'f,  während  '\h>  r.ynjphdrüscn  normalen 
ßau  beaassca.  (Leider  ist  es  gar  nicht  abzusehen, 
vas  der  Amdmek  CHobnllas  dgoitfieh  bedeoten 
eolL-  Wären  dies  Fettkömchen,  so  würde  man 
noch  mehr  üi  der  Vernnitlumc'  !)<^-tt:irkt  ^vfT^^f'n 
köimcu,  dass  die  Iveberaüection  «  ine  syphilitisclie 
gt'weaen  ht  (Rcf). 

L.  betrachtet  alle  dieae  Gebilde  ab  leukä- 
mische, hervorgegangen  aue  einer  Hyperplasie, 
ond  er  erwähnt  gelegentlich  noch  sweier  FiUe 

von  UlinlicluT  Drüf>enhypertrophic ,  von  doncn 
der  eine  unter  vieliavhea  Blutungen  mm  Tode 
führte.  — 

Hr.  dt  Marlini  bcschrrÜrt  einen  srfir  rrprl- 
rochten  Fall  von  lienid<»r  LeuJtämie.  Eiu  Ibjäli- 
ciger  ;Schuhmuclter,  geboren  und  Idiend  zu 
SOKBt,  ia  eüMr  to«  WecheeUeber  freien  Ge- 
gend, »viuli  s(jnsi  immer  frei  davon  geblieboo, 
jedoch  im  Ganzen  sehr  wenig  entwickelt|  litt 
zuerst  im  September  1855  an  leicblMU  Fieber 
und  Sciuncrzen  In  den  Knieen  nnd  Leisten;  die 
Fieberanfäile  wiederholten  sich  unregelraüssig, 
seit  Jan.  1856  Schmers  und  Geschwulst  in  der 
Ilibsgegend.  Später  dysenterisehe  ZufiUle,  grosser 
Verfidl  der  Kräfte,  Schwellung  der  Leber,  starke 
liarnsjuirc  Srd inten te,  hektisches  Belicr.  M.  fin- 
det ÜHä  iilut  weitthefonlarhig  und  milchig,  35 
fiurblose  Körper  auf  100  rotfae,  atttserdein  viele 
KI  Aother  losliche  KScuer.  Zuletzt  ganz  plötz- 
tteb  heftiges  Uniwdilnki^  im  (rieb  «iedexholl 


ond  mm  Tode  mrt  Bai  dir  Aiiiepsfo  mmt 

starker  Vergrössemng  der  Mla  ete  belildlt' 

Heher,  indurirter  Milztnmor* 

Es  wird  zugleich  bemerkt,  dnss  die  1850  in 
Florenz  gesammelte  Beobachtwig  von  C.  Ghi- 
nassi  (Glomale  ital.  di  scionze  med.  &  nau 
Ann.  II.  Nr.  2,  3)  über  ^Puruleni  der  gmum 
Blutniusäe''  gewiss  ebenfidla  io  dieKsta|BOrIe  der 
Leukämie  gehört.  — 

Die  von  Hm.  Vidtd  veröfTentlichle  Beobacht- 
ung voH  lienaler  Leukämie  ist  seit  langer  7  it 
wohl  die  volLttändigste  und  sorgfakigste,  weiehe 
die  Literatur  bcsitet.  Sie  betrifft  einen  Fall,  der 
sich  vom  18.  Juni  18öG  I  I      im  13.  Oktober 
1857  nnunterbro('h<en  in  dem  Service  von  JVorry 
befand,  alüu  länger  als  1'/«  J^hr  der  ärztlichen 
Boobuclitung  auf  daslknoneste  zugängltdi  war. 
I'ine  Kücliin  von  3 fi  Jahren,  ohne  alle  verwandt- 
tichuftliche   Bezieliungen   zu   Iliimorrhagie ,  im 
Alter  von  10  Jalu-ea  etwa  18  Monate  bis  2 
Jahre  von  Weehsetfieber  heingesacbl.  Jedoch 
seit  '2ft  Jalirpn  ganz  frei  davon,    im  Alter  von 
18 — 26  Jahren  vor  jeder  Menstruation  an  Na- 
■enbhiten  leitend,  seit  8  Jahren  in  Paris,  wo 
sie  gegen  Ende  des  ersten  Jahres  Typhus  und 
darnach  Chloro -Anämie  bekam,   nnd  9  Monate*^ 
in  der  CSharit^  verblieb,  5mal  regelmässig  ent- 
bunden und  bis  auf  leiciito  Qastralgien  nnd 
Verdauungstitörungen  gesund.  Gegen  dm  Sept4»n> 
ber  1856  bekommt  sie  in  Folge  an^pstrengt« 
Arbeiten  reicliliche  HSmatemesis,  bleibt  seitdem 
angegriffen,  empfindet  Sefamenen  In  der  Hnkm 
Seite,  Spannung  und  On>re88ion  in  der  Magen- 
gegend, und  bemerkt   Jtuprst   April  185«  eine 
Geschwulst  in  der  Mihtgegend.  Neues  Blutbrechen 
führt  sie  ins  Spital,  und  man  eonrtattrt  einen 
Ifilatnmor  ohn<!  Vergrösserung  der  Leber  oder 
der  Ljrmphdriisen  nnd    V.   findet  nm  22.  Juni 
das  Blnt  trüb,  gelblicliroth,  die  farblosen  Kör- 
per im  VeiMUtniss  m  1 :7,  die  GlobnHns  so 

«pärlirli,  wir  im  nnrmrilm  Pltit.  Trotz  der  «orp» 
falügsteu  fieliaiidluDg  Zunahme  des  Milztumocs 
vni  der  Leokihnie.  Nachdem  Piorry  die  Höhe 
der  Milz  am  9.  Juli  zn  27  Cm.  gemmsen,  £snd 
flieh  ein  Jahr  später  die^rlhr^  zu  42,  und  Vidal 
zählte  dem  eutepreeheod  imjne^  mehr  farii^ose 
Körpereben: 

2.  (Jntersttchung  am  10.  Juli  1 85G  1 : 3,  auch  % :  6 
«.        n  ,  16.  „       r,    1:2,  14 

4.        „  ,  15.  Dez.    ^  1,25:1 

&        ,  9  15.  Sept.  1867  8:i. 

Dabei  muss  bemerkt  weiden,  dass  bei  man» 

eben  dieser  rnt'THUf  hnnprn  nach  der  M*'thode 
von  JJoniu  da»  delibrinirte  Blut  der  Sedlmentif- 
vag  Oberiamen  Und  die  H<ibe  der  SeUebtai  b»< 
mo.osen  wurde.  Die  Sedimentirun^  war  erst  naidi 
48—72  Stunden  been«gt  100  TheileBlAt  vm* 
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dMÜttD  äA  dM  ento  IIa!  lo,  dMi  Im  nio» 

Seruni  13,  die  farblosen  Körper  27,  das  Ge^ 
nriach  von  rothen  und  farblosen  5H  Tlieilo  eln- 
naliQi ;  das  zweite  Mal,  '/s  Jalir  später,  waren 
die  YerliillidWe  5,  63,  42.  Am  16.  JvU  1858 
fand  Hr.  Btgmmid 

Wasr^rr  und  flOchtfge  TheUe   .   .    .  8S9,353 

Körperrhen    90,386 

Eiweis»  und  feste  Semmstoffe      .    .  74,596 

Fibrin   2,065 

«ko  fast  nofiDttle  Verhlltiibae. 

Wlhcend-  dleMr  Zeit  aeigien  rieh  KttplVrek, 

Taubheit,  abwechschid  Vorstoplniig  und  Durh- 
ÖÜJ,  zunehmende  üyspnuc,  rcicliliche  Dnrm- 
bfntangen,  Schweisse  bei  Mangel  au  Fieber; 
sp&ier  Diarrhue^  djfwnleilMiie  BlfiUe,  Oedeme, 
Fnniukel ,  brandige  Zcr8tÖnni«:i'n .  lifkr^fltes 
Fk^ier,  verschiedenartige  Blutiiugen,  eudlich  2 
bli  3  Tage  tot  den  Tode  eine  mächtige  Blut- 
«■9,  welche  zum'TheU  frei  nach  iuisscii  p  ht, 
zum  Tbril  in  {\vu\  Zcllfrewcbf  (b's  Bi'i  kciis  eine 
grosse  üühlung  bildet,  und  mit  einer  fitarlu^n 
VoUdncraiif  der  Ifili  (am  etwa  sviam- 
menialh.  Der  Tod  erfolgt  etwas  mt  lir  alü  2  Jahre 
nach  dem  Bck'»"  der  Krankheit.  13ri  der  Auto- 
psie findet  sich  eine  enorme  Milz  von  2,100 
KilogT.  Gewicht,  31  Cent  boeh,  17  biett,  67 
im  Höhenumfange,  dunkelbraun,  granitartig  oder 
marmorirt,  »ehr  fest  nnd  homogen,  an  der  Luft 
sich  schucU  oxydirend;  die  Leber  2,77  KUogr. 
tdiwer,  sebr  Ast  mid  dteht;  Ukctatioiien  dß» 
Dickdarms,  mit  Bildung  eines  grossen,  bis  in 
die  Gefäfsniuskt'ln  roicbenden  hJimorrbagisclicn 
Herdes.  Die  im  tmtnnge  durch  alte  Adbüsiunen 
befeedgte  Uib  cdgt  «nasef  Hypeipbuie  mit 
Induration  eine  bis  zum3— 4fachen  gesteigerten 
Hj-pertrophie  der  Follikel,  welche  ein  weissUcU- 
graucs  Aussehen  besitzen.  Das  Blul  tan  Heizen 
and  den  grossen  Qefltoen  bat  du  gaius  eiter- 
•rüges  Au86«henu.  • 

V,  hebt  mU  Recht  heiror,  dase  die  Krank- 
heit der  Milz  seit  langer  Zeit  datiro,  ohne  da,"»» 
jedoch  eine  bestimmte  Actiologie  aufzustellen 
sei.  Das  besondere  Vcrhältniss  der  VcrgrÖsser- 
ong  der  Follikel  (lAalpighiachen  Köiper)  scheint 
Ihm  besoinlors  bcmerkenswcrth,  da  vielleicht 
die  Special- Veränderung  andeute,  welches  man 
bis  jetzt  bei  der  Milz  noch  vergeblich  gesucht 
hatte.  Er  legt  nun  um  so  mehr  Gewicht  darauf, 
als  Hr.  Ijo/s  denselben  Zn-^tmul  hei  einem  33t 
jährigen ,  an  Uenalct  LeMkümio  im  l:^ervicc 
▼OD  Booillaad  gestorbenen  Manne  beobachtet 


Unaete  an  kiSnkabi,  mag«rte  ah,  hatte  von 

Zeit  zu  Zeit  Frostanfiille  mit  nächtlichen  Schweis- 
son,  bekam  wiederlidlt  Diarrhöen,  Rchlipsslieh 
einen  Cholera  -  Aaiuii  und  mit  dem  llcrbste 
Kunathmighelt  nnd  SlSifcerweideodea  Unterleibs. 
Wegen  Ilarnboschwordcn  (Hnm  sauer  und  .erdi- 
mentirend,  Penis  erigirt,  gleicli  dem  i^crotum 
stark  geröUiet  und  geschwollen)  kam  er  in  Be- 
handlung; es  wurde  Schwellung  der  MUs,  Leber 
und  einzelner  Inguinal-  und  Axillardrüsen  con- 
Btatirt.  Nach  Beseitigung  der  Hanlbeschwerden 
Diarrhöen,  zuweilen  blutige,  hanuanie  Sedimente, 
ftequeuter  Puls,  Dyspnoe,  Schwindel,  Brondiia]' 
katarrbe,  Schweisse,  später  lieftigere  Schmerz- 
haftigkeit  der  Milz,  grosse  ^Vtheranoth,  Oedem 
und  Erythem  dea  rediten  Belna.  Ted  am 
1.  Januar  1858  doreh 


Hr.  Merbaclt  berichtet  gleichOalis  Uber  einen 
langen  (fast  3  Jahre)  beobachteten  Fall  von 
Ikoalir  Leukämie.  Ein  6  Jahre  alter  Knabe 
bfgann  im  Frühjahre  1855  t^hnc  nachweisban 


Wiederholt  wurden  Blutanteranfhnniren  ge- 
macht. Das  Blut  heilro^h,  die  farblodeu  Körp&r 
mit  2—5  Kernen  (vergl.  die  Abbildang  in 
dem  Beridit  der  Poliklinik).  Zwei  Mal  Zählung 
f  \„j_ii«t  1850  und  April  1857),  die  fast  das- 
selbe iiesultat  ergaben:  nämlich.  1:  3,1  und 
1:  2,5.  —  Bei  der  Seetion  die  lOla  2  Pfand, 
29  Loih  schwer,  22'/»  Cent,  lang,  17'/j  breit, 
Capsel  verdickt,  Purem  hym  sehr  fest,  braunroth, 
an  der  Luft  hcUruth,  trocken ^  homogen.  I^icber 
sehr  veigrSsaert,  dunkelbrann,  Me  nnd  da  nilt 
linscngrossen  hollgelben  Flecken.  Solitäre  und 
Pejtir'sche  Follikel,  sowie  Gckrosdriisen  stark 
geschwollen.  Herz  hypertrophisch  imd  dilatürt; 
darin  groaaeMaaien  diocokdefarbenen,  mit  iroge- 
heueren  AnhiiiAmgen  ftibloaer  Zellen  Temehenen 
Blutes.  — 

Hr.  Zenker  besprach  3  Fälle  von  Leuküntie 
am  den  Jahren  1851,  1852  und  1863,  aUe  3 

mit  Milztumoreti  lomplioirt.  Er  folgert  daraus, 
dn.«s  die  hämorrhagische  Diathese  nicht  der 
Vermehrung  der  farblosen  Körperchen  zuzu- 
schreiben sei,  da  sie  ^h  auch  ohne  die- 
selbe bei  Mllztumorrn  fSnde,  (vergL  die  Falle 
von  Friedreich,  Jahresbericht  f.  1^56);  ex  be- 
zieht sich  auf  eine  Störung  In  der  EmShmng 
der Ckfiuswandungen  durch  cheniiselien  EinAnsa 
des  Blule«.  Insbesondere  fand  er  fellige  D^C- 
neraiiou  dv»  Herzens,  und  es  ist  gewia?  zu 
glauben,  dass  diese  blo«  ehi»  Theilenchehiuiif 
der  über  das  gaDse  OeOn-Syslem  Terbreltelen 
Stöna^  sei.  • 


CUorase  wd  AoAniie. 

Vlrehoic.  CcllularpathgloRie,  S.  iOl). 

«.  JUimiek;  Zur  PathoseoMis  der  CUofMcl    Aiddr  d«S 
?mus  t  feSMtMcb.  Adxiten.  Bd.  IV.  S.  161. 
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LiPtin  OUix  irr  Rntix :  K«SAi  sur  l'aneinio  et  1&  rhiurosc  et    gl^   Ulld   F)Miplegie    handelt,    nur    BCheiOt  Stf» 

kur  dkcBMtie  «lüKr«att«l.  WMt  ituu«.  Pari.  l<m.   jj|e  rein  anJünisclie  Natur  dieser  Zufallt'  iiirhl 

gans  erwiesen.    Ais  Uauptheiimittel  wurde  d«- 
LanstnU:  De  U  cbioro-«nkite  (valgafcMB«atpllwcoiilattii>  tVilMl  ElMD  irereiclit  — 

Thbse  in»u?.    P»ri«  l»6a.  28  p. 

CöüKe:  De  la  -hl  ro^^.   These  in.of.  Pkü  185«.  «5  p.  j^ftcrt  beschreibt  ein  paar  FäUe  von 

Qnmati  De  U  cbloroM  (pile»  coal«ars).    TMm  tuMg.  easontiellcr  Anämie  mit  tödtlicheni  Ausfrno^p, 

Firit  1867.  94  f»  i>€i  welchem  die  Autopsie  keine  Erklürung  des 

Araimmani  ÄiidM  diiüqii«  nr  J«t  ti«iiM«i  mrrMx  I«  Todofl  eigab.    Ein  i^Shriger,  dufch  kürnner^ 

is  loromotion  obspn'^s  d&ns  b  cbloro-MitaiK  IMm  Hchc  Vc^häItlli^'s^'  lirTuntf  rcT!  knniraener  Weber 

iiuug.  Pmü  lööö.  55  p.  Ijtt  seit  6  Monaten  au  iutercurrirendem  Durch- 

L€berti  Essentiello  Animi«.  Wiener  Med.  Wochenschrift.  faU  und  kam  mit  Bystolischem  Blasen  an  der 

^*  Henspitze,  continuirUchem  Sausen  In  der  Joga- 

Bas»tt  :  Du  trtitement  de  la  dtlftroM       11iydrotbCi«ple.  larvene  in  das  Spital.    Der  DurchfuII  stand  auf 

Uuion  m^.  Hr.  39,  p.  1(6.  Aig.  uitr.,  aber  die  Kräfte  vcrtielen  trotz  aller 

Analeptiea  imdTontca;  Engbrüstigkeit,  Scliw«i« 

Seflereni  lu»b  bei  der  Besprechung  der  Chlo-  in  der  Herzgegend,  leichte  Oedeme^  kein  Zuker 

rose  hen'or,  da»s  man  zunächst  fiir  die  Krklfir-  oder  Eiweiss  Ith  Hani.    Die  Sektion  zeigte  da» 

ung  der  dabei   stattfindeodeo  Blut  Veränderung  Herz  normal,  die  Nieren  anämisch,  die  Müs 

«df  y«niiliiderte  Bttdang  tob  Blntkörpernhen  aa  gnw»  mid  mondi,  die  Leber  groe»  and  Ihre 

den  hümatopoetischeu  Oignaen»  oementüch  den  Zollen  zum  Thcil  sehr  blasn,  zum  Theil  kOmig 

Lynijihdriiscii  hingewiesen  »ei,  i\mn  aber  die  t^o  zerfallen.     Viel  Leuoin    und  Tyrosin   in  den 

häuhg  zu  beobachtende  Mangelhaftigkeit  in  der  Lungen,  der  Leber,  Mik,  dem  Pankreas  und 

EntwicUiuig  des  Heraem,  der  Arterien  und  den  Nieren,  In  welcbea  Bx*Neukemm  ■nawwdeia 

grösseren  GefHsse,  des  Sexualapparates  auf  eine  Inofit  entdeekte.  —  Eine  24jiüirige  Frau,  vor 

sehr   frülizeitice,    vi<'lleieht   coi^jonitale  Anlftge  10  Wochen  zum  zweiten  Mal  entbunden,  sehon 

ZU  der  Kraukhcii  inudeuteH.  —  gegen  Ende  der  Schwaiigerschaft  nkatt,  bei  der 

Entbindong  wenig  Blotverlurt,  dtgegen  in  Wo- 


B^.  w»  Ma€uk  baut  auf  die  beillofig  von 


clioiibett  sehr  oft  Na«™blntrii,  später  Cardialgie, 


Lthrnann  (Compt.  ret.d.  185G.  Nn.   I  i)  mitge-  ff»f«eise  Erbrechen,  geringer  Appeti^  frequmter 

theilte  Ansieht,  dass  das  Hämatin  ein  Glykosid  ^ Vcnawausen,  trockene  Haut.  Endlich 
sei,  eine  neue  Hj-puihese  über  das  Wesen  der  ,^«^'*^f,!'^"  ^'f"",^'  DurchfaU  Cot 

Chlorose.    Er  nimmt  an,  das«  dabei  eine  raangel-  .i^.""  T 

haOc  BiUlun;?  von  Zi.rkrr  in  der  Leber  statt-  die  kueserate  Anämie,  MiU  mid  Wieren  noramL 

findet  und  das«  die  Chlorose  gerade  den  Ge-  l^f^^Jf  "^"f^  ÜL 

gensat«  zu  dem  Diabetes  bilde,  wobei  er  frei-  l>^|norrhagisclieü  Diathese  stoJk«;  be.  enterer 

Ueh  iriclit  «n  meinen  scheint,  dass  der  letztere  P»«<^hte  mfn  fest  m  amyloide  Degeneration  den^ 
mit  einer  Vermehrung  der  Blutkörperehen  ein-  ^ 
bMfeliek    Als  therapeuti^rhc  Beweise  erwähnt 

er,  dan  in  Nordsehleswig  und  einzeln«!  Ge>       Hr.  Sanet  beridttet  tHI>erVenodie  des  Hm. 

genden  Haimovers  Honig  ein  Volksmittel  gegen  Becquertl,  die  Chlorose  hydrotherapeutisch  zn 

Chlorose  sei    und   daps   die  Kaltwnsserknren,  behandeln.  E.-»  nei  hier  die  nervöse  Grnndk  rank - 

welche  die  Lebersecretionen  steigerten,  dieChio-  heit,  die  man  angreife,  und  der  Unterschied  von 

Toee  heUt^i.  Er  eelbst  nh  von  dem  Gebnttche  der  blowen  Anlmle  sei  wolü  au  beacfalen.  Die 

des  Honigs  (Morgens  nüchtern  1  EsslöfTel  voll  Beihandinng  wurde  iidgendennaflsen  aaigesleni: 
nit  AmaiiSi  Carminatiris  etc.  günstige  Erfioige. — 

1}  Jeden  Morgen  "i  kalte  Douchen  (Strahl- 

Von  den  angefabMen  Paiiier  Disseitafioaen  .  «od  Regendouehe)  an  1  V«— 9  Minuten  lang. 

«nthält  nur  die  des  Hin.  Anmmwn  (aus  Con-  , 

sunünopel)   einig.  «  Originelle.     Er   bespricht     .  2)  der  Douche  Abreibung  mit  groben 

«ine  Form«  der  Chloro-Anämie,  in  welcher  die  **™''^* 

Bewegungsapparate  besonden  leiden  und  Para-       f>\  c  u  m  ^  t  '  i  •     _  ■     it.  - 
lysen?  Contracturen,  unwillkührliche  Zuckungen  h       h  ^7*^" 

iJ  mihr  oder  weniger  grosser  Au..,lehn,mj^^  7«  sta «findet^  Reibung  der  ganzen  Haut  m^t 

I  L-    .k-ji.   K  A^.  MK   I    Ii  einem  Lmiment,  da«  aus  gleichen  Theilen  8plrii 

komme.    Er  thelU  5  Detadl^bachtungen  mit,  j^,  „       BaU,,' piorarantt  md  8pir.  ennplior. 

von  deneoi  wie  es  scheint,  die  ente  ihn  selbst,  1,^4^.1,^.  'ww««»  uu«  »|Mr.  iwDjraiv». 

die  zweite  eine  nahe  Verwandte  betrifft,  wäh- 
rend die  3  letzten  Hm.  :ia,ulra»  angehören.        ^^  j^,^  Ankleiden  ein  Spaziergang  im 

Diese  sind  namenüicli  interessant,  da  es  sich  (i^^teu  und  dann  zu  Zo-  Bett-  Gehen;  bt  die 

dabei  un  h^vterlforn«  Convulsioneo,  Hemiple-  Keaction  nicht  genügend,  künstüdie  Erwäijiß^yoglc 


tJHD  ENDElllBCHEN  KBAMSHEITEM  TOK  VI&GHOW. 


»43 


5)  Moigeiu  und  Abends  30  Gnus.  Vm. 
Chinae. 

6)  Zvwrilfln  1  Qm.  Ferro-Kali  tait,  fn  8 
Doien,  vor  jedei  Mablseit 

7)  Gute  NdtranK,  maul  Biaten. 

Alle  Kranke  ertragen  dleee  B«lMn41iing 
und  bleiben  bis  zum  Ende  in  dem  Spital.  Ks 
waren  18  Mädchrn  von  15  -  25  Jahren.  Bei 
16  fand  McbBUtoae  der  Uaut,  bei  12  Kopfweh,, 
bei  10  SdnrlDdd,  bei  10  Mangel  oder  AÜena- 
tion  des  Appetite,  bei  1 1  ga8trnlgi>«(  h('  StSrnngeii, 
bei  4  rf^vas  IIii.«tcn  und  Oppression,  bei  9  Pal- 
pitatiouen,  bei  allen  stärkerer  Impuls  und  systp- 
fisdiM  Blasen  in  den  Uabgeflfflsen,  bei  16K«n> 
etruationsstöningcn.  Total  bestand  Complicatton 
mit  Hysterie,  die  boseUigt  wurtle  i\unh  die 
WnsserbebaadUtug  i  Imal  trat  piütziich  wulireud 
derNaolit  eiae  byatarische  Hemiplegie  ndl  Staa- 
mein  ein,  die  nach  2  kalten  Dcuiehen  verschwand. 
7  Kranke  erhiolten  weniger  als  25  Doiichen,  5 
weuüger  als  30,  4  weniger  ale  40,  l  wurde  2,  eine 
•ndei«  4  lionite  mit  kaltem  WMser  bhanddt. 
Die  Eaibiiig  gelang  voUstatidig. 

Ur.  de  Pttisayl  sah  glUdüldw  Erfolge  voa 
kalten  Douchen  mit  SchwefelirÜBsem ;  er  betrach- 
tet die  Behandlung  al»  eine  wesentlich  p<>r(iir- 
batoriscbe,  was  Ur.  Boulk^  leugnet,  der  die 
nnr  als  leeooBlitoiiaide  ansieht  — 

ryimie.  MefrhlMie. 

^  epüiaemie. 
nnkamt  dUoIVFirtlMitogl«,  8.  I5e. 

de  CuleJnnu:  Di?  c^cri^  prodiiff^  par    Ii'  inlpctinns 
poD  et       dtv(>T8«s  Kutrrs  subsUnc««  dan»    in  ung 
HMril.  to  Wp.  Hr.  TS.  70. 

Kot^s  on  tbp  »lisor]>«if<n  of  piis .   ronsidorfd   in   it»  rcl«- 
tioas  to  piftctic«!  mxtffitj.  Med.  TimM  and  üar.  Nt.  403. 

^  Stf. 

LAMi  VitBS».  mm»  IM.  WedMOfthr.  Ik.  89. 

Cerhardt:  Perfortlion  der  Subclavia  bei  PyÄmie  nach  einem 
SadeUtlcbe.    Deutsche  Klinik.  1867.  Nr.  44.  S.  4«0. 

O.  KAifttn.-  Ein  F*U  von  t«ft  im  HeiMii.  Wfirtembeif 
Med.  Comap.-n.  Vt.  99.  S.  18«. 

Refertni  setzt  in  seiner  C'ellalarpathologie 
das  Verhiltotss  der  unter  dem  Sammelnamen 
der  PySmie  lasammengeiasifenf  In  ridi  sehr 

verschiedenartigen  Zn.stHnrln  genauer  an^einander, 
wobei  inshesondcre  da«  VerhältniüS  der  Lymph- 
drüsen eine  eingehende  Erörterung  findet  — 

Hr.  V.  CasUliUM  reproducirt  die  bekannten 
Vemidie  Vbet  Eiteriijectloii  ▼ob  Qupardi  8& 
dütoi,  fluD  selbst  und  DucntL,  ^ 


In  der  Medtcal  Times  wurden  6  Fülle  su- 
uaamgettOky  In  danmi  eine  Abeoiptfon  vob 
Elter  Ulideeh  m  verfolgM  war.  — 

Hr.  Lebert  bexoichnet  als  pykmische  diejenigen 
ZnMInde,  bei  welehen  neben  TteUbdien  Eiter- 
herden ein  cifTCnthüniliehes ,  gchwcre^,  typhiiides 
Intoxication8fiel)er  be.sleht,  und  besehreibt  2  Fälle» 
in  denen  der  Verlaof  mit  dem  akuten  OeleDk" 
lUietUMtinwu  AehnliclAeit  hatte.  Der  eine  difr* 
8er  Fälle,  der  auch  In  der  Dissertation  von 
llcffmr  beschrieben  ist,  betrifft  eme  20jährige 
die  suerst  mit  vagen  Grelenltschinenea 
und  bald  mit  Krysipelas  Taciei  erkrankte,  8i)äter 
unter  heni;reüi  Fieber  und  Diarrhoe  eine  Ver- 
eiterung sämmtlicher  üschlehnbeutel ,  einselner 
Oekoke  imd  Sehnensehddeii  ete.  bekam.  Der 
Fall  lief  tSdtfich  atie.  ~ 

Hr.  Gerhardt  beschreibt  den  sehr  scmder- 
baren  FaH  einer  tdeetathen  Dunkbohrvuff  «br 

Art.  stibcUn^a  nach  multipler  Fiterunp.  Rrf., 
welcher  die  Sektion  dieses  Falles  gemacht  hat, 
kennt  nichts  Aehnliches  aus  der  Literatur.  Eine 
47jilhrlge,  schon  vieifiieh  eifcnuikt  gewesene 
Frau  hatte  "»irh  beim  Waschen  nn  eint^r  Nadel 
am  Finger  gestochen  und  die  Wunde  einige . 
Tage  vemaclüässigt  Es  bildete  eleb  EntsÄnd- 
ung  ttnd  Eiterung  bi  der  NachbarschaH,  an  den 
Lynipli-GelMH^si'n  und  Axillardriinen  ,  PlenritiF:, 
Milzanschwellung,  Fröste;  endlich  in  der  «weiten 
Woche  Nacfalass,  Heilung  der  Wnnde,  Sinken 
des  plcuritschen  Exsudates,  am  20.  Tage  plöti- 
Ucher  Tod.  Die  Autopsie  fpi|Ert  einen  Abce«« 
vom  Scalenus  anticus  ausgehend  ein  Loch  in 
der  A.  enbclnvin  m  I"  Dttrehmewer,  ErgoM 
grosser  Mengen  von  Bhii  im  Thorax.  — 

Hr.  WSitiin  schildert  nach  dem  Vorgaiagc 
von  Obst  einen  Fall  Ton  Lu^  im  Herzen, 
Eine  28jÄhrige  Multipara  erlitt  am  Fnde  de« 
fi.  Sehwangerschaftsmonatos  einen  Abortus,  nach- 
dem schon  Frösteln  mid  Schläfrigkeit  vorange- 
gangen waren,  nnter  afaifcen  gleichzeitigen  nnd 
nachfolgenden  BIntunpen.  Am  4,  Tage  Schüttel- 
frost und  heftige  Schraenten  in  der  Unterbauch- 
gegend, darauf  regelrechtes  PnefperalÄeber  mit 
▼ielfadien  Gelenk-Affeetitmen.  In  der  2.  Woche 
!ime  des  Fiebers  etc.  Darauf 
eines  Morgeiia  öchmerzen,  die  vom  Herzen  aus 
nach  beiden  SchuHem  «ogen;  sysloliecliee  Blasen 
an  der  Herzspitze.  Am  nächsten  Tage,  als  bicIi 
die  Kranke,   die  eben  Suppe  gegessen  hatte, 
auCs^eu  woUtc,  um  Harn  zu  lassen,  neigte  sie 
plötzlich  den  Kopf,  Oat  einige  Athemxllge  nnd 
starb  ohne  alle  Agonie.  Die  Pekti<in,  47  «tun 
den  nach  dem  Tode  (im  November)  gcmatht, 
zeigte  bei  der  kalten  Witterung  wenig  Fäulniss, 
dagegen  grosse  Anibnie.    Das  rechte,  stark  ge- 
wölbte, elastische  nnd  nachgiebige  Hen  sank 
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beiin  Anschneiden  ohne  allen  Blutaustritt  rasch 
sosaimiiaiit  ohne  dass  Zischen  bemerkt  wurde; 
•Jas  zuriickblcibOTide  Rlut  war  nicht  Brliaiinu^, 
dagegen  das  Endocardium  roth  inibibirt  8onst 
nirgends  Luflentwicklung.  Thrombose  der  Uterin- 
venen und  Eiter  im  Intnm.  {R*f.  Iicmcrlct, 
dass  die  Liinponarterien  auf  Embolie  nicht  unter- 
euebt  zu  sein  scbeinra,  und  dass  ihm  der  FaU, 
wie  «Ue  Atfiemi,  als  bedingt  doMli  cndvveritae 
Gas  -  Enturiddnng  erkUrt  weidm  sa  mllMen 
echeiiit) 

Polysarcie. 

Mmtit  Gm  4«  poljtifd«.  Boll.  4*  VAtaA.  d»  mU.  1«»7 
fltpL  Nr.  S8.  p.  1906. 

Ilr,  Marce  zeigte  in  der  Alcadcnuc  einen 
ISjtlhiigett  Menedien,  dag  5.  unter  7  Kindern 

postiiKlor  Elfern,  von  denen  nur  der  Valer  wohl- 
beleibt, jedoch  niclit  übermässig  stark  i«t;  von 
den  Kindern  war  nur  das  6.,  welche«  22  Monate 
alt  starb,  von  betritehllldieni  Umfange.  Philippe 
Tliilin  war  schon  bei  seiner  «irbwcr  zu  Stande 
gekommenen  Geburt,  sehr  umfanjrrcich  und 
zeichnete  sich  stet-o  durch  grossen  Appetit  aus. 
Er  wiegt  (bekleidet)  214  Pfd.  und  ist  1,3  Mctr. 
hoch,  zeijjt  gute  Functionen,  vollständige  In- 
telligenz, regelmässigen  Herzschlag,  nur  eine 
bee^werlicheBeipIräon.  Et  ndmt  nmdieBnnt 
in  der  Höhe  des  Proc.  xiphoidcs  1,21  Mctr..  um 
den  Bauch  in  der  Höhe  des  Nabels  1.3.'?,  um 
den  Hals  0,47,  um  das  Gesicht  unterhalb  dos 
Muadto  0,46,  um  den  Atm  am  Ansatae  des 
M.  dcitoides  0,37,  um  die  Mitte  des  Schenkels 
0,71,  um  daü  Knie  0^8 ,  um  das  Bein  ober- 
halb des  Fusscs  0,28. 


Kropf  nnd  Crptinismiis. 

J7diw.-  Verbniitung  (\f*  Kropfes  in  BuulMid.  fMcdirln. 
Zeitang  Runluids.  1857.  8.  244.)  Preusa.  MediciB. 
TcrdnihZtg:  1857.  Vt.  4«. 

Oidmop:  Einiges  nhor  r1i<»  Vorbreitunfr  «log  KropffS  in 
RuaslAad.    Mrd.  /i^.  llusolAnils.  185«.  Nr.  M. 

Ouilbtrt:  EtuU<'s  sur  1««  cauii  poUblts  «"t  i^n  partt«-iili*>r 
Sur  les  OAUX  du  Ni>yonnai».  pfscription  KÖologiqiu-  de 
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TTr.  Jlnnf  tribt  Mitthclhinpren  fiber  dir-  Ynr- 
breitung  des  Kropfes  in  RuMtland.  besonders  in 
Rlh!ri«n.  Hier  findet  «r  nirh  flhpr  MO  «fcntsrhe 
M<Ml<  n  im  Thal  der  T.cnn.  Der  Boden  bestellt 
ans  SrhwJirrprf^p .  Pntifl  iukT  T.<hni,  tiefer  nm 
Kalk.  Die  gröbste  Verbreilnng  zeigt  sich  in 
Kirmsk,  wo  «elhpt  t/i  der  Gamtson  am  Krnpl^ 
leidet  nnd  faf«t  jede»  Boldat  und  Fr^  nule  nach 
fi  M<m.'itoTi.  1  bi«  4  .Tabren  dnvon  »vfri^U-n  wird. 
Auch  Hunde  nnd  l*fprde  leiden  daran,  und  bei 
5— 1>  Wochen  alten  Kttlbem  hat  man  dtcsiphfld- 
drflse  TergrBfscrt  greRehen,  —  Eine  zweite  Rldi* 
tung  der  Kropfverbreitunff  findet  sich  im  Gon- 
vemenient  Perm  (Kreise  Tschardyn  Jekaterinen- 
bmi^  nnd  KraesnoullmBk). 

Hr.  Olffmnp  berichtet  WcitPff»?  nn«  dem 
Ciatthol  im  Gouvernement  Olonetz,  wo  in  2 
ThXlem  der  Kropf  endemisch  tut  In  dem  einen 
aind  os  die  Dörfer  Mnstinitachi  und  MereniteeU; 
wo  rogleich  dfr  niiHlnjrfitc  Crctinisran»  vorkommt, 
in  dem  andern  2  Dörfer  bei  dem  Edelgute  6o: 
rodok  (QooT.  St  PWendnufitl.  Jeder  Blnwobner 
leidet  hier  an  Kropf,  der  dem  FlnsswasRer  zn- 
jresrbrieben  und  geg^n  dt'n  ifilirüfh  »'inninl  vpr- 
kohiter  Mcerschwamm  genoiuaun  wird.  An  der 
elm»  Stolle  ist  troekener  Sandboden,  an  der 
andern  feuchter  Thongrund.  Skropbulosin,  die 
mnM  im  Gouv.  Olonetr.  nuffiilloiid  selten  ist, 
tritt  gleichfalls  in  jenen  Dörfern  hervor.  — 

Hr.  Gmlbtrt  hat  eine  groeae  und  sehr  fleiscige 
Arbeit  übrr  die  Trinkwüs-oer ,  die  T^nflonvcrli'ilt 
Bisse  und  den  Kropf  im  Not/onnaim  (Dept.  de 
rOiae,ATroiid.deCompiegne)  gegi^ien.  auf  welche 
wir  hier  nur  im  AIl|^einen  hinweben  können. 
Insbesninlerp  bat  er  5?rhr  sor«rfälti!r''  Analvften 
der  Trinkwä^sser  in  dem  Laboratorium  de»  Hm. 
O.  Bemy  Iis  veraaetaltet  Was  den  Kropf  an* 
langt.  Bo  ist  derselbe  sehr  entwickelt;  di|({egen 
kennt  G.  nur  einen  20iährisrcn  Pretin  tm  Roye- 
8ur-lc-Matz,  in  der  Nähe  von  Lassigny.  Bei 
den  UieadMB  dm  KronSsB  hebt  er  litfvor,  daiik 
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niich  Chatin  Abwesenheit  des  Jod«  mit  An- 
wesenheit von  Kalle  und  Magncsiasalzen  nnd 
nach  Eug.  Matthamd  (Des  eMn  poubles  en 
g<*mfrnl.  1855)  Armath  üti  To  !  mit  Hdchthiim 
des  Wasaera  «n  organischen  .Stollen  suftaumen» 
fifflL  Mai^esia  ist  in  den  WiMem  von  Noyon- 
genug  enthalten,  dodi  fehlt  Kri)])r  itii  «11- 
gomriiion  Ilospital  zu  Nnyon,  wo  das  Waiisor 
0,675  Gr.  per  Litre  davon  enthält.  Anderer- 
aeHs  findet  G.,  dasi  der  Kropf  «ich  bei  allen 
Arten  des  Trinkwa«ei«  entwickelt.  In  Beaulieu- 
les-Fontaines  trinkt  man  rin  an  Jod  rculiL'«« 
Wasser  dnd  doch  gibt  es  Kropf;  die  in  der 
K««lde  »«Ic^renen  Qiiälati  Mngen  «mlg  organinche 
Siiiistanz  mit  flidi.  €f.  ««btt  dihcr  SU  keinem 
poititiven  Brhluefie  zu  kommen. 

}\r.  V.  Fahtr  hofipriflit  den  Crefinlsini!«  im 
Oberumtsbezirk  ^rhnmdorf  ( Würtomberg )  der 
idbon  von  Hotfh,  MfSUr  n.  A.  antersuclit  war. 
Bei  k«^ner  Zählung  wnrdon  gleiche  Zahlen  ge- 
fundpn ,  wa."  F.  in  dem  Man^;el  einer  piMiri;.'i  n- 
den  Diagnose  begründet  glaubt.  Er  detiniri  die 
Knuikhdt  ab  BI6dsinn  ana  angebomer,  ci^rr  ii- 
thümlicher  Entartung  des  Gehirn»,  und  liefert 
dann  eine  {ranz  brauchbare  Roschroibung  der 
f^'öhuUcbon  Cretineo.  Gegen  die  iVnsicht,  dass 
Svinpfluft  die  Ursadie  des  Crfftiiiiginns  «ei,  führt 
er  an,  das?  Gegenden  in  Wiirtcmberp,  weicht 
«ehr  snmpßg  sind.  f?:.  Tl.  Caisburi;,  da«  Neckarthai 
Tön  Neekortbailfingen  bii;  Nürtingen,  ein  Theil 
des  Brenatlialee,  das  Donanthal  von  Müllbeim 
bis  Sigmaringen,  die  Umgegend  von  Winterbach) 
keine  Cretinen  besitzen.  Er  citirt  A  rnor  ni<>Iircre 
BcobachtMugen^vou  J.  Ktrmr  (ans  einer  arzt- 
VdNB  Yersanniilung  •  TODi  Mid  wonach 
im  Roth  -  und  Kocherthal  de.«»  Oberamtc.s  Gal- 
dorf, sowie  in  Weinfsbrrc:  durch  regen  Verkehr 
nnd  Yetheirathuugen  mit  Fremden  der  CreUnis- 
nosiebr  «bgenoininen  habe';  1814  habe  in  einer 
Familie  \\tM\\  ein  vollkoniniener  Cretin  exisfirt, 
in  dor  sclion  vor  mehr  als  ^  ^0  Jahren  der 
Gastliche  beia»  Kiutragen  eine»  gustorbeiicii  Cre- 
tins  in  die  Kirchenliste  Imnaltt  hat»  Q8  sei  doch 
auflallend ,  tlass  stlvm  seit  Menschengederikeii 
inuner  ein  Glied  der  Familie  blödsinnig  gewesen 
Mü  (Oberamt  Welzheim).  F.  selbst  sah  eine 
schnelle  Bessemng  in  Hausen  a.  d.  Koth  (Jaxt^ 
krfid)  in  Folge,  der  ITebung  des  Verkehrs. 
Schliesslich  theilt  F.  eine  1844  vom  Würterob. 
ITediehialcoUegiani  ausgegangene  Rdehrm^ir  mit 
fUcg.-Blatt  S.  184.  Rückt  Sammlung  wiirtemb. 
Medicinalppsctrc,  Rtuttg.  1856,  S.  329),  welche 
sowohl  die  Beseitigung  der  äussern  schUdlichen 
Eioflilsse,  als  andi  die  Vermeidnng  der  von  den 
Eltern  herrührenden  .\nlage  und  die  Vorbüfmig 
^er  die  Entwicklung  des  Oretinisrous  fürdmiden 
Gebrech ea  der  Erzit  liunp  ins  Auge  ra».m.  — 

Hr.  KrJenmq/f  r  vcriifTontlicht  oinrn  populären 
Vertrag  über  Cretiuismus  und  seine  Heilung, 


der  im  Wesentlichen  nichts  Neu*»«  enthfflt,  nnd 
hasptsSchlich  den  Zweck  reifolgt,  zur  Eniehtung 
von  Idioten « AMtalten  ualra treten.  '  Br  'Ufttt 
deren  «ms  den  versehiedenttea  Lindem  S5  anf.  — 

Hr.  Damer&w  legte  seine  Ansichten  über 
dl6  ITeihmg  des  Cretiirfsm««  gleiehfallB  In  ehier 

populären  SchriPl  nieder,  welelie  zunfiehst  durch 
eine  HrochÜre  des  Ilm.  Pastor  Jniim  Dissefhnff 
zu  Kaiserswerth  (die  gegenwHrtige  Lage  der 
Cretinen,  Blödsinnigen  nnd  Idioten  in  den  ehrisC- 
lichen  Landen.  (F.in  Noth-  nnfl  TTfilfernf  Hir  die 
Verla-^sensten  nnU^r  den  Elenden  an  die  deutsehe 
Nation.  Herwisgegehen  von  dem  rhehiischen 
Prorineinl  -  Vusdrass  fBf  Hinere  Mission.  Bonn 
1857.)  hervor^renifen  \mrf''\  Wir  können  nitf 
die  gehaltvolle  Schrift  des  ertahrenen  Irrenarztes 
Mder  nieht  im  Einaelnra  eingehen ,  da  sie  viel 
Detail  enthSlt,  inde?»«  wollen  wir  doch  hervor- 
beben ,  f1a.«s  cli'r  TTr.  Ti-rf.  fieh  anf  das  be- 
stimmteste gegen  die  Heilbarkeit,  aber  für  die 
Mcigliehk^  eineir  Verhiitmig  des  Creilnismns 
ausspricht  Das,  wodurch  rieh  die  Schrift  be- 
sonders anxy.eii  hn'^t  .  i«t  der  männlielic  und 
mutliige  Ton,  mit  dem  der  Verf.  jener  Heuchelei 
entsr^gentrltt,  wekhe  sieh  nntrr  der  Hfllle  des 
Chrintentbum«  gcmde  in  dieser  Fraye  so  über- 
nvfa^TL'  breit  gf'macht  hat,  wclflicr  aber  Jefzf 
ailnialiiich  die  Flittem  abw^enonniien  werden.  — 

Diese  letztere  Hemerkimg  gilt  leidrr  auch 
von  Hm.  Gitggenhühl ,  der  so  lange  an  der 
Spitze  dieser  ,.difist)ieli<m*  Bewpgnafr  gestan- 
den hat.  Immer  dentliebor  bat  es  sieh  durch 
die  amtliclien  Berichte  der  Berliner  Experten, 
mletst  der  HH.  A.  Vogt  nnd  IW/rt  heraus- 
gestellt .  (lasf?  die  .\nHtalt  anf  dem  .Abend» 
berge  fiir  Heilung  der  Cretinen  nirhf^  Instet, 
(lagefen  viel  Nachlüssigkeit  und  Schwindel  er- 
kennen IKsst»  Es  ist  frdUeb  hart,  dass  jetzt 
pUStilich  das  ganze  Gebäude  der  Ruhmredigkeit 
zusammenstürzt,  das  0.  durch  so  lange  Jahre 
aufgerichtet  hatte,  nnd  es  ist  gewif»  sehr  ehren- 
voll, das»  sieh  mancher  Tertheldlger  Utr  Ö.  ge- 
fanden  hat.  aber  am  Ende  musa  man  jd^idl 
zugestehen,  das.s  dns  VerHi^Tist  von  ff.,  die 
öffentliche  Aufmerksamkeit  d.wej-haf<t  fiir  die 
Sache  der  Cretinen  erregt  sn  haben ,  dnrch  den 
rein  persönlichen  Grund ,  der  Um  geMeben  hat^ 
sehr  in  Frage  frestellt  wird.  — 

Auch  der  Perl  fit  des  Hrn.  MfiUni.'^  entblilt 
ausser  einer  Statistik  von  nur  loealer  Bedeutung 
nichts,  als  «ehristllehe*  Befrledigimg.  — 

I'ff>rt))f  cnh  hei  (ielepenheit  eines  .Streites 
Ober  Knochenwachsthura  nnd  SclUtdclform  einen 
k'uisen  Abriss  seiner  ErfshmngMi  ffbef  den  CVe* 
tinismus.  In  Beziehung  auf  die  Synostose  des 
Tri?)a.«narheines  erwähnte  er  einen  neuen  Fall 
ans  der  anatomischen  Sanutünng^  Ju^^ü« 
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Iiutitutos  ZQ  Berlin,  wo  ein  neugebürncs  Kind 
nüt  angeborenem  Rhachitismus  eine  ganz  ausgc- 
q[aochene  cretinistische  Phyaiognoiuie  daibot  ind 
wo  die  Untersuchung  giciclifalb  eine  vollsüindige 
Synostose  und  ^Iclerosc  der  Wiibelk$iper  des 
BdiidelgruDdes ,  natflriidi  mit  VoUnntniir  d«8 
letsteren,  ergab.  Solche  Zustände  scheinen  sich 
hauptsächlich  ht  i  dm  r  1  crcnüichen ,  leuko  pMf'Gr- 
lOAtiMben,  pastösen,  kleinen  und  misagestalicien 
Gretlni  ra  fladeoi  wthrend  bei  den  trocknen, 
roagom  und  rdaliv  grossen,  welche  Bcf.  mit 
der  T^f^  rill^prnnu  von  Savoyen  als  Marrons  be- 
zekbuün  möchte,  wahrscheinlich  häufiger  Syno- 
stoee  des  ScbSdeldadies  vovkomiiMii.  Ihre  Fl^j« 
alognomie  nähert  sich  mehi  oder  «edlger  der- 
jenigen der  AnencephAlea.  — 

Hr.  JCoberfe  beadueibt  den  Kopf  elnee 

'lijahrigrii  Crctincn  aas  der  Robertsau  bei  Stra««- 
burg.  Dcrsfibo  war  rundlich,  15.5  Cent,  breit, 
18  C.  lang  und  14—15  C.  hoch,  Frontal-, 
Coronal-  md  der  vordere  Thcil  dar  S«gllal* 
naht  erhalten,  dagegen  der  hintere  Theil  der 
Ittiteren.  dif»  Pphenofroutal-  und  Sphenobasilar* 
uaJit  verkiiüchert.  Vordere  und  mittlere  Schädel- 
grübe  eng,  Crebim  Uein,  1200  Gim.  ednm, 
mit  wenijr  tieft n  Windungen  und  clirnnlsohnni 
müssigen  Hydrocephalus  (220 — 230  Grm.  Flüs- 
sigkeit). .Kleüihiru  140  Grm.  schwer.  Die 
GangiienMOen  kldner,  ab  norauL  - — 

Die  UU.  Etäenbcrg  und  Marfds  lirfem  die 
SeclioB  «Iner  22jHhrigen  Grelfhe  «ut  Bt  Jobenn 
(ISwulirficken  gcgenübpr).  Ref.  bedauert  um  so 
mehr  ruiT  das  Einzelne  nicht  wfftpr  eingehen 
zu  k<>imen,  als  die  Verf.  die  Absteht  tiatten, 
dorrh  ifai«  Mitliheilangen  die  Eirs«biiis8e  des  Ref. 
zu  be^tiitigon  und  zu  untenstfitzen.  Allein  dies 
ist  nicht  nur  nicht  der  Fäll,  sondern  Viel^  in 
den  Bcsehreihnngoi  ist  der  Art,  dass  man  es, 
ohne  MbsvenrtSndisee  Toreonraeetsoi,  g«r  nfeht 
hegreifen  kann.  Was  soll  man  dazu  sagen,  dass 
die  Verf.  im  Kleinhirn  öfter  „Gan^rllpn^ellen  mit 
Fortsätzen"  fanden,  die  nur  „die  (irösse  von 
MoloeaiarkSrpem*  hntlen  'mid  Ton  denen  sich 
einmal  3  in  dem  Präparate  auf  ciieTtiP  TTand 
hin  und  her  bewerten?  Von  deinHchädel  giauhon 
die  Verf.,  dass  es  sich  dabei  um  eine  ähnliche 
gynostotigehe  VeAttanuf  der  Basis  handdt,  wie 
fii»'  Rif.  bcschrirbon  hat.  Allein  sie  fanden  ftfr 
die  ICntferuung  des  Furamen  magnum  von  der 
Nju*eumiracl  130  Millim.  (S.  21),  während  Rtf. 
bei  notmalen  Schädeln  im  Mittel  nur  99,7,  im 
Maximum  lUMillini.  erhielt  (Entw.  des  Schadel- 
grundes S.  61),  bei  dem  von  ihm  beschriebenen 
Cretin  «her  aar  91).  WSce  das  angegebene 
llmiai  «leo  richtig,  so  würde  es  deh  nidit  nur 
nicht  um  eine  Verkiirznng,  sondern  um  eine 
tmerhörU  Verlängerung  handeln,  und  der  Fall 
Toa  E,  und  M.,  statt  die  Thooite  des  B^.  so 


stützen,  würde  sie  vielmehr  widerlegen.  Und 
doch  soll  die  Cretine  mikrocephalisch  gewesen 
sein!  So  flelisig  and  geMurt  auch  sonst  dte 
Arbeit  sein  raafr,  so  karm  nian  doch  nur  sagen, 
dass  durch  solche  Arbeiten  mehr  Verwiirung, 
•Is  Nutzen  geachaffeo  wird. 

Polydipsie. 

TroMiMim:  PoijiU)M«,  traitemant  pw  U  valäriao«  4  ktiil« 
dOf«.  Ou.  d«t  hAp.  Nr.  118.  Sept. 

Schou  iiujer  hatte  bei  Polydipsie  ym  der  Va- 
leriana In  grossen  Dosen  gnie  Erfolge  enidt  uad 
auch  Hr.  TrouMeou  halte  schon  friiluT  \m  ciinem 
Krauken,  der  täglich  Iiis  zn  32  Litres  trank 
und  altsprechend  urinirte,  durch  eine  allmäidige 
Stelgernng  der  Talerlana  bis  zu  80  Grm.  dne 
völlige  Heilung  erlangt.  Der  gejrcnwJCrtige  Fall 
betraf  emcn  24jährigen,  soit  1  Jahren  kranken 
Burschen,  der  zuerst  unter  der  Behandlung  von 
Laugter  und  TtotHan  beobaehtet  war,  an  Schmer 
zen  der  Niere,  namentlich  rechts  litt,  und  damals 
fi .  «äp'itor  1 5  20  Litres  trank  und  zuletzt 
25  L.  urinirte.  BmichardcU  fand  damals  etwas 
Zodcer  im  Harn.   Nachher  kam  er  an  Phrry, 

d(T  ihn  finrr  fast  vnllsth'nfli^ron  Afi<^Tinonz  an 
(ielriink  unterwarf  und  ihm  nur  Iiis  und  (Titroncn 
gab;  diess  Imite  zum  Resultat,  dass  er  nur 
6  Litres  trank  und  10  urinirte,  aber  schnell  ah- 
mn^rortc  tmd  sehr  schwach  wurde.  Er  ging  da- 
her aus  dem  Spital  und  kam  1  Jahr  später  mit 
nenm  Kterenscbmenen  m  ffervex  de  ChSgoin; 
il.iiiial-  trank  er  14  Litre  und  Hess  18 — 20  L. 
H  ini.  in  (IcHi  Spuren  von  Zucker  waren.  Eine 
Behandlung  mit  Glutin,  Eisen,  Opium,  China, 
und  efaie  stark  animalische  Dtiit  hatten  gsr 
keinen  Einfluss.  Er  geht  daher  nach  2'/«  Mo- 
naten zu  Piffoux,  flcr  ihm  Valeriana  (10  Grm. 
täglich),  Naironijicarbonat,  Wdn,  mit  Fleisch, 
ete.  gibt;  darauf  schnelle  Abnahme  des  DumlH 
und  des  Harns ,  der  am  29  auf  11—12  Lilr. 
fÄllt  Dnhri  zcifrtv  rr  .sich  goe^n  Mkohol  und 
Wein  ganz  rofractär.  1  Litr.  Branntwein  tSg* 
Beh,  ja  tO  Utr.  Wdn  aUf  einmal  fncommodirten 
ihn  finr  nicht.  .\h  er  das  Sj)!!;»!  nach  Monaten 
verlies«,  war  sein  Harn  ganz  frei  von  Zucker. 
Allein  bald  nachlier  kam  er  zu  Trwmfau,  der 
ihm  Ezlr.  Talerianae  zuerst  zu  10  Gnu.,  dann 
in  Dosen  von  20— 30  Grm.  gibt:  der  Harn  füllt 
von  99  Litr.  auf  6.  Allein  bald  stellt  sich  Er- 
brechen nach  der  Valeriana  ein,  der  Appeth 
leidet,  es  kommen  Conv  ulsinnen,  der  Harn  steigt 
mit  dem  .\ussetzen  des  Medicaincntes  in  14  Tagen 
bis  anf  16  Litr.  täglich.  Darauf  verlässt  das 
Spital,  kommt  aber  schon  nach  4  mit 
einer  tigliclwii  Harnausscheidung  Ton  .'57  43 
T.itr  7trr(ick.  Extr.  Belladonnae,  PjTup.  Sirjch- 
umi,  UL  Kuds  vom.  (in  der  Dose  von  1  b  Genli- 

grO  «ndem  nidu  ertragen:  doch  sinkt  bei  ^ 
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letsteroQ  der  Hani  auf  18  L.  Darauf  kehrte  mao 
wieder  «a  dery«leilttM(IOGnii.-Doflen}  nirtck. 
AIKm  admedct  dem  Kranken  süss,  er  hat  eine 
grosse  NeigMiip  für  «auerliolies  Gotrüiik,  der  ITam 
iflt  heU  und  die  Haut  trocken  und  gegen  Teto- 
peraibT-EfflMBM  »dir  empindlieh.  In  Laafe 
VMi  1 5  Tagen  sank  bei  dem  Valcriana-Oebrauch 
die  Hanniien^e  anf  ß.  5.  ortdlich  S'/t  LltlM| 
Worauf  der  Kranke  dm  üyiuü  verliess. 

Diabetes  mellitus. 
(fi««rb«it«t  von  Dr.  FtUx  Uv^^j. 

TU.  Ptiii)<)e:  Ein  Fall  von  Diabetes  traumaticus.  Virehutr't 
Ardüv  Bd.  XIH.  L  93  u.  Gaiett«  d««  ilwpiUu»  l«5tf. 
81.  SM. 

TnU  :  Diabetes  followin«  a  bto«  on  tbekaid.  lI«d.Tiau» 

and  Oazetfr'.    Nr.  41t.  IS5H. 

Smkw.  Suifkal  Diabetes.   Dublia  koipital  swett«  Nr. 

a.  18M. 

Aiiminhwiii^>Oii|^HiIm;  Tlote  eur  lea  accidents  ganitreueuk 
qvi  Tiennent  compUqaM    diaMt«  cto.  Unira  medkaU 

Mr.  1W3.  IH&t». 

/.  ermOtmu:  Cmi»  Htattratiaf;  Ute  imfwrtuiM  af  «Mai- 

lüng  a  knowle«lge  uf  tlio  primary  cansatiun  (tf  dliMM» 

.Med.  Tiniei  and  üaietto.    S<»ptbr.  4.  IHäm. 

J^teinMu^■  Seltener  AiMfang  eine«  Diabetes  mellitu».  Ueulich« 
Klialk.  F«br.  IS.  ISM. 

S.  RoifnsMn:  lieber  dfii  Kinfluss  einiger  €ktriiiike  auf 
dt»  Kockaal^,  HamatoU-  mul  ZudLerauaacbüduag  im 
Bam  bd  DUtMlM  ntUilM.  Fjr«lMi>*t  Archiv  Xm. 
Beft.  4.  6.  p.  469. 

TIA.  TUcrieldtr  and  J.  P.  L'AZc.  Uflb«r  die  UamatoHaa*- 
Scheidung  im  Diabetes  mellitua.  WWnderflift'«  AnUv 
18M.  Hit  1.  p.  ». 

KUtxkukij:  Uiber  liie  im  Blute  d«T  Diabetiker  herrscliende 

Oij'lation.    ^Viencr  Med.  Wochenschrift  Nr.  S2.  1«58. 

ü.  /J.  Jitrdao:  ConaidcraUoDs  sur  un  caa  de  diab<-te. 
Thtee.  PtfU  1867. 

E.  Leudet:  Recherob««  i-Hni<|ue8  sur  I  influnice  des  mala- 
dia«  eMbralei  aar  U  production  du  diabite  auere. 
Q$Mimt  ttidlciüe  de  Pute  Nr.  10.  1858. 

A.  Bmmtl:  Quelques  puints  de  science.  IV.  Befleal«Bt  «ur 

la  i^lyeogeeie.    Tb^se.    Phü  1857. 

E,  FfiU:  J>a  diabMe  daat  M«  nipotM  «rc«  h  gttigriiiM 
eCb  AhUtm  ^jUMm  1888.  AnrUr.  p.  188. 


De  Cmmi:  Mataa  cSidqutM  rar  Im  affS»etl<ma  ekroBlqaM 

babHuellement  trait^e«  i  r^tablis<i>n> hydromin^lo 
da  Poügtte«)  da  diabMe  auai.  Union  medicale,  Nr.  6& 
«.  88.  1888. 

M,  tteimmilU:  Snl  diabpte  <•  nulla  «arcariUcazionc  ani- 
smW  Bkorbat^  —  J£stfttto  dal  dott.  Chiappoai.  Annali 
inivfndl  di  MedWaa.  Milwo  llwio  1858.  ^  888. 

A,  hmt  tk»  IVMto.'  1>m  di*M(a;  TM«i  Pinto  1867. 

F.  P.  AmVM  Du  diiMt^  Thtei.  Stttidiaaif;  1888. 

Gamim  De  la  fhmwQite  «o  dlaMte  tacrd«  TlicM> 

Paris  1658. 

Budd:  Sofv  and  dlabctti:  a  cm«^  BrUialM  M«dioal 
^inal  Ht.  «8.  ir«ir,  l«.  1887. 


H^.  Budd:  Further  rrport  of  tb©  eaae  üf  Jotepk  tinailum. 
Britiah  Medical  Journal  Nr.  63.  March  \  1868  uad 
MedicaJ  Times  and  Uazette  Nr.  413.  May  22.  1858. 

O.  Cofft  i  iüüMm  treated  by  MoelMriiM  JMd.  Brhiah 
HMiatJ  Jmmaa  Mk.  88.  P«8^  8.  1888  «ad 

»F^rüazelte.   Sept.  18.  1868-  Mlilwl,  TiBil 

2%.  WilMam'.  On  Um  «füBcU  of  saocharin«  dl«t  in 
Medical  Jounud  Mr.  bl.  1867. 


tTMtaMDt  of 

Mr.  7«. 


/.  8loime;  OktarrMfont  «n  tht 

diabetea  mellitus.  BrilMl 
May  29.  18b8. 

H.  Ittnct  Jniua:  .'^omi'  r'•^llal».^  on  «ugar  assaii  artide  Of 
di(>t  in  (liatt'teij  tutliitus.  Mi^iJical  lioie«  and  Gazette 
Nr.  4UV.  May  1.  lü'M  u.  Dublin  Hoapitai  Oaaail«. 
ituw  1.  1888. 

T,  hrnm-.  TteataMit  «(  dlabüw  mIUIw.  Bril||8  Med. 

Journal.    Sept  18. 

A.  Ott'.  Beitrige  rar  Tberapie  der  2uckerhamruhr.  Me- 
disinieelM  CorwepgadtwfrBlett  dae  Wüitembeif.  Intl. 
Vcnins.  9.  Jaai  1868. 

Troua$tau:  Con.siderations  sur  \f  trailemcnt  du  diabft*  et 
notamment  «ur  le&  aventage«  du  regime  mixte  dans  1* 
flycoDurie.  Anaelee  de  la  loeiAle  nM.  d'Aaven,  Hin. 

Avril,  1868. 

a.  Ftffrtmii  lupniseaaee  vinle  cka«  un  tv^  alR»ct4  de 
dUbet«  «uer^  —  Chierieea  et«.  Anaelei  de  la  io&  de 

Med.  d'Amcrs.  Mai  h  Jala  1868.   p.  888. 

<MM.-  Medical  Timee  *  (Jazettr.  July  3.  1868.  ^  81. 

(Dueomj:  De  qad^ae»  Rieetüi  du  ciaeoee,  nejen  de 
constater  rapideaient  et  eflieaieat  la  presenoe  de  ce 
!^u<  rr  dans  Purin.   tf«nite«r  dee  bApitena.   88.  Mei 

BehTtnd  und  Skber:  Du  sucre  dans  los  caUrrbea  iateati« 
aaux  ele.  Oeaette  dw  b8pito«z.  140.  1868. 

Hr.  Plagge  thelH  einen  von  ihm  beoba<^ 
teten  Fall  ton  tnumathdieoi  Diabetes  mit  Bfai 

16jähriger  Schreinerlchrliii^,'  erhfilt  einen  Schlag 
mit  eiiUT  Latle  auf  Hinterkopf,  es  treten 
zuiiäcti8t  keine  liraiiktiulteu  £rscheiuungen  aui^ 
attseer  einer  Beule  an  der  betfolSmeD  Stelle. 
Nurht.H  darauf  Straiipiirle,  welche  bald  gehoben 
wird;  8  Tage  8{>8ter  Amblyopie,  starker  Durst, 
Hunger,  viel  Harn,  der  sich  durch  Trofnmar't 
Vröhe  ale  eeto  nMJterhaltig  erwebt  Die  Leber 

ist  nicht  vcrj,T?5s«'rrf,  Conjunctiva  und  Haut  von 
normaler  Farbe,  letztere  trockrn  und  sprudej 
der  Puls  normal,  in  den  Augt-nmedien  lidne 
.sichtbare  Veränderung;  Beim  Gebrauche  von 
Tannin  und  Opium  neben  Fleischkost  keine 
Besserung,  nach  8  Tagen  wird  Nabr.  bicarbonie. 
1  Prachme  pr.  die  u^  Bleellldkclien  ad  HbiUnil 
gegoben.  Bei  dicker  letzteren  Medication  ver- 
achwand  der  ZuckergcTialt ,  dor  Ileisshunger  o. 
8.  w.  8  Monate  lang  bestand  noch  suckerlose 
Polyotie.  Bf.  Plagge  belenclitet  «of  diesen  Fall 
gestützt  die  vnnHni. /tei^Aoftn  im  vorigen  .Talirc 
(Jaliresberitht  1H57,  p.  238.)  ^mnrhte  üeobacht- 
nng.    Von  Opium  hat  er  nie  JSuuen  gesehen 

bei  DialietaB.  Den  Eiaflwf^.dfO  3«bkw»  «v^. 
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dmi  HhütriBOpf  gluribt  Hmt  Bag^e  Im  sah 
nem  Fall«  ab  blma  EncUltieniiig  anachcn  «n 

dürfen. 

Herr  Todd  beobachtete  glekhralls  Eintritt 

von  Diabett'P  ?>ci  <rRtnnatis('h('m  Aula«!*«.  Die 
Patientin  war  eine  Treppe  hinunter  gefallen  und 
hatte  dabair  anaar  sahlreicben  Contuslonea  am 
SdiHdel  rechtsseitige  Hemiplegie  dm ongetragen. 
Am  20.  Tage  der  Kranldieit  zeigte  der  Harn 
geringen  Zuckergehalt  bei  1021  spec  Gewichte. 
AUnaUig  Tarringerte  aich  ikx  Zuekevgvhalt  des 
Uamg  bis  zur  kaum  bemerkbaren  Spur.  Die 
Paralyse  verachwand  oichc  wieder,  die  Muskeln 
atrophirten. 

Hr.  Erirhten  untercuchte  den  Harn  in  meh- 
reren Fällen  von  Hirnerstliüttrning  ii.  w., 
weiche  im  University-GuUege  Uospiial  in  Diiiilin 
in  aeiae  Bdnndhmg  kamen  und  fknd  ntriien 
Zuckcr^^eliah.  In  ciTuni  dieser  Fälle  Uns-!  eine 
beüentende  ^UHiititüi  L  ert  brospinal  -  Flüssigkeit 
aus,  aber  der  Knmke  gonass.  £in  anderer 
Kranker  war  14  Ftias  hoch  herab  aaf  den  Hin- 
terkopf gefallen,  bcwusstlos  aufgennumipn.  }\vi 
seiner  Aufualtme  imllo^pitalc  seigte  sich  Lähm- 
ung (ter  Muakehi  neben  ungettorier  SemibUitHt 
Hr.  UarUif  fand  im  Harn  dieses  Kranken  Zucker 
in  <:;rnFiP('r  QuantJit  mul  dic.-ic  schien  sieb  muli 
KU  vergrUssem  bis  die  Bcwegungsiahigkeit  der 
Muakdn  smüdUttäirte;  dann  sdnrand  mtt  der 
Paralyse  auch  der  Zucketgeball  de«  Bama. 

Hr.  Fauconiuau-pufrunti  stellt  kurz  die  bis 
jetzt  biAannt  gewordenen  Falle  von  Diabetes 
mit  Ilautgangräo  auaammen  und  fügt  denselben 
noi  !i  il  -n  fulgenden  bei:  M.  L.  ancien  Profcj^- 
eeur  am  College  de  Iraiicc,  ö4  Jahre  alt,  von 
fafttfiiger  Constitnilon,  und  selir  begabt,  hatte 

Bich  in  früher  Jugfiid  den  Studien  mit  ■,'rü^sem 
Kifer  crgriieu  und  war  einer  der  berüluute^ten 
iieduer  und  Schrifttttellec  geworden.  Politische 
Verhfilbilsae  vcroisadilen  tfam  onatliche  Unan- 
nelunlichkeitcn ;  er  ^  erliess  seinen  Leln>tuhl. 
Gegen  das  40.  Lebeusjolir  wurde  er  aehr  be- 
leibt. Einige  Jalire  vor  seinem  Tode  atcllten 
sich  an  den  Beinen  Excoriationcn  mit  oberfläch- 
lichen  Schorfen  (in ,  welche  langsam  unter 
Zurücklaasung  sciiwärzlicher  Kaiben  heilten. 
Sekt  schon  frfiher  grosser  Appetit  wurde  ausser- 
ordentlich, endlich  tcat  ahcli  bc-rti^^er  Durst  ein. 
Die  geriugbto  Austrcugong  oder  derGemis?  von 
viel  Flüditigkelteu  rief  übermässigen  »Scbweiäii 
hervor.  Im  B^finne  des  Angtnts  1857  ent- 
wickelte sieh  nach  einigen  Tagen  ernstlichen 
Unwohlseins  am  Nacken  eine  bedeutende  Ge- 
schwulst ,  die  trotz  aller  Topica  uadi  dem 
Kopfe,  Seiten  des  Haisos  und  Sebultem  sieb 
ausbreitete.  Auf  derselben  bildeten  sich  dann 
biäiiUcbe  Flecke f  ftMfi  su.ei|rigen  stmk^nd«fi 


Biglisaaai  UbiftNk  Es  wnßm  ainaiiMM»  beMhi- 

frende  Mittel  verordnet,  einer  Incision  wiler- 
setste  sich  der  Kranke,  die  Kräfte  act.waudcu; 
am  24.  August  Morgens  wurde  er  ohne  Beweg- 
ung auf  der  rechlan  Seite  liegend,  kalt  und 
röl  lidnd  gefunden  und  starb  2  Stunden  darauf. 
Der  ilam  mit  AeUkali  gekocht  wurde  schwius 
wie  Kalbe. 

Herr  Fauconntau    wendet  aleh  dann  mr 

Schildcrnng  der  bis  jetzt  bekannt  »ewordf^'ivTi 
Fälle  von  I*rurigo  der  Genitalien  bei  Diabeti- 
kern. Herr  Hervm  de  CA^^oAi  bat  in  der  Sits- 
ung  der  Socieie  nu'dicalo  des  hopitaux  in  Paria 
am  8.  April  isr»7  mehrere  Fälle  v^n  Damen 
erwähnt,  welche  an  unerträglichciu  pniritua 
Tulvae  litten;  idle  Mittet  waten  erfolglos. 
Herr  Lattibrm  in  Bagn^rea  de  Luchon  con- 
statirte  die  Anwcsenbeit  von  Zucker  im  ITfjrne 
einer  ihm  von  Hrn.  Htrvtz  zugesendeteu  Doiuc, 
hierdurch  veranlasst,  untersuehte  letsterer  aiieh 
den  Hiirn  seiner  fibrigeii  derartigen  Patienten 
und  fand  auch  bei  diesen  Zucker.  Die  HH. 
jMUibrun,  lUncZf  Jitrdao,  Gubkr  haben  der- 
artige AfleetioD  bsi  diabetischen  liinnem  mit 
Schwellung  des  prneputium  beobachtet;  auch  Val- 
Icix  beschreibt  iSchwelluiig  der  Urethra  und  Ocdcm 
der  Vorbant  bei  einem Diabettker,  und  Troiiaecau 
nuicbt  auf  das  Vorkommen  von  Pruritus  vul^^ae 
bei  (lial)eti«<ehen  Frauen  aufmerksam.  Bei  einem 
Falle,  den  Hr.  Ucrvez  beobachtete ,  trat  Beirei- 
ung  von  Diabetes  und  Proritus  ein,  als  ^e 
Patientin  t.iglich  ^ne  Flasche  Bordeaux  -  "Wein 
trank.  Hr.  FaucmtKOtt  ijcobachtrfe  gleichfjiU^ 
einen  derartigen  Fall  von  pruritus  bei  eiuer 
Dame  in  einer  Provinsialstadt,  einer  Frav  von 
45  Jahren,  welche  mehnn  Kinder  gehabt  hatte. 
Die  Klage  über  dies  Leiden  bciwog  ihn  zur 
Untersuchung  des  Harns.  Lntiiiütung  von  Amy- 
laceen,  adstringirende  Pflansenextracte,  Bordeaux« 
Wein  und  Vlchj-Avasser  wurden  verordnet;  die 
bald  beuK  ikbare  Bessentng  führte  nach  einem 
Jahre  nur  zur  fast  vüUigen  iierstelluug. 

Herr  Foueonneott  hXlt  es  llir  vedrUht,  jetat 
schon  Theorien  über  den  Zusammenhang  der 
Gangrän  der  itntrni  Extremitäten,  den  Antlirax 
uud  des  Prurigo  mit  der  Diabeüscbcu  ^rkraukuug 

in  maneheUi 

Ilr  Gi-f/ntham  !?childert  einen  Fall  von  Dia- 
betes, den  er  bei  einem  9jährigen  Mädchen  vom 
Oktober  1855  ab  beobachtet  hat.  DasKfaid  war 
blnss,  von  dünner,  schlaiTor  Mudndatnr,  l^ila 
gedrückte  Stimmung,  rnruhc ,  gr^s-^en  Durst. 
Veratopfung  uud  bedeutcudu  HamauB^clieidung. 
Von  seinen  Gescim'istftfn  lebce  nur  elns,4andm 
waren  unter  Erscheinungen  der  FliiiUpidc  ge« 
storhcn;  auch  der  Vater  war  in  einem  cpilep- 
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flMfani  Alllrile  in  Folge  von  DcMfhuM  tiUHiB 
4i>Hir><B.   Die  Untermichung  des  Harnt  mit 

M'fiüre^s  imrt  Tn/mmers  Probo  rrcrnh  nnswoifel- 
hafte  Anwesenheit  von  Ztieker.  Bei  eiiior  gonusdi* 
ten  DBt  vntor  Venmithmg  aller  Speisen,  wdelm 
Gibrung   von  Zucker  eneugen   Icönnen ,  als 
Fruclito ,   hei  voll^  Dosen  von  Salpetersäure 
und  i:ialz8äure  vor  dem  Frühstücke  und  Miitag- 
MMBf  AuinoAutg  yon  eidiguuuttBL  ^aeD^  hSnr 
liger  körperlicher  Bewegung  nebst  Vermeidung 
geistiger  Atis'rcuguug  verschwinul  «lor  Diabetes, 
kehrte  iu  gcnugexem  Grade  im  i<  luiijultre,  zuletxt 
in  Hecbsie  wieder,  am  dum  JUr  Unmer  m  ver* 
schwindet).  Ilr.  Grantham  i*t  der  Anslilit,  ilass 
hier  eine  diabetische  Anlage  in  der  Familie  vor- 
handen gewesen  sei.  Aussi^rdem  refcrirt  er  kurz 
eben  im  August  1841  behandelten  Fall,  den 
auch  Praui  gesehen  habe.  Der  Patient,  Preston, 
wurde  von  ihm  mit  suhwachem  schnellen  Pulse^ 
dankelbhuinem  Zimgeiibalig  In  halbcooMtSftem 
Zustande  gesehen.   Die  Anamnese  ergab  keine 
ViTfinlafsnng,  aber  die  grossp  entleerte  Hnnj- 
qnantität  (6—7  Quart  in  24  Stunden),  der  Oc- 
ndi  des  Ham,  deir  bti  der  Terdürartiing  VM» 
bcnde  Kückstand  gatttb  die  Cn^via<ihcit,  doss 
Diabetes  vorhanden  war  und  n  u  h  den  erhal- 
tenen Angaben  vi^Ueioht  soU  Ii»  Juiiren  bestauil. 
IM  groiBen  Doaca  von  CUntn ,  Portaein  und 
Bouillon  erholte  sich  der  Kranke  ziemlich  voll- 
ständig, am  3.  September  fand  Hr.  Grantham 
ihn  plötzlich  völlig  comatös.  in  diesem  Zustande 
sah  ihn  «neb  Prcut  und  wfaileb  «paifiber  naeh 
dem  bald  darauf  eingetretenen  Tode  des  Puticn- 
teu  au  Um.  (rrwathanif  welcher  Frw^a  Brief 
nitliieUt 

Hr.  Stdnthal  hat  tödtliclKii  Ausgang  eine« 
Diabetes  mit  nervösen  Symptomen  und  Verän- 
dmngen  Im  GMilm  bMMratet  Ein  teit  7Jah- 
reo  an  Diabetes  leidender  SSjährigcr  Mami  er- 
krankte eines  Morgens  an  Kojjfsclimerz  mid 
Unb^haglichkeit,  nahm  aus  eigenem  Antriebe  ein 
irames  Bad,  die  Kopfechmenten  etelgerten  sich, 
^r  wurde  schwerbesinnlich,  delirirte  2eitwei.*«e 
leigic  einen  Znetand  ähnlich  der  Trunkenheit; 
der  Pula  war  normal.  Es  wurde  eine  Behand- 
lung mit  Galomel,  Digitalis,  Blutegel,  Fomenten 
auf  den  Kopf  und  Vcsicator  im  Nacken  einge- 
leitfit; der  Kranke  wurde  besinnlicher,  blieb  je- 
^Mh  sehr  apathisch.  Der  Zuckergehalt  des 
HnM  tnirde  nldit  verändert  BUUtdik  und 
Erbrechen,  an  dciuii  der  Kranke»  früher  oft  p-f- 
littea  hatte,  traten  ein,  die  Pulsfrequenz  stieg, 
dw  Kranke  wnrde  comatösor,  die  Verstopfung 
nahm  zu.  Endlich  selgla  sich  auch  Unbeholfen- 
hpit  in  den  Rf^wp^'nngen  der  rechten  Hand  iind 
coiuuUioutjähuiiche  fingernde  Bewegungen  der- 
Mibea.  t$  wurde  ein  kiilfti^  Abitihrmittel, 
Einreibung  tiner  Salbe  von  Tartar.  htil)iat.  mit 
Calomel  auf  den  Kopf,  warmes  Bad  mit  Ziuatl 
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von -Kali  eaustieum  und  kalte  Begiessurig  dann 
aageoidnet.  Der  onniUdbare  Erfolg  des  Badw 

schien  günstig,  dann  trat  t  T'riist -In,  Unruhe, 
Delirien ,  tite^gkeit ,  kiilde  Besehaif«Miheit  der 
Haut,  kuiMB  lankM  Atimen  ^  aUmlÜig  wndia 
die  Erregung«  Pole  und  .Vthem  nuMim  A&dqnenl^ 

und  miter  starkem  Kücheln  und  ZtifliiTiLfTi  trat  - 
der  Tod  ein,  8  Tage  nach  Beginn  der  geschilderten 
ASectton.  Die  Ton  JQxn,  Joa,  Mayer  angcsteUie 
JSec  tion  ergab :  Stiirke  Hyperämie  der  Diplo6  des 
Scbädclfs,  kiclite  ( »stcojdiyien  innen  am  Scitädel, 
Trübung  des  vordem  TheiU  der  AraehnoSdea. 
Am  bimem  Umfknge  des  Ihiken  thalama»  op- 
ticu.-i,  zwischen  die^rm  und  corpora  quadrigem. 
zeigte  sich  eine  goscliwürig  anfrefressene  Stelle, 
welche  nach  aussen  hin  mit  einer  sdimutzig 
graugTfinen,  jaw^igea,  aber  aidil,  i4adi«nden 
Flüssigkeit  bedeckt  war,  in  der  eine  Menge 
ebenso  gefärbter  Fetzen  schwamm.  In  der 
Begrenzung  dieser  3teUe  nach  vom  rotlie  ,Er> 
weichung  und  capiUare  Apoplexien  in  der  Sub- 
stanz. AnsKPr  raelireren  vernlffU'ii 'Piil»r'rk(  lii  von 
Uanf-  bis  ErbscngrÖsse  in  boidon  Luageitöpitzeii 
fand  Mch  In  den  -librigen  Or^Muen'  ■  oichta'  Ab- 
normes. Die  linke  Niere  war  1/3  grösser  als 
die  rechte.  Ilr.  Stcinthnl  hebt  als  auesergewülm- 
lUl^  iu  diesem  Krunklicitäfullti  hervor:  D^e  hei- 
tere Qemfithsstimmung  dei  Kränken,  Fortbe- 
st<dien  der  Zeugungskraft^  nurmak  ncsclKÜTeidieit 
der  Verdauung»-,  Circulations-  mid  Kespiralinns- 
orgaue.  Aus  der  Vcrüuderuug  am  tUulauius 
optktts  folgert  er,  doss  das  Gebfate  in-  dlfltanl' 
Falle  der  Ausjgangspunkt  derEmokhett  gewesen 
sein  luimite. 

Herr  Jüpümilcitt  hat  iu  Anschlüsse  an  die 

von  ihm  im  vnrigpn  .Tahre  veröffentlic'itcn  Ar- 
beiten (Jahresbericht  Di57  p.  239)  ausfuhrlichu 
Untersurhnngen  über  die  Einwirkung  des'  6e-' 
nuäses  euiiger  bestimmter  Getriiuke  auf  den 
Gang  der  Anss«  luithiufjpn  uud  das  Befmden  der 
Diabetiker  angestdiU  Zu  diesen  Mesauugen 
diente  Ihm  der  Fall  eines  Söjährigen  Atbeits- 
mannes  A.  K. ,  welcher  in  seiner  Jugend  Ner- 
v(!ifirl>rr  iilHT.staiuK'n ,  8  Jahre  vor  drn  zu 
btliiidcruden  linter.suchungen  von  Muskelrbuuma- 

tlsmus  befallen  war.  Im  Jufi  war  er  mit  einem 

schweren  Saike  beladen  auf  die  Ihike  Seite  p:c- 
fallen  und  hatte  fcitdtMn  heftige  Sclimcrzcti  in 
der  Brust  I'^  stellte  bicIi  Husten  mit  Auswurf 
BcUeimigw  Massen  ein,  ohne,  dass  sich  mehr 
als  Bron(  hial-Catarrh  nachweisen  'i(»ss.  Nach 
Entfernung  dieser  S)'mptome  verlies«  er  am 
1 5.  A ng.  das  K  raukenhaus.  Ein  panrMonaie  daratff 
traten  diabetische  Symptonu-:  Dnirit,  Hunger, 
roichlicher  Hanl  U.  s.  w,  ein.  n  n  iibri^r,.n 
widintehmbareu  Veründerungeu  sind  besonders 
etwas  Hust^  und  unbestimmte  Rasselgeräusche 
mit  geringer  Dämpfung  hinten  links  an  der 
Lmgenapltn  und  Scbwiehe  des  Sehen»  ohne 
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bimirthtw  VoiadenlBg  te.  Ibdlen  4es  Aogw  wurde  ^eMen  und  soigllM«  uf egeben.  Die- 

M0lflflirt  '  .  folgunde  Tabelle  ergibt  ftfr  je  1  Ta^  der  Be- 

I  obacibtiiiigareUMw  die  au»  denselben  gezogenen 
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ü.  ENDEMISCHEN  KR.VNKDEITEN  VON  VIKCHOW  UND  HOPPE. 


Hr.  BettMUH»  siebt  au  dleMn  Bwbidil- 

migsiiettten  hinsichtlich  des  EiufloeMS  dar  gügtt* 
iMDMt  Getränke  fiidgende  Rondtate; 

1.  ReiiD  Gemme  von  KalTec  war  die  Koch« 
SAhsaasschoidunpr  vomiehrt,  die  HamotofTaiiS' 
schekiuxig   Terringert,  die  Zucdterausscheiduiig 

2.  Beim  Genüsse  von  Bayrisch  Bier  war  die 
KoehMlzausschcidniig  bedeutend  venndift,  die 

Hnm=:tolT«ii9scheldung  wenig  vi  rrini.'prt ;  die 
Ztii-kcrausedieidiing  ebenralls  vermehrt,  aber  in 
gertngema  VefhiltniiM  als  beim  Genüsse  von 

3.  Beim  GenuMe  Yon  Wehl,  in  3  vendüe- 

denen  Arten  bexüglich  des  Allioholgebaltcs : 
(1)  Bordeauxwein  mif  1  Unze  Spir.  vin.  roctif. 
auf  8  L'iizeii  Wein,  2}  Madeira,  3)  Bordeaux- 
Wela  ffir  sidi  alloiii),  stifte  sieb  die  Koeiiisls- 
ausschcidung:  wenig  vennehrt,  dio  ITarnafnfTaiis- 
edieidung  venig  verringert  ond  die  Zuctceran»- 
eeheidong  vermehrt.  Dabei  muss  aber  hervor- 
gehoben weiden,  diss  die  ZndcennsMliddiuig 
relativ  um  80  pfiriuppr  wiirdo,  Je  gi^wr  dw 
Alkohol^ehiilt  dux  Weinua  war. 

4)  Bei  dem  (ionnfssc  von  Wcinpänre  war  die 
Kochs^dzaiisaeidimg  in  geringem  Maasse  ver- 
mdut,  die  HsmstolliiuaclielduQg  verringert  ond 
ie  Znekenmesdieidaqg  venndhrL 

5)  WUlirend  dnes  mJbeig  febrilen  Zuetendes 

war  die  Kochsalzausscheidnnir  der  Nunn  ^,'1(m('1i, 
die  llarostoiTaugscheidung  bei  relativ  erhöhtem 
ProcentgehaJte  in  ihrer  Gcsaimntmcngc  verrin- 
gert, die  Zndcenutmdieidiiqg  bedentmid'  rer* 
nngert. 

In  l'ebcrcinstimmung  mit  den  Angaben  von 
Lomnitz  (Jahresbericht  1R57  p.  2301  fni  l  TTr. 
üfioMiWlcin  1)  daM  die  Eigentenijx'ratur  des 
Stanken  geringer  wnr  alR  die  eines  gcsundon 
MeDiehen,  2)  dass  swiecheii  Temperatur,  Puls 
und  Re«<piratioiiHfrcqucnz  koiii  hcHlinimtes  Ver- 
hSUnisfi  herrschte,  3)  dass  während  eines,  ficber- 
Imflen  Al^melnsuätandes  die  Tempentar  \A- 
Imt  wir  «je  die  dnea  geennden  Menedien. 

Diese  Üntcrsuchungsresultatc  bestärken  Ilm. 
^BKMtdn  in  der  Ansicht,  dnss  der  diabefi!<chc 
KwiUieitsprocefls  nicht  auf  vcrmelirter  Produc* 
tinn  pondorn  auf  niinmalor  OnTT^iimptiini  r!':s 
Zuckers  benihc;  »im  so  mehr  als  «iie  i»it'dri;;c 
Temperetar  der  l&anken  die  Verringerung  des 
O^dadeiuproeeflsea  ansudeaten  achdne. 

Die  Herren  Thier  fdder  und  ühle  ha}>cn  ge- 
m^Mciiaftlicli  an  2  Diabetikern  die  Uanistoff- 


MftBclMddungen  untersucht  bn  VerhiUtniase  zu 
ihrem  SSrpergewielite  und  sn  denDiXten,  denen 

sin  iinlpfworfen  wnidcn,  und  die  ErgebniMe 
dieser  Untersuchungen  mit  den  Ausscheidnnpen 
normaler  Menschen  verglichen.  Ausser  den 
HamstofTbestimmungen,  nach  r.  LkbU^t  Methode 
ausgeführt,  ist  mit  häiifiß  frisch  l)ereite(er 
Itnj^seher  Mischung  der  Zuckergehalt  der  Harne, 
sowie  in  emem  AtMchnftte  der  Untersudiungen 
der  Kochsalzgehalt  nach  v.  Lichtas  HeUiode 
bestimmt  Diesen  umra.ssenden  rniorf ik  liungen 
wurde  zunächst  unterworren:  ein  25jährigcr 
Glasergesell,  vreldier  bei  seiner  Aufnahme  im 
.Trtfoh.Bbospitale  zu  Iieli>zig  etwA  6—8  Wochen 
an  Diabetes  zu  leldf^n  seinen.  T.r  zci^'tc  169,5. 
Cm.  Körperhöhe,  53,1  Kgrm.  Gewicht,  war 
blond,  sart  und  sdilank  gebaut,  ohne  Zeidien 
von  Tuberculose;  c«  war  mügslirc  Abma^ening 
und  geringe  Störung  des  Sein  rrniögcns  ohne 
Cataractc  vorhanden;  Verdauung  war  gut,  die 
Haut  troeken.  In  doi  8  verschiedenen  Ab- 
prlmitten  der  Untersuchung,  welche  den  Zeit- 
raum von  23.  Juni  1854  bis  2.  Januar  1855 
umfassen,  sind  in  jedem  Abschnitte  bcsondi-rs 
die  DlXten  nonnirt  und  In  Aeser  Abhandlimg 
die  Qnanlif.'iti'ii  df-r  l  inzdnen  vcrabrciclilon  Xahr- 
ungmittel  genau  angegdion.  Der  erste  Abschnitt 
von  23.  Jan.  bis  5.  Juli  uuifosst  die  ^Vu^hcidr 
nng  bei  gemischter,  doch  vorwiegend  anlinalir 
eher  Kost.  Wasser  wnrdr  nach  Belieben  ge- 
geben. Im  2.  Abaefanittc  vom  6—17.  Jnli  er- 
hielt der  Kranke  rein  animalische  Diüt  (dabei 
aller  Milch  und  Amylaceen  in  denFIelsehatti^en.) 
Im  8.  Abschnitte  IS.  Juli  Im  2.  Au^ii^f  die- 
selbe DiUt  nur  etwas  mehr  Milch  und  ausserdem 
Weiisbrod.  Der  4.  Absdmltt  onthXit  eine  in- 
tercurrirendc  leichte  Erkrankung  m  Ty])hu8 
abdominell«  mit  T?o«!oola,  grosser  Milz,  Diarr- 
höe, Sudanüiin.  Das  Körpergewicht,  '  wel- 
clies  snm  3.  Abschnitte  gestiegen,  danii  auf 
gleicher  Höhe  geblieben  war,  nahm  jetzt  um 
Kfrmi.  ab.  Die  Ahlheilung  a.  umfasst  die  fie- 
i)crhafte  Periode  vom  12. — 29.  August,  wobei 
dieDÜCt  sehr  abwcchsdnd,  aber  fanGanten  sehr 
knapp  war.  Die  Abthciliinj;  b.  betriflt  du  Tlöho 
de«Fiei>er»  im  Zoitranme  von  13. — 22.  August; 
indem  der  Kranke  uur  unbestimmte  kleine  Quan- 
tttSten  Milch  und  Fteiscfabrtthe  ausser  Wasaty 
genoss.  Im  Abschnitte  5,  der  die  Rerniivalef- 
cenz  umfasst,  wurde  eine  steigende  Diht  gege- 
l>en.  Der  6.  Abschnitt  betrifft  eine  Zelt,  in 
^^  IcherDarmcJitarrli  kurze  Zeit  mit  .\ll)uminivie 
eintrat.  Abschnitt  7,  mit  stcigeuder  *nini  ili duT 
Kost  bei  gutem  Befinden.  AJiwobnitt  H,  v<>m 
11.  Desember  bis  S.  Januar  gemischte.  Dilti 
DIo  Mittelwcrthe  aus  den  gcnaunten  Zeitab- 
schnitten werden  in  foigRQderXaboU«  flU&MBinea- 
gestellt.  ! 

I 
I 
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Ab^ctuütt. 

Tü<;lirh« 

.'.I.-.-;  li't», 

TÜJFlicIlß 

Ouaiititit  in 
Ütm. 

Proe. 

Ou&ntitit  in 
Aiirm. 

^  ^ 

1. 

<969 

104 1,5 

A7Q 

^  •  i.-.-ma; 

Kl  & 

II. 

.  £  4  «VA 

'ö«7o 

1  7A 

07  7 

.'1,4 

9111 

OZ,4 

1 1  f 
III. 

91rt 

K  il  4t 

JV.  8* 

;iOS  1 

1 11/4,0 

1  UQ 

1  jOii 

1  »lA 

fli  •> 
Ö  1,« 

b. 

1,65 

48,0 

2,96 

lOU 

1  o 

'  Y, 

9»!  8 

4,18 

•389 

Kl  A 

VI. 

3940 

.  i,05 

158 

r)0.5 

VIT. 

7172 

1(129,3 

4,15 

310 

51,2. 

VIII 

TKliil 
1 ^ 

1 032.0 

1,03 

86,2 

4,56 

381 

51,6 

Der  2.  Kranke,  dn  33jähri/j;<'r  Maurer  war  lioi 
seiner  Anfin!tnie  ciwn  7'/*  IMmiate  krank,  linftc 
vor  langt^ir  Zeit  Intermillcus,  vor  12  .lalireu  cui 
üjphUitischpB  Geschwür  und  vor  Jahren  Eexein 
gdiabt,  war  .teU  .8  «^Abrcu  verlieh-athet ;  von 
Beinci»  4  Kindern  >var  das  Hltrslc  rlr,i(  liitis(  h, 
die  l)«l<^ett  IcUstcu  Ifald  gvMnihcix.  Er  liatte 
177  Cm.  Körpcrhßhe  und  53,5  K^rmi.  Gewidit, 
dünne  hellblonde  Ilaarc,  keine  entschiedenen 
ZeU'lu'n  ynn  Tubereiilos«',  jresclnvächtes  Selivcr- 
nuigen  ohneKataracte,  grosse  Llmiuttung,  trueknc 
Haut. 


Die  Körpertemperatur  iui  Änfan<f«'  tmier 
dein  Normalen  erliielt  iii<-h  spiiter  böehstens  ein 
ptuur  2«uiuitcl  Grade  uuler  dem  uonualeu  Staude 
Der  Kranke  wurde  der  Uetenachung  vom  36. 
Mai  1654  bis  5.  Januar  185£  in  7  Abachnittun 
unt«Twnrfen,  al)eT  nur  iiu  1.,  2.  und  7.  Ab- 
sdiiüUc  >^  urden  UomBiall  -  BiN^tinuuuDgeu  ge- 
macht 

Tm  R.  AhKcliniftf  trntrn  fieberliafte  Hynip- 
tnine,  vielleicht  Heginn  von  Tuberculoso  ein. 


Die  Tabelle  gibt  folgende  Mlttelwertlte  der  AuBScheidtuigen  in  den  3  Abschnitten: 


Abidiiiitt. 

i 

1 

IUrnni<<nfrc  ' 
ia  Cm.  1 

spoc  Qcw. 

H*m>t«tr. 

ZQck«r. 

Prae. 

Täglioiio 
QyAOtitiÜ  ia 
Gnn. 



ProQ. 

QuMOititla 
Om. 

KSrpergfvidit 
in  K^rai. 

I. 

UI16 

1030,7 

0,76 

84,8 

54t4 

II. 

12144 

1 030,8 

o.sn 

9  l.S 

5,28 

647 

55,7 

VII. 

,  .  13246 

1030,5 

0,82 

109,8 

4,78 

631 

54,0 

Nfirh  einer  tabellariwlien  Znsainnienslellung 
d  l  AVi  rthc  der  24stündigren  Ansacheidiiiiirfn 
beider  Kranken  für  ]  Kgrui.  Kiiq)ergen  icht 
ildien  die  Herrn  Uthrfdfier  imd  Vhtff  unter 

Vergleichung  dieser  WcrtlK*  mit  (1«mi  Anfjalrt-u 
von  Lehmann,  Jiixr/infj',  Srfu  rn-  dir  iioriii.ile 
Menschen  berechnet  die  folgenden  HehiHsfff:  der 
erste  Kranke  schied  in  94  8bndon  daii  D«>pp«4te, 
der  2.  da«  Dreifache  derjenigen  llamfitofT-Qii.ui 
titüt  aus,  welche  ein  pesniifl(r  Mensch  in  der 
selben  Zeit  liefert.  Aneli  tlie  KochsalzaiisHcheid- 
nngr  (leider  bfd  |edMn'  Kranken  nnr  in  1  AV 
schtiillo  lii  ~1iTTmU)  Wfir  4  Mal  so  Imrh  nln 
normal;  fiir  1  Kgmi.  Köq>ergewicht  «chieden 
beide  Diabetiker  das  4 — 5fache  des  normalen 
Kodwob-GewiditeB  am.    Die  Ursoehe  Aeser 


groi$.<eii  llariistolT  -  Au.stjiclieidungea  suchen  die 
ll<  rrn  Verf.  In  der  starken  üniUhruug  der  Dia- 
betiki^r.  Die  Il9ni»tuQ' -  ^Vus^dieiduag.  Iblgt  in 
ihrai  Schwankungen  denselben  Gesetzen  eis  hei 
Nicht-Diabetikern;  dies«  ergab  sich  im  Typhus 
«Ic'^  ersinn  Kranken.  St>  wie  Pfffirs  fniluT  hei 
einein  ain  Variola  erkrankten  Diabetiker  laudra 
die  Hm.  Terf.  a^i<-h  an  iliren  Kranken  Abnahme 
dl-  Diir-ir*  im  Typhus  und  dem  Kicber  des 
2.  Kranken.  Ausserdem  bef<tätigoii  sie  die  He- 
obachtung  ^  on  P«  tkrs^  djisa  der  relative  Zucker- 
gehalt des  Harns  <Tot«  geringerer  Wassereinftihr 
sich  zitMiilii  Ji  gleich  Idcibt  und  besonder»  schlagend 
fanden  sie  in  dieser  Beziehung  die  Wertbe,  welche 
die  Untersuchung  des  2.  Kranken  lieferte.  Jeder 
der  beiden  Krudten  neigte  eine  iiidlTidadle 


Digitized  by  Google 


U.  ENDBIUSCEEN  KRAHKBEITEN  VOÜ  VIBG»OV  UKD  HOPFS.  959 


Grösse  der  Aiispcheidnngen,  auf  welcher  er  lief 
gleicher  Tinfiilir  und  gutem  Bcfimleii  ininier 
«icdor  zurüi-kkam.  Der  2.  Kraiiku  util  »»lüike- 
rem  StofTwechiicl  war  aucb  etürkcr  dwlNitiacli 

Herr  Khtziti'ily  hat  zur  Hntsch^idung  pfnpr 
von  M.  Trmibe  (Theorie  der  Feniieatwirkungcn) 
ani^nrorfeiM  Fnifre,  M  tanem  DUübetlker  dessen 
Harn  52  pr.  MIHc  frstt-  Str>ffe,  29  pr.  Mille 
Glyro5e  und  7  pr.  Mille  HumstofT  onüiielt,  wel- 
dter  rasch  alkalescirte,  aber  bald  darauf  spontan 
mm  wurde,  vom  14.  Mai  ab  ÜBtanacliuiigni 
tnjto^tcüf.  nh  \vi  in-inrc«  Kali-Natmn,  f»o  wie  bei 
oormaieii  Individuen  in kobiensawesi^aljs unigewan- 
ddk  wtrde.  Am  19.  Mal  maHten  &t»  Untenvcbim- 
gen  wegen  eintretender  Diarrhöe  (bei  1 — SDiaehm. 
des  Sak^H  täglich)  abgebroelicii  ^vp^f^pn.  Yr>r 
dem  15.  Mai  zci^  sich  kein  kohlensaures  ::^alE 
in  Harn,  an  diesem  Tage  Spuren,  am  19.  d. 
IfMUcher  Gehall  des  Uames.  Die  Zuckeraus- 
scheidnng  nahm  ah.  Hr.  KUtziusk;/  fi>Ijr»'rt  mus 
seinen  iieobachtungcn ,  das»  da»  iihit  drr  Dia- 
betiker Qtj^attlscli  salire  Sdae,  wemi  auek 
fchwioriger,  als  normales  Blut  zu  einer  Zeit  zn 
vffMi'ffn  vennögre,  in  weMier  es  den  Zucker 
noch  uielii  ojiydirt. 

Hr.  Jordao  bcsfhrdbt  im  Eingänge  seiner 
Dissertation  einen  Fall  von  trannmti.^chrni  Dia- 
bctpg  (Hhcr  •wolchrii  hf  rf*ita  im  vorjährigen  1'« - 
lichte  p.  238  kurz  referirt  x&i.)  und  hcniitzt 
denselben  ab  Ausgangspunkt  ffijr  dne  eingehende, 
viele  wtniifj  hckannte  Data  enthahriifli»  Schilderung 
dor  Symptome,  CompÜcatioucn  u.  s.  w.  de« 
Diabetes.  Kr  crvtühiil  hierbei  zuniichst  Mit- 
dkeUungen,  welche  er  von  Hrn.  Aquino  Ja  Fon- 
pJta  zu  Femambouc  in  nraeilica  über  das  dort 
bei  Diabetikern  häufig  gefundene  Vorkommen 
▼on  Anthraxbculen ,  die  besonders  am  RQckcnf 
meißt  einer  allein,  zuweilen  mehrere,  bis  22, 
'»■'ihachtet  sind.  Dieso  Beulen  zeigten  gi^wöhn- 
licb  sebr  kleine  PelTnungcn  mit  uiugebugvueii 
Rindern  und  einer  lEystenartigen  HUble  im 
Innern.  Sic  aiippuiirlen  leicht ,  der  Kiter  sei 
kastanieuhrnnn ,  vom  (jernche  des  ge- 
gohrencn  Honigs  j  diese  £igeni>cJjafleo  der  Ge- 
whwflnsle  seien  so  diarakteristisch ,  dass  man 
flaraii  das  Vorhandensein  des  Diabele.s  erkenne 
«firi  das  Volk  sei  mit  diesen  Zcirlien  prlinn  zmn 
Tlicil  bekannt.  Die  cr«lc  sich  bildende  Heule 
biete  sdten  ernste  Gefahr,  die  'Wiederholungen 
ihres  Auftretens  ma(  he  die  Prognose  ungünstiger; 
wiitden  sie  mit  dejn  Messer  ge(iQjuet,  so  eut- 
irfeldt  sich  schnell  Gangrän  und  die  Kranken 
nnterlägen  oft  nach  einigen  Stunden.  8(  hon  in 
«lein  Werke  vnn  J^iy'ira  ila  Grnt/r  (Tratado  da 
diabttea  Lisboa  1806)  findet  Herr  Jordao  er- 
*fl>nt|  dass  sich  GeschwOre  an  den  FOssen 


ohne  Gangrilii  talpr  und  da  bei.  JPiabetikem 
jteiglen.  ^  . 

In  dem  von  ihm  beschriebenen  FaUe  fond 

er  lii'i  f(irt;?esetztru  Cntcrsnehungen ,  daf;«  bei 
dem  Kranken  die  Temperatur  der  AI  und-  und 
Achsclhöldc  .  unter  dem  Normalen  stand;  es 
wurden  30"— 3G"  C.  gemessen,  Temperaturen, 
wcU-hc  mit  di-n  von  Dr.  Jono  da  Catnara  in 
MiMleira  beobachteLui»  übercinsUtumen.  Während 
der  Hr.  Yert  in  «ioem  frOfaer  beobachteten 
Kalle  Zucker  im  Speichel  nachgewiesen  hatte, 
gelang  di«-*  im  letzten  Fall«'  ni  ht.  Die  Keac- 
üon  dos  SiHiitlM'ls  der  Dialiciikt  r,  durch.  Auf- 
bringen von  Pfeffisr  auf.  die  Znnge  bervoiie- 
rufen,  war  mit  Ausuahuie  von  2  Fällen  alkalisch. 
In  T)  v(ui  tlim  beobachteten  Fällen  von  Diabetes 
fehlte  «ler  eigeiichümliche  Geruch  des  Ilartia. 
Die  tllf^cb  amigeachiedene  Qaantitftt  Harn  be- 
trug bei  den  Kranken  de»  Herrn  Fonseka  in 
Bra.silieu  nicht  viel  mehr  als  bei  den  Gesunden. 
In  2  von  Herrn  Ji/rdm  beobachteten  FKllan 
seifte  sich  bei  genauer  Unlemaehmv  die  Quan- 
tität dt  fi  {jeno.«senen  Getränkes  stets  grfisser  als 
die  ücä  Harns.  Eine  bestimmte  Beziehung  zwi- 
schen spec.  Gewicht  und  Zuckeisehalt  desHami 
wurde  nicht  gefunden.  DicReaclion  des  fiiiehieii 
Harns  war  meist  alkalisch ,  rinveilen  sauer. 
Kacb  einer  sehr  umfassenden  Darstellung  der 
bis  Jetzt  aiigegegebenen  Methoden  lum  Nach- 
weis und  zur  quantitativen  Bestimmung  de.s 
Zuckers  im  diabetisehen  Haruc  wendet  sich  der 
Hr.  Verf.  »ur  Betrachtung  der  Ursachen  des 
piabeles.  Qe^en  Conlour  und  ander«  Antoren, 
welche  die  Erblichkeit  dieser  Krankheit  bestrei- 
ten, citirt  er  eijien  von  Vrrnois  und  zwei  von 
Varrtd  in  Lissabon  und  Ttntiro  beobachtet o 
Fälle,  bd  denen  die  Erblichkeit  um  so  höhere 
Wnhrscbehdirhkeit  gewiniir.  als  die  bezüglichen 
Kranken  unter  gafli«  verscbledenqu  Verb^ituiftsen 
lebten. 

Hinsitlitlu  lit  des  Einflusses  der  Länder  nnd 
Climate  erwätmt  Herr  Jordao  da»  seltene  Vor- 
kommen des  Diabetes  In  l^ortngal  nnd  Madeira 
(von  1837  — 18.')3  wurden  in  Funclial  auf  Ma- 
deira im  Hospitale  fi  Fälle  von  Diabetes  nach 
der  statistischen  Zifsammensteliung  des  Um.  IHUa 
beobad^tet).  '  Herr  PiUa  habe  noch  1856  auf 
dieser  Insel  2  Fälle  von  Diabetes  beobachtet, 
die  An;rabe  von  ^ftfffrmntr,  dass  ilnn  kein  Fall 
bekannt  gewordun  sei,  beruhe  somit  nicht  dar- 
auf, daAs  die  Krankheit  gSnstich  fehle.  In 

Brnsilieu  i.st  Diabetes  nadi  Herrn  Aqidno  da 
Fiwstkft  sehr  häufig.  In  dem  von  Hm.  Jordao 
be.Hchricbencn  FaUe  ergab  sich  eine  Verminder- 
ung des  Durstes  bei  fortgesetztem  Gebrauche 
von  täglich  120  G  rm.  Uohrzucker.  Dies  Kvperi 
ment  war  jedoch  nicht  rein,  da  während  dieser 
Behandlung  auch  täglich  X60  Oim.  Alkohol  iq 
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V«8Bet  vfrrabrefcht  waren.  SehliAtelieli  einpAdtlt 
der  Herr  Vcrr.  noch  den  Gdmuch  der  Eisen- 
wSsser  und  nach  dem  Vorgange  mehrf  rfr  portiiffi- 
sUcher  Aerzte  Schwefelbäder.  Er  gibt  hierbei  die 
ZiuiutimeiMetenng  meluerer  pmrtogi^her  Eiaen- 
und  »Schwefclwässcr  an,  von  denen  die  erstcren 
neben  theil«  enormem  Kisenjiehaltesich  durch  einen 
zugleich  reichlichen  Gelmlt  an  schwefehiaurcm 
Alkali-  and  Grdeateen  aasselchnen.  Die  reidie 
Literatur  de«;  Dial)Ott'>(  hi  liiU  grosser  Ausführ- 
lichkeit verglichr  n  und  zu  kritischer  ZiiMunmen- 
stcllung  benuut. 

Yterr  Lettdct  hat  dio  hr<reit??  früher  kurz  rrr 
öfTentlichteu ,  von  ihm  beobachfetcn  Fiilie  von 
Diulx'tj;  bei  Himaff«ctioncn  (.Inhretbertcht  1857 
p.  238.)  ansführlicher  mitgethcilt  nnd  einige 
netraohtungen  (ibcr  fVro  verschiedenen  »liaTirti- 
schen,  bis  jetzt  beobachteten  KraidLhoit.sformcT) 
hinzugcftigt.  Pas  Hincntreten  des  Difliheti^fi  en 
den  Himkrankheiten  »ehcfait  nac!i  si  im  ii  Bo 
obarhlntigon  keinen  Einflnss  auf  Vorlauf  und 
Ausgang  der  Himkrankheiten  zu  haben. 

TTerr  Bannet  gibt  die  Resultate  einiger  nn 
TTtniflcn  ausgeführten  VcrBurhf  an,  deren  Zm  i  i  k 
die  licleuchtung  der  zuckerbildenden  Thsitigkcit 
der  Leber  ist  Er  erMelt  durch  seine  ünti'r- 
«uchmigen  an  Hunden ,  welche  ausscfiliesHÜch 
niit  Flri^fh  fffffitttTt  waroTi,  die  Resultate:  dass 
dan  Lelierveiienl)li>l  zuckerhaltig  aei,  nicht  das 
Blut  der  Tena  portamm^  femer  dass  die  Leber 
die  Fähigkeit  iM-sIt/f.  atirh  kurz  nnrh  f!em  Tode 
noch  Zucker  m  bildet»;  weder  das  filut  der 
Pfortader  noch  dag  Fleisch,  womit  die  Hunde 
irefiiiterlt  wnrdent  enUiielt  einen  dextrinartigen 
8fr.ff;  nnd  dio  phTnc:c'iic  Substanz  in  der  Leber 
sei  vom  Dextrin  wesentlich  verschieden. 

Durch  eine  ZusaiiinicnstcUiinjf  der  haupt- 
sachlichsten Falle  in  denen  Din^iftc^  mit  Haut- 
gangrün  und  carbunculüaer  Entzündung  com- 
binlrt  beobachtet  sind,  sucht  Herr  FrUt  die 
nrs;i<liliolion  Beziehungen  dieser  Prozesse  zu 
einander  festzustellen,  ohne  zu  oigem  entschei- 
denden Resultate  zu  gelangen. 

Hr.  Dt  Crosant  stellt  eine  neue  Theorie 
des  Diahetes  auf,  nachdem  er  die  Unhall^iarkcit 
der  .bisher  versuchten  Tlieorien  als  unzureichend 
oder  auf  falschen  Yoraussetaungen  beruhend 
(]ar.r('«t('l!t  bat.  Fr  niifcr>rlKu1r't  2  getrennte 
Entstehinigsweiscn.  1.  Der  Diabetes  kiiiuic  durch 
irgend  eine  Reizung  der  Leber  zu  Stande  kom- 
men, indem  diese  dann  mehr  Zucker  producire, 
jjowic  sie  auch  durch  TJcIziine  Tin  Ansti-oilmii;r 
einer  üfjcrgrossen  Quanti^t  Gullc  iu  den  Darm- 
kanal gebracht  werden  kSnnte. '  2.  Wenn  der 
votq  Damte  her  in  die  Verzwoigimgen  der  Pfort- 
ader absorbirtö  Zucker  verhindert  wflrde,  in  die 


• 

Leber  zu  gelangen,  trie  es  seine  Bestnnroung 

sei,  so  k<inne  die  Zöckrrrt  iche  Flüssigkeit  nur 
durch  die  .\ria'^tr»mo«cn  des  [Yurlaflcreystems  mit 
den  Nierenveucn  und  liypogastrica*  ai)11iessen  und 
gelange  so  ohne  Weiteres  aur  Niere.  Hr.  De  Cro- 
zant  hat  durch  diese  Theorie  nach  seiner  An- 
stellt alle  «  hi  inbar  pariMknett  ThataadMB  voU- 

StttiMÜg  ej'kiaxt(!j.  < 

Ut.  lienv  itisfi  liat  »ieJi  die  folgende  Theorie 
des  LHahetes  construirt :  Diese  Kraiilüieit  ist  die 
Folge  der  Vcrstopfimg  der  Chylusgof^e;  die 
Jotateren  iiabcn  die  Funetioo^  den  vom  Dam 

her  auffrenommcnt'n  Zucker  in  MilchsfCure  and 
Fett  zu  verwandeln ;  sind  sie  durch  Verstopf- 
ung oder  auf  imdero  Weise  in  ihrer  Funktion 
.gehindert,  so  wird  der  Zucker  vom  Darm  ohna 
weitere  Unnvandlmi'^  sofort  in  das  Blnt  nhsor- 
toirt  und  dann  von  den  Nieren  ausgeschieden; 
daher  ftndc  sieh  auch  bei  Diabetikern  tn  Ceber 
utxi  panniculiw  aiGpnsus  kein  Fett.  Alle  flbrifOi 
Tli'  oricii.  als  die  von  Tii  r}inr4,  Htynoso,  Ufinfhf., 
sucht  llr.  JJenvcnhti  zu  widerlegen ,  oline  nene 
haltbare  Ghfbide  rmwiljrlugen.  Die  Beehittldb- 
tirriniir  lies  Ljnphgeßisssystoms  rufe  nicht  stets 
da«  Krsohcinen  vom  Zucker  im  Harn  herror, 
(ler.s(ll)o  könne  statt  dessen  im  Hchwmsse,  lA 
hydropisehen  FIflsaigkeiten  endieinen,  viellddit 
bestehe  auch  bei  chylöser  Diarrhoe  eme  Aus- 
scheidung solHifS  nicht  umgewandelten  Zuckers. 
Die  Galleusecrclion  sei  bei  diesen  ZusUinden 
durch  Mangel  an  Fett  betintrSchtigt  und  die 
periiiiriMi.  Iiarton.  wciil^j  ,irr>f{irbten  PMces  beknn- 
dcteu  diesen  GalleumangcU 

Die  Dissertationen  der  Herren  QaruUr, 
F^edfort.  iini1  J.rrriy  rhs  Plnntfs  gcbnn  nur  pre- 
drängte  Darstclhmgcn  bereits  bekannter  Ycrhült- 
IU88Q  und  Erscheinungen  des  Diabetes  .ndlitus. 
Hr.  Gturnkr  hat  sich  der  Anschanungawcise  Ton 
Bwti^imttä  eng  angoscblossen. 

Hr.  Bftdd  hat  Im  rorigen  Jahre  (Jahreahe- 

richt  1S57  p.  240)  einen  Fall  von  Diabetes 
bcschricficn  (betreffend  pIucu  jungen  Lamlinann 
Namens  Snailum}^  in  welchem  bei  Behandlung 
mit  grossen  Quantitäten  von  Zocker  als  Nalir> 
ungsmittd  nicht  allein  die  vorher  vorhandene 
Schwäche  und  Abzehrung  in  völliges  WnliUu^- 
findcn  umgewandelt^  sondern  auch  eine  bedeu- 
tende lind  dauernde  Verringerung  der  im  Ham 
ausgcechiedenen  Quantität  Zucker  erreicht  war. 

Hr.  B'ufft  berichtet  jetzt  über  den  weiteren 
Erfolg  dieser  Bell nndhnig  bei  demselben  Kranken. 

fortHchrciteudcr  TJr^^^pntnjr  de«  HiTindens 
wurde  der  Honig,  dessen  der  Kranke  überdrüs- 
sig war,  ausgesetzt,  imd  daranf  rine  noch  schnel- 
lere Zunahme  den  Gewichtes  des  Kranken  be- 
meikt,  während  sein  Ham  durch  diese  Aendening 
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der  Dilt..iiiclit  botllkii  m  adii  Bdaien.   Im  Ot  -  Der  Uam  «ndilelt  Tiel  Ziickec    Dm  Brader 

tolcT  1857  reiste  der  rat'u'iit  auf  3  Ta;;»'  na(  h  (ics  Kranken  war  aJiTiiberculu.se,  eine  SchwosttT 

Uaiiitc  auf  daö  Land,  trank  in  dietfi  ii  Taj^uu  viel  uu  Diabclus  gustorbcu;  im  Harne  des  eiuen^ 

Cider  (nie  weniger  als  3  Quart  tägiieb)  und  kam  seiner  Kinder  fand  sieh  Zucker.    Es  war  bei 

mit  trockoier  Baut,  trockener,   brauner  Zunge,  obigem  P^Uienten  zuerst  Creosot  mit  tse'  leditem 

}^e>teigertcni  Durste         A|)]M'iitniangcl  u.  s.  w.  Hrful;;«   anjiewendi'L.    Vnm    17.   Deceiuber  an 

Kurüclk,  verlor  in  der  uäcüatcu  Woclie  5  Tfujid  wurde  Ziiic.  Huipburic.  2  Gr.,  Chinin,  «ulpb. 

sq  Körpergewicht  imd  erst  Ha  Beglmi  des  1  Gr.,  £xtr.  Lnpuli  8  Gr.  als  PlUen,  Am- 
Dttenil)er  hatte  er   beim  täglichen  Gebrauche  ^  mou.  carbunie.  5  Gr.,    Kohrzucker  und  eine' 

von  16   L'n/.en  Holiizucker  das   \(dle   Küiper-  nälireude  Diät  nebst  Wein  und   Hiun  p-fjeben. 

geMtchtuud  Wublbyüuduii  wiedurgvwunucu.  Dicbe  Bis  zum  30.  Deceniber  zeigte  eich  Zunahme  der 

Uigliche  QuantitSt  Zucker  wurde  nun  allmSlig  QuanlitSt  des  Harnes  r«in  9  au  i  Quart  tSg- 

aif  6  üuzcii  reduzirt  mit  gutem  Erfolge,  indem  lieh,  das  spcc.  Gewicht  des  Hani»  wnr  1050, 

das  Gewicht   des   Kranken   auf  1277*   l'Auid  mit  dem  Pulari8atiou.i- Apparate  bestimmt,  erhalten 

atic^  und  er  t^lith  nur  3'/«  Quart  Harn  von  sich  112  G  ran  Zucker  in   1000  Grau  Harn. 

1036  ip.  Gcw«  duichtclmittlUdi  ausschied.  Bis  DaaKörpei^ewicht  hatte  um  1  PAmd  abgenom- 
zum  riule  Februar,  der  Zeil,  zu  welcher  Hr. nun,   vt»n  da  ab  erhob  sich  bei  hesfiercr  Knt- 

dit^e  Mittlieiliaigeu  uiuchle,  blieb   mit  klciiuju  haii.sajidveit  de»  Kranken  hinsichtlich  dyr  Amy-, 

Schvankiiugen  der  Zustand  ziemlich,  derselbe,  laceen,  die  ihm  verboten  waren,  das  Allgenioiü- 

d.LderKranke  schied  täglich  durchschnittlich  2  7«  befinden  und  am  29.  Januar  wurden  in  1000 

Quart  Harn   von  1034  .sp.   Gew.  niiH,  bei  der;  i^arn  nttr  90  Gcan  Zncker  jgeAmdef^. 
folgenden  Diüt : .  I G  L'n^en  Brod,  3  ünzeu  Butter,  .     '.  , 

3  Eier,  3  Portionen  Fleisch,  1  Pinie  Bier  und       Hr.  WHUam»  behandelte  2  Diabetiker ,  34 

ciuc  (^)uautiiäl  Zucker,  dereji  QuiWÜlät  varürte.  .  und  38  Jaliren  alt,  etwa  seit  2  .Tatiren  diabe- 

Dabei  lühlte  er  sich  wohl,  hatte  guten  Appetit,  tisch  uud  seit  G  Monaten   s(  Iieinliar  ohne  Ab-  ; 

i^eineu  aulTallenden  Durst  ,  bedcuicude  Muskel-  nal|m«  des  Kürpergew icbteä  mit  Zucker.    Kr . 

kraft  und  daa  AnMhoi  ebes  geoundea  jungen  setstf»  dies«  Behandlung  aber  nur  ^  T*g^  fürt, 

Hauned.    Au  diese  Sclttlderung  luiiipA  Ur.  L'in/<1  erhielt  Zunahme  tkir  llangn  und  des,  vgoD>^  Qe- 

dk  Mittheiliing  eines  anderen  Falles  betretleuil  wiahtif  df^.Jtbunct*  ,  '•  • .  ,  •     .     , .  '  *. 

eiiica  Diabetiker   von  47  Jaluen,  welcher  in  ,  .    .  •  .  .  » 

Bristol  Bi^al  Inflimaarj  von  Dr.  BritUtn  be-       Hr,  J^enee  Jona.verSffentlidM,  ki,t^e^ng, 

obaelitct  war.     Obwohl  dieser  Patient  wegen  auf  die  von  Piinry,  BuJd  u.  A.  vei^uchte,  Bf-  j 

Ik'trunkenheit    bald    entlassen   werden   uuissle,  haudliuig  des  Diabetes  mit  Zucker  einige  Lnter- 

zeigtc  sich  auch  hei  ilu^  nach  Verabreichung  suchungeu,  welche  er  über  den  Kinilu^s  ,Y.ou . 
reichlicher  Zuckermengen  etwas  Zimaiime  an .  Brod-  oder  Zuckemahrung  bei  Diabelik(prtt.'a»:  ^ 

Kürpergewicht,    Abnainne    der   niiantiiät    und  gestellt  hat.  Die  erste  dieser  Kranken, 

lies  spec gewichtes  des  ausgeschiedeu(;u  Xlomes  alt,  vtfurde  1U54  von  Hrn.  ßaux  «/yji^,,ini,3t. 
neben  Besserung  des  xVilgcmeinbeflndcns.   Hr. ,  Georges-Hospital  beobachtet.   Sic '.mochte  erst , 

Bn'ld  zieht  aus  diesen  beiden,  so  wie  der  fol-  6  Wochen  an  der  Krankheit  leiden  und  schied  ^ 

gt.Mden  Mittheilung  des  Ilm- CV/r/t  die  Schlüsse:  liei   rein   anhuarwcher  Kost  keinen  Zucker  im, 

1)  dass  weui^sten^.  i{i  ^ew;lsaen  Füllen  von  Dia-  l^l^ifpe  aus.    Ais  ^f^.  Brod  gegel^n  war,  scitied  , 

betes  Zudter  in  grosiwaQuanlltitten.  ohne  NatA-  sie  selbst  nach  ktoinen  .Quantitäten  dfs  Brodt^s; 

tbeil  gegeben  werden  k(ina0|  2)  dasa  in  diesen  Zucker  im  Harne  aus,  dagegen  war  der  Hiuiij 

Fällen  die  Verabrelcliung  von  Zucker  bei  übri-  bei  der  Verabreichung  von  Milch  oder  Porter,  ^ 

geus  nährender  Ko^t  zuweilen  sehr  grosse  nicht  zuckerhü^tig.,  .Duirch  Karienel-^oder  reich- , 
BeisenmgdesAUgeipMiiiliefindeiis  imdbed  yt^ai»  ^  ^  Harni 

Kürpergewichtszunahmc  bewirkt,  3)  dass  diese  zuckerhaltig.  Zugleich  mit  dem  Erscheinen  der 

Veränderungen  vun  bedeutender  dauernder  Ver-  Zuckerauscheidung,   vergrösserte  sich  das  spec. 

miaderung  der  im  Harne  uusge.>ichiedencn  Zucker-  Gewicht  des  Harnes.  Im  i  jilic,  einer  i  rau^ 
«nie  beiztet  sti:  .                               ,  von  43  Jahrent  die.bttrdtf  mit  l^;4fdifen  in,, 

,  Bcliundlung    und  sehr  blass  und    abgemagert : 

Augeregt  durch  die  erste  Mitiheilung  des  war,  wurde  gleichfalls  der  Kiuiluss  dieser  Xahr-  . 

Hm.  liudd  hat  Hr.  Curft  Behaudluug  des  Dia-,  u^igamittel  geprüft.  Ks  zeigte  a^hZuuuhute  der. 

bete^  mit  Bohnuekw  varauditi  Sdn  Patient,-  ausgeschiedenen Hamm^ngev         4as  imHaniq , 

eiti  Kaufmann,    10  .Talire  alt,   verlieiralliet  und  ausgeschiedenen   Zuckers   bei   ungerälir  gleich- 

Vater  von  7  Kindern,  von  dunkler  Hautfarbe,  bleibendem  Körpergewichte  dif  Kraiikei). .  Die  , 

•ddtnk  und  schmal  g;ebaiit,  erkrankte  im  An-  Versudie  wurden  1?  Tage  furtgesetzt,  aber  mir 

faiigc  Oktober  mit  Symptomen. ; des  Diabetes.,  an  4  Tagan  während  dieser  Zeit  8  Unzen  Zucker 

Bei  der  liitersuchung  der  Brustorgane   ergab  täglich  gegeben:  die  Kranke  beklagte  sich  über, 
«ich  I^üuipluu^  ßx\  .der.,  rcchteif  ^i|t^qut^i^e>.^  die..i({^cko(diiiu  .  J^)i  .Yt;riau|g  , .dieser  Vvci(UiL-he 
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kameu  einig:c  hcfti^^c  DlftrrhÖen  und  ein  liystori- 
scTier  AnraU  der  Kranken  noch  zur  Üchandinng. 
l'ndlirli  wttK?!'  der  Kinfliiss  dos  Brorlr--  aürin 
geprüft,  indciu  diia  Körpergewicht  and  der  Harn 
d«r  Kranken  erst  3  Taj^e  bei  absotnter  FMscIi- 
dtSt,  dann  2  Tage  lici  di  rsolbcn  Diät  und  aus- 
serdem 10  Unzen  Brod  untcrsni  lif  wtiHcti.  Ks 
zeigte  sich  dabei  bei  gleielier  (^tianlitiit  des 
GetiSnkes  ganx  unbedeutende  Steigenin;r  d^ 
Kttrpecgewidhtes ,  bei  gleiclihleibender  Quantität 
de»  ftus<re«»cliledpn<'n  Harns  und  ^h-iclicm  «tpcr. 
Gewithte  desselben;  die  Quantität  des  im  Harne 
ausgeflchiedeiten  Zucken  «rar  bei  Brodndlitiinjsr 
vergrösscrt.  Der  Jüiickergeli.ilt  des  Harns  war  mit 
dein  Solcil'whm  Sarcfiarimetor  untersuciit.  Herr 
IStncc  Jtmcs  niiiclit  .Hchlieaslieli  darauf  aufmerk- 
aanif  wie  sehr  der  Znekergehnit  verschiedener 
Harne  b^i  gleichem  qiec.  Gewichte  dcnelben 
Tariireu  kann. 

Da  Hr.  Btnee  Jörns  mit  diesen  l&gebttigsen 
»einer  lliiii'rsiic]iiin<:cii  Hr.  Budd  entgf^gftiwetre- 
tcn  war,  so  erwidert  dieser  zunäcltst  in  Ikzitjh- 
uug  auf  seinen  enlen  mttjtethoiltenJall;  1)  das« 
Ix'i  Beginn  der  Zuckerbehnndhmg  der  Kranke 
fcinailum  n»/,— 5  Quart  Harn  von  103(^  T044 
spec.  Gewichte  täglich  ausgeschieden  hai»e  und 
das«  diese  Aumcbddnnff  bd  def  Behandlunir  mit 
Zttckcr  auf  2'/»— S'A  Quart  von  1031-1040 
spec.  Gow.  reducirt  selon;  2)  dass  das  Gewicht 
dc*i  Kranken  bei  dieser  onionatüehen  Behand- 
lünff  arm  90  Pftmd  sugenommen  habe;  3)  daj« 
der  Krhnkr  wehren  Srhwfirlif  an  das  Bett 
fesselt  bei  dieser  Behandlung  fähig  gewonlin 
sei,  9  engl.  Meilen  ohne  Ermüdung  ^n  gehen; 
4)  da«s  die  Vorher  bemerlcteri  Symptome :  trockne 
Haut,  trockne  braune  Zunge,  fVequenter  Puls, 
Husten  un(i  Bnist^chmcrx  verschwunden  seien. 
I(r.  Bttt^  argirt,  da»  er  diirehans  nibht  diese 
Behandlung  empfolflen  habe,  da  m  einer  Eni- 
pfoMnrig  mehr  Beobachtungen  nöthig  seien.  Die 
von  Hm.  B(,w.e  Jona  augefUhrtcn  beiden  Fftile 
hSit  er  fllr  eu  unvoüttfodii^  mitgetheilt  odeh 
einer  zt  knrzen  Zeit  der  Behandbmg  untcrworrcti, 
übrip^iMw  !T''he  doch  daratii«  hfrvnr,  da««  man 
Diabüiikcrn  neben  Fleischkost  auch  etwa«  Zucker 
geben  kfiifne,  blme  dasv  der  Zacker  im  Harne 
erschiene  und  auch  im  zwoitrii  Falle  }rf'he  der 
Harn  niclit  soviel  Zucker  als  die  Kranke  einge- 
uummen  liabr.  Im  Anschltiss  hieran  thcilt  daim 
Hr.  Budd  einen  «weiten  Fall  nM,  in  welchem 
die  Behandlung  mit  Zucker  ringfleitPt  war. 
E.  HUliardj  Witlwe,  53  Jahre  alt,  Ton  sehr 
kleiner  Statur,  schon  lange  Zeit  diabetledi,  k«m 
den  11.  Hfin  1858  in  dasHosqntaJ.  Bei  einem 
Cf'wichtc  Tnn  Pfund  zeigte  sie  die  ;iu<--ser9te 
Abmagerung  und  Schwäche,  enormen  Durst,  fre- 
quentrn  PiiTs,  trockne  Znnxe  n.  s.  w.  Sie  wurde 
V.  17.  März  in  l»ei  gemischter  Kmi  mit  Zucker 
nnd  Leb^rthnn  soBlkhst  bebwdeliy  wobei  Pant 


und  tägliche  Hammenge  in  den  ersten  2  Tagen 
sanahmen.  Die  gegebene  ZoekerqnantiUrt  wurde 
von  10  Pnzon  auf  5  tfJ^licli  rfduri»-: 
t)pium  wegen  iSchlattosigkcit  10  Tag*  lündurch 
gegeben),  dabei  verminderte  trieb  hi  16  Tagen 
die  Ilanunenge  bei  gleiehbleibem!  ni  spec.  G«- 
widiti-,  (las  Kürpergewicht  sank  auf  G  l  Pfund, 
da<4  Allgemeinbefinden  wurde  gebessert  In  den 
nBehstcn  14  Tagen  beiswte  sich  der  Zustand 
bedeutend,  der  Husten  war  verschwunden,  ausser 
dem  Zucker  war  etwas  rhinin  frc«rebpin.  Später 
wurden  Mineralsäuren  gereiclit  und  die  Zuckcr- 
doeis  erst  auf  €,  endUtdh  auf  8  Unsen  gesteigert 
Bis  sjum  18.  Mui  besserte  «ich  der  Zustand  der 
Kranken  in  der  Weise  bei  8  Unaen  Züekcr  täg- 
lich, dass  sie  75  Pfund  wog,  2 — 2'/«  Quart  Harn 
täglich  entleerte  bei  1034—1087  gpecGewfdit 
Schon  im  .\nfaii<i;c  Mal  war  die  Kranke,  die  Im 
Anfange  der  Behandlung  zu  schwach  war,  sich 
im  Bette  aufturlehten,  hn  Stande,  den  griisnten 
Theil  des  Ttigc.^  ausser  Bett  zu  aciki  wid  selbst 
'/»  ent:l.  Meile  ohne  Ermüdung  zu  gehen.  Hr, 
Budd  iiemcrkt  schliesslich,  dass  die  bei  der  .\tif- 
nahmc  sehr  dtmkJe  Hautfliffbe  dOi*  Kranken*  all- 
niäli!?  ti;anz  hell  wurde  und  macht  auf  die  Kr- 
fiiliro  der  Znckerbob:»nfl!iiiiö:  aunnerksam  hin- 
sichtlich des  VerschvviiiUc'u«  der  Bmstsymptomc, 
welches  bei  beiifon  7<in  ihiii  bescfarfeboien  Pittl«n 
aiiflIiiUend  gewesen  sei. 

Hr.  Corfc  erwidert  auf  die  Kinwürfe  von 
Hm.  Beniee  JtH»e»f  es  sei  naeh  deb'  Ontetan^- 

iintren  vrtn  Burhardat  und  Snn<fra^ ,  Bcnuwd 
iinrj  Andern  als  ausgemacht  zu  betrachten,  dass 
Urod  und  Kartoffeln"  die  Quantität  des  von  Dia-* 
betikem  ausgeschiedenen  Zuckers  und  Wassel^ 
erhöhten,  während  nach  Phn-rii  und  Andraf  der 
Kohrzackcr  die  Giycoseausscheiduug  mindere  i. 
es  bviichtai-  also  dl«  von  Hm.  Asiue  Jma 
gegen  Hrfi.  ßitdd  und  Ilm  angelülartcil  ÜntSh' 
suchiingen  nichts  NcTies.    Um  die  G1yco?e  r.n 
vermindern,  habe  er,  Hr.  Corft,  iit  dem  von 
ihm  besdkiHßbenen  Falle  VcgetUMIleii  ab  DlSt 
verordnet,  welche  möglichst  wenig  .\mylum  oder* 
Glycose  enthielten.    T>er  in  dicken  Ve2:ctabil!cn 
enthaltene  Kulirzuckcr  wirke  nach  seiner  Ansicht 
besser  auf  die  Diabetiker  all  weiln  rrtuerRoiir- 

zucker  gepreben  werde ,  da  dieser  leicht  rcbel- 
keit  errege.  Diese  Kohrzuckerdiät  sei  bei  Dia- 
betikern anzuratben,  wenn  schnelle  Abmagemng 
und  Entkräfttmg  eintrete  und  auefa  l>ei  rein  ani- 
malischer K<^M  Ztieker  :r!'-'-i  -tbieden  würde. 
Der  Hefe  im  Brode,  Bier  u.  s.  w.  raissi  Hr. 
Corfe  ehic  für  Diabetiker  entschieden  nacbtbei- 
lige  Wirkung  bei. 

Auch  Ur.  Shdue  bat  In  Leicestcr  Inflrmaiy 
S  PMIe  Ton  Dtabetes-  mit  Zitrker  behandelt. 
Der  OTRte  iietraf  eine  23iührige  Stickerin  seit 
fCwa  >  ^ahrw  dfaibetiseb.  fiw  erhielt  '/*  Pfund 
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Syrup  täglich,  9  Wochen  hindarch;  dabei  tUeg 
die  durclischuittlidic  tÜgUch  ausge»chiiedeDeH«ii- 
quajitität  um  3  Quart,  ihr  Zuckergehalt  dos 
iiaruei»  vou  bü  auf  HO  yrauiDi  in  der  (juze 
H«in.  Ihr  Körpergewidit  stieg  um  8  Pfiiod. 
Im  rweiten  Falle,  einem  25jährigen,  etwa  seit 
taaum  Jahre  diabetischen  Dienstmüdchcu,  welche 
monatlaiig  bei  gleichhleibemlex  Diät  V*  Ffuud 
Zndtor^ynip  oder  Hooig^  erhielt,  wurde  das  Vig- 
liehe  Hamquantum  von  4  auf  7  Quart  vergrüs- 
»ert,  der  Zurkergohalt  hVn-h  sieh  bis  atif  1  CIran 
gleich,  da«  Korpergewicht  nahm  um  2',«  Pfuuii 
ab.  Im  dritten  FaU«)  efaiem  14jllhrigen  Dienst- 
mädchen, Schwester  der  obigen  Stickerin  (1.  r.ül), 
etwa  3  Monate  diabetisch,  welche  gleicliiull» 
*A  Pftmd  Zuckensyrup  täglich  6  Wochen  laug 
nahm,  stieg  die  tSgllehe  Hammenge  um  Vi  Quart 
und  es  fanden  «Ith  in  1  Tiizr  Harn  4  Gran 
Zocker  mehr  ak  von  der  Behandlung  mit  Zucker. 
Br.  Sbttme  »teilt  4anur  kurz  die  10  bis  daUn 
veHlflfentlichten  Fälle  von  Diabetes,  welche  mit 
Zncfcer  behandelt  waren,  z:n?ammcii.  In  G  Fällen 
sei  der  Zucker  entschieden  nachtheiiig  gowci<en 
nkd  in  den  4  FlOIeD,  wo  bedeutend«  Bossening 
erreicht  sei,  möge  diess  durch  dieJBinschränkung 
der  tügUchen  Qantitüt  des  Gctränkts  bewirkt 
sein,  deren  Wirksamkeit  Piorry  bervurgehuben 
habe. 

Hr.  Inman  kam  durch  einige  tlieorctisi  hc 
Betrachtungen  zu  dem  Schlüsse,  dass  Diabetiker 
l>ei  einer  nach  Uvem  Appetite  gewXhlten  ge» 
mischten  K  i>t  und  dem  Gcbniuche  von  Pillen 
aus  1  Gran  Upium  mit  '2  Gran  Chinin  bcBtehend 
gebessert  werden  miiastc».  in  2  Fällen  erhielt 
er  praktische  Bestltttlgung  seiner  Hypothcee. 

Ueher  die  Beobachtungen  des  iirn.  Ott  (sieh« 
Jafaresberiefat  1657,  p.  246,)  ebendaselbst  ist 
«neb  bflqeits  Über  die  Mittfaethiagen  des  Hm. 
J^Httmeau  referfartr 

Hr.  Ferrini  hat  dorch  Behandlung  mit  Strych- 
nin  bei  einem  Diabetiker  in  Tunis  das  verlorene 

Zeugnugsvcmiögen  wicdcrlier^'psfllt ,  während 
der  Diabetes  bei  dieser  Behandlung  «war  su- 
nficbst  gemildert  wurde,  dann  aber  fai  früherer 
Weise  wieder  Eintrat  Die  Ursache  der  Impoteui 
bei  Diahetikem  glaubt  er  in  dem  G<  nuiih;</a- 
atande,  der  Furcht  u.  s.  w.  dieser  Kranken  tauchen 
m  diirftn,  withrend  der  Diabetes  an  sich  nur 
die  prädisponirende  Crsaclie  abgebe.  Gestützt 
auf  die  ältere  Theorie  \  uii  (X  Birnanl  .sclilü-t 
Hr.  Ferrini  Ötrydmin  als  Ueihaittcl  im  Dia- 
bet«B  vor. 

Ebr.  Gibb  hat  der  pathologischen  Geselischafl 
In  London  Thränen  von  einer  21jährigGD  Frau 
vorgelegt,  welche  Zucker  mthiollen.  Dltte  juaige 
£kan  hatte  seit  2  Jahren,  nämlich  seil  EntwÜluf 


ung  ihres  einzigen  Kindes  an  Diabetes  gelitten. 
Ihr  Ilarn  zeigte  1043  spoc.  Gewicht,  war  stark 
zuckerhaltif^ ;  die  Thränen  schienen  nach  dem 
festen  Uücksland,  den  sie  beim  Verdunsten 
lifnterlieseso,  noch  zudceiTeielier  su  idn. 

Hr  D>f';,rn  berichtet  über  dit;  iirauchliarkeit 
des  JMlouBiiwa  Roagonxes  zur  Erkennung  von 
Zucker  im  Harne.  Diese  Probcflflsslgkeit  whrd 
erhalten  durch  Auflüsen  von  1  Theil  doppelt- 
cluomsaureM  Kali  in  '2  Theilen  Wasser  and 
iiiiizufUgen  von  2  Tiieilen  iScliwefelsäurc.  Nach 
dem  Erkalten  der  Hiachnng  wird  die  ÜaieFUissig- 
keit  vnm  abgesetzten  schwefelsanrcn  Kuli  }i)>j;e- 
gos^:en  und  stellt  jetzt  die  Probefiüssigkeit  dar. 
Zur  Anstellung  der  Prnlc  mischt  man  in  einem 
Probirgla.He  1  Theil  des  zu  prfiftmlcn  Harns  mit 
1  Theil  der  ProiK  niissi^kt  it  und  erhitzt  zum 
Sieden.  Enthält  der  Uani  Zucker,  so  iteigt  sich 
lebhaAes  Aufschäumen  und  die  im  Anfange 
sdiün  oranperothe  Flüssigkeit  erlangt  schnell 
eine  stark  bläulichgrünc  Farbe,  ohne  sich  dann 
weiter  su  verändern.  KntliäU  der  Harn  keinen 
Zacker,  so  bleibt  das  Gcmlsdi  In  der  KSlte 
gelb,  beim  Kochen  aber  wird  es  schwarz.  Hr. 
Ihtr<m  hat  sich  iii)przeugt,  dass  die  Harnsäure 
das  orangerothe  Gemisch  bimicu  24  Stunden 
nicht  ändert,  wenn  nleht  cihitxt  wird;  beim  Er- 
hitzen wird  es  dann  braun.  Rohrziieker  \erMiIt 
eidi  liegen  das  IJcagenz  wie  Uamzueker.  Hin- 
sich Lüeh  der  EmpßndUchkeit  steht  diese  Probe 
weit  hinter  den  andern  aurUck,  da  man  h5chsteiis 
1  Theil  Ziicker  in  l>00  Thfilen  llani  <!  iitiit  er- 
kennen kann,  doch  glaubt  llr.  Dtictjtn,  danä  dies 
lieugeius  für  practisch-niedijsiuiscbe  Zwecke  gana 
brauchbar  sei. 

Die  Herren  Jli/u  tnd  und  Sicbcr  haben  ge- 
stoBsenen  Zncker,  16  GranrnteS  stündlich  bei 
einem  Sjflirigen  und  einem  4  jährigen  Kinde, 
welche  beide  an  li('fli<r< m  r  lircnischem  Darmcatarrhe 
nud  Marasmus  litten,  mit  bestem  Erfolge  ange- 
wendet Nach  eingetretener  Besserung  wurde 
stark  gezuckerte  lloniUon  gegeben,  das  erste 
Kind  wurde  in  9  Tagen,  das  aweite  in3  Wocbeu 
geheilt. 

Gicht,  haniBain  c  DintlicHe  und  Arthri- 
tis ::odoiia. 

W.  Gabdiur:  Die  (Jicht.  Aus  «i.  Engl.  Ubers,  u.  mit 
Zusätzen  v«rs<>lMn  von  Dr.  C.  Braun.  Wi«8b«doii.  ttibS. 
876  S. 

U  Mag»:  De  Is  gestts.  Tliteft  IrnUg.  ds  Psfis.  10(7. 

29  p. 

Oilhrin:  D«  i*  dlMMss  ufiqnk  Ikite  insof.  Pvis  IS5S. 

U  p. 

emfUt  PiBMwiM  SB  «Mik.  Jlfd.  Ums  «ad  Ossftta 
•  J«ni<     MS.  Had.  ijüt*  Sksasad»  V«L  41.  p.  m, 
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CW*ön;  CanalÜtM  goutUoMi  dutt  1»  gtM  mtoU  «x- 
tTHitcä  ftvoc  sucdit.  VbIod  aildr  Nr.  88.  (Ib«  Lmotl. 

lHä7.  Nov.) 

7*.  Hawketteorth  Ijedwi<h:  Obwrvttlom  oB  die  patholiH 

gical  rrlstioii^  of  local  Kan>i;n-ne  to  comtituUoiial  gout. 
Dublin  Quart.  Journ.  löütt.    Fevr.    XLfX.    p.  40. 

üt-iii/iiM  Belli:  Metodo   curativo  per  la  gotu  proposto 
dopo  molti   anni  di  osservazivai.    Qu.  OMd.  KaL 
Toscana.  I8&7.    Nov.    Nr.  46. 

BeiluM  Hein:  B«itng  zur  Komtniaa  der  ohraniMlMD  (ie- 
lenkttttlBdung;  Aichiv  für  fiidioL  Amt.  und  PhjiioL 
^     Bd.  XIIL   S.  t«. 

r.  O.  W«£«r.-  L'cber  die  Veränderungea  4«r  Knofpel  in 
(Jeleukkrankheiten.    Ebenda«.    S.  74. 

Das  iu  mehreren  Aiiflafren  erscliienene  Werk 
des  Urii.  Qamüuir  ist  irUher  in  diesem  Jalires- 
berichte  erwXlmt  worden.  Hr.  Jiratm  hat  jetzt 
eine  vortrefQiche ,  in  jeder  Beziehung  gut  eus- 
gcstattele  und  niil  eigenen  Aiinierktingen  *  ver- 
sehene üebersctzuug  duvoii  verütfentlicht.  Das 
Buch  enthSlt  iwmcntlich  io  dem  therqfieuttBcben 
Theilc  eine  Menge  wiehtiger  Erfahrungen ,  ins- 
besondere über  die  Niiüclichkeit  kleiner  BlutciU- 
Ziehungen,  .Vürührmittol  und  Diuretico,  des  Colchi- 
ctm  und  der  Büdor,  wo  der  Ueberseteer  auf 
Wiesbaden  specieller  eingeht.  Im  G'ri<^soii  Ite- 
ti achtet,  kann  der  Ref.  aber  nicht  umhin,  zu 
sa^en,  dass  das  Buch  der  Methode  unserer  Zeit 
nicht  mehr  recht  entspricht.  Ks  fehlt  sowohl 
in  klinischer  thi  I  literariseher  als  in  anatomi- 
scher und  ctieniieiihcr  Einsicht  jene  Sorgfalt  des 
Details,  welche  allein  einen  Fortschritt  verbürgt, 
und  das  Raisounement  bewegt  sich  fast  aus- 
schliesslich in  jener  nielir  oberfl.'i«  lilli  Ii  chemi- 
schen Weise,  wie  sie  durch  die  englischen  Nacb- 
treter  von  Lkbiy  sum  Ueberdruse  mfolgt 
worden  ist  — 

Die  Dissertationen  der  IUI.  JU  Boyvr  und 
Gfjl'drm  entlwlten  niclilB  Originelles.  — 

Hr.  Garrod  veranstaltete  eine  grni-se  WvWxa 
von  Untersuchungen  über  den  Httrn  in  dtr  (iidU. 
INe  von  ihm  verfolgtem  Fllle  tbeilt  er  in  8 
Klaseen: 

1)  Fille  von-  ecvter  CHcht  mit  ganx  frekn 

Intermissioncn.  In  der  ersten  Zeit  ist  der  Harn 
gewöhnlfeh  sparsam,  und  die  Hanisäure  ver- 
mindert; lässl  die  Krankheit  nach,  so  steigt  die 
HamsSore- Menge,  selbst  Aber  das  gewVhnlidie 
l^Üttel,  zuweilen  mit  kritischer  Bedeutung ;  spfiter 
sinkt  sie  wieder,  jedoch  nicht  so  beträchtlich, 
wie  vor  oder  im  Beginn  eines  Anfalls.  (Die 
Hamsfiinre  wurde  so  beatimmt,  daas  10<— 20 
Un/.on  von  der  gemossoncn  Tagc.^jmenge  des 
Harns  mit  öolxstturc,  etwa  V<o  seiiter  Masse, 
venetst,  dann  wen^jatens  48  Standen  gewartet 
and  endlich  die  geKUte  Hamslure  gesammelt, 
mit    Aikottol    gewaschen    nnd  getroeknet 


worde).   6f.  liMraditet  etwa  8  Chr.  Hamslue 

all  tägliolies  Mittel  bd  nonnaler  Hamansscheid- 
mig;  in  ^der  Gicht  hetnig  das  Mittel  aus  7  Fällen 
8,6S  Gr.,  das  MoxiDium  8,12,  das  Minimum 
0,425  Gr.  Hanntoff  warde  einmal  lieatininrt  imd 
•m  320  6r.  gefunden,  also  ziemlich  nomial, 
doch  erinnert  G.  an  eine  frühere  rntersnrhung, 
wo  etwas  mehr  Harnstoff  im  Blute  nachgewiesen 
wurde.  Ehreiii  Icam  nur  in  wenigen  nHIen  in  . 
Spuren  vor. 

2)  Fälle  von  chronischer  Gicht,  meist  oluie 
bedenkliche  Symptome,  jedoch  mehrere  mitT(»i)hi 
oder  Qclenksteifigkcit  (über  CO  Analysen  bei  1 4 
Kranken).  Der  Harn  war  hier  gewSlioHeh  UaH, 
von  geringem  specif.  Gewicht,  an  Masse  ver- 
mehrt. Der  Harnstoff  zeigte  keine  gros«!e  Ab- 
weichung (335,  385,  286  Gr.  im  Mittel;  dagege» 
war  die  ^msfiore  sehr  vermindert,  im  Mittel 
weniger  als  1  Gr.  täglich,  5,78  Gr.  im  Muximuin. 
Gelogcntlicli ,  jedoch  nicht  häufig  bildeten  sich 
Niederschläge  von  harusaun  n  Aikalieti  oder  freier 
Harnsäure.  Etwae  Eiweisa  ist  sehr  hüufif 

3)  Fälle,  wo  wiederiiolte  AnfXUe  von  acuter 

Gicht  stattgefunden  hatten,  in  der  freien  Zeit  unter- 
sucht (6  Fälle).  Die  Harnsäure- Ausscheidung 
hielt  sich  stets  unter  dem  normalen  Mittel,  so 
daas  sich  hier  <dne  verminderte  FXMgfc^t  der 

Nieren  zur  Ausscheidung  der  StolTe  nnd  damit 
eine  grössere  Neigung  zu  Rückfällen  deutlidi 
zeigt. 

Gr.  wendete  sich  dann  zu  einer  Untersuchung 
über  die  Wtrftutiy  cf«  Cokhicumj  welche  bis 
jetzt  ganz  falsch  l>eord)eilt  worden  Ist.  T^nter 
6  Fällen  fand  sich  bei  einem  Planne  mit  leich- 
tem, chronischem  F.czem  eine  Verminderuiig  des 
Harns  und  der  Harnsäure;  bei  einem  zweiten 
mit  chronisdier  Alfeetion  der  Uppe  TermindeTaiig 
des  Harns,  leichte  Vermehrung  der  Harnsäure 
(um  nicht  ganz  '/*  Gr.  täglich ) ;  bei  einem  'i, 
kurz  nach  einem  Gichtanfalle  leichte  Vcnnclirung 
der  HamsSttre,  bei  allen  anderen  dagegen  Tcr- 
minderung.  G.  schliesst  daher,  dass  das  Colchi- 
cum weder  auf  die  Verrnehnmg  der  H.1m?^Siire, 
noch  des  Harnstoffs  einen  Lintluss  ausübt,  dass 
es  dagegen  die  Hamabeonderang  vctn^ideK^ 
wenn  es  eine  WlAung  auf  dw  Dma  belogt  — ^ 

Hr.  Cmilson  erzählt  den  Fall  eines  40jährigen 
,Mannes,  der  GlefatconcrelioneD  an  verschiedenfla 
Tliellen  seines  Körpe^^  tniL'  und  dem  schon  früher 
durch  eine  Operation  eine  l)eträchtliche  Menge  von 
liamsaurem  Natron  an  der  linken  grossen  Zdie 
entfernt  war.  Dieaer  Fuss  blieb  seitdem  frei, 
dagegen  knnien  mehrere  neue  Gichtanfälle,  welche 
an  der  rechten  grossen  Zeh«  ähnliche  Ablager- 
ungen machten.  C.  eiSAiettt  dalier  das  €Mttilt, 
indem  er  einen  länglichen  Lappen  auf  dem  Fu«s- 
fückeii  bildete,  und  entfernte  daraus  fast  tkm 
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Löffel  voll  einer  mörtelactigcai  SttbstauSi  ittii  deiB 

▼oUständig.stiui  Erfolge.  — 

Hr.  Li'hrirh  <vh]]i]i'r\p  d-'ii  Fall  eines  Tajifliri- 
gra  Mannes,  der  wiUirend  seiueä  gaawn  Lvbeua 
aa  dmmMlier  Gidu  fueHHOm  iuitt»,  vaA  dar 
onter  mancherlei  Allgemeiuersciieinun^n  eart 
einen  Carbunkel  am  Nocken,  nachher  eine  trocken*» 
Gangrän  über  Aclülle»8eline  bekam.  Kr  hält 
4leM  Zufille  Ost  gtebtHwbe^  weil  voifaar  Unnihc, 
Yeratimniung,  bremicndes  Getthl  im  EpI^EaMriuiD, 
panrfT  8pei<-lif !  mul  sehr  sauerer  Harn  von  hohem 
«pvcititfchen  CidwuUt,  lauter  Prodrome  der  (iicht 
6m  waren  und  mit  proftuem  Schwokwe  und  rer- 
niehrti-r  Ahscheidung  ehies,  reichliclie  Sediuicntc 
von  iiamsäure  bildenden  Harns  mich  die  Local- 
alTection  sich  schnell  besscrlo.  Alküllcu  und  China 
tragen  dasu  weeentüch  bei.  Zucker  im  Harn 
wurde  nicht  ßcfiinden,  und  glaubt  L.  daher,  lis:^ 
Gangrän  weit  weniger  mit  Diabetes,  alä  mit 
Qicht  TO  thun  bat,  und  daas  die  Harnsäure  wie 
«In  Gill  auf  die  Capillaren  wirke  {Mardud  de 
CalTl).  — 

Hr.  SdU  empftefaU  2  HeilmeAodaii  gegen 
die  Gicht: 

I)  Ala  Hauptmittd  einen  pargirenden  Trank 

aaa  1  Unzr'  oder  etwa.H  mehr  Magnesiia-Salphat, 
1  Skrupel  Kalinitrat  und  1 Gr.  Eiftensulphiit 
in  l'/x  Pfd.  Brunnenwasser,  Morgens  nüchtern 
in  3  —  4  Malen  nnd  in  ZwischenrSamen  von 
V« — 1  Stunde  gennmmcn ,  rind  hintcrhrr  etwas 
Fleiscbbr&be,  MalTemufus^  Thcc,  oder  deigL 
Oanraf  erfolgten  bald  rdchÜdie,  gallige,  anlefst 
scbwarsgrüne  Stühle.  Je  nach  der  Conatitttlion 
des  Kranken  ^\irii  dies  in  Zwischenriiumcn  von 
1,  2  und  mehr  Tagen  wiederholt  und  zuerst  1, 
a|iitter  8  Wodhen  swiicben  je  8  Tagen  ausge- 
setzt ;  nach  einigen  Monaten  wird  der  Trank 
nur  jeden  30.  oder  40.  Tag  gebraucht.  Sobald 
aber  irgend  ein  neues  Aiizeichcu  von  Gicht  sich 
adgt,  80  mam  admell  wieder  begonnea  werden. 

9)  Ale  UnterstOteung  dient  ik»  Gdiranch 

VMl  Cichoriensafl ,  jeden  Morgen  nüchtern  in 
«ln«r  Dosis  von  3  Unzen,  in  Verbindung  mit 
1  Unae  Syrup  von  Walderdbeeren.  Diees  rauss 
daa  ganae  Jalir  forlgeaetat  werden,  fiUIa  nleht 

Durchfall  eintritt.  Wo  man  nicht  immer  frische 
Cichorie  hahen  kann,  da  genügt  e«  ein  Decoct 
von  den  im  Sommer  gesammelten  Wuneela  au 
amdieo.  Die  firdbeeren  gebcanefale  -aehon  Lhmi 

bei  sich  seihst  und  uei  den  Lnndh  iiten  ist  es 
ein  YolksmitteL  In  Rc/.iefnnip  mif  diu  Diät 
macht  er  keine  andere  Vorschrilt,  als  Mäing- 

Die  Arbeiten  der  HH.  Uän,  und  Wfbcr  wer- 
den aa  andern  Stete  dIaaeaJahreBbericlitea  Be- 
ipncb«^  Huden. 


Himrriiiv^iseh«  ttiidiese. 

Scorbut.    Purpurn.  Haeraophilie. 
Haemorrlioiden. 

lAthtjinMxtOrmaff:  Du  tcort>nt  TbNe  d«Ptri5.  1658 
80  p. 

L.  Cfo^:  ADtHitMiMii  SU  l«  Korbnto.  Anaall  aotv.  dl 
modic.  ISftS.  Fekr.  —  Aprllc. 

7/i.  RiiJlin:  Qu«-Iqu<«  considerations  eur  le  soorbat  m 
Crimce.    This«'  d<>  .*itr»ssbourg.  1858.  Hl  p. 

Amaud:  Sur  I«  KW/bVH  daai  r«scadre  fr«nf«Is«>  de  U 
met  UtAtv,  Grs.  mU.  d'Orient.  I8k7.'  Nr.  «. 

scHrvv,  moT*f  jvartjriilarlj-  lu»  tke  Uiter  appearcd  diiring  a 
pottr  voji^  London.  1858.  117  p. 

WUeskotrtki :  Scorbnf  im  MiliKir-lI.Kpit.i!  in  KnSDO«- 
Sclo  im  Somm<>r  r^:)7.    Drut-f  ho  Klinik.  Nr.  ». 

CharcM;  Purpura  haemorrhAgica  et  tuberculisativn  grne- 
Tftle  dguA.  Ou.  mM.  1857.  Kr.  i9, 

Sibhy.  Kxt(>n8ivj<  tiiborcular  disMsr'  nf  the  splccn  from 
a  cbüd  •lübiiog  bttm  puipun.  Trutsact  of  the  Pftthol. 
Boe.   ToL  ÜL  p.  496. 

A.  liarbWri:  Male  marcJiiato-fmorragico ,  morbillo  conoo- 
miunte.    Gaz.  med.  iul.  Lonthardia.  1867.  Nr.  4H. 

TVaiUmoim:  De  baamorrha«!«  herediUris.  Diu.  iuot. 
BwoBd.  1857.  28  p.  (Nsok  WaOmmOk  «tt<  (i>rawtt- 
<ifar). 

Chiiifii^taa;  I.p^.ins  sur  I*»  (raitftnrnt  des  tiuni^iirs  hö- 
morrlioidalcs  par  la  methude  de  l'ecrasemcnt  llncairc. 
Puris.  18t8.  180  ^ 

r.n>;ilh>irdt :   Do  Iiaonii>rrltoi'libu8.    DIlS.  iaauf.  BwftUn. 

lä&d.  30  p.   (Nichts  Neue»). 

Herr  LaUuj/rnur  fPOrmay,  französischer 
Schiffschinir?,  hat  eine  vortreffliche,  diirrli  eigene 
vielfache  Erfahrung  gestützte  Inaagural  -  Ab- 
handlung Ober  den  Skorbut  geedniebrä,  welche 

sich  zn^rlcich   durch   grosse  Literaturkenntniss 

«MSKeichnot.  TJci  dem  grossen  Umfange  dcrsflhen 
können  wir  nur  ciuz«  In«  Tunkte  daraus  herv  urhclicn. 

Als  essentielle  Symptome  betrachtet  Verf, 
folgende  10:  Facies  scorbutica,  Gingivitis,  Flecke 
(piquet<^),  Sehmctaen,  Ekehymoeen,  Indnratiooen, 

ITämorrhagien,  (iescliwiire,  Putrescena  des  Zahn- 
fleische? ,  Nckro.oe.  Dieken  Symptomen  nadi 
unterscheidet  er  4  verschiedene  Grade: 

Erster  Grad  (Follicular-Scorhtit) :  Anschwellung 
dee  Zahnfleisches  und  Scorbutfledte  (piquel^. 

Zweiter  Grad  (EkehjnuDliacher  Sooibnt):  Ekehy- 

moscn  und  Indurationen. 

Dritter  Grad  ^HämorrfiFis^igeher  ScoriMit):  HXmor- 
rhagien  und  ( iCBcliwiire. 

Vierter  Grad  (Septischer  oder  putrider  Scorhut) : 
GangrNn  des  ZahnfleiadH»  und  Nekroeen. 

2Sn  dem  ersten  Grade  rechnet  er  auch  die 
von  J,  CSoftut  suciat  beeduiebene  Form  von 
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localcm  Scoibat,  weldie  .  an  Theütm  auftritt^ 
die  (lorch  YerbSnde  longo  der  Lufl  und  dm 
Lidilo  entsogcu  waren,  sowie*  die  scorhutisehe 
Anämie.  Bfi  (Jen  Schmerzon  uiitcrscheidot  er 
die  st'hr  heftigen,  Uefeitzcndeii ,  bolireudeii  oder 
BterhimdeDy  welche  gewöhnlich  vor  den  Ekchj- 
i)ii>8)'n  und  Indurationen  auftreten  und  mit  deren 
f  iitwitkltjnp:  nachlassen,  von  den  spannenden, 
ganz  unüberwindlichen,  weleiie  die  Bewegungen 
indurirter  Thelle  begleiten  und  dem  «weiten 
Grade  angehüren.  Auch  die  stcchench'n  nind 
nacli  ihm  dem  l'i'hcr^rnnf^o  jrnni  zweiten  firade 
auzusthreiben ;  sie  Ix-zeidnien  <len  licgiun  der 
tioftitsondcn  Infiltration.  Denn  die  scorbutiache 
Induration  ist,  wie  Verf.  mit  Recht  hcrvorhelit, 
nur  eine  tiefeit^cnüc  lotiilrattun  oder  Liiciiymose. 

Für  die  H^nng  stellt  er  3  Indicatlonen  auf: 

der  Haut  ihre  Vinutiniicn  und  dorn  leinte  srine 
riasticität  wieder  zu  geben,  1>  verordnet  da- 
her laue  Seifonwaschungen  der  Ik-ine  jeden  Mor- 
gen und  Einreibungen  mit  Cnmpherül  oder  Dun- 
ph' T  piritus  Abends,  cim-  gute  ErnHhnmg  mit 
Crutiferen,  FflanxensÜuren  und  Milchsaft  Hihreo- 
Synathcrecn.  China  und  Elsen  nfltsen  nichts; 
Kali -Salze  schaden  geradezu.  Die  seit  1856 
ofßciellc  Form  des  Citrononfjafles  h.'ilt  er  im 
Ganzen  fUr  nützlich  (lü  Urms.  Saa,  45  Gr. 
Zucker,  130  Gm».  Wasser  als  tSgliche  Dose), 
indess  hat  er  den  SSttcker  um  die  Il.'illtc  ver- 
mindert und  das  Wasser  um  (ias  I>ri]i|)i»lt('  vor- 
mehrt, auch  in  sciiwcren  Füllen  statt  einer  Dose 
2,  3  und  selbst  4  tSglich  gegeben.  Seitdem  zt 
diese  Miscimng  besas»,  besserte  sich  der  Zu- 
stand «einer  SrhifTf^mannsthaft  so  gehr,  dass 
er  keinen  Mann  mehr  ins  iS^iiai  zu  schidcea 
brauchte. 

Di''  Aetiologie  ist  sehr  eingehend  behandelt 
Murulificiie  EiuAüsse,  Mcphitismus  u.  dgl.  lüsst 
der  Verf.  nicht  zu ,  dagegen  erlccnnt  er  die 
Feuchtiglioit ,  besonders  die  kallo,  Mm  -  1  an 
Udit,  sehlechte  Noliruug  und  Aiuttreugungen 
au  und  zwar  so,  dass  unter  Umatlbukn  das  eine 
oder  andere  dieser  Momente  die  vorwl^ende  Be- 
deutung haL 

Endlich  gibt  er  naeh  Faumd  (Gas.  m4d< 

d'Oricnt  1S')7.  riiie  8lati.stilt  des  ^<corbuts 

in  der  franzii>iNrIi  -  ciiirliM  lirn  Krim  \niiec:  dio 
Krankheit  begann  im  Deeeuiber  i8ö4.  In  die 
Spitäler  BuConstantlno|M*l  wurden  1855  anfgenom- 
men  14879 Kranke,  von  deaenl407  starben;  1856 
anffrenommen  102;).'),  davon  gestorben  150f>.  Im 
Jalir  18Ö5  iiatt«  die  i^pidemio  2  Maxiraa:  im 
llüts  und  August;  1856  eines  im  Februar.  Die 
grösstc  Heftigkeit  erreichte  sie  m  letzterem 
Monate,  wo  die  {''eindseligkeitcn  schon  aufge- 
hüfft  hatten.  Fauvd  hielt  für  die  ilauplursache 
die  scUeehte  EmXhnntgy  woffir  InsbeMiMicfe  «Ue 


geringere  BetheiUgung  der  OfflEire  und,  wenigsten^ 
1856,  der  englischen  Armee  spricht  — 

Hr.  Cloch  lieferte  cinf  mit  wahrhaft  stupen- 
dem  Fleisse  compilirte  Monographie  über  den 
Seorimt,  deren  Getehnunfeelt  nur  durdi  dea 
Mangel  an  Kritik  und  an  posMvvn  ErgebnlflMii 
tttyertroffiBn  wird.  — 

Hr.  RtoKAi,  der  den  Krlmkrieg  als  MOItXnurst 

inütremacht  hat,  Rchrieb  eine  recht  ansprecliende, 
vielfach  auf  Specialboobac  htungen  de«  Hm.  Anetter 
gestutzte  Dissertation  über  den  Scorbut,  dessen 
erstes  Airfkrelen  er  auf  den  November  1854  ver- 
lr-<rt  und  dessen  rnfstchimg  er  mit  N.  hauptsäch- 
lich auf  faule  Nahrungsmittel  zurückführt  Den 
moralischen  Ursachen  spricht  er  namcntiich  fBr 
die  Besserung  eine  grosse  Bedeutung  zu;  einige 
Tajrc  nach  dem  Friftlon'i.-^chlussfi  habe  die 
der  Krankheit  begonnen.  ImDetiul  beschreibt  er 
4  Fälle  von  grösserem  InleresBU. 

1)  Gangrän  des  Bfimdes  und  des  Radiens. 
3)  Grosse  Blntanliäufung  um  die  Schulter, 
welche  einer  phlegmonösen  Geschwulst  glich. 

3)  Lilugen  •  UUmorrhagie  iu  Folge  von  scor- 
butischer  Kaehexie. 

4)  AbsccsR  des  Mediastinum  anU  mit  Per- 
foration des  Stemum;  gificklicher  Ausgang. 

Gelegentlich  bemerkt  er,  dcss  er  bei  Autopsien 
nur  ein  einziges  Mal  einen  brandigen  tüünor^ 
rhagisehen  Knoten  gefunden  habe.  — 

Hr.  Aruand  beobachtete  den  Scorbnt  auf  der 
irauzüsischen  Escadre  ira  schwarzen  Meer.  Im 
Eingange  bespriclit  er  die  Terhfiltnisse  der 
Bagnos  zu  Brest^  Rochefort  und  Toulon.  Letz- 
tere« hat  wegen  seiner  glinstigeren  klimatischen 
Verhältnisse  sehr  viel  weniger  Scorbut,  Brest 
(vfrl.  die  neuere  These  von  Montgrand)  viel 
nielir,  obwohl  sonst  Alles  gleich  ungünstig  ist. 
Denn  die  Nahrung  ist  sowohl  quantitativ  als 
•iualttatlv  ungenügend;  Fleisch  wird  nur  im  Spital 
gereicht  Dabei  bemerkt  der  Verf.,  daw  HÜsee- 
tionen  fast  gar  nicht,  Ampotationeo  dagegen  aelir 
gut  heilen. 

Die  iMitwickelung  des  Scorbuts  im  schwarzen 
Meer  folgte  hanptsichlieh  der  Cholera  nnd  swar 
mit  einer  solchen  Heftijrkeit,  das.«  die  I'lquipage 
der  Schiffe  sclnifü  niif  die  Hälfte  reducirt  wurde. 
Admirol  Uatuelin  Borgte  aufs  Eifrigste  fiir  die 
Flotte:  etngemaehle  Gumitae,  HIIIsenfHIclile, 
selbst  fifticbes  Fleisch  wiodengenefert;  die  Nahr- 
fins:  war  mnterlell  ganz  ausreichend,  aber  sie 
passte  nicht  für  den  geschwächten  Mageu.  Die 
Krankheit  maehte  daher  trots  alter  Sorge  diu 
scimellsten  Fortschritte :  das  Serviee  des  Verf. 
empfitiir  vom  I.Jan,  bis  zum  1.  Aug.  1854  nur 
16  e^corbutiscbe,  im  August  15,  Septbr.  17, 
Oetbr.  6,  NoTbr.  43,  D«br.  56^   Auch  Weeh- 
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selfieber  bogünPttgBtcn   sehr  die   Eutwickeluug  auctwwetse  erhielt  je  eine  Hälfte  der  Mannschaft 

lies  Scorbut«  und  zugleich  die  der  LeukMmie.  \mmmr  von  derselben  Art  des  Salles ,  der  in 

Auf  dl»  BMoBg  -waa  gromen  OfMfsftoTien  hatte  besondenö  GeOiMii  mit  Indkat  gniliwilH  nM 

dio  Krankheit  wenlp  E'mfln«?,  Frn<"()in»n  hfiltcn  in  d  L'onwart  eines  Offiziers  zu    1   [''nze  ge- 

etwan  langsanier.    Bei  der  Behandlung  erklärt  noiumcn  wurde.    Der  8aft  erhielt  sich  3  Jabra 

sich  det  Verf.  gleiefafiüls  gegen  Eiian  und  QMna,  lang  voUstMndig  kräftig  hi  B«8teh«ng  atf  ttkk 

aller  er  klk  aadi  die  eonHven  Wlfkiigtn  im  Vermögen,  Alkalien  zu  ncutralisiren ,  obwohl  w 


Qtrorpn<;nftrp  ffir  weniger  grOMIf  •!»  die  imlrtCP  Hrr  hfit  h-t'M»  frnpisolioii  Hilzo  und  der  prösstnn 

«ädern  Beobachter.  —  arktischen  Kftlte  ausgesetzt  war;  der  mit  Brannt- 

wtltn  nfMüAe  MM»  Jcdoeb  Umw. 

Er,  Anmtrmff  ho<«pndit  d«n  SeoilMit  haupt» 

sächlich  nach  den  Erfahron^en  dl.  er  an  Bord  dem  Saft  ist  omIi       die  reiae  Cl- 

des  Invettigator  (auf  der  Polarreise  «ur  Ent-  ,  J.,  .  >:  ' 

dechmig  dCT  W  JWe-l-DllwMArt)  gemuht  hü.  ^^«"«"«»»re  das  beste ;  N.trum  verwirf  er  ob. 
Nach^lner  Ansicht  irt  «II  dem  Aibmche  der  or  keuie^  Erfahrung  darüber  hat.  ^er 

f    n         r  c  r  (T     — t-»  j:-  \7.»..»i.ii&.«»  amcruLamsche  Kritiker  bnngt  (iagegen  sowohl 
KriiiMiriT  iiiH  ^(  iiiiTi'n  meist  die  Vemacnlfissig-         w  n      *       i  ^  »  . 

nng  der  geeigneten  PräveDÜv  -  Maassregeh»  und  ^^^^J^^^^^         Mitarlrat  «»«»UtaniseJie 

ttl»«Uehde£l«glldienGdmuidieedesO«^^  Zeugm8.e,  bej.    r;^,  .r  Po.H  gebrauchte  mTe- 

Safles  schuld.    Letzterer  wurde  um  1564  eh.-  \^  l^Sl  nut  de.n  be.ton  Erfolge  den  Snft  .l.r 

gelHhrt,  fctlnrh  erst  1795  durch  AdmiraUtäts-  i^TLS^'Yi^iT.lt^.J 
Sui«  in  der  britischen  Marine  obagatorlsch.  n     /  ^/TTrf 

Dttakiiii.dMsiiMiider)feiilei«i  raSpiaieadmid  ^^.^fT  ?J      u       f  ^f^x^ 

w!_!^\mJ^JT«i!^   ^j^iKA«^  Ü8tieal  Report  of  the  Öickness   und  Mr.rtjility 

Hon  1797  die  Lbhnung  and  Beküttlgtmg  der  .  .  '  »i.    tt  c  i  i  r  .u 

Z.  Z  .  ?  .1-  u  —        the  Anny  of  tlie  ü.  S.,  comuiled  froin  the 

Matrosen  verbessert  wnrdo ,  v,  aa  we?ient!irn  m  ^      ^     t  lu    c  «       m  üb 

der  Hebung  des  Gesundheitheitazasuudea  bei-  ^T'f  n' in^'nf  1? 'Ä'Ä?  "^^^^^ 

tu«.  DeD»  Badi  den  Statfetied  Report,  d  die  ^["L.n  iftfft^  ^ 

HeaMi  of  HttNavy  von  7oÄn  Wtom»  (House  of  ""»'"ß^""  ''»^"^ 

Commons  1841)  starb  in  der  Marine  1779  einer        Am  Bord  des  Tnv£8tij?ator  erhielt  jeder  Mann 

8,  1811  einer  von  32,  1830  —  36  ehier  tKglich  6  Unzen  präaervirtes   frisches  Fleisch 

TOB  79.  Audi  worden  1815  etttt  der  hlÜMiiMii  oder  dw  gieldie  Gewldit  an  geialseneni  Kind' 

Wassertonnen  eiserne  Behälter  eingeftthrt,  1835  oder  Schweinfleisch,  97t  Unsen  VegetabfUen 

Thec  oder  Kaffee  Ptatt  der  Rlilfte  der  bis  dahin  und  'A  Pinto  (a  gill)  Rum,  welrher  im  zwei- 

gebrauchlichcn  liaüon  von  Kum  ('/>  Finte  Läg-  ten  .Jahre  auf  '/s  reducirt  und  im  dritten  nur 

Bch),  endlioh  die  IMnllcUteit  imd  YenttlaÜoiif  einen  am  den  andern  Tafr  ^tvetdit  wnidO.  Dasn 

die  moralische  tmd  religiöse  Pflege,  der  ürztliche  Prod  im  erstnu  ,Tal)re  1  Pfund,  im  zweiten  und 

Dienst  verbessert    Trotz  aUc  dem  !>rjuh  bei  dritten  */3  l'fnnd  täglich,  femer  Thee,  Choko- 

tllen  Folarcxpeditiouen  jedesmal   während  des  lade  und  Zucker,  Erbsen,  Pökelfleisch  und  Speck, 

«nten,  im  Eieeaogebraditen  Winters  der  Bcorbut  und  im  ersten  ond  zweiten  Jahre  tlgttdi  1 

aus,  und  die  rinzige  Ausnahme  machte  der  In-  ünse  Citronensafl,  im  dritten  >/,  Unze.  Das 

Testigator,  ubwuld  er  genau  ebenso  ausgerüstet  Balzfleisch  wurde  im  dritten  Jahre  meist  ruh 

war,  wie  alle  übrigen  Schiffe  seit  Patry'B  Zeit  genossen,  da  es  so  den  Hunger  besser  stillte 

(Der  amerikanische  Kritiker  liemerkt  hier,  dass  und  beim  Kochen  zu  sehr  satarainenschmmpft«. 

auch  die  sof;.  ririiinell-Kxpedition  dur<^  Iii  Sorge  A.  hfht  rIaTiri  hrrvnr.   das?  msn  in  r1rn  Pnlar 

TOB  Kane  frei  blieb  und  dass  die  beiden  Schiffe  gegcii<ien  mehr  Bedürfniss  nach  koliJenstotTreichcr 

Advinee  und  Rescue  keinen  Hann  verloren,  ob-  Nahrung  habe,  nnd  dass  dies  mit  jedem  Jdire 

Wold  Cttronensaft  nur  ahi  cnrattves  Ifittel  nnd  des  AnHenthaltee  dnaelbst  steige,  da  das  Wider- 

nicht  ahi  prophylaktisehc«  im   Gebrnuche  war.  standsvermöpen  pej^n   die  Külte  fortwährend 

The  U.  S.  Orinnell-Kxpedition  in  scarch  of  Sir  almdune.    (Aach  hier  bemerkt  der  amerikoni- 

Joln  Fiaakttn ,  a  personal  narratlTe  \ij  KHsha  idio  CMtiker,  dan  CXtronensaft  unsinMende 

Kent  Kane.    New-Yoifc  1853.  p.  504).    A.  Nahrung  irfdkt  ersetzen  könne.    In  der  amcrf> 

Rfhreiht  poitie  Erfolge  wesentlich  dem  täplirben  kniiisrhen  Marine  pet   der  FknriMJt   fs^t  unbe- 

Gebrauche   des  Citronensoftes  zu^  denn  sein  kannt,  trotzdem  dass  CitroneiiBaft  nicht  zu  der 

Sdiiir  war  6  Monate  eontimdrllcli  auf  der  See,  regelndMgen  ScMUtaunOMang  gehSre  nnd  €l> 

ohne  frische  Vegetabilien ,  und  es  befand  sich  tronensSure  nur  in  geringer  Quantität  gegeben 

2  Winter  liintercinander  im  Eice,  bevor  Scorbut  werde.    Oute  Nahrunfr,  Bekleifliinp  imd  Wohn- 

aoftrat.  Der  Safl  bestand  aus  2  Arten:  die  eine  hatte  uog  sei  das  Ntitzlichste,  und  frisches  Fleisch 

ihien  Znsat»  von  Vi«  Bnmntwirtn,  Ae  andere  war  nnd  fHsiiie  VegetaMUen  Aflem  vonrasfelien. 

einfach  eingekocht,  sie  befand  sich  in  Flaschen  von  Dlfi  amerikanischen  Wallfischfnhrer  zögen  rohe 

64Pnzpn,  war  mit  einer  Tiscre  oiivenW  von  '/?"  Kartoffeln,  in  massiger  Menge  genossen,  dem 

Dicke  iibenrossen,  gut  gekorkt  und  gesi^elt.  Ver-  Ciuonensafte  vor).  „  . 
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A.  hebt  weiter  hervor,  wichig  es  Mj, 
hti  dtr  Aotwtlü  der  Haaiuchftft  zu  solclien 

Expeditionen  recht  imi'^ifhtifr  7.1t  ( rf;ilir*'n,  uml 
wie  schädlich  eine  l'^euelitu  Atuioüpiiäre  an  liont, 
nameutlich  in  deoDedk,*»  aei;  das  so  gebränoh- 
licbe,  ü^Udie  Waicben  der  Decke  eet  ffir  die 
iTZfOgung  von  Krankheiten  änsserst  wirksam, 
und  obwublschou  Wüson  1840  doroul  hinwies, 
dMt  dieie  Art  d«  Reinigung  abeuttelkll 
bleibe  die  Gewolmheit  doch  immer  noeb  mfich- 
tig.  Eine  Frr^rattr,  auf  dor  in  Folge  des  Vd<r- 
lichen  Waschen  der  Deck's  stets  eine  feuchte 
AtmoephSi«  herrschte,  hatte  hi  dra  ersten  9 
Monaten  ihres  Kreiuens  tSglich  7  p(  t.  Kranke; 
im  zwfifpn  .Tnliro.  wo  nur  all«»  Woche  2 — 3 
Mal  gewa^iclieu  wurde,  betrug  der  Kraukeu- 
«tand  6,63  pCt.,  und  Äel  auf  4,  als  im  dritten 
.lalire  nur  1—2  Hai  Ae  Woche  Wüsche  statt 
laiid.  — 

Hr.  WÜcAfnwAi  berichtet  Über  das  mssl- 

Bche  Milltürspital  in  Krnsnoe-Seio  im  Sommer 
1*^.'7,  in  wclchf«»  f^if  Oarden  wJihrend  der  Poni- 
merübungen  ihre  acuten  Kranken  abgäben.  Das- 
selbe war  Tom  S9.  Mal  bis  15.  September  go- 
ttffiiet,  jedoch  war  das  ganze  Cjardckorps  nur 
vom  15.  Juni  Iiis  10.  AtTprusf  hoipammcn.  Da?» 
Welter  nur  kalt,  rauh  und  windig,  wurde  aber 
tm  Garnen  gut  ertcagen.  Mit  8korbut  wurden 
nur  6  Kranke  aufgenommen,  doch  waren  nur  wenige 
frei  von  der  PriMlispopition  und  hf  \  don  Meisten 
fanden  sich  fruiicr  oder  später  gesctiwoHenes 
imd  Mutendes  ZaMeiseh,  Fledke  «of  der 
Haut,  Neigung  zu  i^crrisen  Ausschwitziin^cn  in 
den  Höhlen  oder  .•^korlmtischcs  Aussehen  der  He- 
schwilrc.  W.  legt  grosses  Gewicht  aut  lioiii 
und  Oetdlnk.  Er  sthnmt  Baudem  (Une  mis- 
■~i  11  ineillcale  h  rariiK^e  d'Orirni.  R'vue  des 
deux  monde«  p.  890)  bei,  dass  im  Lager  vor 
Scbastopol  der  Gebrauch  des  friHchen  Taraxa- 
«um  die  Kntwickelnng  der  Krankheit  sehr  auf- 
gehalten habe;  er  seihst  sah  den  Skorbut 
unter  den  Cholera  -  Reconvalescenten  in  Ke- 
val  1866  sich  eeitneU  vererindem ,  ab  ihnen 
sJiiiediehcs  (ü  triink  (Kwass),  saure  Suppe  nad 
gewliuerles  ürod  \erabreicht  wurdeu.  Dnfre^ren 
will  er  nichts  von  dem  Einflüsse  des  feuchten 
Bodens  und  der  KSlte  wissen;  in  den  Mitltllr> 
hospitXleRi  von  Polen,  wo  Weeliselfielicr  vnd 
-riiir  l'r.l'MM),  Anämie  und  llydrätiiie  sehr  liMußg 
ttjnii,  wo  d«*r  Herbst  lang  mid  der  Winter  un- 
beständig ist,  sah  er  wShrend  $  Jahn»  kaum 
einen  Fall  von  ausgebildetem  Skorbut»  Die 
grössere  I^rädispositinn  de«  hfilien»  Nordens  er- 
klärt er  tbeüs  aus  dem  Mangei  an  Sonnen- 
licht, theis  ans  den  Mangel  ftiMher,  aaftseicher 
Gemüse.  Therapeutisch  em|^ehH  er  die  Mine- 
ralsäiiron,  nainenllich  Salpeter-  und  Schwefel- 
sHiire,  währ^  er  von  der  CaotluiridentlnlUur 
nichts  Omes  sah. 


Unter  den  6  Skorbutfällen  kamen  6  Fälle 
von  skorlintiseher  Eig tessung  in  den  Hsisbentsi 

vor.  Alle  3  kl  iirtcn  nicht  ül>er  Schnierzon  in 
der  Hengegeiid,  sondern  in  der  IlensgrulH;;  bei 
2  fehlten  alle  sonstigen  Zeichen  des  Skorbuts. 
Die  Leber  wurde  stets  lierabgedrückt ,  so  dass 
man  über  dt'rselt)en  den  ausgedehnten  Herz-  - 
beatel  fUlilen  konnte.  In  einem  tödtlichen  Falle 
wurden  8  Pld.  skorbutischen  Exsudates  in  dem 
Hencbentel  geAmden.  Bei  dem  sweit«!  wurde 
ilie  ParnreTitese  des  Herzbeuteln  in  dem  Raum 
zwischen  der  'd*  und  4.  Bqipe  gemacht  und  7 
Pid.  blutigen  Enudates  entfernt,  darauf  Jod- 
lösung  (1  Scr.  Tinct  Jodi  auf  2  Unzen  A<|p 
destill. 1  Ijijieirt;  der  Krnrtke  flihlte  sich  sehr  er- 
leichtert, starb  aber  Ü  Stunden  tspiäeg  ganc  plötz- 
Mt  Bei  der  Sectio»  fibrinSee  Gerinnsel,  aber 
kein  fliis-siges  Exsudat  im  Herzbeutel;  eine 
Todesiirsarhi'  wurde  nirln  'jf^nmh-u.  Hei  dem 
dritten  Kraukai,  der  sich  nacli  kurzer  Beliand- 
hmg  von  Skoibnt  In  derBeeomralsaeens  heliuid, 
trat  plötzlich  A.stluna,  Schmerz,  Erbrechen,  Fie- 
ber, Reibnngsjrnriiu.sch  auf,  ea  bildete  fieh  Hy- 
drops. Da  die  antiskarbutische  Behandlung 
rrnohtlo«  war  /  so  eihieli  der  Kranke  Mlkhdiit 
und  Kali  hydrojod.,  allein  der  Zn.«tnnd  ver.«!(  hlira- 
merlp  »ich  schnell  und  erst  der  (iebraucii  von 
Seuega  mit  Oxym.  Scillae  brachte  bald  Erleich- 
tsnmg  und  Reeonvaleseens.  Sobon  Seldtib  rieth 
in  solchen  l'lillen  lu  Dlurvtieb  und  wamle  vor 
Anti8Corb«tici#. 

Hr.  Charcot  beschreibt  sehr  genau  einen 
Fall  von  Purpttra  hSmorrha^ra,  der  sieh  mit 
einer  acuten,  unter  typhöser  Form  verlaufenen 
Miliartuherculose  verband.  Seh«Mi  U  '////r  (Präger 
Vicrtelii.  .lalirg.  II,  Bd.  U,  Beob.  '2)  hat  einen 
sohlen  Fall  erwMmt,  aucli  bei  Itaycr  (Malad, 
de  la  peaii.  T.  HT,  ji.  r),irt)  findet  sirli  ein  ;ihn- 
lichcr.  Der  2^jährip:e  Kranke  ward  6  Wodien 
vorher  unter  wiederholtem  Blutauswurf  und  Ab- 
magerung im  Spital  behandelt,  hustete  seitdem  fort- 
während und  wurde  endlich  von  heftigem,  er-<t  nach 
tagelanger  Dauer  diircli  Tamponade  gestilltem  Na- 
senbluten erochüplt.  Am  nächsten  Tage  schon  zeig- 
ten sich  Petechien  an  den  verschiedensten  Thdlcn 
des  Körpers ;  später  trat  daiieiien  eine  erj'the- 
malöse  Eruption  auf.  Die  \ntop«ie  er^ab  tnber- 
kulüiic  Arachnilis  mit  llydrocephuh«!*,  graue 
dranulatlonen,  Hahlen  und  Erweidiungen  'in  den 
Lungen,  Granulation  in  der  Niere  unil  am  Bauch- 
fell. Tuberkel  und  Geschwüre  im  Darm.  C.  be- 
merkt «labei,  dass  die  Tuberkel  die  gewöhnlich 
bescbricbonen  mikroscnpischenSKrper  .  nicht  ent« 
hi<lton  und  verwahrt  «ich  gegen  >lie  Trennui^ 
von  granulöser  und  tuberkulöser  IMitbise.  — 

Ein^  etwas  iüinlicheu  FaJü  iMtricbiet  Ur. 
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Hr.  Barineri  tlieilt  eiifcii  i'&lt  von  Entwick- 
Itnig  4er  Uuem  bei  i^ner  Knnkea  adt  Mwbne 
maeitlonui  mit 

war  im  Jahre  1867,  wo  er  'A  Fuliu  von 
letslever  KtuiUmU  ik  LmMno,  X  in  FiriMB* 

beobachtete.  F.imr  (Tavnn  vorlief  tödtlieh.  Im 
Mai  erkrankte  in  uincr  Familie  ein  JOngling  an 
l^phus  miliarb  und  starb;  während  «einer  Ict«- 
ten  Lebemtage  w«r  tte  Kind ,  iUx^  kürsHch 
Masern  überBtanden  hatte,  einen  Tag  lan^r  fm 
Haus.  Darauf  erkrankte  die  24jährige  Tottiter 
anter  Kopfweh,  Frost,  Müdigkeit,  Dyspnoe,  Hoa- 
tlM,  AnfregUng ;  bald  kamen  Dige^tionsstöningen, 
ff'fm.itnrif^  nii<!  r  ithf.  pmiktirtr  Fleekc  üIm  i"  den 
gunzen  Körper,  «iie  bald  grösser  und  dunkler 
worden,  eodlicb  Helaena.  Am  6.  T«ge  der 
Kfimkliett  brachen  die  MaMn  enie,  aber  «kr 
Ki>r]MT  Miir^to  gnnz  pchwarz,  wi*-  v.m  einer 
Aloliriii  iwui  e$  erhüben  sieh  Fut>t4>lii,  wie  wenn 
ea  Blattern  wibren.  Da«  Fieber  stdgerte  sieb, 
AngHt,  Hunten,  Angina,  Hämorrhagien,  Kulet2t 
ijlutigcr,  kalter  8<  liweiss .  dorh  bis  zuletzt  iranz 
ougetrübles  X^cwusst^ein.  T<»d  am  22.  Tage. 
Ktine  Aotopeie. 

Hr.  C?i  assm'frnac  hat  seine  Fi  fülirtitigeri  fiiier 
das  Ecrasment  lindaire  bei  den  iiümorrhoidal- 
kooten  iu  einer  besondem,  mit  allen  Dctailbe^ 
wdeen  «usgesteDteD  Monographie  niedergelegt; 
aus  der  wir  einige  der  jConcliieioiien  henror- 
heben. 

T}  Die  in  Folge  von  Il;i"ni(irrlH>idi'n  eintre- 
tende i\n/iuite  kann  zn  T«T\veeb«luugen  mit  \i- 
seeralen  Krkrankungen  der  Urust  mid  des  Unter- 
leibes ftfhren.  9)  Trotff  der  seheliibareD  GtSese 
der  Gefftbr  kftnn  tlie  Oncration  eine  unerwartete 
BesHemng  bringen.  .S)  Folgende  Lokalznfalle  be- 
gleiten das  hämorrhoidale  Leiden:  Fistehi  dea 
Anus,  Abeeeese,  Fiararen  mit  oder  ohne  Krampf 
des  Sphincter?.  f  r^rüf  Inlh  lip  ninpnlJäre  Erweiter- 
ungen dea  Rectum,  Baudihemien,  ürctiiral- 
Verengemngen.  4)  Eineclnc  dieser  ZufiUle  wir« 
ken  als  Ursachen  der  Hämorrhoiden  (Veren|^ 
ung  der  Haniröhn-),  andere  sind  Folgen  (Abs- 
cesse,  Krämpfe),  andere  sind  beides  (Anschwell- 
aag  der  Proatata).  5)  Vor  demt^leragement  mvia 
Ban  nothirniilüj  iHirfjiren  Tind  rile  Darmdouche 
anwenden  Jarnsen.  6)  Stets  Cldorofonn-Anwend- 
ung  bei  der  Operation.  7)  Stets  müssen  die 
ntaupnhQldalgeeehfwIilste  Ttnber  pedieidlalit 
frerden.  8)  Bei  seitliehcn  Tumoren  kann  diess  so 
gewhehen,  dn<;o  der  eine  Finfrer  L^etcrfimmt  ein- 
geführt und  durch  denselben  die  Uesdiwulst 
bertorgedrängt  wird,  wfhrenci  der  andere  ab 
Qegenstülze  der  Haut  dient.  9)  Die  Ligatmr 
ist  zur  Pedicttlisation  nnnragänglieh.  10)  Immer 
ist  ein  Cathetrismus  der  liamröbrc  voraoszu- 
•^ken,  um  w  explorirvn  and  die  Kranken 


daran  m  gewübnen.  11)  Die  Abtragung  circu- 
Uber  Wlitate  geeeirtebt  aaf  efanal  durch  daa 

Zusammenwirken  einer  Hakeiipineette  (i^rigne  h 
Itriiiuhes  multiples)  tmd  des  FerasHeur.  12)  Kel 
Auweuduug  dieser  Vursicblsmatiitregeln  kuiui  die 
Enlfemong  dtt  Knoten  vnblutig  geaehehen)  doeh 
ist  gewöhnlich  eine  primäre  Blutung  vorhanden. 
15).  Eiterung  erfolgt  fa«t  gar  ut<;^t.  1 6).  ä<rbnicrz 
inl  von  kurzer  Dauer  17).  Dagegen  kann  bei 
eireulärer  Abtragmig  eine  adblaire.  VeradiUaaa- 
nii^r  des  Afters  eintreten  IH),  was  am  l)(  >ten 
durch  Kiailibraiig  einer  Mesche  nach  24  iStuu- 
den  vennieden  wiri  10).  öra  diese  Zeit  vom» 
man  sieh  von  der  Wogsamkeit  des  Darmea 
direkt  überzeugen  20).  Die  Auftreibung  des 
Leibes  luuiii  durch  Uaxuretention  (durch  Katlie- 
terisation  su  bdboi)  dnreh  GasanfbreibBng  (Fin* 
fuhrung  einer  elastinehen  Sonde  in  den  Darm)  oder 
dureh  Peritonitis  bedmgt  »ein  21).  Keiner  der 
Op«rtrteu  hat  bia  jetj&t  enutJiafte  t>der  duuerude 
Stötungen  in  derDannftinktion  verspürt  2^),  man<*bei 
dagegen  konnten  schon  am  dritten  Tn;re  das 
Spital  verlaufen  utid  ihren  Arbeiten  nachgehen, 
die  muisten  bleiben  4  Tage  im  Bett  und  gobeu 
aptteatens  am  8*  Tage  aus  dem  SpiMil.  33). 


.  iSkropiieliu 

Catlin:  ConsitldtAtioos  tur  la  tcrophulc.  Tbcsv  de  i'aiis 
1807.   49  p.' 

Girod  ih  Mhrrrtf:  Ou^l'ui.  s  ooDlidetatiMS  sor  It  icropiiK 

TheHe  de  Pari«.  18'«^.  'Mi  p. 

Bonrdin:  De  U  scfotule.    Tltt»f  de  Paris  IM57.  p. 

^ieiff:  Qa'««t  «•  4U«  la  leroitbiilot  Tktee  d«  Piri». 
39  f.  . 

Baaim:  ht^m  MoAipm  «t  «Utttqmt  aar  Ii  aerafinle,  oon- 

«ideree  en  clle-memc  rt  dans  sm  rappnrt*  »voo  la  »y- 
plitli«,  la  dartre  et  r«rUirai«.  HexMe  med.  lS!t7.  2iuv. 
p.  i>H<i.  Dpc.  p.  649.  1858.  J«.  p.  7».  Ftn.  p.  90». 
Mars  p.  327. 

WiiiMre:  tkrofuloos  pneumoDi«.,  Tbe  Lancct.  July. 
p.  8B. 

(^Mtit  Effets  lenarqTiables  du  tussilagn  contre  pluhieurs. 
dos'  manifbit^tionfl  de  la  «eroMek  Bullet,  gimk  d* 
tberap.  18M.  8^ 

titrtdu:  De  la  eonsanfuinttf  cooune  «avae  de  b  MroAite. 
Ott.  mM.  de  Lfw,  Nr.  9.  f.  97. 

Von  den  üben  zusanimengcflteUteu  fronzü- 
aiaehen  Theaen  eibebt  alch  keine  an  einer  nn-> 

abhängigen  Darstellung,  keine  bringt  neucThat- 
.'<aclien  bei,  jede  vertritt  die  Ansieht  ir^jend 
eiues  hervorragenden  Lehrers  der  Pariser  Schule. 
Hr.  PSUfy  ist  der  am  meieten  Radioale ,  indem 
er  die  Existenz  der  Scropheln  überhaupt  leug- 
net, wiiiirend  die  andern  f*\ch  damit  plafjen,  ob 
sie  eine  Dyäkrasie  oder  eiiu;  DiuÜtese  oder  eine 
bloMe.  Itritation  aci. 

Digrtized  by  Google 


Hr.  J?rrüu  ^'Izt  seine  in  dm  frü^MTcn  .Tahmi« 
berichicu  uiebrr.^  excerpirlea  Vurträge  inaUoap. 
St.  LoDis  tvL 

Et  behftndeh' darin  znnUclist  die  Sdddmhaut- 
SartfktMden^  vomA  zwar  die  der  mihr  nach 
atisf»»-!!  gelegenen  Theile  (Aii;rL',  Na  r  Mund 
und  Sdilund,  fiustierer  Geliörgaug,  tiilieidej.  Er 
nntencheidet  «neh  hier  priniilive  oder  gutartige 
und  iecundiire  oder  maligne  Fotmen.  Von  den 
enteren  beschreibt  er: 

1)  Die  hatarrhalüichtn  Scraphulitkn^  wobei 
er  «ofurt  bemerkt,  da^s  svincr  Ansickt  nacti  die 
grusüü  Mchr^^aiii  uiitr  ivuurrhe  nur  üebertrog- 
angen  constttnlloneDer  ZuotSnde  elad» 

S)  Die  mqtHvm  Beroph^Mden^  wek3ie  We- 
her nur  Rat/er  genauer  Htudirt  habe.  Er}'th»'in. 
Vi-^ikr!  itnrl  Piiateln,  Papeln  (Orantilatioiieii)  und 
l'iiberlieln  kuuimen  auch  hier  vur,  dagegen  ge- 
hören die.  AplMhen  und  die  ballCecB  Eraptlonen 
stete  der  Flechte  (dartie)  oder  der  Gklit  ea. 

Vun  den  malignen  Formen  erwähnt  er  cru«- 
tüee,  ulceriiee,  tnbereoUieef  Übrophistfeehe  (ltt> 
pöspj  rntcTabtheihmgen  gesteht  aber  zu,  dasB  ihre 
Diagnose  von  den  syphiiitiBchen  Prozessen  liKufig 
nur  durch  das  therapeutische  1-Jiperimeut,  na* 
menilich  dordi  den  Sjt,  Hydnng.  byodnti 
möglich  eei. 

Sehr  «sorgfältig  M'ird  die  Tlicrapie  abg^ohnn- 
deli.  Der  Gebrauch  des  Jods  und  des  Kisen««, 
sowie  des  Lcbertlirans  ist  hier  so  unsicher,  das» 
B.  eiliUirt,  er  habe  in  letzter  Zeit  sicli  fast  ganz 
von  die^jcn  Mitteln  ab^r' wcn  let  und  hauptsäfh- 
iich  die  Vicuia  und  da»  ChlorccUcitan  versucht, 
Ton  weltliem  leUteren  er  Kindem  von  10  bis 
15  .Jahren  zuerst  einen  Ksslöifel,  später  steigend 
2  3,  fudlicli  (1  —  8  THslöffcl  von  einer  Solution 
von  4  Gm»,  auf  5UÜ  Gmis.  Aq.  destUl.  gibt. 
Unter  den  localto  Adstringentien  empfiehlt  er 
(Ur  das  Auge  Borax,  Zink-  und  Kupfersulphat, 
und  zwar  in  kleineren  Dosen  (5ulph.  CuprL  26 
MiUigr.  auf  200  Grms.  Aq.  destill.),  fllr  den 
Schlnnd  Alaun  oder  Borax  1,  2 — S  Grms.  auf 
500  Aq.),  doch  ist  ihre  Wirkung  eben  so  un- 
sidiiT,  wie  die  der  Caustica.  Kalte  Douche, 
Compres^sion  &c.  waren  zuweilen  nützlich,  z.  B. 
Tamponade  der  Sdieide.  Bei  Impetigo  des  Na- 
seneingangs gebraucht  er  eine  Pnniniade  von 
rotlieui  Präcipitat  (ö  Centigr*  auf  10  Grms. 
Fett). 

Weiterhin  werden  die  ScrophdgetchittihiU 
dtr  LymphdriUm  ttnd  dts  ZeUgttvtbtt  und  zwar 
sunMehRt  die  oberffiidilidien  (dcfoueUes)  abge* 
handelt.  Bei  den  Dr(isens('r(i{)heln  (tVronelles 
ganglionnaire;*)  unterscheidet  er  3  .Stadien: 

1)  Kinfache  Hypertrophie  odcf  Entsttndtuig 

(Gaoflitis), 


2)  FlypcitropUe  oder^Elienngr 
g)  Tuberkel 

Er  bemerkt  dabei,  dass  er  durch  den  Druek 

dieser  Gescliwiilxie  ffi<<t  ^ar  nicht  ji-f.f  ;rrn««"*n 
Störungea  habe  eiulreteu  selten,  welche  manche 
ScbrIfksleOer  seldldem.  Nur  in  8  FIHw  trat  der 
Tod  asphyktisch  durch  Druek  auf  «tta  Tkeilongs- 
stelle  <!er  Tracliea  eio.  Dapeiren  rmden  sich  oft 
Anschwellungen,  wo  man  kaum  LymphdrüäciD 
ctwMtet,  s.  B.  Süden  pr^arotideaka  und  prä- 
atemalen  Drüsen. 

Als  Zeilgewehs  -  Scropheln  (^oueiles  cellu- 
laires)  beseiehnet  er  die  kalten  Abeeeese,  wie 
sie  namentlich  am  Gesicht,  am  Halse  und  an 
den  UnterextrenutUten  vorkommen.  Sie  entstehen 
auf  dreierlei  Weis«:  1)  als  luüuration,  2)  als 
primäre  Elteriieerde  fai  geschlossenen  SKckco, 
8)  als  ileatonntitae  Geschwulst  (Tubeikel?) 

Diugnusiiäch  i^l  besonders  die  L'uterschciduug 
▼OD  Syphilis  wichtig,  wdkibe  audi  als  gsa^to- 
nüre  und  als  eellulliro  erscheinen  kann.  Was 
die  erstere  betrifft,  so  zeigt  sich,  dass  die  Sy- 
philiden, je  obcrflichlicher  sie  sind,  um  so  leich- 
ter die  AnschM-eUung  der  benachb  iten  Lymph- 
grfäs.-e  iiti  l  Drüsen  her>'orniri' i.  Gerade  bei 
Koseola  und  Papeln  fühlt  man  selir  häufig  die 
kleinen,  harten  und  knoüjgeu  Stränge,  welche 
bei  Scropheln  nicht  vorkommen.  Die  spontane 
Entstehung  sj'philitisclicr,  secundSrrr  Drfisenan- 
schwelluugeu  leugnet  R.  nicht,  indes«  findet  er 
sie  dodi  sehr  häufig  abhüngig  von  Hsot-  «der 

Scilleinihaut.sypl)iliden,  welche  freilich  oft  cph^ 
n»er  :ind  und  leiiht  übersehen  vver'?en 
komieu.  Der  ursprünglich  v^erischeUubo  iuum 
ddi  spüter  in  einen  serophuKteen  mnfaüdca» 
Auntoniiseh  unterscheiden  sich  beide  dadufdii 
d;is«  der  8y]iliilitiRphe  (indnrirte)  Bubo  mehr  fibro- 
piaäiisdies  Gewebe,  der  skrophulöse  mehr  Tu- 
lieifcelkSiperchen  entfailt  bdeas  sind  gewiss  Tiele 
Drüsengeschwülste,  2.  B.  des  Halses,  die  man 
tiir  serijpbiilösc  hält,  P}7)hiliti'je|i ;  aueh  hier 
wird  licr  üicrapeutische  Versuch)  oti  erst  Klar- 
htäi  geben. 

Die  ccUulüre  Syphilis  l)ringt  die  Oummige- 
sclivvulst,  welche  vou  mancheu  Beobaditem  als 
ein  kalter  Abscess  bei  einem  tun  C^phüls  be- 
lallenen  Scrophulösen  betraehtet  wird.  Dies?  ist 
grundfalsch.  Die  Gunnnigeschwnlst  ist  bald  ver- 
einzelt, bald  vielfach ;  man  zätüt  2  —  3  oder 
100 150  auf  einmal.  Während  die  Scrophel- 
gesehwiilst  hauptsä(  blieb  am  Gesicht,  Halg  and 
inncni  Seilen  der  Glieder  vorkommt,  finden  sich 
die  Gimimiknoten  an  der  Süssem  Seite,  an  dem 
hintern  Thcil  der  Schultern,  am  Schädel.  Als 
einen  IVifdileetitHispunkt  derselben  bezeichnet  B, 
^  lu^ertioo  des  U.  steroomsstoides  |  dessen 
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Sclini'  gewöhnlich  hypvrtrophirt  l«t.  Meist  blei- 
ben sie  länger  indurirt  nm\  gind  härtrr,  als 
Scropbclgeschwfilstc ;  inun  fühlt  nie  als  acbarf 
befranste,  haufkora-  and  ffbwn-  bis  ollven- 
aud  lias<'lmi-;sf,T()s.s<'  Knoten,  wcltlir  durch  einen 
Stiel  mit  der  ilaiit  EUBanmu-iizuliän^'rn  <!('hcnii'n. 
Während  die  SkrophelgeschwuUi  luht  auf  ein- 
Bial  vereftertf  findet  sich  hier  eine  Kuenit  cen- 
trale Fltirtuation,  über  welcher  die  Hatit  \inlptt 
wird  und  endlich  durehbrieht,  während  die  Um- 
gebung noch  hart  bleibt  Bef  den  Scroptieln 
itt  nach  der  EröfTnitnif  des  Heerdes  die  Haut 
Terdfintit  nnd  in  ihrer  ganzen  AusdehniiTi^  loü- 
gclöt(t,  die  Bä»\6  der  Ueschwulst  von  einem 
ro«ig  oder  Tiolett  anteehenden  flöte  nmgeben, 
der  bei  der  Syphilis  dunkel  oder  kupferijr 
Der  S(  ropliflerter  i»t  niolkenartig,  trüb,  pi-!l)lich 
oder  rötlilich  mit  käsigen  oder  fibrinösen  Triim- 
nein  nntetmlBcbt,  buchend;  der  ^|rfiiR(AHlic 
Eiter  saniös,  futid,  leim-  oder  gunmiiartig.  Im 
Grande  dos  Geschwürs  findet  iiinn  das  eine 
Mal  den  granulösen  Tuberkel,  das  andere  Mai  eine 
bfriiie  weinlklie  Lage,  wie  den  Pfropf  des  Funm- 
kehy  findlidi  heilt  das  gtunmOae  GeMshwOradineller. 

Die  Heilung  der  Skropbeigesdiwalst  iat  Im- 
mer langram.  B.  ikht  auch  hier  die  CSetOa  Yor, 

uod  zwar  gibt  er  sie,  wo  er  eine  Schmelzmi(^ 
hcrvortrifcn  will,  in  kleinen,  wo  er  supptirHtive 
Entziindung  hervorrufen  will,  in  grossen  Dosen. 
Er  gebraneht  die  alkoholiaehe  Thctnr  oder  die 
gepnU  erten  Samen.  Vm  Resolution  zu  erlangen, 
50  Centigr.  bis  4  Grraa.  von  der  Thictnr  tät- 
lich, 10  Centigr.  bis  50  Centigr.  vou.dem  Pulv. 
Seminom;  um  Eitemng  an  efaeagen,  bei  euienf 
Kranken  von   20  —  SO  ,T rilinn   zccrst  l  Grm- 
der  Tiuctur,   von  5  zu  ö  TagcJi  um  1  Grm. 
tiglich  steigend,  bis  zu  12  —  15  Grm.  tiiglieh, 
oder  von  dem  Pnlvi  r  50  Centigr.  —  I  Gnn. 
—  1,5  Grm.    Im  Laufe  von  r>  .!  Thr  ii  liat  Ii. 
durch  den  nnuuterbrocheneu  Gebrauch  dieser 
IBltei  nur  Smal  Intoiicationserseheinun^en  (Ge- 
sichtsstörungen)  oder  Zeichen  von  Dannreizung 
ekitrtten  sehen.  Häufig  verbindet  er  damit  l'isin 
oder  Jod,  Jedoch  nicht  in  steigender  lkmt>,  so 
dasi  er  selten  mehr  ah  30—80  Centigr.  von 
dem  Protojodiir  d»*s  Kisens  gibt.   Zeigen  sich 
Magenbescluvt-rdfii,  so  hält  msm  momentan  ein 
und  lässt  etwas  purgiren.  Die  Krfolge  sind  fast 
miniti^Nkr,  doch  kommt  bald  ehi  Naddass  mid 
w  bedarf  sehr  langer  Zeit,  am  die  letxte  In- 
duration versehwinden  zu  mnehen.    B.  gibt  die 
Tinctur  in  einem  Julep  2—3  Mal  im  Laufe 
eines  T^ges,  das  Pulrer  In  Pttlenform,  auweUen 
in  Verbindung  mit  Eisen.    Auch    solche  Ge- 
•Chwükte,  die  iinzwoifellmft  Tuberkclmassc  ent- 
iMten,  lassen  sich  bei  längerer  Behandlung  noch 
Mrthdlen;  B.  hat  die  Absieht,  Mer  noeh  die 
wntorsehwcff  I  l  ücn  Alkalien  zu  versuchen.  Von 
34inerall)ii<!i  IM  ]];,lt  er  nichts»;   freilich  wendet 
JikrwUrictat  d«r  N«4icta  jn  im   M  IT. 


er  B8der  mit  Schwefelkalium  an,  jedoch  nnr  als 
allgemeine  Excitantien.  Eine  Tisane  von  Ho> 
pfen-Infus  wird  meist  zugleich  gegeben. 

Als  äusseres  schniftzendrs  Mittel  gabnodllt 
er  Jod  in  folgenden  Konnein: 

L  AxnnM;iae         30  GxmS. 
h.aiili}drojod.    2  — 
Jodi  SO— 50  Gentlcr. 

II.  Axungiae        30  Gma. 
Kalihydrqiod.    4  — 
Judi  1  — 

In  ähnlichem  Verhüll id^i'en  auch  Jodblei  und 
Jodsdiwcfd,  jedoch  nie  Jodquecksilber.  Bei  der 
Behandlung  von  nicht  suppurirlen  Drüsensero- 
pheln  ist  die  Ciaita  auch  local  bei  Weitem 
vorzuzif'lun,  dagegen  tiliortrifft  m(*  das  .Jod  be- 
deutend bei  suppuruliver  Gangliliä  und  bei  der 
ZclIgevrehsskn^eL  '  Waschungen,  Injeeüonen 
lind  Vcrhäiidf  mit  Jodlüöung  oder  Jodceral  be- 
günstigten die  Heilung  bei  Geschwüren  sehr.  Als 
Kcsolvens  dient  eine  Pommade  aus  Extr.  Cicu- 
tae^  4—8  Gmts.  auf  30  Grms.  Fett,  xnweilcn 
iintrr  Zn>atz  von  Jod  oder  Jodkalium.  —  Un- 
t<'r  diu  Cuusiicis  rühmt  er  die  ChrMmäwXf  bei 
I'liagi  dnena  und  Brand  (pourritiux*)  Waschungen 
mit  8nbllmatl8sungett  oder  Terblnde  mit  Oleum 
cachnnm. 

Die  diinirglsche  Behandlung  (Eastiipatioii) 

verwirft  er  in  dcrKo^rfl,  weil  dann  Ablagornnpen 
in  andern  Theilen  kommen ,  wofür  er  ai>- 
sihreckende  Beispiele  beibringt.  — 

Hr.  Withfiirt  (Charing-cross  Hospital)  nr- 
girt  wie  früher  (jrmes,  AdtUson,  Heinhardt  und 
Ref.,  das«  nicht  jede  Phthists  doidi  tiAerkalOs« 
Ablagerung  bedingt  sei;  jedes  Jahr  siciit  er  2 
bis  3  Fälle  von  1>1<k-s  scrophidöter  Pnoimrmie. 
in  diesen  FäUen  sind  die  pfaysUtaUscheu  Zeichen 
längen  Zeit  auf  eine  Lunge  und  awar  metot 
anecst  dte  rechte  befcihrihikt  und  finden  sich  nur 
ausnahmsweise  an  der  vordem  Spitz»'.  Die  Ex- 
pcctoration  ist  mehr  der  bei  gewöhn  Ii  eher  sup- 
puratlver  Fiteiraioiile  Hhnllch  und  nur  gelegent- 
lich mit  Blut  genüsdit,  dagegen  findet  sich  eine 
I>esondere  Neig<m<r  r.w  leiciitem  Spliacelus  oder 
gangränöser  ZerstOrtnig  mit  äusserst  fötldcm 
Äthan  oder  fötlder  Expectoration.  DieAhinager> 
ung  ist  weniger  nnsgesproelien  und  weniger 
ra))id  und  die  Handlung  bringt  eher  eine  seit-  . 
weilige  Besscning.  — 

Hr.  Cazin  rühmt  in  seiner  Monographie  fibef 
dicoinheiminrhtni  Medicinalpflanzen  die  Wirknnjrcn 
der  schon  vo«  FuUer,  PeyrOhc,  Ctdlen,  Bodard, 
fhtfiiimd,  Tarnte,  Baum»  empfohlenen  Tlis- 
aHago.  Er  flUirt  8  Fälle  von  jMnp:en  Por.iftnen 
mit  serophultfeerOiibliMliiiifl^  ß*Wffi«b*J-(JÖbgIe 
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welche  unter  dem  Ciibraiiche  des  Mittels  8(-)m>(i 
na£^  5  —  8  Tagen  die  erhdbÜclute  Beswe»  uiijj 
verspürten  und  ba  lamle  eiidger  Monate  voll- 
ständig  goht  iU  wurden,  Kr  gibt  d.  n  frischen 
ÖiiSl  ia  eiuer  Dosis  von  CO— 100— IbO  Gnns. 
und  eine  Abkochung  der  frischen  oder  truckencu 
HlätUM  lOo  Grins,  auf  1  Kilogr.  Wasaer  im 
Laufe  des  Tages  au  trinken).  Anderer«f  its  prelsat 
er  auch  die  Abkodiung  der  Nn.<sbliitter  und 
empfiehlt  gleidi«dt{ge  oder  akwech«elnde  x\n- 
vcndung  beUter  lütte}.  » 

Ilr.  Lioictu,  begpricJU  die  Aetiologic  dir 
Skrophdn.   Für  Om  bestehe  diese  Krankfaeft  fai 

einer  Decrepititüt,  einer  D^eneratiou  der  Bpc- 
cies,  deren  Ursache  in  allen  jfnon  Vcrhiiltiiis- 
»eu  zu  suclien  ist,  welche  immer  die  KrnÜhrungs- 
thUtlgkeiten  stdren.  Allefai  gerade  die  Vef 
heirathung  liltdsixnvandttr,  auf  welche  Dtrny 
in  seinejn  Buche  des  jnariaff-es  eongan^iiins 
heüüuders  lüngewieson  hat,  ist  nur  eine  acei- 
dcvtelle  Ursaehe.  Wenn  Blutsverwandte  von 
guter  Constitution,  die  nichts  gcthao  haben, 
diese  Constitution  zu  verschltdtdm  und  die 
keinen  schlimmen  Eindüsseu  untiriiegen,  »ich 
verhelratben,  so  können  sie  eher  die  Rsfe  ver- 
bessern. L.  rührt  2  IM>|)it'le  an,  wo  .selbst  Bluts- 
verwandte, welche  die  verschiedensten  skrophu- 
l5scn  oder  phthisischen  Erbanlagen  besjwse«,  ge- 
siiikIi  Kinder  ersogen;  er  venrdsl  auf  4Üo 
Bourbunen  von  Neapel,  auf  die  Heiratli  des 
Uerjtog«  von  Montpeni<ier,  auf  Muliamedauer, 
Buddisten,  Joden,  aui  Umyi-Ddormc,  Burdadif 
Bojanns,  loh.  Müller^  um  zu  beweiseni  dass 
fh'h  innerhalb  eines  Kitl-e.s  von  sucees- 

siveu  Hekatheu  die  besten  Ka9cn,  und  Ge- 
schledits  -  EigentbOmJiebkeitcn  entwickeb  und 
erhalten  können.  Die  Kreuzung  der  Ba^eu  gibt) 
wie  Jhclard  sagt,  uamitteUiarei  aber  ^iheoiere 
Rcttulute.  — 


Elcpliautiasis, 

Carl  Fr.  Urcker  :  Die  KIvpbuitiasts  otler  Lepra  MubiCB. 

Or.  fol.    Mit  5  lithogr.  Taftlu.    l-alir.  \Hbn. 

Caiftmi  (Nm.  d'on  <i^|»h>ntinw  im  Anb«  de  t»  vmrgß 
•t  in  ttsQtiini.  Ann.  d«  b  8«c.  mü.  diir.  d«  ^ivtm 
Sit.  n.  T.  ?,  p.  ais. 

älatai  AtrttM  :  Contideratioiu  pratifiucs  p(  etioIogiqUM  mr 
rvI^pbaotiMii  dos  Artbe«.    Gas.  aied.  Nr.  2. 

Thom.  A.  WUez  Essaf  of  tiw  bbod  «ad  itt  cootMutiif 
veMds.  Edibk  (DvUiD  Quart  Jouni.  Ang»  p.  166). 

Ilr.  Utckcr  iiat  iJiue  prächtig  aiiäge^aUete« 
Monographie  der  Elephantiasis  gegeben,  deren 
Gnindlagc  die  durch  Ichensgrosse  Abbildungen 

erläuterte  (iestliiclite  eines  von  deni  Verf.  ope- 

lirtep  yotl  ui^iid^iyh  «^wluulVucn  Falle»  von 


colossalor  Elephantiasis  des  Kückens  bei  einem 
'62  .lahre  siteu  Frauun^iiunier  aus  dem  Schwarz- 
waldtt  bildet  Hef.  ist  im  Zweifel,  was  er  mehr 
bewnnrjern  soll,  ob  die  Kühnheit  (Ic*;  Oiieraiema, 
der  eine  solche  Geschwulst  mit  tieni  Messer  an- 
zugreifen wagte,  oder  tlie  Freigebi^^keit  des  Vor- 
legers, der  «inen  Gegenstand  von  so  beschränk- 
tem Interesse  durch  T.ifel»i  in  snlrhem  F(vmiat 
Ulustrirle.  Jedenfalls  gehört  das  IStudium  Uua 
in  eben  solchem  Format  gehaUenen  Textes  nicht 
SU  den  bequemen  Aufgaben. 

Was  den  Fall  soii»4  anbelangt,  so  gehört 
er  allerdings  au  den  biterensantesten.  Einmal 

betrilTt  er  eine  Familie,  in  der  ähnliche  Zu- 
stände hcreditür  /.u  sein  schienen ,  und  Ref. 
möchte  iu  dieser  Beziehung  darauf  auAuerksam 
machen,  dass  man  von  vomherehi  niefat  die 
congonltalicai  und  die  erworbenen  Flephantiasis- 
Fomien,  zumal  ütiolo;iisch,  wie  der  Verl",  thut, 
zusammenwerfen  sollte.  U,  legt  aber  so  we- 
nig Werth  daraui^  das»  er  lücht  einmal  eiae 
genaue  Ananuu^se  des  Falles  gibt.  Zum  An- 
dern ist  von  grosHeiii  Interesse  die  genauere 
Darstellung  der  in  der  Geschwulst  und  ihrer 
Nachbarsehaft,  selbst  noch  innerhalb  der  Brust' 
höhle  gefmidenen  Gefässckta^ien ,  welche  nra 
meisten  die  Venen,  jedoch  m  gaiui  be<leiiten- 
dem  Muasse  auch  die  Arterien  betrafen.  iMi- 
kroskqpische  Beschreibungen  des  ^ndegewebes, 
welches  als  in  der  Prnliferation  begriffen  und  cys- 
toid  verändert  beschrieben  wird,  sind  lünzufUgt; 
nur  \vi\iQ  Rtf.  gewünscht,  dass  die  Beschreib- 
nn;:  etwa^  mehr  auaaramenhfingond  gewesen 
uiul  niclit  zu  sehr  durch  Vermischung  mit  frem- 
den Buohacbtungeo  ihrer  L'chersichLUctikeit  be- 
raidit  worden  wär«.  — 

Ilr.  Cai/fan  sehildi  rt  mit  grossem  Geräusch 
und  Papicrverschwendung  eine  einfache  Heilung 
einer  ElephantiMb  des  Peni»  durdt  Exstirp»- 
tlon  der  Vciihattt.  — 

Hr.  Mai(Ui  AaSma,  Arzt  am  Civilbospitale 
SU  St  Denis  (Oe  de  la  E^union),  bespricht 

zunächst  die  Amputation  von  elephantiastisciien 

Extremitäten.    Fr  tbeilt  1  Fülle  von  .\niptiti«n 

einer  L  nterextrcmität  bei  Krnuken  und  Frelgc- 

lass<'nen  mit,  von  denen  einer  durch  Tetana 

zu  (i runde  ging,  die  andern  aber  dauerhaA  und 

oliiie  allen  Nnclitheil  für  ihr  sonr-^tipres  Befinden 

gebeiit  wurden,    tlr  hebt  dabei  hervor^  das3  es- 

allerdings  am  besten  sei,  obeihalb  der  infiltrir- 

ten  .*>telle  zu  amputiren,  d/ise  jedoch  in  Fällen, 

wo   die  Wahl   des  Anipuiiunsorfes   die  Gefalir 

der  Operation  steigern  kaun,  it.  B.  wenn,  es 

sidi  darmn  handelt,  ob  man  am  Ober-  oder 

Unterschenkel    njjcriren  soll ,   e«  Tinltedoviklitli 

sei,   nn  der  Gienxc  oder   sell>.-t    innerhalb  (l«'r 

iuliitriiteu  titcUe  zu  uperireu«    Bei  uai»«eud?( 

üigitlzed  by  Uoogle 
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LaffertinjET  und  Comprefsion  rntloorfp  sitli  in 
wenigen  Tagen  eine  grosse  Masse  von  Serum 
und  «lle  HeQang  oMgtB  ohne  StSrang  bei 
gletciizeitigor  Abnalimc  des  ümfangcs. 

In  Beziehung  auf  die  Aetiologie  bemerkte 
dass  die  Elephantiasis  aUf  li^union  ende- 
idsdr  tot,  äfle  Ra^en  und  CfeseUechtsklaMea 
betrilTt,  besonders  hüufig,  jedoch  raeist  weniger 
schwer  Franen  befiült.  Es  ergibt  eich  (!ribei 
folgende  Häufiglieitsscala:  Beine,  Scrotum,  La- 
bia major»,  Obereitremittten.  IMe  Krankheit 
bt  wesentlich  dem  lymphatischen  Syirtem  oigen- 
thämlich;  die  BlntfrefJlse  erkranVf^n  mehr  acci- 
denteU.  Der  Ansicht  des  Verf.  nach  rauss  man 
ifte  Qephantlasls  ndt  S  andern  anf  H^anion 
imd  Bnurbon  endemischen  Krankheiten  des 
l)Tnphati>rbpn  Apparates  ziisammenstellen :  dem 
diyli>sen  Harn  und  der  Dilatation  oberflächlicher 
Lymphfefltoee  ndf  spontatier  EmiMiott  von 
Ljmpho.  Dit'^c  lymphatisclie  Disposition  Tdu]- 
tirt  aus  der  Vcrnmiimg  des  Bluti'«,  welche  die 
Folge  der  beeiiuWiehtigtcn  Respiraiiuu  ist,  und 
wetehe  ndt  der  Sfeifening  der  Leberthltigkelt 

parallel  gehl.  Dazu  kntniiit  die  unzureiclH-nde, 
fast  ganz  aus  Reis  und  einigen  Krnutrni  be- 
stehende Nahrung-  Diese  lymphatisch  -  biliöse 
Constitution  wird  nun  der  Sita  febrOer  AeoeBse; 
welche  bald  als  bilinsof;  Fieljer  (Annfjky) , 
bald  als  lyniphaU^chts  Fieber  auftreten.  Der 
cbjitise  Harn  Ist  nach  A.  das  Analogon  des 
Idenis  itt  Folge  der  bOioaen  Plethora.  — 

Hr.  Wiae  bespricht  die  Elephantiasis  in 
hidien,  wo  siebeponders  In  V>  <  i>  -  aU  n  vorkommt  und 
nidit  bloss  dicTIindus,  sondern  auch  Europäer  nach 
iSnjerer  Residenz  beliillt.  Dns  weibliche  - 
schlecht  ist  hauptsächlich  ausgesetzt  and  Ge- 
ddit,  Kacken,  Brüste,  OberextremltSten  vid 
l*Wa  m^ora  werden  gleichmüssig  verunstaltet 
Während  des  acuten  Anfalls  erseheint  längs 
der  grossen  Venen,  welche  sich  hart  und  stran- 
VfSg  anfflhien,  eine  erysipelatSse  R6the,  ödema- 
tSfie  Schwellung  und  Schraerahaftigkeit;  die  Ve- 
nen werden  nicht  selten  varicfis.  Nach  dem 
Anfall  verliert  sich  das  wieder.  Die  ausge- 
ddinte  Bant  berstet  oder  uicerirt  xuilreilen  nnd 
^ann  tritt  unter  grosser  Erleichtemng  des  Kran- 
ken seröse,  sehneil  zu  Gallerte  gerinnende  Flii-^- 
8'gkeit  oder  Eiter  aus.  Später  bilden  eich  oft 
Geschwldste  Ms  an  Klndskopfgrösse,  von  natttr- 
lifhcr  F.irlie,  solif.'tr  oder  in  Gruppen,  oft  ne- 
ben z.ihlreichen  kleinen  und  ganz  kleinen  Tu- 
^•••keln,  welche  sich  von  den  flachen,  unregel- 
■''fatigen  und  breltanfritaenden  Knoten  der  Lepra 
taberculosa  durch  ihre  runde,  hängende  und 
»eist  gestielte  ReschalTenlieit  unterscheiden.  Die 
ülemörtnen  sind  flach,  sehr  ausgedehnt,  mit 
"Arten  Rändern  und  mdolenfBr  FUlehe.  In 
*J  alten  Fällrn  tritt  zuweilen  GangrMn,  fai 
sehr  icaten  MortificaUon  der  Theiie  ein.  — 


FeHagra. 

d,  nuchaii .  De  U  pollagre  et  Je  I  efflcAdte  il««  btint  tulf 
186H.    82  p, 

Jut.  a  ThetHiari:  De  peUagra.  DJs».  liMug.  Bflr«L  I8fta. 
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I 

Die  oben  angeführten  Dissertationen  sind 

tömmtlich  nicht  Idoss   sehr  fleisei^  gearbelfek, 

sondern  aneh  mit  eigener  Anscfjanting  und  zum 
Theil  mit  praktischer  Brfohnmg  durchdrungen. 

Ilerr't).  Thtoäorif  der  dfe  ansge^ntcste 

Benutzung  der  rinsehl-Tfrifren  Literatur  als  ein© 
Zierde  seiner  Arbeit  fiir  sieh  hat,  bemüht  sieh, 
KU  «eigen,  dass  nocli  ein  bis  dahin  utigeJcauntes, 
Gebiet  der  Pellagra  ausnrechnen  Ist,  sein  nimS- 
nisehes   Vaterland    nämlich,   die  MohJan  und. 
WaUachti.  Freilicli  ist  diesellie  in  den  Werken 
von  A:  Weif  (Analekten  zur  statistisch-histor- 
iftlien    Beschreibung  des  Lande«    1805)  undf. 
Witt  (Teber  die  Ki|.'entliiimlielikeit  des  Klimas, 
der  Moltlau  ued  Wallachei,  übersetzt  von  77t«/- 
btrg,  Leipzig  und  Dorpat  1844)  niciit  erwähnt, 
aber  es  •chdnt,  dass  die  Krankheit  aneh  eines 
panz  neuen  Ursprunges  ist,  insofern  vor  18.30 
kein  Arzt  einen  Fall  der  Art  beobachtet  hat. 
und  der  Vater  des  Verf.,  Oberantt  des  allgeineio 
nen  Krankenhauses  zu  Romano  (?),  erst  1846. 
den  ersten  FaU  in  sein  Spital  aufoahm. 

Herr  <i<  JJuchtricj  der  seine  Ecnutniss  der 
Krankheit  in  den  SpltMlem  au  Bordeaux*ge- 
wonnen  Imtte,  er\\ähnt  ihrer  auch  aiin;  Ahjin-, 
wo  ihrer  zuerst  Abdllc  1851  und  zw.ir 
tat  den  Tribus  in  der  Nähe  von  Calle,,  zwischen  ■ 
Bona  und  Tunis  gedacht  hat  B.  beobäebtele 
sie  Im  der  Nähe  von  Constantine,  wo  er  ah 
Militärarzt  stationirt  war,  in  dein  Thale  von 
Bo-Mersflg  und  in  dem  Geffingnlss  von^  Ain-el-. 
Bey.  Zugleich  bemerkt  fer,  dass  AheSKe  de  In 
Corsioa  durofaaus  leugnet 

Henr  Ducondtd  schrieb  seine  Tliese  nach 
einem  Manussripte  dos  Herrn  Suf^erbtUe,  eines 
Praktikers  in  Nay  (Basses-Pyr^de«) ,  über  die-, 
Pellagra  von  licatn. 

Was  die  Aetiologie  betrifft ,  so  erklärt  sich 
Herr  v.  Theodon  bestimmt  iUr  ^|it^|^lgfoogIe 
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der  Kraukbeit  vom  Mais.  Gr  bebt  hervor,  daas 
■te  ffbeiluvpt  eadcoiiseh  .nur  iwischen  43—46* 

N.  Br. ,  also  in  der  Zone  vorkonirat ,  wo  di^r 
Mais  pibaut  Mini,  und  dass  sie  vnr  der  Ein- 
führung dieser  Kultur,  welche  in  der  Moldau 
andWalladiel  hn  Anfange  des  18.  Jahrhnnderbi 
geschah,  unbekannt  war.  Zuplriili  Ix-nurkt  rr, 
dass  man  in  diesen  Ländern  iiauptstichlieh  die 
spätreifende  Art,  Zea  magna  (Z.  serotina,  Mais 
tardif  PaTin.y  bimt,  der  5—6  Wochen  zu  seiner 
vollsüindigen  Reifung  bedarf  und  den  die  armen, 
durch  Frohndicnste  in  Anspruch  genoffimeDen 
Landleute  häußg  unreif  ernten  müssen. 

Hr.  <h  Bnrhrrifj  da^cpen  liohauptct.  dass  im 
Perigiird  und  im  Dept.  du  LoU,  wo  viel  Mais 
gebaut  wird  und  dersdbe  dieliatiptnahning  der 
Einwohner  bildet,  Pellagra  nicht  vorkommt.  In 
Algier  blMot  der  Maig  nicht  die  Hauptnalirunar 
und  ein  kranker  Arbeiter,  dessen  Gescliichte 
speciallabt  wird,  kante  ihn  gu  .tMSbL  Aneb 
Hauteau  und  ArduttOt  geben  an ,  Pellagra  bei 
Leuten  gesehen  nu  haben,  die  siob  nie  mit  Jinis 
geniüirt  hatten. 

T'  I  Gelegenheil  einer  Beobachtimg  aus  der 
KJiiiik  dc!«  Hrn.  CiiiUrac  zu  Bordeaux,  welrhi' 
auch  B.  wiedergibt,  bespricht  llr.  Fauyirc  die^e 
Fnig:^.  Die  Kranke,  um  welche  es  sieh  han- 
delte, genoss  sehr  wnii;:  Main,  sondern  fast 
anssclilirssüch  Koggcnhiod  mit  Mutterkonv  Im 
Cantou  Griguols,  wu  rdlagra  endemisch  ist, 
baut  man  wunig  Mais,  dagegen  viel  Korn  und 
die  gcwi'dinlichc  Nabrim^  i«t  Koggcnbrod ,  aber 
üugleich  haben  die  Bewohner  eine  Art  von  Ver- 
ehrung für  das  Mutterkorn,  das  sie  als  ein 
himmlisches  GescbeiÜL  betrachten  und  mit  dem 
Korn  aufbewahren.  (Was  »ic  damit  machen, 
ist  nicht  gesagt.  Kef.)  Schon  friiluir  hat  Herr 
PauiBae  inAt%8  dieBcoliaehtung  gemacht,  dai^s 
die  Ausdehnung  diT  Pellagra  in  den  einzelnen 
l  iltrcn  in  geradem  Verhältnisse  XU  dem  Vnr- 
kuiumen  des  Mutterkornes  steht  und  Hr.  GiiUrdc 
sah  im  DepL  de  la  Gironde  in  einseinen  Ge- 
genden «Re  Pellagra  cndeniiRch  werden,  wo  mit 
Ans.«chlii<i?  des  MaisMutl^om  in  dasJlioggen- 
brod  gelangt. 

Hr.  Dncxrndnl  entscheidet  sich  in  BAini 
mehr  fiir  den  Mais,  dessen  3  Arten  der  Ziiln 
reitung  er  genauer  «clüldcrt.  bemerkt, 
dass  dieselbai  gana  den  Gewohnheiten  der  ober- 
sclde-sisehcn  Bevölkerung  hei  der  Zubereitung 
der  öpdsen  aus  Ro^^^mdü  entsprechen.} 

DleS<^lu88anricht  des  Hm.  dt  Budicric  geht 

dahin,  Zustünde  der  Inanition,  unzurei- 

chende Nahrung,  Armuth  und  Unsauhrrk<>it  den 
Grund  der  Lrluraukung  bildeten,  doch  hebt  er 
hvswäßtt  hervori  dass  das  Elend  flir  sich  nicbt 


ausreicht,  da  sich  sonst  die  Krankheit  auch  in 
d«r  Solcfne  und  In  Cortic*  finden  mOsste.  — 

Hr.  D.  <r\\>i  eine  Darstellung  der  Sympto- 
matologie naiii  SubtrbicUe,  worin  das  Vor- 
kommen von  Contraeturen  der  Untenxtranl- 
tlilen  gegen  das  Hude  der  Krankheit  neu  ist; 
sodann  crMülmt  er  2  I'Ulle  von  Cm<iban  in 
Bordes,  wo  spontane  Heilung  eintrat;  endlich 
schildert  er ,  gleichfalls  nach  Subcrbktte  eioea 
Fall  ,  Wo  <Ii  Pcllairra  dii^  rallusbildung  nach 
Fractur  zu  hiudem  sciiicu  und  4  Fälle,  wo  trot» 
der  Pellagra  Befiruchtung  eintrat  und  die  Krank- 
heit nicht  Idds  nicht,  wie  GrimMe  angiebt,  den 
Abortus  hervorrief,  sondern  eher  in  durem  Ver- 
laufe durch  die  Schwangerschaft  aufgahallen 
wurde. 

Herr  dt  Ii.  liihrt  unter  den  Symptomen 
namentlich  heftige  Krämpfe  auf,  die  er  an  eUieu 
Beispiele  aus  Algier  criitutert.  In  Besiehung 
auf  die  .Succesi<ion  der  ZufUlle  erklärt  er,  da«s 
er  hl  den  Landes  fast  Immer  die  HautaflTertinn 
als  das  Primäre  sah;  mdess  gibt  er  den  Fall  von 
Binltrac^  in  welchem  suerst  nerrBse  ZuflOle  auf- 
traten. Kin  Fall  von  Complication  mit  Phthise 
wird  detaillirt,  und  endlich  4  Fälle  geschildert, 
welche  unter  der  Anwendung  von  Scbwefcl- 
bSdern  gebeilt  wurden.  Kr  rOhmt  'In  dieser 
Beziehung  namentlich  des  Wnssors  von  Lobas- 
stre,  dessen  Zuaampiensetaung  nach  l*oggiaU 
folgende  ist: 

In  1  Litre  feste  Substanz  0.4i)6Gi 


Schwetelnatriuni 

Schwefeleisen 

Chloniatriura 

Cldorkalium 

Natroncarbonat 

Natron-,  Kali»  und 

Kalk-Sulpbat 

Kalksilicut 

Ahiminiumsilicat 

Hagnesiasilicat 

Jod 

.Oigan.  Materie 


0,0400 
Spuren 
0,2124 

o,oni?<f» 

0,0233 

Sptiren 

0,0477 

0,00035 

0,0080 

Spuren 

0,1630 


Ur.  Mlod  will  Pellegra  bei  Gelstesknnikan 

Im  Asyl  zu  Angen  (Dept.  de  Maine  et  Loire), 

in  einer  Gpfr'  nd.  wo  sie  sonst  gar  nicht  vor- 
kommt, wiederholt  beobachtet  haben,  und  glaubt 
daher,  dass  die  Gcistetkrankbeit  eine  Pridisp^tion 

dazu  bildet.  Die  Kranken  Iiaben  nicht  blos 
Erythem,  S'nidrrn  ziijrlciili  Uiirkcn.'ichnirr/en, 
Brennen  im  Kpigustriiiia  und  sehr  buuüge 
Scbmerscn;  suletst  gdicn  sie  in  Marasmus  ond 

unter  Durch  Hillen  zu  Gniiide.  Bei  der  Autopsie 
findet  er  eine  Krweicbuiiir  «Icr  weissen  Substanz 
des  liiickenmurkcs.    l  niur  10  Fälieu   war  die 

Erweichung  I  wennglcicb  an  doMlnen  Pnokleii 
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MMriwr  ansgeaprochen ,  allgemein  Sinai,  parttell 
SmaL  Die  Vorderoträngc  waren  2mal,  dleHinter- 
ftringtt  Imti,  Vordw-  und  Htntentringe  gleich« 

zeitig  "mal  aflicirt ;  die  Consisf  onz  der  woi.«si'n 
UirnsdhstanÄ  ganz  nunnal.  Kt'incr  der  Kranken 
hatte  Erscbdnungcn  von  Paralyse,  dagegen  alle 
dit  luMente  Sefawidie.  (DicM  AngilieD  alnd 
wohl  mit  der  Jinssprstcii  VorHichl  anzinielinifn. 
Die  Täuschungen,  welche  die  Erweicliiingen  des 
Kückcnniarkett  umgeben,  sind  »o  gross,  daM 
«hne  ^  «usgedelinteste  Beweisfühning  Uur  pa- 
thologischer Werth  wohl  kaum  anziierkennen 
w8r&  Auch  die  klinischen  Beobachtungen  des 
Verf.  sind  der  Art,  dass,  falls  sie  richtig  wären, 
die  PeUagra  als  KittiUiflito-EillMit  gmjt  «ofiiu- 
Uten  wSra>  Bif,) 


das  andere  Mal  eine  annc  Person  mit  chroirf- 
soher  Gastritis  und  Euduwetritis  bei  wiUiräclioin- 
lieh  sweiii0nii|(einlJienit  und  atiopUseher  Niere 

in  Marasmus,  Anämie  und  vollstUndif^e  Stidil- 
verstojifiinL'  verfallen  war,  und  wo  beide  Male 
eine  vururtheil^freie  Thera}>ie  die  besten  l^^rfolge 


Plicft.  Weichselzopi 

E.  L.  IhUzkf  :  I>«nkschnft  iibor  <1f-ii  U  tirtisil/npf.  Ein 
Beüia^  zur  Bagritodui^  ciocr  rAtioaelkui  PjUbolit^e  urnl 
Thanple  dcMelben  fBr  Amtu  a.  Nidicint».  Tkom.  I66K. 

E.  Hamhfurtii  r :  l  ehcr  ilu  Irrlphre  von  dsr  PUpä  polunica. 
Z«itMJir.  f.  kliotach«  McdioJn.    Bd.  KM.  ti8U. 

DMi  (BwkiK  v«D  ir<qwfiMW^    KItnisrhe  K^uMlk  dw 

Kf.  4,  6,  Sl  II.  39. 


A,  grihiBfff;  Xtae  fUca  poloai«»  «x,tr«  »mos.  PrfBw* 
Bei.  Ttretns-Ztg.   Hr.  7.  u.  4T. 

iKMMMb:  IM.  ZDi.  BosiL  ür,  Sft. 

Die  TorliegendeD  Seliriften  bewegen  sich 
tbutäteh  In  den  schon  so  lange  Torg^xi>id}> 

nftpn  Wen-<Mi.  Wahrend  die  Herrrn  Srhuhcrt 
and  Janmhtwitz  den  Weich<ielzopf  als  nusge- 
■Mdit  anaelieBf  snelit  Hr.  Bt$hi^  die  Existenz 
und  Natar  dMselben  za  erweisen  und  die  HH. 
Hamburger  und /V^//  den8ell)en  als  dasProduot 
von  SchiBotz  nud  Vorurtheil  darzuthun.  Kef. 
knn  dicaeii  Streit  nicht  entsHielden ,  fflhit  «Ich 
aber  nach  den  Lom  dir  die9jitlirig<  n  Literalar 
noch  mehr  als  frWicr  verpflichtet,  den  Gegnern 
des  Weichselzopfcs  das  Wort  bu  reden.  Die 
Mkr  wtmtAgt  and  nH  grosaer  KemfniM  der 
älteren  T.iterator  geschriebene  Abhandlung:  des 
Hm.  Bntzke,  welche  den  \V('i(hselz()i)f  als  die 
Ijo«»lkri8e  ^ner  eig^othümlichen  Dyskrasie  be- 
tncbM,  tttgt  so  sehr  den  Stempel  des  nntar 
historiscTien,  in  der  Wissenschaft  jetzt  Obenrnn- 
dencn,  aber  unter  den  Praktikern  noch  so  ver- 
toäleieu  Retionalismus,  sie  ist  so  arm  au  wirklich 
■Mtegotraoen  f  mit  Hingnbe  des  voigefiueten 
«nd  selhpt^ipwussteji  ürtheils  dtntAgefUhrten 
Beobachtungen,  dass  sie  wolil  Niemanden  über- 
wird ,  der  nicht  sciion  vorlu?r  gewonnen 
^«r.  Auf  der  anderen  Seite  gibt  Hr.  Didl  im 
Detai]  zwej  klinische  Beobachtungen,  wo  das 
Mal  eine  imeterirte  Syphilis  9  Tnlire  lang 
~*      niMl  als  Weich^ekopf  bckuideii  war, 


INe  Abhandlang  des  Herrn  Hatnhttrger  ist 
eine  jener  pflichtgctreucn,  in  Jeder  I^iehtung  mit 
musterhafter  Sorgfalt  und  mit  anziehender  Sau- 
berkeit durdigelukrien  Arbeilen,  wie  sie  in 
anserer  Zelt  wieder  etwas  liäußger  zu  werden 
anfangen,  wie  sie  aber  auch  nurMfinner,  welche 
Jahrelang  einem  bestimmten  Gegenstands  ihr«» 
grüsstc  Soi;ge-caweuden,  su  liefern  im  Stande 
sind.  Imbeeondere  Ist  die  Liter{itur  nicht  blos 
des  Weichsebsopfes,  sondern  auch  der  Ilaarc 
überhaupt  mit  einer  scnipnlö.^en  Genauiirkeit  und 
doch  nicht  ohne  eine  aaerkeuucnswerthe  Ord- 
nungmidUebefBlchtllebkeit  dargestellt.  Hie  und 
da  fuhrt  der  Eifsr  vielMdit  den  Verf.  etwas  za 
weit  z.  B.  wo  er  gegen  das  Treben  der  Haare, 
gegen  das  Vorkommen  von  Pilzen ,  »ellist  äus- 
serlleh  am  Weichselxopf,  gegen  die  ünsehHd- 
lichkeit  dos  Haarabsehneidens  streitet,  and  es 
Icann  dies  leicht  zu  dem  Si  Idn.-se  fiiliren ,  daM 
er  auch  in  de»  pathologischen  Fragen  nichk  . 
genug  vorurtbeUsfrei  sei. 

Was  die  Natur  der  liaarvcrfilzqug  bctriiTt, 
so  zeigte  H,,  dass  das  Veritleben  nie  an  der 

Wurzel,  sondern  in  «illen  Fällen  mclur  oder, 
weniger  entfernt  von  der  Haut  gescliieht,  das« 
dies  dorch  Epidermis,  Schweiss,  Fett,  Staub^ 
Tbeilchen  aus  den  Bettseng  und  den  Kopfbe- 
deckungen erfolgt,  das«  dlcTTaare  nnknit«knpi«ch 
auä»er Spaltungen  an  den  Spitzen,  seitlicher  Ali- 
Sprengung  der  Rindensuhstaiiz,  Knickungen  und 
Zerfiuermigen  nichts  Beeondeves  daiMeten,  mid 
dass  unvh  <Vk^  Kripflnutt  normal  i.ct.  Auch  D. 
gibt  aa,  cheuüach  und  anaUimiseh  nichts  Ki;?en- 
thOmlidies  gefunden  zu  haben,  womit  B.  im 
Gauzen  übereinstimmt  und  das  liesondore  darin 
findet,  dass  selbst  al)f:r  r  hnitlene  Haare  einer 
gesunden  PersoOf  dem  Kranken  auf  die  Magen- 
grobe  oder  den  Kopf  gelegt  und  durcl»  ein© 
zweckmHssige  Bedeckung  längere  Zeit  mit  diesen 
Tlieiien  in  unmittelbarem Contacte  erhalten,  sieh 
ganz  in  dcrüelben  .  Weise  verfilzen ,  wie  die 
eigenen  Haare  des  Krsniten  iin  Stadium  der 
Krise.  Mit  Recht  flndet  //.  in  dicicr  Aji^rabe, 
welche  ^ewissermafiflen  den  Eckstein  der  i?.schen 
Theorie  bildet,  den  HauptgegenbeweiB,  indm 
daa  Vetibtes  nicht  Uos  bei  Kranken,  sondern 
«nch  bei  Gesunden  auf  gMehe  Weise  efaitrilL 

Die  «berzeugondste  tliataache  ist  jedenfalls 
die,  dass  der  Wiieh^bUfpf  UberaU  vcrschwtnuhn 
ist,  wn  man  nicht  mehr  an  ihn  (jhrudf^  Seihst 
Herr  Jaroachewitz  behauptet,  es  s^i  |jid^  ^i^  ^ 


»ra     LEisTUNGEir  im  G]BBIETE  i>. 


»am 


N;,  NAIIBNTUCD  DiaKRABIBGHEN 


Ei;?cnthiiml!(lilcpit  de*»  slavischen,  gondern  de« 
sarinatischon  Volksstanune»,  und  nur  Hr.  Schu- 
bert hAngt  etn  pttar  WIh  bei^  wo  Lent»,  die 
ans  dtnn  Zopfgebiete  «tammten,  ausserhalb  des- 
selben viflp  .Tiilire  lanjf  lebten ,  (in  Tempelburg: 
Ottd  in  der  Nähe  von  Schivelbeiu)  und  endlich 
doch  der  Kraakheil  verfielen. 


Me  IrMfckraiklieil. 


Brcnzed  akm,  Morbus  AddüowiiL 


1,  BerickterstattuDgennndAUgeineuies. 

Max.  Odigttihn :  Du  pignif  dUs  pAthologici»  «c  morbo  Atl- 
ditonil,  «<ijpc(a  chomia  cl&ndulwan  tuiif»rai»Ham.  DiM. 

fnnujr.    Borol.  1«58.    30  p. 

Ludwig  Wofueri  U«b<v  di«  Hdditon'cdie  Mcb«iuiiiar»n- 
kranUieit.  Intag.  PUi.  Gi«M«n.  IHW.  M  8. 

nortfft  On  Ihf  fupmfnU  eaptulet.  Brit.  ud  F«r.  m»i. 
«hlr.  Revipw.  18AA.  J«n.  p.  304.   FelMr*  ^  dM. 

Rrcht:  Malailir«  d'AtMisnii,  Discussioii  in  '1fr  »IfiitselW«, 
«ieuellbdiAfl  lU  Tarj».    U&i.  licbil.    Nr.  U.  p, 

l'jrcAoir  und  Rmwk:  DUriiuion  in  der  Berliner  Oe«eUiich. 
f.  wiM.  Mcdirio.    DcuttttilM  JCUiUk.  Mr.  tS.  Jlfld.  Gan- 

trftl-Zl|¥.  IH57.    S.  35)1. 

AFu/cAifUon,  Additon  and  HarUf  i  Oiscuuion  in  der  Rüyäi 
BMd.  Md  eUi.  Boe.  Th»  InaeC  L  S.  p»  900. 

Lthertt  KwentMl»  Anlml*.  Viencr  lf«l.  WodienacbrlfL 

Nr.  91. 

Tigri:  SuHc  graoulwuoni  (rrassos««  <"on»e  elein«»iiio  morfo- 
Itfrloo  BonMle  MIe  eamule  soprAr«nali,  e  «uII  orl^n« 
Afl  coloramento  rosto  di  qu<»ti  organi,  IntUtä  «a  ajaml' 
reponti.    Lo  SperimtnUle.  1858.    Ffibr.  Nr.  $. 

Itorielit  fllBM  Conti^  dar  ptOuL  OmAlaA.  it  LHrfMb 
TnuMM.  Padk  Soc  £L  p.  dl7. 

2.  Einzelue  Beobachtungen. 

AddiM»'.  (report«d  bT  lam^rme)  Bronznd  «Üb  0(  tturoe 
Toat^  dimitionMl«wtn.>«at<iipty.    lkf«d.  Tfinm  Mi  Ott. 

}>ilr.  r  i'«'!r"!''rhAit  von  R.  IMmcfr  Iii  DttbUn 
Hosp.  (iaz.    Aug.  p.  :i:^8\ 

AddUnn's  Disease  of  tbe  suprarenal  capsuics,  «gcociated 
wKli  *  ptoas  abar«8a.  Hl»  LlMt  I.  9.  pk-  91B.  (Nnr 
kliniach  beobaehtrt). 

J.  Kmi  Sfmdff'.  Cue  of  bronwd-Bkin  cachcxl* 
«IIb  M«t«iHal  rtiewe»  «f  tlw  myrnwial  tipwilw.  Bifb 
BBttL  Jmim.  8«pt. 

^.  ^forfM :  Öb<wy»Mn«  an  a  raae  of  diacase  of  4»  m- ' 
pareoal  efwli.   Brit.  med.  Joum.  Mr.  Ii. 

F.  BrMfMe:  Ghm  ef  diteiaed  npnmoil  fldpsulM.  BKt 
■Md.  Svmu  Mr.  Hr.  oa  - 

J*.  fli^tnri  Discaae  of  tlic  auprarcnal  capsiilo,  Thf  I,*nccl. 
II.  24.  Transan.  Path.  Ro*'.  Vol.  IX.  p  m:,.  412. 

huKkiull  and  7.  Hnlma:  ^uprar<<ual  capsuic«  and  bruiuc 
»kin.   Th»  Unoat  185«.  I.  1«.  P«th.  TrkDHCt.  IX. 

p.m.  ■ 


Henry  Tlumpiou  :  DImm«  of  on«  suprarenal  etp««)«  ami 
«•ÜHttMAad  MfllMiiui  in  •  «obmi  a^ed  aitiNgfentt.  Th» 

Lancct.  I.  1 1.  Med.  Titiir s  andQaz«liaicb.  Nr.401.  Ttmag. 

Path.  Sao.  rX.  IV  «11. 

R.  Riduirdion:  (Mi  a  cas^c  nf  broa^pd-akiji,  dis«ase  of  the 
Hff.  nicht  vdlUt.iii.lij:  vnrV 

£tidon  Bftuutt  :  Uronzing  of  thc  skin  in  a  boy— detth — 
total  diflorj^nisatiun  of  botti  auprärrnft]  eapmil««  tj  oM 

diseaap.    .%fM.  Times  and  fiai.  Mar.  p.  "SO.S.  (reportvl 
by  Ittäehinton.    Path.  Tranaaet.  l\,  p.  4141. 

tf//lfj;  Report  on  a  rase  of  disoase  of  thc  auprar«n*1 
r-ÄTMili-s.    Mr.l.  'linien  and  Gai:.  1S(7.  Wo»,  p.  (81>, 

lUif.  Mfd,  .loiirn.  1M57.  Nr.  47. 

Barltj/  ^and  .V'ro^mji«'! :  Itiseased  suprarenal  eapsulw  ttom 
tmo  mm  and  a  rat.  Tb«  Lano^.  I.  14.  U»i.  TfaM« 
uid  Qu.  Mwob.  Nr.  401.  Tnauau  Pub.  8m.  OL 
p.  409. 

T.  Lniftioekt  fWa  «f  pannnr  «f  tb#  Itiprarena]  capaule« 
and  mesienteric  pland»  witboat  Irmziog,  and  on  ih<- 
clinicAl  iatarprotation  of  pi^ent  df^poslt  and  phyaictl 
diagnosis  of  blood-dJBMSM.   Med.  TIMM  aad  Oti.  Msy. 

Nr.  413. 

Edward»:  BronMd  lUnuid  probable  diseM»  of  rapramul 
«aprale.  Med.  Tfanci  «ed  Ott.  Kor.  1857.  (Rot  Ui- 
niKh  beobachtet). 

Bnrdy  .  Prurip)  pedicitlaJn,  BMltdla  brantd«,  ««tepaia^ 

rnion  möd.  Nr.  W. 

t'hiirmt  «t  Vulpdin:  Phthlsie  pnlmonaire,  albamiaurie, 
.  coloratiou  bronzee  de  la  peau,  altüration  graiaaeeap»  dw 

»•sp^^nles  «tirr/'nales.    Gar..  mM.  Nr.  7.  p.  113. 

Murchi$oni  üanoerotti  dapotU  io  (he  rigtb  aufffaronal  cap- 
»ule;  IM  bronidl  ikliL  TTana.  Path.  8oe.  'lX.  p.  400. 

tJlfUi  EUcnaiTely  einkaaad  and  eosdition  of  tiie 
cuprarenal  capsules,  abseneeofuiybraotiiif  o|  the  akia. 
Tram.  Path.  So«.  IX.  p.  407. 

Bringt  Mwaw  «f  the  auprarenal  capsnlaa  vithattfe  brau- 
sed  akin.  Traniact.  PatboL  Set  Vol.  IX.  p.  414.  < 

L.  Lombard:  Observation  de  mtladfr  .bmdcte  d'Adai«M|t 

.Monit.  des  hop.  1858.  23. 

F.  Cotuolmi'.  Stoda  dl  due  oaaervaxiDni  dinkhc;  L» 
Aporhmqtale.  Ifr.  6. 

F.  8eMt'.  (ßcrfcht  v«t)  Jn/Itu  ßtültrr.)  Bronchialkatarrtl, 
ahoome  FipaentlMUinii  (broihead  Mm),  IHmmtm 
Kfinft.  Nr.  8t.  ^  308.  (Njir  UlBlMfa). 

Haferatont  AiMfcoi'i  diwai>  «f  the  auptarenal  oopaobNit 

without  pigmentar}-  «UacoloratJon.    Tha  f  aPBH  L  lOi« 

p.  23».    (Klo.sa  klinisch  beobachtet). 

TjtUnnnur:  Cancer  de«  deux  «apaules  surrtoalea  eana  all»- 

r«ti(iii        Is   ntiili  ur       la  pinu.     'Jnuri).  il<.'  la  tr-cL 
med.  de  la  Soc.  academ.  de  la  Loire-Inft-ricuxe.  T.  33. 
p.  841.)  Qu.  baMom.  Nr.  35.  p.  818. 

B^.Fleicher:  Coloration  of  th<-  skiti  fr.>ni  paactoitw  di- 

aeaae.  Brit.  med.  Jourp.  145d7.  Nr.  45. 

Die  IlH.  ScUgtöhn  und  Luäujig  Wapner 
haben  in  ihren  Ti  infr'iraMissortatinnnn  srlir  um- 
sichtige Darstellungen  de«!  Uber  die  Morb.  Ad- 
dieonH'  vorK^f^enden  Materials  geltefert  Beide 
xeiehneil  »ich  durch  sorgfliltige  Litcratnrbenutz- 
tmfr.  die  de*  Herrn  Wapnnr  ^Icichzfiii!'  flnrrh 
eine  umfassende  SliUbeilung  der  E|^elüeol|ac^  ^ 
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ung«u  aus.  Der  letsterc  tlieiit  auH^erdeui  Kwei 
Krankengesdüchtcn  mit;  die  eine  mit  Autopsie 
wväm  ifir  «pSter  noch  beitfhreti;  die  mnäen 

betrifft  lirie  85jälirige  Fraii ,  in  der  ^ich  die 
Hautverfarbuug  mit  Ausbleiben  dor  Meuaeii  eut- 
wickcU    Latte   uud    die    scblieäalidi  gebj^ilt 

Hr.  SeUffitohu  thcilt  eine  licihe  eigener  chemi- 
«dier  Cntenudittngen  über  die  Nebennieren  de« 

ü<'hsrn  mit ,  die  noch  uicht  abgeschlossen  sind, 
jedoch  mit  Sicherheit  die  Amvescnh«  it  der  B<ni- 
zoesäure  uud  eines  tichwerelhuiligeu  Slulleti 
(Taarin?)  eifaben.  — 

Hr.  Harley  bespricht  in  einer  längeren  Ab- 
lumdluug  zuerst  die  Morphologie,  Chemie  oud 
n^fllologie  der  iNebenuieien.  Aus  «einen  Ex- 
perimenten selüiegst  er,  diu»8  diese  Organe  nicht 
absolul  weaeutlidi  zum  Leben  sind,  das8,  wenn 
der  Tod  nach  ihrer  Exstirpation  eintritt,  meist 
die  Verletzung  von  Nachbartheilen ,  nameuUtch 
(kr  (iaii<rlSen  daran  Schuld  ist,  daa«  bei  Hatten 
dl)  Aiirbebimg  ihrer  ThätiglLeit  keine  Pigwent- 
aLicigt  rung  im  Gitfolge  hat  nnd  dasa  endUch  das 
Problem  von  dein  Zu.-^anuüenhange  zwischen 
Brongefarbung  und  Nt  bennieren-Erkrankuug  viel- 
mehr im  LeichenhaUäc,  als  im  chemischen  Labora- 
torium sn  ISsen  sd.  Er  wendet  dch  daher  abbald 
EU  der  Pathologie,  die  er  des  Weiteren  entwickelt. 
In.#>esondere  zeigt  er  dureh  eine  Zusammenstellung 
theils  bekannte,  theila  neuer  Fälle,  daas  nicht 
imaMr  die  EAfanfciitig  der  Nebemiieien  mit 
Bro^elarbniiig  nnd  umgekehrt  verbunden  sei.  Er 
geht  dann  Terschiedcne  rrsaelien  der  Fiirhuüg 
und  CntiUrbuiig  der  liaut  durch,  uud  kuuimt 
eadUch  ta.  dem  Resnltate,  dan  in  den  FSllen, 
wo  Bron^efärbung  und  Nebennieren-Erkrankungen 
zusammen  vorkonmien  ,  tWc  kraukhaften  ZunUle 
entweder  dem  krankiiuiicu  Zustand  de?  Plexus 
solaris  IQr  aichf  oder  einer  doreh  die  N8be  der 
NebemUeren- Erkrankungen  bedingten  Reizung  des 
Gangliennrrvensystems  zuzuschreiben  seien.  Auf 
eiuzeluu  Bcobacbtongcn  komme  Ich  zurück.  — 

In  der  Royal  med.  ehir.  Society  (9.  Febr. 
1858)  erhob  sicli  eine  belebte  Debatte  über 
diesen  Gegenstand  ^)  zwischen  den  UU.  Addison 
«nd  IkadUmtm  etner»«  Hm.  Haiejf  andereneitB. 

Hr.  Addison  hält  es  für  gerathen,  bei  der 
Keolwit  des  Gegenstandes  and  dem  noeh  miToU- 


*)  Mm  bt  «hier  frfihem  Sitzung  (Novbr.  186")  «nt- 
*tuul  eine  kleio«  DiskuMion,  iii  6ijr  t  npl.tud  uml  H.  1^ 
uch  günstig  austpradien.  KrBterer  i,a§t«,  wenn  die  I<ioben- 
nieren  organisch  erkrankt  seien,  so  gebo  es  nicht  nur  Anl- 
aiie,  MMutoro  aacb  groiM  Sdiwlchung  der  SexualfoneiioDeD; 
£ee  idilUtert  «bien  Mum  von  dnnklvr  Färb«,  deimi  N«b«n- 
nlfren  vpr?  "  p  und  beiderseits  in  «  ine  braOM,  brichige 
JIM««  T«**uu«it  vueo.  ^CMUveriNi?  Ä/".). 


kuoimenen  Zustand  nuäcrcr  Kiuiulnisse  darüber 
nur  mit  grosser  Vorsicht  zu.  sprechen.  Indess 
glaubt  er  doch ,  eine  sichere  Itlinische  I^ingnose 
machen  7A\  können.  Man  mÜBse  nnr  nicht  iiher- 
seheu,  dass  es  versi  liiedene  Grade  und  Modifica- 
tioncn  der  Krankheit  gäbe.  Es  k6nne  eine  Wo* 
fkuuHmdU  Krkrankuog  der  NeheniMen  n  ulmi; 
alle  organisfho  Läsion,  aber  mit  llauivi  rriirbung 
VPid  den  andern  i>ymptomen  bestehen;  so  hatte 
er  t  Fülle  hi  Behandlung,  wo  «ich  eine  Bes- 
serung unter  reizenden  Mittehi  aeigte.  KJimen 
aber  organische  Veränderungen  ror,  k.  1?,  eine 
Ablagerung,  so  entslehe  gewöIuiUch  mit  der  Er- 
wddiung  dersdben  ebie  Entxfindnng  nnd  grosse 
functionelle  Störung;  ciuilieh  al;er  »ei  die  Er- 
weichung fertig,  der  Zustund  \v(iile  stationär, 
und  dami  koimo  auch  die  Functiuii  und  damit 
die  Gesondhdt  hergestellt  werden.  Sdner  Er- 
fahrung nach  stehe  der  Grad  der  Erweichung 
oder  Verflü.^sif^tm":  immer  in  einem  geraden  \  er- 
bäluus«e  zu  dem  Grade  der  Vernirbuug.  Aber 
man  veriDonne  nicht  selten  die  Farbe  and  saweilen 
auch  den  Zustand  der  Nebennieren.  Uebrigens 
lasse  er  e^  diiliin^rc sii<lit,  ob  die  Nebeimieren 
eiucn  bestiiumten  Lmliuss  auf  die  grossen  JServen- 
gefleeble  In  ihrer  NShe  amfibten.  In  ScIdSssen 

aus  Experimenten  an  niederen  Tliieren  uiii^fie 
man  sehr  vorsiclif';T  f<ein,  da  das  Leben  lan^'e 
Zeit,  Jalire  hinüurcii  bei  Zerstörung  der  Meben- 
lüeren  beatehen  k9mie. 

Hr.  Hutchimon  behauptet,  dass  für  einen 
pt^flbttMi  Beo}>achter  keine  Schwier1<rkeit  besteh«», 
die  walire  suprarcnale  Bron^efarbung  von  anderen 
Formen  au  unterscheiden.  Man  mOsse  nnr  die 
IntensitSt  der  FSrbung,  ihr  erstes  .\iirtreten  an 
gewissen  Punkten,  die  Art  ihre*  Forlsehreitens 
und  die  begleitenden  Symptome  berücksichtigen ; 
heabnders  das  Voiltomd&en  scSiwarser  Flecke  an 
der  Lippenschleimhaut  sei  von  gros^sem  \\'erthe. 
Alle  Fälle ,  wn  die  Hautverfirhiin}:^  trotz  der 
Suprarcnal  -  Erkrankung  gefehlt  habe,  seien  von 
m  frisdiem  Datnm;  um  die  Bron^efSrhang  sn 
erzeugen  sei  eine  längere  Zeit,  wahrst Ininlich 
nirht  viel  tveniger  als  ein  .Tahr  erforderlleb. 
Öfter  stürben  die  Kranken  aber,  bevor  die  Haut 
Zelt  habe,  sfteh  su  Terflrben. 

Hr..  Ilarlcy  bemerkte  darauf,  dass  er  eine  Ratte 
besitze,  die  sich  im  besten  Wohlsein  befinde 
utul  welcher  die  äuprarenalkürper  uud  die  >lik 
schon  sdt  6  Monaten  exathrpirt  seien.  Wenn 

Brown- Stquard  dies  daraus  erkUbe»  dass  es 

Albino  -  Kalten   .seien,  so  könne  er  atuli  mit 

nicht  -  albinistischen  dienen,  die  mehiere  .labro 

ohne  Nebennieren  existirten.  Die  Sebwierigkeit  bei 

der  EMtjr]>ati'in  beruhe  nur  in  der  Nerveuver- 

bind'Mi'/ ,  daher  sei  die  Ofter-ilinn  niebr  iri-Cilir- 

Ui^  b^iW  Meer9ehw«iBf  ais  beim  Uuud,  bei  diesem 
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mehr  als  bei  derKaütef  bei  dieser  mehr  als  bei 
der  Ratte,  rechts  melir  als  Hnks. 

Hr.  Aildison  ('iit<rpgnel,  das»  er  der  Haut- 
vrrnirhiiiig  keine  so  grosse  Wichtigkeit  beige- 
lej^  habe  and  daw  der  Name  EÜronaed  ikio 
nu'lit  von  ihm  herrühre.  Kr  IihIm'  nur  dir  Ver- 
ßirbung  als  das  sicherste  Symptoui  di  r  Krank- 
heit besehrieben,  aber  die  Kroukheit  könne  auch 
ohn«  dasselbe  bestehen  (bot  die  disease,  he  belie' 
vcd,  niight  and  did  nr cur  withnut  any  such  disco- 
loration).  Dass  über  eine  innere  Verbindung 
existire,  hült  er  für  auHgcmacht,  obwohl  er  es 
nicht  ericUren  k$nne  und  er  stfltat  sieh  deshalb 
wiederliolt  niif  die  Bestätigung  der  klhlifldben 
Diagnose  durch  den  Scdionebefund.  — 

Hr.  fkrht  sprach  in  der  deutschen  G(  s<  II- 
Pcliaft  zu  Pi-i-  (7.  Dee.  1H57)  iiijcr  d'w  Adili- 
son'sche  Kraiiktiett.  Kr  hob  euuüclist  hervor, 
dass  die  Symptome,  welche  Brown- Siqumd 
durch  Kx8tirpation  der  Nebennieren  erzielt  hat, 
mit  den  klinischen  gar  nicht  stimmten.  Nie  »ei 
Pigment  in  der  liaut  aufgetreten;  Pigment  im 
Blute  sei  am^  nonnal  htü  Thierai  voihan> 
den  und  ix-i  einer  Katze ,  welch(;r  MüKÜn- 
Mnifron  und  Orrfonruz  die  Nel>ennieren  voll- 
ständig exstirpirt  hatten  und  welche  6  Wochen 
danach  hn  besten  WoMseln  lebte,  lluideii  sie 
nur  etwas  viel  H^rblose  Blatkörperclifn.  Et- 
brt  clit'ii  jind  Dian-lioe,  die  bi  ini  Mt'ii.xchen  so 
oll  voikümen,  seien  bei  Thieren  selten ;  Convul- 
sionen  und  NenrenaallUle  umgekdirt  bd  Thieten 
gewöhiilidiy  beim  Menschen  sehr  selt^.  Schwäche 
und  Prostratioii  hätten  nichts  Specifischc'^.  Tuter 
HS  Fällen,  die  ii.  aus  der  Literatur  »uüumuicn- 
stdlt,  gehörten  8  der  STphilis,  3  der  SSufer- 
dy^krasie,  6  dem  Krebs,  16  den  Tuberkeln,  9 
anderu  Kranldieiten  (Dysenterie,  Kinphys« m,  Le- 
bcrabscess  etc.) ;  6  lebten  unter  sehr  uuguuäiigea 
bygienisdien  finflUssen,  1  tat  Gefiia^idss  und 
3 — 4  zeigten  keine  andere  Krankheit,  tih  in 
der  Nebenniere.  —  llr.  Martin- Moffron  be- 
merkt dügegeu,  datüs  die  Tiiiere  m  i'riih  isiUrbeu, 
als  das«  dBe  Havtverfiirbung  sich  attshllden  könne, 
und  dass  die  Vt  r*tu'he  an  weissen  Ratton  nichts 
bewiesen,  weil  die.su  Tliierc  jibeu  k^in  Pigment 
erzeugten  (I  Ref.).  — 

In  der  Gesellschaft  fiir  wiPsensohaAliche  Me- 
dic'in  zu  Berlin  (15.  Febr.  Ib58)  besprach  Jie- 
ftrtnt  diesen  Gegenstand.  Er  Amd  imter  13 
milcn  von  Nebonniercnerkranknn<r  nhne  Haat- 
verfiirbung  ömal  Tuberkel,  Hnial  Kn  bs.  dagegen 
unter  46  Fällen  von  Complication  beider  Zustände 
28mai  Tuberkel  mid  nur  6nMl  Rvehs,  im  Uebrigen 
Cysten,  .\trophie,  Abscesse,  VerkaUumg  n.  s.  f. 
Ks  scljcine  .ilsd  der  tuherktiUise  Prorew  eine 
Ijosondere  KoUe  zu  spielen  und  es  »ei  die  Frage^ 
»b  der  Zusamnwiihany  swisehen  TuMtulose  and 


Hauterkraiikung  gerade  durch  die  Nebennieren 
▼ermtttele  sei.  In  einm  speciell  mllgellMlHcii 
Falle  von  acuter  Tuberkulose,  wo  nur  die  eine 
Nebenniere  partiell  in  eiin-  tnberkn  <►«(•  Maspe 
umgewandelt  war,  fand  sich  sehr  deutliche  Haut- 
veiflrbung,  obwohl  die  Knuddielt,  somit  sldi  be- 
ortheilen  Uess,  nar  etwa  6  Wm^n  gedauect  haltcw 

Hr.  RiiiMk)  indem  er  auf  vergleicliend-aua- 
tomische*und  erabrjrologische  Betrachtungen  ein- 
ging, hält  die  nervöse  Beziehung  der  Nelienniorcn 
nir  gesichert  und  macht  auf  die  Verbindnng  neu- 
ralgischer Zustindc  mit  Veriurl>ung  der  Haut 
ftoftnerksain.  — 

Hr.  Lebert  berichtet,  das»  er  Fälle  von  eitri- 
ger SSerstönmg,  tnberkulüser  und  earcinoraatöser 
Erkrankung,  H)pertrophie  derKebennierm  ohne 
Anämie  und  Bronerni.buiig',  tödtli(he  Anümie 
hinw^lederum  ohne  Bron{  fiirbung  und  Keben- 
nterencrfcrankung  beobachtet  habe«  — 

Die  Abhandhnig  des  Ilm.  TlffH  ist  haapt- 
sächliefi  dnrrh  die  An^'abfit  von  Vulpinn  tmd 
Chatrot  ^.Jahn'sber.  f.  löö?.  Bd.  IV.  ö.  273) 
hervorgenjl'en,  besieht  aber  fast  gam  ras  Mtss- 
verstandnhMen.  Wie  es  scheint  hfilt  er  ffie  braune 
Substanz  (weiclu'  Ii, f.  als  intermediäre  zu  be- 
zeichnen pflegt)  für  die  Marksubstaiiz ,  luid  er 
ist  daher  gar  nicht  dahhi  gekommen,  die  elgent« 
thümliche  Jodrcaction  der  letzteren  m  Sehen. 
Seiner  Ansieht  nach  bendit  dieselbe  nur  anf 
dem  lilutgehalt  der  Theiie  und  lindet  sich  audi 
an  def  Rindensuhstans,  ~  ehie  Ansicht,  welcher 
Jtef.  aufs  Bestimmteste  widersprechen  mtiss. 
Dagegen  hebt  T.  mit  Recht  hervor,  dass  stets 
Fettköniclien  in  der  Kinde  vorkommen  und  dasa 
Mar  bei  lange  dauernden  Krankheiten,  bei  Ab- 
magerung etc.  aiuh  dieses  Fett  schwinde  und 
Atrophie  eintrete.  (Inzwischen  haben  sich  die 
HU.  Charcot  und  Vulpian  selbst  überzeugt,  dass 
gans  fcttlge  Nebcmilenm  ohne  VerfKrbnng  der 

Ilant  vnrki.nun  n.  Haz.  mrfd.  I85R.  No.  7.  p.  11.*?. 
Auch  in  der  Sitzung  der  Soc.  mdd.  des  hf>p. 
vom  28.  April  1858  zeigte  Hr,  Guftfer,  dias 
gewifse  Veränderungen  der  Nebennieren,  Ae 
Hr.  Uanly  ols  krankhafte  hesehrieb,  sich  auf 
das  gewöhnliche  Fett  und  überzählige  Neben- 
nieren bosngen.    Gaz.  des  hAp.  No.  90.) 

Die  pathologische  Qesellst^alt  zu  London 

hatte  ein  be>nn(h>res  Gomitdi  bestehend  aus  den 
IUI.  liristowcj  Ibtichimoii,  Jlarlcy,  Oghy  Sib- 
ley  und  VVt^  eingesetzt,  um  die  eiugeheuden 
FiOle  und  Pril{»arate  zu  prüfen.  Unter  10  Im 
Laufe  der  Session  1857  —  58  Toigele^ten  Pii* 
paraten  fand  sich  4roal  Bron^eßrbung  und  Neben- 
nieren-Erkrankung,  5mal  blos  die  letztere,  Imal 
blos  die  crstere.  ^ 

Hr.  Lat/tißik  erkennt  in  einem  kliuisehon 
Vortrage  an,  dass  die  von  Addvim  beschriebenen 
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SyinptoBW  Uofif  mit  IVebemrieNn^Eilcraakang 

Cücxistiron,  aber  er  bSlt  -68  für  zwciklhaft,  ob 
diese  die  Ursache  jener  sei.  Aucli  ist  die  Pro- 
guose  nicht  immer  so  unj^nstig:  im  Sommer 
heilte  er  onea  Knmkiai  durch  Eksen^  Glyeeifiii 
Wcia  und  ^tc  DUit,  der  nicht  blos  im  Gesicht 
und  an  den  Uänden  wie  ein  >!tilatt('  aussah, 
Bondeni  auch  Pigmcntablogerung  an  der  Lip- 
pen-, Wangen-  und  Zungensdileimhaiit  bat^B. 
Pigmeutablagerungen  ßnden  sich  1)  &h  othni?chc 
bei  schwarzen  Ragon  und  Weissen  mit  dunklem 
Uaar  und  Augen ,  2)  ab  constitutionellc  bei 
Sdiwengeren  und  Allen,  3}  eis  kachecti«cbe  bei 
D)slirasien  nach  Milz  -  und  Nebcnnierenlciden, 
4)  als  wirkliche  Melanose.  Heizung  der  Thcile 
begünstigt  die  Ablagerung :  Soiuic,  Hitze,  Blaseo- 
pflester  and  Sluaplsmen,  eruptive  Krankheiten. 
L.  erinnert  dabei  an  Pit)'riafiis,8tearrhoca  nigri- 
cans, Lepra  und  S}-philis.  Ausser  dem  allgc- 
mcmen,  mehr  oder  weniger  krankhaften  Znatend 
ud  der  looalenRdxnng  ist  aber  noch  cur-  \  er- 
änderte Innen  Hi  ti!  flf-r  llfnit  üiUIiij;.  Das  Pif(- 
ment  kommt  aiia  di-m  Blute,  und  da  sich  da- 
neben sehr  faSufig  eine  Yenielmmg  der  fiabloeen 
Blutkörperchen  uud  Krankheiten  der  Milz,  t^ympll- 
drüsen  i  fr.  linden,  so  glaubt  L.  schliessen  zu 
dürfen,  da^ä  diese  3  Dinge  susammeugehüren 
wd  dM8  namentUdi  der  Hangel  aa  Pigment  ia 
den  Blutkörperchen  die  Bildung  von  freiem  Pig- 
ment im  Blute  bpgün.stipc.  Bni  3  Franon  mit 
Kipiti^  facialis  (and  er  freies  Pigment  im  Blute. 
LrakSmIeand  Nlgritiee  gehören  also  susammen.  — 

Hr.  Brittan  findet,  dass  bei  Erkrankung  der 
Nebennieren  alle  »Symptome  mit  Ausnahme  der 
Hratrerflirbung  sngegen  sein  können,  das«  dae 
allerdringcndste  Symptom,  das  cunstante  Er- 
brechen und  die  heftige  Reizung  des  Magens 
der  Reizung  der  benachbarten  GangUengeflechte 
mntchrdl^  ad,  daai  alier  anaaerdem  eine 
bestimmte  Einwirkung  auf  das  Blut  stattßndo, 
dprpn  weit<'r('  ronfsc'qtit'nz  die  llautverflirbung 
sei.  Die  Blutveränderuug  gleiche  der  in  der 
Pn|Nii« ,  wie  au  seinen  3  Fällen  henrotgelie,  in 
denen  HSmaturie,  Epistaxisund  wirkL'c  he  Purpura 
beobachtet  wurde.  (Ks  muss  aber  bemerkt  werden, 
diiäa  der  eine  dieser  Fälle  eine  Hcrzhypcrtrophic 
fadchroiuschcr  Nephritis,  der  andere  dne  Longen» 
tuberkul n^io  betraf  nad  der  dritte  gar  nlcbt  aar 
Autopeie  kam.) 

Hr.  Iluichhuon  bemerkt  gleichfalls  (Traiisact. 
Patli.  Soc.  IX.  p.  i.\('>\  da^s  bei  frischen  Ver- 
änderungen der  Nebennieren  die  Farbenveränder- 
ung  fehle,  ja  dass  In  Folge  der  AllgeffldnflB 
Anämie  die  Haut  blaeser,  als  normal  erscheinet 
Sind  bpule  Neheimicrcn  1  Jahr  oder  länger  des- 
organisirt,  so  findet  sich  auch  Broncirung.  Diese 
beginnt  an  der  dem  Lit&te  odor  andern  B^- 
v^gen  an^^Ut«!!  Stellen,  ist  am  atÜdKattti  aa 


den  Tliellen,  weMie  sehoa  ncmnal  vnlv  Pig- 
ment besitzen  oder  welche  der  Reiztuig  »tärker 
an!>i<rc8etztsin(l,  flndet  sich  symmetrisch  oder  doch 
nahezu  so,  ist  mit  Flecken  in  der  Lippenschleun- 
baat  eompUeirt,  und  UMeht,  wflbrend  aidi  tto' 
zelne  Flecke  ausbilden,  die  ganze  Oberfläche 
schmutzig  und  missfarbig.  So  laweo  eich  Ver- 
Wechselungen  vermeiden.  — 

Hr.  Z,<;mZ<arr/ will  von  den  Nebennieren  nichts 
wissen,  Honilern  hebt  vielmehr  die  Leber  hervor, 
indem  er  den  (jiedaiikengaug  des  Um.  Itnbert 
(Jafareaber.  £  1853.  Bd.  IV.  S.  381)  verfolgt  — 

Wir  künimen  nun  zu  den  einzelnen  Beob- 
achtungen, weldie  wir  jetit  um  ao 
sorisch  behandeln,  ab  nach  dem  Voi 
nicht  mehr  die  Zahl  der  Beobachtungen,  sondern 
nur  noch  der  besondere  Werth  derselbea  eot- 
at  heidea  fcana. 

/.  BesUUigende  Beobachiungeiu 

1)  Fall  von  Em.  Hochgeaamü  inBfainz  (bei 
Wagner  S.  71).  BOcatenmaeher  vton  16  Jahren, 

früher  gesuml,  im  Laufe  der  letzten  3  Monate 
an  Porit}  plilitis  und  acutem  Maj,'enkatarrh  be- 
handelt, Ikouuut  am  3.  Juni  mit  bron^cartiiger 
FSibang  des  Gesichts  and  ^hüaen  Endi^< 
linken  in  das  Spital.  Tod  nach  2  Tagen,  3 
Wochen  nach  Auftritt  der  ersten  Hatuförhung. 
Die  Autopsie  ergibt  Schwellung  der  Milz,  der 
solitüren  und  Peyer'sdien  Drfitaen ,  maifctga 
Schwellung  der  GekrösdrOsen  (d.  h.  Typhus 
lief.).  Die  eine  Nebenniere  11 '/t,  die  andere 
8i/i  Grtn.  sehwer,  beide  härter,  mit  kleineren 
und  grösaem  Heerden  tnberiteUdniUdMr  Masaea 
durchsetzt,  Lungen  normaL 

2)  Fall  des  RtftrtnUn.  Arbeiter  von  43 
Jahren,  früher  gcsimd,  zu  Weihnachten  mit  Hu- 
sten eÄrankt,  spSter  Brnststidie  and  CHteder» 
reissen,  Diarrhoe,  ErbrediCn,  Fieber,  Sopor, 
Albuminurie.  Tod  Mitte  Februar.  Acute  Tuber- 
coloae  der  Lungen;  die  linke  Nebenniere  thoils 
ndt  kiUigen,  theOs  mit  grauen  graatdliaen  Tta- 
berkein  infiltrirt,  jedoch  noch  Theile  der  Mark* 
int'l  crroaae  Abaoimitte  der  Rindensubslaas  er- 
halten. 

3)  Fall  von  Hm.  Addison,  als  der  am  meisten 
demonstrative,  weil  schon  ror  2  Jahren  diagno- 
atieirte  Fall  datgestellt  Ein  d2jühriger  Arbeiter 
wurde  extrem  geschwächt  im  Guys  Hn=;pital  nuf- 
genommen  und  starb  plötzlich  'S  Tage  nachher. 
Sdwa  S  Jahre  voiber  von  Dr.  Habershon  be- 
handelt. Damals  gab  er  aa,  typhilitiseh  gewesen 
7.U  «ein.  feit  VJ  Monaten  an  Krüften  verloren 
zu  liaben  imd  dunkel  geworden  zu  sein.  Unter 
dem  Qebnmebe  von  Eleotridtüt,  JodkaU  nad 
China  wuid«  er  in  «inlggn  Wodiaa  ao  gsbssaert, 
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dat»e  er  seine  Aibeii  «ieder  aurnakoi   und  bii 

zu  3  Wochen  vor  seinem  Tode  fortsetzte. 
uuil&,  erkülteUi  er  &idii  uiidkaiu  vuuKrUTUiUf  iia^ 
er  bti  8«iiier  Aufhahme  in  das  Sifüal  nicht  stehen 
konnte.  —  llr.  M  «VA*«  fund  bei  der  Autopsie  vid 
Ftit  im  l'Uterluiirt^xewcbe  und  riaiuh,  die  Haut 
wie  die  eiiu^  Mulaltcu,  leicht  gmnüch  braun, 
die  Verffirbung  aUgemdn  wid  ykichnUhsig,  okM 
dunklere  und  heUere  Fleckt,  nur  un  den  Tuter- 
schenkehi  olwuä  lichter,  an  Aclisel.  Naln  i  und 
GtiuiUiUeu  duiikler  uuU  im  Gisiciii  2  »cliwar/.c 
Fleckchen  («peck«).  Der  Lipiieurand  dunkler, 
aber  ohne  Püjtnttitßedse,  Alte  AdhMsiOiMiL  und 
käsige  Massen  der  Lungenspitze.  Ma^rettsf  liU-ini- 
iuMit  stariL  iujicirt  und  mit  säliem  Sciileini  be- 
'  deekt  Die  Pejrei'BcheD  dnd  aolltifa^  DrOaen 
um  antem  Ende  des  Ileum  ataik  hervorra^«md. 
TiCher,  Milz,  Paneren.«  tmkI  Gehirn  nonnril.  l?eidü 
iSebeimienm  im  l  mlan^e  adhäreut,  innen  tuber- 
knföfl)  die  rechte  von  normaler  Groese,  die  linke 
rundlich  geschwollen,  Walliuisfigrcws,  mit  erwei- 
chender und  zum  Theil  kreidiger  Maii.«ie  gefüllt. 
Die  aiistottöende  spitze  der  Niere  zeigte  einen 
weisBeii  Fleck  (EntsOndung).  —  Eiftreni  bat 
dnige  Stellen  witerstrichen ,  welche  ThntHachen 
betreffen,  die  »sowohl  den  ursprünglichen  Angaben 
Adäisun'»^  als  deu  gcgeuwürti^eu  Behauptungen 
adtier  Freunde  wldenprechen. 

4)  Fall  lies  Ilm  Kriü  Spender.  Bei  einer 
öSjülurigeu,  ^cbr  mauuiich  auüäehcndeu  Wirth- 
aehafterin,  die  ieii  einiger  Zeit  entkififtet  und 
unwohl  geworden  war  und  deren  bla.s.se  Haut 
eiii  (lurtkelerdiges  Au^eehen  hatte,  »o  dass  'S', 
die  Kiaiikiteit  sofort  diagnooUeiite,  fund  sieh 
nacii  thiem  Tode  keine  Spor  von  Nebennieren 
und  auch  sonist  in  keinem  Organe  etwa»  ße- 
?son(lere«.  Die  Verfärburifr  (\vr  llaitt  war  ^er- 
Iritglich  gleichrüruig"  und  i)ei  rdU-klirtem  Licht 
von  metaüiachen  Schein;  besonders  dunkel  Uber 
den  Gelenken.  5.  hält  den  Mangel  der  Neben- 
nieren fiir  congenital,  und  findet  keine  Schwie- 
rigkeit, die  erst  mit  50  Jahren  eintretende 
schwAcm  Hatttciitfiitbuag  damit  in  Verbindung 
an  bringen  I  . 

5)  Fall  des  Hrn.  Martin.  50jährige  Frau, 
aelt  18  Monaten  bräunt  appetitlos,  I.rlircchen, 
Scli\v.'i(  Iii'  rtc.  Autopsie  unvoUsliindig  (Brust 
und  Jxopf  nicht  crüUhet).  Die  linke  l^icben- 
niere  an  tincr  hloasen  Haut  (ohne  alle  Drüsen- 
atmctor)  zuBammengeechrttnpft ;  daH  obere  I  jide 
der  rechten  Niere  fewler,  grt!ehwollen  und  bläu- 
iifih  aussehend,  die  anliegenden  Nebennieren 
in  eine  Tanbeoeigrosse,  mit  ••^erü^er  puralenler 
FlÜMigkeit  geMHUe  Cyste  verwandelt. 

6—7)  Zwei  Fälle  des  Hm.  Brittan,  wo  in 
dem  dMn  die  JWMinleten  gross,  brüchig  und 
«nMudOi  «naachcnder  AUa^erang  geflUlt, 


in  dem  anderen  sehr  vcrgHüsiert  und  scbeinbnr 

mit  iVrw  eiclitcr,  'riil>erkelma«pf'  erfüllt  warfU, 
DiT  cr.tiere  ist  ein  recht  iutereäaunt^r  Fall  vuu 
Hypertroplüe  des  linken  Dpreens  obne  Klap' 
penfehler  bei  einem  19jähri-,M  ii  Manne,  der  au 
Niereui-teinen  ninl  diroiiitieber  Nephritis  litt;  daa 
andere  i.st  eine  gewoiuiliche,  mit  Llceratiou  und 
Hftmoptoe  verbundene  LungeDtoberkuloae  bei  ^- 
nem  dljiUirigen  Manne. 

8)  Fall  von  Hnk  Hitlme$.    Mann  von  4S 

.lahron,  hat  vor  17  .Tahren  einen  Abscoss  mit 
IVrfiiratioii  de.s  .*>ternuni  p'liabt,  j^eitdent  gesund, 
H  Monate  vor  tu-ineni  Tode  Sehmerz  beim 
Harnlassen  in  den  Weichen ,  mit  Retrnction 
der  Hoden,  Harn  normal.  Sehwäibo,  Sdilafln- 
sigkeil,  stirl>t  Jiach  einem  asphyktisrhen  Anfall. 
Th-eröse  Lungeuttiberkulose,  llarnorgane  nor- 
mal, beide  Nebennieren  tuberkulü.«.  Die  Haut 
(liiii! .  I.  rauchig,  besonders  am  Gesicht,  Händen 
und  Beinen. 

!>j  Fall  von  ifnn^iJfwn.  Bei  einem  an 
Phthisifl  und  Piu'umothorax  ge^torbetien  Manu, 
defücn  Haut  an  cinttlnen  SUUe»  kidntj  mnd- 
liche,  dunkelbraune  Flecken  acigte,  fand  «idi 
eine  partielle  Tuberkelablagerung  in  den  Xe 
beunieren,  ein  gru6ä»er  skrophulöser  Abseess 
der  Niere,  NierensteUie  und  L'lceration  der  Knor- 
pel -des  ktuegelcnkee. 

10)  Fall  von  Hm.  lincktully  berichtet  von 
Hrn.  Qnain.  Bei  einer  GeisteskTankea  von 
45  .Jahren,  welche  5  Monate  vor  ihrer  Anf- 
uahme  gestört  worden  war,  zeigte  sich  «uerst 
eine  schmutaige  Hautfarbe,  die  scbndl  dunkler 
wurde  und  in  4  Monaten  so  zunahm,  dasa  a!e 
wie  eine  Mulattin  aussah,  runjinu  ti\ a  klnr. 
Tod  nach  mehreren  apoplck  tischen  Anflüleu. 
NaA  dem  Tode  fand  man  dis  Haut  vid  hd* 
ler,  ort  mditchen  ÜtiUtn  von  naHhüthtm  Atis- 
sfJttn.  :Mikrosko|ii>«  lie  Fntersuchung  nicht  go- 
niachtj.  In  den  Nebennieren  fanden  sich  eitizelue 
gelbe  K&mcr,  die  Tuberkel  lu  sein  schienen,  die 
aber  die  Connniaeion  der  Fatbok>gieal-Sneiet>' 
nur  als  Feit  .nnerkannfe  (Transuct.  p.  419.  Ks 
Find  oUenliar  nur  überzählige  Nebennieren  ge- 
wesen, kif.) 

1 1)  Fall  \  i»n  Hm.  Henry  Thotnpsnv.  F.ci  einer 
Sljührigcn  Frau,  die  nach  chronischer  Bronchi- 
tis eomat^s  zn  Grunde  ging,  fand  sieh  eine 
fettige  Dl II«  lation  der  Nebeimiereji,  über 
weh'he  jedoch  die  r<>riinns>inii  (!( r  fuilhoiugi-' 
scheti  Gesellschaft  dir  l  rtheil  enependirte. 

12)  Fall  von  Ilm.  JHidon  Benneü,  berteh' 
tet  von  ITm.  Unhhiv-on.  Ein  abgemni^-rrter. 
lljäliriger  Bnrpche  mit  sehr  nn~7:e«])rochener 
VerfSrbimg  der  Haut  ond  der  Lippen,  blasser 
Conjunctiva,  '  eifcranktc  nach  einvm  langen  und 
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ftng^titmgten  Marsche  mit  Diarrhoe  und  Con- 
▼oMoneii,  und  «Urb  lehr  bald   Die  Autopflle 

erpab  nichts,  als  käsige  Ablaj^rninirfn  in  drn 
Crkrö*!drü?ifM  imk!  eine  alte,  käsi^-kalkige  to- 
tale liesorgaui-saiion  beider  Ncbcanicrcn. 

18)FaOT«)nIIm.  WilJcs.  Eine  1  CjShrifrc  Per- 
son erkrankte  znerst  mit  ('hrnnischem  Hheuma- 
ti^mtis,  litt  im  lulgendcu  Jahre  an  allgciueiuer 
Sdnritehe,  bekttin  hn  dritten  Kuerat  d(e  Haut- 

vcrnirhiin'T,  dann  AnHille  von  ail^emfinon»  I'n- 
irohlnein  uiiti  -ifarb  endlieh  an  Krseliöpfuni;  Im 
19.  Jahre,  nachdem  die  Uaiit  inzwischeu  bron- 
(irt  geworden  war.  TM  d«r  Autopsie  die  fn« 
rum  Or^rane  fresinid ,  die  Nieren  klein  und 
sihlalT.  die  lie'den  Nebennifren  ho  'srn^t  wie 
ein  Ki  und  mit  Eiter  »pfiült.  die  rechie  kleiner 
und  der  Inhalt  kalkig-^iitzarti;:- 


I  I";  Fall  \on  Um.  Mftrktntif  xun\  Sant/crmn, 
berichtet  von  Ilm.  Ifarht/.  Frau  von  33  Jah-  fiiiiren. 
ran,  seit  1  Jabr  Dyapqwio  und  Anünüe,  seit 
fi  Monaten  srhmiitzipe  IT.nitfarbo.  Ana;5edebnte 
Adhä.'«ionon  «\vigeben  den  Dünnen ,  Miliartu- 
berkel der  Leber,  Schwellung  der  Gekrosdrüsen, 
YeigiCieeiBng  ondToberkuloae  derNebenaleren. 
(Bntst  und  K«pr  nicht  mtermicht)* 


weiss,  die  Narben  von  Schröpfkdpüßn  und  Vwi- 
efttoren  f^leichrallg  aiillUleiid  wein  mid  durch 
pmz   dunkle   Linien   umgrentt  Olctohzelfig 

Versdilf  (btenuif?  des  Allgemeinzustandea ,  Ab- 
magerung bei  grossem  Appetit,  Erscheinungen 
vwi  Flitbiae.  Spiuer  vmakdiM  Otk  m  eliuli^lneii 
Theilen,  besonders  der  Extremitäten  die  FRrh- 
miS',  rrhfilt  sieh  jedoch  am  Rumpfe.  —  Bei  der 
Autop:>ie  findet  man  Lungen-  und  Dazmtuber- 
kaloie,  InUltMdon  der  Gekrtedritoen  and  der 
portalen  Lymphdrüsen,  Vergrößerung  und  gelbd, 
auslfisbare ,  big  kleinf*rbsnnq'rrt«»f' Granulationen 
in  «li  n  Nebennieren,  ii.  betrachtet  letztere  «le 
Tuberkel,  GtAler  dagegen,  wie  seluni  obed  «r^ 
wäbiit,  ab»  eupemumeräre  Nebennieren.  Da  G. 
dieTbeile  selbst  goseh^Mi  hat,  .<*o  erscheint  .seine 
^Vnsicht  wohl  ais  die  rieiitige ;  wenigstens  findet 
Ref.  in  der  Beobeehtaog  nlditt,  was  dagegcfH 
.'5|>räche.  Der  Fall  wäre  daher  höchstens  als 
ffitlfp  Degeneration   der   Nebennieren  aofini* 


17.  Fall  der  FTTL  Chnrmt  und  Vuliiian 
(<v}\i^n  im  vnri^rrii  Jaliresberiehte  S.  27.3  mit- 
pitliiili,  liier  nur  ei\v;uj  genauer);  Zustand  dejr 
Nebennieren  gans  Shnlieli  den  von  Hm.  Hartfy. 


15)  Fall  ven  lim.  Affffim»  (wahrscheinlieh 
identisdi  mit  dem  im  Jahre-ober.  f.  1857.  Bd. 
IV.  S.  26ft.  r'nvh"!infon\  Taue  iim;r-\  bis  2 
Jtdire  vor  ihrem  Tode  scheinbar  ganz  gesunde 
Dame  erkrankte  nnter  Rfniritt  von  flebwXehe 
mul  TTautverfärbinig.  A.  wurdf  /n  üir  auf  das 
Lnnd  gerufen  und  fand  sie  fjist  schwarz,  anä- 
misch ,  mit  gatu  schwachem  ,  drahtiihnli- 
cbem  Pub.  Er  dii^netieirte  dieKrankbidt  der 
Nebennieren.  .M."«  -\r  liald  nachber  Starb,  fand 
sieh  eine  heträrhtliche  VergrÖs.Hcmng  hfider. 
jedoci)  hauptsächlich  der  linken  Nebenniere  mit 
voUständiger  Umwandlung  In  GitersReke.  Ans- 
Mr  tfoer  Cyste  nn  einem  brdten  Motterband 
keine  weitere  Verfinderaog. 

16.  Fall  von  Hrn.  ITanfff.    Ein  45jähriger 
Mann,  frtfher  an  uleeri).«<en  HalxdrÜFien  leidend, 
wiederholt   am   TTechselHebor   krank  gewesen, 
später  jeden  Winter  enrhumirt  und  niehmials 
poenmoniflch  Efewesen,  kommt  mit  Prurigo  pedi- 
culari»  in'.<»  Spital :  dn  irrüsKte  Tlir  il  dt  .<»  Körpers 
>nit  8chwärzllehen ,   bi^   :^fark  Sti-ckiiaflelknopr- 
grosseu  Krusten  besietzt.  Die  (nicht  spcciolisirte) 
f    Behandlung  änderte  sehr  bald  diesen  Zustand, 
dafür  bemerkte  man  aber,   dnss  die  bis  dflbin 
weisse  und  sammetweieh»  ITaii)  in  irarv/  knrsrer 
JSeit  so  dunkel  wurde,  dass  man  sie  mit  der 
flines  M Vlatten  vergkiHien  konnte.  Dies  begann, 
wttrend  immer  noch   heftiges  Jncken  fortbe- 
stand, am  Rumpfe,  und  8elli>:t  die  Orniifalifn 
und  das  Gesicht  waren  noch  heiler,  t^dcrottca 


Diis  ht  die  ganze ,  ziemlich  kümmerliche 
Ausbeote  dieses  Jahrge.  Unter  17  mitgettcaten 

Fällen  .«ind  1  f\r.  10.  U,  16,  17'^  in  Beisieh- 
uug  aiii  den  Zustand  der  Nebennieren  cranx 
zweifelliafl  j  1  (Nr.  4)  entzieht  sich  jeder  Kritik 
und  nimmt  man  den  Beel  von  12  FHUett  an- 
samtnen.  «^n  cffliören  10  davon  der  Tnberkidose 
an;  2mal  werden  Eiterwieke  erwühnt  (Nr.  5 
und  15).  Mehrmals  ist  die  SecUou  unvollstän- 
dig; nur  2mal  (Nr.  13  und  16)  soll  die  AITeo- 
tion  di  r  Nebennierr'n  der  einzige  anatomische 
Befunil  gewesen  «ein,  während  7mal  (Nr.  2,  3, 
7,  ft,  9,  12,  14)  zugleich  Toherkolnse  anderer 
Organe  be.itand.  Daxn  kommen  noch  die  Fülle 
Nr.  Ifi  und  17,  wo  eine  zwelfelliafte  Fetldefre- 
neration  der  Nebennieren  bei  allgemeiner  Tuber- 
koloso  and  Bronied  «k!n  erwShnt  wird.' 

Fr  ergibt  fieh  daran« ,  dass  in  den  Augen 
der  Beobachter  immerfort  die  VerfHrfoniig  der 
TTaiit  al'»  daa  dftmintrendc  SjTuptom  erscheint, 
d(  IUI  utn  die  anderen  von  Addison  urgirten 
Symptome  (AnSmie,  S^iwlche,  Abmagerung,  Er- 
iirechen  etc.)  zu  erldlreB,  da^n  bedarf  man  der 
Neliennieren  nicht,  wenn  solche  Prozesse  vor- 
liegen, wie  Tj-phus  (Nr.  1 ),  chronische  Nephritis 
mit  Herzhypertrophie  (Hr.  fi),  uleeHtoe  Tubetkn-' 
lose.  Fm  so  prii^^sere  Befleiituncr  würden  daher 
finlifie  F'ilir,  wie  Nr.  1.3  imd  15  haben,  wo 
kein  anderes  Organ  als  leidend  angegeben  wird, 
aber  um  wirklieh  zu  fiberseugen,  mOssten  Aese 
Fälle  mit  ganz  anderen  Details  auftreten  und 
n I) (lere  Bit r^r^ebaften  der  saverlUBsigen  Beobaciit- 
ung  darbieten. 
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II,  Gegenihcilige  Beobachiunyeu, 

Jl  £rkT«inkiiii|f  der  Niebennieren  obn^ 
Bronnmng  der  Haut 

1.  Fall  dto  Hm.  La^eot^.   FVan  von  85 

Jahren,  seit  2  Jahren  Dijirrluie  und  Stuhldrang, 
FroBt  und  SchwelsB ,  Gefühl  von  Taubheit, 
Prickein  und  AmeiBenkrieciien  mit  Vemiindening 
ia  SemiUlitlt  In  Ober-  und  UnterextrvmftXten. 

Dies  war  tatmgß  «nhaltold,  apätrr  anfall^wciH-. 
Zuletzt  ^886  Schwäche,  Erbrceh  ri,  Aurrrrifinng 
des  Leibes  a.  s.  w.  Bei  der  Autopsie  au88er 
ataiieu  Soor  and  ülcendim  des  Pbaiyiuc  tind 
OeaopbagM  MMgedehntc  Krebsentwicklung  in 
don  Mesenterial-,  Ijumhar-  nn*i  Portaltlrnsrn, 
Miktumor  und  bctrttchtiichü  Krcbskuoten  in  bei- 
des Nabeimieien. 

2.  Fall  des  Hn.  Mwthkon,  Bei  einer 
blassen  und  anlbnlscben  Frau  von  69  Jdncn 
fand  sich  eine  grame  Krebsgeschwiil^f  'Vs 
KackenSi  zahlreiche  kleinere  in  Leber  und  Lun- 
gen, die  redite  Nebenniere  nm  des  vterfnehe 
vergröVs'-rt  utk?  mit  einer  wallnnBSgroiien  Krefas- 
masse  erfüllt,  die  linke  frei. 

3.  Fall  des  TTerrn  Ogle.  Mnnn  von  62 
Jahren,  ohne  alle  abnorme  Uautfarbc,  stirbt 
«Mb  wiedeibolten  Sehlagmifllllen.  DIeAntopele 
leigt  Rrweichungshecrde  im  Gehini,  einen  Elter- 
«aek  hinter  der  einen  Niere,  die  Nebennieren 
UDgcwöbnlich  gros»,  ihre  OberflUche  granulirt 
mid  tM>%,  das  Gewebe  verdichtet,  aneh  auf 
dem  Durehsehnitte  granulirt  und  ohne  Scfaeldang 
von  Mark  und  Rinde »  mikroekopisdi  Fett  und 
fibröses  Gewebe. 

i.  Fall  des  Hm.  JiHnton.  Manu  von  51 
Jahren,   eüvbt  an  Hydrops   und  chronischer 

Nepliritifl ;  die  Haut  ganz  blrss  beide  Neben- 
Nieren  mit  ganz  verdünnter  Rinde  und  fettig- 
kalkiger  Masse   an  der  Stelle  der  Marksub- 


11.  Fall  TOD  Hm.  vm  dm  Byl  (von 
Harley  dtirt).  btnnsidier,  da  die  Beschreibung 
der  Nebennieren  gans  anf  eine  cadaveröse  Er- 
weichung paast. 

Lassen  wir  die  \ier  letaten  FSUe  irtg*  lo 

haben  wir  hier  7  Fälle  von  eben  so  ausgedehn- 
ter, zum  Theil  (z.  B.  Nr.  4),  eben  so  alter 
Verlnderang,  wie  sie  in  der  früheren  j^atcgorie 

entlialtcn  sind,  ohne  daaa  die  mindeste  Brondr- 
ung  der  Haut  vorkam.  Dnninter  waren  drei 
Fülle  von  Krebs,  2  von  Amyloid,  2  von  fettiger 
oder  fettigHBbrSeef  Degenemti^m.  Wenn  Icein 
Fall  von  Tuberkulose  darunter  ist,  so  kann  Ref. 
auf  Peine  eigenen,  schon  bei  llarky  (p.  500) 
ungezogenen  Beobachtungeu  verweisen,  nach 
denen  aueh  Tubercolose  der  Nebennieren  ohne 
Bronzed  skin  vorkommt.  Totale  aiiiyloide  Df- 
generatioTi  derNei)enniereu  ohne  Brouvirung  habe 
ich  erät  kürzlich  wieder  gescheiu 


6.   Fall  dee  Hrn.  Xetemieur.   KrdiB  der 

Parotis,  des  Pancreas  und  beider  Nieren;  grosse 
Krebsmassen  in  beiden  Nehrnnieren.  Die  Haut 
ganz  blass,  selbst  ohne  den  gelblichen  Ton  der 


6—7.    Zwei  FlOe  de«  Hrn.  JVMhefeft 

(Archiv  f.  pathol.  Anatomie  u.  Phys.  Bd.  XI. 
S.  887.)  von  vollständiger  amyloider  Entartung 
der  Nebennieren  neben  anderweitigen  tuberku- 
Ifiaeo  md  anyloWen  TerXnderuugen. 

8—9.  Zwei  FSlIe  von  Hm.  DavUi  (Bri- 
tish med.  Joum.  1857.  Febr.  von  IlaHty  citirt) 
Tod  durch  Herz-  und  Nierenkrankheit. 

10.  FaU  von  Hn.  Khb,  (von 
citirt). 


B.  Bvaiiziruii-  der  Haut  ohne  Er-  • 
kraukung  der  Nebennieren. 

Hr.  Harley  Iiat  (p.  502)  eine  Zusammen- 
stellinijr  «olcher  I'^älle  von  Friekt  (Nortli  \niP- 
ricau  med.  chirurg.  Keview  1857  July;  Britisti 
and  for.  Rev.  IftiT.  Oct.),  von  Simpmm  und 
dem  RtffTcntfm  (Originale),  von  Mmt,  von  Hui- 
ehimon  (Tronsact.  PathoL  Soc  vilL  p.  Ul) 

ITr.  Lombard  tlieiit  einen  üluilichcn  FaU 
mit,  in  weleliem  atuli  \vie<ler  Tulterkiil(i.-.e  lie- 
stond,  den  er  jedoch  auf  eine  Leberkraukiicil 
BuriidcfUbrI. 

Hr.  CMMob'ni  schildert  zwei  Fttlle  ans  der 
ItaHeniachen  Bfaremma,  al««  Beispiele  für  die 
Mi)?:.)  T>  rn  von  Tigri.  Indess  sind  die  beiden 
„Amareumiaü'  nicht  secirt 

Hr.  Bell  FletcJuj  berichtete  den  Tod  von 
Charlc«!  Jarris,  einem  dcrFiiüc.  die  er  in  »einer 
Arbeit  über  Nebcnnieroukrankheiten  (v.  Assoc 
med.  JoDrn.  1856.  99.  Nov.  p.  1018.  Jahmbr. 
f.  1857.  IV.  2nn.)  erwähnt  lialte.  Fr  halte 
dnnial.4  diesen  al^  einen  angt^fülirt,  in  dem  die 
Nebeunieren  erkrankt  waren  und  bei  dem  die 
Hantfarbe  dureh  eine  Affiaelie»  de»  Pmuma» 

iiniififirirf  «ei.  Die  ^eclioii  erpah  un\vieli(If.'"e 
Vcrändorniitr  der  Nebennieren,  aber  eine  speckige 
Vcriinderuni;  des  Panoroas  (lardaceous  disease 
of  tbe  p.),  welche  durch  ihre  Auedehnun?  Auf 
umgebende  Orgaj)e  die  Pemieahilit.'U  <Ies  Re- 
ceptacalum  chyli  und  des  Ductus  tburac.  be- 
scbrSnkte.  Sectnidäre  Ablagerungen  derselben 
Masse  wurden  in  der  sonet  geeanden  Leber  ge- 
funden. Die  üljri;;en  Ortrnne  >re.=iind.  (DieStQllie 
des  Patienten  waren  fetthaltig  geweteau) 
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weichen  Schnnker  allgemeine  Sy|ihilis  fol^-en 
köuuc.  Wie  die  SmcIic  gegenwürtifr  »l«*bt,  ist 
keine  VeninlaMang  gegeben,  ^e  M^rhelt  des 
Sehankergiftes  amtuiuliimn.  Doeh  flfinlvt  niis 
die  Controvcrse  noch  niolit  vl>lli^  entsclütuleii. 

Ueher  das  secuudärc  Contaginm  hat  man  in 
diesem  Jahre  keine  entechetdeaden  Versuche 
und  Erfahrungen  veröffentlicht,  Dif  I.clirc  von 
der  Syphilisation  hat  an  Aufklärung:  gewonnen, 
ihre  unbedingten  Widersacher  scheinen  an  Zahl 
abzinichmcn ,  in  deni  Masse,  in  welchem  man 
(Iii-  Evponlricitälen  dieser  Tlciliiictlii/de  verlüsst 
uud  sich  einer  nüchternen  Erforschung  des 
oalnnrtpenschnniiehen  BldiMls  befleisalgt  In« 
teressante  Htttihvilungen  sind  über  Ooinfainaliett 
von  T?Littcrn  mit  SyjihiliM  gfMnnrbt  \vor*]e7i. 
WerthvuUe  Bereicherungen  haben  uiu»ere  histo- 
logische» Anschauungen  von  den  anatomlsehfln 
Veränderangen  der  constitutionellen  SyphtU* 
erfahren.  Die  künftlfclu«  Eintiieilung  der  secun- 
däreu  und  tertittreu  i  unnai,  welche  schon  früher 
dwch  klfaiisehe  Beobaditungcn  enehttttert  wor- 
den ist,  dtfrfte  durch  die  mikroskopisclien  Unter- 
auel! Hn<r«'n  wesentlich  refon»irt  werden.  Für 
die  iut«re«s«nt4j&  Strei^unkU}  Uur  hereditäre» 
Syphilis  ist  «lenlich  M  neoM  lIiMil  b«%«- 
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Die  Litcraturbeiträge  dic^scs  Jahres  sind  sehr 
Kahlreich,  ihre  Nummern  beUageu  um  4  '5Thei]e 
Btebr  ab  im  Toiigen  Jahre;  darunter  ist  besondeis 
die  allgenuMTie  Literalur  .xfiirk  vertroton.  Dies 
möge  zur  Kntscbuldiguug  dienen,  wenn  unser 
Referat  ungewühnÜch  umfangreich  geworden 
iat.  —  Die  Theorie  der  sjrphilitiBchen  Anstoek» 
nng  ist  vielfach  btöipmchen  worden;  in  den 
Vordergnind  trat  auch  in  diesem  Jahre  die  Frage 
von  der  Einheit  oder  Mehrheit  des  Schanker- 
giftes. Die  Anhänger  der  DiiplicitEt  des  Virus 
haben  ihre  Ansiclit  mit  gewandter  I>iil  !;iik 
vertheidigt,  aber  keine  überzeugenden  neuen 
Tbatsacl^  beigebracht;  dagegen  sind  von  An* 
liüngem  der  Eiidieit  des  Vinis  gewichtige 
Gründe  dafür  geltttid  gemacht  worden,  dim  die 
Induration  des  Sdiankers  nicht  allein  von  der 
<}naUtit  des  Giftes,  aondan  Meh  von  h>kn« 
len  histologischen  uid  faidividneUen  Verhältnissen 
«hhängig  sei  und  daas  «neh  auf  einAMhen 


')  ilr.  Prof.  Lindwurm  wurde  durch  I^LTUCggfSchaftp 
Tfrhindert,  Au  Befeist  rechtzMiif  zu  licffm  tnl 
dmhalb  mit  G«n«lnlgBag  4er  AadMdea  tm  im  aenoMh- 
rigan  BeferflBtea  sl».. 
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sdiafR  worden.  Unter  den  qMcienmi  Affection«n 
wttren  besonders  die  Bubonen,  die  Oiimroata, 
die  syphilitiscIieTi  Erkrankungen  des  .\ugos.  de? 
Darmkaualfi  und  des  Nervensystems  Gegenstand 
fleissiger  Benbaclitung.  Aach  die  Tripperliteratur 
entfialt  schätzbare  neue  Thatsachen.  Die  mer- 
niri  llf  Therapie  ist  durch  das  Gewicht  und 
die  Majoritüt  der  Autoritäten,  welche  dieselbe 
pflegen  und  vertheidigen ,  anb  Nene  gestUst 
worden.  Der  SpeiehetfliiBa  bei  Ueranidieirten 
bat  eiiie  gediegene  Beepiechonf  g^Amden. 
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9.  Ldtfifn  Handbach  der  praktischen  Me- 
Aeln  «üMt  eine  gute  Abhandlmig  der  reneri- 

schen  Krankheiten.  Mit  fleissigerBenHtzniiir  f^or 
Literafirr  mid  auf  eigene  Erfahnirifr  gestützt, 
gibt  VCTf.  eine  klare  und  bündige  Darstellung 
dleeer  Dfeeiplfn,  T«fmeldet  aDe  weltllnfigen  Dfs- 

CUSsifiTim    und   brTiFJll  ."tofi  fln-"   prakfi^^fTir-  V.o 
dHrfiiins  der  Leser  im  .Xuge.  Df-r  Pro^Mio-^c  hihI 
Therapie  ist  eine  besonder«?  Sorgfalt   frewidnu  t : 
die  onatomtodtenTHilltniMe  sind  grBtetenflwIl» 

nach  '>f•]h^t?tf^r\(V^s;cr^  nf»nf)nchtnngen  frc-rMlfTnrf 
niifl  nii!  ►tiiigen  neuen  Details  bereichert.  Die 
brenneiideü  Tagesfragen  werden  nnr  kurz  be- 


röhrt  und  wahrt  lidi  Yer£  dabet  metstais  sefaie 
Neutralität.    DifTcriren  wir  anch  in  manchen 

T'itTtl(t("!i  mit  ihm,  so  z.  B.  in  seineu  Zweifeln 
über  Contagiostät  der  secundären  Sj'phUis,  in 
seiner  cu  geringsddttsenden  BeortbeQnniir  der 
curativen  Syphilisatlon ,  in  der  Annalunc  einer 
Sj'philis  d'embl^c  etc. ,  so  müssen  wir  do*  Ii 
dieses  Kapitel  des  JLdkrI'schen  Handbuches 
Stndirenden  tfnd  Aenrten  bcetens  empfeblen. 

Die  uiula;igreichstcn  und  bedeutendsten  Ab- 
bandlungen dieses  Jahres  sind  die  Bfieher  von 

Michadis  und  von  Diday.  Beide  verdienen  eine 
eingehende  Kritik ;  wenn  wir  dnhni  otvea« 
rigoros  verfahren,  so  sind  wir  liiusu  durch  den  in 
diesen  Schriften  hemehenden  Ton  aa^efordeit. 

3.  WtkeMi  hat  in  seinem  Compendinm  eine 
tOchtige  pralttischn  .\rbelt  geliefert,  weldie  Ton 
8elbst.<^tändifrrr  Bcobnrlitniifr  utid  reicher  Erfahr- 
ung zeugt,  aber  leider  im  Bezug  auf  Darsteliuug 
und  Standpunkt  desVerf.'sMancbes  sn  wGnscben 
übrig  lässt.  Wir  finden ,  du.«»  die  Darstellung 
.';tf51enwei.«5e  zu  weitläufig  und  plirjisfnrcich  i.^L, 
rcmer»  dass  die  Poluuik  fUr  ein  Compendium 
zu  sehr  in  den  Vordergrund  tritt  tmd  die  Art  ' 
tmdWt'im\  wie  Verf.  die  gcfnifrisclioa  Ansichten 
hpkänijdt  .  an  Derbheit  ihres  (ileichen  sucht. 
Wenn  auch  die  Meinungen  über  die  Grenzen 
des  literarlflchen  Anstand««  bei  mandien  S^-phl- 
lidologen  in  Folge  fransSsIscher  Infection  depe- 
nerirt  zu  «ein  sdifinon  inid  die  öfTentlichp 
Meinung  in  dieser  Beziehung  einen  milderen 
Mossstab.  anzniegen  gewohnt  ist,  so  soll  es 
doch  nicht  nncerügt  blcilHMi .  da.'»s  Verf.  den 
A?idrr«d<'iikend<'n  olinoweitcrf  ISIansrel  an  T-np-jk. 
rnvernunft,  ungeübte  Sinne  u.  s.  w.  vorwirlt, 
od«r  sie  als  Srtireier,  hefllose  Schwatscr  n.  dgl. 
bezeidwet.  Ebenso  wenig  kttnnen  wir  es  jn't- 
beipsen.  wenn  Verf.  .sein  linrTu>r!«ti«rlie.'?  Talent 
dazu  missbrancht,  um  die  /»'/ror/f sehen  Frivoli- 
tMen,  die  Im  Gfthiete  der  Syphilis  so  wohlfiefl 
ni  haben  sind,  narTizn  dirocn»  —  WasdenStand- 
pnnlct  de.«  Verf.'s  liftrilTt.  so  nennt  er  ihn  mit 
einem  gewissen  Nachfinick  den  chirurgischai 
nnd  zwar  Hnen  solchen  .der  das  Heer  ron 
überflü.«i.'!iiri'!)  Tlii'oriren  unth.h'tig  machen  soll.* 
In  der  Tlinl  dünkt  uns  ."*elne  .\rheit  in  jenen 
Theilen  vnrtrelilich,  wo  chirurgische  Details  uud 
pralcfisdie  Erfahrungen  niedergelegt  shid,  dagegen 
erscheinen  un;»  seine  fhforf  ti»rhtn  Anpchauuniren 
nicht  immer  corrrct  und  objectiv  genug.  Verf. 
stützt  sich  häufig  auf  mikroskopische  .\ngabcn 
nnd  es  ist  nicht  sn  lltngnen,  dass  in  dieser  Rieht- 
liiicr  da'i  vorliegende  Werk  einen  F'irtscliriü  '»e 
Tirkundfi .  indessen  sind  nach  un.'^erer  .\njiiclit 
UKinehe  .««einer  histologischen  .\ngabcu  nur  Vcr- 
muthnngen.  Als  Ifiiarositopiker  gehört  Ver£ 
einer  Sehlde  an,  welche  ikx  Ii  immer  eine  andere 
Dictirm  beliebt,   als  wir  „draiis.^en  im  Reiche". 

Benennungen  wie:  intrafulüirer  Zellstoflf,  Faaer- 
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«^Dilel,  Filzgewebe  4tt  lüudiMtiiiime}  plactf- 
cdu»  Biftterial  etc.,  erweofcoi  hem  iMwonderM 

Vertrauen.  Noch  weuigtT  entspricht  p«  Her 
Hohe  dviUMhet  Wiiustmachttll,  dixga  der  Verl, 
die  Blüthen  des  abstraeten  Vitalisniiu  (Natur» 
hcUkraft,  Wehrkanipf  des  UrganlimDS  gegen  das 
Kraiikheiti'^irt  <-tc.)  in  i>eincDi  Couipondium  in 
üppiger  Wft0C'  wucbcni  l^u  —  Quti«d  l'oriuiilia 
wollen  wir  dem  Verf.  noch  bemerken,  daes 
Attxiaa  TSirtnne  nicht  2WeiMic>  «andern  ili«rfa« 
heiflst. 

Auf  deu  8pp(  ii  ili»n  Inhalt  drs  C<iiii))oni!itiin.s 
vcrdc'U  wir  «piiler  /.iinirkLouiiuon,  vorläiitig  be- 
rühren wir  nur  eiriigc  priucipiellei' ragen.  Vcrf, 
erklärt  sieb  für  ein  einsiges  b-ypIiUitisches  Virng, 
welches   am   Scrtiui    den    fi}[diilitirtchen  llitera 
haftet  uud  ailv  jtinc  l:)ravheiuuiigeu  veraulas^eu 
kann,  welche  die  WiMcnseliaft  mit  Recht  als 
syphilltisehe  hczeichuet.    Die  syphililis^ehe  Ka- 
ehr.xi"'  ist  weder  ehr«tui3ohe  Pyäniie.  ikmIi  Mor- 
curiaiwiikuug.  Im  Ueguuthuii,  Verf.  isl  ein  sehr 
entaciiiedttM»  Mereturlalbt ,  der  auch  dm  ebi- 
fiichcn  Schanker,  wenn  er  niiht  mehr  abortiv 
«CTötörl   werd<'M   kann,    niif   <'ifi«>r  luodifieirtcu 
luuucUauäkur  belianddu  Durch  \erreibung  des 
ayphilitieehcn  Sekretes  mit  ein  wenig  Wasser 
hihI  nachherige  Filtration  könne  das  Coutagium 
in  ^ner  wfisserige«  eiwcis-liaitifreti  I>üstn>^'  dar 
gestellt  werden.  Alle  Mittel,  welche  dm  Liwtiss 
sur  Gerinnung  bringen,  zerstören  auch  das  Gift, 
worau8  folge,  da.«s  wir  es  mit  einem  orgiuiischen 
Stoff  S5U  thun  haben,  welcher  die  ^eliicksalc«  dt  s 
Kiweisses  theile.  —  Die  secuntläre  Syphilid  .«ei 
coutaglöd,  nur  sei  ihr  'Contagium  milder,  gewis- 
aermassen  verdiinut.  Die  eonstitutioncUe Syphilis 
»ei  gründlich  heilbar,  man  könne  daher  auch 
eiu  zweites  Mal  »ecundiir  erkranken. 

4.  Diday  Iiat  sich  vernnhiiist  gesehen,  in 
einer  560  Seifen  starken  Broschüre  die  VidaV- 
scheu  Irrlehren,  welche  nach  seiner  Meinuiig 
den  Fortschritt  um  ein  hilins  .Jahrhujidert 
zurückwerfen,  auf  Tod  und  Lelieii  zm  bekämpfen. 
Er  wlihH  dastt  die  Form  von  Üriefeu.  Der 
Styl  in  diesen  Briefen  ist  sehr  gewandt  und 
vüii  aiir-siTonli  nllicher,  wir  mürhtcn  »agcu,  markt 
«clireierijäciter  Lebliultigkeit.  JJa  fehlt  nicht  an 
geistreichen  Bemerkungen  ,  aber  auch  nicht  an 
abgeschmadttcn  Vergleichen  und  sophisUs«  h*  u 

IJehai({ittin;,'('i].  Wenn  e«  s^clion  ji  ni;  'jcrli<>(ri«tiM  lie 
Mauer  der  luüderueu  bjphilographie  mit  sidi 
bringt,  dam  das  riditigcMass  wiMiensehafilirhcr 
DaxBtelluiig  leicht  Qberschritteii  wird,  .so  ist  D. 

vfnnöge  :-eiti«-'-=  bckaiirrtcn,  (  xcrntri.K  ln  ii  XaLiiixTi.-« 
gauz  huäondecä  iu  diesen  Fcliter  gcratlieii.  Wir 
werden  dieses  unser  UrtbeH  begründen,  indem 
wir  uns^cm  Lesern  alsbald  Proben  der  Ditluy'- 
gt  lirii  Prrisa  miuliriun.  VihIh  i  unlku  wir  bei 
ditiser  Geiegeaheii  darauf  anlnierkmun  machen, 
dass  iu  Frankreich  seit  dem  Todv  Viäul'«  ciu^ 


ausserordentUehe  K^smkdt  bei  der  G^ieepar- 

tei  bemerkbar  iM.  Kicord  hat  durch  dieWieder- 

aiirnaliiue  seiner  Vorlesungen  i'lH57),  ncTie? 
Leben  in  seine  Paritü  gebracht  und  einzelne 
seiner  8ebttler  sciielnon  es  nun  darauf  allgesehen 
an  haben,  über  die  Irrlhümcr  jene«  ehreuwerthen 
Todten  liiT/.iirallcn  und  par  forte  d'emblÄ;  die 
verloren  gegangenen  Positionen  wieder  zu  er- 
obern. Ais  ein  solcher Versudi  kommt  mw  die 
merkwürdige  Arbeit  Diday'%  vor,  die  in  Frank" 
reich  zwar  viele^  Aiif>>eheu,  aber  auch  gebühren- 
den Widerspnii  h  rrrc^t  hat. 

Die  nuten  Doctriueu,  welche  D.  mit  so 
groäj»er  Zuversicht  auseinandersetzt,  smd  zum 
grilsBten  Theil  Jtieorcf  sehe  LehisSlae. 

tn  den  4  ernten  Briefen  IttNlehts  enthaltenf 

als  die  Geschichte  und  VertJieidigung  der  Rt- 
ff/r/rpchen  iichre  vom  Tripper.  Der  5.  Brief 
handelt,  vom  ikhanktr  und  seinen  Beziehungen 
zur  eonstitntloneOen  Byphills.  Hier  bekennt 
«ich  />.  zur  Theorie  des  doppf^Um  Virus.  Nicht 
jeder  Schnnkrr  I.af  fähifr  der»  Kiiriicr  zu  iudciren. 
Ea  iüt  nur  der  indiirirte  iSchauker,  weicher  die 
aUgemeine  Syphilis  im  Gefolge  Imt  Die  Indu- 
ration maclit  aber  nicht  dio  al!j:;tnnctne  J^yphtÜs, 
ebenso  wenig,  als  das  Thermometer  die  Tem- 
peratur macht,  iioudcm  sie  ist  nur  Symptom 
und  zwar  ein  untrUgllclies  der  Allgemeininlection. 
Der  Grund  beider,  der  Induratiun  mu!  der  con- 
fiecuti\en  infectioii  liefet  nicht  iu  iudividucllcu 
Vcrliältnisseu,  sondern  in  der  specifischcn  Verschie- 
denheit der  Schankergifle.  Der  Verf.  lat  also 
<ntiirfi!iihn>r  DnoHat  und  geht  ?onnt  etwas 
weiter  als  Hicord,  welcher  bekanntlich  ebenfalls 
den  iuücirenden  und  nicht  inficirenden  Schanker 
unterscheidet,  aber  cigeuthümUdier  Weise  an 
«ler  Einheit  (i' ^  yiihilitischon  Mnis  noch  fest- 
hiilt.  Der  Brief  enthält  eine  arge  Polemik 
gegen  Vidcff»  Ansichten  von  den  Bnbonen, 
Jede  Primüraffeetion  hat  Ihren  bestimmten  Ke- ' 
präin  nlantcii  in  der  Ijetpten^'ctr^'nd ,  der  für  den 
philosophischen  ( I )  Arzt  seine  Abstammung  nicht 
verlSugnet.  „NU  est  iu  intellcctu,  quod  non 
priiis  luerit  in  sensu,  8^  die  Uasttoi^e  Meta- 
liii)-ik.  Niliil  in  iii^roine,  quod  non  prius  fuerit 
in  penei-  erfrecht  sich  der  Philosoph  J)id(^ 
auszurufen,  scheint  aber  nicht  zu  wissen,  dasB 
er  ArLstoUUn  parodirt,  sondern  Bchrcibt  den 
borühinttMi  r.flirsatz  Loch  zu.  Ks  gibt  Hubonrn 
nach  Tripper,  nach  einfachen  und  nach  iudu- 
rirten  Scbankcm,  jeder  verrSth  seinen  Uisprnog 
auf  d(>n  ersten  Blick  und  wer  einen  nmtenten 
P)tibri  dur(  h  Einimpfung  von  Tripperoitcr  erzeug  t, 
beliommt  von  D.  lUUU  Frauken.  Im  7.  Brief 
explicirt  D.  Hne  nette  JM  von  Bt^m  <f^- 
bk%  welche  nicht  au  verwechseln  ist  mit  dmi, 
was  frühere  Autoren  mit  gloidiorn  Titel  zu 
bezeichnen  pflegten.  Nicht  die  Aufsaugung  von 
Ciif^  ^hne  vorherige   lokale  Veränderung  de« 
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Atriiuw  iit  eSt  wddie'  die««  Art  vmi  Driban- 

Knücündung  erzeugt,  sondeni  tiio  -ipociiigche 
lieuuug  beim  Coitua.  Weder  vorher  noch 
gltiiclucitig  6oU  eine  Verletzung  iui  Bereiche 
des  LympfaslromM  exittircn  und  keine  ändert» 
Kt'izung,  als  «llo  der  posdilrc  Iitliclirii  VcrMin.luii;; 
80II  diese  cigcunrtigen  ßubonen  hervorbringen. 
luiB.  Brief  worden  die  Vtgctaliontn  besprochen. 
Sie  shid  weder  oontagUit  in  dem  Sinne,  dua» 
81  p  tltirch  Contapt  mit  nnriiiiilt^r  Haut  wieder 
Vcgutatiuueu  btirvurttfIngcU|  uuch  iii  dem  äinuei 
dsM  sie  syphflltisclie  ZulSUe  veranhuMen.  D.  hHU 
ftie  ndt  Recht  für  wamenäbnliche  Gebihle,  welclu! 
durch  Trritiition  bei  dazu  di^iponirten  Individuen 
zu  Stande  kommen.  (Von  bb  Personen,  welche 
Y«|Sfetalionen  trugen,  hatten  nach  X>.  47  anrh 
gew i dl idi die  Warzen  gehabt)  Der  9.  — 15.  Brief 
enthält  des  Verf.'«  .\iLslchten  über  comliUdioiulh 
Syphilis.  „Di«  allgemeine  Syphilid  kommt  nach 
dem  Sehaniter,  wie  der  Donner  naeh  dcmBUts, 
auch  in  <ler  Syphilographie  gibt  es  ein  Welter- 
Icnt  liicii."  iMe  cnnstitntionellc  Erkrankimg  ent- 
\vii:ki'U  8ich  mit  einer  fast  ausnahm^o^u  Uegel- 
mMssiglKCit,  sie  hat  ihre  feste  Verfalkeit  Mach 
D.  erschienen  die  ersten  constitutionellen  Symp- 
tome im  Mittel  von  52  Fällen  4G  Tage  naeh 
Beginn  des  Schuukers.  Die  Aufeiuauderfolgo 
der  eonatitutionellen  Symptome  ist,  wenn  man 
keine  specifi.Hche  Behaudlniig  dagogen  einleitet, 
innner  (V)  dieselbe.  Die  allgciuiinc  Syphilis 
muaa  aläo  ein  hesoadereäi  Wei»<*n  haben  und 
einer  Claseifieation  fSUg  a<^  Die  alte  £in- 
llicilting  in  secinidärc  und  Icrtiän^  Syphilin  war 
zeitgemä^ä,  aber  wenn  man  genauer  zui«ieht,  »o 
barg  i$ie  Irrthümer.  Sic  war  cinerüeits  zu  histo- 
loigisch,  denn  man  stdhe  f^ich  vor,  das»  die 
secundären  Zulullc  nur  die  Haut  und  Schleim- 
liitute,  die  tertiären  nur  dos  fibröse,  dos  ZcU- 
und  Knochengewebe  beträfen;  anderereeits  war 
sie  nicht  zweckmässig,  weil  die  tertiäre  Periode 
häufig  fehlt  und  ca  dann  überflüssig  ist,  der 
allgemeiueu  Syphilid  die  Nummer  2  zu  gcbeo. 
Uan  sieht  fai  eln  >r  gewissen  Zahl  die  allgemeine 
Laos  von  selbüt  immer  mehr  abnehmen  und 
zuletzt  verschwinden  —  dies  nennt  D.  die  ab- 
utJutmuich  aTm  (Syphilis  d^cruissantc).  Wieder 
In  anderen  Füllen  und  swar  in  der  geringeren 
Zahl  sieht  man  das  Allgemeinleiden  innner  mehr 
smiehmcu  und  hartnäckiger  werden  —  dies  ist 
die  tutuJtmtiuJt  Form  (Syphilis  progressive). 
Kine  solche  BIntheilung,  meint  D.,  sei  sachge- 
ttfiss  und  Mt'tr  ilcii  Vortlieil,  du8s  man  immer 
das  Mass  der  Krankheit  im  Auge  behalte  und 
die  Behandlung  duruach  eim-ichte.  Die  abneh- 
mende, verfcQmmerode  Form  bedürfe  Itelnar 
Specißea,  sondern  nur  hygienischer  Massregeln, 
dir  {irngf!  ^'sivo  Kurni  mQsseman  mit  q>ecifis€hen 
Mitlein  behandeln. 

Ein  weiteres  J^teonTsches  Dogm*:  die  Ein- 
nuäif^tU  (uuicItQ  der  constUufionelleii  Fyphilis 


wird  vom  Yerbseer  sehr  weÜlMnflg  tieeprochen. 

Wer  l'in  Mal  cun-^titdlionell  syphilitisch  war, 
kann  es  nicht  ztini  2.  Mal  \<)n  Neuem  werden, 
da.s  ist  ein  unumstöähiicheh  Triudp,  eine  sublime 
Wahrheit]  Sie  braucht  nicht  hinwiesen  m  wer- 
den denn  :  „in  der  Logik  di  r  Naltinsissoni^diaf- 
tcn  beweist  man  die  iiegel  niclit:  man  sprichl 
sie  aus  und  erwartet  die  Ausnalime.'*  Bringt 
.lemand  Ausnahmen ,  dann  muas  man  sie  nur 
..philosophisch  intrqiretiren'*  und  man  wird  fir  luni 
eine  Hinterthürc  liudeui  um  der  Beweiskraft  der 
Ausnahmen  sn  cntsehlOplfi^n.  Es  hit  wahr,  daas 
Jmand,  der  die  ronstitutionelle  S}'philis  durch» 
gt-macht  hat ,  von  Nenrni  einen  verhärteten 
Schanker  requiriren  lunn,  aber  dieser  verhärtete 
Schanker  Ist  kein  indurlrter,  inflcirender,  sondein 
ein  „inditroUlcr^  nach  Diday'»  neuer  Benenn- 
ung :  derselbe  hat  keine  frische  AMgi  nicininfection 
zur  l'olgr,  vr  ifit  nicht  einmal  von  DrUsenau- 
achwcllungi>n  begleitet.  Ks  Ist  femer  wahr, 
imd  die  Beidiachlungen  >on  Rrtdet  beweisen  es, 
dn^«  .Irmand.  der  früln-r  constittitionell  syp^ivH- 
ti»ch  gewe>en  ist,  nach  Jahieu  indurirte  Schan- 
ker und  den  ganzen  Symptomencomptex  der 
sccundiiren  Syphilis  von  Neuem  bekommen  kann 
allein  dann  '^ilzoii  die  tntfnrirten  Schanker  an 
dirsclbai  Sidl«>,  wo  die  (iJtttt  sassen  uud  ver- 
danken Ihr  Aussehen  nur  diesem  Sllx;  die  alte 
Diathese  war  zurückgeblieben  und  hat ,  gereizt 
durch  die  neuen  Sdianker,  eine  zwciln  Evolution 
gemacht  und  das  nennt  niaji  nach  Diday :  „  VcroU 
m  dettx  Uvrauoiu,*  Jedes  consfitntiondle 
Symptom ,  welch» «  nach  einer  dagew»'senen 
Allgenieininfeetion  auftritt ,  gleichviel  ob  neue 
Sehaid{er  dazwischen  accjuirirt  wurden,  oder 
nicht,  ist  Nichts  als  ffeeiV/iiv/  —  Wte  wfditig 
fttr  di(>  T'rn\is  t!n-!  7tVo>r«^rsehe  Dogma  fci,  Mird 
uns  von  D.  an  mehreren  Beispielen  ad  oculos 
demuustrirt,  die  wir  als  al^chreckcude  Beispiele 
nldit  Qbeigehcn  wollen. 

Rin  BrfinttCKnt  kAinait  tvr  Zaritxtun^  in  H9elis«it 

n»rh  I.xoli.  «hil  Verleitet,  ftii  riinin  vi-riliichtijmi  Ort 
„!-icti  «iiuutic'hulen  aut  iieiti>«>fi  xukQn/ti^ii  Staud"  und 
brzfthlt  ilic  Kosten  de$  l'nterrichts  mit  einem  .Schanker. 
Da«  «•«  ihn  am  moistm  betrübte,  war,  d&s»  ein  contot* 
tirt«r  Arzt  EmbarKo  lejrt«  auf  selm  Horaths  pro j^kt«.  Et 
gellt  dpuhalb  xu  D.  der  ihm,  nachdem  sich  hrrausgevtellt 
hatte,  dast  er  sdivo  vor  tt  Jahren  1  Mal  ron&titutioneil 
sypIiilitiscJi  war,  4eil  ScbanUcr  abortiv  bchaiidclt  und  dw 
trüstlich«  VffaicheruBf  gibt,  dau  er  die  Vorbcrdtunfan 
xnr  HiK<hzf  It  nicht  zn  witnbmben  br«Tl«lM^  da  «r  |a 
Tib'jrc  (l(*r  t'niclt<>  nio  mehr  c«n»tituflon''M  ri^rankTO  U.'in!» . 
Zum  Uauk  erhält  Hr.  D.  nach  einiger  Zeit  eine  SchadUcl 
Zuckerwprk  und  zweifelt  stark ,  oh  f.einem  pe&simistiBchrn 
und  nicht  unicistiacbcn  Collegen  ein«  gleiche  Artigkeit  b«> 

Fla  2.  fall  war  der .  ila??  D.  \on  clnfr  Faiiulii« 
i'üiiiiultirt  Murüe  wegen  iscltwitdiltcb*!,  Uc*r  «x»ugenitai«>n 
Svphilis  verditrhtij^er  Kinder.  Die  Frau  war  ge«und,  der 
Mann  «eiM  sich  keiner  ^jphilii  tu  «rinnrm,  erwirbt  sich 
aber  alsbald  einfS  au8B«reMichen  8diankcr,  der  T«n  all- 
lii  nif itiiT  Sijiliilis  g.  föt^rf  i>f.  Nun  war  das  PtuMi  ni  p*»» 
lu&t.  l>a  mau  nicht  u  Mal  conatitutioneU  syphrüituclt 
wcnlfn  kson,  m  war  h  dar  ft«|^bt  Tat«  AUhnr  nUdt, 
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«rgo  leiden  solne  KiiiJi-r  nicht  '-u  >',ji!i;i;  ui,i\  niiUsea 
ohne  Mercur  behandelt  wonK-ti.  —  Sind  diese  Ge«dticht«n 
nicht  duurmkterit>ti!«ch  sowuUI  für  die  fruiiAtiscbon  Kbo- 
Aiojitr      Mpeb  für  <üe  8jrplüUd»kfc|t  i  1»  J^idagf 

Ueber  die  I.rhrc  von  der  ercrUm  Syphilis, 
in  welcher  D.  sicli  licroits  durt  h  Abliand- 
lung  aus  dem  Jahre  1854  vium  Manien  ge- 
macht hat,  verlnreitet  sidi  derselbe  Aiidi  hier 
ausßihrlich.  Wir  werden  darauf  bei  dra  Litera- 
tur der  hereditären  S}^^!»!!»  zttriickkommen  und 
wollen  hier  nur,  als  von  aligemeiner  Bedeutung 
hervorheben,  dus  D.  vontligUch  den  Unter- 
schied zwischen  der  crtrbUn  und  trworlKiun 
AUg^ntfiittuphiUs  betont.  Kach  seiner  ünter- 
Btelluiig ,  welche  wir  schon  aus  dem  Jniire 
1852  ate  ebien  schlauen  Versuch  aur  Tronsae- 
tion  rwischcn  Itmjrd  und  d<'ii  Contagionistcn 
kennen,  soll  die  anenseugte  fciyphiiis  \on  der 
auf  gewühnlichem  Wege  erworbenen  dadurch 
verschieden  sdn,  das«  erHcre  contagiö»  itt  wie 
du  pritm'tn  Fartn,  iffmuthJ  sie  F(rrm  ntid  Knt- 
ttickUtng  (hr  simntlären  Affationtn  hisiizt.  Da 
die  hereditäre  f^yphilis  also  eine  besondere  Art, 
so  Xtt  sagen:  liulb  und  iiulb  primäre  S>i)hili.4 
ist.    so    darf  aiuli,    dlmc    das  AVrcy/v/'sdic 

i5yt>leiu  zu  erscliUtten),  aoatcekend  sein.  Wd3t 
doch  der  Meister  selbst  die  Möglichkeif  nicht 
zurürk,  das»  die  hereditäre  Syphilis  zwischen 
Säugling  und  Amnu>  iil)«Ttraf(bnr  sei!  Dagegen 
iät  die  ächU  »ecmulare  SjffjfhÜü  durcham  nicht 
iU^rtragbar.  Es  war  uns  interessant  m  h  sen, 
wie  D.  SU  Weike  gebt,  um  die  hu  ofl  stJiati 
vcntilirte  Fra^re  von  der  Contagiositiit  der  all- 
gemeinen *  Sj'phiÜH  neuerdings  conirovers  zu , 
machen  und  au  seinen  Chmsten  au  enischeiden. 
Er  zeigt  «Qenl^  dass  das  Problem  falsch  In 
Angriff  genommen  worden  ist.  Die  Frage  »ri 
eine  rein  klinische  und  kuime  ttuM  durch  Experi- 
mente sondern  nur  durch  Minkdu  Erfahrung 
gelöst  werden.  Das  Experiment  wird  also  ver- 
leumdet und  zwar  von  einem  fanatischen  An- 
liäuger  I^cordi^  ao  dass  wir  mit  llecfat  ent- 
gegnen dflrtoi,  ob  es  woM  Afeonf  jemab  ge- 
lungen sein  würde,  ohne  Experiment  die  Ver- 
schiedenheit des  Tripper-  und  Schankergifles  zu 
beweisen  V  Wälirend  alle  Welt  weisSi  dass  in 
Sadben  der  SyphOla  die  Zeugenaussagen  der 
Kranken  und  die  Indirien  der  klinischen  Beob- 
achtung nur  den  Werth  iler  subjectiven  Wahr- 
heit beanspruchen  köimen,  —  während  lücvrd 
und  Didcty  in  der  Tripperfrage  nur  dem  Ver- 
suche Beweiskraft  zuerkannt  haben, werden  hier 
die  gegncrinchen  Experimente,  weil  sie  unbe- 
quem sind,  cinüich  zurückgewiesen.  Femer  eÜ- 
minirt  D.  alle  Beobaehtiingen  von  gegenseitiger 
Aiisteekting  der  Ammen  und  Säuglinge,  weil  ja 
die  hereditäre  Syphilis  ihre  eigene  Ansteckungs- 
fäliigkeit  habe.  CIs  bleiben  ihm  sodann  freilich 
nur  jene  Fälle  zur  Widertegong  Übrig,  wo  ent- 
weder durch.  CoTitact  von  >:pcitndäreQ  Ernptio- 

#Utr«kMM>t  dar  Mtdkia  fro  IIM,  IM.  IT. 


nen  eine  Selhstinfektlon  gegenüberliegender  Punltte 
dc8  Körpers  stattgcfundf  n  hatte,  oder  Frauen 
von  consUluiioueU  syphilitischen  Männern  ange- 
steckt wenden  waren.  Was  dte  telstereii 
Fälle  betrifft,  so  hat  die  Rit  r  l'  ,  he  Schule 
längst  ge/i'i-t,  wie  gering  die  Moral  zu  seliätzen 
sei  und  es  darf  uns  des»lialb  auch  nicht  wun- 
dern, dass  D,  dleHorailtXt  aller  Frauen  beawef' 
feit,  welche  allenfalls  das  Unglück  haben, 
im  nicht  uchwangereti  Znstande  von  ihren  Consti- 
tutionen erkrankten  Klu  miüinem  angcstctktzü  wer 
den.  Wir  sagen :  im  nkM  «efttcanjrmft  ^tstondSe, 
denn  eine  weitere  These  lautet  Die  amslUu- 
tlnutn'  Si/pfii!is  wird  den  Frauen  nicht  dttrch 
dtu  cinfadu-u  Coiltuty  sondtm  nur  durch 
VcrmitÜung  der  Schwarigeraehaß,  rtsp.  da  FO- 
(it.s  !(l>ii'lni/;tii.  So  lan;;'e  die  Fran  nicht  concl- 
pirt,  hat  sie  nichts  von  ihrem  Constitutionen 
urkrankicu  Manne  oder  Liebhaber  zu  befürchten, 
erst  wenn  sie  8chwai|g<»r  wird,  ist  sie  inCiefabr, 
von  ihrer  syphilitisch  gezeugten  Leibi  sfruelii  in- 
ficirt  zu  werden.  Die  ThaLsachen,  durch  welche 
D.  zu  diesem  merkwürdigen  Ergebnis»  gefilhrt 
wurde,  beruhen  lediglieh  darin,  dass  inuner  (?) 
nur  die  weibliche,  ni<  bt  iber  auch  die  mäwdiclie 
Ehehälfte  de»  cuutitiluliouellen  Ansteckuiigsmodus 
erlddet.  „  Woher  kommt  dieser  Vorsug?  Ist  der 
Mann  vielleicht  häufiger  Constitutionen  erkrankt? 
Nein.  Die  |)!i}rii>elu'  und  sociale  Inferiorität  (I) 
der  Frau  compeiiülrt  sich  leider  hier  tu  un- 
zweifelhafter Wetec.  Niemals  ist  ein  richtigeres 
Axiom  ausgcfiprochen  worden,  als  dieses:  vor 
der  Syphilis  sind  beide  (h  sc  Iiiechter  gleicli!  — 
WeuD  nun  aber  die  i'raii  doch  häuBgex  vom 
Mannefaifleirt  wird,  als  umgefcehit,  so  geschiebt 
dies  nicht,  weil  sie  sieh  mehr  der  Gefalir  aus- 
setzt, pondcin  weil  sie  f  ihig  ist,  dtirch  eiitm  ihr 
aUän  ziigüiurifjt  n  Mviin»  angesteckt  zu  werden." 
Und  diesen  Mo«lus  hat  D*  entdeckt,  ea  ist  dSe 
Schwangerschaft  I  I«  wicftm  diese  besondere 
Anlage  mit  der  so  eben  proebunirten  Gleichheit 
vor  dem  Gesetze  der  Syphilif  sich  verträgt,  ist  uns 
Mich  nicht  klhr.  Die  Widerlegui«^  welche 
die  zum  Conrnrs  zugidasfencn  Beobachtungen 
von  Seite  Didai/'a  erfahren  haben,  kann  fUglieh 
übcc^ngeu  werden,  doch  wollen  wir  dem  Vorf. 
hcmerilPtty  dass  er  bei  Weitem  nicht  alle  für 
die  ContagloeltlU  publidrlftn  F«Ue  kennt. 

Tm  v«»r!e{'/!t«'Ti  P. riefe  bep^)rreht  D.  die  veneri- 
schen Ilodeuenizündinigi'n  iirul  zeigt  die  wesent- 
lichan  Unierschicde  »wischen  Tripperhodenent« 
dhidung  and  syphUitiaeher  Sazcocele. 

Der  leutc  Brief  l«t  dm  ]mii>crviaiv€U  AIoM' 
rtfjeln^  welche  gegen  die  Verbreitung  der 
venerlsdicn  Krankhelten  ergtlffim  werden  mttssen, 
gewidmet.  Der  Verf.  sjnii  bt  liier  de  lege  ferenda 
umI  wacht  venchiedeoe  unamfiilirhare  Voaciilägei 
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iunae   CailiUjr  lst   reicK    an   SChmÜtziffen    njiili'ig.-r  Daurr  noch  inüCulAbt.  n  Kit -  r  Wss  und  m.m 

et''  i  1    *         .  1  iT  1        1-        •!  -  il  .7  .     Ab»wrptiun>l'ul"'  .  rzcupfc.    {Nach  hn!,>).  —  8.  U.btr  ver- 


)ela.l.s,,wcU-lu^  iint  ..cl.ll..lim  Ter-m.jr..n  vor-  g,^,äiae  I Uri.n  .l.r  2  S- hank.urt.n.  190  Ttapf- 
L'etra^cp  wenkii.  Wenn  IK  p.  512  unter  tjCiiic  „„g^^  syphilitischer  Kr«nkcr  mit  .Sekret  Von  welchen  nAd 
livclisi  rrivolcii  Ajiweisuiigeii  liir  den  CoUOB  'dic   hart'^n  Si;hank«m  In  »Ilen  SUdien.  weiche  zor  91lbe  dw 

r  nur  I  Mtl 
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JlVcJiSi  Irivoicii  Ajiweisuiigeii  lur  uon  uoiiuh  aic   hart«'n  Si;hank«m  in  Wien  HtMien .  waene  i 

WüiHine  aufniittini:  Kou  qualer  Iii  ulnu!  und  nirmd^rh.n  Th*-^.  .  .la=^  .t  r  «h.?,,.  s.h:i 
.  ....     m  ,ir,  .    I..  n.A.,,..  ilb«rtnigUr  sei,  der  imlurtito  Sdank.r  at^ 


tcl  (jui  rento  inlact  iipirä  uu   prctukr  äacriiice,  ^farg^tfi  Qe^BcbtfUig  thjh  ^h»g«da9i»chint  >SchAnker, 

a'ydiauirc.  »'i-iultfusc  |Mr  la  ri'jji'tition  el  dei^iCQt  \vphV  ilonVoKlthWiinsn  fönBii«  Intercu/riremli  r  Er^^ipefc 

•un  foyer  dWcndle*','«Uo  Aiv  W."il.lIrlu-|J  .Ctenf-  n.,t  .li.'  II.  ilur.s  .l.-r  ^h.f^<■.ISI^ «1srfh.it.  -     lO,  l.,.rumn,t. 

"•  W   '^^i'                ,u              I  ■  I  .        I  >  fih'-r  il.is  SrhinkCTcontÄgiuin,  ille  von  J^uumier  schon  ISüT 

,Vaic-n  mit  eim-m  Mtnr  wv^Wuhi.  .mIct  «.ni.  a««.l«lb  im  vori«.M.  J.br««b«^^^^^^ 

Pfg.'.^^^  Mgt:  üuaucuuii  de  g«-iis  cruigiiaut  ^«..i^  forden  sind«  —.  LI.  Einige  statistisch«  Belege  m 

DUtt  et*la  rÄ-o/e,  —  mau  lW«  plus  quo  faa-  <l<»n  von  R/eorrf  fornniürtcn  OcMtwu  Aber  die  chronolo-  • 

in         uJer  wi-uii  er  u.  ',:u\  i-ine  Aiiekdotf  ^  -  i'"  KntMirki.n  l-  .h  r  Sn.hiii..        l  i.  Sttidlen  m 

erzahlt,  die  an  ^d.ln,,(r.j:k...t  il.r.  s  f .],.,clu^,  surhf,  [^^^.^                            „..,,i,,„,  y,,.  _ 

84A  liciwt.  diesua  in  unseren  Augeji:  die  VVisseu-  jj^^g    ^y.  /;<Arca4'<  Syphilidglofie,  neu©  Keilie,  Bd.  i. 

,fcliaipt!fme^iirdig^i)  .uiid^^  ' 

,    '                                       '  •     i  f,,  jMhatt'^  „Ub.<ervati(»ni<  on  vencreal  dis- 

*''/"^J.  Ueber    die    AVcwjfscUcn    Vorlestiii^'n,  ^««08-  sind  kiniie   bedeuteude  Lebtiinj^.  Wir 

Welche  die  ne^ibteii  Wandelimgeo  des  berültm-  hatten  nach  Titel  und  UmiUig  dos  Bnches  m 

ten  Vorr.'f;  (Milhahi  n,  ist  St  hon  hn  vorigen  Jahre  schlicaaen,  "  selbst-^tändigo  und  ren  Iihnltlfie  Kr- 

n'/erirt  worden.    Da  alier  der  unterdessen  er-  f.ilininjjen  erwartet,  statt  dessen  fanden  wir  ein 

sehienencn  8elbst8tlin(ii;^on  Ausgabe  Noten  vom  lucktiihdßi.»  Ltkrburh^  fiir  Studenten  bereclmet, 

AssiHtentcu  Ton^nier  teigeflt)^  sind,  so  masseta  ^ntt  ansser  einigen  milifilriRtlicheh  .  BeobariM- 

wir  dii  HC   anzeigen.     F.  !iat  nenilicb .  nni  die  im^'tn   und    theraiMMitijschen    nagatellen  nicht? 

Vorlesungen  zu    vervol!.>-tänf|igen ,    sowohl  eine  J^iucs  eiitliiilt.  Der  Verf.  war  2  Jaliie  laug  iu 

^  Menge  von  Anmerkungen,  geschöpft  ans  deto  don  irischen  Mililärhospitälcrn  renrendet,  and 

taglidien  Unterrieht  uud  an.s  fiiniOlfiren  Ge-  besuchte  .  «Xhrend   eines  Wintensemesterx  die 

sprächen  J{in»i<r^^   unter   den  Text   pos-otzt,  als  I^nndnner  Spitäler.    Rei  ilie-^er  ( !<>le;:enlieif  ^ni- 

auch  12  Noten  uud  lielegsliieke    im  Anhange  djite  er  besonders  die  ttyphiUtiüehen  KruiUiheiteu 

mitgeüieat^  i^ddie  theib  ton  ihm,  thcils  von  und  theiU  nun  das  Resultat  selno-föfidurnngen  mit 

anderen  Autoren  herrOhren.  Seine  Tendenx  war  eine  weseiitlicli  pralvti.sche, 

SCI  zwar,  fla«s  nur  die  Tlierapie  aiisliilirlit  Ii  be- 

D(r  Iiiiiah  <1.  r  I.  i/tmu  ist    Ii;. imUt :    I.  irbtt  i\<-\\  ^Yixuvlww   wird   und  dic   Tathologie  gewisser- 

•Anfanp  der  naiBtitutioneii.n  Syphilis,  i.rr  HchMik.r  ist  «fc  Zulage  erscheint.  DerTerf.  ist  for 

der  nQthwfHd)B(»  Awgwjgspunkt  der  eniurbcncu  ,>jpUiU3.  ";             "          ^        ,  jtK«„4..„i. 

.ta  Uuff  ,^e«  Jahre«  1856  «urden  826  Kinnke  mit  ver-  1  eberzengnng  gekommen,  das." . strenge  diKtetiseh- 

h<iiiMi.  !i.  II  .•..iisiituiii  im  II.  II  SjniptoiiHii  auf /ficonf«  Ab-  .  hyj;i(  iii>f  lie  Massr«  t^rlii  fiei  allen  Formen  der 

(hniuiiL-  iM  ii.ui<i.  !t  iii.a  fsi;>  Mni.  ihr  Schanker  k\t  Att«- "  g..pj,mjj  webculUih». ui  Nutzen  Seien.  Selbst 

•  P.,,..,.n,,k,  n.-i^.«i.......  Dor  i.Nst  v<m  11  i'^'H-^ri  ^vird  ^Jf            ßchankcm/aon^s  der  PaHttit  öön- 

•  aul  bor<^at«ä]'philH  oder  auf  fibersdieue  .Vb&iiki'i  »jrucli-  .     ■,.        ,      t»   «it' L   ^   ii  t»  i, 
.«MW^      a.  TbwdB  d«  doRpdten  Vlrtw  von  .V./ki#-  seqnenl  m    hegender  ToHitioti  verbleibeh  OBd 

aeou,  »örtlich  copirt.  —3.  Eine  Aeusserung  de«  Pr. das  l^ett  nitlit  vor  der  Heilung  verlax.sen.  Pa- 

m,nm  aber  di.-      l.iliiation ,  dtr  sich  bis  Jdit  mehr  iils  y^^^  strenge  Diät  uud  antigastri^ehe  Hebandlung 

y-iüo  sha„k..r  .in;:.,»,,.!,  i,.t  in.i  mxh  iimn.r  nicht  =n.r  ■     Laxi^meh,  upd  l^auseosls I  IMcsfer  Bchand- 

I  kSRiunltAt  gegoii  daa  Gift  des  r  iTifaiiiHi  Srhanki  rs  pi  liiist  a^*"»"»»«.i"  * 

.'Ist,  «fi  ,MI«,|InociiIi^t^onen  anschlagen.  -  4.  D.H-umonte  hing  sei  es  vorzdgHch  zuzus,  hreilien ,  wanim 

.Ober  die  Frage'  vom  .Srbaiiker  am  Kopf.   K«  gibt  krinrn  die  seetindäre  Syphilis  in  der  eii^^lisehen  Arii.ee 

■»•fohin  fSchaiikcr  am  Kopf,  dieser  bekannte  ÄTWspmoh  J^.lu^iv    si'ht'n   iind    mild  !<ei.    Die  Mcriurial- 

'f'f^  tl^'tt  v'n''      ^^''''^"'ku;^^'';''^!.'!!  lichandlnng  hJflt  L."bei  .PrinrneralTetJtiorien  njtt 

i'ucAt  und. durch  20.  >  alle  aus  l{iri>T<l  t,  Klinik,    \oudrn  "vm»"««- e                .               «,i     _i  xt\.i«. 

letrteren  Filicn  waren  2,  »ehhe  keine  Induralion  zeigten,  AilsnaliniC  r  mrlurirten  SypHiüS  lUr  nmiOttug. 
weil  sie  r.u  split  zur  Beobacbtang  kamen;  da  tbtr  contti- .  Dageiren  \v(  iulel  er  .lod  und  f^arsnparill  sowohl 

iMfMiin*  .Symptome  TwIiSndm  varvn  «ad  dfote  aur  von  j^^.j  .„i,när,.n  nh  set  undaren  roinien  gerne  an. 

a^ni  ii  durirl.-n  S  ha  k  r  ^,  rmitt  it  .rin  k.  i.ntci,     ^  h.  '        j                         filicrmasslgcn  GöbraUch 

musstin  aurh  hn  t  ii/diirirto  >fh.uik<r  ai  ;.-' ii'->nini<  ii  «riili  ii.  '-'"»^"i    '»'V  uiro                        i  ,p 

(Cirniiiis  vltioni^,  Uff.)  -  5.  .Siati>iik  über  .fen  Bit«  d,'s  maeht  er  von  Laxantien  und  lartar.  emet.,  er 

Schankeci,  MM*  MtelMr  lM«<»ri*ll^  daw  dar  lntraromls^  ]ie<;innf  fast   jede  Kur  mit  lieini^uig  der  Ge- 

Schanker  tinter  «24  Sehanicem  rfch  20  Male  Itod  und  ^y»   bei    der    eiigJi.^then  Lebensweise 

m.l.  i'''l;|nH.r  S,!,..nker  anf  der()r<rt.a«t  d.s  IVni.  m.d  .^^^^^            vlcfliaeht    nothwendigcf  sein  dürfie, 

an  din  >inifnrn  nl.itiv  eelten  ist.  wetshalb  «nrh     wMin-  ""«^•"•"6"                                  ,      /t     i  - 

lUch   Ailgiaueininfertion  aiii  Schanker  an  dieMi.  Urtm  als  iiei  der  uii.>rig<n.   f.egen  das  (.e.MlnMir  mit 

Xolgt.  — .  «,  ^«iM;r  jB|ttelbarea  Contagium  narb  f  u/Z^rwr.  rrhoheiien  Kündein  empfiehlt  er  .Xiitinionialieu 

'  (PicRrhlelinhaul  dient  ht  mannten  Tillen  btoskatsT^hlkel'  antiphloglstisehe   Diät;    gegen  fhagedsn 

des  A'irii«^ ,  (  Inn   m  M.-^t  .iv r'rTilT<»n  /ti  venlctl:  niiMi  kann  •   ■     »  *  t«M..tt:n1>K*v  ir*.>l.raii^h 

.      die  Sy,.<..lia  vormUteü,.  ohne  aie  «oibat  zu  bekomm cn).  ^  ActMuHteln  ,    innerUch^n  ^^'^^aMth 

—  7.  Un  1^  m  MTpiginteem  Schank«,  der  nach  vob  Tatar.,  emct.  und  Opntni,  spater  Jod  nül 
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Saniaparill,  gejTen  MerMirmltlyseiUeiic>  Dovemiie 
PnKw  on<!  Hydnur?.  e'.'ftretn.  Wn- e!\tMSR<!lm 

iu\rr  fiolMThnflc  Krs(  lieiniiiigcn  zu  sypliili- 
ti-ili'U  AflVcti'iin'K    Ii'ii/'Mii'lci),  th'i-  Tur- 

tar.  emet.  eine  HuupiruUc  in  »v'mer  Ihunipie. 
An^li  der  In  Knj^tflnd  vnvmnWidliehe  Tetpeatin 
hat  Mmm'  Iiulioalinn  l»H  .'^ypliilis  z.  U.  bei  Iri- 
tis lm  OiihIlh.   Dies  iiiui  l'xobeu  Uej  Be^ 

Waf  nicht  therapwitipphen  Theil  t\es 

Itiirhf f»  betrifft ,  so  fehlt  es  dem  Verf.  otVciibar 
an  dem  n5(1itg<Mi  Orade  von  S^lhstutüniligkeH  nnd 
Krilik.  l'r  Imt  es  uocli  nicht  zur  vollkituuiii'n*  ii 
Hehermehiitip  8(?lner  Diaeiplin  gehr»eht.  Zeu;»« 
dessen  sind  ?einc  ungenügende  Kenntnis»  der  nene-  " 
»ten  cotitinentAlcii  Literfttiir,  8<!tCn  groBgtst  Aa- ' 
toritätj'jrlaube   und  seine  in  ni.uiiber  Ilinsiilit 
l>ej*ehrüiikt«^>ii  inid  iiuiven  AnseliHtuui^Kii.   i..  ht 
von  den  ^richtigen  Discnssionen  der  gegcnwUr« 
tigm  SypMIogmphle  theib  g»t  nicht,  flieils  obisr- ' 
ffäiMirli  iiiitoi  rü  !it«  i  und  siiit/t  M'iiu'  Ausieblen 
mehr  aU  es  irut  ist  aui  die  Auii;>)iriielie  seiner 
Ixbw  mwt  bellebffror  \ielhexchKfiigter  l»raltt!lier4 
THe.  titei«)tcn  seiner  zahlreichen  Htate  inid  Ex- 
crrj)t<'  bi'zirlifn  «iili  «oiulrrliar«  r  '\Tt'is<-  mkI'  ilic 
laieT&mt.  de»  emim  DritUtetli«  un«erca  Jalultuu- . 
«ksrtsV'to  'ihiM  iban  fe.ot  g1nnb<>n' nAchtoV^  ' 
Vvtf.  liSttc  nur  die  l}irdi'>tb(;k^  »«Ines  seHlgai  " 
'  ViOera  2ur  Y^fUgmitg  febabt«    '  .  ■><,,■ 

7.  Jtnijftüil  liat    nua  4ie  X<o]itc  vi>u  der 
•~^]>)Mli.s    im    Tiisclienfonwat    vorgefiilut.  Der 
Zwrr  k  d»-*»  iiiiebleiti^  ict,  dif  Clmriataneric  ent- 
ert geiizu.iTbcItcti  nnd  91^  Idtfeiide,  MwisyhlirW'' 
auf  die  wit^i^eiiSfAaUUiEibe  lliplHintllttiic  diu  Syplu- 
lis   aufint^rks-ani    tn   maeLen.      Das  engÜtcke. 
l*irMiknin  liat  (toroits   die  Verdipiifte  dies^  pn^^- 
fittlSreo  t>arstcT|uiig  gewürdigt,  denn], dieselbe 
hat  kur>;  nach  ihrem   I^8cli«iiieä .  ^Vüb  W^Ui- 
Aiitlajfe  erlelil.    Wir  nmsaen  anerkennen.  daM^. 
das*  liilchlein  gut  gcrtehrieben  Ist  und  .«Ich  von 
Sftftltdi^  IndiBilriclIcn  t*nteriiehmnngei>  t}\  i^V 
nciu  Vnrilii  il   untersclieidt^    Auf  \vi8f<eascliaft- 
lieheii  Werth  wird  und  kann  e«  keinen  Annprueb 
maeheii,  wc«»ha)b  wir  auch  nicht  weiter  darttber 
SU  TefeHren  hahcn; 'Hai»  der  yrtf/l^i5por»?  wn 
den  .\uhäu;;eni  der.  (^'uutagini'jiii  dur  aecuudären  Sy- 
(ibilis  aufzählt,  myvW  daas  i!r  als  heitondere  l'rsaehe 
TMi  Kaehtripper  den  Ahfenthah  ron  8ainentlder- 
ehen  in  der'  HAmitniTP  annimmt,  sei  tinr  im 
Voritbeigeltef^: GiiivjUinf.. .  s  .  i  -    .  . 

6.  (?.  Wmk  widmet  der  SypWifl  in  seine»' 

klinischen  Fragmenten  elnlgv  Seiten,  aun  wel- 
chen wir  folgende?  herrnrheljen.  Der  Verf.  ist 
ttiM  eni:*cliiedeuer  .Mcrcurialiä^  und  räth,  wniiL 
aun  ee  keinen  Sohanknr  «oiefaen  kflnue,  ob  ^ 

nicht  den  Keini  ilfr  Ivip»*  in  «irh  tmcrr',  wnWr 
allen  Umstanden  <  fncr  All2(')iiciiihrl).indhin}r. 
Die  TriW^^.  Lcucv»iiliuc  bl  nach  jMUfiUC 


Klfahrung  «a,  .»pwafifich  hftm  AVtib,  vvii;,  %. 
Generrhoa  taeiin.  Maiid  t  die  genuHnt  Lcnifionj^ae .  > 
ist  unsdluldigi.  dagegen:  kanu  der  Katarrli  der 
Scheide,  wenn  er  ayphiliii.-^»  Ik  A  fTireti'Micu  be-  , 
gl«it«4i,  «w^  uichl  s>i>bUiliäclu-  ,  ahvir  i  v  irulei^UA  | 
'Wfrlnuiirr>it  }ml}en,  d.  brim  Maam,  einevi  TJiiii^-..^ 
per  erxeniccn.  Der  Verf.  macht  ouclt  aaf  i^in;;c  ^" 
Fälle  aufmerksam,  in  welchen  lertiiitc  Knuültjtt-,. , 
leiden  d^tliuUc  ^uunlgten  MWulirUui,  ^  'y* 

".' '    '■  if 

1.  L'tnijhhrt,  F..     Kxanien        ii.mv.ll.-  .ludnrirA  ^iir 

8U..96i  SO.  a«.  ^  —  X'S^'  '  ■  '  , 

2.  Mill'm,  ./.  L.  ICmiRrks  tm  tho  Pathot^ey  1 1  sm''"'''^  ' 
annorrho«»«.  —  Rilinbnrii^  m«4.  .lournttl.  .inni». 

IWH.  —  IMjcu^ii  dartber  in' dei*  MH.-Röfi»*?' ' 
I  ..n.lon  vom  ß.  MSrz  1858.  '  Brttbb  IfM.' JeviVil, 

Nr.        iM-.s.  ....--<.        ,  ■..  , 

:t.   />  Meric.   V.     Ih»  thn  UnicHv  or  Du«üty  «I  flie  , 
virus  in  Syjiliili«,    The  I.«iiwt.-   Au|iui>t  21.  -    Oa  t 
Bditi«  p<ieutlAriti«s  «f  (-«ittia  OwtituÜPiMi  Hym^toatü  . 
•  er  fiTpfeiU«.  kn«  «n  Up  Ncn-MBteglaM  Nttai«  of  tho  ( 

tt  heile  Krri«».  Tbc  l.Ancft.  Ffplember  4.  —  flik  )K>>:. 
itsijury  S}]>tiilis.    The  Lftncct.    S«^  i8,  i.86tt.^  ... 

1.   Lifiu^  J.    Sooic  Piurii»  eumicvt^d  wlft  Sj-phllia'  »hÄ  ^ 
Ita  Trefttwciit.  —  M«d.  Time»  A  Git.  Kr.  ,39». .  ^ 

ly.  l^ffrT.   W.  /f.    H«»i»y«  fiTi  thf  Nntiirai  HintAry  of - 
Hn>MKi.    Nr.  IV.  -  Oublin  »,m»rt«ly  Jffuinü.  No-  • 

6,  Cumht,  M.  Propositions  <  "ii' '  niiuK  thc  Luos  Voiurc«,  ^ 
witü,  K  .CamnicDlwy.,  —  ^aiijl'Mrg}}  med.  Jluuriifl.  ^ 
,  Noremtijitr  11858,  ,  •, 

(r.   lAtrkkifr,  Fr.  Mnrkur  «n«l  .'«rphillk.  —  Wl«li»r  mm]. 
\V..fho!i6rlirj  Nr.  l'J-  51.  ISf>H.  I 

«TP.  Lwi*M«r.  —  \VieiH!'r  m<{<l.  Worlifjuw^.  Sr.  f  1 . 

"  luul  4ä.  18r..S.  '  , 

9.  KftMtukti,  V.  IW*  Eli*ti>»l)'M'  In  d«"  W«rk«rf»*|?e^  -  i 

.    .    •        ■      /     ■  ■  •"       '  ,  ■,■..'•» 
10.  Itoidlaad.  jypbcr  die  tlbfnp«?Hiisrh.;  An>veiiJniiu  <l<  s 
.Merkur.  -   I.aiiCLt.  VAit,   Ibic^  4858-,.  (ITti^mW.'ft , 
»jphiUdoH'iu,  U.  Bd.'1f.  Haft.  p.  jStt«).  * 

tt.  \«^iMH«il  BMbMbtllM^A         lA«n  Hp«irMftH(«  Im^I' 
Svphllitlr^clion.  —  ilMeii.  mnl.  Vrtrtienwto.  Ifr.  »■ 

u.  0.  IhöH.  '       *  *  *''',; 

12.  .v/'/inuiuf.  Alis  licu  jAbrcsbufiditfüi^  tkf  ]iUinii  und- 

AblUrilnii-  fi  i  Syphilis  von  Ih55-*,|.«W-  —  W'<'n<^r 
ni<^il.  \\\n:li*'Hts«lir,  Nr.  iJU»  18 j«.       ;  .  ,,i    .  / 

LS.  AMoA;.ftt«A.  Amtlirhrr  R.firht  ttliw  ftU  l.Hkiamm 
iliT  «jp'ul.  M'thi  iliinc  «los  UorhnFlM^'^iiitali^ti  7,u  Frank- 
fort t;M.  im  Jahj'*' 1«6T.  —  'Ä-AifHt/'s  .Syphili.lolofpp. 
Unat  Rrtb*,  *.  M;  p.  41 -W.  188». 

14U  v,  GtOKf>'-  L  <-t:i  r  •!!'<  syphiliti^cLri^  Krl|£^kuja^<^ii  <1)  s 
AlMSM. .  VurU««  in  dor  .^iixung.  dfr^iis^fllAcbaft  Hit, 
'.  wwciicdMAl.  3le2.  in  Kcilin  jVom .  I.  Febr.  ^ßSA,..-- 
IMvtK'be  Klinik.  Kr.  1858. 


tft.  9tr*»M.  Phnippio«         di«  1toichneiilnnr«iii4rt.  ^ 

Ptappr  Vl.Ttft1nhW«!<>hr.    IM.  If.  t»ftl».  '  " 

1.  E.  Lfrnijfrfirrt  bat  im  Moultenr  des  b<V 
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neuesten  syphilitischen  Dogmen  geliefert.  Ein 
6eg«ii8tflck  SU  JHäa^B  Buch!  Wi«  di««c»  g«|irm 

Vidal  gerichtet  ist,  so  (  iitliäll  LnngUhnfii  Anf- 
BAtx  eine  Kritik  der  neuesten  Ä/cor^fsche«  i^chan- 
kerlehrc  Dieselbe  geistreiche  Spraclie^  dieselbe 
K««rftndte  Dialektik,  dleaelbe  fronle  imd  Halife, 
wir  wTr  sir  In  Riroi-fTv:  Pnlrniik  zu  liowiiiK^rrn 
gcwoimt  sind ,  Kcichnen  such  die  vorliegonde 
Arbeit  aus  und  bilden  im  Verein  mit  der  dem 
Yerf.  mr  Seile  stdiniden  Logik  der  Theteachon 
entsrhcldonde  WafTen.  Wir  können  iinf  nittit 
versagen,  einen  Auszug  dieser  pUutnlen  Lektüre 
mitzuthcilen. 

h.  hespridit  zumt  dl»»  Sltfrcn  Ausiclrten  nbcr  rl>« 
•j-philitinchfi  Virus  und  zntct  soii&.in  in  ftbeiTi>ur«ndar 
W«iM  Mkilitickdi  dtr  neuen  üfpollH'Mn  At»«r  Plut»- 
OIK  urf  DwUtit  dM  SdnnkenfftM.   Du  •rpU.  Vinn 

Irt  zum  erctrn  Mal  von />rn*^/  (I'.'iT'  cnin  *^r'<^nni  wor- 
den, dejsen  Buch  üb*>r  Sjpbilis  \t>ii(  \  tr!.  »ils  «ia*  1$p<Jpu- 
t<«nd»te  tl!«r  bisher  crw-hifiien^n  üolbst  «Ia«  von  IhmtfT 
Bidil  Maipnoouneot)  gqirieMn  wird.  Frrwl  tot  bereits 
dl«  BtalHlt  dw  «TpML  Vinit  ri<«tKi>«ftne  «nd  dl*  m«itt««i 
Lehren  der  NVnzeit  »o  richlifr  «rpcdf^ntet .  ih^,  mm  nicht 
weiss.  WM  nmn  niehr  bewiimiern  soll;  ob  /-ijw/s  tjefon 
PoTüChwnfrtjteist  oder  di«  errtannlirhe  A«hnlirhl(eit  znisrhen 
den  DoktriBMi  d«s  Ant«  HHnHek  II.  und  den  toh  Mmt4 
ww  tA  JSfenii  «iMeekIvn  PriBrlpl«B.  IM*  Lehn  «wn  der 
Kirihcit  dea  syphil.  Virus  herrschte  ohne  \Vi«If f-prin  Ii  ?  Is 
auf  «insere  Zeit.  Frsl  1H15  wurde  diese  I,<lir.*  durch 
Cnrvuihiu!  niic'L'Tirr«-!!  .  \m  l<-lii  r  behauptete,  die  rersehie- 
dMen  A««weranffan  der  Sypbili«  kfinnteo  niriit  voa  in- 
dhrMudkD  UntvnehirdcfD  aUkingra,  lond^ni  nthwita  die 
Mehrheit  der  Antteckunmigtorre  zur  Ursache  haben.  NVührend 
dieser  Foracher  bekanntlich  viererlei  Virus  statuirte,  läuR- 
nete  Br-inntnif  \m<\  stiiio  ^Scliiili»  r.irlit  M..<<i  daü  sj-philf- 
tische  \  iru8,  sondern  die  Kxistenz  der  Syphilis  als  speri- 
flsoher  Krankheit.  W»  Rieurd  I8S2  erfchl««,  laf  SrouMofft 
Schule  bereit«  im  8tvrben.  Ricord,  bogcictert  von  den 
Ideen  eines  Hunter  und  IttU,  eroberte  dem  s)phil.  Vinis 
sein  ?errirfli»fto<i  Unrh  \vi<M).  r.  behirlt  aber  itnin.  rliin  Vur 
eich  »clbst  die  reiclisto  iiikI  fruchtbarste  Provinz,  diu  de» 
Sßdens  (celle  du  Midi ,  rine  Anspielung  Snf  du  BApRal 
du  Midi  t)  .  .  .  .  Nachdem  Rieord  die  SpeeiflcitSt  der  Sy- 
philis aiM  dm  8eblfrbrucli  gerettet  hatte,  war  «ein  erster 
Akt  die  Restauration  des  I'rinrips  dor  Kinheit  .Ir-  Viru«, 
18  Jahre  verflossen,  in  wrlciion  Iiirj>rd  die  i'jnheit  de* 
Vim  und  die  syphÖ.  IHtthese  mit  der  Autorität  det  Ts* 
lentM  und  der  UobcffMafungtkraft  aulreehthielt.  W  er  von 
nnt  erinnert  sfdl  niflit  fener  feeltemt  .*itiliideii.  wo  die 
Wissenschaft  und  drr  r.itfntbour  sich  den  Rang  streitii; 
m»>-ttten .  Jener  Zeiten,  wo  dr-r  Meister  bei  jedem  «ieiler- 
kehrenden  Frühling  unt4-r  <)em  Schalten  der  IJodee  (& 
l«hrtA  iauBcr  im  Freien)  sein  Einheittdogina  der  gronm 
Menge  «einer  flchflle^  rortnifft  f)aa  war  die  eetiSne ,  die 
pule  Zeit!    Rirtm!  Iirrr-i!  Iii«-  imr'-«f"rf.  ^.ih  nur  1 

Viru»  und  Jlimrd  war  *ein  l'rophet;  .  .  .  Al»er  wir  kamen 
zum  Jahre  1S5(1,  daa  reich  an  Eklipsen  war.  Der  Stern 
dos  ättdena  Üag  m  ku  «rhlmen.  Und  ror  Wem?  Hör» 
teseo  r«fcr*m,  vor  einer  Leslnn  von  —  Affen  TT,  wete^e 
gcfidirt  vnn  einem  irriM^n  I>.  l,fi.r  f Aiwp'uiunR  auf  'Im 
Doctcur  rinir  ,''  Narnrns  A  iTi^i».  ilii  Hm  I,!  nuf  die  Syphilis 
geltend  m.vcIrt/'Vi.  Däs  «.ir  der  Anfang  der  Instin-tt^oal 
JUeord  vu  im  Kampfe  mit  diesen  perUden  Quadnimanm 
«Mwnnsen  tmä  ftOrknifr  snf  jenn  erkfinetefte  Terrain 
der  Trannplnntntlon ,  das  At=;T.;i!.|  (mtrr  n  Fri<;=rn  rn 
weichen  beRann.  .  .  .  Haid  darauf  erfolgle  tin  neuer  An- 
fnin  «IcK  w'is^PM  IioktofP,  der  eine  Brandfackel  in  das 
Lager  der  Syphilographcn  warf  —  die  neu«  Doktrin  der 
Sy^tiastioB.  Der  Verf.  will  nlebt  «dter  eitiitelien  »uf 
diese  n//m-f*>ri/«»/f  Doktrin .  von  der  in  einem 

Moment  der  Vemirrung  und  unter  dem  Idinnusie  einer 


eigentliinHclini  IMInvfnatioit  hebauptete,  daaa  aie  aus 

seiner  Schul"'  li'"rvor^<'caiiKcn  sei.  Wiihrend  die  >)(>liilisa- 
tionsidee  liberall  <lie  ^i»»st<'ii  Stiiroio  erzeugt«'  und  mit 
ihrem  I.Jirm  die  Presse,  die  Kliniken  und  die  medicinischiU 
QasellMliaflen  «rflUlte,  entwickelte  tich  im  Stillea  aine  m- 
dem  Poktrfn  niebt  ««nlfer  wnuderiiar,  elmold  mMttlmt 

iitiil  [iraktisielur ,  die  Theorit  drt  ilipp'Hrn  Vini».  Ulf 
liriiiiilf'r  uar  L^mt  nm$trtitu,  dessen  Buch  unter  bMchei- 
denem  Titel  (Traite  des  alTeetions  de  la  pwa  symptoma- 
titjaes  de  ht  srpbilis.  Paria  UM)  Jen»  »au»  t«voi«tlonira 
Idee  barr>   Dan  interenant»  Bndi  ward«  «anfir  baaefciet 

und  sr.  Mi, Ii  .I.m  (((ipj.i'Jt.'  Virus,  «•iii^rrsrlilos^cii  in  dessen 
Blätter  fast  4  Jaiire  hmf  im  .Sudiuia  der  incubation. 
Mit  vielem  Talent  und  grosser  ceschiebt lieber  Bniditioa, 
bestimmter  und  bstsar  als  alle  seine  Naehfoigor  hatte 
Itaaarremf  die  neue  Theorie  beendet,  naeb  w«leiber  es 
zwi  vi.ri  einsndf-r  ft\T\T  vprii^tii'-dcne  81  Iistikerartcri  e<>t><*ii 
soll,  die  ein«,  wr<ieite  dttr  .Syphilis  anireli«»re  und  das  iiii- 
tialqrmftain  der  .VJI^melninfeetion  darstelle  und  die  ander«, 
«ddi«  im  tjefentlieil  der  AUg«BeiBV]pUUa  voUkommea 
ftvnd  sei  (Chanrre  InAictanl  A  noiwhtfwtant).  Zwei  Jahre 
später  z*"i(fte  der  ?><ik'fMr.n\t  Mimtnty  in  sriiiT  Inau^n- 
ratdisscrtation  (De  la  syphiiis  primitive  ou  lucale  ik  de 
i'nitloitf  du  Ttrus  sypfailitique.  I'ar.  |hM\  das  UeKentheil 
ve«  fiosserr^M's  Ansiebt.  Kr  verglich  die  Srytiilis  mit 
der  Variola  und  nahm  IDr  die  eine  wie  für  dm  andere 
Kr.mlli'if  A\<  !*rincfp  der  Finli.if  C,\tt>"^  im.  Von 
ihm  i>tan)!ut  dt>r  Name:  Sehunkrutd ,  welclieu  er  fiir  den 
einfachen  Schanker  voraeklug,  inriain  er  bebanptMe,  dieser 
«ei  nur  das  Resultat  der  Inottulation  eine«  iehten,  iullci- 
renden  Schankers  auf  ein  bereits  durehiteseuebtes  Indivl« 
dnum,  ähnlich  wie  die  VnrioHde  niillfr»--  niÄft*^ 

eines  bereits  gebutterten  lii<fi\ iduumf  t,n.  I>isr  Verf. 
stimmt  darin  Mamimy  t»  1  tin  l  erwibnt,  daas  dies«  Doktrin 
confom  sei  mit  der  von  ihm  sobon  seit  mehreren  Jahna 
gffentliefc  ftetehrten  und  auch  mU  der  von  Eknrd  in  sei- 
nem 19.  Brief  entwiekelfeii  Theorie.  Fin  h»lbc8  Jahr 
spKter  puhlicirte  Vlrrr.  ein  .Memoire,  in  welrljom  die  Ideen 
\  nT\Mnr<ttrmi  p'^naii  \vipdt'rir('!.'''beo  sind  tind  der  Name 
de«  f>cbanJnr*ids  tOr  den  nirUt  indcireadan  Schanker  adoptirt 
wild.  tVera  kommt  aber  ui  andenn  MlttisliQltenmgea* 
tum  Dualismus.  Mit  lUmtrmu  behauptet  er,  daas  es 
zwei  vcr!iehie<lene  Schsnkerarten  (fetie  und  diese  patliolosri- 
sehen  Speele«  sieh  in  ihrT  I  rljertragiinp  rtin  i  rhielten. 

Verf.  bemerkt  dazu  mit  Recht,  dass  CUrc  entweder 
den  Yarglefah  dea  .Schankers  mit  der  Variola  nicht  hitia 
annehmen  dürfen,  oder  die  DnalitSt  bitte  iaUen  lassen 
müssen,  da  bekanntlich  dl«  Tarlollde  wieder  Tariola  er- 
zeupen  könne  und  es  in  lirr  n«f iinvis-"ctisrh»fflirh<'n  Npraehe 
ein  Nou->ten<i  sei,  weno  »An  zwei  .'>pii-larten  Varietäten), 
dia  In  «iaander  (ibergidien  können,  als  2  Spcci««  betcichiiMi 
wolle.  Ausser  r/ero  bekehrt«»  sich  auch  noch  Andeia 
wie  z.  B.  Drim  und  THäny  lum  Dualbmu«.  —  tTnd  was 
m^'tito  in  .lir  /wisehenzeit  fTerr  Rieord?  ...  Fr  ver- 
tiielt  sieh  abseits  und  behauptete  ein  kluges  Stiilsrhweifen. 
Alto  «arten  Worte,  alle  Sdimeichelalfla  und  EfanBbejteugvn- 
ani  aainn  dnaHatisohan  SchOler  waren  lange  veiyshens, 
bi«  sieh  der  Meietsr  «hiM  sHMInan  Mor^rens  gewinnen  Ue«i 
lind  «eine  Pforten  dem  I>nalismns  «ifhetc.  in  welchem  er 
\vi>  i)i<r  einmal  rianbte,  Kinen  der  Seini^n  erkannt  lU 
h-ibin.  Es  war  im  Jahre  1K&6,  als  Rioord  seine  unter- 
brocheoon  Vortesmigen  wieder  aufnahm »  um  der  Menge 
daa  Kind        den  9  Oeelebtem  sn  tn  dem  er, 

«io  er  s^trtf ,  <'irir  starke  Zuneipiin/r  fiihlte.  Diese  Vor- 
|p*iuipen  viaren  bekanntlich  vurxii^licl)  dem  vergleichenden 
Ptudium  des  riinfitehen  und  iles  inlleirenden  Si-hankers 
pawidmat  und  alle  Modjfleationfln,  w«khe  itfiard  an  aeinen 
I<ehren  anfebraoht  hat,  resuHiren  aus  der  HfpMheee  des 
dnppfltrr  ^"inis.  L.  zeigt  nun  mit  kriil  rher  S-h.'irfe  die 
Heb»  sehen  dieser  Neuerung.  Vor  .\iiHU  ist  die  von  flicorrf 
henoraehobene  KnuirMitmnm  drt  Kaftfrtiiiuitm  von  dem 
tiitfitäun,  weidian  Sctenker  «in«  eigeutiMimiiah«,  ernst* 
Thataaduk,  w»1«h«  h«i  «toigm  Maohdenken  woM  |e<4giiet 
sein  dürfte,  den  Glauben  an  dii^  Diulii  t  1  -  Viru«  iU 
rrschfittem.   Aber  welche  Coasequenzen  ucta  Jiieord  «i(< 
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dieser  bedeakiicben  Th&t«ti«heT  Nfeht»  &U  dn  einfachri 
Wortspiel'.  JhUi  für  ihn  ist  der  KoplKlmiker  ein«  Oipl- 
ialfraftf  dv  naa  «ntttlidi  BiidiBMif  ti»|Mi  bIüm.  Jülw- 
«UBfli!   Aber  wddk»  Itnehnnnjrt  Mwrd  ngt  M  nidit  und 

«a  ist  dies  sichprlirli  rinn  leichte  und  bequeme  M.iiiii^r, 
«iae  aehwierige  Fra^e  lu  umgehen  oder  vielmehr  zu  es«a- 
IMdna.  Nach  der  Ansicht  des  Verf. 's  ist  der  Kopftebmker 
dl«  Mftlah  Vadmummg  d«r  daalirtiiichein  TkMci«.  Odw 
mDMi  whWieJi  dk  Uppen ,  die  Zasg«,  it*  Genidilsllaiit 
nur  nir  d«ri  inflcirsnden  Schanker,  nur  fflr  da«!  Virus  Nr. 
2  empfängiidi  sein?  8oIIt«  das  Gilt  des  einfachen  Schan- 
kers, welches  sich  t.  B.  auf  der  vorderen  Seite  des  Halses 
InoMilIrt  hü,  lieh  «twM  ««U«r  ohm  am  Kinn  nidit  raahr 
inoetdlrcn  IumiiT  —  Fanrar  gibl  «•  naeh  dm  Zengnias 
df-T  m  i  t'.n  AoTxte  Sdianker,  die  frei  von  Jeder  Induration 
eiud  unti  bleiben,  aber  trotzdem  AllgemmiÜDfeetion  nach 
lieb  ziehen.  Man  findet  sie  bisweilen  bei  jPlWfrw ,  aber 
■Mk  binflf«  bei  Waib«m,  b«i  veldtap  hMar«n  il»  Bp*« 
cUbdM  IiMlvTMiOD  Mgar  tmIm  klnfl«  «tuhlelhL  Wto  «dQ 
man  di^sf  unlSuj^aren  Beobarhtungen  mit  ilfr  Theorie, 
d»aa  nur  der  indorlrte  Sehanker  infldreod  »(fi,  reimen? 
Für  Jeden  Anderen  wäre  di»»s»  \iifjr»b«  sfhwer,  fCr  Riitord 
M  ei*  Mein,  d«iia  er  bat  die  Mittel  in  Reserve:  1.  gibt 
«■  IndmatloiMB,  dto  nur  für  «Ar  ^HUMe  tmi  tenelMe 
Finger  fnhlbar  sind.  riht  es  Tnd»ir*tionrTi,  dip  nur  uffir 
v*frühergehend  sind,  nacli  einijrrn  Tjvfrrn  wje<ler  verschwrfn- 
den.  Mit  diesen  Voraussetenn^pn  l^t  <  s  begroiflieher  Weis« 
mSfUch,  alle  gafwtbeUigeo  Boehachtun^  als  irrig»  ra> 
rtataniNlMtt.  —  Wae,  ito  htbM  etoen  «eieken  Sdmdcer 
von  Allgemeininf^tion  g'  fo!!?!  ETF'-hpn?  Sl*»  hitben  unter- 
sucht und  keine  Indurfttion  (fi^flllilt  V  Dii»-!  beweist  Ja 
nichts*.  .  .  .    Alirr  Monsi-'^-ir  Sir  iniinn  Ja  selbst 

dan  Scbaaker  ontersucht  und  keine  Induration  gefUhlti  — 
Das  ift  UHgUflh,  aber  aoeli  dies  beweist  nlefete)  denn  m 
war  eben  —  trop  tard,  die  Induration  war  ebon  s'-Imn 
versehwunden  t  —  Wir  «ber  Miren,  diese  ra=<*h  vdriUipr- 
gelMUtdp  Induration  fxistirt  til  ht  und  jeder  Praktiker  wird 
•«  beatitigen,  dass  di«  Induratimi  im  Gcg«ntheil  ein  hart- 
BleklfM  Symptom  von  langer  Dauer  IM.  Wem  nan 
all*«  .Ausflfiebte  und  Spltzflndigkeiten  liest,  mit  denen  Iti- 
coril  »ein  neues  Axiom  von  der  DualitXt  des  Virus  vor- 
tbeidipt  Innii  br^eiff  man  «TSt,  wie  din  /F/ctrrf'srhf  Schule 
wälirend  20  Jalir«  so  viele  Gmnds&tze,  welche  der  tigUoben 
Bei^baefatung  entgegen  sind ,  aufVeeht  halten ,  wie  ate  Im- 
besondere  die  IJebertragbarkeit  der  secundXren  Affeetionen 
trote  der  Gegenbeweise  Wtienen  konnte.  Zur  Stütze  dieses 
Vorwurfs  erzühlt  h'  i^ n  - 1  Ii  ifiit' -i  -ui«  der  Äi>'>rf/'- 

acben  Klinik,  die  ^s-:ni  aurh  nirht  wfthr,  dwch  gut  erfun- 
den sind.  Wir  rl.iul  I  n  uns  die  eine  davon  mitzntheflen, 
„Ein  Aicibiadea  dea  Quartier  Latin  braebtp  eines  Tages 
seine  I>a!s,  ««Mbe  «r  beeriiuldigte,  ihn  angesteckt  tu  haben. 
Van  examinirte  und  untersucht*  die  .^ng-^schuldirto.  fand 
aber  Nichts  als  Plaques  mnqueuses,  welche  die  Folse  einer 
Jtahr  und  Tag  alton  SypMUa  waren.  Es  ist  mnglich.  sairte 
deBMOdi  das  MficUr,  daia  lia  fkna.  Freund  angesteckt 
hat.  aber  dieses  Fakttm  ist  ebenso  wwnig  als  ein  anderes 
im  SiAH  .  mi'Ine  Tlieorie  anzutniiteTi.  D'^nn  gehen  Sie 
nicht,  meine  Herren,  dam  im  Momente  der  Ansteckung 
dieaaa  Weib  «inen  doetrinalen  und  xwar  einen  deetrinai- 
'mivktn  Sehanltecfeiiabt  kat»  wdsher  «ick  varbvg  unter 
de»  PIaqnes  naqveniea  wtn  eine  8«bbnge  unter  den  Blu- 
men? Schöne  T.aTs.  du  kannst  oline  Fnrebt  sein:  der 
Schanker,  von  dem  wir  sprechen,  ist  Jetzt  in  ^Uu  trmu- 
forrnirt.  Kehre  zorflck  nach  Korinth,  du  kannxt  Nichts 
nähr  rntttheflen»  kOokstens  einen  nnackttldigen  Trippwt" 
—  Mfloril  ▼etdaamt  also  Jeden  infldruiden  l^lebanber  aar 
>rfzwiinjreiieTi  Induration.  Blne  befremdende  Saehe  Ist  es 
It-iuoT.  v-t-nn  Jll^md  cugesteht,  das«  die  Inoculation  eines 
bereits  rrinstitutionell  erkrankten  Individuums  mit  dem 
Qifte  einea  inflcitenden  Schanken  entweder  obn«  Erfbl^ 
MaDit,  od«r  efain»  wi^ehen  Sekankar  aar  Vblge  kat  mid 
dass  dif^'f  SiTiMiki-r  alswlann  wieder  übertrafen  werden 
kann ,  Aa/d  nl*  nnfanher ,  bald  ah  itificireneUr  &ch4mk<r. 
Damit  ist  offenbar  zugestanden,  dass  «dn  Schanker,  der 
guu  diu  Form  einea  w^abwi^  nickt  infidranden  Sckaakan 


hat,  doch  einen  Infectionasehanker  erzeugen  kann.  Oder 
mit  anderen  Wort»»:  2  Krankheiten  von  vorschiedeaMT 
Mator  können  einander  in  ikran  ainitUiokea  Ciuutaktefien 
Tollstilndig  gleieh  sein,  was  denn  doch  nicht  wakrsekelnlieh 
ist.  litriyrd.  meint  1..,  proclamirt  ilnmit  implicite  dir  Kin- 
heit  di-s  Viru«.  —  Selili»»»»Iit:li  kritisirt  dct  Varf.  die  von  • 
FVtum^erden  ßie  >rd'schen  Vorlesun ->  i  i>  i^egebonen  Belcfv, 
worauf  wJr  nidit  vaitar  eingehen  wollen.  Unaeven  I.,aMni 
wird  vWleteht  anfiirefhnen  sein,  wie  K.  'den  nnaltsmns 
UimriVt  brtkiimpfen  I um  .  nachdem  di>i'b  dieser  au'iilriirk- 
lii:h  am  Skhlu«.*e  g.'in»r  Vorlegungen  eiolMakt  und  ga»agt 
hat:  l>ie  Dualitiit  des  Sekankergiftee  ist  zur  Zeit  uuch 
eine  Hypotheee,  dio  Einheit  dea  s^hiUtiachen  Virus  eine 
entschiedene  Wakriielt  Allein  wir  mllemn  L.  Recht  geben, 
wenn  er  Rienrd  frot^  Ipm  d.-n  Dutlisten  beizfthlt.  denn  au« 
seine«  Vorlesungen  jr«^ht  hervor,  dass  er  ebenso  gut  Dua-^ 
ttit  lit,  wie  B<u*ertfnt  u.  A.  und  dass  dieser  Schluassatz 
nor  datv  ||«na«iit  enchetnt,  Miaaverstindnissa  xu  ennög- 
Udien,  hinter  weleke  man  retirfrnn  kann. 

2.  Milton  bat  sich  die  Aufgabe  gestellt  ,  zu 
untcrsut^en ,  tu  wie  drii  die  Elnfheliimgeii  im^ 
NoitienebtuMil  der  8yphUiti8chen  AlTecÜoneii  kdt 
ITnv*€r  natiir^^mlisii  sind  nnd  ob  die  fiintheilting 
der  Byphilis  in  lokale  ond  eoncUttiüonelle  aieht 
verbesgeit,  reap.  ob  der  Amdfiidc:  vomÜttOlmdU 
Syphilis  wirblich  beibehalten  werden  soll.  Er 
stimmt  lüi  .\llf»emeinen  mit  dem  System  von 
Rirtmi  iil)«reiii,  kommi  aber  bei  seiner  Bt'tracii- 
tung  m  dem  Restdtat,  dass  dh>  Byphilli'  hetne 
cmixHttwmlk  Knmklieit  im  eigcndieben  Sinne 
(Ich  Wortcjj  öoi.  «io  lÜMiials  Hcn  orangen  Kör- 
per ergreife,  sondern  sogar  in  der  K^el  die 
wfditSgetra  Libcmorgiui«  verselimie.  Der  I4im^ 
(fmig  des  Vcrf.'s,  welcher  sich  wesentlich  auf 
vemitrte  physiolofriHclie  Anschanimgcu  »nd  n  iso- 
lo^sclic  Speculationen  stOtat,  kann  hier  nicht 
weiter  Terfelft  werden  weident  Bei  dfaier  Die- 
cnssion  iibor  MiJton'%  Ansichten  in  der  Med* 
Snrioty  of  Lmidon  bcthfiUgte  ^\rh  vonttinflieh 
De  M6rie  nnd  suchte  im  Gegentiieil  nachzu- 
weban,  doM  die  fljrpMHe  «fne  wtrfcHohe  Bhit- 
krankheit  «ei,  deren  Einfluf*«  \s\ch  auf  die  p.nt/c 
Oeknnomic  erstrecke,  aber  dass  allerdings  ge- 
wisse Organe  vermöge  ihrer  Structnr  oder  Func- 
tJon  den  eyphOttleelim  Gifte  wMefetehen. 

H.  De  Mfirtp  hielt  in  der  Med.  Society  of 
London  ^  Vorlcsangcn  flbcr  Syphilis.  Er  be- 
stAAMgt         der  enten  ▼eriemm^t  ohne  etwas 

Nfues  beiyiiTirinpon  mit  dem  Vr^fmtng  der  Sy- 
philis, uiit  ilen  KifffrfUiehfiflm  des  syphil.  Virus 
und  vorzüglich  mit  der  Tagesfrage  von  der£Ä*-' 
hdt  oder  Meh^heU  dee  syphil.  Vbits.  In  der 
zweiten  Vorlesunq'  bringt  er  einiirr  Punkte  der 
constittftiondlen  Syphilis,  besonders  der  SypM' 
H(kn  zm  Sprache  und  die  diHle  Verle»ung 
handelt  von  der  hereditdrm  Sj-philis.  Wir  wer- 
d<'n  auf  (U'ii  Ttilmlt  der  zwfiton  iiml  dritten  Vor- 
lesung noch  zurückkommen  und  beiuerken 
mevUlnRg,  daM  der  Verf.  principieH  in  den  mei- 
sten Beziehtmgen  mit  RieorfFn  neuesten  .\n- 
siclitm  iih'T<'f!i!»tinimI.  dfis«  fr  dcnigem;{.'<f  anrh 

ein  seiiankroid^ ,  nicht  syphilkieQbes  Vitus  su-, 
'  ^*    Digltized  by  CjOOgle 
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läast  und  dieOootagio«itfit  der  •SrcuiidärHyinpiitiuf 
Ütiignet'  Nar  beit^Hdt  der  herccIRlirMt' Syphilid 
wHp^i  er,  wie  wir  noch  xelgen  wcrdi  ii ,  einige 
Hodenkc'u  gf^u  die  /ätconfschc- Theorie  vogzu- 
brüigen.  *  •  ■ 

4.  Dit^    Vorlcstiiifr    von    Otii'.    cniliiilt  so 
>  iol  wir  aiw  dem  SitzungsprotokoU  ersrlit  n  küTim!, 
nicht  viel  Bemerkens wcrtlics.        vcH»ri»itr(  »icli 
Klient  Aber  die  Mereurit^hdktm^uit^  iinü  Eir^  ' 
tfifiluuf/  (^e^<  i^rli.inkers  narli  den  ni^ucston  \n 
sicliteu  Itiearttn  und  j^liinht,  dju»*  zwar  tVw  Ii  i 
hing  An  nicht  -  indnrirtcn  ^Schanker»  diiri'ii  tiio 
AmrehAmg  von  Qnei*1t«nftcr'  nirlrt'  h«iM^leuMj;r, 
alter  eine  f^ro.ssere  Siilierlu-it  ge^^eu  AIlir«'nn'iii- 
Inferlion  erreicht  werde.    Ilieranf  konuiit  rr  auf 
die  Contat/inaitiit   der  HertmiU/nu   t>yphili.^  zu 
Dpncheii  und  fHUrt  FUIo  m,  wcleiie  «((^  Ali* 
<'f»rf/  hpwcifirn  «olh^n.  da^s  die  sK»i  iiii«l.-tre  Syphi- 
lis von  .Mann  «nf  Weib  direct  (iltertra^reii  .  wer-' 
den  kann,  «hno  Vonnittinng  einer  Leibebfruclii. 
Gmavere  Angaben  über  dies«  Fülhi  «Jod.  itn  dtfm  i 
Pr^tokdlle  ikltt  «ntlulteil. 

•   .  I   •       •  ■■    ■  .  '        •  •' 

5.  All«  NmAfrasr  i«  dem  vori^Jirlgen  Uc- 
femt  über  die  Arbeii  ron  PoHer  halmi  vrir  nnr; 
znr.i»i«en,  d»ss  df  r^«^lhe  Verf.  in  ein- in  1.  Artikel 
noch  2  wichtige  I'unkt«  besiirmhen  iuii ,  neut- 
Hifh  1\  Ulk  Fi<*«re  von  den  tffphUoidm  oder;»«««-: 
tinsitphilitiwhfn  KrkrnnktMi(!en,  2)  die  Krag«  tflii« 

dM     Pf'rrnliti'it  s\pliii.     (üftCH.  Er 

zunächst  wie  in  iijngianri  durch  die  übertriebene 
MMhunp  Von>  doli  upeCttsclMn  Beiriehnn^'en  strinf 
urheii  Syphilis  und  Mercwr  de<r  Tie^rrifr  der  p.oijiidA-»/ 
.li^hilitiHf-lii'ii  (I<v^<  li\\ firc  piit'itamleii  ist.  Alk*  ver- 
<Ui(4Ulgon  Geschwüre,  Weitii«  ohM- Aclnei||ebr44Uvh 
ImHMb  oder  -der  Heilknift  <de»  )ll«Miir8  Wfdem 
atand  Iflsteten.  knnnt<jii  niieh  dieier  Meinung; 
nicht  «rphilltisi Ii  sein,  ein  neuer  Ntiuie:  Hypiii-;: 
loid   oder  I'aeudosy])bili«   wilflste  de^HUaUt  ,er-< 
ftmde*  wMden»*  'Der  •  Vätf.'  J8«pn«t  nicht«  dal« 
«1  auf  TederiflelMNn  Wejr»'  enlMt^ndetie  Geitehw  üre 
ß:ibt,   welche  ohne  MerciiririUtfhaiiiüniiir  heilen 
und  doch  nicht. 'vuu«uuatitQtinneileu  ^ynipti>uien 
gdblgH  sind,  dbf^  «r  il^nst  kein-  HeAittnl,  dvroh 
welrhe»  man  diese  un^ehnldiprtMt  Crettehwüm  von 
äolit-^'philitiacheii  iinter?ich»ri«l'^n  kiwnL'  »md  iilMnlit; 
dwa  nmn  a^ge  >tiH>>^t(ein  dcrikhanüluu^  niaciuru 
kaBil,>#eiNi  maO'fllcii  altridk» '(MeiHhMyifliilitisbh» 
Natur  solcher  AfTf'clioinMi  Vi  rliinÄt-\  Eine  Mehrheit 
de«  «»yph.  Vinis  ninmit  der  Verf.  uiohl  an,  fun- 
«leni  iiiiirt  die  VturHthli^deuhuil  der  Wirkun^een 
diB'-EM  Vina  .iiiif,1iidiMdneUirlMhguii«|eu. 
riiok.     '       •  ■      ,  '  •, 

6.  Comlm  bekiimpft  iu  .<i(*hi»rren  Worti'u  den 
Aaloritlltoffliiifbeii  nhd  die  .itHUs(i«eUc  McihCHlet 

Kr  f^lanht.  <\s\^^  man  h(  s«fnT  lJcsiillal<}  etv«  Ii  Ik^ 
wenn  jeder  tiiditige  ikobMchter  Heine  eigene 
Kriabjiwg;  geuefaUain^^    UetehaU»:««!:  wdU^  dti 


\>rf.  «irli  tWr  einen  trt<^htlf«en  lieoiiarhter  hAlt,  dem 
eine  l'ilflhrfj^e  tnilftKy*^J!rt!l•lle13^fÄ^^r«ng^  «orf^rtlp 
Btcht.  vi  rüflciitncht  «T  seine  Ansiditen  in  Furni 
v(>M  A[i]iuilsni»*n  mit  Cunnnentar.  Da  aber  6fin 
(■omnieniar  nicht  blons  ait  «tatistisciien  Belegen, 
sondern  iHiöh  an.  nndor^eltij^  iVf^i^slehafUiclira 
Bßweifleu  JLlll^'el  leidet ,  f^o  i-rscheinen  uns 
seine  The*<;n  als  biowe  CilaubcnHartikuL  Wir 
tlieilen  zur  ClinrakteriHtik  der  An«icliten  de» 
Verr.'s  Folgende  mit.'  Die  Syplillis  tot  trie  an» 
M  11  /yiiiotittehc^türiiDKen  eine  Krankheit  der 
F.rMcintpfun);  oder  S  hwaehiin;;.  Die  eiif^li^clie 
Annce  hat  gegenwärtig  eitif  griis-sere  Propaition 
junger  Soldaten  äIjj  MBii»!';'  Äire  Om!?tita11«ncfi 
sind  sctivväelicr  als  fiiilirT  inid  wenij^'^er  resi:«ienl 
«re;ren  Knmkheiten;  dieses  Verhältnis^  wird  nt>rh 
begiinstij^  durch  ♦nnc  griwsere  Strenge  des  Üiun- 
itf&f,  T>\t>'  Pchiinker  >ind  dösötteg^n  n!t»ht  Wo» 
h;i'in.;er,  yom.li  ;ii  \s  r  lcu  aiieh  öHcr  \  on  Bil- 
lionen und  Allganwusyplülii  gvf<d<;t.  1  >ie  st-hleehttr 
Luft  In  den  liarracken.  die  iimj^t'bend«^  Abtritt«- 
atmofpMr*»,  rtlc  ^rö^sere  Vnitrcn'r'ni?.  die  feldef- 
häfU' Cojt-r't  ttt.in  vunlLfis  ,iiis  i  .pTiehi),  die 
griKSHere  Saltir^tiuu  ..fuit;  .'))idiUi«,.i>iud  IJutätündv, 
welche  die  1  >iKpositl«M  tmr  PbtlM  *eiialfen  und 
die  grSMPfC  Mortallfltt'in  der  englischen  Armee 
erlläreii.  knunnt  n  ■>  h   Ii.   'Merc  iirialver- 

giiinug  der  ir}  piiibii«uh<m.  .tutir  deu  prüdia-. 
ponirenden  rraarhra  -  diT  Phthitu«  ▼«wdlent  die 
f<5^iiitisnnf«d'tll»t  M^v^ifhirfeliandlnnsreine  gfrüBsew» 
H'  1  'itTing  als  ni.iii ,  ihr  V^'^viiliiillch  rncrknint. 
Queukülbt«  bkibt  Üift  iu  «iku  (l'Mirujcu  und 
VerhälMiiseft;  dt«  SypMiic  mit  QnselMiiber  heik» 
heiMt'  o!n '  l VhW  'durch  ein  g:r;i««?fm'«  \  et  t  reihea' 
W  illi  n.    T>ie  \)r-\r   Tndiandlurg  der  Ailg«  nv  i»:' 
^yiUiills  ;;c.sLlnelil  uiitKjäVgului.UiiU,  Cl^nu,  S.iu- 
rm.  r.iiAv1il(M  roll«aif|iprLelb«8fibim|r*Badeetuhea* 
nnd  ?<eeftjidet.    Heknit<  n,  weh  h^  die  Syphilis» 
sdum  l^^tn■ll,l:•eIu,ll■T■!  li.it  er,    -ind  rr-terjft  parlhii« 
bei  liei  .Vnw^ibuMg  vurzuüiciieu.    Wuui  «ich  i'^f 
propIlylalUiseiie'Nttlic«!!  d^r  SyphUiaallon  hcraiia* 
stellen  sollte,  «o  sojlteh  Wir  die  Soldaten  fljrpM*' 
li.xiren  wie  wir      jei/.t  vacliiuren .  etc.  —  ' 

I^er  itn  Vorigen  .fahre  durch  Jfrmnnn'n 
wieder  leibhafter  jani^vAjiihtJ-'  Mtrcuriahln'd  Jwt 
auch  kl  dtoMtm^Jahr^  von  Wien  an«  neu«  Nahe- 
MUL'^  pefunden.  Die  Artikel  d«r  Wiener  Wochen« 
-diriif  x  on  T.',i  n,^,r,  Hcdtt  lind' iRefslndky  br* 
gilben  sieji  tlurauX..  ..  „ 

7.  l',fh>itr  lYi'!?.*' Ver^Melie  zur  .VuSUlitteliMIg 
il«  o  M»M(  III»  Ijjfi  .  viiJK;u;iaiL.iirmM  jjy|ibililiücl«eu 
RatMtnian-  iMridM«*  iPrttft  -ifictaliirt.»  «nienrarf 
mif  Kcin'^n  Wonach  den  Harrt  volcher  Patienten, 
n;»ohdem  sie  \  orlyT  iliehri  re  Tage  lang  .lodka- 
Uufu^uuuMiiui:4ihüitui,  i\vt  eiekiirulyli.scheu  Trübe. 
ivHi  fand  0teh  1«  der  Vhai  bei  »lahraren,  wakibB 

frfihet  Hni'r        ■*  k4|U>erkirr  «ni(erwi>rfen  wnrrlcii 

waren,  iiocli  Merein'  im  Harn.    Zughich  zeij,'!«' 

j^,,  Ua.s^  UM^h-Vu#Äuhciduug,  düÄ  Mwtujrs  durt^» 
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rend  andtt-ctaeltfl  jene  KraHkhelttlbi-meH,  ilid'  frJUier  '  Krecheniaugeti  'dj^*  cKroiiittf  hon  Hydl-ai^yrrMte  diwrli 

'dniT  nicrciimftrii  !>»»hÄiuUHn{r  iii*ht  nnlcm^iri'n  f'ii<'  tictic  «TistHebiJ^cMMrrnirSÄHjjfruii-r  i^fi  i)i  «hni 

worden  wariMi,  j»elbät  Ohrte  .todkaliiim  2«r  Weit-  Himtjrgrumi  gfdrUngt '  und  tiiv.  eine  Zeit  lang 

'üngfgebrftcirt  vuMlen/iiii(ftiWcmi  Uiekwlbc»  wltf-  ipeMMefl  «WhbiiwiK  '(W«ll«beii'^eA'.  Hvmptawe 

r<»nd  deif  BeliaiidhiAg  sieh  auf  «ine  lK»deut»«!»dSf  't'  i-  Sjf>hitiN  Mit  ItdvIiiHiii^  A(«r' chronif>HiM)  Ky- 

!I5he^sle}^*rf  hnttfii.    D.i  die*e  ■ThalBiifheii  rirarg3rvoso  !*PtBt,  ilio  dann  fmJhh  <h\^  l  in**  Mal 

ge^ii  die  NMhrwcmligkeii  iivr  uKrtuWeiitjn  H^-  »hinh  (^Hicek.'^lMer-t  Uai>  «ndcre  Maj  d«rfth  JoU- 

httlfllntig  8praclM>n/>  80  t^rfolgUf  deri'Vnft'-dK;  Ktmm  g«h4«(i<(rtth%lilirfeii/ uNef.).  m|n«i  «g^^ 

Sfli'he  weiter  und  kaiü  M  sHn<?u  l^nlerMH  liuiijr'Mi  HydrArfTyro-c  änfssorte  «ieh   in  den  vonl  Verf. 

T.n  frtljrfnden  Schhiss>f«dgernn«-en :   V)  Da*'  dem  ht^bathtMeii  FUiiin,  in  weiflmi  die  Krankheit 

KöT>ur  eiM\  erleide  QutH-ksUber  kaun  Jahre  lang  mll  der  vollendeten  Aqjischiidung  dt»  (^ueck- 

•Im   C9rper   bl«il>i<n,  -  ohn«  'db80'>meh   mm  silhers  (%ie)ieictii  amth  Awtli-deu  Jodgebtaueht 

tjpnr  davon  im  Harne  nacliweissen  lietife.  2) Doceh  1'  i    l  >viir*lt  ,  ijr  «iem  ^rüiizm  Symptomen- 

deii  fJel»rau<h  defi  .]o«lkniiimis  wird  diu*  ^ueek-  eompiex,  den  wir  vorbietideten  Mensehen  bisher 

ßilber  mit  dem  HArn  Hns«fr»9thle<len ,  »rf^  da«*«  e«  MÜsteiW« «IHr  i*ne  Wifknn;r  «^r  «yphilitk^eheii 

•  Jrof  ^l^tfolytiMltem  Wefi'  n«cb<?iewi«»s«i  werdÄ  Vcr^riftuug  jErehaftirti  bftl»«n.  llaliflr  gkgb  d«»  Veif. 
kaiiM.  E^  p'lnn^^  t.  das  OifecksillKT  M-]h>t  <hum  f> )  <li<-  I>f<ehflhilm^en  der  ilu'.nisehen  llydrar- 
nachi2imeit>en,  wenn  es  schon  seit  Jahren  in  d<^n  gynm  süid.bksher  mebtt  für  Syphilis,  zuM-eilen 
KÜrper  einj^erahrt  worden  war.  D»  Palientrti  'W»rii  Är  Öfcht  «der  fiir  gewölmliche  Korveu- 
iiahdim täglich  10—20'  Grali  Jn^allum;  d«r  tuid  llntcrl<nbsleiden  gebAtlen,  «]»  '%6liet»  ht- 
Mvirano^  de»  Queck.'-iUH'rs  erfolp  tc  nirlit  immer  handelt  und  nur  ihrer  wüliren  Natur  nach  erkamnt 
»rleieh,  nondom  bl8>veUeii  erst  naeh  melirer«fii  worden.  Demnach  hallen  (?)  alle  bisher  Über 
Tilgen.  Mit  der  fVmiclieldnng  des  QuerlbiDbMa  MeunÜttn  t^yphili^  gemachten  ßcobai:htungea 
%r«r  stets  <  ine  nandiafte  VerruintlertiDg  de»  »pe«tf.  'nur  einen  zweifeHialleii-Werih,  und  aNHflsen  Bolli- 

•  (icwieht(!».  <ie>!  Ilarn-tolTe.-',  tk-r  IlarncHun'.  der  wenfli;r  durch  iinie,  atrf  i]\v  |)fiv?sik;iliseh -  elie- 
l^bosphate  und  die  G^nwart  kiemer  Mengen  mische  Diagnostik  gestutzte  iieobai  htun^'en  und 
von  Eiw«tei  IB»  HaH»  bemerkbar'  Die  Mtüiodif,  V««BDclie  *«b^  dfs  wahre,  tob  der  llydrurg^roBc 
d«>ren  hitk  Kkttin^j  bediente y  war  folgende:  t^tHmfig  giflreiHile'  SypUlia  eiseist  werden. 
Der  Harn  wurde  mit  cliKirantirem  Kali  versetzt,  Die  rrnjren.  nni  derni  vri-=--t»iiKc)uiltli(lM'  Krür- 
ini  tiandbade  zur  Troctaie  verdampft  und  der  terung  e»  »ich  Ijei  den  neu  anzustellenden  V<»r- 
IMeksttnd  uMer  -Ztgi^'ron  reiner  verdfhmter  :«urhen  vwcug^i»e  fandehi  wird,  dürOen  fol- 
SaisBäni«  hu  4nir  Zerslüriuig  aller  orgaiiis<-|ien  gcmlo  nein:  \)  Weiciie«i  ist  tier  iMbttf^eoMme 
J5ub»t{mzen  erwärmt,  die  fdtrirte,  bis  zur  Ver-  Verlauf  der  reinen,  d.  h.  mit  Merrnr  nlehf  l>o- 
jaguug  alles  Dreien  Chlor»  citigekochto  FlUi»ig-  liandeiton  SyphilisV  2)  Wenn  cr  wirklit-li  eme 
fc«lt  word^  «fc 'Blektrolyt  in  dte Kersi^ongsseUe  '»einuidXfe  «d«^ < terdKn«  HyiihiÜH  gibt,  die  von 
einer  HiiiHeirschen  couffanfen  Zinkkohleii  -  Bat-  der  Einwirkung  des  MercnrH  gauK  nnabhXoülg 
terii'  riiiv,.st{,;,|t{.t,  al^i  deren  eine  Elektrode' (du  if«t,  \V<'lchew  sln<t  dann  ihre  charakteristischen 
blaiüt^ä  i^lüttchen  reinen  Kapfers  in  der  FlÜ8>  Erei€hciii«ngen  V  lüht  es  eine  CuiubbiatJon  der 
Bigkelt'  iintertanclice; 'Mwh  ^fHhrstütidl^r  Ef'h-  -t^nftidken  Rydritr^Tose  uilt  #eeu»dtt«v9ypl>^ 
Bdialtung  iicigte  sich  die  Gegeriiwirt  von  Queck-  odrtr  lriifhtV  ''  3)  Welche  WirkiNag -«^MÜ^rf  ^ 
Silber  an  der  hlankrotlMn  KMpn  ranode  ein  Mercnr  auf  dil-  reine,  mif  Merenr  noch  nieht 
ve^quickeader  grauer  ;(H:iiuwueh ,  der  über  der  behandelte  HyphiUs,  und  \velel»e  Wirkimg  titissort 

<  W«ln|||elitfl«flimi»'  «eiVMitigte.  "S)''  All««  jMie  ^d«Mef&tf-W  die 'fiifboti>  »iMb^  •IM -limviirl»«- 

KrankfteitKfoiinen,  welche  con^tant  mit  d««m  Ab-  handelte  und   an«reWftb    reoldlVWi©'  gi^emidille 

panpe  des  Mercurs  eine  rasohe  Abnahme  zHgen  'Syphili'^?   -Ii  WelHie  VVirkulig  tinssert  J.^d- 

und  mit  dem  Yerschwuideu   des  Mercurs  au«  kutiuin  auf  die  reine,  luit?  Mercur  noih  nicht 

^D'^fiBfifer  TcMioimbni  lMleM|t'«tttd,-IÄnnen  ^ tMArafindeltf  f^ypllini»^,^  inid^w«tdl«'Mnrtnlllg'8iiM«rt 

con>'<'«|n enter        Welse  nur  als  ein  MercurlnJ-  '  das  Jodkuliutti  u*f  die  frttfier  n^t  Horcur  behan- 

Sie«bthum  betrac  htet     erden ,  d<^ssen   Heilimg  dcUe.  anprblh'h  wieder  Pocidiiirto  seenndäre  Ht- 

©rat  dann  vollendet  i(H,  wunn  bei  fortgesetatem  philb»?    It)  Welche  KrHckeinnng^  kommen  der 

'  0«b«aM]M  lies  JodlMtiHm  iBteifl  QucMiMlM^  Hyrtrar/^yroM  «ÜeiiKai^  -kos  «md 

!m  Hariie  ertscbcint.  4)  I>i(  J'i^chcintmgen,  weleÜe  dureh  ^clehe  Hrnfttände  wird  die  Kntwicklttflg 

sieb  nach  längerem  Verweilen  des  Quecksllbors  der^elfrcn  L^hmdert,  xmögert,  hesehleunIgtV 

im  Kikper  nach  und  naeh  aiiHbiKfen,  sind  v€u  '       8.  liedtr,  der  aui  dle-Ängubea  von  jWttiM«* 

HewiiAiiriMiRmr  aaf  citte-  neu^vdlngi  MattaHHmide  »«Mi;  4nl  LabontoMfÜHfi  d^r'Wiebex  Smi^Mk- ' 

MermriaUftlnmjr  folpi  nilen  Kr-ohi  !ninij:i  n  wi -rn(-  demTc  elipnfall«    l'nfersnehnngen    auf  Queck- 
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au0  der  wir  Folgendes  entnehmen.  Die  Rcsul- 
lüte  der  nach  zweierlei  Methoden  fri-niacliteii 
iiuruuuterüudiuageu  waren  üczügiicli  der  Au- 
wetenhett  im  QwektUbers  neffoUv,  Wenn  ab« 
auch  nach  Untfrsucliuugtii  von  Pico!,  Ixinderer, 
Gorup-BeHtnez  und  Voü  kdln  Zweilei  bestehen 
kanU|  dass  wenigsten«  in  vielen  Fällen  das 
Quedkiilber  Uagß  SSeift  im  Kttiper  verweilt,  •(» 
isl  CS  doch  noch  \mgp  nicht  bewiesen,  dass  es 
iroucr  alsdann  eine  kranltmachcnde  Putenz  ab- 
gaben mm».  Wir  wissen  ja  auch  vom  äilber- 
oxydti  daat  ce  im  KSrper  verweilt,  aber  ausser 
der  Tingirung  der  Haut  Iceinc  merkliche  Störung 
verursaclit.  Bedenken  wir  über,  dass  in  ganz 
£ur(»pa  jül»rlich,  gering  gerechnet,  100,000  Sy- 
pUliUaohe  mit  ^reur  bcliandelt  werden,  da« 
gleichfalls  eine  gros.-«c  Zahl  Arbeiter,  wie  Berg- 
leute, Vergolder,  Barumeterawehcr  etc.  mit  weit 
grösseren  Dosen  dieses  Mfltalb  impregnirt  wer- 
den: da«  von  den  letzteren  ^icle  erkranken 
mit  gaim  bestimnitcn  8}  mptomen  der  chronisclien 
Hydrargyrose)  diese  l:jrschdinungett  hii^eg^  bei 
den  erst««n  so  leiten  anAieteB,  daae  viele 
Aentef  deren  Erfebningcn  die  grösslnijfglichsten 
Rind,  dieecll  ( II  «rar  nicht  erwähnen,  so  folgt 
daraus:  KniwcUer  verbleibt  das  Metall  nicht 
unter  allen  Verhiltiiiflietv  sondern  nur  wenn  ei 
in  grossen  Quantitäten  dem  Organismus  zugefiihrt 
wii  d,  in  diin^t  IhoQ,  oder  «s  l^ann  eine  bestimmte 
Quautitüt  zuriiekicibtin,  ohne  eine  störende  Ke- 
actioB  bervOEnutifen.  Lorinter*»  Selilius,  daes 
alle  jene  Krankheitsformen,  welche  constant  mit 
dl  III  Alijjajip:  'i<  y  >!(  r(  iirs  durch  den  Harn  ebie 
Abiialuuc  zeigen  und  mit  dessen  Verschwinden 
am  den  KSrpw  beseitigt  sind,  eonseqoenter 
Wdee  nur  als  Morcurialsiechthum  betrachtet 
werden  krunun  ist  falsch;  denn  wir  Huden,  da«? 
diese  Krankheitsfuiucn  1}  auch  ohne  Eiufluss 
des  Moronis  sich  entwickeln  und  dann  gleich- 
fall»  mtter  Gebrauch  des  Jodkalium  sich  bessern, 
oder  heilen,  2)  in  anderen  Fällen  stlbBt  durcli 
Vennehrung  des  Mereurs  un  Körper  ^ur  Uciluug 
gelangen ,  imd  dass  8)  das  Jodkalium  noch  so 
iange  fortgebraucht  nicht  immer  sichere  Heilung 
gcwälirt,  trotzdem  dass  ch  den  Abgang  des  Mer- 
curs  bcwerkatelligt.  Verf.  zeigt,  dass  die  von 
JMMer  ak  Zflicben  der  chronischen  Hydiai^ 
gyrose  angegebenen  Afffctioncn  hänßg  genufr 
bei  Leuten  hiHdiachtct  worden,  welche  keinen 
GranMcrcur  gcuummeu  haben  und  dass  es  folg- 
lich nicht  gereehtfiertift  sei,  ein  Mal  die  Syphilis, 
ein  and<TCS  Mal  da^^  Qncck-'^ilbor  als  L'rsache 
dcrsolbm  i>i^clieinung  anzsusehen.  Dass  die 
spälereu  Fotmen  der  Syphilis  dem  Mercur  au- 
gehfiMD,  glanbt  Vei£  nach  dem  bentigrn  Stand 
der  Erfahrrnig  bostimmt  widerk'grrn  zu  können 
durch  folgende  i'unkte:  1)  F^  gibt  nn<  h  immer 
eine  grosse  Zahl  vouKruAkei),  die  Hüiucnd  des 
VerlsMba  derSypfaiU»  ehier  meiDOtiettsii  Bchand- 
Ivny  nioht  nnteramon  mdroi  sd  «s^  dia»  ile 


ohne  Behandlung  verbliehen,  oder^  dass  man 
andeie  Mittel  anwendete.  Tlei  diesen  ntm  treten 
die  Reüdiven  ganz  mit  dcuselboi  JElrsiLcmuiigeo 
au^  wie  bei  denen,  wdclie  Merenr  genonunsn 
hatten.  2)  Die  »yphi.hiscbcn  Foiinen  f^püter 
Perioden  können  dnreh  mercurielle  Rthandiung 
vollkuouueu  geheilt  •  werden.  3)  üei  individueu, 
welche  wegen  anderer  KvanlKhelieB  mecenikll 
behandelt  werden,  treten  diese  Symptome  niiht 
ein.  4)  Die  bei  Arbeitern  iii  (^)ueck!<iIber-I?erKwtrlif'ii 
und  bei  manchen  liandwerkeru  vorkommeutle 
Erkrankung  in  Folge  von  Mereor - Einwllkailg 
unterscheidet  sich  weientUeh  von  der  seeundXnn 
Syphilis. 

9.  KldtMiif,  dar  sich  davoh  Seiei'8  Entgvf - 

nnn^  gegen  Lfjrinscr  ebenfalls  angegriffen  fiihlte, 
vertheidigt  seine  positiven  Resultate  gegenüber 
den  negatiTeu  von  Stiimimbwrg  -  B^der,  Er 
macht  geltend,  dass  4dn%e  Mgittve  Veieocbe 
keine  Tragweite  liaben  und  er  selbst  unter  176 
Fällen  von  dringend  verdächtiger  Hydrargyroie 
btos  41  Haie  QneeksÜber  sweifettoe  nachweisen 
konnte,  obgleich  häollg  die  llydnigyrosc  durdi 
deutliche  klinisdie  Zeichen  (Tremor  otc.) 
gestelit  und  Jod  iatigere  Zeit  gebraucht  woideu 
war.  Auch  erwühirt  V«i£,  dass  er  ift  den  Jod- 
Präparaten  durchaus  nichts  Speeifisidies,  Aati- 
raercurielles  i-rkenne,  sondern  nbt  rzeujrt  sei,  dass 
alle  Uaiuiüüake  iihulicJi  (Vj  wirken,  ahso  für 
dae  Doirts  Jodiudium  sich  dne  tfierapentisch- 
äquivalente  Menge  von  Fbnomatrium,  firoia- 
kaliuni  oder  selbst  Chloniatiiimi  finden  lasse» 
werde  (?  Ref.). 

10.  llauUunctii  Vorlesungen  enthalten  ehie 
interessjuite  t^esi  bielitlielie  Skizze  der  Mercurud- 
kurui,  so  wie  autli  iiemeikuugcn  Über  die  Wirk- 
ungen des  Meieurs,  besonders  gegen  SyphUis. 
U.  geht  v(»n  der  Annalune  aus,  dass  der  Mer- 
cur ins  Blut  aitt-ri'iuiinmpn  wird,  dasselbe  zer- 
setzt und  ät'iue  Üüduugälühigkut  vermmdert; 
er  stellt  sieh  vor,  daas  der  Uereur  jene  Par> 
tiki'lelien  de.«  Blute«  zerstört,  welche  am  meisten 
erkraidit  und  zur  Zersctznng  geneigt  sind,  der 
Mercur  fege  Alles,  was  nichts  tauge,  weg. 

i  3  Sigmund  hat  sehr  dankcnsw  ertho  Mit- 
theÜungen  aus  seiner  reichen  Erfahrung  über 
den  SpiUsJuifiiuut  bei  Syphilitischen  gemacht. 
Seine  Anlhdchnnngen  Ober  de»  Gebrauch  da 
Mereurinlicn  bei  Syphilltiticlien  umfassen  den 
Zeitraum  der  letzten  IS.lalire,  in  welchen  unwr 
15913  Individuen  89b3  ndt  Mercur  behandelt 
worden  sbid.  Dieses  groflsartige  Material  wfid 
benutzt  zur  Entscheidung  folgender  Fragen : 
J)  Tritl  der  Spcichclflitga  6ci  enUjH'tchemkM 
ttititiodiscfitn  (Scbrattclic  dir  MtrcurialpnipONIIt 
Uerfiaupl  Muflg  <m?    "2)   Wildie»  Pri^panü 
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früher  und  heftiger?   8)  WdtHe  IhntUtade  be-  fhm  Hn  wesenitieha  MerknuA  erfolffter  UeOung, 

gOtuliigtn  die  EnMehmg  und  Stdgmmig  de»  daher  eine  Bedingung  ßir  dm  BtkaneRung  dJr 

Speiehelflussoi  und  wddie  die   Vtrhntint^j  uml  SyjthiU^iformen?        'Zur  noantwnitUf  dtr  Füg» 

Vemmidenmg  dafübcnV   4)  Ist  der  Optiehü-  1  md  3  dient  fulgeude  Tabelle: 


ZaM  itti  Brhnndflltn ; 
äpitalkmnk«;      rrivfttkr.:  jiunuae: 
.    .    2997  1735 
.    .    1016  -j-  1«97 


1.  Grme  Salbe  . 

2.  Sublimat     .  . 

3.  Kalorael   3(j9  -f-  312 

4.  Protujodurel  ....  243-1-1^* 
ft.  Blane  PiUen  ....  S8  +  52 
C.  HahnemoDirs  PiSparat  .  31  -{-  32 

7.  Oxyd,  roüjea  ....  1 7  -|-  13 

8.  Die  Übrigen  Präparate*}  »1  -f  ^ 


4732 

2913 

RS! 

3b7 
90 

G3 
30 
«7 


ZnM  der  SpficJutfliUtt: 
äpiuikr.:  Privfttkr.:  Samm«: 
41  +  201  242 


4792       4191  »  S968    139  +  381  »  520 


32 
2  -- 
4 
1 


39  = 

10]  rn. 

2H  = 

5  ^ 

6  = 


43 
IT)  6 
60 

7 
10 

2 


Es  ergibt  sich  zunächst  darau»,  das»  der 
Sprifhpifliiss  (h<»i  Torsichttgem  inpthn(!fs<*h<'in  Gf- 
braucrliu  det«  Qucck^lbecs)  »die»  auftritt.  Fcruer : 
KatoBMl  cnMol^e  «m  «UerUMIgBteii  <22,9I  pCt, 
also  nabezu  b«n  jcdtMii  vii  rffii  Xraiilvoti )  den 
SpeiehelDuait ;  es  i'olgen  ihm  fast  in  gteieher 
X^inie  mit  einander  stehend  das  Uahnemanti'sehü 
Präparat  (15,87)  md  te  Protojodmret  (15,50), 
fTPlchp  fast  jedem  secbstf^n  ,  daTtn  kninnif-Ti  iVic 
blauen  Pillen  (7,78),  welciie  jedem  Ureizchuteii 
8«liratioii  yeninaditen;  UevMif  das  rotbeOxyd 
(-6»67),  weklMt  jadna  vimelmtai,  hm»  die 


graue  Salbe  (5.11).  <1it'  jflom  zwanzigsten,  und 
mtllifh  der  8ablimat  (1,48),  «Irr  jodcm  .nioben- 
undi^echxigsten  Speicheläuss  gab.  Auf  den  ersten 
Bliok  bamerlit  man,  daai  dte  Privatpnois,  ob- 
wohl weit  weniger  Fälle  uDiCssüond,  unvcrhält- 
nissmäsisig  mehr  Speichelfltisse  darbot,  als  jene 
dos  Spitals.  Hinsichtlich  der  Schnelligkeit,  wo- 
mit der  SpelMam»  datimt,  wOUi  S.  nur  die 
meist  entle;^f*nrn  Tage  aus,  um  eine  verglcicIionJi' 
l'cbersiclit  leichter  zu  machen.  Der  Spelchcl- 
flUiss  trat  mu  in  d^  orsten  drd  Tageni 


In 

242 

Fällen 

bei  der  graum  Stäbe  .  . 

5  Mal  (4  Privat-Kranke 

1  JEIpltal-Kfanker) 

n 

43 

beim  Subitknat  .... 

nientals 

n 

156 

beim  KäUmd  .... 

1^  Maf  (18 

ff 

n 

60 

» 

beim  fti)Uj>fodurct  .    .  . 

1  Mar  (2 

» 

7 

bei  den  hfant »  Pillm 

2  Mal  (1  '  ' 

10 

9 

beim  i/u/uitm. 'sehen  Präp. 

2  Mal  (2 

f» 

8 

» 

beim  Oxyd  .... 

nlemila^ 

Die  ab«(ilut  höehgte  Zahl  von  l^peidi^BIuen  AHt! 

bei  der  grauen  8albe  auf  da»  95.  Tag  dar  Bdiandlimg 


beim  Sublimat 
„    iwalomel     .  . 
ff   Pnito}odvret  • 

„  Ilabncinann'schen 
bei  den  blauen  Pillen 
beim  Oxyd     .    .  . 


n 


ff 


31 
16. 

16. 

2-2. 


9 

n 


9 


n 


Der  ^pdUHe  Tag  de»  JSÜnMttf  ttUl: 

bei  der  grauen  Salbe  auf  den  53.  Tag  (1  Fall)  der  Behandlung 


ff 

47. 

n 

(1 

n  ■ 

40. 

(3 

n 

87. 

» 

(1 

r,    Habnemann'scben  Prüparat  . 

» 

H 

34. 

ff 

(l 

n 

29. 

ff 

(1 

» 

39. 

n 

(1 

(1  Fall) 
(3  Falle) 
(1  Fall) 
(1  Fall) 
(1  FaU) 
(1  FaU) 


n 

9 

0 
9 


n 
» 

n 
n 
n 


Ür  MMltta  fc»  im  M.tY. 
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Bei  dem  Gebrmtche  des  KtimmU  enttoUßtd* 

nch  mithin  dtr  Spadulßaas  am  ^rhrrlhkn ;  ilim 
sunÄchst  sieht  da«  lialmenuuut  t»cUe  Präparat 
und  das  Protojodurct ;  «0  folgen  die  UMten 
PUlen  und  dann  eist  die  graue  Salbe.  Bei  dieser 
letztrrcii  Iiat  S.  einen  Fnl!  bcubaclitot ,  in  wei- 
etiera  eine  eiiimaÜgc  Auwendung  von  */«  Drachme 
(wegen  Lüttse)  den  Speichelfluse  am  folgenden 
Tage  hervorrief;  das  Individuum  hatte  angeblich 
vorher  niemai»  Mercurialien  gci)r.ni(ht,  besa^a 
ein  gutes  ZahnfleUdi,  war  auch  sonst  gesund. 
Dergleichen  IcUosyncraslen  sind  aber  gewiss 
seltener,  als  man  gewöhnlich  annimmt.  —  Was 
die  Heftigkeit  betrifft,  so  hat  5.  in  der  Spital- 
praxis durchgeheuds  nur  sehr  milde  Grade  beob- 
achtet, wXhrend  in  der  Privatpraxis  schweren 
StörunKfii  \orkamen  und  zwar  vorzüglich  nach 
dem  Gebrauch  von  Kalomei  oder  der  grauen 
Salbe.  Die  Quccksilberräucheruugeu,  welche  der 
Verf.  ebenfalls  versuchte,  al»er  nldit  in  Beefanonf 
brachte,  erzeugten  nm  allerleiehtc^^ten  Speichel- 
fltisi',  denn  schon  tuuli  der  zweiten  Häuchcruug 
dbi  Ge«aiumtkorpers  trat  jeUeämal  Speicheiiluss 

ein  und  steigerte  sich  hsä  jeder  folgenden.  Vor^ 

nded  man  das  Kiiiatlimeu  der  Dämpfe  sorgfaltig 
•—  eine  selir  scliwiiTige  Sache  —  80  stellte  8i<h 
derselbe  viel  heiliger  nach  der  4.  und  5.  liäu- 
cberung  ein.  OertUohe  Küucherungen  hatten  nie 
Speichelfluss  zur  Folge.  —  Zt;i  Frai^-f  .{  bemerkt 
S.,  dass  die  zweckmässige  I'Uege  der  Mundhöhle 
und  eine  sorgfUltige  Ueberwachung  der  dUiteti« 
sehen  I']iiiflüs8e  am  meisten  sur  Verhütung  des 
Sjic'u  lu  lflu-isi'si  beitragen,  sowie  durch  eben  diese 
und  einige  innere  Mittel  der  eiiunal  entstandene 
am  swcckmässigsten  behandelt  wird.  Ausser  der 
Form  der  Mercurialluur  kümicn  vorzüglich  die 
mangelhafte  Reinipriinp  df-r  MiiiHllnihle  mnl  tlii- 
Mussereu  VerlUiltnlsse  des  i'aticutcn  den  Spcicbel- 
flnss  begChistigen.  Ghlorkfttt  und  GUomatron, 
sowie  .lodkali  ^Ind  nuch  8**6  Erfaiirung'  die 
besten  innerlichen  Mittel  pef»»n  den  bereits  aus- 
gcbrochuieu  Speichellluss ,  immer  aber  nur  iu 
der  Verbindung  mit  Mund'  und  Chugelwitosem. 
Ad  4  antwortet  8,:  der  Speidwlfiuss  ist  zur 
lleilung  der  8}^)hil^sformen  nicljt  nur  nicht  iioili- 
weudig,  sondern  soll  sogar  möglichst  hiutange- 
halten  werden. 

* 

12.  In  der  iSip»n«7uf'sflicn  Klinik  Würden  von 
1855— 1S57  im  Ganzen  Ö4bl  Kranke  (,2106  M. 
und  S975  W.)  behandelt.  Auf  Gmnd  dieses 
Beobachtuiigi:materials  thellt  .ST.  einige  £f|sebllisse 
im  Bezuf?  anf  die  AnnUvkiings»io^e  mit.  Es 
fand  sich  nicht  eine  einzige  Thatsache,  welche 
für  dieldenlitHt  des  Tripper>  und  Sebsnkeigiftea 
sprach.  Die  ticit  dem  Jahre  1842  gcmacliten 
Veisuclif,  dif<  l'riniär  -  PfC^chwiirc  durch  täglich 
4 — €mui  wiederholtes  Aufpinseln  von  abäuluteni 
Alkohol  abortiv  au  h^en,  enielten  gute  Resul- 
tate^ Imofbni  die  Qeschwtti«  hXuflg  wtUnend 


de»  flSBlMi  4— >5  Tage  ihres  Bestehens  sur  raashsn 
VenmrbuDg  gebracht  wurden;  Impfungsstellen 
abortirteu  oder  liamen  gar  nicht  au  Stande^ 
wenn  dieses  Verfahren  angewendet  wordck  Der 

IVipperausfluss  hört  auf  ansteckend  zu  sein,  so- 
bald kl  im  Kiitrhi/rpirchin  mehr  in  demselben 
nachweisbar  sind,  so  dass  man  zur  Vermuthung 
bestimmt  wird,  dem  die  EUendle  die  IMgerin 
des  Anslickungsstoffts  ist.  THppn-citir  ans  der 
Haniröhre  und  dorn  After  Ijetdcr  Gcschleeliter, 
ferner  aus  dem  weiblichem  Vorhofe  imd  aus  der 
Hühle  der  Portio  vaginalis  veagirt  ofllrafMd^ 
jener  der  Scheide  «eo«tr.  Auch ^  Schankersekret 
'M  nicht  mehr  inoculabel,  wenn  die  Eiterzellen 
darin  fehlen,  duher  mau  von  dem  verhärteten 
und  hl  Ueberhlutung  begriffenen  8dumher  er- 
folglos zu  impfen  versurlit.  Nicht  eine  einzi«je 
Tliatsache  ist  vorfrekomnu-n,  welche  zu  Gunsten 
der  Auljoahmu  des  Ansteckungsstoffes  durch  die 
völlig  nvenehrle  Haut  Sfirldie.  VerC  hat;  Ua- 
hcr  keinen  wohl  constntrrtcn  „Biibon  d'cniMi^t - 
kennen  gelernt  (Bei  aller  Hochachtung  vor  dem 
\'ctL  müssen  wir  doch  bezweifeln,  dass  es  einen 
Tripperaustluss  gibt,  der  gana  frei  von  Eiter- 

zclicn  ist.  Wir  haben  wenigsten''  ^clfi-t  in  sehr 
dütmeiu,  makroskopisch  gar  nicht  eitrig  aus- 
sehendem  Hami6hrensdael  iquner  sogen.  Eiter- 
aellen,  freilich  in  geringer  Zahl  gefimden.  IHe 
Sclileimhautsekrete  überhaupt,  wenn  sie  nicht 
ganz  düou  und  Uurcit<«ichtig  sind  [wie  a.  B.  im 
Anfang  der  Corjza]  enthalten  immer  junge 
imvoUkommenc  Zellen  von  dem  Charakter  der 
Eiterzellen,  bald  mehr,  bald  weniger,  je  nach 
dem  Grade  ihrer  Transparenz  imd  Consistenz. 
ZSbes  und  halbtransparentes  Schleimhantsekret' 
enthält  sehr  wenige,  lockeres  und  undurchsich* 
ti;.'cs  Sekret  sehr  viel»'  -"iren.  Eiterzellcn.  Nicht 
die  Eiterzclle  als  solche,  sondern  ihre  grosse 
Anaahl  vennsacht  jenes  Auasdien  des  Bekvetos, 
welches  wir  dtrig  nennen.  Dieses  Aussehen 
kann  übrigens  auch  durch  grossen  Reiclithuni 
des  Selurctes  au.  anderen  zeiiigen  Bei«tandtheileu 
a.  B.  Epithelien,  indifferenten,  polymorphen  Krebs*- 
zcllen  etc.  bedingt  sein.  Nach  unserem  DafOr- 
li alten  würde  man  also  aus  der  Anwesenheit 
von  Eiterzellen  im  Trippersekret  nicht  aileuialls 
auf  noch  beelehende  Conteglaaltit  schliesaent 
Wold  aber  aus  dem  nicht  mehr  eitrigen  makro- 
Hkf)pi.«chen  Aussehen  die  verminderte  Anstecktings- 
tiihigkeit  unter  Umstünden  vermuthen  dürfen. 
Und  das  ist  1ttii%ena  andi  der  Shm  der  vom 
Verf.  auigeqiirochenen  Anrieht  Ret) 

13.  Knoblauch  hat  iiu  Jahre  1857  154  8y- 
phiUtisefae,  81  MSnner  vnd  73  Weiber  beban- 
delt. Die  mittU'reTerpflegungf^daiier  betntpr  48,3 
Trtf^e,  im  vorirr  n  'ahrC  36,11;  die  diesjährige 
Steigt-ruag  kuiu  uui  JXcchntmg  langwieriger  Bu- 
boncn.  Aus  den  allgemeinen  Banerkongen  dieses 
Beriflbtes  heben  wir  Folgendes  hetaast  Verl; 

Dlgrtized  by  Google 


VOli  BIERMER. 


m 


täuffiiei  die  Möglichkeit  der  spontaticn  Heilung 
Her  SjpMIb  und  behandelt  fiist  aiuNic1ilieB9lldi 
mit  Merciir.  Die  Mercurialpräpärate  sind  sehr 
verseil i»^f1pn  in  ihrer  Wirliung  und  rntissen  bis- 
weilen wiibrend.cin  und  derselben  Kur  gewcch- 
eelt  weiden.  Einzelne  Affectionen  werden ,  vor- 
ziigswebfo  durch  einzelne  Präparate  rasch  geheilt, 
8o  z.  U.  die  breiten  Condylome  durch  Merc. 
präcip.  rubr.,  die  Syphiliden  durch  Inunctioncn. 
DaM  e  Syphllii  grflndllch  gebellt  nnd  folg« 
lieft  von  Neuem  vriedcr  aeqnbitt  wefdtD  kuxUf 
kt  der  YerC  überzeugt 

14.  ü.  Gräfe  hielt  in  der  Berlitter  6eidl* 

selmft  ffir  wissenschaftliche  Mcdirin  einen  Vor- 
trag über  die  syphilitischen  Erkranliungen  des 
Auges,  der  wie  alle  Leistungen  des  genialen 
"V»  rf."3  werthvollc  Bereicherungen  der  mnasen- 
Schaft  pnih.-nt  Er  betont,  da»8  vor  Allem  eine 
genaue  anatonüsohe  Beschreibung  der  Krank- 
beitsform  und  dne  nflditcvne  Statistik  nothwen- 
dig  istf  nm  die  dysfamiischen  Augenkrankheiten 
von  andoni  kritisch  zu  sichten.  Hierauf  geht  er 
die  einzelnen  Theile  des  .Xuges  durcii  und  ^ei^rt, 
weMie  ErkTankoQgen  desselben  cn  den  ^}  ]iln- 
Utischen  gerechnet  werden  ratissen  und  wie  sie 
sich  inroh  den  ophthalnioskopisf  hon  Befund 
und  ilire  übrige  Symptomatologie  charakterisireu. 
Wir  werden  bei  der  eeiwtitntioneUen  Sypfaflb 
und  beim  Tripper  danuf  «nrQckkoinmcn. 

15.  ätrwWs  Philippica  gegen  die  lieschneid- 
migssuebt  ist  ivesentUeh  cbirarj^ehen  Inhalts  und 

goliiirt  dalior  grösstcntheils  in  ein  anderes  Re- 
ferat. Was  er  {xi'ccn  die  prophylaktisolio  Opera- 
tion der  Piiimoeis  mit  liücksicht  auf  SyphUis 
TOzbringt,  hat  nni  nieht  Übenengt  Der  Terf. 
mag  tn  meinem  Rocht  simu,  wenn  er  die  Mndc 
des  prophylaktischen  BeBchncidons  v(mi  speci- 
fiscb  christlidicn  Standpimkt  auH  tadelt ,  aber 
auf  Aercte  nnd  Kranke  weiden  derartige  Mo> 
tive,  selbst  wenn  sie.  wir  r-;»  rlrr  Vfrf.  absicht- 
lich gethan  hat,  mit  giitilicher  Grobheit  ent- 
wickelt werden,  sehr  wenig  Eindruck  machen. 
Eh  ist  eine  wohlbegriindete  Annahme ,  dass 
Männer  mit  relativ  dicker  Oitrrln'it  der  Geni- 
talien weniger  leicht  angesteckt  werden,  als 
solche  mU  sarCer  Obeihant;  es  lehrt  ferner  dte 
tSgliche  Erfidming,  dassMSnner,  die  ihre  Ricbel 
entblösst  tragen  eine  dickere  und  trockenere 
Epidennisschiclite  der  Eichel  und  ihrer  Umgeb- 
ung besitzen  T  als  die  mit  Fbimosls  behafleten 
nnd  mit  dieseil  Voraussetzungen  llip^t  sidi  die 
fndication  df*T  prophylaktischen  Beschneidung  in 
gewissen  Fällen  recht  wohl  begründen.  Der  mo- 
raRsehe  Standpunkt  kann  inr  der  Therapie  der 
Sj-phills  frfe  taassgebend  sein.  Uebrigens  werden 
die  i'liiniospn  weit  seltener  wegen  der  Ansteck- 
ungsgefahr, als  vielmehr  aus  anderen  Gnind<>n, 
V;  iwgefl'PriJBdiBwiDg  dM  Oamf  Balnan- 


posthltis  &C.  operirt  rnid  es  ist  jedenfalls  über- 
trieben, wwm  der  Verf.  belllndiftet,  dasadteinrim^ 
talische  Sitte  aucli  T>oi  den  dHrMMieBTaifeem 
aUmXhilg  Eingang  finde. 
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1.  Die  T.  M.thoilun?  do-s  TT.  Theilrs  des 
Stmon'echen  Werkes  entliült  die  Geschichte  der 
XiitAtHeuebe  imd  Ihrer  Hehanduni^^  yoni  Jahre 
1495  bis  Endo  des  16.  .Jahrhunderts.  Verf. 
sucht  naclizuwriscn,  dass  das  syphilitische  Virus 
erst  seit  1496  die  Fähigkeit  erlangt  habe,  eine 
elgenthttmliehe  eofUffNifioneRflSenehe  m  erzeugen, 
wHhrend  dasselbe  vor! u  r.  im  Altcrthum  und  Mittcl- 
alfcr,  nur  örtliche  odr-r  auf  die  nächste  Umgeb- 
ung beschränkte  Wirkungen  zu  iiussem  pflegte. 
Ntiher  in  den  Inhalt  des  griindllch  gearbdieten 
«Sin»o«'sehen  Buches  einzugehen,  ist  Aul^be  des 
Referates  über  Oeschiehte  der  Mediein. 

S.  Zeberf sAnticlilen  flberGeieliichte  derBj- 
philis  sind  bmifs  Im  w^fjua  Jahre  besprochen 
worden. 

S.  Ans  den   geadiiehdtdien  AphoiisHien, 

welche  Micknrlh  an  dir  Rpitzp  seines  Cnm- 
pendiums  gestellt  hat,  ersehen  wir,  dass  er  eich 
zur  Ansicht  bekennt,  die  Syphilis  sei  schon  im 
Alterthmne  ▼oriMMden  gowessto»  Er  beruft  sidi 
dabei  vorzüglich  atif  Pnarnfirnfm.  Dass  die  nie- 
mals voUstiiDdig  ausgestorbene  Seuebe  am  .^idct: 
des  15.  Jahilnaidifto  vim  AneiliEa  ans  amenert 
worden  sein  konnte,  gibt  If.  an. 

4*  it.  Oei^  hat  in  einer  gründlichen  und  in- 
teressanten Abhandlnng  gezeigt,  dass  die  Ton 
den  Alten  als  Warzen,  Feitrwar/.cn  nnd  Con^- 
lome  bezctr'utctcM  TTanfalVcctinncii  keineswegs 
unseren  syphiliii.sdiou  iireiten  (Jondylomeu  (pla-, 
qites  muqueuses)  entsprechen,  sondern  sieh  'anf 
die  heut  zu  Tage  sogen,  spltten  Condylome 
oder  Vegetationen  beziehen  lassen;  dass 
man  ferner  die  breiten  Condylome  unter  den. 
als  Pasteln  beschriebenen  Affeetlonen  geschieht- 
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Uah  TOiOSMk  nrtiue,  da  die  «tUsctan  Bobdft- 
alaUer  fiÜber  SyphUis  den  Namen  Pustel  in  einer 
Mbr  all^emeiuen  Bedcntunpr  aiifTa^stcti ,  resp. 
danmter  verschiedene  formen  vun  i^yjjliilidtfu 
▼entundeDf  «Ue  ivir  heute  anden  benamen. 
Dio  Dl  le^^^ ,  «eldw  der  Vevf.  nittllMat ,  sind 
übexzeugead. 
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10.  Auiia*.  Lettre  sur  leg  progres  de  h  sri'Ti'^o  cn  ^yphi- 
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die  in  Folge  von  Sypbili«  entsteh«»  köniieu.  —  Noiak 
Mag.  Bd.  XI.  —  «dkniMl  •  Jahrb.   Bd.  101. 

Die  heurigen  Publlcationeo  beweisen  immer 

mehr,  d.aB.s  dio  ^rll:ll|])tct(.•  Jmuntnilät  durcli  dii' 
Sypltilisation  niclu  crreiciieii,  oüur  wenig.stenä 
nur  eine  relative  und  voriibcrgelieude  zu  ueimcu 
ist.  Dagegen  hcstütigtc  sich  uucli  in  diesem 
,T;iIiro  die  Heilkraft  i\vx  .'^y]i1iili<atii)ii  pcgcn 
couäUlutionvlle  und  liorfditärc  ^ypliili.H,  so  Mie 
besonders  der  vohlthiitigu  Einfluss,  den  diese 
Heilmethode  ftuf  die  gerammte  Ern^UQg  der 
tierebgekommenea  ConstituUoiien  aassttübea  pflegt 


Auch  Terdanken  wir  «lader  den  8jpb££te«tosm 
werthvolle  Beitrige  nnr  Kenntnie  das  sgrpliiU- 
tiscben  ViruSi 

1.  Bo€di  berichtet  ausflihrlicb  fiber  seine 
in  den  letzten  Jabren  gemacliten  Erfthranfiren. 

Dio  M  I)  MI  Hiing  ist  als  eine  Fortsetzung  seiner 
friUiercn  llrrii  litP  anzu.*?eh.  Ti  Fr  bespricht  zuerst 
die  Sdiiclcsalc  der  Syphiliäationslebre  in  den 
letxten  Jahren,  weist  darauf  Un,  wie  dieedbe 
in  Norwegen  «nd  Schweden  immer  mehr  .Vn- 
hSnprer  findet  und  kommt  zu  dpm  Schluss,  da«!«i 
die  curative  Syphilisation  nach  so  aahlrcichen 
geinngenen  Versudien  nlcbt  mehr  flir  ein 
hloses  Tvxperimcntiren,  sondern  %itr  Zeit  filr  die 
Hanpfmfihode  hd  der  Bchandhitig  der  Syphilis 
gelialten  werden  mUs.<(c.  Er  liält  sich  für  unbc- 
leditigt,  Qnecitrfiber  gegen  die  SjpUlis  ansn- 
wenden  und  geht  sogar  (wohl  mit  Rücicsicht 
auf  die  GjÖr'Mhon  Erfalirungon  Ref.)  so  weit,  dass 
er  einen  grossen  Theil  der  Apoplexien  und 
Pm^lyien,  die  sieh  ror  dem  40.  Lcbemjalire 
(■ri'i;riii'ii  auf  Tit'ohnung  der  nicht  (/(hnftni 
philin  und  der  MerctirifübehandlHng  setzt.  Da 
B.  mich  das  Jod  nicht  als  ein  gründliches  Heil- 
mittel, sondern  nach  seinen  bekannten  Erfabrangen 
mehr  fiir  ein  .Vntimercurinle,  a1«  für  oin  Anti 
syphiliticum  erklären  muss,  da  er  femer  nach 
8}^)hirtsationsknren  ebenfalls  Recidiven  sah,  so 
hält  er  dafBr,  dass  wir  Oberhaupt  kein  Mittel 
iiesitzen,  mit  dem  wir  das  syphilif^^i  Im  aus 
dem  Organismus  treilien  können.  L'ra  xu  er- 
fahren, wie  das  Veriridtnlss  der  Reei<firen  nadi 
mercurieller  Spitalbehandlung  Slrli  ;r<'J»lalto,  licss 
B.  da«  Verr-CJchni.HS  der  von  iSSfi  —  IRaß  im 
Keictvsspital  zu  Christiania  an  consütutioneller 
Syphilis  Behandelten  durchgehen  und  fand,  dass 
tiiiicr  Fällen    729  Recidiven  und  106 

TodesßClle  vorkamen.  Das  VerhSltniss  gestaltete 
sich  durch  die  neueren  Methoden  nnd  Präparate 
nicht  günstiger,  denn  von  S84  vom  Jahre 
1853  1S55  inclusive  behandelten  Kranken  er- 
litton  102  Rflckföl1<^.  Die  Zahl  der  Rnckfölle 
wird  aber  noch  bedeutend  höher  anzunehmen 
sein,  wenn  wir  bedenken,  dass  nldit  wenige 
Patienten  niehnnals  Recidive  erlitten  und  wieder 
andere  pirh  wf>2:on  ihrer  Recidiven  anderwärts 
behandeln  Iiej<.««en  und  daher  nicht  zur  Kenntuiss 
des  yerf.'s  kamen. 

Was  die  M€ihodt  bei  der  gyphillsalion  b»< 

trifft,  so  wich  B.  vo«  seinem  früheren  Verfahren 
niclit  wcHeutlicIi  ab,  doch  hebt  er  be.^onders 
hervor,  die  Schetikelgegtiui  am  »Uirkgten 

gegen  das  Gift  reagirc  und  man  dahec  besser 
tliiit,  zuerst  auf  die  Seiteii  der  Brust,  dann  aof 
die  i^rmc  und  jsiikizt  auf  die  Schenkel  zu 
unpfeu.  Die  Geschwüre  acbeiueu  uuc-U  in  den 
Seiten  und  auf  den  Amen  weniger  Nejgoqg  aiir 
^bagediin  au  hab^  WedeiBett-  nocbZtauiwr^ 
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acnil  M  ivfüraid  4m  Em  notfciWBdlg:  4k»  Imh»,  mIw  üyAüfcm  tterfl^  ff*i  «Mft 

Kost  sei  gut  «üd  Mdddifili,  cM  wmMM»  Mh  ^am  «Üia  tritt  Mtn  auf  Mücrita,  din  heOlgta« 

8tMk9  Weiltt»  Srhmerrpn  marhen,  hI?«  »lif»  eovröhnlichon  Schan- 
ker.  Die  grÖflsei»  äcknendbafligkeit  kiuin  übii- 

Die  nru  mit^rthcilten  B<>ob*chtan«li  «ind  103  »O  g«ni    «Mn-   b|oal  -fa    dOT   Hlilll1liyi  IllWll  to 

Ätlf4fe*,ÄtlÄti±iT™Ä  """n""  Jr?*!'- 

w»r  II  rN:   1  -54).    2.  R«cidivf  nteh  Syphilisation  okn«  «tssm«  boffninrlrt  «om.   T)w  ■^rhn-arhe  fiTpMktWche 

vor«u^^!■g4ugtne  Meruuriftlb«huidlunf  (Nr  &5-~67).    3.  Muterie  k«BI)  durdl   Ueproductio»  m  O/uicreS 

8ri>hilit!.4rh«>,  die  fnlhr  r  mit  Qae<;k6ilb«r  behamh  lt  worden  hidMduim  tWnMHtt  WCfdCD.'  Mcfacto  tf al»  ftst 

(Wr.  W-«*^:  B.  Hill  SypIifHnttoB  «nd  Jodkalium  Ito-       »eoDacntct,  aass  Buooncn  titcr  ßcnr  imenMv 

bMKkit«  (Nr    :     79).  4.  Recidive  br>i  Syphll»sfrt«>n ,  ^ti».  ^IrkL    Ricnnl  hat  noch  TiiPHiftls  nach  künst- 

MLb^  mitC>«»f!rksilbfr  l>th*ndeU  wordfRwaron  (Nr.  HO— *»4).  licher  Inoculation  die Eut>^ickel^ng  VOD  l^U^UW 

s.  Krank«  mit  nervosfo  Symptomen,  DMh  Syphiiu,  die  ffeseben,  J?.  bringt  mm  dne  Beobachtung «  w# 

fVäS^STwiSSSL!^  STÜr«iik?t  «1"'«  <^och  der  Fall  war.    G.j^.n  die  Duahtät 

6.  KnnM  BS»  ÄiHwiwniwwTOniÄ ,  «•  amen  BTpmlli  lo  ■,  t  .i.  .   •  •  i..      .  •    n      j.  j 

ein»m  früh«,  n  orfi-r  durch  Syphilis  d«r  Aehem  er-  syphilitischen  Virus  prkhirt  ?ich  B.  atlf  da« 

ieugt  &in»l  (Nr.  83— äi).   7.  Vtraitete  opsfAwfire  »n  den  Kntschirdpnst«*  j   solnc  Syphilisatioivs  -  Vprsucbe 

Untmchonkeln ,  die  wahrscheinlirh   mit   rr,n»titutionfll«r  fuiMn  niO  Urft  8ifht>Hl€lt  geleblf,  rfö»  «ife  fortr 

«"•^äi^SSÄ"  xSSr  O'"'*-^*^  Tnontlnfin»  ,hfmo  wohl  vom  rinfachn 

Z^it  kelnp  syphllitoehen  «lynipfnnv  7,fief>Ti  fNr  !i7    98).  f^chnnker  oJ»  vom  mdurtrtm  auf  den  gnnzfn 

9.  krMik«,  di«  an  anditf«a  iwruiUit>it«n ,  tl»  4a  .s>{»hiUt  Orgonismm  einwirke.    Die  durch  SyphUisation 

«ellttM  hdMi  (Nr.  99-loS).  b«wlrirte  Tmnuatim  kaim  (Vom  ßr  eine  äm^ne 

oder  ffir  juh  si/]>h>'Ji'Hsrh(  Mat^rir  polfon .  ndor 

Diese  BcAbachtuiigun  lieferten  saLirfiche  and  «ie  kann  Wo»»  lohn!  poiii.    Die  Kinwünde  Ki- 

interessante  BeauUate,  von  denen  wir  die  wich-  rorcfs  gegen  die  luiuiuiiitlit  sind  nichtig,  weil 

tigsten  miitbeUen  «oEen.  Die  EiUu'ickbimj  dor  Rirord  Itnmür  die  Tnoeidatioiii^lieieiiwttre,  sobald 

Tnoculationspnstpln  i«t  variabel.  Die  Pusteln  der  sIr  hfrvArkominfn .  wirdor  zfr^^tfimi  Üf^l'nnd 

esnten  Inocui^iooen  können  z.  B.  kleiner  «ein  «o  natürlich  die  .Mtgemeinwirkiui^'  ausbleibt, 
du  die  der  folgenden.  En  ist  niobt  ganz  »elten^       Die  ron  Thir^t  enr  Priiftni<r  d<>r  fiTpb»lN 

daaa  die  IttOCWlitioo  auf  die  «im  ExtremitiU  »attonaldee  rnr^pnomnienen  Verfineho  beweisen 

najaiii:«^  imd  die  ftuf  diu  nnihrf .  ytsilin.t  lic-  chinirillF  nichts,  wfil       nicht  j,'c1i<'rt"  ii-itl  nullit 

sultat  liefert    Bei  einzelnen  Jnäivi^uen  zeigt  lange  genug  fortpre^^t  worden  sind.  W«'i)n  IinrntTni- 

■ich  eine  auffallend  geringere  EmpfiniKMuit  ttt  Ot  eingetreten  ist.  <>o'  iet  IM  B.  gl^eh^iltig,  otr 

das  Gift  und  zwar  ist  dies  hivinger  btl  Pou-  voeh Spuren  (kr  Kmn'khdt  wuHichfrlilitbrn  tltlij 

jenit^en  der  Fall,  welche Recidirc  vo?i  ronstitutio-  JiV.tr  ifTorlnriiuh  u  dnun  von  ^tffisf  'v  ir^iiMsje- 

oe^er  Syphilis  nach  vorhei^^gangener  Mcieurial-  8«Ut,  datie  die  Kranke  keitt  (jtt^ekeülxür  ge- 

bduuidliiiighabeiH  es  famn  «tedmii  die  gering««  bnMMht  helmi^ .  dei-J.  hitt  iß-,  sebon  ftfiber 

Empiangltchkeit  Folge  des  angewen^ten  Merours  behauptet,  dbfls  der  Merenr  das  syphilitische 

sein  und  dtirrh  .Todkali  beseitigt  werd'^n     TrV-  Gift  Mih?^,  man  \m  solehen  Individuen  nicht 

toitfe  Dif^trusittnf  wie  :Z.  B,  KrqhBdyskrasiu  bloss  gegen  die  SyphiliSi  sondecn  «uefa  gcgm 

tthOnm  4U  Dt^^omÜm       St/pklU»  geringer  den  Mcnnr  kämpfen  Mtoie  :Uiid;daes  ItoeMM 

zu  machen;  daflir  sprechen  wenigstens  oinige  öfters  auftreten).    Wie  lasffe  die  laKBimitlit 

Syphili8ation«vorsurhc  hri  vorher  nicht  aypliili-  dauert,  kanni  B.  nicht  pehati  angeben,  meint 

tischen  Krebskranken.  Die  künstlichen  Geschwiire  aber,  es  sei  dies  ziemlich  gleichgültig.  Wenn 

wetdeo  nur  sehr  «dtan  {dtagedinieebi  in  der  M  im  IiMife.der.Mt  nieder' GnpfMngÜefakeit 

Fortsetzung  der  Inoculation  liegt  aber  zugleich  für  Syplidis  entwickelt,  woran  if.  nicht  zweifelt, 

das  Mittel  gegen  den  Pha^ri'diinif'nm'?.  Die  Z^it  so  nifi^sc  man  dmh  mit  drr  R>']ihili«ati(in  Narh- 

fur  die  Vcrnarbung  der  lupculatiuiüigesehwUre  sieht  liabeo. .  ScUüut  ducU  d^  Yaecine  noch 

▼ariirt  «wischen  ebijgen  Wodien  «nd  mi&gm  weniger  B«itMMn%  m  daeavtedteBtfwndBlMrtki» 

Monaten.     Die  boroitß  vcniarbtRn  Geschwüre  ^osctzhVh  frcbieten!    Hervorziihebeii  ist  noch, 

hiimicn  wieder  aufbrechen  und  neuerdings  Impf-  dass   keiner  von  den  etwa    100  Byphilisirten, 

baren  Eiter  liefem.    Bei  einem  Kraaken  war  wieder  mit  priuiiireu  Geschwüren  gekommen  ist, 

dte  Hani  so  hyperihniMb,  dass  bei  jedem  Impf*  obwoM  ti»  fceinesw^ .  cnn  iWÜlolliiaBUs  Letaa- 

versuch    Blutstropfen    hcrvorltainen ,    vfsm    iVip  Ifilirtm  und  Mancher  unterdessen  niit  GonorrlTnip 

Syphilisationskur  sehr  ersdiweren  und  verzögern  iu'&>  Spital  aufgenommen  windii.    \Vegen  der 

kann.   Die  Intensität  Apx  syphilitischen  Matcrio  genaueren  Angabe«,  die  B.  tibcr  seme  Heller-r 

Ist  echt  verschieden,  sie  kann  abmlnt  and  rela-  folge  schliesslich  macht,  mUseeeiiVlt  uBewe 

tiv  -fark   oder  Pfhvvarh  8oin.    In  einem  Fall  uif  die  Abhandlung   .«flti^t    ronveiseiu  Von 

wurde  mit  verschiedenen  Materien  ohne  beson-  t^iiuuullichen  erwachsenen  l'atienten  starb  kein 

deren  Erfolg  moculirt,  bis  ein  Stoß,  der  gerade  EUiziger»  ym'4m  Kindem  5  {S  Mi  EijFsipelas, 

bei  ^adefW  iMtae  Ußoi^im  ll^^mm  mmi^  9  m^tmitm  md.t  «»      Bet  .Oi'Patlwtinr 
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tMWBf  (kwoM  ifo  tfcMr  im'  tei''lltiiiteftRrtiMb 

jrehSrteii,  Reddiven  ^|  dte  GriUdlichkeit 
der  syphilisatorischen  Heilting,  trotz  erlang;ter 
Immunität  etwas  beschrttnkt.  Gtegen  nicht  eyphi- 
Hflgdto  KtMililwitth  wnidate  S.  die  SypMtetlifiii 
neuerdings  in  5  Fällen  an :  Epitheliom,  2  Kreiwe, 
FuMgeschwür,  Cricht  Das  Epitlieliom  und  die 
Gicht  schien  sieh  besaerai  die  ttbrigea  Affec- 
ÜMMi  wflihnii'fcdne  AllerillML 

2.  Der  Artiltcl  Boeckes  in  Kdinburgfa  med. 
Joum.  enthSH  mir  eine  liurze  Darstellung  der 
Methode  und  Resultate  der  Syphilisation. 

•  8.    W,  JL  LkuUatf  war  im  Sommt  1657 

in  Christiania  um  ^Vio  i^yphilisations  -  Versuche 
Jtoeck'ti  au  Ort  und  Stelle  zu  studiren.  Er 
rcfcrirt  nun  darüber  unbefangen  und  gründlkb. 
In  Boedt  ftod  er  nicht  allenfaUs  einen  Uoeen 
Entlaieiasten,  sondern  einen  Mann  von  2^ro?i?f'r 
Energie  und  Ausdauer,  der  dem  fciudliciieu  Cri- 
tieismin  nicht  leicht  unterliegen  würde.  Neues 
enthiai  Au  Befemt  nicht. 

4.  Die  Dissertation  von  Hanmv,  welche  in 
Behrendt  Sj'pbilidc^ogie  Obersctxt  ist,  enthäit 
DkhtB  weiter,  ala  eki  iayollBllndi«ea  Referat 

fiher  bisherige  Entwicklung  derSyphilisations^ 
idoe  und  eine  briefliche  Aeuss^runf:  von  l?^7i- 
rcinL,  der  nicht  bloss  die  prophylaktische,  sun- 
dttn  aneh  dto  enrntti«  SypUliinliaB  a  priori 

5.  In  der  Broschüre  von  Danidsen^  die 
wtf  tibrigeni  -Diir  Annmg  kennen,  wofdon 
neoe  fiTphllisatiönsTersuche ,  welche  vom  Terf. 
und  zum  Theil  awch  von  seinem  f  nür^pn  Bull 
an  26  Sjphilllisohea  mid  2a  mit  r^pedatokod 
iMbaRetei  Kranken  «ngMMlt'inwden,  besprocheii. 
Die  Resultate  waren ,  \nM  «Be  seeiindär  SypIÜ» 
lltipchPTi  nnjrinpr ,  »ehr  gttnstig^;  bp|  4  terÜEr 
Syphilitischen  hat  sich  jedoch  die  SjphUisation 
idckt  s«nB  to  wlrkann  igttefgtf  indem  swar 
iln»  Iwnabgekommene  Constitntioa  sehr  gebes- 
Rprt ,  aber  keine  vollgt^ndige  Heilung  erzielt 
wurde.  Von  den  21  geheilten  Fällen  hat  sich 
nur  kl  1  efaM  RedUIhre  geseift  8fmU^ 
ked  UiifUU  die  Sffpkäi»ation  nirhU.  Veher  die 
Theorie  der  Syphilisation  entwirkolt  P.  .'ihnliche 
Ansiditen  wie  Fc^e  (vgl.  den  vorigjiihrigen  Re- 
TieM)f  alM  iMdMIcnd  atypeldiend  '  von  H^mcIf« 
Fr  peht  schon  von  anderen  nrnndHri-^cTiainuifr**!! 
über  da»  syphilitipche  Virus  aus.  Obwohl  er 
nämlich  an  der  Eintieit  des  Virus  festhfilt,  so 
gimirt  'Cir  dncihf  diM  aelne  Wlifcni^swolM  dofdir 

die  TndividualllKt  der  Kranken  vrnin'lert  ^verde. 
Der  einfache,  nicht  inficirendo  und  der  iudurirte, 
inficirende  Schanker  kennen  denselben  Ursprung 
hdMtt,  «b«  wllvend  B,  911«  d«n  «eiAtti- 


0diaiil«r*  id«  dete  indttirten  ftt  enfepringon 
■dteO)  iw  irt-  ifam  nlcmds  ein  Beispiel  der  ent- 
gegen<refeteten  Art,  wo  ein  weicher  Schanker 
einen  harten  hervorgebracht  hätte,  vorgckoounen, 

man  einfoche  Sdian- 
kcr  genug  erzeugen  könne  (contra  Ricortt). 
Desshalb  inficire  auch  die  Sj'philisation  den 
Oiganismus  nicht,  sobald  sie  mit  dem  Virus 
Ton  weldien  Schaakem  Tcniehtet  werde,  wie 
es  gewöhnlich  geschehe.  Bei  keinem  derSpedals- 
kedkranken  ?.ei^ften  sich  während  der  Syphili- 
sation Symptome  der  Allgemeinsyphiiis ,  ausge« 
nommen  in  einem  einzigen  Fall,  wö  der  Verf. 
von  eiiiem  indurirten  Geschwüre  geimpft  hatte. 
Der  Charakter  der  Impfgenchwür«  ist  immer  der 
das  weichen  Schankers.  Wenn  durdi  die  Sy» 
philisaflon,  wte  man  angenommen  lialie,  das 
Virus  in  den  Organismus  überpefiihrt  werde,  so 
nuf-^ten  doch  bei  vorher  Nicht- Sypiiilitisclien, 
wcim  sie  syphiltsirt  würden,  sich  Symptome 
einer  eyphiliÜMiien  Diadieie  aeigen.  D,  denkt 
sich  also,  dn.sH  die  Erfolfre  der  Pj-philisation 
nicht  durch  eine  Aiifnahuie  des  Giftp?  ins  Blut, 
sondern  durch  eine  cumulirtc  örtliche,  sich  aus- 
■dlUMslIdi  auf  die  Hantdecken  beschränkende 
Wirkunp  zu  erklären  sei.  Die  SyphlH'^ntion 
ein  kümtiiehcr  lMminatimvtprozt»n j  durch  die 
lange  dauernden  Suppurationen  werden  dlfc  sy- 
pUlitisrhen  Symptome  und  rieUeidit  Htb  Dia» 
thr^r  ^r'\h~\  getilgt.  Dies  sei  annlo;;  den  «rpon- 
tauen  Heilungen  der  Syphilis,  wo  die  verschie- 
denen Eruptionen  Hellbestrebun^en  (!?)  der 
Natur  darsteUcn.  Die  heilende  Kraft  der  Notar 
rortTote  hier  gewiss ermri«<<ftn  die  Stelle  des  Sy- 
philisatenrs.  Die  Immunität  sei  nicht  Folge  einer 
öhietimmung  des  gesamnten  Organismus^  son* 
dem  \ielmehr  Folge  einer  imTiicr  mehr  abneh- 
menden EmpfindlirMrfit  flcr  Haut  fiir  ein  be- 
stimmtes Gift  Verf.  hat  gleich  Bocdk  öfters 
beobai^l;,  dua  die  Imm^ndllt  troUkoamifln  klul 
rnid  allein  auf  «ioselne  Stdlen  des  Orpen  be* 
sefariinkt  sein  lonui. 

6.  fllmAery  in  dfoddiolm  liat  in  3  FXUen 

die  Syphilisationskur  versucht  und  kam  lu  ähn- 
lichen Ergehnissen,  wie  andere  Pyphillpaforen. 
Bemerkenswerth  sdieint  folgende  Angabe  des 
Verf/e.  Die  albnülge  Ahnatoie  der  QiSeie  der 
inoculirteu  Schanker  erfolgt  In  ziemlich  gleich- 
mässiger  Prng-re,isir>n ,  wovon  jedoch  bisTreilen 
Abweichungen  vorkommen.  Zu  den  Ursadien 
divar  Ananallen  reelmei  Boedi  bekannflifii 
eine  verschiedene  Intensität  des  Eiters  und  eine 
vorausgegangene  Merctirialbehandinng.  Diese 
Umstünde  reichen  aber  nach  St.  nicht  zur  Er- 
Idtmug  der  UirtegelmÜiMigkoitPn  ans.  Bei  der 
1.  und  2.  Krnnkrn  waren  die  Inopulationcn  In 
der  recliteu  Seite  gemacht  worden,  und  als  man 
sie  von  dieser  auf  die  Unke  Lende  fortpflanst«, 
^MlilflBeii   ito  ■  etvtai' '  XftoenladoumMcitwfirs^ 
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welche  hier  gfBMclit  wnrden  nicht  alfein  grOaM» 

aXs  die  letzten  in  der  Seite,  somkrn  auch  völ 
lig  ao  gross,  als  die  ersten^  welche  daselbst  ge- 
mndkt  wovden  wsr^.  Da  die  Inoculationcn  an 
der  Lende  mit  demsellMni  Eäter  wie  clie  ia  der 
Seih-  macht  worden  waren ,  so  konnte  hier 
wohl  keine  Rede  von  einer  verschiedenen  lu- 
tensitst  dc9  Eilen  sein.  Andere  todividiteOe 
Verhältnisse,  woran!  dloe  Verschiedenheit  be- 
ruhen konnte,  liefsen  sich  nicht  auffinden.  Die 
eine  Kraniie  hatte  vorher  Merciir  gchraucht|  di« 
andere  aber  nieht.  Bitte  die  Ursache  darin  ge- 
legen, dui.s  die  Stdle'für  die  Inuctdationeu  ge- 
wechselt V  nr<l(  T)  war,  so  hätte  dasselbe  auch 
bei  der  ^.  Krauken  eintreten  müascni  was  aber 
nicht  geschab.  Die  Ursache  mefait  8L  könne' 
manchmal  in  äusseren  Einwirkungen  Uagnii 
wa3  aber  in  seinen  Fällen  auch  nicht  ansa- 
nehmen  sei. 

7.  Sitjmund  war  wiederholt  au  Besuch  bei 
Sptrino  in  Turin  und  nuirlit  wm  clnf  kurze 
MittheÜung  über  seine  und  :Spfrino'ä  gegenwär- 
tige Ansichten.  Denuiach  gibt  es  ktkite  dorcfa 
Syphiltsation  an  eneidHHMle  Jmmtmität,  denn 
SyphiHsirte  kamen  mit  neuen  primSren  Erkrank- 
ungen zur  BchunUiung  und  KückfHUe  und 
NachaehShe  seoundirer  nnd  tertUbnr  Ero- 
cessc  ergaben  sich  nach  der  Syphilisa^iaB, 
ebenfalls.  In  manchen  Fällen  blieben  auch 
nadkd^r  SypJtilisfüon  einige  i^jn^tonu;  stabil^ 
«ie  n.  B.  sypUlitisdie  BadienenlaOnd.ang,. 
Knochonschmcrzen ,  Psoriasis  palmaris  Ac>: 
Dass  .Sypliiliti-«ch«^ ,  welche  Merrur  genom- 
men haben,  sciiwcrcr  zu  sypiiüunreu  seieOi  wie 
Boedt  BMhtt,  istnnch  SpetimtmiASifitmmä.  nieht 
au  beobachten.  Als  curatives  Mittel  ist  trotzdem 
die  Sjphilisatiun  sehr  viel  werth,  besondaa  gegen 
die  liereditäre  t>ypiiiüs. 

0.  Verden  cdiebt  die  alte»  Einwinde  gegen 
dBe  Syphilisation,  wie  man  sie  aoHit  mir  IdT 
Paiia  an  hdrea  gewolmt  ist 

9.  GM^in  macht  die  sonderbare  Mittheilungi 
dasa  hl  gewisaen  llieÜett  Von  ItteQen  die  Sy* 

phili^alion  schon  seit  langer  Zeit  bekannt  sei 
und  nach  grossartigem  Massstabe  betrieben 
werde.  Indische  Hetären  böten  imseren  Seeleuten 
adir  oft  an,  sie  an  sypliilisiren,  diese  scIüOgen 
CS  aber  ujitfirlicli  ans.  Die  tJntersiuliung  sol- 
cher Mädchen  licss  weder  die  Spuren  einer 
Uautkraiikheit,  noch  Bubonen-Karben  erkennen. 
(Der  Veit  iiat  ffiese  Nachricht  von  seinem  Bohne 
erfahren ,  »Kcser  aber  hat  seine  Krkundlgung 
nicht  an  Ort  und  Stelle  eingezogen ,  sondern 
von  dem  Kapitän  eines  Ilaudelsschüls,  dum  es 
TmnntUichVeignfilgen  genuusht  hatp  einer  Land- 
nttn.^  f.fC|liriMiv^^  «vi^nbindepi.  Wir  halten 


die  gaueOeaehiGhta  ftr  eine  Ente,  die  sich  ite 
F.-ihrwasäcr  wissenschaAliclier  Joomala  alle»* 
diogs  sonderbar  Misnimmt.  Bef.) 

10.  ilt«Ejteve«piiclitttbeffdleFottMfailtteder 
SypUUaation  in  Brie«»  an  raftditn. 

11.  Al2.  Jj€bcrt  und  AficAodM  sprechen  sich 
entschieden  gegen  dteSyphUisallon  ana,  wie  be- 
reit^ auch  ftu»  ihren  vorigjährigen  Publirationen 
ersichtlich  ist  Nach  M.  wäre  die  äypbUisation 
unter  Umstünden  ein  ^Giftmord.'* 

18.  Parüot  erklärt  die  Wirkong  der  Syphi- 
iisation  als  eüie  revulsorische,  bedingt  durch 
die  TielCuhen  Hautmiefzungen.  Die  CuUerier' 
adle  Ueilungsmethode  mittelst  kleiner  Vesi- 
canüen  (vide  atigcmelna  fijyMUs)  kMa  Ante- 
liebes. 

—  '  '4  I 

Unsere  Leser  werden  sich  erinnern,  dass 
diese  Ansicht  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  d(>m 
ErklärungsTersuche  von  Fc^t  hat  (vlde  Jahres- 
bericht pro  1657),  weldicr  Autor  sdion  aos- 
sprach,  dass  die  sogen.  Immunität  der  Syphili- 
satoren  nur  eine  Inunonität  der  Oberhaut  sei, 
welche  auch  durch  wiederliolte  Exntorieo  er- 
nielt  werden  künne.  . 

14.  GJör  lobt  die  S3rphiIisation  gegenüber 
den  Mercuriaikuren  und  empfiehlt  sie  aar  An- 
wendung bei  syphilitiscliett  LXhnningsn.  (Vgl. 
die  Literatur  «bei  oonatitHoiwIk  QypUUa 
Nro.  18). 


Syphilis  wnA  Blftttern. 

1.  liatnberger,  U.  Bemerkiuigea  über  Bl«tt«m  und  ihre^ 
Verbindung  mit  «Dderen  KrankbdtaiL  —  OtKatr.' 

.  Zeiucbr.  f.  prakt.  Heilkund«.  llr.  10.  tS»8.  —  AmlL 
Intell.-Bl.    Nr.  18.  1868. 

9.  Bambtrger,  H.  ü«b«r  C«mbinstio&  Ton  Blwtt«ra  und 
-  Syphilis.  ~  Ocstsrr.  iSttocbr.  für  piikt  Ailknade. 

^r.  48.  1858. 

8b  Lukomikf/,  J.  De  U  v&ucm^üon  oonune  moytn  cuntif 
«t  prophyUetiqae  de  U  Syphilij.  —  Bavo«  de  tk^rap. 
mM.  «kB.,  15.  Mm  1«M.  —  .jMva.  4i  wM.  da 

1.  In  einem  interessanten  Artikel  berfchfet 
Bamberger  über  2  Fälle  von  Verbindung  der 
Blattam  mitSyphlU«,  in  welchen  sieh  unter  den 
Augen  des  BeotMchters  die  Bpeciüsche  Variola- 
pn «tfl  in  das  ebenso  specifischc  Product  der 
consütutioneUen  Syphilis  umwandelte.  Wir 
geben  ii«gn  4er  WMriigfcalt  dar  State  die 
Fme  ToUitMg. 

1.  m  Bia«  MjiM»,  ledif«  «4  1»  a. 
H|nr«ivm>|Hba«ln  tnt  m  19.  Mk  IWJ  mH  iawn«. 
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rtMU^het,  den  g^mm  Kffrper  bedeckender  VAriol*-Kni|»« 
'  tion  ituf  dM  WH  II  rt  hthnllMiit    O^mM  die  Knate  §§• 
impft  war,  lo  hitto  dodi  dl«  AflwÜM  vSUis  ^  Chtnktor 

und  ilif  V'eriaofsweise  der  Variola  vera :  die  Pusteln  waren 
gross,  last  überall  ppnabplt,  von  zolliger  BeschafTenheit ; 
tach  die  Rachen-Schlfinihiiut  war  dicht  mit  den  bekannten 
tbOa  blitdieBUt^  Kfanrwrwwwi  batMtt  oad  dM  Mmtr 
bdUf.  Mit  dam  BlntnCoi  d«r  DeeratUtions-Period« 
zeigte  «ii  Ii  >  Liio  auflallende  Erscheinung :  \>  Ehrend  das  Ein- 
trocknen Jor  Pusteln  und  das  AbfatUn  dtr  Schorfe  am 
gUHnn  Körper  regelmässig  von  Statti  ii  tfin«.  zciutt  n  sieh 
Ml  «iuMlnan  StaUm  und  twar  m  d«r  ätiaie,  «m  KMk« 
uul  Hftk«  wi«  in  dar  lacuiaalfklt»  dgwnttBmlidia  Va»> 
Iiiittnis.-f :  die  Pusteln  Tt:»Umi  ii  eine  ungeuölinlicii  breite 
lind  ih'  lir  flaclM»  (ji  ^i.ilt  at> ,  d«-r  Boden  erhub  »ich  zu 
(  DK  r  wiii  h>  iiid''n .  um  Lfiit  n  und  feuchten  Vr^rciation, 
«ololiB  §id»agß  noob  von  einem  a«iUB«iea  üttanaume  um- 
gabän  «ir,  d«  Mit  dar  Ztü  aiirtrudUMl*  und  abfiel:  aU- 
mälig  wandelten  sich  die  Efllorescenzen  in  grosse,  breiten  nit- 
sende  Condylome  um,  welcBe  besonders  um  den  Nacken 
(in  r'.rmli('h<-s  Codier  bildeten.  tilri<'b  beim  Kinfritio  liic^cr 
üncheinungen  war  natürlich  die  t'nt«reuchang  dt-i  Ueui- 
taUaii  vorgenommen  worden  und  hatten  sich  an  den  Sdum- 
lippcn  wie  in  deren  Umgebung  auiirace  JUtara  breite  Cor.» 
dylonie,  sUrkc  Vaginal -Bleiihorrho«  und  an  ßehetden- 
Eingang«*  i  ini;;<>  hi  llfr»,  leirbt  -  \ '"rtii'ft»» ,  iiart^cnriliiitii  Ii« 
^llen  und  di«  l<ia«ken-  und  (.^biui-Drttsen  deutlicti  gt^ 
si'hwoüen  gefunden.  Mit  der  Feiidltigkeit  dar  auh  dtu 
Verioia-Pustdin  entalMideBen  Pluiiita  wurde  eine  Imiifung 
»m  Sfibenkel  dff-  Kranken  seibat  Toremioaunen ,  welebe 
indess  kein  Rt-Mitt«t  jrab.  Die  Krank«'  bfkain  a  Mal  täg>- 
tich  '/*  i^umei,  die  «lleu  luid  ueuvu  iyondylome, 
deren  Aetxung  wegen  ihrer  Menge  und  der  b<8tottendea 
Qr»vidiü»t  nicbt  rätlUich  var,  wurden  nur  ölten  mit  Salx>- 
«aaeer  beftfaebtet  nd  dann  aalt  Kaktnel  beatrent.  Vtater 

dif'sor  Behandlung  gingen  die  Wuchrrunjrrn,  wiPMdhl  l.-iiij- 
i>am,  surOolL  L'm  Mitte  NeptruLtrs  wurde  die  huhtio 
von  eineoi  gesunden  Kiudu  entbunden  und  am  lU.  <Jkt. 
konnte  dieselbe  yolikonuaen  gelieiit  entiusen  wonieui  von 
den  Condylioncii  «a  dittSUnM  vA  dm  itfalM  iraren  nur 

2.  Fall.  Derselbe  war  dem  ersten  vollkomnu-ri  Mialug. 
nur  konnte  hier  die  Affection  nicbt  so  vom  ersten  Beginn 
an  ▼erfolgt  mrdan.  Bine  Sljlbrige  TaglShBerin,  ans  dem- 
btltcn  Ctrte  wie  die  obige  KrMke  -kräimend  (Gambach, 
Laiidgerii  lita  GemOndeu),  wird  am  6.  Koveniber  1857  auf 
die  b)pliiliii.srhf  At'thfüuiiK  Bulgt  iKiiiinu-n.  Wie  gibt  an, 
dass  in  iltrem  lieimatlisorte  die  Blattera  schon  seit  längerer 
Zeit  iM^MdWB,  sie  selbst  habe  dieselben  so  eben  Oberstan- 
dco.  Die  $m  Hacken  belhidUchen  Wmm  aeicn  wJUirend 
Dauer  der  Btattem  entaCuiden  iliid'dATiratli  mfick- 
gebliebon,  ähnliche  an  den  OiÄrhlfcchfsfJKilen  dagegrn  be- 
stünden ticiiun  faeit  lüng«rer  Zeit,  im  Uesichte  und  tiie 
und  da  am  Körper  zeigen  sich  von  BUttom  tbeils  noch 
ainselne  Craaten,  theüa  ftiidto  xötbiicbe  Narben ;  am  Nacken 
sieben  laliMdM  nliaendei,  eendylomaiAae  naques,  welche 
7.uni  TbeU  noch  einen  gclunalen  Eitersaum  haben  und  so 
ihre  Kniatebnng  <aus  Pustdn  gaia  in  (ior«eU>«n  Weise  wie 
M  dar  atston  Kranken  ertathen  iaasen.  An  den  Sdiam- 
l^^an  nnd  der  inneran  Fücbe  der  Oberscbenk«!  litaen 
bftite  Coad^ki»*  nnd  die  Naeken-  wie  Cabital-DiOaen 

sind  lii'trfichtlich  geschwollen.  Roi  iiinrrcr  wie  Tiusbirer 
Anwendung  des  Sublimates  girig  die  Heilung  scliiX'll  von 
Statten;  die  frischen  i'iAqiies  am  Nacken  schwanden  be- 
tHohtttob  TaMfear  eis  die  iKaren  an  den  CteniMfea,  vm 
dttun  ataike  Pignantiniocen  sntfifikUieban.  Am  M.  Dp- 

tt»|Mr  «wde  die  Kranke  gahaik'entlaaaen. 

- '    .        •  •  ■ 

DerBinwand,  dMS  es  in  diesen  Fttllen  sich  gK 
nicht  um  t'ino  Variola-Rrkrankiinfr,  sundem  nar 
am  ein  puäiuiüses  Syphilid  geliaiid<;it  tinbe,  wird 
vom  Terf.  mit  Kedit  «uHMtfewIewao,  Ar'  fiym- 
ptone  und  Vedaaf^-kpliieD  2trelfd'fllnr  die 


IMagnoBe  dieser  AITeetlonen  anHcoramai  liewen. 

Die  praktische  Bedeutung  dieser  Beobachtungen 
Iie<;t  viirzupvctHC  in  ilirpf  .Xnwrndtinf^  auf  die 
Vui  ciiiatioiiölragc.    Der  Verf.  sagt :   „  VVenn  es 
möglich  Ist,  dass  eine  Sehte  Tariolapnatel  hä 
einem  s}'philitischcn  IiuTividuni  si«  h  uninitielbar 
in    eine    .«yplillUi-clip    I.iflorosctnz  umwandelt: 
weim  es  ulJHbv^xi^iJur  i.si,         die  Pustel  wenig- 
stens zn  einer  beMimmten  Zdt  dfo  Charactere 
bclJir  Kr;iiik!H'Iti'ii  au  .■«ich  tni";,  so  Iic;^t  bierin 
gewiss  eine  entischei<iende  Antwort  auf  die  Frage, 
ob  es  möglich  sei,  neben  den  Producten  der 
Impfung  von  einem  constitutionell-syphjUtischeBi 
Kinde  auch  die  Syphilis  auf  die  Impflinge  zu 
Übertragen  —  eine  Antwort  deren  Beweiskraft 
Attch  dorch  taosend  negative  Resultate  nicht 
gestört  wird.*'    Vom  theoretischen  Standpunkte 
aus,  mf'int  Verf.,  besteh'-  n'dit  der  Scliatfcn  eines 
Gründete  g't'gen  die  Müglietüi.eit  einer  sulchen 
Uebertragung  und  was  den  praktfnAen  Staad- 
punkt bctrefTe,  so  niUsse  ein  cinxlgefl  wofaleon- 
slallrtes  Factum  «  lupr  .solchen  Uebertragimg^  audi 
einer  noch  so  grossen  Anzahl  von  negativen 
Beobachtungen  g<>genttber  voDkommen  gentlg«n. 
In  der  That  bewiesen  werde  die  wirkliche  Ueber- 
traifniior  d<'r  SjrphlÜe  mittelst  Vaccination  dun^ 
die  Acten  des  benichtigten  l/i(6ncr'8chen  Pro- 
ceaaes  (vgl.  Heine,  Beiträge  sur  Lehre  Ton  der 
Syphilis.    Würzbarg  1854);  ferner  durch  ein 
interessantes  Faktum  (beobachtet  rnn  I^^nftT 
und    veröfienilicht   von  JJndicurm  im  buyer. 
Xidi.  Int^igenablatt  No.ll,  1854),  ta  w<dclaeni 
2  junge  Aerzte  sich  von  den  Variolois  -  Pusteln 
eirtes    pyphilHisrhen    Kinde.'i    impfton  und  bei 
Zweien  davon  constitutionelle  Sy])hUis  ausbrach;, 
endlteh  dtndi  weftere  Fffie  ¥on  CeneMi,  Ba- 
mcmyk,  Montt  gow,  Caricii,  ÜfarcoUni.  —  (Nach 
unserem  Dafiirhaiten  sind  die  Acten  in  dieser 
Sache  noch  nicht  spruchreif.    Wir  bczweifebi 
nidil  im'Geringsten,  das»  die  aecnndire  Syphilb 
einen  gewissen  Grad  von  Contagiosität  besitzt, 
w  ir  glauben  auch,  dass  die  Vaccinapusteln  syphi- 
litischer Rinder  zu  emer  gewissen  Zeit  sj'phUiti- 
sches  Contagium  beig^  können,  müssen  es  abef 
in  Frage  stellen ,   ob  die  Vaeoinalyniplie  zu 
gldcher  2kU  Kuhpocken-  und  Syphilis -Wirkung 
^  eranfaroen  kSnne.  Es'  ]«t  nOdf  nfdit  befHeset^ 
da^s  diirili  Iu)|)liing  TOtt  einer  Vaccinapustel  zu 
einer  Zeit,  wo  sie  noch  Lymphe  und  keuien 
Eiter  enthielt,  also  die  fiir  die  Yaccinatiqu  vor- 
geseUriebene  Bee^haiTeDfatit  hatte,  Syphilii  Uber» 
tragen  wurde.  '  Dagegen  schetatt  aiii  den  Ex- 
perimentrn  von  Friedingtr  her\'0rzugehen ,  dn^s 
durch  die  Yaccinatiou  eme  schnellere  l:IntwickJung 
der  noA  latenten  oder  adkön  alchibaren  Syphi- 
lis angeregt  werden  kann,  in  ÜbnUcher  Weiiei 
wie  ja  anoli  zuweilen  Bcrophidoge  AfTeetionen 
durch  dieselbe  angeregt  werden.    Wenn  nun 
die  VacdnaptnCel  steh  beieKs  in  der  regressiven 
likelatiioi|»bo6e  beflndet  und  iUre  fl|>ictticfi»Coo- 
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tafploflSüU  elogebügflt  hnt,  8o  Uust  sidi  miikl  be* 
gTfiff^,  dass  möglicher  Weise  jene  intcrewiante 
Art  von  Transformatio  in  situ  stattfiudet,  wetche 
Bamhetger  feadien  hat  IMe  eben  mit^thelHefi 
Fälle  beweisen  allerdingB,  dass  bei  einem  sy- 
philitischen Individuum  die  Variola -ErTiptifuuTi 
aidtk  ebenso  in  sypiulitische  Affecüoneu  umwan- 
deln können  f  wie  dies  dlenfdlt  Bhiteyelsttcbe 
bei  SyphUitiHcIicii  llnm  iiönncn,  dabei  bleibt  es 
aber  freilich  noch  ungewiss,  ob  di»'«o  Variola- 
Pustelii  £u  der  Zeit  wo  sie  chartüticriütische 
VackriA-FMeta  muriB,  verinpAMiw  SjpbUts- 
gift  entUdtw.  BeL) 

3.  In  einem  weiteren  Artikel  TeröflEentlicht 
Bmnherger  eine  ihm  von  einem  Ckillegaii  an« 
g»»«f"hirkte  T*f  ntinchfiint:: ,  wo  ein  mit  primSrer 
•Sy^pUUts  beliafteter  Faiieut  der  Syphilisatlon 
ontecMgen  wurde.  Schon  nach  40  Impfungen 
wann  die  2  Sehanker  an  Vorhaut  and  Eichel 
vernarbt ,  während  die  Inoculationsgeachwüre 
längere  Zeit  hartiiiickjy  unverlodert  bUebeo» 
MläerweOe  «nde  der  Knudce  ir«D  Yariolft  be> 
fallen  und  mit  der  Rückbildung  der  Blattern 
hfilten  auch  die  syphilitischen  G«"^cliwitrc  rn««ch 
und  voUstiiiidig.  lier  Beobachter  schlosa  darauSi 
das«  das  sypliJlitlsehe  Gift  dnrdi  das  inteRslrer« 
Blattem-Contagium  verändert  und  weiterhin  un 
schädlich  gemacht  worden  sei.  B.  \?\  d'miit 
nicht  einverstanden,  indem  er  es  nicht  für  walir- 
»cfaeinHehi  bttt»  da«  die  rasche  Heilung  der 
Impfgeschwfire  in  Folge  der  Tilgung  ilures  sypi- 
litischen  Charaklers  dnrch  die  Variola  erfolg^te, 
sondern  glaubt,  dass  man  den  rein  ürtiichen 
Vorgängen  der  atarken  Hyperimle  xnA  Tmgee 
cenz  der  Haut  den  günstigen  Einfluss  auf  die  tor- 
piden Geschwüre  zupchreihen  müsse.  Auch 
habe  im  vorIl<^enden  Falle  die  iSphilisation  keine 
AUseneini&reettan  an  Stande  gebradit,  wie  daa 
aus  der  raschen  Vomarbung  derPrimnrgcschwfire 
ohne  zurückbleibende  Induration,  aus  dem  Fehlen 
von  Drüsenanschwellungen  im  ganzen  Verlauf 
der  Krankheit  tmd  aaa  der  «ngcälMen  GflMmd- 

heit  n;}ch  Ablnuf  fa5t  rinr^  .Tnhrr^  "•("rnlp'ert 
werden  küuue.  Demnach  beweise  der  mitgetlieilte 
Fall  nur,  dass  primire  Syphilis  und  Bhktton 
keine  intimere  Veibkidang  eiqgdmii  waa  wenig 
AaflaUendes  habe* 

« 

8.  LtimmM  hat  In  Memoiren,  welche  «n 
die  Pariser  Und PMeninDfar  Akademien  gerichtet, 
ms  aber  nur  an»  karren  Anzeigen  bekannt 
rtidy  fiber  die  HtOkrafl  der  VacänaLion  gegen 
^jrpkOi  beriditet;  Nadi  JL  ist  die  Syphilis  In 
atten  Ihren  Formen  durch  Vaccination  heilbar. 
Urethritis,  Vaginitls,  Schanker,  V,nh 
eretcouen  und  Vegetation^,  Pusteln,  Papeln  <&c. 
aUe  sehwfnden  rasch,  weim  der  Tnqifotoff  gnt 
Ist  und  die  Vaccination  oft  genqg  wiedailiolt 
wird.  Eine  einzige  Vaccination  reicht  selten  aiVi 
^Aknatarlcbt  dtr  Medldn  yro  18M    Bd  IV. 


gewöhnlich  bedarf  m  deren  5,  6,  je  nach  der 
Intensität  des  Fdles,  In  einzelnen  hartnäckigen 
Fftllen  musste  die  Vaccination  10—12  Mal 
wiederholt  werden.  IXe  pasaendele  Zwischenzeit 
von  einer  Impfung  cur  andern  tat  etwa  eine 
Woche.  Je  mehr  Tnifif^tifhe  ni!in  macht,  desto 
besser  ist  es.  Ob  das  sypiülitisctie  Gift  durch 
dieses  Yerfidven  gänslleh  aerstttrt  wwde,  oder 
ob  Recidiven  eintretcUf  ist  bei  der  Neuheit  der 
Methode  noch  nicht  tax  sagen,  üebrigcns  schreibt 
Z»  der  Vaccine  sogar  eine  gewisse  prophylak- 
tbdie  Knft  gegen  SyphiHa  anl  [t^üjnmud  hat 
bekanntlich  nie  einen  mildenulen  Einflnse  der 
VacciBation  auf  Syphilis  gesebuL  SelL) 


Lokale  Syphüis^ 
A.  Schanker. 

I.   Uirmd  &  Fnumittf  Ii6|«nS  fV  It  «bSBCmAlL  (VJdS 

alU'crn,  I.itfr&t.'). 

'2.    ],'!,<  lt.   a    :\.  U.     ^Vid«  •llgCfB.  IJtCT«t.) 

3.  Mtchinun:  a,  «.  C).    (Yide  ftlignm.  Literat.) 

4.  IHdiiy:  ».  a.  O.    (Vi(le  aligfin.  IJtprtt,) 

ä.   hnohlaucJi;  a,  a.  ü.    ^Vide  allgmi.  Litent.) 

6.  Labatt:  a.      0.    (Vide  »Ugem.  Literat) 

7.  BuMtnet,  AI  fr.  Du  chuicre  de  U  boucbe,  son  di«g- 
noMlo  dUhramlaL  mse.  Psils  18W. 

8.  Nadau  <hs  hhl.i,  K.  L.  De  rinortilaiun  Ju  dunere 
mou  ä  1«  region  cwphklique,  au  point  de  vue  de  1* 
distinction  i  Mabiir  ettlre  les  deax  viras  ehancreux, 
flt  dfl  la  «MnpeutlfiM  fui  taor  «t  pnprs.  TMss. 
Vub  19U,  . 

9.  Da  dunen  a»  la  InnmIm  «I  4»  son  diagneilie  dJA»> 
lortM.  ^-  OK.  de«  bftp.  Kr.  IM  *  lai.  1068. 

If).  nufhhfnft  df ,  f.  Tlf-rhrrt-hp«  et  experiencW  Mt  b 
Syphilis.  —  L'uuiüu  jn6dicale.    Nr.  69.  1868. 

11.  Foumitr,  A.  £tude  sur  le  ckaacre  o^haliqusk'  — 
L'voka'aiMiads.       ia.  M.  M.  M.  St.  18M. 

12.  Thompifim,  FT.  The  diagnosi«  et  treatment  of  syplii- 
Ua  in  ito  primarj  fonns.  —  British  med.  JouniaL 
Nr.  M.  —  TlM  Lsaort.  Jniy  a,  1M8. 

18.  Parker,  L.  lieber  einige  die  Syphilis  betreffende 
]XMtria«i.  —  MMtaBd  J«an.  Jan.  18M.  —  SikmUf» 
MnMakw,  88.  Bd.  p.  880.  1818. 

14.  Rry,  A.    Ctf  d«>  ehanere  indtir(  et  de  chancre  sim- 

pl.  .  tr  \i  r  is  I  un  et  ratitro  par  un  ehanm  induri. 

—  (iar..  mmi.  de  Lyon.    Nr.  Ib.  1868. 

1&.  deroi  F.  (Mnen  «I  «haacroide.  —  Monit.  das  lid> 
pKtux.  1fr  S1.  1868. 

16.  Iloppt,  J.  h,i  diLX  primJiro  Schanker  ein  uitlichea 
I^eidcn  oder  ist  er  ebenfalls  schon  <la£  Prc4ukt  einet 
Allfemeinleidena?  —  Med.  Zeitong.  Berlin.  Nr. 
48.  1888. 

ll  aigmmd.  ücte  den  BimrtlwMMdiMdMr  Min  Manne. 

-  0«tm.  XsttNhr.  Ilr  ftsfet  Brfft.  ».  iT.  lete. 
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2tfS   LEISTUNUEN  IN  DER  LEltÄBl  VOH  OBK  SyptfTtITtöCÖEN  äUNfeflElTEÜ 


Jtfuni«'4e  •.nuM.,*'"  Uunlaaux  Nov.  IKiö. 
19f.  hui'fr,  A.   He<  ftCrccUotu  «jphiUUquw  du  gl«le  ocu- 

•JO.  ,  «  .  »   a   i».    (^>«  allgcni.  l.ifirat.) 

»I.   IMM,  lU.  J.    Destrurtion  >\i^  rharrrcs  noli  infw- 

de  dcux  heure»  avec  U  p4l«  do  «bliprure      »mo.  — 

(Jm.  nu-d.  Uo  Ljoii.    Nr.  28.  1*57, 

a*.  Mtttf.  1>.»  U  <Wstru<iion  <k>*  chancres  prinadtfH  con- 
sider^«  «■oiutop  taoyeii  de  le*  puerir,  «t  comm«  nf  ven 
«le  präieok  l»  iypWi»,C9H8ÜtUUülielW.  -  tiw-  '"«J- 
do  LyuB.  Vr.  8  ft  4.  l»6ti. 

»a.  IM<fU]K,  W-  Tr»I««nMit  des  etaaerM  »implM  rt  de 

bubons  ciitnm  nx  la  cautcriMrttoU  «hlomw*» 
»ine    Tli^>.  Faria 

2.    />&tr<  wulilt  rar  die  Si  luuiker  yi-liUis 
.Ii-  lU'ÄeulimiiiK:   VrueriMmis  iH'lkognic».  Lr 
i;jHiiljl,  (iass  der  Scbuuker  uichi  iiium  r  der  «U- 
gemclnen  SjpUilia  vorawgehpii  miiss^f.  Selbst 
\w\tn  onVubareten  Sohiuiker  fimlc  in  ti'  r  MHir- 
»uhl  d.-r  l  alle  die  LvbLTlraguiig  uWhi  aul  eine 
»diuu  bestehende  Wuudilätbe,  »omlefn  bei  io- 
bkcter  EpidcmO^  «tett.  Eb  »ei  nichts  AutValirudca, 
wi  nii  ein  Lyniitb  Cu  lä-ss  oder  v\uv  kleiiio 
.las  (iia   resortiire;  obne  dass  lUm  Atrium  io 
.stljuiiker  umgewaudelt  werde;  gana  AelmU«hc8 
beotiachte  mm  ja  tuich  b«mi  Kut/.gin.  niiumt 
also  eine  StfphUig  tCtiMa.  an.    I'If  i-/»/«"'  de.s 
SebaiikerKiftes  hähUOtH  für  iiberwiegtiid  wabr- 
»ebeinlitb  und  fflanbt  mit  Recht,  doM  die  V«jr- 
SCblfNlonhcit  der  Wirkung   nicbt   blo."»  von  .In 
individuellen  rrädispüäilion ,  »ondeiti  aus  Ii  \  un 
der  zuliUlige«  Uertiiebkeit  dtM  (ieöcbwüru*  ab- 
hfinge.    Reim  Wuibgift  sei  es  Ähntteli.'  Auiser 
d«ai  fiinflltlMll  oberflächlichen  und  dem  \erbHr- 
teten  Selianker  imtersc  ln  iilet  L.  aucl»  de«  FdU- 
rulur»thankiT^  wacher  »icU  durch  kleUie  Uber- 
flSche  UMl  <unvefMÜtulwiiiiMi«e  Tiefe  mit  leichter 
Verhärtung  auszeicinut  und  «einen  Sitz,  in  dcti 
Talgdriiseu  der   Haut   lial.     Die  ellti^üudcteI^ 
hroiidigeu  uud  phage«iünisehen  {jcbaukcr  beriihen 
•aMf  Complicatiotten  dieser  normalen  Typen.  Der 
Phat/(Janürme»    hat  moleeular- uekrotii?irtii<l(M) 
('h;irakt*  r,  wie  je<b'  diphtlt.  ritische  Vrjschwiirung 
mid  iHt  nur  euie  CompUcaiiun  der  leuieren  mll 
einer  epecifischen  VlraleiMi.  Kiae  wichtiige  piak« 
tisebe Beobaehiung  glaubt/.,  darin  zu  erkennen, 
da.ss  die  C'i>ni|i!i(  ali(>u  von  bedeutender  Phimose 
nui  Sehanker  uuüduidiiih  »ei  und  die  Operation 
derPbhnose  nidil  notbwendij^  mache.  —  liezüg- 
ii.li  (!fi  IMiaiKliulig-  i.ef  zu  et wfilnif  n,  i\:tfi^  Ldurt 
nur    bei    veriiärteten  »SchAukent  Äiertur  gibt, 
bd  anderen  Formen  aber  «tmaMetf  Ua  •sieh 
colwtiMtlonelle  fiyiiiptome  emMdteln. 


6.  MichadiH  untersdu  i.li  t  il;is  linfache  >fvciehe, 
daa  (»b^tiiittiiKdit^  4m  brandige  und  dae  inda- 


rirtf  HduuikerfreHohwiir.  «•  Iciie  ab«*T  »II«  au» 
dtan  weichen  iSehanker  hcrrorgeheu,  denn  jeder 
Sebiaker  ist.  meist  ein  weidier. 

Die  Jtulurafli'ii   \-i   nichts  weiter  als  eine 
Biiuftgewebawuchcrunff,  weiche  durch  wiederholte 
Cou^estioiien  m  Stande  kommt    Wenn  die 
UindegewebeneubÜidiing  wenig  entwickelt  int,  .«•> 
bat  iiuin  <li'ii  weieh<'n  Schanker  vor  sich.  Der 
weiche  SehaukiHr  kann  eonstltutionoUo  Folgen 
beben,  bbweU  diea  eelte«  ist   Wichtig  Wr  die 
Diagiiose  den  äcbankergesehwitoes  ki  der  Kintritt 
eini'S  deutlichen  acuten  Uedem?  in  df-r  Cmf^eh- 
uug,  dcs^gleicheu  die  Anwesenbctt  einer  Lymph- 
diisancikttündung.  DerflehaukerhatmgangrfnSe 
werden:  1)  durch  Conrosion  «Ines  heftig  wirkim 
den  Contagium»«,  2)  durcli   maa8i«^c  Exeudation 
innerhalb  des  Subütmizierlut^tes,  3)  durch  Eut- 
wiiliung-  putrider  liasften,  die  sich  »m  mselalen 
Sekret  btldeii,  4)  diircb  iiir'rlt.nii.'irlu' V.ThHllnifMte, 
welche  eine  £>türuiig  im  Krtrisiauf  hervorbringen, 
5)  durcii  epidaERi»chc  Kiutiihwe.  llHiiptursache 
iüt    die  CotKwntratiuu    des   €e«l«giaai».  Die 
Gmigrün  Hchiitzl  niebi   immer  vor  crtuHljlri'n 
AtÜDctiouefi,  die  Lymphgefiisse  oderL/uipbdrtisen  ' 
Itömen  schon  voiiiar  inficlrt  teln.   jMm-  intht- 
rirUn  8c/taitktr  toM  dm  OotUagimn  durch  du 
liiiulcgewdmrurhcrttnrf  rtftfffkftjyxrit.    Rrirht  lii. 
Narbu  deeeeiben  wieder  auf,  so  kann  ein  äeliter 
Schanker  voif  Meuem-  entstehen ,  indem  <Ibb  ab- 
geküpseltc  Conta^iem  di^  Wunde  wieder  hifictrt. 
Zum  lleweis   dafür'  werflen  2  l«'ülle  anjrcfiibrt. 
Der  iudurirlu  Öchunker  i.it  nmpfbar.  —  .\ii8  der 
BebandhBffnreise  des -SefaaiAevs  heben,  wir  PoN 
gendes  hervor.    Die  abortive  Aetzun«;  hilft  nnr, 
weim  der  Wibanker  nicht  Hltcr  ist,  aU  5  Tage, 
ülüheiäcii  int  da.H  bcfite  Aetzmittol,  dann  folgen 
die  Pasten.  Gans  HmtwerlKeelg  slnil  dteMetaA- ' 
.«ahse.  Das  Ausschneiden  der  soHtäron  Ge«cbwüre 

.  ist  zu  empfcliieu.  Bei  der  e-cwiihnHrhen  rnra- 
tiven  Behandlung  vermeide  maii  die  Aetjc-  und 
IMataiuel  jn  Anfaag;  denn  rte  eraeagen  gerne 
Buboncn,  Will  man  die  Naturheiliing  wallen 
lassen,  von  der  M.  kein  Freund  ist,  i^n  reinige 
man  Ucissig  und  suclie  die  EutsUuduug  zu  mSssi'- 
gen,  dttck  Buhe  «nd  kalte  Slttfattder.  Am- 
btsUn  ist  fhic  ntmilJcrU  Innnrilcmskttr.  Wf\ 
uidurirten  8chankern  darf  man  die  ärzthche  Hülfe 
nicht  eher  einütellen,  ah  \w  die  IndnraUon  in 
eine  elaetisclie  Narbe  abergegangen  iet  Kxatir- 
pationen  ilcr  Narben  und  indinlrtm  Prff-i.n 
lidifeu  nach  M.  Vichts.  Wollte  man  eine  Indu- 
ration dlrecC  nlit  Hrrtur  behandeln,  so  btüginge 
man  einen  grriben  Fehler,  weil  da.«  vorliandeiie 
(«ift  dim  li  Kxsiiilat  vom  ICreinhuilc  .ifi'j-f"'.  ^iln'^- 

'  Hen  (?)  ist  und  kein  Medirament  daraui  wirk«*» 
ktnB,  hie  die  etohfitlende  Ifasse  sieh  redseht 
hat  If«  eet2t  dalver,  wenn  dhs  Geschwür  durch 
Mcrcur  ?!»<r IT.'ihnig  gebricht  ifit,  das  Medicament 
au8|  bis  die  Induration  sich  r^rmmdert  hat,  d.  b.  • 
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r^oT  /^eitpnnkt  der  Rosrirptlnn  dp?  r'Antagium« 
«itugetreten  isi,  worauf  dann  der  Körper  wiedtir 
■MraniiaUflfrt  wM.  —  M.  hat  htrcM«  186€  R«in« 
Ansichten  ülu  r  WeMB  und  Behandlan^  der 
Syphilis  veröffentlicht,  woashalb  man  mth  4n 
Jfthregbericbt  fto  1856  vergleichen  wolle. 

5.  KnMcutch   fand   bei  45  FKtten  von 

Prliauker  fino  initilort'  Vi-rpflegzeit  \  nn  .'i'),2'2 
T^geu.^  Die  Behaudiui^.wtf  sowohl  urtlicb  als 
innerlich.. 

6.  Labatl  bdiaiuldt  <]it'  Gi'.schwiirp  mit 
trhabcii^n  li»ad  luU  AuUiuuuialiun  uod  aiiü- 
pbugisUm^r  Diüt  bis  «Ue  EnteOndang  vorbei 
ist,  hierauf  weodct  er  Jod  und  Sarsaparill  an. 
Gegen  riiagedüu  empfiehlt  er  als  bestes  Aet«- 
Mitld  cooccutrirlt;  Öalpetersäuir«  .und  iunecUdt 
Tartar.  süb.  und  Opiuok  Weilero  R«nuchun(tett 
/..'s  Uber  Sehankertherapie  haben  wir  bereite 
p.  282  niit{,atlirilt.  In  Ht]  r-illen  von  nicht  com- 
plicirteu  &ciiauJ».uru  biellui  »ich  eioc  luUÜcre 
Daitor  der  Heiluqg  von  80**/«  Tafen  heuM. 

7.  und  Die  beiden  Dissertationen  von 
ßiiz^iict  (einem  Schüler  ßiccWs)  und  vou^adau 
fft.i  hhis  (l  ineui  Schüler  des  Prof.  Puehe)  v«r» 
Mi^vu  der  Hauptsache  nach  dieselbe  Richtun^j:. 
Beide  Autoren  suid  bestrebt ,  einen  der  vorzü^- 
tidiaien  ^DwXndc,  welche  man  (^gcn  die  Dua^ 
litSl  deaSchatikf  r;:incs  erhoben  hat  —  nürnUdi 
da.«  ^ms.^rhh'f  -i^tlicfu  ]'nrkomnu  n  imhirirfi  r  Schttn- 
ker  atn  Kupfc  —  durdi  die  entgegengesetzte 
niatflache  an  entkräften  (was  thnen  jedoch 
nm  durch  die  Mii^sdeutong  der  sogleich  anzu- 
führenden Sälae  .ate  gdimgen  erachehien  konnte 

Durch  b^ügliche  Experimente  und  Beobach» 
tunken  an  Kratiken  gelangten  dieselben  2U  nach- 
folgenden Schiiisscu:  1)  Der  eiufaehe,  nicht 
infidrende  Sdianker  haiüi  «ich  an  den  verseUe» 
denen  Stellen  des  Kopf(\^  auf  dem  Wege  der 
Tnonilation  entwickeln.  2)  Er  kann  sieh  daselbst 
aucli  ohne  Beihülfe  der  I^anzcttc  erzeugen  wid 
«war  unter  VerhfiltnUwent  welche  de»  hiflcirendeif 
\ft  begünstigen;  denn  Thissnxvt  Iiat  nachge- 
wiesen, dass  die  blosne  Aiirtragung  (^dif^pAt  '''; 
eioefl  >irulenteD£ilcrtröpfcheiis  uif  eise  Lippeu- 
■ehmode  hnireiaheiid  nm  einen  wdiren  «d* 
chen  Schanker  hervorzu rufen.  T->  {<<t  dnltrr 
nicht  zu  bezweifehi,  dass  sich  in  Zniiullft  noch 
Gel(^{«aheit  6bA<^  wird,  c^nen  liurch  direci^ 
Analeckttng  erzeugten  ^inaären,  weichen  Schan*- 
ker  «uch  im  Ge.iichfo  zu  beobnrhicn  "Ii  Wenn 
das  Gesicht,  oder  aUgemeiuer  ausgedrüciU,  dar 
Ktspy  lir  4ieIioeid«tfaii  dca  ofaAdMniSehukieii 
eltenso  empfiixigUch  Irt»  wie  jede  anthn-e  Gegend 
des  Körpers,  '»o  sirh  gleichwohl  mcht  in 

Abrede  ateUjen,  das«  jeuer  Theil  fltr  (&e  Aul- 


vi.i^ino  nnd  Weiterentwicklung  der  fratiluhon 
Scliunkerart  eine  gewisse  üutauglichkcit  dar- 
bietet. Dtor  hiocullrte  einfaehe  Schanker  Im 
Gesiclite  bcgränzt  sich  niimKch  in  kttttesler  Zeil, 
zeigt  durclmii.«  keinf  NHgtmfr  weiterem  Fort- 
schreiten und  eilt  aiUTallend  rasch  seiner  Ver- 
narbimg ent?ep<m.  Nadim  hat  dm  welchen 
Schanker  mittelst  eine?  und  denftelben  Eiters  zu 
{ihMihcr  Zeit  im  fic-iditr  und  an  den  Seiten- 
theilen  des  Kumpfes  inocuHrtj  in  allen  Füllen 
hatten  die  an  den  letst^enanntm  Stelten  aotr 
wickelten  Gef«chw4fe  einen  hetrSchtÜrli  iHnirereM 
nefitand  all»  nn  ersten-r  Stelle.  Wenn  dalier 
auch  der  Kopf  den  einfnchen  Schanker  au(zi> 
nehmen  vermag,  so  iat  «r  niehti  desto  weniitor 
ein  «ohlecht  geeignetes  Terrain  für  dessen  wei- 
len' rintw  ii  kltn  irr.  Ohne  Zwei  fei  liegt  hierin  zum 
Theil  der(irunti,  wesshalb  der  weiche  Schanker 
am  K«f»fe  «usMTst '  aalten  «nr  »mllMwn'.Reobacht- 
unfr  gelanpt.  —  Umrnrf  liefert  am  Sehlns^e 
seiner  Ahhnndltmg  eine  benehtenswerthe  differen- 
tielle  Diagnostik,  bezüglich  der  nicht  8>'phiHti- 
sehen  Affii^rtion  der  MnndhShle ,  wekshe  aitt 
Verwertislinijr  mit  Hmii  Schanker  Anlnss  gr}»cn 
kennen;  er  erwXhnt  hieliei:  den  Krebs,  das 
Cancroid  der  Lippen  und  der  Zunge,  das  papfl- 
Ure  EpMiellom  an  de»  Zunge,  den  Lipfien 
und  flom  Zalii>n.'= f'ie  ,  den  r|v-  ,  die 
Schnmdo  an  den  Lippeneommls'ireu  kleiner 
Kinder,  bei  welchen  durch  iXngeres  Verwaifcn 
des  Speicheis  Im  Mundwinkel  die  Haut  danelbst 
mjierrirt  nnd  e\e<»nirt  wird,  die  Plaf|UPS  un»1 
(ieschwiire  an  der  Zunge  und  den  Lippen  von 
Personen,  welehci  im  ITehormaasielVriiak  rauchen, 
dielleeratioro  I  mi  der  Znnge  «nd  derWaugi'n- 
i«(  Iileimhaut  in  FoL'C  der  andauernden  Heizung 
durch  spitze  Zahnstumpfe,  die  mercurielle»  und 
«toihiitisdwnOeaehwür«,  dt«  StmnatUiB  nleeniaa, 
die  lfqplieBn*11Hd«fiiEen>a.  i.  f. 

9.  Der  nach  toWWs  Vorträgen  bearbeitete 
Artikel-  Über  dan'SidHmker  de#  MundhHhle  und 

seine  diflercntielle  Diagnose  ist  wesentlich  nur 
eine  Reprodoctlon  von  Buaen^»  Abhandkwgv 

10.  C,  tk  HuehhmH  berlehtat  glelbhMK 

da«.«  es  iinn  '^'eliinL'eti  sei  .  einfache  weiche» 
Sehanker  auh  den  Kopf  zu  Jiliertragen,  sieht 
aller  hierin  koiticswegs  einen  lJcw«s  •  ili  di6 
DnaHtfit  des  Sehii&kerglftx*»,  im  G«genth<  ile  hilt 
sieh  derselbe  nach  seinen  riirenen  Erfahnnigen 
EU  der  Annahme  berechtigt,  dass  die  Induration, 
welche  allerdings  ehi  uniMugbarea  "Zeiehen  emi. 
stitutionnller  Syphilis  sei,  n«r  ehie  bes(Hidere 
Art  de-  Sihrmkers  dnrKlelle  nnd  deren  Erschej. 
neu  von  iudividacUen ,  aimt/»nii8chcn ,  vielleii^t 
aneh  vim  hei«ditiln>n  (?)  VeihKItnissen  ahhü^ge. 
Sowie  liei  einem  nicht  infirartcn  Indiridnuin 
der  einlnelie ,  w  ei<  he  S(  liauker  »Ich  unter  ge- 
wissen Vcrbliilniäsun  einmal  all»  >xeiehorSchaBk(»j  , 
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ein  audcros  Mal  als  iiidurirtcr  Bchaiiker  fort- 
pflanzt, ebenso  kano  sich  umgekehrt  «US  dem 
iiificirenden  Schanker  ehnaukl  tin  ebiAdier,  dn 
anderes  Mn!  liu  inficimwlrr  or-zfiippn.  Auf 
das  Zustanüekoiumcn  der  ewen  oder  anderen 
Art  des  ftclmiilten  «Mut  M  Bodiaffetibeit 
&m  befailetKHi  fic wehes  einen  wetfendlcihen  Ein- 
flfT'^''  7.n  liabeii.  Jrno  Stellen  des  Körpers,  welche 
ein  sehr  loekeres  Zellgewebe  hesiUen,  sind 
der  AmbUdnng  der  Indimtioii  besonders 
günstig,  daher  erscheint  r.  B.  der  Schanker 
swischen  den  ftpidon  Lamellen  der  Vorhaut 
-  fMi  immer  in  der  Form  des  indurirtcu  Ge- 
Bchwfires;  duMlbe  anatomisch«  VeihältniBa  ao 
wie  viellHdtt  Micb  der  Keichthum  an  Lymph- 
gefiissfp  (HMlingt  die  gewötaaKche  Induration  der 
Kopf-Sciiaiiker. 

11.  Fmalmr,  Ist  gleich  den  beiden  erst- 
genannten Autoren,  aufs  Eifrigste  bemüht,  von 
der  «dualtsüschen  Doctriu''  den  vernichtenden 
fleUimf  absQwraden,  w«lclien  Ihr  die  lo  neuerer 

Zeit  so  vielfach  ventilirtc  Fra^e  vom  CtMchts- 
uihI  Srhf'ifhhrhaf}l-'r  zu  versetzen  droht.  Oe- 
8tützt  aul  die  i-^riiihrungen  EicorttBf  Puche'»y 
CWerter't,  IMatfh  and  Anderer,  MWie  mfbige 
seiner  eigenen  Rrf>finrhtiT!i;'e!i  bestniigf  F.  die 
Thatsaehe,  dass  am  Kopfu  immer  und  überall 
nur  der  indurirte ,  fast  niemals  der  weiche 
Schanker  vorkommt,  dass  sich  letzterer  nur  auf 
drm  Wege  der  Inociilalinu  nicht  nltrr  ;inf  lern 
der  gewöhnlichen  Ansteckung  an  gcuatmtcr  Stelle 
erzeuge.  Diese  Thatsache  Ittsst  sich  nur  auf 
mctetlei  Weise  erkllroii:  1)  Kntweder  erßihrt 
der  weiche  Schanker,  auf  die  Kopfrrc-i<in  filinr- 
tngen,  eipe  Umwaodlnng  in  den  indurürleu 
d^nnber  {Amidil  der  Üniciiteii) ;  oder  e«  be- 
steht ein  ef^AOmHches ,  unergründliches  Ver- 
hültniss,  welches  sich  der  Kniwicklmir:  rl,^«  ein- 
fachen Schankers  am  Kopie  entgegenstellt, 
beriehongawelM  dieedbe  In  hoheDi  Chnde 
erschwert  (Ansicht  der  Daalisten).  Im  ersteren 
Falle  wurde  (!f»r  r?ndeii.  atif  welrhfm  di  r  hnnkcr 
keimt,  e'ncD  modiiicirendcn  Linllu.ss  auf  die 
Natur  deMelheo  «oesulilieD  Termögen;  Im  leti- 
teren  Falle  müssten  wir  annehmen,  dass  die 
Kopfregion  eine  geringere  Empfänglichkeit,  eine 
Art  von  localer  Inununität  gt^cn  den  welchen 
Schanker  besHit  Dau  ietetere  Amudnne  die 
richfipTP,  glanhte  F.  daraus  schliessen  za  dürfen, 
weil  es  völlig  unerwiesen  sei,  dass  das  Gewehe, 
welches  der  Sitz  des  Schankers  ist,  einen  trans- 
rormliendto  Rlnlhiee  «uf  des  Oesdiwar  Inaaem 

könne ;  weil  in  allen  Fällen  von  Knpfschankrrn, 
wo  man  die  Infeclion^quelle  emntteln  konnte, 
stets  ein  indurirtcr  Schanlvcr  ak  solche  nach- 
nnreiie»  wer;  weil  eiMiHch  in  aflen  flHeOf  wo 

Ty>f\   pnnrirr  Prhanl'.er  _c'!ei''l(Z'^i*'~   ■  ^^'^ 
imGesiditc,  der  andere  an  einer  anderen  Kürpcr- 
ßteUe  —  auftraten,  die  Art  der  beicten  Schanker 


immer  dieselbe,  d.  b.  die  indurirte  war.  Den 
Grand  der  InmnnltKt  der  Kopfregion  gegen  den 
uichtinßcirenden  Sclianker  weis«  F.  nicht  anzugeben 
und  beliiitl  sieh  zur  Erklärung  dieser  Thatsache 
mit  Analogieen,  wie  a.  B.  dass  die  Kritse  das 
Gesteht  irMMsboat,  daaa  dleDiphthtiitis  eo  biafig 
die  Schlelnibaut  der  Luftwege  beflüh  und  da 
Oeeofib^giiB  mherfihrt  UmI  n.  ti  «. 

12.  Thom^WfCt  Vortrag  in  der  „Hinreb« 
Society"  haiddt  venugsivijiiie  toh  derJO^jfbr«»' 
tial-DinffHo$e  wlMfeeii  dem  tneichen  und  imA^ 
rirtfn  Srh<7))J<rr.  Ffir  jede  der  beiden  Arten 
ist,  neben  den  bekannten  Merkmalen  des  Ge- 
schwlfrcs  ffrihat,  nneh  die  heglellende  DrOaeu- 
affeetinn  bezeicliiiend.  Beim  weichen  Scktnüur 
bleiben  die  l)etre(T(«ndcn  Lviiiplidriiseii  oft  gSnzlich 
intact,  in  vielen  Fällen  jedoch  w  ird  eine  einzelne 
Lymphdrfiie  neeh  von  Entillndsng  und  Elterang 
befallen  nnd  bUdeC  rieh  zu  einem  offinnen  Bubo 
aus;  die  Inocnlation  seines  Kiters  erzeugt  einen 
weichen  Schanker.  Auf  den  indunritn  Schanker 
folgt  in  aOen  Fitten  Schwelinqg  ondVeridMang 
der  bezüglichen  Lymphdrüsen  auf  einer  oder 
auf  beiden  Seiten;  in  der  Regel  werden  mehrere 
Drüsen  zugleich  ergriffen ;  sie  sind  hart  und  scbmeit* 
loa,  bMben  firel  Tini  KutaBudoug  nnd  Rtterang^ 

ausser  in  Fol<:^o  fiherniilssl^rer  körperlirhcr  An- 
strengunp,  hei  scrophnliisen  Individuen  etc.,  der 
Eiter  ist  aber  in  solchen  Fällen  nicht  von  apeci- 
flMber  BeechalfenhelL 

13.  Parhr»  Aufsatz  ist  eine  Kritik  der 
/?fror<f sehen  Vorlesungen.  P.  ist  mit  Ricnrff» 
Auslebten  im  ^Vllgemeinen  einverstanden,  weielii 
aber  darin  von  ibn  ab,  daae  er  auch  den  wi- 
chen Schanker  hie  und  da  von  cnnstitulionellcr 
8}'phi]id  gefolgt  sein  lässt  und  die  Möglichkeit 
einer  gründlichen  Heilung  der  sj-philitischen 
Diatbese  durch  Merenrialkur  auftecht  hält.  Der 
Grund,  warum  auf  Inoculationen  von  einfachen 
Schankcm  keine  secundUren  Erscheinungen  foK 
gen,  liegt  nach  P.  gerade  in  dem  Inoculaüoila' 
verfahren,  durch  weichet  die  Kraft  des  CHAm 
fepchwicht  werde. 

14.  In  einem  an  Htcord  gerichteten  Briefe 
Iheill  A.  B«it  eine  Beobaehtinig  mit,  welche  tk 

neuer  Beweis  für  die  Einheit  des  syphilitiFohen 
Hirira  »hei\en  Imnxx,  Zwei  junge  Milnner,  welche 
kurz  n&cii  einander  den  Beischlaf  mit  einem 
Weibe  voHsogen  hatten ,  an  dessen  iiwuiiwi 

Genitalien  Verf.  hei  naolitrK^lirher  Unterfuehmig 
ein  indtnirles  pyjihiliti.'ielies  (Je»chw(ir  entdeckte, 
wurden  beide  >  ont  i^ehal)ke^  befalleu;  bei  einan 
deneN»en  «nengten  aicb  aaf  dttr  Vorimnt  vier  wekbe 

Sehanker  von  ^>f«»noadrnitis"  hepleitrt  hri  ih'W 
andern  ein  indurirter  Hehanker  mit  iudoleuter 

Scbwellnng  eines  Lynqjbdrfisenpak^ee. 
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15.  Cl4Tca  ErkÜining  im  „Monltour  des  hb- 
pitaaz«  IwtriA  cImd  Prioritito-fitnil,  wekher 
M  wtoeiMdiaftliciiw  latoraSM  dmbieM. 

16.  Hoppe  IS»erträgi  der  »pedflsdtai  Gefässtreiz- 
tmg  weiaiüidnte  RoHe  bei  der  Entstehung 
der  S}rphUt8  and  erörtert  diese  AiMieht  dnnsh 
wdtliiiige  tbeoretiscfae  Betncbtangen. 

17.  Unter  HinweUung  auf  die  praktische 
BedentSMikelt  imd  das  Ktemlich  hfiuflge  Vor- 
kommen de«  llarnrohreMchanken  y  emialmt 
Sigmund  die  Aerate,  dws  »ic  nfpmal'^  »Ii«.-  \h- 
aond^rung  eiterig-schleimiger  Flüssigkeit  au  ^er 
Hanrinu«  a«d  snbjecttve  Angaben  der  Kranken 
als  genügend  für  Erkcrnitiri<;9  und  Behandlung 
eines  Tripper»  anseilen,  sondern  jedesmal  diese 
abgesonderte  Flüssigkeit  entfernen,  die  Mündung 
dflr  HnaKHue  gMwn  beeiditigen  nnd  den  Ham- 
rJShrcnkanal  feiner  ganzen  iJingc  nach  betasten 
mögen.  I>er  häufigste  Sitz  der  fraglichen  Schan- 
ker bt  allerdings  der  Rand  der  liarnrüliren- 
nSBuinug  oder  die  bmere  Fliehe  der  Mlindang 
ar  einer  oder  hfinfi'j'T  zu  beid^  Pcitcii  (h>r 
Lippen  derselben,  seltener  an  der  kahnfönnigen 
Grabe  oder  an  dem  obem  Winkel  der  Lippen; 
dodi  kommt  derselbe  aucli  tiefer  vor.  Das  lao- 
Ih-tf»  Auftreten  der  Hamröhrenschankcr  ist  nicht 
SO  selten  als  man  gemeinhiD  glaubt;  allerdings 
man  Aewi  CKMohwttr  5fler  gemeinschaft- 
lich mit  andern.  Schanker  in  der  Nähe  der 
Hamröhrennuindnnp  sind  jtowöfmlieh  von  Gedern 
derüamröhre  begleitet;  bei  der  Betastung  ist  die 
aeinrftvnde  Partie  immer  empfindHelier,  anfangs 
sehr  schmerzhaft  und  bei  dem  Durchgehen  dc.i 
Urins  steigern  sich  die  Schmerzen  !)('tr  i«  htli(>li. 
Die  der  schwärenden  Stelle  cotsprecbencle  Partie 
der  Eldnl  oad  der  HamriHire  ht  bei  dem  Re- 
taaten  derber  ananflihlen.  Nicht  gar  selten  sieht 
man  Schanker  nnd  Tripper  gemeinsam  Aorlmn- 
deo  und  gerade  in  solchen  Fällen  ist  die  Triib- 
img  Instlieher  Erkenntnis«  am  leiefatesten  müg- 
lich.  Sorgffiltige  Reinigung  und  genaue  Uuter- 
Fiirhnng  bewahren  aber  auch  hier  vor  dem  Irr- 

Uuan.  — 

Der  isolirt  vorkommende  Schanker  hi  dc^ 
Tiefe  der  Harnröhre  veranlasst  selten  Störungen 
in  der  Entleerung  des  Urins  und  merkwüriHgier 
Weise  auch  höchst  selten  Entziinflnn!,'  der  wei- 
teren Umgebung  oder  Ucberinipfunir  auf  die 
rieb  mit  ihm  berfihrenden  Stellen  dcrHarnröhrcn- 
acUeinihaut.  Auch  kommen  Lymphgefa8sentzünd* 
ungen  in  dem  Umfange  dos  Penis  nherrni«  «^^el- 
ten  vor;  dagegen  sind  Schwellung  und  acute 
Kutsündang  der  Ljrmpbdrfisen  in  da*  L^cn- 
g^end  eine  häufige  Folge  desselben  und  die 
ehrzahl  der  französischen  Bubons  d'cmbMe 
ist  wohl  hauptsächlich  auf  diese  £ingaug88tcUen 
des  SchanfcergiAea  m  beaielwn* 


Der  verhärtete  Sdianker  nimmt  gewöhnlich 
einen  geringeren  Dmftng  ein,  yemaibt  aUmiUg 
und  setzt  katm  IlgM^  fkw  Canalisationsstönoii^ 
der  Harnröhre;  nur  an  der  Miitnlnne  können 
grossere  oder  mehrere  nebeneinander  betitehende 
Behanker  dieselbe  ▼erengera.  Die  mit  weidmn 
Grande  Tersehenen  and  zumal  die  zu  schneller 
Erw*»iehnng  des  Qewebes  führenden  Schauker 
haben  aber  oft  betrtfcbtUche  Verengerung  des 
Kannli  nnd  aelnar  tfOninn^  nur  Folge;  bia> 
weilen  kömmt  es  sogar  zur  Bildung  einer  Ham- 
röhrenf^stej.  D«r  Hnntröhrenschanket  Vmm  ver- 
werhseit  werden:  1)  mit  Tripper,  <2)  mit  Knt- 
lOndnng  efasielner  SeMehnbMlge  der  HumrShre 
und  Infiltration  des  sie  umgebenden  Scheimhaut- 
und  Bindegewelw« ,  3)  mit  Anschwellung  der 
grösseren  Talgdrüsen  namentlich  neben  dem 
Rlndchen  der  Vetbant,  4)  mit  den  rilemden 

Stellen  oder  Xarhen ,  welche  nach  Abstossung; 
spitzer  Feirwnrxen  ('Tripyier  -  Warzen^  ziiriick- 
bleil)en,  b)  mit  den  an  der  iianirohre  höchst 
adtea  votfconMnendiNi  neropbnllann  Qmhwflren. 

BthaiuUtnif).  Die  Vemarbnng  des  llamri5hrt»n- 
schankers  leitet  man  am  zweckm&ssiffsten  ein 
durch  tätlich  ein-  \m  zwei-  und  nöthigenfalls 
mehnm  Male  vottMfene  Aetaangen  mit  HflOea- 

stein;  auf  jede  Aotzunp  foljfc  die  Kinlegimff 
einer  1  —3  Zoll  langen  und  anjremesiMm  dieken 
Bougic,  am  besten  eines  aus  Wachs  oder  Blei 
ber^tetra  und  mit  einem  breiten  HOtdien  ver- 
sehenen PfJthrben«;.  V<r'\  i1em  llam1n-  =  r'n  nitfrnit 
der  Kranke  das  Stübclion,  die  Harnritbre  wird 
alsdann  mit  Wasser  ausgespritzt,  allenfalls  so- 
Ibrt  gelitzt  und  hierauf  die  Bongie  wieder  «in« 
prefBhrt.  Den  S(  h  ankcr  in  der  Tiefe  der  Harn- 
röhre ätai  man  mit  dem  LiUiMnand'schen 
Aetaslein-TrUger  oder  mit  Mann  an^refertigten 
ffUttapercha-StKbchen,  in  welche  der  Höllenstein 
eingef?ie-i  wird.  Der  indurirte  Schanker  ist  naeh 
den  bekannten  Bc^n  mit  Mercur  zu  be- 
handeln. 

10.  Fenoe's  reiche  Casuistik  über  die  Verieta- 

nngen  des  Ann?  in  Feiltrf*  eine«»  nntitr^vidriiren 
sexualen  Verkehrs  wirft  ein  iiöciist  ungUustlgea 
Lidil  anf  den  tHIMehen  Ewland  der  firMiBSsi- 
schen  Bevölkerung.  Verf.  beepriahl  sunächst  die 
anf  dnfach  traumatischem  We^e  erreupte  .  Ani- 
tis  ulcerosa''  mit  den  Continuitiitstrcnntmgen  der 
betawifeadanllieile;  aodnnn  die  .Aidtia  nkerean 
syphilitica"  welche  auf  zweierlei  Weise  entatdien 
katm:  entweder  dnrch  dingte  üeherirnj'nnp  de« 
Sciiankergifles  auf  den  Anus  oder  durch  das 
AnftMao  Memttr- syphilMacher  Aflsetfönen) 
M-elchc  mit  der  gewöhnliehen  Syphilis  der  äus- 
seren Oeschlechtstheile  im  Zusammenhaitge  stehen. 
Insbesondere  hebt  F.  hervor,  dass  die  weichen, 
zumal  die  phagadlniMdNm  SMianker  des  Anna 

bei    Fchiin    vnrlirr    heetrtndcnen  traimiatiseJien 

Verletzungen  desselben  (\f\  einen  äusaemt  raschen 

nnd  gefährlicfaen  Verlauf  nebm^   •       _  , 
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19.  Nach  Dupr4  fit  der  Miii||rte'  git7.  <hf^ 
primär-R)-philiti8Chcn  GcMjhwtirs  wn  \ii<r<%  (l«'r 
freie  Lidraod  odpr  der  iimere  Augcnwinkul; 
wiM  Atubreitun^  irescUidil,.  bal«l  tvn  MWm^ 
wmA-  luMUf  wolx  i  die  CkM^Mnetiva  und  der 
Tarsus  xerstört  werden  krmtK'n.  I-?»?*!  in  i  Tt»sco?on- 
i;eseüit«ciüchtinig;  UMlesseu  koiuiueu  uucli  Fülle 
vor,  iro  d«  Sduariter  tAA  von  Anfwff  m  «nf 
der  H«lt  des  Aufrenlidcs  zeigt  und  die  Con- 
junctiva  verschont  bJdbf;  ftcltcnor  trifll  es  »ich, 
dMf  der  Schanker  auf  der  Iiiudehau4  dos  Auges 
sMvst  ttuftvitt.  BiRwetten  paanai  ricfc  da«  O»- 
«diwfir  auf  das  f^^ronüberKtehende  Anif  i  lid, 
sowie  auf  (lio  Ge^nd  des  Thrfinf^nnark cm  t(,«rt. 
Beim  Schanker  dra  Anf^  scliwetifn  ii>  der 
Ragd  die  vor  dmnOla«  Heewid<«  Lymphdrttmi 
an.  Der  Kus»  einer  infitirten  Person,  oder  die 
«lin-ctf  ^^•bertra^r•"^^^'  .''f^'  GiftM  mtttplst  der 
Finger,  sind  die  gowohulii  heu  AulSsse  zur  Ent- 
«lelmnir  dtt  QcMhiHhrat.  —  Die  MefanaU  der 
Krankheits-Oesdlichten,  mit  welchen  Verf.  seine 
Ahhandlon«  ■coiHttet,  fltMUnt  am  der  Klinik 
von  />^t>aL 

m  v.  eMft  ist  der  Anetahl,  deM  pri- 

mlire  Geschwüre  am  Aujpe  sieiulich  constaut, 
durch  Inoculation  drs  \  intlrnten  Spcretcs  in  die 
AuslübruagsgSnge  der  Mtibftm'»chefk  Drüseu 
entstehen. 

21.  22.  II.  23.  Die  Abhandlimpon  der  beiden 
Lyoner  Pn*re8s«>reii  ffoiUl  und  JJidtiy ,  so^ie 
dteDiüertatkwp  ibres  SMmI>ebäH9e  iMOß^ittn 
ficli  inssesnmmt  auf  dio  ZerstÖrnnff  primitiver 
Schanker  mUtoUt  der  CaMfu<}tii'scb«n  Aets- 
paatc. 

Elim  wfikllcli  iNtopl^leklieehen  Zweck  er- 

roiclit  die  Artzmiir  pdf  ^t verständlich  nur  bei 
nicht  iudurirtcn  bchaukcni;  aie  bewirkt  hier  die 
sofortige  Umwandlnnfr  de«  spceifischen  Geschwüres 
in  leine  tinfiMshe  Wonde  und  verliütet  daher  das 
ZustandcVonmifn  der  den  Schanker  häufifr  be-^ 
gleitenden  Ziilälle  Phagedaenismus^  Lympiian- 
goitis,  Adenitis,  PUmese,  OedeVf  HXmdrrhft* 
iKecB  u.  i<.  f.;  endlkli  vcnriehlM  rif  aneh  den 
Tnfot  ti  11  herd ,  von  welchem  ans  etne  weiter^ 
Antitt'ckuuir  des  Kranken  selbst  oder  <tor  mit 
ihn  in  Berührung  tretenden PeiMM)  eMMlInden 
knu.  —  Die  Vorzüge  des  Snkchloriirs  gt'^'in 
iiWr  anderen  Aelxmitlelii  findet  AV?i7f/  darin, 
dass  dasselbe,  auf  syphililiacbe  Geschwüraflüchou 
avf^etragen,  aufftlkiider  Weiefr  fast  pm.  kdaerf 
Sebmin  erzeugt;  ditfs  es  sicJi  sehr  bequem 
appKciren  lasst  tmd  (He  %'olh'  Wirkung  der 
Guiterüsatiou  sicher  ergibt;  das«  es  eudJiefa 
Wunden  eoMogt,  wekbe  .nMh  «od  4ilnie  tapead' 
welche  roinplication  zur  Heilung  schreiten. 
An)  lif^iten  herfift-f  man  die  CmtguoiVsciie  Paste 
liir  dun  fragliciieii  /iMiexk  mit  i  Theilen  Mehl 
und  1  TbeifeZInkebloilir,  nnd  Uiirt  rie  in  dtatf 
Dicke  vom  1^3  MOUnblm.  «nf  dt€f(kMhwllii. 


Häclie  Hiiftraaen.  Flitzt  der  Sdiknier  eUi  Penis, 
S'i  wird  di«'  V:A<\f-  mittelst  eines  zleBnlirb  H^st 
um  denselben  geiührtcnPäastarstrdfens  an  ihrer 
Stelle  erhalten;  an  anderen  Orten  wird  sie 
mittelst  CoIh)diiini,  im  Anus  oder  der  Vagina 
durch  gehörisr  angebrachte  Chaqiie  hefeulpt. 
Dif  Dauer  der  Einwirkung  der  Paste  richte  Hieb 
nach  dem  AUer,  der  Ttefe  und  Ausdchnun^^  des 
Oeschwfires.  Bisweilen  genügt  schon  eine  20 
Afinufcn  lang  andauernde  Einwirkung;  Uinger 
al.«  2  .Stunden  lä^^at  Holht  die  Paste  niemals 
lie;ren.  —  Nach  dem  letztgenannten  Autor  ist 
(Iii  /( r«:törende  Ciittterisation  vorzugsweise  in 
snldirn  Pällen  auprezei^ ,  wo  nur  ein  einziger 
wciclier  Sehouker  ohivc  virulenten  Bubo  vor- 
banden;'sie  ist  hier  hl  jeder  EMwlcIdungsphase 
de.B  Gc.tIiw  iir.  s  vor/iniehmeu.  Wo  mehrere 
Schanker  ohnr  \  irulmti-n  Bulm  hi'sirlien,  ergibt 
die  in  Rede  stehende  Aetzuug  glcicUfalls  ein 
g{in<<tiges  Resultat;  dnck  ist  sie  Üer»  zumal  bei 
einander  nabc  si>'li(>ndon  Schankem,  schwerer 
an«endb;ir  und  erfordert  die  iiti^serste  Sorjrf.dt, 
damit  nicht  etwa  von  ciu^qi  mindur  vollkommen 
sersUirten  Oescbwibre  ans,  eine  neue  Änstcckutig 
der  1{biIgimWnndf1i{chen  erfoli.«  .  T.<s  derSchanT 
ker  von  einem  virulenten  Bubo  begleitet,  so 
gewährt  die  Zerstörung  des  cisterQu  durch  die 
Canterisatioo .  ki^ne  Sicftevbeit  vor  nener  An- 
'^tr  c  ktmg,  wenn  man  den  BuIk)  dabei  fortbestehen 
l;if!.sL  Die  Zerstörung  des  virulenten  Bnho  mit- 
telst der  Cauterisation  ist  weniger  sicher  als  diu 
des  {vebankers.  Ungenügend,  ansuISssifr  odet 
unniöglicli  i.st  die  zerstörende  Cauterisation  l)oi 
indurirten  Sch.inkcrn  bei  gangriinösen  oder 
Dhagedänisrlu  n  >cliiinkern,  bei  Auwcscubcit  von 
l^B^Migoitis,  bei  Sebaitkem  der  HsnirSbrei 
fidcr  d- ■>  rr.'i'putiiim? ,  wenn  Phimose  zugegen 
ist,  iilx  rhanpt  endlich  bei  solchen  Schjmkem, 
deren  tSiiz  an  einer  Stelle  ist,  an  welcher  die 
genaue  Application  oder  Fi^inipg  desActsmitteb 
unm^glkli  ist. . 

B.  Bubonen:  tind  LymphgellSBa- 
EntsHndnng. 

1     Slirlmtlh:  «.  8.  0.    (Viilc  altj^em.  Literat.) 
■J.   lA'bert:  a.  a.  O.    (Vide  Alldem.  IJter»t.1 

H.  ttblcni:  «.  a.  O.    iVi.tp  Alldem.  t.it«TAt.\ 

i,   IVn»/.'  Du  htibou  dVmi>leo.    Jounial  de  med.  de 
Bontranx.   Octbr.  1957.  , 

6.  JiTnoifuiMft.-  «.  »1  0.    (Vide  «IlfNtt.  .IJt«Fat.^ 

$.  L4AttH{  a.  *.  a   (Viae  sUgcm.  .Ufvifc) 

I,  iktangef  «.  a.  0.  (VUe  SehtnktflftanMr). 

S.  Rfhml,  P.  K,    Pes  «denil«  V^aMMtacs.  Tili«*. 

9.  CogU,  P,  TnüMttent  da  bilbah  par  la  aieAo<»  Ma> 
l«|i«rt.  TMb«.  SiäHbeidv  i«M. 
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-  .lk>  Mkhaduj  der  8chdti  friiiit^r  ^vt^rtiivoUt; '  reinen  Drüsen^'schwärts  behandle  man  lokal,  wtu 
Mitihellafi^n  «bor  Bibomn  g^Mht  hat^  b»-:  eiHÜMke  43«SCh#tti«rf  die  unreinen,  impmiUgaa, 

tspricht  in  spinpiii  Cnmprndlimi  tlic  Patholoirif'  ^n'^p  woiihe  Schanker,  dk?  imlolcnttni  Hiiboncn, 
und  'lliernpie  der  Biibonen  mit  bfBomU'rer  Vor-  wie  indurirte  .Schanker.  Nur  die  grotfaon,  »©il- 
licbe.  Wir  halten  dieses  Kapitel  ßir  das  be8te  lärcn,  indurirten  Bubonen  bedürfen  einer  bMim-' 
Mioec  •Bncho  mid  wollen  diu;  Interessnnteste  deren  Uücksidit.  (U'ixvn  dieso  empfiehlt  M.  aU 
<fauBU8,  in  soferne  niflit  stlioii  im  .Jalinshf^rtcht««  die  hc-^ti-  ^^('thode  die  Kxcision;  solhc  diese 
pro  1856  die  Ansichtoii  des  VerT.s  be:*pruchen  uichi  lieiiobt  werden,  daiui  Eväßmug  durdi 
wonten  sind,  uüuheilen.  Zunächst  heben 'Wir«  Aeteposte,  oder  HctamittelY  ttm  die  wiedttliolto 
au«  Beinen  ReMcrkttngen  > Uber  LymphgeiMte«*  serOee  Infiltration  und  dadurch  die  Kettmetamor- 
Kntsänduii;:  fv  rvDr,  dn-<^  t>r  den  ]jn!r,!fuieffhx-  phot^)  zu  I  i  f '.r  lf ni.  Kr  st»>llt  sidi  vor,  dass 
aimem^  der  i»acb  stiUiem  Durciibrut-he  einen  diese  »eröaou  Lrgütit>e  das  fejüiudal  wiederholt 
Srimker  teileU»}  Iii'  wddMhft  iBan  «aw«l}en'  afeswMebm  mUum.  Die  laonedmialur  pame' 
äm  oieöe  Lymphgefiii»  UegOD  etile,  euf  eine  nur  lür  kr&nige  Individuen  und  Allee,  wae 
2W>Ww6o<e  »mrüclbWIlii.  «■  '  t<chwüche,  mÜJMC  während  dieser  Kur  vermieden 

•  werden.  —  Für  tU«  acute  Lyraphadenilis  gibt 
Zur  AnidUfrale  der  LyniphlltfiiKn'-bMnerfct' der'  ilf;  folgende  Vomehriflen.-  Mmterthaße  DrOeeu' 
Verf.,  (hvHs  ntan  in  der  Hind^stibitans  einer  im  Stadium  der  CongeMlon,  ho  lange  slo  nodi- 
bcentulrrcn  Eigenthümlichkeit  der  Lympb^i'ßifisc  Ijewcgiich  sind,  goll  man  tcar^icir&i.  (Also  kIsa 
begegne.  Man  ftade  nibnlich,  daAs  letztere  sich  ZAroeo'gche  Priucip.  Itei.)  In  der  Mehrzahl  der 
ianeriMÜb  der  Mnen  KnpseifofMttise,  welebe  9»«'  Pttle,  foet  tnMMr,  stitoet  matt  bei  der Seutfealion  • 
Mshiomenc  liümne  bilden,  sackfSnnjg  ausdelmen  hchon  auf  einen  kleinen  Kiterlierd,  wddi»  einmi 
nnd  die  Wandtnigen  der  Höhlen  mit  ihren  (le-    ^Sehwüjnniplim"   enispriclif  ,    oder  man  findet 
fasvliMuten  auskleiden.  Die  Uöhleu  wernleu  durch-  »chou  dem  iiluiu  ein  irübeii  l^erum  b«^tifiÜ9cht. 
ssfffn  vcn        sarten  BiitdegewelttllMem,  mH'  Aladann  tSame  meii  aiebt,  oech  einen  EineUdi 
den  feinsten  Zweigen  der  Blutgefässe.    Diese  so  t\\  maclien,  dasH  dersellie  wieder  dielUndcn- 
feinen   fJebifde  nemit  er,  um  den   Ausdniek.   substnuz   im  gröüHten  D»ri  limeÄf-er,  und  sswar 
„Acini"  zu  vermeiden,  „i^diwättirnclicn'"  (diu^d   mit  dem  ersten  Bclmitt  kreuzend,  trül't.  Die 
J&ettäbcr  'flie  'nntelr  dem  Namen  der- AKeelen  *  Mlirtiung  der  Bcaiücalfenea  iit  uQglattbJIch  aielwr* 
besehreibt  und  als  /ierlitfiea  Sihw,imm-<iiwehe  und  wer  sie  zweckmässifr  handhabt,  wer  sich 
bezeichnet,  seheint  AI.  nicht  zu  wissen    Kef.j.   im  t*cldimnisten  Falle  niidit  ^-dieiit,  die  üeJTuui^ 
Die  Ursachen  der  Ruboncii  vermuthet  AI.  in   gen  noch  einmal  herzustellen,  um  wieder  ange- 
tümm-Oerimumff  der  Lymphe-  darcii  die  Auf-  sammelte  EUermengen  sn  enlfciaeki,  der  ▼cchin-. 
nähme  des  sjphililiprtK n  <^'oiilMginnis,  weil  man   dt'rt  die  Kntstehnng  der  B^hoin  71 ,  d.  h.  der 
in  den  LymphstrSngicu  diu  Cierinnung  gleidiftuiUg  entwickelten  Drtt^^en  -  i]ntziiiKhiii<:eii  zweUelLoe. 
mit  den  Ersehet nnngcn  derGef^issinjeetfon  walur*-  Wemi  schon  Kitetung  da  ist,  in  welchem  Falle- 
nehme.  Er  «tttat  dtese  Hypothese  rorzugswetoe'  man  die  Mcmge  des  Kiier»  naeli  demGrade  dea- 
auf   <1ir  Tliatsnchü    ( ? ) ,    daSH    sich    in   den    vorhaiidciu  n  Oedems  der  rni^fbuiig  abscliät/cn 
^ächwiMitmchcn"    der    indiorirten  DtUsoti  .ein  soll,  so  kann  ma»  e«  verMielH»^  dunsb  mehrere 
Depesitxuii  des  CWtee  «bgeiehlowNi  finde,  Wel-  Einstiche'  den*  «ter-  m  entleenab  '  Bei  anige- 
chee    nach  Vereiterung   oder   KbtSemung  der  hreiteter  Eitenmg,  wo  die  ]>rÜsonkapBel  sehen 
Drilsenkapsd  nrft  der  f.aiirette   rinft:«  «ijfht   und    \  oin  Liter  durelibrnchoii  ist,  laift  dieses Verfidiren 
zur  poeitiven  Sobänker-lmpfung  benutzt  wfirden  nicht  mehr,  sonUeni  dann  greife  man  aumAeta» 
kOmet  (Vergl. ' Jaiifesber;  pro  }866).  Die  iodo««  mittel.  'FiImIi  tat  dl»  AnMlity'fmlBiie  dl»  fie- 
lenten  indurirten  Bfiiionen  können  Infcctionshorde,  sorption  ebe»  BuIjo  für  wünscbensworüi  hält,, 
bestehend   aus    impflühigen   Exsudat  -  Dttrittis,   denn  dureh  die  l^r?»  rpti  >n  ^vird  die  Gefahr  der 
enthalten.   Jeder  Diüsenabscess ,  der  durch  die  allg«neinen  liileeiion  uiiiiaglicb  erhöht.  Alle 
Aufnahme  dea  Impfliloffee  vomHerde -der 'Infee--  VorsefalUge,  die  gegen  die  m8|ßhibet  baldig« 
tidn  mitlebt'^er  Lymphgenisse  eingeleitet  wor-   Ivrüffhung  der  Bubonen  Oppo.'tiUon  bilden,  »^ind 
den  ist,  mns»  naeh  M.  a\»  eine  dlicete  Impfung  hier  mit  matfiematiecher  (V)  fliiiliifo  ab  aeiiüi^* 
mit  priuuir  syphiiitiscbem  Contagiunt  anges^eu  lieh  zu  bezeichnen^  •> 
werten.  ' Dfe  ABNedlnm^  dcir'Bnlkincn  liahi^^^^  ^  ' 

rdr  das  Product  eines  Hellbcatrebcne  der  "Natur.  Selir  le.senswerth  iuidcn  wir  des  Vf.'s  Angaben 
Die  secUndÜre  Syphilis  folgt  nieht,  wenn  die  iil)er  die  llohld^tjr.  in  Folge  der  Bubonen ;  sie 
daraus  herrorgchenden  Geechwüi'e  rein  »ind.  zeugen  von  tüchtiger  Beobachtung  und  |^ünd- 
Wem  eMi'  aber  >daa  <<8esllniff  >  wlttm»Nl>  d«^  lieber,  ehintigieclier  thueUbildung.  Wir  It^nnen 

Abscedirnng  und  'Eliminatkiii  des  Corttaginms  h^der  nicht  ausrührlieh  darüber  referiren.  Er 
infidrte,   so  "^var  die  Naturheilung   nicht   voll-   empfiehlt,  d\e  ohtrfllkJilirhf  u  \h^W«\inm  r.n  tpat-> 
dikudig  und  es  blcjbt  ein  DnüenBchiuiker  zurück,  te»  nnd  schwielige  Auskieidungou  mit  M^ser,' 

Jktmuk  Abltt^  flNli  vst^  die  füMtfini'  odir  Aittnitlii  M  «iMHnm.  AUi  ut  - 
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deran  WM  nütieii  nldit  fid.  BlBlin«Mi  bu 

luai)  b«  der  Spaltuflg  nur  ilaiin  zu  fürrfiton, 
Aveiin  der  Hohlgaag  8idi  oberhalb  des  Ligatu. 
Puupartii  befindet  uud  bis  Uber  jene  Stellen 
hiaMuttttfl»  wo  Ae  Arteri«  aperoiat.  externa  in 
ilon  Lcisk-nkanal  eiiiinfiii«U'f  Man  üfTnet  durch 
den  tidiniU  leicht  den  Leiäicnkaiiiii  seitlich,  ohne 
dass  man  es  bemerkt,  imd  nur  die  Blutung  aoi 
der  durahschnittencn  A.  apemuU.  mahnt  uns  zur 
Torsion  oder  Unttrliindnng;  —  vielleicht  steht 
sie  auch  von  selbst.  Verf.  fuhrt  einen  lehr- 
reiahen  Fall  an,  in  wdchem  «if  dicw  Wdae 
«ine  Blutung  vcn  der  A.  ipeimt  In  dvTimica 
vaginal,  (onimnn.  des  Snnieü-itranges  in  den 
ILodeusack  sich  «igossen  und  diesen  bis  zur 
GfSese  «ims  Kiwbkopfs  angeschwellt  hatte. 
Patittit  lag  in  seinem  JMnte  gebadet  und  sehr 
anämisch.  Verf.  nahm  sufort  die  Spaltung  der 
Decke  über  der  ganzeu  liiutan&amnilung  vor, 
untertMcid  die  hfaiteBdan  GcfStee  and  entfemte 
die  Coagula.  Die  nächsten  Grenzen  der  Wunde 
gangränescirteu  und  der  Patient  wurde  nur 
niUliaam  gerctIeU  —  Die  tUfUtgcndcH  Uohl- 
gängc  können  nnch  S  Slcfatungai  hfaigehens  In 
und  unter  die  Gefässsdieidc,  durch  den  Schenkel- 
kanal in  das  Beck<>n,  durch  die  Intcrstilien  der 
Adductoren  bis  uuier  und  in  die  Gesäsituiuskeln. 
Sie  4lnd  wegen  der  Eltenenkungen  und  «egoi 
der  besonderen  Corrosionsfähigkeit  des  syphili- 
tischen Eiters  sehr  gefTdirlich;  desshalb  mUsscn 
sie  auch  eueigiüch,  durch  eingreifende  Kadieal- 
operationen  behandelt  weidoi.  Alle  Uathschläge, 
die  nicht  die  Umwandlung  der  llohlgcschwUre 
in  möglichst  offene  und  eüifache  erstreben,  seien 
verwerflieh.  Wegen  der  spedellen  Erörterung 
diefleflGegeutandes,  verweisen  wir  nnee»  Leser 
auf  das  Ofiginal. 

2.  iA.bo't  Iblgt  in  der  Beschndbung  der 
Bnbenra  nnattgüdi  JSicord,  nimmt  ab«r  tfe 

Möglichkeit  ehie«  Boubon  d'cmltlef*  an  ond  wun- 
dert sich,  dass  diese  Mögliolikeit  sidi  nicht  öfter 
reaUsirt,  als  ea  wirldieh  der  Fall  tot  Für  die 
apailflseh  eiternde  Adeuitis  gebraucht  er  den 
Namen  des  Drü.Hen8ehankers.  Vt>in  indolenten 
Üubo  behauptet  er,  dass  er  niemals  (V  KeL)  zur 
Eiterung  fiihre.  Er  hat  aolche  Bubonen  aoato< 
nteeh  untanoeht  and  nlefat»  weiter  gefiinden, 
als  vergrösBcrtcs  Voltmifri  der  DrO»e,  veraiehrte 
Gclüjssinjeetion  md  zwibchen  den  drüsigen  Ele- 
menten junge  Zellent  welche  dem  Bindegewebe 
angehörten.  BesflgÜch  der  Behandlung  lobt  L. 
die  Braca'äclitn  Vorschriften  (Vergl.  .1  ihreBber. 
pfe  lltöß}  als  die  beste  aller  bisher  bekannten 
Methodn. 

3.  Wir  haben  schon  pa?;.  279.  der  fietien 
Doctrin  IHday^a  vorn  Uuboti  d'oiüAlc  Erwäiia- 
ung  gedum  und  woUea  Uer  etwai  nflier  daiauf 
«Fi^hMi.  !>.  tt«!]!  M  4k$  ftafec  glb^.  fy 


Ihibwiw»  wnMwnUnSchaite  mramgegangan 

iyf  ?  Kr  beantwortet  die«e  Frage  mit  einem  ent- 
sdiiedenen  Jai  und  besciireibt  ihre  Charaktere 
folgender  Massen:  1)  Die  Incubation  ist  knge, 
denn  gewölmlidi  ent  8  Wochen  nach  dem  falakn 
Coitus  bemerkt  man  die  ersten  Sj)iiren.  2)  Einige 
Tage  vor  oder  zugleich  mit  dem  Erscheinen  des 
Bubo  hat  der  Kraitke  allgemeine  Symptome  wie 
z.  B.  Sdüafioeigkeit,  Hitze  und  TrockenhMt  der 
Haut,  unregclniils'^i^rTi  Frostschauef,  vage  Ab- 
gesdüagcnliei^  Appetitlosigkeit,  Nervenschmerzen. 
IMeae  S>inptome  adiwlndcn,  je  mehr  die  Drüse 
anschwillL  3)  Die  Entzündung  ist  bei  dfoiem 
Bubo  innner  uiäv-i;,'.  4)  Die  Dauer  dieser  Art 
von  AdeniUn  tet  ziemlich  lang«  Wenn  sie  sich 
Hiat,  so  geschieht  ea  nidit,  wie  behn  sympathi- 
schen Bubo  in  einigen  Tagen,  .sondern  im  gfln- 
stigeii  Fall  dauert  sie  ungeßihr  1  M«maL  5)  Der 
BuIm)  kann  eitern;  nadi  D.  geschaht  dies  l>ei- 
lipOg  miler  4  FSHeo  1  mal;  lüber  niemala  iai 
der  Eiter  impfbar,  niemda  ist  der  Abaceaa 
sdumkrö«.  6)  Auch  folß:t  i)H<niaI<;  allgemeine 
Syphilis  darauf  Wie  euLsieht  nun  der  Bubo 
d'emblde  ?  £ntoteht  er  daduich,  dam  ayphilittodiea 
Virus  in  natura  bis  zur  Drüse  gelangt  ist?  Diese 
Frage  antwortet  ü.  mit  Nein!,  indem  er  die 
eutgegengcsctztuii  Aui«ichien  und  Beobachtungen 
Ton  Vid(A,  BauaOi,  Catmavt,  de  Caäanai$, 
Gibcrt  etc.,  nach  welchen  virulente  Bubonen  ohne 
vorausgegangene  Schanker  voikoauien  aoUen, 
widerlegt. 

D.'b  neiie.Vrt  vonRiihon.'?  (VpriihMe  ist  nüfu 
viruUnt,  aber  doch  ist  sie  nur  das  Kesultat  der 
spedfischen  geschlechtliclien  Vermischung.  Jede 
andere  Reizung  im  Bereich  des  LflistendrfilCtt» 
Gebietes  soll  nicht  im  Stande  sein ,  Bubonen 
hervorzurufen.  Die  seltsame  Theorie,  welche  D. 
gibt,  ist  folgende:  I)  Sollen  gewisse  Beduignn- 
gen,  sei  es  der  grösseren  Resistenz  des  vom 
Schankereiter  indjihirten  Gewebes,  sei  der 
grösseren  Verdünnung  dea  imbUriieaden  Güles, 
existircn,  vennlige  welcher  daaCBft  in  diaCapIt 
laren  ddtagcii  l^me,  ohne  eine  Ulceratton  dea 
Atriums  zti  erzeugen.  Die  LymphgefÜsse,  welche 
ao  Qft  das  GUi  vom  Penia  ui  den  Ldatendrüsen 
transportiren,  ohne  sieh  ealbat  an  cQtaOnden, 
sollen  als  Beispiel  dieses  Modus  gelten.  2)  Soll 
das  Gift,  welches  der  Bahn  der  Lymphe  folgt, 
zuerst  in  den  Capillaren,  dann  in  den  Drüseni 
duiA  2  FUtra  gdien  mfisseD)  welebe  ea  nMxft* 
fidren  (I?).  Durch  die  eigenthümliche Reinigungs- 
Krafl  des  IvTiiphatiaeiien  Apparates  .«oI!  dnf  Gift 
seiner  Schanker  erzeugen^n  Fähigkeit  beraubt 
wmden  kennen»  lO  dan  ea  nor  nmeh  teEÜgen- 
scliuftcn  eines  (dnfildi  irritirenden,  nidit  sped- 
flsche»  Agens  hat.  D.  sag:t  bildlifh:  Tn  den 
Capillaren  und  Ganglien  sehen  wir  2  Mautb- 
IbdoiL  Wenn  ea  dem  Gift  ntaht  gelbigt,  atok 
diwNiWfbmoggdn,  ao  «otatdH  ktiii  Bnbo. 
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Schmiigiirier  j^hwacht  Am^lkemineD,  so  Dar  schankröse  Bubo  Ist  monofangilonär.  Wenn 

enftolit  ein  einfacher,  nicht  virulenter Bubo;  ist  m  >!in  re  DriL-ion  iiificirt  sind,  müssen  auch  Bieb- 
er uavursehrt  durchgekununeci,  so  eatMeht  ein  rere  ächauker  da  sein.  Der  virulente  Bubo  hat 
vlmlenUrr  BidM>,  aber  alriann  entgclit  er  nicht  einen  rasch^en  Veilauf  als  der  sympathische; 
der  Wachsamkeit  der  iwelten  Zolllinie,  d.  h.,  er  ist  von  Anfang  an  schon  schmerzhaft  und 
gelangt  nicht  bis  zu  den  •  weiter  hinten  liegenden  flticttiirt  herciLs  voUsUindig  am  6.  bis  8.  Tag. 
Drüsen.  —  Wir  braudieu  wohl  kaum  Etwas  *ur  Wenn  der  cousensuellc  Bubo  eitert,  so  geschieht 
Widorlcgung  dieser  barocken  Anschanuqgen  bin-  die  Eltcning  nicht  gicichmüssig,  wie  beim'  vlni- 
sosufiigen.    Bef.  lenten,  sondern  man  findet  immer  neben  der 

fliK  tuirendcn  Stelle  noch  uncrweichtc  Driisen- 
4.  V'«Mrf,  obwohl  ein  Freund  Z)m%'.h  und  von  ans.  hwellurig.  Der  virulente  Bubo  hat  nur  1 
vfiterUcher  Zuseiguug  für  dessen  neuestes  Werk  einzigen  Eiterherd,  seine  Grenien  sind  foestinunt 
baaeelly  kann  diesen  „Buben  Jnste-miUeu*  doeh  nngi^deutet  durch  die  Rothe  der  Haut.  Der 
rfcht  verwinden  und  zeigt,  dass  der  Bubon  '^'^cr  des  Sdiankerbubo  sieht  sehr  oft  charak- 
iPenibl^  wie  ihn  Z)«/ay  beschreibt,  mit  Syphilis  teristisch  aus,  ist  nicht  homogen,  sondern  ge- 
rn eehaffeD  hat  Solche  Bubouen  existiren  "»lacbt  mit  Faserstofl&oclcen  und  Btntstrelfett, 
aber  ein  aelen  berrorgebraeht  dnreh  An-  <iuch  chokoladefarbig.  Die^e  Charaktere 
_nig  nnd  nervJIse  Aufregung  beim  CoitU8.  ^'•'''^  sympathischer  Bubonen  selten 
Vart  fuhrt  <>  Beobachtungen  von  sympa-  w.ihrzuuehmen.  SolUen  alle  diese  Zeichen  nicht 
Bnbonen  an,  wekJie  in  diese  Kategorie  nusroiehen,  so  ▼erschwlndet  aller  ZweiM,  wenn 
VMe  Jahreäber.  18S7  Bd.  IV  p.  S51.  ^^"^  geöffnete  Abscess  nach  2—3  Ta;z:en  da<? 

schankrüäC  Aiis-sehen  g'ewonnet»  bat.    Narb  der 

K    V..  tt^   I.  1        ]  1.    n<  n  L       1      t  Methode  von  l£oU<:4  wird  der  virulente  Bubo 

(:ti  M^Z^R^^      24  Bnhnnenkranke  ,UH>rtlT  behandelt,  indem  num  entweder  die  IHib- 

i^LJ^  Zl^  1  An^A  ^^'^'^S^  ^rr>r«'.che  Pnnctian  vonnn,n:t  .nd  dann 

n^!n  Äl-^?        T'  die  gemaclite  Fistel  mit  Zinkchlorür  ützt,  oder 

r     S..  nnfSZ  ?  r  ,  -^^^^^         ohne  vorherige  Function  die  Wiener 

z.  11.  hcropnnlo»e,  Leukämie.  Srorlj  it,  P h lir^^d  in,    .  ^      .     •     v  lu    a^Jl^   t  *  miaa 

rpr^          p.    . '  ii         .  ^.  i.  Aetzpaste  fme  halbe  Stunde  lang  anl  die  Mitte 

Irauuia.    Jbin  m  der  Beliandiung  üchudlicher  j     n  ,       .    .  i       i..  .      ?      i  i  j 

««h»  ■■.  j,  a«..—      .  .  ?         -  vr  des  Bubo    emwirken    la^st  und  napbdrin  der 

«HDo  wnine  duräi  »tdaa  venetst,  enbriindete  o  •    p  i    r  n  ^      w   a   a-    •  u 

»i(b  von  Neuem  und  konnte  trotz   i      Sttsl  ^^^^rf  abgeCaUött  ist  und  die  Wunde  die  siche- 

A..r.»><i...i..w.  .1^   u      .  rr*  ren  CSharaktere  des  ScIianlcerB  angenonnnen  bat; 

AuleuUuUtes  des  Patienten  Ton  324  Ta^en  nur     .     u  n.    cj.    j    i        i-  •  »   i.  t>  * 

^%^^^^  ».»j»»  i  A        .,11    j  e'"e  halbe  Stunde  lang  die  Canm^otn  sehe  Paste 

get>essert  werden.    Den  Grund  der  aullaücnden      n    .         i    i         tu  i«       u  i.-» 

fl<>w«nK«u        -D^v,^   x.^       _  auflegt    Dadurcli  wandelt  man  die  schankrösc 

{Seltenheit  des  Bnno  bom  Weib  sodit  er  nun         •   .     .      i  r  u   nr    i  ji   ir  n 

TK  ,:i  ;„  A^.  T  I        .  ..  TrT  \^unde  in  eine  ehifache  Wunde  um,  die  Uell- 

Tfu'il  m  der  ruhi^reren  Loben^tweise,  vorzi  fflich  ,  ,  ^  I/ij  -  j  j.^  «f^_v^  *  *  Lt-.v* 

«K.«r  ;..         k:  »  1  ,  \7  i  •  u  •        j  ung  erfolgt  bald  und  die  Narfoe  ist  nicht  grös- 

al»er  ui  den  lustoiogischen  Verbaltnissen  des  t    «    o  r«         i  j  i  r.  S 

■«Miii..i.n..    r«-  •*  I         »  1  St  r,  als  2—3  Ccntim.  lang  und  1  Ccntim.  breit 

'  Bubo  schon  erweicht  ist,  abo  bei 

iTe  bS^^Kf '^ntl^"?^  T  "^^^  ^^'^^^■^  Behandlung,  ist  die  oLiterisation 

wie  beim  Mann,  andererseits  das  die  Vasa  ab-     ...   „  \Za  iiMkt  .».««MiiMi 

aorbemi«  umgebende  hue  Gewebe  einer  rasche-  **  «folg«**  ^  |eld»t  anauwenden. 

te»  MSig  fkn»  InhdtM  hbidemd  Ui  den  '^^^  *t  ^"f'^f  "T,       t  'T?  T'f , 

We»  trefcfc^^  -  -    —  grogg  igt  und  der  ActzHcnorf  zu  bedeutend  sein 

^  muss,  wenn  er  alle  Virulenz  zerstören  soll. 

Nichts  desto  weniger  kann  man  de  andi  hier 

6.  LabaU  widn.et  das  3.  Kapitel  .seines  anwenden.  Man  mnss  alsdann  vorher  den 
Buches  den  Buboneu,  ohne  viel  Neue»  mitzu-  Ab.scess  ÜfTnen  und  erst  nach  einigen  Stunden, 
theOen.  Er  macht  nnterAnderm  anfdteSchwIe-  ^^nn  man  das  Innere  des  Abscesses  genau 
ngke.fon  rJr T  ':innil.aon  Bubnnen  aufmerksam  und  gtudirt  hat,  aar  Anwendung  der  Con^Motw'schen 
erwähnt  enien  Fall,  wo  ein  Bubonen- Hohlgang  p^^.  schreiten.  Hier  muss  die  Pa.ste  3  Stun- 
in  der  Nähe  des  Samenstrangs  verlief  und  in  jen  kng  liegen  bleiben.  Die  darauf  folgende 
Folge  daron  der  1  Bode  aHophirte.  Entzündung  der  Umgebung  ist  bedeutend  nnd 

muss  durcb  erweichende  Kataplasmcn  bekämpft 

7.  Die  sebnn  beim  Schanker  erwähnte  Dis-  werden.  Der  Schorf  fidlt  nach  7  —  8  Tagen, 
aertation  von  Dtbauge  handelt  auch  von  der  Die  Heilung  erfolgt  in  20—30  Tagen.  Die 
ZerMnmff  der  TngtrimdSubenen  «furdk  die  Narbe  verkleinert  sich  splter  Ua  anf  den  8. 
Canquoin'tehe  Aetzpatte  nach  der  Methode  von  Theil  ihres  ursprönglichen  Urofangs.  Contra- 
BoQet.  Dieses  Verfahren  sei  soM  ibl  für  die  Indicationen  dieser  Rcbandlungswcisc  des  Bubo 
abortive,  als  auch  fiir  die  curativc  lichaudlung  sind:  1)  Die  Gegen  wart  von  meiirerenSchankem, 
der  tlndeolen  Bnbonen  m  «mpHehlen.  Uro  an  welche  der  ZerstKnmg  dnreh  Zhdcchlorar  nicht 
entscheiden,  ob  ein  Bubo  virulent  oder  sympa-  mgSnglich  sind*  man  mu9s  nämlich  alsdann 
tJusch  sei,  halt<>  man  sich  an  folgende  Zeiclrän:  iBrchtctti  dasa  nach  der  Ai^xiing  des  1.  Bnbo 
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dfi  sweiter  auftritt.  9*  Die  Lage  des  env«lclh 
ien  Buho  In  der  Nftbe  der  SdinkelgeflbM. 

8.  Die  Disaertatiuit  vou  litboul  ist  üiuc 
monugrapldsche  Zosaminetutelliing  des  Bekann- 
te u.  Uli  der  Behandlung  lobt  Verfasser  die 
Melbode  von  Sirtis-I'iruittfy,  iilifr  ^^  cUhi'  ÜDUtS' 
tun  1855  referirt  hat  (viUe  Jahixäliti.  pro  1855, 
Bd.  IT.  p.  805). 

9.  Cogit  bat  im  MilitUrsplUÜ  zu  Stra^sbiirg 
üeli^pcnhcit  pehabt,  die  JhJiamUutig  der  Bubo- 
neu  nach  der  MtUmdt  t  au  Malapert  (Vencatur 
und  CuileiivittfHi  dureh  lOgribiige  Subltaurtr 
lüsiing)  zu  studieren.  Er  gibt  in  seiner  Thl'sc 
kurze  ^lotizcii  über  '2ö  Fülle  und  kommt,  ohno 
mit  den  MalujitH'iichcu  hrkikruug»-V'cr»uehi'ti 
ttbminnistinunen  au  folgenden  gOnatifea  SdilOs- 
8on:  Die  Behandhin":  nnrh  Mnkipirt  ist  im 
Stande  1)  üi  manchen  Fallen  die  abortive  Ueil- 
ong  von  venertichon  Buhoneu  durch  rasche 
Uückblldung  sii  erzielen,  S)  sehr  gewöhnlich 
die  Iiea()r])Li(in  des  Kiters,  wenn  der  lU-rd  klein 
iaty  SU  veranUtBeeU)  3)  die  Klimiuatiuu  dee  Kitera 
nad  laedM  Venwliung  in  jenen  Filkn  hervor- 
aninlte»  m»  dar  AImcom  bedaatend  ist 


ÄUgmeme  öden*  constUuüaneüe 

l.  I^rrt:  a.  «.  O.    (Vido  allgvm.  LiUrnt.) 
a.  MkJuuU):  8.  &.  0.    (V!<!e  kllgcm.  Littrst.) 

3.  JMday:  4.  a.  O,    iViilc  alJgcin.  Literat.) 

4.  V.  liilrmsjymi^'!  uiu!  Virchotr:  VortrSge  Gber  constitQ- 
tionclle  Syplülii  und  DücUKsion  ilAriilur  lu  di-r  Ker- 
Umt  tt«Mll«cii.  Okr  wiMouclMiU.  Med.  ^  itautadw 
Klinik.  Mr.  17.  Sl.      ».  1«68. 

6.  MüidiM/bv  /.  Vtbm  N«i1i«nbfldugf  ohna  TorhMg«- 
gaugeno  Eiterung.  —  ONtaR.  Zattwhr.  fltr  ftädU 
Ueilk.    Nr.  17.  18&8. 

6.  Umfelder,  J.  F.,  (aen.).-  U«bffi  galopiretidc  Sypbiiit- 
--  0mm,  jMlNhr.  Ar  pakit.  H«Uk.  Nr.  8.  I8M- 


7.  JAmMmm*/  a.  «.  O.  (VUc  sttBaai.  Utaial.) 

«.  De  J»rA>.-  a.  a.  a   (Tide  all(«n.  Lltenl.) 

9.  l'oduM,  U.  Lt'ft  iic<>id«Dt«  tis  otHl  liR'i  d«  la  s}phili8 
»out  iIic»atA4(ibux.?  (|u'9M-o«qiu  U  plague  mutbeaa«? 
Tbiae.  Pari«  18»8. 

10.  iS^mutMi.-  Ddb  ^Apulöiv  S}jitii)id  aai  weicbea  Ciaumeo 
und  auf  den  lyuiilela.  —  Ooterr.  Zeitidir.  f.  ^lakt. 
HeBk.  nr.  85.  1858. 

11.  «.  ZMMrM.'  Ueber  dM  Atiftrelen  des  conititirtiaiiaDMi 

HypInlU  im  Darmkatiale.    Inauguril'AMiMldlailg  VOtt 

Em./  *fJiWrr.    Krlang^n  1858. 

12.  Hml,  Leber  gyphilltiache  AHeotivaen  dei  Maat- 
dannps,  mit  Abbilduiigt-u.  —  BcArvmf'a  |[|y|kiiIIUolagie. 
Jfcue  B«llM,  a  Bd.  I.  lieft.  1658. 


II. 
14. 
15. 

in. 

IT. 
18. 

I». 

SO. 
91. 


\m».  SyphilitlS 
Juni  12.  Ih&H, 


ef  ttt  Umv.  Iht 


8t. 

25. 
86. 

ar. 

28. 

29. 
SU. 
81. 

aa. 

86. 

34. 


retleUn,  A.  Alteration  «jpfafltllqae  du  Toie.  Jouni. 
4»  bM.  de  Brax.  Oet.  1856. 

£c  OwIouTf  Dei  affeetlans  fyphilititttet  da  ftne. 
TUM.   Parti  1658. 

t'itvUh ,  A.  Observ'atioii  ilr  ^J|JliiIis  i  i.iii--.tltiitifnelle 
avec  xoua  «t  ictere.  —  Gaz.  Iiebdonifdo  mo«l.  et  de 
ehiroif.  Mr.  94.  1858. 

V.  Gr^r.  a.  a.  Ö.  (Tide  al1|«».  Ucent.) 
iligir/.  a.  a.  Ö.  (Vide  Sehniur-Lilerat.) 

^'y''''-  ikntrag  sur  KenntniiM  der  Nervenkrankhcitrn , 
die  in  Folge  v«n  äjphilia  entatebea  köBiien.  —  Nook 
M«ff.  Bd.  XL   (4Mmidra  Jabrbltehcr.    Bd.  101). 

JMtfKneMa,  J«.  De  baalylegU  H  parapl^ia  ayptdft- 

tic«.   Diu.  taaug.    Berolini  1868. 

Bn^/rldedt.  Urber  die  s)  philitiiohrn  Affectionen  de« 
Cential-Nervensystenis.  Bthrmd't  .S}'phiUdoloKi'.  N. 
K  ill.'.  II.  Bd.  l.  lUft.  18&«.  ^AU8  Lgeakrift  for 
Lacgcr,  2.  Ser.  X.WI.  Hr.  Ii»  und  2U.  Kapeu- 
bacoi  11157). 

/Neon.  Two  cuea  of  Paraly^is  fron  Syjpkilitic  Nenro- 

mata  of  the  iiitracranltl  nerv  ei.  ~-  lled.  Times  et 

Uaz.    Oet.  23,  IB&S. 

fmrm,  M.  f.  De«  Muons  cerebrale«  U4ee  i  la  dja> 
th^8f  aypUViiqae.  —  Qu.  wM,  de  Lyon.  Mr.  90. 

IMlet,  M.  J.  Memoire  sur  le  sarcoc^le  fongricui 
Bjrphliitlqii«.      Gaa.  nM.  de  Lyon.   Nr.  17  «.  16. 

1»&8. 


Pur.  185a. 


Du  larvocMe  •yphittt^pl«. 


TheveneL  tftode  «t  comIderatlMn  pratique»  anr  loa 
tiuBeurs  goauneaana  da  tisau  ceHutairo .  de«  mnadoa 
4t  de  Iflura  atinexee.    Thcee.  Paris 

Neialm.  Tnmeur  arphUitique  du  stertiu-inastoidion. 
—  Oai.  d«  kdpk  Mr.  6.  1858. 

Uiiiutt:  .lAlir.  sbi  rii ht  Hber  die  Kliiiik  »uhI  A>>!f  i  II  c 
Tür  Syphilid  *l«ia  ailgemninen  Kranlcenliaus«-»  u>  Wti^a 
Tür  1857,  —  WieiuZeilachr.   KF.  f.  84.85.  tat«. 

{Üchnudfs  Jahrb.    T)<\.  100). 

CahdU:  The  erils  reaultiog  fkoia  the  Nou-mercurial 
Pbn  «r  timHaant  In  Syphtlla.  —  Tbe  ianeei.  Doe. 

5,  1857. 

Tkkrry,  A.  Du  ttaitenetit  de  quelquea  acddeot« 
consceatifa  de  rinfectioa  Tea4rtenne.  — .  Mooit.  da« 
Mp,  Kr.  41.  1858. 

Lf  C,  U.  LVIter  ('nlonir)rauclierung  in  der  Behandlung 
der  .Syphilis.  —  (Brit.  med.  Joum.  April  10,  »4; 
Jiil)  24 ,  Aug.  14,  1658).       SOmi^  Jahrb.  Bd. 

100.  p.  1»8. 

lietOn,  £.  Du  traitentent  de  la  s/phiUa  par  le  proto- 
Jodnre  do  aMKure  okw  iee  ftnunea  «aoelMM.  —  Oaa. 
med.  da  Pari».  Mr.  49.  1858. 

Rntnwnt,  AI.  Die  Aachener  SchweMth^mrn  in  com- 
pLicttter  SjphiUs,  Boaond.  Abdruck  aua  Froritp» 
Motiian.  1858.  1.  Bd.  Mr.  91  «nd  99.  Jena  1858. 

THrohfUi,  O.  {KwwuW  niiiv.  Maggio  e  Luelig  ih.'ifii. 
Uomti  V.  4'  limiUi  y  Angtlo,  J.  IK  i^KI  i>iglio 
med.  24l>— 252.  I8r>8'i.  Antitoxisd)i>  WirkUBg  der 
Foüa  Iluaoo.  —  SahaUft  Jahrb.  Bd.  tOt.  f.  l«8r 
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ib.  IlervUux:  Sott  sur  le  tr^itemcnt  d<?  quelque«  accl> 
<]>'nlfi  dp  U  Kjphilifi  con^titlll|OIl<  llr  Bullot.  de 
Ttwnip.   Mai  30,  -  iiu.  iles  bApU.   Nr.  92. 

!«58. 

M.  Purünt.  F.  M.  E.  ßtudvs  sur  un  nouve&u  traitemcnt 
4e  la  tjrphiUa,  «p«riiB«pU  i  l'bopiUl  du  Midi  «n 
IM7.  niiB.  Pwk  l«i6. 

1.  Dio  ronstilaÜoneUe  Syphilis  ist  {nX.e6crr8 
Blich  rclaüv  kura  abgehandelt;  besonUers  gilt 
Am  TOD  Hams^rphUkv  Dan  er  die  Chq^ 
lid  der  Pporiasis  b<'sj)riohf,  diinkt  nns  nicht  ge- 
recbtfortijrt.  Von  InteresFc  i-^t  die  anatomische 
Beschreibung  der  Chimmuta.  Die  aUgumeiacD 
OiiiiiiiiMlni  det  BehuidlHlif  sind  oniMMileW' 
wPTth.  Afit  Recht  hall  es  ftlr  eine  Uober- 
Ireibuug,  vrenn  man  behauptet,  dwn  die  consti- 
tntionelle  Sjpfailis  nicitt  gründlich  geheilt  tind 
islglcli  nnr  «te-Mal  im  Leite»  erworiHm  «erieii 
könne.  "Wn?  L.  tilirr  iVw  G'imniotn  ^sn^-t,  er- 
lauben wir  uns  liier  wieder  zu  gubcu.  Die 
Ovnmafa  sind  nicht,  wie  manche  Beobachter 
glauben,  mit  emer  fiitoixieheuden,  Oumnülöxunf 
Slinliebeu  Flüssigkeit  pe<"illt .  denn  s  >!'  he  Ge- 
sebwüiste  kommen  bei  byphiUtittdien  seilen  vor 
and  geMsea  walnduMoi  iett  8«yaia4Mnlaki 
an.  Die  cigeirfliche  gypUlitiRcbe  CMumlet  ist 
^nlid.  eotiipaet,  (rrfÜSBarm,  blaesgelh  und  bf^steht 
aas  eini»»  siemUch  festen  elastischen  Geivcbc, 
h  wddMsm  nuMi  in  einer  MaMfenlgeag^dgehMi-» 
nasse  eine  Menge  rtindlich^  Körper  fiadtti 
weiche  sich  wreder  als  Zellen,  noch  als  Zellen« 
kerne  daiitli«^  herauMtfoUeOt  nicht  selten  uMogel- 
nftMigffe  CSootowcB  darUatün ,  In'  Ihrcni  Lwerm. 
Mdc  MoloeukrkÖmchen  enthalten,  kaum  V>oo 
Milliniettr  Diirchoiesser  ifberatcigen,  mit  den 
iuburkcikürpcrohen  Aehuikkkeit  halten,,  ohne 
ttMigans  •uü  Um«a  Idetttlsdh  sn  sein;.  Oiase 

GcscbwüL^to  kSnnen  (sicli  erweichen ,  auseitem 
und  grosee  ZersUiruiig  anrichten ,  so  &  B.  im 
ZeUgowcbe  unter  der  Schieimhaut  des  Gaumens, 
dir  Nasen-  und  MundbtfM«.  Bte  keanen  wuk 

;tni  Srhüdel,  iiu  (Ithirn  und  anderfii  inneren 
Orguuen  vor.  L.  bat  nie  unter  Anderem  auch 
in  den  Lungen  von  Neugebomen  gefttiulen  und 
»rar  entweder  als  eine  eigenthümlich  gette  iiiil<> 
tration,  welche  vom  Tnl  erkfl  durcliaus  versrhic- 
den  war,  oder  «ach  v«rreitert,  aU  Luitgenabcesse. 
W4m  Ltngen  EnridwMr  find  «r  ete  idft-^ 
Ans  4er  Therapie  des  Verf.'s  heben  wir  hervef, 
dag»  er  sitli  ^'et'i  n  die  Holztrünke,  Decoctc  etc. 
ausspricht  und  uurMercuc  imd  Jod  als  die  oin- 
rigw  wiHuMunen  AntbupbOitfea  cn^fleldt  €to^ 
primäre  Syphilis  wendet  Verf.  kein  QuecksiUier 
an.  Auffüllend  war  un«  ncine  Vorliebe  fUr  den 
UüUensteüi ,  der  doch  ai»  AetMiittd  in  dar 
SfliUlto  viel  M  wtfMcheo  4ibi%  UM.  Sr  te- 
handelt  z.  B.  die  Itreiten  Condylome  mit  Hölleo- 
i^teinliisung.  Beisiiglich  des  Jods  holdigt  L.  der 
Austchi,  dass  UaMclbo  nur  b«i  .Kxöpfigcn  nach- 
ftiiMn  «QgMMne  Wi4wig  <luib^  inu  im- 


Resorption  der  (iuüchwulstmasse  herrittite.  {D'm6 
Anrieht  Ist  bekanDtUdt  nicht  nen,  «oodem  ßtkou 
1944  von  Böser  ausgesprochen  und  von  Anderen 
widenproclien  wofdea.  Re&) 

9.  Jßt^ßdü  hat  in  OMiieiier  Beelehung 

eigenthümlioiie  Ansichten  von  der  constitutio« 
nelten  Syphilis.  So  z.  H.  erkennt  er  in  den 
Exanthemen  nicht  bloss  Krankheiten,  sondern 
■nginieh  anch  HeilbeatiiAuiifeB  der  Natnr.  Die 
Ablagerungen  sollen  dadurch  entstehen ,  dass 
das  Gift  den  Sekreten  beigemischt  bc/iehirngs- 
wcise  im  Schweiss  und  Speichel  eimmun  werde. 
Das  hiei>c  Goad^rlani  reebnei  er  smn  knotigen 
Syphilid.  Er  nimmt  ein  ciuidylomntöses  Exsudat 
an  und  glaubt  sogar,  daBs  sich  dieses  in  den 
Lymphdrüsen  ablagern  küuae.  Gmiz  liypotlie- 
tisch  ist  sdne  Untezsehelinng  der  secuudiiron 
S)philiß  narlt  f<il2cnden  Principien:  1)  Da»  Kx- 
sudat  ist  ^n'rinnl)ar  und  wird  nach  seiner  Er- 
starrung auf  dem  Wege  der  Fettmetamorphose 
leiorbirt^  oder  dnrdi  eine  normale  reactiveEu^ 
zilndnng  aiisgestossen.  2)  Da.s  ExHudat  K*T>>infc 
und  wild  durch  dneu  Vorgang  auageatossen,  der 
atonMe  Geaciiwife  bedtaft.  3)  Dne  Bnadit 
tot  nrit  dttunflfiaiifen  Stoffin  goniacht,  es 
grossp  NciR-nnp:  sanicis  zu  werden.  In  die  erste 
Kategorie  gohbrco  die  ExanthMne,  welche  keiueu 
Eltar  enei^.  In  Ae  2.  Gmppe  redinet  er 
das  Ekthyma ,  die  tuberkulösen  Ablagerungen» 
die  phagedänischeu  SchleimhaiitgeschwUre .  die 
exuWtrendeu  TophL  Den  Uebergang  zur 
S.  Gnip^  bildet  die  Bupia.  „Als  End^eder 
der  Syphilis  begegnen  wir  der  Periostitis ,  dt  ren 
Produitt  dm  elende  ( !  *(  Otinima  ist,  fnmer  der 
Caries  und  dem  Pcniplugus.  Die  UeacUons- 
flfaigMt  dee  Efcpels  ist  bei  att*  dieeta  Fonnen.  . 
auf  ein  Mininmm  reducirt.  Das  organische  Erben 
gleicht  whon  der  Flamme,  die  im  AiMiösclum 
begriifen  ist,  und  weleiie  urlöscben  muss,  jweun 
sie  nielil  Nabnnig'  erfiiU.  ffler  winkt  denAinttt 
nicht  mehr  der  Lorbeer  im  sorj?flIltig  gepflpjrtcn 
Garten,  er  muss  ihn  in  der  Wildniss  suchen, 
dte  ihn  nur  unter  den  giinsUgsteu  Verhilltnfeeen 
aongt,  allein  er  erreicht  Ihn  ^  Klugheit,  Vor- 
sicht lind  Aii^dfiMpr  oft  genug,  indem  er  einen 
seltenen  und  raieheu  Loin,  (tte  innere  ZuMedonhuit 
eiwlfktete.''  (II  Ref.)  WasdesVC'ltfiefapenttoGhe 
Vorscbrifbpn  betrifft,  so  richten  sich  dieselben  nach 
den  Stadien.  Er  unterscheidet  folgende  Stadien  der 
aUgmeiuQtt  i^yphilis :  1.  i>tadium  cundyloroato- 
snn,  nUtflOlmaler  Bea«IIoMfliU«k«ft,  '9.  Btadfa» 
mit  gcschwüehkr  ReMlioneahigkeit,  3.  Stadium 
des  begiunenden  Rieactlonsmangcls ,  4.  Stadinn) 
der  ^vollendeten  Veigiftoag.  im  ersten  Stadium 
0^1«  nun  ohne  Za^  utod  HtnUtän  cKe  epeei- 
fische  Therapie  der  primären  AflTectioiien  wieder 
aufuohnien  tind  diese  fortseUscn ,  hi«  die  Krank- 
heit geLügt  ist.  Im  «isten  Stadium  uuipOohlt 
er  daher  anr  ilawiwr»  Im  «veMai  M  ah- 
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iredueliid  luitMercur,  im  dritten  nur  Jodkalium, 
kehl  QoednÜber,  im  riorten  Steffimn  Mi  Wat 

Tlierupio  m  'lir  möglich.  Gegen  nWc  nndrrrn 
Kuren  spricht  er  sich  entsrhieden  aus.  Ocjren  die 
Spec.  lignorum  und  besonders  gegen  das  Decuct. 
Zittauumi  entwickelt  er  viel  Humor. 

8.  Diday'6  Ansicbleu  von  der  constitntio- 
nellen  SyptilH«  balien  wir  d«9  SSiUNumnenlianges 
wegen  mit  soiticii  übrigen  Doclrinen  bercitÄ  in 
der  allgemeiacn  Becemloii  aetnee  Buofaes  lie- 
eprocheo. 

4.  Eine  interessante  Diseussion  mit  neuen 
Cfsiclit^punlctcn  im  BetrelT  der  constitiittondlen 
Syphilis  £uid  bi  der  Berliner  Gesellschaft  für 
wiiaeiMdialUiciie  Medidn  statt.  Die  YenudiM- 
img  dazu  gab  ein  Vortrag,  welchen  i\  Bärm- 
sprung über  ttrtiäre  Sj-philis  hielt.  Nach  v.  B. 
Hegt  der  wesentliche  Unterschied  zwischen  se* 
ettndBrer  and  tortilrer  Syphüie  lo  dem  vevSnder' 
ten  Cliorakter  »le,««  Exsudats,  welches  bei  letzte- 
rer den  biberkiMsen  Cliaralcter  anfirennmmen  habe. 
Es  wäre  demnach  die  terülirc  hypiiilis  am  pas- 
•endeten  ale  eine  j^pMUftefte  TtdterhtUm  ze 

bezeichnen  tiiul  mit  denjeni^^oii  Tiiberkiilopcrt 
analogisircn,  welche  si(  h  bei  anderen  Dyscra^ieu, 
wie  bei  Scrophulosis,  Diabetes,  Allioholintoxi- 
cetion  entwickeln;  sie  irilre  von  dienen  dadurck 
unterschieden ,   rln^q  sir^  lan;;e  in  dem  Stadiura 
der  gelatinösen  IntiUration  verharrt  und  im  Gan- 
■Mi  ihre  Productc  zur  Rückbildung  disponiren, 
widuend  sie  z.  B.  beim  Diabetee  ridi  durch 
ihre  rapide  Entwicklnn^r  anszcichnet    Die  ter- 
tifire  Sypbilia  sei  nicht  als  eine  Fortsetzung  der 
eeenodiren  safkufaseen ,  weil  nach  langer  Inen* 
betfall  nicht  gans  gelten  sich  sofort  tertiäre  For- 
men entwickeln  TJnd  weil  fil)erdies  die  lertiiiren 
EnKheinungcn  so  selten  seien,  dass  sie  vielleicht 
nur  bei  dem  M.  Hieil  der  eecnndSr  FrknmkteH 
auftreten.  Der  Vortragende  meint  vielmehr,  daae 
die  trrtiäreTi  VerXndcmngen  als  diircli  äussere 
Scliädlichkciien  bedingt  anzusehen  seien,  und  zu 
dieeen  sden  lu  vMAnen;  1)  rauhes,  nordieches 
Klima,  welches  hnipleitehlich  alle  die  unter  den 
verschiedensten  Namen,  als  Sibbens,  Riridef.vpe, 
Falltardine  u.  s.  w.  beschriebenen  taberkul(>8cn 
Fennen  prednelre,  9)  hemntergekommene  Gon- 
Ffitntinn  und  3)  der  von  Verf.  für  die  wichtigste 
Sehädlichlieit  angesehene  reichliche  und  unzeitige 
Gebrauch  des  QuedcsUbers.    Der  Beweis  hieför 
Hege  In  der  Beobaehiung,  da«  gerade  die  eeidimn* 
sten  Falle  tertiärer  Syphilis  immer  bei  TiPtifen 
vorlUünen,  die  zu  verschiedenen  Malen  diirrh 
Qneekellberkurcn  hindurchgegangen  seien,  und 
dass  gegenthettig  Individuen,  deren  seenndite 
Sypliilii)  indifferent  behandelt  oder  <^'fch  pelbst 
überlassen  wird,  nicht  mir  keine  tertiären  For- 
men prodndren,  sondern  selbst  unter  gfinstigeu 
VmattadfQ  ni  spontaMt  Bcilang  golai^en. 

• 


In  einer  der  darauffolgenden  Sitzungen  hielt 
FWUmo  einm  wichtigen  Vortrag  fiber  Byiddlis, 
in  welchem  er  der  Vorstellung  '•.  7?'7;-'7;  /»r»/»f7'3 
über  die  tuberkulöse  Natur  der  tertiären  Syphi- 
lis im  Allgemehien  entgegentrat,  und  als  das 
wesentlieliste  Postulat  zur  Orientirung  eine  Ver- 
ständijjnnjr  fil>er  die  RetTrifTe  .,Tn})erkiilofie  nini 
Tuberkel"  hinstellte.  Er  o-kamite  an,  dass  durch 
V.  BäretMprwig       Sdieldung  Ton  den  «ogi»> 
nannten  seeundären  und  tertittren  Formn  snaa 
ersten  Male  wissenschaftlich  h»eo:ründpf  niid  nnf 
eine  anatomische  Basis  zurüokgeAilirt  worden 
sei,'  anefa  sd  seine  Auffiusniig  In  M  ftni  sen, 
als  man  friilicr  frcrade  für  die  secundMren  For- 
men den  He^rrilT  fies  T uU.rkfln  festgehalf eti  habe. 
Während  er  nicht  den  klehaen  Knoten,  sondern 
Onnui^ireeeliwttlste  und  die  IhiBtmtien  mH  1ÜM> 
ger  Masse  mit  diesem  Namen  belege,  wodurch 
ein  Untersehied  namentlich  mit  der  französischen 
Schule  hervortrete,  welche  diese  Gummigeschwtilste 
vnter  Ae  fibrofiUulittilen,  aler  die^Saifcome 
zühle,  firüher  sie  als  Tissu  lardae^  bezeichnet 
habe.     V.  betont,   dnss   er   fiberhanpt  vinnah 
an  den  syphiliUsdien  Bildungen  die  Charaktere 
ehMB  ExtudatB  habe  wahrnehmen  ktaneD;  viel- 
mehr handle  es  sich  um  eine  fidematöse  Tränk- 
unp,  rmi  eine  FIffssigVeit,  die  im  Gewebe  selbst 
als  vermehrter  Siicat»  wttriütu  auftrete.  Das 
eieteFndaet  mag  da  Ournm^^emdMa  beeeiohaet 
werden,   da   es  of^  das  Gefühl  vfm  Klns-tirität  • 
hervorbringe,  indessen  sei  die  Qualität  des  Ürgau- 
gewebes  dabei  von  wesentlichem  Einfliiss,  denn 
die  an  den  fbrSeen  Hinten  aoftretenden  Massen 
seien  von  vi  im  herein  sehr  consisteott  die  im 
Hoiien  iiagegeu  sehr  bcwe^dif  immer  sei  al>er 
ein  eigcntlidM«  Exsudat  nicht  ta  eAMUMB,  er 
g^aiAe  deshalb  auch,  dass  die  charakteristisuhen 
Massen  an  der  Iris,  vrnchernde  Geweh«el<^monte 
und  nicht  Neubildungen  seien.    Das«  ntau  nun 
dlesn  Vorgänge  als  tnr  Ttoberindose  *  gebMg 
anoshe,  daflir  könnten  die  b^leitenden  Veritn< 
demngen   an  den  LTTnph*lni«f n  d»?r  Ingnhial-, 
Cwical-  und  Jugulargegcnd  sprechen;  indessen 
wenn  anefa  Wer  mamrigftulie  ITebergXage  atatl- 
flnden,  so  handle  es  eldi  doch  immer  um  kiis^ 
Massen,  wie  bei  ein^r  pprophulfiseTi  Drfise,  die 
dadurch  zu  Stande  kamen,  dass  die  xeUigen 
Kenente  der  Kinde  wuelievteDi  den  mna  dn« 
durch  M-rengten  und  das  Innere  der  Drtise  in 
diese  Tnnwardelten.    Diewr  Widerspruch  liege 
ebun  darin,  dass  man  sich  über  den  Begriff  des 
TtAmkef*  nidrt  Terehilgt  habe.  DerTortnigeDd« 
ist  davon  znrflekpekommen ,  anzunehmen ,  dass 
das  käsige  Product   das  Cliaraklcristiselie  sei, 
denn  dies  gehöre  immer  der  Paiode  des  Zer- 
falls an  und  kSmie  sich  eben  so  gut,  wie  a.  B. 
bf'i  den  T.tTnrennbseessen  syphllitiseher  Nenge- 
bomer,  an^  « iner  Bronchopneumonie,  aus  ande- 
ren Vorgingen  heraus  entwickeln,  tim  auf  der 
isdem  8M|0  kBoiie  vnn  andi  dta  Omnilg>* 
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4b  Knochenerkrankungen  und  die  AflecUoaen 
innerer  Organa  p(^\m  niclit  tuberkulöser  Nafur. 
Das  eimdge  Orgaa,  wo  die  Syphilis  Producle 
MiM,  nun  idHil  vom  sogenumtm  TUbnfcflt 
üBtenchetdea  könne,  sei  das  Otftim,  wo  Ubep- 
kaopt  die  Toberkalose  eigenartig  gestaltet  auftrete. 
Jte  den  Übrigen  C^ganea  spreche  auch  noch  der 
üntiiwl  gegen  die  VtnelaMiMiig  der  syphili- 
•iMhen  Veränderongen  mit  Tubcikel,  äam  die 
Guinnilfc**(  h\vulpt  n*^ben  wirklichem  Tui>erko! 
f^chseitig  vorl&onuue.  Die  UutersoheiduDg  von 
■BBQBilwi  wnä  «emmr  SjppUUs  hlll  V,  nkbt 
flr  gereebtfertigt  (Virehow  hat  bekanntlich 
anterdessen  Ansichten  Uber  die  Natur  der 

constitatioDeU-sjij^ialitischra  Afiectionen  iu  einer 
gtomm  md  aMgeiHehntilaD  AMMmdhutg  «ot- 
wi ekelt,  tiber  weleho  wir  aber  erst  im  nidwItB 
^  Jahre  sa  ivfintlNii  Jtab«D  fwdcn.  Ikf,) 

Fe»  JliKiMprmty  «rtitgiMle  hIaraMf  kl- 

gender  Masoon :  Jlrrhow  habe  nur  an  dem 
Worte  „Tul^erkei"  Anstoss  penoinnien ;  der  Re- 
griiT  der  Taberkulose  sei  aber  überhaupt  t^in 
gams  wgir,  m  ftlle  dtf«aler  die  eenie  Miliar* 
tuberkulöse,  die  Tuborl-rlojannlation,  die  tuber- 
kulöse Infiltration  und  die  küsige  Umwandlung 
TOn  Exsudaten;  durch  aUe  chemischen  und  mi- 
fciwkepleeliwi  ÜntetwielinDgen  sei  es  nielit  ge> 

Inn'Tf'n ,    wor],-  r  <Vio  IdentKilf  uf^ch  die  Vpnjrhir- 
denheit  derselben  zu  erweisen  und  man  «ei  nach 
wie  vor  auf  das  unbewaffnete  Auge  angewiesen. 
SfMCB   engiennfnen   Bo^lf  der  Tuberkulose 
entspreeben  aber  auch  die  Prodnrfe  hr-i  tertiärer 
Bjpbüis  in  äussoren  und  inneren  l  iieüen,  iaao- 
ton  sie  te  der  TM  bSofig  die  kSsige  Besilwf 
fenheh  aetgtan.    Noch  mehr  werde  aber  die 
Analopio  ppsttHzt  durch         l^trachtung  der 
Uleeratione»       tertUlrer  SypiitÜs,  die  sieh  st» 
UMH  ger  vfdit  "von  teberindliieii  GesdiwfiiM 
unterscheiden  liessen,   charekteffsllgdl  für  sie 
ffc?  d5e  Art,  wk;  sie  immer  weifer  um  Heb  pr^ei- 
feil,  indem  sich  in  ihrem  Grunde  und  an  den 
Itanideiii  Ae  BQdiing  wid  Enpeielmfr  der  Kwmli* 
heitsprodocte  fortseist.    Die  zerstörenden  Ge- 
sHjwfire  im  Kehlkopf  in  Folpe  von  S>'phiii«»  hüten 
znm  Beispiel  ganz  die  nMroliche  Beschaüenheit 
der,  wie  dle|enige  bei  fberkeheiiwiiidrteiH^Kea 
Snbjecten ;   bei'  den  letzteren  finde  man  in  der 
Regel  aneh  keine  eigentiichen  Tuberkeln,  wnmuf 
schon  Rokäamky  aafmerksaui  gemacht  hat  und 
'  doch  beewelfle  VUenatid  ilnen  taberinUtaae  Che* 

rakter.  Die  nSmliehe  Analoß:le  trete  in  den 
Aff^ectinnen  der  äusseren  Haut  hervor:  der  tuber- 
kulöse Ulceratlonsprozess  stelle  sich  hier  unter 
dem  BHde  des  Lnpae  daiv  M«b  pdMe  allge- 
irrtn  Hner  ?rrophTil8sen  nad  einen  syphilitischen 
Lupus  zu  unterscheiden ;  beide  stimmen  aber  in 
dier  Form  und  dem  Chan^ter  der  Uloeri^on 
rointntfwea  Aenta;  wm  aahe  alio  «fleh  Uvi 


diae  diaaafcaii  FMiete  am  Dyskraalen  «n>- 
schiedener  Art  henrorgehen  könnten «  eua  der 

Scrophnlose,  ^vie  aus  der  Sypliilin,  wenn  sie 
lange  im  Körper  bestehen  und  der  s^pliiiitiacbe 
Lvpos  sei  eben  Ae  Fonn,  In  der  die  Haut  bei 
tertiärer  Syphiliis  erkranke.  Dlesdbe  Analogie 
laspc  Bich  ftiirh  für  die  Erkrankungen  Innerer 
Organe  durdituhren.  Gegen  Vtrckouf»  Ansicht, 
daaa  die  Producta  der  SypMtts  Nenbildimgen 
von  fibroplastiachem  Gewebe  otli  r  Sarkome  seieii 
w»  !idi't  V.  B.  ein,  das»  die  gleiche  Form  zweier 
Diugts  noeb  nicht  ihre  idcntitttt  beweise.  Ob- 
woU  I.  B.  wetaae  Blutkörperdien  nicht  von 
Eiterkör^rchon ,  Tuberkeln  nicht  von  Ent- 
zündungsprodukten ,  Epilhelialkrebs-Zellen  nirht 
von  EntsibiduQgrai  Ueu  mikruskopiech  zu  unter- 
scheiden  feiend  so  dürfe  man  ebenso  wenig  deren 
Gleichheit  behaupten,  als  die  Glciehheit  von 
Cond5'lnraen,  Gummifrepclmüli^teT)  imil  S;irkomen. 
Das  bestimmte  H«;ageu8  iür  IbUiere  sei  die  tlto- 
rapeutisdie  Wirkung  der  Astiifidiilitiee. 

VirvhdW  replicirte,  duss  er  niemals  die  Gitm- 
migcschw'djfl  lÜi  ein  Wirklichta  Sarkom,  soiidcru 
nur  fUr  das  nlirbste  Analognn  ausgegeben  habe. 
Es  .sei  allerdings  uorh  keine  Ijtii^iin;^  iilter  dou 
Ik'griir  des  Tuberkels  zu  Stande  gfl>raelit,  indesa 
lasse  sich  doch  »ehon  jetzt  narliweisen,  diu>s 
die  kftsige  Metamorphose  sehr  v<*r8chledeneii 
I*rnzr!5?en  ziikonnnc  und  kein  ICnlerinm  filier 
die  Natur  Her  Bildung  ai)gebe.  Di  r  ärJi(f  Tu- 
berkel beginne  unter  allen  Un»?tÄnden  als  mi- 
Unrts  Kom  und  dieses  sei  auch  al;»  Cnindlage 
der  Larj'nfroaluduTkiilose  mit  Be^limmtln  it  dar-  - 
zustellen.  Niemals  bestehe  die  (ßummigcscMruht 
ans  einer  fehstdUgen  Nenbfldung,  wie  der  Tn- 
beiM«  sondert»  aus  jungen.,  dm  lUndrigctccbs- 
teilen  ähnlirfuv  hJcnurvUn  und  schiiesMe  «ich 
daher  dem  Sarkom  an.'  V.  erkennt  es  mit 
Dank  dasa  v,  i9.  den  Versuch  gemncht 
habe,  ein  anatomisches  Unteracheiduaga-Prine^ 
zwischen  «ecnndäron  und  tertiären  Formen  auf- 
zustellen, kann  aber  die  Ricard  sehe  Unterscheid- 
nng  aicbt  adeptiren.  Wabrschehilidi  sd  es  so, 
dass  das  syphilitbche  Virus  bei  geringerer  Ein- 
wirkung einßiche  Entzündungen,  bei  hclherer: 
BindegewebswucberuBg  und  Gumoiigeschwülste, 
bsi  nedi  'atXdterer:  wirkliche  EStening  erseag« 
-  Dio  weitere  Debutte,  aji  welcher  sieh  noch 
verschiedene  andere  Ci useliscliaftsuiitgl^der  be- 
tlieiligteu,  betsog  sich  vorzüglich  auf  die  iieii- 
baMt  und  Heilang  der  £^jr^hifia,  woranf  wb 
nMtt  albar  ebagelMi  Uhuien. 

5.  Neudörfer  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  die  Nmim  qrplKlitischer  Ailot  tionen  vcr- 
liälttii^^mässijj  grösser  seien,  als  die  ge\\(ilinlichcr 
L'lcerationsprozease.  Am  autfallcndsten  soi  dieeee 
Verhiatniaa  bri  der  SyphiUa  «ntaoen  mailosa 
und  tttbefcidiNtt.  äet  tms  ciabr  eMemdeor 
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hüiifig  nach  erfolgter  Heilung  fciue,  zarte  oder 
dfrhf're  Narbcnliniei),  welche  den  ursprunglichen 
ibiu  der  i'Apeli)  uud  der  Tuberkeln  keunseicb- 
nen.   JVl  «ridirt  deh  diese  NarbenbUdungr  wot 

daas  durch  den  Druck  dt.T  Exsiidation  Tlii-il 
der  Gcwebsbcst^ndtheile  atrophirc,  während  der 
Kcst  des  verdichteten  Biudegewebä  sda  »ichtbare 
Narbe  sarttdiUeUMt, 

6.  Hetffdder  Ben.,  theilt  oiiien  F.ill  von 
galopirender  S>'phin8  mit,  der  sich  an  den  von 
Demarqitm/  (1857)  vertffimtHdilea  Fäll  Tun 
Syphilis  gmlopMita  ttMekBeMt.  fita  Jnstr  krttf* 
tiger  Mann  wurde  von  einem  rasch  um  steh 
greif<Niden  Schanker  befallen.  Schon  vor  Ablauf 
der  Tieclen  Wodhe  idgte  sich  Hantsyphtth,  14 
Tag«  spitter  HalsafTectioncn  ,  bald  darauf  Auf- 
trollxin«:  der  rechten  Tibi«  mit  nHchtlichcn 
Kiiodienschmeraeo,  auleUt  Iritis.  Durch  die 
Sdunieifcnr  warde  die  Heilung  eniek. 

7.  Breite  Condylome  fand  KnohlmtA  bei 

17  Männern  und  27  Wriht»m  und  «war  kamen 
sie  rein,  ohne  andere  Spuren  der  Syphilis  hp\ 
9  Hlnnem  und  19  WHbem  vor^  wShrend  sie 
bei  8  Männern  und  9  Weibern  mit  anderen 
Symptomen  der  Seuche  verknüpft  waren.  Die 
mittlere  Verpflegzeit  dauerte  40,3  Tage,  bei 
MInnem  87,12,  bei  Weibern  42,14  Tage. 
Verf.  stimmt  mit  anderen  Beobacnten»  darin 
ilberein,  dass  gerade  die  breiten  Condylome 
(plaques  muqucu«es)  unter  den  Secundärsj'mp- 
tomen  die  idativ  gritete  AneteeknngsnidgkeU 

Secnndäre  Schanker  wurden  von  Knoblauch 
an  6  Patienten  mit  eiin^r  nuttlcren  Verpflepseit 
TO«  86,66  Tagen  bchandclL  Vier  dieser  Pa- 
deoten  trugen  wtr  dtteee  Maike  d«  Syphilla,  9 
hatten  aiif»s»*rdcni  noch  Angin«  tnid  Roseola 
R}'ph.  Verf.  Itatt«;  früher  ausgesprochen:  dass 
es  nicht  möglich  sei,  Geschwüre,  welche  swar 
wie  eecondfee  SdianlEer  ausadM»,  amb  in  aol- 
fhen  Fällen  hr^timnit  als  solche  anzusprechen, 
wo  sie  isülirt  als  einziges  venerisches  Symptom 
vorkommen.  Er  nimmt  jetzt  diesen  Ausspruch 
mrOck  und  glaubt,  dass  mau  eolebe  Geschwüre 
auch  tili  sie  ohne  Gesellschaft  anderer  Lues- 
Syniptome  vorluioden  sind,  aus  den  in  seinem 
Beriäit  von  1855  gegebnen  Merkmaleii  be^ 
stimmt  ab  sccundärc  Schanker  erkennen  kikoe' 
Es  sind  uns  leider  dtose  Mcrlimule  nicht  bekannt, 
wir  möchten  aber  doch  bezweifeln,  ob  man  der- 
artige Oweiiwire,  so  Ufnge  nidit  andere  eon- 
stttutioaeUe  Symptome  vorausgegangen  sind,  als 
»•'rnnilärc  Schanker  hozcichnen  darf.  Viel  eher 
sciieinen  uns  diese  isoltrten  Geschwüre  direkt 
1ibertn«ene  LoealafibeHsMii  •*  dein,  viaUnldit 
von  ooostitallaneUer  GiftigkeH,  jte  nsbt  bar- 


votgegipgan  ana  ^inar  Us  dAin  laiaalan  eaa» 

stitutioiicHen  Erkrankung.  Der  Verf.  bat  mehr- 
inals  <lic  Tran^fomiatio  in  «iiii  au  diesen  Ge? 
sebwüreti  i>eub«cbtet^  wa«  uoiuriieh  ibreo  S)'phi> 
UUsehen  Chankter,  aber  niebt  Une  dnidiAlli»- 
m.'inlciden  vonuitteltc  EiiLitehunp  beweist.  — 
Von  Uabschaiikern  l)eobachtete  K.  ö  Fülle  mit 
einer  mittleren  Verpflegxeit  von  33,20  Tageu. 
—  SyphUfalen  WHsdan  in  17  FSUan  behandeU; 
mittlere  Dauer  38,85  Tafe.  Sj-ptiilis  eonn^diit» 
war  in  eiiieai  ciusigeu  Fall  refirüseatiru  Ks 
knüpft  daran  die  Bemerkung,  daas  die  Kupfer* 
teba  der  Syphiliden,  welche  ohnedies  nicht 
constnnt  »cl,  bei  aflgelMroerSe«clia  ÜveBsdeM- 
ung  ganz  eiubiisse, 

8.  Dt  Merk  hat  gefmtdeii,  dass  die  con- 
stitutionellen  Symptonü'  ii>  ili  r  ii,>»i.'l  l)ci  \V>t- 
h^n  frUhtr  eiutrcttiii,  aii»  b<M  Mümieni..  iu  d 
n^nnlielien  FiUlen,  die  bis  dabbi  obne  Aawen-* 
dung  von  Heilmitteln  verlaultHt  .WlMi,  oatfarte 
der  Verf.  «Ii''  niittlere  Zeitdauer  zwisch'-n  <l<'m 
Scbauker  un4  d*m  Ausboich  der  secuu^iifon 
Hauteinplton  auf  ^  Wocfaan;  Daniater  wassa: 
papulüses  Syphilid  in  3  Fällen  uaeli  7  Woohon, 
in  einen»  4.  Fall  nacli  (i  Wochen  und  in  einem 
5.  Fall  uach  8  Wucheu;  Koseola  ia  2  FiUlen 
naeb  34  Tagen,  in  ebwm-  aaeb  1  Mouai;-Biaf 
riasis  in  2  Fällen  nach  4 .  und  8  Wochen.  Die 
Schleinih;ujtpaj»«  ln  (breiteuCoiuivliunc)  erschuiaen 
bei  Weibeni  iu  der  s«huu  L  i  Tage  otkf 

3  Woebe^  nadi  '4emSebaoker,  Die  Qn^aksilbas; 
l>ehandlung,  wenn  sie  micli  deu  Aufbruch  von 
Haub'ynipt'imfin  nicht  verhindert,  retardirt  iha 
wenigsieus.  Auuli  die  Keibttiilulgc  d«;r  Ei  uptiouea 
bnon  durah  Qaeekailberieaien  «aeb  dnn  Eifalir- 
ungen  des  Verf.'s  geündert  werden.  —  Was  dis 
FdidheiküMg  der  B^uu*^tm  S^phüUien  baiaSlf 
so  glaubt  der  Verf.,  dass  mau  mit  der  AimabnH 
von  4  Fonnea  vollständig'  uu^konuuo:  Er>'then$ 
Papeln,  Vesikeln  und  Pii.-'tclii.  Die  breiten  Con- 
dylome schlägt  er  ^m,  ächkindnmj|f  poln  ui 
nennen  (weicher  Ansdniek  ttbrigens  s^an.  bnis 
gebitfucbtteb  brt.  Jtaf.)  .Sannitliebc  Uauterup- 

ti'nu'n  liünin'fi  <'iM<rf th-'il!  ^vt■^llen:  1)  in  uicht 
ulecralivc  o*ht  sieb  ubscUuppuuduj  Uitorher  ge* 
hbren  Erythem  und  Papeln  ;  2)  in  uloa^atiTO  oder 
secemirende  («eil.  Serun»  und  Eiter?  Ref.);  hiw* 
her  gelHirPii  Ve.sikidn .  Piistchi  und  'rnbcrkclu. 
Diese  Eintheilung  sei  ipcaktiäcii  wiciitig,  tveil 
ideli  dia^  BdMBdliing  dainaab  riidrta,  ob  man  M 
mit  einer  bkeoativen  oder  niclit  ukerativeR 
Form  SU  thun  habe.  Die  (  lf  (  r;»<ion  dt  r  Syphi-, 
hdtn  Tsigt  ■kontier  -ebicu  buhe  reu  UraJ  4sr 
UaH«  und  ebien  Mangel  an  Jlaaisttfa  vaa 
Se^o  des  Patienten  an.  Man  müsse  daher  eiue 
enerjri''*'ho  nehandlunf?  einleiten,  ohne  die  Kräfte 
des  l'aiitiuieu  su  sehwäelieu.  Der  Verf.  gibt  in 
aUon  FllllAn  von-  oowatimtionsilea  UleacaitoMn 
lidhiillnw .  in  Vobbidin«  jadoeh  ndt  MnPii 
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itmu  dä»  tieschwttr  der  secmMNireti  Periode 
mungMnn  u3u9t^  odir  wesn  mi^titoh  «ndere 

(•ntechiedpn  sociindärp  Symptonip,  wie  Iritis  vor- 
handen .sind.  Ute  0pccilischen  Cliaraktere  der 
Syphiliden  anlangend ,  so  legt  der  Verf.  bloss 
dkm  ÜtapmOm^nea  Waith  auf  den  Maagd  an 
Pruritn--  um!  nnf  die  Aiiöchwelhingpn  im  Lyniph- 
apparoL  Kuplurfarbe  und  kreisrünnige  Anord- 
uong  können  fehlen  und  täuschen.  Aasffliiilieher 
veihrdtet  sidi  der  VerU  •  iber  die  breiten  Con- 
(fylome  oder  Schleitnh««tp;ipfhi  Kr  liliignt't 
ibe  OenU^^iositiU  mid  beruft  sich  dal^ii  aui 
MgaltreHMnlMe,  "mUtn  «r  4iireh  gewOfaiA^e 
Lapftttlg-  ¥on  Condylomensekret  erhalten  hat. 
^We»m  di»»  Papeln  primäre  un<l  ifiiht  mittheil- 
bMrei»ymptoiue  wären,  miissten  wir  sie  bei  beidoa 
ChipeMgditetfi  ma^-immSbrn  bokalMltti  tnto. 
Idi  1)a1)(>  kainn  nüüiig  zu  sagen,  das»  sie  selten 
(V!  iNf  1  fu'ini  Mhhii  bcnbnrUtet  wordfJi.**  l>ie 
beste  li^iuudlung  der  ^ehleiQÜiauifmpcin  ist  die 
Aeonf  •ehe.  Wenn  die  P^i^  so  sehr  v^e- 
tiren,  wendet  er  ausnahmsweise  Aetzkali  oder 
ABMchneidntiir  an  Aucb  i-mpflehlt  er  eine  Salbe, 
wekhe  er  im  licutt^ciicu  Hoapital  xu  London 
uweaden  iah,  fHr  Jene  FiUe,  wo  dtoCoajrleine 
(licht  neben  einander  nltzen.  Die  Salbe  besteht = 
was  2  Drachnicn  Cnloniol .  derselben  Qaantitüt 
von  Zinc.  aulphur.  oder  Ziuc  oxydaU  und  I 
Ulm  Ml  Nech  wenlgeii  Btarethungcii  w»rden 
die  CoDdylnnii*  trocken ,  hmüfr ,  falim  ab  und 
lassen  eine  entbli^Mte  Cutia  xorück,  welche  sehr 
rasch  heilt. 

» 

9.  Pofh<m  (»f^prif'hl  im  l.Tfiril  sin iior  These 
dsi  Verhalte»  der  Planes  akuqueustüt  t«eiur  geaeUf 
vanlglieh  In  dtogiKrtiwhsr  IBiilriit  Kr  mm» 
die  Sehieimpapel  NiMI  ümmktMnm  von  der 

beim  Notiirchnrnen ,  wef!  iHztere  contagiös  sei. 
I>er  2.  Tlieil  bandelt  von  der  ContayioaitSlsfaage, 

WMHI  wir  MNSD  MlNMKuamMi  WUlueUi 

10.  4S;<7rn*/n>f  nbteine  oaturgelreueBeachreib- 
ung  de«  jMipu^»  S^ff^ti^  am  vmAM  Qmti- 
vmmtd  mif  ämMtütddn.  Der  8te  der  PaM* 

ilt-  aach  8.  die  SeMeimebike,  der  Schleimbalg, 
sehr  selten  die  Sc  hleimhaut  daneben.  (Wir  halteti 
diese  Folükeitiieorie  noch  nicht  fiir  bewi^en. 
JK^.)  Za  MiübrideiimdmPfepdB  M  dia 

syphilitiacben  tuberkulösen  Knötchen,  welche  un 
Gaumen  und  Mandeln  vorkommen ,  aber  viel 
späteren  Perioden  angehören*  Während  die 
fHpalB  «f eaiato  sa  «tefimm  UkeraMaro  Vtan 
Isssong  gol)en,  sind  es  diese  dem  Milinriuhprkr>l 
ihatichcn  Knötchen,  welehe  zu  jenen  iiamh&l'tün 
8<riNKansverlu8ten  und  Verscbwäningen,  wie  wir 
de  an  den  Qanmcn-  und  Racb^artieeB  tiatb 
»ehljMhrifrt  r  n-Kiir  derSyphiü^  fxvibachtenkönnfn, 
Veranlassung  gebe«.  Die  Behandlung,  weiche  <i>. 
i^aa  das  p^alöee  Syphilid  der  Mundhöhle  anwen- 
d>t,t»ii#oM  BKMeby  ato  al%taiBla.  OaiyiwiaBer, 


(entweder  sehr  verdünnte  j^ublimat-LOeungea 
(e  Qr.  ii— iv)  ^  j^,  oder  AdetringeetI«).  Bei 

akuten  entzündlichen  Ersrheiniincrcn  kalte  Um- 
schläge um  den  Hals  und  niiissi^^  zusuinnMu- 
ziehende  Gurgelwasaer.  Stark  ausgebreitete  uud 
«»gleich  «-lunerzhafte  Papeln  bepinselt  man  nit 
einer  alrnbolischen  Lösunj,' von  Siiblini.nt'aua  1  Gr. 
auf  1  Draebmc  2mal  tügiicb,  sor^^niltig  nur  die 
krankoi  Stella  berülirend  und  die  Kranken  sofort 
darauf  zum  Ausspülen  mit  frischem  Wasser  an- 
lialteinl.  Opiumtinktnr  leistet  rdinlirhe  doeh 
minder  augeufiUlige  Dieur^tc.  Die  allgemeine 
Bdwndlang  «doaSm,  Merearalien;  am  beaten 
Ist  die  Sdnaleifcar. 

11.  r.  Dittrieh   Hess   dnrch   seinen  Sehiiler 
MüUtr  eiueu  iuteri^äanleu ,  über  uiclit  gau2 

Uarcn  FaQ  verSffentliehon,  hi  welchem  der  Tod 

durch  d(ip))el>eitige  PneTiiiM  nli-  erfolgt  war,  .nidi 
ausserdem  aber  noch  narbige  Bimiegewcbsbild- 
ungen  in  Lar}  nx,  Pleura,  Leber,  Dünndarm  und 
Vagina  fimden»  weiche  als  syphilitische  Produete 
gedeutet  wurden.  Anamnese,  K  ranLLcitsverlau 
und  bistologiächc  Veränderungen  sind  nicht  genau 
genug  berichtet  I  um  jeden  Zw^el  gegen  diese 
Deutung  ^fam^gjffh  la  madieu. 

12.  £ine  recht  gediegene  Ablmndlung  Über 
syphilitische  Aflectiouen  des  Mantdanna  lieferte 
£1  ffu»  in  Amstadam.  Vdrü  IhaBt  S  tSddleh 
abgelaufene  Fäüe  au.sriihrlieh  mit,  welche  be- 
smulers  dadurch  werthvoll  sind,  daas  die  Nekro- 
skopie und  mikioskopiscbc  Lutersucliuug  mit 
Geundgkelt  and  fladritemitalaa  Toigeaoaunen 
wurden.  Wir  geben  einen  gana  kanecn  Aaaang^ 

1.  F&U.  LaDgjiihrige  Sjphili«  in  einer  Sßjahripfn 
Lustdime.  In  ü«u  letxtm  Jatiron  Ozmda;  «iterig«  Procti- 
tis  mit  Strictor  de*  lü&bt<l&riu<>it  und  AftcTllstei,  welcho 
operirt  wurden;  duoiütche  Cjrttitis.  Abaoesso  im  Mlttel- 
fl«ia4*h.  Iii  dor  letzten  Zeit  Tiels  I)trei«chmmen.  Tod 
im  hcktiscln  ri  Zu-fiiü  !■  —  PcktlonsbM  fun  !  V.  rwftohgun- 
gtn  der  r«dtt«u  Luiig«,  Pleuritl«  diaphr&^&tic« ,  einige 
z«r»treuie  Tut>erkoln  la  Mdcn  Lungen.  UironiAche  Peri- 
tonititclie  Venraihsaatsa  sa  Leber  vad  JIUx;  L«b«r  Itt^ 
und- gllnzfnd  wl«  bei  «fncr  letditm  Spadcmstamaipliow. 
Miligewobe  fnst  m\ti  wn^ii -  ii  nl-eh.  Uelde  Nitren  im  ge- 
ringen Urftde  lettig  mctainurpliusirt.  Im  Dann  $\tie  Ulee- 
ratirprozcsse ,  wrlche  am  QuToolon  begiiuien,  ticii  hi» 
zum  After  erstrecken  und  sowolil  gntn  Subttaasverluste 
4iY  Hveost  und  Snlnniiesea  sis  Midi  T«nut1ittngfln  und 
el^thQnliche  condylomntn?*'  RtTii1(«)»rwi«bs-'WuohrruTie<'n 
(i4>r  Submucosa  erzeugt  Uatten.  Im  Q)iierculon  sind  die 
Geschwür«  rund  klein,  zerstreut  aber  Mhlieicb,  im  Colon 
deecend.  fliescen  lio  mehr  tussBimen  and  geben  bis  auf 
di»  HfveeBlesa ,  fai  der  Tlnctmi  «Ignsid.  sfnd  «is  so  tue« 
g''i!oliiif .  i^Afs  nor  norli  ^ir'  -'^f»  SchJelmhutitbrni'kon  Obrlg 
sind,  im  .MiUjtd&rme  ist  g&i  kiinc  Sclileiiulmut  mehr  vor- 
banden, vom  Sphincter  an  '2  /oll  aufwärt«  ist  auch  die 
KreiafMerscbicbt  der  Musculosa  von  der  UIccration  durcb« 
drang«! ,  iie«ii  w«lt«r  unten  nelw  sm  lutereii  Sphlaeter 
Ar^Thr-  tfi-  fJf'iTt-vrb  Wucherung  mit  einer  dicken  Sehirht 
Lp.d  riniäz  Luii  «Jitiliclitr  t:pithelien.  Die  warzigen  \S  udit-r- 
migL-n  in  der  Flfxur.  si;rnioiil.  uml  ün  Itcctum  erwic*en 
aicb  alä  jMf  illvmatüse  Neubildungen,  ausgebend  von  der 

SobMBOM»,  afa  ssssea  aa  Htttm,  we  bebw  Belhiiaiisai 
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mehr  «tf ,  BW  «Ü  PMT  «HM  V«B  MUiMh»«!  ttw- 

xog«D. 

9.  Fatt.  Wledolidte  AMiaaeningen  iaretorirter  Sy- 
philis. Si'bit  ilkbPii  ftucb  Prortitis  mit  fort\s.ihri'iuliT 
Kitenuilecrung  aiid  wechsflndi^r  Verstopfung  urni  Diarrlioe. 
Tod  in  Folg«  von  HydrothorAx  und  Iljrdropcricarditis.  — 
Scktiunaiitfuiui:  lalMikttkiie  4ar  Itungtn.  H|df«tkons. 
Il)<lrvp«iamli«uo«  Atdtet  nooatiM  in  Folfe  iron  Püiflo- 
iiit;^.  (It'itiigpr  (ifsil  \ on  Speckicbor.  NioK-i!  !>' J.iit»«»(l 
epockig  d<.-geni>rirt.  Iin  iteum  oiii  grosses  hoinaiit;  krels- 
rumif«  Gealhwilr  (tuberkutSs?  K«r.^;  zwijclien  MuaculoM 
uA8««w  ktebie  nU  tid»Mi«tö«aB  tabalt  feOlUt« lUhtM. 
btt  BMt«m  Mdt  die  IfnooM,  di«  SubraucoM  U«gt  blou 

und  leigt  iilinliche  p*pilli>malöse  \\  uih.  ruii;ri  n  ui.    im  I. 

nux  waren  sie  hier  niciir  in  dtr  itreitc,  als  der  Itühe 
MtwMwIt* 

Machdem  Text  die  mebitaD  LiteratnriiciRTltgOt 

welche  nurMa8tdann8)'phiIi8  Reziig  halten,  p  nni 
Mtert  uud  dadurch  samta  Axbeit  eiuen  moiu>- 
graphischoi  Amtridh  ▼ersebttfll  hat,  kommt  «r 
snr  Erklärung  seiner  Fülle  und  stellt  8c-lilii'S;<ll('li 
folgende  Sätze  aiir:  1)  dii^  vurücfri'nde  Maat- 
damiafTectiou  ini  syphiiitisclien  Lr»prungs  and 
geli5rt  den  späteren  Periodoi  der  Syphilis  an ; 
2}  sie  wird  bedingt  durch  die  Absetzinig  eines 
ipecifischen  Kxpuilate?,  welche«  durch  seinen  Ver- 
fall Ukcrntidtien  der  Schleimhaut  und  papillo- 
matGse  Woeherangen  iler  Submueoaa  vecaalasit; 
3)  sie  scheint  von  der  einfachen  Proctitls  ver- 
schieden zu  sein,  weldie  keine  fo  intensive  Zer- 
stürangen  herbciruiirt,  obwohl  papiUomatöae 
Wndiflningen  bef  Jeder  nit  EMaralMOfidenuig 
vcrhinuirntii  SchleiMihaTitaffectlon  vorkomnieiikSii- 
Dcn  und  keineswegs  einen  syphilitischen  Cha- 
rakter haben.  —  Die  Zeichou^gen,  welche  Verf. 
beifal»,  acbalnen  ur^prfiuglieli  gww  iBstnietiv 
^we<ieii  7.XI  nv'mj  ihre  Ausnihning  auf  Stein  iat 
aber  ber^cb  scbiecbt  and  anmellg. 

13.  Wilks  zeigte  in  der  Med. ,  Soddy  of 
London  9  Fälle  von  Leber^fphäi»  vor. 

14.  Tettdin  legte  der  See.  in^Sd.  chir.  sti 
BrUwel  eine  Leber  tiiics  Aburliv-Kindea  >on  7 
Monaton  vor,  welehe     pliilitisehc  JSeubilduiigen 

ans  fibrr»p|ft8tischoui  C  <  wel>e  enthielt. 

i>a«  Iraglidi«  Kiiul  tiatte  keim  iiu«i>(.-rüdjca  Zcidiua 
TOB  Krankheit.  Uer  Vater  d««  Kindeü  i»i  30  Jahre  att, 
satt  8  Jabr«a  vctlMinUiurt»  lutt«  X\i  Jahre  vor  teiiierVer- 
iMintbant  8^4  Seh«nh«r  att  Anadkwelltuif  dar  Vorhaut 

^^VerhiirtiiMjj?)  wflrho  wi  i,ij;*tfiis  2  Monate  zur  JKilunK' 
brauchten.  Jip.Upr  und  j>t/t  noch  tut  er  ktüu«  Üyüt  \un 
S}philis.  Uio  Mutfr  ai  Jalm-  nlt .  kräftig,  Ikast  kein 
üjfju^tom  vtiA  iSjiphilig  aufUuden;  sie  hat  schon  4  Kinder 
und  9  Abortus  gehabt.  Das  mtc  Kind  ist  im  8.  llonat 
an  Convulsionen  gestorben ,  dm  xweite  '20  Tage  nach  der 
tieburt  an  Cunvulsionen,  «las  dritte  lebt  noch,  das  vierte 
Btarb  mit  'iO  Tagen  an  einer  l.cbeiatTection.  Die  2  1  >  hl- 
feburtab  taudea  mit  6  oder  3  luooaUichea  li'iüchten  zwi- 
tdMft  dm  3.  and  4.  Kinde  «att. 

1 5.  Die  Dissertation  von  Le  VcuUmr  ist  eine 
I"rgan7-ung  zu  Gubfer't  At*pltt*n  Wi*t  t^emj- 
fhitit  (1852  und  1853),  unter  <li  .  n  Aegide  sie 
»mIi  |Mrbii«beB  istr  Die  J^hceibuii|;  der 


patholoi^ch-anatomiBche»  Valitili  iiinipea  entMW 

nichts  Neues.  Die  Symptomatologie  ist  kün»st- 
licb  und  ungeniessbar.  Vorf.  geht  seiir  weit  in 
der  Avadefannng  des  syphilMsdMn  Gebie- 
tes; er  glaubt  c.  B.,  daas  die  sogen,  gelije 
1 1  iu  riUvo|iliie  eiae  Font  der  Isabttqfpliilia  aeia 
küuue. 

16.  J.lMlcllHilleiMiiF«UMll,to  «elchem 

nach  vorausgegiuigenenPlnf|ii^>'  mii«[i)^nH*>K,  \1<>- 
ped«  and  Umaligen  £nipüou«u  von  epecttucber 
Hoeeola,  aich  H«pea  aoelar  tnHwiealilhi)  Uenaf 
hikrut  and  dem  Venchwinden  dea  Zoater 
eine  neue  Roseola  -  Eruptioti  f>ntwiekolt«.  Er 
sciireibt  den  leterua  der  sypiimtiäcbcu  Dtatkeae 
m  und  glanbl»  daae  ni||Udur  W«te  darZoalar 
ebenfalls  aypfailitiaciien  Ursprungs  sei.  (Da  die 
Krankn  in  Folgt-  «Ifr  OMockKilltrrlH'lutndlung 
mehrmals  au  DanakAUrrh  iiit,  so  modUtia  wir  eher 
M  einen  loteroa  eatarrlMlia  deiriMa.  Ba£) 

17.  Nach  t^.  Gnu^t»  Lrfahrung  sind,  wäli- 
rend  die  Cornea  nicht  sypkilitijtcb  eritrankt,  die 
himUSmdmgm  dtt  Jm  am  a«  hluflger  ajyhili« 
tlsclien  Trsprungs.  Uugelahr  60  p<^'t.  aller  Iri- 
Udes  liüiigen  von  Sjrphilis  ab.  Die  l'  iage  iikI^ü, 
ob  in  allen  Fallen  der  syphilitische  Urnpruiig 
sich  in  der  aa»tomi8oh»  t^veheinang  der  Iritia 
klar  dociunentire,  i^t  wenig« lons  fiir  die  Anfangs- 
Periode  negativ  su  beantworten.  Bei  längerem 
Bestehen  pflegt  akb  die  sypWlitlsobe  Iritis  frei-, 
lieh  zu  difTerendvea.  Während  bei  den  nicht 
flj1)liilitiHchi'n  Formen  sieh  bp?oTiflers  Fliielienex- 
sodiue  cntwickebi,  FaserstoUbe^eldiige  auf  der 
votdiKii  FUehe  der  Ida  «mI  Im  Pi^iiilaiini, 
dnn  anch  Exsudataaiyiufung  hinter  der  Iris^  so 
erkrankt  bei  der  syphiliti-^ehr'n  Iritis  melir  das 
Gewebe  der  Iris  seitist,  uud  zwai  dadurch,  daps 
a»  tmecMImn  Stallen  awiscfeMi  dm  M«*«l- 
fasern  sich  exsudative  KuOtdben  bilden,  welehft. 
die  eigcnthtimUch«^  atifangs  ron  den  Gefiissen 
ttbenleekteti  S^nrellungen  bilden,  dann  ab«  ifie 

drttngend,  als  gelbliche  Exsndalatöcke  in  die 
vordere  Kammer  hineinragen  iin<]  ^tmeilen  km 
Hypopien  serüaUen.  Tritt  die  Iritis  ziemiicii 
UM  aaf  mit  ataHnr  diftiiii  Pliiwdalluii,  §•  pfle- 
gen sieh  diese  charal^ti'ristiselien  Knoten,  wt-lche 
man  ijesser  AWi  der  Iris  als  Condylome  nennt, 
uieht  lypüieh  l^rau^ustellen,  was  bei  längereui 
Yarianf  mA  gerbigever  AUgiiiii  iaawiidaUu»  te 
der  Anfnngsperiode  mehr  der  Fall  it»t.  Da  nun 
die  in  der  ersten  Epoche  der  constitutioneiien 
Syphilis  auftretenden  Iritides  meiat  den  eiater- 
wiyMrtaa,  die  in  der  apMten  J^K>che  auftaudie»' 

den  nieT?!l  drn  lf*tzfpnv;iliiit**n  Ch.Tmkfrr  habeflf 
so  liegt  auch  die  Idee  nahe,  zwei  Formen  von 
syphilttiidicr  Irltia  an  imtersc^den,  von  denea 
nur  die  eine  sich  durch  ihr  Auasehen  als  soldM 
41afaMikiNn  iHiet.  Vt  hatfadMi^rWeiie 
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^  firfllier  eine  fteeundMre  und  tertiäre  Iritis  uuter- 
•ddedMi;  hit  Jedodi  den  Untenebled  faUen  1m- 
Betif  QAelldem  (<r  die  Uebcrgünge  in  der  oben 
angegebenen  Weise  constatirt.  Nach  seiner  Sta- 
stistik  wurden  in  62  Fällen  sogenannter  NuUi 
der  Iiie  60  Mal  syphilideeher  (Jrsprang  consta- 
tirt, wcssbalb  der  diugnosUdcbe  Schluss  unter 
solchen  Verhältnissen  nahezu  sicher  ist.  In  pn»<r- 
nostisdiier  Beziehung  sind  übrigens  die  niitdifus- 
aer  ExMdation  verimttpfien  FormeD  weit  bedenk* 
lich«*r,  als  die  sieh  durch  imdösc  Anschwellung 
auftzeiehnenden ;  erstere  combiniren  »ich  nicht 
selten  mit  Entzündnng  des  Ciliarkürpers  und  der 
Chorioideaf  ffihrtm  GlaskttrpertrtibQDgen  und  hier 
and  da  sfllv^t  Nctzhautablösungen  herbei,  wäh- 
rend selbfft  bei  aui^gedehnten  Nodis  primitive 
ConrpUeationen  beinidie  nie  vorkommen  Und  die 
in  der  Iri^^  hclbst  snrflckbleibenden  TeiSudenm* 
gen  bei  richti^rer  l^pfimdiung  doch  von  keinem 
wesentlichen  Jbebutge  sind.  —  Obwohl  die  auti- 
syphiHtisebe  Behaadlonf  bei  Iritis  syj>httit.  die 
Hanptsaclio  bildet,  so  dürfen  doch  Mydrialica 
nie  vernachlässigt  werden ,  und  in  den  slUrtni- 
schen  Fällen  kommt  die  ganze  anti-iritiscke  Tbe- 
i^ic  (iudnelve  Pamcenteee  und  Iridectomie)  nir 

8|IMMilC* 

Das  Uns»  lisyxitm  liat  kiiin'  di  reden  Besieh- 
ungen zur  S}phili8,  andererseits  di-sponirt  eine 
nach  Iritis  sy^hUU.  eulstaudene  Syn^däa  posU- 
rior  MüU$  oder  dn  nach  Churhi^Üi  dktMä- 
nata  entwlckeUes  Glwikoiperleiden  natflilidt  aur 
lineentnibung. 

Dh88  die  Chorimdea  ebenfalls  nicht  selten  in 
Folge  v(m  Syphilis  erkrankt,  ist  ein  Kesultat 
opbthalmoükopischcr  Untersuchung,  Die  Form 
ven  Caiorioiditie,  weiche  v,  GHüfk  unter  dem  Na- 
men der  Ckfyriofffitis  dissamiiota  beschreibt,  und 
welclie  sieh  besonders  durch  das  gruppenweise 
Auftreten  sehr  kleiner,  weisser  Stippchen  mit 
braunrntben  BSfen  in  Tractas  der  Chorioidea 
charukt^'risirt,  wird  in  einer  erheWiclioo  Onnii 
der  if'lüle  von  Syphilis  erzeugt,  besonders  ist  ein 
soldnr  ZvMUnmenhaog  schon  aus  der  anatomi- 
schen Er.'choitiiing  4er  Krankheit  mit  gfoeser 
Wahrs  fiieinlichkeit  zn  frocIUie.-JFif'n ,  wf  im  sich 
•  die  Veränderungen  vorzugsweise  im  hinteren  Ab- 
■«luiitte  des  AugapAds  entwickeb  und  sich 
nicht,  wie  in  den  gewöhnlichen  Fällen,  gegen 
dir'  rifpiatoriale  Gegend  bin  verbreiten.  Ds  spricht 
sicit  Dieses  auch  meist  in  den  functionellenStö- 
rangen  dadiveb  aas,  dass  bei  syphilitiseherCSio- 
rioideitis  disseminata  die  Sehstürungen  vorwal- 
tend den  centralen  Ah^chnitt  <!tv^  üesichtsfcldos 
einnehmen  imd^eni  tranken  iiäufig  aucrst  als 
ceatnles  Sketoin  8.  s.  w.  sor  Wabindmiung 
kommen.  Die  weissen  Fleckchen  bestehen  hier 
nicht  etwa  in  umschriebenen  Atrophiecn,  wie  bei 
Sclerotico-Chorioideitis,  sondern  es  sind  Verfär- 
boiigcii  in         vmsdiriebenar  Extndatlon,  wie 
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mau  aucli  häufig  eine  leiclUe  Ilerv  orragung  zu 
eonstatlfen  Gelegenheit  hat,  weldiemft  derUttek- 

bildung  des  Krankheils -Processt  s  wieder  ver- 
schwindet.   Die  Cliorioidea  crli  ilt  übrigens  an 
den  betreuenden  iStdleu  meist  wieder  ein  gams 
nonnale»  Anmehen,  nur  in  der  Umgebung  jener 
Stellen  bleiben  in  der  Hegel  Andeutungen  ab- 
normer I'igmenlirung  zurück.  Fast  in  '/*  s'iirmit- 
licber  tällc  vouChuriuideitis  disseminata,  weiche 
sich  im  hinteren  Al»Bchnitte  des  Bnlbua  rorwal- 
tend  localisirte,  konnte  v.  Gräfe  den  syphiliti- 
schen Ursprung  des  Leidens  nachweisen.  Diese 
Erluankmig  bildet  oflfenbar  den  Haupt- Fuclor  der 
früheren  sogenannten  syphilitischen  Anumroee; 
sie  weicht  den  Qni  clcsilhcr  -  Kinreibungen,  sowie 
dem  iimerlichen  Gebrauche  von  Sublimat  und 
erkl&rt  sfcfa  hieraas  auch  das  günstige  progno- 
stische Urtheil,  vM  lrlii^  schon  die  älteren  Auto- 
ren iilior  die  .«ypliiliiist  he  Amaurose  gefjillthalicn, 
oLwoiü  doch  die  eigentliche  von  Syphilis  abhän- 
gige Amaurose,  d.  h.  die  syphilitische  LShmung 
des  Seb-Nervcn   ein  solches  gün-tiL^i-s  llrthetl 
durchaus  nicht  rechtfertiget,  —  In  der  Nciz-liant 
siebt  mau  biswciieu  uobeu  einem  seltr  stark 
gesclilängelten  Verlaufe  der  Venen  eigentliche 
exsudative  Gewebs  -  Trübungen   in  Form  von 
Streifungen,  welche  die  llatipt  CJi  HLsse  fH*;Lrl<  ifen, 
olme  dass  anderweitige,  mehr  umschriebene  odijr 
iiirer  Natur  nach  marfcirte  VerSndmuigen  vor- 
banden sind.    Da  diese  Veränderungen  neben 
einer  bedtuti ndi  n  Amblyopie  einige  Male  Aus- 
brüche eonatiuuioudier  Syphilis  beglettelcu  und 
gleichseitig  mit  den  übrigen  s>7)liUitisehen  Er- 
scheinungen beim  Gebrauche  des  Sublimates  vtr- 
»chwanden,  so  ipt  v'm  Znsanimenhung  (bTSelbcu 
mit  Syphilis  nicht  unwuiirscheinlicb.    Das  t'u- 
bestimnile  der  Afleetion  selbst,  welche  niemals 
zu  charactoristischen  anderweitigen  Vt  ränilc  rmi- 
geu  führt  und  welche  nicht  selten  auch  unter 
imderen  Umständen  (congestiven  Vcraukiflsungen) 
auftritt,  ferner  der  noch  enge  Beoluichtttngskreia 
lassen  die  Sadir  j(>ilnfli  bi-ther  noch  zweifelhaft, 
im  Gebiete  des  Seh  -  Nerven  kommen  nicht 
seltm  StSinngen  vor,  welche  wir  nur  als  Ana- 
logien anderweitiger   syphilitiscbcr  Liitiinimgen 
betrachten  können.  Der  (iplidialmoskojiisdu'  Be- 
fund ist  luebei  entweder  ein  rein  negativer  oder 
es  geben  sich  mehr  oder  mfaiderflcutllch  die  flir 
A^ophle  des  Sch-Nci  ven  sprechende  n  jNU  rkinale 
zu  erkennen.    V.s  wiid  nämlich  der  l  in  lau  ihr 
Seh-JServenpapUic  kleiner,  die  Substanz  derselben 
weisser  und  opaker,  die  centralen  Gefiisse  und 
besonden  die  Arterie  selunaler.   Die  diese  Kr- 
Bcheitiungen'  oder  den  negativen  Befund  bej^lei- 
tende  iVmblyopie,  respective  Amaurose^  consti- 
tnirt  Im  engeren  Sinne  die  AnukUrosIs  syphili- 
tica.   Sie  ist  nicht  gar  Itätifig  und  desshalb  der 
Beweis  ihrer  «fyphflitlstlu'n  Natur  wfiiipcr  auf 
Statistische  JSachweisc  als  auf  die  Beobuclitung 
eltice]ii«r  FflUe  £U  grUndeiii  i»  wehdien  dM 
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Amauroib  fljphUUica,  sich  gldduseitigmUqrpbi- 

Htisthen  Muskel  -  Lälimungeii  ndrr  mit  anderen 
PliUnoraenen  der  Syphilis  eutwickelle,  Äuf  Anti- 
«yplulitica  heilte  u.  s.  f.  Verf.  warnt  vor  dem 
Irrthumev  Im  Vertrauai  auf  die  Wirkflamkcit  der 
fiiifisy|)hilitlschen  Therapie  die  Prugwose  Im  All- 
genieiiien  günstig  zu  ftclleu.  Dieses  darf  nur 
dann  gcacliehen,  wenn  noch  gar  kdne  auf  Atro- 
phie den  Sch-Nerven  deutende  Zeichen  vorhan- 
den sind,  und  wenn  auch  die  fcnclioneili  n  8tö- 
ruqgen  Nichts  datthun  was  iür  eine  tieterc 
Desorgantoatioii  apricht.  Die  Sch-SchSrfe  mag 
immerhin  erliebllch  herabgesetxt,  aber  der  Um- 
kreis <if  M  Gesichlflfeldes  muf>s  noimol  »ein,  o" 
dürfen  «ich  keine  Unterbrechungen  in  demselben 
xeigen,  Vergrüsserungs  -  GUteer  mUsscn  das  Er* 
kennen  bessern  u.  8.  f.  —  Schlüsslich  ei  wähnt 
V.  Gräfe  der  Augenmuskel  -  Lähmungen,  welche 
seiner  Erfahrung  nach  sehr  iitiuüg  (fast  in  der 
HIlAe  der  Fltlle)  von  Invcterirter  Lues  abfaSn- 
gen*  Am  Häufigsten  ist  die  syphilitische  Otii- 
lomotorius- Lähmung,  etwas  seltener  die  Ab<lu- 
censlühmuug  und  am  Seltensten  die  Trochlearis- 
lühmung.  Es  erklltrt  sich  liiedurch  auch  zum 
Tlieile  die  häufig  so  auffulligo  Wirl<ung  des  .Tod- 
Kali.  Auch  einfache  Mydri^isis  ist  zuweilen, 
jeduch  im  Verhältnisse  zu  der  Häufigkeit  ihres 
Vorkommens  äusserst  selten»  von  Lues  abli.'ingig. 
Nach  Verf.  sind  d'e  Ursachen  sowuhl  der  syphi- 
litischen Amaurose  ak  der  syphiliUüchen  Augco- 
muskellähmung  noch  hiebst  mvoUkomiiien  be- 
kannt; die  Annahme  von  Affectionen  der  Bdn- 
haut  und  des  Knochens,  zu  der  man  so  gerne 
flüchtet,  bewährt  sieb  nur  in  einer  sehr  geringen 
Zahl  von  Fidlen.  Am  HSnfigsten  sdiehien  um- 
schriebene EntzündiHi^'s-  und  Krweiiliuiigsherde 
im  rrntralon  Verlaufe  der  einzeUieu  Nerven  die 
Ursache  abzugehen.  — 

JS.  Nach  Dvprt  gibt  es  folgende  Constitu- 
tionen-sypbilitisrhe  AugennfToclionen :  I)  Iiitis, 
2)  Tbräuensack-Fistel  und  Gesch^^nlst,  3)  Läh- 
mungen des  8*  und  6.  Nervenpaares,  4)  Mydri- 
asis, 5)  Hemeralopie,  6)  Amaurose,  7)  Exoph- 
thalmus. Mit  Ausnahme  der  Iritis  gohürrn  sie 
alle  der  tertiären  Peiiode  an.  Verf.  niuuut  es 
mit  der  Diagnose  der  Angensyphilis  idemlieh 
leicht ;  denn  wenn  er  z.  B.  behauptet,  das>  der 
syphilitische  Tumor  laciymali.s  ohne  alle  andern 
Zeiclieu  der  conetitutionellen  Lue?  vorkonmu-n 
könn^  so  dfirfte  man  doch  gerechten  Zweifel 
gegen  die  syphilitische  Natur ehies  solchen  ThrS- 
nenaacktumors  hegen. 

19.  Die  von  Gj'Cr  mitgetheilten  SO  FSlle 

von  Varnhjst  in  Fol^'e  von  Syphilis  sind  in  2 
Keihen  geschieden.  Die  erste  Ueibe  futliült  die 
FäUe,  in  denen  die  Lähmung  bei  liegenwart 
deutlicher  Zeichen  vonS^-philis  und  während  der 
gcsgon  letztere  gerichteten  Bebondlung  efntrat; 


die  zweite  dagegen  jene,  in  denen  die  rinnUA 

wahrnehmbaren Zeielieii  von  Syphilis  bereits  ver- 
schwunden waren  und  die  gegen  dieselbe  einge- 
schlagene Heilmetbode  aufgehört  hatte,  ehe  sich 
die  Paralyse  einstellte.  Bezüglich  der  Kranken- 
geschichten .selbst  niii^ssen  wir  die  Leser  nof  »Im 
Original  verweisen.  In  den  daran  geknüpfieu 
Bemerkungm  bespricht  VetÜ  sueist  Richtige 
keit  der  Annalime,  dass  die  Pandysen  wirltUdk 
sj'phiÜ tischen  Urj<prunj?s  wnren ,  —  eine  .\n- 
nalime,  die  Bjd.  in  vielen  Fäiieu  zum  wenigsten 
flir  sweifelhaft  hilt  G,  betraehtet  sie  «iwr  ab 
Innreicheud  erwiesen  durch  die  gleichzeitige  oder 
früher  vorhandene  Syphilid;  dureli  die  nieist  »ehr 
hefligeUi  den  sypliii.  Volort«  ottUocopi  sehrähttr 
Udien,  nJtehtlicb  exaeeibirenden  Befam«rseii,  weleht 
in  den  meisten  Fällen  beobachtet  wurden  und 
weiche,  beson(!crs  wenn  sie  den  Kopf  bptraf« n 
und  mit  Schwindel  lud  Ubreosausen  verbuiiuuu 
waren,  ohne  ein  tieferes  Hirnleiden  lüngwe  Zeit 
cxistirend,  nicht  gedacht  werden  konnten;  durch 
die  mehr  oder  weniger  schnelle  Bessertmg,  welche 
durch  eine  antisyphilit.  Behandlung  erzielt  wurde; 
sdiliessUcb  durch  den  UnMtand,  dass  dio  Lih- 
mung  in  14  Fällen  vor  dem  in  11  zwi- 
schen dem  35.  und  40.,  und  nur  in  1  nach  dem 
45.  Lebensjahre  und  mit  mehr  oder  weniger  aus- 
ge^«pr<Khenen  Zeichen  von  Apoplexie  eintmt, 
während  die  den  ffewrihnlirhen  Ursachen  folgen- 
den apuplectischen  Anfälle  selten  vor  dem  45. 
Lebensjahre  beobachtet  werden.  Ebie  vor  dem 
45.  Jahre  aulli'ctende,  auf  Kopfschmerz  mit 
Seil  Windel  folgende  Apoplexie  diirfia  also  nach 
Verf.  auf  Syphilis  basiren,  ,  ^ 

Beim  KrankheitsbUde  der  syphil.  P«rai|jm 
sind  zuerst  Kopf-,  Kreuz-  und  Gliederschmcizen 
mit  närlitlichen  Exacerbation!  !:  als  Vnr);iiirt  r  'nti 
Auge  zu  fasäcn.  Die  riiänouicne,  unter  denen 
die  LKhmungen  eintraten,  wam  imAUgemefaisii 
leicht  Und  schnell  vorUbeiguhpsd.  In  15  FlU- 
len  bestanden  t«ie  in  leichten  apoplectischeu  An- 
liillen,  vv  ekhe  kaum  in  5  von  vollständiger  Ik'- 
wusstio.sigkeit  beglditet  waren,  mit  nachfolgen- 
der Benommenheit  des  Kupfr^.  2  Mal  gesellten  sich 
Krämpfe  zur  Bewu8stl(»siglieit,  2  Mal  wiederholte 
sich  der  .^Uifali.  In  4  von  diesen  15  FäUcii 
trat  die  Lähmung  pfötalich  da,  In  d«o  fibrigea 
11  entwickelte  sie  sich  erst  nach  und  nnrh 
aus  einer  gewi^^sen  Trägheit,  1  M;il  ^l'n  Ainci- , 
seulaulen  begleitet.  ^  In  der  lläifie  der  Fälle 
bestand  ifis  LJthmung  In  HtimfUgUf  in  8  in 
Purdplcyit  der  Unterextroniitäten  und  in  2  in 
haUisdligcr  GtsichUUihnuiKj,  während  in  3  nur 
Jjühmung  cin&diur  Gliultr  und  in  2  allgemeine 
Schwäche  und  Uangd  so  BewegUelikeit  in  allen 
Gliedern  stattfand.  ^  Mal  war  Anf/sthcHt,  2 
Mal  llypcriUlhcsic  vorhanden.  In  einigen  Fällen 
fiwd  sich  aucli  Paralyse  dtr  Sphiuctcrcn^  4  Mal 
ein  aniblyobischer  Zustand  mit  Staler  Erweite- 
rung der  Pupille.   In  i  FüUmi  dj^ 
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llinng  aiifli  (!ie  psychisrhr»  ^phjirr  in  An«prnrh. 
Der  Zwischenraum  vom  ersten  Auftreten  der 
Symptome  der  allgemefnen  SyphiUs  bte  su  dem 

dl T  T.rihmun^  war  «clir  virsohieden.  2  Mal 
stellte  sich  die  Paralyse  unmittelbar  nach  dem 
Ausbruche  der  constitutionellen  Symptome,  11 
Mal ,  mehrere  Monate  bis  1  Jahr,  8  Mal  erst 

1  —  ')  Jjihrn,  und  in  (l'  ii  üT)rI;,'eii  Füllen  noch 
längere  Zeit  nach  dem  genannten  ZcitiMitiktc  ein. 

Die  Rf'handlunfr  hat  bis  jetat  noch  sehr 
wenig  beOitidigvnde  Resultate  geliefert.  Im 
Gänsen  wviden  mir  iExmkn  gehellt»  It  ndir 
o'h^r  wrni^rr'T  [rrhcftsort.  T?ci  R  hlicl)  dnr  Zu- 
Btand  unvcrUndcrt,  7  starben.  Am  sehneUstcn 
und  besten  scheint  JodkcUitun  zu  wirlccn,  wel- 
ches aodi  in  den  melsien  FSUen  angewandt  und 
oft  mit  Amica  odfr  Str^'chnln  vcr'  ini  l(>ti  wurde. 
Mereur  wurde  nur  in  5  FlUen  gegebe»,  von 
deneo  4  devtUeh»  Zeichen  roa  gleichseitig  vor» 
handener  By|d)ili:<  zoin^ten.  that  aber  mit  Aus- 
nahme rinr'!'  ein/.icrcn  Falle«,  in  dem  voIlstUn- 
digc  Heilung  erzielt  wurde,  keine  wesentlidien 
Dleinie.  Da  die  Elkers  angewandte  S^phUign- 
titm  in  1  Falle  schnell  alle  paralytlschiMi  Symp- 
tome zum  Weichen  hrarlit«-.  während  sie  in  6 
andern  ftfllen,  In  denen  erst  Jodtcalium  und  an- 
dere MIttd  ▼enmebt  irmrden  waren«  Nichts  lei* 
Stele,  so  scheint  sie  nur  dann  wesentlich  zu 
nfitzen,  wenn  sie  alsbald  nach  dem  Anrtrcten 
der  sypliiL  Paralyse  sur  Anwendung  iiommt. 
Uehiigois  verbeseerle  sie  in  allen  FHllen  das 
Aligemeinbefinden  in  hohem  Grade.  ~ 

3  mitgelheilte  SccHonftrf.<niUatf.  zi  i-on,  dass 
die  Ursache  von  nach  Syphilis  auftretenden  Pa- 
ralysen oder  Nemnkranididten  Ubiahanpt  cen^ 
tralen  Unprangs  sefai  kann,  und  nicht,  wie  man 
frffher  annahm,  immer  in  Exostosen  auf  der 
innem  Fläche  der  Hirnschale  oder  der  Rüclicn- 
maffcsliBhle  bq  suchen  sei.  Jn  1  Falle  llsndsleh 
eine  erweichte  Iliniparthie,  hl  den  S  anderen 
keine  Abnormität  der  Nen-encentren. 

Von  anderen  tödtlich  verlaufenen  und  in 
der  dänischen  Wocheuachrift  (April  1857)  be- 
schriebenen FUkn  selgta  der  enie  aaeh  eine 
Enveich»in}r,  'Ipt  nnflrrp  eine  Geschwulst  mit 
Erweichung,  der  3.  gar  lieine  pathologische  Ver- 
finderting  des  Gehirns.  Nach  diesen,  sowie  nadl 
mehreren  andern  verSfTentliehten  Sectionsergob- 
nifl.oc'i  ''rhpint  also  die  syphil.  Paralyse  vielmehr 
die  Wirkung  einer  ^ecifischen  Verinderung  der 
Sobstans  der  Nerrencnitren  sdhet  ab  die  seeun- 
däre  Folge  der  durch  Syphilis  venirsaehten 
Krankheiten  des  Periost  nnd  der  Knochen  zu 
Bttn.  Aiiflserdem  lässt  sich  auch  das  momen- 
tane Aafireten  der  Paralysen  In  rlelen  FlUan 
nkht  mH  der' Theorie  von  Exostosen  verei- 
nigen. 

Der  Einwurf,  dass  diese  Parahscn  die  Folge 
der  vorhergegangenen  Mercurialkuren  seien,  hält 


fr.  nicht  für  begründet,  da  ja  Fälle  bekannt  sind, 
in  denen  solche  Lähmtmgcu  gerade  durch  Queck- 
silber gcbeOt  worden.   Vebrigens  glaubt  Verf. 

der  f'^t/pfnlisotlon  einen  hcträchtliehcn  Vorzug; 
vor  (lern  Aferciir  eniräunicn  zn  nn'i.isen,  da  sie, 
wenn  auch  nicht  iunaer  heilend,  doch  stets  sehr 
kräftigend  wirkt,  und  eine  vid  verlSssichere 
Bürgschaft  fiir  daurmde  TTpIliinp  der  SypfiiÜ^ 
gewahrt  als  das  Quecltsilbcr,  welches  ausflcrdem 
den  Organismus  nicht  wenig  schwächt 

20.  Jottkowitz  hat  bei  Rrmiht  rf}  einige  Fälle 
'vf>n  syphilitischer  HemipkgU  und  Paraplcgie 
gesehen  und  tbeilt  dieselben,  welchen  übrigens 
die  Controllc  post  mortem  fehlt,  mit.  Voraus 
geht  eine  Darstellung  der  Pathologie  and  The- 
rapie der  sy^ilitischcn  Lälunungciu 

■2 1  Kngdatedt  theilt  mehrere  Fälle  von  Gc- 
hirnU  ith  u  bei  Pj'philitischen  mit  und  schliesst 
(poät,  erga  propter  hoc),  dasa  diese  Gehimleiden 
der  Syphilis  Ihren  Ursprtmg  verdaiAen.  Da 
aber  in  den  3  ersten  tödtlich  abgelaufenen  Fäl- 
len (lurclians  Iccine  speciflsrhen,  resp.  für  Syphi- 
lis cliorakteristiHchen  Gehimverändeningcn  gefun- 
den wurden,  da  femer  die  9  anderen  idelHtSdt- 
lich  abgelaufenen  Fälle  noch  weniger  beweisend 
sind  ,  so  verlieren  diese  an  und  fiir  sich  inte- 
ressanten Beobaclituugeu  ihren  bezüglichen  Wcrdk 

22.  Zwei  interessante  FSlle  von  Lähmung 
in  Folge  von  syphilitiseiien  Neuromen  der  Ge- 
hirunenen  wurden  von  Dixon  beobachtet.  Lei- 
der ist  Ae  mIkrMkoiiMe  Uotcrsnchnog  unge- 
nfigend. 

1.  Fall.  —  Tertiäre  Sfphilis.  UUimun^  de«  linken 
Ocalouotoriu«  und  BUndlioit  d«iwtb«n  Sdt«.  FMiallihm- 
ung  in  llnkiin  mid  Atiisthesf«  de«  Trlfemini»  der  nthttm 
Sehr.  I-'i^iiiun^r  >}cr  KaumuAk<'1n.  L'lcer&tion  der  ffchten 
rornr&.  lud  im  Cumo.  uAch  Delirium.  £iter  und  org*- 
nisirtc»  Exsudat  an  der  Gehirnhasi«.  NtatttOS  dM  lialüen 
Ooiiosurtoriat  vod  rechten  Trigcminut. 

2.  Fa!t.  —  TnrtiSro  Syphitls.  Hartnicki^r  Kopf- 
schmerz rcditi:rst'iu.  Eui/iin-luii«  iIps  rechten  Amtm  mit 
Ptosis.  Anästhesie  des  Ofsi'-hts  iinil  Liihniiitic  <l*^r  Kau- 
muikeln  recblcneit«.  Tod  nach  mclir  alt  einjährig<^m  Lei- 
dea.  Keur«m  des  rechten  Ocolomotoriui.  ZeratSrun;  dci 
reditsD  TrtpmlBM  durch  Druck  cinei  Carabnl-llearaiBS. 

98.  Die  MIttheilang  von  Tvaten  Uber  einen 
Fall  von  Apoplexie  in  Folge  ^UL  DhlAese 
ist  ohne  Werth. 

84.  JMbf  will  eine  nene  F^mn  Ton  Sarfth 

(ih  gtfphilitiea:  die  fnugüsf  annelmien.  Tr  hn- 
schreibt  als  Rolehe  eine  syphilitifjche  Geschwulst 
des  Hodens,  welche  sich  erweicht  durch  Ilitc- 
Tung  und  mwh  ErMhaag  des  Ahseessw  du  lun- 

poses  Aussehen  darbietet.  Die  Nciihihinnp  he- 
stelit  aus  fibroplastischem  Gewelie,  weicht»  die 
Sauieukanälchen  umgibt.    Die  AlTection  ist  gut- 
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artig,  heilt  durch  Jodkiir ;  sie  ist  nicht^i  weiter 
als  eine  ciiifnelu-  .-^ypliilitische  Sarcotflr  in  rinor 
Aorgerücktcrcii  Periode  j  vom  hüsartigcii  llodcn- 
krebs  anterachcidet  sie  alch  durch  die  Integritill 
der  l>enaelibarten  J^yinphdrii^^iMi  :  nicrkwürd^  iat 
iLre  Hecidive  iiaeJi  der  riiilKlKn  Abtragung. 
Wumi  die  GeachwuJBt  dimii  aiigcmciiie  lictiand- 
lung  geheilt  wird,  ao  kann  ein  Thell  des  Ho- 
dinw  I  rli.ilten  wenfrn.  (S(»viel  wir  aus  der  lie- 
whreiliiing  cr«ePjcn ,  srheinen  uns  diese  Fälle 
iiichts  Anderes  zn  nein,  als  ^wöIuUichc  syphi- 
lilbehe  Neuf)ilditngen  mit  «urkomatihiAn  Ban, 
wiclir  \\\r  ilirs  dir  C iiniiii.it ri  Ilic  i/inl  (]a  zu 
Iliuu  pUegcn,  zur  Eiterung  geführt  liabcu.  lief.) 

25.  Die  Dlttertation  vom  Venta  ealUat 
Nichtfli  worQber  cn  referJren  wüm, 

26.  Die  IMsBertatinn  von  Tltevtnct  ist  eiqc 
l^te  ZuBainroeiiBtrlliing  der  rraiuESaischen  Lehren 
vom  Gumma.  Mikniskopiscfae  Amduiunngen 
li«geu  uidit  zu  Gruud. 

27.  In  der  Klinik  von  NtTotoM  kam  ein 
Fall  von  sypliilitisilii  r  flcst  liwiil^t  am  recliten 
üUstiw-diido-maMoUkus  zur  ßeubachtuug.  Die 
Geschwubt  erBtrerhtc  sich  vom  UnteikieferwiU' 
kcl  Itis  zum  Stenium,  sie  war  aoUdf  hnit,  ver- 
Heliifbhar,  gegen  Druck  enipiindlieh  und  von 
unregelmibsigcu  Schuicrzcnaaußillen  begleitet. 
Die  Stinme  war  etwas  ranh,  wie  bei  Struma; 
im  I'ebrigen  waren  die  Grgane  der  Respiration 
und  Deglutitiot!  nicht  beläi«tigt.  Es  srbUis.^f 
äicb  diei»er  FaJl  an  eiuen  gaus  ähnlichen,  au, 
welchen  Bui»tcu  in  Montpellier  (THbut  h  la 
chinirgie)  klintlich  TCf^fTentlicht  hat. 

28.  Aus  dem  Jahresbericht  von  lianscr  ist 
ersichtlich,  dass  die  eonetitutionelle  SypbilU  nada 
ilrn  WiciK-r  I-)rrahnnigen  am  griintllichnten  nur 
mit  M('r(  urialien  geheilt  werden  könne.  !•>  wur- 
den im  Ganzen  C90  Individuen  (373  M.  7  W.) 
mit  QueekHilber  befaandellf  damnter:  mit  Mer- 
curialfrictionen  272  M.  und  233  W..  mit  Subli- 
mat 76  M.,  62  W.  In  den  ni»ri;r<>n  Fällen 
wurde  Calomel,  Protojoduret.  und  Mercur,  Hah- 
nenuuni.  angewendet.  Von  anderen  Mitteln  wur- 
den versucht ,  aber  obnr  liesnndcmi  Hrfol^' : 
AdU.  phoqihor.  in  7  Fällqn  und  Kali  bicliro- 
vaieem  in  9  FVIlen.  .Todkali  und  Jodnatron  lei- 
steten als  AdjuvantiagoloIMeiMteb  Jodeisensyrup, 
Leberthran  und  Tinrt.  ferr.  acet.  netber.  wurde 
uut  NuUüo  angewendet,  wenn  die  Ueilaug  wegen 
Anämie,  Scmpbnlose  elt.  sögerte.  Daa  Deeoct 
Zittmaimi,  dessen  alleinige  Anwendung  längst 
als  imwirlcHam  (?  Urf.)  cnvic'ä»'!!  vvurrlc  für 
aiih  nur  3  Mal,  in  Verbindung  mit  »ilgemt-iner 
Behandlung  11  Mal  angewendet  nnd  gewXhrte 
keinen  erheblichen  VoiiDg  vor  anderen  Dlure» 
tid»  und  PuKgaotieai 


29.  Ctf/u/rs  Vortrag  enthält  nicht«  Neue«. 
Vf^iatoitachiedetterMercurialiat.  — >  Itangieioheii 

30.  Thierry,  der  in  einem  unbedeutenden  Arti- 
kel anr^^icrt ,  dass  er  die  .'«Gcundären  .\flectioncn 
mit  Pillen  m»  l'ngueiti.  NeapoUt.  behandelt. 

31.  T^c  berichtet  Uber  Tjrhandlung  der  Sy- 
philid mit  Cafomdräuchcrnng  in  276  Fullen. 
Die  Keüultatc  waren  sehr  günstig.  Nur  bei  1 
PatienteD  trat  heftignr  Bpeiohdflnas  ein.  Die 
V(  rrlauimg8organe  sollen  bei  diwer  Bcbmidlnim 
ganz  unbeiäatjgt  bleiben. 

32.  E.  Bertin  tritt  der  von  Cotson,  Trous- 
n^nii  11.  A.  aHS'^csprorhenen  Ansiebt ,  da.«e  die 
i^iu-ekxilhcrlnhandiuiuj  n/phUüütchtr  Schwangerer 
den  Ffitta  tUdte  nnd  Abortus  hervorrufe,  etd' 
gtijdi.  Er  stützt  .5icb  dalu-i  avif  11  t)enhaehtete 
Fälle.  Nur  2  Mal  wurden  aus  anderu  («run- 
den todte  Früchte  geboren  und  1  Mal  wurde 
durob  Frühgeburt  ein  lelKmdes  Kind  cur  Widt 
gebracht ;  die  übrigen  Fälle  zeigton  trotz  der 
Hehandlintg  mit  Protojoduret.  hydrarg.  nornuilen 
Ablauf  der  Schwangerschaft  und  Geburt. 

33.  A.  Ii> ''Ji'oiif  iirii  lit  in  einer  Ic-^ens- 
werth(;n  Abhandlung  sehr  günstig  flir  die  Wir- 
kung der  Aaehaur  Sdiwepdllh&rmen  ia  Cf^mpli- 
cirlfr  Syphilis  aus,  Es  seien  vorsfigüdi  Com- 
plieatiunen  von  Syphilis  mit  Hydrargyrnse ,  ins- 
besondere Kuocheuerkraiikuugeu,  welche  duich 
Sehwefeltlierm«^  gclieUt  werden.  Man  k0nne 
w.ihn  nd  der  Tfiermalkur  Mercnrialien  mitgebrau- 
dien  hi.-M'ii.  (iline  dnft-i  din  AVirks.inikrit  dea 
^lercurs  dadurch  ncutralisirt  werde ;  auch  könne 
die  Aachener  Therme  mit  günstigem  Erfolg:  «U 
Vorbereitungskur  cum  Zittmann'schen  Deooct 
gebraueht  werden. 

34.  Turrhati  berichtet  über  dlo  ITclhvirkung 
do«!  D frort,  fnt.  Htiaro.  Diese  Pflanze  aus  der 
i-'auiiiie  der  l^iipatorien  soll,  wie  Maasotu  gefun- 
den haben  will,  ebne  meriiwflrffign  antitoxiaehe 
Heilkraft  besitzen,  in  so  fern  dnroh  Einwirkung 
ihres  Decocts  nicht  bloss  S^chanker-  und  Vac- 
cine-Eiter  seine  physikalische  ReschafTenheit 
Hndert,  sondern  «tuch  die  bnp£»teUen  di^er  Gifte 
keine  Gesrliwfire  prndiioiren.  T.  stellte  atTf'di(<«f' 
.Xutorität  hin  neue  Versuciie  mit  Huaco-Decoct 
an  nnd  will  Folgendes  gehmden  haben:  1)  ae- 
cundBre  HidageechwUre  heilen  dnifa  Qnrgarisnen 
iMi'^  TTiinrn-Dceoct  binnen  .'»  Tatren ,  ein  syphil. 
Liehen  c'utünnatua  dtu-ch  Waschungen  mit  dem 
Deeoct  Unnen  kuner  Zelt.  S)  Hissende  sypUL 
Papeln  zertheilten  sich  durch  ndlHoaco-Decoot 
befeuchtete  nifirpicf;idrri  ^irnien  zwei  Tagen. 
3)  Der  inuerlidie  Gebiautii  des  Decocts  zeigte 
sieh  in  einem  Fall  von  Lues  binnen  Konem 
äusserst  wirksam.  4)  Serophnlös  -  fistulöse  Ge- 
schwüre der  üaladrflaaa  yemarfaten  duieh  Iiyeo- 
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tboeo  des  Docket  in  wenigen  Tagen.  5)  Dess- 
glaklMB  seigte  aich  die  örtliche  Auweadsng  dm 

Decorts  einem  altoii,  profas-eitomtlen  Nagel- 
gescliwür  und  bei  einer  chronischen  scrophu lösen 
Allgenentzttndung  sehr  wirlisam.  In  einem  zwei- 
ten Artilcel  bcstfittigt  T.  die  fortgesetzt  gansU- 
gen  Wirktingcn  dieses  Mittels.  Er  will  z.  R. 
JUoiores  osteocopi  und  Ilautsyphilis  damit  (10 
bis  12  Tropfen  pro  Dose  innerlich)  geheilt  ha- 
ben. —  2  spanische  Acrzte  Qomet  ttndJSmKov 

Wi'Iclir  von  Movyftijf  d.is  Pr!t]>nrat  f^rhnltcn  luit- 
ten,  berichten  dnriiher  weniger  günstig.  Aus 
ilirnt  VevBiidien  geht  bloss  hervor,  dass  das 
Hlisco  -  Docoei  ein  gutes  excfttaendes»  amstim- 
mendes  Mittel  ist ,  woktios  zwar  schmerzhaft 
wirkt,  aber  gute  Eiterung  hervorruft;  es  könne 
als  blÜIgea  Snirogst  Si  Yfamai  «romatlcum 
gelleil. 

35.  und  36.  OJlerUr  hatte  schon  seit  län- 
gerer Zelt  die  Idee,  die  Hautsyphllls  durch 
HatOMiuß,  reep.  Yerieatott  zu  behandeln.  Bei 
Weibern  war  diese  >ff^ihnde  nicht  fynt  aiiwpjtd- 
bar.,Al8  er  seine  Wcilierabtheilung  im  iiopital 
de  Loardne  mit  efaier  MUnnet'  Abdbeihing  im 
Hdpital  du  Midi  vertauscht  hatte  ^  so  kam  er 
auf  diese  Idee  ytiriiclc  nnf!  fnnd ,  da.««  die  Er- 
folge dieser  neuen  Metiioüe  befriedigend  waren. 
DvBber  Mchten  Qmi  fliervfeuir  und  ParkoL 
BmAeux  versuchte  auf  der  Abdieilung  von 
Aldi«  als  de.asen  Stellvertreter  <1?'>  RohniKMuncr 
mit  V»icaiorenin  10  Fällen  und  beobachtete,  dass 
papulSse  und  ]N»lnlltee  BypUHden  mit  LeidMlg- 
keit  geheilt  wurden,  während  sqaauillse  Syphili- 
«len  mehr  zn  widerstehen  schienen.  —  Parisot 
hat  seine  Beobachtungen  bei  CtMerier  selbst 
fenaciit  and  beriditet  Aber  Verfahren  und  Re> 
idUte  ausführlich  in  seiner  These.  Das  Ver- 
hhren  bestund  darin,  dass  fliegende  Vesicntorc 
täglich  4  —  6  in  der  Ortisse  ein^  Haibfrajikcn- 
SMkki  vorne  auf  die  Bmst  gesetzt  wurden. 
Man  war  nicht  wählerisch  Im  Ort  und  benfltzte 
aoch  Stellen,  wo  schon  ein  Mnl  Vesiratore  tr^- 
wesen  waren.  Nur  in  AusnahmsflUlen  nalun 
tuen  seine  Znliueht  M  ftrteeefen  VeileuBtlen. 
Nach  P.  hat  die  Behandlnng  mit  Vesicantien 
auf  die  Affecfionen  der  Höhlen,  wie  z.  B.  des 
Höndes  und  Kachens  keinen  besonderen  Einfluss, 
dcsegleiciMn  «nf  Impetigo  capitis.  Degegen  war 
öie  Kiuvsnrknng  «ehr  gilnstip  hei  den  innknlösm, 
pspnlösen  Syphiliden,  l)ei  den  breiten  Condylo- 
VMi,  selbst  bei  tuberkulösen  Emptionen,  wenn 
sie  oberflieUIeh  Beesen.   Desegleidien  werden 

die  Vegirntnrp  wirl^snrn  '■rin  gegen  die  pllstnlÖ- 
und  squamösen  Syphilifien.  Im  Ailgemeinen 
uiBis  man  sagen,  dass  ihr  Nutzen  um  so  weni- 
deutlich  ist,  je  mehr  es  sich  um  rebellisdie 
Formen  handelt,  mul  fo  mrlir  =-ir!i  dif  Affcctlonen 
von  der  Oberfläche  der  Haut  enüemen.  Gegen 
^  ladontion  des  Schankers,  der  Lymphg^ltsse 


und  Drüsen  sind  die  Vericatore  unwiritsam. 
Tle%telfende,  phagedbileehe  Sehuaker  wurden 

gebessert  Was  die  Theorie  der  Methode  betrifft, 
fto  ist  Verf.  peneigt,  eine  ^♦'viilsion  anrunehuien 
und  wie  wir  «riion  obeu  augcgeben  haben  die 
Syphillsetion  mit  ihren  vlelftchen  Hantvurietsan- 

gen  in  diefelhc  Kategorie  zu  stellen.  (Tnserc 
empirifclie  Meiiumg  von  der  Wirksamkeit  der 
Vesicantien  ist  eine  sehr  geringe,  iier.) 

Coiäagiositäi  der  seeimdären 
Syphilis, 

1.  KnobtmMh.  ».  a.  0.    (Via©  allp-m.  lAUnt) 

3.  EIU  >t*on,  J.  An  instanoe  of  «rphiUs  with  ««eoftdary 
rlmracterUtiM  in  a  fem»!«',  eemmniiiMiad  tnm  a  eSM 
<if  tlif  sf^diniary  riift<'*ÄP  in  anotbw  fcUlSlfc  ~  Msi. 

Tim«»*  *  üaat.    Üept.  4,  ISft«. 

3  Lmgltberi,  E.  De  U  conta«non  de«  acddento  ••- 
tmiMkM  de  U  «ypfeOlfc  —  Neelt  dcslAp.  Mr.  IM. 

147,  150.  185Ö. 

4.  L>u>gite,  Ck.  D«  la  eoatagloD  da  U  f/phtUs  seeon- 
dalr«.  -  Aldi.  fMr.  Md  18M. 

6.  mAaa*^  a.  a.  O.  (Via*  allf  tai.  Utmt.) 

4.  Mm.  ■.  a.  O.  (Vid*  Utivat.  der  äUscm.  $]rpliilit). 

7.  ItM.  a.  a.  0.  (Vlda  allim.  UM.) 

8.  a.  a.  0.  (VIda  aüfem.  iMml) 

9.  Ik  Mirk.  a.  a.  0.  (VMe  M$m.  Lllnal.) 
It».  Jkmc.  a.a.O.  (VUa  aUian.  Utciat.) 

Die  Frage  von  der  ContagiositJlt  <'or  <eenn- 
dären  Syphilis  ist  auch  in  diesem  iJalire  ttäufig 
dieenttirt  worden,  neue  Thatsaehen,  welche  fOr 
dto  ContagiositMr  Bpredien,  sind  indess  nur  sehr 
wenle»'  beigebracht  worden.  In  Dentsehland  ist 
man,  wie  es  sdiciot,  siemlich  einig  in  der  Ab> 
eriEennuBg  der  CoBtagiositXt  eeeundliw  Foiwisn, 
jedoch  vergisst  man  nicht,  dass  die  secnndiire 
^ynhilis  viel  wenigor  nn«tf'ekf'n.1  Ist,  als  die 
primäre.  Nur  eimclnc  Autontiiten  hegen  noch 
meiir  o'er  nrinder  eniediiedm  attsgesfirochene 
Bedenken  {regen  die  Contagiosität ;  so  z.B.  von 
Hürt  iispruuff  und  f^brrt.  Auch  in  Frankreich 
würdigt  man  die  Thatsachen,  welche  die  Con- 
tegloeltiU  poeMr  bewetoen  ,  llelesl|(er  und  ra^ 
iirthnllsfrrir  r.  Die  JticorcPnche  Schule  freilich 
retirirt  »icli  iiintcr  die  hereditHre  Syphilis,  welche 
als  coutagiös  sugegeben,  mit  sophistischen  Grfin- 
iin  ele  eine  Alt  pflmirer  SjrjMlls  beaeiehnct 
und  zur.\bwehr  EwingendcrReweise  vorgehalten 
wird.  Am  meisten  charakteristiBch  in  dieser 
Beuiehang  sind  die  Auseinandersetzungen  Diday's, 
welche  wir  bei  der  allgemeinen  LÜenlur  keunen 
frHnnir  hnhrn.  Als  Gegner  dieser  Partei  ersehei- 
nen  in  diesem  Jahre  Lfmgtfhtrt  und  iMt^gue. 
In  Eng^bld  eM  die  Meinungen   noch  eehr 
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'MlliMUifcMd.   Ehie  tiemHdi  ftnme  Ansalil  der 

'enf;;)lBdM!n  Autoren,  welcho  zum  Th*"il  in  der 
Antorttüt  und  Rü-oi-ir-i  befaneron  «ind, 

wie  I.  B.  DeMiric,  dürfte  geigen  die  C-ontagio- 
sMU  Min.  Für  die  Conta^oittlt  ipracben  itdi 
an«:  ESktton,  LahäU,  Lane. 

1.  A'noMeMeft  bringt  einen  Fall  von  lieber- 
tragiing  seeimdlrerSypIijille,  der  aber  nkht  genug 
bewe  isend  sein  dürfte,  da  die  Angaben  über  den 
Zustand  der  Mutter ,  welche  ihren  11jährigen 
Sohn  durch  blutscliändeilsche  Manipulationen 
angesteckt  hatten  in  den  Augen  der  NIeht^Con- 
tagionisten  gewiss  zu  ungenau  sind.  Es  liättp 
nachgewiesen  werden  müssen,  das«  kein  Schanker 
in  Mitte  lag. 

2.  Der  Fall,  wclclieti  Hfiot-oon  mlftlioilf. 
betrifTt  eine  Lady,  welche  mit  Fsoriasi»  «yphiiitica 
behaftet,  von  ihrer  Magd  angesteckt  worden  sein 
soll.  E*  nimmt  an,  dass  die  Magd,  welehe  an 
Psorinfis  und  Rhagaden  der  ITand  litt ,  ilire 
Herrin  während  des  Frisirens  angesteckt  habe. 
Sectindlfr  eyphilitiaches  Sekret  solle  dem  HaarSl 
beigemischt^  wlbrend  des  Pomadisircns  mit  der 
Hand  auf  die  Kopfhaut  der  Lady  ('in;2:orieT»."u 
und  auf  diese  Weise  die  Uebertragiuig  der  Pso- 
riasis veranlasst  worden  sein.  K.  glaubt  sidi 
berechtigt  so  diesem  Sehlus?,  weil  er  sieh  einen 
anderen  Anstecknn^s-Modus  nieht  denkori  kann. 
Die  Lady  war  von  reinen  Sitten,  sowohl  sie  als 
ihr  Ehemann  litten  ▼oiber  niemal«  an  fnimlrer 
oder  secnndXrer  SypMÜB,  wälirond  thre  Magfl 
dit'  trlekheForni  der  secnndüren  Erkrankung  an 
sich  trug  und  gerade  gleichnamige  Uebertragung 
den  eecnditfen  Pertnen  eigen  sei. 

3.  T.nngleheH  erxHhlt  3  Fälle,  wcleho  nur 
fiir  Anhänger  der  ContaglosHät  ttberscagend  sein 
dflfften.  Der  1.  Fidl  betrifl  eine  artige  Oe- 
firliichff»,  welche  dem  Verf.  begejrnet  ist.  FJnc 
Madame  l;i>iTt  ftrh  wejr**«  ennpfitutioneller Syphilis 
(Plaques  muquetises  an  den  Bchamtippcn)  von 
dm  behandehi  und  legt  ihm  dfe  Gewissensflragt 
vor,  ob  sie  in  ihrem  gr<renw?{rt?;ion  Znstand 
Niemand  anstecken  könne.  Damals  noch  getreuer 
Anhänger  der  HunUr-Rieor^&fkea  Lehren,  ver- 
Biehert  er,  dan  dies  «harilelleh  sei.  Ebilge  Zeh 
nachher  emprSupt  er  den  Tor>vurrgvollen  Pemch 
des  mit  einem  iudurirtcn  Schanker  behafteten 
Liebhabers  dieser  Dame.  Letztere  hatte  nKmlicb 
Mrf  des  Teit'sVeMicflnrang  hin,  keinen  Anstand 
genommen  ,  Ihrem  Lidihaber  Gele<;enheit  zur 
An'^teektins:  %\i  geben.  Es  wird  versichert,  da» 
weder  Mailame  an  einem  veffSteoIcten  Scbaidnr 
getitten  hid»e,  noeh  Monsieur  mit  nvitsren  An- 
steckungsherden in  Rertthmng  freknmmen  sei. 
—  Der  3.  Fall  botriffit  ^eu  Studenten  der 
Mcdicm,  ««kher  sidi  von  eirtner  bloes  an  seeon- 
mm  FMen  Mdtedea  Maitresae 


dnen  Sebailker  gehelt  hatte.   Der  3.  FaO  ist 

gans  tthnlidu  '  In  den  3  Fldllen  waren  ( s  Pla- 
ques niufjueupcs  der  Vulva,  welche  he^chuMijrt 
werden,  die  t^chanker  erzeugt  zu  haben;  die 
Sehanker  ivoren  in  den.S  FtlOen  oberfliirbKch, 
ujchr  schankröse  Krosionen,  die  aber  bald  von 
cftirtlitutioneller  F,rkranknn»r  prfnlirt  waren.  Ge- 
rade dieses  Verhallen  ist  nach  /..charakteristisch 
fllr  das  Contagiiim  ^er  Plaques  maqueuses.  — 
Im  Uelirigen  spricht  sich  Verf.  gewandt  tmd 
geistvoll  für  die  Contagiosität  der  secondttrcn 
Sj'philis  aus. 

4.  J^shju^»  Artikel  ondiält  oln  "Rrferat 
über  die  untrilglichcn  Beweise  fiir  die  rontn;;in- 
sität  der  Sccundär^mptome ,  wciclie  aus  den 
allerdings  entscheidenden  Versodien  von  Rinedur 

und  aus  den  bekannten  PHilzer  ne'jliai  httinjjcn 
(1856)  hervorgingen.  Die  INdeniik  des  VerL's 
ist  vorzüglich  gegen  Didtty  gerichtet 

fi.  Pochon  verfielt  bezdirlich  der  Contagio- 
8ttiitj*frajj<»  die  Ansichten  von  Didoy  und 
eord.  Er  fiiJirt  negative  Versuche  iirs  Treffen 
nnd  glaubt  die  positiven  durch  Kritik  an  be- 
zwingen. WaUfr'?  Verauehe  kennt  er  TMjr  nm-h 
dem  Allszuge  der  Gaz.  des  h«ip.  und  tlic  üijrigtm 
deutscheu  entscheldendett  Betrachtungen  knuit 
er  gar  nicht 

Hei'edüäre  Syphilis. 

i\  ».  ft.  O.  (VMs  allsam.  L!t«nft.l. 

2.  Ditlay:  rrcmi<"'r<'  pdrlif  d'un*>  r^formp  d*»»  1'<i«sirtAnf« 
des  nouvcAU-lies  gyphililiques.  —  Ütu.  med.  de  I.jon. 
Nr.  a.  18»8. 

Ii.  Urizio  C<*<^clti:  Su  Ja  traemissionr  drl  contagio  aiäU- 
tico.  —  Ou.  modle*  iulitn«  LoiubArdi».  8.  A  33. 
Ifano  I8»8. 

4.  FotU,  a,  Iiitorno  liU  bnMmiMioae  eonUcip 
siflIKIoo.  '--  Gas.  mth.  (tal.  Looibanlia.  Nano 

1868. 

■Ii  AleJirjua.    MUftflo,    l-upii»  1M5H. 

6.  fiMiatlU:  a.  a.  0.    (\'idp  %\\ftm.  Litfrat.V 

7.  O'Ctfoniir:  Ol>&er\-atlons  on  InCautilc  Sypbili«,  witb 
Cmm.  —  Dublin  Qitorteriy  Jauro.  Aof.  1888. 

8.  JH  Miriß:  a.  «.  O.,  (Vide  tAgm.  Ut«fatJ. 

e.  Sur  la  triiHiniislMUtii  '1<>  U  ^vpliilis  <lu  fi>«(u8  k  is 
mhTf  [iftiiUiit  I»  j:rosso>!-ii\  —  Lninn  lavd.  Nr.  97. 
l-^TiH.  Ivffcrat  filur  -Ii'-  >«>?fijrlich(>n  Arhritcn  von 
H'ifrliitu  in  lind  von  Bnlfnur  au«  dem  Jahre  1^66). 

tO.  Früdmifett  Mayr  und  ZHM:  Die  8]rpliUid«o  im 
Kbidcsalter.  —  Jalub.  t,  fUndeibdUc.  0.  1.  I6$8. 
{SdMMf  Jahrb.  B4.  101.  p.  SOT). 

11.  Siymniul:  lieohachtuugon  über,  aiipeerbte  Kn»>ehen- 
und  KoorpeJ-Sjrphili*.  —  Zotuchr.  d.  OcseUsch.  der 
Wlaair  Aanta.  Vr,  8.  1858» 
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19.  Buhkkim.  J.   Ob  th»  Mmbs  of .  fUeogafiii«  tbt 
nd^a«««  9t  Inhwited  Syphilis  In  Adult  Üft.  —  Jlfd. 

15.  ÜMbUnm,  /.  ExfolU^oD  of  T*«th  in  liereditary 
STpUUk  ~  Med.  Tito«  *  Qaäe.  T«kr.  IS,  18S8.  ' 

14.  CriMirtf:  EffuMDi)  of  I,)mpli  oii  fh<>  Krtina,  in  <!»||. 
nexion  wiU»  hcrediury  Syphilid.  —  Med.  Timet 

16.  fluiltct ,  V     Traifenieiit  de  1«  sjphilis  «]ea  lloav«M'> 

UM.  —  (,.17..  des  hup.    Nr.  «5. 

IK.  iVrafcim.-  a.  a.  o.   (Vide  Litacst.  d.  kllflOiMiiMn  8y- 

IT.  Einfluss  der  Mercaritlbehandlong  wlhfMid  dcrSdlwtB- 
9Bn«baa  auf  GwindMt  usd  Lcbea  de 
Qm.  dM  htp.  Mr.  1S8.  im.   {S^niäu  jutub. 
Bd.  98.  p.  184}. 

].  JJuluj/  widmet  in  sducni  aDge2<>igU>n 
Bnche  der  congcnitalen  Syphilis  tin  grosMs 
Kapitc],  lim  soine  f»rhon  1854  nusgeqvoclieucn 
Lehrsäize  aufs  Neue  zu  vertlicidip^on.  Die  2 
Hanptfragen  sind:  1)  Durch  VVcu  wird  das  Kind 
asgesleckt?  2)  Wea  kann  das  Kfaid  ansiedten? 
—  Da«  Kiml  kann  disikt  an^^slodt  werdcu, 
durch  «eiueii  Vater,  selbst  wenn  ir  zur  Zeit 
frei  von  allen  Symptomen  ist,  fer^ier  durch  seine 
Mutier,  sowohl  im  Momefit  der  EmpIXngniMi, 
als  auch  während  der  Schwangerschaft,  endlirh 
durch  «eine  4iumje.  Die  duckte /\Q8teikung  der. 
Pracht  durrh  den  Vater  wnde  inzwischeu  von 
Oslkrtfr  (1 857)  widerpprorbeo,  die  Uebertragnng 
der  Syphili.s  auf  die  Frucht  durch  die  ori=t  wäh- 
rend der  äehwangerschan  infi«irte  Matter  wurde 
von  Mand&n  (1896)  gelSngnet  ntod  'dltf  Tmrb' 
SBg  dsrSypIdlb  von  einer  selbst  uchoii  vor  der 
OoTtcpption  syphilitischen  Mutter  wurde  von 
Vapdtvila  (1856)  hi  Frage  gestciU.  Gegen 
<U«e  AvMren  rielitet  dalier  i>.  seine  Folenrik. 
Was  die  zweite  Frage  Betriffl,  so  bcantwortt  t 
«ie  D.  dahin,  da.ss  da.«^  By|'hiliti!<chc  Kind  .Jeden 
•Sftetken  kann,  mit  welchem  es  in  Berührung 
^omatj  owpeiMinmcii  jwAie  ifuUer  (Gesets  ron 
Collfisj.  I),^r  Foctns,  4k  TOm  Vater  .«*yi)liili lisch 
gezeugt  wurde,  soll  .seine  Mutter  wohl  während 
<lsr  Schwangerschatt ,  aber  nicht  durch  das 
SängfflMBhBft  antiskSB-  Um,  wttrend'  er 
die  Amme  sehr  leicht  ansteckt;  denn  die  eon- 
geoitale  äyyliiüg  ist  nach  X>.  sslur  eoBtagiük 

Ä.  In  einem  Joumalartikel  zeigt  Diday  an, 

<1m8  in  der  Antiquaille  III  Lyott  '  ein  eigener 

Saal  ffir  fiyphihti.<»che  Frauen,  welche  ihre  Kinder 

y^gg»!  hergestellt  ist;  er  empfiehlt  diese  Eia- 
rtdituiig. 

3.  und  4.   Cocchi  sucht  in  einer  biMÜclien 

Mittheihing  an  Polli  die  Sentenz  Diday'»  (resp 
^Wwlief.)^  das«  ein  s^phiUtisch  gezeugtes  Kind- 
■JJ«  Mutter,  die  es  säuge,  das  Lehel  lücht 


ISr  stntKt  sich  auf  folg«niip  BiH^Uiclitunp:  Kiu  JUnii, 
dci  \  un  Mi'jKiji  21.  Jahre  an  fii.c  Ii- ili-  vi.n  \  <  ih  ri.s»  Ih-h 
Krankheitm  durclig^ma«ht,  v.  rhpirathefe  sich  im  32.  Jahr«, 
mit  einem  MlclSil|HWr  beliftn«t;  er  eruvgt»  S  KM«r, 
di«  itee  Awna  «liMtt«n  and  bald  an  Syphilis  starbet». 
Bio  4.  Kind  TOI)  sehr  gMundem  AusiftWien  wurde  vuii  der 
Mutter  pr>aiij.M  :  t-f-kam  lii.  rMif  im  10.  Murmle  (i— 

•ebwiire  an  der  lirust.  sp.iii  r  syplnlitiia  und  Ozaena. 

S'/s  Jahre  verflossen  bi.«  m  einer  neuen  (iiburt,  wfihrend 
waldur  Ztit  dar  Vatar  autesr«-  «livara  KmzündungRkrank- 
belten  dorehnacbte.  Er  erseagte  oach  S  gesunde,  krüfiiga 
Kindfr,  die  ihre  Ammen  nicht  mehr  anstc«  ktm.  In  eimm 
and.-ren  Fall  soll  ein  Juntrer  Mann,  der  am  Nachtripper 
litt,  die  Mutter  nicht  angealeoirt,  aber  da  aypbll.  Kiai 
emast  ha^an,  w«k^  dte  imm  iaSiiit^ 


Fai^  sieht  ans  seinen  Beobachtungen  viele 

Folgerungen,  unter  «ndcreu  auch  die,  da.ss  der 
Nachtripper  ais  syphilitisch  (IV  Üef.)  und  aii- 
Bteckcnd  beinchtet  werden  mOaw.   —  PiAli 
erwiderte:  Wenn  er  am  Ii  dicZ^ic/e^'scheSsnlHis. 
nicht  ohne  wcitcrs  als  bewiesen  hinneliiue  ,  so 
iüudü  er  doch,  iu  dem  vuu  Cocchi  erzählten 
F«Ue  nicht  die  hinreichende  Widerlegung  der- 
selben, da  er  einerseits  nicht  begreife,  wie  das 
als  gc'^niid    l;e.-iliri(  liene  Kiud  die  ilulter  infi- . 
cireti  ionu^:  und.  es  auderseits  uichl  gaua  klar 
sei,  ob  die  lintter  wfiUich  syphiUtiseh.  .wuf^e.. 
—  C(Mrhi  antwortete  au/  diese  Einwinde,  irie 
folgt:  da»  fraglichcKind  sei  nicht  immer  gesund, 
govetiuu,  sondern  habe  im  S.klouai  iveuchhuatcu 
mit  epileptischen  AnflUlen  geluübt,  wahnKhein«. 
Ii(h  (?  Ref.)  in  Folge  von  Syphlllsl  Das  ui  den 
aaiiepiicptißchen  ralvern  enthaltene  Calomel  habe 
veimuthlicb  die  äyphüis  zerstört.    Die  Mutter 
h»be  Rhagaden  an  dsn  BrOsts»  geMbt,  .iir«br<. 
.«cheinlich  von  Rhagaden  desKindca  bcrrfihisni^i 
(die  aber  nicht  beobachtet  wurden).    Dass  die 
iSyphilis  bei  Kindern  Monate  lang  latent  sein 
lüinne ,  sei  bekannt,  Q,  hasf^.  hieflir  «ine  Be>. 
obschtiing  htif  ^ 

5.  CoMldMi  tbeilt  mit:  Ein  &|aaUf  i»elchcr! 
an  BUnnonrlisgielittj.eBeilgtS^  ohne  seiner  Frau 
den  Tripper  zu  geben ,  ein  syphilitisches  Kind, 
I^us  KJud  wurde  ohne  alle  ^Sphilitipcl^e  Zeicheii 
gelberen;  nach  14  Tagen  bekam  e«  dn  Exan- 
them ,  die  Mutter  Rhagaden  an  den  Brüsten;^ 
dieselbe  headitete  cj^  nicht  und  putzte  mit 
sctuDutzigeu  iläudeu  ihrefu.  anderen  Kinde  die. 
Kass,  wonaf  diesai  «neb  syphilitisch  wprde. 
Verf.  zieht  aus  dieser  ungenügenden  Beobacht- 
ung  allerlei  unberechtigte  Folgerungen,  leitet 
zuIeUl  den  .Verlali  des  Men(>chei|geschlechL8  von 
den  T^ierischenKniiikhdt«  vnd  ergeht  sich 
io..jnediciBal'pplisslIicljeii.Riafa8chUigen. 

i  ^,,Mich(uiM  bot.  2  Fülle  heuliAchtet,  welche, 
AK  die  AnptsstMHg  .^  Fniclit  vom.VM  aws 


7.  (/C'otiMor's  Erfahrungen  sengen  iur  die 
Ei^enthibMlichfcitt  llidi  lUf.  41»  OiBts^MHÜt  iu* 
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congenitalen  Syphilis.  Er  führt  zwei  Fälle  an, 
welche  die  Aoatedknng  der  Frucht  durch  den 

Vater  darthun.  VHter  und  Mütter  wnrpii  an- 
schehiend  gesund.  Nachdem  die  Kiieleute  einer 
mercuriellen  Behandlung  unterzogen  worden 
waren,  zcugUMi  sie  gesunde  Kinder.  In  eliieiB 
dritlrri  I'all  i  rAiIirtr  die  AiistiM-kiirij?  von  mtttter- 
Uciier6«ite,  und  eine  weitere  BeobHchtung  zeigte 
fle  Vebertmgung  der  hereditilien  Syphilis  Yom 
Kind  auf  die  Magd.  Nach  des  Verf.«  Angabe 
ist  die  allgemeine  Mtimin«;  der  Aor/t«»  in 
England  für  die  Coutagiosität  der  ertrOUn 
Syphais. 

8.  De  Mtrie  bespricht  in  seiner  3.  Vorles- 
ung zwei  Punkte  der  hereditären  S)'pliiii!<i :  1)  Die 
Ze<i,  in  weMier  Ae  hefedülieri  Symptome 
erscheinen,  2)  Die  Wirkung  de»  infldrtcn 
Foetm  auf  die  getunde  Mutter.  —  Die  Zeit, 
io  welcher  hei  Kindern  die  Symptome  der  hirre- 
dttSnii  Byplilb  enehelneii,  litaet  sioli  In  drei 
Perioden  theilen:  1)  die  nach  der  Geburt,  2)  die 
einige  Woohen  nach  der  Geburt,  H)  die  cinio:« 
Wochen  bis  zu  einigen  Jahren  nach  der  Ge- 
bort. Viele  Kinder  syphiUtiacIier  Ettem  werden 
zu  vfT?t  liiidinuTi  Zeiten  der  Schwangerschaft 
todt  geboren  und  haben  aber  alsdann  Iceine 
mizweideutjgcn  syphilitisi^i^  Symptome,  sondern 
bloss  die  gewöhnlichen  Zeichen  der  (Ihdniis. 
N'ir  7W(M  «ulclien  Kindern  Kall  der  Verf.  ritie 
besonder»  livide  Farbe  und  eine  ToUiiouuiiejie 
Ablesung  der  Epidennb  (h5herer  Grad  der 
Fäulniss?  Ref.)  was  sonst  bei  todt  geborenen 
Kindern  nicht  heobfiehtet  wird.  Gleidi  tun  der 
Geburt  liabeu  nur  hüchst  selten  Kinder  Zeichen 
der  Syphilis  wdimeliinen  lassen.  Dntet  46 
Fällen  von  hereditärer  8>'phlMB,  WO  die  Kinder 
lebend  zur  Welt  kamen,  hatten  nnr  2  «IfMitliche 
Sachen  der  Syphilis.  Aus6er  di€t>«u  Käüeü  be- 
obsditete  er  98  weitere,  in  weleben  ^Zeidira 
der  Syphilis  nach  der  Geburt  erst  auftraten  und 
zwar  in  2  Füllen  einige  Stunden  nach  der 
Geburt,  in  4  Jb allen  einige  Ttkga,  in  5  Ffillen 
10  Us  91  Tilge,  md  In  10  Fltllen  $  Ms  18 
Wochen  nach  der  Geburt.  Unter  den  7  übrige 
Fällen ,  weh  he  Bf'i«piele  für  das  Auftreten  dpr 
bereditären  ;!>yphiii8  uu  Alter  der  Kinder  von 
IS  Monaten  bis  m  10  Jsbren  daibleten,  ver- 
thnllt  sifh  die  Zeit  folgen dermai^sen:  Im  ersten 
Kall  i'i  Munate,  im  zweiten  Fall  14  Monaff. 
im  dritten  Fall  21  Monate,  im  vierten  Fall  21 
Homite,  Im  fünften  Fall  8  Jabve,  im  seefasttn 
Fall  1 2  Jahre  und  im  siebenten  Fnllc  1 5  Jahre 
nach  der  Geburt.  Daraus  folgert  De  Merie, 
daas  die  Ansichten  I^ü/ay's,  welcher  schon  nach 
dem  3.  Monat  die  Gefalir  heredillrer  Symptome 
als  gering  achtet,  zu  licj^ehränkt  seien.  IMe  7 
Fülle,  welche  das  aulfaliend  späte  Erscheinen 
dia  eMtbteo  SyplüUs  doeumentircn  soUen,  sind 
Ions  mMMf  wiMbm  ■bor  da»  doch  g^gm 


eine  skeptische  Kritik  nicht  stichhaltig  erscheinen. 
Ferner  erzählt  der  YerC  etoeu  Fall,  in  welchem 
Vater  und  Mutter  ci  n'^titutionell  svpliilitisch 
waren  und  ein  während  der  Kur  der  iilteru  ge- 
zeugtes Kind  vollkommen  gesund  gvb>ireD  wurde 
nnd  noch  12  Monaten  vollständig  gesund  war. 
Er  rechiief  dic-^  dem  günstigen  Einfluss  derMer* 
eurialbehandlinig  zu. 

Was  den  zweiten  Punkt:  die  Uehertrofftutg 
der  SyphiU»  vom  Foäm  auf  die  Mutler  betiiffk, 
so  ninmit  er  den  Mechanismus  der  Uebeitragniig 
mittebt  der  Placentarcirculaiion  so  an,  wie  er 
von  JHcord  und  iJutchituon  gelehrt  wird,  findet 
aber  unter  sdnen  Beobacbtungen  Fälle,  wekh» 
iseigen,  dass  die  MtttUt  nicht  nothwtndig  durch 
den  inficittf'ti  Foetus  mifitsta-ht  werden  muss. 
Von  23  Fällen  blieben  13  Mütter,  nadidem  irfe 
syphilitische  Kinder  feboren  hatten,  volIlHunnien 
gesund  und  nur  10  waren  syphilitisch  geworden. 
Soll  man  diese  letzteren  10  Fälle  durch  din  ete 
väterliche  oder  durch  indirecte  foctaic  Ansteck- 
ung erklltren?  Diese  Frage  anfisnwetfen  IsCYerC 
zu  ängstlich.  Er  folgt  der  Aiitoritfit  und  glaulit 
lieber,  da-^s  die  13  anderen  Fälle  eine  Erklärung 
bedürfen.  Man  möge  annehmen,  dass  die  Mütter 
des» wegen  Teraehmit  blieben,  well  Ihre  Lelbes- 
frfiebte  zu  wenig  nngesteoki,  oder  wi  il  sie  gelbjet 
ungewöhnliche  Kcslstcnz  gegen  das  Gift  be- 
sassen* 

la   Die  Bescfanalbimf.  der  Supl^HideH  im. 

KindtsalUr  nach  Friedinger ^  Mnyr  ini  l  Z<iul 
ist  lubens  Werth,  eignet  sich  aber  nicht  zum  Aus- 
zuge. Wir  bemerken  nur,  dass  Zci»tl  keinen 
Fall  von  puUtUmer  Syphilid  der  Neugeboren«ii 
kennt,  wo  die  Mutter  deuirulie  Zeichen  der 
AUgcweinsyphilis  dargeboten  hätte;  stets  war 
diese  Form  der  Syphilis  von  den  Vfttena  umbL 
Das  pustulüse  SyphüUd  entwickle  sidi  entweder 
im  Mutterleihe,  oder  w<Uhrcnd  der  ersten  8  Tage 
noch  der  Geburt.  Zciul  hat  die  Pusteln  sieb 
niemals  spiler  entwickeln  sehen. 

n.  SifTtnitmi  macht  eine  interc^ante  Mit- 
theilung über  4  Re(d>achtungen  vou  Kiutchtn- 
und  A'Mor};d-^ypliiii8 ,  deren  Ursprung  nur  auf 
die  Zenigumg  durch  syphiUtlsche  Kltem  lurlich- 
geführt  werden  kann.  Von  diesen  4  Fällen 
betrelTen  3  das  männliche,  1  das  weibliche 
(k'schlecht.  Die  Knodionsj-philis,  sei  sie  erecht, 
oder  erworben,  teigt  noch  Eriahnmgien  ein» 
überwiegend  grössere  Zahl  der  männlichen  Kran- 
ken (beinahe  im  Verhältniss  von  2:1).  Die 
Zeit  der  Erbrankung  der  Knochen  und  Knorpel 
füllt  bei 'S'ererbung  um  das  10.  bis  17.  Lebens- 
jahr. Di'  Kiiiclicnafleeli  TT  scheint  Im  Anfang 
ohne  bedeutenden  Schnierü  aulzutrctcn,  erst  bei 
grösserer  Ausdehnung  klagen  Einselne  Qber 
SchDMiB.  Htntgwdiwffiei  ans  lentrenten  Ts* 
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Icikdn  des  ünterliAtttbiBdegeweltes  l^orgAmAf 
pfiffen  die  Vormuror  tax  bilden.  In  3  Füllen 
ifihite  die  Vererbung  vom  Vater,  iu  1  Fall  von 
der  Mutter  her  und  zwar  litten  die  Erzeuger 
an  der  nieichm  Form.  Bemerkenswerth  lit,  du8 
in  keinen  Falte  die  Matter  abortirt  liatten. 

12.  HuUliiiuou  giaabt ,  dasä  man  durch 
Umevsadmog  der  riiy.siogiiomle,  Haut,  Zürne» 
Anfen  ete.  «a  Enoacfuenm  erkemim  liönne, 
ob  sie  von  sjrpl^litisöhi  u  Eltern  gezeugt  seien. 
Obwohl  uns  die  diagnostiachen  Anhaltspunkte, 
miefae  B»  angibt,  vküA  «net  genug  voikoiii' 
nien,  so  wollen  wir  doch  notiren,  dass  er  den 
Lupus  nicht  für  verdächtig  hält,  dagcfren  uin 
grosses  Gewicht  aut  das  Aussehen  duZähiu  legL 
Die  SehineidaHiuiesoldierPenonen  aeten  gdceibt, 
von  übler  schmutzig  brauner  Farijc,  in  der  Regel 
schmal,  abgerundet  odor  pfiockförmig,  an!*tatt 
platt,  bisweilen  einen  breiten ,  seichten  Lin- 
Mluitt  an  Unter  Sduudde  darbietend,  Uairalleu 
sp  sehr  abgenutzt,  daas  dleaer  EinMliBitt  nUdit 
BKhr  atchtbar  ist. 

• 

18.  Ib  einem  firflheren  Vortrag  demonstrirte 
IJulchinson  2  Fälle  von  KxfuUatuM  der  Zähne 
bei  syphilitischen  Kindern.  Im  I'olgö  \on  Perio- 
stitis der  Alveolen  wurden  l^aid  nach  der  Gfi- 
boA  (bi  dena  dnen  Fall  war  das  Kind  4,  In 
dm  anderen  6  Wochen  alt)  die  Kronen  der 
■och  unentwickelten  und  nU  ht  durchgebrochenen 
Sähue  CEsfolürt.  Die  meisten  dieser  Zalme 
waicB  gekttlit  und  innegetanissig  an  ihrer 
Sclmeide.  Jff.  bea^chnet  dieses  Vorkommen  ala 
ein  »ehr  seltenes^  bezieht  es  aber  mit  Bestimmt- 
keit auf  hereditäre  Syphilis.  Auf  eine  Anfrage 
ynm  (/C&tmor  ob -dieae Kinder  oder  ihre  Matter 
kein  Quedcsilber  gebraucht  hätten,  antwortet  IL 
verneinend.  Es  knüpfte  sich  an  diesen  Vortrag 
eine  lebhaile  Diseussion  über  hereditäre  Syphilis 
nd  deren  Bdumdlni^,  ana  dCT  wir  bürforboben 

vnllrn,  da?s  //.  zu  kcinrm  anderen  Mittel  Vt** 

trauen  hat,  als  zum  QuedEsUber. 

14.  Ein  seltener  Fall  von  hereditärer  iyphSi- 
IbeAcp  JfAür  Icam  In  der  Ahtlietlung  von  OrU- 
chctt  zur  Beobachtung.  Das  Kind,  15  Monate 
alt,  war  zur  Zeit  frei  von  anderen  syphilitischen 
Symptomen,  hatte  aber  in  sehiein  Monat 
GfeschwUre  am  Mund  und  eine  syphilitische 
£nqptioQ  an  den  Natea  vnd  Bnmpf  g^iabt. 

15.  Nach  einem  Bericht  von  FavUle  bchan* 
delt  GtaOoi  die  bereditSre  Syphilis  in  folgender 
Weise  mit  Nutzen.  Er  lä'^^-t  die  Kinder  täglich 
beiläufig  7»  Gran  Pro««  i  I  net.  Hydrarg.  in 
einer  schleimigen  Mischung  iiLlimcn  und  alle  9 
Tage  ein  Bad  reichen,  welchem  8  Scrupel  Subli« 
nat  and  etwa  5  Scrupel  Salmiak  beigemiacht 

fUrMfewklU  4w  M«dMai  fM  18&8.  B4.  i?. 


find.  (Wir  Anden  dbeeDoeiB  dei  SabVoMli  Ar 

Kinder  su  bocb.  ReC) 

16.  Pochm  beluuiptot  öfters  gesehen  zu 
luibuij  dass  die  Syphilis  bei  Nengebomen  selir 
rasch  verschwmdet ,  wenn  man  die  Amme  be* 
handelt.  Sowohl  die  innerliche,  als  die  Mn?<4cr- 
liehe  Vexabrdduing  von  Mereiu  aei  t>ei  Ideiuen 
Kindem  vnsweekarfiaBig  und  doaihalb  Ae  tndl* 
reeie  Behandlung  vorzmdehen  (trotzdem,  dasa 
man  in  der  Milch  der  Amme  d!i<^  gegiobena  Medi« 
cament  nicht  nachweisen  ki>nuej. 

17.  Kecb  den  Er&bnmgen,  wdebe  bi  der 

geburtshilflichen  Klinik  zu  Montpellier  gemacht 
wurden,  ist  die  Mercurialbehandlung  der  syplii- 
liüsclten  Öcliwangerea  ohne  Nachteil  auf  den 
FoetuA.  Efai  deutlicher  Zosanwnentuwg  nrfaehen 
der  Mercurialbehandlung  und  Abortus  Hess  sich 
nicht  Aachwefsen,  im  Gcgentheil  hatten  Alle 
diese  Behandlung  setir  gut  vertragen.  Von  37 
qrpbilitischen  Schwangeren  wurden  99  wefCnrieB 
beliandelt  und  gebaren  gesunde  Kinder,  während 
die  5  übrigeu  kränldiefae,  resp.  syi^iilitisehe 
Kinder  gebaren. 


TripperkranJcheiten. 

t.  LAati  s.  «.  0.  (Vide  «II««.  Utmt.) 

5.  MkkaOUf  a.  *.  a  (Yids  «lliw.  Utmfc.) 
$,  aUa^t  a.  a.  O.  (VMe  iBgcn.  LilM«t) 

4.  LaMtz  a.  «.  0.  (Vtds  illgcai.  UUnL) 

6.  BtnAt  a.  a.  a  (?Ua  «llfwi.  UM»!.) 
AsMmA:  a.  a.  a  (VMa  «Ugm»  IMttttL) 

7.  Jttnuttt  B.  a.  0.  (Tid«  LttsrtL  Or  conitttationeUs 

Syphilii). 

9,  Sigavmii  Ueber  die  Einspritsttogon  btim  ÜMarSiurMi- 
«1^^.  —  Ositflir.  Zsttsdir.  IQr  prakt.  Henk.  Nr. 
8.  10M. 

9.  Sigmund:    J*hre8bcricht  der  Klinik  und  Abtheilunf 
r.  Sjpbil.  von  1H55— 1857.   Tripperformen  mid  tm 
Therapie  dor  Tri[)[  i  s  irmcn.  —  WkBWt  aMiiWMlWi 
icJiriXt.    fir.  di,  3m,  1868. 

10.  Bantddi  Beobaroltet  rar  l'kction  therapeutique  du 
perobloMM  d»*'ftr  daas  le  tnitoment  des  nretrites 
aigues  &  chronlqms.  —  BbUH.  tMftl  ds  thdnjpk 

I&.  Mai.  löiö. 

11.  Caby,  £.  De  I'emploi  da  sou»-nitrato  de  binBatä 
dens  ie  traitement  de  la  bleunorrlivo  diruiiique.  -> 
BuÜPt.  genoT»!  de  thörap.    15.  &  ao.  Sept.  Ih:,h. 

12.  Mmmar,  E.  t.  Beobachtangen  über  die  Uirkung 
derBaccae  mjrtillonini  bei  Blennorrhooa  urethiaa.  — 
Allirem.  med.  Cuitral-Ztg.    Nr.  96.  1868. 

18.  Mtrcktf  L.  Aug.  Dt  TurMtite  cbnmiqae;  de  §«■ 
canscs.     L'Uoion  oiMleste.  Mr.  7».  19M* 

14.  iNol^  ir.t  CHaeli  fto  ftänOmf  «ad  matmnt  With 
«roodpeats.  Loadoo.  B.  BsUlttw.         8^.  f.  Mi 
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gifiido,  c  pr<-i  ivimtiitp  ttlln  nuuüiui  tlfHa  foss»  iian- 
colarp,  giudicÄta  un  ^Noli  uiv  lajigorc",  guarigiuiie 
p,  rt  tra.  ~  Gai.  pwdicft  ittiton.  Stttl  SKd*.  Nr.  8. 

i«.  >VAo/s.  7-'.  IVbcr  InflUrntioii  «Icr  Scli»<  llkCiper  -J«a 
n)«nnHch«n  Oli«Art.  —  VHrner  wied.  WodMoidir. 
Mr.  IS.  IHbü.  ' 

17.   V.  Ornff.  a.  a.  O,    'Vi>lo  aDgtm.  Literat.) 

1$.  HolUt,  M.  J.    Du  fliuuiAlUnw  »jmptomatiquc  de  la 
btaiiorfliagt*.' —  Gtx.  mM.  d«  Lyon.  Kr.  7,  8,  10. 
•     18M.  •  , 

19.  Hert-imz:  Notr  hv  1e  rtiuniatlsnio  aif^u  Llföorrhaglque 
— -  üaz.  m«;d.  de  Pari».    Nr.  23.  1^5«. 

20.  Sigmund:  liebtT  Trii»pcrgitJit  bei  Wi-ibcru.  —  Zeit- 
■«hr.  d.aMdhdk.  d.  A«ntf  zu  Whn.  Nr.  $8.  1858. 

81.  JIopp* ,   J.        T^.iM'I):  V«rl>ri.itctc'  iiPiiral^rN^  U,  F.i- 
scheinungon  nach  cinm  Tripper.  —   Ber"iiir  hhhI. 
Nr.  98.  1888. 

1.  IMmH  vvüliU  lür  diu  Trippurknuikdiciten 
«ten  Kamen :  Vemam»  ,|iyonlM^ttii&   Daa  b»- 

trcfTciHlr  Kripttfl  ist  gut  und  auHfiihrlicli  boarhcllet. 
W'us  uuä  beuierkciisw'crlb  oder  lUtüaJkiid  eraubie- 
nen  iat,  wollen  wir  kurz  crwithnen.  Dahin  |re- 
hSrt  aeln  Vorschlag,  das.s  (üe  Bonld-InhaberiH- 
nm  7Mr  Verhütung  tier  Ti  ip])eiv<'rbreitung  bei 
ihren  Mädchen  §elbtt  da»  Üptcukum  hattdhabm 
Bollen ;  femer  8(ätie  beMmdnre  Vorifebe  Air  die 
Behandlung  mit  Cufuht  n  .uud  Copaiva-BaUam. 
Sowr»1il  nir  die  abortive  n'«  nirntiv e neliandluug 
eiupiichU  er  diese  Mittel  als  die  beälcu.  Utyat 
die  eaustüt^m  h^eetkmm  erirtjut  er  aieh  au 
'  guten  Gründen.  XIhv  bei  sehr  hartaiefcigen 
Narhtripppm  greift  er  zuweilen  zu  Ii\jectionen 
von  Argent.  nür.  in  stuigeudcr  Dosi«  von  1—3 
Gran  auf  die  Unse  Wasaer.  D*«  Symptome 
der  Ausdehnung  der  Entzündung  auf  den  lUa- 
senhols  sdicint  uns  Verf.  zu  U'-Ide  angegeben 
zu  haben.  Dasa  man  entzündete  ÖaiucubÜüichcu 
mitdnter  durch  daa  Rectum  bindorchfühleniifiniie, 
war  uns'  nou.  Benierkenswerlh  ist  auch  die 
Erfahrung  des  Verf.'s,  das«  iti  jenen  »eltnun 
FäUeu,  wo  die  Epididynüät  zi-*-  Eiterung  tührt, 
gewohntich  »igleielk  IXAerctdfms  der  äaiueudrü- 
sen  vorhanden  sei.  Bei  der  Biliaiidiuug  der 
£pididymiti8  erklärt  sieh  Verl.  diirdiaue  gegen 
die  Einstiche  in  die  Tuulca  vaginalis,  hm 
.fVH''>iIien  Druck  verband  wandet  «r  nur  liegen 
Kiiriiclvblcilicnde  VfT)i;£rttingfn  an.  Die  Lehre 
von  den  'i'ripptrmttwsttutH  i&l  bei  L.  nicht  auä> 
gumenst»  aondern  blo«  modifidrt.  Er  findet  das 
Auftreten  v«m  Augentriiiiicr  eben  so  natüriicb, 
wie  dn.^  einer  pyfirrhr.i.-<(  litii  OelcnkentzUndung, 
und  beide  uielit  auHallender,  als  die  Orchitis  nach 
Periparothja  oder  die  Herzenlzttndung  bei  acn« 
tem  Rfaeamatismni. 

2.  Mkiiadi»  unterscheidet  4  Tripperarten : 
I)  den  8«8lm  Katarrh,  2)  die  acnte  Btenttorrboe» 
01  de»  «bronlscbeii  Katarifai  4)  die  cbronlBcbe 


Nennoniioft   Die  aade  Bknnwrhoe  iat  der 

ächtt  Trijipcr.  Vom  acuten  Katarrh  soll  ridi 
nach  M.  die  Blenrnarlutc  durch  das  |mrulf>titp 
Sccret  unterscheiden,  weielics  bei  crsteren»  nur 
einb  trübe,  flocicige  FlCbsiglieit  aei.  Andi  ledi* 
iiet  M.  eigenthümlicher  Weise  die  l^Icnnorrhoc 
zur  cruupöm  n  Entzündunghfonn.  Die  Abortiv- 
Juir  mit  liyectionen  von  10  Gran  llöllenstci« 
auf  die  Unze  Wasser  wnrdc  von  If.  In  6  FIHflR 
aiifrewendi-t.  dl  s.-?  2  Mal  mit  Erfolg.  Bri  ifer 
gewühniiciieu  Behandlung  stellt  HJ.  den  richti;rcii 
Sats  auf:  ifie  Goncentration  der  iDjeetionsfins- 
sigkeil  muB»  im  umgeke)irt(  n  Verhäkiijsse  zur 
Hiilie  der  vorhandenen  Entziii;  lurr;-  ti  tn  ;  Tür 
die  Behandlung  der  EpHiidynuliti  emplichlt  er 
im  Anfang  kalte  Uebetaehläge  ';  wenn  die  ßebmeia- 
haltig^ivtii  ctWÄS  nac!i}:i'las.<en  hat,  den  FricM 
sehen  Verband  oder  eine  Uüllo  von  Ciuttiperrha, 
welches  in  concentrirter  Chiorufonnlüsung  auf 
den  Hoden  aufgetragen  idrd.  Verf.  litagnetdie 
resorlilrciide  Wirkung  der  Dnickverbände,  naA 
des  lief.  Ansicht  mit  Unnuht,  denn  nidit  nur 
überzeugt  ujis  die  tägliche  Erfahrung  von  der 
gesteigerten  Resorption  durch  Druck,  sondern  wir 
wissen  auch  theoretisch,  daa.s  durch  glekkmS»- 
sigcH  Druck  die  Venenlumina  verkleiuett,  dar 
Veaenbluüaufbeschicuuigtuml  So  wahrscbeinlish 
die  Resorption  bcih&tigt  wird.  Sehr  unmotlvitt 
i?!t  die  PnUniik  des  Verf.'ö  gegen  Blutegel  und 
Ratupiotimen  i  wie  letztere,  wenn  man  .lic  nicht 
auf,  sondern  unter  den  UoUensack  le^t,  eiiieu 
unerträglichen  ^raok  vwaolassen  aoUcB,  ist  den 
Kef.  nicht  begreiflich.  Von  guter  BeobaeJitung 
aeugen  dagt^n  die  Mittheiluugcn  des  Verf.'s 
fiber  BUu€H'  und  litinduUir-Tr^pu-  imd  be- 
sonders Uber  auridufm  4er  -UanuKMini;  «k 
empfehlen  den  practischcn  Aentlsn  dieses  aat" 
OUidiche  iMipivol  .KW  X^Uire» 

3.  Alfa  Dkky'«  Bucli  entnehnm  wir  Sä- 

gciidr  Af>,,!iir-!)i/ (fif,J,  ,f,^  !!-!T  jtrn/irrntripptrt: 
Man  rciuigc  zuerst,  die  ilaruröhre  durch  £«• 
spritzung ;  hierauf  injicire  tna»  eine  Hülleastaiar 
lü!<ung,  im  N  (-riiöltniss  von  1  Theil  Höllenstein 
auf  60  Theile  Wasser  und  /war  fiille  mau  die 
Spritze  mit  6—8  Gnnui.  dieser  Lösung.  B« 
im  Anfaug  des  Trippers,  wo  die  Aborlivbehand- 
lung  aiiirczt'igt  ist,  das  Uebel  noch  nicht  weit 
in  die  Harnrühre  vorgedrungen  ist,  so  frcnii^l 
CS,  weuu  der  vordere  Theil  des  Kanals  auf  eine 
iStrccke  von  6  Centim.  geätzt  %rbrd.  Die  IiV^' 
lion  mustf  3  Minuten  lang  behalten  und  dalür 
gesorgt  werden,  dass  sie  vorzüglich  in  dfr  vor- 
deren Horniidtreupartie  verweilt.  Nachdem  man 
daher  mit  den  Ffaigem  die  Mfindnng  der  Banr 
rühre  zusammengedrückt  hat,  tmi  dos  Entweichen 
dor  Flüs«i<rk('it  zu  verhüten,  mnss  man  niitJcui 
Druck  nacidassen  uitd  die  Haruröhreniitfnung 
nnr  durch  die  Pulpa  dcsDanmcna  leicht  schlief 
Ben,  ühDlkh  wie  man '  den  Halt  einer  FlssdN 
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i^cMicast   Dadurch  kauix  die Iicü^c;ioQ<^üüfi8igkeit  Genitnlifn  mittelst  Doudte- Apparate  oder  Mut* 

firei  bia  tum-  Orificlum  uwilirae  surttckfltaNMB  teispritzen,  femer  In  Injeetionai  tua  Zlokyltclol 

oimI  nm  wichtige  Partie  bfaptileo,  Jlir  die  Uamroli  rc,  nii.H  Alaun  {Qr  die.  Vagina«. 

AiiFSRrdcm  wurden  iiäufig  Tampoiv  niit  Alaun 

6.  KiuM4mich^  der  •dtan  im  voiig;QO  Jalune  ap^wundet.  In  eiui^  FüUou  von  Vaipoai- 
daraiif  aullMilnam  ffemadlit  battft,  daü  laMU»  hlw— innrhoe  wuiie  seitweilig  «He  MUehiilimii 

sctic  Tri])p«r  rai4ch  heilen,  wenn  eiMnal  das  iiiii  .IxUinctur  bepinselt;  l)ei  Urethral-  und  Uta* 

Secret   da^   Aiißelu-n   «tnrk  anrämrtir    Mihh  riiial(iÜ!<st,'ii   faiul  aueli  llüUetifltciii   in  Suhstanz 

erlangt  hat,  gibt  in  diesem  Jahre  an,  daas  man  periodische  Auweuduug.^  Bd  Blemmrrhüen  dea 

au  dicMm  Ziele  am  besten  dureb  den  methodi«  G^nicalkaiHdB  wurde  dieser  ■  dmii  eUtgefllfart» 

acben  inneren  Qoijraucli  des  Calrmtd  koune.  Pmsts>liwi>nfl>e  erweitert  und  dann  in  ctea  K*» 

Kr  hat  sich  heuer  auch  in  -4  Fällt'n  von  H<>drn-  nal  Meche$<,  mit  Ziiiicvitri«>l  oder  Alaifn  impräi,'- 

Eotzüuduiig  überzeugt,  dans  iiaile  liebcrsehlüge  imi,  .uingefithrt;  IcUtero  leisteten  aui-h  i^ei  Imci- 

dia  EntsOndmif  bis  «u  «fawm  irewiasen  Ovnd  nlUddsen  UroUvaUdemiorrhöen  giiteDlfliHta..Blit^ 

rtx^h  besciti^n  und  dann  die  darniifTolfrcndten  /iindnng  der  IkrlhoUni^ehen  Drii^eu  mit  Abscetis- 

feiichtwaniten  KHUi|)ta5imeri  vollständig  I^ösnng  bildung   kam   12  Mal   zur  Keliundlung.  iVl» 

KU  Stande  4>riugeQ«    Üie  mittlere  Vespflegseit  Kegel  galt,  die  üchleuuigc.  i^külljiung  dus  Ahßcu»- 

bd  19  Tiippeikrankm  betmir  S6»a6  Tage.  seai  uim.d^  SSMmag  vmi  S«b^ii>  odec  Maat^ 

daDafiatfiiii  will  i  MtiwiBwii  • 

7.  Nach  UamtTB  liericht  wnnlen  im  Jnlire  ; 
1857  auf  der  klmischi*n  Ablheihmg  fürS^'phiUs  Sifpamikd  gibt  xweduuii»ai|;Q  VorschriftOQ 
in  Wien  an  Uennorrbagiaeben  Formen  behau-  für  i&^^Tirippmnitaiumny  aua  walchmi  wir  her-, 
de.lt:  223  .Mäiinpr,  154  WeilieT.  Von  (h  n  Man-  vDrlicben,  dass  er  zuerst  eine  reinigende.  Was- 
ocni  litten  llü  an  einfachetn  llamröhrentripfier,  i^otcin-spritzung,  hieraul  eit^'  wedi«aiuC)i4iMa^  J:<inr 
75  augleich  an  Epididymitis.    Die  übrigen  For-  flpritzuug  2  Mal  nach  obwoder  anwenden  und, 
med  waren  sehr  wenig  vertreten.*  13  Mal  ein-  di^aefl.  Verf  ilm-ii  ta;;iicli  3  —  4  Mal  wiederholen 
faclier  Kichcltripper ,  8  Mal  spity.e  Cmidylnme,  iHsi^t.    Ziiiksulphnt  iJi  einer  Dosia  vun  1  CJruii 
1  Mai  Tj^ppM^ieumatismw,  i  Mal  tiixhgradifce  iuif  die  l  lue  Wasser  und  die^chui^  in  iltfuitrit^^ 
EaniiShreQ -Enlaitndmig  aät  Ahsc(>«Rl>ildunK  in  Berieht  angegebenen  Stoffe  sind  seine  gewölm- 
der  Uingelwng.  der  Urethra,  6  Mal  llumrühren-'  liehen  Mittel.    Die  kaust it>clK'U  KinapfHsUQgen 
Vereiigcrungi^  4  Mal  acuter  Bubo,  6  Mal  Para-  presuiltet    .S.   iiutisscrat  s<'lteu   und  »war    tiiir ; 
phima&iä^  1  Mal  e»titiindli<;be  ijypectfophic  der  1)  bei  eiufachcc  cbronitMiier  Blenuojri'hoc  ohne, 
Proetata.   Die  gewübnltclMr  Bdumdlttnt  bestand  '  Erhrnnkung  der  Vorstebi^rdrQae,  der  Blaae  und. 
in  lujuctionen  yoa  i^ebf  dlkiirtcn  Lösungen  von  Nieren,  wenn  sie  erfoigkw  mit  den  honst  üliliehen 
Ad^triugeutien ,    Zinc.  snlph.     in    145  Fallen ),  Mitteln  heb;yidelt  wurden  i«t,    2)  lici  IVir^eheu 
riiudi.  acet.  l^.,  iUauu,  l^inm,  Qppr.  aiUph.  lUimuorrliüeuuliiie.Kut^iindiiagäerHciieituui^tu^  bei 
Nur  23  Fälle  worden  mit  Cnbel^  «llfisi,  '.|7  solidhca  Persoqeni  wcleko  «*ia  IHÜieren  eigenen  . 
milC'ubeben  und  Injcctiur  i ,.  .'i  mit  BaJs. oq^alv.  Erfulunngen    ileu  vurtlu'Ubafii'n   I  -inflii*«  kau- 
und  1  mit  TerpentinpiUt  n  hchundelt.    Die  i«og,  stiacber  JBmspntaungen  au  »ieh,üi,prybt  J|iatteji.  • 
abortive  Behandlung  mit  Eio^itzungeu  .  voa  •    •          -  . 
conceatfirten  ElSUaiirtetnl&sungen  wurde  mr  hi  9.   In  einer  wetteren  MittbeU,uag  bespricht , 
6  Fällen  vfri^nchl;  die  hierbei -aufgetretenen  lief-  Siymand  einige   praktiM-h  wichtige  Verhältniöse 
Ugen  ixciu  tioiii^erscheinungen  luden  zu  weiterer  der  Tripper  rulhMlogic  und  Therapie.  Wir  enl- . 
AiHvendiiuf,^  uitht  ein.    In  6  Fiillca  von  yctair,  nel^^ien  deinelben  foI;;eu(le  .S;ity-e.  —  Der  llnry-. 
teter  Blennorrhoe  wurden  wiedcrhQttBoi^gi0a,iili|t  ,  rühroutripper  ist  beim  Weib  viel  häufiger  ul^ 
roihcr  rräcipiiaisalhc,  tcsirichcn,  in  die  Ilarti-  mnu  glaubt;  man  miiI  !  ih  r  »»inigcHitinden  nach 
rühre  eingeführt  und  zwar  mit  günstigem  Er-  dem  l'riulaas^u  genau  uiuersudieu,  4^her  vorher 
folge.    Bei   hochgradigen  Entzündungserschei-  verhüten ,  daas  die  Weiber  sich  dte  HarvHljhre  . 
nttngcn  wurde   strenge  Afliliplllegote  angewon-  mU  ihren  eigenen  Fingern  auHsIrcifen.  Nicht  zu 
det;  hei  anümisehcn  oder  scroplmlösen  Indivi-  vcrwccUseln mit  Tripper  i.^l  die  (nivpcrähnliclie 
duea  uutcrstutaten  LebertUr^  und  Fiaeii|iräpnrale;  .  «UMH^nderuu^  mit  oft  uamhatter  i^cUwellung  tlvr 
die  Heilung  wesenilii^.  Antiphlogistiscfaea  Vcr<  nanirölircum^udung,  welche  durch  Onanie,- KUi-  ] 
iahfCn  erwies  sich  gegen  Efudidymitis  sehr  nüti-  .schiehung  von  FreKidkürjiern  hi  die  äarnriilire  , 
lieh.  —  Dfi  den  Weihen»  wnr  die  I'lcnnorrhoe  erzcuixt  \vird.    Dieses  Vorkommen  ist  nach  S. 
in  49  Füllen  tnit  spitzen  Condylomen ycrbundeja,-  hiiu|ig.  Die  Lebertxai^ung  des  Trip|»crcoutughim8  , 
ausserdem  kamen  hitstere,  26  Mal  -  allein  vor.  ;  auf      Bindehaut  des  Auges  -hat      in.  S000> 
I-rmfache  Seheidenfliiase  wurden  27  Mal,.Sch(  idi d-  Füll«  n   bloss  3mal  und  zwar  nur  bei  Männern 
und  Geb;imJUltf'rnii,«?o  19  Mal,  l'rcthrii-Vajiinal-  tH  i.liarhtet ;   er  <  rklärt  mit  I'iriiifpr  die  Si  llcn 
BleoRorrböcn  1 5  Mal  beobachtet.  Die  gcu  oimlitlic  beii  der  L'eberlragung  ai»t>  tU  r  geriugeren  Wuk 
Bf]MViäInt\g.{bC8tun(| <  m^.flebsüiger  Keinijguijg  d^f.,Bamkei(  ^  erkalid^n  {Vf  ^«f.)  Tr^p^efl;^r«te&  . 
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und  aus  der  Vernichtung  des  Contagiunu  durch 
Beimengung  der  «Hcaliedien  nnd  MhifenThiinen- 

flüpsipkeij.  !>t  r  n-r;>nc;tp  Theil  der  als  Verenger- 
ungen der  JUararühre  bezeichneten  Leiden  be- 
ruht nach  bloss  auf  Prottata-Schwelhmffen, 
iMEkhe  jedem  fiber  einlfe  Wochen  wJÜmaiden 
H»mrJihTentnpppr  fulrri^n .  hvl  Ih'nporf^r  D.incr 
ort  sehr  bedeutend  zunehmen  und  auch  nach 
den!  Aofh&ren  des  Trippers  fiwt  niemale  vell- 
•Ondig  verschwtndeD.  Die  nehandhinf  dieier 
Prostata-PohwollnnRon  mit  JxT  nnd  Mercnr- 
Prttparaien  war  erfolglos,  dagegen  wirkten  sicher 
aber  edir  kageem»  DerGebrMch  von  nSssigcn 
Abführmitteln,  von  Uuien  Sitzbädern  nnd  die 
zeitweise  Anwendunpr  von  BliftPir<"ln  imi  den 
After  herum.  Von  mochaiüHcheu  Mitteln  (liougies 
■nd  EaUielera)  miies  man  so  vld  wla  nri^tcll 
nbeteheri.  Der  Eptdfdiyimlit  iüll  man  die  •Oft^ 
fSltiggte  Behandliinp'  «niredeihen  lassen,  denn 
8.  hat  nkbt  nur  Jmpoten*  als  Folfie  derselben 
beoboditet,  wmitm  eneh  dieSiMirnng:  gemacht, 
dass  bei  5orophulösen  oder  Tuberkulöflen  das 
Exsudat  nicht  Klten^  ttiberkuluirt ;  e«  kommt 
alsdann  im  gtinstigaten  Falle  zu  örtlichen  Ver- 
hSrtoqgat  «der  Bnreiehnngen ,  oll  aber  werden 
ancb  dto  benachbarten  Theile  in's  Mitleiden 
^oKo^en  nnd  die  EntwidduHg  du  allffcmeinen 
Leidem  hcsdUeitnigt. 

10.  Bantdd  rühmt  die  ausgezeichnete  Heil- 
kraft de«  EUcnchlorid»  poppen  aniton  und  chro- 
nischen Hamröhrentripper.  Er  wendet  sowolii 
innerlteh  aie  imseflieh  eine  LttemiAr  an,  welche 
34,65  EispncMorid  und  05,3,')  Wa.«f<er  enthJilf. 
Reim  aniton  Tripper  läset  er  10 — 12  Tape 
lang  innerlich  folgende  Mischung  nehmen:  Aq. 
deet  8  ünaen,  SoluL  Bfdiloret  Ferr.  20  Tropfen 
F^yrup.  sinipl.  V'^'^t.  Nrbrtihei  Sinai  t-'rrlirli 
Injeotioncn  von  1  Thcil  Jodblei,  susp^dirt  in 
10  Thciten  Wasser.  Schon  nach  3  Tagen 
merkt  man  eine  gewisse  Besserang  und  nlemia 
?eht  der  Tripper  in  die  rhrnnisrlie  Form  über. 
Bei  hartnKckigem  chronischem  Tripper  wird  an- 
statt Jodhle!  folgende  Injectionsniaese  gebrandtt: 
Solut.  Bichlorct  Ferr.  85  Tropfen,  Aq.  dest. 
'27  Draclinjen  (100  Crammes.)  Davon  wird 
3mal  des  Tages  iiyicirt  und  die  Ii\icction  jedes- 
mal wenigstens  10  Ifinnten  fai  dar  Hamrühre 
zurückbehalten.  Wenn  die  Iqjeetfon  zu  8tarki>s 
Wärmepeflilil  vprnr»la'»«t  bat ,  so  wenlcn  2  oder 
3  Kaltwaflser-lnjeciioncn  gemacht.  Aach  muss 
man  einen  Tag  mit  den  Ti^feetfonen  ausseteen. 
Die  Etoenehloridmhrtur  wird  ebenso  10  Tage 
Innjr  genommen ,  hierauf  werden  die  Kranken 
noch  etwa  10  Tage  lang  einem  tonischen  Rd- 
gfaae  mid  dem  Gdbnraehe  von  Wein  vnterslellt. 
Verf.  glaubt  in  dem  Eigene  Iilorid  ein  Specificum 
gegen  Tripper  gefnnden  /u  liahnn.  Er  kam 
durch  seine  therapeutischen  Erfalirungen,  weiche 
er  als  UlliUhaiil  im  Orient  bcrtglieh  dieeei 


Mittela  bei  scorbutischen  Blutungen  und  Hoqpl- 
talbraad  gemacht  haMe,  anf  die  Idee,  daaoelbe 

gegen  blennorrholsche  AuBflfls^e  zu  ver>aichen. 
Bemerkenswerth  ist,  dass  er  auf  den  innerlichen 
Gebrauch  des  Eisenchlorids  Unmer  eineVerlang- 
samtmg  dea  Pulses,  wie  nach  DigMik'kimmA- 
uns:  (antreten  sah.  Diese  beruhigende  Wirktjnj» 
auf  deuKroialauf,  soll  de^r  hämosUtischeu  Eigen- 
aibnft  HB  Gmnde  li^n. 

11.  Caby  empfiohh  die  firfliehe  Anwendung 
^  Magiittir.  Bimmth,  g«gen  chronische  BlQM>rr- 
htten  nnd  LenconWiett  dier  vendiiedeaalen  Art. 
Tripper  oder  anderweitige  Schleimllfisse  der 
Harnröhre,  Balanitis,  Leuenrrhörn  der  Vulva, 
Vagina  und  Urethra,  Vulvitis  der  Kinder  und 
dUrantoehe  Gorysa  nrft  Ozaena  worden  vmi  ihm 
ndt  den  günstigsten  Erfolg  durch  Anwendung 
von  Magister.  Bismulh.  in  Lösung  oder  in  Pulver- 
form behandelt.  Meist  benQtate  er  Iiyoctioaen 
ans  einer  LSemif  ron  ^0  Grammea  Magister. 
Bismuth.  in  200  Gramme«  Rosenwasaer.  Dia 
Mittheilung  des  Verf^'s  Ist  mit  eaanistiaflhc» 
Belegen  versehen. 

12.  Meiuwr  machte  zufXUig  £e  Eifidmn^ 
dass  ein  Tripperkranker  nach  dem  Gcnnss  von 
geschmorten  Heidelbeeren  bedeutende  Besscmng 
veis|rflrleii  Kr  atethe  dciähalb  mit  diesem  Mittel 

Versuche  an  14  Kranken  an  und  ordinirte  theils 
hlAuf!  |Tf>?d»^lfM»pron,  thoils  im  oiifziindlieln'n  Sta- 
dium nebenbei  Kali  tariar.  und  im  cnuüudungs- 
loeen  Stadinm  nebenbei  8mal  tfglieh  80  Tr. 

CopaJvabalsam.  DieErfolcrp  srblen<'n  so  pfinstig^, 
dass  er  die  Frucht  des  Vaceinium  nivrlillus  znr 
weiteren  Anwendung  empfiehlt  Verf.  schreibt 
dIeHeilkraft  den  in  den  Bilgen  der  Heidelbeeren 

t-Tifhnltrnrn  nd-trin^rirendcn  Sfnffrn  (Gerbsiiiiro 
zu,  da  der  aus  den  Beeren  bereitete  Syrap  gar 
keinen  Erfolg  hatte. 

13.  Mfrrifv's  Aufsatz  über  dm  Nnrhfrijyprr 
ist  nicht  von  Bedeutnng.  Verf.  glaubt  unter 
Anderm,'  dass  die  dvonlsche  Urethritii  eonstir 
tutionelle  Syphilis  enei^en  kann  nnd  theilt  einen 
derarti^'f^n,  keineswsgs  etichhah|g8n  FUI  am  der 
Erinnerung  mit 

14.  Die  Abhandlung  TOn  Didt  Uber  den 
Nachiripper  ist  sehr  lesenswerth.  Auf  Gnind 
einer  15jiibrigen  Erfahrung  gibt  der  Verf.  eine 
redit  gute  Besdireihnng  der  Symptom»  nnd 
patfaologisch-anatomisclicn  Veränderungen  beim 
Nachtripper,  bespricht  aodann  dio  Diagnose  und 
Prognose  nnd  setzt  mit  besonderer  AusflihrHch- 
kdt  die  medidniscbe  nnd  ehimrglsdie  Behand- 
lung auseinander.  Der  Therapie  ist  mehr  als 
die  Hälfte  der  prtüzen  Abhandlung  gewidmet. 
—  Wir  müssen  uns  bei  der  Anzeige  des  Inhaltes 
auf  wenige  Andeotungen  besdittehwi.  Der 
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HmrObreiiaiMflius,  den  wir  Nacbtripper  nennen, 
tat  inamr  die  Folg«  ▼<«  Tripper,  auBgenommen 
W  PMsUta-  ondBlasenleiaeD.  Er  ist  gewöhn- 
lich nicht  an!»tA<«VoTitl,  Verf.  hat  wenip'^tfns  nip- 
audb  beobachtet,  daoa  er  m  mL  Der  Bits  der 
AflMoiH  weldM  den  Naebtripper  tMuiMrt,  tat 
Unter  der  Fmm  nmrtanlttta  od«  am  Anrang 
des  Bnlhus  urethrae;  die  Pari  nieml>ran«rrn  ist 
seltener  afficirt,  nur  wenn  ^  JEVostaU  erkrankt 
ist,  tat  der  SHs  tiefer.  Et  (Sibt  8  Arten  von 
MaAttlpper:  Bei  der  1.  existirt  an  einem  oder 
rorfirercn  Punkten  f^^r  HarnröfTiT  nm  fhifnclic 
duoniecbe  Botsündung  mit  A  tonte  der  Gefässe. 
Diete  locale  Seitwiche  steht  naoehetmal  ta  Ver- 
Undang  Hit  Constitutionsanonialien  (z.  B.  Scro- 
phulose)  und  muss  mcdiciniach ,  (nöthl^ron falls 
aUgemein),  selten  meebanisch  behandelt  werden. 
Dte  S.  Art  tat  des  BeeniUit  einer  elirontoehen 
Entzandnng  mit  Srhwclhmg,  Contraction  oder 
Deviation  des  Konal« ;  die  afficirten  Partien  sind 
stdlenw^e  geröthet  und  geachwolloi,  oder 
lelnlifrt.  Dieee  Art  shm  nieebenli'h|  oder 
mechanisch  und  mcdicinisch  boh^indr^It  werden. 
Bei  der  3.  Art  ist  eine  bleibende  Stmctnrver- 
inderung  (Strictur,  Atrophie,  Hypertrophie)  vor- 
httdan,  wdehe  TürrfglJeh  im  Gorpm  spongio- 
Mm  urethrae  und  im  subniacösen  Gewebe  Bitzt. 
Eine  ^ieubildnng  von  elaatischem  Gewebe  hat 
stattgefunden.  Die  Dorchschneldung  dieses  Ge- 
webes  tat  die  efaia%  liebere  Methode  mn  Ka^> 

tripppr  nnr!  Stricttir  ^'i  b^flrn.  Erosion  der 
Schleimhaut  ab  Ursache  des  Naehtripper»  bat 
D.  nur  Imal  gesehen.  Das  Sekret  des  Nach* 
trippera  enihSlt  sehr  selten  Eiterkörperchen,  ge< 
nÄnlieh  Epithelialr.ellen  odr  r  S'clilpimkfirprrrhrn. 
Der  Naditripper  gibt  eine  ausserordenilicbe  Dis- 
position rar  Recidiye  von  Tripper;  schon  der 
Coitae  mit  Wdbem,  welche  an  Bdcbt  specifisrhem 
Flnor  albus  leiden  oder  eh'^n  men^fnilrt  haben; 
kann  die  Tripper-Becidire  nach  sich  uehen. 
Ihsobilb  tat  der  Kaefiu Ipper  <Hlt7raache,  warum 
Ehemänner,  die  daran  leiden,  ungerechter  Weise 
ihre  Ehefrauen  beffehuldigen,  von  ihnen  den  Tripper 
erhalten  an  haben.  Auch  glaubt  D.,  dass  ein 
Tiipper ,  der  etilen  efarige  fittnoden  mdi  dem 
CoitQs  auftritt,  kein  ftisdi  erworbener  IVIpper 
sondern  bloss  Recidfve  vom  alten  Nachtripper 
sei  Aus  der  speciellen  Therapie,  über  welche 
wir  w€^  Mangels  an  Bamn  nidit  leferiren 
k$noen,  heben  wir  die  efgenthümliehe  Ansicht 
des  Verfs  hervor ,  fiaRw  mVht  der  caustische 
der  Iqjectionen  daran  Schuld  sei,  wenn  zu 
^^Irifipem,  «ddie  mit  I^f eetlonen  behnidclt  wer^ 
den,  80  hluflg  Orchitis  hinzutrete,  sondern  die 
ongeatflmme  Kraft,  mit  welcher  die  Injectionen 
ausgefohrt  und  dadurch  die  Harnröhre  mecba- 
lU  bdeldigt  werde.    (Wir  tollten  meinen, 

ÜK'n  wfnn  dip^r  Atisirht  richtip  wäre,  r?!^  Anwend- 
ung von  Ban^'irs,  Katlu  torn  und  Kuoptsonden  noch 
4d  bftafigtirEpididymitis  erzeugen  müsste.  ßef.) 


15.  Ribdi  beechr^bt  einen  nicht  ganz  klaren 
Fan 

einem  Tripper  am  Orifieluin  urethrae  und  in  (l*'r 
Fosün.  n^vi^'»!nri<«  zn^■!^•l^lllii'?M  n  Nacliflem  der 
Kranke  vergebens  bei  den  grünsten  CelebritMten 
fAirln'e  «nd  FMta  mUe  gesucht  hatte,  wmde 
er  vom  Yetf.  gebellt  Mne  Methode  tot  M- 
pende:  Charple  und  Leinw^ndläppohen  werden 
in  verscbledengradige  Lösiuigcn  von  kxgeai, 
nftr.  nnd  UHiik.  ealphur.  getancbl  «nd  hier- 
auf getrocknet.  Anfangs  nimmt  er  die  mit  der 
leichtesten  Li>snng  ge^nltten  f  lJpprhen ,  führt 
sie  in  die  Urethra  rin  nnd  beßehii  dem  kranken, 
spXtmögliehit  m  nriniren.  In  80  Tigen  war 
radirale  Heilung  endelt  Er  empllehlt  dies«' 
>fethode  als  sehr  interessant^  als  ganz  neu  und 
als  wichtig  im  Betreffs  der  Diagnose.  Man 
kSme  anl  dtaee  Imt  lehmendon  Welse  jede 
beliebig»  OneleriteltaB  erimifitt. 

16.  8^u>U  theilt  3  Pftlle  von  InllltraUon 
der  ScfawellMrper  den  mInnlicllieB  OBedee  mit, 

welche  nach  Tripper  mit  Lymphgcßiss-Aflbetion 
aufgetreten  waren  und  durch  warme  BShungcn, 
Bäder,  Dampfbäder,  Einpinselung  von  Jodtinctur 
und  ElnbHllanf  des  Gttedee  m  Cmphutr.  Hydraig^. 
langsam  geheilt  wurden.  Der  Yerf,  schliesst ' 
ans  seinen  neoharhtnngen ,  das»  die  Infiltration 
in  den  Sehwellkörp^  ähnlich  wie  die  Leistcn- 
benle  ta  Zmammmhang  staiie  mit  Lympltgefltae- 
entsflndong* 

17.  V.  Qräfe  trägt  über  Trippcrerkrankuug 
des  Auffu  Folgendes  vor:   fis  tat  an  betiMMm, 

dnsB  durch  die  üehertmir'iTip  von  Trrpjiersrkref 
nicht  ^wa  ein  und  dieselbe  Krankheitsfonn  her- 
vorgorafbn  wfad,  wie  man  dies  früher  bei  der 
Aufstdlung  einer  eagenanntcn  gonorrhoisdien ' 
ronjunrth-iti?»  voranffgesetzt ,  sondern  dn^i  sich 
bald  einfache  Katarrhe,  bald  granaläre  ConjunC'  * 
tivftides,  bald  Blennorrhoe,  bald  Diphtheritta 
entwickeln.  Der  übertragene  Schleimciter  dient 
zunächst  als  tin  wTrkiinfr<!(7fhifTPr  Kritjülindungs- 
reta;  die  nähere  Art  der  Entzündung,  welche 
•Idi  entwickelt,  lübigt  Ten  dem  Grade  der  Fhi* 
wirkuiic:,  Ti  individoellen  Dispositionen  u.  s.  w. 
ab.  Deshalb  dflrfen  anch  nicht  die  durch  Ucber- 
tragnng  von  Trif^rsehleim  entstandenen  Ent> 
sflndmgen  nidi  dnen  thcrapeutledien  Sehema 
behandelt,  sondern  et  nnm  das  entstandene 
Conjnnrtivalleiden  sefner  Ti??heren  Natur  nach 
gewürdigt  werdra;  bekleidet  es  die  katarrhalisch- 
blmmorAobdie  Form,  so  wird  die  eanstfaehe 
Methode  unbedingt  die  passendste  sein,  ist  gra- 
nuläre ronjiinrtiviHs  aufgetaucht,  SO  passen  die 
Caustica  nur  bedingt,  und  vollends  unpassend 
elnd  sie  bei  ApbAeritiaciier  BceehaffenbeH  der 
Schleimhaut.  Po  ist  es  anch  unmfiglich ,  nach 
dem  Au.ssehen  dr;?  ronjunctlvalleidens  mit  Sicher- 
heit den  Ursprung  zu  erkennen,  deim  abgesehcp 
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ociilation  herbeif^ciXihrten  Leiden  hat  keine  ein-  schwinden.    Was  die  Therapie  betrifft,  so  ist 

zelnp  der  verachiedenartigen  etwas  CharakteriMti-  e»  diirchaus   mrht  nothwetuRft ,    dwi  Anfffins» 

sches ;  kann  sich  doch  die  exijuiHiteslc  jj^enuoixhoc  wieder  zu  befördern,  sondern  man  musa  ilm 

spontan  «ihr  dnreh  Uatertngw^  von  ainkma-  imGeftallioU  «o  »ehmM  wi»  mägHeh  TÖUttfodiir 

Selilcimliäutcii ,  ah  der  Ilamröfaie,-  s.  B.  vom  unterdrücken.     Die   besten  Mittel   fnr  die<;pn 

TluÜtiOOSack  ll«r  eukwickelo,  Zweck  ^ind  nach  A'.  ropnivn  und  Cobeben,  ad- 

stniigtreud«  injeotioueu  oder  auch  CautC9lMltio>  - 

I8.'.8B8i«t]uift  InriwrgttkBldiiiiMheiiAilteit  nen  mit  itm  AelsMIfer.   Geiieii  de»  Klieii- 

die  Existens  des  Tripper-Rhcumafimius  dor^u-  niatisniiifi  scilirsitr  Rlutentaiehunj^eti .  fliogende 
thun  versucht  Er  stütxt  sich  daiiei  ciumai  auf  Vcniratore  imd  Mittel,  welche  die  C'ousütutScHi 
die  Häufigkeit  des  Rbeumatiflmus  boi  Tripper-  rcrbessem.  —  Ref.  erinnert  darui,  (faiBa  Brmti' 
kranken,  .dttw  aker  «adi  vonfii;^  danMif,  d«M  du  (Anb.  de  mM.  SopL  1854)  tdum  Sbolicte 
der  niic'iimatisinua  hol  ^iolchcn  Tndividuon  wkrkr-  Anficbteil  wie  Bctkt  ftal||WteUt  hat.  ' 
zukehren  pflogt,  so  oft  sie  .tidi  einen  nouoa 

Tripper  xuziehen.  Der  Tripper-RhetunatiafMiS-  19.  Auch  Heniiettx  veriifidiAlicht  2  FXHa 
unteiaebeidet  sich  vom  gv^vöhnlidien  HhMHn«-  von  Tripper-Rkf^mtatinnm  and  kuinnit  dabei 
tismuK  nit  Jit  liloss  durch  seine  rr^achfii,  sondern  ku  Ühnlichen  Sehlussfolfforungen  wie  ICnIht  (den 
auch  durch  seine  Ausbreitung.  Er  ist  gewöha* .  er  übrigeaa  nicbi  erwiihnt).  In  ;  beiden  Ir  äU«B 
lieh  mono-utienlkr ,  ergreiA  selten  Munkeln,  Nor-  war  der  RbOQioallljattlB  poly-artieulir  und  Comt 
ven,  Eingew«  und  Hm,  liebt  aber  vorzüglich  plication  nut  Herrnffettion  zugi|g|eD,  was  gegen 
die  Synovialniembranen  und  Schleimbeutel ,  die  die  vm\  KrtuftUii  tnid  AoU^f  behauptete  ^•■It  'nhpit 
serösen  Uäute,  die  Sehnenscheiden,  die  Uemours'-  der  ilct^cuoiplicatioueii  bamerkt  werde«  mu^is. 
sdie  Htol;   Verf.  b«Mi]>rctbt  eine  Iriti$,  w^kfce 

nacli  Tripper,  nicht  in  Folge  von  Ansteckung.  .  ffi.  Sfgmwui  hat  beobachtet,  das»  die  Trip- 
mit  Trippersekret,  sondmi  nn=  flfiT-pllHMi  Grifn-  prr^irhl  auch  hv'i  Weibern  hü>i.f!{7  vorkuTHmt. 
den,  wie  die  Trippergicht  enlälehen  soll.  Der  Dieselbe  ergreift  Muskeln  und  Gelenke  uiiü  ijat 
THp|Mr<Rhein|iatiiinn«  ist  fem«  ansgeaeiolinet  dnao  aohleppendea  Vedaaf..  Jlenaflleatloii -(Pe* 
durch -gtringore  AkustÄt  der  entzündlidiojiSyilip-:  ricarditis)  war  in  23  Fällen  nur  2inai  zugegen, 
tome  und  durch  eine  frerinfrcre  TimwIimi;/  znr  Weder  rasrhe  rnterdrückung  des  Trippers  nnch 
Eiterung,  jedoch  endigt  er  gerne  mit  Aukj/loan-  Verabreichung  von  Cubeben,  (Jopaiva,  Terpeu- 
tmg  (voMgUch  in  den  kleinen  Gelenken)  und  ttn.etiv  sind  *n  derflntsldraag  devTiinperfidit 
mit  Tumor  alblUf  lelaleree' nur  bei  ge8chwl«l|ten  Schuld;  dagegen  bemdif  eine  conBiif  uti.»ii.  11« 
ron^tjtutionon.  Kntp-  und  Fnssgelenk  worden  Disposition,  insofeni  U\ni  mir  «näihisel*«,  dal»e( 
am  häußgsten  ergritfen.  Bei  Wäbem  ist  der  aber  oft  pastöso  und  am  luiuljg(»ten  scrophulöse 
Tripper  -  Bhenmattmna'  eise  proM«  SdUnhäL  Waiker  davon  befalkn  werdea-  Bei  hartnXcki- 
Es  scheint  eine  Bedkigung  fiir  das  Anltreten  ger  Gelenkcxsudntinn  bnt  die  Hepfnaelnng  mit 
des  Rhemnatismtig  zu  sein,  dass  der  Tripper  Jodtmctor  gute  Diettite.  gelefetli»  . 
akut  und  von  rdcMicher  Sekretion  bf^leitet  ist. ,  :  <  ■ .  • . 

Die  Dauer  dea  AaaflaMfli  iat  olin«EinflvM; .  Di*'      21.  J,- Hcftpe  erzüMt  .einen  FaU  tob  ^01^. 
Hamrölire  pclieliit  ein  heson^pri*  TohAvArp?  Gi>-  mdiier  ■  Tfiff>'7 f ''fnit ,  welclic  in  FuIl'«^  fit-f^; 
webe  SU  haben,  denn  mnn  auA\i  bisweilen  auf  ,  Tripiwr^  *o«Ual  .und  erat,  als  der  .\u!*Uupe. 
operaAive  Eingriffe  dieses  Gewebes  einen  Anfall-  wieder  seiiiite  und  mit  H^Iiliiet^injwtionai  he- 
von  IntemitteDa' oder  anf  etofaehen  Eatheteris»  bandelt  wurde,  verschwand.    H.  luachl  darmitf 
niti<?  rhpuniati,«clio  Scliiiier/on  Ader  Celciik'ii*    aufmerksam,  dass  zwischen  dem  boachriebene« " 
Zündung  folgen.     Wenn  der  Tripper-Klieuiua-  Schinerseusreichlki«  ^u^d4e^ße»chw«pdaH  • 
tismus  einmal  entwickelt  ist,  so  wirkt  er  durch,  elwr  .utafi>krap|pim  Vmu  etne  geW^MB -Aebiiliclir 
Kevnlsiun 

FMa>^aher  «minal  Aldi  Ji:  j^n  AuMli}W'«8W 

.  •     •        *  .      •    1    ■   '    .,•  •  '      •    •       <  >  •  > 
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ProfcMor  D'  POHL, 
Oberant  der  chiniii;.  Abdieiliii«;dflp  slitfltiMheti  I^iuetl^  in  Dansl^ 


I.  Entwlckluo^  und  Diagnose  der 
dleseliwQlsie. 

1.  ÄÄfro^Ä.-  BtttrSjo  war  fMuf^aHbm  «^i^m- 
Berlift  1858.  , 

yottmaim.  RmH^rktmgm  Ob«  einige  von  Krebs 
2U  trennende  Gcscimillsfe.  p.  15  —  2».  —  Odtenao. 

3.  Deutsche  Klinik.    Nr.  49.    ppfbr.  181 8.  Virchow. 

*.  LoUöeci.  Zur  Combiuttion  von  Eiichmulnna  uad 
Cardnom.    Virekme'ä  Aidk  Bd.  XIV. 

ft.  Wo'jiur,  E.  Leber  .iie  (it-stAlt  -1.  r  Kn  bsalveolen 
und  diu  ZelionlafaroDg  iiuteilwlb  derselbeo.  WmdtT' 
Mft  Anh.  Hft.  8.  58. 

8.  AmL  JfßMT  (in  Froibu^).  B«lti«c  n  CltttOnrntun 

1.  BiUroth  kommt  in  «einen  rasumlrendoa 
Beiträgen  der  pathologischen  Tli^ifolopc  zu  dem 
Schlcws,  daas  die  Quelle  aller  durch  pathologi- 
•ehe  Pnwesse  angeregten  ZelleimettWldung,  sei 

dass  dieselbe  zur  Bildiin-  fester  oder  Hilssi- 
ger  Gewebe  führt,  hauptsächlich  im  Bindegewebe 
ond  zwar  hi  dessen  Zellen  und  Kernen  su  fiudeu 
Tüid  d«M  die  Eerne  and  KeUen  der  «bringen  CNs- 
wphr  pieh  entweder  gar  nicht  odor  st'cmiiliir 
tt>  geringem  Masse  daran  Icilirili^aii.  Dir  fJit.  !e- 
pvMjttellen  haben  eine  solche  eminente  Fvuduk- 
^;;"ff^"gkelt,  dasB  sie  Iii  Ihmi  Dertv«teiir  nicht 
Bfiid8geir^  in  all«»  Formte «  8omi«m 


«ich  DttHMg«  Gewobe  (ISiter « Cygteitf  üssigkeit, 
vielleicht  auch  Lymphe  und  Blut)  sowie  Kaoipdf 
Knnchen,  Mudkel  and  DraMugoweb«  ptoMna 

können.  - 

-  '  Bei  der  Bespieehm^  von  Oetehwlilsten  im 

Knorpel  fand  Ji.  denselben  in  der  Nähe  von 
rnrrinom  ganz  so  verändert,  w-i«'  hei  chroniseher 
Kiitzündung;  die  Zellen  waren  durch  ThdluDg 
enonn  venoehrt,  kgen  sani  Hieil  noch  in  ah< 
geschlossenen  Ränmpn,  zum  Thoil  war  die  Inter- 
cellularsubstanz  lii's  Knorpels  bereits  völlig  ge- 
schwunden, so  dass  die  Zellen  mit  jencB  des 
•■usgtbfldden  Krebsgeirobcc  eonflairte»  und  von 
letzteren  kanm  nooh  zu  untersrlieidcn  waren. 
Die  aus  den  KnorpeUellen  hervorgo^ajigtnen 
'Zellen  können  also  gcwissermafigen  durch  Cun- 
tagiott  ni  Cudnomsälen^nrngairaiidelk  werden, 

iSediMgeecfawfliBtei  TeleangiecCaeien  tmd  cn« 

vernöse  Blutgeschw  iilste  haben  ihren  Aiwgangs- 
piinkt  wahrscheinlich  in  den  CapOlacen  oder 
deren  Kernen. 

Geaehwülste  im  Kuocheu  äutäteben  uiemala 
von  den  i^oeh(Mttdleb'a«8)  oondem  inuner  van 
dem  Bindegewebe,  wolchei  CWaH^t;  und  Mark 
bfjErleitet,  oder  von  der  untern  Fliehe  des  l*e- 

riost. 

.  Bei  der  Untersuchung  4er  Geschwülste  In 
den  W»m  bt  vof  Allen  die  J'ragc  zu  boant- 
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Worten,  ob  Itt  den  Drüsen  die  Bindegewebsselleii 
oder  die  EpitheliakcUeti  pimär  erkranken.  Das 
Adenoid  der  Bmstdrüse  oder  die  Uyperuophie 
itt  s.  B.  Bulur  eine  EikMakui^  der  iwisdiea 
den  Acinis  gelegenen  Gewebe,  uls  ihr  Bdinen.- 
epithclinlzellen;  bei  der  Bildung  de?  Cystosar- 
coms  findet  allerdings  eine  Wucherung  der  ur- 
qirfinglicheii  eiirfStdien  Lage  rander  Ueiner 
Zellen,  eine  Unibihlung  zu  geschichtetem  und  zu 
cylindrischem  Epithel  atatt;  die  in  die  T>rii«en- 
l^nge  hineinwachsenden  prulifercn  Wucherungen 
sind  Jedoch  mar  Produkt»  deo  Bindcyewebei. 

Dle.bd  Bmaldrflienlarcbwn  i»o  hloig  Tor» 
kommenden  kolbigen  ZcUencjHiidet  und  drilsigeh 

Formen,  in  welchfii  dit*  Zellen  zufinmmenhSngon, 
lässt  B.  jeut  au»  den  iiind«geweUki5(perchen 
um  die  Acfaii  henun  entstehen  mid  betrachtet  sie 
nicht  nis  embryonale  Driiscnbildung  aosgehend 
von  den  Epithelialzellen  der  Drüse  selbst.  Ob 
bei  den  Brustdrttsenkrebsen  Bindegewebe  wirk- 
lich nengidiildet  wird,  Ist  «ehr  sweMiallL 

Bei  der  Beqprecbong  von  Geschwülsten  der 
Parotis  und  Ohindala  eiibmaxillaris  erwühnt  B. 
» if'rntlniniln  lic  ganz  den  Eindruck  von  Drtisen- 
substau«  machende  cylindrische  Formen,  die  in 
ihrer  Mitte  eehr  häufig  einen  weissen,  eelur  leicht 
aU  Kanal  zu  deutenden  Streif  haben.  Der 
wdsse  Stn  if  jrdfi<  h  ein  Bindegewebsstrang, 
an  welchem  Uie  »Spindelzellen  wie  die  Nadeln 
an  ehiem  Taancoswelg  haften.  Die  nengeUlde» 
ten  Spindelzellen  können  übrigens  auch  zu  ge- 
stielten CylindtTepithclien  uinK<'wnnde]t  werden, 
die  SU  secenüreu  auXangen  und  so  eine  Qrsten- 
bildnng  in  der  Drflee,  doch  yom  Bindegewebe 
ausgebend,  zu  Wege  bringen.  Ei)enso  haben 
4V\^'  im  Ilodencystoid  aus  den  SaraenkanMlciH?n 
liervorwuciierndeii  ZeUeiuuas»en  in  der  Wandung 
det  DrfMnkanSle  ihren  Ursprung. 

2.  Die  24jtihnge  Kranke  fiel  vor  einem  Jahre 
an  die  innere  vordere  Seite  des  Knie's;  seitdem 
Behmers  daaelbst  oiuic  objective  Erscheinungen, 
später  gerint-'O  (Geschwulst  1'/»  Jahr  nncli  dem 
ersten  Insult  ein  neuer  auf  die  angescbwullcne 
Stelle.  Nach  mehreren  Tagen  enlstand  eine 
Mdi  raeeh  vertd^üsi^cmde  Geschwulst  an  der 
Spina  tibiac  und  auch  die  Anschwellung  ati  der 
inneren  Seite  des  Kniegelenks  wölbte  sich  mehr 
hervor.  Das  Gehen  jetzt  schnmhaft.  W  der 
Aufnahme  hat  da.s  kranke  Kxi»  hl  der  Genend  der 
Spinn  tibiac  46'/t  CTni.,  das  gesunde  26 Cm.  Umf. ; 
die  enorme  rundliche  fast  überall  fluctuirende 
QesdiWHliI  gehört  der  Lege  nmh  dem  TiUa- 
Kopf  an  and  dem  oberen  Ende  der  Diapbyse. 
Gleich  unterhalb  des  Knie^'clcnk«  ein  die  Haut 
durchdringender  verjauelicnder  Fungt».  Das 
qpitswfaikUch  gebeugte  Kniegelenk  kann  noch 
etwas  ohne  Sdimerzen  bewegt  werden«  ^igvlnal- 
^äm  Mi  ^eichiroUfiu    Abnuyeni^  dfr 


Kranken,  während  der  Nacht  cxacerbirendeSdUBtf* 
cen.    Der  verjaucin ü  Ir  iMjngus  wird  losgestoi- 
sen,  an  seine  Stelle  wird  ein  krateriurmige« 
GoMhwOr,  In  decien  Gnnde  tackige  Knochen- 
nenbildungen  blossgelegt  nnd  In  hasolnussgrossen 
Stiifkoii  losgesfo-iffon  Mcrden.    Perforation  in's 
Ucicnk.    Tod  kaum  2  Jahre  nach  Be^^  dea 
Uebelt.  —  In  der  Leid»  wurden  nirgends  nett- 
statische  Geschwülste  gefunden.    Ol^re  Umgeb- 
ung des  Kniegelenks   schwartig  verdickt  and  ! 
suJzIg  infiltrirt,  weiter  nach  unten  lie^pen  die 
Geschwulstknollen  unmittelbar  unter  der  ve^ 
dünnten  Haut^  oder  erstrecken  sich  in  der  Um- 
gebung des  kratcrfiinnigen  Verjauchungsheerdes 
zwischen  Tibia  und  Fibula  nach  der  Kniekehle  i 
hin  und  sind  mit  den  sdnfrartigen  Maeeen,  lowle 
mit  den  Mufkeln  untrennbar  vcr^vaelisen.  Die 
Tibia  wird  in  eine  vordere  und  hintere  Hälfte 
anseinandergcsägt  und  es  seigt  sicb^  „dau  der 
Ktm  detGetehtculst  von  Om»  mndlicfte»,  Hb» 
faii-icrrosson ,  iihirhvuisidij  compijeUn  Ktuxht  n- 
mam.  gebückt  icurde,  wdche  V/t  ZoU  unter  | 
dm  GOenUtnorpdn  beghmend  dU  Tibia  aU 
Piriustoti»  an7iiih\'rh  der  Alten  wngab.  Die 
MnrkhoMe  dir  Tibia  tror  hier  ebenfalU  vw 
tiiur  sthr  fetten  emnpadm  Knoehemubttan 
amycßlU,  doeh  betädinam  9  durek  betondeet 
Dichtigkeit  autgeseiehneU  Streifen  eSe  Lage  der 
früheren  CortihaJsuhitanz  und  der  aussen  und 
innen  abgesetsten  neuen  Knochenaume*  Die 
Epiphyte  fett  tmd  tdenOMi",  Von  der  TordefB 
etwas  concaven  Fläche  dieser  Knochenkugel  er 
hoben  sich  za<kige   und   blätterige  Knochen-  | 
formatioucn  von  lamellösem  serbrechllchem  Bau.  j 
An  das  eoniiekle  knSeheme  GenCram  sowie  an 
die  ])orÜ8en  Kuüehen Wucherungen  schlössen  sich 
continuirlich  die  weichen  Gesch^Htilstmassen;  das 
untere  Drittheil  der  Knochenltugel  war  nur  tob 
Terfficktem  Periost  hedeekt,  der  Uebeiganf  d« 
compacten  l;iiüchemen  in  die  weichen  Massen 
erfolgte  ailmälig  durch  eine  2-3  Linien  starke 
mit  dem  Messer  zu  durchschneidende  Verknöcher- 
ungsschicht   Die  widehen  Theile  selbst  bestsa- 
den  endlich  theil«  nus  einem  grauröthlieh  feste- 
ren, theils  aus  einem  sulzigen  durchscheinenden 
Gewebe  ohne  Spur  eines  trüben  Saftes. 

Der  weiche  TfaeU  der  Gesdiwulst,  welcher 
nach  der  Diapliyse  zu  in  das  verdickte  Periost 
überging,  bestand  aus  den  verschiedensten  For- 
nun  des  flbrlUiren  und  einbr}'onalen  Bindege- 
webes; entfernter  von  der  VerknÖcherungslittii 
trat  die  BiTKirgewcbsstniktur  zurück,  die  Inter- 
cellularsubätanz  wurde  sparsamer,  die  ZeUea 
worden  relehlicfaer  nnd  vietgestalleter.  DieYer* 
knöcherungsschicht  zeigte  deutlich  ein  verknö- 
cherndes Bindegewebe  mit  üppig  wuchrnid*« 
Spindel-  und  Steroxelicn.  Die  Yerknöcheniog 
f^olgte  entweder  als  gieldimlidge  Absetantng 
feinster  Kalkkömchen  in  die  fasrige  Intercellulsr- 
fuhslans^  oder  als  9111  feines  dw  ^d^|;eweb9 
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durchsich«ndo8  tCnocIicnncte ;  ftuoli  waren  ron 
Wriehtlioilen  umgcbeno  i^ondcrlr;  VerknSdwr- 
un^piiiiktn  otler  pruRsore  Kn(»rlienstiirkf»  vdt- 
bandcn.  Die  Hnuptmasäc  tks  Knoi-hcn«  luit 
den  Bao  fompactcr  StiiHttAnr. 

Der  sweitti  Fnii  iiuiriiU  uinon  I  iljülirigeii 
Veoschenf  der  im  Uetbr.  1857  mit  elmir  sehr 

b«Icii(pii(lcn  r;<*s('TiwuI«l  (Ich  rechten  L'iiiisrei'hi^n- 
kcls  dicht  unter  dem  Kniegelenke  in  tlm  Ho^pi- 
iai  siirgeDommcn  wurde.  Itn  Februar  dvaacUien 
Jdinia  wmwm  nient  Sdimancii  im  ¥wm^  t^itw 
iu  Knicgdenkc  und  xwar  mit  aihuüliger  An- 
■diwellung  cntiUandcn.  Jetxt  \»t  «lie  (ie.'^ehwulHt 
sach  üben  durch  die  KpiphyM*.  Itegnmt,  umgibt 
in  spindelCinniger  Form  allseitig  den  ijntor- 
Bchenki'l  uimI  bat  Iß  Cm.  Umfang,  die  Olior- 
Aache  ist  kugelig,  lappig,  nammitiirh  nach  der 
KnidtoUo  su,  di«  CouBiaUmR  mSgsig  vkwtiiieh. 
An  der  YofderflSdie  dar  CkischwuUit  «Ine  durch 
(inen  Lanct>ttftfich  imlfttandune  tlmlergroMc  (11- 
ceratiaa.  lnguinaldrü«en  etwa«  fosebwollei). 
Bilme,  bedetttendc  Magericdt,  M  bei  dem 
laschen  Wachsdnnd  der  (imdiwillflt  in  den 
niichston  Wichen  wtch  Atnigem.  Oetk'm  d«^i 
Fu8S4»  wird  grussor,  so  das«  aitlelst  die  Haut 
•n  melunmn  Stellen  pliitat  In  den  telsl«n  U 
TaguD  heilte  Schmerzen  im  Verlauf  der  groiwm 
(•«'Hiss-  und  NorvcnHlümnie  der  Fossa  poplUea. 
Am  J.  Decbr.  Tod  durch  arntes  Lim;<»'uüileui. 

Die  Pectinn  leigte  nirgend  metustatisehe 
Ablagerungen  und  nueh  die  eni.opriHshcnden  In- 
girfnaldrOscii  waren  frei  von  frcmdArtlgfn  isctU- 
jrn>  Tleimif«rluiii_'<  Tl.  In  der  närhsjeji  I  nif^obtmg 
der  Geacltwulst  nrnnsonhafl  haselnuRK-  bis  aplel- 
groM«  Blotextraramto.  V.  cmndHi  dleht  fthfr 
du  forna  popHt.  dnn-h  Oniek  ron  der  Netduld- 
nng  tie.r,  vollffändi;;  ohlifrrirt.  Am  Ii  hier 
besteht  das  Centruro  der  GesehwtU^i  aus  einer 
grossen  und  festen  Knodicnkugcl,  die  naeh 
pSmten  Thcilfi  von  mirhtipMi  L.-i;:(mi  \vi-i<iirr 
Mafflcn  nmhilllt  war,  wrlrhf  fa  t  ifberail  dan 
Bild  eines  sogenannten  Hlut^chwnmnis  darboU^n. 
An  der  'vorderen  Plllche  der  'Rbia,  wo  die 
welchen  Oo5chwnlsfpar(hien  nicht  dufdi  Extra- 
vasate, Imbibitiun,  Fctlmetamorphofte  &p.  zer- 
itört  waren,  iiattcn  die  Gewebe  ihre  urpprfing- 
bdie  BeadudTenlidt  erhalten,  waren  weldh, 
rofifi-weisslioh,  hImmnrkShnHrh,  aber  dun^hschci- 
ncml  und  boten  srhon  ffir  die  gröbere  Betrjulit- 
•Hig  eine  fahrige  .'struktur  dar.  Jedes  Gesehvviil>;t- 
PwtikeWicn  Item  aich  bi  fi*ine  Llngsfitsereben 
«erzupfen,  die  rndiJfr  auf  die  fliehe  des  Kno- 
chonkcms  gendift  t  waren.  I'nler  dem  Mikro- 
skope beherrschte-  die  mnsHcnhaft  vorhandeoie 
InterecUuIarsnbstas  die  ersten  Geaiditselndrflelcfi 
O'OHkommen.  Fs  zeigten  sieh  zuvörderst  nidits 
als  in  der  Liinpirirlitun^  neben  nnnnffer  lirc^cniic 
Bindel  eines  das  Licht  stark  brcclienden  Uindc- 

8***^-  JfidcB  dieser  Bündel  bestand  am 
fafemtoida     iCHMa  fit  im.  U.1V. 


einem  Complex  von  sehr  gleichartigen,  0,012 
bis  0,016  Millim.  im  (^Mierdorshmcwiaf  halten» 

den  Fasern,  welche  durch  thn'  '^trim  n  CnnUmrcn 
einigemiassen  an  serfaserte  Knurpel-intereellular- 
Snbstamc  erinnerten,  wie  denn  tnieh  das  Gewebe 
troty.  seiner  grossen  WcMie  imuI  SueentalK  ihr 
l'^ssigsäure  «-ini'  hetr?>rhtli<li<'  l\<-sistcnz  gegen- 
übersetste.  Weniger  häutig  war  die  inleroeUu- 
lamibftans  strei6ir  ederdentlich  BbrilKr.  SSeOige 
Klemcute  traten  vrnt  Inn  g(>nauerer  Itotrochtnng 
xwischen  <len  Fasern  in  sehr  verschiedener  Form, 
(irösse  und  'Aaiil  hervor.  Zellen,*  die  n\rh  nur 
einigemuMBen  dem  Habitaa  der  KnorpclzcUen 
gentiliert  hätten,  fehlten  durchnua:  hingefjcn  fan- 
den sich  runde,  ovale,  Hpiudeinirmige  und  ftern- 
rönuige  Gestalten,  vivlfat-h  mit  einander  ana- 
stoniosfrend,  meiat  von  mittlerer,  auweilco  von 
fii'hr  bedeutender  Grüpse.  Ihre  gewöhnlich  cin- 
faclu^n  Kerne  waren  klein,  bln»<8  imd  schwer 
nachweisbar.  Die  Zdleu  li^on  im  .Ulgcmeiuen 
reiben  weis  in  den  Zwischen  (asciränmen,  EUweQen  ' 
sparsam,  zuweilen  In  groflsec  Zidd  dieht  hinler 
einander. 

fJing  man  bei  .\iif('rli;;ini^'  der  niikrnskopi- 
wlien  fcychnille  nach  einer  fellig  erweichten,  gelb- 
graiten  Htello  hin,  ao  trat  zuerst  Fettmetamor- 
yboae  der  Zellen  zwischen  den  Fasern  ein.  8elir 
fcbfin  dienten  dann  t\'n'  Fftlkfi<;nl(ben  in  den 
l\>rtKät2iiii  aiislutt  einer  injecUousmassCf  Fell- 
iröpfehenlittien  wie  fcinate  PerlschnOre  cogoii 
von  «  IiH  i  Zi  lle  zur  andern*  Naih  Zerfall  der 
Z»'i1f'n  trat  auch  fetlig«- M<  tnn)<ir|>hnsc  (I(>r  Inter- 
CfUiiüiii4ubj»lauz  ciji,  doiii  kuniue  auch  dann 
uodi  laago  die  strichweise  AnbJiulbng  der  Fette 
kornehen  zwischen  den  Fasern  und  l'aserbündeln 
erluintit  >v('nl(n,  und  auch  an  den  Inder  foltifrtn 
Krwciciuuig  aju  meisten  vorgeschrittenen  l'uriien 
konnte  man  an  den  Kfindem  der  Priiparate 
immer  noch  erkennen,  dass  cp  sieb  nur  um  ein 
verfinderte«  continuirlicbe»  Bindcp:e\vi  l)i'  handle, 
und  dass  nirgends  A)Hlcutungeu  einer  maschigcu 
oder  ■  j\lveobir-8lnictur  vorbanden  seien.  Ueb- 
rigens  will  icb  ni«ht  iincrwälnu  la^i^fn,  daf s  aucli 
mikroskopisch  diese  Tbeile  ^icii  noch  siclitlicb 
von  fettig  veränderti'm  ivrebsgewebe  unterscliio» 
den,  in  Rofem  die  gelblichen  Zdchnungen  nic  ht 
punktwci«!  oder  rrticTiInni  nrttp^,  j^ondcrn  Htrrifig 
wie  bei  fettiger  Dcgcueraüun  von  Muskeln  auf' 
traten. 

Bei  der  Untersuchung  der  hämatodischen 
Hamen  ««^jirte  ee  aieh  aehr  bald,  dam  ea  aieh 

nicht  um  telesngiektnlinche  lVtliiiin;jen .  poinlern 
um  einfach  hKmorrhn2:»Krhc  Vordränge  hatidelte. 
Blutgefässe  waren  in  der  (icsebwulst  nur  spfir- 
lieb  voibaiiden.  Die  mamenhafflen  Bteleii^e 
in  das  GcAvebe  der  fic^i  liwtilsf  wie  der  Narb- 
bartheile findf'Ti  hIht  iha'U  «ehr  erklärlichen 
Grund  in  der  Itedetiiendcn  Blutstauung,  welche 
«if  die  OUitenrtioD  der  Tem.  cntnila  Mgl^ 
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mmml  da  aacli  durch  den  Druck  der  wachsen- 
den GfH<hwul8l  die  Circulation  in  den  ober- 
flächlichereu  Yeueu  eine  äiu^erst  schwiertge  ge* 
«eaen  telii  miuB.  El»eii»o  ist  jedenfalb  die 
ieUige  Degeneration,  welche  Uer  für  eine  Biude- 
gewrfisp^oschwulgt  ganz,  ungewöhnliche  Grade 
erreichte,  uur  der  Ausdruck  der  ilruührungs- 
etöning,  woldie  auf  die  Bdüuderung  der  Circu- 
lation  folgte.  Wo  die  letstcre  durch  die  hin- 
«Mtreteiideu  Iliimorrhapieii  einii  vollHtiindige  wurcU', 
1c«n  es  auch  his  su  den  üusserätcu  Graden  lei- 
liger  Erweichvog. 

Der  c^'ntrale  Knocheidiern  war  in  du  -cm 
Falle  um  ein  Ijcliäclitliches  grösser,  aber  niciit 
von  60  gleiclnniL-isiger  Sägefläche,  wie  in  dem 
vorigen  Falle.  Sota  Längsdurclimesser,  welcher 
in  die  Längs.chse  der  Tihia  fällt,  hcträgt  14, 
sn'n  QurnlTirchmesser  !)  Ceniiineter.  An  hoiner 
uniertilcn  und  hiuleräten  Porlion  halte  er  eine 
kngeUg-hÖdteiige  ObeiflSehe  und  war  nur  von 
dem  verdickten  sucrulcntcn  Periost  iiherzn^fii, 
verhielt  «ich  aUo  hier  wie  eine  reine  Exostose. 
SlelleuweiH  war  durch  diäsectrendee  Blntextm- 
.  vaaat  das  Periost  vom  Knochen  abgetrennt  und 
blasig  aur^'clwihcir.  Die  ohLTflät Midie  Kii'idiiii- 
schicht,  wo  die  Ossiikation  noch  nicht  beendet 
war,  fand  sich  hier  Mnsserot  gleichrnftssig  fein> 
porös,  wie  dichtester  Himsstein,  mit  dem  Messer 
schneidbar.  An  die  übrigen  Theile  des  Kuo- 
chenkemeSi  welcher  von  de«  hinteren  und  seit- 
lichen drd  Vierteln  der  Tlbia  aosgeht  vnd  nur 
deren  vordere  Fläche  frei  llisst,  schliessen  »Ich 
conlinuirlich  die  weichen  Massen  der  Geschwulst 
an,  welche  eine  Mächtigkeit  von  4 — 5  2^11  und 
darfiber  erreichen.  Nachdem  der  Knodien  wie 
b  dem  vorigen  Falle  in  zwei  HXtllen  auscin- 
aTiifcrgesägt  ist,  findet  sidi  die  ^farkhühle  der 
Tibia  von  festem  Knochengewebe  ausgefüllt  und 
hierdarch  und  durdi  die  vom  Süssem  Periost 
aus  erfolgte  KnochenneubUdong  die  Grenze  der 
fiühercn  Corticalsuhstanz  pm\x  verwischt.  Die 
Sügcflächo  des  Knoclienkerues  zeigt  ein  »um 
griJsaten  Tlieile  compactes  Knochengewebe^  unter-- 
hrochen  an  nnregelaiässigen  Stellen  von  ein«  r 
sehr  festen  fibroiden  Siihstanz,  in  allen  Stadien 
der  Verknöchcrung.  Kbcnso  sind  die  äusseren 
Gontourcn  des  Knoehenkemes  Susserst  imregel« 
massig,  indem  die  Verknöcherüng  nach  atif^srn 
in  radiären  Streifen,  wdrhc  f^pirssi^^p  und  siiuh- 
lige  Massen  bilden,  erfolgt,  und  die  Zwiäciien- 
rJtiona  ebeafiüls  von  idnem  In  der  Verknikiher* 
ung  noch  nicht  so  weit  vorgerückten  fibroiden 
Gewebe  eingcnonunen  werden.  Diese  fibrüi<!t' 
Substiuus  geht  dann  sclir  alhnälig  in  die  weichen, 
himmaiklUinUchen  oder  hümatodischen ,  oder 
fettig  veränderten  Theile  der  (iesclnvulst  üIut, 
und  seigt  ullc  Stadien  bis  Kur  totalen  Ver- 
knSciierang.  Zuerst  erscheinen  gelbe  feinste 
Linien  und  StKehelchen,  die  sich  parallel  aus- 
«MVMUlt»  k(gent  .so  dasa  die  Subetans  streifig 


wird ;  bet  weitecer  Kalkimpragnation  rücken  die 
Stnlfcii  (lidil  aii  )<inandcr,  <lic  Ma««»'  i.-i  noch 
i^ehr  locker  und  bricht  in  Lamellen  und  .^chicli- 
ten  aus  ehiander,  und  wird  scUIesslkh  ausaetst 
fest,  wobei  die  Streifen  wieder  verloren  gehen. 
Die  fifirftidc  Masse  besteht  unter  dem  Mikro- 
skop aus  einem  sehr  festen,  i^t  hwer  zu  zerzuplen- 
den  Blnihsgeweli«,  welches  nur  sehen  dcullidi 
fibrillär  ist,  vielmehr  Pich  gewöhnlieh  nur  in 
unregelmiu^sige  Schollen  und  Fragmente  zer- 
reiasen  lässt.  Ls  bricht  das  Licht  sehr  stark 
nnd  wird  von  ßsslgsKure  nur  sehr  schwer  an- 
gegriffen, wie  V  u\  verknöchernden  Binde- 
gewebe bekannt  im.  Dasselbe  Verhalten,  ob- 
wohl iu  geringerem  Grade,  zeigten  übrigen», 
wie  man  sic  h  eriimem  wird,  auch  die  wefdistcD 
encephaloid  -  älmlicheu  Massen  der  Geschwulst. 
Dieaes  Biudt^ewebe  schiiesst  in  grosser  .Menge 
kemartige  imd  zellige  Elemente  von  Spindcl- 
mid  Stemfonn  ein,  die  rieh  hier  durch  grussere 
Kleinheit  und  Kcgelniä^«ipkfif  nii.^zeidnu'n.  TVh- 
rigens  stüsst  die  genauere  l  ntersuj-hung  auf  alle 
dh»  Schwierigkeiten,  welche  von  den»  Studium 
verknöchernder  IMndesuhstanz  her  bekannt  sind. 
Die  rontourcii  der  Zellen  sind  wrgen  des  «Mfren- 
thümlich  aulgequollenen  Zustande»  der  intcr- 
celluhirsnbstanc  sehr  schwer  zu  verfolgen,  und 
die  Incrustation  der  lcizl<ren  mit  Kalksalzen 
erfolgt  meist  noch  ehe  die  Zellen  die  deutliche 
Koochcnkürpergestalt  angenommen  haben  odet 
wenigstens  in  statu  naseentL  Wo  die  Incni- 
station  gescheheu  ist,  findet  sich  die  feino^ 
Knochenf<{ructur  bereits  fertig.  An  vereinzelten 
Stellen  fanden  sieh  auch  einige  Zelleureibea  mit 
dem  Habitus  der  KnorpeizelleD.  Ihr  VerlUttt» 
ni.ss  zur  O^sification  wurde  mir  nicht  Uac,  da 
ffie  bereit«  Räninitlr«  Ii  in  Rückbildung  und  Schrumpf- 
ung begriiren  waren.  Sicher  erfolgte  hl  dec 
Haiqptsadie  die  Knocheubildung  nur  vom  ffindi^ 
gewebe  aus. 

VoUcmann  betrachtet  die  weichen  Ma^eeii 
der  eben  beschriebenen  GeschwtUste  als  etoe 

elbsUständig  und  ins  ünbcgreiucte  weiter  wu- 
chenide  Verknöcheruugsschicht  (osteoide  Schicht 

Virc/iow).    Er   beanspruchte    litr  da»  Osteoid 
MüUai'9  den  Namen  bösartige  EzostOM,  da  «a 
eine  degenerirende  Knochengeschwulst  sei.  Diese 
allmälif;»'  rmänderung  des  Clmrarters  einer  Ge- 
schwulst, parulell  eiuhergehcud  mit  der  oUmäU-- 
gen  Entfernung  der  Gewebsmasaen  von  dem 
crsfon  Ausgangspunkte  der  Neubildini«i:,  sei  uiciiLi 
rngcwöhnliches  —  mau  stelle  zu  ontologisch 
die  heteroplastischen  Bildungen  als  immer  von 
Anfang  an  von  den  homoioplastischcn  versclii^ 
den  dar  —  eine  anfangs  durchaus  als  Indura- 
tion oder  Hypertrophie  sich  manifestirende  Ge- 
webswuchenmg  kann  allmälig  einen  entscliitHlen 
hetcrologen  Character  annehmen.    Die  ältesten 
Parthien  soleher  Qesdiwälate  irilreo,  m^holo^ 
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pjflcli  hotrnchtct  dcirinnfli  homologer,  jfln- 
gt-m»  lielerojogor  Natur.  —  Mit  verknücluTii- 
den  Kiirbondromen  seien  die  Osteoide  nicht  zu 
vergleichen,  doim  Kmu  hon  nach  nräparalürisclicr 
KnoqM<Iwuchcriiii<r  sei  port»«  diploeiiarh,  schm-lle 
Bindegewcbsverknücheruiig  gibt  cuiiipoktea  Kno- 
chen. ^Wahnehdnlich  gehören  aUe  wcichm 
Oeschwübte,  welche  aiispedehnti'  La};er  cMtnipak- 
ter  ndfT  sehr  gU'ichmäj»siger  KnorlH'M«iib>»lHnz 
enthalten,  zum  Oeteoid,  in  so  fern  ein  zur  tota- 
len VerknScherang  geeignetes  und  also  von 
fremdartigen  zeliigcnlMniischungen  frei*  >. 
dc8  Rfndpgrowebe  in  beträchtlicher  Men^'o  vor- 
banden gewesen  sein  muss.  Krebse  oder  nur 
am  Zellen  ohne  TntercellDlarsubatanz  ho.otehciule 
8arltotiio,  he]  (Ifiicii  Rinde^ewelic  mir  al-;  fJcriist 
oder  als  Begleiter  di  r  nof;iV<s>tänunchen  vorhan- 
den ist ,  haben  Hir  solelie  Knoehenbildungen 
kein  ansreichendcs  Material.  Verknöchert  Inn- 
gepen  eine  rnint^  Tündegewcb'^Lrrst  liwul  t  .  r^^t 
sekundär  und  gewi.««8erniassen  zufällig,  so  kouuiit 
««  KewShnllch  nur  zur  Vcrkalkuug,  in  seltenen 
FlOlen  nir  eigentHcJien  Knochenbildnng.** ' 

4  j 

Das  Osteoid  ist  nad  VoOimann  On»  kei' 

ües>\egii  seltene  Geseliwulst;  man  hat  die  nur 
in  AuAnahnieHillen  aunret)'n>io  allgemeine  Vur- 
breitung  der  sehen  Fülle  zu  ^vhr  ini  Auge 

iMhalleQ,  mid  trennte  dleMehnahl  gutartig  ver- 
laufender ((V-tiH«arconie  der  Gesirhtsknoehen) 
ZD  £ehr  aiü  wuaentUch  verscbiedener  üaiut  von 
Uuten.  . 

3.  Virchow  gab  in  einrr  Sitzung  der  Gesell- 
schaft dir  wissensehaftliche  Medicin  in  I{e.rliu 
eine  ausflilirliche  Darstellung  der  bisherigen  l'n- 
Icrsuchungen  und  Kenntnisse  fiber  die  ossifici- 
eiroiiden  Gesell« iilsfe.  Der  pifr*'ntlirbe  Knochen- 
kr^s  mache  niemals  ossitieirendc  Metastasen  iu 
inaem  Organen,  er  habe  bei  Krebs  In  denKno- 
chdi  Mi-ta^uiscn  von  JCaUucahseu  in  die  Mukosa 
de«  31agens  in  Lungen  und  Nieren,  MotaJ'iascn 
in  I^olge  unsureicbefider  Depuration  des  Blules 
von  Kalksatoen  durah  die  lüem  ohae  Spuren 
lualigner  Neubildung  gesehen.  Beim  Krefaä  dar 
Knochen  werden  allerdings  neue  mit  den  ahen 
Koochemheilen  verwaclisende  KnocbeiuiaUeln  ge- 
bildet, dieM  KnoebenUldung  wk  aber  von  «/oft. 
MülUr  vom  Osteoid  getrennt  worden;  das  letz- 
tere bildet  gufälirliche  Metastasen,  weiche  aUe 
gleichfallii  o««ificiren. 

Die  Verkuüchcruug  der  Kuchondromc  sei  nur 
Chi  spateres  sufSlUges  Ereignis»;  manche  elfen» 
beloerltien  Bzöstosen  und  ebenso  die  knor|)eli;:<-ii 
Exostosen  von  ^t.  Cooptr  nssifieirte  Kncliou- 
drome  anzusehen^  sei  falsch.  Votrptr's  Knorpel- 
gnchwQbt  tritt  als  Exostose  multiple,  ids  De- 
Million  der  tmtOilichen  Bildung  an  den  Stellen, 
wo  die  rii.ijitiy'ert  niit  den  Epiphvfen  zM«nimn''n- 
twflen  auf.    Der  Knuqjcl  fängt  hier  an  Heitlich 


711  wnrhem  und  der  Knochen  wSehst  In  diese 
Knorjtel  in  ganz  uonualcr  Weise  unter  Bildung 
von  Mnrkrünmcn  u.  s.  w.  hinein.  Dergleichen 
Keehondrosen  beobachtete  Virrhow  an  einer  fal- 
sdien  nippe,  ferner  an  den  Ringen  derTraehea. 

Das  Enr  hondruin  ilapepen  komme  im  Kno- 
chen, farotis,  Hoden  u.  s.  w.  vor,  oft  mit  Der- 
Boldrtcken ,  Careinomen  n.  s.  w.  combinirt, 
und  entwickle  sieh  nicht  im  Knorpel,  Mandern 
nach  der  Iteoluu htung  einifrer  K-ili«,  mi  >frirk- 
gewdbe  oder  der  spongiitson  Hub^tanz  der  Kno- 
chen nnd  nadi  Wdur  In  Bonn,  in  den  Kno- 
chenkor))er(  hen.  Sie  sind  «iaa  helerole|^  Bil- 
dung, nicht  als  giilarti^r  anzusehen  und  man  hat 
auch  mehrere  Fälle  von  Motastasm  des  En- 
ehondroms  beobaehtet  Die  (hnUlcatlon  der  Rn* 
Chondrome  geschieht  ausnahmsweise  und  nie 
vollständiir-  Ossificireode  Ge.irhwfllste  anderer 
Art  seien  in  den  Muskeln  und  an  aiulem  Orten, 
iu  der  Dura  aiater,  besoadns  der  Palx  eerebri, 
in  der  weissen  SubstaM  des  grossen  Gehirns  mit 
Marksinietur  im  Innern,  «n  den  Hynovialfort- 
aätzen  d(;r  Gcleuite  beotmchtet  worden  und  man 
könne  Aese  Gesefawfihite  naefa  Lambtn  Voi^ 
schlag  Osteome  nennen. 

Auch  dii  Sar(  <»me  können  veiknöcheni  und 
Luiden  so  die  Forin  des  Oj'teoenrcoms  (il.  Ii.  des  • 
ossificireuden  Sarcum's  nicht  des  Sarcums  der 
Knochen).  Es  kommt  iddit  alldn  am  Knochen, 
sondern  auch  an  den  Faseien  vor  und  diese 
Geschwülste  hätten  die  «rrfis^te  AchiilicliktMt  mit 
dein  Osteoid  Joh.  MiUhr*»  und  es  sei  zweck- 
mäi«sig  beide  nirht  sn  trennen.  Der  hSulIgste 
Sit/,  ist  am  Obersehenkd»  sio  gehen  wahrschein- 
lieh  vom  Bindegewebe  atif  und  bei  Meta«taf«eu 
auf  den  Lungen  wachsen  sie  wahrseheinlich  von 
der  ncnra  hi  die  Lnngenalveolen  hinein.  Das 
Dsteidd  MifUcr*»  habe  nicht  den  alveolaren  Hau 
des  Knochenkreh^e;'.  Virrfinv  theilt  demnach 
die  OSsUieireuden(ie8elnviil.ste  ein  in:  Ijfükclion- 

diösts.   S)  Endiondroma.  S)  Osteoma.  4}  Ossi- 
ilclrendes  Cardnom  nnd  ossifldrendes  Sarcom. 

4.  Loliiptrk  stellt  zunUchßt  die  ihm  bekann- 
ten Fülle  von  Enchondrom  mit  Cardnom,  zu- 
sammen; sie  betreffen  nur  nodeiigeschwlilste. 
Seltener  ist  die  Combtnation  des  Enchundroni 
mit  Carcinom  an  andern  KörpcratcUen.  Der 
Verf.  hat  schon  früher  ein  gemischtes  carcinn- 
nmtnpn?  I'nclirmdrom  der  linken  Parotii^  lirscbrie- 
bcn  (Ueutschc  Klinils  1858  Nr.  12)  naeh  dessen 
kUnIxehnn  Verlanfc  die  Knorpclbfldung  ab  daif 
Priiiiärc  rrfidiclnt.  Ein  zwdtci*  gleicher  Fall 
betrillt  einen  SOjähritron  Mnnn,  der  im  reehten 
Theil  der  Oberlippe  eine  verHcbiebbare,  zapfcn- 
fl>nnige,  mit  Huer  breitem  Basis  anfsitacnde 
Gi'schwtilst  hat.  Der  Tmfang  der  Basis  beträgt 
H)  Centtin.,   die  Höhe   4  Centim,    Bfdt  fkcndo 

Haut  canz  gesund.    Die   Ciujsistenät  der  Go' 
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sdiwulst  ist  ilmh  derb,  consisteitt,  oiulercrsoits 
weicsh  und  cla^tigi-li.  Diu  Giuize  liaU<-  äu-Ii  aus 
oiiioro  klein  im  Ktiülclien  »iiiwickflt,  da;*  iiiiiiTlialb 
8  Jalircu  xu  £rb.soj)gn^c  hcruuwuclis,  iu  üuii 
|€tsten  2  Jahron  jedoch  sclineller  Hieb  vefigrite- 
Serte;  nüclitl^M'  Sliclic  iiaitii  nur  in  der  letetc- 
reii  Zeil  ein.  Dir  Durcliscliniu  tici  i'X.-tiri»irteli 
GfiscUwalnt  bietet  iu  üeiu  luidi  obcu  gcgcu  die 
MMe  «I  gelcgenoi  Theile  «in  f^m  MsnkJSmSitm 
Kni»rj»d;,'OMebc  dar,  weldiea  in  slirifi^^r.  uia- 
8clieiifi«iuii;,'(>r  Atiorduuiif;  pela^ort  iaL  l>ic  Con- 
BiiMieiu  desselbeu  ist  imt  weicli,  wie  üUucfanupt 
cHo  Peij|iliefie  dei  Tuinoni,  wübrend  der  grtte- 
Horo  Tkell  des  CentruuiB  härter  und  fester  iHt. 
Nucb  unteit  ^'("/♦•n  iii«>  \!nnilfi(Tining  KU  ist  (las 
Geflige  derUuhcbwuiM  wt  idt,  luicbt  »erdrüvlcbar, 
gramSaUcIif  dineh  kleine  BkiteiilnivMite  Ido 
imd  da  dunkelrotfa.  Steck nadeiffroiee  Hobirituim?, 
oliiin  meiiibriuiiwc  Auskleidung,  wenleiivnti  einem 
Hcbmierigeu  oder  uoracljeu  brüukligea  laliolt 
aiM||ttfllllt»  der  airg  rngreoilvett  Elwenten  JsuMm«- 
niengesctxt  ist.  Die  Kuorpeltlu  il«-  mehr  nach 
der  Mitte  xa  liabcn  anf  dem  l)iir(  lis(  hnitt  Aehn- 
Ikbkeil  niit  luatt^eHciilitleneii  Uiiuiplattcu,  niiid 
jedoch  von  MUMerofdnülicii  fUncn  nffaUend 
fre»trcckt  verlaufenden  nicht  selten  unter  epiueni 
Winkel  fueh  dnrchkreii7.enden ,  bisweilen  eine 
büscIuUünuigu  Auurduun;;  darbietenden  Fiueru 
durdisogeiu  Gegen  Kssigafiure,  sowie  gegen 
coiiccntrirtc  Kalilü»nn;<  y-eip>n  die  riurrn  einen 
li<  träi  !itli(  Iien  Widerstand.  Die  meiste  Analogie 
bieten  jene  Fibrillen  mit  den  von  Lwtclüm  zu- 
erst genau  ecdrtertett  serüeeu  Faecnu  Die  wei- 
tem Eb'uicutc  dcH  Knorpels  bestehen  ans  xahl- 
reiehen  hfW  Jist  vor^^cliiedcn  f;:est<Uteten  Knoriiel- 
liühleu,  deren  Zeilennienibran  nicht  %'ullkomineu 
deutlidi  nachgewieaen  werden  kann.  Iii  den 
nu'It.(('n  licfindet  sieh  nur  ein  Kern  mit  eiTicm 
Kernkürperrlien ;  witen  werden  2  oder  3  Kenn; 
in  cuicr  Kuorpelliöldc  wtüirgeunimneu.  Die 
oben  erwühnte  weieho  Maaae  b^ieht  ans  cineui 
reiehlieheu  Gelas^tnetz  mnl  t  iiieni  spärliclitMi  Fa- 
eergerüst,  zwischen  welchen  gleichsam  als  btruuia 
dienenden  Geweben  prävalircnd  dnrchaehnlttlich 
0,004  Liii.  fjfrosse  Kerne  \on  rundet  odm  nnru- 
gelniääsigcr  Fomi  eingelapert  sind.  Kenn»rlij*e 
liildungen  von  kleiuerer  Form  iHmsen  sicL  iu 
coutinuirlicher  Belhe  bis  ni  kleinen  Ktigelcben 
herab  darstellen,  die  den  L'cber};ang  y.u  xahl- 
reichen  molrktilären ,  KiViicluM)  Iiiliti  n.  Diese 
Keruc  sind  durcU  ciueu  klebrigen  h>toIf  mit  eiji- 
andcr  verbunden.  .Mit  diesen  Kernen  «ind  in 
iinfti^geordueto'  Anzahl  auch  Zt-Ili n  \  oiluinden, 
die  in  Rezug  aur  ritrin  b^Id  rund,  etki;:.  s]iin- 
dciförmig  geschwöiu&i  mit  gewuudeneu  oder  ge- 
rollten FortaKlscn  sich  danitelleii,  bexUglich  ihiet 
Inhalts  ein-  oder  mcbrkernig,  als  MultCiidlflIi 
mit  einer  reirlilirln  n  An!-!»!!!  von  KiTiierj  aufge- 
füllt erscheinen,  ^x  idic  Kenic  seilist  wiederum 
durch  Finiwlmitruug  iu  der  Tlieiluiig  begriflSM 


sli^.  Die  GrSsae  der  Zellen  vcriiült  sich  zwi- 
seilen  0,üOG  -  0,015  Lin.,  die  der  Muttereel- 
Irii  0,012  0,024  Lin.  Die  Fiitstehung  der 
so  zaidreich  vorhaiideueii  Keruc  luuui  uicbi  allein 
durdi  das  Frriwerden  der  hinerhaH»  der  Mutier- 
tsdleu  vorhandenen  Kcmc^  besonders  die  Tbei- 
lung  der  freien  Kerne  erklärt  werdeu ;  man 
kiÄunle  auch  au  dos  Waclisuu  der  Keruo  uua 
den  oben  crwShtilcu  ntolekuIHren  Theilchcot  den- 
keti.  f)ie  CutersuchtiiiL';  vureugsweiso  der  pcft' 
pheridchen  Theile  erj^ibt  ferner,  d;ujs  ille  Kern- 
masseu  durch  Vcriinderuugen  —  eudugeue  Wu- 
eherangen  —  der  KuorpelkSrpttdien  eneiigt 
werdtMi.  Die  peripherisch  gele;;eneu  Knurpä- 
!ii)iilfii  j^iii"!  vi"-!  iniinuigreicher,  ihre  Wandung 
ist  verdümit,  liissi  .sich  nicht  mein  als  Kaytiel 
erkennen,  BotKl<*m  Ist  membniiiartig^  oft  nur  ab 
dünner  schuialiT  Saunt  xu  S44iett,  bttuttKeniOi 
iorndieh  vollgepfropft  und  gewinnen  eine  p;c- 
wissc  Aebidiclikuil  milden  oben  erwiUmtcu  Mutter- 
aellcn,  die  iu  der  ^reliionuiUhien  Maase  liegiMi. 
Mim  sit  ht  au  die^eu  MutCorselJeu  fingernirmi<ce, 
kolbenühnliche  Spro.ssen,  welche  dicht  mit  Ker- 
ueu  gefüllt  sind  und  durch  Vereiniguug  und 
Veibindnng  soleber  Sfiroesett,  eutatehen  rSbreu- 
ühnlirhe  Streifen,  welche  Kerne  (Tilirrn  und  sidl 
ganz  in  der  l*eriph«Tie  l>ennden.  Die  Kerne 
selbst  lassen  «keiue  diirerirendeu  Merkmale  zwi- 
«eben  der  elion  so  geformten  in  den  weielwB 
Theilen  der  (ieschwidsi  erkennen.  Die  Omnd« 
Substanz  dt-s  Kn«iriHls  ist  hier  trilbe  von  zald- 
reicbeu,  stark  licblbrecbenilfn  Körnchen  durrli- 
setct  und  von  den  eigentlifimlichen  Fanera  sind 
nur  noch  Kudimenlc.  ühnlich  Ideinen  Kryst^ill- 
nadeln  vc>rbiin<!rn.  Gegen  die  ausferstc  Peri- 
pherie schwinden  dieselben  mit  der  Kuor]H*is»b- 
stana  Imnior  mehr. 

|>a«i  ftesTillat  der  traii/m  rnliTsiicbrin;,'  i»f 
nach  dem  \'er(.  Fcdgendex:  Kndog<>ne  Prolifo- 
ratiou  des  Inhaltes  der  Knorpelköq»er  eines  pri- 
Mflrau  Enchondroma,  Frstwerden  der  dalx;}  fre- 
bibloton  Kenin,  welche  m  l  p  i  I  räiikl  typeiilos 
fortwuchem,  weitere  KniwU  kelungini  (Zellen  ete.) 
eingehen  und  80  tli  Verbindung  uiitGefusseuCar- 
cinom  constitiiinm.  Der  Verf.  femer  miff 
die  (l;!r(|i  diese  (Untersuchung  gewonnene  Ana- 
logie der  ieelügtn  IVstandtheile  des  KnoqH>ls 
mit  denen  desIMndegewebes  hin  und  zei^taueh, 
dass  pathologische  I'i-oducte  weitere  (pathologi- 
sche: Mt"taniorpho8«ii  einzit^'eheu  in)  Sf;iiir?e  sind, 
wie  man  sie  sonst  nur  von  normalen  Geweben 
aus  bemerkt 

.■>.  Wfujntr  lindet  bei  der  l.'ntersurlnins 
au-hrerer  Fülle  vuu  zweifellosen  Caninomen, 
dass  mindestens  in  naneben,  nlebt  genidc  sel- 
tenen FiUlen  die  Gestalt  der  Alva^len  eine  Drü- 
sen —  oder  schlauchäindiche  mit  maniiijxfaclien 
Modificatiuneu  dieser  i<'orm  sei,  dass  ferner  die 
ZeUenlageraug  ia  Bolcbcn  FlUni  cbie  vid  fe- 
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gekaStsignt»,  cpitbeUUiuUehe  sei,  uihI  dass  Uouu 
«ich  die  ZdkmvmMhmag  wdmehciiilfeli  vof 

nettmÜcii  von  den  pcripheriscliou  md  nfpindt^ 
ägeii  ZeUeuscIüclitcii  niiHirt'lit*^ 

Der  Verf.  erwäluU  darauf  Geoi-liwiibtarteii 
«darer  BeobMliterv  brt  wekhcf  abnUdie  tio» 
fiiltell  der  AJveoltm  und  nibac  ühiiliclic  Zellen» 
bgerong  innerlinlij  <h'rsrll»on  voHimulcn  sind; 
«ttdi  auf  die  von  h'okUtuisky  beächrivücno  aci' 
Dusertfg  ausgebttcbtete,  flcfabutdMrtig  auswaob* 
Kode  stnicturlosc  IthiHc,  auf  die  Fachwcrku 
deren    lobuli    -/.u    Scliläiirlicn   auswacliacii  — 
^die  Schlauciiwcrkc    mit  ilirun  veracliiüdtHMtuii 
Vamen**  u.  t.  w  wird  tiingewieeeii ;  vor  eJleoK 
aber  auf  den  bekannten  »inicturlosen  IfoMkul- 
l)en**  und  zuletzt  aiif  die  nenfren  I^eobachtmi* 
gm  lit^mCi  über  „die  Neubildung;  von  Drüeou- 
fnrebe  in  driiseiilftseir  KOpertheUen."    Ki  Toi- 
fM  dann  sieben  hücluit  «uiiiriiltriidi  besoliric^H  tiu 
md  genau  untersuchte  V\\\h'  \f>ii  Kiclw,  lic^"ii- 
4leri  am  Mullurniuiule,  mi»  tlein'ti  lolgetideH 
nmmtiendlnt  geBOjcen  wird.    JnneHialb  nomm^ 
1er  oder  weni^  veränderter  CJewt'liu  eine«  Orfn^'S 
Miheii  wir  drüsen-  oder  dcidaueJiiorniif^o,  Mllseiliji? 
geM:lüo8)icuu  (alveoläre  UvkiUmdty)  durch  eine 
wiwiDbare  Ifenibnma  propria  begrenste  RSumo, 
wi'Ulie   \c:m7.   Oller  jLrros.sfnfhfils  mit  Zcllpti  und 
Sehr  spärlicIuT  IiiterxeilnlHrsuliittiinx  erfüllt  i^iiitl. 
Diettc  Zöllen   Itaben  in  der  Perijdterie  coii»tinil 
nii»  eyBnderephlK'liihnlichc  Fomi  »nd  Anord«- 
nanp,  seluMunn   mit  drti  Kimäclistllcj^'nxlori  l'in- 
degewe)iektir|ierdieu  d<-ä  Slronins  nicht  kusmuc- 
nieii  %\x  hängen ;  im  Centrum  üind  die  Zellen 
von  indilTerenter  Feriu  lind  Anordnung  bisw«tl(»i 
niiliiilt  i1m<  rcnlruni   nur  Kcmc.    Ihnx-h  diefe 
Neubildiii>|;^eu  «iiialtJieu  ditTu»e  «nlwr  undeutlich 
iM^rrenztc  InfflUMloucn  d»  lM$tn*flSnndcn  Th-gans, 
welche  in  ilmilinngeilieilHSll  Cli.iraktorcn  ^  (•Ilitt;in• 
dig  mit  dem  gewi^linliHu'ii  C^arclnom  Uifm'in- 
stimiuen.    Ob  diese  eigenlliündlcbe  Qestidt  der 
Alvetdon  in  idlim  Orji^en,  wdrlie  Oberhaupt 
Kidw  seilen  sich  vorrtndet,  kenn  iIim-  Verf.  nirbl 
imgelici) ;  rlit-r»  so  weni^  wie  sJrli  Kn'lwo  von 
der  gcMuluilicheo  ätruetur   luid  die   mit  der 
frwUlnilett  «IgenÜiiimlidieD  in  ihrer  AnrelnmiderH 
Iblge  oder  gegenseitiger  Combination  sich  ver> 
halten.    Einmal  fand   er  die  gewöhidichc  Form 
timi  die  cigeuthüiuHclie,  gluit^lmeitig  in  mehreren 
Organen  und.beobaditcte  evdiJfaiO'AnfiBittandn^ 
folge,  in  nidireren  Fällen  fand  emc  gleichzeitige 
IJüdtrrjg  von   PapillargesehwiilMten   t>tatt.  Du» 
W  acluithum    der  Neubitdung  \si  dem  maoehoc 
DrÜiengeiichwQkte  analog,  woßlr  die  calilreiHicfi 
Ausstülpungen  aller  (jrade  der  Kchlauclirünnigeu 
BäunM«,  sowie  ihr  Wachnthum  vorzugsweise  nneh 
dem  Zuge  der  fasrigf^n  Deataadtbctlc  spreclie», 
l<HMr  dM  ep«r»aine  Voritemmen  der  Entsteinuig 
iicu(,  r  Ah  ckIch  v(»u  Tjliiil(  <;(!W«'I)skörperehen  au«* 
Öcr  Verf.  findet    ferner  f-ros  r   \r'lninclil<fit  dor 
^Mnctar  dieser  Getich»ui:itc  uiit  dcxu  sutUgeu 


Tlieil  der  Zottenkrcbsv,  nur  da«a  hier  ila«  ii^lroiu« 
den  eentmlen  dort  dni  peripberiMhen  TMA  bil^ 
deL  Die  V«Tiiieliriiii^'  der  Zelh>n  innorhalb  der 
Ahcuk-n  gwJiicbt  thciLs  durch  Theilung  der 
ZeJicii,  Ihcihi  durch  tiudtiigen«  KeruliUdiM^giiu  uaid 
IrikbM  wduedielnlidi  findet  dieee  Vemclnni« 
an  biufigstsu  in  der  äiiaaerslcn  perlpfceiiechon 
Zellcnseliielit  ttt.  lielier  dun  Aunganpfspunkt 
der  achJaueluiliniicltett  Almithin  kann  der  V«rC 
keine  elehere  Andcnnft  «neben,  llar  Unprann 
derscilien  aus  liindegewebskÖrperc-lien,  wie  es 
Fifrettr  lM'<>(>atlileti!,  Iconiite  <t  iibenfulls  «i'ulit 
«icher  nacliwei<»|3ii,  er  faiid  »war  endvgeuo  Wu> 
«lunm^m,  aber  nlcbt  «Inn  ngnlmfarfge  AaM4< 
uung  dieser  Kerne  hmerhalii  der  Zellen.  Dia 
Vt'räritlcruuKcii,  \vvl<'li«'  iIcs  Alveolciiiidialt  df>in- 
ntklwt  eftaliri,  wvriit-n  dureii  die  l''ett~  und  die 
KcMtinunetaaMcphoee  ebifecleiteL  In  iofeMeren 
Falle  i.sl  CS  oft  sejiwcreinc  Verwcc^hsJelung  mit 
(jallertUreb.s  zu  vpnn«id«n  uuil  der  Verf.  glaube 
au  eil,  daii«  luaiielte  Ci^UcrtkrcbtH;  M  jirkscUwüWfnn 
mit  einer  denurUg««  If  etemoiplieea  elnd.  - 

Kiu  76jiiliri<,'er ,  son^t  gfsuiidw  Manu,  be- 
merkte eine  uUutidig  in  voilKiiindigu  l>blinduug 
(ibeitffelietai«  Abaehnie  der  Sebvomi^pieus  am 
linken  Auge;  gleichzeitig  SehwiiHh'l  nml  unieh- 
mende  (.iedärhlniss  ^^chwüell(^  l'lötxUeher  Tod 
dunrfa  ApopleJiic.  Jledeutuudes  lij^travi^t  iu^  der 
linken  lIeQ»ifl||bare  .  dca  groii4»n  Udtirne*  ■  Auf 
der  W.ms  craidi  die  SeUa  titrden  \crdeikeiul, 
hegt  unter  den  vordem  Hiridappeii  eine  gelap(ile, 
walliiu^rutwe,  weitwiUeb  rulhe  Ue^el^vulst ,  etr 
streckt  aicb-tfle  utr  Ijawioa  ciibrt'ea  dr*Bic^^e*na 
und  sitzt  auf  der  Dura  niaier  auf,  besonder. <  il  ». 
wu  dieselbe  vou  der  lieberhrückut«  dor  ^^elbk 
sum  Tiiberculum  dcr^ulbcin  UnlibergiÄt  tnid  dann, 
eJnc  i>treckc  noch  am  lugum  spheniudule.  Ii^ 
Uebrigen  kaim  die  Ueseliwulst  V(mi  der  Dum 
niatur  ahgeliuhen  werden.  .liaolt  hinten  xn  isL 
der  Cliviis  reUatilndig  frei.  Die  Vordcrlappei^ 
des  grossen  Gehirns  zeigun  eim>n  ent^tprcchcnden 
RindrueJg.  Der  Geniehnerv  ist  glatt,  gebogen 
und  xnr  Seite  geilrückt.  Die  Kreuirnngsstcdle 
der  Sehnerven  wurde  narb  rlldtwiirts  gi>drängt.  . 
und  fand  sich  auf  der  liiilie  der  Saltellehne  »ifi 
den)  hintern  Tbcilc  derGesdiwuIst,  m  dass  diese 
eine  Stredia  weit  vom  Zu^c  der  iil^U^edrückUn 
Fdmervcn  acUlick  wie  uatgibriBt  ist.  IK^r  Ifaik^ 
^«dtiM-rv  i.Ht  besonden  |ibt(t.  und  «tro]il)iiich.  Di(| 
(il  uulul.i  iiiMiitnria  WHf  etwas  riunfirianrl ,  das 
luiuiuiibuluiu  uai^h  riiek\v;uti>  gebo^eUf  Diu 
CaroAie  rcrebralis  bddeie^  eoi0prin4rt  und 
uthornniatö«.  Die  Venen ,  sowie  diu  übrigen  Ui 
der  Nähe  Hpg<?nden  lliniiiei  veii  iutacL  Die  allein 
Von  der  Dura  niatur  entfpiiugeude  Geschwulst 
neigt  auf  dem  DufdiachnÜt»  deullidie  von  Bindet- 
gewebe  umzogeu«-  kW'incre  I*sip)>en.  Der  Tunior 
besteht  aus  eiiieiTt  Netzwerk  vnii  Halkeii  Kwi.scbcii, 

wdehon  suärlicii  Zcilui  .eingestreut  sind.  Die. 
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Baiken  selbst  hab<>n  bald  den  €har4Ütter  des 
pefa.teripn  Bindegewebes,  bald  sind  Ihr»  Con- 
tourrn  sohSrfcr  und  sind  Busammenposetzt  ans 
tbeils  mehr  runden  einfacben  Kern«ellen,  tln  ih 
«neinander  geüigeiten  SpindeLBeUen.  Gans  deut- 
Koh  beobachtete 

BalkflD  efBMlnc  isolirte,  sich  aneinander  reihende 

FasenEellen.  An  anricm  Orten  gehen  dioso  Iftz- 
teren,  kleinere  Bäikchen  bildend  ^  sprossenartiff 
▼Oft  ihf  SfAts  6iM8  irrSMmni  BtMiMirtüi '  Ab  Mitf 

dorchkrcnzen  sich  in  verschiedenen  Rieht  itnfren 
mit  andern  Pprncqrn  fthtnirTuni  T^r?«prnn{«5.  Oft  hukI 
diese  Sprossen  mehr  homogen  und  nur  au  den 
RKhAnv  sieht  man  KemmMungen,  md'  ent 
spKter  riickt  die  Faserbildung  in  diesen  5?pros.«on 
nach.  Neben  diesem  Masehcnwerk  von  Tiindo- 
gewel)e  alter  und  junger  Generation  sind  noch 

mifft  BtMUtn  vorinnaden,  die  ebenfhlls  mit  «olchen 
Attsvfiichsen  nnd  «»e!tli<  iion ,  sprossenShnlichrn 
Bildungen  in  rahireichen  Versehlingungen  besetzt 
Bind.  Dttreh  EmHls"Vflfi'''E0ilgBHinr#  ■chnimpfeii 
sie  ein  m  l  ?:(>igen  Faltungen,  Alkalien  zcrstHron 
sie  rascii.  Jn  vif  ff  n  rfü^t  r  hf/alineii  Jtttlhfn 
liegen  Blutgefäm  eivgrichloHnm,  und  an  aolchfH 
Pv^lpwmm  Ut  buonden  «rMSiv  die  Üfet^Sldttnff 
von  Gf.pimn  durch  tjphMlßmitfe  Zälm  tit 
betAfochtt'n. 

Sowohl  an  Klterett  mit  Bindegewebe  nm- 
hfiUtciiGiiflbMn,  al«  mch  «n  aoldien  mit  hyäH« 

linen  Scheiden  eingefassten ,  sieht  man  diese 
Entwicklung  vor  sich  gehen.  Dir  Bild  ist  bald 
der  Art,  da«8  in  der  Wand  des  alten  Gefussog 
xuhlreldie  Kemhlldangen  rtehtbar  sind  und  tum 

dicpcr  langgestreckte  Spindelzpllon  heranswachsen. 
Diese  Neubildimgen  sind  snniit  anfanirs  solid 
und  erst  später  zeigt  sich  an  ihnen  Höhlung, 
*  «dehe  vom  alten  Qefibs  aus  mit  Blntlctfrper- 
eben  sich  (Hilf,  Jif  ninn  bif  zur  Strllr,  wo  r-iii 
neues  Lumen  sicii  zu  bilden  anfangt^  vom  nlten 
GcHiss  aus  verfolgen  kann.  Bald  9i<'iit  man 
sfhon  mehr  homoireiie  Winde  mit  vrandallndlKen 
Kernen  und  oinom  Lnmrn  !\h  Fort^pfziintr  xm\ 
früheren  Gefiisse.  In  den  hyalinen  Schläuchen, 
sowohl  in  solchen,  die  GefJissc  tragen,  als  auch 
in  f^efisslosen ,  sieht  man  hie  nnd'  da'  Idaara, 
T)nl<1  nrnrlltr  hr  finl  l  1 'in ^rlichc  Zellen  eingeheftet, 
als  vproinzclt  auftrftf nde  Gebilde,  oft  aber  .sieht 
man  auch ,  dass  an  einer  Stelle  eines  solchen 
Balkens  schon  entschiedene  Zell«'n])i](hmg  Platz 
IfegrifTen  hat  in  Form  von  J^pind  II  mi,  in  lihn- 
Uchcr  Weise,  wie  bei  jungem  Binil<  ;:''webe.  D* 
nun  femer  mir  GUjfltese  rm  geringem  Dnreh- 
metner  oder  neneir  Dathms,  nach  der  Art  ihres 
Bnur«!  rnfnmnmcn ,  vnn  !«nlrhcn  hynlincn  Sfliei- 
dcn  umgeben  waren,  so  ist  wohl  anzunehmen, 
dass  A«e  OebilHb  dfea  aT1|»emefn<nli  NeK-  nnd 
MaHchenwerkes  gegenüber  den  faserfl^n  (Iher- 
hanpt  als  jüngere  Generation '  •iiifVi(ffi5<:fn  ^hu\ 
und  dass  sich  die«!  hyalinen  rjliuUrr  «piUer 


ebenfalls  in  Balken  gefaserten  BindegeweJies 
nmwimdeln;  sowie  die  von  glashellen  Scheidea 
um^r'^HiKMi  rJeHisse  später  ebenfalli  inmitten  der 
rastrlitindt'I  di»«  Bindegen  o!»notrr's  verlaufend, 
ztt  suchen  sind,  ähnlich  wie  die  von  Spindel 
EflShm'  gebildeten BaDCen  nur  die  IJebergangsstufe 
zu  den  durchweg  gefeaerten  Bindcgewebs1>6ndeln 
ilHrsff'llcn.  Wenn  man  daher  .illprclinjr^ ,  wie 
Vftikmann  will,  nicht  wohl  ein  Struma  und 
Eingelagerte«  tintemheiden  kann,  wie  das  tot- 
Bugsweise  liillruth  urgirt,  so  muss  man  dodi 
ininu'rhin  zwiTlioii  ni  liiltlrn  Hlteren  ntui  Jüngeren 
Datums  einelVennung  statuiren.  Es  geht  femer 
hervor,  dass  ich  gegenüber  ViiOmaim  mit  BSl- 
rnfh  die  aoHde  Natur  dieser  hyalinen  CkMI^ 
annehme. 

'  Durch  diese  dendritischen  Vcjietaiionen  sowniil 

von  den  BmIIo  ii  des  Bindegewebes  aus,  als  .nich 
der  ffefissf  h-u  sich  der  TtTmnr  atTfsrhant.  D.is- 
gi'wöhnliche  Bild  ist  daher  in  dieser  (Je.schwuLot, 
da«  eines  Ncttwerttes,  der  gegenseitigen  Dnrch- 
srhlinjnmg  dieser  Balkeubildungen  nnd  ihrer 
neueren  Fortsfitzf.  An  vielen  Ptnilcn  zf'itren 
nun  ferner  sowohl  die  gefaserten  Balkeu  und 
MÜ^^  Sproesen  als  andt  die  hyalinen  aurrh- 
slchtTCon  Cylinder  in  ihren  weiteren  Auswüchsen 
noch  besondere  Formen  imd  geben  auch  zu  be- 
sonderen Bildungen  ^'eranlasäung.  Diese  Sprossen 
ansdcnBlndegewelMibalken  sind  oft  so  sshlreleh 
von  einer  Pielle  ausgehend,  dass  sie  bald  nicht 
die  Formen  linhon,  die  von  nndem  als  cnrtns- 
livrmig  bezeichnet  wurden,  bald,  wenn  sie  mehr 
rmidltehe  Gestalt  halten,  iSrmlieli  qaa8tenf?Snid|re 
Figuren  Mllteii.  Solrher  nindlioh  gcstaheler  Aus- 
wüchse siehf  man  .^ehr  >iele  seitlich  an  den 
Balken  herv(»rlreil»pn.  Bei  längerem  Wachstlium 
eiielbl'  e#  eieh  nun,  da«s  diese  ttfndKehcn  Fort« 

sStzo  durch  weiteren  Narlischnh  sich  vnniSfanint 

immer  mehr  entfernen  und  Hehliesflich,  wenn  der 

Verbindungsthcll  viel  geringer  im  Durchmesser 

ist  als  das  vom  aufelteendc  K9pfchcn,  wie  Ae 

Beere  mn  Zweigr  hlin^ri  n.   Diese  Stieirhrn  rets- 

sen  «tft,  oder  sind  durch  anderweitige  YerJinder- 

ungen  zu  Gnmde  gegangen,  und  .so  findet  man 

dann  sehr  viele  solcher  rundlichen  Gebilde,  wie 

Kiiiri'lu   in  der  Mas^e   de«»   Ol^Jeetea  verthotlt 

liegen.    Biese  sind  in  ihrem  Bau  ntm  entweder 

dnrehweg  solid  tind  bestehen  ans^  "lanter  spindd- 

Pönnisren  Zellen  oder  sie  sind' glashelle  homogene 

Kugeln  oder  aber  sie  zeigen   eine  Scheidung 

awiscben  Peripherie  mid  Centrura.  Sehr  oft  hat 

«Idi  nSmßch  die  ur^priingli(!lie  dentüehe  Zelch- 

nifng  von  spindi^Rinngen  Zellen  verloren'  und 

es  z"igen  sich  nur  nncii  als  Re^t  iles  früheren 

Bildns  zusamroenhUngcnde ,  mehr  oder  weniger 

hogig  rcrlanfbnde  fSfriehe,'  die  so  dem  Ganzen 

das  Aiiselif  n ,  wie  theihvcise  *on(*ntrisch,  ver*' 

l;iMr'TnTi'  *^eliirli|eii  L'c!)r'ii.     Be-jonder«!  i^f  die«e« 

tiiuMhend,  wenn  im  Innern  durch  nnchtragliciie  . 
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Km-  okt  2eIlaibilduQg  de^dich  tpU^wlin 

Gebilde  sich  uiiliäuren.  Diese  sclieuien  attcjb, 
vorzugsweise  durch  Druck  bei  ihrer  V(?nnt*hruug 
eine  ^Vbpbttuiig  der  misacu  gelegeueii  »j^Ucl- 
fönnigen  Zellen  and  so  m  dieMn  die  Sefaicbten- 
zeichnung  herviirzubringen.  Maii  ist  so  oft 
versuclit,  i\\v<v  (lebihli»  mit  tlon  Schichtungen 
der  Corpuru  uniylucea  ;iutuiuuieiuut«leileu,  wo- 
gegm  aber,  abgeseheo  von  dee  G«Om«  vieler, 
die  chemische  Rraction  alsbahl  spricht  An  vielen 
dieser  Gebilde  stcih  siel)  von  der  Mitte  Am  ciae 
FetUuetaniorphosu  ein,  so  dm»  sicli  dAsQuotruro 
guoM  mit  kfinügem  Fett  fttUt  und  dieaee  dann 
von  der  periphcrideli  golf^'-eiicn  Ze)li>nforuiutioQ| 
wie  roll  einem  ]iing  umgeben  ist.  Dic«c  lott- 
tiniwai)dhuig  der  Gebilde  findet  sich  sehr  oft 
•ach  am.  Stitd ,  wodurch  wohl  mit  eine  Verun- 
b'^Mini^if  zuiu  Abreiasen  desselbeu  oiid  zur  Iso- 
iiniug  dicBer  Th^ijile  gvgdxea  uL  t'eb^rhat^t 
ist  (fioe  Fon»  ^  ElemeniMvveriinderuDg,  die 
Fettmetamoiphose ,  sehr  ]iäu%  au^  an  den 
Balken  ültoreu  und  jüngere«  Datums,  namentlich 
in  ihrer  MiUO)  ao  UaMiuan  aucb  aehr  oft  gaiise 
.  Züge  floldicr  in  ihrer  llltte  von  FettkSmchun 
erloUt  sielit,  die  ifie  in  einem  Kanal  Üvgen, 
dessen  Wandungen  entweder  ^häriechc  fider 
qiüidelionuige  ZcUeo  o^er  tßiti»  IJiiuleguwvpe 
ist  XHesem  Umstand  ist  auch  die  jsiw^lnacig 
iiisu>iclireiben,  daä8  man  sehr  oft  inmitten  einet 
Diikroskopiseheu  Balkennctzes  gar»/«'  PI'kjih's  von 
Feitiii^riicheu  fiud9t,  die  hier  »ich  Uurcii  Um' 
Wandlung  des  Gewebes  gebildet  haben.  £ina 
andere  Umwandlung,  die  dio  Gebiid«  solcher 
kngelipen  Auswüchse  eingehen,  ist  die,  dans  »ich 
in  ihrer  Mitte  heile,  gliiuzende  i'uukte  bildeu, 
wie  Tropfen,  die  sttsanunenflieasen ,  bis  endlieli 
in  der  Mitte  solcher  Kugeln  mehrere  grössere 
oder  eine  ganz  gros.^c,  da.« laicht  stark  brechende 
Ma^^e  sich  gebildet  liuL  Diu:^;  kaun  eiiio  solche 
AQBddmniig  gewinnen,  dass  der  ftiaaere  periphe- 
rische Ring  immer  dünner  wird,  bis  nur  noch 
ein  doppelter  Streifen  oder  eine  sdiwuche  Linie 
die  Begrenzung  gibt  und  endhcü  auch  diese 
rencinrindet  und  eiiie  grosse,  jetst  nicht  «lebr 
gaiu:  kugelige,  oft  das  ursprüngUcho  Gebilde 
um  das  3  —  6£ftche  an  rtnfnng  übcrtrefTcnde 
Masse  sich  gchildei  hat,  die  wie  eixi  züher 
Tropfen  Flüssigkeit  in  der  Lichtbreobunf  sich 
darstellt  Genese  und  iheniiKches  VcrhaUcn 
sprechen  dafür ,  dass  man  es  hier  tnit  einer 
CoIMdmetamorphose  der  Gebilde  zu  tiiun  hat. 
Natilrltch ,  dass  diese  Theie  doreh  Oiuck  uud 
ZcmiTig  oft  abentheucrliche  Formen  unnchmon 
können.  Auch  dio  Balken  des  homogoneu 
Sddtiogewebes  bilden,  wie  schon  gesagt,  «üui- 
liehe  SprofisenbildungcQ  und  ShntidM  Aaswiiehso 
von  rundlicher  Gestalt  mit  und  ohne  Stiele,  an 
welche  Gebilde  oft  sich  wie  ausbuchtende  llohl- 
'^mne  von  einem  Ceutrum  ausigehead  sicli  dar- 
•te&ok,  SpJttor  bildea  «Id»  «neb  ifi  dioKn  «jphs-» 


(ische  odav  saindfllfltaBin.  X^n .  tnd  endttdi 

Bind«gnweb^ 

Die  Zellenforroationen ,  die  sich  in  der  Ge- 
schwulst finden,  sind  im  Ganzen  ^pürlich  und 
klein.  £s  sbtd  Zeilen  mit  1,  2  und  mehr  dent- 
licben  Keinen ,  klarem  odsr  dwdi  moiotniliB 
Anhäufung  getrübtem  Inhalte.  Sk'  liegen  in  den 
Zwischenräumen  zwischen  den  Balken  der  Ge- 
scbwtilst.  AulGülig  iät,  dass  an  sehr  vielen  die 
BUdung  vonBuhIrftioien  n  sehen  tst  Bald  nur 
einen  Theil  den  Zelleninhalts  einnehmend,  bald 
den  gröfisien  Theil  desselben,  so  dass  nur  der 
Kern  noch  dun  übrigen  TheU  der  Zelle  fUilt, 
geben  t&e  der  ZdJe  oft  das  Ansidien,  wie  wenn 
in  ihrem  Inhalte  eine  Lücke  wurc,  welche  von 
doppehen  (Jontouren  umgeben  ist.  Auch  zwei 
solcher  Uohhraumbildungcn  sind  oft  in  einer  Zelle 
zu  beolwchiop.  Doch  habe  leb  nie  grossere 
Zellen  mit  diesen  Vpr«ndenmt::eii  tr«''<'lien  und 
auch  nicht,  dass  diese  Uohlraumbildut^eu  adbst 
sich  bedeutend  erwoitOrt  bitten,  oder  andevwd- 
tige  Vorgänge  in  ihnen  vorgdiommen  wSr«». 
Ich  niuss  dalier  in  dfosem  vfin  mir  beobachteten 
Falle  entschieden  gegen  die  etwaige  auch  in 
ndr  anftmi^  anfgestiegene  VenDUAmig  ttdeli  er- 
klären^ al-  iili  etwa  die  hyalinen  Gebilde,  na- 
meiitlich  die  Kugeln,  ans  diesen  TheHen  illmä- 
iig  sich  herangebildet  hätten,  ein  Verhalten, 
Ihnlidi  wie  Vatkmaim  es  In  seinemMo  flaid) 
wo  aus  Zellen  diese  QeUlde  oriMnniHi»  Idh 
hatte  nie  ein  Bild  von  Zellen  von  auch  ntir 
annührender  Grösse,  das  als  Uebei^gangsstaUmm 
hätte  gelten  IdteaCtt  ond  dann  komito  leb 
bereits  erwffante  läntwidQang  nt  hUäg  und  sa 
deutlich  verfi^lgen. 

Die  Geschwulst  entsprang  nur  von  der  Dura 
mater,  die  zalilreichc  Fäden  gleich  wie  Wurzeln 
in  die  Geschwulst  hineinschickt ,  uud  m  der 
Nibo  dieOer  -raan  von  viekn  kkinen  Hoevden 
von  Kernen  und  jungen  Zellen,  so  wie  auch 
einzelnen  Zügen  joitger  spindelfurmlgcr  Zellen 
.  durchsetzt  ist.  Diese  W  uneltäden  selbst  bestehen 
«mi  giMsem  Theil  ans  Balhssi  von  a|rindsiUoi^ 
nügen  Zollen  und  aus  GeCLsRcn  mit  und  ohiie 
homogene  Scheiden.  Nachdem  der  Verf.  die  Be- 
obachtungen Anderer  über  gleiche  Geschwulst- 
Uldnngon  beaoMtors  die  von  Ifyekd,  Vitdiow, 
H.  MiUltr,  BUlroth,  Vonmmnn  kurz  mul  ver- 
gleichend zusammengestellt  hat,  versucht  er  ein 
ürtheil  über  den  von  iluu  selbst  beobachteten 
Fall  stt  formnUren.  DieMenbttdang  ist  eine  pa- 
pilläre Wucherung  der  Dura  mater ,  welche  in 
ihren  ersten  Anniiigen  im  bindegewebigen Stroma 
derselben  durch  endogene  Neubildong  von  Ker- 
nra  und  Zellen  dmmktatisdvt  is^  weiterhm  durch 
die  Bildung  alveolcnartiger Räume,  welche  durch 
die  Verschlingtuig  eines  Balkengcwebea  ent- 
stehen und  die  obenerwähnten  Zdlea  uaikldieS" 
ata,  iH  «wrtMw  fltam  4w  Wbm  (ZoitwH 

Digrtlzed  by  Google 


LmtmOE^  IK  DER  PATHOLOOIÜ  DfiH  GEäCHWUU^tK. 


krrliH  «•rinnerl.  Andererseits  {rf  ißesc  Gesthuni^ 
form 

iitin  Chitrnktff  (FTtrsttr)  zu  nrJmtiiy  dti  »k  (tn 
dwr  Stelle  aiM'h  wwh  (tltuu'irln  dk  tmt«r  ihr 
Ueyaulm  Gtunitt  ilurcJi  Einlagcrtmg  ikw.ßol- 
katgtmäm  un/SBH  JhaU 


n.  Hyperlrophteuu 

I,   l',illi<>Üu    HoitrüRp  zur  pirtM.  llistviogie  p.  IM  A«. 

'i.  'tiim<'ur  hfp«>rtrophliiUi'  4n  «UndM  palyftM.  Cte 
lim  HAp.  Mr.  61. 

:l.   t  il.'^iTv  iVtiVf  fiim^vir  prii1ialil»>ii)i'iit  MliirM. 

biMtiftiut,  (l'un  volnnif  ^rni«;  rli»  im«*  faMiie  «Im 
M  «iiit  ««tif|iBU(Wt;  ipidilMW.  Un.  mM.  Nr.  ^  6«. 

4.   ftfM/rtntd.    f\Uu\(<«  <<nT  Int  tiimMirti  t4l«n«Uai4l  Min 
H«tkt.  g^nör.  dv  'r>iera|>.    3(>.  Occ  57. 

fVfin|Niiiif.  Twmw  da  win  d«  naturc  <'ampl«x. 
telk*.  4«  te  MC  M«l.  A«Ait  tMt. 

Aw*.  M.  1«.  ^  STOt 

1.  Jt.  UBlCfMlMillol  mtt  V&rxter  (Pnlhol«»;^ 

AÜiis  T.  X.  Fi^'.  4)  (Im- Ilyiri'rtropltii-  d.-r  l.ympli- 
drüixm  von  dem  tSurcoin  «lersisllitjn  uml  retUiicl 
SU  <l«;ni  le4storen  mUiw.  DrtiHcngeadiwübte^  wdcbi» 
VorwiqpiMi  WM  tpin<lcininnigcii  //cUc»  —  di  m 
tisÄii  filiri'plnsliqur  ficstflicn.  D«'  mikroskopi- 
Hch«'  lliiU-rsudniug  hjpcrtrüi>hr8fl»«r  L^iuphdrü« 

(Tj;ilit  nach  JUOwuthi  dnw  der  WarltttlMiins- 
proccati  darin  bt^tdil,  dm»  das  rindof^i^wüh««  dor 
Kiii>i5i'l  tliirch  Kinlttgcning  von  Zolim  in  das 
uctzfiinnige  (icwcbe  dor  DriiMsnsuUslauz  unigr- 
hiUTet  wird  ^  d1«wr  Proecn  flieh  nur  nWm 
Foiiinienfe  der  DrHuen-AK*«!«»  fort,  sr»  iUu«:8 
diew  irt  der  F(dfrn  vrdllR  zn  f^nin'lo  pclion,  in- 
dem sie  «olbat  xn  Dröwngtwoln"  umgi'w«n<U^ 
«erden  der  P^onww  heglimt  fci  dor  lliÖW 
«elhst.  Da«  gl**ii?Jigr  Anssehen  df»r  Dimh- 
frhnrUsn-ö  lK»,  die  Vnt««climrls!iine:  der  liunnchbar- 
len  Driift'M,  dh!  Verwneiwiing  mit  den  Nadibar- 
thelleR  Mm  Mm  Are  «ritUnm»  Aneh  dte 
M«Hl«DbM«nt(  der  iJrtlsie  ffeht  in  ff^ni  mit  in 
den  Prncepp  ein,  nls  dio  dann  oji(lialt<!nen  Lyniph- 
fitriing»'  wich  in  Hhnlii'ber  Wi'jpe  sii  einem  wei- 
kvtm  netxnimiigen  0««webe  «dt  idngdafserlim 
Zolb  nolcnionten  mnfnrnM'».  -  Tn  pifigsoren  Tre» 
flphwUlPten  dieser  Art  kommt  audi  anr  IHl- 
d«mg  eincfl  doiitiidi  ntvcolüren  gro«»mai<cbigen 
Strom«  wt«  in  Owrciiiwncn  und  dl«  Untendiiedn 
mnd  dnnn  Rdhrw  »mhl  Utnitdiiüf  Mistoniicli 
ftstzn^telten. 

ExflUrpirt  m«n  die  (leBchwiilptc,  wlflwimdiic 
naelnradiMn  «nd  In  leblwftor  Kntwieklnn^:  mnd, 
so  Rind  Ueeidir«  nnvonnoidlicb.  Ojiorirt  »an 
«pilter  m  iftt  dr^r  Ivrfolg  immer  giimlig. 

Ii,  iHH>bHcbt(tU^  ytm  den  venchiedaMl  veiffo- 
pwSm  Ufltimatjfbiimm,  wMt  'm  dem  Qoiir«b* 


der  beepMelMRai  L)  niphdrSnengeKchwCilste  tot* 
gfhcn,  die  TnberknÜainmg^  Veritr«idini|^,  Pig- 

mentlnMiine,  Anfirrten  von  gesebichUli'n  Cf»n- 
cretioncn  und  Amyloid  —  verwandten  Küiper. 

2.   Ndaltm  bft<diaehtete  fcdgemT»  ?!  Fall  von 
Hyptirtrophle  der  (JaiinicnKlrfiKcn :    Ein  84jjihri- 
ger  Mann  hatte   hinten   im  Munde  dne  Ge- 
aelmnlfit,  derni  Urspnmg  dem  vordem  tialcw 
Gnumenbogcn   entspricht   und   dir    ^  olLstHndig 
aehmon;b>.q,  längere  Zeit  otationür  biirb,  l»iR  Me 
plötzlich  so  ^nell  heranwucIiB,  dasa  sie  die 
Keapirattott,  das  Sprechen  und  Schludtcn  iehr 
iM'hinderte.    Pnrtirllc   Exeisioncn  hatten  nidiU 
gi-friK  litff.    fifcrt'mv.'Irlig    ist    sie    sehr  grow, 
ninnai  den  ganzen  Ski  und  ein  und  ist  dum  so 
dMc  ab  dl«  Sutige.    Dlo  grVmitv  Bihcbimgent* 
sjirirlil  der  Vrrcinigimjjsstelle  des  Gaumcnsi'pelä 
mit  «lern  knöchernen  rmnrnon.    V«in    da  !»tri;»t 
Sie  bi»  zur  Zunge  heral»,  die  Uvula  und  »elbät 
die  leehlen  CkumMmbÜffen   verdcelcend;  nach 
Anssen  »'n  irbf  «Ir'  (f(Mi  Ptor.  coronoidous  und 
veriSaft  au  der  innem  Helte  der  Z.ihnr«<ihe  ent- 
lang.   t!^ie  ist  durch  c^ncn  winkligen  Vorspruiig 
hl  iwei  Thcile  gothdlt,  von  denen  der  cineTon 
g(>HUnder  Sdin'imhaut,  der  andere  von  klcinm 
lUet.'raikwen  und  oberfl.'iehlir-bcn  Narben  lie<lcckt 
Itt. '  Nach  hinton  und  unten  zu  lassen  i^icJi  die 
Grensen  nicht  verfolgen  und  nur  mit  dem  Fin- 
ger filhit  man,  das.«»  die  Oosrlnvnlpt   tu  f  in  den 
Pharynx  himinragt.    Dnrrh  den  Mund  vemia}» 
dw  Kmnte  nidtt  xtt  nihmen   und  gleichzeitig 
wird  vom  Verf.  bemerkt,  das«  dlero  Gaumcn- 
Driif!enhjperlri>phien  nmh   drn  Kin;ran;x   in  ilie 
Na5it>nhühile  verlegen  können.    Die  Ge«ciiw»lst 
i«t  etwa«  beweglieh,  hlingt  nicht  am  Vnteritiefer 
fwl,  ift  durchweg  hart,  betiteht  srit  5  fahren, 
hat   ine    p:bhilel,    i'^t    au.'serdem  voll-länill;? 
schmerzlos,  das  Aligrnicinbcfindcn  dc8  Krankcu 
rnigeelfirt,  die  nlrerirenden  TlSrhen  sind  rand 
und  zdgen  deutlich  Vemarbungsrlinder ;  salctSl 
wird  noch  nngeg<!bon,  »^iss  sie  eine  elM-n«  ge- 
stielte Form  gehabt  habe.    A'.  schneidet  zuerst 
die  llrohflilimy  der  OcHchmilst  Tom  hairtenOaii* 
men  bis  smn  untarn  Rand  des  Gaiimen.«eg<>1s 
ein  und  versiichff  dann  7;iicr<!t  die  untern  Par- 
thien  der  Gesdiwifisl  m  gut  als  miiglich  auszu- 
SiMUen.    Die  ßlulnug  war  gering;  nach  dff 
Exstir|)alion  Meibt  eine  gro.oae  von  denMiisIteln 
des  Oanmpwegels  bcgrenste  Bühle  snrttck. 

h,  Rmtatüt  flehtet  an  Vt^peau  folgende 
Krankengeschichte  zur  neurtheilung :    Die  ver- 

wIttwHe  r»Ri:ibrif'<'  Kr.,  srlilnnk  tmd  maper,  hei- 
tern Muthes,  wurde  vor  12  «iahrcn  wegen  einer 
Qeiiehwvlat  an  dor  Seite  dea  Hahee  npcrirt,  die 
nach  der  Narbe  zn  urtheilen,  wohl  nnbin  ret 
grosg  gewesf-n  •»»■in  mochte.  Man  halte  viele 
GelTigse  unttriiindcn  niii^scn ,  dennoch  war  die 

tSsOmg  «dawil  von  8t«il«ii  gegangi«.  Na«h 
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Veiiauf  eines  Jaiirca  erecheiat  auf  deraeli^eu  Seite  drüa«tig<^cbe  auaaimpeagea^Ut  war }  die  eysteo- 

mtorlulb  im  SddflaMlbeiiies  «in  kldnar  lurtaE^  artige  UmhfiUuiig  war  an  der  Stolle  der  ElnK 

ßchmer/Ioser,  untpr  der  Haut  l»t     glichpr  Kno-  pflaiizung  dos  Stieles  unterbrochen.  Das  Fehlen 
ten.    i>a  die  Kraolie  keine  SduuerKen  hatte,  des  Stieles  bei  gleichen  Geschwülsten  erklärt 
verweigerte  sie  eine  neue  Operation,  und  die  sich  der  VerL  dadurch,  dass  während  diu  Neu- 
Gewbwiilat  wuchs  in  naliezu  10  Jahren  zu  einem  bildmi«;  wäehit  und  sich  ausdehnt,  der  Stiid 
monströsen  Umfange  heran.    Sie   reichte  vom  durch  Zcmin;^  und  Druck  atrophire,  so  dass 
Acromion  bis  su  6.  iUppe  und  wiilbte  eich  von  zuletst  nur  eine  membranüse  Schicht  Blndege- 
der  ftnrt  ab  dne  grosse  balbnmdHdie  Alane  webes  tibrig  bleibe.  Dass  diese  ^diingen  rein 
fai  der  Bichtung  von  oben  nach  unten  und  von  bsportrophischer  JSatur  seien,  findet  der  VeHL 
aii^is»'!!  Ti:u  h  vmon  hervor  und  bat  eine  unebene  durch  folgende  Beobachtung  bewiesen, 
bucldige  UUirüäcbe  utit  tief  ausgehöhlten  Ulce-  Eine  ää(jährige|  sonst  gesunde  Fiau  empCoud 
ntionea  deren  Ränder  didt  und  umgeworfen  vor  etwa  7  Jahren  beim  Hdien  einer  adiwewi 
waren.    Di^  Biusis  der  Geschwulst  war  etwas  Last  einen  Schmens  in  der  rechten  Bnistidrflsai 
gestielt  und  iiu  Ganzen  ist  sie  auf  der  Clavi-  Eiiiif»e  Monate    darauf  war  ein  harter,  gana 
cula  and  auf  dem  Pectoralis  m^or  liia  und  her  schmerzloser,  oberüücliiicb  gclegeneri  sehr  be- 
sä scUeben.  Die  olcedfeiideD  FUlchen  sonder^  w^Iidier,  nussgrueaer  Knoten  bi  <feni  obetn 
ten  Jauche  ab  und  seit  einigen  Tagen  traten  bei  Umfange  der  Brustdrüse  vorhanden.  Die  Menses 
jedem  Verbände  heft^}^e  Bliituiin^fu  auf.  In  kt  itior  regclmöäsig.  IM*'  Geschwulst  bleibt  an  5  Jahre 
der  Brustdrüsen  ist  eine  kraukUaüe  Härle  wukr-  lüudurch  stauuuax.    1HÖ3  vcrlieirathet  sich  die 
sanuhmen.  Hals-  und  AxdisetdrHaen  bieten  «tdits  Fran  und  wütd  schwanger  und  der  ToMor  ge- 
dar.     Appetit    lind    Vcidauuu^'    nonnal ,    die  wlnnt  in  den  letzten  i^echs  Monaten  einen  enormen 
Schwäclie  der  Krunkeii  aber  i.<t  zum  höchsten  Lmfang,  so  dass  er  eine  Grösse  eines  Kopfes  er- 
Gcade  gesteigerL    Am  Id.  Augujit  1856  wurde  reichtCi  von  der  BnuiUlrtiüe  nicht  zu  tremien 
die  fiLfSAke  mit  dem  Messer  opcrirt  mit  mög-  und  auf  der  Thonutwand  Iticfat  verschieb« 
liebster  Ilautschouung.    Alles  giii<^  höchst  glück-  bar  war.    Die  Warze  liegt  im  mitern  Virrtlt  il 
lieh  von  Ötatten.  Die  weggenommene  Geschwulst  dieser  Masse.  MÜciisekretiou  fand  in  genügeuUcr 
wog  4'/«  Pfiind.    Die  Wundrfinder  wurden  durch  Menge  statt.    Auf  den  oberen  2/3  konnte  der 
Leinwandatidfen,  die^  mit  CoUodlum  an  der  Haut  bedeckende  Haut  In  eine  dfiime  Falte  erhoben 
befestigt  waren  und  an  ihren  entgesetztcu  Emlen  werden,  wüJircnd  an  den  untern  si  iilit  lieu  Par- 
Scbnürlöcher  hatten  vermittelst  durch  diese  bin-  tien  dies  nicht  uiöigUch  war;  oben  ichite  der 
durch  gesogene  Seidenßiden  so  viel  als  mSgUdi  Paniculus.   WKhrend  der  untere  Umfang  die 
einander  genähert.    10  Tage  nach  der  Opera-  eigenltiümliclie  Consistenz  der  Brustdrüse  darliot, 
ti'Mi  fin  Schüttelfrost,  bedingt  durch  erysipela-  'hatten  die  oberu  Partieeu  eine  mehr  altnurmu 
ti)«e  Erscheinungen  der  l^mgebung»    Cataplas-  Hörte  und  waren  vuu  verdiclOer  tOtuk  b^perü- 
nwo.   Besserung*  Nadi  3   Monaten  Heilung,  miscfaer  Haut  bedeekt   Keine  AnschweUuugea 
Die  Geschwulst  bot  auf  d  rn  Durchschnin    iiie  der  AcIiscldrUsen,  kein Sduuerz,  nur  Bescbwerdei 
schmutzig  weisse  granulös^ nin  itiädie  und  hatte  bedingt  durch  d'w  (iu'möv  und  Schwere  der  Ge- 
die  DichUgkeit  und  Elasticitiit  übröseu  GewelMiS.  schwulst.  Die  Bxusliiiusc  selbst  schien  nur  ver- 
Dmck  und  Schaben  mit  dem  Messer  entleerte  drängt,  oomprimin  und  abgeplattet  an  sein.  4S 
nicht  den  eigentlulniliciicn  Krebssafl.    Die  Ope-  Tage  nach  der  Entbindung  wurde  die  iüistir- 
rirte  \si  jetzt,  nadi  2  Jahren,  noch  vollständig  patiou  gemacht,    naclidem  das  Säugegesciiäfl 
gesund.    Der  Verf.  sowohl  wie  Velpcau  halten  ausgesetzt  ist  und  die  MUcimbsonderuog  au^e* 
die  Qesdbwolst  fBct  dne  gutartfge^  nnd  obg^eidi  hSrt  batie.   Der  Tumor  war  ttotadeni  immer 
mit  der  Brustdrüse  nicht  zusammenhängend,  für  weiter  gewachsen.   Bei  d^  I^tirpation  gelang 
eine  Urüsctiliypertrophie.    „Tumenr  adenoid^",  es,  denselben  isoJii!  zu  entfernen  imd  die,  wie 
der  die  grösste  Analogie  darbiete  mit  dem  von  es  seinen  uitbi  uiiu|>birttt  Brustdrüse  Kurückzu-» 
Vdpeau  besehriebcnen  Fall  in  seinem  Traitd  des  lassen;  die  letstere  «eigte  nur  sn  ifanm  obem 
IBa]8di(!.H  du  sein,  pag.  386,  Nr.  6.  Lintern  Umfange  eine  tiefe  Aushöhlung,  ui  wel- 
4.  Die  adenoiden  Geschwülste  der  Brust-  eher  die  Geschwulst  gelegen  hatte.    Erst  nach 
drtse  werden  einesth^Us  als  Hypertrophie  eines  40  Tagen,  uadi  einer  reiebÜdien  Eitemng,  war 
Drfiscnlappens,  andererseits  als  eine  vollständige  die  YemailNny  VOUendst*  Die  Oesehwulst  hatte 
neue  liil  iuiir;  1)(  ir;ii  tuet;  die  einen  leugnen,  die  auf  dem  Durchdchnitt  grosso  Aehnlichkcit  mit 
andern  bebau|)ten  ciJien  couliimirlichcn  Zusaut-  dem  Brustdruscngewcbc,  hat  aber  an  inelirorctt 
nadiang  der  Geschwulst  mit  der  Brustdrtise ;  Stellen  Höhlungen,  weiciie  eine  brtkiiiücbe  faden- 
oder  es  sollte  auch  der  Tumor  mit  einer  voll-  ziehende  oder  ^b»  mehr  gaUevtailige  Masse 
»tändigen  Cystenwand  umgeben  sein.  Der  Verf.  euilialteu.  An  einzelnen  Stellen   wurden  Erchl- 
iand  bei  der  Exsürpaüon  einer  solchen  Gc^  moseu  gefunden,  die  vielleiehf  (latirtrch  ent- 
>^walst|  die  nach  allen  lUehtongra  hin  im  standen  waren,  dass  die  Kranke  «ich  nacli  einem 
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KmIo  vcrMhivfiitlini  m  imfbcn«  tN€  dufcih- 
sclvitlenen  und  theilweisc  erweiterten  Mileh- 
gängc  enthalten  iihernll  MUeh,  haben  aber 
keinen  Ausnihnin^panjar. 

Nach  einer  u weiten  ►SchwmigerflclmfTt  seeer- 
nirte  die  opcrirte  Brustdrüse  ebciisu  wie  die 
andere. 

I»  dieaem  Falle  hatte  also  die  Schwanger- 
schaft im  Gegensatze  zu  andern  Reobnehtungcn 
einen  daa  Wacli^tlmm  fördernden  KinfliiF*!,  wäh- 
rend (Jiioper  die  i.rtulinnig  gemacht  iialte,  das» 
ifie  8efafiräiigenehaft  oder  LactaUon  derglolches 
ehnniache  ßrastdrüsengesehwülste  zum  Ver- 
schwinden bringe.  Uebereinstimmcnil  mit  dem 
Verf.  machte  aueh  Laioir  die  Beobacluiiiig,  dass 
8dnrai^«recha(l  tmdLactation  eelinelles  Wachft- 
thum  eiin's  kleinen  bcwc^'liilicii  IJni'-'ldriiycntu- 
mon  xur  Folge  gehabt  hatte.  Dm  Voliuneu  der 
«ifcraaklen  Drflae  hatte  so  zngenommcn,  dass 
die  HantibadeekuDg  an  mehreren  iStellen  auseinan* 
der  gegangen  war  \im\  niis  Jem  cnfljlöF.stcn 
Drüaengewebe  eine  beträchtliche  Menge  mit  Milch 
gentiaehten  BMen  hervoniaoll.  Auch  hier  hatte 
<fie  firaaldrfiae  wieder  die  Grösse  eines  Kopfes 
erreicht  Da  jednoh  die  ohvn  erwähnten  Fälle 
adlCB  aiad  und  <iie  Krfahnmgen  von  Cocfper 
vieUeiebt  hXufiger  gemacht  worden, -ferner  diese 
Art  von  GeschlrttlaCeii  sehr  hiiiißg  während  ond 
nach  der  SehwangersehaO  stalionär  lilr  ihen,  so 
ist  nach  L&ioir  die  Verheirathuog  solcher  Krau- 
lten »lebt  m  wlderrathen. 

5.  Die  Anamnese  ergibt  nicht.«  fiir  den  Fall 
Bezügliche».  Die  Ö2jährige  Arbeiterin,  die  seit 
ihien  46.  Jahre  die  Menm»  verloren  hat,  be- 
merkte znClUlj?  in  ihrem  25.  Jahre  beim  Säugen 
ihres  »monatlieljen  zweiten  Kindes  am  untern 
und  iBoero  Umfange  der  rechten  Brtist  eine 
nnuien)0Bt  Geaohwnlat  oiine  abnonne  Enpfind- 
unpren  oder  sekirndäre  Drfi^i  Tuinschwellung  zu 
erregen,  27  Jaihre  stationär  blieb;  sie  hat  mit 
dieier  Braat  ao^  8  Kinder  ziemlich  lange  ge- 
nährt Plötniich  traten  Im  Dezember  1866  auf- 
fallen!- Voränderungen  in  der  Brustdrüse  auf: 
intermtUirende^  aa  jUiteasiiät  zunehmende  lanei- 
nirende  SchoMisen,  die  besonders  durch  Tem- 
pel atm  Wechsel  gesteigert  weiden;  gewisse  Stun- 
den cJl'.'«  Abends  und  Mf)r«»en8  besonders  treten 
sie  aui.  üleichzeiUg  wächst  die  Gesehwnlst^  die 
Kianka  wixd  durch  die  gesteigerte  Besorgniss 
nervös,  fangt  an  abzumagetn.    Im  Vt^aof  von 

Monaten  ist  der  Tumor  faustgross,  Ifieht 
höckerig  geworden  und  nimmt  die  obern  2 
I>ritttheile  der Bmstdrflae  ein;  die  ganze  Brust- 
drüse ist  in  die  Höhe  gerückt,  die  IJni.stwanie 
nach  oben  und  hinten;  irgend  eine  abnorme 
Absonderung  hat  nicht  stattgefunden.  Die  Con- 
siitHia  der  Geschwulst  dmdiwff  hart;  in  der 
Tiufe  ist  diisoUic  Überall  fisirt.  In  der  Achsel« 
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ttefe  eine  Uehie,  wenig  bewegliche  randÜel« 

Masse.  Bei  der  Exstirpation  niiiHsti  o  vom  pw- 
toralls  major  grosse   Stücke  binweggenommen 
werden.  Auf  dem  Durchschnitt  zeigt  der  Tumor 
zwd  venehieden  aussehende  Abthettunf^;  dl« 
mehr  oberflächliche  hat  ^anz  das  Aassoli'-n  'In  r 
hypertrophischen  Mamma,  die  andere  imGcgen- 
theil  einen  knorpelartigen  centralen  Kern,  der 
sehr  fest,  fibrSs  und  ohne  alle  Vascularisatioa 
ist.  KrebssafI  enthalten   hoidr.    TJroka  äussert«" 
fiel  einer  Besprechung  dieses  Falles,  ohne  das« 
von  einer  mikroskopischen  UntersuehOQg  die  Rede 
ist,  die  Meinung,  dass  e.^  sieh  hier  vielleicht  um 
einn  krebsige  ümwandung  einer  Vorher  nur  hy- 
pertrophischen Drüse  handle. 

6)  FMer  fand  in  der  Leiche  enies  lOßh- 
rigen  Mannes  eine  7  Linien  im  Durchmesser 
haltende  feste  Gcäcliwulst  in  den  Wandungen 
des  neun».  Sic  geht  rm  der  Ifusctriarts  ans, 
deren  Paserbündel  an  der  Basis  continuirlich  in 
die  der  Geschwulst  übergehen.  Das  Lumen  des 
Dann^  ist  nicht  beeinträchtigt,  da  sich  die 
kleine  Geschwulst  naeh  der  ParftonealbShie  hbi 
entwickdte^  obgleich  sie  sich  vom  Peritiirieiim 
leicht  trennen  lässt.  A»f  der  Sehnittfläche  »di 
man,  ShnUch  wie  bei  einem  Uierusfibroid,  >i-icl- 
fheh  stdi  dufchkreuxedde  t'asersdge  und  andt 
die  mikroskopische  Untcrsuclnnu  t'T».i»K  das^ 
die  Hairptmasse  der  Geschwulst  aus  glatten  Mus- 
kelfasern, nebst  zahlreichen  Capillaren,  kleine» 
Venen  und  Art^en  bestand.  Die  (»nsetoen 
Zellen  übertrafen  dio  der  normalen  Muskularis 
um  das  doppelte  und  dreifache;  die  Kerne  waren 
entsprechend  gross,  nicht  selten  in  Theilung 
griffen  und  getheilt,  die  Zellen  zeigten  ao 
den  entsprechenden  Stellen  ebenfalls  EinsdmOr- 
ungen. 


III.  Fettgcscliwülste. 

J.  M.  Ftat.  CoMid^Atioiis  «ur  Im  toBMura  graiifcuMS 
«n  gjhML  «t  Ics  UtSmm  m  f  MtteidiMr  (th^  priieaK* 
k  U  CMultf  d«  oildedB«  de  6lvMj|>«ai]|^ 

JVitf  besehreibt  eine  Gcaehwubt  von  dtn 
Bau^dedcen,  die  15  Jahre  von  der  PaL  gctra- 

trert  war  tnul  dnrch  eine  Contuslon  erzeugt  sein 
sollte.  Sie  war  270  Gnu.  schwer  und  bestand 
ans  9  Massen,  überwiegend  reinen  Fetigewebe 
mit  sehr  grossen  Fettzellen  und  einem  etwa  D- 
grossen  festen  Knoten,  welcher  nur  n!«  Zellm, 
kiystallisirtcs  Margarin  cinschUesscnd,  zu^aumieit- 
gesetxt  war.  Diese  K^ystalle  koniiten  nicht  durch 
Abkühlung  der  Gaschwulst  nne!»  di  r  rxstirpation 
enlfütanden  sein,  da  das  Marfiarin  in  dem  übri- 
gen Fettgewebe  gleichzeitig  gelöst  war;  viebnefc^ 
^aubt  P.  dass  das  Olein,  wsicbes'  sonst  dss 
Maigarin  flfisstg  hült,  Rsoibtrt  sei,  Ihnllch  wla 
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Fdrstmhfrf)  die«  bei  «?pr  Terkalkong  TOn  Fett* 
g«8chwtiläte»  beschrieben  hat 

IM  MMIgl  flir  Mtehe  CtasdnrHbte,  Ae 

chirrh  Zellfn  mit  kn  stnlliBirtem  Margarin  aus- 
geseichnet  .'cicii,  deu  Namen  Margarom  vor. 

Ansserdem  theilt  er  euüge  Notizen  von 
ICBM  mü,  üb«  etne  Q«§ehwul9t,  die  grSnken« 

thdh  an?  ciiifr  Tcl('aii<;i('kta«ii('  uiul  aus  einer 
Fettmasge  bestand ,  in  welcher  man  Grf?fs<!e 
mit  stark  verdickte»,  bis  auf  die  intima  fettig 
iegencrirlen  Wknden  verlaufen  gab.  JV.  i^aubt 

dir  Ff  ttTnn'-:<^r        diircli  den  f<^!tif:ni  ZerfiÜl  def 

Wände  der  Telcan^ektasie  entstanden. 


IV.  Bind<^ew('bs-(i(  si'liw  ühk, 

(CoUoDtnuu  Kiuigus  4a(M  nttris.  Tiaueur  flbroplaitiqai^ 
OitcMMMiB.    Tloiiiciiir  mjjloldfl.    TiuaMir  fommeqM. 
FIbrold.  StNom. 

1.  (htdnm  Pfeifer.    ftaä9  aiwtowo-iMflWliigtq«  ntf 

unt"   tnmi  nr  <\\i  Onre  CoHonema.    (TMm  4v  b 

f»'  ult.-  de  rmsJ.  <lo  Strubouri;. 

3.  Vulkuyinn:   BmcrkaDgen  Ub«r  einige  von  Krebt  tu 


3.  />vrn  r«.  Tum»  ur  flbrft-plasfique  rontiitlcrablo  dttl  os 
da  «rane.    0*«.       hnpit.  Nr.  18.  IH68. 

4.  BUlroth.  Beiträge  zur  pathologi<clien  Histotogi«. 
8.  8S. 

b.  VfrnruH.  Ttimcur  m}-^lQTiI<>  dn  la  m/ldUlre  iafbrlMin. 
Gaz.  des  h'pH.    29.  Mal  6H.    Nr.  62, 

J.  W.  Hulkf.  Ob»ervattoiu  od  tuni^ura  connected 
«ta  hmm.  Arth,  «f  IMwbM.  Ifr.  ir.  t«68. 

7.  St.  .Arrotiinn.  J.  II.  Tum^irs  Uoipnirusos  du 
tiara  eeUuUire  et  des  musclei.  Tb^  pour  I«  Dootorat. 

'  Mi  IM«. 

8.  Rcmoval  of  a  lar«r«  Abro-c^llvlar  flnmfll.  Dvblln 
Uoflpit.    Gaz.   Aug.  I.  1868. 

9.  Nnidäfftr,  Jmatt,  Dr.  Hitth«Oang  au§  An  rhttur- 
0Mkm  Wk  IB  OIM.  0«lnr.  ZdtMir.  f.  prakt. 
BflOu   Ka  IS.  18ft8. 

10.  'Z.(HT^.    Tiimour  <\\ir>  Pibro  -  PiMtiqu«  d«  la  Tufüsf; 

Exttirpation  totale.  ItecidiT»,  Cachc&ie,  Mort.  K&amen 
anatoJiiir|ue.    Builetin  de  I*  S«fi|M  4b  GMnmj*  4» 

l'aris.    T   Vlll.  P.  ,179  etc. 

11.  Uenry.  K««wrm)t  tl6f o-pkatic  Tmuiut  of  the  buinerui. 
Hei.  TSoM  «ad  .Gm.  404.  »web.  1868. 

11  JSttfcA.  UebfT  Rctropharrngcalg^^schwiiUth  (NadllMig.) 
AsnaUn  der  Charit«.   Jatirg.  8.  1858. 

IS.  Hm4voUk  ^fOfgt.  0»  •  mt»  of  reoaniitf  flkrold 
taoMr  mawrcd'llv«  tiam  ia-  «Idity  jmn.  IM. 
Tha.  lad  Oax.  887«  Movbr.  38.  18»2. 

14.  Äir;if>n.    rnsf-  nf  Pfi'vpns  riAs! .  r>Tt<»ndine  irpwanU. 
•Ji4  ^rcHliicin^  atisorption  of  tln^  bo<iy  of  tlip  »pht^ 
'  Duid  bone.  and  obliteration  (>f  tli<    int-rnal  rArotiil 
vtcqr.   Followed  by  absces»  in  the  braio.  Bcitisb 
mOk,  Joaraal  ffr.  LXXVl.  Jan:  lt.  1858. 

^y'.Cw^bif.  Large  FIbnHU  Tuinour  of  the  Tonsil,  im- 
'^^iitig  degltitition  removcd  bjr  Llgature.  XtwLaaoet. 
"m  6.   Febr.  1858. 


16.  Bfowne.  Larg«  flbroiu  tuiaoar  of  tiM  n«oi(.  OttUla 
«aatarir  Jovn.  1867«  JMIü, 


17.  Rugvitr.  Tiunenr  ttmus  de  l'ttferaf.  BallA  44 
U  %mim  da  CUratgle.  T.  VIR.     91  «to. 

I 

t.  beelkaeliMe  eine  Gesdiwnlat  aus  dem 
IMt  femor.  einor  altoii  Frau,  welche  7 — 8  Um» 
lang,  5  Cm.  breit  und  mit  einer  dichten,  festen 
Bindegewebshtille  versehen  war.  Im  Innera  der- 
selben  beAmd  sieh  ^ne  'vtsiM«,  aeMMniail^Bt 
Blasse,  als  deren  Substrat  «ich  ein  feines  Ma* 
Bchcnneta  «arter  llindepcwehj*fn.sern  mit  vielen 
deutlichen  Kernen,  junge  Capüiaren ,  viele  heller 
Mit  caUoldem  Inlialt  und  gm»  exetiitriielwin  Ken 
und  reichlicbe,  freie,  gro^MKame  etwicaen.  Die 
f»rldr»imartIgo  Ma«?©  gab  bei  lt(n?er<»m  Korben 
keinen  Lesm,  zeigte  bei  Essigsäure  Zusatz  eine 
latohtv  ^^AbrafT)  minfte  iImmA  JEmAcm  uti^ 
ieftioomti  Mineralsfiuren  blieben  ohne  Einflas8| 
E«8ig'<»anr.  RJpjoxyd  erzeugte  reichlichen  Nie- 
dwsciiiag.  Wenn  sidi  audi  diese  Geschwulst 
fliTer  Stooelor  naeb'faiiB  der  vmi'£.  in 
8.  Bande  von  Vlrelinw^s  Arrli.  fTir  pnfh.  Amit, 
bpflchriebencn  «»leehloss,  so  dilTerirte  «i«'  Kowobl 
von  ihr  als  von  allen  bisherigen  {MüUer,  liofH' 
Imufty,  CoSmema)  beobachteten  dnnh  die  ofce- 
mischen  Reaktionen  Inhalts,  welcher  sich 
eben  nicht  zum  Schleim  reclmen  lies»,  sondern 
mehr  synovialen  ChartikUMr  halte,  oluic  dass  er 
äoch  bfenit  TOUstSndig^  ttbeidnstinimte.  Verf. 
glaubt,  es  Iiiuidle  sich  um  eine  der  Entwiciie- 
luagatufen  des  Schloai^krger'adkw  CöUoid*«. 

2.  Die  aeflebwfllat»  der  harten  Himhant  im 

Allgemeinen  srhHessen  sich  nach  Volkmann 
unmittielbar  an  die  Fibroide  an  und  zeichnen 
8lch  von  deneeUKm  uvr  dordi  Grifcne  and  lela* 
tir  reicbttdure  Bntwickelnng  der  zeUigen  Be- 
standtbeile  aus ;  es  hanlelt  sich  anfangs  um  Oc- 
schwßlzte  von  manifester  liindegewcbsstructur 
bis  dnidi-  eine  fortlanfende  Dcgcneratioii  Go- 
achwülste  bervorgeiien,  welche  nor  an.s  eng  an^ 
einander  gepressten  Zellen  bestehen.  Auch  die 
LetEtercn  sind  je  nach  der  UntcrsuchungsoDe- 
Iho^  (Behandlang  mit  verdflnnlem  'Hokesslir) 
noch  als  Gewebe  zu  erkennen,  die  ans  oontrr  i 
nicirendcn  Zellen  nnd  einer  lntorcrlliilar.Hid).*taua 
zusammengesetzt  sind ;  auch  dann  noch,  wenn 
dieee  Saimme  ein  Mraiartihnliehea  Auaachen 
haben. 

Bei  den  weiteren  klinischen  Krörterungen 
über  den  Ilirnschvrarcm  sagt  V.^  dass  die  Per- 
fimtion  der  BdtSdelluiiodi^  ein  rein  meclinnt- 
fivhcT  TTHfl  "hr  •/nßHipcr  Akt  sei,  l>edihgt  durch 
andrängende  Geschwulst  selbst,  als  auch  mittel- 
bar durch  den  geArfldcten  und  Tmelfobenen 
i  Ii rntheil  herbeigeführt.  Die  Zerstörung  der  Selüi-- 
<li  Iknochen  ist  inelil  ein  Beweis  der  P.fisrirfi^'- 
keii  der  Iseubildung,  sondern  diese  wird  büsar- 
Üg,  «811  dair  IBdiidel  dtvtUnochoi  ume^  > 
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LEISTUNGEN  IN  DEli  PATUOLOGIE  DER  GESCHWUELSTE 


(DieMT  3AMa^kmg  sind  jedodi  noA  solche 

F;)l!i'  fiit?PL'f^n7tjepf7Pn ,  in  denen  es  gar  nicht 
eutüciiiedcn  weiUcu  kann ,  oh  nicht  ])rimär  voa 
dem  spongiüfloi  Andmil  der  fiebldeliMLe  «os 
die  Nenbttdang  nach  beiden  Seiten  hin  rieh  ent- 
wickelte. —  Anderereoits  iah  ich  mehrere  per- 
totumäß  fuDgi  durae  matris  in  Gvwebembiii- 
dintf  nditdflr  degeneriztenBliiriwibatans  derSdUh 
deldecke  und  zwischen  beiden  Corticakchichten 
■alMniatiend  tkk  weiter  verttreiten.  BeC) 

V,  ngt  ^  Geieiiiebte  fbl^Midea  FaUw 

blnsu ; 

Einer  SSjäbripo  Frau  war  1855  wop-n  oincs 
CyBtosacroat  die  linke  Mauuna  auiputirt  worden« 
Die  Eitstehimg  der  Neobildunff  wird  ehMm  Stose 
«ugescbriehcn.  Dio  Wunde  hoilte  .«ehr  lanj^sam. 
1857  erbiolt  die  inzwischen  Schwangere  einen 
Stoes  gegen  da«  rechte  Scheitelbein  und  schon 
iteeb  6  lleoat^  hat  sie  einehShBCveigvosseGe- 
•dtwulst  nn  rüfcrr  .Stollp,  die  sum  gröÄsteri  Thcil 
fluctuirend,  aber  ineiet  pulsirend  ist  Die  Ge- 
schwulst  wird  siditlirh  grösser  und  neoh  10 
MoiMien  hat  sie  2  Mal  den  Umfang  desKitpfiM 
der  Frau  snlh-t,  <^r>  dass  sie  von  Jein  (ranz  seit- 
wärts gezogenen  Kopf  bis  zu  dem  llektirtea 
Vorderanme  herdbhftngt ;  sie  ist  weiA  wie  eine 
mit  Flüssigkeit  unvollständig  gellÜlte  Blase. 
Schmerz,  Drüsenansrhwnlhmjron,  nfhimerschei- 
nungen  fddua.  Aulbnich,  Verjauchung.  Tod 
im  II.  Mo«at  nticli  dem  «Uttenen  Stoee. 

Der  Schädel  in  der  Anaddmong  eines  Loches 
von  2'A  Zoll  Liinpe  mv]  1 '/t  —  1  Zoll  Breite 
pcrforirt;  man  kann  ont  der  ganzen  iiand  in 
eine  nnegelniisiige  ImditiKe  HSIile  eindxinKcn> 
von  deren  Lmenwand  zerrissene  la|:q)lge  Ge^ 
schwulstmassen  entspriric'Mi.  «licans  stets  in  der 
Längsrichtung  und  mci^t  büudelweis  angeordne- 
ten ZeUen  von  vorwiegend  sfdndelfiinniger  Ue- 
stalt  mit  verhältnissmässig  kleinen  imd  blassen 
Kernen,  und  einer  sparsamen  aber  dentlichen 
InteroeUularsubstanz,  zusammengesetzt  »iud.  Das 
reehle  os  paiiet  iet  auf  seiner  genwn  FIKflbe 
ranh,  atrnpbirt,  die  Diploe  pleirbniäs.«ig  sdcro- 
shrt;  der  Hand  des  oben  erwähnten  Loches  ist 
in  V«  seinra  Umfangs  von  innen  nach  aussen 
SHfiteeelilbrft»  im  letslen  Viertel  durch  «eä^pe 
KnoehenablapTTinsr  nn  tl'T  inneren  Seite  ver- 
dickt, etwas  nach  iuucn  umgckrämpelt.  Der 
Rand,  sowie  die  nächste  Umgebung  des  Lttehce 
blmgeo  wSt  derOeediwiilst  inni};!  zusammen.  Der 
attf  der  dura  mater  anf^itrende  Hals  des  tumors 
hat  2Va  —  9"  im  Durclimesser,  und  ging  von 
den  allcrStraeenten  Lagen  der  dmna  malcr  «n. 

3.  Dumm  hcnbnfht'i'te  bei  einer  59jährigon 
Frau,  die  den  Eindruck  v  ullHtändiger  Gesundheit 
nmdit,  die  Entwieldnng  folgender  GeadnrniBti 
Vor  20  Jahren  traten  das  erste  lial  in  der 
reelileii  fleUXfimcegeDd  kJopfioiide  Bcteenenaaf 


und  aUmlUg  mUer  Steigerung  derselben  «Im 
Erhebung  dieser  G^end.  BcnRorium,  Bewegung 
uagestörL  Keine  Syphilis  zu  eruicea.  Ein  Jahr 
nadh  dem  Erscheinen  dieser  Gesebwutet  hatm 

die  Kranke  eine  Jod-  und  QuecksUberkur,  sowie 
schwei.sstreibende  Getränke  fust  2  Jahre  liin- 
durch  angewandt,  wodurcii  auf  einige  S^ti^cht 
aUein  Stiiiatawl  im  Waahatfamn  der  Geiehwvkt 
sondern  aucl»  lUngeres  Ansbleibeu  der  Schmer- 
zen erzielt  wurde.  Rückkehr  der  früheren  Er- 
Khciuungen.  Die  Kranke  verweigerte  jeglidje 
Behandlung.  Die  llaut  der  Unteiextremitäten 
igt  von  kleinen  liccbyuiosen  bedeckt.  Heilung 
nach  einigen  Monaten.  Später  treten  Schmer- 
sen  mtt  leiditer  Aneehwdlnng  in  den  Gelenken 
dw  sweiten  Fingcrphalaogen  und  In  beiden  Ejiie- 
gelenken  anf.  Die  He^chwul»!  wur-li'?  erst  wie- 
der, als  sich  das  AUgemeinbefindeu  der  Kranken 
beeserte  nnd  dehnte  sieh  Im  Verlaufe  der  Jahre 
bis  zum  Arcus  supraurbitalii,  ijrgomaticus  und 
bis  zur  Insertion  des  Ohre^  nm.  Trn  12.  Jahre 
des  Besteheus  hatte  der  Tumor  eine  Breite  von 
77ff  Gcntim.  nnd  eine  U^he  ven  ftCenUni.  Die 
erweiterte  A.  temporalis  ist  deutlich  ym  sehen 
und  zu  fühlen.  Im  ]  C.  Jahre  der  Erkrankung 
erlitt  die  Patientin  durch  einen  Fall  einen  Bruch 
dce  Olecranon  nnd  de»  Sdhenkelhaleee  der  lin- 
ken Siii(.  lleilun*,'  nach  2  Monaten  mit  hin- 
kendem Gange.  Später  erscheint  da^  rechte 
Auge  grösser,  hervorspringender.  Da«  Sehver* 
mdgen  nnd  diui  OediditaiN  vermindert  (rieh«dto 
gedrüekto  Stimmung  steigert  >i(h;  das  rechte 
Bein  wird  schwächer.  Die  Kranke  beklagt  sieh 
weniger  übur  heftige  Schmerze  als  über  Einge- 
nommenheit des  Kopfe«  und  hSuQge  8chwiadel> 
aiiHille;  sie  fiillt  öfter  in  ihrem  Zimmer  »owdhl, 
ab  auf  der  Straase.  Im  20.  Jahre  der  Erkran- 
kung maehi  dht  fjhmirog  Fortschritte,  das  Ge- 
dächtnis« mindert  sich  bedeutend.  Incontinentia 
urinae.  Die  Arme  behalten  ihre  Kraft,  di  r  Ap- 
petit gut ;  der  G«s«ichl«aiudru€k,  Farbe  und  Kör- 
perfiüle  kein  tiefes  Ldden  verrathend.  Im  Ja- 
niur  1858  tritt  plötzlich  eine  heftige  Uimemi- 
geellon  auf  mit  Verlust  des  Bewusst«eins  und 
Contractur  der  Glieder.  Bewnsstseui  und  Em- 
pfindung aind  nicht  voihanden.  Der  Kopf  tet 
nach  rechte  geneigt.  \)>l^  Schlucken  unmöglich. 
30  Stunden  Mncii  diesem  Anfiüle  itirfai  <tte 
Kranitc.    Sekuun : 

Die  Gesehwnlst  hat-  ungeMur  die  Chfieae 
eiaer  luilbeu  Orange,  ist  in  ihrer  mittleren  Par- 
thie  rund,  geht  aber  an  der  Peripherie  ailmälig 
in  die  Uu^ebang  über.  Der  M.  temporalis  ist 
bbia  mid  verdttmit  Die  EMumg  dar  8eUI- 
delhöhle  mit  Schonung  der  Geftehwilsl^epend 
zeigt  in  d»  i  F"ssa  tempnrnlis  einen  bedeutenden 
Eüidruck  un  dem  uusiMuu  Umfai^e  des  Gehirnis  \ 
nach  Wegnahme  doeselben  kommt  fn  der  Foeaa 
tciuporali«  {mittlere  Sihiidfl^'rnbe)  eine  ^'latte, 
rothe  Geschwulst  von  der  Griiase  einer  halben 
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Orange  Tapp,  mit  ihrem  nntem  Rande 
iasi  die  ganze  Olberflädie  des  Felsenbein«  be« 
deckt  tKe%ft«t  Mit  bNiterBiiisiui  doiflcbi' 

delknocfaen  und  tot  dureh  eine  glatte  MldM 
Oberflftehc  abgef^ronzt.  Der  rechte  N.  opticus 
i«t  lekbi  abgeplattet,  die  VeDtrütel  eaUialt^ 
viel  fttaaiekelt:  iMn  Mh  ftnwr,  daat  aidi  dl« 

Geschwulst  in  die  I' i  Sylvü  hinein  eratrecltte 
und  die  hintern  2  Drittheile  des  vordem  Ge- 
himlappens  und  die  vordem  2  Drittheile  des 
■rfWleni  eiM|iiftriite.  Die  GekimrinteBt,  ob- 
gleich zusftniraengtprrsst,  vcrdännt  und  fttrt)- 
pbisch,  hatte  di-nnoch  ihre  normale  Textur  und 
Consisteuz.  An  der  Süssem  Flache  de»  i>chlä- 
fenbeins  ist  eine  viel  Melneie  aber  siemllch 
gloidu'  Ccsflnvulst  vorlmnr^pii.  Der  Schnppen- 
thcil  de»  SdÜHfenlH'infl  bedeutend  verdickt  und 
idefotiseh,  ebenso  die  Pars  horizontalis  des 
Stimbtins,  die  eine  Dicke  von  fnst  einem  Centi- 
meter  leigt.  Die  l)piden  l''lächeii  des  Pehnppen- 
tbeils  sind  ausserdem  von  zaltlreichen  stachliclicu 
Oeteophyten  bedeckt,  welche  nach  innen  and 
nach  aussen  perpcndilcnlSr  in  die  Geschwiilst- 
rti'ilf'  lihioinrngen;  diese  selbst  sind  dnreh  den 
verdickten  SchlHfebeiDknoehen  von  einander  ge- 
Iraint  Der  nach  Innen  ttegiAide  Tmnor  Istwd- 
eher  und  giefibsreicher  und  berfdtttnnndttelbar  Ae 
Araehnoid«»,  nachdem  die  Dura  mater  r^n«!  !hst 
«erstört  war.  UumittellMr  vor  dem  Foram.  opti* 
cne  wiiidc         eliiB  Geecbwidii  voft 

l^dcheak  Ausselieit  mit  der  früaeenk  vorgefun- 
den, welche  den  N.  opliciis  comprlmirto  nntl 
ebenso  smu  Exophthalmus  beitrug.    FoUiu  fand 


1.  SUrb  einer  allgemeinen  Beschreibung  der 
OMeeav^om  erilMert  IMTrelA  die  arikreaeepl* 

sehe  Strulitttr.  Die  UattpUnrnse  besteht  awi 
ffiehl  gedrängt  liegenden  Sjiindtlztllcn.  die  in 
ihren  Zügen  grontn  xmugelmäBsigcn  zdlarti- 
9im  XSrpem  mH  «ielm  Kemm  amweldim. 
Dif^«--  \  ielkenrigen,  offenbar  ans  Zellen  hervor- 
geliendeu  Körper  sind  in  ihrer  (rrösse  enorm 
iMsehieden  und  bedingen  dadurch  natürlich  eine 
groMe  VerschtrdCnbeit  in  der  Form  und  QMaet 
der  Masrhen.  W(»  die  pcnaonteii  Körper  gana 
fehlen,  besteht  das  ganze  Gewebe  nur  aus  un- 
legehniMlgeB  Zfigen  dicht  gelagerter  Uinglichcr 
und  kleiner  rundlicher  Zellen.  Ititersellalaiaub- 
stanz  Mmt  sieh  an  den  Sarkomen  in  ihrrr  nr- 
^liinglicben  FtHTm  nicht  nadiweisen.  An  eiu- 
«rfiien  Stellen  produdren  Jedoch  die  Zellen  ver- 
schiedene rnttoneDdarsubsianEcn,  wodotdi  ver- 
»ehfcdene  Mi »eli formen  vdn  Gewehen  entstehen. 
Bo  sab  Meckel  wahres  Enorpelgcwobe  in  dieso^ 
M«Men,  BülMtik  feod  In  keinem  der  von  ihn 
beobachteten  Oaleeeariiome  Knorpelsubstanc.  Da- 
igt  das  Anftreten  von  Bindecwohe  etwas 
^^'u&SeB,  ea  gebt  aus  den  Ziigeu  epindulförigef 


ZHlfn  hervor,  so  dnss  pinxelne  Theile  der  Ge- 
schwuist  vullig  flbroid  werden.  In  noch  andern 
Men  frfrd  eine  aeUeimige  Inteneünlamibstam 
feMldet  nnd  betrifft  dies  die  ganae  Gescbwulst- 
masse,  so  ist  sie  als  Collonema  oder  Mjrxoma 
zu  beaekbnen ;  —  selten  ki  reinster  Form  konunt 
ale  hXnllger  in  Verblndmif  mit-  MMaer  Mnae 
vor,  besonders  im  Ob  rkiffcr,  andi  laderHainnia, 
in  den  Mnskdn  und  Drüsen. 

Die  in  den  Osteosarkomen  vorkommenden 
Pörsten  entstellen  durch  Umwandlung  der  oben 
erwähnten  viclkemigen  Körper.  Es  treten  in 
dem  Zellrniiili.ilt,  den  png^enannfm  FUvrisskiigrln 
vollständig  gleichende,  blasse,  luiutglän^cnde 
Kngdn  einer  zBhen  Substans  auf,  die  »ich  mit 
der  kömigen  Piiltstanz  drr  Zelle  nicht  mischt. 
Sie  scheinen  analog  den  Hiterilen  Blasen  in 
manchen  Krebpzellen ,  vielleicht  auch  den  von 
Virchoip  sogenannten  Physalide»  in  den  Zellen 
der  nallert;;<'nclnvi(lsie  am  Cliviif».  Die  Ursache 
dieser  schleimigen  Umwajidlnng  liegt  vielleicht 
in  der  mangelhaften  Ernnhrung  dieser  Zellen. 
An  den  gWisKeren  Cysten  konnte  Ä  keinen  epi- 
thelialen Zellenheleg  nachweisen. 

.  Tritt  bei  der  Kntwicklimg  dieiücr  Gesdiwiii^te 
Im  Knoehen  die  C>'stcnblldnitg  dr?rch  MetamoT' 
phose  der  Sarcomelemente  in  den  V>)rdei;gnnid 
und  combinirt  .'«ich  damit  di*-  rrudMction  neuen 
Knochengewebes  im  Strimia  in  Form  von  knö- 
diemen  WHii^en  und  Lielsten,  so  fühif  dies 
einerseits  zu  jener  eigenthfimllehen  porüse\  st  »!- 
den  ITyii'^rtritphic  der  Kiefer  oder  zur  Bildung 
einfacher  oder  compllcirter  Cystoide,  wie  siu  im 
Ober*  nnd  Unterfcterer  Öfter  vorkommen. 

Neiica  Knocheiigew4d»e  tritt  in  den  Osteo- 
sarkomen selten  in  jrr'^süer  NiislireilMn«»  anf,s*.n- 
dem  nur  mstreut  luid  i.Holirt  iuForni  kugeliger 
oder  sehoHehnrtiger  Körper,  die  mit  freiem  Auge 
nicht  zu  erkennen  sind  und  nur  ali?  feiner  Pand 
auf  der  Schnittflßche  ru  (Tihlen  sind.  Diese 
Knocbcnpartikdchen  sind  durchaus  uicfat  ab  Beste 
dea  alten  bodiena  naftafaaaen.  B.'  beobaeh^ 
tete,  dass  Zellen  des  Sarcoms  sofort  Knochen- 
anbatanz  um  «ich  auf  ihrer  ganzen  Oberfliiche 
abscheiden,  ohne  dasa  diese  Zellen  vorher  KnoT' 
pel-  oderBlndmmrebe  pMdntfrr  hlM4ii;  el»k5r- 
niger  Niedersrhlng  von  KaJksaken  findet  dabei 
nieht  statt,  sondeni  '!u  Zelle  pro/hieirt  fafort 
erhiet  Knochengewtbt ,  leenig^ena  icJtteu  KH€h 
ehenktutrpd.  Die  Zell*  aelbel  iat  dabd  fiuit  bhf 
auf  den  Kern  rrrlnclrt;  sie  erscheint  dabei  Fchr 
hXiifig  einfach  rund,  wenig  kurtzeckig,  oline 
Spur  von  Analäufem.  Die  Zelle  erhält  während 
der  Ablagerung  von  Knochensubiiaoa  Ibra  ape* 
cififcbe  Form.  Durch  den  Znsnnimenpfoö»  die- 
ser mit  KnochensubStans  umget>0Hen  Zelle|t 
kommt  die  eigentKehe  Tntendlolanmbetane  z« 
Stande.  An  vielen  Stellen  büden  die  violker- 
aigen  Plaquen  den  Hauptnnspanfir?f»inik(  derVer- 

knfiehera^.   Ds  betUdligen  akli  dabei^entwe-  , 
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der  aUe  Kerne  m  gUichtr  Wme  tmd  es  ent- 
Mm  emtpaea  JOMhmtMhehtn  udar  mir  4tf 
fxripherisÄeA  tmä  es  entstehen  Knochenkapsehij 
riflk>'rmifff.  Mftfjrtes  einschliessend.  Fettsellen, 
ab  Analoga  der  MarkfettzeUea  unter  nonnalea 
fHsyMc^  YtiMlloiMCi»  kMom  in  diMso  OiteiH 
MwwMien  nie'  m.  -     •        '  - 

5.  Verneuil  ze\g\o  vnr  der  Sod<^t(^  Chi- 
rurgie iu  der  Sitzung  vom  12.  Mai  185S  eine 
Gesdnnilflt  jma  lAiterkitfer  «hier  83|ldir!gcn 
ionst  gftni  g^undeo  Frati;  derTumor  hatto  am 
rechten  .Mv  ("ilRrraTid  begonnen,  das  Z;ihn(Iei8ch 
Überragt,  und  war  nachdem  mehrere  Zähne  aiis- 
gefallät  pnd  nadi  einer  partlelleti  Exeision  des 
▼orrageoden  Sifläces,  schnell  ^'('waohsen.  V.  re- 
perirte  die  ganze  rechte  Hälfte  mit  dem  Ge- 
lenkende des  Unterkicrecs.  Am  Ruochenpräpa- 
rat  eimMipi  die  Neublldiiqg  sdiarf  uQigretist 
und  grösser  als  ein  Uühnerei,  erstreckt  sich  vom 
Eckzahn  nach  hinten  hia  zum  Winkel  des  ITn- 
terkierers,  verschmilzt  nach  unten  mit  dem  Kör- 
per dbselben  mä  erhebt  lind  dehnt  dw  Zahn-t 
fleisch  betrSchtlich  nach  oben  und  länten  aus 
ohne  mit  demselben  verwachsen  *zn  sein.  Auf 
der  Durchfliigungsiliiche  erscheiut  das  Ceutrum 
rfon  tiberm»  haxter  KnoeheneobetaiiE '  gebildet, 
und  hüngt  mit  dem  djinfullfl  elfenbeinhartcn 
Unterkiefer  unmittelbar  ztisanuncn.  Die  peri- 
pherische Masse  ist  ebenfalls  sehr  dicht  und 
feB^/ohgleidi  'Belbfli  mit  dem  Mikroskop  dlotiidtte 
Fasern  nicht  wahrzunehmen  sind.  Der  idiin  Jicrne 
Antheil  ist  in  unregelmassigcn  biiflitif^on  Mas- 
sen angeordnet,  deren  Zwischenräume  durch 
VerläDgerm^ien  der  Corticalsuhstanz  ausgeRillt 
ftind;  letztere  ist  zicmHch  gefässreidi  und  besteht 
nur  ßMB  den  P)«qae8  mit  vielfacbon  Keipeu. 

6.  lltdke  deutet  die  ganz  HUH  Knochen  be- 
•leh^dlBir  IQwebwIflsl»'  äh  Ifypertropideii.  ünteri 
den  Gesichtdknochen  ist  der  Oberkiefer  am  häu- 
fipsten  und  zwar  bei  jungen  Pereonen  der  Sitz 
solcher  Geschwülste.  Bire  Entstehung  wurde 
häufig  mit  Bohadhaften  ZUnen  fai  .Berfehanlf 
gebracht^  obgleich  dieselben  andererseits  oft  weit 
entfernt  von  einem  Alvcnln»  in  dem  Körper  und 
dem  Proo.  nasalis  des  Oberkiefers  beginnen. 
F^ef^us$(m  entferMe  bei  cinls»  dreM^fXhrigen 
MUddien  eine  ganz  aus  fester  Khochcnsubstanz 
beistellende  ne9chwul''t  die  den  AhTohin  nm^rah, 
ohne  sich  nach  dem  Gaumtio,  Nase  oder  Orhita 
Mn  SU  etsüteehAn  und? einen<  Esihii'  omsehlM^; 
Eine  zweite  knöcherne Gcftchwulst  wurde  an  dem 
rechte  Oberkiefer  einf^s  Ißjiniri^ren  Mädclions 
entfernt.  Sie  sass  am  Körper  und  am  Proc. 
«Mali«  nnd  «htbiiiM  des  Oberkiefers  auf,  be- 
stand durchweg'  ius  corapaktem  Knnclinn,  ffr^r 
grosse  unregelmässige  bavertiseiic  li^anHle  mit 
viehm  Ehimiindungen  aitlüdt,  iu  deren  Nihd 


dne   deutlich^   concentrisdie  Anordnung  der 
KaodMMahitaw  m  sekca  msti 

Zu  den  RnddiengesdnHftrteD  loHnpligctt  Uf* 

8pnmpi=!  (jehüron  powi^tse  Formen  der  Exostosen 
und  ferner  die  Enchondromo ;  sie  unterscheiden 
Sieh  jedoch  schon  durch  die  verschiedene  Struktur 
der  Knovpehntm.  '  Der  Knevpel  «hMr  wachsen» 
den  Exnptose  und  sein  Verknochernnfr.«niodii9 
gleichen  voHsUindig  der  normalen  vorübergehen- 
den Kuorpelbildung.  Die  Exostose  besteht  ant 
derselben  KftocheiieUbBtahz  ihrer' UxafnrungsBtelle. 
Die  UuterMfaiede  7om  BnöhhndNin  staid  daasA 
gegeben. 

B«*i  clncui  12jiihrigen  Knaben,  welcher  an 
acutem  liheum^tismu^  elc  gestorben  war,  fand 
man  am  ohem.Ende  des  Femur  an  der  Yer* 
bindungsielle  mit  den  Tro(di;interen  eine  rnmlc 
Exostose  mit  unebener  ( )l»prflä(he,  die  von  einer 
diümen  Lage  Knorpels  bcdcciU  war.  Nach  oben 
wbcd  mB  durch  die  vordere  Ün^a.  imtertrochan- 
terica  sriiarf  liegronzt.  Der  Umfang  im  hori- 
sontaleji  Dtirehmesser  beträgt  10'/*  Z.,  in  dem 
vertikalen  A^i  Z.  Sie  ist.  mit  einer  düunen, 
epongiöses  Knoehei^g^j^^e  umisehliespoiiden  Kno- 
chensehale  hedecl^ 

Der  vierte  Fall  l)elrlfrt  eine  feste  knolllije 
6««ehwiilst  des  Ontersdienkels,  welche  in  «ier 
Diaphyse  der  Tibia  und  Fibula  gelegen  war, 
ihr  Umfimg  - betrügt  h»  der  Mitte  dte  Unter- 
schenkels 22  Z.,  ihre  T/in::  M  Z  :  ip  ist  voll- 
ätiüidig  schmerzlos.  Amputation  im  Rnicgelenlc. 
Auf  dem  Durchschnitt  sind  die  Gdtnkeiiden  tcni 
Tibia  und  Fibula  noinaL  >  Di»" 'Geschwulst- 
fläche  hatte  theils  ein  weisses  von  harter  Kno- 
chensubstanz gebildetes  Aussehen,  theils  eine 
mfllir  T9Atlidie  BlHiahaillnihail^  bedlugii  dicreli?  die 
viicadiiedenen  Arten  eingeschlossener  Knorpel- 
suhflanx.  Die  Verknöchenmg  bepanTT  '/ucrfft  in 
den  Rnorpelzellen,  die  wenige  und  kurze  Aue~ 
UhiAr  d8ilH>teB  oder  amdi  gar  keinet  haHeiiy  dev 
knöcherne  Antheil  enthielt  grosse  6«fKsskanSle, 
halte  aber  keine  lamellenartipe  Anoninimg.  Hie 
nnd  da  wurden  Ueine  Stücke  aitpr  KuoeiHmsuh* 
atans  (t)  ton  ifler  Ubia  'wweffeMnäm^  dkt  sieh 
durch  ihren  regelmHssigen  Bnn  unterschieden. 
Die  Peripherie  war  mehr  durch  weiehen  gallert- 
artigen Knoipel  gebildet}  der  Vota  Periost  tie- 
dedUi  wair,  offrabar  dte  Wa^hathnMaaeliMit;  der 
GoachMTtdst 

Die  Mntter  dos  Kranken  war  vor  llJahnD 
an  Krebs  des  Kehlkopfs  gestorhen. 

Mi/douIrfcsrhrruliU   der  Knochni. 

Ein  43jährtger,  bisher  gesunder  Soidat  em- 
pfand während  eines  Marsches  vdr  1  Jahres 
im 'meinen  RntegeMnk»  BcfailielMB, 'die  sich  "vot 

iiiTL  (  nüii  '■*>  Wophetr  zu  einer  aknfen  EntEÜn- 
dung  Kteigertcn.  Die  anfHilgUehe  Ansdiwelinng 
Ue^S' uadi  Auw^dimg  geeignet^  Mittel'  iroU 
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etwas  baeb,  begann  jedodi  wieder  vx>ii  Nenm 
und  wnrde  conttitciileri  'Dm  Kiil«gelaik  wd 

untere  Drittheil  des  Oberacheiikels  warm  von 
einer  groesrn  von  der  inn«»m  Seite  oni  mcittten 
hervorragenden  etaäiidchen  Anschwellung  umge- 
ben, die  an  efeoMlnen  Btellen  hirtere  PartieQ 
durchfühlen  Ih  sh.  Die  Patt'lla  war  dnrch  FlUs- 
si^ki-it  im  Kni^ct'lt^nk  abgehoben.  Da»  halbge» 
beugte  Kniegelenk  lies»  nur  unter  grossen  Schmer- 
sea  geringe  Beweglichkeit  tttt  Betaitiing  war 
schmerzhaft.  Iti;:ninaldrüsen  nicht  anlese  Iiwul- 
kn.  Der  Kranke  hotte  ein  cacheküsches  Aus- 
«ebenJ  Amputation.  Gknoning  naeh  einem  Mo- 
nat  D«<  adilcchtc  Ausscht'n  des  Krank«»  hatM 
•ich  verToren.  Die  Ci>ii(I}lr'n  und  (la?  untere 
Ende  de»  Feiuur  waren  zu  einer  dftunen 
an  efhBelnen  SteOen  abgängigen  '  Knoehen- 
•ebale,  ausgedehnt,  die  ein  gefSssreirhes  Ge- 
wächs nmfäcldo.iK :  in  das  Knioirf'lenk  ragte 
eine  bläuliche  vom  Knochen  herkommende  einer 
venSeen  Telani^eeUtoie  nieU  unllndläie -O«*- 
schwulst,  die  von  einem  hiiihst  dünnen  Hänt- 
eben  KiH.riM  !-nl)sianz  bedeckt  war.  Da«  Knie- 
geletik  entbleit  gegen  3  Unzen  blutigen  Serum«. 
DfeOeadiwalst  befand  nm  dnet  weichen,  IHdrt 
zerbröcke  lnden,  theils  weisslicben,  thelU  dimkel- 
rotben  8ub.«tanz.  (Vbet-  die  Schnittfläche  flieset 
dne  klare  Flütsigkeitj  zahhr^che  Cysten,  die 
fiieili  geronnene«' iiQMlges*BlatenlirielteB,dmdi» 
»ftzten  die  Geschwulst,  einige  wari^n  auch  mit 
einer  serösen  Flüssigkeit  nnjtcelüllt ;  die  ausklei- 
denden Wünde  waren  glatt  und  gliuu^end.  Der 
fe^!te  GeediwalManCbeO  beelattdimMAit  amvlel» 

kemigfii  prnHS'Tt  ^'-Hcn.  FibroplaPtT'rlu'  ZcHrn 
£uid  oioii  besonders  an  der  Peripherie  und  da, 
wo  die  Geschwulst  allein  durch  Periost  und 
fibröse  Gewebe  begrenzt  war.  Die  Knorpelzel- 
len der  dünnen  bedeckenden  KTi'trj>elfi<lji(ht 
•diiqten  ebenfalls  in  grosse  viele  Kerne  ent^ 
liiltcnfte  Mnttersdlen  umgewandelt  «o  -werdenL 
Der  Knochen  war  durch  anregelmäsBigc  HbbJ* 
langen  durrTi<^'  trt ,  welche  den  Haver-i'^rhcti 
Canälea  glichen  und  mit  vereelüeden  geformten 
Hyeldldseikn  -  «nd  Eertianftii  ttigeMh  wtMä, 
welche'  ti»' doiAfiliMbär  AnoidBung -'gni|i|iiTt 

t7.  aLAtromm  «pricfat'  fibe»  dieOeednrlibl» 
des  Binbegewebea  und  der  Uiiekelti.  bei  Bff^ 

litisclif-n  ^tiinienrs  ^ommeusis«» ,  nodus,  gommes 
syphilitiques,  tuuieurs  STphiUttqiies  tertiaires). 
Die  Symptome  and  der  Verlauf  diescv  bkralilM- 
Bug  gehören  nicht  hierher,  mehr  der  Sitz  der> 
selben.  rH«c;lf>ieh  nnch  dem  Verf.  das  wibeutane 
Biadcgewcbe  aller  Kbrperstdien  beialten  werden 
kanif  io  wenieB  docV  mft  'Raelniebt  auf  die 
d'  itTi  i>;U.schen  Schwierigkeiten,  besondere  L<^>kn- 
liliiien  fn  rvorpehoben ;  er  sah  dieH«'ll>i'n  in  der 
"■Meukle,  uju  Schädel,  im  Gesiciit,  am  Scrotum. 
^  0k9mit  WiebUgkeH  fit  dM  VoikqiMiinD 


HMSm*  .*  *  i  r .  .  :      i  t4g 

dieser  Geschwülste  in  der  weiblichen  Brustdciise 
(tUMor  syphiUtiqpM  da  a«in,  ttcheks  Tnitf 

d'aiiatnm.  ehirurp.)  Die  Erfolge  der  Jodlnuren 
gej;en  UrUHtkrebs  beziehen  sich  nach  Mmson- 
netwt  nur  auf  solche  Gummata  der  Brust* 
diOieb  — 

8.  Eine  Sambo-JSegerin  von  85  Jolirtiu  und 
Mutler  von  6  Kinden,  mit  einem  7.  pehwanger, 
hatte  am  linken  IiaUun  eine  ale  mmm'  gMe 
beschriebene,  atia  einer  zahlreichen  Menge  von 
C^ten  zusammengesetzte  Geschwulst,  die  an 
eineni  XqH  dicken  fiKfle  hing;  ausser  «Heier 
Mwise  waren  noch  kleinere,  aber  von  eineinander 
getrennte  Ge«eh>NÜlste  in  dem^rlhfTi  Lahinnl. 
Sämmtliehe  fieabildui^en  bestanden  evst  seit  6 
Monoleo.  'DerVecf.  Ahne  dnrelft  dle^Bnih  eine 
Nadet  mit  dc^j^ten  Faden,  kntfpfk»  dieee^Liga- 
tnren  fest  srn<»ammen  und  schnitt  die  Masse  mit 
einem  gewüim  liehen  Messer  hart  aa  der  Ligatur 
ttot  fiM»  vog  i'/t  FfM'Md  enAMilftxMf  ^ 
Durehsdinitt  eine  eiweisaHhnltche ,  gdblidie^ 
halbfeste  Masse  dnrch  Druek.  —  Kef.  sah 
einem  Idjährigm  ilädehen  ein  seUigea  Sareoai 
von  gesender  fiaat  hedselct  tan  HnUh  -  gwewn 
Lal)Iuni,  welches  nach  mehrmaliger  Exstirpatiou 
hartnfiekig  reeidivirfe  und  durch  seine  Ausdehn- 
ung hinter  den  ram.  ascend  ob».  uehU  weitentu 
Operationen  ein  Ziel  -•eeMek-  Tfüllnad  elM 
.\ufenthaltes  von  ungefrihr  '2  Monaten  Im  Ho- 
spital, entwickelte  eich  aber  auch  unter  gleich- 
aeitiger  Verschlechtertmg  des  AUgemeinbefindMie 
eine  znerst  aefanmaloee,  ipit«'  adkneiabtfie^ 
totale  VergTfjsaerutip"  beider  BntstdrOsen.  IHe 
Brustdrüsen  wurden  als  ülwrall  täuseboid  Aue- 
toirende,  von  glatter,  dieser,  mit  erwiHartii» 
Venen  weithin  dttrehcogener  allmHlig  sich  verdlB- 
nender  Haut  bedeckte,  runde  Geschwülste  von 
der  Tlioraxwand  her  gleichsam  nach  vorne  ge>- 
driihgt,  abgehoben,  90  4mM  «a^ctüt  sogar  die 
yemoliiebbukelt  fddit  nie  dnr«  )i  « i  ir  VetwMIW' 

nnjr  der  TbOraXward  ,  pendcni  linrrli  <lie  PpRU"- 
oung  der  Braatdrfipeuhaut  beeinträchtigt  wurde. 
Msennmhiv^llnngen  'ftUtaNy-aber  nüt  Zeictai 
einer  Uni- Tode  (tihroideD  AUgen«in  Inibetlea 
folgten  rasch  atifcinnnder;  die  Kraiüte  wurde 
dem  Hospital  entzogen  und  starb  tNÜd,  so  dass 
der  ganae  Yeriaaf  Aeäer  tun  Tode  flAvenden^ 
•ron.dem  linken  Labiom  anitgehenden ,  sariio- 
matösen  Neubüdnng  in  kaum  6  Monaben  be^ 
endet  war.  —   "  '  » 

9.  N.  untersachte  einen  IdjUlirigen  KnAben 
lind  fand  Folemdes:  Der  linke  Bulbus  ragte 
seitlich  betrachtet,  zwei  bis  drelLinien  Uber  die 
Hhke  Augenbraue  iMcb  wuhm^  wnr  irfnric  ^uA 
aussen  and  etwas  nach  obm  mtlrt ,  seine  Be- 
^ve'/nngen  im  hohen  Grade  l>e8chrjinkt.  Das 
linke  Auge  konnte  geschlossen,  das  obere  Äugend 
Bd  «bei  f^lMHid^  eriidbeii  «reMeii 
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Unke  Papille  etwa»  weiter  ab  die  rechte,  auf 
Eeiae  rengircwl.  Das  SebvonSgen  unversehrt, 
wit!Wohl  der  Kranice  beim  Schrn  li  ier  das 
reobte  Auge  durch  Dcshungeu  des  Ko|)f«fi  au 
bencrtcen  ni«hlB.  OionMifailder  wurden  nidik 
wahrgenonuDen.  Die  acit  2ViJfdireii  bestüiieiKle 
GeMchwulst  war  HcliTncrzlos ;  im  «riTizctj  Körper 
sonst  oiohta  Kcaui^tMftes  iivaiu-auiteiuaen.  Bei 
der  fiMtiipatioa  ward«  der  Orbieiilarie  «Inge* 
sehnittea  und  durdl  ^oen  spitaen  Uackcn  di* 
trcsrliwulst  80  vit'l  «1«  nv>«;!kh  von  hinten  her- 
vor gezerrt  uud  am  Giück  geioat  Dur  Verl 
find  di«  Wlade  an  der  Spitze  der  Ag«eoli6Ucii- 
pyranude  auagebuchtet  in  Fotge  dea  Druckes 
durch  den  waeliseiidin  Tumor.  Nach  1 4  Tagen 
wird  der  Kranke  entiaasen.  Die  Geüchwuiat 
wM  Inmwef  ab  griMgai  Sueeoi  beMidDat 
Der  Verf.  bemirkt  aosflerdcm ,  das»  der  Knabe 
trotz  der  mangclliuftcn  Coiiverjceuz  beider  Buibi 
deanodi  gaua  sicher  nach  den  vorgehaltenen 
4)kjefllan  prüfen  kennte  imd  daee  dieses  nur 
dadurch  mii^'lich  war,  i\hb%  er  den  Abstand  des 
linken  Netaliautbildu»  von  der  entaprechcadioa 
KetahautsteUe ,  oder  Mit  andern  Worten  den 
Abstand  der  beiden Poppalbildor  zu  Hilfe  nahm; 
die  Doppelbilder  konnten  ih-m  Kranken  den  Be- 
giiff  der  isüniaciilieit  der  Objette  nicht  tnibtii. 
Muh  der  BuliqpattiM  wwiBdiH  dar  fimdw 
aihr-  g«t  «ii  •econodliaii. 

10.  Larrty  berichtet  über  den  weitere» 
Vadaafdaa  in  dlasoi  JaMMskM  18(7.  B4  4. 

804.  Mt.  la  eattdlM  F^,  weluher  die 
Aiuafieliälung  einer  enorm  grossen  flbroplastiscben 
(iescbwnlst  aus.  den  WeichtbeUen  disa  Obec- 
flohnkala  belrifL  Dar  Krank«  war  aas  1&  Jm 
1867  entlaesen  worden  und  hatte  seine  Irüberc 
Bescbüftigiing  wieder  beginnen  können.  Nach 
dam  Gebrauch  der  Bäder  von  Baregei  konnte 
er  sogar  groaw  TMren  ohna  Stock  maohea. 
Bald  jedodi  ersrhltui  am  obeni  Ende  der  Narbe 
ein  harter  kleiner  sclunensloser  Knoten.  Die 
J^jitreniität  wurde  der  i»ita  duuipier  äehmerzen, 
daa  Allgemeiabefinden  laidal.  In  dar  Narbe 
nr<?irrn  sich  die  bläulichen ,  harten  Knoten  und 
einer  derselben  wuchs  schnell  vom  untern  Knde 
der  Narbe  des  Uber8cb«nkeb  bi«  nach  der  >V ade 
mt.  im  Beplenibai  firwaidmog  eiocehwr  Kno- 
ten, öflere  TTaemorrlia^i(  n  ,  V*  rjanr  lumg.  Im 
Oktober  Auüliabnie.  Die  einzelnen  Knoten  waren 
mehr  ala  Hühnere  ig  ross  von  vcrdflnutcm  Narbcu- 
gewebe  bedeckt,  undeutlich  fluetuirend  wie  Fun- 
gujknoten,  an  derBiwi»  aber  hart.  Durch  einen 
viel  grüssem  Knoten  war  der  Unterschenkel 
gegen  de«  Obanahenkal  eantrahlrt  und  konnte 
ämk  wMH  im  geringiicn,  ohne  heftige  Schmer- 

sen  bewe«^  werden.  Mlniiilif?  uird  di<'  «^anze 
Narbe  gangränös  serstört  und  im  Grunde  der 
tlaftn  UleeMtfan  nift  ab*  und  varspringenden 
BlMeni  II^i  die  8eMe  der  fmox^i^ißimn 


dentli^  pulsirend.  Naefa  mehrwSeheatlleber, 
starker,  sdilecbter  Kitexnng  iSngt  Mitte  Novem- 
hvr  Graiiül.alifiii-liildrin^  an  nnd  Bildung 
sdunaler  Vernarbungtiräuderi  gleichzeitig  entatehi 
aber  im  obon  Thell  eine  schnell  wachsende 
gaitielte  Geschwulst  und  mit  derselben  verschlech- 
tert sid)  wiederum  das  hh  dahin  durch  gute 
Diät  ete.  verbeaserte  Ailgemeiubeüuden.  Im 
Jaaaar  1868  Schmaaao  nntao  den  laditeii  fid« 
•eben  Bippan.  Tod  den  19.  Febniar. 

Bei  der  SectUm  &aaä  man  in  der  rechten 

Bruätbälfte  eine  weiche »  wdaalich  gelbe  Ge- 
schwulst, (!ie  von  dvm  Hylus  der  Lunge  her 
sich  entwickelte  mid  vor  den  grossen  Bronchien 
und  QefÜasen  Ugerte,  ao  dasa  aie  alao  in  dem 
Mediastinum  aoticinn  lag*  Andere  kleinen 
Geschwülste  Ia^«n  unter  der  Lungenplcora. 
BrouchialdrüBcn,  schwarz  iiypertrophisch ,  weich 
ohne  frühere  Tuberkulisuung.  Iter  mikroako^ 
piiche  Befimd  der  Qeachwüläte  erwähnt  nur  die 
Gegenwart  von  Fett-  und  KrebsRellen ,  oder 
fibropiastiscben  Kernen  mit  Kerukürpercbou;  die 
Kam»  waren  bald  rund,  bald  ovaL 

11.  Einer  Frau  war  der  Oberarm  exartiknliil 
worden,  wegen  einer  Geschwulst  im  Kuyf  dea 
Uumerus,  die  ganx  Ae  Stroklur  der  llarkg»> 
Mliwülste  hatte.  11  Wochen  darauf  Heeidhr 
Hilter  der  Narbe.  Tod  mit  allen  Ersiheinungen 
innerer  lieeidiv«.  Bei  der  t^ektion  fand  man  an  der 
Seapola  einen  Wndskop%r(Mnen  Tumar  nnd  aaa- 
»erdem  gleiche  Ablagerungen  in  den  Lungen. 
Mikroskopisch  fand  man  besonders  cUc  (  h:\r;ik- 
leristisehan,  grossen,  viele  Kerae  eothalieuUeu 
ZeDen.  ^ 

12.  Jhisch  besclireibt  die  Fxstirpation  einer 
BetropbaryngealgCiH;iiwuUt,  weiche  von  oben 
nach  amen  wachsaid  die  Mandeln  ToUstSndlg 
hinter  die  Zungenwurzel  herabgedrängt  hatte. 
Vom  harten  Gaumen  an  winl  über  die  Mitte 
der  Geschwulst  ein  Schnitt  durch  die  Schleim» 
iMBk  gelHbit  oad  jene  ndt  brdlen  Spatahi 
und  den  Fingern  aus  der  Höhle  her- 
vorgehoben. Fin  schmaler,  wahrscheinlich  an 
der  Basis  crauii  wurzelnder  Stiel  wird  so  Jioch 
•ia  müglieh  mit  einer  Ligatur  omgeben  |pad 
vor  derselben  d^w  Gewächs  abgeschnitten.  Sie 
iMt  ehi  auä  mehreren  X^appen  zusammengesetzt 
tes  Sarcuin,  welches  in  seiner  Mitte  eine  kleine, 
nH  •eUeiauger  FIÜBBlgkait  gefüllte  HöUe  hatte. 
Ueber  drei  senkrecht  auf  einander  stehenden 
Durduneasern  hatte  die  Geschwulst  eine  Circtun- 
ferenz,  16,  14  und  VI  CM.  Die  scheiabar  hi 
der  Mittellinie  des  Qaumenaagela  gelUula 
Schniltwuiidf>  \'.\^  nnrh  .Snicfnifig  der  Naht  gans 
aar  Seite.  Sdiou  nach  vierzehn  Tagen  war  der 
Kranke  gt^ilt.  Dia  in  den  (»sfen  Tagen  nach 
dar  Qpeiäuon  durch  die  BBtafindnif  bviviiUt 

Digrtized  by  Google 


TON  POHL. 


S46 


G«Mhwiil6t  war  schnell  Toriibcrgegaqgeo»  -B.  gibt 
teacr  «ine  genaue  Beschreiboag  einer  Aetro- 
phary^^nalge.schwiiljJt  nach  einem  Spiritti?;prä- 
{Mtrat.  Das  ausserordentlich  grosse  .\lterprodukt, 
«eicluB  von  der  rechlen  Seite  des  Phaiyux  aua- 
pfMkgMB  ist,  iät  Oberau  von  der  imveraelirtea 
Pharynxwand  überzogen.  Das  CauttKniRcgcl  iut 
gleich  veo  seiaeu  Aimtae  an  das  liacto  Uatt> 
ttMiig<e«v6n>e^lMUM^  herroigewiilbi  und  mcii 
von)  uiul  untoii  versdiubeo;  ebenso,  ist  die 
recht»'  M-imicl  durth  die  hintt  ii  hrr  sie  uiis- 
^hueuiie  Masse  scheinbar  vcrgrü<»tjurt,  U.  b.  zu 
einer  glatten  FIXdie  vmtriduen,  welche  convex 
fiber  die  Geschwulst  auBgospaiuit  iil.  Ebenso 
geht  etwas  nach  oben  und  Unlis  von  der  Man- 
del die  Schleimhaut  des  üaumeasegels  glatt  in 
die  sdtUohePhaiynxwaiid  Ober,  die  kugelfürmig 
lienrorgeirölbl  ist.  Der  Arcns  palatc^haryngeus 
macht  eine  Iridite  Einschnürnn^.  Auch  die  hin- 
tere Phai^nx  wand  ist  über  die  Mittellinie  hinaus, 
aaeb  Unks  a«  bmosgewött»t,  die  freie  Seit« 
der  Qeschwnlst  berührt  die  gegenüberliegende 
Fauccswand  und  stöfst  mit  ihrem  hinforstfn 
Theiie  au  die  hintere  Wand  der  Epiglottis. 
Dweb  «eitere  Untersachung  fndet  man,  dass 
die  Neabildung  an  der  Seite  des  Proc.  plery- 
goidfus  des  Kcilbeins  heraufsteigt  nnd  selbst 
in  die  Keilbeiuhöble  mit  einem  runden  fireicn 
FoftMktae  elndriagt,  nacb  verlieriger  Uanr  .der 
Knofhi  tnvand.  Nach  hinten  erstreckt  sie  sich 
bis  zu  den  Gelenkfortsützen  des  Hinterhaupi- 
behis,  gebt  nach  rechts  bis  an  iluä  üeiuiiebüu- 
del,  wickdt  liier  die  Carotis,  die  c»iu|inniirte 
Vena  jugolaris,  den  Vagus  und  Sympatlik-us 
ein  and  erstreckt  sich  bis  in  den  obcrn  Theil 
desTrigoDum  colli  superius ;  sie  liegt  nach  hinten 
von  den  Muskelfasern  des  Pharynx,  welche 
von  der  T'ars  basilaria  des  Hintcrhauptl»  iii^ 
herabsteigen  und  ist  mit  ihnen  au  dnigen  Stei- 
fen Innig  verwacheen.  Amserdem  dribigt  sie 
sich  jederseits,  die  Wurzel  derAla  magiia  o-^sis 
sphenoidei  durclihrrclimd ,  in  die  mittleren 
Sdiädeigrubea  ein,  i^ieigt  am  Süiiis  caroUeu»  in 
die  HWie  nnd  aentSrt  dt»  Pioe.  eBnoldel  poe- 
tarioi.  — 

Die  mikroskopiadie  Üntenttdinnf,  besonders 

(hr  jüiigHteii  Sehieliteii  im  Tripmiuiii  colli  ergibt, 
das6  die  Geanüiwulst  wahrsciteiiilicb  von  einer 
Lymphdrüsengeschwulst  herrührt;  denn  ganz  ge- 
trennt Too  derselben  ibdet  sich  Iniks  nach 
Bii"«f' n  vn7i  d"r  carotis  slnistra  ein  Orüsenpaqiiet 
welches  den  Kopinicker  fest  an  sich  angelöthet 
het;  rechts  gehen  aug*  -chwollenc  Lymphdrüsen 
allmälig  m  die  im  Innern  gleiclifönnige  Masne 
der  Genchwolst  Aber;  de  ist  reich  an  aeUigen 
Elementen. 

Obgleich    diese    Getchwukt  wahrscheinlich 
t^esanigei  Natur  ist,  so  kouneu  doch  auch  k^u- 
dioMr  engend  OefBeie  nnd  Herren  innig 

^■iMtaridtt MiiUla  |v»  iBHb  MIT. 


umseliiieä«en  ,  den  Knochen  durchbrechen 
nnd.  es  geht  daraus  die  lU^ol  hervor ,  Ge* 
schwiilsto  dieser  Gegend  sobald  als  mUgUch  au 
cuttcrueu. 

13.  Hardu'ick  ejsSlilt  Cblgeudra  Fall:  Höne 

65jührige,  im  l'ebri;,''  !»  }r;in7.  trcsdnd  niissehende 
FraiL  hatte  im  l^ebniar  iHöl  eine  »:rosde  Ge- 
achwlst  in  der  Kllenbeuge;  ^ie  beriehtet,  dm» 
sie  Mutter  von  ,s  Kindern  und  duHH  ihre  Fa- 
milie frosmul  M'l.  Schöll  \i»r  .'11  .lahrou  iuig  in 
der  LÜeubcuge  eine  tieäcbwubit  %u  wachsen  au, 
die  nach  l'/s  Jalircn  Faustgrüsie  erreichte,  fest 
aufäasB,  wetcli  und  rund  war.  Nach  der  llut- 
fcnuui^  mit  drill  Mi's^cr  hiicL  die  (lisi Tiwiilst 
einige  Jahre  aud,  ersciücu  lUicr  dojm  neben  der 
Narbe,  wachs  schnell  undliatte  einen  denlllefaen 
iStiel.  Diesmal  wurde  oniorbundcn,  wie  die  Kranke 
sairf.  in  drei  Abiheilungeu.  Nach  zwei  Jahren 
wiederum  iieoidiv,  welebes  laugi»aiu  von  einer 
eehmakin  Baals  aus  nach  drei  Lappen  Ida  ans- 
wuchs.  Entfernung  dun  ii  di(  C  hli>t/.Iiik]Kuste.  Nach 
eini«fen  Jahren  wächti  di-'  (;c>cli\vtd?«t  wieder 
hervor,  hat  eine  guiuppie  i'urm  und  ijlutet  zu- 
weilen etwas.  Gblorahdc.  Jetat  sind  es  10  Jahre 
seit  der  letzten  Anwendung  des  Aet/niiUelü. 
Bis  vor  4  Jahren  war  der  Ann  ;j?niz  ;^e-und, 
seit  der  Zeit  abct  schwoll  er  au  ]  uucli  au^i  die 
Kranice  besttanmt  aus,  dase  sie  bis  vor  dnem 
Monat  volbtändig  «chnierxeitsfrei  und  immer  ge- 
sund K'^wesen  sei.  iHeCJeschwulst  hat  nun  die 
Grut»ii<;  und  l'otm  einer  menschlithen  Niere,  be- 
steht aber  aus  9^10  getrennten  und  gestielten 
Lappen  von  verschiedener  Grösne  ,  wi  1(  lic  alle 
mit  einem  sciuiuilen,  platten,  ungeHibr  ^'/t  Zoll 
langen  Stiele  zusamnieuhängen.  DerTunuv  ent- 
springt aus  gesunder  Haut  neben  der  fritbercn 
Narbe,  ungefülir  einen  Zoll  nacb  au8$en  von 
der  A.  brachialis}  er  iai  von  rother  l'arbe  und 
hat  an  den  hcrv orragendsteu SteUeu  wahwchcin- 
lich  durch  Reibung  bedingt,  gana  obcrfläeldiclie 
Uli  erationen.  Die  Conswtenz  weich ,  ela-li~ch. 
schinerziosi  nur  beim  Druck  wird  ein  duinples 
Gefiihl  veruEsadit;  «Be  ülccratlonsflikhen  bluten 
leicht  Die  Axillurdrii^cu  waren  bislnr  nie  an- 
schwollen.  Jim  7  März  1HÖ7  wurde  die  Ge- 
ißelt milst  mit  einem  grossen  Tbeile  der  umge- 
benden Haut  exatiipirt  und  man  fiind,  dass  sie 
sich  tief  in  das  Üindegewehe  erdtreekte.  Vom 
Muskel,  mit  ilcm  der  Tunior  keinen  direkten 
Zusammeulisuig  zu  haljen  schien,  wurde  er  ge- 
nau nbpräpnrirt  Unterbindung  mdbrorer  Arterien» 
Heilung  durch  Granulationsbilduu^'  erfolgte  sehr 
sehuell.  Der  Durchsehiiiti  d<  r  tJe*ehwul»l  lie»8 
sich  am  meisleu  mit  dem  einer  weissen  MU* 
vergldeben,  nur  die  Ideineren  Lappen  hatten 
eine  mehr  g^lblicltte  Farbe  und  eiwa^  A  ijterti 
Cousistcnz;  von  die>ser  BcschallVnheii  war  auch 
der  Stiel,  welcher  ausserdem  ein  librtiseä  Aus> 
Beben  darbot  Hlkroskopisch  bestand  dendb« 

Qigitlzed  by  Google 


L£i&TLNG£K  IN  D£E  PATHOLOGIE  DER  GE&CUWUELäTK 


aas  lang  ausgezog«D«D  eng  an  dnander  gedrän^ 
ten,  spindelfürniigen  Zellen,   denen  sahlreiclie 

du nkk  Körnchen  beigcmipdit  waron ;  fibröses  Ge- 
webe war  niebt  vorhandeu.  Die  frei  schwim- 
.  menden  Zellen  waren  entweder  haferkoniföimig 
mit  lang  ausgezogenen  Enden,  oder  halten  ^nc 
jiTni:i?>roiide  Gpf*tali ;  f^le  wnmi  Kiimeist  mit 
(lui)kicu  Molekülen  als  Zeichen  beginnender 
Defenerationen  angeRillt;  nur  wenige  enAfehen 
einen  undeutlichen  Kern,  der  die  Zeücnwand  nicht 
liervorbuchtete.  Auch  fuml  man  wenige  elfi5nnige 
Körperchen  mit  dem  Aussehen  von  Kernen.  Die 
weidieren  ParUiien  anf  den  gröeseren  Lappen 
waren  su  sehr  mit  dunklen  Molekülen  durch- 
setzt, dass  die  Form  der  sie  zusammensetzenden 
Zellen  nicht  erkannt  werden  konnte.  Bisher,  8 
Monate  naeh  derOpevationf  iit  kein  Beefdivge^ 
kommen.  Die  ricsuiifllK^it  der  Operirten  ist  voll- 
ständig* intaiit,  ticr  (gebrauch  des  Annes  so  frei 
als  je.  Aus  den»  Verlauf  wird  vom  Verf.  her- 
vorgdiobeni  dasa  nach  der  Anwendung  der  von 
der  Kranken  als  in  drei  Abthclhingrii  bpschrio- 
benen  Ligatur  das  Recidiv  eine  dreigelappte 
Form  angenommen  habe,  da«s  aus  der  zuerst 
fest  aufsitscnden  GoHichwulst  eine  gestielte  wurde, 
nnd  dass  überhaupt  dieZalil  der  Lappen  In  den 
Keddiven  sich  vermehrte.  Das  Aligemeinbefinden 
war  nie  gestört,  auch  hSrtr  die  CkschwUbif 
nachdem  sie  eine  bestimmte  Gr^l^i80  ercicht,  an 
wiu  h  auf  nnd  die  mikroskopisclie  (^ntcr- 
sucliiuig  zeigte,  dass  sie  in  hohem  Grade  dege- 
nerlit  war.  Ana  dlenn  GrOnden  wird  dem  Ta> 
mor  snnXdist  die  Böearligkeit  abgeqnodmu 

14.  Ein  50jähriger  Mann  erzJihlt,  daaa  er 
adit  80  Jahrai  an  efaier  Yeistopfung  der  Naae 
gelitten  habe.  Unmdie  davon  waren  Polypen, 
die  zum  Öftem ,  aber  imvoll-t  imliß:  i  nlfcmt 
wurden.  Im  Januar  1858  wurde  <ier  Kranke  in 
daa  St  Thomaa-Hoapitai  anrgen<Mnnien  nnd  er- 
zählte, dass  er  vor  kurzem  sein  Gehör  ver- 
loren und  bald  darauf  eine  schnell  wacliscndc 
Verschlechterung  des  Sehvermögens  auf  dem 
rechten  Auge  wahrgenommen  habe.  Haoptnnairhe 
der  Aufnahme  war  wiederholtes  Nasenbluten. 
Er  war  sehr  anfiml«cb ,  »uf  dem  rfchfott  Auge 
vollständig  blind,  auf  dini  linken  nach  innen 
sdiieleod,  anaserdem  von  einem  eigenthUnilidi 
stupiden  Aussehen.  Kntfernung  einns  ntarkm 
Blutgerinnsels  aus  der  rechten  Nase  besserte 
sein  GehÖr^'crmögen.  5  Tage  nach  der  Auf- 
nahme epileptische  Convulsionen  mit  nachfolgen* 
der  partieller  linkseitiger  LNhmung.  Am  14. 
Tage  endete  ein  gleicher  Aufall  mit  vollstän- 
digem Coma  und  nach  18  Stunden  mit  dem 
Tode.  — 

Bei  der  Sektion  fand  man  in  beidcTi  Napcn- 
lüUflcu  einen  grossen  Polypen;  in  der  reclUen 
G^ifnhemlapbfae  drd  iäleilieerdei  die  Uä  an 
tinea  halben  Zoll  von  der  Oberftlohe  entfernt 


In  den  hfaileni  nnd  milderen  PartMeb  dm  Ge* 

hims,  der  eine  die  AuaeBaelte  den  Corpotafatlilnm 
cinneliinenii,  gel e;i;en  waren.  Der  eine  war  hfillne^ 
eigross.  Ausserdem  war  die  ganze  rechte  Hernie- 
phSre  weldi,  die  Ventrikel  enthielten  eine  trflbe 
rötlilichc  Flüssigkeit.  Die  Dura  mater  der  Basis 
i^<t  (Iber  der  Pars  basilan<'  und  der  Sefla  turcic* 
etwas  verdickt.  Der  vordere  Theil  der  Pan 
basikiria  hat  aeine  ImMieine  Stmetnr  verioien. 
Die  Proc.  clinoid  \i06t.  waren  beweglleh.  Dte 
HSlilen  des  Keilheins  waren  dureh  einen  Schlelm- 
pol^ljen  ausgefdilt.  Die  Platte  dos  Siebbeius 
brüchiger  ds  normal,  aber  von  gesunder  Dan 
mater  Itedeekt.  Die  Tlieile  an  d»'r  Atissenseite  des 
rechten  äinus  cavernosus  waren  durct)  entzündlich« 
Ablagerungen  mit  einander  verschmolzen.  Die 
Wünde  der  Oarotle  interna  ediienen  da,  wo  sie 
in  der  Sinns  cavernosus  eintritt,  voll.«5tHndi»  ge- 
trennt zu  sein;  das  periphcrli^chc  Stfick  war 
durch  ein  1/4  Zoll  langes  Gerinnsel  verstopft; 
die  redite  Seite  des  Körpers  vom  Keilbein  wir 
rilrht  mehr  knöchern.  Die  Übrigen  Organe  Iwlea 
nichts  Hesuuderea  dar. 

Mikroskupi**«  Iie  Angaben  sind  ganz  unvoll- 
ständig,  erwälmcii  nur  eine  zcllig-tibröäe  Struc* 
tur  der  Gesehwulst  und  in  der  KShe  der  Duia 
mater  mydoide  Zellen, 

Okiplm^  beobaehtete  ein  Fibroid  der  Ten* 

Pille,  welches  schmerzlos  inid  langsam  gewach- 
sen war.  Die  gleichzeitige  Ansdiwelluug  der 
BalsdrHsen  wurde  nur  all  eine  dmdi  die  Bätr 
ong  der  Pharyuxscldcimhaut  bedingte  gedeuiet, 

d;i  ein*'  mit  i}or  (jp'-'rh'iviil^t  zuamnmcnhangende 
sckundure  DrUsenan^tciiweliung  nur  eine  einsei- 
tige gcweaen  adn  würde. 

Wachsende  Behinderung  der  Keäpiratiou 
u.  a.  w.  drängten  zur  Opeiation.  Die  Entfern- 
ung geschah,  nacluloui  man  18  Stunden  vorher 
eine  Ligatur  um  die  Basis  der  GescUwulst  au- 
gelegt hatte. 

Ebenso  wurde  bei  einem  öJjälirigen  Bäclcer 
^e  betriMilliclie  Anaebwellung  der  ledilen 
T<insille  gefunden,  welche  vom  rechten  untern 
letzten  Backenzahn  aus,  die  Uvula  und  linke 
Tonsille  verdeckend  fast  den  ganzen  Pharyux 
ventopDte;  <Be  nntere  Fliehe  konnte  kaum  mit 

der  Spitze  des  Zeigefingers  erreicht  werden.  Die 
rechten  Snltniaxillardürsen  tiind  taubeneigr08% 
die  linken  haselnus^grut^» ;  die  Sprache  it»t  zwar 
artikttlirt,.al»er  er  spricht  in  einem  Tone  »as 

witli  plums  in  the  niouth."  Das  Seh!i!(-kf-n  ist 
erschwert  Das  Leiden  soll  erst  seit  einem  Jahr 
begonnnen  haben.  Curling  i^altete  Tom  lechlfli 
Unndwinkel  aiia  die  Backe  V/t  Zoll  weit  und 
zng:  dann  von  hinten  nacli  vf>m  durch  die  Ba- 
sis der  Geschwulst  nahe  am  Imrten  Gaumen  ver- 
ndttelat  einer  spitaen  Aneniyemanedel  einen 
doppehen  atarhen  Ftden.  Nnchdem  die  SchW» 
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baut  an  dec  Basis  und  zwischen  dem  Tumor 
and  der  ClvoU  giespallm,  wird  die  Ligatar  lo 

fMt  als  möglich  gra^-hnfirt  nnd  beide  Enden  an 
ein  sogen.  (ie8chwnI?ttnnniir|iiot  iiofoptini  »l/'s'jm 
Schraube  jede  h^tuuüe  einmal  fester  zugeUrelii 
winde.  Am  MfMfgm  des  Mj^enden  Ta^  war 
die  Sflirnubf  des  Toimii  ii.,  ts  kvl  Ende.  Der 
KTnnko  fieberte  etwa« .  dir  Ziinir*»  wnr  ♦mrlcpn 
und  braun,  der  Mund  iiimier  geöffnet.  Am  drit- 
ten Tage  wode  von  BeBem  dae  Tournlqnel  an- 
gelpsl  nnd  der  Stiel  zusammengeprrfist ;  am 
Abend  riss  der  Fnrlen  nnd  die  Geschwulst 
wurde  mit  der  Sclicere  entfernt.  Von  da  ab 
Uetet  der  Veilaaf  nleiht«  besondere«  d^r. 

In  elneni  nnrffni  Falle  driickte  efne  grome 
Geschwulst  im  l^lmrvnx  den  wefehcn  Gnnmen 
tief  herab,  ohne  den  «ntem  Rand  desselben  asn 
tterrag«!.  Die  ledMe  Nase'  war  nicht  dorcb- 
gSngifr;  hiswetlen  Mntete  die  Gesehwulat  fflcb- 
lich,  das  Gehör  intakt  nnd  (hn  Sehlinjren  gar 
iridit  behmdert  Vom  Munde  an»  konnte  dieGe- 
adiwulst  mit  dem  finget  flberall  omgangen 
werden  nnd  es  war  k(  In  Zweifel,  da?»  die  Ba-«is 
All  der  Pars  basilaris  fest  safs.  Der  Kranke 
war  16  Jahre  alt  nnd  hatte  ert  seit  einem  hal- 
ben Jahre  Verstopfimgr  der  Hase,  Bcbwierigicett 
beim  Athmen  und  nnd  Nasenbbitcn  darfrelinfen. 
Man  entfernte  nach  dem  Vorbild  französiscber 
ddniT)^  saenit  den  entsprechenden  Oberkiefer, 
d>'r  nnch  gana  geaimd  Wunden  würde.  Den 
Ooschwulgtsti»*!  fand  man  am  K?'r]ter  desKf^ilhom« 
hetestigt  und  die  WHnde  einzelner  KHU>ein8- 
MMea  abaotMrt  T?hi  Lajipet)  drängte  sieh  naeh 
^Foesa  pteryfro  nrntÜliula;  «Mdere  mehr  nach 
hinten  &v..  da.^  Rei)tHTii  Tirtnirm  ■wnr  nneTi  drr 
linken  Seite  gedrängt.  Keine  Hämorrhagie;  fer- 
nerer  TeilaHf  günstig. 

Brmcne.  Bei  einer  34jährijren  Frau  sitzt 
auf  der  rechten  Seite  des  Halses  zwischen  Tra- 
peshis  imd  Kopftilcker  eine  Geaebwulst,  die  der 
LSnge  nach  ungefähr  den  Raum  ewischen  dem 
«weiten  Halswirbel  und  dem  rechten  Acromion 
nnd  der  Breite  nach  den  Raum  zwischen  Ster- 
nokMdo  and  MMdliifle  d«e  Vaekena  etmahm. 
Die  Geschwulst  hatte  vor  2  Jahren  begonnen 
und  war  erst  seit  —  *»  Monaten  schnell  ge- 
wadis^.  Wegen  der  grossen  Beit'eglichkeit 
adnhl  •nri»  aar  Sntirpatten  msd  maehte  elaen 
L5inp!»scliniff,  dpr  pich  \om  zweiten  Halswirbrf 
nach  dem  Proc.  coraeoidens  hin  erstreckte.  Trotz 
derBew^lichkeit  fand  man  dennoch  tiefe  Inser- 
ttaaeB'  der  Geaehwobt«  die  Ihedi  nadi  Tom  aa 

hinter  dem  K-pfnifker  die  rinvicnlii  crreicTiton. 
theüs  hinter  dieCiavicnIa  nahe  an  die  Subclavia 
nMMa%  sowie  aodi  mit  dem  Acromion  und 
dM»  laaiarB  Ma  dar  ClavieDla  verwaeham 
waren.  Es  niiissfen  sehr  viele  gro^^c  HefSsse 
BQtmbanden  werden.  Die  Frau  gehörte  zu  den 
MMlailMluiiy'  'wie  -der V«rC  s  agt,  nüt  schwacher 


OHL.  '  M 

Circuiation ,  welche  Blutverlust  niclit  ertragen; 
es  mnaiten  starke  Rciamtttd  bei  nnd  nach  der 
Operation  angewendet  werden.  Die  GefahnB 
♦•f't  der  Operation  benditen ,  >vie  nachtrSglich 
bemerkt  wild,  auch  auf  der  festen  Anheftung 
derCteaohwulst  an  den  Proe.  tnuuveisl  dte  vier- 
ten und  fiinften  Halswirbels,  femer  darauf,  dass 
der  Trapezlus  in  die  Geschwulst  iiberßring,  wel- 
che weiteren  mit  Splenius  capitis  und  mit  dem 
KefrfMeker  verwachsen  war  und  hblen  anf 
den  Scalonl  ruhte.  Schon  aaeb  IS  Tagen  wnrdo 
die  Kranke  enüassen.  — 

'  17.  Efne  dljihrlge  Fran^  die  10  Kfaider  ge- 
habt hatte,  abortirte  im  Mai  1857  tm  2tcn  Mo- 
na! der  Sehwangerschafl ;  man  Iwnierkt  jcdoeh, 
d9S8  im  LfteruB  noch  etwas  zurtickgebliet>en  »ei.  Die 
Fran  bleibt  leidend  ^  trola  der  Rflekkehr  der 
Menses.  Von  der  Sehcide  her  lässt  sich  deut- 
lich eine  vor  dem  l'^tems  Hegendp  Geschwulst 
nihlen.  ,  Der  Katheter  Uisst  sich  von  der  Blase 
her  direkt  luuli  vnten  und  hinten  flfhren;  der 

Tumor  liegt  zwisdirn  os  cnrcyfjis  inid  Raocli- 
wand  und  hat  Kindskcipfgrösse.  Die  Kranke  hat 
Fieber  und  in  der  Geschwulst  stechende  Schmcr- 
sen.  Obgleieh  man  ehie  eiterige  Ansamndnng 
vcnniifhct  ,  iitid  Flnktii;itinii  v\\  fühlen  trlaiilit, 
PcluMil  man  wegen  der  Verletzung  dur  Blase  die 
Punktion.  Im  August  verschlimmern  sich  die 
Allgem<dner8dieinnogett  sichtlieh;  die  Geschwulst 
wächst,  in  der  rej^o  pubis  deutliche  Fluctuation. 
Am  folgenden  Tage,  am  18.  August,  ist  die 
Punktion  festgesetzt,  aber  ctte  Kranke  war  hl 
der  Nacht  plötzlich  von  heftiger  D}'spnoc,  Leib- 
Hchmcrzrn  und  der  än5!?er<tten  T'^iirnhe  befallen 
worden.  Der  Leib  ist  höchst  emptindlich,  I'uis 
fadenHirmig,  Ischnile.  Der  Gatheter  dringt  nicht 
wie  früher  nadi  hinten;  von  der  Scheide  her 
ist  derTi  11  r  nicht  mehr  zu  fül  l  ti  nnd  in  der 
regio  pubis  ist  er  um  2  Drittlteil  vermindert* 
Örbredien,  Steigerung  derLelbiduMaen,  IMarr- 
hoe.  Tod  am  25.  Angnat 

Bei  der  Sdction  fand  man  ehie  das  ganze 
kleine   Becken  anBiQllendef   einem  5jUirigen 

Kindskopf'  an  Grösse  gleiche  Geschwulst,  die 
oben  reeftiiH  eine  UsnrßfThung  mit  verdfinntcn 
R£udcru  zeigte;  weitverbreitete  eiterige  Perito- 
nitis mid  Ansammhing  elteitger  FMerigkeH  im 
kleinen  Becken.  Die  Utenishöhle  Ist  normal,  so- 
wie die  Ovarien.  Die  GefsehwiilHt  sitzt  in  der 
vorderen  Ltcruswand  und  entleert  eingeschnitten 
dicken  Eiter  nnd  grflnficfae  Maasen.  Der  Dnrcb- 
pclinitt  zeigt  ulTeiihar  fibröse  Massen  verschie- 
dener Grösse  und  zwischen  denselben  mit  einan- 
der communicirende  Eiterdepots ;  die  Umhüllung 
des  Tumors  ist  dardl  die  vordere  Cortikal* 
schiebt  des  Tfr-nis  gebildet  nnd  läsnt  sich  von 
jenem  leicht  ablösen,  so  dass  eine  fast  totale 
Ansechülung  der  Geediwalat  mSgllch  wfid.  Dia 
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vof  4if  6  UtonisWMiid  ist  um  denTuwr  htnun  tw* 
cinuidof  gtwtdnDi 

Carumx  luU  mit  Danyau  eine  älmliche, 
tSuaehendcs  FluctuationsfrenUil  darbietflod«  Q»- 

^chwiilüt  inmitten  i-olliini  uteri  beobthtet 

«iiitl  hfliaiiptt't.  (Ih.s»  nii  (lor  durch  die  Schwaiiger- 
si'hait  biMliiigteti  Kefiii»rfi('iiuu  Hypertrophie  de« 
Utenia  «ueh  derglcidim  Tumoren  Antheil  neh- 
nen  und  wie  ereetUe  (iowebc  (luctuircnd  werden. 
Andererseits  Puh  er  auch,  das«  f»olrhr«  wnlir^'n»! 
der  ^>ckwa)){j;erscUaft  entdeckte  grost^e  Ge»ditt  tü- 
0te  nach  dem  abortus  allmSÜg  rückgängig  wer- 
den. Iiit(fuitr  will  in  Begng  auf  diese  Bemerk- 
ung die  Diagnose  i!<t  vcrsfliieilenen  rteni^jre- 
ädbwüJstü  beriitJifcichtigt  wissitn ;  hüchetens  konnte 
eia  an  einem  dünnen  Stiel  hänxendee  miOobu- 
llire«  llu.>rufltihr(»>d  mit  der  Küekentwiekelung 
dcsl  'teriis  ntrophiren  oder  die  durch  tissii  iit(^rin 
alt(5ru  ent-staiKieuca  lumeurs  hypertropkiques  des 
Oi^ganR. 


V.  Rnorpelgesdiwalsie. 

1.  iTmnijr.  Fall  von  intTArrphalirin  Enchondrom.  Vb- 
dtMt'i  AtcIi.  im.  13  p.  505. 

2.  FSrttrr.  B»>Hr:igi'  /ur  K  -imtniss  vtuii  lUii  uml  .Ur 
«pcundiin'n  Virhri'iluag  tli^r  KiulioiiUromc.  Wlciirr 
W«ohi>nMtir.  Nr.  9>,  97.  lRft7. 

3.  F"'><trr.    KNiiM-  v<  rknlkte  Endiowlroine  der  Langp. 

V»fr/M.H'"s  Arrb    JM.  Xm. 

4.  Itiilft'iiii.  Mctiiüirc  sur  l<»8  tiuuiiirs  eartilaj{in»-usps 
<los  «loi^'ts  )>t  «In  raetacirpirns.  Amh.  g^nwnlL  Oct. 
I>t«|.r. 

5.  JMöfau.  t)c(i  1  umcun  cartUaginrusos  do  la  Parotido 
et  d«  la  re^ion  parotidioniu).  Oase.  h«bd«mad.  Kr 
14  ««.  I6»8. 

1.  llminp  beobachletit  mU  Ptam  folgenden 

Fall :  Dir  ;i9  .lahre  alt«'  Krau  war  zum  neun- 
ten Mal  .«cliwau;r<'r  umt  «ificr  w«'geii  NViIicii- 
schwäche  mit  der  Zan;;e  entbunden  worden. 
Dioamal  war  fast  obne  Wehen  viel  Fruchtwas- 
ser aligiegangeu.  Wthen  tr.iirn  erst  nach  sechs 
5  Gr,  Do^en  von  Mutierkorn  ein.  (Jegen  Mit- 
lajjT  flosH  l>luti^e  Juuehe  aus  der  ^jcbeide  uuU 
bahl  darauf  wurde  von  der  Ilebc-Anmie  eine  in 
ihvi  Scheidengewidbe  dnrrh  den  1  Z.  im  Durch- 
luettser  halicudtii  Muttermtind  her.iushüngendc 
Rhue  bemerkt  Dicsselhe  b*t  den  Eihäuten  wenig 
äbnlicli.  I'ine  Stunde  spKter  bei  2  Z.  gefiffiie- 
netem  Muttemumde  konnte  eine  flir]»wan(1ir,'(\ 
deutlich  schwappende  Genchwiiktf  tiühnereigroHti 
his  nur  kleinen  Fontanelle  verfolgt  werden. 
Einige  Standen  später  wird  ein  todter«  Mädchen 
in  «THter  Minterhuup[>liL'i-  geb(»r«»)i.  Oli^r- 
iiaui  Utma  sidi  iii  gross«  ^>treckcn  abstr«itoii. 
Der  Unke  Uatendienkel  beiaad  ridi  in  vaigu«-, 
dar  ncfale  in  Varua^SteUMaf  .  ■  Unter  «ItaHi^ 


ttdMB  Bedeckni^  4»  HinlHhan]»ttebiei  kt 

blutiges  Serum  zu  einem  schlaff  schwappeodeu 
Sacke  abgehoben,  welcher  mit  eioer  ebenso  be- 
BciialEsuett  iVnsanimlung  im  Innern  Sdiär 
delB  nnsammenhing.  Die  harte  Hirnhart  iuMe 
dch  zum  Theil  vom  Hinterhauptsbeine  vfilUg 
abgelöst.  Symmetrisch  auf  jeder  vordem  uotem 
Ecke  des  Uintexliauptbeinos  lag  ein  lifasglkbei^ 
einen  halben  Zoll  bn  Dorehmcnaer  haltender,  i 
bis  8  JL  dbolmr,  welUghSg^ger  harter  Körper 

vnn  rMtMich  eT;in<'r  Fsirbe.     Er  luiruft  jtihTfni» 

hiwterHen  Vmfange  der  Wirfem  Seiisw^f miiBn, 

denmach  nur  mit  (hr  srhnigen  Verknikhenm^- 
prmze  tfes  lliiütrhmtptbtituis  utsamtiu  f ; 
siiui  von  einer  mduriachea  Sdiicht  lockmii  ik- 
slere|»ilfaeb  nmgdwn,  darauf  folgt  eine  V« 
dicke  Biudegcwebfiftchicht,  welche  dem  PapÜlar- 
kfirper  der  Haut  vergleichbar  fin^rcotdiiet  ist 
Der  Verf.  iteseiircibt  luwäcnlem  paruilele  Vil^ia. 
lange  «nd  Vi«  -Unie  breite  homogeM  Stnlen  u 
dieser  Schicht.  Au8Hcrdem  war  das  I^lastean 
matt  abgegreuztuo,  gegen  V'o  Linie  langen  und 
Vit  Linie  breiten  etwas  eckigen,  wie  Biuüege- 
welMkörperchen  angeordneten  Gebilden  mit  fein 
piiiiklirtem  Tnlialte  nnd  durclwichtigem  Zwischeii- 
gewebc  verändert,  in  welctien  rothes  körniges 
violettes  und  indigoblaues  Pigment  und  soge- 
nannte BiliAilTiii-CkyrtBUe  (Baematoidin  in  Ks- 
dein)  eingcBchlossen  waren.  Die  Bi!u!('.,n'W(>fis- 
körpcrcbeii  enthielten  1  —  2  grosse  iüLciue.  la 
der  innersten  Masse  waren  Knorpelkörpercbea 
meist  spindelförmig  häufig  mit  haarfönuigen  Aus- 
läufern, ander«'  i'tnind  oder  nnullich.  Sie  schlos- 
aen  1  —  3  iverue  eint  die  sich  bisweilen  tlieil- 
taB.  Hbm-  mui  Bfiekanunark  weiea  maledk 
In  den  NiereDp>Tamiden  feiner  glänseoder  Seid 
und  parffrriiiii's  Pi^nnont.  thoils  in  längern  Stücken 
entlang  in  den  giaden  liamkanülchen»  theiis  in 
ebuseUien  nindli(to  KSmern,  deeaen  Bfldung  mit 
dem  Grüben  Absterben  der  Frucht  in  Verbindung 
gebracht  wird.  Der  Verf.  bringt  aiusserdem  den 
HydrqiM  inlra  und  exira  craniumi  sowie  die 
VeiMmaimt  beider  Sprunggelenke  mll  den  ohi- 
gen  Ueteen  Auiwttohien  in  VeibfaMbiiig. 

2.  Der  20  Jahre  alte  Kranke  wurde  18ä^ 
auf  die  eUnugieehe  Abifaeihmg  in  CtöttieBM 

wegen  einer  enormen  Geschwulst  der  rochtw 
llüftgogond  aiirg^ennminei)  .  und  war  bis  sum 
Ende  des  vorliegoheuduu  Jalirea  st^  gesund 
geweeea.  De  traten  lainende  SehmeneB  ki  der 
re<1ileo  Unterextremität  ein,  es  entwickelte  sich 
lun  nachten  Hüftbein  eine  fanstdickf»  ( ie)*chwiil«>L 
Da«  recht«  Bein  wird  Kcliwächer  und  uacii  euicm 
iuüben  Jahre  ist  ee  getthmtnaJeehwiUtbelrfeli 
lieh  an.  Gleidizeitig  entstellt  innen  vom  Ilüft- 
liein  eine  Gesehwulst,  die  ebenfalls  ra^ch  wächst. 
Das  AUgemeinbofindeu  wird  bald  edii«ebt^. 
Dntdiflüiei.  ffiftutfi   Bei  dei  Avtahne  fv^ 
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ninirte  cBe  6«scbwul8t  iast  einen  Fms '  hoeh 
■■V  wtt&BUf  nMw  CM  gvnv  m— wmhmiib  Mif 

M  dati  Blase  and  Mastdarm  gedrückt  wurden. 
Im  Ma!  !856  wfitl  arich  die  linke  Unterextre- 
mität  gelähmt;  ani  12.  Jiuü  erfolgte  der  Tod. 

MliMi:  Li  dtr  Unk«  PlemM«!«  dne 
grosse  Menge  f^m^m  Exsudats  mit  ^Rckfln^- 
rfg-fi1>rinöp<»n Klumpen;  im  linken  untern  ansam- 
muugeünickicn  Langmtlappen  sass  peripheräcfa 
•hl  Imiln— giiinui  ettifig  MtftdtaMr  Infufct» 
ausserdem  mehrere  haselnuss-  bis  waUnussgrosse 
Rtichondromc,  eb?n«n  im  rechten  nnlem  Tvnppi'n 
eiu  waUnussgroeses  ivnchondrom.  Die  übrigeu 
fiigniipaillwt  Meniallte.  UreüMn  md  NietM* 
becken  darcli  Slaunn«;  des  Urins  erweitert;  der 
Mastdarm  nach  link.«  iint!  vom  j^edrifngt ,  dir 
Blase  an  ihrem  lialiu;  comprimirt.  Die  übrigen 
IMwMMMsne  dohmL  Die  Ymm  OImm  md 

rnirnlr?  ?ind  mit  nh'  Ti  niiswn  festen^  innen  breii- 
gen Thromben  gefüllt,  die  in  die  untere  Hohl- 
▼ene  hineüun^en.  Das  Lude  der  rechten  Vena 
iliaoa  externa  iit  von  4»  müm  ttir  Hegend«» 
EnVhondrommaisse  p^rffirirt  und  mit  fester  Km ir- 
pelraasee  ausgefüllt.  Die  rerhien  Lumbardrüseu 
bilden  eine  knollige  Knorpelma«^  von  S  —  4Z. 
DwAMMMr.  INe  GesiMaankeln  watoi  4mtk 
die  nm  meisten  naeh  hinten  nml  FCTtlirb  Jn^rvor- 
tagende  grosse  <>e8chwnl»i  sehr  gespannt  und 
veidflant  Ut  Mf  einige  kaum  erkennbare  Mus- 
kellagen.  Die  BtfMdHMiskeln ,  ebenfalls  verdünnt 
dnrrh  Drrick,  netzen  ph-1i  sm  die  Geschwulst 
•«ibst  an»  da  Hüftbetnkaoiai  und  Pupartsclies 
Biad  Bit  dfliNHMHi  «VBNhmohen  waren.  Rediter 
II.  Iliacufl  internus  fast  ganz  gesehwunden.  Die 
ganze  Gearhwnlöt  vrof^  20  Prniid.  wovon  1  halb 
Pfund  aul'  Kecbunag  der  gleidiaeiüg  nülgenom» 
■mi  8  mtm»  LeadcnwliM  des  KmebelM 
und  der  Rette  des  rechten  wrimmmütBii  Btim 
kommt  Ihr  fn^ster  Umfang  von  oben  nach 
unten  betrug  '60  Zoü^  der  boruimtale  ümfiuig 
M  ZolL  Fast  da»  ganui  reeht«  unbenanate 
Bein  ntid  die  vordere  Hilft»  dei  Kfeucbeins  sind 
ni  dtp  fU'ffhwiilst  einpfeschloBSen ;  f\r>r  Flügel 
iß»  Darmbeins  ist  imierhaU)  derselben  noch 
grösrtwithsHs  «riMdten.  Die  Höhle  der  Pfanne 
besteht  noch,  ist  aber  bi  ihrem  Umfange  dnrdb« 
ongleiclAfllfl^i^  promlnirende  flaehe  Höcker  ver- 
ibgert;  die  Wunde  der  Pfanne  lassen  sich  mit 
ciMr  Nndel  tief  dodMlediea,  ehne  atfEnoehen 
in  Ftnssen.  Die  linken  Heekenknochen  sind 
normal,  die  Heckenhöhle  aber  durch  die  Ge- 
Hfcwulst  fast  gana  ausgefüllt,  von  welcher  ein 
Knoten  tai  die  Hake  IiMdeiini  leehiediee  aM^nr 
eindringt  und  den  Nervus  ischiadic.  drüekt; 
der  rechte  Ischiadicus  verläuft  innerhalb  der  Ge- 
••kwulit,  hat  normales  Aussehen  und  aeigt  nur 
Bikioskopiscb  letgedehnte  Maetemerpboee  det 

Pliinitivfn<»f>rn. 

liie  Durchsclmittsflüche  gibt    den  gewöhn- 
'^(^  Aablick  eines  weichen  £ucboiiilroms.  An 


ebuieliien  Stellen  gleicht  eie  eiam  CiscigenSar- 
keak,  «D  «adera  tot  eie  eehr  weieh  tmd  edilet' 
ndg  pilefftfg;  an  noch  andern  Utost  sich  die 
Masse  zu  einem  dicken  Ure!  zerf|ue(erhf'!i.  In 
der  Mitte  eine  faustgrosse  Hohle,  mit  duuidlüs- 
sigem,  flockig  zottigem  Sdüelai  gefSllt,  and  mit 
sottig  miregolmSseig  zerfallenen  Wänden.  Nur 
im  lnncr?i  «ler  rif'«rhwill8t  zeigen  einge  kleine 
Stellen  \  erknücberuug,  andere  Verkalkung.  Die 
adkisslnpifirhfi  Unleanehung  neigte  die  Textor 
der  gemischten  Knchondrome,  wie  sie  von  dem 
Verfasser  in  seinem  Handbuch  pag.  129.  Atlas, 
Tat.  1 9  beschrieben  worden  ist,  uMmlich  eiu  Ge- 
nritdi  von  reifem  und  mreifeffi  Knarpel-  und 
Bindegewebe.  Durch  die  g;in/e  Mabse  zieht  * 
««ieh  eine  zusammenliängeude  Grund«!uhiitnnz,  in 
weicher  die  verschiedenen,  ein  durch  die  gauxe 
Geeehwalet  lueeannenbliigendei  Sjstem  bilden- 
den Zellen  higem.  Die  Fat*ern  der  Grund^iib-^ 
»tnnz  lKv«teben  bald  in  einer  ZerlvKiflung  tleniel» 
Imsu  wie  in  den  Ki]>peuktiurpelu  Erwachsener, 
beU  ia  der  AosUldui«  einee  wirUlchen  Netzes, 
bald  im  I'eliergang  in  wirkliche  fasiigo  Binde- 
gewebHsulwtanz.  Au  allen  Stellen,  wo  die  Zel> 
len  nicht  den  Charakter  von  Knorpelzellen  ha* 
bea,  heben  sie  den  der  Bindcgewebszelleu.  Da 
wo  sich  di''  (  Ji  m  liu  ul^t  zw  Brei  venlnnnt,  ist 
die  Zellenproduction  am  üppi^'^ten,  doch  hatte» 
die  Zellen  deutlich  das  Gepräge  uud  die  An- 
ordnung der  Fascrzellen  in  zelligem  »Ssrcom.  Die 
Höhlt  TihililmiL''  in  der  Mitte  bernhte  auf  einem 
sclUeiuiigeu  Zerfall  der  Knurpelmasse.  Kine  auT 
der  WlrbeUInle  aottegende  3—4  Zoll  im 
Durdnener  haltende  Gei^chwnUt  (leuichneie 
eine  entartete  Lmnliardrii^e ,  die  fn^t  nnr  a'm 
grossen  Bindegcwebszelleu  und  weni^  flüssiger 
eehlefanlger  Gnindeubetana  bestand.  Diese  Zi4tett 
waren  ausgezeichnet  durah  ihre  Grösse,  welcher 
Rurh  die  dee  Keiae  aad  det  Kemküipercliens 

ent8prach. 

Die  in  den  Lungen  befindlichen  Knoten 
waren  schnrf  tunacli rieben,  von  einer  Zellgewcbs- 
hUUc  umgeben,  wdehe  mit  dem  faiterstitlellen 
Bindegewebe  des  inngrfienth'n  Lungengewebe» 
fest  verwachsen  war.  Mikrnnkopiseh  bestanden 
sie  vorwiegend  aus  reinem  Knorpcigewebe  OiH 
homogener  Grundsubstan^,  doch  sab  man  neben 
dieser  auch  schleimige,  fasrigp,  netzartige  finntd- 
substanz  nnd  Schleimgewebe  ndt  kleinen  und 
grossen  sparsamen  oder  dicht  gedrängten  Zellen. 
In  wie  weit  die  Perfotation  der  rechten  Vene 
illaca  extenra  an  der  »ernndJlren  Verbreitnng 
dieser  Neubildung  bctheiligt  sei,  UtsFt  der  Verf. 
nnentsfMcdfii. 

Der  zweite  Fall  betrifft  eine  ^4jitiinge  i  laii, 
die  «eit  8  Jabien  ia  der  rechten  Parotlsgegead 

eine  jetzt  günseeigroKfif  Gescliwiilnt  trägt.  Ki  chUT 

Facialis  gelähmt,  iSchwerliiirigkeit  ntv!  oltren- 

brausen.    Bei  der  Eutirpation  laud  mm  d#s 
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Untern  IMc  dir  GmkmtM  bis  fSüt  snr  Wif- 

belsSale  rdchenfl.  Schon  narfi  14  Tafren  Ent- 
In^simfr  f^f'f  Krankmi.  B»l(i  durauf  Eit<>raugf1iis<4 
am  dem  rechten  Ohr,  Anschwellung  der  gatu&eii 
Ummbaii;  dendben.  Ein  ^nerleQiikf  Mdh  d«r 
Entlassung  Wif  rleraiifnahinf  der  Kranken,  liaM 
dnraiif  Krschciimnppn  oincr  akntun  rcrhtssfiti^r'n 
Pneumonie,  die  sich  steigerten  und  nach  6  Ta- 
gen den  Tod  rar  Folffe  hnttni. " 

Im  Sektinn.«prntokollo  ist  nn<^ogeben,  dam  am 
rwhten  Felsenbein  eine  nach  ansäen  und  innen 
protoinirendc  Geflcbwulst  von  knorpelartigem  Aus- 
nehwi  und  Hirt»  ireeeeaen  hnbe.  Vor  domine» 
gern  rechten  Gcliörjrnnj?  faiid  man  mit  domscl- 
hen  commimirirende  Eitergänge.  Auf  der  Ober- 
flüche beider  Ijungen  sitxen  viele  glatte,  weisse 
1nior|M^11i«r(e  Knolon  von  9  4  L.  Dnrdmes* 
per  lind  '/?  -  1  L-  Dicke  nntor  dpr  Pleura ; 
ähnltrlic  rniitllige  Knoten  sind  xerstrent  im  Lun- 
genparencliym.  In  der  rechten  Pleurahühle 
rind  dntge  LSÜli»!  flümiff««  elterarfigen  Exwidata 
vorhanden.  Die  Plonra  dor  rorlifon  T^nti^o  hat 
rinen  dünnen  eitrig-fibriniisen  Exsndatüherzugr ; 
die  Lunge  selbst  ist  tbcils  hepatisirt,  ihtih  sehr 
Untrefeh.  Die  Bronehlalsehlelmhant  beiderseits 
pi'fjissreich  nnd  mit  Elt^r  imd  eilrijr  fi))riiiös('ii 
Lagen  bedeckt.  Linke  Lunge  ist  ^ehr  durch 
Luft  ausgedehnt.  Ansser  einer  walinnssgrossen 
FcfiinococcniihlMte  mit  unKHhligen  an  der  Wand 
sitzender  kli'iiHtc  olit  r'vi  nnllialtendon  Dlüs- 
chen  im  rechte»  Leherlappen ,  findet  sieh  nicht» 
Abnormes.  Die  exstirplrte  Parotisgeidiwnltt 
hatte  M  «biem  fn^oesen  Antheil  die  BmehafTen- 
heit  der  schleimigen  Tmrf  zr-llifren  Rnrcnme.  Die 
rirundsubstanz  war  theils  hyaline  Knorpelsub- 
stnnz,  theils  war  sie  schleimig,  tbHls  fasrig.  Tu 
der  Bchleimigen  nrnndsubstanz  lagerten  theils 
Knorpebtellen ,  theils  Faser-  und  Bindoirewcbs- 
xelten ;  die  Knorpelxellen  waren  nmdlich  oder 
Btemrdrraig,  die  letzteren  viel  sahlreicher  itlfldte 
ersteren  und  »nsgcaeiebnet  durch  ihre  Grosse 
nnd  reicbc  emlofrene  linit.  Die  sternförmigen 
Knorpelzellcn  hüugca  mit  ihrea  Ausläufern  thetl» 
unter  sich,  tbefils  ndt  den  «ternfStm^ieii  Bhide* 
gewebssellcn  cosaiiiinen;  unter  den  letxtercn 
fanden  sich  wenige  selur  grosse  Muttcrzellen. 
In  der  schleimigen  ttnU,}&um  Theil  auch  in  der 
knorpeligen  Grondsubetanz  bemeritte  man  grosse 
meist  dreieckige  Zdlen  mit  scharren  Contouren 
nnd  trübem  Inhalte,  von  welchen  an  den  drei 
F.ckoi  eine  auascrordcutlich  fpecme  Menge  von 
Anslfinfem  bftadiellSnDig  auestEshlten;  die  AnS' 
ISufer  hatten  sehr  «dierfKr .  dimkle,  meist  dop- 
pelte Contouren  nnd  pH  eben  ganz  den  Faf^ern  des 
Netzknor])els.  Auch  hatten  alle  Stellen,  wo  sie 
sldi  Tanden  nnd  wo  die  Anitt«n*rbflftHie1  Ver- 
schiedener Zellen  tmter  einander  zusammenhin- 
gen gnnr  die  Tpttnr  de«  Netrkn nqH»!c.  Andere 
Stellen  mit  schleimiger  Grundsubstanz  zeigten 
mir  BindegemiMlwDen  ▼eiMUMIkier'-FiArak, 


«t  Ufieiaeo  mge  UriadelWtodpfei  Men  hi 

cioer  mcltr  oder  weniger  r^relmüssig  angeosd* 
neten  Netzbiidung  formtfin ,  in  dessen  grSssem 
oder  kleinem  liäutnen  die  steroförmigen  Zellfla 
laimten,  Solehe  Stellen  gehen  dann  vleKÜh 
hl  fuwehe  über,  die  fast  nur  zelli^'  crsdraiaeB 
und  die  RosrhafTenheit  der  zclligon  Sarcome  er* 
halten.  Die  Zell^  seicbnen  sich  dann  dOfdi 
Wn  OffSsee  ans,  veilleMB  Uor  nnd  da  Ihre  Aas-^ 
l.'iiifer;  die  übrigbleibenden  Ausläufer  sind  stets 
aiiHPcrst  zart.  Ans  diesem  sarkomatösen  Hewelte 
bestand  die  I^Iülfle  der  Geschwulst.  Das  schiei- 
migß  Bhideffewdbe  wM  areohwen  SeUennetiea 
pfliip  aiu  li  in  fssVipos  Tlindepeu  ebe  (Iber.  Binde- 
gewilie  mit  fest»»r  boniotrencr  oder  meist  fasrip; 
gezeielmetcr  (irundäuiistaiiz  bildete  theils  die 
■nsoBiate  Lage  dar  Oeatiiwalst^  tbetk  ein  die- 
itelTio  dnrchf^etrendes  Kahlrdche  OqvNlMMn  Ah-' 
rendcs  areolares  Sjpeten» 

Di«  OeaehwalBt-vowi  ▼ordern  inmimenHwil 

der  Pyramide,  flif  n-icb  innen  und  nnasen  prominlrte, 
ist  von  verdüniiUT  Dwa  raater  überzogen ,  das  ' 
Foramen  spinos.  von  ihr  vollständig  licdeekt  die 
A.  menbig«»  media  «Iwas  aas  ihrer  Lai^e  ver- 
drflnpf,  aber  dnrehgJingi?  t  der  TrifremimuH  narh 
vom  und  innen  verschoben,  aber  unverändert. 
htm  Genu  desCanalis  facialis  in  derGesdiwulst 
untergeRnniinn.  fKo  vorder»  Wand  der  Baaken* 
hühle,  die  vordere  filtere  nnd  liinfen^  A\';md  des 
Mussem  GehHrganprs  und  der  angrenzende  Theil 
des  Proe.  mnstoid.  sind  zerstört  und  durch  diese 
Tbeile  prominht'  die  Oesdiwolst  nadr  ansseOf 
umgibt  den  nl>em  Süssem  und  untern  rnifm? 
des  fieienkkopfs  vom  Unterkiefer,  fiberwirft  oben 
df«^  Wmwl  des  .Toehfbrtmtzes  mid  bedwirt  dann 
die  zwischen  letzteren,  dem  Warzenfortsatz  und 
Ori (Tel fort safz  befindliche  Gegend.  FIsBura  Gln- 
seri,  Foramen  stylomastoid.  sind  bedeckt  und  der 
N.  Iheialis  sehelnt  hier  ganz  In  der  Cteechwidit 
untergegangen  zu  sein.  Die  mikroskopische 
flntersuchiinir  zeiirt  überwiegend  sarkomatHse 
Textur,  gar  kekteu  byaUnen  Knorpel  und  aus- 
serdcNn  an  vhden  SieHeA  In  ^nnr  MAMtttgea 
Grimdsuhstanz,  neben  lUndegeirebszeinem,  stecn* 
förmige  Knorpelzellcn:  letztere  sinfl  «tfirk  f"«t- 
baltSg.  Im  üd)rigen  hat  die  Gesch^tdst  den 
C^tAr Ak'ter '  trtnes  Rartronis  wH  areolarer  Anord» 
nung  fler  Flemcnte.  Die  Vcrmehnuig  der  Zel- 
len sah  Verf.  entweder  dnreli  Tl)eil(ni«r  der  Zel- 
len oder  durch  endogene  Produktion  von  Kerne« 
mld  IScflen  Tor  Meh  i^vhni«  UiAiu  -Mi  'Mnft^ 
Zellen  fand  P.  viele  mit  knospennrtigen  Atw- 
wtichsen.  welche  mit  K<'men  gefüllt  f^ind.  Die 
Knoten  fn  den  Lungen  Imben  genau  dif'selbe^ 
tVxtnr '  ^üeseliwulst  iAee'0eMMBnbehM.  I9r 
scheint  aus  dem  Gaitzen  hervorzugehen ,  dss* 
die  Bn}jof(hif)ii)  :tf!lij-<^rknmntÖ!tfT  Klftnfvt^ 
im  Knrhonfirtmt  erne  (jrimfTf  (Jenfiffthfit  tu  sdtitn- 
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von  POHL. 


S.  FOrMer  fand  in  einem  zur  UntMtaehung 
ifwUilrtMi  BtUck  Lunge  swei  ^Bärtige  Kör- 
per;  «e  lagen  milie  b^i  ''trinntipr  tn  vi  rö'ietpm 
derbem,  seliwansenA  Lungeugewcbc ,  oluiu  eine 
besondere  feste  Kapsel.  Die  BprengungfUkliea 
6»  eiMn-Blnd  jj^üueni»  M^nhart  und  zeigen 
eine  «chwnch  angf dcut^'^e  concentrlstlie  Fügung; 
weiche  Partien  sind  mit  blossem  Auge  siebt  xu 
erkennen.  Dm  Ifikrmicop  zeigt  «hie  IrtbeTON 
kilkte  Qnndnblliin/  und  in  ihr  sehr  giMM^ 
runde,  vfnricalktc  Zelleii,  die  nacli  Ziisntz  von 
Salzainre  den  Charakter  grosser  Kiiurpeieellen 
■dt  diehcr-  KapMl  daiUcieii.  Vmt  m  wealf 
Steik-n  Nind  die  Ksarpdzalleli  idoht  rerlialkt; 
diese  nteht  verkailctPii.  sehr  feincti  Zellon  bilden 
eoBceoUitch  cur  Mitte  gesteiite  Lagen  und  da- 
Im  ^  Mit  d«r  SduMUeliB  bcDMikbwe  ZeMi- 
nng.  An  keiner  andMn  fltdie  d«t  KSipen 
kalte  vum  £nciiondromfl  feAttidte. 

4.  IMtas  mudit  «Im  GeMWdrt»  inr 
RnorpelgMCiiWlIlste  an  den  Fingern  und  dem 
Mctakarptis  zn  entwerfen-,  28  Fälle  sind  dio 
Basis  s^ner  Beobachtungen.  Er  unterscheidet 
EaAvnäfom  «H  KnoduMdiMÜB,  die  inmitteB 
des  Knochens  entstehen  und  solctie  ohne  Kno- 
cbenschaale,  die  wahrsdietadieh  vom  Periost  au« 
wadiMU.  Die  erste  Foim  kommt  besoudcn«  au 
den  FMaagen  md  «m  MetakaipM  vor.  Unter 
den  33  Fällen  waren  8  ohne  Betheiligung  6m 
Knochens  entstanden,  unter  den  übrigen  20  sind 
6  FtfUe,  die  zwar,  ohne  die  Knochen  zu  ver- 
letien,  enefeeeUÜt  werden  konnten ,  -  aker  auf 
etoer  rauhen  Knochenflache  aufgi'.'»essen  hatten, 
lieber  die  Bedentunfr  der  Knochcnschaale  im 
Enchondrottie  hat  der  Verf.  keine  richtige  Vor- 
eMluBf,  Indem  tr  JtewWie  durch  fixpamdon  der 
Wlhandrnen  KortlkalBchithl  erklJirf  veisfipn  will. 

Oft  kommen  Enchondrome  an  mehreren  Fhu- 
langeu  und  Metakarpuäkiiuehea  zugleidi ,  oder 
an  beiden  Binden  g^efdneitig,  «och  nigleich 
an  den  Füssen  und  dem  Vorderwroc  vor  — 
unter  den  23  waren  7  multiple  Enchondrome,  von 
den  übrigen  16  wurden  6  am  Mittelfinger,  3 
am  Damnen,  ä  am  Zeigefttiger,  1  am  Idrinen 
Firt;^cr  mid  3  au  d>'n  >!et:i1<Mr|)Usknot'hen  allfin 
beobachtet.  Es  mi  noch  bemerkt:  dasa  in  dem 
Falle  von  Enchondrom  dca  zweiten  Metakarpuä- 
kaodienä  der  Kranke  beuito  früher  die  Ampu- 
tation (if-;  Mittf'ltingors  wrgen  einer  gleichen 
Geschwulst  erlitten  hatte,  und  dass  unter  den 
T-PMUen-  «idlipkr  ÜDeiioRdrome,  fn  4  mich 
das  I  i  i  ^leidmeMf;  ndt  den  andeute  Knochen 
«urh  ri(  [|  Mittelfinger  er^lTen  hatte.  —  Dem- 
nach war  unter  18  Fällen  von  ^lohondrom  der 
nQg«r  «nd  .MMelund ,  lOninl  >  der  Mktellfaiger 
eines  Entlioodroms. 

Von  21  Kranken  i^t  das  Alter  ai^p^^en: 
von  10—20  Jahr  11 


Von  80—40  Jahr  2 
bis  45  „  l 

ff  65  » 

Zielit  man  dabei  die  langsame  Entwicklung 
der  Bneliondreine  in  Abrechnung,  so  kann  man 

Inli  tiii'ien,  das«  das  Enchondrom  der  Fin;:er 
eine  Krankheit  der  Kinderjahre  sei.  Von  den 
SS  FHUen  betrcflbn  femer  IB  das  mänuUche, 
5  das  w^blidie  öeeeblccbt. 

Wa.<;  sonst  in  der  aui$gedeluitcn  Abhandlung 
über  die  Symptome,  Verlanf,  Behandlang  etc.. 
dtoecff  Endioudrome  gesagt  worden  ii^t,  enthKlt 
nur  längst  bekanntes.  Die  wörtlich  wieder  ge- 
gebeneu Kraukeug^chichteu  der  einxeluiai  Fälle 
bilden  den  giSnite»  TheO  der  Arbi^t.  leb 
NV( nie,  weil  die  Krankengeschichten  so  au^ftihr- 
lich  sind,  die  einaehieu  Falle  qacb  ihren  Quellen 
citiren: 

Obst'natiüii  T.  Kiuhonilronii-  du  doigt  mcdiui.  Smbm 
<lo  la  Öucict«)  de  Chirurgie  du  6  Aofit  1857. 

Obs.  11.  Eacboadroiii«  pcrio«ti<iui»  du  doigt.  ibid.  S«ajic« 
da  90.  JtttT.  ms. 

Obs.  III.  Elichondromos  multiples  des  mainj  et  dfes  fMlM, 
lYuveithifr.    AnaU  putbol.   Tom.  Ol.  p.  809. 

Obs.  IV.  £.  du  deuxünie  awtacsrplea;  (qpAfatiaa.  lefls»- 
ttim  poraltBte^  mort   Ott.  d«s  bAplt.  1867. 

Obs.  V.  Tumeur  cutüngiiieuse  d'une  |iii&Ua^.  Lebnt , 
Fliyalolotia  H^lioL  tonie  IL  p.  319,  iSi». 

Obs.  VI.   Enchondr.  nmll^lci  det  diaax.  ndas.  TMm 

do  Vennont,  186ft. 

Obs.  YIL  n.  VIU.  Tumcura  p«rticaUic«B  d«  la  main  *c. 
LlbdMi  aifldtehr  18M.-     U6.  (BtStaft  d*ui  joanud 
dseuad^ 

O'  -:   TX.    Ktirtiondr.  miiltipirs-  de  !a  voiA.    8o«Ul6  d» 

Chirurpip,  stiaiice  du  1.  Aoüt  1H55. 

Obs.  X.   Eachondr.  du  doigt  median}  uoputAtioa.  (tirco 
da  rouvrage  de  Fiekte  et  tndoite  per  K.  Lcbreton). 

Ota.ZL  Eneheadr.  da  pettt  dodft.  MImil  Qdd. 

Öle.  Xn.  fla«fa«adr.  d'en  «i  m^taenpün.  JMcfl  Phy- 
aiologla  padMk  teaw  IL  p.  tlS. 

Obs.  Xnr.  Knch,  de  la  promi?rp  phalatiirn  de«  t'index  de 
U  main  gsuche.  Cfuvtühier,  Aaat.  patholog.  t.  III. 
p.  7SS. 

Obs.  XIV.    T;iiM"U'  ri'iTi^'  '1-  I.i  iri!'.;:i  li'unc  natur« 

»»rtilagineusf.     Hulift.  dts  ia  Soi'.  ait&i.  itt41.  p.  W. 

Ob«.  XV.  (Traduit«  de  Fichte  par  Lebrdon).  Enchondr. 
dltn  raitacarpiea;  «UMlea  de  la  Mamar  aveo  ooump- 
vation  d«  Tos. 

Ob«.  XVL  Enchondr.  de  la  pnmUre  piwUmge  da  mMins. 
Beob.  d.  V«f. 

Obs.  XVII.  £.  U  premi^re  phalsnge  de  l'index  droit; 
traiteraent  par  l<  (  i  ctions  Kurcou-i!«ives.  Amfliotation 
CVnvetlAter.    Anat.  pattiol.  t.  III.  p.  800. 

Oba.  XVilL  £.  de  la  damiero  phalange  du  pOUOQ  geoelie. 
'■  BvHbI.  de  b  See  Anal.  185i>.  ^.  :;39. 
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Obs.  XDt.  <paM»  *  fMM).  B.  4'»  »Mn«» 

puiice.    Diese  AbbaiKlluii^  p. 

Üb«.  XX r.  Ob«,  d'un«  fonne  »infuliiw  (Kemtuerg«- 
■ehiruUt)  de  tuaMV  4m  doigt.   MMMM.  flM.dtiM^ 

IHOti.    Nr.  IG. 

Ob«.  Jüill.  Tumeur  Ibrpuse  U  grÄine  in  tci>doni 
AMilMUTt  4»  rindlcatear  da  cöie  droit,  putirp«tion  d« 
\k  tmnour;  aii6riMn  fultiu,  Vdfimu  ÜiueAbkaadL 

übb.  XXIIL  E.  de  Ja  prwniere  ph»l»nge  du  doigt  nediu«. 
UpäTAtios.  Ov^B.  Gas.  des  kApit.  9.  kviSL  ltf57. 

5.  Die  Arbelt  IMbea^B  über  die  Eoehoii- 
drome  der  Pmrofw  und  Parotisgegcnd  besteht 
obfiifalLi  zmn  >:TV-'Un  Tlieil  ans  den  wiederge- 
gfbeiu'ii  Kraiikcu-  und  OlHTttliongMcbichten. 
Dieselbe  Ist  nns  nur  unvoHstSndlg  sngegtngen ; 
die  Resnltftte  eind  weeentllcli  von  etatlaliscfaer 
Bedeutung. 


VI.  Kiioclieflgescliwtilsie. 

1    FTntUr.    VcrÄstigt«  KnucimliildliPS  Im  PaniDclijin 
der  Lungen.    Bd.  XIII.    S.  tW.    WWklWi  AiiUt. 

2.  Jtoling.    Exottote  aigul  dtt  iNW.    Airtiv  gfnif. 
le&A.  Fsvr. 

1.  Fönter  (and  bei  der  Aalatellung  der 
Lanffenbde«!tm  petliologieeliai  PrXperatc  ein 
Stück  Lunge,  welchee  mit  splittcrartigt-n  Kiio- 
chcnstückrhrn  durch.«»olJtt  ist.  Die  V*—'/«  Läo«e 
dicken,  geraden,  ud«r  uiüs^ig  gekrümmten  StUck- 
eben,  veriMn  «leb  nwhrfoeh  nach  Art  dnet 
GefKaMs;  dIeAesl«'  »iud  cbenfallp  kiKiclicm  oifcr 
b<>8tehen  aus  »olidcii  Fa^erslrättgea  von  Binde- 
gewebe und  elastisdten  Fasern,  abwecfafefaid  mit 
koSclicmen  Purtien.  Der  Bau  der  solides  Kno- 
tbenatflckc  ist  den  zarton  l'iihrfnknochcn  Jiirht 
unülmlich,  nur  fehlt  der  eigentliche  MarkkauaL 
Die  Kuoebenbfilkchen  im  Innetn  bnbea  boaiogenn 
Gnmdsnbetau  mit  langen  KuodienidlMi,  ^ 
Masehenräumc  enthielten  Bindegewebe,  welcbes 
»ich  an  dem  Ende  in  die  erwähnten  hbrüsen 
Strünge  iurtseUt.  Die  Knochenstücke  sind  mit 
Lungenparenchym  doreb  Lungengewebe  ver- 
Iniiideii.  Nach  'Awfi\%  von  Salzsäure  bleibt  eine 
faserige  Substanz  mit  dem  Anselm  des  Biude- 
güwebes  und  BindegeirteeUen  miOck,  eiaati- 
•ehe  Fasern  sind  nicht  siditbw.  FÖnUr  nimmt 
an,  dass  dicKnochenbilduncr  In  dem  durch  neu- 
gebildetes  Btndi^^cbe  verdickten  intersUUcUcn 
Zellgewebe  der  Lmge  rw  lieh  ging. 

2.  Boling  wurde  am  1.  AnjriiPt  Ifilü  zn 
einem  16jährigen  Nfengohen  gerufen,  der  unge- 
ftihr  seit  einem  halben  Jahre  im  Knie  und  In 

der  UekeUe  Sdoneifcii  batte^  die  icbNll  lidi 


■Mi^MM*   luM  Mm  iinigen  nvMBai  nuBw 

sich  in  der  Kniekdiln  eine  Anschwellung  und 
während  der  letaten  r,  WopIhm»       dpr  Kranke 
■u  Bett,  er  ist  abgumageri  und  hat  i2U  kieii» 
PiriMw   Die  OwBhwmt  tot  finde  obeibalb  im 
Kniegelenkes  am  grüssten  und  das  Femur  da- 
selbst wohl  um  duM   doppelte   dicker   alä  das 
gesunde.    Die  Geschwulst   der  ivuickelde  ist 
nWrt  wMgwMMtf  und  etatnekt  licb  14  Zall  «rit 
nach  dem  Lig.  Pouparti  hin,  teigt  keine  Pulsa- 
tion, aber  man  hört  ein  dunkles,  dgenlhiiniVH-lit^ 
blasendes  Gtnräuseh  in  derselben,  besonders  auf 
Itaar  hHckfin  EiMbung.    Die  THUalia  anttea 
anf  dem  Fussrficken  ]>iil«irt  nicht  AufTallcnd 
war  CS ,  dass  der  Tnnujr  zeitweise  8(  hueü  zu- 
nahm und  oft  iu  wuuigeu  Minuten  gespanuter 
and  viel  lehnnMaheftiir  «mde^  nai  tHmllllg  wia> 
der  iJi-;uiuiH  nxusinkeii.     Der  Troikar  entleert 
nur  hiier  und  Biuteoagnla  ,   die  Oeftnung  wird 
vergrt»ssert  und  derselbe  Inhalt  entleert  sich  eine 
Ifimiie  kng;  dawmf  iHid  «in  klainM  GerfanMl 
mit  einer  ;rcwirs-cn  Gewalt  durch  die  Oeffiiung 
hervorgedrüugt    und  es  folgt   ihm  ein  Strom 
arteriellen  und  venösen  Blutes  mit  piüsirendeo 
StÜssen.    Compression.    Amputation  des  Obe^ 
Bciienkels  in  der  Jsälu'   des  Hüftgelenkes.  Ob- 
gleich der  Kranke  wenig  Blut  bei  der  Operation 
Tertor,  so  vedM  er  doeli  in  eine  sehr  tiefe 
Ofanmaebt,  ans  ^  er  nuf  dunh  starke  Keis- 
mittcl  cnreckt  werden  konnte;  moelie  Heiltmjr 
An  der  hintern  Fiädie  der  untern  iripiphyse  de« 
Obertebeokeb  lat  awiseboi  den  Gmdyien  ein 
eoniidwr  t  H^ta  anlaufender  knöchtaar  Ter- 
Sprung,  dessen  Spitze  die  A.  und  Vena  popHtea 
l^iihafttig  duxehbort  liatte.   Ein  ubgeeetÜQSse- 
■erAnaniy— waelr  «oditirta  nicht,  daaBInt  büii 
sich  nach  allen  BieNwigWi  kki  mmkAm  im 
Muskeln  und  den  Aponeuro^en  entlun«:  erfrosseu. 
Die  Gerinnsel  wogen  im  Gauxeu  an  lul^fund.  — 


1.  Vü'cAotr.   Du  wahre  Keurom.   Arch.  (.  patbol.  Aoa- 
ton.   B4.  IS. 

2.  yu?lvvir.ii    lü.'!ri<-'l    Rrmorkunfcn  Aber  einig:«»  von 
Kret>8  2U  trennende  Uctclmlilite.    P.  87.  Neurom. 

3.  Bat.  —  Tumor  connected  with  the  left  corpus  stria- 
ta. Anb.  «r  MM.   Mr.  1.  1849. 

1.  \  iTxhow  fand  bei  der  tiekilon  eines  in 
Jahn  1848  an  ineklai  Anna  Tanrandelni  nnd 

im  obeni  Dritttheil'  des  <>hrrnrme8  ampnlirten 
«Schneiders,  der  im  Nov.  Iäü7  an Luugeuphthyse 
au  Grunde  ging,  Folgendos:  Die  Amputations- 
•ielle  ist  8  Zoll  nnter  der  Sdmker,  die  Ntfbe 

p-nt  ;:rhildct ,  Tnunitfelbar  üher  ihr  fühlt  man, 
nach  der  Achsel  zu,  einen  iiaufen  bis  Flinten- 
kagclgrosaer  Knoten,  die  leicht  verschiebbar, 
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imilpc^  kftüii^  ppu        Mimn  und  «lieu-«^' 

noniuilc  Gust4ilt  uihI  neiiieu  Kiiurpelüburzugi 
vorn«'  zci^fi'ii  sich  iWk'  Üi  pn-^jiioncii,  »i»  tkiicn 
<|<!r  Kuurpui  iant  goiu^  Uitlt  uiitl.  uur  .sjiuiiicii 
dptrcb  didile»  Bindifewdw  eBMttl  ii^,  wäfciQod 
dvr  KiKtcbcn  ^dhisl  \  iTtiufi ,  liückfrig  und  au 
dc>D  Uikküru  eUuniixt  et»cliaiiii.  J)er  Kopf  ist 
iuulM'r^flii,;duc^  iUU|Ä9i9iu:(i  die  Kappel  gv- 
bfAtti» .  all»  TJwiia  W  lUfMl  und  d«B  Köpfet, 
»od  mit  gdbbraimeui  ri;;inoiit  bosLt/.t.  AtiUur 
drüeu  k^i)  mid  »i-LieIng;  A,  und  Vi'ua  axii- 
Udt  weil,  mit  vurdickttn  Wanduiif^en  voräeiu:ii|, 
^Jiärvnt,  durch  kuw  pigutuiUii  u-  i  tirnubttli. 
geschlonäc'ii.    Iii  der  ArlcriL*  rcUlii  der  Tbruiu- 

suu  i)äi  lii»tL'u  giüttäuru  Aua^tg^w^te«  , 
obflb.enT^t«^^  ICuotcu  biUigpu  im  dvn,  Nef^m^t 
4iraft  tBUnvi|iiWh- «M  iWU»  sich  zicmlicli  dicht 
vcrwarhijea,    uiugvbcn    rng   dk'   A.  hracbiulia 
uuU  ,4tud  vu^.diic  i^urbu  sdii^iv  &u.  uuuuuii. 
SfimiDtliicbfi  „gpuMore  und  J(lüb|Oce.  Aeate  des. 
Anugeflci-hLs   goheu    zulo^t-  .in  Knuten  iibvx, 
sciiWvUeu   jtMlocli    sclidii    *'iyai£    vurln  r  Icicbl 
keuJUinCirMt^g  sm  und  uduiigu  vin«u  Uücli|..gc-, 
BcUjipgQlteii,  tiiiiig»  einen  «ptfu^  VvrlauT 
Dtcäeheide  defpe)b«|l  wusdv  didt  und  dorb  nu  I 
cuUiirlt   iin   Innern    neben    d»'n  gewübulicbi.ji 
vääM.'u  ^Uuugeu  eiiiiuiu«  .lucUr  grifuc,  dujieli- 
adiciiWQde,  £ul  gaUmnwtig«  &traif«u.  Die  lUei- 
W-ruD  Ner\tiii  gtugcii  //u'jiiUcb  grude  iu  diu  Aii- 
»cbtrelhmfr  über,  diu  gro»äem  da;„^<  L'<'ii  uiochlni 
10  dur  ii«gcl  vurUiC  oiuo  iuiuktvKruiiiatUJig,  u^d 

fawuirtiw  ckb  r  .wäbraad  «in  iMi  .tdUlu»  entfal- 

te.U«a,  Hchrüg  von  der  iieite  lior  in  ilen  ziigc-, 
hörigen  Knuten,  iti  dcu  8ie  zieiitiii-ti  lief  cin- 
drougco.  Diu  gtimerm  Ivuuluu  iiattvn  iiu  All- 
lueincu  (»uc  riuidJJ«li9  Oetl^lt,  .und  2ttigMut  «uf 
dem  l)urcli»c)ii)iU  ein  (liebte.^,  Iil>riii«li  s ,  llli&igas 
Atfüdie».  —  ]:)inzelne  wann  vt^n  der  Liugibuug 
Wchj,  |asxu|iirüi){i|:Mt:ti ;  ouelireru,  Uti^aentlicb  die 
dem  HfidUam.  ßag^vh^mAvn  Atsi«,  bUdeUn  ein 
nit-lit  zn  UeimeiideH,  diclit  zuHiuiiiutiidüngeud'  H 
X*a(4uet,  A«  einer  Stqlie  verband  eiu  deuljicbcf 
Kttreoftrang  swei  bcuacbburte  grmae  Ruoteo., 
An  .eincx  iuider»  Ii«»»  «ich- jcnsciu  dtvs  Kiuitoits 
»tir  Narbe  hin  utuh  ein  aieudich  dicker  Ner\  en- 
btdqt ,  \  c|;;fylg«u ,  lUid  vuu  .depi  Krü«»4:ru  Ta^uei 
owMWBlte  9^  «ine  KeMM*..  leU>c»rcr.  Fä^e». 
ib  die  Kurbvimiwte  .||nid|.-^t|bt(oiKM>*Pl«  ^^t- 
8*W«;be  hinein.  ,  , 

i  iUpi  ^  i^i^i^aküi^tsb«»  l'Ulü^^WiJ^ung  zeig;, 
^>^4k4li|f9ilUlM«  dfirchneg  auä  mxv^i  dichle^ 
tieileUit  ,  >KHi  I  Ji«n#ttfajMTu  zuuaomifiugattUtt, 
«wii^clitni  diTiien'  mir  wvuig  tibrp.stvi  liiiuU-gevvebe 
j^'  i>er  4iMM  kiä^i:8(cb  dem  a^qisü  bvtfcu^illitM«) 
Waru8%Qidpt  vevgleidieuf  HtAtt  der,Üi|a|pdli|if*. 

treten  JSmentMcikülu  «in,  dionicU  in  jeder 
«Wunuf  duiche^lzun.    Die  cinzchicn  Fascikebi 
jfut  gmsher  Müiie  nur  .auf.  l^lajop/ 

hkmkmUbi  4»r  M»Hrt>  fn  tfM.  IM.  IT. 


bdwerjl^^r,  ^g%Ko  i^ur  iu  gerüigcr  I^^itigt;.  Uie 
Ncrveufiumnyuae  yr<Mr  uline  Äusiuilttii«  Fas« 
cikdu  vuu  im  Ganzen  belriicbtiiehcr  Breite  ge- 
ordnet, welche  ans  l  iiu  r  «ifi  m  Iit  ^^Tussen Masse, 
in  dictUuä  iiiiidugev^ebf  ^i'crxnt.'uiiuutj  eingehüll- 
ter, up^  diureh  dasselbe  von  den  Nacl4»artlieilen 
scharf  ;^i'>ouderler  Nerv ciifa.-ern,  bestunden.  Üie 
Fasern  wureu  lueiät  breit,  dunkelrandig,  oCt  mit 
ungewühnlicli  reichlichen  Markuiasj^en  erfüllt;  hic 
und  da,  nanientlicli  im  Urnfnngie-  der  DOiidel 
('•mtli'n  .-It  h  jedoeh  auch  bla.-'sc  ,  kemhahifre  - 
l-  iMcrit ,  uud  in  den  gaHertig  aafgequollenen 
Thcilen  der  Nervonstämme  »elbi^t,  bildeten  die^e 
einen  eiwu^  grÖ.^.seren  AntiuMl.  Verfolgte  man 
einreine  l'ascikel  innerhnlb  d  r  Ktviton  oder 
auch  in  den  angesrhwollenun  fcludeu  der  aatre- 
tcnden  Nemnstftmne,  'so  konnte  «mm  «uirälui 
deutlich  eine  allmailg«  Verdiekung  dcnelben 
erk»'nn('Ti,  d.H-hwnr  HuiBsersi  sehwierig,' inner-- 
halb  der  dichten  Aneiuanderlageruug  mit  Be* 
flttnmitliält  «n  erkeiin«n,  ob  <Be  Zahl  4ei^ Fasern' 
zunehme.  Nur  In  elnfgeu  Prättamleil  •  ba(  sich- 
der  Verf.  deutlieh  von  dem  Vorkommen  wu'd.  r- 
hültiT  Theilougen  der  Priuiitivrrtha'u  im  Ver- 
lanffc  detwelben  FaseikeLi  itberseugtt  In  dleien' 
Pälleu  waren  e«  •  ünmer  «fichotomiMh«  Tbett^'' 
ungen.  ' 

Kiiizehie  oder  nu^hrer«;  Faseikel  theillen  »ich 
häufig  in. mehrere  FutfcUiel ,  die  mit  beimvb- 
barten  gieiehrallH  getheilter  Tindeln  zu  plexus- 
artigen  N'rrlMiidnnL'rii  SUaanmMfltraten.  l'jnc 
»ehlttiirfiifdtiiiiL'''  I  iHl>?egun;j  sehifm  dabei  nieht 
8tnttr.utinden ,  vielmehr  »ab  W  »tets  die  abge- 
IQAdm  Bündel  8fek  eo-aneiiiRilderb^n,  date  ihr 
Fftserverhuif  panilfel  blieb.  Von  einer  noeh' 
forigohenden  Nenbildnug  von NenrenfiMem  wurde' 
nirhts  wahrgenommen.  >.  ; 

Ivi  biuui^t  t»ieh  iiiur  Uiu  ti^uu  wirklifii^^'cu-  ' 
bilduug  von  (ierveuhUndeitt,  .so^obl  im  I^ouife,, 
{üh  am  Ende        £4ttrveufa^ieru ,  »yt  dass  ditac»^ 
fdscikulärt  Si  nriiUi  -viil  jl'>n,u!iin  Cli'uakl>r  als 
Uli  iCiJÜaru  ^i^Ufiüfji  aiiiu(^rcfftm   int,  <>t  äiin^ 
jedo^t  fnaiiUo$e ,    äbtr         ,  und  ki  mn.ixAty  ^ 
Kervcnfoltrui  UU  luuicikd  (Us  l'u-huuriuin  tr-| 
fi'dUa.  :  Durch  woil<  rt'  UntLrHUvhungcn  ist  nudi 
ft^teuititlleu }  duä»  dii.-  m^iklu^UM  F^eiu  ,  Jikiv 
mktat  Ht  nuirlüialtige  verfulgen  JfHDe^  utid 
die  aiMI  Bini^egßweiie  bestehende  roruj  de^| 

N«»roms  nur  ein  junge»  hi  der  Entwitkclmig 

utMfb  i>i«}bk  /»ehr.  t9Tf^^)4»«iirii.tm'ä  .wuili^t^  ^* 
rom  Ist.    ,       .  ;  'I   ,   ..  ( . 

1 .  1  I   .  1 1  . ,  p.  ■   ^  M  :  •  ' 

V,  Meilt  deuuiaqb  ^jftilfflWMl» .  Affe»  ,nwvüaef 

Giwchwilixte  auf:  ■  : 

y,\.  das  hiperiditeti.sche  fa^itlkuUtre  Neim»IU  Irt 
wfiferi  ftiAdMt  Ufrfcriibtllüflimgetir  ; 

a).  d;^$,  maikhjiltige,  weiäSjü,   

•I  <  -  .b)  dM-aMfUeerai -giaue;   - 
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2.  das  hypcrplasÜBche,  modnllürv  NiMirom,  wie 
CS  bemnclcra  «ongentul  am  Gehirne  und 

Rflckcnniark  vorkommt  und  nicht  bln;5s 
knotige  Anschw(^Ilun'j  an  <lrn  Vontrikel« 
und  der  liusscren Ulit*rlliitltt>,  »i»ndt"m  auch 
SacralgeechwIOste  (v(^.  den  vwn  F.  be- 
grhrichcnfn  Fall  in  der  Berliner  GebüTtS- 
hüUI.  Verfaandl.      68.)  bildet; 

$p  das  iicteropla«ti8clie ,  medüllärc  .Neurdin, 
wie  es  von  Gray  und  V.  im  I^eratock, 
vuu  Vo'Hcuä  im  Hoden  beobaditel  itt 
(Kbendaa.  S*  70,y 

2.  V.  buaclireibt  Geschwülste,  wckbu  au  den 
feinen  Acstcu  eines  Ilautuerven  —  N.  cutaneii« 
bradiU  nedina  —  aasaen  und  grosse  Aehnlich- 
ki  it  im  Hau  mit  dem  f'arr.-alveolar<'  liutte».  Da 
nach  Volkmunn  bösartige  (iesdiwüiste,  dviuu 
Gewebe  die  Charaktere  der  BindesubstaiiK  und 
«war  gaoi  beeondera  dea  embiyonaleu  oder 
S(  lilrioigewebes  tra^ron ,  besonderö  häufig  unter 
der  Form  von  >ieurouien  vorkommen,  so  tindet 
er  die  von  Virchuw  für  die  SchieimgeBcliwuliit 
voi|;eeclilagene  jneseiclmung:  Myxoma,  Tumor 
rniK-osiis  fiir  jene  Neuromo  passend.  —  Das 
(  an  iu'  iiia  alveolare  an  »ich,  ^ei  von  den  Kreb- 
jseu  zu  ireuuen  und  seine  Stelle  Kwigehen  dum 
Hchlolin-  und  Knorpelgewebe  zu  suchen.  —  Der 
Verlauf  des  oben  cnrübuten  Falle«  ist  Fol* 
gender : 

Im  Nnveiuber  1H47  bemeri;t*-  i1  r  jotzt  53- 
jährige  Arzt  M.-ti.  iu  der  >i>ue  de»  rechten 
Vorderaims,  an  der  fiteUe^  welehe  beim  Sehrei- 
bt>u  aufliegt,  ein  leises  Jucken  uud  Stechen; 
boiui  Kratxt^n  findet  er  ein  kleines  Knötchen  in 
der  Tiefe,  welclies  nadelkoplgro»  allm&lig  Uoh- 
nengriteae  erreichte  und  mit  der  Haut  rerwucha, 
juekte  nnd  brannte.  IHöt»  int  der  Tumor  wall- 
nussgrof««,  hilclil  im  Nov.  (li<>se<f  .Inhres  auf  und 
entleert  sehr  diekcsi,  sehieimiges  lilut.  Kxstir- 
pation  der  feet  auf  der  Fa^Ha  auMtaenden 
(h  sdiwulst;  flach  7  Woch«  ii  V«>niarbung.  1854 
K((idi\  am  unteren  Etnlc  der  Maib*.  Dr.  6'. 
hatte  auswr  einem  juckenden  Bremien  in  der 
Narh(>ngrgend  oft  dasGelilb)  ,fftl9werai  ein  Tropfen 
^V;lSso^  läiiK^  des  AmM  herunterliefe*',  zuweilen 
srliinerzhafte  KrapHndtinp-eu  ül»er  dem  rnnd.  int, 
huroeri.  Anfang  1867  zwei  neue,  rasch  wach- 
aende  Geschwttiate  am  obem  Ende  der  Marbe. 
Aufbruch  eincfl  apfelgrosscn  Tum<»n,  der  wieder* 
um  schwarzes  8chleimi<'f'^  Hlnt  entleert.  —  All« 
gemeinbefiud^  gut,  Drüsen  nicht  angeschwollen. 

Am  1  €*  Decembef  1 85  V  Kwlirpailiin  ■  durch 
Blasius.  —  Kin  fast  */>  »lafli''«  Ner\en- 
aUimmcliin  lief  hart  an  der  oberen  Geschwulst, 
mit  Ucreu  Büad^gewebsJiüilQ  verwachaeu,  vor- 
bei, und  mehiure  fernere  Aeate  achienen^  nachdem 
■le  ein  Stfick  Uber  die  Oberfläche  der  Geschwulst 
Yerlaulen  waren,  Ui  die  OeaoJiwulat  a^bü  ein- 


zudringen;  die  Fori<<«>tzuug  des  Nervetf  zu  dem 
zunKchst  liegenden  Knoten,  schickte  deutlich  2 
P;i(|in  in  denselben  hinein  uwA  mmi  i'ntui  auch 
mitten  in  den  ncugebildeten  Gallertmassen  ehie? 
dieser  Fäddien,  welches  noch  eine  grosse  Zahl 
marldiaHiger  Fnsem  enthidl;  auch  der  cum 
bereits   anfgelintHn  rii  n   Knoten   »cbende*  Nerv, 
wurde  gefunden.    Er  schwoll  zuniichst  zu  eiuem 
spindelförmigen,  waizenkomgrossen ,  im  Fettge« 
webe  liegenden,  rOtiiHeh-geHlen ,  dureheehein«!» 
den  Knötchen  an,  theilie  sich  dann  ^v^^c1f•r  in 
haarfeine  Aeste,  die  straltlig  in  der  HüUu  dt^ 
berdts   aufjgvbrocheneu  Knoten  verschwanden, 
toea  KnOtdmi  iMetand  avt^fnem  aebr  festn 
exqiii.«if  lMc1<i«»»'n  Bindegewebe,  arm  an  zelligen 
B<>><tandliieilen ;  sowie  auch  alle  zu  den  Krinten 
tretenden  Nerven  6ine  massenhafte  Venuelirung 
dea  ZwiadienUiidegowiibeB  selgleA«  Dfe  BUuklaf 
der  erlialieiien  GescliwUlste  war  die  eines  ganz 
ausgezeichneten  Gallertgrewebf  h.  Die  ITnnptmassc 
des  einen  wallnussgrotisen  Knoten  war  eine  stark 
dnrchach^caidef  in  klelnateo  Stückehen  gha'^ 
artige  Substanz  von  bläulich-weisser  rari»e.  uiTt 
emem  gerinjren  Sfieh  ins  Höthliche;  aie  i>*t  sriir 
elastisch,  nach  wenigen  Stunden  wurde  sie  kleb- 
rig, Aulenaiehettd,  wieeehrdfckerOuroiniselilelmV 
im  Wasser  qu<^  sie  dann  nach  längtTcr  Zeit 
stark  auf,  ohne  «ich  aufzulösen  um!  wurde  daVi 
zitternd  glasartig  durchsichtig,  verlor  aber  ihre 
Elastiaitit   IHe  festeren  perl^theifatAen  Paillett' 
glichen  auf  dem  Durchschnitt  einem  festen  Alve-' 
olarkreb».  Die  l»esten  Ansichten  der  schleimiLTn 
ganz  homogenen  Intercellursubstanz  gewann  mau, 
wenn  man  ein  dannee  Partikekfaen  aniigebnAei;' 
erst  unter  dem  Mikroskop  nftt  einem  Tropfen 
recitifieirten  ITolzCssigs  iK*handelte  —  grosste  ZeHen 
und  ihre  Ausläufer  treten  sofort  scliarf  contou-' 
ifrt  hervor;  oft  reidwn  die  ZeUenfertsttae  Ober' 
das  ganze  Gesichtsfeld  und  vertisteln  sich  erst 
dann.     \n<^erdem  fand  V.  noch  ein  8tUtzwerk 
cigentUiimlieher  Fasern  und  Faserzüge,  wie  sie 
Max  8Mt9c  aU8  der  GaUerHefaelbe  der  Bfakio^' 
stomen  geceichnet  hat:   feste,   stark  strcifige| 
Faserstrange,  die  si'  fi  in  verschiedenen  Kichtun- 
gcn  durchkreuzen  octcr  ancuiander  treten-  1^ 
anfangs  anffaHend  gestreckt  mUuifeadeii  Haupt'' 
Züge  vi  rileren  sieh  zuletzt  in  den  gallertlgW^ 
Tntercelhiiarsubstanz,  entweder  pinselförmig  aus- 
strahlend, oder  sidi  in  blasse,  vielfach  verästelte, 
anaaiomoflbende  Faaetn  anflSecnd,  odfcr  auch« 
In  i^e  de»  ehwUschen  glekfaendeFibrlllai  llber- 
geiiend.    Diese  von   V.  nl?  SehleimftiseTn  b*-' 
aehibnetin  lilidmigen  haben  aber  eine  groese 
Resistenf  ge<ren  lOs.^igsIttre^  — 'In  den  taUiiM* 
Theilen  der  (iei^i  hwulst  bilden  sie  nach  V.  einen 
dichten  l":f^<  rtilz,   wKhrend   die  Z''llen  ?n<:le!ch' 
kleiner  werden  und  enger  bei  einander  liegen. 
—  Bei  diesen  GesehwMalM  hoiM»  m  sNhJ 
vielleicfal  anfan^'^s  nur  im  dM  -Bindegewebe* 
wochemigamMeurlleraf  der  aafaiigi  mtai  hyper^ 
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pl^fti^f^e  Charakter  der  NenbÜduBg  gßki  ^pVtOt 
m  lim  heteropiaali^iieu  über. 

3.  Der  20j&hrige  Kranke  Htt  anKopfochmen, 
Vormindeninj?  des  Behveimögena  nuf  beiden 
Augeo,  und  «cbreibt  die  Syoiptone  einer  i:;rkiüt^ 
vmg.  n;  ftot  AnfMI  18S6  kMM  «  aar  wdi 
hell  von  donkel  unterscheiden ;  es  MUenSebnaP' 
zen  Ulugs  der  WirbelsAule,  Lübnuinjrnenichein- 
mgeu  an  den  Extrem  itäte« ,  der  Blase  und  am 
SphiMler  aoi .  asfi  das  SehHnKen  ward«  «dir 
schwierig,  und  dtf  Snuike  starb  nach  5  >rona- 
ten  an  einer  Pnenmonfe.  Rei  der  Sektion  fand 
raan  auf  der  Oberfläche  des  linken  Corpus  stria- 
laai  fett  Mhnfttnd,  «Ine  imgallbr  Zoll  kl 
Durchmesser  und  Vs  Zoll  in  der  Dicke  lialtendc 
r;es«»hwi!j«t  mit  ttnrfTTMirr  f  »borflächc ,  die  Mifh 
<iurcL  das  ^ptuui  peliucidum  hin  erstreckend, 
iMIvflit  im  iMhIe  OM|Ntt  strtalain  teddete 
Der  Dardiachpitt  durch  dieselbe  war  den  de» 

Porpim  9tri;itfm»  «rKjcf  im  Allgemeinen  «flir 
alioUcb,  ao  das«  sie  >vie  eiu  Auswuchs  defii^ibeu 
Sie  bsBtand,  wie  der  VflrC  sa^t,  zu- 
t  gtsehwlMten  Nervenzellen;  Nerven- 
fasem  konnten  »iclit  ^-"''nDuii  ii  wt-rdcn.  Von  d«'r 
Oberfliebe  her  drangen  eine  »Strecke  weit  in's 
Ifinei»  SdMidewinde ,  am  Bladegeweb«  und 
fisinen  elastischen  Fasern  »usanimen;^aB<Hnt ;  ale 
fldUelt  «HsMite  viele  CaplUaigeBtasa. 


im.  Cholesteatoma* 

Arth,  f.  puthol.   An»t.    Bd.  Xlll.  p.  48. 

1.  V(>(ki7iann  untersuchte  eine  auf  dem SrliH- 
deidach  auisit^ende  eHoniic  C^esehwnkt,  /^Chole- 
steatoma),  welche  seit  Ende  1841  in  Hpiritus 
•■Aewaint  mtaäm  war.   Die  betreHMIe  Die« 
rartation  von        A.  Srhultze:    De  tuniore  ca- 
pitis pcculinri ,   Halle  1H41   enthUlt  Folgende«?: 
Marie  K.,  66  Jabr  alt,  wurde  von  ihrem  16. 
l^fcM^toü  •!».  aan  HAeMs  Ton  KopferTsipelae 
befallen.    Im    38.    Jahre  bemerkte  sie  an  der 
hintern  iinri  obem  Seite  dos  linken  Soitrnwnnd- 
bems  ein  kltinee  hartes  unter  d«r  iiaui  v«r- 
«hM*ewe  KaMen,  welches  tamerhaib  M 
Jahre  zur  QrVme  euies  Hühnereis  heranw»<lis, 
aber  an  <1<t  Oberfläche   plntl    und  beweplich 
blieb,    int  62.  Lehrjahre  heftiges  Kopferysi> 
pdae,  DeHHeii,  Stais  aue  dem  Bette,  so  daie 
die  Kopfhaut  über  dem  Tumor  gesprengt  wird. 
Die  Geschwulst  breitet  sich  von  jet«t  an  in  un- 
roi^ebDfissiger  Gestalt  über  einen  groseeo  Theil 
des  beheiMBa  8clliMe  «ne  aad  die  Haut  ffber 
^^)r  f:in<rt  an  verschiedenen  Stdlen  an  ku  uice- 
riren.    Oefters  werden  l>obnengroB8e  Geschwulst- 
^t&cke,  an  wclcbou  zuweilen  waaswhelle,  erb- 
"~  gehangen 


der  ulcerlrrndon  FiKcbe  ausgeetossen,  wihrend 
blUifige  iiiuuingen  die  Fatieutiu  mc^r  und  msht 
MbwictoB.  Die  Geechwabt  batte  jetat  einen 
Umfinng  von  21  ~  M      ralehle  von  dtr  Sa- 

tura  lambdoidea   bis    zur  ooronalis  tind 

seitlich  von  einem  Uhre  aum  audero,  neigt  an 
Ihrer  Obeiflilefaa  glatte  waHnussgrosse  tuMl  gtüe- 
«ne  Höcker,  die  von  einer  feinen  Granuladom- 
sehicht  oder  von  einer  sehr  ft  ineii  N.irhe  fil)er- 
«ogeu  waren.  Au  mehreren  bteilen  waren  trieb- 
terfVfaiige  tiefe  Uleenrtloiien  ana  denen  eofanratstg 
wi>iHse,  küsigkriluiliclie  Massen  abgestosseu  wur- 
den. I>ie  (iefSsse  in  der  Umgebung  t>etriicbt- 
lieh  misgedebut.  Die  liesistena  der  Geschwulst 
überall  faii  knorpelartig. 

Die  Frau  war  bald  nach  der  Operation  gc- 
.^torben. 

Die  von  F.  naehttiiglleh  anegefBhtte  Unter- 
suchung der  Gehchwulst  ergibt  ferueTf  dafls  sie  von 
einer  dicken,  fs«!  fnsrif^en  Bitiil(  jr''wel>«'hüllc  um- 
geben ist,  welche  nach  innen  dicke  Fortsülxe 
eatwndet  und  dadurch  meiat  voHstJtndlg  abge- 
scblofseiie  RSunte  bildet,  in  wdcben  die  einzeln 
n«Mi  K nullen  und  I.apprn  der  Ge«<lnMilst  ein- 
gebettet waren.  Die  äuasere  Flüche  des  sehr 
scbwerea  und  didtwandigen  Sddbfeldadis  aeigte 
flache  Gruben  und  Eindrücke.  Attl  di  ui  Durch- 
schnitte erschien  die  Grö8<)(>  der  Knoten  im 
höchsten  Grade  verttchieUcu -,  nach  deniCeutrum 
so  Uberwiegte  die  fibfSse  Zwischenüubstana. 
ISnadne  Knoten  Ii  essen  sieb  ohne  weiteres  mit 
di'in  Soalpill-iieU-  hcraiislieheu ,  bei  andern  sah 
man  von  dt^r  iislgwaud  wieder  eine  Zahl  fei- 
nerer BchcidewMcide  entspringen,  so  dass  ein 
ZuBBaMnengesetatscIn  aas  einaelnen  eelbataHiidi- 
i:vn  Knötchen  erkannt  wurde. 

V:i'\  der  mikrüskopis(  Ik  ii  Lintvrsuelinng  fand 
iiiiin  nirgends  den  einfach  K^'^t'hicbteten  Bau  der 
gewSbnllelien  Atherorakageln,  fiberall  ordneten 
sich  vielmehr  die  Zellen  In  der  hei  den  (.'an- 
erolden  gewöhnlichwi  VVei«e  zu  couceatrtsehen 
Epidenntskugein  au ,  von  denen  eine  dicht 
an  der  andern  leg,  eo  dass  jeder  Knoten 
nur  »ms  einem  ungeheuren  A;rL'refrat  Hi^ldicr 
Bildungen  bestand,  (lewöhnlu  li  la;L'  im  t  entrum, 
emer  solchen  Kugel  ein«  stark  ausgcdelmte 
Zeile  oder  ein  mit  kdraiger  Ifaaae  aiisgclilUirr 
Hohlraum.  Daxwifchcn  lagen  «n  (rrosBc  Hau- 
fen CholcPte;irin-Kr)>talle,  hfiutij;  Caiiil  sieh  Zer- 
fall. An  den  Stellen  ,  wo  das  Bindeigewebe 
irorbenechle,  kam  da  «iquMt  eaTenllser  liaa 
zum  Vorscliein ,  indem  immer  ein<  od«  r  ein 
Paar  Epidcrniiskugeln  in  einer  liinde^eweljs- 
masehe  lagen.  Ebenso  crkajmte  mau  liäußg 
Bwleehea  den  Faeam  der  atürkaren  ßepU  ein- 
gesprengte Heefde  von  Epidermiszellen,  welche 
sieh  in  Kreisen  anzuordnen  liegannen  und  da» 
rapide  Waehsthum  der  I^eubildung  ^klUrteiu 
I«nr  aa  einer  «bmigen  SteUa  der  Gesehwatot 
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fand  V,  »eben  den  epiüielialen  BUdungen  groRftt» 
gtaiAifIfe  Kjifs^n  vmi^;iO  bi«  0,18Millhii.  DniI 

und  «Acnm  M-hr  re»elmHitMnr  poIjrediiBieM  gm)9(^ 
rniH  p'nnz  <{urcli8ifhlif»<»  Zt  llnn.  v<m  dcnon  jw!^ 
in  Uirem  Inuvrn  einen  kti^lrunden  li^gliinjE«n> 
(ll>n  Holilraiiiii  «nAMt,  'Mr  4to  ZeH«  lu^M'vn 
Hn  Drittel  orfHlho.  FitH'  T>.'ntun^  *««r  Bll- 
A\\\v*n\  V.  niclit  innl  erinnert  nnr  nn  die 
t'eUcreinstiuimunK  derselben  mit  d»»n  beim  Cy- 
llnttfoinii'  (Vifltt!^)  oder  der  ftehlmehknorpol» 
'ge«cI»NVuI>-t  (McrltfVi  und  hiA  d.  r  EcehondrOili 
pffiliftTii    l'v  /^iMjr'  i'f'Sf  lirit  itenen  Kl^wenten. 

Der  Verl.  (In«k*t  iji  Pdncr  6e»ehwul8t  grosse 
AehfilirMtdil*  mit  dert  C!hole«toat<Mntiii'  floill  iwiir 
mit  der  von  rrrrAeru*  nia  muUUtiiUilHlr^  btt- 
S(  lirii'ln  iii  II  N'ar'u iät,  si'wic  mit  dem  ztisauunen- 
geselzten  oder  multilokidüren  Atherom  Wtri\htr'x. 

1.  I.tuehka.  l'^•b^r  fin  «iiir-l'nrrni'«  liyi^roniA  ry^titiiiii 
purinealc  iuU  Fötus  in  it>i-uu  VircAoir'ii  ArcJi.  IW.  IJ. 
V'  411. 

,  8,  Hwprek,  Bei^ilM  Vir  p«thold);i^<-|i<>n  AiiAtoniir  >\rf, 
Cjr8t«sirc«ina  isinmuM»  mit  b««ontlm<r  B^riivksich- 
ligunir  dcf  Beiidiun^  dmefbeo  zuAi  aon»al4>n  Hau 
der  BriistiMse.  Sftidi#ti  4«8  pli7siolo|r.  laatiM«  xu 
BrntLiu. 

3.  Ltlurt.  H.ohaohlunjK'n  iinil  kliiiisdu»  BeiriMkung«"!! 
Hlwr  D««inaiilct7at«>a.   Pm^  f {»rtoljiilirtMir.  Bd.  IV. 

.  4.  T'rinlnich.  Ziis,itniiii  |ijto8«>tzti' .  »Ii«  ilv\i  isc  <l<>rniMicl.' 
Eimlork«ry(t(i  mit  YlimmnrpUM  un<\  wnsr-MMimi 
MMtvencmabe,  eonatitvitaadk  Sypliiiiii}  MU|tMi«lint« 
amyloiilo  Eikranliilaf.    YinAow'n  AnUv.    fid.  1|! 

^.  Ijfhitr.  Dormotdrystftt  um  BlUsmi  Jhji«lp  tter  Augvii- 
■  tirAut;!!.   Uiätom  SEvItsdir.  Ak.  pialuisctw  lleilkumle. 

Nr.  Ij.  IsjS. 

«t.  AA^fT,  IMnwoide  Ott«  «ntat  «1er  Zum«.  M)Mt«fr> 
Znt<cb(.  t  pr«kt.  H«ilkita<|*.   Nr.  14,  18ati. 
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7.  Awikrt  Not«  rar  «im  iammt  «Mmnl  du  mwMmm. 

(Kystr  mu'^ueiix  «Unft  iin  foUicule  ««1»«^«).  Anh. 

6.  BuJIeUu  4r  U  2:k>oiH4)  (ir  i  liiiurgie.    lü.  juiv.  lübn. 

I.  TmmMm  i]nt<!mic1ito  otn  HyiToma  fytH- 

einn  perineale  eonjrenitüm.  Dns  Kind  war 
wahren«!  der  Ohnrisarhelt  bis  sm  die  Hüften 
geboren  worden,  darauf  waren  llindenüsfur  dn- 
i;etr«t«n,  ierm  JjtMor  nl«ht  «iltannt  werden 
konnlf.  WniiniiTf  dif»»er  Vorx^iperun^r  flarh  da'^ 
Kind  »m<l  di<>  Cieburt  wurde  künfftlieh  b'-i^ndet. 
Der  kriiftige  völlig  au»getr.agcne  Knal»e  tnig  niehl 
allHNi  dn«  coloiaale  br^Haufkitzondc  GefleliwnM 
am  nnteni  Ende  de?  Ptammen,  contlom  flihrte 
noch  einen  zweiten  Knoten  mit  sieh ,  welrbcr 
an  einem  Strange  von  jener  Genchwiiltit  berab- 
hlng.  Beide  Pmlncfionein  wtHgan  diim  vi«mmk 
Mdi  TendiiadeDeii  Bab.  Diu  grom  Getihwalst 


lihnim  <fie  gaaxc  Ri^[1oa  des  likK^kenamgaK^ 
«in  nnd  eratrecltt  «den  nNt  'thter  »lalfaiH  fetgel» 

artig   hervorgewiilliten   OlierflÄche  naeh  unl«i 
recht«  Hit  r.ur  F<irse,  Hulcfi  Ms  mr  MiMif  icr 
Wade,    ^^ie  hatte  «4nen  grömten  QnerdurobBief- 
ak  vikt  15f  einen  ifrtlMten  gradia»  voo  MfittB^ 
eine  rnndUciie,  hn  -weAentliolien  sarhittige  F<«lk 
Von  den  Künderii   de»  ■  Oe«NHSp-i  ,  '\'nn  dir  Hf»- 
säsKspaitR  Uisst  dich  nicht«  wahntciniten.  Di« 
«ordere  Seite  iet  ebtrt»  'fMeMSfmtgnr,  wenig 
gewölbt  and  enthalt  an  ihrer  obem  (ir^xe,  die 
trnnr:  flueh  und  fapt   lt>  der'  Eben^  i1<t  vnr«|i»ni 
Bauefawand  li^;«nde  Anaiütfnm^.  =  Hiutere  8etli 
deaKrentbeita  imd  d*Sltf«lM  «ind  lM  geUtoi 
ben,  jcd.ieli  bedeutend  nneh  riick-'  und  anrwftrti 
hingcdriiriirl.    Die  Cutis   i>t  st^^ilenweise  aiiflM^ 
lemil  dUnu ;  Huarkie'8teU(ni  sind  toigartif^  anaa^ 
MiMn,  '«Miere  •* amqrMehnrt  .<  flncttf  umd.  'im 
PimkiiMi  xweier  Htark  aehWapUmiien  VorspHiny 
<?ntlom  img(.'f;ilii-  1  Pfd.  fSrhnpptniV  klsirer  f  (mli- 
geUH>r  nevtraiet   t  lü><sigkeii  von  gnteigtin  G«- 
«ehmack  11.1007,.')  Hpoe.  Gewtdil^  df«  in  f OO'fheMn 
Wassor  ;»7,62S,  Kiwoi.«.s  <»,t)t}6 ,  fgilomatHam 
l,70fi  ««nthiilt.     .Viisserdmii    rmflcn  '••'•eh  ^pnn-n 
ran  ChlorealciiaD,  dagegen  keine  Andeutungen 
von  t>bospllalett  nnd  Sa^riieten.  Dieee  ¥1fli^ 
■igfceii  was  in  7.w<4  getrennten  Btomen,  die 
durch  das   AuRctnanderweiehen   denentjyeii  Zrll- 
.•»tnfflaniellen  erzeugt  wurden,  weleh?  <tt(;  eigeiri> 
liehe  f^s^slengeschwulst  giii.^stcutheils  umhfilitfD. 
Diese  Rüume  worden  durtdi  ein  unvoilständlf» 
Kpilliel.  wrl(  ?ir<  aiiH  nindliebeii  Zidit  n  und  freien 
Kernen   be.««»an(i  und  durch  ein  leino.<«  Rlufge- 
fiissnclz  begrenzt;  auj»serdem  rnglcn  nach  inntu 
gefibialose  Zotten,  andi  eine  .^rt  Balkenweifc, 
Segmente  prilH-Jcrfr  und  kli-iiicriT     -^Icin  hervor. 

Die  weiti'ro  i  nterKtH^bung  ergibt,  da»«  sirii 
die  Cutis  in  der  gaoeen   Auadetiunng  der  Ge* 
•ehwnlst  IMt:  nUlüeen  IM '  tmi  ma  dnrth 
eim'ii  l'X'keni   stellenweise  ganz  fritlnfii'ii  Zell- 
stolT  mit  lier  zweiten  nu'mbranAxen  Hülle  ver- 
bunden war.    Die  ItÄzterc  int  mit  der  G^-atcii' 
feüehmtfRt   tbeiiireiae  tmi  •  etorwtchefli  und 
gefiissTeicb.    Naeii  oben  wird  dieeeihe  von  den 
unhr  rordünnlen    fmtem    Rfindr-ni   der  l>eiden 
ausetnandtT  gedriiugten  Gesünsmueikein  tibeila- 
fert   Dte  Aobeftuf  ihr  genien  Oeeehwalst  M 
an  der  innern  Seite  der  Wandang  der  kleinea 
Ifeckenhöhle    in   der  ganzen  Ausdehimn'r 
llraprungK  vom  Levat^ir  ani.    Die  settiiriiewl-a 
eem  'des  AftisriMbevBf  eeivle  dltt  DHudet  dce 
Muse,   coeeygeits  strahlen   in  da«  Gewebe  der 
oben  erwähnten  I'mhfllfnngshnnt  ati«.    Audi  i'^t 
der  vordere  von  der  innem  Seite  dcf«  hori«»»»- 
taien  Aelee  ▼on  SelMriAbein  ent^prfngemie  Ab' 
srhnitt  des  Afterheliers  hypertrophisch  undstelli 
ein  plnttc«:  ffn cTfingerbreites  itiindel  dar,  des-va 
Ftt«em  mit  denjenigen  der  andern  Heite  an  «ehleader» 
Mhnlifhint,  den  hintern  ilnfng  des  Bndis  vm 
MutinaM  mB^tmAm.Vmm/tgittimmmm> 
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(teflossen  «ind.  Der  Muskel  wat  offlmlraV  durch 
die  \taa^  WidenUndtbtUigkeit  gegen  die  von 
alwilMMMririvMdtf-fiMolMiaiM  MIriufr  ^«Wot- 

dm  und  enthielt  auch  an  dw  ZtfMminonrtuss- 
Blelle  mh  dein  der  nitdern  Seite  ein  Knorpel-^ 
gtück,  welches  dem  Aeusscm  iwcb  dem  ikingeo- 
bdn  eJnes  «rwacheen^  lljimsclite  lIlHpMeli.  frw. 
L.  iiiilt  es  TB^  tehr  wnhr.s^'heinlioh,  ^iiss  die  die 
Geschwulst  umpfchirnd«'  ZellstorThiille  durch  die 
zu  einem  Beutel  vcrliiugcrlen  und  aus^'d^h^tcu 
Fasden  de«  |  Beckenamgau«  Ji^ebiMel  yrfudegt. 
tn  andcm  FUUen  (Vrolik.  ÖUles.)  «aw  die  G«?- 
pchwnl.'*t  mittelst  «'incs  nponcurotisrliou  isnlirten 
t'itrauges  am  Stei^^hein  und  aui  untern  Kndc 
^  ^mibi^  0|e  'Geschwulst  ragt  )!n  d!c 
^iiile''  i(^  \\^piii  '^i^^^  hinein  und 'indem 
»le  den  Mastdarm  nach  vom  «Irün^rt,  niniuit  sie 

Kreui- 


den  ranzen  jKaum  zwischen 


Hectym- 


Kxit'  dem  'Öurilh- 

der  vcrftchiedi'nsteii 

und  weiche ,  l)l!U's- 


sehnitt   erscheinen  Cysten 
Orössf   !>ix  Walhiusfig^rösse 
rotbe  Xiioteu.    Di,^  ^rüsstjru  Cysten  «jnd  olTcn- 
'jü^  'm^ai  äfiMunnMiiflnM^  KIei|i(>Fer''eiitiitantlen 
und  hieten  von  der  rnnenflSche  ein  fächcrifrci« 
AUfiHelieii.     Aiiflere     hatten     auch  L'<'ni>->ri'i(lii< 
spttei^urmiKc  und  bandartige  Auswüchäc,  wiüche 
ifi^'lN^  'intiMigkeit  Idet  Hnhie  «TnuSriten. '  Vfolc 
der  kleinem  Cysten  liatten  ein  deutliches  Flim- 
■  merepitheliiin»,  «elclics   durch  seine  pcdygonali; 
oder  , auch  ^spindeltoruiige  Fi»rni  anflTipl;  rhiigc 
liatten^  ani^  jdl^erc  seitliche  Fort«ät/e,.  «^ie  we,- 
nigHfen  ba^uiB  die  gewiilyilietie  conlsdif!  I^orm. 
fn  der  (iberwiejrenden  Mehrzald  der  ryxleii  fand 
«|dl^  cille9a]o^.s   Epithelinui.    Der    Inhalt  war 
oOirin,  MasRerhüU,  lj;dd  cnnsistcnter,  dem 
l^pKOen  IlUhncreiwei^H  (ütisohend  ahnlich ;  oder 
war  eine  helle  pnllertarfi.L'i' Materie  mit  zahl- 
loaeo  wcifglichen  Flockeu  und  Filamenten.  Letz- 
'iPi^/^Unden  aus  Zellengruppen,  die  llieils  zu 
dendrttisdicii,''AiBtlk  m ,  netaartigfoi  Figurep  upr 
niittelhar   aneiiiand<T<refügt    sind.    Im  Inhalte 
aller  Cysten  waren  überdie?  im  Untergänge,  d. 
h.  In  dtr  Verflüssigung  begriffene ,  also  wcnig- 
•Mn»  /nRB*>Vhtll  das  -IliiiilHi  dir  Oy««  «M- 
irende  Zellen.    Freie  eiweissartitrf  Tropfrn  fehl- 
ten in  keinem  Ohject.    Einipc  grössere  Bälge 
enthielten  eine  braunrothe,  s^rupartige,  dickliche 
IImw,  dto  viwmiilHa-Mfl  wenAt^ufltt  VMr 
kSrpeiy;hen,  sowie  «ahlreirhe  Fett-  und  Pifnnent 
■olckiile  enthieh  ;  in  andern  war  ein  weisslicher 
Mledmehlag  aus  Kalksalsen  und  Tripelphos- 

Dia  Kaotai  ün«  «e 
itütten  ■  der  Cysteil ,  BberschrcitiMi  nicht 
den  Umfang  elnew  Haselnnsn  und  haben  ein 
wetdies  graurölhliches,  dem  iiini  l^eugebonier 
Hb  OMdMlMi  AnMlM.  iOit  «»OyatüiiMMibg 
hl  diwen  Knoten  einen  t:cwis5cii  Hrad  erreicht, 
80  FtcUt  der  KoKt  der  >!,i?'ie  dai^jeni^e  dar,  was 
einige  Autoren  als  sarkomatöse  Zwischensub- 


ben.  Dnrch  eine  lockere  gefrfssreiche,  sie  itm- 
g«b«lide  ZellstoffhflUe  stehen  sie  mit  der  IsacJi- 
Wr^h««  i»  '^«flMiidii   IMMflkavMi  iM 

sie  nu<5  chier  flljerann  zart  frrannlirten  Massö 
ans  ninden  Kernen  mit  Kenikiirperchen  und  aiia 
Iköchst  feinen  CapillargefasseB  zusainiuengeeetxC; 

K«se  ffi>indi«irHr«|gS"KOr^e^chen  mü  «henc-  Kerii 
imd  Kcmkorp<*Tchfen.  L.  p\ht  dfcBen  hie  «nd 
da  mit  einander  cowmunicireuden  sog.  Spiudel- 
ienenr  >MglHide  '  DMMinirt»  ^  'MiMliMiirllpli 
K«me  jener  Man  aain)i»'  hi' -Streifen 

eine«  ^eieh«n4lgi»n  Blastems!,  eine  nmpebende 
Zelleuwand  Ist  durcha««  nicht  su  erkennen^ 
spritar  tvM  "Mg^'HHUHtim  to'ilei*.ilclitMjfÜav 
Käme' nritfiiftet;  jeder  Kern  oHmet  ^tich  gawi^« 
sertrtaiisen  äh  rmi  ;  i  i  <  Iii,  Ik.  ehie  Blastem- 
portion  an.    i>iu  su  cntswndenen  i^indolfiiilai'' 

d«rfc1l»eCKendieii  Zügen,  eine  Art  Gerüst  idldf  ml^ 
anppMrdnet  ,  thcils  warnn  sie  um  die  Anlange 
von  Cysten  benun  angcbJtuft.  Hin  anderer  lic^ 
siauuineii  mn  ■  aNoieii '  wm  '  vfiron*  vugvinuMia 
Zellen frrnppen  pehlhlet,  sie  entlieliren  entweder 
einer  l»cHtiniint  nachwcielKiren  rmhfllhuip  oder 
sind  auch  häuüg  von  einer  stroolariosen  Mem-f 
Bm'immvaciv'tiia  wiaMrana  ^mbm  aiaei  aicaern 
aÜr  dünnem  Selitdit  j^ier  spindeTninnigen'SIta^ 
per  nmlagert  ist.  (Dasselbe  befdiarhte«  maa 
auch  bei  krebsigen  Metibiidungen  mit  Cyhtenkfl'" 
düngen  a.  B.  befan  Ovarialkrebs.  Ref.)  In  die- 
taa  Rlldung«n  sfnd  fifi -aeba«  hten  ah^llultdie 
Anf3in;:e  der  Cysten  pegeljen  «nd  es  bleibt  nn^ 
daiiingt'steUt,  ob  primär  eine  eiuaelae Zeile  unter 
endogener  Termehnmg  adet  ab'-elae  Gruppe 
Zellen  (Gruppe  von  Zellen  Jü)^.)  sieh  inil 
einer  An*<f»choiiliMit'>^schipht  amgibt,  und  den  An- 
fang der  Cyste  bildet.  In  den  obon  erwülmlen 
IS  Claii  lan^^  e  MlUim;  *  U-eiten^  efaeh  fiV« 
iMilb' sdbweraa  KaoUan  tMiKenln  BUil^lil'  eM 
cirea  rahenfederdi<^kei' Venen-  und  Xrferienstnnwn. 
Der  Knollen!  selbst  ist  nun  Cotis,  aus  einvr  airel 
Ctm.  mächtigen  Ödems  lösen,  sehr  fettaei<fhein 
SallirewaM'aHd  Ja  der  lütte  aii  bImw' vaaltaatp- 

li^  knöchernen  Wnndunfren  nmirehenen  Ili»hle 
ausannnenpesetzt,  die  verschiedene  ICinjfewoide 
enthält  l>ie  Höhle  ist  ferner  durch  dnen  braun- 
rofh^n,  'am  i|aiBkf^iatNMIni<'iMadfhr  aManaadb« 
fresetzlen  Muskel  gr.sohlogson  ;  drr.-^elhe  peht 
mit  einein  schmaleren  sehnigen  Knde  vom  vor- 
dem iiande  der  linken  Seite  des  eiBigenna.sscn 
aiit-  dflir  Oailal*  daa  «KuBafc  ilM  >aa  «aaighüliap^ 
den  Knochen attteke  ab*  nadatrafalte  in  den  vor- 
dem Hand  von  dessen  reehter  Seite  aus.  Das 
nach  der  Fläche  gekrüumito  Knochens tttck  ist 
teiidetntM|>haiib  kMipIlic  «lai^Iiiiiaiii  anMOtf 
es  einen  spnnpiitsen  Knochenkem.  Die  FTöMtf 
»elliBt  enthält  ein  3  Mm.  dickw  nnd  10,.'>  Ctm. 
langes  Danarohr  mit  einer  Art  Gekrüse,  welches 
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(ka  Diunw!  «ind  Dorinal,  liaben  keine  Fa^tMi« 
d^rMbr  loHK»  saMveidio  Sottaa.  I>m  .Htebl 

iMU^efwidene  E^rfUieliinit.  war  ohne  Zweifel  iu 
düT  klcisterartig«-!!  Masse,  welche  die  Darniliüftlo 
gans  erfiilUe^  uoteif  egangen.  Ausaeidüiu  üdicu. 
%  länglieb  «imfci  gdUlcb  «elMCiS  Um  hm§ti 
3  Mnu  Mta-tiOMllleiiie  Ktirper  auf,  die  eine 
Bindt*gew<>1)f»hnlle  und  Pftreiicliym  iintfir8choif|»^n 
lasaen.  D*»  farendq?»  ist  au»  vi^lfacU  gcwun- 
ten  .«DidMdHMflk  <Mk  Jin.  bnitm  B»lw- 
ihoir'Mil  einer  structurloBen  Wand  und  mit 
eirrm  grobkörnigen  Inhalt  ?.Msflmmengofletzt ; 
eiaigc  EÖhrchen  haben  biiiide  Auslüuler.  Ob 
die«  üdden  oder  .Mlf^ren  gewesen«  Mlibft  umtfttr 
niMniiiii  Hn  ihltt"  Gebilde  M  «t»  «ibe- 
fltftnmt  pefomitrr  hlHulii  lirr»{her  Klumpen  de« 
aus  fibrillär«m  Biiidcgewt  Im  ,  vielen ScUenkenapn 
»od  Fetthlaaen  susanunctiM«^^*^iz^  <DiQ''Blat-< 
pttoa«  b«ten  te  Hmi  V^fltumfr  in  allen  die- 
Ben  Knollen  ziisamtnpnsetzenclpn  Theilen  nichts 
fthnormc»  dar.  Die  Art«rie  »owohl  wie  dj« 
V  tuen  breiten  sich  Ui  der  Z«Ui(ofUiUe  dM 
0mwm  TimoM  hm$lMiUk4a^^  jaMmii- 
gt*nbeinlT)rniige  Knorpel  seine  Lage  hftttp  zn 
grnbora  Neteen  nu?.  die  nait  der  A«  undV.  hy« 
pogaütrtca  «ommuniciren.  ... 
•  Dto  WtabMNbt  dM  ll«rii  und  Min«  mman 
braiwsen  HflUen  boten  tlurchmt«  nichts  dar, 
was  an  eine  friJhpr  vorhandpn  gewesene  'ßptni| 
bifida  hatte  erinnern  künnen.        -    '    '  " 

2.  Da-s  Schlussresultat  der  mit  grogsem 
Fleisse  «ipjrpfiibften  Unters iiclmng  eines  Cysto- 
sao  loma  manmiae  kit  folgendes:    ^Da«  GyaLo- 


4n  Aonniden  weiblichen  ßniatdriise  aiifgerasst 
wftden,  die  dadnrcb  bedingt  ist,  djiflg  die  Due- 
toa-exctetorit  und  grossen  MUehkanäte  und  ins^ 
besendeee  flu»  iitaigilti«ten  doseh  abwnmes 
W aclMthuiii  Mch  vergröesem ,  dass  auf  ih^oi} 
nie  dieec!»  in  normalen  VprhIltDissen  an  der 
Gntis  nnd  auf  ÖoUeimhänten  vielfach  vorkommt, 
imA  JKnoe|MlweaguBg  papiUennitfgil  *<oder 
iiliiiei  Hgiii  ftni»niliiii  entstehen,  «reldM»  wieder 
neoe  eraengen,  wodurch  fiilHrt  die  Wuchemo- 
gen  ein  ronii&ctrtes  Anseiien  crliaken.  Dieser 
meeailvo  Wnlwllinni-  ttnd  IMriMnngsproeeee 
•«haitet  von  den  gtbsseren  Cealtten  im  den  klei- 
neren fort  nnd  atropbirt  m  die  Restandtheile 
des  B«nnalea  eigentlieheu  Ürüiteuhöhlmystems. 
Die  iBftBvHiltt  iwieclMn  -den  PupOIni  ud  fhrai 
Healiif  liWWIi  «Mhakien  als  grössere  mit  blos- 
sem .\ngc  zu  erkennende  [rücken,  Spaltr^n  imd 
nie  r«  ine,  aar  deri  mikroskopischen  Untemuciiung 
angüngliehn  innilartpe  ••(StamoeÜlm,  .Ae.  aai 
Gründe  der  <Hanpt|mpiU«n  den  Bnbitns  €l»i 
fadif^r,  mit  hf^onfimr  Wandung  versehener 
Canäle  und  JUruseiiaciui,  awiscbeu  (ten  petipbe- 
PtpUton  de»  Irtiiea  Mnwg  den 


3.  J^^teti  handelt  nadi  einigen  aligemeineB 
Bfl«iM|nii^^.ttbeff  lljrpw<Mfkte»4ii^  Ihe»»««. 

blldungen,  auf  seine  1852  ersehienene  Mona* 
prraphic  über  Dennoidcysten  hinweisend  ,  fii- 
Düciksl  Ikier  über  De^oid^sten  des  subkutanen 

Ein  Ifijfihiigcr  Student  trUgt,  so  lange  er 
sich  Irgend  elinnem  kann,  efaie  Gesdiwulst  an 
df-r  Xafpn^^^l^zcl  zwisdun  beiden  Angenlidem; 
sie  bat  die  Grösse  einer  kloinen  WallnnsH  und 
scheint  mit  dem  untersten  Theile  des  Stirnbein» 
und  än  Nasenwumel  fest  Verwaeheen.  der 
Exstirpation  war  es  schwer ,  diese  festen  Ver- 
wa(^h!*ungpn  mit  dem  verdicktea  Periost  zn 
trennen,  die  Blutgefiis.^c  wftren  nicht  erweitert. 
Umwundene  'Kaht  Nach  drei  Tag'eq '  anmittd' 
bare  Vereinigimg  der  Ffant ,  Ansamuilnng  von 
Fliis^ij^keit  hinior  der  Narbe.  7^  macht  «im 
diese  zii  entleeren,,  einen  kleinen  Einstich  seit- 
lich Tön  der  Kasenwnrselt'  darauf  voUetlndSge 
TTcilung.  Die  Cyste  enthielt  eine  mattgelbe, 
fettige,,  mit  brh'nnlirhen  f*rhnppen  durchsetzte 
Masse  j  (cmer  freie  HUrcben.  Die  Innenwand 
dei  Balges  zeigt  nnr  hie  nnd  da  Lagen  von 
Epithelzellcn,  an  den  iil>rif:<'n  Orten  liegt  (iberall 
da-sRindegowebc  der  Ka|)sel  frei.  .\n  Itrs-rbrlink- 
teu  Stellen  .i.«?t  die  Innenfläche  mit  wt'i8«li«  bpn, 
lcammartig(»h  Theilen  bedeckt,  ans  welchen  Haaie 
hervorwachsen.  Die  Epidennlsbildung  ist  mA- 
Btens  jn  der  Niihe  der  Haarwiirzclscheide  am 
deutüphsten.  Talgdrüsen  sind  reichlich  vorban- 
den, aber  selten  sieht  man  eicr  mit  der  Haar» 
scheide  in  näherer  Verbindung.  Häufiger  finden 
sieh  ganze  Apparate  von  Driisen  nnregclmS-ssig 
zusammenliegend,  ohne  dass  ein  Haar  neben 
ihnen  zu  entdecken  ist.  Sie  liilden  entweder 
einfache  mit  Fett  gcfiillte  Schläuche,  oder  sie 
haben  eine  nu'lir  trauliigo  Form.  Ausserdem 
finden  sieh  »ehr  viele  mit  Fetttropfen  geruUtc 
MaschenrSnnie  In  der  Wand  des  ans  gefllM- 
reiehcm,  ftsteinZellgewebe  nnd  wenig  elastischen 
Famrn  EnsAmmengesetsten^  Balges.  , 

Das  Gemeinsame  der  DennoMcTsten  hei 
Menschen  ist,  daAs  sie  fast  immer  angeboren 
sind;  sich  also  bereits  un  Intiauteiteldien  eat^ 
wlohdw»-  Der  IdeUinpniti  ivt  An  Oegwul  der 
obem  Augenlider  und  der  NasenwnrzeL  Unter 
21  Kiin»'n  hatten  10  auf  der  ^*Tipr?vHliargegend 
entweder  ubcrhalb  oder  in  der  Gegend  des  obem 
AngeoUdes,  so  dam  dieser  über  dh  Mitte  der 
Gesciiwulst  hinweggeht,  ihren  Sita,  4  in  der 
Gegend  der  Glabella.  1  am  hohjiaften  KopfUieil, 
1  an  detächläfengegend.  Von  den  den  ö  übrig 
bkibeiidnn  kosunta -8  anf  den  Hsb.  1  «nf  die 
Schambeingegend  und  1  auf  ein  Bein.  Sie 
übersteigen  feilen  die  Grüpfo  rin^r  Wallntif« 
oder  eines  Tavbeneb;  die  in  der  Gegend  des 
oben  AngemrinlHls  sind  mehr  wA^  din  «i  der 
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ng&n  sie  darchaus  nicht.  Bei  der  Exstlrpatlon 
bt  besonders  ihre  feMe  AnhefUtng  äti  dtuPirioa 

ilUhtigen,  ünvollstHndij^c  Rxstirpatfoii  oinos 
CfBtenantheilo«»  kann  dadurcti,  dafs  z.  B.  Haare 
Ton  Neuem  hervorwuehem,  lange  Zeit  der  Ver- 
lUttlMiig  i^rpMe  'HblenitaM'  wngegwwwtipn; 
DHvd»  (fieir  IFVanVun^  tfw  FeHoit  imrf  ffViorA/  /, 
«Merw^keu/oi  «V  «VA  rrm  din  <jar<ih»^i<h'  :< 
dSiemmatöten  Balffffesc/iiciiUtenj  die  auch  auucr- 
dem  MM  MMm  «ij^iseMi  iMA  " 

"ji  Ii  I.  «      -»  ,   ,    *  ■'■■"'<  )•   '  ■ 

^.ilfMe  swelte  BeobachUig  betfift  mehrfache 
DfOlOidcysten  der  Ovarien..  Die  30  Jahre  aJte, 
anvcrhciraüicte^  früher  gaiw  gesiuuie  Pentou^ 
tHuuerktc  jtM^fat,  yoi  4  Jahreo  ^eii|^  raach  xa» 
nehmende,' 'flcliini^  des  Uuter- 

leibs.  Die  MeuBCü  bleiben  n-gvluiäasig.  Im 
AogUBt  Isr.T  tritt  plr.tzliili  Früstelu,  Fieber, 
Eckel,  Erbxeclicu  uud  letdile  Diarrhöe  eiu.  Daau 
traten  anÜSttiemte',  miasig  inteusif«,  durch  den 
leiaesten  Drink  genicigerte  Leibschmerxeii.  OpiaLe 
beseitigen  den  Kckel  und  das  KrbreclK  ii ,  di^. 
SchuM^r^uu  im  CJuterieibe  y^ext^u  ,  ailmäiig  ge- 
ffalger  ondf  mui  fUhlt  im  Leijb« .  eine  Qeachwuist 
ihnUch  ciuem  üu  8.  Munat  schwaug^ren  Utems ; 
lie  ist  hart  un<  bt  n  iiidit  deutlich  flukluireud., 
Dnick  wi  dic-äciL/e  itil  6cMm<,rzlu8,  aber  zu  bei* 
den  Seitei^  cku^t^ib^  ist  der  jUuih.selif  em|»find-i 
Bch.  Da«  cip  meri  iioimaL.;9eJa(|i^  48  Tage» 
Bfich  dem  ersten  Insult  treten  wieder  idötzlich 
kcSügß  äcluuefxeu  im  Leibe,  aber  ubne  Diarrliüe 
ml  Die  Gewhiwulet  in  jeuciu  iüt  uiclit  met^r 
so  hartf  und  dmtlich  zu  umgränsen.  CoHapnie, 
liekel,  grtiiillchc.«»  Krbn^chcn.  Puls  klein  und 
häufig.  Extretuitättiu  kalt  etc.  Die  Kranke* 
8  Tage  darwifi*    n- il  iH-ii-  v... 


tr'ii     !•  , 


.  Lächcnüffnuaff  ,itti  StuHflcn  ^ach  dtm  Tode. 
Die  Qbevlitefae ,  de»  GeMme  aebr  l\yper|ümacl), 
die  Menge  der  CerebrosplualflüMigkcit  ^«atmiuty 
die  Conaistenz  des  blutrticlun  Gihinis  etwaa 
weich.  In  der  linken  Thuraxholüe  findet  sieh 
ein  Schoppen  einer  blntig-aerüsen  .Flüssigkeit; 
die  rechte  Lunge  Überall  adhirent  uad 


Hdhirüume  findet  sich  sehr  \iel  Fett  mit  blonden 
langen  Haaren,  welche  auBammen  einen  Hallen 
^ftn  'diBV*  Of6Me  sImv*  MiMmfllMt  MMtihr*  As 
der  Scheidewand,  welche  diese  Cysto  von  dir 
zweiten  trennt,  finden  »ieb  zwei  Zähne,  feat  in 
der  Wand  eingewaclisen ,  welche  Backenzälmen 
IfMis  IMilldi'Miwiif  4teNii  iflnilMlM  WoiMfai'  rfeli 
ziemlich  tief  erstrecken.  Die  zw^teCyite  »orthÄ 
ebi'nfalls  einen  faustgrossen  Ballen  von  HaareM 
und  geromienem  Fett;  an  der  Sefaeidewand, 
wddiA  4fcei  wIn  dd^  ^lifltentlJflM  ''tMinlyifiiAil 
eich  ebenlUBs  der  frflberen  Stelle  mifpMbm^ 
zwei  kleine  StoekzHhne  mit  etwas  kursen  Wup- 
sein,  Qiid  du  dritter ,  mehr  rudimentärer.  Die 
mno  nram  mc  mii  mnien  isNef ,  genmi"  udq 
Mtfallt  ■  ^Sbm  irAlhliMgtonei4  Haar-  und  Fell^ 
bMllen;  ih'  der  Wand  dieser  O^ete  befindet  sieh 
ein  etwa  Frankenstflcksrosses  LMh)  durch  wci^ 
chee  -die  'toiuitmn-  INUo  !■  "dWlVrtliiW 
durctigebredien  ist.  Die  Ne(>enrSane,  aowie  dei^ 
übrige  Raam  der  andern  Cysten  sind  mit  einem 
dicken  eiterigen  Exsudate  gefüllt,  welches  dem 
bisl'BiMtaMig  delilMl6MMbM"amiigefl<fafleiiin**gnli 
Xlmlich  ist  —  Das  liiike  Ovarium  ist  von  der 
Grösse  dner  Kindsfaust  und  enthält  ebenfalls 
eine  C)ypt<9, ,  wf^Urhe  viele  Jeine  b)vnda  Haai^ 
liebet  getoonencm  Fitte  «ndWIk-  Die  i#ere 
Untersuchung  ergibt  Folgendes:  Die  Innenflüdie 
der  Cysten  ist  theils  glatt,  theil.«  warzighöckerig , 
das  Clewebe  der  Wjand  b«|ä^eht  .aus  faserigem 
Bindegewebe,  weiolMa  hl  paniwl^  Sehlehten* 
übereinander  Hegt^  und  zwiHcbou  d^en  Fasern  vi«  ! 
föii^örnigeö  oderint'br  kngcligr  I  i  t;  <  titliiiit.  N.icli 
iimen  liegt  »fei|euweis^  dieset»  biudcgewebe  gaiu 
blo»,  jif^imA  m'ßai^Bffnfij^  daaeelhe  mit  ebiie^ 
dentUchen  1  :i)idenidwpl)ipMB  bedeckt  Ist,  und 
sieht  mau  in  den  tieferen  Lagen  jüngere  Zellen, 
in  der  uberiljif;hli^ei^,  aber  mehx^  ve^iorule 
Uiättcheu.  Hin  mid  Wieder  .trifft  man  in  4ttw 
BfaidegnwebBediieliteh  Stfidichen  wir'klichen'Kno-. 
chengewebe»,  welche  sich  naincntlirh  an  zwei 
Stellen  zu  L'rö?sercn  Knnchenplatten  entwickelt 


haben,  die  1—2  CentimeterDui 


in  der  Spitze  alle  verkreidete  Tuberkeln,  die 
enteren  Lappen  der  Lungen  sind  blutreich,  «onat 
Mrawl;  Hern  aehlafl^  im  Herzbeutel  vermehrtes, 
Serumi  etifa  3  Unzen,  Klappen  aonnal;  niehte 
Abnormes  in  Leber,  Milz  und  Nieren.  Aus  dem 
Abdoiiien  quillt  bei  der  Eröffnung  eine  eiterige 
noiiighiit  In  siemlicb  bwlentender  Menge,  etwa. 
2  Maas  heraus.   Die  HagenachlitahMit  krt  b^ 
Moders  im  Fundus  erweicht,  von  grauer  Fürb- 
w^iiger  Oberfläche  und  zeigt  mehrfache 
Ekchymoeen.  Im  Darmkaoal  finden  sieh  stellen' 
weiee  locnle  Hyperimien,  Mmt  niehti  Abnor- 
me«.  Das  rechte  OTariam'lBil  die  Gtflese 'des 
^epfes  eines  Lrwaclwenen  y  >»  bpsteht  ans  drcf' 
Hohlriumen ,  welche  wieder  kleinere 
Ih  CilMiii  ütt  i^IHMMkII'' 


anV«^^Ifai8«äig 'M6kig  alWlV  Mutf  4weil6eein  Etd 

mit  deutlichen  Kno»  Imikr.rperchen  und  Can.Hlcben 
Die  In  der  einen  Platte  befindlichen  swei  Zähne 
sind  mit  ihren  Wurzeln  im  BindegLinriN  Mnff 
bettet,  iind  ■tod'BWV  In  ehiem  Knoehm«  iwto 

in  einem  Klefer  eingekeilt,  durchsetzen  ihn  aber 
nach  unten,  um  eigentlich  mit  den  Wttrseln  nur 
in  den  Weithtlieilen  lixirt  zn  sein.  Zwei 
ZälM^  ilhaM'^ch  auch  n&dk  in  eine« 
platte  fixirt,  ein  dritter  'steckt  in  den  Weich- 
theilcn  bewi Vilich.  In  einem  Zahne,  der  am 
Aii:iat;e  der  Krune  gebrochen  war,  fand  skdi  ein 

1^  enthielt.'  Dasselbe  zeigt  ühtei"  dem  Mi- 
kpwkop,  namentlicb  n.-ifli  K-siL'-äurezusatz,  Bin- 
deirewcbsfasern  ,  daneben  deutliche  CMlsaehen; 
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dorn.  tMrtiite  l)«»tibriobßQeD  FeUr  uqU  UmmMSi  c^^^  ^ms  einer  ji^ujfüioi^e  .mU,  IMtü^m  (^tUisea, 

mtoidiii^Kteo- .  kvMiim  >   sa})   nmu  cl>en  falls  nieiicew;M  Stellen  .Jndcp  rieh  — f.  4(WfamniiMl 

tiinige  Haare  au»  der  Wand  der  Cyste  liervor-  der  Cy^Lc   i)ulyj>Ö8e   Kxcreeeenzen   von  niatt- 

«wchsen.    JUitiSu  boi  Immc  m\ .  genM^fui^-tK-s  Ue-;  >>'t;iä9f r  k  uxbirngf.  w^kJuiv  ga^  ßus  Ixu^fpei 

«vi*  dar»  '^«hMi  vide  fiayUte^Milge'&bfb«!!^  s^el^                  .Mg^        die  XfwepmwA 

iKdten.  init  abg«SDndetQD  Kiulcnxeigtq.  Zwischen  lult  rflostercpUhel,  an ,  «NM^rn  oiU  Cylinderaiw* 

dief'Pii  l'apillcn  zeigt vn  pUL  grössere  iind  kleiiitre  lliel  liedi«  kt.  Ilaare  waren  nicht  vorhanden  ;  daw 

ÜMACU,  (üe         leieUl  au^rdii^n  MeMiit'Ui;  f^im  Tul^diiiäcu   in   ders^Vn   ^eslaudeu,  Ujl,  titiu 

bMki'<V«tk«  Meii.mi^  igm^,^  IMfum  vri^rscheinlich^  Iq^caMO  konnte .  Uftk  leUfir  di» 

Haut  iu  der  S^u^tur  gUobeu.  ^Vip  Oop^^le  <ler^  Unter8iifhuug  nicht  vulleuduu ,  da,  dw  Pripa*. 

Mlbeii  befanden  sieb  verästelt'-  oder  lawggeätielLe  rat  verlnren  giiifr.    Jedenfalls  sehienen   mir  die 

'fi^gdrütttui;.  vuu^Vit  Mx'^            hf^t^ij  vi^  Knorjieiexcreäcenzeu ,  die  verschiedenen  Kpillte- 

diet  vQU«idNieid0riiiilUkh.e«,KApf^    XMlli%  Hcti  und  de^ 'teb«MMmge  Inludt  mdfr  fllr  ehr 

Käbnef  .IVtpilleu  ,  JCpiderpis  ütiidc^  weh  nur  aa  Dermohicyste  ab  IBr  «ine  anden'  Gescinrato^ 

einK«!iiim  Stellen.  Die  Cyste  bot  MUsserdt  in  viele  wie  z.  Tl.  eine  «h'^enerirte  ThymnHform  zn  «tpre- 

gnlsHtie  woUür.  l^iein^ru  ^imvwUMt^Ut  4#r. .  eben,  welche  man  in  diesem  Alter  gewis»  nicht 

fcwinta  .leiiefctt  kk «'  den.  <»l|fiiWfil>ttri(Mi|ti  a^<!W^iffn>  niehrimfilft.  ITädi  Hfiiwegnahinft  der  OesehwvM 

der  iWand.hiu  un4  da  klf h>ti •ftItgetiHck.te ,  mit,  findet  sich  untei'  derselben  die  Arferia  pidmo- 

fetti^^er   M;v4He   erfüllte  Hphlräinne    eutdeeker.  naHs  erweitert  nnd  zwar  {(leieliniässi^r-    Sie  ist 

lAer.,Li|Mr|  w^^lvtir  an  yivi^Mk  ;SV6iUei^  dieiCyjst^r,  etwa  inn  die  HUlftu  weiter  an  ihrem  Ursprung 

««y  iMdeelit^i  )««igtei..ww..l^  ikM  dM  inlt'fhr  Tcrgttcfaene'Aom,  gebt  aber 

Sellenmid  viel  fcünugep.iCMi^tMl«»  «iWPik  ,fVW|i  allniül?^  hldnA  normale  Kaliber  tj1>t'r.  Die  Häute' 

vet'hüjlnisipiäfmig.  v:i^l»  l'^etW'  dernelben  sind  iihii^en.s  alle  normal.  Die  Hmn- 

Die  'dritte  BertbaHitUnp  belrrlTf  eine  Der-'  iHiaMrija^^»'.        J^'^^Si?        ''^^"""^  '  ^ 

moideSsle  im  vordrtn  MediaathniiM  bd.  einem'  ™<*wW™^                byperiimtsch,  mit 

an  mvh^  rmMbtmil                    '  eilenfrem  Schleime  bedeekt     D.e  u..r  b.-rab,^c- 

'^'t  Ii  *.«J  k  ••  u  m^mm.  .  "ran-^le.  niebt  verjjrossertc  Leber  zeifjt  m  ihrem 
.              /T*; ParcK^hym  9Ueine  erbsen-  bis  haaelrtus^sse 

/.uicTier  ÖpitaTaufgenmmnem    ^e.t  .emem  Ifi.  ry,ten,Wlni  Meht  mit  eteandef  ettrfunmü^ 

Jahre  war  er  k..r/.athnu^^   vor  '^'  Jahren  btt  er  ^j^^^^               abf>ott!ll!o8Aenc,  .eri'isoHoblräame' 

an  akuu-rBrom-hm^^^^^  ,5„j       ^.^^    ^.^^^^  ohd' üartnlianal  bieU« 

jytzl  W  U^iatOi  liülbilte.    Atlf  aci' roTdcnr  „i,j,t^  Abnormes  dar. 
und  nnitern  Tlioraxgi^geini  mul  an  ucnExtrcmi- 

tätrn  bat    er  0  Tjpniii»'  von  der  GrriPise  diner  Die  Therapie  dieser  Denuoid«;ysten  besteht, 

Ila.sel-  hU  /M  der  einer  Walhmss.  Die  Pert  us-  b«}!-  "i^f  iü,  der  I>«käiuyf«n^  der,  dweU  dicsislbeai 

aion  (Im  Thorax'  Eciäll'V^rdrilnguiig  Uei/Herscnl^  enteugten  entifindllcben  BneMnengieik.  Um 

O^d  d^r  lieber.  4  Wo4!lÖh' nad»  der  Auftiahntd  widerrathe,  wie  ül)erhaui)t   bei  jeder  Ovarien- 

liimmi  der  Catarrb  fiiH  ii  nuhr  .«ufTokativrn  Cbai  gfwehwnlfl  ffic  Fbe.  «ei  eintref<  nder  Sc  b^  an-^MT- 

raktcr  au..'  Per  Kr>iuke  koUabirt  und  stirbt  am  adhatK  kommt  die  Frage  dbr  kimstlioben  Früh- 

S/'finüarJ'','''     '   .           ■          '  ■  gMMirV'iir  lle^Mbf;- -  Ihvyiit-'efn^ 'Btertikd«^' 

''V.lJlliiil^'  kanh  fnan  .sie 

n  •  ^iieiefcwci^MnM  24iiS<^<ttf>  natu  dem  Tode,  ,     .    .    ,      .  .       .1    i  .  1    u  ^ 

„              ^     ^    ^r-nTr  -^  entweder  durch   das  Aet/mittel  oder  tbireh  den 

Bedeutoide   vent«.o  .  Hy^runuv   der   Memngen.,  ^^^.^^  ^^..ß.,,^^     ^^^^  j 

Be.ml.ruff«e«  de«  Ihorax  l.cdeek.n.  da-  Lunge.j  wetden  teh' dem  ftafh  «BegfaftdlWlhj  eineir^ 

md  aurclMj«u»«e««php«nmtM^pit.9iBer  ^  „ntJr.nehen,  ob  .ich  in  derselben  Kn^erT 

»mMm^  Mmmi  k*^                          I;"  -  frag^ente,  ZHhne  &e.  noch  vorfinden  und  ev. 

jtorernon.:   ^WB,hen    beulen    Lun,...   oberhalb  .^nli^f^^^.^^^^^if^^:.]^^: 

^,  Hefte««  hndel  >^.U.n.^  i^r^m^  Mui^r^,  pflehlt -die  ^yp^g^irirische  Methodoj  mii  bei>tw* 

WIiwhW^^^  Hlrhtbar.r  C;'a;orn?rM.;;.,.    der   niase  mii  der 

r**.*     j**  u**  '             "."5^^*' .         I?  f "  Dermoidcysto  V>r.«)chietlenes  ans  deren  Oeflfnung 

,Ht  8lo  mrf.r  abgepi,uie^..ehut  7:Cen^me  e^  eirtfeAlim'tt  »ÄlifieiH' 'lll*^ctt'bertriöia4»t#n'lm 

und  Ureue  und  ,4V«  Dnkp ,  A»^  'l-rer  Uherflaehe.  ß^^^  -^ß^h^.,^,  ödet  hnm«tdh^>»  mrer-' 

Ä  ÄoSliij^^              ^  '''''  ^'^'^  iiilOto«^  •  U^^jet  d«^*  -Nklalr  die  Anf ' 

en^fc.mlt  eil»er  »wehr  mattgclben.  Uei  der  ErülT-  ■  '      ,  ,  1 

ntmp  der  Getchwulst  dringt  ein  blaM^j^elber  Ihei  Dejgli'ii  hen  (>vari«f)iQyj»(«B  liaben  mri.steu«i 

herana»  rdeK  uWit  ;dt.ip  ,i\tijyt'rj^j^       C^»(eu,  ül^j  Cjiue,  li^U^ec^  Zcji^  d^uciml^.  |ft^lVl«iPeiM>de.  iipti 

Digitized  by  Google 


TON  tnm. 


der  Jinkeii  Seite  vor;  Leucorrhoe  ist  bäofig 
gleichzeitig  voiiMiideik  Bei  den  m^ten  wii^ 
▼OB  dem  Moraeot  des  Erscheinens  der  GeschMriiIst 
die  Menstruation  mire^'elinässi'j  und  verscli win- 
det auch  bd  somt.  jungen  Frauen  voüstftudig. 
Heben  den  Donoioklcyvten'  kommen  fleidiz€iti^' 
andere  mit  serösem  oder  mehr  dicitfliidsigem  In- 
halt vor.  Die  Demioidevstcn  künncn  aber  aurh 
für  sich  der  Sita  eines  h^-dropischen  Transsudats 
mrden.  Die  letstere  Brseheinut^  hatte  unter 
48  von  Z.  «nalyairten  Flllen  8  Mal  stett  Die 
Di-nnoidevstetT  des  Ovariums  verwachsen  fenier 
Itäuüg  mit  der  hintern  Blascnwand  und  dazu 
feselll  steh  dann  der  sehr  charakteristische  und 
merkwürdig  Abgang  von  Haaren,  Fett,  Kno- 
chenstückchen mit  dem  IViti  L.  fTihrt  6  solche 
Fälle '  aus  der  englischen  und  firaui&ösiscbeo  lA- 
tnvtnr  kurz  auf.  ' 

Dennoch  können  llaare  durch  den  Urin  ent- 
leett  werden,  die  nieht  vom  Ovnnimi  lieiriUiren, 
sondern  aus  Cy»tcu  koiunicn,  wd^e  flidl  apoutau 
im  Becken  hinter  der  Blase  entwickelt  haben. 
Dieselbe  Erscheinung  iat  auch  bei  Mi^iuaeru  be- 
obachtet worden. 

Auch  können  sich  diese  Cysten  nach  vor- 
heriger  Abacedirung,  nach  «aasen  durch  die 

PaTirhrfr  r  kf-n  entleeren.  TAnhart  hat  5  solche 
Fälle  ziisnminenf,'^cslellt.  Lieblingssitz  der  Ent- 
leetungsstelle  ist  die  G^end  unterhalb  des 
lUbeia.  Hat  der  Dnrebbmeh  von  ««ibat 
stuttgefniiden  oder  wurden,  wie  in  einem  Falle 
torher,  A«tzmifi(»l  angewandt  behnfs  der  Eröff- 
nung, so  wirkt  uK'hts  so  dieEitcnuig  beschrän- 
kend nad  die  Bepticdmie  Tcihfltend,  als  Jodin- 
jection. 

Auch  durch  Vagina  und  Recttim  kann  der 
Durchbruch  der  Deimoideysten  des  Ovariums 
stattfinden. 

in  wie  weit  DcruioiUeyüteu  audi  bei  der 
Ertbindiing  sehr  hindeiüeh  aehi  kOimesi,  dufiir 
imdeD  ebenfaUa  8  Fülle  aogefiihrt. 

In  dem  einen  Falle  ragte  die  Geschw^ilst 
bei  der  Entbindung  so  in  den  Grund  der  Seheide 
hervor,  dass  die  Ovariotomie  notbwendig  wurde ; 
db  Mntler  fttil),  und  bei  der-dektlon  Ihadman 
iwiscben  Reetma  und  Vagina  eine  Cyste, 
wolche  Haate,  Fett  und  Ztthne  einschloss.  Itn 
andern  Falle  woiUe  man  baeits  wegen  einer 
im  Beeten  aitaenden  Geschwnat  den  Ktiaer- 
sehnitt  ausführen,  Bauddocqtte  konnte  jedoch 
durch  die  Weiirliinjj;  den  Kiirper  und  daim  durch 
die  Z^nge  den  Kopi  entfernen.  Das  Kind  war 
«odt,  dis  Malter  starb  am  drillen  Tage  und 
hatte  eine  Geashiralat  des  Ovariama,  welche 
Knochen,  Zähne ,  Haare  nnd  Fett  enthielten, 
Der  dritte  Faii  von  E.  Wagner  (Archiv  für 
iMiiloi^  Hatihande  1867  p.  947)  betrim  ein» 
l^eBBoMcyale^  nakka  ImUtenis  UmDSIlahilla» 
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Die  Krankettgeschichte  ist  folgende:  Fnm 
H.,  M  Jahre  alt,  hatte  3  WochenbeMsa,  das  . 
tetate  im  Deeember  1854,  Nachts  gegen  18  Uhr 
am  Ende  ihrer  8.  ren^elina'ssigen  öchwanper- 
äcfaaft  in  der  Qeburtsarbeit.  Um  diese  Zeit 
warde  Dr.  Koämam  m  dsr  Gebirenden  geru- 
fen, da  der  vorliegende  Kindskopf  trotz  kräfti- 
g'T  üTuI  Tlicht  EU  kuns  dauernder  Wehen  s<  it  2 
biuudeu  nicht  tiefer  gerückt  war.  KoUitiatim 
&Bd  dM  Hinteriiaupt  vorliegend,  und  den  Kopf 
mit  einem  Drittel  Seiner  Oberfläche  in  die  Be» 
ckenhölilf^  hiiH'inragend ;  der  Mnttrmmnd  war 
nicht  Bu  orreiclien.  Nachdem  sich  A.  von'  der 
Unwirksamkeit  der  Wehen  ttbenseogt  hatte,  legte 
w  .die  ZangO'  an,  worauf  der  Kopf  nach  meh- 
reren, niit  rtfht  unbi'dcntr ml.ni  Kraftaufwand 
ausgefiihrteu  Tractionen  geboren  wurde.  Wäh- 
rend der  Kopf  noch  in  der  Beekenhöhle  stand, 
fühlte  K.  hl  der  AoahSUang  des  Kreuzbeins 
fitiM  wenijf  voluminöse  Gf■^'^^nvTIl?f,  die  er  für 
die  etwas  geschwollene  hintere  Muttermunds- 
lippe hielt.  Bei  der  Zangenoperation  fand  M., 
daar  mit  dem  AiASren  jeder  Traotion  der  Kopf 
in  fiufTallend  bedeutendem  (iradc  wieder  zurfick- 
wieh.  gleichsam  znrfiekschnellte.  Nach  Abnahme 
der  Zange  Imid  sich  liiuter  dem  Kindskopfe  ein 
maansfauatgroBaer,  aleaükih  atraffnr,  flaetairen- 
der  Körjier  mit  einer  glatten  Oberfläche  und 
mit  mehreren  «iurehziifühlenden  härteren  Stellen. 
Dieser  Körper  ragtg  gegen  8  Zoll  aus  den 
SehamU|q[»«i  hervor,  und  hiag  aa  einem  aw«i 
Querfinger  dicken,  ziemlich  fe.stt?n  Stiele,  dessen 
Insertionsstelle  K.  mit  einem  Finger  untersuchend 
durchaus  nicht  eneichen  ktainie,  wie  hucli  er 
aneh  tai  denGedlaBen  eindrang.  Ebenao  bHeb 
der  Zustand  nach  Wegnahme  der  Na(  hfreburt. 
Der  bald  darauf  herbeigeholte  l^rof.  Franke^ 
dessen  Untersuchung  zu  demselben  Kesultale 
Mute,  umgab  den  Ittel  der  Ocsefawalat  iimer- 
halb  der  Schamlippen  mit  einer  zweifachen  Lä- 
gatur,  und  durchschnitt  denselben  zwischen  den 
Unterbindungsstellen.  Ein  Einschnitt  in  die  so 
emfbrnt»  Gesdmnlrt  ergab  ab  lahalt  dendben 
eine  'railcfaXhnliche ,  f<^ge  Flüssigkeit  sammt 
Ballen  von  Fett  und  Hnaren.  —  Der  18.  und 
19.  Dccember  vergingen,  ohne  dass  abnorme 
Eraelietnungen  eialmten;  die  WoshenWuteng 
war  nur  miisig.  Am  19.  Mittag,  ungefähr 
S  1  Stunden  nach  '(fr  <  »jtfration,  war  trotz  ge- 
nauster Untersuchung  we<ier  von  dem  S^ele 
der  Ciesdiwubt,  noeh  von  dem  UnteriMaddaga- 
Schnürchen  elwa,s  ausserhalb  des  Muttermundes 
zu  fühlen.  Am  ÜH,  klnirt'-  ffit^  Wöchnerin  fiber 
Schmerz  Im  linken  Oberschenkel,  der  nut  ver- 
sddedener  IStirke  bis  imn  86.  foHJauerte.  Bhie 
am  21.  vorpenoniraene  Untersuchung  hatte  das- 
selbe Rehultat  wie  die  am  19.  Am  ÜS.  Mor- 
gens kam  während  des  Sitzens  und  Pressens 
beim  Siidilgange  plötalieh  der  ßtiel  der  Ge- 
schwulst wieder  aam  Voraehebi|  and  lag  Na^ 
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mittags  3  Uhr  ebenso  tief  unten  als  wSkrend' 
dm  OperaUon.    Um  dai  fiUel  herum  wir  der 

Muttermund  zu.'>aiiim('ngezop:cn.  Brl  srliwachem 
Ziehen  am  Üüei  trat  Achmers  in  der  Gegend  der 
linken  UteruMeite  und  im  linken  Oberschenket 
auf;  MM  dco  GefSMen  des  StteUs  traten  einige 
Tlhutr(t[ifen  hervor.  Am  2.  Jatmar  1855  blieb 
bei  t-iiicni  am  iStiele  angebrachten  schwachen 
Zuge  diia  unterhalb  der  Ligatur  gelegene  Stiel- 
•OA  in  KcUmemn*»  Fingem.  £0  hatte  unge- 
riilir  eine  kugelige  Form,  1 '/3  Zoll  im  Durch- 
uiessL'f,  war  fibroidäbuUch  hart  Als  Ä'.  bald 
darüul  äich  über  die  etwa  eingetretene  Blutung 
am  den  QefttiseB  des  rarfidKeebliebeiMO  Stieles 
orientircii  wollUj  konnte  er  Iclztfrcn  alx'nnal.^ 
nicht  metu*  erreichen ,  und  dpr.selhe  blieb  für 
immer  verschwunduu ,  da  der  Ku^ammengeau- 
gem  Uottenntiiid  den  Fhager  nur  wedig 
in  die  Uterushühle  eindringen  Viei<<.  Nach  2  Ta- 
gfn  verlies«  Pat.  das  Bett,  und  ilir  Wochenbett 
bot  keine  weitere  abnorme  birsuheinuug  dar. 
Eine  Untersudning  in  späterer  Zdt  ktninte  K. 
nicht  anstellen ;  er  erfuhr  nur,  dass  di«;  Frau  im 
Oktober  l  s55  einen  Abortus  durchmnclite. 

Vun  Fälleu  der  erwähnten  Gfäciiwülfte 
endeten  7  mit  dem  Tode  wfiiirend  derSdiwan> 
genchall,  und  iwer  starb  die  eine  38jährig0  Frau 
im  drillen  Monat  ders(  !l>on;  ^]t*  hatte  im  rech- 
ten Oviuuim  eine  mit  liiter  getüiite  Dermoide^  ste  ; 
die  andere  eine  25jMlirige  Dame  starb  im  9. 
Monat  der  SrliwangiTschuft  unter  den  Krschci- 
nuugen  der  Peritonitis;  das  link««  Ovarium  und 
der  angrcusende  Theil  des  Ua-ru»  schienen  bran- 
dig. Die  Oeachwulet  ^thielt  nngefilhr  1  Litre 
einer  atheromnlüscn ,  mit  Eiter  gemischten 
Mn5!5e,  zeigte  Haare,  Knochen  und  mehrere 
Zähne. 

In  6  Fällen  starben  die  Srantei  während 

des  Wochenbettes.  Die  Uteratur  ist  inderAb^ 
handhug  selbst  nachzusehen. 

In  Benig  auf  die  Dauer,  so  ist  das  l^iutre- 
ten  des  Todee  in  V/t  —  2  Jahren  tSa  seltener 
Verlauf  der  Cyste ;  häufig  haben  sie  einen 
Verlauf  von  3—7  Jahren;  seltener  huHen  sie 
eine  15  —  2öjähnge  Dauer.  Die  Dormoidcy- 
•len  scheinen  aidi  mn  die  Zeit  der  Pubertät 
oder  bei  jungen  Frauen  zu  entwickeln.  1  Fall 
wurde  unter  10  Jahren  beobachtet,  8  vun  10 
bis  15,  3  von  15  —  20,  15  von  20  —  30, 
12  ym  90  ^  40,  18  tob  40  —  50  und  nur 
7  Fälle  nadi  dem  50.  Jahre. 

4.  ^rit4jlrtM:h  fand  bei  einer  an  Morb.  Bright 
veBtorhencB  Ftm  das  linlce  Ovarium  aipfolgross 
und  ans  swei  in  einander  gedrängten  Cysten 
7ii?.Tniracnf^e8ot7,t.  Die  ziemlich  fielTi^  ri  irln'  Bin- 
degewebswaud  trug  in  beiden  Flimiuerepithelium. 
An  einer  Stelle  jedoch  der  einen  inneinClystra- 
wand  erhob  sich  ein  I  Zoll  langer '/i  ZoÜ brelr 
|fv  |ttAU»«nrüi]|)i^er,  cutiaartigBr  Fortaatc  giigfia 


das  Lumen  der  Cyste,  der  einen  voUständigeti 
I^anniculus  adiposus  hatte  und  auf  der  Ober- 

Iir  mit  mindestens  2  Zoll  lanp:en,  theilf  hell- 
biondeu,  ibeils  braunen  Ilaaren  bewachsen  war. 
DieteUxm  waren  vollständig  normal  gebaut  mit 
Talgdrüsen.  Schweissdrüsen  fixten;  Dagegen 
waren  PapilUn  ttiU  StrrinatämnKn  vorbanden. 
An  einer  Stelle  lag  oberüächtich  in  dem  Haut- 
Zapfen  eine  ideioe,  einem  öchueidezahn  nicht 
unibnliche  Zahnbildung.  Der  übrige  Cysten- 
räum  war  von  einer  sehraierigen  Detritusmasse 
und  vielen  selbst  über  2*/»  Zoll  langen  Ilaaren 
uu»geflilit.  Da  wo  die  beiden  Cy»ten  mit  ein- 
ander verwaclisen  waren,  verliefen  in  dem  Kn> 
de^^cwebe  der  Membran  zahlreiche  kolos.Kale 
Haargefiisse.  Ausserdem  enthielt  die  Membran 
llaufen  und  Klumpen  rother  oder  gelber  Pig- 
mentmassen,  die  an  ^gen  Stellen  in  deftBbk- 
degewebszelh  II  la-^'en.  Ferner  fand  F.  in  die- 
sem Theile  der  .Memlmiu  dicke  tind  mächtige 
Züge  breiter  dipppeltcontwirirUr  NtruiMjstt:,  dann 
nach  Zusatz  vonEtoigsäuie  parallel  verlaufende 
Znjre  von  Kernen  glaUtr  MmUdclcmeiae.  Er 
land  ferner  mächtige  weissliche  Lagen  von  sehr 
weicher  Consistenz ,  die  aus  zahllostn  paraUd 
ttngeordruten,  teharf  ecnJkmriHm,  dBrnne»  va- 
ricöstn  Ntrvenfanern  und  nur  hie  und  da  dicken 
doppth  rfjntourirtfn  Nervemkmcnien  bestand. 
Auch  enlhieU  tsie  f/ro8»e  tmipolare  oder  bipoUert 
mit  nMüffen  nmdm  Kerne»  venekene  pig^ 
nuMirU  (JanglUnzellai,  An  zwei  Stellen  traten 
erliseng^rosse ,  gallertartige,  graulich  dnrchschd- 
neude  Höcker  aus  der  beschriebeueu  weissen 
Nervenmarkmasse  hervor,  die  aas  hSdist  lai^ 
ten,  schon  bei  Wasserzusats  giVsstentheils  zer- 
fallenden, mit  rtnullichen  Kernen  versehenen  Ner- 
venzellen {graue  Üiibätanz)  zusammengesetzt 
waren.  Diese  ganie  neugebildete  Men'enmaise 
ist  von  einem  grobmaschigen  feinen  CmiUaiy- 
fässnctz  durchzogen. 

Im  Uebrigen  war  der  Fall  noch  eüi  Bei- 
spiel auügeddinter  umyloider  Degeneration  Äer 
verschiedensten  Organe  und  Gewebe,  die  na<A 
dem  l^cfund  in  der  lieber  mit  eonstitatioBeUef 
Syphilis  zusammenhing. 

5.  Dehler  benn  rkt  nach  den  BeolMdbitttngCll 
von  Proll  Liiihart  y  dass  die  Dormoidcysten  am 
äussern  Ende  der  Augenbrauen  säauntlich  un- 
ter dem  Orbicnlarmuskd  liegen,  mit  der  Faseia 
tarso  orbitalis  verbunden  shid,  ja  oft  selbst  mit 
einem  grossen  Theile  ihrer  Peripherie ,  hinter 
dieser  Faseie  also  schon  in  der  Orbit«  U^eo.. 

Das  eb^  genannte  Verhältmaa  vor  Henh 
brann  tarso-orbitalis  erklärt  nach  Plrof.  LittharV» 
Ansicht  das  ho  Iiäufi^jc  Vorkommen  i.k< 
euiyunctivalen  J^Ixtravasats  nach  der  ÜpcruUui% 
sowie  auch  die  Erscheinung,  dass  diese  tie> 
scfa^wülste  oft  sehr  schwer  in^MBgr^en  und  zu 
fixiren  shid  «pd  dm  l'iTtgmi. unter  d««  OrW 
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talrand  hin  eiitscliltlpfen.  Diese  Angnbon  sowohl 
wie  der  bestimmte  Ausspruch  Arffs,  das«  diese 
GesebwQbte  umIi  aHen  teinen  Beobaehtungen 

an  der  Angcnltdra^cie  und  an  der  Bcinhant  He- 
gen, sind  be'Anderf!  von  prru  ti«f1ior  Rcdontunjr. 

Der  erste  Fall  betrifft  eine  30jührige  Frau, 
die  sehen  seil  mehreren  Jahren  eine  kleine  Ge- 
tchwttlat  am  fiussern  Endo  der  Unken  Augen- 
braue hatte  ,  über  derseH)eii  lag  dli»  Haut  und 
der  Orbicularmuskel  als  dicke  Schicht  ver- 
bchiebbur.  Sie  war  schwer  zu  umgreifeUf 
fie  rieh  häuRg  unter  der  Orbltalwanid  verbat^. 
Das  Heben  des  obeni  Augenlids  war  etwas  l  - 
hindert.  Linhart  machte  einen  zolllanjreii  mii 
den  Fasero  des  Orbiculariäparaleliiaufendeu  nach 
innen  und  unten  concaven  Sdndtt  dareb  Haut 
und  Muskeh).  Die  hiiitcre  Ver>>'ach.-<iiii;r'^flärlie 
war  fest.  Die  Win)de  wurde  blo8  durch  Strt'i- 
feu  englischen  Pflasters  verbunden.  Schon  kurze 
Zdi  mich  der  Operation  war  ein  die  ganse 
obere  und  äussere  Partie  des  Bull)us  einneh- 
mendes »ul)Conjunctival("i  T)lnfextrava.«at  zu 
sehen.  \in  zweiten  Tagr  eine  bedi-utentle  cry- 
cipelatoae  Sdiwellnng,  die  sieb  fiber  beide  Oe- 
sicht^hälflen  und  die  Stirn  ausbreitete.  Die  noch 
zarte  Verbindun«?  d^r  natitwmide  wird  mit  einer 
Kuop&onde  getrennt,  worauf  »ich  eine  geringe 
Qvantitiit  Eiter  entleert  Später  Üoaa  die  An- 
schwellung nach  und  die  Patientin  verlle»  am 
11.  Tage  Würzburir. 

Die  Geschwulst  zeigte  ausaer  dem  breiigen 
Inhalt,  dem  üaare  betgemeugt  waren,  in  der 
Waaimg  uhbmfae  TatgfbllikeL 

Der  Kwdte  Fall  betrifft  fitMt  n^lt  ganz  den- 
wlhen  Angaben  ein  Mädcheo  von  !»  JnhrtTi. 
nor  war  der  Balg  der  tieseUwulbi  mit  dem  Ur 
liiealaria  eo  Ani  verbanden  und  so  dttnn,  daes 
er  bei  der  Kxslirputlnii  vcrlcizt  wurde.  Keine 
Knoptnäbte ;  die  Hautwunde  bellt  per  primam 
inteutioDem.  Am  dritten  l  äge  trat  ein  heftiges 
Fieber,  bedenlMides  Erysipel  an  obeni  Angea- 
fid  ein,  welches  sieh  raaeb  itt  einen  Abaeew 
»«.«bildetp,  (h'T  Hchon  ara  Tage  nach  dem  Ein- 
tritt der  Geschwulst  die  zarte  liarbe  durchbraeh 
nid  eine  bedantende  Quantitlit  Etter  ergoss. 
10  Tage  nach  der  Operation  Heilung.  LiiihetH 
bt'iihaehtete  nach  dm  nicisten  rxstirpationcn 
dieser  Cysten ,  grosse  udemaiUs«  uud  erysipe- 
Utlfoe  Sehwelhn^;  ja  Ui  einem  FaUe  bei  einem 
jangeu  18jährigen  Mädchen  Gangrän  dflf  Haut 
des  obem  Aiigeulidea  und  später  ein  entateUen- 
des  Ectropium. 

Ref.  sah  sogar  ungefHhr  4  Wochen  nach 
der  Exstirpation  einer  solchen  Cynte  den  Tod 
erfolgen.  Die  Wmide  war  wie  e«  aehfen  bii  anf 
t^nct)  kleliion  oiternden  Oaiif:  Innpam  pobeilt : 
das  15jahrigc  Mädchen  ging  nun  mit  einem 
Kopftudi  verbunden  bereits  aus,  als  plötzlich 
VMer  bei^Mn  Fieber  ein  bedeotiBndes  JBiya^l 


voTi  der  noch  nicht  vollständig  geschlossenen 
Narbe  aus  »ich  nach  der  entsprechenden  Schläfe 
und  flbfigen  Kopf-  StimfaXlfte  nnd  nadi  dem 
obem  Angenlide  und  der  Wange  hin  sich  ent- 
wicVHfp.  Xaebdrm  da«pelb»»  Tape  nicht  chi- 
rurgisch behandelt  worden  war,  waren  die  ent- 
cQndlicben  ErscbelnTmg««  allerdings  ▼ennlndert, 
aber  mehrere  Zoll  wdt  bi  der  rmgebuung  der 
Narbe,  nach  df  r  Sf?rn  nnd  Schlüfe  zu  eine 
sämmtliche  Dcdeekuiigeu  und  die  Narbe  erbe- 
bende oberflXehlich  teigig  anaulQiilende  gleich- 
massig  flnktairende  Geschwulst  (ihrig  geblieben. 
Ftrhor,  T'nvermripen  sich  atifreeht  ku  erbalten, 
heiliger,  jeglichen  Scldaf  raubender  Kopfschmerz, 
andauernde  Brechneigimg  waren  dabei  glelehxei- 
tig  vorhanden.  Sofortige  Fr?51!iiiinp:  der  Narbe 
reiprte  Eiteransammlung  und  vollständige  Ent- 
blüäsung  der  Knochen  in  der  Ausdehnung  der 
GeechwnlsL  Es  folgten  dann  Delirien,  Hemi- 
plegie der  entgegengesetzten  KtirperbSMIe,  CSon- 
vulsionen.  Be>vu8Stlo8igkeit  Tod.  Sectfon  vvrde 
nicht  gemacht. 

Bei  der  Exstirpntion  einer  solchen  angebomen 
Dermoidcyste,  die  eia  Mädchen  von  16  Jahren 
trug,  sah  ich  einerseits  durch  Insulte  entstandene 
Einschnürungen  der  Cyslenwatui ,  aiidi^rerseils 
auch  Excavationen  des  Stirnbeins  von  bedenk- 
lieher  Tiefe,  die  ron  einem  sehr  verdfinnten 
mit  der  Cyatenwand  fest  venvachsenen  Pi'riost 
bekloirlet  wnron.  Solche  Cysten  birten  dann 
ringsinu  das  GcfUlü  eines  umgebenden  Knocben- 
rings  dar. 

Es  ist  daher  bei  der  Ex8tiri>ation  dieser 
wahrseJieinlich  iiniiier  aii;;('bnnn.ii  Tygten  der 
Halb  von  IJiüiarl  wold  m\  beherzi^^'  ii. 

1  Einen  verhältiii-.Hiiiäi«sig  grossen  Schnitt 
dureil  die  Haut  und  lien  Orbikularmuskel  zu 
maehen» 

2.  Nach  der  Exstirpatlon  nae  die  blm%e 
Naht  ansuwenden. 

6.  Ddtkr  beobachtete  bei  einem  28jührigen 
sonst  gesimden  nnd  kräflfgen  Manne  eine  Ge- 
schwulst der  MiiiidbÖbl(\  wrlrbc  den  ganzi'n 
Boden  derselben  ausflillte  nnd  mit  ibn-r  grösslen 
Tonvexität  sich  an  den  harten  Gatmien  anlegte. 
Patient  machte  den  Eindruck,  als  ob  er  bei 
geschlossenen  Lippt  n  eiiirn  Apfel  in  der  Mund- 
höhle hielte;  seit  nudireren  >ionaten  konnte  er 
nur  flüssige  Nahrung  zu  sich  nehmen.  Schon 
als  Knabe  habe  er  nicht  recht  deutlich  sprechen 
und  zuletzt  nur  diirrb  einfache  Tone  nnd 
Zeichen  sieh  versländlieli  machen  können.  Die 
Gescliwulst  ist  von  der  Schleimhaut  dcsHnndf*g 
bedeckt,  In  welcher  schräg,  die  von  hinten  und 
aussen  narli  vorne  und  abwärts  (b-r  Mittellinie 
zu  die  AMsfiibnini:s;:;infr('  drr  ruter-Zungendstt- 
sen  verliefen ;  i>ei  einer  von  dem  Verf.  IHfbpr 
besebriebeiND  Dennoidcyetn  lagen  die  Auaflihf- 
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idtglgllgi»  pj^WifMhow  am  rttdeni  Bands  d« 

Geschwulst ,  dicTit  an  di  r  Ilinterflüchc  des 
Kinns ,  eine  zionilicliL'  starke  Vene  hojr  sich 
über  die  Mitte  der  Gebcliwidat  und  durch  Druck 
konnte  man  V«rtiefiiDgeii  In  dieselbe  ein^fieken, 
die  sich  ohne  Bewegungsversuche  der  Zunge 
nicht  au5?glichen;  sie  hatte  ein  toifri;2res  Anfühlen 
und  war  vollstäudig  schmerzlus.  Patient  kouute 
die  Zunge  auf  die  h$diBte  Waibung  der  Ge- 
Fchwulst  schieben ,  woselbst  sieh  die  Zoogen- 
epitzc  au  den  harten  Gaumen  nn!o{»te.  Die 
Musculi  geniuglussi  umfafiaten  seitlich  leisten- 
artig die  genaa  faotderBfitte  liegende  Gesehwulst 
Bei  der  Exstirpation  wurde  die  Schleimhaut  in 
der  Mittellinie  getrennt  durch  einen  LHfips«»chnitt 
und  von  diesem  aua  nach  allen  Richtungen  mit 
dem  Scalpellhefte  und  mit  dem  Finger  die  lockeren 
Adhäsionen  des  nicht  sdir  dicken  Balges  los- 
pflöst.     In  tlif  i,siri!  oin  Leinwandläpp- 

chen  gelegt  um  vur^ceitigus  Verkleben  der  Sühleim- 
faantrSnder  m  veifaflien :  dw  Kranke  nahm  httuJIg 
Eisstfickchen  In  den  Mund,  dieüs  um  Machbliil- 
nn^,  thf'ils  um  consecutive  Hj-pcräiuie  zu  ver- 
hüten. Die  eutfemte  Geschwulst  war  grösser; 
ab  einOänsd  and  enthielt  einen  didcen  weissen 
Brei,  in  dem  \irlo  kleine  hellp  Ilaare  zerstreut 
higen.  Durcl)  <:i'f:i'iiM'itii:<'s  Xrilaifpfn  drr  Mus- 
culi gcuioglossi  verschwaud  die  Höhle  allniülig 
und  schon  am  S.  Tage  nach  der  Operation  war 
vollständige  Heilung  eingetreten. 

(Bei  den  Manijiulationen  im  Mumllja^sin  he- 
buia  der  Operation  einer  Ranula,  spritzte  eine 
der  Speicheldrflsen  dem  Operateur  einen  feinen 
Strahl  Ins  Gesieht;  der  Strahl  wurde  auch  von 
einem  As'^i.'=trnrrn  ß-osehon.  Der  Inhalt  der 
Ranula  war  xähe,  schleimig,  durchaus  coh&rent 
Ret) 

7.  TJdHihd  }w?(\\nnhi  eine  SrlUcim  ent- 
haltende Cyste  in  einem  Talgfollikel  des  8cro- 
tums.  Der  sonst  gesunde  30jührige  Mann  be- 
merkte vor  nngefShr  ebiem  halben  Jahre  einen 
schmerzlosen ,  kleinen ,  beweglichen  Knoten 
von  Erbspnp:rÖsse  in  seinem  Scmtuni ,  der  seit 
drei  Monaten  und  betiouders  zuletzt  schnell 
wuchs,  aber  bewci^idi  und  sehmeralos  blieb. 
Zuletzt  erreichte  er  die  Grösse  eines  Taubeneis, 
sitzt  in  der  Nähe  des  Raphe ,  unterhalb  der 
lusurtion  des  Penis,  Iluktuirt  und  ist  deutlich 
duiehsehdnend,  voltotlindig  ftel,  bewei^idi  unter 
der  Uaut,  ohne  jeglichen  Stiel  mid  ist  mit  der 
Haut  selbst  nur  an  einem  cirenniBcripten  kleinen 
J*unkte  verwachsen;  der  Troikar  entleert  2 — 3 
Esalfiffel  dner  getbiichen,  Ikdentlehenden  FUto- 
sigkcit  &Qeetion  dner  JodUteong,  in  der  von 
Vdpeau  anp^egebenen  Mischung.  Nachdem  diese 
nacli  einigen  Minuten  entleert  wurden  war,  ijyi- 
drt  dei  VerU  dne  gleiche  Menge  lefaier  Jod- 
tinktur zu  wiederholten  Malen  und  Usst  unge- 
QQur  ein  Ylerttbül  der  iiyoctionsmengn  in  der 


IISU9  suiOek.  Kein  Sdunm  in  den  Mgcadw 

Tagen.  Die  Cyste  hat  nach  6  Tagen  ihr  frü- 
heres Volinnen  erreicht,  auch  ihre  frühere  Diirch- 
äiclitigkeit.  Nach  8  Tagen  Mrird  eine  grössere 
Menge  Jodtinktur  in  der  HShle  surttdEgelassen» 
Kein  Erfolg.  Nach  5  Tagen  Durchschneidang 
der  vorderen  Cystenwand  und  Entfernung  ein- 
zelner, fleckiger  und  körniger  Auflagerungen  von 
der  famem  Wand.  Die  HShle  wird  mit  Ghaipte 
ausgefllllt.  Nach  3  Tagen  Granulations-  und 
Ktterbildung ;  14  Tage  nach  der  ErSffinnng  Cut 
vollständige  Vernarbung. 

8.  Ilu^itier  berichtet  Ober  einen  6jährigen 
Knaben,  weldicr  am  Winke!  des  linkeu  Unterkiefers 
eine nmdliche,  re})üuirbare,  weiche,  schmerzlose, 
von  normaler  Haut  bedeckte  Geschwi^  von  der 
Grösse  dner  Orange  darbot.  Fomrte  Exspira- 
tionsbewefrnnfren  niaeben  die  Geschwulst  an- 
schwellen und  leicht  bläulich.  Dieselbe  ralstebi 
durch  Druek  auf  die  Vena  jugidar.  extern.  Die 
Geschwulst  ist  sehr  leicht  hinwep/udrücken. 
Man  vermutb<  f  l  ine  venöse  mit  der  V.  fac  ialis 
und  temporal,  zusammenhängende Biutgeschwulsi; 
dne  Punetion  entiecrt  jedmä  eiiw  serüse  gelb- 
licfa-braime  Flüssigkeit.  Das  stiirfcere  Efervor- 
trefcn  liciin  S»  lireien  des  Kindcf  nnjss  einerscitJ! 
als  Wirkung  der  Muskcl-Contraction  etc.,  sowie 
das  Anschwellen  durch  Druck  auf  die  V.  jugu- 
lar.,  andererseits  dadurch  erklSrt  werden ,  dass 
die  Geschwulst  eine  Cyste  war,  welche  auf 
einem  stärkeren  Venenstamme  ruhte.  Ii\jectioD 
von  Jodtinktur.  Heilung. 

Referent  erVffiiete  bei  dnem  S(flbfigcn  Kna- 
ben eine  apfclg^rofj'e  7:vf--rben  rechtem  Kepf- 
nieker  und  Trachea  sieh  hervorwölbende  und 
diese  Theile  verdrängende  Cyste,  die  obgldch 
wie  eine  Hydrocele  dnrchsdidnend ,  d^^Dodi 
ehien  böebft  zal)en ,  gallertartifren  Inhalt  hatte. 
Die  Cyste  war  seif  der  Geburt  pewaebsen .  er- 
schwerte zuletzt  Athnien  und  Schlucken.  Die 
Cmrot6ftiff  9»  ^  Getd^etda  Aeroft.  Die  Sonde 
dranp  bis  in  die  nntnittell>urflf  e  Niibe  der  Traebea, 
so  dass  man  die  Ringe  derselben  fühlen  konnte; 
der  Knabe  l>ezeichuete  bei  diesen  Versuchen  ein 
Gdtthl  des  Kilsdns  bn  Sehltmdkopf  und  Husten' 
reiz.  Eine  Injektion  wurde  unter  diesen  Um- 
fit/fnden ,  da  es  sieh  um  ein  mit  der  Trachea 
oder  dem  Oesophagus  eventuell  communicirendcs 
angeborenes  Hygrom  handelte,  nicht  gemadrti 
Auch  ohne  diese  treten  nach  der  Eröffnung  und 
Entleerung  allein  die  bedenklichsten  Erscheinun- 
gen ein,  wie  sie  nur  durch  eine  entzttndlicbe 
Ansdiwdlang  so  tief  am  Hals  gdegeiMr  TMtt 
verursacht  werden  kömien.  Oeßere  Erüflfinang 
der  SclmittöfTnung  und  Entleerung  vennochtcn 
allein  die  Symptome  der  bedeutenden  Blutüber- 
fOllung  des  Gehirns  in  mUdem.  AUmiUg  (vier 
Wochen)  tritt  Eiterung  der  Cystenwaadoog  du, 
die  öfters  höchst  übeLriechend  und  immer  «ehr 

Digitized  by  Google 


ICfK  VOBL  ' 


rdehlirh  v;m.  Sptncptim.  Ein  halbe«  Jahr  nach 
d<ff  Eruünung  oeuer  Iitjeklionsverauch  mit  war- 
mm  Wmmt,  imildist  nor  om  «liMr  AiuMnm> 
Inn^  des  jetzt  übelriechenden  Eiters  etc.  voreu- 
bengen.  Der  Knabe  behauptet,  dna«  ich  ihm  in 
den  Hals  spritze.  Nach  diesen  Injektionen  sititirt 
pMftelidi  dto  BHcnrnff)  ei  tritt  nwfst  eine  mehr 
wissrige  blutige  Absonderung  ein,  spfiter  entleert 
sich  dimkh's,  flffcsTg^H .  in  einer  Nacht  sogar 
liellrothes  lilut  in  gefUlirUcher  Menge.  Auch 
^Bes  ging  nntef  Anwendlm^  elnce  DrockvertMUi- 
dcSy  M  gilt  er  anzubringen  war,  glflcklich  yor- 
fiber,  es  bildete  sich  wieder  Eiler.  —  8päter 
legte  ich  eine  |MuweDde  silberne  üanük  ganz  in 
Ftnrm  der  CronprSlirchen  ein,  die  der  Knabe  ent 
Halse  befestigt  trfigt.  iJoit  iVicsi  r  Zeit  hat  der 
üble  Goriich  flfr  I^lcrnii^r  lur^i  hiirt;  dii-  Kitcr- 
ting  verBctmaitd  aiii^<<r(iein  !4cH)8t  allni&lig  und 
midiledtaHMi  einer  scMeimigen,  dwidwiditigw 
nur  bisweilen  gelblidicii  Abeowierapg  Platz.  — 
VipllHcht  wiir*'  ?ncr>t  eine  pjojpp  weiiij^sten« 
Zoll  lange  Incitiiua  das  bente  Verftdiren  gewesPDy 
MfAdiBn  man  gesehen  Jutte ,  dam  e»  rieh  «m 
gkUertaitigen,  zlhen  Cysteninlialt  bändelten  — 


1.  Laurfnee  John  Zaeltatiah,  Tbe  Diagnotis  ofSorgicAl 
Seconii  Edition  t8M. 
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8.   F.mtt  \S\i<in<r.  Der  (if|p<irmiiit<Tkr>'l<''.  — 
&n*tom.  Motiogrftphi».  —  Lcipug 

S.  Cradd^rationii  tur  Mtetf  d«  CMstoIr«  das 
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Die  Abhanrthing  enihiüt  nur  iingit  BflkSBIltM  uad 

5.  liqjftLdtr.  M.  J.  F.    Des  Uecidiv«^  lUsi  bi&IaUu« 
cancercus««.    BulUt.  di»  FAesd.  d«  MM.  ds  B«|gJqiN. 

2.  Serie,  I.  5. 

%.  Dmme.   D«b«c  «cut«  MUiar-GireiiiOM.  Aaizä.  IntoU.« 
«.   1fr.  4».  liftS. 

7.  Föttter.    Ein  FiJI  von  MArkftchw&mn)  m  ii  ujt|(c«  otiu- 
lirh  vififftch'T  ni<  tast.itiMhir  Twbreitveg^  ^YMmvc^ 

Anh.    B.L  13.  p.  2'il. 


S.  UoMx  fiU.  Da 
Nr.  3».  1858. 


rabttncMl.   au.  dte  MfU. 


9-  OmouviUt.    Cmeer  de  U  «-«loiine  Trrtebr«i.  BullH 
de  I»  See.  mal.  ISftT.  Aott. 

10.  SM  De  r^ilMUanade  r«all  «4  d*  ««•  MMMiw 
Ott.  htM.  Hr.     12.  1857. 

11-  JMffm   Davift.    On   n  cavr  of  ('nrc]>liAloid  tUMMT 
«ntnun.    The  l.jiDC«>t.  4.    Jan.  1S58. 

1^  AkOoefc.  Spltkettal  Guieer  of  (he  Leryn.  Luicet  I. 


todmmd,  HtHalegiesi  rnaariu  «pon  a  awwijSfy 
eer  «f  llw  Fteum.  tmmkt  JkNm.  of  and.  w. 
Oetbr.  1868. 


14.  Frrirnfon.  IfclanoiiK  rrrurrhiir  i»  the  Scar  of  a  pri»- 
viou«  Operation.  No  ugut  »f  eonstilutioiuJ  affcUon. 
British  M^ieal  JvomiL  9r.  7.  1867. 

16.  FUmmkUf.    Malignant  ni<;4>ase  of  the  Pfinstj  OnfMM- 

DuWin  Hospital  Ci*/..    Julj  16. 

16.  Jiilltr  «.  Kater.    Cencer  ▼IDofOS  reticM  arinsris«. 
WedMNMcIr.  ST.  1888b 


17.  Mertkr.  Otttetwesm«  da  Marar.  (Msrtstfcataim). 
BiUit.  d«  ■■  aotm  mm.  Aott  1887. 


18  KiU'r  f.  Thnrr.  Carrinotna  nifidnllare  peritonaei 
primitivuin.  (Moil»ua  Ikifbtü,  Edutpei«).  Wiener 
~  38.  1868. 


1 .  Lmirenee  entwirft  folgende  Eintbeilung  der 
bösartigen  Gewifehse,  Neiibildimgen : 

Genus:  Bösartige  Ntniiiildimpon,  ~-  Cancer 
(auctoris)  Species: 


GanooK  vulgo  sie.  dict. 


1 .  8eirrhti9 

2.  i'Incephaioid 
S,  Melanosis. 

4.  NaeToid  Cancer  (?)  Auctoris. 

5.  Vinons  fancef  (V)  Ifrtkitrm^f. 

6.  Osteoid  Cancer  (AlllUcr,  Paget). 

7.  Enchondremateas  Ckneer  (Anrtorls). 

8.  Cotloid  Cancer. 

9.  Flbrn-i«  (!aneer  (PnffftK 

10.  Fibro-pltMtic  Cnncer  fVefpenn). 

11.  RpithHtal  Oancer  (PoffeL  Fehiih). 

Es  fehlt  in  dem  Buche  die  nerilcksiehtigimg 
deutscher  Arbeiter  ans  den  leisten  5  Jahren«  — 

3.  Die  AusflÜNikiikeÜ  der  AbliandlMng  ge- 
stattet ketaeti  Au«?''!'.  T>ip  Uihanflliinp:  i-nt  reich 
an  oxacten  Kraukeugcsciiiclitcii,  •Sektionsbcl^mdeQ 
and  eigeaoB  wertbvoUea  iiUjrosluifisdien  Unlar* 


Das  grosse  Material  Ist  ehigetMit: 

f.  Primärer  Krebs  des  Uterus»  dm  Vaglnsl- 
thcils,  des  Cervix  odf  r  Körpt-r;  ohne  oder 
mit  nachtrttgUcher  Bcthttiigung  der  Vaginal- 
portion. 

2.  UtCBUskrebs,  forlgeselst  von  benaebbarten 
Oignnen; 

3.  Uteniskreb»,    gteioli/eitig  sntStdMnd  snit 

Krebs  anderer  Orpnne. 

4.  Sekundärer  Uternskrel)«. 

Andere  l^nterschiede  erpeix  n  siel»  r»och: 
1.  aus  der  Art  des  Krrb.sus, 

5.  ans  der  yeri)reitung  des  Krebses  auf  dte 
einseinen  SdridMeo  der  GebMrmutter. 

Die  Cebersicht  der  Todrsnillc  an  Uternskrebn 
überhaupt  int  YerhÜltniss  xu  den  an  Krebsen 
anderer  l>rgaue  und  sa  TodesfiUkn  jeder  Art, 

eigibt  f4fwd8  IsUcu:  _ 
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In  Prag     (THUridu  Wüligk)  kommen  auf 

8462  Scct  ül)crhaupt  320  an  Krebs  «nd  dartniter  83  an  Uteriukrebs. 
ff  Wien    (Locbl,  Lautner)  kommen  auf 

1210  Sert.  nh(>rhaupt    89  an  Krebs    ,  84  „  g 

,  Leipzig  (Jacobshospital)  komuicn  auf 

450  Sect  überhaupt    32  an  Krebs    y,        „•        7  „  ^ 


Summa    öl  22 


441 


113 


Es 


wvaAi  mS  100  Seetionen  beider  Geschlechter 
In  Prag     9,2  Krelwe  fiberhaupi  imd  2,0  UteniaknhM 

„  Wien     7,3      «  n  n    1,9  • 

TT  Leipzig  7,1      „  ^         »1,6  „ 


Im  Mittel  8,6 


2,2 


Nach  dem  YerC  lat  dabei  in  Betracht  sn  xielien,  dass  vahrseheinllcli  an  allen  3  Orten  die 
Seetionen  mSnnlieher  individüen,  die  der  wjaibliobeo  ftberwiege».  — 


8.  Naeb  einigen  allgemeinen  Beraerkungen 

über  epitheliale  Npuhllditllgen ,  besonders  der 
Haut  erklärte  Vi 'ff ,  dri?f<  die  Oofalimi  dersellu'n 
dann  bcgiDncn,  wenn  die  Epithelien  in  die  Um- 
gebnn^  des  prtmlren  Heerdes  inffitrirt  ninelieinen. 
Dio  Entstehung  derselben  leitet  er  ans  einem 
Blastem.  T)\c  inSUrtrten  Gew*-!»«'  solleo  atro- 
phisch zu  Grmide  gehen,  su  tlaoa  zuletzt  «ine 
▼oDetlndlge  SubeHtatfon  deteelben  statt  findet 
Die  Entwicklwg  der  Recidive  findet  er  durch 
da«  Ueberf^rlirn  fJolduT  Stellen  bei  <lor  Oporation 
erklärt,  die  mit  demUlastem  inültrirt  sind.  Die 
Terbrdtnng  derselben  naeb  den  L^mphgeCisseji 
und  Lymphdrüsen  macht  sie  zu  bösartigen Blld- 
unp:pn,  m  wje  «uch  die  apfiter  eintceloide  car- 
canüsc  lufcction. 


'  5.  We^fiMer  entwirft  bei  der  ErJtrtening  dpr 

Fm^ro,  in  wie  weit  der  Krell.«  driK  Ii  die  Opera- 
tion iür  immer  getieilt  sei ,  ein  mir  gamz  allge- 
meines Bild  über  die  Prognose  des  Krebses  in 
einseinen  Kttrpeq^egenden.  In  9  FMIen  von 
Amputatio  peiüs  wehren  Krebs  hoobadifcte  er 
nach  mehreren  Jahren  noch  voUatäudige  iloilung, 
dagegen  raschere  Recidive  bei  Krebsen  der 
Clitoris  nnd  der  grossen  und  kleinen  Scbam- 
lippen. 

Bei  11  an  Krebs  dos  nullius  Operirtcn,  er- 
folgten Recidive  und  Tod,  dagegen  blieben  2 
Xltere  In^vlduen,  denen  wegen  Faserkrebs  der 
Bulbus  exstirpirt  wurde,  gesund.  Eine  weitere 
Anfzahliinp:  hat  keinen  hefnnderen  Werth  .  kurz 
er  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  ExKtirpation 
TonKrdbsgesf^wOlsleo  In  denWelcbthellen  aller 
Körpcipartien  am  wenigsten  Recidive  besorgen 
llisst ;  weim  die  Abtragunpreschnitte  möglichst 
tenie,  zu  mindesten  nicht  an  den  Greiuen  des 
Pseudoplasma  geRUirt  werden. 

<^  T)<mmf  hesrbretht  das  anatoniisolie  und 
MilkroskopiRche  Verhalten  der  acuten  Carcinose. 
Keines  der  iunero  Organe  bleibt  vefidiont,  die 


Ablagenmg  richtet  Sieh  nach  der  GefRssTerbrelt- 

ung;  ganz  wie  bei  der  PyHmie  haben  die  krch- 
sipren  LoknUsationcu  in  der  Leber,  in  don  Nieren 
und  der  Milz  gewöhnlich  eine  keitformige  Ge- 
stalt, fn  den  Limgen  einen  lobntiren  Charakter. 
Am  li'iiifigsten  wir«!  die  Pleura  i>efallen.  Die 
Aufzälilinifi  der  andern  Organe,  welelie  befallen 
werden,  ist  wohl  überflüssig,  es  sei  nur  erwähnt, 
das  AtifUreten  des  Krebses  Im  Periost,  in  .Pfseu- 
domembranen  und  "Exf udatschwartcn.**  Mikroi- 
ki»pi^eli  verhaften  J'trli  die  acut  entwickelten 
Krebsgranulatinnen  ganz  wie  Markf»chwnmm ;  die 
jUngsten  sind  von  denen  der  Miliartuberkulose 
in  keiner  Weise  zn  nntersebetdcn :  erst  spSter 
treten  Umt'Tsclieidnnjrsmerkmale  anf;  (»Ine  be- 
deutendere (»rosse,  hellere  Färbun^r,  häufig 
speckige  Consistenz.  Im  klinischen  Verlauf  wurde 
beobachtet,  dass  der  acute  Krebs  in  allen  Faflleo 
•rliireli  einen  hcrtin:en  rii'I»eranfall  oiniroleitot 
wnrde.  Die  vermehrte  l'iilsirequenz  tileibt  olnie 
merkliche  Remission.  Die  Temperatur  stieg 
xWar,  der  Pulsfrequenz  entsprechend,  fibendnrltt 
aber  niemals  40"  C.  In  allen  Fällen  wurde  eine 
plötzliche,  grosse  Abnahme  der  Kräfte  beobach- 
tet. Im  weitem  Verlauf  bleibt  es  entweder  bei 
der  Entwicklang  allgemeiner  KranUiettsbUder 
des  typhösen,  gastrischen  oder  es  treten  Lokal- 
sjTnptome  in  den  Vordergnmd,  wie  die  einer 
Meningitis,  Pleuropneumonie  n.  s.  f.  In  der 
Mehrzahl  schien  die  Haut  trocken  oder  raub, 
klebrige  Schweisse  wurden  erst  später  bemerkt, 
nametitHeh  in  der  Nacht  und  gegen  Morgen. 
Wiederholte  Schiittelfröste  fehlten.  Die  Fnter- 
scbeidnng  der  acuten  MOIarcardnose  von  Typhus 
und  von  MUiartubciknloee  hXlt  der  Verf.  bMg 
dir  unmöplieb. 

Der  37jjiiirige  Kranke  war  früher  stets  ge- 
sund und  bemeriite  snmt  Im  Januar  1857  ein- 
zelne harte  Anschwellungen  um  daS  linke  Hüft- 
bein, die  bald  «rro^^er  wtmlen  nnd  ntn  (Selicii 
hinderten;  im  Aprii  einige  Knoieu  an  der  iinkcn, 
spUter  ancfa  dcv  rechten  Subnuudllaigegmid;  bn 
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Mai  entwickelten  sich  auf  dem  behaartpu  Kopfe, 
dm  in  den  Aefas«lh91ilen  und  in  der  Bnisthatit, 
■daist  in  der  SefailddriiBe  einige  Knoten. 
Der  Kruiik»'  mag^pit  sehr  ab,  kla^'t  hesondera 
ober  das  Epigastrium,  wo  starke  Pulsationon 
dif  Aorta  fUdbar  waren,  endlich  traten  proAiae 
DvekflUle  und  am  3.  Juli  der  Tod  iin.  01« 
geistigen  FobWomii  UM«  Ilif  Mm  Tode  «- 
gestürL 

Der  fraaue  Sektionsb^ftuKl  IlMt  «ich  nicht  im  Auszug 
incdwfeb«»  uwl  (oigt  würtUAs 

Die  «m  rolfeadMl  T«fe  VOffevMUlMDO  Sectlnn  rr^ab. 
Die  r^die  ««igte  «tnen  hobwnQnd  Ton  AhmogiTung  und 
ntutarnmtli ,  rli^  Haut  war  blnss,  reinlirli  weiss.  In  der 
behaarten  ihud  de«  Kopfe«  m^en  6  runde  Krebsknotrn 
VW  ■^■-'13  Liaieo  DuielmiMr)  ÜKu^km  glnyra  vom 
tufcciMun  'Itiimmtim  vm%  BfMniairtun  naefa  sauen ,  die 
ne  bedeektndsHMit  aiwte  od  dm  meisten.  In  der  Haut 
der  Brust  und  des  Baufhes  sit/  n  «irir  An/.^lil  kleinere 
rmidlich«  and  AmIm  Kfottaknoten,  die  kleinsten  sind  3 — 4 
Üb.  bnit,  l.LlD.  diik;  «ÜB  «•fttti  v«ai  mhiiwitni 
Z«ltge»ebe  aus. 

Dm  SkshUMmt  ist  vargrüMart  und  bat  die  Fona 
da«  lobulären  Struma,  am  neiston  öt  das  linke  Hont 

Tcrgn">ssort.  Die  SrhnittMche  zeigt  dicht  aneinander  ge- 
driificte,  vielfach  conflnirende.  rundliche  Krebsknoten,  wäh- 
rend (las  DrQsenfewebc  bis  auf  riringr  Spurtn  /.wischon 
daa  Knoten  vüUig  vencbwondeo  ist,  ao  diia  das,  wa> 
■■b  unter  der  Foim  d«  Sehilddrtie  vor  «leb  bat,  dfanfr- 
lieh  nichts  als  tinf«  an  deren  Steile  gotrifeno  Mnrkscliwanim- 
mass*  darstellt.  (  Ks  ist  dies  der  erste  Fall  vi,n  secundärer 
Kr^bsbildung  in  der  Scliilddriisf,  den  irh  hPobachtete,  auch 
in  der  IjtfrUiu  aiod.iMUa^rst.  wciiug  aalflfaeJft'iUa  .vcszeid»- 
Bct  nnd  vnt«  diM«a  kdo^r,  In  wvidMm  in  «o  kurecr 

Zeit  die  ganze  Prü^o  ontartrtpV 

An  der  Iiinenn.n  hf>  Avf.  Crrinium  imd  <lcr  .Vussi-nseito 
df-r  Ihira  nuiUr  Hndon   »ich  einipr  sehr  flaebe,  */j  Zoll 

broiu,  »)m  kMW  l  lÄüß  dicike  jkUikNli«Ma«lta»ttB,  2 
dmdban  sdräna  nur  d«  Olutafbl  «n,  wdch«  aa  dicMr 

Stelle  ranh  und  Inrh^rip  ist,  während  die  entsprechende 
Stelle  der  Dura  mattr  glatt  und  unverändert  Ist;  die  an- 
d««n  geben  Ton  der  Dura  mater  aus  und  die  r>nt<!pre«b«- 

irciil9  «rodirl.  YMb  hi  der  Ainteni eite  der  Dar»  autar 

pTyminirpinle  Pacchioniscfi>  dt  inuhttinnfn  zcichnoi»  sich 
durch  ihre  Grösse  ('/i — 1 '/>  l^'"-  Durchmesitrj,  weisse 
Farbe  und  Weichheit  aus,  auf  der  Scbnittflicbe  tritt  rabmi* 
C«r  Saft  iMrvor,  wdober  unter  don  llilcroakop  di«wlben 
biftoki^Mhen  Blmumte  zeigt,  wb  alle  aadann  Krab«- 
knotr-n  im  Knrprr.  Pif  so  entarteten  Granulationen  bilden 
Hut  audcreu  nicht  entarteten  grOssere  Gmppen  nnd  lagern 
Ib  tieferea  Gruben  des  tiranium,  wdelias  an  diesen  Htdten 
tet  jacferirt  ift,  -ijU  m  Um  aMteaa  Wiaaao«,  dan  «M» 
baobadiM»  Fall  t«d  Cardnom  der  Paodi,  .Otaanlat.) 

Das  Qchim  zeiet  iiussirlirh  kcini-  Veränderunp:  in 
Jeder  grosse  Hemispluo-eu  finden  sich   3—4  rundr  Kroh$- 
knoten  von  9  — 6  Lin.  Durobmesaer,  kiq  F.itzen  tliollü  in 
4fr  wtvtm  BiadA,  tkaü»  iv  der.jUdaaeik  lfc>rt|naaaa,  .di> 
de  ungdMod«  Binunbatanz  ist  tuiverlndert.   Die  lÜtMr 
dr^itf  \iX  lum  Umfang  einer  Ivl'  im  n  Tlabi  lnurs  .-mgeschwol- 
IcB,  dfTli,  weiss,  obeffWehlirh  platt;  auf  ci^r  tichnittlUcbO 
tritt  ralsmüg«r  Saft  her\-or  und  die  fpinere  UuMtaactdHg 
aaifti  dua  dia         Dq^  ja  «in«»  ,X;nbakaoten  umga- 
«anddt  Im,  sie  beateht  aua  Zettenmaaaen  von  g«nau  dcr- 
ieltr«ii  rorin  und  Grössp,  wie  die  in  allen  anderen  Knlis- 
knutcn  vurkynimi'nden ,  und  einen  zarten  Fasergerilst,  in 
•dtfarm  hin  und  da  andi  die  iMfeaaaten  grachicbteten 
BWbiib«^  l^KD »  aber  i^iwfari^  tpanaan.   Die  Crur»  dar 
•idul  aiad  trohl  erhalten  und  unverändert.    (Auch  von 
'Ii?-':!  Entartuii;-  '-\  H:!-  'h  in  zweiter  J'iill  bekannt.  Per 
^usd  dner  totalen  krebsigtni  Entartung  der  ZIrbddrfiao 


Jahrbmndert  von  gr<<sser  l  'dtutung  fur  dio  i>r«ge  vuoi 
äitze  der  .Seele  gewesen  svin\ 

Die  rechte  Lüne*  ^  «bcrfläoJiUdi  ampbjacMatia  f*- 
gedunsen,  Qbrigens  in  Inlnnianda  Mwaalflaiid  hffü^ 
misch ,  tre i  von  Krebs.  Im  tiefsten  Tbdl«  der  Unbaa 
Pleuraliölil«  tiiid«u  »ieh  ungefähr  iVt  Pfd.  Wasser,  Toai 
der  Übrigen  Höhle  dureli  U'^Ui  alt«  Vensadmingen  abg^ 
•chlossen.  Die  Unke  Lmgt  flibU  aiflk  kart  an,  wie  liapar 
tisirt,  unter  der  Pteara  aind  laMreMw  ItldB«,  platte  Kraba- 
kiioten  zu  sehen;  die  Hrmehiaidrü.ifn  der  Unken  S»iU' 
aind  tu  taubeit-  und  bähnereigroaten  iüvbsknotea  eot- 
ariot  lud  bilden  zusammen  ciiw  fast  Caustgrosse  Masaa, 
von  ihaan  am  gabt  die  ktabaiga  £ntaat«ng  a»  Hitaw  dar 
Lunge  fn  denn  PatendiTm  da  md  entndrt  deh  tiai^ 

lieh  -l  Zoll  tief  in  dasselb*» ;  die  Wände  der  grosaeu  BriMK 
diialstiBune  umi  Uefäsae  suul  riuga  vun  der  krebamaaae 
urageban  nad  die  arttana  an  einzelnen  Stdlen  in  dar 
Krebamasae  ualMisganganj  daaLunca  derOefäsae  erscheint 
offen,  das  der  Bronchien  aber  an  den  Stdien,  wo  ihre 
Wände  ujii  i;^  rmgen  Sind,  verongrrt  oder  gAMi  goschlos- 
sen.  Ausserdem  Undaa  aieli  viele  im  Lungangewobe  zer« 
streute,  isolirt«!  UdaaN  and  grössere  Krobsksoten.  Atta 
durdi  die  Krebsmassen  comprimirten  Broncbien  aind  unter- 
halb sehr  weit,  strotzend  mit  rahmigem  Kiter  g«r<lllt,  ihre 
Scbleimbaut  «tark  in.jieirl  und  aufgeiockt  rt .  wniriu 
Daa  Langengewebe  ist  an  versduedeaea  Stellen  im  Z.ut< Laude 
der  Hyparimie ,  Splaniaatioa ,  des  ersten  Gndea  der  eoa- 
zündliohen  Infiltration,  Hepatisation  und  eiterigen  Inflhra^ 
tioiu  hie  und  da  butben  sieb  auch  kleine  Abeceme  gebildet. 
I>ie  .^^ehiiittflüche  dt-r  I.ung»  bietet  daher  einen  .m  l>t  un- 

gawöhuUchea  buatea  Anblick  dar  und  ea  bedarf  der  UiUa 
daa  Mikiaakopa,  am  dia  «UrtadHridn  and  pandealaB 

Herde  von  im  krebsigen  fiberatl  sicher  untersöbeiden  tt 
künneo.  Lufthaltige»  Lungtitgewcbo  ist  nur  sehr  wenig 
erluüton. 

Daa  Uetz  zeigt  katna  Variadanmg,  im  PenoartUum 
dM  laalrtaa  HwMfem  iadM  tUk  1  Uale  dMar  .«aiaMr 

Krebsknoten. 

-Von  der  InuenllÄche  dar  vorderen  Hälfte  des  iiftkm 
Hi^bHm  pronaiuirt  dne  grossA,  weieho  .Markschwam» 
amaae  in  der  U$h»  .TOti  B-r4  2aU,  sie  achi^  dea  iUaeaiy 
Paoea,  die  groMM  CNWaa*-  and  üta^andlauae  -war  aieh 
her,  ohne  sie  in  Uirer  Textur  verändert  zu  haben;  auf 
der  Aussenfläoiic  promijürt  die  f)e»chwulst  ebenso  hoch, 
bededtt  von  deaaintaean.  Das  Carcinom  geht  voniKno> 
dMB  adbat  ma»  «daher  ffMantkeÜa  santud  und 
Hch  irt,  aa  «mreekl  aiali  fcia  ~  ~' 

selbe  i&t  an  einer  kleinen  Stelle  zerstört,  daa  Ligamentum 
terea  durcb  krcbäi^  Infiltration  zec&lien,  in  der  Qdenk- 
höUe  «ndet  sieb  eine  rStbiicbe,  rahmige  FMsaiiMtr  Bf^ 
MviailHHit  «nd  Jükaipal  aiad  abae  Tnlnilwan^  . 

Am  nakto»  ganwai  iadel  abh  Mk  aNna-  lade 
gleich  unterbalb  des  Kopfe«  ein  peripherisehe«  Careiaon, 
dasselbe  bat  eiae  Lange  von  4^ — 5  Zoll  und  ist  i  2olI 
didt,  fdtt  vom  Pedoat  aus,  wihread  die  Riada  vdltif 
aonaal  M. 
daaa  die 
det>  äusseren 
InlUtrirt  sind. 

Die  AcJinfldrittm  beider  Seiten  aind  zu  bfifanerd« 
anHdi.  liaiiHril  liartan.  caf  dar  irtinitllliiiie  imUailiniii 

^^^^^^^^^^^^^W     ^^^^^^^"^^^^^^    ^^^^^  ^^^^  S  ^^^^   ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^^^m^^^^^^^  ^^^^ 

Krdxknoten  entartet.  ,  , 

Die  liiiT^e  Ghiudtiht  iinhvvixiUari$  ist  ZU  einem  fast 
bUhnercigrossen  Krebsknoten  entartH,  die  Lympi^rus«)! 
dar  Uakea  SidmMxiUargegmd  bilden  CrOnvohde  'UriMTdr 

runder^  weicher  JKjdMwaiaa,  «ikmadLiaf  dd  ra^ta^ 

.Seite  nur  einige  vecelnzdt  entartet  sind. 

Zahlreiche  Krebskueten  flu  Ii  n  i  h  Im  Vrntttnatum 
ttnd  seinte  Palten,  rte  sitzen  spar!:.\m  zerstreut  von  8'^b 
Lin.  Dunshmeaser  tm  P.  paiiatalo^  ein  i  ]"Zoll  dicker  ia 
der  PlMaJIotwL,,  ein  8  ZoU  ^fekar  laa«  JiMentarium ,  d« 
Colon  aacendens.  sehr  zahlreich  I  Lin.  breit,  platt  im 
ganzen  (jckroje ;  einzelne  grosbe  K 'i  'l  I  ir:i  ^ubperitoiicalen 
Zellgewebe  am  die  Nieren.   Die  Leber  ist  normal,  die 
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dw  JUbm»  l«l  In  tokcH  Ora4«  kreb«iir  «ntartet,  die 
BntMMDg  beginnt  ari  tiu.tii/  und  nimmt  iiaeh  dem 
Kopfe  zu;  iii  n»t«rein  siuea  z^r«tr«ute  kleine,  weiche, 
•  eiaae  Markscbwunniknotchen  nrMMO  dM  noraulea 
iMMBÜpfClM» ;  n«*  der  Mitte  za  nehmen  die  Krebs- 
kaoten  an  Menge  und  Urüue  zu  und  der  Kopf  beMelit 
nur  tiucli  »lu  i'iiM-iii  L'unvolute  groBser  Kuoteii,  <lii>  in 
.V«rtuiiii»iig  mit  den  krobsig  cotartetea  iiiMKL  lympli.  der 
Lnigebang  eine  ruitt^roue  KrebwnwM  UMmi;  vngaflttr 
t  Koll  «aHtlMib  des  Pylorus  wt  das  Jtuodtnnm  mit  dicspr 
KrebiBMM  TeTWAchMD  und  von  dorsell»en  in  <icr  AuMl>>hn- 
Hiiff  von  Tut  ein<-n  ZuiJ  durchbrochen.  iKr  .Via^;«  n  ist 
uormal,  ebenso  der  DtrtiikMi«!,  mm  iu  der  äcbleiiubaut 
4n  Colon  asetndmu  BatAti  stell  «In  Inlirter  KtiMaatm 
Vün  4  LtD.  Brette  und  i  l.in.  HAho,  »r  pr  iiti-^irt  und 
lUkt  du  Anaehen  einer  recht  ».'roseen  marKi^  uitlltrirtcQ 
ty(>hü^t•n  .SnUtärdrQee :  ilir  niikio^kopitclie  Uuterauohung 
üist  nur  die  Kralwe^eweme  ia  dm  lüMNen,  doch  hmIü 
m  feine  ^01«,  Uf»,  V«rhalleii  «or  MiMMbMC  tmbr> 
•eheiiilich,  dass  wir  hier  dr-n  «etfpncn  Fall  eiiifr  kreb- 
aifjm  l'.ntMtUhf;  cintT  >uliUrdrii»c  de*  Düiindanua  vor  uns 
iiu,b<'n.  hin  |cajiz  idinücher  Knoten  findet  aich  in  der 
bchlatuÜMiit  (^iämtgt,  tnUgnuhmA  dar  fMaU«  «■«  tßomtm 
PapiU»  dar  Ilaton  Malt»  der  Omigmwvital ,  tonw  aM 
beide  7Vm«//(^n  enpowhwullrn  vmi  mit  kLMiim,  johr 
ctipn  krt'buknotvn  duri-iiitetzt.  (^Hies^^  letzten  Uefuiido,  tas- 
beeondcrc  dit-  beiden  Knuten  in  der  Hebleimhaut  des  ColM 
lUMi  dar  ZuBfa,  gahäran  m  daa  frSaaMu  MtoniMilMi.) 

Di«  ifMM«Wi4laMi  aUid  immmI,  »Ur  «in  Tluil 
dfiT  Lumbal-  tind  Iliarntdt  üjtai  ist  in  Krebsknoten  ver^ 
«Aulelt.  kl  der  thtken  Mert  sitzen  & — 6  Krebsknoten 
Ton  8—6  Lin.  Dunduneasar,  von  dar  Nebamim  gehen  9 
M^amm       t^t  ZoU  JMvchMMr  «m,  dMk  M  ikr 

n  iiiirrn  grösstentheils  nai  h  Äussrn.  Die  reehtf  ythennürr 
aber  ist  iu  eine  KrebtuaasMi  wii  &  Z<41  Breite  und  3—4  Zuii 
I>idc«  umgewandek,  untaelilieast  den  oberen  Theil  der  .Vürr« 
und  ist  mit  ihn  rafWMhtai;  im  letzteren  sitit  ein  faiub> 
gwaaar  KrehakMic«,  wvlekMtt  tet  di«  BWla  d«r  Ifim 
iuitfr^rj'!ui;,'('n  ist  uT-rl  rjrr  in  (Im  Kierenbecken  »ts  runde 
tie«di«uiikt  pruBUüin,  AMiikerdem  aitzm  in  dieser  Niere 
noeh  mehrwi  Milaspa,  Üiumtnlihimia.  Di*BanHn|ft 
•tad  IM. 

V«n  htawa  f«r  cfMindh  M*  ehiv  maaMMtnif, 

iii.lt'iii  5hfl  in  der  MiUf  /.«i-i  licn  dwi  inijcroii  S<!iiicii!c- 
lähnen  der  oberluafer  ein  fdnltrr  kktaer,  spitzet  Üchuetde- 
«im  in  «iner  beavndown  Alveole  fand,  nilMWd  dlt  «ter 
—mstin  Sekmäämitmm  keine  Veriudarang  teigten. 

Der  grobe  und  Moera  Bau  der  KrriMBMftaen  «rtr  !■ 
-allen  ■Localitäte«  gK'ii  fi ,  «nr  ilic  Kurm  .ici-,  wi'h:Ij<tj 
HarkschweiUfivs  mit  wmcer,  an  ratunigeai  Natte  reicher 
gohnitlfläehe.  Die  Zellen  waren  a«afezeichn«t  dturch  ihre 
Hifclhiit  iftk  dieaen  itaiUaB  hitt«  die  Padaar  Schule 
leneh  kinacn!),  die  -KerB«  iMttan  gerad«  die  GiUaa«  dar 
Kiterzellen,  waren  n.ijnl,  iluf  K' i'rii',.r,r(HTi'h'i;  "k].1:i  .  oft 
MV  pupktfünoig,  die  Zellenmenibran  liob  sich  uctst  nur 
W9lä$  v«n  Kam  ab,  die  Form  der  ifeUan  wir  Milt 

runde,  dod»  ümtm  «iflb «Tal»,  Mkig»!  fl»> 
scbwauzto  &K. 

8.  Ronx  besohTcibt  einige  PRlKj  voti  Kr»»l»s, 
welche  an  dem  Tlicile  des  Muodbasaitiä  uuUre- 
,  ten,'  wckhe»  von  derZunffe  bedeckt  ist  Die  be- 
teanten  beiden  Falten,  weltsbe  vor  der  Zunge 
Tinrli  der  Mittellinie  e«  verlawfi  n ,  bilden  ge- 
woliuiitJi  die  UrspruDgSätellcn.  Auch  diciSpcichd- 
iMitm  ebUen  befidlcn  wecden.  Iii«  Literatiir 
bietet  bi»  dahin  ketae  bestimmt  beobachteten 
FiUle  dar.  fH»  von  S,  teobaobleleii  Filte  «bid 
folgende: 

Ein  60jih4ger  Mivid,  daiieii  Virt«r  am  Qe- 
niihnViiii         btmwkte  wÜm«!  dM.Jahm 


ISö-i  in  der  einen  Seite  des  Ziuigenbiuidt^iieiii 
eiMB  kkiiMi  wdmmakmm  KBom,  der  Init 

■od  roth,  wenig  genirte;  bald  wuchs  derselbe 
imd  bekam  ein  hahncnkammartigcH  Auäacben. 
Aniisyphilitiscbe  BehautUuag  veiscbluiuut^te  da« 
üebel,  ebdMO  OanlariMliMr;  es  griff  «af  te 
Zdhniteiwrh  über,  die  Zähne  wurden  locker  und 
eine  stinkende  8petchela}jaondtvmi<f  trat  ein. 
Nuch  gpäter  wurde  auch  der  (Jnterkieler  ergrif- 
fen, dl«  HdidcOsaa  eebwoUeii  «n,  bis  «mlBoh 
der  Kranke  anter  beJUgOll  fiehoMn«»  in  Okt»* 
l)er  1H57  starb. 

Der  zweite  Kranke  iai  33  .Jahre  alt,  mager, 
und  beobAchtete  den  Beginn  aeiner  fabma knng 
■In  flia  Ueina  Cleaehfnbr  auf  der  linken  Seite 
dea  ZungenbilnitohPTtg ;  daratrf  oiitHtanden  Erheb- 
uugciu  Der  Kraiiie  bleibt  lüitgere  Zeit  ohne 
Behandhiog.  Als  ihn  &  sah,  umgaben  lotlw, 
granulöse  ulccrirte  Wuchemngeu  cravatten&rtig 
die  Zunt:('Til>!i«iis  im  (lobift  th'r  (]!.  sttblingualis. 
DieZiihiH;  t*n\d  vou  augetichwolieiiem  Zahafltis<^ 
mngdien,  gclockNt  Die  Ibilte  UntHUrferbUfl« 
selgt  einen  steinliarten  knoten,  umgeben  van 
angosdi"  «illt  iifu  lJrü??('n ;  »Schlucken  und  Spre- 
eben ertfcliwtHt,  bciiiatlo«igkeit  mit  heftigen 
Sehmenoi.  PslHslive  BMisiidlim|r. 

I>er  dritte  66|jJlhEige  gi<  iui die  Kranke,  so 
wie  der  erste  ein  grosser  itaucht'r,  hntfp  Feit 
lU  Monaten  auf  jenen  Lei0t«n  sur  Seite  de«^ 
Btndchens  dne  kltine  Vleenition,  welche  bnld 
weit  Hin  sich  griff,  nach  der  Zangenapitze  hin 
sich  verbreiti'te.  (1ie«i>ll)e  «tTstörte  und  siemlich 
betrücbtlielie  Blutungen  veranlasste.  Später  blieb 
nur  noch  (Be. Baris  und  die  AnheftungssteUen 
der  Zunge  als  ulcerirler  Stampf  übrig;  von  hier 
aus  schien  sich  dm  V*'hv\  nnrh  dfu  >!andeln 
und  dem  Gaumensegel  liiu  zu  verbreiten,  weiches 
letztere  stark  angeschwollen  ist  Häufige  Blut- 
ui^giea.  Usber  die  Dsuer  das  Udwis  iiMt  nidus 

Su^ard  widerräth  Jede  Operation.  R.  sab 
einen  von  «einem  Vater  an  Zungenkrebs  operirten 

ungefähr  80  Jahre  verschont  bleiben  und  n'ith 
eur  ijperation  sobald  als  möglich  mit  ost^fol- 
gender  Cauterisaüon. 

9.  Kin  17jähriger  Knabe,  geborten  von  gro- 
sunden  Eltern ,  von  «chwüchlichem  Atissehen, 
mit  scrophulosen  JSarbcn  um  iialse,  war  au£set- 
den  vom  8.  bfai  sum  15*  Jahrs  von  Ohrufluss 
und  häufigen  Angenentsüiidungen  befallen  wor- 
den. Seit  einem  halben  Jahre  ist  er  in 
Paris,  hat  gesunde  Wohnung  und  ausreichende 
Mshrung. 

4  Wochen  ver  seiner  Aufnahme,  Bndi 
Januar  1857,  fllMt  er  von  den  Niere«  nach 
dem  i^abel  hin  gUrtelartig  sich  verbreitende 
Sefansasn.  Daa  6di«i  venwaadUs  Scfameasn 
kl  der  lacklen  lUAs^  ssfaon  jiaak  • 
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treten  spODttta  in  beiden  Kuieeu  br&iiueiid«) 
fUtuMtm  wf;  GefiUil  der  SchwXche  in  den 
filfaai  tritt  hinzu.  Urinentlcorung  uubehiudert, 
Obstriiction  liabitueil.  Bei  der  Auftialmie  kotinte 
der  Krauka  nur  nach  vorn  eicii  bit^geiid  und 
die  Binde  «nf  de»  voidero  (Jmüutg  des  Ober- 
schenkels stützend , .  gehen.  —  Im  untern  Vior- 
theil  der  Regio  dorsali.s  der  Wirbt  l^äiile  inul  in 
der  B«gio  lumbarii«  itit  eiiiu  dcuiiicbe  kypbo- 
tische  Vcdbieguug.  Der  Kranke  ▼ennag  kaum 
SU  sitaen*  Jn  der  Itegiu  lumbaris  werden  4  €uu- 
terien  atj^^ohnu  lit  SuchB  Woclien  vor  dem  Be- 
ginn der  Lrkr^ikuug  ini  ächou  voUstüudige 
Iiiilimung  der  Unter^fixtrenitätcp  vodianden; 
sie  magern  auch  deutlich  ab.  Nur  auf  kurze 
Zf'it  noch  C<mtracti(inen  auf  elektrische  R^ize 
KU  erzielen.  Ebenso  ist  die  iVuäüthuaie  eine  vuU- 
•tibidige.  Der  Leib  Iii  gamt  anfgetrieben.  Der 
Catheterieane  wild  nothwttidlg*  Die  liei${ünittion 
geschieht  nur  vermiltebt  des  Zwercbfellä.  Hut 
lieh  der  iüranke  venaittel»t  seiner  Uüude  uul- 
geiidiMI,  ao  Temiag  er  oidit  allein  die  Wirliel- 
»'üule  zu  halten.  BniMtnuiBkelu  und  die  Mut>kelu 
der  über-KxtremitiitcJi  tu  trä»  Iniid»  abgemagert. 
Die  intercosLakäume  äiuU  burk  euigesuukeu. 
Qebimftinktioii  voUatündig  intakt 

Am  &,  Män,  ungeflllir  8  Wodien  neit  dem 
Begiun  der  Erkrankung  m  i'.'*'rt  aut  h  das  Ge- 
st^ «1»,  der  Kranke  erbridii  alles  (ienuasune 
«d  in .  der  Uefpo  cpigaetrica  ersdirint  eine 
liSdiet  gciiuicTzliulie  liinter  denBAucliwandungen 
lici:*'i!(!c  zienilitb  grosse  runde Cci'i Ii wulat.  Unter 
Fortdauer  dieser  Erscheinungen  und  Uttt4»  fort- 
achRitender  Abmagerung    stirbt   der  Kranke 
kaMn  9  Wochen  seit  dem  Beginne  seines  Lei- 
dens.   Bei  dl  r  i^ektinii  f'nulct  mau  im  bchüdel- 
dach  nach   ausscu  etwas   vonpriiigeiide  od«» 
«Kb  den  Sehädel  in  seiner  Dieke  serstdiende 
krebsige  Ablagerungen.  Gcliirn  und  Gehindmute 
sind  normal.    Die  Wirbelsäule  in  dor  liugio 
Inffibahs  sehr  biegsam.    Die  Körper  aller  Lea- 
deniHrbel  und  der  6.  und  7.  KÜckcnwirbel  und 
der  7.  Halswirbel,  eowia  die  Proc.  transverai 
derselben,  die  3.  rechte  und  9.  linke  Kippe  sind 
krebsig  erkrankt.     Die  Morkrüume   sind  ver- 
grussert  und  mit  einer  halbflüssigeu,  bräuulicheu 
Masse  angefOUt.    Der  5.  Lendenwbrbelkfirper 
»pringt  besonders  nach  der  Bauchhöhle  /'<i  m>i'. 
Die  obere  iiiillte  di  s  üs  sacrum  ist  ebcuiuliä 
erkrankt  und  die  Foranüna  sacral.  auter.  sind 
von  weiohcn  GeadtwObten  bedeckt.  Im  kleinen 
Becken  sind  dem  Hüftgelenk  eut8)>rochcnd  zwei 
euasgrosse,  ^ipumetrisch  gelegene  Geschwülste. 
Das  HUIIgeieuk  wurde  nicht  untersucht  Im 
l^ibdkanal   und  an  seinem  Inhalt  wurde 
oichts  Krankhaftes  gdonden.    In  der  lÜShe  des 
^lorus  war  eine  harte,  gelblich  weisse,  Susser- 
Uch  gktto  Geschwulst  9  Ctm.  Ung,  13  Ctm.  im 
wog  haltend.  Der  Pylonn  bit  etaik  v«^ 
^  Aa  im  Idflinen  «ad  groaaen  Guiratnr 
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iitigeu  harte,  vergrösserte  Driteen,  auf  der  con- 
vexea  FUiche  der  Leber  sind  kleine,  gelbliche^ 

linseugrosse  Punkte  und  auf  dem  Durchscfaniii 
kleine  (locliwiilste  wahrxnnefimen.  Graue, 
durcliscbeiuunde  Granu lalionea  auf  beiden  Pleu- 
ren. In  der  Spitie  der  reehten  Lunge  eine 
kastoniengrosse  KrebsgeschwulHt,  auf  dem  Peri- 
toneum der  Nicrt'ii-  itnd  IMascngegsnd  entspie- 
dumd,  grauliche  üruiiuiaiiouen. 

Der  «weite  Kranke  ist  19  Jafare  alt  und  von 
krülUgem  Körperbau,  bisher  mimcr  gesund.  Seit 
3  Wüthen  empfindet  er  Sdinif  r/<'ii  in  der  linken 
Inguiiialgegend,  wo  sich  Ani^^bwciluug  und  Ver> 
diehtung  der  tiefer  liegenden  Gewebe  und  Yer^ 

grösserung  einiM^ir  Drüsen  fUhlen  läSSt.  Dmck 
auf  den  Trueiianier  isL  empßudlich.  DieBewef;- 
uug  der  buken  l/nter-Extrcuiit&t  ist  beeinträch- 
tigt; sonst  ist  an  dem  Kranken  nidits  Kiankea 
zu  finden.  Nach  12  Tagen  tritt  pl5t2lich  ein 
Frost  auf  uuti  die  Bdimerzen  in  der  UUflc  wer- 
den huiliger,  das  Fieber  sUiigurt  sich  von  Tag 
an  Tag,  die  FrostanflUle  wiederholen  Hicfa.  Der 
Kranke  magert  ausserdem  stark  ab|  die  Haut 
wird  scluuutzig  gelblich,  die  Helimcrzen  verluu- 
deru  den  ächlaf;  bei  der  geringsten  Ikwt^uug 
aebieift  er  brat  an£  An  der  Knorpelrerbindong 
der  dritten  linken  Bippe  tritt  ein  iiusserst 
empfindlicher,  harter,  am  Knochen  haftender 
Knoten  auf;  ein  gkücher  tindet  sich  am  Hände 
der  teditra  fabdien  Bippen.  Kranke  starb 
imgefShr  7  Wochen  uadl  der  Aulnalune.  Sek- 
tion: Alle  ümcreu  Or;^ane  sind  ge-ütif.  Die 
erwähuteu  beiden  Knoten  sitzen  am  i'ertchon- 
drimn  mid  bei  der  Hcraasnahme  der  lAmgeo 
werden  noch  mehrere  andere  nach  innen  hervor- 
ragende Tuuicrt'ii  t^duiiden,  welelie  vuui  Periost 
ausgclien.  Der  Körper  des  ö.  Kückenwiibels 
ist  in  eine  Geschwulst  umgewandelt;  ähnliche 
Veränderungen  wurden  noch  an  den  Proc.  Irans- 
versi  der  beiden  ersten  Lendenwirbel  und  am 
Os  sacrum  vorgefunden.  Genauere  BmJircibuug 
fehlt  In  der  Mitte  der  linken  Fossa  iliaca  liegt 
vnndttelbar  auf  rauhem  Knodien  dn  weisser, 
eine  scluuutzig  -  gelbliche  Masse  enthaltender, 
taubeneig^rdsser  Ttinior;  grössere  Knollen  um- 
geben dt^u  borizontuk-n  und  aijsteigeuden  Ast 
des  Schambeins,  so  wie  auch  des  Sitsbeins  und 
sitzen  auf  luirtem  aber  rauhem  Knochen  auf. 
Die  Uüftgelenk-Jkapsel  ist  gesund  und  umsehiii  .sst 
eine  gelbliche,  ungeHUir  ein  kleine«  Glas  iüUende 
Fifiasigkeit  Die  Knorpel  gesund,  nur  auf  dem 
Hals  des  Fenmr  sitat  eine  kleine  rötidichu,  ziem- 
Udt  harte  Aasehwallung,  der  Knochen  selbst 
normal.  ». 

10.  SiM  beschreibt  den  klinischen  Verlanf, 
welche  das  Epithelioma  (tumeur  «Epitheliale ,  can- 
croide(^piUl^lia},  (  atirroide  papillaire)  in  der  l  mj^e- 
bung  des  Auges  cinsclüügt,  wenn  es  auf  den  Uulbju 
sellNlt  Übergeht.  Anfangs  gowuhniidi  an  fretsat 
Bande  des  Ai^genlidea  ätien  «m  oder  mehm 
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isolirte  rundlidic  harte  KiiUtcheu ;  viue  Lieblings* 
stell»  ist  ikucb  die  MMhe  des  innem  Augcnwiti" 
kele.  Elif  dicselbou  auf  das  Auge  gelbst  über- 
preifi'ii,  flii'ssen  die  eiiizehn'tv  Knütclirn  zu  Icii  lit 
warzigen  breiUiU  Go8Cliwüli<tcu  zusammen  und 
sind  entwoder  von  aoraaaler  Haatforbe  oder 
nu'hr  blass  und  gtdldidi,  sflteiH-r  rütbiiili  ge- 
färbt und  haben  uii  ht  nii^hr  diis  durcliHcheineudt' 
Ausseben  wie  am  Antnnc  ihrer  Kutwickeluug. 
Znent  nitsen  sie  immer  allein  in  der  Haut  und 
sind  beweglich,  später  ergreifen  sie  das  subcu- 
tane Uindc'Tfwebe ,  ßxiren  sich  «im  Tarsurt  und 
gewinnen  eine  grosse  Ilürte^  springen  gegen  die 
Umgebung  schiirfer  hervor  und  werden  gefKss- 
reteli,  allinulig  wird  der  Tarsalltnon^el  selbst 
ergrilTi'n.  Nur  ausnahmsweise  goll  d<'r  primäre 
äitz  des  Epithelioms  in  der  Nähe  des  Taraal- 
knoipels  oder  in  ilim  selbst  sein. 

Hnuptsüchlieh  soll  dieKe  Drkrankinig  bei 
Skroiibiilöst  ii  vorkommen  und  dielocale  IU  Ii.ukI- 
iutig  immer  von  einer  allgemeinen  begleitet 
sdn.  Exstirpation  ist  das  Hauptmfttel  und  wo 
diese  r.u  »chwerig  oder  uimiöglieh,  taulerisinc 
der  Verf.  mit  Höllenstein.  Moi  l  isi  in  i!<  li(  n 
Fällen  das  Epitheliom  schon  in  V  er^cliwäning ; 
am  2.  oder  3.  Tage  nach  der  ersten  Cftuterisa- 
tion  soll  man  den  Scborf^  wenn  audi  gewaltsan) 
entfernen  und  von  Neuem  ätzen.  Der  Yi'rf. 
will  selbst  iu  den  verxweifeltsteu  Fälhm,  wo  die 
tllceration  schon  bu  zum  Knochen  vorgedrun- 
gen war  noch  günstige  Erfolge  durch  dieses 
Aelzmittel  <r/itlt  biil/<ii.  Zum  Beweis  wird 
dann  eine  höchst  ausllihrliehe  Krankengeschichte 
erdflitt. 

11.  I)i»^  47jährige  Frau  bemerkte  vor  zwei 
Jahren  zufällig  dicken  gelben  Ausflugs  aus  dem 
rechten  Njwenloch.  Später  strömte  besojulers 
dcH  Morgens  beim  Aufrichten  im  lietie  pl5l8- 
lirli  (Iii  se  Masse  hervor,  (lauerte  nher  den  Tag 
Über,  ^feit  1 '/»  Jahren  leid«  t  auch  dir  Krunke  an 
allgemeiner  Schwäche  und  Abmatumg.  Seit  A 
Monaten  Sdmicnen  am  rechten  Oberkiefer  und 
Veräridenine;  der  Form  der  reelMin  W.iiijre. 
\^)r  kurzer  Zeit  füllt  ^irh  plotziicii  der  Mund 
mit  lilut;  die  Blutung  dauert  bis  zur  Ohnmacht 
an  f  Husten  oder  Erlirechen  war  dabei  gleichsei- 
ttt;  iiielit  vorbanden.  Seit  dieser  Zeil  wieder- 
holte sich  diese  Blutung  öfters  und  stand  nicht 
eher  bis  Ohnmacht  eintrat.  Am  r<Hhten  Ober- 
iiiefer  fehlten  awei  Zlihne,  die  jedoch  sehen  vor 
17  .Tahren  verl<.ren  crrpTtigen  waren  und  in  die- 
ser Lücke  la^'  ein  Hlutgerinnscl ;  von  hier  ans 
komite  man  auch  durch  einen  tistulösen  Ciang 
im  Proc.  alveolaris  leicht  in  das  Antrum  vor- 
drin^'cn,  welches  dem  Wider«tand8gefliliJ  nach 
mit  einem  niiitjrcrinnael  auggefülit  war.  Kine 
Auftreibung'  der  Wände  des  Antnim  war  nicht 
wahntunehmen.  Anschwellung  der  Drüsen  ist 
jii^bl  vorhanden.    Bei  einer  8|ifitem  Blutitag 


wurde  die  Zuhiiiucke  tamponirt,  das  Blut  drang 
jedoch  darauf  darch  die  Nase.  Dw  Operateur 
entfernte,  nachdem  das  Jochbein  losgesägt  war 
die  äussere  nnd  vordere  Wand  des  Antrum 
llighmori,  da  sieb  die  JSouhildung  nur  auf  das 
Antnim  sdbet  au  beachrifaiken  Sehlen ;  sie  wurde 
mit  dem  ScalpellstieJ  entfernt,  lim  so  viel  als 
tM<'i<>lieli  I'iiit  zu  8elii<n<>ii,  wurde  die  Carotis  ;rnt 
Luuipriuiirt,  die  ganze  U  uude  mit  Chaipic  in 
Chloreb»nlösang  getaudil,  ausgefüllt;  ent  nadi 
2  Stunden  Vereinigung  durch  Sutura  cnvom- 
voluta.    Verl  auf  d<'r  Heilung  günstig. 

Die  mikroskopische  Bestimmung  des  Lnt- 
fi&mlen  erwähnt  nur  Jrsie  Kerne  undKenMelleo 
und  bcMichnet  das  Game  als  KfebB  des  An- 
trum. 

13.  In  2  Füllen  von  fipitfaalialkiebs  des 

Lar)nix  waren  die  llauptsjmptome  4fie  derehru- 

nisehen  Luyn^itis  liif  zur  Aphonie:  in  dem 
einen  veri>unden  mit  Dysphagie^  Schmerzeu  im 
Nacken  und  zeltweiser  Ortliopnoe  mit  Erstick' 
ungsgefalir.  Iju  tliiu  andern  lief^eiligte  Curlhig 
die  Krstickungj^gefaliren  tlurc  h  EinfiilirüTTtr  einer 
silbernen  Huhre  iu  den  LaryoXt  so  da^  der 
Kranke  sich  soweit  wieder  erholte,  dass  er  eine 
ziemliche  StrecJie,  zu  gehen  im  Stande  war ;  d;w 
IMlnelien  konnte  er  jedoch  nur  eine  kurze  Zeit 
tragen.  Krst  nach  einem  ieiae  starb  der  Kranke 
an  Erachüpfung.  Im  Laiynx  fand  man  efam 
Kpithelialge-schwulst,  die  die  Stinuniilm  TeESlO|llle 
und  durch  Uleeration  bis  amn  Oesophagus  tot* 
gedrungen  war. 

13.  Der  von  W.  Woodtoard  besprochene 

Fall  betrifft  ein  C}  stomreinnm,  welch«'?  zwischen 
den  Schulterblättern  einer  Mulatin  exstirpirt 
worden  war,  bald  aber  neuen  secundären  Krebs 
zur  Folge  hatte,  an  dem  die  Kranke  starb.  Die 
Leiche  des  aartgebntitrn  Mädchens  i<»t  stark  ab- 
gemagert. Zwipehen  den  Schulterblättern  ist  an 
der  Stelle  der  primären  Geschwuhjt  eine  sekun- 
dlre  von  derselben  GriSsse  wie  jene,  abcar  in 
Verian(  htnifT-  Di«!  rechte  Pleuraliöhle  enthält 
nieiir  denn  (in  <Miart  einer  eiweissreiehen  fettig 
anzufühlenden ,  mit  grossen  durchscheinenden 
Fibrincoagulis  durchsetsten  Flüss^keÜ.  Die  Lun- 
gen waren  nach  oben  und  liinten  zn.sfminienge- 
drängt;  auf  der  Costal-  und  riilnn»nal  rUur« 
sasi^en  hiiumärkähuliclic  wciclie  Auflagerungen. 
Die  rechte  Lunge  war  ebenfoUs  an  «in^en 
Stellen  mit  diesen  breiartigen  kleinen  Knoten 
durch-selzf.  Linke  Lunge  und  Her/.  Kt'sund. 
Leber  um.'«  doppelte  vergrüssert  Die  übrigen 
Organe  gesund.  Die  miboskopisdie  Untetsnch- 
nn^'  der  breiigen  Massen  in  der  Pleurn  tuid 
Lunge  ergab,  das«  sie  fast  nur  am  Kerji*  q 
susammeugescüst  waren,  die  in  einer  htrukiur- 
loecn  wohncheinlich  albominösen  Masse  einge- 
bettet waien.  Die  unebene  Ohedttebe  der  kW- 
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nm  Ge^chwülfite  wird  durch  die  un^rleichaiäs- 
lige  Wucherung  einKelner  Kerne  erklärt;  eine 
membnumrtige  Vmgrmamg  der  ObeiflBeh«  der- 
selben fehlte  vollstündig,  Die  in  <^or  Ploiira 
enthaltene  Flfinsifrlcpft  prerann  vollständig  durcJi 
Hitze  und  enthielt  au!»erdoni  eine  geringe  Menge 
rodier  und  w^srnr  Bivlicßrper,  ebemo  waren 
nrim^ien  den  Fibrillen  der  Coagula  rodle  und 
iKlMe  BlntkOiperchen  «ingohettet 

14,  'Der  d6jÜiilg«  Krtnke,  wddier  tn  De* 
tember  1856  In  die  Beluuidlung  toü  Fergimon 

kam,  hMio  vor  5  .Tahrpn  zwischen  der  grossen 
und  rwf'itcn  Zehe  eine  kaum  erbsengroase  me- 
lanoUsche  Gesefawnlst  gehabt,  die  gans  langmun 
▼OD  einon  achwarzen  Pttoktchen  ans  bis  zu  der 
rnv.Hhntfn  GrHsfe  herangewach^-en  war.  l'iit- 
femiing.  Seit  3  Jahren  bemerkt  der  Kranke 
in  der  rechten  Ingiiinalgegend  gerade  imteriialb 
des  Ligamenttim  Ponparri  eine  Ge«ehwtil8t,  die 
a1tmSli<:  TTffhnnrH.crfissp  orn'iolitr  :  «oU  1  \/t  Jah- 
ren wnchs  eine  gleiche  (iesrliwnlsl  oberhalb  de» 
Ligamentnm  Ponpartt.  Im  Ucbrigen  \»t  der 
Pat  volhiUindig  gesund  und  aneh  in  seiner  Fa- 
milie koin  Kreils.  Fl  CDtfonitc  fTie  nncrf-^elnvol- 
lenen  llrÜHMi  nnd  benutzte  hU  lietäuJ»nngsmit- 
tel  Amvlen.  Der  Kranke  hatte  wahrend  der  Be- 
ünbong  die  Augen  offen  and  war  bis  au  einem 
gewiü^on  flraflf  «icb  soiiics  Ziis-Iandes  bewnest, 
aber  er  fiihite  keinen  Sclmu-rz.  N.ieli  1  Wochen 
Heilung.  —  Nacii  Jahren  WiiHitranfnabrac. 
8dum  V«  Jahr  nach  der  letsten  Operation  war 
nach  auBsrn  von  der  Narbe  eine  kleine  Cle- 
schwnlflt  pnt*:tanden.  Alhremeinbefimlen  ange- 
stört,   Entferntmg.  Heilung. 

15.  Flemiruj  macht  auf  einige  Symptome 
im  Verlauf  des  TTnmblasenkreh-Jos  »nfmerkpam. 
Bei  dem  einen  last  {«terbcnd  in  da«  HoRpItal 
gebraditen  Kranken  trat  in  der  Kegio  pnbis 
eine  feste  resistonte  Anschwelhmg  hervor.  Im 
Rpfftim  wurde  die  Prostata  etwas  frrfif^cer  als 
nonnal  gefühlt  und  oberhalb  derseliien  eine  un- 
icgelmSssige  bXfiUrfie  Gcsehwnlst,  welche  nach 
vorn  gedr&ngt  ihre  Bewegung  der  Geschwulst 
über  dem  Os  pnbls  mtttheilte.  Die  Rertihnm? 
des  Catheters  mit  den  Biasenwfuidungen  war  im 
bSchsten  Grade  sehmersroll  and  er  konnte  nicht 
einen  Augenblick  liegen  bleiben.  Das  FJnfiih- 
ren  des  Catheters  war  bald  leicht,  l>a](l  sehr 
schwer,  nie  wiirde  mehr  als  eine  llnue  entleert 
von  sttakenden  mit  Blut,  Schleim  imd  Tripel- 
phosphatcn  überladenen  Urins.  Keine  Behand- 
Itm?  schaffte  Erleichtemnjr.  Ma^jen  nnd  Recttim 
wurden  ebenfalls  bald  im  hücljstcn  Grade  ge- 
eist; Tor  jegücher  Speise  Eckel.  Tod  trat 
«^'if  h  Erschöpfung  ein.  Die  Wandungen  der 
lilaae  waren  von  der  Prnffnfa  nach  dem  Fun- 
dua  zu  in  eine  dicke  markschwammälinliche,  mit 
MinkSioi  Kooten  d  tiehaetrte  Masse 


delt,  (leren  f^itz  jedoch  hanptj^ikhlich  Im  suh- 
mukösen  Bindegewebe  war.  Die  Prostata  selbst 
war  nicht  eikrankt,  aber  krankes  Oew«be  hinter 
ihrer  Basis  drängte  dieselbe  querbalkenaftfg 
nach  vom  und  verursachte  die  oben  erwähnten 
Hindernisse  beim  i^infUhren  des  Catheters.  Dio 
mrefeelmXssige  Geschwnlat  hinter  der  Prostata 

war  diirdi  die  Vesirulae  semloales  gebildet ,  die 
ebenfalls  krebsig  erkrankt  waren.  Die  Ltnnbal- 
und  Mcsentcrialdrüsen  waren  sÄjnratlich  erkrankt ; 
die  Leber  mitKr^massen  dnrehsetst 

Der  zweite  Fall  betrifft  einen  nngefShr 
r)ni;ifn-iiren  Mann,  (le^«<Mi  Leiden  '2  Tahro  dauert. 
Unter  den  gewöhuliciteo  Symptouien  ist  beson- 
ders die  hartnXckige  IMntung  bemerkenswerth, 
die  selbst  der  vorsichtigsten  EinfHhnrag  des  Ca- 
theter««  iiacfifid<;te ;  bisweilen  trat  darauf  einitre 
Erleichterung  ein.  Von  der  Kegio  pubis  und 
▼mn  Rectum  her  konnte  eine  grosse  resistente 
Ge-r}i\Nul8t  geltlhlt  werden.  Schmeraen  worden 
lilier  ilas  f^anze  Px'ekeii  jr*'kla'rt  und  gleichzeitig 
auch  im  Verlaufe  der  linken  falschen  I^ippen, 
Retenlion  nnd  Incontinenz  des  Urins  wechselten 
ab ;  zuletzt  bestand  vollstSndige  Incontinent. 
F.  hoob.K  lifete.  das8  die  Gegenwart  von  Blut 
im  l'rin  mit  der  Stärke  der  flauem  «xler  alka- 
lischen Rcaction  desselben  /.UHanuuenbing.  Liin- 
gere  Zeit  bindorch  enthielt  der  Urin  oxalsanren 
Kalk.  Bei  der  Sekti«m  fand  man  am  Ii  noch 
die  Nieren  und  eine  der  falschen  Rippen  kreb- 
sig entartet.  Die  Prostata  war  in  diesem  Falle 
gana  gosund  geblieben,  vnd  die  vom  Rectum 
her  gefühlten  Anschwellunjren  betrafen  die  Pa- 
nienblrfschen.  Tn  beiden  erwähnten  Fällen  fiel 
be»oiHl«Ts  die  Verdickung  der  Hla^enwandung  auf. 
Als  Hanptsymptom  wird  vom  Verf.  das  Blut- 
hamen betrachtet ,  ihm  folgt  eine  schnelle  Ab- 
magemng ;  von  Bedeutung  ist  auch  dio  (Je^^en- 
wart  eines  Tumors  in  der  Itcgio  h}'p(»ga.strica 
und  der  Znaammenhang  desselben  mit  einer  an- 
dern TOm  Rectum  her  au  flilücnden  Oeediwulst. 

16.  Ritter  r.  Plaztr  er/.ahlt  eino  Krauken- 
geschichte, welche  das  Vorkommen  dnes  Ifam- 
hlasonkrebees,  bei  einem  tuberkulösen  63ji{hri- 
gen  Men«eben  liefrifTl.  Beide  Lungen  zeigten 
Bich  bei  der  Sektion  idierall  mit  der  Costal- 
plenra  verwachsen;  der  obere  Lappen  Ist  auf 
dem  Durchschnitt  derb,  dicht,  blutleer,  stark 
pignjcntirt  zu  einer  starren,  grauen,  feinkiimlgcn 
Masse  entartet.  In  der  Spitae  der  rechten  Lunge 
eine  tanbeneigroiise  Caveme  rnftbuchtigen  Wan- 
dungen. Die  Leber  vergrfisscrt  brilchig,  stark 
fetthalli?.  Tn  der  rechten  Niere  ein  gelber  käsi- 
ger, tlieilweise  zerllossencr  wallnnssgrosscr  Kno- 
ten. Im  Darm  mehrere  linsen-  bia  eibsengrosso 
tuberkulöse  Geschwüre.  Die  WUnde  der  Harn- 
blase sind  hypertrophisch :  die  Schleimhaut  theil- 
weise  injidrt,  von  varikösen  GciUssen  und  idei- 

iMD  Eitravasilaii  dmdizogeQ.  Dar  obtra  Um' 
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fang  der  rocbtcn  Uretcrenmüoilang  von  einer  8 
Liirien  langen,  2  Liolen  braUim,  sartlHsigen 
Wuchenmg  umfasät,  welche  sicli  an  ihrem  üus- 
8Cni  Ende  sogleich  mit  einer  unter  ihr  verlau- 
fenden varioöacn  Vene  zu  einem  3  Linien  brei- 
ton kanen  Stiele  eibebtt  an  welebem  eine 
gelappte  brombcergrosse,  blaurothe  Goschwul^l 
BitEt,  deren  Obcrnäche  von  ctnnr  diokon  Schicht 
gelben  croup&seo  Exsudats  bedeckt  war.  Am 
famem  Umfimg  der  Urelerenmfindong  eine  flache 
fillbeiSTo<^di(-ii^^o8se ,  maBchlge,  flkigo  Wache- 
'  Tung.  MikrosJ^npjsfh  war  dir  Neubildung  au», 
vieleu  griissem  und  kleiuera  theils  scheibenfür- 
mlg  abgeplatteten,  theils  Icenlen-  und  schlauch* 
artigen  dendritisch   vcrswelgten  Exereeeenien 

z1!^'Mfr!^ncnf:^<5^'t7t,  wolrhr  —  und  zwar  die  län- 
gere» —  entweder  solilär  von  einem  grösseren 
StamoM  aiMsproiBten,  oder  —  die  kleinsten  — 
bfischelfSnnig  auscinandcrfuhron.  I)li>  ^rrüs^ern 
Schläuche  wan»n  mit  rirn  in  rpilliel  umkleidet, 
und  bargen  iu  ihrem  Inni^m  theils  GeHissftchliu- 
gen  weiter  Capillaren,  tlieib  spindeliSnnige  Zel- 
len und  Elemente  d««  Krebebtastems,  die  fein- 
sten Schlänclic  liiii^'PfrPii  ptdlirn  sicli  hnmcr 
hyalin  kurz  und  Kart  gestielt  dar ;  in  dem  In- 
halte ihres  kolbigen  Endes  Hessen  sich  nur 
klebie,  nmdlicfae  Zellen,  Kerne  und  FettkSm-- 
eben  erkennen. 


18.  Plaaer  unteraachte  ein  i^jährigee  mara- 
sUsehes  IndMdnnoi  too  ktthler,  trockener,  erd- 
fahler Haut,  dessen  Bauch  unregelmfissig  auf- 
getrieben .  hfirtlich  anzufühlen  und  in  Mesoga- 
strio  rcchu?  einen,  links  zwei  harte,  hasehum- 
grosse,  oberlSeUidi  gelegene  Knofeii  hatte. 
Fluktuation  konnle  irieht  emitlelt  werden.  Per- 
eiifistonsfchnll  über  der  ganzen  nntf»m  Hälfte 
des  Bauchs  stark  gedämpft,  stelitmwciäe  ganx 
leer.  Sehmem  bei  BerfÜirung  gering,  j^nhl 
wässerig,  Harn  viel  Eiweiss  ondEKsudatc  ylinder 
enthaltend.  Tuls  klohi.  In  der  zweiten  Nacht 
nach  der  Aufnahme  des  Kranken  traLea  km 
nadi  emander  swei  edhmptieelM  AaflUle  von  je 
5  Minuten  Dauer  ein  und  etee  Staad»  damaeh 
Tod.    Die  Sektion  ergab: 

Das  Bauchfell  graulich  getrübt  nnd  verdickt. 
Sammtliche  DSrme  zn  einem  KnBo!  verklebt 
Uel>enril  im  Pcritonemn  umiUige,  dichtgedrängte, 
haselnn-  -  '  olivengrosse,  markweissc  Knnten 
eingebelti  t,  die  mikroskopisch  aus  vielgestalte- 
ten  grofiskeniigen  Zellen  l>eetand«a.  Mesei^ 
fialdrflsen  ebenso  erkrankt ;  in  der  sonst  uor> 
malcti  r.t'licr  M  ine  und  nelir  v  'ni^p  unidiillrtn' 
Knoten  ;  die  Mik  breiig,  die  ^i^•ren  fettig  und 
colloid  entartet.  Die  übrigen  Organe  des  KSr* 
pere  boten  nichts  Besonderee  dar. 


17.  Mcrciir  berichtet  folgenden  Fall:  Eine 
86jlthrige  Fran  erlitt  doreb  ehM»  Fall  von  kaum 

3  Fiis.-<  ITölie  eine  Fraktur  dos  Olierschenkels 
nn  der  Grenze  des  obem  Dritltli<Ml(\s.  Sie  er- 
ziddt,  dass  sie  schon  seit  mehrcnn  Muiiaien 
dumpfe  tiefe  Schmeraen  ImObersehenkel  gehabt 
habe.  Eine  Gesehwulst  war  nicht  wahrzuneh- 
men t  trotz  allor  krHftijrrn  E\fon«ionsver8incbf« 
kunnte  man  judiich  die  Verkürzimg  von  8  Ctni. 
nur  anf  4  Ctm,  rednciren.  Nach  60  Tagen 
vollständige  Consolidation,  aber  die  Kraiikr  \  or- 
uiochte  nicht  die  Extremität  r.n  erhoben.  (;t;:en 
den  70.  Tag  erscheint  an  der  vordem  und  äus- 
sern FUche  des  Femur  ein  bald  scinnenhafter 
schnell  wacliaender,  heim  Druck  auf  die  Ober- 
fläche Pergamontknittcm  und  Ptil.«ati(>nf  ii  dar- 
bietender Tumor;  gleichzeitig  kehrt  BewegiicJi- 
keit  und  Verachlebong  der  Brachenden  lorfldc* 
rn^'<>rähr  1  Monat  nach  dem  ersten  AttftveUm 
der  (it'sehwtjlst  wir»?  die  Kranke  ttfsondcr«  ?("jf*n 
Abend  von  Fietjer  befallen,  der  Appetit  st  it w  in- 
det, es  tritt  sdinelle  Abmagernng  ^  imd  sehr 
bald  der  Tod.  Die  Untersuchung  zeigt,  dnss 
sich  die  Bruchenden  inmitten  einer  Nenhildnnfr, 
die  nach  der  Untersuchung  von  H(A)in  cinMark- 
sehwanun  war,  verloren,  und  dass  der  Maikka- 
nal  fast  seiner  iranzcn  Unge  ttadh  von  einer 
weicTien  wei.islifheTi  ^f'i'<sc  anfrefüUt  war.  Das 
(  i'iitrum  der  Geschwulst  war  bräunlich  und  sehr 
geraamkli.  AUe  imien  Organe,  selbst  ^Ingui- 
naUrüsett  waren  voUstSodig  gesund. 
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1)  Die  Uaatütate  und  Schlumfolj^ungen  sii^d 
in  der  obigeii  AMumdhinK  übenitibtficfa  wttiu»- 

nengefiisst;  wir  könrten  dieselben  nur  wUrtlieh 
wi^tloret-hon  •  !>to  Zahl  der  PnlMchlMpo  mu\ 
Aüieuütüge  v«riirt  «t  jeder  Stunde  des  Tage« 
wui  dM  Nachts;  die  der  PulMchlfige  wttarewl 
des  Tages  im  Dnrcliflchnitt  bi«  nni  die  der 
Ätbemziipe  h\n  um  8  In  der  Minrtte. 

Die  Zahl  der  PnlasehlSge  ist  am  kleinsten 
der  fßUmOiV'  (1  —  5  Uhr  Morgens),  und 
an  grHesien  wührend  des  ^Tagea"  (9  Ultflfor- 
^tt^  —  9  l'hr  Ab<Muln);  «sie  steigt  bedeutend 
während  des  .Morgens'  (5 — 10  Uhr  Mor<?ens) 
and  sinkt  beträchtlich  ^Abends"  (9  Uhr  Abends 
bb  1  Uhr  IfofRem).  — >  Die  ZOd  der  AHmiih 
zffnrf"  ist  am  qrT"i>!'sl<'ii  wiHiron«]  <lor  Naoht.  und 
am  klcin8ten  tim  etwn  S  Ulir  .Morjrons;  von 
dieser  Zeit  ab  lümmt  »ie  su  bi»  In  oder  7  Uhr 
NadinilttegB  und  tm  da  ab  «Inkt  ele  Ue  sor 
Zeit  des  Schl.ifrs.  Sic  ist  darnach  am  klein- 
sten vor  ihm  Frühstück,  grösser  vor  dem  MU- 
tagesscii,  iiuch  grösser  vor  der  Thcczeit  und 
an  grifeBleii  wilmd  da-  Ifadlt,  wenn  der  Pa- 
tient schläft 

2)  Die  durohsclmittHrhe  Scliwanknng  des 
Pulses  ist  aai  };räss(eTi  am  .Morgen"  (27),  dann 
um  „Abend"  (19),  am  „Tage"  (17)  md  bider 
»Nacht"  (10). 

3)  Das  näplitlifhc  Miniinmn  <1ok  Pulses  (65) 
ßel  am  häufigsten  auf  5  t  hr  Vormittags  und 
da«  TaiseB'MfBhnmn  (»4)  wnrSOßebtlge  h«her. 
Die  Ta^es-Maxima  waren  (Friihstück)  95,  (Mit' 
tagsessen)  97.  fTlirr'        um]  f Abciulr^seit)  92- 

4)  Bei  den  Frauen  war  der  Puls  weniger 
fteqaent  nnd  gleickmilsstger  als  bei  den  VUn- 
nctn ;  er  eeigte  ausserdem  ein  itltlkms  Sbdcen 
während  der  Nnrlit  muT  «'in  {rrrin^reres  Stoigpn 
währetul  des  Morgen».  —  Die  Kc^iratkm  war 
rascher  md  gleidimitseiger  nnd  die  pMMslIche 
Znnabnie  zm  Nachtzeit  war  nicht  so  gross,  weil 
dai«  Sinken  Dieb  der  TbeeMlt  nicht  eo  beden- 
tend  war. 

5)  Die  Zonabme  des  Pnlaee  am  Tage  hängt 
hanptsäcldich  von  der  Nahrungsmftihr  tmd  dem 
8onnenli<'lite  ab.  die  der  Respimtinn  von  der 
Nahnin^8ziifuhr  allein.  Die  Ahualmic  des  Pul- 
se« dAge^cn  während  der  Nacht  ist  abhKngig 
von  der  Dunltdhclt  nnd  dem  8(^il«f,  wXhrend 

5^imahnif>  der  Atlinrn7fi?r<'  allein  rltircb  den 
Sclilaf  i>edingt  ist-  Die  Wirkung:  eines  gesun- 
den Schlafes  war  eine  Verringerung  der  Fre- 
ipcaB  des  Pobne  nm  B  ble  lOBcidlge  andVer- 
mehnmg  der  Athomzflgn  nm  otwa  10  in  der 
Mmnte.  Leichter  Schlaf  hatte  nor  die  halbe 
oder  gar  keine  Wirkung. 

I^mdi  flfiM  wiflirend  dee  gesunden  8dd** 
fee  der  Puls  2—8  Stunden  lanp:  hrdoiitcnd, 
und  (lio  Athemzfice  erroichpo  ihren  höchsten 
Stand;  je  mehr  aber  der  Morgen  herennabt, 
mr  wibraid  dtt  Patfenl  noch  MUlMIt 


nhnmt  die  Frequenx  d^  Pulses  so  und  sinkt 
die  der  AtbemEttge.  Wenn  ein  wog,  swetter 
Sebbtf  eintritt,  an  4,  5,  6  oder  7  Uhr  Mor* 
;l'<'i»h,  so  neliTiHMt  Hif>  Alhcmy.ujr«'  abermals  7U ; 
durctwcliniltiicii  »iukt  dann  die  Zahl  derselben 
bei  dem  scblieMlMMn  Enraebm  ma£  X$  hi  im 
Mfautte.   Die  PekfreqaenB  nbant  wttmd  dee 

^wfMtPT»  '^rblnfp«  üirbt  irnnif^r  fib.  —  .To  tiefer 
der  Schlaf,  um  so  (rrqtienter  dieAthenisüge;  der 
Pub  dagegen  ist  nicht  am  ao  luigsamer.  — 
Der  Puhl  flUH  nnd  die  Athemsflfe  nehmen  7m 
wäbrpiid  des  Scblaf^,  ^■^|ebiiff^  aber  veibilit 

sich"?  heim  Erwachen. 

6)  Die  Nahrungsaniriahmß  bedingt  ^ne  Zn- 
nelitne  enwelil  der  Pnls-,  als  der  lUwpImtfeiiff- 
iVpiptem,  and  tw«r  daaFrtthstück  ein^  Zonabme 
von  ft—  1  OP«b>ehU«m  n  2"t  AthnniA(e«'n, «Im  MittAe«>Mni 

,11  ..  -  a  „  ,  rlfT  Thop 

„         7         „         „!'/«»         ,  u.d.  Abonilcsscn 

V.i'i  beiden P^mctlonen  kommen  Jedocbgroete 

Schwankungen  vor. 

Da«  Maximum  der  .Athemxüge  wird  friilier 
erreicht,  uls  das  des  Pulses;  dort  tritt  es  mei- 
Htens  binnen  einer  Stunde  ein  (ansser  nach  dem 
Alicnde««en)  und  dauert  nni  InnT'^tPn  nach  dem 
Früll9tüct^  hier  erfolgt  cä  nieiHtcn»  erst  in  der 
sEweitra  Stunde,  oder  der  Iteihenfolge  nach  am 
häufigsten  in  der  ewelten,  ernten,  dritten  und 
vierten  SliJ'Kh'.  —  Hei  TrAMcn  wnr  d  t  Hn- 
fluss  auf  die  Atheuiziiüre  mehr  gleichmüssig, 
rasch  bc^nncnd  und  rasch  sehwindend. 

7)  Fasten  (für  ktirse  S5e>t)  vermehrt!'  «lie 
Frcrpieiiz  de»  Pulses  nnd  in  derHlÜlte  der  Fälle 
auch  die  der  Respiration. 

8)  Frühes  .Aufstehen  vermehrte  die  Freqnens 
des  Pulsee  vor  dem  FrOhstSdc  mfid  vor  dem 
Mittapcpsen,  verminderte  dieselbe  aber  ni  der 
zweiten  Tasreshälfle  und  ebiiiso  die  fJesauiuit- 
ziüil  der  Pulsschläge  für  den  gtu)/.eu  Tag ;  es 
bewirkte  frfiberan  nnd  tteferan  Schief.-  ^  Ee 
verminderte  dagegen  die  Zahl  der  Athctnzüfre 
vor  dem  Frühstück  beträchtlich,  und  verursachte 
muuuior  ei&o  Zunahme  derselben  in  der  Nach- 
mitlagBwIt. 

9)  Stündliche  Temperaturwechfjd  eorrespon- 
diren  in  ihrem  Sinken  und  Steigen  mehr  mit 
der  Respiration,  als  dem  Pulse,  haben  aber 
wahrscheinlich  auf  keine  der  beiden  Functionen 
einen  beetimmendn  Etoflnes. 

10)  ^lässige  körperliche  Bewegung  übt  aef 
keine  rlrr  Viridm  Ftmrtionen  einen  bemerkbaren 
ElTekt  aus,  wenn  nur  wenige  Minuteu  naqhber 
ehie  U^end«  Sielhing  eing^MWimen  wini 

11)  Der  fintuM  deeSomienfiebCee  (hnJnni) 
gibt  sich  durch  eine  durchschnittliche  Vermeh- 
runfr  der  Pulsschliijre  um  fi  —  10  per  Minute 
kund;  einen  Einfluss  auf  die  Respiration  hat 
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12)  Beide  Fttnetionrai  haben  Neigtmg  zu 
der  gewohnten  Stnnde  des  Aufstefaei»  an  Fre- 
qoenjt  numRekma),  wie  ans  der  ktnen  FMrtmi- 

Mit  ersehen  wcnTrn  kann. 

13)  Zu  vei^ciiiedenen  Maien  Icam  eincplötis- 
lichc  Venuinderung  um  die  IlMlfle  oder  Verdop- 
ptknoft  der  FreqneiiB  beMer  Fnnetioaeii  vw^  wie 

bei  Nr.  35  mix  \.  Tarro,  hol  Nr.  33  am  zw.>i- 
ten  Ta^  hei  Nr.  31  am  ersten  Tape;  die  Zeit 
dieser  Erscheinung  war  jedesmal  2  Uhr  Nach- 

14)  Im  Ganzen  waren  heide  Functionen  ai?l 
gleiehmiissifTsten  wNhr(nid  der  Nacht  und  wSh- 
rend  des  mittleren  Tages  j  der  ESect  verschic- 
dm»  Eliiflfiise  war  dann  am  dendlchsteii  erkenn- 
bar; flir  den  Morgen  und  .\bend  waren  dagegen 
Schwankimpren  charalcteristisch. 

15)  Das  Verhältniss  der  RespiratioDszalü 
snr  Zahl  der  PnlnchMge  war  dnrehiiehnittlieh 
nicht  no  niedrig  wie  1  :  4,  und  nirlii  hi>  hoch 
wie  1  :  2,3  ;  aber  es  war  viel  hölier  l>ei  Frauen, 
als  bei  Mäimom.  In  dem  Falle,  wo  die  hikhste 
FMpnrtioB  Statt  hatte,  rarßrte  dieselbe  ▼on 
1  :  1,4  —  1  :  2,3  ;  in  dem,  wo  .^ich  die  nied- 
ri|»flte  Proportion  r:in<!.  v  n  1  :  2,^  —  1  :  5,8. 
—  Das  Yerhiiltnls»  war  unt  höchsten  zurNaeht- 
telt  (TOn  etwa  11  ühr  Abende  —  5  Uhr  Hor- 
gene),  und  am  niedrigstens  von  10  Uhr  Mor- 
gens —  5  llir  Nnclimitt.V'^  -  E«  «nnk  «o- 
fori  nach  einer  Mahlzeit  und  ntieg  wieder  vor 
ferner  solchen ;  am  hdeheten  war  es  wBhrend  des 
Schlafes  zur  Nachtzeit 

Folgende  DilTorenzeü  st' llf  ii  sich  dcnwiMch 
zwiHclien  den  Ikobachtungcu  hei  J^cliwindsiicii- 
tigen  und  denen  bei  Gesunden  berans. 

1.  Bei  jenen  ist  die  Frequenn  des  Pulses» 
wie  der  Beepiratlon  bedeutender. 

2.  lUc  Frequenz  des  PuIfcb  in  der  Nnoht 
i»t  kaum  grö.Hser,  al.«  die  im  UeBundheit^zu- 
staude ;  aber  der  Tag-Puls  ist  oft  um  20  Scldäge 
firequenter  und  arigt  doppdt  so  grosse  Zunah- 
men, als  der  pf-undc.  Die  haiipf.<äehliche  Dif- 
ferenz des  l'iilscH  irifl  nl-^o  m»  Ta;.'e  auf. 

3.  Die  Abweichungsgr(igi^en  des  Pulses  sind 
au  jeder  der  4  brannten  Perioden  viel  bedeu- 
tender, aber  beeondece  eo  $m  „Abend*  und 

i^Morgen". 

4.  r>5e  Respiratinnfszahlen  fUr  Nacht  und 
Tag  verhalten  sich  bei  Uesunden  gurmlc  unigc- 
kelurt;  aber  sowohl  im  Gesuitdhellmittstaade,  als 
bei  Kranken  sind  sie  nicli  den  liabkeiten  ge- 

wöludich  vermehrt. 

5.  Her  KinHuss  der  NahrungHauIhnhnio  auf 
den  i'iits  ist  in  beiden  Zuständen  ziemlich  gleich. 
Er  ist  bei  den  Kranken  etwa»  geringer  beim 
Frühstück  nnd  etwas  grösser  beim  Tlice  und 
Abendessen,  wührend  er  beim  Mittagessen  bei 
beidcu  gleich  ist  Der  £influss  auf  die  Respi- 
ration war  bei  den  Kranken  gritaeer  beim  Mit- 


tagessen, geringer  beim  Frfihsittdi  und  gleich 
htA  ßdden  beim  Tfaee. 

0.  Das  VerhSltniss  zwliehen  beiden  Ftae- 

tinnen  ist  l^i  den  Kranken  ehi  viel  hiiherp«  MT»d 
m  in  »einen  stündigen  Schwankungen  ein  ent- 
gegengesetztes, am  htichsten  in  der  Naelit  mrf 
am  niedifgiten  am  Tage. 

7.  Der  Eiiiflnss  de^  Peldafe'*  i«t  bei  Kran- 
ken i>edeutender  nnd  der  Kinfluss  des  Sonnen- 
lichtes wahrscheiidicii  ebenso.  —  Bei  dieser  Be- 
meikai^  ist  jedoeh  nicht  an  llberaehen,  daaa  die 
Untersuchungen  bei  den  Kranken  im  Juni  Tor- 
genommen  wurden,  bei  krHftigem  Sonnenschein, 
die  fUr  Gresunde  dagegen  im  November  bei  nur 
geringer  Kraft  des  Sonnenliebtee. 

S  c  h  1  11  s  !^  f  ()  1    e  r  u  u  g  e  n. 

Die  hauptsächlichsten  Schlussfolgemngen  aus 
dieeen  Untersnehnngen  worde  leb  erat  dann  mit 

Zuverlilsslichkeit  ziehen  können,  wenn  die  Quan- 
titKt  der  limpirirten  LiiTt  l>estirnnit  sein  wird.  — 
Gegenwärtig  .nind  nur  folgende  wenige  z  ulässig  : 

1.  Da  bei  PhtfilMkem  sieh  widirend  der 
Nacht  starke  Schwcisse  finden .  niid  der  Pid*, 
während  de«  nSchtlichen  Srhlafes  sr.\v"!il.  als 
während  des  Hchlafes  bei  Tage  verlang^ianu  ist, 
wXhrend  der  Narht  aber  diese  Yerlangsamung 
einen  oehr  l>ede<it n  1  n  Grad  erreitht,  so  Ist  ee 
wahrsciieiolich,  da^s  jene  Sehwr-issi-  zum  gros- 
sen Thell  von  dem  letztem  L'tnstande  dependi- 
ren.  Tn  dinier  Ueberseugung  habe  leb  etwas 
NaliriinL'  mit  Wcin  oder  kalten  Tliee  wShr^id 
«Icr  Nacht  mit  srnspcm  Vorthi'il  zur  Verhütung 
der  Schw^sse  angewandt  —  Da  Milchgenuss 
den  Pak  kaimi  bendden^gt,  so  bat  mir  der> 
selbe  In  dieser  Hinsicht  kaum  einen  Dien.Ht  ge- 
|f>i<'tft  T>a  femer  der  Srhlaf  hei  Tii<if 
diircliati.s  niclii  eine  so  grosse  Yerlangsamung 
des  Pulses  veranlas.st,  eis  der  Schlaf  anr  Nacht- 
seit,  so  ist  e»  wahrscheinlich,  d.is.'ü  der  Erschöp- 
fung ,  welche  die  Soliweissc  herheiführt ,  durch 
Schlafen  wJilircnd  des  Tages,  so  wie  durch  Ab- 
kürzung des  niMitllehen  ScMnAs  voigebeugt 
wird.    Da  unter  allen  Umstlnden   der  Pub 

Afx'iids  sinkt  und  Morgens  "(cigt  ,  fn  glaube 
ich,  da«B  es  den  Phthisikern  dienlich  ist,  um  8 
oder  9  llir  Abends  zu  Bett  zu  gehen  und  um 
<>  IThr  Mni^rens  anfsosteben;  Stehen  die  Kran- 
ken aber  fnüi  r:f.  SO  ist  es  wesendicfa,  dasssis 
auch  frühzeitig  irühstUcken. 

2.  Da  der  Einflnss  des  Sonnenlichtes  im  ho- 
ben Sommer  den  Puls  so  mieliiig  beschleunigt 
uiiil  illier  diie  Frequcn^^  wrilirr  nd  der  Dunkel- 
heit hinnustreibt,  so  darf  man  »chliet«»en,  da.^ 
zu  viel  Genuss  jenes  Sonnenlichtes  den  Orga- 
nismus lelefat  crsehl^fL  Anf  der  andern  Seite 
ii^it  ist  e«  wnhrsrheinllch ,  dass  der  ^langel  des 
Soinietdichtes  im  Winter,  und  besondere  in  engen, 
dunkeln  Strassen,  Gassen  und  Zimmern,  den 
Zuisiui  scbwadiar  LeboDseneigie,  wiWwr  so 
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besonders  charakteriatUch  fUr  die  Krankheit  ist,  welche  den  Organianius  j^Umiiären'' ;  Aid^et  aber 

mir  aufrecht  erhfiit  —  Freiev  GeDVM  dm  Bon-  wird  aolcber  Toiiin  donii  Nahnmg  ond  besoa- 

iWi|liflitiy  HB  Winter  und  voisichtigar  GanUM  im  ders  durch  Schlaf  gewonm  ii ,   woi^hnlb  die  ;;e- 

Sommer  «schcinfn  hidicirr.  hörige  Sorge  für  hori/onUile  I  ilt*    iiilist  .Schlaf 

3.  Die  sehr  geringe  luiU  durch  viele  Stunden  am  Tage  und  oftmaliger  Mabruitgsauliiahme  zu 
hindurch  der  Art  bleibende  Frequens  defl  Naeht-  neliiBeii  ist  —  Aneh  firälueitigefi  Zu-Bett-Gchen 
FotMm;  sowie  die  bedeutende  Ziiiiülijue  der  Ues-  liat  denselben  h^eet.  Das  erwälmte  niedrige 
piratiim  während  eben  der  Zeit,  deinen  uiif  die  YorhältuitsH  finbc  ich  vorznpswciso  bei  l'lithl- 
Kotb wendigkeit  hin,  ein  «)d«r  uiehrmais  wiUirend  sikem  von  uitguwühuiidiur  Statur  wahrgeuuui- 
der  Nacht  eine  nahrhafte  Speise  wa  leichen.  mea.  (z.  B.  bei  einigen  Grenadieren)  und  nicht 
Icbglanhe,  dass  dies  sehr  wichtig  ist,  an  die  den  mindct'  In  den  ersten  Stadien  der  KrankheiL  — 
langsamen  Puls  liejrleitende  Krschöpfuug  zu  vor-  Frnticn  scheinen  einen  gesunderen  Schlaf  als 
hfttrn,  und  auch  um  die  MögUchkeit  herbuizu-  Männer  zu  baben,  denn  bei  ihnen  äinkl  der 
füliren,  dass  während  des  Tages  die  Mahbceiien  Puls  zur  Nachtzeit  rascher  und  tiefer,  während 
qnantiUiÜT  weniger  bedeutend  sind ,  wodurch  die  Respirationszahl  gleichzeitig  grüsser  ist ,  als 
wieder  die  unnatürliche  und  erschüpfende  /n  Ijci  Männern.  —  Die  1'r.xaclie  der  nächtlichen 
nähme  de;^  Tiilscs  währcj^d  den  Tnges  vcrniicdcn  Zuiiahuu-  der  Respiration  bei  Fhthisikcm  kann 
wird.  —  En  ist  ferner  wahrscheinlich,  dass  zu  crtil  dann  bestimmt  werden,  wenn  die  Quantität 
diesem  Zwedie  die  Anwendung  kohleui^toffreicher  der  eingealhmetcn  Luft  bestimmt  ist.  — 
Stoffe,  wie  Leberthran,  spät  Abends  und  unmit-  2.  Alison  «udiu  durch  Ausfragen  der  Kran- 
bar vor  der  bcdeulendcii Zunahme  der  AÜmmngs-  ken  der  Aciioldgie  ih  r  Phthisis  und  anderer 
sLidil  vvalirend  des  Schlafes,  sein:  dienlich  ist.  —  Brustkiankbciteu  näher  zu  kommen.  Von  935 
Doeh  die  i^htliche  Zunahme  der  AtfaeaiBttge  Patieuten  gaben  603  eine  gans  bestimmte  Ur* 
hat  nicht  in  jedi  ni  Falle  Staitl  —  sacht*  ihrer  Krunklieit  an,  332  vemiochten  die.^ 

4.  Das  Verhäitniss  der  Respiration  zum  Pulse  nidiL  (B4,4  —  35,5).  Von  jenen  6U3  waren 
im  bei  Pbihisikem,  sowolU  in  BetreÜ  der  Prog-  76,1  Proc.  mit  Lungeuphtlüsis ,  11,1  Proc.  mit 
nose,  als  der  Befaandlnnf  idditig;  Dies  Ver-  acater  und  chronisdier  BrondUtis,  7,3  Proc 
hältniss  ist  aber  —  alle  Übrigen  Verhältnisse  gleich  mit  Erkrankungen  des  Herzons  und  der  ^OHsen 
gesetzt  —  in  verschiedenen  Füllen  verschieden-  Gefasse  behaftet.  Von  den  935  Patienten  waren 
artig  iutluottcirt.  —  So  z.  Ii.  wird  in  einem  541  männliche,  3^4  weibliehe  (57,8 Proc.: 42,1); 
Falä  die  Froportien  fflr  die  Beepiialkci  eine  aueh  frtthere  Berichte  eigeben  fltr  die  Stadtbe* 
niedrigere  werden ,  in  Folge  der  Zunahme  des  wohner  ^n  Ueberwiegen  der  männlichen  Phthi* 
PuUes  durch  f :  infithsbewegung  am  Tage,  wäh-  siker,  während  auf  dem  Lande  das  umgekehrte 
rcnd  in  anderen  1  allen  Gcmüthbewegung  nur  Verliältniss  Statt  hat.  1855  starben  in  London 
idv  geringen  Efaiflass  haben  wird,  in  Aeaen  4070  nUbmlicbe  und  8586  weibliebe  Phthslker, 
aber  sehr  tiefer  Schlaf  das  Verhältniss  ändert;  während  für  die  Landbevölkerung  von  England 
<Wr  tiefe  Scldaf,  welcher  die  Pulszahl  verriui'ert  uiid  Wales  27,6H8  weibliche  und  nur  24,602 
und  die  Atbmungszahl  vermehrt.  —  Um  dalicr  mäunL  an  Phthisis  Verstorbeue  gefunden  wurden, 
ricluige  Sobllisse  riehen  su  können,  ist  ea  noth"  Die  liste  des  Verf.  betriflft  soldie  Kranke, 
wendig,  den  Tag  mit  der  Naclit  n  TVgleiehen,  welche  als  sogen,  ont-patients  das  Hospital  zu 
md  sich  nicht  auf  absolute  Zalden  zu  verlass<>n.  bestimmten  Zeiten  frecjMcnfiren;  die  sociale  Stell- 
«-  8o  nachtheilig  immer  grosse Frequmz  bf>idpr  ong  derselben,  was  iüeiduug,  Tntelligens  und 
Fnictionen  sein  mag,  es  ist  klar,  daas  groi>8e  Bildung  anbetrift,  überragt  etwas  die  der  ge- 
Frequena  des  Pnlaes,  verbunden  mit  langsamer  wühidioh    öfTcntliche    Iloßpitäler  besuchenden 

Respiration,    noch  nüchtlieili^rcr  sein  mtiss.    Schreit  rr,  Tiadendiener,  Lchn  r  inid  Lehrerinnen, 

Wenn  das  Verhältnis  also  so  tief  stellt ,  wie  Putzmacherinnen  und  Sclmeidcr,  Thürsteher  bei- 
1 1 7  oder  1:8,  so  ist  es  nicht  onwahrschdn-  der  Geschlechter ,  Invaiidco  mit  und  ohne  Pen* 
Hch,  dass  ein  sohshes  Verhälun'ss  nothwendig  xn  Mon,  Sehntamänncr,  Dvotaebkeakntseher,  AibeÜer, 
dncr  VerkOmmenmg  (impoverishment)  des  Or-  Hnndwerker,  Hücker  etc.,  wenijre  Literaten  und 
guüsmus  fUlirt,  und  man  muss  streben,  die  Künstler;  sie  gehören  grösstenthcil»  nach  London, 
Bss^ratian  Toizugswewc  zu  beschleunigen.  Dies  wenige  der  Umgegend  an.  Als  spezielle  Krank- 
wird wahisdiebilieh  durch  Medteamente  erreleht,  heitauisaelieB  girinn  an: 

die  Kilte  877     das  Aibdten  in  kälten  GewOlben  3     Feuchtigkeit  dv.s  Hauses  und 

der  Weritstatt  5 

Kilte  «nd  Nässe        26     Wechsel  der  Temperatur  18     Ueberarbeiten  80 

Yeodito  Ueidflr  1     SchiMllehe,  rehtende  Gase  11  ■  -  —  . 

Feuchte  Betten  8     Uebennässige  Hitze  in  gesehlosfle- 

nen  Baumen  10 

GcmisispiiU€letiSnke.l2  aftfe 


bell,  AbortoB,  Singen  Ii 
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Wir  kSnnen  Oe  flbrig«n  Angaboi  wähl  fUwr» 
freben,  da  sie  allgemeine  Ki«iildi«i|i^Uvia€iMi 

f  r  fl!all»n.  Es  fiillt  auf,  daA8  unter  den  935 
Krankm  nur  19  eine  erblich  Anlage  aisKrank- 
k«it8ur8ache  anffibren ;  dasa  da  grSaite  AmaU 
dar  jirogt'tKucn  Ursachen  solche  SchädUclikaüen 
betrlA^  wü1<  Ih  M  rmieden  vrerdtn  können,  darin 
fihdet  g(*rado  der  Verf.  einen  Trost  and  eine 
Ennuthigung  für  die  BeÜbarfcalC  der  eUb» 
Stadien  der  Lungenpbtbiae ,  einer  Krankheit, 
welche  in  einem  Jahre,  r^r>5,  in  J^gland  und 
Walea  116032  Maoscben  todtete. 

3.  Ycrf.  hat  Ht  'tiic  Abhandlung  nach  den 
Vorlesungen  von  BtmchardtA  (1866)  xunanimeii' 
gotmgen,  in  welchen  dics(  r  dauernden  VoiIuhI 
von  Substanzen,  wcIcIk'  zur  Wäniebildinig  im 
Kürper  verweudc't  wer«len  (Diabetiker ,  langes 
SSugen,  lange  Eiterung<Mi)  2.  dauernd  ungenG- 
gende  Zufulir  von  wärmebildenden  Nahrung-i- 
mitieln  mit  Rücksicht  auf  die  »imphcndr  Tem- 
peratur nud  die  spccifisclien  Kürperbedürfnissc, 
3.  dauernd  ungenügende  Verarbeitung  der  cnge- 
fllhrtcn  Würmcbildner  —  als  die  IlaupturRachen 
der  rhthisis  Kimammenfasst.  Schliesslich  wird 
diu  ErblidiUclikcit  der  Phthisis  bezweifelt  und 
£e  Hdlbaik^  aclbat  dieser  Form  In  der  Kind- 
heit lOr  m^glidi  erachtet 

4.  Virlu'inhf  beobachtete  nach  einer  25- 
jÜbrigen  Erfahrung  als  AnU  im  Ustende,  dass 
unter  871  TodesOUan  mir  58  duteb  Sdnrhid- 
sucht  v^tanlaaet  wurden,  d.  L  1  au  15  od» 
6,00  Froe. 

Nach  Angabe  der  Central-Comniission  der 
&'tatistik  zählt  Brüssel  einen  Fall  vuu  Schwind- 
sucbt  auf  5|€3  TedeBflUle  oder  17,7  Proc. 

Bniget  1  auf  5,8  oder  19,«5  Proc. 

Cmtrtrai  1  „  6,26  16  „ 

Ypres  1  „  0,04  „16,5  „ 

Hl«  1  „  6  „    16,5  „ 

Die  Verllälltiiss^aiilen  der  Tudeslalle  durch 
Srhwindsucht  zu  der  Anzahl  der  Todt  sdiilt'  über- 
haupt, beträgt  femer  nach  den  einzdncji  Pro- 
Tfnaent  19,4  Fhie.  fOr  daa  ipaatUetae  Flandeni, 
22, i;  Troe.  Sir  das  östliche  Flandern,  20  fiir  die 
I'iiu  irir  d'Anven»,  19,4  Proc.  Tkabaiit,  17,irr()c. 
für  Uainaut,  14,1  Proe.  für  die  Pruvinz  Li(%e, 
24  iiir  Lteboo^g,  *  19,9  IHr  Lnzenbouif  und 
14,9  für  Mamovr.  Endlich  ist  din  VerhMltniss- 
zahl  dfs  jxanznr  Köin^reicli.s  19  Pror.  Die 
officiellti  i5tatistik  gibt  für  die  btadt  Ustendc 
einen  Scbwindsfichtigen  auf  13  T<»deifiille  oder 
7,7  Prac^  eine  Angabe,  dte  nach  denBi'ubacht- 
nngen  xon  6  Jahren  («nacbi  wurde.   Im  Ueb- 


i%en  «bar  atfanman  dl«  Angaben  desselben  nut 
doien  dea  Verf.  überete.  Der  Verf.  fkad  fanur, 

dfis«  von  fiiHT Be\ ülkerong  von  1300  bis  1400 
Seeit^uieii  vom  1.  Januar  1846  bis  Ende  1857 
196  TodeafiUle  vorkamen,  unter  denen  nur  6 
Fälle  von  Sehwfaidrachfc  wann,  d.  h.  1  auf  BS,6 
odtT  3  Proc.  Rechnet  mau  hiervon  noch  jtBe 
Todesfiiile  durch  Schiilbrucfa ,  die  ungefähr  ehi 
Drittthcil  betragen,  so  bleiben  novh  130  Todea- 
Calle  durch  verschiedene  aadian  KtaaUttitai, 
d.h.  I  Schwindsüchtiger  auf  21,6  oder  4,6  Proc. 
Physikalische  und  chemisclic  L^ntersnchtuiiren  zur 
Erläuterung  der  hygienischen  Eintiüsse,  weicht:  iua 
MeeveBatrande  obwaUea,  werden  Ittr  die  Zukunft 
venpcoeiien. 

5.  Für  den  Verf.  stellt  die  Immunität.  dT 
in  den  Kohlen-Bergwerken  beschäftigten  Arbeiter 
gegen  Phthisis  fest,  und  er  fragt,  ob  es  wohl 
der  Jod-  und  ßromgehalt  oder  das  Bitumen  der 
Steinkohlen  M>i,  die  dnrch  die  RespirationJ^wr^re, 
durch  den  Magen  und  durch  die  Haut  in  den 
Kürper  fibergeliihrt,  diese  Immunität  zu  Wege 
brXchlen. 

C.  Bcourgade  bespricht  die  Ansicht  ZAhd- 
nuii/r'H ,  dass  das  sägcRirmige  Kespirations- 
Geräutich,  eines  der  ersten  Zeichen  beginnender 
Lnngentalierituloae  aei,  nnd  findet  die  phyaikali- 
8chen  Bcdingmigen  dieser  Art  des  unterbroche- 
nen liespiratlons-CJoräiisclieR  in  ilcr  zerstreuten 
EiiJagerung  der  tuberi^uiu&cu  Maasen  in  das 
Lungenparenchym ,  wodurch  eben  eine  ld<^ 
gleicliniäosige  Ausdehnung  der  LungeublüMliai 
iti'liindert  würde.  Das  f^ivtrefönnii^'»'  Re-^piratinns- 
(auräusch  zeigt  sicii  fast  nur  bei  der  inspirauuu 
«~  iat  nur  an  bescfaiifnkten  Statten  av  hSna;- 
von  kurzer  Dauer  —  il  est  presque  ndoeaiain^ 
pour  le  trouver,  de  le  chercJier  avec  inie  cer- 
taine  attention  —  ezscheuit  gewöhnlich  vorae 
unter  dem  SeUfiaielbafai  aoX  einer  Seite  —wird 
nicht  wie  andere  QerXuache  durch  stärkere  In* 
spirationen  dt  otlH  ber,  sondern  verschwindet  sogar 
oft  —  ist  uidit  immer  coutiuairÜch  hörbar  und 
veiachwindet  wlifaraid  8  bla  4  Inapiiatioiieai 
Gleichzeitig  mit  dem  sägeförmigen  Respirations- 
Geräiiseh  i^t  r  itu  frcringe  Dämpfung  des  Tones 
au  der  entt>predienüen  Stelle,  geringe  Consouaaz 
der  SUnune  und  dea  Hustena  —  endUch  eiaa 
gewisse  RauhhaU  und  Trockenheit  der  Rt^pira- 
tionsgcräuscho  vorhanden.  Das  loiTuige 
Respirationagerättach  ist  nicht  zu  verwechMÜi 
mit  der  aua  Sehnten ,  Angst  oder  WlUklir  d« 
Kranken  entstandenen  unterbrodmiBn  Respiration 
oder  nnt  einem  gi«»i«^iiy't^"«*  hlaaoB^fn  flaia* 
gerüusch. 

7.  und  d.  aind  ComplUdioi|en  alMn,  Ml 
ftansuaiacher  LItenrtur. 
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Behandlung, 

1.  Piaekaud.  flMfeome  crlluleux  deg  Allomands,  d<>  U 
ngion  «MMSOOeiJglMUi*.  UittriMtion  compl^t«  k  I'aido 
di  tMmmm  Umtln.  QaMMnu  Gm.  des  Uupii. 
Nr,  in.  186«. 

2  F.-ucJker.  C*ncroTd(' ilc  la  langue.  AWation  au  niojcn 
tlti  1  «xarastur  Imeaire.  UaaritOQ.  M(tuiteur  den  ilop. 
Mr.  188.   OeL  1858. 

9.  Hoitttt.  De  U  corabilit«  du  Cancer.  Travail  lu  A  1» 
Soäüi  de  ihmL  da  PapartWMirt  d«  1»  äaia«.  tiaz. 
kdkdevi.  9r.  81.  8S.  1858« 

4.  CMib  Ite  AfNit  of  OiMar.  Tb«  LaiML' Jon« 
5*  18M. 

5.  Maitotmeuve.  Memoire  sur  une  voiivelle  metbode 
de  cAuterüatioa,  Uite  ti«ut«iiia«liuit  m  fleche,  pernivt- 
tant  d'obtcnir  en  uiie  aeule  st-anco  la  dt^ructiun  dea 
toncws  Im  ploa  Tolumioeuafii.  LUojoii  mMic  Nr. 
114.  1858. 

C.  fbtyd  Sur  I'eraplol  dea 'CMUllqiMS  dant  le  trail*> 
ment  chinirgical  da  CtHMr  BMnBtain.  L'UnioB  wM. 
Kr.  144.  J(JÖ7. 

7.  Midtet.  Kute  tur  1«  traiiemeut  et  I«  «iege  de  la 
grenottilMtob  €tas.  mM.  d*  StnalMiiit.  Mr.  11. 
18&7. 

8.  <<e  ^  CVetv-de-num«.  Tiaitooiciit  par  Me 
fÜoattqjiM  dai  ■uIwUm  dMgnAet  mum  t«a  Boma  dlrcn 

de  naevi  matemi,  aignes,  spili,  tacbcs  de  iiAi.s»itiioe 
(envies),  tumours  «reetilea,  tuineur«  fonguciut«  ü&n- 
guines ,  tumeura  v&riqucusps  arterielles,  viiiuciis*^; 
•Dgieotaai«,  foogna  Mmatod««.  Jottnul  d»  mM.  de 
BordaMix.  llar»  1858. 

8.  SlofNfMMi.  Naa  Camtle.  Lamet  H,  90.  1858. 

10.  renqmkn.  Sur  um  methode  partionUtee  pour  le 

t'^lN^fnt  de  certainea  turmurs  >^anguincs.  AiUuL 
U  Soc.  de  med.  d'Anvers.    Ruv.  Dec.  1857. 

U.  Mtlztr.  Der  B«»Ticht  der  Wundärzte  des  Middlesex 
Hfjjjiiials  zu  London  Uber  da«  Feirsche  Mittel  (t«gcn 
den  Kfetta.  Otatafr.  Zeitaciir.  fOr  prakt.  iteilkiiiHte. 
Br.  M.  1858. 

18.  Btmmler  idnutd.  Matoie  «UMlemwitdMiTlinmm 
•ibMfas.  TMae.  Parii  185T. 

18.  VaMUlar  Tuinvnr  in  tlm  urbit ,  of  maiiy  vi  ars  stau- 
diitf-aucceaafuil}'  ucatud  b}-  the  injection  of  taonic 
Ml£  TJma  «id  Qm.  m.  VAr.  8.  1858. 

14.  GlÜL-kliclie  Hehamllung  einer  krebaliaflen  Ohrdrriscn- 
getctawaUt  darch  fiirkensdiwaaiiik  (Potypoma  l>etulae). 
IML  8t|^.BwlMidt.' Kr.  80.  1858. 

15.  CWcMtt  JFWMcir.  IlSmetn  aar  1»  (rtltement  de  la 

phthisie  palmonaire  et  sur  rft4'tion  phyaiolofique  et 
litori^eutiqae  des  hjrpophoapbitea.  Compt.  reod.  de 
riMd.  de«  8e.  T.  XLVL  Mr.  89. 

15.  tktliambrt.  TrMtemont  de  U  phthiaie  poliuonaire 
per  le  bjpophoaplute»  akalioa.  —  Moaveilaa  JUpi* 
liMK«.  Gm.  mm.  T.  V.  Nr.  84.  dte.  1858. 

^  Btuut,  AtfHd,  DeeB^dntaitMBMBtdeiaFhtUaU 
WtMttidffi.  TMie  poar  le  d«etoi«t.  Piiis  185?. 

17.  DtUha»  Lfon.  Pfs  risflacncc  de«  voyages  »ur  la 
pM^e  polBfeMiie.  IMae  poor  le  dootoiet.  Paria 
1558. 

ti  CottpM  lad.  de  hkoit^e  d«  Setai«.  Y.  mh 

3a.  Juiu  1858. 
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19.  Rmutiüt.  Mmoirc  sur  le  trailettent  et  la  curabUltj 
de  la  lihtliisie  pulniunaire  par  U-^  cauatiquea;  LUnioa 
mMir«le.    Nr.  138.  141  u.  142. 

20.  Jaekton.  Bona  effeta  de  l'oxyde  de  zinc  dana  le» 
Bueon  proftiac«.   Boetoft  Joam.  Mel  1858. 

Sl.  M"j-iniiic4 ,  (itorg.  Dr.  Sakdiüupfo,  liu  wirk.saiucn 
l  iiitiiiiHzungsuiittcl  dor  Schafmolko  bei  Itebandluiif 
der  Tubcrkiiloae.  Oetterr.  Zeltsehr.  für  prabt.  Biatllr. 
Mr.  9«.  1858. 

1.  PiOfikaud  erziiliU  ib^cudes  OpexiilioiiS'' 

verfabren  unter  Atnvetidtin^  fli-  lurasotir:  Die 
ßOjährig«   Kiuuke,    in   dcrcu  Verwundtiicluift 
dufdiauA  keine  Krankheit  vorhanden  war,  hatte 
vor  20  Jahieo  die  letzte  Katijindung;  während 
der  iSchwtuigcrschaA  litt  tiie  Aü  llüinorrbuidcu. 
iSeit  6  Muualm  uiigefiiUr  entwickelte  sich  am 
AnUDB  efaie  Geschwuhii,  die  beim  Geben  sowohl 
wie  beim  äitjcen  binderllcb  war  und  seit  2  Mo- 
naten heftige iScbuiurzen  veruräachtr ;  >iti  nimmt 
Ua8  hintere  Drittel  vum  L'miituig  de»  Ann»  ein 
und  drängt  die  Haut  deutlich  hervor;  der  Finger 
im  Anus  ililüt,  daas  sie  ü  Ctin.  in  die  Holte 
fcleigL'ml   mit   einem  sebarfen  Vornjiriin;^  rmlct, 
sie  bat  die  Form  und  den  Umfang  einen  abge- 
platteten Uübuereie»,  die  platte  iseile  naeb  dem 
Heettim  an  gewandt  und  drangt  die  Schleinihant 
desaelüen  etwas  \or.   Mit  dem  Steissbein  bangt 
sie  uiebt  zu^anaiit  it,  iiiM-iIiaiipt  erscbeint  äie  wm 
allen  leiten  scluui  uiitgitiizt.  IuguiniUdriii>eu 
nicht  angeflchwotJen.  Aua  dem  Anus  fiiesat  eine 
achleimig  eitrige,  bisweilen  blutige  Flüssigkeit. 
Das  allgemeine  Beünden  gttt.    Kiulc  Juli  ISftS 
Stüdat  P.  eiue  geübrUi,  »tarke  JSadei  4  Ceulitu. 
hUiter  dorn  Anna  und  1  Gtam  von  derGesehwaat 
entfernt  nach  dem  lieetum  zu  vor  und  binohi, 
und  führt  sie  inil  \\\\\k>  <lei*  Zeif^efingers  durch 
duuAuua  wieder  uacii  ausüben,  lui  Ubr  lät  durch 
einen  Padea  die  Kette  des  Ecraaeur  befestigt, 
die  durch  den  Weg  der    Nadel  naebgezogen 
wird.    Die  so  gefa^^ien  fluwebe   werden  leiotit 
durcliäctnütteu.    Auf  gleiche  Weise  werdtuii  die 
Gewebe  auf  der  andern  Seile  der.  Gescbwulat 
gelfeniiL     Es    bleibt    nur    uuch    ein  breiter 
Stiel  in  der  Kuc  tum  wand  übrig,  der  durch  traiw- 
verüeiie  Kliilübrung  der  2<ittdel  und  Kette  eben- 
falls getrennt  wird.  Die  jetst  noch  übrig  iileibende 
Befestigung  nach  dem  BtreiBbbein  zu,  wurde 
ebenfalls  vom  Hectum  her  mit  der  Kette  um- 
gehen und  au  die  Gcachwuiat  mit  der  beUtdkeu* 
den  Haut  ohne  jegliche  Blutung  entfernt.  Dia 
Geschwulst  ist  überall  von  Muskelgewebe  um- 
geben.   Die  Kachbehandlung  hat  nielits  lie«ou- 
dercs;  nach  imgefUbr  3  Wucben  waren  2  Dritt- 
ttieU  der  Wunde  geseblossen;  (he  Faecea  «nt- 
leeroi  aich  nnwillkarlieh|  2  Monate  nach  der 
Operation  ist  alles  verheilt,  die  Facccs  können 
ziiHickgelialten  werden.    Der  Finger  liiiiU  im 
iieetum  nach  hiuteu  eine  resistente  von  notllkalex 
fl8M8l«h<nr  bedeckte  Naib«.  Die  Umenuehung 
der  Qo8diwu]8t  gibt  auf  dsu  Diuduebnitt  etat 
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walelMS,  ib^llialkilnfl,  Ue  und  dt  gwoiineoeiii 

faseretoflUhnlichea  Ausuulicii,  cntliiilt  weuig  FHis- 
sijfkeit  und  zerbricht  leicht  In  kleine  Fragmente, 
uiikruakopisch  ist  sie  faat  allein  aus  spiudcUur- 
migon  ZaUenfafliem  mit  ovalen  graniilUteaKeni 
s:usamraeugeset2t ;  hie  und  da  sb)d  BindegcwolM* 
Küge  vorhanden,  auch  finden  sich  Zellen,  die  den 
Uehergaog  der  runden  Zelle  sur  defiuitiven  npin- 
dellSndgen  daiatelloB.  GeOaae  sind  wenig  vor- 
handen; das  faserstoMge  Auiadmi  wird  dmob 
fettige  Elemente  hervorgebradit. 

2.  FouAer  entfinnte  adl  demKciawr  «ln«& 

Zungenkrolu,  der  3  Ctm.  nach  allen  Durcb- 
iii»  «'!<'n)  grona  auf  der  rechten  Dorsalhälfte  breit 
uiigi^iielt  aufsaas,  aber  niobt  tief  eisdraog,  in 
folgender  Weise:  Um  nlclit  daa  kranke  Znngen- 
Stäck  in  seiner  ganzen  Dicke  zu  entfernen,  fiOirte 
er  unter  der  Gescliwulst  drei  luii^'o  Nadeln  von 
aussen  nach  innen  patoiiel  hinweg,  bis  sie  auf 
dem  Zungenrttcken  hervorkamen,  eine  vierte 
Nadel  kreuzte  diese  drei  bi  der  T^iclitung  von 
vorn  nach  hinten ;  unter  \  icr,  also  unter- 

halb der  Geschwulst  liegciiUeu  Nadeln,  schnürte 
er  einen  stadten  Faden  fatt  ausammen,  so  dait 
eine  kriMsfürmige  Rinne  Ar  dm  Kette  des  Ecr«r 
seur  '/(»Inhlet  wurde.  Die  Kutfcnuni;;  dauerte 
59Mi]iuicis;  der  Schmerz  war  imAniaug  heftig} 
die  Blutung  kaum  erwUmeniwerdi« 

3.  Boiuet  tadelt  die  lodilTorcnr  m\}  Muth- 
losigkeit  der  Aente  bei  der  Behaudiuug  der 
Krdtoltranklieit  Entweder  Operiren  oder  nieiit 
—  daa  sei  gewöhnlich  die  einzige  Frage  einer 
KrebsgeschNvulsl  gc^cniiluT  uuJ  naib  dt  r  Opera- 
tiüu  beeile  man  sicli  den  Kranken  los  zu  wer- 
den} an  dne  innere  ev.  radikale  Behandlung 
der  Krebekrankheit  d«  nkeii  die  Acrztc  nichL 
Man  operirt  den  Krebs ,  aber  behandelt  ihn 
nicht;  im  Gegentheil  solle  jedoch  bei  der  Be- 
handlung des  Krebses  die  Chirurgie  der  Medicin 
nur  zu  UUlfe  kommen.  Sowie  man  bei  der 
inneren  T^ch  judlung  der  Syphilis  es  gewiss  nir 
verwerÜidi  halten  würde,  zuzuwarten,  bis  tief- 
greifende Veiinderungeu  durch  die  AUgemein- 
£rkrankung  zu  Stande  gekommen  «riiren,  ao  aet 
es  ebenso  Pflicht,  die  Krei).skrauklteit  sofort  rin 
augreifen  und  sich  niciit  hinter  die  Ünlieilbarkeit 
devadben  in  verschanzen.  Eine  spccifische  Behand- 
lung gibt  ea  bisher  nicht,  dennoch  sind  von 
entscliieden  grosser  Wirkung  die  .Tod-  und  Brom- 
präparale,  unterstützt  durch  luidere,  die  Sekretionen 
befördernde  Mittel,  sowie  durch  gute  Diät.  Man 
glaube  nur  niehl  in  wenigon  Wochen  eine  Una* 
hnderung  der  krankhaften  Kranklieitsanlage  er- 
reichen zu  können.  Darauf  fnl'.'eii  nnzweideutige 
Krankengeschichten,  weldiu  Ueu  günstigen  Erfolg 
dieser  Medikation  aosser  allen  Zweild  aelaeoi 
in  Verbiiidutig  mit  der  Operativen  Behandlung. 
f  lAii^  aum  in  aveiCaUiaAeD  FftUea  di« 


Hoepitalixste  viel  su  sskrCbiniigea  und  ikdM 

zur  sofortigen  Operation,  anstatt  .eine  allerdings 
Geduld  erfordernde  innere  umstiininentle  Behand- 
lung von  '/» — 1  durchzuführeu.  —  Neben 
deif  inaeraa  Anwendung  der  Jod<  nnd  Brom- 
haltigen Mittel  werden  auch  Pflimtir,  SnlbtMi, 
Pulver  etc.  von  denselben  liesuindtlieileu  appli- 
eirL  —  JSach  dem  Ausbleiben  des  Erfolges  bleibt 
immer  noch  das  Messer,  fttr  Keddive  der 
Aotzmitlel,  basondem  die  Canqnohi'adie  Paale 
«bcig.  — 

Verf.  ist  der  festen  Ueberseugung,  daaa 

durch  die  Kxstirpalion  einer  Krebsgeschwulst  die 
Dyskrasic  des  lUutes  erst  gesclmlTen  würde;  die 
Niederlage  der  Krebszellen  wird  zer&tört  und  es 
Ideibt  doudben  nidita  andens  übrig,  als  sieh 
durdi  den  ganaen  Korper  au  verbveilim. 

Ib.  Maisonneuve  sucht  die  Cauterisatioa  ge- 
genüber der  Anwendung  desMeiBe»  au  «heben. 

Als  Vortheile  werileu  bt  soiidera  die  blutstillende 
Eigeuscliaft  uiut  die  Verhütung  pyacniiselier  Kr- 
acUeinuugeunach  der  Operation  hervorgehoben.  Das 
vollkoiiimeMteAetsndttd  ist  d^  Chloixink.  Die 
Methoden  de  r  Anwendung  waren  bisher  unge- 
nügend; jlf.  gibt,  nachdem  er  als  den  ersten 
Fortschritt  die  cireuläre  Caut<^isation  bezeichnet 
hat,  folgende  an:  Daa  Aotamlttel  nniaa  nicht 
wie  bei  den  früliercn  Meüioden  von  anaaen  nach 
innen  und  uft  wiedijrholt ,  sondern  \v<>  nir.flich 
nur  einmal  und  von  innen  uachausc^eu  wirkend 
augewendet  weiden.  Zu  dlisem  Zwecke  wird  die 
Cldominkpaalc  zuerst  zu  eine  ui  dünnen  Kuchen 
au??gel»reitPt  und  diesen  tiu-ilt   nuin  darauf  ent- 
weder radienformig  oder  in  vcrschicUen  geformte 
Streifen  und  trocknet  darauf  das  Game  bU  «ir 
gewünschten  Gonaiatenz.  Da  wo  die  Gewdw  der 
Kinf[ihning  di("*<  r  \  erschieden  geformten  Aetz- 
mittcls  grossen  Widerstand  darhieteo,  werden 
diese  mit  einem  spitien  Heaser  voiher  fmnktirt, 
um  einen  Weg  zu  bahnen.  In  gewissen  Füllen, 
z.  n.  l»ei  vorspringenden  Ge^cliwäls'U'n  wird  «Ijii» 
Aetzmiltel  rings  um  die  Basis  der  Gc&diwuist, 
dem  Centrum  zu,  nach  derlüchtuug  der  Badien 
eingeltihrt.  Die  etoaelnen  Kinführungsaftrilaii  aind 
uiigifiihr  1  Ctm.  von  einander  entfernt.  Tu  Vnnm 
"2  Stunden  soll   die    Trennung    des  Kranken 
vom  Gesunden  bewirkt  sein.  In  anderen  Fällen 
werden  die  canterlairenden  Pfeile,  wie  sie  M. 
nennt,  unter  einander  parallel  in  die  Tie  fe  der 
Geseliwnlst  eingrstoseen.    Von  Nutzen  ij»t  dies 
Verfahren  bei  tief  sitzenden ,  wenig  oder  gar 
keinen  Vorsprang  bildenden  Geschwülsten,  s.& 
bei  Tumoren  der  Achsel,  der  Inguinalgrgend, 
des  nal«!es,  bei  fungösicn  Wuchcningen  des  Col- 
lum uteri,  der  Sdieide,  des  iieclum  «io:*  Im 
dritten  Falle  atüsst  M.  etai  epltsesBialouiie  oder 
eine  Art  Lanze  in  das  Centrum  der  Gej^cliwulst 
od«r  auch  darüber  hiaaufli  räth  aiich|  vuno  ci 
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nätsUch  cracheinen  sollte,  tn  diesem  Centmm 
eine  Art  kkaner  H5hle  m  tdMdfcn,  «»9  dam, 
nadidein  te  iMtnimcnt  zurückgezogen,  ein 
näcr  mohrcrc  cnttstisfhe  Vfoih'  In  den  Kanal 
bü  znm  Verschwinden  hineitizuführen.  Nachd<nn 
der  Schorf  sich  dvnh  dte  Einfflhrungsöflhu  ng 
longcjleeaon,  kam  tn  derselben  Weise  das  Aetz- 
miltel  von  Npiiem  riTifjeflihrt  werden.  M.  hiilt 
diese  Methode  iH  sonders  lür  nncrsetclich  fUr 
die  Zerstörung  intcrsUtieUer  Geschwülste,  des 
ütoRW  (Y)  iMhr  aadi  wo»  SerstSmi^  vumdm 
obeiflächllchpr  GosrhwfilBto,  dflNB  BbotbeMt- 
■DgMi  geecbont  werden  wMen. 

$,  Fbrgii  apridil  snldM  «bar  daa  Ch»'- 

terisationsverfahren  von  Makfirnuurt  ,  ^r^^ähnt 
dfp  von  demselben  hervorgehobenen  Vortheile, 
and  als  Beleg,  wie  sie  übertrieben  worden  seien, 
entiUt  er,  da»  !iunk  diem  Vafakten  äm  /»- 
tercogUärmtm  dunMehrt  toorden  tei  und  zwar 
bei  einem  von  Mai»metwe  OpeHrten.  Voäleinitr 
verlangt  g^enüber  dem  eiaseitigen  Gkttchrei 
Uber  die  GbateristttfoB  en  fR^ebes  heawiHi  Garaa» 
tien.  Die  Nachthei]<>  der  Aotzmittel  überhaupt 
und  8pezi(»ll  aocli  <lcs  f'hlorainks  hebt  Ff>ffin 
herror,  der  dasgelbf  bei  Malgaigne  von  Girouord 
de  CRolr«  anwenden  sab.  Erysipelas, 
schÖpfHche  Eiternnp,  d^r  Tod,  waren  die  Fol^ren 
in  drei  Fällen,  (ifwsdfin  «weht  fornfr  das  Oi  rrrV 
über  die  volistttndige  Vermeidung  purubuter 
lafeetlon  tmd  von  Blutungen  naeh  dar  Anwend- 
ung dleaes  AeHwIttals  an  antkr/iAen.  Sfdmon 
iHTic'litPt  von  riiirr  Bhitimp  aus  der  A.  bracliii 
Ub,  die  bei  einer  nach  der  Mmsonneteve^ nthcn 
Methode  ausgeführten  Amputation  des  Oberarms 
cfaitrat,  als  das  Aatamittal  dte  Arterie  erreielita; 
arich  f)if  hpftffrBten,  mehrrrr»  S^tifTulpn  lanp:  nn- 
daucrndcu  Schmerlen  wurden  nA(  Ii  der  Anwend- 
nng  des  Chlorzinks  beobachtet  Der  Hauptnacb- 
thcil  bei  dieser  Merode  wird  immer  der 
bleiben,  dass  die  Wirkung  dss  HHteb  nicht  be- 
penat  werden  kann. 

Michd  bestreitet  die  AimaluBa,  daas  dia 

Rannia  eine  Erkrankung:  des  FI/ hr?mintin*ü(hvT\ 
Schleirobeutels  sef,  wenn  man  nicht  mehr  oder 
weniger  grosse  Bind^ewebsmaadienrtftmie ,  wie 
«an  sie  besondeia  bei  Adterm  auf  beiden  6eV- 
teii  dftMn-dili  penlopingsi  vorfindet,  mit  diesen» 
Namen  bdegen  will.  Kbenso  istt  dieRantila  nueh 
abbäi^;ig  von  einer  Lrlirankung  der  Ausfiihr- 
«Bgagince  der  Speiehaldrflaen.  Unter  den  di^ 
g<*gfTi   emprohlenrn   Operatioongv erfahren  em- 
pfiehlt AI.  durcfiaiis  die  txsiirpation  dtr  Oygtc. 
Si^ot  bemerkt  dagegen,  dasä  die»  Verfahren 
durchaas  nklit  durchweg  nS^yeh  aei,  da  manaha 
Ranula  tief  sich  erj<lrcckende  Vcrlän^eninpen 
ond  Verwachsungen  liabe,  die  mit  dem  Messer 
dAi  SB  eneichcn  seien.   M.  leugnet  diese  Ver- 
waelwiBfMi  bei  einer  Banal«. 


8.  Pujo  Ist  ein  warmer  Vertheidiger  der 
tttzenden  Metbode  besondm  durch  ArsenikprS» 
parate      der  Entf^mang  der  olMh  ganannlaw 

GesrhwiilRte.  Kinn  5  TY-Sttlfk  j?rosge  Cesehwtilst 
fit/.te  der  V^erf.  mit  Kali  cauaticum  in  der  Peri- 
pherie ;  erst  nach  der  Vcmarbung  des  ersten 
Aetsztrkeb  wurde  mehr  nadi  innen  ein  sweiter 
Aetzring  gezogen  ».  r.  w.  Die  vernarbenden 
Flüchen  wordra  mit  Alaun  oder  UdUmstain 
betupft. 

9.  Tltompson  entfernte  eine  augenscheinlich 
als  Epithelialkrebs  zu  deutende  Geschwalbt  am 
fiussem  Winkel  dee  rechten  Augeiüids  durch  das 
sdion  frtllier  gerttlnnle  Aetamittel:  Pnlmieliten 
schwefeUanres  Zink  mit  der  stibtetan  kSuflieh^'n 
SchwefclsKnre  zu  einem  Brei  zusammengemio  bt. 
Es  war  eine  sechsmalige  Anwendung  dünner 
Lagen  notiiwendig ;  die  nmgebanden  Tlieila 
watdan  dnrdi  Beatzalehen  mU  Oeiat  gaadittlnL 

10.  Päreqtdn  berichtet  folgende  Fälle:  Ein 
92jährige8  Hldelian  liat  seit  Sl  Jahren  auf  der 

Stirn  eine  Geschwidst,  die  durch  einen  Fall 
ontfttnden  sein  soll,  und  die  gleieh  vom  Beginn 
die  Grösse  eines  Apfels  hatte  und  behielt.  Sie 
tttwtldi,  flnelafareadf  tiieihrebe  reponirbar,  ohne 
Dnickerscheinungcn  des  Gehirns  hervoncubrinp  n. 
Die  Basis  ist  nnbewe^Heh,  die  Ilautbedeckiuig 
etwas  biäuüch,  aber  ohne  Temperaturerhöhung. 
SehmainenslndniditToilianden.  PSireqidn  nahm  * 
akM  angdwnia  aabeutane  erectile  Blatgeacliwiilst 
fin  Vn^-ser  den  erwühnten  Zeichen  wareii  noch, 
beütimmmend,  dass  man  durch  den  Druck  mit 
dem  Finger  kleine  AbtheHnngen  dmchfliblen 
fcoontat  mid  dass  ferner  sieh  der  Tmnor  mit 
knry.en  nufeinanderfoljiritiden  Rewepinj^en  wieder 
annülte.  Ausserdem  war  auch  noch  eine  kleine 
erectile  oberflächliche  Geschwulst  «nf  dem  ent- 
aptedienden  Unken  Augenlide  vorhanden.  Kine 
Prolirpnnktinn  sollte  früher  Blut  entleert  haben, 
welches  die  Eigenschaften  (hcils  arteriellen  theils 
voiösen  Blutes  liattc.  Die  Exstirpatlon  wurde 
wegen  der  Hlmemhagle  mid  wegen  der  wabr- 
scheinliehen  Entblüssung  des  Knniheiis  verwor- 
fen. Er  entschloss.  Pich  zur  Ualvaiiopuuktur. 
Der  Erfolg  war  wegen  Unvollständigkeit  des 
Appavatea  nngenilgend.  Der  Tumor  schien  nur 
weniger  weich  geworden  zu  sein.  Am  18.  März 
wurde  durch  «  im  n  Troikart,  der  bchm  Uinein- 
siosseti  auf  eine  Menge  kleiner  Hiodenusae 
atieaa,  ein  Thail  des  Blutea  entleert  vnA  umnit- 
telbar  darauf  EsHUßäun  injicirt;  es  folgte  hef- 
tijrer  Sc)imerz,  soHjttipc  Zunahme  des  Vohmieiis 
der  Geseliwuiat  und  der  ConsisteiUE.  Die  Injcc* 
tkm  war  andi  bis  In  die  Umgabmig  gedrungen. 
Eisumschläge.  Die  Haut  ^^ird  er}  sipelatüs  bis 
zum  linken  obem  Augenlide  hin  und  schwillt 
an.  Nach  eiuigen  Tagen  jedocii,  wie  es  heisst, 
wfani  die  QoNhwdit  aiebtildi  ab;  hte  und  da  . 
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witrcn  einige  foltfreCtMgiilttiMien  dnrchmffiUMk 
Eine  SW«iU»  Injektion  mit  verdünnter  E8m{f$äur§ 
h;ii1t'  nirht  so  licftis:  enteiindliclu'  l'rschcinungcn 
7.tn  Folge;  man  hatte  auch  jetzt  vorher  einen 
Theil  dos  Blutes  entleert  isnid  in  diesem  eine 
groNM  Menge  kleinere  ^aa^clblichc  orgonisirti* 
Grrinnsel  gefundi  n.  Nacl»  2  Ta«ren  dringt  dur<  h 
dioTNinkliouBöflnunfr  etwuÄ  eiterülmliciie  Flüssig- 
keiu  Die  G^cbwukt  wird  immer  fledw  uwA 
attmlUig  von  nonnnler  H«it  bedeckt  Hdlnng 
«Dl  3.  Mai. 

Die  iweite  Kranke  ist  24  Jahre  alt  und  hat 
auf  dem  Rücken  .und  der  innero  Flädu;  der 
Unken  Hmd  eine  feste  kagiiehe  GeRdiwnlit,  die 
»ich  seit  der  Kindheit  entwickelt  haben  »oll. 
Die  Gefit  h\viil««t  de«  HiindriirkrnH  hängt  mit  <1or 
des  Handteilers  RU.qnmmen  und  aeigt  (UhiÜhIi 
Kfnmlmiinnitren,  welebe  dnfdi  die  Extemorefi- 
8phn«'n  hervorgebracht  werden,  während  in  der 
ITandfläche  die  RiHitnnpr  der  Tlfiifreschne  kaum 
angedeutet  ist  Der  l*robetroikar  entleert  eine 
stark  blutige,  an  der  Laft  ileb  atark  Iwiliniende 
FIfiflsigkeit.  Pärcqidn  bestimmte  den  ^-ii :  der 
Gej'chwiil^f  i;i  '1'^^  Scljciilo ,  w«»lche  die  Beuiro- 
sehne  der  drt  i  mittleren  I-'inger  bis  zum  Metaearpo- 
Phalangcngelenk  hegleitet,  und  da  dl©  obere  Fläche 
nmnlttdlMr  an  den  Metaearpalknodien  anliegt, 
ist  es  um  so  erkUirlirher,  dnss  diese  nnseimm^^r 
gedrängt  sind  und  der  Tumor  auf  dem  Hand- 
rücken erscheint.  P.  punklirtc  und  entleerte 
einen  Tbeil  des  Inhalts  und  reizte  mit  der  Ca« 
nule  dio  iiirirri'  niicrniichi'  der  nopcliwril^tt.  '\\\\'^~ 
sige  Entzüixlunjx.  WicdtMliolnnc  d('n.«oli>on  Ver- 
fahrens. Um  voilstäniligen  Krfolg  ssu  erreieiion, 
injiclrte  P.  eine  ffesSttigte  VSmnft  rm  (Mrmen^ 
»rnirc.  Es  folgte  hoftiger  fn-hmerz  und  Ansehwel- 
Itmpr.  Dir  con^cldittrf  Fntründung  vrnx  der  Art. 
dass  viele  ortliche  und  allgemein  gebräuchliche 
Mltt<d  nodnrendig  worden.  Soppnratlon  entatand 
nicht  SpHter  Dmckverband.  Einen  Monat  da- 
rauf Heilnnfr.  Ueber  den  späteren  Gebrauch  der 
Finger  ist  nichts  angegeben.  Für  die  Anwende 
ung  der  CStronrngSttre  enUtAied  mdk  P.,  «mm)I> 
dem  er  vnthrfnch  diatflhc  mit  ven9»em  Bluff 
Vrrmist'ht  tmd  henurkt  haift.,  daß»  «W*  iht  hn-rh 
dm  BUd  t»  dm  (joilcrtr  von  SyrnjH  onMslem 
itmwtmdde. 

11.  Aus  den  (Iber  i}s\<  FrWuch'  Miltel  nm 
Middlesex  Hospitale  zu  London  mit  vielem 
Fleiese  gesammelten  Erfabiun^ren  gdrt  beixor, 
dass  dieses  Mittel  eine  >TodiÜeation  des  Ge- 
I>rnuche8  einer  licn'it^  ln'linnntpn  tmd  ircliraiir!!- 
ten  phagodänischen  l'aste  sei,  dass  die  8angui- 
narla  dabei  nicht  a^a  spesifiscbes  Mittel  gegen 
den  Krebs  angenommen  werden  kSrnie,  weder 
; '  "<  11  dio  örtliche  noch  gegen  die  con- 
slituiiüucllc  Krankheit  wirksam  oder  heilkräftig 
sei  und  dass,  wenn  sie  inVerbindnng  mit  dem 
Zinkchloride  gdmittdit  wiid,  Ihre  Wiikung  iddil 


•tw»  Um»  baMUemJgft  ^Mida ,  «»dem  da» 

alle  Wirkung  dem  flüssigen,  die  Gewebe  doidi- 
drisgendea  CUorida  suauMhceiben  aoL 

19.  Die  DiaMertattoa  enthMIt  nur  Bekaantea 

über  die  Adierorae  der  verschiedenen  Röq)er- 
jregonden  und  beschäftigt  siel»  spezieller  rail 
der  Bekandiung  dertelbea.  Unter  den  ren^cbie- 
denen  Methadei  wird  der  mit  AelaBstteln  be- 
aonder»  der  Aammimig  der  WioMr  Aatqiaaie 
der  Vorzug  ge<reberi.  Die  Dissertation  enthült 
femer  eine  i^ammiung  mit  dem  Messer  operirter 
Fälle  von  Atherom  der  Kopfschwarte,  die  einen 
nngiackliehcnAiiigang  nahmen.  Wegen  der  con* 
secutiven  Narbenbildung  wird  dl«  Wiener  Aetl- 
pastc  nur  nach  dem  prössten  niirr!rme«orr  der 
Geschwulst  streifmiartig  aufgetragen,  oder  auch 
bei  sehr  fprowMi  AlhiraiiHm  1d  gekreuster 
Richtung.  Vots  ttedient«^  sieh  m  dleeem  Zwedbe 
einer  drr  Geschwulst  »trjepn<^«fen  Bleiplattc, 
welche  die  gewttnschten  iSpalten  zur  .^nfnahme 
des  Aetamillele  enHrielt;  er  iXiet  dasselbe  onr 
10  Mlnoten  «riiken.  rnmittelbar  naeh  der  Ope- 
rifinTi  nr^rhcint  der  Aetzschorf  2  bis  .^nial  brei- 
ter als  die  Spalte  der  Bleiplatt«,  ist  »chiofergran 
und  die  Umgebung  röAet  sieh.«Vm  folgenden  Ta^ 
nimmt  die  Geschwulst  schon  sb  tmd  der  flehevf 
wird  trocken.  Die  Vertroeknnni?  greif!  nllmJiKg 
in  die  Tiefe  und  verwandelt  die  ganze  Cyste 
zu  einer  abgeplatteten  mumificirten  Kruste.  Die 
ünifrsbmig  TeriiMH  sidi  dabei  sieinlieh  gleleb* 
(rülfiir  nnd  es  wird  abe^drt  keine  Eiternng  er- 
zeugt, wenn  innn  die  Ijossstossung  de»  Schorfs 
allein  der  Natur  Uberlässt;  dieselbe  Ifisst  aller- 
dtngB  biaweOen  80— dOfage,  In  seltenen  FMk» 
sogar  ein  viertel  Jahr  warten.  Die  Lossstoets- 
nnir^näche  der  I  nT^ebimsr  ist  mit  neuer  Epider- 
mis bedeckt,  die  aiimäUg  sich  ausgldcfaeode 
Natbe  wffd  ISsst  Ifadlr. 

13.  r.in  'injähriges  Mädchen  hatte  seit  ihrer 
Geburt  eine  geringe  AnschwelUiiig  des  untern 
Knken  Angenlldes.  Tm  19.  Jahre  wurde  die 
Ansdiwellung  grtisser,  und  die  Tlautbedeckung 
bläulich.  Noch  weiter  hin  wurde  der  Bulbus 
promintrcnd  und  nach  oben  tmd  auswärts  ge- 
drlhigt,  die  Bewegimg  nneh  Innen  war  beefai» 
trldlti^  -Kaehdem  das  mitere  Augenlid  herab 
gezogen,  s«h  mnn  zahlreiche,  mit  dem  Bulbus 
verwachsene  Venen,  die  ei>en  nur  Ttieiie  eines 
grossem  Convolnt«  waren.  Dnek  endoerte  sie 
etwas  und  bald  flilltcn  rie  sieh  wieder.  Ans- 

perdiMU  traten  bei  der  gerin^jsten  Anstrengung, 
bei  hoher  Wärme  und  Külte  während  der  Men- 
ses, wShrend  der  Rllekenlage  unangen^meEm- 
pßt)duni:*^u  in  der  Oibita  und  im  Kopf^  ein; 
da.1  rnnTifren  wnr  fftsl  vollutändi::'  \er1-iren. 

WalUtii  buchte  diese  als  venöse  Telangieclasic 
aufgefasste  Geediwulst  dnrdi  rine*  bjMtioii  cioer 
staiken  LOsung  toq  Add.  tamdMua  m  heartd- 
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Es  trat  t^oirächtUehe  Anschwdlang  des 
kafteüMß  «ad  der  Coi^irocUira,  «o  wte  «ach 
Schmers  md  gtrillgiet  Fleiwr  ein,  aber  nur  vott 

kTTrzcr  Dauer.  \m  ^pm  weltorn  Vrrljiiif  wirr! 
Docti  einer  Iiuiaion  und  eines  Aliscesscs  unter 
dm  »tini  kagmiM»  d€r  vwi  Aussen  entleert 
werden  MMrtc,  gedacht  Das  Aogaiild  war 
sehr  \nn^f  ■pnrnlysirt.  Fa^t  '/i  -TriTir  ptlrrtr  rlpr 
Abscess  und  nachdem  4le«  aufgehört,  war  allcr- 
&ig8  der  Bulbus  nahe  sehoer  natürlichen  Stel- 
tmit*  aber  to  mImd  BewaniiugeB  staik  bedn- 
trär!iti|r^-  Hol  einer  Be^T^rfohnnj?  dieses  Ver- 
fahrpiiB  lobt  Spencer  Weih  zur  Beneitisrnnor  ron 
Geiässgeficltwtiisten  Injectionen  von  Ohioreisen- 
immnf.  Andeie  egrwJQmm  sn.diOHMilMii  Zwook 
eines  HaaiMlb  von  Beide  in  eokihe  LVeong 
getaucht. 

14.  Ein  Soldat  hatte  in  der  itnlten  Parotis 
eine  f— tlgwuee  GesdtwnVit,  die  «He  Bü|ph»> 
Schäften  eillM  Krebses  nt\  9.\ch  tm?.  Eine 
Operation  wtirdo  für  iinaiitfulirljflr  !?o?rnltni  ;  it^r 
bereits  fiebernde  und  leutescironfie  Kranke  «irohte 
den  MKwcie  unlkreteoden  Rliiluiiftni  ane  den 
Oeechwür  bald  zu  nnterliVp^n.  Tm  Friihtahr 
1R49  wurde  der  SSjh'hriirn  KmnVr  nn«i  dmn 
Militärdienst  in  die  Heimath  entlassen,  und  dort 
wurde  ihm  fol^irendeR  Mittel  an|^rathen:  Die 
ak  Bbkenschwamm  bekannten  AonHfehse  tm 
UTitrm  Theil  der  Hltf^m  Pt^immr  von  Rr^tTrln 
alba  werden  ^oblich  zerstüclcelt  eeriobon  und 
mit  Brunnenwasser  bis  zur  Honi^diclie  greliocht 
»d  eikaUel.  Hit  dieier  Mmw  wltd  df«  Wmid- 
flüche  ♦  -  5  ^Tal  täelirb  diele  bestrichen. 
Gleichieitig  nahm  er  dipselho  Mn«we  innerlich. 
Anfangs  4  —  5  Thecltiffcl  auf  «ien  Ta^?,  siMiter 
8  filniiMfel.  Nur  im  enüm  M^l  wnrde  der 
Kranke  in  der  warmen  Ptnbe  irehalten :  bei 
fortschrei tendoT  Bcsscrrmer  aber  wfirde  der  Auf- 
enthalt im  Freien  ^extattet.  Nach  ein^  Jahr 
Oenetwif^.  Der  Riwnite  mcldele  epRtwcmn 
WSrterdienst  und  ist  jetzt  nodi  nefh  8  .Tabren 
TollstBndig  gesund,  nachdem  er  eine  rpcidivf- 
rande  kleine  Verhfirtung  in  der  Ohrspeichel- 
driiee  elinn  duvdi  den  Itieeui  HeJieii  CMvreneli 
dee  Blikenfchwamme.s  boseitifrt  hat 

1fi.  C*h>irrhiV  fiberreichtp  1  ^5f^  dor  Akadfmio 
KU  Paris  eine  .Abhandlung  Uber  die  nnmitteiha- 
tsn  UksMiien  md  die  epeeNlKlie  Befbandlnnr 
der  tnberkiilöflpn  Frlcrankungen  ül)eThR<>nt  imd 
der  Tvimtri  iiplifiii'*'.'«.  Tbr  folgten  flftftfi''  ver- 
•cfaiedent^  Mirtheilungen  anderer  Aenste,  weiche 
mA  den  gegebenen  VoreehHUen  behandelt  hat- 
ten, und  welobe  die  gerfibmte  WlritBamlteit  der 
aBleTpho<;pbnrjnnrrn  Alkalien  in  Frage  stelUm. 

Ifi.  Kinc  sehr  atisffihrliche  Compilation  der 
Ansichten  fast  nur  francüsischer  Sdirifleteller 
flwr  diesen  Gegenstand. 

7  7.  Vprf.  besprlrbt  mrr  ganz  aTloremein  ehiifr«' 
pcRen  Phthisis  empfoblene  Orte  im  Ifalien  »md 
Algeiieo.   Tenedig  bat  vor  allen  den  Vorzog 


wegen  des  Brom-  und  Jodgebaltes  der  Lagnnon- 
va^netungen. 

18.    KSnig  verUngt  die  Priorität  in  der 

t^rTfi|>f»?ififlcben  Arwrndnttrr  der  pho^piiorhalti- 
gcn  thierisehen  Fette  gegen  die  Phthisis.  Batid 
empfiehlt  speciaU  daa  Fett  aus  dem  verUtnger- 
len  Mark  der  Thiere. 

1f>.  HofinuJf  hält  r'^  für  dio  TTaiiptsache  bei 
der  Behandlung  der  I^nngentuberkulose  die  um 
den  Tuberkel  herum  sieh  entwickelnden  Hyper- 
Imlen  nnd  Entsindnttgnn  an  beaeitigett.  Am 
bestni  wird  dieser  Zweck  durch  Cxutorien  er- 
reicht Vorf.  I;i<5!«t  imcrefübr  2  Zoll  nach  Aussen 
vom  Stenium  zwischen  »ier  2.  und  3.  odcrzwi-  • 
achen  der  8.  nnd  4.  Rippe  Wiener  Aetepaate 
in  5  Centimer-Stück  grossen  Scheiben  auftragen, 
9  bi«  10  Minuten  wirken  und  den  Schorf  mit 
einem  erweichenden  Pflaster  bedecken.  Die 
•Eltenuig  wird  ireni{{flena  6  Woehea  nnterhnl- 
ten :  blaweilen  ist  es  nothwendisr  neue  Aata' 
shorfe  hinzuzufügen.  Am  wirksnm««ten  ist  diese 
Behandlung  im  Beginne  der  Phthisis;  doch 
wieh  im  9.  Fttadlnm  der  Kranicbelt  aeliwinden 
Hustni  nnd  Oppressionsgcnihl  mit  einer  wahr» 
haft  fiherrasohondrn  Scbn»'1)ifrkP!t  ;  die  Kranken  ' 
werden  kräftig,  frisch  und  dick.  Der  Gebrauch 
▼<m  Ifoosgallert  nnd'  «il  la  tonx  paratt  li^  k 
nn  ^^nent  nerreux'  von  kleinen  Dnaen  BcHa- 
dnnn-T  nntprstützon  im  Vr^roiii  mit  cnitpr  DiSl 
und  I^uft  etc.  die  neue  Bchandlungsweise.  — 
Zur  Bekriiitigung  folgen  13  kurze  Krank^ge- 
eehiditen. 

00.  Jrrrktnji  empfiehlt  gegen  profnse  Nacht- 
sch  weisse  der  Phthisiker ,  so  wie  an  ob  ppsrn 
profuse  Schweisse  nacJi  acutem  Rhenmatismus 
Zinkoxyd  85  —  50  Cllgrmma.  p.  d. 

91.  Nnrbtfrm '»f.  Kuer^t  den  bedeutenden  diX- 
tetiscJien  Nutzen  des  Salzei»  h*>rvr»r?^pbohen.  rreht 
er  aof  die  Whrknngen  der  Inlialaiionen  von 
8alidlmpfirai  I»  enlnn  Madlnm  derTnberknloae 
fibor.  Bnistkranke  Salinenarbeiter  finden  in  der 
Nähe  der  Piidpfannen  eine  Frlpifbüf-nm?  Üircr 
Beschwerden.  Wegen  leicht  einzuseh4»nder  Nach- 
tiwae  iat  ea  JNM  aweckniMselg  den  selien  et> 
was  nbgcki'ihlten  Saladahipf  in  besonde« 
Lokalitäten  zu  leiten,  wo  sich  die  P;?tirntt>Ti 
vdlständig  entkleidet,  aufhalten.  Femer  ist  es 
nveefcmlielg  naah  Art  der  maataelien  Bilder 
.\bkfihlungp-Apparate  Itiii/nznrirgen.  Tscbl  hat 
solche  russische  ?n!z(ianipfhädrr  ^(  it  Irm^orpr 
Zeit  und  ansserdem  einen  besonderen  Apparat 
snm  Binnlbmea  der  Dimpfe  dvrdi  Mnnd  oder 
Nase.  M.  hält  es  jedodi  für  nothwendig.  diene 
Finrirbtung  dahin  7m  verbessern,  dass  di»«Trm- 
peratur  de»  Dampfes  nach  den  todividuellen  Er- 
fordemiasen  geregelt  und  daa  snr  Abkühlung 
verwendete  Wasser  nach  dem  Bedfirftiisae  nnd 
der  Sensibilät  der  Badendon  modificirt  wnrdon 
kann.    Speciellere  dahin    zielende  Vorschläge 

betreffw  «Ue  Badeeinrichtungen  in  Ischl.  , 
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Dfis  M«<frinl  zu  dorn  vorliopronden  .Taliro»- 
'»Prirhte  ist  zwar  ein  xii-ndirh  umfnnpreiclips, 
•'♦"faiMt  sich  dessen  nnßrcachtet  doch  nur  mit 
wCnipren  neuen  und  interessanten  Benhachtun^iMi 
von  Fällen,  wo  urspriinpliolie  Thierkrankheiten 
auf  den  Menschen  üherpepan^jen  sind,  dape<;en 
igt  es  «ufTallend  reirhhnltipr  an  monopraphisrher 
Bearbeitunp  einzelner  dieser  Krankheiten,  wie 
wir  im  weiteren  Verlaufe  durehfiihrrn  wt-rden. 
Indessen  bieten  auch  diese  Monopraphien  wenip 
Stoff  rUr  unser  Referat:  denn  entweder  sind  sie 
von  der  Beschaffenheit,  dass  sie  nicht  wohl  eines 
Ausznpes  Hihip  sind,  und  wir  deswhalb  nur  an 
die  Mittheilunp  des  Wesentlichsten  anpewiesen 
Bind,  oder  sie  bieten  des  Neuen  so  wenip,  dass 
man  das  Meiste  mit  Stillschweipen  fiberpehen 
kann,  zumal  der  diesem  Mericlite  zupeniessene 
Kaum  ein  ziendich  beschränkter  ist.  Insbeson- 
dere wird  sieh  aber  unser  Bericht  mit  folpen- 
den  speziellen  Krankheiten  befassen:  Rfdt, 
Hundjnriilh,  KarhitftkfJkrnukhdt  ninl  Flechten. 
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1.  Rotx 


Chronisfhrr  n«l7.  «m  Mrnitchrn  hoobtrlitot  und  jK""»*'» 
pndrn<l.  Boilijte  ziir  Wiener  moil.  Woi^ensch'ift  Nr.  10, 
tu«  d«  Cm.  de«  Hdp.  mit««t»ieiM.  c  Jnp  .r{ 


liip.  liittirdnn.  Mono  farriniineuip  chroniqae  termiiri« 
pAr  !a  micrison.  —  I.  l  nion  mrilkülo  10.  Dw.  185"; 
b>'fiisf.t  Bich  mit  d<>tns<>lbon  Falle.  —  Bulletin  g*n*r,  de 
thor«pcut.    1>M.,1«57.  p.  617.  *c.        '  ' 

Il«,ttriionn  Mittheilunp  befanst  sich  mit  der 
Diapnose,  Tropnose  und  lU'handlunp  dieser 
Krankheit,  nachdem  er  den  beobachteten  Fall 
miipetlicilt  hat,  der  folpende  erwähnungswerlhe 
Momente  «larbot:  Ein  25iäbriper,  stets  gesinidcr 
Mensch  hatte  20  oder  25  Tage,  ohi»c  irpend 
wie  die  nötliigen  Vorsichtamassregeln  der  Rein- 
lichkeit beobachtet  zu  haben,  ein  rotzkranke« 
rferd  pepflepl.  Kr  erlitt  einen  Anfall  von  Frost 
mit  «larauffolpender  Hitze  und  allpcmcines  Tn- 
w(ddsein,  mit  Fieber,  Kckel,  Husten,  den  stlie- 
toskopi.-ehen  Zeichen  der  Bronchitis,  und  cha- 
rakteristischen, uncrträplichen ,  den  Schlaf 
verscheuchenden  Schmerzen  in  den  unt<»m  lix- 
tremiläten,  nanwntlich  den  Schenkeln.  Diese 
Schmerzen  hatten  ihren  vorzupsweisen  Sitz  in 
der  Muskulatur,  ohne  dass  enuiiudliehe  Erscheiu- 
unpcn:  Geechwnl.Ht ,  Aenderung  der  Farbe  oder 
Wärme  der  Ilaot,  dabei  beobachtet  wonlcn 
wären.  Zehn  Tape  später  traten  reichliche, 
konlinuelle  Schweiss«'  ein  und  nach  weitem  " 
Taprn  begann  eine  Periode,  die  man  als  das 
Stadium  der  Suppuration  und  t'lceration  bc- 
-•   üigiiizeü  byAjüOgle 
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aeichuen  konnte.  Zufirat  bildete  sich  gleich- 
Mitig  an  jedem  Sebenkel,  an  denn  r^rüem 
Partie^  eia  Abscess,  dann  eine  eiiumie  Eiier- 
anflammlun^  an  jeder  Hinterbacke,  ein  fiiiifter 
Abseees,  am  Kande  des  Anua,  ein  secb£i4?r  am 
ThenuL  Der  deb  sehr  sehoeU  attiammahide 
Eiter  war  siemlidi  dick,  gelbgrOn,  mll  Blut  ge* 
mkchL  Ans  den  geölTiicteii  Abscessen,  lumnMit- 
Ueh  aiu  denen  aiu  Hinterbacken,  entleertt^u  äich 
«Botine  Ettenaengcn  —  mdir  als  Utra. 
Patient  wurde  marastiscb.  Da  sich  nun  auch 
der  Nascn.schleini  des  Patienten  blutig  zeigte, 
unterwarf  man  «ich  die  Nasenhöhle  einer 
genaiiMB  CMwidiuB^  Und  «otdcfikle  redtter- 
seits  «uf  detSehaidewand  emeUMne,  oberfläch- 
iirlin,  rnndliche,  granfarbige,  ulceririe  Stelle. 
üüü  wurde  au  den  bis  jetzt  vergeblich  ange- 
frandte«  toiMwn  Mitteln:  (China/  Bordsau- 
min,  kcSIttfe  XMät^)  die  der  Kranke  schon  seit 
zwanzig  Tagen  gebrauchte,  fjJscJnvefd  hinzu^ 
gefugt,  worauf  die  krankliulteii  Symptome  sich 
MÜderten;  das  Nasenges cbwür,  welches  mit  Jod- 
tinktur und  Höllenaleln  knuteiiaixt  wnrdb,  ver- 
narbte und  der  KraTiVe  gen^is  nach  vitf  MoMliS 
¥ou  JBegiBn  seiuec  ivraukbeiL 


2.  HiindsHuth. 

■ 

F.  k  Bnqf-  D«ttx  obiervations  de  Rag»;  Thias  pow  Is 
ODolonit  «n  nediehM.  Pmü  18*8. 

Benurques  pratiqu«  m  dsvs  cm  de  nge  tpoiit«n6e 
ehez  i  homiue.  —  BnJlM.  gMt.  de  Thanp.  SO.  Dee. 

1S57. 

L.  BMoHcL  Oixervation  d'H; dropbobie  rubifonno  cympto- 
nattttto.  —  Ges.  dM  bAp.  Mr.  1«.  ^8W. 

OHÜbderf.  Sur  un  remedr  rm|>iovi>  m  Qttob  eontre  la 
ii8e>  Conpt  rand.-  de  racid.  dee  Mtene,  fS.  De^ 
SM7.  p.  1107  se. 

Pr.  BemiUii.  Dexa  observatiuus  de  rag«.  —  Monitcur 
des  liAp»  Nti  ftl.  t8A0> 

.EuJatburg.    Ucber  ein  IleUmittel' gegen  Hjdrop^bia. 

Berlin  mM.  Ztg.    Nr.  3.  ' 

In  GriecbenJaj\d  iU)Uclio  Ikbeadlung  der  WaaieiKkeii,  — 
Wiener  med.  VeebeiMelirift.  Bemg»  Nr.  10,  0.  Min 

1858.  ' 

lauUg,  Scrophularia  nodosa,  ein  VrrhiitTirig^mittel  der 
WMiertcbeu.  —  Med.  Ztg.  d.  V,  f.  H.  in  Pr.  lübS. 
Ib.  S4.  &  118.  ' 

Dr  Borra.  lUgguagÜQ  ili  im  caso  d'ldrufubi».  —  (iaz* 
mwl.  ital.  Lombftrdia  Nr.  4.  —  26.  Ocnajo  IHjK. 

B.  (i,  Babäifiton,  Ou  the  dütribution  of  the  mortality 
nun  BydrophoUa  in  Bai^bnd.  —  Btitidi  aed.  Joarn. 
inli  S,  ISftg, 

Broty  legte  seiner  üuuigwaldiaMrtntion  «rti 

Fülle  von  Wnüikraiikheit  zu  Grunde,  welche  er 
un  vorigen  Jalirc  im  Civilliospitul  zu  Versaillcj* 
jbaobacliieu  Geiegeuheil  hatte  und  uachdem 


Darstellung  den  Öcktiouserfond  von  verschiede- 
nen Beobachtern,  vobei  flbrigan  nur  FraniOiai 
and  zwei  Italiener  (Morgagiä  und  Bonet)  be* 
rfleksiehtigt  sind,  vorangeschiclct  Iint,  g»'lit  er  zu 
der  speziellen  Mittheilung  der  von  ihm  beob- 
■ehtetieB  ml  Fülle  über,  ans  wddier  ivir  Fol- 
•gondeo  entnehmen  :  - 

h  SeobadOmff.  Ein  7jihrlger  Knabe  wurde 

von  einem  für  wiitlieiid  erkannten  Hund  in  die 
Augcnbraueogcgend  und  quer  über  die  Nase 
gebissen.  Die  Wunden  wurden  mit  Höllensein 
geXtxl  und  nach  dem  EIntiitle  hi  des  Hoepilal 
wurden  sie  tnlt  flüssiger  Antimonbatter  kaulexi- 
sirt.  Nach  einigen  Tagen  waren  sie  vernarbt 
und  der  Kleine  erlangte  seme  Gesundheit  wieder. 
Alle«  ging  gnt,  Ue  nun  80.  Tage  nach  dem 
Vorfall.  Bei  der  Morgenvisite  zeigte  sich,  dasa 
die  Nacht  unrtibig  war,  Man  reichte  ihm  eine 
Tasse  Tisanc,  allein  er  brachte  sie  nicht  an 
seine  Lippen,  eondem  eUeis  eie  rarttek,  mid 
zur  nnrnlichen  Zeit  stellte  sich  Irismus  ein,  und 
dictic  ZufSlIe  wiederh(>!t»  n  «irh  auf  dif'«p!bi' Ver- 
anlassung. Der  Kranke  wurde  bis  zur  ün- 
empAndUehkelt  düorofonnirt  Bri  setnem  Er- 
wachen konnte  er  einige  h^WA  tqA  Ittael^elt 
verschlucken.  Der  Rest  des  Tages  und  des 
Abends  war  mehr  nihig;  der  Kleine  konnte 
einige  Nldirung  zu  aiefa  nehmen  und  etwas  ron 
der  Tisanc  trinken;  allein  Abende  war  das  Schlin- 
gen nnnirtfrlich ;  es  stellten  sich  convnlslvische 
Krämptc,  Coma  und  der  Tod  ein,  gegen  5  Uhr 
Morgens.  —  Die  Autoprie  wurde  80  Stunden 
nach  dem  Tode  gemacht  und  liess  Congestion 
der  Eingeweide  und  I':  u  i  ii  hnnp:  th  s  Bttcken- 
marks  in  der  Cervicalgogend  erkennen. 

2.  BeobiuMung,  Ein  fiinijUliriger  robuster 
Knabe  wurde  von  einem  Hunde  gebissen,  ohne 
dies  skh  die  smien  AS  .Ti«»  nndi  dtnem  Vor-  ' 
faUe  irgend  welche  Symptome  eingeteilt  biüten. 
Krst  später  stellten  sicli  Vorläufer,  Hydropliobie, 
Haüuoinatioii  mit  HundebeU  ähnUohea  Ausstöa- 
aen,  Cl0|viyioiien,  Comn  und  der  Tod  efai. 
Die  Anleiwie  entdeckte  Congestion  der  Besiii- 
rationsoigane  und  des  C^  rel^rospinol-Apparutes, 
Erweichwig  des  KUckemnarlies  in  der  Ceirvical- 
gegand.  —  In  btiden  FXUea  Ist  Mfm«  mrf 
keinerlei  Weis«  nachgewiesen,  ob  die  heleaen^ 
den  HdTide  wirklich  wütliend  waren.  —  Aih 
diesen  zwei  Beobachtungen,  sowie  ,  aus  den  in 
der  Efailcitang  niitgetbdltai  F2Ul»i  anderer  Be- 
obachter wUi  nun  der  Ver£  den  Schiusa  lieben, 
dass  die  Congestion  des  Cerebrospinal-Apparates, 
sowiß  Hyperämie  der  Be^rationsorgane  zu  den 
Constanten  Erscheinungen  bei  der  Nekroskopie 
der  an  Hnndswudi  Verstorbenen  gehören  und 
8ucl)t  diese  Ansicht  durch  seine  oben  mitgethcll- 
ttm  2  Frillp  und  17  weitere,  andern  Beobaclitem 
tuigciiürigc  M  bcwcii^eu}  allein  diese  Zulil  ist 
all  Tl«l  ip  gering  »i  ^bteo»  .nur  Enieluiig 
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eine«  ailgemcin  gültigen  stAtittitchaii  Rewl- 
täte«. 

Die  Beobaditttng«n  über  spontane  und  ftymp- 
tvnnaiUmshe  Wutlikraiikbeit  müssen  wir,  als  nicht 
in  oii^er  Befamt  galiOcig,  mit  8tUi)cbweig«ii 

üb«' rg»' heil. 

Diti  Angabe,  dass  Mönche  iti  einem  Klu^ter 
auf  Salamis  ein  «pezükchcai  Mittel  gegen  Was- 
'senMiieii  betfiosen  und  mit  Erfolg  rniwendeten, 
hat  genauere  Untersuchungen  Seiten»  grlecM-scher 
und  IraiiKODiBclier  Aerzte  veranlasst  und  zn  fol- 
geuUeu  Kesultateu  geliiiirt:  die  Münche  kauie- 
cbtiren  die  Bisswunde  mit  dedeadem  Oele  ond 
verabreichen  ein  Pulver  au8  gli  iclien  Tlielleu 
der  Wurzelrinde  m'p  SyTinnflnmi  ereetuni  und 
eines  Insektes  (niyiuliriä  buuaculuiaj.  Der  kgl. 
griecbtodie  Iieibant  Bour  (Boeery  Ref.),  der 
Gelegenheit  gehabt  hatte,  zu  beubachten,  wie 
die  Behandlung  jener  Münche  hfitifig  Krbrechen, 
JLolik,  llaruxwang  &c.  herbeiiühne,  hat  die  Me- 
thode modiftdrt  und  einige  glttcklldie  Erfolge 
erzielt.  Er  kaulcrisirt  mit  dem  Glüheisen  und 
verabreicht  sodann  Kuiuhariden  in  der  Dosis 
von  5  Milligrammes,  steigend  bis  zum  i:.inuilte 
v<»  Symptomen  einer  GaitTOinteetin«]-,  oder 
Hoctoreucal- Heizung.  Das  Synauchum  ereetum, 
dessen  purgirende  Wirkung  schwarli  uinl  i>i(ht 
vefl|u»iicli  iat,^  gibt  er  im  Decoct  in  einer  Dusis 
von  13  Gramme»  auf  1000  Gramm  Wamen. 
Von  3  Fällen,  welche  nach  dieser  modÜicirtau 
Metiiude  von  Uoztr  (V)  behandelt  wucdeHi  trat 
in  2  (ieu«8uug|  bei  1  der  Tod  «in. 

Die  vun  RtmiÜy  mitgctheilten  2  Beofaadit- 

iingrn  Hiesellirn,  welche  der  oben  erwXlm> 

teu  Dissertation  von  Bray  unteri^  sind. 

Etiknburg  bespricht  den  Käfer  Cetornia  au- 
rata  aus  der  Familie  der  Scarnltocidefl,  welcher 
in  Kussland,  namentlich  in  Lithauen,  viele  Fälle 
von  Wasserscheu  bei  Mensehen  (4  md  «och 
die  Hundswutb)  bei  Hunden  —  21  Fälle  — 

jrt'lu'ilt  hflbr>n  sfill.  Din  Lnrvc  dTCSiS'  Küfers 
wird  in»  Juli  und  August  in  den  grussen  Hau- 
fen der  Waldamelse  geftinden,  gesammelt  und 
in  Pulverfonn  angewandt  Eine  einzige  Dosis 
(ein  Theclöffel  voll)  «oll  bei  Menschen  und'Han- 
den  zur  Heihmc"  ausreichen.  Direkte  Beobacht- 
ungen liegen  nicht  vor;  die  Saclie  wurde  übri- 
gens in  vorigen  Jalm  ta  der  paitoer  AluMtetate 
b«ipn>chen.  Indessen  sind  wir  der  Ansicht, 
dass,  wenn  die  Bache  so  plausibel  wKre,  die 
Lärmtronip^  sich  schon  längst  bitte  hören 
1asR«n. 

Dr.  J.mfirf  empfiehlt  als  Verfiilttifis::  mittel 
der  Wasserscheu  die  Scrophularia  nodosa,  welche 
von  RtnAidiiuiiat  als  snr  irlifaalii  MigerOhmt 
«rird.    0er  OlN»iiu»j)cittor  dM  0«iiifKi«irci«M 


im  KQnigreich  Polen  hat  nemlicti  ebe  Verord- 
nung an  die  Kreisärzte  erlaasen,  sie  sMten  li^ 

durch  den  H\<^  toller  Hunde  sich  erei;,'UPndcn 
lIuglttckMiallea  über  die  von  HenUrieUnski  einpfuh- 
lene  Kunnethode  Erfahrungen  sammeln.  l>ie»e 
Metliode  besteht  elnfiidi  darin,  dass  man  dni- 
lual  eine  Messerspitze  voll  von  dem  Pntver  der 
Wurzel  der  Scroph.  nod.  ßigiieh  nimmt,  oder 
die  bei  gelindem  Wetter  getrociuteteu ,  oder 
«och  ftischen  BUtter  nod  SlMiigelt  «bi  End 
vf)!l  ritif  ein  Quart  "Wasser  in  Form  eines  Thecs 
bringt  und  zum  gewöhulfrhr^n  Gelränke  gebrau- 
chen lässt.  Diet>e  Kuniieüiodc  soll  sich,  einig« 
Woch(>n  IMgMetat»  mmh  dem  Zeugnisse  des 
Rcmbidimki  als  Volksmittel  gegen  den  Ausbruch 
der  Tuiiwuth  innner  bewährt  haben,  und  »oU 
auch  gegen  die  bereita  ausgebrochenc  Wasser* 
scheu  wirksam  gewcMo  eeln,  dodi  fehlen  ilie^ 
über  positive  Erfahrungen.  Dr.  Chalgcuinwkx, 
der  Dirisjent  an  dem  Olkusger  Kreiplazarethe 
ist,  wohin  jeder  Bewohner  des  Kreises,  der  voo 
einem  toUen  Hunde  gebfaoen  worden  ist,  sogleich 
gebracht  wird,  um  die  prophylaktische  Knr  n 
Überstehen,  versicherte  Dr.  Lustig,  dass  er  «dt 
mehr  als  n&ux  Jahren  sich  dieser  Methode  be- 
dient habe  and  venicherte  Arn,  nie  Uhle  Folg« 
nach  dem  Gebrauche  der  Scrophularia,  aodi 
nie  den  Ausbruch  der  Wasserscheu  bei  den  in 
der  Piuphylaxis  liefiudlichen  wahrgenommen  zu 
haben,  gleicherweiae  sei  auch  kern  Fall  mi  aal' 
ner  Kenntniss  gelangt,  dass  die  Wasserscbea 
nach  so  überetandener  prophylaktischer  Kur  ia 
späterer  Zeit  hei  einem  der  Verletzten  ausge- 
brochen würe.  —  Die  BestKttigung  di«ser  Vc^ 
.dcherung  dürfte  bdesseit  noch  weil^rer  Eifdiff; 
ungen  bedttrlen. 

Borrü  berichtet  Von  «hiem  9jäbrigen  KiM^ 
ben,  der  am  11.  Novbr.  1657  in  das  Hflspital 

wefren  Hydro})hobie  trat,  und  33  Tage  zuvor 
von  einem  Hunde  gebissen  wurde.  Der  Iluod 
wurde  efaigefangen,  und  5  Tage  eingesperrt; 
allein  da  er  gefressen  und  gesoffen  liatte,  ab 
der  W'utb  nit  ht  verdächtig,  wied'^r  frrigelaswsi. 
Allein  der  Hund  war  immer  melanchulisch  und 
starb  am  Abende  des  sechsten  Tages.  Bei  dah 
Kranken  wurden  Frictionen  Ungs  des  Rückea- 
marke»  mit  graner  Qnock«lll)ersaIbt' ,  nnt  BHla- 
donnaextrakl  frr  niridit,  und  innerlich  Pillen  von 
je  einem  Griui  iactuc.  viros  und  einem  halbeu 
Gram  Tart.  emelic  gereicht.  DerEmike  staib. 
Die  Sectton  sehehit  nicht  gemacht  worden  n 
aeio* 

Unter  yorsÜM  von  BehhgUn  erstattete 

Raddiffe  in  der  SHswig  vom  7.  Juni  165B  der 
,Ep!demiologlcal  FfeM^ty"  Bericht  »*ter  dft« 
jSterblichketts-Verfaäitniss  der  an  ilydrophuUe 
Vci9f(rt!beR6n  in  England,  der  mefatf  ton  locriiM 
Inlciees«  und  von  mtket  siaWsBichii  Ubrim 

Digitized  by  Google 


'    von  filTTER.        '  .f.  .'  •      i  ■    l  :    ■  •  m 


hier  nicht  näher  bcrUcksidftigt  werden  kann, 
und  wir  denkalb  ftof '  dM.Ori^nai  verwetaen 


3.  KArbuiikelkrankheit 

*  • 

T857. 

JiUf»  J'leurei.    Du  cbarbon  uu  puatulc  uaiiga«  et  «le  aon 
tnitoMDl.  TUM.  Pttk  18S7. 

17.  H.  F.  fmooL,  O«  U  poitiil»  uMifiie.  TMie^  Pftris 

1857. 

A.  AUx.  Ttxkr.  üe  J«  puvtute  nuiUgne.  Tb^(^  P&rt* 
18ft8. 

AmA   l»8  b  |«iial«  iml%Mk  TMw.  9uh  1898. 

Ai/mon  ^  Maunoury.    H^oJi»  tat  rinoculMion  <lo  U 
puttttl«  BMlign«  comme  liloy«li  nceMsaire  de  diignostic' 
Is.verltable  pustrik  dtanrboiiMttst ,  *  propoi  dt  ton 
tr&itement  pat  les  feuiUt-s  Tralches  d«  nOfff*  — >  Äub 

Ri«dic«l  de  Paris.  1857.    >r,  44—52. 

ßaLauÜ.  £e  U  pustui«  ouklicne  et  de  aon  dia^ostio 
difTerentUI  «rec  Toodeme  gutgreneuz.  —  Union  med.  3. 
IH58.  und  Journal  conaisuDces  med.    N'r.  13.  1868, 

Vivitr.  .  pe  U  pnatulo  malign«,  caiue«,  t«fi«t«»  et  inin»- 
ment :  pat«  de  vienn^  quiaquiua,  /«oftht  dt  Doy«.  — 
ncvue  m^üic.  :)1.  I>e«.  m7.  ».  788.  ie,  «(  1(.  '9vrt. 

1Ä5M.  p.  142.  sc.  '  ' 

Matirn.     I  raitcrucnt  de  la  (lu^tule  oialigae  par  iat  feuil- 
les  fraiohos  da  nu,ver.    -    BolIM.  de  l'Acad.  ds  m£d. 
-  S«pt.  Ittä7.    Nr.  24.  p.  1258. 

AifftrL  JDer  MikbruidlukrbuJikrl.  M«d.  Ztg.  <L  V.  f.  U. 
ft,  188a  98.  0«pt.  Nr.  88.   S.  188.  fll 

Ueme  imtenfrirfl  die  pi!?tnla  maligna  in  Jitio- 
iogischer,  pathol(^cher ,  pathologisch- auatomi- 
•dier,  proguMdgehnr  therq»eatiic]ier  Btdariclir 
einer  besondacn  Betraditung.  Die  pustlle  ma- 
ligne oder  puce  maligne,  wie  sie  f'naux  und 
Chtumier  neouen,  definirt  et  als  eine  Krankheit 
▼on  «lUrfMHiiher  gaiigribt9««r  Natur,  irdehe  in 
Folge  der  Inoculation  des  karbunknlAseD  6iAe8 
ins  Entstehen  kommt  —  Die  einzige  und  kon- 
staute Ursache  dieser  Krankheit  ist  cta  speziel- 
le* Gift  der  -kobiuikiilSee  Gilkatoff  und  die 
Produkte,  welche  diesen  GKtotoff  in  sich  ent- 
haluii,  da  sind:  Die  saniiise  Flüssigkeit, 
Welche  die  Itarbuukuiösen  Geschwülste  entleeren ; 
dai  Bl^  der  mm  Karbunkel  zu  Grunde  gegau- 
fMwn  Tniere,  der  ScMekn;  die  Amt  und  d8 
Hoarej  die  KranUioil  kann  aber  auch  durch 
Insekten  Ubertragen  werden.  Di«  FVa^ife,  ob 
^  PiUtala  maligna  sich  auch  beim  Mcnachen 
"pontan  entirfckdii,  kfinne,  wie  Baiße  tu  be- 
hftn],tcn  suchte,  wird  mit  den  dagegen  gemach- 

Einwürfen  von  Boyer  verneinend  liofintwortol 
•jj  alle  iteocren  Aaktoren,  mit  Ausnahme  von 
liftd'  dieser  Ifeinunj^  von  Scj/er  beige- 
IMCQ.  HbjricihiBch  deri^rag^  ob  das  karbunku- 
^fcwnwicn it, Moaicttt pw im,  mit. 


ioHe  Gift  in  die  Digestionsogane  eingeführt, 
efneo  filr  die  ihlerische  Oekonomle  eehidlidieii 

Etnfluss  äussern  k<')nne,  so  adoptirt  der  Verf.  die 
Ansicht  seines  Tichrers  Bouchardatj  welcher  flen 
Genuüii  eines  soichra  Fleisches  verwirli.  Die 
imglldüceit  des  Uebeisaiigea  der  PuBtnUi  mär  . 
Ügna  von  Menschen  auf  Menschen  wird  zuge- 
standen; ebenso  (1«'r  t^'bero;ang  von  M<Mischen 
auf  Thierc.  Der  \  erlauf  der  Kiunkiieit  wird 
sodann  In  "Her  Perioden  gdlieilt,  irobel  dIeBnfe- 
Wickelung  der  Pustula  maligna  zu  Grunde  gc- 
lt  ;;t  iät,  und  nuch  diesem  Schema  werden  die 
einzelnen  Erscheinungen  speziell  in  ErwiÜmung 
gebracht,  oBne  das«  notfincndif  Immer  dieser 
Verlauf  beobachtet  werden  miisste.  Die  ganze 
Druier  der  Krankheit  ist  eine  sphr  versehiedenp 
und  variirt  zwischen  24  Stunden  und  15  —  20 
Tagen.  —  Die  TH/agnme  Ist  im  AnAmg»  elarat 
schwierig;  denn  die  Pustula  maligna  kamt 
mit  einem  einfachen  ]n«pkteTi«t?elie,  oder 
einem  Furunkel ,  oder  Karbunkel  verwechselt 
«erden,  doch  laroen  die  «liandcteriaflBcken  Untef-* 
scheldungneieben  nicht  lange  auf  sich  werten. 
Die  Prognose  ist  immer  schwer,  und  häng;!  ab 
von  der  Constitution  und  Idiosynkrasie  dm 
Kranken,  der  Zdü  der  Pmt^n,  'Ton  dem  Fm^ 
schritt  der  Kfenkhdt,  -von  der  epldemisflien 
Gonstitnfi  »n  —  Der  pftfli()T')p:i.«eh-rtniitomlScho 
Abschnitt  eutliiUt  eine  Zusammenstelhing  der 
Erflmde  verMMedenev  Aulctoreli  (lauter  Fnutee^ 
sen),  und  liietet  im  Wesentlichen  nichts  Neue». 
^  IT a<  fherapirttische  Verfahren  Ist  entweder  ' 
prophylaktisch  oder  hiriäiüf  wobei  man  die 
primären  Erscheinungen  dtai  'Uo«  •  lokale' 
Aflektion  und  die  tdnmdären  —  in  Folge  der 
Absorption  des  GIfli's  zn  berücksichtigen  hat. 
Die  Kauterisation  ist  das  einzige  Ikfittel  geg«i 
die  Pustula  maligna,  und  biean  dienen  eniH 
weder  fldoaige  oder  welche  Ka\istika,  oder  daa 
Cautcrium  actuale,  ftlr  d»  nni  Anv  endiingsweisen 
verschiedene  Vorschriften  mitLotheilt  sind.  — 
Die  ganze  Schrift  ist  mit  giusscm  Flösse  gfr^' 
achrieben,  nur  iatxu  bedauern,  dass  keine  dgenen 
Beobachtungen  zn  Grunde  frflegt  sind,  und  die 
LiteratTir  ?Uh  vorzugawcisc  nur  auf  die  franzö- 
sische beschränkt.  . 

Flcurct  nntersclieUlf't  rni  knrlnirknlncr^'  Fie- 
ber, einen  sympinTnntisclun  Ivarbunkcl  uud  eine 
essentielle  Pustula  maligna ,  welch  letztere  er 
adner  Dbeertatlon  an  Grunde  gelegt  hat.  Wie 
der  Wurm  und  Rotz  ansschlie.'ssliclieB  Klgenthum 
dep  Pferdes  (?  Ref.)  Ist,  die^Pocken  dm  Bchafcn 
(?Rer.)  cigcntliuuiKeh  zukommen,  so  dieHaud- 
wadi  dem  Hnndegeschlechte  nnd  die  harbuiftn« 
lösen  Affekllonen  den  Hcrbivorcn  (?Ref.}.  Nnoh 
einer  theoretischen  Idee  nelirnm  alle  Gifte  ihren 
Ursprung  aua  Sunipfmlasma  (Originel  aqtmtiquc), 
deaafaalb  mttise  man  auch  anneänen,  daaa  daa 
kari)uokulti0(;  Gilt  sein«  Eneqgung"^^  ^  ^ 
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sclilechtoil  Bf'st  lialTt'ulu'it  der  TrUnkcu  und  Fiittpr- 
sloiru  find«^  wi«  tixv»t»  diu  i:;rf»Ui'nng  l^cstiitUgiOi 
•oH  »;Dltt  Knaaklioit  eqtvkkilt,  steh  -  spontan* 
htk  &m:  ThitTon  und.  s^t  blos ,  zurdiW'^  durt^l^ 

lilorulatian  itdor  Ii1<hcii  Kontukl  auf  den  Mcn- 
soittiu  .ütifiTy  pb^viuti  iimii  aucfy  guhuu  die,  apuu- 
tane-  Eiiliildiliiag  bolia  IttmAtOx:  lieo^obtet 
htbUB  will.  ,  Obj««h.  alle  Theile  ^iSipera 
von  den»  Cünt4Vil''"ni  «jrpjlffen  i^^'rdfMi  kiJnne«,  »o 
liiud  «M  docli  vvrzugaweue,  jeuoe,  wuidic  tui^  Qincr 
ilttnneii..0btr1uHit  bcM^det  rin^  und  von  den 
KleidungsstUckt*»  lit  Ix-deckt  worden.  —  Man 
initorscheidtt  jEWci  IVriudLH  im  Verlaufe  der 
u»iula .  QMiÜgna,  lu-udicit  eijie  loaiU,  oder  gan- 
grg»aif»..imd  eine  aUgtntjdntf  uder  jeae  der 
lU^cietiim-  .und  iiicrnacii .  «ind  diu  cinxelnen  Er- 
ao|l«tnun|^>n  in  H(!traelit  zu  ziehen.  —  Die 
Dkugnott  nlcki  ifxfnm  ieiclit  und  kann  ver- 
wwdnelt  werden  mit:  Fbrankel,  Anthrax,  Llry- 
Dipelas,  Karbuidiel,  nieneottieb,  Wespenatidi, 
K|iinyriib(.  -  Die  J'rogufHiCf-  i\'u'  st<'ts  schlinini 
int,  Jviiigit  ab  von  dvcu  ^<tz  duii  lieb^'lii}  der 
OoQBtilwti^n  des  Kranken,  Ton  der  Gesdminr 
digkeit,  mit  Gleicher  die  Ui^l^ertBaguug  Statt  go- 
fanden  und  endlich  auch  von  der  Natur  des 
Utfte«.  —  Vi»  'It'lmofiU)  richtet  aicii  nach  rqlgji^d^a 
hidftattwwr-  V«tbin4gr»>r  ditüs  dap  Qift  nicht 
in  uiwigelaifg^  sn.  nftutffiliabren,  wenn  Cjs  miig- 
lieh  ist,  wann  wir  aflieirt  sind,  den  ( )rg.-uiiKnui9 
zu  uuteTHliiiÄev,  MM«)  .IW  Aw%i^iig«u  gpgeii  diu 
Anfalle,  und  S9i#t.luiu|  mafi  aq«h  iin  jtrophy-* 
luktioch«,  IqkaAa  .und  ,  allgenieiiie  IndlcAdpncn 
tüeilen.  lnd«38en  zeif^t  die  Il(  liandiui|g  «edirT 
etwas  U64Qnderp«  und  etw^i»  i^eM^  .  . 

j  P(ucul  stellt  eine  karte  und  oberflächliche 
(Jeschiciite  der  Pu»tiiln  mnlipia  seiner  Ahhand- 
luiig  voraui  auf  die  ur  sodmui  die  Aurzählung, 
von  16  i'^ällfju  gesammelter  Beobachtungen  fol- 
gen lüail,^..)iml'  vrelQhc  er  4ofort  die  Aetiologie,. 
die  ,Synii)toinatologie,  die  Diajpiostik ,  <li<'  Trog- 
nuse  und  endlich  die  Therapie  dieser  Kruidihei- 
im  folgen  lisBt;  allein  wir  können  in  allen 
diesen  Aba^mi^oi  nidita  tefteii)  welcliein  wir 
hier  liaum  vergönnen  könuten.  In  einem  An- 
iiange  wird  endlich  erwähnt,  dass  rrof.  }*»UUoii 
in  der  Sitzung  vom  20.  Sept.  Ibö7  der  Aca- 
detnie  di  m^^pipe;  el|M  mm.  Methode ,  di;r  Be* 
handlung  der  Pustula  maligna  dqrch  frlidie. 
Np^itbMiMec,  oj^gcl^heilt  bajbet        •  , 

. .      groüem,  Fleliae  wdl  |i|ilt  alemlicher'  Be-' 

kanntacbaft  der  fran/ösiHeheB  r4iteratur,  ist  die 
These  von  Ttxitr  ^eschrielien ,  jedoch  von  sol- 
chqn^  Utu^tmge,,  dasa.  eie  fiir  unst^ren  Zweck 
kefvuer  At^MVgw  flttiig  iatf.  .Nach  vörnn<,'ei>telltcr. 
Oll^ftion,  die  mit  dpr  c^tqR.TOn  llant  erwiihn- 
lon  übereinstimmt  und  Synonymik,  folgt  ein  kur- 
zer Abri'-üi  der  Ge^chicUte  dieser  Krankheit  in 

Fnwkfieicl^  än  ^^clic  sieb  eodani^jdipAetlologiCj 


anschliessL  i)ie  verschiedenen  karbunkülöseil 
.VUcetionen  bei  den  Thier^Uj^  in  ihren  vermie- 
denen Formen:  hmhwxMßtm  Fieber,  eiftnpto- 
mattster  Karbnnhd,  essentitüer  KaH>unhlj 
werden  nacli  ChahtH  kurz  erwähnt,  sodann  die 
Frage:  l>el  welch|,'U  Thieren  dieae  Krank- 
keitsfonnen  entwickefai' können  tmd  #Udie  Be- 
dingungen au  dieser  EatwiekeloQg  erfordeiliift 
sind,  einer  besonderen  Fntersiiehtuig  unlorworfen 
und  endlich  uuf  die  karijunkulüsen  Krankheiten 
dek  Henscheil  flbergegangen.  Ob  die  Krank- 
keit sidl  auch  beim  Menschen  t<pont;in  entwickeln 
krmne,  findet  ebenfalls  diircli  die  Einwürfe  von 
Boytr  die  betrell'endo  Erledigung.  Uns  UluL 
die  aeiOee '  FlllMi|>fceH  der  katbmiknltibeii  Qtd' 
schwülste,  die  Miiknsitäii  ii  der  Eingeweide^  die 
Milch,  der  Tal;;,  <Iih  Feft ,  mitmiter  auch  da« 
Leder,  llaare  uud  Wolle  werden .  als  Träger  des 
Giftea  beadchnet  In  weiterem  Vwlanl^  der 
Abhandlung  werden  die  Wege  aufgcniliurtt  auf 
welehen  das  (JiA  auf  den  MfnsdH'n  (ibertrapen 
werden  kann  und  am  Schlüsse  dieses  .Vbscluiitte« 
die  Frage:  ob  die  Krankheit  vom  MfemdiQB 
aof  Menschen  Übertragen  w  erden  könne ,  Ixjalll 
und  mit  Beispielen  aus  der  Literatur  belegt.  — 
Mit  nicht  minderer  Sorgfalt  werden  die  Symp- 
liMae  «nd-  der  Verfftof  der  Krankhrft  ^rwlhntj 
und  fügende  Tier  Perioden  nnti  rschieden :  Pei4öde 
der  Vesiknlaren  Eruption,  Periode  iler  De«orsra- 
nisatiun  der  Haut}  Periode  der  Desurganisation 
des  Zellgewebes  nnd  PeHode  ifler  Intoxikation. 
Die  pathologlsehe Anatomie  ist  kurz  abgefertigt, 
dafjepen  um  so  ausführlicher  die  Varietäten  der 
Pustula  maligTia  imd  ihre.Diaguose  bchaudelt; 
ebenso  die  Prognostik  und  Therapie,  wobei  die 
Behandlungamediade  von  Ndaton  eine  ausHihr- 
liehe  Erwähnung  findet  —  Mit  voller  Uebcr- 
aui^uug  können  wir  Jedem,  der  «ich  um  die 
^pialula  naligni^  in  allen  Beziehungeu  besonders 
interessirt,  diese  Abhandlung  empfehlen,  obgleich 
sie  bei  weitem  nicht  so  ausführlich  und  gründ- 
lich geschrieben  ist,  wie  die  belunnte  Schrift 
von  Heuringer:  Die  Milzjbrandkrankheitctt  bei 
Mensdiai  nnd  Thieren. 

Im  ähnlichen  Sinne  sind  die  Thesen  von 
PeUieux  w\d  4Mki.  durchgeführt,  nur  üi  weit 
kOraerer  Fassung,  ondi  getingerar  QiM 
lidUteit 

Sultpon  ond  Mdunumy  lai^ui  hkli  eiuem 
lüngeren  Meiii|»ir^  lib^  die  •  Pupfola  maUgnu 

und  vorzugsweise  über  dcreq  Diagnose  verneh- 
men, und  empfehlen  in  letzterer  Beziehunfj  die. 
Inokulation  als  ^i^ütbigc«  4:IutacJiejid)mgsmMn)cu|} 
mit  Bösugnalbine  malt  deiep  -^^ebaii^lwig  fpit-  jUn 
seilen  Nussblättem.  Den  Anfang,  dtcscs  Mc- 
moirn's  haben  wir  im  vorjahrigen  Jahresbe richte 
schon  mitgetlieiU,  und  hici;  folgt  nui\  die  weitere 
Forta^tsnng  de^lj^en.  Pip  Affn^  vea.ßntm 
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|>eol)ar!itrtpn  DltniÜch  hSuiig  Pustulae  nialipifio, 
wphlio  eine  wirkliche  Differeuz  zwt^ciien  einer 
Varietät  von  mer  BliUter  zeigten,  welche  sich 
aü  cüieia  fareRco  oentralen  Sdiorf  dareteUt  und 
der  kleinen  innknlirbaren  Pustula  malifnia,  von 
welcher  hier  dteliede  i«t,  und  geben  der  ersten 
Form  den  Namen  ^PcstiUon.^"  Auch  PouUdn 
macht  einen  iprowcin  Ünterseliied  in  Besiehunf^ 
auf  die  Prognose  zwischen  dor  Pustula  maligna 
mit  sehr  kleiner  centraler  Dcprossion  und  der 
ödematösen  Geschwulst,  oder  deui  bösartigen 
Oedem  oiigM  t^iistel,.  weldies  er '  iiidit  nur  an 
dem  oberen  Augenlidc ,  wie  Dmtrgois  sondern 
aurh  in  einem  Falle  der  schnei!  verlief  und  mit 
dem  Tode  endete , ,  am  Tnnikus  beobachtete. 
Die  Verf.  ^eä^|^'  sofort  eiiale  Parallele  swlseticn 
beiden  Acten  i||nd  Pusteln  an  und  geben  als  ein- 
ziges diagnostisches  Entf«rheidtin*rfnioment  die 
Impfung  aaf  Tbiere  i^n.  Die  ganze  laui^e  Ah-^ 
baodlnng  stfitzt  '(dch,  aqf  eine  Sanmimtiing  vteler 
Fälle  von  französischen  I^eobachtcrn ,  dt  ren 
Mittheilung  wir  hior  übergehen  und  aut  das 
Original  verweisen  mUssen,  zumal  JicnauU ,  wie 
»pSter  efwSbnt  werden  wird,  die  Sache  wieder 
zur  Spra^^e  bringt.  Im  Allgemeinen  wird  der 
Erfolg  der  Beb^dlnqg  mit  /risdien  Niwoblättefn 
bestattigt     '  '  '  '  ... 

Bahault  Iiandelt  Über  denselben  Gegenstand 
uud .  bespricht  speciell  die  Diagnose  zwischen 
Pustula  maligna  und  Oedema  gangraenosum  und 
lagt  unter  anderem,  daaa  die  Pnetnia  maligna 
dne  violente  und  kontagiöso  Krankheit  lei,  waa 
bd  dem  Oedem  nldit  der  Fa&  ed. 

Vioktf  weldier  sieben  Jabre  anf  dem  Lfnde 

pr^kücbrte,  hat  22  Fälle  von  Pustula  maligna 
beobachtet,  welche  er  diosf^r  sriinT  Abhand1ini<r 
unterbreitet  Die  Uebertragung  der  Krankheit 
geschah  theOs  dnrcb  Fliegenstich,  tbdls  erinner- 
ten sich  die  Kranken,  eine  Empfind uup:  gehabt 
zu  baben,  wie  von  i-ineui  Nadelstich.  Die  Be- 
handlung bestand  äusscriich  in  Actzung  der 
banken  Stdlen  mit  SalpetersXttre,  Sahniidcgcist, 
Wienerpaste,  auch  wurde  mit  Nussblättcrn  ein 
Versucb  gemacht  und  inncrlicb  wiird*  niina 
gereicht.  Aas  diesen  seinen  Beobachtungen 
l^ubt  mm  VtDur  sa  folgenden  Besnltaten  ge- 
laagt  la  selni 

1.  dam  seh  dna  letiten  0  Jdiren  dlePostnln 
maligna  In  den  Jahren  1852  und  1858  am 

häuBgstdn  gewesen  sei; 

2.  da<?s  in  der  Mehrzahl  dieser  Fälle  die 
Uebertragung  durcli  Insektenstiche  stutt- 
gefanden  habe; 

8.  dass  sich  die  Puatttla  maligna  in  diesen 

Fällen  iui  Allijoncincn  als  sehr  schwor  bo- 
wXhrt  und  die  allgemeinen  beunruhigenden 
Symptome  sich  schnell  entwickelt  haben; 


4.  doss  (Ii''  hrstoTiehandlung  In  der  örtlichen 
Anwendung  der  Wienerpastc ,  und  in  der 
.  inucrlichen  der  China  p..  anin  mindpstcji  in 
.  der' l^e)>erdMet  fieaiphe.  ',       .    '  [ 

Jsdaton  bespricht  In  der  Sitzung  vom  29« 
Sept  1857  dcrAcad.  de  ni^<^.,  die'^irkun^  der 
Meilsen  Ntissblätter  gegen  rusitila  maligna  und! 
bestrebt  ^ifli  die  dafcctren  gemnchton  Einwürfo 
zu  bereit iffiMi.  Mau  hat  nämlirli  (h>ii  hiciiiher 
gemachten  Erfalirungcn  den  Vorwurf  gema<lit,j 
dass  sich  entweder. ein  Irrthuin  In  ^  Dtagnoso 
eingeschlicl)en  habe,  oder  d<iss  die  beobachteten 
Fälle  Pustula  malijnia  niodin  n  Clrado'?  in  sich 
bcgrilTeB  hoben,  oder  vndllili,  da^.-^,  ubglcich  die 
I^e  selten  eine  spontaite  tTciliifig' «rioTgt 
sd  und  man  dieselbe  der  Wirkung  der  Nus.s- 
Idfitt^T  zugeschrieben  habe,  ydntmi  benift  f^iili 
bei  seiner  Vertheidiguug  vorzugsweise  auf  di») 
Erfahrungen  vm.  Raphael,  welcher  Gelegenheit 
hatte,  die  Pustula  ini^ligna  hüußg  zu  Ix^bachUMU 
—  Nachdem  Ro^^t  und  Piorry  das  Wort  er- 
griiTen  hatten,  spracht  aich  i?umult  ^oliin  «jus, 
dass  er  glaube,  dass  es  mOglich  ,  S$i,  .aus  ^ 
von  NcIaU/th  anjrefiihrten  Symptomen  «u '  beur- 
theilcn,  das-  fn  flen  mitgetheilten  Beobachtungen 
wirklieh  eine  Pustula  maligna  bestanden  habe, 
hl  Folge  vnnKontaet  mit  kranken  Tbleren;  dass 
er  aber  krinen  Gnmd  habe  zu  glauben,  dass  2 
Spccics  der  l^uptula  mali;rna  fjestehcn  —  eine 
bösartige  und  eine  gutartige,  sondern  dass  die 
mihm  Pmrtnls  mattgna  dlijenige  sei,  welche  sich 
faioealiren  lasse.  Er  kann  diese  Distinktion  nicht 
zulassen,  weil  er  eine  pro^-^o  Zahl  von  Impf- 
versuchen au  Thicren  angi^stelit,  immer  di&HÜbe 
Resultate  erhalten  und  BSsartigkelt  und  immer 
den  Tod  beobaeblet  haben  will;  die  Tliiere 
mncbtoti  herkommen,  woher  sie  wollten,  wenn  sie 
nur  mit  kontagiöscm  Gift  verschen  wurden.  Er 
kann  desshalb  anch  nicht  begreifen,  wie  man 
beimMemchen  8  verschiedene  Arten  der  Krank« 
heit  aus  einem  und  demselben  Giüe  —  eine 
gutartige  und  bösartige  annehmen  konnte.  Er 
weiss  zwar  wohl,  dass  c«  Menschen  gibt,  welche 
mehr  Resistenz  als  andere  gegen  die  Wirkung 
des  Giftes  besitzen  tnnl  rüese»  kann  wohl  einen 
Unterschied  in  Beziehung  auf  den  Grad  der 
Intensität  der  Krankheit,  aber  niemals  9  Krank- 
hdten  oder  2  Species  verschiedener  Krankheiten 
liprninden.  Hinsicbtlirh  der  nehandlnii::  der 
Pustula  malr;?na,  so  madA  KmauU  zuerst  darauf 
aufmerksam ,  dass  luieb  htA  der  Kaiiterisatkm 
eine  Differenz  in  den  Resultaten  erzielt  werde, 
je  nach  der  Zeit  der  Inokulation  der  Krmikheit 
nicht  aber  nach  einer  Differenz  der  Katur  der 
Krankheit  Er  j^laubt  desshalb,  dass  man  loerst  ' 
Kauterisircn  und  dann  zur  Applikation  derNuss- 
bl.'ittrr  füiergehen  soll;  auf  diese  Weise  gehe 
zwar  in  Beziehung  auf  die  Proccdur  der  Gewiss- 
heit des  Experimentes  etwas  rerloten,  allein, dio 
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3«  Flechten. 

Lfmnitttt.  Oes  anders ,  malatüo  sc  rommuniqtunt  diL 
botmf  1  nbOBOM  et  tiM  probablement  de  rhonm»  I 
l'hommfl.  —  Oatoli  anMiMto  St.  JvnL  lMa.  Ii*.  Vk 

p.  38.  .••    .  . 

Dicsp  g^anze  lange  Abhandlung  hrfas«!  «iil» 
mit  der  Beobochung  der  Flechte  des  iimiieä, 
welche  man  In  Limousin  j,SnclaI*  und  tu  An- 
vcrgne  j^Andors"  nennt  und  von  Thiercu  auf 
Tlii'To  und  von  drn  lotzt^rrn  wieder  auf  Men- 
schen übergeht,  und  sich  selbst  von  Mcodcheu 
auf  Menadien  Übertragen  llnt'  Verf.  glauhl 
Ewar,  das«  diese  von  ihm  beo^wAteie  Iledite 
eine  andero  Spf»f ies  go5 ,  jenp  von  Jimfixnl 
beschriebene,  bringt  jedoch  keine  triftigen  Gründe 
fQr  «eine  Behaiipttnig  vor.  Der  Uebergang 
der  Flechten  vom  Rinde  auf  den  Machen 
komnU  bei  uns  so  hünfip:  v««-,  das?  man  die 
Beobachtung  derartiger  Fülle  nicht  einmal  mehr 
der  Yer$ffcnl]ichuDg  ymih  halt,  mir  selbst  laxA 
In  meiner  PnxlB  wenigstens  etliche  und  zwanng 
vor«»«'komm<'n ,  wf>\  nn  irh  nur  dto  prsfrn  ver- 
öiTentlicbt  habe;  ob  es  in  Frankreich  sich  anders 
ver1i£l^  vermag  ich  aasEriabning  nidit  an  ent« 
sdieiden.  Aus  diesem  Grunde  mag  es  genügen, 
drn  TTil-nlt  dieser  Abhandlung  hier  angedeutet 
au  haben. 


direkten  Eqpeiimentiien  im  iieben. 

» 

Auch  Sttffert  wUi,  n<ich  gemadilen  Erfahr- 
ungen, eine  sichere  Hdlart  der  Hilabrandkar- 
bonkel  ermittelt  haben ,  bei  welcher  das  üebel 
gans;  ^'ofalirlos  verlaufen  snll.  Er  betrachtet  die 
Krankheit  als  ein  Morbus  sui  generis,  die  nie- 
mals Spontan  entsteht  Der  langen  Eede  kurzer 
Sinn  ist,  dass  das  Specifikum  bi  koncentriAer 
Schwefelsäure  besteht ,  mit  •welclier  man  die 
brandige  Stelle  mit  mclirercn  Tropfen  i)cpinsclt, 
und  sodann  ndi  einer  hinreicbeoden  Quantität 
Wasser  und  verdünnter  Säure  fleissigfomentirt,  auch 
dcml*at.  mit  ZiicktTwasocr  vennipchtc  Schwefel- 
säure zu  triuken  reicht,  iyiets  soll  sich  uach 
wenigen  Tagen  dneDemarkationslinicr  mit  guter 
Eiterung  bilden,  die  durch  Unguent.  terebinfh. 
unterstützt  wird.  Unter  IVmwirkung  dieser  lle- 
liaudlungsmethode  will  Verf.  keinen  Kranken 
nAt  Milabrandkarbunkel  bis  jetst  vcrioren  haben 
Und  beruft  sich  zugleich  auf  die  Erfahrung  eines 
Kollegen  Dr.  Hatnm,  der  mit  ihm  noit  4  .Tahron 
4  Personen  gemeiuschafllich  beliandelt  hat,  die 
alle  in  8—4  Wochen  gesund  entlassen  worden 
sind.  —  Bedarf  noch  weiterer  BestKttignng. 
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fibai*  die  LeiBtungen*  • 

io  der  Lelu  e  von  denüiaibvjuid  l^ipizo^  Eikinh 

und  EpiplijlcD  : 

•  ■        ■    '  .      Wl'f  ■  , • 

■  '••  •  •  .       •  '     ,         .        I  '       .  ,  ,  , 

»  von 

•    .     .      .  •  I 

•  *  •  Prol«'j»or  Dr  J.  F.  Will  io  fcrlangen. 

•  •  ''.•■■»•*.  .  .         ■        . .  ■  ,  .  I 

'••  '  •    .  I     •    •  /    •  .  I     •  ■  •  •  ■   '  ,1  •        •     ',1     .  ', 

•  •  '.!•'•..  •  •   .•.  ■  .       1       ...       .'  1. 


•  »  •  * 


'    '   A«    ÜBtoMM«*  «  '     •   ^'^c^  ^^i^''^USalUl^enstollangJllchr(■l:(>r  früber 

beobacbteter  EKlJc  theÜt  der  y«€,  ^wq4  ((ifb«c 
;      •  ...   .     vitht    vcröfTcutluhto  Rcobactitvngcn  , 
.   \,  I^UndwUmer  '      erste  LetrifTt  einen  Mann,   der  znerst  18r)5  am 

'    '       •     '  Senegal,  dann  in  Fointe    Pi^re,  *pfi«cr  in  liom- 

Jtmgikl^Bippolgie  CuO^.    Obfl^rrMong' «är  Io' ^tegtta^  bay  (1R57)  war.    Im  4^&7;  feigteu.  sich 

pSL  4*  7  ***  Itoft'K  L'lK  m  mMoeäM.  Fieekea  an  seinon  Beipen.  .und  1^1,  Mitte  der-. 

selben  ein  in.iHtlini;  auR  Ictet^eu  kommen, 
Dr.  Sehieftrz.   AvH  äui  dpr  Fr.gnur  Now»,  «ber  den   nacbdeu^  sie ,  geülTnet  worden  waren  Filarien» 

geschnitten  «if^,  ohne  da«8  tfbleZoQlUe  f<»lgeiv. 
'^gf^— —  -"^-^  ' viehnchr  «ieder  .hervor  und 

«nHOft  JMUMiMij  jMiw,  BW  Jvmu  iwnr.  können  nun  entfernt  werden.  Daran'f  kommen 
0.  Bm/idtie.  BW'M  ^tegiiMtlk      h^^MMiMde«  rm  aber  in  »wci  anderen  Stellen  wieder  Filarien 

dtns  vtiumtm  pn  l'in«pe«5ti6n  mirroncopique  dos  imi-  ~  VecHM»- wid  »erden  abenbUa.  aujre- 

■«(L  dd  Auia.  U.  .  g«w>gen,  obwohl  der  eine  ebenfall«  abi^^V 
b.  M.  'jL  BmAk.  JH»  IMoiu  «t  «»'•MoMiteti  vollständig  ausR.'zoirfncr  Wnrra  nii^-sl  80 

■HnittfHfSr^tfTt  Btr  h  priiOTC>  Äflf        McT  ^'"*  »*»^re  Fall  betrilft  ei^cn  ldatJ?)sv*V 

,  lUw  lonbrimidM  dm  1«  cuiuä  biliair«.    Aich.  ^  eb«n|ri]s  am  Sanq^al.  wd  in,  Qppb^.war^ 

gCiUr;  Jnln.  661."  Er  bekam  znerst   einen  fVininMl  am  vmm^  ' 

Samiul  Emü  Ttrt<m.   Dr  lOx.vure  vomiicaÜn.  .TMi»  ^nö«^^«"^        linken  FoBBCfl,  ans  welchem  oinft 

p.  1.  Doct.  en  mM.  p»ris  isf.H.   4.  Filaji©  hervorbricht,  idie  er  von  Zwit  zu,  Zejjl) 

Dt.  ifora«  Qftm.   Moyen  MÜwImintique..    Um,  beh4.  tl»d  «It  dw  Nlfeln  ahfatelpt.  Es, 

ft.  lg.  am  Tte  AoMtie.  Honthly  Jovra.  Man  1858.   enl't'  Qpn   GcÄchwulat   und  heftipre  Schmojzen. 

Auch  am  Kiijf.  zpi^rj  pioh  Qin  starker  Funmkcl^ 
Ge»%  behandelt  in  einer  Dieeertation  die  der  von  gclbBt  aMfbricht  und  neben  blutigem 

»MiqMMiikf.  der  «Mb  Anfdfneqdi.      .  .  •         StflqM  ^..IttMi«  enOeeiK.  Auph  wJSo^  , 
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fVii^nck  bildet  sieb  eine  Geschwulst  von  der 
Grüssu  einer  Kaslaiüe  mit  einer  yeriiingening 
in  der  Rfditaiig  BMh  dam  Samenfllmig^;  alldii 
sie  bricht  weder  auf,  noch  zeigt  sich  hier  eine 
Filnrhv  Hör  Verf.  fragt,  ob  hier  nicht  vielleicht 
eine  Linkapselung  des  Wurmes  vorliege,  ohne 
Jedoch  dardi  elneii  Eimdiiiltt  die  Aimesenheit 
desselben  constatirt  zu  haben.  ImUebrigen  ent- 
hält das  Schriltcben  nichts  Neues  oder  Bemer- 
kenswerthea,  nur  wird  darauf  aufmerksam  ge- 
madit,  dass  das  Incabationntadfum,  naeb  den 
vorliegenden  FSllen  zu  artheilen,  zwei  Mo- 
nate bis  SU  einem  Jahr  and  dartiber  ^d^em 
könne. 

Recht  interessante  Notiien  über  den  GulyeBt. 
Wurm  gibt  Dr.  Schwnr:,.  Nach  (  incr  kurzen 
I^chreibung  der  aus  dem  Mutterleibc  genoin- 
mente  Embryomn  bene^pt  ^  Verf.,  ^asß  man. 
in  Indien  in  SiisswaaMr^Bipfeit,  ßrnckwaslicm, 
Weihern  und  CisternPTi  '  inen  mikrost^opisclun 
Wurm  findet  —  tank-worm  d.  h.  CistemoDwumi 
der  Engländer  —  weichet  eine  auffallende  Aelui- 
liehkeit  mit  dem  jnnprn  Guinea-Wurm  hat  Der 
ri.«<*^m('Tr.viirm  Cirdvt  e\ch  während  oder  nafli 
dem  Ri'gcu  auch  an  Moosen  und  Alß:on,  welche 
an  alten  Bäumen  und  Gemäuern  waehusn.  Der 
CbtenMsMwuini  ist  nur  dadurch  venddeden  Ton 
dorn  Guinoa-Wumienibrj'o ,  dass  er  nicht  ge- 
ninzolt  (quorgoringelt)  und  das  Kopfende,  etwas 
gespiUler  i«t.  Dr.  Farbe»  behauptet  (Calcutta- 
Hedleai-  and  Ph]rdkid-JoaniäI  Oit  VII  p.  273) 
dass  er  in  den  Monatoo  Aufrust  und  September 
ein  Thierrhcu  im  Sridaninic  der  WaAfscrhrh-iher 
gelinden,  welche»  genau  dem  jungen  (juiaoa- 
wutm  {Reicht  'Sfia  Ist  in  TiMBÄri  'der 'Anficht; 
Aw8  der  Cistemenwurm  mid  der  Guineawurm 
nur  F!tiifen  eines  nnd  desselben  Thierps  !?ind. 
(So  wahrscbeinlich  diese  Ansicht  auch  sein  mag, 
so  ist  sie  durch  '9Mi  «ngegdbione  Aäbnticiikeii 
der  beiden  -'Würmer  nictU  sichergestellt;  hier 
kann  wohl  rtür  die  Jleobarhtnng,  dass  der  H«»- 
temenwunn  wirklich  in  die  Haut  eindringt,  oder 
du  EkpeHment '  ehtsehioiden:  Re£)  Deb»'  dM 
Erwertwny  der  Krankheit  Wehden  fo)gehde  Mit- 

TIftch  Br.  torither  ^ftodeii'  im  t4.  RegUiüM^I 
Kative-Infantcrie,  wSfarend  es  In  8äkunderabnd 

Klatinnirte,  im  ersten  Jahre  ! 2,  im  zweiten  40 
und  im  dritten  79  FSile  von  Ftlaria  behandelt 
und  Ttm  den  leisten '79  PitientMi  fSS  Fll|uf«n 
«nsgeBOgen,  wobei  äber^M  diejenigen  nicht  ge- 
rrrTtiipt  sind,  welche  sich  narli  Art  dor  Einge- 
bomen vom  „Neru",  so  heisst  dort  der  Wurm, 
befreiten.  In  der  NHhe  d*  Station  belhidet  eleb 
ein  grossem  Weiher,  nnd  alle  Hegrimenter,  die 
dahin  vrrlopi  ^nTdcn,  litteji  mehr  oder  vrrni/^pr 
am  Guineawurnu  I>cr  Durchbruch  der  Füaria 
geschah  immer  in  den  MMitfa  Ftobk4Hl^/  iM 


und  April,  nach  Vorlauf  von  12  Monaten.  Ebenso 
ist  die  Station  Vepery,  bei  welcher  sich  eben- 
faUs  ein  Teich  befindet,  In  dem  dieEfaigebonicii 
sicil  baden,  um  den  „Neru"  aus  ihrem  Körper 
zu  entfernen  und  die  Station  Penunpore  fttr  die 
Soldaten  gefUbrlich. 

Dr.  Carter  behandelte  im  Hospitale  derCen- 
tralpohulc  einen  Knahon  aus  dem  Dorfe  Scwree, 
welches  bei  der  Industrieschule  liegt  Bei  einem 
Bentdie  in  letzterer  erfuhr  tt^,  daai  Ton  50 
'Pensionisten  21  den  Guineawunn  im  verflosse- 
Hen  .Tttiiro  gehabt  hatten  und  im  laufenden 
Jahre  wieder  10  erkrankt  waren.  Das  liier  In 
Betracht  kommend«  Territorium  ist  auf  drei 
[Seiften  von  dor  Brandung  bespült  und  auf  der 
v't<Tt<  n  durcli  eine  Felswand  vom  festen  Lande 
getrennt.  Ks  befinden  sich  dort  zwei  Teiche; 
4ji>r  ^e  liefert  das  yhmn  |Sr -cMlUiftrisfli^ 
'SSwef%e;'der  andeii  dlebd  CWI' Baden.  In  dett 
Fchlamnu  fl  's  letztem  fninl  Dr.  Carter  eine 
ungohoiire  Mi  nge  des  dstemenwunns.  Dass  der 
Wunn  nicht  durch  dat  IWillten  inficirtcn  Wag- 
eers  In  den  KSrper  lEottne,  glaubt  der  Verl 
durch  d!o  Tlxpfrimonto  von  Dr.  Farbe»  wider- 
legt, nafli  welchen  der  Magensaft  von  jungen 
Hunden  nach  4  qder  24  Stunden  die  Cystemc«- 
wflrmer  ebensa  wie  juige  Filarien  getödtet  hat. 
Der  Verf.  hSlt  es  ffir  nicht  unwahrsrheinlich^ 
das  die  jungon  Filarien  (orler  vielmehr  die  Cis- 
t^en Würmer)  dnrcli  die  Kanäle  der  Schweiaa- 
drSsen  fai  dleHant  eindifa^tcii  und  dass  sie  be> 
reits  befruohtrt  sind,  ehe  sie  eindringen. 
Grösse  des  ausgi^ucJisenen  Thieres  beträ^rt 
durdischnittUch  711,2  MiUtiu.^  sein  Durchmesser 

nahesQ  1t  MÜUm.    /  ,  ... 

i'iiitt .'/'-iijijj  J 
Aus  der  anattmischen  Beecnr^bing  heben 

wir  nur  becvor,.-jde88  am  Vordpreude  ^  Kör- 
per? nebon  der  rcntriilm  Mtmdi'Tnnncr  j^wei  Pa- 
pillen (In  der  Abbildung  wie  Baugnüpfc  darge- 
stellt Ref.)  und  ein  runder  Uchtar  Fleck  l>eob- 
aehtet  wurde.  Der  Verf.  ist  jedoch  nicht  gans 
pirlu  r,  ob  die  centrale  Orftnnnn^  oder  der  Üi  htn 
Flock  als  Mund  oder  als  Ausgang  des  Eileiters 
anzusehen  ist.  Der  Oesophagus  Ist  gleiehweit, 
50,Millira.  lang ;  d?r  Darm  dUnn^  ohne  AnachweU* 

liTi^.  TVr  tveiMirht'  f1*'«cliIo/'ht>!n]ipnr?it  bn^jinnt 
am  hintern  Ende  mit  einem  länglichen  Rläs- 
chen,  erweitert  sich  nach  einer  Länge  von  25 
MUltan.  m  ekiem  dfchem  SMk,  hi  welehe«  die  . 
Embryonen  rnthnlton  sind  und  endet  wieder  mit 
einem  dünnen  Gang.  Zwei  longitudinale  Muskel- 
bänder laufen  an  den  Seiten  des  Thieres  durch 
die  ganseLeRNMliShle  tind  aiiaf^  Ihne^  Ist.iuift 
noch  eine  tnmevenale  Lage  von  Hudtidiheeni 

vorhanden.  ■ 

..... 

T'r>i  dem  Anstritt  des  Tliicrcs  atjs  der  Haut 
soll  sich  der  Kileitcr  als  erweitertes  Vesike)  ge- 

fallt  flüi  ete 'dvndlil^^  xeigeo., 
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J^^ontern  ExtnMuiiihi'u  (80  im  Fuss-  un4 
Spunggelcnii,  39  im  1  ■ni«x'5*lR'iikt'l,  6  im  Ober- 
schenkel) 2  im  Öfjrotunj^  1  ipi .  P.ejUa,  6  im 
Vorderarm^  Die^  htfcli^ten  Zalilen  ^er  nnf ,  einem 
liwiiyi4nuni  zu  gleicher  Zeit  h«  ohachteten  Tlüere 
sind  13  und  7.  In  der  Regel  fiind  die  Symp- 
tome unUxleutcnd ;  ein  ^Uähriger  Uindu  jedoc^ 
der  im  Schlafe  das  Thi«^  .serriss,  gin^  an  QaÄr 
glin  so  Girunde.  Die  E^dgcliomen  hefreien  sich 
von  dem  in  dor  Atiswaruh-rnnf?  liefirifTincn 
Wurm  dadurch,  dai^s  i^iu  daa  befallene  Glied  im 
Walser  viel  bewe^qn,  oder  dass  sie  Wasser 
4i|r||^.f^i^fi|iQtt,,l|li^  In  den  Spitälern  macht 
man  Uebcrschläge ;.  man  kimn  die  Filnrid  «lucli 
mit  einem  Mul  heruus/.iehen,  zumal  wen^  man 
sie  zwischen  den  Fhigem  fosst  and  ihr  den 
%asi  üiwctMei^fit.  .|8l|d«  Wurm  zitinfii|wpige- 
wimden  uud  geknotet,  so  i|chneidet^  .|nim  ^ 
Uaut  in  grüaöorer  Länge  au£,        ^     ;., .  , 

Nach  Bcäfm/r  ist  der  Quincawurm  in  Ro- 
hilcund  unbekannt.  Wahrend  de«  knlteil''^(jt- 
ten  (Novbr,  Dezbr.)  1844  kimi  cm  PoKee-Bn^ 
taillon  nach  Bareilly,  darunter  Eingcbnnie  von 
Jlansi  und  Iiisar,  wo  er  endemisch  ist ;  bis 
zur  Regenzeit  (Juli  Und  Angust)  bemerkte  nlän 
deht«,  Abet  Aahn  Kämen  9  oder  '10  PVini 
dmn  kerner  mehr.  Auch  bei  Gefangenen  aus 
Höhst  und  Iiisar,  welche  nach  Delhi  gebracht 
werden ,  wo  der  Warm  nicht  endemisch  ist 
sdgt  sieh  der  Wann  «Ihrend  der  Regens^ 
nie  früher  oder  später.  Er  sclicinf  12  Monate 
zu  seiner  Entwicklung  zu  brauchen.  Der  ganzC 
Ganges  und  JumnathaJ  smd  frei  vom  Wurm, 
aber  in  der  8|lltae  der  'wdUtüehto  Wüste  nnd  in 
Bombay  ist  er  hüufig.  Der  Grund,  wannnEinge- 
bomc  so  oft  befallen  worden,  besteht  in  dem  häufigen 
Waschen,  nach  welchem  sie  sich  nie  abtroclcuen. 
Die  WaesertxSg^  (Behbt^)  in  Bonlbaj  aollen 
hlnfig  auf  dem  Rücken,  wo  der  Wasserschlaurh 
aufliegt,  befallen  werden.  Der  Verf.  hat  selbst 
einige  20  Würmer  ausgezogen  und  ist  der  An- 
tfAty  dass  inna  an  Besten  'Qen  Wann  toA 
seRpst  heraustreten  iSSst','  Oldcr  ihn  gelinde  an- 
sieht und  dafür  Horgf.  das«  er  nicht  eintrocknet 
Itld  dann  leicht  abbricht.  Letzteres  verhindert 
aiaa'nifi-'B«8teii'''durali  'Anliegen  etecis'  girtbeii 
Bltttes."  " 

<•  ■  '  .  '  I    '    M     .It   .,1-    .  •,■  I 

•.;    II.  ..1 

Davaitie  fand  zufällig  bei  der  Untersuchuiur 
von  Cbolerastühlen  Entozoeneier  (Trichooephalus) 
1^.  dadnicib  ,fmßaaipAjffim  g^ac^l,  sets^  er 
<Pe  Beobachtungen  über  den  Abgang  der  Entoi 
zoeneier  furt.  Er  fand  auch  die  von  Ascaris  lum- 
höfi^id)^  ^nfl  Üistoma  hepaticum  (bei  Schafen)^ 
tß  npdi^nuil^,,  ^^%n  künneii  solche  Vinter-. 
^«Jungen  ^  JlWgjB^  .^teg|Wfti|iilM\s  .^jf^ft^ 


.  Ja^,  fln^  Zosa^eAstellong  von  98,  Ütßfnj^ 
Vnä  ^ifeperen  Beobachtungen  über  da.s  Vorkom- 
men von  Asoaris  lunihricuiilcs  in  (i»n  (Jallen- 
wcgen  küüpft  BwifiU  einige  allgemeine  Bemerk- 
nngen  über  die  paihologischen  Veränderungen, 
die  dadurch  hervoxgeruuin  werden  und  über 
die  Synjplomc.,  In  14  Füllen  war  der  Wurm 
oder  die  Würmer  2mal  'm  der  Gallenblase,  5mal 
im  Dactus*  choledo^nsi  9mal  im  Duct  hepatious, 
Gmal  in  der  Leber  uud  3mal  in  allen  Gängen 
^afuiiden  worden.  Am  häufigsten  kommt  nuf 
1  Ötück  (6uiai)  oder  2  (4mai)  vor,  dodi  findet 
sidi  auch  eine  sehr  grosse  AnsahL  ~  Die  Symp- 
tome, welcliL'  sl*;  hervorrufen,  sind  entweder* 
1.  llcpatitis  otbif  2.  Colik  oder  3.  Convulsionen. 
^r  kommt  bei  KiAdera  von  2  Jahren  und  dar- 
|inter,,w|e  bei'  iQteMi  ifieiKpp  (1  Fall  b«i.fioer 
6£iiSlirig^'^i;pul}  tot,.  '  . 

.In,  einer, Dissertation  behandelt  Tcnon  die 
l(atDige8di{<Ät9,des  Oxyurts  Terfniadarls.  Di« 

Schrift  cnthJÜt  nichts  Neues.  Am  ausführlich- 
sten ist  die  Therapie  behandelt  (Der  Verf.  hat 
tieiue  Ahnung  von  dem ,  was  in  den  letzten 
Jahren  Über  Anatomie,,  j^twickelung  und  Natur- 
geschichte dieses  £intono8n  in  Deutschland  ver- 
ülTcntlicht  worden  ist;  weiss  daher  auch  nicht, 
um  welche  Fragen  es  sich  hier  eigentlich  han- 
delt :Ret)  ;  .        -  •     .  . 

In  der  Gazette  hcbdomadaire  wird  aus  den 
Amer.  Med.  Monthly  Jonm.  Uber  die  Anwend- 
ung einiger  In  Amerika  gebräuchlichen  Wurm- 
mittel nndi  Dr.  Gnm  teifehiet  IBs  sind  dib 
Spigelia  marjlandica  und  das  Chenopodiimi  an 
tlielminticimi.  Erstere  gibt  man  in  einem  Auf- 
guss  \-on  15  Gr.  auf  500  Gr.  heisses  Wasser, 
wovon  man  «dnoi  Esslfiffel  sllo  3-^4  Stunden 
nehmen  lUsst.  Man  lässt  vorher  eine  Purganz 
voll  Calomel  und  nachher  Rkinusöl  nehmen 
oder  setzt  der  Infusion  sogleich  19  Gr.  Senna 
und  4  Gr.  Anis  xn..  Das  Chenopodlnm  *ind 
zwar  das  Oleum  Chenopodü  anthclmintici,  wel- 
cher statt  des  Semen  Coatra  in  Gebrauch  ist, 
gibt  man  in  folgender  Form:  Oleum  Cheno- 
podiLCMft.  X  Syrup.  simpLQr.  ,80.  DrtlKsffee- 
löfTel  2  —  S  Ti^  nodi  «iMUider,  dsna  dft  Ab- 
fiihnnitteL         *  " 

.  ••  :      I.  ■  t.    '.  .|   '  -i         ...  . 

Aduliih  fiuhltr:  Tunirurs  du  fole  determini-es  par  de« 
ocuCb  d  helmiutliee  et  c«mpu«bles  »  des  nlles,  observ»e« 
choB  Vkmm»  noM  lus  k  U  SoeiM  da  Uologis. 

'  In  der  Leiche  eines  45jährigen  Steinbrechers, 
der  längere  Zelt  aii  Dyspepsie  gelitten  imd'  an 
daiiKia  L6ber  schon  im  Leiten  eine  Geschwulst 
fÜilbi^  w«*,'  fand  aubkr  sal^rclche  Qeschwiilste 
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m  Afef  T<«be<','^w6ldie  "  vie  'Enccuhalolden  ans- 
I.    Dir  gröMte  dtineliien  liat  ifen  Uinfang 


.-allen. 


(Ii  s  lCi»pfis  f'iiips-  PccTisinnnntüclioTi  Vöttis;  ilir 
Inhalt  l»efJtflit  atis  oincr  eitorigen  Fliissi}:;keit 
Vrtn  rothnr,  wcissg^aucr  und  gelber  Farbe,  tbeils 
cileriger,  tlieils  schleimiger  Consistenx.  Tn  der 
Kyste  shid  Vaeuplen,  iVw  Alior  nicht  \  oll.'^läiKll;^ 
geschlossen  sind.  Die  kleineren  Gu8ch\v(ilHte 
sind  TÖn  halbdfurr^f^ii  htigen  Ampullen  umgeben, 
A'w.  eine  setir  zähe  nUfefll^eit  enthalten ;  die 
(leseltvv  lilstc  si  lli^t  ircbcn,  wenn  man  9h'  drffrkf, 
eine  hellrpthlichc,  rahninrtige  lifasse.  Ijeiy.tere 
enthSlt  lieben  vSch  o  ft^pitlieliaizellen  Zellen, 
weh-Iiö  ddreh  .lod  geih  g^^fittUt  werden ;  manche 
lijiluii  eine  doppelte  Cotitiir  «nd  einen  ffinkör- 
nigeu  Inhalt;  andere  sine  platt,  welk,  leer.  In 
manchen  hat  sich  der  Itihiüt  zusammengtäsogen 
und  bt  dunkel  geworden;  tinmal '  l'dkten  der 
Inhalt  auf  beiden  Seiten  etwas  aufgetriehen. 
Ausserdem  finden  sieh  kleine  Fettkiigelelien.  Der 
Verf.  glaubt,  ^\Ui  doppelt  eonturirtcn  und  ellip- 
tfschen  Ktfrperchen  für  IgptoKO^Nteter  und's'drar 
(lir-irllicn  in  Analogie  mit  d<'n  in  Kaninrhrn- 
leherii  vorkommenden  (Jebüden  als  Elcr  vop 
ein<>m  Olstoma  ansprechen  zu  dürlen.  " 


,1'.  «•■•  .} . 
iif  li  'l  I  ■  <  .  j 


i'.'ji  I  >i 


3.  Blmn-  mil  landwUram*. 

iP.  l>amtii*(k    i>i>  L  *c4i«»  t|a  coenuit  but  l«t  c^nreaH  (tour- 
uü)i  Utile  iuo  i  Ift  Soe.  dB  kMt  Gid  nU,  d«  Pl^. 

Nr.  a.  p.  13).  ...  . 

.  llKtmin«  et  d«  Um  nMttttnOTphoaiM  naturelles  idon  Uff 
mirieus.'  kv^.  'iald.  Nr.  15.  )^.  iS»S.  ' 

Dr.  (lifxa.  SangalH.    Dtl   nioflc   <xiu   il  iiualr  nrl  corpo 
uraauu  Dreseiit^si  i  cuticorcbi,  v  ddla  ioro  gcuvsl. 
"  Ann.  QiJv.  dl  ««die.  'Mfluio  tebr«Jo  18fr8.  'p.<959. ' 

Dr.  FritiltricM  Klein.     D«  EcUDOCOCCU.     VlÜ.  Imv^ 

Ikrolin.    8.    30.  " 

C,  A.  ^  von  uhlJoieB  Kohio^oocoeit 

,  tn  der  Xi«b«r,  der  Htb,  dem  Pariton^nm , '  <)«ai  N«<ce, 

Mt's^nl<'riiitri ,   <l('ni  Inlraiieritoii'Mlntmi'' ,   i'^r  T,ui;c''It- 
■  ariorifri  F<<rfora(i««i  de«  ilerzbtutok.    \imuUü*chi  tatku 
MMi  .ü«ft  4,   a«M84  , 

Dr.  ScAifU  aus  St.  iialleti.    Zur  Lehre  von  dnr  mulli» 

l'iriAow'«  Aldi.  Bd.  XIV.  8.371. 

Sr.  Moore.  Ott  ta«nis.    Dubt.  quvt.  Joton.  P«bniary. 

p.  206. 

Dr.  £.  älroiU.  Noiivell««  phserration»  «ttf  Tactlon«  taenia- 
fugo  €v  Saoila«  *l/tr«dks  itflL^  itl.  .Vr.  159. 

Dr.  dl"  üwmuto.   Oeaannimde  putiron  (Cucurbita  p<>po) 

(<ii,frr  ]<■  (a>'iii.i.  Journ.  <\iri,iii|. Itr. W. 
p.  4M  auÄ  üa«.  nu'd.  <1*'  l.islioft. 

Dr.  £>.  Fasiani.    Sopra  l'ifllcacia  tcnifuga  d'aicuni  medi- 
canenli  v«od>i  c  iiuovi,  Lrävi  conaMenafoni  prattMe. 

1,0  9]  CrimcQtAlo,    Nr.  4.  p.  3oy. 

Dr.  WUküttttmM«.  Up»«(.iBineta»düloirtiiC:4ri«wtliadA 
igtfeii  dm  Budinanb  ^jtMlir.  d.  lt.    A«(Zto  a|i  Wi«i)^ 
Br*  1*  B*  vf* 


'  Däväiiie  glaubt,  dass^  die  ErBcheinoogen  des 
Drchens  bei  Anwesenlbeit  Ton  Com/m  wMA 

von  krankhafter  T^^^i/nug  überhaupt  oder  von 
i^aralysc  herrühren,  oder  durch  den  Druck  be- 
dingt werden.  Denn  alle  diese  Ursachen  ßndcn 
sieh  auch  bei  Echinococcen,  ohne  dass  dasDre- 
lit  ii  Iteuhai  htet  wird.  M.in  rauss  vielmehr  anneh- 
men, dass  gerade  nur  bei  Coenurus  Drehungen 
vorkommen,  weil  sich  die  Köpfe  des  Cocnunis 
nach  aussen  umstülpen  nted  4*/i  Ifllliiii.  In  dk 
i^iiltslanz  (li'S  (!i  t]!ni^  oindring^on  können,  v;n- 
durch  eine  eigeathüuiliche  Heizung  der  (jeliim- 
Substanz  erfolgt.  (Eine  ny]>othese,  die  sehr 
wenig  flir  sich  hat ,  wenn  man  ifen  Befund  in 
(lein  (T^hinie  drebktaiiker  Schafe  genau  beadi- 
tct.    Ref.)  '  ... 

Ta  tkipartement  dn  Doaba  's'eigte  sich  nsch 

Vrin/r  nur  in  siilclieii  Seh.iflieerden  die  Dreh- 
krankheit, zu  deren  ßewaehnng  Hunde  verwen- 
det werden  und  namentlich  wird  auigefÜhrt,  das8 
die  Sehafe  ehmes  gewissen  ,  Tiandhfaitaefs  ent 
seitdem  (I8.''>3)  er  Iliinde  zum  SdlAlbtttm  XtX^. 
Mfe{i(hitt  ÜiBss,  .drchl^rank  ,wurd«m. , 

ßaßßtUi  fand  in  d^  Le^diep  Ton  5  P6^ 

soneii  (unter  725  Sektionen)  den  Cysticercus 
t)  aiu  grossen  (1  S(iick)  und  um  kleinen  Ge- 
hini (5  ätUcL).  2.  L.uU'r  Ueu)  visceralen  Pen- 
cajrdium  (9  StQck).  3.  In.  den  Hnslceln  der 
Jvxtremitüten  (;^üssere  Zahl).  4.  In  der  linkea 
Herzkammer  vnu  der  Seheidewand  hereinliän- 
gend  (1  ^tücky  unii  j.  lu  der  »Substauz  der  Un- 
ken HieoKspbSi«  (1  Stttck).  Pann  knUpa  er 
folgeude  allgemeiite  Bemerkungen.  Der  Qjadn 
cercus  ist  häufig  im  Gebiet  dos  Ticino ;  er 
macht  oft)  auch  wcuu  er  in  <^lu  Organe  eiu- 
gelagert  ist^  gar  kdne  Symptome ;  er  sitst  oÄ 
im.iQeliiru,  in  den  Muskeln,  im  üntcrhautzellr 
gewelM-,  an  der  Pia  mater.  Die  übrigen 
uicrikuagen  viiUiaiten  uictUs  Oriigincllee. 


la  sdner  Dis.sertation  crzUhll  ßOtm 
Fall  von  der  Kutwieklelung  euier  grossen  An- 
zahl Kehi|)ococcen  in  der  Leber  jmd  Milz  eines 
17jährigen  Bacadia».  Man  flmd  In  der  hfibtt 
3  Geeebwfilsjte  nfiniüdi  im  Unken  Hjpochon« 
drium.  vorne  an  d  i  Leber  und  in  der  Regio 
Uiaca.  Die  Geschwülste  zeigten  sich  hart^  un-^ 
Iwweglich,  und  erregten  heftige  Schnienen,wenn 
man  sie  drüdcte.  Der  Krank«  stmb  nn  Lm- 
genstidit       '  '     "  ' 

'  K^h'  elrt^  muiiellung  von  WükAvÜekIka' 

den  Mch  bei  einem  22j&hrigcn  Kandarbelte»  itt' 
der  rnferleibshfihle  und  BnisthSble  eine  zsW* 
lose  Menge  von  Edilnococccit.'  Der  I*atleBt' 
Hflär'iih  16.  Lebensjahr  auf  den  L^b  gcschlag^ 
worden,  aber  von  den  PolgM  dieher  Vedetediiy 
IIMh  fechftWMcbenmcher  Bebandldfig  gUjiiM 
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geheilt.  Seit  diese?  2cit  war  er  geaund  bis 
Anfang  Juni«       er  wahmabm,  du»  die  B«ii* 

kJcider  am  Leibo  fspanntcn.    Aber  schon  nach 
8  Tagen  ward  er  von  Leibschmerz,  Diarrhoe, 
Kt^fschmerz  u.  b.  w.  befallen  und  3  Tage  später 
betOigerig.    Am  84.  Jonl  trat  «in  SchflUelftost 
ein.    Der  Kranke   mnssto   schon  am  nUchston 
Tage  im  8pita]  ^eiahreii  wcrdoit.  Kä  sind  zwei 
Geschwülste  beuiurkbar,  die  eine  im  I^iigast- 
dinn,  «He  andere  in  der  Coeealgegend.  Beide 
sind  gegen  Druck  nicht  mehr  cniptiii  ÜM  !i  als 
der  l'nterlelb.  Die  letztere  gil>t  in  ihrer  linken 
Hkilte  einen  hellen  metaUischeit  Ton  mit  dem 
GcAid  dat  UnduUrens.   In  derDtagooee  mnsate 
man  zwisehou    Abscesst'n,  Krebsen  uihI  Kchi- 
nococcen  schwanken.    Bei  der  Annahme  \on 
Echinococcca  musste  wegen  der  raschen  Ver- 
gi6woftng^  «ml  des  Kuuerat  heftigen  FMbenan* 
tibeilwcisc   Vereiterang   gedaiht   werden.  Die 
Gesphwiilgite  nahmen  stark  zu,  die  Kmphndlich- 
keit  wtirde  grösser,  die  Lungen  wurden  oompti- 
mirt;  ee  tiat  letevtn  ein.   Am  3.  JitU  heftigce 
Nasenbluten,  welches  trotz  der  Anwendung  ver- 
schiedener Mittel  den  nächsten  Ta<r  anhielt  Der 
Kranke  verlor  4  bis  5  Pfund  ßlui,  erholte  sich 
dber  file^  etmti,  to  daes  er  eelbst  anMcrBett 
sein  Inmnte.   Am  30.  Sept.  trat  heftiger  Leib- 
schmerz   und  Bnistheklpnimung ,   gowie  croese 
Empfindliclikeit   der  Epiga8trialge8<'hwuiät  ein. 
Anf  Blntegd  und  Opimn  beMerte  ridi  «war  der 
Zustand,  aber  enier  bedeatender  Zunnahme  der 
Geschwülste  und  grosser  Apathie  erfolgte  nach 
8  Wocbea  der  Tod.  —   Section.   Beim  Eröff- 
nen der  Brttflt  imd  UnterleibshttUe  erscheint 
dttl  ganze  Epigagtrium  crfiilh   von  einer  gros- 
sen, elastischen,  fluctuironden,  theil"  rf"^»«  n,  theüs 
vöehw  Qeseliwulsty  welcbeeioigc  knollige  Krha- 
benhttitett  Migt  nndsteUeiiwcDsemlflBijgfeBtftdbli- 
rirt.  —    In  einem  LungenarterSenswäge  dritter 
Ordnung  des  rechten  unteren  Lappens  in  cinrr 
taalteneigrussfin  cyliudriscfaen  Erweiterung  des 
CMSiM«  oline  «llenr  Znsamraeniiang  mit  der 
Wand  derselbea  eine  die  Höhle  völlig  ausfül- 
lende !  ( hin()coccti8blase  mit  einem  klaren,  keine 
Tochterblase  enthaltenden  luhail;  in  einer  vor- 
heigdienden  Abcweigtuig  des  Geflsses  firiache 
Blutgerinnsel  mit  Ausfüllung  det  Lomens  bis  ra 
1  Drittel;  die  hintereu  Zweite  ganz  (>rffi!!t  von 
einer  graugelben  morschen,  aus  uudeuilich  cun- 
centrischen  Lagen  bestehenden  Masse  (Echino- 
coccusdetritn»)  {  In  den  pttipherischen,  diesen 
Zweifjen  der  Arterie  entsprechenden  Lungen- 
theilon  vollständiger  Liiftgelialt.    In  der  linken 
Lunge    schwadies  Gedern.    Herzbeutel  ausge- 
dehnt Ms  nir  Kwelten  Kippe  ieieiiend|  Petietal«' 
blatt  verdickt,  mit  gelhlieh,  rüthlichen ,  zottigen 
kUsacn  besetzt ;  im  CaTOm  4  Unzen  eine.s  gelben 
oitiigen  Inhalte    Bedeckt  rom  Herzen  und  in 
te  Mitte  der  Baal«  da  TwAtta&mm  ein  erb- 
Kogrosses,  glatt-  nnd  dliamiidlgaaLoehy  wel- 

JahmUihilU  <ar  Mtdtoto  pro  UU»  Bd.  IT. 


ches  durch  das  Zwerchfell  hlndarcli  zwisi^en 
dem  Perieardialcamm  nnd  dar  Geidnnilak  in  dar 

Oberbau ehgegend  eine  Commnnication  herstellt, 
welche  aber  durch  eine  in  dem  Loche  stecken- 
gebliebene kleine  Echlnococcmibbuse  verstopft 
ist.  —   Die  Stelle  dee  fast  fehkoden  linken 

F^cberlnppenfl  nimmt  die  nn  ihm  häiisr^nde  und 
mit  dem  Zwerehfeil  fe.st  und  den  hauchwandun- 
gen  locker  verwachsene,  über  kindskopfgrosse 
Eplgastrialgeechwalst  ein.  Dieee  wnide  woa 
einem  Sack  mit  verschieden  dicker  Wandung 
gebildet,  auf  welcher  zahlreiche  erbsen-  bis  wall- 
uussgrosse,  Iheils  von  einander  abgeäcldossen«^ 
theils  mit  dnaader  eorammiieiiende  HoUritamM, 
dnnel)en  aiuh  viele  erlisengrosse  Verliefongen, 
zum  Theil  mit  diverlikelartiger  Ausbuchtung 
der  Wand  sassen,  wälirend  das  Centnun  da» 
Saekea  rtm  etner  greaaen  Blaao  gebildet  war, 
die  neben  unendlirli  zahlreichen,  runden,  prall 
gelÜHten,  elastisch  weichen  Binsen  jeder  Grösse 
von  kaum  wahmclunbarer  Kleinheit  bis  zum 
Umfkng  einer  WaUnnas,  nodi  mit  einer  gieaeen 
Menge  grüngelber,  diinneitriger .  viele  Echino- 
coccnshacken  und  Eiterkörperchen  enthaltende 
Flüssigkeit  geiübt  und  Fon  einer  mehrere  Liniea 
cHdMn,  mebrfoch  geflchlchteten  einroUeaden  und 
galfig  gefärbten  Hülle  begrenzt  war.  In  der  « 
Leber  keine  Gewebsstörung.  Tn  der  Milz  eine 
faustgrosse  Eehinocoeeueblase.  im  Intraperito- 
nealnam  drei  apMgroaaa  run^  Gcaefawfthte 
mit  solitiben  Maaan|  im  Netz  6  wulhnMh  U» 
npfe]<(r»>«so  'Hli'^en ,  zwiselu-n  dem  F'soas  und 
Coccum  eine  lauätgrosseGeöcbwulst  j  unter  dem 
PeritonSmn  dea  Denglas'achen  Baumea  eine 
cylindri.Hche  3  Zoll  lange  und  1  Zoll  breite  Go- 
schwulst. Im  Mesenterium  des  unteren  Ilcum 
über  ein  halbes « Hundert  bliinlichwei^se,  mohu- 
aamen*  bis  iuüberbaengrosäc,  groaatantbeila  Ter* 
trocknete  Echiuococcusgesehwülste,  ebenso  unter 
der  Scrijsa  (h"--.  freien  Endes  des  Wurmfort- 
satzes ein  kirucbgrosser  und  ein  erbgengrosaer 
Sadk  mit  festem,  gdblicfa  gesehichtetem  Inhalt. 

Einen  Fall  von  nuiltiloculiircr,  ulcerirender 
Echinococccngeschwulst  erzählt  Dr.  ScMest  aus 
der  Privatpraxle.  Er  betriflt  ebie  59jährige 
BSnerin,  die  vom  J.  1856  an  Icterus  erkrankt 
war,  wobei  sith  rjel»cran8chwellung  2eigte.  Die 
Krankheit  zog  sich  unter  abwechselnder  Resse« 
rung  und  V'^erschlimmcrung  bis  zum  10.  Mot. 
1857  hin,  naehden  lütte  Oktober  dorch  die 
Karacentese  aus  dem  Unterleibc  eine  beträcht* 
liehe  Menge  einer  klaren,  gelben  mit  Gallen- 
farbestoft  imprägnirten  Flüssigkeit  tutleert  wor- 
den war*  Bei  der  Obduction  findet 'man  den 
Oürrlimesser  0,20  Mctres  von  rechts  nach  linkH, 
0,21  Metres  von  hinten  nach  vom.  Der  rechte 
Lcberlappen  zeigt  noch  etwas  die  Fftrbe  der 
gewühaUehen  Leiienralittanti  ufOuaid  hu  miti' 
leren  Thelte  dee  Oiya&e  elnewelnliobe^  uMbe« 
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kMiige,  (ibir«hi  .Nhreau  def  tJiii^vbiiiig.  eilM- 

b<ll*  Müsse  skJi  befindet,  deren  Gipfel  /^>^'n 
du»  Zwerctifeil  bin  von  (nni^eu  bis  bübnerui- 
{j;rosBeii,  fltteiuireadiui  Ilückeia  bczuicbuet  hL 
Attf  4en  Dsfdiidaiitt  btolot  aieh  niiäelirt  das 
Bild  hochKradigur  Cürbose  dar.  In  der  Tiefe 
(indcii  Hirh  xiomlicb  weite  lloblräiitne  mit  einer 
Uiiiineu,  gwlbiii-bgriincn  Flüssigkeit  gelUüt;  sie 
eatsprce^i  «iitnlNUi  ettDim  eeUitlscfacti  Q«lleii> 
gBngrini  -  Die  weiselicbe  Aftermasäe  ist  gcwis- 
»ermasseB  nur  H<t  Voqiosten  von  einer  Un- 
zabi kieinefur  und  grutiserer  GescbwUUtc  gegen 
dcB  -wditeii  Leb«ian»«ii  hin.  DU»  klataMnren 
Hücker  bieten  fast  das  Aussehen  von  Düid- 
cben  de"  l'hinienkohls,  liiiir.schfn  unter  dem 
Mttuer,  liubcu  sum  Thcil  einen  diekflUssigün; 
snbigw,  Bun  Tbell  ctaen  kBmigefi,  in  gewuo- 
deuon,  cylindri^^iticn  Massen  uuHdriickbaroii  lu- 
bult.  Die  ni'kroükopibche  Untersuebung ,  in 
Virelujiw'h  paihuiogiävheiu  Institute  vuiguuum- 
wtn,  gih  denadttran  Befiind,  wie  ihn  VifiAow 
üi  den  Würzburger  Verbilndlungvn  1S55  ge- 
^(-liildeil,  nämlich  Üiuils  .iolitüre,  ibeils  mebr- 
tache  Echiaococcusblusen  mit  ihrer  charakte- 
rifltifldi  gMbhiditaBteD  Membren.  Eakonotenwifh 
iflch  •  Iftiigerein.  Snehen  Thiene  und  Ilacken- 
krKnsiO,  jedoch  nnr  selir  «fltun  gefundeti  wridon. 
Üflgegun.  war  die  Eniwicklung  von  stvriieu 
To«ihh||rhl«fen.  sehr  Utafig  anthsnweiflen.  üb 
bittt  die  Cirrhose  oder  die  üSchmococcen  zaent 
ealBUHMleii  eiud,  ist  »cliwcr  zu  entBehcidcn. 

■  Dr.  Moore   erz.lblt   von    einem  Miideben, 

WPidies  pliJtzIichc  AnHUlc  von  Stupidität,  Ütor- 

rifoe  und  Tnnbhelt , '  heftfjjfes  Kopfweh,  Erwoi- 

tcrmi£^  der  Pupillen  u.  «.  w.  läriLrcrr  Zeit  hin- 

(Iiirrh  bntte;  auf  Cnlomei,  Jnlapa  und  8oani- 

monium  entleerte  sie  zweimal  ßandwurm.sttick(f 

oder '  Biindn^iliinef  und   alle  dte  geflShrltchcn 

S}mp((rm6  wart'n  torsdiwunden.   Das  Mädchen 

genass  voUsUbidig'.  '  ' 
.  •.•«1  i.'      \    .    ■  . 

Dt,  Struhl  macht  &  fälle  bektuint,  in  deiiou 
miltebt-  der  gaoria  BandwQimer  abgetrieben 
utirflen,  iiämlieli  3  Tänien  und  3  Bolrioeepba- 
k'U.  in  2  Fällen  kamen  Recidiven  vor.  Die 
Dusja  wurde  für  i^^r^vaciisene  zu  20  —  30 
Graminen,  (ür  ebi  ISJShiiges  und  ein  5jnhr%Qe 
Mä<lcbeD  zu  8  Clianunen  bestimmt  und  nicht 
als  I'uh er,  si»ri(li  rti  in  Wjisser,  Canmiillen  oder 
Miinaeatifgui*«  gereicht.  Einmal  erfolgte  Erbre- 
chen, eUimal  leigte  sich  Ueblichbelt,  aber  bn 
Cianzen  wurde  selbst  Vos  den  Kindern  dasMU- 
tel  leicht ^rtragen. 

Vuu  Dr.  ds  GuaüUto  Werdec  2  Oeobach- 
tuqge«  i^tgelheÜt,  in  wekhen  60  Onunmc 
einer  l'aste  von  Kürbiskernen  taat  80  drain- 
nMQ  ^uvbt»  bei  einer  30^ri^  and  ciiunr 


tSßkaigm  wfliUicben  Fknon  «Ke  ^Tbiie  mm 
Ai^sang  btacfate. 

Dr.  Fmcatü  bt^richtet  über  die  Anwendung 
d«r  Wunelrindcdee  Granatbanmce,  dtoKiriria- 

kerne  und  der  Romeola  ohne  etwas  Neues  vor- 
zubringen. Nur  iiia<  !it  't  darauf  anfmerk^rim, 
duss  mau  die  (jrauaiijauaiwur/a-lrinde,  wenn  sie 
troeken  ist,  24  Stunden  statt  19  vor  der  Ab- 
breebung  und  zwar  warm  stehen  ia.s9eti  soll; 
bei  der  fciecben  Uuide  geaiigt  12etttndigea  Ma- 
ccrireu. 

Als  eui  sehr  wirksames  und  Iceine  Rcscbw«*!^ 
den  ve»  Urs  aeben  des  Mittel  geigen  Rindwurm 
emptiebU  Dr.  HulUnbaclivr  die  vom  iiolapolhe- 
kendirektor  ßtoinMriiser  xubereÜeteB^  nit  einer 
Mischung  von  2  Theileo  dea  offieuiellen  Extr. 
alcoh.  corti<-  rad.  ptitiieae  granat.  und  1  Theil 
des  Exlroet.  rad.  liiic.  mar.  aeth.  gelullten  Leim- 
ttapeeb.  Vier  Draehnfcn  des  «Men  rnid  awci 
Drachmen  des  zweiten  Extraktes  wurden  in  114 
bis  27  Kap>«eln  !n)ter<r<l>rachl.  Von  <li<".»ii 
Morgens  B  Kapseln  nach  einander  genouimeii 
und  dann  eine  Tane  niBelsdien  Tbeea  yatrun^ 
keu.  Die  übrigen  Kapseln  wurden  in  Zweiten- 
räumen  von  einer  Viertelstunde  «jrtuimm«*n  und 
dazu  immer  etwas  Warmes  getniuken.  j5olliM 
Magen  besehwerdco  kommen,  so  maehl  man  etwas 
grISssere  Pausen.  Die  Kapseln  mGasen  aber 
frisch,  weich  und  leieht  lüsüf  h  sf  in.  Hlnn^  der 
Wurm  iii  der  sechsten  .Stunde  nieJit  ab,  so 
wurde  Biebiusül  gt>reichL  Das  ▼erfaranoheBd« 
Getränk  soll  ungefähr  ein  Pfuud  betragen.  Sie- 
ben Personen  (1  Körhimien,  2  Mänm  r  und  I 
Knabe)  wurden  auf  die  ougcgebcuc  Weise  be- 
handelt, dav<»n  hatten  6  die  Taeni»  aoltam, 
emer  den  Botryooeplmius  latus;  sechs  hatten 
schon  andere  Kuren  durcligciimclit ;  bei  zweien 
trat  liecidive  ein  .und  bei  jcweieu-  war  noch 
nioht  Zeit  genug  verbiufen ,  um  nnt  ßicherheit 
sagen  zu  können,  dass  kt  iue  K'ceidiTo  oingetr»- 
»'•n  M  i  Itii  n;:ün8tigHten  Fall  ging  der  Wurm 
iiucb  :i,  un  ungüudti^teu  nach  11  Stunden  ab. 


B,  EpizoCu. 

4.  Aptoren. 

Dt.  yjniml.   Anwendung  dos  CMvrofotm  ftOfen  dro  FjU- 
liuse.  2«il«dir.  t  Kstnr  und  HeiUi,  in  Ungun. 

Dr.  J.  l^uger.  Dc  U  Puce  päiltnilte  des  cbaudS' 
et  de«  ftocident«  qu'elle  p«ut  oenslon«».  Tbk«  ,prte*  a 
h  Fke.  d«  StrMbonTf.    11159.   4.  94. 

Dr.  ZiUtmai  umpbeblt  folgendes  Verfahren 
gegen  Fiklünsa  Dfe  befallenen  Thcilc  werden 
erst  mit  Wasser  und  Seife  gewascliei^'  dUlR  gnC 
a^g«trocluk«i  Wd  mit  Cfalorofiiuin  geil«beit  IImIi- 

Digitized  by  Google 


VOK  mtl.  '   •       •  '         •>  9H 


<lom  man  Wmnf  ttK-flbon  mit  ciikmh  <^'t'faltt(t>n 
»Saekttich  ^mf  halbe  Stunde  bedookt,  n'inij:rt  n»«» 
die   helle  von  den  uumnohr  getödtetcn  Tliiercn. 

Boi  einem  drpijnhriirpn  Anfcnthalt  in  Fran- 
zögipch-Ciiiiana  liooharbtete  JViV'7<r  Manches  Ober 
den  Saudüoh.    £r  hat  nie  Gelegenheit  gehabt, 
dm  BmtdSMh  «n  wfld«»  Thleren  sit  beobttcbten, 
wJfhrond  dorsellx'  nm  Hund  und  nn  .iiidrrrn 
Haiiftliiereii  vorkommt.    Ist  das  Weibehen  ganz 
in  die  Haut  eingedraugen,  so  ontwiclicln  sich 
imMiflialb         Tagen  dte  Efer  tnr  Reifr  und 
'    werden,  indem  das  Thier  den  hinteren  Tlieil  des 
Körpers  etwas  aus  der  Haut  vorHchiebt,  auf  die 
Haut  gelegt,  wo  sie  wie  weisses  Pulver  oder 
Mehl  kieht  «rkomibtf  tkA  Die  Eier  entwtdcebu 
sieh  aber  nicht  auf  der  Haut  und  in  den  durch 
die  narbfnltriMido  KitfTtmpr  mt.stph enden  Krusten. 
Da«  Weibchen  geht  zn  Grunde  und  wird  «ach 
mid  Badi  dar^  dleEHennig  ftnflgestosien.  Der 
Bandiloh  setüt  sich  allerdinp:»  gern  am  Fiisse 
fn«*.  kr>nnnt  abfr  auch  manchmal  am  Knin.  am 
liodenBack,  an  der  Kichcl,  nni  KlU-nbogen,  am 
lUbe^  «ndmCreleidreD  AbiMriiaiipt,  an  derHnadj 
mUib4  auf  dem  Rffcken  und  im  Nacken  vor. 
HSofl^  wühlt  er  am  Fun?  die  (M-frojtd  an  «Jen 
K%cln,  häufig  au(>h  die  Umgegend  eines  bj^reits 
von  ulOn»   «äderen  Indivldmtm  veramwlilMi 
GesefcvrireB ,  ja  I  manelMMl  genan  an  derselben 
Stelle.    Manche  Personen  werden  1t:iiifi<r  von 
ibaeD  befallen,  maoehe  iiicbl.    Im  Ganzen  ist 
jedoch'  weder  der  Weisae '  noeb  der  Farbige, 
weder  Mann,  noch  Weib,  noch  Kind  geschützt. 
Vemaeblässigt   können  die  kleinen ,   diirch  den 
Öandilob  veruraacbten  GeschwUrc  sich  HChr  ver- 
«dittnuiMni.    E»  gibt  Neger  und  ifegeiinnen, 
«elehö  anf  diese  Weise  Zeheuglieder  und  ganae 
Zehen   %  «'rViren  haben.    Hei  Weissen  ist  die« 
jedoch  t$«lieu.    Das  eimuge  und  ^ittlkhe  ge- 
Mtduae  Bellveildiren  besteht  darin,  da»  man 
daa  Thier  nth  einer  Nadel  aus  der  Ilaot  sieht, 

so  lanp  es  noch  klein  ist.  TTat  es  pchon  i}cn 
lUaterleib  stark  entwickelt,  so  schneidet  man 
mit  *diieai  Fedenoseaaer  die  Epidernds  ringenni 
weg  und  entfernt  nun  das  Thier.  Die  Htelle 
kann  m  01  mit  Höllenstein  ützcn,  oder  'lie 
läugeboniea  timn,  mit  Tabakasche  bestreuen. 

—  IKitd  At»  aebr  vide  8aodflÖbe  Torhanden 
oder  an  Stellen,  wo  man  nidht  die  f^dermis 
abächneiden  kann,  so  reibt  man  Terpentinöl 
«in;  aueb  Scbwefeiaalbe ,  Meroirialsolbe  oder 
CIHrnaanauft  wird  bealitat,  smnal  wenn  man 
•dion  die  Epidermis  eimtebnelden  konnte.  Das 
einzige  »idu-n»  Propliylacticum  ist  Keinlielikeil 
aui  Korper  und  in  den  Wohnungen  und  wo 
«»glich,  vollHtündige  Bekleidung  dee  KSrpeTa. 

—  Wie  geAbrlieh  die  Sandfldhe  werden  können, 
davon  erzählt  der  Verf.  fol^'endos  Helfipiel.  Hun- 

,  dert  Irländer    liaU<'n   sich  am  I'assura  ange- 
tiedelt;  &aob  wenigen  Monaten  lebten  nur  uodi 


drei«»«)»,  alle  anderen  whw  nn  tien  f olgrm  «t» 
Grund  gegangen,  die  sich  au«  den  von  Sand- 
üöhcn  manlMsten  Ow*wll»n  «imrtcln«len. 

5.  Krätze.  •  • 

Dr.  BtrUUoiu  i  pctf«  4a  la.  Mm.  tmfin^  * 

neuvc«u  llvrc  fto  M.  Batin.  T.  PanRlli-li«  «nfw  t«  TUt- 
in.ir-i-^  i'.M  1  It.iii.  >  it  l-r  i1' \ n  -  pn.  r|Mi.Tl Tl.  Hrvtip 
lii<:tori<]ii(>  Plms*^  fj«V.iit  •^uKi*-«  la  Jh^ri*»  H  W» 
tmitOMlit  €•  U  gults.  III.  Hifltoirr  it  traHMtoht  im 
Dennatono«  p«raMUire«.  IV.  Uo»  lu^atioti«  offfußittt  . 
aux  mal^Uc«  |>j.rMi(Mie».    V.  CmdcIiuIou  H  e^Atlnf» 

T.Tnion  ni<'-4.  Tom.  XII.  1fr.  88.  66.  W, 

,    '  ■        t        -  i . 

I)r.  Exigiw  L'nuin-Im.    Do  l«  Qala.    Tlt^M  f>,l*  I^Oft.. 

rn  nii'iJfi'iüi .    l'arii  4.  97. 

Di.  i'mlti  Livi.    KiüMrso  storic«  suU'  acvo  deU»  rofna,, 
Ictto  all«  .SocictA  .M>dirw-Ki.<«i(«  Fiuceiitioa.   to  S|^rl-. 

inrnlalf  Mul-i:)'..  Mr.S,    Nr.  5.  p.  493.  '  '  ' 

Dr.  Gfrhiok.    U«b^r  Uie  Vcruii«Ma«g  zur  Ilaut-Krkra^k- 
luig  bet  dfT  Kritir.    (.\iu  dtr  liuuugrajOiio  .KrStzo 

und  JUndc".  Bcrihi  18571  ;  ' 

i 

Dr.  O.  Jhhifi^id  ,t  II.  IU>ur<inl</non.    Sur  Ic  Sircoptc  de. 
Li  üiiU;  du  lauia.    ^Kxtr.  d'uiio  lellrr  ä  l'.Vcad.  Mid. 
(k  rAri.<.    Coilit»t.  iMid.  de  raei4.  dM  irfMtej  16W 
fle.  ApriL 

RfcliDrchfs  tur  Im  anlmittx  d«  I»  Q»it  d«*«  ftm>' 
nuax  «t  «vr  1«  ttiuiMni»«fOB  dA  h  jpitft  dw  wttmtm-ht 

l'hummc.    Arrliiv.  f^üncr.  «lo  m<>d.    Janv.  Al^Vi 
de  l'acAJ.  de  uiwit.    Nr.  4v  18&8.    30.  Mvvbr. 

In  einem  'ehr  leicht  gej»chriehrncn  und  mit' 

vielen  Phr.isen  ausgestatteten  Aufsatz,  gibt  Jhr- 

täton  e!neG«^rftfchte  derBehandlhng  di^r  Klfitz«  . 

mit  einiu'em  I^ezn;:   auf  Hautkrankheiten  i't1»er- 

baupt.    1]h  ist  Icilis-Iirh  eine  Reproduktion  A'ou' 

Hekaimteu,    ohne   EröfTnong  neuer  Geslchta- 

p unkte  nud  ohne  aurdcbende  Kcnntnies  aller 

i>i<li  i    M  r.ei<ttungen.    Dfe  enirltfchen  .Arl)ehen 

sind  mit   einigen  Worten  nhfwfertigt  und  ilW 

deutschen  existircu  für  den  Verf.  gar  nicht  " 

••-1    *  *  'i 

Rnhiger,  fleissiper  um!  crselniprender  hat 
Lantfiutiii  in  seiner  Dissertiifinn  die  (!ese!ii(  Tid* 
der  Krätze ,  die  Naturgcachichte  der  Kri»tzmill>e 
und  die  Pathologie  und  Therapie  ai)gehaiWWt.' 
Bei  Begpreebung  der  verschi«Hlenen  Formen  der 
KrJitze  theilt  er -einen  in  der  Klinik  {'<t:rnm't'n 
185(5  beobachteten  Fall  der  sogcnannien  nor-^ 
wegischen,  ron  'Bocek'  beeehileiNmen  FöTtt  ilrth 
Ein  lO^riger  Mann  hatte  an  den  Ifninlen  und 
Vonler.itmen  gelldieiibranne,  plellenweise  "2  Cen-' 
tlmeter  fiieke.  mitunter  zerspahnie  Krusten.  Alf 
den  Fin^eni,  wo  iden  NUgeln  all' die  KwnWJ' 
heit  begann,  sind  die  Kru.sten  Idoss  auf  d'eni' 
Iviiek(Mt,  anT  i!fr  iiuirrfii  l'liiclie  den  Finger  uod 
der  Häiiile  linden  giili  tdot^  an  den  Palten  und 
swar  nur  auf  dieae  Veselttfiilltt ,  RhWIen  •  vnti 
gclhlteher  Farb^ '  Auf  dem  Oliernmie  Bind  dl«i 
Krtt^^len  I-nlirt.  zerffr*Mit  nnd  klein;  in  iihnllrlier 
Weise  (inden  nie  sieh  aut  «lon  Bebnlttjm ,  dem 

Rfickoii  und  der  Brust}  Ijoildeu  wd-BlM«^^ 
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sipd  £rei;  auf  dem  Bauche  bilden  sie  nur  Ueinc, 
platte,  gelbe  Stivaifpait  ebenso  «n  Hodensadc; 

die  Ruthe  etwas  Üdematös.  An  den  unteren  Kxtrc- 
mitäten  auf  dem  Fussriicken,  »tif  dem  Handrücken; 
klein  und  zerstreut,  sandartig  auf  der  Streckseite ; 
Mif  der  Beugeeeiie  feUen  eie;  nnr  wn  dae  Knie 
sind  aie  sahlreicher.  Im  Gesicht  findet  sieb 
bringe  Tl»^«qi'«nftt5on»  »tn  Kinn  und  an  der 
Stime;  ^iasc  und  behaarte  Kopfhaut  sind  frei 
davoa.  Der  Ereake  empfindet  fortwIhveBd  hef- 
tiges Jnchin«  Aef  den  Armen  und  Reinen,  im 
Ctcsicht  und  an  (Vr  lit^kofi  Anponbrntie  finden 
sich  sdimerslose,  6uctuireu(ie  Geschwülste.  An 
menclMii  Stellen  ist  <tte  Hant  Bchmierig  toii 
einem  fettigen,  fdchH^en  Sekret;  so  anf  Bancb, 
Rmst,  Kinn  u.  s.  w.  TVr  Krnnl»'  wnr  frUhor 
immer  gesund  und  hatte  viele  Anntrcngungen 
durchgemacbt  Die  Krankheit  hatte  vot  einem 
Jahre  am  Knie  angefangen.  Der  Kranke  ist 
stumpfsinnig,  1h  i  infpffrelcommen,  arliiiHir/i;;  und 
träge.  Vier  Tage  nach  seiner  Aufnahme  im 
ßpital  stirbt  er.  —  Bei  der  Untentnchnng  der 
Knieten  dorefa  Robin  ergab  sich,  dnss  diofielbcn 
da,  wn  sir.  nn  der  Ilaut  anfsassen ,  der  Masse 
nach  zu  zwei  Drittel  aus  Krätzmilben,  ihren 
jBiem  und  Larven  bestand.  Die  Menge  derselben 
war  aancrofdentlieh.  Anf  den  Knuten  war  die 
Haut  verdickt,  hart  nnd  fester,  als  gewöhnlich, 
aber  8ie  enlbiell  die  normalen  Elemente.  Die 
Papillen  waren  länger,  denn  2nml  so  laug,  als 
fan  gefunden  Zustand.  Zwischen  den  Epideiniidal- 
seilen,  zwisrhen  den  Paplllon  niuk-r^^rü.ise  nnd 
daher  die  bräunliche  Fjirhtitic.  Die  2  Kranken- 
wärter, welche  den  Kranken  pflegten,  wurden 
Ton  dn  KrStxe  belhllen. 

In  Folge  einer  Aeusscrung  von  Michrl  T.txy 
(richtiger  Morcau,  Eef.)  in  der  Pariser  Akademie 
der  Hedicin  triebt  iidi  Dr.  C»  Uvi  Teraalasst, 
wKKrend  einer  Sitzung  der  societa  medieo-flsica 
eu  Florenz,  in  einem  kurzen  Vortrag  nachzu- 
weisen, dass  die  Krätse  nicht  erst  im  ersten 
JabaebnC  dieeee  Jahihunderts  der  wissenedbaftr 
Ucfaen  Welt  bekannt  wurde,  sondern  dass  Fr. 
Kcdi  vor  nahe  zu  150  Jaliren  bereits  tlio  Existenz 
dieses  Parasiten  nachgewiesen,  bevor  der  Corse 
Ben«ed  den  Pariser  Aerzten  lehrte,  wie  die 
Krätzmilbe  aufzusuchen  sei.  Besonders  interes- 
sant sind  die  liistorischen  Details  über  die  Ver- 
hiütnisse  zu  Bouomo   und  Ceeioui  in 

wissensdialUicher  Beiiehuug^  namentlich  aber 
in  Bezug  auf  dSe  Untersnchnng  Gber  die  Kräta' 
milbe. 

Nadi  Oertath  cnUteht  die  Sensation  in  den 

Enipfindungsnerven  der  Haut  und  überluiupt  die 
Erkrankung  der  Haut  bei  der  Krätze  niebt  (liircli 
das  Laufen,  Steehen  oder  Kingrahqi  der  MiUten, 
aondem  dto  Uiben  b«ttien  mehr  oder  weniger 
Mhaifttt  Beft|  den  sie  bei  dem  An-  und  Dundi- 


bohren  der  Haut  förmlich  einimpfen  und  dieser 
bedingt  das  Stechen,  Jueksn  nnd  den  ganaen 
spccifischeji  RäudeproeoiS.  Producirt  wird  der 
Saft  w.ibrseheiiilicli  vm  einer  Art  Drfise  an  d»  »■ 
Basis  der  liolu-waiicn.  Lra  diese  Ansicht  durcii 
YeBsacbe  an  sttttien,  wurde  mtt  ebier  Inseeten- 
nadd  ein  kleiner  Kanal  in  dicOberliaut  gebohrt, 
WR<?  keinerlei  Empfindung  hervorrief,  alsdann 
mit  der  JNadel^tze  eine  >Iilbe  zeraaalmL  und 
die  mit  Milbensaft  versehene  Spitse  wieder  in 
Hautkai  I  ii  t  iiigcführt  und  hier  abgewischt.  .\n 
der  Einin)|ifiiii^8stelle  entstand  stets  das  jncfcende 
GefiUü  und  der  Kriits-Ausseblag.  . 

Ddafond  und  Boitrgmgium  haben  sich  in 
der  Vcteriuiirsehule  zu  Alfort  6  Jalire  liinflnrrli 
mit  der  Untersuchung  der  lüiudemilben  uud  «ierea 
Vobcrtragung  auf  den  Mraschfln  besdiHlügt 
Sie  glauben  nach  Ihren  Uoteraudiungen  die 
Rüudemilbcu  in  zwei  proji^e  Grnp|ien  theilen  zu 
müssen,  die  sich  durch  zoologisehe  CIiarakt«re, 
wie  durch  Uice  Lebeuweise  wohl  von  einander 
untersdieiden.  Ffir  die  erste  Abtheilung  behallen 
sie  den  Namen  Sareoptes  bei  mifl  r,M  Imen  dahin 
den  Sareoptes  hominis.  S.  suis  uud  cati.,  als 
eigentliche  S))ecioß.  Die  Käudeniilbe  des  Hundes, 
des  L5wen  und  dne  Art  Milbe  des  Pfwdea, 
'letzteres  beherbergt  nämlicli  zwei)  gob<imi  zum 
Saico]»te8  hominiR.  Alle  die  hier  aiifgeiiilirten 
ivräizmilben  bohren  Gänge  oder  GaUeritiu  in  ^e 
Haut  ihrer  Wirthe,  kfinnen  auf  dem  Menachen 
leben  und  die  Krii(/,e  hervornin-n.  Du<;egon 
sind  die  bi  die  (tattiuiig  Denuatodectes  (irriarh 
zusammenzufudHundiai ;  l)  Dermatodecles  ovis 
( Acaraa  Ovis  aat.)  und  8)  Dermeiod.  equi,  wekb* 
letzterer  auch  anf  dcmFtindn  vorkommt,  »owold 
in  den  zoologischen  Cliaraktoren  verschieden, 
als  auch  in  der  Lebensweise.  Sie  ttohren  keine 
Ginge,  leben  Fmidlienweiee  anf  der  Haut,  stedM« 
dieselbe  an  verschiedenen  Stellen  an,  können 
aber  niebt  auf  der  Hant  des  Menschen  lei>en 
uud  also  auch  nictit  die  Krätze  her>-orrufen.  -~ 
Ein  Sareoptes  caprae,  welcher  anf  AngoraaiegeQ 
gefunden  wurde,  ist  den  eigentlichen  Sareoptes 
anzuscbliepsen,  aber  in  einer  besonderen  Abthcil- 
un?.  Sareoptes  cyaoüs  Hering  und  Sareoptes 
bippnpodoe  Herinnb  Bmd6  die  von  Qtrvai»  und 
von  Siedet  gefundenen  Acanis  gehören  woU 
«rar  rdcht  zu  den  Kändemilben.  Die  syatcnw> 
tische  Kiutheiluug  ist  nun  folgende: 

Ginii»  T.  Sfircoptcs.  Palpen  getrennt ,  bt^ 
weglich;  Oberkiefer 'tnit  einem  klHnen  Harken; 
Unlwluefer  gesähnelt  (bei  Märaichcn  tim  dritte 
Paar  Fflsse  entwid^lt  tmd  mit  Saugnäpfen» 
/.  Abüuüung:  Die  zwei  eriten  Fnsspaare  mit 
langgestielten  Saugnäpfen :  der  Rücken  mit 
Staciich),  keine  Be^attungSrSaugniipfc.  bpeäas: 
1)  Sareoptes  honihiit;  anf  MtnsdMM»  Hund,  . 
IiSwen  «nd  FM,  (vtattokht  amb  auf  den 
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Kmneel,  Gervai,«'  .sjucoptrs  biiIs;  auf  dem 
Schwein.  S*»  Sttrcoptcs  cati;  auf  der  Katze. 
//.  Abthttltuig:  Die  San^iUpfe,  die  swei  vor- 
ffcren  Fiisspaare  fost  pitzend;  Ficjrnttiiiipn-SRiijf» 
näpfe;  Riicknn  Inn  !^ia(lirhi,  Bpecies.  4)  S«r- 
coptes  caprac;  auf  der  Ziege.  Genua  IL  Der- 
matodectcs.  Palpen  tu  einem  RUm^  vertwmden, 
Obet-  mid  Üoteitiefer  auf  einen  vorstrackbarcn 
StacItrI  rpditcirt  (Bnim  MKnnclicn  ^l.i?  dritte 
Fnpspaar  »thr  entwickelt,  mit  eineui  «Saugnnpf; 
tiaü  letate  rudimenüir.)  SpcdcM:  1)  Denual/O^ 
dedce  oyla;  anfSdiaiin;  8)  D.  eqvi}  auf  Pfer- 
den  md  anf  dtoi  EUnd« 

Die  Milben  der  Tliiere  siedeln  »ich  am 
ItelMten  an,  am  Hai«,  am  RBekent  an  den  Leo- 

don  1111(1  an  der  Si-liManzwurzcl.    Die  f^arcoptoa 
de»  Hundes ,  der  Katzr  und  dos  Löwen  finden 
sich  hauptsächUrh  aniKopf,  tun  die  Augen,  die 
Naie  nnd  die  Ohren;  die  des  Scliwetnes  an  der 
Susseren  FUche  des  Ohres.    Die  Demiatodeet^ 
sitzen  beim  Pferd  gerne  an  der  MÄhne,  dem 
Widerrist  nnd  dem  Schwanz;  beim  Widder  am 
Btteken,  an  den  Lenden  nitl  mn  Hak;  beim 
Hnd  am  Kreuz,  an  der  SdlwanzwurKel,  an  den 
Hinterharlten ,  dem  Riirken  und  den  Schultern. 
Die  l^araslten  leben  lieber  auf  mageren  nnd 
benb|{ttki0iiHueiieii'  Thiertn ,  aIm  ~  anf  gcsonden«* 
Bei  Menschen  und  Pferden  sind  die  Milben- 
gange lang  und  rcehtwinklig,  bei  der  Kntxe, 
dem  Löwen,  d«n  Hund  und  dem  Schwein  kuis 
«nd  idnPMT  an  findet.  Die  AraH  aHnben  dmdh 
dfe  WmMttümg'  ffie  begatten  sidi  nur  einmal. 
Bri  Sarcopte«  n'^iebf  rla«  M  .  thclien  nacb  der 
BegaUang  noch  2  MHauiorplio»en  durch;  suer^t 
veriicrt  a»  riit  dtr  Epideraris  die  HSekerdien, 
hat  aber  EMMh  kefai  Organ  xnm  Kicrlcgen;  let»* 
terej*  bekommt  eji  pr?t  liei  einer  weiteren  Mffrt- 
nuuphose.  Ks  legt  6 — 20  Kier  unter  dio  Krus< 
tan  auf,  ntehl,  unter  dieHant  Der  junge  Aeafii» 
am  10.  oder  11.  Tage,  nachdem  dai  Ei 
gelegt  ward ,  entwickelt  und  selilüpft  nm  12. 
Tage  aus.    Bei  der  Ikhandlong  der  Räude  ist 
wichtig  EU  wissen,  ob  man  es  mit  dem  Sareop- 
IM  oder  dem  Dofmatododtas  au  «hm  hat;  im 
ersten   F/iHp    nuissen    die  Milbengänge  durch 
Zerslüning  der  Kpidenuii«  entfernt  werden,  im 
«weiten  genügt  es  die  rkiidigen  Stellen  zu  bc- 
haadebL    Von  ihren  Wirthcn  entfernt  und  nwi-' 
Stilen  Krusten  aufbewahrt  lobten  die  f^iireoptes 
»1»  Larven  4 — 5  Tage,  die  Männchen  5 — 6,  die 
Weibchen  7—8  Tage;   die  Sarcoptes  als  Lar- 
ven     6,  die  IttnMlieh      9%  dte  WeibelMi» 
Tage.   —    Ganz  kurz  wird  in  der  Kin- 
WUiuig  angedeutet ,   da^H  die  Verf.  !\n  «ich  nnd 
•a  Eleven  die  IJebertragung   der  i?äude  des 
Fferdet,  SdiaAe,  Hnndos  whI  Sehwelnee  dimh 
Kxperiraenle  festgestellt  haben.  —  In  (;Iner  I)rier- 
licheu  Mittlieilung  bMacliricIitigen  dir  Yt  rf.  auch 
^  Akademie  der  Medicin,  dase  sie  auf  einem 


weiblichen  Lama  etae  neaeKfüzmHbe  geAmden 

haben. 


ed  fkMi  Oa  stf.   Affdt  «T  Med. 


Orove.  Ftutfd 
Kr.  n.  p.  140,  • 

Dr.  Htrmamn  Httgtohn.  Zur  NttorgMeUdita  der  fiarrina 
TMrtricoU  aoodttr.  VMht^  AnUr:  XHL  HMk  6. 
8.  641. 

Dr.  n.  WinflmulUr.  p.  «urcin»  p»r«»ho  quodtai  VMM 
nriculi  humani.    Diss.  inAuj;.    Ikrolio.  8.  31. 

In  den  Arehives  of  >f'MlTrine  ist  im  FTnlz- 
sakaiU  ein  Fadeupib  abgebildet ,  welcher  von 
€fhw«  ans  dem  äiMsein  Gehöigaug  eines  Man< 
nes  entfarot  worden  Mlhen  Aniaben  daifibev 

fehlen. 

Aus  botajHschen  Gründen  und  aus  der  Ana- 
logie mit  anderen  Algen  glaubt  Dr.  Itaigsohn 
•ehlkieen  an  «fleoen,  dm»  Baici«»  ünmlgilift' 

ein  8elb.«^t8tlindif,'cs  Wesen  nein  könne,  son- 
dern v«m  antieren  Hidigon  No<>itocliaceon  oder 
OsolUarioD  hen'ühren  dUrfte,  deren  wuchemdu 
Ckmldien  oben  Saida»  gmiaont  weiden.  V»* 
mutblieb  stammt  die  Barcine  von  irgend  einer 
Usciilaiorie,  von  denen  verschiedene.  Arten  in 
unseren  Brunnen  vorki>mmen.  Die  Gonidiun  der 
Oadllattei  liad  m»  Mein»  dals  sia-nlcht  nur  mw 
dem  Magen  durch  Vermittlung  der  OapiUami 
in  llarnblnse,  HroncWen  etc.  gf^ffibrt  werden 
können  (V  Ref.),  sondern  wegen  ihrer  Kleinheit 
dttnefa  gbiathwwing'  aap  der  AtmoifihJire  den 
SdlileimlUtnien  zugeführt  werden.  Eine.  Tafel 
mit  Abbildimgen  der  Bjm'ine  und  anderer  eni* 
sprechender  Algcnforuien  ittt  bcigegebt^n. 

* 

Dr.   M  ?'j'i,'7?;  ;/?/r  führt  in  .seiner  Diasortalion 

dieKraiikeugcachichfo  eines  Mannes  von  GCJaU* 

reo  anf^  der  an  Bardna  litt  Derselbe  hatte  seit 

1852  Magenbeschwerden  und  ocit  Was 

fserbrecben.    Auf  eine  Lögung  von  1  lüUensti  iii 

(gr.   1  auf  4  Unz.   >N  asser)  wurde  er  etwas 

besser,  aber  nicht  lang.  LxtracL  ITyosc.  u.  Bisn^ 

nitr.  aa  gr.  i|.  bewiriclen  ^pSIier  efaie  ziemHcb  ast-t 

halfende  Hesseriing,  allein  es  stellten  sieb  doch 

wieder  die  alten  Beschwerden,  nämlich  heftige 

Schmerzen,  kurzer  Schlaf,  grosser  Durst  und 

Ilitse  ein;   Erbrerhcn  einer  sehr  schamnigpn 

Mns.«e.    T'r  litt  aus.«erdcni  .'m  einer  TTernie  inid 

liatte  eine  harte  Cicsdiwulst  im  linken  Hmlen- 

aack.    £r  wird  im  Leipziger  Spital  bcbanflelt 

und  dort  das  Yoibandeiifldn  der  Sardne  con- 

statirt.     llöUcnstcinlÜHUng,  .Tixltinclnr,  Creosot 

und   Aqua   cblorala   -stiieineii    keine    Hilfe  zu 

leisten.    Kndlieb   wird  Bi.Hninlh.  nitr.  gr.  viij., 

Exlr.  Hyosc.  gr.  XTf,  Hagn.  carbonic.  Scr.  II 

Mf.  plv.  div.  in  pnrt.  aeq.  Nr.  4  frfih  und  .Vbend-^ 

ein  Pulver  gereicht  und   dir  Map-engegend  mit 

Judtinktur  eiuguneben.  Es  ütelU  sich  Jucken  an  , 
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den  Ftiesen  ein  «od  über  den  gauzcn  Kiirpcr 
ohne  Ezan<h<»m;  das  Jacken  vendiwiiulet  aber 
gftns,  ebenso  die  SchniorzcMi  in  den  GliedenL 
Der  Kranlic  erfroiK  alch  o'mvr  Gesiimllirit  „cx 
omni  pari«  laudabflis"  und  wird  nun  cuUaascu. 

1.  Aphtem. 

Br.  fhiUmi,  ätaiM  -rar  tmelffa»  et  le  #viloppai«iktdel«. 
mvoadtafl  du  nMqwfc:  9mäB.  -i. 

Dr.  Ghibitr  beiXHcliM  daa  Oidium  albieatts 
nur  als  eine  zufSlUg«  Eutwickiung  bei  euijkbri- 
mm.'KbdBOkt  PhthiNlwm  im  dw  lelatmr 
Periode,  bei  Nervcnficbem,  bei  An^non,  wenn 
»ich  die  im  MmuJo  la'findlichen  Fliissiglieitcn 
samrr  anstatt  aUialhScii  varJialUiu.  Kntwedcr 
werden  - die  ' SpoiM  dndi  die  Loft  oder  deit 
ThaluH  dnreh  Löffel  u.  s.  w.  übert^{^^n  und 
der  Pilz  iMitvvIokelt  sich  miter  drn  ohon  aiiürr*- 
gebentut  l>tustaiid«ta.  £r  l«bt  nur  von  den  paa- 
MBdert  !'naief9KeIteii"iilid  dringt,  iflelit  ■ -fai-  dw 
Oei^ebe  ein,  ist  datier  ein  Psciidoparasit,  dem 
man  dahpr  nrn  I^<'et»'i!  iH-n'o.rncf  dadiirdi,  das» 
die  Anstecl&Hng  vermicdt^u  wirii,  lonier  daas  mau 
Hl*  fuielMultedi<:eiiiftBit  nnd  oril-  elkdleehtn 
FlÜKsigiieiten  die  Siiuren  (tiiid  damit  die  Nahr- 
tinjrsrjiiello  für  ilm)  wppscliiiflu  Nicht  ku  leugnen 
sei  jedoch,  dass  auch  die  btideutendwt  Ent* 
«ieUrag»  deedBlben  wiche  SMrangefa  in  'Allge- 
meinbefinden horVorralt,  ätm  es  imno^  efnige'Zoit 
zur  Herstellung  dra  normnJm  Zu>;tanf1?»P  Ix'darr. 
In-Zuekenrasser  gebracht  iat  das  Oidium  albi* 
cans  im  fitdnde.  Innerhalb  >  <dnei  kanten  ZHIk 
ranmea  saure  fliilining  hervorzurufen.  In  »einem 
Bericht  über  (lubhy's  Arbeit  benicrlil  CJtntitij 
daM  er  mit  den  Schlössen  desselben  einvcrntnu- 
den  nml  nanHmffleti  nndt  dfft  üeberllilimng  ge-' 
xuricertot  FlttMigkelf  in  ^niire  (lähnuig  mittelst 
des  Oidium  geprüft  und  richtig  gefunden  hnbe. 
Troimum  8chlies.«t  «ich  zwar  (JhaHn  an  ,  hebt 
aber  hervor,  dass  nicht  überall,  wo  lange  Zeit 
bindttirdi  dleMiihdfllUMAgkelt  eaner  isf,  Schwlimm- 
ehen  <^iit-!tpboTi;  ff.i«s  fnrner  die  Anwesenheit 
von  .Schwän»m<'hen  ein  sehr  wcrthvolles  Zeichen 
fiir  die  Prognose  ist,  da  sie  in  der  Regel  bei 
Erwachsenen  in  schweren  KrankheitelWen  ein 
Vnrläiifrr  (1(>s  Todes  sitnl,  und  endlicli  .-uiib  yclir 
viele  Kinder,  welciu'  Sehwäninu-hen  belionuiien, 
zu  (irntHle  gehen,  uud  dass  endlich  nicht  blo.tsg 
alkftlisfiie  Mittel Stendern  iellfei  SJtnren  mit 
Krfoig  g^n  dte  8diwltnunchcii '  luigewendct 
worden.  ,  '    '  ^ 

Dr.  fUltfrL    np6  tfigttea  ilans  Tetät  lA^ud  <1o  U  Rdcinf. 
Kxir.  <Ic8  iM^n»  ctioiqnct  jprdfcstjeB  «  llutpiul  !<itiut- 


Dr.  Pi'ßtaceo.    Di  oo  qirUid«  4L.  curare  U  tl^a  ticRtt« 
mente  c4  spp^itMUWte^  Gas.  tati.  JiaUaas.  ^aiHi- 

dia.  II.    Nr.  .'>2.  .  ^ 

Dr.  Muiafio,  &ut  m  iK»ar«U«  iiMtlioda.de  tnttWTT  ^  . 
Is  P«igne.   QM..inM  de  tijriHi.  , 

Dt.  Ihndfk.  UdMr  EpipdylMi  4»  TMm  wmI  te  üw* 
Beben.  BijtllMt  JMitttoUaiVv  IMw^  AniMT.  XIV. 

.6.  6. 

In  seinem  klinischen  Vortra^r  flher  Tinea 
gibt  Gilfcrt  eine  lleschrcibnng  dreier  Arten  von 
l^nca  und  Bespricht  die  verschiedeneu  Bchand- 
InngMirtdii.  >  -Er'|^  nur  tlereits  Bekanntes  und 
Bcbllewt  eich  bn  WesentUeben  m  Btaim  tctu 

In  gleicher  Weise  l»enicrkt  Pignacca,  dac* 
er  seit  drei  Jahren  die  Methode //as/u'jt  bei  der 
Behandlung  der  Unea.  befolgt  nnd  zwar  bei  13 
Individuen,  von  denen  nur  2  recidiv  wurden. 
Die  Kur  hai  dqrchscbnitUicli  dO  Tilge  gedauert. 

f 

Malago  will  Tinea  in  ungelaiir  H  ^kimuteo 
Sdiettt  liahea,  dnrob  Amwaäuag  'im  «weiM 

Schwefelkaleiim)  (Sulfurn  de  chaux  -  bibasique. 
Man  Iii«!«!!  die  Ua»r<'  miißrHchst  genan  rasireu 
Uli«!  legt  dann  einen  warm  £id>ereileteu  Teig  vor 
ScbweMi  .lioekenein  -wid  frimdf  gdMitem  Kalk 
auf  \uid  awar  rcclit  warm.  Dieser  Teig  bleibt 
H  Minnteii  liegen  und  wird  .da^ mit  eipoi 

i'inccUe  weggenoinmen.  ,  .  \  

.  ,     ,    j  •  .. 

Dr.  SkMer  twaobaohtete  an  ehier  KsrlM 
FavMsltorkrn  nämlich  ',i  an  der  Raiichnfieiie  und 
2  an  je  einruj  riiiilrrfiifss.  Die  Sporen  schienen 
dem  Verf.  dnrt  hgehoud)»  kleiner  zn  seiOi  als  di« 
dee'^aaf 'Mensdien  tfOvlioinlnendetfFnTae.  *^  An 
zwei  MHiJpen  aii-<  einem  nnd  demnelhen  Gehön« 
hcnhaf  htete  der  Verf.  ebenfalls  Favus.  Die  ehi»" 
Maua  war  anf  der  eineu  Seite,  wie  mit  Mörtel 
MbenM^gen.  Ymii  linken  Ann»  wat  tdne'flpor 
zu  finden  und  auf  dem  lÄiterkiefer  war  der 
Favus  so  entwickelt,  dass  die  Bewegung  aufsrf- 
boben  su  sein  schv^;  hinter  dem  rechten  Ohre 
^d  :«ioh  <4diieM  Lbile  hnDarohnMMer  halleade 
Int  kreisnrnndc  Borke,  8Xmhitlichc  ^poie* 
warfen  kleiner,  als  bei  Favus  des  Menschen.  — 
An  der  anderen  Miats  war  eine  Favusborke  auf 
dem  Buchen,' ^diff'Oidere'  an  der  llnfaen,  Boatwien 
Bauchflfiche.  Zwei  Versuche,  die  Pil/.e  auf 
Händo  ffherrutraeren.  mii*slanjrpn.  —  Aiirh  etnen 
Fall  von  Favus  bei  ehiem  8jährigen  KiiabcD, 
emKhlt^dev  ¥erfi  Der  Knnbe  hntt«  fliefa  wSi 
eln^  Pttmpenschwengel  an  der  linken  Augen-' 
braue  verletzt,  so  dass  Kxtravasat  nnd  schwache 
Bxourlation  entstand.  Ks  bildete  sieh  Favus  aa 
dieser  Stelle,  nachdem -beieile  die  EMofi^ti«» 
ijUiefft  wnr.-  (Der  Knabe  war  nach  sehier  Aus^ 
.sage,  in  der  f>t  lin'e.  iiinjirere  Zeit  nehen  einem 
Mitscliiiler  ;;e>;i<.HiH^H ,  der  eineu  ftliulidieu  Ans- 
■ohhig  am  Koufei  hatte.  ' 
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Acyno/.  De  llierp«  fonsurant  iJan«  If^s  p'^ptVr?  chevalinn 
et  baviiie,  coutagioux  do  natiirn  et  trunBinifi^iblo 
'!  ..  aniinaax  i  l*lonm«.  BiiD.  dt  TamilUiii.  de  mt-d. 
Jmar.  1858. 

Hmdy.  D«t  maladies  cateato  partwiturw  et  leur 
l^tlndiM  duto  ni  MMOlugt«  d«MMt«logi9«e.  Honlt.  de« 
hdpitsuu  Hr.  18. 

Dr.  natllfo.    O^smazinni  ili"  prp*io  circinata  communi- 
cato  clel  cftvailo  all   uum<i.    Uaz.  med«  iuliana  siUtl 
XL  Mr.  UK 


WWiam  Afoor*.    (in  thc  valuo  of  thc  ^Hodli     tincturia  ' 
(kameeia),  m  »  local  »pplkktion  to  lierp«ü  cirein&tas. 


Dr.  Td^ 


Des  miladlea  p«rasitaiTM.  'LMti« 


Naob  AyiMi  werden  fa«i|»l8ädi1icb  junge 

Thiere  vom  Herpes  tonsurans  befallen.  Er 
f^laiiht,  d;is3  Störungen  im  Allgemeinbefinden 
vorausgehen  wie  Traurigkeit,  Appctitmangul  etc. 
Die  KraoUieit  hat  immer  Ihren  Sits  am  Kopf, 
RQcken ,  den  Lenden  ,  dem  Kreuz.  An  einer 
bestimmt  «nisdifiebcnen  Stelle  wt-rdcn  dH-llü  iTc 
matt  und  schlaffi  sie  fallen  ab  und  verklebou 
dofch  den  Austritt  dneraerSeen  Secretion.  Doch 
liat  Beifwd  nie  Bläschen  auf  der  Haut  entMtehen 
sehen.  Es  entstehen  Knifitcn.  Die  Heilunn;  der 
Krankheit  dauert  nur  40  ~  50  Tage.  Als 
Unache  betraditet  Eet^  die  Jugend  der 
Pferdei  Yerindemnj,'  der  LocalitUt,  der  Gewohn- 
heit u.  8.  w.  tind  dit:  Ansteckung  geschieht 
durch  unmittelbare  Berührung  der  Pferde  unter- 
einiuider  oder  dnrdi  die  Stiegel  und  Biheteo. 
Ebenso  werden  auch  PferdewXrter  und  Kutscher 
an  den  Vorderarmen  von  Herpes  circinatus  be- 
fallen, welche  solche  Pferde  ptlcgcn.  Dieselben 
können  wieder  andere  Pertonen  anstecken,  wo- 
von ein  Fall  aufgeführt  wird,  in  weichem  L-iii 
Gendarroe  seine  Frau  imd  T  .chtcr  ansteckte 
Auch  der  Pferdewärtcr  wurde  befallen,  welcher 
die  Versuche  der  Uebertragung  von  einem  Pferd 
snift  andern  mit  don  Striegel  zu  madien  hatte. 
Kbcnso  der  übcrwarhende  Eleve.  'Rtynal  Ü  'h:^ 
Hohin  und  Brma  die  Produkte  der  fraglichen 
Krankheit  untersuchen.  £o&m  fiud  keinen 
Fils;  Broea  fimd  KSrperchen,  die  etwa  für 
yporon  angesprochen  worden  könnten.  Die  Hfi 
lung  bewirkte  Kcyiud  durch  sorgfältige  Fliege, 
Etuw^irkung  auf  die  Uaut  im  Allgemeinen  und 
dordi  Efanefben  ron  Mereuriallen.  Bfeim  Kind 
fallen  oft  die  Haare  früher  ans,  als  sich  die 
Epidermis  ablöst;  die  SchüppchcTi  ?ind  feiner 
und  schieferfarbig.  Die  Ucbertrugimg  auf  an- 
dere Kinder  tot  sehr  gewöhnlldi.  Auch  eine 
Frao  und  ein  M&dchcn,  welche  befallene  Kühe 
warteten,  wurden  angesteckt.  —  Dcvertpr, 
welcher  über  die  Arbeit  in  der  Akademie  Be- 
ildrt  «statlet,  bemerkt  liienii  dasi  sich  derPIte 
wohl  «teil  Uer  ^eAindeii  hshen  würde ,  wenn 


Bobhi  tvid  iiroca  nicht  «ik»  KrtMtMi,  sonderti 
EpidemiiaschiiM>ep  oder  fiaace  imtetMclU  hÜ« 

teu,  allein  auch  oluio  den  Pilz  könne  die  vor- 
liegende Kraidvlioit  als  IIeq)LW  bezeichnet  wer- 
den, womit  l'reiUdi  gewiiise  &licrogra{>heu  nicht 
«nverstandsn  «ein  wVrdeB.i  knüpft 
daran  eine  Aiiäeinandersetznn^  seiner  Ansichten 
über  die  Bedeutung  der  Parasiten  dir' dieHaut- 
kjraukhieitei^  woran  sieh  Priariiütsste^tJgliiätea 
und  eine  nmftrickUdie  IHaenaaloa  <tib«r  das 
Veihällnisö  der  Paraiiiten  Kur  Erkranktfng  an- 
reilit.  Au  dep  Di.Hcussiou  bt^tbeUigen  sich  Dc- 
puulf  TruwtMUUf  liißucitüräat  f  GÜMTtf  Mortau, 
Ubkme^  IdMn  und  JM^.  Die  AencinaniBf 
Satzung  der  hierbei  vertreleiH'n  Theorien  üljer 
die  durch  Parasiten  bediagtc»  Hntitkmnkheitcii 
müstten  wir  dem  Herrn  Kefierenten  ut»er  Haut- 
krankheiten OberhMsen.  Ref.) 

In  dem  Moniteur  des  Hopitaux  nimmt  Aart/y 
die  Frage  Uber  die  Bedeutung  der  Parasiten 
nodunals  auf  und  sucht  gegen  Devetffk  die 

mikroskopischen  Forschungen  und  den  Einfluaa 
der  Parasiten  auf  die  Hautkrankheiten  in  das 
richtige  Licht  su  stelleO)  ohne  etwas  Meues  vor- 
luhringm. 

Ein  Fall  von  Uebertragong  des  Herpe.«  cir- 
cinatus  bei  einem  Kutscher  eräshlt  Dr.  Ualiigo, 
Der  EraiAe  hatte  efaiPiwd  gepflegt,  das  an  der 
linken  Seite  dee  Ki^fei  und  des  Halses  einen 
Ausschlag  hatte,  dieser  Ausschlag  war  hand- 
gross  und  bestand  theils  aus  isolirten,  theils  aus 
susammenlaultaden  Fleeken  mit  grosseren  und 
kleineren  Bläschen,  aus  denen  eine  Feuchtigkeit 
ausschwitzte.  Die  Ilaare  waren  verklebt  und 
das  Ganze  hatte  das  Aussehen  einer  IMatte. 
Bei  dem  Kutscher  war  auf  der  rechten  Hand 
eine  \c.sioulär<>  ringfürmigc  HautcruptiOQ  TOr- 
handen.  DerYnf,  vi  rrtTrhinte  Scliwefelsalbc  und 
Theeiaalbe  für  den  Kutscher  und  für  daa  Pferd. 
Der  Ausschlag  besserte  sich  beim  Pferd  und 
schien  aueh  Mm  Kutsdier  verschwunden  au 
KCin.  Er  kehrte  aber  bei  Letzterem  bald 
wieder  und  zwar  etwas  heftiger;  jedoch  Wurde 
er  durch  energi>$cheu  Gebrauch  von  Schwefel- 
mittdn  beieitigL 

Die  Kottlera  hat  nach  Tieatty  und  Moore 
nicht  blos  «nthelnunthsolic  Wirkungen,  sondern 
ist  auch  ein  vortreiTliches  Mittel  gegen  Herpes. 
Moore  lUhrt  folgende  Heilungen  mit  diesem  Hit^ 
tcl  an;  1)  Ein  Sjähriges  Mädchen  hatte  einen 
Herpes  circinatos  am  Hals  und  mehrere  der- 
'  gleichen  auf  dem  Kopf.  Der  Flecken  am  ilalu 
wurde  mitKameela  gerieben  nnd  warniidiiwei 
Tagen  kaum  mehr  wahrnehmbar.  Eine  no^« 
mahgc  Anwendung  machte  ihn  ganz  verschwin- 
den. Einige  Tage  später  entstanden  solche 
Flecken  auf  der  andern  Seite  des  Halses  und 
am  linken  Toidenumi  btide  Teischwaaden  auir 
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«limiaiige  iippWMtte  itt  KmumAM.   Sw-Ht»-  stflcket  dnrdi  miOMlige  Applikätioii  der  Kt' 

pes   fMqiitit  wurde  mit   Ung.  Bodae  Carbon,  mci  la  in  6  Tagen  geheilt.    4)  Ein  zweijähriger 

{1  Scmp.  auf  1  Drach.)  und  Lotio  siilphurct.  Kiialx»  hatte  »«if  der  rechten  Sfhnltor  (Iiu  n  Her- 

Pütass.  (1  Draohme  auf  1  Pfund)  boliandät  und  pes  von  der  Grösse  eines  bchiiiiitgs.    Er  f>eJ^am 

SBT  allgemnien  Ksr  QoeflUlber,  Rhabwlwruii^  «or  allgemeinen  Rur  das  nnter  3.  beieidiaeto 

Ipecaciiana  nebst  Leberthran  gorekht.    2)  Ein  Pulver.  Nach  2nialiger  Application  derKameda 


rjjähripor  Knabe  mit  Herpes  eapftis  orhi«'!t  zu- 
erst Calomel  und  Jal^,  dann  Jodkali ;  örtlich 
wnnla  Unf  .  Soda«  Carb.  nnd  Lotio  tulplMret. 
Potass.  angewendet.  Ala  Bwieriing  eintrat, 
aber  nitht  so  srhnell,  a\n  man  wiinsehte,  wurde 


vcrsrliwiiiui  iniKTtLalb 
Hecken  fast  ganz. 


6  Tagen  der  Heipea» 


Von  der  AnBielit  aoQgehend,  dal«  das  neo- 

trale   lior-^Hiirt»  Xntron  zerstrirf tx!   auf  prewisse 


auf-  aagefeuebtoter  Ubaipic  driHUial  Kanieela  ein-  Cryplogamtni  wirke,  wendele  es  Daitndriis  g^en 

gatiebeo.  De*  Knurin»  geoaet  ▼oyatindlg.  3)  Bei  Pityiiaaia  vaisicolor  oder  riebnehT  gegen  dai 

eiacai  vieqidirigen  Mädchen  mit  einer  IMhwn«  dabei  TOritmumondu  Microsporon  furfur  in  einer 

geschwulst,  wurde  neben  tler  Darreichimg  von  selir  fi^enfiltigten  Lösiiii^'  mit  !>folg  an.  Ebenw 

^^cksilber,  Jihabarbttr  und  aromatischem  Pul-  beniitzt  er  es  mit  Erfulg  gegen  tiarcina  vea- 

T«  du  Baipw  von  der  Qriiese  eines  Gulden-  triculL 


i  I 
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Bericht 

Uber  die  Leiatungcn 

in  der  Pli>^iologie  uiul  Pathologe  der  weiblichen 

io>cxuaIorgäne  (Gpäliolügie) 


TOD 


Professor  D'  Gustav  Veit  in  Rostock. 


1.  Ea^vickelungsrehlcr  und  Disloca- 
ti»u&BL  der  GeiidriiuUer. 

Tupptrt.  (Wunticdcl).  Ein  Fall  von  Atrosia  uteri  eon- 
flBDiU  mit  nadiloIceDder  ScbmnMidiaa.  (v.  SaanMone» 
BdMIe»  t.  OdnwUk.  HL) 

Mte.  Vcraddiw  te  CMtamtKr.  (Aontl.  latolUBI. 
Hr.  W.  16(8. 

A'f-r/i.  Zur  C^-t:)it;k  iler  Vcrschlimung  des  ^fllt^<>^nun- 
des  «J>  ü«burt»tUiidcmiu,  (Würtoabcrg.  C'«rrMp.-üU 
Mr.  46.  1667. 

AvtUoff.  Gcntian  iI  iK  in  tlic  trratmont  of  ptrtial  ocdu- 
tüoa  of  ttie  eervicftl  c*n«l  of  Ute  utortu.  QUA.  Jiau» 
and  Gm.  Jml  66.  1668.) 

Arm.    iktuie»  inatomiqucs  e<  anttomo-ytiiotoflqWM  nir 
U  itAilqp»  de  roUcw.  (ArUv.  ffofr.    Fdnfer  «t 
1866.) 


Ob  antilnida  of  tka  «tonn  «MMtvad  i»  » 
nonnal  watomlcd  wdiUon.    (IhiUili  qiurt.  J«qni. 

Kovlir.  1857.) 

Mnrina  Si$n».  A  now  uterin  elevator.  (Amor.  Joum.  of 
Mi.  «cfaM.  Juarnj,  1668.) 

A.  lioimdl.  Du  sout^TeOivnt  et  de  U  cautlrisAtion  pro- 
taidt  da  col-de-Mc  vitro-siMA  d«i8  Im  rMrovonioM 
di  Is  nairtee.  (tiaz.  iBMie.d«  LjauNr*  9  A  8.  1866.) 

AxMft.  dtdeol  «xfcrinw  n  tto  nttm  tnd  tn«fc> 

■♦nt  of  utpfino  (IcviatioiM ,  moro  ©gpcriftlh   of  pruUp- 

(Med.  Timoc  «od  Gas.   Nr.  3^8—400.  miS. 
|i)NAwM«d«r  JMlata      16U.  ML  IV. 


O.  F.  L5der$  CRckmtördf).  Mnkwflrdiger  Fall  von  Ein- 
fBwaehsrnsein  pin<^s  IVssÄriums  im  7>i>iif;///»  st  hcm  Kaiiiim 
«nd  KutXemung  desselben  durch  das  Bectum.  (Dculscbc 
KliB.   Nr.  10.  1868.) 

Jiimordtn.   Prolapsus  uteri  hellbtr  dovoh  buMn  llBttiel 

(Mod.  Ztg.    Kr.  2.  1858.) 

C.  ifoyer.  UolMr  die  Afflf ttlalio&  d«  bjiMrtNfMHken 
VaginalportfoB  bei  QiMnnttM'«ToflklL  (VerhamiL  dar 
QesolUcli.  r.  Gebvitilk  In  Bnilii.  —  HonatMchr.  f.Q«- 

burttk.   XI.  S.) 

Ä.  iW«yer.  Uebor  Gebärmuttor-  und  ßcholden  -  VorJ^iilo, 
die  Brauchbarkelt  de«  Ziranifc'schon  Ilystcrophors  and 
die  VerhiltiiiMe,  welche  die  Auvendung  deaaeiben  er- 
adtmrai  odar  nonQslidh  vudmi.  (Tarhandl.  der  Gaa. 
für  Geburtab.  in  BortiB.  —  Hyitwrfgi  IBr  Oabartak. 
XIL  1.) 

Mvgukr.  Mola  aar  rdlongcmeat  Iqrportrophlqoo  de  am 
eol,  dwia  PtlMion  fanprapranent  dMgnlo  aeoa  Icf 

üoms  <1r  prolapsus:  do  preripitation  (Ip  I«  mafrirr»,  et 
eur  son  traitement  par  l'ablation  ilu  col  ut4>rin  uu  do 
U  partie  inforicuro  de  l'organc,  suivaat  lo  dagrd  do 
UOactioB.    (Gaz.  hebd.   Mr.  20.  1858.) 

Kuttkhr.  TfAitmiont  du  protnpsu*?  par  los  «{iiilicatinns 
localofl  de  taiinin.    (Gaz.  heinluiD.    Mr.  Iii.  ItiöH,  aus 


Rapoit  on  A»  tnalMaiit  of  proiapana  «teri.  (Itad.  TfMOt 
aad  Qas.  Mr.  666^S86.  1867.) 

FranrJa  Quinltm.    Oj^crntlnn  fnr  th*»  riiiüral  rwTf  of  pro* 
i.p.W«t«rL   (Dubüa  hosp.  Ga».  I^^^^-^^q^I^ 
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Jamtt  White  (ßli(hlo).  Report  of  a  r^so  of  invcrrinn 
of  the  Qtcrus  succogsftilly  rcducod  aftcr  six  monttu, 
wHh  ranarkt  on  rMluction  in  chronic  iatrenloa.  (Amor. 

Joum.  of  motl.  srlonc.    July  I«5.S.) 

Tgler  Smith.  Cmc  of  compleie  iuvcrsion  of  thc  vtrrus 
of  ncarly  twolve  jroar«  darMion,  succmhiUy  tVMted. 
(M«4.  Tim.  ind  Gm.   April  24,  18*8.) 

f  'mmovt  (ftor'loftux).  Du  di.iL'ngstic  dilTi'ri  ntirl  iloa  po- 
lypoi  uUrincs,  et  des  ronverscrnrnits  do  matrirc.  (Joaru. 
de  bM.  d«  BordMitt.  AniL  1B&8.) 

Tiqyptrt  bcschruibt  cüitu  i  all  von  Atrcsia 
Uteri  congenita*  Das  betrefTcnde  ftUdehon  war 
29  Jabrc  alt,  niemals  mcnstruirt  geweson,  und 
hatte  seit  ihrem  17.  Lebensjahre  an  krampf- 
haften Untcrivibsschmcrzuu ,  zuerst  mit  vier- 
wSdieiitlicheiii  Typus  gelitten,  und  dag(;gen, 
ohne  einen  Arzt  zu  fragen,  alle  6 — 8  Wochen 
Ven/lsertionen  angewandt.  Die  Untersuchung 
ergab,  doaa  die  Vagina  nur  l'/a"  long,  und  in 
ibran  Orvade  anatatt  des  Muttennundca  eine 
scielile  Querfurche  vorhanden  war  und  dahinter 
eine  nnidc,  eloatischo  Geschwulst  Injr,  welche 
nach  oben  bis  au  den  Nabel  reichte.  T.  »tie.-^ 
an  der  Stelle  der  Querfurche  einen  Trotcart 
ein«  Itau,  um  eine  grössere  Keaction  zu  ver- 
meiden, zunlirhst  nur  5  riizt  n  <I<'S  diekon,  brau- 
nen, geruchlosen  Inhaltes  abliici^sen,  und  daiut 
dfe  Kanüle,  mit  einem  8töpf?el  versdiloBsen, 
bis  zum  näcliütcn  Tage  liegen  und  brachte  noch 
7  Tage  biiidnrch  Darmsn'non  ein.  Nach  der 
Operation  kcbilvn  die  Menses  anfangs  alle  14 
Tage,  später  alle  3  Wochen  wieder,  blieben 
aber  nach  6  Muriaton  aiiennalB  aus,  weil  der 
Mutferninfifl  \^ie(J«fr  vcn\"achflen  wnr.  Die  Ptmc- 
tiou  wurde  wiedorhoU,  aber  der  Muttermund 
war  nach  8  Monaten  wieder  verwachsen ,  nnd 
Idicl)  erst  (lauernd  geölTnef,  als  nach  dem  8* 
Troicartstich  3  Monate  himliinh  eine  1"  lange, 
gäiuekieldickc',  mit  doppelt  so  starkem  diirch- 
Itkfaenem  Kopfe  vereebene  BleirShre  liegen  ge- 
lassen  wurde.  4  Jahre  nach  der  letzten  Para- 
centcüc  trat  Schwangerschafl  ein,  und  2  Monate 
vor  dqm  rechtzeitigen  Ende  der3<'ll)en  erfolgte 
die  Geburt  eineq  todten  Kindes  kickt  und  ulme 
BesiAwerden. 

Avelino  empfiehlt  zur  Erweiterung  des  ixr- 
engten  MuUerhcdscs  dos  Hinlegen  von  passend 
aageaebnilfeMien  SlHcken  der  radbc  peiUümae, 

Nach  Aran'a  Untersuchuntren  wird  die  6't- 
biimMata'  durch  diu  Ligamenta  utcru-saeruÜa, 
die  1.1.  uteri  lata ,  die  II  ntort  rotimda,  die 
naroblase  und  die  Scheide  in  HuctLaffi  erlial- 
ten.  Die  l.I.  nteru-sacraüa  enLspnnjrvn  nicht 
vou  Ueoi  unteren  Thcilu  des  Oolium,  sondern 
von  Minor  Verbindungsstelle  mit  dem  Corpus; 
Streng  gonommen  sind  nicht  awci  solche  Li^a 
mentc,  sondern  nur  ein  einzip:ei  \  orlumilcn,  weil 

inn^rcu  und  binttTOUi  den  Xicctovaginalruuni 


omgebciiden  Fasern  sich  ohne  deotliahe  Tren- 

nun;r  von   einer  Seite  zur  anderen  fortsetzen, 
die  mittleren  sich  in  der  Mitte  kreuzen,  und  die 
Süsseren  sidi  b  dem  Geiittrmuttergcwebe  selbst 
verlieren.    llSufig  umschliesaen  diese  Ligamente 
den  Mafldann,    welrhft    wich   ausserhalb  des 
linken  Bandes   liegen   kann,  und  gewöhnlich 
endigen  tae  mit  sehr  lockeren  Fäden,  welche 
sich  im  subperitonealen  ZeilgewdiOy  vlellcicfat 
selbst  im  Periost,  in  einer  Höhe  von  4  bis  ^ 
Genüm.  von  der  Mitte  der  Kreuzbeinaushöhlung 
an  bis  zum  letzton  oder  vorletzten  Lcndcnwir- 
bei  \'ertteren ;  ausnahmsweise  inseriren  sie  sieh 
•tin  h  TU  rlcm  Ma.stdiirme.    Die  {gewöhnliche  An- 
nähme,  dass  sie  von  unten  nach  oben  und  von 
vorne  nach  hinten  gehen,  ist  imrichtig  j  sie  ver- 
laufen suerst  von  oben  nach  unten,  dann  in 
einer  Ciirvc   und   mit  «jorinp'r  Krhehimg  nach 
dem  iicctum  hm  von  innen  nach  aussen,  und 
lösen  sich  weiturlün  in  Füden  auf.    Sic  span- 
nen sich  bei  jedem  VersMche,  die  Gdittnnutter 
n.uh  olf^n  und  vorne  zu  r.iehen;  auch  Tractio- 
nen  nach   unten  und   vorne  ßnden   bei  ihnen 
Widerstand,  aber  erst  dann,  wenn  die  Curvc, 
welche  sie  beschrdben,  aui^g^idien  tat;  sie 
ersetilafTen,  wenn  man  daa  Collum  uteri  nach 
hinten  liräiigt,  oder  den  rii?i<!n<  jiaeli  vom  senkt, 
und  .spannen   sich  beim  Anziuiiui  di»  Collum 
nach  vom  und  des  Fundus  nach  Idnten.  Ihre 
ncstinimung  ist  also,  sich  bis  zu  einem  gewiB- 
sen  Grade  der  Senkung   der  Gebiirmutter  zu 
widersetzen  und  überdies  die  Lage  des  Collum 
in  dem  hinteren  Thdle  des  Beckens  au  sidieni. 
Bei  weiter  vorgerückter  Schwangerschaft  un<^ 
noch  eine  Zeit  lang  nach  der  Entbindung  schei- 
nen sie  in  Folge  Von  Atrophie  zu  fehlen;  bei 
Retroversionen  hypertrophiren  sie  wegen  der 
andauernden  Zerrung  betrüehtHcIi,  —  Die  brei- 
ten Mull<  i  M'ndt  r  haben  die  Aufgabe  die  Lf»»c 
des  l  tcrus  seitlich  zu  sichern,  und  ihn  in  der 
Milte  des  Bechens,  jedoch  etwas  mehr  mA 
vom  liin,  zu  fixiren.  —    Die  rimden  Mtäkr- 
biindcr  halfen  den  Fimdns  na<'h  vorn  gerichtet 
und  beschränken  ilie  Beweglichkeit  desselben 
nadi  hinten  so.  Ilauptäädilicfa  die  Fmcht  vat 
Peritonitis  hat  4*  abgchidten,  die  Heilung  von 
lietroversionen  und  I{etrofl<'xionen  auf  opersli- 
vcui  Wege  durch  Verkürzung  der  LL  lotnnda 
m  veisudiett.  — <   IHe  8<heUk  ist  «war  nicht 
die  Hauptstütze  der  Gebiirmnttcr;  je  vollkoni- 
mcner  aber  ihre  beiden   Wände   an  einander 
schltcsseu,  desto  grösseren  Widerstand  leistet 
sie  dem  AndrSngen  des  UlMBS  in  der  Richtung 
nach  unten.   —    Die  nmige  Vori)indim<:  des 
C«<lltnn  nleii  mit  der  TfatlMim  \s{  für  «lio 
baitung  der  Gebärmutter  in  ihier  Lage  dsnini 
m*  w1f4itjgi  wHI  sich-  an  der  VeiUndungistdle 
anrli  die  Sclieidc  iuserirt,  deren  Zellhaol 
in  <icn<ellien  llölie  hinten  wieder  mit  den  F«* 
scm  des  t'terosacralbandc«  vmin^  So  eoi* 

Digitized  by  Google 


VOR  VJ3T. 


401 


Weht  m  Aer  Stelle,  wo  das  rnT^^tis  otwl  In  ^as 
Collum  üb«rgeht,  ein  gesctilo^scner  King,  ein 
BefcstigunjBrspunkt  ^  Axe  de  tospensioa  xm 
welchen  alle  PewflgWigw  des  rtcrua  Ih  der 
Kirhtun^  nach  vorn,  hinten  und  der  dneii  oder 
«Ddcren  Seite  gescfaehoi. 

•  87  von  J^an  an  Frauen,  weldie  nie  an 
Gebärmutterkrankheiten  gelitten  hatten,  ange- 
atelltc  Scctioiu'ii  zeifck'ti  ilnn,  dass  fft>  ff^rm- 
axe  je  nach  der  Entwickiung^äiure,  welche  das 
Ofgao  emiebt  bat  und  je  nach  der  grösseren 
<ed«  geriofireven  Nachgiebigkeit  seiner  Bef^ti* 
gingen  ein*»  v('n"*]tM'(}»»nf'  Hlehtiing  h:d.  I?ei  4 
»On  6  Jungfraueil  aus  dem  Alter  von  17 — 27 
Jahn»  ÜBaüAran  ein«  beträchtliche  Antcflcxion; 
bei  1  war  dieGcbKrmutter  antrovertirt  dnd  an- 
gelöthct:  f  r  i  1.  und  «wnr  dor  Jütefitm  nfclif 
uaeh  vorn  geiirünmit,  aber  diircli  \f!b?isinnfn 
tibi  Unter  10  kinderlosen  Frauen  jseigtcn  6, 
welche  das  i4.  Lebenajabr  noch  nicht  errelebt 
hatten,  eine  anflollendo  Antoflf-xlnn,  und  2  in 
dem  Alter  von  48  —  4»  Jahren  befindliche 
dne  Aateversion;  bei  2,  you  denen  die  eine 
16,  dm  amiere  5ft  Jabre  iR  war,  balle  dIeOe- 
iKtmjuttcr  eine  Gwt  {,'prndc  Riclitiin^j.  ITnter  den 
21  Frauen  endlich,  welcJic  t'i  horen  hatten,  war 
bei  7  cfaic  storiiausgeprägtc  Autcflexiou  vorhan- 
den (4  von  Ibben  elhlten  98  t7  Jahie); 
l»d  3  (Alter:  33,  10  und  67  J.)  liesfl  sich  noch 
eine  mdir  oder  weni;^er  atiffallonde  Tncliiiation 
bemvzkeu,  bei  2  (Aller:        und  40  J.)  eine 


Retroflexion;  lel  4  (Alter:  26,  28,  88  u.  44  J.) 
lag  die  Gebärmutter  fast  in  der  Axe  des  .^ros- 
sen Bodccns;  bei  5  (Alter:  t9.  85,  40,  44  v. 

45  J.)  war  sie  mit  dem  ^  Grunde  in  die  Kreuz- 

brinrnffthöltluiif*  pcstmlccn  und  mch  Irifli*. 

aufrichten,  fiel  aber  wieder  In  Folge  ilirer  Schwere 
und  der  SehlafFbeit  ihrer  Befestigungen  sarOcfc. 
*/h  oder  nadi  Abrecbnunf^  der  Fülle,  in  denen 
Adhäsionen  zug<»gen  waren,  '/kj  unter  2!> 
Jabnn  allen  Frauen  hatten  eint-  deutlich  aus- 
geprägte Antcflcxion  oder  Krümmung  nach  vom; 
«on  den  älteren  Frauen  dagcfn  ii  uur  •/^.  Schei- 
det man  die  ]t'iili  1  frischen  Fülle  aus,  so  fnr  f 
eich  die  Gebüiuiuiter  hei  siimmtlichen  Juug- 
hraueu,  bei  Vs  ^1^'  kinderlosen  Frauen  und  nur 
bei  *ti  derjenigen  Frauen,  welche  geboren  hat- 
ten, anleflortirl.  Die'^e  TIi;it.SM(lieii  erklären  sicll 
nacb  .1.  fnlgendcniiuBsen :  Im  tütaicn  und  im 
frühesten  Kindcsaltcr  ist  das  Collum  uteri  bc- 
reits  betriichtlich  entwickelt,  während  der  obere 
'nu  ll  nnverhHltnisamässlg  kl?  im  r  und  weicher 
int,  um!  dcH.sliall)  dem  Zuge  der  runden  Mutter- 
bunder  nach  vorn  iolgt;  ist  das  Corpus  uteri 
aoenabmeweiae  dicker  imdreefotenter,  eo  kommt 
es  nicht  zu  einer  wirklichen  Knickiinp,  sondern 
nur  2u  einer  Krlinunun,L'  nach  vorn.  Nachmalg 
entwickelt  sich  der  obere  Tlieil  der  GcblirnmtLer 
mehr  mid  mehr,  und  f^ewinnt  auch,  ohne  daas 
Schwangerschaft  und  Ckburt  ittfluiren,  ein  immer 
grö-^^eres  Uebergewicht  über  den  llals.  ^ 
beträgt : 


der  Lüngendurchmcsscr  des  Uterus 
„  Querüurchmcsser  von  einer  Tuba  zur  andern 
it  9  an  der  lJubui;gangssleUe  des 

corpus  in  das  oolliun 

die  Lange  der  HoUe  dea  KJkpm 

.n       n         9         n         r  HalsCS 

Dicke  der  Wanduugcu  des  Koipers 
»     »     m         9         9  Hatses 
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Das  Verhält  uise  der  beiden  ilehlen  gleicht 
»ich  mithin  ollmälig  aus,  mid  kehrt  sich  schlicss- 
iicii  last  um.  In  dem  Maassej  als  der  Vereini- 
gungspanet  beider  HWentMte  matehen  kommt, 
ta^A  auch  die  Knickung  sich  verringern  und  in 
eine  Krümmung  verwan()<'lT>.  rebcrdiess  ist 
auch  zu  benickstchtigeu,  UuMüdor  Uterus  gleich- 
adlig  tiefer  fci  daa  Beeken  hbieintiltt ,  nnd  die 
Wmidnugeti  des  Körpers  an  Dicke  gewinnen. 
Von  noch  erheblielicrem  Eiullusse  phv]  iMuIIieh 
der  Coitus,  wobei  das  CkiUittu  nach  hiuien  ge- 
drängt wild,  und  die  Schwangenehafi,  In  wel- 
cher doa  Ct^m  schüeii.slicit  verstreicht,  und  der 
Vereiuigtmgspuukt  beider  Hohlen  noch  tiefer 
beiabrüclit.  —  Ilieiuach  darf  uiuu  also  die 
ionuu  un  AUgemeiuen  nicht  als  püüio- 


logischo  Zustünde  an^en,  und  eben  so  wenig 
die  seitlichen  Krilnimungen,  welche  «gewöhnlich 
angeboren  sind;  Ausnahmen  von  dieser  Kegel 
mögen  torkemneB,  ebid  «bor  gewin  Ineaeiat 
selten» 

Auch  Jiemui  hält  du»  \  ot  kommen  einer 
geringen  AntefleieSon  bei  Frauen,  welche  nicht 
geboren  habt»,  ftr  den  normalen  Zustund,  weil 
Wuclisbougies ,  welche  er  in  der  Gebärnmtter 
I  bis  2  Minuten  liegen  liess,  beim  Zurückziu- 
ben  gewöhnlich  eine  felchto  Krümmung  zeigten. 
Für  die  Praxis  ergibt  sidi  hieraus,  dass  derar- 
tige Auteflexioncu  nicht  Gi'pnistauil  einer  mecha- 
oischeu  lieliandlung  werden  dürfen,   und  duas 

jede  Soude  (oder  liougie)  aui  KznlovMloR  Ojiec  . 
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ErweitcruDg  der  UtorusbÖhlc  bei  oiucr  kinder- 
losen  Fnu  der  natürUiiflii  Krfinmaog  eutsprc- 
cbeiid  gebogm  Nin  muBa. 

Der  von  Sims  aqgegebene  üterusdevatw 
besteht  ant  «liwm  3"  lutgea  HandgrilT,  einen 
7"  langnt,  in  eine  eUeobetoemc  Kugel  vonVs" 
Durchmesser  auslaufenden  Schafte,  und  dem 
eigcuLlidicn,  dem  oberen  Ende  der  gewiUm- 
UdMn  ISomde  Xhnliehen  Utenwträger.  Der  Icte- 
lera  ist  in  die  Kugel  beweglich  eingclcnlct  und 
kamt  durch  eine  im  f^olnifte  nii^chnicliti^  Vor- 
richtung festgestellt  werden.  Das  Geloiik  des 
InstniinenteB  liegt  aba  naek  Einffllmti^f  des 
TrXgerg  am  äuBscrcu  MuttenntiradA,  ond  madifc 
diesen  bei  der  Aufriditimg  des  Uterus  sum 
Drehpunkte. 

Bonnet  will  bei  Rctroverrioncn  die  beiden 
Blätter  des  Bauchf«  !!?,  v-flch  •  lic  Rclu'ide  und 
den  Mastdann  Uh<>rziclieii ,  an  ciuaiider  heilen, 
Uta  den  (Douglasscheii)  Raum  zu  vcmichteu, 
In  weteheD  sich  die  Gciribnaitiltw  heratMenl^i 
Zu  diesem  Zwecke  cauterisirt  er  das  liintf-rc 
Scheid f'ri'„'cwiillK),  indeni  er  es  gleichzeitig;  in  die 
Höhe  drängt,  energisch  mit  Wiener  Faste  und 
diloiBinlc.  Fttr  jedes  der  beiden  Aetauittelhat 
er  einen  besonderen  Träger  mit  hufeisenrurmi- 
gem,  zu  armireudem  Rande  construirt;  zuerst 
läsat  er  die  Wiener  Paste  5  Minuten  i  dann 
die  CMorstiikpaste  8  —  10,  18  —  14  Stunden 
lang  einwirken.  In  3  von  4  ausführlich  nüt- 
gctheilten  Fällen ,  welche  auf  d5e«e  WlI^c  von 
B.  behandelt  wurden,  verscbwandeu  die  vorher 
exeessiven  Besdiwwden  der  Kranken  fast^^hix- 
lich;  in  dem  4.  FaD  Idiel»  die  Gauterisaüon  we- 
nigstens ohne  alle  unangenehme  Folgen.  Ucbri- 
gens  zweifelt  B.  selbst  daran,  dass  er  seinen 
Zweck:  die  Anhellung  des  obeni  TlieOes  der 
Sclieide  an  den  Mastdarm  wirklich  errelcllt 
habe,  und  bleibt  nncTi  den  Beweis  schuldig, 
dass  der  Uterus  aufgerichtet  worden  sei,  da  er 
naduMls  waH  der  »mde  nidit  anterraoit  hat 
Dardi  die  Ex|doration  mit  dem  Finger  ermit- 
telte er  nur,  dass  das  hintere  Schoiilniigcwölhe 
zerstört,  die  bintere  Seheidenwand  mit  dem  Col- 
lum  durch  eine  Brfidce  verwachsen,  das  CoUem 
nach  hinten  and  rmkm  diriodrt,  und  derUtems 

UnlicWPglirli     frp'ivnrrlf'n    wnr.      AVtCTachcTi  von 

der  auilallcnden  Linderung  der  bcatchenden  Be- 
schwerden hatte  die  Operation  zwar  selbstver- 
ständliche, aber  nicht  die  von  B,  erwarteten 
F-  'c^f^.  Auch  bei  Prolapsus  uteri  und  hei 
liuluration  und  ülceration  de«  Colhnn  hat  /?. 
seine  Operation  bereits  ausgeführt  (dort  7  und 
hier  6  Mal),  nnd  swar  anftanntemde,  aber  we- 
niger v(dlstiindige  Erfolge  erzielt.  In  1  Fällen 
traten  hctrUchtlieho  Iliimorrhagien  ein,  welche 
Ji.  kiiuflig  dadurcli  vermeiden  zu  küiinen  glaubt, 
daifl  dia  Ointorfiation  anf  das  Lagwfmir  Taginas 


beschriiukt,  nicht  über  16 — 18  Stunden  hinaus 
fortsetst  und  die  Bdieldenhijeetlonen ,  wdche 
ttmnittelbar  nach  Wcgnalime  des  Aetzmitteltni- 
gers  nnerlässllch  sind,  später  erst  nach  Absios- 
suag  dos  Schorfes,  die  am  10.  bis  12.  Tage  ta 
erfolgen  pflegt,  wiederholt. 

Nach  Sarai,''»  Versuchen  von  Leichen  wird 
die  GebärnuitUr  unter  uornialen  Verhältnisscfi 
n|;r  doseh'  die  Idniwen  Peritonealfiüten  ven 
ihm  Oervlealligamente  genannt  —  am  Pniia- 
birtn  vcrhiTKif^rt  ni<'«c  l'.änder  gcralhen  in  starke 
Spaimung,  sowie  das  coUum  1  '/s"  tief  herabge- 
aogen  i^rd,  and  gestatten  erst  nach  IhrarDmäh 
scfaltfdiing  einen  mehr  als  2  '  betragenden 
Descensus ;  sie  halteTi  t^li  kliziMtig  anrli  (lic 
Scheide  in  die  f^änge  avisgespaaut,  während  diese 
sonst,  wie  man  es  liei  prolapsus  sieht,  in  zahl- 
reiche Qnerfalten  ausanaienftUen  wdide.  Des 
einzige  Prp?aririni,  welches  die  ]irf^i1nV)irte  Ge- 
bärmutter in  ilircr  normalen  Lage  zurückhalten 
könnte,  ist  dor.£im;)«on'8ciie  Uternsträgcr;  docli 
wird  dieser  leider  von  den  Kraidten  kann  je- 
mals vertragen.  Die  kiigel-  oder  scheibenformigCTi 
Pessarien  Icifteji  wrii;«;f?ten8  Alles,  was  oiaa 
von  dmeu  erwarten  kann;  reicht  eine  Kugel 
▼on  t"  Dielte  «der  eine  Scheibe  von  8*^"  isi 
längsten  Durchmesser  nicht  mehr  ans,  so  moai 
der  Fall  nach  Mar»haU-HaIt6  oder  jFVi^v's  Me- 
thode operativ  behandelt  werden.  hat  dis 
Episioraphie  2S  Mal  gemacht,  nnd  nnr  'faiSFtt- 
len  nicht  den  gewünschten  Krfolg  erzielt:  er  be- 
schränkt sich  jedoch  dal)ci  nicht  auf  die  Anfrisck- 
nng  der  Schamlefzcn,  sondern  führt  di>n  bchuitt 
gldchBeltig  durch  die  ganse  Didce  äet  hinteren 
Sclieidcnwand,  m  das»  die  Wunde  ungcAfar  efaic 
henfiiimige  Ctestalt  annimmt. 

IMen  beriditet  fönenden  interessanten  FaD: 
Einer  SOjIihrigcn  Frau  hatte  eine  Hebamme  we- 
gen vermeintlichen  GebSrmuttervorfalles  einen 
sehr  grossen  Mutterkranz,  und  da  dieser  so 
grosse  Besdiwerden  vcmrsadite,  nadi  15  Tis« 
gen  efa«$nUefaieren  angelegt.  Die  letzte  Operatton 
wfir  m\\  grosser  GkiwaltthäUgkeit  unter  den  heftig- 
sten ohnmachtähnUchen  Zufällen  derPatientfai  ge- 
sdiehen ,  und  die  Qnerstellong  des  Pessaiionas 
hatte,  weil  sie  nicht  gelang,  auf  den  nächsten 
Tag  vers  'fi  ibnn  wrrden  miisscii.  Während  der 
Nacht  waren  die  heftigsten  wehenartigen  Schmer- 
zen gefolgt,  und  am  andern  Morgen  llesB  Sich 
das  Peesarium  nicht  mehr  auffinden,  so  dsss 
man  <r^\\  fichliesslich  bei  der  Annahme,  daw 
der  Kruuz  heran^gcfallen  und  zufällig  abhiudM 
gekommen  sei,  beruhigte.  Die  reisscndon  wdnn> 
artigen  Sdnnenen  danerten  aber  fort,  waren 
mit  Erbrechen  und  Fieber  verltnndcn,  'uk!  «In?« 
gesellte  sich  ein  eiteriger  Ausfluss  aus  dcri;chei(lc 
und  ein  scluncrzlialler  Dmck  auf  den  Mastdins 
mit  Teoesmas  nad  Obstmetien.  Die  Mas 
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der  Kranken  besserten  sich  bei  einer  palliativen 
iBekaiidluttg,  dauerten  aber  mit  weehulnder  iu- 
Ußmm  Im  den  «MwlMi  9  Jduini  fort,  fato 
schJiesslich  eine  Perforation  des  Mastdarms  ein- 
trat,  und  nun  das  im  Douffku'sdwn  Unrnm'  ^e- 
l^^ene  Feaaarium  von  L.  por  aunm  extraiiirt 
wwdMi  koaatcw  Obwold  das  Pesaadmn  (ans 
Kaotflobouk  vodMgl  und  mit  KroUliaarcn  aus- 
ffcstopft)  3»A"  !an?,  2'/*"  hreU  un<l  1"  dick 
war,  so  lieas  es  eicii  doch  leiclu.  hecvoraiebeu, 
tnfl  m  hk  Folge  seinee  iMgen  Aetarthelle  te 
KSipcr  weich  und  compressibel  geworden  war. 
Wahrscheinlich  iiatto  hier  -schon  das  crpte,  «^  lir 
grosse  Peaaarium  eiae  tiefe  üloenuiuu  der  Va- 
«iM  bfwvkt,  00  dees  licli  M  der  Efafuhmn« 
dee  Bwojten  dee  SebeidBQgewlÜbe  leiehter  dHrd»> 


Bonovdm  beUte  twei  Flflle  voo  Protapnu 
uUri  duidi  ionere  Mittel}   er  gab  sunüchst 

tiiu  L  fort,  um  rillt  oxydul.  (früh  und  AliL  iidrf 
^0  gtt.),  iieüö  dumi  Kloiclnseitig  des  AtHJuda 
•ecal  comnt  gc  iy  uiidGaiban.  gr.  X.  nehmen 


mid  mehnnais  Einreibungen  von  nüxtur.  oleoso- 
bais.  in  den  Schauibt-rg  und  Kwisclien  Schenkel 
«od  Vulva  maclMB. 

C.  Maytr  hebt  hervor,  dasa  bei  Q^bärmtdUr- 
vwfälkn.f  wckiho  mit  einer  Hypertrophie  der 
Vagliiali^on  eenpllcifl  aind»  swiildiet  jede 
mechanische  Hülfe  contraindicirt  ist,  weil  daa 
Pt'MHuriMTH  entweder  gar  nicht  passend  pinjce- 
briu^iit  werd<»i  kann,  oder  doch  wegen  der  gros- 
•eo  Sehmeiaeoi  die  ee  kenromill|  aaf  dieDauer 
nicht  vertragwB  wild.  Die  AmpatattoB  dee  col- 
liiiii  uteri  nmfis  h\vr  vorniisgeschickt  w^t^den. 
AL  theiU .  vier  von  Unn  aiisgefilhrte  Operatiu- 

In  eint'iii  liüdint  henchtenswerthen  Vor- 
trage, weichen  A,  Mager  iu  der  Gm'lbchall  für 
Qebmlakaife  au  Reiliii  hielt»  ÜMiite  donellw  seine 
ia  dar  Armen-Praxia  adnoe  beriUnnU  n  Vaters 

;;o\vonncncu  Erfahrinigeu  ii»  HrirrlT  der  Gtht'ir" 
ntutUr  u»d  isdkMtuvttrfiiiU  uüi.  Er  b«oli> 
achtete: 


1)  a.  Fnilapawi  paiieHs  unterioris  vaginao  6i»ai 

h,        „          „      posteriori«    „  9  „ 

2)  a.  ProL  par.  anter.  vi^^n.  ei  Deaceus.  uteri  54  , 
b.    »     •   poeter.     n    n       n        n  6 

C    tt      m    Wter.  et  post.  va^in.  et  DcRcens.  Utni  25 

3)  „       „       ,    vajiin.  et  uteri  inconiplet.  21 

4)  a.    „      „      »        pusU  vagiu.  et  uteri  iiicomplet.  löl 

»00 


Dia  1-  Gruppe  omTaast  faat  aar  die  FMlei 

weldie  man  als  Cystoceie  oder  Kcctocele  vagi- 
nalis  bezeiclnH*!.    liei  den  VoinilliMi  der  vor- 
deren Scheidewand  mit  i>e»censuB  des  Uterus 
adflea  aldi  am  hXnfigftten  Rllekwirtal)eugimgaii 
(in  5  FKlIeii)  oder  Kctroflexionen  (in  12  Fällen) 
des  Uierns ;  j^^ernrle  liier  ist  daher  mich  Obslrue- 
tion  dn  gcwbbnüchet»  t>jrmptom.    Hei  der  drit- 
ten Form  iat  der  Utema  aäeist  vergrössert ;  die 
Uppen   erscheinen  meist  hyperämiscb,  orodifi 
ozer  nlccrirt.    Die  Harnröhre  ninin)t  fast  immer 
an  dem  Vorfall  Tlieil,  und  bekommt  eine  lücb- 
Inag  von  oben  nacli  anten;  ia  diesen  FSHeD 
Hegt  denn  auch  ein  Thcil  der  Bkse  im  Pro- 
lapsus.   Die  Hjiufifrkeit  der  \,  Gnii»pr  lr;it  darin 
ihren  Grund,  dass  die  ärmeren   Frauen  aus 
Nachliisaii^t  erst  nach  10  —  40jälirigem  Be- 
iteiieii  dee  UeMa  XisUlclie  Hülfe  «aehen;  daa 
Tjf'l'lcn  dalirtc  mit    winiirfu    Ansnahraeu  von 
einer  schweren  l'.iitbindung,  einem  Abortus  oder 
einem  vernachUissigten  Wochenbett.    Die  vor- 
dere BeMdewaad  Iat  aMliC  vollaUlndf|r  pvola- 
birt  und  dann  fit.st  innner  dnreli  die  hinter  ihr 
liegende  I»lase  prall  und   run<!ii(li  vtirgewölht, 
die  hintere  Waud  dagegen  häutig  uur  mit  ihrer 


oberen  HttOe  bdMUfrt  Unter  dem 
prdaiiens  vaginae.  et  uteri  completus  verst^ 

M.  nur  diejei!?!?*'!!  Fälle,  in  dcneti  der  u(«th8 
so  tief  herahj^cHunl^en  ist,  dass  der  Fundus  niis- 
aerhalb  de«  nr8prüngliclMn.IntrDitaB  vaxinae  liegt 
Bei  der  5.  Form  ragt  der  nnlero  Abschnitt  dei 
T'ff>rrr<?  vnvh  Art  eines  Penis  zwisehen  den  T.n- 
bicu  tiervor,  und  nur  der  oberste  Abschnitt  der 
SiMde  eiM^eiai  nachgesogen.  —  90  Proc. 
jiBAOrtliclMr  VorfliUe  aogen  eieli  nach  Ungcrem 
Sit7f»i!  oder  Lleprcn  spontan  ztirffck;  vollstfinrlic: 
irrepunitwl  war  keiner,  nur  l>ei  etwa  4  geiaitg 
die  Repositioa  nidht  vellstItHiig,  \feil  der  Fan- 
dus  ut^  durdi  Eiendat  in  der  Kreuzbehe 
ausliölilun^;;  flxirt  ^v^r.  In  irifi  F.illfn  fanden 
sieh  Ulcer;itionen  an  den  k>cheidc\^äuden  oder 
in  der  Umgebung  des  Muttermundes;  in  87  F. 
«nbedeotende  Erosionen  an  den  Rfindcm  dea 
OrifiriTiin  und  im  klalTen  lcn  rfTvIcalkanalc  vor. 
Bei  81  Vorfällen  der  Scheidewände  mit  Des- 
census  des  Uterus  loigten  sich  32  Mal  bcdea- 
tende  tneerationm,  meist  fbllicolärer  oder  pa> 
pilliiror  Natftr,  16  Mal  einfache  Erosionen.  Bei 
den  iacomplelcn  uufl   r(>ni]deten  Seheiden-  und 

GublinuuttervorflUlui  ii^l  oit  eine  partielle  Invor^  , 

oigiiizeo  üy  LiOOgle 
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sion  des  CorvicalUielles  voxluuiden,  indou  sich 
die  RMnder  Um  BfulleniMindefl  lUMh  tllen  SeilMt 

hin  pil^arti^  umblcgiBD  ;tuan  trifft  hi<-r  oft  naoh 
der  Reposition  goaundi*  TJpjtcii,  wälircnd  man 
früher  in  delr  Umgebung  des  venucintlichcn  Ori- 
fiehinM  groMe  Oescfrwflre  wahrgenommen  hatte. 
Die  Ulceratlonen  verdankoii  entweder  ganz  oder 
theilweisc  meclianisclien  Eiiifliissi'ii  ilirc  FiiiHt»'h- 
ung,  oder  aber  sie  sind  der  Auniiruck  einer 
»elbststHndlgen  Eiknudrang  de«  Utarai.  Die 
enteil  habeOf  da  die  mcchaalMlMPi  Beize  von 
vcrHcbiodfTipn  Sorten  einwirken  nnrejr<'lTii'i-"i<-re 
zackige  Begrenzungen  und  erscheinen  zmvcilt'u 
als  Bcbarfc  Risse  und  SubstansTcrluBte ;  ihr 
Grund  hat  meist  ein  miasfarbiges ,  bramiHclNe 
Aiisselien,  iiiitl  soikIitI  ein  rcii  Vilii  Tips.  scliiiint/J- 
ges,  eitriges,  dünnflüfsitr«»«  iiml  hiiiiflg  stnrlc 
riechendes  Secret  ab.  Bei  longem  Bestehen 
mtunen  ele  oft  dnen  trofiideB  Charakter  an; 
ihre  Ränder  crfcheinen  dann  scharf  alipeschnit- 
ten  oder  calli'is.  Werden  die  Ulcerntionen  aber 
durch  eine  cltronisclu}  Metritis  uulcrhailcn,  so 
haben  lie  nie  einen  solchen  tropidenf  seiidera 
stets  einen  entzündlichen  Charalctcr,  bluten  aus 
serordenüich  leicht  und  zeigen  die  Neigung  sich 
l>ei  obwaltenden  SchädlichlLcUen  schnell  aussu* 
dehnen,  und  Uu^^aain  and  erst  nndi  IloHQitigeiifj 
der  Mctritis  zu  heilen.  Sci)lcim!ini!t|H)Iypen  im 
Muttcrhalsc  wurden  22M;<1  '"  oli  u  litet.  Isolirte 
Ulccrationen  auf  einer  bclieidenwand  haben 
gewShnlldi  ein  eigentfaOmHcli««  granNeh  weieMR, 
fist  speckiges  Aoflsdient  heilen  seihst  bei  gerin« 
gern  Unf.iiigp  fibor  nllo  Tleerriffe  langsnm  tmd 
verhindern  jeden  Versuch,  ein  Peesarium  einzu- 
legen: GnngränSseoder  In  Folge  derseUran  ent- 
etandene  Blasen-  oder  Masidannscheideiifislrin 
Icamen  nicht  znr  neohaelitiinp.  Carcinoma  uteri 
2  Mal  vor.  Eine  chronische  Entzündung  des 
Uteras'find  sieb  In  90  —  100  FäUen,  und  gab 
sich  stets  durch  AegroMsEHstndKelikeHg^l^ 
Druck  zu  erkennen.  Retrnflrxinnen  licssen  sielt 
62  Mal,  Retroversinnen  Mal ,  Anteflexionen 
6  Mnl  nachweisen;  allgemeine  oder  auf  das 
Oottum  beschränkte  HyperteopMen  des  Utens 
wnnn  117  Mal  (59  Mal  mit  Flexion)  vorhan- 
den ;  ihre  Zahl  würde  »icber  l)cträcbttictier  sein, 
wenn  nicht  viele  Kranke  bereits  ein  so  hohes 
AJl«r  eneislit  gehabt  Mttleit«  dnss  IHdMte  Hy- 
pertrophien wieder  i '  r^rhwimden  sein  konnten. 
Karuukeln  der  liarnriihre  koiiien  in  7  Fällen, 
bedeutendere  Dammrisse  nur  in  20,  prolapeus 
aal  ittirin  S,  Laiiteahiüelie  in  etat»  40  P.  vor; 
leiclite  Entzündungen  der  Tlnrtlutlinischen  Drü- 
sen wurden  häufig  und  1  Mal  2  fJynten  in  bei- 
den Labien,  in  20  F.  chronische  I^nlziindnngeu 
des  -KieMtoekes  beobaehlet.  Gitkfser»  Unter- 
leibsgeschwülste  waren  in  4  F.  vorlianden,  aber 
nur  in  2  F.  als  Ursache  des  PrnlupsnM  nutn- 
sehen.  Dh»  Vorhandensein  von  Verkruniuiungen 
der  Wifbelsliito  te  ■Mhieren  Vttlan,  and  noch 


htiufiger  voa  heftigen  chronisehen  Bronchiales- 
tanlMi  M  kl  ■Helogkicher  Beriehmg  Mt 
•ttwlofatig.    Bifngt  man  geringe  EUnstÜlpaii|ci 

des  Rertinn«?  tmd  der  Blase  nicht  mit  in  Rcch- 
uuog,  so  waren  nur  56  von  300  VorfUUea  utme 
OooBipifesttoiieBu  Die  BefaMidliHig  evferdertedar 

her  oft  lange  Zeit,  und  67  Kranke  blieben  cot- 
weder  ItiiM  naeli  der  ersten  Unter><nrbnnjj  oder 
später  weg.  Bei  208  von  244  Kranken  (56 
sind  nttnUdi  Mer  anseer  Adtt  za  Ii»sen)  winde 
der  2iWaDk*schc  llystcropbor  \'ersucht  und  179 
unter  ihnen  erhielten  ihn  zu  i'ifrener  Benutrun?; 
nur  bei  10  war  das  Tragen  des^dben  imnitig- 
lieh.  Zu  den  Complieationen,  welche  die  so- 
fortige Anwendung  des  llj^wtefophon  gestalte» 
ten,  rechnet  M.  nur  die  ElnfiCTikTinsren  der  Blase 
und  des  Mastdarms,  die  cutisarti^re  Vprdieknng 
der  Scheidewände  und  die  einfaclicn  Hypertro- 
phien dee  Uterus  ohne  gMdmMgeMetritisedsr 
LageverUndenintr.  Um  ein  ungeHihres  Maas« 
filr  die  Grösse  des  n? '^TtHnehenden  Inetmmaitca 
zu  finden,  kann  nuin  zwei  Finger  In  den  Introi- 
Ms  eliiflihten,  und  tnit  Ihren flpMMMi  dieDMaw 
des  Schambogens  messen ,  da  das  Instrument 
seine  Stütze  hier  finden,  und  die  ScheidenwHnde 
möglichst  wenig  anspannen  soll.  Die  beste 
Uebeneugnng ,  dass  äm  gewihlte  Inetmment 
nicht  zu  ßjoss  ist,  ^ewXlirt  der  I'mstand,  dass 
sich  nach  seiner  Finführmifr  die  (meiden  Stiele 
ganz  leicht,  ohne  die  geringste  Anspannung  zu 
tfberwfnden,  andnanderdrOcken  lassen,  dassnseh 
Sehliossong der  Schraube  kein  spannender  Schnu  rz 
entsteht,  nnd  sich  jetzt  die  Schelcfe  riiifrsiuu  die 
Klappen  sdUaff  und  beweglich  anfühlt  Bei  sehr 
weitem  Tntroitns  sind  veirhSltnlssnjlssig  breitere 
Instrumente  7.n  wühlen,  aber  snw^teD  auch  bei 
sehr  lietlonlenden  F)arnmriRsen  srliDinTo  nn<!rH- 
chcnd.  Gerade  bei  weiter  Zerrei^sung  des  Dam- 
mes erweist  sich  der  Hysterciphor  hesondett 
nützlich,  nnd  mir  dann ,  wenn  (gleichseitig  der 
Selianibnfrrn  sehr  w«Mt  nnd  seine  Sehenkel  nach 
aussen  um^lui^n  sind,  ist  es  oft  schwierig, 
ein  passendes  Instniment  zu  finden ;  UUMt  nil 
sich  alter  Mer  die  Mflhe  nicht  vcrdrietMO  Ar 
den  besonderen  Fall  ein  Ikesniiijcrf^ü  Instrument 
anfertigen  zu  Inssen.  so  kommt  man  noch  fa«t 
immer  zum  Ziel.  Erst  wenn  eine  niehrtügige 
BeelMkchtnng  heramgeslellt  hat,  dass  das  ein- 
frcbrachte  Insttiinient  irar  keine  lleschwerdc 
machte  kann  man  dasselbe  den  Kranken  sur 
eigenen  BenuXsung  überlassen.  Das  VorikHen 
einer  SdieMenwMid  neben  dem  Hysterophor  Beet 
sieh  ilrtdnrch  abstellen,  dass  nnui  ein  Instrument 
aussucht,  dessen  grßsste  Rreite  an  detChamier- 
stelie  liegt,  oder  zwischen  die  Klaj^en  oin^ 
kleinen  Gharfilehflllen  tfnhrlngt  Oene  ohne 
Gefahren  ist  die  Anwendniifr  (h^  Zwank'schrai 
ITystcrophors  freilich  nicht;  20  Kranke  melde- 
ten sich  wegen  beträobilieber  Mctritis  oder 
»cheideanloenttioo  naehMi(||icii^rMen  •Okob^ 
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ten  vHederliolt  zurück,  um  die  schadhaft  ge- 
iroTdenen  iMranMiitb  mK  Mtoen  m  TeitanBCiiMiy  * 

und  konnten  jetat  die  schwersten  Arlx-Jten  ohne 
Nachthoil  verrichten.  Mit  Riilonlur^jr's  Instru- 
ment war  M.  wenig  zufrieden}  das  Einbringen 
ist  durch  das  AasclMUidiMlahei»  d«r  Klappen 
sdiaienhaft,  dovcb  das  plötslichc  Zuschnappen 
der  Griffe  worden  meist  lileinr  ScliliMni!i;ititfjilt«'n 
gekicniDit,  und  der  dicke,  im  lutroitus  liegende 
Stiel  macht  durah  Sebeuero  heftige  8«hiiwiUB. 

Whte  gelang  die  Rcdiietion  eines  seif  6  Bfa> 

naten  ivvrrtirfrn  nnd  liereits  bis  auf  d.i.«!  nnr- 
niale  Volumen  zurüekgcl^ldctcn  Vlcrtis  dadurch, 
dass  er  denselben  mit  der  In  die  Sdieide  ctn- 
gelHhrten  rechten  Hand  mSgUchst  comprhnirte, 
md  mit  der  linken  ein  12'  l.in.^^c?  und  1" 
dickes  Mastdarm  •  Bougie  gegen  den  l'undus 
andrüngtc,  bis  seiae  KrSftc  beinahe  (^schUpfl 
waren.  Tti  dem  Fondns  (icss  sirli  auf  diese 
Welse  kein  pnihenft»rmii.':or  Eindrnck  niaehrn  ; 
als  nher  W.  bereits  nahe  daran  war,  den  Ver- 
such auTzagebcn ,  begann  sich  das  Collum  zu 
veiMitten . '  und  die  Bepo8itt6n' gelang  bald 
TolbtSndlg.  •  •  •  ' 

Tyhr  Smith  glückte  ilie  R<  invtrtdon  noch 
nadi  12jii}iriger  Dauer  des  Leidens,  lut  maloxicte 
die  GebSfmuttvr  jeden  Koiigoii  und  Abend  10 
Minuten  lang  mit  dur  Hand  und  liess  in  den 
ZwiBchenzt'iten  einen  Bliiscntanipon  in  der  Scheide 
liegen;  im  Verluuf|Li  vcu^  $  Tagen  slüiplci  sich] 
dar  Ulßlaa  nach  nnd  nnöh  ctins  xuiUck« 


/  •  1<      •  (       .  ••  •!  I. 

i  Si^etioDsaaoMDeQ  und  Teitur- 
erkrankungeii  der  GebämiiiUeri 
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Ar^ytgf.  Proloncntloa  oT  ihs  Menslnut  ferhd."  LaMM. ' 

1.  U.  IKOH.) 

Tut.    night  usc  of  8c<Utivcs  in  dlseucB  or  thc  itrotnb,* 
Mal  ia  BNvMd  iMaitrnAtfign.  <LniMli  I  M.  IMA.)  • 

BerqufTft.  Do  b  djwMDÖiriiqe.  (Qme.  des  bÄpIt  Rr.  SS.' 

1858.) 

i/.  Savagc  On  obsüaato  nonorrhagia.  (Lancot.  L  3S. 

1857. ) 

J.  Wheaknß.  .Cum  .«<  mtnino  tepmwihtgo ,  tieiucd 
tuccossfoDf  hj  tnoBfiisioiu  (Brit.  meS.  Jouiii.  Mr.  Ot. 

1858.  )  •  •   T     I       .r   ..  .       .  , 

U.  Im.    Futlhcr  otib»  r\a(!i>ni5  on  tliu  uüo  ol  ihr  (SDpcuIuJU 
in  tiie  diagnosis  .nwl  rnatincnt  of  ut'Tiiit'  liUctSPS.' 
'pfMfieo-dfintr.  tntnsact.    Vol.  XL.-  t657.}  ' 

At^    CÖop  "d'oeil  aar  la  difftpcutifoo  gincralo  des 
'  aniadiiii  da  l'ttttrtifc  «('da  ki  ttaai»,  (Ball«."dd 

Arnn.    Nofo  mr  iVinploi  iV's  lavom'  iifs  [  iirLMtifs  rlans  Ic 

trutom«at  du  catarrho  utörin.   (UuUot.  de  Uiürap.  Man 


M.  Ch.  JUniMrd.  Tralt<>tn«nt  des  cnforgeni«nt«  du  col 
do  l'ut^nM  p«r  la  poDinuuio  dr  chloro-Jaiwa  MNOrainL 

(Monit.  de»  höpit.    Nr.  140.  1M57.) 

Da  erayon  du  eharbon  eauatique  ot  de«  priaoipalc«  appM» 
MtidM  daiit  ih  «il  taacaptibl»,  «n  paidaallcr  a«  tnü»- 
mont  des  aiTpctioai  do  Ttttirai.   (BidM.  d»  flrfnp. 

M«i  16.  IMjH.) 

Anin.  N'oto  t-ur  los  a\&tita^os  <1ps  pansoiQoata  landaafads 
<]m\^  ]•'  tr,\i;i'iii'-iit  lic  ('iTt.AitiOj  afTt^ct iuna  utMaas.  (BoIL 
de  thfrap.    Deocmbro  15.  1857.) 

UunUi»  B.  Sturer.  Cupping  Üm  intcrior  of  the  atmit. 
(Anerle.  ^omn,  «r'nied.  sdoie.  Jaauarjr.  1869.) 

M.  Ck,  Bemard.   InJ«otlms  d'^e  «aiboalfM  dana  lo 

t  ait  ntont  drs  aiTcctloas  do  l^tima,   (Gil.  doa  hdpft. 

Nr.  1K57.) 

V.  Saintitni.  Kiu  Tmli  sfall,  Lrrvorgorufi'ii  durch  tias  Ein- 
slrüm«!  von  KohlonsäufP  in  die  IMirushühlc.  (Amh- 
a<mt'8  Hfiträ»,'!'  zur  <icburt»k.    Bd.  III.  1858. 

6<ir:Jt.  Lebet  dasSiubad  bei  Fraucukraalihoitcn.  (Monats- 
■Chr.  t  eebvridu  XL)- 

Mmtgomery,    lUiiatratimia  of  Üm  radproeal  STOipatliiea 

bcn»cen  iNe  utcrus  and  bladd«*  tn  WNnui.  (Dublin 
hotpH.  paz.    Dcccmbor  1.  1H57.) 

Juctth(tvirj).  Zur  UeliandluJig  der  chronüdion  Clebärmulter- 
ent/iinduni:;.     (OMtflRliflh.  UMdir.  IBr  pfskl.  Hcilk. 

Mr.  99.  185H.) 

Brorim.  L'ebor  Uterina!  -  Congoatlon  und  Qcmßtlial«idon 
'^^'iuLOmmUlUf.  Aprils.  181«.) 

'  . 

lioruU.  ITjrttMo  et  r6tei>tIond'itrlDatTmptonMltqa«ad^o 
mbtritc  intomr>  et  d*nn  pMmnwrf pillaiJitllk    {Qm.  dM 

bopit.    Nr.  31.  1858.^ 

/.  G.  Sitayne.  'On  uicoration  of  thc  os  uteri.  (Brit. 
aHdJWHii.  'üay ».  ISM.'        >    •  . 

V.  D'fh'tyi.    Kni'orc   un    inot   >m   Ii  s  praM-.«  nrroiirs  de 

diagno«tic  daes  h  Ia  n(gKgonco-doa  sigiie«  sensible« 
'iBHMlta%  MMSOt  dhaa  laa-MBUHa.   (Jaaia.  da  nddis.' 

8lo<inr.    Oastrotomy.    RfTnoral  of  flfcro^s  tnmonr  of 
:  Bterus.  Doatb.    (lirit.  mnd.  Jouni.  Fobruary  97.  L«b8.) 

Levrr.  New  instrumcnt.  Thc  polyptonu*.  (M^dic.  Tim. 
.'«id  9m-  >nr.  an;  'ilm.  ti  18M^'  ' '   

Jlrtalnu.  Zwei  Fallo  aua  dor  g)  näkitlo^i-^ilion  Pr.ixi«;' 
'BiatfrpaliM  ^iim  isnautcriaen  Folypen.  ptfgoatstchr. ' 
•1k  4MnMilb  XL  4K)!  ■  .  '•  '•  I 

Tbree  «ase«  iRettttttag  tbe  ua«  of  tfaeeenaetf  fa/  tbe  tb-' 
mnvai  uf  uteri no  potj]^  9fed.Thn.  aadGas.  Kr;  898. 

Jan.  au.  löi)».) 

DmOft.    ThrM"  casrs  of  mpnorrhapia,  tWO  ol 
^ding  upon  tbo  prcwcncc  of  atcriaa'piljpl| 
troated.   (LAnwf.  I.         ixü«.)  , 

SoMäton.  TUBwr  Ibroana  uUrL  (DarL  mad.  Ztg.  Mr.: 
48.   1867»)    .  '\  '  i  '    ,  .       •    ,i  .,• ..  i 


Sfmen  Welt$.  CjKÜo  tonoar  of  the  earrix  nierl  nno- 
•Md  b]r  ttal  9mmm  •  (pUd^fli».»'  .April /l 7.  Matt.) 

Charnnl.  Consid^rations  suf  Taaiputation  du  ( ul  de  l'ut«'- 
niB  par  recraseur  Iia£aice.  (Moait,  doa  hopit.  Kr  13' 
Ä-M.«  1888.)'  •  ' 

J.  Amtinmf.  On  oauliflowof  excresceiMO  V  th«  uimia, 

üiujitratcd  by  a  case  in  \^hi(li  eadstoi^  of  the  rcrviv 
waa  pflifonaed  by  means  of  (Iko'lmiear.  (Brit.  oied. 
tmmti     SItf*  •   •  '  -  <  : 
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A,  Mfcr.  Ptuwfrt  «f  «  craMMH  e«rvix  uteri  b)r  bWmm 
of  tlie  ccrMeur.   Wilfc  MMlIük   (JMiab.  aed.  JoHni. 

AprU  1868.) 

ßndOH.   Bin  MI  von  thwMH*iit  UsUra  dn»  c«rei- 
nouutüiCD  VitgiiMiportioii.  {v.  SemtOHft  Bdtriga  «ur 

(ic>lttrt«k.  111.) 

Crtft  hebt  die  Wichtigkeit  der  fopisdun  Aft- 
Wendung  schmcnstillender  Mittel  bei  Mautrua- 
tUmaanomcHen  und  anderen  GeUfainuitter'  uad 
Eierstockaleiden  herror,  und  eiupflcUt  sn  diesem 
ZwecliC  Einn  iln(n}!;(  !i  von  4  Unzen  Campher* 
Liniment,  '/*  Litzen  Laudattum  und  2  DrÄciuUi 
Aeonittinkttir  in  den  Unteildb  and  die  Kreiis- 
Gi^'nd;  wo  diew  nicht  aureichen,  gibt  er  Ir- 
lich 2  Mal  Klysticrc  aus  1— i.'  Scrupel  von 
l/aii/</<./« Solution,  i  — 2  Druchm.  llyoscyiunus- 
Tinktur  und  11  Unsen  Wasser  und  Milch; 
seiet  wohl  noch  1 — S  Scrnpel  BeJladonnaünctur 

oder  '/» ^^''""P«^-'^*^^*"'^^'"*^^"'  '"f  ^'^'^^ 
Hisdiung  auch  zu  Vnginalinjectionen  gebrauchuu. 
In  hartnücklgeu  Füllen  appUcirt  er  1—3  Giui. 
Hoqiibhini  ariltelttBwiMiroJle  an  den  Matterhale 
vnd  IM  den  Pfro^  94  Standen  liegen. 

Btcquertl  bedietU  sich  aur  Erweiterung  des 
ittrengtai  Mitlierhei$e§  der  von  CSianüre  ane 

biegsamem  Elfenbein  in  18  verschiedenen  Grtisaeo 

gefertigten  Keppel,  wi-ltlio  rarh  rlcm  Einlegen 
au  dem  duppciicn  Um£augc  miächwciku. 

Savagt  heilte  2  FUlle  von  iiartnäckiger  Me- 
liftry-haffit,  in  welchen  gleicluteiUg  eine  betriieht- 
iichc  \  «Tgrusseruog  der  Gebärmutter  voihuiidea 
wart  dttich  Ii^eeUonen  von  JodURditt  fai  üt 
OtetmhÖhic.  In  dem  ersten  Falle  wurden  alle  3 
Tag:e  3  Drachmen  reiner  JodUnclur  eingespritzt, 
ohu«  das8  etwas  Anderes  als  ein  GeflUil  von 
Wime  folgte;  hl  dem'gwiMen  fobrauehl«  erau 
jeder  Iqjectioii  S  Unzen  Tinctur  mit  derselben 
Menge  Wasser  vernn><<  {it  ,  im«!  es  stellten  sich 
einige  Stunden  anhalteude  ^dunersen  ein;  In 
beiden  vaiUeinert«  .«ich  die  Gcl)liiattttar  eehneB 
und  cilaiigte  hmerhalb  weniger  Woehcn  Ihr  m»> 
nalet  TaluMB. 

WMMricre/l  bedient  ehsh  aurTVoiiifliiKmdee 
Bloiee  hl  FMUen  von  gefolirlichcr  jtfttrvrrAo^ 

eine»  eigenen ,  anscheinend  recht  zweckmüSBij^c  ii 
Apparates,  liei  welchem  das  zum  Auffangen  des 
Blutes  bratünmie  Gefliee  in  unmülelbarer  Yet- 
bindung  mit  der  I^jeetionespritn  eleht 

B.  Lee  veröffentlicht  80  neue  Fälle  —  die 
Totalsumme  belauft  sich  mithin  jetzt  auf  3O0  — 
Ton  missbfilichlleherAiiweDAiiig  dtä  SpeenloniB 
und  der  AetzniUtel  bei  wirklidWQ  Oder  VOTnclnt- 
lichen  Qehiümuitterieiden. 

Atm  fand  bei  GMfiuMtreirtanhm,  sobald 
jede  BpoT  von  Coii|e8Hoii»  ♦  EtwMumigm'  ym^ 


eehwmdtti  war,  AMSSfßtiUn  aehr  whhiaiD.  fir 

nimmt  zu  j*M!,  ni  Klystiere  5  —  10  Gm.  Alo?, 
ebensoviel  beifu  und  100  Gnn.  WusKcr,  uml 
liisat  es  des  Abends,  nachdem  zuvor  der  Mast* 
dann  daich  ein  einflushes  Wasserlaveiaent  eet» 
leert  worden  ist,  geben  und  dies  bei  sehr  ten- 
Ptblcn  Indiviflnf'n  nWv  2  Tn^jr,  bei  Andern  iiWr 
4 — ti — 8  Abende  bintcreiiuinder  wiederbolt«. 
Am  MmfeB  naeh  dem  Kl>stiere  erfolgten  meist 
8—4  BtOhle  ohne  eriMUiehe  Bcschwentanf  hei 

einigen  Krankr-n  nnhm  prbon  n.'irh  flmi  crstn» 
24  Stunden  der  Selileinüluäs  beträchtlich  ab,  t»ei 
anderen  verschwand  er  nach  4 — 6  Tagen  vüUig. 
Wiederholt  man  dhi  AloSklystiere  an  oft,  io 
stellen  sich  Tenesmus  und  Brennen  ein,  und 
bei  noch  vorhandrmcn  entzündlichen  Krecheinui' 
gen  schaden  sie  oft  geradeau. 

Ch.  Btrmird  l)csläti)^l  die  liellsame Wirkung 
der  Ilttiharä'sihm  Qua-k.siUicrfhloriitjo(iün(üU 
bei  länger  beäteUeudcr  UUruxatuchoj^^tmg  durch 
Mitthdlung  von  5  FOUen}  von  8  deiaelben,  ia 
welchen  das  Leiden  schon  tnehrere  Jahre  bestand, 
wurden  nnch  1  völlig  geheilt,  und  in  den  zwei 
anderen  weiügsteus  eine  wesentliche  Besserung 
«nidt 

Aran  hat  pich  durch  vielfache  Erfahrung 
übencugt,  dass  sich  das  Glfibeisen  durch  die 
Senm^'cnfttt^Min  Krenm^Under  (ans  5  Qntm 
Tr^gaeanth,  15  Grm.  Kohle  und  2  Gnn.  Ssl- 
peter bereitet)  bei  lud  "ratinnen  und  ffranuUrten 
Gackwürai  dos  coliuui  uteri  völlig  ersetzen  lässL 
—  WBhrend  gegen  die  Sdunenen,  weh^  dto 
chronische  Metritis,  Perimetritis  und  Oophoritis 
fiuch  noch  nach  völligem  Aufhören  der  Conpv- 
tionsersclieiuiiiigett  verursacht  und  ebenso  gegen 
efaie  Fonn  der  Hysteralgie,  welche  hiafg 
in  dncui  gewissen  Lebensalter  anscheinend  in 
Folge  der  Kntwlokehing  klcintT  Fibroide  ange- 
troffen wird,  die  topische  Anwendung  deeChlor<h 
forma  ond  der  KoMensinfe  nur  auf  aehr  kern 
Zdt  Linderung  verschafft,  so  gelang  es  Aran 
einen  ausreichenden  Nutzen  durch  einen  Opium- 
V&rband  su  ersielen.  Zu  diesem  Zwecke  giesit 
man  80^50  Troplhn  Landanmn  Sydenh.  (lAh 
weilen  eine  noch  grössere  Menge)  in  das  eingc- 
iiihrte  Speculum,  bringt  (Vn^  Flüssigkeit  mit  dem 
Mutterhalse  und  Scheidengnmde  in  Berührung, 
nnd  wirft  dann  ehiigen  Grammen  Stiih«  joA', 
welche  die  Tinctur  in  wenigen  Stunden  abier> 
biren.  Beim  Herausziehen  des  Speculums  muas 
man  mittelst  eines  grosKcn  Findels  die  Stärke 
surückbalteu,  und  bei  grosser  Weite  des  Schri- 
deneingangea  einen  Charpie-  oder  Baumwollen* 
Tampon  liegen  lassen.  Gewrhiilirh  vcrflic5sen 
1 — 4  Stunden,  bevor  die  Wirkung  beginnt;  nur 
in  2— 3  Fällen  stellte  sich  Neigung  su  Schlaf, 
und  bi  1  Fall  Cibrechen  mit  SooMoleni,  ia 
kfiiwn  aber  «Hia  Digeetlonsitönii^  ehb  licW 
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iniMi  der  Verband  alle  2  Tago,  biswcüo)  s^gar  in  eine  höchst  bequeme,  halb  liegende  PoaiUoDi 

iXlflieh  eroweit  werden,  und  eine  mehnmdige  olme  einen  Muskel  in  Contraction  TCiMefast  so 

Anwendung  desselben  hintertttlt  nH  oüie  Uonatc  I:  heu,  und  wird  jetzt  ron  dcriliilfloder  Obcrschcn- 

Jwg  nn^^^v^  Erteichtenmg*  kei  an  bis  m  den  Bmiwirbeln  von  Wasser 

umgeben. 

H,  Starer  hat  Ae  to«  8imp»on  angegebene 

bisher  aber  noch  nicht  veröfivntlichtc  Melhude,        Bforiui  lenkt  die  AoAtterk^amkeit  auf  den 

die   nmert    OUrflädte    der    (jth'irmutUr    zu  Zusammenhang    manrlror    Gcmüthsl^idcn  mit 

«cArtji^et^  wiedcrhoU  gegen  An|euurrhau  und  uu-  JJtierknakfmffution  rnd  berichtet  swei  Fälle ,  in 

tndrfldtfe  IfteMtnuttiOO  mit  Erfolg  angewandt  weldlen    eine  swcekmSssige  Beliandlun;;  der 

Dm  von  ihm  daau  gebraachte Instrument  besieht  beetelioiuku  chronischen  EntzQndnng  und  Uciro- 

aus  einer  kleinen  Pumpe  und  einer  mit  dieser  vtTsiun   der  Gebärmutter    7.ii    einer  schnellen 

durch  Kautschuek    verbuudeueu ,   gekrümoUcn  Uuilung  der  psychischen  Störung,  welche  sich  noch 

Bühre^  welciie,  nur  eo  diek  ist,  daae  sie  liequem  innerhalb  der  Grenzen  der  einfachen  Melancholie 

in  die  OehMnnnmr  ^gerührt  werden  kami  uid  gehalten  hatte,  (Ohrte, 
doch  gross  genug,  um  einige  Drachmen  131ut  zu 

fassen.    Nachdem  die  Külure  soweit  eingefühct       Nmuü  tieüle  eine  an  Uetentiun  des  Urins 

ist,  dass  ihre  Spitse  beinahe  den  Gebinuotler-  nnd   hysterischen   Krämpfen   leidende  Kranke 

grund  berührt,  schiebt  man  einen  auf  Ihr  laufen-  durch  Beseitigung  der  diesem  Leiden  sn  Orutide 

den  Guttaperchnriiig  bis  nn  den  Muttermund  vor,  lii^endea  Mftritk  und  PerimäHli$» 
vm  diesen  genauer  au  vcrachliessen.  Uebrigens 

ermahnt  S.  au  einen»  TOndchtigen  Gebrauche       Sloatie  beschreibt  die  Exstirpntion  eines  50 

dieses  Verfalurene,  in  einem  Falle  rief  der  erste  Pfund  schweren  Fibroids ,  welches  mit  «nem 

Zog  an  der  Pumpe,  «ogenbUclKlicb  eine  t*e£B  IVa"  dicken  Stirlc  von  dem  Ce'  innitücrgrunde 

f^lTfimrhl  hervor.  -  entsprang  und  für  einen  Ovarieuiunior  gchnllen 

wurde.  Die  Kranke  war  3ä  Jahre  alt,  uuverhcirathet 

Auf  die  lokale  Anwendung  der  KohUmäure  «nfi  hatte  5  Jahre  ?or  der  Operation  uoerst  Schmer* 

sah  Ch.  Bemard  bei  seinen   Versuchen  stets  aen  in  der  linken  Inguinalgogond  verspürt  und 

eine  rasciie  Verminderung  der  Öchmerzeu  folgen,  später  zweimal  Anfälle  \nn  Peritonitis  übcrslan- 

ab«r  die  Erleichterung  der  Kranken  verlor  sich  den.    In  den  ielzteu  beiden  .lahrcn  hatte  sich 

schon  nach  wenigen  Standen,  so  dan  das  freie  Fl&Bigkcit  in  der  BaodiÖhle  angosaounelt, 

Mittel  täglich  2 — 3  Mal  gebraucht  werden  niusslc.  welche  von  Eddisou  4  Tage  vor  der  Operation 

Bei  einfacher  Anschoppung  der  Gebärmutter  trat  im  lietr<age  von  7  i'inton  ,   durch  die  Punktion, 

auch  in  2  von  7  Fällen  die  resolvireude  Wir-  entleert  wurde.    Im  Lebrigcu  litt  die  Krunku 

kng  der  Kohtonritefe  deutlich  hervor;  tbm  jetat  an  llangd  des  Appetits,  Erbreehen,  Scbmer- 

gcrade  bei  dievei  Krankheit  stellten  sich  mehr*  zen,  Kmpfiiullichkeit  des  rntcrleibes ,   vorz  igs- 

uuüs  so  beträchtliche  Intoxication.serschcinungen  weise  der  Lebergegend,  Schwäche;  dei  l'iils  wnr 

do,  dass  von  der  i'emereu  Auwuidung  des  Mit-  schwach,  112.  Die  Gescltwuist  iicäs  dicii  duich 

Idi  Ahstund  genommen  WMden  musete.  —  In  ehie  vom  Nsibel  bie  sur  Schooflsfiige  reichende 

einem  von  Scanzaiii  mitgetheiltcn  Falle  rief  die  Incisiou  erst  entfernen,  nachdem  mehrere  alle 

schwangere  Kranke  schon  bei  der  ersten Douche,  und  feste  A'Uiä.sionen  an  die  vordere  Pauchwand 

welche  der  Vater  derselben  in  Abwesenheit  S.'s  getreimt ,  und  ihr  Umfang  durch  OciVuuug  der 

«MlUiffte,  bevor  nodi  8  KMtuoU  EoUensibtie  fai  Ihr  vorhandenen  C^ten  verkleinert  worden 

eiogeströmt  waren,  aus:   „es  tritt  mir  Luft  in  war.  Die  Operirte  befand  sich  nach  der  Opera- 

don   Unterleib,  in   r^en   Kopf,   in   den  Hals'',  tion  in  tiefer  Ohnmacht,   erholte  sich  nur  auf 

Tcrüd  in  Stankrampi    und   starb   nach   I^a  kunse  Zeit  etwas  imd  starb  nach  ö  Stunden.,  ' 


Das  vcnBigg  und  JüRSUfi  fSr  Levcr  ange- 

Da  die  gewöhnlichen  Stiswa?}»»?«  bei  uterin-  f,.rtigte  Polyptome  besteht  nm  einem  mit  dem 

kranken  Flauen  oft  die  ailerentschicdcnstc,  m*s  Handgriir  durch   einen  Mechanismus  beweglieh 

Bnwirkung  haben,  den  Deseensus  uteri  tum  verbundenen  schneidenden  Hucken  j  das  Instrument 

Prohipsus,  dieBeclinaüo  zur Rctroversio  steigern  Uggt  eich  daher  in  geeticckter  Form,  mit  seit- 

köimen  u.  s.  w.,  so  hat  Scul-  ein  Sitzbad  con-  gerichteter  Si-hncidc  einfllhiai,  Hud  daQD 

stniirt,  welchem  die  vorgenannten  Missstünde  backenrdrmig  kiümmoi. 
gWich  «bgäien.  IMeZinkwmme  hat  eine  Form, 

welche  ea  nfl^di  maeht,  Ihr  zwei  versciüedene  Zur  Entfernung  von  Utcru-^geschwttlsteii  ist 

Positionen  zu  geben.    Aufrecht  Btehend,  ;rU  i'lit  das  Eirmcmnit  Ibiuiirr   niclirfiuh  angewandt 

sie  einem  Sessel,  auf  welchen  sich  die  iiLranko  worden.    J^ricgtky,  kutane ^   VVorlhington  und 

ietil;  dadurch,  dbMe  mm     WXrteiiii  ffie  Blick*  SooBi  erprobten  fio  Zweckmässigkeit  dieser 

)|tai0-albiifl$gbhite«»fibed«gt«  koimntdfpBadendB  Velfaode  bei  Polypen;  Saräsitin  exstiipirte  df* 
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mit  ein  faiiRt^rosses  inUTsJUiellcs  Fibroid  »n  der 
vorderen  Wand  der  Vaginalportion  5  Sjwneer 
WtUä  und  Dtmargua;/  ampulirtcn  das  hyper- 
trophische, AviUrong,  KcüUr,  BrtJfin  und  Di- 
marqftmj  —  dieser  zweimal  —  das  carc'noma- 
tüs  degencrirlu  colium  utcii.  In  dem  von  BreS' 
lau  niltfetbellton  Falte  wurde  ein  goldengrosacs 
Stück  am  dem  vorderen  Scljcidengcwölbc  ipH 
abgezwickt,  worauf  eine  Dtinndarmschlingc  prola- 
birtc,  die  sich  jedoch  leicht  reponiren  lies«.  Um 
das  weitete  Vorfallen  so  verhüten  und  die  ge- 
ringe Blutung  zu  Stilleu,  legte  B.  drei  Feucr- 
pchwunim-Tt'mpons  ulii,  und  hielt  den  Stuhl  to't 
Ki'*n  lunftcn  Tage  du'cb  wiederholte  Gaben  vou 
Optmn  ci>'fick.  Am  14.  Tage  verlicss  d^e 
Operiue  das  Bclt  und  befand  sich,  abgesehen 
von  der  Mattigkeit,  im  Ganzen  woMer,  als  vor 
der  OperaHon«  —  Bei  beiden  von  Dtmarquay 
wegen  Ufenukreb«  opeiirtra  Fronen  wurde  un- 
mittelbar nach  dem  Kcrasement  noch  dns  Glüh* 
eisen  angcwantit,  um  eine  Blutung  noch  sicherer 
zu  Tcrbindciii,  und  etwa  noch  zurückgebliebenes 
degeneiiites  Gewebe  vollsäindig  ku  sentSnn; 
bei  einer  dieser  Operirten  ci folgte  nach  14  Ta- 
gen eine  Nachblutung ,  vielleicht  durch  d»e  Ab- 
stüssung  des  Brandschorfc»  verursacht,  welche 
durch  das  Giaheisen gcelillt  wunle.—  Beider  Z, 
Kranken  übersah  Dtmarquay  eine  gleicbreitig 
vorhandene  5monft«'icheSchwanger8choft.  Nichts- 
destoweniger lief  diu»  Kcrasement  keinen  AboiiU«) 
hervor;  dodi  *^at  dieser  sofort  fHa,  v^er 
Wochen  später,  um  die  Vetosrbung  der  Opera- 
tionswundc  zu  beschleunig'  ^ ,  'von  dem  feuiim 
candens  Gebrauch  gemacht  wurde.  —  Nach 
K€iBa'9  Ar^icht  gew^M  dp5  Ecmflcment  einte 
dreifadicn  Voiclicil;  es  liisst  sich  ausführen,  ohne 
dass  zum  Zwecke  der  Aniputatioti  der  ccrvix  des 
L'leii'«»  übermässig  beraligelcitet  wird}  es  ver- 
meldet die  Blutung ,  und  macht  «omH  attch  die 
nachtrügliche  Tomp  nuulc  der  Scheide,  wdche 
zu«"  Entstehung  vonPhM  ifi«,  Pcritop«**'»  n»  8.W« 
VcronlassuDg  geben  kann,  übciniissig. 


3«  ContimuilUstrennaiigeii  und  Nev- 
roseu  der  GebdimoUer. 

Dilton  KtUy.   Ci>90  of  topt.iif«d  HtcriM.  (Onblin  hwpit. 

flaz.    Nr.  2.  1868. 

LJ!.    Ccsc  of  '-litablc  ut«*«»"^    ^lbi<l.  ür.  5.  1658.) 

lu  KcUy'n  Fj'lle  war  d'e  littphtr  im  fimdes 
uteri  spontan  in  der  Abuoibung^periodc  cMige- 
u'Oten  und  so  be^Sch*Hch,  da^  nach  der  Ex<rac- 
i'un  des  K<ndc8  u^'ttelst  der  Zange  der  grSsaere 
Tlall  der  Uteriif^liöhle  mit  Dnmi'-cldingen  nnge- 
fi'llt  wi»r  und  der  freie  Rand  des  rechten  Lelicr- 
la])pen9  swischen  den  WundrSndern  lag.  Die 
Tn»  Stoib  8  SUmden  umIi  llirer  Entibbiowg. 


DÜts  Kranke  wor  ein  25jühriges,  unvcrhoi- 
rathctcs  Fraacnrimmer,  wcldies  beständig  an 
Unterli  ihs-,  Rret'z-  und  LendensehmcRen  litt, 
die  durch  anr-eclite  Stellimp:  und  Bcwogiinjc  ^cs 
Körpers  am  me-sten  verstärkt  wurden.  Die 
HcnsLualion  N^ich  weder  qu!>nHta''v  noch  quali- 
taf'v  von  der  Norm  ab,  und  oerv*t  und  corpoa 
uteri  erschieii  Ti  :'\v<ir  etwn«  an;rr -chwollcn  nnd 
empfindlich,  un  L'cbrigen  alicr  pmIu  verändciL 
Murviy  hatte  die  Kranke  f  üher  an  einem  hys- 
terischen EniegdeDVieidcn  behandelt. 


L  KfaikMt«n  ivt  MHmU» 

L<mina,il  dt  l h  tut''.  d'ov?>ite  ai^uö  d'un  dia^»- 
Stic  di'icilo  «t  tMninde  la  goMMn.  (HoitU.  d« 
hftpit,    Nr.  IBO,  1857. 

Lumpt.  Orariencfstc  bei  e{n«r  Wdd"ierin  tnTtUg«  «pon- 
<Mi«r  Butvr  «nd  Bvflwssg  towk  im  Mdubm  91- 
Mit.  (8eilMb*>.  d.  Am.  d.  ättm.n  «te«  Hb  tt. 

itakt  r  Bnun.  ün  ontiMl  dropb>'  «nd  >njcction  of  ^'w. 
iOiJt.  aiad.  iaaia.  Mr.  SO.  IM7.) 

Spninr  Wc'h.     Mu'tilocu'.--  ovr  im  Cytt,     (MSd.  tta. 

aml  r,»r.    MfTvh  27.  ls:)8.) 

£(/fimu«  GMcn.  QvsriotoiQj.  ^^ut.  med.  Jooio.  tir. 
•V.  ISM.) 

Btuard  A.  foU  r.  8tti»M«fiil  ctm  of  OwiiMmj.  (Amt. 
Journ.   Octinr.  1858.) 

Sinum.  ZusJ^mnionstP^Iung  von  Ol  in  Di^utscli'.tnd  tlietili 
Auseetüh..«n,  theJ'i  versuchten  Ov^  lotuiuieo.  \v.  Scm- 
KaTi  Beitr.  s.  Wbvmk.  ÜL  fM8. 

E.  Mithn.  ivbcr  HiMoato«^  ie(io-iit«iIa».  l'naag.plte 

Ro5t<x-k  1868. 

Voi  in.   De  I  börnatocj^Ic  rciro-ut^.  'nc    TboWk  Prris 
1858. 

•  ■  .  r<  • »     •  * 

Ktmn*.  Note  sur  rhänMooUe  pfel-at4t'iw.    (G«^  baW. 

Nr.  23.  1858.) 

Qaüard.  Sur  Im  bdmi^ootiflsp^^tddAf^  de  kl 

waM  »AM«  d«  Pfda.  Av.fl  1858.) 

BevqnnA  De  rhteMootfe  ^l-atÄiap.  (G«ic  de»  bS^it. 
Nr.  dl.  1888.) 

BrfBlau.  Rccto-Vaginali^>f  I  ' .  Mattdann-ScbaldaiüMel, 
ipoDtane  BeUun;.    (^Monat.ssrhr.  f.  Oebaitsk.    XI.  6.) 

Lufnpc  I)ericl!tet  einen  F  dl  von  spotitaner 
Heilung  e>ncr  OvarkneysU  durch  Huptur  uUmI 
En'leernng  In  den  Oickdaidi.  .  , 

Die  24ji<b  ige  Krarke,  wekhe  nach  ihrem 
2.  Wochenbette  biswcilrn  tnul  vorzflgllch  zi»t 
Zeit  der  Katomenien  über  bcbuierz  in  der  Iiq- 
Iten  Ovrriengegend  geltlägi  bÜtte,  crkYAnkle  S 
Wochen  nach  il^-cr  3.  Eniblttdung  an  einer 
Perlionit*.^.  We^'cn  der  grossen  SchmcrzhafÜg- 
keit  der  iitissercn  t'ntcrgudhung  konnte  L.  nur 
ermitteln,  dass  der  rcrcugslonsschall  ita  Hy^ 
grstiitfni  HMi  bis  n*9  P^ittWli,  'MttolAi 
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nahe  daran  und  nach  oben  bis  ^  Oiierßn|>or 
uiiter  dem  Nabel  dumpf  erschiou  uuü  in  diesem 
gamen  Ramne  deatllebe  FLnetuatfon  votbaadtn 
war.  Mit  der  Zeit  stellte  sich  immer  mehr 
heraus,  daaa  die  Fluctnation  eine  scharf  abge- 
grSnzte  war.  Die  Zuuuhuio  der  AiischweUuug 
MMcbta'  18  WMfaeo  nadi  der  Eatbindmict  die 
PunktifMi  nüthii;,  hei  welcher  8  Maass  einer  grau- 
grünen, erb8siii>l>f'"«rügen,  nach  Faeo£>s  riechen- 
dtpFUisBigkeit  ahüossen.  Schon  nach  4  Wochen 
bulle  hatte  der  GyatenrnnJang  wieder  die  HShe 
var  der  Punktion  erreicht;  bevor  aber  die  letz- 
tere wicderiiolt  werden  konnte,  stellte  sioh  Diarr- 
hoe ein,  und  die  Abgänge  nahmen  eUmKUg  die 
BeMheftdieit  des  bei  dar  PacacenteM  entteerten 
Cfyiienlahaltes  an.  I^eee  Aneleerungen  wechsel- 
ten mit  dera  Abgang  von  consistcnlen  F'iml- 
massen  and  dauerten  ö  Wochen.  Im  Maauianu 
wmr  bdMCeaomunlcationaSffini^  an  fühlen,  und 
Druck  auf  die  Cyste  von  Aussen  liowirktc  keinen 
Atisflns«,  s(>n<1rTn  (Hcscr  erfolgte  jcdesniaT  nnterdcr 
Fun»  eiiierniilKoiik  verbundenen Dianhoe.  Nach 
AnfMran  denelben  ging  die  Recnnyaleacena 
rasch  von  Statten;  der  Uten»  erschien  jetzt 
diircli  eine  Tnik"  gcbofj'ene,  spbärisch-ebene, 
harte,  uu  verschieb  bare  Masse  nach  rechts  dis- 

R  Jirwrn  wandte  die  Jo<IinJ(rtion  bei  einer 
Oviu-km-yttU  HI»;  diese  hotte  sich  bei  einer  26- 
jfihrige»  Kranken  inaerlialb  6  Monate  so  weit 
entwickelt,  dasR  ihr  aus  16  Pinien  stark  al- 
buminöser  Flüssigkeit  bestehender  Inhalt  durch 
die  PuncUon  entleert  werden  musstc,  nach  6 
"Woehen  die  9.  Paracentese  nSthig  gemacht, 
und  nach  abermals  7  Wochen  zum  dritten  Blale 
gefüllt  Die  Kranke  war  bereits  beträchtlich  ab- 
gemagert, als  B.  5  Unzen  Jodtinctur  in  die 
QfBte  epritite  nnd  hier  aarflddlees.  tMe  Reae- 
tion  war  gering;  nur  in  den  crbroclicnen  Mas- 
sen, nicht  aber  im  Vnn  oder  Speichel  Hess  sich 
Jud  nachweisen.  Obwohl  sich  die  Cyste  voraua- 
fliditBeh  von  Nenem  aaAOlen  wird,  eo  Ist  dodi 
das  Allgemeinbefinden  der  Krankni  durch  die. 
Operation  gebessert  worden. 

FUle  TOQ   Owtrkumii»    iheOen  Spene» 

WeOs,  8.  GMon,  B.  PoOet  mit.  — 

1.  Wells  cxBtirpirtc  eine  26  Pfund  schwere 
muitiloculäre  Cyste  mit  klebrigem  ulbanüuösem 
Inhalte  bei  einer  29jührigcn  unverheiratlietcn  Per- 
Mm,  wdche  in  den  letzten  6  Jahren  7  Pank'* 
tioncn  und  2  Jodinjectloncn  fiberstanden  hatte. 
Eine  7"  lange  Incision,  und  die  Trennung 
fester  und  ausgedehnter  Verwachsungen  mit  der 
Baadiwand,  jowie  einer  weniger  festen  AdhiSlon 
au  das  Nc'Iä  mit  der  Hand  war  erforderlich, 
um  den  Tumor  nach  der  Entleerung  des  Ilaupt- 
ctackee  herauüzieheu  zu  können.   Der  Stiel  war 

80  Ineit,  da«  er  in  8  TbettcD  onterbundea 


wetden  mtisstei  die  Ligatur  Ael  m)  12.  Tage 
ah,  bis  auf  den  untersten  7»"  langen  TheU  hatte 
sldi  die  Wnnde  per  pilmaiB  verein^  — 
2.  Die  Operation  GWf<on*3  betraf  eine  38  Jaliro 
alte  Frau  mit  imrörmlieli  ausgedehntem,  über 
dem  Nabel  30  '  messendem  Leihe  von  übrigens 
geeundem  Aussehen.  Die  Anamnese  Hees  auf 
die  Gegenwart  von  Adhiisioncn  schliessen,  und 
der  Umstand ,  -Ins«  die  TV-rcitssion  dos  Unter- 
leit>es  dem  iu  dje  bciiüide  eingebrachten  Finger 
niefal  das  Gefühl  von  Flnetoation  gewldirte» 
führte  zu  der  Annahme  einer  multilociilärea 
C^ste.  Nach  einer  3"  Inngen  Ineision  in  der 
liiiea  alba  wurden  die  rechts  und  links  vorhan- 
denen Adhisionen  mit  der  Hand  getrennt,  swel 
Cysten  entleert,  und  dann  der  Tumor  entfernt. 
Der  Zustanl  der  Operirfen  blieb  iHngcre  Zeit 
Itedenklich;  die  Ligatur  lüste  sich  am  14.  Tage 
und  die  Wtmde  war  am  31.  Tage  nadi  der 
Exstirpation  völlig  verlicilu  —  3.  PoUer  schritt 
bei  meiner  'i.'ijiihrigen,  im  höchsten  Grade  ab- 
geraagerlen  Kranken  zur  Ovariutomie  erst,  nach- 
dem er  14  Tage  zuvor  die  Pouction  gemacht 
hatte,  um  die  Diagnose  au  sichern,  und  die  vor- 
haniloiK'n  bedeutenden  Verdnnnngsboscliwcrden 
zu  mindern.  Nachdem  er  eine  C"  lauge  Inci- 
sion gemacht  und  durch  Ae  Paracentese  28  Pfd. 
Flttss^eit  abgelassen  hatte,  muf^ste  er  2  Ad- 
häsionen .in  die  vordere  Tiatii 'iv%'aud ,  die  i-ine 
in  der  Nähe  der  Leber,  die  andere  in  der  lin- 
ken Luiuborgegend  lüsen,  bevor  sich  die  unrc- 
gehuässige,  raehrrüeherlgc  Geschwulst  henror- 
ziolien  Hess.  Dieselbe  hing  mit  dem  Uterus, 
ubgcaehcn  von  einem  2  Finger  dicken  Stiele, 
noch  durd)  das  verdickte,  breite  Mutterbaud 
ausanuncn,  so  dass  letzteres  10  besondere  Liga- 
turen erforderte.  Die  Hju  rirte  erkrankte  am  9. 
Tage  an  den  Varioloiden,  worauf  5  Tage  Inug 
die  Suppuration  der  Wunde  aufhörte.  Am  30. 
Tage  wurden  die  twiden  ersten  Ligataren  ent- 
fernt, die  lotsten  swei  fielen  eist  nadi  50 
Tagen  ab. 

G.  filmen  hat  aidi  der  dankenswerthen 

Mühe  unterzogen,  eine  ZiiBanimenPtcUung  der  in 
Deutschland  vorgekommenen  Ovariotomicn  und 
möglichster  Vulklündigkcit  zu  versuchen,  und 
soc^t  eine  Statistik  geUefert,  welche  nicht  bloss 
für  Deutschland,  sondern  auch  für  andere  L  in 
der  vorlilufig  die  IJasis  zur  Bcurtlieilung  der 
Operation  bilden  wird.  Das  schlicsslichc  Resultat 
(Sllt  dahfai  ans,  dass  auf  64  thdis  versuchten, 
theis  versuchten,  thcil.s  uiiKgrfüiirtcn  Ovariotoniien 
12  radicale  Heilungen,  46  Operutioncu  mit  tödt- 
licheni  Ausgange  und  6  Opcrutitmen  mit  zwci- 
felhaflem,  vorübergehendem  oder  gans  ohne 
Nutzen  kommen ,  das?  aber  "das  thatsJitliüiTm 
Verhältnis.^  ininiorhin  nocb  etwas  inifriin.sü;:er 
sein  kann,  weil  immer  noch  der  eine  oder  an- 
dere nnglficUIdk  ausgegangene  Fall  9.  unhe< 
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kannt  gebUcbco  sein  düHle.  Die  vou  S.  onge- 
iQg;teTabelk  umfesst  44  voUotSndig  amgeAthtto 
Opeftttiöiien  mit  II  rmlieafen  Heilungen,  15 
versuclito,  aber  wpp-fn  tai  starker  VerwAchsung 
uuvoUcudct  gebliebene  oUcr  gmz  ai)%egebcae 
Opendonen  mit  «ner  ndloaltD  HeQiHig,  lud 
9  wogoi  falfldier  Diagnose  «DfgflfebeiM  0p6i»< 
tlowvetaiuihe  mit  einer  Gunoning. 

Der  AiMt  VbMn's  Uber  die  Hämaloede 
liegen  42,  claruntiT  10  vom  Verf.  seihet  l>eol>- 

arhtctc  und  auafiihrlich  mitgetbcilte  Falk'  zu 
Grunde.  Nach  _  V.  ist  die  lUbnorrhagie  stotä 
Lille  iutrnperitonlale.  Dte  meiaten  Knydtea 
39/S8  waren  swischeu  21  und  35,  15  iwiselien 
27  und  32  Jahre  all.  Imlividuen  mit  nervü'^'ni 
Temperament,  mit  rcicblicher  Menstruation,  luii 
Dysmenorrhoe,  mit  varicüscr  Amdelimmg  der 
UteruB-  and  EienlöeltBvenea  ecbelnen  beROndwe 
disponirt  zu  sein.  Die  plIiiKtirrstP  Zeit  für  lir 
I'ntstehnnjr  einer  llumatueele  ist  die  Zeit  der 
Menstruation,  besonders  wenn  lücr  travmatiscbe 
EinvirkangeD,  wie  Sehlag,  Fall  köfperiicbe  An- 
strengung und  gescbleelilliebc  Reizung  ftatflia- 
beii.  Auch  die  von  l'ofrin  kHr'/Hrh  Itcsclirie- 
licnc  Ilämorrbagif  in  die  Grutif  seilen  Follikel 
m^dnt  In  XHologiacber  Beslefaun^  beaditaM- 
wertb;  in  BiMxCs  Fidlen  waren  Gneheinungen 
von  Amenorrhoe  oder  Dysmenorrhoe  vorhanden, 
und  V.  bemerkte,  dass  unter  21>  Kranken  \'d 
mebror^  Uonate  verlier  an  Amenerrtioe  oder 
DysmeoOTrhoe  Ritten  hatten.  Di«  rrlc^on- 
hcilsursnchon  vemioehtc  T'.  in  20  von  10  I'fillcn 
SU  ermitteln;  l>ei  6  Kranken  trat  die  llämato- 
eole  nadi  dem  Coitne,  bei  6  nach  tranmatlecbeu 
Einwirkungen  oder  kör])erlichen  Anstrengungen, 
b*  I  2  während  der  Menstruation  ein,  bei  2  wa- 
ren liemüthsbeweguuigeii,  bei  1  Tubenscbwanger- 
sehaa ,  bei  1  Tmperforatio  i  des  Hymen,  bS  9 
nebärniutlerschwangerschafi  \  Ijaiulen.  —  Die 
Dauer  der  Krankheit  variirt  selir.  In  13  von 
23  nicht  operativ  bcliandelten  Fällen  erfolgte 
Resorption,  in  5  Durchbruch  nach  dem  Mast- 
darm (1  mit  lödtlichera  Ausgange),  in  2  Per- 
foration der  Scheidt',  In  t  Aun»ni(h  in  die 
Pt'ritonäalliiihle  mit  ieihideni  Endo.  —  Die  wich- 
tigsten Aubaltspuidcte  für  die  Diagnose  sind: 
der  Beginn  der  Krankheit  zur  Zeit  der  Men- 
struation, die  lifträchtlichere Stärke  der  letztem, 
das  rasche  Auftreten  dpr  Ztifrillc,  ihre  Aehnlidi- 
kcii  mit  den  Symptoniuu  der  Peritonitis,  die 
erhueUe  BUdmg  und  Zunahme  der  retroulerinea 
Geschwulst,  die  fast  augenblicklich  fol^jcndc 
Aniinue  und  der  wehenartifrc  Charakter  der 
Schmerzen;  eine  bläuliche  Färbung  der  Scheide 
hat .  y.  nur  in  9.  von  ecben  eigimen  Fullen  be«. 
iibachtet  Die  FLxplorativpunction  zum  Zwecke 
der  Diagnose  v<  !v\;rrt  er,  weil  sie  bereits  in 
einem  Falle  eine  putride  Infectiou  iiurvorgcru- 
foB  bat  Oio  EilahraDg  spricht  Im  Allgometneii 


zu  Gunsten  dex  symptomatischen  Behaudiang 
und  gegen  die  Funktion)  von  97  nlehk  «peraüv 

behandelten  Fällen  endigten  9  tödtlich ;  von  8 
Kranken,  bei  welchen  die  Pnnction  oder  Inei- 
sion  gemacht  «rurde,  starben  3  und  einer  gerieth 
dttrch  pmUde  InfeetioB  in  grasae  QcfiAr. 

Der  von  Vomn  ausgesprochenen  Ansichl 
gegenüber  hält  ^''nlnf  die  Unterscheidung  sweier 
Formen  der  Hüm(UoecU  fest,^  und  dia^oastaeirt 
dtt  exträperitonlalea  EEtraTaiit,  wenn  der  Tto- 
mor  bis  in  das  Septum  zvrischen  Scheide  MmA' 
>Tn«td:irm  heral>rn;rt,  pirh  9  —  3  C\m.  unter  dm 
Muttennnnd  senkt,  sich  dem  Anus  betrSchtlich 
(mitunter  bis  auf  SCtm.)  nähert,  wenn  dtt  eol- 
Irnn  uteri  gegen  das  Schambein  gedringt  Istt 
das  Corpus  oberhalb  der  Synndiyse  ^felit :  Tiinr 
wird  man  auch  eine  bläuliche  Färbung  dea 
^eheidengrundos  vorfinden.  Diese  Unterscheid- 
ung iit  aueh  praktisch  wichtig,  weil  bei  intra- 
jirritonrialnr  TTSmatocclc  die  küriRtliche  ErölT- 
niiiij:  stets  oiiuMi  t^düichen  Ausgang  herbeiführt, 
während  siu  bei  extraperitonäaler  indicirt  ut, 
Mwfe  die  Eradieinnngon  eine  bedeiMidie  H5he 
erreichen.  Von  15  Kranken,  welche  .V.  selbst 
behnndeU  hat,  i^^t  mir  eine,  bei  welcher  eine 
ICxtra-Utcrin-Schwaiigcrschafl  zu  Grunde  lag, 
gestorben;  von  den  14  genesenen  Kran- 
ken wunicn  3  punctirt ,  Vcnasectioncn  von 
00  —  100  Grm.,  2—3  Mal  im  Monat  wieder- 
holt, haben  sich  iV^.,  wenn  die  Krauken  niclit 
SU  schwaeb  und  erschöpft  waveo,  stete  sehr 
nutzlich  bewiesen. 


5»  Knikheitoi  der  Scheide  and  der 
insserai  GesdiMitettieilei 

CaiUnf.     Cs«    r'marrinÄbto  d'impcrforttki«  d*  UljaMU. 

((.'iiz.  lU's  h.'jiit.    Nr.  17,  l.SäH.) 

Htuiintfi  llainUti'n.  Ocriusion  comp!^t<>  du  vtein  6t  re- 
tcntion  des  ri-trli^f.  (iiKrisuii  pur  wnc  ponction  rrriile, 
(Union  mc<l.  Nr.  23.  1858  nu»  l?uff»lo  nioil.  Journ.> 

Kdumd  L.  FaUova,  Adhcsion  of  tho  labin  «ilcr  conS- 
neniMit.  (Ltnoet  I.  95.  18(8.) 

//.  MotUtmier.  Du  tampoimomoiU  du  rtgin,  cA  dHUM 
nouvcllc  maniir«  de  lo  prsUquer.  (G«x.  All  Upft  Kr. 

11?.  !>^5S.) 

M.  (itiunuh.  Vi'güUtiom  cun»i>l«r«bie«  des  org&nes  fe- 
nitaai,  guürios  par  l'emplui  Ue  l'aoide  chmmi<jne  en 
•ohitfoa.  (JooiB.  d«  Biidio.  de  BotdoMix.  Nov.  18t74 

L((/i((7  ih:  Kl  (%irr!r'rr.  Sur  loä  '')strs,  qui  !>♦•  dorelop- 
pf  iit  sur  Ics  paroife 'lu  va;.'in.    (Art:b.  geuvr.   Mai  1858.) 

TJum.  UablMiitm.  V(>sico-va«;iiiel  Oatule  cared  by  üw 
Mtual  cMitcry.    (Dubl.  ho«p.  Gu.    Nr.  99.  18(7.) 

JlfTTißM.  Doux  oligcivations  do  flstulcg  vdsiro-vwrirmlo« 
gu<  rirs ,  1  unr  .1  U  suito  dp  l'upi'ration  vX  d«*  U  cAut«.-- 
riMtion,  Tautrc  ttiontxDeaiout.  (4iu.  med.  do  Strubouij. 
Aviil  n.  16ft6.f 
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A,  JEtfilcr.  Cm*  oT  vtik»-TifbMl  fliteU,  «Mi 

liMi  «Dd  lMneln«loD<ink»«WTiE  aicti  In  thelibMer. 

KopUcNitfnt  of  thr  utrms,  and  cJosurc  of  tbe  flstul 
openins      niMuis  «f  thc  „buUon  •uturo''.  By  N.  I(uu>- 
MM,  ü.  6-,  Aaaifct.  (BiÜikMlJ««».  Oet.  IW8.) 

Baktr  Brotm.  On  vr<{ico-vigIlial  flltoll.  (Mcd-Ttni.  Mld 
G*z.    Nr.  407.  1«68.) 

Marion  Stm.  SUvat  tatuRt»  in  mrgety.  Tbe  •haItcti* 
taiy  iliaeoiUM  MbM  tfae  RtwwTorik  Aeitoir  «f  tmUk. 

C?.  T'chnT  die  Heilung  der  Blwon-Srheldcn-  iin<l 

BiMfn-OebärmutterflatcIn.    (MoMtscdir.  fOr  Oeburtsk. 

Braafam.  Briefllrbe  Mtttheiliing  an  d«i  Heraiuseber.  («. 
SermMtu"!  Bettr.  z.  O^ünirtek.  III.) 

if.  ^.  Qnmgn.  Boptmed  perinaran  «f  old  eUodios. 
(ÄdL  and.  Jewit.  Nr.  67.  IBM.) 

AdkrrBmni.  T«K«Metorniftiir«d  pvlmmn.  —  Cined 
hj  «pfnUoB.  (Med.  Ttm.  «nd  Oes.  JxAj  17.  1858.) 

JRMUbr.  Vortne  Ober  die  \S'irI(Uitp  ilrr  DnpprhiAht  r.m 
SirberunET  dw  IlerstHIunK  ein«"«  lolidon  Daromos  und 
Srhri'Irnr'iPKivnirrK  bei  dCT  Episloraplll«.  (MoMlMflbr. 

f.  liöbartsk.  XI.) 

Areidtu.  N«ae  MHlwde  der  EpMoT«pliie.  (MooetMclir. 
r.  Oebwtik.  TtS.) 

BadKuam^  (^ulz).  Relhnig  dnet  pniritntviltvM.  (WOr- 
taufe.  Corräep.-Bl  Mr.  S8.  Ifti7. 

Hemtd.  FonRositrs  /^nirtile*  dn  m^t  urimir'^^  U  frmme. 
—  Proc«d6  de  lijEatare  q«i  leur  est  applicable.  (Joiini. 
de  ««de«^  de  Besdeiax.  Hwr.  1857.) 

BrrMlnu.  Ileiliinit  einer  vollkommrnon  Inrontlneni  des 
Urins  dveh  Abtnurang  bf4d»  bjpflrtropliiedieo  Njmplieii. 
(sr.  Seaneenfs  Bdtr.  f.  CMwrtifc.  W.) 

H.  TTnmüfon  fniii  be!  eln<T 
eine  2"  vom  Schcidenelnpanpe  gclcpcne  voll- 
ständige Verwachsnng  vor,  welche  in  Folge  von 
fincipcraltr  ^tillndiiiig  -fiuidi  eliMiii  4iiMNMit'> 
liehen  Ahortiis  wnr  rlno  Rotcnftnn  der  plürrata 
crfolpt)  ciiti«tnndpn  wnr.  Da  er  eine  VerletK- 
UDg  der  RlaAe  und  den  Mastdarms  fiirphtete, 
vod  dM  A1]gieiiwliibe8iidM\  derKtrokcnscMcchi 
war,  fiberdlesB  die  MenopaiiBC  nirht  mehr  pehr 
entfernt  schien,  so  unterüess  er  jeden  operativen 
Eingriff.  Zwei  Jahre  später  unternahm  ein 
CUniff  Ae  Operation,  wobei  anfclieliMnd  von 
der  Fcbeide  am  ntir  der  Mastdarm  incidirtwtirde, 
die  Wnnde  vcmnrble  vfilli'g.  Fndlich  cntffchlo.«« 
sich  Zf,,  den  inzwischen  darch  1  Pinte  Blut 
ut^gedebiitni  Uten»  n  eriHhen,  machte  aber 
iBe  Ppnctinn  vom  Mastdärme  aus,  da  es 
ihm  unmöglirh  schien  von  (hr  Scheide  ans  eine 
Verletzung  der  stark  nach  bhiten  gedrängten 
Blaae  «i  vemidden.  Bef  der  Operirten  ent- 
leerte eich  spMter  das  Menstraalhlnt  regdinAwig 
ohne  Besehwefden  durch  den  Maatdarm. 

ironto.vnt€rgebranclitden6arierseheii  Kant* 
achuktampon  mit  einem  UcbcrKupr  von  Leinwand, 

auf  welche  rin  4  —  rpntim.  dicker  f^rhwamm 
genäht        auf  diese  Weise  läast  sich  Scheide 


und  Muttermnnd  fester  aufi»tnpfen,  and  überdies 
auch  mit  dem  Tampon  die  Anwendung  topi- 
sdier  tfedicmhente  veibteden. 

PottMet  versuchte  fragen  hetrHchtliche,  nicht 
eyphlUtiwhe  Vt^etationenj  welche  sich  i>ei  einer 
ßehwangpren  m  dw  Ifanieren  OeniUlien,  in  der  . 
Scheide  und  am>  RnlM  —  Ms  nmi  Dm- 
Hinge  riiirr  Fan«  —  enhviciiclt  hatten,  unil 
gepen  welche  ä  Monate  lang  fortgcsetste  Cmi- 
teriaatlonen  mit  Höllenstein,  liqnor  hydrarg.  iviir. 
vnd  Jodtinlrtnr  Hnanvcielkend  blieben ,  eine  etn" 
malipe  ReplnseUing  mit  einer  Lösung  von  C%rom- 
täwf  in  3  Theilen  Wasser  mit  sorfrsnvnor  Scho- 
nung der  normalen  Sehleimhant.  Die  Kranke 
«mplM  imMHteRwr-  nnchber  ein  ecftmetsbnfles' 
Brennen,  welches  sich  jedoch  schnell  verlor;  die 
unhedeutende  nftohfolfrende  Ent^iindnne  endirrte 
mit  Eiterbildung.  Bei  Einsprittnngen  vonGon- 
lafld'tolien  ^^mwct  Milm  eidi  In  V^i^pi  *  der 
Eiternng  die  Excrescensen  ab,  nnd  hinterliessen 
eine  rothe,  stellenweise  etroriirte,  stellenweise 
leicht  Qicerirtc  FlXchc.  Nach  14  Tagen  war 
die  Rellnn^  beeiiAgt. 

In^rn'f  fff.  In  Chorrihre  theilt  5  Fälle  von 
Vagmo/cysten  mit.  Der  1.  betriffl  ein  noch 
nieht  deflorirtes  Mdehen,  b^  welchem  In  der 
ftchamspalte  eine  seit  7  Jahren  he.oteliende,  gans ' 

regeln Ji^'^inr-,  fjTntfr".  mndliche,  im  rmf  in-rp  einer 
grossen  Nuss  entsprechende,  flnctnjrende,  durch- 
scheinende, nnempflndltche  Qesehwnlst  lasr,  die 
mitSVf  Ctm.breltern.  CTtm.  langerBasis  nn  der  hin- 
teren  Pcheidrwnnd  1  rrntim.  nhrrhalh  des-Kiii- 
gnnges  anfsans,  nnd  die  vordere  Mastdarmwand 
nach  sich  sog.  Da  sich  die  Basis  der  Ge- 
«diwnlst  mit  einer  langen  Folypeneange  nMit 
rassen  Hess,  so  wtirde  die  TystP  dnroh  eine  Li- 
trntnr  in  2  TTfilften  pretheilt,  die  nntere  unter- 
haili  des  so  gebildeten  ktinstlichen  Stieles  weg- 
geschnitten, rnid  Menmf  der  Rest  der  vorderen 
Cjrstenwand  mittelst  einer  gekrfimmten  Scheere 
entfernt  Die  «nrifekgehlfehene  hintere  Wand 
wurde  8  Tage  spKter  mit  Höllenstein  cJiiiterl- 
titit  Der  Cyetenlnhalt  bestand  ans  dner  helfen 
Flfisslgkeit  wie  bei  der  Hydrocele;  die  Wand 
war  dick  nnd  bestand  ans  2  fest  mit  einander 
verbundenen  Schichten,  von  denen  die  Mtissere 
In  Ihrer  ftfmeiiif  mit  der  Bdieidenschlelrehaut 
tiberfinstinimte,  wfihrend  die  innere  mir  aus 
gewöhnlichem  Bindegewehe  he.otand,  tnid  nirht 
mit  Epithel  bekleidet  war;  so  dass  also  die  Cyste 
nicht  ans  einer  DrOse,  sondern  in  dem  Bhtde^ 
gewehe  7,wisclicn  Rectnm  nnd  Scheide  enlfi lan- 
den zu  sein  scheint  —  In  dem  2.  und  3.  Falle 
lagen  die  reichlich  nussgrossen  Cysten  ui  dem 
hinteren  ScheidengewSlbe,  und  wurden  ebenfalls 
durch  die  partielle  Excislon  tmd  nachfolgende 
CauteripatinTi  de«  z'irfirk'^'fhlichcncTl  Hf-ffM  rrtt- 

femt   Beide  Kranke  waren^,jj(p^lijiBch^  lu^ 
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dem  4.  IUI»  hatte  dte  Cf ste  dto  M««:Bbm 
kMnen  HldmereiB  und  uDtetacfaicd  sich  von  einer 

ry-tAccli!  nur  (liulurcb,  daas  aicli  ihr  Vohim  we- 
ilor  l)ciin  Harulaflscn,  noch  bei  der  ivinführung 
<k)6  Catheten^  nodi  bei  •  dtt '  GbnpnMlaa -ver- 
ringerte. Sie  i;uthielt  eine  diclcc,  fadenBiehetulo, 
4?eibIiohe  FlüBsi^uit,  und  wurde  wie  im  2.  und 
3.  Falle  bchaadttlL  —  AiKh*iia  5.  Falle  hatte 
die  mit  eiiw  sähen,  biionttdieii  Kmso  gefUUte. 
Qyvte  IhMU-  Site  in  der  vorderen  ScfaeidenweMlf 
2  ConÜDv,  oberhalb  der  IlamröIironüiiitKlung, 
und  die  (irösse  eines  Höba^tie.  lune  Jodiür 
jectiott  reichte  sur  Ueiliuig  aue.  •       .  r  . 

Bahintfion  Iieillc  eine  tileino  /Jfäwcn-Scheiden- 
Fistcl  durch  eiomaUge  AppUc»U«ii  dei  (SUih' 
eiiem. 

Herrgott  konnte  sich  eine  seit  8  Monaten 
beeiehendo:  ßlasemehfidenfigtd  e^st  zu  Gesicht 
briog«n,  nachdem  er  die  m  der  pborcn  QäUle 
dev.Vafla*  Ainb  NarbeMOMtnctton  voMrn^, 
dem  8lfictnr'10  Tn^e  .hindurch  durch  Press- 
BchwHmme  erweitert  hafto  Die  Fistel  verlief 
in  sdirfiger  Richtung  nach  hinton  und  oben,  und 
m(u»te  tu  Ort-ool  Sudle  grIieAet  wwleo,  freO 
WC  sich  wegen  der  narbigen  Verwaehsmig  der 
Schfiilo  mh  (Ton  brnadibarten  Theilen  niclH- 
herabziehen  liesa.  i>ic  itetrUchtUche  ZenomM^ 
im  Dmmm  begtinsügte  die- Openlioo,  ' bei, 
weldier  2  Nähte  eingelegt  wurden,  luid  Beit^ 
rimchnilto  liir  unnötliig  erschienen.  Nach  10 
Sellien  die  Fietd  ^völlig  venchloftsot  gu, 
Belnt*«ker  416  Ibanke  befolgt,  den  ertiaitemii< 
liath,  bei  Jedem  ßedUrliiiHe-  sam  Uriniron  den 
CatliotoT  zu  (jrbrnuclicn,  nm  14.  Tn^xr  nicht 
wodurch  wieder  eine  Ideine  OetTnung  an  der 
FlflteMalle'  ealttttd*  Dicae*  m  flciUieHen,  zeig- 
ten sich  sowohl  wiederholte  Cauterisntionen  mit 
Höllenstein,  als  die  einfache  Appliriti  r  des 
Glüheisens  unzureichend;  und  die  Heilung  ge- 
latig  eiit  nach  S'/s  Mopaten'  dadurch,  dase  roHi 
dem  €Ufiheisen  in  der  Enifeminig  mm  */t.  CUm.. 
rings  um  I  tp;  Loch  oin  Kreis  p^r^npcn,  imd  d?inn 
das  Gentium  scUtst  damit  gebrannt  wurde.  Die- 
ses Verfahren  sollte  die  Fisteliiindcr  durch  ihre 
Anaehwellung  in  genauere  Jleiflluiiiigr  bfipffen, 
und  die  Vemarbung  beschleunigen;  es  hatte 
eine  niaacureizuttg  zur  Folge,  welche  erst  nach 
eiumouutlicher  Behandlung  verschwand.  —  Bd 
einer  indeian  Krmken.  Iwüte  ^  2  G^timetet 
lan^n*  TMitgaflstel  bncrluilh  1 4  Tippen*  BB»  ein-, 
üuchem  Eiiüegen  ekaea  Cattiet^ss. 

•  ■ 

KäUet  beeefaieibt  Ae  von  BoseiiMn»  •nag»' 

fUhuc  OpfrattoH  einer  fast  4  Jahre  lang  beste- 
henden IHa^itnsrhdihvflstd,  wdt'Iie  den  l^mfanq 
einer  balbea  Kruitu  halte,  tiiclitam  Cctvix  uteri 
gei^gon  war,  und  nit  d^r  Zell  den  leliliQivii 
TüHig  in  dtttOaniblMe  hhwiii  h^tle.gtcilfip  Jlw< 


Mto,  «ibMid        ;VniidH  Hcri  «adi  blMeri 

und  unten  geennlcen  war.  B.  brniphte  die  Kranke 
in  eine  der  Knie  FlleiiT)op:onla?c  llhnliche  Stel- 
lung, und  emeiterte  zunüchst  die  Fisicl«>iTiiuai; 
nach  beiden  Seiten  hin,  bia  sich  der  Ceim 
uteri  aus  der  Blase  zurttckbringon  Uesa.  Ilm- 
(hirr-h  f^rhit-lt  die  Fi?<tt'l  ihre  natürliche  Lage 
wieder;  sie  wurde  jeüst  angefrischt,  und  dabei 
•udi  die  vordere  Muttermuudslippe  weit  cinge- 
•chnitten,  .um  eine  Wiederiudir  ihrer  fHihenn 
Dislocatiou  zu  verhüten.  P.  \c^c  7  Tiefte  von 
filhcrdraht  ein  —  2  durch  die  vordere  Multer- 
mundslippo  —  schnitt  sich  einen  passenden 
Knopf  von  Blei  nnitdit»  sobab  diewn  Aber  die 
Drahf enden,  nnd  hcfesfipte  ihn  aiif  den  letztem 
mit  7  durchlikhertcn,  hleicinon  Klamm<;ni  oder 
Riegeln.  Am  2.  T«>(e  entwiclccltc  sich  bei  der 
OperbrlcB  ebie  Peritonlttof  weidker  rie  nm  6. 
Tage  erlag.  PieSection  ergab,  dass  die  Fistel- 
Öffhimg  genan  vereinigt,  aber  eine  kleine  Stelle 
der  Blasenschleimhaut  an  dem  rechten  Fistel- 
ende  gängrifnesdrt  war,  nnd  iüer  in»  Bindege- 
webe, nUer  Wahrscheinlichkeit  nach  in  Folge 
von  Hanunfiltrntirvn  die  Entzündung  begonnen 
liattc  —  Seitdem  hat  B.  eine  Kranke  Simp- 
eom'e  die  wenige  Wqehen  voriier  ebne  Erfolg 
von  einem  vielverspTechenden  Chinirfren  operirt 
worden  ^r,  ntf6h'  sfefner  Methpde  voI'stJind^ 
geheilt.  '  . 

S-  Broirn  boHehf;  t  über  3  nppratiottft 
von  BlmemrJuithnfhlihi.  1)  Die  dem  Unif;in;rc 
einer  mittleren  Bougie  entsprechende,  an  der 
y«rbindun0MtaUe  der  Blnae.  Bit  der  HnratSfaie 
gelegene,  seit  5  Wochen  bflMehonde  Fintel  wurde 
durch  3  seidene  LijrntureM,  welche  über  zwei 
CatheteMtückcn.  vereinigt.  wM^dcn,  ge^cbJosM»» 
mid  die  Liga^aicn.  bUebinit  tuic^  den  Eethn 
Hayu'ar(F&  in  Bost<m,  liegen,  bis  sie  durdi- 
schnitten.  12  Tage  nach  der  Operation  konnte 
die  Kranke  den  Urin .  bereits  5  —  B  Stunden 
anbellen.  Da  aber  beim  Hinten  noeh  fkt  bis. 
zwd  Tropfien  .durch  die  Fislelistelle  drangen, 
mirde  dieselbe  einmal  geätzt.  —  2}  7.nr  völli- 
gen Vcrseldicssung  der  zwei  Finger  Ijeqiieiu 
durcblaasenden  Trausvcrsalfistel  war  eine  3Jähr. 
ßehundlnng-mit  9  Operationen,  von  denen  die 
7  letzten  narli  ßoumati's  Methode  ausgeführt 
wurden,  erforderlich.  —  3)  Die  seit  4'/»  J«^''*^'* 
bestehende,  in  der  Nähe  desHottermundcs  gele- 
gene, sclunale  Fistel  wutd^  lOaxik  ^Bozcrnani 
Yerfahren  in  hori/.n?  t ah  r  BtdbtUQg  vereinig^ 
and  verheilte  in  IQ  Tagen. 

Maria»  Skn»  wandte  die  von  ihm  angege- 
bene Methode  zur  Heilung  der  Blaatwrhddtn- 
fusUln  in  der  niK  liumls  you  Dimtnaii  modifictr- 
luu  Alt  in  7  geei^ioten  Füllen  «n,  er&icUeaiier 
nur  i|)'lF..^Qe  völlige  Heilung,  vcil  dieNSble 
tu  nebe  |ui,d«i  Fißtebllpd^  ciiigel^  wwdcD 
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frin-'ptci ,  tin(t  t1cs?hftlh  rclifrbrMten.  DalxM 
überzeu^ic  er  sich,  dass  der  Knopl^  welchem 
Beamum  WHMuBiteH  M'^w»  ynMmm 
«9mIi««{IM»  «Ibcnso  wie  <>m>  urAprl>n|;lich  von  ibni 
pr>}h'}i  ^''T'rnnchtt'ii  Iik''7npfon  ühi  ifliiaMg  sind, 
rid  hescbriiirkte  sich  datier  bei  der  uäch^ion 
Operation,  welche  er  bei  einer  ▼om  MütleriMlie 
bis  zum  BlaAonhiüse  reichenden  Fistel  machte, 
dir.ii'f,       7  Silberc»»nhmiihtc  an  durvh- 

bülirtc  Schro'lcDgcIn  »j  befestigen.  In  neuester 
Zeit  gab  6'.  auch  die  delMtlAgeki'  auf,  i*nA 
Mpfte  oinr  «vlite  ith  IMi  «pMmd;-  ' 

Simon  sprach  sieb  in  der  zwuilt^u  VeräaniiU- 
Imig  der  fr»il»elrhein.  Aenic  Ub«r  dl«  v«il  ilmi 
■befolgti»!!  Pthicipien  nnd  MaHwdta  aut' Hattimg 

der  Wrr<!msrhdiknf'itfln  nufi,  und  rcrppracii 
einen  weiteren  Allfg(at^  ppüm  zu  liofer«.  Um 
breite,  zor  VcrhcUung  geschickte  WundflÄchen 
an  ffhnltoi,  aoluiddvi  er  die  FisUl  te  einem  ndt 
3  Eekcn  veraehoti!  n,  mit  der  Spi»zc  n.irl»  innen 
geilchteiea  TrichtrT  au»,  wobei,  da  die  Auv 
lelmeidung  picht  »Uein  darcb  dioVagiualr,  8on- 
ima  waA  4imk  d>e  Btaaenecbtuimliaut  ,gihi, 
die  Fintel  auch  an  der  Spilze  dos  Trkbiera  vei- 
grösserl  wird.  Dies  gei>chielii  auf  die  Weise, 
das»  mit  ftpitjieiu  Meeaur  is  «el/iekt  Ütuhtung 
tfe  BkuMi«SBwl  im-  «miden  Oewete  eimra  '/s 
Ii'?  1  Clüi.  von  derFLstel  eutfei  nt  di"-thbtocheii, 
und  darauf  ein  sclmiHles  geJinöpftcs  Messer  in 
4ittt  btichüfljiuug  eiu^tihtt.  uud  von  ü  esei'  au^ 
•der  .'BaimI.  t>i^teH»wttg..  miiginclinlltPB  «M. 
Die  genaueste  Vereinigung  und  gleicbcoitig  auuL 
die  EntspaniH  nt:  d«  i  Fisteliiui  lcr  erreicht  er  durch 
die  l>oppeiu4ia.;  i^ic  Uuu  Üi  'iUiru  eotleioleit«»!, 
t9»mtm .  <täm  JMpatiQinigMtfble  nilwai  itMa 
dusch  €*•«  Bln^enwandungen  gehen,  wührend^ 
•btst  den  k'emen  iuucreq.  oder  Vcrenui^unganübten 
oft  genüg i,  weuu  sie  durch  ^e.  diok«  bt^Ueit- 
hmit  »XMn  di**di^Hi^en ;  beide  Nahtreibenir^ 
den  so  angelegt,  dass  sich  die  Nähte  beim 
Knüpfen  niolif  decken,  und  alle  Fäden,  ('"c  iim- 
mtU  'ZmtBij  in  lief  b()iiuhIe>gQkiui{m.  i<)mi^t!l- 
Im  ist  «  die  ^^^an^Mugsniht«  l'/a 

b»<i  3  On'.  von  jedem  Wundrajidc  entfernt,  was 
S.  M*her  befl'»  ^ortete,  eirwicgen ;  bei  unbe- 
deutender Spopni"^  reicht  selbst  eine  ^  einfache 
Bdiw  derber,  d.  K  eiiie  d^cke  Substaiiwch^cbt« 
SiriMiKn  sich  fn^scndfer,  Knopfniihtc  bin.  Fin- 
det man  beim  A»i2iehen  der  Fliden  *  vor  dem 
dcfnWiven  Knüpfen ,  dess  die  Wundrüoder  ent- 
•W&et  kd  tmtA^M''  S0vik  atfsetedetMelj^ 
oder  sich  innerhalb  iler  Ni'htc  verschielj» u,  m 
l^tst  nifh  eine  'caKaete  Veffehfügiing  d^r  ^ muli 
dt*'ch  Zwischenleguag  feiner  Kätate  ensieien. 
fiüt:  di».  JMwiWodwwi  ilednde&  ftiir  Heäoi^ 
dr-th  die 'Mutige  Naht  stellt  S.  fgltgaM^  Mi- 
fmioncn  mf',  1)  Rci  Bla<^en  Gf  lr;iiin'!ü";n3tf!n 
iU  die  OOUtera^ioa  des  MuUcruiuudcä  dureti  die 
Tcrdr'guiig;  der  rorjier  gespalteocn  und  wuud- 


prniuehten  Mnttei  mtinrfpllppoli  ntUs/tifUhrott.  2)  B«i 
ZvrstOiiing  der  vorderen  lliitteiaiundilippe  und 
Deftct  xter-  «agffinieMliA  UlasenelRidiMRmiMI 
(.lefe  Blason-Gebirtiiiotler-SchoidBiietel)  ist  dto 
hinlere  Multcj mi"i(f^ I 'P]M' i'ls  I,jippcn  %u  benutzen 
in  die  Blaseuwanduug  eii'''.ulieiien.  3i)  Bei 
FNtetti,  deren  Hntanr  Baad  darcii  ^e  vwden 
Hutternit^ndsiippe  gebildet  wi<^  (obei.lSebliche 
Blasen-CTolh''»  mutter-ScIieidcnfistol)  muss  dieülfi- 
senwandung  mit  der  vorderen  Muttennundsiippe 
veniisigt  •  werde««  ]ii>  den  eei—etsa  PWca 
dOifle  e*iie- verhetige  Spalu'Mg  di^  Muttermun- 
des angoceigt  so^n.  4)  Bei  Fiste'n,  welche  >m 
ßlnsengi  uude  »nd  imUatardhrcutheUe  der  Blase 
iiegcn,  ^Hi  ,  wenn-  iie  oioht  M'gvoee  abidr  dto 


theheeilbi«o>ge  Ainsdincidong ,  meist  in  qc 
Uirfit*"ig,  und  die  Vcreinig<"V£j  dor  IJifsenwan- 
dan^aa  augeseigi.  fi^  Fistehi  von  solcher  (jirrösse, 
dne'MB«taeliiUuif<dinfr¥«rehiigt<ng  der  .Bl«< 

.leaf  dieHiii  «riefati  nwhr  gedacht  werden  kjun, 
crfnnieni  dip  fpicre  ObÜtfTntinn  der  Scheide. 
Uerseibeu  üperution  sind  euicheJr^Uihi  auuutor- 
werfen,  die  niehl  von  so  bedeatender  (Grösse 
änAf  ab«r  wegen  Ihres  unxugänglichenSitses 
(s.  B.  hocJj  oljen  im  Vag>n«lgew51he  hol  Unbd- 
wi^lichlicit  dea  Uterus)  eine  Vereinigung  der 
Fistclri'iider  sehr  gcfühtlich  und  hoiVniuigakis  in 
Besag  auf  die  iMnig^  UMbeo.- AUeBeeehwer* 
d<*n,  die  6'.  solbsi  "  liher  nach  th-r  Obliteration 
der  öcbeide-  eintreten  zu  eohüii  fii'^ditete,  s'nd 
ausgeblieben;  om  2-  hiel  beoboeblele  er  einun, 

»«brlf«^  aueb  aat  eWge  Woelle»  attbakeaden 
Blj>sencatnrrh.  Bei  sehr  grossem  Blaäcndefecte 
macht  iS.  die  Oiieration  so,  dass  er  den  vor- 
deren Fiälclraiid  2  —  3  Cluu  breit  aafiiseht,  der 
Hübe  diesee  Sandee  enteprecbend  die  Seiten- 
theile  rnd  die  h'ntere  Wand  der  Scheide  wund 
macht,  und  so  C'uon  y  —  3  Ctia.  breiten,  wun- 
den iiiug  lierstellt,  der  durob  O-^^  7,  urAbstün- 

<*deD  >«o»  al«a»aiaM'ibalb«n»Miin.  detdb  dio 
Blasen-  nnd  d«c  MaatdamiBcbeldcnwaiid  gelegte, 
die  wundgemachten  Stellen  pmkrf'-^onde  NMhto 
vero^nigt  wird.  Üei .  anderm  i'  isiein,  die  die 
qüet»4)blil»atli»  4tkMtm\'*ikmn^  mm  käM 
den  vorderen  Fiste^nuid  «n>  isehen,  weil  er  en 
hoeh  Hegt,  sondern  muss  oiitcrhpib  deeeelb^n 
die  Blpsenstbeidenwaiid  wund  machen.  —  Bhg- 
ber  bat  8.  von  19  F'Helo  10  voneUtadIg  ge- 
heilt, nämlich  6  du'ch  die  blutige  Naht  <'n  8 
Operationen,  2  dtirch  dio  blutige  Naht  ond'nach- 
>t«%liebee  Aeteen  mit  UöUeafltetii,  «Ad>  8  X^ein- 

••toilSMp%«Me«<v«d-'VeD  »dlcheittCIttbaiaiMiubiob- 
ten  Dingebene)  di«<xb  alleinige«;  Aetsen  B><tQM> 
lenstein.  5  Frauen  wurden  di"xh  14  Opera- 
tionen iPM  v^lsttfad^g  gebieiU,  d.  Iir  «i  lässt 
^eh  jeid  elba^>defii)HM».aeUt2ng  daetkybetaung 

-eiira[rtefi*  ['  &  Frauen  Btarbeiii' 
Py?m«e,  1  nm  17.  Tnge  nn  elnenl  periateiinen 
Abseeis,  der  in  d'e  Pci.iunea'höhle  avfbiaeh, 
i^nd  1  p'h  6. 


f.  Tage  uavb  *'**fii[izeS*by'Sa^Ic 


nang  von  festen  8<-iieideDVcrwachsUiigen|  ehe 
die  Flitel  Mllwt  operirt  mtäit,  n  ^Me^  Bi 
koniiuen  mithin  «uf  19  FimeD  vlt  91  Ope»- 

Die  Brfislge  von  9  der  voierwIliMM  Ope> 

ratioiien  worden  von  Bretiau  coiintatirL 

Bei  der  ersten  Kranken  liuttf  die  Fistel  die 
Cervicaihöhte  mU  dem  lilaiRu^runüc  verbunden  ; 
dnvdi  «Mgedehnte  AwHidimy  mklTen;iniguiig 
der  Miittomiundälippen  iit  der  iMiere  Mutter- 
mnnd  völlig  versohlossen  worden,  innl  dit>  Frau 
nienstruln  regeimiissig  alle  4  Wuehea  dun^ 
^e  HettnOliNi«  Bei  der  9.  Kiwiken  wer  dii 
Deliect  der  ganxen  him<  i' n  r>l;i  i-nwand  vorfaan« 
den  ;  S.  gelang  durch  linifani^rfiLhc  Verwundung 
beider  Sobädewände  und  viele  ^iMhtei  wekbe 
theUfidie  lli^iieiin  «nd  HanurMre  dBichdwa 
gen,  eine  4|Mie  ObUleMition  des  Scheidawia 
ganges ,  so  das?  mir  nwh  eine  äussenit  feine, 
lange  Fistel  hier  bc&tehl,  welcbe  eich  durch  me- 
thodische Cauterisation  TendJiaüe«  linwi  nitd. 
Auch  hier  fliessen  die  Mc^iiee  alfanonatlich  durch 
die;  Harnröhre  ah,  und  das  AMSehen  d«  Kma 
ken  is4  wahrhaft  bittbeud. 

B.  Br<mm  theilt  wjedcnm  10  Fälle  von 

nacoraphif.  mit.    Die  Gcsamrotzahl  der  von  ihm 
Operirton  licträgt  jetzt  56;  von  ihnen  wurden 
52  volbtändig  geheilt,  bei  2  hatte  die  Opera- 
,4kMi  nur  dnen  theil weisen,  bai  1  gar  keinen 

I'rfolg;  1  starb.  AHe  neueren  l'iillo  spreclien 
fiir  den  prossfTi  Nuizen  einer  retciiiiclieu  An- 
wendung lica  Opiumü  uud  »päterhiu  einer  guten 
Emikrong. 

Bredau  macht,  um  hei  der  Episi<jr€^hU  eine 
dicke  ÜMte  Brücke  zu  crbaiieu,  den  Vorachiag, 
dte  SchamlefiMD  niehl,  wie  gewMmlicli,  wund  Mi 
machen,  sondern  aus  ihnen  zwei  Längslappcn 
SU  bilden,  welche  man  mch  aussen  wie  gcächlos- 
Beoß  Läden  eines  Fensters  aurückschiagen  luinn. 
Hierdudi  tMt  mm  dofipelt  ao  breite  WunA- 
ÜduBf  als  wenn  man  die  Lappen  als  etwas  Un- 
braochbarcs  weggeaclinittcn  hätte;  eine  genaue 
Veieinigung  der  Wunde  iässt  sich  durch  tiefe 
2ipte-  tnd  «beiilicbicte  Snopf *l»hle  b«- 

Uartmoam  beseitigte  ^nen  seU  3  T«gen 
betlebnidcM  AttHtot  tiubfos  dvch  CmeUlgf 
von  einen  starken  Deeode  von  «dhrileh.  <B>. 
ift  wvatfM  Btand««. 

Demei  4  fiUe  «rsoMbr  atßtkmSktt 
der  UamrÖhre  beobndHet,  welche  slnunOiAb 
hri  jimcm  Mlidchcn  von  7  —  13  Jnhren  vor- 
kamen, wahrscheinlich  seit  der  Geburt  bestan- 
den, «nd  langsani  gemebien  wmn,  Sie  bil- 
Mo  iftm  .rodND^  bliiibMqiii!|CBy  Unt«ii4ai 


Wulst  um  die  Harnröhrenmöndong  zum  Xheil 
«en  ifit  CMtose  einer  kleinen  KIsMbe^  «nd  nr* 
grösserien  sich  beim  Drängen  undScblcien;  bei 
oberfläelilicher  Üetrafhlang,  ond  nament1i(h  Ih^  * 
den  jüngeren  Kranken  hatte  es  den  Anscheio, 
ak  ob  sie  nicbt  snf  der  HnniMue^  eondeniMr 
der  Seheide  und  dem  Hymen  auCsässen.  D. 
eiiiremte  sie  mittelst  der  Ligatur;  indem  er  4 
Fäden  in  Kauteuiunn  susaummlegtei  je  2  be- 
oaebbart»  Faden  hi  1  Nadel  tag,  die  4  Nadeli 
von  innen  nach  aussen  durch  die  Hamröhren- 
WHhd  hinter  der  Gescliwulst    dur(h.«tach  und 
dauu  die  Fäden  über  einen  eingebractuen  da- 
rttssh««  ririieHr  anHaHMBknOpfte,  ecbnirto  er 
die  QeMibwükle  in  4Thelln  ab.    Um  mn  das 
noch    voihtändigere    Zosammenschnttrung  zq 
errei^en  knüpfte  er  sebUesali^  ooeh  die  be- 


lirtülau  beobadile  eine  seit  dem  letzten 
Woclienbcltc,  d.  i.  seit  S*/*  Jahren  b^tehe!ide 
incviUiiunz  du  L'raur  neben  einer  Uffpertrophu 
beidw  Kymphen,  und  glaubte  die  lelalefe  Ano- 
malie nicht  als  die  Volge,  seodm  als  die  Ur- 
sache der  ersteren  ansehen  xii  nulsgon,  weil  eine 
dauernde  idiopathische  Lähmung  des  Bhuen- 
■phtaMlen  sehr  aeMen  irt,  und  will  aowoU  ka 
Lieg^,  als  zu  Zeiten,  wenn  der  TonuMr  weni- 
ger gross  und  schwer  war,  der  Urin  weniger 
unwilikürlidi  abging.  £r  ortfemte  deashalb  so- 
nlehtt  die  grBeseie,  blmflftmige  linke  Nymphe 
mitteist  des  f^aseur,  und  schon  während  dsr 
Heilung  der  Wunde  nahm  die  Incontinen};  des 
Urins  ab;  sie  steigert«  sich  aber  echaeii  wieder, 
wl^mid  die  rechte  Hympho  eteh  meeb  t«i|i8i- 
serte.  Als  desshalb  auch  die  letatein  dmfc 
Anwendung  der  Gnivnnokmiatik  nhj^etrnjren  wor- 
den war,  verlor  sich  der  unwiükürüche  Harn- 
abgang bald  gans. 


&  Krankbeid«  Ar  Mwaiigem 

'  und  WOcbneriimen. 

E.  Urürkf.  UcbcnjicGIreoterlsdwMf'öchnariiuisa.  (Wla> 

ni<^r  Wnrlicnschr.    Nr.  19  u.  ?0.  1858.) 

Jardint  Jiumg.   Beaurka  on  «  ctte  ot  qturioiu  BMfl- 
•truaUoa  daring  prspnaey.  (BdlBb.md.J««ni.  Maxk 

ISftti.) 

Hinry  Bennet.   IIaciDorrba«e  in  earlj  pnfasacr  flM^ 

ciJly  considered.    (Lanrtt.  1.  6.  185S.) 

firüaft.   JUm  Driburgtf  K«(r  b«  SdnnnftrsB.  (MsnaMKto. 
1  a«tail8k.  Bd.  XL) 

C.  Braun.   Zur  Patbogonie  d«  H^iirorrboet  gru  i  l^rcin. 

4.  Oes.  d.  Asm»  n  Wim.  Sr.  17-  i^^«!) 

Buit$nn  (dp  Porlrsiii).    Traifinnit  p»r  Ict  Jodor«  4*1 
TombMueuu  ucowcibiea  d&ns  la  gntteist.  (Qibi 

pMi«*    1»  «HBiadi^  im4 
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beton  (At  tooton).   VoMlwlimn  de« 
gueri  par  lim  »pplicaü«w  JMdM.  ^oorp.  dü 
med.   Mr.  17. 

th-irJi.    I.ethaler  Fall  %-on'  vomitus  gnvidarum.  (VeTh<lI. 
d.  0«s.  fllr  (ieburtoh.  «i  iSvtlia.   Mmutwdir,  filr 
biittik.  XL) 


SfirgdUrg.   Zur  geburtrtHHIHllwii  C— okUk,  (] 

f.  Üfburtsk.  XI.) 

UUnuam.  iwiic  üi  iträ^e  zur  Lciiro  von  der  L'ränuc  der 
S<'hw«ngercn,  (i<  liiirenden  und  Wärhneriiineü.  iVcrhdL 
d.  Om.  f.  Geburtoh.  m  BaUn.  MonatMcfar.  filr  0«- 

Vcrrarblb^laiidhiiif  und  6mn  ülnfliiM   «ftirend  der 

Sohwangrencbafl  auf  fJr^suii ün  -r  tniil  Leben  des  F^tiis. 
(Wmb.  med.  Wochen  «ehr.  Nr.  4U.  üeilac«.  Joum.  Kev. 
Kr.  J9.  IMTO 


CbUmann  (MQnatcr).  Seltene  RefleiertoheintiBg  bei  1 

fCTachaft.    (Deutsche  Klinik.    Nr  ah.  1857.) 

Bounier  (de  CreU).   ^cUmpeie  &u  haitidiDe  mou  de  Ift 
gi—lMB,  goerte»;  aMiNK^imeetd«dMui«BAMtldai» 

sur  les  cotas.    (Union  mod.  Nr.  74.  1858.) 


complet«  ocelniion  ^  th«  m  uteri.  (Urit.  med.  Jotmi. 
Kr.  60.  1857.) 

'Faaet  (k  I*  Ruche).   Cw  r^nurquiiiie  d'^cUmpsiOw  (Gm. 
des  böpit.    Nr.  14.  t9M.) 

HeMsh.  Fan  ron  EcUmpsia  put^rpcralU  nüt  glttcklichem 
Aasgange.  (Verband!,  der  dtd.  für  UeburUh,  in  BtfUn. 
Monatssphr.far  Geburtsk.    XJI.  3.) 

G,  W.  Ytagtr  (of  Meccer»  Pa.)  Convulsiunb  Aftir  delivery 
—  OonstiptttiOll  —  CApsicum  gl\rn  in  riHma  —  Re- 
ftixvTj.    (Amer.  Joom.  of  med.  eeiene.   Oct.  1858.) 

iWrie.  Puerperal  convulsions.  (TranstMrtioa«  ol  tboBel- 
ÜMt  medlcal  «odetj.  DubL  quut.  Joani.  FAf.  IWS.) 

JfalM.  Bdunitti«.  Acete  combsUus  »tw  nicoii  pir  Ift 

rcspir&tion  artilldoDe.    (France  tn^dic.    Fept.  1857.) 

Matthtu-t  Dunam.    The  internal  surfaoe  of  the  «tero» 
after  deliverj.   (Edinb.  med.  Joura.   D«e.  18A7.) 

Btuler  zu  Rockport.    Kann  während  oder  unmittelbar 

rai-li  dor  G&burt  Luft  in  !  I  tninahTnon  lintrcton 
und  Jfiben  Tod  venutlMten  ?  (Cbicago  med.  Jouni.  Uarelb 

tmy.  M  e*arMmt. 

Oroßif  iKnedK.  On  roagula  Cormed  in  tbe  Teint  diulBf 
the  puerperal  State.    (T^ancot  L  9.  1858.) 

iforOn  (de  Koimcü»).  De  rineonttoenoe  d'urine  apri« 
Iw  «midm  idMm.  (AMU*  add.  Wt.  $. 

1858.) 

Afoitlno  MaragUo.  8n  U  «OMdelia  morte  di  «oapaer* 
pwa.  plmrtiw.   (Ott.  Md.  ItoL  Lonbnd.   Nr.  S«. 

1858.) 

7.  üaitäm,  Uie  «f  piMipsnd  Mariatiii».  (pubL  qiuurt. 
JMura.  Nov.  1867.) 

ConutoeJc  (St.  Loui»).  Stomatitij  Biatema.  (Wien.  med. 
ICodkeMchr.  Nr.  49.  1667.  BoilAfO.  Jounu  Ber» 
Hr.  lt. 

DtKtuston  iiir  U  fihxTP  puorp^alc.  (Bullet,  de  l'aead. 
imp^.  de  bM4b.   T.  XXIU.   Nr.  ll>-ao.  1868.) 

Äuitt.  D«  U  fi^vre  puMp^rtio  dmnt  roMdimU  de 
■IdMiii«,  PMit  18i8. 

M.  L  t>r.  aVMMMMi.  (DttkNl  nMIc.  Nr.  81-.-64.  1868. 

hdota.  Koles  stir  h  f1?'  rf  r'U<'n»c"lP»  A  l'occasion  dM 
d^ito  «cademi^uea.    (Uuiun  midie  Nr.  48—81.  1868.) 

8d  IT. 


Mat^i.  Du  rMo  qtie  jon«  ta  pcMphtüon  de  U  Ijmfht 
plastiquedM»  la  production  dos  flihrres  paerp4falM,  doo 

rcsorplions  purul<  nt>  H  et  il<-i>  ri  sorptiono  putridM.  (Honit. 

d<»8  lulpif.    Nr.  Ii.  \t^b».) 

A.  Chavamu.  La  U^vre  puerperale  i  i'at^Ademie  de  m«- 
dooim.  (Ott.  nMie.  do  Ljron.  Mr.  7— a.  1M8.) 

LetjT"Xis.  ConsiiJ trat i uns  sur  la  nature  et  le  traitemenft 
de  1»  flivre  pueiperak.  (BuUet.  gba.  de  tUnp.  JuiUet.' 
80.  1888.) 

Dar,  llopital  d'MmradMBMttt  do  Prague:  i^pidcnto  du 
flim  iraMpMe.  (Qai.  hdid.  Nr.  9.   1888.) ' 

PichoUer.    Obaenation  do  iilvi«  fVMpdnlO.  (fkifmmU, 

Mars  31.  IHft».) 

Ki//irnruve.  Kur  la  question  des  BUtemites  et  de  Icur 
■Uffranioii  i^^MM».  ^Uvuo  aiddfe.  Avifl  SO.  1888.) 

Surmoif.  Note  stur  I«  Mm  fnupkii».    (UniOB  aild. 

Nr'  »9.  1858.) 

Stimtpp,  Do  I»  IMm  poerpMe  daitf  rdoole  ■lit—adc 
aOnkn  miüa.  Nr.  68.  1858.) 

Fmfm  4»  Hdtru  Smia.  (Do  b  tttio  iniMpenfe  dut 
l'doolo  do  Iknum  ilWoa  nddlo.  Kr.  7«.  1888.) 

Manari.    CPTini  mUn  fpbbc  purrpcralp.    (Qm.  Md.  itoL 

—  SUti-Sardi.    Nr.  35  —  42.  Iba«.) 

LehHuuM.  Il&ppurts  de  ta  commission  d'obstötrique,  com- 
Buniqu^s  au  cercle  mädical  d' Amsterdam.  —  Traduit 
por  DiendonnA.  (Joom.  do  aU.  do  BnuoU.  SoptMOtbw  — 
NoTflBbro.  18M.) 

FiUx  Baritmt.  De  la  ai^troporUomt»  ptiirperale,  a|  di 
fton  tr.\it<>nii'nt  nar  lo  mUhlo  dv  qiinino  4  hMto  dOM* 


r 

These.    Pari*  J.S57. 


A.  Hontkr-Joly.  ConsKitr&iions  sur  la  supprcssloQ  des 
loehieo  duit  JOi  ■Udadics  (lurrpöralrs.  —  Moyon  simple 
ei  Sans  dAnger  pour  r^ublir  e«(  ÖwyN»ffB*i  '^lalkt. 
de  Tberap.    Oct.  SO.  1868.) 

Th.  Iledop.    SuggcstioM  relattre  to  <he  emplojment  of 

the  tincturo  of  thr  .'-»'M]ui<liliiriilc  of  iron  in  puerperal 
Peritonitis  and  allied  disorders.  (Dublin  quMt.  Jounu 
1888.) 


E.  lionüU.  Do  I  i  inplui  de  l'buile  essentielle  de  terebin- 
tldnB  ot  de  l'opium  k  hautes  doses,  dans  lo  tnitoment 
dM  iMMonts  puerperaux  graveo.  (BuUoi  db  Tberap. 
Ibi  80.  1888. 

JarqucTtner.  Academle  de  mf?<lt'cine  de  Ncw-York.  Dis- 
cussion  iur  U  8ivio  pmrp^rale.  Üaz.  brtdom.  Nr.  4t>. 
1887.) 

fimtol  VM.  De  l'urage  du  veratram  viride  dans  Is 
ttm  pMipteOi.  (Mwiblj  aad.  Jo«n.  Nov.  1867.) 

Joseph  U.  Vedder.  Emploi  du  veratrum  vlri.le  dans  nn 
cas  de  flivrc  puerperale.    (Oaz.  Iiebd.    Nr.  10,  185«.) 

SMbatd.  Vibm  pimpiiokt  (tavo,  tnitee  par  la  mithode 
do  doetonr  Vandonniide  d'Anven.  (4näiL  do  h 
dltd  do  aidd.  d'Anvon.  (Od.  1888.) 

Disrussion  sur  les  malailics  rpgnant«'8.    (BtlL  do  Ift 
ciete  de  med.  do  üand.    Avril.  1858.) 

Transactioni  of  the  Ohio  ßuto  wdieal  McMy,  ti  ttt 
ttoeting  of  June  1867.  (Aauife.  Jown.  of  aod.  idia» 
Oet  1887. 

Sekuthu  zi;  r;ri  ';,  ilrriilii  im.  EfgobnUsc  einiger  Blutuniri'- 
luditingcn  in  PuerporaUoinkboiton.   (Virotow'f  Areb. 
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|ii'raI<<rkrankiiiiL'<  II.  i  \>rl)iindl.  der  Vikb.  üiT  (MnuUlk 
ia  Ikrlm.    MoiiUktMlir.  für  Cid>urt«4k.  XI.) 

<1.  Levy.  Relation  de  rcpiiicmio  de  fli'vre  pucrpi'r»le 
obscrvöc  ftui  cliiiiquca  d  MMUCboimt  de  ffcnabourf. 
TbäM,  i$tniaboui;g. 

Del  seinen  Uotenttcliung«n  Uber  die  Gfye»' 
gtarU  dor  \\  örhiurinnin  ward'.  Brihh  KiinlicliHt 

»larauf  li(«ff.u  fit ,  an-  kV  iw  M.un  Zuckcrkali  <lar- 
xiiHtellon,  crliiill  lüm  ihcib  nur  die  guwultiiliclie 
Monge»  wie  sie  der  Urin  gcstmdcr  Mäuner  auch 
pllit,  tiieils  gar  keines.  K'u  htstii'fltowt'niger  sseig- 
ti'H  Vt!rsiiclic  sr»fiirt,  t!a<s  du'  rotliinrcuilcii  lügon- 
scbafleu  des  liuriis  dieser  Frauuu  weder  vun 
Schleim  (Wkdirhdd^  noch  von  Uam^Sure  (Lt- 
catUi)  herriifartcn.  im  Gegcnthcil,  du  ein  Ilarn, 
niis  dem  gar  kein  Ziukerkali  trlialtcn  wurde, 
bei  der  IJÖtlycrsclm\  Probe  das  ba^Lclmalpeler- 
SAure  Wismuüioxyd  nnflnllvnd  stitrkcr  üclwlitztc 
und  Bich  beim  Kndii  ii  in'i  Kali  auch  dtinkier 
fjirblo  ,  als  es  gewübiiliclier  Oin  (lint ,  <  <>  HHHr,te 
<ler  Verdttclit  entstellen»  dasa  doch  Zucker  in 
grösserer  Menge  vorhanden  Bei.  Dcsshalb  vcr- 
Buehte  n.  jetzt  jedeäuiaJ  i^ur  Ccnirolle  auch 
TfarnüUf  k(  ibicioxyd  darzustellen  und  Tand  nun 
allerdings  grössere  ZaclLemicngcn ,  als  er  me 
biflher  aus  dem  Harne  gesunder  Maitncr  erhalten 
hatte,  nnd  ewar  eiimiul  sogar  in  einem  rrln, 
aus  welchem  bei  «Inti  nc^rcmcr  iirlic  ;,;jr  kein 
Zuckurkali  erhalten  wurde,  wäluend  in  einciu 
anderen  Falle,  ht  welelicni  er  ungewöhnlich  viel 
ZttCkerbldo.vyd  crbielt,  sich  auch  Zutkrrkali  in 
inigewöbnlit  in  r  M<  nge  au.sscbied.  Uebrigeiis 
yfar  die  Yemiebrnng  des  Zuikergohalteä ,  wie 
sich  auch  ohne  genaue  quantitiiUve  Besthnmuug 
dMiÜkh  ergab,  im  Uaro  von  gesunden  Wöcb- 
ncrinnrn  keineswegs  {»fständig  und  nll::*'in»iii. 
Nicht  seltcu  üoud  JS.  oicltl  Uiehr  Zucker,  aiä  er 
auch  sehoa  bei  gesunden  MSnncm  gefunden 
iiattf,  und  hei  %  von  26  llrinproben  zeigte  schon 
ilic  Vornnteisuchung  mit  lior  7V"//,//,/ ,  *;,(  ln n, 
i/cWtr'uchen  and  Äüttji'f  r'Vchen  Probe,  tima  keine 
Aussicht  TOrhanden  sei,  Zuckerkali  oderZuckcr- 
blcloxyd  tu  erbniten.  Eine  dieser  WÖcliomorin- 
nen  war  nffi  iiliftr  ^rnnz  gesund,  die  2.  blieb  tu»- 
beknnitt.  Auch  diejenigen  ,  wnlchc  viel  Ziu  kcr 
gezeigt  hatten,  waren  bi»  auf  eine,  dieanMilcb- 
lAangel  and  Scbcidcngesebwfiren  litt,  gona  ge- 
sund gcwenen.  //.  bielt  def-sball)  Kir!<t<ii»  An- 
siclil,  da.«s  bei  Wücbnerlnncn  eine  Vennchrung 
der  Znckcrauääcbeiduug  an  uud  für  ßtcb  eine 
pathologische  Erscheinung  sei,  flir  unrichtig;  die 
Glycosurie  mag  imukcrinn  dunb  Galacto.Hlase 
gesteigert  werden,  wie  schon  l^achrivhtcu  aus 
früherer  Zeit  angel»eu. 

Murrtty  überzeugto  »ich  durch  ßesicliligung 
l|sB  Blulterluiebcns»  das«  die  bei  «nner  Schwan- 
^cran  Uu  3*  und  5.  Monat  auQprtnimco  Mtit- 


Hvgtn,  welche  nm  mit  RUcloiltiht  aaf  fliM 

(StHfrijye)  Datityr  als  vriederkehrende  Menslmatlon 
bätfr  d(  Ulm  können,  durch  pnrtidlc  Abtrennung 
der  placenta  eulstanden  waren. 

H.  Bennet  bat  bei  allen  Franen,  iiei  (U  ik-h 
drf^  Mrn^'friiitfinn  in  drr  Schwnngergchaft  wieder- 
kehrte, eine  mehr  oder  weniger  ausgedehnte  ent- 
zündliche [Tlceratiun  des  cervlx  als  Ursache  und 
Qnelle  der  lUutung  gefunden.  Diosdbe  tJnodi« 
liegt  auch  dm  mri.-^ti  !!  ^f^f  r  ^rrli  iHeii  in  der 
ersten  Zeit  der  ächwaugerächali  zum  Grunde, 
uud  die  ßuhoiullung  des  LocaUeidens  bst  dann 
das  Sichente  Mittel,  den  Abortaa  m  verMhen 

iirück  eiuphcil  die  Driö^trger  Kur  auch 
Schwangtrt.n  f  natüvKch  nur  unter  stetiger  Auf- 
sieht dm  Badeanto) ,  weil>  somt  Meht  — ^  Ua- 

wi'ilcn  schon  nach  I?ä(1(  iii  Abnrius  eintritt, 

und  gedenkt  dabei  ciiirr  Frau,  welche  nach  der 
2.  und  4.  i^ehwangerscfaaft,  wo  sie  die  Dribur- 
ger Kur  gebraucht  hatte,  normal  geUldfCte  Kin- 
der, dfigcgen  na«'b  der  1.,  3.  und  5.  Scbwaiigcr- 
scbatt,  wo  p'w  die  Kur  uiiLcrlasden,  steU  Micro- 
cc'phalcn  geboren  hatte. 

C.  Br.anu  tbeilt  aUs  neueii  Hnweis,  dass  die 
Ihifh'frrrhot  (T  r/rftvklarum  eine  aibuminösc  Kxsu- 
datiiin  der  Innenlllicbc  de^  Fruchthälters  sei,  den 
folgenden  Fall  mit ;  Bei  eiaer  Schwangeren, 
welche  melinnals,  so  auch  am  Tage  der  Auf- 
nahme iti  die  Rliiülw  eine  grösfccrc  Menge  Waa- 
sers aus  d«>u  Geuitalieu  verloren  hatte,  über- 
aeugte  man  sich  während  einer  dielUtglgeii  Be- 
obachtung von  einer  rege! mÜstJ igen  Bildung  der 
Frucbtblase,  von  der  rechtzeitigen  Berslung  der- 
selben und  vom  Abflüsse  vou  1  Pfuud  Amuion- 
lluldnms.  Das  unrdf  tmdmltPeoiphigiis  geborne 
Kind  starb  am  näclu>ten  Tage.  Die  in  Geracin- 
Bcbaft  mit  i'rof.  VW  «//angestellte  Untereuohung  ver- 
mochte auch  keine  einzige  abuorwc  ieine  liiss- 
stcUe  der  EihSnie  naebBUweiBen«  Uas«  aber  an 
der  convcxcn  Oberflüche  der  placenta  ein  zartes 
au.s  Bindegewebe  bestehcudea  llUutclien,  daa  in 
Fetzen  hie  und  da  weghing,  bemorketu  Die 
Aanabise  ebne  EatttdoHon  cwtoclHn'Uttt  usssanA 
und  Mutterkochen  crklHrt  dcti  Abflaes  der  fal- 
schen Was.'^er  und  da^;  Zurückbleiben  der  TOr> 
erwähuten  Neubildung. 

Itni^san  versuchte  bei  2  ScJiwangeren,  welche 
an  harln/ifkffftm  J  '.i  !>rf(  fi,i)\\Upn,  die  Jodtinktur, 
uiusste  dies  aber  nach  einigen  Tagen  au%ebcii^  weil 
sehen  der  Uosst  Qonidi  den  Ajsaai  BrttradMn 
hervorrief.  Auch  das  Jodkalimn  nützte  bei  ihnen 
ebensowenig  etwas,  wie  bei  «hier  3.  Krauken, 
(he  dicöe«  Präparat  gleich  vtm  Anfang  an  er- 
hielt ;  alle  3  vnird«a  aber  durch  Aammdmg  der 
Buifurd'sdmi  Formel  (Jodtinetur  4  Grm.,  Jod-  " 
baliuin  G  CbpUf  Waasar  120  Qm,)  mtk  |9- 
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kÜt  —  Deson  heilte  «laMclbe  Lcideo  In  drei 
FllliMi  dsrch  fortgewtxie  ÜmscUli^  von  kaltein 
Waner  anf  das  EplgMtrimn. 

Einen  Idhfäen  F<iU  mn  ]'t,}njfu^  m  (tnihmmi 
r»»fprirt  Ulrich..  DIo  betrcftVinU«  Frmi  Imttc  beim 
Cottas  jedesmal  ein  sclimenhaftes  Gefflhl  Im 
Untprieibc  jrcbabt;  das  Erbrechen  bcpann  zti 
Ende  des  2.  Monats  ihrer  prsti'ti  RHivMmror- 
ecbait,  bald  Icanicn  Schmerzen  'm  ]i]i)i<:ai^tuiim 
biuBu,  md  der  Zostand  wurde  in  wenigen  Wo- 
chen höehst  bedcnlvHch.  Die  l^xplorntion  er<;ab 
eine  Antoflexion  des  Uterus,  welche  sich  durch 
manuelle  HandgrüTe  ntciit  beseitigen  Hess.  Die 
Jodtfaietor  blieb  gegen  das  Kriirechen  ebenso 
mwilksam,  wie  die  früher  angewandten  Mittel, 
wcssbalb  schliesslich  die  Fmlntiinir  des  Itfinst- 
Hdien  Abortas  vcrsuclit  wurde.  Erst  bei  dem 
3.  Vermidi  Hess  stefi  dfo  Sonde  dardi  den 
Matlornuind ,  nl>er  nurh  hier  nur  hh  an  den 
Knopf  einführen.  '2  T.ipe  sp'ilrr  cessirte  plütz- 
Hch  das  ErbTechen ,  es  siclltcii  fich  Delirien, 
Sopor,  Strabisnras  ein,'  nnd  der  Tod  erftilgte 
nach  48  Stunden.  Hein»  Transport  der  fjeiehc 
mif  den  Sektionstisch  fiel  der  f)  '  lu  fre  Fütns 
«US  den  Gesclilechtatheilen,  die  Tiacenta  lag  im 
MottemMnidew  Bei  der  8eet!oii  fand  ndi  der  tTten» 
■  einem  nnhexu  rechten  WInkd  antefleetirt ;  er 
war  b*/i"  lang  timl  mnnws  bi^j  rnr  KnirTcnn^rs- 
stoUe  3";  im  unteren  Tbeile  erschienen  die 
Wmdongen  sdilaff,  Im  oberen  betrHehtlleh 
dickt  nnd  fest  Placeiita  und  Fötus  waren 
allfiu  in  dem  TinterRtm  Aiisclinitt  beherbergt 
worden ;  in  dem  jenseits  der  Umbiegungsstelle 
gelegenen  obersnAbedioftt  des  Utonia  wsr  etno 
ikeie  HüJilc  nicht  voHiandon,  und  der  Zwischen- 
mnm  Tiwisehcn  den  starren  Wandunfren  dmch 
eine  den  letzteren  fest  adbürironde  placentaartigc 
Hasse  ansgeOflIt 

S]>iegeU*erp  theiit  einen  Fall  von  Phnrin 
graädarwn  mit.  Die  Krankheit  begann  um  die 
Mitte  der  Siliwangerscbaft ,  nnd  e^iiff  Tonrle- 
gend  die  linke'  KörperlllMla  und  die  Zunge ;  in 
gtinlop^beher  l?t  ziehtmjr  war  nur  Anünilc  aiifzu- 
inden.  Die  Anwendung  des  Eisens  imd  nnment- 
Hdi  dHe  des  Opinon , '  mn  SeUaf  «n  c^elen, 
beiKrtcn  die  Kranke  merklich,  mit  der  nel)urt 
verschwand  die  Chore.i  t';ist  ^  öIHlt  ,  l^elirtc  alter 
Dach  Ablauf  des  VVoeheniiettcs  wieder,  und 
Wirde  enU  dordi  Smooatlioben  Gebraudi  des 
Ansit|ks  gaoa  besdtigt 

Während  Spicpdbcrff  in  einem  Falle  von 
Edamptk  ohm  Aibununurie  einen  weiteren 
Beweis  Hat  die- Ananhme ,  dass  Eclanipsie  und 
UrSoiie  nicht  immer  idsBtiscb  sind,  an  liefsra 
mdnt^  zeigt 

Uttmann  an  einer  Beobaebtnng,  daas  es, 
m  die  UnabMhg^keit  der  Edamptk  von  «Inet 


urämischen  Tntoxi^on  zu  Cönstatiren ,  noch 
anderer  newelsmittel ,  als  der  mangelnden  Bei« 
mei^rnng  von  ESvretss  com  ITame  bedarf:  Ret 
riTirr  Zw  (•K'.'«  h.'irenden  stellten  >icli  t)  Tni^o 
vor  der  Niederkunft  leldiafles  Fieber,  Kopfweh, 
bestSndigc  Ueijclkciten  bei  reiner  und  feuchter 
Zunge,  laeftigc,  atossweise  9ehmersen  in  der 
Nierengegetul  und  Enipfindli(  hkeit  dcrsilhcn 
gegen  Dmek ,  iiesonders  auf  der  linken  Seite, 
sowie  häufiger  Drang  zum  Uriniren  ein;  der 
Harn  war  saner  nnd  neigte  erst  nach  6  Tagen 
eine  geringe  Beimengung  von  Elweiss.  Zu  die- 
ser Zeit  nahmen  die  K<>pf?scbnierznT»  zu,  die 
Kranke  wurde  betätdjt,  .sprach  irre,  zuckte  zeit- 
weise snenrnmen,  und  sah  bei  weiten  nnd  trügen 
Pupillen,  wie  durch  «'inen  schwarzen  Schleier; 
von  der  ausscrordrntürh  rmpfindliehen  linken 
Nierengegend  strahlte  der  Schmerz  abwärts  in 
den  IBehenkel  nnd  bisweilen  nueh  Anfwlrts  In 
den  Arm  aus.  Die  Menge  des  Harns  nahm  ab, 
der  Harn  enthielt  alter  nur  Ppnren  mn  Ftweis». 
Am  7.  Tage  hatte  das  Zusammenzucken  aufge- 
hört, die  Kopfaehmerzen  abgenommen  nnd  die 
Pnpillen  sich  verengert,  nher  das  Sehvermögen 
blfeh  noch  gesti>rf  und  die  l;elielkelten  dauerten 
ffflrt^  Die  Mcn^'^e  des  in  24  Stunden  entleerten 
Harnes  betmg  nur  355  C.  C,  -  die  Gcsammt^ 
menge  des  in  dieser  Zeit  mism-Hdiicdencn  Ilarn- 
ßtoffes  mir  ^^.^^75  Onn.  Aiti  Tage  hatte  die 
Bi^serung  weitere  Fortschritte  gemacht;  inner- 
fmlb  94  Rtnnden  wurden  nur  808  C.  C  Harn 
entleert;  tVu-m  enthldleh  aber  10,606  GrAnm 
IIarn>'lo(T  nii<l  niicli  etwas  mehr  harnsaure  Snlzo 
und  Eiwciss.  Es  stellten  sich  jetzt  ordentliche 
Geburtswehen  ein,  wifhrend  die  ErscbeInnngcn 
der  Främie  stetig  abnahmen  ,  nnd  am  9.  Tage 
erfnl-tr  di.-  Of-lfurt;  in  den  letzten  24  Stuinlen 
waren  108  C.  C.  Harn  mit  15,096  Uarnstolf 
anngesehieden  worden.  Das  Kind  stait»  12  Stun- 
den nadi  seiner  Geburt;  dos  In  den  PleumhJth'- 
len  angesanimelte  hhirl're  S^runi  enthielt  nilem 
Anscbeid  nach  eine  grosse  Menge  von  Uarnstoll. 
Bei  der  Mutter  verloren  sich  Im  Wochenbett 
sHmmtliche  Beschwerden  raseh ,  indem  auch  die 
Menge  (b"*  ürim''  und  Hamj«tnfTf*  ^tr-ti^  zunahm. 
—  Nach  iJs  Ansicht  ist  die  üefidjr  der  Urihuia 
weniger  durch  die  IntensitXt  und  Dauer,  als 
durch  die  Ausbreitung  des  krankhaften  Prozesses 
in  den  Nieren  hciintTt.  Je  erhel»licher  die  Aus- 
scheidung (ies  llamstort'es  gestört  wird,  um  SO 
leichter  tritt  rr.'imic  ein;  biaweilcn  wild  erstem 
andi  bei  anscheinend  heftiger  Erkrankuug  der 
Nini  eniiirht  erbeblich  vermindert,  und  <lie UrSmic 
bieiltt  aus,  wie  L.  an  einem  zweiten  Falle 
zeigt. 

Aus  dem  Reeh<»isehafit8bericjite  der  iri  liurts- 
hildichen  Klinik  zu  Mi>iif!  ellier  ergilit  sich,  dass 
von  27  sifithilUiarJn  II  Sciiwaugcren ,  22  welche 
einer  Mercurialbehaiidloitg  unterzogen  wurden, 
fiiiBiiitUcb  ilire  FrOehtQ  austragen.  '  - 
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CoOnkM»  erwUHit  den  folgenden  iatCMiMii« 
teil  Fall:    Bei  einer,  übrigens  gesunden  FffMi 

pntwickt'lto  sich  unter  rheumatisr  lipn  Sclimcrzen, 
oliue  äussere  Vcraulassung,  ia  der  1.  Schwau- 
g«ncluift  im  8.  Monate  ein  kldnes  Geadiwfir 
nnterlialb  des  Unken  Knie's,  welches  erst  kurz 
V  >r  <T  r  burt  zuheilte.  Ganz  dasselbe  wieder- 
liulte  äich  zur  selbigen  Zeit  in  der  2.  Schwan- 
gersdiaft  am  linken  Anne  und  In  der  8.  am 
rechten  Obcrschcnkol.  Mit  Eintritt  der  4.  Schwan- 
frcrsdiaft  wurde  !i '  Frau  von  Heiserkeit  und 
IIiiMton  mit  ziemlich  reichlichem  Auswurfe  be- 
fallen; diese  Erscheinungen  nahmen  im  3.  Mo- 
nate bedeutend  zu,  tmd  steigerten  sfdi  tm  8.  so 
pohr,  (lass  die  iiöclistc  An^st  und  Dyspnoe,  in 
(Im  einzelnen  Iliistenanlailen  wirkliche  Apnoe 
eintrat  und  nur  durcli  diu  Tracbcotumic  Linder- 
ung versoltafft  weiden  konnte.  Am  anderen 
Morp;cn  trat  von  selbst  die  Geburt  ein.  Mit 
ücgiim  der  6.  Schwangerschaft,  kehrte  die 
scbmerzhafto  Ilciserkeit  mit  Husten  und  Aus- 
wurf sogieidi  wieder;  der  Zustand  besserte  sidi 
bei  dem  Gebrauche  von  scueg.  c.  ipec. ,  clix. 
paregor.  c.  liq.  nmninn.  anis.  und  Einreibungen 
von  ol.  croton.  in  den  Hals  nur  vorübergehend, 
und  im  6.  Monat  erfolgte  unter  hüdister  Dyap- 
Doe  die  Qdrart 

Dunean  ist  durch  fortgesetzte  Untersuchun- 
gen Inuner  mdirln  der  Ansicht  bestXikt  worden, 
dass  bei  normalem  Verhalten  die  Sebleindiaut 
der  Gcbärmuttcrbölüe  bei  der  Gebuzt  nidit  aiige- 
stossen  werde. 

4 

Comdotik  in  St.  Louis  beschreibt  unter  dem 
Namen  f^tomatiU«  matfrona  ein  in  den  Budliehen 
und  westliche  Gegenden  der  Vcremlgtcn  Staa- 
ten scbt  blufig  bd  W8ebnerinnen  und  säugen- 
den Frauen ,  übrigens  auch  bei  Schwangeren 
vorkommendr.H  Leiden,  welches  in  einer  schmerz- 
iiaften  Entzündung  der  Schleimhaut  der  Mund- 
und  NasenbShle  besteht  und  Tim  allgemein» 
Anämie  ])e^leitet  ist.  Im  gelindesten  Grade  ist 
die  Schleimhaut  schntlaclnotli  und  nicht  bedeu- 
tend angeschwollen ;  in  intensiven  Fällen  konnnt 
es  Sur  Bildung  von  lUäschcn,  die  10— 14  Tage 
andauern;  bei  dem  höchsten  Grade  entsteht 
meist  v'm  Heschwür  an  der  Zungenspitze  mit 
bcdeulcudem  Subetanzverluste.  Bei  aUen  Kran- 
ken ist  Schmers  in  der  Mundlifihle,  Injectiou 
der  Augenbindehaut,  beschleunigter  Puls,  Mattig- 
iteit,  VerdaiM!nc«:^r!uvüebe  und  Schlaflo-iLr'  *  it 
vorlianden.  Diejeuigcu  Falle,  in  wclclien  es  zur 
Geacliwürsbildung  kommt,  gehen  stet«  milder 
vorüber,  als  die  anderen,  an  denen  sieb  oft  eine 
lethale  Gcistritis,  Diiodenitis,  Ileitis,  oder  eine 
Entzündung  des  Keiilliopfes,  der  Rroncinen, 
Lungen,  oder  der  rsaäeiiböhlen  bis  in  die  iiu- 
stacUsehe  Eühre  oder  das  GeUtn  gcseUt.  Muf 
nentUch  kommen  Alfeetioneo  des  CMtUmgane^ 


TaniUielt,  KnockeDexMIntlonen  n.  a.  w.,  bei 

Tugenden  Frauen  sehr  bftnllg  vor,  und  sind 
sehr  schwierig  zn  heilen,  wenn  nicht  der  Säug- 
ling bald  abgesetzt  wird.  Am  meisten  nützt 
eine^EkbandlangtaitMlneralBiuen,  Eisen,  Chin«,  ' 
Qoikali,  spiriL  nitr.  duicis,  und  Ertliche  Anwen- 
dung von  Kupfer,  Borax,  Alnnn,  Zink  nnd  lly. 
drastis  canadensis.  D^ls  gebrüuclüichu  Vulki- 
mittel,  ^  Aufguss  von  polygonum  punctalan 
ist  mitnnier  ein  gutes  PaliiadTmittel. 

Die  durch  Guerard  am  23.  Februar  v.  Js. 
in  derAcademie  de  mddecine  an  Paria  angeregte 
und  bis  Bum  6.  Juli  fortgefUirteDüeuMfon  iiiier 
das  T^urptralplx  r  hat  die  grosst  Divergenz  der 
^nsiehten  der  13  liedner  scharf  hervortreten 
las»en.  Die  Esscutialitöt  der  Krankheit  vmrde 
«rrCrdewt  von  Dtpaul  vsrfoditea,  weieher  unter 
And^rm  hervorhob,  dass  die  Fülle  gu.r  nicht  m 
überaus  selten  sind,  in  welchen  locale  Affcctlüneu 
völlig  fehlen;  er  selbst  bat  schon  15  dergleicluai 
1>eolMebtet  und  Blät  neoerdinge  wieder  einen 
nütgelfaeilt* 

Nach  IkpauTt  Ueberzeugung  wirkt  das  im- 
.bekannte  Gift,  wdehes  dem  Pneipenlieber  aa 

Grunde  liegt,  nicht  bloss  auf  Wöchnerinnen  ein, 
sondcni  nueli  auf  Schwangere  und  den  Fötiu, 
ja  bisweilen  sogar  auf  Nicbtschwangere.  Eine 
Schwangere,  welehe  krank  in.  die  Kl&iik  aH%e- 
nommen  wurde  und  am  folgenden  Morgen  an 
entbunden  Rtnrb ,  zeigte  rtlle  f>vmpto(>if>  dc9 
Puerperalßebers  und  die  Sektion  wies  puruleote 
Peritonitis  tmd  ESter  in  den  Lymphgefaasen  dft 
Gel)ärniutter  und  breiten  Mutterbtfnder  nsek 
Nach  Tamier^a  Bericht  erkrankten  während  d« 
Epidemie,  welche  1856  in  derMatemitd  herrschte, 
aneli  2  Sdiffleriunen  gerade  an  Zeit  derlfenaei 
unter  dm  Erscheinungen  des  Kindbettfiebers ;  1 
gmas  und  bei  der  2.  eroralj  die  Sectinn  'iti 
eiteriges  Exsudat  in  der  Banchöhle.  D,  selUt 
sah  1839  in  der  Matemitd  ein  tödtiicb  redaa* 
fendes  Puerperalfieber  bei  einer  jungfränlichea 
Schülerin;  die  Krankheit  fiel  hier  nicht  in  die 
Zeit  der  Menstruation.  Das  Contaginm  kann 
wahrscheinlich  auch  durch  durch  dritte  Peneoea 
venwMeppt  werden.  Im  Jahne  1880  wurde  D'i 
Hülfe  bei  rinr  r  leichten  ,  natürlichen  Enthind- 
ung begelirt,  gerade  als  er  mehrere  Puerper«!- 
fieberleichen  secirt  hatte.  Er  woscli  sich  vorbtf 
sofgttMg  nnd  wediselte  die  Kleidung,  aber  dar 
Geruch  blieb  an  den  Händen  haften;  die  Ent- 
bundene erkrankte  an  demselben  Abend  noch 
tödtlich.  Dasselbe  wiederholte  sieh  im  Jabxe 
1849.  Gin  palhognomonlsches  Bfmptem  des 
Puerj^cralfiebers  gibt  ch  nicht ;  ein  geübles  Aujre 
erkennt  dasselbe  aber  an  dem  gleichseitigen  oder 
successiven  Auftreten  mehrerer  Ersdimnangen: 
Fnet,  kleiner,  hdeht  wegdfOekbaiar,  sehr  frc- 
qnenter  (190—160)  Pak,  kmia,  tagftaiM 
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uiuieU%  von  tiefen  Inq^nOiMUD  unterbrochene  von  Osten  nach  Weilen  geiichieteir  Pavillon, 

BeilrfnilifMi,  VeiindenniKteOeitehtezüge,  Träg-  3  Stte  m  8  Bellen  und  8  Zimmer  lalt  1  Bella 

heit  derbtelligeox,  SchwecflUligkeit  dor SpradM^  enthaltend,  für  die  Kreissaiden  bentlnant  iat» 

Schmersen  in  den  Gelenken.  Von  der  Kiicrvcr-  atarl»  in  den  Jahren  1852,  '>X  »tnd  56  keinp, 
giftujtg  unt^cbeMlet  es  sich  dadiircbf  dass  diese  in  den  Jahren  1853  und  55  je  eine,  im  GHuzeu 
nieht  vor  dem  8. — 10.  Tage,  mciat  sogar  noch  «Im  1  von  416.  Dni  nene,  ndt  iinrOmter  Sorg- 
später eintritt,  die  Frostatinüle  sich  mehrere  falt  erbaute  Hdpital  Laribolsi^re  hingegen  haUn  ' 
Tapje  hintereinander  in  ijnregi'liiiM'^?ie:pn  Iiitcr-  frrst  nlljlihrlich  das  {rlciche  8tcrl)lichkeit$vef» 
vaUen  wiederholen,  die  Haut  bald  den  charak-  häituids  im  Mittel  1  :  24  au£cu«eisen. 
teristiscben,  ieterischen  Teint  und  der  Urin  einen 

ei^llifimlichenGenich  erhiil^  eine  grosse  Neig^  Bmu  MMbt  dto  WMnmgslorigkeit  des 

ung  zur  Rildimp  von  ZeUgewH.-  tmd  rieU  r  V.  chin\n  In  B^HmPi  «nd  Anderer  Hilnden  dem 

abeessen  vorhanden  ist,  die  Dauer  der  Krankheit  rniMnnde  zn,   dass  diese  das  Mittel  nirht  in 

rfch  «uf  wenigstens  8—10  Tage,  und  bisweüen  der  richügen  Weise  anwandten«   Er  gibt  jeder 

auf  mehrere  Wochen  eratieckl,  und  aebttenliflfa  WIkfaneita  oltae  UnlerBehied  ehdge  Stmiden 

die  Sektion  Phlebiüs  und  nir  t.n-tntisohc  Aheesse  nach  der  Gntbfaidnnir  ein  Purgans  nnd  iu  nt 

in  den  Lungen  und  der  Leber  nachweist.    Die  bei  donit  ni-rfr ,  ^veh'-ho  rH:r.inken  die  Behand- 

potride  InfecUon,  wie  sie  uanienüich  bei  Heten-  lung  mit  einem  Ilrccluuittel  aus  1  Grm.  Ipeca- 

IlMi  der  plaecDtar  voikoMi,  eh»tnfc>wiitlrt  eieli  enanha  nnd  10  Centigr.  twt  rtlWat,  auf  9  Mal 

durch  häufige,  aber  weniper  heni^re  Frostanfalle,  zunehmen.  Sowie dteBr«ehBeigw»gvmiig aufgehört 

trofkene  und  russige  Ziin}?(>,  erdlahle  Gesichts-  hat,  gibt  er  diinin,  dn^  ersfp  \fnl   1  Gnn., 

färbe  und  bei  längerer  ]>auer  hectisches  Fieber  „ach  8  Sumden  75  Ctgr.  und  so  weiter,  dass 

mit  Diuriioe;  die  Sektion  ergibt  hier,  wenn  die  die  Kraulte  innerhalb  24  Stunden  3  Gaben,  im 

Krankheit  nicht  zu  schnell  zum  Tode  gerahrt  Ganzen  wenigsten«  2»/t  Ofm.  pro  die  eMt. 

hM,   Ah<^cef«se  in  den  Muskeln  und  Gelenken,  igt        -rwöhnlieh  schon  am  folfrenden  Tj.cre 

aber  niemals  einePeritouitis,  wie  sie  dem  Puer-  eingetretene  Intoxication  zu  sehwach ,  so  stei- 

paattebear  nogehSrt  Eine  erCcdgielclie  Behnnd-  gert  man  die  Dose  bis  höchstens  4  Grm.  pro 

\mg  des  Puerperalfiebers  soll  nach  D.*s  Meinung  die;  dnn^beletaneb  eelbetbetRemleeion  der  Er- 

erst  noch  gefunden  werden ;  er  hat  alle  empfoh-  gcheinnnpen   am  2.  oder  3.  Ta?c  nothwendig, 

leneo  Heilmethoden  versucht,  und  dabei  von  weil  sich  der  Organismus  schnell  an  dns  Mittel 

Wmämim        .Ktnnken  Im  Gnoaen  fi  oder  8.  gewdhnt;  endlich  darf  man  nielit  zu  rasch  mit 

genesen  ate.   6dt  1856  wandte  er  bei  13  dem  Obinte  nnf1i9nM  oder  Hillen,  well  eonrt 

Kranken  Chinin  nn;  sie  sMrl.en  sänmitlich ,  ob-  pieber  wiederkehrt;   in  elniebien  Flllen 

«eU  der  Puls  bisweilen  von  140  und  löO  auf  nmsste  es  F.  hh  7itm   Ifi.  Ta?f»  forfnehmcu 

.  oder  mlef  80  geranken  war.  lassen.  Wird  das  Chinin  vom  Maiden  in  keiner 

Form  vertragen,  so  mnss  man  es  In  Lavement 

Nach    De/fffA'fl    Mitlheihmg    hatten    die  beibringen.    Bei  dieser  Behandlung  sieht  man 

m     der  Matemitd  mit  dem    Oiinin    ange-  ebenso  wie  1)e!m  actJteu  Rheumatismus,  dass 

stellten  Vmuche  keinai  beeocffn  Erfolg;  die  die  Erscheinungen  abneiimen,   in  dem  Maase, 

rcsp.  17  uid  80  Kranken  starben  sfimmtlich.  als  die  GMnInIntnxhMlIon  ehmllt.   Iii  die  £B^' 

Der  Nutzen  welchen  Beau  rilhnif.  erklärt  sich  zflndung  schon  bis  fiher  den  Nabel  forlgeaehiit- 

daraus,  dass  dieser  Metritif,  Peritonitis  u.  s.  w.  tcn,  oder  haben  RichBlut;?erinnnngen  im  TTerTien 

mai  PoerperalAeber  zusammen  wirft.    Aach  aUe  gebadet,  so  ist  vom  Chinin  zwar  niclit  mehr 

Mibwtgwn  prophyUktischen  Maassregeln  haben  «Ine  Heanng,  lAer  doch  noe^  eine  ▼«rtSgenniT 

Bich  .mznreichend  en^iesen.  Dn^  PTjpqirrnlfieher  des  lethalen  Ausganges  sa  erwarten.    Bei  den 

entwickelt  sich  fast  ausschlicsaUch  in  den  Ge-  185(5  „„d  S7  vorhandenen  1?pidemien,  welche 

bKranatalten,  und  nimmt  in  den  Privatwohnungen  Barbrau  hi  seiner  These  beschrieben  hat,  stellte 

MltaB  etaen  tadllidien  Veriauf.  Man  muss  ntao  g,  doyeh  obige  BehanAnng  von  leip.  88,  20, 

iVw  Ophärnnstalten  .itiffirbm  um]  die  Schwange-  14  „„d  4  an  Peritonitis  Eifcnilkleil  fCflp.  89,' 

ren  so  viel  als  möp:Iicli  in  versduedeno  llospi-  iq^  ^  ^ 
täler  vertheilen,  oder  noeli  besser  in  Privai- 

wofamBgra  nnterbfhigep«  Die  von  D.  nritgo-  Herva  de  CMgoin  nnlnreeheidet  ein  pntrl- 

thrilten  statistischen   Nachrichten  zei/ren,   dass  des  und  ein  punilentes  Puerperalfieber.  Ersteres 

von  den  Jahren  1852  — 1856  das  letzte  fiir  die  entsieht  durch  die  Anwesenheit  faulender  Blut- 

Matemil^  und  für  die  Cliuique  des  accouche-  gerinnscl  oder  Eireste  in  der  Gciiännuttcr,  Ictz- 

■wla  daa  oagfliMlIiale  war;  Ae  SteiblIcUceit  lens  bt  eine  pnndente  Infocflon  im  Veriattfe 

betrug:  hl  beiden    Anstalten  1/1 1).    Im  Hotel  einer  Gcbärmuter-Entzündung.  Die  Vereinigung 

Dieu  nnd  dem  TTooptfri!  Saint-Antoine  gestalte-  einer  grossen   Anwihl  Wöchnerinnen  in  denisel- 

ten  sieh  die  MortAÜtutäverhfiltoisse  der  Wöch-  ben  Local  kaim  natürlich  auch  einen  Infcctions- 

midmm  andan»  In  HdpUal  StLeniar  «0  iäü  heeid  eneugen,  von  weldiMii  «na  eine  putride 
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InÜMSlIoii  det  Wntm  doroh  dte  Respiradoniwaga  ber  aUe'  Hilfanetlioden,  eiiischUeseUch  def  von 

erfolgen  kann.    Dag  mc6tfg«te  propliy]actisch«  Bem  geiflbiiHMi  IfedleUion,  wiflniigdoa. 

Mittol  hei  der  pnirM«  !!  Form  sind  Injcctionen 

in  die  L  tcrinhöhle;  nach  erfolfrter  Iajt!CÜ<m  süid        CrmuMirr  er^rtort  die  pnlhologiselic  Ana- 

Furgantic«  und  diaphoretisclie  Mittel,  Antiseptica  tomie  der  Kranklielt,  und  bciseichntt  schliesslich 

und  Tonlea  fndlclft   Die  purulonte  Form  y^t-  «fie  lefHeM  ib  ein  tramnatfscbes  Fieber  der 

lantrt   in  prniiliylactiflcher  neiieliim-    In-  uuü-  Wöclmerfl»«),  welcfies  durch  miasmalifche  In- 

phlo^ii.stisfh.'   Hr-ilmcthodfi,  die  licbundlung  der  fection  enteteht.    Audi  er  lifOt  dtp  A.inid.nnz 

primären  Kuizündung.       '  der  grossen  GebärliKuaer  und  die  Erricbtmifj 

Ueintt  Anstalten  amserhalb  der  Stadt  für  noth- 

Tromaeau  unterBcheidet  3  Iianptmmien  des  nff^^^, 

Puerperalfiebers :  die  purulcnte  Infet tion  ,  die 

putride  Inioction  und  deu  nervüstüj  i'ueii>eral-        Danyau  hält  an  der  Ansicht  fest,  dans  da« 

typbuB,  bält  die  Knuakbeit  fflc  TfiUig  identiseh  PnaqieMdMtar  ■  eine  elgentiUtolitilto  KnnUMil 

mit  dorPyXniie  bei  Operirtun,  dem  cliirurj^iäclieu  niiaanalMieii  Ursprongs,  und  dir  T'>!i>(ver]^ftiillg 

Tvplitjs  n.  H.  w.  und  erklart  sieb  ihre  Genesis  iho  ]>rimlfre  sei.  Kr  theilt  mchn  r*  H  ijaphtunsAMi 

durch  die  Annalmie  einer  spccUiäGbcn  lurucliun  mii  zum  Beweise,  dass  fiiclit  blo»H  in  llntbind- 

placentalen  Wunde.  nngsanatalteii  «mdttn  nncb  in  der  8todt  der 

Pfitus  adMM  im  MuttaiM«  von  der  KranklMi» 

P,  Dubais  kann  das  Puerperalfieber  weder  ergriffen  werden  kann,   t>nd  iweifblt  rTitht  nn 

als  pnraleote  noch  als  putride  lufeetiou  aulV«^  der  &!ügliclü»it  einer  direkten  IJebertragung  des 

seu,  sondem  iueht  dte  Urwdie  devclbm  in  Conuigiua»  nod  ehmr  Venelileppung  de^taUM» 

einer.. noch  mibekanalen  pitaBren  .Alteration  des  durch  Acnte,  Hebammen  u.  s.  w.  H**i  300  voa 

Blutes;  dii  Eiterablagerungen  erscheinen  ihm  als  487  Schwangeron  hat   er  als  IVophyincticinn 

Wirkung  und.  siebt  ak  Ursache  der  Kranldicit,  das  Oiiain  mit  Eisen  versucht,  alter  keines 

und  fehlen  in  aandwn  Fllkn  gänzlicli.  In  Ge-  die  von  Piedagnd  bchanpteten  Erfo^  ^«ielt. 

liiranhtaUrn  si«  lit   man  S  IlaoptgTUppeD  von  !(,<)  erhielten   die  von  letzterem  «m^lbiileiMi 

kl  u  l!i ari  'n  Krs( lif  iiitiTiircn;    die  erste  umfa.sst  Dnseii  (2  Cum.  Ferr.  carbon);  von  ünien  (^r- 

die  ge^sülailich  und  bisweilen  selbst  sclmell  mit  lurankte»  29  leicht,  14  schwer  mid  4  todtlicb; 

Genesung  endigenden  Fälle  mit  ▼omviegendbilit»-  von  den  123  gesund  goblicbenen  vortrugen  67 

aen  oder  inflamatorisidien  Symptomen,  dicswelle  das  Mittel  seideeht,  42  bekamen  Diarriioe  mti 

die  eijrenllidien  Pwrpgralfieberiallo.  lU'ide  (Iniji-  25  Kuprsflimerecn.    Def»]iall)  ^ah  er  dm  l«'tz- 

pen  kommen  und  verschwinden  wieder,  ohne  dasa  ten  131  Frauen  das  Velsen  in  gerincerer  i  io.<>is 

sich  die  Ursachen  nachweisen  lassen.   D,  will  und  setzte  noch  pulv.  colombo  und  Kxtraet. 

aueh  h^lo  oodi  nidat  die  Contsfi^itüt  der  opii.  ku,  wodurch  amur  die  DIarrboa  tmhrnnBtf 

Krankheit  in  Abrede  stellen,  ist  aber  doch  in  aber  der   Kopfschmerz   hünfiirer  wurde.  Von 

seiner  Leberzenfruiijr  ^^'lii   wankend  geworden,  diesen   131  erkrankten  }H  leicht,  5  schwer  au 

Viele  Beispiele,  wulclic  zu  Gunsten  dur  Coutag^i^  Mctroperitonitis,  und  1  an  i'nerperalfieber  tö«it- 

«Itiii  gellend  gemacht  wncdcn,  rühren  von  flaab*  Meh.  Von  den  167  Fvim,  wdrlie  daa  Praphjr« 

würdigen   neohachtem  her;  (in   friosaer  Tlieil  larlicntn  nicht  erhielten,  wnrd(  u  11  von  Icicli« 

derselben  ii^t  aber  gewiss  auf  die  Weise  zu  er-  teren  AlTectinnen.  14  von  Meiritiy  oder  Peritonitis; 

Uären,  dass  nielit  die  Acrj^e^  welche  die  t  eher-  9  von  Pucrpe.ralfiebcr  ergriflen ,   und  v«»u  dsu 

tmpuig  vennilieli  suliaben  glaubten,  die  Krank-  Matern-  itarben  5.-  Daa  VertaillBlia  aleille  aich 

heit  verbreiteten,  sondern  die  Kpideniic  an  und  mithin  hier  tinin'inAti;>:er  aIr  bei  dem  Ovbrauche 

für  sich  um  sieh  griff.    Im  Jahre  18<'>r>  über-  des  Mittels,  alter  das  KesulLat  ^far,  obwohl  die 

'sengte  sich  D.  in  seiner  eij^cuen  i'raxis,  da«s  Vurtiucbe  zu  einer  Zeit,  wo  m  der  Matemid^ 


die  anacbafaiend  von-  ihm  onfetteckien  Wikb-.  Itaine  Epidemie  berreehlei  angealelit  iwwdau,  bai 

nurinnen    wirkiieb  oillUI  Mino  Yeitaiittblltg  er«  weitein   ungünstiger,  als   das   von  Piedagnd 

krankt  waren*  wälircnd  einer  im  Ildtol  Dfeii  vorhandenen  V.]*i- 

..    .  dcmie  erzielte.    D.  will  die  Gebürbäuser  uichi 

Gerade  in  den  in  den  leisten  Jahren  avfge-  aa^ndidbeii,  londaBi  bloiaen  AmttHtKk  Mk  Ud" 

tpetonen  Kpidemien  hat  er  kein  (unziges  scJila-  raichandef  HWnmlilMrftt  eniahldl  viaam» 
gentirs    i;»!>piel    vr>n  Ansteckung  boobaehtet. 

iHöd  kamen  nur  2  Fälle  vor,  in  weldten  zwei        (Jazcaux  criLiurL  aidi  als  eiinm  eatScbtodenen 

neben  ehiander  liagende  Wöchnerinnen  atkraak*  Gegnar  der  EiaentialitHt  dea  PueipeibMebaM^ 

ten   und  185S  kein  einziger.    Bei  den  roige«  Nach  seiner  Ansicht  muss  mau,  um  da«  Wcseu 

nannten    l>iliöscn    und  cnt/.i'ttdliciicn  Erschein-  dcf-selbon  zu  erirriinden,   vm\  den  »porAdisrbcn 

ungeu  fand  er  die  Jpeuacuaniia  ulieiu  oder  mit  Falku  ausgehen.    Diese  sind  nicht«  anderes  ak 

tart  atibiat.  gegebeui  Blutegel,  BJider  und  OpivBi  locah)  EntotiMfau^ni  wokha,  wie  dlaPeiubo«^ 

niMMidtend,  bei  dem  eigeutfiefaen  Pnaipetnifia-  in  Folge  der  dam  Statut  pteiponüfl  «ipbAii- 
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gm  B!»talfCTr?itinn  hrwndew  schwer  verlaufen,  nen,  bisweilen  aber  aucli  nur  in  *ien  Venen 

Aus  unbekAiuUcH  ürsAchon  tfetcn  dieso  AlTcc-  des  Mutterbolses ;  bei  uinigcn  war  üburiUus  Eiter 

lioiMD-  bfawcilcii  tpUkmhc^  atif,  tliiie  desdialb  in  <ter  saphen^  hypognstr. ,  tliac ,  den 

zu  etwa?  Anderem  zu  werden;  sie  prwinnen  nur  Plexus    pampinifonru  mit    Verjinderun'^en  der 

unter  dem  Ijn(iiiH;;e  des  gamu»  cpidemicus  an  Wandungen  vorlinnden.    Seinen  weiteren  An- 

Büsartigkeit    An   ihnsr  ConUgiositüt  ist  gar  gaben  über  den  Leichenbefund  legi  er  nur  diii 

■leht  SU  ifretfidn.   In  Bniif  tnf  dte  Boiiand»  ob«iigeiuiiiiitea  65  FRUe  m  Ghrondo.   In  diesen 

lunp'  will  C.  nur  liemcrken,  dass  er  luemal.a  eine  beobachtete  er  büufig  Gangrän   und  zwar  zwei 

Kranke,  bei  we!(  !tfT  dtneli  Calomel  in  rofraeia  versrhiedene  INimu'n.    Die  erste  (trainnadsdio 

(iväi  SpciclidfluKs   cutäUiuUen  war,  sterben  aal),  Graugrün)  kaui  1 1  Mai  vor,  bei  Frauen,  welcbo 

im  «Imt  leider  Siilivattoii  acbww  iMtbeiMlHb»  aritti^t  der  Zanfe  oder  noidi  eineoi  sehr  in  die 

lOB  iM>  Läncre  <:^e2<  »^t  ncn  Geburtdvcrluuf  entbunden  wor- 
den waren,   und    rhoracterisirto   eich  dadurch,  , 

Bouäkutd  acblicsst  sich  in  der  Hauptsache  daäd  ein  Theii  der  innenllächü  des  Uterus,  fast 

dtr  vm  Uerve»  de  dtt^fttiti  entivfclEeltai  Ab-  sMt  der  Hab  nnd  der  unlente  Thett  des  K&r- 

ridit  Mb  per»  in  einen  livld  schwarzen,  stinkenden  Brei 

verwatideli,  und  bisweilen  durch  eine  dcutlieho 

Nadi  VdptfRi  ist  das  Puexpenüficber  eine  Utiuiarcaiiontdinie  vun  deu  nlelit  brandigen  Ge~ 

BalBttidiing  des.DfenclilUIe,  der  Lyatphgelliafe,  webe  abf^odert  «nebifla.   Die  aveita  Fenn 

der  Venen,  bder  eine  purulentc  oder  putride  hin^gen  sah  er  bei  22  Frauen,  welche  eine 

lofection,  modificirt  durch  den  FuerperalzTJstand.  natürliclie,  und  viel  leichtere  Niederkunft  liln  r- 

£r  häit  die  Therapie   desselben  weht  liir  8o<  »uuiden  Imiteu;  die  iniufc  Oberfläche  dealitorua  ^, 

ohmdlfliimgV  wie  die  VÜktstm  Ktdner,  und'  but-  war  hier  In  geringemr .  oder  p^Smavt  Aasdeh« 

flMpeba' Kraitkc  durch  rechtxeidgu  Anweodung  nong  mit  einem  graugrüntüi,  stinkenden,  pseudo» 

«on  ßlute;;dn,  Calomel    1   Deci<;rm.  2  stdl,),  raeinbranöseu  Uobenu^  bedeckt,  welcher  gans 

lfercttriakinr«ibungi>n  (lü  Gnu.  2  »tdi.),  Veai-  das  Ansehen,  der   diphtheritbehea   Form  dca 

mHiÜ)  Pmigaiitl«,  BKdttn  herguetaDt  HoepitalhKndea  hatte;  id*8  eie  nadi  «Udieb 

'  '  mit  letstcrem  identisch  tot,  bewies  noch  der  Um- 

GtiSrhi  glaubt  in  dem  Verhalten  der  Pia-  »tnnd,  dass  eur  Z^it,  als  mehrere  Kranke  an 

ccntarwimde .  di«.  Ursache  des  Pueipecaitiebers.  ihr  «tarben,  bei  einer  krüAigen,  ^wiegm  eiaea. 

■ttw  Ca  .  MliaMii.   Bei  AbseUnia        Lnfir  Bioetaliieeeeetf  .aa%eniMnatenen  AnsnedlBWandB 

heilt  dieselbe  leicht^  bei  manß:elhaflcr  Gontrac-  gana  dineultiq  Bc8cbHlTenlieit  anualim,  und  -in 

tiMi  des  UteruH  n}>ey  wird   «ie  der  Kinwirkinig  wenigen  T»/pen  der  'l'od  crfolgie.  Peritonitii?  war 

dec  Luit  iuiagim*tj(t  und  citeit  ;  die  Blutgerinn-  in  62  Uülka  vorhaudfin}  in  28  beaciixänktc  sie 

«l  «i  LotUeK  wüden-  dtarirt,  Ae  aUerfattea  aioii  «eF  die  .Haabheibdiaft  •  det  QebinaatMMti- 

FIaida.fteaorbirt  u.  s.  w.  hänge^  da»  kleine  Becken  oder  die  foea.  tilai^t 

Die  vorerwähnten  Verliandhinjjen  Indien  zur  in  1  ("  /.<  iirte  sie  hier  ihre  grösste  Inteositfit, 

Folge  gehabt,  daas  auch  ausaerhalb  der  Aca-  war  aber  in  geringerem  Grade  auch  anderwärts 

demie  die  hier  beqtrodienen  Fragen  aa^^^om-  aa  benerkai,  and  pur  in  5  fiaid  aiiih  ^ne  all- 

«en,  und  nameaiüdi      dw  peritdiadHB  Paesse  gemeine  intensive  Peritonitis  vor.    Hieraus  und 

fflatiÜBl  4mjDdCft&       <  ~  *  nach  ent  rhi' dener  ans  dem  Detail  dor  Ben« 

:    •  ■      <    ■  bacfatungai  ergibt  sich,  dase  diese  /Vltlcü^n  eina 

BSkhßf  Mher^ela  Anhänger  der  Lehre  vair  aeenndüre,  von  den  Veränderungen  des  Uteras 

der  Essentialilät  dea  Paerperalfiebera,  Jet.  iil  und  seiner  Annexen  aUtiingige  ist    Eine  Ent> 

Ptrtge  der  Rcobachttme^fn,  welche  er  in  den  zändnng  der  Tuben  ergab  sich  in  'iO  Füüfn; 

letalen  3^4  Jaliren  im  Hdpital  Beaujon  gc-  12  Mal  waren  beide,  8  Mal  nnr  eine  crgritlen. 

■adit  hat,  von  :di4Nr  Ansicht-  tfilttg  zurückge-  In  16  Füllen  waren  beide  Ovarien,  in  19  eins 

kommen.    Er  hatte  Um  1387  WQchneiimien.  verändert)  aad  zwar  iand'  elob.  dort  9  and  hier 

mit  7'J  Tiidi  ^Oillen,  von  welchen  72  in  diroc-  15  Mal  eine  Kitf mMagerung  vor.    Eine  purn- 

tem  Zusamnuuihang  mit  dem  Fuorpcralzustande  lente  Infikratiun  drä  Zeligcwehcs  im  Niveau  de» 

lUmdcn,  und  in  65  die  Sektion  angestellt  wurde.  Collum  und  der  Gefiisse  war  in  12  —  14  F. 

Rechnet  er  neeh  die  M  Sectfenen  Ten  W0dumlnf<  BBgAgen^  BalittBdaag-.  der-  Lynaphgefisse  ,  des 

Den,  welche  von  anderen  Orten  narli  dem  Tins-  Unterleibes  in    7   F.,  VeHindcrun^en  in  den 

pital  trtnaterirt  wurden,  hiezu,  80  erpiijtsich  ilim,  Lun-'er!  in    10   F.   (nK^tasüUiscIic  Abscesse  in 

dies  nur  .  in  1-  von  85  i'äilen  eine  \^>dinderung  ä  1'.;^  puruieute  Injection  der  Xjyniphgeniüiie  der 

tat  BleHMfselbBt  nicht  ia«%eAuidea  wende;  di»  Laagea  Ki>  I  P.^  LcbteniieMe  In  9  F.,  Oe^ 

Obductlon  ergab  hier  eine  ausgcl^teitete  puni-  lenksabecesse  in  6  F.  —    Dns  früheste  Symp- 

leuie  Peritonitis.    Bei  den  übrii,'«  n  84  Ueichen  tom  der   Krankheit  ist  nach  7?.   ein  locales ; 

iUMl  £.  ounatant^ter  in  doi  Gobuimutlervencu,  während  bei  normalem  Verlaufe  des  Wochon- 

fülMllih  %t  dm  to  dtti  Stitflattefllit  gelego-  bette»  dto  AÜdtase  dee  J^m§M  im  Mr^i-  , 
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ning  weich  nnd  unempfindlich  etsebeinen,  so 
fEIhlt  man  anf  einer  oder  auf  beiden  Seiten 
meist  au  der  Stelle,  wo  die  Anliiinge  sich  an 
(Im  Uti  riis  inffcrin'ii  ,  einen  molir  oder  weiiifrer 
gprosscn  Strang,  and  der  Druck  auf  denselben 
macht  Scbroeraen. 

Von  858  Wöchnerinnen,  welche  B.  anf  diese 
Weise  iintrrsuclit  hat,  fehlte  dieses  S3'ni|'t<>m 
hei  311;  das  l'ucrpertani  verlief  hier  nonuaL 
Bei  3i3  war  es  in  geringem  Grade  und  nur 
kune  Zelt  voilianden;  in  132  F.  war  e»  Inten- 
siver, lind  hei  07  nachmals  Gestorhenen  ohne 
Ausnahme  intensiv  zugegen.  Erst  nachd^  dio> 
BCB  Symptom  vorausgegangen,  bald  früher,  bald 
spKter  traten  die  andewn  ErselMänttngen:  spon- 
taner Schmerz  an  der  ursprünglich  gegen  Dnick 
eniplindlichen  Stelle ,  vennehrie  i'ulsfrequcnii, 
Frost  cve.  ein.  Die  Krankheit  beginnt  somit  mit 
einer  Phlebitte  der  Uterinwmde,  nnddleProstan* 
raile  sind  nicht  das  Zeirhrn  Ihres  Beginnens, 
sondern  dn^  Zeichen  der  horeits  eingetretenen 
purutenten  iiiiecltou.  Zu  der  letxteren  ai^^ehö- 
rigen  SyniploinengrapipQ' komiMit  dann  geiit^lDF*' 
lieh  noeli  die  Symptome  der  consecutiven  Lo- 
enlall'tx'te  ,  so  rla^s  nnm  4  Hauptformen  der 
Kranliheit  unterscheiden  kann.  Bei  der  eiu- 
ftichMen,  Mgena  bei  weitem  nieht  hluflgw 
Rtcn  Form  verlÄnft  die  purulente  Infection  ohne 
Gomplication ;  und  drr  Tod  erfolprt  gewöhnlich 
swiselion  dem  10.  uud  iti.  Tag.  Bei  der  8. 
cntwf  eleh  skli  Mm  anagiedehnle  Periloiiltl%  #ih 
dtrdi  nicht  bloss  eine  neue  Bymptomengroppe 
hima  kommt,  sondern  auch  das  Fieber  und  die 
Prostration  gesteigert,  and  der  letiiaie  Ausgang 
bcMiiteonlgt  wird.  Die  dritte  motmt  die  Fülle 
mit  traumatischer  Gangrän.  Die  allgemeinen 
ErscfM  ininiiren  treten  hier  sehr  früh  und  mit 
ent«€hieUeuer,  ausgesprochon ,  aUynamischeiu 
Charakter  auf;  m>  da«  die  ProftnUon  eomplet, 
dos  Gesicht  bleich  und  alterirt,  die  Zunge  beim 
Vorstrei  ken  zitternd ,  trocken  und  oft ,  wie  die 
Zähne  und  Lippen,  russig  belegt}  die  Haut  heisa 
imd  bfaweOen  mit  Uebrigem  Minine  bedeekti 
der  Pols  sehr  freqaent  und  MenQinilg,  die 
Ptinnne  erloschen ,  die  T^rwegnngen  unsicher 
erscheinen,  und  der  Tod  sclmclier  orfolgt. 
Doch  «noh  nnh  dner  mir  eintägigen  Daner  der 
Krankllflit  'findet  sieh  Biter  in  den  üterinvenen, 
dem  Zellgewebe,  den  Lviriphgefiisseii,  don  f'ior- 
stöcken.  Die  4.  Form  —  Complicaüou  mit 
Hospitalbraad  ▼«ttnft  im  AUgwnehwn  weni- 
ger rapid  als  die  8.mid  maaiüeitlrt  sich  gewöhn- 
lich nicht  lange  vor  oder  erst  nach  Eintritt  der 
purulenten  Infection,  in  elnxclnen  Fäll^  erat 
am  15.  oder  16.  Tage.  Ihr  Itetrltt  vermehrt 
die  -PreitratieR,  doch  nicht  bis  zum  Grade,  wie 
die  3.  Fnnn,  H.  hat  nie  einen  Fall  gesehen, 
cicher  die  Annahme  einer  contagiöscn  Genesis 
nalic  legen  konnte,  nicht  ehmml  bei  der  4.Forni; 
die  ifelicfeeellMi}  Teiu|^Miuv|iSMdiciiii|{eii  und 


die  grössere  oder  geringere  Zahl  der  verpflegten 
WSehnerinneo  bKeben  ohne  allen  Einflnss  auf 
die  Hliiflgkeit  der  Eiknmkmigen;  die  Zuraune 
der  letzteren  traf  aber  stets  mit  »ihnlichen  Er- 
scheinungen in  der  chirurgischen  Abtheilung 
sofsmmen,  obwohl  beide  Pavillons  getrennt  sind. 
In  dem  von  DepmA  angeführten  Falle  and  in 
beiden  von  7i<rm«r erwühnt*  ti  Fallen,  welche  die 
Uebertragbarkeit  des  L'ontagiuus  auf  Nicht- 
schwangere beweisen  sollen,  sieht  B.  nichts 
weiter,  «le  gewöhnliche  PiUe  von  Peritonltb  mid 
eine  genaue  Analypf  di  r  den  Fötus  nnd  die 
Neugeborenen  betreuenden  Beobachfmigen  Liw- 
ratßf»  fuhrt  ihn  so  dem  Schlosse,  daaa  die^e  zum 
Theü  prinalie^  mm  TÜdl  In  Folge  tob  Nabel* 
geris<(-tifzündungen  entstandene  BnuchfoUent- 
ÄÜndungca  betrafen,  deren  Deutmig  als  Puer- 
peralfieber auf  Willkür  berulit  —  Die  Behand- 
lung darf,  wenn  sie  Erfolg  haben  eeO,  nidrtdea 
Eintritt  der  purulenten  Infection,  d.  i.  also  des 
Frostes  abwarten,  sondern  nuiss  beim  Erschei- 
nen des  ersten  (localeu)  Symptoms  mit  energi- 
sehen  locah»  Bhiimiialetwugeu  (90  40  Biot> 
egel,  nöthigen  Falles  schnell,  vor  Ablauf  der 
ersten  24  Standen,  und  öfter  bis  zur  Zahl  von 
150  —  200  innerhalb  2—3  Tage  wiederholt) 
Torgenen,  mew  wier  nenn  innen  et  nee  inmtei 
ganz  aufgeben.  Man  wird  hier  sicher  oft  die 
Blutegel  unnöthig  setzi'n ,  darf  es  aber  mp-  un- 
terlassen, weil  man  dcu  weiteren  Veriaui  nicht 
vorriosseben  Juum.  Ndten  den  Btotentrtduaigen 
sind  starke  Mercorialeinreibungen  in  die  Schen- 
kel. Heiteii  etc..  und  grosse  Vesicantieu  anf  den 
Unterleib  wirksam^  aber  »rstere  haben  in  Ui^> 
aphileiii  bat  eteta  efaMn  tMHIdien  Etadeae  uä 
den  Sfingling,  wenn  dieser  abgesetzt  wird.  Der 
innere  Gebrauch  des  Calomela  i)egttnstigt  den 
Jäntritt  der  Diarrhoo  so  sehr. 

Pidovt  kam  sich  weder  denjealgett»  welche 

das  PntTporalfieher  fiir  eine  lokale  Krankheit 
halten ,  noch  den  Essentialisten  anäciüieäsen ; 
nadi  ictaier  Ansidit  Ist  der  lAeni»  weder  d«r 
Ausgangspunkt,  noch  das  Depot  der  Kwakfaeit, 

sojidem  das  Centnim  den'f'li»en ,  weil  er  die 
puerperalen  Eigeathümiichkeiten  im  höchste 
Gnde  repräsMiUrt  Je  äachdem  der  iaM  0»> 
ganiamos  oder  das  Centrum  rorwiegend  betrof- 
fen wird,  erhielt  die  Krankheit  uieiir  das  Ansehen 
eines  Fiebers  oder  das  einer  locaien  Entafliid- 
nng;  dae  Paei]MsaUleber  nmfittit  aritUii  etae 
Beflie  Von  venddedeMB  AtfeeHoBeD. 

Matki  nnterschcidet  iiinf  Grade  des  Pueipe- 
valiebere:  1)  die  leUlite  EtadomeMtia,  3)  dl» 
ausgedehnte  lokale  Entaandttng  (des  BanchieUl) 
des  Beck en-Zellge webe?,  die  aiüiäsirc  Phlebitis 
und  Lymphangoitis ;  3)  die  ivntzUndong  der 
GefSsse  mit  puruloiter  Infection,  4)  die  loealo 
pntM  JiMoD  ^ndiUllB  md  I^nfhangoW« 
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mit  (iaiigrän  der  Stlit-idc,  Vniva  iiii-l  Li^ü^iH- 
gi';,'< ml,}  üii!^  1^}  die  aU{:«'iin'iue  pulridu  Lafecli^ 
(1.  i.  da«  Poeipfralfh-bt  r  im  Siiuut  d»'r  I^Lsäciilia- 
lii>ti*ii.  Die  rr>iaclH'   «h  r  Ki  iinklu'it  i.st  wt;(ii'r  in 

londern  Contagium  su  mi^mO|  sondern  in  aen- 

jj|ejnicei^,.liaipieiitt-u,    wi4<(U®   dt-ii  Orgunifinua 

scliwlichoii,  und  ilii- l'il«rlnt'  und  j»I;isiis(  lic  [jyni- 
piie  (|uaiiiilativ  uuii  (jualilulix  \  (.ikiuicni.  i^.iä 
wicl^ij^t^  dieser  MoiuuiUc,  welche,  wie  bei  allen 
l^tfl^rw^^^  |i>ci  Wücluieriii- 

11)11  KraiiKlK'iU'ii  )i)T\ orrurcM,  iai  diif  Absorplluli 
iciTsi-Utcr  uiiintaiihciicr  Miij.^lnnzcii,  uaiu<>utlicii 
derl^VC^^).  .  lui'ulge  dtrxVllerutiuu  der  Lymphe 
oliruciiroii  dic^  (J^fiif^jM-  Uli  der  Wuiid.<itvlle  iiicLt; 
(I.is  Wnnfl-rcn  l  nn<l  tU-r  luliait  der  («cfUiwe  kiin- 
ut'U  iii  deit  iilulhUuiii  golaiigen,  durch  die  lU;- 
iwiw^  d(;c  J^\xH  mit  deu  Liuigeii  alterirt 
ipMp|^l^|iriqpj|y^  es  lui'hl  .schon  \  urber  ,war«n,j 
ima  so  eine  allg»  nicinc  Infektion  hervomifeii. 
Bei  dem  »diliuiui^^teii  Grade  der  Kraukheil  eui- 
»fid^t.  jBf'    C^iuadccoct^>   jiainuiüi^^  p|::lLseu- 

,  Chuvtmiit'  üüdet  in  U^u  verscIUe^ewcm  JL^ueir- 
fMvalfiebeilörmei^  alle  KranthtftWi  wiedmr«  .«(elfli^ 
nach  (hirurgisdheüQlieraUoneu  vorkommeD,  vo^^ 
Erysipelius  bis  znni  Ilospitulbrande  uiid  ver-, 
(^U^cjü  dicjciiigeu    alle,,  ia .  w^l^  ^pfj^yLuffißt;!«! 

iin     limi*^^ 'fvjg^  ...  ...I 

.|.  •  •  •  ,  .  #  •       /      ..\  1      I  .t 

f^grwtx  '  M  insoweit  EaacntialiB^,,  \Vf 
«loe  nnbckaimlc  allgemeine  KnviUiii;it£-Ur^)io 

anniiinnt ,  welclie  ihre  Wirkung  nur  bei  vor- 
handenem Tuerperakmiuuid^  ifiuaert;^  duiu;  nur, 
Mf  l'iebcr  primärer  und  di&Loki4nflecte  aocua* 
Völler- l^atur  .'lui^n;  ist  eine  pJ^M-Hible,  aber  u^t 
fndc^V'n«;  Hyppthese.  Ux  iiao  ist  nicht  genü- 
gend bewiesen,  duä3  jene  ollgeuieiuc  Uraaelie 
«19)1  ausaerbulb  der  Zeit  uiuer  Kpideipit)  vorlian: 
.qcn  sei;  schwere  puerperale.  Affcctionen  wcrdea 
nicht  .'■fliiMi  durch  llrkiiltiingen,  und  iinrh  liiiu- 
figot  durch  schwere  üeburtcn  (VerkUungeii  def 
jütcni^  ui^d  diis  ßcriuterln^u  iiji^'guil^eb^'s)  ypiv 
«HloHl,  iwiA  «ipf  puntlqi^'  pder  Rptijifle 
üon  tritt  au  diji'  Stelle  der  (•pideml«chen  Infcc- 
.^on.  Da.s  sporadische  I-'ielier  kann  im  Ikgiiinc 
YoUj  dem  upideaiM^chen  diil'urjrcu,  .  aber  im  wei- 
ffijxi  yeriäulp  ,  «nti^ifniibeidci  .cs  sif^.  vöp  dlMCffi 
nicht.  In  propbyli^iischer  Beziehung  hält  e^ 
i.  für  besonders  wicJuig,  hydrämiM-he  VVUch- 

J  1     H™  I      •  >>''•! 

."vi  1 

Kadi  /)t>r*8  Uericht  ecigten  während  der  im 
.HüK  Miul  4pQl de»  Jahres  ltiö^7  iii  de^u  <ie- 
Mmü»!  .w  Vm  iNcnMhnuiMi  .ü^mit^ .  die 
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Bciepi^'lswyiae  .lM)fUen  ,ai^  B.  M%|:,  eiQ^lu  l^al^ 
and  reinierisdien  Tage  6  nieder,  vun  denen  41 

erkrankten;  in  den  folgcDdcu  Togen  bis  zum 
11.  war  das  Wetter  schün,  und  alle  Wüchuerin- 
ui^i,  blieben  gesund,  am  11.  ,w^r  diu  Wett^ 
kn|i'und  ieodit  nnd  die  8  «n  dinem  Tage 
j^puideneu  erkraidi.ten ;  am  12.  mildere  Witter- 
mig,  4  Geburten,  keine  darunter  mit  nachfulgen- 
dyf  Kfkjcftukmigi.  am  13.  i>|iflinee  ufid  üegt^i^ 
S.Gebnrtinif  2  Erkrankungen,  vom  13-ri9  IwltffK 
heitere  Witterung,  und  nur  1  Erkrankung;  aui 
lü.  andauernder  liegen,  .*j  (J-'burten,  4  1>- 
krankungeuj  am  2^3.  Kugqi  mid  llagcl,  0  Ge- 
burten, 6  £2r^ankungen;  in  2wi8c^nUgw 
bei  v(;rlU^tnj^iä8.sig  gutem  Weiter  keitiie  Kr-.; 
krankung;  Die  LokaianVcte  bestanden  in  Phle- 
bitis, purulenter  lutiUJ-a^u^  .i^iugs  4|e£  Yenen 
1^  LyDipl^$c^aA.ie,  P«fitoniü|».  ,  ...   ..       .  ' 

Soneier  Jvity  hat  diu  von  ilun  gegen  Stip- 
preBsion  der  Menses  empfohlenen  Flor,  millefol. 
auch  mit  iiriulg  beuütat,  um  den  unUrdrikkU» 

.....  .!!•«./      l'}  .t 

flmlnp  hat  in  der  letzten  Zntt  poffon  epi- 
demt^he  Raeben-LMphtheritis  mit  ausgezeichnet 
Mm  Eribige  tfrtlleb' Terdittinte  dirfk^ure  nnd  tn-t 
nflrfieli  RlMiiehle*idtinclnrr«ngeWandtj  ondMtdeiit 
t\\  cinpiti  VerBnehf!  dif>8er  iMtandlmigsWlilrtS 
beim  Puerperalfieber  auf.  • 
I*  *  >•  ■•  •  i  < i  'f.  «  ..  •    .  .      '  .    ■  (  ' 

'    9Hff*tt<itr'rtM'  *voa  AaAi  OeÜmuiclb  grosser 
Dösen  Opium         '•'^rpenHnlli  h^'PuitpM 
Jtrankhtittn  (»ft  Nrttzen ;  er  ^hi  von  ersterem 
5 — 10  Centigr.,  von  letztcrem  <>  Gnu.  oder  2 


Harkt  r  bedient  sich  scho^i,  mehrere  .Tahfe 

auch  beim  PniriitralfiJitr  de.s  Veratrimi  viridc 
(/.u  2— -l  Tropfen  von  der  cjiieenirirten  Tiiulur 
Istdl.,  ja 'in  den'  ersten  Stunde^  b|8  *  zu  10  uii4 
12  Tr.),  um  die  Pulsfrexiuenz  zu  vemiindemy 
ohne  dif  Kräfte  zw  schwächen,  llicrdurcb  ge- 
lingt es  ihu^  den  Puls  von  14ü  auf  oder  tuU^ 
80  Schlage  dauernd  hcrabztisetzQn.  ^ 

Aus  den  Berichten  der  im  dizinischen  Gesell- 
schaft zu  Gent  ergibt  sich,  djuss  in  difser  Stadl 
zu  Anfange  des  Jahres  1Ö&8  unverhulUiia^ifS- 
sig  v4eIe.W6c&hcrinnen' ans  den  woblbAbfnde^ 
Ständen '  siarhen  ,  währejid  die  ärmere  V(dks- 
klasflc  versciiont  blieb,  weäshalb  melurerc  Aerzte 
bei  dum  Machforschen  uac^  den  aetioji^gitichefi 
MoBicn^  die  O^tui/üf«^  xiiäk.  flbwspbpit  ßfk 
dürfen  gUubten."      .  .  •*        .  i-.  .1 

lloUton  erwUlmi,  d«89  VOir  einigen  Jidirett 
in  einer  Jätadt  .  Ohio'«  .ein  «inniger  Amt  einige 
.20  .\IVaSehiieriimen  in  .<  trenigeit  Mamtm  •  «b 
.MMbtUfiHm  Ttduy  iiiarai*  dlb-OiMtallitt  io 
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dcT  Prnxis  sdiiet  OoUi^eii  nicht  ongcwühn- 
Hdi  war.     '  • 

*  SthttlUn  ^^lt  mikroskopisoliL'  rmcTSuchangiMi 
öbor  dais  i/^»<i  mehrtrer   Wöchmrinvm  ange- 
ßtdll,  welche  auf  dem  platten  Lande  gleichzelli  J 
erknofiten :  1 )  Endometritis.  In  dem '  4  Stunden 
flMch   'li  m   2    Fr  i'to   ciitloerten   Tiltitr  fand  S. 
(ha  Stirum  trübe  uiui  in  ihm  nur  Uusscrst  spar- 
same normale,  hingegen  vorzug«w«ite  cusanimen- 
giMchrtimpft«  geftrt»te,  und  viele  (1/10)  weisse 
I?lutkJiri)<.rih(ii ;  die  lei^ttni  hatten  eine  sehr 
(um  das  doppelte  und  dreifache  verschiedene 
Grösse  mid  cum  Theil  das  Ansehen  von  Mutter- 
täk«  mH  efr^kgerter  Brot    Zwei  Tage  spä- 
ter, als  dasFlchcr  8tlH»n  bedeutend  nachgelassen 
hotte ^   war  i\m  Serum  vollkoimiien  klar,  wie 
bei  gesuudeiu  Blut,  die  BlalkUrperchen  seigtei!^ 
die  nomuüe  Gittne  tmd  Gestalt,  und  die  sicht- 
lich selteneren  weissen  Körperchesi  nicht  mehr 
so  beträchtliche  ürüsHCuditrerenx ,  und  uirgeiuis 
das  Ansehen  von   lku(zdl«n;  dagi^cn  waren 
in  vlekm  FfttMüwhw  woOmaikn^"  fllM«iB»  fo> 
gar  theihvoise  in  Fetlk Uffeln  übergcgungeii,  und 
zwicclicn  ihnen  vollkommen  ausigcbildct«  Fctt- 
kugein  EU  beuM^rkui.   ^aob  ab^mials  ä  Tagivn 
«mUmm»  die  wdiBmBÜSa^wkm.tUltt  hMuflgtr, 
ulä  im  gesunden  Blute,  -i — 8  im  Sehfelde,  über- 
trafen diu   nonualen  Bluts«beibchcn  kaum  un 
Gröüsej  und  liessen  um  seilen  iiu  iuuuru  iett- 
glKmende  Punkte  g«walir«ni.  Die  BliilsdieibclMn 
schienen  normal,  hatten  jcdocli  noch  immer  dic- 
sell>e  Neigung  zur  .Schrumpfung.    Kin  Tropfen 
öerum  zei^j^le  eine  Metige  FeltkM^elu  jeder  GriK»<iU. 
^.  ist  ^nni^  e^y^  bi^r  eine  MfNMldve  Err 
krankung  der  weissen  Kürperclien  auxunehmen| 
die  mit  ihrer  Uniwandlung  in  Feft  endigte.  — 
2.  Endometritis  mit  Ausgang  in  ludiliche  Gau- 
KdneSpnr'vonFeukngelbilduug,  und  Uier 
eine  Ahnahme  als  eine  Vermehrung  der  weissen 
Kijrperchen.  —  3.  Stomatitis  matema  während 
der  Schwangerschaft.  Mach  der  Kutbiudung  lief- 
iSg»  Tleber  ohne  Leibochm^nen  und  AUemtion 
der  Lochien,  Zucker  im  Harn.    Die  nach  Kin- 
wirlcung  des  Chinins  angestellte  Untersuchung 
ergab    W'rmchrung   der    weissen  Köiperchen, 
tdebct^ge  defselbän  in  Fetlkugcin,  und  vöUig 
ausgebildete  Pettkugeln.    Nach  etwa  5  Tagen 
wurde  die  Anzahl  der  weissen  Kürperchen  nor- 
mal, Fettkugein  zeigten  sich  noch  nach  1 4  Ta- 
g«n. "  4.  HefllgeB'  Picbcr  mit  Frieaelblldung 
ohne  Störung  des   Lochienllusses ,    durch  ein 
Kmcticum  geheilt.    I)!c  Blutscheihchen  und  ihr 
VcrhUltniss  zu  den  weissen  Köriwrclicn  waren 
hier  unveillndert,  aber  tine  bedeutende  Auiald 
von  Fettkugein  vorhanden.  --  5.  Sehr  bedeu- 
l#»t}deH  Fieber  mit  Aufhören  der  Lochien,  Km- 
t>iaulli(iikeit  dee-  Unterleibes  und  mclirtifgiger 
ffletmwilwrtHenhqlt,    Die  >  ftttilitai  BIntotfi 
ttm  HoMmI^'  m  mt^tSSMaA*  in  Verb&Iutite 
1 


von  1  :  iö  vorhanden  und  von  derselben  Be- 
MlMflenhelt  wfe  ttn  f.  FAUe;  sie  wurden  aber 
schon  am  2.  Tage  seltener,,  und  waren  am  4. 

nicht  h'ilififjer   als    Im    sr'-^-nidiii  Blute;  daudl 
tiatlc  auch  die  Fellkugelbildung  aufgebort. 

-  VMmd  tiieilt  seine  Beolmeirtiingen  Iber 

die  vom  Herbst  185G  hia  zum  M-irr  185R  In 
dcrCharitd  zu  Berlin  voi^ekommenon /^/^^y»tra/- 
^rilnnlnMmf^«n  -  mit    In  dhi>ser  Zelt  kamen  83 
TodcsfiUlc  im  Puerperium  vor,  zn  denen  Jede^ 
Monat  sein  Contingent  lieferte.  itü  I  fast  bestän- 
dig waxen  cinseüic  PuerperaltiebcnuilHUe  vor- 
handen, so  da»  nicht  von  bcgrfinzten  F:pidcmien 
die  Hede  sein  kann,  wiewohl  ein  grüppenwelsee 
Auftreten    der    üHrrnnkungen    sieht  feststellen 
lUssU    Die  beiden  Winlerüemefiter  zeichnen  sieh 
dnreh  grOesere  Zahlen  von  Todtcn  aus,  uatuent- 
lieh  der  Wim  r  1857/58,  wo  der  MoTtober 
mit  20  Tüdesrällen  die  Hi ih»  i!(  r  Fpidenile  an- 
zudeuten scheint   Das  Pucrperailiebcr  iä&st  sich 
«bo  den -Wundflebem  nicht  an  die  Seite  stellen, 
da  dieae  in  den  Sommermonaten  ibrb  mihe  er* 
reichen;  der  Urund  liegt  vielleirhf   darin,  daaa 
die  Wüchensäle,  um  jede  Erkältiuifr  zu  vermei- 
den, zu  ängstUcli  geschlossen  gehalten  werden, 
iBd  ae-  iHi  Anaanaulaqgr  eines  intenrfvetf  lAaa- 
ma's  gestatten.    Fast  in  allen  Fällen  ergab  die 
Obduetiou  einen  materielicn  ^a^1lT^•ri^!  al>  flecrd 
der  G^sanuntcrscheiuungen ,  mid  iu  zwei  Fallen 
Uesaen  sieh  nur  sehr  geringe  LokaUtfieeilonM 
nachweisen;  da  über  gerade  diese  beiden  Fülle 
zu  einer  Zeit  vorkamen^  wo  diu  Epidemie  nicht 
auf  Uurer  Höhe  stand ,  und  da  femer  an  l>eidcn 
schon  vor  der  Entiiiadung^  StVtungen  voriumdeft 
waren,  die  auf  ein  ErgrilTenaein  der  Ncrvencen- 
tren  deuteten,  so  können  auch  sie  nicht  znr 
Stütze  der  Ansicht  bc&ützt  werden,  dass  die 
Intensität  der  Bfartv^deittttg';dle  Qldm^i^M 
des  Todes  bedingte;  vielmehr  erecheint  es  viel 
wahrscheinliciier,  dass  in  den  Nervencentren  eine 
besondere  Piüdisposition  bestand,  weldie  auch 
hd  geringer  BtOnmg^  die  GeOht  bedeutend  atd* 
gerle.    Auf  der  Höhe  der  I-^pidemie  ergab  die 
Sektion  haupisücldich  Erscheinungen  der  Peri- 
tonitis ,  oft  aber  auch  andere  Besult&te.  So 
wovde  in  6<  Füllen  firlache  flndtwonfiMa^  ab 
materieller  Befund  zn  deutlichen  Symptomen  des 
Puerperalfiebers    ite«)hachtet.     Meist   war  die 
Mitralklappe  erkrankt,  und  zweimal  liatten  abge- 
rissene PiartlkelcfaeD  tfeftclben,  In  dwi  KMIanf 
förtgeßiiirt,  an  verschiedenen  Stellen  die  CapU- 
laren  verstopft  nnd  bcgrcnxtcKntziindniifr^hccrde 
gebildet.   Foriuu  musste  aito ,  lumai  wenn  die 
Affecüon  des  Unterieibea  die  allgwainen  El^ 
scheinuugen  nicht  hinreichend  erklürt,  das  Hen 
aaf  eine  poerpArnle  Flrtirankun«?  hin  untersucht 
werden.  Die  I'trüoHitü  kam  iu  2  tecfeliiedenea 
9onMi  ve»|  «Mwedwide  ittk  MoMMMMi 
•<iafiir''iait '  flymwiltf hwB  CNiiihWii  IMvINMI* 
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lorebe  «elbst  war  onr  in  1  Falle  entzündet, 
IMger  (HeOrMitt),  In  w«1ch«n  «ntweder  obor- 
ttdlficlie  Hyperämien    mit    Abscessbildiing  in 

einem  of?or  rrtrhror«'n  Follikeln,  oder  difftipn  Tnt 
xfiodungen  des  rarencliyms  mit  l>odcuteuder 
.  AiudifraOong  und  Erweichung  beobachtet  wur- 
den. Zn  «ndeteii  Zeiten  hemobten  mehr  Vaim' 
entrüvffyfvfrrv ;  hier  fehlten  nie  >r('staÄtaaen 
(Krscliciuungcn  der  Embolie).  I^fmphgtfimaffee- 
Uimm  kamen  namentlich  in  letzterer  Zeit  bäiiflg 
fw;  aie  aetien  Cut  nie  Metastaeeii,  weil  die 
gröberen  Pniiikclrhcn  in  den  I>riiTn  niifgehalton 
werden.  Man  sieht  sie  fast  immer  bei  Damm- 
rissen und  VurleUsuugen  der  Scheide  oder  des 
MuUerhalaea,  aeltt  oft  eoropllcirt  mit  gans  bta»- 
dipf^n  ZcrptHriinfTcn  de«  Riudcffowcbfs  im  iLlrinrn 
Ikdcen  und  der  fonea  ilinca.  In  einem  früht'ir 
von  V.  l>eobachtetcn  Falle  reichte  die  Zerstörung 
Ten  den  OeschledHatheilen  bia  tum  Zwordifbll 

hitmif  lind  bildete  eine  Üohlr,  in  dle>  ais  deo 
ganzen.  Ann  YäüM  fifoBäiren  ^Icönuen/  '  ' 

;Leo9  berichtet  Aber  die  PmtferäfßAeMfiä»' 

mic,  welche  in  den  Gebärklinikon  zu  Strassburfr, 
nachdem  im  Oktober  1858  r'ini;i;e  wonige  ?^rbr 
lochte  Erkraniiungeu  vorausgpgiuigen  waren,  am 
6.  Novenaber  begaan,  Bwiecben  dem  9.  MS» 
und  6.  April  ihre  Höhe  erreichte,  und  in  der 
nächsten  Woche  mit  drei  leiditen  AlTcctionen 
•ehiosa.  iu  üemaelbai  Zeiträume  grassirte  auch 
Ae  KnmkMfc  In  der  Btadfc  imd Umgegend;  eine 
Beziehung  des  Verlaufes  der  rjiidernie  zu  den 
WlttenimevwhliltnlaHgn  Jless  sich,  nicht  hemej:- 


ken.  Nach  dem  Krschetnen  der  ersten  Fälle 
Hess  sich  in  den  Wöchnerinnensimmem  bald  ein 
starker  Paerpendgorndb  wahrnehmen,  welcher 
"^iiiilirh  von  ungenügnnrlrr  Lüftung  herrührte 
—  die  Wöchnerinnen  Fiirchteten  sich  zu  ver- 
kiUtcn  — ,  und  nach  /,.'s  Ansicht  einen  starken 
Inibetfonaheerd  erzengte.  Von  dn  47  Ifingere 
7rit  v  ir  ihrrr  Fntbindung  aufgenommenen  Indi- 
viduen erkrankten  von  den  45  kreisend 
angekommenen  19;  der  ersten  Kath^orie  ge- 
hören %  dte  leisten  11  TndeeflOle  an.  Bei  5« 
Primiparen  kamen  33 ,  bei  44  Mnltiparen  19 
ErkranJiungen  vor;  v «in  den  ersteren  starben  10, 
von  den  letzteren  5.  Auf  95  natürliche  Ge- 
burten züUte  man  48  Eikranktmgen  mid  13 
Todesßllle;  anf  5  kfinstliche  Entbindungen  4, 
darunter  3  tödlllche  Erkrankungen.  Bei  den 
14  Sektionen  vcmüsste  man  nur  2mal  die  £r- 
adMinangen  der  Peritonitis,  und  fand  in  11 
FSlien  PJter  iiv  don  Venen ,  narnrntlich  in  der 
Nachbaräsdmft  des  Halses,  ^nr  in  1  Falle  wies 
die  Sektion  gar  keine  iocaieo  ^UTecte  nach ;  SuAi» 
hiU  dieeen  aber  Ar  dnenFUI  von  penüdfieem 
Fieber;  die  betrelTcnde  Kranke  bnttc  schon  am 
I'nde  ihrer  fnvangerschaft  häutige  AnHille  von 
iiiicnnittea^  gehabt,  die  Entbindung  war  normal 
und  in  den  ersten  7  Tagen  nach  denelben  mir 
geringefl  Fieber  mit  Induration  der  I'riictc  und 
nach  einem  Furgans  anhaltende  Diarrhoe  vor- 
imudeu ;  am  8.  Tage  trat  wiederlioltes  Erbrechen, 
ond  Abende  ein  FlroataniUl  ein;  die  Diarrhoe 
dauerte  fürt  und  der  Tod  tiiblgle  hs  Stadimn 
des  Schwei«ses«  '<  %  > 

*t  %  im 
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Jahrf:    ll-u-Ift.  HüL  M.  1858. 


tdmH  MhweiliMlm  Anrfo  su  StodÜMlai  in  danJahrea 

ih:)4,  iHf>r..   juum.  f.  Kin-lcrkratklwtteD.  XVI. 

Jatirg,  lU'li  4^4.    ■  <  :        ♦ ;  i 

So  interi'seant  und  enMhiS^renll  einzelne '  der 

in  dein  go^'obeiiL'U  IJicratprviyreeiclinispc  ontlial- 
tenen,  imiiiciiUiili  auf  Seiniutik  und  die  üuUv- 
suciiunjpuuuthudc  kruiiker  lyndi^  li^^ct  eüig;ehcu-^ 
den  AbhioiUuiigQit.s.B.J'^tlakCf^j^  Ua^t,  Fvt' 
gitfth-Mciff's  i  iMourntnu's  und  Ihrrrnonn's  ge- 
arht'itct  sind  ,  so  euthaltcn  sie  Amii  l^'kaimU's 
mid  Viit  geben  demnach  hier  bluss  diu  von 
LeUmrnewitt  Torgenommenen  Messnngen  tat 
Kontrolle  «aderer  früherer  Uesulute. 


Statt  ^r«T\tc  \Mnm  dw  Nmi^ebompn 
mP8.«i'ii,  nii&et  nur  den  Abstand  von  jq  2wei 
)  j>i|)h7«en  bemiplibarter  Knochen.  —  Bei  Ab- 
nahnio  der  «fnnzcn  L!{njr<'  crärnbon  sich  58  Cent 
als  MnxtiiUun  imd  42  ala  MinininMi.  Die  Mes- 
sung wurde  bd  50  reifen  Kindern  sietd  am 
Tage- der  Clebnrt,  eelMv.«fli  %  fciliextife  voc- 


Venn  Scheitel 

zum 
-Munktin 


31  CenUtti. 
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Ditneitnonen  rtm  Oliedetstimn  itfm  hn  rnftn  Nffiffr  fiorfvni. 

Vom  Sfh«mb<'in  bis  lur  Vom  inn«>T»>n  ("üiuIvIib  des  V«ii  dt  r  At  ronüal- 
Tuberosität  d(«  inneren         Obmchcnk*-!«  fth  out'  rpIpbyM  utm 

Flache  d«i  Fenenbeliw 

Weililiches,  Geschlecht  Biirclischuitu^zahl. 
10  ,  ContimeL  10,5  ^'entiniet.  .  9.  C^'ntimct. 

MSnnliehes  GeMhieebk 

.9  \    .»  .,10,5 :  ,  •  9    :  \, 

8       .  »  •  n  B,5    '  ' 

Bä  angcUieh  8m(/natU<^n  Kindern. 


Vum  F!|>icorul)!u8 
'xur  Kpipbyt«  . 


Ceulioiet' 


5,5 


fjnHrht  der  Ein(fetneide  dtr  yetuidfnrtncn  im  rtiftn  Zustande. 
Rechte  Lunge  Maximum  34,  Minimum  32,  Mittel  33  Omn,  linke  Lunge  29— 28— 2S,5 
Gran,  Her«  19 — 11 — 15  Gran,  llemlsphäxcn  und  Corpus  cullosum  395— 235  -315  Gran,  kleines 
Gehirn  18— 15— 16,5  Gera,  Thyoiue  11^6—7  Ghran,  Scbilddrilke  4^9^B  Qnui,  Kebeulei« 
jede  2  Gran,  Leber  108—75—91,5  Gran,  Milz  13-4-^8,5  Gran,  linke  Niere  13^9—11  Urin, 
ledMe  Miere        10— 11,5  Gran,  Paukreaa  2  Gran,  ttenis  3^2—2,5  Gran.  ' 

Bä  mf  XimUm  ton  7  Monaten, 

Rechte  Lunge  29  Gran,  linke  Lunge  17  Grau,  Hcrx  10  Gran,  Ilirnhcniisphlircn  mit  Curj)- 
Calles.  181  Gran,  Kleinhirn  10  Gran,  Leia<;r  67  Gnu,  Müs  1  Gran,  Faokfea«  1,5  Gna,  Nebean- 
Diere  2  Graa^  .  , 

Dci  vier  Kindern  voii  8  ](fonaU.n.  '         *  > 

Kccbfr  T-imiro  18— 15  — in,r.  (Iran,  Unke  Liinpe  17  13  — 15  Gran,  Herz  13—9  —  11 
Gran,  Kleinhirn  ly  — J4— 16  Gran,  i{eniiH|di;iren  mit  Corp,  Calloj^.  315  —  231 — 273  Gran,  Leber 
77—57^7  Oran^  MUs  12—4—8  Gran,  Thjmiie  5—2—3,5  GraUi^  Kcbciuiicreu  jette.  2  Gren 
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LEISTUNGEN  IM  GGBISTE  DER  KINDER  KRANKHEITEN 


;■  II  SteCieHer  IML  gebaute  Kind,  ^  wie  66  whkn,  nicht  gam 

'•  r    .    .  jjIIj,^  IT  W.  Ball  l«ig«;  Knabe,  am  Htattfr- 

himpte  eine  kindskopljproMIsQMelnvuIst,  die  ihm 

1.   Krankhoiten  des  KUckeninarkes,  nirr  die  Pcitonln^jc   jrpstnttpte.    W.ihr.MiH  dio 

der.Npryeu-  ^nd  SiuDeSOrgaue.  grösste Schädclpcriplienc  1 1  V>  '  mass,  hatte  die 

*  ,  .       ' '  "  Gtaochwulst  an  ihrem  grösstcn  Um  fange  19". 

B,run.  Vrin.s  tätattiOmth^  DteGcBchwIilrt  wÜT  VMe  bei  einiiiii Apfel ilMiaeo« 

Krtanprn  1H[,8.  ■■  rdrmig ,    ihre    mit    sparlichon  Haaren  besetzte 

VaUnta-Wallnimn.    Ucber  Hydromcningocelo.   Z<>ltidir.  Überfläche   hatte  eine  hellrothe  Farbe,  glünste 

*«r  lu  OMkcMI  tfff  AAiM'iB-lfltK  19»».  Vt.  W.'  ii|  Folgp  dpr  Ubermäfisigen  Spannung,  ibrc  Tcm- 

Ikutn.  Dc\h  sIHmI  intertile. .  Gm.  med.  Itil.  LmK  pMataPwar  aklil  etM^  «HMv  UM,  «mM 

iMt.  ,  '        '     "_*''.     '.  l|ahni  man  an  dor  Goschwulst  denÜicheFhjktuations- 

Ko^lin.  Sur  qu<.?quM'  ms  de  tniote^lM  de  l'acfpiiftla'  erßclicinungen   wahr.     An    dem  daumi'udickcn 

rh.z  los  nifftnts    i'aris  i«58.  Sticie,  dcT  gerade  in  der  Mitte  der  Hinterhaupt« 

iioruuz.  Do  nuiiin^Hi.io  tuJ.er.uWa.  Rrroiini  i«5i».  b«hi§clinppe  TOT  dwH  Fofam.  magnolii. '  (Msdp. 

herronsnkofnmen  teehien .  ffUbfte  man  henonder» 

(hopiin.   King.i.AJptcr  Abfims  d.  r  imkon  üekiralicmi-  „j,^^  „„jp^^  dcntlirh ,  dass  er  von  einem  Kno- 

hrifen.  18&K.  XVI.  J«lirp.   II.  12.  II. fi.  '  chenrande   umgeben    war.     Lebte  man  emcn 

«lemlfdi  beMgen  Dradt  mt  die  Geeeliwiibt  «hl 

.v.rmr.       convui.io».  .lu-z.  1,.  ofanu.  1  ar.s  18B,.       ^eAWnerte  sic  i^ch  nlcht,  aoch  nahm  ibM 

ICm«  of  InluttUa  ooavolaioni.   Kdinb.  mad.  Spannung  nicht   ab,  despleichon   äuPB^  rto  das 


iimniiqi.'  lSM>.i^p»  M-.*"..  «I     I . .  •.   •  V   .i.  •  1,^}  ^1^^  ManipulatlQucn  keine  autTälligep 

BäL'  llniwlrtllirili                     AMb.  rKlMM^'  RötlexaKsMlMingen.    Pf.  Vat^ntm  stellte  die 

Hcilkaad«  1858.  IB.  IML                    ..  Dialoge  auf  dnen Himhautwastcrbruch  (Hydro- 

Grry.   üfbrr  den HoliBn  'I' r  riitr  roform.nmpf.>  (tp^pii  1  n  men!n?ncele\  entstanden  durch  ein  foetales  Offen- 

»itflUnt.  Joom.  i~  KinacrkrAukbfiten.   iHb)i.  XV i.  bk'ilien  der  Hinterhauptbeiospalte ,  durch  welche 

^ihis.  $,  4.  ^ift.                                   ,  ^  Uawirf8ni4g  bervoigeliMieiMn ,  vH  Senm 

Gtifiif.  Rr-hAti.iiuTi?  der  ch'.rp«  mit  ^os<>i>n  Gabon  tnr-  erfUllett  Hirnhflnte  heiToriiamen.    Eine  andere 

Urb!  atthtotw.  Med.  Ztg.  i.  jr«kri|.  Nr.  4e<  BerHn  Frajc  war  die,  oh  man  es  mit  einer  cyft^nR5r- 
ia&^ 

*  migcn,   abgeschlossenen    Hydroroeningocele  ZQ 


Baäkitmer  ras  Vtmmm.  IMs  iniin<I..AIitfu  iplwrt»««  thun  hth^t  oder  mit  einer  solchen,  die  mit  det 

gcgm  Chona  vaA  EgOif^  Scbildelhöhle  conimimicire?  Indem  hei  kräfUgepn 

Vogt  Plo  BiiiintliillB  tjaiwutuf  «t— ■  »w^o.  Bern  18&8,  Drucke  auT  die  Oe.sclnvulst  diese  sich  nicht  nur 

namf,ergrr.   Vorsicht  beim  Goir.tKh  .lor  Rrr.h^Hri.trin^  "'^ht  verkleinerte,  sondem  Ihre  Spannung  auch 

»»ibe.    (Gm.  «n*d.  de  StraMbourg      Jahrb.  f.  Kinder-  :       geringsten   abnahl^   Ond   hiebet  auch 

kdlkaadsb  18^.  IL  JUti«.  1.  Heft.  keine  Bimsymptome  ^ch  knnd  gaben,  Im»  ndgte 

GmA.   IVberdie  diphtherldacb«  CobjoBttMlIi.  .Mrfb..  V'c^        z"r  Ansicht  dos  zu  Hathe  gezogenen 

L  Kinderhellk.   1858.   II.  Jahrp.   1.  Heft.  Nathan,  dass  der  Stiel  bereits  ol)literirt  sei  und 

Tka^,  Ueb«>di«Lid.tMl>eaeiK»d«r.kropbulü.enOpb-  sich  zn  einem   ^oraUven  Elngrift 

tkaiBit  and  dem  BebradliuK  doob.AneiWt.vOiiMfB  Dl*  tnlieerto  denUch  klare,  rOtUlch  gelbe  FUis- 

Qulerij  Jona,  of  med.  seiMDce.  A,iif.  1867.  .oigkcit .  w.^ir  im  Ganzen  1 1  Unzen  1  Drachme 

Drtv^rrr:,.    cJi^junctivito  "r-irnlentc  de«  nouvea«-D«a-  ^ach  der  Operation  wurden  kalte  Um.schläge  auf 

Uaz.  iIps  Hop.   IHS8.   Nr.  ,s2.                      '  dio  Wunde  augewcudet  I  wobei  sich  das  Kind 


ArtL    Atropinym.  oulf.  boi  Jriti«  uud  KecatUi«.  Oestcn. 


die  j^nseNaiAt  hlmlDFch  clemlicb  rohlgveiUdt, 


,.lff^b|^  ipp"^^  Vt^  i».         ..     ,n.  ja  CS  b-itte  .sogar  dio  Priist  genommen.  .\m 

'  .  "  .       ,                        21.  März  um  8  Uhr   früh,   war  da.s  Kind  .«dir 
mtnng  »o«  .Ipm  Ohre  in  tolw  emos  Trauma    . ,  _     ,  .  _  \,   „ 


4ep.Ki«des.  ,  (L#^  g^,  y.  Tora.  Jabrb.  der  K^doj- -  blass ,  halte  aber  bisher  noch  keine  Krämpfe 
'  beOk.  1868.  IL  Jal^^  ^ ^.  Ren.) '.  >,  '       sonstige 'ZnfXUe  gehabt,'  es  nahm  $e  eln- 

VotMm.  V$»Mk>tMM:^^  Muttcrmnch  ganz  g,.t.    Der  Vormittag 

Scharlach  erkrankter  Ohren.  Med.  Ztj;.  v.  d.  Verein  f.  verging  den  Umstünden  ganz  cnts]ir.Thpnd  ,  l)is 
Ilcilk.  in  Pr('us.«cn.    1.  Jahrg.    Nr.  43.    Rorlin   1H5H.    NuclaiiittagS  .3  Uhr  slch  plülzlich  Trismus  ein- 

Lcbtrt.    Leter  KnUündun«  dpr  Hirn*inu«  bei  Ütiti«  in-  "»^  gCgcn  4  ühr,  alsO  28  t^tvi^tt 

«ern«.  (FMow'i  Anhlv.  Nr.  8.  1868.  der  Operation,  der  Tod  eintrat.  —  Bei  der  Ob- 

duktion  ergal)  pich  circini).««cripte  Meningitis  aiti 

Am  20.  März  1858  wurde  Pf,  Vaiftita  zn  Kleiiiiüme  und  folgender  Lokalbefund:  die  Sei- 

einem  Rinde,  welches  9m  selben  Tage  um  6  tenventrik^I  de«  Ornsshirps  sind,  erwdtfft  nnd 

Uhr  gehören  worden  war,  wegen  einer  kolos-salen  mit  einem,        Ponktionsflflsstgkeif  ganz  Shn- 

Gesihwulst  am  Hinterhauptc ,   wclclic  dasselbe  liehen   Senim   erftillt    Dai?   Kleinhirn  i^t 

mit  auf  dio  Welt  gebracht  hatte,  gerufen.    In  auiTallcndcr  Kleinheit,  es  misst  von  vorn  nacft^ 

der  Thnt  hatte  du  hetiefiinde,  sonsl  nofinal  hfaHeD  1  Cent  7  IfÜlfan.,  hii  yren  Jtog^ 


/  i  I  .1  i    '  ;i/  -.  iVOü  XOlCaCHUBtL >  (/'  /:r>.'  i  v- ' :  t 


OieaMr  2  Cmt  pnd  im  IMokeudurckinesser  6 
U»  •  Millln:  0M  Tntoilnii  mbeUl  iM  ia 
Vwni  VOB  9  «ichoUBrailgen  Fortsätzen  vorhan- 
den, wdcbo  je  vom  hintom  »Sattolknopfc  aus- 
gehend und  iii  ihren  concaveu  Käaderu  gogcu 
etMUMter  gwldüet,  «bw  ■pdlemuKge,  1  Cobüb. 
im  Darchniesser  haltende  Ocfihai%  ■  hstttti'.  «od 
somit  deckte  diese»  kleine  Teutoriam  den  Obcr- 
wuini  des  KleiiütiruB  fast  gar  nicht.    Der  im 

Taatoriumsy  dvidiwulcheu  die  Grossbiruachenkcl 
und  der  Pnns  Varoli  treten,  ist  in  diesem  FaJlo 
bis  zum  YereinigungBpunktu  des  ^adeu  mit 
4m  QuonUallellitD  MMCftdelmtY  det  PxtfMii; 
faldfofn.  durae  matris  bBd«t  aoch  lünga  des 
Oherwarnis  einen  freien  untern  Ran«'.  Die  Crara 
cerubri  magna  |.  der  Vom  Varoli  und  di«  m«r 
dnlla  oblongou  iM  tob  .  'gm&uäklkmr  ChrOnt 
Ponn  und  Struktur.  Die  .4.  Hlmkammer  iat 
erweitert,  1  Ctm.  1  MUlim.  br«it  und  communi- 
drt  an  üurem  hintern  lüulu  durch,  chie  ücliiits* 
flMga  OeAHUig  mit  feinet'  aalen  augegoberitB 
BfaMCw  —  Unmitttifaar  natcr  der  finüncRtia  tcnir 
data  intcntn  occipit.  und  dem  Zusammen  fluss 
der  «enkrechtien.  und  <^ere»  ülutLBiter  (XoEcuittc 
Heropbyli)  fin^  eich  eine  nmdlicbe,  1  Oetrtiaif 
grosse  Oeffiiung  in  der  Schuppe  des  liinterbaupt- 
knorhonsi,  deren  KKuder  tliuiia  glatt,  abgerundet, 
tbeils  luiuht  v«rdickt  sind*  Die  Dura  uator 
geht,  mit  den  Biodor»  djfleer'Oeiniuif  Mg 
TWTBichnrn,  allentlialben  Bich  aussen,.;  um  aieli 
EU  der  oben  beschriebenen,  blasoiiurniigeii  6er 
schwulst  aoeaudefancn.  ■■  Dio  äusaefa  Jb'iütiiie  der 
DHa'mBttff.'isti  niH<demi9eiknuriiip.JaM|r  ver- 
wachsen, die  Iiarie  Himfiattti  seibat  am  Hahie 
der  Geschwulst  und  in  den  benachbarten  Partien 
veidickt .  und  verdünnt  aich.  <aUmiiÜg  an  den 
«OBtmnni'AtellflBbi  Dm  uhtmn  .^SSbOl  im  ^ 
HindiShla  iail  iii'  Finnic'  einte  qüereo  Schliusos, 
(Fissura  transv.  cerebelll  parva)  offen  und  wird 
ftunnal  v^m  dem  Geiüasbiatt  reisctiiosaen*  .  Die 
IpyKCB'BinililBte  (Ahudnoideft  end  Kis/BurteM) 
aind  in  der  Gegend  •  der  obeni  Flüche  des  I^eio* 
hiras  (Oberwttrm)  in  ein  undcuiliihes  Convoiitt 
msammengewunden,  treten  dami  gleiclifalls  durch 
düt  9iB«BBle  flifeteikmipiaÜlBumg  ,  smd  mit  dar 
Dura-.BUkter  i«  «.  den  fiVndeiB.  dieaer  Oefihung 
luati  verwachsen  und  gehen  ausserhalb  der 
DarciitnttasteUe  des  Occipet  zur  Bildung  der 
MehiWB  Biiae  in  dieae  über,  ^i^ekhc  von  der 
gri>Mcren  Blase  der  Dur«  matar  i^ei  umgeben 
wird.  Die  zugekehrten  Flüchen  des  Halses  tler 
gKÖBaeCeu  und  kleineren  Blase  aind  luttsiuuinen 
JoseaBÜHlegewehe  verwachsen  und  iassuu 
^  end  dniliaiBe  Ltteicfl»  «bri«,  dBrch  wekhe 
die  äussere  grosse  Blase  mit  der  Sohädclhöhle 
eseunuoicirt,  ebenso  gelang  man  beim  Sondiren 
4m  klduen  Blaae ,  theila  ia  daa  oberhalb,  des 
OttebtUam  gelegene  Ckmvolai,.«elfllMi.^CiaMiüe 
|m*loetBBe,  UneeBicOBM  Bkm  enHiiat,  tiwik 


in  den  4  Grelümi^outrikel,  wekiier  JÜao  mit  der 
UelBeleB' Btaae,        «beB  beaehriebeB  imWte, 

in  Verbindung  steht.  Die  von  den  itmercn  Gc- 
hiridiäulen  zu8umiueugeselztcn  Wände  der  kleinen 
Blase  sind  sehr  verdickt,  zeaeisslich  und  vun 
■elilceidien'.eeteBiMen  GeWmeBidBiabingwU'  BBd 
lassen  sieh  in  9  Membranen,  die  lose  mitaammen 
venvaclisi'u  sind ,  scheiden.  Die  innere  dieser 
Membranen  ist,  sowie  die  äussere  sehr  gefiias- 
•M  BBd*sert*.BBd<nilt  filatlMB  BpMiel  aof.dar 
inilom  Fläche  aa^pUeidfet.  —  Die  immre  nm 
den  innem  Himliäaten  gebildete,  sowie  die 
äussere  von  der  Dura  maiur  darge^teiUc  Blase 
ial  ■it'Saraai  geffiUtL-  Dia  aiftaoakopiecbe  Ob- 
tcrsuchuug  bestätigte  aadi,  dass  diu  UmfaifUauga- 
hüutc  der  Blasen  den  Uimlüintin  angehörten. 
Die  ailgemeinea  Decken,  weldie  diese  groiMe 
Bfaue  ^inieeKIlMaiBi  «indaaden  bflber  gekgean 
Partien  vcrdlaat  und  sehr  sohwaob  behaaM. 
Der  iiak  der  ganzen  Gesehwulst  ist  nach  Ent- 
leruung  der.  uügemeiuan  Deelun  1  Ctm»'  2  Mm. 
didi  aall  «  liia.  .  .lda8i.  ..  ÜB<aifedbt  .dldiet  ,<iee» 
niiili  n  TTinlrrhiunitiiffniinij,  hdiadni  eiili  in  der 
Voriungerung  biß  zum  Fornmen  magrraro  occipit 
eine  8  Mm.  breite  und  1  Ctm.  lange  hamchcn- 
spaltcr  >  walcha-'eo»*  ehibr  bnidegcwebigai  Merin 
kann  ausgoflÜlt^lit  iJHmowo  ist  der  hinteae  Um- 
fang des  Atlus  niobt  verknöchert ,  sondern  in 
einer  Breite  von  7  Mm.  wn  emem- bindegemreiii- 
gcu  Bande  vertreten.  ,fiB  i^  .alao  aodir  eine 
Anlage  zur  Spina  beAda  gegeben  gewei^en. 

Au  die.ien  FaiU  \uii  11}  drunifiiingocele  kann 
Dr.  WaUmftnik  uo^h  ,^ui  ibnt  bekanu|^  f'ÄUv 
anreiiien.  Auch  in  4^^*t4^ffttur  sind  midiraje 
Falle  auC^'t  zL'iclmet ,  jedofi^  Üfitcr  verschiedenen 
Niui,  !  :  1 1\ i(ro( c-iilia!us  extemu.^,  Ilydrocephalii.^ 
menuigu-cysiii  US,  Xuuior  ac^uysus,  Tumor  lymphu- 
ticus  cranii,  Cystocelc  cerebralis,  Hemia  (dttrt|e  ^ 
matris  etc.  —  Die  Bezeichnung  „Hydromeningo- 
cele"  hat  bereits  Wallmann  in  der  Zcit.schrifl 
der  k.  k.  Qes.  d.  A.  (IbäÖ  Nr.  ^4)  vorgeschla- 
gen, weil  dieser  l^ame  den  gunannte|i  |)alholo^. 
Zustand  am  siebimle^  su  be^dc^  'ijebetiit, 
ohne  eine  andere  actjuivoke  Interpretation  zuzii- 
lassen.  —  Luter  iiydfüuanigocele  sind  Ge- 
^ch^riilste  am  Schädel  zu  verstehen^  welche  mit 
AiacbnoidealftiijnigiLeit  erfüllt  aind  UQd  gebildet 
werden  von  dem  durcli  eine  Lücke  am  Schiidel 
hervorgedrängten  biituisackartigeu  .Hirnhäuten, 
diu  fuäi  immer  von  den  allgemubien  Hautdecke 
eng  nmgflbea  aind.  'Sie  mnd  iin  eigentlicfieB 
Sinne  Divertikeln  oder  Blindsäckc  der  Ilirtiliäute, 
namentlich  der  Arachuoidea.  GewühnUcii  uni- 
hiillt  innigst  verwachsen  die  Dura  mater  den 
Awehjobleri  WertlheM  Ib  4el«dn«»  Mtas  «i|a 
Wedhnana  einen  beschrieb,  tritt  der  Arachnol- 
delsack  durch  einen  Schlitz  oder  ein  Loeiii  (liiat) 
der  Dura  mater  frei  hervor..)  .  >  k  .m 
•  •   Dm  VW^  dlea«aflBdHrii^«liib.gariMBl- 
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Leistungen  im 


Farm  iat  liüufijs^  «i-  oder  hininirmicj  und  die.«« 
hängt  mit  cincin  ätiolu  niitiU  ni  iSi:ijitdei  xuisium- 
nuuu  In  numchcn  FäUun  gibt  es  aueJU  cyiiii- 
"derfönai^e'^iiiid -'In  di«  UUg^f  goMhAbane  üyr 
'droinrnin^occkii,  ja  wi-rdi'H  v<iii  (Irti  Alten 
-Rogar  priapuBHbiiiiclie  uiiü  ktkiierartigu  Ilydnt- 
mciüngoocleu  bvschriebciu  Der  JSüz  (Uusur  Gu» 
tdiwfflite  fet'ffMifllniHcYr  das  UhUeikM^iit  na^ 
tt^r. er  Her  Narkcn ,  noch  selU'iier  ondiicli  dicr 
8tirii|e;ic^M)(l.  -  Die  Hydrottit)iiiugi)cuie  kommt 
sowokl  bei  I^iettgeboaiea  und  Ktiultm,  uis  uucb 
bci.KrwMbieii«!!  vmtv:  iclbM  FiiUo  bü- 

kuitiitf  wo  »ich  IL  na<li  (irr  (Jchiirt  und  selbst 
in  8]iäti>7(>n'  .hilirtMi  L-rst  eiuwida-li  Imt.  —  Als 
Li  rauche  g^hl  muii  gcwübnlkh  duu  1  lydixicopbu- 
'Iv  eongMilhui  «crtny.  oubma  taidMi 
re«n  aunimmt,  da««  die  8ctös<.'  Flilsi^i/^'kilt  der 
Ararhnoirfca  nn  einer  UcHtiimiUcii  hitüc  lief 
Poripiherie  tiis  lifbifus  isieb  uiuuuam«ii,  diclUra; 
.UUeraudAAt  imd  «]Mrahiittt»^..w«dttMk.di« 
entapiecJionden  Scliädeiknoohen  ibirch  üt  ii  con- 
(ttanteii  Drtu-k  verdünnt  und  endlich  hia  Kur 
•i^foruliun  roaorbitt  wonk».  Jid  ist  aber  niclH 
m'flfiugikcn^  >dusi.ancb  iadeie  imlboL  Pmmmmw 
der  Gehhrnhänte  und  des  Geltiina  a.  .  R  Unt- 
zriüflti!^?,  Cyflten  u.  d«rl.  zur  Hydromemugocolc 
tultceu  kiMii^eu.    Miui  kann  '6  Arunx  von  Jd^!- 


U.II    »  'l. 


1)  Sölc1ie,  "b^'wdbhem'djl*'Qchltn  gtitowl 

vollständig  erhalten  ist;    2)  solch(*,  wodnsCfc- 
hirn  gn"sHf«'nthell8  zor>'t;'ri  (i(fcr  hi  eine  unkonnt 
liclio  breiige  Masse  umgewandcU  oder  statt  ika 
GchirnV^i^nl  iingi  sAn^nlclt  ist:  —  9)' Solcher, 

%6  die  Ilydroniciiihgorolert  zwei  hydropische, 
in  einander  ciftgcsohachtoltc  Säcke  ditrstoHi  n, 
wobei- der  Umere  Saek  gewöbalich  aus  der  Ha 
titater' dHd'dem  Inndrd' Araclmdifleidbbittd,  der 
KosBcre}  Seither  don  iunern  umhüllt  aus  dem 
äufiscrf  u  Arachnoidealblatt^',  und  der  Dura  «la- 
ter  be^ti-ht.  Der  äussere  Suck  ist  ausserdem 
mit  dem  Pericranliiitt'  oiid  den  Allgcthdneii  Ihfc 

'Ion  f erwachsen  und  nnihiillt.  l^cidc  8aik(< 
fdiiniinuic  Iren  gewoltniifh  mit  der  SchiUU'lhöhle, 
der  innere  gcwühiilich  mit  einör  Hinihohlcn- 
kammer,'  der  ilus^serc  durch  ciinfe'  rin^fiirraige 

,  Oefliitt&g  ritogB  bQi  den  Uab  des'  inncm  Saokes 
mit  der  rtMipIierle  di'S  Gehirn«.  ~  Die  erste 
Art  di  r  Jiydromenlnfr.  kniiii  m.m  dnfaifu,  dro 
2.  eomplkü-Uy  die  ö.  tiugüiajtbdU  llydromeniil- 

<.  Die  Hydromcoing.  ütsst  bieh  durch  Druck 
iffOwWttiiith  rvetlldiieriit  jddoch  lua  dtatfr  CMf- 

pr<  s«ion«%-er8uch  uiekrt  sekeU)  bofJniidt  r<  Ihm  län- 
gerer Dauer  oder  l»ei  vernichrtot  Drueivstärkc 
ErbreoiieUi  OkimuMilii,  Ck^nv  uiaioii^i,  ScUwinUd, 
6opor  hervor»'>  <^  iliin»i«fclliflh  idaii  V«^ 
Inuree  der  Uydroou  ist'  eu  bcnterieu,  das?  bot 


0eH«».  ditdlt,  «nd  khilie'Hrd«,«idbt  se}|«i  n 
Folge  eitler  Daturhctiun^  vcr^eliwindmi, indem  die 
Dirnhüuto  in  die  Schädcihujale  wieder  Kurück- 
troteu,  nactidem  die  daon  .anges4tamelt«  Flüs- 
sigkeit  j«M>rbirt  wocdaa  -ist  jud  diu  jSehSdet» 
lüeke  duKiJi  O.sMliicaiion  sich  scbliusst.  In  svl- 
tenen  Fällen  kann  die  Flüssigkeit  reaorhirt  wer- 
den und  statt  dieser  eine  Hiruporüou  durch  di« 
ofibn  gL>blitbotitt  ScbldcUfick«  «n  deb  Siekhttr 
vortreten  mid  auf  diese  AV(  i?<e  aus  einer  Ilydru- 
nieninfjoeele  nich  eine  Lneephalueele  ircraii bilden. 
VuluiuiiÜMiu  lly  druiueuingoueleu  iährtu  uiiauf- 
faaltBam  s«m  Tode  enlwrader  durob  Kuptaur  dtt 
äackes  .oder  dureh  Brand  debselbcn  oder  durch 
Geiiinuiruck  in  Folge  der  iiuuicuöen  Wasscrau- 
bauiuuiiiig.  — r  Nach  W  tdUtuiim  ibi  die  Com- 
pnuaiflii  dn  naadiSdJichktA  -mid.  dabtr  bet  -Uti^ 
neu  Ilydromeningocelen  immer  aiuEuweiidende 
cliirnrgrische  Mittel;  diö  übrigen  0|.i'rationj«ine- 
thoden  sind  immer  gefahiUch  und  uiuer  divitea 
Uo«  die  Funktionen. in  .dringoidcii  FiBlen  (G»» 
fahr  der  Beratung,  des  Brandes,  bei  de>«paraton 
ZuHländcn  oder  iiei  ausdriiekliehem  Wunseh»! 
(u.  2.   die  pui  luücuwcitie  uusguüiilu  Puiiküua 

mit  ÜiellwcfMB  Entleenwiff  desi  Inhalte  annea- 

pfiddMk  '  '  . ' .  ) 

CAapiui  berichtet  über  einen  Fall,  weldier 
«Ue  KitelMlnungtn  abrät  CMdndeiddnn  dadboL 
Die  Sektion  des  Kopfca.oqgab  fol^iujte  YeriD« 
derunpeir.  Die  Dura  matcr  war  t:<'ffH'ireicher, 
der  Langenstnus  blulleef.  Die  Araiiinuidcaauf- 
falleiid  tmkm  'Und  ^alwaa  trüb,  eiuigo  ftlBChe 
VervraidiHmfen  zwisclion  den  beiden  BlJiMvd 
dersoll^eti  ani  <>("'m  Theiie  des  Gehirns  undda- 
selbst  i  ttudi  kieuugc  käsige  .  TuborlLcin.  Kin 
grossor  AbfteaaaKiiaini'  dm  vaKdcfen^tTlueil  der 
linken  Hedüsphäro  ein  und  nmd  herum  war  das 
Gt  liim  erweielit.  Im  Abscessu  fanden  sieb  an 
4  ümseu  dicken,  geibl^chuu  Täters.  JJüe  AUtcesi* 
wtfmle  mmn  teaü  tnd  deifc«  '  DaranlernodiciR 
•JBnIg'i  Vdlfc  der  Grüflfel  cinos  Hühnereies,  dv 
elHMifaüs  v(tll  lJUT  war.  Die  Himhöblen  ani* 
gedehnt)  mit  etwas  trül>er  FiüuiglMtt  ungefüllt, 
worin  eiwelMOftigo  Flodton  «idi  befanden«  !■ 
Innern  der  fiiniblihlo  w  n  die  Struktur  der 
Wände  etwas  erweicht;  die  I'Icmih  cJiorioid. 
hlni^H  tmd  tast  blutleer.  Jveiue  Tuberkehibiage» 
ruug  irgoudwei  im  Oebirn.  Der  Abane» 
.linken  ilsbiispimrc  ragte  über  die  Mittellinie 
liiniiher  und  bewirkte  i  ini>  Dfi)re.ssiiin  in  der 
reelu('i)  Hemisphäre.  \  ornu  an  der  Basis  der 
liuk«u  ileiuisphüru  bildete  die  ArMteoidenM 
•  Vetwaekiun^m  nnd  wejtcrr.'nnin  an  dar  Ba^ 
war  Bio  verdickt  und  trüUe  und  inil  Kiwelp»- 
tlncken  hcdeekt.  NirfTPnds  Uydatiden.  Autfal- 
iend  war  datt  ^Sympium  der  eig«Dthümli<'bea 
Laga  dea  Kindear  wdobea  nur  dof  dir  Mkm 
8eii»  liafm  wottta»»"-"  -   '  = 
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Büz  behauptet;    Die   HjpenisLUesieu    bei  dämpfe  besser  wie  Krwacb«ene;  indesson  tnuM 

der  Rachitis  geküreu  xuiiäclnt  den  ^'erren  de«  stets  die  beim  ChloroformiTen  nötfaige  Vonicbt 

fMMte  mtä  4er  KuMben,  viel  «rniger  den  beabaektel  werden.   Der  Magen  rnnat  leer 

Uautiterven  an.    Sie  sind  friihzoiti^'f  He^leitor  Rf^pirätion  und  Puls  mfiiy^PTi  controHrt  wprdfii. 

der  Kachiti.«  und  TersdiwiodeD  nie  gmzy  bevor  Der  FuIh  wird  scliiieiicr  beim  Einschläfern,  wäb- 

uii'iit  HeUuug  ini  Anzüge  isL    Die  darott  lei-  rend  des  i^chlaflos  iÜHst  er  ab  und  wird  erst 

deuden  KMw  ümgea  oft  plStilidi  «dd  ohM  hübiger    wk  Beendigiinj^   desselben.  Omy 

frkfmiljar(»ji  nnind  zu  woinen  an;  die  Bfruli  hoobrulitctc  wiihreud  de«  Chloroformscldafos  15, 

rung  der  KiHM'hen,  beaonders  wo  sie  weniger  20  —  25   PuiseehlUge  weniger.    Dasselbe  ^It 

▼on  Weicbtheilen  bedeckt  sind,  ist  stets  mit  von  der  Atbmnng.    Man  miiss  dnflir  sorgen^ 

gnlsM^ren  oder  geringere»  ^f^enen  verbunden,  dne  H«l%  %ust  und  Beneh  denh  Klddunp»-' 

Dassflhc  gilt  vnti  dem  AnfftS.«eii  der  Kinder  hA  siürko,   durt-li    näiider  ti.  s.  w.    nicht  hicrrj-t 

den  liypochondrieQ   (wan  liäiiiig  zur  Annaiiine  werde.    Die  Luft  des  Zlnuncrs  muss  muiuurt 

rvu  PkHintiden  oder  einer  BcliweUung  der  me-  werden ,  sobald  der  Schlaf  begonnen  bat.  — < 

levaiadieD  DrOseo  verieUit  (ftolclie  Kinder  ptfe-  Anf  dieee-Art  knan  da<3Uenitai  M'KMefnr 

gen  nu'x-^l  ihre  Fifes«'  zu  knni/on,  um  dem  flo-  in  ;j:r(>SB<'n  Dosen   Rnjrpwtmdet  worden,  insofern 

Üih'e  einer    schmerzhaften    Müdigkeit  in  den  k<Mne  organisehe  Vuritnderung  eine  Gegenan- 

Uaterschenkeln  umI  iUvm  Weiae  abzuhelfen.  zeige  inldet.    Ora/  bedient  sich  einer  ehnfachen 

tottenlBfiig  g^talteloi  Compreiee,  inwekiie  er< 

Crn/  herirhtet  zuerst  über  die  Anwendung  ein^n  kleinen  Schwamni  hineteeMiüct  imd  pc^^^t 

von  g} nuiastischeu  Cebungen,  von  kalten  Bä-  auf  diesen  da^  Chloroform.    Er  iSsst  daa  Kind 

dem,  antiphlogistisehen,  touisehen,  narkotischen  mit  Moud  und  ^ase  das  Chloroform  ehiothmen. 
und  reiienden  Hittefai  und  komml  dann  «nf  die 

Rt'jiultnte    der    Chloroformdänipre    gegen    die        Nacl»  V<H/i  ist  die  esfi'ntielle  Kinderlähmung' 

Chorea.     Nach  Mittbeilungen  inelirerer  Pcohaeh-  das  He.sidninii   einer  mit  n>aterielleu  Veränder- 

tuugeu,  die  Grty  uül  eUier  ioben^werüicu  Lpi-  uiigen  in  deu  MervuiictüUieii  oder  Nervensträn^ 

kiliis  beutete,  laast  er  alle  adne  Untersuch-  gen  und  iiwea  Unihfilkingen  vcrbandeMMi  lÜraak- 

«ngen  und  nanieiülich   die   Phasen,  welche  die  heit.    Diese  materiellen  VerUnderun^»en  bestehen 

Krankheit    in   den  verHehiedenen  Fallen  durch-  nur  in   Coupe.-ilion  oder  iOntziindung  und  ihren 

gemacht  liat,  und  ihren  tlierapeutitjchea  Wurth  weitem  Fulguu.    im  weitem  Verlatife  können 

and  glaubt,  dass  ki^e  Behandlnn^iweiM  mehr  sie  bald  frOber,  bald  apKIer-  wieder  dorcta  na* 

V'i>itet  iMid  rascher  wirkt.    Die   rhlornfdiniein-  tiirliche  Vorgänge  entfernt  werden,  worauf  dann 

alinniiu^  t>e«änfti^t  und  stillt  die  giosne  Heftig-  entweder  pofnrt   die  Heilung   der  J^iiinnung  er- 

keit   der    liewegungeti.    liei  ganz  uitgewöhu-  folgt,  oder  diesell>e  fortdauert,  weuu  cUe  Erreg- 

Mmb  EraebelauagMi  der  Chorea  mfaiABrt  and-  bariuü  der  Herven  beieila  erioaeben  tat 
beseitJfrt  das  Chloroform  die  Zufalle,  ilie  prntar- 

ti^e,  frisehe,   dentlieli  au8f:eprä<»te  Chorea  heiit         Gräfe  muclit  die  liiilVrentielle  Diagnose zwi- 

m  rasch.    Aus  den  Beobachtungen  ergibt  sieb  scheu  der  Ophlh4iiiiaa  diphiheritiea  und  blen- 

Mgendee«   Obgleleb  nun  faat  jedeMnal  10  bla  nnirtioica  diueb  folgende  Hebenlebt:  ledit  an« 

12  Gran)m   Chlorr)fonn  hat   eiuathmen   lausen,  sehauliuh.  —  Ophthalmia  di|ditheritioa.    1)  Auf 

Om  Sehiaf  zu  bewirken  ,    so  hat   sich  doch  nie  der    Bindehaut   sitzt    eine    dicke,  falsche  Mem- 

der  geringste  üble  Zufall  gezeigt.    Sowie  man  brau  auf,  ko  fest,  dat»s  sie  sieh  uur  schwer  ab- 

dü  €UoiisAliai  den  AAdtee  der  kMiwtt  J&an-  nteen  Utast^  welcb»  efaw  stailw  Tendm«  aelct, 

ken  nahe  bringt,  zeigt  sich  eine  sehr  grogsr  gich    cuusurullen.    2)  Unter    dem  Mikroskope 

Bteigerang  ■  der  Krami)n)ewe{2;ungen.    Das  Kind  zei^t  sich   eine   mehr  oder   weniger  ;i:ranulirie 

kSbnpfl  dagegen,  wird  aufgeregt  und  strebt  sich  MoHse,  hier  und       uiuregeimä«big  gestreift,  auf 

IM  ihi  nUtfefaen.  Daran .  darf  maa  sich  nicbk-  der  Obeiffltabe  und  an  den  Orenmi  Zellen  ven- 

'  kdircii)  sondern  rouss  den  Kopf  festhalten.  Nach  der  verschiedensten  Grösse.    3}  Dat<  Gewebe 

kiir?or  Zeit  folgt  Ruhe,  die  Kinder  Hchlafcn  der  Schleimhaut  selbst  ist  hart,  resistent,  von 

gewöhnlich  gut  ein,  der  Schlaf  datiert  10  —  15  einem    Ic^icu    L^jusudate    durciisetJit.    4)  Da« 

lllnaten  nad  MeweUot  efaiajbalbe  Stande.  Die-  Augenlid  gespaimt,  unbeweglich ,  bei  der  Oeff- 

ler  verlängerte  Schlaf  darf  nicht  beunruhigen,  nmig  empfindet  der  Kranke  die  heftigsten  Schmer- 

flnnn  der  Pills  ist  ruhig  tind  regehnäf'fiig',  die  zoi.    5)  Die  tjherfläehe  der  Sdileimhaut  sieht 

Atltmung  g^tfut  von  statten,  das  Antlitz  hat  ciueu  aus  wie  aiue  ciiiiAvlie  MemiKou,  in  der  di^Cir- 

»UfMi  AnadnWk.  '  Mefirtnis.  «rwacbl^daa  Xbid  «riation  nntecbrooh«i'  lit   <>)  Im  Beginie  de*' 

plötzlich,  schaut  verwundert  vm  sich  und  steht  ^UTection  erscheinen  eine  Menge  erweiterter  Ge< 

•    onf,  \m  tn  spielen  oder  zu  essen.    Kopfschmerz,  QUsu  und  um  sie  herum  kleine  Blulextravasate 

aÜgemdM  t  Betatibtuig«  AM>eütiiuüigei  wjö  bei  in  beträcbtUehw  Zidil,  die  der  Schlehnhout  ein 

BtMthMMn  midnft.btotf  tOohi  b«m^  Obet^  mMki»  An  eben  geben,  «buf  irft  «»  Migo- 

bMft  'V«tni«i  41«  fiodto  41b  .  Cblonta"'  Mtst'<fii4enr  'mi  M  Btebt  vmtmgmi  iri« 
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(Me  Ecfihymoaen  der  üiuik'haut.  7)  DieiSohluiiiii 
limt-wfnij^  |!*eftiS8Micii,  din  CirrnUtion  de»  Rlii- 
tM  gehemmt.    8)  Daü  Sekret  besteht  in  einer 
Zfihop,  srhmutsiin'praiii'ii,  Iiallt  diirolimctitigen  Flüs- 
sigkeit, .  in  wekliur  Fluci£c>ii  sehwiminen.  Die 
FUitsigiMt  'gAt  '■  whr    «ehnell  in  Zereetzung' 
tiior.'    9)  Die  Tanpcratur  des  Tbeile.s  ist  atitr' 
( rln  !it.    10)  Der  SfluMerz  gelir  If  liliafl ,  die 
bcixleiiuiiaut  liei.  der  Ivisesti'n  JicTÜlirwa;;  »vhr 
emptmdliciik    11)  Betsädlitliclie  äcbwtlliing  de» 
Q<mnbm>  decSNwiehluife-aelbflt,  ieietit  diucbtelMn- 
Kinpcluiitt  KU  constatircn.  12)        obere . \njren- 
lid  iiart  nud  ri^id  durch  die  A.n»e  Ii  wellung 
worden,  die  sich  rnadi  aasbreitet  und  durch  eia 
VMÜiekhMl  d«r  iMtiirliehto.  iUten'  ankfindlgtt 
Uie  Haut  ift  Irirhi  r(»th  gefiitbt ,  \\  <!kh€'  Fäm 
l»uuf( '80.  dem   LlUraude  ilire   Grenzen  bat.  — ■' 
Upbthaliuia  bleuiiorrhoica.    Ad  1.  Pseudomcm- 
famiidki.iwr<;KimcilBii.,  dieab«  Jisr  «li»  ««mgaliiM 
tem  Schleime   bestohon,   vipl  wciclirr   sind,  an 
der.  Üiudobaui  nun  scitwacb  aHtiitng«n  und  giatt 
au£  ibr  Üegcn.    Ad  2.    Da«  Mikroecop  2e%t 
Eiteiktfiperdum  und  Fa»em  in  den  vencJiiedeii- 
jrteu  Können.    Ad  S.  Dit- Hclili'imluiiil  ist  weich, 
goniasr^ich mit    ärnnigmi  K&sudatr  iuliltnrt. 
Ad  4.  Das  Lid  ist  »war  geschwollen,  aber 
»■»Inriei  1»  «lliicn.  .Ad  »6.  Daa  «bsiriUeidiehe- 
GefSsHnetz  hat  sich   zn   einer    Mcnpu  kleiner 
Granulatiuneu  von  veriHrbieduuer  irurm  entwi- 
ckelt. ,.Ad  6.  lin  Bf^iime  der  .UTcctlou  «rwei-^ 
tfld«  Q«flia6e^  mdaiie  kifalit.  Unten  oad  utCro* 
akneii  Anla^s  frebcn.    Ad  7.  Die  Sehlcimbaut 
aussQrtirdeulÜK^'ti  gerdüsreicb  mit  vollkouimun  itn- 
b<^iudA.'rtcr  CSirculatiun.    Ad       Das  iöekret  ist 
homogener^  MiiMf^  ■  g^er  iCilvr,  den  Bimniiui 
Kinflüs.«en    länfrcr    widt  tslc  lit-nd.    Ad   9.  Die 
Wänne  weilig  verun  lirJ.    Ad  10.  Doi  Schmerz 
ci^iiglicbi  zuweilen  gau^  ifiuead,  verKcbwindet, 
iVMini<die«  BHerm^  Fortsofariite  naehU  >Jki»hUt 
Das  Ctwcbc  selbst  ist  luclit-icsobwellt,  dieC/on- 
juMetiva  ist  . mit  durch  vm  ilus^gcs  Exsudat  un- 
ter .ihrem  iKpitbcliimi  geschwollen.    Ad  i'j.  Die 
SeliwelbjBg).Ur  «finur  beteiehtUcb,'  aber  weidger- 
derb  und  cl'^<i8tont.    Die  Pni^nose  bangt  ganz 
vnu  dem  A'orbalten  der  (  'urneu  ub;  je  eher  die 
AlTeclmuou  d^'rselbun  cutu;eieuy  iiestu  sebtiiuiner.}. 
Us  «um:2is  Tage  iM  .das.  Aug«  Meta  Terlorent» 
zwiscJuto  dein  3.  Iiis  7.  Tage  begrenzt  sie  sieh 
gvwühnlieb  und  iiaeb  dem  7.  Tage  ist  diel'rop- 
uoie  uJlemal.  gut.    Die  Therapie»    Im  orston 
StiMihmi.  UMMa  .aum.  .aieb  .,dc«  OaufltieiiaM.  voUi: 
ßtäudi;:;  eittballen,  d.igegen  sind  Kisumschiäge. 
mit  der  jjrösi^tcn   Ausdauer  uud  der  achuellsten 
AliWtMnb^uiu^.igeuigMete^'  dun  Jäcbuitin  su  lish. 
dHBi  altti^M  Wutf  tainiiimgrti  f .  akarifieatttinwi » 
lu'iticn  nidliUi.  ■  6'.  Üi«.Mt  wo  niügiichdiirckRlat- 
ej;cl  v'imn  continuuiidbcii  Biuistioin  unterhalten: 
btu  ixibu4efli...V'0r  oder  hiutuf  deui  übrei.  .Aüfrf. 
sei!^  «ftM«4  Mniguiig .  >4fi9i  Jkumff  ^  ^1««^ 
Mflfl)  I      NWti.:  im  ftveH»  Avfs  .aoib  ididrt' 


befallen  ist,  heianotische  Absefaiieeming  dei»et- 
ben.  Anaeerdem  erwies  sich  Calqmfl  */s  bis  1 
GhNm  «Ue  2^^  8tniiden.'Mhr  nattKdli,  'dMMn  Wk** 

kiiu^'  tliirrli  Intincfloii   vu\\  Ungjient.  ein«*-' 

reuin  iu  die  Stirn  i'ntorstützt  wird.  Da.**  ('an- 
sttcdtti  passt  fQr  das  zweite  Stadium  bd  exci^- 
flhPBf  Ab»oi«Mnngt'  ebenso  bei  dek  MlMttiferaM« 

von  Hlcniiiirrlioc  nrit  Diphtli  rirN.  Dif  Nncti- 
kroukboiten-  sind  nach  ihrer  .4rt  zu  behaudehv 

2.  KrankbBit'jn  dw  -OiWitfktiomivrjane. 

.  ,f»t«4««p*s  jlF«|i(v..  JhL.Jil.  Usa  i...,,  .'(  .t  i. 

Schtifi.    Rhi»K«'ITL.ji'tiw.lhirtif  h<<T  Kin«i«rii.  Jlilirb.  f.  Kfn^- 

Ltijnuhrt.  Bf^sctflpuh?:  d^'r  OW;**tiiiftt<kriuä|i«r  ililn-fi  V»«i- 
nati(»n.  lArch.  gon.  med.)  Joiirn.  f.  1ünd«riU»Bk* 
WtßU.    .\VI.  Jiüirg.  .  lieft  tt,  4. 

Ikerktn  •  SUir  8tin«ng  doffSaieiabl^tea«  M  -ftiiMiera. .  Joim. 

IMbil:  ■  K«pkal»lia^ms(4tinK  der  b^^iAt  flvHfftblgi^nlüD: 
Jsbrh.  Ar  KM«Mt^  -H;  Mut-   Ifl««*  Halt  4.  •> 

nih^i.  Ktn  dopp<>tto«  Knpfiifi>(ii*>in  itoiua' und  spontan«»  ffoil- 
ung.    Journ.  f.  Kindt^rkrankheitea.   XVl.  Jahrg. 

IL  ia  P.    Jdhr-.  i.    1S68.    Nr.  a«. 

Htugeiiäuft.  .Mürphologie  der  meiischlkh^n  Nabebckiiur. 
Bteria»  IM«.  "  •        -    '  i'»  •  •  ' 

Luschka  zulolgc  sind  Blutergüss«  in  das 
G«#ebe  der  Uer^kläppen  eine  bMuB^e  Krscficfah' 
itüf  hetondm»  tetde»  xipfe^ärmlgi^  JKlapfieii 
und  Y.wnr  fi^t  immer  in  der  KKbe  des  freien/ 
Itandes  uietir  gegen  das  innere  als  gc^fMi  dal 
üinafcre  Blatt  des  Zipfels^  Meistens  sind  änekree» 
atficliei  Ucebymosca^  frorhanden.  '(B -^-^'i)  «od 
ragen  iiber  .>dati'Mi?«Ml  jdwiJKlap^  apUMsdi 
hervor.  '  '  A  ^-r  .  i,       >•••'  i"x  ( 


,..  Si}uth  eidüiplrt  >dle!Blmyflls«nhfiiMmaie 

Afterfj:ebiJdc  ohne  Rücksicht  auf  das  Alter  strts 
mit  dem  Messer,  sobald  nocb  ein  W.-iclisen  der» 
selben  bemcHU  wird.  JV«o  t9  Fällen  wür(teq>13>' 
nlt  .de*!  besten  Btfoiffa.iflfieiiilt  .:Dis  Btoetii») 
pimbtur  wtmiu  f>  i  ineni  8  Wichen  altvu,  sebr 
scbwiicIdicbeH  bLiude  in  Zwischetiriinincn  von 
3—8  Ttigeu  ä  Mai  wiederholt^  und  der  Krfulg 
MUen  atai .  gUUUicfaai^'  iddcb«  «ei  Mentendrf 
Etteruiig  eousutnirtc  dir  Kräfte  des  Kindes. 
Das  Murias  lern  solut.  wurde  in  drei  Fälleii> 
veraucbi,  ieiateteaber  uur  bei  «uuur  srbou  uld«^ 
ifceiMlett#uid  tabnimSUkM  Tetoiiitf  aitailw  fi» 

Bteatdt..,'  •>ni    f.  4it|.'T,i  rl   li't'n  •    ,14  >•  I 

■  .Ii;.,--  .>» 
Ltgcudrt  gibt  ^faelafiiis#ertbe'  liegein>  &t 
dl».Be«ütignng  ddaOeMMhrallM 
YiDCte-'  1.  n«  •VaoQfeia?.«».«; 

»  '  '  Bigitized  by  Google 


<lf«iw''\lÄ'ÄlliÄ«i  getift'mmen  »etn,  wnd  'tt^'ftT  ZerrfUsWkcU  ier  KnpiUargcfSssc.   Die  Oo^ 

■*^ti?<»f*»rti«"'ATri  »Irtffen  Ta^ro  riarh  Fntw-irkbin»  Ip^^nhHtsnrsarhf  aber  flndon  wir  in  <!or  Oolnirt; 

df^  P"!«tel.       't)fe  Tnrpfrtiche  In  das  Mal  mils-  die  nlichs^c  i'rs^ichc  nUissen  wir  von  einer  Zor- 

ii^n' so^^tmi^Ät  ilrV^-den,  llfts^  Ah''fe«f'ff«IRIerrif«i  tf^ssnng  der  Von  der  Refohatit  cnm  Knochen 

Pnsleln,  wvnn  <«!<>  v.ill  rnfwfeicelt  sind,  P?eh  mit  glhwnMfen  lÄpinJIren  denisse  abloitcn,  nicht  aher 

ihrer  Bnsf«»  horühren.    Die   Tmprpticht'  müssen  vnn   einer  Diirclisiliult/im;:   il<  <  Hliitc^  durch 

eigentlich  auf  das  Mal  t»oll»st  Kcnuuljt  worden,  die  GeniMwJindo.    Wi-Uhrn»  Kinlluss  die  hier 

tfotnh  tMkm  iMäk  Ht^jnA^en  Punicie  wfftilm,  dU»  b«cnnj»te  'Zerrclrann^'  der  Bhi^fltsse'  flir  Ent- 

jiie  .techte»femirt'lirfben.  nm  l^ei^den  st  lx  n  vc  rd  inlvt.  l.isst  oir  li  bis  Jetzt  nicht  mit 

Blotnn^  Tonabeugen,*'      ^*  '.  .  ,  "nr^tiintiitlirit  l:u.'n.    Die  iVnpio>f  i>(  im  All- 

•      '                               ..»•-..  gemeinen  günstig,  wenn  kciuc  NebcnziifiiUe  den 

"   Ä*W  besArtinA  *lneii  Tail  von  It^phalo-  ▼erliitif  rtllren.  Dref^handlniij^/derTfalnr  diese 

Minato^j'ddr  beiden  PchMdel^rprendcn  foljreri-  ne5ih\vnlf!te  zn  (Iherlasspn,  ist  anziiompfehlcn, 

Serma«(Sen':  An  hoidon  Seiten  des  Knpfe.'?,  etit-  d  i  hi^hor  kein  PngUnsti^cr  AuBgäpg  boQbiicbtoi 

sprechend    der   Gegend    der   Seilenwandl)eiiie  wurde.  "  '        ■  »•  •  


befindet  sIcH  eine  nmsehriehene,  lilngllehc,  mit 

iTi^Rlbter  Qberfl&ehe  nnd  breitem  XrrMnde  ver-  '    Bfcrft/ri/m  erzÄhlt  2  Ffflle  von  Kephalohflinn- 

Äehene,  "hrinAhe  nieren^rmipe ,  et^a  4"  lanire,  toma  und  linfiiirt,  da'nocli.  fibei*  manchen  Unkt 

?'  hreitP   imd  1'  hohe,  \v»  iche,  flurtniren<le,  dieses  Leidens  Dunkelheit  sch'weht,  mehrere  pi^ak- 

nlcht  pclnrcrahafte  Geschwnlst,  jiber  wcUIie  die  tisdic  Beoierknnfrcn  daran. ^  Die  Aiiuahiuc,  dasg 

^<«spant^te,  aht^  dehnd'fh'  f^I^are  Kopfbau^  bi  «fes  RepbalobSmaf omii  dnrefielnenniprlli^i^'fehr 

T^eziijr  anf  Fnrlie   nnd  TTaarAvnehs  keine  Vrr-  lerhnflp  TieseluvTenlieit  drr  Si  li'id'-lkuoelien,  dnreh 

Ündenmj:   /e'irt,   imd   die  Ppnren   dei  Fin^rer-  eine  «rlion  walinMid  des  l't<'nn!L'l)en>'  vorliandenc 

drtickes  nicht  zn^iickheliJiIt.    T^eide  Ge.«cliwiilfiic  Knoehenkrankh<'it  bedingt  wcinic.  wäre  gerecht: 

i(fr^  bi  ;<h^'itl(W  itvt  l^cheltcIbelifjreiEen^en  ani  Arti^,  wenn  dfr  Nachweis  feststSlndej'  daai' die 

efli8ben«teH  nhtl  verflachen"* sich  vhn"  hier  gepcn  Kn'X'henerkranknng  sehen  ivhlircnd  des  Föt.il- 

dif  Y*eHpherie  hin  immer  mehr,  his  .«ie  in  der  leben.«  anfcefrefen  imd  eine  konstante  KrsclK-in- 

deri^  Srtieiteiheinräntlem    entsprechenden   Linie  umg  sei,    JJia  jetzt  Ist  noeli  keii)  einxixer  Fall 

fn  «iycA  birriireh«»n;'3'^1iH^«n».nm'Ä  innen  1"*  ri<«<*ae1it?t  wordeA/.der  mit  V^n^^r  Öetylsshelt 

hrthen,  rtarh  ansäen  nhef  'Krch' tri  Hen  Kfhochen-  dHs 'l^ep^afobKnifttAmA  alsFi^hler  der  ersten  Hild- 

rand  verlierenden  Hin?  nt»er£r<^hen.    Fs  werlen  un»  enn«itatitt.    I*)ie  Dcstrnelinn   ilea  Knochen", 

demnach  die  Grenzen  beider  G(v»ehwiilste  von  das  Fehlen  dpr  jins^qm  ]^noeljenla}uelJe  oder 

mH  !n^<eii''d^9S(liclte1betne  ^ehndet,  Innerhal]^  )$hr  die  Vtlltige  1*t^nitf(Hi,  wfe  'dfeis  .hi  eiii; 

i^er^elben 'aher'  von  di  u-  <  nv^lmtcn   li"irtli(li<  ii  zebreh'  Fällen  vorknnnnf ,  rfibn  bftjd  ynn  der 

Rm/e;  da  n-ieh  die  Pfeilnabt  die'  Gc-dnvfil.-ite  langen  Andaner   «ler  Kmnklwit ,    bald  v<m  der 

in  der  Mitlellinlc  ^dea  Schlidels  Y*^"  ejnai|der  na^-h  falschen  G^midsätzen  gt'lciteten  Debandlinig 

l|!Wmf';'  «^''btt^^     «te  «wel*  älifflfn  iitebebdi*,  14  her.  '  ble  Tefletämig  di»8  Kniicbens  ist  mithlij 

dnaindäf'  Wcht  conflnirende,  aber  jrleiclirdrmipe,  mir  von  jrewtftsen  verhliltnVssen  abh!»n<rig  iinu 

frahz  »ymetrisebe  Gesell w  fil.ite.  Tnnerballi  des  die  durehans  knine  knn.^tnnle  Frscheinnng.    Im  Gc- 

G«'.schwniLst  umgürtenden  härtlichen  >Vulst.es  odor  geniheil  trifft  man,  «cnn  die  Krüffninig  dcrlilnt- 

nthgce 'MrfriÄltit  rlne  Te^elhng  lm  luio^en.  läge  snr"  reebten  %oft  geschteb^  den  iCnochen 

Sehl,  nift  tvenn  ein  Dcfrct  von  Kno'cbeninibstan«  stets  nnverletst  nnd  gesund  ah.  panz  ent-ichic: 

iiifjprTp,,  wäre;    aber  eine  p-enanere  T'nfer'ncb-  den  .«prielit   gegen,  chi  primäres  KtuieTionleiden 


srbwnlst  angehraehlerrJrnek  bewirkt  weder  eine  zesses  sondern   isf   vielmehr  als   ein   v(in  der 

Vfrkieincnmg  noch  neryüse  Erscheinungen.  Zu  Natnr  eingeleiteter  ileilprozcsa  aiii/nra.-.-en.  Die 

^^ni'^b^angen  "  k9nfii*M   Atdass  geben:   tHe  iradhe  1^ll<nie  denfef '  keii^eimegs' avY  ^etstMi^ 

Kopfgeschteidst  der  IJengebomen  rVnrkopf.  ea-  der  änsst  ren  KnoehenlarneJW  hin,  sondern  mani- 

piit  <iieeedanenni\  "der  «elfen  zu  beoiiaclifende  festirt  sldi  nki  KnocbenneiildMung,  wek-he  dio 

Himhnich  (Fnkephalnkelel  und  lliniwafiscrbrueh  Rückbildung  des  Kranklieitsprozcsses  «inzcigt 

(»Mwnik^plialökele),  75b  eml^en  Ist  n&h  defr  '  "   '  *  '     *.  *  " 

Marki^rtnvnmm    der  ' haften   HImbaut    ffnngns  '     A*^  »'(7^ ^^/''^r  stellt  'über'  diis  "X'et-hiilht^ss '(Jet 

ÖMnc  matrisj.  bei  den  ?veup<'brimen  sehr  selten  Nabelst  hniirfrefässe  naeh  seinen  nenl)aelitmiq;<  n 

beobachten.    Ple   dispnnirenden    Ursachen  folgende  Sätze  auf:  1.  J)ie  beiden  Nnbclartcrleu 

<Mclpf1d(H^t4c{iWii]8('  mffsil.^i^  i^t»' eheroetto' hl  Mnd  1^  ' AUg(4<4en''Vön  'Ynst/w<}h'n  ani^-^iM 

Af-m  In-ppHaiWftfehftt.ÄfjflSra^^^  vlilfig'  pleiebet   Pt.'Irke;   es  ,  i.*t   nllmlich  'in' (lor 

m'hfn  der  IwT'W^ifceHoTTieh  "«io  aWAlleml  ist,  prlisfieni  7.t\h]  ib.T  F/lHe  die  rceh<e  NnlX'Iari.  tt.', 

«8ö«rw4elU  In  de?  Pttwi^^-Ändlgkelt  und  UkUm  wnuii  In  dem  AhfÄi»g«hfUc  *iö,Jlf^^i<iJ^^gle 


4M 


LETSTl'NGEN  TM  GF.BTETE  DKR  KTXDKR  KRANKHEITEN 


um   ein  rnbcdoiitendes   ntürker  als  die  Unke. 
2.  Die  Stärko  sowold  der  ri'ihtt'u  als  der  lin- 
ken Nahelartrri»'   fiir  sich    lu-trägt   iui  ersten 
Drittlieil  der  Naiieluclinnr  durchschnittlich  4VbMiu. 
nnd  7.ei}?t  3  Mal  iinler  7  Fällen   auch  in  dem 
»weiten  lujd  dritten  Drit(heil  densolhcn  Betrag, 
in  den  (ihrigen  4  Fiillen  it»t  sie  hingegeji  gegen 
den  Frnchtknchen  hin  grii(>f»er ,  so  zwar,  da.«8  Bie 
an  diesem  letJSteren  «Inrclischnittl.  etwa  1  '/a  Mm. 
meJir  hotrUgt,  als  nni  Naltel.  W')liei  der  mittlere 
Theil  des  (JefJwÄes  meist  xwii»chen  dem  Stärke- 
betrage des  ersten  nnd  dem  de»  letxten  Dritt- 
theils  schMankt,  H-lfener  aber  dünner,  al«  das 
erstgenannte  «»der  dicker  als  dafi  letztgenannte 
I)rittheil  erscheint.    Nur  ausnahmsweise  ist  die 
Stärke  diese«  Genij»seg  im  ersten  Drittlieil  der 
Nabelschnur  grösser  als  gegen  den  Fruchtkuchen 
hin.    ii.  In  den  im  (jnn/.en  f^eltenen  Fällen,  in 
welchen  nnr  eine  einüige  Naiielarterie  vorhan- 
dm  iit,   erscheint   der  Durchmesser  die«es  Ge- 
fiisse«  durchs(  hnittli<  h  im   \n(«n<:siheile  der  Na- 
belschnur etwa  um   1  Mm.  im  Fndtheilc  etwa 
om  IV«  Mm.  griisser  aU  in  denjenigen  Fällen, 
in  denen  diess  Gefiiss  in  dtippelter  Zahl  vor- 
'hmiden  ist.    Im  ['eitrigen   /«'isrt  das  Verhalten 
des«ell)en  dabei  nichts  von  seinem  Verhalten  in  den 
gewöhnlichen  Fällen  Abweichendes.  4.  Die  Na- 
belvene besitzt  im  fötalen  Drittheil  der  Nabel- 
schnur einen  Durchntesser  von  durchschnittlich 
9*/45  Mm.  und  etwa .  einmal  imter  3  Fällen  eine 
gleiche  Stärke  auch  in  den  übrigen  2  Drittliei- 
len,  in  den  übrigen  2  Fällen  hingegen  ii»t  sie 
gegen  den  Fruchtkuchen  hin  durchschnittlich  um 
J  'V»8  Mm.,  al.st»  um  etwas  weniger  als  den  0. 
Theil  de«  DurchmesHers  ihres  Nal»elrandes  dicker 
als  am   Nabel,   wcdiei   aber  ihr  Mitteltheil  auf 
di«  verschiedenste  Weise  zwischen  den»  Stärke- 
betrage  de»  Hitalen  und  dem   des  placentaren 
}>ndtliejls  schwankt,  ja  sogar  nicht  selten  unter 
dwa.  erstgenannten  Betrag  hinalisinkt  oder  sieh 
über  den  letztgenannten  Betrag  hinaus  erhebt; 
nur  ausnahmsweise  ist  dieses  (ieftiss  gegen  den 
Fruchtknoten  hin  dünner  als  am  Nabel.  5.  So- 
wohl die  Nabelarterien  als  die  Nabelvcnen  stel- 
len mithin  nur  in  »!er  kleinern  Zahl  von  Fällen 
wirkliche  Tylinder  dar,  bei  weitem  häufiger  bil- 
den sich  hingegen   lang  ausgezogene,  an  der 
^^pilze  al)geschnittene  Kegel,  die  sowohl  bei  der 
einen  wie  l)ei  der  andern  Gefii.«sart  eine  solche 
relative  I^age  in  der  Nabelschnur  haben,  dast! 
ilir  Spitzentheil  dem  Nabel.  Ihre  Ba.«i8  hingegen 
dem  Fruchtknoten  entspricht.  6.  Der  Durchraej- 
aer  der  Nabelvene  verhält  sieh  zu  dem  Durch- 
messer einer  jeden  der  l)eiden  Arterien  durch- 
schnittlich wie  9*/iri  zu  4''n  oder  in  Dezimal- 
zahlen aiisgedrükt   wie  9,(>H8  zu   4,111;  also 
^HßH  gffnBU  so   wie  es   von   llnlltr  angegeben 
worden  (9  :  4).  Dieses  ang4!gebene  Stärkever- 
hältniss  paast  jedoch  streng  genommen  nur  fiir 
das  dem  ersten  Dritltheil  der  Nabelschnur  ent- 


sprechende Stück  der  Nftbelblntgentsse  und  nur 
in  don  Fällen,  wo  diese  GeiUsso  durchweg  die 
Gestalt  n'gelmässiger  Cylindcr  hal»en,  pas^t  das- 
selbe ausserdem  auch  fiir  die  übrigen  2  Dritt- 
tlieilu  derselluui.  In  den  Fällen  hingegen,  in  de- 
nen diese  Gefässe  gegen  den  Fruchtknoten  hin 
an  Dicke  zunehmen,  geschieht  letzteres  in  der 
Weise,  daas  der  Durchmesser  einer  jeden  der 
beiden    Nalielarterien    durclischnittlich    in  dem 
VerliJÜlniss  von  4'/«       ü'Vn,  der  der  Nabel- 
vene aber  im  V' erhältniss  von  9*7*5  «u  1 1 '/»» 
bis  zum  Friiciiilnuten  an  Betrag   zunimmt,  so 
dtiss  sich  die  Nabelvene  nüthin  am  Fruclitknotcn 
zu  einer  jeilen  der  beiden   Nabelarterien  wie 
1 1  V«6  *M    '  V?«   oder  in    Dezimalzalilca  wie 
ll,0r,6  tn  5,236  verhält,  ein  Verhältniss,  wel- 
ches deutlich  zeigt,   dass  die  Nalielarterien  in 
der  Hiehtung  vom  Nabel  zum   Fruchtkuchen  io 
einem   relativ  etwas  stärkeren  Verhältnisse  an 
Dicke  zimehmen,  alh  die  Naludvene.   7.  In  den 
Fällen,  in  weleheu  nur  eine  einzige  Nabelarterie 
vorhanden  ist,  verhält  sich  die  Stärke  der  N»- 
lielvene  zu  der  Stärke  jener  einer  Nal>elarterie 
durchsehnittlich  im  NabeJtheile  der  Nolielschnur 
etwa  wie  9  :  5,  gegen  den  Fruchtknclien  hin 
aber  wie  1 1  :  G'/i  8.  In  dem  Augenblicke,  wo 
die  Nabelschnur  zu  den  Fnichtkuchen  oder  bei 
veljunentarcr  Anheftung  zu  don  Eihäuten  stfJsst, 
oder  vorher,  selten  schon  in  grösserer  Entfern- 
ung von  d«'n>  Frucbtkuchen,   treten   die  Nabel- 
bhitgeHisHe  ntiter  spitzen  Winkeln  auseinander, 
um  sich  dichotomisch  am  den  Fnichtkuchen  zu 
verzweigen.    Dieses  ihr  .Vuseinandrrtreten  und 
ihre  Verzweigung  geschieht   in  den  Fällen,  in 
denen  die  Nabelschnur  sich  an  den  Rand  des 
FruchtktM  hens  oder  an  die   Eihäute  anheftet» 
mehr  in  rächerfJlnniger  Ausbreitung.    Am  hän- 
figsten  verläuft   die  von  der  Nabelsclmur  gebil- 
dete Spirale  vom  Nabel  gegen  den  Fnichtkuchen 
hin,  verfolgt  in  der  Richttmg  von   der  obew 
Seite  der  Naltclschuur  (welches  Gebilde  man  sicfc 
hii.'bei  als  in  geraclur  Linie  gelegen  zu  denken 
hat)  zur  linken  Seite,  von  dieser  zur  untern, 
vondieserzur  oi»em  Seite  zurflck  und  so  fort — 
eine  links  gewimdene  Nabelschnur.   In  seltenen 
Fällen  bewegt  siel»  diese  Schraube  in  der  ent- 
gegengesetzten Hichtimg,  durch  rechts  nach  unten 
und  so  weiter  fort  —  eine  ■,  rechts  gewundow 
Nahelschnur.  Es  gibt  aber  auch  Nabeischnureo. 
den<'n   die  spirale  Form  gänzlich  abgeht,  die 
denmach  ganz  schlicht  verlanfen.  Indessen  korarot 
diese  Nabelschnurform    im  Ganzen  nur  »eltei 
vor.   Wie  es  im  Ganzen  gewundene  und  irnge- 
wundene  Nabelschnüren  gil>t,   so  herrscht  »«• 
dererseits  m«tcr  don  gewundenen  Nabelsdinure« 
eine  sehr  grosse  Mannigfaltigkeit  in  Betreff  «l« 
Zahl.  Fornt  und  Grösse  der  Windungen.  Ersieit 
ist  zuweilen  so  gering,  dass  sie  nur  3,  2,  I»  ]■ 
sell»Ht  nur  1/2  oder  1/4  Windung,  in  «ndsren 
Fällen  dagegen  wohl  bis  zu  20,  3b  ja  40  >Yin«l- 
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pngen  betragt    yettgtbawr  «riüSrt  ak  Ursache 
der  gewujtdeneu  Furiu  diese«  Orgaiui  4on  i>rupk 
IB'Ab  NaMUalgeflteaen  flieMendai  Bltites 

S^)f^  XfinAe  der  lilutgeHüse,  tni4  dk-  diin  h 
|en  Druck  hcrvorgcrufeni'  Spjnimini;  dieser 
leren  iiu  Geg^ut»nUc  Uct  £f Uäniuguw  cbe  yoii 
JlalUr  ^  .^d^^|^,,fMi|.  «ibr  Kolk  weHifae  «a* 
H^Muuen,  d«|||^  d9«  Wmdiiii<;  nur  dadurch  zu 
Staudt'  knnmie,  weU  sich  die  Nidielar{«'rien  ii^ 
ati^kerer  h^paniuMig  U-Umleii,  oIa  die  JSubt'lvene» 
;Pi„&(^e  und  t<|>f>xieVeQe^cMren1ie{t  ifer  spi- 
fl^'lfj^llnmia^  iiängt,.  «iWrelcheu  neobuilii- 
UDjrcn  zufolge,  die  X  aupestdli ,  infilirsondere 
vuD  2^  J^Iuiiienten  ab,  uilutiidi  e|uu|Al  vpu  dvr 
(Sr^sM^dM  L'i^ter^chiedes  cviiclHm  ^  SUfke 
.i(|rf  Tiywip)||i|l«  ,  niid.  der  der  beiden  Nabelnrterieti 
und  zum  andern  vrm  di-ni  I.n^reverbiUtuiaae  die- 
H'r  3  fle^i.«^^e  gegen  eiuauder  innerhalb  derNtt- 
beluclintirscheide.  Die  beiden  die  Form  der  Na- 
li<  I>j)ir,tli>  iiiilu  r  i)e.-iUnjmenden  Morocnle  sind 
(Icmniu  b  der  Art.  das.«  *ir  <'iiuind<'r  £:<vi:<;n'^eitiu' 
ijnfersiiitzeii,  bald  einander  ni«;br  uUer  minder 
emge^ejiwirkoD  nnil  je  nachdem  bald  da«  eine 


ii-nndere  yqn  UNten  Jnclir  >od^  wenlji;er 

Ptark  ri'isjrehiblet  ijlt ,  entsteb«  n  durch  ihr  Zi^^ 
jfH^^tiiitreflVn  folgende  4  Coudnuatiimeifi;..  ,  <;,^ 

1.  Rg  tHflrMlUkei^  Ui^lwrwiegfn  des  Lim»ena  der 
Vene  (iber  ^X^ffmeq  der  ArtenV  mit  stiitigem 
Nobeneinanderlieeen  d<»r  Arterien  zusanunen  ; 
hier  erzeugt,  daa  et»i<^re  dieser  beiden  Munx'iite 
fiir  sich  awf]|\|i(^  eiipi^atj|f)(«M  ■plraleKiOnni'- 
ung  dpr  Nahnl^MhV^f*  <Iurch  da.<*  lctjt(>rr  M<>ni> nt 
wird  dieselbe  aber  noch  verntehrt.  2.  Vn  triflft 
atürkeresl' eberwiegen  des  LfUmen»  der,  VQniB.Ubec 
dtf,  Umien  dor  Artfria  nitt  MMrilftr^n  .A^lal|l•9^• 
darweichen  der  Arterien  ziiftammen,  hier  bedingt 
daf«  erstero  der  beiden  genannten  Momente  eine 
«türl^ere  apjüraie  Krtimuiuiig  d<;r  ^iabeUelmur) 
albtr  divi  swietnlf^MM  lim  4iiiB|K;lbe^heiiwei<V9 
wieder  auf.  3.  Ks  trifft  ein  7erliÜ|tn{«amü««ig 
freringeres  Entwkrkelt.sein  der  Vene  mit  Nehen- 
einanderiic^  dec  Arterien  ciiaawD^n :  hier  wir^ 
dwph  dM  «weite  Monent  ,«iiie  Jttrfcere  aplndt 
KrOmmiiDg ,  der  KabfMwpr  beding  diese  aber 
dnrch  das  erste  Moment  wieder  thetlweife  anf- 
gielfqb^.  4^  K^^  tritU  eif  vathi^tniiamMsjrig  schw»-. 
ihw  MwMMtwi»  der  T«n0  rolt  stiUfcerem 


Koryza  d^r  N*  ii«;»!  oroion.  Journ.  t.  KindMknUlkhettsn. 
'  XVI.  J.xhrf.  Heft  &,  6.  '■ 

T<n»jfth-Miii)».  I  rl'ir  arule  u"«!  ebronUchc  Koryu  dcT 
KirulM-.  joiini.  f.  NMafknnfelWlMM  *&VI,  Jahrg.  ftM 
Urft  n,  12.  ' 

Merad.  UWkw  cI^mImIm  HMssrksit  4«r  Klmkv.  Journ, 
r.  KinderfcTankMtsii.  XVL  Jibiy.  lMt.-/IM  10. 


•  «W  'UMlIibMV  IR  9t, 
-  Kr>ii%rik  BMi.  JilvU  n.  HtR  l4  «.  9.  ' 

A'er/<.    .ttudipfi  und  F!rfiihrnnir«'n  in  R^-frofT  dw  Croup, 
'  dft  Ptcuducroup  UDd  An  MitlwVJiao  Asthma,  Devtaelia 
KlinBc  ISM.  Kr.  ft.       t  - 


JNkAu/  ^-  KmpicM.     IffnMin»  aor  ralbuniMMla  <bna.«ll 

crouji  <V  (  unipt.  rtMid.    Nr.  i.    -   IHiH.  ,  ,  , 

ihwhut.  8ur  U  muffAtit«  liu.  m)np  ä  .«tofiH«ik  »ci  4N)« 

.  ]«B  ^iptm  da  Pari«..'/-  (|w.«l«lI4^.M»t|.  Ns.  118. 

£^Mni     Prakti»cJi(>  Ikincrkuiifen  ^ur  ß^^ndtanf , 

Cnnip.    I>'Ut.-ihf  Klinik.     jH.'iM.    Nr.  '20, 

iVif'ii.  ItrIiAi.illuiig  iip>  Croup  ^yiTcb  iv|AsK.<fltc.  UjUMl^läg^ 
und  Kupf<T»ul|di.i(.  Juurnj^  ",Kin4^fanliili.  tjC^. 
Jahn?.    lf*&8.    WefX  1,  2.     '  ■ 

tfoiitw/.   Killige  ß^aierkunfen  «i  dier  D«rat«nunf 
Hr.  LntüaAy  in  WIcn  'Otwr  den  Croup'  und  Atttifu  Be> 
hvidhu<ir.  Journ.  fllr  ItoMbrnAMlHk  ;SV].  Muih 

18Ö«.    Heft  S,  4.  1 

Bcmthnt,  r>"ui)*»  nouvello  mf»fli<i'l^  d««  traifwiit  du  «"itHip 
{wr  le  tut>afr<>  du  larynx.  MdntWaT-dfS  'Ii»»»''  'liM. 
>'r.  tlU.  l'nion,  (jatallA  ftf.  4fc«.    .  , 

Oro«.  Croup,  CattietMaMa  4a  I Jirf  *x.  VfAndk  MMi  IM8. 
jSr.  1011.   .    •..•..„  ,1  ■  ,  ,  ..^ 

Barthrt.    De  Pfinplüf  An  ^lAfnr»'di''  potHiiif  «r*lwfc»lll«- 

tioim  ilans  U  Irjohf'»  .•«rterf  apr«"»  rM|«  r\ti"ii  'I''  Ia  ffi- 
r|i<>otoniie  dans  U  <^|r"UPr  Jour|i.  4^  iuuU'^ti.  if><<''  ^ 

fMlßg',*  VilfM- MA.MTsMMf  <t  ka  «trrc(iot>»  dipiUMm-i- 

DuMHh,/  Sur^.  la  ii|M«ni'<tf)rpit>frtmiqu«  dn  sroniffAbflilki 
..wM.   ^J^W»  .  ,  .  ,    .>   ....  .   ,.  . 

■liwiiMty.  eJbdttly  gniNr  ir^M^  •'iiM(."-<iH«iillnMilfadfc. 

J.\tirjt.    l'fiö«.    S.  77.     •   '  ■■       ■    '  * 
fSdlrr.    FnnrFillle  von  Trachpotomie  brim  Troup.  Joufn.' 

■r.  KiHSarimiiMt'-  tvr.  Mw«;  iwh:  'M  "'^ 

Bounft.  U«l>iT  die  Ursachen  des  TqdM  paoh  drr  Traclieif- 
'  tömk  l^rim  Cron^.  Joiirn.  f.  KJ  !X VI.  Jahrs.  '  ^^M- 
*  itttt  9i  4.  »•   I-'  .»».••  /  •'.  ».<"«•/! 


Auseinanderweichen  der  Arterien  zusammoi,  In 

diMPm  Falle  wird  die  in  K(dge  des  zweiten  der  .„  •..  ^  .  •■  .  ,  ,  -i«.'.  i««  L^'l- X  f 
«^^Mdtwi^  KrIbBiDupg  der  NaboMompindf 


E         IVbprT'roup  und  Tr*d»ö|wnii"'V/x' k'\iCVf.' 

.Uhr,-.    1S;',M.    Il.ff  l,  .I...M.M'  :i' 

TkibituU.   De  i'opportsndtf'lda  k''Mdlr#«ale  nMiit  Isi 
<in>up.  ;  Psrii  106?.   •  ,  I  1  ..    .       . » .  ,.,  .../  .  d- 


arste  Moment  uooii  mehr  der  gerade^ 
Unienform  genähert.  Ks  ergibt  demna<;h  die  erste 
diesfsr,  ,4  C^mbim^iQnen  «la  HeauUat.  o|i^  st^ 
miiiHliiiie,  die  smite.  and  «beim  die  ditt^ 
eine  miliig  üeifc;  gpnuf^liiiw»  die  vierte  einq 
schwsehe  oder  ,  gar  oi^  ^gmumAma  K<Mt 


//oltcAu/.    De  r*negtp»ie,  nouve«u  «ymptoiM  dei  cnM|^ 
Uaz.  de«  Höpit.    1858.    Nr.  108. 

Ou.  d«  hap.   18ft8.  Nr.  97.  •  i   '  ' 

Mk»f%'As^>  im»  Ifen  U.  •« 

jirVKM'r«.  Not*  MUT  l  oxii^toTK  I'  il'un  ronrhuf:  hmnchiqak 
cnfantile, .  syjnpttiüqne  de  U  tleuditiuJi.  ü»i.  med.  de 
Lyon.    IBftS.   Kr.  19. 

,       •  •,  I  .1    •-      •  •  ' 

t^tHUr.  Tr«itrmt'ut  d«  k  iftnenmonio  dea  anfuM  i  U 
mnur'^Ilp.    Rcv.  d.  tlierkp.  m.  di.    1><58.    ».  7. 


erlfichtfert  Und  uMn  lewbiM  Z^L  um  (He  Koim 
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XTI.  Jtbrg.  ^IM8.  IUI  •,  10m    ■  i     •      . '  • 

BMk  >-13i^'0lte<ima'<WMffc  «tt'llMidimMebt.««'(]M4 
-  tK      in  Mfili)  I  >  h't  'lU  XVI,  Miif.-  t8M.  ti.  8;  4. 

fiiM.  Sur  U  glycpsiirie  ArcoiQp&enant  Ia  roauucluclio. 
^  /äuMi:  a*  I*  Bwdk.  im.  »•(  IMfl^-'      .  , 

Anplnf  d^  manim  vmim  contr<>  1p  tonx  8pa«n)«ilir]ii<'  ^ 

la  ro<^iipl>ucho.    Joijn)',  de  m^d.  de  Unixollps.  1K58.' 

Oh  v«iri«ttM  '<aq>l(y»i«^>'  of  4b«  Inngt  fte.  Llm> 
pool  18M.  ••  •«•  •  • 

qvrtnok.    Ofber  dir  M«tnr  und  MXPdfang' <er  LuiifM* 

rttliv  indtucbt.    Krlune^n  IM.'iH. 

/««rfrdMft.  L'ebtr  dm  Bau  drr  Tlijmusdrßie.  Jahrb.  (Qr 
'KMMMIM«. /MMi  I  M  ft.  •  '<  > •  * 

BMUy.  ücbor  die  GrSiMozaiialiiiM  der  Tbymaidrflrt'ie. 
. »ü.i/k.K«  ■  JYk  ,fa]iK.  ..a^  .t„  ü.  'I      . \ 

Pri^äithrn.  tl{<>  MiT^jIoloif^e  rt^r  TllTmusflrfisp  In  (IeM^)^d- 
^  lieit  un4  Kratikheit...  tVanlfurt  *"  ,M.    18:.8.  ,  "'• 

boroiicn  —  gc^viUinliph  oiiu»  loichte  Kraiikhfit  — 
dann  sehr  emftt  und  be^eutsingsvoli ,  wpnn  nid 
von  frotier  ObitnilttkNi  4er  NAseiiMtliW  l)efifl«ttc!t 
ist,  denn  dai)  dndnrch  demSauü^on  ent^p^enstehmdA 
HindpmiHs  bat  bald  KrHoböpfiinp  iiTid  Asphyxie 
zur  FolgO:  PIß  ^rachöpfvmg  •  ent.<^rliigt  natüitr 
fieh  am  der  mangvlbaften  EmMimiipr«  iie< 
nfiq^,  die  f!'o]ge^  des  depi  Snngßn  durch  das 
Atiimiiii^l>ediirfBis»  gro<»«4alen  Hindernipws ,  •  wi<» 
man  ^einein^  hat,  sondern  der  /durch  Koryza  er- 
•cbwerten- Deg|i;(it|9fi'.  .  'Ü^e,  fwi^te  ^ 
Koryza ,  die  4*phyxia  lonta ,  iftt  herbeJgoflihrt 
•biroh  die  Retroflcxioj[>  der  Zunge  in  die  Mund- 
hüiilo.  Das  best«  MitteV  ge^en  die«»  doppelte 
Ktunpli^tpn^  der  Kor|rza  ^ist  die  hXufige  ^Shung 
dhif  Injektion  der  Üfasenhölilcn,  ""i  diese  mög- 
lichst frei  zu  machen ,  und  das  iinztireichende 
Saugen  durch  Iiiinptliche  Ernährung  '  mit  Milch 
I«  enetien.  Reicht  dienes  Mittel  nidii'  ans, 
mrt  niüT^  MHne ,  sflh^e , efirftB  '^elcVRmrHte^ 
Kanfllen  in  jefle«  Nusenlnch  ein  ßxirt  i'ntcrliftlh 
der  ^laiienscheidenwand  beide  Raiiülen  mit  ein- 

Midvi*  Dadinvk  TTttd*  toitftrtiit'  mtt  C<ilii(iiBil 


"iFonhjth  3Trtir!fi  rtcÜt  s'  formen  rf^er  K!6ij^ 
auf:  die  otrtfnrbc  nrlrr  tiiibio,  die  Ijefllgrcre  odor 
aknte  und  die  meoiianischo  Koryza  Die  em- 
lliflie  *!Cd^»  tA^C  Weh  *'  W  ajwlh .  'i** 
«nch'  hfirtfljrei-  in  Ve^^indun^r '  inft**'l<uJliiWi 
Rronohitifi.  Mftsem  ,  Sebarlnob  ^t?  "li".  V.  iM 
heftigere  "Form  {nnt^i  Vn^dcnvroo^,  Koryza  mir 
lignn) ,  die  piliiilente'  "TÜhd*  ^w^ftKrri^rtntl« 
Koryza,  kommen  selten  idiopathisch  vor,  Botf- 
dem  fn<>t  immer  in  Yrrbindnuf^  mit  An^nna  n(!cr 
andern  Kranicheiten.  In  allen  FHllcn  der  Ko- 
lyzft  sctgt  sjeh  di^  Nal4MiiäilMaht''i|ieH^/öSM 
tnfpdeir  ergr^flBsh  ,  ^ber  'döi'  chronisclife'lit  'ri* 
ule6rirt  lind  M-'weth'n ''Mveirht.  Ist  pseW^fonieiÜf- 
brinnöse  Aup8chwitzong'  vorl^andpn,  ist  ab 
iihiir«d(tr'^elAni^iib-  b^lkl^det  miO^ 
^nz  aus  und  ii^t  M 'mäb  ~(^4(<f  ^^^ilelteft^ 
eitriLTiT  riii.*si;rk<''it  in  prn«'!'>rer  odr-r  c-'^rin'^eref 
Men^re  gcnii^icht.    Per  cinfarhe  Sc^ijupfeh  hsi 

liiiF  Wl  klernW  'ltinderti  Bed(iilti%,  a«  '^^'^^ 
Shn^ei)'  iind'AlfienfliflIlen  VeVhi^d^rf  cMfd  ;ilulpli;f%- 

fffsolic  J^iifiilTe  or/.onprt  und  bei  sehr  zarten  fifH 
schwächlichen    Kindern   Collapsus    der  LiHilM 
veranlasst     Die  hösartise  Koryza  besteht  in 
«*tN'*'  ihair  mr  MMh  'gi*08«Ä"B(ltHt^6  '■  v\m 
#?r?»5rrifren  oder  srhl/inii^on  F!fi't*5i;?lc.  if ,   die' ^«r- 
wKhMIth"  Von  {relblioher  F'arbe,  nnfnnßr??  pei'ilphs' 
Wii';* 'fltl^n"  iii)ef  dick  ;  s^c  und  eifrehfliilndidi 
tMhT^^HieflA)  TfiM4l((^f^«;  i^h  ' 
A?^«er  v^ii'ssf'hwifznnL'  i'^t  dir' Ab^nridf^hln^^  dünne 
nT»d'  enHiHh  oft  kleine  Fl.intf«  rzen  .  I)isweflen  W 
äitt  'hht'r  auch  jauc^hig  und  Soffar  blu^g  /  ärilÄ 
dW'lMipiiö' '  ilk  yeWSNnli^ '  keiffkhiä  , '  l^M; 
^«'(^hw'nllen'  rtiSd  blswvileri  von    A'or  «ch^^ffen 
AbsondorWng'   aus   der  N;uie   frAiiZ   wund.  Pe^ 
Charakter  der  nligeniHnen  Svuiptome   ist  niefil 
^dn  -^^f^mUficri  tmüMi  ähfOBi^gl'  Dtl 
cfifonj«eh>  RHRf a  "WlarafttejiRi^  sich  titfrch  /Itt- 
»rtiwellnnfr  oder' Wrdirktmjr  der  Nksen>eWrfWr 
haut  imd  durch  AnhHufmig  vbrt  Sehorfeti  "uW 
iMü^.'Hlfilffft  ffie'NiMmKle '  ^mopf^:^  (Wf 
trntil  «ic  W  (ieroidurtfi'fi^Ti  Kinflcrir'hXhn^r  ■«''^i'- 
kommt,   j"^  i!<t   sie  doch  an  nnd  fiir  sirli 
Beweis  der  scrophtdrtsen  Dvskrasie.  Die  Hanpl» 
#ra<4l«  iO'h^l  lit  '^ider  9eh1liH>1f|^im«ffilerci(^ 
3»it  liejfen. '  Der  KrhV^Tvf»  hat  ^Tne  TiTns^e  nc?i<^h<*- 
färbe,  diH'lTa^it  eine "  jWririgere  Ppannnnp:,  ^ 
Mrtskeih  ilhd  welker,  die  HeweEfttneni  trilgw 

Ew'fwi!srf^  'fe''t(Wif*'  mmmiy  -m  svp^ 

Wf  Täimetfhrift;  «Tie  WdaW'Tip'  1'  idet  mehr  odet 
\^eni^er.  'WH 'Znn;re'  t««t'  oft  wrlk  imd  hlHHi; 
«1*1*  odtr  wenig  belegt,  die  T»armthätiffkeii  I** 

«ft#|?eWte«<fl}rr''*8  '  'Wechwir'  Vbtktoß«te' 

Wi^-lifÜTl''  ab.  ''  Db^  mm  \g\^'''hfi  -  Wonntr  1« 
.TahVe  '  lidijr  tfnd  KeejdiVerf'  sehr^Suftg^^W^ 
Behandlung  der   einlachen  Koryza  best^Ä"*" 

mtmm  VmbtUm  md  IWiilBeii  dnr  Nut  0^ 
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adiitipfrii^tti  ^Hialten  mittolBt  Kinnihrun«:  oitip« 
KMiyelhaariiinHel» .  mit  Giyceriii-  oder  miklem 
(k^<.t  B«i  «iM4r..a)kBlei»:-KofjhHi>  Tdteht  nIaM'  ef»' 
warmoH  Fus^bnd'.  oild-'l — :2  M«!  tNg4irh  einige 
Tropfen  äyrup.  ipcoiuv  nit 'j^pirit  nitii.  diilri», 
^S-ttA  MMkicUkii;  kek  puntledteii  oder 
piMMfcNiHllitaMSseit,  mumthm\äa9-tk^^MfMmäl» 
äielcret ,  iBitiBlBtK  .Itiiie»  KHnifN>lha«i)Mlii:<Odtt' 
Jünspritruiigen  von  huirm  AVassfr  entfipm«»n. 
Ui«!4ite6ei%uiig  .der  sp«l:il)«chen  Kntzfüidan^ 
«M  Mfdk  Amwuttiuiig.  ivtwt'Aiätaiv  MvIpcierMHlt) 
it'iU  Silber  f  tHÜiMrefelsourail  2tnk  «det*  '  Kiipfer 
liaMitigt  i>ie  HehaiuHnng  '  der  rhmtiisrhon 
i^^ifM|  outfä,  etu«  lukule  und  aligeuieine  »ein. 
liilgMii|flB«|si«huiig  ist  von  groB^HWlHitiglteiV 
«MtKMidMig^HdÜMDUit  d«R  Kind««  md  Hie  An^ 
wendimifiiVOii  lohHcheii  uml  all.  !itvn«l^n  Mitteln. 

Vqii,u  deii    luuiscliuu  Miueln  siodi  am  besten 

tS^iohee  AiiiSH{»ititt>n  der  liasonhöbleh  niH>teMlri 

WaaSor  uder .  ililih  oder  s<  li\rach<*r 

^^j<Mtt  ^iMMUdidruug  atinkend,  eine  Lömrug«  von 

ä  Uuw»  iWaweib  u  Nach  der  Ausspritzung  ist 
die  Aiwiiinsehiii{r  niii  Glyeerin  od*r  inHdeniOele 
Y^Hzuuduiuui.  üsui  aüalvingireiid  zu  wirken*,  ist 
i»«n»fnlüeii,uiliCnisNM9ni»  (<IZ^1>0"0tMi"aur 
liiie  Un»«^ ! Wa8.«!cr )  täglich  einmal  .;  o6kt  -ibM 
Vuäüilui^  Vun  --linvrfclK.iiireiii  oder  cPHigRaai^eii 
liljnpfier  {i  l.t  rau  mii  «iuu  linstiä)  nrit  einer  Draehmi 
Abrain  opiL  I  Blnel.  4ir'ifee8t<n  >tliMel  toi  nach 
Iba  (k'^MMMt  der  Ettwpritiaiisbn  AlanW 
tief  clilonaauriTii  .Nhikm»  InlM^cnde  Salbe:  Kji. 
Uafueut.  hydraj^.  aubBiUäe.  7»  L>cachni.  KxtracL 
MUd.  lU  Gff.i  Axui^;  pon.  7a  Uote.,  Dibke  Salb« 
»UM  v»r  i  der  Axiktedung!  4iiMillnfg<ig«Mm;bt 
and  inltt«bi/eisi«t«  UaurpiuHelijr  «omMrinuinvilihw 
kloi^.t«qg!|lMndetiWferd0li4- •!>  >••!  "  t'i<('>i  ü -i«  »' 
•fttii  i  ii<'/  n"iii-i-ri»  I»-       «i'ii«  ni.iiliitK' 

Bc^brend  iiouchtiiauf .  eioä  »Poiwl'voii  Heiser-^ 

keit  aufnierkgam  ^  welche  bei  heh\n\va<^hspnd(n4 
Kaabau  uad  M**<l^>cn  vorkoiamt,  eiu«  n  durchaa« 
dbiloiriaoben  Charaktitf  bat  und  iauge  Zoit«  fast 
jeder  Behandlubgi.«ttenliifabi'>eiUMaq;t*|dNlil 

V,  /  nih  !  " ;  '  ' 
.  lifalbA  \beaci^ibt  die  CvoupepidttiMc  ^  weloba 

t»K^oigdMvi    t«*>aii.iia»  JalHMi"l«66^18H 

ODd  IM  der  ersten  Uälftö  i«b  •i.%bb  geherrsrht 
hat  und  knüpft  an  die  1850  voni  ihm  l>eot)arh- 
t^'Ji  FüJiti  mit  lieuülzuiig  der '  gleidiacitig  van 
Dr.  &i«Midfaiiii«t.|MlHtaiel«eii:  90»  GranpMM 
Hne  kleine  Ahhjuidliing  übür  diese  KTohkheit. 
•öwto  verful|.'t  den  Gang  der  Kpideiuiti  mit  liUfk* 
ächtnab»«!.  auf  derdn  Cluuu&kte«.  Audertbaib 
J«bre>JriniiMifc  liriM.f.faUM«lie  t«llo^f«UM 
Eri(  rankungen  der  KetipiratiohgoiigaM  beankOetto 
Pnewaottie«  den  Cruv^  Ijcgicitet.  Diese  hörten 
MHl«  M  ia^3apKitBb(ik  *ul  «*^b«  zur  loteten- 


moni»,  -eWnsb  '%*4ll  prlhiSrer  CVfttfp  vor.  Di^. 
iMestinwlBcllletaihaat '  unmie  der  fast  ausacbliaas^ 
MdM»  ftiti  «ei*<Bilmtikini|^  livtMtMiMAvnHlir« 

lübiultent*»  1» 'der  letalen  ^oche<'<d<»NS«plABlMt 

trut/n  rnervt  wiedrtr  PneiimonfR  hOf^K  —  IVr 
4i)ktob«r  I6bl  bradite  nach  dieser  |^lfiebllcb(»i 
VimH(i  deir-  mum^  Cihkti  "IHM  fwliMiailer  -Amt 

Crouiikinder   beirfeffaMd^   hatten  47  da«  ersUT 

lA'lirnsjahr  ht-reltö  hinter  sieh ,  difi  3  Übrigen 
waren  Mädchen  vou'  7  ,  8  und  11  Monaten. 

Ml»'-  jangste<  'flintf -'wav  Tm<ami',  4«  •  *1Mmt4 

zwifldiet»  9-^10  Jahren  ilt.  Di»<Af  lielbeai^ahr 
liererte  die  mei!«tew  ErkrMikttngtln,  9d  vnter 
vomAufonge  de»  IM  miEai»  de«  4.  licgeri 
98  <iNiMf<  Wi  ''Uitter  ta>^0'  MainM«!!»!«« 
wabern  43  Kv^bm^  ttnd  'tlT'llädcHcni  Dagegen 
waren  dl<?  5  im  '  Prete*' Lebensjahre  erkrankten 
Kinder  nur  Mäddien.  i  auf'  «in  IrWr  ver- 
IrtMMMfeAl^  MUiiiMl!<4f^'Kttab«n  wdMl*  dte' Qll(^|f«ii 
gdt  gebildete '  und  genährte  Kindw  <  und  atehi 
leiten  war  gf'rade  das  blUhe^dnte  Kirid  <feir 
Famil  ie  ausgew^bit.  Mi«  '  iirettig  A«8ttabiii«ri 
«pielett  dle-SiftiMwigen*  llEfliilHMlMlbtj<'M(iil 
ffkti  -rti^rfliihen',  "»ÜnkeaiMn  'UlaiMin; '  UMM 
Ml;  'i  f  '  litis  fahciäib  wird'  5  I^llllen'  {;'"'<'b.'nJ 
im  Julirc  185t  kaiMii"  neben  d«r  ' Larj  ii^iü« 
pteUdodiettibraii;^'  «li«ftb|i||(  mt**imm]9atiM  iA 
Mltt|''  4iSa0^  p.seiidomembran.  Att98chwfted^pai 
Mtf  ahileteil'SciileiiiilkHdt^n  oder  auf  zufulHg  v  «mu! 
gr^(Vfd«n«a  St«lleimier  ftii«eren  Haut  Yor.  Mit 
liücksicht  anf  Mittiadti  Tb«ta«Mfc(ei^  «j'  s.  w. 
#Meit^  die' li«nate  Jtner,  Febmair  ,  Novembe« 
lind  Detember  die  gefUhriUhsten,  ihnen  Eunächst 
.«itehcn  Mkrz  und  April.  Von  den  60  b«dbaell' 
t^en '  Kt«nken  sind  d8'  gestdrbeii ,  1 «  gedes^ 
M'-ÜtuHMHif'  Mklliillil'  1<^t-  ^^  V  'eiv^  MortalitIM( 
(Re'tiTJter  dfn  Kni'f  ■!  iiHi MUMi  mir  der  abedut 
tödtUehe  Hydrocepimlus  acutum  übertrifit  l  Auf^ 
fallend  gütartig  "waren'  in'  dieser  I::pideniie  <IM 
nlÄ'lpirHiiJMW  'IVfrnien  'LM'yjigW»  '^jwwtw; 
niiettlbran.  j  von  f 'dernriigen  Füllen  statt  mtf 
einer.  Die  i»atliologi«Che' Anatomie  des  Cro»^ 
anlangend,  gibt  Bi  «u :  Pseudomembraoöse  >ieu- 
HiSttufMl  'wttftlhi  '>  iii>  ''4eir'  l«b«M«l'IMiftMgiM 
aller  Lel(4ictt''«lngctroffen  unter  de#  (?*^t4lt'' vMI 
RüKren ,  urtgefonlrteD  Häuten ,  maitrlim.nl  räk 
Fitten  oder  Exgodathäufcben.  i/.  erkiürt  df^ 
AtiMdM  nir  atirit^tilri  daÜ*.*«i>*^Ml«'<gMM;  ««ri 
rrnin  w^er  'im  Leben  rtoeh  hei  der  Neen^rtcopli 
Piieudotticmbranön  iah.  Die  Pseudomembrane« 
gassen  hn  Kehlkbpf  alMift  Itoal^  itti  Kehlkopf 

dfeh  W<«ifiten 'Bmnrhirn  '>n>aV,  '  in'"*fti«ft&  '*n^ 
Bt^Mbie^  Itoa!.'  Die  >Ie«hibr«lW*f  ?r«iglM<  von 
IHMdUlliAekertMiiinheit  bis  e«  iedcrartiger  Derb^ 
UMIf'^alllf  •WlfM9^<i0Ül'>•lllbnri^hdeW'•^^ 

ÖWnmmgen  ho\  w  eitern  vor.  Diim  8erf  TkHÜ 
imf?  -^lii  '  <  d  l'  Membrnn  stehen  in  keinem  Ver- 
hHltniss«;  die  Intensität  des  Proeesses  ist  b«* 

sthoitiettid,  'I^^Stili^^  d«a  ^Sjm 
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bH|neQvfaiaM|(|,'4to  nBHllltl|iniitP  .BiWar;  gegen  voii  wiH^gaonlliaw  ledentung ;  sie  pflegt  immer 

dO.ifcMipiWth  -äm  4ß»»  «u*  nulit  nx  lir  zu  erkiscUei»,  doch  llt  vdttitiM>H|ya  Afho- 

8«'It<ni  craiis  normal  wur,   möchten   wii-  jcdych  uic  nicht  nothwauliff,  die  eiginithümlirlu'  Rt'Kpi- 

gc-rei-htca  Zweilül  ucliclji^ii,   da  wix  ui|«  niicl)(>  rfttioa  ist  das  ctwrakteri«iifKhe  Symptiini.  Ihme 

gut  eine  KnlslitidMUg  oiuie  p*thul(>gi»Qlie  .Vwr  ttMpiiaUM  «iscbeint  eifimiü  mls  croupOcet  Hm- 

ünderilUg  deukeii  k^iMit'n.  Wi  im weiter  Mgt^  «rim  dMü  «ifl  nrrnptttii  n  Pnlirtnitlnii  mit  te 

dabst'iiie  iil!g(>ni('i]ir  l^tMHjhiU«  mit  K*'!''*''"^  Ki.'lit»n  eigviitkUinlicheu  Titobn*.    \'erf.   Kohrcibt  diene» 

die  Liiftr!whrcu  tiut>£ijüUeiijk|o  ,  Juwutiat  die  ,iH>Ji-  eigROthiiiniiclie  Crouptkubte  dem  fyaersUitHgen 

Stallte  Krseheuimig  in  aUen  GnMipieioliMt  wv^  i:>«kret,  opäiar  «len  MembnuicB  su  ond  sucht  dies 

40  M^igti  «ich  Minni  gerade  das  MMfleMltt«  durdi  cmeii  Fall  aa  beweise»,  w«  HcqrinK 

VerhiUlnw-^i   «i«"»"  «"r  '^'«"rlugoren  Zahl  Uon,  tln;  «.Iikt  f1  )ri<1i  n  l^nifine  war,  dnhei  ahw- 

fanden  wie  ufbeu  den  Verüiideiim^uu  .  im  KeUi<.  deu  Kehlkopi  u^iü  die  niorgagniAehen  Taschen 

^upf  auch  eine  allg('aiditteiir<>aidritia«ilt  ntasaen-.  Mm  8pur  eiw*.  Ecknnkuuf  zeigfdn.    ICr  riu- 

haftafli  .üiaudale»    \>im  Uos9  als  Beleg ,  da^  dieirt  dieses  Tinibrei  «ibiKig  und  nilWn  paifcey. 

>  erÄchtodf»«^"   l^pi'I«  niicTi  \  «  riü-hieilcae  Ke^ult  itc  Mniuunisehe.^  8ynij>t(tni   flcm  f'roir|)   und   siu  ht 

geben.  l)ic  in  di'U  LMUgen  uavltgewifiirsenen  iiaiUi>->  diiKk  BeruJMUg  auf  diu  frauzüaischen  Faedia- 

UigtMtUcfi  Zvafäude;  Jijpasla»e,   lobuMre  hikI  trikfir  «nd  auf  FWka  den  von  Viele«  ao^esteli- 

lflbire:J?lliriuiM>nte[«  GfÜapsus  etniEelner  Theile,  teu  LUiwurf,  als  tbrikm  anoh-andete  KflhUuip^ 

EmpliyseiDt  Uedem   —  uiAcht  B.  ulb  sekundäre  kraukheiten ,   wie  z.  B.  die  intensive ,  cinfacho 

Kreignisse  nur  voii  d«r  Bron«}M|«s,  die  er  als  L»ajyiigiiw,  dur  üugeaannte  Pscudocroap  und  da.« 

jUufiganga  und Min«)ipuidit  beMMlrtet,  abhiiugig.  GWttiäödeoi    dieses   Symptom,  au  eutkräftea. 

IH«M..i«nittmle»n  Zustünde  coMnuireu  sich  viel«  Ala  3.  Sudltim  beseichnet  B.-*4m  AmgeMidkf 

fineh;  in  den  Lnngen  der  Cro'ipkinder,  siüd  znweileu  wo  der  Pruzess  {I*>ti  Kohlkopf  und  die  Traolica 

rureinigt  vuiiiaiidMt.  XMc  beiden  i'ulc  dvr  isLrauk-  nach  abwärts  überschritten  iwit  und  Jironchitis 

tmttilaiyTi  tini'  '/*  '"^^^  U— 13  Tage.    Bei  38,  oder  Pneamoi^   setst.     ^luntücbe  Kranke, 

Kilkilero..friUl«tc  der  Verlauf  nicht  volle  4  Tage,  welche  in  dieses  btadhOD-  tnleii,  ttubm.  Die 
10  Kinder  Warden  bei  Jor  ersten  Vitiite  muri     \i]}iuli«punkte  (ür  dicipn  Zeitramn  liefert  koines- 

bund  x^unden;    >ieb««i  dem  rapiden  Verlaut  wcgs  die  Au^uitaliou ,   oder    wt^ntgstenü  nur 

und  d^  euUüudUohen  CharaJUer,  welcher  die  undeutlich,  wohi  aher  der  P^ils  und'  Ute  Keapt- 

Spldeid*  MAI  Mi  1867  . «nM  trug,  war  diu  ratio»,  .hmmäm  -let^Uffc   B^  mulm^  meamH§ 

Neigung;  der  Krankheit  liervor!»teeheiid  \uniKchl-  Reapimti  Mii^tVftjuijuis  die  /.ilil   40  übenchrittsn, 

)(()pl  au»  sehneil  die  lie»piraüuurilM'hb'  in  den  könne  nuui  da«  6.  Stadium   aunehuien;  n»rl> 

>«rdt)f buchen  I'roaess  htneinauaiehett  mtd  untec  seinen  Beobach4ui\guQ  kann  i^ieh  4k«c  Zaid  iai 

dMtttEMcMDWücni,  4er  .aUgmei»f^u  BroncfaUis  prünlNii  Cronp  bia  aitf  «O.ta  iteniBflbiil» 

SU  endige|i4    if.  unterttehoidel  drei  Stadien  der  ^vru.    Die  idiysikali^chcn  BruHtA  nipt<)nte  ütotll 

Krankheit:  1)  Das  VorläuterHiadiuui,  die  Periode  er  emt  in  j& weiter  lieilie  und  htUt  die  Perkussion 

l^,  .Uki«««rke^tN  iS)).  l>m.  ^ta«U«H>  <^  Ai>rid$9ii^  m  AUgumeiueit  wecthvullt'r  als  die  Auseultatiou. 

Opqvp  «fk»  4«!  8li4lilin.4iff»iawv^^^o«pl^  1«       *^  verlauüBiMidiiiWttai  -Mg*.  4u  «J 

tien.    3)  Das  broftcliitisahe  u^er  broitchojnu  u-  Stitdinm  dem  2.  »0  schnell,  da88  man  von  einer 

monische  St.iiliiini  "der  das  Stadium  der  putho  ihvurr'   hetder   idelit   Kprcthen   kann.     l«t  die 

ivifi^chun ,    piiyHikitUä^^ifa«    Brui4|ei9c)^ein*ufgcu,  Bruuciiius  i'uige  der  pathcdogiscben  Verauder- 

im^  -9tadtan.:9frotaPOi(«i»  kjiattt.  dwt  H.^alm  anfMi-  Jm.  •K«liHMpf>..  raiB»-€loii4>lliatiiNi  4d 

natcrrbaliseh « i  die  Stimme,  ist  uprein,  gedeckt  Croup,  oder  die  Fortsetcung  des  laryogotradw* 

odec  jurl<>'( Iten ,  das  Athuien   leine   «duic  jedc|i  alen  Proaesscs  auf   die  ßronchiahchlcimhant, 

^Ucidpv,:  nntei  diese^.  ^eichen  nebmc  dieilcisef^'  eine  croupöse  Brouciiitii.    Ii.  betrachtet  eob 

4Üi^,|MkjMte  Bedl^ainiV  te[ Anspruch.   Veit  Gcgensatse  der  meteten  BehriftaleUer  die  Voh^ 

||||ser,;Moac|btet  den  Werth  dieser  eben  genann-  gUnge  in  dai»<  Afoucbimi  als  rortgesetzt»  orou- 

U'n  Ryn)}Mom<'  hejsüglich  der  Frf>gnohe  uusAilir-  pitoen  Prosess  und  sucht  diese  Arwieht  kowoM 

ücU  uud  (erhärtet  sie  durch  U^ugiiche  Krankv^:  an»  dem  Befunde  in  den  ergrilEencu  Partbicn^ 

gftfMtßßm.'  i)m  9p.ßtMMm  Jw^fiim  nit  den  nl»  am  dem.  nit«n««r  iuiMnt-  ratddof  TeMl 

laretfn  crottpöscti  AllMWcilgen  und  dieses  ostcn*  au  erklären.  Da  B.  keinen  Fall  von  Croa|i 
aible,  die  ganze  Seene  iM'Lerrjieliende,  eigt  ntliiiu»-   beoharliiete  ,   wo  in  den  lutsteu  LebensKtunrfen 

Urhe  ^}iupitoui  ..diul  uhiie  Frage  dem  ^lad^um  die  phytUkaliaeben  Z>ei€bea  der  Bronchitis  aiit 

4eD  fiMMU^  gehen^.  Aiieb  M  «QiMfi»  MlWMif  adcr.  ohne  P^^pifle  yeanlütwterdMi  «ad  hcM 

hklt^isi^ii  di<;  Kranklteit  innerbaljb,  des  l»#t>'nx  Sektion  gemacht  hat,  mo  PseodöBiembiaueti  im 
nn^.  der  Trachfla.    Die  Entzündtnig  if^t  einen   Kelitkopf  und   ui  der  Luftröhre  anwesend  nnd 

fifh^ti  voiwäiti   ge^ei^eti  iiiKi  hat  auf  4lio  die  bruudiien  ron  Jb^iuntylui^  ttad'-J:^ 

&£h^ill4wijt  Qin  AisenM)ffig«e  £«MHlat'  giMMm  Harem,  ao  glatdil      »Ick'  ti  d*  BriMMp««! 

^  ^heroder  «päter  zu  den  bekaoBtcB  FoEUiSK  femchtigt,  dass  der  Tod  im  ethioo  Croup  rtetf 
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gtht  Wenn  wir  dics(3r  Auaicht  unäcre  seither 
gemachleii  Erfahrungen  cutgegeuätcllcu,  su  luixi- 
tten  wir  dem  Verf.  geradezu  widersprechen ;  ein- 
mal, weil  wir  in  der  bei  weitem  geringeren  Zahl 
von  Croupscktionen ,  Bronchitis  oder  Broncho- 
pneumonie gefunden  und  daim,  weil  auch  die 
Veründeruugeu  dea  Kchlküpft-s  allein  eine  hiu- 
reii'hende  Todesursache  abgehen  können.  Einen 
sugiMiannlen  Croup  aüceudeul  beuhachlete  Ii.  nicht, 
dagegen  erzählt  er  3  Fälle,  wo  nach  Ma-ern 
8e<uudärer  Croup  auftrat.  Ii.  wendete  folgende 
Therapie  an:  Wo  der  Croup  mit  Eutzünduugs- 
ersrhcinuugen  begann,  wurden  Blutegeln  au  den 
Larynx  gesetzt  und  darauf  Breiumschläge  um 
den  Haid  gelegt.  Zugleich  wurden  im  .\ufange 
ein  Emeiicum  (Tartar.  atibiaU  mit  oder  ohne  Ipc- 
( ucuaidia  Cup.  sulphuric.)  gereicht ,  wenn  die 
Kespiratiun  lockeret)  Sekret  in  den  oberen  Luft- 
wegen andeutete.  Die  Kinder  erhielten  alsdann 
£lalomel  1 — 2  Gr.,  in  dringenden  Fällen  eiu- 
stiindlicli,  womit  nicht  selten  wegen  vorhandener 
Diarrhoe,  Alaun  in  kleiner  Dosis  verbunden  werden 
musste.  Diuiebeu  wurde  4 — 3 — 2  stündlidi  eine 
Einreibung  mit  1  Unze  uug.  einer,  gemacht,  iudent 
yf'i^  bei  der  Ku.st-Louvrier'schen  ächmierkur  für 
jede  folgende  Inmtclion  ein  anderer  Kürpcrtlteil 
gewütüL  wurde.  Bei  gleichzeitiger  DiphtheritL^ 
faucium  wurden  die  kranken  Thciie  mit  starken 
äx;lutioiieu  von  Argeut.  nilricum  tuuchirt.  ß.  be- 
kennt ,  du38  die^e  Behandlung  sehr  niederscida- 
gendc  iieäultate  geliefert  hat  und  spricht  die 
jJeberzcuguug  auj> ,  daäs  der  Mercur  gegen  die 
Lary  ngitis  pseudomembrau.  nichts  vermag.  Vier- 
mal wurde  die  Tracheotomie  durch  Herrn  Prof, 
Durun  ausgeführt ,  in  allen  Fällen  mit  ungün- 
stigem Ausgange.  Auch  die  von  Dr.  LtMsinaky 
gerühmte  Meüiude  mittelst  Kali  carbonie.  v^- 
suchte  Ji.  in  einigen  Fällen,  ohne  jedoch  die 
Begcisteruiig  iliress  Lobrednera  thcilen  zu  ki>n- 
nen,  der  Tod  erfolgte,  wie  bei  allen  anderen 

liuuchui  und  Emjiii  weisen  auf  e|ne  neue 
Erscheinung  bei  Croup  und  pseudomembranösen 
Krauklieiten  mtd  zymx  auf  dÜe  Aibmuinuri«  Inn. 
i5ie  kommt  zwar  lüciit  in  allen  Fällen  —  llmal 
bei  iö  Kranken  —  vor,  uUoiu  sie  spricht  für 
die  ansteckende  BeschalVeuheit  dieser  Krankheit, 
versdiwindet  mit  der  Cr<^nesuug  der  Kranken 
und  ist  somit  ein  schätzbares  prognostisches 
Zeichen.  Sie  kann  von  verschiedeneu  Ursiichen 
abhäiigi.ii.  So  kommen  \<it  und  nach,  der 
Ä'charlacheruption  Jlalsentzündui^en  imd  Croup 
vor ,  in  diesem  Falle  steht  die  Albuminurie  in 
Beziehuug  zum  Schurluch.  Bei  andern  von  as- 
phyktischcm  Croup  mit  Cyanuse  und  allgemeiner 
BluLstase  befalienen  Kindern  i»t  wie  bei  allen 
von  allgemeinen  Uyperämieu  begleiteten  krauk- 
bofteu  Zuständen ,  als  Keuchhusten ,  Cholera, 
^JUl^>DdkraukJ:xeiien  u.  s.  w.  eluie  \iereucoge«tion 

^«hmberlcbt  der  Uodicin  pro  ISM*.   Bd.  IV. 


vorhanden,  welche  zur  .Ubtiminuric  Veranlaagung 
gibt  Verf.  sahen  /Vibmuinurie  im  Momente  der 
xVsphyxie,  die  so  bald  aufhörte,  als  die  Erscliei- 
nungen  der  Asphyxie  verschwanden.  Ifsi  keine 
der  ungefuhrtcn  Trsachcn  vorhanden ,  so  ent- 
springt sie  aus  dem  Wesen  der  Krankheit  selbst; 
sie  verkündigt  ihre  beginnende  Verallgemeinerung 
(Gcneralisatign)  und  den  ersten  Grad  der  Infec- 
tiou  der  Säfte  durch  Absorption  eines  beaondeni 
puruleuten  l'roduktes  an,  welcJies  die  Kranken 
vergiftet  und  sie  miversehens  plötzlich  hinweg- 
raftL  Die  dyphtherischo  Infection  ist  analog  der 
purulcntcn.  In  beiden  Fällen  finden  sich  an  den 
Leichen:  1)  Veriüidcrmig  der  Blutfarbe,  welche 
einen  ganz  besondern  scluuutzigen  Teint  jftr- 
bietet;  2)  mehr  oder  weniger  zalilrciche,  apo- 
picktische  Herde  (Knoten)  in  den  Lungen,  wie 
von  metastatischen  Abscesseu.  3)  Ecchymosen 
auf  der  Uaut,  den  serösen  Häuten  und  an  den 
Eiugeweiden. 

BoitchtU  weist  ferner  durch  2Ulilcn  die 
nähme  der  Sterbliclikcit  in  Folge  des  Croup,  im 
\Yidersprucho  mit  der  Abnahme  der  allgemeinen 
Sterblichkeit  von  lüOO  Einwohnern  in  derselben 
Zeitperiode  nach,  welche  sich  nur  auf  3  Arten 
erklären  liesse:  ])  entweder  niuimt  die  Anzahl 
des  Croup  jedes  Jahr  zu  und,  die  Sterblichkeit 
ist  damit  im  Verhältnisse,  2}  oder  die  Krankheit 
ist  bösartiger  geworden,  oder  ä)  endlich  die 
diirurgische  Behandlung  seit  den  15  letzten 
Jahren  hat  nicht  das  Verdienst,  das  man  ilir 
zuschreibt,  i?.  sagt,  «s  genüge  einen  Blick  auf 
die  Erhebungen  der  Slerblicldceit  beim  Croup  in 
den  letzten  32  Jahren  zu  werfen  ,  um  die  ße- 
stäügmig  einiger  bekaimten  Thatsaeliun  zu  er- 
halten, als  die  grössere  Häufigkeit  der  Krankl^ieit 
bei  Knaben  als  bei  Mädchen,  ihr  häufiges  Vof:- 
kommen  im  ^Uter  ^on  2 — 3  Jahren  und  eine 
jährliclie  fortschreitende  Zunaluuc  der  .Sterl>lich- 
keU,  hd  deusulben.  Diese  hat  sich  in  der  Tliat 
vom  Jalire  ,1837  bis  1853  verdoppelt  und  für 
die  Jalire  von  1847  bis  1858  beinahe  "vctfiinf- 
facht  gegen  das  Jaitr  1838.  1  -  «  hduti^.  nicht 
möglicli,  zuzugeben  oder  zu  bestätigen,  dass  es 
2— ömai  md'lir  Croupfällc  gebe,  als  vor  20 
Jalireu.  ZtiHiUig  fielen  während  der  Epidemie 
im  Jahre  1^17  und  1858  der  Krankheit  mehrefu 
0|)fer,  aUe^^  die.-  ^  i  nur  eine  temporäre  Ver- 
mehrung der  Sterbiidikcil,  wälireud  die  jiilirliche 
progr(^ssive  Zunahme  der  Sterblichkeit  wälirend 
32  Jahren  von  einer  andern  l  r.sacbc  ubhäuge. 
^Niemand  werde  beliauptcn,  der  Croiip  hiiitte  ^eifie 
Natur  >erüudcrt  nnd  dass  seine  I^roguose  von 
Jahr  zu  Jahr  ungünstiger  werde.  Es  bleibe 
also  nichts  anders  übrig,  als  die  in  Hede  steheude 
grosse  Sterblichkeit  der  Bdiandlungsweia^e  in  den 
letzten  Jahren  zuzusehreiben.  Bekiinntlidi  ist 
seit  den  Arbeiten  BriU/nncau's  und  Troimttm'B 


^  psche  Betuuidltitig  des  Crotip  mittelst  Cnateii-  einem  besonderen  DUatator  der  Zahnfüeher.  Iit 

Butiuiien,  Tracheotomie  und  caustbche  Einträof-  der  Group  mit  dfpiMlittlichiiBr  Vergffttmf  «te 

Ittngen  die  gew(ihnlichste  geworden.  Wird  man-  Pueimionie  rergcseilkdltftet,  M  ist  n<tcli  B.rtm 

chos  Kind  in   dor  Ict/toii   Periode   des   Croup  der  Tiihafr»'  iiichta  zu  erwarten.    B.  hat  bisher 

durch  die  Operatiou  ,  im  Momente  der  Aniia-  nur  7  Fälle  aufgeftihrt,  bei  denen  er  diese  Me^ 

tliesie  gemaclit,  —  manchmal  erhalten,  so  wird  thode  aogewendet,  in  5  konnte  dadareh  d«t  Tod 

fAA  als  ydibammgiiiiittel  «hier  noch  nicht  be-  nicht  abgeircodel:  werden,  und  die  ctrcf  flbiigea 

stehenden  Asphyxie  ilire   ei^'eiie  Gefährliclikeit  [geheilten  mussten  endlich  doch  in  i  ilffllllB  dw 

7M  der  dea  Croup  ^'esellcu ,  somit  die  ub^olute  Tracheotomie  untersogen  werden. 

und  relative  Sterblichlceit  vermehren.    Der  in>-  •    .    •  .   

nilttelbM  Tod  dofdi  Syncope  nnd  durch  HS-  Orot  berichtet  einen  Fall  von  Croup  bd 

morrhagie,  die  consekutiven  TodeHfiille  in  Folge  einem  SjShrigen  Mädchen ,  das  endlich  dt/n  h 

von  Diphtheritls  der  llaiswunden,  oder   durch  Kinfiihren  eines  KutheierB  in  den  Kehllcopf  und 

sekundäre  Pneumonien  ^Ind  die  Ursachen  dieser  Emträuflung  von  Silbcrsaipeter ,  dann  Tanuin* 

sniMdiiendtfii  StekbllolikelL  ISmtag  gtheUt  wnrde.   DIeM  Operation  wuMte 

von  Loücau  erdacht  nnd  voUfÖhrt  (Al)eille  n\H, 
Boiichut  theilt  weiters  einige  neue  Thatsa-  1858  Nr.  37).  Kr  ötfnet  den  Eingang  des  Kehl- 
chen mit,  auf  welchen  eine  neue  chirurgische  kopfes  mit  dem  Finger  auf  eine  leichte  Art 
'Bäuutdlfliig '  d«8  'Cfonp  berah«.  Bei  Kfnd^nn,  Dat  enrte  CUM  des  "Zeigdlogen  der  likca 
die  von  dieser  Krankheit  befallen  werden,  erfolgt  Hsnd  Ist  mit  einer  Art  metallenen  Fingerhute« 
der  Tod  entweder  durch  Asphyxie  oder  diph-  geschlitzt,  die  zwni   letzten  (ilieder  sind  frei, 
'ttieritische    Vergiftung   oder   Pneumonie.    Die  luau  entfernt  die  Kiefer  des  Kindes  und  bringt 
'  Aeiste 'luiben  bisb^  nichts  Besserte  tbun  Mtf.  dem  Aogeobliei«,  #o  dbr  Moltd'  oAsi  lli^ 
'iiSni'blB  bei  drohender  Asphyxie  der  Luft  einen  »chncU  den  ausgestreckten  Pinger  bin  in  dee 
"Weg  mittelst  der  Tracheotomie  zu  bahnen.  Ii.  Pharj  nx.    Dann  wird  auf  dem  Finger  eine  Vth 
dachte  diese  schwierige  und  gefiiluliche  Opera-  nüle,  die  am  Ende  abgeplattet  mit  2  OelTnun*- 
tfon,  b^  deir  "elD  SterbllchkeitsveililUtnfgs  voh  gen  vetseften  Ist^  tti  ISea  Slatk  eilte  '^«llkhcmft 
80  bis  90  auf  100  und  manchmal  mehr  vor-  Kehlkopf  eingeführt.    In  diese    wrd  ein  mit 
banden  ist,  durch  eine  neue  ,  nicht  blutige,  ge-  Alatrn-,  Silbersalpeter  -  Tannin  ti.  s.  w.  Lösung 
fahrlose,    leicJit  begreifliche  und    ausführbare  getränkter  Schwamm  bis  zum  Niveau  desKetd'- 
.  OpeiMüMl,  ^  XaAdertmmu'^  KeMkopfh  wo.  kopA»  «MmefMlH,      iBls  ffiasstjgkeit  Atodr  die 
etsetseü  Die  Insinimeate  hiezu  bestehen  1)  ili  Oeflhaagen  in  denselben  gelangt  ttää  vott  ddit 
gelcHimmteu  männlichen  Kathetern  von  verschle-  b&i  Im  die  Luftri^  irtikaat  käniL  ' 
dener  Grösse,  die  au  ihjpcn  beiden  Enden  offen  '  '        '     '               .     .  • 
'  Itf  dto  Larylin  eiugcflifart  werden,  um  als  tel-  '  ^Biirttet  empficidt  ftoMstt -Am  Mher 'gegeii 
ter  der  Zwingen  von  besonderer  Form  zu  (jHe*  ^Ctötip  gerühmten,  .  aber  nach  fruchtlosen  Ver- 
neii.    2)  In  geraden   cylindriBchen  1 '/j  —  2  sinäien  bald  veTla.»«senen  Chlork.ilinm   die  An- 
Cditbn.  langen  silbernen  Zwingen,  die  an  ihrem  Wendling  des  Chlomatrium,  weil  dasselbe  die 
obem  End^  ndt'milVinsten  hl  deiiEntfehinng  Eigensdiaft  besitst  die  Ps^udottemWuhyt  «stt^ 
von  6  Miillm. '  ahd  einem  Loche  versehen  sind,  stündig  zu  zerstören,  oder  wenigsüAs  lnSsi|^'4^ 
'wodurch  einb  seic'lene  Sclinur  behufs  des  Fest-  macheu  und  bedient  sich  desselben  zu  tropfpn- 
haltens  nach  aussen  gefUhrt  wird.  Diese  Zwinge  weisen  Einspritxungen  (von  S  bis  4  drrammes 
bleibt  nach  Kothweüdigkeft  1  Ms '8  Tage  bis  Wiä*9ft''Qitiamt  lfmer).  "  ^ 
kalh  Yeischwtodeii  der  asphyktischen  Erschei-  ' 

nungen  liegen.  Die  zwei  Wülste  an  dersell)eti  Mnycr  hat  glückliche  Heilver^uche  mit  ^er 
sind  bestimmt,  um  sie  in  dem  Kehlkopfe  an  Anwendung  des  Glycerins  bei  Croup  eemachfc 
den  unteren  StJmmtitcenbSndeni  festzuhalten.  Er  ging  dabei  von  der  Thatsache  ii6fl,'daialrmAlh 
'tNäf  Kehntdl^r  gewöhnt  sich  bald  an  dieses  branöse  Ablagetungen  auf  der  Kasa^io^chieiUihint 
Instrimicnt;  es  hindert  die  Funktionen  des  Kehl-  sich  am  leichtesten  durch  die  Application  voti 
dcckels  nicht,  welcher  sich  so  darauf  legt,  (Jlycerin  erweichen  und  beseitigen  lassen  nnd  ton 
dass  er  das  Eindringen  toinf  Flüssigkeiten  in  dem  Umstände,  dass  dieses  Mittel  die  Eigensdisft 
df«  Loll^ege  verhindere,  gestattet  der  besHtt,  sieh Mf ScIüelMfltateiil scbneU lUkdfltlA^ 
Luft  freien  Zutritt,  well  durch  die  dadurch  mKssig  scli»«!  hi^  zu  solchen  Punkten  zu  ver- 
bewirkte Erweiterung  die  längliche,  enge  und  breiten,  die  von  der  Applicationsstelle  ziemÄd* 
contraktile  Oefbiuug,  welche  die  Stimmritzen-  entfernt  sind.  M.  triigt  das  Ulycerin  nltMft 
'bWdeHr  baden,  in  efaie  -  mndllehe'  verWan-  '^esrPluelsodercAttManeliibdiflieMieiiist^bs- 
delt  wird;  es  gestattet  leicht  deH  Durchgang  der  festigten  Schwammes  auf  die  tiefste  Stelle  f^rt 
Sturken  falschen  Häute,  die  sich  Von  der  Luft-  Schlundwand  auf;  nach  joder  Application  wird 
röhre   und    Bronchien   ablösen.    8}   In  einer  der  bislier  trockene  und  gellende  Husten  featht 

SKlMdiwinge  (Fingerhut)  dlBs  Zeigetingeis  tfW  "cmfl  lofetaff  ttd  Melbfr^iirthrtiegtiiilidiiy  t>t  ^ 

.\  •  '     -«-Olgltlzecfb/ Google 


Wipf^f^rrintritt  fTr«  trockenen  TTnFtCTT?  mnrht  f^i^  ntTmien.  darauf  folprt  dor  e?ß:cnthiiniHebc  VrAthpf- 
emeuerte  Anwendung  detGljcenitö  nothwendig.^  hafte  Uastcnanrnll,  Avclchor  nicht«  weiter  Ut  als 

if.'ilt  der  Welnimg,  diM  dordi  Aese  Medica-  die  gewaltBame  Aeimderung,  die  cin^drun^Qne 
tkm  ilfe  AblSsun^  der  PkeadomembrMien  tttul  Kaierfe  löa  tn  weHen'  Und  der  Aubwurf  4^e# 

fhrr  Hf-rmi-hpfTirfl/^ruii'^'    inittclst  des  TTiistPTis  /»(»uifison  M(Mip:o  zähen  Schleimes  zugleich  mli 

•der  Krtirecbene  weseoüich  b<^;tiDfltigt  werdet  dorn  eiii^rodningcnen  Tropften  des  muko^purokn« 

' '  •  .  ,  tcn  Sekretes  beendet  die  Bcene. 

lloitänA  n^aeht^  eine  nette  EfiMlNihMiiig  m 
dor  driftpnPcrindö  dosCrnirp  bekaiinl,  mit  der on        Bereite  im  Jahre  1855  fand  CW66  befnähe 

Auftreten  der  Zeitpunkt  «ur Trachootomic  tjpfrp-  in  jcdom  Falle  Von  Keuchhiisten  im  T'rine  der 

ben  sef.    Diese  ist  die  vollkommene  »nd  unvoll-  Knaben  Zucker  tn  verschiedener  Menge,  ge- 

tonikene  AnlbdieBle  de^  Ititot  und  der  ver-  wMnHeh  in  geringer,  nMiielnnä[|  'nnr  8)(ur^  In 

sdiiedenen  Gewebe,  die  sich  zu  Ende  des  Croup  einem  Falle  iiei  einem  CjMhrigen  Kinde,  wo  def 

in  der  Periode  der  Aspbyxio.  mit  und  ohne  Urin  jenem  der  I)ial)eti«cb(m  ülmTirb.  war  der 

(>fiin(Me,  mit  nnd  ohne  Er8ti<-kung8aniälle  cnt-  Keucbbusteu  in  sein  conviibires  ätadium  getre- 

wnjMK  IMebe  AiriMAeele  ntomt  gndweteeimd  Mn  nnd  Ami  ' von  Compllcntlon.   Tn  dte«eni  'w«r 

iirldeirselben  Zeit  zn,  als  sich  die  fibrinösen  Ton-  die  rascbe  ▼ennlndemng  des  Zuckergeh  altes  auf 

eretionen    des   Kehlkopfes   verdicken  »ind  m  die  Darreiehnng  von  starken  Gaben  Palpeter- 

Amdehnang  gewinnen.   Sic  wird  voUkonimen,  siliire,  des  gewöhnlichai  Mittels  des  VerfasserSi 

Mni '  diM  FHndenkiss  des  I^nfleittlrifteB  in  die  benKriBenewerdi* 
bnige  heträchtlich  wirr!  und  einige  Stunden  an* 

dauert.    Sie  ist  die  Folge  einer  unvollkomme-         Jf^ffnhstk  fasst  dos  Resnltnt  seiner  ünter- 

nen  H^atose  und  einer  bevorstehenden  Asphyxie,  anehung  in  folgendem  Satze  zusammen.  Die 

nve  Anwesenheit  gibt  efne  eehr  sciileeTitel^ir-  tkytom  M  eine  aggregirte  Drito'e,  deren  IMi« 

IHM' tod  itrt,  wie  erwähnt,  eine  ziivcrlSssige  !n-  smelemente  die   Läppchen  darütellcn,  weldie 

A^flnn  mr  ^chnrHr  n  Yomahrnp  flf^r  Tracheo-  ihreni  RrMic  tihcIi  die  grösstc  Analof^ie  mit  dem 

tOBiie.    Diese  Anästhesie  verschwindet,  sowie  zum  Lymplisyatem  gezählten  Organen,  vorziig- 

nMA'EflMAnn)^  der  IjnftvOhra  die  Vai&tittMik  d^  Mdi'  idier  mit  den  F6flilt<dn  der  Fi^et^sÄeii 

ntaudofte  wfefler  henr^elellt  sind.  '  Pteqnee  im  Dnmiknnal  lelgMi. 

Ttotisseatt  bespricht  die  Nnrhbehandlnng  der        Friedleben  hat  mit  seinem  dem  Prof.  L.  W. 

fMdieetomie.    Kr  hfillt  den  Hals  des  bei  Croup  BischelT  in  IfUnchen  gewidmeten  Werke  einen 

eperWen  ffitode«  in  eine  Oavatte  ein ,  so  dasK  hKelist  anerkennenswerthen  Beitrag  w  der  nbdi 

dip '  n»T«ceAtbTnete  Luft  tlirilweise  wieder  einpe-  eben  so  dHrftifrcr:  ivir  nnrrpTclh'rtrn  TJtrrnturfihpr 

athmel  werde,  wobei  sie  ihre  Wärme  und  Ober-  die  Thymusdrüse  geliefert,  dabei  sich  strenge  an 

dtei  ihre  Feuchtigkeit  erhalte.  den  rothen  Fnden  des  ExperimenleA  haltend, 

in  ersch9^)fiBiider  Weise  alle  Fangen  und  Ein- 

AI«   rin   sehr  eifriger  Vprfccliter  des  Luft-  würfe  zu  V(\'^ni  htt!      rieht ij^en  sich  bemüht, 

riJhrenschnittes,  besonders  beim  Croup  der  Kin-  welche  seitlicr  über  das  Wesen  dieses  rätiiset-' 

der  tritt  Saxcr  mit  einem  Aufsatze  vor  die  Oef-  halten  Organes  anfgev-orfen  wurden.  Wir  heben 

ibNikflikcit,  welMkem  neben  den  Grflalirnngen  vfe»  das  Widitfgste  deraos  hervor.    Bau  wut  Bnt- 

Ter  Anderer  sechs  von  Ihm  h**obarhtele  F;flle  irirhluufj  <hr  Thymits.    "Der  feinere  Ba'i  dnr 

sor  T^asis  dienen  ,   Hie  er   zum  Schlüsse  mit  Thymus,  dessen  Frrorschnnp:  an  pich  schon  mit 

den  bezüglichen  Kraiikhcitsgeschichtcn  verzeich-  mancherlei    Schwierigkeit  verknüpft  ist,  kann 

net  ImL'  '  unmtigBeh  riditiir  vereinnden  wer^m,  trenn  man 

'  nicht  die  ganze  Entstehung  tmd  embryonale  Ent- 

TiffiH  hat  sich  durch  zahlreiche  anatomische  Wicklung  des  Organs  verfolgt    Schon  zwischen 

Untersuchungen  Überzeugt,  dasa  der  Kcuchha-  der  5.  und  6.  Schwangerschaftswoche  findet  sich 

4Ste  aehieni  WVeen  na«h  nichts  Weiter  ist,  «hi  ein  scbnaler  Streiftm  Blastem  id  dem  aBgemel-' 

pine  Fntzflndung  der  Fchleimhant  in  der  Gegend  nen  Bindegewebsstroma,  welches  den  Ursprung 

dicht  Ober  der  Glottis,  nämlich  der  sehr  enpren  der  grossen  Gefiisse  umgibt-    An  diesem  Strei- 

Zone  zwischen  der  obem  Oeifoung  des  Kehl-  fen,  von  JfoAn  Simon  als  Röhre  |;edeotet,  spros- 

kepffei  nnd  den  Bthmnlillndem.  'Sowie  das  eit-  sen  (swisehen  7  und  8  Wolchen)  naeh  allen 

riR-schleimige  Sekret  dieser  entzündeten  Schleim-  Seiten  weite  rondHcbe,  an  ihrer  OherflSche  schon 

haat}iarthie  auf  die  Glottis  filllt,  erzeufrt  es  suf-  gleich  Anfang:«  prcTrellte,  sanft  gekerbte  DrUsen- 

fokatörische  Zumiie,  dJe  denen  Ülinilch  sind,  blasen  (sessile  foUikel)  liervor.    Allmahlig  ver- 

^  wenn  -  eiwab  'heim  Hhiabschhicken  tn  die.  engem  rie  sieh  an  ihr^  ÜmpirungfoteUb  und- 

StüriihrftBe  gekommen  i«.-  IMc  Stimmritze  nftn-  s^hnfiren  sich  vollkommen  ab ,  sie  bilden  dann 

Ufli  ?rblfe«gt  sich  oder  ver»'np:eTt  fdch  nnd  es  vollkommen  j!fP?rhIos8ene  Blasen  von  maulbeor-' 

»teteht  dadncb  der  pieilende  Ton  beim  Efa-  (onnigem  Ansehen,  wej<5be«  mit  g|g|t^<^Jy^oogIe 


4^  LEISTUNGEN  Qf  (HHXEIB  Dfift  &UiDEa-£RAN£H£IT£N 

Wait;li»Ui4m  duc«|i  ojeue  Wucberuifg  der  BU^  mastea,  wi^dfU  «Iser  ^uja^^e  wei^    2^  Du 

senwttude  .imaiQ^.  •chMr  .tMi.  aasprügt.  «bioliito  Gewidit  d«rTlipiiiit  .jiteigt  Ibitwlh^ai 
Die  Blasiai^fVnde  sdbtk  lieitehen  aus  einem        Laufe  der  Fötalpcrlode  und  nach  der  Ge- 

voQkommcn  strukturlospq  Gew«)»'  Iloidpr  ^>"rt  ununtorb rochen  bis  an  das  Eudi«  Hph  zwei- 
webe) und  es  zej|;eu  sich  nur  die  et&Unx  Aur  teu  L^ea^ahres.  Von  da  b^i  gieidia«ütg  »i- 
fönge  von  Blutgeflte^  Von  der  9.  bis  IQ.  nehmendem  Ltogenwiifthsthiime  nimnl  taii  a« 
Wodie  an  ver^rüssen  «ieh  nicht  nur  die  Bkr'  Fnhertilt  die  ^olvte  Schwere  der  Tliymus  kaum 
Bc-n.  üoiie  ■\Vii(liorun^'»<n  nn  df-r  OlxTflHche  vor-  ah»  merklicher  hingegen  vom  15  '25  .lahrf, 
treibeud,  Ausbuchtuugea,  tioferc  ICtiiüchiütte  (sulci)  Während  im  letzten ^cbiv'^«;»cUalUifuonate  dk 
a^chen  diefieii  and  AbschnUrungeu  bewirkend,  Gewichtttanahne  der  Drfiaeeich  1  v  1,70  ver> 
tondem  indem  fortwährend  neue  Bleaift  ent«  hält,  verhält  sie  sich  während  der  ersten  neoa 
stehen,  wird  der  Anfang  /m  den  spätem  Drü-  Monate  —  1  ;  1.44,  von  da  bis  an  da5  Fn/Ic 
senläppchen  und  Lappen  gelegt,  welche  niclit  des  aweiten  Lebeu*yahres  wie  X  l  1,30,  daou 
etwa  aus  emem  einzigen  Bnlilrnum  uud  ilia^eu-  tur  Pubertät ,  wie  1  :  1,88  und  swiscbeQ 
ramn  bestdien,  aondem  vielmehr  auaaahUoeen  dem  15.  bi|i  25.  Jahre  =  1  :  1,54.  Von  Uet 
Aggregaten  grfipsercr  uud  kleinerer  Drfisenl)la-  ab  geschieht  die  Gewichtsabnahme  ün  faschen 
een,  w(  khe  durch  Ewisrhenliegcndp><  Bindcffe-  Verhültniss  (=  1  :  4,62)  und  fUl»rt  in  der  R«- 
webc,  da  wo  Sfch  ihre  Wände  uiclit  unmittel-  gel  zum  vollständigen  SchwuQdo  des  Orgau<w. 
bar  becQbien,  mit  einender  vedNinden sind.. Des  Finden  sich  Un  reifem  Alter  ßW^  FettmuMi 
Sekret  der  Thymus  hf  -^toht  aus  ohier  durch  AI-  ii'  Form  der  ehemaligen  Thymus,  so  haben  die^ 
kohol  gerinnbaren,  deuniarli  allitrminhaltigen  gewöhnlich  wieder  höheres  Gewicht.  3)  Das 
IntAtcellarflUssigkeit  aus  »ehr  icahlreiclieu  Ker-  spccükche  Gewicht  der  Thymus,  Löher  in  der 
Den  von  gletteiv  echdbenfönnig  mnder  GesUt»  ernten  HSUIe  der  Schwangenebaft,  «kdrt  eU- 
welche  kleiner  als  Blutkörporrhcu,  theils  ohne  mühli^  bis  zur  Poriode  der  Reife,  um  sich  naefa 
Kneleolus,  theils  (bei  weitem  häufiger)  mit  Ibis  der  CJeburt  bis  zum  zweiten Lebcn-jaiire  wied«»r 
5  Körnern  verseheu.  sind ;  Ictatere  erscheinen  zu  heben.  Von  da  nimmt  es  stetig  ah  bis  zur 
bald  heller,  bald  dunkler.  '  Weder  Eseigrii«»  Zeit  der  Involntioa  dei  Otyene.  4)  Wmm4 
noch  Kuli,  noch  Aether  verändern  die  Eemain  ui  der  Zeit  der  Schwangerschaft  die  Tfaymos 
gesunden  normalen  Drüsen,  hingegen  schnim-  gegenüber  den»  Kiiqx  r  Wach««thtim  eine  rdativ 
pfen  sie  durch  Aether  unter  Fettanntritt  in  atro-  beinahe  um  das  Vierfaclie  höhere  Gewichtszu- 
pbischen  Tlqfmeii  voti  Kindern,  «elehe  Knnk>  nehme  eriUuen  bet,  ÜbeiwiMt  ve»  der  redhtp 
heiten  mit  länger  dauernden  Nahnragubstinene  zeitigen  Gebort  bis  zur  Pubertät  entsciuedcv 
oder  mit  nnlialtniden  Diarrhoeen  und  mit  hekti-  wieder  das  Warhsthnm  des  Krtrpers  über  das 
Schern  Fieber  erkgcn  sind;  in  solchen  Thymen  der  Thymus,  so  dass  iui  Kuabcualter  die  Ge- 
•favl  die  Kerne  en  gleicher  Zeit  epSrlidier  nnd  wicitwinnel^me  der  Drfise  «detiT  am,  mebr  eli 
die.  Intercellularflüssigkeit  auf  das  Aeusscrste  das  Dreifache  unter  der  des  Körp«rs  bleibt 
gCOrindert.  F.  fand  das  specifischc  Gewicht  die-  r)io  relfiii\  p  Zun;üiroe  des  K<>rppT«  wird  immer 
■er  Flüssigkeit  (Wasser  von  2 P.C.  =  1)  nach  höher  walireuU  des  2.  und 3. Decenuiums.  5) Das 
meluratttndigcm  Bdasten  im  Yeeuo  der  Luft-  idetfre  Waebrtham  fler  Leber  befolgt  dnengeäi 
pwnpe=  1,052;  es  enthielt  82,523  Proc.  Was-  anderen  Gang.  Am  stärksten  in  der  ersten  Hälfte 
eer  und  1,241  Fett.  Das  ganze  Organ  (Gewebe  der  Schwangerschaft  sinkt  ^  stetig,  während  des 
sammt  Secret  eigab  82,951.  Proc.  Wasser  1,486  QmlM|ronalen  wie  seUMtstüadigcnLebensfaift  ser 
Free..  Fett  nnd  idn  afieeifische«  Gewicht  voir  PuberUitjedoehinneriulbsehrbewIniiiUv 
1,061.  Es  steht  fest,  dass  die  Kerne  des  Tliy-  xen.  C]  IThigcgcn  bietet  das  relative  Wflcbi- 
mussekrete.«!  ala  soklie  in  d;ts  Hlnt  iibergeiien,  \hum  der  Milz  ein  gerade  nrnfreVrlirte?  Veriijüt- 
offenbar  tun  in  d«n  grossem  organischen  Labo-  niss.  Am  niedersten  in  der  ersten  Hälfte  der 
ratarinm  der  Lnnge  wdtere  Yerindfirungen  ni  F8takeit  steigt  es  von  da  ab  im  Allgemcinei 
erleiden.  J*.  Idtet  aus  schien  Untersuchungen  bis  zur  Pubejrtät  mit  geringen  Schwanknofmi 
folgende  Gesetze  des  WechadllUmB  der  mensch*  so  dass  in  der  Zeit,  in  welcher  die  Th^inna 
liehen  Thyinap  müh          .  schon  weit  luotcr  dem  Korperwaelisthumazuhid^- 

geblicben  ist,  die  Milz  ein  Veihältniss  zum  KSi^ 
1)  Von  ihrem  eisten  Fr^ciheineD  im  Embryo,  per  bietet,  wie  die  Thymus  in  der  Periode  ihrer 
bis  zum  25.  Lebensjahre  nimmt  die  Th}Tnu8  an  höchsten  Bhilhe.  im  f^ancrlingsaltcr.  Dü  -cn  in- 
Länge stetig  zu.  Die^e  Zunahme  ist  beträcht-  tereesaute  Verhalten  gibt  zugleich  einen  wki^ü' 
hcher  nach  dem  9.  LebeiLsmonat  als  in  der  gen  Fmgeczwcig  zur  Beuxtheilung  der  noch  dovA 
Embryonal*  and  ersten  Lebensceit.  Nach  dem  25.  anderweitige  UntenndiHBgen  nXhw  zn  besün- 
Jahre  findet  ehie  Abnahme  in  der  Tiänge  statt,  mendcu  V»tv,  nnfltschafl  beider  Organe.  7)  & 
welche  entweder  (in  der  Kegel)  zum  yoUkom-  herrschen  iiherail  die  entnehiedensten  iudividosl- 
menen  Schwunde ,  des  Orgaues  führt,  oder  nedv  leu  Einflüsse  im  Liuzeiuiail  aowold  was  die 
eeiaev  VeMtn«  dracii  Anlagerung  ncvec  Fet»:  Um«i^  .wie  ^  CMcbte  4m  I^IP«. 
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Es  ffafier  voUkÄitltnen  ilnmßglfeh,  Absnltit- 
Itthige  oder  gar  DormatiTeMaxinia  und  Minima 

kOIMitituirtp^  unter  gleichen  YerhUltni'^srTi  leben- 
(frti  Tndhifhirn  aiifzustellen.  H)  Die  Zeit  der 
gtöwtm  seeretoriscfaen  Thätigkeit  der  Thymus 
flült  IM'  ShmsWi*  'dM  iilMliiÜtiidl|(<!il 

LelUM.  Zwar  iramer  noch  »eht  beträchtlich 
im  rwpiten  LebensjafiTf  ,  wir  nvrh  im  Kmhcn- 
itlter  mindert  ^ie  .sich,  wenn  auch  nur  alltniüt 
nnd  sehr  latig^aBi,  dennoch  stetig  nnd  um 
m  tMhr,  '}9  '«■wr  das  lüdfirldmi  d«r  PalMclM 
gelanErt.  9)  Der  fthnehmendcn  Men^c  ffri 
bretes  entsprechend,  vermehrt  sich  die  bindepe- 
irehig«  Grundlage  der  Thymus  mit  zunclmiendem 

togisoh  die  Involwtlnn  des  Organs  oiiigeleltet.  Der 
normale  Schwund  der  Thrrnns.  Nach  den  Krfnh- 
«Kmfltmirt  sich  der  Vorgang  der  norma- 

des  der  Thymus  fotfrendermn^Fen :  Die  sclion 
im  Knabenalter  Tortrelende  Zunahme  der  binde* 
gewebigen  Qrtrodage  der  i  ii^-mus  steigt  lang- 
mm^  UMttr  iMOg  iaa'-wmä  9f«nieMrilen  Sie  kam 
ifeKog  genonanen  nur  afo  ^e  Kinleitnnir,  als 
cfiif  TnrhrrpitTTn^  m  spXtem  A'rT''n(!i'nmsr<>T» 
betmcbtet  wenien^  sie  ist  nicht  einmal  eine  der 
WtptM  MtaeMIMhii  Mmmatfilde  EMdbclDai^. 
In  ihr  wird  sie  nur  deB«haifo  eifolgreltiberf  Weil 
uomittelHar  .ni  f-I»'  iTu  T'mirnndlnnp  des  Drüsen- 
g«nb«a<  .ait'h  anreiht,  eo  da««  beide  so  su  sagen 
llimiiliiii*  »ii%ihwt>  "Yüt  *lgiwÜHihe'  Dnlii-' 
dening  der  Th^-matifHMehe  -  ■dM  Teränrh>run? 
ilires  GefTi-^^^s -t<  Iii«.  Verenpwtmp  der  Arterien, 
fiowUemiigen  und  Vankosir.-tt«  ti  der  Veiian  also 
MkgMiMi'Kiildaiar  aad  trägen  BUlMrvcM 
tnr  oMMUi  Folge  hat  und  weftadrfn'  zu  Ver- 
4t»  €omlt  4m  OtsUB-in  OMM^ 


rafTnn  seiner  frefSssp ,  ztr  rCrtne^rtr'T  \tiwchei- 
doDg  von  Fett  ftihrt,  diese  e'g*»nti»ohe^Yct«ii- 
Ainmg  «beghint  ^oil  9tBk  Angeoblicktt  tä^  kr& 
die  Nerven  anfangen  sich  SU  verftidimi/W6'ite 
nnflinrr'n  JjO'\lPr  rontraler  Errr^riinjr  rn  «Hn. 
Dies  geschieht  aber  gegen  die  Mannesjahre  hin. 
Ble  erregende  Üfsachc  jMier  VerÄnderrnigen  W 
den  Nervenrtthren  der  nfdras,  ob  sie  fai  'dert' 
f!nn:r1irTi  f\rt  .Sympathlcus.  ob  im  (lehlniP  !>eR)f»i, 
fih  ^ar  in  ftiissern  Momenten  (Wach»thum  der 
grossen  Arterien) 'ra  suchen  sei,  wagt  F.  nicht 
8u  bestirnmen.  F.  evaMiIt'  «inen  Vah,  weicht' 
die  Riehtijrlcelt  de«  f^atze«  bewefst,  (ii<» 
Tliymns  in  normal  gebildeten  Ncufirehon  ri"n 
fehlen  itdnne  ond  erhHrtCt  denselben  noch  mehr 
4HRh  ulliipiittifftt  *FflM^  ^rau  KxillvpaflfNi  dw- 
Thvmufl  in  TWeren,  welrh<>  nach  der  Annrot- 
tunp:  des  Orpjuu'H  vollltrtinmen  gut  gediehen  und 
durch  den  gefifhrten  Xachweis  des  W^c«,  de«- 
wm  iielf  der  Organtanm»  htäHm  mn'  dem'  Mui'-' 
gel  (\(\n  Organen  aosengleichen.  Dff  chftrtigehe 
t'onttitulion  der  Tkifrmt.*.  Die  Verwerthnng 
cbemischer  Untersuchung  menschUcber  Thymus 
ttItrHsgt  'ineliffiil'lien '  ftdfifln  IglutllBii  j  idte  vnF' 
anpgefrainerenen  Krnnkheiteti  haben,  vie  auf  die 
Mref'bMTvi'  dp®  Rhites  in  allen  Organen,  so  aneb' 
auf  die  chemiscJ  e  Constitution  der  Thymus  Te^> 
tademfl  diiiieiitiH.'  Dto  LdoNm '  ktaHw  «tl^ 
n  irVii!  ni  aolinn  die  Versetzung  begonnen^  tnrter- 
siicht  wenfpji.  Die  chemische  Mischung  erlei- 
det aho  auch  htedurdi  eine  neue  Abänderung  ; 
dtt  tegentigeiriia  If^tofkl '  ndHeb  TbiMftdgftT 
geradem  die  R^thnmung  der  in  geringer  Menge 
vorhandenen  8tofie.  F  pifit  in  l"Vilr'«'ndem  die 
Analysen  plötalicb  mid  nur  nach  iiurzer  nleht 
Qolli^pbAliw'  'KniiiMMlIi  iwiiloilNBQi^  fafli^^itl^ 
lAdi^dnen  gleldisam  «l>>^flldM  FdmMS''  w 


Embryo  von| 
4— 5  Monat 


7|i^tvnll08ig«i)  Ende  äa(,ß^m' 

gerschaft  geboren ;  krüftig«  «  Müil-j, 
chrn.  w'ihrend  der  (Jeburt  gestorben  ,  82, <J21  13,023 


U  Uebm^^  12  Stwpd«p  ||^,t^n 

MÄdchen  9  ErärnL.  ^  Klml.        Plf  tzlicher  Tod| 
tMooale  alt       durch  Loi^ertutim^ 

Kludie      Gut  genährt.  —  i^eti  U '"^^ftff^- 

15  Jahre  '      tt^  nm        Ta?e  lüdtli^  p:  »ehr 
■lt..   i     ^ai  erhaiie9c.,.ThjTi?H^,  ,,i 

r|?i  inr  rill  »t»  .!uini'ii>,\lij(!nit/.  tu.    ifidii  ilr 
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0^98,  I  ^90«  . 
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44^  JLEIBTUNaEN  IM  ft^M^d^^^i  1^  ^D£R-KRAI)KU£IT£N 


.{.„i^lMi. denmacli.  aUnaihlig       Ueher  iIMpill:  iNMilf        BSniwUmMi«,  btiHilt 

dfm  A^tP^  ab2^pQ|un>n  mid  Um  AlhuniiA  werden  va^^Bft,'  JPi'lif^.t»aA  .äon  an  Mensche^ 
viUir^qd         Bäug]»nKsaltorR  die  luicbste  Zill'or   und  Tl>ieBe»ng|HfT>«im«  /BBWltMftt  folge^Al 

mÄhligi/Mcb  mohireti  und  dte  gdie  flirM)|»iwwift  ,  l)  Wabifnd- In .«fcitcii- KapnUielten  das  «br 

if|:der  Zeit,  d^R  ßäuglingsalters  erlangen,  in  aolute  Gewicht  der  Thyrou«  chuccbsdinllilkb.lV 

welche  bekanntlich  die  stärliste  Entwicklung  des  allen  Lebensaltorn  heinaln»  nnr  ein  Dritttbcfl  d« 

Körpers,  zinual  Acincf  Knoc^geniates  HiUt.  normalen  i^s<4uten,  UowidUca  beirii«:t,  Rinkt  et 

J;änfiu8»  der,  fim^rit7iffW€(tc,,d4s  JTuUvidutiin  in  JCrankbeiteB  mit  «hroniMsham  Verlaufe,  wübr 

«Ulf  dite  .^Swroi».  Die  vielfochen  Schwankungen  rtpd  4ts  .Sätiglji^i4tMi.«af        Vb'i  rMOiMli 

Im  abfoluten  und  roUtiven   Gewichte  drr  Tliy-  der  ersten  KtudliHt  «al  Ve,  während  de«  Koa* 

nm  innerhalb  der  Gesundheit  nvachten  schon  benalters  auf  V«~V'7  und  während  der  Jüng- 

&, priori  diq  Aj,ipabm« .  w^dirscheiulicb,  dae^  die  Uofsjahre  a^f  V«   des  nonnalen  Gevichies  d« 

Mimnpwtbe,  dia,  qMDtttpMlv»«,  iriB  ^Mttlf  bttpaffajdwiLifcwiiiwiHw.  8)  DattritUPsOMM* 

MfetidoB  Individnunaa  von  bestimraiendein  Ein-  der  Thymus  steUt  sieii  im  ngmttlngnillM  lifi 

fluM  auf  die  Schwere  und  Grösfio  der  Thymus  akuten  Krankheiten  um  viermal ,  in  chnSnischeit 

8Qan  müHaea,  was  f.  durch  mß^  ^perÜBeot«  um  zwölikAal  mederer  als   das  der  nonnaka 

«i  '.TkWi«  «mdi^  «d««tlMi.  »aotigiMMW*  -  Bk  Thyaitis ,  iii  der         '  KMiait  M  hM« 

stioinit  hiermit  auch  voUkowinen  die  .B|M>kliah*'.  rrneessen  iiinfmal,  bei  clironisdial  iMmmtit 

tnng  bei  Kälbern  überein,  wclchp  eine  pane  in  dem  Knabenalter  bei  akuten  Krankhdtien  Vier- 

g«echniBip(tA)  für  d«fi  Verkauf  uutattgüd)a,deri>e  aal,  bei  chroMScben  aeaiunal  niediter  iU  lli 

Thymm  kftlnnt  wenn  li»  itati  ier  wiHIIiIIJimi  gatMiinn  Indifidutt.    ft)  .Dm  flpMit*i»'G«> 

Muttemiileh  schlechte  .<?urrogate erbrftm  hiben  ;  wicht  der  ThyoMis  ist  währoad  da'  SXaglinr»- 

la  solchen  Fällen  sind  die  Thiene  mapcr  und  alters  in  akutoa  Krankheiten  im  0,017  höher, 

leiden  in  Folge  der   unsireckiiiKsai^eii.  Emäter.  in  chronisehen  um  O^Oßl    medever  gefnnden 

titig  an  DittfhoMn}'  «niii  -dl«  'Leber  eolehtf  worden,  alt- In  NmtüllHw   Die  ieretisKindlMil 

lUcre  Ist  betrKchtlich  Meiner  geworden.   Und  aeigt  <bei  akotero  KrankheUareriinfDr/efaia^MVevJ 

verprleirhen  wir  mit  diesen  Erffebnisnen  die  Fr-  Inst  roii   0,052,  bei   chronischen   O^ÜAS*  Eni 

faliningen  im  Kinde,  so  finden  wir  eine  voll-  Knabenalter  hingegen  war  in  chronischen  Riünk-» 

ständige  BestSttigimg  jeAer.'  Von'  twei  ohno  heiten'tine  FirhShnng  von  0,084  angegen,  wiÜH 

vowNgegangene  Krankheft  frfSttliefa  verstorben  und- Hv'akateki  F8U«n  ehig- Vailudlwtoii  »'Sl— » 

nen  Kindern  im  pleirhen  Altor  (X  Wochen"*  wnr  hnlb  T)irht  hoohachtot  worden  konnte,  weil  hier 

das  eino  nur  thoilweise  an  der  Mutterbrast,  znm  der  normale  Maass^Htab  fehlte.   Kndlich  fand  sieb 

andern  Tbeil  mit  Sätq)chcn  aufgefüttert,  wfth-  in  den  Jünglingsjahrea  bei  akuten  Krankheiten 

fcM.dae  aMeite  Unfege*  tMüelMM  »«M  dM  epesHMchi  Oe#Mk  «fr  -Thynat  mo  «fMg 

Matterbnist  emShrt  wurde.  WHhrend  nmi  diesen.  h5M>r,  bei  chronischen  aber  nm  0,OM  Btedciwr» 

ein  wohlgenährter  Knabe  von  6  Pfund  S'/tT^oth  als    im    Normalzustände.     4)   Die  Breite  der 

Gewicht  eme  Thymus  von  343  Gran  mit  199,01  Thymus  sank  während  des  Sttngliugsalters  im 

eiponentalen  Werthe  rnid  reidilicbeni  Seerete  Yerhmfe  akuter  Krankbetten  nm  19,8  Iflm.  «nd 

beraei,  -hatte  jenes  rine  -solche  TOn-66  Onm  tn  rhronlsphen  um  28  Mim.,  wXhnoi  dW"  irsttB 

Schwere  mit  spÄrlicfcem  Secrnto  wnd  einem  T.x-  Kindheit  in  icncn  von  40  Mim. ,  in  diesen  mn 

poneaten  von  481,81  bei  einem  Körpergewichte  45,5  Mim.,  während  des  Knabenalters  in  den 
▼on  4  VtL  4Vt  X^otli  nb4 -adiwtottieheB  ggf^^ewtea  vm  8S,8  Mim,  aad  la  4km-  mwvK^  um 

pcrban.    Einen  noch  weit  auffancndmi  üntcr-  45,2  Mim.,  wührend  der  Jüngling?.! ah re  endlich 

schieb  bieten  zwei  andere  Fülle,  von  denen  der  in  akuten  Fällen"  nm  7,5  Mim.  nnd  in  chroni- 

efaie  jfingere  erst  2  Monate  alte  Knabe  an  der  sehen  nm  28  Mim.  nnter  die  Normalbreite  der 

MottöbroBt  berrBch  gediehen  war  nnd  ebie  Thy^  betrefTenden  Perioden.    5)  Anch  die  Dii^e 

mne  von  532  Orän  be8a.««s,  als  er  eines  plHtz-  Th>Tnus  zeigt  durchweg  einen  Verlust  in  Kraidk- 

licben  Todof  starb,  wiihronrl  der  andere,  ein  nur  koilen:   denn  in  nkiiteij  fand  sie  sieh  im  SUn^ 

mmlg  genährter  Knabe  schon  8  Monate  alt.  liugsalter  um  4,7  Mim.  geringer  .als  »n.geyn^ 
und  plSbdicb  In  der  Haefak  «ntickt,  nur  kflnst-  '^dlvl^en ,  In  den  cliranfecbhfi  mn  8,fTiifc 

lieft  An^gefUttert  war  ilid  einef  fliynins  von  nur  tn  der  ersten  Kindheit  in  diesen  um  S,tl  «nl 

2.^7  Gran  Gewicht  hatte.    Pchon  während  des  jenen  um  .*>;  im  Knabenalter  in  den  er«»tpn  nm 

Embryonallebens  übt  der  Eipährtmgstand  de«  5,5,  in  den  letztem  um  4»^  ""^       den  .Tiing- 

Ki^ifpers  einen  verschied^eh  'Einflnss  auf  das  tingsjahrcn  'm  akot6n  FKHen  nm  8,5 "hingegen 

«baolate  wie  relative   Geideht  der  Tliymna.  in  cbroniadien  nnr  am  8,  Mfan.  unter  deipTfll^ 

Pdf   Vfrhalten  der  Tfit/mus   in  Krankheiten,  male  der   einzelnen  T.ebensalter.    fi)  Da."  re1a- 

Narh  den  Versuchen  über  den  Einflus«  der  Er-  tive  Gewicht  der  Leber  ist  in  akuten  Krank- 

niihning  und  lYahrungsaufnahme  auf  die  Thy-  heiten^  in  allen  Lebensaltern  ein  ge^^igeroej  ale 

mos  Hegt  &e  Yermothiuig  nahe,  dasi  ein  lhii>  fan  Nonudsoftaiid,  denn  tan  Btiiffh^AttlVM^ 

Oigitized  by  Coogl« 


'Kitidlielt  um 

l,5nial  und  im  Knabenalter  uni   1,1  mal  mitrr 
dü  Normale  dor  einzelnen  Perioden  ,  während 
In  chronischen 
ersten  Perioden 


Krankheiten ,  in  jenen  beiden 
eine   Zannlime  ihres  r«'lntiven 


hfiltniss  sinkt.  11)  Während  trt  '«Icirtrti^IfVahV- 
hciteii  die  Abnahme  des  relativen  Gewichtes  der 
ThjTmis  hl  allen  I^ebenszeiten  bis  imr  PnbertHt 
ziemlieh  gleich  stark  ist,  gegenfHier  dem  Normal - 
fitand  der  hetreffenden  Perioden ,   ist  in  ehnml- 


Gewiohtes  um  beinahe  das  l/ilache  statt  findet,  sehen  Krankheitsprozessen  die  Verminderung  de« 
hingegen  wiedenmi  In  dem  Knabenalter  eine  relativen  Thyinnsgewiehtes  wähn-iid  des  Häogl 
Abnahme  um  das  l,OGfaehe  erscheint  '7)  DaÄ   lingsalters  am  betrilchtlichsten,  imeh  diesen  wKh«- 


relative  Gewicht  der  Älilz  zeigt  die  hemerkens- 
werthe  Bcsondeniheit,  dass  es  sowohl  In  akuten 
wie  fn  chronischen  Fällen  in  den  zwei  ersten 
Lebensabsclmitten  sinkt,  (das  l,4fache  in  akuten, 
(las  l,2fache  lö  chronischen  Krankheiten  des 
Sauglingsalters;  das  2,8fache  in  akuten,  das 
2,03fache  in  chronischen  Krankheiten  der  ersten 
Kindheit),  hingegen  In  allen  Krankheiten  des 
Knabenalter*  hüher  bleibt,  als  daA  Nonnale  der 
betreffenflen  Zeit  (in  akuten  um  1,1  mal,  in 
chronischen  um  l,8mal),  8)  Fasst  man  den 
ganzen  Zeitraum  von  der  Geburt  bis  zum  voN 
Icndeten  14.  Lebensjahre  zusammen,  so  erhüll 
man  für  den  Normalzustand  ein  durchschnittliches 
absolutes  Thymusgewicht  von  39U,8  Gran  mit 
dem  Exponenten  1851,95,  fUr  chrohische  Krank- 
heiten aber  nur  60,9  Gran  alisolutes  Gewicht 
niH  idem  Exponenten  3864,27.  ?>)  Es  ist  hier- 
nach erwiesen ,  da^s  in  akuten  Krankheiten  das 


rend  des  Knabenalters.   Die  erste  Kindheit  zeigt 
verhilltnisstnrissig  eine  geringiTC  Almahme,  als 
die  beiden  andertm  Perioden,  wiewohl  diese  immer 
noch  ansehnlich  hoher  ist,  als  die  beträchtlichste 
Abnahme  in   akuten  Krankheiten.    Dieser  Um- 
stand findet  darin  eine  ausreichende  KrklUrung, 
das»  hier  die  zu  grosser,  seibst  itusserster  Atro- 
phie des  Körjicrs  führenden  chronischen  Darni- 
afTectioneii  dvs  SHuglirtgsalters  viel  seltener  wen- 
den  und   andererseits  die  Tuberkulosen  kaum 
jenen  verschleppten  zu  allmftligcr  Hectik  nei- 
genden Verlauf  nehmen,  wie  hö  Knabenalter. 
12)  Aber  nicht  bloss  das  VerhHltniss  des  Thy- 
musgewichtes zu  ■  dem  des  Küq)er8   Wird  zum 
Naclithcile  der  Thymus  in  Krankheiten  geän- 
dert; es  lindert  sich  ebenso  das  Verhältnis«  de#" 
selben  zu  dem  der  Leber.    Denn  während  iin 
Normalzustand  im  Verlaufe  des  Säuglingsalter^ 
das  relative  Gewicht  der  Leber  zu  dem  der 
absolute  Gewicht  der  Thymus  darchschnittlich   Thynnw  sich  durchschnittlich  SlWe'  l  :''11,'S  V*if' 


um  2,6n)al  und  ihr  relative^  Gewicht  um  4,1  mal 
unter  das  Normale  sinkt,  während  in  chronischen 
Krankheiten  ihr  Verlust  an  absolutem  Gewicht 
im  Mittel  das  6,5racbe  und  an  relativem  Gewicht 
das  S,5rache  beträgt.    10)  Trotzdem  hiin  auch 


hält,  (die  Leber  also  auch  11^3mal  schwer^ 
als  die  Thymus)   in  der  ersten  Kindheit  wie 
1  :  17,7  und  im  Knabenalter  gar  wie  1  :27,3; 
ist 'In  Kranlpieltcn  diese  Verhätlniss  zum  Nach- 
thei'lc  derThymus  dahin  geändert,  da.-^s  hlihcr 


.1 


•las  Kit rjjerge wicht  je  nach  der  Dauer  und  dem  die  Abmagerung  des  Körpers,  desto  mehr  auch 
Charakter  der  Krankheit  mehr  oder  weniger  die  Abnahme  des  Thj-musgewiclites  unter  die 
abnimmt,  so  übertrifft  dennoch  die  Abnalmie  des  des  Lebergewich  tos  sinkt ,  demnad)  auch  die 
'!i  wii  htes  der  Thymus  relativ  weitaus  diö  Ab-  ThymuÄ  tn  weitaus  htJherem  IVLaasse  unter  dem 
nalmie  des  Koi^jergewichtes,  so  zwar,  dass  das  Einflüsse  der  Krankheitsdauer  und  des  Krank- 
relative  Gewicht  der  l'liymus  i^u  clironischen  heilseharaklers,  d.  h.  der  geminderten  Nah rtmgs- 
Kraukheiten  d.  i.  bei  andauernd  gestörter  Nahr-  aulhuhme^  Assih'illiatlou  und  Umbildung  steht  als 
ungsaufnahnie  und  L  mbifdung  und  aufiTalleü^  die  Lebier..  Dc'no' finden  slcli  In  Mittehsahlen 
veränderten  Gange  des  StofTnmsatzes  üm  mehr  folgeh(]c  Vcrfiälintsse  dies  relativen  Leber-  tum 
alä  doä  Doppelte  noch    unter  da^  in  akuten  ThymiiBgewichte :   ,    ,  .,         .  /  .' 

KrankJieiten  scUüü  bctcucatlich  gesmikeiiü  Ver-  ,      ■  ,     ,  ,,       „..?,  .,_  ** 

■  '  1.^  ij.ui.'iiji  .T7   jtvu-  ..-..iiTT    iirj    l  itii    u'^iuivl  <')Im»  v>«ciiil>;ilLw  nrtlini  Hi  t»jhu 

-  „  ,  •  ■•^n  iütiiten^  *    in' clir&ni8cW:K^knkhte''f 

•:i  tai;SÄugling8altcr:       ,  :  .,  ,„.l.j„  46,0  , 

..Jn  der  erateu  KindheiM         ,;.„..,!,..!- .r.;,;,  54^ 
.j.ijR.K^beoalter:,    ,       .         .        ,4,,;- ^ay,.,  „  ,„  i 

t4)  '  iat  eine  sett  bcmerkcuswerthe  ' Ersehe«^-  derung  "tles '  i^ekrotesj  so  zwar,  dafis  'in '(}^ 
tiug,  dass  je  niederer  das  relative  Thymusge-  dünnsten,  schmälsten  und  leichtesten  DrÖseh '  auch 
wicht  in  Kraukneften  wh'd,  desto  hoher  verhält-  die  kleinste  Menge,  beziehungsweise  gäir  kelnle 
nifesmäs^ig  das  der  Milz  steigt  und  zw^^r  zunehmend  Spur 
nüt  zuiiehniendem  Alter  des  Individuum.  Es  mxs 
entspriclit  diess  dem  Vorh<Utcn  beider  Organe  Die  an  Hunden  vorgenommeuui  Versuche  zeigeii, 
während  des  normalen AVachsihums  des  Küri)ers.  tUiss  Eingriffe,  welche  die  Ernährung  des  Ind<- 
Der  Abnahme  des  Gewichi«»  und  der  Weite  i  fd/ium  niv'lit  beeinträchtigen  ,  (einseitige  Vagus- 
wie  die  Dickenina<§sc  der  Tliymus  entsjn-Icht  ausscheUhmg)  auch  ohne  Einfluss  auf  die  Tlifill^- 
tlburaU  ein  ilic'dcr  Abnahme  ganz  cunfurmc  Min-  kcit  der  Tliymus  alud;  KtugriiTc  hingegeii,  welcho  ^ 


I.     II.  ;;.01"^.  I    ^^'^.M  .;..!>;  II 

•  «/.X  11:11  (i*^  •     ^,^1^./  .,  Ulli 

»      l  r  H^i^.  u.A  -..1 


mehr  von  Sekret  sich  vorfindet.  l)ie  Thy- 
unter  dem  Einflüsse  operativer  EingrilTe. 


i4i 


LElStUKGEN  ik  GEBIETE  1>^;B  KIKDEB-  KRAUKHEltEK 


Ueu  Körper  «chwäclien,  (grosse  Gaben  Coloquüi- 
(«nextracta)  gerade  wie  coliquative  Kraukhuils- 
prozesM  eine  Atrophie  des  Organs  bewirken  j 
und  endlich  HoU:he  JCingriiri',  welche  diu  Nerven- 
thäligkeit  der  Thymus  schwächen,  (Galvanu- 
punctur)  oder  geradezu  aufheben  (Ganglienexstir- 
pation)  deren  wahre  luvolutiuu  einleiten  und 
iierbeifiUiren.  Diese  liesultate  sind  also  ganz 
c«infonu  deu  Beobachtungen  der  Vorgänge  des 
normalen  Lebens.  Udttryang  von  Anncistofftn 
m  die.  TltyinuM.  F.  hat  experimentell  feslge- 
stellt,  dasa  eingeführte  Arzneikörper  dem  Qlute 
einmal  zugemischt,  ebensowohl  In  die  Thymus 
übergehen,  wie  in  andere  Organ«'.  Nach  den 
physiologUschen  Erfalirungen  wäre  auch  in  der 
TUat  jedes  andere  l>gebnls«  nnbegreiflicii,  da  ja 
nur  Ein  Blutstrom  alle  Organe  speist.  .«j,,^,. 

Krankheiten  der  Tfiymuji.   1)  Eine  J:jitzünd- 
ttng  der  Tbynms  ist  nur  eiimial  mit  Sidierheit 
erst   in   der  neuesten  Zeit  beobachtet  worden 
und  zwar  von  Professor  v.  W  itiieh.    Sie  betraf 
einen  I8jährigen  jungen  ALuui.    2)  HäuQg  hin- 
gegen sind  die  medianlschen  Hyperämien  der 
,^'hymus  bei  Neugeborenen,  welche  sehr  rasch 
bei  heftigen  WeheJi  und  weitem  Becken,  oder 
sehr  langsam  bei  engen  Becken,  oder  durch 
.operativen  JßiitgrifT  geboren  werden.    3)  Auch 
^pciplexien  sind  in  deu  eben  genannten  Fällen 
der  Thymus   vorhanden.    4)  Ist  auch  eine 
.Entzündung  der  Thymus  bis  jetzt  nur  erst  Eiu- 
l||i^^cqnstatiri  worden,  so  >volleu  «loch  pichrere 
gerate  Abseessc  der  Thymus  in  Neugeborenen 
gefunden  haben.    5)  Die  Tuberkulose  ist  zwar 
die  am  häutigsten  konstalirte  pathologische  Ver- 
,,2iiiderung  im  Tbymusgewebe ,  da  aber  gerade 
jdiese  Kranklieit  weit  aus  früher  die  benachbarten 
grösseni  mid  kleinem  Lymphdrüsen  befällt,  weiche 
dann  bis  zu  enormem  Umfange  hypertrophiren, 
iimlg  mit  einander  verschmelzen   und  die  dann 
nicht  immer  erkrankte  Thymus  en^e  umscJdies- 
jScn  können,  so  muss  man  auch  wieder  mit  Um- 
sicht die  Beobachtungin  der  Schfifisteller  ver- 
gleidien.    F.  sah  die  Tuberkulose  der  tliymus 
unter  73  Fällen  allgemeiner  oder  Lungen-  und 
Bronchial -Drüsentuberkulosc  der  Kindheit  nur 
3mal.    C)  Zuhlreich  sind  in  der  Literatur  Fälle 
Ton  aiigebltchisr'  Induration  der  Thymus  Ver^' 
zeichnetf  von  welt^ieii  nur  zwei,  vielleicht  wirk- 
liche Erkrankungen  des  Organes  betreffen  dih-f- 
j^en.    7)  Nicht  besser  steht  es  mit  den  Fällen, 
iinreldie  ^  Carcinomc.  der  Tliymus  beschrieben 
^WUrdeDf    $)  Ebensowenig   beglaubigt  uiul  er- 
nu  et 


^li|rU»en  <ind  einige  in  der  Literatur  entlnütene 
yon  den  Beobachtern  selbst  ohne  Angabe  einer 
pähcm  Prüfung  als  , Degenerationen der  Thy- 

*iuus  aufgeführte  Fälle  in  Erwachsenen.  9]  Er- 
wähnung verdient  noch  als  anatomische  Abweidi- 
ung  eine  Veränderung  des  Driisengewebes,  welche 

^cU^bei  keiuem  Schiiftsldlcr  aufj^efiilirt  htp  dip 


aber  F.  3m^  zu  beobachten  Gelegenlw  it  Imtie, 
nämlich    die  Compression  des  Thyn.  be< 
durch  Empyeme  oder  genauer  durch  die  in  Folge 
des  Empyem  verdichtete  und  verdrängte  Lunge. 
10)  Hypertrophie  der  Thymus,  ein  pathologischer 
Zustand,  über  welchen  bis  in  die  alienieueste 
Zeit  ein  lebhafter  Kampf  geführt  wurde.  Nach 
F.'a  UnitTsuchung  steht  es  fest ,  dass  die  über- 
wieg»'nde  Mehrzahl  sog.  hypertrophischer  Thy- 
men ganz  normale  Organe  waren  und  dass  die 
ZalU  der  Beobachtungen    wirklich  übergrusser 
Thymen  eine  ganz  besdu-änktc  isL    Im  weltero 
Verlaufe  ventiliri  F.  mit  eingehender  Genauig- 
keit die  ebenfalls  schon  versdiiedeuartig  beaui- 
wortete  Frage:  Gibt  es  ein  Asthma  thymicmn? 
Nachdem  er  des  Breitem  imdizuweisen  sidi  bemüht 
1)  dass  die  Thymus  weder  in  normalcu  Docb 
hypertrophischen  Zustande  die  Respiration  su 
stören ;  2)  wcnler  im  uomialen  noch  hypertro- 
phischen Zustimde  die  respiratorischen  Ner^cn- 
balnien  zu  drücken ;  3)  weder  im  normalen  noch 
hypertrophischen  Zustande    die  Circulation  zu 
behindern;  4)  weder  im  normalen  noch  hj-pex- 
trophischen  Zustande  die  Clrcolation  im  Gehinu' 
oder  die  Innervation  der  Glottismuskcln  zu  bcdn- 
trädiügen  vermag}  5)  endlich  weder  im  normalen 
noch    hypertrophischen  Zustande    einer  pcriw- 
dischen  Turgcscenz  durch  Blutstauung  fähig  i<t, 
stellt  er  den  Satz  uuf:  die  Tliymus  vermag  weder 
in  ihrem  nonmiien  noch  hypertrophischen  Zu- 
stande den  L/ir)'ngismus  zu  erzeugen  |  es  gibt 
kein  Aslhiua  tiiymicum.    Diese  Benennung  h.\t 
nur  mehr  ein  lüstorisches  Iiitercsfe,  sie  ist  her- 
vorgegangen aus  einer  Irrigen  Vorstellung  Uber 
das  Wesen  der  Krankheit,  gegründet  auf  Irrige 
(man  muss,  es  wohl  sagen)   voreilige  Interpre- 
tation anatomischer  Befunde  und  auf  olhc  gaia 
ungenügende   und  mangelhafte  Erforschung  Aei 
physiologisch   nonnahui  Verhältnisse.    t)ie  "fee- 
doutung  der  Thymus.    Dem  im  yerlaufe  dieser 
Abhandlung  beobachtei,en  Standpunkte  p 
Forschung  getreu ,  sudit  F.  auch   diese  i  r  ij, 
zu  lösen   und  stellt  als  Resultat  seiner  Untcr- 
suchungeu  foIge^des  hin:    I)  Die  Thymtis  I&t 
eine  Drilsc  ohfie '  Ausfulirmigsgängc ,  sie  liestebt 
aus  einem  Aggregate  gesclilossener  Follikel.  2; 
Ihre  Blutgefässe  gehören  unterge()r(hK'tcn  Reihen 
aiij'  ihr  Blutgehalt  ist  ein  inittlert>r.    .!   Die  fa> 
ihr  entlialtenen  NervcnfUdcn  ]feh9rcn  ihrru  Ge- 
fa.*Meii  an.  4)  Sie  seceniirt  rrlchlich  c!n"8<*rett 
weldies  morjihotisch  aus  einer  durrh^i'hfifl 
klaren  luterceilularflUssigkelt  und  2 
runden  Kernen  besteht  ^  geniL^oht  mit  einzc 
Zellen.    5)  Die  Kerne  gehen  so  in  den  Bnii 
Strom   der  Venen   über.    6)  Die  Follikel  der 
Tliymus   unterliegen   cijiem  beständigen  Zerfall 
und  dem  eutsprc(^heud  einer  beständigen  Neubild- 
ung,  die   sog.   concentrischeii  Körper  elo'J  ^ 
moq)hoti8chcm  Zerfall  begriffene  Follikel.  7)  R"*' 
Th^TDus  wächst  von  dem  er^lcn  Augenblick  ilu^ 


)Ogl 


cfiiiSe^i  embijröü&Ien  Anlage  Aü,  unrnitcrbrocben  Upsils  des  Organes  (Atrophie)  keine  Verähd«if-^ 

bifl  «ur  Zeit  der  Pubertät,  ihr  relativen  Wachs-  ung;  dalier  ist  auch  dieser  Zustand  histologisdi' 

tham ,  jedoch  bleibt  von  der  Zeit    der  Ge-  wie  physiulugisch  wesentlich  von  dem  Vorgange 

httti  an,  Unfter  dem  des  KSfpeis  miSek  nnd  der  normeleii  InTolntk»  .▼enddedeu.  ftO)  tht' 

um  80  mehr,  je  älter  das  Individuum  wird.  8)  Von  Thymus  künimt  in  pliyitologladieBZiutandc  die 

der  Pubertätszeit  bis  zum  Jünglingsalter  bleibt  Eigenschaft  einer  fjoringen  TurgescenzfUhigkoit 

die  Tbyrau«  in  ihrem  Wachsthum  stationär,  oder  zu,  in  Folge  der  zur  Zeit  der  Assimilatioik  leich- 

fltagt  Mr  fn  den  epMern  Jahren  dieses  Lebens-  lidieren  Sdcretton;  eins  Toigescens  dmdi  Blnt- 

absehnitles  aa,  eine  Minderung  ihres  Umbngce  Stauung  wird   in  der  Thymus  nicht  gefunden. 

EU  erfahren,  welche  aber  in  den  Manncsjalnen  21)  Die  Grösse  der  Thymus  ist  zahlreichen  indi- 

rascbe  Fortacturitte  macht    9J  Such  dem  Man-  vidueiien  ächwankungen  in  jedem  Lebensalter 

neaaUer  wild  dte  Tfaymos  nar  noeh  ansnahms-  «nterwoffen.  23)  Der  Stoffwechsel  der  Thymus 

weise  angetroffen  und  ist  dami  nur  mehr  ein  folgt  denselben  Gesetzen,  wie  der  der  fifarigco' 

fetthaltcndcs  Bindegewebe  in  Gestalt  der  ehe-  Organe.    23)  Das  Wachsthum  der  Milz  ist  um 

maligen   Thymus.    10)  Die  Sekretionsthätigkeit  so  grösser,  je  geruiger  mit  zunehmenden  Jahren 

der  Thymus  wird  mit  zunehmendem  Alter  be-  das  der  Thymus  wird.    24)  Die  Thätigkeit  der 

sfhfSnkter.     11)  Der  noimale  Schwand  der  Thymns  ist  giBsscr  während  derVerdanug  und 

TliymoB  ist  ein  Vcrfcttungsprozess,  welcher  aus-  der  Assimilation  der  Nahrung ,  die  der  Milz 

geht  von  einem  Verödt  n   Üirer  vasomotorischen  höher  im  nüthtenien  Zustande.  25)  Die  Th}Tnus 

Kerveu,   hiedurch  wird  die  Obäuicäciiuug  ihrer  kömmt  allen  Klassen  der  Wirbeithiere  zu;  sie 

Ältesten  and  die  BnraiteniQg  and  Varioosiilt  folgt  ill»eraU  dnselhen  Oasetien  des  Wachs- 

ihrer  Venn  bedingt    Der  Stoffwechsel  wird  thums ,  sie  schwindet  am  so  firüber ,  je  rascher 

träge,  die  morphotischen  Elemente  ilures  Sekretes  das  Wacfastham  des  Körpers  des  betreffenden 

serfailen  in  Folge  dessen  in  ihr  und  verfetten;  Thiergesehiechtus  stattfindet    26)  Sie  ist  hist«- 

wv  die  nMgkeit  der  LymphgeÜsst  Usibl  od  logisch  und  chemisch  woiaiÜIeb  vendlleden  tob., 

veadttelt  den  Prozess  der  R^orptio»  des  Ge-  der  Fettdrüse  der  WttitaadiUUer.    27)  Krank-' 

webes.    12)  Die  Thymus  kann  in  ganz  normal  keiten  der  Kesjiirationsorgane  iilien  nur  in  dem 

entwidcelten  Früchten  und  Kindern  fehlen«    13)  Maasse  einen  ir^iiiiluss  auf  die  Gröäsc  und  ,die 

Die  dfeemlschan  BcotandfceUe  der  Thymus  lind:  Sekretion  der  Thymus,  als  sie  die  Nahrungsanf- 

Wasser,  Albumin,  Olntin,  Zucker,  Milchsäure,  nähme  and  Amimiltation  beeinträchtigen.  38) 

Pigmentstoffe,  Fett  und  Sake,  vielleieht  noch  Die  Thymus  wird  zur  Zeit  einer  allgemeinen 

Spuren  vdii  Hypoxanthin;  Ammoniak,  Lcuciu,  Es-  «türmischen  Wachstliunit^periode  reicher  an  Se- 

aigüiiure,  Ameiäcu-  und  Bemsteinsäure  sind  nicht  kret;  mit  Ablauf  einer  solchen  Periode  bleibt 

ia  der  lebenden  Thymns  eniiialten.   14)  In  der  sie  eine  gewisse  Zeit  ontblMger;  auch  hier  cn*- 

fräheren   Kindheit    überwiegt    der  Gehalt    an  spricht  ihre  Thätigkeit  dem  Maasse  des  allge- 

Albumin^   Zu(ker  und  Salzen  in  späterer  Zeit  meinen  .Siolfverbrauchs.    29)  Die  Thymus  kann 

das  GiuUu,  die  Milchsäure  und  das  Fett  in  mibeschadet  des  allgemeinen  Wohlbefindens  des 
jfingem  Individncn  sind  dieSahte  reich  an  E^h '  Thieres  exstiipirt  werden.  30)  EmthynasteThimi 

phosphateni  in  älteren  an Alkalisalzeii.   IG)  Die  nehmen  eine  griissere  Menge  .\limente  auf,  als 

Eruiüirung  des  Individuum  ist  entscheidend  über  normale  Thierc,  eine  Neigung  fremdartige  Stoffe 

den  Umfang  und  Sekretreichthum  der  Thymus;  zu  verzehren,  besteht  in  solchen  Tliieren  nicht 

je  spXiBdier        Nalurangsaufnahme ,  oder  je  31)  Das  Wachsthum  des  Körpers  entthyoMOler 

■ihr  und  je  länger  die  Kohlenhydrate  die  Azot-  Thiere  ist  zwar  ahsolot  grOseer,  als  nonnaler, 

menge  der  Alimente  überwiegen,  desto  spärlicher  Thierc,  es  bleibt  aber  relativ  zur  aufgenomme- 

wird  die  Sekretion  des  Organes,  oder  destomchr  nen  Nahrungsmenge  unter  der  Norm.    32)  Die 

llberwi^  der  Fettgehalt  mit  dem  Wasser.   17)  Blutbcreituug  eutthymuster  Tlüere  ist  bescidea- 

Nahnpfl^entsiehaiig  md  Kianltheiten  mit  ge-  nigter,  die  notnlsehang  albamin  nnd  maaet- 

Störter  Nahrnng-^anfnaliiu*"   und  Assimilation  be-  reicher;  die  Zahl  der  farblosen  Blutzellen  abso- 

wirken,   cougrueut  ilu-er  liiilie,  einen  CoUapsus  lut  höher;    die  der   gefärbten  Blutkörperchen 

des  Thymus  -  Gewebes,    nachdem   vorher  das  absolut  niederer.    Die  Ausscheidung  der  Albu- 

Toifaandene  liebet  aufgesogen  worden,    die  nfaMtte  eifa«het,  die  der  Kohtsnslnre  gemindert, 

bewirken  rasch   eine  Veränderung   der   che-  die  Wasser  -  Ausscheidung   durch  Perspiration 

naischen  Mischung.    18)  Nadi  Beseitigung  der  stärker,  durch  üri«.<ekrciiun  schwädier.  33}  Das 

Störung   übernimmt  die  Thymus   wieder  ihre  Wachthum  der  Knudien  und  deren  chemische 

Mhere  Ponktion;  sie  sdiwUlt  wieder  an  and  Constitution  ist  bcciuiiuÄSt  von  der  iiiistirpatioii 

setzt  ihre  vorige  Thlttiglieit  und  ihr  Wachsthuni  der  Thymus;  fieser  fffafln—  igt  abhiingig  von  . 

fort;  in  Fällen  lang  andauernder  Untliätigkcit  dem  Stande  der  Kuocheneutwicklung  zur  Zeit  der 

kann  das  Gewebe  so  sclmimpfen,  dass  es  theil-  Kxstirpation.  Diese  sind  die  wesentlichsten  Er- 
^«^^J^^,  obÜtcrirt  bleibt.    19)  Die  Ner- ,  gebnisse  der  physiologischen  Forschungen  und  voU- 

Wf^mmfflm  erleiden  im  Zostand  des  CJol-  kommen  genügend,  mitSlcheriieit)i#eoJ8«»f  (ÜWbgle 
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nührung  und  Blut 

4,  Kraqkjieit09  Jpr  Verdaaungsorgane 
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in  den  erctm  Lebensjabren.   Jahrb.  L  Kindertieilkuude. 
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Htxamer.  Dfa  Kinder-Chokra  oder  Sununcr-Compldiit 
ir   f  r  VrrpinifrteD  ^tMtMI|  ibr«  MatUf,  ?«tliatlt]i(  «te. 
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WdMV.   RQckbUck  mS  den  Getorndt  dü  roliMi  fleiacbes 

in  d.jr  DiArrhüo  entwöhnter  Kinder.    Jnnrti.   für  Kin- 
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dor  Kinder.   Joum.  f.  KladMbwklu  XVL 
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Morton.   De  l'ict^e  cbes  le«  ii«.ttvMU,-ii«s.  Pana.  1868. 

Otenfat.  InveHlnn  dea  Mamktm  iunk  «te  am  XaM 

ofT.  n  )((bli*bones  Divertikel.    JoWBl.  fb  WnleffclialdL 
XVI.  Jahrg.  1858.    Heft  1.  9. 

Herttiu.  Vn  r  i*i|p  von  Vcrschwürung  ttnd  DurcUScbe- 
ruiij:  de*  »urmfürmigen  Anhange«.  J  um,  f.  KiOdaV- 
kTaiikhetfen.  \V1.  Jahrg.  IH5H.  lUt.  .i.  4. 

C^rr.  Zur  railiulo(rle  uud  Therapie  einiger  der  wicbtif- 
strti  Dickdrirmkrankhoitcn  tan  lifadlMMll  Aller.  JaM». 

f.  Kiud?rl)lkde.  185H.  IL  4. 

AuAausfoy.  Uebar  die  Anvandung  d«a  StrjehpiikB  gegen 
4n  MaiidMiToriUI  M  KtAden.  Jowb.  1  Slndar- 
kn^di.  XTL  JUurg;  1888.  a  11.  19. 

tMtri.  Bildung  (.'in""  kfniitl.  Afters  bei  efnem  neug»»- 
borenen  Kinde.  Joum.  f.  KiAiierkkten  XV4.  Jahrgang. 
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WU^-nfiofcT.    Booba' htiiugi  11  äus  den  KinderbeHanstaltaA 
Jahrb.  f.  Kiuuerh»fjlk.  II.  Jahrg.   ISÖS.  It.  l. 

Eulmöurg.  Ueber  Abaoease  in  der  Baochhüble.  Mad. 
Ztg.  V.  d.  y.  t  H.  lB,P.  L  J^.  U88. 1^-^  48- 
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Gwftler  scUiesst  ^en  Vortrag  über  dea 

Ursprung  und  die  Bedingungen  der  Entwicklung 
des  Soorpilzcs  mit  folgenden  Sätzen:  1.  Die 
breiartig  aussehenden  ConcrcUoncn,  welche  man 
Soor  (muguet)  sa  nenneD  pflegt  bestelica  ans 
einem  Pilze  am  dor  Familie  der  Schimmelpilse 
(Muccdineen)  und  fuhren  den  Nauen  OTdInm 
albicans.  2.  Ohne  der  Hypothese  der  Gencratio 
apontanea  daa  Wort  an  rede»)  kann  angenoBA- 
men  werden,  da.<^8  dnsOi'dium  voaSpiiren  kommt, 
die  in  diT  Atiiiosplih're  verbreitt  t  ind,  und  von 
denen  einige  im  Eingänge  d^s  Verdauungska- 
nah  sieb  fidren  wA-  dort  aidi  entwickdn. 
3.  Wenn  der  Soor  aeinen  Unpning  den  in  der 
Luft  v(  rfin  ifrt<>ii  Spören  verdankt,  so  sind  diese 
Sporen  natürlich  viel  reichlicher  da ,  wo  die 
Krankheit  herrscht,  und  die  Ablagerung  dea 
Kryptogaines  Ist  hftafiger  bei  Denen,  die  an  die- 
sen f>r(rn  sicli  bofindoii,  os  kann  sirli  dah(«r  in 
^'(•wiH.Hcn  Ikatiehungt  n  ein  Anstcckungaherd  bil- 
den ,  indem  sich  die  Keime  von  Individuen 
auf  Indiridaen  mittelat  der  Laft  Uber* 
tragen.  4.  "Em  ^bt  noch  eine  andere  direktere 
Uebcrtragnngswelse,  wie  sich  aus  den  Versuchen 
mit  der  Uebertragung  der  PlkfUdcn  au»  dem 
Mfmde  des  kranken  in  den  Mund  eines  ^eann* 
den  Indivldottaaa  ergibt,  wo  dann  bei  letzterem 
der  Soor  crxetjfrt  wird.  5;  Aber  die  in  der  T.nft 
verbreiteten  und  al)gelagcrtcn  Sporen  oder  diö 
direkt  ttbertragenen  ThaUosflidto  ensita|«ii  liiA 
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tromer  notliweadlgttr  Wdse  den  Soor;  nar  bei 
Krankheiten,  wo  die  alkalische  Natur  der  Mund- 
Bckretion  eine  saure  geworden  Ut,  ä.B.  beiVer- 
dauungsstdrangen  bei  ECindem  und  Ertru^setten, 
Ltmgensebwindsucht  im  letzten  Stadium,  typhö- 
sem Fieber  nnrT  dm  Anginen.  6.  Dir  klinische 
Erfahrung  lehrt,  das»  ausser  den  mechanischen 
unnd  caustischeu  ZerstÖruDgsmUtelu  eskeiu  bcs- 
wres  gibt,  dea  Sdrinund  auf  immer  in  entfer» 
'iicn,  als  Alkalien  nn/ii wenden.  7.  Die  Sporen 
des  Oidium  albicans  n!sn,  die  in  rh\  arides  Me- 
dium gerathen,  kemicu  daselb.st  uut  grosser 
Sctmeffigk^l«  ^.  DasZastandekoimnen  desSoon 
ist  demnach  ein  reiner  Zufall ,  gleichsam  eine 
Nebener?!choinimg  in  verschiedenen  Krankheiten. 
9.  £r  vrirkt  durch  sein  blosses  Dascüi  reizend 
auf  die  organischen  FUldiai  und  verhindert 
deren  Rückkehr  auf  demNonnalzustand.  10.  Dlft 
therapeutischen  Reir'^ln  Find  fi)lgcnde:  Knffrrn- 
ung  der  gesunden  Kinder  aus  der  Nähe  der  am 
Beer  leidenden,  iMaandei»  flUiM  nun  rfe  vor 
deren  Contakt  bewahien.  Mcdianisdie  Zerstö- 
rrmp  de«  Sdiinuncl.'«,  endlich  muss  man  diircli 
kräftig  alkalische  Fltissigkeiten  und  selbst 
dardi  Innern  Gebrauch  von  Vichywasser  (wenn 
l|iiie  Gegenanieige  yotbanden  ist)  entg^en- 
wiiken. 

Briquet  hält  mit  Recht  den  jSooqtilz  nicht 
IHr  dlfe  ütsaehe  der  Krankheit,  sondern  nnr  fBr 

ehte  Nebenerscheinung;   die    EntzUndung  der 
Schleinilmiit  ist  das  primäre.  Mag  der  Darmka- 
nal  atticirt  sein  oder  nicht,   immer  bezeugt  die 
RMrang,  die  vermehTte  Wirme,  die  Trockenheit 
der  Schleinihaul,  die  Anschwellung  d<!r  Ziingen- 
wärzehen,  der  Schmerz  beim  Saugen,  Schlucken 
0.  8.  w.  das  Dasein  der  EntzUndung.  In  einigen 
Fitten  ist  diese  Entsttndung  allerdhigs  sehr  gc- 
ria^,  idter  sie  lat  doch  vorhanden,  wie  sich  das 
ans  der  AbstcfüTTing  des  Epitheliunis  ergibt.  Das 
Bekret,  welches  sich  in  Folge  der  Entzündung 
der  tSdildnliaiit  Mdet,  erzeugt  fai  Yerbfafidung 
mit  den  Gewebstrümmem  und  dem  verändertet!, 
säuerlich   gewordenen  Speichel   rinm  Dünger- 
buden, in  welchem  die  von  Aussen  her  sich 
abbgemden  Pihskelme  vortrcillich  gedeihen.  Die 
AMtetinngsaail^^  beruht  nSdit  in  der  üeber- 
tragnng  der  Pilzkelnie  allein ,  pondorn  darin, 
da^  durch  da.s  vorändere  Sekret  im  Munde  de.^ 
Kindes,  durch  die  Ililzc  desselben  u.  s.  w.  die 
Haat  der  Bnwtwarse^  woran  es  sangt,  entsfln- 
det  wird)  und  dass  diese  Haut,  so  vorbereitet, 
in  die  f!lr  die  Atrfnahme  imd  das  Oedeihen  der 
Piizkeüue  günstige  BeschalTenheit  geräth.  Ganz 
daiselbe  gwohleltt,  #enn  die  Brnstwane  mit 
Soor  bebailet  ist  und  dem  Munde  eines  gesun- 
den Kindp«  frefcicht  wird.  Kühlhalten  derTheile, 
ioriwuhrendes  Waschen  dersdhen,  grosse  Kein- 
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Küchenmeister  erwlihnt  einen  Fall,  wo  ai 
den  wunden  Brustwanstn  einer  Säugenden,  uAch' 
dem  das  Kind  Aphthen  bekomm«u  hatte  i  «kb 
dieselben  gleidiralls  entwldielteii. 

Faiirf  "Tfrt  r  nninelien  Kranken,  welcha 
an  Diphthcriiiü  gcliittu  haben ,  treten  biÄweilca, 
nachdem  jede  Spur  der  Krankheit  geschwunden 
ist,  Zufalle  ganz  eigener  Art  auf.  OliiM  bdunnte 
Ursache  wird  die  Haut  immer  farbloser,  fast 
livid,  sehr  lebhafte  Sdunerzen  befallen  die  Ge- 
lenke, die  GUcdmassea  verlieren  ilire  Kraft  und 
der  Kranke  veifllHt  in  eine  Üut  ondenkbara 
Schw.'iche.  Gewöhnlich  sind  die  Beine  nicht 
mehr  im  Stande,  die  Last  des  Körpers  zu  tra- 
gen, die  Arme  können  dem  Willen  nicht  mehr 
folgen,  die  Bew^mgen  haben  nldit  mehr  Ihre 
Sicherheit,  sie  werden  schwankend,  ungewiss 
mid  seheinen  pieh  nirlit  mclir  auf  ein  hestinun- 
te»  Ziel  zu  richten.  Im  Innern  des  Rachens 
zeigen  sieh  s^  bedeutoide  Störungen.  Da« 
Gaumensegd  Ist  vdtoSndig  gelUhmt  und  hängt 
wie  ein  welker  todter  Vorlii?)?  li'-ml!,  der  dem 
Sprechen  und  Schlucken  ein  lÜademiss  wird. 
AUeKiefcrmuskeln,  femer  die  Muskeln  des  Hal- 
ses und  der  Brtist  sind  meto  oder  »Inder  ge- 
llihmt  nnd  die  Folge  davon  ist,  eine  Erseliwer- 
ung  des  Kauens,  des  Hin  aft«;  Iii  ebene  der  ge- 
kauten Speisen  in  den  Schlund  und  desAthmcna. 
Daher  kommt  das  Sitaeobidbeo  der  gekanlen 
Massen  im  Innern  des  Mundes,  das  würgende 
Gefühl  dabei,  das  R«gur^itir(>n  und  endlich  der 
häufige  Kramilf  im  Athnmngsapparate.  Das 
Sehen  eileidet  eine  StSrang,  von  den  Pupillen 
hletljt  dnc  selbst  btim  stärksten  Lichte  über 
das  Maass  <*rweitert,  es  tritt  Schielen  ein.  Die 
Empßndlichkeit  der  Haut  ist  bedeutend  herabge- 
setzt, sie  fehlt  hisweOen  In  den  Gliedinassen 
ganz,  bisweilen  i^bcr  zeigen  sich  darin  krank- 
iiaftc  Empfindungen,  B.  die  des  Ameisenkrie- 
cheus.  Bei  manchen  Kranken  bildet  sidi  Oedem 
in  verschiedenen  Gegendeu  des  Körpers,  bei  an- 
deren erzeugen  sich  brandige  Stdlen,  dnigo» 
haben  wiederholte  Ohnmächten.  Eine  allgemiünn 
Reaction  macht  sich  nicht  bemerklich,  1  icber 
ist  selten,  die  Haut  ist  im  gewissen  Grade  feucht, 
bei  dem  Ansdradte  von  AbstumpAiDg,  der  sich 
im  ncsiclite  immer  mehr  nnd  mehr  kund  thu», 
blitzt  vnm  Zeit  zu  Zeit  der  Verstand  hindurch 
oder  ein  Lüeheln  fährt  dazwischen.  Endlich  er- 
rdeht  Schwlisbe  den  hSelistsn  Orad  mid  der 
Tod  erfolgt  entweder  nadi  » incr  Ohiunaciit,  oder 
als  der  letzte  Ausdruek  der  Erschöpfung  gjleich- 
sam  durch  ein  sanlles  Erlöschen  des  Lebens. 
Die  Eischeinungen,  wdche  hier  geschildert  sind, 
können  zu  verschiedenen  Theorien  Anlass  ge>)en. 
In  welcher  Verbindung  stehen  sie  mit  der  Diph- 
therltis?  Sind  sie  die  direkte  Fortsetzung  der. 
Kranldieit  mid  bescichoen  de  init.  dass  diese 
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Oder  aii^  .sie  im  GegentheU  eine  indirekte 
f^lge  der  Veribidenragen  oder  SlSrai^eii,  wdehe 
<He Kranklieit  im  Oganisinns  hcrvor;r('rufea  bat? 
Bretonneati  betrachtet  den  Zu$tand  als  das 
HesiUut  einer  cbronisch  gewordeuen  dipbtberi- 
tiidieii  notvergiftung  und  flodet  darin  dne  ge- 
whsBe  Analogie  mit  dem  Verbältnisae  der  eon- 
fftifMtM>F!olIen  Symptonif^  der  Syjiltilis  zn  d^n 
primUroi).  Er  bat  geruadcn,  daüs  die  Folgener-. 
schdnungen  häufiger  henrorlreten ,  wenn  die 
D^hÜierltia  ffie  Nnsengmben  efaigenotntnen,  aU 
wenn  sie  auf  dni  Kohlkopf  nder  den  Schlund 
sich  ers^trcckt  hat  Es  handelt  sirh  hier  um 
dne  neue  oder  vielmelir  um  eine  bislier  über- 
ediene  DTskradAi  Ae  in  Hinricht  anf  ProgncMe 
und  Actiologic  snenrordentlicbes  Interesse  dar- 
hiVtot.  Die  Behandhing  iJisat  sich  so  lange 
nictit  rationell  begründen,  ala  das  innerste  We- 
sen derKitaUieit  noch  unbekannt  leL  Man  bat 
sich  benilliit  den  Or^ani.snms  zu  unterstützen, 
die  ansgezeichnetston  Pralttilcer  haben  China, 
Eisen,  Kaffee  u.  dgl.  angewendet  Sehr  wirk- 
sam in  3  FJßlen  waren  BfnUnchungen. 

« 

Bokrn  ori'lihlt  12  Fülle  zur  Gundlagc  seiner 
Darstellung  oitnes  bisher  noch  wenig  berück- 
sichtigten Leidens.  Die  Retropharj'ngeal-Absccssc 
laaeen  dch  1>evOg|lidi  Ihrer  Entatehungsweiee  in 
3  Arten  einthcilcn  nümlich  1)  in  idiopatiri?=(be, 
ans  einer  Enfziinrluntr  des  Pharynx  und  des  den- 
selben  omgebendcn    Zellgewebes  entstanden; 

Sin  secnndSre,  nadi  Yerelterang  entsündeter 
»Isdrüsen,  und  3)  in  solche,  denen  ein  Leiden 
der  nalswirhel  znGrumk'  liegt  Hieraus  ist  auch 
ersichtlich  die  Verschiedenheit  der  Krankheitscr- 
eeheiniingen  nameniRcli  fm  Beginne.  Die  idiopa- 
tliisch  anfiretenden  Abscesse  geben  sidi  bei 
KiiHlem  an  der  Dnist  durch  erschwertes  Sau 
geil,  bei  älteren  durch  SchlingboHchwerdcn  kund, 
dabei  zeigt  sich  eine  auffallende  Steifheit  des 
Haleef  bei 'Bewegungen  des  Kopfes,  RStbnng 
und  "\Viilsfniig"  der  Kaflioiisclilclndinut  Die  Kc- 
spiration  ist  aiiniiiglich  normal.  Boi  weiteren 
Fortschritten  der  Entzündung  entsteht  eine  Ver- 
Saderung  der  Baebenbdhie,  die  Stimme  wird 
rikjielnd,  das  Sprechen  oder  Scliroicn  zwar  nicht 
heiser,  «bor  joncm  cigenthümlicben  Ton  ähnlich, 
den  man  hervorbringen  hann ,  wenn  wäbrenfl 
des  Spreehena  oder  Sehreiena  die  den  Handeln 
entsprechende  inawre  Halsgegend  lieideneits 
mit  den  Finj^rrn  ztipammpncrei>rcsfif  \vird ,  ein 
Ton,  der  einmal  gebort,  sofort  auf  Uta  Sitz 
der  Krankheit,  selbst  bd  Fehlen  aller  auamnes- 
tisclen  Momente  die  AulmeriEBanikcik  lenitt 
Weiterhin  iichmrn  nicht  nur  die  Steifheit  dp<! 
Halses  mit  gleichzeitig  merklicher  Vordickung 
destselben,  sondern  auch  die  Schling-  und  lux- 
iplrationsbescbwerden  m  nnd  es  stellen  sieh 
Fieber,  ängstlicher Gesichtsaufidruck,  schnarcher- 
dee  Athxnen  n,  s,  w.  ^n.  .  .Man  findet  dann  an 


der  hinteren  Laryngealwand  eine  pralle  elas« 
tische  Geschwulst,  welche  den  Fingeidnieic  nach- 
gibt, und  undeutliche  FlukULilion  ;ribt  Jlit  dem 
GrÖBscrwerdcn  des  Abscesse»  steigert  sich  da« 
Ilindemiss  des  Athmens  und  der  Circulation 
und  so  finden  wir  livide  RSthung  des  gedun- 
senen Gesichts,  hcrvorgotriefM  nc  Anpäpfel, 
Sfhlafsucht  und  niitnnter  Krämpfe.  Bei  2  Kin- 
dern sah  B.  auch  halbseitige  Gesichtslähmung. 
Die  Kwäte  Arft  findet  in  der  Vereiterung  scro> 
pbntSser  HalsdrOscn  ihre  Ursache  durch  Xltw 
scnknnp:,  welche  durch  den  Verlauf  der  Fascia 
cerviealis  begünstigt  wird.  Die  Syni]i(nme  (?nt- 
sprecben  den^  der  ersten  Art  Die  dritte  Art 
ist  bedingt  dnnA  ebien  EitemngfiprocesB  der 
vordem  Fläche  der  Halswirbelsäule  und  deren 
Bandapparate  und  es  gehen  ihr  somit  doren 
Symptome  viele  Monate  voraus.  —  Die  dritte 
Periode  des  Rindesalters  seheint  Uhr  die  3  lote* 
ten  Arien  eine  besondere  Disposition  ahxn« 
preben.  —  Die  Proi^'ti'iT»  i'^f  h^i  der  idinpnth. 
Retropharj'ngeal-Abäcesßen  günstig  und  die  Heil- 
ung mit  Sicherheit  tu  erwarten,.  w«m  man  deren 
Eröffnung  bei  Zelten  vomiromf^  da  im  entgegen- 
gf'spt^ten  Falle  dicEit:  r ukimg  nai"!i  rlcm  Ypt- 
laufe  der  Fascia  longitudinalis  anterior  mojrlirh 
und  so  die  Prognose  zu  einer  ungünstigen  wird. 
Am  nngünstigsten  ist  sie  bei  der  S.  Art  — 
Was  die  Behandlung  betrifft,  so  ist  bd  den 
idiopathischen  Absc<>ssen  die  Antiphlugosc  zu- 
nächst anzuwenden,  Kälte,  EinjMnselungen  von 
Alaun  oder  Nitras  aigentilSsnng,  bot  Zeichen 
der  beginnenden  .Vbscedlmng  warme  Umschläge, 
cndlirh  i<^t  die  Incision  unstreitig  das  schnellste 
HilfsmitteL  Nur  wo  CompUcationenangegen  aind, 
die  ihrer  Natur  nach  wei^  Aoisi^t  m  einem 
gOnstigen  Ausgange  geslattein,  ist  wohl  nach 
\<m  dieser  weninr  zu  erwarten,  z.  B.  bei  Diph- 
thcTitis,  Glottisöedem  etc.  Die  Eröffnung  ^e- 
schclic  mit  einem  armirtcn  BistourL  Die  Abs- 
cesse der  9.  und  8.  Art  lassen  die  EtSSamg 
nur  hei  drohender  Ersllekungspjefahr  zu  und 
erfordern  die  Behandlung  der  sie  bedingenden 
Krankheiten. 

Guerdan  hat  sich  in  einer  Monographie  die 
Aufgabe  gestellt ,  das  Wesen  einer  Krankheit, 
die  noch  beut  zu  Tage  der  Gegenstand  wi&sen- 
schafUidien  Streites  ist,  anf  Orandlage  dar 
der  neuesten  Untersuchungen  zu  erUüren  und 
die'^em  entspreehend  auch  die  Heilmittel  anza- 
gebeu,  von  welchen  etwas  zu  erwarten  st^t  — 
Dem  alten  langen  Streite,  sagt  6r.,  der  antff 
den  At»ten  fiber  das  Znstandekommen  der 
Mnpenmveichunp:  ?!crrs-f>li(,  iiniiicntlir!i  d( m  (Üan- 
heu,  dass  die  Gaatromolacie  unr  eine  cada\  eriise 
Erscheinung,  ein  im  Tode  ent  nach  den  Er- 
seheinungen  der  behaanten  Dlanriioe  und  des 
Frbreehens  der  Kinder  im  Nahrunpskanal  rasch 

eintretender  putrider  FennentationmroMsa.  .M^ 
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wüd  auf  da^  GründliclMte  ein  Ende  gemacbt, 
wem  man  den  imwast  wertliyollai  Untefsneli- 
aogOD  TireAow*«  fiher  Leukämie  folgt  und  dem 

Aosspnifho  Bennet^H,  dass  es  chw  Vlcnlr  T.nj- 
kocfUiämie  gibt,  die  auf  entcüiuUichcr  ütme 
badrt  bt,  Glaaben  «dieiikt.  —  Die  GastrQniar 
lade  ist  eine  jener  Krankheiteo  ^  welchen  die 
leukimifiche  Tl.  j  (  Ii  Offenheit  des  Bliitos  zu  nrnnde 
liegt  und  der  iSitz  dicsos  ProtoiiH  in  keinen  an- 
deren Thellen  als  iii  den  elementaren  Zollen, 
Mwenteftil-  md  Iifmplidr&en  «t  «oelieii.  — 
Nachdem  G-  den  Leser  auf  den  Sit«  dieser 
Krfinkheit  hingeführt  und  dos  Breitorrn  bewie- 
f^en,  dasB  die  Gastromalacie  in  einer  Krankheit 
des  Blutes  und  namcnÄeh  In  einer  mangel- 
haften Entwicklung  desselben   Kur  FmBhrnng 

^p^7ht,  friht  rr  fnlji^rndps  Bild  diopps  I^f^iiff^iiR. 
Die  Kinder  haben  meist  eine  zarte,  feine  Haut, 
welche,  wenn  die  Krankheit  noch  nicht  zu  weit 
▼orgtechritten,  Airefa  markirte,  wachsSbididie 
Farbe,  die  gewöhnlich  an  der  Stirn-  und  Scbll- 
fengegend  blaue  Venenverä?tlnnjr<'n  dtirrhsrhira- 
mem  Ifisst,  sich  ausseichnet;  die  Srlerotica  ist 
gttiiienfl,  bliuUdi  wein  und  prägt  bei  den  ge* 
wfihnlich  idiÜDcn. Augen»  dnreli  ihre  F&rbnng 
■nd  den  Glan«  von  den  weissen  Augenlidern 
nnd  der  Gesichtsfarbe  al^tediend,  eine  eigen- 
ftfimlidie  Art  m«laneholiM>h«n  und  aebmachtenden 
Aussehnia  ans.  Der  Leib  ist  meist  aufgetrieben. 
Dir  Hnwegmigcn  mntt  tmd  langsam,  die  Kinder 
sind  nicht  Icbensfroii,  ihr  liJfrheln  nicht  wie  bei 
gBBimden  Kindern  rasch  und  allgemein  über 
das  gamse  Gesieht  awgedefantf  sendem  meist 
alttlng^  nur  Aber  den  einen  oder  den  andern 
MundwinVol  vorbreifef,  die  linke  Bauchseite  ist 
gewöhnlich  etwas  hüher  als  die  rechte,  die  Ex- 
tiemitllan  nnd  fiberhanpt  die  Haut  fllMen  sieh. 
gewShnBdi  kalt  oder  kühl  an  und  die  geringate 
Kostveränderung  gibt  sirh  boi  ihnen  rhrrrb  \m- 
rohige  NSchte  kund.  Hat  die  Krankheit  einen 
«^roniaehen  Veilanf  und  nnlaMracht  man  das 
Blut  solcher  Kinder,  Indem  man  ilmen  die  Haut 
ritzt,  nnd  rln  Tröpfchen  mit  Wasser  rerdfinnt, 
so  sieht  man  unter  dem  Milcroslcope  deutlich 
weisse  Blutkügelcben  gegen  die  Peripherie  de« 
wrtHnntBn  TrtfÜBlMmi  aieii  UndiHngen,  nach 
ein  paar  Tagen  das  Cai^ein-  odw  AlbnmlnhSui- 
dien  der  weissen  Kügelchen ,  wenn  man  den 
Tropfen  durch  Anfeuchten  erhält,  aufquellen,  sich 
Itaea  und  leilüeasen,  weicberÜmBtand  das  Vor- 
haodensdn  dner  IjeakSmie  ond  die  daraus  aldl 
entwidcelnde  Gastromr^lfioie  ronstntirt.  Bei 
Vei]^«iehang  det  Symptomenreihe  ieukänmcber, 
■ttpphalBaer,  tnbeitadgaer  und  roaladscher  Krank- 
lnilq>rozesse  finden  wir  fllüMtt  eine  BMagal- 
hafte  Anbildnng  r^ärr  Rückbildung  des  Bbites 
Bad  der  dasselbe  conatitutiren  sollenden  Ele- 
■Misa  als  <Be  Causa  proxima.  —  G.  behaup- 
i**!  dMa>  da  er  das  Wiwen  toei  ' Krankheit 
"iw^     i^Ub,  von  dn  JOHdD'dnipigiHi  ■fltav» 


sengt  habe,  diesem  Leiden  unter  Vorlage  der 
jetzigen  Verhältnisse  gehoUlen  wer<len  könne. 
Nachdem  Verf.  die  seHfcar  gangbaolan  Knr» 

methoden  gegen  dteaas  Leiden  bis  sn  dem  von 
Dr.  V^VfV  angepriesenen  Darrciclien  roh^n  Flei- 
sches kritisch  beleuchtet,  stellt  er  in  der  Ver- 
bhidnng  Ton  Blei-,  Eisen-  und  Opinrnpräparäten 
das  nasii  seinen  Mknngm  nnftUbam  fl^ 
n'firum  trrrrm  die  malacischen  Zustände  des 
Magens  und  Darmes  hin,  und  zwar  gibt  er  fol- 
gende-Formel:  Plurab.  acet  gr.  «/4i  Ferri  carb. 
saeeh.'Jld{fi^  ana.  gr.  j.  Sacch.  alM  senip.  Vt 
—  !,  M^i.  tMv.  In  dos.  XII  S.  2sti{nd1.  1  Pul- 
ver zu  nehnieTi.  Bleibt  diese-'  Mitfpl  b^«?  Reci- 
diven  der  Kraukheit  fruchtlos,  bo  rühmt  G,  fol- 
gendeLdsuttg;  Venl  lactici  gr.  jj]';  Plmnb.  acet 
{rr. '/,,  Kxtr.  opii  gr.  «  4:  Aq.  flor.Naph.  unc.,ij 
Symp.  Cinnm.  dr.  6  MDS.  ?tfindl.  1  Caffeelöffel 
z.  n.  —  Um  ein  so  viol  als  möglich  leicbt  ver- 
dauliches Eisensalz  au  erhalten,  das  derMeth«>de 
mit  Fem»  enri».  aaeeh.  ond  eselgaawem  Blei- 
oxyd, in  Pulverform  wegen  seiner  schwierigen 
Aufnahme  in  das  Blnt  vorrtizlehen  wäre,  ver- 
fiel G.  auf  die  essigsaure  Risentinktur  BcuUr 
matker'»  md  jnho'diflelrte  pehMt  Fotmä  «^''ibl- 
gender:  R|>.  Plurab.  acet.  gr.  1/,,  TInkt  Perri. 
acet.  dr.  »/t  —  1,  Aq.  flor,  Naphae  nne.  Q; 
Morphil  acet  in  acid.  ac^t  sol.  gr.  </«,  Synip., 
eevL'aurant»  uttc  /l  Hds.  «tftndl.  1  Kaflbdfiffef 
V.  s.  n.  —  Man  versäume  bei  Anwendung  der 
L'en.-iTinti"Ti  Mitlrl  nie,  täglich  die  ^fnndbnblf^  zu 
unten+uchen,  und  sollte,  wie  es  bei  vielen  Kin- 
dern der  Fall  ist,  sid^  kein  Augchlng,  kc^ucDtph- 
theritlB  oder  scIiwSndiche  nh(l>mig  fm  Munde 
zeigen,  was  ein  Beweiss  ist ,  dass  der  üeber- 
sehnf*s  der  T.ymphoidkJiqierrfirn  nieht  so  gross 
war  und  dass  die  .ybuminaie  und  Eiscnpro-r 
t^Terblndnngen  güt' veidaut"' wurden,  so  gebe' 
man.  wenn  Erbrechen  nnd  Diarrhoe  nachlassen, 
damit  nicht  zu  lange  und  7.\)  viol  Blei  nnd 
Eisen  angewendet  werde,  und  wenn  die  Stuhl- 
gänge sidi  gelb  und  britunlleb  fllrben,  die  fVr 
den  kindlichen  Orprnnisnius  passende  ^fones^a, 
welche  auf  den  GeschwfirsflHrbpn  Hrannk- 
tionen  eonsistenter  macht  und  alsbald  ein  Kpi- 
tlielfnm  MMen  Ulli,  In  folgender  Form:  Rp. 
Extr.  MoniBs  dr.  ~^  h  Aq.  cinam.  unc. 
9ymp.  Cinam  mr.  > ',  Milb  flMndL  1  Sinder- 
liMfel  voll  SU  nehmen.    '  ' 

6^  Krankheiten  der  Harn*   und  Ge- 
tcbldehttorgatie. 

GM«    Ang  ^  rine  £xtr0versiun  dtr  TUriiM^si  LapccI' 
i857.  Jaltrti.  für  Kinderheilkuiid«  II.  Jahrj^ukg  lüiS, 
1.  H«ll. 

Friedtnixder.  lnv«rsio  vtfinae,  After%'*Tschluiis ,  Klosktn^ 
bildung  und  Hydronbacbis  bei  einem  reifg^'bortiMni' 
KiMbm.  Jshrb.  für  Klnd«rtieit|(uiuie.  t).  Jahrg.  Iff68, 
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f»«t».    Union  ine<l   1«58.  Sir,  68. 

Areioux.  Dci  ^»caationt  inTolontoires  chez  les  rafants, 
Rouvoll«  appliMtiia  4»1»MMmm.  Ott.  bttHttM. 

Nr.  2b,  28,  30. 

Mmiies.  UAlxr  dU  Mhtol  gi§u  dM  BMlIleh«  IMtpisini 
«Dd  Btnuntlkii  iNr  «iM  aMkuilidw  BwriifcMW  M 

KDiben.  Joum&l  für  KindwfktMiithwmn.  XTL  Jalufr 

IflSR.    1.  n.  2.  Hpft. 

Dierhaum.  Kr«nkhoiten  rler  HArn-  und  ne§ch)e<ditaoT(ane, 
Joum&l  für  KIndorkranklieiten.  XV,  Jahrg.  18>7.  lieft 
11.  12.  und  XTI.  Jahnr.  tSSR.  Heft  7.  8. 

Jifyer.  Hemuphroditiamus  lateralis.  VircliQw'a  Archl» 
18ST.  iMb,  f.  KMcriMttk.  I.  Jahiy.  1888.  IT.  4. 

i>ttmneiell«r.    Ein«  InieiMMiite  HflflumiBiibiUiitif  it» 

Trännlirtirn  filiivlfs.  Alljjompine  Wlonfr  mcrl.  Znffurp 
1847.  Nr.  45.   Jabib.  für  Kinderheilkunde  1858.  II. 

dbi/o«k.  üeb«  fifTin-KriMllii  if- II  nrd  Tiosomlff«»  an- 
tftmm  UuMO»,  Jownai  ftir  KindwknmUutten  XVL 
jAfci»  1888.  H«ft  i.  8. 

Dttmreicfier  fand  bei  einem  1 2i5ibric:on '.rrrm 
Ilambeschwerck;  vorucstcUten  Bcliwäclilichew  Kwa- 
ben  den  hSugfendeoTlidldesPcsirfs  W  lmCf  von 
der  Dicke  eines  Gänsekiels,  schlaff  wie  tf  Mgleldl» 
mlis.'ii^dünnhäntige  Rühre  aafuhlbar,  nur  aus  der 
llamröbre  nnd  ihrem  Scbwcilkörper  bestehendf  4w 
in  eise  wenig  entwickelte  ^ctad  endip^  «nd 
mit  der  ein  lanf^es  Präpntinm  bildenden  Haut  be- 
deckt war.  Dio  Pf  hwrllkörper  des  Ponis  fehl- 
ten «war  nicht  giinzüch,  verliefen  aber  nur  von 
den  Sitzbduen  bis  zur  Uebci^ngBsteHc  der 
Pen  Au  fai  die  Pen  pendula,  wo  eie  pltttslich. 
endigtm.  Von  der  Prostata  war  nichts  y.ii  füh- 
len. Die  Harnröhre  flir  eine  dOnno  Stoiiisonde 
durchgängig,  ein  Stein  nicht  vorhanden ;  die  Ho- 
den weien  fan  Eiatittte  in  den  Letetenkanal  be> 
^ifTen  und  venchwMiden  leldit  gegen  die  Beach- 
hi>lile  jsu. 

Clintoek  kommt  in  seinem  Werke  über  die 
Krenthekan  deeKlndee  im  Cterm  ro  folgenden 

Schlüssen:  1)  Die  krankhaften  Yerändeningen, 
welche  dn«  Bkelct  wälirend  des  Uteruslebens 
erleidet,  imben  einen  lehr  verschiedenen  Ur- 
sprung. 9)  Diejenigen  Yeiündeinngen ,  weleike 
man  gewöhnlich  als  Raehltlsmus  congcnitoe  te> 
Rchricben  hat,  scheinen  nicht  denselben  Ursprung 
SU  haben,  wie  die,  welche  dem  nach  der  Go- 
^mut  eich  enlwlidkdnden  Raebttleuiue  sugeliVien* 
8)  Die  Form  und  die  Richtung  derVerkiim- 
miiTi^ert,  die  iniirro  Ptniktur  der  Knorh^n  ti.  s. 
w.  zeigen  eine  deutliche  Verscliiedenheit  awi- 
-  edlen  beiden  Ejtmkheiten.  4}  Die  Veränderun- 
gen während  des  Uterlnl^beni  zeigen  das  Fehlen 
der  Ablagerung  von  Knorhonoiide.  Der  wahre 
RftrhittsmiiB  lieprt  in  der  Erwfichunj^  der  schon 
gebildet«!!,  oder  in  der  gestörten  regelmässigen 


Entwicklung  der  Knochen.  5}  Die  GcsiUltba- 
aifeete  oder  Einbildungen  der  Matter  (Vexeehen) 
Rind  ohne  Einflura  auf  die  BÜdungsfehler,  6) 
Wir  sind  nicht  borcflitijrt,  dtpfle  Knocheuverbil- 
ungen  Störungen  der  Ner\-enheerde  und  den 
darana  gHetammemien  MnakellEoiitoietlonen  wa  n- 
edireiben,  obwoU  Tiele  engebome  Venmetel- 
tungen  dirson  Ür5<prung  hahon.  7)  Der  Ge- 
sundhcitHzuptand  dor  Mnttn-  hat  mit  den  hier 
bcschriobenei)  Knochendciormitüten  der  Frucht 
im  Ülerue  gar  keine  Bedcbung,  in  keinem  Falle 
ist  Syphilis  oder  Screplinleeii  bei  der  Mutter 
rnnstitirt  worden.  8)  Die  Krank >irit  hat  sich 
in  vielen  Füllen  gerade  bei  Zwiilingsseliwan- 
gerscliaften  gezeigt  9)  Die  Fälle  ange- 
ffihrter,  angeborener  Frakturen  sinä  wold  nid« 
?tPTiR  fal.«ch  gedeutet.  10)  Die  krankhaftpn 
y erändern njren  des  Skelettes  sind  hänfifror  nh 
man  gewöhnlich  annimmt^  wenn  mau  darauf 
achtet.  11)  Sie  sind  nlflit  nur  wegen  derVer- 
niisialtirnjren  der  Gliedmassen  von  Bedeutung,  son- 
dern auch  durch  Veränderung  der  Form  des 
Tliorax  bchindoro  sie  die  Respiration  oder  rau- 
ben bei  mangelhafter  Ossification  des  SebKdelfl 
dem  Gdiinie  den  n91]i{gen  Sdinls. 

6,  Kranklieiten  der  KaocUcn  und 
Gelenke. 

Mutler.  l>b«r  h\c  Entwicktunn  dw  Knocb(«rabctiin 
oebat  ltnin<>rkung«n  über  den  B4tt  noiiitlsciMr  KMdua. 
I.«il»Bi8  1888. 

Brmi.  Conaiderations  <nr  Ifs  troubics  diK»«tife  «t  t» 
racbitiame  produits  par  ia  ina«v»iie  «limcutetiaft  cte 
Im  enAuita  k  la  hummD«.  Paris  1857. 

Dfnutidm.     Qu«lqii«    Cimflid<ntiMI    f«r    1»  lacUtil. 

Paris  18&7. 

Goutag.  Du  rMhitis  on  wniUtisnw  et  mieiia  tst6oinilt 
ei«.  Paus  1888. 

ßpuektU.  Da  n«kttbme.  Gas.  d«i  HAp.  1898.  Vr.8}. 

UMh.  Vttm  CraaioMUroda  toUlii  hkcUtic«  und  n$» 
diekle  SekUd  Ob«ibtap«.  Jma  1868. 

Wedf.  KinJr"  nemnrkungen  Über  rtcititi^chf)  RShrmkno- 
ch«n  und  JKaobiti«.  Zedttclir.  Xüt  die  k.  k.  GoseHsoiiaft 
in  yfU»,  1888.  Min.  Ni;  11. 

• 

KloH.  Die  EpiphyRontrennung,  «ine  Krankheit  der  EbI» 
wicklungaseit.  Ailg.  MMd,  C«ittslMit«if  B.  i«»».  87.- 
Jahrn?.  10  fitOck. 

Iloppr.  H«QanK  «inw  q»ltairiakc]lf«n  ][nl«>  «nd  BBft- 

Kclpnktvfrkrnmmiinie  durch  lanf»anii<  Strr^ckunf.  Ntd. 
Ztg.  T.  V.  f.  H.  In  P.  T.  Jahrg.  1H5S.  >r.  35. 

Jlthrmd.  Zur  Geschichte  der  Spina  bifida,  deren  Verlauf 
und  Hi-liATMihinp;  mittpl'^t  C>>llnr)iiim.  Jonm.  I8r  Ul' 
dorkraukb.  18:iH.  Jahr^.  XVI.  Heft  Ii,  12. 

WfHhdm,  Volistindigcr  Mangel  des  Kr«uz-  und  8teiM- 
iMilnM  1n1  sineni  NcuKiAonMii.'  MenaltMMR  flir  0^ 

btm4;nrj<{(^  1^57.    Ffbruar  u»i  JUlri>»  flrttnlMfeiik 
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FUmmuig.  Di»  liückgraukr  ftmiuunya.  I/rciUec  IMÖ. 
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^ritdltrg.  Bciundloj]^  der  lliiitküntrakturcn  (WooiMnbl, 
dcriZslUchrift  d»r  QesdU.  dr^r  Aerato  inWi«t)  «.  Jihr- 
buch  für  Kindirhwilc  I.  Jahrg.  IH5«.  Heft  4. 

ü«t»«r  die  guten  £rIolge  d«r  AuavciUMidaiif  d«a  Uflftgtlai- 
Iw  b«l  Haftcritttlüurka  der  Kinder.  Jonnuü  für  Kinder- 

ITI.  JthTf.  lftf,S.    Heft'5,  6. 


Kdtnbwrg.  Einiges  Ober  Pathologie  und  Therapie  der 
IMbnuHiUn  dM  Puwes.  Journal  fRr  KinderkrauklMU. 
XVL  Mn».  1658.  BMI  1,  S. 

Liltif.  rcb«r  unnfitzM  Operireo  beim  »ngebomeTiKlump- 
AuM.  Journal  für  KiiMkckranUieKM,  2LVI.  Jahrfang 
HM.  Häft-  U,  it. 

MiUkr's  Ai)handiuug  ist  eiii  lobeuswerther 
B^tag  zur  Histologie  der  Knochensubstanz  und 
SU  VerstüudBiiae  dar  danh  lUchMs  geseMan 

Abweichungen,  hervorgegangen,  tlu-ils  fiii.s  frem- 
den, theiis  eigenen  Untersuchungen,  »IrrfTi  He- 
siütate  V.  zum  Schlüsse  seiner  Schritt  m  nueii- 
steheoden  Punkten  reflunürt: 

1.  Das  intra  cartilagindae  Knochenwachs- 
\h.mn  geschieht  bei  Menschen  und  Säugethieren 
lucht  dureh  direkten  üebe^^g  dea  Kno^el« 
Ib  KnodKiMttlMiteiii» 

2.  Indem  die  verkHlkte  Grundsubstanz  des 
Knorpel«  Ptrpeketnveisi'  ciii'-rhinihEt,  werden  die 
ivuur|»eihühien  von  den  Muikräomea  des  Kno- 


3.  In  den  so  entstandenen  Hohlrüumen  ent- 
steht die  GrundrobflbuiB  des  KnodieoB  Ab  eine 
neue  Bildung. 

'4.  Dte  sternförmigen  Knochenhühlen  gehen 
aach  hier  nicht  durch  IViveilkHialbiUfaQg  «W 
den  KnorjjeUiöIilen  hervor,  sondern  entstehen 
dadurch,  dass  steniformig  auswaehriende  Zellen 
in  die  Grundsobstaiiz  eüigeschlu»äeu  werden. 

5.  Diese  GroadsubeUms  ist  nlditje  um  du» 
idne  Zellen  trennbar,  ihre  Schichtung  Ist  der 
Ausdruck  der  successiven  Ablagerunj?. 

6.  Die  Ausfüllung  «inzehier,  zuvor  geöflhe- 
ter  KnorpelhShlai  mit  Knoehenmbstsiis—  eine 
Art  von  Pseudomo^htse       gibt  Imufig  den  • 
Ansehen  des  direkten  Debeigeuges  der JKawpet-  # 
in  Kuochensubstanz.  ' 

7«.l>iixcii  den  in  jungen  Knodwn  ststtfin' 
Stoffweehsel  werden  nicht  nur  die  Faser 
verkalkten  Knorpelgrundsubstanz  fast  durch- 
aus entfernt,  sondern  auch  die  zuerst  gebildete 
UBregelmässige  Kuochensubstanz,  während  von 
dm  li^Aiyif^^  lieriiMw  y«y^*h|^h81fcrhBn  w- 
*eugt  werden, 

8.  An  einzelnen  Stellen  z.  Ii.  wo  sich  der 
intracanüaginoöe  OMiücaUoiiiiprui;«^«  ttuhÜei$siich 
begrenzt  hat,  bleiben  eonstant  <  Beste  de*  ver- 
kalkten  Knorpels  übrig,  welche  vod  dem  ech- 
ten Knochen  wohl  zu  unterscheiden  sind. 

9»  Dk  in  den  8traiiUgen|iöhleu  cingeacldos- 
*CMB  KaodieiMeUeB  gehni  am  das  Knorpel 
^pllen  hervor,  indem  dureh  Wucherung  jui^e 
^lli  iim.xqsen  entstehen  (füt^les  Mark),  \un  deucu 

Tfaeii  stcruTörmi^  au3wm;Um^d  iu  die  Kuu- 


chenaubstans  eiitf^chlofififlu  wixd,  wöhceod  dk 
anderen  das  Ma»  bilden.  An  der  Bildung  jener 
rifllmmsinr»  bal»ea  cUe  KnoTpelkanXl^  welche 

vor  der  Verkaltung  der  Grund^iuh'-taiTz  vorhan- 
den e<>ind,  einen  grösseren  oder  geriugcreu  Antheil. 

10.  Bei  Vögeln  (Huhu)  kt  .das  intra  cacUla- 
gliiOee  KnodMOwadisthum  im  Wesenllidien  das- 
selbe. Der  Knorpel  wird  nach  und  nach  aer- 
stürt  und  von  den  so  entatanrh nen  Markräu- 
meu  aus  wird  die  Knochens  ubstauz  neu  ge- 
bUdeL 

11.  Bei  den  niederen  WiibeMiiCTea  l^<»GDmt 
derselbe  Ussiticatiunshergang  wenigstens  Rchr 
häufig  vor.  Auch  bei  Folypterua  ist  der  Typuj» 
der  OssifleatloD  denelbe. 

12.  Das  eiste  Auftreten  echter  Kuochcnsub« 
«tfinz  im  Innern  von  Knor])el  geht  von  den 
hüiuryelkauiUcu  aus.  ^  bilden  sich  in.deoisei-^ 
ben  osteoide  Hassen  mit  stenlfSIm^pill  ZeHen, 
welche  deich  Yerkalkeu  Knochen  weBdeny  Wüh- 
rend  die  verkalkte  Kuochensubstuia  zerfallt. 
Dies  gilt  von  den  kurzen  Knochen,  z.  B.  den 
Wirbeln,  Fusswurzelknochen,  sowie  von  den 
Knoeheiiikemeu  in  dm  Epiphysen.  Das  Wachs- 
thuni  dieser  Knoehen  erfo^  dann  in  dttSOVOr 
angegebenen  Weise. 

13.  Das  erste  Aui'treten  echter  KnocheusubsLauz 
an  RlMuenlaiociien  gdu  yon  dem  Peiidhondrinm 
aus,  während  der  Knorpel  im  Innern  unter 
Markbildung  zerfallt.  Dies  geschieht  bei  Men- 
sdien  nach  vorheriger  Verkalkung,  bei  Vögeln, 
Frttachen  ele.  giftostenlhelli  ehnr  diea&  Erst* 
nachdem  Markräume  im  Innern  der  periostalen 
Knoehenroliren  erstanden  aind,  begimit  aneh  dort 
echte  Kuochenbildung,  und  das  intracartilaginüse 
WaefasAom  tet  denn  das*  Atter  beschriebene. 
Die  Rippen  der  Menschen  und  8iftgeflJe»eYer-' 
lialten  sich  wie  Köhrenknorhen. 

14.  ^  dem  intracartilagiu&seuüssiiications- 
rande  raciiitisdier  iüioclicn  betrifl't  der  Mangd 
der  VeriMfltsBig  nteht  aUein  dsn«  Knotyei»  -kam- 
dem  aueh  die  ncu^-childctc  KnoehensubgianS) 
weich eMome n t <j  1 1 i s I u_'r ^ i j y a 1 1 1 1 1 1 ei i ^* 'Wo rfen  wurden. 

15.  Die  l:  onu  der  Markräumc  ist  bei  üaehi- ■• 

tiB>efaie  ehweidiende^ 

stSndlge  Zerstörung  di 
masse  staltfindet. 

16.  Auascnkm  ae^  sich  hättfig  «tatt  des 
raaehen  Zerftdlens-  dee  finorpele  etam  'hmpeme  < 

Transformation  desselben  nach  Art  der  Kne»* 

pelkanäle,  welche  der  O^^^rfirntion  vorliergehen. 

17.  iibenso  ist  häuhg  der  Bildttngsliergang 
der  >  nenen  Knechenswbetapr  ein  unvoiHuNnme^ 
neri  lentescirender. 

18.  In  den  abnorm  persiaturendea  Knoipel- 
re.Hten  kommt  es  zur  Bildung  von  Verdickungs- 
schichten  um  dieZcUeu.  Eii^  grosser  Tlieil  des- 
sen aber,  nie  PoienlumaibUdung  in.Snor- 
pelhuhicn  gedeutet  wurde , .  ist  auch  hier  auf 

die  ebe|^  erwähuie  J^seiidvmoivhqM  df»^  Au«  , 
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füllung  von  Kao^ip^Ilijnüfln  nttEnttdiäinibBUiis 
Sil  beziehen. 

19;  Im  Inneni  rMUtiMlMr  Knodien  kmnmt 

8chr  ausgedehnt  die  Bildung  einer  osteogenen 
Sab?tair7  (kalkloser  Knochensubstanz)  vor.  Hei 
höhereu  Graden  werden  hiedureh  die  Kuocben 
biegsam. 

20.  IHe  rarliitisiche  Vcründening  ist  an  den- 

jj.iiju-on  F.ndcn  der  H'fifirenknoelHMi  ot.'Jrkfr  ntis- 
gcprögt  wo  früher  Kerne  in  den  ilpiph^sen  auf- 


21.  'Itt  dm  Kernen  der  Epipbyaen  tiigm 

sich  flif"  ver?eliicrh>ncn  Orrttlc  flnr  r;t'-1iifi«e1i('n 
Uflsificatiunästörung  sehr  auÜulÜg.  Bei  hohem 
Gftde  entstehen  nur  Höhlen  im  unvcrkalkten 
Knoipel,  wdeiie  n&it  reicher,  nieht  obteoMer 
üftsse  gefüllt  Rind. 

22.  Ein  RückBrMn*^«  von  rachitischen  Kno- 
chen auf  den  uormaieu  Ossificationsprozcss  ist 
bd  dannimdhfaHigen  AlnreidiMttgefa  der  ersteren 
BOT  in  sehr  beschiftokter 'Welse  zolSssig. 

23.  DieUebereinstimmuug,  welche  nach  den 
vorstehenden  Krfnbningen  in  der  Kntwickclung 
des  exquisiten  Knochengewebes  an  verschiedenen 
Stellen  atatlfindet,  iordort  auf,  dasselbe  ab  eigene 
Form  der  Bindesubstanz,  sowohl  dem  Knor])eI, 
als  dem  exquisiten  Bindegewebe  gegentütcr  zu 
stellen,  welche  beide  durch  Verkalkung  nicht  su 
eddm  Knodtin  weideii. 

34.  }n  ohemisciwr  Beaidning  wl&iilei^  der 

beschriehene  Hergang  der  intraeurlilaginösen 
Ossiücation  das  Vrrhähniss  des  Glutin  zum 
Ckondrin.  iuUcm  der  gipLui^ebeude  Kuochcv 
«ich  als  w|iM  BUj^w  W  dieSteU«  .des  sc|miii- 
dendeDKiii^iliels  setzt,  ist  es  nicht  jpehr  nöthig, 
eine  Erklämng^  für  den  Uebergan^  ^  e^pien 
ßtoffes  in  (Irii  aiidtreu  zu  8uch<». 

2ü.  Jt  ut  die  Lehre  vom  Priiuordiaiakelet  er- 
gi»t  lieh  eiMüBHs  dieFalfeittiig^  .dMS'  «Mmb 

den  luiOEpelig  präfomiirt  gewesenen  Knoehen- 
Btüclun  mid  den  (»i^iicr  sogenannten  secundären 
Kaoehen  ein  weseuUieher  Unlenchied  iu  der 
hisialagtiirihm  KntifffMwBg  iluer.SnIwtaaz,  gar 
nicht  exJsUiL  AndOBOseits  tritt  in  mehr  mor« 
phologischer  Besiehnpig  eine  bedeutende  Ver- 
achiedenheit  darin  auf,  das  die  pijifonuirten 
SlwIsiMteke  dsMi  vi^Uigen  Emm  dudi  efaie 
aene  Maate  edeidai ,  also  ala  provisorisches 
Stadium  be^^ite(nu  wtilciics  den  nicht  präfoimbleB 
&kelet«ucken  iu  dieser  Weise  abgeht 

26.  Das  knöcherne  Skelet  verhält  sich  ühii- 
UA  amn  Indipeligen,  wie  dies  su  dem  priiaMiw 
Malet  der  CMa  doiaalis. 

27.  Endlich  crÜeldet' die  Lehre  Ton  dfen  Os- 
sificaüonspnnktrn  ^  aus  dehen  sich  die  Skelet- 
stücke  entwickeln,  Modifikationen  insofeme  die 
bisher  ftst  aUelh  l»erflciislehtigten  Knorpehw- 
halkiiDg«ii  von  den  Anflta|^  echter -Kiiocheii- 
sBbstaia  vii^rscbiNeD  wetdd  mHum»' '  ' 
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ItffTOus,  Ea^loi  du  nusaag«  4aos  k.  tr«ijt«aient  duscl»-  At)1öinng.  Die  complicirte  Fonn  entsteht  nach 
fMiM  4m  «aftiiti'.  <lu.  d»  ^igH,  1859.  Hr.  IIH.  ^j^jj  wiederholendem  £.  nodo«um  auch  a^n 

cypdb;  Bcbnidlvng  d«r  tlBMflnrMt4iii^  Oealditei  der  Bnut,  den  Oben^enkdii  und 

Jsoia.  Ar  Klnidtrknnkb.  XVI.  Jahrg.  1858.  H.  &,  6.  Oberarmen.    Die  liöthe  ist  mehr  bUiüiGh,  die 

Ifeiiii'in    Cf^'sa  den  Kopfgrind)  Porrigo.  (Jounul  L  Kfn-  Hitze  bedeutender,  das  Jucken  so  gros? ,  daas 

derkrauioi.  x\L  Jalirg.        Ueft  3.  4.  gi^h  die  KiniUf  wuiid  reiben.    In  Fol^  dessen 

bekMninen  die  Erythemknoten  ein  portnUfaet 

KäUna^B  Erfalirung   gumäss  fliessen  sieht  Aussehen  und  dHHi  nennt  diese  Varietät  B..no> 

selten,   so  eharakteriKtbch    kIoIi  Mn^^eni  und  dosum  mit  Ausgang  in  Pustelbildung,  oder  «>a 

Scharlach  in  ihren  rein  ausgeprägten  Formen  entstehen  in  den  knotigen  Hautparüen  Hämorr- 

■nlenebeideo,  elieiisowolil  in  gnnwn  fipidanrien  btgien  eovio  beim  SooriMit  und  die  eigrilCeiMii 

wie  in  TertinseU  auftrctemten  FiUen  deren  Theiie,  die  mit  raidiUcheni  Bindegew^  vei^ 

kfnnzeifhntnidc  Ersi-lKinunjfon  zusammen.  Bald  sehen  *=im1   (Scrotum,  Priipatiinni  Schamlefzcn, 

trägt  das  ilxauüiem  den  (Jharaii.lür  de^  8cliar-  Augenlider^,    erreichen    in   Fdige  üdematöser 

lacbs,  währcBtid  die  äuhleimhautaymptume ,  die  Schwellung  euie  abnorme  Ausdehnung.  Diese 

katudwUaciie  Reianng  der  Bronchien,  ^'ase  und  Vaiietik  ist  das  E.  nodos,  mit  Ausgang  in  Ilä- 

Augen  auf  den  morbillüst n  Proxess  hindeuten,  inorrbngie  und  Ücdem  der  Haut  und  dos  aub- 

uder  es  ge.-'eileu  sieh  umgeJ^elirt  zu  den  Ma-  cuUuiuu   Bindegewebes,  bcäoudera  in  2  Fällen 

mulleckeu  i:.ibrecbuu,  lebhafte  Angina  und  die  beobachtet.    Ks  war  unmüglich ,  ,die  aetiolog. 

charuluerifltieche  Schnrterhgimge  ^  bald  wieder  Momente  au  beaelchneo.  IN«  meiaten  Erkranl^- 

seigen  sogar  einzelne  Jdautslelleu  an  demselben  ungen  kommen  im  Sommer  vor.   Km  wurde  da- 

hidividuunv  eine  ofienbarc  Scharlachrüthe,  wäh-  her  ein  küliles  Verhalten  euigeieiwt ,  innerlich 

reud  aui  underuu  ebuu  so  deutücU  die  losen-  kühle  Getränke,  «Sodawasäer,  «Säuerlinge,  Obsl- 

lethen  Flecke,  dca  Haaecnauasohlagea  atohen.  aafi,  Eia,  iuaeerlich  Juüie  BSder  und  Waaeh- 

Aus  derartigen  Kombinationen  mid  (jebcrgüugen  ungen,  bei  liartnäclügen  Formen  Uepar.  sulf. 

zweier  in  der  Wisseusehaft  so  scharf  geschie-  Kaiini  unc.  duas  für  ein  Bad,  hierauf  kalte 

duieriiaantheme,  deren  die  Literatur  eine  zahl-  Waschungen  am  ganzen  Körper  verordnet  Der 

nicbe  Menge  liefert,  iat  die  Lehre  tou.  den  gute  Erfolg  bestinuni  anm  Gebranehe  der  Blh 

BBihdn  (Hubeola)  hervorgegangen,         Zwitt-  der  in  Baden  bei  Wien ,  nach  20  Bädern  im 

terfonii,  welche,  jeder  scharfen  Begrenzung  ent-  Puregrinband  (22oR.)  vollständige  Heilung.  Die 

betiruud,  und  die  Charaktere  der  Masern  mit  hämorrhagische  Form   war  nur  durch  conse- 

.  denen  des  Sehariaciba  ▼eibindend,  eigentlich  nur  quente  Anwendung  dea.  kalten  Wwaeia  an 

dazu  dient,  der  au^genblicklicheu  Yerlefenhelt  swingen;  zur  Beseitigung  dea  liatige&  ^uckena 

des    Diagu«  .stikf  rs    am    Kr;nik<'i!bette    einen  wurde  mit  einer  Mischung  von  Wasser  und  Es- 

Ausweg  zu  achuüen;   die  liuüieln  werden  nur  gig  gewaschen.    Schwefelbäder  sind  bei  ailqn 

als  Mischling  von  Masern  und  Scharlach  dar-  Foruieu  sehr  zu  empfehlen. 
feateUt.   Ala  JMfigß  werden  von  K&Un»  4 

Pille  berichtet,  wo  3  Fälle  ala  Ma-scni,  der  4.        Nach  Gintrac.  unterscheiden  sich  die  Variole 

als  Scharlach  uuftriu    während  einer  Maseru-  und  Varioloido  durdi  einen  anatomischen  Cha- 

£pid(3me  in  einer  und  derselben  Familie.  rakter,  welcher  in  deUi  Dasein  der  nabelf&mi- 

gen  Vectieftmg  der  Papeln  a^en  Ausdmek  fin- 

Nach  Mc^fT  erscheint  die  einfache  Form  von  dei»  Tmi  den  Blfischen  der  VariceHn.  Wenn 

Erythema  nodosum  schon  au  Säuglingen ,  häu-  nun  alter  «uoh  mittelst  des  ervvaluiteu  Merk- 

%er  aber  au  älteren  Kindern  uojter  der  Gestalt  males  zwischen  deu  eben  genaunteu  verschie- 

ietcbt  gei5tfietar  Qttftdeln  pderKnl^en,  weiche  denen  Aaaaehlägen,  Bläulich  der  Yailolft  und 

sich  hart  und  etwas  fester  als  die  übrige  Haut  Yarlolola  eincrseita  und  der  Varicella  anderer- 

aiifiihleu  und  den  klciiK  ti  l'atienten  ein  Jucken  ßcits  nntprschieden  werden  kann,  folgt  daraii'^, 

verursachen,    indem   limeu   ein  Reiben  oder  dass  sie  auch  in  ihrem  Wesen  und  Ursprünge 

Kialien  an  diesen  SteUen  Bedürfnis«  wird  und  verschieden  sind?  Entspringen  dieie  Kmnkhei* 

zu  ihrer  Bendngnng  beitzSgt    Der  Sita  dea  ten  awi  ein  und  demselben  Principe  und  sind 

Erythems  ist  gewöhnlich  an  der  Streckseito  der  bIo  nur  Abarten  V   Oder  beruhen  sie  anf  ver- 

L'ater^chenkel  und  der  Vordcrnnne,   am  Hand-  schiedenen   i'rmcipien ,   nüschen  aie  sich  oder 

uud  i  usaruckcu ,  wddie  mit  ö  —  lü  solcher  bleiben  sie  von  einander  getrcmit?  Stehen  a)0 

hHrtar  HunMUetten  beielst  eraekeiBen.   8ie  am-  fai  einer Beslehniif  in  einander,  ersetzen  sie  sieh 

stehen  plötalkh,  gewöhnlich  in  der  Bettwärme  oder  folgen  sie  einander?    Allo    diese  Fragen 

und  verschwinden  in  5 — 7  Tagen  mit  Hinter-  bedürfen    noch    eines   genauen   iitudiums.  ■r' 

Ufsung  eines   geibliolien  Pigiaentfleckes.    Der  L  Kommt  die  VariceUe  von  der  Variola  her? 

Mmah  -ttid.  Verlauf  geecl^ikt  oiive  Fluh«-  Im  Hoopitale  8t.  Andrd  na  Boadeanx  s'md  im 
.bfmgung,  die  Zunge  zeigt  nur  selten  eiMa  Yarla«&  von  18  Jahm  die  Variole,  Yariuloido 
wciaaliehen  Beleg  oder  ringförmige  EpitheUniii»  und  TitfioaU»  inMMr  Beben  einander  ge»ehen 
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worden  tm^  zwar  Vuriole  243,  Varioloidc  19^, 
Varicellen  173.  Durch  sehr  zahlreiche  Beobacht- 
imgfitt  !flt  «nriesfti,  dasB  Ae  V«rlccjle  tponip 
^iMh  und  entfenit  TOn  jedem  Varicellenhecrdc 
zom  Vorschein  kommt,  dass  sie  den  Eji'ulcniicn 
eben  80  oft  vorausgeht}  als  sie  die  Variola  be- 
gleitet oler  Ihr  folgt,  und  endlidi  din  sie  für 
sich  selber  au  Orten,  wo  ÄC  Variola  gar  nicht 
l5(  rr-rfitn.  In  Form  wirklicher  Epideniii'ii  her 
vortrat.  11.  Kann  die  Varicella  die  Variola  er- 
zeugen? bi  einigen  Epidemien  hat  sich  die 
TaricellA  tot  der  Vaitola  gesagt;  man  kmmte 
demnach  scblicssfii,  da.sB  letztere  v  ti  rrstcrrr 
erzeugt  sei,  wenn  die  Aufeinanderfuijre  zu  oim-ni 
solchen  Schlüsse  berechtigen  dürfte.  Aus  Allem, 
-wm  man  ma  den  Antaien  emdttehi  kennte, 
hA  nur  der  Schluss  zu  ziehen,  dass  die  Erzeug- 
ung der  Varioln  aus  der  Varicella  inr  ]  ins 
noch  nicht  bewiesen  i£t  III.  Welchen  i^intluss 
Itbt  die  Tairfol«  aaf  die  Verieella  mid 
kehrt?  —  Bift'Taiiola  schliesst  die  Varicella 
nicht  aus;  diese  kann  sich  kurze  Zeit  nach  der 
ersteren  oder  lange  nachher  erzeugen.  Die 
Variola  gchfftrt  also  nfclit  gegen  <Be  Varicella, 
^e  ste  •doch  hn  Gcgentbeil  gegen  sich  selbst 
nnr?  ^r^i^rn  die  Varioldiik'  Schutz  gewährt.  Es 
ergibt  sich  demnach,  (ia.ss  die  Variole  ond  Vari- 
ecue  keine  Schatzkraft  gegen  einander  atisfiben 
nnd  neben  einander  verhalten  sie  sieh  wie  cwel 
selbststitndige  VersifltinpsztislJfndp,  von  d<«uen 
jeder  för  sich  besteht  und  eine  liostimmfe  Dauer 
'  hat.  Zwischen  beiden  findet  keine  Verbindung, 
niclit  einmal  efaie  Verwandtschaft  statt  IV.  Hat 
die  Taeciiie  einigen  Kiiifluss  auf  die  VariccHe? 
'Durch  die  Vaccination  wird  die  Varieelle  weder 
abgewendet,  noch  verschoben,  noch  vensogert 
noch  modifialrt  Kurs,  ans  der^  Untersuchung 
aller  his  jetzt  bekannten  Bedingungen,  nntor  de- 
nen dieVarireüe  und  Variole  ent«rtehfn  un<!  ftcli 
verbreiten,  sowie  lerner  aus  der  Vcrgleidiung 
Ihres  Veriidtens  gegen  einander,  dttrfto  wir 
folgende  Schlüsse  ziehen.  1.  Dass  die  Varieelle 
unter  denselben  Umständen  entstehen  kann,  wie 
die  Vuriole  tmd  dass  es  bisweilen  den  Anschein 
%at,  als  wenn  entere  doidi  letztere  heft>etge- 
flihrt  werde.  2.  Dass  gegen  die  Annahme,  wo- 
'nach  Varieelle  im  Stande  sei,  die  Variole  zn 
erzeugen^  eine  Annahme,  welche  sich  auf  eine 
geringe  Zahl  von  Erfahmngen  stützen  mag, 
f^ohr  ernste  Zweifel  sich  erheben.  S*  Dnss  die 
V.irifTÜe  und  Variola  einander  j,';inz  fremd  .«ind, 
und  gegen  elnajidcr  sowohl  als  gegen  die  Vac- 
cine und  deren  Läidluss  auf  durchaus  verschie- 
dene WelM  sieh  veriuUt^  4.  Dass  lingeachiet 
Ihrer  scheinbaren  Analogien  die  Variole  und 
Varioloidc  einerseits  und  die  Varieelle  anderer- 
seits nicht  nur  keine  Identität  zeigen,  sondern 
'Ita  Oegenthcilc  geirAde  In  -  ihrem  Principe,  In 
Ihrem  Wesen,  kurz  in  ihrer  ganzen  Natur  sich 
tftens»  imt«(Mheid«Dy  wie  sie  daMk  Hu«  taa- 


tomi^chen  Charaktere  durch  ihre  ganie  Gestalt 
ung  von  einander  abweichen. 

Friedinger  berichtet  einen  Fall  von  aiige> 
hornor  SyjdiiÜ--  nii  einem  Neugebomen  und 
ImpÜinge,  aus  dtui  sich  folgende  sehr  interes- 
sante und  in  Hinsieht  der  Entstehung,  Behand- 
lung lind  der  niögllehen  Uebertragung  der 
Syplitlis  (iureh  Impfung  wichtige  CoroTlarioii  er- 
geiicn:  1)  Die  Syphilis  kann  auf  das  Kind  nur 
durch  ZSeugung  vom  Vater  übertragen  worden 
sdn,  indem  die  Mutter  vor  und  wShrend  der 
Schwangerschaft  von  dieser  Kranklieit  vollkonn- 
men  frei  war.  2)  Latente  hereditäre  Syphilis 
schliesst  die  Haftung  des  Impfstoffes  und  die 
normale  EutwieklnAg  der  Vaccine  nlditt  atn^ 
3)  Die  AbImpfung  der  Lymphe  des  mit  latenter 
Syphilis  behafteten  Kindes  hat  an  andern  Kin- 
dern nicht  den  Ausbruch  8yj)hilitischer  Symptome 
rar  Folge.  4)  Eine  gute  Wirkung  etner  mit 
Merkur  eingeleiteten  Behandlung  der  hereditiCren 
Syphilis  liaun  nur  mittekt  der  UnterstiitrMTig 
derselben  dnrch  die  natürliche  Ernährung,  also 
-an  Mntter-  oder  Ammenlnrnst  erslelt  we^k». 

J.f  t(jKr}u  >v>  macht  einen  Versuch  dieWescn- 
iieit  des  Uedems  der  Kcugcbomen  zu  erklttren. 
'Nachdem  er  die  verschiedenen  Meinungen  über 
das  Wesen  und  die  verschiedenen  Ursadieii  des 
Oedeins  der  Neugebomen  angeffihrt,  bcfchreibt 
er  den  Zustand,  wie  folgt;    1)  Färbung.  Bald 
heilrosenroth  mit  etwas  starkem  Zinnoberroth; 
bdnahe  immer  llndet  man  -entvrader  Fledte  In 
einem  oder  2  Lappen   der   einen   öder  l)oider 
LttJujcM  von  j^ioletter  Farbe;  gi  wülmlich  ist  der 
unterere  Lappen  violett.    An  diesen  Stellen  ist 
die  Lunge  AtaL  —  S)  DasOewidit  derLoogen 
war  beträchtlich  geringer.    Daraus  zieht  Verf. 
folgende  Sfhliisse  :  —   Ein  Kind  wird  freboren 
entweder  vor  der  Keife  oder  obgleich  reif,  doch 
sehwadh  und  elend.  Das  Sderem  beflUlt  be- 
sonders soldte  Kinder.   Die  Lm^  erweitert 
sieh  «chlecht,  nur  eine  geringe  Menge  Lnft  tritt 
in  dieselbe   und  dehnt  nur  emen   Theil  der 
Lmgenblisehen  aus,  die  fibrigen  hleRH»  gauc 
oder  beinahe  im  fttmen  Zustande,  dieHSmatose 
geht  sehloeht  vf>r  «irh.    T>ip  durch  das  Hers 
in  die  Lungen  geiriebene  Biutwcüe  eireulirt  da- 
rin schwierig,  da»  Hers  wird  In  seiner  ThStig- 
keit  gehmdert,  seine  Schläge  verlangsamt ,  des 
schiecht  belebte  Blcft  stockt  in  den  Oapillüron 
des  Organismu.«,  daher  die  violettrothe  Fiirbnng 
der  Tegumente,  das  Serum  intiltrirt  sieb  durch 
Imbibttion  in  die  Msethea  des  Btedegowebes, 
dag  (>edem  tritt  auf  natürlich  zuerst  in  den 
cjitfernteren  Thoilen.    fgt  aber  die  fi«niAt9ee 
feiilerhafl,  so  ist  es  auch  die  damit  iniug  ver- 
bandeneWtenoemwiehlMigi  die  tfalerisAe'WttBM 
eiakt  immerfort,  bis  das  Leben  erliaoliL.  — -  Ftfr 

dsn  ¥«B(.'lst  4as  XNdcn  nur  $ia-&nMMeai  4» 
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JCrankhell,  ja  der  Tod  tritt  in  Folge  des  Hinder- 
nisses der  Hibnatoso  ein,  bevc«  noch  Oedm 
emiil«Mfa  Ist  ^  Das  Sel«ran «  ObAhd 
Nougebom*»«  ist  dahpr  eine  lanf^anie  Apphjrxle, 
die  efne  allinftllge  Erkältain^  ha-bei führt,  eine 
Asphyxie,  die,  dnreh  einen  Zustand  angeborener 
flcbwttclra  li0Au|flf  dne  uiif  uHiouiuwie  ^iStl^ 
kdt  der  Respirationnorprane  enr  Folge  hat.  1) 
Unter  dorn  Einfln<!30  nines  Zustand^fl  anprobnr«- 
ner  ßchwäche  oder  irgend  einer  Ursache  ron 
Oafcwilwunliwtiiung  wird  das  Kind  In  dem  Zo- 
stande  Ton  organischem  Tdrpot  rar  W«lt  ie* 
>trnrht :  wird  dieser  Znstand  an  ff«  TToohste  ge- 
steigert, so  tritt  Afiphyxio,  Sclieinlod  ein  —  2) 
Die  Respiration  itonunt  swar,  aber  iinvoUkum' 
mm  in  Qnigf  noMbt  VMhwk  dn  HmldeduB, 
Temperntun-emindernng  als  Folge  des  Minder- 
ni<«8eR  in  der  Härnntoge  «teilt  sich  ein,  das 
sdiwadbe  Kind  unterliegt,  be?or  es  cn»  Oedem 
juliOgMin  «id  mm  Mel  BlMDdkMng  In  den 
vMvnkommert  aesgedohnten  Tjungenparenchym. 
—  'S)  Endlich  widersteht  das  Kind  tnn^e  diesen 
ümciieii  seines  Uolai^gaages,  dann  bildet  sieb 
Otiäm,  —  ßctareni  nit  allen  sebin  Gbandrten. 
Ilt  die  Simsore  Temperatur  niedriger,  to  Mdii 
lidi  die  Eriiältiing  Bclinvllrr  nnd  leichter  ans, 
ditaer  diese  Adection  so  häufig  wälirund  der 
kAflü  MrOMak.  — Als  Bdeg  für  seine  Theorie 
Unait  Yarfl  IV  SmxicmgmdMtti. 
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dyskrasie  «ehr  wenig  auageprftfi  ;  bei  iKngerW 
finden  sich  bald  Voruündurungcii  der  lUutktigel- 
diMi,  ffOIMn  VfliMiiMms  d^i  Vtam^MIm 
«nd  alle  Folgen  dieses  Znstudea  ein,  d.  b. 
jungen  Kranken  sind  klein,  mager,  wenig  ent- 
wldcdt,  ihre  Haut  ist  sdilapp,  w^ssgelldldli,  das 
Zabnflelsoii  teUoe,  der  Baocft  telir  tuäfIbigHck 
(in  Folge  seröser  InUltration),  im  linken  Tlypo» 
chondriuffl  ein  Vtewofrllclier  zlendieh  dicJter  Tn- 
mor  die  Iqrpertrophirte  Milz ;  Leber  hart,  volumi- 
nös, aber  nlibt  In  d«ni  Ghnde  wie  bei  Erwach- 
senen  FtabeffcoMben.  Zngleieh  werden  Ainkti»- 
1(11«»  Stöninpen  nnd  intermittirende  Anomalien 
(ier  WÄrmeentwieklung  l)enhacht<'t.  —  Am  häu- 
fjgsteu  ist  der  eoi-  oder  dreitägige  Typu«.  Bis 
WBi  Aker  m  9  8  Jabren  Mdt  die  KUkt- 
stfidinm,  oder  wo  das  Oeföhl  vorhanden  ist,  so 
verrät h  es  sich  do<4i  nicht  durch  ein  allgeinei  • 
nes  Zittern.  Die  Hitze  -  Erscheinungen  des  2. 
Stadimm  ebid  nefar  «nsKipritgt ;  die  Sbnier 
werden  rOth  und  hete»:  die  Haut  trocken,  der 
Puls  gehoben  {\iCy^  130  HcMlfgc  in  der  Mi- 
nota).  Kaoh  1  oder  1'/*  Stunde  mässigt  sick 
di#  Büttn  wtA  ein  ntadgw  Sobwelss  beginnt» 
Im  B«gbm  des  Anfalles  tritt  der  Vnh  zurück, 
verschwindet  tnitor  dem  Finger,  das  Gesicht  er- 
blasst,  die  Nase  spitst  sich  zu,  die  Lippen  ent- 
fSrb^  sieb,  die  Haut  runzelt  sich  und  die  Nir 
gel  weedflo  bbw.  -  Mit  S  Jabren  sind  die* 
3  Stadien  den  bei  Frwaehsenen  vollkommen 
entsprechend.  —  Vcrbloihen  die  Kinder  in  dein 
Mittel,  wodurch  sie  doaFieiier  bekamen,  so  besteht 
et  fiMt  «nd  nk  ChnnpKcMlenen  giBsellen  Heb  bi»- 
zu;  Anämie,  pm^ra  herooiThagica,  Erbrechen, 
Diarrhöe,  rasche  Abmapenmg,  conlinnirlirhefl 
Fieber  und  serSse  Infiltrationen,  die  zum  lodt- 
Uehen  Anegaag  riihten.  Bd  OrlsretItadeN»' 
gen,  gehörigem,  stmigmi  Regime  ond  Amreit- 
dung  det  nyinüiiiiwii  «rfolgt  im.  der  Be^tl  Q«- 

Perrin*B  Abhandlung  über  die  Scrophelkrank- 

heit  ZI  rfällt  in  8  Abschnitte.  In  den»  ersten 
bemiiiit  er  sieb  ebi  neues  IMerkmal  aufzusteileu, 
oeeh  «ddiem  man,  ganz  abgesdien  von  jeder 
Loealifiation  der  Krankheit,  ihr  Yorhandensei* 

in  cinf  T  Familie  <Mfrr  rinem  Tiidividuuni  rrkf>n- 
neu  koniii}.  Dieseü  Merkmal  besteht  in  dem 
^LiDgd  m  Hannonto,  an  Rhythmus  oder  an^ 
Glciehgewicht  in  dcor  Entwicfcbing  sowohl  der 
Organe  als  ihrer  Funktionen,  so  i\n<?.  ^irli  die 
wunderlichsten  Contraste  herauastellen.  Im  2. 
.VbschnUtc  beapriditP.  die  Aeüologie  der  Sero- 
phelknnbhcU ;  er  ttngnet  viele  von  den  gewölm* 
liili  an;rcnommenen  Ursachen  imd  glaubt  nicht, 
dä£6  die  Krankheit  hei  einem  sonst  gesimdi  n 
ludividum  hervorgerufen  werden  könne,  ohne  biezu 
eferlite?riidiaiH}Bid<in,  eis  welcbeP.  dae  eogenennte 
lyniplmtischc  Temperament  —  der  Ausdruck  der 

scropbnl^^ea  Coo^üo&ion  —  Mielibt«   Iiu  tt. 
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AhiBhiWn^  itdlt  P.  «im  Heiige  ThaiiMlIrar 

und  Arguineaite  xuBaminen,  welche  die  Identität 
der  eigenüichen  Scrop]iulo<<it4,  der  Tubeikiiloai« 
mi  Ba^ÜB  beweisen  Bollen. 

lanMk  tbeilt  in  einer  lehr  fleiasig  gear- 
beiteten JfnTTOfrrnpTiir  wisKf'nowerllif  T>aUMi  über 
die  angeborent  n  Gcscliwükto  der  hüiiem Kreils- 
beiugegeud  mit,  lietracbtet  dioieU>eQ  Tom  mh- 
UriadMhen,  ütlologisoheii ,  ÖhgiiotäaAea  und 
therapeutischen  Ptandpniikte,   indem  er  sowohl 
i^remde ,    aln   eigene   Benlincliinnj:en   in  dicfler 
Biehtung    beibringt    und    b«nüt2t     Er  theilt 
«mtttiiäie  Uelier  gehSiendeD  Ocadtwübto  in  2  * 
gmae  Reihen.    I.  G^diwtilBte ,  (in  weitem 
Pinnp  des  Wortes ,  eijrentlieh  Anschwellungen) 
welche  entatebeu  1)  durch  Lageverändorung  be- 
luulibailarWeieliUieile,  heniU  dönalis  (MMralb) 
congenita,  2)  dnrch  eine  wideniat(irliche  Äiw- 
dehnung  urBpriint'lirli  eesehlnss« ner  Räiimp,  f^o- 
wöhnlich  verbunden  uüt  einer  Dtlduugshemmung 
des  das  untere  Ende  der  Wiihelsäule  coniti- 
tidilmdeii  Knochoigerlistes ,  hydroiliadiis  sacralis 
congenita.    II.  GeschwHlsfe,  (\m  entern  Sinne) 
'    welche  durch  Neubildungen  verschiedener  ein- 
facher oder  nuanunengesctzter  Gewebstheile  zu 
Stande  komm«:   NeopUumata  laeraKa  cmge* 
nita.    Als  Anhang  zu  dieser  2.  Reihe  wird  die 
Neubildiinr  beipefü^t .  welche  fötale  Frasrniente 
beherbergt.    Intrafölatio  sacralis  congenita.  — 
1)  Die  Her^  dontUe  tcrngfsAUk  (angebotener 
Bfickenbmph)  Icommt  sehr  selten  zur  Beobaeht- 
nng  lind   die  in  der  TJter?itMr  niedergelegten 
bezüglichen  Erfahrungen  reduciren  sich  auf  we- 
nige FXUe.   Die  mangelhafle  Bildung  der  Kno- 
chen undWdchtheile  der  untern  hintern  BedMO- 
gpgmd  kann  nicht  unbedinrrt  nl-  pTiidisponiren 
des  Moment  angenommen  werden ,   da  durch 
Sectionen  erwiesen  ist,  dass  solche  MiHAbildungen 
Itam  feUcn  kSnnen,  überiuiipt  tet  ^  Aetfo* 
logie,  wie  bei  der  TTcniia  dor-s.alis  acqnlsita  noch 
nicht  hinreichend  erschöpft.     Die  liemia  ist 
oitweder  ^ne  einfache  oder  combinirte ,  todem 
mit  der  Dannpordrie  oder  etaem  endetn  Btopfe- 
weide  auch  anderweitige  Bildungen  z.  B.  Cysten 
sich  vorfinden.  Nach  den  bis  jetzt  beobachteten 
6  Fällen  scheint  diese  Art  von  Hernien  bei 
Knaben  biofiger  vomnk<mmien  md  bcftrift  ent> 
weder  ganz  gut  entwickelte  oder  gleichzeitig 
mit  andern  Misfbildimgf'n  bf'bnflefe  Individuen 
(Hydrocepalns ,  Pes  eqninus,  Verkrümmung  der 
Eztremitfiten ,  imperforirter  Anus)  die  Sympto- 
matologie in  Besag  auf  Grösse,  Sitz,  Consistenz, 
Anslireitnng  n.  g.  w.  war  je  nach  dem  speziellen 
Falle  mehr  weniger  verschieden  und  auch  von 
der  etwiügen  Combination  abhüngig.    Die  De- 
IKcatlon  war  mit  Aiunabme  ebica  PaUee,  wo 
die  Fficalmaeaen  in   atiHallend   geringer  Menge 
?ihgpsetzt  wurden ,   nicht   geptr>rt ;    sowie  auch 
kmiti  Linkleuuuuugs  -  Erscheinungen  vorkamen. 


Für  die  DiagM  laufen  -aMh  kfe  dOIgMMnM 

nur  schwierige  und  nicht  durchgreifende  Anludts- 
punkte  gewinnen  und  es  kann  die^^lHe  bd  ver- 
didcten  Weiobtheilen,  beS  Ixr«|^ibiiität  der  An« 
aehweDnnf  iL  a.  w.  nar  nadi  •ovgföltlgsier  Ba- 
riiclisicbtigung  aller  durch  die  Lolcalität  gegebenetf 
oder  an  sie  geknüpften  MÖglicitkeUen  gestellt 
werden.  Die  Prognose  ist  im  Allgemeinen  nicht 
nngOnatig,  ünFalk  MSbatDaHnparUfln  Torliegea, 
seÄatf  wenn  eine  ErÖfiiaung  derselben  "mÜ  Ent* 
leemng  des  Inhaltes  eintritt   Die  Therapie  wird 
in  Reposition  und  lieteution  bestehen  bei  irre- 
ponibeln  Brüchen  im  geeigneten  Traglmnde  zar 
UnteiatOtavng  nnd  anr  TeiiiMn^  weltennAai- 
trittes;  endlich  in  Vermeidung  jedes  mecbanischea 
Insultes.  2)  TVw  Hydrorhachis  sacral»  congenita 
(angeborene  \\  a.s«^crsucht  der  Biickenmarkshaut 
in  der  Krenzgegend)  thalH  £•  M  S  Formen,  1a 
£e  seltenere  8ine  apina  bifida  nnd  in-  die  fiber^  , 
wiPiTf^n  1  Imufigere  cum  spiim   bifida  voikom- 
raende.  Bei  der  ersten  Form  scheint  die  Bed- 
ang der  Hydrotbadda  naeh  der  Schliessung  der 
hintern  Wand  der  Wltbdalnle  atattgefunden  n 
haben  und  der  Zusammenhang  mit  di  nBiickm- 
marlcshäuten  besteht  zwischen  2  S^'irbeln  oder 
durch  den  Au^^g  des  Raualis  sacralis.  Es 
kann  abat  bi  IMbeni  Pariodan  der  fWalen  Zeit 
eine  Spina  befida  vorbanden  gewesen  sein ,  die 
sich  später  wieder  schloss.    Der  rJnmd  der  2. 
Form  liegt  in  dem Stehenbleilien  auf  eine  frühere 
EntwIeJclnngsetnfo  der  WfarbelsXidet  dnidi  dem 
Lücke  unter  allmlUiger  serSser  Ansamndmtg  Bld 
Aiiödt-imung  der  Bückenmarkshäute  die  genannte 
Geschwulst  als  ae^nndäre  Ersdieinung  heraus- 
trttt  Die  GcataU,  der  Ubalt,  di«  Obaiflidie, 
die  Cnnflistena  nnterliegen  grossen  Schwankungen, 
da  die  Dauer,  Bildung  der  C^'^ton.  dio  Bedeck- 
ung der  Anschwellung,  Entzündung  d&r  prola- 
birtcn  Häute,  da^  Verhalten  des  RUckentparkee 
selbat,  wie  deasen  Nervenatittag»  ideht  clme 
Einflus?  sind  und  es  {»t  somit  die  Diagrin-^r  der 
Hydrorhachi.'«    cum  spinn  Itifida  nicht  absolut 
^cht,.  YtieMatUhner  behauptet,  da  es  Fälle  gibt, 
wo  dlaFhMtnaHeii,  die  Flaanr  nnd  diaGncbeia- 
ungen   l)edingt  durch  Druck  auf  das  Nerven- 
system fehlen.    Der  Sitz  der  Spaltung  konuoi 
entweder  im  Lendenthdle  oder  in  der  Kreex- 
belngegend  vor  nnd  ea  Mtoat  eick  deradbe  nhit 
immer  klinbraii  mit  Gewissheit  angeben.  Kacb 
den   vnrlifgcnden  BeobnchtunceT!  betrifft  diese 
Krankheit  mehr  Mädchen  als  Knaben.  Weil 
dieaa  bdmllelai  Kinder  glMaeitig  ebie  mtbr 
RehwBebHcbeEntwi«itlnng  darbieten,  ist  auch  die 
Prognose  eine  nngfinstige.    Die  Behandlung  'vt 
im  .Mlgemeiuen  bloss  eine  palliative,  denn  auch 
die  Function  kann  durch  eine  .zu  heftig  gtieirte 
Entsflndnng  anm  leAalen  Aufgange  Venaite*' 
sung  geben.        Die  Neoplasmafa  sarralia  chi- 
genita  fangeborene  Neul)ildungen  der  Kreittbcin' 
gegend)  beirrend ,   wird  ausser  den  io  ^ 
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Literatur  bekannten  Fäilea  von  Fett,  Knorpel  Kreuzgegend  gespalten  und  ein  inniger  Zasam* 

und  Kuocheugeschirttlsten  ein  auf  der  chirur-  menhang  der  QeBcbwuUt  mit  der  D'ira  mater. 

gtithea  KUnOt  la  Tfibingea  beobaehteler  FaU  Z,  (bdlt  «iinerd«m  noch  bwvI.  FIIIü  dlefer  Art 

ftngoftihrt,  wo  die  Untersuchung  ein  Fibroid  ansfüJirlicli  iiiU,  von  denen  der  eino  ein  6.  Mo- 

nachwicH.    Er  betraf  ein   12i;thriprf^8  Mädctien,  nate  altes  Mädelien  betraf  niui  als  eine  zusain- 

wekhes  mit  einer  seit  der  Geburt  bestehenden  mengeäuiste  Cystengeschwulst  («ich  herauHstellte, 

aDmllif  ioHiier  grSiMf  weidenden  Oesekwulit  der  andere  bei  einem  SJXhrigen  Knaben  beobedi* 

m  der  Kreuxgegend  behaftet  war.    Die  Exstir-  tet  und   als  ein  Carcinom  der  encephaloiden 

paüon    wurde   angenommen  —  das  MSdcheu  Form  erkannt  wunlf».  Eine  recht  gut  goliiogene 

starb  nach  der  Operation  und  bei  der  Sektion  Tafel,  den  ersten  l-aii  darstellend,  liommt  dem 

Migte  aidi  der  leiale  Lendenwirbel,  sowla  die  Uamt  sehr  su  statten. 
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Kerlctat 

Über  die  Leistungen 

in  der  Pathologie  und  Therapie  des  Greiseoalters 

▼OB 

Dr.  EISENMANN. 


Ihtrand-Fwrdd,   H&ndbucb  der  Kr&nkbeit«n  det  Orelsen- 
«H«n.  kxm  den  FrAüzfisischvD  ftbertncMi  ud  mttZii- 

«ättrn  vmclipn  von  Dr.  D.  l'Hmann.  k.  h.  MiMfärurzf. 
Wiirzburg,  t^tehelkche  Budibandlung  IHbl  —  S>H.  lüiü 
8*  in  8(M  8** 

Itid.  Buyt.  D'une  eaus«  de  Mort  Bubit«  paiunt  «ouvent 
InftparoM  eket  lag  VkiUud«  et  dM  p«noiin«»  «fbibliak 
Jovn.  dM  IMd.  d«  BtidmUm.  Anfl. 

WäTirmt?  die  Pfitholo^e  der  Kindorkrank- 
hciten  eine  überschwäaglicLe  LUerutur  in  selbst- 
ständigen  Werken  und  Joumalabhandlongen,  ja 
■ellMt  eiehilv«  Jonmalo  aabmütea  Iwt,  bt 
die  Pathologie  des  Greisennltcrs  in  aiifTallender 
Weise  vernachlä^^i^  worden.  Seit  Camtatfa 
1839  erschienem  Werk  ;,die  Krankheiten  des 
Mheran  Altem  md  Ihre  Hdlimg*  Ist  keliie  er- 
hebliche Arbelt  über  dleee  Ktanklielten  verüf- 
fenUirht  worden .  aber  um  ffererht  tn  »ein, 
müssen  wir  auch  beisetxenf  da»8  tamtatt'B  Buch 
bei  Weitem  nicht  die  wohhrerdf  ente  Verbrekmig 
gefunden  hat,  and  das«  diese  Nichtbeachtung 
fiolrher  Arhfiten  von  Seiten  der  praktif«ehen 
Aerzte  die  ikobachter  und  die  Verleger  at^e- 
achreckt  haben  mag,  Zeit  tmd  Kapital  auf  soldie 
Arbeiten  zu  verwenden.  Es  ist  dieses  eine  That- 
sache,  di*'  im  Zn-ammenhaU  mit  nnalopen  Er- 
KheiDungen  im  socialen  Leben  jedeu  edleren 


Menschen  mit  Wehmuth  erfüllen  mnss  und  f»« 
fehlte  nur  nodi,  dass  wir  nach  der  Philosophie 
i^^ewiaeer  wflder  VdkMtimme  untere  Qraiee 
todt8chlügen.  Endlich  hat  Dr.  Duramd'Fanidt 
der  boriilunte  Vrrfa  ~rr  drr  pTkrfhitpn  Mono- 
graphie der  Gehirnerweichung,  i^otueu  Wirkungs- 
krete  an  der  Salpetiilre  auch  in  der  Bichtung 
vemeflLet,  dass  es  das  Ergebnise  seiner  Eifidh 
rungen  zum  Nutzen  seiner  Collepren  nnd  zum 
Fronunen  kranker  Greise  vprölTontliehie.  Der  Ur. 
YerC  wollte  aber  nicht  ein  vollständigos  Werk 
über  alle  htoher  gehörigen  KiwkheUen  Heftm, 
sondern  bezeichnet  seinen  Plan  mit  folpendoii 
Worten :  Wir  haben  uns  auf  das  Studium  der 
in  einem  vorgerückten  Alter  gewöhnlidiaten 
KnmUieiten,  femer  deijeoigeo,  weldien  das  Qfd- 
senalter  sein  GeprSge  am  fikmll^iten  anCBU- 
drCicken  schien,  besonders  aber  solcher  Krank- 
heiten beschränkt,  welche  unsere  eigenen  Beo- 
badHuBgem  nnd  des  von  ans  angesamneHelie' 
terial  mit  einiger  VoUstlmdlgk^  TO  behandeln 
gestalteten.  Man  wird  daher  dteoem  Bnrh  m«'hr 
als  eine  Lücke  vorwerfen  küuneu;  wir  hoti«n 
aber,  wenn  dasselbe  eiidger  AnftBerksamkeit 
gewfirdigt  wird,  dass ,  nachdem  einmal  dies« 
neue  (?)  Thema  von  nn.«<  angebalmt  wurde,  an- 
dere Beobachter  diese  Lücken  ausfUlieu  imdW} 
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md  dtts  es  tins  e^n^t  vergönnt  Minw^rdcf,  einetiffi^  hat   der    Ur.   Verf.  den  KiMÜtheitM  4m 

Pathritigit  in  ver voilsUkidigen t  deven  enien  liUms  gewidmet,  dtnii  doren  BemimÜmMg  ifilt 

Mite  wir  in  FnakfeUh  mUtwoikn  habob«  Weht  weniger  aJe  SM  Mn  nndenilikk  ])4le 

•Dw  Bttch  selbst  begimit  fHtt>  xweckmäsaig  -HbiiCSBgestion  mit   ilirea  yenckiedenen 

mit  anatomischen  Iktrachtungeu,  welche Sei  mm  (apoplekUsche  Form,  ^nbnpoplekfische  Fom, 

tai  fiilku.    Der  Jir.  Verf,  besdueibt  tüe  an»-  UeUrirende  Form,  ooovuläiviiwho  Form).  S)  die 

tomisehai  Yoriiidenuigen,  wddbe  lffim,Ri[die»>  JittiingUle,  8)  dKe  ffitoerwekbong,  4)  die  Hft- 

auk^  Liaigen,  Gefiisssystem,  Blut,  Vcrdauungs-  monrhagi^n  der  Meningen,  5)  die  Biutiutiltr«- 

or;Tan('.  Kiiochrn,  Knorp«!,  Muskol,  Zellgewebe,  tion  des  Hinis,  6)  die  Himb!utu!i;n;-.  Krankliei- 

Haut,  Liam-  und  (ieachkchtAargane  iu  <ieii  späten  ten  des  Uims  ohne  wesentliche  materieile  Ver- 

Lebenqahreii  erleiden,  die  aUgemeinen  G«Bet«e  iüiderung,  wie  die  im  Giroisenalter  tticki  seLtene 

tbtt,  oach  wekhoi  idia  inntfation  in  den  ver-  EpUipiie  sind  IHwiyipii.   TMqfirigMi  Bim- 

adiiedencn  Geweben  v«v  flUl  flafat»  -hat  arolaht  krankhciten  ah;  r,  dir  er  in  das  ncrolch  seiner 

SU  enntttelji  c^esiicliL  •  Betntchtungen  gezogen,  fwii  er  in  !Uuitomi!?riipr, 

Aul  Ute   tuuitomischm  i^trachtungeu  folgen  syuiptuiaaiologischer  und  diaguusüaciiec  üeuuii- 

dfe  pfa^iialQgiioliai  a«T  b  Mkm,  fcat^Mnaiili  iwg  matoterfaaft  beaafariiiMn.  •  Wir  iEOniwii 

CanaUUt  bearbeitet.    Die  pathologischen  Be-  tUrlich  nicht  In  das  Detail  dieser  Beschtelbun- 

trachtUDu^fm  auf  5'/s   »leiten   beschränken  sich  gen  rin^ohciu  weil  wie  sonst  viele  ^oipTB  daaa 

vorherrscheua  darauf,  da;äii  uu  hohen  Aiter  dse  verweuücu  miuäUm.  ^  • 

bbto  alcii  dB  Luge,  Ham  and  Uiiii  coMatt-       Saj»  bafttodigwad  iat  '^iieb - dia  Daütriiimg 

ilrirt,  daaa  dafcoe  Pneumonien,  Uirnaffeotionen  der  Kaattkfcoiten'  tter  Half  Itadonsorgane  auf  334 

and  Uerzlchlcr  es  sind,  welche  die  Pathologie  Seiten,  wo  die  ver"<chled^oen  Arten  des  Katarrhs 

der  Greise  uns  last  anBscluie.^üch  vor  Augen  mit  ihren  Folgen  und  die  vefschiedeaen  Formen 

.fiihit,  daaa  die  üaactloial&higkeit  daa  OiQBMd»'  darPneamonte  mid  daren-Bahandlgny  araabgfifcod 

aoa  (Kd>ar)  mid  die  pathologischen  SyauMrthiao  basvbaltet  sind.  Etwas  weniger  umlassend,  abar 

abnehmen.    \nrh   die   allgemeinen  tiiemjH'titi-  iiiimor  iitich  hi-friefügeiid  sind  die  Kranliheiten 

sehen  und  bjigicnischtiuBelmehtuugca  lassen  su  der  übrigen  Organe  iMtarbeitet.  l>irf  Kraakheilfm 

maacbes  an  witschen  dlnrlg.    idbar  dte  Wiecth  der  Harnoigane  «iDd  yott  dem  Spadbdiallii 

.des  Torliegendea  Bachs  liafpl  |ft  irftiit  in  4m  JUfBIfS  besthriabai^  dlaKraakheitan  derBinnea> 

phikföophiächpn  Abstrartionr-n  ans  dem  gege-  Organe  aber  und  namentlich  die  im  hohen  Alter 

beneu  Matena!^  souiiini  in  der  getreuen  Uem-  so  httutig  vori&ouunendo  Taubheit  sind  gaaa 

iMMshtoug  der  eiusoiuen  iuraukheitsvurgüugti,  und  übergangen.    Iiibeitso ,  und  noch  mehr  vemüaaen 

Bit  den  allgemeinen  Geeetsen  der  Involution  jene  bei  Grethen  so  häufige  Dyakrasie,  welche 

>«iid  den  daraus  ht'rvorfrohenden  Kraukheitspcä-  Schöjüein  und  mich  ihm  (.''armsiatt  als  lliiru- 

'nUspositioBen  nidtt  bekanul  g^ujooht  iDorden,  so  'sehärle   der    Uroise,  ürudiaiysis  ,  bescivhuet 

•waliaii  (Pdr,-  <«bi.  9ataiehft.'M  «eia,*  dlei^cage  liaht  xhtkm»   

äbemahen,  ob  ttberiianpt  bei  dem  gegenwärti-  Wenn  Um  i2>iir«n<^-FardU  bei  Qele^enheit 

gen  Stande  unseres  Wissens      mögii<-h  int,  die  dcni  Asthma  die  lirndiiüysis  kunwag  für  eine 

.^ieMtze  dar  J^vaktiOB  OBd  iufoiuüen  mit  ihren  Ontologie  erkliiit,  so  hat  er  d^mlt  vrader  der 

^  K— iiialiiniiii1iii|iiiaHiaaaB  «l  amittaiih  Bawi  WhaaiiBalirt  iiadt  a<hai»  '^Igaüii  «afc-  gediMt. 

dkas  die  ZelK»  das  wesentliehe  Element  ailee  IM  firagUchen  2«MM*|»  bestehen  einmal,  daa 

O^^ieehen  fiPfien?  fet,  d.iritber  dürfte  kaum  ein  iHsst  sieh  nicht  Imfgtien,  und  es  kann  sich  nur 

Znvetfei  muhr  bestehen,  und  folgerichtig  wird  darum  handeln,  ob  die  von  AvAameik  und 

■aMi  dte  ^KeUa  bei  der  i^twicklung  und  Kuck-  iSs&öNiein  ao^estallte  Patludogi*  daMÜNli-iiii^ 

-hühmg  doPMQisMdiiMD'  '«Mttlicfa  baduil^  ^Üg  ist  «alla(i*elliali  %iqp«i,  •  Kwaklieitsaa- 

seiu}  in  so  lange  wir  aber  über  das  Lebender  ständr,  die  man  nicht  zn  deuten  weiss,  zn  i» 

bellen  so  wcnip;-  -wissen,  in  so  lange  werden onn  norirtu  und  die  von  Antierii  dariiber  aul'gesteU- 

•'anch  die  -Geäeueiu  der  Entwickhing  tmd  RttOh-  Meinungen  kunsweg  zurüciuuweiseni  alMC 

bihtiar  4«t  OigaiäiHu  bü«  «Ue^d«»««  dm&i  dan»*bMNlii  «an'  aMrit  Mü  'Hi.i«lMi<  Bflag»- 

hängt,  ehi  Gehefanniss    bleiben.    Oder  glaubt  ans«all"Hr  Greise  goMea  cu  sehi  und  damit 

vielleicht  Jemand,  dass  die  KervemBelle  ans  dem  bringt  man  keine  Monogtnphie  der  Krankheiten 

Uini  euies  - äUjuhr^en  Greises  gana  dieselbe  sei,  der  Greise  au  Btandew-  Das  Bueh  des  Uerm 

idto  -aia    '^4mam  -M).  -  &eb«njilne  wart'  ^ '  ^  <  > '  •AMnkf'fMrt  «  tat  :|&  IVankMiA  •  «k  grtaiem 

^  Im  spedelleta   Theil  behandelt  er  I.  die  -Beitekl  anl^enon^Mn  Mden;   Vom  deutacbon 

•Krankheiten  dos  Gehirns,   Jl.  die  Krankheiten  Standpunkt  an«;  kann  dasselbe  keine  so  unhe- 

dec  Kespirationso^ane,  Hl.  die  Krankheiten  dos  dingte  Billigung  tiuden,   denn  wenn  'wii  auch 

'MUsyatöus,  m  >-4le  'Krankheiten  der  ¥er-  dwi  '^tachiedeiieB  WertI»  diBeaiiba»  «hfc •  fianiiB 

ljiinäii|u^i'vnd  SMiiNg«n»*aid«'dlB:'M^  4^nD»  4P«fc«ii«iBn,  so  müssfin  wir  doch  harvor- 

m4  tatad^  Die  flaiwlgüli  IiebaB,  da«  d«i  Hr.  y«i£,  ^^oÄ'^^gle 
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gcofiae.  MekoMÜil  des  Iraasösiaclien  Aento  nui 

-<tor  leoglttolieo  tForachcr  «abekrant  Iii*)  und 

deibnach  so  itaarxhe  Behauptungen  ^'»-w«;?!  hat, 
.ivekbe  Bich  mil  deu  bui  uiut  fi»t^«a(«iiitiu  Thatr 
MKliflii  ducchaua  nioht  vertragen.  DIeMm  Ueb«ir 
■mA  Imü  abee  der  Hmllfiberaeuer  abgohoifiaa. 
Derselbe,  mit  den  netteren Let.stungcu,  bt^^mulors 
auf  dem :  Gebiete  der  pathoIogiHciitiu  Auatumie 
wühl  bekannt,  hat  iiioiii  nur  durch  Kinachalt- 
■uy»  l>  den  tat  mit  Kluaneni  vaA  ämnt 
hoten  zahlreiche  Ergunzungeii  und  weeciiUühe 
Berielitig^uujiren  geliefert,  .«ontleru  er  hat  auch 
.durch  Aahäuga-  am  bchuisäe  «iiiu&tiluer  Abtheil- 
tangaki  gßätm  :  Ahhattdlfy  n  baifdigti  m  bei 
der  seeuudären  Pueumonio  die  Beaidhreibiuig 
der  Lunged-AtelektHftie  auf  3  Seiten^  und  hui 
«ter '  Thiirapte  .  der  rueumuniu  die  CiUurulunu- 
Inhalationen;  bet  Krankbeilon.  dea..Haneni  die 
Abltandbing  Uber  die  An^bM  pectoril  auf  4'/« 
äeken;  bei  deaa  Anhange  Ober  Uheuma  un<i 
üicht  die  AAterakraidihrttcp  der  Gelenke  uud 
Kpeaidl  .da»  Mahl .  eaata«  «eoOe  aitf  6Vk  Sab- 
in») '00  erscheint  denn  die  liebeiaatanng  jdi 
eine  wesentlich  vermehrte  und  verljennerte  Aus- 
gabe des  .Originals  und  in  dieser  l  uim  wird 
sie  dann  auch  allen  billigen  Ansprüchen  der 
^diuHofciU'iAaBrti  entaprecben. 

Dürfen  wir  uns  noch  einen  \\'i>':leich  des 
t'rtastoif  Rehpn  Hufhes  mit  dem  den  Or. />urafMi- 
Fiträd  erlauben,  &q  erachetut  das  erstehe  origi- 
laaUan  vanitdnen  mehr  .pMeatt^WariieB  CMü» 
getragen;,  das  Buch  des  Em.  Durattd-Farekl 
h«t  nlicr  das  fiir  sieb,  (bw*«  es  in  den  letzten 
liu  «iahiea  die  au  üraukeubtiti  wie  aoi  buk- 
tiwttHieli  g^MB^kn  Beo^almiageii  Tcnmtai 
konnte.  Diese  materielle  AussUttuiig  vaA  von 
Dr,  L  fhminn  ilnn  g<?wefdenen  Ergänzungt-js  inui 
Bericbtigungeii  niaehen  deoa  dieses  buch  Sm 
ieden  iMMshirugten;  IkAtiser.  nUhl  Uaw  «M»- 
•lldi^  eondett  uneatbehrUeh.  Wir  stehen  mit  die- 
sem günstigen  Urtliei!  in  iMitschlwid  nicht  allein, 
deim  das  ücstliehe  Intcili^uablaU  iübb  üt.  24, 
idas  Üterariacbe  Centcalblalt,  die  madiainiscb- 
dliliiiiiiirhiu  .M<»»siilidü,<.  der  ateraiiaohe  Amr 
ae^r.  der  Ccutralauzcigcr  für  Freunde  der 
Literatur  iiabcn  bereits  Anzeigeai  dieses  Werks 
geüefiett  uud  «üe  apredieu  sieh  daliiu  ains,  dma 

Uih—BlMBii  dtmOMcM.  mMtaten 
aei.  Bine  Stimme  aber  hat  erklärl,  Herr  VUmann 
würde  besser  gethao  hoben,  statt  einer  Ueber- 
a«tau0g  ebie  freie  dc^utsehe  Bearbuiiung  .von 

Div  Irido^Ke  Buy»  engt:  Der  Kwetta  Akt  der 
■  Di'glutition,  durrh  -wehhrii  der  Bilsen  von  der 
Bam  der  Zunge  auw  Jkättgang  des  Uefophagw 
i'geMhit/rwMtAonMOifr  4pMli.  .(dam  MH^pfahlin 
nMüJmdiliii»  im  ataniy.  »cklwr  doa  BinliBs 

')'NÜr  ds«  M«h-yni  fllnlMfrlM»  sr  («kinaf  äöd 
BiMitfMaAlM. ;  <         ^.i,.,/  ..<!  ....  .u  ' 


.  des  WUkaa  «ntxogen  mL  Kr  umfasst  die  Coa- 
traldioa  d«  Fkur^  iix,  das  Herabsteigen  da 
Gaumensegels,  das  Aofiiiiigm  dea  iMfUL,  da#> 
scn  Cartiiago  tfiyreoidea  sich  mit  Ihrem  obcni 
Band  an  deu  Küiper  dea  Os  hyoidenm  anlegt, 
«■I  dei  Weg  des  Bissens  über  die  Glottis  hia- 
weg  abzukttraen,  die  VaisoUleMnif  der  GlottiB 
und  das  Niedtifalleu  der  Epiglottia  um  die 
Glottis  zu  decken.  M«n  hat  lan^re  Zeit  die  F^jh- 
giottis  als  das  Hauptbiuileruus  gegen  da^»  jbin- 
driagM  der  Speiaea  Iii  den .Latyu  betiaehlel, 
Matjtuäk  aber  hat  bei  Thieren  die  Kpiglottis 
ganz  abgetragen  und  es  i^t  kein  Nachtheil  fUr 
die  Degiutition  daraus  entstanden.  Letztere  ist 
dbigegen  aekr  heiialriehUg'l  tedi  die  Seetioi 
der  Nervi  lacyngei  und  recurrentes,  welche  die 
Mii.'ikelbewegungen  beherrscln»n ,  durrh  weiche 
die  Auiiäherung  derGiottisräfider  bewizlU  winL 
Im  plqnielogiwiuii  Saitaiid  erfolgen  die 
stinlüivra  .Bewegungen  dieses  zweiten  Akloi 
der  Oe<rli!tition  regelums^wig-  .mf  die  dem  Willen 
uuterworleuen  Bewegungen  des  ersten  Aktes, 
«srch  «iiclie  der  BlMe«  .enf  dto  BmIb  d» 
Smige  «ebrachl  wird.  Ee  kam  ahm  auch  im 
Ziistnnde  der  Gei^iimdlieit  vorkommen,  da.«.H  dw 
Uebergung  Uub  Bissens  über  dieGiottia  vorüber- 
gehende oder  auch  folgcnaolnn^  Btöruag« 
«venMMciiit  ond  dleWUei,  dü»  dIefilpfliieB  «Ih» 
tend  der  Degiutition  in  die  Trachea  eindringen, 
sind  nirht  selten.  Solches  ereifjrtiet  8ich  liäiffig 
bei  l'ersoneu,  welche  während  des  EBtamä  durch 
4eMiate  Qenllhi  AftkÜMOi  iMlMnaeht  wmim 
und  ebenao  bei  Betrunkenen  und  Geiateskrsa- 
ken.  Diese  ZuflÜle  kommen  denn  auch  bM«i% 
bei,  Leuten  vor,  bei  denen .  die  Innorvatieu  der 
Mi  MBngm  hethriHgteB  Organe  dMak  «Im 
oder  die  andere  Krankheit  der  Menren-Centrao 
ge!*tfiTt  ist,  Rohin  b^  vielen  gesehwäehten  Kran- 
ken und  naauHiiltah  bei.  Greiaen,  welche  eia 
•oder  da«  Mdati.  ■nHiliHli.  HIntiiddwi  Mb«% 
oder  ohne  .Mkhe  MHilMiipcl^e  Veründwimgen 
cachektiseb  inid  hinfällig  f  nd.  Die  P>)lgen  sind 
hier  um  so  schwerer,  .da  bei  dem  Mangel  so 
Zähnen  die  Speisen  nifiM..  gehörig  gekiü 
Am  und  diaSiWhgm  <A  a«hr  gk«»  gercMii*, 
und  es  ist  dann  nicht  selten,  dn^s  ein  allzü- 
prf>«scr,  sehleeht  gekauter  Bitiseu  dei)  Larjrax 
hermetisch  auscltüesst  und  ein  pUitalicker  tu- 
phyktMMr  Tod  .dle  F^l^ft  damIM.  D«r  ilr. 
Verf.  bringt  3  solche  FiÜle  eines  plöuUchen 
Todes  b«,  wo  die  Sektion  den  Tersdiluss  d« 
.Larynx  dordUi  .eineo  Bisaca  und  dieZeiahen  4tt 
Asphyxie  .eM.  W«  der  IM  AMr 
Torgcb-afai,  tot  nur  an  wahr  und  wir  selbst 
hatten  Gelegenheit  zu  l)Cobnchten ,  wie  bMnfig 
,daa  s<^iu  Verschlucken  selbst  bei  sonst  .uo^ 
fistig«»  Owtoen  Jril  relatir  ^MMMduafAm  ^ 
kommt,  doch  veniiaacht  «e  mltAm  df«i«M 
in  der  Begel  wir.  «tne  vwttbMptod«  fietoHf 
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Woü  «ii  temal  Uber  lwm>tng«mb  neu  atedieils  cly  Mdmng  rad  Forschung,  thcite 

Mfhkiiinimi  LebrbUcher  nicht  xu  berichten  ha-  Anderer  Bemtthung  gelehrt  Iwil* 
beOf  80  wird  dadurch  kein  Stillstand  in  der  Wia-        Zum  l?ew(  i«r,  dasä  uns  das  verflossene  .^ülir 

MDSchaft  aelbst  heseichaet:  diese  sdiritt  in  der  ausäur  den  j^pkur  au  erwähaendeu  rülimüchuu 

Bettbeilui^  elmeknat  wichtiger Lshnn  4m  Fache  Untersuchungeu,  wddw  te  den  Zcitscliriften  nie- 

ktt,  md  Manches  ward,  wena  «Mb  Hiebt  «um  dp^geiegt  sind,  'MMb  grössere  Werke,  die  siob 

völligen  AbschlnBSt»,  doch  demselben  näher  ge-  mit  der  Krörtcrunir  einzelner  bedeuten  der  Gecen- 

brac^    Besteht  doch  die  Auigube,  eine  Wis-  stände  des  Fachs  bcäcliüftigen,  gcbrucüt  bat, 

aenscbaXt  au  fördenii  nicht  in  der  UerauAgabe  nennen  wir  hier  vor  aiku  dait  für  GeburtohttUe 

UfiMbHBger,  AUm.  Mihiwmidar  JUbrbaali«^  und  getkbiaebft  IMkte  gWeh  friehtig«  Bwli, 

aegoiactnter  Systeme:    ei?  frciuigcn  die  in  den  wclrhcs  Dr.  ^t'/iuwi»  in  Kiel  (jetzt  Professor 

letzten  Jahren  enicbienont'n  W  irke,  welche  alles  Jei  GuburLsh.  in  Marburg)  berauögegebeu  luit: 

Neue  in  aich  aufgeuonuucu  imbeu,  vuUküuuuen  „Diü  voraeiiigeu  Atbembeweguugeu.    £iu  liei- 

Hod  «gfSJUm  Umm  Zvetk,      «in»,  j«  gr^tm«  Uag  siir^Lcfaffe  v«n  dm  SlBwirikaagai  dea  G«- 

Mengc  deraclben  ist  nicht  einmal  wünschen«-  burLsactes   auf  die   Frucbt.   308  Seiten."  In 

Werth  und  führt  zu  einer  der  WissenHcliaft  selbst  der   üinleidmg    mit    der    Ueberechrift :  »Zur 

Ba4JithedigenZerq>üueruug,  wie  i»ich  soiche  widil  lu  äiUiat|ou'   iubrt  uus  der  Verf.  iu  das  JÜHstorir 

wtoagrideredwMejlalBrWdelie MitL<himch«m  «dw  MbiM  Geg^mde»  ein.  Die  IHOier  ce* 

fiherflutbet  sind,  aum  Maohtheile  der  Sache  selbst  hßgtie  MeiiTuug,  die  Frucht  athme  Schafwassat^ 

zwgt.    Mr>gH  daher  unsere  WisscnschaO  fort-  wurde  später  widerlegt,  und  die  ausnahmsweise 

iabrcn,  erst  das  i::^ui|Mliiei|  die. wichtigsten  Ka^tiloi  irühe  LnttaltuQg  des  jÜespiratiuns-^IcchauismMS 

dt»  Faebti  intt  «MmUdttdieni  Fleiaie^  aieli  •»*  nur  da  angenommen,  wo  n«di  dvr  vurgerUektea 

leha^  «I  die  Fortschritte  der  verwandten  Lehr-  Zeit  und  der  ui.g««fQbBUfiluni  Att  der  Geburt 

flichcr,  zu  bearbeiten :  der  Gewinn  ergibt  sich  voraeitige  Luftathmung  geschehen  koinite.  Jv^ 

dwa  Tür  das  U^mse  Ton  selhsty  und  <tte  £eni-  ist  aber  nicht  die  Luft  aileiui  weiche  der  FmIus 

fawa  wivd«i.vas.aaih  Mg^r  Zeit  wladev  alt  «iBBiebt,  soadei»  et  driiigt  bei  den  Atbeaibe» 

nmea,  der  Zeit  angemessenen  LehrlMeni  4M  iNfmgee  aadi  Fnwblsvaaeer  in'  die  Luft* 

Fachs  erfreuen,  darin  Alles  aafbehumi^  W9I  tttbie.  . 

ftimkKMt  im  Ms««tn  vvp  1«M.  M  IT.  M         ^  ^OOgl 


Dtibois  stellte  es  als  eine  thatsäciüiche  Er-  schon  Rörhrtr^  daher  «ein  Rath,  die  acheintodt 
sdieiuting  hin,  dass,  wenn  in  der  Schwanger-  geborenen  Früchte  wie  aspbyktiBch  Ertrunkene 
•ehaft  oder  unter  der  Gebart  durch  Compresaion  bu  behandehu  Zur  weiteren  ErUftrung  maaa 
der  Nabelflchnnr  die  Conimanicatfoii  swisehai  aber  auf  die  resirfrator.  Faiiktlon  dea  Nabel- 
Mutter  und  Frucht  unterbrochen  werde,  anfangs  kreislaufc?  und  auf  die  EinflUsse  der  Gebarli- 
lebhafte  Kindesbewegungen  und  sodann  bei  Fort-  thäiifrkcit  zurUckgo^angen  werden.  Der  Verf. 
dauer  der  Compresaion  auch  Inspirationen  er-  beirachtet  dann  den  Atheniproceas  dcä  Fötua. 
fblgtaii,  Auch  weldie  nach  dem  Blaaenspmnge  Er  bemeikt  aaWrdeiat,  daaa  man  längst  diePUi- 
nnd  bd  der  Annäherung  des  Mundes  an  die  centa  mit  der  Lunge  oder  den  Kiemen  vorgli- 
finsseren  Genitalien  eine  Luftathmiing,  im  ent-  chen  hat,  mau  konnte  »ich  aber  nicht  erklären, 
gegengesetztüu  Falle  aber  ein  Eindringen  von  wie  und  durch  welche  spec  Tlifttigkeit  der  Plac« 
lefaiem  oder  mit  Meeonim  vermisehten  Fracht-  der  Sanerstoff  mtttteriidien  Rhites  sumOelirancli 
miMr  Id  dKa  Lnftwoge  bewirkt  werde.  des  Fötus  ttei  werden  sollte,  bis  durch  Versuche 

die  Gegenwart  freier,  aofgelQster  fTH)«e  im  Blute 

KrahnuT  hat  das  grosse  Verdienst,  die  Ge-  aar  Evidenz  gebracht,  der  relative  Keichthum 

•elie  der  Ifedbanik  dss  *  Athmena  beim  FOtos  .des  artarieUen  Blatea  an  Baneraoff  aadigcwie- 

und  Neugebomen  sdr  umfassenden  Geltung  ge-  £en  und  aomit  dargethan  war,  dass  der  clienüo 

liracht  zu  haben.  AusgelieiuJ  vnn  den  pliysiolog.  8clu'  Process  des  Atlimeiis  niclit,  wie  man.  früher 

W'alirheiten,  dass  die  Athembewegungen  im  VVe-  geglaubt  hatte,  auf  das  in  den  Lungen  kreisende 

•entildwD  nnahhUngig  sind  rom  Zustande  der  Bhit  besduinkt  sei,  sondern  wihreod  der  g^an- 

Lungen,  aber  nur  eintreten  können,  wenn  ein  zen  Circulation  erfolge.    Als  Beweismittel  für 

lo  ihrer  Auslösung  geeig-neterReiz  gegeben  ist,  den  Dienst  der  Placenta  als  Kei^piration.'ttläche 

dass  sie  zunäclist  nichts  weiter  bewirken^  als  des  Fötus   verfolgt  der   Verf.  die  l^ecte  der 

eiiie  abwechselnde  ErweHenmg  und  Vereug^uug  Kcspiration  uad  awar:   a)  IMe  Färbung  und 

des  Bmstraames,  deren  phyaUuiUaeh  nothwendige  den  Gasgehalt  des  Mabdttianges.   Der  Vei£ 

Folge  das  Ein-  and  Austreten  eines  jeden  hin-  hegt  nicht  den  ^^i  rinjr^ten  Zweifel,   daaa  unter 

länglich  beweglichen  Susseren  und  inneren  Me-  bestimmten  Veriiiiituissen  die  Analyse  der  Kohlen- 

dium  sein  muss,  sog  Kr,  die  erforderlichen  Con-  säure  sicli  za  erkennen  geben  wird,  wenigstens  läset 

seqoensen.  der  Augensdiein  anit  der  grSssten  WahcadMia- 

Es  müssen  die  At]iemh(;w(>gungen  einen,  je  Uchkeit  darauf   schliessen.    1))  OxN'datioM^VO- 

nach  der  BeschafTeuheit  des  umgebenden  Me-  ducte:    Harnsäure  und  HarnstoiT  im  Fötushame. 

diumS|  und  je  nach  der  Zugängigkeit  oder  dem  c)  Die  Eigenwärme  des  Fötus,    d)  Leistunga- 

VuhiMmu  der'  ainiUaUa«s<Mhu^gta  TeiMhlt-  AUginlft  iat  mu^Jilkvm^^  WaMmfnam. 

denen  Erlbig  haben  nnd  bei  wirksamer  EuMU-  Itt  so  fem  ^n  Blat,  welches  zu  wenig  oder  gar 

tung  auch  zu  Veränderungen  in  den  Lungen  keinen  Sauerstoff  enthält,  zur  Erhaltunp  der  Er- 

fUlirai,  welche  um  so  erkennbarer  bleiben,  als  regbarkeit  unfäiiig  ist,  kann  auch  die  dauernde 

der  jedenftüf  g«ta0Me  BBipiniieiwdiaeb  eie  LMaesiUUgkät  d«r  llnnr«i  «nd  Maakeln  ii 

«Mit  zu  verwischen  retniag.    Sind  die  Zugänge  gewissem  Sinne  wm  den  Effecten  der  Respiralioa 

zu  den  l^espirationsorganen  frei,  so  bewirken  gecälilt  werden.    Wenn  nun  die  Placenta-  oder 

die  Inspirationen  des  noch  innerhalb  der  Ge-  Fötai-Reapiration  unterbrochen  wird,  so  ist  <iie 

borttwege  eingeseUeasCMO  'Fltaa  mMr  gleldi-  Folge  Entidtnngatod.    Die  BespigaMeBalxiW' 

zeitiger  Verstärinmg  dct  centripelslen  Kreisiaa-  gungen  sind  daim   ooaatante  Folge  von  beeia^ 

fc«  (MTi  Killdringen  von  Fruchtwasser  und  des-  trächügtem  Placentenverkehr.    Der  Verf.  ütior- 

sen  Beimengungen,  üi  seltenen  FäUen  auch  wolü  zeugte  sicii  davon  bei  tr&ohtigen  Kaninchen,  er 

Ton  atmospb.  Llll  ln  ito  l3»aSm^  Sind  da-  aah  nach  geügiUM  HamÜliiltfle  vnddudiacMt- 

gegen  die  Bes|iinMi<Misorgane  herroeCbdi'  'vcilmit,  laneii  V^im  nach  dem  Hervortreten  dea  Eiaa 

80  müpsen  die    Inspirationserweiteningen    des  Aufsperren  und  ^'(•hliepsen  des  Mundes,  beglei- 

Bruatruumes  ausschliesslich  eine  verstärkte  Ath-  tet  von  blitzschnell  zuckenden  Inspirator.  Er- 

mungsrespiration  des  Blutes  zur  Folge  hal>en.  hebuug  der  Rippen.    Der  VerC  führt  femer  ab 

dpuien  fand  Krahmer  in  den  -UefaMn  |ieil|iiie-  Bteoltal  aenier  BeobaehMmgn»  aif ,  da«  4t!t 

rischen  Sugillationen  der  Lungen  un^  des  Her-  Lunprcnkreislauf  nicht  erst  durch  die  Athmungs- 

zens,  so  dass  er  daraus  allein  schon  auf  vor-  tliätigkeit,  sondern  allmälilig  während  der  F'ort- 

hergegangene  AthemTersuche  scbliessen  zu  dür*  eutwieklung  der  Frucht  eingeleitet  wird.  Der 
in  gtaabt»  Als  IfotiT  einer-  taMpiiaL  TUttig- 


ksH  bezeichnet  Kr.  einerseits  den  Hautreil  dnrdi  den  Bauerstoflliungcr  bewirkt.    Der  'Fötus  rea- 

die  kältere  Atmosphäre,  andererseits  aber  suchte  pirt  mächtig  gegen  Stiiniii^ri  n  im Gaswerhsol  sHnes 

er  es  in  einem  durch  Hemmung  der  Umbüical-  Blutes.  Die  Verumthung  liegt  nicht  fem,  dass  der 

Oirealallon  anabweisbar  gawwdeneu'  Bespfra-  OaaweeiiBei  dnreh  die  Treili  ^nrolüienla 

tionaliedttrfnisse.  Das  Vorhandensein  von  Frudit-  Störung  erfahren  dürfte,  nm  die  ins|»iratori^e)ien 

waner  iiuKchlkopfo  und  bi  der  Luftrübce  kannte  Muskeln  des  SHMos  ecbw  ' v«r  iii|M=iDnMlle 

1  .  Dlgitize2iri/  o 


ri»  des  OtUitpNgMi  seitwette  in  Bewe^m/^ 

TU  ^ffrpTi,  was  nb^T  nicht  Rege)  i^t.    Der  Vf. 
bespricht  ferner  die  Asphyxie  des  Kindes  wJih- 
rend  der  QMat  and  Mit  «Ine  Menj^e  Beo« 
bMlMmutv  hM,  «db  welchen  hervorgeht,  da«s 
nnf:^r'achtet  aller  j;:rndnrllon  VerBchicdnnheit  eine 
grosse  Uebereinstinunimg  in  den  Eracheinungen 
bei  unler  der  Geburt  abgegtorbenen  pnd  schein- 
tail  MoMMB  wOa^mmmm  wiid.  Di«  ms 
kiiDgsweise  der  Geburt  j°ribt  dazu  iVic  vornehmste 
imd   nSchste  Veranlassung.    Die  Alterationen 
V^i  8tod  in  2  Reihen  su  trennen:  die  ebne 
anfiuBt  dkl  Fo^en  nd  Sympton^e  gestdrten 
Gaawedisels  des  fSttlen  Blutes,  in  dlo  andere 
|^5rrn  (lip  Wirkungen  mechanischer  Rrfi^lnnf- 
hemmung.    Die    Erstickungs  -  Erscheinungen , 
Ar  wel^,  wenn  meh  etymologtocfa  fdtch,  der 
gemeineame  Namen  Aapljyxie  gdbrancht  wird, 
sind  Folge  gestörten  Atliemproccs"ef« :   es  findet 
eme  in  cheuiischer  IMntnlteration  bedingte  Intoxi- 
cattott  den  Organismus  statt    Die  MuskeUciion 
des  gebirenden  Uterus  ist  das  niiAaÜiegende 
Hemmniss  des  Hitalen  Athemprocpftses.    Je  mehr 
diese  sich  steigert,  um  po  mehr  comprimirt  sie; 
sie  verengt  die  uterinalen  Geßiase  und  gefiibr- 
drt  den  Gntwedieel  Im  IffntteikiielMii,  IBhrt  d»* 
her  zu  nnregehuassiger  Bliifverfhennng.  Somit 
ist  die  VVehontliütigiceit   ein  vorziigsweiser  Fac- 
tor der  Gefährdung  dca  Kinde«  durch  den  Ge- 
biräkt:  daher  lit  aneh  Ae  gtOeaere  Morlalifit 
Erstgeborener  zu   erklären.    Belangreich  sind 
dabei  die  Energie,  die  Dauer  nnd  Häufigkeit  der 
Muakelcontraction,  die  Menge  des  Fruchtwassers, 
der  Umfang,  in  welebem  der  FmcbtkSrper  den 
Uterus  verlassen  hat,  die  Beschaffenheit  derGe- 
bännutterwände,  das  Caliber  unr?  die  Verfhei 
lung  der  Uterinarterien,  GrJisse,  Bau  und  .Sitz 
dir  Plaeenta.   Sehr  richtig  führt  der  TerC  an, 
dass,  um  die  Einengung  der  Uterinavtexlen  in 
Schranken  zu  halten,  da^  Fruchtwapser  wei^ont 
liehe  Dienfite  leistet,  WHH  ffir  die  Behandlung 
Jeder  Oebmrt  von  der  grössten  Wichtigkeit  ist. 
Zü  den  Erscheinungen  der  Aspbyide  gehören 
zunächst  die  veränderte  Plutmi-rlnmg  und  der 
Bj^tritt   inspiratorischer  Bewegungen.  Bleiben 
^e  ^teren  fruchtlos  und  dauert  die  A^hyxie 
»Ü^  JO  schwindet  aUmühUg  dieBeflexrefsbarkelt, 
der  normal»^  Turgor  ritalis  weicht  einer  allge- 
meinen KrscblalTung,  die  Uensthätigkeit  verliert 
iBdir  und  mehr  an  Energie,  meistens  gesellt  sich 
Abling  der  fBtaictt  Bseremente  dam  rnid  onte^ 
Kr!n=rhrn  sÄmmtHeher  Lebenserscheinungen  er- 
folgt der  Tod.    Hinsichtlich  des  Eintreten."  in 
«ptrator.  Bewt^ngen  bemerkt  der  Verf.,  daas 
^  sdMntodt  Oebevenen,  imMw  warn  «ollen 
Üben  erwachen,  die  das  Athmen  begleiteffAm 
HMMdgfltiaMhe  die  Wirksamkeit  de«  schon  tot 
dnij^liMttn^te  Thtttigkeit  geeetaten  respirator. 
JJJjJ^lÄliBdiWAnöÄiifc'' •  He  ftkden  anehnhiit 
-WiMMifeleilW'QHida  de^MMedet.  Wo 


«um  die  Bronchien  des  I^IHm  nidt  adgtii.  f  chlekN 

verstopft  fand,  tind  (Tip«(en  gt^nnu  uiitorRurhte, 
bat  man  noch  stets  nachweisen  können,  dnss  er 
ana  deaa  Eiaadke  oder  den  Gebortswegeu  her^ 
iteBunle^  mA  meist  mit  Gegenstüiiim  veindacht 
war,  die  erst  nrührand  der  Gehurt  beigemengt 
sein  konnten,  s.  B.  Blut  oder  Meeonium.  Gans 
coQsUuit  fand  der  Verf.  bei  während  und  unmit« 
telbw  naoh '  dar  Odmrl  gaitoihenew  Frflehten 
tinen  mehr  oder  weniger  hohen  Grad  von  Blut- 
fülle  und  peripher! «»<»fH»r  Kcohymnsirung  d<'vBru-t- 
orgajie.  In  Bezug  auf  den  Abgang  der  luUiiei) 
BmoBMila  alehft  dar  Yeti  aw  aeiiien  Beobacb- 
tmgm  folgenda  Ranhate: 

1)  Bei  Früchten,  die  während  oder  unmit- 
telbar ■•eh  4er  Gebart  aCavben,  eo  wie  bei 
Schetaitadten ,  die  «mn  adbetatlndlfen  Loben 

gr1?\Tif^pn,  ceh?>rt  df>r  vorrffflge  Abgang  der 
fblalcn  l'^xeremente  zur  Begel,  wird  aber  bei 
ersteren  häufiger  baobaobtet  üb  bei  letatercn. 
t)  mchfe  allein  der  Haro,  stnideni  aneh.  daa 
Kindespech  gebt  nntrr  Hfiehen  Verhältnissen 
allemal  häufiger  bei  31üdchen  als  hei  Knaben 
vor  der  Zeit  ab.  3)  Weder  der  Entwicklungs- 
gvad  noeh  die  iJitß  der  Pracht,  noch  die  ver- 
schiedenen T?auniverhälfiii,'<.''e  der  weichen  Ge- 
burtswege scheinen  ceteris  paribus  einen  durch- 
stechenden Eliifluss  auf  die  HSußgkeit  verfrüh- 
ten Abgang!  dee  fStalcn' Blasen-  undPIckdarm- 
Inhaltes  auszuüben.  Die  praktische  Bedeutung 
de?  Ahgangs  der  Excremente  i)etreffpnd,  so  darf 
man,  bleibt  derselbe  ans,  daraus  noch  nicht 
oHne  Weiteree  aaf  Leben  und  vSlKg  nngeatSr- 
ten  Athemprocess  der  Frucht  schliessen:  tritt 
er  fiher  pin,  so  beweist  er  stets  dii*  nntf'rdrüc- 
kung  oder  Schmälerung  des  re«pirat.  I'lacenten- 
veikehrs  «nd  Meint  ein  saTorUCssiges  Zeichen, 
wenn  nicht  d^  Todes  derFrueht,  so  doch  deren 
ConilinliiriL^.  Wn'^  (He  Behandlung  betrifft,  so 
kann  diese  während  der  Geburt  nur  darin  be- 
stehen, entweder  den  ant«rbroebenen  Plaoentar- 
verkehr  wieder  heianatellen,  oder  wenn  dies  nicht 
thunlich,  einr  T'r<?(  t7;TTng  de8sell>en  dnreli  die 
atmospbiirisehe  Athnuing  zn  ermöglichen.  Krste- 
ree  steht  nur  beim  Nabelvorfall  su  Gebote ;  in 
•Ben  flbflgen  FUIen  ht  Beendigung  der  Geburt 
angeseigt.  Nach  der  Geburt  Anregung  der  In- 
spirator. Tbätigkeit,  I{ei»ii?nng  von  Mund  und 
Nm«^  Brechreize,  Was  die  unrcgflwä^sige  Ver- 
t&eihmg-dea  ffitalen  Blntea  betrtflt,  eo  shid  all- 
gemeine oder  örthche  ^lutfUlle,  äborall  oder  nur 
stellenweise  stattfuidende  Ergüsse  die  Anoma- 
lien; local^  Aikämiü  i?t  nicht  .ausgeschloss^. 
Die  ¥«fnetanete  Qnello-  ist  in  der  'AneiMreanng 
der  Plaeenta  durch  die  Wehen  zu  suclicn.  Ivine 
weitere  in   der  Quetschung,  welehe  der 

Fruchtiiorper  selbst  wiUiroad  d«K  Geburt  erfalirU 
Eine  dfitta,  weniger  conataate ,  und  nur  mittal« 
bar-dttteh  den*  MMtätt'  lHÄ«||gi^:^(f^-ogie 
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§;el widriger  lilutvcitbeildg  ergibt  aich,  sobald 
toneitigu  Aihcmvenneh«  ausgelöst  werden.  Ihr 
Bünfluia  habt  die  UnliiJicakifettlation  nicht  auf, 
prHtrcckt  sich  zunKchst  nur  auf  Anhäufung  des 
IMiiten  in  den  Brustorganen  und  äussert  sich 
bier,  wie  man  folgern  niuss,  uop  so  lebhafter, 
|e  eneigiMiMr  dl«  Thonaerndtemiiff  MMflilil, 
je  auflB('hlie»Mlichor  dieso  auf  (Wo  Asuiration  des 
BliitOH  wirken  kiiiin,  und  je  häutiger  nie  wieder- 
holt wird.  Den  Eiiifluss  betreffend ,  welchen 
HypcKMe  rad  EztrinrMMe  «if  du  KM'm*^ 
tfb^,  so  ist  der  Verf.  ilbcrzeogt,  dass  dieselbon 
an  und  für  sich  betrachte  flir  (1i<>  Hitale  Existenz 
eine  sehr  untergeordnete  Bedeutung  haben,  dasa 
iie  daa  uterluBle  Leben  nleniala  vendchten,  und 
nur  die  Erheltungsflihi^eit  der  Frucht  beein- 
trächtigen. —  Dies  in  Kürze  der  Tiihalt  eines 
Werltes,  detaen  grOiidlichea  Studium  wie  Jedem 
FachgcBoesen  eaii>fehlen.  Der  Vert  hat  eine 
Balm  vorgeceichnet,  deren  weitere  Verfolgung 
für  die  Wis'-f'ii'-r'haft  von  dem  {rr'  -strn  !•  influsno 
ist;  daau  angeregt  und  den  Gegcnstoud  schon 
jetzt  grttndlidi  erttrlert  an  Jbabwi,  tot  eb«  daa 
Vefdieütt  dee  Yetfehiene. 

In  England  ersehienen ; 

«7.  A.  Darh.  Illustrntions  of  dilTicult  parturi- 
tion.  Lond.  8.  —  Pas  Bmli  silhst  i-t  in 
zwei  Theilc  gebracht,  der  ersu« ,  dogniaticnl, 
und  der  zweite,  Uluatrativc,  welcher  die  cigcnt- 
\kbm  At>bÜdimgen  enthSIt. 

E*  B.  Sbudair  and  JoAjMtot».  Practica!  mid- 
wifery :  romprising  an  acconnt  of  1 .1T4S  di  livi;- 
rics  which  occurrcd  in  the  Dublin  Lyiug-iu 
Hospital  during  a  period  of  seven  ye^n»!  com- 
mendng  Nor*  1860,  Lond.  8. 

CHl  WaOer.  Element«  of  practieal  midwifery; 
(>r  conipanioh  lo  the  lyiqg^  room*  4.  Edit» 
Lond.  12. 

In  Italien:  ' 
P.  MbnaretU^   Mannale  d'ostetitc)«.'  Bologna,  B* 
In  Ameriea: 

H.  MUUr.   The  prindplcs.  and  ftractice  of  ob* 

gtetrics,  indndiug  ihc  Ireatnient  of  chronic 
iuflainuiation  of  the  nteriis,  ronjiidered  as  a 
Iroqwout  cause  oi  aburtion.  \V  itl)  iiluaUati^a 
OR^wQOd.  FliUadelpb.  8.  . 

learbeitiiiif^cn  Avr  einzelnon  Ab- 
sehniUe  der  (iebiirlslittlfe. 

A,  Schivim(jcr6cIia/(,  ,  ' 

Diuier  des  {?cbwnnger9ohaft  und 
Zeiubnilehra 

1.  Zur  Frage  über  die  Dauer  der  Öchwauger - 


aobaft  liefert  M<icka^  ein  paar  Beiträge ,  aleh 
anf  ebie  frlMbe  Axbeil  Von  Dvmmm  hrririkriii 

S.  Juhresb.  1857.  8.  4M.   In  wmMtti^m 

Füllen  endete  die  Schwanger" fi  am  260..  am 
277.  und    275.    Tage  nach  d^  Cooceptioii. 
(Eduib.  med.  Joum.  April,  p.  889). 

2.  Hfckcr  hat  seine  AiiAnerksanikeit  dem  Er- 
ülfnetsein  des  innern  Muttemiundes  bei  Schwän- 
gern gewidiuel,  uui  au»  deuuteibeu  die  Zeit  tler 
■Mvontehcoda»  IMeikmft  tu  beettame«. 

Er  hat  nnter  3593  Personen,  welche  das 
Marbiir;»cr Diarium  von  1838  bis  1858  enthielt». 

Hin  ;^ofiini!t'i),  lii'i  dfiirn  drr  innere Mtiftemiiiiid 
bei  ihrer  Aufnahme  geüffiiet  war;  er  verglirh 
damit  die  Zeit  ihrer  Niederkunft  und  leg^  die 
Resultate  uns  In  TabelleDform  vor.  Diese  er- 
frelicii.  da>i  wenn  niiin  bei  einer Er8t;;ehärcntlcii 
ans  diesem  Zeichen  anf  eine  in  d*'n  närli'stoii 
Tagen  bevorstehende  Niederkunft  schiiej»«!,  diese 
Voranatetsang  nur  in  69  Proc.  der  Fftlle  sntrifllf 
und  dass  ftir  Mehrgeschwängerte  die  gewöhn- 
liche Angabe  ,  wnnach  im  Maximnni  n  ( h  1  1 
Tage  bis  zur  Gelxirt  vergehen  sollen,  nur  auf 
70  Proc.  FSUe  paast  Sie  geben  femer  darüber 
genügende  Aufschlösse,  wie  weit  unter  MmstSn* 
den  Prliwnnirfre  ntit  jrenfTiir'teni  innern  MutttT- 
mnnd  noch  vor  der(Jehiirt  entfernt  sein  köuueii, 
und  es  tat  gewbs  Interessant  zu  erfahren,  claos 
über  Proc.  von  Jenen,  die  noch  nicht  geborori, 
sicli  noch  jrnr  iilrlif  im  10.,  sondern  vmt  im  tl. 
Monat  der  Hchwangerschafl  befanden;  bei  den 
MchrgebSrenden  sind  die  Ahweichnngen  b^^if. 
Bcfaer  Weise  noch  grösser  geAmden  wordon^ 
dei  n  beinahe  10  Proc.  waren  mr!)  i—H  Wo- 
chen vor  Ihrer  Niederkunft,  ja  sogar  beinahe 
2  Proc-  standen  erst  hn  8.  Monat  iJirer  Schwiin- 
gerschafl.  Die  aufgestellten  Zahlen  liefern  daher 
Im  Allgemeinen  !f  n  Hewei« ,  dass  die  Dnrch- 
güngigkcit  des  iuuern  Muttermunde»  eitert  <«o 
wenig,  wie  ein  anderes  Schwanger8chafi«u«ynip- 
tom  elmeltifr  tnr  Diagnostiic  Terwerlhet  werden 
darf,  da.sfi  man  \ielmehr  immer  auf  den  ganzen 
SjTnptomen-Complex  sein  Au<renmcrk  richten 
mus!«,  wenn  man  Fehler  der  Zetihestinuuung,  dUc 
aber  ffir  einzelne  FSlle  liidit  umgangen  werden 
können,  mi)glieb.«t  vermeiden  wilL  ^onatftchr. 
f.  G.  12.  B.  S.  401.) 

Ueber  die  Qlykoaurie  oder  Vorkommeu 
von  Zucker  im  Harne  Schwangeren  n.  s.  w. 
(Jaliresber.  18i>7  tS.  438)  hat  Jiiedel  wetiei« 
UmenittolMBgen  «ogoateUk  weiche  t»lllen<FMIteB 

negativ  ansneUn.  Er  glauttt  daher  zu  der  Be~ 
hanptung  bereehligfc  xu  ^(^'w  .  das»  bei  unseren 
d«MM»cUen  Wiöchjpeiümen  und  ätiUecHieQ  di0 
aiyk«mle  bwUnink  kein  phyioteiiwto  V«r- 

konaiunisa  ist  und  namentlich  niolit  von  einer 
reiclilicberen  oder  ^pürlieheren  Milrbfi'krotioo  der 
Ürüi)t,e  Ividdi^i  wird.  I^ee  uuiex  guMri&aoa  iltt* 
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stfindon  der  TMn  von  Wöchnerinnen,  StllleBden 
und  Schwangeren  «uckerhaltif;  sein  könne, 
wird  von  dem  Verf.  selbslverstündürh  in  Abr«de 
g«*t^t  (IfoMtnclir.  ft  G.  n.  a  S.  18.) 

8.  Tn  einem  Ikifrage  eur  I^ohre  von  der 
£Bt8tebung  und  BcdeotuDg  des  Nabelsclinui^ 
iSindMi  tMbO.MnjK  5  BaoMilmigen  mit, 
aus  welchen  er  schlieiMB  ivlil,  d«M  diu  frag^ 
lu'he  Geräusch  entstehen  könne  r  1)  durch 
Klappenfehler,  2)  durch  VerschÜngiuij^on  der 
Nabdtelmiir  uuk  &m  Hak  dM  Kindes,  8)  dneh 
andeiwettfl,  ron  der  Lagt^  des  Kindes  abhSitgige 
C  Tnprn<>8ionen  des  NabelstnagW.  {Semutimf* 
Beiträge.  3.  B.  S.  171^.) 

4.  Dne  f«iiB  gute  AriwU  Aber  dteDiafpiooe 

(frr  Pchwario;erschaft  (Auszug;  ans  MnUfi^,  hcfin- 
fipt  eirh  in  dem  .loiirn.  des  connaias.  m^ic. 
ciiir.  Jul.  Nr.  14  u.  i:>ept.  Nr.  18. 

5.  üeber  die  Meinung,  dass  eine  kalt  auf- 
gelegte Htind  Bcwcgin)?*  n  »It^«  Kinde»  hervor- 
bringe, welches  Pbünoiueit  man  aU  Zeichen  der 
SchwangcrschafI  benntit  hat,  ichrttfbt  Avding  und 
suciit  nachzuweisen,  dass  es  ei;;entlich  dorDnidc 
der  Hand  überhaupt  sei,  wrldier  jcn<' nowepimgen 
hervorrufe ,  so  wie  dieselben  aucli  enisteben 
clur<&  'Druck,  tttsgeUbt  durdt  (Re  Kespirationi- 
Muskeln  ,  insofern  die  kalt  aufgelegte  Hand  du 
Thätigkeit  dip=or  Ictateren  hcnomift.  ^ubL 
QuarL  Jouru.  Ib57.  Nov.  1.  447.) 

6.  Zur  Ehre  der  englischen  GeburtibQlfe 
wollen  Mir  glauben,  das»»  datfi  nige,  was  Dr.  (7. 
JUurray  über  die  Wichtigkeit  der  äusHcm  Unter- 
Bucbung  behufs  der  Erforschung  der  Kindcslageu 
niedeigefljchriebcn  nur  dm  Verf.  «Ueia  neu 
weseo.  j^iuc  Mai»  1858.}>  . 


B.  Geburt 

1«  Ueber  die  Erscheinungen  während  der 
Geburt,  die  Wirkung  Öer  Wehen,  den  Eintritt 

und  die  Fortbew<^nm  .dC9  Kopfes  im  necken, 
seine  Kntwickelung  n.  p.  w.  hat  Schtihert  sieh 
näher  ausgelassen  und  besonders  denSatis  Überall 
festgehalten,  da«8  dabei  die  Gesctxe  der  PIqrsik 
berücksichtigt  Bierden  mOssten,  nm  den  ganzen 
Act  der  Geburt  richtig  s^n  «Petiten.  {Btüht.  de 
Tacad.  de  mldec  de  iielgi<|.  S.  S«r.  L  5. 
f,  8«ö.) 

■ 

2.  ff.  Sehuhse  hielt  in  der  "Rprlinor  f'espll- 
schaft  flir  Gebnrtsbülfe  einen  Vortrag;  über  Kt- 
hahting  rnid  Jiterreissong  des  Dammes  bei  der 
OikttiL  Ik»  dl»  b«iMllrii%  gMmtome  A«>- 


Kopfe«  mJSplichst  »choneiid  r.n  9\flvn\e  kommen 
zu  laseeipii  nilissen  drei  Fiedingtinfren  eriüilt  wer- 
den: 1)  Die  Ausdehnung  selbst  sei  eine  niög- 
IMMt  ieiinge;  di  k  epM.  «r  den  Ko|rft  stelle 
derselbe  so  kleine  UmfHnge  in  die  Schamspalte, 
Iiis  e«  die  Stellung  und  Hnltung  des  Kindes 
irgend  erlaubt  S)  Die  erlorderiiche  Ausdebu- 
nng  wside  so  bMiritt,  d«H  Ae  Slasliciilt  der 
rnngebend«  WefaMeile  geUkig  cur  Geltung 
komme,  Die  Bpannnnp  der  Bkn^^er  werde 
m^iiclist  gleicluuäsidg  auf  die  Peripborie  der 
SdhenSAmi^  veiilMill,  dnirft  iriekt  siwidiw 
RIchtMigMI  s.  B.  der  Damm  au  Goulen  der 
(ihrigen  vorwiegend  in  \n«pruch  genommen 
werden.  Auf  die  Nichterfüliung  einer  dieser  3 
Bedhignngen  rednciren  sieh  sUe  den  Dnam 
geMMrieaden  DiHrthiiln ,  auf  die  EfflOhiag  dsr> 
selhpii  Mrvon  eine  rfttiondlc  T'fhrmdlnng  des 
l>anin]e8  wiihrend  der  Geburt  allein  geriebtei 
Mio.  Daher  iiilirt  der  Vortragende  diese  drei 
Bedbi^ungen  malchst  nlksr  ins  Auge.  Die  bei 
jeder  Geburt  nothwendigc  ReobachtnTi<r  des 
Dammep  ;ro?chfeht  am  Besten  durch  die  lose  aufge- 
legte Hand,  und  ein  Yortbeil  ist  ee,  wenn  ztt- 
gäek  die  htaMera  OiienaUlBiens  der  Sehamapalts 
4m  Geeiehle  zugänglich  ist  Daher  Seiti  nUge, 
in  welcher  nm  h  die  andere  Hand,  welche  nicht 
am  Damme  liegt,  von  der  Symphyse  her  am 
Kopfe  die  nVthigen  Hfllfen,  ZurOHchaltung  des- 
("Iben  wShrend  der  Wehe  n.  s  w.  ausöben 
kann.  Nitn  ribt  es  ffilirli  Fülle,  wo  eine  CUii- 
tiouitHtstrennuiig  unaiisbWibliei)  ersclieiut  und  da 
kennt  nan  dbr  «n  dar  aramelMen  vonWeieh- 
IheUen  begrenzen  Steile  an  Dnnmi  spontan 
erfolgenden  Rupttrr  durch  an  passende  Steilen 
^relepie  Incisioneii  der  BchamspaUe  »v«r.  Der 
Verf.  verilihrt  dabei  naeh  det  n»  dec  Präger, 
Wiener  »d  Wünkneg^  KUnik  geWimshUchen 
Methode,  und  macht  in  der  Hegel  am  hintern 
llmfanjre  der  ^^clmTnflpalte ,  mtipKchBt  entfernt 
von  der  Mitte  nach  jeder  Seite  eine  Incisi^Hl 
vMi  4— eiin.  Ltoee  in  derlgihlSngBiA  de« 
BItsIntonren  zu.  Zwei  Incisionen  von  5'  TJing:e  ver- 
grössem  dieClrctmiferenz  der  Schamspalte  um  20' 
In  seltenen  Fällen,  wo  der  so  gewonnene  Raum 
Mt  iMIgt,  «üdderVeiC  no«li  eins  S.  und  4. 
Ineision  liincu.  Nor  mache  man  diee«  (hinteren) 
Incisionen  nicht  zu  frflh,  sondern  bis  der  Danun- 
riet  «naJttelbar  bevonaetehen  scheunt  un  nicht 
IMber  ils  iMkig,  smT  ie  üsHrHelw  tMaaimg 
zu  vendcÜSB.  —  Dagegen  erfordern  wirkliche 
ZerreiBSungen  f«f>forti?e  Wiederrweinijniftg  und 
Bwar  durch  die  Knopfoatli.  —  In  der  Geeeil- 
sehaft  seihet  erUflrt  nefa  KSHe  ebenfidk  Oi 
die  i«hi%s  Knopfnadb   JtoU  aus  Pesth,  als 

(InPf  nnwr*Rpn(K  Priinärarzt  fler rifhHrnnstnlt  d«- 
scibfit,  glaubt,  dass  Aüm  zur  Verluitung  des 
Dammrisses  ankomme,  doiKopf  vomPerinaeMn 
sksidliitun   MMsfc  dli8psnnuii|rdeeOan- 


LmSTtJNGEN  Iii  Vm  QiaiJBTSHlELFE 


»Dterttützendeo  H«nd  von  hintM  nach  rora» 
Migb   Bm  illwml  Cmi-Maifer  ttHSkonmm 

liei  und  beruft  Üch  auf  seine  noyählfgtt  aiis^o- 
brf'itctn  Praxi»,  um  dies  Verfnlircn  tu  «»mplohkiK 
Die  Zaugc  wül  Mayer  nicht  eotfemen»  tu» 
der  Kopf  geboim  M,  mti  tBener  AmMtt  lüiinnt 
dielldiiCfdil  der  GeseUüchaA  bt>i,  dn  tinläogber 
pinp  friTtllpgPndp  Zau^fc  den  Koi  f  \  il'^täTi  lir  in 
der  Guwait  hat  und  vorsichtig  gerührt  durch 
aeiiUehc  Dr^un^  desselben  cdnen  Daouuriss  eliec 
tn  TerUttip,  als  faetMsaflUmB  im  Slande  itt^ 
T' c  n  w<»lche  Ansicht  sich  indesfcn  Wefftckeider 
erklärt.  (MoiMtasohrift  iür  Gebnrtitiüliii  IS.  B. 
S.  241.) 

•  > 

S.  Smith  heMei  die  OehHt  dner  yeAel» 
rwthftm  Frau,  wr^lcho  diestv  (fhni  nitb<*wiiR<»t 
vor  sich  gegangen  war.  Nur  gsmt  leidite  Ko- 
HkvetaMiseB  waren  Ar  pidSUt  woriU 
worauf  ale  cur  Erde  fiel  midi  Äir  Kind  gdkttv 
(L'unkw  mme.  Nr.  67«) 

4.  EhM  ^IHfr  eefeMendoM  0«Mft  twwiiridlil 

T>r.  6.  SrfmdeL   Sie  flmd  bei  der  eigenen  Frau 

^fii  Yr-rf.  «tfltt.  lind  nnc)i  f^n/n  hri  ciiipr  7wi!- 
lingsgcburt  Das  zweite  Kind  war  mit  dem 
Orälfhle  Tom  gelagert  (Amcric  Joom.  of  med. 
Mme.  Ort.  i».  841.) 

5.  ^h  wf»hmiPrrcgTnd('P  Mitti'l,  jsor  Abltür»- 
ung  der  Geburt,  eriipiielik  dratf  dieJteiBaDg  der 
Unia  1  wefenei^  h.B  eoll  nMt  den  Rnpcem  nn^  nnd 
abwärt»  Uber  die  Warse^  IPMiifelien  werden, 
Adf»r  der  Act  des  SHugcnc  mit  den  Fingern 
nnchgoahtnt  werden,  wodurch  sich  die  Warae 
crigfrt  mid  dmcb  ReflexAltigkeH  die  Wellen 
znnehmcn.  ■  Aneh  soll  durch  dieaee  Verfahren 
e!tif'rBliitimjr  vorgel>rufrt  werden,  nn  wie  dieselbe 
bei  IMacentenzögerungen  in  Anwendnng  gebracht 
werden  eoH.  Kennt  dev  ^nrf  «die  Maüiaie  'ml 
Setmtoni,  auf  ähnliche  Weise  die  künstliche 
Frfibrre])nrt  elninlelten?-  (GUui|.  med.  Jonm< 
Januar.)  /   ,  .   .   •    . ;  . 

'6.  Uelier  die  RilcfeglHKif^dl  dar  6aknffl 

fT?efrnrr'>;=3i<in'i  bat  CTiftrritr  seine  rrfahrting-en 
bekannt  gemacht.  Fs  ereignet  sieh  znwelleti, 
dass  die  Gebortsthätigkolt  su  irgend  (4ner  Zeit, 
fceeendeii  iniden  leinlin-tfanalen  deraohisanjw' 
schaA  hl  rejc:ehnSj«Ri<ren  flanp  koT^mt,  dass  der 
Mntfennniid  fiv}\  fnvrifrrf,  die  T?la.^e  sich  stellt, 
dann  at>er  wieder  vniikutQinej)  itulie  eintritt  und 
8*1tel  die  geüfhelen  IMief  Mb  wfedhr  ädiiiflB^ 
sefl,  hm  erst  narh  einlipeii  Weichen  <8e  Gcbdrt 
X»  l^de  geht  Ch.  cnrihh  4  FaUe  dieser  Art, 
w(rt>ei  die  angegebene»  ivo-Kbetnuhgea  aieii  sehr 
dentlMi^  «ilitfn.«  <f)iee^  BnahadHiwifui  iMlIe» 
eine  y)rakfi«lM  Rfdeutung,  da  der  Geburtshel- 
fer bei  allen  au  frühseitig  eintretende  Orhurten 
hoffen  darf,  durch  ^  awndun&Miges  Verlahrea 


die  AVebeothätiglieit  wieder  beniliigeQ  zn 
ntm,  «obald  4aB  RnahtwaMtr -naeb  «deht  abfi* 
gangen  let.  Abhaltuii^  alkr  Beise  auf  das  6e> 
bärorgan,  grösste  Hube  in  homontalrr  La«« 
und  nariLotische  Arzneien,  beeonders  dasUpiutn, 
nMHB' die  geeignete»  Ißml-Mdn,  (BnJki.  de 
Mnp^  U.  Mr.  ^  m.) 


C,  Pathologie  der  Sdtwangerschaß 
'  nnd  Oebwrt 

1.  Fehlerhafte  Zustände  von  der 
Mutter  aaagehend. 

«,  Schwuignraohaft  am  oatawisiinUelieB  Ort*. 

1.  Cohen  beobachtete  einen  Fall  von  Grav. 
extraut    Bei  der  betreffenden  Schwuugcm  tra» 
ten  in  den  emten  4  Ifonafeen  lUa  Menaea  nnler 
eDtziindlichcn   Er^rlieiniineren   im   Bauche  aoC 
Nueh   eingetretener   Kinde.«bcwegung  Wohlbe- 
finden.   Die  Schwangerschaft  musste  Ende  Ok- 
tober oder  Anfang  November  au  Ende  edn.  Im 
September  keine  Kindeshewegimg  mehr.  Am 
1«    Oktober  leichte  "Wehen,  die  aber  wieder, 
vcrschwandoi.  Am  10.  November  heilige  Darui- 
blntung,  nnd  nttn  entleerten  eieh  iitlnkendeFI8a> 
«igkeiten  per  anum,  in  denen  ITaarc,  aufgelöste 
Flei.«ehmrt<»sen    und    Fiitalknichen  auf-refunden 
wurden.  Die  Kräfte  der  Kranken  nahmen  dabei 
e^  ab,  hektiediM  Fieber  trat  dn  und  gegea 
Mitte  Januar  erfolgte  der  Tod.  Bei  der  Sektion 
fand  sieh  naeii  Ztirfirksrhlagung  derBniu  bdecken 
ein  dickhSutigor  8ack  von  durüielbrauner  Färb- 
ung, der  in  seinem  ganzen  Umfange  mit  allen 
TMlen  der  BanehhÖhle  verwachsen  *  war  änd 
bis  über  den  Nabel  binaiifreic  lite ;  dfw  Rntich- 
fell  war  in  seinem  ganzen  rnirange  tbeils  mit 
dieson  Sacke,  theils  mit  den  Kingeweiden  ver- 
klebt nnd  von  gnmer  MMber'  VIbbnqg.  Nach 
Er^iffnung  dieses  Sackes  trat  der  ausgetragene 
Fötug,  mit  einer  weichen  Fettablagcmng  bedeckt, 
hervor.    .Vn  der  hintern  Seite  öflhete  sich  der 
f(ack  In  daaS  roman.  An  dieeev8tdle  war  die 
Wirbelsäule  des  Fi>tu.««  von  Weichtheilen  gfinz- 
li(b  entlilöfist   und    nnseinanderpernnen.  Von 
PJaecqta,  Ovarien,  Tuben,  war  bei  dem  v5lK' 
genHacerationsproeemcnielita  au  finden.  tJterat 
nonnal.   (Allgem.  medie.  Central-Zig.,  Kr.  9])i 

.       OftA'dlMbericiifet  tei.MB  «faNireiimnt 

Schwangersch.,  welche  Jahre  dauerte  und  wo  darch 
die  r.a^trotoniie  die  Frau  gebeilt  ^vurde  Zum 
diitt^i  Maie  schwioiger,  erhielt  die  Fraa  tm  2. 
Mönata'  Mnmi  Fatfstaridan  to'  dto-  MtniWclelK 

worauf  heftige  Selinierzcn  erfolgten;  mit  9  Mo- 
naten tniten  W<'ln!n  «  in,  die  nhcr  nneb  ><f.!{«!i?»'r 
Dauer  obne  Erfolg  waien^  wofauf  diel^rau  noch 
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fewet  Monate  fiewo^ttg  Milte,  ^le  aber  hemodi 
aufhörte.  Die  Wehen  waren  im  .Tul!  1844  ein- 
g^ret^  Y-Mi  Jan.  bis  März  seigte  sich  die 
MflMtMirtSoBf  WMferwMid  wtetlw  ^md  wut  flnn 

die  Frau  an  leidend  zu  werden.  Diarrho«,  bek- 
ti^'-ltp"  Fieber  führten  sie  .Tuli  1847  ina  Hwpi- 
tal.  Maa  AÜüle^  in  der  rechten  HatiehseKe  eine 
wnffiByf6HP>  vcBOBwmi^  flmoBie  mmt  miieo 
Pütus.  Im  November  itflheti-  sich  in  der  reehten 
Fossa  iii.ipa  oin  Al).*iceflfl;  und  erst  im  Fchrunr 
1748,  wo  sie  Ch.  sabi  erkannte  derselbe  einen 
FStns  in  der  BanoMiShte.  -  GMehseitig  gingen 
faulige  Messen  durch  den  Stuhlgang  ab.  Der 
AbscH's«  MHr  also  frh'irh/fitifr  imcli  Aussen  lüi'l 
naeh  dem  Darme  aufi^t  brodicii.  Vh.  erweit<'rte 
die  Ocflhnng  und  sog  die  elnsdnen  Knochea 
hemov.  £8  wurden  dann  noch  Injectionen  ge* 
mnrht,  nn(]  die  Kranke  etiielte<'Bich  VoHstäudll^ 
(Gas.         de  Pur.  2»). 


5.  JoAnito»  in  Baltineie  ««Mih  den  Fall 

einer  Kxtrntiteriusehwangersebafl,  in  welrhci  4 
Jahre  uud  6  Wochen  nach  dem  regohnässigen 
Me  der  'MwaagaMebeft  die  Ftteiknodiee 
durch  diD  Ibstdarm  entfernt  wurden.  Die 
Motter  gfüM»  lAiy's  Amertc  Joom.  luL 
pag.  44). 

4.  Fr.  Jüszo  berichtet  über  eine  B^uicIh 
Schwangerschaft,  welche  erst  nach  dem  Tode 
cxicaaut  wurde.  Die  belrtüivude  Pursou  hiUtQ 
dn  zheehU.  Bedken;  aie  bckem  GMwHtwel»ew 
and  bei  der  Untersuchung  fand  der  Verf.  den 
rechten  Arm  in  der  Scheide.  Die  Unmöglich* 
der  W^uluj^  gebot  demAr/.te  denK^i«^- 
•dudt^^  der  atfer  toq  der  Säiw^em  ver«#: 
gert  wurde.  Sie  starb  unentbuudcn.  Die  Sectioit 
liess  einen  Fütus  in  der  ßauchhühle,  und  zwar 
in  der  Scbulterlage  finden.  Diq  Plazenta  war 
wyhttywlti  der  WirbebSule  ein  lCeMllteFi^m 
fwlwitiend.  Die  (i  l  änuuiler  war  3mal,  p^öMef, 
als  l'i!  natürliclii  ii  Zii.standc ,  hatte  aber  ganz  ge- 
sunde Wände.  Ilire  liülUe  cnüüeit  ieieiite  Spuren 
blutige  ^chJehnei,  Die  S<^eide  aejgte  sich  an 
ihrer  TOldem  Wand  zerrissen  uq4  doidl  dieie 
Oi'tfimng  wnr  der  Ann  dc;^  Kindes  vorgedrungen, 
^e  wunderbare  Beobachtung,  bei  welclier  man 
wohl  eher  an  eine  Ruptur  der  Gebännutter  den- 
kee  sollte,  weui  Hiebt  die  beeehridieiie  Anheft- 
ung  derPlacenta  am  Mesenterium  (war  sie  aber 
wirklich  angelieftet?)  und  die  gesunde  Beschaf- 
fenheit der  Uteriiiwöude  geigen  jeuu  An- 
aefame  ipiiehea.  (Ges.  mediea  it«L  Steti  Seidi* 
Uro.  2). 

6.  Innerhalb  SOJalhrte  kamen  inCharleflton 
(Hiif^f nroünn)  1;  FnUe  von  TilbcnflobWanger- 
Bchatt  ver|  welche  sämmtiteh  tUdtlieh  endeten 
(Km  der  Tvhäy  Diese  FlUe  sind  ausführlich 
eraiuat.    (£dinb.  ■  ned^  Jeam.  Diebr« '  ie5T 


().  RIncn  fall  von  Tubensehwangersehaft 
(RiH«  der  Cyste)  erzählt  fi.  Harri»  nnd  knüpft 
daran  einige  Bemerkungen  iilieir  Gravidtt.  tu- 
kteria-  (Aaeile.  Joem.  of  md,  ■&  Jen.  ^  Itt). 

'b.  Beekes. 

•  i  ■ .  ....  4      1  . 

1.  Schwcgd  beschreibt  eine  selten  vorkom- 
mende   Abwtichttng    der  Darmbefiuclunilbln, 

wtMthe  ganz  fluch  liogon  mid  seihst  einen  rech- 
ten Winkel  an  ihrer  Abhtcgungsst«'lle  bilden 
kUnncn.  Naeli  seinen  Messungen  stiissen  meist 
die  adtNeiieii  Wllnde  des  groesen  nnd  Uelnen 
Be(k('ns,  hei  Fraueiibccken  nach  vollendetem 
Wachsthnnie  unter  einem  nach  rtössen  nffencn 
Winkel  von  130 — 140»  zusammeu,  t>ei  Manu.«;- 
becken  von  150— ItBO*,  bei  Neugebomen  i>hne 
Unterschied  des  Geschlechts  130 — 140o.  Das 
Bocken,  welch»"?  f^rh.  beschreibt,  gehörte  einer 
40jahri£cn  Frau  an;  der  Winkel  beträgt  auf 
beiden  Seltsn  105e,  die  Enffemtnig  swlsebeA 
den  bdden  Spfuts  Ant.  sup.  II '  6"',  die  Höhe 
des  p-ossen  Beckens  1'  .  Das  Becken  ist  dem- 
nach ein  niedriges  und  breite  oberes  Becken 
sa  nennen,  oder  dn  grosses  llidiee  Bedken. 
Es  ist  diese  Kichtong^abweichung  der  Darm- 
beine in  der  frfihesten  Entwicklung  ert^^tanTlcu. 
FUr  die  Praxis  folgt  daraus,  dass  dabei  leicht 
Querlagen  des  Kfaides  entstehen  ki5nncn.  Bei 
zwei  Gebärenden,  Ire  die  Becken  abnorm  weite 
Querdui'chmesscr  des  grossen  T.  m  ^otis  zeigten, 
kamen  Querlagen  vor.  Der  Verl.  uuterscheldet 
demnach , folgende  Arten  des  grossen  Beckens: 
1)  wette  niedrige,  jV)^8iÜttniileitolie;'  9)  In  der 
Conjugata  enge  fhel  Lordoni.-?  oder  SpondyloHs- 
thcsis),  4)  schräge  {bei  Seoiiosi.s  und  wenn  der 
erste  Sacra!-  oder  Lendenwirbel  asymetrisch  ge- 
bildet ist).  (AUgem.  Wiener  med.  Zt^."Rh  40). 

2.  Bckuintlich  hat  Kilian  in  seiner  Schrift 
„das  hallsterctische  Becken"  (s.  Jahresb.  18d7 
S.  441.)  lebw  Mefaran^  g^b  SuM  und'fltoW' 
zoni  ausgesprochen,  dass  Osteomalacic  uiid  Rha- 
chitis  no!»o  logisch  getrennt  werden  müssen. 
Ersterer  hat  nun  dagegen  geantwortet  und  mit 
Heii»elridinng'  der  efaiMliien  Bdiauptungen 
Kilian' t  nachgcwi^en,  dass  der  beste  Wille 
nicht  in  die  Lnzo.  gebracht  werden  kRnne ,  zu- 
zugeben, dass  K.  den  Bevreis  gegen  die  Iden- 
fUKk  der  BSneltitb  ond  '  Oileonuüacie  geflUiM 
habe.  (DMttsek  'KHip.  'S4.  HS). 

3.  LamU  hat  uns  interessante  Untersuchun- 
gen Uber  das  Wesen  und  die  )^ntstehung  der 
Spondylolisthesls  mitgethellt   Er  bat  zn  dem 

Ende  siimintlichc  In?  jetzt  brlciTintf'  necken  einer 
genauem  Beobachtung  iinterworiVn  uinl  folgeiule 
Resultate  gefunden:  1}  Im  i^rager  Beckeu 
fimd!  «  de«  Qnind  dtr  DeHatioh  in  ' dem  ▼oi«> 


silhligen,  rudiniPntKr  lentwickelten,  in  die  Sacro- 
Ittinbal-Jimciur  von  hinten  eingekeiitea  Wir^ei». 
1)  Damk-hat  Mch  dM  MOMluier  BmImb  (Bim- 
lau)  im  Gfuieen  grosse  Aehniloakt^it  Auch  hier 
ein  überzähliger  Wirhelkört)er  mit  con^ecuüver 
Lordose,  partielle  Synostose  de»  clislocirteu  Wir- 
bds  mit  den  KnHubein  nabli  Gonsimlion  dM 
Zwischenknorpels.  3)  An  einem  groiison  weib- 
üffnii  I^p(k<ii  in  Wiin  (Hokitansky)  ist  die 
Kuorpelscheibe  der  Luiuho-äacral-Jimctur  völlig 
gescbwttBden,  die  Ckknkflftchai  in  «ntapr^eheiir 
dem  Sinne  satteliurmig  ausgeraudet,  uneben  und 
kni  rlif  Tirauh ,  mit  warzifr'T  und  krHui<^ei-  Erha- 
benheit besät.  Die  Kuocheuwuciu  ruiigcu  ge- 
hören einer  Neubildung  an,  die  gleichzeitig  mit 
dem  Schwund  des  Knoipeb  von  den  Knochen- 
tafeln  der  Wirbelkörper  aus  zxir  Kntwickluug 
gekommen  ist  und  die  völlige  Vcirschiuehiuug 
beider  Whrbel  mit  Ankylose  der  Veibiudwif 
aagebabnt  hatte.  Am  vordem  Rande  dea  1. 
Kreuswirbcb  findet  man  symmetrisch  zu  beiden 
Seiten  der  Mittellinie  knöcherne  StUtzuassen, 
welche  iii  Bezug  auf  Form  und  Grösse  stark 
entwlcftd^  SemUnnaiklappen  gleichen  und 
durch  ihre  Lage  und  Richtung  der  Wudit  ticr 
auf  sie  driirkcndt'rf  Wirhelbiiule  cntgegeustrebeu. 
4)  ivin  kieiues  Becken  (iiokiu  Spaetlu)  lässt  be- 
Bonden  die  Conprewioo  und  ElnkiiiekaiiK  dea 
ersten  Kreuawhrbels  und  die  Reductiun  seiner 
Höhe  im  vordem  Umfange  auf  3  '  luti  Auge 
lallen^  so  dass  de<  untere  iiaud  des  5.  Lenden- 
und  der  obere  fiai^  dea  S.  Kreuawirbela  eiii* 
ander  gegenüber  su  stehen  kommen,  und  da- 
iwiselien  in  einer  tiefen  Furche  der  Kest  der 
vorderen  Fläche  de?«  ersten  Kreuzwirbels  in  sal- 
tdföriuiger  BLribwnuug  eingelagert  bleibt.  Der 
Körper  des  5.  LendeuwirbeU  wird  dadurcli 
gleichsam  in'fi  lüreuzbeiit  .  Ingescnkt  und  abnor- 
mer Weise  in  seinen  breiten  Flanken  mit  den 
RlUMleni  dea£lDdnidwa  deaKrauabeimi  isKooi^ 
pelverbiudung.  Ausserdem  findet  sich  an  im 
Bi  rk)  ri  11)  drurxliacliis  saeru-lumbalis  mit  conse- 
cuUver  Vedängcrung  desBog^  des  6.  Lenden- 
wirbels, parallele  SeDkrechtateUung  der  Qelenk- 
ÜScbcn  des  Froc.  ob%  infor.  Dii>locatioil  des- 
selben Wirbels  nach  vorne,  Leodeulordosc,  Ver- 
eiterung der  mpliyse  und  Metrophlebitis  puer- 
pecaiis.  DüJi  Fudurbomcr  Becken  (Kütau) 
iat  von  allen  dee  am  meufem  i^*mnielriBche,  ea 
bietet  eine  reine  Lordoae  des  Lcndcnaegments 
der  Wlrbeljiiiule  nlnic  Hcidiclic  Krümuiung  oder 
I^eiguug  dcrscibeii  durj  die  ivuucheu  des  Beckens 
gleieheii  in  Bang  auf  ifare  Stnietnr  den  oauw 
aalnlEiMlien.  £in  Schaltwirbcl  fehlt  Betrachtet 
man  den  5.  Lendenwirbel  von  der  Si  ite ,  so 
hudet  man,  dass  er  im  sagittalen  iJurduiiesäer 
in  diu  Länge  gesogen  and  in  einem  Bogen  mit 
nach  oben  gekrümmter  Convexität  gekrümmt  ist 
Der  Bogen  'h^^  5.  Lendenwirbels  ist  hy*lrorr- 
b««)})tis€b  eoU^rMit  up4  tUv«  Mi       das  primiilO 


Moment  zu  bezeichnen ,  das  zur  Dlslocation 
des  Wirbelkörpera  und  zur  L^deolordose  die 
Qrundbedingttng  abgab,  die  sieh  doleb  den  aof- 
reihtcn  Gang  stark  entwiafciallllii  {Sömmmf» 
Beiträgen  3  &  &  1.) 

4.  Da»  SpondyloUadMaia  aneli  duch  dM 

traumatische  Veranlassung  entstehen  kann,  hat 
Breilau  nach  einem  Präparate  im  Mus<!^c  Du- 
puytren SU  Paris  nachgewiesen.  Das  besclme- 
bena  BodMn  geMSct  ainem  MinnMaiien  Indivl- 
dnnm  an.  (iSbmidaa.  &  M.) 

6,  Birnbaum  theilt  in  Bezug  auf  die  Lum- 
barloffdoee  in  gebmnelittfltalier  Beaidiuug  Höh 
geuden  Fall  mit{  IMe  Gebürende  neigt  Ireine 
abnorme  Erscheinung  am  Buken,  ausser  eitiem 
lideii,  äusserlieh  kiebt  erkennbaren  Eiodruek 
über  dem  Kretmbebi,  einer  LoMtoee  der  Wfrl»^ 
Säule,  die  sehr  an  Spondjlclisthesis  erinnerte; 
die  innere  rntcr?iiebung  ergab  die  HäninÜehkeit 
der  Beckeiihölile  als  eine  nurmale.  Die  Kranke 
w«r  ab  Kbid  hfaiten  Über  gefallen ,  hi  Folge 
dessen  ttar  daa€Mien  albnlHg  sebwer  tmd  mmAr 
lieh  ganz  unmöglich  -svurde.  Unter  normalen 
und  starken  Wehen  trat  der  Kopf  im  queren 
Durchmesser  in  den  Beckeneingang,  drängte  mit 
aefaiem  nach  lünten  gericfateten  Urnftage  mm 
Promontorium  hhiab,  ward  aber  über  der  Sym- 
piiysia  pubis  aufgehalten.  Daher  Zange,  jedoch 
ohne  iürfolgj  da  das  Kind  todt  war,  Ccpliaio-' 
tiHTpeie  Alt  beaondere  Ttkieanraadie  find  B. 
eine  ZertrOnmierung  der  Leber  mit  zahlrcichoii 
Eochymonen  auf  ihrer  Oberfläche.  B.  hält  die- 
sen Fall  fUr  chieq  Ueborgangssustand  zur  Spon» 
d^oKatheda,  der  gewiaa  lilnflg  Toiltomnrt.  laC 
der  Wirbel  nur  «US  seiner  normalen  Stellung 
gebrnt-ht,  so  niÖMen  (He  fihrfgen  folgen  und  das 
Becken  wird  eben  so  seine  Stellung  rcrändem, 
der  Kfngang  besondera  dadmth  btaclnSnlEt  ^Htf- 
den.  Eine  solche  Verrückung  de^  l^endenufMieh 
sUulf  kann  über  in  Sust«er<»n  Vtranlassuns-*«n 
ihre  Ursache  haben.  Obgleich  nur  die  Lordose 
fUr  sich  allein  selten]  Idhifliger  in  VatMndun^ 
nrit  anderu  Verkrümmungen  M,  ao  kommt  ele 
doch  auch  ohne  letztere  m.  (Monatssdirilt  t 
G.  12.  B.  S.  35.) 

6.  In  einem  grSiaeren  Aafeatse  sdilldiRt 

Dr.  Fr.  L.  Meissner  die  Hfilfewege  für  di^i 
Geburtshelfer  In  Fällen  derartiger  Vcrunstaltnn- 
gen  des  mütterlichen  Beckens,  doäs  ein  reifem 
Kind  imverUeinert  nidkt  Undnreh  geleitet  wer- 
den kann.  Die  Operationen  ,  welche  der  VerC 
nfihcr  beleuchtet,  eind:  1)  dir  Pamcente««e ;  2) 
die  Verkleinerung  oder  Perfuratiou  des  Kindes- 
kopfcd;  3)  die  Cephaiothiypsta  oderZenmtaMmg 
des  Kopfes;  4)  die  Embryotomie;  5)  die  Syai> 
physeotomie  und  Pelviot«>inic ;  G)  die  Zerstörung 
Ut»  £ieS|  oder  die  absichtiiche  Hefbei0ttictt^| 
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de.-^  Abortus}  7)  die  küiistiiche  Frühgeburt;  8) 
der  Kaiseneluiitt.  (MoMUssohr.  U  O.  XI.  hd. 
&  178.  B6f  Md  m«)-       '  .  . 

7.  In  einein  ReiBfbcrklite  mnclU  uns  Dr. 
Janssen«  mit  den  gcburtshiiilichcn  (irundHätzen 
des  Profenort  der  Gt'burtsiiiUe  in  Bologna, 
ra^  MkaMU  mul  'tlwttk'iiiui  I»  aMAhiilchcr 
Da^tellnng  die  Anmchten  des  italienischen  Leli- 
rers  über  das  I^ekcn  mit ,  welchem  derselbe 
maadi»  neue  öeite  ai>gewaiuien  hat,  cum«]  er 
betcmdm*»  Mit -nlMWdclitlHiltii  nniyiwne 
Aecken  im  Aoge  behült.  Ebenso  ist  maucfaes 
«nf  den  MechaniBOitts  der  Geburt  sich  beziehendtt 
«Bfereilrt.  (Jouni*  de  ta6d.  de  Brüx.  Aout 
p:  llöi).    »r  . 

8.  6V  FiMri  besehreibt  fai  einer  Monogra- 
phif  .Di  una  peivi  oblipiia-ovaie  eMstente  m»l 
mos.  aBatuiu.  deUa  foiuiiea  universiia  dl  (Ja- 
«MriiM.  Bol<^  1657*'  «bt  Mferttg^  verengtes 
BedMn.  M  bctoillNide  Person  war  als  Khid 

von  zehn  Jahren  nuf  dif  rrrhtf  BpckcTi- 
Seite  geüalien  und  durch  heilige  ^cliuicnecn  7 
Wochen  ans  Beti  gefesselt  Die  Bewegung  der 

nur  mit  Schwierigkeil  und  mit  fliflfc  eines 
Stock»  konnte  sie  »icl»  f(>rtschl<>p}K'n.  In  ihrem 
5i4»  JahtS'  sehwaager  geworden,  lag  sie  mehpeve 

tuid  starb.  Wenige  Zeh  nach  dem  Tode  wavd 
elA  iiiiaemirt«r  Fötus  aiiBgestoswn.  IWe  Anrhy- 
JkM6  der-Uü/tl»ettabeiik*¥eri»whing  fand  aal  der 
lUiUu  Mmi-Mtif  MFdl  dlenk-M»'8Mrel^ 
dam  ntch»  in  «Ueo'FIlUen  die««  «Mf  wrengteA 
Becken  /»iner  urf  prüllglichen  BildOhK"  i^r  Dfipr^in 
vwdaokw  {ÜaegüeJ,  sondern  dase  aueli  trau- 

können.  ■  ■' 

■  *^  Einen  nenf^n  Rcrkenmepffr  hn\  Raimbcrt 
•tftiniiwi  -  J>etseibe  ist  dem  Instrumente  von 
HÜ  ilHiUlf I  llMiichyMWet,  nur  etwas  eUffiachen 
IW»"  wHiWi  ■  *q|wilgMiy •  »Wei<Ae  sich'  Ü»  sollin 
TfUitrurDente '  illtereHsiren  nnd  der  Mrimmc^  nnd, 
(iass-wir;  an  den  bis  jetzt  erfunden<>n  nueb  uiclit 
ffslmg!  habtn,  schon  «nf  die  Beschreibungen  und 
Abbildongen  selbst  ^eriHUear  ßUütbm,  49*tMk 
de  Bmki  Miw  ff.  BtSL)    >  > 

••(»;•■         i' .    /  -  »  1  j      >.  r    S"  n  '■  •  2    -  ■•    ,<  .  •  , 

1.  Als  W«lilA.  iMifeMbringendes  Mittet,  bei 

Atnnie  der  Gf'i)Krmattcr  empfiefelt  Dr.  df  Beauvoit 
die  i;  oüa  Uvae  ucsif}  es  würde  nach  der  Meinung 
des  dhs  MutterkMU  vaUstäudig  eraetaen 

und  thotttft  urih  .dfigMii  4ijli  {griUirildi«  .EIgMi* 
Schäften  -^iiIMb '^imM  vde  «hoMpie 

m  Jan.) 

-' .  ^«  Leber  einen,  lethalen  FaU  von  Vomitua 

war  durch  kein  Mittel  atlllen  und  ward  wohl 
«Bterhaheu  darch  eine  Dmknicktin;?  (HTttcfl^xio) 
derKlvvaii^reii  Gebännu^    \  ersuche,  Qiilt€b| 

fStlS^WiJfct  irr  Mc«cte  pr»  IPM.  Bd.  IT. 


der  ülerinsonde  Al>ort«8  oinKuleilon,  miHsliuigen, 
die  Abnahme  der  Kräfte  war  bereits  soweit 
■voigM«hfllteii,-'dMo'  soHn«  4lr'deii  VaD  - #im^ 
Htattfindendon  Entleerung  des  (Hemd  ein  un- 
günstiger Au.^gang  zu  erwarten  stand.  Gegen 
Ende  des  4.  Monats  starb  die  Schwangere  unter 
mmwwhriiinngBw.  -Di«  SefeHon:  der'betrtleb^ 
lieh  vergriieserte  Gmud  und  Körpef  ddl'  Uteros 
unmittelbar  hinter  d<>ni  rechten  horliontalen 
bchambeinasl,  in  emem  nahezu  rechten  Winkel 
«BldMiL.  Der  FSnw  'Wtr  .ttlioD  %et;  deita 
Auflagen  der  Leiche  auf  dm  Sekäonsttieh  ans 

doli  GeHrhlf  ('h(.'9!hf'ilfn  !i»'rnn'"jefHllen  nnd  die 
Placenta  konnte  durch  ^>inen  leichten  Zug  her- 
MMbeHfideilwordeii.  MachErMbung  dorütert»- 
bOU«  «gibt  lieh,  dass  die  Plarcnta  tdlehi  in 
dem  untersten  Abseknitle  ihren  Hff/  'j^fhabt  und 
dieser  auch  allein  den  Fi>tus  beherbergt  hatte. 
In  dem  jenseh»  der  Umbifgungi»stelle  gelegeneti 
oberen  Abschnitt  des  Utems  Ist  eine  freie  HBhle 
nirht  vorhanden ,  dt'r  geringe  Zvri.«(chenraum 
zwischen  den  .starren  Wandungen  ist  durch  eine 
den  ietsten»  fest  adliärirende  pUe'etitaarttge 
MMb«  «geMlt^'  (MonaMMdirt  d.  Ck  11.  Bd. 
S.  92.) 

3,  Lieber  die  Hiffiditäf  <lf«  Mirttormiiiidc.s 
^eilt  iHimour  seine  Ertahrnngen  mit  und  rüinnt 
«nttr  «II«»»  IfiKelni  dedi  TmImii»  ^miMtä»  d«ji 
ersten  Rang  efai.    {Lmteet}  Nov.  18.) 

4.  Kinon  VnW  von  Si  liwangersrhaft  be!  f Iterüs 
bilpcularis  heobuehteie  Hoint,  tkhon  fipflher 
hatte  dte^MnArrtde  In  det'^&r' BdiWantf«^- 
flchaftsweche  geboren;  atN^h'dle  ä.  Schwange»^ 
Schaft  ging  zu  friÜi  sU  End«-,  wie  solebp  Fdih- 
gebuFten  bei  Uterus  biioeularih  etnzutreU'H 
pflegen.  {Sktmonfk  •Beitfl||«  -mit  »Q^'A  ML 
S.  1Ö8.)  .  ,    ..  ' 

6.  Bakkir  tlieilt  Einige?  (Iber  F^nprrftttation 
bei  Uteras  bicorui»  mit,  w<obel  er  auf  ein  ftnar 
ältere  Fälle  aufmerksam  BdMhti''  •■gimr-iNmA 
OTBlUfw  TOR  einemt40teita'fliU«t' <lkv-  ''Blcli 
1857  in  Ttnln^n  erefgnptf.  Yiw  Frnn  ?pbär 
liert  l.'j.Fpfir.  iltr  erstes Kiiul,  ein  zweites  folgt« 
den  14.  März.  Jenes  lebte  45,  das  swelte  dl 
n^e.  -im  Mr»  184V»BMrtr'^e  Frau  apopIc<^ 
«seh  ond  dieöeetlon  Upp.h  einen  dnppt  Ithörnlg«« 
Uterus  finden.  Das  Präparat  behndet  »ich  K 
dem  Museum  au  Modena.  (Edlnb.  med.  Jouni» 
Decw  t8i9<  pi  ÄW.)  •  ^  '  ^  • 

6.  B5wel  schwere  Gebnrtsflttle  bei  Wbrolde« 
de.«  ITteTiiR  bmhreibt  Kfnprmk.  8(^nlt»»* 
lag  in  beiden  Ftteii  vor  mid  es  musste  daher 
g««rend«i  ykstim'  M  ktlMtaU  enlbM  MSdMf 
ond  m  \mn^  daher  der  Bektionsbeftntd  Kiiigp- 
thcih  worden,  \tTf  der  .\)l,a'«ienflliriH'  do«  Ge* 
bärorgans  sassen  mctirere  erbscn*  bis  kirschen»" 
grosse  snhperitonäiik  f^thMH«.  'Bei  g^««Mr 
Untewod^ing  fanden  sich  jedoch,  In  das  VM¥fi^ 
ehyiH  des  T'tenifi  gehettnt ,  rinic-c  tiührr  <W 
Scbleimhaati  aadero  näher  dem  FeritooüAlUber« 
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Kugc  liii^end^  16  «inseln^  gidpsere  Fii#roUle  von 
der  Grümt  «incr  POaaiib  bto  m.  dar  eUtft 

rnfi^^ig  grossen  ApfeU.  Vou.deo  ä  grüssUn 
itbri>4»eo  Geschwülatcn  lagen  2  iiineriiaib  d«r 
.Suhat,anz  dec  l^iu^rii  Flädte  U«ä  ütvruskÖrperSi 
.die  dritte  jnoeriialb  der  üuk«B  Uteimmuid,  da- 
selbst bis  tief  herab  an  den  Cervicalkaual  hin- 
reichend. Die  zvvisclir'fi  den  Neubildungen  be- 
ftudlichi;  Gebärmuuuräiib^uuiz  aelhät  war  an 
einselnea  ßiallen  alropbirt,  am  Midea  wieder 
l)i  trilqbtlieb  hypertrophirt ;  überhaupt  war  aber 
durch  die  Anweseuiioit  der  Geschwülste  eine 
Verschiedenheit  in  der  Diiike  der  Gebärmuttet^ 
franduiigcn  v«a  9  Lintel  l>ii  4 '/t  Zoll  gfigfÄmk» 
(Monatsschrift  für  Geb.  11  B.  S.  85.) 

7.  Einen  oigenthöinlidieii  l'\iü  von  „Incar- 
Cdam^n^o  dun  M  in  .uiero''  besdireibt  der 
luUfner  Batigtd  in  VwiUuu  £ine  «2jälirige 
Frau  liam  in  seine  Behandlung,  bei  welcher  er 
durch  diel^auchdeckeu  l  inf  ^'c-tif  he  Geüchwulst, 
jfUe  aid^  von  . unten  nach  oben  erutreckte,  iüliite 
und  }t<A  der  er  chronische  Metritis  mit  carciuo- 
matöser  Degeneration  diaguoslielrie.  Jüank  Qmn 
Tode  zeigte  sich  jene  Geschwulst  als  Anhang 
der  Gebärmutter,  gli-iihsun»  als  abgettchnüru.-! 
Th«l  und  enthielt  eiueu  Kürper,  iltai  der  Verl. 
m  den  Soul  «iMs^taMlIilte  EindH  hUtL 
Die  V<  rbiudung  dieses  Kopfes  mit  dem  Uterus 
war  sehr  innig ;  nach  abwSrtn  .sieb  verdüuupnd, 
erweitertti  er  st^  dann  wieder  und  iav^.  hier 
«ün«  xwtit«iK$f]wr,  an  dcA  der  YeH,  Bi^peä 
nntdrs«bciden  woUte,  das  Uebrige  war  speok^ 
artig  ff«4»ildct.  Die  G«  t  rinnulkT  bot  die  förm- 
liche; G«sMUt  «iner  Öaodulir  an..  Von  Flacenta, 
ünbdeehnur,  KUMtomi  war  nickts  m  bemerken. 
Die  Kranke  liatte  aeii  mehreren  Jahren  eiheo 
stinkenden  Ausflugs  aus  der  Scheide.  Konnte 
der.  FaU  jaieht.  ein  rerknöehertas  Fibroid  der 
Clet|(WMMitter  feweeen.  seiaV  (Gass.  med.  itai. 
Lombard.  IHül,  52.}.        .  - 

B.  li'^H  r  iirip  Gebart  complioirt  mit  Gares« 
tUUU  dgSiGebäimHtterhalses  bericblet  üpmjdber^. 
LUtelPier-  wayd,  Mutig  jerweüert^  die  Zange  an« 
ftlegt  und  ein  lebender  Knabe  zu  Tefiie;:  geffe« 
dort,  T  d  der  Mutter  nach  10  Monaten  onter 
allen  A-wcJiciuuugw  dcä  enveichten  Utemskrebses 
und  allgemeiner  Kachcj^i«.    (Monatsscbr.  f.  G. 

u  aä.  neu)  .  5 

9.  Ueber  einen  Fall  von  Krebs  der  Gebar^ 
UUtter  mit  Schwrui^rcrrciiaft  cotuplicirt,  berichtet 
Dr.  Mc*  &h«m/  ui  üuiumore.  Bedeutende  iUnt- 
titoe*  iNsleikelw:  die  Scbw«i«iftelMdb 
nach  der  Hälfte  derselben  tntaa  Weben  ein. 
Der  Fölui»  stellte  sich  in  ganz  um»  crirtem  Zii.- 
stand«i  dar}  der . Geb^irt^helfur  Lounte  die  Üdidi- 
deUomehm  nach  und,  nndi  «ntfinrnen  nad  dann 
den  in  Fäulnies  übeiggiigiuig  encn  FütUH  hervor» 
ziehen;  Nueh  2  Tag«  n  ntarh  die  Entbundene. 
Sektion  nicht  gcuiuclit.  (Ameiic.  Jopia*  ned. 
ßvi        ]^  36;;.} .  ..... 


IQ^  Kqj^  beachieSbl  den,  eln^.  j^dtsMIt 
.Ulefaf^ru|>tnr,  £bi  tarn  Stntl  MuMn^oe  BH 

in  ihrem  ersten  Wochenbette  an  einer  Qebir- 
.inuiien  ntzUiidung.  Die  /.weite  Geburt  ventiigerte 
sieii;  um  herbeigerufenec  Geburtäheifer  sdilckte 
.die  Gebirende  I*  die  EntMndw^nidalt.  Bi 
traten  bei  ihr  klebrige  Bchweisse  ein,  niSs<% 
des  Gesichts,  kleiner  fadenförmiger  PuL^ ,  auge- 
tiiebeuer  BaucUj  Conjug.  um  */t"  verkürst, 
Schfidelmlt  groiser  Kopfgescbwiiisl  In^  anf  d« 
Beckeneingaoge,  daneben  dne  pulsloec  Sehliogc 
der  Nabelschnur,  die  fUtaien  Heizt<)nc  fch1t<*r) 
Man  diaguoatifiirte  eine  i^ionlaue  Dteros-rupiui, 
.imideid  Md  wrklelnerto.dcii  sutetit  idfeiMlai 
Kopf.  Die  Frau  starb  61  Stunden  nach  dir 
»ehr  »ohwierigen  Entbindung,  welehe  2  Stunden 
gedauert  batte.  Bei  der.äektioi|  fand  atcb,  dsss 
die  redMWend*  desOefvct  in.  Fom.  cImt  läag* 
liehen»  nnregefeniSssigeu,  3  Zoll  langen,  '/*  ^ 
klaffenden  iri*«.«\vi!nde  in  ganr»  r  Dicke  nii^ein- 
ander  gewiciien  war;  das  Bindegewebe  berun 
war  weithin  BuAindIrt.  Nach  unten  .^ett^dlemi 
fjtOBMBlüss,  ein  kleinermr  schon  in  derVaghi^ 
portion  befindlicher  Riss.  l>rr  Ctfrus  selbst  >Yar 
blas;-,  seillall"  bis  auf  die  iiU!*Berste  2 — '6  Liniea 
dtcke  bchidile.  Diese  war  härter  au  Gonsistent 
id  eehintn  en  .eiMi  Mtr  atHmm^mmUltm, 
so  das»  man  amiehmen  konnte,  d&sn  jene  äQ.v 
serste,  durch  ihre  harie  Consistenz  ausgezcich* 
nete  ütenisschiitbte  in.  Folge  der  {riüiereii  Ijit« 
söndwg.  derart  «iseiiaideM-  w*idin..ltar^>  de« 
sie  niditTöUig  in  die  durch  die  Scbwinngersobaft 
bedingt«  Metjuiiorphase  hineing^o^n  Werdöi 
konnte  uud,  daliei  »b.  eiiMxa  starten  Znslaad« 
blidb ,  "«««khee  di«  j  Veeialennng  att  den  ilhji» 
gab.  (aMnhc  deiuCmBeubnii  .ideri  AeK^i 
Wien.    JSr.  50.) 

11.  (Jebfr  Kupknra  uteri,  wibrend  der  Ge- 
bart bej.eeteeewIaeieAegBeefcMwrertigewBl^i* 
den  Austritt  dw  Kindes  in  die  Beaebböb^ 
wobei  dann  der  Bauchschnitt  vollzogen  wifrdff, 
berichtet  Ftt^emUdkr,   I>te  üutbumlene  staßb 

Stunden  necb':  4et>  verrlcbleien ,  Opemtion, 
iNlebft  .aMii'deaSüd.iii]|ltt  wt<We..^tiiiii  lii 

(ür  Geb.  12.  B. 

12.  Lünen  autiiiibrlicJien  AufMtJC  übar.die 
Rupturen  des  Uterus  und  der  Vagina,  artar 
MUtbellimgen  von"  ir -elfe:eiihi''Beobncbt8sgee 
hat  Le/üTiänn  'm  Amsterdem  ge]4efei4.  (MoiHtfi' 
Schrift  fllr  Geb.  12.  R     s  4(iM.) 

13.  Auf  ein  neues  Z>eichcn  der  Ruptura  wert 
■Mwht  Jtf.  mUMk '  aefcHililMiif  ^OesieH)«  Im*' 
steht  in  itflM»  emphysensatiscben  Zustand«  (Ms 
subcutanen  Zellgewebes  der  Regio  hypogsiStn*% 
was  der  Verf.  durch  Crepitatiou  unter  den  t»" 
gelegten  BlbtoftM  entMiie.  •  BHe  liemkit:  an- 
gestellte Sektion  bestfttigte  die  Diagnoee.^  (I/W 
inddw  120  am  Dnfitin  qnart.  joum 

14.  lieber  einen  Uns  der  Gebärmutter  W 
Queriegeodee  Kindes  oad  engem  Becke» 

*'  DlgitlzedTjy  Google 


bcric^itot  Flnorchi.  Der  QebartälMSfer  renudit^'' 

die  Wendung,  sie  aber  auszufti^ren  ^rlnng  nicht 
und  eben  bei  diesem  Vorsiuhe  ward  ihm  die 
bedeuteudc  Beckenengc  eist  i^cht  klar.  Wiih- 
Tttid  tfm  dfe  paa  gebotene  Operätio  cms.  von 
einem  rollcgium  medicum  deliberirt  wurde,  er- 
eignete sich  die  Koptiir;  es  ward  poghich  zur 
Krütfuang  der  Bauchhöhle  und  Kxtraction  dea 
(iodtoB)  Kfttidei  genchritten,  aiicb  <lte  PlacenU 
entfernt;  50  Stendal  nadüier  starb  aber  die 

Mutter,  -^m^  med.  iteL  tose*  1847.  38.) 
» 

&  'StoCnftlfon* 

1.  "WiUäU  wendet        belügen  Blatungeni' 

Ulm  Contractionen  der  GebHrmiittcr  hervorzu- 
bringen, Umschläge  an,  aus  Aq.  nieuth. pip.  viu. 
Aq.  cinnam.  vin.  ana.  61  <  uxeu  u.  Acel.  crud.  $  Unzen. 
MU  dieser  Miidiiing  befenclitet  er  vierfiidi  «u- 
Fnmmengelegte  Tücher,  welche  den  Unterleib 
bis  zum  Nabel  decken,  in  der  Art,  dass  sie  nur 
so  weit  begossen  wex<]^tt,  um  mit  dem  Fluidum 
darditrinkt  sn  weihten.  Diese  Tficher,  die  alle 
fi  Minuten  zu  wechseln,  entwickeln  eine  empfind- 
liche KRite,  die  nber  hei  den  Leidcntlen  bald 
dn  behagUcbea Gefühl  hervorruft  und  Zusammen- 
«ieiinfig  der  Geblbmotfer  vn  Folge  bat.  (Med. 
Zeit  Preiiss.  12.) 

2.  Zwei  Fälle  von  Blutungen  während  der 
Geburtf  welche  beide  aus  dem  Gewebe  der 
Sdieide  tn  der  Nahe  der  Clitoria  ihren  Urapnmg 
nahmen  und  den  gewöhnlichen  stjptisch^ 
Mitteln  nicht  wichen ,  erzählt  Klaprnth.  Eg 
musste  in  beiden  Fällen  die  Umstrcbnng  vor- 
l^enommen  werden,  .wodurch  die  Blutung  stur 
Stillung  gebradit  wurde.  (Ifonetsedis.  f.  Geb. 
Jl.  Bd.  S.  ftl.) 

3.  Setitin  in  BrUsael  hatte  prewünncht,  dass  in 
der  Bonner  Versammlung  der  Naturfqrscher  vor 
Am  Tdbmal  der  getuirtsblUttdien  Sektion  seine 
Beae  (?)  Methode,  die  Coropression  der  Aorta 
abdominalis,  zur  Stillung  der  Uterinblutnngen 
in  letzten  Geburtspeciode  sur  Discussion 
gebndit  werde.  1^  geediab,  doeb .  erfreute 
«ich  der  Vorschlag  des  Beifalls  der  Sektion  nicht. 
Der  Hauptredner  Spiegelberg  machte  LnUrn  l. 
dass  der  ^Sct/tiVsche  Vorschlag  physiolugi^ch 
ällerdmgs  begrOndet  sei ,  d.  b.  dtm  iß»  Com* 
prcfliimi  der  Aorta  abdom.  durch  Hervorrafunjg 
von  Contractionen  des  I'feru''  Blutungen  aus 
letzterem  stillen  werde.  Soll  aber  die  Contrac- 
tkM  eine  anhaltende  und  ausgiebige  sein  und 
dae  wm»  sie,  falls  dieBlatung  nicht  Tortdauern 
oder  wiederlcehren  soll,  so  ninp«  f^ie  Tonipression 
der  Aorta  1)  eine  anhaltende  ,  wenigstens  eine 
Ifogcr  andauernde,  2)  eine  voUkonmicne,  3)  am 
rechten  Orte  d.  b.  fiber  dem  Abgang  der  Geßsse 
fffr  die  Unterleib«organe  angebracht  sein ,  tmd 
4}  darf  «ie  nicht  die  vena  eava  iufer.  treffen. 

ÄiÜeaen  Bedingungen  am  lebenden  Weibe 
niÄt  genügt  werden  kann,  so  ftlkn' 


deiiiSt  auch  die  physlologtscli'  itlr  ^  Tiririblifeii 

sprechenden  Orfiiuh'. 

Weil  demnach  eine  genügende  Comprosfion 
nicht  ausführbar,  bat  schon  die  etwa  vennutbeie 
Wirkung  aof  den  Uterus  auch  keine  physiolo- 
gische Bn=»is,  wird  fsogleich  null.  Kinstimmig 
ward  ^■oll  der  Veri^amuilimg  die  >  <>n  >\  nnge- 
M'ie«ene  BlutBUlhinjp'nK'tbode  verworfen,  (Mo- 
natieebr.  t  G.  11.  B.  9.  8<*.) 

4,  Dr.  Maytr  in  rini  .«ab  bei  einer  mit  der 
inneren  Utenifäwand  fest  M  rwachsenen.  M'^la 
camosa,  welche  wiederholte  Blutflüsso  veran- 
lantef  nnd  mit  der  er  mit  der  Band  nldit  bei^^ 
kommen  konnte,  >  on  warmen  Wasseriqjectiotten 
sehr  guten  iTfolg.  Die  5  Unaen  schwere  Molo 
wurde  glücklich  au.sgetrieben.  (Wtirtemb.  n>cd. 
Corresp.  32.    Nr.  16.) 

i».  Den  Nutaen  der  Anwendung  des  PerchlO" 
rure  de  fer  b<'i  Bbitflü.«sen,  welche  die  frühzei- 
tige Ausselieidung  des  Eies  begleiten,  setzt  Fro- 
moiu  auseinander,  und  theilt  mehrere  glücklich^ 
behandelte  Fine  mit.  (Anmtl*  de  la  ipe^  m^  . 
cbir.  de  9mge«  See  II.  it.:  p.. 

e.  Belanqpif  «. 

1.  ZüsffMm«  legte  der  Geedlödiaft  Ar  Ger 
bnridiflift  in  Berlin  neue  Beitrlige  zur  Lrhre 

von  derT"'rHmie  der Schw.  Geb'ir.  unrf  ^^'öchner. 
vor.  Alle  bisherigen  Untersuchungen  scheinet^ 
vollkommen  den  Schluss  zu  rechtfertigen,  dasa 
dicEc|ampeie  mit  seltener,  in  Zukunft  vieUeiclit 
noch  mehr  zu  bet^chrnnkender  Ausnahme  ein 
S}Tnptom  der  Urämie  sei.  Doch  ist  die  F.cl. 
nicht  die  einzige,  wenn,  gleich  die  häufigste 
Form  der  nrSmieilien  Tntoxieatlon.   Denn  die 

Urnemie  kann  eich  auch  durch  and<'re  Stör- 
ungen im  Gebiete  de?  Nervensystems,  wie 
Amaurose,  Coma,  I^Imtia,  typhoides  Fieber,  qhne 
Edampsie  kund  geben.  Dia  gewfibnUdie  UiendH)' 
der  Urümie  in  diesen  Füllen  ist  eine  Bright. 
Erkrankung  der  Nieren  d.  h.  lCx.«^ndation  eines 
eiweiss  und  fasersiolTlialtigen  Fluidunis  in  die 
HamItanKle,  wodareb  die  Ansaebeidung  der 
fipecifiscben  Hanibestandl heile,  namentlich  des 
HarnstolT«,  gehemmt  wird.  Sie  ent.^teht  gewöhn- 
lich in  den  ächwangecp  durch  eiu(^  ^auiu)g_ 
des' venlteen  Blutstrome  in  den  Nieren,  fai  Folge 
der  Compression  der  Nierenvenenstärome  durch 
den  sehw.  T'ttTus.  Mehrere  Analysen  haben  in 
dem  mit  Eiweiss  und  FascrstolTgeriunsclu  gesät- 
tigten Harne  solcher  Sehwangeni  ^ne  oft  sehr 
erlicliliche  Abnahme  des  Eernetoffs  und  mci.st 
auch  der  Harnsäure  nacbg»' wiesen.  In  den  sich 
hier  darl>ietcnden  Verscliiedwibeiten  glaubt  C», 
mehr  als  in  individuellen  Dispositlohcn  des  Ner- 
vensystems den  Grund  suchen  zu  müssen,  wess- 
halb  dieselbe  Kranldicit  bald  zur  Kclanipsie 
füliri,  bald  nicht.  Die  Gefahr  der  Urämie  scheint 
weniger  durch  die  IiUensilät  und  Dauer,  als 
dineb  die  Anebrait^ing  dee  '^s^^ill^9^'(ihs^ 
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ses  19  dea  Nitren  bedingt  zu  sein.  Man  beob-  zu  con'tntiien,  noch  anderer  Bevrcjsmittel ,  alp' 

Miitet  FiiHe  von  E,  wo  der  Ham  bei  nidir  d|er  u^ui-^iiiiden  j3(^^gnQ^  von  Eii^cisB  »m, 

oder  weniger  betrScbtlicbemEiweissgciialt  durch  Harne  bedarf.  HinsiebtHcJi  der  B«>Handl|]]|g  be- 

das  frische  Aussehen  der  in  iliin  »  nthaltenen  mtirkt  X.,  dass  or  nur  örtliche  Bliitontzlebungen 

Coritniwl,  tliirih  die  unverÜiid»?rUi  IJeschaffeii-'  anwende;  er  fnrrhte  {ilu'rhnupt  die  ZaU  dej 

heit  und  die  uiangeiude  Verfctlung  der  gie  be--  Aijinille  wQJiiger  als  ihre  Intensität und  vet. 

Ideidendiü)  Epitb^len,  eine  Iflngere  Dauer  der  me^de  Im  Allgemeineii.  ofieoitiye  Hngjrtffe  nri^., 

Krankheit  und  eingreircndc  Texturveränderungen  liehst  lange,  um  nicht  bei  der  gewilinlicti  ver- 

ausf(chlic£8t ,  wo  nachdem  mit  der  Entleerung  mehrten  T?eflpxcregbarkeit    die   Ileftigkoit.  dci 

dm  Uterus  diq  freie  Circulatiou  wieder  berge-  AnHille  zu  steigern  und  so  zu  bqdeuteDderea. 

steUjt,  Ut,  binnen  wenigen  Taigen  alle  JcranUiaf«  «natovlsdien  .  WioMBit  BJujUntiavtealeik  hr 

tenBebnengunpr*'»  au8  dcbiBanievollstlindig  v(T-  der  Schiidelhöhle  die  Veranlassung  zu  geben. 

5i(•h^viITden^  oder  bei  tödtlieliem  Ausganfre  'üc  Kine  haMiirf*  Fntlemmp  dfp  Utems  i»ci  freiUch 

Autopsie  io  dem  Gewebe  der   Nieren   kaum,  wünschenswert h  ^  da  'durch  sie  all.dn  die  0er- 

meräehe,  oft  nnr  mit  HOlfe  des  MHcroskopa  stellinig  elniHr  ftefeiea'ljSntbewegung  In  den^fe» 

ffvtsoatellende  Abweichungen  nachweist.    Da-  ren  emiöglfeht  werde;  Indessen,   dürfe  mso 

prgf'n  kommen  wieder  Fälle  von  T?ri::lit.  Krank-  diesem  Vorgange  keine  r.n  grosse  und  cnfscbei- 

heit  bei  Schwängern  vor,  wo  die  beträchtliche  dende  Wiclitiglieit  fTir  die,  B<»seiiiguwg  der  x^i- 

M  enge  mit  abgestossenen,  hi  Verfettung  oder  nächst  drohenden  Gefahren  beQegen.  (Monatssrhr. 

selbst  schon  Zerfall  begrifTenem  Drilscnepitlid  f.  Geb.  XT.  Bd.  S.  414);  / 

bc(1(  ( kti  T  FaserstofTcylinder  in  firm  eiweispreichen  ^  t^fhcr  Tj];mu\)9\p  bringen  dio  Vcrliand- 

Haine  auf  eine  llingere  Dauer  und  grössere  In-  lungen    der  GeseilstJiaft   fiir    CI«  !iiirtsIiülfe  i» 

tennität  dejj  Krankheitsprozesseg  schliessen  liisstj  Berlin  recht  interessante  Lifahruiigtn  der  ein* 

ohne  daM* Irgend  wekAie  Synbpiome  deir  Üribnle  .seine»  ^litglleder/  So  hatte  Peufi  eiavif,  F«1I< 

sieh  zeigen.    Ks  Hegt  nahe,  dies«  entgcgenge-  zu  br iKindt-ln,   in  'veiclM'Hi   er   Aderlass  (lici 

setzte  Verhalten   anf  eine   Verschiedenheit   in  lin'eutender   Kopfeorrgpst.    zicnilirJi  kr;it"tigem 

deÄ  mechanischen  Bedingungen  d(jg  Vcneudnickes  Pulse),  Opium  und  Cldoroforni  ainveiulete,  die 

siirlldsnÜinircn ,  wie  e!c  durtft  die  Jedeeroallge  Geburt  äber  splb!<t  mit  der  Zange. '  (leb.  KHid) 

I^agening  und  Augdehnung  des  Uterus  und  die  beendigte.    Fr  zidif  flie  Schliissfolgerung,  das« 

l^aperung  der  Frucht  in  demselben  gegeben  siiul.  Jcr  Aderla?<;  il"'  Ii  nicht  in  allen  FJIllen  rath- 

Dureh  sie  kann  in  dem  einen  Falle  ein  Exsu-  sam  sei,  im  seiuigen  habe  jjcrselbe  nicht  imr, 

dativprozes«  hervorgerufen  werden,  der,  obwohl  einen  anfTallopden  Conapsvs.'  mit  gesteigerter 

von  geringerer  TntenpitUt  sich  mehr  oder  weni-  Pulsfrequenz  herbeigenihrt ,  tondeni  atich  eine 

ger  gleichmässig  über  belflc  ?{?eren  ver1)rrit(  t,  Pt' itrfning  der  Anfällo  Itorvorgomfon.  Danii 

wHlircnd  in  einem   anderen   Falle  rinc  Niere  könne  er  di«'  Beendigung  der  Gei)urt  nicht  vpu 

oder  vielleicht  nur  ein  Abschnitt  einer  Niere  solchem  Einflüsse  halten,  um  dailurcli  ein  M 

aossehltesshch  oder  do<rh  vorzugsweise  leidet  heftigei  operattves  Kingreifen  zo  rechtfertigen, 

In  dem  rr-trii  Falle  darf  man  eine  prlirbliclierc  da  pir  in  soinoni  Falli-  vnn  dnreivaus  keinem 

Stiirung  der  liarii.'<t<>Raii.'<scheidung  vorauMetxten»  giii)sti<,'t  n  lünflusse  auf  diy  Intensität  der  Ali: 

als  in  dem  letzten.    Darin  liegt  aber  die  we-  fidle  gewesen  sei.    Kndlicb  fordert  P.  die  Ge- 

senlliche  iind  gefahrbringende  Bedeutung  dieser  sellsehaft  auf,  In  9hnlidi«n  JIQlen  den  innerea 

Erkrankui^g.    Poll)sf\  erstlindlidi   können    dann  Gebrauch  des  Clilnrnfi^mio  zu  vnrsiiclu-M.  da  die 

auch  andere  Krankheit^»pro^'.e^a8e  in  den  Nieren  Wirkung  in  seinem   Falle  sehr  augentällig  ge- 

und  in  den  Ilaniwegen  Oberhaupt,  wenn  sie  wcsen.  Dagegen  erziildt  VVegschtider  eipeaFall, 

die  Hametofhnsaeheldung  fn  gleieher  Weise  der  ihm  beweist,  das»  Aderlass,  Cblorofonn 

hemmt  II,  eine  iiräini-(  he  Intoxication  erzeugen.  Und  Morphium  wesentliche  Mittel  seien,  die  ecl. 

Dazu  tlieilt  <^'.  einen  Fall  mit.  wclclior  den  Be-  Anfülle  tu  hek^^mpfen.    Interessant  war  U.'b 

weis  liefert,  dass  bei  ansclieineud  heftiger  F.r-»  Beobarhtimg,  durch  den  fast  scUlageuiieu  Bc- 

krankung  derKIeifen  in  derSehwangersch.  den-»'  weis,  dass  me  Äiifillle^iinabhängig  von  ^,We: 

noch  die  Aiisscheidung  des  namstoffes  nicht  hen  eintreten  hSnntei) ,  etne  .Ansicht ,  die  in 

pr!i<Mf(  h  vermindert  zn  sein  lirandit ,   wi)din  (  h  neuerer  Zeit  von   melvreren    Peilen  ^Kiwiach) 

sich  das  Ausbleiben  der  urHmif*tlien  Zufälle  er-  aufs  . Neue  bestritten  ,wird...  Kötif,  «ridärt  ^id» 

klirt  Wenn  man  bisher  genöthigt  ww,  diejeni-*  mit  der  nnbpdbngten  A'nwendung  des  Aderlass^ 

gen  Talle  von  Eel.i  In  welchen  der  Harn  frei  "liieht  einverstanden. -J^s  kommen  doch  auch  ans- 

vonKiweiss  gefunden  war,  nl>;  inimorhin  seltejie  mi^^che  Natiiipi  TÖr,.  die  ein  an4farea  '^tfU^HtS^ 

Ausnahmen  von  der  gewühnlielien  Kntstehungs-  erfordern.             ,           , , 

weise  gelten  zulassen,  so  Idirt  eine  mitgetheUtc  /iit^t  endlieh  .beriehteiölier.^lnett.Fatt-J'« 

BeohaÄtnng,  das«  dem  nicht  immer  so  ist,  und  Kclampi^ie,  welcher  eine  Stunde  ;naeK.dei^J(|Pit! 

dass  es,  um  in  einem  Falle  die  Unabhängigkeit  bitliton  I-j)tl>indiing  eintrat.  Ä.  machte  iniZcit- 

der   £1^.    voq  .einvr  urämischen  Iptojücatipn  rmima  einer  Stunde  2.  Adci;}«^»«.  ohM^,,"^ 

•  '       ' •      II    1  '•-   .    ,.  Djgi^j2ed'by Google 


noch  eineo  A(lediiw,|  Clj^profprpipJW»/  Gebvrt  nnini(telh«r  mobftilgte  5  dw  dritte  h«tle . 
Bjulegel  au  Xopf  Mnd"  EisfonKent.  Erst  nach  ein«  b«oiidere  Plae.  welche  «iilerzt .  abging. > 
fip  Standen  horton  alle  Krämpre  auf  und  erst.,  (WMIeHhb  mmk  OotMl^  Bk  llri:*l)i-  "  '-'i-' 
am  9.  Tage  Vehrte  das  Rcwusstscin  wieder.  Der.  •       '  i»     k_«Wt  ' 

Harn  ^var  bei  der  Entbindung  aehr  slart e|w4^a*-   J  ^J2?J*?  b^^tl«  «Wer  iÄ«e  bl^TOng^ge- 
halüg  und  kPhrtc  sehr  allmälig  erst  |car  iKijn.  ^  f*»  f'"^  ""'^ 

snrltclc   afon*ts8chr.'lllr  iBebintsbinfe  1?.  Bd,'  S?*'^"  '^"T'^*'' 

H-  w^uv-'-r-  -  Piaeenta;  dann  wurde  etwa  nach  10  Minuten 

-  ' ^''^T   /    >?•  *       fli»  mllfa  Kind  g(»bören.  EM  Ittr  .dM«m  nnd • 

i.  SphgdUti^  Ve^baolilete  ekion  FaM  ^  dar  MUe  KM  gwnelnMmeilfcc  sdg  min  iHa- 
Ealamfisie  ohne  AJbuinianrie.  Die  Kranke  war  in  terw  in  nnveHetrten  RHufen  nach  sich.    I>»e  = 
ibnar  ScbwiwgtiBWiiaft  \XDm»  (MW  woki  gewü-<  beiden     letzten     Kinder     waren     ibro»  Ent-' 
M%',-«(  .W  ap«  W»  Oidpfc.«»  II»  Mi  Wicklung  liach  nnr  4  monatlich  und  zeigten  die  « 

fiad<».«iA  in^  Haine  imr«wMM»  Zdt        ITiiiiiulniiigw  idwd  liiifli  ii  T^wiiHiWi  In  tMdr' 
Spuf  Yon   Albunien   (Hier  von   Fa^ercylimlem   FlüsslijlDelt ,   welche  ile  awecHrt  hatti».  DW 
n«dauweis«n.    Sp.  rmm  die  Aufällö  dalier  für  NaobpebnTtfltheile  derselben  waren  in  PIneenU 
r«iM  KeflnOuibapfe,  beding»  diiicb  MlMmisstga  „nd  Chorion  gemeinsam,  dagegen  hatten  beide 
"Emmm-^  IMm^^^  .Mmm^  (M«Mli*t  II«  ibm*m. '  IK=  MdiliedM  du^ 
■ffepk.&.>M^  JX  Bd.  &  .     ;      einm  Ei  mit 8 Keinen  eototaMnSMiiy  Poit' 

4.  Bei  Eclampiilen  Empfiehlt  Dr.  SehHzer  dee  HApIt.  2). 
di<»  Verbindung  von  Valeriana  mit  Belladonna        4.  Die  Besobrefbnng:  einer  »ehr  wohl  beob-' 
a)»    Val^riluiate.  ä'A<Nfi|if(    welche»    Bitfiel!  achteten  Drilltngsgeburt  hat  nns  Marx  in  Bor- 
Dr.  in  dem  Bnlfet  de  Taei^  ^per..  de  ddun-  f«lfeM   Rr  war  'fm  'lilimlll»','  «es  Vor^' 

m^d^  bei  krampfkranklieiten  gerühmt  batte.  handcnnein  von  drei  Frflohten  schon  4  t'äfe' 
Eine   vop  Sch.  mitgetheilte   IJi'obaehtung  «oll   vor  der  Geburt  fbireh  die  Aiwcultation  festzn- 
dle   Vort^ic|ik^  .  des .  X^itteiä    begründea.  steUe^i.    An  verschiedenen  .  Steilen  dee 

(^!|4»dj|}e,mff^,iaS7      8d).  , Bauohes  ▼«Meheser  dtatfnoie,  genw  eon  eiifM- 

tt  die  inriain»  iiiwtiw  flrtwfMwrffoi  des  unteracheidbare  Herztöne.    Das.  mete  und 

te.-ABai«bt  sind ,  bei  Eflan'.ffje  einen  gowalt-  «weite  Kind  wurden  In  Srhfidellajren,  das  dritte  • 
»lamen  EingriflT  in  daa  CiebnrtÄ^scbäft  zu  ver-  •»  einer Steisj»las;e  geboren.  Alle  Kinder  lebten.' 
nptetdeni  se«^^  mx  dann  au  entbinden,  wenn  ^vrei  Plec.  waren  vAi  ebModer  venalnigt,  die^ 
dfe'.Ortwrtnw  UnreidMtd  «Miel/M»  Ml-  dritte  4afff|(w  ieollAr  .Jown»  M  wMtM  to^' 
verthddigl,  Jh^   «inen  MÜieeitl^gen  Eingiüt.  «iMiax.  Oct.  p.  606). 

Dnau  ein  Fall,  wo  bei  noeh  gan«  geschlossenem        5.  Ueber  die  (lehurt  von  VloHIngm  herieh- 
Muttermunde  die  Geburt  ei.ng^it«i  uod  schseU  tet  E.  Martin.  Ske  war  TonMtifr und  fond  bei' 
ronendet  wndfl^   Blatter  und  Kind  weiden  er^  elnei'  «tjuhn'  fVw».  Maa-  Der  4talraf«rfrerie»r 
Ii4ltei/.<(eni.**iilltd^  Kf/Id).  ^  dauerte  im  Genien  8«'  Stindeh.   OaA  enta' 

Kind  ein  Knabe  von  2  Fl  24  Ltb>  ward  in  'der 
H:  R^elwi^lrigkeilun,  welche  yotn      ersten   Schädellage  15  St.  nach  Beginn  der- 
"  '  Kinde  finsgchen. '  '  '  Weben  geboren.  Das  aweiteXind,  anck  miinnl.- 


Oeedd.  keai  49  8i.  .apitec  .lB  eeiter  fiteMeii»'. 

.   ,  :     -.  ».  Mehr£»<>he  Qaburten.  ^„^  pf.  jo  Lrfu) ;  da»  dritte  Kind,  ein' 

1.  B.  Schttize  erzählt  in  der  Gesellsch.  f.  Mädchen,  ward  &t  später  In  2ter  Schädel- 
Geb,  in  Berlin  einen  inleMSsanten  Fell  von  Ifge  (2  Pf.  18  Ltb.).  ondr  wieder  necb  'Ar  StK 


ZwUiingsgebort,  weM  ft  g^wiltti»  vetge«^  dM.  ileiteiKilid  wi|}L^Mi;TO«  »,Fr..|7l.i 
ligdblKMten,  iilMMt  #  FHm  eud       fkSrik-  in  der  S.  Fn8elayi;<i>oi!cn4  >  Pisas  letete  Kind 


Paä  eine  Khid  nahm  auf  de*»  andeni  eine  rei-  kam  nnr  nnvollk/^mmen  mm  A^hmen,  vrfihrend 
tend«»  Stellung  ein»  wobei  die  Uäcken  parailei  die  3  Ulurigen  Kinder  .^in^^  T^ge  am  Üben, 
über  einander  lagen.  Das  obere  Kind  ward  iiv«  bllMt  W  ]!Cs'clu;ebi^  wo^^  fttan|lmen  '2 
€iH%dtote«>'wewf dii  «weÜrweefcftdUli  Beldrf  Pf-  3t  tih.   Zwet  dayoi^  gehörten  den  beUbm^ 
Kinder  febteri.  .^Mewitäe^rill-Wr  glhlllllrilfti-  prstgehnnim  Knab«^n  reigten  innip  ver-^ 


Ainaer  lenien^  ^«wumi— w*—*  — ■  - ---f-    i    -^-^  » 

XL  I^.  S.  355).  bundyne  Mutterkuchen,  sie  '^arcm  mit  dem  drit- 

^'2.  £2sö«*<r  beobei^htete  bei  ^iaer  Priuiipara  ^  f  if  v?^ 

eine  Dri]Ü««age^^i^„:we^cbe  leach  auf  Mi«H^d«r  ^  i!*"  ÄllLl^^^^^^^ 

eiiier,S^Md,->  Steiss-  und  vollkommenen  Fuss-    .  .  V*/V  .1  ..r  .«i  .i-  '».!•»•.  ..i..r.iin //  . 
läge    wir  Welt ,    9farlK?n    aber  aJs    unzeitige  ^  XmaUielten  4ev  Vkuelit. 

edw^5^Pp!f«**»  *^  «wÄ KM.:l)fil^   w.-.n...q#Mt .  di»  IBB(idiii||eig.,etey,  ^„fwi 


m  LEISTUKG£N  IN  I^R  6£BimTSHUELFE 

"**\Ji"^   ^y^-.*^^  Gebwri  dw  6Wfn  Kopfae  Vervointommnnnp  des  F.irhp  fast  gar  nicht  nwfw' 

Mir  «r  ildi  «gMlUiiifl»!  idviiMÜMi  ihMiiflintliltiii  •  vor,  während  früher  dieser  Unfall  häufieer  mW 

nnd  dIeWendiinjir  aiir  dicFltese  jjn  untem<  hnieii,  orelgn«t<i;  «fe  vnt  cHe*  |her«n  tetirMlc1i«r'im4 

worauf  die  Extrartion  leicht  gelang.  Die  Mutter  die  ans  jener  Zeit  herstammenden  Kopfziobpr 

^nass.    Mouat«sehr.  füf,  Gebnrt«Wilf^ „XL  üi.  zur  Genürre  beweisen.    Schon  die  Erfindung  der , 

•'.  n.                             w  Zange  hatte  auf  das  pelLuner .  Werdeq  des  ^ge- 

I  t.  :BiBl^eiiitr  tfikqiebiibi  Mgte  •4niifCkttf>'  rtä^«n6n  liompfeB  eingcwiTirt,  imofem  durch  £e-. 

nm.  Kopfe  d«r.  SMpf'Bidrt, .  diihOf  m^A^dk^  Instrument  die  Häufigkeit  der  Wendimgeo 

Hülfe  des   I>r.    M^mitx   beanspriiolit.    Diesor  besehrSnkt  wnrde.    Wo  «ich  derglpichen  noch 

fand  einen   grospcn  Ko|>f  g«ü»oren ,  das  Kind  ereignet,  sind  ungeschickte  oder  iinhefugte  HSnd« 

w«r  toikf  konnte  aber  andl  von  ihm  nicht  im  fijrtel«  gewesai,  wki  uns  davon  efn  nenestes 

iwtpIMl' wMn/IH«^¥«r«iiiihm)i  «fei€r.HM>.  D0to|M  m»  Vkaiäot  immM  wttd.*  KireMfM' 

bildting  ward  dmVh  die    EntWieklaDg  di^uer  hn*  un^  «itiPAisbber  refHsendennMsenfM  cfnem 

Aermchen  «nr  Gewissheit    Anf  neue  kriiftige  Kinde  b^httfti  seiner  Eictraction,  dass  der  RnmpT 

folgtet!   Buerst   die  4  Beine:,  dann  dev"  in  ihren  Händen,  der  Kopf  in  der  G«blimnitter 

itvMrlMifr'  Bwnpf  M  dw  ^nMlei  Kop/.  DI»  bM,  dier  splNel»  ¥oh  trfbst  '«iftm  ^#iilii§:r 

Klndevt'WW^n  «-hr  stark  ohtwickelt,  ita  ihrem  IHp  l^lückllche  stnrb.    i>uii  die  €terieMfe-cM^< 

Rifmf*  Yonl  Manubrinm  stcmi  bis  zum  Nabel  schritten,  verstainl  sieh  v<m   weftwi'  {OdUIW 

verwachsen,  so  daf«8  sie  sich  die  Gesichter ,  zu-  med.  it^l.  Stat.  SandL.p.  <^36).;;  r  •    •  ;  ; 

wtodeteiK  Sie  hatten  mnr  fima  Nabfl,  elnfuche  '  ■    ,  .             i,;;  . .  ,            .  .  / 

Nabeh^nvr  und  ^lac^nta.  .  (Org.  für:  die  g«P»r«  III,  FellkHtsffte  ZusWtiae,  W«1«Yie  toq 

TTcilk.  des  med.  cbir.  Yfsreim.,  Ja^iy.  6.^  9,  .4.  ,      xr                    -i              i  ' 

1^7)  den  N ach gebiirtsth eilen  ausgelien. 

8.  Rnmi»  u.  lirfslmt  berichten  «her  folgen-  i.  Dr.  F^hrdd  beobachtete  einen  Geburt«- 

dcw  Htenen  FaJl  von  DoppclmissWldung,  Xipho-  fall,  in  welchem  mehrere  Wochen  ,  vor  der  Ge- 

djwffi  IM  n^imt  mm  4.  Mal  S^rhwmgeMn'  bait  Ftuchtwawigr  iMtoM^        illfll  rtm 

stpm<»n  sich  *in  Ifi.  No\^ber  die  Vorwehen  sn  0tll-  irtederholte,  dilit  ^ter' Gfihlirttiwehen 

ein;  am  17.  fHlh  10  l^hr  sprang  die  nia.He,  um  eintraten,  noch  sich  sonst  atn  MnttmrtnTide  Ver- 

Vrll  wurde  ein  Kopf  geboren,  hinter  diesem  ämlerungen  zeigten,  bis  endlich  die  Geburt  ein- 

lrMk«ii*^"F8iM  ln^-V<iTsHMin,'d*fiiid«v1tnnipr  trat  «nd  dn  ?0  PIknd  wlegwidea  K!wd  g«boii«i 

imH  4  Armen'  nnH  dw^ihlii  der  8.  Kopf  ohne  wurde.    Noch  km»  -wir  der  Gebtit'M  iKMm 

hesondere   Anstrengimg  der    Gel)ffrfnden    nnd  erfolgte  ein   bedeutender   Abflnss  von  Wasser.' 


ohne  weitere  Hülfe.    Das  Doppelkind  kam  le-   i>as    Kind  lebte,    (.\nierie.    Joanud  of 
band  lanf  Welt,  drfoh  ttaribfio  Mde  Kinlbr 'iaU  scienc.    Oct.  p.  842).  '  ■• 

nierM.  das  Mte  ttid  7.  Ifim  «pSter^  dM  Unh^ 

Kind.  rAerttl.  Ixü-fiV.  Bnvcms  Nr.  8).     •  2.  I  nter  1220  Geburten  beobnchtct<>  Dr.  J, 

'    4.  Die  Oebnrt.^e.ehichte  nnd  Secflon  eines   g^fj/J^.^^^  "'"^  ^^'^^rlT  liS'll^^ÄlI^Jr 

^erkHpfigen  Kinde«  berichtet  Sehnhu.    Daa  ^•TT^- "*x?7 1  k              k^*  y 

KHld  .%ifw  Mn-iilWr  ''««8«h<^                Der  '^-'f-^^«^-    ^^'ne  Nabela<?hnur  vv-ar   58"  lang, 

jj^Ui       i.^_j»»At          tw   L^^.  öiid  umschlang  die  Brust  und  Kucken,   so  wie 

nii»ht  z»  b(^higf*nde  Wnssefkopf  wnrde  voai'  »  ,    ,            i.«     ^  , 

iT„^         j      n     i..  »  ■    T>  J-    .  -I. ^  Achseln.    Der  kürzeste  Strang  war  5"  lang. 

Verf.  mif   dem  Pii«rh'Hrnen    Perfornforinm  atrt  A           tt   S.  t\ 

vorderen  Rande  de.«  Ohrs  gei>flrnet .  worauf  sich  med.  .^e  .m,,  11.  pJcpU       , .  .  . 

das  Was(^  ^nlleerte  nnd  der  colldttirtls  ■  StehSdll«  u  8.  UAer- df«.  Uüs.  I^fip»Mli-i  itt  dto  Sur* 

g«>(orm  Mdff.   Die  WvdmfHn-  hWh  ^nd.  belvene  bei  PliewtAsgnUgjia,  gihi  •«(»iii«»): 

(if«nit«Wllf.  f.      n.  R  '>A5.)    -    '        '  tillige  Bemerkimgen :    er   verweist  heaonden 

T.        1  i.    V'          .          11    •     '  ukI».  .  ^^i^öf»  das«,  sie  bei  Verwachsungen  der  PiaoeaUl 

5.  XocA  beschreibt  einen  Fall,      welchem,  ^  ^            ^  aHÄ^^Ni«».  .«a  k6ii. 

der  l  otns.in  der  24.  ^^  o,hr  der  Schwanger-  i^T  rfe  daher :  keine ' 


schan  «batarb,  .  a^r  üoa  24  J"^»"?»  j-J«"^.  Anwendung  verdienen,  als  ihnen  von  manche. 
Gfbjirmntter  yerwei  ftv  ,Dapft^^^^  Seiten  zugesprochen  wird.    (Gaz.  de  .hdp.  ?4). 

ein,,, nnd  der  panzhch  .miijcomto  Futus  wurde  "  '  ,  .  • 

niisjLre/Jtopsen.  Die  Placonta  mosste  der  Verf.  4.  Eine  im  sechsten  Monat  schwangere  Frau, 
lösen,  was  erst  am  4p  .  Tage  |iach  der  GjPbwr|,  berichtet  Cimiinin«,  ward  von  eirt^r  Kuh  zw i- 
geM'hcli^n  k<)nul|i,  |dat  dAt  Muttcrmun^;  nacfi  d^r  seN^B'  9l4bdl'  nhd  SchambebiveH^ndung  gestoi* 
Gebart  eich  insunmengezogen  hätte.  Die  Frau  seh,  ohne  dass  sfch-' etoe  0M!ii  'y%AiMi^ 
geiuu».  (WOrtemh.  med.  Corresp.  p.  L  Kr.  17).  zeigte.  Die  Fötnlbewegimgcn  cessirtfen  seftdem, 
•  »,...1  ...|>  ,  'Ii,.  -  I  Vf    :  anch  waren,  keine  Herrtfiiic  tu  hJiren.    .\n  der. 

9,  Abgerleeener  Bnmpt  Stelle  d^r  Verletzung  hatte  sich  eine  Geschwöbt' 

-  In  fi^i^rer  %eR"1tMHM  Altrefosnn^'dce  g^MtfM^  weldie  nAter  HFI^^ 


oogle 


diSl'riMi  mit  nachfolgtjmleni  lufti-cm  Bonn  «ugeschrieben  mvitann  i  (Itliniilutlt  tk 

^v^^mfß^  fr(üi  lüedtir;  der,,  Antt  lami  die  tieb.  11.  1kl.  S.  43.)                    ;  . 

und  musste  dieaeUbe  löse«.          Piwi  gmar  ».  ^                        ^f*'"»  «her  k.  !•>. 

'            «n. .  I.  ..  dieselbe  an  diu  We*  «von"  A^aiftfe^'  iWrfl- 

71         k     i  JL"/^-  t                ^.  ^              '^'^'"•••-HlHTicht  1855,  S.  386  Nucl*- 

breburtshulfliche  Operationen,  rieht  gegeben,  wüHig  ansrhiiesst.  (Monaiawlir 

1.  DoVMTC  theitt  eihed  Gelnii«tM]  mit,  in  ningen,  über  I^Tr,  mit  und  enjählt  die  üe<- 
welcliem  er  sich  genüthigt  sah,  bei  voUstäudi-  l'«'"  >hn»  verrichtete»  ÖperatiqpepftV,  «!»- 
frvT  L'iinat  ligiebiglieit  des  Muttenuundes  niul  \m  ^'äll<  ii  liihioten  die  lujectionen  in  den  Ute- 
eciiou  weit  vorgeschrittener  Geburt  —  der  Kopf  llaupuer/ahrep .  un4  |n  lieinem  Falle 
BiatM  dM  untera  GlMbrnntterSl^giiionl  ^«hr'tfef  y?*  «"»  Naditliell  Ilfe  'dM  t^wrüeii^ett  btmak- 
lierunter  getrieben  —  die  tünatlislie  EHiffbüng  "'V*  Von  den  7  Kindern  Ulijb^  4!«9il|e|)w, 
'dea  Muttonmindes  vorzunchuipn.  Kinc  NndiH'  ^  ''tn^b  bald  nach  der  Geburt,  2  slttrben..iiiit«r 
Zangcnoperation  brachte  ein  lebeudea  Kind  zur  Mt-r  .^V^*"»^»».^«»  «otliv^eudiger  Wendung*  und 
"Welt.  •  Ittk  WödnnlMttt  ^  hatte  fleh  ein  Torfail  JEilractton.  ..IMa  Methode  erfordvt  höchst  ae^- 
dir  Gcbanniitt^t:  i^Mldet:  (Oax.  'des  hOp.  1857.  irgend  irelche  feombinati«^  mit  chter 

Nr.  141.)    /    ■  ^  '■•  "  '  \  ,  Jtnn  sie        ra^di  und  sicher  wirlt8a|n.  pi^ 

o          ' VII           k«\.'                *   .'■  vorihpi^hafteste  Combinatiou  ist  daa  Einlesen 

2.  Ziwei  falle  von  blutinv' firiMhMff 'dm  .i.«.  -b^...^.^  '          xr   .     .  j^i»***^^'^ 

«m_  «>i|.*M.iw.Biiy.».  Tyegefunfcrtj  im  «boktampoi*  i>  (p««Mli.  KUalt  ir.  1» 

niM  MnHi  «igMtMbM.'A».  ■            •  •■iwr/  ..-,1  •.  ■  •>  ..f.  ,!•./.,  .,  ( 


war  ^  ^   

«en  Extraction   Iteincr    Schwierigkeit  unterlag.  Pr-  J^ww;>e  tfaeUt  faieende,,Jiil]n,,vöiii!lL 

Beide  iilütter  genasen. (Jqm«,  ^je^^con^nia«.  »«i^^^f  Krlahrung  mit  :  1)  Eine  3Ujü*ir. 

ipöfi.  ^.  Ö40.}                                      .  /»«l^w*4igei^  l»^tuj  i'ziiu  .U»tte     AUi  lÄtec 

.        h  ^^^^^^9  f^Jm^k^K  „.  • K'^^^  jal««ai*l   aehr  «taxib»M.liM 

1.  Ghrath.  V.  Rügen  etinnert  an  eine  Ldpl.  [f'f  ^'^"^        U  Pfund.    Bei  der  abenoaUgen 

«iger  Abhandlung  det  .luhn«  1707,  welche  den  gJ^'VjÄi^Wscii^l  «»»h  .weh  ,  iwr/ip< , in  der,  äi». 
berühmten  JoA.  B^m  2uiu  Vert  bat  («la  Ke- 

apadO^ila»' a  Okt^^  J/Mthät  .«OMuitX'  rind  den  "^^^^    ^orf^Jt,  warme  Büder  i|n4.iran«Mlf 

Titot  *wa^    Ha  .kA.*»                  ».„    .     .  nado   der  Sclieide.    £iach  dem  Eii^retAB  «..n 


efl  VMx  dem  geaetzJichcu  Ende  der  tjchwunger-  ^r^'  ^^'^'^HWlpr  gKprauent  ,niia.  aut  Jiütr 

w^gefl  voi«ei>ig^;j^^Hi«,d«.ilutte«l^„^^^  fi^l»r""g  >Q«  .lVeiwMraiim.gB^ 

wp  nrifglMfh   die  .gewaluamc  J^tSuMhuS^^  Wehen,  Biaaenaptong;  Geburt  ehiea  ge»««- 

vermeiden,  sich  auf  die  i  rülTuung  der^Eiliuta  O«"  ^J»'i«%^.MO«l  3..  W<«ei»  BeckenverenT 

aum  Auafli<^en4es  Eruchiwas^era  zu  beatlirün-  ff™"«f"  «•  ™gelwrt.4iu«di .  die^ÄVw««^  4^ 

kAlh.die  A^etreibong  djif^i^des  der.  xNatur  au  t"indouche  ^  a^ets    glücmche  C^lbind^^ 

liMa«8en;,ein  Verfahren,  w^^khee  V  ala'JBe.  '              rhachitischen  muMte  die.pÄtera- 

wiiiung  einer  Frühgeburt  bezeieho^r' «la  !J»^t,Cr»ommcn  werden.    Jki  einer  wicdbr- 

besQoder^^^tUlmUchea  Haudwirken  aufstellt,  5.,       »<*«'aogertchaft  wurde  schon  iij  der  3*. 

^B4  flb  welche?  pr  die  Bep^uung  eines  ftäck-  ^^'^                                   ''f^*»  ^J^!^ 

4m' ähnlich^  WÄnZigee    empfiehlt,  on.gcs.hritten.    Eine  Wige,  je  t 

wenn  ee  mit  den  Fingern  allein  nicht  wohl  aus-  ^"^  angewendete  Application  rief  Spari- 

fuführen  ist.    Zugleich  lühri  der  Verf.        da^  nun^crdhl  und  allgemeinea  Ergrltfenaein  her- 

«giS^Ull^             vöniiiq^Ä  ^ferin  den  Mutteitjind  febgemSTund  dure<| 

empfohlen  und  geübt  word««;  sonach  kauiTdS  ac"8«»l>en  warmes  W asser  eingespritzt ;  nach  12 

frühste  .Vuwcudung  de«  Kihaut^Üchcaal^geburt».  E^^i  fi!£^^^Ä>^^^^  ^ 

iiulflicl^ea  ^oppraUve^,  Verlahrej^,        Einleitung"  T  ^U^'^S^I^^'^  ^''^Z 

»d.fief^^ngder.Ge^rJ.d,^.4^^^  Tw^'i^ÄL^ 

b«m«e  %emt<mü»  und  die  «rate  hfmiß^  ^  .^f?^..r.*|S?^^l'^^  AV'^ 

wisaenachamichc  BehandluDg  über  diese  neu«  5.  Ue»>er  3  FiÜle  xoq  k.  Vu  .tfA.iwiOo^ 

wmmm  ^»..^^iifM  ^«i^  ^Mufta  ^t^- 


|>te  Kiiider  kämen  in  aih  ii  3  FttlicB  todt  zur 
Welt ;  zwei  zeigten  eiue  feJtkrhafte  Luge  (Schul- 
teflojie),  ,uf^  ^u^oi.^B^nmMiei  werden;  gleiche 
'0Pfffßfio^  ejcfordtrte  4fw,<li^>tt^  Kiuti  wegeq  Na- 
belächnurvur&n.  Der  Verlauf  des  Wochenbet- 
teu  war  ein,  durUiauH  günstiger.  Ye^i,  die 
it^&ft  A^it  vuu  ftkJ^l  im  4al»'eaUer.  IßSibi, 
6.  8891  ,  Ifu  ,Qfmann:  |uM(  A  ^Ue  MeUiude  mu^ 
Cofttn  6  Mal  angewendet;  nur  2 Kinder  liaiuen 
lebi'nd  *ur  Welt,  von  denen  das  eine  am  drit- 
te Tftgie  au  Tetanus  Aiarb.  Diese  VoriUlle 
thOeil'  M iillftr  UeUlode,  lüngen 
voi^  Än^lWteri^eij  iSdflflien  ab,  die  sieh  bei  jeder 
Gdrtirt  crelpiicti  kl^nnen.  Noch  bcnierlct  der 
Verf.,  dag»  daü  Zurückbleiben  dei«  eingesprilcten 
tWMrif'W  d^'^HlMitilter  die  Büdtügt^ng  itut 
Eft^^  WtfteHtASti^eit  8d,  worauf  Hcboh 
'♦iW  AJircn  ^'c/Aoi  wiederholt  auimerk^iahi  ge- 
Ikilcht  hat    Dr  emdfahl  dumm  eiu  besonderes 

dein  Kiirnthren  In  '  Gd^fimmtter  dcfta 
Mdlttemtind  viilHg  ver8('lilU  f.ät  und  das  AusflicM- 
Aeli  des  Wägers  vcHündert.  ^uMonaisbOhr.  für 

o.  it r: 

Fr*  hJmA  der  CSoften'idMB  lietlMMle  mit.  Er  be> 
4lall(|9lll«  kleine '9^^  wpl<4)e  wegen  Iteekenenge 
mIioM  Trtibor  thir<«h  »die  fJepbAl<>!liryp8le  von  ihrti 
-enttMunden  Mrorden  «rwr.  liei  der  wiederhohen 
MwitngeradMftxjeM  'Oj^eMllMi;  '«  4BMllMi  li^Jec- 
ttonen  waren  cur  »JlfeteltOng  dcf  CMUM^iMlIv- 
«rondig,  die  ^  Stundü>n  ifo^h  d(¥  en>t«ti  Rln- 
•pritniBg  t«ekar  «tirmlach  erfolgte  und  4MMn 
MMiniMtIg  lllr  dar  «M  '«MM,  ^Ot  %elM  Ab- 
iuno  Ue^'^rOdttwiMMM^  wo  'man  wegen  nieM 
fehörtger  Krweitenmg  de«  Os  uteri  nicht  durch 
diei 'Kunst  einMhreiten  l<mnte,  die  Nahelschmtt 
»tiifceillieii  «tmr,  >«Md-  «(ifter  bei  detti  feUMsiAtfil 
^«Irlauf«  der  Oeburt  >die  n»tMge' Hülfe  4il  dem 
AfOgenblicke  nit^ht  xur  Hand  wnr,  Rh  dns  mit 
den  Ftts0C«  'vowogekende  Kiud-xum  KiBsehiiei^ 
ileii  kam.   <Elwndke.  8.  11.)  »  "1  " 

7.,  Zur  Empfehlung  der  !(.  Fr.  nadlt  ,dcr 


wcU  lie  rUr  die  "Mätter  günstig  vWlieieili  und  ^ 
lebende  Kinder  erzielten,  liu  dritten  t'allc  \<  äre 
di^  Kind  vielleicht  f^uv^  w  r^te^v  |(^weä«^u,^)4iitj 
ten  ^cj&l  anderweitige'  «jbj^stlge  Veriiiutn^ 
sikt^^ttnden,  zunädiüt,  daai»  die  uebuieiide  siel« 
gewalt^anj  der  lieubacLtuiig  durcli  ilire  Heim- 
kehr nach  IIaui»e  enticug^  wu  nieht  genau 
^.qr  richtige  Zeitpmikt.  ein^^  kiinstl,  Eingriltea 
tuy  ISe^ng  des  Kindes  gewählt  werden  l^oMUtej 
am  Ii  war  gcwliis  die  frühere  Vorlageruug  und 
L'iit.-<(  hliuguug  der  Nabelschnur,  ao  wie  das  ftülie 
AbÜie8seu  «les  FxuchtwiMisenf  dem  t^U^e 
derbtteL   (HoMdär.  C  g; itl.  Bd.^  liif:' 

-    '8i  Frdbgebuni,  eingeleiKH  durfh  die  fatsu*- 

$^*U^fM»f  mm^ßf^  ^jHt'fOiwwiw 


litt  an  Bhitunp^n,  Wnlche  für  da«  tjthm  der 
Mutter  flirditett  liessen,  wosn  die  Veranlamug 
Plae.  pracrvM'  lalerall«  'wi».  Dtess  gift  dem  VL 
Veranlassung,  IKe  PiVbgebilttblhMl.  elmniMlak 

Das  Kind,  in  einer  8telsf*lage  gel»oren,  konnte 
nieht  zum  vollen   Leben  geweckt  werden  ;  die 
Mutter  gpi^..,  ^(M^Q^ittU.  iue4MU  Corre^n- 
•dem.  89. 

9.  klinen  gificklichen  Fall  v^Ml'UMMI.  FrfihgL 
nach  der  rv>/if «'sehen  Methode  ausgeführt,  be- 
richtet Dt.  Hanemann  It^ätuttgart  (Munatsscbr. 
t  6.  XI.  Bd.  8:  888.J    ...    *  , 

10.  CottfM  bstte  frittwr''  an  9  Franen  die 
k.  Fr.  initemomnien.  S.  Jahrest>er.  1857.  S. 
Ahl.  Kr  unternahm  dieselbe  bei  wiederholter 
Sthw.  derselben^  und  zwar  in  beiden  Fällen 
naeb  der  "Cbheh^aelien'  IjleCiiode: '  däa  Ktptd 
einen  Frau  kam  todt  zur  Welt,  das  andere  vef* 
Hlarb  bald  nacli  der  (ieburt.  Nicht  glücklicher 
lUr  die  Kinder  verliefen  auch  diefrüher«B.OMh 
raüonen.  Bd  der  mllttt  Fkan  h«n»"der  yt 
statt  daa  -rnmam  Wdaaan  baileelsd  im.  Jnjer- 
tiuiien  gewählt.  T<'mperatur  -f-  8  — 12  Grad  R 
Er  rühmt  dieses  Waaser  als  einen  groi^seren 
JUeis;  der  Erfolg  ciwieas  sieh  »auch  «n  dem  ra> 

IMfitla  dir.  CoMrabiMhn»  .  (Ifadtak 
.ZfltL. Nr.  tt.  .  >..  .  i:*' 

11.  Drei  FKllc  -der  t  fi.  nach  Kiwinch'l 
Methode  tlicilt  (yriminqin  mit  In  zwei 
reieble  s^e  vpllkummau  aus  tutd  ^a|te  Mut- 
ier und  'ktkd'*^^  Beafeh  'w^,  Ita  dritten 
fall  nmsate  der  .Kihautatiobi  gemdefat  «rerdea; 
das  quergelagonte  Kind  erfordert  die  Wendum 
und  war  todt  .><Orif.  fiir  die  gea*.  Meilk.  >dii 
ntd..i«Ür.  VMlQi.     M^.-^  4»8«>91ii)i> 

'  'tt.^H^  Brwui  empflfeMt'lBi''hflaWWh<i'ri; 

weiknng  der  FrOhg.  Mtrdüietftiei^  KkOetdrtriMll 
und  gibt  dcmselbeh'  vor  dehi  Eihktrtrtiehe 
httramerinen  Injeetionen         Voraog;,  da  es 
Völlkevötmen,  sieher,  raseW  dbd' dbadWlMigun^ 
Whiilj-^tttftnweUre  die'WebeA  %iiih«Ret*^  Stei- 
gert, well  Conge^tion ,  Vor^etzmig  odrt-  ^trttl- 
dnng  des  Uterus,  Loshchfiinng  der  Piacenta  da- 
durch nicht  bcgfinstigt,  älle  ^ddsÜbfauengewttted 
ltokta|Meligeiif  'A|tpdraie  enfpiirl'  ^relttM^  wM^iM 
etemuHge  "R/rtheterlsötlnti  atisrefrüt,  ehifc 
ergiHiige    Geburtsthät?gkpit    waclizurufen.  Elfl 
Machtkeii  ist  nur  dabtn,  dass  besonders  bei  En^* 
g«iehwliftgert<m,  die  Elbitvt«  ^«^^ttkftt  yHfi 
denl.   1>er    Itefer^nt   b^t'    shlh^  ztir  sichern 
▼emieldong  dts  zufUlllg^j  Zerreissens  der  Ei- 
häute 1'  lange  und  ^  —  3"'  dicke  Darmsaiten- 
Bougfeta-  dfteis  liedMii;  'd«Mh-^fijpk«  0d 
snr  T9Ulgen  Enreichung  Iti  häMi' "Sflmt^t 
taucht  (mtl  die  wohlbeölu'  üougie  In  die  ÜltlÄi- 
iKHde  veraefaoben  wird,  bis  nur  ein  8  Rattf 
MIer  Bisat  taeWni  '  bi  diilr  V^i^hia  noNlrW 
Mto  ist.  Bbmen  6     '9^-!Btdtlden  eMtst«lM<fl 


Von  sji 

IM  vhd  1U6  12  Mal  die  intmoterine  Katlie- 

terisatJon  vorgeiiumin. n,  w<jdur(li  9  Kinder  lebcntl 
und  G  todt  ;i:Fhr,r-  ii  \v  iirden  (3  Mal  Zwillingt«) 
8  Müller  über  im  VV  ocbcubcUe  j^ua»ea ,  uod 
kdM  Mi  Pu«rpeniIi»oeeaBen  starb,  ■ondem  ao 
PDcniuonie,  Miliartuberkulose  uod  Morb.  Brlght. 
LNe  12  FUI1.>  mid  luttgetbeUu  (Wien.  med. 
"Wochemchr.  46.) 

-.13.  Einen  Fall  von  käiisti.  i  rübg.  bei  einer 
kleinen  iImcIl  S^wangem  am  Ende  des  -eie* 
bcnten  Monates  angestellt,  beschreibt  StoUz.  Die 
Oin  rntion  ward  dmch  die  Uterindoucbe  bewirkt. 
Ltnnicr  »tarb  üh»  Kiitd  wätueud  der  Ueburt  an 
Briiihtelirede^Hmgen,  welche  ee  bei  aeincn  Diirek' 
toitia  dweh  das  enge  Becken  ttbakao  hatte. 
(Gib  ndd.  de  Ötraseb.  Nr.  3). 

14.  Beehrt  PÄllc  von  ktinstl.  Frühgeh.  durc  h 
die  Kiwisch'sche  Uterlndouehe  bewirkt  tfaeiit 
Chdefroy  uAi.  Fünf  Kinder  lebten  and  die 
Frauen  fat&lld«ll  lieh  wohl.  Bei  dem  sechsten 
Kindo  war  wegen  Schulterlagc  die  Wendnng 
nothwendig.  (Joum.  des  connaiss.  chir. 
m  S4.  1859.) 

15.  S.  Lu  ndk  eich  genIHhIgt,  he!  einer  an 
Oeteomal.  Leidenden  diePerforation  und  Ektrae- 
tion  mittelst  des  Behnrffn  Hackens  ver- 
richten. Bei  einer  zweiten  SUiwangerschaft  fand 
der  VerU  bet  etner  Unteievchung  im  eecfaeten 
llcmate  die  Bitzbeinknorren  sich  beinahe  berb'h- 
rend,  und  das  Kreuzhein  von  den  Schnmhein- 
knocücn  nicht  weiter  als  einen  Zoll  entfernt 
Xee  entsdilofle  rieh  «or  BUeltnBg  der  Gebert. 
Er  machte  den  Kihautstich,  and  nach  3  Tagen 
flteHt'Ti  sich  Wehen  ein,  und  ziv;ir  früh  4  Uhr« 
Kachmittags  7  ülir  biug  der  rechte  Arm  her- 
vor, ächiUter  und  Brust  waren  aum  ThcU  über 
din  Ontnaa  4ea  kleinen  Beizens  beMUtcediVift 
und  e»  fanden  i<ieh  f^ie  Ilüftbeinkiiorren  durch 
den  Druck  auäciiiaudcr  "schoben.  Da  an  ^ine 
Wendung  nicht  zu  deukeu  war,  so  wurde  bc- 
MUoaen,  dla  Eingeweide  des  FQtns  honunan- 
mImhI,  und  dann  das  Kind  mit  dem  scharfen 
Hacken  hervorsnaiehen.  .  Dicss  ^e«(  liah  :  die 
I'ütieutin  eiholte  tich  und  ist  noch  am  Leben. 
(IM  TiBk  Mai  8.). 

18.  MMi  OohMi's  MetMe  nilemalnn  ImI 

BeckettYcreageniBg  (3"  Cong.)  BaUxxM  die  fc. 
Frfihgeb.  Der  eigentlichen  (»ebnrt  ^m^*'n  «pas- 
tiache  Erscheinungenau  der  (jiebarmutt<jr,  krampf- 
ballte  ErlmduHi  o.  e.  w.  Terana,  welehe  bald 
nach  den  geschehenen  Injectlonen  eintraten  und 
erst  durch  die  ent^prerlitnden  Mittel  bekämpft 
werden  nuisatea.  Das  geborae  Kind  war  todt. 
Die  Hnttar  kooMS  nach  19  Tagen  aM  derBe- 
haHdliing  entlassen  werden.  (GaaaetL  med.  Ital. 
TMcana.  1857.  Kr.  44.) 

17.  Ueber  eine  künsil.  Friihgob,  zum  ersten 
Mal  in  Neapel  14.  Dez.  18d  7  verrichtet,  berich- 
tet die  Gaz.  des  huplt.   Die  Operaiioo  imlei' 


[)0U).  4dl 

nabm  A.  FbM»  bei  eugem  BaeieB';  cf  wlÜte 

du*,  warme  Douche,  und  erzielte  ein  lebendes 
Kind.«  Aueh  die  Mutter  genas.   (Qaa,  deahOpu 

iNr.  24.) 

IB.  L.  Matjtr  unterwarf  hi  einem  Vortrage 
In  der  Berliner  Ge^iielkeh.  f.  Geburtshuifc  die 
verschiadenen  Indieatlonen,  weldie  In  denLdir- 
büchem  flir  Erregung  des  kUnstl.  Abortus  auf- 
gestellt worden,  eiiu-r  iHngelicnden  Betrachtung. 
Nach  M.  Ansicht  sind  folgende  Indicalionen 
featanhaltan :  1)  die  imeeraten  Grads  der  Becken- 
enge.  (Widerspruch  von  einigen  Mitgliedern  der 
Gesellschaft.)  2)  Hochgradiij»'  Verenp-erung  der 
Vi^na  (Widerspruch).  A)  ik'deutende  Tumore 
tan  Bectran  nnd  in  der  BelMide.  4}  Belrwarato 
uteri,  wenn  die  Bipositiu  nldift  glttckt  und  kef^ 
(i?^p  Ktnklemmungrterscheluungen  entstehen.  Die 
übrigen  iudicationcn  will  Af.  nickt  gelten  las- 
ten, all :  Deieemna  und  Prolapana  viari ;  pri- 
märe und  secandärc,  sowie  chronische  Metritia; 
fibriise  Ge-^ehwtÜ'ie  in  da-:  Substanz  des  Utenis, 
Carcinom  des  leis4ereU|  Krankheiten  der  üva- 
rien,  Metro  rthagieii  n«l  mHtillbMit  B^bnAm 
der  Schwangeren.  (Ifeoataeckr.  tCMwrtb.  11. 
Bd.  Ck  100.) 

19.  8c^  Giordam  empfiehlt  bei  äusserstc. 
Beckenenge  den  kiiustl.  Abort,  dureii  Cauterlr 
sation  des  Gebärmutterwegcü  (Condutto  ulerino)- 
was  er  aweimal  ausgeführt,  zu  bawevketeiilgca, 
(Qaifc  med.'  ItaL  Lombard.  Kr.  61..  444). 

c)  Weuduug. 

1.  ^!it  Tiezug  auf  iS«m;>*on's  warm p  Empfeh- 
lung, bei  engem  Becken  die  Wendung  der  lan- 
gen Zange  vorzuziehen  (Jalireflber.  1848  S.  880) 
bat  ildi  JFIpff  In  Mknlleher,  die  Wendung  lob- 
preisender W<  iso  vernehmen  lassen.  Er  .«etzt 
ausführlich  die  Vurtheile  dieser  Operation  aus- 
einander, und  erzUhlt,  dasser  unter  60  Fttilen 
nur  8  ab  Kopflagen  beendigt  habe;  in  allen 
übrigen  sei  von  ihm  die  Wendung  auRgeflihrt 
worden,  zwei  Stcisslagen  aufgenommen.  (Med. 
Tim.  and  Gaz.  Nov.  p.  493.) 

2)  BimbcMtn  lial  ächon  früher  in  einem 
Auisatze  Ober  die  BeOMtenlwUskelung ,  (Monala* 
Schrift  £  Gdi».  1*  B.)  theila  de»  vereuchsweiaen 
gelinden  Anzuges  des  Armes  in  verschiedenen 
Kichtungen  bei  Armlagon  gedacht,  nicht  um 
das  Kind  so  hervozruziehen,  sondern  um  WO 
mSgliek  eine  der  nicht  zu  verhütenden  und  nicht 
zu  Stande  kommenden  Selbst  ^ntwickhing  gün- 
stige Verschiebung  der  zurückliegenden  Kindes-* 
theile  au  vciaulasäeu  und  er  findet  ueuerdin^ 
die  praktische  Besttitiguug  seiner  dort  angeg o- 
benen  Vemnlbttng,  dass  so  manclimal  noch  die 
Zerütiiclungsopeiation,  wenn  Wendung  unmöglich 
ist,  öelbstentwickeiuug  nicht  zu  iitunde  kommen 
wiil|  Uiu^iUi^en  werden  kotULi  tiAdd^sa  Ja^iw« 

«1 


m     '  LEISTÜNGEK  U\  fißR  GfOBU^TSHUELFE 

I^j(d4it,v.  1857^.  4jlS.Fa]lT0n  Vogler.. D^Ved,  Wendm^,  m  erfolgte  muh  die  Extraetion  .dei 
bracfite.  danim  die  uervorieitung  dca'2/Arn)o.4  lyopfps  tnlttebl  der  Zange  iiar  mit  niiBigUcber* 
n^f»<'n  d^m  vorgefallciirTi  w ir '  r  in  Anrogiing  inn!  Austrongurig,  nachdoni  der  Mund  des  (faolen)- 
thiit  daj$  hier  mifäXcuc,  da  er  vou  der  güueügcu  Kindes  eingerissen  uod  der  Unterkiefer  gebrochen 
Wirkung  in  geeignetem  Fällen  selbst  thatsaelili^h'  war.  Leichter  wurde  die  Plaeenta  entfient. 
Erfahrung  machte.  Die  Iiulicaüoneu  will  der  Verf.  Dais  Afcoiicliement  battc  2  Stunden  gedauert, 
dahin  fassen  la^^t  ii ,  dass  1)  nidit  bei  jedem  'l'«'  Patientin  war  nni  drittm  Tajjo,  als  sie  er- 
Wendaugfifaile  mit  Vorliegen  des  Annes  der  wachte  ohne  irgend  eine  Erinnerung  des  Ge- 
xweüe  anfgusucht  und  herabgestreckt  werde,  schelienea,  genas  aber  vollkommen.  (Wfirttemb. 
aondira  die»  nnr  dmm  gescheliat  wenn,  er  sidi  med.  Corrasp.  61.  98») 
bei  schweren  Wcndungsfiillen  von  selbst  als  A  V  »  '  ' 
mögliches  Hlndenms  durch  Raumbeonprnng,  An-  ^  /«augC. 
atrengung,  oder  mögliche  Kreuzung  mit  andern  1.  Spityilbcrg  macht  auf  die  fälle  aufmerk- 
Theilen  dwbieter'sei  «s  nun  bdAuftudinng  der  sani|  in  welchen  trotz  starker  Wellen  der  Kepf^ 
Füsi^i\  oder  bei  DurclinihruniT  der  Drehung  des  auf  dem  Beckenboden  stellen  bleibr.  Hier  ist 
Kindrskörpers.  2)  Da«s  «lies  rlpnin/ich  nnr  dann  die  Zan^o  an /»ipil ,  die  Kxtracfion  ist  Iruht, 
gesclielie,  wenn  dieser  Arm  ae6en  dem  eiuge-  eine  gehörige  Leitung  ihrer  iirilfe  gegen  die 
keilten -Uumpii  eine  RanmbesehrHiikanf  liietot,  B*udideek«n  der  Mutter,  wenige  Pendelbeweg- 
oder der  Kindeskörper  sonst  sich  gans  unb^  ungw  rar  Seite ,  genügen  zur  Vollendung  der 
weglich  ausweist  und  die  Kinkeibin:'  n  d  Fest-  Gehurt  gewöhniich.  Die  l  isarlu-,  welche  hier 
Stellung  Im  obom  Beckcnraumo  statttiudet,  bei  dcji  Austritt  des  Kopfes  gehindert  und  die 
entsprediend  günstigen  BavniTVfliXItniinen  imter  Zangenoperation  so  leicht  macht,  ist  caue  rein 
dem  K'mdedtficpef,  oder  aber  dfeGegensteaHnnng  mechaalscbe  und  liegt  fn  stt  starker  Bengpng. 
als  llindemiM  deutlich  erkannt  tnid  dir  Arm-  des  Kopfe?  <i<-;:n\  die  Bnist  Die  Zange  ent- 
lüsung  möglich  ist.  Daes  nur  seltene  Fülle  ferut  hier  das  Kinn  von  der  Brii^t,  streckt  den 
Gelegenhdt  bieten,  tot  schon  aus  der  laui-n  llals  und  bringi  »j  den  Kopf  Tage.  Au« 
Aufnahme  des  Vorschlags  ersichtlich,  wie  denn  dem. Becken  ist  der  Kopf  lüngst  heravsgelreten, 
juirh  der  Verf.  nur  "2  Bei.1ia<  Jifmirrrn  danUer  die  Zange  fülirt  ihn  nur  über  den  Damm  weg. 
nachweisen  kann,  die  freilich  aber  auch  lehren,  f^ic  wirkt  hier  weniger  durch  Zug,  sondern 
dass,  wo  die  Sache  ausfDhrbar,  sie  den  doppelten  eigeuiiich  al»  Hebel;  ü*t  ist  hier  ein  atelluiigi- 
HaudgriiT  und  die  Zcrstfickdinig  entbehrlteh  v^eaMrades  loetmaieot.  (Mooatascbr.  t  Geb. 
macht.    (Monatsschrift  für  Geb.  n.n.      329.)  XL.  Bd.' S.  1S4.)  '        ,  " 

3.  ücber  ein  verrichtetes  Act  «in<  }ir.|,ient  fon  e  n  i        i.          i  a     u  -j  n 

Sm  •kiJifd«  Mnn.»  1.^'    •      n  •           L   .  .  Ueber  seiiie  Mctliodc,  beide  Zangcnlöffel 

S                            n-l     T'il  ^r'"'"'  auf  einer  und  derselben  Haid  einzuleiten,  fS.. 

^'r.^IZ^^^U          r"^  J-»"««»*«'-          8-  ^4),  hat  Ich  Hat^i  aber- 

frLJ   let^^^^        ^     T\  .T'^"'^^^^^  •  mala  vernehmen  h«#en.    Bf  erwötnt,  das.  «r 

8^wlSi^«;.^\h:.T'T  ;*  '"""t"-  ^0''  5'-'^»  diese 

t»ie  wleoeriiulten  sich  aber:  der  Verf.,  ccrufen  m  ,i   i         i.  i-.  i      i    .    •  •  ■ 

r,.iwi  .i;^  Pui!..„»:„                     T  »  Methode  erprobt  hatte.    Jlatm  berniutt  dabei 

ranu  die  1  aUi^ntm   regun^^s-    und  hewusstlos,  ,  i     a-   o  i.  c        »•  v  i- 

mit  ntwns  m.rr.fiu.io,.,  o„  I  ii       u  (,ber  dic  bchnft  von  WoAnmm  „Del  ■  apnhcatiou 

m  t  etwas  gerot  et.  n  (.e^..ehk.  schwerer  Hesp,-  j„  UiWipa  h  une  main%   welche  die  &Mir^' 

ratiou,  das  Bild  einer  Sterbenden  darstellend.  »«"»1»  •  uw  i«»ui  ,  .  ,  J/""""" 

rM-  nlf-«*,,««  j„  Ä,...«!.-  «.Ol.  "  •**«»"'^^"^'"''  Bchen  Ansichten  darlegt.    Kr  nimmt  bei  dieser 

Uie  Betastung  des  Bauchs  stellte  eine  Schwan-  n^u«^  i     j-        u\        t-  i  i 

.»«ru^Koft   n,.^-.-  v...,.:f^i            1-   f     •^""•»"  üelegeidieit  du;  voixHofmmni  fnr  -emen  Lehrer 

gerschnit  ausser  Zweifei.    Der  \  eif.  eutscliloss  t.  .            ^  t»_i   •      .        i       .  i 

t\r.u  v.ir  i'.,ti.i,.^.,..«  -,i  1-1            1  Hubert  angeregte  Prioniai  lur  bicii  m  Anspruck 

I  ht  cte  W^^^^  auf  Ältere  Ar Wten'v^rwetoend.   (Ckm.  LsAe!. 

die  leistete  fepur  da  war.    Es  wurde  mit   der  j    p  •    „  40  „   r,,    ,ftr,7\  ^ 

Erweiterung  der  Vagina  aii-efan;?on ,  dann  der  ^  ^  ' 

Mttttcmmud  dilatirt   und  die  Eihäute  geKffnef  ^'  ^^^^'^^  vorstehendei»  Autsatz  hat  wieder  - 

nur  erst,  als  einl-r .  Was.^er  nh-efl  , ..eti,  r.,  lebte  geschrieben  und  seine  i'rioriuitsredite • 

sich  das  Gesicht  der  Patientin  ein  wenig,  Hände  '^»g^lt'genheit  geltend  gemacht,  (Ga«. 

und  Füsse  machten  leichte  Beilegungen,  worauf  ^  ****  P» 

ab«r  der  frühere  ZiMtand  von  KegnnjridMigliclt  lieber  Felix  Uettin's  Verfahren  hat  Ptt- 

eiulral.    Die  I'ipdität  des  unteni  fli  It.'irmnttrr  ff'fnu/l  in  Euneville  einige  Worte  nieder^'whrie- 

abüt  hnitt.H  war  so  gros«,  da.is  es  bis  zur  iJeeiidig^iiug  bcn  und  nachfrowiesen,  da.««  das.seibe  nicht  neu 

der  Geburt  nicht  gelang,  die  operircnde  lland  "i^^  ^on  ihm  ausgehend  sei,  sondern  schon  Ton 

bis  XU  Ihrer  grBsflt'cn  Breite  tn  dnirCavuirtcinni-  Ifatin  gelehrt  ward.  Das  YerMifm  Mlbef 

führen.  D.is  Kind  war  quer  mit  dem  Stefese  nach  bezeichnet  P.  weder  ein  sehr  schwere«  n^ieh 

rechts*  mit  dem  Bauche  nach  abwärt«  und  vorne  gefahrvolles,  gibt  aber  doch  dem  filteren  den 
gcljigert;  die  Zehen  eines  Fu.«scs  fanden  sich  ^  Vorzug.    (Journal  de  m^ocine  le  Bnu.  Fü>  r, 

üCOdlciMt  tfber  dem  Muttermund.    Wie  die  P*  ü^*) 

*  '     ■    )   ;  yCbogle 


VON  dIEBOLDt 


,  ^  Kauertehaitt 

1^  M  KtiteadniHt  Oppniiie««!  «ivUiIt 

Poffensic^Aer.  Im  ersten  Falle  wurde  die  Opera^ 
tion  Tjci  einer  osteonialakwf hen  Beckonvercngerung 
vorgenommcu ,  das  Kind  lebte  luid  auch  die 
Mutter  genas.  Eben  lo  gMcIdleh  «ndcAe  dte 
SWittitB  Operation  fiei  |]Meblti«chor  B«*ckenver- 
*»n«2;^ninxt  liirOperirte  war  »chon  in  dor  firittcu 
Woche  v(>liig  hergestellt  und  Ptiiltc  ihr  Kiud 
a^lMi«  Dagegen  flel  ein  dritter  KaliendiDitt 
bei  Oilvomal.  txm  zweiten  Mal  an  derselben 
FratT  rcrüht,  (S.  .Talirp^ber.  1854.  8.  8.  3-28) 
diesiDAl  iingiticklieh  mu.  Die  Opcrirte  starb 
80  Standen  nach  der  Geburt.  (Monatsschr.  fiir 
Q«b.  13.  Bd.  8.  Ifil.) 

?.  Drrrff/v  wrr'rhttr'U'  den  KaisorsrllTiitt  hf*i 
einer  43jiil»r.  Frau,  welche  aii  til)r«»fO!i  Go' 
ftchwüi«ten  der  GebUrnuitter  iiti,  von  denen  die 
€iii0  Mditt  SU»  HypooboMfariiMi  WnlpfNiglar 
die  zweite  hinter  dem  Mutterhalse  lag,  und  mit 
den  Fingern  nicht  aligegreuzt  worden  konnte. 
En  wurden  durch  die  Operation  Mutter  und 
Kiad'  g<i«lt0t  (Gw.  de«  H«|ilt  Nr.  85). 

3.  Uebcr  einen  Kaijiersohnitt  berichtet 
Dr.  V.  (ittUlawne.  Derselbe  wurd  jin  einer 
8cljwaogeni  verrichtet,  welche  früher  einmal 
mit  der  Zang«  «olbnnden  wiivie,  und  «pitei^ 
ohii«  Ililfc  d«r  Kuii'^J  (rt''»oren  hatte.  .Seit  zwei 
Julireu  entwickelten  «ii  h  t)t  i  ihr  in  der  Il/iuch- 
I)dlile  xwei  fibröse  Ge<««hwiib«tc,  weiche  bia.zur 
FosM  Qtaca  herabstiegen,  eine  dritte  Gcfdiwoht 
fiilltc  das  kleine  Becken  ans.  Bei  ihrer  dritten 
Si  li\van|^ersioluiA  sahen  8i<  h  die  Aerzle  peni)thi;rt, 
tieu  Kait^crseliuitt  vorzunehmen.  Daß  Kind  ward 
lebend  hervorgezogen,  die  Mutter  aber  starb 
am  C.  Ti\g<;  intcb  der  Operation.  Eine  nälicre 
Ünter^uchuiig  nach  di-m  Tode  ward  dicht  |[e> 
stattet.    (Kev.  ni^d.  .Mar»,  p.  271»). 

4.  Einen  für  MuUcr  und  l^ind  glücklich 
endenden  Kaiserschnitt  ▼errichtete  Hmtkim  bd 
einer  Khachitischen  von  4  Fuss  1  Zoll  Körper- 
länge.  Die  Ui'handinng  des  Woclicnlx'ttfl  bestand 
vorzüglich  in  der  Darreichung  von  Opiaten. 
(Ae  Lanf.  «ay.  29).' 

5.  lieber  einen  Kair^erschnltt ,  l^ei  O-itoo- 
inahu  lc  nothweudig,  berichtigt  Cm  nhnhjh.  Das 
Kind  lebte  abe^  die  MutK-r  starb  am  Ii*.  Tage 
nach  der  Opcraiion.  Ks  war  am  14.  Ta^c  nach 
ifer  Operätmn  ein  Rifs  des  Colon  transversum 
ciTi;^rtrctcn.  >■«">  das?;  durch  ilruyclhen  dieFaiMos 
in  die  Baucldiöhlu  $ich.  ergossen.  (Britiih.  med. 
Joum.  May  8). 

,  6«  flille  von  Sectio  ciies.  mit  glUcklicheui 
Erfolge  für  Mut,ler  tmd  Kiiul  thdyten  jOnn^ck 
Frcfri€b$  mit.  (Nedcrl.  Tydschr.  voor  Gcnecs- 
kundc.  II.  Jaarg.  Amstcrdaui  ISüä  pug,  17 
und  19),  ,  's 
,  A  «.  JC-Öt  van  Gouflotvcr  bei)ch(el^  fihtt  eiocn 
im  f^nriecigea  Geburtsfall:  Yerei^geniiig  des 


fieekci»,  Querlage,  nilssglUcktc  WendungeveN 
suche  mid  Enibrjntoroie .  zuletzt  Krti?cri«chn!tt. 
(Nederl^ndsch  TjdschrUt  voor  Ueel  eu  VorbiA- 
künde  dooi  Broen  en  vaiiGoii4oeref«  v.  Ja«^ 
1857.  p.  186). 

8.  Einen  fiir  Mutter  und  Kind  ^Uiiklich 
ansgefnüenen  Kui«('r>fltnitt  Ihm  vcren^^lein  Becken 
berichtet  der  Italiener  (i.  OaUigani.  (Lo  Speri- 
mentale  FIrcnK.  Ttim.  I.  p.  161). 

9.  Giftniano  l  iMichtet  fiber  4  Kniserschnitte 
welche  er  iiiirfrli.illi  ir.  Jahren  in  der  Gebäran- 
stalt SU  Turin  verriclttct.  Zu  allen  Operationen 
gab  mmehitfH  die  Veranlassung.  Die  Kinder 
lebten,  die  Mütter  aber  starben.  (Qaa.  med.  ital* 
Ötati.  Sardi.  Nr.  42.) 

10.  ]M  einem  2'/yzolli!ren  rbachitifcben 
Becken  sah  sich  Ballocchl  veranlasst,  die  JSecU 
caes.  in  untemehmen.  Da«  Khid  lebte,  aber  die 
Mutter  starb  am  zwi  iten  Tnct'  na(h  der  Ope- 
ration in  Folije  des  heftjg<«n  Hlntverluste«!.  den 
sie  erlitten;  der  Schnitt  h^tte  nemÜch  die  Pia- 
centahiflerrion  getroffen  und  die  Oporirfe  verior 
an  ^  Pfund  Blut.  (Gaas.  med.  itaL  Tose. 
1857  46). 

11.  läii' II  fTir  die  Mutter  glücklieli  endigen- 
den hauciisclniiit  hei  entstandener  Bupiura  uteri 
mShIt  der  Amerikaner  Bttyne.  Teher  das  Kiud 
let  nichts  niheres  angegeben.  Innerhalb  12  Ta- 
gen  wnr  ^■ol!konnl'eIle  Vemarbung  der  Haucli- 
wuiidc  eiji^i  iieti  ii.  Die  Veranlai«üung  der  Bup- 
tnr  gab  ein  enge»  Bechen.  (ErKnib*  med.Jonrn. 
Jan.  p.  661). 

12.  .An  einer  durch  liiruscblag  (apopl.  ccre-,* 
bral.)  Dahinj^er  ilTt- n  verru  htcte  KsUrlt.  zur 
Bettung  d.cs  Kiudoß  linniittelbar  nach  dum  er- 
folgten '  Tode  den  .  Kaisenelniitt.  Oaa  Kind, 
8nt  natlieh,  ward  lebend  zu  Tage  goeogen» 
starb  aber  nach  2  Stunden.  (AnnaL  unWcrs. 
di  med.  Milan.  Mar/,,  p. 

f.  SyricUotidrotomie,  • 

13.  \m  Italien  vernehmen  wir  wieder  ein> 
mal  die  Verrichtung  einer  SchamVietn  Trennung. 
Eine  Schwangere  vuu  2.Vx''  Conjug.  bekam 
im  8.  Monal  Wehen.  Der  Kopf  waiitA  nicht  hi 
das  Becken  eintreten  trotz:  kräftiger  Wehen;  da^ 
her  entschlos«  sich  der  Prof.  Jornlucfi  tm  Sym- 
l^'fiäOiMuitt.  Das  2  ätmuku  nach  der  Opera- 
tion gebotne  Kind  etarbi  bald  nadte;  die 
Mottar  aber  erlag  am  18.  Tage  uadi  der  Ope> 
rati'Ti  und  die  Sektion  wies  ein«'  Veybuchung 
■^witudi^  den  gev^eontea  Öchambeiaen.  nach, 
welche  sich  über  die  Urethra-  nnd  8efaddc  er- 
strekte;  auch  fand  sich  in  der  Flü«siglieit  ein 
6  Liiden  lan;:»^  isDÜnr.»  Kuochcnatiick,  ./.  .<trllt 
den  Satz  sut  :  iici  2  bis  2  Zoll  5  Liii.  C'o^ug, 
s«U  man  die  klTustl.  FrUligcburt  mit  der  S>u- 
chondrotomie  im  7.  j^fonatc  de;  ^ch^imigersch- 
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kflnid  Fridi^eb.  aber  von  a*  bis  S^/Z'SifaA^ 
drotomle  im  9.  Monate  I!  W  im  sioh  die  Schw. 
mit  2'/,"  Couj.  tl<''"  Gcbtjrtsh.  im  9.  Monat» 
vorelellt,  daiin  Syuchondrotomie.  (Lo  speriaieil« 
4ale  Okt.  10). 

g.  Verkleinerung  de«  Kincles. 

1 .  Ueber  eine  bti  eiigem  Hecken  und  sehr  starkem 
Kinde  nothwendig  ge  wordene  Eiithlmung,  na^ 
dem  die  Zange  vergeblich  angewendet  wird«  n 
war,  bcrichlct  Uhmann.  Aber  seibat  rmch  ent- 
leert tm  nehtmc  konnte  der  Kopf  nicht  durth- 
gcfUlirt  werden,  und  nnr  die  nun  «och  vwnrfcih- 
lete  WeodBng  «nf  die  Fttsse  und  volteogene 
Extraction  brachten  dn?  Kind  zu  Tii<:c.  Sämmt- 
liehe  Operationen  ^\nrden  unter  dem  Linfltisse 
des  Cliloroformö  \üUhracht.  Die  Mntter  genass. 
(MonafeMchr.  f.  Geb.  11.  Bd.  S.  '14  . 

2.  lieber  die  TndionfitMi  zur  KcjilialotJjniisie 
hat  B.  Schnittt  in  den»  Berliucr  Vereine  der 
Aerzte  einen  Vortrag  gehulteu.  Er  spricbt  darin 
aus,  dasB  er  bei  BedtenbesehräDlmiig  npter 
2V*  ""d  über  2  Zoll,  wenn  Indication  zum 
Kaiserschnitt  nicht  mehr  vorliegt,  oder  dessen 
Ausführung  v<?rweigert  wird,  ohne  vorgiingige  Ap- 
pllcaüon  toZange  um  der  Mutter  wfflen  aneh  das 
DOch  lebende  Kind  su  perroriron  nicht  anstehe,  und 
xweitcns,  da«s  er  in  pctnem  Vortra^re  den  Verein 
überredet  haben  möchte,  auch  bei  geringerem  riiutu- 
liGhenMIievedridtolai,  bei  iodtero  Kinde,  dieTnaca- 
tion  zur  Kephalolinypeie  nicht  erst  dann  zu 
finden,  wenn  man  sieh  von  der  ünmögiiclikeit 
mit  der  Zange  Uberzeugt  habe,  sondern  dieselbe 
jedem  forcirten  Eztraettonemsucli  mh  derZange 
vorzuziehen,  in  der  üeberxenjnJng ,  dass  die 
Keplialolhr.  unter  gleichen  riiumlichen  Umstän- 
den eine  viel  schonendere  Operation,  als  die 
Extraction  mit  der  Zange  ist  (Allg.  med.  Oentr. 
Ztg.  50.  51). 

8.  I'etH^r  eine  r( •pluilothrj-psie  bei  engem 
Becken  berirlitet  die  Huvuc  m^d.    Die  Opera- 
tion ward  von  Dr.  Pqjot  vorgenommen,  nnd 
swar  wurde  das  Instrament  nnr  dasuvarwcndet, 
den  Kopf  zu  zertrümmem,    ohne  da^s  nls 
Zugmittel  gebrancbt  wurde.    Zweimal  ward  das 
Instrument  eingeflihrt,  die  Compression  ausge- 
Ibt,  dann  wl«der  abgenooment  w«rauf  andi 
bald  4li  Gebart  def  Kindes  erfolgte.    Die  Mut- 
ter starb  aber  2  Monnte  nach  der  Operation,  die 
Seetion  zeigte  betleutende  Veränderungen  in  der 
BeekcnMIble.   (R^.  ndd.  15.  Nov.  1867). 

4.  EinoB  Faß  von  Cephalothrypsie,  in  der 
Pariser  KVmk  von  Dn&om  bei  Beckenenge  ans- 
gefKl:rt,  erfühlt  ftegny.  Die  Mutter  genas.  (Rev. 
m^l.  Jravier  p.  89.) 

5.  Ueber  die  Hand  ala  Cepbalotiibe  unter 
Beibiilfe  des  Perforatortt  und  des  scharfen  Ha- 
ckeuB  bei  drei  unvermeidlidi  gewesenen  Perfo- 
rationen abgestorbener  Kinder  schreibt  i?tcÄard 
(MooilMdir.  f.  Geb.  XX.  Bd.  S.  889). 


h.  Operationen,  welohe  r<m  der 
Placenta  ausgeben. 

Einen  Fall  von   Plac.  pr-n  vhi  trug  Hrrhrr 
in  der  Gesellsch.  fiir  Geburtshülfc  in  Berlin  vor, 
weldie  einen  nencn  Beleg  fiir  die  aneikanwle 
G«mhfildi1tell  dteiwr  geflürefateten  Regelwidrig- 
keit abgibt.    Wendung  und  Extraction  des  Kin- 
des'y  letzteres  todt,  Operation  leicht ;  geringe  Blu-  ,^ 
tnng.    Die  ersten  Tage  de«  Wochenbette»  gün- 
stig; vom  4.  Ta^  an  VereeWecfctenin^  desZn- 
•tandea,  BeacWeunigung  de^  Pulses,  ohne  Symp- 
tome von  Blutung.  EntTiündung  oder  sonst  nach- 
weisbare Ursachen  starb  die  Frau  am  8.  Tag 
nach  der  Bnd^dung  afwErwiiSpftniir.  (Monali- 
•ehvin  «f  Gebnrtsh.  XT.  Bd.  B.  3r.l ). 

mit.  weiche  er  mit  dem  Colpeurj  uter  beiiandeltc 
Beide  Kinder  kamen  todt  aar  Welt,  «bne  Ope- 
ntfioff,  die  Mutter  nimaMm.  Der  Ref.  machte 
dabei  die  Beohaehtnng,  dn«?  i»!rh  nit'vf-deT  Blut 
neben  dem  Colpenr.  herab  erg«»s*»  oder  sich  ober- 
tuüb  desselben  in  dem  grossen  Ramne  aaeim- 
mehe,  den  er  cwfedien  «ich  und  dem  Uterus  In 
dem  sehr  ausdehnbaren  8cT»eidpngew51bc  l'i^f 
Der  Verfasser  würde  künftig  Leinwand  (»hne 
C^lpeurynter  anwenden.  Denn  gerade  denobe- 
rai  Thell  des  Bc1ieidehgew8lbea,  denRanm  awl- 
adien  dessen  Wandungen  und  den  Mutterhab 
tamponirt  dfpper  nic^it  (Monataechr.  f.  Gefourtsb« 
XI.  Bd.  8.  120.) 

In  Fällen  von  Plac.  praevia  gibt  Lightfooi 
der  allen  Methode,  die  Hacenta  in  der  einen 
Feite  loszutmmen,  fleh  den  Weg  zu  den  Fii?.«on 
des  Kindes  r.n  bahnen  «md  die^res  zu  wenden, 
den  Vorzug,  sowold  die  frühere  Wegnahme  der 
Plaeenta  von  dem  Kinde,  als  die  Durcl&bobnmg 
.1'  Mutterkuchens  als  unsutthalt 
(Tbe  Lane.  Dec  1857.  p.  621). 


1.  SpkgeWtrg,  wdoher  bereits  frWwr  die 

Anwendunf  des  Chlor(>form  sehr  warm  vcrtbei- 
digt  hatte  fS.  Jahresber,  IH^H,  R  '»28  ,  brachte 
detiselbcn  Gegenstand  in  der  Bonner  Versaium- 
lung  der  gebnrtsh.  Seetion  wieder  snr  8|wai*e. 
Er  beetiebte  eich  besonders,  einaelnt  gegen  m 
Chloroforminmg  vnrgebraclUe  Einwürfe  tu  be- 
seitigen. (>Ionat.Si*(lir,  f.  Geh.  11.  Bd.  ö.  29). 

Für  den  Gtbrauel»  des  Cldoroforma  hl  der 
OebnilBhaift  spvleht  sich  TSL  Ikmiartis  in  Bor- 
deaux gttastig  aus.    L'abeille  m^d.  11  ^  l  ' 

t'eber  einen  Todesfall,  hervorgcruieu  tlurci« 
das  Einströmen  von  Kohlensäure  in  die  l'^'*"*^ 
bQMe  berichtet  v.  Stanaßfii  Der  Fall  betraf 
eine  SOjJflir.  Frau,  bei  welcher  von  der  Scham; 
spalte  ein  hrdiMitend  liypertroplürter  Cervix  uten 
lag,  welchen  zu  entfernen  die  Amputation  vor- 
geschhigen  wurde.  Das  hestbwnte  Leugnen 
Fno  und  der  Uaa^  d^tlidier  Zdcbei» 
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Schwangerscbad  litm  diese  letztere  nidit  anoeh- 
men.  Da  kabe  Bfle  Uruichtltch  der  Abtrag- 
ung  der  Geschwukt  nöthig  war ,  wnrde  mmä 
dem  VorßrhlajTo  i^rs  mithohnndolndcn  Arzte-' 
täglich  Abeod  eine  I^ösung  von  Jodkali  in  (iiy- 
oeria  mittelst  eines  Schwamui^  in  die  Vagina 
«ingeschüben  and  H^^ich  8  Mal  ate  nUKfias*' 
nacher  Salz  versetxtes  Sitzbad  gebraucht.  Dabei 
vergrÖMerte  sich  dio  Gcschwubt  «asehends,  die 
Schmeneen  steigerten  sich,  die  Krüfte  sanken. 
Nim  woida  die  AnflOtrung  der  Op^atica  ba* 
sdü  Opsen,  der  behandelnde  Arzt  glaubte  aber 
aar  Verhütung  von  Blutung  bei  de  r  Amputation, 
nm  ebne  Verengerung  der  Lumina  der  Gef&aae 
bnbeinüUbKn,  Kohlenslme  in  d«n  Oervloalka- 
nal  einströmen  lassen  zn  mtissen.  Blanmnach' 
deüQ  «bor  2  —  8  Knb'iks^oll  Kohlf-nsiliTre  in  den 
Cervix  uteri  eingetreten  waren,  so  aehrie  die 
Krank«  laut  auf:  ^es  tritt  mir  Luft  in  den 
Unterleib,  in  Kopf  und  Hals«.  Dann  folgte  ein 
heftiger  allgemeiner  Starrkrampf  und  der  Tod 
IV«  t^t-  nach  dem  Einströmen  des  Gases,  ßci 
der  Seetk»  tteia  sich  ausser  hochgradigem  Lun- 
genMen  keine  Todeenrsadie  atdSnden.  Dage» 
gen  fand  «ich  die  Gebftrmutter  bis  In  den  4. 
Monat  hinein  schwanger,  die  Diagnose  frpüirh 
dnrdi  eigenthOmliche  Verhältnisse  erschwert; 
die  Wand  des  GebinnDtteikQfpeis  war  nlmlleli 
nur  wenig  dicker  als  Karfenpapicr  und  dieMas- 
aenaonabme  hatte  sich  fast  nur  auf  den  Cervix 
«teri  bescbrXnkt,  indem  dieser  allein  die  bedeu- 
tende Gesdiwiilst  danwnte  and  der  Ralakanal 
eine  Lange  von  3'/» '  zeigte.  Da.«i  Ei  war  un- 
verletat.  Es  möchte  die  Todesursache  wohl  su 
eild&ren  sein,  dass  entweder  das  Gas  in  daea 
der  giMMi  UteHDal-Geflbie  etadraMg.  eler 
dap^  eine  unmittelbare  YeiSÜlong  stattfand. 
denfails  fordert  der  F«!!  ?iir  frröflstpp  Vnr«icbl 
bei  Anwending  der  Kohlensäure  auf.  (ScaiooBi 
Beitr.  <.  Bd.  &  itfi.) 

1.  Einen  Berid*  fllMr  dl«  g^bnrt*.  KÜDlk 

tu  Bordeaux  aus  dem  Jahre  1856/66  hat  ihr 
Vorstand  RowHt  abgestattet.  Die  Zahl  der 
Entbundenen  beiief  sidi  auf  131.  Von  dle- 
tm  kaaeo  ISO  dvdk  eigene  ThMifkeft  der 
'Sftat  nieder,  nur  einmal  war  die  Anlage  der 
Zange  nothwendip  Drei  WiM-hnerinnen  starben, 
und  swar  1  an  rieuropaeumuiüf  und  Metritia, 
1  ia  HlnicoiigeatioiMn  nod  1  an  angeineiner 
WaMODlMbi  Dagegen  starben  29  Kinder. 
(Toiirtt.  de  dt«fi«ad.  MaL  pa«.  376  and 
folgende.) 


2.  Der  43te  Jahresbericht  Ober  die  Ereig- 
niase  in  dem  Entbindungeinstitnte  bei  der  4e.  s. 
ddr.  med.  Aeademie  m  Dresden  ann  dem  Jahre 
1867  Uifeit  ihr  Ynrfttaad  Grataer»  (Monatiadnr. 

f.  G.  19.  Bd.  B.  447.) 

3.  Einen  Bericht  über  die  VorflUle  in  der 
gebertsh.  und  gynaekoL  Klinik  und  PoUkUfdk 
SU  Jena  wXhr^d  der  Jahre  1855,  56  und  57 
gibt  Ej  Marthu  (Monatasebr.  L  Gel».  12.  Bd. 
8.  216.) 

5.  Fane  kurae  Uebersicht  auf  1868  Gebur- 
ten ead  deren  Ergebniss  im  k.  Hebammen- 
TnatHste  an  Opiieift  iat  mw  in  der  Med.  Selig. 
PravMoa  Nr.  M  nüfilbelk. 

5.  Der  Berrieht  Uber  die  Ereignisse  in  der 
GebSranstalt  und  der  Hebammenschule  de«  Ka- 
tharinen-Hospitals in  Stuttgart  vom  1.  Juli  1866 
bis  eben  dahin  im  iMm  dar  Vonilwid  Dr. 
El4ä9$fr  ab.  (Med.  WUrtemk.  Oenmpw  BL  Nr. 
1  und  folg.) 

6.  lieber  die  OebSrnn^tnlt  w  Trient  mid 
das  1866/67  darin  Vorgefallene  stattet  ProC* 
EüeHe  de»  Beiklit  ab.  {ktanL  «ntmi.  dl 
nedlc.  »flan.  Hau.  |».  59<l.) 

7.  Den  Jahresber.  von  der  geburlsh.  KUnik 
flir  Hebammen  in  Wien  ans  dem  Jahre  1857 
stattet  Hahit  ab.  Bc'»und  vom  vorigen  Jahre 
Sg  Schw.  7  7  Wöchn.  67  l^inder.  Neu  aulge- 
nonmen  88S5  Sehw.  S795  davon  cnttiunden. 
Wöehn.  waren  3872,  von  denen  83  stirben. 
Von  den  Neugebonien  wurden  J9<75  Knaben 
und  1762  Müdcbe»)  2usawmeu  -r  3727  k'bend 
gelioren:  todtgebiNren  66  ^nabra,  64  Midclien^ 
susammen  119.  Gestorben  sind  83  Knal)en  und 
63  Mädeh'  n.    (Zeitschr.  d.  QeselUob.  d.Aecate 

SU  Wien.  Nr.  21.) 

8.  Berichte  Uber  dia  Enigniase  in  der  Wurs- 
iNRSar  CtaUMMlalt  von  1858  Ida  18M  Hegen 
dmdl  J,  B,  Sehmidt  und  Gr.  Schmitt  ab^«  stat- 
tet vor    (SeaM.  Befti.  a.  a  8.  Bd^  &  SO» 

und  266.) 

Um  Bericht  Aber  die  Tbätigkeli  und  die 
Veriiandlmigan  der  Oeielladiaft  MiQahiftdMIfe 

i|n  Leipsig  im  dritten  Jahre  iliree  Bestehens 
stattet  der  zeit.  Fccreta^r  Dr.  Emil  Apodo 
Mäustr  abf  In  deraelben  i«i  unter  ,  andern  ein 
Nekrolog  dea  verdlanllHi  SUfteea  and  Directora 

dm  G^ellseh.  Joerg,  {gatoxh.  20.  Sept.  1866) 
enthaken.  Jetaiger  Director  der  Geselle«,  m  Pntf. 
Vräle,  (Monataacfar.  L  G.  XL  Bd.  &.  Ad8.) 
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MiMiprd«!»  ötr  IsldMidto  |iMWcbb«it  d«r  qöUitct  £«• 
darf  ra  Cliliwriiid»«  und  an  äw»  dsram  b«retlaMk 

cbcni!<<  tM  I  rrÄpttatan  Meh  lo  dar  Polge  ilclwr-fe« 
ft«lit  werde. 

67.  Orfila:  ZwM  YoTlHun^v  Mar  df*  1>lM«  iw  dM 

Verf iftuiic»'n  im  Allcsaiemeo,  und  Ww  'Ji'-  ujit  Arse- 
nik 49«bc«tiad«(e.  lu»  beoucb^  utortu^teu  vuu  Uämdd. 
Uipi^  18&8.  Voss. 

65.  rAouiou»;    Da  »idst»  tyve  Aar       PUamiMlfflli  Hl- 

»tuire  i  Norge.  CtristiauU  1858.  Dahl. 

6ä.  ^ndrtä:  VolUlindij|M  Tiutoobucb,  euthaUeud  die 
lia«ribrt«tti»ii  Tonebrift«ii  xa  4«o  wbftoiteu  uud  daner« 
haftwun  schwurten,  ritli«n.  grtmn  etc.*  Tiotco.  S 
AbQ.  W«iiDM  1808.  Voift.  - 


1.  Pianu«c«giiMi6« 

Pfiarmacoffiioäe  des  Pflan%enreif^, 

1.  Stadien  fillgemebi  verbreiteter  Bestand- 
tlieile  In  Pflanicn. 

filftrlre.  Wenn  m«n  die  verschiedenen  Stärke- 
miut  unter  glei«b«n  Luiaiäodeu  mii  gieicb  viel 
MStmig  verBet«|,  »o  aeigt  tleli  dl«  FIrbng, 
«te  Flacb  CAretiir  der  FfcMrinMi..CXXXXV, 

44)  bfobaihtct  hat,  sehr  ver*rhie»}er  Wülirend 
einige  dadurch  bellweinroU)  bm  liet  blauecliwurz 
«viMf  biMwi  «uifr«  dMüÜ  etaM  farUote  Ver- 

buidiiDg,  die  ei«l  durch  mehr  Jod  weinrotll 

OTT^i  dann  blau  wird.  F>ic  .Stärke  von  LUium 
eaodidiim  bedurfte  um  meisten  uud  di©  von 
Kartoffelu  am  weoigsten  Jod,   um   blau  zp 


dingt,  ond  da  he'i  Aen  grosthörnioen  Stärke tivten, 
die  aus  in  einaiitier  gesobaciitciteu  i^ellen  be^ 
«lilieB,  wit.s.  B»  TOB  Xftrtoiibi,  «te»  mthr 
gi«iclMiiM%«  Firbang  doreh  da«  Jod  kci-roi^ 
l^eraren  wird,  so  tritt  Flaeli  der  Annahme  von 
Blond« t  (J«bre»berielit  XV»)  bei,  nacb  wel- 
ober  di«  Fliboag  d«r  8|irfce  doreh  Jod  nur 
teoh  di«  vBiU«  d«neMMn  li«di«g(  wird. 

Legumin.  Der  Grebalt  an  Phosphor  and 
Sekwefel  in  diesem  vorzügiig  den  Legtusinos^ 
eiywahgMlIcli««  PretetoMttir  tot  von  YDleker 

(Report  of  the  Bril.  Asftoc^  «f  Dabl.  1867.  p. 

^)  bestimmt  worden. 

£r  fand  in  dem  aus 

Pho»}>hor.  Sehorcfet. 

1)  OrlMli  Brbaen      l.SSd  0,870. 

2)  Deniflben  (,880  0  571. 
8)  Denselben  2,180  Ü8Ö1. 

4)  Weiseen  Krbsen  l,d20 

5)  WcfM««  Bohne«     t,780  0,690. 
Da«  unter  2  angeführt« '  Legomin  war  mit 

wenig,  und  das  Nr.  3  mit  ttb«rachtta8lg«r  £«• 
sigMUre  ausgefällt  worden. 

2.  Arzneiselii^z  des  Pflanzenreiclis  nach 
'liatürlkhen  FamiUea  geordnet. 


Sp€rm<mUea   CUtvut.    Im  Jahreabericlite 
XV«  bab«  ieb  di«  '«b«ii  «o  oiierw«rl«l«n  ato 
crkwUrdigcn  lieiaUat«  «ia«r  bo£«ti«oii«Q  For- 


ra 


Flaoh  fliifd  fenMr,  da««  bei  den  klein- 

^^rnigm  StärlteartPr,  z.  H.  von  Ononii,  Arura, 
Bryonia,  Acorus,  Kad.  Rhaponticae  etc.,  wenn 
uiu!  sie  mit  Jodglycerh)  durchfeuchtet,  da«  all» 
mttlige  Cindrhigen  deiaelbOD  vnÜ  di«  dadardi 
fort?cbreUende  Färbunpj  sehr  genau  beobachtet 
werJen  liann,  indem  niebrcie  Stunden  darauf 
hingehen.  Man  sieht,  wie  sich  die  blausehwarce 
ftihaofS  nur  *iif  die  iuasera'fJiiihMUmig  b«<- 
sthrünkt  ur.il  scharf  von  dem  Inneren  hcllwein- 
Toth  gefirbten  Thcil  aberejirenzt  ist.  Diese  hell 
weinrotbe  Färbung  hält  Flaeh  jedoch  nur  für 
tihe  q»tl«cbfl  TluiehttDg  «nd  «Ib«  nat  dorob 
dm  fieflez  4m  tief  g«flltlK«ii«UinbfilhRig  be» 


ScliUOg  üb  CT  das 

Mutterkorn  von  T  o  i  a  8  n  e  mit  dem  Wunsch« 
vorgelfi^t,  das«  dte  Abhandlung  deacelbM  wSrt- 
Hch  ii hersetzt  und  in  einer  der  deutschen  Z«!!- 
Schriften  mt'ti^t'theilt  wi  r  Ji'n  moee.  Dieser  Ar- 
beil liAt  sich  Weppeu  unteraogeg,  und  ikI  da- 
her die  Abhandlung  in  ihrem  ganzen  Umfange 
{«tat  ta  „N.  J«brbo«b  lir  pvaet.  Pbarasae.  VI, 
269 —  293**  zu  lesen.  Inzwischen  sind  von 
BoDorden  (Botan.  Zeit.  XVI,  97)  verschie- 
dene Bemerkoogen  darüber  und  sehr  genaue 
Baobadrtongen  8b«r  die  Entwiekehing  de«  Mut- 
torkorns mitgetheilt  worden,  nach  denen  unser« 
Kenntni'!'»e  fiber  die  Nnfnr  und  Redeutung  des- 
seiben  durch  Tulasne'»  Arbeit  keineswegs 
il«h«rer  aii%«kllrt,  «ond«ra  ▼lelaD«hr  diiBkl«r 
und  v«rifkk«lt«r  «1«  voilitr  g«irord«o  «r« 
scheinen. 

Tulasne  hatte  Mutterkörner  senkrecht  in 
feuchte  Erde  eingepflanzt,  dieselbe  mit  Moos* 
llbBrd«ekC  und  f«uohl  «riHilten,  und  naeb  3  Mo- 
naten sah  er  darans  einen  Pilz  hervorwacIiRer», 
In  welchem  er  das  Kentrosporium  purpureum 
Wailroth  ([Sphaeria  porpurea  Fries)  oikantite. 
Attf  dl«««  Beobaebtuog  griadet«  «r  d^nn  den 
ficblo«!,  da«,  das  Mottefkoni  «ic»il5ig«fpd^^ytSoogle 
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da^  MyceUum  (eine  DOthwendige  Vorbildung 
oder  der  Vorkeim)  ffir  jeneo  PUs  sei»  und  du« 
di«  venfaien^  Sauen  ▼on  6rl«mi,  womm 

Fries  das  Kentrosporinm  purpureum  sifli  ent- 
wickeln 8uh,  nur  Mutterkörner  gewesen  wä'-cn. 
—  WeoD  aber  Tulasne  bei  dieser  Geiegen- 
hetl  dcD  NaiDMi  Ken/trotpwivm  IHi  PtU* 
gftttDDg  verwirft  und  dieselbe  Ctavieepa  genannt 
wissen  will,  io  liegt  dafür  weder  ein  Bedürf- 
niss  noch  eine  Mderweitige  Reciiferiigung  vor. 
Wallroth  (Beltrflge  aor  Botontk.  Leipzig 
1842.  S.  168)  hat  die  Spbaeria- Arten,  welche 
Pries  (Syst.  mycol.  II,  323  —325)  als  dem 
Trib.  Cordicepg  der  Sitx.  Ilypocrea  angebörig 
aafimbrt,  genauer  etudtri,  dieielben  iiretft  und 
mit  Recht  von  der  Qatlung  Sphaeria  getrennt 
und  sie  als  Arten  einer  neucji  Gattung  ebarac- 
terisirt,  der  er  den  Namen  Kentrosporium  gab. 
Da  nun  dieser  Name  sehr  gut  gewählt  ist  und 
et  daa  Prloritltareeht  fordwt,  io  erklirt  aa  Bo- 
norden  für  eine  Pflicht,  den  neuen  Namen 
Claviceps  nicht  anztjerkenueu,  und  K»M!trospo- 
rium  als  Bezeichnung  dieser  Pilzgattung  beizu- 
behalten. 

ßonorden  bat  nun  zwei  Mal  -  nach  einan- 
der Mutterkörner  in  feuchte  Erde  eingcpflantt 
und  dabei  dann  jedes  Mal  die  Angabe  von  T  u- 
lasDe,'  daw  alch  mcb  Verlaof  tod  5  Monatta 
das  Kentrosporium  purpureum  daraua  entwickele^ 
vülli?  best:iti?t  {gefunden.  Darüber  alfO*  daaa 
sich  dieser  Pilz  aus  Mutterkorn  eraeagen  kaiuii 
erseheint  demiiaeh  wohl  jeder  Zwetfel  all  be- 
seitigt, und  daher  tritt  dann  allerdings  andi  der 
von  Tulasne  darans  gezogene  Pcliln«!?,  dn§s 
das  Mutterkorn  nur  das  Mycelium  für  das  Ken- 
troiiporium  purpureum  vorstelle,  auf  dem  ersten 
Blick  nicht  so  gaos  als  niibefrSBdet  sof.  Er* 
wägt  und  vergleicht  man  damit  aber  unsere 
Erfahrunpen  über  die  Kntwickelung  der  übrigen 
KentrosponuiU'Arteu,  zufolge  welcher  Kentro- 
sporium capitatum  ooflstant  ane  in  feuchter  ISrde 
verweilendem  (verwesendem)  Klapbomyces  grA'- 
nolatus  und  die  übrigen  Keutrosporlura-Arten 
aoa  vermodernden  Lisecten  und  losecten-Larven 
nadi  Tnlasne  das  K.  mieroeophnlnm  aoeh 
ane  dem  H ntlerkom  anfMolinia  coerfdoa,Phrag>- 
mites  communis  ofc.  ,  und  das  neu  ontdeckte 
K.  nigricans  aus  dem  Motterkorn  auf  Scirpus- 
Arten)  hervorgehen,  so  eraeheint  jener  Schloee 
eben  so  einseitig  als  gewagt,  indem  sowohl 
jener  Hirsclipilz  (^dessen  Ausbildung  doch  fre- 
wiss  aU  so  vollkommen  und  vollendet  anzu- 
sehen sein  dürfte,  wie  solches  der  Begriff  von 
Pilsen  ttberbanpt  itor  vorlaagen  kam),  ala  aiieh 
die  Tnsccten  und  Inaecten- Larven  doch  wohl 
unmöglich  als  die  Mycelien  der  betreffenden 
Kentrosporium-Arten  betrachtet  werden  können, 
and  indem  s.  B.  das  K.  vioroeepbalom  Ana  S 
to  von  einander  unabhängigen  organischen  Stof- 
fen, wie  das  Muttorkom  anf  Molioia  eoemlea 


etc.  und  die  loscclen- Larven,  beim  Verweicn 
entstehen  kann.  Alle  diese  Verhältnisse  gestat- 
ten daher  noch  wohl  keinen  anderen  flcUan, 

al?  wrlchen  B  o  n  n  r  d  e  n  dr^mnach  vorlegt,  diu 
nunilich  der  Kiii  wirki^linii;'  v  r»r)  Kentrosporiam« 
Arten  keine  deutiiciie  Bildung  emes  Myceliasa 
vorhergeht,  und  daaa  alao  Jene  abgeieblM  aad 
verwesenden  organischen  Gegenstande  nur  ria 
für  ihre  Entstehung  sehr  gün!>ti?(>r  MnttfrboieQ 
sind,  (das  verwesende  Mutterkorn  also  lür  du 
K.  purpureum,  der  vorweeendO  Hlraehpils  fir 
das  K.  eapitatnm  etc.)  gleichwie  behaaailkh 
sich  all«»  Pil7<?  au«  todten  und  verwenenden 
organisclieu  Körpern  entwickeln,  wiewohl  häu- 
fig genug  mit  der  vorhergehenden  BiUnng  «issi 
dentiiahea  and  gleichsam  ala  Keim  ifir  diml- 
ben  besUmmten  Myeeliums. 

Wenn  aber  auch  demnach  die  vitale  Ge- 
meinschaft zwischen  Mutterkorn  und  Kentro- 
aporlum  purpnreora  in  dem  Sinne,  wie  sieTa- 
lasne  auf«?efaast  hat,  nicht  anerkannt  werJen 
kann,  so  bleibt  die  constante  Kntwickeliing  des 
letzteren  Pilze«  auf  Kosten  des  Mutterkorns  doch 
immer  noch  eine  iotereseante  Enidoeknng.  Da- 
durch sind  unsere  Kenntnisse  über  die  Bedeu- 
tung des  Mutterkorns  im  VVpoentlirhpn  wi»iier 
auf  den  frtthereo  rätbselbatten  öundpunkt  xu- 
rllekgobraeht  worden,  und  aodi  Ronordes 
wagt  niehtf  ein«  Vermuthung  darüber  aimo- 
spreclien,  wiewohl  er  liboiall  iti  s«  in t  r  Abhand- 
lung die  Ansicht  bekundet,  dasa  das  Muttsr- 
kom  eine  Pilsbildnng  Ist,  während  or  die  GbIp 
atehang  und  Beschaffenheit  desselben  gsaia 
stndirt  und  bcschripbcn  hat: 

»Diejenigen  Aehren ,  welche  den  Pilz  be- 
herbergen, schwitzen  immer  eiuekleiuige,bfi8a- 
ttdio,  dnrdisiobllgerHissigkoit  in  fcleinenTiM- 
chen  aus,  welche  ohne  Zweifel  durch  dir  Nrc- 
tarien  in  Fnl^p  dp«  Schmarotzerrpirt"^  ui  TCf- 
roehrter  Quaniiiät  abgesondert  wird.  Wo  aws 
diese  FIQssigkelt  findet,  die  aaeh  späteroftasdi 
das  Mutterkorn  benetzt,  kann  man  sicher  da- 
rauf rechnen,  junge  PWte  zu  finden,  man  darf 
also  nur  bald  nach  vollendeter  Blüthe  aneiaaB 
Komflrtde  vorllbsrgehsM  uad  diese  AehrsoisB- 
nein.   Aensserllcb  erkennbar  wird  der  Pils  erst, 

wenn  er  das  ganre  flermon  verstört  hat,  et 
dräugt  dann  wachsend  die  Glumen  auseioandef 
ond  tritt  dann  swlsehen  ümen,  mit  dem  dsir 
aeriiten  PietUI  gekrönt  and  feucht  von  der  ab* 
erwähnten  Flössigkeit  hervor.  Da?  Oci-men  wird 
durch  den  Pilz  gewöhnlich  von  unten  auf  in 
zähen  klebrigen  Teig  verwandelt,  ditW  Tsif 
bHdet  sieb,  an  Masse  snaohmend,  Io  düsilM 
Ordnung  von  unten  auf  In  die  harte  fest«  Sub- 
stanz des  Mutterkorns  um.  Man  findet  dafc« 
nicht  selten  Exemplare,  welche  an  der  untiMS 
Hüfte  fest  und  blausehwan  sbd,  wihread  ^ 
obere  Hälfto  soeh  aut  Jener  weisen  Ma»s«bs' 
steht,  andere  welobe  woiter  aa^ildet^  <<>^ 
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leisen  t!ie§e  wdis«  lIiMM  nur  nftch  an  der 
Spitt«  und  Mi  (Jen .  P/aUUmi.  Seioe  dem  iWg* 
gl  WH  Mialirtg  gewiilBrtmt  dM  UoiMik«r9 
Mareb,  ömm  et  vun  dtn  HttUftt Jlig.iiiwchios- 

Jen  wird,  da^-^clbe  hat  darum  eine  länfjlictie, 
«päler  iiornälittltebe,  gekrüiiiOiieFofiu  uiiils»«ia- 
litk  tieft  Lii^oroheu,  iafbMondere  findet  «nMi 
bei  jatigen  Rx«>mplikfeii  tu  ckf  eoncaven  Saite 
eine  Furcbe,  welche  der  fjänt^sftirche  des  Sa- 
men* eniiiprHiUt.  Je  grbsäer  uud  ausgebiideier 
dtf  HiMterkoto  Wied,  am  so  mehr  tdiwiodet 
üi  Adbilidbkeil'mii^^eiii  BoggoaKaieai  suenl 
ilt  «t  eylindrisch  und  an  den  Enden  zuj^e^pitzt, 
i^ter  wird  ef  gpwöbuiicb  eckig.  So  lan^e  es 
Tto  den  Hüllen  uiu<«cbiu««CQ  wifd,  ist  dicbt 
bedeekl  mlc  etaer  dttneeo  Sehiebt  eiaer  graa- 
weisien  Subatant,  wekibe..aa4«r.  datXiO^pe  kör- 
rtj  erscheint;  entfernt  man  diese  durch  Rei- 
bnngf  to  eracbeint  das  Koro  im  frttcben  Zu- 
tHMde  bl— Mbieiw  •  Diete.  FlttbHag  verdaakl 
^aaselbe  «oer  dUaaea*  aber  Aicbt  abalehbareg 
ftode.  Die  weisae  Subataat  des  Koma  aelbst 
bt  «art,  homogeo,  sieaiili«bd»«b4  uodkano  durch 
Bäbang  Jaiebti'tai  ab»  MkU  verMrandtte  «erden, 
welebee  daa  Pa^er  atark  fettig  inacbt.  Dieae 
?.  Substanzen  des  Mntterkoi  rii*  besi  hen  aus  sehr 
verichieilenen  (iebiiden,  v^'t  li-he  ünieaa,  wie  die 
Uatcraucbuog  daa  gwt  jungen  Pilzea  ergibt« 
ai«  eiaand«  JiervergabeB,  «adweldi«  ,be(-  ^er 
460fachen  Vergrfisserunff  die  folgende  Beschaf- 
fenheit her^ti-^steilen :  1)  die  äuaaere  weis«? 
öub»Unz  bUdei  nur  einen  saiten  .Anflug  uud 
ktMebl  am  bnrtfetlieUeB  Blaebdlu  eebr  fclebMr 
ketiiicer  Baaidieii ,  welche  im  rechten  Winkel 
von  Sstiepn  «eplirten  llyphen  entspringen,  die 
aoi  der  Dbortläcbe  dea  Korna  sich  verbreiten« 
Üitie  Uypben  ebid  grau,  mit-  Celaea  Malakfliea 
gvföllt.   Jede  .Baiidie  trägt  an  der  Spitse  eine 

lilfine  ovale  5?pore.     Die  t)(>ertl:iche    des  Mtit- 
terliorna   ist   mit  dieaen  Sporen  bedeckt,  wo- 
lereh  sie  af»  aiehligca  beraUkee  Anedien  er- 
hält,  t)  Die  blauaobwavse  Riode  dea  Korna 
besieht   ans  jrpnirhffii  .  f;i<«t   cylinilrischen,  mit 
iteraden  oder  achielen  (Querwänden  veraebenen 
Zellen,  welche  nach  Anaseo  in  di^  Bypben  der 
änatitflo  «efetc»  Sebiabl'^b  'farleaCaaa,  aacb 
Ionen  aber  mit  Zügen  (Ketten)  körzerer  Zellen 
io  die  weisse  Substanz  des   Korns  eindrincren 
und  Bieb  mit  den  Zeilen  derselben  verbinden. 
3)  Ole  bUMra  Subetaas  dM  Karat  beeieht  am 
läniflicben,  meist  gekrümmten,  verachieden  ge- 
ttaiteten,    büufig   auch  aweibaucbtgen  Zellen, 
«eiche  Ueltrep(eo   entbalten,  die  mau  durch 
8cb«Mtliiber  emCtiM-  itaaa,  woraof  eie'  daaa 
leer  eraebeinen.    Dieee  Zellen  aind  im  reifen 
Kome  innip  mit  einander  verbtmden,  gleichwie 
bei  Seleroliura,  ao  daas  in  ieinen  Scbaitten  der 
stHife  Beu  nor  undeutlieb  tu  erl^nea  ist,  die 
Beneizung  mit  ScbweffUtber  macht  den  Bau 
•Wr  diatllib  arbeaobaf •  Bei  jaogep  Eumylar 


ren  erkennt  man  die  Zellbildaitg  auob  ohne 
dieaea  Hülfaautiel.  XJaleraucbt  mm  den  gen* 
jungen  Pils,  der  .oadi  atia  dam  klabrigea  Tbig 
beatebt,  ao  findet  man,  daaa  dNiec  aoa  lartao^  . 

innen  mit  ^fnlekülen  gefüllten,  verschieden  ge- 
ataiteten  Zellen  beatebt,  welche  wacbaeo,  aicb 
varlgagara  and  die  ab«n  angegebenen  innere^ 
Zaltai  d^  Kornea  werdea.  .:  Oia  oberflIchUob 
gelegonen  Zellen  des  Tcipps  verlängere  sich  zu 
cyiindriachen  Zellen,  welche  die  Kinde  büHpn 
und  deren  FortaetAungen  die  die  Oberfläche  dea 
Korna  bedeebendaa  flyipban  tfad.  OiewZeUra 
der  Oberfläche  treiben  aber  schon  im  jugend- 
lichen Ztt't  r.nde  Bat^idienhiischel  hervor.  — 
Wenn  das  Mutterkuru  aus  der  Aebre  bervorge- 
wacbiao  and  die  Sparanbildung  voUeadat  IM, 
80  aterben  (Me.  Hypb««-  qod.  ^Midien  ab,  sie 
ver?chwin'1t'n.  doch  kann  man  immer  noch  Spu- 
ren davon  am  leilen  Korn  auüinden.  l^aaMut- 
larkdr»  .wlohit  ab«  daM  aoob  fttfftoiid  artfidil 
oft  die  Länge  einea  ZoUea.'i  i 

Die  Hyphen  und  Sporen,  welche  das  inng;? 
Mutterborn  bedecken  >  und ,  aacb  alle  seine  Für- 
eben  ibefaiebaa,  abid  iiMfalToa  Toiaane  ba^ 
adfieben  worden;  abar  wSbaaad  dareelbe  diaia 

Sporen  a!:^  die  Spermation  des  später  daraus 
hervorkouimenden  Kentrosporium  purpureum  be- 
trachtet, hat  Bo nor  den  dprcb  Versuche  be» 
wiesen,  daee,  waaa  bmo  mit  diaen  Sppran  dia 
Spitzen  der  HlUthen  an  einer  Roggeoähre  bc« 
streut,  fast  alle  Gormina  derselben  in. Mutter* 
kuruer  verwendelt  werdea  können. 

Diasa  BobSnao  BaobaahbngeB  beeUtlgeD, 
berichtigen  und  erweitern  die  durch  so  viele 
frühere  eifrige  Forschungen  gewonnenen  Re- 
sultate in  der  Weiae,  daaa  darüber,  ob  dos 
H utlarkern  alaa  >Pila«OeaeratiOB  tei,  wobl  kein 
Zweifel  mehr  obscbwabt,  wla  UMOtecbledeB  as 

dabei  auch  noch  bleiben  muss,  welche  Stella 
der  Mutterkoia-Kbrper.  dabei  apielt.  Die  grössta 
Aabnliebkait  bat  dersalba  mU  den  PilskOrper 
von  Sclerotium- Arten,  weashalb  auch  Daaan* 
dolle  das  Mutterkorn  denselben  anrnihtc  nnd 
Sclerotium  Clavua  nannte,  bis  Frica  dasselbe 
mit  triftigen  Gründen  davon  wieder  trennte  und 
aia  Aft  ataiar  eigaaen  Moeii  Oattnag  denaelbea 
anschlose.  Bonorden  bemerkt  nun,  d;i?8  der 
MutterkornkHrpcr  der  Analogie  nach  wnhl  ein 
aeiÜgea  Hypotlrvtna  zu  sciu  aebeine,  dass  aber 
dlaia  Aoa^ie  darab  9  VarbiUtBiesa  eabr  awal- 
felbafl  gemacht  werde,  nämlich  durch  das  Fort- 
wachnen  nach  vollendeter  Sporenbildung,  und 
durch  das  Vorkoosiaen  von  Oeltröpfchen  in  den 
ZailBB  der  gesaamm  iDnaran  Snbstaaa,  indtai 
dieee Oeltropfen  bei  Pilaea  nur  jda  gefunden  wfir- 
den,  wo  die  Büdimf»  von  Sporen  siattrHride, 

Ist  nun  aber  einmal  das  Mutterkorn  weder 
ein  degenerirter  BoggaaiaiiiaB  naeb  ein  Ifyee- 
linm,  sondern  wirklieh  abi  Plligabildat  lelgt 
•ich  aber  daeselba  tob  allaa  abrigm 


LBI8TUN0EN  IN  DER  FUBMACOOSTOSIE  UND  FHARMACDS 


dvrcfa  mehrere  und  insbefondtr«  durih  (Ite  hrr- 
den  so  eben  angeführten  VerMItnMSO  ganz  ab- 
tclntat  w*bll»i»«QfW6tterefiilolita 
äadm%8  übrig  zu  bleiben«  «I«  data  in«B  daa- 
Belbf  «1"  einen  eben  so  inerkwörditH-f>  wie  iso- 
lirt  daatehendeB  PiU  betrachtet ,  den  wir  mit 
Prl6«  i»Mb  nf«  vor  S^^rmMdla  Ctaims  iwn« 
neb  Mtioeih  Indvm  es  wegen  der  Etfrenihüm» 
lifbkcit  Tind  jTOs-'en  Muriiitf(;il!ii:kfit  der  Ptlre 
im  Hau  und  üildung  lieine  notbwendige  üedin- 
gung  so  eem  scheint,  dun  ti«  neu  aufp'fbnd««^ 
wtf  Pilff  t«r«de  In  «Um  «eiavn  VeihUmtuwi 
vollkoramen  mit  denen  irgend  ftuft  pcliot«  be- 
kannten Klasse.  Orduutig  oder  Gultuiig  ttber- 
eioatimmeo  mileae. 

CtUoUum  taronielt.  l>ie  iiD  J«hre»beriebte 
XVI,  iy|lg«thrili«,  Mf  rHn  i-MMi^tlie  V«r* 
llilltnitie  g«>graiidet«  Beiirih«M«ng  de« 

Pmghfnrnrg  von  v.  Bftnmele«  w»r  we- 
AiK  gt'filiMei.  dieeer  Drogue  eine  atlgfoieinfre 
Anwvndmif  «1«  EI«4l«iffu4  Mieli  bH  cmt  Mivtf- 
Bchaffen.  ünn  aber  bat  ein  Hr.  G.  R  (6. 
BleyV)  den  Eifoig  einer  A^iwpndung  de«flri- 
ben  nuigelheilt,  «eietier  dfiH'iben  etm;  aebr 
wichtige  Rediutung  su  gilben  im  Stande  bt. 
f3n  Jaiif«r  Mnun  halle  aMi  dwtpltteeli  «n  der 
Lende  «oltti^f  herauBfrcfifssen,  ui.d  /w»i  hi-rbei- 
gezogfne  Aemi-  vermoctden  die  Blutung  auf 
geubhniiche  Wethen  nicht  ku  alillen,  bis  ein 
dritter  tu  dnftr  dttreb  den  »torken  Blutverloet 
•offSinend  ermatteten  Ltldendni  giUnfEt«  und 
auf  den  Gd^fiken  kam,  uen  PenchHwar  imzii- 
wenden,  und  darch  öfteres  AnÜ  gi-n  nnd  An- 
drbeken  deaei-lbeo  war  die  Blntung  In  kurzer 
Zeit  gestillt  nnd  der  Patient  ^neiti't.  Bei  <fer 
dadurch  noihwendig  veraiila-'^tt-ri  aligi-nreineren 
Anwendung  hat  der  Feiigbuwür  ««ein  iiiutt4Ul*n- 
den  Wirkungen  inTansenden  von  PSIIenao  be- 
währt, deea  G.  B.  die  Pharmareinen  auffor- 
dert, das  Mitfei  «nzufchifffft  immI  Aer/it»n  'an- 
rathend  zur  i)if)pOüiiinn  eu  Miellen,  um  sich  rot) 
dtir  Bratiehbaikeit  selbst  (Iberceageti  tm  klfn- 
nen.  —  Auf  diese  Welse  kenn  aHerdlng«  und 
in  der  .Tftiireil  bp^nndf»!«  dfe  Verbreitung 
eines  rieuen  wifbtigt'n  Miiiels  in  whn*rhens- 
wertber  Weise  be.<ehieunigt  und  erreicht  wer- 
den, aber  Aereie  nViten  dann  aoeb  lUreeeeha 
die  von  ihnen  gemachten  Rrfiihningca  In  nedl* 
cinischen  Schriften  mlttheilen. 

Die  voraegestciite  Abstammung  dieses  Mit- 
tele gr0ndet  alcb  «vf  die  Mitihittvsgeii  im  JniK 
TBibeilehte  XVII.  • 

lrt§  fhfmUn»,  Die  bdkanndleb  Mi  d« 
Teffehentettrul  j^edreebseUeo  erbeengeMien  «nd 
«nter  dem  Namen 


Pi»n  Jridi»  bekannten  Kögelcben  fiir  Pea» 
tanelie«  (Jahresbericht  XllI,)  werden  itt««i> 
Jen  alt  «bd  dntih  Iwiwiiaii  «nfMieehinf««« 
man  dwcb  Reiben  mit   dem  Pulver  vao  im 

Veilchenw(ir?f !   oder  mit  Stärke   fcbon  Saw 
au  verdecken  gesucht  hat,    N«ch  den 
de  PbMma«,  d'Aneei«  XIII,  m*  eo«  «m 
Verdeefcc»,  da  die  «ewibaMfe  beiden  Polisr 

nirht  jjut  anhaften,  in  rpuef?!«^  Zeit  init  im 
I'ulver  von  venetianischeo  Talk  gcscheliea, ««i- 
eber  bcaeer  hattet,  ab«»  eewohi  die  Finger  ah 
Mirh  die  Wünd»  «chnanttig  mnebt  Heb 

kennt  diesen  Betrug  schon  fiiirch  Hfn  ^ffiSnw 
Glanz,  wpirlieii  eie  haben,  während  dn  ccbm 
gans  muit  sind. 

Vrgmea  mctriiima,  Bekanntiieb  eiuliiiUÜi 
lebende  UtttWittAtt'  eMwn  •flttebClpes,  icbMAA 

und  sehr  reisend  wirkenden  Beatandibeil,  der 
bisher  noch  nicht  daraus  Itolirt  wordpti  ist,  onJ 
von  dem  4n  den  iaat  nur  noch  gehrnuddicbca 
geteeebneten  Swfebeleebaleh  vMIdicbt  gar  ilahli 
melir  vorkommt.  Nadi  einigen  Vereochen 
Landern  (^Archiv  ripr  PiiHrmarip  CXXXXV. 
259)  t«theml  dieser  flüchtige  liesUndiheil.  wie 
schon  immer  verrautbet  wurde,  ein  flücbtifEM, 
dem  Senfiil  yenrandtea  Oel  m  nehi,  neklM 
wir  bis  inif  Wfiteree 

Meerzinefuslol   nenn  in    wollen.    Die  Zwie- 
beln enthalten  Sittrke  nnd  Zucker,  und  Iiie* 
derer  verauebie  dieselben  nndi  aiir€ta«bMW| 
von  Alkohol   anzuwenden,   da  die  PAau«  i> 
allen  Theilen  von  Griechenland  so  reichlicli  vor- 
kommt.   Er  terquetacbte  die  Irtsebep  Zwiebeln, 
veraettle  die  Meaae  mit  Salislnrn,  am  MmA 
die  Ausbeute  an  Alkohol,  gttldiwte  bei  ö«r 
Wik?»'!  von    Asphoii'  hi?- Arten ,  tn  vrrnwhm 
(nbnaifeitig  in  Folge  der  V  erwandlang  der  dtürii« 
durch  dfe  SalieSnre  in  Tfaibencneker),  Ii«»* 
gKhren,  und   er   bekam  dann   aus  50  PM 
ZwuhFln  T   Pr>ind  Alkohol    von  0,843  spedt 
Gewiclit,  der  aber  nur  schwierig  vom  FuBsl  ■ 
reinigen  war.    Nach  Abdestlllation  dea  Allf* 
bole  von  der  Maaee  ward*  die  OestWatisnftf*- 
gesetst  und  dabei  ging  dann  ein  auf  dem 
deijtiilirenden  Wasser  schwimmendes  flüchtij« 
Oel  über.    Von  da  an  sind  L  an  d erer's  As» 
gabeta  nlebl  reeht  klnr:  er  Agt  nlnlleb  fctoa: 
«Diese«  Oel  l^t  kein  Produkt  der  Gährung 
t\n  popenannles  Fermentoleum.  dasselbe  li«»B 
auch  aus  den  eerquetsehten  and  aiobt  gefck'^ 
MW  Znrlebeln  direkt  dnrebDeedllntfOAvKVtf* 
aer  erhalten  werden,  aber  dieMi'-Oel  ^ 
Geruch     he.ipTifend    reraofaieden',    90  i'^i" 
Oleum  aetbereum  und  einhPermeotoUom  i^  '''* 
lae    marltimae    «ratereehieden  iPtr^ 

E«  bleibt  demnaeh  aeMlTelball^  ob  die  m 
ibigenden  lüfteneebarteD  ^^^^f^^^^^^ 


f 


L'Utertn  angehören;    Er  sagt  nümlirh  Bnc;leich  (    Ä  " 

(Urau(:   d«»'  ätherische  Meerzwiebelöi  ist  aahv  -041        q24  —  |  0*^   II '2  0' 

aüuuäüsai«:,  grütUiciii  g^elb,  aebr  fleharC  und  bet  *          )  (^io  ^72  qi6 

«Met  lauf  der  Haol  ■•Ant  4m  j^ckiMkp  osri  ,   „  .        .„        , .            ,  ., 

brennenden  Schmerz,  der  von  der  frischen  ZWie-  .  "  ""l            (»^«"n  Absche.duns  jeden. 

H  I  bein)  ii.Mben  auf  der  Haut  schon  lange  be-  WU  tlgenthmlkb  ersc^je^^^ 

uaot  ,at.    ts  rieeU  elgeDlhtimlkh .  tmanfe.  »«ker  der  gelöst  bUlbt  uod  In  1  Atom  «loe« 

Mbn  mi4  dMD  Seiil«  «ndtoh,  «b«r  WMiMf  '^"'P"^'  ^^l'^li«"  Wala  Convallaniaretia 

darehdrlngend ,  und  löat  siob  i«  Alkohol  auf.  welcher  sieb  bei  dein  Kochen  in 

Die  oach  dem  Äbd^etilliren  dieses  Oete  luröck^  kry8Ullmu.che.i  ii.ui.nern  ausscheide^,  die  dana 

Dteibende  Zw.ebeimasae  besiut  die  Uaal  reiMii-  "         l»r«ig«i  Bit*,,  s«atiiiikeiibaek«ti, 

d«  Wlriitiiiftii.«ieblMiftr.,       M  ^kmmOtX  Dieses  ConwMaMarHm  ^  C*0      0^  lit 

stts  d«B  in  den  Zwiebeln.  mlHitanitin  A«m  ^^'^  l'^ocknen  ein  gelblicliweissed  krystal- 

Bölbi  S^imHae  gtiiUilat  btt,  will  L4ind«ra«  l""i»che8  Pulver,  schmeckt  schwuth  harzartisr. 

Dicht  eDtecheidea.                      .  .    ■ :  schmllat  erst  über  4-100",  bliiu  sich  dann 

^          »  auf  und  verbrenn!  yolbtSndIg.  Alkohol  ISst  ea 

Convalktria   maiülit.    Die   bereit«   schon  """^  ^'^  Lösung  wird  durch  Wasier 

IMl  begonnene  cljemische  Unteraucimnp   d  r  ""^  Acflier  staric  getrübt,   weil  es  in  diesen 

Maiblume  (Jabresbericbt  VJ  ist  von  Wal«  ^^i^tu  leuteren  unlöslich   ist.     Vltrlolöl  löst 

(N.  Jabrboeb  für  Phaimacie  X.  U5  — 1Ö4)  K«Tpw  mir  M)thbrami«r  Är6e  Mf,  uftdf 

■wlibHitliii . nU  ygadtiebe»  irNritrhok  trfdro.  ^'"^^'kt  dann  eine  starke  flockige  Aos^ 

Er  h.-jt  riarin   zwei  eig^ntbümliche  Körper  ge-  «cbeidoog.  Rauchende  Sülpetersäure  Iö«f  e?  mit 

londea,  4a«  Coiif»llMD«rio  und  da«  Gonvaltann.  ^«r*»«             Waaser  scheidet  aus  der 

Da,    Co/ir.r  ornorm    bt    der    eigentlich  ^^^^   „„j  Kalilauge  wirken  nldll  TWlndenid 

biUer   acbmeckende   BestaodtheiJ.    Ea   budet  darimf  «la.  ««^i)!«*' '  •  M.".f;'ii> 
^  wdaiM    ankrystallieirbam   Polm,  16«t 

iMi  Mdit    ilk  Wasser    und    Alkohol    aber  ConvaUarin  ist  der  krauend  «cbmeckende 

beinah?  ^^r   nic^t  in   At:'tli(r.  schmeckt  stark  Beatandlhei!  der  Maiblume.    Ks  hülfet  perade, 

und  anhaltend    bitter,    aulutzt    ganz    eigen-  rect4M)gulär«  Säulen,  iat  kaoai  in  Waseex  lua- 

iMiaBeh  afisaHeb.  Trockne«  Oonvallamartn  wird  lieb,  wiewobj  dasWatser  davoa^  einen .  krataen- 

duniii  TitrrolOI  brami,  befeuchtete«  dagegen  sehr  de»  Oescbmack  und  die  Etganacbaft  bete  Scbtft« 

i^chön  violett  gefürbt  und  aufcrelüst,  die  Lösurr;  t«^'"  zu  schäumen  bekommt.    Von  Aether  wird 

Ttsliert  die  Farbe  durch  Wasser  mit  Trübung,  es  ebettCalls  nicht  aufgelöst.    Dagegen  lüst  e« 

Salpetersäure  von  1,54  löst  es  langsam  und  aiob  leicht  in  Alkohol  uuii  die  Löauug  wird 

mit  ichwaeb  gelber  Farba  aaf.  Ammoniak  18st  aawolil  dorob  WatMr  als  a«ch  dureb  Aeih« 

auf  und  iSs^l  es  bf'im  Verdunsten  unver-  fzefiiüt.    Vitriolöl   löst  es   mit  brauner  Farbo. 

Hfldert  zurück.  Kalilauge  löst  es  ohne  Färbung  Jangnam  auf  nnd  VVaa.ier  sclieidet  aus  der  Lös- 

anf,  die  Löflung  trübt  «Ich  dann  und  es  wird  ung  m  Aeiber  löbliche  Flocken  ab.  Raocheada 

diraof  mit  Bildnng  tdd  Zucker  saraatsi    Dfä  Salpetertäura  ISst  ««  uaMf  atarkem  Aufichia^ 

I^ng  in  Wasser  zeigt  folgende  Reactionen:  men  mit  gelber  Farba  auf  und  Wasi^er  trübt 

SaIpelersaur*»o   SiD'crf^yyd ,   Sublimat,  Kupfer-  die  entstandene  Lö.nung.    Rauchende  Salzsäure 

Vitriol,   Kaliumt^iaencyanUr  und  Bleioxydsatse  löst  es  auf  und  Wasser  scheidet  ^u§  der  Lös- 

kHngen  kelM  Plltttn|f  oder  bemerkbara  Ver*'  ung  weisse  Flocken  ,  ab.    Amiooniak  «und  Kali- 

äM'lening;  hervor;  Gerbsäure  gibt  einen  «tarkeir  lauge  lösen  das  Convallurin  langeam  auf,  und 

weissen  NipJfTJ^chhfr:  ssIpctiTi-mrt's  Quecksilber-  bleibt  dieses  beim  Verdunsten  des  ersteren  un- 

oxydut  gibt  einen  weissen,  raach  grau  werden-  verändert  surUck,  während  die  lelztere  beim 

den  Niederschlag  ;  Chlor- und  Jodwaeser  bringen  Mltien  sersettend  wirkt, 

gleichwie  auch  Eisenchlorid  schwache  Tirttbungen  Bei  der  Analyse  wurde  da«  ConvalWin  nach 

'ervor;  \itriolol  färbt  die  Lüsung  prächtig  vio-  Formel  C3»  HWOH  sasammengesetat  ge- 

»U;  cbromsaurea  Kali  bewirkt  kr-ine  Veränder-  f;,nden.  Dasj^c  ILo  ist  ein  Glucosid,  und  es  spal- 

«ng,  aufZusau  von  Schwefeiaaure  entateiit  aber  let  »ich  beim  Kocban  mit  verdämUer  Scbwefei- 

ftne  stärkere  FlUbang  «id  XribMtf  j  Salpeter^  ^-^^^  nach  folgendem  Bilde            .  • 

^r.  «,bt  die  Usupg  gelb.       _  .  ;                       ^          m  0? 

Bei  der  Elementar- Analyee  wurden  RsMiK  "    "    —  )  C«»  U«  0« 

'^^f*  erhalten,  welche  mit  der  FOrmel  G^'H^^Q^t  in  1  Atom  Robreuckei",  welcher  aufg^lSet  bMbk 

uüereinaijninien.     Dag   Convallamarin    ist    ein  (und  wahrscheinlich  in  Traubonzucker  vf^rwrm- 

^•y»^  «od  wird  es  in  Waaser  anfgelüst  mit  delt  wtri),  und  in  1  Atom  eines  neuen  Kör- 

"^'^'VÜara  «dar 'SalMSBre  gekocht,  «o  «pal-  pera,  walcben  Wal«  CanTallaretin  nennt,'  und 

MMM-iMi-dmiBlieadan  «Ma           '  weleber  sieb  absebeMet.      -    •    Digitized by  Google 
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D\eB9B  Com allaretin  =  C^^HS^O«  i«t  eine 
gelblichweiue  krystallinische,  geruchlose  and 
•ebwadi  btnlf  febooeckende  Matte.  Unlöslich 
)d  Wa88cr,  aber  leicht  löslich  In  Alkohol  und 
in  Aether.  Alkalien  wirken  nicht  darauf.  Vi- 
triolul  löst  es  mit  bräuDÜcher  i-aibe  auf  und 
Waiser  icbcidei  ans  der  Lwmg  ainen  starken 
weiss60  Niederschlag  ab.  Raucbemie  Satpeter- 
eSare  wirkt  heftig  daraaf  ein  and  löst  e«  mit 
gelber  Farbe  auf. 

Wiewubl  DUO  Coovallaaiarin  and  Convallarin 
in  der  Italblume  fertig  gebildet  vorkommen,  so 
glaubt  Walz  doch,  dacs  sie  in  elTtem  solchen 
Zusammenhange  standen,  üass  das  letetere  aus 
dem  ersteren  hervorgehen  könnte,  worüber  er 
jedoch  noch  keine  tbaisKchllche  GewiMbeit  bat 
erlangen  kennen. 

Ausser  diesen  beiden  wcBentücheu  Bestand- 
thcileu  hat  Walz  in  der  Maiblume  noch  zwei 
Farbstoffe,  ein  lettcs  Uei  und  ein  braunes  Üarz 
gefunden,  deren  genaner«  üotersiiebnng  den 
Gegenstand  einer  nenen  AbbMdlong  bilden 

CaprcMlneMe.  CvpresalaeeM. 

Thuin  oreidfntolii.  Ueber  die  Bc'^tfin'^tbeile 
tu  den  grünen  Zweigspitteo  des  Lchen$baumi 
bat K a  w a II e r  (^Journ. für  preet. Cbem. LXXI V, 
8)  eine  FeneetMing  seliier  Resaltate  geliefert, 
wovon  die  ersteren  bereits  im  Jnhrt'Rbfr.  XIV, 
19,  mitgetbeilt  ^yo^d^'lI  sind.  Diese  neuen  Mit- 
tbeilangen  betreffen  die  Darstellaog,  EigenRchaf- 
Inn,  Zneneunensetinng  und  YerwandliingspnH 
dacfe  von  twei  neu  darin  entdeckten,  gelbge** 
flrbten  nnd  kry<!tani8irbaren  Körpern  nnd  ans- 
•erdem  eioe  genauere  Uoteraachuag  der  Ci-erb« 
ilnre. 

Dfe  beiden  neuen  K5rp«  eind  Ihujin  nnd 
Thujigmin.  Dieselben  kommen  darin  nnr  so 
spärlich  vor,  das  Kavalier  240  Pfond  fritiche 
SpUsen  bearbeitea  musste,  um  nur  einige  Gram - 


ändert  sie  nicht,  aber  auf  Zunatt  von  AmtM- 
niak  entsteht  ein  grausehwaraer  NiedcrMMif, 
BtelsMlter  «nd  BMeielgi  M^tHt  dMtaMhti 

cbrom^elbe  Niederechläfte  hi^ivor,  und  Bvyt- 
waseer  gibt  anfanirs  pinp  Ttiibuti(j  untl  dmuf 
einen  grünen  Miederschtag   der  steh  in  Wapn 
HM  md  dMee  Umh«  wifd  beln  KeehMts*. 
braun. 

Bei  der  Anaijse  wurde  diese?  Thtjjin  nsri 
der  Formel  x  C^Q  U**  0^  auBainwvng<»eitt 


Wird  die  Lösung  In  Alkohol  «1» 
ter  Schweleiiäur«  oder  Sa'z«;itirr'  <TwSrmt,  in 
fittrbt  sie  sich  grün  und  ^«iraui  w(«der  gftb,  osd 
dann  bat  nach  folgendeon  Bild« 

«nter  Anfaahne  .von  4  Ali«fB  WasNt  ein 

Umsetzung  in  j|  Atome  Tnauheosncker  m4  is 
1  Atom  eines  neuen  Körper«  ^(»ttjrefimdpn.  dt 
Tbttjstia  genannt  worden  ist  uud  d*T  «M  b  «tu« 
bei«  Verdonslen  der  Fitt«tlgkeil  in  den  <M 
abscheidet,  als  der  Alkohol  wegdunstei,  «Sliresd 
der  Zucker  neben  den  Sllureo  darin  auiiteUtt 
bleibt. 

Dieses  JhujeUn  U^s  0<«  iitinW«»- 

ser  fast  nntösilch,  aber  KMieb  iu  Alknhol  m4 
Aerher.    Die  Mung  in  Alkohol  wird  durcfc 

Fist'iichtorid  tintcartic  s^rfJirht  und  dann  ännlidi 
getarbt  ^leiiillt.  Durct»  kleine  Mt-ntren  von  Kii 
und  beflonders  von  Ammoniak  färbt  »icti  >^ 
Plttselgkeit  priehlig  blaugrQn,  dann  gelb,ieMn 
rothbraun  und  nun  flLllen  Säuren  einen  rotb«-i) 
Körper  au«.  Bjirvtwngser  fs^llt  die  Lö«nnp  rfliJi 
i^leuucker  und  Bleiessig  dag(fg«n  rviii.  Zios* 
Chlorid  Arbt  die  LUenng  intefelv  gelb  «ed  «I- 
bersals  sogleich  idiwangran,  PlatinchloiidMt 
die  Löson^  langsam  gelbbraun. 

Wird  das  Tiiujetin  mit  Bary i waaser  grkodiii 
nach  einiger  Zelt  verdflnntr  Scbwefeltiare  9*^ 
hierauf  Alkohol  zucefUgt  und  nun  der  schwe» 
ielsaure  Baryt  abfiltrirt,  ?f>  «{-heidct  sich  lU»  der 


men  davon  lOr  die  Uotereacbnng  an  erhallen,  piü^j^t^jt         Erkalten  eine  neu  gebildew 


Saure  ab,  die  man  sammelt ,  mit  Waassr  sk* 
wKicbt,  In  Alkohol  auQöst  und  durch  Wsm« 
^yieder  daraus  niederschlügt.    Sie  ist  Th^fc^' 

säuie  genannt  worden. 

Diese  Thujettniiäure  echeitiet  sich  in  Fl** 
cken  ab,  welche  unter  einem  Mikroseop  alsüdH 

ist  naeh  der  FommI 


nnd  ans  nicht  gm  frischen  Spitseo  erhftit  man 
davon  gar  nichts. 

Das  Thujin  besflft  folpendt^  Kigenschaften  :  Ks 
krystallisirt  in  rein  citronengelben  und  sehr  giän- 
xenden,  kleineu  und  bei  d80facber  VergrOsse- 
rnng  sie  viere^ige  Tafeln  erscheinenden  Kry- 

ftrdlen,  welche   af^'tnnfrirend   schmecken,  und 

beim  raschen  Erhitzen  auf  Platinblech  verkoh-  ^  ^  ^  ^ 

len  und  völlig  verbrennen.  Es  löst  sich  in  AI-  *  +  C»  H»  0»  nntinmengeeetst.  «e  m 
kohol  anr,  die  gelbe  Lüeong  fXrbt  sieh  durch  also  durch  Auitritt  von  «ff  aus  dea  Tbsjrtlfe 

Eiseocblorid  dankelgrüa,  durch  ätzende  Alkalien  entstanden. 

dunkler  pjelb  und  daranf  braunroth,  durch  Zinn-  Thungenin,  Dieter  Korper  kann  auch  kiai** 
chiorid  intensiv  gelb,  und  durch  Salasäure  oder  lieh  aus  Thujin  herrorgebrachi  werden  uodkat 
Scfawefeleliire  nur  elwes  gelber.  KupTervllrioi  daher  in  der  lebenden  Püanse  demeibf«  Tr- 
und  Platinchlorid  bringen  weder  Fttrbung  noch  sprung.    Er  ist  nach  der  Formel  = 

FlUnag  heiTor.  Salpeletsanres  Silberoxjd  ver^  0^  ausaanengeeetst  und  entsteht  sIm  aos^ 
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Tbnjln  ==  C*ö  H*^  U^^  durch  Aufnahme  von 

j  H  nnd  rmsetzung  mit  dcnselbcu  in  2  Atome 
Irauüeu£ucker  und  in  1  Atom  Thujigenin,  oder 
fMoielir  «0  fat  «in  ZwIidwogltMl  switelien  Tba- 
jetia  und  Thnjellnsäure ,  denn  sclieiclet  das 
Tbqjetio  durch  die  erwähnten  F.infliisse  2  AtoDie 
Wuser  auSf  so  Ut  es  Tliujij^eniü,  uod  verliert 
AcMM  wieder  noeh  9  Atom«  Wasser,  so  Ist  M 
Tbajetiosfiure. 

Das  Thuji^enio  bat  eine  f^elbe  Farbe,  seigt 
lieh  bei  380facher  VergrÖMerung  lo  Nft<jk»la 
IryiltHUirt,  ist  la  Wwisr  fs«t  noMsHeh,  «ber 
in  Alkohol  adUMiob,  «d  di«  Lösaog  fUrbt 
sich  dorch  Ammoniak  prlcblii  grün  a^t  •iaass 
Stieb  im  Blaue. 

Bei  dieser  Gelegenheit  hat  Kawalior  aash 
is  Qerfeslara  in  den  Spitsen  des  Lebcnsbaamt 
genansr  stodfrl  nnd  gefbaden,  dass  s1«  di« 

Plnitaniisäure  ist,  welche  abSOfaUs  fOtt 
Kawalier  bfsciirieben  und  in 

Piniu  »Uvestria  ^Jahresber.  XIII)  gefun- 
les  worden  ist.  Er  bat  diese  Pinitannaiaro 
«nalysirt  und  nach  der  Formel  C^*  H^^  0^  su- 
sammengesetzt  gefunden,  jrodurch  also  die  früher 
für  die  PinitaDDsfiuro  ans  Pinus  sitveatris  auf- 
gealflllte  Formel  C'*  H'*  0«  ihte  Beslltigung 
criiUt. 

Diese  PiuitanneSure  ist  im  Frtthjahr  in  den 
NaddbUUtem  von  Pinns  ail?eatriB  enthalten. 
Die  frSher  sehon  aufgestellte 

Oxypinotannsäure  =  C^^  B^^  0^^  kommt 
dagegen  nicht  immer  darin  vor,  nad  i^aoo  trlflk 
man  dafiir  eine  andere  Slaxa  daria  an,  welche 
Kawalier  jetst  entdeckt  mä 

Tinnopimänrt  genannt  hat.  Er  fand  die- 
selbe nach  der  Formel  H^o  O^o  zusammen- 
gesctsL 

CwpwIlfliBMM«  C^pmlirereM. 

Querrus  Rohur.  Die  Ekhfhi  sind  anf 
ihitm  Gebalt  an  Liwci^a  von  Mulder  (Ardu 
(lir  die  Hotlind.  Beitrige  aar  Natafw  ondHell- 
koade  von  Donder  und  Berlin.  1,  415)  in 
der  Weise  untersucht  werden,  dass  er  durch 
eine  Eiementar-Analyse  den  Gehalt  an  Stick' 
iloff  derselben  ermittelte  and  nach  diesem  den 
Gehalt  an  Eiweiss  berechnete,  wodurch  er  ihn 
zu  7,3  Procent  far>d.  Dieser  Gehalt  ist  sehr 
aiMebnlich,  aber  die  Bestimmung  setzt  alswahr- 
achdalidi  Tornas,  dass  aar  Elwelss  «In  stick* 
•tollhaltiger  BesUadthett  der  Eicheln  Ist 

CmsaMmeM.  CMAklaeew. 

BmHuhu  Lupulu*.   In  Folge  der  über 

den  Hopfen  im  vorigen  Jahreebericbte  vor- 
gslegten  yerhandlungen  bat  die  bayer.  Regte- 


rung  das  Verbot,  überalt  keinen  geachweklten 
Hopfen  SU  pri^ariien  und  in  den  Handel  sn 
bringen,  ia'ao  weit  wieder  aafgebohaa,  dassala 
das  Schwefeln  de«(  Hopfens  fUr  auswärtige  Ver- 
pendnng<?n  (bef.  nach  F^ngland)  wieder  ffeatattet, 
dea  Yerltauf  und  Gebrauctt  dca  geadiwefejten 
Hopfens  Im  elgcMo  Lande  aber  gteleb  wloM« 
her  verbietet  und  durch  eben  so  speoieUe  als 
strenge  poliseillcho  JMsssregelo  ttberwaohOD 
liest 

Siemens  (WttrtL  Wochenbl.  fUr  Land- 
UDd  FoietwMisohalt  1859  Vr.  S8)  glaubt  je- 
doeh  annehmen  zu  dürfen,  dass  wenn  der  Ver- 
kauf und  Gebrauch  de?  {geschwefelten  Hopfens 
schon  während  des  gäuxlichen  Verbots  nicht 
vMllg  sn  veikiade»  gewesen  eebi  wire,  dies 
In  Folge  der  neuen  Verordsnnf  noeb  viel  wa- 
ttiger der  Fall  solo  diirfte. 

Siemens  untersucht  dann  den  Zweck,  des- 
sentwegen der  Hopfen  dem  Biere  ztipesctzt 
werde,  um  damit  die  Frage  zu  entscheiden,  ob 
alter  durch  Schwefeln  im  Ansehen  verbesserter 
Hopfen  dicBclben  Dienste  zu  leisten  im  Stande 
sei,  wie  frischer,  guter  und  Ivrfiftiger.  Hier  fin- 
det zunächst  ein  grosser  Unterschied  zwischen 
den  starken  nnd  alkoholreichen  Bieren  s.  B. 
der  Engländer  nnd  den  schwachen  alkofaolSr- 
meren  Bieren  statt.  Bei  den  letzteren  soll  der 
Hopfen  ausser  anderen  Endzwecken  insbeson- 
dere auch  die  Nachglhrnng  des  Biers  vers5* 
gern  und  eben  dadurch  dasselbe  (Ur  eine  län- 
gere Zeit  haltbar  machen,  Und  diesrn  Kiidzweclc 
vermag  alter  durch  Schwefeln  in  Ansehen  ver- 
besserter Hopfen  nicht  so  erflUlen,  während  der- 
selbe bei  den  alkoholreichen  Bieren  eine  solche 
Wirknnf^  nicht  zu  haben  braucht  und  rl  ihn- für 
sie  immerhin  völlig  geuügend  erscheinen  mag. 
Schon  in  so  fern  erscheint  also  die  neue  Ver- 
ordnung der  bayerischen  Begiernog  gerechtfer- 
tigt, und  es  ist  wohl  selbstverständlich,  dass  ein 
geschwefelter  Hopfen  zu  medicinlschcn  Zwecken 
gar  nicht  verwandt  werden  darf. 

Simone  f8gt  dann  noch  die  Prfifung  hin«  * 
SU,  durch  welche  man  das  Schwefeln  des  Hop- 
fens ermitteln  kann.    Ich  habe  im  vorigen  Jah- 
resbericht bereits  die  beste  imd  sicherste  mit- 
gethelt» 

Das  Schwefeln  dee  Hopfens  scheint  flbri- 

gcns  fQr  die  Folge  von  selbst  aufzuhören. 
R  a  u  tert  (Polvt.  Ccntralblatt  1858,  S.  143) 
ist  es  nSmlicb  gelungen,  aus  dem  frischen  und 
guten  Hopfen  ein  Extract  und  ein  Oel  daran- 
stellen,  welche  btide  mehrere  Jahre  hiodurch 
haltbar  sind,  und  mit  wclrhcn  p'rh  jederzeit  eiu 
so  gleichraä?5sif^ pg  und  gutes  Hier  hcrsfcllcn  las- 
sen soll,  wie  dieses  weder  mit  ungeschweleitem 
noch  geschwefeltem  Hopfen  mSglidb  Ist,  da  sich 
beide  bei  der  gewöhnlichen  Aufbewahrung  im- 
mer mehr  verändern.   Ausser  diesen  Yortheileft 
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haben  begreiflich  di«  beiden  Prflparate  auch  diese  Zuaummenaeteuog «  als  auch  durch  die 
noch  im  sia  einen  Uefaitreo  Rana  FarH  Kryttallfonn  und  LSslIelikeit  davon  vcr- 
ttebman  und  nialit  so  groiae  Varsendnsgekoiten  scbiedeo,  verdient  alier  doch  noch  genauer  ein- 

reranlagsen  und  m  dpr  fe^r^n  n^benieof^ung,  dirt  tn  werden,  wobei  deoo  auch  die  Frage  eq 
dära  beide  Präparate  eich  bald  ailgemelneo  Bin-  eji^rtero  ist,  welcbe  Bedeutung  es  für  die  Kha* 
gang  verscbalfen  we»dae,lNilleii>  Üti'Qterir  und»  batbar  als  fieilmittel  Hat,  and  ob  ea  «In  natli* 
8«llT(Miat*  barekt  in  Mafoi  eifiaPabrik  enge-  lieber  BesUndtbeit  deiaelben  oder  ein  erit  ia 
lest,  ^orin  sie  dip''rlb(>n  für  eigfeoe  Rechnung  der  Tiaaora  Rhei  Den  gebildeter  Stoff  ist. 
darstellen  und  auch  für  Andere  aas  eiogesand- 

tem  Hopfen  präpariren.  pt/reüirum  canieum  et     roseuuu  Der  all- 

ganeiaeo  Annabnoi.  dasa  das  peraiiehe  /nseefm- 
Watfgpmmm;  pulver  (Jabresber  XVII,)  für  Menacbeo  gtH 

unschüJlich  sei,  widersprechende  Frfahrung:en 
Bt^nex  obtwifolim.  Als  eigcntbuiuiidie  uod  vofi  J.  Ct.  ia  der  „Oesterreich.  Zeiuchrtit 
Besutidtbeila  In  den  Worseln  dieser  Rmnaz-  far  Pharmade  XI,  437"  mltgelheUl  «orte. 
Art  als  auch  der  Riimex-Paiieotia  und  der  R.  Zaniehst  sein  Sohn  and  nachher  auch  er  selbst 
alpinus  sind  bekanntlich  von  (ieiger,  üer-  hatten  sich  daxon  eiue  Prise  ing  I^ctt  gestreut^ 
berger  und  Hiegel  U  ätolie  aufgestellt  wor-  und  beide  halten  davon  eiae  unruhige  Nacbt, 
den,  weleba  nntcr  den  Namen  ängstliche  TrXume,  heftige  und  den  foigeodoi 

Rumicin  und  Lapaihin  Überall  eine  proble-  Tag  noch  fortdauernde  Kopfschmerzen  ete. 
matische  Fxistenz  behaupteten.  Thinn  (Sit-  Ärlinlirhe  Folg«  n  hatte  auch  der  Stadtphysicus 
aonirsbcr.  liei  k.  k.  Acad.  der  Wissenschaften  Or.  M.  nach  eiuern  solcbeo  Gebrauch  dam 
zu  \yien,  XXXI,  26)  hat  nun  die  betreffenden  gehabt,  wie  ibiu  derselbe  uiittheille,  als  er  die* 
Wttrseln  ontersuefat  ond  dabei  wohl  gana  ent-  «em  die  seinigen  raitlbeilte,  so  wie  andi  dar 
schieden  nachgewiesen,  dass  die.oe  Kürpcr  nicht  Assistent  des  Hrn.  J.  Cz. ,  der  es  prüfend  io 
als  selbstständif^p  extAtiren,  sondern  dass  sie  derselben  Weise  gebrauchte.  Bei  allen  la^en 
nichts  anders  als  unreine  Chrjrsophansäjure  sind,  keine,  jene  Wirkungen  veranlassenden  Diät- 
welche  auch  den  weeentUcbsten  Bestandlheil  in  fehler  vor» 

der  Rhabarber  bildet,  Ein  sulcbor  Nachvreia  Nooth  (Kunst- und  Gewerbeblait fBrBsycn 
Ist  sehr  vorilicnstlicb  und  dürfte  vielleicht  antb  185S,  p.  310)  gibt  an,  dass  das  gogenannis 
das  von  Uornemaun  in  der  Riiapootik  auf-  perstscAe,  richtiger  caucasische  JutecUnpulvtr 
gestellte  Rhapontiein  bei  genauerer  (Jotefsncb-  adwa  lange  bei  den  VSlkacn  TranseaueasiaBi 
ung  denselben  Weg  nehmen.  (im  Sitz  des  Ungeiiefera)  unter  dem  Nameu 

Guilila  bekannt  und  gegenwärtig  ein  bedeu» 

Rheum.  in  dem  bekanntlich  aus  der  Tinc-  tender  UandeL<<aitikel  sei.  Das  echte  Pulm 
tara  Rhei  aquosa  sich  beim  Aufbewahren  ans-  wird  durch  Mahlen  der  Blütheo  von  Pyrethran 
geschiedenen  Bodensatze  haben  Müller  und  carnenm  und  P.  roscum  gewonnen  und  bat  eine 
Warren  de  la  Ru  (Quaterly  Journ.  of  the  grünliche  Far!)e.  Es  betäubt  und  tödtet.  io 
ehern,  Soc.  X,  298)  ausser  den  3  Harzen  der  Zimmern,  Betten  etc.  au?;rp'=?rpnt,  Liiuac,  Flohe, 
Rhabarbar:  Aporetin ,  Pbäuretin,  Erythroretin,  Wanzen,  Fliegen ,  Motten  eic.  und  ist  daher 
auch  4Proc.  ChrysopbanRfture  (Jabresber.  XVI.)  besondeia  hi  Bfflltltrbospttinem  hefseer  Lieder 
und  einen  neuen  Ivörper,  den  sie  nicht  genug  zu  empfehlen,  um  bei  frischen  uiti 

EmoJin  nennen,  gefunden,  woraus  folgt,  dass  alten  Wunden  die  Madenbildung  zu  verroeideo. 
die  Tinctur  durch  Bildung  des  l^odcnsatzes  Ea  Ist  um  so  schätzbarer,  da  es  auf  die  Ge- 
nnd  Entfernung  desselben  Immer  wirksamer  wer-  sundheit  der  Meoechen  keinen  oaditbelligeD  Gi" 
den  muss.  fluss  anaübt,  ui.  1  nur,  wenn  man  es  In  grosica 

D-Aa  Fmoliii  bildet  gläjuonde,  Vis  zwei  M.ngen  in  vriachlossenen  Schlafzirameni  aos- 
Zoll  lange,  tief  orange  bis  ruth  gefärbte,  mo-  streut,  etwas  Eingenommenheit  des  Kopfes  rer* 
noklinische  Prtsmön,  die  sehr  brUcblg  sind,  ursacbt,  etwa  wie  frisches  Hen  und  blffbesdc 
bei  4- 350^  sehm'-lz  n  und  sich  dann  ein  wenig  Blumen.  Man  kann  es  mit  Erfol?  ntiwtnieo 
verHüchiifr''n.  Kr  lü>t  si  li  ^;el  etliwcrer  in  für  Herbarien,  naturhistorlpche  Saranilungen. 
Benzin,  ah  L'hrypophansliure,  dagegen  viel  leich-  inneilicli  pcjcn  Ascarlden  (^nicht  Bandwurm}, 
ter  in  Alkohol,  Essäigfäurc  and  Fuselöl.  Gegen  äuaserlich  zum  Einspritzen  In  Wunden  gepcs 
Alkalien  verhält  er  sieh  eben  so ,  wie  -  Cbry*  Maden  etc.  Die  beiden  Pflanaen  wachsen  reirb- 
aophansäure.  lieb  auf  den  TJergm  \fin  Zalki,  Dscbelal-Ojrlo 

Bei  der  Elementar  -  Analyse  wurden  Ri  sul-  und  Karakü?«.  in  Transcaucaslen  in  cfoer  Höbt 
täte  erhalten,  nach  denen  sich  dafür  die  Für-  von  5000  bis  COOu  Fuss.  Allein  die  aunsr* 
mel  =  C«»  H30  O»  berechnet.  ordentliche  Nachfrage  hat  bereits  den  lebel- 

Das  Emodin  hat  abu  viele  Aehnlichkcit  mit  stund  herbeigeführt,  dass  man  nicht  mehr  bio«* 

der  Chrysophansäure ,  ist  aber  sowohl  durch  die  Blumen,  sondern  auch  die  Stengel  ooi 
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Blitler  mit  zermalmt,  wodurch  es  natAcliith 
«cblechter  wird.  Noch  schlechter  soll  es  da- 
•divoh  werden,  dass  die  Kaufläole  in  Dei^ach- 
Ind  dtas  nuä  frtodMs  PnIw  tfnidwioudtr 
mischen.  Ein  solches  Gemisoh  ist  teBUrlff 
Farbe,  des  Geroch;«  nnd  der  Wirkung  y<m  itta 
frischen  echten  Pulver  »ehr  versuhtcden. 

An  Ort  nnd  Stellft  ««rden  35  Pfund  des 
Piilv«x8  mit  5  Silbemibd  bnwblt,  und  auf  dem 
Pazar  in  Tiflia  kostet  ein  rtiasischee  Pfand  30 
Kreuzer. 

InKwischen  bericlitet  auch  ßoucard  (Journ. 
fle  Pbem.  d'aiiTera  XIII,  SS9)  Ober  PSIle, 

Bach  denen  dieses  Pulver  nicht  i^nm  unschSfJ- 
Jicb  für  Menschen  und  daher  mit  Vorsicht  so 
gebrauchen  ist. 

■cmphialArlnesi«.  teroiphmkiHaeea. 

Qratiola  officinatis.  Die  Resultate  einer 
lirflnreo  Unteranchimg  der  GraUota  too  Wftlv 
rind  im  Jahresberichte  X.  19—22,  mitgethellt 
worden.  Derselbe  (N.  Jalirhuch  »h-r  Ph  trmac. 
XI,  65  —  80)  hat  nun  seine  Uutcrsuclmiigen 
fiber  die  achon  damile  tle  BestandtheÜe  der- 
idlMii  atifgestclUeo  KSrper  (Gratiolin,  Gratio- 
solin,  Gratiolacrin,  braunes  Ilarz  und  fettes  OcH 
wiederholt  und  «eine  frülicren  Aqgaben  dadurch 
bestätigt,  berichtigt  uud  erweitertt 

Di»  Elfpensehidleo  des  reiom  GMUIolInt  sind 
scbon  in  der  früheren  Arbeit  angegeben  und 
too  mir  mitgetheilt  worden.  Aber  Walz  hat 
dasselbe  einer  neuen  Elementar-Analyse  unter- 
wMfeQ  und  mni  nacli  der  Formel  C*^  H« 
nuaiiiineDgcsetzt  gefunden.  Das  Gratiolln  ist 
ferner  nach  W  a  1  z's  Versuchen  ein  sogenannte« 
Glucosid,  weiches  sich  durch  Kochen  mit  ver- 
dQsDter  SchwefelsSure  lo  Traubentacker  and 
xwei  neue  Kdrpcr  «spaltet,  welche  derselbe  Gra- 
tioletin  nn  l  G  ratir !  rt  tiii  rit-nnt.  Die  Sj)aUung 
betrilTt  nänalich  auf  einmal  2  Atome  QratioUn 
b  folgender  Weise: 

(C34  HWOio  =  Oratlol«flii. 
CMH^StQMss  }C»*H5'50«  =Crrnt!oleret!n. 

I U21  0  J2  =  /iVaubtn-xTicker. 

Dieses  Resultat  erscheint  etwas  unerwartet, 
Indem  eieh  auf  einmal  S  Atome  Gratlblin  «n 
der  Spaltung  bethetQfen  nnd  2  Produete  daraus 
hprvnr;Tehen ,  aber  auch  hl  so  fem  noch  etwas 
rätbselbait,  als  bei  den  Versachen  stets  mehr 
wd  lelbst  S  Mal  so  ▼!«!  Orattoleretln  erbalttai 
wurde,  als  nach  vorstehender,  im  Uebrigen  YftU 
lig  anfauchender,  Gleichung  hätt?*  gebildet  wer- 
den könneo,  und  Wala  es  daher  selbst  unent- 
sdüeden  lässt,  wohin  die  4  Atome  Saoeretoff 
gekommen  sind,  ivelnh«  danntte  mnignr  ent* 
hMU  als  da.<!  Oratioletin. 

Die  Zersetzung  des  Gratiolins  dmch  Kochen 
mit  veidtianter  Schwefelskure  geht  langsam  vor 
ii«b,  Md  dam  nit  fdlnndet  tot,  trkaniit  ahui 


IGGGRS.  .n  . 

-endlich  data« ,  dass  die  FlMgMff  dami  Mebt 

mehr  bitter  schmeekt. 

Das  Gratioletin  bildet  Itleine,  blendend 
weisse,  gerade  rectangulSre  Sfiolett,  ist  unlös« 

:|Mh  In  IV^aer  nnd  A«tber,  aber  ntemlleh  lefeht 

Idslieh  in  gew9lmiiehem  und  in  absolutem  Al- 
kohol. Kalilauge  und  Ammoniak  wirken  selbst 
nicht  in  der  Wttrme  darauf  ein.  hine  mit  Schwe- 
MaiOre  versetze  Lbsong  von  chromsaurem  Kali 

-iHrd  dadurdi  redntirt  und  grUo  gefirbt.  VitriolSl 
fSrbt  dasselbe  gelb  und  !ö?t  es  darauf  mit  schö- 
ner und  rein  leisiggrfiner  Farbe  anf,  die  ali- 

jofilig  in  ßraungtün  übergebt.  Saitsiwr«  von 
1,90  npe«.  Oewlobt  wirkt  salbst  beim.Erwliman 
nicht  darauf  ein;  lässt  man  aber  die  Säure  da- 
von vcrdan^pfen,  eo  bleibt  es  schön  violett  zn- 
ruck,  weiche  Farite  du^ch  Wasaer  verschwindet. 

.Salpetersfnra  lliet  -an  mk  Gan-EMwickalong  aiif 
und  aus  der  farblosen  Lösung  scheidet  Waastr 
hlendeodweiase  FloakMti  die.nocb  nftbec  aiaaMa«bt 

jverden  aollen. 

Das  Gralioieretin  hat  bei  seinem  Auftreten 
<dln  Onoilnlnna  von.  TaipMiUn,  >«f«inm  aber 
•naeh  MmoNm  Biwinnen  beim  Maltao  au 

einer  gelben,  klaren,  spröden  ^^a•^9e ,  »fif»  beim 
Zerreiben  ein  geibweisses  Pulver  gibt  und  bei 
-h  1000  edinilat  Von  Warner  wird  «s  nicht, 
aber  lekrfit  von  Alkobol  nnd  Aather  anfgeKM. 

.Kalilauc^c  und  Arnniriniak  wirken  wftftr  teilt 
noch  warm  darauf;  e-^  erweiclit  tlaiii)  wohl 
beim  Erhitaen,  wird  aber  nicht  aulgelu^t  oder 
veilodert.  VliriolSi  wirkt  weder  kalt  noeh  btl 
-{-  lOQO  darauf  ein.  SalrsÄure  von  1,20  spec. 
Gewicht  hat  Icalt  keine  Wirkung  dar'^uf,  löst 
aber  beim  ivrhitsen  etwas  davon  auf.  öalpeter- 
alnre  ^n  1,64  spec.  Gawleltt  I9et  ea  rnedh  and 
olme  Gas- Entwickelung  mit  schwach  gelber 
Farbe  auf,  nud  Wasser  scheidet  aus  der  L8»- 
ung  einen  marken,  gelbweisseo  Ktederseblag 
ak  Dan 

Gratiotolin  Ist  ein  dunkelgelbes,  völlig 
amorphen  Palm,  und  Wals  bedauert  diene 
Süssere  Beschaffenheit  sehr,  da  dieser  Kör- 
per viel  reichlicher,  als  das  krystallisirt 
und  farblos  daretellimre  Gratiolin,  in  der  Gra- 
4ioln  nnümllnn  nnl  nnd  eieh  bneondem  dnmh 
^eine  Wirknaf  eo  ansseichne.  Es  löst  sich  leicht 
in  Wasser  und  Alkohol,  aber  nicht  in  Aether 
.auf.  Beim  ErwSrmeo  hackt  ea  baraarlig  lo- 
«ammno.  Dia  nnne  Aaalyne  dennnibnn  ergab 
-Reenltate,  wonach  Wals  dafdr  die  Formel 
C*«  H8*  0^5  berechnet.  Es  ist  ebenfalls  ein 
Qlacosid,  welches  sich  durch  Kochen  mit  AI- 
kaiintt  und  mit  Stturen  in  Gratioaoletin ,  Trau-  .. 
•bMsucker  nnd  Wnmnr  spaliet  ond  swnt  In  hH^ 
gender  Wninn: 

IQ\  >  }^r:^  QU  —  Gratiopoletin. 
CiöH^lOW  c=  IC^  Hi"*06  =1  Traubenzucker. 

l     B*  0«  =  sWMp6ed  by  Google 
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Diese  Spaltung  erscheint  wegen  der  Ab-  henden  Löflong  bildet  viel  Wasser  eine  weiue 

Scheidung  tod  Wasser  d»bei  tbeofalla  ooge-  Trübung.    Salu&nre  seigt  keine  lötende  Wir* 

wöfanlicfa  Dod  aosserdfin  In  fo  Im  ««iliwfirdig,  kong  daraaf  wmi  Oxbt  m  um  boin  AbdiMtas 

d«s8  das  Oratiosoletin  6io  in  Waiser  ISslielMr  davon  etwa»  bratm.   Staika  Salpeleiilan  liit 

Körper  ist.     Nach  stattgefnndener  Zersetzung  es  leicht  und   ohne  Gasentwickelung  aof,  uod 

kann  man  aber  dasselbe  durch  GerbsMare  ane  Wasser  scheidet  aas  der  Lösung  einen  nieh> 

der  Flüssigkeit  auafttlltn«  den  mit  Wasser  ge-  lieben  gelbweissen  Niederschlag  ab. 
waach»«  Nied««dilag  I.  AlkoM  Ite,  mm  Eydrogratio.olcr.iin  =  C"  H«  0«« 

der  Lösung  d.e  Gerbsäure  durch  Digestion  mit       ^  Raä„,;7nd,  welchen  Aetber  befan  Am- 
Bleioxydhyarat  ausscheiden  uod  dann  die  gold-     .  ,       ,  i  •  u  . 

IL  rn  .  t  1  II-  j  .  1  ziehen  des  Gratiosoleretms  gelassen  bat. 
gelbe  Tioctur  freiwillig  verdunsten  lassen,  um         ,^      lu    •  .  •    -itt  ^  *  .t. 

Sttumlh   paI    ■    nrhmlto«  Dasselbe  ist  in  Wasser  und  Aether  un- 

Msaeioe  r«in  in      aitra.  löslich,  meist  schwach  harzartig,   scbmilit  erst 

Dat  Qrätioiolain  ist  efae  amorphe,  bell-  über  -{-100  ond  Terkoblt.   Ammoniak  wirki 

gdbe,  sehr  bitter  idnneckeude  Masse,  die  sieb  weder  lUe^nd  noch  lersetzend  darauf  tüa,  Kidl- 

leicht  in   Wasser   und  Alkohol,   aber  nicht  in  lauge  löst  es  erst  in  der  Wärme  theilweise  »af. 

Aeiher  auBOst.    Ammoniak  löst  dasselbe  leicht  Vitriolöl  löst  es  schon  in  der  Kälte  und  Wasser 

ond  unverändert  auf,  und  die  Lösung  iässt  es  scheidet  es  daratis  wieder  ab.  Salpetersaure 

mit  seiner  fffberen  Mtcifcdt  lortlek.   Kalt-  von  1,S4  lOet  es  raadi  und  mitrotbenDili^r« 

lauge  löst  es  dagegen  mit  Zersetzung  auf,  beim  auf  und  aus  der  LUsong  ecbeidet  Wasser  eioen 

Erhitzen  scheiden  sich    weisse  Flocicen  aus  der  reichlichen  gelbweissen  Niederschlag  ab.  Sal- 

Lösung  ab,  uod  der  bittere  Geschmack  ist  ver-  petersäure  von  1,20  wirkt  in  der  Kalle  oicbt 

ediwunden.   Vitilolin  Mfet  ■  es  mit  relbbrauner  und  In  der  WXrme  bildet  sieb  damit  ein«  bsr- 

Farbe  und  Zersetaung  auf.    SalpetersXnre  von  zige  Masse.    Sulzsuure  löst  es  schon  derKilte 

1,540   löst  es   leicht  und  mit  Zersetzung  auf,  auf  und  es  scheint   auch   in  der  Lösung  beim 

und  Wasser  scheidet  aus  der  Lösung  weisse  Erhitzen  unverändert  su  bleiben.    Wasser  bil- 

Floeiwi  ab.       Das  Oratiosoletin  Ist  wiederum  det  in  der  Lösung  eine  starke  weisse  TrQbang. 

ein  GUnebsid.    Scbon  wenn  man  die  LBsnng       ^    „  ,  ■  ^»      .u -u  a-  d  ...^ 

,  o  L    f  I  "        >    o  I   «  Das  Hydrogratiosoleretin  enthalt  die  Bestand- 

oesselben mit  ochweielsaure  o*ier  Salzsäure  ver-  '  . 

seut,  so  kündigt  sich  der  Beginn  der  Spaltung  theile  von  2  H  mehr,  wie  das  Gratiosoleretia. 
sogleich  durch  eise  Trübung  an,  beim  Kochen  'Name,  nnd  dIeBHdung  dieser  UHm 

findet  Ausscbeidnng  von  Floeken  statt,  dlsslefa  Körper  neben  Traubenzucker  stellt  Walt  mit 

su  einer  gelbbraunen  harzigen  Masse  zusammen  2  Atomen  Oratiosoletin   in  folgender  Wd» 

sieben,  und  wenn  dieses  nicht  mehr  stattfindet  ^or : 

und  die  Flüssigkeit  ihren   biitereu  Geschmack  lC**H*0*  =s  OrattosohNÜB 

•verloren  bat,  so  ist  die  Spaltung  Tollendet.  In  cöüH'36  031=.  |C3»H5«Oi<=Hvdrogratloiolertt 
der  Flüssigkeit  befindet  sich   dann   Trauben-  jC'^  H^*  0«=i  Zucker 

zncker,  und  die  harzige  Masse  ist  ein  Gemisch  0^  =»  Wasser, 

von  2  neuen  Froducten,  welohe  Walz  Gratio-        Auch  hier  ist  das  Auftreten  von  2  Prodoe- 

aolcvetin  uhd  Hydrogratiosoksell»  nsnnt,  nnd  ten  unter  AbscheidungvonZucker  undvonWsMr 

weleho  sich  durch  Aetber  von  einander  trennen  ungewöhnlich  und  iu  so  fern  nocb  rithselbaft, 

lassen,  welcher  das  erstere  auOöst  und  da£ letz-  als  Walz  bei  seinen  Versuchen  gegen  eioGe- 

tere  zurückläflst.    Ijiie  Lösung   in  Aetber  ist  wicbtsiheil  von  den   Hydrogratiosolcretin  bei- 

^'u.Jgelb,  wird  durch  Thier](ohle  wenig  entfäibt  nahe  ö  Gewicbtstheile  von  dem  Gratiosolereüs 

und  gibt  '  bekam»  was  der  'Theorie  ebne  Weiter«  siebt 

Das'  ffroüoiolsrelin  .os»  QM  H»  Ö»»  «mm  «otsprlcht.    Ausserdem    wird    diese  so 

•man  sie  anfmigs  destillirt  und  MMfiher  freiwil-  ^P^ltung  des  Graiionoletms  dadurch  eigenthum- 
Ilg  verdunsten    lässt  .  als  warzenartige  Häuf-    >ch,  das»  sie  »o  scharf  begrenzt  von  der  vo^ 

werke  ohne  deutliche  Kry.talWldung,  welche  l^ergehenden. Spaltung  '^efG'»'»«««»«« 
^ndlleb  si  einem  elgendiOmHei  .^edienden,        Grat.oioletin  vpr  ^ch  gebt.  Das  (rtto 

gelben  Pulver  einlroelmta,  dns  sidh' etWM.  bullt  c*^'«^'*^'^"^^ 

und  bei  ~\-  100^   woh!  ein  wenig  zasamroeti-         Graliolacrin  =  C*^        Qio  hat  sieb  bei 

sintert,  aber  nicht  sichtbar  sonst  verändert  wird,  diesen  neuen  Versticheu  als  eine  noch  ans mel»- 

In  höherer  Temperator  sehmilst  es  und  ver-  reren  Stoifeo  gemengte  Masse  beraosfestcllt. 

Mit  In  Waisor-tat  os  mWelidi, 'abnr  lelsllt   

-löslich  in  Alkohol  and  A«ther.    Ammoniak  ttbt  -     DigiteUk  purpurea.    Die  in  der  Dühtaii* 

selbst  beim   F.rliitzen  keine  lösende  oder  zer-  von  Walz  schon  vor  8  Jahren  als  Bestasil' 

setzende  Wirkung  darauf  aus.    Kalilauge  zeigt  theile  aofgestellten  Körper:  Digitaiiu,  Uigitsio* 

jmcb  kein  wicbtiges  Teilmlten.   VHriolttl  lirbt  Jin  rnid  Digltniaerln,  sind  •  von  dsislbn  (V; 

es  sogMsh  brauagelb  mii  in  der  dann  entste-  Jahrbr  für  Pb«rm«cle<  IX,  Ij^jtflJ  jyt^oSle 
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eiotr  muva  cbemliehen  Unteraucbang  unterwor- 
ita  worden,  iKid  hat  dieselbe  rfem  gewiss 
umarttten  ii^suitat  g«rübrt,  das»  der  Ktfrpar, 
wililHii  irfr  Ulfaar  tb  dan  ipMlMi  wirfcf»- 
men  BetttaddMil  dOfA  H^nolte  (Jahrimb. 
V,  86)  kennen  pelcrnt  so  haben  glaobien,  wel- 
chen Walz  (Jahresbericht  VI,  VII.)  dann 
icioir  dariDStellen  sich  bestrebte,  welchen  ferner 
Delfft  (wie  ich  wetler  nnlso  in  der  Pbarmaete 
referireu  werde)  nachträglich  chemisch  analy- 
itrie,  ond  welcher  endlich  allgemein  unter  dem 
Namen 

DigUälin  bcfeamit  gvworden  Ist,  olcbt  d«r 
sigMtlteh  In  der  Digitalis  gesuchte  Stoff  Nln 
•oli.  Wale  räumt  aüerdinj;»  ein,  dass  dieies 
DigitaliD  «cbon  in  der  Digitalis  bis  su  einem 
geirlNCD  Orad«  fertig  gebildet  vorfaMnin«,  da» 
m  «bar  In  Bang  auf  dia  Wirkungen  nur  eine 
uotergpoflnetp  Rolle  spielen  «rbeine.  Da- 
gegen soll  es  das  too  ihm  (Jahreabericht  X>) 
aafgetteUta 

DigitMoHn  sein,  welchem  die  WlrknngtB 
der  Digitalis  im  Wesentlichen  zuerkannt  wer- 
den müssen,  and  daher  sull  aucli  dieser  Körper 
TOO  jetzt  an  oicbt  mehr  D^itasoUu ,  sondern 
Digltttia,  ttwl  janaa  •llg^maln  bakanat  gawa- 
seoe  DigUaUo  ?oa  Jafatt  an.  DlglUlftto  genaont 
werden. 

Das  Digitaliu,  wie  «s  imch  Waii'd  friibe^ 
iw  Vanehrlft  ([Jabreebar.  VII.)  erfaaltan  wird, 

wie  er  es  selbst  t'ür  den  Handel  so  im  Grossea 
darstellt,  dass  er  in  den  letzten  2  Jahren  gegen 
30  Uozen  davon  abgesetat  hat,  und  welches  von 
Acirtaa  «qagai^iiehiiet  wirkaam  baAmdui  wor- 
daa  in,  adidnt  demnach  dies«  letatara  Eiges^ 
schalt  wesentlich  den  fremden  Fnini*^rip:Mti<;cn 
mit  zu  verdanlien.  Aether  entxicbt  deiudclbea 
n&mlicb,  wie  Walz  schon  früher  (.Jabfeab.  X, 
SS)  und  auab  jelst  «jadar  angibt,  mahraraPro- 
cente  von  dem  scharf  und  bitter  .«chmeckendcn 
Digilalacrin  und  Wasaer  darauf  eine  ansflin- 
licbe  Quantität  von  deo^  PigUasoUtit  uud  was 
dsnn  sttrflokbtei^t  ist.  dar  Körper,  welchen 
^alz  jetzt  DigitaUtin  und  auch  reine»  Digi- 
Idin  nennt,  und  welchen,  wie  schon  angeführt 
wurde,  D  e  1  f  f  s  analyairte  und  nach  der  For- 
anl.09»  atttammaofraaettt  fand.  " 

Das  aof  die  angefülirt '  Weise  erbaitena^DI^ 
gitasolin  reiuigtc  Walz  für  die  jetzt nuternom- 
meoe  Untersuchung  noch  weiter  dfidureh,  dasa 
er  daaaüte  In 'Wasser  Ibste,  dleliAnnlg  mit 
ThlMkaUa.  aiMXrbta  nnd  Jia«h  :deaa:  <Filtriren 
tm  Trockne  veril unstete,  oder,  was  bes?er  aber 
mit  Verlust  verliund"n  i<>t,  dass  er  4las  Üigi- 
tlloiin  mit  G<crbsaure  ausläUtCt  den  Kieder- 
ichlag  inriAlklAoMIWa,  die  LSaohifalltBleiea- 
sig  schatlaUe,  nach  Ausfällung  der  Gerbsäure 
filirirte,  das  aufgelöste  Blei  durch  Schwef-lwas- 
**ntoff  abtebied  und  die  filtrirte  Fiüssiglieit 
^Mäi  wMaten  llaaa. 


Das  so  arhaltaM  DlgHafoIin  bildet  eim 

gelblicbweisse,  amorphe  und  höchst  bitter  schme- 
ckende Masse,  deren  Übtigeu  l^igenschaflan  in 
den  altivta»  JahraaberiAian  angegeban  wordan 
sind    Abar  Wala  bat  daaaalba  Jatit  Bamn 

Elementar-Analyoer  unterworfen  und  nun  Re- 
sultate dabei  erhallen,  welche  der  Formel  C^^ 
Q96  eoteprechen.  Wala  bat  ferner  ge- 
fbnden,  daaa  diaaaa  DigiiaaoUo  ato  CUucoaldiilt 
welches  sich  durch  Kuchen  seiner  Lösung  in 
Wasser  mit  Schwefelsaure  spaltet,  in  Zucker, 
weicher  aulgelöst  bleibt,  und  iu  eine  amorphe 
Maas«,  dia  aiab  auasciiaidat,  and  ««leb«  «bi 
Gemisch  von  zwei  neuen  Producten  ist,  zu  de- 
ren Reinigung:  und  Trennung  die  amorphe  Masse 
zuiiiicbst  in  Ailiobol  aufgelöst  und,  da  Thier- 
kohle nicht  «ntfirbcnd  wirkt,  di«  LSsong  mit 
Blaiessig  geschßttelt  wird.  Kach  dem  Filtrirca 
wird  etwa  rtnlf^elSstes  Blei  durch  Schwefelwas- 
serstoff ausgefällt,  filtrirt  und  freiwillig  verdun- 
aten  gelassen,  wobe!  «ine  BlnmenkbM  -  ibnlicb« 
Masse  xurflckbleibt,  welche  k«bi«  d«ntttehe  Krj- 
statlisatlon  zeigt.  Wird  diese  nnn  mit  ab'!nln- 
tem  Aether  behandelt,  so  löst  sieb  dann  das 
eine  neue  Product,  welches  den  grOssten  Tbeil 
betrXgt  ond  «r'e)eb«8  Wjals 

♦  * 

D^U(üirain  nennt,  auf  und  blefbt  beim 

Verdunsten  desi^elben  als  Line  gelblicbweisse 
pulverige,  nicht  bitter,  5c>nilLro  kratzend  schme- 
ckende Masse  zurück,  welche  Walz  bei  der 
Elementar-Analyte  nach  dec  Formel  C  BS>, 
O''  zusammengesetzt  fand.  Dieses  Digilaliretin 
schmilzt  ähnlich  wie  ein  Harz  schon  bei  -f-  CO^, 
ist  iu  Wasser,  Ammoniak,  Kalilauge  uud  Öalz- 
•äur«  nicht  ll$slicb,.  tost  sich  aber  hi  ^ather  und 
in  Alkohol,  und  die  Lösung  in  dem  letzteren 
wir:!  r|;iich  WasscT  gpfullt.  Schwefclsuu re  löst 
ea  miL  rothgelber  Farbe  auf  und  Wasser  schei- 
det es  .dem  Ansehen  nach  unverändert  wieder 
ab  $  di«  Lösung  In  Schwefelsfiure  wird  dureb 
chrom«inuc9  Kali  und  Riuilaugensalz  niclit  auf- 
faileiid  in  der  Farbo  veraU'lL'rl.  C'i)iircr,rrtrte 
Saipctersäure  lüät  e^  mit  g»;lber  Farite  uut  uud 
die  Ldsuqg  lisst  beim  Verdnnaten  ein«  g«lbb 
Nitroverbindting  «urQck.    "  •  ■>?<'' 

Der  von  den»,  ^ether  nicht  aufgelöste  The  11 
i^t  das  zweite   neue  Pro  lix  t    welches  Wals 

PnroiUgUoUtln.  nennt.  Dasselbe  wurde  in  ^ 
Alkohol  aufgelöst  pnd  durch  freiwilliges  Ver- 
dunsten der  LtSsung  In  4akalalt  einer  g«lblieben, 
glänzenden  und  wenig  Geschmack  besitaanden 
Maff^e  erhaltsn.  Ks  löst  sieb  nieht  in  Wasser, 
Aetber  und  Ammoniak,  aber  leicht  in  Alkohol 
W)d  aus  dieser  Lösung  acheidet  es  Wasser  in 
•iseiaaen  FiMkc»  'Wledar  «bi  üa  aabinüil  noab 
nicht  bei  -f-  1^0'*.  aber  wohl  in  höherer  Tem- 
peratur und  verkohU  dann.  Von  concentrirter 
ÖchwefelsUure.wird  es  mit  biauulioiier  und  daua 
acb9n  rotber  Farbe  anfgelüat  und  aii|ifib^{^oogIe 
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Bunf  scheidet  Wa««er  grttotiobo  Fidckea  ab» 
<Suikti  S*lpet(Mttttre  \IM  m  rsMh  «od  obM 
SnHAeMwiff  ibn  Oat  «uf,  und  Waaier  schei- 
.dat  «US  d€r  L^san^  einen  welMen  Nier^ erschlag 

ab.  Bei  der  F!emenff^r-AnalJ•8e  faoii  es  Wala 
jMeh  der  Fortuel  C^^  ü-^  O'^  surammeogo- 


Imbclwii  bebrtidelta  Wal  2  auch  das  reine 

Digitalin  (Digitaietin)  dessen  Zusammensetzung 
bereits  aus  der  Analyse  von  Delffs  bekannt 
war,  in  deraelben  Weise,  wie  das  Digitasolin, 
»H  Twdamiter  SebweMtKnre'  toeh  Kocbcii. 
El  wurde  zersetzt  und  als  VerwandluDg^pro- 
tltictp  wurden  einerseits  Traubenzucker  und  an- 
derset)«  sowohl  Digitallretin  =  C^^  H«'  0«  als 
mneb  Paradigiuletia  =       H«  O»  crbalUs. 

Au«  dieien  Reraltaten  folgert  Wala,  dav 
das  frühere  ,reine  Digitalin  das  erste  Spaltuags- 
product  vom  Digitasolin  sei ,  dass  die  von 
Delffs  dafür  aufgestellte  Formel  xu  C*^  H^^ 
0^  verdoppelt  werden  niiisBe,  ond  dass  as 
dann  gans  einfbch  ans  dsa  DigitasoUo  nach 
lötgendea  Bilde 

i  ril  H'ö 
0"  »•  0»  ■=  I  .C«  H.0  0» 

durch  Austritt  von  2  Atomen  Traobemoeker 
entstehe»  nnd  dleeerhalb  will  er  es  jetzt  Digi- 
taietin genannt  wissen  (weil  bekanntlich  alle 
8paltung8producte  mit  den  I  ndsilben  etin  oder 
etem  flecttrt  werden).  Aus  diesem  Grunde  ist 
Wala  aneb  der  Aaiisht,  daes  bei  dergewSfaa- 
Hcbsii  Darstellaag  des  Digitaltns  aus  der  Digi- 
talis noch  mehr  von  dem  reinen  Digitalin  (DI- 
^taletin)  gebildet  werde,  als  die  Pflanze  natur- 
lieb  davon  eathahe,  ond  dass  davon  also  die 
oniegelmlasigen  relativen  QuantitSten  von  Di- 
gltalacrin,  Digitasolin  and  Ditritalin  mit  abhän- 
gen, welche  wir  in  dem  Digitalio  des  tiaadeia 
autreffen. 

Des  IMl^talelin  (rehie  Digitalin)  ist  dann 
wiederum  noch  ein  OTncoaid,  wa?  ?ich  bei  wei- 
terer Einwirkung  der  Schwefelsäure  nach  fol- 
gendem Bilde: 

C"  flT6  0«  =  }  ^.  |[« 

In  1  Atom  Digltaliretin  und  2  Atome  Trauben- 
lackcr  spaltet.  Das  Farad igitaletia  eotsteht 
dann  nach  tolgcndem  Bilde; 

1  C"  H«  0" 
QU  H»  O«  s=  j 

«Je  sin  seeundfires,  in  ungleicher  und  immer  nur 
geringerer  Heage  aniiwSSndss  8|inltnngspi«dQtt 
des  Digttalelics  in  daeselbe  und  in  Wasser.  Es 
ist  klar,  das*  alle  diese  Erklärungen  auch  eben 
Bo  gut  und  selbst  einfacher  mit  nur  halb  so 
grossen  Fonnela  (Vr  alle  Kürper  voa  OigUase^ 
Sü  bis  nm  Patadigitaletln  ▼orgestelk  wefdea 


Wenn  daher  Walz  bei  der  Zietaciumg  des 
J)igitasollns  durch  Sehwcfslslufe  eeglsUb  IH|i- 
ti^ielto  und  Paradigitaletla  bekam,  so  folgt  ds- 

ra««,  dass  da?  intermediSre  Digitaietin  (tcIdm 
DlgiCalir)}  zwar  aunachal  gebildet,  aber  soj^iA 
«pelter  verwandelt  und  ebea  daher  aleht  bsaeAt 
wurde.  —  Das 

Digitalacrin,  welches  Walz  (JahrboA  für 
pract.  Pbarmacie  XXI,  40  —  Jahresb.  S,32} 
4iidit  so  aweckmäesig  DigitäU^in  naonts,  ssi 
welches  aoeh  Im  Vorhergehenden  als  ein  dunh 
Aefher  ausziehbarer  Gemengtlieil  des  käufliebn 
Dig-tfilin^  bezeichnet  wurde,  hat  sich  bei  <lie*er 
neueu  Untersuchung  als  ein  noch  sehr  genactif- 
tar  KSrper  heransgesfeflllt,  so  dass  die  dsns 
früher  angegebenen  Eigenschaften  nnd  elemen- 
tare Znsammenseltung  keine  besondere  Bedeu- 
tung mehr  haben.  Durch  eine  geeignete  fi^ 
■handlnng.  to  Betreff  wekber  leh  auf  die  Ab- 
handlung verweist,  bat  er  dasselbe  getbeiii  in 
zwei  harzige  K8r]K»r  ,  welche  den  scharfen  Ge- 
•efamaok  der  Digitalis  begründen  und  deren  gt- 
nanere  Unteisocbong  er  In  einer  neuen  Abhisd* 
long  mitzuthdlsB  verspricht,  in  eineeigaitb&nf 
liehe,  in  weissen  p^rlmutterplänzetideoScliBpf*® 
krystnllisifpnde  fette  Säure-,  welche  er  nach  der 
Furrnel  M  +  C^»  Busammenge««*« 
{und,  und  in  ein  in  weissen  Schoppen  iäpxA' 
lisirendcs  Fett,  welehse  er  nach  der  Fsrad 
Q2o  n**'  0^  znsammeugeaetzt  fand,  undweltlw 
er  als  eine  Lii)ylL»xy(i -Verbindung  von  derrw* 
hergebenden  ädure  betrachtet ,  fOr  die  tr  it 
fpetden  rationeUen  ForraelD  C*  H>  0  + 
H"  03  und  Ce  Hi»  0«  -{-  H^*  0«  w 
Wahl  «teilt,  welche  aber  beide,  besondem  äi« 
letalere,  nicht  wahrscheinlich  ausseheo.  Ash 
serdcu  Isad  er  In  dem  Digltalacrlu  noch  kUM 
Mengen  voa  DigiUlifetiB  uad  Paradlgitatetiii 

Walz  offerirt  endlich  sowohl  von  drm  Di- 
Ritalin  (frühere«  Digitasolin)  auch  vou  deffl  W* 
pitaietiu  (bisheriges  Digitalin)  für  pbaroiicsto" 
gisehe  Versuche,  derea  Ausführung  bei  eioen 
so  wichtigen  AisneikÖrper,  wie  Digitalis 
deren  Präparate  gewiss  in  hohsa  Orsd«  «ua- 
schenswerth  erscheint.  — 

Veroniea  offidnali».    Der  Immer  mehr  i« 
y ergeisenlieit  gerathene  Ehrenpreis  ist  voa  EM 
(Wlttslsia'e  VlerteljahraschiUI  VH,  1») 
lalseh  aonalysirt  woidsai 

Bitterstoff  Aepfflsaure 
Scharfen  Stoff  MilchMor« 
Aetberiscbes  Oel 
BiseogrIlaeadeGerbelttre  Ebit 

Gährnnpsfährpen  Zucker  Wachs 
Krystaliische  Fettsäure  Manaif 
Saures  Weicbharz  Gumod 
Batber  Farbetoff  Biwtlsi 
Citronensäure  Chlorop^r" 
WeiosteiosKore  FfiMteoU««- 
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Dte  lebende  Pfience  «ntbilt  67,3  Procent 
Wa9ser  und  11*6  Procent  Pfl«iM(enra»er.  Voo 
dcD  LSwpgioltteln  zogen  Me  derselbe«  der 
Reihe  «Mh- em  i4«tA«r  5,1,  darauf  AlkoSol9\4, 
dam)  WaeMr  Bod  eniMieb  Selceiure  2,0 
Pfocent. 

Der  Adhit^kvnaig  eotfcfell  Gerbslare,  Aepi- 
MMare,  Eesigtäore,  MIklislore,  Salse  von  Kali 
ond  Kalk,  Wach^  f  lain.  MtheriBcbes  Oel,  deo 
bitteren  und  acbarftio  ätoff,  und  Cbioropbyll. 

Der  Alkohol' Auszug  entbielt  dengMhruugs- 
AUgen  Zveker,  Maooll,  Oerbelare,  SeUe  tob 
Kall  md  Kalk,  mww  Weidihan,  rothesF«b<» 

Der  Wa9$€r'  Auazug  enthielt  EiweieSr 
Ckmai.  CIlroMMimre,  Apbliime.  Weineinte, 

SelzsSure,  Schwefelsfiore  und  Phosphor«[iure, 
Tariionden  mit  Kali,  Kalkerde  und  Talkeidr. 

Der  Salzsäure- äuazug  endlich  eutiiiclL  uur 
GBiinni-3«lNil«Di«i. 


Oeber  dl«  virkaMMii-  Beelendthelle  In 
oidiieUeii  Knottin  der  wichtigsten  Conrolmlae* 

Arten  sind  unter  P  ti  c  h  h  e  J  m  ■!  Mitwtrktin?  v^>n 
Uagento  rn( DtsquisitiODeB phariuaculogicae  de 
qnarundam  Conyolvolecetniiii  reeinle  Inititafee. 
DhMVt  Umag.  Derpm  ISftT)  diearisch-pbw- 
macologische  Versuche  anpeslflit  worden,  wo- 
rat»  ich  dae  der  Pbarmacognosie  und  Pharma- 
cie  Aogeb&rige  hier  inittbeilen  irill.  Man  weiss, 
hm  dir  HeiM  dereelbeB  diedrestlseh  porglren- 
den  Wirkangeil  besitzen,  und  wurden  die^elbea 
in  der  für  das  .Talapenharz  bekannten  Weise 
dargeateilt,  gereinigt,  nach  der,  insbesondere  von 
Mayer  mit  ta««reiBWteir  Resultaten  verfolgten 
Methode  (Jahresbericht  XV,)  in  Derivate  ver- 
wandelt, und  diese  sowohl,  n^  ip  die  natürlichen 
Harte  selbst  den  pbarmacologischea  Versuchen 
OBterwerfeD»  welche  Hag  entern  «nd  aodi 
Beebb^ias  an  sieb  «elbet  aoMsmen. 

Convotv^lvB  Ptirgn.  Wie  da'^  an*  der 
Wnrzel  dieser  Pflsnze  dargesteiite  ilarz  wirkt, 
bt  rar  OenSge  bekabnt.  Aneb  wissen  wir, 
dsss  es  ein  Gemenge  von  mehreren  KOrperirlefi 
von  denen  das  in  Äether  unlösliche 

Convoivtdin  allein,  gegen  90  Procent  beträgt 
und  wegen  'seiner  YerRrandlung  in  Convolvulln* 
üure,  Convolvulinol  nnd  ConvolfnlinolsSBie  der 
iDcrkwürdigstf  Bo^tandthcll  ist.  Es  kain  nur 
noch  darauC  an  zu  erforschen,  welche  sich  von 
AtssR  Körpern  wirksam  zeigen,  ond  ob  -liebt 
üotsr  den  toob  Aether  ausgeaegenen  Stoffen 
(=10  Procent)  auch  noch  ein  anderer  wirk- 
«uner  vorkomme,  wie  nifin  di«"«??  Anfangsohne 
lile  Versuche  annehmen  zu  müssen  glaubte 
(Jahrsabctieht  IV,),  bis  Mayer  Jahresberidit 
Xn«)  gefmden  a«  liaben  angab,  daes  drei  bis 


vier  Gran  von  dem  reinen  ConvolTulin  ein  mebri^ 
maligea  starkes  Purginm  barvorbringe.  Diaae 
Angabe  acheint  wenig  Baaahtung  gsliwililfc  m 
haben,  und  jetzt  ist  sie  dnreii  die  Vetaneha.voil 

Bucbbeim  und  Hagen tort?  nicht  alleia- 
bestätigt,  sondern  auch  ausser  allen  Zweifel  gj»^ 
eetat.  Nach  Ihnen  sind  jedoeh  schon  3  Oran 
hinreichend,  nm  starke  flüssige  SttiblgSnge  her* 
vorzubringen.  Diese  Wirkung  bealtat  wwhiltflh 
die  daraus  durgestfUte  * 

Cnnrnjrulinsaure,  aber  in  einfm  v.m  viel 
seil  wacheren  Grade,  dass  von  ihr  miudestcns  7 
Gran  daau  erferderUch  staid,  dagegen  nii^nehr 
das  irelter  ans  ihr  dargestellte 

ConvolviiUnol  und  daher  wahrBcheinticfaaiM& 
nicht  die  bekannten  weilaren  Verwandiooi^pTa« 
duote  von  demselben. 

Bagentorn  verdunstete  darauf  die  ver- 
alsehteo  Lflaanfan  hi  AcHmu,  velidle  bei  der 
Behandlmig'  den  rolMo  Jalaysnhnites  mit  dem- 

pelbf^n  erhalten  worden  waren.  E«  blieb  eine 
gelbbraune,  ranzig  riechende,  kaum  ssner  rea- 
gireode  Hasse  surtick,  weiche  ans  tüuem  Hara 
und  Fett  bestand,  und  wovon  8  Gran  esfordar« 
lirh  warpn,  um  2  breiförmige  Stn''!2''inge  her- 
vorzubringen. Die  frfihere  Vermutbun^ ,  dass 
m  den  Aether -Auf  Bügen  das  Wichtigste  «nt- 
hallen  sei,  hat  «leb  also  nicht  heetttigt,  nnd 
man  kann  hier  selbst  auf  den  Gedanken  kom- 
men, dasa  da«  in  dieser  Masse  vorhandene  Wirk- 
same auch  uurGoQvoivulto  gewesen  sei,  desssa 
LVenng  In  de»  Aelher  disch  das  Fett-  ««Nilt» 
lelt  wird)  und*  dasä  auch  dieses  Fett  die  Or» 
Sache  ist,  werom  der  Rückstand  nu«  dem  A«^ther 
in  Gestalt  einer  Masse  auttritt,  dicman  „Weich- 
bara*  nennt,  Olee  an  anteisnehani  iit  Mth 
•hrif  gebMehea.  •  ■ 

CmvoivuiuB  Oritabeniis.  Das  mit  Alkohol 
aas  der  Wursel  dieser  Pfemae  dnrgaalflBteHarg  ' 
Terhillt  eich,  wie  Mayer  «feceigt '-hat,  deoa 
der  vorhergehenden  Pfl  inzc  vullkomroen  chemisch 
analog  oder  richtiger  homolog,  nuristtdCf  Uaiipt** 
beatandtheil  desselben,  das 

JeAapln  viel  echwieiiper  nnd  amalSndliehae 
an 9  dem  rohen  Harz  darstellbar,  weil  sich  das- 
selbe gleichwip  dieses  in  Aetber  leicht  nnd  viil- 
lig  auflost.  Hagentorn  bereitete  dies»»  wit 
dem  Convolvulin  homologe  Jalapin  nadi  dem 
von  Mayer  angegdbencn  Vorfahren,  und  die 
damit  angestellten  phamaGologi^cheu  Versucite 
haben  ausgewiesen,  daae.es-  dis  seboa  bekaan- 
ten  drastisch-purgirandsn  WiifcnaiCtt  derWarael 
nnd  des  daraus  mit  Alkohol  dargestellten  rohen 
Harzes  besitzt,  dass  c«  nhor  viel  scliw-ichor  wie 
Convoivulin  wirkt,  uidem  die  duppeltu  Menge 
erforderlich  war,  um  ähaUohe  Wirkungen  her- 
Torsubringen.  Die  Versnche,  nash  Mayer'a 
Angabe  die  Jatapiniäwri  da»ae  -it)81ll5l?B?GoogIe 
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nitilaoctD  und  ddMff  komtteB  Mdi  keioeVtr- 
meb»  duiit  litNr  dl«  Wifknitgeii  deiiMllMo  an* 

gflitcllt  werden.    Dagegen  gelanfj  es,  das 

Jalüpinoi  dar/u?tel!t-n,  W.15  sich  jedoch  eben 
80,  wie  das  auuaiuge  Cuuvoivuiuioi,  wirkuogs- 

Im  Mlgct. 

Convolvuliu  Scammonia.  Von  dieser 
PAaose  kommt  bekaDoUicb  nur  der  etngeuock- 
9tu  BlUcbMft  tlirer  Wnrael  «os  Kleinaaico  im» 
ttr  d<Oi  Kamen  Scammonium  zu  uns,  und  ist 
nur  hie  und  da  das  mit  Alkohol  aus  diesem  dar- 
gestellte Harz  uQter  dem  Namen  Resina  Scam- 
monli  In  Gebnuich  gezogen  wordeo*  Dia 
im  vorigen  Jabresbertiehte  mitgetbdlM  Arbeit 
Aber  dieBcs  rohe  Scammoniumbarz  von  Kel- 
ler konnte  Hagentorn  natürlich  zur  Zeit 
•einer  Versnebe  noch  nicht  bekannt  sein,  und 
driwr  snebte  er,  anf  die  Arbeiten  von  Mnyer 

Uber  das  Convolvulin  undJalaptn  g^rstutzt,  nach 
eigenem  Ermpssen  die  I]auptsuli:*tanz,  d^is 

ScammoTun  duraus  reio  iierzuatellcn  und 
«MtogeTerweadiangspradoete  dtTon  in  bekom- 
men, was  Ihm  auch  In  so  weit  gelang,  als  es 
»ein  Zweck  forderte ,  also  ohne  ein  weiteres 
gründliches  chemisch««  Studium  derselben.  Das 
noi  claeni  aleppleehen  Soinmoiitnai  etfanlleao 
ScnOUnoniamhatc  und  das  reine  Scammonin 
davon  sind  flowohl  in  Allcohol  als  aüch  in  Ac- 
ther  löslich.  Beide  bringen  mit  Sehwefelsäare 
eine  prXchtig  earminfotbePirbtiDg  hervor,  wetdM 
also  nicht,  wie  Kayser  angegeben  hatte,  ane- 
Bcb  Ii  esslich  dem  Convolvulin  und  Jalapin  zu- 
kommt. Die  drastisch -purgirende  Wirkung  des 
Scammonins  wurde  nngefShr  eben  so  stark  ge- 
ftmden,  wit  dio  dee  Convolnillnole.  Di« 
dinus  dargestellte 

Scammtmimäure  zeigte  gleichfalia  eine  der 
ConvolvuüDsaure  fibniiche,  wenigstens  um  das 
dtMbo  nlMero  Wirkung»  -wie  da«  Scanunonio, 
wikmid  dm  ans  diiSeinuiifMilniiare  windenM 
dai^tellte 

Seammoninolf  selbst  in  Portionen  von  16 
Gian,  keliia  loleiie  Wirkung  aneflbte. 

Hier  aeblebo  leb  die  Mittheilungen  der  Re- 
•nltate  ein,  tu  welchen  Spirg;;ttis  (Huchn. 
Report  VIT,  9 — 20}  bei  einer  schon  vor  vier 
Jahren  begonnenen  uid  noeh  nichi  getschlotsenen 
Unteiiiiebnog  dee  Seammonlums  bereilt  gekom- 
men ist,  und  welche  er  <«chon  Jetzt  vorläufig 
mittheilt,  weil  Keiler  (Jahresbericht  XVII.) 
mit  einer  ihm  gans  unbekannt  geweseuen  Con- 
eorrens  wtnw  gekommenen  war^nnd  well  edae 
bis  jetzt  erhaltenen  Resultate  mit  denen  von 
Keller  zwar  grossentheils  Ubcrein»timmen, je- 
doch nicht  In  Bezug  auf  die  Zusammensetzung 
dee  Scamnonlna  und  derVerwandlungsprodnete' 
davon,  und  folgllcb  auch  nicht  in  Bezug  auf 
theoretische  Erklärung  dee  EnUtebcoa  der  lets- 
teren  aus  dem  ersteren. 


DiMlIbe  M  TAliig  larbloe,  dercbBcheiueud,  u&<l 
gibt  beimZinelben  efai  velteee  Pulver.  fiadilkN 

Waaser,  so  int  es  unter  -f-  ]  O'ß  welcbond  liiit 
sich  zu  Aeideglänzenden  Fädeu  aoiiiehw.  Ei 
ist  geruch-  und  geschmacklos.  Das  bei-fKM)* 
getrocknete  Scammonin  achmllit  nngeftln  M 
+  150"  zu  einer  klaren  farblosen  Fliisii|M; 
^eractzt  und  verkohlt  Bich  in  höherer  Teapcis- 
tur  mit  einem  breozlichen  ao  verlfischeMk 
Ranebkenon  erinnernden  Oemch,  nndvertant 
auf  Platloblech  mit  heller  ru&sender  FIssum. 
Von  Aikohol  wird  es  nach  allen  Verhälinissfu 
aiifgelQet,  auch  löst  es  sich  leicht  in  Aetber, 
CUorofonn  »od  Benzin.  Die  Löeung  in  AI4s* 
bol  roagirt  achwach  sauer  und  wird  dorcb 
ser  weiss  und  flockig  gefällt.  Das  Scammonin 
wird  von  iwali|  Natron,  Ammouiak  und  Bsrvi- 
waeeer  acboo  in  gelinder  Wärme 
lensaurem  Kall  und  Natroa  cnt  In  der  As^ 
hitze  volletäudig:  aufgelöet  uod  aus  den  Loiuo- 
gen,  wenn  sje  eine  gewisse  Zeitlang  erhitzt 
worden  ahid,  nicht  wieder  gefällt,  inuem  m- 
aeibe,  wie  ecbon  Keller  geneigt  hat,  iBctac 
neue  und  in  Wasser  sehr  leicht  löclicbe  Siore 
verwandelt  wird,  wekbedeteoibefi^qnwiewiaiiwf, 
aber  Öpirgatie 

8eammon$äw9  aenot  Der  Letzlerr  MlM 
dieselbe  eben  so,  wie  Koller,  dnreh  Bei»- 
dein  mit  Barytwasier  dar,  verfolgte  ab?:  iti 
neben  der  Säure  entstehenden  Producte,  uo4et 
ginobt  dabei  Bntteialar«  gefunden  zu  bäte. 
Er  fillte  nach  stattgofundener  Vorwandhncta 
Baryt  durch  Scbwefelslnrc,  digcrirt^  dastiltrit 
mit  Bleioxj'dhj'drat,  um  einen  üeberscbois  u 
Schwefeleftare  wieder  wegzuoeiimen,  schied  ents 
aufgelösten  Bleigebalt  dorek  Sohweftlnawnuf 
ah,  kochte  die  filtrirte  und  nach  BatlenisK 
riechende  Flüssigkeit  unter  steter  Emencroiif 
des  weggehenden  Wassers  in  einer  Retorte  mt 
Vorlage.  Ane  dem  flbergegaogenen  WMMt 
schied  8  pirg  atis  daaa  ohM  d^gt  Stal  iki 
die  er  Hir  ßnttersäure  bil^  waa  «I  ah*  ÜCb 
weiter  tiestimmeu  wilL 

Die  Lüeong  detScaanioiiolBia  war  itM 
ganz  gerucblos  geworden  nad  eeliied  beiv  fr* 
kalten  eine  kleine  Menpc  von  einer  SobsiMi 
in  weissen  Flocken  aus,  welche  sich  unter  eioea 
Mikroaoop  ale  aua  dfinneo,  farblosen,  zo  BQielNb 
vereinigten  Nadeln  bestehend  anewieeee«  M 
dem  Abfiltriren  nnd  Auswaschen  wurde  dieMf 
Körper  in  Aetber  gelöst  und  daraus  darcb  frei- 
williges Verdunsten  krystalliflircn  gelassen.  Er  bil* 
doledann  eine  eobneeweiiee^  kSraig-krjstalilviMh*r 
etwas  scharfschmeckende,  eigenthümltcb  und 
Sassafras  erinnernd  riechende  Masse,  die 
fettig  anfühlt,  zwischen  den  Fingern  erweicht, 
auf  Papier  eioen  Fettfleek  nacht,  andMt^ 
Alkohol  and  Aetber  leicht  auQöst.  Die  La^o«! 
reagirt  «auer.  Er  «chmilzt  leicht  nod  verlroh!« 
in  höherer  Temperatur  mit  Eotwickelung  vao 
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Dii»ipftrj  wel^e  wie  4i*  Acroleio  von  Gly-  veraeUle  ODd  erhitzte,  bU  sie  ticb  nicht  mehr 

wffiii  BBil  vo«  Feitio  41t  Angta  «od  NMelMf-  trübte  ui4  öbutig«  Tropfe»  aiiMeliied^woKiidM 

tig  angreifen.    Bei  der  Analyse  fand  er  daiiii  14U[gige  Digestion  errorderlich  war.    Diese  öl- 

70,7  8  Proc.  Kohlenstoff,  11,54  Proc.  Wasser-  artigen,  tbeils  zu  Boden  sinkenden  und  thcils 

Stoff  und  17,68  Pro«.  SAuerstoff,  and  ea  ecbeiat  auf  der  Oberfläche  schwimmenden  Tropfen  sind 

daher  die  Meiilicr  aogefOhrtt  SeeBwecMielriliif  die  Seannnonolaliirt,  welclie  beim  Erkelten  n 

SU  sein.  einer  gelblteben»  fcttartigeD  Masse  erstarrt  Sie 

Die  von  diesem  bi^bnrnoch  unbekanntem  Körper  wurde  gesammelt.  ß:ewaschen,  in  Acthcr  aafge- 
(der  wabrscbeiDlich  den  Fetten  angehbrtj  abül-  löst,  die  Lösung  mit  Thierkohle  bcbaadelt,  fil- 
irirte  Flüssigkeit  gäb  beiin  Verdansten  im  Wae*  trirt  und  freiwillig  verdunsten  gelassen,  wobei 
ierbftde  die  Scanmoiiainra  1»  Geelek  riner  die  Saure  in  Gestalt  einer  weissen,  kfiraig^loy- 
amorphen,  gelblicben  Masse,  weiche  geruchlos  stallinischen  Masse  zurückblicb,  welche  alle  die- 
lst, bitterlich  schmeckt,  mit  grosser  Re^iprde  selben  Eigenschaften  hesass,  wie  der  Körper, 
Wasser  aus  der  Luit  ansieht,  und  sicii  luicbt  deraus  der  bcammonsäureauskrystaiiiiiirt  erhalten 
iB  Weeeer  and  in  Alkohol  anfittet,  wihreod  rie  nnd  ale  SeammoooleKore  beseiehnet  wurde,  und 
in  Aether  fast  unlöslich  ist.  Die  Lösungen  welche  auch  wie  dieser  bei  der  Analyse  71,08 
reagiren  sauer,  und  die  in  Wasser  wird  nicht  Proc.  KohlenstolT,  11,55  Proc.  Waaieretoff  und 
durch  die  neutralen  Salze  von  Aietalloxyden  uud  17,ö7  Proc.  Sauerstoff  gab. 
elltalisehen  Erden  gefüllt,  aber  Bleieesig  bildet  .  Ane  der  Ton  dieeer  Seammonolalnre  nbfil- 
darin  einen  weissen  volnniinÖeen  Niederschlag,  trirten  Flflsaigkeit  wurde  die  Schwefelsäure  doreh 
Die  Säure  schmilzt  etwas  über  -j-  i^O''  und  kohlcnsaares  Bleioxyd  und  nach  dem  Filtrfren 
aeiset&t  sich  bei  -f-  130^.  Auf  Fltttinblech  das  aulgelöste  Blei  wiederum  durch  Schwelel- 
TerbieoDt  ele  mit  heller  raaeender  Flamme.  vanetetolT  abgesebiedeo.  Das  Filtrat  reagirte 
Spirgatis  bat  das  Sals  derselben  mit  Baryt  aauer  und  roch  nach  Buttersäure,  verlor  alwr 
dargr>!?tcllt  und  an:ily?irt  ,  nm  ihre  Zosammen-  durch  wictirrholtes  Schütteln  mit  Aetlier  allmä- 
Setzung  KU  erfabreu.  Das  Sals  ist  amorph,  lig  ganz  diese  Keaction  und  Geruch,  und  gab 
geruchlos,  bitter  schmeckend,  in  Wasser  und  dann  beim  Verdimstm  einen  dicken  Syrup,  der 
Alkohol  IttiUeh.  alle  Eigenschaften  von  Traubensneker  beeamu 

Essigsäure  löst  das  Scnmmonin  indcrWürmc  Der  Aether  hatte  also  wohl  Buttersäure  ausge- 

leicht  und,  wie  es  schptni ,   vieiUicht  untersetzt  zogen.  —  Die  Oxalsäure,  welche  nach  Keller 

auf,  aber  durch   liebuudein  mit  deu  stärkeren  in   dieser  Flüssigkeit    eothaiiexi   sein  müsste, 

Slaren,  wie  Sefawefeleiiare  and  Saleeinre,  wird  ecb^t  Spirgatia  nicht  darin  gefunden  Oder 

es  zersetzt,  und  dabei  scheidet  sich  ein  brSan-  gesucht  zuhaben. 

lieh  gefärbter,    talgartiger  Körper  ab ,  welcher  Die  Ht'sultate,  welche  Spirp^atig  bei  der 

die  von  Keller  anfgestellte  Elementar -Analyse  des  iScamoiootus,  der  Scam- 

iSeommoMOtifiifre  tat,  während Zneker  o.e.  w.  monetore  ond  der  SeammoaoleXore  bekam, 

io -der  Flüssigkeit  bleiben.    Dieselbe  Verwand-  stelle  ich  nüt  denen,  welche  Keller  für  die- 

lunp  durch  Schwefelsäure  und  Salzsäure  erfährt  selben  Körper  und  Mayer  für  Jalapin,  Jala- 

aucb  die  Scammonsäure,  und  Spirgatia  stellte  pinsäure  und  Jalapinolsäure  erhielten,  zur  Ver- 

sie  aus  dleaer  dar,  hidem  m  ein  in  Waseer  i^lehnag  neben  dnaader  t 
USate,  die  Lttrang  mit  TerdOnnlet  Sehwelejeiara 

Seammonln       Jalapin   SMmmoneiom  Jalaplnsiore   Seammooolffnre  Jidaptnolilmn 

Xsllir.    Bpiffatls.      Majsr.    XsUsr.    Spbiatls.  Uajar.       Ksllsr.      Spirstls.  Hijsr. 

C  — 55,65    56.46       56,52    51,816    55,60  55,478       70,01      71,08  71,01 

H—  8,39      7,93         8  !R      7,848      7,99  7,897       12,00      11,55  11,45 

0—34,96    35,60       ."^oü    40.306    36,41  3G,G25       17,99      17,37  17,54. 

Ein  Blick  auf  die  dircct  durch  die  Analysen  legt.    Diesen  fiest  der  Untersuchung  und  die 

erhaltenen  Zahlen  weiet  ane,  daae  die,  welehe  Aofkllmng,  ob  Seammonln  und  Jalapin  identi^ 

Spirgatis  bekam,  ziemlich  mit  denen  von  scbeKörper  sind,  hat  sich  Spirgatio  Ifirelne 

Keller  Ubereinstimmen,  aber  noch  viel  besser  neao  Abhandlung  vorbehalten, 

tiod  selbst  in  der  Art  mit  denen,  welche  Mayer  ^un  kehre  ich  wieder  auf  die  Mittbeilungen 

bei  der  Analyeo  der  eolsprecbenden  Körper  ane  Hagentorn*e  Venachen  anrfidk. 
von  der  Wnrad  der  Convolvulus  Orii 


erhielt,  dass  man,   wie  sich  Spirgatis  aus-  Convolvulus  Mechoacannn.    Die  ang  einer 

drückt,  versucht  wird,  sie  für  identisch  damit  der  Apotlieken  zu  Dorpat  entnommene  xceme 

zu  betrachten.    Spirgatis  hat  noch   kdne  Joiope  war,  wie  gewöhnlich  im  europäischen 

Foraeeln  ffir  die  von  ihm  untersuchten  Körper  Hände),  alt  und  auch  mit  veriehiedenen  ande« 

berechnet  und  daher  auch  noch  nicht  die  Theo-  ren  Winzeln,  besonders  der  von  Bryonia,  ge- 

xien  der  Verwandluugtii  des  bcanim  ni^  vorge-  mengt,   die  aber  ausgeieaen  wurden.  Buch» 


4«ki«tkcrickl  lUt  WcdicU  pr»  ISÖS.  (Bu«t  V.) 
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hfllni  reMeblnäkfe  von  d«r  |>ti!verlBlrten  Wot^ 

ie!  1  —  3  ond  ziil<>tzt  seliMt  8  Drachmen, 
ebne  irgend  eine  Wirk'ir-!:  davon  zu  verspüren. 
Aas  36  Uozeo  der  Wurzel  wurden  nur  swei 
Unzeu  eines  brMmen  Harses  erballeo,  von  dem 
I  _  83  Oran  keine  Whrkaiif  henrorbraebten. 

Von  Aether  wirJ  dieses  TJarr  nnr  thr"i!wn>n 
aufg^eli^st,  da/;e;;eii  lost  es  sich  in  Kalilauge  und 
wird  naeh  dem  Kochen  damit  durch  Säure  wie* 
4»  abgetdMedn,  woflacb  es  ein«  andere  Be- 
geh afTenbelt  80  haben  selieint,  wie  die  rorher- 
pehenden  Harzma?s(>n.  Ob  Schwefelsäure  das- 
selbe reth  färbt,  scheint  Hageotorn  nicht  ver- 
soebt  eil  haben. 

Ans  frtthwwi  Untersaehcragen  wiseeD  wifi 
daAd  diese  so  etärlcerelche  weisse  Jalape  nur 
sehr  arm  an  Hare  ist,  aod  dass  sie  in  einer  6 
Mal  grössefen  Desto,  wie  die  Warsei  von  Cos* 
Tolvillus  Purga,  gegeben  werden  muss,  uiu  ge* 
wÜHThte  Erfolge  davon  zu  haben.  Es  will 
demnach  scheinen,  wie  vveou  die  in  unserem 
Handel  vorkommende  weisse  Jalape  wegen  ihres 
Altere  alle  Wirkung  yerloren  und  fladuiebVer* 
anlassufig  gegeben  habe,  dass  sie  von  Aerzfeti 
nicht  mehr  beachtet  wird,  and  dieses  dann wobl 
mit  Hecht. 

Oonvoivuliu  Turpetkum,  Die  JurbUh- 
vmrzel  hat  bei  diesen  Versuchen  zu  Resuhateu 
geführt,  nach  denen  sie  als  Arzneimittel  sich 
gant  ven  den  Worsetn  der  im  Vorhergehenden 
nnfeftilirteri  Conyolvu!as-Arteiv.entfemt  und  viel- 
mehr der  SiM  iilhrftrinde  zur  Seite  gestellt  wer- 
den zu  müssen  scheint.  Schon  das  Pulver  und 
noch  viel  mehr  die  Auszüge  davon  bewirken 
a«f  der  Haut  mit  brennendem  8ehmers  snerst 
Jacken,  dann  Rötbe,  Anschwellung:  und  kleine 
Bla'*fn,  worauf  Abscliuppunp  der  Huut  folgt. 
Die  Wurzel  schmeckt  süsslich  und  daun  bren- 
Beod  eeharff  und  wirkt  ecfaon  in  Dosen  von  8 
bis  12  Gran  drastiscb-purgirend.  Alkohol  zieht 
alles  Wirksame  aas,  so  dass  der  Rückstand 
gescbmaek-  und  wirkungslos  wird.  Der  Aus-, 
sog  mit  Alkohol  trübt  sieh  dureb  Wasser  und 
scheidet  dann  beim  Abdestilliren  des  Alkohole 
ein  Harz  ab,  dessen  Quantttiit  etwa  2,2  Proc. 
beträgt«  Die  davon  abgegossene  Flüssigkeit 
Itees  beim  Verdnnsten  efu  brannes  syrupförmt* 
ges  Extract  zurück,  welches  keinen  Zucker  ent* 
hielt,  aber  den  Gehalt  einer.  Kisenchlorid  scliwar?:- 
grün  und  HIeizucker  gelblich  lallenden  Gerb- 
säure aoawies. 


sum  Fvrgireo  heielcbnet  norden,  to  betttbt 
darin  ein  woM  sn  beachtender  Irrthnm. 

Ob   Schwefelsäure    dieses  Harz  rnth  flrbt, 
scheint  Hagehtorn  nicht  versnelit  zu  hat>«n, 
•her  dagegen  suebte  derselbe  die  dem  Conv*!* 
tvlln  enCepreehenden  VeewendtungsineiiCleda* 
raus  hervorzubringen,  altein  es  stellte  sich  dabei 
keine  Analogie  damit  htra-i^.    Kalilauge  18ate 
dasselbe  mit  rötblich  brauner  Farbe  saf  ood 
naeh  dem  Soeben  wesfde  es  dnrane  vM 
sfiore  wieder  abgeschieden.    AeAer  toste  dls> 
selbe  nnr  theilweise  auf. 

Der  vom  Aefher  nicht  aufgelöste  Theil  war 
braun  gefärbt,  vermochte  keine  i^nuiiniasg 
berrorsubringen,  löste  sich  In  Alkohol  atif  ml 
die  filtrirte  Lösung  Hess  beim  Verdunsten  eio 
Hars  zurück,  was  i^ich  nicht  m>'br  so  leicht, 
aber  doch  völlig  in  Kalilauge  löste  und  darsm 
durdi  Saltslnre  wieder  abgeschieden  wurde. 

Die  Lasung  in  Aelbcr  liees  beim  Veid» 

sten  eine  gelbe  weiche  Messe  aurück,  velelM 
jene  dem  Seidclba^-t  ähnliche  'Wirkung  im 
Munde  etc.  im  hohen  Grade  besass.  DieK 
Masse  enthielt  Fett,  zeigte  nach  eiaiget 
darin  gebildete  aadelförmige  Kryslalie,  Kili 
sich  in  Kalilauge  auf  und  wurde  daraus  durcfa 
Salzsänre  wieder  abgeschieden,  aber  was  dana 
durch  diese  wieder  abgeschieden  wurde,  seigu 
keine  Wirknuf  oMhr.  —  Dieee  Vennehe  k»* 
ten  weiter  fortgesetzt  zu  werden  verdient,  udn 
scheint,  dass  das  Wirksame  nicht  dabei  ut' 
stört  worden,  sondern  dass  diese«  in  jeoea  bs- 
deUtfrmigen  Krystallea  begrOadet  lek,  «ibhe 
aus  der  Lösung  in  Kalilauge  dordi  ffnlff*"* 
nicht  wieder  mit  akfeecUedea  wside». 

Dagegen  kfindlgl  nnn  Spirgatis  (nuclm. 
Rcpert  VII,  20)  eine  Untersuchung  des  Ilarrel 
aus  der  Wurzel  von  Convoivulus  Turpetlitun 
an,  bei  welcher  er  berofls  la  dem  Beenltst  (t- 
kommen  wäre,  dass  dasselbe  ebenfaHs  dn  deia 
bis  jetzt  untersuchten  Harzen  der  Ooorolvels^ 
,  ccen  ganz  analoges  Glucosid  sei. 

Diesem  nach  wili  es  fast  scheinen,  wie  w«M 
Hagentorn  eine  andere  Wurzel  und  vielliichl 
selbst  die  Toa 

Daphne  Mettftum  oder  einer  sndmt 
D8|»hne*Art  In  Hitiden  gehabt  hätte,  nnd  vlti 
man  also  auf  eine  solche  Siih<^f?tiition  der  R»- 
dix  Turpethl  im  Handel  von  jetzt  an  za  sdi' 

ten  haben. 


Das  au?gesc!iicdrme ,  gelbliche,  zu  Fäden 
ausziehbare  Harz  roch  und  schmeckte  atir^gf;- 
zcichnct  gewtirzhaft,  und  bewirkte  in  Dosen  zu 
4  Gran  mU  brennendem  Sdimers  in  der  Ma» 
gengegend  ein  heftiges  drastisches  Purgircn  und 
zuletzt  auch  Hrechen.  Wenn  flili'^r  in  -nteron 
Schritten  12  Gran  von  diesem  Uarz  als  Dosis 


Atropa  Belladonna.  In  dem  nach  der  be- 
irannten Methode  von  Mein  dargestellteB  dira* 

pin  hat  Hübschmai  i  (Schweizer.  Zeitschrift 
für  Pharmae.  III,  123j  eine  Base  gefanM 
welche  er 

Digitized  by  Google 


VON  WlQÖi5.iiS. 


19 


Belladonnin  »fpat.  Daiselbe  ist  nicht  «ft 
dem  Rrlladuiinin  SQ  vcrwecbseln .  welcb^t  tot 
mebrerea  J&Lr«o  einouil  vo«  Lüiiekind  aui- 
gMt«Ut  «ufdt  iid4  t(»ii  dtm  map  4nsic)it 
haM.  dam  aa  knklaaaimiia  a— aanraaaB 
leip  könnte. 

Das  Hplladonnin  bildet  eine  weisse  od«r  io grös- 
serer Muuge  ^eibiicii«,  guiuoiiariigti  MauM  wejdii^ 
fNlilf  biliar  AbiT  bfiMMRäl  Mbivf  ItdlflMCkl«  Eftifl 
Qnkry8tälliflirbar>8chiniUt  beim  Erbitscnauf  Platin- 
blecb,  erhebt  sieb  hieraaf  uDterZerseUuog  in  dicken, 
weisaen  uoii  nacli  Uippiiraäure  riacbwdaa 
bolD  voUatiodig,  md  elM  Veckohlonff  find«* 
dabei  nicht  stHtt  Das  Belladonnia  iat  wenig 
In  WaaKiT,  hhc-r  leicht  in  Aether  und  AIIloIioI 
iöalicb,  «lie  Losungeo  leagiren  »Utk.  allialiscb, 
ihcr  ••  ftt  doflb  eine  acbwlehwe  Btte  «la  d«a 
Atropio.  Et  Hfat  sieb  leicht  in  verdlfimtea 
BäitreD  ond  aJKtigt  dieselben  vollständig.  Ver- 
mn  man  eine  Lösung  den  schwefelsauren  Sal- 
les IBM  Amuauniak»  so  scbeiiiet  sielt  das  Bella* 
dMMi»  Mrar  wmk»  wm4  faiwPkuM^  «b,  »Uflii 
dieies  Hydrat  hat  nur  schwachen  Bestand,  es 
#c!ieif4et  das  gebundene  Wasser  rasch  wieder 
aus,  und  seist  sieb  dann  harzfürmig  an  die 
SsÜMvIad«  dM  Ott$mm*  Die  LOmoff  4« 
sebwifetoaurMi  BeUadOMiins  wird  dur«b  Gerb- 
Käiire  weiss  frefHUt.  Die  Lösung  des  reinen 
heUadonnioa  trübt  sieb  dttfob  Wasaer  «ukb> 
«diB.  «M  Mtal  «NM  fhr  iImiii  m  AlkaJuL 
tu,  im  sie  wieder  Idar  gewerdto  füt  so  gibt 
81?  f  ilmen  de  Heactionen:  Sa!pi>tprsfitir<»«  Silber- 
0\yU  gibt  üiaen  «acbgrauen  IViederscUlag;  Gold- 
driarid  ffilU  rötbti«b  gelb  imd  fiffcbweinsteia 
weiM,  wSbf«n4  BIsIwwIg,  MkBÜtm  m4  8«b«^ 
feicjankalium  kein«  Beaction  geben.  Kaliom- 
bijodid  g\ht  jedoob  «biao  orMitCMbig«o 
dtrscbiag. 

Nkoiiana  Taimevm,  Zu  den  Producten, 
welche  »m  dem  Ta^^ilc  beim  Hauchen  eni- 
sieiian  und  dabei  geroeiDSib^ftlicb  in  Gestalt 
des  Dtmplw  wtggt^  (Jabrasbov  IV.), 
bören,  wie  jetat  Vogel  (Bucha.  Kapert  VU, 
314)  gezeigt  hat,  auch  Sfhicefelwa$»€r$toff  und 
iiUiu$äure.  Aua  dorn  Hauch  von  c  B.  3,4 
GrtaMBCB  Tabak  nmMktB  «r  7  MilligramiMD 
Schwcfelblei  damMteUaa«  nad  da  dlMar  Schwe- 
fel waa«er?t  off  von  einem  Gebalt  an  schwefel- 
•aoten  .SaJzeu  herrührt,  so  sieht  man  leicht  ein, 
dtss  die  Beslimmiuig  der  Scbwefelsfiore  in  den 
Aschen  der  Vefetabilieu  kein  richtigee  Kerallat 
flu  Jen  Gebalt  an  Schwefelsäure  in  diesen  ge- 
ben kaoD.  Von  100  Theilen  Schwefelsäure  ioi 
Tabak  s.  B.  können  12,83  Proceot  als  Schweki- 
waaserstair  darcli  des  Baocb  wicfebea. 

Um  den  Scbwefelvasserstoff  in  dem  Rauche 
einiacfi  Tti  rrkonnen ,   braucht  man  denselben 
beun  Rauctien  einer  Cigarre  nur  rückwärts  dtirob 
Mf  «ailiee  nit  Bleisacker  kefeocbtebM 


jPapier  so  blasen,  und  dasaelba  wkd  tieb  aor 

gleich  scbwttraen.  Auch  kann  tnan  den  Rauch 
in  eine  Proberöhre  blasen,  deren  innere  Wände 
man  mit  einer  mit  Ammoniak  versetzten  Lösung 
von  Nitropmieidnaltfiiiii  ^fencblet  bat,  und  ea 
wird  sopleich  die  bekannte  tief  Tlotflite  FlrbOBg 
an  denselben  entstehen. 

Aus  dem  Rauch  von  zwei,  8,2  Grammen 
wiegenden  Cigarren  Termochte  Vogel  femer 
0,01  BerHnerblao  dartoeteUen,  woaaeh  der  Ge- 
halt an  BlaHitoia  a«eb  niehl  aahc-  «nbedeo- 
tead  lal. 

•tryclaneae.  •<r]rehueen. 

Stri/ehnot  Nrtx  rnmlrn.  Die  Brechnüsse 
sind  von  8c hüttenberg er  ^^('onipt.  rend. 
XL  VI,  1234}  mit  dem  gewiss  sehr  unerwarr 
teten  BeealtM  anteteaefat  wardeo,  daia  er  dadp 
ausser  dem  lange  bekannten  Stryehnin  und 
Bruein  noch  9  verschiedene  Basen  fan  i,  welche 
er  noeb  nicht  specteil  benannt,  aber  anaiysict 
bat  mit  Mgeaiea  ReeoltaleDt 

1  =  C*«  H«  N*  <)•  + 

2  H*»      0»  -f  •» 

4  s  CM  H««  H*  0*«  +  «I^ 

5  =»  C»  H"  K*  0«  -i-  ^ 

«  =s  0««  B««  V«  0«  4-  eil 

7  SS  0«  HM  M«  O»  +  eil 

8  =s  C«*  H»  N«  0»  -i-  sÄ 

9  8  CM  H«  K«       -f-  all 

Diese  Basen  bekam  er  dnrch  (ractionirtes 
Kryslallisiren  einer  LOanng  dea  geir#bttHebeD 

Brucins,  und  sie  schlessen  sRmratTich,  gleichwie 
das  Brucin,  in  durchsichtigen  Nadeln  an,  nucb  . 
werden  sie  s£mmtlich  durch  Salpetersäure  roth 
gefärbt,  wie  Ton  Brndn  bekannt  ist  flie  ent- 
halten ferner  alle  6  Atome  Kryatallwauer,  was 
sie ,  gleichwie  das  Brucin  seine  8  Atome  Kry* 
stall wasper,  bei  -[-  100"^  verlleren.  Das 

Stryehnin  ist  bekanntlich  waaaerlrei  und 
aaeh  der  Formel  C^^  H*^  0^  zusammenge- 
lela^  wlhitnd  Babfttaanberger  dm  bryalal- 
liilrlMt  widwtB 

Bntän  die  Formel  C«*  H«      0«  -|-  «i 

bdlegl,  abfeeehen  von  den  sft  also  dieedbe,  wia 

im  Jahresbericht  XIV,  und  bei  einer  Ver- 
^ieichung  siebt  man  leicht,  wie  sich  dapsclbc 
in  der  Zusammensetzung  von  den  9  neuen  üa- 
aea  aateneheidet,  welche  wiedernsn  in  ihrer 
Löslichkeit  in  Waaser  von  einander  abweichen: 
No.  1  ist  sehr  wenifz:  lii!*Heh ;  No.  2  ist  wenig 
löslich;  No.  3,  4,  5  und  ü  siud  zieuiüch  ius- 
llebi  Mo.  7  iat  aehf  wenig  IQsIich;  No.  8 
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Utfd  9  M  ziemlich  Ulalidi.  Dl«  Base  No.  6 
1«t  das 

IganviHf  w«leh98  tdioaDenoiz  (Jahrrab. 
XIII.)  io  deo  Brecbnfiatao  neben  Strychnio 
anil  Brucin  fand,  uod  welches  also  in  krysti!- 
lisirtem  Zustande  nach  Scbüt?. enherger  eme 

durch  die  Formel  C«>  H««  ü*  0»  -f- «ii  auaOrück- 
bw  Zuwawueoiatwiiig  btl. 

Cinchwa.  Die  Quinologie  führt  fort,  sehr 
^Mg  bearbeiiet  tu  werden  und  «leb  dadnieh  In 

ihren  noch  unsicheren  und  dunklen  Tbelien  sehr 
erfolgreich  aufzuklären.  Für  dieaes  Mal  sind 
es  iuebesondere  die  Arbeiten  von  Schleiden 
^Handbuch  der  bolaaiachen  Pharm  acognosie. 
LdiMlf  1867.  S.  219  ete.);  ifob  Klotsaeh 
&  Schacht  (Ueber  die  Abstammung  der  im 
TTandc!  vorltomnienden  rothen  Chinarinde.  Ber- 
lin läüö)  und  von  Karsten  ^i>ie  mediciui- 
schen  Gblnarlndcn  Netifranadn*«.  Berlin  lS68)t 
ans  welchen  ich  die  Resultate  derselben  hervor- 
Euheben  habe  und  auf  >\u'  folgenden  eini'plnpn 
Kapitel  vertheilt  vorlegen  will,  um  sie  einlacher 
nnd  klar«?  gnben,  nnd  an«b  nm  noeb  wartbToUe 
Angaben  Anderer  daran  knüpfen  zu  ktenan. 
Die  jenen  Arbeiten  beigegebenen  Zeichnungen 
lasse  ich  weg,  indem  sie  diesen  Bericht  wenig- 
■tenf  nm  ao  ^id  tbenrar  mache»  wSrdon,  ab 
wofür  man  die  beiden  lataten  Bros^firen  mit 
den  Original  -  Zeichnungen  ond  daaa  mit  aUan 
Specialitäten  kaufen  kano. 

Abtkmmun^  dtr  C^inarindm  im  AUga« 

meinen.  Bekanntlich  sind  im  Anfange  die  zahl- 
reichen Bäume,  deren  liinden  dpn  pemeinschaft- 
iiciicu  Namen  „China**  iuhrcn,  mit  w<inigen 
.Ananabman  "dar  Gattung  nCInchona*  unterstellt 
worden,  bis  genauere  botanische  üntersocbuugen 
derselben  es  erforderlich  machten,  sie  in  meh- 
jreren  anderen«  ebenfalls  den  Cinchoneen  ange- 
bSrigen,  nnd  dab^  oft  neu  aufgestellten  Oat* 
tungen  zu  vertheilen,  worauf  aebr  sweckmässig 
die  Rinden  der  Cinchona-Arffn  trahre  und  die 
von  den  Bäumen  der  übrigen  Gattungen  nmte 
oder  fahehe  Chioarfaiden  genadnt  wunlMi.  Ba 
ist  klar,  dass  diese  botanlaobe  Baarbeltnng  erst 
zum  Abachlues  gekommen  sein  mu?3,  bevor  die 
NachweiHunR  des  Ursprungs  der  so  zahlreichen 
Chinarinden  raschere  und  sichere  Fortschritte, 
als  bisber,  naeben  kann.  Nun  aber  aiod  wir 
Ton  einer  solchen  sicheren  Grnndla<*c  immer 
noch  sehr  fern  geblieben,  and  hat  selbst  die 
Gattung  Ciiichona  noch  nicht  einmal  sicher  ins 
Klare  gebracht  werden  kSnnen.  Lambert 
stellte  27,  Üecandolle  18.  Lindlej  26  und 
Klotzsch  frülier  (TTayne*»  Getreue  Durstol- 
luug  und  Beschreibung  der  in  der  Arzneikunde 


gebrKuefalichen  Gewichse.  XIV,  Hft  2.  Berlb 
1856)  wiadarmi  nor  10  wnbra  Clinabann  Aiisn 

niif.    f^ie  darauf  folgende  Bearbeitung  dersiribea 
war  die   von    W  e  fi  (i  c  1 1   f  Jahresbericht  XV.) 
nnd  ist  derselben  aucii  dio  gebührende  allge- 
meine  Anflnerkaamlcdt  nnd  WOrdignof  an  IM 
^worden,    indem   Weddell    dieserwegen  2 
Jahre  lang  den  io  Hoiivia  und  Peru  fan<»f!dea 
Theil  der  Uhinasone  grfiodlicber  nnd  erecbopteo- 
dto,  ata  Andere  vor  ihm«  duabforaabk  baHib 
•Er  reducirte  die  wahren  Cincbona^Arten  aal  13, 
vermehrte  dif'^elhcn  durch  8  neu  entdeckte  aof 
31|  brachte  die  ausgeschlossenen  Ciocbona-Aitee 
Mla  Ida  flpielnHan  in  den  13  angenoninMasa 
Ginebona-Arten  nnd  Aaila  in  den  flbrigea  Gal> 
tiingen  der  Cinchonepn   unter,    bob    die  von 
Klotzsch  (am  angef.  O.)  errichtete  Gattong 
Ladeobergia  bis  auf  1  Art  auf,  brachte  die 
flbrigen  Arten  deraelbeo  an  dar  von  End  Ii  aber 
errichteten  Gattung  CaFicarilla  etc.  etc.  Allein 
wie  gross  die  VerÜL-nfte  WeridflTs   um  die 
Quinologie  in  vielen  Beziehungen  auch  sind,  so 
acbefnt  er  doeb  antar  nndem  aadi  in  im 
systematisch- botanischen  Bearbeitung  d«  Qa* 
chooeen  nicht  sehr  gltteklich  gewesen  zu  nein 
^wenigstens  nicht  in  Betreff  der  in  Gol(4mt»*ea 
Torkomnendea  OfncbooeMit  wie  Ücaa  leiabt  be» 
greiflich,  weil  er  seine  Reise  dahin  nicht  aue- 
dehnte und  despbalb  (In  die  HMiime  nicht  in  der 
Natur  sah  und  studiren  konnte.  Ea  stehen  oiai- 
Heb  9  Werbe  fn  Ansaiobt,  welche  eimtdasn 
Nachrichten  und  Angaben  zufolge  di^es  erge» 
ben  und  linfT  ntlich  in  der  Familie  der  Cia^- 
neen  die  Gattungen  ond  deren  Arten  botaniscb 
so  feststellen  werden,  daas  bei  neuen  Reisea  ia 
'der  Cbioaaone  Toranaalabtlieh  laaaMr  4eeh  aea 
entdeckt  werdende  CInchonen  leicht  und  sicher 
denselben  angereiht  werden  können ,   und  daßs 
wir  io  der  Pharmacognosie  eine  einfachere  oad 
•bleibend»  Anweadong  davon  auMliaa  kioasi. 
Diese  beiden  Werke  sind:  1)  Die  «lianograpbie 
der  Cinchoneen*',  welche  Klotzsch  io  Arbeit 
hat,  virie  Berg  schon  1852-  nnd  jetat  wieder 
Karaten  angegeben-  bal,  nnd  $)  dl«  »FIom 
Columbiana**,   welche  Karsten  gagenwirtic 
bearbeitet.    K  I  n  f  z «;  r  h  benutzt       «ein^r  Be- 
arbeitung das  reiche  Material  des  Kouigliciieo 
Herbarinma  an  Berlin  >  w^chea  uuer  aoderea 
Original -Exemplare  von  den  ynn  Ruis  £ 
Pavon  beschriebenen  Cinchona- Arrcn  und  das 
scbiinL'  Material  besitzt,  was  Warszcwicz  auf 
seinen  Ikeisen  iu  Süd -Amerika  gesaiumeit  bat, 
von  denen  aber  leider  aof  dem  T^anapest  sia 
grosser  Theil  verloren  gegangen  ist.  Karstes 
hat  lO.Tahre  latig  botanische  Reisen  in  ( Vn'riJ- 
Amerika  gemacht,  auf  denselben  auch  vieiudi 
dte  Cblnasone  dareh  gaaa  Oelnrnbiea  (Veae* 
zuela,  Nengranada  und  Ecuador)  durcbfoiaehti 
und  in  dem  oben  citirten  Bncho  die  beobsch- 
teten  pbarmacognostischeo  Verhältnisse  der  t  bina- 
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Rioden  jener  Flora  vorangescblekt  Meines  Wtt-  londern  mit  calisaya,  diacolor  und  obtusata  be- 

MM  M  «r«d«r  dtt  Honograpbie  von  Klotssch  seiebnet. 

M«i  llle  Flora  yon  Kanten  bereite  eiaehle-  Naeli  des  MIttlieOmten  von  Karetaa  hat 

nrn.  nnd  Avcrdc  ich  wohl  lü  einem  der  nächsten  dieser  Baum  eine  sehr  wichtige  utifl  ausgedehnte 

Bt.richle  darber  zu  referiren   haben.     In   den  Bedeutun?,  theils  weil  er  in  der  Cordill^^re  von 

angeführten  Werken  von  Kiotascb  und  von  Bogota,  Popayan,  Loxa,  Padlo  etc.  der  aller- 

Karat<aii  liege»  jadoeh  eebaa  aMge  IfIMhall»  bSufitrete  ChiDabanm  iet  and  gegenwirilg  alleto 

engen  darfibor  vor,  welche  ich  hier  im  Allge-  nur  noch  eur  Gewinnung  von  China  dient,  tbeils 

meinen  und  in  den  Mgeoden  Abeebaitten  'tili-  w<>il  er  nach  dem  Standorte  in  Folge  der  da 

Ida  angeben  will.                    4<  obwaltenden  ungleichen  äusseren  Verb&ltnissa 

Kl^itaaah  baoMilttf  -daia  dta  rtm  Wa4^  aowabl  la  giwisaaD  bataaltelMD  Bedahangen  aa 

dell  Torgenommene  Aofhabttag'  dar  Omltong  degenerirt,  dass  wenigstens  die  3  erwIhirteB 

Ladenbergia  keinen  haltbaren  Grund  hahf>.  ttnd  Spii-Iurteii  davon  unterschieden  werden  mfissen,  '  - 

dass  Weddell  besser  getbao  haben  würde,  als  auch,  weil  er  denselben  entsprechend  in  der 

ilek  aabao  Mber  asrfeiiellto  Oinebeaa^Artea  Baacbaffenbait  «od  la  den  Gahalt  ao  Cblniti 

als  wohl  begründete  Speeles  beizubehalten,  an«  und  CInabonin  mehr  oder  weniger  und  seibat 

statt  sie  zu  Variriäten  von  festgeholtenen  Arien  sehr  verschiedene  Rinden    liffert.    Er   soll  es 

tu  machen.    Wenn  Klotssch  früher  nur  16  sein,  welcher  alle  die  Kiode  lielert,  die  wir 

wahre  Cittebooa-Aiteii  anfiilellte,  so  werden  wir  unrichtig  van  verschiedenen  CtaMboaa- Arten  ab- 

la  dar  MaoograpUa  aisa  viel  grSsaeie  AnaaU  laltan  und  demnach  onier  dan  Naawn.Cbbia  de 

2u  FTwnrtcn  haben,  indem  z.  B.  Berg  angibt.  Bogota,  China  de  Pitayo,  China  rubra  grana- 

das8  Kiüt28ch  bereits  4U  nachgewiesen  habe,  te)!"-!? ,    China   aurantiaca   canaliculata .  Chioa 

nod  Kar 8 ton  hat  ausserdem  noch  4  neue  in  aurantiaca  couvoluta,  Cbiua  tiava  dura,  China 

Csioniblen  entdeckt,  almlieb  CioabaB«  padoD-  flava  flbraea  md  Cbina  da  Qnita  flara  (CbkM 

colata,  C.  IlCleffaaarpt,  C.  Taei||eaaia  «MI  C.  -rubiginosa)  als  gans  verschiedene  Rtodaa  «ttar- 

eeijBbaea.  scheiden   (Jahresbericht  XW  etc.    XVI.  etc. 

und  XVU.  etc.),  und  es  will  demnach  schel- 

Okkhma  Mutin^m,    Dlaia  aebao  van  «aa»  wia  wenn  dia*to  danaelbeii  Jabreebariabini 

Rata     Prtou  aufgealdtta  CSMbaaa-Art  ist  ansierdem  noch  aurgeführten  und  als  verscbia* 

nach  KlotBSoh  eine  m  wohlbegrQndete  Spe-  den  betraehtt>t<»n  Rinden:  China  de  Cnrtha<jeMa 

cies,  dass  Ciaabona  orata  var,  erythroderma  raeea,  China  granaten»is,  China  aoraiiiiaco-rubra 

Wadtf.  van  mm  an  «nr  aaeb  alt  synonym  d*»  and  CSiUhi       Popaya»  autb  noch  ^dentalban 

Hit  betrachtet  werden  kann.    Sie  IM  te  cter  angereiht  werden  müsaten,  io  dass  von  den  aoa 

That  (jtT  Ptammbatini  der  Chinn  de  Quito  rubra,  Coiitnibipn  bi^  jftrf  wirklich  in  den  Handel  ge- 

«ie  solches  bereits  Howard  (Jabresb.  XVI.)  brachten  sogenannten  pelbm  Chinarinden  keine 

beben  Grade   wahrscheinlich  so  machen  andere,  dem  Ursprung  zufolge  verschiedene  mehr 

gelifegea  war.   Klataaab  hatta  anr  aadgfll»  -tbrlg  Ueiben  wflrden,  als  die  Chtaia  aaraatiaca 

tfgen  Entscheidung  darüber  die  dasnlb-^t  schon  flavescens  (T'hina  flava  Mutis')   von  Cinrbnna 

suf^rdhrtcn  Materialien  und  eine  Liitioizraphie  cordifoli:i  Mut.,   die  China  de  Mrir;ica\b  i  von 

des  von  Pavon  selbst  herrührenden  und  in  Cinchoua  lucujeuaiu  Karst.,   und  die  neu  xu 

d«a  Herbaifain-  eb«  Kaw  bäiadlMian  BlQtbaB-  .arwartenda  OMoa  da  Taoiaea  -a.  da  Barbaeaaa 

Exemplars  ([da  er  neuerdings  ein  eolches  nicht  von  Cinchona  corymbosa  Kar  et. 

mit  bekommen  hatt«>)  und  ausserdem  ein  eben-  Kine  solche  die  erwähnten  Rinden  in  ßctreif 

falls  von  Pavon  herrührendes  Rindanstick  des  ihres  Ursprungs  reducireiide  Ansicht  ist  gerade 

bstreisHdan  Bamas  vdn'  fiairard  arballw»  alcbt  aau,  kaao  aad  kaanla  aber 'ovr  von  Ja* 

wid  nachdem  er  dann  damit  Sa' der  oben  aa-  asand  entsdWaden  werden,  der,  wie  Karsteiif 

geführten  botanischen  Rp^timmnng  gclanjrt  wht,  an  Ort  imd  Stelle  die  Saebverbiiltnisse  richtig  tu 

übrte  Schacht  die  mikroscopische  Untersuch-  erforscbeu  verstand  und  gründlich  untersuchte, 

vag  der  BladaDproben  vergleichend'  mit  aebian  Karat  an  vwfolgta  dieCbiabaaa  laaeifolla  aabr 

Rindenstückao  daa  Haadala  anai  daran  Rrgab-  ausgedabot,  atudirte  sie  an  den  variabtedanan 

iine  ich  «altvr  nntan  aOfQbreil  #arda>  Standorten  einerseits  botanisch   ond  anderf!cit3 

auf  die  Resch äffen licit  und  den  (lehnlt  an  Chioa- 

Cinchona  laMifoiia   Mutis.    Dieser   vcui  basen  ilu-er  Rinden,  beobachtete  auf  allen  seinen 

Weddell  als  alna<  Spialirt  aa  der  Ohiaboan  Baiaen  die  EinBammlung  ala.  danalb«Dt  mnd 

Condamlnea  gezogene  Baum  \n  sowohl  nach  demnach  steht  Ibn  dna  aalcba  EotBCbaidQng 

K.  1 0 1  z  s  e  h  als  auch  nach  Karsten  eine  mit  Recht  zu. 

Mtbststilndige  Speeles,  von  welcher  der  Letit-  Aber  wie  dem  nun  auch  sein  mag,  so  blei- 

tcre  jedatb,  wie  Andara  idion  früher  aimnal,  ben  dia  arwSbntan  Binden,  nngaacbtat  Ibras 

drei  Varietäten  unterschefdst,   dieaalben  aber  gleidiaa  UriprungR,  doch  immer  noch  wegen 

Bicbt  mit  lanceolata,  nitida  nnd  angnstllolia.  ibres  sa  nngleleben  Gsbaits  an  Cbinabasen  m 
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Besag  auf  fhna  Octwuch  Mir  TtrMhi«4«M  die  Ri»de,  an  el«  In  SiretfeD  a1mHUh«n,  uai 

Oegenetinde*  die  «ir  Dseb  wie  ^or  nntiracM»  ffiUeo  dann  den  Uaum^  um  mit  der  AhsohlUi^ 

den  imd  zu  unterRcheiden  lernen^  müs.'^en,  wenn  der  Kindü   nach   oben   hin   weiter  fortznfrihrcr, 

in  wüBchen  Fällen  Huch  die  sichere  Lrkcnoung  Von  deo  düa^eo  Zireigeu  wird  die  Eiode  oidtf 

iiires  ^Verthes  nur  durob  utiemiscbe  Bestimmuag  geMuiiDelt. 

dee  GdMlta  «i  Cbkiftbaaen  eneicbbar  werdet      Ffir  die  EiMuiadmg  wbd  keine  beettoau 

iollte.  Jahreszeit  verwandt;  sie  gescbiebt  unouigeeetit 

Die  Cinchoaa  lancifolin  kann  ein  60  Fusb  nnd  nur  starker  Hegen   kann  »ie  T'TlTli  eef 

beber  und  unter  5  i'  usa  im  Uurchmesaer  bai-  kürzere  Zeil  unteriireebea. 
leederB— i  «erd«i  nnd  deao  80  Certaer  Binde       Nor  Ideiaere  Suiader  ireekneB  die  Biodt 

lielMn,  die  sieb  bdtan  Trocknen  auf  10  GeMner  «b  der  Sonne ,  um  «ie  de«i  an  die  Factoreiea 

rediiciren ,  nlm       an  (Tewicfit  verlierMi    Dtf  KU  Bop^otu  und  Popayan   tu  verkauren.  D«r 

Weitere  in  deo  fuigeodeo  Artikeio«  grÖMte  TtieU  wird  aber  top  4i«ien  Factoreien 

jMeii  friieb  in  des  Wildern  angek«ofl,  üb«- 

Ontkona  €orymbota  Karsten*   Dieee  von  oonmen  nnd  dann,  ale  der  eineige  Ausweis  ie 

Karsten  neu  entdeckte  Cinchona-Art  kommt  den  fenrlHf«n  imd  dnnipri:::cn  Dickungt-n  def^el- 

am  westlicbeD  Äbbange  der  Vulkane  Cuoibal  beo,  über  Feuer  geirucknet.    Zu  dicken  Knd- 

ond  Cbiles  zifischen  Tuquerraa  und  Ibarrn  in  «weck  verwenden  aie  ein  auf  8  Fuss  bobce 

Equnder  vor«  nnd  nvnr  In  ee  noegedehnlpn  PieUe«  tnliendee  Daeb,  nnler  wetohen  %  wm 

Gruppen,  dass  min  sie  Waldbesiünde  nennen  Lattenwerk  verfertigte  Darren  über  eir«ander  auf 

bönntc.    Sie  kann  ebenfnlls  ein  60  Fii-'^s  hober  Querbalken  angebracht,   ond  dessen  Seiten  bis 

und  ü  Fu08  iin  Durciuuewer  hallender  Baum  auf  die  Erde  mit  nicht  ganz  dicht  atebendca 

werden  und  denn  nach  bi»  in  10  GentaMr  Bhide  Latten  bekleidet  eindL  Die  frieelien  Rinden  ww 

liefern.    In  Betreff  gewiMer  botaniecber  Ver-  den  dann  so  etwa  ^3  ^o»*  dicken  Scbicbten 

hättnisse  nnd  in  Hückei*ht  m(  die  I^eAcbafTen-  auf  den  Darren  ausgebreitet,  die  grö^^i^ertM)  Sui<-ke 

beit  und  den  Gehalt  an  ühmaba^eo  ihrer  Kinde  swiscben  die  Seiteolatten  gesteckt,  und  nun  aal 

knaa  ele  Je  nneh  dem  Standorte,  eben  lo  Yail-  den  Boden  in  dem  inneren  Ranne  nebrere 

im«  wie  GIndMna  lancifolia,  neben  weleber  er  Feuer  vorsichtig  und  so  unterhalten,  dass  das 

fflr  die  Folpe  eine  wichtige  Rolle  spielen  wird,  Trocknen  erst  in  3—4  Wochen  vollendet  -wird, 

seitdem  Karsten  sie  eotdeckt  und  die  £.ia-  Bei  au  starker  Wärme  falieo  oämiicb  die  Uio- 

ianoilung  ibrar  Binde  Ar  den  Handel  hervnr-  de«      reib  oder  nn  dwhel  geflldtt  nna,  nl 

gemiM  bat,  und  Karsten  let  der  Ansicbt,  beim  lai^sameren  Trocknen  werden  eic  briibt 

dass  man  si«  China  de  Tumaco  oJer  China  de  Bchimmclif,'.    D^s  vollig^p  Austrocknen  wird  so 

Barbacoas  nennen  werde.    Das  SpecieUeie  m  der  gleicinnäasig  gelben  Farbe  erkannt,  ood 

den  folgenden  Artikeln.  eine  gelblicb  weisse  Farbe  der  Mittel -Eiode 

wiM  ein  noeb  niebt  vollendeten  Aoetioifc- 

C'mrhona  Tucujfinsis  Karsten.    Diese  eben-  nen  ans, 
falls  von  Karsten    erst  neu  entdeckte  Cin-         Die  Vor«teher  der  Factoreten  verstehen  die 

cbona-Art  ist  es,  welche  die  schon  lauge  be-  guten  und  wertbloseo  Üindeo  seiir  wohl  sehoo 

kennte  Cbinn  de  Uarateybo  Uefert»  und  welebe  dnnh  die  Fnrbo  von  ehMnder  in.  nrtereelwidin; 

in  den  Gebirgswaldungen  TOtt  Meridn  In  Dept.  eie  nebmen  nur  Rinden  an,  weiebe  wenigeMi 

Salin  ^Veneioela])  w&ebet.  IVA^  Proeent  Cbinin  enthalten  und  eben  des- 
wegen nur  Küufer  iadeo,  was  wiederaa  onrdir 

Jgimamnrftwy,  VeramAm^»  Prä»  ete.  der  Fell  lü  nü  dm  Bindm  vm  Qaehenn  inndlbii 

Chinarinden  in  Columbien.    Necb  Weddell  nnd  G.  corymboea  an  günstigen  Staadefften.  De 

benutzen   die  CascariHeros    (.Jahreabrieht  IX.)  nun  die  Cinchona- Arten  mit  werthloseren  Rin- 

Ton  den  Cbioab&umen  abgefallenen  Blätter,  um  den  (Ciocboua  cordifolia,  C.  TucHjeosis,  C  pe- 

danb  tee  fmm  naf  die  Spar  sn  konmm.  bescens,  C.  ovala  ete.  etc.)  ausserdem  atteb  m 

Ton  Karsten  erfabren  wir  nun,  dass  es  eine  eatlegenerm  Orten  troiluMDmen,  so  flillt  ee  dm 

cifrne  rothe  Farbe  ist,  wclcho  die  Blätter  beim  Cascarillerns  nicht  ein,   davon  Rinde  «nm- 

Absterbeo  und  nachherigen  AbtalL-n  annehmen,  luoln  und  sich  damit  io  den  Factoreien  surück- 

die  diesellMn  sebr  keuoilicb  macht.    Die  rotbe  weisen  zu  lassen.  Aus  diesem  Grunde  wird  ros 

Farbe  iet  um  eo  eebtaer»  jo  werthtoe«  die  Bogota  nndPepexm  nnr  elMmgemengteChiea 

Binde  der  Bäume.  in  Soronen  versandt,  bisher  nur  von  Ciocboos 

Zar  Gewinnung  der  Rinden  (wenigstens  von  lancifotia  und  von  jetzt  an  auch  von  Cinebone 

der   Cinchona  laocifolia   und  C.  corymbosa}  corymbosa,  die  aber,  ungeachtet  von  einerlei 

lelutbm  di«  GaeeailUeroe  mnldiet  nit  einem  Cioebona-Arl^  doch  nngleich  viel  Ghbdn  mir 

tfbeirdrmigra  Meeeer  (Ifaebete)  das  Periderma  b&lt,  nnd  liwn  ee  wegen  der  oben  mfeflibrtie 

mehr   oder   weniger   nnd   po   hoch  sio  reiehen  Vcrii'iltntpse  »elbst  wohl  mal  vorkommen,  d«M 

idunen  am  Baum  ah,  durchschneiden  darauf  die  Bäume  an  ungünstigen  Orten  ataadso,  dt« 
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Rind«  davon  aiao  wenig  und  selbst  gar  kein 
abiefaoidbares  Cblohi  entbleit,  und  in  einen  sol- 
ehen  Ml  iMibM  M  iMm  «te  KMr  sM 
teilen,  aber  Irriger  Weise,  mit  einer  uorlchligen 
China  (d.  b.  von  einer  andern  CinchoT?»  -  Art) 
betrogen  eracblet.  Da  jede  Cinehona-Art  einen 
bfMHidefm  Siwdoit  Iwi,  glMiliC'Kftv^t«« 
snnchmen  so  kSimen,  dass  aach  in  den  von 
Peru  nnd  Bolivia  Tcrsandten  Sfironen  immer 
snr  die  liinde  von  einerlei  iikumeo  verpackt 
werde,  wonltW«tfd«llV  Angaben  jedoch  iilekl 
tbereinstimmen ,  wIeiroU  w  immerbin  riflillg 
8«in  kann,  daei»  man  die  werthlo^f^rfn  Hindea 
Ton  s.  B.  Ciochoua  ovata,  C.  pubescens,  G. 
pnrpnrea  ete»  tUfibi  beeonders  mehr  für  die  Ana- 
febr  einsammelii  llUüt.  Wäre  K erste n's  An« 
sict'it  ric^t'jT .  ?n  wurden  liliiifip  anztitrefTende 
Gemische  von  verschieüetien  iiinden  immer  nur 
im  Kleinhandel  gemacht  werden. 

In  Begets  uhanA  man  die  traehBeD  BMea 
beim  Verpacken  in  Soronen  vor  Zerbrechen, 
wälirend  man  sie  in  Popayan  f^'ft  in  dtPselben 
einstampft  und  dadurch  eerstückelt,  um  eine 
grSesere  Meiiflpe  to  dieR^ben  ehniibriDigeii* 

Pfir  die  Ansfnhr  bietet  der  kfiraeste  Weg 
nach  den  Hafen  Hiienavfntnra  pr>  vielp  Hintier- 
BiMe,  daas  man  gegenwärtig  die  äuronen  mit 
CfilBa  von  Popayaa  aen  nnlcfaet  feii(«eder 
Iber  den  OnaneeM  bie  im  Magdalenen-Thele 
nachNelva  vnf^  nun  ?n  ScbMT,  oder  nach  Canca, 
dann  za  SebiÜ  bis  Carthago  nnd  nnn  mit  Last- 
Meren  Aber  den  Quindia^Pass}  nach  Henda 
nid  min  «ber  BemuiqelHa  dem  BeaeD  Hefte 

von  SavnnÜla  (Snbaiiillrt)  ruführt. 

In  den  Wäldern  werden  i^lund  fi  ist  her 
Rinde  mit  3,  in  den  Ortschaften  100  i'fund 
tooekner  Rind«  uit  19,  eod  I»  Bogota  oderPe» 
pavan  angebracht  100  Pfund  trockner  Rinde  mit 
30  Rtbir.  bezahlt.  Die  Kosten  des  Tranaporta 
und  der  Aoagangasteuer  bis  zum  Hafen  &iva- 
allle  belregefi  dane  noeh  f ft  Wtlh.  fltr  100 
Pfond  Rinde,  Vor  der  Einschifrnng  nachBofepe 
lro«tPn  also  100  Pfund  Rinde  55  lifblr. ,  und 
wird,  wie  schon  gesagt,  dieser  Preis  immer  not 
dam  defttr  besahit,  wemi  die  fMfide  weeifsteiit 
IVa  Procen«  Obinin  liefert 

Autrottung  der  Chinahäume.  In  dieser  Be- 
zlehnnp:  hrinfrt  uns  Karsten  eine  Uüchat  er- 
itealiche  Nachriciit,  indem  er  die,  besondere  IB 
Meetter  Z^tt  beffirchtete  Anirotimig  der  GMa»> 
^iliime  ata  unbegründet  orWMrt  und  nachweist. 
Allerdings  sind  iet?t  die  Urwälder  in  dprri  ^Pi* 
foyo^  genannten  Gebiete  von  Popayan  und  in 
dem  von  Lme  ereeiiVpft,  aad  hat  daher  die 
von  China  hier  abgebrochen  wer- 
den m(l!?«»en,  nm  die  Cinchona  lancifolia  immer 
weiter  in  den  fast  endlosen  Urwäldern  am  To- 
tofo  (Solaral)  Poreee,  Goeneeea  bfaPaelo,  aef 
Am&lgoer  etc.  Ba  Terfolgeo  tmd  die  Rinde  da- 
Ton  fQ  gewinnen.   Iniwleehen  ist  bepttedete 


Uofifoong  vorbanden,  daas,  wenn  auch  hier  das 
Auffinden  dieifs  Chinabaumea  aein  Ende  er- 
reieht  habea  wird  oder  eaeh  eeben  filher,  die 

Erndte  an  den  früheren  Arten  wieder  von  Vorne 
an  und  vielleicht  noch  lukrativer  begonnen  wer- 
den kann,  indem  an  den  btumpten  der  umge- 
haoeoea  Binne,  wem  die  Binde  Hiebt  aa  tief 
bis  auf  die  Wursel  abgeeehllt  werdea  wer» 
zwischen  Rinde  und  Hole  neue  Büame  hcrror- 
sprossen,  und  ausserdem  die  von  den  umge- 
haeeoea  Bmuaen  herabgeMieiieB  Bentn  dorcli 
de«  geßfFneten  Baoa,  weieher  dureh  dae  Weg« 
rÄomen  derselben  und  (was  oft  dazn  nöthtj^warj 
der  nebenstehenden  anderen  Bäume  cotatandea 
war,  von  oben  herab  Lall,  Ltcfat  nnd  Wflrme 
bekommen,  um  kehAea  aad  aoBiumeo  heraa-* 
wachsen  zu  können,  so  daps  die  CascarUleros 
gelbst  der  Ansieht  sind,  du38 sie  die  Kc^rem-ratinn 
der  Chinabiume  durch  ibr  Geacbiift  vieimebr 
Mrdera  ale  hindera  oder  ger  gaaa  aaftebeai 
und  also  doch  eine  allen  Wünschen  enspre- 
cbende  Art  von  Ciiltur  üben,  die  man  oft  f^anz 
in  Abrede  gestellt  bat.  Ein  gSnaliebcs  Aua- 
reiten ladet  aar  da  eteti,  wo  der  Urwald  gaai 
ausgerodet  wird,  um  den  raeirteo  Bodea  ea 
Land,  Wiesen  ete.  sa  benutzen. 

Karsten  bemwkt,  dass  das  EriehSpIeD 
elaer  DtatrlUe  ta  dea  Wltdeia  «ar  ehie  Uatei^ 
hieefaung  der  Ohhia-Snidte  Toa  19—15  JalH 
Ten  herbeiführe,  was  also  so  viel  besagt,  das« 
ein  Chinabaum  wieder  Erwarten  schon  in  einem 
ee  kareea  Zeto«nm  in  eoweit  herangewachsen 
eela  kaaa,  um  eine  brauefabare  Rinde  aa  lfelbi% 
und  man  sollte  dahtr  rrach  wohl  meinen  (h"ir- 
fen,  dass  dieses  ebentaiis  mit  den  so  werth  vollen 
CbinabSumeo  in  Peru  und  Boliviajder  Faii  sei. 

Unter  dleieaUaie«adaB  eiaehefait  def  hidca 
Jabresberiohtea  XT,  XVL  aad  XVIL  aa- 
gezeigte 

Anbau  der  Chinabäume  axtf  Java  vielmehr 
wie  ehi  groesartiges  aad  ebea  eo  ntthevoUee 

als  kostbares  Unternehmen,  als  wie  ein  Bedttrfnlea. 

üeber  tipn  Zti^tand  dirsplben  hat  Jnnf»- 
b  u  h  n  ^Naturkuodig  TijdscUril^  voor  f^eerländsoh 
ladMete.  Oerde  Serie,  IV  Deel.  BetaTbi  1857) 
eiaea  edir  epeciellen  nnd  iateressanten  Bericht 
erstattet,  ans  welchem  hervorgeht,  dass  die  Kul- 
tnr  von  jetzt  au,  nachdem  die  Aufsicht  von 
Haaskarl  auf  Janghubn  übergegangen,  zu 
gHNeeiaa  Hoflhuagea  berechtigt.  Die  Orensen 
dieses  Berichts  verlan/^ön  jedoch,  in  Betreff  der 
Einzelheiten  auf  die  Abhandlung  oder  auf  mci* 
neu  grösseren  Bericht  su  verweisen. 

JVsue  Heimalh  äef  OUnaMum.  Die  bB>> 
kanntlich  bisher  nnbestritteue  Annahme,  dass 
die  sogenanntp  Chinazone  in  Südamerika  die 
alleinige  Heimatb  der  Chinabäumo  in  der  gan- 
een  Weit  eel,  wird  dnrdi  elae  Aogi^  von  Li- 
Ylngstone  (Africa  von  Süd  nach  West  inid 

▼OB  West  nach  Ost  endUcb  einmal  dnrcbkreaaL,  , 
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oder  kurse  Uebergicbt  tfcr  MiMlontrehen  und 
EmdeckiiAgffi  des  Dr.  L  i  v  i  n  g  s  t  o  n  e  etc.  Aas 
den  erglischen  Berichten  des  Lond.  Missioos- 
&esell9chart  mitgelbeilt  ron  Or.  Krapf  (Lnd- 
wigsburg  1857)  uoerwartet  and  bis  auf  Wei- 
terM  etwM  tn  Frag«  gesttltt  Dwielb«  gHit 
nXiolich  an,  dass  er  im  südlichen  Äfrica  an 
ChinabSumen  vorbeigekommen  sei.  Da  er  aber 
weiter  gar  nichts  und  namentlich  auob  Iceine 
ffltscBiclMftUcbe  Er6rt«niiigeii  daran  knüpflt  M 
will  et  aalHlaMi  dan  damit  nur  ganz  andere 
Binme  sa  ?ersteben  sein  dürften,  deren  Rinden 
man  dort  gegen  Fiebw  gebraucht,  ood  dass 
Li  Ving  st  OB  e  also  aar  aas  dieser  Ihn  g»- 
machteo  Bemerkung  den  Scbluss  zog,  dass  sie 

(Älnabfinmo  ?fln  mfi-'sfpn.  In  dieiem  Sinn  wird 
Li  vin  gstone's  Angabe  auch  von  Lindley 
Gardener's  Chronic!«.  8.  Jan.  1867)  aufgefasst 
nad  nach  alner  müodliclieD  Besprechung  mit 
mir  aneh  von  13  i  alleblotsicy  (Bonplaildia 
VJ,  107)  dargestellt. 

ErkennuHff  und  üntertcheidung  der  China- 
finden, Naebdem  eine .  lange  Beihe  Ten  Jab« 
ton,  besonders  durch  v.  Borgen  richtiger  be- 
gonnen und  angero'it.  ein  sehr  eitriges  Streben 
mit  besonderer  Vorliebe  und  gevriss  auch  nicht 
ganz  erfolglea  antethalttn  werden  lel,  «n  eben 

sicbere  alt  dnfaebe  und  practisch  anwend- 
bare Kennseiclipfi  an  und  in  den  Chinarinden 
au  ihrer  Erikennung,  Unterscheidung  und  Werth- 
beetimmung  aafkoflnden  nnd  anteoetaUen,  die 
dabei  gewonnenen  Merlimale  alwr  loDiner  noch 
nicht  als  befriedigpnd  an^'celien  werden,  hat 
sieb  das  Studium  derselben  in  der  neuesten  Zeit 
besonders  auf  ihre  innere  Organisation  gewor» 
h»,  ma  darin  aoefa  aicberere,  positive,  wisseo« 
fchaftliche  Kennzeichen  für  jenen  End^wrcls  auf- 
zufinden. Die  neuen  Arbeiten  darüber  ersUe- 
ciien  sich  auf  folgende: 

Die  VtrpodnmgtiMlu  sa  Soronen,  Kisten 
(Koffer}  etc.  Icann  nach  Karsten  weder  über 
die  Rindenart  noch  Uber  den  Werth  derselben 
etwas  entscheiden,  wie  es  denn  auch  schon 
lange  anerkannt  lat,  dass  tSu  nas  mir  Ansknall 
gibt,  wie  vnd  in  welchen  Massen  die  CUna- 
rindf»n  au«  der  Heimath  vor^an^t  werden,  und 
dass  sie  im  Kleinhandel  gar  keine  Bedentiiog 
hat.  Eine  Shnlfcbe  Bedentnng  haben  bekannt- 
lieb  aneh  die  Handelsnamen. 

D?n  chemischen  Rmrtionen  in  einem  Aus- 
eug  der  Chinarinden  mit  Alkalien,  Gerbsäure, 
oxalsaurem  Kali,  Eiseoclilorid ,  Brechweinsteio 
und  Thlerleiin  kSnaen  allerdinfs  dnrdi  Ihre  un- 
gleiche Stärice  einen  ungefähren  Rcfjrlff  über 
den  C ehalt  anChtnabasen  (durch  die  3  ersteren) 
und  an  Gerbsäure  (durch  die  3  letstereo)  ge- 
hen, wenn  man  etnmal  erst  sieber  weles,  dass 
man  es  mit  einer  Chinarinde  zu  thun  hat,  nicht 
aber  eine  «olohe  festslellen,  und  zu  einem  sol- 
chen Endzweck  scheint  nun  Grabe  (Chemi- 


sefaes  GentraMatt-m,  97—100)  eine  eben  » 
einfache  als  leicht  ausführbare  Rsafltisn  gsha- 

den  zu  b;iben,  die  sich  bei  der  trocknen  De- 
stillation der  Rinden  berausstellt,  und  siehülbä 
mit  5  —  10  Gran  davon  machen  länt 

Man  brfaigt  eine  edebe  oder  griisscre  Pw« 
tiott  daron  auf  den  Boden  einer  an  dem  einet 
Ende  zugeschmolzenen  Glasröhre,  hält  diewib« 
in  horizontaler  Richtung  und  erhitst  das  dieMibe 
eniballeade  Ende  derselben  In  einer  Splrilsi- 
flamme  bis  Verkohlung  eintritt  und  Sich  ik 
Producte  davon  entwickeln.  Hat  man  es  nire 
mit  einer  wahren  China  su  thun,  so  entwickelt 
sieh  ennlehet  ein  weiessr  sebwer  eandseibbifii 
Dampf,  dann  etwas  Wasser  nad  nun  ein  islkr 
Dampf,  (icr  sich  zu  einem  ölipon  carminrotbes 
Liquidum  verdichtet.  Dieses  roihe  Prodnet  wird 
von  allstt  wahren  Chinarinden,  wiewohl  in  vo« 
gleicher  Menge  nnd  von  niebt  gaas  gleicher  Pirb« 

erhalten,  und  knnn  diiher  nicht  rii  ihrer  Uoter» 
schcuiiint^  pcliraiicbt  '.veri.ien,  aber  dafür  sicb» 
ZU  ihrer  Anerkennung  im  Allgemeinen,  intiem 
dasselbe  nlebt  erhallen  wird,  wenn  die  BMi 
eine  falsche,  d.  h.  eine  nicht  von  einer  CincboM' 
Art  abstammende  ist,  so  wie  auch  nicht  ron 
Cortez  adstringens  brasilieosis  Cort.  Aogustume, 
C«  Gaseaiillae,  C.  Gopalcbi,  C.  Frangals«,  C 
Oeeffiroyae,  C.  Inglandia,  C.  Pruni  Padi,  C 
Rhamni  CHthart.,  C.  Salicis,  C.  ülmi,  0  W  n- 
Usranus.  —  Grabe  konnte  dasselbe  aucti  oicut 
mit  der  CMna  Jaen  pallida  bervorbriegss.  sii 
er  scbliesst  darans.  tese  diese  China  keise 
Chinabasc  enthalte  (was  anwellettwnhl  dsrFaU 
sein  kann). 

Ref.  hat  den  Versuch  mit  einigen  I^Ms 
OMnartnden  wIederbeH  nnd  dia  Angabs  richtig 
gefunden,  nur  mörhte  ich  die  Farbe  de'SfIbw 
nicht  carminroth,  soodetD  oaraioisinroth  bis  ro- 
btnroth  nennen. 

Das  rothe  Pi^dnet  Ist  ein  kiarss,  dlskflipi- 
ges  hren^iehei  Oel^  wird  in  der  Luft  alioHliir 
braunrotb,  riecht  eigenthQmlich  an  Cbiaa  sxi 
Ghinolin  erinnernd,  schmeckt  bitter,  brennest 
pfeflerartig,  ist  lelebter  als  Wasser  nad  dsris 
kaum  bemerkbar  auflöslicb,  wUirend  es  eich  ii 
Alkohol  nrrrh  nüpn  Verbfiltolssen  auflöst.  Nwfc 
Grabe's  Versuchen  scheint  ee  ein  Geswoe« 
von  indiffaremsn  Breaafflen,  Bmadbarst 
aare  nnd  ebMT  oder  ssebierea  Httehtigsa  eifMl* 
sehen  R^sen  zu  sein. 

Alkalien,   alkalisciu'    Krden,  Ssipctersiorf, 
Cbromsäure,  Braunstein  mit  Scbwüfelfaur« 
nicht  Brannstsla  allein) ,  Pfaeephersinre  ss4 
Schwefelstfure  verblndeni  die  Blldaig  du  !•* 
then  Products. 

Durch  mehrere  anderweitige  Versacfae  fest 
C^abe  es  ausser  Zwsilel  gesetsi,  das«  <U< 
Auftreten  des  rothen  Products  ausschli^s'!'™ 
von  dem  jrlei^'hzeitigen  Vorhandenwin  ifgc^ 
einer  oder  augleich  mehrerer  Chioabasen  (Ci»""" 
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CinchoiÜD,  Cbloito ,  Cincbonidin)  und  irgend 
finr  orcrantoeben  SKiire,  (CbkiaateM,  GhimK 
fwbtiore,  GaUusgerbsaure,  Wetotiliire,  Citro- 
Bcnsäirre,  Valerian?äure ,  Buttersänre  etc.)  ab- 
hängig ist,  Beüinguogen  als«,  die  in  dm  wab« 
reo  ChinarindeQ  dsrcb  den  Gebalt  an  CbiMba* 
wm,  CMMwiare  wmI  OliiMg«rteinr«  ■ekon  na- 
tfirlicb  gegeben  sind.  Durch  die  zcrstürcnde 
ErhiiKnnjr  pnt^tcht  weder  nu8  den  Basen  allein, 
Doch  aus  den  bäuren  allein  ein  solcbee  rutltes 
PnnImIi  irofel  «bw  in  (MMgcMklinnttr  6fliiM^' 
wenn  niftn  ein  reines  Salx  jener  Basen  mit 
einer  der  erwShnfen  Häuifen  der  trocknen  l)e- 
stkUalion  onterwirtL  ätiycboin,  Brucio,  Muipiiin, 
HifkoÜB»  Atf^piB,  A«Mtthi,  Endte,  Beriwfla, 
Oifftis  wmi  Gentiante  geben  weder  fttr  tidi, 
noeb  untpr  Mitwiiknnjr  von  or^faniechen  SMureO 
ein  solches  rotlies  l'foduct.  Die  BiKiung  d^- 
Mlben  kt  «leo  amr  dM  ChlnafiftdMi  eigentbim- 
ticb,  und  liefero  düewlben  davon  hd  to  mebr, 
)e  Teicher  dieselben  an  Chinabaspii  sind;  alitr 
such  die  wertblos«sten  Cbinariudeu  geben  tla- 
TOD  noch  sehr  deutlidi  erkennbare  Mengen. 
Hieb  Aeaer  iMgWdMii  Menge  md  der  unelei- 
thr-n  Färbung  kann  jedo«b  eine  China  nicht 
sicher  von  einer  andern  unterscbieden  weuien. 
Aucb  macbe  ich  bier  daraoi  aufmerksam ,  da^s 
■Mb  Keretnn  die  OiacboMi  lanelfoUn  wdco- 
rymbosa  an  mancben  Stellett  cloe  Rinde  liefern, 
trortus  keine  Chinabase  abgeschieden  crhHlten 
Bierden  konnte.  Ware  dieselbe  also  ganz  ba- 
fl«^,  eo  wdrde  ^  nieht  dee  nMbe  Pfodtiet 
geben,  aber  dteb  eine  wahre  Cbinn  sein« 

Haaxm  ann  fTjldschrlfl  voor wpten««liap- 
pelyke  Pbarmacie  V,  101)  bat  Grabes  Au- 
fakse  einer  PrAfung  unterworfen  und  sie  aller- 
tfofe  fMiHg  g^tendenw   Intwleebefi  bat  er  b««- 

Derkt,  dass  niMlere  Rimien  atich  ein  {iiigee 
Prodnct  <?(■!)*  n,  dessen  Farbe,  besorderfl  «l»*« 
Abends  beim  Laiupenlicbt  eine  gewisse  Uu« 
Merbctt  bi  der  BnisebeMang  btrverrafMikeniii 
ob  man  eine  echte  China  oder  eine  andere  Rinde 
m  sich  habe.  Fr  räth  daher,  den  Versuch 
jedeof«Ua  am  Tage  und  swar  vergleicbeud  mit 
•kicr  eeblen  Cbinn  nnenetelien,  vm  niefat  ge- 
tloBcht  eo  werden.  Auch  empfiehlt  er  für  die 
Versuche  enge  Glasröhren  und  von  den  Rinden 
n6gticbst  giei«^  Mengen  anauwenden.  Oie 
tte<in,  wobei  Hnexnnon  ein  sebr  ihnlich 
aoisebcndes  Product  bekam,  waren  vorefigli«  h 
Corlex  Ciililawan,  C.  Cuscarillae,  C.  Tan>  tn«(i, 
Ciiina  Jsen  albida,  China  nova,  China  africuna. 

Die>  Farbe  der  Chinarinden  spielt  bekannt- 
lieh  bei  alien  Heeebreibnngnn  eine  nfebc.nnwe« 
leotllche  Rolle,  und  legt  ihr  auch  Karsten 
i*!  wiewohl  einer  mir  nifhl  rrvht  klaren  Art, 
*^aa  besondere  Bedeutung  in  der  LrUarung  bei, 
«file  die  Beetfuukung  des  Werlbee.  nur  die 
Farbe  und  der  ermittelt«  Gebnlt  an  Cbinnbaeen 
••««gebeBd  seien." 

'«krtalMtMkt  Jet  ai«^M  pra  18SS  (Bnd 


Karsten  erklärt  die  Angabe  einiger  Phar- 
necognoeCen  flir  nnriefatig,  naeb  ereiebw  ein  und  . 
derselbe  Baum  graue,  gelbe  and  rotbe  Rinden 
geben  soll.  In  diesen)  Sinne  ma^  tuweilen  wohl 
manchmal  die  Sache  aufgefaset  und  wiederge- 
geben sein.  Allein  China  fuaca,  Cb.  flava  und 
China  rnbra  akid  Namen»  die  nieble  ndt  den 
Uipprunp  und  der  NalurgeBchichte  der  China- 
rinden zu  ttitin  haben,  Pondcrn  blos  von  Aeri- 
ten  gebraucht  wurden,  wektiu  mit  China  tusca 
aar  Zweigrfndea  ▼eratebcn»  die  wegen  ibree 
vorwahenden  Gebalte  anGerbskure  Torzu^eweiee 
tonisch  wirken,  mit  China  flava  und  Cb.  rubra 
dagegen  Siatnmriuden,  die  wegen  ihres  vorwal- 
4anden  Gebalta  an  Chbiabaeen  krSlUg  fiebere 
heilend  wirbsn,  ttad  van  anehl  Ar.dlaie  ver* 
•ehiedenen  Zwecke  die  besten  aus. 

Dip  Farbe  der  üucoersten  Schiclifen  des  Pc- 
riderma's  gewtthrt,  wie  schon  lange  anerkannt, 
wegen  «obl  bekannter  TerbSidilese  keine  81* 
cherheit  für  die  Unterscheidung  der  Riudea,  et* 
wfi«  niohr  gilt  schon  die  Farbe  drr  inneren 
Schichtungen  und  noch  mehr  die  substantielle 
Beschaffenheit  derselben.  Wo  aber  Karsten 
von  einer  Farbe  In  anderen  Beslehntigen  vedei; 
scheinen  wir  wolil  nur  den  Past  verstehen  zu 
iT)ii''';cn.  Fr  fülirt  z.  13.  an,  da^s  die  Rinden 
vun  alien  Theilen  desselben  Baums  eine  gleiche 
Grundfisrbe  beeitsen,  die  aber  in  derLoft  durcb 
Bildung  von  Chinaroth  in  eine  andere  so  eigen- 
tbümliche  und  so  verschiedene  rothe  ühern^ehe, 
dass  schon  dadurch  die  Käufer  der  frischen 
Rinde  eogleicb  die  guten  von  den  sebleefailen 
und  d!e  echten  von  den  falschen  Rinden  an 
unterscheiden  verständen  und  fj!«o  niehf  betro- 
gen werden  könnten.  Von  natürlich  im  Derma 
rOfdi  gefirbten  Rbidcn  führt  Karsten  nleUa 
Specielles  an,  aber  wichtig  an  beachten  ist,  was 
er  lÜjiT  die  ungleiche  Färbime:  hp\m  Trocknen 
angibt:  geschieht  das  Trocknen  an  (i(  r  Sotme, 
80  füllt  die  Rinde  gelb  aus,  geschieht  es  aber 
Aber  Pener,  so  erbiU  uan  eine  uebr  oder  we« 
nigcr  und  selbst  sehr  roth  ^efSrbte  Rinde,  Je 
nach  der  dabei  angewandten  Wärme,  wie  schon 
oben  bemerkt  wurde.  Man  sollte  also  dadurch 
SU  den  Seblnis  kommen,  daee  die  Farbe  der 
käuflichen  Rinden  keine  solche  Bedentang  habe, 
wie  ihr  Karaten  beilegt. 

Die  innere  Organisation  der  Chinarinden, 
wie  diepcihe  bei  einer  100  —  200fachen  Ver- 
grösserung  erkannt  wird,  ist  durch  das  Studium 
früher  von  Weddell  und  von  Berg  und  jetzt 
▼Oft  Schleiden,  Schaebt  und  Karsten 
zu  einer  Bedeutung:  gebracht  worden,  welche 
hereita  die  Ai!fsl«jlh;ii|.':  einer  allgemeinen,  für 
die  einzcluen  iimücu  anwendbaren  Grundlage 
gestattet,  wie  leb  sie  hier  jetai  vorlegen  und 
vorzugsweise  aof  Stbleldea's  Daretclliing 
grfladen  will» 
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Zvniebtt  eriefebteit  «•  41t  AvAmmig  stiir, 

•wenn  wir,  wie  Weddell,  M  den  GhiBariadcai 

ein  Peiidorma  und  ein  D-rma  als  zwei  wff'fpt- 
licb  verscbiedene  Scliichtutipen  unterscheiden. 

Da«  Feriderma  betritft  bckaoatUcb  müt 
geringw«  eder  gHlseere  Aetahl  der  iuetMMi 
Zellciisehichten,  welche  abf^cstorben  sind  und 
Bich  in  Kork  oder  iiorke  verwanicU  bsben, 
daher  sehon  am  lebenden  Baum  leicht  uustrock- 
ven,  ttit  den  aodi  l«bendM  Theileo  der  Rinde 
nicht  mehr  in  resthaftendor  Verbindung  stcbeo, 
«irh  riiUier  meist  leicht  abtrennen  lassen  und 
sich  sowohl  hierdurch  als  auch  durch  eine  an- 
dere oft  lehr  maehiedene  Farbe  leiebl  unter- 
scheiden lassen.  Selbst  bei  de«  jünginen  Rin- 
den des  H«n'!el^  \\;{t  die  Bildnrtfr  de"?  i't'ri- 
dermas  bereits  begonnen  und  die  ursprünglich 
vorhandene  Epidermla  abgeworfen,  so  daM  von 
einer  solchen  bei  Beschreibungen  nicht  mehr 
die  Rede  sein  kann,  üie  Bildung  defi  Peridernias 
beeii)nt  intmer  in  den  äusscrsten  Zetlenschichteu 
und  crätiuckt  ificb  dann  iuitner  weiter.,  aber  je 
neoh  den  ▼ereebiedeaen  Glncbona-Arten  and 
auch  deren  Standorten  ungleich  rasch  in  die 
prira&re,  sich  bei  dem  Fortwachsthuni  ilurcli 
neue  Zdienlagen  aus  dem  Cambium  bis  za 
einem  gewissen  Grade  mdiclKonde  «nd  gleieb- 
sam  regeoerlrende  Rinde ,  zuletzt  selbst  ganz 
durch  diese  und  das  Carobium  hindurch  bis  in 
4i9  Obertlache  der  secundiiren  itiode  (Bast) 
bineln,  in  welebeoB  letsteren  Falle  al»oeinevo« 
Periderma  beCroite  Rinde  (China  Cali9aya)  nur 
ans  der  letzteren  allein  be-telif  Bei  den  ver- 
echicdcncD  Chinarinden  küuncn  demnach  «11^ 
möglichen  Uebergai^sstulen  rorkommcn.  Oaa 
nur  «ae  der  prianSrcn  Rinde  entstandene  Peri- 
derma wird  Kork  und  das  aus  dem  Oambium 
und  der  übcrUdclie  der  secundären  Kinde  ge- 
bildete Feriderma  Borlie  genannt.    Düä  Pevi* 

dwroa  blittfvt  eder  sebnppt  sich  am  lebenden 

Baum  allmälig,  aber  je  nach  dffn  ungleichen 
Einflüssen  von  Luft ,  L\cM  und  Feuchtigkeit 
v%rsolUedeo  ab.  während  es  sich  lach  innen  in 
TefhIltnieiariSaeiK  immw  grösserer  Menge  frie- 
det erieogt,  auch  findvt  bekanntlich  auf  der 
Aussenscite  eine  je  nach  jenen  KinflUs?en  sehr 
nnglei^  Bildung  too  Pilzen  und  Fie<;bten  ia 
der  todten  und  Termedemden  Masse  statt.  Da 
ferner  das  todte  Periderma  sich  nicht  mehr  aus- 
dehnen kann,  namentlich  wenn  bcr  seiner  Ril- 
dnng  der  Inhalt  thsr  Zellen  nicht  vciAchwindet, 
so  muss  es  natOrlidi  nach  Aussen  hin  in  dem 
Maasee  plelneat  «He  sieh  die  davon  elngeeeblbt* 
senen  lebenden  Thellc  erweitern,  nnd  dadurch 
entstehen  die  bei  den  Reschrelbtinfijen  ah  Kenn- 
zeichen mit  verwaifidten  Querrisse,  Längsrisse 
und  Lingsfhrchen,  weleh«  je  nach  jenen  m- 
gleteben  llns»ercn  Fiti(lüs<;enf  je  nach  der  Schnel- 
ligkeit, mit  wciclipr  (]( r  Baum  wächst,  und  so- 
wohl an  dünnen  Zweigen,  an  Aesten  und  am 


Stamm  demnndi  nur  e^r  nogleldi  bewhifa 
eeln  können.    Bei  der  Bildung  des  PetidsroHs 

erfahren  die  in  den  primitiven  Zellen  f^ebddeieoiiod 
davon  ein  geschlossenen  Stoffe  eine  sehr  wesectiieh« 
iiud  wie  es  selMint  nieht  gleiche  immer  cbeautdie 
Venraodinng,  bei  dsr  tfe  eil  gana  esncMs 
verändert  werden,  und  daher  ist  das  Periderati 
für  die  medicinisohe  Verwendung  mehr  od« 
weniger  uud  meist  ganz  werthios  und  lolf^idi 
aneh  eine  Bfaide  nm  ee  beaeer«  je  msbr  d»* 
selbe  davon  entfernt  wird.  Karsten  hat  fcf> 
Der  p^ryvzt,  da39  bei  der  BÜdnnfr  des  Pcri(lt:rans 
die  iiii^rz^ellen  in  der  primären  iiinde  uad  ihe 
Bastsetleo  in  der  aeenndlreo  lUnde  ilne  ?«»• 
diekangsschichten  in  Folge  einer  ResotptiaD 
verlieren  und  dadurch  zu  MfitierzpUet)  für  dsi 
Kork  und  ßorkeiigcw«be  uuigestaltet  wenUa. 
Daher  eind  alle  Zellen  -des  PerMeenas  mbt 
sehr  gleichmässig,  dUnnwandig,  In  Felff»  4m 
durcb  Hfii  I >!ckrn- \Vach8ihum  der  eingcscbk»- 
Serien  lebenden  Theile  statttindenden  Ausdeb« 
nung  von  Innen  nach  Ausseu  zuuehmend  iu|- 
geetreekt  «nd  dittar  flieh  «nd  eaMnsniig,  mi 
stets  zu  rndialen  Reihen  geordnet.  Tbeils  »ind 
die  Zellen  leer,  farblos  und  durch<»icbti^:  ia 
diesem  Fall  ift  die  Obsrdttelw  der  Kinde 
gesehen  van  Plini>  Rndneshteoblldwlgi»)  «shi 
und  oft  selbst  eigeniHltaiDch  glinHMI^^IUssd; 
theils  sind  sie  leer,  hell-  biS  dunkelbranngelb: 
in  diesem  Fall  ist  die  Qberfliche  der  ümm 
f«thlieb-  bis  gelbbniiin:  theHs  sadliih  sbide 
etwas  dickwandiger  und  mit  einem  gieiehförai- 
gen,  harzigen.  bi«r  dunkel  gelbbraunen SloÄ 

erfüllt  uod  dann  l<it  die  Überdaehe  der  fibide 
TerscMedsatlltfa  g^aiu  bis  graubraun.  In 
beiden  eralen  Fillea  ist  die  Biihilau  'imM 
dennas  im  Anfühlen  weich  und  Äch«raminij. 
aussen  wenig  oder  gar  nicht  mit  Hisaen  uoil 
Furchen  verseben,  und  auf  dem  Quertelmitt 
nisit  nnd>  entweder '  weiss  odns  gaO^  oder  MI 
rothbraun,  und  In  dem  letzteren«  Falle  Ist  di« 
Substanz  dicht  nnd  hart,  aussen  mf>hr  oder«»* 
oiger  stark  mit  Üisscu  uod  Fucobea  lewehss. 
SMf  dein;  «Sdhnltt  odsrcBrwh  «aehlNffa  «di  'hn^ 
glinzend,  besondere  nach  Innen  su,  woäedsas 
das  betrtflft,  was  man  bei  Beschreibur^^^en  ^tti 
„Harzring*^  nennt.  —  Schleiden,  SoUcit: 
•nttfl  K«T-et«»-nenaeii  dal PesIdeMna  die dW^ 
und  Borkensehicht  und  Berg  die  Aitf^errnuiL 
In  diesen  Vn  liäUnissen  liegt  die  Bedeutonf, 
welche  das  Periderma  bei  Bescbreibuageo  iff 
Rinden  cur  ihrer  Erkennung  und  Uatersihd» 
dNMg  habea-  knnaw  Wege«  dir  diireb  das  Alttr 
1l,f,W.  bedinrrtPTi  VefSnderlicbkeit  häll  Schaeh« 
dasselbe  biiM/n  weni^j  geeignet,  wäftrend  Kar- 
st sn  die  Art  nnd  Weise  setner  Üildong  all 
irfdht  unwBSentWh  dabei  efaer  beseaiir« 
achtung  empfiehlt.  Nadi  ihm  findet  die  Bil- 
dung dcfl  Peridermas  bei  den  CInchooa-Art«, 
welche  io  einer  bald  feacbten  oadbaldfockaefl 
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aUo  sehr  weciMelnden  Atmosphäre  vegeiirea, 
f»rlMmeliMd«r  •lalt,  «is  baidtne»,  «eblietiiii» 
gMihmSMiff  feMhtca  Standort  babea. 

Das  Derma  umfaast  dann  alle  von  dem 
Peridcfma  bebUiüeuu  inneren  und  ooeb  kbeu- 
da»  ScWcktniigeii  4er  BiniM,  «lao  die  primär« 
Bind« ,  in  «o  mit  diaitlll«  noch  nidifr  lä  Per^ 
i^erma  ;ihrrp:efrani;en  ist^  und  die  secoTidäre 
Kiode,  die  leuter«  oft  (s.  B.  CbioA  calisaya) 
gaas  allein,  nsd  in  dUMMtbeii  »IlMen  daker 
aaeh  otnnf  rtn  oder  dMb  wenigsten«  constao* 

tere  Verhöltni?ge  £r('fim{fpn  werden  können.  So 
latifte,  wie  sieb  nur  erst  die  äiissersteo  Zelieu- 
itfeo  io  Kork  verwandelt,  als  iolcbea  dieEpi- 
dmiii  Ttrdiingr  md  araoiat  habMk  iat  dit  tm 
dem  so  ^bildeten  Periderma  befreite  Aasaen» 
Seite  des  Derma's  glatt  und  eben.  Da  aber  die 
weiter  fortsch reitende  iiildung  des  Ferideroias 
Ml  fftvMMUdi  atobt  flatebmiEaaifl  Schiebt  vor 
Schiebt  über  der  gansen  Oberfläche  nach  Inoeo 
fort?etj;f,  sondern  in  sehr  onregelmS^jiger  Art  an 
uiilreicben  Stellen  mehr  oder  weniger  raschere 
FoiMMhrltt«  aacbt,  alt  an  andaMtt,  baMcidera 
14  dem  Vordriogeo  durch  das  Cembiuin  ia  dift 
•ecBodftre  HiTidc,  m  ist  die  Oberfläche  des  von 
dem  Periderma  befreiten  Uermas  durch  sehr 
engleicbe  und  nnregelmlssige  Vartlefangen  ana 
w  «Mbnar,  Je  iiier  dia  Rinde  und  je  mehr  der 
rhiriabatim  Eur  Perificrm-f^ildüng  natürlich  pc- 
u*  in;t  war  und  darin  ausderdena  noch  durch  aus- 
sei Veriiäitoisee  hegüostigt  worde.  Die  auf 
Htm  WelM  «ntfldiaadaB  VerlieAiBfWi  ffatd  oft 
ssf  dw  eecuodiren  Rinde  sehr  ausgezeichnet 
mA  mr  Unterscbeidong  der  Rinden  sehr  brauch- 
bsr,  irie  &  &  bei  def  China  ealisaya,  und  bei 
dlimi'flibffatlt  «cmiI  wui  tle  «FingaKfartbaa* 
«kr  «^oldenMtrin^  Vertiefungen«*. 

nie  primHive  Md  beim  Forlwachsen,  durch 
in  dem  Cambium  neu  enu>tandene  und  skh  ao- 
mvm^  SdHea.  an  Umfang  hMMr  nelir  sa- 
nilimciide  Subslans  dee  Dernoa^s  iat  bei  allen 
Chinarinden  und  in  jeden»  Aller  dpreelbpri  als 
Bo  völlig  gleich  ZU  era4:hten,  dass  darin  iitlne 
Merkaahle  xor  Krkennang  und  Unterscheidung 
HiMbdiB  mdm  bAmaa»  Wir  wollen  sie  das 
^primitive  Parenchyiii"  nennpn.  Alle  Thcile 
d«ti«lb«ii  stehen  ausserdeoi  mit  einari  Jer  \\\  le- 
bmUer  uatl  («st  luaaasmeolMlleader  Verbmduug. 
»•  damlba  dorab  ibra  A»BiawdarffribMif  bü- 
dvndea  Zellen  sind  an  and  ibr  sieb  farblos, 
dünnwandig  und  Tielseiti^ ,  ond  nie  enthalten 
jui«aer  Ucinea,  runden  und  einfachen  ötäfke- 
Mraibiii  <mi«iwa  bi  dto  jong«»  Bbideik) 
eiAen  f«rWo«un  oder  geibliclien  oder  bsaasfel« 
b»n  oder  rftihen  Saft,  der  bein«  Trocitnen  der 
Ütnd«  eine,  darelt  au«  der  Gerbsttnre  sich  mehr 
«latger  noeb  nea  bildendes  CMnarotb  ent- 
»preehend  daaUar  fattrbte,  bomogeae  oder 
liürnigp,  harrig^p  Magsc  znrficbläRsf  und  dadurch 
^  PereQdiym  «iao  ttagleicbe  Färb«  eclhelUt 


vuB  der  schon  oben  die  Rede  war.  Bei  dec 
weiteren  RntwieUaog  das  Dnma's  wird  di« 
Form  der  Zellen  des  primitivaa  Parcncliymi 
mannigfach  abgeändert.  Einerseits  schon  In- 
diuch,  dass  sie,  wie  dieses  auch  bei  allen  ao" 
daran  BSanea  der  Fall  Iat,  durch  das  hn  toi* 
Btrn  stattfindende  Dioksn-Wachsthum  eine  von 
Innen  nacli  Aussen  immer  deutliclier  und  stär- 
ker werdeikde  tangentiale  ätreckuog  erfahren, 
welche  bi  dem  angrsoasads»  Periderma  noch 
nm  Vieles  stärker  bsTTortriltt  und  wena  dabst 
Seil  leiden  din  äiissersten  natürlich  am  stärk- 
sieii  gestreciiteu  Zelleulagen  des  Derma'a  als 
eine  besondere  Schicht  mit  dem  Namen  nAm- 
«snn'iufe*  BDlatsobcidet,  so  ist  dlasslba  in  Wahr- 
heit nicht  vorhanden  und  er  legt  auch  selbst 
so  wenig  Werth  darauf,  dass  er  sie  bei  Be- 
si'lircibuiigen  nicht  besondere  berücksichtigt. 
Weseallicbar  wird  dagegen  ihre  Form  dador^ 
Terändert,  dass  die  Enden  der  Markstrahlen  in 
sie  iindrin{;en ,  und  vor  allem  dadurch,  dass 
sich  gewi9t$e  Zellen  in  dem  primitiven  Paren- 
chym,  anfangs  in  geringer  and  dann  io  taunei 
gvSaserer  Ansah! ,  melir  oder  weniger  ausdeh« 
Den,  durch  neue  Schichterj  im  ungleirlicn  Maasse 
dickere  Wände  und  d«ibei  auch  meist  einen  an- 
deren Inhalt  bslcoBMMO,  und  eben  dadurch  in 
micbicdsiw  nsoe  oder  sscnndäre  ZeUaoanstt 
verwandelt  werden,  welche  in  dem  Pnrencliym 
gleichsam  eingebettet  liegen,  und  welche  bei 
ihrer  BeobacbUiog  in  demselben  die  durch  sie 
verindsrta  Gestalt  der  sie  nngabcndeii  prlail- 
tiven  Zellen  leicht  erl^Iürlich  finden  lassen.  Ia 
dem  priniiiiven  Parenchym  vorkommende  loter- 
seilulargünge  sxod  immer  sehr  fein,  leer  und 
•ebsiosB  hdna  Bedeutung  so  beben. 

Die  erwähnten  secundären  Organe  Ireteo  iB 
dem  primitiven  I^arenchym  auf  die  Weise  ver- 
theilt aut,  dass  sieh  nur  dadurch  ein  klarec 
Begriir  über  die  Gimmm  der  beide«  BeUdHiMi* 
gen  und  tiber  die  wirklich  yerscbiedene  Be« 
deutung  derselben  vorlepen  lasst,  welche  schon 
imnaer  in  dem  Derma  unterschieden  wurden, 
und  weldbe  Schacht  jetst  so  aweckmäasig 
dto  iviaiKra  aod  die  soooadire  Rinde  nena^ 
dass  Ich  diese  ReTiprchnnnp  beibehalten  will. 

Die  primäre  Jundc  bftrifft  die  «Psprünplich 
bei  der  Bildung  des  ötamms  und  des  Zweige 
eafetaadeoe  iasssie  «od  aaehher  bei  den  Forip* 
waehsthum  in  organologlecher  Besiehaog  yHlUg 
gleich  an  Umfang  sunehmende  Bekleidung  der- 
selben,  naluriieh  abgesehen  von  der  im  Anfang 
aneh  votbondeoeo  ^idenabh  Bot^  oenot  elo 
die  bei  Schleiden  ist  sie  ein 

Inbegriff  von  An9g<m,rinde  und  Innenrinde", 
Karsten  aeant  ate  „Ausiennn^^",  und  im 
Uebrigea  Ist  sie  allgemein  die  «ei^entfMke 
Rindtf^  genannt  worden.  Sie  hat  immer  eine 
dunklere  Farbe  und  nach  dem  Troci<nen  einen 
laebr  oder  weniger  glatteo  Bruch  (WeddelTs 

Digltized  by  Google 


28 


LEISTÜliG£N  IN  DER  PBABIfACOQNOSIB  UND  PHASMACIE 


Korkbraeh)r  wodurch  •(«'•eb<ni  leMit  mit  blM* 

•cn  Augen  unterscliieden  wird. 

Die  tecundäre  Rbide.  betrifTt  den  Theü,  d^r 
sich  bei  dem  Fortwacbstbum  als  h'acljbilüuug 
an  die  primüre  Rinde  nach  Ioimd  au  «nwtal« 
Berp  und  Karsten  nennen  sie  die  „Imnm- 
rinrfe",  Schleiden  die  ^Eüstschicht^,  und  im 
Uebrigco  ist  siu  y^Ba.it"^  und  auch  wohl  gaiis 
unrichtig  (v.  Bergen)  „Splint'*^  genannt  wor- 
dm.  Sie  hat  iomier  «iii«,  fewVlwlieh 
Aussen  nach  Innen  fuller  werdende  Farbe  und 
einen  verschiedentlicli  fasrigen  Lrucli ,  wodnrcli 
sie  schon  leicht  mit  Uoaseo  Augen  unlerscüie- 
dan  wird. 

Die  innersten  nnd  jüngsten  Lagen  sind  an 
Tiden  Rinden  so  auflfaUend  heller  gefärbt,  dass 
man  sie  leicht  für  eine  besondefe  Schichtung: 
lialteD  liSnnta.  lo  Wasser  werden  •!«  weidb 
Qod  schleimig ,  und  dieses  hat  darin  seinen 
Grund,  dasd  sich  der  Zellslofl"  noch  nicht  völli|» 
ausgebildet  bat  und  die  Zellen  einen  schleimi- 
gen Inhal!  iUhrtn*  Schleiden  neoat  «ie  dahw 
„Jnngbatt^. 

Die  orgrtrn!o>i-rh-'  Vi  rscliiedeoheit  dieser 
beiden  Rindenacbicbtuugen  und  die  Erklärung 
der  davon  angegebenen  Verbältnisse  ergeben  «ck 
Dar  am  besten  aus  der  Charactsristilc  der  dati» 
vorkommen  Jen  secundären  Zellenarten,  von  denen 
bis  jetzt  die  folgtadea  darin  aufgefuadeo  wor- 
den sind :     ■  ' 

a.  BaMiMallm. .  Sie  eatstefaea  dadareh  ans 
dsn  primitiven' Zeilen,  dass  sich  dieselben  mehr 
eder  weniger  ausdehnen  und  durch  immer  mehr 
darin 'eotateheads  Zellatoffscbichteu  so  verdickte 
WiDd9'>bekoatnen,  dasa  der  lahalt  (elo  braa<4 
Der  Saft  mit  Blisehsn  .and  Körnchen)  aUmlUf 
daraus  fast  ganz  verdrängt  nnd  im  Innern  am 
Kode  kaum  Loch  ein  erkennbares  Lumen  üb^ig 
bleibt.  Die  ■  aaUrÜehen  SeWcbten  sind  dara« 
deollloh  ertcsanbar.  'SiS'  sind  verlimtnissmilaiis 
kurz,  höchst  sprridc,  an  ht^iden  F'.nden  suge- 
<;pit7,t  oder  iu  eiua  stumpfe  Spitze  ausgehend 
oder  meisselartig  zugescbi^fr,  i>et  einigten  Rio» 
dm  gMeh'gross  nnd^'M  sndern  mglokh  'grossii 
aber  doch  SO,  dass  die  grüssten  nur  einen  4 
Mal  grösseren  Umfansr  haben  aU  die  kleinsten. 
Die  verdickten  Wäado  sind  blas^elb  bis  dun- 
keUmitof db  nnd  alt  Perenkauileii  •darehsetali: 
welche  auf  den  Quersdknilt  alS'  Ainkle  Linien 
und  auf  9\f,pvn  tangentialen  Längcp'^chnitt  mit 
einer  trichterförmigeo  is^rweiterung  in  das  Lumen. 
4lliafltd«Ml '  ekseheineo.  '  Auf  dem .  iQmrsehnlt*' 
Beigen  sieh  die  ßastieüan  a|>gerundet  oder  redht« 
prkip;  oder  vitileckig,  und  die  Anordnung  der- 
selben in  doju  primitiven  Parenchyni  ist  :eitie 
dr«ifaohe:  l)  sie  sind  darin  so  vtreinatU  oder 
dnss  killie  efacuilere  herOhdt  ote  dhii^ 
nor  selten  einmal  ein  Paar  mit  ihren  spitzen 
Enden  einander  sich  nahe  komueo,  eich 
dieses  am  be»teo  aui  einem  Lüagenscbnttt  ixeraus-». 


•isUt.   Diese  dveh  das  Parenehym  ven  ehw 

der  isolirteo  Bastzellcn  pflegen  die  liletaiIeD  m 
«ein.  2)  Sie  stehen  iu  radinUn  Rr>hn\  ■aiinit- 
telbar  Uber  einander  und  twar  su  2  bis  10, 
nnd  pflegen  dann  eine  mittlere  OrSase  sn  habm. 
S)  Sie  grupfilfm  »ich  bis  zu  0  in  gedrängter 
und  gleichsam  wecli^i^lsciti^  <  in  Jrinrenfi^r  Weiie 
um  einander  zu  iiiindctu,  weiche  eine  uu;(leicbe 
Form  haben,  dis  aber  niemals  regelmäuigai 
radialen  oder  Unganlislen  Reiben,  entipriihti 
Die  so  gruppirtcn  Rastzellen  pflegen  von  ao- 
glcicher  Grösse  zu  sein  und  jedenlall«  dte  jrrÖs>- 
ttiu  einzuschiiesseo.  Diese  dreifaciie  Aoordusnf 
iet  bei  jüngeren  -Binden  mit  erst  wenig  em> 
wickelter  secundärer  Rinde  noch  nicht  deatlidi 
zu  unterscheiden,  deste  volUmmmeoer  aber,  j» 
älter  die  Hindc. 

Bei  der  aHmSügen  Eintwiefcelnng  deefiisdm 
lutnn  die  erste  Anordnung  der  Bastaellen  in  die 
zweite  oder  dritte  übergehen,  nber  auch  (z.  B. 
Chin»  calisaya  und  Cb.  bogoteusis)  eine  vec 
ahlfeile  bleiben. 

Diese  Bastzellen  6nden  sich  ausscfalieulicli 
nur  in  der  secundäreu  Kinde,   und  wo  sie  u 
erscheinen  aufhören,  i8t  die  Grenze  svisclieo 
ihr  und  der  primären  Rinde  festgestellt.  Berg 
nennt  ele  >,BafM'(i&r<n1'  and  ae  isfe  klar,  da» 
sie  efl  sind ,   welche  die  wohlbekanute  bollige 
Beschaffenheit  der  «f ctirtfl'lrpn  liinde  durch  ihre 
angleiche  Anzahl  im  ungleichcu  Grade  und  sÜs 
davon  abhlni^gen  Versehledenheilett  hider  Fnhe» 
Dichtigkeit,  Härte  etc.  bedingen,  während  Üice 
ver«chiedcne  Anordnunü;  in  dem  primitiven  Pi* 
renchym  es  ist ,  welche  die  verschiedene  Bs» 
MbafenheiC  des  Querbrachs:  begründei:  M  dir 
ersten  Anordnung  ist  derselbe  nämlich  sehrkurc 
und  c:leichmä«sig  fptn  ?plitlrig,  bei  der  tweites 
ungleich  lang  . «pliUrigvr,  und  bei  der  dxtttea 
nn^eldr' Ibng-  tnid  •grobfairig'. 
-  .b.  FmemilUn.    Eommen.  ebenMls  -aar  ia 
(Ifr  S'^cnndären  Rinde  vor  und  sie  betreffen  ei»- 
zelno,  den  Bastsellen  anliegende,  laogeslrefika 
und  daher  8chm|Ue,  an  beiden  &)dieo  sich  stanpt 
endigende^  nnd  «n- 8 - dieeen  btvyAt 
Enden  zu  einer  linienförmigen  Reihe  verbundene 
Zellen,  deren  unterste  nir^  oberste  aber  in  es* 
Sphse  attigehl,  und  weiciie  mehr  oder  «enif« 
verdibhie .  Wü^  anA«  demliehe  ^Jfmma  hiNe. 
Die  liaienfäinigetr  Reihen i  nennt  Sohleides 
.Zellfasern**,  und  Schacht  l»äit  eie^;für 
gonnoB«  liilduugen  yqp  iiastaeika.        ■>  ' 
'  .e«:  «nrtMMen«  iBeireffen  dlnM»*^ 
Markst^ählee,  m^ebe<rom  eiagesshlMIBO«»^' 
kdrper  nu-fTofmii   un«!  iu  die  secondärs  jRiP^ 
mglüich .  weit  und  dabei  «Ilmäligiis^Mitdlel;^ 
werdend  eindriaein.,)  Kbch.  SolU^idtft'MU« 
sl*inl4  ani'Mtn*Kflito|<tdns»  alanaul  de»  (^o«' 
FcIiTiitt  schon  mit  einer  Loupp  erkennbar  wir*» 
im  i  am  bfjsti  ri  trötcn  «ie  unter  dea»'  MiltfUen^ 
aui  umem  uugentiale»  ;<  Läa^äiMcheitl  -lNllW* 
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Die  Zellen  der  Markstrahlea  sind  rudiai  ge« 
Uredeit  aber  lontt,  Mlbit  In  B«lr«ff  Ihras  In* 
kttu  oidA  von  dtaw  der  secyndären  Rinde 
verschieden,  auch  finden  $<ich  darunter  keine 
MilcbMÜuellaa  vor.  Schacht  glaubte  ia  den 
jüngerts  Theilm  dir  «eenadXraii  Elnd«  noeb 
eiM,  in  den  älteren  dcrseUwn  irfaKt  mehr  er- 
kennbare ,  anrlfre  Zellenform  iintt>r-«f*htn')fii  za 
uäwen,  welche  er  als  EndiKuiigvii  der  Mark- 
atrahlen  betrachtet  und  weieb«  tiDilltr  efnfelhig, 
biM  la^r  bald  wettigtr  -denllMl-  In  reeelraäs- 
«igen  radialen  Reihen  andritt,  und  diesie  Beob- 
aditung  findet   in  Angaben  von  Karsten 

ihre  völlige  üesikii|;ung,  welcher  fand,  das» 
jeder  NarbtMhi  In  esiMr  Mttt«  km  bralt  md 
isebneiiig  ist,  aber  nach  beiden  Seiten  lang 
nnd  schmal  verläuft,  und  daher  auf  dem  Qtier- 
aebnitt  in  der  Mitte  breit  und  roehrsellig  und 
■Mb  d«  Eadmi  «orherisehoid  teba»!  and-  «In- 
«ttif  enohateL 

d.  Safifanem»    Sind  von  KarsteD  aiifg«- 

fonden  worden  und  zeigen  sich  nur  an  der 
Grenze  der  primären  Rinde,  wo  sie  von  Zellen 
^ebilJet  werden,  die  eineo  braunroth  gcfärbteu, 
gamiiii*hariigeii  und  Cbinagerbsüure  enthalten- 
den Haft  einschlicsacn  und  In  vertikalen  Reihen 
übereinanderstchen.  In  zweijährigen  und  älte- 
ren Rinden  sind  sie  nicht  mehr  erkennbar,  weil 
i!«  entweder  verktlinmeni  und  gans  verschwin- 
den, oder  mit  einander  verschmeliseo  und  da- 
durch in  die  secundäre  Zellenform  TerwandeU 
werden,  welche  Schleiden 

e.  itüchiafizellen  und  Karsten  j,contiouir- 
licha  Faetro''  nennt,  upd  wakba  i^lfOi^b^aUlk 
UV  an  der  Grense  i^iacben  der  primären  nad, 
?eciin{]äreii  Rindo  vom  cambialen  Gewebe  gc- 
sond^t  au^irefeq.  ^a(Ji  SehLeit^i).  .st^llfiQ  die- 
lalboi  durch  eine  6  hia  ltfad)t»  Anadebouftg, 
der  primitiven  Zellen  und  nur  aellFaübe  Vcr-. 
dickuog  der  Wände  derselben  entstehen,,,  Oi^ae^ 
Milcb^aftzelleo  enthalten  eine  tfube  cmulsions- 
äbolijcht:  Maase,  9in(|  ,ru^d  oder  oval  und  kou- 
nm  aiwBh  ao  Mtngeitmfiltt  .werden,  da#»  ale>ait( 
dem  Län^^euschnitt  fast  wie  Kanäle  eryclicioeQ^ 
weuD  i|ie  sich  in  grösserer  Menge  neben  einau- 
«ier  erzaogea  upd  aicU  durUi  Drucii  an  eiui^t^r, 
•HM^eo-i    »  'I  !■ V  I »   -(  .  1  .  .*. 

'  •  f.  i<a«bs«lMi."adlsbniiileb  a«r 'ia-  dmFiH» 
reechyai  de»  prinllrfen.  Rhide  nnd  in  demaelben 
atreh  imr  bei  filttfren  Rhiden.  Se  enr^tehfn  anM 
den  primitiTei»  Zellen,  ^indem  sie  ihi  Voiu(D^aUf 
dMi'S  tle  aiüebb trwalleffn;  nndr  Ibra  'W«i» 
lald  mehr  bald  weniger  verdicken  mit  deucDelv 
OlltWJchpidfesTen  Srhichton.  Sir»  führpn  pin(?r> 
kemogeiiea^  haraigen,  gell»-  bis  rothbraunen 
UhU^  «rit'^Mfi  tfwviitoobiedcfne  Porm-ba- 
b«%»broaaeh  Adtfi  witereeheidet :  Qua» 

^nhfffm  haben  Hnp  vrc^rcki^jf  Gt^tnh^  Rund- 

^Un  sind  i»talf  -S^alnieiien  aetge»  eine  atoske 


tangentiale  Streckung;  8ehichtenzdlen  haben  so 
verdlekle  Winde,  daae  der  Durehmeeier  dersel- 
ben mehr  betrügt  als  der  des  Lnnicns. 

g.  Krtßin}! Tillen  treten  sowohl  in  der  pri- 
mären als  auch  in  der  secundftrea  Uinde  auf 
«nd  werden  von  Kafaten  „Kalkielien*  gt* 
naonC  Bei  llwer  Bildung  erfahren  die  primiti- 
ven Zellen  mir  f»i'if»  trertn^'e  Verj,'rösseri!njj  und 
aneh  nur  eine  schwache  Verdickung  ihrer  Wände. 
Ihr  Tubalt  ist  eine  grattliche  körnige  Masse  und 
diese  wiederum  ein  kalkaals,  wett  sie  ileb  dordh 
Salzsänrf»  und  Salpt'teräfinre  ohne  Brausen  auf- 
lost und  durch  Öchwelelsaiire  in  kr3-?f:t!li3irtea 
Gype  verwandelt.  Schleiden  uud  Karsten 
nehmen  die  mit  de«»  Kalk  verbunden«  Sim 
für  Oxahanre,  Schacht  für  eine  Pflansen- 
8Hurc,  ohne  dteaelbe  festsostellen.  Ist  sie  niebt 
Ollinasäure  i 

'    Auf  dieee  allgemetoe  nnd  erkllbende  Gntnd« 

läge  kann  nun  leicht  und  einfach  die  innere 
organolegisehe  BeschufTnnfteit  der  ChinarinrJrn 
sn  ihrer  Erkennung  und  ünterscheidong  ge-* 
gr(liidet  <md  vorgelegt  werden.  Sie  belrWfc  al- 
Im,  waa  eidl  aus  den  Studien  von  Weddell 
und  Kar«ten  bei  frischen  Rinden  !n  der  Hei- 
math der  Ghluabfiume  und  von  Berg,  Schlei- 
den (md-  Svhaeht-  bei  trocknen  and  nach 
Europa  gekommeneo  Rhideii' beratngesteHt  hat. 
Zu  einer  richtigen  und  sicheren  ÄuflTassnng  aller 
dieser  primitiven  und  sccundärcn  Organe  ist 
jedoch  eine  genaue  und  scharfe  Beobachtuug 
dünhaie  mMtltariMi/*««  aber  bei  ffhilger 
Uebbng  nicht  leicht  verfehlt  werden  kann.  Eben 
80  Ist  es  erforderlich,  richtige  Schnitte  für  die 
Betraebtung  unter  dem  Mikroscop  mit  einem 
uibailwRbainneeeer  ans  eiaem  jedeir  m  mter« 
soeheaien  Kiadenstück  ta  verfertigen,  und  swai 
v^on  jedem'  derselben  3,  einen  Querschnitt,  eioSA 
radialen  Lingenflcfanitt  und  einen  tangentiales 
LäugensohMIl.  Tb»- •ImtkMii-  BMen  mttstea 
dieea'^Sehiritta  eh>ige  Standen 'lang  la  kalceMT' 
Wns'^er  maeerirt,  dann  einige  ?poriiirien  l.ing^ 
mit  Kalilauge  •  gekocht  und  nun  mit  kaltem 
Wasber  gewtaseh^n  werden ,  wodorcb  die  su* 
umMengesnpkeae»  tariwamllgen  Kelleii  aol^ 
quellen  nnd  ihre  nrsprttnglicbe  CkUftU  wieder 
erbauen  habi'n. 

'•4''  Die  F^keiinuug  nnd  UntersdMidung  der 
OMnailiHlsB'  fdbt«  nleM  «der  Ib  einer  hur  aebr 

uotergeordnelen  Weise  auf  der  Besobaffenbell 

der  primfii^n  Zellen ,  «ondem-  in  ihrem  voller» 
Umfange  amf  den  angeführten  secundHren  Z«l- 
Ml,  tmd -Mrar' 4»  Bezug  «nfi^lU^-yieifltoiMBtii 
oden  VtUeo',  auf  Ihre  tifi|^teich  vollkommene 
Atnhüf^nnT,  auf  ihro  ungleich  relative  Anzahl, 
auf  i>»«e  LBge,>  Steitnng**iund  ' Anordnung  in  den 
RindvdMiihtkn,  aaf-<lbi«4QnfH«hAe  GrOese  ond 
Vem;  iiftllevlleicNter  |?etag^,  als  dwMl  flblW* 
suchnni^Fn  wegen  der  -so  saMwichetf  Rtndeft  dm 
«i>4roi|eBdeo.-   o       -        )    •  > 
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Handelt  m  sieb  hier  smileliit  aiir  nm  liM 
Inte  Bestimmung,  ob  eine  vorliegende  IÜp4e 

eine  walire  China  ist  oder  nicht,  so  rpirli^'n 
dasQ  allerding«  die  üb  Vorbergebeodeo  chaxac- 
terisirteo  Beelsellen  insbesondere  wegen  Uiiir 
bie  sam  V^scbwiDden  des  Lumens  veidietaen 
Wände  allein  schon  hin,  indem  sie  voo  solcher 
BeachaffeDbeit  ausscbiieesHcb  nur  den  wahren 
Cbiosrio^eo  aogeböreo,  so  dses  selbst  die  Kio- 
daa  der  den  eehtM  Ctnehonn- Allen  nm  nltelMiten 
stsbenden  Ladeobergia-  (Cascariüa)  Arien  wohl 
Xbniich  geelahete  ßastzellen  bcsiticn,  die  aber 
dofib  immer  viel  länger  sind,  etu«  ganz  aodere 
Anerdnnnf  und  ein  siemlkb  wellee  [innen  hn^ 
ben,  und  nur  eebr  selten  soll  sieb  darin  einmal 
eine  einzelne  Hnstfelle  reiben,  welche  wegen 
ibrer  nngewohnitcb  verdicitten  Wände  mit  eioer 
Cinebon«*Beetselie  Terireeliselt  werden  ktente. 
Aoeserdem  besltsen  die  Rinden  der  Laden- 
bergia- Arten  stet«  viel  weitrro  imf^  zu  ^fitch- 
saftsellen  verachmelseade  Saftfasern ,  so  wie 
sablreiche  und  stark  entwickelte  Hertsdien  mit 
'  grossen  Por(wkaniUen  to  den  Wandoofen,  »Ib* 
rend  diese  bei  dpnen  von  rfTirhor):i- Arten  weni- 
ger bedeiiiefi'l  .sind  •iud  auci)  g-ana  ielilen  kön- 
nen. Im  üebrigeo  bat  mau  dabei  nocb  su  be- 
rflakalobligen,  dnse  din  Verdiebanf  der  Wind* 
der  Bastsellen  •  in  Chinarinden  eine  vom  Csmbinm 
bis  znr  entgegengeaelaten  Seite  aUmillg  anaeb* 
mttide  sem  muss. 

Dia  Ontereebeldnng  der  Cbbiarfaidea  enn 
elM^der  ^gegen  fordert  einerseits  eine  eben 
so  genaue  und  scfnirfc  als  verf^leichende  Auf-* 
üftssuog  des  gssammteo  (joraplexe«  der  sectia* 
iSurn  Zeliin  naab  ddi  an- eben  gcgebeoan  Btn 
riebnngen  sowobl  im  Derma  als  im  Pertdesnnf 
nicht  bloss  bei  einzelnen  Rinden='t(irlcen  aller 
wahren  Cinebona- Arten  ^  sondern  wegen  doc 
aahlreicben  Uebergängs  in  den  secm^Irea  Büd- 
Vfen  bei  mSgliebat  elelan  BindemlidMn-  dM 
Stamme?,  der  Aeste  ond  Zweige  von  einerlei 
Baum  ,  iiriJ  andergeits  eine  ^rlindliche  Aof- 
Sttcbang  und  Berüclisichtiguag  der  durcb  uo- 
giaiebn  Iomcm  aoeaMM  nnd  laiiariMin  Bb»* 
flOaee  herbeigeführten  abaoman  DifferaaBaa  im 
den  secnndären  Gebilden. 

Wie  wichtig  das  Letztere  ist,  seigen  neb* 
MM  MM  K*f  ata«  bei  aelaea  fibidlen  gemadMa 
BeobachlaagaB.  Im  periodtdeh  wechselndeaKüMv 
TOgetirende  Cft in a bäume  entwickeln  in  der  »ecirn- 
därstt  Rinde  abwechselnd  dünnere  und  dickere 
BmtieUea  in  aaneratriscben  Scbichtea.  Die  auf 
aiaa»  Qaaraebnitt  siob  seigende  fiialbiag  der 
Bsstsellen,  aof  welche  Schleiden  rorzilplich 
die  rntcrscheidong  der  Chinjirintien  gründet, 
kann  nicht  bloss  bei  jungen  und  alten  üindeo 
•99m  abNfflai  Bann,  aaadam  anab  bei  Bindaa 
von  verschiedenen  Spielarten  derselben  Cincbona« 
Art  rieht  unwesentlich  abweichend  sein.  Ge- 
wöhnlich stehen  die  Bastsellen  in  der  jungen 


Rinde  ainnelo  und  in  dar  ilintaa  Rhidi  deml* 

ben  Baumes  versebleden  gruppkt,  bei  CbintB- 

reichen  Kindfii  'rhinft  PaliaavH,  Ch.  dp  Bogota) 
jedoch  auch  noch  einzeln.  Seibat  zeigte  die 
Rinde  Ton  einerlei  Ast  der  Cinefaona  huMiMb 
die  Bastzellen  an  der  Sonnensrita  an  Cmi  ms> 
rcntrischen  Sfliirliten  ond  an  der  entge|;«s- 
gesetzten  Seite  zu  radiaieo  Ktnhen  geordnet. 

Bei  der  grossen  Anzahl  von  ChinsriMieo 
erkannt  man  dabar  leiebt,  ein  wie  pmm 
Material  su  bearbt^iteo  hier  noeb  vorliegt  mi 
wie  die  Bearbeitung  desselben  erst  vollenje! 
sein  rnusn,  wenn  man  eine  Grundiage  uod  ii 
den  Mlbraseap  ein  liiltal  arlangea  will«  ea 
alle  Chinarinden  sicher  sti  befltiuimsn  usd  mit 
ihrem  Ursprunff  tu  identisiren.  Holl  ein  sokliej 
Ziel  aber  eben  «o  einiacli  als  »icher  enetdii 
*ardan,  an  dirfen  mabiar  Anelefat  nach  eidi 
Rinden  in  a^kroscopisaba  Untersuch luii;  zw^ 
Cf'n  werden,  wclrfif  unter  willküriiclicii  Nauit« 
in  den  Uandei  gi  kommen  sind  und  iibsr  «lern 
Bedeutung  nnd  Herkunft  noch  irgend  welcit« 
Zweifel  gellend  gemacbt  sperden  kOnnte^  Maden 
ausschliesslich  nur  Rinden,  welche  einem  botani-cfi 
fe«tßestellten  Baum  oder  einer  Spielart  dessel- 
ben entnommen  worden  sind,  und  glaube  ick 
daher  bler  auch  nnr  Resaliale  eotcber  Uettr' 
suchnngen  aofbehm«'n  zu  müssen«  weil  damit  die 
im  HHH'iel  auftretenden  Rinden  dann  vergllcli«« 
und  beÄtimukt  werden  können  und  liefern  data 
die  neuen  Arbeiten  ton  Scbacbt  and  tm 
Karsten  vortreflilirha  Beitrige,  die  Ick  kl 
Folgendan  vorlegen  werde. 

'  €bHa»  Oktdbncw  sneeMrae.  Wie  «dm 
oben  angeföhrt,  ist  sie  die  offleinelle  asd  SM 

Beschreibungen  hinreichend  hetcannie 

China  rultra  de  Quifo.  Ist  nach  Scksehl 
vor  sllem  dadurch  charakterisirt ,  das«  sie  aril* 
telst  etnea  Mikroseapg  Ih  der  -prtmirpn  Riotft 
durchaus  keine  Harizetlm  an«!  StilrhtaftuU'* 
7At  erkennen  gibt,  und  dass  sie  in  der  «ecss* 
dsren  Rinde  sahireiche,  vieleckig  >  abgerusMs 
Bmtaanm  in  etnsidnen  radialen  RsNien  btiiw» 
Diese  VerhKltnisse  sind  sowohl  ffir  die  ]nnzft'^ 
B\n  ältesten  Rinden(«Klckp,  wie  ?»e  fiir  dpnHao- 
del  abgeschält  werden,  gültig.  Ihe  BüdMX^ 
Baslaellen  und  des  Abwerfen  der  E^pidaab 
erfolgt  erst  im  zweiten  Lebensjahre  der  Zweig«' 
Bei  den  älteren  Rinden  peht  die  Bildirn«  ie« 
Peridermos  mir  bis  zur  ücenze  der  •<>cMi<i«f** 
Rinde,  wenigstens  hal  S  ebaebl  kdia  ditdt 
aai^ndnK  wo- diasalbe  aaeb  In  diese  selbit 

vorpcdrnnp^en  war.  Fnttrr: eilen  ninii  »elttnuoi 
variiren  pleicliwii  die  hrff»taH%«ll€n-  Mtf^f 
Mtrahiat  4  und  m  der.  M«it«  Reibst  fiNÜli» 
Bebltidai^a  4}Mtm  CWnaa  mber  Mkc 
roeus  stimmt  damit  vOliig  ttberetn,  aber  d»gf' 
gfn  besitfen  die  mn  ihm  dirselhp"  «tinfereifcwn 
Cortex  Cbmae  rnber  liebe nosus  und  C.  Cküai 
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rob.  (hiru»UAmeU«n  md  dk  leUternauch  MiieJi- 
MteeU«,  nod  fcioMo  b«ide  4«lMt  aiflltt  i«o 
Ohdio—  succirubra  abitammeD  und  als  oflicJ- 
neilfl  rothe  China  gfÜiD«.    Wtioii«  ilüiden  nsd 

diese  beiden  nm'i 

hamiuhm  will  <•  mhfdam,  «I«  wum  kitr 
abaorara  DlimiMM  viwrlifen.    M^n  hat  be- 

k  iiintlich  schon  immer  zwei  r  oihe  Cluuarindeo- 
^orten■  unterschieden,  nämlich  eine  mit  einem 
weicheil  Peri<ienaia»  wie  sie  faiit  nur  in  dto  lau- 
taNo  Zaften  vorkomatt  wd  cta«  mit  eiaamiu»- 
ttt  ParMerma,  wie  sie  in  früherer  Zeit  vorkam 
aad  |eilt  weniger  oder  nicht  meiir.  Nun  aber 
fcomiat  Karsten  (Ö.  4^ — 48)  bei  lier  Nucii- 
«•liMif,  Wie  dia  BOdmi«  da»  ParidanMiadaMli 
ÜMMra  VarhältnissevaiiefaiedensUttfiDdenkaiui, 
aef  die  roth«  China  r.n  sprerheti,  erwidint.  dnas 
ia  P&Ton'a  Cbiaasauamlung  eioe  China  rubra 
dar*  ab  von  Qaehoi»  auoeirobra  feaanaaMlt 
mtcDiMM,  und  Pavon's  Harbwiom  die  Cin- 
chona  ^iieririibm  pinschliesse,  die  nun  Klotxs^cii 
und  Schacht  uls  Ursprung:  der  jetaigeoLhiua 
rubra  suberoaa  uacbweisen,  und  er  kottprt  daian 
BflBitifcMifCM,  'walaba  -vMmtlir  daaa«!  Uaa«- 
deaten  scheinen,  dass  die  ungleichen  ausstrcn 
Einflüsse  nicht  blos  auf  die  ungleiche  Ausbildung 
des  reridermas,  Bonderu  xugieich  auch  auf  dia 
d»  aaeaodiren  ZeHaa  aWntad  etovlriuo 
können,  als  das»  sie  der  Annahme  von  zwei 
Cindiona- Arten  für  den  Ursprung  dieser  beiden 
Kinden  eatsprecbeii,  und  aasserdaon  sagt  er  Ü. 
It  T«n  DeUndra^  CMm  d«  QuUa  nära 
(Jahresber.  XV.),  das«  sie  weder  Safifaaan 
noch  Milchp-nftz«  Hcn  ojnsciiliesse,  während  D  e- 
loodre's  (^uinquina  rongepaU  (das.Ö.  &'2), 
d.  b.  Zweigrinden  deMelhaD.BmDia,iwetta8il»- 

Cortex  Cinchonae  lucuniaefoliae»    Aia  eine 
fal»cbe  rotho  China  beschreibt  Sobacbt  awei 
BtadtnaHIcka  von  der  f«tha»  Tatietfi  dar  Ofa» 
ehooa  lucomnefoHa  R.  &  P.  am  Pera  (welche 
Pflsnse  hekanntlirh  VVeddcll  als  Varietät  rnr 
Ciochoaa  Condaminca  Lamb.  bringt).  Das  etne 
wif*  (Iw^ .'  obM  PatMefiBa,  •aal'  dar  iosaarcn 
OberOicbe  rothbraa»,  fasrig,'nrit  Iftngiicb-rtindea 
seokreebt  vertieften  hpllcrfn  Flcrken,  11  MUü^ 
meter  diok}  und  das  andtre  war  weniger  flacbi 
"■il  alMBi  siaarilali  itaricaU)  glatten^  aldlaiHNlM 
heller  ^eflrfateo  findi  von  vertiett^  bandartigen 
Fnn  heri  dt!rphxo«»f»tten  Periderma  bcJprkt.  Der 
ronere  Theil  dieser  Stücke  war  beller  gefärbt 
md  grobfaser^er  aaf  daai  Braak  ali  bei  der 
Ilten  China. mkrd.    Dia  Kafludkm.  ebenfaHa 
\\iW-?r    nnd    rarf-vanr^ir^rr.     Dir!   primäre  Rinde 
enthält  ungleichmä8.<<iß  •verhol /.tc  und  einen  dtin- 
kelbraoneabariigen  Stoff  einschUessende  Quadrai- 
OHinätm  airinhmi  «b«a  aa  galbwiap  aiaian 
primitiven  ParenehjrniseUen  terstreut.  Die  Fort- 
sei Mf  4m  QMracbiiitt   Im*  'fMdratlaok, 


sebmal  und  hi  Lfiagsreihen,  von  denen  sich  oft  2 
«noiittatb«'  barflkreo.  FamtdUn  aaHan,  Krp' 
ttallxeUen,  hXufig,  MiUhtaftzelUn  fehlen.  Mark- 
atrahlm  iciiaBal  md  aaliaa  mabr  «!•  swal-  • 
reibig. 

Maah  fleblaide«  aall  die  Rinde  dieses 
Raums  awiieben  der  prittirea  und  aeettadlrao 

Rinde  einen  geschlossenen  oft  doppelten  Kreis 
von  grossen  ovalen  MdchsaftEellen  beBitzen. 
Nach  ihm  and  nach  Karsten  solieu  sich  fer- 
■ar  die  diekan  BHCaaUen  aa  «labr  nMdlichaa 

Hündi'ln  vereinigen,   und  nach  dem  Letzteren 

«oll  die  <)b"rüäche  eine  rölhiirh ßraugelbe Farbe 
Itaben  und  der  Querbruch  brüobtg  fasrig  sein. 

Cortex  CinehonoB  mkmmthae.  Ali  ebM 
rwcitc  ebenfalls  falsche  rothp  Huna  charaeteriaiKt 
Schacht  einige  Riodenstücke,  die  er  fraglich 
dar  CinehatMt  «leranlha  var.  rotaodifoH«  Wedi, 

euschreiht.  Es  waren  theils  flache  und  theila 
röli unförmige,  5  —  10  Millimeter  dicke  Rie- 
denätüuke  mit  einem  glatten,  unregelmässig 
bcllgefleektea.  Mi  oad  d*  quergerissonen,  nur 
aefar  acfawaelMB  FaridanMu   Oer  iaaei«  TlNil 

f  i«rii:.  heller  und    auf  den  BlMb  gltblUrigW 
als  büi  tiubter  rotber  Chinn. 

■  Korkzellm  dünnwandig,  zum  iiieii  leer  und 
Maf  die  Mira  IHaake.  Ia  «ao  «ae  nebr 
oder  weniger  tangenttalgestreokten  Zellen  ga» 
bildeten  Parenchym  an  primärer  Rin  le  befinden 
sich  sahlreidtei  ähnHoh  gtfornile,  stark  verhoiate 
Stab^iktMaälui, .  Die  tofeMlIm  tpartaai,  aikr 
■wigl^eb.  gross,  einzeln  oder  nicht  selten  an  f 
nehpn  einander  li»'{*^i'iif^.  Krj/^faflzrlfm  zf^rffreut. 
Milchgaftzellm  fehlen,  wiUirend  naeb  Schlei- 
d«tt  vMei;§ibaaa  Jfttdhia/Isirtot  vothandao,«iid 
nach  Karsten  die  BaBtselien  vertikal  cnUal» 
nt'n  T^ündelo  aneinander  jrrrptht  sein  sollen.  — 
iiekanntlieh  gelten  die  Zweigrinden  als  eine 
Uuanuoo-Cldna  und  die  Stammrinden  als  China 
•4a  CnMO'AiMnui  ■     ^     .  ■ 

C"rt>.r  (Jinchonae  Calism/ae.  Ueber  die 
Organisaxion  dieser  ira  Weiüi  last  aiio  anderen 
Oblaailndas-  IbaiUidftnien  «od  ariir  wobl  ba*> 
kannten  ' 

China  regia  stimmen  die  nfucren  Angaben 
voo  Retg,  Schleiden  und  isLaraten  mit 
.denan  von  Wed<l  all  C^ahfenbertahi  IX,  X.) 
aahr  wohl  überetn,   und   haben   demnach  alle 

tiHTweifelhaft  dieselbe  liin  ie  in  Händen  pehabt 
und  sie  auch  noch  auslührüohec  und  bestimm- 
ter chardaliideirt. 

Das  Peridermn  besteht  aus  abwechselnden 
nnd  sehr  nr<frlplclj  hreitenSchicfaten  theils  von  ham- 
führenden  und  tlteiis  von  braoneo,  leeren,  nie 
aebr  weiten,  Zellen.  In  dem  Parenchym  der 
prinlian  Bindn  ndlm  alirka*kalligft  Sellan, 
selten    einselne  Kry$(allieflm,  selten  verein- 

mUM  klakae  MüAgaftaeUmf  ümaerat  aeltan  ei»^ 
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seine  Stab  -  Uarxidlm.  la  der  Mcmidlreii 
Kinde  lieiiilieb  dickt,  anf  dem  Queraeholtt  last 

qaadrHUsche  oder  radial  längliche  Buslzellen 
mit  gewölbien  Seitenäächen ,  meiBt  vcreinKelt, 
■elteo  SU  3  —  4  iD  einer  radiaieu  Heilte  oder 
SU  8  ^  10,  je  S  dnreli  «in»  Psraodiynsellft 
von  einander  |;elr«aiit,  in  einer  radialen  Keihe, 
und  mit  Kuhlreichen,  kleineren,  stark  verdickten 
Zell  fasern  und  FaurzelUn  so  reichlich,  wie  bei 
Mnw  «nderea  Chi««  slmvclnlBd,  dsM  naiiadf 
dflB  QfitrsehBitt  ungleich  grotM'BsstselleD  ra 
Mhen  plaubt.  Die  darin  etwas hänfigefen  Kry- 
^  •tallseUen  nie  so  dtutltcb»  um  aut  dem  Liinga- 
Mbottt  alt  ivvisM  slXfiseiide  Strldie  «i  en^vl' 
Ben.  Betondtrs  characterisiiich  Ist  alao  die 
selbst  in  den  ältcftten  Rinden  melM  melnselln 
Anordnung  der  Basteelleo. 

Nach  der  weiter  uuten  aDgeftthrieo  Prüfungs- 
IfeCbod«  bat  Kleist  In  der  China  fegla  plaM 
3,54  bis  3,85  und  in  der  China  regia  conm* 
lata         bis  2,5  Pfoo.  Chinin  gefunden* 

I 

CorUx   Cindtonae  lanetft^ia«.   Nadi  dm, 

wai  ich  schon  oben  über  dieCinchona  lanctfolia 
angeftihrt  h;ibe,  fordert  diese  davon  abstammende 
bedeuiungsvolie  Rinde  eine  eotsprccbend  steh 
▼lelfncb  Teraveigende  CbaraeterieUk,  In  den 
Varietdlen  deraelben  kann  derOebalt  anCUn«- 
ba^fn  panr  manufln  oder  den  h  so  ^ertnfre  s^in, 
dasB  man  bei  Versuchen  ihrer  Ahscheidung  gar 
niebts  daTon  bekoKmt,  aber  aoeb  eo  bedeutend, 
daia  A  die  China  Calistlya  vollkommen  zu  er- 
setcen  Im  Stande  ist.  Den  in  den  Jahresbe- 
richten XV,  XVI.  und  XVii,  bereits  vor- 
gelegten Deschreibungeo  derselben  schliesse  ich 
iier  dl«  TCB  Karat«»  gtOMehlen  Angaben 
^nrlber  an. 

Die  Kinde  der  Cinrhona  lancifolia  i^t  die 
wahre  Quina  anaranjada  (China  aurantiaca) 
Ilatie.  81«  betftflk  gegeowlrtlg  nnr  die  Bin- 
den  vom  Stamm  und  von  dicken  Aeeteo,  die 
entere  mehr  oder  weniger  und  die  letstere  foet 
gar  nicht  vom  Periderma  befreit. 

Fttr  alle  VarMiteii  gelleiid«,  eeb«a  den 
blossen  Auge  soglelob  auffallende  imd  eie  von 
den  Rtnfh'n  allf  r  nhrifrrn  Cinrfionpn  kennaeioh" 
nende  Mericmale  bestehen  l)  in  einem  hdl~ 
ocker^tlbeti,  weiehen,  naf  de»  Stmenten  8ebieb> 
ten  gltanerglXncenden,  aawen  mit  tiefe»  rh»nen« 
nSrmigen.  1  bis  1  ^/.^  Linien  breiten  Querfnrchen 
versebenen  und  aul  der  innersten  andus  Derma 
grenzenden  Seite  beim  Querbrueh  oft  noch  eine 
duokelbranne  Llole  (Hanrhig)>  neigenden  Per^ 
derma  ^  und  2)  in  einer  orangefarbenen,  fast 
wie  steife  Pappe  hirz-  und  feintpfilteriq  quer- 
brechenden  secundarun  Kinde.  Denkt  man  sich 
aon  dfcee  VeriilltniBie»^  Je.aaeb  den  nngleiclMD 
.und  %etbiit  so  weit  eingreifenden  äusseren  tel» 
lurisch™  und  cn<»mi8Cben  Einflüssen  auf  den 
Baum,  das«  daraus  wenigstens  'S  und  vielleicht 


-ii«eb  mehfere  Spielarten  bervorgegaageo  »i^ 
veraehiedenartig  modificirl,  n»  etbnltCBVir  änn 

crklärenrttn  1^  priff.  wie  man  biJ<her  die  tieleu, 
oben  schon  erwähnten  Rinden  als  von  eben  k 
vielen  Cinchona-Arteu  abätammeod  u»d  geim^ 
Mnteb  im  Ocbalt  von  OUnnbaaeB  ?etecMtto 
hat  bKtrucliten  können.  Die  durch  jene  Eis- 
ilüsse  berbeij,'eluhrreo  Differenzen  betrrfffn  dann 
bet<oiidexs  eine  losere  oder  dichtere  Beschtfiro- 
beit  und  den  davon  abblbigigeii  Bncb.  iMiis 
eine  heitere  oder  dunkler«,  IvbIiafiMre  oder  mit- 
tere  Orangefarbc  der  secundären  Rinde,  weicbe 
Farbe  auch  je  aach  dem  Trociinen  sehr  uegieid 
aeln  und  betan  Anfbewabren  von  Anm»  mdi 
Innen  aUmilig  verblaaeea  nnd  in  Gelb  iibergehei 
k:mn.  Dnzu  kommen  dann  ancb  norh  die  Dil- 
ierenaen,  weiche  darin  bei  der  Kinde  von  m- 
«ebledenen  Theilen  desselben  Baumes  stsUfis- 
deo  künnen. 

An  älteren  R in  Ion  zeißt  die  Ausaenseitc  des 
Peridcrtnas  olt  Warzen  und  Höcker.  Die  Rinft? 
an  den  oberen,  der  Sonne  aui^geaetzten  Tiieiieü 
des  Bnime  fet  viel  weniger  der  Büdengd« 
Peridernias  ausgesetzt,  wie  die  am  unteren  Tbeih 
desselben,  oder  wenn  dieselbe  häiufij:en  ReffD 
und  Winden  auogesetst  war.  Die  Bildung  d« 
Pcridennne  kann  selbet  die  Obefflldie  der  «- 
cundären  Rinde  ergreifen  und  anf  derselben 
Fnigerfurchen  hervorrufen.  Die  diinnrTen  Rin- 
den sind  immer  gerollt,  sum  Theil  nucb  dweii 
•cbwaebo  md  nnregeimiasigeQacr-  nnd  Unfi- 
risse  auf  der  Oberflicbe  gtfeldert,  und  stetisof 
iler  inneren  <  chrrpt  lb  gefärbten  Seite  durch  die 
hier  gedrängt  neben  einander  liegemien  Bait- 
eellen  feinstreiilg.  Den  Gehalt  an  reineu  Ciiisil 
•ehitat  Karaten  im  Ditrebechnitt  «nf  1,M 
Procent.  Die  beste  und  werthvollste  Rinde  un- 
ter allen  Varietiten  derselben  ist  wohl  difjesiitf, 
welche  wir  besonders  nach  Deloodre  uod 
0«uebard«t,  bereite  eebr  gal  onier  dm 
Hamen 

a.  China  hnpnfm^ii!  p.  de  Bogota  kenn«» 
-Sie  iat  die  «Quina  Calisaya'^  der  Cbinabündter 
von  Ne«gra»adn  mid  die  «Qnlna  Tunte*  der 
Bogotaner.  Karsten  nennt  eie  „Oiioa  flan 
dura  selects'^.  Sie  hat  die  dicksten  und  bii 
«am  Verscbwindcu  des  Lumens  vo-bolateo  osd 
mit  kaum  eebeoc  baren  Perenkanileo  rermb-w 
finetaellen,  «debe  saiir  ngelaiiaeif  reibenvabi 

«Tf^orrinet  aber,  pIcicfuTie  hri  dpr  Thina  re?ii. 
durch  einzelne  primitive  Parenclfymzelleo  iso- 
lirt  sind.  Die  primftre  Kinde  enthält  jedotk 
eine  groeee  Anaabl  von  dickivnBdlgeB  Bemil- 
len  und  dadurch  ist  sie  schon  leicht  von  drr 
China  regia  zn  nnf<>rschelden.  Sie  istdieRinil< 
der  Cinchoua  ianciiolia  vat.  caliaaya  Ksfft» 
'Wie  aber  aneb  diee«  GUa«  to  BftNffM 
Werths,  vn-iiren  kann,  zeigen  Kars  ten's  Bc- 
ctmunnngen  de«  Gi-halt»  r^nPhirin  in  derstJb<0> 
wie  sie  davon  in  dem  Walde  eine«  Bergruckcfli 
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TOQ  Cboaebi  b«i  Bogala  ao  8  8teU«n  geooi»» 
men  war.  An  dar  etiMn  Seltt  4m  MiiR« 
flitkidt  tie  dVs.  in  der  Mitte  deiMibe«  iVi 

Procent  nnd  an  c!er  nndcTcn  Seite  nur  Spuren 
TOD  Chinin  (Karsten  gibt  Uberali  den  Gebalt 
aa  Chinin  al»  daran«  dargeetellte«  tcbwefelaauret 
8dl  ah  wooMh  teh-  hier  aiiA  Mtarall  d»  G«- 
balt  an  reinca  Chinin  berechnet  angebe.)  — 
Eine  alliiere,  ebenfaUs  sehr  werthvoüe  Kinde 
iat  die  besondere  vou  D  e  i  o  u  d  r  e  und  o  u- 
ekardat  faitfUaHl». 

b.  China  d$  PäatfO,  die  Riede  der  Cin- 
chona  laneifoBa  v«r.  discolor  Karsr.  ((Un- 
ebooa  angoatitoiia  KutxJ.  i>ie  bat  eiustürkerea, 
Hl  0lnmi  dnnb  Mimimw%»  Blee«  eUig^ 
irtuHlwiii  FüMmm  'Blt  tMbno  nuldenrörmi- 

^en  Wiioher»npen  hi«  in  die  Becundüre  liinde 
biaein.  Die  secundäre  Kinde  ist  aufdemQuer- 
bracb  aekr  kofs  vmA  fdiiflMrlf .  Die  «iter  de« 
Pertdenna  b«i«i«M  dnoM  geiifbte  Sehtebt  be* 
«ehtaiis  horizontal  p^pstreckten,  selten  auch  mit  ein- 
gei^trei;ten  cubisthen,  diele wandi^en  und  mit 
einem  braunroiiieo  Saft  erfüllten  Zellen,  welche 
dar  ObMticte  dM  Dnww  da  tMUldiM  Ao- 
•eben  geben,  auch  in  der  primiren  Rinde  vor- 
komoien  und  dieser  eine  orangegelbe  Farbe  er- 
tbeileo,  wlbraad  die  innere  Seite  derstlbeu  geib 
ku  Die  wmbUtiäatmtmlg  dinoeo  BaelacUe» 
mkpi  In  dem  verhlitninmiasig  grosszelligen 
Ptreocbyni  bald  reihenweise,  bald  einzeln,  bald 
n  Biebrereo  auiuiiteibar  neben  einander,  seUes 
h  %  BdbfD  «i  dDen  radlaleB  BÜndd*  hin  and 
wieder  aucb  in  rundlichen  Bündeln.  .Karaten 
hal  Wühl  ein  Duttend  Rindenprcbeii  vor^  ver- 
•eUedenen  Standorten  in  dem  Waide  der  Ort- 
i^ft  Tabloa,  nördlioli  von  Pasio,  auf  den  6e* 
iidt  an  GMMdMHM  nteweht  und  Uuv  sehr 
verschiedeu  gefunden  t  einige  gaben  1,12  und 
•ödere  nicht  (jb<»r  ein  Prozent  Chinin  nfhen 
wenig  CiQcliania,  auderu  entbiekeu  2  i'ruceut 
(Snehmia  nid  nun  nodi  nndareii  wnrd«  kdn« 
Btse  erhalten. 

(Wie  e<*  demnach  sofaeint,  so  gehören  hier- 
lier  Cbiua  Uava  dura  (t.  Bergen),  China  de 
Qdio  flne»  9,  inhifinoin  «nd  Obina  granalanda. 
Karsten  rechnet  jedoch  die  .OhlHi  da  Quttt 
flsva  EU  der  folgenden  Art.) 

Eine  drüu  Art  nmfasst  dnan  Theil  der 
Mh«  Bit  ChiMt  §m  ^broMi  befriffenMi  Ate* 
im*  ««BD  In  ttrtr  tecnndttren  Rinde  mehr  oder 
Weniger  eine  OraaftAvlM  erkennbar  latund  wd- 
kn  wir  dieseibe 

c.  China  aut<mtiaea  fibnmt  Denoen.  Kar** 
iteo  nennt  d»  OUn«  flnm  flkMia  iiikigianM« 

^te  ist  die  Rinde  der  Cinchons  lancifolia  v  a  r, 
obtüiifiilia  Karat.,  welche  viriieicbt  aufli  L-nie 
ägene  Ciuchona»  Art  sew  iLann.  iv  a  r.  s  i  e  u 
Madddn  mä  MiMWidita .  da  bd  OUqnin« 
^fim  nad  Caquesa  ia  dar,  Gflgead  von  Bogota. 
Öa  OlNfflilehe  ist  orange,  oft  etwas  röther,  oft 
«•kMik«(kU  4««  ff  um,  (Bm4  V.) 


röthlieh  ochergelb  mit  rotben  Flecken.  Wie 
aa  deinnacii  scheint,  so  gehiken  hieher  China 
mbra  jranalaoii»»  Cbina  aurantiaaa  «nndlaa* 

lata  und  convoluta,  Cliina  de  Cartbagena  roeea, 
China  aurantiaco  rubra,  China  de  Popayan. 
Die  secundire  Rinde  ist  rötitlivh  orange,  die 
Bnstaellea  sind  darin  an  radialea  BdbMt  and 

häufig  tu  Doppelreiben  vereinigt,  und  aaf  data 
Querbruch  rn^en  daher  lanpe  biegsame  Fasern 
Über  deiu  primitiven  i'areiicbjm  bervor.  Kar- 
aten faad  darin  h^chsieDs  1  Proe.  <%info  aa4 
sie  soll  dab«r  niebt  mehr  für  den  Handel  aia* 
gesammelt  werden.  —  Alf  eine  rierte  Art  von 
eiuer  nocb  nicht  festgestellten  vierten  Variet&t 
der  Cincbona  lancifolia  sielli  Karat  an  «Ina 

d.  China  flava  fif>ro$a  $tramm§a%affWti\eh9 
*peciell  V.  H  (•  r  ff  e  n's  China  flava  fibm^a  zu  sein 
scheint.  Die  Kinde  bat  eine  ocliergetbe  Farbe,  wo- 
durch sie  von  den  8  vorhergehenden  Arten  sogleich 
verschieden  ist.  In  der  secandiren  Rinde  sind 
düniiCre  und  dicker»»  Bastzclten  zu  abwechseln- 
den concentiischen  Schichten  mehr  oder  weniger 
geordnet« 

Cofiex  Cinchonae  cnrymhotae.  Die  Rinde 
der,  wie  pchon  angeführt,  von  Karsten  erst 
oeu  ciitdrcklen  Cincbona  curymboea ,  welche 
wabrs^dnlicb  im  Handal  unter  dem  Namta 

China  de  Tumaco  oder  China  dt  Barba- 
coas  auftreten  wird.  Ut  sie  nicht  die  von 
D  e  1 0  n  d  r  e  und  Boucbardat  aufgesteiUe 

China  de  Quito  grieuo  ?  (Jabraabar.  XV.), 
Was  Kuraten  darüber  angibt,  acheiat  wenig« 
stens  damit  übereinzustimmen: 

Mit  der  iiucb  unversehrten  Korkscbicht  be- 
deckt ist  die  Oberfläche  der  jüngeren  Aeste  grau 
gefSrbt,  mit  feinen  liemlich  geniberten  Qn«r» 
rissen  und  unregelmSssigen  Längsrissen,  die  oft 
so  nahe  an  einander  stehen,  dass  die  Kinde  da- 
durch ein  scltuppiges  Ansehen  etbait.  Alle  jün- 
geren Rinden  elnd  verbVltniasmKsdg  dicker,  srl» 
die  von  Ciiichona  lancifolia,  und  swar  in  Folga 
einer  slärkerru  Fnt  Wickelung  der  primären  Rinde. 
Die  Rinde  der  älteren  Aeste  und  des  Stammes 
■ind  mit  einem  didceren  Periderma  bekleidet» 
welches  toq  antfernt  stehenden  Rissen  serspal- 
tcn  ist,  woraus  hüu6g  Wülste  und  ^Var^cn  her- 
vor wuchern.  Unter  dem  Feridernia  seigt  eich 
anf  dem,Brudi  eine  dnnklera  Schicht  von  stark 
verdickten  Uarteellen.  Nach  Entfernung  dea 
Peridermis  ist  das  Derma  anf  der  Aussenseita 
schmutzig  ochergelb,  im  Innern  grau  -  zimmet« 
üsrbig,  und  auf  dem  Querbrucb  ungleich  fein- 
•gliitedi  nnd  hacdaasrif,  da  dia  DaatiaUea, 
welche  in  der  secundSren  Rinde  schon  bei  de* 
jüngsten  Kindeu  und  bei  den  älteren  noch  viel 
zaiiireicher  vorkommen,  zu  Bündeln  vereinigt 
hl  vartikder  Riebtnng  nidit  in  graseec  Ausdeh- 
nung an  einander  gereiht  ..»ind.    Gleichwie  bei 

dir  Riada  dar  CiootMaalancifolia^variirtandi  bal^ 

j  Digitized  by  Google 


«4 


L£ISTUliGEN  IN  DEE  FBARHACOaNOSIE  UND  FHAßMACIC. 


Uit  der  QMt  m  GliiMlbaMi  ji  laib 
SUDdort  u.  s.  w.   4m  ebigtn  -k«Mta  Ibriat 

l^ase  iibposcbicden  erhahen  werden;  an  weni» 
geu  Orten  gab  sie  1,12  lud  Mltea  bit  sa  U^ß 
Pfo«.  Ubioin.  . 

Cortex  Cinchonae  cordifoliae.  Die  von  der 
CinchoQa  cordifoiia  Mutl«  g«v«aaeiie  Binde 
xät  die  lange  bekauote 

China  aurantiaca  /Tai-wceni  (Jabreab.  XV,> 
l>lScr  dtb  wahi-e  Qulna  ainarillft  rcbfna  flavaj 

Mut)«,  Sie  i^t  eine  bolzige  Rtaw  von  grob- 
ipruterlgem  Bruch,  zlmmtfarbon ,  rjü^-en  pclb 
iiT^d  mit  hellgelben  glimmerglänzenclen  Kork  be- 
deckt, der  später  in  unregeimässigeo  dicken 
■Schuppte  abflUlt.  In  der  |»1niKreii  Rtnde  dick- 
wandige, cubiscbc,  nicht  gehr  hSufiffc  irarzzellen. 
Die  Rafltlasern  in  der  secundären  Kinde  ungleich 
dick,  unregelmäsBig  reihenweise  geordnet,  ein- 
Bein,  oder  an  kleinen  Bflndcin  oder  an  radialen 
Kelhen  geordnet*  I>le  mit  ungleich  dicken  Wän- 
den versehenen  FaserzcUen  hin  und  wioJer 
vorhanden.  Die  Saftfasern  verkümmern  bald, 
und  die  primSre  Binde  trocknet  mit  L&ngarun- 
celn.  Sie  ist  eine  mediciniechganawerthlose Rinde» 
gleichwie  aocli  die 

CorUx  Cinehanae  ptd^eieenti»  Vakl.  Wie 
et  eehelnt,  so  betrachtet  man  unrichtig  die 

Zweigrinden  als  China  Jaen  pallida  etc.  und 
die  Stammrinden  als  China  flava  dura  und  fib- 
rosa  etc.  Jetst  soll  sie  nicht  mehr  gesammelt 
werden,  nnd  welche  Sorte  oder  Sorten  ?on  China 
des  Handels  sie  gebildit  hat,  Igt  eben  so  un- 
eicher  bekannt, als  ob  sie  nuch  jetzt  anderen  KiudcD 
beigemischt  wird.  Karsten  untersuchte  die 
Binde  elnei  Batmea  bei  Oacbela  In  der  Nsbe 
von  tlogota,  und  er  fand  darin  die  Bastzellen 
imr  zu  radialen  Reihen  geordnet  und  diese  wie- 
deram  sebr  vereinzelt  in  der  secundären  Uinde, 
wShtend  sie'Weddell  an  einem  anderen  Ort 
ungleich  gross  und  ohne  Ordnung  oder  schieb* 
tenvretse  wcrh?ehid  neben  einander  beobachtete, 
was  Karsteu  jedoch  auch  wohl  für  mög- 
lich hält.  ' 

Cortex  Cinchonae    Tucujfnü».    Die  Rinde 
■  der  Cinrhona  Tiu'üjf ii«:?  Karst,  ist  die  lauge 
und  wohl  bekaiiiite  wahrt' 

Cikina  de  Maracaybo  (Jahreabericbt  XV.}' 
Die  Bastseüea  ttcben  vereioselti  omgeben  mit 
wenigeOi  avweUn  sieh  verfaohiaddin  Cylinder- 

Zellen.  Die  primäre  Kinde  hat'  keine  Harzzel- 
MQ,  *bcr  daffL'iijen  sind  zerstreute  Kryst-^Uzelicn 
hüufig  vQfimnuea.  Lbcntaiia  eine  sehr  werlb- 
ItM  Rtede. 

An  die  im  vorhergehenden  mit^etheilten  Stu- 
dio der  ooiumbisebeo  Übiaarioden  kuupü  iernet 


KftraUa  eint  BenrtheUuag  da» 
d«i  Avaten  als 

China  futoa  geltenden  Zweigrin^^n  ver- 
aehiisdeDaE  Cinebeneeiit  wie  diesiutiea  uuui  in 
6  HendelennnMn  Cbtoa  HnaaMOriCklenafMh 
Gh.  loxa  (Jaen)  nigricans,  Cb.  Jaea  paUi4» 
und  Ch.  Huanmitcs  gh^ich'^am  als  PHtnzengst* 
tungeo  mit  ihren  Acten  autgeBttjU;  «erdeo,  ia» 
4eai  nie  niohft  ft  NtM  -Af  Binden  vw  S 
Ginebona-Arlen  aind,  sondera  jeder  Name  wii* 

derum  mrfirere,  pinander  analog*!,  einzeln  nrlerm- 
8chi<süenllich  mit  einander  Kemeugt  vorl^oBioaend« 
iiiodeo  vou  reracbiedeueu  Ciocbeoa-  Artea  bt> 
greift.  Knralh».%enuttta,dantt'die von  Pip> 
pig  mitgebraciileB  Rinden  der  Cinchuna  mi- 
crantha  K.  P.  und  der  t_  iMiij«mH  ^ianauiii«« 
K.  4ÜC  P.  (iu,  Muutiü  Kui2.  Lttuib.y,  itisbe«««- 
detn  «b«r  die  von  Rnla  A  Paven  9ßnmm^ 
ten  md  iMaeichoetetf  Ghmariadeo  in  der  IL 
]iliarmaceuti8chen  Sammlung  in  Berlin,  wiewohl 
er  dabei  erklärt,  das«  er  diel^IaciiweMungea  4«t 
▲helaminat  lilabi  Mv  gans  8«feelis^  hek 
daas  er  nie  daher  mit  nicht  albugrossem  Tff- 
trauen  benatzt  habe,  und  laKs  «ie  einer  aoel»- 
maligen  Uuteceucüuog  in  der  üuimatb  tie(Uir{(i( 
seien.  Da  aber  diese  iUnden  dne  bsdleetai* 
Atttbettdettili  besitaen,  und  da  Über  jene  iüodea* 
Borten  noch  so  vielo  ('niicberheiten  ol/^cl  w- '^"^ 
so  glaube  ich  doch  Karsteu'd  Ii eobacii langte 
und  Ansichten  darüber  aufuebmen  su  dIm^ 
wie  aiehar*nMh  «a  rie  gewÜHMde  AnOliMC 


Man  kann  eie  Eun&chst  in  2  Gruppeuüiet- 
len,  je  nachdem  eie  nämUeb  den  aogeuanoMs 
Hiivlng  beaitae»- «der  wIAl,  fln  der  «rt« 
Qrappe  gehören  Gbia»  HonDMO  undCbiDsioxt 
vera,  und  in  der  zweiten  die  übrigen  Hand«!»- 
Borten.  KaraUa  gibt  uiobt  an,  welctie  Bib<1« 
als  beste  glelchanBi  4ko  FnMyp  Ar  ü» 

\ .  China  Hunnuco  bildet  und  unter  difsfffl 
Namen  allein  nur  gelten  und  ^eiorderl  weriiefi 
könnte.  Oboe  dartther  entacbeiiten  ta  ««Ihi 
aehae  leb  dnUr 

Corlex  Cinchonae  mic.ranthae  oder  Pöp* 
plg's  „Cascarilia  provinciana'*.  Das  l'eriderßi» 
derselben  ist  aussen  weiaslich ,  dorcb  feiis  tf' 
antfemt  stehende  Qaerriase  ■arspalleDUBd  A»rci 
liHngselreiroa  von  Korkwiüsten  mit  einzelne 
erhabenen  Wersen  ungi«ich  hiiekeng.  !>»«  *" 
das  Derma  gvensende  inuer«  bcbicbt  desndMs 
bildet  den  Hartring,  weleber  ans 'asWü**« 
diokwandigeo  und  mit  einem  harcigso  Saft  ef 
füllten  Zfllert  besteht.  Der  Querbruch  <iwP"' 
marPM  limde  ist  eben  und  derder  sioMBlfar*'** 
secundäreo  Kinde  grobaplitlrig.waaiVdie  Ütc*» 
RiDtfwi  deeselben.BaMna  (S.48),  aef  '"^'j 
nen  und  vertikal  an  einander  perrihff?'^  R*'"*"' 
vereinigte  Rafitzf^ücii  liirdiutet.  Die 
rerktimmeru  bakl  wid  amd  daher  in  dsr 
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oicbt  mehr  eikenubar.  —  0ie  Übrigen  analo- 
jren,  glüiehi»«f^ig«o  piw  tehlwiHBW  und  ikM* 
Irar  fkfebfraM'  BiÜMifrra  oder  verwerflichen 

Suh-fifiitinnpn  oder  CT  BeiroischMnjpn  dieneodea 
ftüiden  würden  dann  die  folgendt^n  sein: 

8.  Cortex  Oinehonag  gkmdmUferae,  DaToo 
KiMbit -Pappig  i««!  Pmbio  vvteblad«- 
Den  Standörtem  des  Baumes  mit ,  ^Ca^carilla 
DegHlla'*  und  „Cascarilla  provinci«Da  negiilla'* 
^nannt.  Beide  sind  aussen  mit  einem  rauhen, 
qnirrlifig«!!,  dmkdgribitD  Parlderm^  OberdMikt, 
dessen  Innerster  an  das  Derma  gräntende  Tbeil 
i?'  aus  zahlreichen,  dickwandigen,  horizontal 
gestreckten  iiarzsellen  den  Harsring  bildet  Die 
Mick  Mm  «ni  Marie  poKP»  v«rdltM«n  Bmn 
wHlB  iMlitBrMlion  in  den  jüngsten  Rinden  cu 
nfhfPTf'n  neben  ^Tnsnrler.  !äf>gere  vertikale  Bün- 
del bildend,  und  daber  ist  der  Querbrueb  lang- 
.'plittrig.  Dar  OatertciM  bettobt  mr  In  4«r 
Fafbe  aamdlren  Rinde:  Di«  4w  C  pra«' 
vinciana  ncgrilla  ist  nSmlich  hpl!  zimmnthr.nnn, 
die  der  C.  negrilla  orange •>  bis  röthlichbrauii, 
ondßelehel  stobt  die  letalere  (wohl  nicht  ge- 
webtfeillgt)  nK  an  d«o  fHoatMi  Laxariaden. 

b.  CvritX  Cinthonae  umbellulfiferae  Pav.  ist 
nach  Karsten  der  von  G.  glaodolUtrae  im 
Ameben  böcbat  Kbnlieb. 

e.  Oorüt  CtMkonat  nüidai.  Kommt  naeb 
Pavon  beaCimrot  als  Huanaeo- China  in  den 
Handel.  T*>t  der  vorherwehenden  Cascarilla  ne- 
irilla  liikhat  «Ijultcli,  hat  aber  kürsere  Bast- 
ntten  and  di4ier  alneii  knrxsplittrigen  Brodi. 
(Vergl.  China  tiOXa  nigricans  wt  itt  r  unten). 

d.  Cortex  Cinchonaf  hiterophyUne  I'av  Die 
gCawarilla  negra^  Pavon.  Kann  nach  Kar- 
iten  als  eine  Huanuoo-Art  gelte».  Daa  Perl* 
dima  dtinkelbrann,  entfernt  rissig  und  mit  einem 
»»ebsHchen  Uehcrziis.  Der  Uarzring  wird  von 
ien  mit  harzijrer  Flii^«iei{cit  erfüllten  Faron- 
cbyiQ2,cUeQ  gebildet.  Die  piimare  Kinde  dunkel 
gcflrbi  aad  oba«  MDcbraftgellife.  Hamellen 
siehen  einseln.  Die  Bastsellen  ziemlich  dick, 
völlig  und  gleichmässig  verdickt,  theils  verein- 
zelt, tbeils  III  kleinen  Gruppen,  welche  in  ver- 
Hbler  Ricbtnog  nidit  aasammenliingeB ,  daber 
der  Bruch  der  secundären  Rinde  feia  oad  kara 
iplittdg.  —  lai  sie  niefat  die 

>.  ClWaa  Jam  nigritam,  wie  ele  im  Jah- 
rabnMrte  XV,  aafgafttbrt  werde?  Fttr  die 

8.  CAtno  Loxa  vera  kann  dagegen  wohl 
«Ii  Prototyp  (anch  als  beste)  entscbiedea  die 

(Cortex  ÜHmduiM»  ürUmlmptu  aageiebeD 
»erden.  (Die  Cincbona  üritusin^a  Pav.  hr>trifft 
•lee  der  beiden  Cinrhona- Arten,  ^Aolcfie  II  um- 
seid t  (X  bonpiand  als  Cinchüua  Conda- 
niDu  veialidgt  batMa.  fiHe  iit  Liaae^  €ln- 
<^ona  ofBcinslis  und  Weddell's  Cinehona  Con- 
diMNMa  Tita.)  Die  Biade  bat  aeeb  Karate« 


vethältoissi&ässig  dünne  Bastaeliea)  und  stelMi 
Üanlbeu  an  mebrerea  aaaittdbar  «iAer  ehiaa« 

der  In  radialen  Keihen,  welche  daflir  sehr  eba* 

rakterrptffch  sind.  —  Die  iihrifren  d-iffir  gant 
oder  tbeiiweise  beigemischt  vorkommenden  Hie«* 
den  etnd  dana: 

a.  Cortex  OinefteiMia  ChahuargumM.  (Die 
Cinehona  Clialinarpiirra  Pav.  betrifft  dif?  zweite 
Cinehona  -  Art ,  welilii'  Humboldt  &  Hon- 
piaad  Cincbona  Condamioca  nannten.  Sie  ist 
Kletaaeb's  GinehoDa  Boaptaadlana.)  Die  Riad« 
bat  nach  Karsten  schon  in  den  jüngeM 
Stücken  bedeutend  dickere  Basttellen,  wie  die  vor- 
hergehende Rinde  und  stehen  dieselben  eu  regel*^ 
mSeaigea  Bflndeln,  aod  daher  iet  der  Qnerbroeii 
der  eeemidlfeii  .Rinde  grobsplittrig.  Das  Per{- 
dernia  aumen  grau  oderxcliwärzlicb,  dicht qoeV" 
rissig  und  innen  mit  Uarzring  verseben* 

b.  Certex  dnebonat  mätetoeafytU  Par. 
Unterscbcidel  «ich  von  der  verbergehenden  RIade 
vl(i)lricht  ntir  dureh  einen  etwas  lancepliltrttrP' 
ren  Querbrucb.  Sie  ist  Favon'a  Caacarilla  de 
Cuenca. 

e.  Oorte»  (HnckonüM  ifapeae  Pav.>  Na^ 

Kargten  ebenfalU  sehr  ähnlich  und  hSußg  der 
Loxa -China  bei^remcni^t.  Hat  schon  in  den 
jüngsten  StUcken  zu  bundfin  vereinigle  Bttst* 
eelieo,  welehe  la  veriUmler  Riebtaag  aicbt  ia 
grosser  Ausdehnung  aa  eiaander  gereibt  sind. 

d.  Cortej- Cinchonfie  paraholicae  Raxz.  Dia 
Q.  payama  de  Loxa  G  u  i  b.  Periderma  aussen 
graa  oder  wcieeileh,  dordi  tieCe,  ringförmige, 
etwas  entfernte  QoerrUMe  aad  aaregetroMsslge 
lartere  Länger??»«  r(>r'?pnlten,  innen  ohne  U-atz- 
ring.  Im  Bau  der  Kiude  von  C.  glaaduHfera 
IbaHch.  Die  Saftfesem  neeh  in-  liemlieb  dicke» 
Stücken  erkennbar.  Die  secundüre  ^da  gtan« 
gelblich  in  d  atif  dem  Bruch  langfasrJg. 

e.  Corltx  Üinchonne  confflomfratae  P  a  v. 
Gleicht  nach  Karsten  im  Ausehen  der  eebtea 
Lem.  DaePeiidenaa  daokel  «der  grao,  llage- 
und  ringförmig  quor-risalg.  Die  secundäre  Rinde 
röthlich  und  auf  dem  Querbruch  langsplittrig. 
Dickwandige  und  quergestreckte  Harzzellen  sind 
ia  Meoge  Torhendea.  Saftteeern  kaam  aoeh  an 
erkennen.  Baelaellea  denea  der  C.  mienuillift 
ghniich. 

L  Cortex  Cinchonae  üfmidianaet  eine  Kinde, 
▼en  der  im  Jabceebcr.  XVI,  die  Rede  war, 
geh'drt  ohnetreitig  andi  dleeer  Reibe  an,  eo  wie 
endlich  noch  die 

g.  Oofieor  Cinehonae  suberoHae  Pav.  Die 
Q.  blane  de  Loxa  Guib.  und  China  Loxa  pra- 
eiaa-fuiea  (Jabfoaber.  XVI.).  Naeh  Rar- 
stpn  hat  das  graue  rls'titrc  Periderma  bei  Rin- 
ifen  von  1 — -'2  [..inten  I-^icke  schon  viele  kleine  ' 
Kurkwarzen ,  und  innen  als  liwrsriog  nur  ein*- 
aeia«  Orappea  ▼en  HanieHea.  In  der  primi» 
ren  Rinde  keine  Saftfasern  oder  Milchsafigensse. 

Die  slemlieb  Terdleklea  aber  doth  noch  mit_ 
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Mhen6n  BAStceilen  stehen  in  der  srciindären 
Rinde  in  radialen  Reihen,  in  kleinen  Bündcin, 
Tereiuzeit,  mach  vertikal  an  einander  geretkt 
Md  to  cOBMBlrtelMii  StMflIilMi,  Md  dabtr  dw 
Qoorbnieh  iMgüMvIg. 

4 

4.  China  Loxa  nigricam  s.  Paeudoloxa  ii. 
Glitaa  aigflMM  (Jahmberlcbt  XV.  und 
XVL)  ist  wafarscheiniich  ««dl  BW  dl«  Bisd« 
der  Cinchona  soberoaa  Pav. ,  aber  von  einem 
«oderea  ÖtMidofte  dattelben.  Karsten  Bpricht 
•Ith  Hiebt  bMtiarait  darfibtr  am,  aoad«»  «r 
MhelBt  tH»  tut  ah  «loe  Abart  toh  der 

* 

6.  China  Jaen  palliäa  s.  albida  ansn- 
•efaen,  eine  Rinde,  welche  er,  gletcliwie  Wed- 
dell, als  die 

Cortex  Cinrhonne  ovatae  R.  &  P.  betrachfct. 
Diese  fpi^t  unter  ilinsra  gelblich  grauen,  i;i?if^<i- 
runsliciiea  und  fein  querriaaigeu  Peridefma  zwar 
vtrdiekto  HaraMlleiii  die  «ber  kefaw  mieiuDaieo- 
htogende  Schicht,  also  keinen  eigentlichen  Hars- 
ring  bilden,  Die  primäre  Kinde  ift  7imm»'tfarbig 
and  mit  weiten,  häufig  durch  endogene  Zellen 
vcfdiekteo  MllelrnftseUen  fcnehen.  Die  eeenii- 
dlTt  Rinde  eetlrillt  kleine,  Terefnselte  oder  reihen- 
weise  ppordnpte  oder  zu  radisien  Bündeln  ver- 
einigte Bast&ellen,  daher  ihr  Qoerbruch  lang- 
•pUttrig  ist 

m 

6.  China  Huamalief.  Na^^h  Karsten  ist 
sie  der  Inbegriff  von  Rinden  stärkerer  Aesto  von 
Terscbiedenen  Gincbona- Arten,  wenn  dieselben 
Folge  diewe  bSberen  Allere  vnd  bi  Ftrige 
des  Standorts  einer  vorwaltenden  Bildung  eines 
braunen  und  wciilien  Periderma  bis  zu  dem 
Grade  unterworleo  sind,  dass  auch  der  Hars- 
linf  iebon  frühe  verioreo  geht.  Nemenilieh  eoU 
dieeee  der  Fall  sein  bei  den  Rinden  von  Cin- 
chona  Cbaboafgiiera ,  C.  macrocalyx,  C.  subc- 
rosa  (deren  jüngere  und  in  anderer  Art  ver- 
wandelten Rinden  die  Torbin  angeführten  Varie» 
täten  der  China  Loxa  vera  bilden),  Cinchona 
hir^ntH  R.  «fe  P.,  C.  laoccolata  R.  P.  ,  C. 
purpurea  R.  &  P.  und  C.  micrantha  K.  &  P. 

Kar eten'e  Arbeit  eatbült  femer  noch  knrae 

Bemerkunf^on  übtT  einige  andere  Chinarinden: 
China  de  Vusco  fu.ica  f .Tahrf»*ber.  XV.) 
ist  nach  Weddel  l  die  älammrmde  voti  Cin- 
ehena  »ierantha  B.  P.  (0.  eerebioslata 
Hamb.  &  Bonpl.  —  (Vergl.  8.49  und  52.) 

China  rff  Cusco  rubra  (Jahresbcr,  XV^.} 
ist  nuch  ilü  ward  die  Staramrinde  von  der  Cin- 
ehena  pdrporea  R.  P. 

China  Ctxrabnya  plana  (Jahrenb.  XV.) 
ist  nicht  dieselbe  Rinde,  wclrhe  Weddell  un- 
ter demselben  Namen  ala  der  Cinohona  ovata 
R.  &  P.  angebörig  aufgeführt  bat 


Ladt^Xmtgia  Kloinaeh  (Oaiearilli  Wij. 

dfll).  Wodurch  sich  die  innere  OrganiMtioo 
der  Rinden  von  Arten  die.^er  Gattung  von  der 
der  wahren  Chioarinden  im  Wesentiieben  oikt- 
eeheidet,  tat  berelu  oben  «ag^flibtt  «eria 
Knritan  ervJUmt.  avei  AflM  deieelbws 

8.  Ladmbergia  maerocarpa  Klotisek. 

Cascarilla  maerocarpa  Wedd..  Cinchona 
carpa  Vahl,  Cinchonu  ovaliiolia  Hatii.  Die* 
•er  Bann  tat  es,  der  dlb 

Cortex  Ladmb€rgia€  maeroearpM  liefert, 
welche  schon  lange  unlar  dem  Nanen 

China  alba  beluant  war.  Sie  betrifft  dii 
wahre  „Quina  bUnca^  Mutis  un  !  die  ito  Jah- 
reeberictiU}  XV* ,  speciell  angeiübrte  Ciiiiu 
alba  granateneli*  Da  sie  weder  wahre  CbiDa- 
gerbsäure  noch  ChinovagerbsMure  enthält ,  $o 
tritt  in  ifir  tif  im  Trocknen  nicht  die  für  wahre 
Cincliuua  -  Riadcti  so  Charakter itfcbe  gelbe  o4tt 
orange  oder  rothe  Färbiuig  «in,  soodero  »e 
wird  mir  ffraoliefa  galbwetae.  Knriten  keieii 
keine  Cbinabase  darin  entdecken,  ood  weoo 
daher  O.  Henry,  sowie  Merat  &  LeDS  daria 
dieselben  geiundeu  haben,  lo  reimutbct  der- 
aelbe,  data  diese  .Basen  anter  fewlssea,  itai 
nicht  gesetzroässigea  Unitiildfii  doohdaital«' 
kommen  könnten. 

b.  Ladenbergia  obloruj'ffnUn  Klntzgch. 
Cinchona  oblongtfolia  Mutig.  Dtc  iiiode  Üi- 
ses  Bannes  ist  nach  Karate«  die  wahie 

Quina  roja  (China  rubra)  Mntli  nsdln- 

trifit  dieselbe  die  beiden  Rinden,  welche  ieli 
nach  Delondrc  &  Bonchardat  im  Jshm- 
berichte  XV.  unter  dem  Namen 

China  de  Ocanna  rtibra  und  fuica  besdirie* 
ben  habe,  die  er^e  ohne  ond  die  letitert  ntt 
dem  Periderma.  Karsten  fand  keine  Chinabu« 
darin,  vieltficbt  wegen  der^i^lbca  UmstSnde,  inc 
bei  der  vorhergebenden  Rinde. 

loswischen  liegen  hier  mehrere  Ussicbir* 
heiten  vor.  Dass  DeIondre*8  nnd  Bouchar* 
dat's  „China  rubra  Mutis"  (Jahresber.  XV.i 
mit  den  hier  io  Betracht  kuaimenden  Rinden 
nichts  zu  thun  hat,  ist  nach  dem,  was  ich  da« 
riiber  Im  Jahresberichte  XVL  nnd  Im  Voi^ 
hergehenden  (^Cortex  Cinchonae  lancifoliae)  i^-- 
pofiiliit  habe,  bestimmt  entaehiedcn.  Aber 
K.  a  r  d  t  e  n  nennt  die  Rinde  der  angeiührUi 
Ladenbergia  oblongifolla  Kl.  speciell  »Cbioi 
nova  und  China  rubra  de  St.  Fee^,  und  ver- 
stehen wir  bekanntlich  untor  diesem  NsflMB  (i>c 
eben  so  lange  als  wohl  b  k mnte  " 

China  nova  Ü*iuca  s,  granatentit  ((rebet 
China  nova  •nrinnmoneto),  über  «ntahe  Bii^ 

in    den    Jahresberichten    XV.    nnd  XTIL, 

das  Speciellere  nai'hÄulescn  ist.  r»(f»se  Risi* 
ist  so  wesentlich  von  der  China  de  Ociiws, 
wie  mir  dieselbe  von  Delondre  selbst  adt* 
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ftÜMllI  worden  iat,  veucbMdtn,  dtai  sie  damit 

^MdMtD  wir>  ^0  China  n^va  cauca«  von  iw 
^CascarilU  niifiiftHi  W«il4ftU''  abWtfl&  at 

mUsseo.  >  ■ 

FBtaar  so  hat  Kl«taa«b  Miae«  Wlnaoa 
ktia«  ,UM«igia.  abkwiiCiktti''  mlfeMiili^ 
VOhl  ab«r  eine 

1 )  Lndrnbergia  magnifolia  (Caacarilla  mag- 
oifoha  E  u  d  i. ;  Ciacboua  magnifolia  R.  &  P. ; 
CliMk  »UMRirolia  Mali«',  Ciatb.  «adocHlor« 
laamb.^,  und  eine 

2)  Ladenbergia  caduciflorn  fCinchona  cada- 
oiflora  et  Cincb.  magnifolia  tiumb.  «küoupl.; 
GaMMUlaca^tiiM«EadL),  ua4  MhelaiWad- 
dall  dtaae  beiden  Arten  wtar  aeinar  »Ouaa- 
lilla  m^;Difolia^  unrichtig;:  vereint  eii  imben. 

Wie  ea  dabar  sebeiot,  ao  bat  Karaten  die 
Ladaakcfgla  magslfoKa  KUttteh  vaiMaadaai 
aad  liefert  dieser  Baam  diu  Ghiaa  de  Ocaona 
(Quina  rojaMuti?^,  so  wäre  e«  möglich,  dass 
die  China  nova  otuca  das  Froduct  der  Laden- 
bergia eaduoiflora  Ktotaaoh  aein  Itaan. 

Zieht  man  die  hier  voric^flcfjten  neuen  Be- 
obachtungen und  Anjrahen  m  eine  gründliche 
üeberleguQg  und  VerK^i^icbuug  mit  den  bisheri- 
fee  M  sablrd^bn  BMAsitangaa  dar  Obiaa- 
rinden,  ao  erkennt  man  leicht,  wie  in  der  Qui- 
oologie  auch  jeut  noch  zahlreiche  und  wesent- 
liche UaToUkommenheiten ,  ünaiclierheiten  und 
WM«rfprliebe  an  beaeitigce  übrig  geblieben  aiad. 
HSdut  störend,  erschwerend  und  verwirrend  ist 
lanarhst  der  Mangel  einer  feststehenden  Gniml- 
lage  dazu,  ciämlicb  eine  gründliche  und  endgül- 
tige syatematiacb-bolanlaehe  Regulirung  der  Cbi- 
dioneeBt  wie  wir  ate  nun  in  der  schon  erwSbn- 
tea  MoaOgripliie  von  K  1  o  t  r  a  c  b  und  in  der 
Flora  columbiana  von  Karsten  mit  Spaoaung 
erwarleu.  Dann  rouss  das  gründliche  Studium 
der  TOB  denaelbea  eafaeaMaeaea  Rtedea  aaf 
ihre  Süssere  und  innere  BcschafTenheit  noch  viel 
weiter  fortgesetzt  werden,  um  dadaich  in  den 
Besitz  von  feststehenden  Charactereo  au  gelan- 
gen, mit  deoee  wir  «Ke  InHeadel  TOrltonMaea* 
den  Rinden  sowohl  sicher  mit  ihrem  UrtpfUBg 
identificiren  als  auch  als  solche  anerkennen  und 
von  einander  unterscheiden  können.  Für  die 
Prasla  Itk  DatfIrHcb  das  Lelitere  gtrade  des 
wietaUfate  Bedürfniss,  und  in  Betreff  dieser  Auf- 
gabe will  P3  scheinen,  dass  die  Chinarinden  in 
ihrer  inneren  und  nur  mit  einem  iiikrosc«^  er- 
kennbaren Organisation  weder  so  TiaÜMdie  aodi 
eo  coaataate  DUÜBieBBMi  beaUeaa,  aai  dadnreh 
alle  Chinarinden  von  einander  unterscheiden  zu 
könnrn  ,  dasi  wir  nlpo  ,  wip  Kclion  W  e  d  d  c  1  1 
eusspracb,  dabei  alle  mügiicbeu  iiuitämittel  in 
ibiweadaag  brfaifeB  oifiMMi,  «ad  aameatUdi 
nlebt  die  Auffassung  der  äusseren  mit  blossen 
AofM  OBter  Zotiebang  einer  Loope  erkean- 


baren  Merl&mahle  yoder  die  K>lnttbl«>g  des  söge- 
aaaaMa  pberwaeigBiirtiäUia  BUdke  iurfiber  w 
nachlSaiüiaa  dttrfea.  Was  würde  ee  aiteb  i.  B, 

für  Pins  Tinp;phcurc  Arbeit  Sein,  wenn  man  ein- 
mai  seibat  nur  eine  Surone  mit  Clünarinden  be- 
aiAellea  Mille  ond  daau  jedwedes  Siüelt  eindr 
grObdliebea  aiikrocopieibea  Prtlfbiif  aatenMiM 
mflaate  ? 

Aber  wie  und  wodurch  nun  aurb  eine 
solche  grüiidiicbu  Kenntniäs  der  Cbiiiarinden 
erreicht  wordea  eefa  aiaf ,  ao  damit  doeh 
noch  nicht  alles  abfetboa,  aad  ee  maai  aane 
Besohiusa,  oaa  den 

Werth  det  Chinatindm  feetsottellea,  aoth»' 
weadig  auch  aedl  tlae  efaciriiche  Beifinwaong 
ita  Gebelle  m 

CIUnpha»m  blafokommea,  aaehdem  Kar» 

steu  dufdi  eaiaa  Versuche  nachgewiesen  hat, 

wie  die  Rinde  von  einerlei  Baum  aehr  reictilich, 
aber  auch  bis  zur  völligen  ^Nutzlosigkeit  wenig 
davon  enthalten  kann,  ein  Resultat,  woran  er 
die  Remerkoof  hoOpft,  deee  Pbanaaeopoeaa  la 
der  Folge  zu  einer  gesetzlichen  (aber  gewiss 
schwer  ausführbaren}  Fordcrunc;  fibcr  den  G«- 
halt  an  Chinin  in  den  zu  Arzneien  dienenden 
Cblaarioden  flbergebeo  aiiliateii. 

Die  im  Vorhergehenden  angeführten  Bestiia-* 
mungen  des  Gebalts  an  Chinin  in  verschiedenen 
Chinarinden  hat  Karsten  in  der  Heimatb  der» 
•elben  mit  friadiea  RIndea  genacllt,  wovanf  er 
die  erhaltene  Quantität  verdreifachte,  weil  die 
Rinden  beim  Trocknen  2',  anGewiclu  verlieren,' 
um  sie  für  trockne  Rinden  in  Recbouog  brin» 
gen  la  kSnoea.  Er  wandte  deaa  die  lilt«e 
Metbode  an:  Die  Rinde  wordo  S  Mal  mit 
Schwefelsäure  IiMltigem  Wasser  ausgekocht,  die 
Abkochung  mit  Kalk  gefällt,  der  Kiedcrscblag 
mit  Alkohol  ausgezogen  u.  s.  w.  Er  führte  sie 
eo  gat  aoe,  wie  ae  dort  ttBglidi  war,  aad  swar 
bei  allen  Rinden  in  gleicher  Art,  Indem  es  da- 
bei wf-niger  sein  Zweok  war,  den  Gebait  gans 
genau  zu  bestimmen,  ali  Beziehungen  swiachen 
dem  Gebalt  ae  Cbiaabaaen  and  der  'broercn 
Organisation  der  Rinden  so  wie  auch  den  bota- 
nischen Charactercn  der  Bäume,  die  sie  liefern, 
SU  erforschen,  und  er  ist  dabei  an  recht  inte- 
reataatea  Reinltaten  gekommta: 

Der  Gehalt  an  Cbinabasen  ist  nur  den  Rin- 
den dpr  \vahren  Cinchnna  -  Arten  eigenthümlich 
und  unterscheidet  sie  daher  chemisch  von  allen 
aaderea  Binden,  selbst  von  denen  der  ao  aabe 
amheadaa  Ladenbergiea,  (Vergl.  jedoeb  Ladee« 
bcrjria  TTincro(»arp!i1.  Dieses  Resultat  ht  gerade 
nicht  neu,  aberivarslen  liat  ea  durch  Prüfung 
der  Rinden  von  L.  macrocutpa  und  L.  Morit- 
aiaoa  bestltigi 

Die  ChinabaRen  finden  sich  erst  in  den 

fiiadea  eatwickeUec  Büanie.    Dieica  Beanltot 
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tat  MO,  i«dni  u.  nicht  m'te.  EriUmniit 
dtM  StaiMUrinitaQ.  mutht  tmhaktm  «k  &«ilf^ 

linden,  bMlimmt  gefolgert  ■ivcrden  kHnn. 

Der  Gebait  an  Cbioabaaeu  atebt  mit  der 
Verdickung  der  ^^tsellen  in  eiaem  aolcbeo 
VttihSUidat,  dam  elr  garidk  In  dMi  mit  dm 
dickelen  und  bis  iiim  Verschwinden  des  Ln- 
meos  vcrholxten  I3uftzcllen  versthriPTi  Hinden 
am  gröfl»t«n  i«t,  «ae  oatueuiiicb  bei  der  Ciu- 
fhonn  G*llM7a  nni  Inieifoiin  «tattfinaet. 

Die  Baetaellen  sind  es  fedodb  nicht,  worin 
•icb  die  Clitnabasen  bilden ,  pondero  wahr- 
scheinlich findet  die  Bildung  in  d«n  Zellen  des 
primitiven  Ptfencbjms  der  aeeaadHren  Rinde 
atitt« 

In  dtn  an  Chinabasen  fitmereTi  Hin  den  fin- 
den sieb  daiür  um  so  mehr  Kryaulkeileo,  und 
diese  daher  Torzugsweise  in  den  Rinden  der 
Ladeabergien. 

]3ie  Verseht ndenheit  des  Klimans  Itann  so» 
woiil  in  jeder  ^(aturforro  einer  Cincbona-Art 
als  «udi  in  den  Spielarten  derselben  den  Ge- 
lullt «n  Cbiaabesen  aehr  ablndern,  wie  ine* 
beseoderc  die  Cirichona  lancifolia  gelehrt  hat. 
InKwieclien  eciieint  eR  doch  für  jede  morpliolo'- 
giscii  verschiedene  Form  einen  nüttieren  Ge- 
bdt  en  Ühlnabnaen  «n  geben. 

Die  Cinchona- Arten,  welche  kurze,  ovale 
n<^er  i'!!iptf?cht5  und  mit  dem  Kelch  pekröfif(* 
Samen -Kapseloy  deren  äameuflügelrand  nicht 
dnrchlMiert  Ist,  nnd  relativ  kleine,  lederartige, 
and  In  den  Achseln  der  Adern  neben  der  Mit- 
telrippe mit  lüeinen  Gi-fi beben  versehene  Blätter 
tzagen,  sind  In  ituren  Rinden  reich  an  China- 
baseo.  Sie  bltthen  nnd  ff'oetifleiren  dos  ganse 
Jahr  hindurch  und  ieben  In  der  elgenCHdwn 
Nebclregion  der  Andeskctle,  wo  während  einer 
9monaf!irhpn  Kegenzeit  der  beständirre  H*  i:  '!) 
nur  bei  Tage  durch  liebte  Sonueubiicke  unier- 
broeben  wird  nnd  mit  Nebelwnlken  weeheelt» 
wibreod  In  der  dem  Winter  entsprechenden  Zeit 
bis  unter  O**  kalte  Näcljte  auf  Tage  folgen,  an 
denen  die  Sonnensuubleo  die  Atmosphäre  auf 
+  W  erwlrmen  and  dichte  Nebel  derebdrin- 
gen,  welche  fast  beständig  auf  den  mit  Thau 
benetzten  Blättern  lagern.  D(e  mittleTO  Tem- 
peratur ist  +  120  bis  -h  13». 

Die  dnebenn-Arlen  dagegen,  welche  lange, 
lanaettförmige  oder  längliche  Samenkapseln  mit 
einem  dtirchlörhrrtm  PnmcnflOgelrande ,  und 
grosse  Blätter  ohne  Grübeben  tragen ,  sind  in 
ihren  liinden  arm  an  Cblnabasen,  und  dabin 
gehlien  dnebonn  «ovdtfolin,  C,  Tnenjnnele,  0. 
purpnrea  etc.  Das  Blühen  nnd  die  Fracbtbil- 
dnng  bei  denselben  ist  intcrmittirenden  Perioden 
unterworfen,  und  sie  bewohnen  gemeinscbaftlicb 
mit  den  Lndenbeisln»Anen  den  grösseren  TheH 
der  Chinazone,  aber  an  Orten,  wo  sie  in  der 
trocknen  Jahreszeit  durch  aufsteigende  Nnbel 
und  Kegenschaner  seltener  erquickt  werden,  wo 


iln  AnMr  «Inn  bis  sn  -f  JS^  etei^eode  Waint 
».ertrafen  haben,  während  im  Wmler  dIsmIN 

anf  1  bis  50  herabsinkt,  und  der  Rfgea 
meist  Dor  von  Mittag  bin  UitternadU  aal  äii 
sonnigen  Stunden  folgt. 

Dnwli  dtane  VerhlkniaM  Mimen  eich 

CascarilteroB    sieber    leiten   lassen,   wenn  lis 

Cbinabäume  aufsuchen  und  unf rrscliPidfn  wol- 
len, welche  gute  und  verküuütcbu  Chinaiutaai 
Kefer» 

Im  vorigen  Jahceeberiehte,  liabe  ich  ferner 
eine  Reduc  tion  der  bis  jetzt  aufgestellten  Bsbl- 
reichen  Cbinabasen  zu  noch  unewei/elbaltenund 
tn  fediiel»  erwieeenen,  und  die  leieieree  wie» 
derero  tu  den  beiden  typischen  Formen,  wdefas 
von  Chinin  nnd  vouCinchonin  reprüseotirt  wer- 
den, vorgelegt.  Im  Laufe  dieses  Jahres  »in^ 
mm  «ber  eMiie  Tua  den  betreffenden  Bmm 
venehiedene  MittbeReng^  gemacht  «eidm, 
welche  die  Hichtickeit  jcr^er  Redtiction  tlir-ili 
best&tigen,  theiis  aber  auch  VeriinderunpfD  d^i- 
rtn  VM^langen,  und  die  Vorlage  dieser  Miithei- 
Inngen  wird  Jeint  am  betten  enewilecn,  wekiM 
Gebrauch  wir  davon  zu  machen  haben. 

Ömchonidin.  Die  E^cistenz  dicker  ron 
Wittstein  aufgestellten  Base  =  C'^H^'N'U 
«wr  nimileb  dnreh  Aüfnben  ven  De  V  ry  is 
bedroht  worden,  dass  man  wohl  von  Will- 
Ptein's  Softe  eine  Rechtferti^jong  darflber hatte 
erwarten  können.  Eine  solche  Vertbeidigan;  ist 
min  swir  beenndem  noeh  nicht  erfolgt;  iami- 
scben  k5nnen  wir  bis  auf  Weiteres  als  eine 
solche  die  itiheilung  der  Resultate  rinrrschon 
in  seinen  beiden  früliereo  Abhandluiigen  ttber 
das  Cinchontdin  aagekfindigten  Untersacboiig 
der  6alBe  deieelben  von  Crnwfnrd  in  mieir 
^Vierteljahresscbrtft  fUr  practische  Pliarmacie 
\'lf,  535,  betrachten,  ind(  tn  tiie  Analyse  dieief 
6&ize  lur  dasCiacbonidiu  die  Formei  C'^B^**lv^O 
nnd  dns    Atomgtwieht   1?60  herauwteUm. 

Hierzu  kommt  noch  eine  die  Eigenthämliefa* 
keit  des  Cintjhonidins  von  Wittstein  bestS- 
tigend  aussehende  Aenssernng  von  Uerapatli 
(Obern.  0aa.  1M8.  Nr.  MB.  p.  70).  DsfssUM 
hat  nämlieb  iHn  aehwefelsauren  Salae  der  durch 
die  l'jnwirkiinfr  von  Jod  auf  Chinin,  CinchoDia, 
F  a  8  t  e  u  r's  Cbiuidin  und  Cinchouidin  etc,  dar- 
gestellt, analysirt,  besehrieben  nnd  enf  ihiee^ 
tischen  Verhälmlam.  nntctrsueht,  in  welcher  fie> 
Ziehung  ich  hier  nur  anf  die  Abhdndlunr  ver- 
weisen kann,  mit  Herverhebuug  der  daraus  g«' 
zi^eaen  Schlüsse : 

•)  Chnslem  owl  OndumtOm  naheteeB  relatir 
mehr  Koblenstofi  zu  enthalten,  wie  Chlnm  und 
Ciiiphonin,  (Jahresbericht  XUl.)  wahrfcbeinltcli 
durch  Abscheidung  von  WasserstoÜ  undBascr* 
atoff  In  Oeatnit  von  Wneaer. 

b)  Oinehonidin  von  Pastenr  bat  in  s''!»" 
Eigenschaften  mehr  Aehnlithkeit  mit  CbisiSf 
als  mit  Cinehottio,  woraos  es  entstand. 
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e)  Chinidin  von  Faiteur  be»iut  ia  »ei* 
iMi  EigcDMlMllMi  ttUir  ^AMIelMt  mM  Ote- 
ffeooit),  als  iDit  GkMo,  monm  M'«Miland«> 

d)  Chinitiin  vnn  Ti  r>  sc  a  rt  e  n  Ist  mit 
deiD  Cinchonidin  von  l'astear  identiach. 

e}  CiMhoniärn  von  Wfttst«iQ  gibt  zwar 
•Im  MkfftMMMC  il9dwfbKi4M%T 
itarkesLicbt-Absorptiunsvermtlgen  und  OiebroU- 
mu8  besitzt,  aber  e«  atiHHiit  in  seinen  Eitjen- 
achafteo  mit  keiner  der  befcaanteo  Uhiiittbaften 
Stonln,  «ad  «V  lH  von  'P»«!«!!*«  'Glndioiili 
Ob  «htm  gm  y«nclii«Mii«i.> 

.  .  -  •  ,  • 

Bmmtikin.   DIm»  Bist  JuiIm  Ich  in  forW 

gn  Jahmberichte,  als  eioe  dem  Ciacbonlii 
aogebörige  d  Fora  «ufnistellaa  ,VniiUi>ii 
gebabt. 

Aber  scboa  im  Torigen  JahrMberiefat, 
batte  leb  ^ne  Baoerkang vod  De  Yry  JUnm- 

gefügt,  ia  welcher  derselbe  das  Htianokin  für 
das  reine  typische  a  Clnchonin  crkUirt.  Der- 
selbe baue  g«hofft,  das«  i::<£iluaan  m  Foig« 
dlCMT  SrkUfiMig  fldM  ^  gwmw9  Otter- 
tefioebang  dft  Uuanokina  und  Vtrgleiebung 
mit  reinem  a  Ciiichonin  vornebmeo  und  sieb 
TOD  der  IdeDtitui  beider  selbst  übeizeugen  werdt. 
Da  aber  dleaes  nacb  tkqßt  llafpriBQ  Zeil  nicht 
geschehen  war,  so  hat  er  sich  MUlpt  ao  eine 
faclisclii;  Verglcichung  Hcrselben  gemacht,  dazu 
eioe  Trobe  des  Uuauokius  vou  Erdmaoo 
Klbst  uod  eiiM  Probe  GiDchooiD,  weMw  er 
tchon  1836  von  Pelletier  erhalten  hatte, 
verwandt,  uni  f^as  Rrsultat  der  Vergleichung 
io  der  ,,Tij(lschnit  vuor  wetenschappelyke  I^har* 
made  V,  2""  mitgetbeilt.  ,  jpiese«  iieaultat  be» 
«ebi  dud  dvto,  (iMf  4ftf,  Hnmobi»  wirfclicb 
das  reine  Cinchooip  reprtfsentirt  uod  von  die- 
sem keine  isomerische  Modibcatioo  i?u  und  er 
stützt  diese  Eotscbeiduog  hauptsächlich  dari^tti^ 
4aii  beide  Bmu  «Id  glpMief  Cbwriii^Pelftri- 
utioDsvermögen  haben,  iind  d,a8a  die  jodfrasaer» 
stofTdauren  S^lxe4«nelbei|  eif^  gtoidie  &jiU|Ut 
fotm  besitzen.  > 

Gegen  dteae  EDtscbeidseg  lat  nun  U  a  b  n 
(Anbhr  der  PbiraMit  GKUTVI,  88)  nieder 
Uridtrong  aofgetreten,  daia  die  erwihnten  bei- 
den gleichen  Eigenschaften  noch  nicht  und  nm 
so  nel  weiiigd  den  von  De  Vtj  daraus  ge- 
MfeacD  Schluse  so  rtebtTertigeii  in  Stende 
Mien,  d«  eicb  bctdeBaeeB  sehon  bei  tferSnUi- 

mation  ala  ganz  rcrarfiieden  eelgten.  Pm  die 
\er8chicdentn-iten  dicRcr  beiden  Hapcn  noch 
weiter  zu  bcgrüaden,  hat  Hahn  die  krystallo<* 
gnpUMh«»  VeMDÜInd  dlM  «MiieB  flonnklM, 
dea  Batzaanren  Hnanokin-PlatJlicblorlds  and  des 
recht- wdnaanren  Hnanokint  vergleichend  mit 
deacD  des  gewöhnlichen  Cinchonina  ntd  der 
eelipieeiiwiun  y«iMiini|ni  dwadlifl»  eelip 
geoan  atadirt,  beacbiliM  uaA  MkMbMM*i 
gee  vinintieirt. 


Wieder  diese  Einwürfe  würde  sich  also  D  e 
¥  Tj  wladerain-  to  vetibeidigen  haben,  und  bü 
dabin  glaube  ich  das  Huanokin  wie  schon  in 
vorigen  Jahreabericbte,  S.  44,  als  eine  d  Form 
von  dem  tjspi^eo  Ciacbonio  .,«iMiehen  si) 
dörfen.  .  '  . 

Restlmmung  des  Gehalts  an  Chinin  in  dm 
iyrsrbifil''nfn  Chinarinden  des  Handels,  Alle 
bis  jet;^t  £u  diesem  Endzweck  vorgescblagf^ep 
Mctbedefi  ericttri  ICleiat  (ArcbW  defdeofieh» 
^odicioal-Gesetsgebung  185^,  Nr.. .18)  wfilr  m 
jinständlicb  .  und  namentlich  für  zu  unsicher, 
lim-  davouGehrauchmachou  su  könuea,,  wenn  et 
•iefa«  beaoaders  1»  streitigen  Fällen,  tun  sio  ver* 
aotworllieiM»  Gnt^cbten  über  den  Werth  einer 
oder  mehrerer  diioasorten  handele,  und  er  gibt 
daher  die  folgende  PrUlungsmethode,  ^s  ebao 
80  einfocb  wie  sldier  an: 

Man  verniiacht  1  Theil  Salsaäure  mit  lOä 
Theiieo  reinen  Wmw»  und  nit  dieser  lÜMlMif 

wird  die  za  prüfende  Chinarinde  aufdiese  Weia« 
behandelt,  dasa  mau  eine  Unze  derselben  4  Mal 
nach  einander,  das  erste  Mal  mit  a  und  die  3 
übrigen  Male  nit  4  Unsen  tob  der  Mieibnig 
durch  eine  2 4stQndige  >  Dfgestion  bei  b(fi 
extrahirt,  die  vermischten  und  filtrirten  Auszüge 
mit  kau&UscUer  iHutronUage  ausfällt,  den  i^e* 
dsrscbleg  answSscbt,  fuusb  S  Stunden. •wieder ^ 
7er4ttnuter  Salzsäure  auflöst ,  die  Hiüsnog  er* 
wärrat,  völlig  erkalten  läast,  filtrirt,  mit  Was* 
ser  uachwäscht  und  das  Fiitrat  wiederum  dur^b 
k|l^stlsche.  Natronlauge  atuifällt.  Die  nun  au;^ 
geacbiedenen  Basen  werden  nliflltrirt,  nsoiigaT 
wa=!chcn,  7wi3f!ien  Löschpapier  inöo^Hchst  ent- 
feuchtet und  nun  noch  feuuht  imt  Ciiloroform 
so  oft  wiederholt  auagezogen,  ala  daitäcibü  noch 

eifrw  dnvepi  :imQ}i|t,  m  leiebt  .erlwn^.wird, 
wenn  das  damit  xule^t  geschüttelte  Chlor<tforio 

beim  Verdiinsten  eines  Tropfeos  davon  auf  einen 
Uhrglase  nichts  meh«  s4|rUak|jUBt«  üje.Chloro«- 
fbrn'AAMüfe  btonen  jedes  Mal  Jelebt  ebiett 

gössen  :we|i|en, /SO  dass  man  eif  von  dem  Un- 
gelösten nicht  ab/tifiltriren  braucht.  Endüi-h 
lässt  man  die  Chiorofurm-Atiszüge  durch  all« 
mSliges  Nachgiesaes  nnf  einem  gewogenen  Uhfr 
glase  verdunsten,  worauf  die  Gewicblsdifferens 
die  darauf  zurückgebliebene  Quantität  von  Chinin 
aufweist,  welche  1  Uoie  der  ge|>t^itea  China 
enthält. 

Kleist  btU^  75  Proben  von  Cojrtex  Chüaae 
fei^os  eoninene  el  fnlveretns.  naeb  der  von  Um 

vorgelegten  Methode  zu  r^tifcn,  und  rr  hat  da- 
bei auch  noi^b  41a  (olgeuda  Beohaciuiwg  ga^ 
macht : 

Ist  die  geprüfte  China  wirklich  echte  China 
regia,  gleiobvid  ab  plaM  oder  eoaTOhita,  so 

bildet  das  Chloroform  mit  dem  Niederschlage 

aiM  Ti»llig  klMS,  beim  Verdnasten  klar  ble^ 
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Mde'  wä  «Im  gelbKHlilidi«  i  dortbilfifatige, 
barzarlige  lf«M,  welelM  Chinin  Ist,  auHIcUaa» 
Müde  Lösung. 

Gehört  dagegen  die  gepräfle  China  dpn  un- 
reellen Dar  in  geringem  ürade  Cbioin  eiabai- 
tenden  Cblnaaonen  «n,  to  «ntsteben  bet  der 
Lösung  des  Niederschlagt  in  Chlorororm  weisse 
Wolken,  utifi  Hip  mtst-indtne  Lösung  ISsst  beim 
Verdunsten  eioe  weiose  oder  weissgel bliebe  put- 
Terförmige  Masse  aurttck.  Deberbanpt  ist  der 
Gebalt  an  Chinin  am  ao  geringer,  je  mehr  die 
Base  das  Ansehen  von  pulvcrisirtein  Kalk  hat, 
so  wie  endlich  die  gepiüfte  China  gar  tiein  AI- 
kaloid  enthält,  wenn  ein  weder  in  Aether, 
Obtoro<blm  noeb  Atkobol  laslicber  brauner Rttek* 
stand  verblieben  ist ,  welcher  selbst  mit  Salz- 
8<uro  keine  Löaaog  gibt,  die  doreh  Alkali  ge- 
fällt wird. 

Von  den  nnterraebten  75  Cbinaproben  er- 

trlesen  sich  durch  den  grossen  Gehalt  an  Chinin 
und  durch  die  hier  vorgelebten  Erschein  un- 
geo  uur  34  als  wahre  China  regia,  die  üb- 
rigen 41  Sorten  dagegai  ak  dafltr  iubatilnirte 
Chinarinden  von  eteem  mehr  oder  wcnii«r  g»» 
itagwcm  Wertbe. 

Gleichwie  Karsten,  so  ist  auch  Kleist 
EO  der  Ueberzeugung  gekommen,  dass  nur  durch 
Ermittelung  des  Gehalte  an  Chluin  ein  ileheret 
I7rtbell  über  die  Güte  und  den  Werth  einer 
Chinarttide  abgegeben  werden  V-önn?,  nr  d  dn^^?! 
in  Folge  dessen  auch  Phacmacopueeo  den  Ge- 
iait  an  OMnln  min  an  fwMdlen  nlliaen, 
weleben  die  in  Apotheken annifrendendenChlna« 
rtnden  linhen  tollen. 

* 

Henispernaeae*  3Ieiilsperme«n. 

Annmirfa  Coccufus.  Tm  Jahresberithte 
XVI,  habe  ich  die  Metbode  der  Ausntit- 
CHfong  von  Pflanaenbliaen  bei  gerichtlichen 
Uluarsnehdngen  naeh  9t  aa  liilt  einer  Ver- 
besserung von  Ahlerg  TOtfilegt  G Unkel 
(Archiv  der  Pharm.  CXXXXIV,  H)  hat  nun 
^e^eigt,  dass  dabei  das 

Pikrotoxin  der  Entdeckung  entgehen  muaa. 
Dieser  Körper  kann  nämlich  mit  Aether  nicht 
auf  Flfi«aigkeiten  auageiogen  werden,  welche 
freies  Alkali  etuhallen;  operlrt  man  also  ein- 
fach nach  Stas,  so  bleibt  ea  im  Rückstände 
ond  raoas  dann  In  diesem  getueht  werden,  nadi 
dem  der  Aelber  die  Basen  ausgesogen  hat; 
opcrirt  man  dagegen  mit  der  Verhp«»scr!irif^  von 
Ablers,  so  sieht  der  Aether  das  Pikrotoxin 
ans,  (wahrend  die  sanren  Safate  der  BaBen  In 
der  Flüssigkeit  zurückbleiben)  und  würde,  wenn 
man  den  Afther  -  Au«zuc:  nicht  weiter  bf^rürk- 
sicbtigen  wollte,  uoenideckt  bleiben.  Inzwi- 
adien  doht  man  nach  dieaen  Eiisbrnngen  leicht 
ein»  wla  Aas  Pikrotoxin  dabei  dennoch  In  ehi» 


lieber  Wclee  selbst  ond  etwa  forhaade» 

nen  Basen  aafgefnnden,  aber  besonders  auig»* 

sucht  wcrdfn  Icann.  Zu  diesem  Kndzvrpck  lüst 
man  entweder  den  mit  Aether  bcbaadeliea  and 
kohlcnaanroi  Natron  enthaltenden  Rückstaad  is 
Wasser,  verseut  tttt 'ittflalsalnffohla'tnrseb*»> 

cl"ieii  aber  bestimmt  sauren  Reactinn  und  rieht 
daon  das  Picrotoxin  mit  Aetlier  aus,  oder  mai 
socbt  es  in  demAusnig,  welcher  n&chAklvrt 
mit  Aether  aar  Belnignng  der  gdlrhian  sbmi 

Flüssigkeit  erhalten  wurde.  In  beiden  FiUn 
scheidet  sieb  das  Piaotoxin  heim  Verduotteo 
des  Aethers  in  KrjstaUen  aus,  wexctic  dauo  w«- 
ter  OOMtatIrt  werlen  künnen. 

Die  von  G  ü  n  k  e  1  gemachten  Erfahroo^ 
scheinen  im  Uebrigen  auszuweisen,  dass  das  Pi- 
krotoxin vielmehr  eine  Base  als  eine  Säure  lel 

lPskp»veMe«aei»  P«p«TerMems. 

Papaver  sommiferum.  Die  Productioo  ^es 
OpiufM  InBythynian  tat  von  Bonriier  (Jenni. 
de  Pharm,  et  de  Ch.  XXXIJI)  nach  ei^er 
Anschauung  beschrieben  worden.  In  Betreff 
der  Angaben  kann  ich  hier  jedoch  nur  aof  die 
AbbanAnng  oder  aef  meinen  grösseren  BeriA 
verweisen.  Ich  will  hier  nur  hervorheben, wu 
1?  0  u  r  Ii  er  über  die  VerfSlrhsungcn  angibt,  vrelcli« 
mit  dem  Opiam  schon  ao  Ort  und  Steile  ror- 
geoommen  werden. 

Die  gewöhnlichste  Verfälsebnng  ist  die  be- 
reits bekannte,  das  die  ProdiK  cntcn  beim  Ab- 
schaben schon  so  viel  von  der  Epidermis  mt 
Abseboeiden,  dass  diese  in  dem  Opium  9  W* 
15  Procent  betragen  kam.  Die  aaMreicbeo 
kleinen  Stückchen  von  der  Kapse!?iibstaDi  sind 
Jedoch  leicht  in  der  Masse  des  Opniras  za  et-  i 
kennen,  besonders  nach  dem  Ausziehen  oS  | 
Wasser,  n 

Eine  andere  ünd  In  der  letzteren  Zelt  be- 
dentfnd  fti^encmmone  Verfälschung  besteht  io 
dem  Zusatz  voo  Eigelb,  welches,  wenn  mao  ta 
in  nicht  an  groeser  Monge  blnohigoarheHct  bA 
die  Kenoxeichen  eines  guten  Opioms  eher  ber- 
vorruft  all  verdirbt ,  und  ein  Opitim ,  welcba 
auf  2 1/2  {"fund  das  Gelbe  voo  6  bis  10  Eteni 
cmhik,  wird  aiif  dem  Markte  an  CeartnalhNfii 
noch  als  sehr  gut  eingekauft  Ein  mit  Ei^p!b 
verfälschtes  Opium  k^mn  j(>doch  darcfa  die  lpl* 
genden  Verbiltoiase  erkannt  werden: 

Ea  trockne!  alenala  so  ans,  dase  ee  P^^ 
verisirt  werden  könnte,  lässt  sich  dagegen  sehr 
leicht  in  Scheiben  schneiden,  welche  eine  peich* 
•am  geglättete  Obertiäcbe  haben  und  sieb  aif 
dicaer  an  der  Lnft  in  etalgen  flllini—  adt  «i» 
weissen  pulverigen  Sebiohl  boAMkcn.  Beim 
Malaxiren  zwischen  den  Finp;ern  fci^t  ein  wl* 
ebes  Opium  ein  fettiges  oder  seifeoaniges  6e* 
f&bl,  während  echtes  Opinm  sieh  kMind  ai^t 
Zieht  »an  endlieh  ein  MlehosQHhmaitAüMf 
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•M,  fo  llist  dl»  flllrtrtft  Tlnetnr  btini  Terdon- 

sten  reichlich  Feit  zurüjck. 

F^ff  d-r  T'marbeitung  de«  Opiums  in  Con- 
itautiiiopel  wird  vorzugsweise  das  .)Iark  von 
FrUehteo  z«g«wtst,  wodurch  m  viel  Zttcker 
bineinkoninit,  dass  man  durch  diesen  am  bebten 
die  Verfälscijung  entdeckt.  Man  kocht  etwa 
10  Gramnaen  des  verdächtigen  Opiums  mit 
Wuwr  aai,  filtnrt,  füllt  mit  GerbtSore,  Jlltrirt, 
sebligt  den  Ueberschu?»  an  Gerbsäure  durch 
F.iwci^s  und  nncli  ilfm  Filtrircn  lion  Ueber- 
ecbuss  von  diesem  durch  Aufkochen  nieder, 
filuirt  und  stallt  mit  dem  Filtrat  di«  bekannten 
Pr6füog«n  «af  Tranbenineker  an.  W  Uhlt  man 
ihm  eine  Pröfong,  nach  welcher  zitgleich  die 
l^tusntität  des  Zuckers  gefunden  werden  kann, 
I.  ß.  die  TrommerWbe  Probe  oder  Glihrung, 
so  kann  naeb  dem  Zucker  auch  annährungs- 
wcise  die  Qn.'intitüt  des  bo}fr<*mj*(l;ten  Frucht- 
marks efmäsi»igt  werden.  (_Hier  »st  jedoch  zu 
bemerken,  daeü  man  im  Opium  auch  bereit« 
•ehon  Znekor  gefunden  hat.  Reblin g  (Jabresb. 
XV.)  fiind  sogar  C  Piotonf.  Mir  scht^int  ?8 
daher  erforderlich,  noch  po«itiv  zu  entscheiden, 
ob  ganz  unverfälscbtea  Opium  gar  keinen  oder 
nie  fiilflii  Zaeker  enlfailt 

Auch  andere  Verfälschungen  des  Opiums 
dauern  fort,  und  In  neuester  Zeit  scheint  man 
besonders  Oxyde  von  Blei  dazu  ku  verwenden, 
welche  bisher  weniger  beobaehtel  wurden ,  auf 
die  man  aber  ?on  jeUl  an  ein  aebr  wachsames 
Aoge  haben  tnuae. 

Göpel  (Archiv  der  Pharmac.  CXXXXIV, 
392)  nateroncbta  eine  Probe  Opium ,  welchea 
m  tinem  Lni|isiger  Hause  auffallend  billig  an- 
Ueboten  war,  und  er  fand  darin  8  Proc.  Mennige, 
die  m^in  scl^on  in  d^^r. Masse  au(  Schutltflücheo 
In  Gestalt  v«n  faocbrotben  Punkten  deutlich  er- 
kennen konnte.  Da«  Opium  bildete  gana  regd- 
mäjsige,  glatte  um!  rntnlf  Kuchen,  war  t^ihr 
bart  Dod  dunkler,  wie  gutes  Opium  gewuhuiich 
w  sein  pflegt,  gab  aber  mit  Alkohol  einen  §0 
bell  gefärbten  Aussug,  dass  Göpel  es  mit 
einem  Opium  zu  thun  f;:eh3bt  tu  haben  plaubf, 
welebee  ausgezogen  und  dann  mit  Mennige  und 
Tislicicit  auch  mit  Gummi  wieder  tn  Kochen 
g^rmt  worden  war. 

Petzledrer  (Oe?torr.  Zeitychrift  für  Ptnr- 
ntacie  XII,  335)  beschreibt  ein  Opium,  welciies 
er  aus  einer  Orogueriehaodlung  als  ägyptisehea 
bmefea  hatte.  Daaeelbo  halte  ein  schönes  An- 
sehen, üinon  starken  Geruch  und  befriedigte  auch 
bei  der  Prüfung  auf  den  Gehalt  an  Morphin. 
AU  er  aber  dieses  Opium  sur  Bereitung  von 
Extract  mit  Wafier  IlbergooB,  worden  in  der 
Obeifläche  Uberall  rölMiclie  Flecken  sichtbar 
und  unter  der  völlig  erweichten  Nra<?se  iiatte 
lieh  schliesslich  ein  roiher  ßudeusatz  abgela- 
H«U  der  mit  Salpeterafture  eine  LSsung  bildete, 
vilche  alle  Roacttonen  auf  Rleioxyd  gab.  Ob 


dieeee  nni»  Blelglfitte  oder  Mennige  war,  ist  aoi 
den  Angaben  nicht  deutlich  zu  erkennen.  Aber 
beide  Oxyde  sind  im  Opium  gleich  strafbar. 

lo  anderer  Weise  verfälschtes  Opium  be* 
•chrclben  Martin  (N.  Jahrbuch  für  Pharma«. 
IX,  165)  und  Elirniarin  (Oeaterr.  Zeiteebrlft 
lür  Pharmacie  XII,  38G). 

Martin  bekam  vom  Apotheker  Bronn  er 
ein  aot  einer  Drognerlehandlong  unter  dem 
Kamen  „smyrnuer  Opium''  becogenes  StQtk, 
w  I  lir^  bei  der  Anwendung  tu  Tinctura  Opii 
sinipiex  zu  einer  schleimigen  und  nicht  fiitrir- 
baren  Masea  aofqnoll.  Die  Masse  war  sehr 
hart,  in  MohnblUtter  gehüllt  und  mit  Rnnez« 
Samen  bestreut,  auf  dorn  Bruch  uneben  und 
auch  in  der  Masse  mit  Kumex^amen  durchsetst, 
graubraun,  von  schwachem  Geruch,  unange- 
nehmen und  etwas  brenalielien  Geschmack  und 
fab  b»'i  der  Piiifiinp  nur  0,?,0  Proc.  Morphin. 
Diese  Probe  war  also  ein  sehr  stark  verfälsch« 
tes  Opium. 

Ebrmann  ontereuchte  ein  Stttek  Opium, 

welches  von  einer  nro£:ueriehand!nne  dem  Apo- 
theker F.  A.  unter  dciu  Vorwaiide  billig  ver- 
kaiiit  worden  war,  dass  es  von  vortüglicher 
Qualilit  sei  und  dasi  eie  ee  unter  sehr  gUnoti- 
gen  Verliälinifsen  acqviirirt  liäftf.  Dieses  Opium 
bilflote  niitlelgrosse  nnd  mit  MohnblStter  um- 
hiiilte  Kueheuj  die  Masse  war  trocken,  fest, 
auf  dem  Brodi  brano,  hangllnsend  und  mit 
helleren  und  dunkleren  Punkten  durchsetz. 
Mit  Wasser  gab  es  eine  schleimige  Lö.ennfr, 
quoll  beim  Behandeln  mit  Alkohol  stark  auf 
und  gab  damit  eine  nicht  flitrirbare  Tinetor. 
Kr  liesa  daher  dieselbe  auf  Leinwand  abtropfen. 
Der  abgj'tropfte  hraime  Rückstand  gab  mit  Was- 
ser eine  braune  schleimige,  anfangs  bitierlich 
aber  dann  sflstlieh  echmeekende  Flüssigkeit.  Die 
weitere  Dnterfluchung  Hess  dann  eine  starke  Vm^ 
!;(l«chiH)!;  fT)iE  Ziegelmehl,  Salepptilver  nnd 
wahrscbeiulich  auch  mit  Soecos  Liquiritiae  er- 
kennen. Der  Gehalt  «a  steht  fwbloa  dantell«* 
bnita  Morphin  betrog  nur  1,6  Proeent, 

Sinnpis  nigra.  Die  Existenz  der  im  »cÄifar- 
zen  iieuf  von  Bussy  als  primitives  Material 
für  die  Bildung  des  flüchtigen  ScufÖls  aufge- 
stellte Myronsäure  oder  vielmelir  deo  myton- 
sauren  Kali's  wird  Bufa  Neue  bedroht.  Die 
Dargteüunp  dieses  Salzes  nach  Bussy's  Vor- 
schrilt  wollte  schon  Simon,  Armann  (Jah- 
resber.  VII.)  und  Cassebaum  (Jahresber. 
VIIL)  nicht  gelingen,  wlhrend  Win  ekler 
und  Hcrberper  (Jahrosb.  VIT,  108)  bestimmt 
erklären,  da?Helbe  rein  ei halten  zu  haben,  dass 
dasselbe  auch  die  von  Bussy  angegebenen 
Eigenscbaflen  beBitie,  daee  ea  aber  ao  lefebt 
verfinderlieh  aei,  um  nur  bei  groaeer  Sorgfalt 

*•  Digitized  by  Google 


4t  LEIÖTÜNaßM  IN  DER  PHARMACOGMOSIE  UKO  PtiARMACIE 


dargestellt  werden  sq  können,  und  dnmit  blieb 

dicker  Gegenstand  bisher  auf  sich  beruhen.  Nun 
abiT  hat  sich  Thiel  au  (WitHiehi's  Vierti-!- 
jahre8»chrift  VII,  161—170)  allf  mögliche 
Mfihe  gegeben«  das  myronsaure  Kali  nach 
B  u  8  8  y's  Vorschrift  nnd  durch  zweckmä!<sig 
erscheinenJe  AbänJorungen  darin  aus  25  Pitnid 
Senf  zu  iaolireo.  Alle  Hc'Htrt?buu|<en  blieben 
Iftichtloi,  and  das  d«i»ei  erretcii«'-  R«suliat 
drückt  er  daher  mit  folgenden  \Vor(«n  aus; 
Alie!>,  wa«  übpf  dif*  MvronKÜin  i*  im  i  lici  cn  Ver- 
binduogen  exiadrt,  muss  inFoke  meiner  Ke->ulute 
für  tinvrahr  erklärt  und  fern**r  nieht  mehr  in 
ehemisobe  Lehrbücher  aufgenoinmen  werdtMi. 

Wie  dem  nun  auch  «'  in  iiKit:,  so  pr-?clicint 
die  Kxistenz  eines  Kulisalzes  mit  einer  eigen- 
thtlmltchen  organinehen  Siinre  als  Material  für 
die  Bildung  des  Seufblo  viel  weniger  walu'-cliein- 
lieh,  als  Simon's  (Juhresberida  VII/)  Ver- 
muiiiung,  dass  der  ö^nf  einen  den  Aniy;(>lalin 
analogen  Körper  als  Material  für  daa  Senittl 
Mlbaha,  und  dürfte  daher  bei  snicüaitlgen  Un<- 
tersuchun^cn  vor  alloti  auch  wohl  ein  solcher 
MM  berückstcbtigeo  sein. 

CbeiUearfa  cfftehiatii.    Die  Im  Jahre«» 

berichte  XVI,  vorgelegten  Unteronchuiigen 
über  die  Bestundtheil '  des  Löffrlkmufs  sind 
von  Geiseier  lorige^etzl  und  s^mmilicliu  He- 
ioltate  derselben  vervinigt  in  „Ue  Coehlearla 

ofFicinali  ejupque  0!po.  Dispert,  inaiig.  Hero- 
Ihii  1857*  mitgetheilt  worJon  inuj  habe  ich 
daraus  hier  noch  das  Folgemle  nachzutragen. 

Das  Irifiche  Kraut  verliert,  wenn  man  es  bis 
100*  trocknet,  93,19  Procent  Wasser,  und  lie- 
fert durch  Terbrennung  nur  1.57  Procent  Asche. 

Nach  den  jetzt  gemachten  MitlheiluttgeD 
liefert  das  Kraut  viel  wcni^^er  von  dem 

!  i  fftlkraulöl,  als  früher  anpesphen  wurde. 
Geisel  er  brachte  den  6amen  dieser  Pfl  mz« 
tn  Tcrflchlcdannn  Sellvn  vom  April  an  bis  Sep- 
tember in  Erde,  aber  alle  Pflanaen,  welqbn  da- 
raus hervor.'in^'pn ,  blülieten  doch  immer  erst 
in  dem  roU«^ii*>^''t  FriilijaUr.  Die  Ftiaa/.eu  von 
dem  Mitte  April  ausgesKeten  Samen  hatten  schon 
Im  Jalt  vollkommen  auflgeblfdete  ßlätter  und 
entwickelten  nach  Wcf^nuhmp  derselben  neue, 
im  September  ausgebildete,  aber  viel  kleinere 
Blütter,  und  von  beiden  Blätter*  Arten  lieferten 
50  Pfand  (frisch  gewogen)  nur  eine  Drachme 
Oel  =  0,01  fjT  Pri.cti.t.  Von  Arm  biaii-ml.'n 
Kraut  in  dem  folgen. Ion  Fiühjahr  gaben  erst 
60  P(uud  dieselbe  Menge  Oel,  aloo  =  0,013 
Procent.  Die  aus  im  Aiigaat  ge!>S*ten  Samen 
hervorgegangenen  Pflann-n  hatten  im  November 
vor  dem  Frost  zwar  kleine  aber  dtinkcl^rfinc 
Blätter,  wovon  schon  30  Pfund  1  Drailim« 
^  Oel  =  0,036  Procent  lieferten.  In  a1t4<n  Pill' 
Icn  bat  er  also  viel  weniger  erhalten,  wie  Ray- 


band       0,012  Proc.)  und  wie  Wlnekler 

(=  0,156  Proc.) 

Das  specif.  Gewicht  dieses  Oels  hat  Gei- 
sel er  jetzt  zu  0,942  festgestellt,  iumI  dar di 
di«  Elementar-Analyse  hat  er  «a  sosasamian- 
gesetzt  gefunden,  dass  es  durch  die  empiiii^ 
Formtl       H'O  SO  ausgedrückt  wird. 

Dasselbe  ist  also  wieder  Erwarten  soaoM 
vom  KnoblaucbSI  =  C*  Hi<>  S  als  auch  rm 
Senfül  =  C«  H*0  S  ^-  8  (Jahresberitit 
XVI.)  sehr  wesentlich  verschioden.  slolil  aber 
doch  damit  in  einem  solchen  Zusammen' 
hange ,  dass  es  denselben  Koblenwasicnloff 
(('^  IV^j  ikU  Radical  enthält,  inzwiscbee  gsu 
Ton  jen^n  Oelen  abweichend  gicirhrciti^  vf- 
bunden  mit  iScbwefel  und  mit  äauersioH,  und 
daher  ist  es  schwierig,  ehie  rationelle  Formel 
dafür  aufzustellen.  Gibt  es,  wie  möglicher- 
wrisc  n.trb  Jalireebericht  IV.  ein  Alljrlbi- 
sullid  =  (J^  Ii  Ö''  und  ein  demselbeo  entsprt* 
chendes  Aliylbioxyd  ss  C^Hio'oa,  so  kötuM 
man  es  allerdings  wohl  als  eine  Miachnagete 
Verbindung  von  diesen  beiden  Körpern  bctracb- 
tCD,  allein  damit  stimmt  nicht  die  Erfabrami 
von  G  ei  seier  übereio,  nach  welcher  es  licb 
gerade  zu  mit  Ammoniak  au  einer  krystilliii- 
renden  ViTbinduog  ^  C^II^^SO  -f  ver- 
pinia;t,  gleichwie  das  Senfül  damit  die  Verbin- 
dung =  U"0K2  S2  A^IJJ  (das  üiwuUiiiu 
oder  Thiosinnamln  ^  Jabreabeiericht  XT.)  bil- 
det, und  mÜ'.8en  daher  weitere  ForschuogssA 
Natur  des  Löffelkrautöls  und  seiner  Verbindonf 
mit  Ammoutak  noch  Aufklaren,  was  om  »o 
schwieriger  eelo  wird,  da  mdi  die  Nahir  du 
Rbodallins  noch  nicht  lieber  batsieht. 

Cacnrl»lt«ceae.  C'newrkltereen. 

Styonin  alba.  Die  Zaunrilbmwunä  kt 
einer  neuen  chemiBcIien  Untersochuog  von  Walt 
(N.  Jahrbuch  für  Pharinae.  IX.,  65—  72  usd 
:jl7 — 224)  unterworfen  worden.  Er  bat  dvto 
gefunden : 

Bryonin.         In  Aether  insliche?  Harr. 

Bryonitin.       In  Alkohol  löülicbcs  Hart. 

Stärke.         In  Alkohol  Idslicheo  FarlMoC 

Festes  Fett.  In  Waaser  NMichen  FarbstolT. 
Brijonitiv.  Dieser  Körper  kommt  fibtrhuupJ 
nur  in  gerin^^nr  M«^npp  in  rff>r  ZannriibfOttSriel 
vor,  und  hat  Walz  noch  nicht  eo  viel  östm 
erhalten  künnen,  om  eine  genane  Uatersacbosg 
und  Peschreibung  desselben  zu  geben.  KrjjiM 
davon  nur  an,  dass  es  in  deutlichen  nadeilof- 
migcn  Krystallen  anschiesst,  und  da««  m  * 
absolutem  Alkohol  nnlödicb  id.  Rr  ist  ha» 
in  Aether  und  Wasser  löslich  ood  aus  beiiies 
krystallisirbar.  Der  von  So  h  wertfc?ex  i» 
der  Bryonia  aufgestellte  kiystaliisiibare  ßitm* 
Stoff  Ist  er  jedenralls  nicht,  und  Wals'« 
anibe,  nach  dcD  Vorschriften  desselhcn  tkm 
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Körper  aus  der  Bryonia  abzusoheivien ,  der  die 
Yoa  demselben  aogegebeDen  Eigenschaften  be- 
aflit,  w»rni  froeblloe.  Wite»  MlMiDt,eoediaiekt 
das  Bryonitin  auch  nicbt  bitter.  Walz  ver> 
spricht  diffien  Körper  weiter  zu  studireii.  Das 

Bryonm  dagegen  ist  der  eigentlich«  Bitter- 
stoff der  Bryonift  qnd  Ib  nfebt  Nntedeotender 
Menge  darin  enthalte«.  Walt  betrachtet  es 
daber  auch  als  den  wirksamen  Beetandthcil. 

Das  Bryooin  bildet  ein  weisses,  luftbestän- 
diges, bis  JetKt  nur  schwer  so  krystaltlsfreodes 
Pulver.  Es  ist  geruchlos,  schmeckt  sehr  bitter, 
ist  unlöslifh  ?ii  Aethcr,  leicht  löalich  in  W-io-fr 
uod  in  Alkohol.  Die  Lösung  in  Alkohul  läost 
es  bd»  Verdunsten  sowohl  iBr  sich  als  nach 
einem  Zusatz  %'on  Aether  aln  eine  klebende 
Ilasse  zurück,  ohne  alle  Mt'ikin;i!e  von  Kry- 
stallen.  Auiuiontnk  lüät  es  ohne  und  Kalilauge 
mit  gelblicher  Farbe  aot  Es  ist  Stickatoff-firet 
und  Kalium  entwiekell  damit  kein  Ammoniak. 
Rauchende  Salpetersäure  verTranJi-lf  es  in  einen 
in  Wasser  unlöslichen  Körper.  Vitriolöl  löst 
st  mit  rothbrauncr  Farbe  aaf  und  Wasser  «chei- 
det  aus  der  Ijösung  einen  weissen  Niederschlag 
ab.  Die  L-  siiüf:  ilrs  Bryonins  in  Wasser  wird 
dorcb  Jodtiuciur,  Sublimat,  Goldchlorid  und  »ai- 
petersaures  Silberoxyd  nicht  verändert;  Plutio' 
cblofid,  Brom-  and  Oorwaascr  bilden  dagegen 
darin  Nieder.schläue.  Gerbsäure  gibt  darin  einen 
reichlirhcn  weissen  Nicdersdilag.  Coneentrine 
äcLwuüLaurti  bewirkt  darin  eine  rotligelbe  Trii- 
Iniog  und  Wasser  scheidet  dann  weisse  Flocken 
ab.  Statke  Salpetersäure  zeigt  keine  Verän- 
derung, alter  huira  Krhitzen  erfol^^l  Oxydation. 
Cbromsaures  Kali  zeigt  selbst  navb  eiiu;m  Zu- 
fall Ton  Scbwefelsäufe  keine  anffallende  Re- 
aciion. 

Bei  der  FIcuuni;ir- Analyse  wurden  Resul- 
tate erhalten,  wonach  W  a  U  die  Formel  C^^H  O^« 
«is  Ausdruck  der  Zusammensettung  des  Bryo- 
Bios  berecboet.  Das  Bryonin  selbst  scheidet  aus 
weinpanrrm  Kupferoxyd-KaÜ  kein  Kupfer  ab, 
aber  es  ist  doch  ein  sogenanntes  Glucosid,  denn 
wird  dIeLifsnng  desselben  In  Wasser  mit  Seh w^ 
ftliiare  oder  SalasKote  oine  gewisse  Zeit  lang 
gekocht^  so  zersetzt  es  sich  in  Zuclcer,  der  ^v- 
löst  bleibt  und  dann  eine  Hedoction  des  Kup- 
fers bewirkt,  nnd  in  nwel  nene  Körper,  die  sich 
vermischt  fai  Gestalt  einer  gelben  zusammenf^c- 
baekenen  Masse  atn  der  Flüssigkeit  abscheiden. 
Wird  diese  mit  Wasser  gewaschen  und  dann 
■Bit  Aether  behandelt,  so  ISet  sich  der  eine  da- 
von auf,  welchen  Wala 

Br\,nrrtm  nennt,  derselbe  bleibt  beim  Ter- 
doasteo  des  Aethers  als  eine  gelblich  weisse, 
lelebt  tcrreibliche  und  nur  wenig  bitter  schme- 
ckende Masse  znrOek,  welche  Wala  nach  der 
Formrl  ('«H'^'O'*  zusammengesetzt  fand.  Den 
zweiten  in  Aether  unlöslichen  Körper  nennt 
Wala 


Hydrohryotin.     Wird   derstlbe  in  Alkohol 
gciüst,  die  Lösung  mit  Tbierkohie  entfärbt,  fil> 
trirt  und  verdunaten  gelaraen»  so  bleibt  er  all  « 
eine  amorphe  Ma«<<n  zurück,  weih«  Wals  ntck 
der  Formel  C^MT^       zns«n>meneesetzt  fand. 

In  Folge  dieser  Resuitate  und  der  dabei  ge- 
bildeten und  bestimmten  Menge  ?on  Zucker 
stellt  nun  Wala  die  Zersetsoag  des  Biyottine 
in  lolgcflder  Gestalt  vor  : 

f  =  |c«HWOt» 

♦H  .  .  .  .    )     fCi2  H2*oö 
wothirrh  meiner  Ansieht  naeli  das  grosse  Atom- 
ge^vicht   des   lltyoiiins   gerechtfertigt  erscheine. 

Das  Uydrobryciin  erscheint  als  Bryoretin  -J-  jtf, 
daher  der  Mame. 

Cueumfs  C^gnthit,  Die  ColoquinUn  nind 
von  Weis  (N,  Jüh'b.  für  Pbarmacte  IX,  16 
bis  24  nnd  225  —  231)  einem  eben  eoleben 

chenii^rtien  Smi  lium  unterwürfen  worden,  wie 
im  Vorhergeliendeu  die  Zaunrübenwurzel.  D« 
die  Cucumis  Coioeyothis  zu  Uerseiben  FauiUte 
gehört,  wie  Rryonia  alba,  so  Termutbete Walt 
in  den  Culoqnintpn  zwar  nicht  dieselben,  abet 
doch  völlig  analoge  und  gleichsam  parallel  ne- 
ben einander  berlaufenJu  BeAiandiiietle,  wenig- 
stens was  die  wesenilioben  deraeiben  anbetrIlR, 
nnil  bei  der  f^«  handlungswcise ,  welcher  er  in 
Folge  dessen  die  Coloquinipn  unterwarf,  be- 
kam er  dann  auch  völlig  analoge  UeaultatCb 
Er  fand  nimlieh  darin ; 

Ciilocynihin,  In  Aether  lösliches  Harz. 

rolocynthitin.  In  Alkohol  lt)f«lirhes  Uara. 

(tuntnti  u.  Pektin.    In  Alkohol  lösl.  Farbstuff. 

Flflasiges  Fett.      In  Wasser  I5sl.  Farbstoff« 

Cötoeynihin,  Dieser  Ktfri»er  Ist  der  eigent- 
liche Liiter  ^(  litnt  ekende  und  wirksame Bestatid- 
theil  der  (.\)l(.(|iiiiilen  und  dem  erif'^p-f'clicnd 
auch  vorwaltend  darin  enthalten.  Als  Analo- 
gon  vom  Bryonin  weicht  er  nur  In  so  fern  da» 
von  ab,  als  er  bei  der  Zersetsnng  Zueker  aud 
nur  einen  neuen  Ktlrper  llrfsrt 

Das  r  I  ,1  ynthin  bildet  eine  sehr  leicht  zer* 
reiblii  lie,  lit-ll  srhwefelgelln  M^cPf.  welclie  ein 
weisslich  gelbes  Pulver  gibt,  iet  völlig  lullbe> 
stSndIjf  und  verbrennt  ohne  allen  Rückstand» 
Es  I()«t  sich  in  kaldrn  Wasser  mit  hell  gotd- 
gtlber  Farbe  imd  «'ine  coiicciitrirte  Lö.'»ung  sieht 
wie  die  von  Goideblorid  aus.  Zu  dieser  Lo- 
sung bedarf  es  bei  4~  l*^*'  «tw<^  8  ""d  in  der 
Siedbitze  nur  6  Tk«'ile  Wasser.  Belm  Erkal- 
ten der  heiäii  g"ä;itrigipn  Lö-<ung  in  Wasser 
scheidet  sich  der  auf;;eiö'<r>-  Teberiichuss  an  der 
Oberfläche  in  Gestalt  vun  ölartigen  Tropfen  aus, 
welche  ellmlUg  zu  Boden  sinken  und  b#im  Kr- 
kalten  amorph  erptarren.  Dipsi-Ihen  Krscheinun- 
ptMi  ireti-n  mucIi  aftf,  wenn  man  eine  kalt  ge- 
sättigte Lösung  in  Wasser  in  der  Wärme  ver-„  . 
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dunstet.    Von  gewöbulichem    Alkohol    j^edarf  weisses   Pulver,  eeigt  sich  aber  unter  einem 

dM  Coloeynthin  6  und  von  absolutem  Alkohol  Mtkro»cop  aus  feinen,  aehtef-  rhrnaboidliebe« 

onr  10  Ttieile  zur  Lösung.    Beim  Verdunsien  SatiUIitii  bestehend.    In  kalten  abaolotcin  AU 

dieser  Lösaugen  in  gelinder  Wörme   bleibt  das  kulml  i!<t  es  fast  imiiJslich,  daeepen  !6«t  c?  sich 

Colocynihin  als  amorphe  Masse  lurilck,   beim  beim  Krw&rmen  darin  auf  und  krystallisirt  beim 

sehr  lang.Hamea  freiwilligen  Verdunsten  selielnt  Erkalten  wieder  an«,  wonol  4ie  liuttertaugc 

daaaelbe  abet  in  weisAgulben  Büscheln  krystal-  su  einer  Gallert  eratarrt»  die  tior  laagtaai  des 

lisircn  zu  können.    Von  Acihcr  wird  es  g:ir  Alkitlml  fahren   lä^st   and  211  einem  wei^?(?n 

nicht  oder  nur  epurweise  aufgelödU    Ammoniak  Kiystallpulver  emtrocknet.    Es  löst  sich  ferner 

und  Kalilauge  losen  es  ohne  aicbtbare  Vvran-  io   Aether  nnd  krystallisirt  auch  aus  diesem, 

deruog  auf,  die  Lösung  io  Walser  wird  durcb  Von  Wasser  wird  es  nicht  bemerkeuBwertb aaf- 

Scliwi. fclsatire,  Salz-äiiie,  l'ssigsäui .■.  Ct:lii:wa?-  jr'^lör't.  —    Walz  behält  sieb  eine  geoanm 


Untersuchung  desseihea  vor. 


scr,  atzende  und  kulilen^iHure  AlkaiuMi,  iMfen- 
chlorid,  Bleizucker,  Bleie^Aig,  Subliuiül,  sulpetor* 

iaorea  Silber,  aalpeteraaures  Quecksilberoxydul,  ltllM«i»ri«eem9.  HllMMrlaeeeM. 

Kaliumeisencyanür  Goldcliloiid  und  Platinclilo- 

rid  vvoiiir  gefällt  noch  »ichfbar  veran  fert.  (icib-  Theoitroma.     8ecii3  verschie  dene  CVicuoior- 

saurc  dagegen  gibt  sogicich  einen  »larkeii,  l>lrn-  tai  sind  von  Tuchen  ^Lcber  diu  orgauiaciieu 

dend  weiaien  Niederteblag,  der  sicti  bald  au*  Bealandibeile  das  Caeao.    Inaugvral  -  Diaanl. 

saminenzieht  und  dann  auf  dem  Bo  ien  in  Ge-  Göttingen  ISöT^  mit  sehr  interessaotan  Resfll* 

stalt  einer  gelbenharzigen  Maspe  auftritt.  Chrom-  taten  chemi^di  uiitorsnclit  worden, 

saures  Kali  bringt  erst  auf  Zusatz  von  Schwe-  Die  8ubdtau2  der  Öameukcrue  besteht,  wie 

febäure   einen   starken  welsaen  NIedersebtag  eine  mlkroseopiaehe  Unteraucbung  von  Llogt» 

hervor.    Conccntrirte  Schwefelsäure  iÖ!>t  das  Co-  und  Querschnitten  derselben  des  Guajaquil-Cacso 

locyntliin  mit  einer  ^chön  hochroihen  Farbe  auf,  lehrte,  aus  einem  von  polygonischeo,  meist  seclu- 

die  sich  später  in  Braun  verändert,  und  Wasser  eeitigen  Zellen  gebildeten  und  mit  OenUsbün- 

bewlrkt  dann  atarke  Trttbung.   Starke  Salpeter-  dein  durdisogenen  Parenchym,  desaen  Zellen 

•iure  löst  es  ohne  aichthaie  Verändttrung  mit  meistens  einen  farblosen  Inhalt  einschliessen , 

ßp\b*'r  Farbe  auf  und  die  Lösung  wird  nicht  während  die  Übrigen  einen  violetten  Farbitsf 

durcli  Wasser  getrübt,    äatz^sure  löst  es  leicht  euthalten. 

Mif.  die  Lösung  gibt  mit  Ammoniak  eine  Trtt-  Oer  starke  GehwU  an  Fett  verhindert  die 

bung,  welche  durch  mehr  wieder  verHcbwindet.  Wirkung  verschiedener  Reageolleo,  namtmlldi 

Beim  Erhitzen  mit  Natron-Kalk  entwickelt  der  Losung  des  Jods  und  des  Eisencblorids  in 

das  Coloeynthin  kein  Ammoniak,  dasselbe  ent-  Wasser;  ist  aber  das  Fett  mit  Aether  aa»?e- 

bttlt  alaö  keinen  Stickstoff,  und  bei  9  Eleroen-  jogen  worden,  so  werden  durch  Jod  viele,  sehr 

Ur-Analysen  wurden  Kestiltate  erhalten,  welche  ki^i»«  «„d  rondlicbe  StXrfcekSmehen  benerkbir. 

ilbereinstiinmend  aobr  gut  der Formcl  C«« U^^ ü^»  Eiaenchlorid  firbt  die  Substan»  grün,  und  Sln- 

entsprccben.  fen  bewirken  eine  rothc  Färbung.    Hat  man 

Duä  Colocynihin  ist  ein  Glocosid,  und  ei  «us  den  mit  Aether  von  Fett  befreiten  Schnit- 

thciU  sich,  wenn  man  die  LÜ.sung  demselben  in  fen  auch  noch  daiCacaoroth  durch  Kochen  ndt 

Wii-s.r  mit  ScbwefeUlure  kocht,  nach  folgen-  80  procentigem  Alkohol  entfernt,    so  zerstört 

dem  Bilde  Schwefehäurehydral  daa  Gewfhf»  binn-n  -J  bl< 

(>56H84  023       J            QiO  j  Minuten.    Werden  «arte  und  durch  Acth« 

\  C««      O»  von  Pett  befreite  Schnitte  mit  Zuckerlösung 

in  2  Atome  Rohrzucker,  welcher  gelöst  bKibt,  getränkt  und  dann  der  WiAang  von  verdünn- 

ab.  r  wahrsicbeinlich  bei  dem  Kochen  in  Trau-  ter  Schwefelsäure  ausgesetzt,  so  fürben  sie  sieh 

benzucker  verwandelt  wird,  und  in  einen  neuen  innerhalb  10  Minuten  rosenrotfa,  woraus  det 

Körper,  welchen  Wala  Gebalt  an  Proteinstoflren  folgt. 

Coloeynthein  =  C«  H«  O«  neniil.  Dieser  ole  dann  ehemisch  analyilrten  Sorten  waiea 

Körper  scheidet  sich  in  Gestalt  einer  harzarti-  Gnayaquil-  (a),  Surinam-  (b) ,  Cira» 

gen  Ma^do  ab,  welche  in  Aether  und  in  Alko-  V&ra-  (Q,  Marannon-  f*)   und  der 

hol,  aber  nicht  in  VVa!.8er  löslich  ist.  —  Das  Trinidad-  (f)  Cacao,  und  dt«  erhalieueu  Kesui- 

Colocynfttttin  koutmt  in  viel  geringerer  Menge  täte  aind  in  dar  folgenden  Ceheraicht  sutaaiaice- 

in  den  Coloqninten  vor.  Et  bildet  ein  blendend  gestellt: 


Tbeobromln 

Cacaoroth 
Cacaofett 
Kleber 


00 
0.683 

4,500 

36,3öO 

8,946 


(»») 

0  500 

36,970 
3,306 


(•)  00  (e)  (0 

0,!)bO  0,666  0,380  0,483 

6.18;J  Gl  85  6,666  6,216 

ä5,0d8         34.483         38,250  36.416 
3,316         3,998         8,186  3,146 
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(b) 

(0) 

(•) 

(0 

0.510 

Starke 

0,533 

0,550 

0,623 

0,286 

0,716 

Schk'ira 

1,583 

ü,t;90 

1 , 1  90 

0,783 

0,633 

0,60G 

3,4-10 

4,iäO 

6,ti23 

3,326 

5.483 

8,576 

7,850 

MS3 

8.030 

9,250 

Zellstoff 

80,500 

30,000 

28,666 

30,216 

29.766 

Asche 

3,033 

3,000 

2,91G 

3.000 

'  »16 

2,y8a 

>V  Mscr 

6,200 

G,016 

5,583 

5.550 

u,4S3 

4,883 

Diese  und  mehrere  andere  bei  der  Unter-  racas-,  Para-  und  Trinidad  -  Cacao  haben  die 

•aebun^  geirdniieflen  Resnltate  weichen  in  vic-  Modificationen  eine  rotbe  und  in  dem  Surinaoi- 

len  Stöcken  von   unserem  bisherigen  Wissen  und  Mar»Diioo-C«eto  eine  mehr  violett«  Farbe, 

über  die  chemische  BeschafT  nlieit   des  Cacao  Das  Cacaoroth  int  sowohl  in  Wawer  als  auch 

sehr  ab.    Im  Allgemeinen  erweitern  und  be-  in  Alkohol   (wiewohl   um  so  schwit  rigt-r ,  je 

richtigen  sie  unsere  Kenntniss  von  den  Bestand-  stärker  derselbe)  löslich,  und  es  kann  daher 

tbeilen  d»  Cacao  mad  fObreo  deoselbm  einen  durch  Kochen  mit  beiden  atiB  den  serkleloerten 

iKUen ,  den  Kleber,  hinzu.    Die  Re?f  uidth-ile  Kernen   ausgezogen   werden,    iinJ   rein  erhillt 

lind  in  allen  Sorten  dieselben,  und  varnreu  die  man  es,   wenn   man   diese  Auszüfre  mit  Hlei- 

Gewichtsprocenle  dereelbeu  darin  nicht  so,  wie  zucker  fällt,  den  Niederschlag  attswäscht,  iu 

man  nach  den  bisherigen  Bestimrannfen  nnd  Waeser  itttbelll,  dttrch  Sehwefelwaaieratoff  aar* 

nach  der  verschiedenen  Scliiltzung;  der  Sorfcn  setzt  und  filtrirt.    Man  hat  dann  eine  Lösung 

in  der  Praxis  hätte  erwarten  sollen.    Von  Fett  desselben  in  Wasser,   welche  von  allen  Sorten, 

und  von  ötärke  sind  so  aufTallend  geringere  gleichwie  die  noch  nicht  gefällten  Abkochungen, 

Proeente  befanden  worden,  daaa  entweder  die  vSUig  neutral  reagirt,  beim  Verdunaten  daa 

früheren  Bestimmungen  derselben  als  unrichtig  Cacaoroth  zuriicklässt,  und  in  der  Luft  Saver- 

angesehen  werden  oder  die  hier  zur  Untersuch-  stoflf  absorbirt,  um  damit  eine  Gerbsäure  ta 

uog  angewandten  Kerne  ungewöhnlich  arm  daran  bilden,  und  in  dum  Maasse,  wie  dieses  ge- 

geveae»  aein  mGeeen.  F8r  die  in  der  Etfahrang  achieht,  belcomraen  jene  Abltochnng:«n  nad  diese 

wohl  bekannte  und  gewiss  nicht  onbegrOndete  reinen  Lösungen  eine  saure  Rcaction.  Die  vor- 

Verschtedenlictt  «wischen  gerottetem  und  nicht  gelegten  DtfTerenten  sowohl  des  Cacaoroths  als 

gerottetem  Cacao  konnte  keine  specielle  che-  auch  der  daraus  eutsteheudeu  Gerbsäure  be- 

Bifsebe  BrklSmog  aufgefunden  werden;  daaa  treffen  die  oi^leiehe  Farbe  dar  Ablcochungea 

jedoch  diese  Verschiedenheit  gar  keinen  cbeml«  und  der  Niederacbllige »  welche  dieselben  und 

»phen  rtrnnd  habe,  kann  aber  vicüotrht  wohl  die  Losungen  der  Geibs'Jnre  mit  frcwi-scn  !?ca- 

nicht  80  bestimmt  aosgesproeben  werden,  wie  gentien  geben,  wie  sich  aus  dem  Fülgendel^ 

dieses  T  n  c  h  e  n  thnt.  worin  •  den  Guayaqoil-,  b  den  Surinam-,  c  den 

Jet/J  will  ich  die  einzelnen  Besiandthelle  Caracas-,  d  den  Para-,  e  den  Marannon«  und 

aufrühren  und  dir  diei^elben  spedell  betreffenden  f  rlen  Trinidad-CacAO  bedeuteti  apeeieller  erge- 

bemerkuDgen  daran  knüpfen.  ben  wird. 

Das  Thoobromin  war  bereits  durch  die  neue-        nie  Af  hochung  hat  voii  a,  c,  d  und  f  eine 

na  Ontertocfaungen  von  OUaaon  und  von  roihbrauoe  und  von  b  ond  e  eine  braun  vio- 

Keller  (Jahresbericht  VIL  «nd  XIV.)  aohf  i,,,^  p„|,^^  „„j  ,^^4  folgende  Reaetlonen; 

gQt  bekannt,  aber  die  quantitative  Hestimmiin;' 

ia  den  verscbkdönen  Cacaosorten  ist  erat  jelat        EUenoxydialze  bewirken  io  der  von  a  einen 

?oa  Tuelieii  gemacht  worden*  dunkelgrünen,  von  b,  c,  d,  e  und  f  einen  braun« 
Das  OmoonMh  hat  IHr  diaae  Sarnau  eteo  Ni«d««cWaf. 

grössere  Bedeutung,  als  ea  bisher  au  besitsen        E%»moxydul*al%e  bringen  in  der  von  a  eine 

schien.    Slg  ist  ein  wahrer  Farbstoff  und  be-  dunkelgrüne,  in  der  von  h  imrl  e  cirip  violette, 

(itDgt  lugleich  mit  der  Uominsttare  die  aogleich  in  der  von  c  eiue  schwarzgruuu  und  m  der  von 

Imamothe  Farbe  der  Samenleme.  Ba  eebnieoht  4  M  I  eine  «raucrifaie  FUloDg  hervor, 
bitter  und  begrandet  togleieh  mit  dem  Theo-        Bteimcker  mit  die  von  a  rStbllchweias,  vott 

brorain  auch   den  bekannten  eigenthUmlichen  b  nnd  e  blänlichweisa,  VOO  C  graugrfln  und  VOO 

Qescbmack  derselben.    Wiewohl  es  bei  allen  d  nnd  f  weissgrau. 

|W«!hiedenea  Cnsuomtoa' -  ^^j^  dagegen  die  Abkochungen  aller 

biU,  da«,  es  dorcb  Elseosal«»  gfin  .gl«Wt  ..nd  g  Sorten  nicht. 
anrch  »iTvdntTOn   in  eme  Gerbsüiire  verwandelt 

vird,  so  aeigt  es  doch  in  anderen  Beziehungen        Die  Lömngtn  der  aas  den  sich  hieraus 

■Mw  Differenzen,  dass  man  tot  ffir  jede  Borte  ergebenden  Modifieatlonen  von  Caeaoroth  eol* 

eine  betondeeo  Modification  davon  anzunehmen  stawdeuen  Oerbfiaren  adgtea  folgende  Reae* 

^ehUgt  a^  aoli.   Ia  den  Gw^iquil-,  Ümen: 
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Eitenoxydtalte  bewirken  in  der  von  a  eine 
dunkelgrUnt»  in  der  tob  b  und  e  eine  tehwart- 
grüne,  in  der  von  e,  d  und  f  «ine  braoap^ 

EümoxyduUalze  bringen  in  der  von  a  einen 
dnnkdgtflne«,  in  der  von  b  uad  o  tintn  grfl* 

nen,  in  der  von  c  und  d  einen  schwarzgrüneo 
und  in  der  von  t  etoeo  graagrbiken  Nieder- 
schlag  iiervur. 

Bteltwket  bilde!  in  der  von  o  eine  blaes- 

rCtblichc,  in  der  von  b  und  e  eine  prünlich- 
weisse»  in  der  von  c  und  d  eine  graugrüne  und 
io  der  von  f  eine  weisagraue  Fällung. 

Keikwatttr  gibt  fn  der  ron  a  etnen  blus- 
rSthllcbeDi  in  der  von  b,  e  und  f  einen  gelb- 
braunen und  fr^  der  von  c  uod  d  einen  brann- 
gelben  NiedersuhlKg. 

LefndöBung  bildet  fo  alten  6  LStungen  d^r 

Gerbsäuren  Hiij;l('icli  einen  Niodersclilafj. 

liiliersalz  ui,d  Ammoniak  geben  in  der  von 
a  einen  röttilicliwet.^'-en ,  in  der  von  b  und  e 
einen  adiDut/ii:  bruungclben,  In  der  von  c  einen 
tchmnlsig  braunen ,  in  der  Ton  d  einen  hell- 
braunen und  in  der  von  f  einen  ttbmutsig  gel- 
ben Niederschlag. 

Alle  dieae  €  Gerbtiaren  sereetien  koblen- 
eaure  Salze  mit  Eniwickelung  der  KobleneSure. 

Völlij*  übereiiir^tinunend  zeigen  Bich  dabei 
al«o  nur  das  Cacaorotli  und  die  Gerbaiure  des- 
•elben  von  dem  Surinam-  ond  MarannonoCacao, 
und  würden  wir  demnach  für  die  6  untersuch- 
ten Cacao^'orten  nicht  weiii-jer  als  5  Modifica- 
tionen  des  Cacaoroih^  und  der  Gerbsäure  davon 
zu  uotertcheidcn  haben.  Tatwischen  ist  die 
Verschiedenlieit  derselben  nor  auf  die  ungleiche 
Farbe  der  Niederschläge  gegründet,  und  scheint 
mir  darin  noch  Iceinc  Garantie  fOr  die  Richtig- 
keit jener  Unterscheidung  zu  liegen,  indem  die 
Reactionen  in  FlflsslgkeUen  gemaebt  wnrden, 
weiche  jedenfalls  noch  andere  Kfirper  enthalten 
mus^lcn,  die,  wenn  sie  auch  in  allen  die^rlhrn 
waren,  doch  schon  wegen  ihrer  ungleichen 
QuantUSt  leicht  Verachiedenheiten  in  der  Farbe 
lier vorrufen  konnten.  Für  die  Reactionen  auf 
Cacaoroili  dieii.n  nämürh  die  AbkocJuinpen 
vou  den  ouinctikei  nen  mit  Wasser  direct,  und 
•B  moetta  alao  aueh  wenigateaa  SilIHtekletater, 
ScbleiiB  und  ExtraeUvstoflf  mit  darin  enlbalteo 
aein;  seihst  wenn  dazu  die  Abkochtmef*n  mit 
Bleizucker  gefäUt  und  das  Cacaoroth  aus  den 
NioderacbJMKen  durch  ScbwefelwaiaeralolF  wie- 
der abgeKchieden  worden  wäre,  so  konnte  daa 
Sa(  ?f  -  V'erhältniss  kein  erheblich  anderes  sein, 
indem  jene  Körper  auch  durch  Bleizueker  ge- 
ffillt  werden  t  und  daher  mneateii  ai«  auch  in 
den  Lö<«ungen  der  von  deo  angeblich  reinen 
C'triioroth  -  Mrhiin.>,atianen  entatandaaen  Gerb- 
säuren vorkouiiuen. 

Dor  Gehalt  an  Gaeaorotb  left  von  Tafthaa 
In  allen  6  Sorten  nahecu  gleich  und  oMbr  ala 


3  Mal  so  gros«,  wie  von  Lampadias  geluo- 
den  worda. 

DaaCacaofett  iat  In  Vergleich  zu  deo  frfliie- 
ren Befllimmungeu  In  anffallend  geringer  Men^e 
gefunden  worden.  Lampadlna  fand  io  den 
Martinique  - Cacao  über  53  Procent  und  Tu* 
chen  glanbt  dieao  Menge  ana  dem  Cmatiadi 
erklären  zu  können  ,  daga  L  a  m  p  a  d  i  n  3  viel- 
leicht von  den  Aetber  -  Auszügen  bloss  den 
Aelher  verdunstet  habe  und  aläü  die  dabei  mit 
dem  Fett  aurfickgebliebene  Faachtigkeit  nit 
gewogen  hätte.  Inzwischen  besitzen  wir  auch 
noch  neueren  l'-c  thrimungeu  des  Fettgehalt.«  von 
Pairier  (Jaijrcaber.  XVI.),  welche  TuclieB 
nicht  gekannt  an  haben  aeheint,  ond  «elcfae 
ausweiüeu,  dass  der  Fettgehalt  allerdings  io 
einerlei  Sorte  «ehr  und  selbst  bis  zu  16  Pro» 
Cent  vainreu  kauu,  aliein  den  geringsten  Gebah 
fand  er  in  dem  Harllaique-Caoao,  nSmlieb  3S 
bis  50  Procent,  dagegen  aber  in  dem  Doniiugo- 
Cacao  50  bis  bü  Procent,  während  Tu  eben 
aU  Maximum  in  dem  Marannon  -  Cacao  nur 
38,29  Proeent  ond  ao  hinunter  Ms  ao  o« 
34.483  Proc.  in  deon  Para-Cacao,  also  Qaaa- 
titäten  fand,  wie  man  sie  schon  durch  di$ 
gewöhnliche  Auspressen  zu  Butjrrum  Caao 
( Jahnaberieht  VIL)  darana  wenfgatana  gaWNMwa 
kann.  Varllran  auch  die  Bestaodtbelle  in  Te- 
getubilien ,  so  sind  diese  Differenzen  im  Vcr- 
gietcb  mit  dem  Resultat  von  Tuchen,  auii 
welcbci»  dar  Gehalt  aclbat  bei  6  voracbladMia 
Sorten  bttcbateoa  n«r  am  3  7,  Proceot  nnit, 
zu  p:rü'<'«,  (tm  nicht  nocbmal  dorclwgeoaot 
I(achprUiuugen  zu  entscheiden,  wer  richtig  bc- 
stimmt  hat.  In  Betreff  der  Natur  des  Caeaa- 
fetta  arinnert  Tu  eben  an  dia  Uolersuchon; 
desselben  von  G  n  ^  m  a  n  (Jabioabaiicbt  XiVi^ 
als  eine  abgemachte  Öacbe, 

Die  Stärkt'  ist  in  einer  noch  unverbältni?!- 
mässi«?  ^erineern  Menge  darin  gefunden  worJetJ, 
nämlich  nur  zu  0,286  bis  0,710  Procent,  will* 
reod  Lampadlna  Aber  10  Proeent  «rballa 
haben  wollte.    Aber  darin  hat  Tuchen  olin* 
Rtreitig  Recht,  indem  Deicher  und  Chersl- 
lier  das  Vorkommen  derselben  darin  einmal 
a^t  ganz  leugneten  and  In  Folge  desaet 
lehrten,  dasa  weoo  eine  filtrirte  Abkochung  d«r 
entiSIten  Chocolade  mit  Wasser  durch  Jod  biso 
werde,  darin  ein  Beweis  für  die  VeifÜscbttiif 
daia^ban  «II  Stüriie'  oder  Hebl  Hegt,  ^nmt 
BttOhser  (des-«.  Ke|)ert.  XVIII,  166)  wieder- 
um die  Stärke   darin  erkannte  und  bei  scin«9 
Veraucben  gefunden  habe«  wollte,  dass  nias 
aia  deairagan  In  dar  vrfaarigen  AUmebaag 
mit  Aetbmr  von  Fett  befreiteo  Chocolade  dorcb 
Jod  nicht  erkennen  könne,  wril  pie  Ktci«tW 
mii  4eai  Schleim  und  dem  Liwetss  verbuBden 
a«f  den  FUtm  aarickbleibe,  aa  dan  Cif- 
valliot^a  PHiruDganethoda  dar  Gbaeoladi  m 
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Stärke  und  MelU  docb  tda  richtig  ud<1  braacli» 
bar  angaMhea  wardan  aauaata.  !■  41aaar  Ba- 

«iehang  scheinen  jeduch  sowohl  Chevallier 
alüBttchner  nicht  richtig:  beobachtet  zu  haben, 
iadcni  Tochen  angivbt,  Uäs»  eine  tiUruie  Ab- 
kocfaouif  daa  tantoaaetiatt  OacM  m\t  Waaaer 
darcfa  Jod  graublau  und,  wenn  aue  derselbeo 
vorher  daa  Cacaoroth  mit  Alkohol  unf)  da? 
Cacaofett  mit  Aether  ausgexogeo  worden  war, 
intaollr  bkui  wnrda.  Dia  Pftthmg  dar  Ch«ao- 
lada  anf  eioe  Verlä]«chvilg  mit  Stitrke  oder 
Hehl  i9t  ein  wichtiger  Gegenstand,  unJ  wUrde 
aUo  eiue  andere  sichere  Methode  dazu  aufge* 
facht  Warden  ndaaeD.  (Vergl.  weiter  UDtes 
dao  Art  von  Peirier.} 

Der  Kleber  ist  ein  neu  bestimmter  Bestand* 
theil  und  obnatreitig  früher  mit  Eiweiss  ver- 
«ecbaelt  worden.  Denn  nach  Tuchen  ent- 
hUl  der  Caeao  ketnni  \n  WaMer  ISslIdieii  Pro- 
teiDstoff,  aber  dftfBr  den  Kleber  in  seinen  beiden 
Miulificationcn,  die  eine,  welche  in  Alkohol  lös- 
lich ist,  und  die  andere,  welche  sich  erat  mit 
«iatm  dnrcb  SebwaAlainre  angeiiuerteD  Alko- 
hol ausziehen  lässt.  Der  aummarlache  Gehalt 
beider  ModiScationen  von  Kleber  fcHiin  in  den 
Cacaoeorien  ioa  Darchschnitt  auf  3  Piocent  gc- 
■dlltat  werden,  und  er  spielt  bei  der  bekenn- 
ten Nihrkraik  dea  Caeaoa  gewiaa  die  wieht(gate 
Rolle  mit. 

Der  SehUim  scheint  eine  der  Bassorlnarttn 
ZD  sein  und  bat  wegen  seiner  Geringfügigkeit 
wohl  keine  besondere  Bedeutung. 

Dar  EzffavUntUilt  ist  wahraebeinlich  der 

Kkirper,  welrhen  Lampa^liu«  Cactohrnaa 
nannte,  und  ist  dabei,  indem  derselbe  davon 
ZDgleich  mit  dem  verkannten  EiwdBi  aomnui- 
risdi  16,7  Procesle  aufetelltei  auch  dia 

Ihmbuäurt  mit  begriffen  feweeen,  welehe 

bisher  noch  nicht  darin  bezeiclmet  worden  war. 
Ihre  Quantität  ist  sehr  ansehnlich,  iirnl  sie 
Mbeint  in  den  verschiedenen  «Sorten  uicht  gleich 
kaidulan  an  eein.   In  Beireff  der  • 

Afele  erinnert  Tuchen  an  die  Analfff 
derselben  von  Z  edel  er  (Jabresb.  XI,) 

Von  Zucker  konnte  Tuchen  keiue  Spur 
in  demCacaoanfUnden,  wna  gewiaa  aebr  merk- 
wQrdig  ist. 

Endlich  so  Int  Tur  hpn  auch  noch  einipe 
Versuche  Uber  dio  v  eruuderoogea,  waiebe  die 
Beataadlheila  bei  dem  bekannten,  nnm  EmblUeea 
nöihigen,  ecbwaebtn  Rüsten  dea  Cacaos  und 
Präpariren  der  Kerne  in  mässiger  WSrme  aur 
Cbocotade  erfahren,  angestellt,  tiod  sch>tineu  sie 
M«b  anr  anf  dae  Caeaerotb  sn  beaeht l(  mm,  indem 
daiselbe  dadurch  einen  anderen  Gaaehmack,  den 
Heimlich  der  f'bocolade.  bfkommt,  je  nach  dem 
ivu8(en  mehr  oder  weniger  uulöslich  wird,  und  indem 
daa,  waa  ticb  dann  neeh  davon  anflSat,  «idere 
Fiamg«iigibt,akmUch(T«D  dem  Gwvnqnll*  nad 


Surinam  -  Caeao}  durch  Eiscnoxydsalze  braun- 
grOn,  dnreb  Bieeneiydalanlie  graogrflnnod  dnrcb 
Bleiaaeker  weiaegrao. 

Wulirscheinlicb  enthält  der  Caeao  auch  ein 
wenig  flüthtiges  Oel,  was  demselben  spinen Ge- 
ruch gibt,  welches  auch  Tuchen  noch  nicht 
danustellcn  veraucbt  bat,  und  welchen  bei  dem 
RSatcn  ele.  rerilttcbtlgt  wird. 

P  0  irier  (Journ.  d»  Pharm.  d'Anvers.  XIII, 
377)  scheint  nun  den  SciilüK^el  twi  Aufklärung; 
der  Dillerdttsen  in  den  Angaben  von  eiuersciia 
Chevallier  uadBuebner  und  anderseits  von 
Tuchen  gefunden  zu  haben.  Po  irier  fand 
nämlich,  gleichwie  aUf  seine  Vortjäiigcr,  mit 
der  alleinigen  Ausuabme  von  Lampadiue» 
daaa  die  (äenobohnen^  von  denen  er  die  wich* 
tigsten  Sorten  notetandite,  nur  eine  ausseror- 
dentlich gerinfTpMeTiL'e  von  Starke  enthalten,  die 
nur  durch  eiue  besondere  Betumdiung  darin  nach- 
gewiaaen  werden  kann.  Werden  die  serstampf- 
ten  Samenkerne  mit  Aethar  mSgliehst  vollstän- 
dig von  Fett  befreit,  nim  ^prrieben  und  durch 
Auskochen  mit  Alkohol  von  Zucker  befreit  und 
der  dann  gebliebene  Rückstand  mit  Wasser 
ausgekodrt  und  filtrirt,  so  kann  man  in  dem 
Filtrat  durch  Jod  keine  Stärke  nachweisen,  nnd 
entsteht  durch  dasselbe  irgend  eine  iieaetion, 
80  rührt  sie  nicht  von  einer  in  den  Samenker- 
nea  natirlieb  eotbaltenen  Stirk«^  eondern  von 
dem  FarbsiofT  der  Caeao  her.  Will  man  die 
Stärke  uns  der  Caeao  fiu^?iehpn,  so  mn«<^  dem 
Wasser,  womit  mau  die  von  i-  eit  und  Zucker 
befreite  Maaee  anekocbt,  SalsslnrO  oder  eine  andere 
Säore  zugesetzt  werden  (erhiilt  man  sie  aber  dann 
nicht  als  Zucker  in  der  Lösung?).  Enthält  jedoch 
die  aus  dem  Caeao  präparirte  Chocoiade  betrü- 
gerisebee  Weise  beigeealaeble  BMrke  oder  11  ebl» 
so  erhÜt  man  durch  Kochen  mit  Wasser  ohne 
SKure  eine  Lösung ,  worin  Jod  wirklich  ekie 
Heaclion  aui  Kleister  gibt,  und  aut  diese  Ver- 
btttntasegrliadel  Polrier  die  Priirmigameibodt 
der  Chocoiade  auf  Stärke  oteMehl,  weiche  iah 
In  der  Pbaiasacie  bei  der  CheeeUde  angeben 
werde. 

C«4releae.  C«ilr«leew. 

Swietenia  »enegalenm.  Im  Jahresberichte 
IX,  habe  ich  eine  Analyse  der  CaU^  Crdra" 
rinde  von  Caventon  roiigetheilt,  htä  weleber 
derselbe  darin  einen  eigenthamllchen  K6rper, 
das  Cnil-Cedrin  entdeckt  zu  haben  an*rab,  wäh- 
rend üverbeok  (Jahresber.  Xlf.)  bei  seiuer 
ünterancbtmg  der  Rinde  nnrOerbsinre  und  eine 
bitter  schmeckende,  extractartige  Masse  daraoa 
erhalten  konnte.  Caventon  (Joarn  dr  I'liar- 
macie  et  de  Chim.  XXXIII,  I2aj  hat  jetzt  die 
Untcrea«^ng  der  Binde  wietferbolt  nnd  in  der<- 
aelbnn  gefonden:  « 

Digitized  by  Google 


LEISTUNGEN  IN  DER  PHAfiAtACOGSIOfilE  UND  PÜAEMACIE 


Cttl-Cedrie.  Qf9nki  Rott. 

Ooimii  und  StSrke.     Rothen  Farbstoff. 

Aromafiaches  Oel.        Gelben  Fflrbfttoff. 
Von  dem  Caü-Ctdrin  enthalten  10  Pfood 
Rinde  «tw«  nur  1  Dracbnift.   Dftuelbe  biMet 
eine    weicbe,   bariige  nnd  «nkrystmllislrbiire 
Masse. 

Löst  man  es  in  Alkohol  und  verdunstet  man  die 
Lösung,  indem  man  gegen  das  GndeWasser  anregt, 
ao  aeheidct  es  sich  ah  eine  harzige  Masse  ab, 
die  beim  F>rkatten  hart  wird  und  dann  ein  gelb- 
lich weisse.«  Pulver  gibt.  Ungepulvert  ist  es  eine 
gelbliche,  harzige,  netttraia,  bffichige  nnd  ans- 
aerordentlleb   bifkr  ecbraedkendtt  Masse.  Es 

Itlst  sifh  nur  sehr  wpnfj^j  in  knh'Mn  und  hei^soni 
AV:i8<!er,  crwetclit  io  dem  letsteren  und  eriheilt 
demselben  den  bitteren  Oeschmaclr.  Bilm  Er- 
kalten nach  dem  Erhitr.en  mit  Wasser  wird  es 
wieder  h^irf,  und  auf  di-ni  Bruch.  Shtdich  wie 
Ficht^  nharz,  glänzend.  Ks  löst  sich  sehr  leiebt 
in  Alkotiui,  weniger  in  Aether  und  in  ObloTO* 
forna.  Die  LOeong  In  Allcohol  reagirt  v51l  g 
neutral.  Rci  der  Analyse  f<ind  er  darin  64)9 
Proc.  Kohlcnsioif,  7,6  Proc.  Wasserstoff  und 
27,5  Proc.  Sauerstoff.  —  Die  geringe  Qnan- 
tttil,  wolebe  Caventon  davon  erhielt,  aebeint 
eine  weitere  Untersuchung  wihindert  zu  haben. 

Als  Präparate  von  der  Cortox  Swieteniae 
scnegalensis  für  die  medicinische  Anwendung 
cmpflehU  Cavetiton  folgende;  - 

Tfneftffa  Sicifteniae  scnfpatfnsiswirri  durch 
Digeriren  von  1  Th.  tl  der  Rinde  mit  4  Thei- 
len  Weingeist  dür|>e5tellt. 

Yinum  Swieieniae  unegalentis  wird  durch 
Awaicbeb  von  120  Grammen  der  Rinde  mit 
1  Liter  rothen  Bordeaux- Wein  erhalten., 

Syrupu»  Smrietemae  imtgaUntit  wird  aus 
1  ThHl  der  liinde  mit  5  Tlieilen  Zucker  und 
der  nöthigen  Menge  vaa  Wasaer  1.  a.  bereitet. 
'  Ale  Fiebermittel  atebt  bekanntlieb  dieae 
Slade  bei.  den  Bewohnern  am  Senegal  in  eloon 
•O  grossen  Ansihen,  dass  m?in  sie  desswetren 

China  $eneffalemii  genannt  bat,  und  a«>gt 
sie  insbesondere  eine  aolcbe  Wirkung  bei  den 
Bewohnern  von  heiaaen  und  feuebten  LXndem. 

■«pk»rbi«e«Ae*  KayborbiMccaa. 

Rtitihra  tinetofiia  Roxb.  Im  Jabreaberiehta 
XiV*  habe  ich  unter  dem  Namen 

Wurru»  nvf  ein  rothes  Pulver  aalmerksam 
gemacht,  welches  ia  England  aur  Veifäbchuug 
des  Dracbenbinti  ra  bennticn  angefangen  wor- 
den war,  nod  ea  wnrde  dabei  bemerkt,  dass  ea 
ein  Product  von  der  anpefiihrten  Enpliorbiaeee 
sei,  weiches  In  Arabien,  Ostafrika  und  in  Indien 
sowohl  Eum  Färben  als  aach  ab  Arzneimittel 
gebrancht  werde.  Dieae  Angaben  stützten  ai^ 
nnf  frühere  Nacbricbteo,  welebe  Uanbury 


^PhaiMae.  Joom.  and  Tranaaet.  ZII,  SS6  k  , 

-589}  darüber  erhalten  und  roitgelheilt  baue. 
Da  aber  diese  Nachrichten  dem  Warrus  baupl- 
aäclUicb  nur  als  Farbmateriai  einige  Wicbtig» 
IteH  beilegten,  ao  blieb  dieeec  Körper  tob  ihw 
unbeachtet,  bis  er  iu  jüngiter  Zeit  von  den 
indischen  Aerzten  Mackinnon,  Andersoo, 
Corbyn  und  Gordoo  eine  Reibe  too  Idu* 
Ibeiluagen  Aber  dia  von  ihnen  erprobte  Aa* 
wendbarkoit  desselben  als  tieilmiitalt  tnihüm 
dere  wider  deu  Bandwurm,  bekam,  die  gceifcel 
waren,  aiie  Aufmerksamkeit  darauf  zu  ricfaieo 
und  anch  englliahe  Aerat«  an  veranlasssfl,  die 
Angaben  in  IhrMT  Praxis  zu  prüfen,  was  audi 
eiTiP  ^rf.«serp  von  diesem  Wurrus  io  Eeglaiid 
augejkommeoe  Quantität  leicht  möglich  roachre, 
nad  wobei  ea  alcb  denn  auch  so  bew&brte, 
dass  es  gewiaa  itbr  bald  ein  ftarker  Coneai« 
rent  der  neuesten  und  bewährtesten  Randwuno- 
roittel  werden  dürfte.  Dadurch  veraniMst  litt  j 
Uanbury  jetzt  eine  pharmacoguosti^icbe  uod  | 
pbarmaeologiaebe  Monographie  bearbeitet  n4 
dieselbe  im  „Pharmac.  Journ.  and  Tran^act. 
XVII,  405**  mifgctheilt,  Martius  hat  die«e  I 
Arbeit  Ubersetzt  und  mit  eiuigen  anderen  lu«t9* 
riaehan  Nachwciaungen  im  «Archiv  der  Pbsr- 
macieCXXXXV,  129  — 144«*  abdruckeu  lasiea. 
Die  erwähnte  neue  Sendung  war  ooler  den 
hittdostanischen  Namen 

Kamala  nach  England  gekommen.  In  Ad« 
Ist  diesi.'  Substanz  als  eine  Handelswaare  unter  ; 
dem  Namen  ^Vurru$  oder  'Waras  bekannt;  in  | 
der  Teiinga-  oder  Teluga- Sprache  heidat  sie 
Vanmta  gandta  oder  Watunta^gundhat  » 
persischen  Meerbusen  Asberg  und  in  der  TamuN 
spräche  KfipUnpi„h  i\,  b.  rother  Blnfhenstaiib.) 
In  indischen  Kautiaden  gebraucht  man  deuNi* 
men  Kamala,  welchen  Hanbary  angenoamca 
hat,  so  dass  auch  wir  ihn  gebrauchen  WOOfB^ 
bis  di!>  vidlig  errorschtc  Bedeutung  CMien  «ii* 
aeasdiaitlichen  Namen  fordert. 

Gealtttat  aoi  die  Angaben  von  RoxbargV 
Royle,  Gibaon,  Bucbanan  nod  Wilaoa 
betrachtet  H a D b  o r y  das  Kamala  al»  das  Pro- 
duct der  Früebte  von  der  Uotiier«  tioctoris» 
einem  16  bie  SO  FMa  holmn  Banm,  der  In  dir 
Sanscrit  -  Sprache  nach  Wilson  PunnagOt 
Tunga,  Kf<>nra  und  nach  Rheede  Ponna' 
9am^  ia  der  Tanml ->  Sprache  dagegen  nach 
Bncbnnnn  Cormga  Mw^ji^Uaram  MmL 

üiaaor  Banm  htA  eine  ausgedehnte  Heianth» 
iHid  er  findet  sich  in  drn  hügeligen  Dislriclen 
Indiens  von  Burma  bis  l'aiyab,  in  Ceyloo  \M 
au  den  beissen  Thiüern  des  Himalsjah  ia  ekiir 
Hübe  bia  an  fiOOO  Foaa,  auf  den  Philippinm 

in    China,    im    nordwestlichen  AttStralieo.  im 
äüden   von  Arabien    und   in   Somali.  SeiM 
FrUehte,  welch«  im  Februar  und  Uitt  tfÜ 
werden,  aind  dreiaMrift  etwa  erbieiigieiai 
dar  inaaeialMi  Obcrflicbe  mit  kleinoi,  fils«>* 
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rothen  I>flien  besctct,  welche  von  den  reifen 
Früchten  mit  einer  Hürstp  abirelött  unti  g^pgarn'- 
melt  werden,  and  dann  das  in  Kede  stellende 

Das  Kamala  ist  ein  aiegelrotbM,  dam  Ljeo- 
podium  nnd  Lupulin  ähnlich  bewegliches  Pul- 
ver, welches  äboiicb  dem  Lycopodiiuu  sich,  aoeh 
jeiwc^.  nit  WaMw  iMhai  Um*  ob«  ki  «• 
Uebtiunme  geUasen  verbrennt.  Unter  einer 
Loupe  oder  unter  einem  Mikroecope  zeigt  e« 
«kh  aln  ein  Hanf  werk  von  msdli^an,  halb- 
4mfeMtigen,  graoatnlbM  KIrtdHB,  4mm 
MkMacr  Vsso  Vsoo  Zoll  betrigt,  mmä  vo- 
r^l^elmSssig  nntermenct  mit  »ehr  klefD«»n  spitzi- 

g«!  Hirobe»  und  mit  ßrucbstückcben  von  Sten- 

.^^m,    -  -*  matiMa   ■  -»*-  -*-  -  -«  aik^^^i 

^■B  flwmnif  'w  SNB  ntntm  aMHMn 

ittam  cntfemtn  lassen,  wodoreb  das  Pulver 

ehie  lebhaftere  rothe  Farbe  nnd  pm  pleirhfSr- 

^aigeraa  Anaekea  b«kaiBBit.   Das  i^amaia  bat 

im  dmm-mkmtukm  0<wwh  ««1  Bmtkftmk\ 

•Mtoi  und  siedandü  .Wanor  Mtt  fast  nichts 

darauf  auf,    aber  dagegen  iSei  es  sieb  In  koh- 

ieosaurens  und  äiseodem  KaU  mit  nnd  au»  tbw 

iiBmig  ackMldMi  filorw  Mw  hmüg&  8«bitais 

'tiL  Alkohol  und  Aelber   lOaeo  eine  grosae 

Menpe  (jHvon  mit  prSehtip  dunkelrother  Farbe 

Mit,  Hod  Waaser  »cheidet  ans  der  Lösung  in 

•AIMhiL  «ine  harsige  Sobstaoc  «h.   Dar  mit 

AlhoM  erscbSpai  BidulMd  hat  ttoa  h«ih- 

WlUn  Farl^. 

Zufolge  diei^r  Angaben  tritt  da*  KftmaTa  in 

Bsiaer  Bedealung  als  ein  Seitenstflek  in  dem 

Lapnlin  auf  (Jahrtih^  XIV). 

Du  Kmnial«  Ist  tcliOQ  vor  Ürcl  Stihtm  tob 

Anderson  (Rdir.b.  New.  pbilosopb.  Journ. 
1855  S.  296)  chemisch  untersneht  worden,  nnd 
derselbe  bat  darin  gefunden: 

Gettrbte  harzige  Substanz  78,19  Wasser  3,49 
Eiweissartige  Subalion  7,8i  Zellstoff  7»14 
Flüchtige«  Oel  Spur    Asche  3,84 

aad  ausserdem  noch  einen  gefiirbten  flücbUgen 
StoS.  Die  gefärbte  harzige  Öubstanz  ist  ein 
Otadadi  von  mtitntm  Körpern ,  von  dento  tr 
«km  iaolkt,  fmin«  tbidlrt  i»d 

BtmUrtn  gmamit  bat.    Derselbe  setzt  sieh 

tos  eintr  concentrirten  Tincfnr  des  Kam;ilu's 
•Bit  Aelber  in  körnigen  Krys fallen  ab,  wenn 
'Wü  dieselbe  rnhig  stehen  lässi.  Werden  die- 
iilbli  gtMmaelt,  stviMhoB  LMiptptt^  tdiarf 

f«pre??t  un(]  (furch  wiederholtes  ümkn-sT;!!?!- 
•ireo  von  Harr  t^erefnigt,  so  erhält  man  sie 
^  und  mit  folgenden  Eigensebaflen  ausge- 
•tattet : 

öelbe,  Im  Ansehen  fein  samraef artige  Schop- 
P*bj  die  sich  nicht  In  Wasser,  wenig  in  knltfm 
Alkabol,  oMbr  in  iteissem  Alkohol  und  leicht 
^^«tber  l9Mn.  Din  LQMifif  Ik  Aftokol  «M 
^  M  BklMckM^  gtfUlt  AlknÜiB'  Mim 


■in      tofcnlfolhf  Farba  aat  Biia  ErUfm 

«uf  Flatinblecb  schmilzt  das  RotÜerio  zu  eiaw 
gelben  Flüssigkeit,  die  dsranf  unter  Verbreitnof 
emes  stechend  riechenden  Raucha  veckohlU 
Dank  Bwm  wird  dataelkt  aafwbllefcKeh  ea*» 
färbt  za  einem  neuen  Product,  was  sich  in  Al- 
kohol löst,  daraus  nicht  kiysUUisirt,  aber  durch 
Wasser  wieder  oiedergesebiagen  wird.  Die  neue 
Bioa-haltlft  Yerkhidniii  koanta  nicht  nln 
halten  werden.  Salpetersäure  oxydirt  das  Rott- 
lerin ,  wodurch  ruerst  gelbe  harzige  Krystalle 
ttod  zuletzt  Oxalsäure  gebiidet  werden.  Coo- 
awMria  BohmlMnlBf«  UM  as  arit  gtlbsr  Farbe 
anf  und  beim  Erhitzen  wird  die  Lösung  unter 
Entwickelung  von  «ekvsAigac  fikiira  tnth  nad 
auictat  aeiiwara. 

Vier  mit  deas  Roial«rfn  aalgtRIbrta  Aaalf- 
aen  ergaben  R«  suhlte,  naeh  denen  Anderson 
fl»e  Formel  (>'  ii^'^  0*  als  Ausdruck  dpr  Zu- 
aammeoaetzuog  desselben  hereehoett  ohne  dass 
ar  «nfM  dar  IndtCvaat' 4sa  Bolllariaa  dieia 
Formel  controliren  konnir. 

Hanbory  thellt  ferner  aack  ()ie  Augaben 
der  ^^iiMUml««  .  indif^be«  jipd.  4%i  eogliscbeo 
AciBta  lloora  and  Laared  fiber  die  mU  Er* 
4a^  fskrl»!«  Anwendung  des  Kanwla  bat  Le- 
prose, ITerpe«  circinatus  und  vor  allen  gegen 
den  Bandwurm  mit,  wortiber  ich  daa  Speoielle 
4erPbannaealegie  akerweisa^  lab  will  hier  a«r 
daiaas  erwähnen,  dass  sum  Abtreiben  des  Band- 
wurms 40  Gran  für  ein  5 jähriges  Kind,  1  bis 
1  ^3  Dradima  /ttr  Franeo  and  schwache  Männer 
«ad  9  bin  8  Drachmen  für  starke  Minner  die 
Danen  sind.  Anderson  «endet  aatb  die  naal^ 

Iblgendo  Tinctiira  Kam.ilae  an. 

Wie  schon  angeführt,  so  wird  das  Karoala 
bereits  lange  Zeit  in  den  Heimntb«!  der  Stamm- 
^aoae  znas  Färben  aagawaadt  Hanbnry 
gibt  in  dieser  Reziefaong  an,  dass  man  das  Fär- 
bende dazu  mit  einer  Lösung  von  kohlensaurem 
Natron  aussiehe,  und  dase  man  seiner  Meinung 
nach  dneielka  kaapielakHeh  tarn  Firkea  dar 
Seide  verwondo.  Fr  bat  pin  Muster  von  da- 
durch gefärbter  Seide  mit  erhallen,  welohes  eiM 
prächtig  orangebraune  Farbe  besitzt. 

JlPMfMfia  £anMto«  Andarsan  wM  arbei- 
ten, wenn  oian  Günsen  Kamala  mit  16  Unsen 
Spiritus  rüctiticiitiis  *2  Tage  digerirt  und  die  ge- 
bildete iinctur  auspreset  und  filtiirt.  Die  Dose 
lit  1  bis  iDradusan,  dia  naa  mit  ekMas  aio- 
■aiiiikni  Waaaei  vaidaapi  -nabMi  Uwt 

Ai0lflsa«iMe.  Asctowflleesa. 

JkifKam  rtgia»   Dar  ki  dCa  fHfnen  Wall- 

nussschalen  von  Vogel  &  Reischauer  (Jah- 
resberichte XVI.)  entdeckte  krystallftiTbare  Kör- 
per ist  von  demselben  weiter  siudirt  und  jelat 
J^MSkt  piaikanat  Warden*  (Bocbn.  Rupert* 
VII,  1).  DM  Manaa  Mlnhailancan  darklMr  ha- 
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bti  weltiMr  die  Varf;  »af     gntM  Scbwiarig* 

keiten  stietsen,  dum  tie  die  genaue  Beschrei- 
buDf  desselben  einer  deoMiKchetigeo  Abltandliiog 


Pkfaäa  lewrtwut.  Der  bolM  Pirtit  dee 
MattUe  in  der  letsteren  Zeit  ht»t  eine  bielier 

nicht  znr  Sprache  pcbrachtf  SiibstiLulio ii  her- 
vorgeruren,  D&oilieb,  wie  in  den  ^Berigten  vwi 
de  NederlaodielM  Meetechappy  ter  Bevordirliif 
der  PhaniMet«  im.  p.  S""  mHgethetlt  wird, 

mit  DarnrnarharT ,  welches  dem  Mastix  ähnlich, 
ZU  kleinen  ruuJlicben  Siückcben  aerkleinert  wor* 
den  war.  Bei  einer  genauen  BetrachUing  seig- 
teo  eleh  dieeelNuallw^ip  uhtm  wei^irglMI  ftof 

der  ObefflSchp,  ahpr  sicher  und  leicht  sind  sie 
durch  itire  UniösHchlceit  in  heia»eai  absoluteni 
Alkohol  von  wahrem  Mastix,  der  eich  darin  völ- 
lig «ulldel,  10  unlerMiMa. 


MB  den  Bllttern  dargeateliten  und  noch  fc* 
mengten  Mäst«ß  darcbaus  keine  Clirysophao- 
»äure  entballen  iatj  aoodeni  vielmelu  Andeutno- 
gen  Mf  diiM  Man  iii  MelM»  «!•  ■>  B.,  da« 
die  AbkoelMMf  4at  SenneaMItiar  mk  Wim 
durch  Kalk  ond  ATkfiüer  efnc  rolhe  Farbe 
icommtt  daa«  der  wirkaane  Bestandtfaeil  dofck 
■Mmtinr  tm  daer  Aitodiong  auägdilltalnl, 
«»■«.  w*'  Im  Uebrigea  kann  maa  aaa  deaT«- 
suchen  nnr  noch  abnehmen,  dass  der  wirksame 
B«sUindtlM»ii  durch  die  l>ei  aelaer  laoliruog  so* 
gewandiea  AgeMtiaa  la  aalMii  Wlrkanpea  m 
oo  aobwKoher  ([d.  tt.  wohl  chemiscb  vcitadal| 
wird,  je  länger  man  ihn  damit  bebandelt. 

Bei  den  dann  vergleicbend  mit  der  iüb^ 
haibaf  (weiche  bduumltiehCbryaopbAnsiUirtflBl» 
hiU)  «agiatemea  piiafniiliglnhiu  Yi 


verkennt  Snwicki  kcineswe;^»  eine  grof?? 
AebnUcbkeit  in  den  durch  Sennesblatter  mtd 
(hwch  Rhatoarbar  barvorgemfeoen  patitologiseiMB 


Copaifmo.  a«  BtoeprÜaaageM  «ilt  fJepkil^ 
vabalMam    empfehlen   Jeannel  Moncal 

(Journ  deMt^dec.  deBordeanst  Jan.  !B5Rp.89) 
die  folgende  ^Injeetioo  urethrale  au  bauiue  de 


Man  lönt  5  OeatigMmmen  reines  kehlen- 
eaarefi  Ntttroo  in  100  Gr  destUlirtem 
Wusaer  uud  sehAttelt  damit  2  UramoieQ  Copai- 
ftabali««  Mid  10  T^epfM  TiMlar«  OpH'we» 
cata  bis  auf  ^läMm^gm  «aMilaioaiaftlgta 
Miaehong* 

Wie  vartreffiich  «teh  nuo  auch  diese  Mi- 
•diBaff  au  6inaprMtmgfln  tfgne»,  so  icami 
Capalfabateam   doch  aidbt  ta  ^«r  aetdMB 

eniul««ionftMrti(;en  Mischung,  die  man  h\on  mit 
idnor  schwachen  L^snng  von  kohlensaurem  Ma- 
<Mn  gciaaebc  hat,  Isaarlkii  geg^bfD  »efdit, 
•veil  daH  letztere  damit  einen  UlWlIlBgltLlna 
aeharfen  Oaecbaaaok  hervor nift. 

Oamia.  Aot  einer  Reih«  ?aii  tfiefl»  ebemf* 
acben  und  theils  pbarmacologtAchen  Versuchen, 

we!rhe  tinler  Bucbheim's  Mitwirkung  S  a- 
w  i  e  k  t  ((2>iae  iara  de  efficaci  loiiorum  Sennae 
•t  radlelN  Rhe)  sabttantia  dlsqulaitiones.  Dienert, 
iaans.  Dorpati  1857)  mit  den  SennetbiMtmi 
ansg  führt  luit,  hält  sich  derselbe  zu  der  cnt- 
sthieileM»  Jb^rkläruag  bcrsehtigi,  daas  der  pur- 
girend  wirkende  Bestandtbeil  darin  keine  Chry- 
aafiMnaiiira  «ol,  wla  M  a  r  t  i «  a  ( Jahiaib^  XY II.) 
ditfuoH  ■!  ir/,ulcgen  sachte.  Was  vorge- 
legioa  clieaiischeii  Vergliche  anbetriffi,  fo  flchci- 
uen  aie  jedoch  noch  kerne  so  üeatiiuaitc  Erkiä- 
ruuir  au  fasiatten,  hidaai  nie  wader  «iaaa  an- 
darea  Stoff  ala  daa  wivkaiuBa  Priocip  daria  lala 


nach  dem  Genufs  beider  Substanzen  die  Elb- 
ach aft  bekommt,  durch  Alkalien  roth  zn  wer- 
den, allein  andere  Verhültniaae  fttbren  lim  tu 
4m  BrUlraa«^  die  BjaanMimi  dail  l*i 
Ohrysoplianafture  enthalten. 

Endlich  so  bat  Sawleki  darefa  besoadM 
Versuche  die  Eesultata  van  Schroff,  Tee* 
dlatiMaa  aad  Marita«  baüitlgt,  aatk 
eben  Wasser  eben  so  leicht  alt  f^lttitodig  dsi 
Wirksame  aus  deo  SenneflblSllern  auiKteht,  wäh- 
rend Alkohol  um  so  weniger  davon  aulutou&i, 
J«  waMerfraler  deraalhe  {ii,  aad  u,  B.  Sffia- 
Captiger  Alkohol  nnr  unbedeutend  davon  anf« 
löst.    Ala  Sawieki  dann  denselben  Venodi 
mit  derübabaiher  machte,  fand  er,  daa«8&pro- 
oaallgfr  Alkohol  ana  deraelbea  amh  aar  M 
Theil  des  das  Purglren  bewirkenden  Bealaadüieili 
^Cbrysopbansiure)  aufzieht,  aber  doch  vcrbül* 
alaamlMlg  vngleldi  viel  mehr,  ala  ausdenS«- 
Bübllltem.   Auf  diese  Dmstlnde  gründet  Sa- 
Wielei  ebenfalls  seine    bestimmte  Erklinrng, 
ÜMa  In  den  ScnneHblSttern  keine  Chrysophan- 
atare  enibatten  sei,  indem  er  dabei  vod  der 
Aaaiebt  ausgeht,  daai  diei«  Slare  tami  k 
Wasser,  aber  Mehl  ia  Alkabol  ItaHch  «Ir^ 
und  daas  sie  also ,  wo  pic  vorhanden,  von  il* 
kohol  ausgesogen  werden  müsste,  und  er  sielit 
darin  elaea  Widerepruch  in  Martins'  Aogt* 
iiea.   Olua  bakanpcaa  la  woUea,  da»  to  d« 
Sennesblfittcrn   wirklich   Chrysopli ansäure  tw 
kommt,  so  sebeint  mir  doch  dann  km  B««(>< 
ihrea  Nicht- Vorkommau  ia  diesen  Bliuna  * 
liagea,  deaa  maa  kOant«  Mar  fragen:  wsnia 
kann  man  «ie  mit  starkem  Alkohol  nicht  aucli 
aus  der  HJiabarker,  worin  aie  doch  cotwwf'i'a^ 
völlig  ausziehen  ?    Zur  Beantwertuag 
Aaga  katoa  Ith  ia  d«  vaikergabeata 
baclehtaa  nwolil  bil  dm  Bhafcail« 
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b«i  den  SenimUitteni  die  VarmnlliiiBg  auf- 
fwlellt,  4m»  CfaryaophiMlnw  «owobl 
in  der  ersteren  als  aueh  ia  dan  leCateren 
vidlercht  theils  frei  and  in  Alkohol  Utalich  and 
theila  (und  awar  den  gri>saerea  ThaU  BMk} 
nU  irgend  4imm  Bm»  m  iUmm  to  Wmm  Am 


MyroTylum  Pereirae.  Die  über  den  scfnrat^ 
scM  FentbaUam  m  den  forbergelieoden  Jah- 
resberichtes (  Ua.^^IX^,^  XVI,  and^XVn,) 

PiaBtamonr,  Kopp  und  Scharling  sind 
von  Kraul  (^onal.  der  Clieraic  und  I^harmac 
CVU}  806)  einer  vergieieiienden  lieviaion  und 
■aWk  m^mmhm  fsasiw,  mmä  M4ef«lka d»- 
fcri  zu  folgenden  Resultaten  gekommen: 

In  Betreff  des  Körpers,  welcher  den  in  dem 
Baum  prioailir  entstebcoden  Baiaam  eolweder 
•IMa  ader  iaeli  te  WiMMMH  tapiisamirt, 
Mi  'dam  lemer  vielleicfat  schon  in  dem  leben- 
den Baum ,  baaptaSebliefi  aber  wob)  erst  bei 
dar   Gainnnaii^weiee  (^Jahreaher.  XI dea 

VerwaDdlongaprodoeta  In  vn^chir  Mnigt 
■luhM,  Md  traUbar  mäm  lange 

C^nTl.^mefn  genannt  worden  ist,  Iiat  Kraut 
die  Ansicht  gewonnen,  dass  er  von  Scharling 
(am  angef.  O.  8.  64)  gans  richtig  baortbellt 
worden  sei,  wenn  er  ihn  ffir  einen  Säura- 
Aetfaer  ,  nämlich  für  ziniTnctfiaureS  Benzylox/d 
=  Ci*  H>*  0  +  C>öHi*  O-^  erklärt,  und  daher 

ist  auch  der  daraus  durch  Behaadiung  mit  Kft 
uatar  Bildung  von  «Imii|atww«B  Kall  «fe* 
sleha»dii  wd 

FsnnPÜ  giMMBte  K^per  nichts  anderes  als 
Bensyl- Albakol  ^Q^VL^^Q^  {MmAtM 
XIII.) 

Das  Cinnamein  dagegen  und  folgHch  auch 

den  durch  K]{  daraus  dargestellten  und  eben- 
Ulia  Ptruvin  genannten  Alkohol,  wdoliaSobar^ 
llng  (an  angef.  0.  S.  63)  bot  einmal  aus 

einem  älteren,  dunklen  und  dicliflüssigcn  Ral- 
sain  beitam,  betrachtet  Kraut  als  Crenaenge 
ton  Toluol  (Toluen,  Benzoen,  Dracyl)  mit  dem 
wahran  Cinaamein  und  resp.  Benzyl  -  Alkohol« 
wodurch  diese  beiden  Körper  bei  der  Elementar- 
Analyse  eine  davon  abweichende  Zusammen- 
•etauDg  herausstellten.  Das  flüchtige  und  sehr 
brennbare 

»AM  SB  CM^H<«  ill  VO»  PISBlBBlOBf 

fVAnant  und  für  Aetbyt-Alkohol  gehalten  wor- 
den, und  In  einem  ähnlichen  Irrthuaa  war  auch 
Sebarliag  früher  (Jahrs8l»er.  IX.)  eionial 


DIeaes  Toluol  bildet  sich  bekanntlich  bei 
▼iaIoB  OalegaBbaitiB,  BaaMBllleh  bei  der  Uock- 

nen  Destillation  TOn  St^ycohlen,  DlmdieBblBl^ 
TolubalBara,  Fichtenhar?;  etc.  und,  was  unB  hier 
insbesondere  iotereasirt,  so  entsteht  es  bei  der 
Btoirfrkang  von  Kallhydrat  auf  den  Beosyl- 
Alkohol,  von  dem  sich  dadurch  3  Atomo  gd* 
rade  anf  in  4  Atome  Wa.s.^cr,  2  Atome  Tolnol 
nnd  in  1  Atom  Benzoesäure  (die  natürlich  mit 
dem  Kali  in  Verbindung  tritt)  umsetaen.  i  a  u- 
tamonr's 

Myroxpl$äure  (Kohlen  -  BenzoKeMure)  = 
Ci^U^oos  —  richtig  berachnet  CUU"03 
—  ist  als  nnreine 

BensoMir«  an  betvacbtan,  ^nldkaBttr  doi«h 
kohlenetofTreichere  EiniDPiiguiigaB  Jenas  unrich- 
tige Resultat  bei  der  Analy.'^e  gab.  —  Fremy's 

UetaeinnamÖH  ist  nur  äiyraein  =  C^^  0*, 
d.  h.  atanmiHMna  atyrylwifd  0Hmi«,  deman 
V^orlLommeo  im  Balsam  asob  fOB  SobBillnf 
nuchpcwteseti  wurde. 

Ascoop  (Jouru.  de  Pharm.  d'Auvers  XIII, 
571)  «At  BB,  doM  iboikfirillob  ato  ParBbalaam 
vorgekooMBen  aal,  welcher  26  Proc  Leinöl  ent- 
halten habe,  welche  ansehnliche  Verfälschung 
atch  allerdings  wohl  leiebt  durch  Alkohol  er- 
flditalB  laait,  «rakhtn  dia  Balflaeha  PkaimB- 
copoe  tnr  Nach  Weisung  fetter  Oele  in  dMB 
Balsam  vorschreibe,  dae?  aber  ein  Balsani  nach 
dieser  Probe  für  gut  erklärt  werden  konnte, 
walekto  aelboft  bbt  BIlftB  tna  BidBoHU  bB- 
aübcw  Br  gib!  dabir  falgand«  siral  Pkiron- 
gen  an : 

Man  lost  5,25  Theile  Kochsalz  in  27  Thal- 
lan  Waaaar  BBd  Mbdllalt  «iaa  PoitfoB  daoBal- 

sams  damit  gehörig  durch  und  Uat  aoB  nilrfff 

stehen  :  Ist  der  P>algam  rein,  so  setzt  er  sich 
in  der  Kocbsalatösung,  welche  das  geeignete 
ipeeUbeba  Gawidit  daan  ba^  ToUatindig  aa 
Boden,  während  fette  Oaia  lUb  anf  dar  über- 
flScbo  der  Kodisalzlösnng  ansammeln.  Daa* 
atibe  ist  auch  mit  Copalvabalsam  der  Fall,  so 
wla  Brft  aUw  spaciflsob  MektecBaFlflssigkeiten, 
aber  Alkokol  löst  aldi  fai  der  KoehsalsUtomig 
anf  i^nd  kann  dann  aus  dieser  abdegtilllrt  wer- 
dw.  Fflr  das  spedfisch  schwere  Chloroform 
llaaaa  sieh  viellatdit  alna  andere  Kocbsalslösung 
erproben. 

Die  zweite,  besonders  zur  Auffindung  von 
fetten  Gelen  und  Copaivabalsam  geeignete  PrQ- 
fnng  besteht  darin,  dass  man  1  —  2  Tropfen 
des  so,  prüfenden  Balsame  auf  dia  lIKIa  efoas 

vicrecliigcn  StOcke  weissrn  Filtrirpapiers,  wel- 
ches über  die  weite  Mündung  einer Saibeiiiiruke 
oder  eines  Glases  gelegt  worden  ist,  fallen  üod 
aicb  dBTOB  rahfg  ainsaaffMi  BBd  daria  BBtbrei- 
ten  lasst.  Ist  der  Ralsam  rein,  so  Jurchdrin^ 
er  das  Papier  gan?  pleiuhlörraig  und  bildet  in- 
nerhalb 10  —  13  ätunden  einen  homogenen 
bBiMimlorbtB,  dai  Pa|riir  doidiaicbtig  maebaB- 
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'dn  aber  nleht  mtrUleh  IIHiendeii  Uabenog 
tkirauf;  ist  dagegeo  der  Balsam  mit»  irgead 
einem  fetten  Ocl«  oder  Cnpiivabalsam  ver- 
fKiscbt,  so  bildet  er  einen  uDgietcb  dunkler  brao- 
toea,  randen  Flaek,  dar  mit  'einaai  teblaaaatiad 
d«i«liaiehti|«D  Aaoda  aiDgabltt  iat 

■Iryadeae.   Drf adeea. 

-  Bira^era  anthelmintica.  Aue  den  Koutsö- 
Uumm  hat  Paveai  (^Giornale  di  Formacio, 
<M  Chimico  etc.  Vil,49)  eioe  harzige  Substans 
aosgeschiedeo  und  Äeaelba 

ÜTotiMtn  und  wegen  ihrar  WIrlning  nach 
Teniin  genannt. 

Das  Koussia  bildet  ehie  amorphe,  baraige, 
auf  dem  Bruch  glasglünsende  Mane,  Vkrekhe 
aanfeben  ein  dnnkatgelbes  Pulver  gibt,  widrig 
und  achwach  bitter  schmeckt,  sieb  nicht  in  kal- 
tem und  nur  wenig  in  beiseem  Wasser  löst, 
aber  vüilig  and  in  um  so  grosserer  MeofeTon 
Alkohol  anf^lit  wird*  fa  ttärker  deioelbe. 
Von  Schwefelsäure ,  Salzsiiure,  Sn1pcter??iiirü 
und  EjsifraSuro  wirfl  wenn  diese  Säuren  ver- 
dünot  sind,  nicht  aufgelöst.  Dagegen  löst  es 
aleh  beim  Erbfttan  ta  koUeneanrem  Call  und 
Natron  und  wird  daraus  durch  SSuren  anver" 
Ändert  wieder  aasgefällt.  Aus  der  Lösung  In 
Alkohol  wird  es  durch  Waaser  in  Flocken  ge- 
flIHt.  Balm  Erbhae«  aebnUst  und  verkoblt  das 
Koussin  nach  Art  der  Harze. 

Pavesi  ist  der  Ansicht,  daBs  dieses  Kous- 
sia seinen  Sita  iu  dem  Pollen  derBlüthen  habe, 
und  well  ca  dar  wirkeam«  BastaodChail  darael* 
ben  gegen  Taenia  Solium  ist,  hat  er  es  aaeh 
Teniin  genannt.  —  Die  Bitttfaeo  Uelera  davon 
nor  3  Pro  Cent. 

B,  Fharmaeognotie  det  TtderreMiB, 

Ciaasis :  Gasteropoda» 


CblwnMiini  fod-OI 
Sehwefelaaiirea  Kall 

Kohlensaures  Kali 

Jod,  pbuspborsaure  Kalk-  n.  Taikarde  Öfiw«. 

Waster  TtyM 
Lfmaein  ist  der  aus  einer'  Lfieimg  inAlb> 
hol  sich  wchs  und  uadnrdisiebtig  absetfendi 
Körper,  welchen  aehoa  Braeonaot  bsoMikiB 
nnd  flo  iHUiaiaf  ned  waldka  «nah  ftablaj 
nbfeitbiadM  bikam,  aber  in  su  gttUfMmWmfß, 

am  ihn  genauer  rhemiscH  studiren  m  könnfn 

Die  aufgeführten  ö  Fette  bilden  «io  did- 
flüssiges  Oenriseh,  welebea  daa-  varaaifibaie  Od 
batrifit,  dem  F  i  g  o  i  e  r  den  Nbomni 

Nelirin  pah,  was  ali^n  n\'^  ein  ei?fnthi3m- 
liehes  Fett  gestrichen  werden  mnss.  Voa  des 
Gemengtbeilen  desselben  sind  Choleateria,  Cc^ 
rabrin  vnd  Elniv  athon  lang«  waM  bebmik 

allcrdfiTf^H  auch  dri^  Nf;irf:;ann  ,  .iher  jetzt  nicht 
mehr  (Jahresbericht  XlII  )  aU  ein  <euil«chM 
Fett,  sondern  als  ein  liemisch  von  vielem 


Helir  pornntin.  Die  Wrinberg^chnrcke  ist 
von  Gobley  (^Journ,  de  Pharm,  et  de  Ch. 
XXXIII,  161)  ebemlsch  unterffucht  worden. 
Er  hat  darin  gefunden: 

Flc!.<?ch  ond  Zellgewebe 

Albumin 

Cholesterin 

Lecithin 

Cerebrin 

Riain 

Margarin 

Limacin  | 
i^chleiroige  Materie  I 
Exstractivstoffin  Wasser  u.  Alkohol  löelicb  i 
CUorammonlam  ! 
KoblenMnren  Kalb  IfSO 


26.00 
0,40 

0,bO 


0,90 


Lfcithin  dasselbe  Fett,  wrlcbes  6oblay 
auci!  in  der  Galle  fan«!  (J^hresber.  XVI), 
und  sowohl  damals  als  auch  jetzt  noeb  nicht  ss 
beetlmnt  «ibaraoiafWrt  bat,wla  wk  ipdnubw  Ua- 

nen.    Es  scheint  Phosphor  su  ecH halten,  nsd 

lif>fprt  bol  der  Verseifang  auch  Glycprinpiso«- 
püoraaure  (Yergl.  Giyoerinum  in  der  Pbarouat}. 

Clittia:  \mm1tti. 
•Hl»:  Abramchl». 

SanguUuga  nudieinaU».  Vm  Rhdegd  .•«ic^er 
und  ra<<ch  zum  Anfassen  und  S<iU2cn  zu  be^re- 
gen,  rMth  Heussler  (Archiir  der  Fbanaacie 
CXXXXV,  164)  an,  auf  die  Stelle,  aafwehk« 
aleb  die  Egel  aneanan  sollen,  vorher  einen 
naplsmng  txx  legen,  um  da*c!b-<t  eine  Aabin- 
Atng  der  Ci^illargeflsse  su  t>« wirken.  Wtiii 
der  Slnapismoe  dann  entfernt,  die  Stelle  akfs- 
waschcn  und  abgetrocknet,  so  aeiien  sieb  die 
mit  einem  Glas  darauf  gehaltejien  Knel 
merkwürdiger  Schnelligkeit  an,  und  selten  dtn 
einer  derselben '  labie  Dienst«  TereatL  DieVw» 
tbeÜa  dieses  Verfahrens  bestehen  ahpr  nicht 
blos  in  der  Schnclligki'It  und  Sichpriieit ,  womit 
sich  die  Egel  ansetzen,  sondern  ne  saugsu  <lsao 
auch  mehr  Blut.  Intwisthen  bluten  die  ViB* 
den  nach  dem  Abfallen  der  Exet  itirkw  tf^ 
länger  nach. 

AU  Krummau  (Schweiz.  Zeitschrift  ür 
Pbarmac.  III,  101)  im  Frühjahr  ans  M*«** 
an  Brunnenwaeaer  die  Egi4  anatelt  dssses 
mit  cnifrrrthauetem  Schnee  veri»aii .  fingen*** 
selben  sofort  an  «u  i-terben  und  «war  "<* 
lieh  10—  19  Stück,  h«  nuu  k«^  OrnNW«' 
watear  an  haben  wnr,  ao  warf  er  i»eHn»  r  VVr- 
Bweiflang  aia   ouesgroasre  Sidekcbcn  ifisflka« 
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Kalbfleisch  hinein  und  erneoerte  da«8?lbe  an^e- 
meittUf  und  von  dem  Puakt  aa  surb  kein  ii^el 
Mhr,  «MwoU  m  tMm  mOtOma  Fltiieh 
mebrere  Male  8  Tege  Uog  att  4mi  SfÜB  -iD 
fierühruDg  gebliebea  war. 

iJob«ff  die  Blutegel  ünLeode  der  Don'acbea 
limlwi  -dti  K— lunig .  ii«d  TrmikMikwiw 
gibt  W  o  sskr  eaee  n  sky  (Medicioiaebe  Zei- 
tung Ruaalands  XV.  313  —  336)  aehr  apecielle 
atauaiiaoä»  Kachriciileo.  Dm  Vorkommen  der 
%0l  i«.  d«i  Q^tOMmnt  di«Mr  Itatkt  iH  aelir 
berfetit«n4 ,  wmä  wmdm  teelbeo  «neb  in  §9 
gfoeaec  M«nge  gelangen,  an  Ort  tm  l  Stelle  ge- 
bMudii  und  anagifiihrt,  dasa  roan  bereiti  eiue 
Afcanhm»  in  OmiMtni  beuwrkt  Dia 
dieaen  Yorkomim»itn  4rteu  von  JEIgila  belnfr 
ien  fast  alle  Arten  von  Uirudo  meJicinalla,na- 
Mcntüeb  ü.  gtia^sa  «ulgaii«,  IL.  grtaea  cAtenata, 
H.  viädi»  iatanttl«a,H.  inra  a.  flavtiMiM,  B. 
fla?»  f hloaBgf  Btra ,  d.  obacara  a.  fuaeo-flava, 
H.  obacura  lentipitiosa,  H.  obscura  vUtata.  Tra 
üabcigea  kaoa  icb  hier  nur  auf  die  aebr  inte- 
WHBln  AMaodking  bioweiaen* 

Dagegen  tbeile  icb  biw  g^a  apecielle  eine 
auf  vieijiiHig*  fttftktmgm  fß/tJOutB  Aafwlaonj 
iw  die 

BiuitffeUueht  im  Zimmer  von  T  u  p  p  e  r  t 
(frtiillitMbhtt  Bi^ifiiclMr  Aerst  V,&98)  mit, 

weil  sie  leicht,  mit  s^erinj^en  Klinten  unrl  mit 
eio«ffl  lukrativco  Erfolg  auageiübrt  werden  kann. 
Tappe rt  0ag4: 

Zur  BtMM^sehc  beMrist  Idi  bültenMO«» 
fis»e,   Bottiche  ohne  Handhabe,  von  2  Fuae 
Darchmeaser   und  l^/^  Fuss  Höhe.    Der  Bot- 
Ueh  iat  durch  ein  Querbrett  ia  2  gleiche  Ab- 
tbellmigtii  «atbeill.  im4  4laie  SdMawmA  bat 
mehrere,  1  —  2  Zoll  lange  und  Va  breite 
OeffuuD^en,  welche  den  Egeln  das  Durchsclilüp- 
fan  geautteo.    Oer   obere  E^ind   des  iiotticha 
■■M  M  bMebidTeii  «efai,  dtft  deasen  innere 
Kante  etwaa   böber  iat  als  die  äussere,  damit 
beim  Zubinden  des  Bottichs  mit  einem  Tuche 
kein  Kaum  zwiachen  diesem   und  der  inoereD 
Km«  bleibt,  in  weleben  die  Egel  kriechen  kSn- 
cen,  weil  sie  dort  vertrocknen.    Die  eine  Ab- 
theiluiig  des  Bottichs  wird  mit  kleinzerbrockel- 
terTorferde  bia  oben  angefüllt  und  hierauf  soviel 
QMilirnaaer  in  den  Botßdi  gi^gossen,  daaa  er 
bis  sur  halben  Htfhe   damit  angefüllt  ist  imd 
<5ie  obere  Htlfte  des  Torfs  über  den  Wasser- 
spiegel hervorragt.    Gut  ist  es,  den  Torf  einige 
Tage  mit  dem  Waaser  In  Berltbrnng  so  leaaen, 
ehe  man  die  Eget  blneinbringt,  danit  er  ildi 
gehörig  anjaogt," 

^»In  der  Zeit  von  Mitte  April  bis  Ende  Mai 
Bun  nnn.  80      40  groaae  Bgel  in  den 

alsu  einKeriubteten  Bottlcb.    Die  Egel  können 

»ith  nach  Belieben  im  reinen  Wa^^er  der  einen 
Abthciluog  dea  Bottich  aufhalten,  oder  sie  küo- 
dacch  die  Oeflnuogen  im .  Querbrett 


auf  die  mit  Torf  gefflllte  andere  Seite  begeben.  Der 
Ansicht,  das«  Ute  kurz  vorher  gebrauchten  odef 
.gefttUevten  Egel  tur  Fea^pflenenng  bener  eeiea» 
muas  icb  widersprechen.  Ich  brachte  einoapl 
12  grosse  von  einem,  aus  Ungarn  kommenden, 
Blutegelhüudler  gekauUe  Blutegel  in  einen  Bot* 
lieh,  nnebdein  ieh  ele  ein  voUea  Jebr  In  eine« 
mit  Quellwaaser  gefUllteo  Glase  in  meinem 
Zimmer  aufbewahrt  hatte,  ofiiic  das"?  s!e  wäh- 
rend dleaer  .Zeit,  gtstüitert  oder  aogeiegt  worden 
teeren,  nnd  icb  bekam  ven  dieaan  12  Egeln 
18  Cocons  mit  164  jungen  Egeln.  Die  kun 
vorher  gefütterten  oder  gebrauchten  Egel  haben 
un  Gegeoth^il  den  Nachtbeil,  daaa  aiedaaWaa- 
eer  nnd  den  Torf  bi  dem  BoHldi  dwr^  Ibra 
Excremente  oftmals  verunreinigen,  was  bei  aol» 
chen  Egeln  nicht  der  Fall  i»t,  welche  da<^  Ge- 
noasene  ISegat  verdaut  haben.  Mao  lapse  den 
Bottich  in  einer  Temperatur  vnn  -f-  18^,75  bie 
82^5  C.  unberührt  wie  sugebandan«  und  0Aia 
ihn  ntir  alle  3  —  4  Wochen,  um  zu  ediaPt 
ob  das  Waiiser  noch  rein  ist  oder  nicht,  Ip 
letsteren  Falle  acböpft  man  daa  Waeier  mit 
einem  kleinen  GeOaee  aua  dem  Botticli  iin4 
giesat  frischfs  hinein,  llierbei  ist  7u  bpmer- 
ken,  daäs  das  frische  Wasser  dieselbe  Tempe- 
ratur haben  maas,  welche  daa  ausgeschöpfte 
hatte,  weaahalb  man  das  zum  Erneaern  bestimmte 
Was.^er  einige  Stunden  lang  in  der  Nähe  dea 
Bottichs  ateben  lässt,  bevor  mau  es  m  den 
Buttich  giesat.  Plötzlicher  and  bedeutender  Ten)- 
perntntweebiel  beim  Erneuen  dee  Waeeeit  Iat 
den  Egeln  schSJlich.  Ferner  ist  2u  beachten, 
die  Menge  des  ncnr'n  Walsers  nicht  grös- 
sur  aeiu  darf,  als  jene  des  auageschopitea,  in- 
dem eldi  die  Coeona  üften  niebt  beebttbwrdem 
Wasserspiegel  befinden,  welche  sodann  durch 
eine  grössere  Wassermasac  verderben  wurden. 
Wae  die  Quantität  des  Wassers  aabetriffi,  40 
Iat  jedenfalle  jenee  am  betten,  «elehe»  ao  wenig 
ala  möglich  Salsa  euthält,  wesahalb  ich  s.  B. 
niemals  das  aus  K(i)kiA?ern  entspringende,  aon« 
dern  das,  was  über  Granit  äieaat,  hcttuf  t<!>* 

,0m  Mitte  Juli  finden  el^  bei  (ir8baelligem 
Einaetzen  der  Egei  in  den  Bottieh  gewdhnllch 
schon  einzelne  Cocons,  aua  welchen  gegen  Ende 
Auguat  bei  höherer  Temperatur  junge  Egelaus- 
acbiapfMi.  Bei  eln«r  TempemtuiQ  unter  SO^*  C. 
finden  eieb  etat  bie  Ende  Ootober  Egel  in  den 
Cocona.  Man  kann  sämmtlirhe  Egel  aus  den 
Cocena  auaacblUpfen  lassen,  aber  ich  verfahre 
•eit  8  Jabren  felgendermaaeeni-  Za  Ende  Sep- 
tember unterandie  ich  aämmtlicbe  Cocona ,  ob 
aich  in  ihnen  norh  jnnge  Egel  b«'finden  (waa 
man  deutlich  erkennt,  wenn  man  den  Cocon  ge- 
gen daa  Sonnenlieht  hSU),  serreicae  den  Cocon 
und  bringe  die  Egel  m  ein  gläsernea  Gei&sa. 
Dadurch  erziele  ich  den  Vortheil,  dasa  ich  die 
ganze  junge  Brut  beisammen  habe  und  aie  nach 
ihrem  Wach^tbume  aortiren  kann,  wüfaend  ai^ 
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Ab  Nibflt  «lugesoblOpfteii  Eg«l  lo  d«a  Torf 

verkriechen  und  nicht  so  glcichmassig  ^nr  Füt- 
terung kommen.  Bei  goaundeo  uud  groi»eQ 
Motieregela  llast  aieh  «imeliaieD,  d«u  num  M 
Tldfl  COCOM  tfhitt,  als  Maueregel  in  des 
Bottidl  ehi^^setzt  wurden.  Der  Ausspruch  aber, 
dass  jeder  Kgel  nur  eineo  Coooa  wäbiead  etoee 
Sommers  lette,  ist  sicher  falsch,  denn  ich  hracklt 
cteiD«]  w  ipll,  diM  ick  kann  noeh  «lue  Fort» 
pflanzuog  erwartete*,  nrimllch  am  8.  Juli  185i, 
25  grosse  von  l^Iutcgelhändlern  erlUMifte  £g^ 
in  einen  Bottich  A  und  eben  so  viele  in  einen 
Bottidi  B.  In  dem  Bottleb  A  Ikuidaii  M  am 
2.  Oclober  61  Cocons  mit  nahe  1000  jungen 
Egeln  und  in  dem  Bottich  B  49  Cocons  mit 
beiläufig  600  Egeln.  6  vun  dieseu  41^  Cocouü 
«iithi«lt«ii  tolitf«  Ifaswi  «iMr  Ictiiie  jw- 
gen  Egel,  und  waren  letztere  wahrfichciolich 
dorch  einen  zu  hoben  Wasserstand  verloren  f^e- 
gangen.  £Me  Cocons  befinden  sich  oamiicb 
t  ^  9  ZoH  wrtcff  d«r  Oberfliebt  in  Toiiü, 
meistens  an  mehreren  neben  einander,  und  manch» 
mal  fest  an  die  Inneniläche  des  Bottichs  ange- 
Mthet.  Da  aber  einzelne  Cocons  auch  itefer 
WoA  gan  uAt  oberlwlb  dwWaaserspiegei«  lie- 
gen, so  ist  beim  Erneuen  des  Wassers,  wie  be- 
reits bemerkt,  stets  daraut  Rücksicht  su  neb- 
men,  das«  man  nicht  mehr  Wasser  BQgie«st,als 
Torbcr  ID  dwii  Bottleb  war.  Eiaailne  CMcma 
enthalten  nur  8  —  6  junge  Egel,  welche  aber 
TcrhültnissmSssig  grösser  nind ;  die  meisten  Co- 
cons aber  enthalten  zwischen  15  ^od  24  Egel 
md  «IimimI  fand  lob  in  einam  Ooeon  Mgu  27 

,8ind  die  [nngen  Egel  aas  den  Cocons  ge- 
nommeni  so  sind  sie  sogleich  geirässig,  luaes- 
'  len  waita  tah  dodi  14  Tag«,  diamPlttirang 
geschritten  wird.  Di«a«  FflCtemog  btrtabt  d*- 
rin,  daas  man  Blut  von  einem  eben  gestochenen 
Sofaweine  in  ein  mit  Luft  aufgeblasenes,  getrock- 
•nüfli  nnd  «tun  8"  langes  Stficfc  Kalb»>  oder 
Hwnmel-Darm  füllt  nnd  dieses  Stflek  Darm, 
an  beiden  Enden  fest  zugebunden,  in  das  glä- 
serne Oeftss  hängt.  Es  ist  dann  eine  Freude, 
das  Leben  ond  Treben  tu  sehen,  welches  sieh 
anglefeb  wie  ein  eleirtriseher  Funke  den  nlad> 
lidkan  Thierehen  mittheilt.  Mit  Hast  stflrzen 
nie  nof  die  Beute  los,  saugen  sich  an  nnd  so 
lange  voll,  bis  sie  durch  ihre  eigene  Schwere 
■sedbanlieii  aif  den  Bnden  deeOellaaea  nledev- 
fallen.  Pogleirh  nach  der  Ftttteruog  mllssen  die 
Egel  frischen  Waeier  beitommen,  wio  oben  be- 
merkt von  der  gieicben  Temperatur  des  bishe- 
rigen, Inien  dna  nn«  deai  Darm«  dnreh  die 
EgeUtiche  sickernde  Blut  das  Wasser  veronrei- 
nigt.  Befinden  sich  junge  Egel  in  dem  Bottich, 
80  werden  sie  auf  dieselbe  Weise  gefüttert, 
nachdem  man  die  Hntteregel  damna  entiecnt 
bat,  zu  welchem  Zweck  man  die  Torferde  sorg- 
ftltig  dnrcfasneht.  Die  Mntteregel  eucbe  leb 


bald  mSgUcbst  an  Meoacben  ■nndtgm,  aa  lii 

dnnn  den  Winter  über  in  glisemen  Geiiaacs 
attfftubewabreo  und  im  Frübliog  von  j^ieueai  w 
Znobt  zu  verwenden.  Die  jnagen  Egel  waehMS 
nicht  gleichukMiaii,  eondem  «Ugn  »chnäl»  ml 
dir  anderen  langsamer.  Ich  nehme  immer  mkt  j 
Tage  nach  jeder  Fütterung  die  grössereo  i^ci 
heraus  nnd  bringe  sie  in  ein  besonderes  Gefia^ 
nm  ebien  f leUhen  ScUa«  nn  emWi.  INs 

kleineren  nicht  so  gefrSssigen  Egel  werden  alle 
4  und  (iw  grossuren  alle  6  Wochen  getuUert. 
Gibt  «ich  üeiegeubeit,  so  leisten  die  Egel  natt  | 
der  dritten  Fütcenuf  bei  ffindam  neben  ttsl- 
licbe  Dienste.  Im  Freien  nimmt  man  ao,  dir* 
der  Fgel  erst  im  dritten  oder  vierten  Sommer 
zeuguagsiühig  werde,  bei  den  äeibsterMgeaM 
lit  da«  Waebeiknm  dagny  mintori  «Ii 
schnell.  So  waren  von  164  jungen  Egeto  i« 
vorhergehenden  Sommers  am  20.  April  1852 
einige  schon  so  gross,  daas  ieb  sm  zur  PretM 
In  einen  beeondeten  Bettieli  bradtta,  nad 
erhielt  von  ibaen  wirklich  Cocods,  die  aherTial 
kleiner  wann  ond  ant  2  -^.a  Jmii»  iifiLei^ 
hielten." 

«Wae  dleOaie  dIaMr  In  geeehieeeminM»' 

roen  gesogenen  Blutsfel  anbetrifft,  so  iand  ish 
keinen  Unterschied  gegen  die  in  der  Freiheit 
erxeogten,  und  auf  der  anderen  Seite  moai  tcä 
bemerken,  4aie  die  SMrbliflhiMi»  nnUr  dm  na 

mir  genogenen  Egeln  bisher  viel  geringer  w«^ 
a!^  man  sie  bei  anpelcauftcn  häufig  beobscb'et, 
wovon  der  Grund  in  der  GestöbauDg  »a 
Gefangensebaft  mul  nn  dneWaaeer  Uegeo  nsg.* 
Zum  Schluss  erbietet  sieb  der  Hr.  Dr.  A. 
Ttippert  in  Wunsiedel  einem  Jeden,  der  fifii 
mit  dieser  Zucht  l»e(aseen  will,  auf  Aabsges 
jede  gewünschte  weitmn  Antknnft  an  gehmi 


IL  FkamMfe. 

Ä,  AUgcm^mejfharniaceuUachc  VerhäUmut. 

Vträndenmgin  in  dtr  Benitmg  vonirs- 

neiinittdn.  An  einer  Reihe  von  Rcippieleii  «u*^^ 
Wittke  (Medic.  Zeitung  des  ärztlichen  Vereim 
für  Heilkunde  in  Preussen.  1858  &  103)  d«i 
Unrieblif  e  nnd  Zweekwidrign  davon  zu  detDoo- 
striren,  dass  man  lu  der  neueren  Zeit  für  w 
viele  Arzneikörper  andere,  nach  rein  chenii^cbes 
Principien  ermittelte  Vuiscbriften  in  PharniM* 
poeen  ectrojlrt  bebe,  ale  nndi  welcbm 
dieselben  ursprünglich  in  Ibren  WbfcoagnB 
erforscht  worden  seien. 

Jedermann  kennt  oder  muss  die  Abisön* 
uogen  kennen ,  welciie  in  neuen  AuiUf<o  in 
Phnmacopoeen  Imme«  melier  gebsed  Ii  ^ 
Bereitung  der  Arzneimittet  eingeführt  wo'<<^<' 
Bbid,  and  welehe  vielmehr  die  femiirhuin  A/j; 
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oeictoff«  «i«  die  oigentUch  ebfttiwh«n  Fraepa*  ooeb  durch  sablreicbe  aodere  hätte  vermphrea 

nie  k«trfilNi,       Aw»  teh  n  vMtA  fir  Htn»  kSnnen,  diM  die  «ufgefUhrteo  aber  schun  hin- 

dcrlfeh  Ml»,  Mm  aüo  dl«  Beispiele  qfte^ail  reichend  su  deo  Forderoacee  bciMlit^tai,  «lur» 

tufznfHhren,  mit  denea  WIttk«  htwctsen  wÜ),  seita  dass  die  Apothrkcr  die  Arznrimittel  lelbet 

iaMi  Fharmacopoeeii  oicbl  den  Beruf  habeo,  bereiten  nnd  nicht  mehr  auB  Fabriken  beziehen, 

fai  dar  Bereitoog  d«r  ArneikOrper  eineeilige  und  anderseits  dass  alle  Aerste  gegen  jede  ein- 

mi  nAHMlIg«  WwMbtmagtü  giMlrildi  tm^  witige  Abänderang  in  der  Bereitonf  der  Annei- 

fiordnen.  mittel  nach  rein  ehemisciicn  Principien  prote- 

Gebt  man  Ton  der  g'^wias  richtigen  Ansicht  stiren  und  die  nach  den  tirgprüngiicben  Vor- 

aoi,  daas  aoter  Arzneimitteln  aasechUesalich  nur  Schriften  dargestellten  Arxneikörper  wieder  recla- 

•Qe  die  SabatMmn  Terelanden  wertoi  dMrfm,  mim  nSditao,  aoi  1»  Hmai  Mhwifflflik  Apie 

deren  Wirkungen  auf  den  !ebcnd«'n  Or^nnismus  damit  erfolgreich  wirken  eq  können   nnd  um 

durch  ein«   langjährige   Anwendung    erforscht,  eben  dadurch  sich  Verfratien  zti  vergchaff^n  nnd 

ukiont  und  bewährt  gefunden  worden  sind,  ao  zu  echalteo,  welche«  in  iroige  jener  unrichtig 

seUieeit  dieeer  BegrUT  Jede  wHIMIhiltolM  Ab-  benaiteteo  Ameiliarper  seit  JabreQ  fanmer.iBehr, 

Indetong   in    der  IlrrRtellurp   dergrlben   au?;  besonders  bei  jüngeren  Aerzten,  au  flinken  an- 

Arit  und  fatlent  verlangen  nur  daf*  Frprobte,  pefang  n  habe.    (An  diese  schwere  Beschul- 

uod  es  ist  iimeB  gewiss  gana  gieiciigültig ,  ob  digung  dürfte  sich  jedoch  wohl  etft  noch  die 

dtaNB  Brpvobl«  etot  r4n  ehemfselw  VerbindQitg  bMebridene  Wng»  kntpleii  liiwea:  »iQd  die 

oder  eia»iceaai>Ueiite  ned  selliet  «cbelnbar  un-  reforroirten  Arcneikörper  und  in  Folge  desnen 

shmt^f"  mechanische  Mischung  ist.    Der  Che-  Diejenigen,  welche  iie  reCoinlitsVi  düe  alteinige 

mitier  kann  damO|  mn  der  Wissensehalt  au  ge-  Ursache  davon?}                       .  ' 

selcbtr  Sabstanseo  erforaebeo,  aber  io  der  Bcr-  Tropfen.    Wie  weit  man  (rQher ,  wo  im 

itellonf  darf  priaeipmiseig  durebam  nicht  eher  Allgemeinen  1  Tropfen  —  l  Gran  im  Gewicht 

etwas  abgeftn^eit  werden,  äle  bis  bei  den  in  galt,  wenigstens  bei  wasartge«  Flüssigkeiten, 

«dwit  Art-  httümm  Mmd9  duck  iMeeidg»  voa  der  Wahrheit  entferat  war,  aeigt  eiqe  nena 

and  ^lere  AoWfBiB^  bei  Aeraten  die  Ueber-  verdienstliche  Arbelt  voa  Bernoulli  (Schweis, 

tütj^un»  gewonnen  worden  i?t,  dass  sie  darin  Zeitschrift  f.  Pharmac.  III,  97),  indem  derselbe 

dasselbe  oder  selbst  etwa»  Beaeeree  und  Zweck-  die  Ansahl  von  Tropfen  genau  au  beatiaHoen 

ttia«lgeres  Miaeii.  geraebt  bat,  weleba  nm  gte  1  DttMak  elaer 

Bei  gemischten  ArsneikSrpem  (Tinctarea,  groasen  Menge  von  SAielgaB  Arsneimittcin  be* 

Extracte,  8alben,  I^!li«i5tpr  etc.)  bedörfen  diese  kommt,  eine  Arbeit,   welche  insbesondere  für 

Orandsltie'  wohl  keines  weiteren  Commentara;  Aerzte  grosses  Interesse  hat|  ir«op  sie, ^ wie  so 

bSuBg,  ealeha  Atiii4«|t|»l  .niali.  Tiocien  w 


bei  Hnflaeben  Grandetaffoi  nod  1>et  deren  reinen  verscblo^ad  anoffdaea. .  lOvaehm  ssJI,906S 

eheniselien  Verbhidimirpn  vh^n  «o  göltip-.   Efne  Grammen  p?bt  «u  Tropfen  von 

tialaebere,   reinere  und   billigere  Uerstellui^  Acelum  piumbicom  (l«33q^eci£.Uw.)  =s  49 

Imalbea  kana  hier  aldit  gelleatt  B«»adit  wie»  Aitdom  acafici»  50 

d«,  ladem  durch  dieeelbe  allotropische  nad  '  ,     bydro<7an!cum  spirituosum  126 

("oraeriache  Modificatlonen  hervorgebracht  wer-  ^      naiiriaticum  (1,15  sp.  G.)  48 

den  können,  wie  z.B.  das  auf  nassem  und  auf  ^     muriaticum  dilnt  (l,018s^Q.)  46 

troektjem  Wege  dargestellte  Zinkoxjd  aUerdinge  .      ,     snlphuricttm  anglicam       ,  ,  100  ! 

einerlei  chemlscba  ZaaMMMiMeiNttg  hat,  aber  ,  .  iutphurteam  dllul»,  (1:6),  '     70  . 

in  ieu  Eigrripchaftt'n   Fich  po  vprpchtedcn  zeigt,  AeHper  SulphuriCQi  204 

dass  man  die  auf  beid<>rlci  Weise  dargestellten  ,      aceticns  185 

Prodücte  ohne  Weiteree  nicht  als  gleicbwirkend  '   Alkohol  Sulphuris  104 

wkllren  darf.  Amylennm  .  160 

Man  kann  wohl  nrcht  ISnjjncn,  dasaWittkc  Aqua  dejtiHata  52 

in  Bfzug  ;iuf  diese  rrincipicn  bei  vieien  der  Balsamum  Copaivae  .  105 

von  ihm  aufgeführten  Beispieleu,  wie  s.  B.  in  ,        peruviaoum     ,       ^  ^ 

BMref  vea  tAnftmt  AamioBil  eaaetalef ,  eto  be-  CUorofarmom  '  ;  126 

rflndetes  Recht  zu  seinen  Klagen  hat,  bei  eJnl-  Elixir  acldum  Haller|  '  .    .    • . 

gen  dürfte  er  jedoch  wohl  etwas  fn  weit  ge-  Kreopotum  100 

gangcB  sein,  wenn  z.  B.  an  der  Luft  zerfloe-  Liquor  Amuiüiiii  caustici  ^  63. 


*9m  teMeaiatttaa  ■  Kall  (Oleaai  Tartari  per     Liquor  ZIad  mariatiei  (1:9)     .  47 

^cliqnliiTD)  etwas  anderee  sein  soll,  als  die  Mixfnra  eulphorico-acida  (1:3)  184 
jeuige  constante  L'öniw^  von  Itohlensanren  Kali  Mucilapo  Gnmmi  arabici  (1  :  4)  42 
te  Wasser  (Liqeor  ikali  carbooioi}«  Wittke  Oieum  Amygäaiarum  aeiherenm  fl^ 
^««ftti  dM  er  «a  imgMhim  MtfM»  lahdit        «  a         dvMam  «ft 
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Oleum  Anisi  aetbereum 

«  Cwvl  , 

y  Caryopbyllormi 

,  Cbamomillae 

,  CrolODia  tiglii 

,  Foraleull  Mtbcrenm 

y  Hwtbae  frfperlta« 

9  Rosarum  aetbenimi 

^  Terebinthioae 


,1  Llctucarii  anglici  (i  :  3) 

«  Morpbii  aceticl  (1:8)  ' 

n  llatrt  eMboDiei  (1 . 4) 

,  NatrI  nltrid  (1 : 8) 


IIB 
118 

108 
146 
304 
100 
126 
142 
105 
110 

Sbimto  Argen«  nttrlci  (1:6)  64 
,  Artenfculis  Föwleri  67 
,  Campbor.  atcobol.  (1:3)  140 
j,  Extratjtt  B«ll«doMiie  (1:3)  188 
.  ,  Byoscyainl  (1 : 8)  126 
Kali  carbonicl  (1  . 3)  36 
,  -  Kali  Bltrici  (1:6)  '  45 

.    ^Kalii  jo8ati  (1:8)  78 

84 
48 
84 
88 

,     Plnmbi  aeetid  (1:8)  27 
Sjpiritiifl  aelher«os  152 
,      campboratus  120 
„     muriatico^aetberent  180 
9      ftitrtcooactbereua  150 
,      Vini  =  300  Beck  152 
SpiritoB  Vini  =  20«  Beck  142 
tiyrupuB  timplex  41 
TiMtara  AlMB  (1 : 8)  124 
9  '     Cattorel  120 
„       Cbioae  comp.  136 
,      Ferri  pomati  .89 
»      Mi  (1 » 19)  168 
ff       OpH  crocatl  82 
,       Opii  eimplrx  184 
Khei  ?iDOM  70 
VatofianM  Mlba».  188 
Tkioin  «tibialum  71 
Von  keiner  einzigen  dieser  F?{issifi:keiten  bat 
alfo  ein  Drachma  gerade  60  Tropfeo  gegeben, 
•od  InUebrigeo  ated  die  UnlmebUde  aa  enorm, 
dMfe  iie  Mn  Verordnen  dcieelben  aehr  8org- 

fSItig  beachtet  zu  werden  verlfin):»cn.  Eben  80 
genau  ist  dabei  zu  beachten,  daas  1  Drachma 
nicht  in  allen  Ländern  eine  gleiche  Bedeutung 
hat:  wenn  ele  in  der  Schweiz  3,9062  Gramen 

wSgt,  so  wiegt  afp  z.  B.  in  OeBterrcirh  1  :^7ß 
nnd  nach  dem  neuen  Gewicht  in  deutschen 
Lindern  3,75  Grammen.  Die  Ansahl  der 
Tropfen  knBQ  aber  Idcbt  danadi  aniK«r*eIi*>*t 

■werden:  wenn  r.  B.  ein  Drachma  =  3,9062 
Grammen  vom  L^leiessif  42  Tropfen  gibt,  so 
gibt  ein  Drachma  =  3,75  Grammen  nur  etwa 
40Vi  Tropfen,  denn 

8,8088  :  48  s=  3,75  :  40,38 

Dlt  nnfgellllirle  Anaahl  von  IVepflr»  tot  die 
lAltel  von  nehrecen»  eorglUtl§  «ngcetellten  Ter* 


w 


fluchen,  bei  denen  das  Auslropfen  nur  aus  eioea 
eimo  geeebafa.  Aue  mdereo  Öefieiei  «84  •• 

Anzahl  der  Tropfen  eine  anSere  sein.  Atnk 
ist  wolil  nicht  in  Abrede  zu  Ptelkn.  daai  die 
Grosse  des  Ueiaaees,  die  Münduog  deaiellNi, 
TeaqMiettir  md  nadele  Terbillalne  ibi«  li^ 
ändernden  Einfluss  darauf  beben  kSeneo,  n 
dasB  die  gefundene  Anzahl  von  Tropfen  hitfnt- 
slehlieb  nur  einm  in  der  medicimsdiei)  iui» 
hier  vWlg  gtnfigendalM 


B.  Pluirmacie  der  unorgamsdicn  Kürper. 

U  l&tekCrom98liT<}  Gmndtiofle  nd  dm 
biidln  VciUmIiu^mi; 


reine  Waaaer  einen  widrigen  Mfenaaoteo  Bk- 

senq^ernch,   wenn  dasselbe  ans  MetaHjr*fä»MO 
deaUUirt  worden  ist,  aber  oieltt,  veon  Dan  t» 
in  Qiaeienheep  deetilliit  ht^  imm»Mi^im 
nur  daa  Metallgefliae  den  Geroch  b^^a rundet. 
Flach  (Archiv  der  Pharmac.  CXXXXV  lj?; 
bat  nun  durofa  eine  Reihe  setir  ooMict^ig  wi- 
•fnlBfetter  VemAe  gezeigt,  daee  el»  e«  *t 
kupfernen,  aber  mit  Helm  nid  Kfiblrobr 
reinem  Zinn  vereehenenBlaaenbdestiiliriea  Wu« 
eer  kleine  Mengen  von  Ammoniak  «84 
:Zinegt7duibydrat  eafhait,  veicbe  verlNr  eUM 
dMin  Torkamen.    Er  nimmt  In  Folge  dcMtsi, 
daea  das  Zinn  anf  den  Waeserdampf  zenettad 
eingewirkt  und  mit  dessen  SMieratoff  das 
oxydul  gebildet  bebe,  während  der 
dene  Waaeersloff  In  Statu  naaceati  nit  im 
StIckatoiT   der   Luft  daa  AmrnoDiak  bcTTorft- 
bracht  hätte,  und  dau  also  der  Biauofiitdi 
doreb  diese  Prooeeae  nnd  deren  Prodode  bi* 
dingt  eei.  «rteweU,  dt  anr  Oaea  die  Oench»' 
Organe  afficircn  können,  der  Gernch  selb»!  d** 
durch  Iseine  Erklärung   ündet.    Flach  eioa' 
ferner  an,  dasa  wobi  daa  Ammoniak  aber  liik 
das  Ziaaotfdnibydiat  ia  dem.Waiier  wirtlü 
{iji  Uist  Bei,  gnndern  dass  es  darin  anfänglich  to 
fein  auigeschlrnimt  vorkomme,  tjm  rieblbeSMftt 
werden  zu  koonen,  ludem  es  sich  bei  läifO'' 
Rohe  IQ  Ueiaea  FUMithMi  «««Wge  ee4  d* 
in  Gestalt  dieser  langaam  absetse.  Iozvi'<^^ 
ist  das  Zinnoxydiilhydrat  to   fjanz  onlÖ*licli  ^ 
Ammoniak  nicht,  dass  man  nicht  aof«a|S 
Uellche  «ad  wlrUidie  flel8elt  VerMeteg  da- 
selben  in  dem  Wasser  annehmen  küonte,  ironi 
sieb  dann  daa  Oxydn)  lano^oam  in  Qj^d  ^ 
wandelt  und  als  letzteres  ausächeideC 

Wie  don  nun  ancb  aein  mag,  sotoieieel' 
dnreue,  dwe  Jedei  mm  Z^angifnmm 
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Wasser  kleine  Mengen  von  Ammoniak  und  von 
ZiDDOzydu!  enthalten  mnis,  and  man  kanohter 

fra^rcn:  cntiiält  ein  au8  einer  bloss  kupfernen 
Destillirgerütbschaft  deslillirtes  Wasser  nicht 
auch  in  analoger  Art  gebildetes  Ammoniak  and 
KnptmMfänA  oder  SnplBrosyd? 

Mi«vos«Al«M.  Mickato«. 

^cMon  nUriatm,  Ein  H Intiter.-Erliaa  t.  S8. 

Oet.  1857  fordert  die  Apotheken*Beiileer  Bayerns 
auf  sorgfältig  eine  Salpetersäure  vermeiden, 
welche  Jodsüure  enthaltet  und  sie  auf  diese 
dadurch  zu  prüfen,  daaa  man  sie  In  «inen  mit 
einigen  Tropfen  Sehirefelfrasserstoffwasaer  Ter- 
mischten  Kleister  giesse,  welcher  letztere  sich 
dann  blau  filrbe  Jabrboch  für  Pbarmac. 
ViU,  350). 

Stein  (Polytedm.  Centraiblatt  1856  &  146) 
hatte  diese  Prüfung  erfahren  und  er  vprFiichte 
sie  dann  auf  die  Weise,  dass  er  mit  Kleister 
bestrichene  und  mit  Schwefelwasserstoffivasser 
befoneblete  Streifen  von  Papier  in  die  Salpeter- 
säure eintauchte,  welche  bestimmt  JoJsHure  ent- 
hielt. Allein  er  konnte  nur  in  einigen  Fällen 
fchwache  Audeutuugeu  der  Jodreactiou  erhalteni 
Midi  denn  nur,  wenn  er  eine  LOenng  toq  «n» 
tersdiwefligsaurem  oder  schwefligsaurem  Natron, 
ansutt  ScbweÜelwaaeeratoifwassar  ao  die  Strei» 
fen  brachte. 

In  der  Aaakbt,  dase  ee  aieb  liier  mn  die 
allere  Naefawelsang  Ton  JodsXure  oder  Chlor - 
jod  bandle,  versuchte  er  mehrere  dieselben  be- 
rficksicbtigende  Wege,  iwd  er  gibt  an,  dass 
ee  Ihnt'endlidi  gelnegen  ael,  In  der  folgenden 
Behandlung  der  Salpetersfiure  mit  Zinn  und 
SchwefelltohlensfofT  eine  eben  «o  cinfaclie  als 
sichere  AufftnduugsmetLode  der  Jodsäure  oder 
des  Cblorjods  darin  gefunden  tn  haben; 

Uea  bringt  die  Salpetersäure  in  eine  Probe- 
rShre,  taucht  in  dieselbe  so  lange  eine  Stange 
Zinn  ein,  bis  eine  Entwickelung  von  rothen 
Dämpfen  begonnen  bat,  sislit  noa  die  Zinn- 
stange wieder  heraus,  giesst  etwas  Sebwefel- 
koWrnsfofT  hinrin  und  schüttelt  diesen  mit  der 
äüure.  Sind  jene  Jodverbindungen  vorhanden, 
so  hat  das  ZÜnn  daraus  das  Jod  frei  gereaeht, 
wne  der  Sebwefellcoblenstoff  dann  «uttSst,  so 
dass  er  picJi  in  der  Ruhe  bei  Sptirrn  von  Jn  i 
gelb  und  bei  grösseren  Mengen  roth  gefärbt 
von  der  SKure  wieder  abtrennt.  Ist  der  Schwe- 
Mitoldebstoff  nur  gelb,  so  färbt  er  sich  totb, 
wenn  man  die  Losun;:  durch  Verdunsten  con- 
centrirt.  Die  Grenze  der  deutlichen  Nachweis- 
ttng  liegt  bei  V1200OO  *'^^*  ^^^^  wirkt  dabei 
beetUnnier  nad  tidierer  wie  |edee  endtre  Mc- 
tnIL  Das  durch  das  Zinn  sich  entwickelnde 
Sückoxyd  ist  es  dabei,  welches  das  Jod  frei 
macht,  aber  man  kann  das  Zinn  nicht  durch 
Stidtozyd  erectsen,  wenn  dae  Jod  alt  CUorjod 

SAn^tMi  in  Mci-  fM  ISBS,  {Mmi  VJ 


Ui  der  SalpeteiBlare  ondialtea  isti  was  nur 
durdi  das  Ziaa  redodrt  wird. 

IPlioepliorau*  MiMpliAr« 

Phoiphonm  ewn  Bffrupo.  80  nennt  Hager 

in  seinem  Comroentar  711  m<;hrerpn  Pbarmaeo- 
poeen  II,  667,  einen  mit  weissen  Zuckersyrup 
zerkleinerten  Phosphor,  wie  sich  derselbe  ganz 
TorzOglleb  lUr  die  Bereitung  der  eogenannteo 
Pa^ta  phosphorata  oder  Etectuarium  phospliora- 
tum  zum  Tödten  von  Ratten,  Müupen  etc.  eig- 
net. Da  nun  wohl  nicht  alle  Leser  im  Besitz 
dee  eo  praeifaeben  Werke  Ton  Hager  elnd,  10 
will  ich  die  Bereitung  und  Uandhahung  mit- 
tbeilen:  Man  übergiesst  in  einer  weissen  Glas- 
Aasche  1  Tbeil  Phosphor  in  Stangen  mit  3 
Tbeilen  Sympne  Saecbarl  ao,  daie  der  Pboe- 
pbor  überall  davon  überdeckt  ist,  tuucht  das 
Gefäss  in  hcisses  Wasser  oder  erhitzt  dasselbe 
auf  eine  andere  zweckmassige  Weise  bis  zu 
-|-  40^  Mb  50*,  eo  daie  der  Pboepbor  darin 
geechmolzen  und  das  Gefäss  unten  etwas  heia- 
ser  als  nach  oben  hin  ist,  setzt  nun  dicht  und 
fest  einen  Kork  in  den  Hals  ein,  umhüllt  das 
Oefitoe  mit  ehern  leinenen  Tuebe  nnd  lebflttelt 
kräftig  bis  zum  Erkalten,  was  von  dem  Punkt 
an ,  wo  die  Temperatur  schon  auf  -|-  20''  ge- 
sunken ist,  durch  mehrmaliges  Eintauchen  in 
baltee  Waaeer  beaetaleonigt  «erden  kann.  Dae 
kräftige  ond  bis  zum  völligen  Erkalten  fortge- 
spfrte  SrJifiifeln  ist  durchaus  erforderlich,  indem 
sonst  die  rhosphorpartikeicben  wieder  snsam- 
menslckem.  Ihie  Geflbs  wird  dann  mseblos* 
scs  aufbewahrt  Beim  jedesmaligen  Gebrauch 
wird  die  Masse  put  durchgeschüttelt  und  alle 
Mal  ein  neuer  Kork  eingesetzt  und  der  alte 
verbrannt 

Schwacke  (Archiv  d.  Pharm.  CXXXXII, 
296)  gibt  über  diesns  Ptäparrit  an,  dass  man 
dnrcb  die  Schnelligkeit  und  Leichtigkeit,  mit 
welcher  eich  der  Phosphor  In  dem  Zuckersyrup 
ra  elttem  feinen  Pnlver  verwandeln  laiee,  10 
fibrrrascht  wurde,  dass  Jeder,  wer  dieses  ein- 
mal versucht  habe,  gewiss  nicht  davon  wieder 
abgehen  werde,  und  Bwar  bei  Gelegenheit  der 
Mitihellong  einer  VorBChrift  snr  Bereitung  einer 
zum  Tödten  von  Ratten,  Mäusen  etc.  bestimmten 

Pasta  pho$phorata,  welche  alle  ble  jetzt 
bekannt  gewordenen  übertreiTe: 

Man  löst  10  Unzen  weissen  Zocker  In  1$ 
Unsen  siedendem  Wasaer,  aetst  ein  zusammen* 

geschmolzenes  Gemenge  von  8  Unzen  Mohnöl 
und  16  Unzen  Hammeltalg  und  darauf  unter 
beständigem  Agitiren  16  Unzen  Waizenmehl 
binsn,  bte  eine  glelcblSrmlge  Paete  gebildet 
worden,  welche  dann  noch  nach  dem  völligen 
Erkalten  mit  2  Unzen  von  dem  im  Vorher- 
gehenden angefülutea  Phusphorus  cum  Syrupo 
genau  veraiacbt  wird. 
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Die  VorzQpo  beslehen  in  einer  sehr  rweck- 
niäsAigen  Consisteoz,  in  der  Liebiichkeit  (Ur  die 
•chKdIlchni  Thiera,  und  io  der  nDgewttbnlich 
ItDgen  HiUbukeit. 

»tibliaio.  iiuiiHiim. 

Pocula  emetica  K  Calices  vomUorü.  Be- 
kaontlich  standea  io  frübereo  Zeilen  die  aus 
metalUsebeni  Aotitnon  oder  aus  ehier  Legierung 
von  Antimon  und  Zino  verfertigten  sogenannton 
Brechbechcr  im  prossen  Anwehen.  Es  wurde 
Wein  in  dieselben  gegoBseo  und  darin  stehen 
gelassen,  bis  sieh  Antimon  fn  einer  blnreicben- 
den  Menge  oxydirt  und  darin  aufgelöst  batle, 
um  oach  dem  Verschlucken  brechenerregend 
wirken  zu  können.  Zur  Krinnerung  au  diese 
lange  Tergessene  Artneiform  bat  Uedwood 
(Pharmac  Jonrn.  and  TransacL  XV III,  15) 
einen  aolchen  Hechor  abgebildet.  Derselbe  bat 
die  Gestalt  der  Becherglüscr  von  Glas,  wie  man 
sie  jetzt  bei  cbemiscbeu  Analysen  gebraucht, 
und  er  trägt  nof  der  eioen  Seite  dte  InsckrUl: 
^Du  bist  ein  Wunder  der  Nalur 
Und  aller  Menschen  sirli're  Cur"* 
und  2war  iu  einer  urneulünuigeu  Liufa&suug, 
«eiche  oben  ehie  Krone  trigt. 

Ee  Ist  bekannt,  dass  wenn  man  bei  Prü- 
fungen in  eitler  mit  Stärkekleister  versetzten 
Flüssigkeit  das  Jod  durch  Chlor  frei  zu  nmct  en 
sucht,  ein  Ueberschuss  voo  Chlor  die  iiiauiur- 
bung  der  Stürke  entweder  gleieb  von  Voree 
herein  nicht  hervorrufen  oder  gleich  wieder  ver- 
schwinden machen  kaan ,   und  zwar  dadurch, 

dass  sich  allemal  6^1  mit  ^tf  und  1  Aeqoiva« 
lent  des  freigemachten  Jods  nmsetzeo  in  sU^l 
nad  (n  I  Atom  Jodslore. 

Henry  &  Humbert  ( Joom.  de  Pharm, 
et  de  Cii.'XXXII,  401  —  414  und  XXXIV, 
203 — 206)  liaben  nun  gezeigt,  dass  wenn  man 
dnno  Fefl^ine  von  metailhiebem  Zink  hfann- 
hifagt»  die  Jodsaure  sich  damit  umsetat In  Zink- 
oxyd  und  in  freies  Jod,  welches  dann  sogleich 
die  blaue  Färbung  des  Slfirkekleisters  hcrvor- 
nrfl,  selbil  wenn  noch  ttbereehflesfgeB  Chlor 
vorbanden  ist,  Indem  dasselbe  dann  mit  dem 
Wasserstoff,  welchen  das  Zink  mit  der  vorhan- 
denen Säure  entwickelt,  sogleich  Salzsäure  her- 
vorbringt, weicht  die  Blnoniihttng  der  StSrke 
nicht  verhindern  kann.  Enthält  daher  die  Flüs- 
sigkeit keine  freie  Säure,  flu  !ct  also  die  lllnu- 
färbung  auch  nicht  durch  liie  Zinkspänc  sogleich 
statt,  so  bringt  man  nur  noch  ein  wenig  Sals- 
säure  oder  Scbwefelsttnre  blnso,  und  mMi  Ist 
de«  Erfolges  sicher,  wofern  tibcrhanpt  auch  nur 
geringfügige  Mengen  von  Jod  vorhanden  sind. 
Die  Fgrbang  unter  diesen  Umstündeo  ist  auch 


wenigstens  bto  nun  lolgendea  Tage  «ine  Uit* 

l>ende. 

Selbst  wenn  die  Flfissigkeit  eine  Cyinnr- 
Undung  enthilt,  mit  weleber  das  JoddnnJe^ 

cyan  bildete,  so  verwandelt  sich  dieses  dnieh 
den  aus  dem  2ink  md  Säure  leaoltireodca 
Waeserstolf  In  Blanelure  nnd  In  freies  Jod, 
welches  die  Stärke  blau  färbt. 

Ffl  ist  klar,  tiaas  diese  Reaclionen  atif  Jod 
in  derselben  Weise  auch  auf  Brom  anxawtB' 
den  «tod. 

C«rkoBl«sss».  H«klMMto«l 

Sufftdum  forbtmkwn.   In  Beeng  auf  dm 

Schwefelkohlenato  ff  hat  Seyferth  zwei  geviil 
eben  so  interessante  als  wichtige  £ntdsckin|H 
gemacht. 

Die  eine  besteht  In  der  Erfindung  cinei 

Apparuta,  mit  welchem  der  Schwefelkohlen«toff 
s-j  billig  dHr^esteltt  werden  kann,  dass  1  Pfund 
deäseibeo  auf  nur  2  bis  Stetten 
kommt,  und  er  hat  steh  die  Fabrikation  4m 
Sebwefelkoblenstoffs  mittelst  des  nen  conslraii» 
ten  Appnrais  für  das  Königreich  Hannover  pa- 
teutiren  lassen.  Dieser  Apparat  findet  sich  io 
,,Polyt.  Centralblatt  1858  S.  732  bis  7IS* 
ausführlich  hesebrieben  und  mit  Zeicbooegeo 
versinnlicfat.  Als  Gegeniland  der  Technik  «eise 
leb  darauf  hin. 

Die  zweite  betrifft  den  bekanntlich  so  übdcs 
Gerocb  des  Schwelelkohlenstoff«.  Derselbe  mü 
ihm  selbst  nicht  angehören,  sondern  von  einem 
fremden  darin  aufgelösten  Körper  herrühreB, 
nach  dessen  Entfernung  der  ächwe/elkoiiienitofi 
nur  itherartig  und  nieht  nnangenebm  riecface 
soll.  Die  Enifernung  dieses  fremden  Körpers 
geschieht  nun  in  dem  erwähnten  Apparate  selbst 
und  zwar  bei  der  Reclification,  wo  der  dampf' 
fBrmIge  Sebwofelkohlenstoff  mit  dem  Wasser  Is 
dem  Condensator  zusammentrifft;  nur  in  diesim 
Augenblick  und  unter  den  in  dem  Apparate 
gegebenen  Umständen  soll  das  Wasser  dea  ftesi- 
dm  Körper  darans  aulltfsen  und  also  wegneboMs, 
und  zwar  in  der  Art,  dass  ein  auf  andere  Weise 
dargestellter  und  übelriechender  ScbwefelkoLlio- 
Stoff  nicht  durch  Waschen  mit  Wasser  dn^o^ 
befreit  werden  kann. 

Rührt  aber  der  übele  Geruch  einmal  too 
einem  fi<;n^ilt'n  .•infi.'elö'^fcn  Körper  her,  50  sollte 
man  doch  deukea  können,  dass  mau  ihn  sus 
tinen  «nf  andere  Welse  dargeeteiltco  fibd  rie* 
chenden  Schwefelkohlenstoff  weim  nicbt  mit 
Wasser,  so  doch  auf  irgend  eine  andere  prac- 
tische  Weise  daraus  zu  entfernen  im  äiu>(^c 
seh»  miisste,  und  därfteii  nun  wohl  Tenmche 
darflber  nicht  lange  auf  sich  warten  lasseo. 

Wie  wichtig  und  folgenreich  beide  nutJecl;- 
ungen  sind,  braucht  wchl  kaum  erörtert  "> 
werden.    Seyferth  empfiehlt  ihn  auisr  d<* 
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schon  bckannfcn  ino<iicini?rli<>n  und  technischen 
AoiveuduDgeo  (wie  2.  B.  in  CuoulGliouc>Fabri- 
kta)  snm  Betriebe  tor  Dampfmaacbieoen,  lam 
Anniebea  von  Fetten,  Barsen  n.  e.  w.  Und 
kann  man  ihn  wirklich  so  billig  umi  vor  allem 
otcbt  übel  riecbeod  luiben,  so  wird  raan  gewiss 
aacb  keinen  Anstaod  mebr  nebmen,  ibn  hüufi- 
fir  la  gebcandMO  aod  naintiilUdi  Mch  bei 
w  ienscIiüfiHchen  Unterauchoogen  von  Vegeta- 
bilien  8tet3  zu  ähnlichen  Zwecken,  wie  Alko- 
hol, Aeiher,  Chlorofurm  etc.  und  beaunders  io 
loleben  Fllten  ansnwenden«  In  welehea  jene 
Fliläsigkeiten  nicht  zum  Zweck  führen,  und 
dabei  solche  vortreffliche  Entdeckungen  macheHy 
wie  z.  B.  beim  Carotin  (Jahresb.  VI.). 

In  Betreff  der  lelehteo  Verftnderlicbkeil  der 
nach  allen  bisherigen  Vorscbriftea  dargestellten 
officioellen  Blausäure  hat  sich  Dannecy  (Jouro. 
de  Mddec.  de  Bordeaux.  Avrii  Iböd,  p.  241) 
▼analasst  gesehen,  eine  andere  Vorechrift  sa 
nhmAec^  und  er  glaubt  in  der  folgenden  eiae 
solche  gefunden  zu  haben,  welche  eben  so  eio* 
lach  als  leicht  ein  Präparat  gibt,  was  er 

Addum  hyAtoeyanieum  ficmnofe  nennt,  nnd 
welches  daneben  stete  coulant  und  so  langt 
baltbar  sein  '*n!l,  da<*^  er  es  noch  nacb  4  Jah- 
tea  völlig  uuveräudert  fand: 

R.  Cymeti  Argentid         S5  TbeÜA 


Acidi  hydrochlortcl 
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Aqnae  destillata«  125  ^ 
Alkoholis  Vini  100  , 

Syrupus  Saecbarl  9.5. 
Die  ßebandinngawelse  dieser   Körper  Ist 

zwar  nicht  gcnaner  angegeben  worden,  aber 
man  sieht  sehr  leicht,  warum  es  sich  hier  hau- 
ddt.  Das  Cyansilber  moss  durch  Schütteln  mit 
dnn  Wasser,  Alkohol  und  der  Satsslnre (welche 
1,21  gpccif.  Gewicht  haben  poIH  in  eine  Lö- 
sung von  B!au>Siire  in  dem  Wasser  und  Alko- 

uod  in  abgeijchiedöoes  Chlorsilber  vollstän- 
dig Tenraadnlt  weiden.  KacMem  saan  dann 
das  Chlorsilber  vollständig  luid  ohne  Verlust 
aus  der  Flüssigkeit  entfernt  hat,  wird  dpr-»e!ben 
■0  viel  Syrupus  Saccbari  aibi  sugeseizt,  dass 
das  gaaie  Prodoet  fenau  500  Tbelle  beMgt, 
ood  demnach  allemal  in  100  Theilen  nur  1 
Theil  BlauaäMre  enthHlt.  —  Sehr  sorgfältifj  ist 
dabei  die  Quautität  uod  ätürke  der  Salzsäure 
w  eroilsslfeii,  damit  ala  elneraeite  das  Cyan- 
Silber  völlig  «ersetzen  kann,  und  anderseits  auch 
Hiebt  überschüssig  hineinkommt.  —  Die  Auf- 
bewahroDg  soll  in  angefüllten ,  luftdicht  ver- 
tthkMsenen  Gliaero  von  blanem  Olai  an  eineoi 
blten  und  dunklen  Ort  geschehen. 

Für  die  directe  Anwendung  dieser  normalen 
Blausäure  empfiehlt  Dannecy  die  iblgendeo 

FofUMBS 

Syrupui  AtSdi  hijdrocijanici  normalii  Ist 
«io«  Mischung  von  1  Theil  d  er  normalen  Rlau- 
«im  mh  lO  Tbellen  Syrupus  Saccbari  albi. 


Stjr^ip}!^  annrUnits  Acidi  hi;<hocyaniei  nor- 
mala  (Sirop  calraaut)  ist  eine  Mischung  von  1 
Theil  der  normalen  Blausäure  mit  2ü  Theilen 
Synipas  YSolaram  und  S5  TheHen  Syrupna 
Balsam!  toUitani. 

Poiio  sedativm  ist  eine  Mischung  von  1 
Theil  der  normalen  Blausäure  mit  60  Theilen 
Aqua  Lactucae  sativaa  und  lOThetten  Orange- 
blüihsyrup. 

Der  Gehalt  an  Riaii'^iiiire  in  diesen  Formen 
ist  nacb  dem  in  der  normalen  Blausäure  leicht 
a«  flodctt,  nnd  aUa  diasa  Formte  mllsian  abeii 
so,  wia  dieadb«,  aufbewahrt  wardeo. 

Fttr  die  Unterscheidung  des  ooncentrirten 
Bittarmandslwaseefa  von  dem 

Aqua  Lauroeercui  empfiehlt  P  0  n  c  h I  a 
(Olornale  di  Farraacia,  di  Chimica  etc.  VII,  6) 
eine  aus  4  Theilen  Gu^acbarz  und  25  Theileo 
Alkohol  Ton  Zb^  (wahiscbeinllob  nacbBeanmd» 
und  dann  =  0,848 afnait  Gawiaht)» 

2.  Elektroposidye  Grondstolfe  (Metalle)  und 
alle  ihre  Verblndiingeii. 

■ifklium.  Hallnm. 

DromeUan  Kalicum.  Das  Bfwnkalittm  des 
Handels  kommt  nach  Garrod  (Pharmac.  Journ. 
and  Transact.  XYil,  259)  nicht  selten  mit  Jod- 
kaHon  vwmirelnigt  vor,  so  dam  dl«  LSsong 
desselbao  bot  der  gewtfbnllehen  Prüfung  mit 
Chlorwasser  und  Kleister  nicht  orangefarbig, 
sondern  blau  wird.  Ob  das  Jodkalium  abeicht- 
lich  zugesetzt  worden  oder  nur  aofllllig  hinein- 
gekommen ist,  wagt  Garrod  oleht  zu  ent- 
scheiden. Die  Preise  von  Bromkalium  und  Jod- 
kalium sind  gerade  nicht  so  verschieden,  dass 
eine  absidttliche  Verfälschung  des  ersteren  mit 
dem  lettteren  grossen  Vortheil  haben  kdnnte. 

Kali  carhonicum  crwlum.  Wie  die  Pott" 
asche  mit  Soda  verfäisclit  iu  den  Handel  ge- 
bracht wird,  Ist  fast  in  allen  Torhoigehenden 
Jahresberichten  angegeben  worden.  Aber  so 
stark,  wie  diese  Vorfiihchung  jetzt  Hiegel 
(N.  Jahrbuch  für  l'huruiacie  iX,  10)  vorge- 
kommen iet,  hat  wohl  noch  kein  Anderer  be» 
obachtet.  Derselbe  fand  darin  nämlich  nur  25 
Procent  kohlensaures  Kali  und  75  Proc.  koh- 
lensaures Natron.  Um  zu  erfahren,  bis  zu  wel- 
chem Grade  eine  solche  Terfllsehnng  gans  ein- 
fseh  vor  dem  Löthr5hrc  ausgemittelt  werden 
kann,  verfertigte  Riegel  Mischnngen  von  koh- 
lensauren Kali  mit  25,  12,  6,  3,  2  und  1  Proe. 
kohlensaurem  Natron,  and  or  fand,  daaa  dia 
Fiannna'  selbst  bei  2  Procent  noch  bestimmt 
gelb  war,  die  Spitze  derselben  aber  schon  eine 
schwache  Violctt-Färbuog  zeigte.   (^ig^feeWy  toogle 


60 


LEI8TUN6EK  IN  DER  PBARUACOONOSIE  DMD  PHARUACIB 


Proc.  war  die  Flamme  noch  eutschieden  gelb. 
Bei  Uea  höbereu  Procenten  war  natürlich  so 
wohl  die  FJamnt  alt  »u0h  dto  SpUae  deraalbm 

gelb,  so  daes  alau  mit  dem  Lötbrolir  iu  ho  ein- 
facher Weise  jede  grössere  Menge  und  bis  zti 
1  Procent  heraoter  von  kobiensaurem  Mairou  iii 
d«r  PottMcbe  entdeckt  werden  kann. 

Kali  carbonicum  fhpuratwn.  Ein  unter 
dem  Nameo  j^CiDerea  ciaveUuU  alb.**  besogenes 
gertinigiei  hohlrnnture»  Kati  ist  von  Dannen- 
berg  (Uirzel's  Zeilecbrin  für  Pharmacie  X, 
110)  noch  stärker  mit  Soda  verfäUdU  bcftin- 
deu  worden,  indem  dasselbe  davon  sogar  bO 
Proeent  erhielt.  Er  enpfiebU  daher  seinen 
Coilegen,  selbst  alle  solche  oidiaire  Substan- 
Et'n  vor  d?r  Aufnahme  pensu  lu  prüfen,  die 
man  sonst  nur  oberflächlich  zu  beurlbeilen 
pflege. 

ifalron  »ulphurieum.  Bei  einer  verordneten 
Mischung  von  troclinein  »dhw^thmerm  Natron 

mit  zweifach -kohlensaurem  Natron  machte  J  a- 
nota  (Oesteir.  Zeitschrift  für  Pharmacie  Xllf 
279)  die  Bemerliung,  dass  das  Gemisch  nach 
Ammoniak  roch,  und  als  er  dann  beide  Salze 
untersuchte,  stellte  sich  heraus,  dasa  das  scliwe- 
fclsaure  Natron  viel  schwefelsaures  Ammoniak 
enthielt,  eine  Veruneinigung,  welche  wohl  noch 
nicht  heobachtet  worden  Ist,  und  anf  welche 
also  von  jetzt  allgemein  geachtet  werden  muss. 

Durch  Umkrvs(a!liairen  konnte  das  Glau- 
bersaU  nicht  von  dem  Ammoniaksals  gereinigt 
werden,  nher  wohl  dadurch,  dnas  er  die  LOeung 
in  Wasser  unter  Zusatz  von  kohlensaurem  Na~ 
tron  kochte,  bis  sieb  kein  Ammoniak  mehr  ent- 
wickelte, dann  mit  Schwefelsäure  exact  neutra- 
Uslrie  und  nun  krystallldrte. 

Natron  phosphoricum.  Die  Löslichkeit  des 
photphortauren  Natrons  iu  kaltem  und  iulieis- 
iem  Waaser  ist  von  F  er  rein  (Wfttstehi*a  Vier- 
teljahrsschrift  VII,  244)  genau  geprüft  worden, 
und  es  bat  sich  dabei  herausgestellt,  dass  ein 
Tbeil  Salz  in  der  Siedhitze  nur  0,15  und  bei 
+  IZ^  dagegen  tl,78  Theile  Wasser  rar  Lö- 
sung erfordert.  Die  bisherigen  Angaben,  nach 
welchen  es  2  Tbeile  heisses  und  4  Theile  kal- 
tes Wasser  aur  Lösung  bedürle,  beruhen  also 
AOf  Irrthttmern. 

Natron  hppophosphorosum.  Das  unterphos- 
phnriijf^nnre  Natron  i«t  Ende  des  vorigen  Jah- 
res in  Frankreich  als  iieilmittel  mit  Erfolg  an- 
gewandt ^  dann  empfohlen  und  seHden  euch 
allgemeiner  verlangt  worden.  Dieses  Salz  ist 
schon  l;tnfre  bekannt  und  in  itück^ic)!?  auf  Peine 
Bereitung  und  Eigenschaften  wenigstens  in  allen 
chemtacben  Lehrbüchern  beschrM»ett  worden« 


Aber  darum  wird  es  den  Phanaaccutcn  docli 
erwünscht  sein,  dass  iu  Folge  einer  Aolotde- 
rtrof  Heyvaerl  A  Franqnl  (Jenm.  i» 
Pharmac.  d'Änvers  XIV,  71)  die  Dar*teUun|5 
<ks?elbcn  vcrsuclit  haben  und  nach  cigoer  Et« 
lahrung  specieller  augeben. 

Das  Sala  kann  auf  drelfachn  Weise  daigt- 
stellt  werden  und  es  istsdiwern  Si(6n,  wskhi 
die  vorzüglichere  ist. 

1.  Man  löst  unterpho8phorig9aiire  Kalkerde 
in  Wasser,  fallt  die  Lösung  so  genau  wien^* 
lieh  mit  kohlensaurem  Natron,  filtrirt  den  |e- 
ßUten  kohlensauren  Kalk  ab  und  verzinstet 
zum  Kry^taüisircn.  Es  ist  klar,  dass  d.itiHi k:in 
Kalksalz  unzersetzt  geblieben  sein  daif  und dau, 
wenn  man  fihettehflisiges  kohlensainree  tislm 
zu^'esetzt  haben  eotlte,  das  fertige  Sds  ta  AI- 
küliol  lösen,  das  ungelöste  kohlcngaure  Nstron 
abfiltrirea  und  das  Filtrat  wieder  krystalUwco 
muss. 

9.  Man  kocht  eine  starke  kanstlsehs  Ks* 

tronlaugc  mit  zerkleinertem  Phosphor  in  aoge- 
mesNener  Menge,  bis  sich  kein  Phospborwss- 
serstoffgas  mehr  entwickelt.  Nach  fotgeodw 
Bilde 

sNall  1  _  I  »NaP 

erhalt  man  unter  Entwickcluog  von  ßiisfi^em 
Phoäpltorwasserstoff,  worüber  das  Weitere  eadi* 
her  bei  der  Calcaria  bypophospborosa  bsipi«« 
chen  worden  ist,  eine  Lösung  von  unterpboi- 
phorigsaurem  .Natron  mit  mehr  oder  weniger 
überschüssigem  Patron,  und  mau  sättigt  daher  dal  j 
letatere  mit  eingeleiteter  Kohleosüure.  Dem 
wird  die  Flüssigkeit  verdunstet,  die  trockoe 
Salzmasse  in  Alkohol  ^'>)ö';t,  das  zurückgeblie- 
bene kohlensaure  Natron  abfiltrirt  und  sunt 
Krystallisireo  oder  rar  Troekn*  verdiuftsl. 

8.  Hra  »et  2  Theile  kryatalllelrles  keUet- 

saures  Natron  in  5  Thcilen  heissem  Walser, 
setzt  2  Theile  gebrannten  Kalk  nach  dem  U* 
sehen  mit  Wasser  und  darauf  1  Tbeii  zerklei» 
nerteo  Phosphor  Unra,  koebt  die  MisehM^ 
bis  etwas  von  der  abfiltrirteo  Flüssigkeit  wä 
kohlensaurem  Natron  geffiUt  wird.  Der  Kilk 
macht  das  kohlensaure  Natron  fttscud  uodiiarsof 
wirkt  dasselbe  raf  dn  Phosphor  In  dsisdbis 
Art,  wie  so  ^Mn  angegehe»,  und  Ist  das  Na- 
tron völlig  verbraucht,  so  wirkt  etwa  nochTor- 
baodeoer  Phosphor  auf  Kalk  in  analoger  Atti 
und  daher  Ist  oneh  dem  aageflHirtett  Ke^ 
ausser  unterpbOqihorigsaurem  Natronaach  etvas 
i;n(ci pliosjiliorigsiaure  Kalkerde  in  Jpr  Löjun^. 
die  mau  dann  abfiltrirt,  genau  mit  kobieosaortta 
Nstfon  «nsfallt,  filtrfit  and  verduoslst.  Di* 
Verff.  geben  den  beiden  lotsten  Uslhedio  im 
Vorzug. 

In  allen  3  Fällen  geschieht  das  VerduiutM 
Im  Wasserbade,  und  das  Sals  krvstaliiairt  ichr 
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schwer.  Beim  Vertlunsteo  ttbor  Schwefelsäuie 
unter  einer  Glocko  oder  Im  Vaeao  trbUk  ibm 
«•'lo  parlaiQttcifli&senden  vIerseltIgeR  Tafeln, 

uni  die«e   sind   ^  NaF  4-  aH.    Das  Sali 

gchmeckt  salzii;:  nn  l  etwas  lx[^f]^^h  7ernie88t  an 
det  Loft  QDd  ist  sowohl  io  Wasser  als  aucb 
in  Alkohol  leicht  Uslieb.  Das  Ton  Fabriken 
gelieferte  8als  itt  durch  Verdunstco  bis  zur 
Trockne  erhalten  und  bildet  ein  weisses  klum- 
piges Pulver.  Bei  diesem  Verdunsteu  ist  je- 
doch grosse  Vorsicht  zu  beobachten,  damit  das 

sur&ekbleibende  Sals  sicher  noch     behält,  wo- 
mit et  dann  beim  Erkalten  krystallinisch  er- 
ptarrt.    Kin  folclies  ^'erlIl^lstcm  kann  aUerdings 
wohl  bei  lOO  ^  erreicht  wli  Jen,  in  welcher  Tem- 
peratur angeblich  die  sH  nicht  daraus  wegge- 
ben sollen.    Zweckmüsiiger  aber  ist  es,  das 
Verdunsten,  weoigstens  gegen  das  Ende,  nntbr 
-f  100^  und  zuletzt  selbst  in  einem  Trocken- 
schraoke  zu  vollenden,  bis  es  in  ein  trocknes 
Pulver  verwandelt  worden  ist,  wofern  man  es 
■Idit  Torslebt,  die  Ldsong  Uber  SchwefeltSare 
im  Vacao  krystallisiren  zu  lassen ,  indem,  wenn 
eioe  hölierü  Temperatur  weiter  wirkt,  sich  die  ili 
mit  dem  Sala  umsetseo  in  phospborsaures  Na- 
hm iittd  la  Phosphonraiseietoifgas,  und  dieaa 
rmsetsnng  kann,  wie  Marqnari  (Witteteln'a 
Vicrteljahr?''phrift  VII,  274)  zn  seiner  grossen 
Ueberraschung  erfahren  bat  und  zur  Warnung 
berichtet,  entweder  schon  hei  -f~100^o<l®i'^ocl^ 
wenig  darüber  mit  einer  kanonenschussähnlich 
knallenden  und  höchst  zerstörend  wirkenden  Ex- 
plosion btitzälinlicb  durch  die  ganze  Masse  hin- 
durch stattfinden,  auf  welche  noch  kein  Buch 
auf^erkssm  genaeht  hat.    Bei  Marqnarl'a 
Krialinin^f  waren    die  dabeistehenden  Arbeiter 
stark  verletzt  und  betMubt,  die  i^ch^l?«  in  '/^  Zoll 
grosse  und  kleinere  SlUcke  zertrümmert,  der 
fltid  dee  flnodlMMiea  wkinilinUeh  omherg»' 
seUendert  ttc 


CeaetaM.  Cateliun. 

Calcaria  hypophotphorota.  Die  unUrphot- 
Vi^origtaute  Kalkärde  ist  Ende  des  vorigen  Jahrs 
in  F!f«Bkrekii  alt  Hellmitlal  Mit  Effbig  ange- 
wandt,  dann  empfohlen  und  seitdem  auch  all- 
inBeiner  verlangt  worden.  Daa  Salz  ist  lange 
bekaoQt  und  sowohl  in  Betreff  der  Bereitung 

such  der  Elgensdiillnn  wiaigsteM  la  allen 
cbemiscben  Lehrbüchern  beschrieben,  aber  des- 
sen uugcachtet  wird  es  doch  allen  Pharmaceuten 
erwünscht  sein,  dass  durch  die  medicioische 
^««endwg  veranlaaet  HefTanrt  St  Praa- 
•l«!  (Joom.  de  Pharm.  d'Auvers  XIV,  71) 
die  Darstellung  und  Beschaffenheit  desselben 
nseh  eignen  neuen  Versuchen  specieücr  vor- 


Die  Bereitung  beginnt,  wie  schon  allgcmeio 
bekannt,  mit  dem  Koebea  von  reiner  Kalk« 
milch  mit  Pho^hor,  wohal  al«  sieh  nwdtk  fol- 
gendem Bilde 

sCaM  J  _  \  iCaP 

In  nnterphosphorigsaore  Kalkerde  und  flQssigen 
IMioHphortfnseerstofi  umsetzen.  Dieser  flüssige 
Phosphor  Wassers  toff  (Jafui  b.  V,  88)  ist  be- 
kanntlieh eine  höchst  Üiichtige  und  beim  Be- 
rühren von  Sauerstoff  oder  Lnft  sich  sofott 
eotaflndende  und  mbrennende  FlQssIgkeit,  die 
sich  langsam  beim  Aufbewahren  und  rasch 
durch  den  Einfluss  von  Wärme  und  Sonnen- 
licht in  festes  nicht  entzündliches  Phosphor- 
bydrOr  =  P^S  und  In  daa  nicht  selbstentsttnd- 
liche  PhosphorwasserstofTgas  ~  PIP  umsetzt, 
welches  letztere  jedoch  nieist,  aber  nur  dadurch 
als  sülbst  entxüudlich  auftritt,  dass  eine  klei- 
nere oder  grössere  untereelsla  Uenga  won  dem 
PH^  darin  ubgedonstet  und  beigemischt  ist,  die 
sich  an  der  Luft  ent/ündet  und  dann  das  PIP 
anzündet,  so  dass  dieses  nun  mit  verbrennt. 
Ein  solches  an  der  Luft  sich  entaiindendes  und 
verbrennendes  Gasgemisch  entwickelt  sich  daher 
bei  der  angeführten  ersten  Operation  fortwäh- 
rend, wati  also  Wühl  dabei  zu  beachten  ist. 
Intwlschen  könnte  man  d<  ewegcn  dieselbe  doch 
wohl  in  einer  Porcellanschale  vornehmen,  allein 
die  Vcrff.  rathen  docb,  das  Kochen  in  einem 
Kolben  vorzunehmen,  in  dessen  Uals  mittelst 
eines  Korks  eine  R&bre  elngealeckt  ist,  die  daa 
Gas  in  einen  Sdrornstein  führt,  um  nicht  da- 
durch bciasiigt  zu  werden,  aber  anch  noch  aus 
dem  Grunde,  weil  sich  in  einer  Schale  leicht 
StOdce  von  Phosphor  an  die  Oberfllcba  der 
Flüssigkeit  erhoben,  sieb  hier,  wenn  anch  ge- 
fahrlos, entzünden  und  zu  PO'  verbrennen^  alMT 
dann  dadurch  verloren  gehen. 

Es  iat  notwendig,  reine  Kalkmilch  ankn- 
wenden,  die  Quantität  derselben  stets  im  Ueber- 
schusB  zu  erhalten  und  auch  di^  verdunsteudtt 
Wasser  von  Zeit  zu  Zeit  f,n  ersetzen. 

Wenn  sich  danu  kern  l^hosphoi wasserstoff- 
gas mehr  entwickelt*  llsst  man  die  Masse  er^ 
kalten,  filtrirt  und  wfischt  den  Rückstand  wie- 
derholt mit  Waaser  nach.  Das  Filtrat  enthält 
DUn  das  verlangte  SaU  und  ausserdem  etwas 
fiberschassigen  Kallt  gelSst.  Den  letaleren  flltt 
man  durch  eingeleitetee  Koblensiuregas  ans, 
flitrirt  und  verdunstet  zur  Krystallisation. 

Die  nnterphosphorigsanre  Kalkerde  krystal- 
liaiit  in  weissen,  perlmutterglänzeudeu ,  breiten 
nid  rechtwinklig  vi««eitlgen,  biegsamen, Prie- 
men und  dies«  Krystalle  elnd  Oa^  -f-  Sia 
schmeckt  brennend  und  etwas  salzig,  ist  an  der 
Luft  unveränderlich ,  in  Wasser  leiilit  löslich, 
aber  selbst  in  schwachem  Alkohol  uniüslich. 
SN  aersetat  sich  beim  Erhitien  nnter  heMgai 
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DecrepUation  und  mit  Eotwickeluug  von  selbst 
eoUÜDdUcbein  Pbofi{)horwaS8ei8toffga8  und  Bild- 
mg  von  photphonaarer  Kaikarde  und  voo  einer 
rothen  Substanz    (rother   amorpher  Pho^hOf 

oder  Fhoepboroxyd  i) 

Die  Darstellung  der  officinellen  unterplios- 
phorigsaureo  Sake  184  auch  von  Trocter 
(Phannaoeutieal  Joam.  and  Traoiaor.  XVII> 
521)  bescbileben  worden.  Ich  wciae  hier  da- 
rauf biD,  indem  ich  daraus  nur  die  Vorscbrilt 
SU  einem 

Compound  Syrup  of  HypophotphiU$  als 
eine  Merlnrürdigkelt  der  Anfrendimg  jener  Salae 

fal  Nordamerika  mittbeile: 

Man  löst  256  Grains  unterpbosphorigsauren 
Kalk,  192  Graine  anterphosphorigsaures  Natron 
und  198  Grafna  nntcrphoepborigaanree  Kall  in 
6  Unsen  Wasser  auf.  Dann  fällt  man  olnb 
LBsuüg  von  128  Grain?  tinterphosphorigsaurem 
Natron  in  Wasser  mit  einer  neutralen  Lösung 
Ton  ichwefelsaBfMii  Efaenoxyd  völlig,  wiicht 
das  gefSllte  welno  nntetphosphorlgiaare  Eisen- 
oxyd mit  Wa9?cr  aue,  bringt  es  noch  feucht 
(getrocknet  würde  es  96  Grains  betragen)  in 
einen  Mörser  und  löst  et  unter  Reiben  in  einer 
allmifiif  cnanaetaenden  Lösung  von  freier  nnter« 
pliosphorigcr  Säure  In  AS'asaer  völllp,  aber  nhnc 
grossen  Ucbcrscbuss  an  dieser  Sfinre,  auf,  vermischt 
diese  Lösung  mit  der  ersteren  von  den  drei 
anterphosphorigeauren  Sabteo,  aetst  ao  viel 
Wasser  hinzu,  clap'i  die  ganze  Flüssigkeit  9 
Uozen  betragt,  löst  nun  12  Unzen  Zucker  da- 
rin auf»  und  aromatisirt  den  erhalteneu  Syrup 
BlU  Vanille,  oder  In^ber,  oder  Orangebtttthen 
etc.,  um  den  schwach  sal7:igcn,  aber  durchaus 
nicht  eisenharten  Gescbrouck  zu  verdecken.  Von 
dieeem  Syrup  wird  4  Mal  des  Tags  ein  Thee- 
IVffel  voll  gegeben,  welcher  S  Oralna  Ka]kaalS| 
1^2  Grains  Natronsalz,  1  Graio  Kalfaals  ond 
3/^  Grains  Eiecnsalz  enthält. 

Die  dazu  nötbige  unterpbosphorige  Sfinre 
wlird  erhalten,  wenn  man  480  Oralna  anter* 
pliOiphorigaanm  Kalk  in  6  Unzen  reinem  Was- 
ser auflöst,  dann  350  Grains  krystallisirter  0\al- 
fl&ure  in  3  Uozen  beissem  Waseer  auflöst,  dasa 
aetst,  den  au^oscbiedeoen  oxaleanren  Kalk  ab- 
filtrirt,  und  gelinde  bis  au  8^2  Unzen  verdon- 
atet.    Die  Fldasigkett  onlhilt  dann  10  Proetnt 

TOD  Pm. 

CenAae  praeparats»  Die  gehörig  gereinig- 
ten and  zu  einem  feinen  Polver  serriebeoen 

Austerschafen Binä  von  Schln  ssberger  (Journ. 
für  prakt.  Chem.  LXXIll,  11 7)  untersucht  wor- 
den. Er  hat  gefnnden,  daaa  daa  organiscbo 
Bindemittel  darin,  welches  er 

CanchioJin  nennt,  kein  ProteinslofF  ist,  da 
es  sich  weder  in  starker  Essigsäure  noch  in 
atarker  Kalilauge  aoflöst.  Der  unorganische  und 


Haupt  -  Beataodtheil  ist,  wlfi.i)ekaant,  kiddta>  i 
saurer  Kalk.  I 
Dia  Veranlassoog  n  dieaco  YeiMMhcavii 

eine  ihm  von  Dr.  Gärtner  aufgetragene  üo- 
tersucliung  von  zahlrpicben,  kleinen, perlmtitter« 
glänzenden  uuii  ULSireuceu  iriuicrcbeo,  welck 
ein  an  heftiger  Diarrhoe  leidender  Siugliog  mii 
dem  Stuhlgang  aasgeleert  hatte,  ond  «d^  < 
sich  bei  einer  vergleichenden  Untersocbaog  mit 
den  präparirten  Austerscbalen  der  ApotltekeD  . 
ats  identisch  erwiesen.  Dr.  Gärtner  erüil« 
dann  auch,  dass  er  dem  Siugthig  dieses  Hiltd 
einzunehmen  verordnet  habe,  und  war  dasselbe 
also,  wenigstens  in  den  grösseren  ParUkelcbea, 
nnverdant  wieder  abgcgaugen. 

Sohloasborger  bUt  daher  die  Concbi 
praeparatae  fUr  ein  unsweekmfissiges  Artnebsit- 

tol,  welches  doch  nur  wegen  des  koblenjasroi 
Kalks  angewandt  werde,  dessen  Wirkung  durck  i 
daa  sehr  aSbe  und  nntösUche  Bindemittel  so  be-  i 
dentend  gebindert  sei.    Er  empfiehlt  daher,  statt  i 
dieses  Mittels,    eine  reine  weiche  Kreide  oder 
Calcaria  carbonica  pura  (Jahresb.  IV,  98  ood 
IX,  107)  anzuwenden,  wie  denn  auch  scboa 
Mohr  in  seinem  Commentar  snr  PreMi;Phtr> 
macopoe  die  Anwendung  von  Kroldo  dafür  in-  I 
geratben  habe.  \ 

Gunther  (N.  Jahrb.  für  Pharmacie  IX,  , 
S59)  macht  alle  Pbarroaceuteu  darauf  aufoot- 

aam,  dasa  Ihm  fdr  diese  priparlnan  Anstenchf  ; 

len  und  ao  attdi  für  die  { 

Oculi  Cancronun  praeparaü  mehiere  Uale 
priparfrtcr  Oyps  verkauft  worden  sei,hid«n 

diese  Substitution  vielleicht  allgemeiner  ge?chc- 
lien  kinine,  und  man  :m  die  Prüfung  eios^M 

biiiigen  GegenataiiJL-B  kaiini  denke. 

Diese  üeubacbtuiig  kann  ich  aus  eigeoer 
Erfahrong  nur  bostdilgon,  indem  idi  djeisSsb- 
stitution  schon  seit  mehrerett  Jahren  nicht  id* 
ten  angetroffen  habe. 

Viii«eel«mi.  lfli||ai«sfwM. 

5Iagne*ia  usta  contra  Ar$minin}.  Ansdeffl: 
was  über  diese  Form  der  gebrannten  Xaikerde 
in  den  JabreebericbtaVin,304;  XI,  94;  Sl, 
110  und  XIV,  100,  mitgethaill  worden  i8t,io)^? 
wohl  entscheidend  genug,    da?«  ?ic  das  btüt 
Gegenmittel  gegen  Arsenik  und  auch  bei  Vec 
giftungen  mit  Sobilmat  und  mit  Pfaospher  sieht 
bedeutungslos  ist.    Die  arsprüngliche  Voncbril 
von    Buery   bestand  bekanntlich  darin,  daM 
man  die  kohlensaure  Magnesia  nor  eben  m 
stark  nnd  ao  Uago  erUtaBn  solle,  dam  lit 
rada  nnr,  aber  völlig,  ihre  Kohlensinre  oodibr 
Wasser  verliere,  Timi  dio  M.i^-nr-ia  Im  hüd)?''" 
Grade  der  Aetivitüt  nnd  mit  der  Fähigkeit  aus- 
gestattet zu  erhalten,  in  Wasser  unter  Erhil«*! 
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ein  gallertartig  aufgequolleMl  Hjdtll  m  M» 
dcD.   Man  bat  sieb  dam  ilit  MObe  gigttt«B, 

diesen  Anfordcrnri^en  nj  ent'^prPoheTi  ,  und  von 
dm  dabei  getundenen  Ver besser ungett  ia  doi 
Herstelluiig  ist  wohl  die  von  Cadet  de  6a s- 
sicourt  (Jahresb.  VIH,  304)  ato  bette  anzu- 
erkennen  untl  gewiss  zu  empfohlen,  nach  wel- 
cher man  cina  Lösung  von  ßrttersalz  kalt  mit 
kauitiachem  Kali  oder  Natron  föllt,  den  gallert- 
«rtfgcD  Niederseblag  durch  Aaswaschen  vdllig 
von  sdiwefelsaureni  KaÜ  I  cfrcit  und  als  gallert- 
artigen Hrci  in  einem  veracbloseenen  Qef fiese 
aufbewahrt. 

GaertQ  (Moniteur  des  DdpUeaux.  1858. 
p.  718}  glaubt  jedoeb  dieae  leUtereDartttllung 

dadurch  zu  verbcsscro,  dass  man  die  Lösung 
des  BiUerealzcs  nicht  durch  Kali  oJer  Natron, 
soudern  durch  Ammoniak  fäUea  soll,  indeiu  mau 
dieses  in  bekannter  Welse  entwickelt  und  gas- 
förmig in  die  Lösung  des  Bittersalzes  einatr6> 
mcn  läi-st,  bis  der  entstandene  Brei  bestimmt 
danach  riecht.  Dieser  Brei  gibt  dann  durch 
Auiwaschen  dasselbe  PrKparat  wie  TOrbin  nach 
der  Fällung  dutdi  Kali  oder  Natron. 

Allein  die  Ma_'i:t'-'ia  wird  durch  Ammoniak 
bekanntlich  nur  ibeil weise  geßUlti  indem  sich 
ein  Doppelsala  von  sdiweffdaaurcin  Ammoniak 
ond  schwefelaaurer  Talkerde  bildet,  worauf  ein 
Uebcrsrbnss  von  Ammoniak  nicht  mehr  wirkt. 
Die  von  dem  Präparat  abßUrirte  Lauge,  welche 
dieses  Doppelsalz  eolbält,  soll  man  daher  mit 
KaUmileb  etbitseD,  nm  daraoa  das  Ammoniak 
für  eine  neue  Anwendung  auszutreiben  und  auf- 
zolaugen,  nnd  aus  dem  Rückstände  soll  man 
den  Niederschlag,  welcher  aus  Magnesia  und 
Gyps  bestcbt ,  abfilifffren,  aatwasehan  und  mit 
Schwefelsäure  behandeln,  nm  ans  der  von  Gyps 
ibfiitrirten  Flüs.sigkeit  durch  Verdoiisteo  wieder 
anwtiidbarea  liitteraalz  itu  gewinnen. 

Bert  Ii  «5  fli^t  jedoch  und  wobl  mit  vollem 
Rechte  luozu,  duad  uiao  wohl  nach  Guerin'e 
Tofabren  ein  eben  so  wIrkeamM  beeiffirmtges 
Magnesiahydrat  erhalten  werde,  wie  durch  Fäl- 
len mit  Kali  oder  Natron,  daes  das  Verfahren  selbst 
aber  wegen  der  vielen  Operationen  jedenfalls 
SDpractIsdifr  mid  unTortbeilbaflter  sei,  um  ao 
mehr,  da  man  mit  Kali  oder  Natron  ein  voll- 
kommenes  Präparat  erhalte,  bei  dessen  Dar- 
Mellang  er  nur  nocb  darauf  aufraerkaam  macht, 
dus  matt  das  Auswaschen  des  ganortartigen 
Breis  debt  an  lange  fortsefssn  möge ,  wdl  sich 
»OMt  ZU  viel  von  dem  Hydrat  auflöse  und 
weggeiührt  werde,  sondern  das  Waschen  unter- 
breeben  mflssta,  wenn  das  durchgehendaWasser 
Dach  dem  Ansfiuern  mit  Salpetersäure kSiooRe- 
actton  auf  Sebwefelsäure  mehr  gebe. 

JfofmMla  ttdjfmrka.  In  alaem  kiuflklMB 
Bittenarse  fand  Bis  gel  (Jahrik  für  PbhriMc^ 


Till,  270)  aioeii  Oaball  m  10  Proo.  krystal* 
Nslrtsin  Glaubersalz.  Er  löste  das  BMtarsala  in 

Wnä^spr  .-Ulf,  fäiltc  die  8i.  hu'pfrhünre  mit  essig- 
saurem baryt  aus,  verdunstete  das  Filtrat  zur 
Trockne,  glühte  den  Salzriickstand  zur  ZerstÖ* 
rong  ^  Gsaigsfinre,  sog  den  Riekstand  mit 
Wasser  an'T,  iToHurch  er  eine  Lösung  von  so  vie- 
lem kohlcn»aureui  Natron  bekam,  duss  dieses 
dem  erwähnten  Gehalt  von  10  Procent Giauber- 
aais  entspiadi.  Da  er  aneb  in  anderen  Probso 
von  Bittersalz  allerdings  geringere,  aber  varii- 
rende  Quantitäten  von  Glaubersalz  fand,  so  ist 
er  der  Ausielit,  dasa  jeoti  10  Froceot  gerade 
nicht  als  ein  abslchtllcb  geraaebter  Zosats  an- 
gesehen werden  könne.  —  Aber  wenn  dieser 
Oehalt  auch  aus  der  Qneüo  des  Bittersalees  mit 
hineiogekommeu  sein  sollte,  so  ist  er  doch  wohl 
olebl  in  bllligea.  (Vergl.  Jabreob.  XV,  98). 

FMMW.  KIsesk 

Fmmm  miphwievm  soaeAaroliiin.  Unter 
dieasm  Namen  kb  t  Latour  (Journ.  de Phar- 

mncie   et   de  Cli.    XXXil,  328)  ein  ür.hivrfd- 
saures  Eitmoxydtd,  welches  Zucker  enthültuud 
sich  ohne  Veränderung  aufbewahren  läset,  auf 
folgende  Weise  in  Krystalten  darstellen: 

^frin  In?t  einerseits  20  Theile  reinem  pclivrp- 
l'elsaures  Kiscnuxydul  in  10,  und  andrerseits  5 
Theile  Candiszucker  in  3  Theilen  siedendem 
Wasser  anf,  vermischt  beide  LSsongen,  flltrlrC 
roch  heisa  und  Ifisst  bei  +  35^  bis  40^  kry- 
stalliäiren,  wobei  das  Salz  in  schiefen  rliombi* 
sehe  Prismen  anschiesst,  die  man  sammelt,  zwi« 
scben  LSsefapapler  troeknet  ond  verseUosscn 
aufbewahrt.  Die  Mutterlauge  gibt  nach  weite- 
rem Verdunsten  noch  mehr  yoD  diesem  Sals, 
welches  Latour  aus 

Scbwofelsaircm  Etoenoxydnl  64,57 

Wasser  32,^0 

Zucker  12,93 
susammengesetzt    fand.    Das  Eisenoxydulsalz 
nad  das  Wasser  stchco  genau  in  einem  aolcheo 

VerUIUntss«,  dass  sie  der  Formel  Fe  S  -|-  s^ 

entsprechen,  gegen  welche  der  Zucker  dann  nicht 
völlig  Yi  Atom  beträgt.  Nur  wissen  wir  schon 
durch  Mitscherlich,  dass  aus  einer  im  Sie- 
den gesättigten  Lösung  von  gew9hnliehem  Scbwe* 

felsaurem  Eiseaaxydul  s  Fe  §  +  THbei-f  80<> 
•in  Sal»  anaebiesst^  welcbas  waniger  Krysiall« 

wasser  ([wenn  ich  nicht  irre,  58)  entbXlt,  eino 
andere  Krystallform  besitzt  und  an  der  Luft 
viel  haltbarer  ist,  eo  dass  man  glauben  könnte, 
dass  es  dasselbe  Sals  ad,  wie  das  nene  voo 
Latour,  nnd  dass  also  die  Haltbarkeit  nidit 
bloss  durch  den  geringeren  Wassergehalt,  son- 
dern auch  durch  den  Gehalt  an  Zucker  bedingt 
sei,  was  i^eff  genaueren  Nachprüfung  bedarf, 
iodeai  eä  nlebt^wabTsdielnUeh  «nseielit,  dass 
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«Ine  keinem  beatimmteB  Atom-Ytthlltiilta  «nt- 
•precbend«  M«iige  von  Zacker  mit  dem  Salzio 

ebemisclie  Verbindung:  treten  und  damit  zu  re- 
gelmässigen Krystallen  aoscbiesBien  solüe,  und 
dieses  um  so  mehr,  weil  wenn  mm  41«  bei  der 
AiiftlyM  gefandeBMi  Gewichte  m  Weseer  und 
VOD  Za^v  soeasmenaddirt,  die  Summe  genau 
so  viel  betrügt,  ttic  Fe  S  4-  -»  an  Krystall- 
wasser  in  Procenten  euttmlteo  müsate.  Ersetzt 
■Im  der  Zuclier  in  einer  zufllligen,  ketncmbe^ 
•ttmiDteii  AlommhiUnisse  entsprechenden  Ge- 
iridilBlliepg«  den  Mangel  des  Krystallwassers  im 
Fei  -)~  '  wahrscbeinlicher, 

das  Salz  selbßt  nur  Fe  S  +  lU,  omgcben  mit 
einer  dünnen  Hülle  von  Zucker  (die  durch  das 
EintrocliDeu  der  anbängendwi  «uckerhaltigen 
Mntterhuign  «ntatond^  md  eben  dadwcb  halt- 
bM? 

Ferrum  oxydat/um  hydraticum.  In  hruiau- 
geluDg  einer  bfocMattdm  Portto«  von 

Ferrum  oxydatum  kumidum  let,  wie  Re!l- 
ehardt  (Archiv  der  Fharmac. CXXXXIV,  l) 
berichtet,  einer  Reihe  von  12  mit  Arsenik  ver- 
gifteten Perponcn   das  trockne  braune  Eisen- 

oxydbydrat  =:  iPÜ^  gereicht  worden,  und  wur- 
den sie  sämmtlich  dadarch  gerettet. 

Damit  hat  Reicbardt  aber  docb  wohl 
nicht  sagen  wollen,  das?  dagBelbe  besser  sei, 
als  das  feuchte  Kisenoxydhydrat,  sondern  wir 
lernen  daraus,  dasa  dasselbe  im  Fall  der  Notb 
noch  mit  Erfolg  angewandt  wcrdeu  kaon^  wenn 
überhaupt  noch  Hülfe  möglich  ist,  mid  wenn  da« 
leUtei«  Präparat  mangela  sollte. 

Arnnumieo- Fmwn  pyrophosphorieO' citri- 
0an.  Unter  diesem  N  mien  habe  ich  im  vori- 
gen Jahresbericht,  S.  108,  ein  neues  von  Ro- 
biquet  sehr  empioblenes  Arzneimittel  in  Be- 
trtf der  Bereitang  und  Baatandtheile  aofgeftthrt, 
Wellies  nur  in  aufgelöster  Form  darpr  stellt  wer- 
den soll,  und  zwar  so,  dass  sich  für  das  darin 
aufgelöste  DoppetsaU  nach  den  Angaben  keine 
atSebiometrliehe  Formel  cntwl<Aeln  Uew. 

Naasa  bat  Dan  (ArebW  der  Pbarmade 

CXXXXV,  267),  eine  etwas  abgeänderte  Be- 
reitungsweise anfreeeben,  nach  welcher  sich  eine 
Formel  für  das  darin  enthaltene  DoppeUoiz  be- 
lecimao  ISsat,  md  danelbe  aoob  io  fealer  Fenn 
iafgeitallt  «erdaii  kaim, 

Mas  18et  eine  beliebige,  aber  genau  abge- 
mgena  Menge  vonkrystallisirtem  pyrophosphor- 

saurem  Natron  =  Na^p'^  +  in  Wasser  auf, 
föllt  die  Flüssigkeit  vollständig  mit  einer  Lö> 
•ang  von  filiencblorid  aoi,  und  wSseht  deo  Nie* 
derteUag  kalt  gehörig  ao«,  Dieiet  Klederadilag 

tot  bekamiülcb  s  ^e^plM,  womidi  aUe  Ual  I 


Atom  leoaelb«  aas  3  Atomen  pyrophoiiib«^ 

saurem  Natron  entstanden  iet ,  !jnd  bedarf  das- 
selbe, um  in  das  lösliche  DoppelsaU  vervao- 
delt  zu  werden,  3  Atomo  titmneiiaameB  As- 

moniumoxyd  (1  s  WR*  +  O*),  wem 
folgt,  daas  das  lösliche  Doppeloals  mit  derfla^ 

mel  ¥e3p1N-|-tl(H*Ci  ausgedruckt  wird.  Föi 
rini  ausgewaschenen  und  noch  breilörmigeoNi«« 
dersclilag  berechnet  man  also  auf  jedes  daio 
angewandte  Atom  pyrophosphoraanree  üitraii 

1  Atom  gewöbnlieher  Gitronenaitiif«  (s 
C*H*0«),  d.  b.  837,92  Gewiobtatbeile  Obf 

ncnsäurc  auf  2795,6  Theile  angewandtes  pno- 
pbosphorsaures  Natron,  oder  proportional  laf 
den  Niederschlag  von  t.  B.  10  Theilca  pTro- 
pboephoraaorem  Natron  8  Tbeile  krysuilitirte 
Citroncnsäure.  Diese  so  proportinat  berechotte 
Menge  von  Citroncnsäure  ISst  man  in  Yi uut 
auf,  setzt  die  Lösung  zu  dem  ansgewasebencn 
und  aoob  brelftfrmlgem  Nioderachlage,  wodorch 
er  sich  auflöst,  und  nun  so  vir!  Ammoniak- 
Liqnor,  bis  die  Flüssigkeit  nicht  melir  sauer, 
sondern  ganz  neutral  reagirt.  Ein  kleiner  Ueber- 
achoea  an  Ammoniak  aobadetnicbt,  weil  er  Mb 
Verdunsten  wieder  weggeht.  Das  trockne  Sali 
ist  eine  braungrünliche  Masse,  die  sieb  ieiclit 
in  Wasser  auflöst  and  nur  schleimig  sfistUdi 
ecbmeekt. 

K  c  e  s  e  siebt  keinen  Grund  ein,  das«  du 
Eisensalz  darin  ein  pyrophosphorsaures  Eisen- 
oxyd  sein  soll,  indem  gewöhnliches  phoipbor- 
aaurea  Elaenozyd  twar  ein  mehr  braaeei  aber 

sonst  in  den  Eigenschaften  völlig  (auch  in  dm 

Wirkongen?)  gleiches  Doppelsalz  liefere. 

Nee^c  bemerkt  ferner,  dass  ßobiquel 
auch  tili  analoges  Präparat  recht  sehr  emplofc» 

len  habe,  welches  Na  cT,  anstatt  ^»Ci.ortÜm 
pyrophosphoraanren  Eiaenoxyd  verbunden  aM> 

halte,  dass  er  aber  dafür  keine  Vor.-rhrift  ü- 
geben  habe,  und  er  f^ibt  daher  eine  Bereiluß^»- 
weise  dazu  an,  welche  mit  der  für  das  vefhsr* 
gehende  Sals  bia  dabbi  vSlIfg  flberelaitilBa<» 
dass  man  die  vorher  zugesetzte  Citronen55oi« 
nicht  mit  Ammoniak,  sondern  mit  kaujtisch» 
Natron  skitigt,  dabei  aber  genau  einen  Uekf* 
aebasi  vermeldet,  weil  dieser  beim  VerdoDxn 
nicbt  entCmit  wird.  Dan  trockne  FMdaet  Uo< 
nen  wir 

Natro  -  Frrrum  pt/rophosphorico  -  citricu» 
nennen.  Es  bat  eine  braungrüne  Färbt,  W 
sieb  leicht  In  Waeeer  nttd  ecbmeekt  tebtm 
eflitlich. 

UcbripPHR  hat  Robiqnet  in  der  erwaöo- 
ten  Abhandlung  nur  von  dem  vorbergeheßi« 
Salz  gesprochen,  aber  nldit  von  dieifia_8A 
welches  durch  die  Formel  fepPS-j-sNaCi»«»- 
gedrOckl  worden  mnes,  nnd  geUirt  aiie 
iflibe  Keeio  an. 
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Jod f tum  ra'Irtiirum.  Da»  Jodcadtnium  = 
CdJ  soll  uacii  6  Jahre  lang  ferlgsaetsteu  Ba- 
obteblaac«!»  vm  Ostrdd  (Jmm.  d$  PhtaoL 
et  de  Ch.  XXXIII,  140)  zu  Salben  alle  Vor- 
tlieU«  der  nfficincllen  JodprSparatc  be?itzcn, 
•bar  dunebeu  uicixt  die  bekaouteD  ^aditheiio 
toielbeo  baben. 

Es  mDss  also  Don  den  Aerzten  ankeim  ge« 
gfcllt  werden ,  das  Jodcadmium  antuwenden 
and,  im  kaXi  d«ir  Bewäbiuog,  üu  eiiieoi  o(fiei- 
Mlltii  Am»iniiH«l  so  cttelMa*  Dantolliiof 
uod  Eif^Bm^uHtn  deaaelben  sind  bereit»  aus 
Stromeyer'fl  StnJien  d««  vOD-ikiii  aatdwektao 
Cadmiam«  bekaout. 


Cuprum  anemeoium.  Vier  Sorten  des  iM- 
kwrttn  ßekutinfyrtet  OHHu  sfaid  von  Reit- 

Ur  (Wittstein's  VierteljahrcMcbrift  VII,  359) 

gcn.iu  annJygirt  worden,  iin>J  es  bat  sie!)  daoei 
heritui<gcateilc,  dasa  sie  neulraics  arsenigAaurcs 

Kopferoxyd  =  CuAs  sind,  verbunden  mit 
iPMiwehiden  Menge«  von  bnelMheHi  essigaaurem 

Kupferoxyd  =  Ca*^''.    Bei  2  tebr  acbilnen 

Sorten  wurde  das  Atom-Verhältniss  dieser  bei- 
den Saite  =7:1  gefunden.  Eine  Sorte  war 
etwas  reicher  an  Kupferoxyd  und  dalür  ärmer 
n  b^deo  Sinren,  ond  dne  andere  Sorte  etwas 
Srmelr  an  arseniger  SKaro  pnd  dafür  reicher  ao 
EssigfiSure,  als  diesem  Atom  -  Vcriw'ilinisä  t-nt- 
sprtdit.  Waren  aber  jene  beiden  Sorten  von 
TOfilSglicher  Qnaltt&t,  eo  würde  man  doch 

«oÜ  iCuAs  4-  Cu'A'  ale  Aoadnidc  ffir  wah- 
res Schwciufurtcr  Grün  pulten  lassen  können. 

Im  L't4irigen  wcicbl  dieses  Resultat  von 
deoeo  früiicrer  Uutcrsuchungeu  dadurch  ab,  da&s 
die|*arbe  sieht  neutrales,  soodem  basisch  essig- 
MIM  Knpferozyd  enthalt. 


ünguenium  PhtmH  «.  uawnimMm  Bei 
^•«Mr,  .nH  dfB  s.  B».iiaab  der  Badieeben 

Pharmneopoo  oiAdneiten  ond  Pb^A  enthalten- 
^  Bleiesülg  dargestellten  Salbe  liat  Gop«l 
(Archiv  der  Pharmac.  CXXXXiV,  die 
Erfahrung  genacht '  «nd  mitgetKellt daM  tM 

der  Aufbewahrung  alimäKg  von  Aussen 
Bich  Innen  eino  *  ro8üftro(l»e  Fai'he  annimmt, 
"d  die  Untersuchung  dieser  Erscheinong  hat 

^»'iösgesteltt,  dasa  sich  das  Pb3Ä    in  Pb^  A 

Od  in  Pb  spaltet,  und  dass  siph  das  iet^^tere 
^  Kosten  die  Säoeretofff  der  Luft  in  Man- 

^t^Pbibi.  «Mwanditt.  Jki  Anweidang 

*^BhiMrf|ir,''w»€Mr  Fb^A-  «ndtttt  sudwid 

Pf»  i«i  (ßtu  vo 


or  nach  den '  nlllstei»  JPfaarmacopoeen  jettt  offi- 
eiMll  iit,  hat  eich  eto  eolebes  Rotbwetdjn  nleht 

gexelgt,  und  höchstens  wird  die  damit  bereitete 
Salbe  durefa  Alter  ecbmotsig  gelblieb* 

lIlaiiialliMin.  WiamMlIi» 

• 

Bisiiiulhum  metallieum  vmate.  Nacbden 
in  jüngster  Zeit  in  dem  hüUenmünniscii  daree- 
etentCD  WtimtilA  des  Handel«  ein  G ehalt  an 
Silber  erkannt  (Jabreeberidit  XVII.)  und  nach- 
gewiesen worden  T\ar .  (lat  Ruwack  (De  Ar- 
gento  quod  in  Bismutho  crudo  inest.  Dissert. 
inaug.  Berolini  1858)  den  Gehalt  darin  quanti- 
totiv  SU  bcstiniinen  geencbt,  ond  er  hat  die 
ansehnliche  Menge  von  0,31  ProeCMt  Silber 
darin  gefunden.   Bei  Beieitaog  dee 

Bitmuthtan  subnüriewn  firae^ifUahm  hat 

man  also  allo  Sorgfalt  darauf  lu  verwenden, 
dass  das  dafür  nöthige  Wasser  völHpf  frei  von 
SalKsfiure  oder  Cblorverbindnngen  ist,  indem 
dadareb  dae  Piiparat  «ieht  Umo,  wie  bekannt, 
liiicn  Grhalt  an  Wismuthoxychlorid ,  sondern 
auch  an  Chlorsilber  bekommen  kann,  welches 
letalere  dem  Präparat  bald  naciiher  ein  sctimutzi- 
gee  Amehen  erthellt,  «sd  welehee  dnreb  Anf- 
lösen  desselben  in  SalpelerelQrt  aU  ROckllaod 
leicht  EU  erkonnen  ist. 

I)!e  Preussischc  Pharra:^copoe  iSsst  dieses 
Präparat  bekauntlicb  in  der  Art  darstellen,  dass 
nan  4  Thelle  krystalltelrtee  ealpetenanree  Wla- 
routboxyd  mit  16  rheileo  Wasser  bis  lOr  t91* 
ligcn  Gicichrdrroigkcit  und  Feinheit  tueammen- 
reibt,  die  Masse  dann  in  84  Tbeile  siedend 
beieeee  Waseer  bringt,  tüchtig  dorchrttbrt  oder 
darchschUitelt ,  den  entstandenen  Niederschlag 
fln^loich  abflltrirt,  nicht  <U  lange  aussQsst  und 
trocknet.  Nach  dem,  wa«  wir  durch  die  eabl* 
reichen  Verauehe  Ton  Beek  er  und  Jana« 
een  wissen  (Jahresbericht  VIII,  XI.  und 
XIV.),  kann  auf  diese  Weise  woh!  keine 
der  von  mir  als  wahrscheinlich  aufgesteilieu 
Verbindungen  rein  erhafteo  werden,  und  fcel« 
neewegs  kann  das  yorsdhriflsmliaig  bereitett 
Präparat  eine  solche  Zu''nmmen!iet2ung  haben, 
wie  sie  nach  Mohr  {^dcm.  CornerUar  I,  264]f 

besitaea  soU,  welaher  darin  sB^i,  und  tH 
wXi  einander  verbanden  anniaimt,  indem  eiae 
Vecbb^dilSg.  derselben  91,7  Procent  WisnuMb« 

oxyn  enthalten  würde.  Löwe  (Journ:  f.  pract. 
Cbem.  LXXIV,  341)  hat  nttmlieh  in  dem  vor- 
schriftsmäaüig  dargestellten  Präparat  den  Ge« 
halt  an  Wismdthoxyd  bestimmt  und  ihn  s; 
f^o  059  Procent  gefunden.  Die  Verbindung 
fti>i3  _^,ftin3  cnüiält  76,32,  die  Verbindung 

B\N^  -p  sRiÄ^  welche  jedenfalls  als  der  wahre 

Magisterium   Bismuthi    der  Acrztc  angesehen 

werden  nrnss,  enthält  79,85  und  die  Verbin-  , 
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4UT)g  S^iN3  4-  etiÜiäU  «1,13  Froa  Wts- 


„u^Uya,  und  V.»  die.cn  8  ¥eAtaduugen  k««  K«''j>»".l.c he  M.lchsiure  um- 

Jitoen  Zqrt»nde  sein,  und  wahrscheinlich  ist  ^TJ^*"^  .  **"/^,i2ltLr^f  *^ 

?a;«elbe  ein  Gemenge   von  d«u   beiden  letr-  l^^^'^^'J^'^t^'^^'^fr ' 

r            f            •        »,:o„/vi.i  »^o«:«.  o,.i,r  fAtt4n%  «erdmiit^t«  und  dann  im  Oelbtde  Iii- 

teren,  wofern       Uipht  ,  w,ew9hl  W^n.g  wahr-  ^  ^^.^  j^^.  ^  ^3,^  ^^.^  _^          ^^^.^^^^  ^ 

Btbeiulich,  liiA^a  +  äBi«^  wäre,    m    dessen  büeb  dabei  eine  amorphe  Masse  wirück,  weJd» 

letztem  Giiede  ein  grosser  Theil  desl^ifts  durch  völlig  alle  Elgeiwcbaften  besass,  inMm  wmkt 

die  Anwendung  des  beissen  Wasser«  in  gwaiihlkhen  MfldisStire  ta  WMserfreiea  Zu- 

«berring,  V»^ 1^  4iM»"  «1  bedauern ,  4^1  «tonde   bekannt  »in.J     D<e   umgekehrte  Vei- 

L«we  Iii  dem  PfÄwat  picht  auc»)  deo  06»r  Wandlung  der  gewöbnUchen  Müchsäare  m  in 

j*        •  .  1  '  ^   .                            '  PtAMfthmÜAh&iüwA  wallta  daiMMn  nicht  eeliQteik 
halt  an  U  bestimmt  hat,  woduith  dttitber  m 


ei^pti^dwi  gewesen  wäre. 

O.  JFMwUKi«  der 

1.  PJlaiuensäureii. 


FieischmilcbftiUw«  wallte  dagegen  nicht  geliogeOi 
MMMuM^äknmf.   Naok  dm  BeebMb- 

taagW  und  Ansichten  von  Pasteur  (Compt. 
rend.  XLV,  913  und  XL VII,  224)  IstdieBil- 
dang  von  Milcbs&ure  aus  Zuckerarten  gm  od» 
abhJIngig  von  4m  VwwaiidbH«  Ümu  in  Alk«- 

hol,  und  zu  beiden  Procetsen  riod  verschiedene 
Hefe-Arten  erforderlich.    Wir  haben  deroBacb, 


(Uirrli  Mianc'iie  bisherige  UubegreiA'iicLkeileQ  Auf, 
namcutiich  1)  warum  l^^l  der  AlkoholgihruDf  tut 
constant  IfUcbsSur^  als  Product  gefunden  worden 

iist ;  2)  warum  alle  3atomlpenAlkohoIe  bei  Anwesen« 


Eine  Esaigsäure,  welcfa»  WP  #B^r JftltMlalr  .               ,  a.f. 

handlang  in  Triebt  bezogen  worden  war,  fand  ""|,  i^^""*  "  Äikohol-B^* 

XII,  72)  sehr  sW         SaHntwüif»  Wt,  MUch^ur^j  Bef^  zu  untersche.den.  E.n 

fiüsdm  und  eine  EssigsLe.  wekhe  ein  Zucker-  «flirte  Darstellung  der  letzteren  bat  Pa.teu. 

bäckcr  zur  Behandlung  des  Zuckors  für  dieGla-  «^<*t  gelehrt,  und  aui  sejpen  Aeusswuageojeta 

Qkung  von  Tpneu  ,fto.  hatte  anwpu4en  wollen  J!«  «{«[JO'.  "^[»^1 

WdwomU  er  aU^s  vfrdor«»«  hatte,' U»  Folge  Küge  eben  bildet,  w.e  drc  Alk^hd-Hef ,  d« 

dessen  sie  Landaff»  iw  gwlchtlicben  Unter.  ^^^^^'^      "^^1=^  ihrem  Ur^prunRc,  .n  ung  . 

iochung  bekam,  Wae  io  stark  mit  Salpetersäure  9^«?  Menge  beigemengt  vorkomme,  ^^j^ 

verfälscht,  das«  sie  Pedarn  u.  s.  w.;b<|ii^  Er-  ^*"»                Mifaoscop  «fUM 

hitzen  gelb  fSrhle  und  Knpfer  mit  Eotwlckelnna  «ope. 

von  fotleü  •  Dtopfen  .auüöste.   Bei  d^  Nach^  ^'^"^^  '-^"^  ^'^^^'ß'  ^""^ 
suchung  fanden  sich  von  derselben  Kssigfäure 
noch  10  Pfund  in  dem  Lfi^er  vor,  wof^u^  sie 
der  Bäcker  gekauft  hatte. 

Aeidum  Mcfieumi' Bekanntl^b  hat  Liebig  -  '    ^       ,    .        ,    .   ,  ,       ^  ik.i^ 

gezeigt,  cla.s  die  iJ/<7rÄ.äur.,  welche  aus  Fleisch  he,t  von  Basen  durch  Käse  den  Aethyl-Alkobo^^ 

SbgeBchicdcn  erbauen  werden  kann,  zwar  die-  mit  bald  ohne  Milcballure  barvorbnngen,  .nd^^^ 

selbe  Zusammensetzung  hat,  wie  die  gewöhn-,  11U  die  An-  odw  Abwesentot 

nche  ,darch-Gihr:ung  de»   Zin&arf  «ebfldata  M.lchsi.ure-  lefe  in  dem  ungewandten  F^- 

Säure,  d^ss  Sic  Uber  in  den  Eigenschaften,  be-  ment  handelt.  Wenn  w.r  ferner  J'^  Gegenw^ 

sonders  in  Bet.elT  der  Form,  des  Waasergeballs  einer  Base  als  «^'"«["otjiwendig*  Bedingung  W 

und  der  Lüslichkeit  ihrer  SuUe  wesentlich  ver-  BlW«»«  der  Uilehelilfe       Zucker  belrirj- 

•ebledcn  nlnd,  wIewoM  beide  Slnren  In  iiplei»  württe^dtoso  Base  keine  andere  Roü^ 

Zustande   grosse   Aebnlicbkcit   beslUen.    Die  «lehr  dabe.  spielen    als  dass  s.e  d.e  eaUUJ^ 

«rstere  bekam  daher  de»  Namen  dene  Saure  (oHmÜntiiA  •^*Ve2?** 

'    FUiichmilchsäure.    Die  Verwhiedeubeit  d;er  f?*                            ,    .    ?v  uTm» 

igt  SKoreo  k  onn' auch  vcmi  Streeker  be-  Einfluss  der  Säure  hmwegrfoniL   Die  W.rkw? 

stkiigt  worden- (Aiiti.  der  Oheiii;  and  Pharmac.  Milchßäure-Hefe  erstreckt  sich  noch  we.«, 

CV.  313),  aber  während  man  sie  bisher  als  U^M^ms  ^19  mik»»»tc.^Ui^  in  BatteaiM 

isomeriscbe  Säuren  betrachtete,  erklärt  sie  Stre-  WwandeM  «pd             *•  ■  .    .   .  rr 

eker»F^lg0'a«toer  ^ertnefae  damit  für  po-  ^...^."^l^f^l"  ^^"^  i'^f  L^'hI  w- 

JjmirlMUe  ModMeafloMD.    iHe  iNkeehnifldli-  ^^^^  ^'^'"'f^  wo.a  die  Alkohol -He  ew 

1                                 /N«niftr.r     j  ,  fäbig  ui?d  i^ao  auob  die  Oageniaart  «^nsr  m" 

aure  ist  nfiml.ch  =  »  +  C^U^O^  «nddem-  „„^^j^            ^^^^       ,1,  ^^Xb^  ü^wSr 

nach    eine    einbasische  Säure;  die  gewöhnliche  g,e},cnde  Bultersiure  sittigt  und  den  hlndeni- 

durch  Gabrung  entstandene  Säure  dagegen  ist  EinQws  denelben  atif  die  MWhslore-fl«« 

Ä       4-  C<*  H2«OiO,  sie  hat  also  ein  doppelt  beseitigt; 

le  grosMt  AtoiDfe«rldrt  ünd  iftttigt  S  Alom^  l&i  niid  all»  omi  dMMf  lihiiw*»  ^ 

...                   .  .  lJi»i«^vIf  w  <lwMlM*i  «IM«  .witoh» 
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'  '     '  ^  •  '  '  VOÄ  VVi 

Alkohol -Diilfe  oder  nor  Milciffäare-tfefe  stnr 
Anwendunf^  liringcn  kann,  je  naclidcnf  man  nur 
Alkohol  odei*  Mllcbsäurt;  aua  den  Satoroi|teQ 

Alkohdl«ri  ft*frT6T!fHi»geii  wlH.,  " 

•".«' 

4c^4v»t  cUricwn,  Ukb'-ta  iier  OUrtAim- 
•Jhir».  mIImC  lebr  fredDge  Ifengeo  ,Ton  beige- 
mischter WeiDsSore  zu  entdecken,  versetzt  man 
DÄch  ,  S  p  i  11  e  r  (Poly lechn.  Gentralblatt  1857, 
S.  1520)  eine,  cyncehtrirte  Lüsußg  der  zu  prü- 
fenden SKore  .mit  eMigsaar^m  RaII  nod  darjuif 
mit  dem  gleichen  Volum  starki^  Alkohol.  ,  Beiii| 
liühren  tuit  einem  Gl«88tabe  9Qtst  sich,  wenn 
Weinsäure  vüiliaoJeii  ist»  dann  Weinstein  ab. 
Es  ist  klar^ .  dass  mao  s^u(  die^lbe  Weise  jiiii- 
gttebit  «ach  •  •  1    .  ... 

AeSdum  tartariemnf-  »dt  äkm'  Oehek  -Mi 

Citronen?aure  prüfen  kann,  wenn  man  die  ron- 
centrirte  Lö^nn«::;  der  \Vrinsiiure  mit  essigsaurem 
Kail  usd  d^rapt  QQit  4eiu  gleichen  Voluiu  Al- 
kohol ▼eiadaehl  ort  rOhrt.  Der  freUldele.Wela« 
stein  wird  dann  abfiltrirt,  das  Piltrat  durch  Ver- 
diinntcn  von  Al|obol  befreit  und  auf  den  Gebalt 
ua  (jitronensäiire  geprüft}  eotwedw  dass  man 
ia  der  Wirme.  cltrenefiiMren  KM\k-  durch  CUot^ 
calcimD  daraus  niederschlägt,  oder  die  GillMie»» 
tlore  durch  lünt^^iickfr  daraus  fällt. 

Wie^  es  bcijciui,  so  übrrtriiTt  diese  Meiho.de 
Ale  bisherigen ,  am  jCUroneosteia  ^n^  Weif* 
ailtre  sowohl  wechselseitig  auf  einander  m.prfl- 
tHßf  ade  iwüt  quantitativ  von  einander  zu  schei- 
den. DU  WfinsSure  wird  aus  dem  erbalteneo 
WütttMU  md  dlA'CItroneAMtirh  uns  dem  Tef- 
lost  mid  zqr  Controte  auch  aas  dem  cUfO^- 
^ftUreti  Kalk  oder  RIa!  bcreehnpt. 

Eine  andere,  gewiss  sehr  sinnreiche  Probe 
»BT  ÜnfertfctielcfaA^  det  1^«tlksltfre '  oAd  Citroneh« 
eSme  ist  von  Barbst  (Joaro.  de  Pharm. 
d'Aiircrs  XITf,  AHO)  ähpeg;ebcn  werden.  Man 
fireitet  ein  wenig  schwache  Kainaüge  auf  einer 
Glasplatte  aas,  ond  wirft  ein  Stückchen  ron 
6^  zn  bestimmenden  SSufe  bioein  und  llsst 
rohig  Sk-iiPTi.  Wie  klein  das  Sttickclien  auch 
war,  ist  c3  Weinsflnre,  so  bildet  es  Weinstein, 
der  das  kidre  Stückchen  umgibt  und  einen 
#tfs*«n  iMdkiretasleKtIgeii  Plibkt  in  der  Kl^I* 
lauge  hcrvort^ringl,  wShr'cVid,  wenn  es  Citroneh- 
siure  war,  alles  klar"  bleibt,  imlcin  pich  ora" 
dasselbe  herum  kein  weisser  Weinstein  bildet. 
M  hiN«  4Bltelii  fiiilsBge  dbd '  polv^ffif^iK 
vorbanden,  so  wirft  mMi  et#aä  von  dem  Pul- 
ver I«  Hi«  ReHiao^e  auf  der  Gla.^platte  und 
beobachtet  das  Verhalten  unter  einem  Mikros- 
cop;  mtD  steht  denn  gewisse  Sldekcbeo  aich 
klar  auflösen,  (Citronensiare)  and  andere  wie- 
der, welche  dnrch  gebildeten  Weinslein  !n  Weisse 
Punkte  übergeben  (Weinsaure},  und  man  kann 
liAei  sdbit  die  rrtitivi  Menge  beldto  9tnr«n  an- 
iArAhl  bCfChnro^n.  —  Diese  Pn^obo  setzt  deut- 
Bdi  wt§m$  daia  beide  Staren  in  Kty^tältn 


oder  Rruchstückci^  ^eebanif>eh  gemengt  Stln 
müssen.  In  Löshhgen  oder  bei  Zusamraen- 
krystallisirungen  «r)rd.man  immer  nur  Wein- 
ainre  oder  dm  Cilrt^enaVnre  Qn4  neben  der 
ersterea  nicht  die  Tetstere  eritennen* 

Aefdtim  urleuM.  >  Bamiäwte  hat  he> 
kanntlich  dio.ElgClAidiaft,  Sieh  m)i  Brausen  in 

S'iljji'ieröäuro  atifztilSsen  und  d;inn  bi'im  vor- 
sichtigen Verduosteo  eioeu  irucknen  pracluig 
col^ben  Rückstand .  zu  gß\ff:a,  der  beim  Äaflöseil 
in  Wasser  und  Ammoniak  durch  entstandenen 
Mnrexyd  (purpursaures  Ammoniak?)  purpurroth 
wird.  Vogel  (ßuchn.  Repert.  VII ,  53)  hat 
nun  gezeigt ,  dass"  wenn  Eiweiss  und  vielleicht 
auch  noeh  andere  organische  Stoffes  Torhaoden 
sind,  die  Hertction  nirlir  oder  weniger  undeut- 
lich wird  und  adbst  ganz  uii»(siingt,  indem  an- 
statt derselbeh  eine  Sijhwärzuug  und  Verkohluog 
nnfoitt,  die  sich  aber  doch  wotit  nar  auf  daa 
Kiweiss  erstreckt  iind  die  mtho  F  irbung  ver- 
deckt oder  früher  eintritt ,  ^Is  sich  der  rotbjB 
KSrpei-  bilden  könnt«».-"'  •       -  . 

AdJumgalUftannioum,  Uebef  die  GuHuS' 
gffrUäure  (Tannin)  hat  Knwnt'ier  ([Sttanng^ 

berichte  der  K.  K.  Acad.  der  Wiss.  in  Wien 
XXIX.  und  XXX.)  eine  schöne  Ünterstuhimisr,- 
aus  welche/r  gaof  entscheidend  hervorgj^bt,  das« 
d^e  reine  ,0eroalnre  kein  Glacoeid  is^  sondern 
als  eine  isomerische  o^er  pölymerisohe  Modifi- 
cation  von  der  Gallussäure  auftritt  und  sich  in 
diese  entweder  uxuer,  Anfnahme  oder  Abgabe 
TonWasser  aShab  gana  eiöfsch  in  diesslba  dnr^ 
den  Einflnsft  von  Säuren,  Pektosin  etc.  umiormt, 
dass  aber  nach  allen  bisherigen,  also  auch  nacli 
den  in  Ptiarmacopoeeo  vorgesehriebeneq  Dar* 
st^Unngsmethoden  dieCrallosgerbsSnre  mit  mehr 
oder  «Weniger  (etwa  10  — 12)  Traulauzueker  und 
einem  Körper,  der  durch  dieselben  EinflilsäC, 
unter  welchen  die  Oailusgerbsfture  in  Gallas- 
säure ubergeht,  sich  in  EUagsftnre  verwandelt, 
mechanisch  verunreinigt  erhalten  wird.  Diieser 
Körper  nn1  der  Traubenzucker  sind  nntiirüche 
Bcätandthcilc  der  Galläpfel,  und  mit  ilinen  mehr 
oder  weniger  verunreinigt  ist  also  die  Gallus- 
gsrbsSare  von  jeher  als  Annslmlttd  etc.  ange-' 
wandt  worden.  Durch  {gewisse  Behandlnngeii 
Verniofhtc  Kawaller  wohl  Jen  Gehalt  an  die- 
sen Körpern  zu  verringeru,  aber  ein  practisches 
iTirflahren,  sie  Tttlüg  dirans  sn  eat/'ernen,  konnte 
httl  j«cat  nicht  ermittelt  werdeü. 

2,  Pflanzenbasen. 

Die  LöalichkeU  der  wichtigsten  officinellen 
Pflanzenbasen  in  Cfdoroform  und  in  feiten 
Oden  ist  von  P  e  1 1  e  n  k  o  Ce  r  (^Bucho.  Repert. 
yil,  242)  sehr  sorgfältig  onterattcht  worden. 

Bei  diesen  Versuchen  fand  er,  dass  100 
Theile  Chtoroform  anflfisen  Ton: 
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Uorpbln 

0,57  TMlle 

Narkolm 

37,17  , 

Cinchonio 

4.31  « 

Cbinin 

57,47  , 

btrychnin 

20,16  Tneu6 

Rrucin 

Atropin 

51,49  9 

VwatHD 

58,49  , 

Voa  f«ttM  OWm  wandt«  PetUnkofer 

nur  roines  und  filtrirtes  ProveD^eröl  W,  und  er 
fand  daoBt  dass  100  TImU«  Piovmffct«  «sitf- 
aeo  von 


Morphin 

0,0  Tbeile 

Narkotin 

CSnchonln 

4,8 

Chinin 

19,7  , 

Strychnin 

4,8      n  ' 

Brndn 

8,6  , 

Atropln 

ia,6  , 

Veratrto 

8,6  , 

Petlenkofer  vermntbet,  dau  sich  die?e 
Baaeii  aach  in  anderen  Oelen  nach  einem  äUo- 
lieben  Verhiltniese  anflttaen,  und  er  fltgt  hiosu, 
dass  Chinin  vom  Leberthran,  Mandelttl  und  von 
noeh  flttSBigoTTi  Och^enmürVc  aiiff^elopt  werde. 

Die  KenntniBs  der  Löslicblieit.der  Basen  In 
Fetten  hat  roedicioisches  Interesee,  Indem  die» 
lelbeii  an  Efnrellnmgen  in  Gestalt  von  Salbeil 
anr^nvandt  '\vcrf!rn,  und  dieae  ihre  Wirliungen 
wohl  Dur  dann  äussern,  wenn  die  Base  wirk- 
lich in  dem  Fett  aufgelöst  ist,  wie  z.  B.Strycb- 
tfn  nnd  Veratrin,  und  Pettenkofer  fiiidet 
es  dahnr  aoch  nicht  zwecl^mässig,  v^rnn  man 
Veratrin  in  Apotbeicen  auf  die  Weise  mit  Fett 
vereinigt,  dasd  man  es  in  Allcohol  löst  und 
diea«  vinmg  mtt  demwlbeo  vennleebt. 

Interessant  ist  es,  data  aicbMotpbin  hl  den 
ProventerSl  gar  niebt  aufldat. 

Atropinum  mifphvricum,   Daa  aeit  einigen 

Jahren  officincll  gewordene  »chwefeJsawe  AtrO' 
pin  (Jatireehericht  XVI.)  ist  Baudriraont 
(Journ.  de  Pharmacie  d^Anvera  XIII,  373)  durch 
schwefelsaures  Idorphin  verfälscht  vorgekommen. 
Daa  Sala  veraagte  bei  aelner  Anwendung  al«Aagen* 
mittel  seine  WirJtirng,  wodurch  der  Arzt  mit  dem 
Pharmaceiiten,  der  es  dispensirt  hatte,  in  Streit 
gerieih,  den  Baudriuiont  durch  Prüfung  des  Salzes 
SU  enlaebeiden  ttberaabm.  Dia  flbergebeneProlw 
war  nur  gering,  allein  die  deutlichen  und  nur 
dem  Morphin  stukommenden  Rcactioncn  mit  Ei- 
aenchlorid,  Jodsäure  etc.  hessen  iiber  die  Exi- 
•tenc  dea  Mofpbina  In  den  Priparat  kehien 
Zweifel  Sbrig.  Die  beigemischte  Quantität 
itonnte  wegen  der  zu  geringen  Menge  der  Probe 
nicht  bestimmt  werden. 

Atrctpinum  valerinniciim.  Das  vaUrian- 
taure  Atropin  kann,  wie  Ca  Ilmann  (Compt. 


rend.  XLVII,  417)  gweigt  bat,  ia  KrystaUen  I 

erhalten  werden,  die  bei  -j"        erwfirben  und  ' 

bei  4~        acbmelaen.    Sie  färben  sich  an  der  ! 

Loft  gelb,  ISeen  iiob  leiebt  in  Waaaor,  weaipr  | 
leicht  in  Alliohol   und  Äether,  und  sind  niA 
dir  Fon^l  s  GM  HMli9  O«  ^  CiOfiMO)+ 

9Ä  soauiBieiiiewtat. 

'  ÜUfiintim  mäphurieum.   Dm  adion  laige 

belcannte  Pbosphoresciren  des  iehwefehauren 
Chinint  soll  sich  nach  Landerer  i'I'u  In. 
Repcrt.  VII,  276}  so  schön  und  starlL  zeigen, 
dass  man  im  Duniclen  selbst  Geachrteliemi  da- 
b4  leteo  kann,  wenn  man  s.  B.  4  Dnsen  dafoa  ii 
einer  silbernen  Schale  erwärmt  und  dann  lang- 
aam  ericalten  lässt.  Erst  beim  Erkalten  seift 
aieh  die  Ucbtentwiclteiung. 

Ohininum  vaUrianicum,    Daa  vätirtm» 

gfjnrf  Chinin  zeigt  nach  Landerer  (Bnchn. 
Repert.  VII,  275)  daa  Phoapborescireo  dei 
sohweMaaBren  Cblofea  hi  einem  tIcBeiebt  sd** 
Mw  Gfide.   SSerr^bt  man  a.  B.  mehrere  üo« 

zpn  davon  in  cr5?scren  Krystallcn  in  einen 
Mörser  im  Dualtlen,  so  tritt  fast  bliträbolidi 
ein  60  prfichtig  blXallchweisses  phosphoriidMi 
Lewdifen  auf,  dass  der  Platt  dadurch  erfadtt 
wird,  und  dieses  (Hanert  fort,  bis  die  KiyMsOf 
zu  einem  Pulver  zerrieben  sind. 

Verschiedene  andere,  die  Chinabasen  imAIt- 

femeineu  betreffende  Verhältnisae  sind  bereit 
.  56.  bei  den  Cbkiariaden  vorgelegt  «erto. 

Coffeinum.  Fflr  die  Bereitung  des  CafftiM 
gibt  Vogel  (Kunst-  und  GewerhebUu  (Ar 
Bayern  1858,  &  S7)  daa  folfMde  VeilA- 
ren  an: 

Man  extrahirt  die  aerkleinerten  Caffeebob- 
nen  mit  Benaol,  worauf  der  gekUUta  Auscof 
nur  CdTeln  und  CalTeeSI  anllgelttat  eatbitt 
dieae  beim  Verdaiiatan  gemengt  aurficklissi 

Kocht  man  nun  diesen  Rüclistand  mit  Wasser, 
so  lost  sich  bloss  daa  Caffein  auf  und  die  von 
dem  aofschwimmeodea  flttraifen  Fett  bcfrdli 
FlSadgkeit  gibt  dann  beim  Verdunsten  daa  reise 
Caffein  in  schönen  KrystaUen.  Man  ksnn  in 
Fett  aoch  mit  Aether  ausziehen,  weicher  da 
CaifeiD  dann  gleich  rehi  tarfickliait. 

Wird  die  VerduiUiinf  dat  Aamp  "^^ 

Benaol  in  einer  Retorte  ail|ilttrt,  so  erbih 
mnn  da»  BmmI  Ot  dm  mm  Amrm^ 

wieder.. 

3.  EigeuthUmUche  organische  Stoffe» 

SoMiiim.   Wie  daa  Mattete  datd 
EinQuss  von  Emulsio  (Syoaplaa)  is  Zaelir*' 
in  den  intereiaantcn  K^qfv 
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Saliffenin  getheiit  werden  kann,  ist  nach 
P{tia  in  Jahreeberleht  VI,  initffBCMIt  irorieir. 

Ein  anderer  eben  iO»  «i«  fimulsln,  auf  das 
Sallciii  wirkender  Körper  war  noch  nicht  bekannt 
geworden,  toawMchtü  wusste  man,  dass  daa- 
Mlbe  Dofohgange  doreh  den  telMtHle« 

Organiomue  in  derselben  Weise  gespalten  wird 
und  daan  4m  8«lig«Bia  dann  im  ttarn  mU- 
tritt. 

Städelcr  ^.Tourn.  für  pract.  Chem.  LXXIT, 
350J  kam  daher  auf  den  Gedanken,  dass  viel- 
hMA  der  Speichel  des  Mensdien  einen  Be« 
standtheil  enthalte,  der  diese  Wirkutig  ausübt, 
-und  Vcr<^rirhe  gaben  dis Tfillige  Kicbtigkeit  dis- 

jer  Vermiitiiuiif!;. 

Mit  dem  Speichel,  welchen  ein  Mensch  in 
Vi  Stunde  von  sieb  sammeln  kann,  ond  viel- 
Wdit  Bit  nodi  wenige,  könnt«  1  OfMDis  8»* 
Uein  dttreh  ^ne  einige  Stunden  Ianf,'e  Digestion 
bei  -|-  38  —  40®  vollkommen  in  Zucker  nnd 
Saligenifl  gespalten  werden,  und  iat  daiier  der 
SO  leiehl  sa  eammelnde  Speiehel  ohntireltig  «In 
weit  bequemeres  und  billigeres  Mittel,  als  das 
kostbare  und  schwierig  darstellbare  Emulsin, 
wenn  man  das  Saiigenin  bereiten  wilU  —  Die 
Spaltung  d«s  .vort^lBcklan  Snildnn  Andel  da» 
her  schon  Im  Magen  und  Dünndarm  statt. 

Diaslas  besitzt  diene  Wirkung  snf  Saltcin 
nicht,  und  ob,  wie  wabrscbeinlicb,  der  Pancreas« 
HAdleealba  nnsHbt,  hatte  StXdaler  flt  ni- 
twinohan  keine  Oeleg eohsit 

Digüalinwn.  ißin  von  W^als  dargcstclUes 
DigUaUi^  bat  Delffs  (N.  Jahrbneb  fnr  pract. 
PlnroHMfe  IX,  26)  gereinigt  und  dann  der 

Elemcntar-Analyse  unterworfen.  Dasselbe  war, 
wie  gewöhnlich  im  Handel  schwadi  gelblich, 
ond  er  reinigte  ee  aof  die  Weise  von  einem 
beigemengten  und  die  LQeliehkeit  des  Olgltallne 

ia  Alkohol  ^chr  vprp;iö'^serndcn  Hnrz  .  dass  cr 
es  bi  nur  80  viel  7U  prucentigeni  Alkohol  löste, 
dssB  das  Gemisch  die  Conslstens  eines  dOnn« 
flüssigen  Brei's  bekommt,  das  Flüssige  dann  auf 
einem  FiUrura  davon  abtropfen  liess  und  den 
Rest  d^äelbeo  durch  70procentigen  Alkohol 
vWlig  verdrängte.  Wurde  es  nun  siedend  beiss 
ia  80~86|iroeeDtigeD  Alkobel  bis  anr  Sättig- 
"fifi;  aufgelöst   tind    die  LBsung  noch  siedend 
heiss  filtrirt ,  so  schied  eicli  dag  reine  Digitalin 
beim  Erkoilca   in   blendend  weissen  Flocken 
daraus  ab,  und  In  der  davon  abttUrtitea  Ftfle» 
sigkeit  war  nur  sehr  wenig  Digitalin  ayfgelöst 
|sk>lieben ,    weil   es  im  pani  reinen  Zust^mde 
sehr  schwel  in  kaUem  Alkohol  iisäiich  ist.  ISacb 
dsaTkoeknen  cfeebebit  das  reine  Digitalin  an- 
ter einem  Mikroscope  als  eine  gleichförmige 
und  ans  rundlichen  Körnprn  bestehende  Masse. 
Darch  Kodien  des  üigitaims  mit  Salssäure  be- 
tewnt  lUD  ebie  Flttiaigkett,  weldM  Kqpüw 


oxydul  aus  einer  Lösung  von  Ktipferox/d^Kali 
lednelrt  Die  £lenientar- Analyse  gab  Besul-» 
täte,  welche  adit  gut  mit  der  Formel  CS^H^SO' 
übereinstimmen,  welche  nlno  von  der  von  Walz 
(Jahreabericbt  X,  33)  dafür  aufgestellten  For- 
mel s  C^fiieot  aienlieh  abiralebt  (Vergl. 
den  Art.  „Digltalie  porpmea*  tai  der  fgiatni«« 
eofooele.) 

P^tinum»   Bei  der  von  SCepban  ange^ 

gebenen|*ysiologischen  Prüfung  des  f^^pstm  ist  Im 

vori^^pn J;{firpsbericht  biMm  Druck  dir  Qaantitftl  von  '  . 
Fepsinauagelassen  worden,  weiche,  wenn  dasselbe 
ala  Arzneimittel  mrils^g  sein  soll,  In  Verbind- 
ung mit  10  Tropfen  verdflnnter  Salssiure  und 
2  Unzen  Wasser  bei  4-  R.  in  1  Stnnic 
5  Gran  geronnenes  Eiweisa  verdaut  machen 
muss.  Also  naebtrfiglich  bemerkt,  müssen  5 
Gmo  Pep^  dfese  Wirkung  babeo. 

4.  Amylum.  SttriEe» 

Amylum.  In  der  Stärke  von  Waizen  und 
Roggen  ist  der  Gebalt  an  Wasser  und  an  Asche 
von  Laoeau  (Journ.  de  Pharmac  d'Anvers. 
XIU,  368)  bestimmt  «ordon.  Ee  enibitt  dl* 
SlKrke  von 

W^aizen;  Koggen: 
Trockne  StXxke       87,06  86,56 
Wasser  18,80  18,80 

Asrhc  0,14  0,24 

Die  zu  diesen  Bestimmungen  angewandten 
Stfirkearten  waren  sollest  bereitet  und  die  er- 
ballenen  Sosnitate  künnen  bei  PrOlbnfen  der« 
selben  als  eine  sichcro  Norm  dienen.  Das  Au.s- 
trocknen  geschah  bei  +  100*^,  um  den  Gehalt 
an  Wasser  sn  bestimmen.  Jacquelain  haue 
den  Oebalt  an  Aadie  an  0,3  Prooeni  gefnaden» 
was  also  ziemlich  nahe  kommt.  Chevallier 
bat  dagegen  angegeben,  dass  die  Stärke  1  bis 
2  Procent  Asche  liefere,  was  also  jedenfalls  zu 
Viel  Ist 

L  a  n  e  a  u  bat  ferner  gefunden  ,  dass  die 
StSrke  etwa  0,04  Proc.  doppelt  -  kohlensauren 
Kalk  enthält,  den  man  mit  kaltem  Wasser  aus- 
sieben kann. 

Als  Lanean  dann  eine  Reibe  von  88 

StSrkeproben  des  ITandels  untersuchte,  fand  er 
den  Gehalt  an  Wupser  darin  von  11  bis  zu 
14  Procent  variireud.  Dagegen  bekam  er  bei 
der  Elnlschentng  derealben  eine  so  verecble* 
dene  Menge  von  Asche,  dass  fast  die  Hälfte 
der  Proben  als  schlecht  präparirt  oder  als  ver- 
mischt angesehen  werden  mussten.  Bei  18 
Proben  varlirta  der  Gebalt  an  Asdie  von  0,18 
bis  zu  0,5  Prooent,  ond  vmrden  dieselben  da- 
her als  reine  Sorten  angesclien :  bei  den  übri- 
gen 14  Proben  dagegen  bekam  er  1,5  bis  en 

88  Proeent  AsebO)  wid  man  dieedbev  tAta 
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«Uirfliier  nlttht  reia  oder  «rirkUcb  vertaUcht, 
LaB^ftft  nlamt'Mihoa  «tae*  TufilMliniif 
an,  «NBB  der  OcMt  an  ANhaHbef  1>&  FfiW 

lriiuiu»gebt. 

.  Je  weniger  die  Atobe  der  Sttrke  betrügt, 
desto  donbtar  md  ialbtl  icbivirtKdi'lit  dl«* 
Mibe  gefärbt   ond  daito  tAwieri^  •  IbI  dfe 

Kohle  ganz  darin  tn  verbrennen,  umgekehrt  ist 
die  Farbe  der  Asche  desto  beller  und  selbst 
weiaalich  md  iu&  m  Mcbttr  durch  Varbren- 
«ung  der  KablA  berzuatetlant  ^  mehr  •!«  too 
der  Stärke  nnsmacht.  Die  rp^ohniichen  mine- 
raiiscben  Verfaiscbungsiuittel  der  Stärke  sind 
Kreide,  freUser  Thon  und  GjpB;  man  kanA  sie 
Mban  «Mar  dnem  tlibf««ea|i  difin  betnarkatttp 
sicher  nt  .  r  ;iu3  der  Quantität  ond  den  ctMmU 
acbeii  Kit:f  ii!i(  lijiftpn  der  Asche  feststellen. 

[jm  MdU  (und  also  auch  vmhl  Stärke)  auf 
mtnaralisebe  JBalajicbvigei»  an  prflfca,  kcMt*' 
telt  Cailletet  (Journ.  de  Pharmac  d'Auvers 
XIII,  80  etwa  5  bis  10  Grammen  davon  in 
einer  2u  Centiiueter  langen  und  3  Ceutimeter 
Im  Dnrebiaaner  ballenden  6laer6bre  aolt  eo  viel 
Chloroform,  daes  die  Röhre  damit  last  ange- 
füllt ist,  heftig  durch  und  lS»?t  nttn  ruhig 
ateben;  das  Mehl  sammett  sieh  dann  oben  auf 
dUii  QblMftfotiii  an«  Hlhrend  die  Uhieralkdrpar 
darin  an  Boden  linken. 

5,  Saccharum.  Zucker. 

Die  verschiedenen  2ktch€raricn  tbailt  Bar- 
tbelol  ^ooipt.rettd.  XLVII,  S84)  naebibren 
gewieaea  VwrliäUnisaen  und  ZusanI^lensetsungeD 
in  3  Gruppen,  die  wir  Saccharin«,  Glscaeiaa-  und 
Dulclne  nennen  wollen.  —  Die 

Saceharinc  umfassen  nllc  Zucker  genannton 
^  Arten,  welche  sogenannte  Kohlehydrate  sind, 
'  «leren  SaiaiBnieMettnng  gemeinsdielltUch  dorcb 

4h  Formel  C^H^iO"  oder  wohl  richtiger  H 
-|-aC*HiOü*  ausgedrückt  wird  und  dolier  als 
ieomerische  Moditicationen  von  einundcr  auftre- 
ten. AUe  diese  Zuckcrarteii  gaiiren  schwierig, 
werden  bef  100®  nocb  niebt  dareb  Alkalien 
seiatörl,  und  reducircn  nicht  Kupfer  aua  einer 
Löstingvon  weinsanrcm  Kiipferoxyd-Kali.  Durch 
verdünnte  Schwefelsäure  werden  sie  sänuutlicb 
in  Znckerarten  Terwaodetti  die  der  folgenden 
zweiten  Abthellnng  angehören.  Hleher  elnd  an 
iMblen : 

Rohrxiicker.    Mulezitose.  TrcliaLtse. 
Milchsackur.    Melitose.  Mycoae. 

Bei  der  Alkohol  -  Gäbt ung  miissea  sie  dio 
Baetandlbetta  von  1  Alom  Waaaar  anfticbotn, 
«odnr^  sie  anter  gewissen  Umständen  snnäcbst 
in  Zackerarten  der  xweiten  Abiheilung  über- 
gehen. Die  IdilohsiUire- Gährung  erialiren  sie 
«ber  wohl  vndaan  (?).  —  Die 


(?^t«;ostne  betreifen  alle  G^iicoie  genannten 
Arten,  deren  Manritaeneetxang  genteltwAtfÜlck 
dnrcb  die  Formel  C^H^O*  au9pe<1töckt  wird. 
Sri?  ??nd  daher  sXmmtllch  Isomcrisrhc  Mr>dific4- 
tionen  von  eitiaader  und  ebenfalls  sogi-naimi« 
KtMebjrdralc  *A11e  dtee»  €foeoeen  g$bm 
leicht,  werte  eelion  bd  lOOO  doreb  Alle* 
Hen  zerstört,  tinri  reinrlrrn  Kupfer  ans  mtt 
Lösung  von  weinsaurem  Kupferoxjd-Iiali.  Ds« 
Eu  gebSren: 

Traubeneocker.     IfakKackeC  LactOML 
Fruchtzucker.       Gummizucker.  InosiL 
ZcIl!<tofTÄUcker.     Eucalyn.  Sorbin. 
Die  Weiagährung  erfahren  sie  direa  ood 
bei  der  Ifilebgähruug  scheiden  ein  8  andOiib 
1  Atom  Waeeer  ab*  —  Die 

•X^ulcin«  werden.  4arcb  die  Glt/oerine  ge- 
nannten Arten  reprSsentirt,  welche  sHinmiKcii 
mehr  Wasseratoü'  enthakeu,  uia  daas  sieiLotilS- 
h)  Jrate  seiu  künutou.    Sie  sind  : 

Giycerin     =  C*  H'*'0*    Dukin  =»  C^H^O' 

Hannlt      =  C?H»0»  PJntt  =  <J»IPO» 

Erythroglücio  C*»H»0"  Qaorcit  s=  C^E^O* 

Orein.  „    s=  C^*Q**0<  Phyeit  CVM". 

Wenn  A«ee  K6rp«r  die  Wefn-  oder  WM^ 

säurc-Gahriing  erfahren,  sO  entwickeln  sie  da- 
bei den  übcrschüsai^cn  Wasscrstuflf  im  i'"l'T!fn 
Zustande,  abgesehen  davon,  dass  sie  duljeiaucb 
mehr  oder  weniger  die  Beeltodtbeltt  voe  Wm* 
■er  verbrandieii. 

IrauOenzueker.  Als  ein  sehr  empfindlichei 
Reagene  airf  Tranbettsudker  iemptefall  LSweB* 
fbnl  (Joarn.  für  pract.  Oben».  LXXIH,  71) 
eine  geraelnsichaftliclie  T^fisang  von  welosswem 
Natron,  kohiensaurcm  Natron  und  Elseocbloriili 
wie  sie  auf  folgende  Weise  erballen  wird« 

Man  l&st  60  Grammen  Weinaiöre  und  120 
Grammen  krystallisirtes  kohlensaures  Natron  ia 
250  Grammen  Wasser,  settt  eine  Lösei^  rW 
120  krystalllsirtem  kohlensauren  Natrofl  tofW 
Orammen  Waeeer  ond  dann  6  —  6  Gramm« 
krysfalllsirlcs  Elsenchlorid  hinzo,  erhütf  einige 
Miouten  und  filtrirt.  Die  Mischunj;  b«t  dM 
hellgelbe  Farbe  ond  wird  beim  Krhüzea 
dunkler  geTdrbt  nocb  getrflbl.  8le  kim  W 
Abhaltung  von  Sonnenlicht  'hknge  SSeK  to*** 
ändert  aufbewahrt  werden. 

Wird  dieses  Reagens  mit  etwa«  Triul»' 
fveker  meefti  dnd  erbmr,  eo  firbr  eiti« 
dunkler  und  sctrt  nach  einem  einigt  Secun^« 
langen  Kochen  einen  volominosen,  eiseoMtd«'*  ^ 
haltigen  Niederschlag  ab,  und  diese  Pbln<«** 
feigen  eich  je  naeb  der  QvaMIfll  dM  Iwit» 
natürlich  ungleich  stark,  aber  doch  noch  it^' 
lieh  erkennbar,  selbst  wenn  nur  eine  Spar  r« 
Zocker  vorhanden  war.  Löw  en  thal  b^Mj" 

tot  dleaeReaeiton  ab  die  mtwtfdei^tt  . 
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^jleo  l^A^nt^BD,  ttofi  «ufftefdtm  alä  elien  so 
eiDpfiwiikib»  9i«..<nfi       .6 ölt g  e r  {Mtm^^* 
XV^IL),  iu  Betreff  welclMr   ich  hier 
träflicli  bemerke,  dafte  das  \  TbQil  kobl^n^uures 

mm,       btim  Druck  .  amgtltiwnp 

avcirden  ibU 

Den  Einwand,  wolcben  Grischow  widar 
die  ßicijere  und  aUgemein«  llr«UGbb«rki;it  ,4er 

hatte,  sucht   Böttg«^  (Bttcho.  Rep«rt.  VII, 

27  7)  mit  der  Aniinhnip  zw  entkräften,  ilass  der 
def  Jl^rüfung  unieizogeuo  iiarn  vielleicht  nebeo 
dem  Etwvlai  auch  ein  wenig  Traubenzucker  ent^ 
halten  habe,  und  er  r&th  daher  einen  eiweisa» 
Ji.iltip^pn  Hurn  vorher  durcli  Kochen  und  Abfil- 
trircn  van  Etwei«s  au  bsiieieu,  bevor  luan  ihn 
der  Prüfung  auf  Traubenzucker  mit  Bismuthum 
■iib«itrl«wi  mtorwirft,  und-  dlMr  mm  m  vial 
mehr,  da  auch  der  Scliwerelgthalt  des  Kiweia- 
ses  eine  Schwürzwig  4m Btle(aUprli{iac4Ua  bpwir- 

Dan  Fabiiltl^efliser  Antho^  fo  Pr4( 

(Polyt.  Journ.  von  Dingler  CXXXXVJI.  78)  ist 
es  gelungen,  aus  Kar!olTcln  einen  rein  siias 
acbin^^okenden  ui)d  iui  Acu8««rn  dem  gt^wuho- 
li«aNa  Zmltm  gm»  IMfltiM  TMVb^mipflEqr 
daraastellen.  Der  Zueker  ist,  vollkoiDinen  weiss, 
kryetaliiniscli ;  die  IvrystHÜü  Bind  hart,  durch- 
It^iiMgi  glansend  uuU  konii^n  Kobrpsucker 
In  Mf«««iral«  ZiMkirbfiti  «onglomeriri  «enkn. 
^  8cbrae«l|t  inw  aj^er  nur  halb  so  süfis  wie 
gawühnlicher  Rohrzucker,  ist  aber  verbältnise- 
mässig  doch  billiger«.  AuthQ.n  hat  8i«|j^  (Ui^ 
Fal^rikalloR  de««elbaiii  (Kr  Oes^erratcfa  und  Saiehic« 
patentiren  laateDi  und  die  iticlit  niitge(l|«lta 
Anweisung  zur  Fabrikation  desselben  kann  zu 
aebr  mfissigen  Bedingungen  bei  Uerrn  Dr. 
Kreattberg  gekauft  werden. 

i-n/Jum.  lieber  den  rohen  Honig  ist 
ron  Kebliog  (Arebiv^der  Pbarm.  C^Pü^XIII. 
98S  — '  eliM  In  btraforietiadieD  Reden  ge- 
kidleoe Abhandlung  liemusgegebeB  worden,  tro^ 
raus  Ich  hier  das  Folgende  hervorhebe: 

Die  Bienen  sind  nicht  die  Einsammler  des 
Honigs,  sondern,  gleicbWie  iie  das  Wachs  der 
Wabca  fabridreot  Miengen  sie  auch  den  Honig 
und  7V,  nr  aus  dem  Nekt  tr  f^er  ßlQthen.  Die- 
ser bekanntlich  sTrtipf^rniige  Nektar  enthalt  12 
bia  14  Procent  Rohrzucker ;  die  Bienen  bringen 
(in  fai  «Im  beaoodaEf  in  {b>«m  Körper  twImuii- 
nseode  Blase,  In  welcher  der  Organismus  sowohl 
Eiweias  als  auch  Milchaäure  hervnr;:;'f  bracht  liat, 
die  dann  uotetr  Beihiilje  der  Liiicnsdaen  VVarmü 
4aB  Reiwan^lKW     Tc»iib«ii«icltffr  und  Frnobtr 
zucker  nach  ungleichen  Verhältnissen  verwan- 
deln, und  das  bekanntlich  klare  und  dickflüssige 
Uemiscli  dißs0r  beidea  Zupkarip-tsn  i^t  der  VLO' 
nig,  4<p       Sil««»  dMD  Ul  41«  W«b«^  ihnf 


^itücke  >etiisei«Bn,  und  welcher  nach  den.i««!- 
üntm  9m  dcMoIb«  •dadArah»  itm  der  ftttm^ 

b«D4u«ker.  darin  kryatalHaiacL  wird,  in  bekann- 
ter Weise  erstarrt,  um  so  fpster,  }p  geringer  der 
tiebaU.A».  den  oiohi  krystailiaifenden  iimcbli- 
sacker  darin  Itt       . . 

Jeder,  auch  der  beM«  JangfrmhoBig  rea- 
girt  mehr  oder  weniger  <^3tt<>r.  ?Hid  zeigt  er  die 
Böthuog  des  LadUDuapapief s  nicht  direct,  so  fin«* 
dol.elo  jofort  laab  dam  Vardüaiiiii  mit  Waaaar 
atatt.  Diu  Saure  oder  SiuciSf  ««lebe  io  deat 
llonlg  beim  Atifbewabren  entstehen,  pind 
euudüre  und  durch  etu«  häutig  genug  siciitbar 
werdende  Gährung  entstandene  Bildongep,  die 
desD  Ptoduet  der  Bienen  niebl  «nipikttrani  Waa 
die  dem  Ilooig  natürlich  angehörigo  Säure  nun 
anbetfiü't,  so  betrü«(t  sie  1  —  2  Pro  Mill.,  und 
aie  besteht  haaptitfcbllcb  aus  Milchsäure  mil  uur 
«aaig  £s8igeinr«  aad  Buttanlan. 

Der  ürgprung  dieser  von  Ileblini'  im 
Uonig  nacbgewif  ^^cnen  säuren  mafibl  aicb  nach 
Vof8teU«MdäUi  vuu  selbai  klar. 

Jtdee  HoBi9  eMbilt  fener  Mülittiah  amli 
Eiweiss  und  Uebling  bat  deasen  Gehall  tdl 
Durchschnitt  zu  0,03;')  Procent  bestimmt. 

Jeder  iioeig  euihuit  feiner  mcbr  oder  we- 
nige» Uejne-  Wacba*PaitiktleheD  btigiMWigt, 
and  Rebling  ist  der  Ansicht,  dass  die  Bienen 
das  Wachs  zu  ihren  Waben  Ubcrlüinpt  in  ihrem 
Oxguuismus  wobl  raeist  aus  iionig  produciren, 
{Tauiaida  dUMr  Tbiaidiett  aallao  dam»  dimli 
ihr  dichtes  BelMtDUnensitzen  eilten  ho  hohen 
Wärmegrad  aeivorrnfcn,  dasa  das  fertige  Wachs 
gesbitmolaen  aas  ihrtsui  l!k.örper  durch  die  Ri^e 
hemnaobwitaft  und  tn  dteatm  ZiNthada  letetat 
«oa  ihnen  vemibtitet  werden  haan.  Dem  aa 
Pflanzen  vorkommenden  festen  Wachs  aollen 
die  Bieoeo  nichts  anhabm  und  dasselbe  also 
aaeb  atehl  von .  danialbfla  neiaaea  aoA  ihraa 
fitöcken  zuführen  können. 

Jeder  Hoti!«:^  eritält  auch  niebr  oder  weni- 
ger BUiihcQstaub  beigemengt,  den  die  Bienen 
aus  FÜteruDg  ihrer  jungen;  BnK  *dt  In  tdla 
Stöcke  tragen.  -In  eteem  aiiir.  fntea  Uonig  fand 
15ohlin!T  d;5vf>n  0,41  Proccnt.  Aus  der  Form, 
Jbarbe  cic.  des  Blüthenetaubes  kann  erkannt 
werden,  aus  welchen  BlUtben  die  Bienen  den 
Ifahtar  .dnaamaiellen.  Oer  Honig  kann  da- 
durch eine  treibe,  prifne  etc.  Farbe  crhnitcn, 
indwsflin  kann  bei  der  Qewionung  des  Hunigs 
doccb  alte. Waben  und  dnrch  au  starke  Erhitzung 
dia  Parba  deaaalbM  «eanalehratb  TasteMedaa 
und  selbst  ßchwärzlich  nnBfallen.  Andere  (Ur- 
sachen hat  die  verschiedene  Farbe  des  eigent» 
iich  natürlich  farblosen  Honiga  lücht.  ^ 

Waa  den  6eichaHuihi>.dia  Boniga  aabaisWI, 
so  findet  man  ihn  bei  der  käuflichen  Waare 
allerdinj^a  sehr  verschieden  nnd  bald  beeser  bald 
ecbiecUter.    Inzwischen  rührt  diese  V  eracbiaden«* 

beit  nur  M  .atotcnitiigtep»  das  0oa%  aalbak 
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fremdes  StoÜeQ  her,  die  durch  die  verscbicdcuc 
and  oft  miMMibere  Art  d«8  Amhtiwi  «w  4«n 

Waben,  Too  alten  and  schou  braoo  gewordenen 
Waben ,  ron  zu  hoher  Temperatur  bei  dem 
Afulassen,  durch  das  UahrcD  des  Honigs  beim 
Aafbewttbirra  ete.  ete.  hinein  gthrngvii. 

Das  bekanntlich  so  «igentbümlicbe  Aromim 
Geruch  und  Gesc-hm»ck  fies  Honigs  bleibteinem 
noch  oobestiuimteu  i>toü  suxuschreibeD ,  den 
Bebling  dM  Prodvkt  der  thtoritehm  Btap- 
wirkiiDg  betrachtet.  Er  ist  nicht  ein  durch  die 
Birnen  aus  den  f^lütben  der  Pflansen  mit  und 
hineiogcbracbies  äiheriacbes  Oel|  decn  bei  der 
DeBtlllatloti  grotinr  Mengen  von  Honig  mll 
Wasser  erhält  man  ImIb  abscheidbtte*  Oel  «nd 
das  dußtilürte  Wasser  riecht  fade»,  etira  wie 
Brodwasser  und  durchaus  nicht  an  Uooig  erm- 
nerod.  Daneben  zeigt  der  Honig  aneb  ktinea 
■0  versebiedenen  Geruch,  wie  er  mdb  den  ver- 
schiedenen von  den  Bienen  benutzten  Blumen 
babeu  niüsste,  so  wie  anch  der  Geruch  des 
Honigs  nicht  an  den  der  Blumen  erinnert,  ml" 
eben  dieselben  dnreb  Kthtrische  OeU  baben. 
Der  Geruch  des  Honigs  stimmt  fast  völü?  mit 
dem  des  Wachacs  Uberein,  von  diesem  nimmt 
er  seinen  Geruch  an  und  daher  riecht  auch 
friaehnr  Honig  oliiitor  ata  illerort  mA  diber 
riecht  jeder  Honig  gleich,  wofern  der  Gofadl 
niobt  durch  fremde  iJiiigo  verüudeit  ist. 

Giftigen  iiumg  gibt  es  nicl)t,  selbst  wenn 
dio  Bienen  donoelbcD  an»  dem  Moktnr  gWtigot 
Pflanzen  producircn,  ,,Der  Neiitar  der  Blumen** 
sagt  Reblin  g  „ist  pleirhaam  der  Kdps  der 
Liebet  er  dari  nichts  Abschr^eudes  haben, 
•onat  nOoblo  der  Zwoek  der  Matnr,  die  Boga*- 
toog  dadurch  herbeizuführen,  oft  nicht  in  £r- 
füllnng  gehen".  Wenn  Xenoplion  berichtet, 
daas  10,000  Griechen  auf  ihrem  Uücksoge  aus 
Fersien  nm  Pontvt  durcb  Honig  vergiftet,  ond 
Strnbo  angibt,  dass  SGoLorten  des  Pompejus 
▼on  den  Heptal^ometem  mit  Honig  trakdrt,  in 
Folge  davon  eri^runict  und  daiui  erschlagen  wor- 
.  dOn  wfiren,  so  ist  ca  bino  Fabel,  wenn  man 
jttnobinen  wollte,  der  Honig  a^  die  Ursache 
gewesen,  indciu  dickem  Hont;;  ohnstreitig  Arseniic 
oder  Kupier  absiditüch  beigemischt  worden  war. 

•  Jfel  deduratvm.  Zur  Bereitung  des  gerei* 
nieten  Hüiiigs  empfiehlt  R  c  b  1  i  n  g  (Archiv  der 
Pharmaoie  CiXJLX.1V,  279)  das  loigeiido  Ver- 
fiibren:  Man  Kbt  ^n«  beliebige  Menge  vob 
rohem  Honig  in  gleichviel  Wasser  auf,  setzt  (Qr 
jedes  Pfund  Honig  4  Gran  Tannin  !;inrn,  läsBt 
unter  Umrühren  sum  Kochen  Icommcu,  lügt 
genau  so  viel  Kalkwasser  au,  dass  sich  die 
naaaltbait  vftllig  UIrt  abtr  triebt  aUcalisob 
reagtrend  wird,  filtrirt  und  rmlunstet  zur  rich- 
tigen ConsistQOz.  I>ic  ausführliche  Krkü^rnn:!: 
dieses  Verfahreos  ist  in  der  Abhuudlung  oder 

toBMllliB  nOaMfon  Beritht  narliinlfisiia 


Ungeirltter  (Archiv  der  Pbartnucie 
CX2EXX1I,  298)  empioblt  dagegen  die  gai» 
einfache  Reinigung,  nach  welcher  man  den 
rohen  Honig  tn  nor  so  vielem  Wwscr  aaflSit, 
dass  er  dadweh  sogleich  Byropconst6teoz  be* 
kovBit  ond  mdit  wieder  «Ingofcedil  m  wcita 
braiicbt  (woEU  der  Honig  je  nach  seiner  Con- 
sistenz  */3  bis  V'^  seines  Gewichts  bedarf),  dann 
eine  angemessene  Menge  von  zu  Schaom  ge- 
acUngenoA  Elwftoe  sneetit,  etnoiä!  anfMi  ' 
und  colirt.  Alle  Operationen  gehen  so  leiela 
und  Tii^ch  rnn  Statten,  dass  sie  nichts  zu  mw- 
acheo  übrig  lassen,  ond  Ungewiiter  ist  ge- 
irte  mit  Recbt  der  Andebt,  daaa  der  Hoeig 
nicht  mit  zu  vielem  Wasser  efngelcocbt  wer- 
den dürfe,  indem  er  dadurch  nur  princ  Eignih 
thümiichl^eit  mehr  oder  weniger  verliere. 

Udrotarvm.  Rllf  dio  Beratung  desfio«;»* 

honi'gs  gibt  Gossart  (Tonrn.  de  Chem.  ro^. 
Sept.  1858)  ein  Verfahren  an,  durcb  weldw 
das  zur  Verdunstung  des  Honigs  mit  der  wis» 
aerigen  Inibaion  von  Roaenblittara  erforderlicto 
lange  anhaltende  und  dadurch  nnzweckotSMi;«  i 
Zersetzungen  der  l?t'8tandthcilo  herbeiführend* 
Kochen  vermieden  uud  ein  viel  heiler  geflrbtrs, 
klarerea,  angonebmer  ifeebondca  and  schmedtaK 
des,  und  wirksameres  Prliparat  rrhilten  wird. 
Zieht  man  nach  den  gewöhnlichen  Vorschriftes 
die  Kosenblätter  mit  Wasser  aus,  so  entliäit 
dio  InftttiOB  awaor  dar  wicbtlgan  OerWHt 
auch  uonfitio  Kürper,  als  Gummi,  Elweiss  etr., 
und  diese  nind  es,  welche  dann  bei  dem  bis-  \ 
iLocben  mit  dem  Hooig  das  Verderheo  bedia-  , 
fon  aad  nacbfaar  htüm  Anfbewabren  nodi  Immi 
wtiter  fortaetiaD. 

GoBaart  sieht  daher  die  getrockneten  usd 

gröblich  zcrstossenen  lioscnblüttcr  im  Def^-  ' 
cirini^«  -  Ajtparate  mit  der  6  fachen  Mi-nge  AI- 
küboi  vou  yu*^'  aus,  und  verdrängt  sdilieidtt 
den  in  der  Mawa  sardokgebllobeneo  fisit  d« 
Alkohol-'finctur  mit  so  viel  Waaser,  dass  tfr 
filirirtc  Aupzup  gerade  G  Thtile  von  1  Tü«i 
Uosenbtumeu  beträgt.  In  diesem  Auszuge  lost 
man  dann  6  Tbeila  Uoolg  bei  +  40«  aaf,  fi- 
trirt  (was  rasch  vor  »Ich  geht),  destillirt  d« 
Alkohol  grös-Jtentheils  ah  und  entfernt  die  Ictx- 
tea  Reste  «lesselbeu  durch  gdiudcs  Verdun- 
sten in  einer  oflonen  Scbala  unter  atf tw  C»' 
rOhren* 

Btai  80  dargeatdilter '  BoMnhonig  entspriciit 
allen  Anforderungfn  in  Betreff  der  Klarlicit, 
liellcn  Farbe,  Haltbarkeit  beim  Auftwahfro,  ^ 
des  Geruchs,  des  adstringirenden  GeeelMaidk| 
and  der  Wirkunir  in  «iictt  <Qrad«)  «fe  •** 
keiner  anderen  VorscbrifL 

G  lycer  'utum.  Die  schon  von  F  r  e  m  y 
»ay  bü  den  ünteiimdlHiiigeii  der  Ml« 
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birn^  Bigirtb,  de»  BiuM  ^c. '  »U  l^taii«ltb«ii  In 

0<iif|»}kM!pAdr«dI«(rtf  ist  Vdo  Bf  rth«l#l 
D  b   L  II  0  a    (Jotirot    d«  PlMrav.  et  de  Ob. 
JÜLXiV,  19)  «H  aekr  Uilep«iMlit«o  Rwalta- 

Verseifen  e)ncr.«(iis  Gtycerin  und  Mderteitf 
PhMphnr.iäiire,  Klaintäure  nnd,  wenn  sfe  nicht 
reio  war  Mok  wobl  MArgarioeänre.  Sie 
geblirt  dalMr'M  dm  VtWndugf»-  ilaa  Oiyyi" 
rins,  in  welchen  dasselbe  Wasaeratome  Yftrtof 
nmi  da/Hr  g^leiehecitig  Phüspboraaore  nnd  Klain- 
s&ure  au%eiioauMD  bat.   Sie  -nefineo  tie  daber 

(%*crt»yiiipjfaMpft<)r»tfti>i«^  Md  aus  düiAndft 

Ton  Fremy  and  Gobley  anspefilhrten  ana- 
Jjtiscben  V«r«acb«n  (oigero  sie.  dass  diei«  Säur« 
aoa  3  Atomen  Glycerin       tC^  H>ä  0^),  4  Äto* 

men  ElalnsMore  (=      +  C^»  H««  0»)  and  1 

Atom  riiospborsüure  (=  H^l^)  aoter  Austritt 
TOD  12  Atomen  Wasser  entstanden  sei.  Die 
ittiOseUe  Formel  fflr  die  Giyceroleophospbor- 

•Iure  ist  danu  entweder  (C»  0^  -}  V)  4- 
(C6  H12  0;  -f-  iC^ö  0^)  oder  wie  man  sie 
skä  deuii.ün  will,  worftber  Berthelot  &  De 
LacA  ttd«n  vewaMediiMi  AUeraativea 

0«  Pingoedtnes.  Fette. 

SMlemOure.  Dia  Botiwrtim  eeheint  ?i<l 
ä&gemeincr  vonnkommen  und  Eablrefehen  Ge- 
genMadeil  einen  üblen  Geruch  en  erthcHen. 
Rebling  (Archiv  der  Pharmac.  CXXXXIII, 
300)  hatte  tl«  eehon  flrttber  Im  Goano  gefmi* 
i«,  und  als  er  sie  bald  daranf  togaiisfrteelieii 
t'xcTPmpnten  eines  Raben  suchte,  war  es  leicht 
eioe  reichliche  Menge  darin  nachiuweisen.  Die 
Exeramente  ▼on  Vögeln,  welebe  nur  ton  Pfltui* 
ankect  leben,  enthalten  Iceinc  Spur  TonBntter- 
slare.  Kcbling  fand  die  Ruttpr?änre  ferner 
im  Rübenzucker,  in  sauer  gewordenem  Stärke- 
Meister  und  in  den  Ezeremeoten  der  Boa  con- 
•trietor,  nod  er  glaubt,  dass  der  (ibie  G^ocb 
in  Meoagerlcn  l^DgUeh  TOn  BiHlerelara  her- 
rohie. 

BxAy^yan.  FIttckiger  (Schweizer.  Zeit- 
•chrift  nir  Pbarmaele  lllr  56)  bat  durch  Ver- 
suche oachjjewiesen,  dass  atif  Püriser  Märkten 
vorkommende  gelbe  Butter  mit  Chromgelb  und 
vielleicht  gleichzeitig  auch  oiit  Orleao  gefärbt 
iefai  kahD.  Da  das  Chromgelb  bekanniUch  giftig 
virkt,  80  kann  eine  Färbang  damit  natürlich 
nicht  glcicJipüItip  sein. 

Flückiger  hatte  »ich  von  einer  solchen 
Butter  eine  Probe  verschaSt.  Alkohol  und 
Aeiker  tiMno  dtraui  dm  Feit,  mil  ebior  von 


den»  organiacbeo  Farbstott  beriührendeti  gelbi 
MdimriMn  FMio:nH<^  <nnd.ider  gelbe  polnterMiw 
hiige  Rttokrinni  iHee  sicfa  echon  dadurch  di 

Chromgelb  aoe,  dass  er  «ich  in  Salssfiuro  unter 
li4itwickeiiiiig  von«  Ciilor  mit  grüMt  Farbe  auf*' 

tMOk    .1."  i    :  .S).   -    '  '  ■  J 

WH echleehteButter  anoIntrdem  Ansehen  nach 
ptiten  verarbeitet  and  mit  Orlesn  gelb  gefärbt  wird, 
hat  äckaoht  (Archiv  der  Pbacnac.  OXXXIL 
gA^  fOn  «Inkd^  eoMien  ^Butler^^abrikaoteB* 
In  bfähnnif  gebracht: 

ZiirtHrbst  wprrirn  dre  rnnTi<jen  und  nicht 
verkiiiutikhen  Hüekstände  aus  ÜultorllMsera  (sog. 
fldmMQttev)  dhrck.  flehnelte*,  Fürben  mit 
Orlean  und  OoUlon  Ingeln  Intcneir  golbrotliea 

Farbraaterial  vtr^'anrlelt.  Dann  wird  1  Thell 
fiekmierbotter  durch  Kneten  mit  don  Händen 
■meff  Waeeer  gewaschen,  danmf  ATheUeFaas^ 
bntter,  warmes  Wasser,  eine  gsoeso  -Ueoge  Bäk 
und  eine  für  die  beliebte  Färbang  uöthifif  Mpiipe 
von  dem  vorbin  angeführten  Farbniaterial  zu* 
geoetst,  mit  dem  Koeteo  auf^  gleiehförmigen  V'er* 
sysekmif-  Mb.  anm  Ekfcalfemi  fortgifehwn»  nntf 
das  Product  in  FSsser  eingeschlagen,  die  Fässer 
mit  l-tiqupttpn  versehen  als  ^«rh  leaische**, 
,mekleni>urgi3ciie'^  etc.  Butter  in  den  Handel 
gilolit*.  .(Wevbol  OHiio  b«eondere.'boHiekiieb- 
tigt  werden,  dass  der  Orlean  mit  so  eckelhaftea 
StofTrn,  wie  z.  B.  ITarn,  versetzt  sein  kann. 
Lueo  80  wird  mau  auch  wohl  unreinlich  p«ä* 
pwirto  nod  nnf  Mirkien-  wünmiengelrwifteBnl- 
ter  dabei  verwenden). 

Schaebt  hatte  ferner  den  Auftrap^,  meh- 
rere Proliea  von  Üutier  des  Kleinhandeis  zu 
«ntoranoben  nnd  er  gibt  in  Fo)go  der  dabei  ge- 
machten Erfaknngon  die  folgeado  nUgemaInn 
Prüfung  dazu  au : 

Man  bringt  4  Lolh  der  verdächtigen  Butter 
nnd  10  Lolb  daüllllrtet  Waeaar  In  eino  OTifid* 
tlaeho  mker  gawogene,  15  Lotk  faaaanda  Rro« 
ber5hre,  welche  an  einenrr  Ende  suo^esrhmolzeo 
und  an  dem  anderen  £nde  mit  einem  umgcbo- 
genoa  Band«  ««Neben  iai,  arkttaft  diee«  Röhre 
in  beiaeem  Waseer  bis  sn  ^'*»  so  das  din 
Butter  völlig  geschmolzen  iat.  Nun  bindet 'man 
Uber  den  Raad  eine  geaaaste  Blase,  schQttel  den 
Inhalt  kräftig  dorck  einander,  kehrt  die  Ptrobe- 
röhre  um,  so  daes  daa  mit  Blase  sugebondeoe  End« 
nach  unten  kommt,  und  stellt  dipsclbi^  in  Iieis- 
ses  Wasser,  so  dass  sich  die  Butter  gi<^chmol- 
sen  oben  auf  klar  ansammelo  kann,  ist  dieses 
geeebeben»  ao  Ueet  man  dio  harnnagoeageno 
TlÜlire  In  derselben  Richtung  langsam  erkalten. 
Unter  der  erstarrten  Huifcr  befindet  sich 'dann 
das  ko6h«alzhaltige  Wasser;  in  deosselben  be- 
finden eieb  dann  gawieae  fremde  Körper  aneli 
aufgelost,  andere  schwere  erdige  und  mehlige 
fiher  d"r  BIr^^p  zu  Boden  gesetzt,  uni]  Käse 
obeo  daraui  unter  der  Butter  schwimmend. 
Man  btndat  dia  Blaa«  ab,  iliat  die  wlaatlg« 
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unMrsMbfn»'  fpSH-  dia  entecite  ond  «itian  |^ 

Uiebfnu  Butttr  mit  Wasser  ab,  trocknet  sie  und 
die  l'roberöb*«  AiU  Löncibpjipier ,  usd  wÄct 
Mt  «wK  dM  G««ltbt  dbr  Prakeiitas.alft^  M 
«rfährt  man,  wie  viel  die  Butter  verloren  hat 
8Dd  wieviel  das  eij^entltehe  Batterfatt  beträgt. 
Die  wfittafigeFicUeigkeit  wird  fikrirt  nod  iadeoi 
FUtrat  iocht  jmmi  AUiMr  Kochnli  aack  AlMm« 
Borax  und  auigelöstea  Käse,  weldien»  «renn  man 

zur  Trockne  vcrdun^tpt  mi\  in  kaltem  Wasser 
wieder  auüöst,  zurUclLbietbt ,  watueod  die  ge- 
nannten Salze  in  dem  FUtMt  davon  durch  Rea^ 
gwta  feiiicM  «iMlen.  ■  (la  der  wXssrigeo 
Flüssigkeit  durfte  nurh  auf  Caragongchlcim 
Kücksicht  zu  oebtaen  sein  (Jahresb.  XV, 
Der  Filter-Inhalt  wird  nach  dem  Abwaschen 
tat  W«M«  giMblliiiali  dm  AbfNcMimM 
wird  gekocht,  wobei  eich  SlSrke  auflöst  und 
durch  Jod  erkannt  wird,  wilhrcnd  Käse  zurück- 
bleibt (dieser  Uückstand  kanu  aber  auch  zer* 
tWbnn  'KarlofffefaMMS  Mt^r  *wm  m  nhife  'Bt^ 
echaffenheit  leicht  au  sehen  ist).  Der  «tdig« 
Sohl  än^m- Rückstand  wird  Mf  Kieidiy  GTpteto. 
imteraucbt.  ~     <  u  •  :  » 

-  Cera.  In  Betreff  der  PrQfnng  des  Wae^ 
bemeilkt  FeMing  (Gewerbeblatt  aus  Württem- 
berg 180^,  S*  5^3,  dasä  man  eae Beimischung 
m  ftlirk»,  4*11«»,  Gyps  mrf  «liiiliBbe»  Küc* 
pern  allerdings  leicht  durch  Auflösen  in  Ter- 
pentinöl oder  Rpnxiii  nls  iiri)ö?lich  in  diesen 
jpUiaiiglieHen  abooheiden  und  eben  dadureb  er» 
fctnnen  Umt^.  dm  «bi»:  tioe  belHIgtriMlit 
VerfülBchung  mit  -Han  (%M.*-Ftal«tdiiM),milt 
und  Stearinsäure,  tvelehf»  pfera'Ie  weisen  ihrer 
schwierigen  Nachweisuiig  um  alierbäutigaten  vor- 
kommt, flach  doB  bi»  )ettt  angegeben  Methoden 
mit  kohlentaBrem  Alkali,  Kidkwasaer  «tc.  nicht 
befriedigend  erkannt  werden  kfinnr,  Wnrhs 
hestebt  bekanntlich  ans  palmitinsaurem  Ke~ 
ryloxyd  und  Cerotintliure,  ond  bat  die  leta- 
ieraJto  AHgoanhalt,  «ieb-IO  'tlodendomJkUraM 
aufzulösen  Hil  l  hoim  Frkalteii  Pich  in  so  wrtt 
wieder  nuH/iischeiden ,  der  dann  nbültrirte 

Albobol  durch  Wisser  nur  oeob  sehwaeh  ge- 
«iliiM*  «rM,  iwttrond  dio  ftoMtatKino-ildb'M 
heissem  Alkohol  viel  leichter  liVst  nnd  heim  Er- 
kalten in  so  weit  ffeU'st  bleibt,  daas  Wasser 
ans  dem  abfiltrirten  Alkohol  noch  viel  Ötearln- 
alai«  ahaebMli  vkA  #waaf  gvBadfl  Faklingr 
die  folgoada  •apiüiaUt^  •  PiVIMg- W' StMiin« 
■Mure  : 

Man  kocht  das  zerkleinerte  Wachi  mit  der 
MffMbco  €to»iebioBMif»  A  ^  $ 

nuten  iaag,  lS«t<  'mehrere  8lnndM  lang  WUlg 
erkalten,  filtrirt  tmd  «let^t  WaRspr  m:  war  nur 
CerotinsMure  vorhanden,  so  entsteht  nur  eine 
oohwaali*  Tkttbnog,  ist  aber  filiarlttilare  vor« 
baodoDi'to  aehaidot  sie  tkk^kk  iraiawaPloalMi 


Stearinsiiure  enthielt  Dieaelhe  Abscbeidung  voq 
Flocken  findet  statt,  wenn  das  Wacha  miiFich- 
teahara  oder  einem  anderen  üars  veträiidit  ii^ 
«Ml  da»  UaloMaWad  U  daaai  lakfct  ulm^ 
wen«  IM  dia  Floakan  .«aMoIt  aal  adtai 
prüft. 

Weniger  eioffioh  ist  ea,  eine  Verl&lKlituif 
■II  Talg  (staariaiattMni  JLipjloxyd)  w  «nt- 
deckaa;  abar  ia  falgiadar  Kaiw  ib«  m 

aidier ; 

Han  kocht  2  Grammen  serkieineriei  Wada 
mit.  einer  Lösung  von  0,dGrammeB  ntaeaHa* 
tronfaydrat  io  100  Grammoe  Warner  9  —  S 

Mincfen  lang  (nicht  länfi^pr,  tiamit  njjr  dal 
Stearinsäure  Lipyloxyd,  nicht  aber  audi  du  pai* 
mitioaaure  Keryloxyd  verseift  weide).  Dam 
wird  dia  gaaaa  liHaa  mil  YardBaaUa  fidtiar 
feisäure  ilbers£ttigt,  das  ansgeachiedene  Wacbi, 
welches  nun  Stearinsäure  anstatt  vorher  Talj 
bnthalt,  abültrirt,  abgewaschen ,  getrocknet  usd 
BQO  wie  TOflior  mit  ARiohol  auf  i^teuiMfia 
gepriift.  Auf  diese  Weise  Icann  msn  selbst 
Qocb  1  Procent  Talg  entdecken,  was  sieb  ns- 
vorseift  gegen  Alkohol  ungefälic  ifie.  die  Cers« 
fiaaldra  «odtilt  aad  dahar  aral  aaab  d«  V»* 
aaMda«  ala  StaaMaia'  aaahwaiaaa  Umt. 

(Hemt  Crotonis.  Das  Crotonöl  ist  mit 
allordinga  aolir  |n(araaap||i^  oajl  aqCUiraidei^ 
aber  die  Nator  deoselben  docli  aocli  aieht  Tel- 
lig. erscbSpfei^den.  Resultaten  von  Scbllppe 
(AouaJ.  d^r.il^em.  und  i'harmac.  CY|  X—'i^) 
<ibemifCb  umersucht  worden. 

DasCretonül  besitat  bel^anntlicb  sowolil<«hr 
scharfe  (lie  Haut  rötbende  und  enlzündcndf), 
als  auch  drastiacb-purgirende  YVirkungen,  ud4 
Sjohfcp  ßß  p».ch  den  bislu  rigcn  0oteraucbun{a, 
da^  d^.  Opl  beiderlei  Wirkungen  in  Folge  du 
Gehalts  einer  (lUchtigeu  fetten  Saure  beaitie, 
welche  Pell eli  er  &  C a v e u  t o n  Jfl/ro/JÄa* 
säure  UD/1  Brandes  Cri^onsäura  geuaunt  ha^ 
baa,  dieaea  iat  ^idit  richtig  und  jede  Wiri^uc; 
rülirt  von  einem  besonderen  Destandiheil  ha. 
Der  scharfe  ücätandtheil  istiiuninn  Sclilippe 
dacgeatelit  uud  Crolouol  geuauut  npidcti,  vät^* 
read  ot  ihm  nicht  gelang,  audi  dea  das  Pa- 
giren  bewirkenden  Bestandthell  daraus  iü  i'o- 
liren  und  nnchzuweisen.  ,  Von  den  zahlroicbea 
Bestandthcilen  .  dea  .Crotonöls  sind  die  fof;eo' 
den  gehörig  IspUrt,  bosaiirtebea  und  anitydrt 
wordea: 

Stearinsäure.  CrotonsMurc. 

Palmitinsäure.       Angel!  cosäure. 

Myrisdnelhire. "  Lipyloxyd, 

LauroHtcarinsäure.  CrotonoL 
Die  <i  angeführten  Säuren  sind  in  Jem  f"' 
scheu  oder  doeh  •  noch  uuveründettem  Oeie 
dam  Lipyloxyd  .varbaodaa  aSa  OifMiidB  «** 
iMdCen.  Ola  Craioaaiai«  iat  aa  Iiicbt  ia  W»> 
t     •  .        Dlgltized by Google 


TS 


«er  15«licb,  dass  Schlippe  sie  und  die  ADge* 
ticMiure  aicbt  mit  su  daowAbrea  fBtten6ft«c«i 


Dif  CrotooS!  wird  gewöbolich  mit  so  den 

sogeoaTiOten  trocknenden  Oelen  frezählt,  wc'leg  an 
der  Laft  einen  Firnis.'?  hlldet  und  durch  salpet- 
i\ge  Säure  Dicht  zu  einer  Elaidin- Masse  erftarrt. 
Di««  Tcrhillnine  TeraofMaten  Se'hlfppe, 
loibesoodere  aacb  Ofdruäur«  darin  nnfznsnchbn, 
alleiD  bis  jetzt  halber  keine  von  einer  e  Iclien 
Uodtoenden  Säure  sicher  darin  entdecken  liüu- 
Bw.  Dagegen  wI«mii  die  aogfstelUeii  Yenaebe 
tos,  daj)3  das  Oel  die  Olyceride  von  wenigttrat 
sird  ^viailaiclit  von  noch  mebiereo} 

Elaintihtrm  enthält, deren Zasaminenstjtzun? 
zwischen  die  Formeln  C^«  H«2  0»  unJ  C»"  H^*  03 
flUl.  Die  Qlycerlde  dieser  ivtainsIurM  ond  der 
r»  iM  M»  ««Mn  voffMnwtlM  ito 


flOssige  Bancliai'enhelt  4ea  Gtotonftlt  bedingen. 

Die  Aufkiürunp  dieser  abweicliendeo  YerhStl- 
Diase  sucht  Schlippe  in  den  gemaditen  Beo- 
bachtangen,  dass  ein  gäriii^erZatatz  von  etaieai 
OMn-tn  etoem  Elafn  (s.  B.  Mandelft))  daa  Er- 

itarren  de«  letzteren  durch  salpetrige  Säure  vei^ 
hmdert,  und  dass  das  Crotonöl  nach  4mooa(» 
lieber  Berührung  mit  der  Luft  nur  erat  etwas 


MobnOl  in  derselben  Zeit  sich  schon  in  einen 
trocknen  und  tast  pulverisirbaren  Körper  ver- 
wandelt  ba,tte. 

U  INtMff  4«  hl  dar  UaMAl 
gefBbrteo  4  starren  Fettsäuren  will  ich  nur  be- 
merken, dasa  sie  in  ansebniicher  Menge  im 
CrotOBÖl  vorkommen,  und  dass  Schlippe  ihre 
flagwmnn  Ma  Anab  vnilfa  Mirnng,  Ba* 
Schreibung  und  selbet  dnreb  Analyse  bestimmt 
nachgewiesen  hat,  indem  sie  durch  frühere  ün- 
toftocbuQgen,  salettt  insbesondere  tou  ileinta, 
bMebeai  baltaaat  aM.  DIo 

Crotontäurt  lat  eine  dem  CrotanVl  algaB- 
thBnjllehe  Säure.  Um  sie  daraus  ku  i<ioHren, 
wird  daa  4areb  Praasen  aaa  4en  Pargirkömem 
dargestellte  Od  bbIC  atarkar  Natraaliuifa  wm* 
seift,  was  nach  kurzem  Kochen  ohne  Scbwia- 
rlgkeU  stattSntlet.  Nach  dem  Erkalten  hat  man 
dann  eine  brauoe  starre  Seife,  worin  die  so 
dwn  arwihntan  4  starren  fatMarco  eathaltan 
rind,  and  darunter  abgeschlalaMaliM  fast  schwant 
L»Df;p,  welche  die  Verbindun'::;pn  der  Croton- 
•äare  und  der  Angelicasäure  mit  Natron  enthält. 

Die  reine  Crotonsäore  Ist  ein  farbloses,  51- 
•mgai,  Biabt  avIMland  aebarf  riadiandaaLlqal- 

dnm ,  welches  bei  — ■  7"  niclit  erstarrt,  sich 
ziemlich  leicht  in  Waaser  lö<«t,  wenn  dasselbe 
reia  ist,  aber  nicht  in  salshaltigem  Wasser.  Mit 
Bataa  bOdet  dieaa  Sinra  aiganthOniielM  Salaa; 

die  von  Kali  und  Natron  sind  an  der  Lttftzer- 

fliesslich  und  die  TjO<>un:7en  derselben  in  Was- 
ser geben  mit  Lisenoxydulsalzen  braungelbe, 


mit  Kopferoxydsalsen  biaue ,  mit  den  Salzen 
von  Blei,  Quecksilber  nad  isilber  weisse  Mi«- 
iaiaekllga.  Oaa  BatyHala  bc  «Niit  aaclliaia- 

lieh,  aber  leicbt  löslich  in  Wasser,  nnd  4aa 

Magnesiasaix  \st  etwas  schwerer  löfdtck 

Bei  der   Elementar-  Analyse   wurde  diese 

Bftnre  naeb  der  Formel  Ä  -j-  Ü^OO^  ausam- 
BMttgesatal  gaflnidali.   Bete  vöraicbtfg  aebma!» 

Beuden  Behandeln  mit  Kallhydrat  verwandeH 
sie  sich  (in  ahnlieber  Art,  wie  die  AngöllcaeSnre 
(Jahreabencijt  XIV.)  iH  Essigsäure  und  Propioo- 
alitia  «mar  ICliwIrkiinf  von  8  Atomen  Wascar, 
Würaus  4  Atome  Wasserstoff  frei  entwickeil 
werden  und  der  Rast  incoiporirt  Wird,  In  t 
Aiüioe  K.isigsäure. 

Die  Hüebtige  and  mit  Wasser  desttUirbare 
(>oft>nalbira  beiHal  darebaoa  katoa  acbarli  wd 

die  Haut  röthende  WirkLin^^. 

Die  bis  jetzt  aufgeführten  Bestandtheile  sind 
nar  dio  Ttl^ffis  dea  Wirksamen  Ua  Grotoo« 
OeU  Daa 

CbeteMf  lat,  wie  sobonoba»  angafbbrt,  der 
sebarfe  nnd  die  Haot  reisende,  aber  nicht  ra- 
gleich  auch  der  piir^ircnd  wirkendo  Restand- 
tbeil.  £r  ist  so  leicht  zerselibar,  dass  seine 
Verwaadlnng  schon  durch  Kochoo  mit  Wasser 
stattfindef,  raiahar  fesebiabt  diasalbe,  wann  mtm 
dem  Wasser  etwas  Schw<»felsäure  oder  kausti- 
sche Alkalirui  Euaetit,  und  daher  ist  bei  keinem 
der,  aus  der  mit  Natron  dargestellten  Seiteo- 
abgaaebiadaoan  KUrpar  nebr  die  Roda 
von  scharfer  Wirkung.  In  Alkohol  ist  er  leieh- 
ter  litelicb  als  In  dem  Crntonö!- Gemisch,  und 
dab^  findet  man  ihn  \a  dem  mit  Alkohol  aus 
PwgMdkMm  •  ausge^ogeaeo  Oel  In  Mglelab 
griieserer  Menge  als  in  datt  dndi  AnapriiHB 
dsTon  erhaltenen  Oel. 

Es  ist  ein  diekflttssigee,  n^h  einigen  Tagen 
dam  Tarpentin  IbaN^b  sihee,  farbloaia  oder 
schwach  weingelbes,  sefawaob  und  eigeothflm- 
lieh  r?echendes  Liquidum,  welches  ntclit  flQchtig 
ist,  sondern  beim  D^tilllren,  selbst  in  einem' 
BiMm  voo  Kobleoaluregas,  gaoa  aeraatal  and 
dabei  geschwärst  wird,  und  welches  die  scbarli 
Wirkung  in  einem  hohen  Gradö  besitftt.  Es 
ist  niebt  In  Wasser  aber  in  Alkohol  löslieb, 
md  «Ho  wallaran  Vtnnebe  wiesen  aus,  daia 
ea  ab»  vQUig  Isolirtar  nnd  ongeatngCar  StolT 
war.  Bei  der  Flement^r- Analyse  wieg  es  gich 
nach  der  Formel  C"^  U}^  Kusaramengesetzt 
MUS.  In  gewisser  Besiebnng  tritt  das  Crotonol 
als  ein  SeiteostOek  tn  dem  Cardol  (Jabresbe<- 
rieht  VI.)  nnf,  nnd  Schlippe  Ist  geneigt,  da- 
rin einen  Aikübol  zu  erkennen,  der  aber,  da 
es  nteitt  flüchtig  ist,  wenigstens  ein  4tttoa)iger 
fvSrde  aebi  köanen.  In  welehen  Fall  die  For- 
mel verdoppelt  werden  mQssle. 

HIasiwelz  ist  der  Ansicht,  dass  das  Cro- 

tonol   vielleicht   eine  dem  Kreosot  (S.  diesen  , 

uigiiizea  Dy  S^OOgle 


LBISTUNGeN  DT  OER.f!|BU0l:M}Ci|ll08IE  UND  FBABMACIE 


^t.  in,  (üeaei»  i^«ridat)  gaoi  ao«l<»ge .  inatar 
Mfnt.4i>»«i»  AHiri^ellMr  fÜA.^Vottiui  .t.'^ 

RiAi^  otttt  ViilTonlifiifitt  WrfM^ela 
ülor'bMmKtRlien  Iri  eine  braune  hareige  Ma^se^ 
welche  Ireme  ?ctiÄrfe  Wirkmip  mehr  hat. 

Ebtn  60,  aber  in  anderer  Art  wird  das  Cro- 
iMiol  vwititl  «od  uilwfchiaai  fcbifttlit«  imM 
m$n  .mit  Wasser  kocht,  besondert  wenn 
dieaiselbeik  etwn<^  8r;l)wel«lBäure  zügeaatzt  wirtH 
(9«aobi«bt  das  KocLep  ^io  «ioer,  .Retorte  mit 
STorlage  ,  so  gebt  mit  iem '.WJiMr.  «te- ^deftr 
^idrig  und  mo.dcrartig  riechender  Vlartigef  KfiA* 
per  über,  den  S  eb  1  i p p  e  datier  / 

ilodfröl  nennt,  und  welcher  das  Oel  be«* 
trifft,  welche»  Schlippe'«  Vorgänger  bei  der 
PeRtiUattoo  de«,  ^mk  ]liattCHi>  veiieiA«!  Ciolon- 
Mi  mlt  Weinejiiice  «rUilliili  wa4  «1«  «iM  «ii-. 

kuogslos  erkannten.      ,  i.  '  < 

W  r1  flai  Crotonbl  aus  nicht  alten  Samen 
durch  Auspressen  dargestelit,  to  besitzt  es  einen 
eigetuhUiuiicben,  mit  Jalappen wurzeln  ahtl  noch 
^Htn^mHif^fimm9vmit^9^t  Mn  vergMehen» 
den  Geruch,  der  »ber  tlnrch  die  Pfodiicte  des 
Ranzigwerdens  ailmalig  verdeckt  wird  unJ  he? 
tleiu.  Oei  aus  äit«(«ia  äameri  beMtU  TeitieciU 
kL  Jenw,  e)8«iitUliiiKeM  Qenwb  ftmlH  tef«< 
soll  von  einem  VerwanJluiigsproduet  vom  Cro** 
tonol  herrühren,  deswi  i^edeuluog  und  ßi!dung8- 
weise  daraus  aber  yoo. Schi ippe  nictit  Aveitier 
iMcbgimieMVi  wordMi  idt  <  .  Itt  -c*.  vlelleiebl  .ei» 
Nebonproduct  bei  der  vorbin  angeführten  Varn 
Wandlung  des  Crotonols  durch  Alkalien  iuUarxi 

D(^(^  diS'buk;wiute  4ii«|)rewen.  der  Purgir- 
k^cnor  iKÄofa»«.  owM.iwr  «|ieB..9ibweMiii  TbejI 
4mi  dwin  onthallenep  0«ks,  und  daher  iiaCfCD.  dm 
ansgepresBten  Kuchen  noch  viel  Oel,  wenn  man 
85  proccntigen  Alkohol   damit  vermischt  und 
dann  deplaciffend  lieieaen  Älkoholdampf  dadtreh 
strüuirn  lässt,  aber  mehr  in. Folg»  eiper  Ver- 
flrünyung  als  eiiif^r  Lü^utip;,  indem  sowohl  die 
80  behandelte  Masse  dMrch  Pxessen  noch  viel. 
AikohoN;  haltigee  Q0I.  tud  dawof  .««^iMvtaMaend. 
qine  Lösung  desselben  in  Alkohol  liefert,  aU; 
aach  diu  durch  das  Ucplaciron  erbalieoe  Flui- 
aigkeit  aus  ewei  äahichteo  besteht,  wovon  die 
untere  Alkohol-haltiges  Ocl  und  die  obere  eine. 
Lösung  des  Oele.In  Alkohol  ist.  Das,  Alkoholn 
huUige  üol  enthält  1  Theil  Alkohol  in  U  Thel- 
leo  des  Oüls,  und  die  Lösung  des  Oels  in  AI- 
koboi  dagegen  our  .i  'X^etL  Oel  .in  23  TbeUeni 
JMi.  dfflniea  veRMbtedeM- Tliottmi  Mt. 
der  Gehalt  an  Crotonol  und  mithin  auch  die 
Haut  reizende  Wirkuni^    sehr   tin^'leirh.  Am 
grössten  ist  der  Gehuit  an  Croionoi  in  dem 
Oel,  welehat  dntob  Vetdonston  d«r  Alkohol- 
lösung  als  Rückstand  erhalten  wird,  darauf  folgt 
das  bei   der  Verdrängung  erhaltene  Alkohol- 
haltige Oel,  und  am  geriogsteu  ict  der  Gebalt 
in  dm  dvreb  divoetei  An«piiM«i  der  Pmrgifp  1 


kühner  dargeateliten  Oel,  .10  wie  in  diem  0«l, 
iMMMt*Mni  AMprMiBii  vdor.t.dtpMind 

handelten  Masse  abgeschieden  erballCQ  wir^ 
nachdem  man  die  Alkohollösung  davon  abg«- 
Rommen ,  und  den  geringen  Gehalt  ao  Alkohol 
daraos  weggedunstet  bat.  Schlinpo  ▼«oiImIii 
alle  erhaltenen  Flüssigkeiten,  rtfdnoiUtto  diTM 
dep  Alköho)  unter  Zusatz  von  Wasser^*  mil  er 
beiaqi  dadurch  ein  Oel,  w^«bes  i  .^f^of  Gw* 
ipp^öl  entbleit.  . 

In  demselben  Maasso,  wie  das  Crotonol 
^^iger  -  Crolonul  und  wcnicrer  I'rodL'cte  dei 
I^nzigverdeos  enthält  ^  desto  fi|Chwerer  ist  ei 
in  Alkohol  fösifiehj  nod  das  durch,  dirette«  An- 
pressen der  frischen  Purgirkörner  erhaltene  Oel 
kann  bia  zn  XbdUo  .AikolMl«  au  Ukmf 
erforden.  ' 
:  i>  Diese  Naobwetiungeo  sUid  sehr  wichtig  fii 
die  HeretelliMK  «inte  «onatont  wiritondn  (Ml 
für  den  Arrneigebraueh ,  tind  aio  lehren  uni, 
daaa  wenn  .man  einmal  ein  durch  Auspro>seQ 
dargesteU&ea  Ofl  approbirt  ,haiti  und  geseuUdi 
MI  flvdef«  iMOfihligt  ist,\lul».Oel  ^mnmM 
werden  darf,  bei  dc>!3en  Bereitung  entweder 
Alkfho!  oder  Schwefelkoblenstuiy  (Jahresbericht 
X,XL,  gebraucht  wurde,  indem  ein  sokiies 
«sehr.  GraiODol.  cntliSU  «ttd..d«inMlli  «M 
stärker  wirkt,  als  dasjenif«,  nM  'in  des  Mikl 
der  Wirkung  .bekwwt  ist.  , 
i . .  ,  •  j  *   .  , 

Oleum  Ridnt  (7m  das  RieimnH  h  G»* 
stalt  eines  Lavements  «ioirtnnden,  empfeblen 
Jeann  &  Moacel  (Joam.  de  %UMc.  M 
Bordeaux*'  Jan.  L8Ö^  p.  ä»9)  die  iblgeode  ,1a- 
jooHon  <lntMtiiwle  •purgottvef^  Dfnoonte  Pemt 
.  Mm  löst  1  Theil  reines  kohlensaures  Natros 
in  200  Tbeilen  Wasser  und  «cli-Uit-it  damit  3d 
Thefle  Ricüsusöl.  bis  zur  gleiohl^imigea  emol* 
ei<»ns«rt||e>  lliaebniif. 

Zum  inneren  Gebraocb  oignnt  sich  distt 
Form  nicfit,  wt'il  ilir  la-i  kolilensaure  Alkuli  der- 
sdben  eine  gewisse  ächäde  .im  Geeehmsck  er- 
tbeilt,  MO  dans.  4e  4uchA  gut  treaaehlnekt 

.  Oleum  yecoci«  AteilU    Zur  .Yerdeckoni;  der 
widriger^  Geschoftaek«  den  JiifraifAiwos  ^f^^ 
^0  L  e  p  e  r  d  r  l*i  (Joorn.  de ¥kum»€»i'äMF 

versXIll,  379)  angibt  keine  Substanz  besser  alt 
gewöhnliches  Kochsale,  indem  man  10  Tli«il< 
dmv^n  in  100  Theilen  Lebertbran  auflöst, 
will  man-  awb  den  Oornob  deo'Tbfaas  röUlf 
luaftkireu ,  so  setzt  man  noch  ein  wenijr  AnisSi 
hinzu    wi?  aber  für  die  meieifoti  l'jitient«äB  oicW 
crforiicriicU  i»t.     Das   Kochsait   verdeckt  M 
«Mdrlgoo  GMebiMMk  iMtee«,  alt  alte  bishif  ^ 
zu  vorgeschlagenen  Mittel  ,  und  bietet  snsser- 
dem  i»och  den  Vortbeil  dar,  dass  das  Kod»«*!* 
die  Verdauong  des  Thräna  und  dadurcb  A 
Witkungen  .doiMllMB  boMtct' 
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Landerer  (Ocstm.  Zeitaehrifl  I8r  Pbar* 
macie  Xi,  38ä}  rätlv/gaicn,  ifiMJi«o  uud  ,1100^ 
■iehl  f  ■■■ifi  f  ■■IHftV<i.iM.tilM<li  iHi4 1  Um» 

dttrOD.nS«  iT^S.TropTtn  Anisöl  «u  veruflzen, 
am  das  Wklrif«  im  Gaachmack  zu  verdecken 
und  das  fiimiftaineo  völlig  erlrigüokr.zu  oiaQheii, 
«MB  dapA  m^A^m^  aim  Sehhtfk.Caiie 

Naebti^ken  selir  öientich  fqt.  In  dieser  Wrise 
haben  selbst  Kin;ler  den  Thran  ver9chluc|ct,  die 
sieb  obn^  dAB  Anisyl  dagegen  sträubten. 
.'.  Jeannel  4k  ft^ODcel  (Journ.  d«  tttfd^c; 
de  Bordeaux  1858  p.  37)  toopfehlen  folgende 
Form,  die  aie^^^oUQii  d'bnU«  dl)  r/>ie  de  mprpef 

Man  Ittst  1  *]^hen  'retoM  kofi1eDsatir«t  Kfr 
trOB  in  50  Theilen  Preffermünzwasaer  und  200 

Tftpüen  destHlirfeii  Wa9!«cr  und  pchiittelt  d:imil 
100  Tbeite  Lebettbrao  bis  zur  gleicbfi>rmigen 
lliiebung.  »  Ii  , ,     « •} 

Dies«  Forülliit  nicht  dai  Sohleimige,  \  was 
d»  Lefaerthran  so  widrig  macht,  aucb  besitzt 
sie  eioeo  sehr  erträglicben  Geschma^  £iq 
Zouta  von  Zß^kfiti  «acht  t!«  wiedtr  scblc^mig 
vaä  igt  daher  unzweckmissig.  ^ 

Der  Leberthran  kommt  ferner,  wie  Böttger 
(N.  Jahrbuch  für  Pharmacie  Villi  343)  angibl, 
seit  einiger  Zeit  mit  Colophoniutn  rerwischt  im 
H^et  vor,  und  man  kann  nach  demselben 
pine  solch''  Vornilschiinjr  durch  die  Lö?llchiceit 
in  reinem  EssigMlher  von  0,890  specif.  Ge- 
richt ermitteln.  Von  demselben  braocht  nämlich 
r  Vt^am-  tfetiita,  hdllgfAlMt'  oder  bMtanlMigelber 
Leb^rtfiYan  bei  +  17,50  genau  15  Volnmen. 
otn  c:crai!c  davon  völlip  atir^plöst  zu  wf^denl 
Der  Gehalt  au  Harz  venu^lirt  die  Löslichkett 
de«  Thrans  in  dem  Aellier  ndfeH  BlNtt^r^ 
Versuchen  ih  einer  so  re^(Vlmäa|1f «cbnehttcn- 
den  Weise,  das«  allemal  1  Volum  Althen,  wei- 
ches man  aar  Lösnng  weniger  ai«  la  Volumen 
tßkmAt,  6:  Prcmut  Um  4n  Tl^raa  ^as- 
Lösi  sieb  .Alaa  1  Volum  Thran  io  14 
Volamen  Fs^igäther,  so*  euthfilt  er  5  Procent 
Uasz^.Uitii  «IT  »i^  ii)  13,  V.oiHm«".  A^tlf^r« 

m  «Mliia  «r  10  ]Pro9m<  Bars  ,fi.;.B.  w.  Di« 
Prüfung  auf  Harz  ist  demnach  leicht  mit  einer 
in  gleiche  16  Theile  cetheiltcn.  und  /j  Zoll 
*titeo  Bitassröbre,  aosgi^ührt,  wenn  map  bis 
na^en  Tfteilifrielihlto 'l!.leb4rthrüi  «hrgTcm 
nnd  darauf  aUmälig  und  unter  Umschütteln  den 
^•gsther,  bis  sich  der  Thran  darin  völli}»  pe- 
)6it  bat;  für  jeden  Theilstrich,  den  die  Lösung 
^  MAt-  bl»'  mmie.  Thlfilgtrlib- bn^BtUbt  bit, 
*wd«i'  9  PibceoC  Hnri  berechnet      •  •  • 

'    •     7.  Alkohole. 

"^^thgUkhmffi  üdber  *  dfeMit'  talereetmleir 

Pfocpgn  flind  im  Laufe  dieses  Jahres  mehrere 
pT4ciigche  Erfahrungen  und  theoretische  An- 
(idttea  mitgetbeilt  woidoo,  niimUck  von  Traube. 


(Püggen d.  Ann.  CHI,  381),  Ba  il  (Flora,  185T 
Hr,  a 7  uod  2 b)»  p  a  e  U  u r .  (Gmpt.  xend.  UV« 

(Compt.  rend. XLV,  1021)  und  von  Bödecket 
(Aunul.  der  Chem.  und  Pliarmac.  CVI,  172). 
äokh«  AbiiaAdloDgaa  mUaaeo  in  ihrer  Ganah^ 
0dBefii..^df». «»/  ifeblifi««irlifd%t,Mi'«tBr 
den,  und  kann  ich  hier  diu  .  darauf  lilnmll|it 
leb  will  daraus  hier  oar  eine  Erfahrung  ro* 
Pasteur  hervQtlMbeni,  mach  .weieber  bei  der 
W«liglbiwi|b>4.hrf  iHl  -dtr  YeriDMidluog  dee 
Zuckers  in  Alkohol,  stets  auch  eijo  kleiner  TheU 
des  Zuckers,  nämlich  bis  zu  VjP'Oeent  in  Bcrn- 
fiteinsäure  und  bis  zu  3  Proc  In  Giycerin  ver- 
wboiMt.  «erde»  eell.  .  Bbrriettiniliire  'n»f 
cerib  sidd  be!  der  OeeÜUatioa  mit  Wasser  nicht 
flüchtig  und  kdnneii  sie  daher  in  den  abJcstil- 
lirten  fittesigkaitea  gegebrener  Wasser,  wie  s. 
a  BrMMHdeti  'm>*  ni«IM  enrbbUeat  aeto,:abtf> 
dafär  tret««  Ii»  in  allen  da rcb  Gäbrung  darg»^ 
stellten  und  nicht  destillirtea  Flüsaipkeiter?,  wie 
I.  B.  fiice,  Wein  etc.  als  neue,  bisher  noch 
nicht  diffiii  ■  benfeaible  BeaMndifanile  aa.  kleiasn 
Mengen  anf. 

AJh.hal  Vitii.  Kleta^lifBi'y(lN)l^t.'C6nMilbL 
1 85M  S.  1 0;n)  hat  die  intefc8s,inte  und  Mir  die  Pra- 
xis wichtige  Eatdeckaug  genraebt,  dass  Alkohol 
jedW^  8trirkir*'flbi«b  dfttre-'vo^  Pbseiöleir, 
weiche  dieselben  auch  sein  mögen,  beradr  vod 
volistHndiger,  wie  dnrch  Kohle  otc. ,  cf  reinigt 
worden  kann.  Die  Seife  kann  im  günstigsten 
Fälle  selbst '29't*rocent  Fuserdl  binden  und  bei 
der'  DbsimaRtfii  >  bis  zA  -f»  10(P  «üMcfebal^ 
aber  ni.iTi  wridi-f  doeli  für  die  Reinignnfj  auf 
jeden  Kimer  Lutler  oder  Branntwein  4  I^fund 
Seife  an.  Diese  6eife  muss  eine  hurte  Natron- 
s^fü  und  fni,  fstn.  dUolitlg«!  ;Fett41iareii  leln. 
Die  gewöhnliche  Elainseifo  ^lit  Soda  der  Stca-> 
riokerzcn  -  Fabriken  entspricht  »ehr  wohl  ded 
Aolordisrungen,  während  keip«  .  Kalirt  edet 
Sqbmiemifet  aagevaadt  ,ier«iden  •  darf,  «ieimhl 
sie  durch  einen  Zusatz  von  einem  kleioeft 
UeberschuBs  an  Soda  auch  brauchbar  gemacht 
iHferden  kani|.     .  ,     ,  .  .5      ^  .  .  - 

Wird  die  LSsang  d^r  Seife  in  dem  schwf« 
chea  '  y^eingeist  dann  der|  J)cätillaiion  untere 
worfen,  so  ist  der  bis  zu  -j~  100"  überge-' 
gaogese  .Alkohol  völlig  frei  von  ^^uselö^,  ^a4. 
an»,  wie  1eicbt^,erkriirlich ,  atärker  «la.vöf^er^' 
Aus  der  rückständigen  Seiienmasse  ISast  sich 
darauf  nach  einem  Zusatz  von  Wasser  feVner 
das  Fnselöl  abdestilUreo ,  wodurch  nicht  allein 
radh  -dleede  gtewonntn,  -  eoadetn  'aaeb  di*'  )B4W 
^u.  n^ven  Entfu^lMigeB  ifbNlir  .br«Mbb«r'ge- 
mchjL  wecden  J^n«.  

8.  Olea  volatilia.    Flüchtige  Ocle. 


Oleum   Amygdafnrum    arthereum.  Durch 


TO 


LEI8TUN0EN  IM  DHE  MiUHACOCKROSIB  UND  FHARMACIE 


Keioseh  TN.  Jalutaeb  fltr  PbarnMO.  X,  164) 
BtmmoMUUt  uHgitfnHf,  iratriNttutalii* 
Drogoertohändlang  bmogeo  war,  die  e«  io  ibrem 
•Preis-Courante  als  eine  „Securrda  Sorte*  ain 
«ineo  6  Mal  niedrigerea  Preis,  wie  die  ,Frima 
8ort«*  oder  wie  4t»  «eblo  ■ftsrttebe  BMei«- 
■mMH  Mtirt'lntu  und  verkaufte,  also  so  bll- 
Hg,  wie  nicmal«  das  leMere  bergeatellt  werden 
kann,  was  daon  Ret  nach  stt  einer  Untef- 
•ttciiuog  veranlasste,  bei  weMier  it  eMi  hdfMM^ 
dan  das  6  Mal  UUifira  Oal  Mü 
aadtfee  wat  ak  dai 

Oleum  4e  Itirbam  (NUrabMiial  odarNitfiK 

%awldaG*'Hl*0+  N).  Diese  Erfabrung  ist 
iMgatta  nitbt  nea,  nad  In  den  .Tahrrsberichtcn 
XL,  XII.  und  XIV.,  ist  bereiu  wioder- 
boU  davon  die  Rede  gewesen,  aodb  tlad 
dabei  Üa  oagieliben  Eigenschaften  beider  Kör- 
per angegeben,  wodurch  dieselben  leicht  erkannt 
und  untersciiiedeo  werden  können,  so  dasa  ich 
ea  nicht  mehr  fiir  uöUiig  halte  ansofttbren,  wo- 
daidi  Belaaab  die  SubaCItntias  ' 


Oleum  Galhani  aetherewn.  Das  fast  gana 
ausser  Gebrauch  gekommene  ätherische  iftitter- 
hanOl  batta  PSnkb  (N.  Jahrbnefa  IVr  Pharm. 
IT»  285)  einmal  wieder  darsostellen.  Er  wandte 
dazu  ein  mit  dicken  Stengcisegmeotcn  und  vie- 
len grossen  Samen  untermengtes  Galbanutu  in 
Ifaaals  aa,  oad  ar  beban  daiaaa  dl/s  Proaeal 
vao  dem  (kA,  nltliln  ri^l  mehr,  w'e  Uelss- 
oer,  Neamann  und  Pelletier  daraus  be- 
kamen, (nümlicb  3,4,06  und  6,34  Procent),  so 
data  aba  daa  aogewaadtaMoliarharatabr  meb 
wd  la  diaiaBi  Sndswitk  faithaUbaft  war. 

Daa  Oel  war  hi  dOnnen  Schiebten  waseer- 
hell,  in  f^räj^erer  Masse  blassgelb,  sehr  stark 
llchtbrecbend  und  von  0,895  specif.  Gewicht. 
Es  roch  durchdringend  balsaniadi,  wie  Matter- 
hin  aelbit,  hiaMaaacb  idiwaab  aacb  Sitsk» 


Oleum  Butcu.  Das  Bautenöl  Ist  mit  eben 
so  intereasanten  ata  naerwartelen  Reanhaien 

von  Williams  Callas.  Traniact.  1858  p. 

199)  chemisch  untersucht  worden,  Indem  es 
sich  dabei  herausgestellt  hat,  dasa  der  Haupt- 
bestandtheil  desselben  nicht  ein 

Coprimäure-Aldehyd  =  C^o  U««  0*  ist,  wie 
Mft  oaob  Garbardt  angenooMMB  balli»  dir 
aaf  dar  alM  Salia  abiani  oodi 


welche  Kohlenwasserstoffe  sind  und  iia  Omi- 
pbaaeb  «angaMbaa,  so  wla  mit  Verbiodi 

davon  mtt  Wasser,  analog  dem  Terpin. 

Williams  untervvarf  das  Oei  einer  frac- 
tioolrten  DeMUlatioa  und  bekam  dadurch  ctac 
Satba  vos  ^ittoaeBi  deraa  ttadeponbi  ^  4 
1«0*  bte  Mt*  Uaaaiitiegen.  Aus  dlaoi 
suchte  der  Verf.  dann  mit  ?fli*S*  eine  Verbin- 
dung hervor  ea  bringen,  hus  der  man  betcicni- 
lieb  alle  Aldehyde  am  tetchicsieu  rein  dttitel- 
leo  kann*  wenn  omb  ale  dttrab  Kalilauge  «»• 
•etat,  und  er  bekam  daraus  swei  verschiedene 
Verbindungen  und  aus  diesen  wiederum  i«et 
versebiedeue  Aldehyde.  Den  eioen  davon  neaet 
Williams 

Lauryl' Aldehyd,  Indan  es  Iba  aa*  kt 
Faraiti  G^^  U^^O^  susammeugaBalat  faad,  le* 

nach  er  den  Aldehyd  für  die 

Lnurnstenrim.'iurc  C-^  II*®  05  win,  und 
auf  der  anderen  (Seite  dem  von  ÜeintsMl- 
gestellten 

Lethalyl' Alkohol  s      H»  0*  entipndi« 

würde,  welcher  isoUrt  noch  unbekannt  iit,  dtr 

aber  durch  diti  Nafliwoi?nng  seines  AldehyJä 
eine  neue  Stütze  für  seine  Exiateus  gewinnt.  —  Ü» 
sweiten  Aldehyd  nennt  WilU«tti 

Enodyl' Aldehyd  and  er  fand  Hm  nid  Iw 
Formel  (?^B^*  0>  ausammengeaetst  Deraetti 
kann  also  nicht  der  Aldehyd  für  die  Caprtn- 
säure  sein,  und  kennen  wir  für  tha  weder  eisen 
Alkohol  noch  eine  Säure,  die  ihm  entspfecka» 
Wir  kttoaeo  sia  tan  Voraw  Enodyl-AlkoholoA 
Enodyltäwe  nenaan  aad  dia  Batdaakaag  4»- 
salben  abwarten. 

Der  Lauryl- Aldehyd  siedet  bei  ^ 
bat  eine  DampllHahta  b  6,188  (bewAaH  s 
•,86<>  «ad  ar  bebrigt  «nr  wetalg  la  deai  OcL 
Der  Enodyl-  Aldehyd  siedet  bei  =  815*. 
hat  5  87  Djimpfdichte,  erstarrt  un(er  7*^  « 
einer  campherartigen  Masse,  riecht  angea^ 
•ad  vaa  «am  RaateaM  gaaa  vaiacbMm|^ 
er  scheint  daa  grdasaiaii  Tball 


•    Cttprinffl  -  Alkohol  =  0^  und  auf 

der  anderen  ^te  der  aas  anderen  Qaeliea  be- 
kannten 

Caprinstiurr  _^  f  U'i^  entsprechen 
würde,  sondern,  düss  daa  Oel  ein  Gemenge  von 
8  oaoea  Aldebjden  ist,  nlcrmiacbt  mit  OfHm 


9.  Ole»  emjpyieiunaüca,  Breazlicba  0^ 

Sftomttum.  Dia  la  den  JabiaibarieUw2in 

und  XV  mitgetbetlteo  Foiiebaagen  von  VSl- 
ekel  und  v.  Gorup-Hesanez  babefl  t"** 
kanntlich  die  cbemlaebel<iatar  der  K.rcesott  sieht 
aufsukUren  vermocht  Dagegen  babea  die j(bl 
TOD  HIasiweta  &  Bartb  (Ann.  der 
und  Pharm  nr:  CVf.  ?>39)  nnspf  führten  Üot«f- 
»uchuti^cn  unsere  Kenntnisse  darüber  sinso  wi* 
aentiichen  Üchritt  weiter  gebracht.  Am  ^ 
ariben  falgt  ninllab  sehr  klar,  dasa  Kr«^'«'^ 
dw  6cb»afalw«iBBtara  s  A98+^ 
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^sns  ainloge  dwmiieiii  GoMtitulioa  bMitsiiuMj 
d— ich  da«  YwUndiing  von  tliiMft  Sterat 
AlllN|r>  l|Oii  Sänrehydrat  \»t.  Es  gelang  Ewar 
noch  lUcht  d«8  dem  Aftbyloxyr]  analoge  Oxyd 
ia  itm  .mtMeu  ß^f^t  zu  isoliiü«  up.4  ^bemUoh 
m  cly««cl«rMi«n«  «Im  ilafac  bftbfn  «if  M«  jeut 
dMb  •cbOB  di«  Säure  in  beiden  GUedtrn  dar- 
geftpllt,  f^pnau  beschrieben  utid  nach  der  For- 
ind  Cit>  üi»  zusammengesetst  gefundep.  Oi« 
ZusamiMiiMlaiiDg  des  KrepaoU  ^ettlbst  wSrd« 
dMach  bi«  auf  W«il«rea  nti^nelt .  4nrdi 

F«ni«l  (B  +  0>)  +  (ll4.C««a««0^ 

aaiandriitik«»  a«iiitW4vin  das  K  dasdem  Aethyi- 
<ajd  analoge  un(?  noch  nachzinveisende  Oxyd 
bezeichnet.     Viellciilit  ist  das  primitive  Kreo- 

Mt  der  aeulrale  AetUer  =  E-j-^'^^'^O^,  und 
diiair  darein  daa  bei  der  Dafstellang  angeif.aii^ite 
Sal%drat  i»  die  eaure  Ye;bittdQag.  flborgägffllir 

gen.  aber  cT?t  al?  scl^ic  di«  eigentlich  in  dfif 
Atiaelkunde  zu  yerateheiide  äubäiaoz.  Ula8{7 
wetz  neoDt  die  so  das  Kreosot  bildende  Säure, 
weil  aia  dieadba  ancb  in  dem  breoalicben  Oaa* 
jacSI  fanden,  giia)dcylige  Säure ^  itfiirMten 
sctieint  es  mir  zwrrkmäBsiger,  sie 

.  Kreotottäure  zü  usnnen.    Dieeeibe  tat  ein 
iU'bloTCa,   atark  lieblbraebandea  und  ia'  der 
Con»i8tenr  dem  Kreosot  völlig   gleiches  Lfqiii- 
dum ,   welche»    hc^rndfr?!    in   der  Verdümmng 
lehr  angettehrm,  last  vanilleartig   und  an  Te- 
MMitw  «rimmid/  ab»-  99m '  Kf  mit-  4anlbh 
au  fertebieden  riecht,  und  bi-ennend  aroina^ 
liwh  Äfhm^clct.    Hat  1,(>«94  ppecif.  Gewicht^ 
OBd  wird  unter       wohl  dickdütPtg  aber  niefat 
ftan*.  Von  Waner         aie  otdit  «Mbr,  iH« 
Kreosot  selbst ,  aufgelöst,  aber  dagegen  mteeht 
«tflt  mit  ' Alkohol,  '  Aelher ,  I->s»t);sütire' und 
aikaiieeben  Ibaugan.    Sie  '  vcrindert  sicii  beim 
Attlbewahren  ndviaebr-  wcAiif  >inid  Btanmt,  wann 
<iu  GefiiB»  liabei  öfter  geUffnet  wird,  nur  lang- 
Mm  einen  Sricli  ins  Gelbliche  an.    Heim  ivie- 
derbolteu   Erhitzen   und  Hectiäriren  verändert 
•fch  -Wniir'.ttir  oln  geringer  Tbelt  dtuelben ; 
iA4t  MMgt  dabei  am  Rud«  der  Siodef  unkt  Über 
"f-  ?lt)*,  nnd  was  <Jann  nocK  übcrdcHtilürt,  ist 
Geeaenge  van  noch  onzerset^ter  Siture  and 
^ttti  Zereetaungipr»dact,  waa  Mbe»  dem  bo« 
1^  obM  bemerkten  braaifon>  BfiolBiiaidi  enU 
"hitJd;  aber   beide  Prnfliicre  tretein  in  so  g<- 
*big«r' Menge  auf ,  dasa  sie  noch  nioiit  nnter- 
*Nbr  Werdev  konoteDi    Eine  Lttpung  daraelben 
^  Wai^  «bt^tUfeiwalai^  iwtawdb»  irt«bt  >Bo 
wie  KreosoCwaeaeiN    Aus  einer  Silberlö- 
«un|(  scheidet' sie  beim  Er\«ärmen  spiegelndes 
9^tn  ab,    Salpeterafture  wirkt  heftig  ozydirend 
^«raaf,        '^Mbar  BIMmillg  -vw^  OndaltiNk 
»itrcb  Kochen  mit  Terdtinnter  SchwaMalaret 
sie  »ich  kimch-  oder  violpf(-roth.  Durch 
^|WttelQ  mit  «weifaoh-sebweUigsaureD  Aikalten 
'  '■M  Ii«  üib  gelb,  oliM  damit  to  VttblodnDg 


an  teetat).  Sie :  ttiacb(  «kb  9it  Pbanylaroin, 
ohttt  n  krystallialien.  Bd  Sebüttelii  nMt  einer 
Lösung  vo»  Kfsenchlorid  in  Waaaer  flirbt  sie  sicli 

rotbbrunn ;  veriniscbt  man  aber  eine  Lösung^  der 
Säure  miteinecLösuog  von  EisencbluridiD  Alkohol, 
so  b^kopimt.dieltodiiuic  eine  prachtvolle  griino 
FarbiQ,  die  eben  so  intensiv  und  empfindlicb  ia^ 
w»f  iMa,4i|iiMrm4tt«  do^  sallojriiga  Slnre.!. 

OUum  Ow^d  empffhumtOßeum  *  'Ale  We- 
sentliche Bestandtheile  dieses  Brenzöls  hatte^ 
bekanntlich  die  friihescn  Untersuchungen  (Jah> 
reshericht  XIV)  die  drei  Körper  GuoQocolf 
Guajol  und  PgrogußfoeiH  b^rausgeatellt. 

Q#i  Uotarsuobung,  ««lebe  jetst  HI%r 
8 i wetz  (Ann.  der  Cbem.  aod  Pharmac.  C\% 

861)  mit  dem  Brenzöl  ausgeführt  hat,  bekam 
derselbe  nach  den  gegebenen  Vorscfarifien  aucb 
Wirkifdi  dteM  3  Bealindtb«!!«,  bllidb  eine  ga^ 
naaere  Untersucbung  derselben  fBbtta  Bfl  AsBl 
Resultate,  dass  sie  ein^  andere  Zusammeniatiinlrig 
und  chemische  Constitution  besitzen:        '  •  ' 

Da«  Guajacol  i*t  nicht  ein  einfacher  nrj^a- 
niscfaer  Körper,  sondern  ein  Geraenjje  vonxwei, 
dem  Kreosot  ganz  analogen  sauren  bHurai 
Aethem,  deren  einer  dlcaalb*  SSure*  «In  .dm 

Kr.  oflof,  ;ilsn  die  Kreo«?ot8äure  enthält,  währail4 
der  andere  eine  cigentbümliclie  Säure,  die 

Guajacbh^nre  enthält,  welche  nach  der 
Formel  xusammenge^/BUt  ist.  Abet 

glebsbiM«  bdf^m  KMoiöt,  lat  amih  bfer  das 
damit  verbundene  Oxyd  taio  darsoiMlIen  noch 
nicht  gelungen,  und  es  kann  also  noch  nicht 
entschieden  werden,  ob  es  für  beide  Acthef 
verschieden  Oder '  daasel^ft  Ist,  und  ab  es, '  we^ 
nig!!tcns  für  den  Mnta, 'yori  demselben  Körpef 
wie  ihi  KreO'of  au«peQiacht  wird,  in  welchem 
FaUe^^  Brenzguajacol  Wahres  Kreosot  enthal« 
Ifen'  wilfdft,''wa8  Alcht  unwahrscbginlich  )8(. 

Oaa  Qwtioi  wurde  bei  der  Analyst  oacl^ 
der  Formel  CtO      0>  und 

^    Di»  ^^«gy^/^^m  nach  der  Formel  03*»  U*^ 
zusammengesetzt^  gefunden,  welche  Kesuliate 
4l#o  a^r  .^^n^4f>o«n  ,d^9r  .Vorg^er  abweichen* 

BmxMinwan  a.  Bmikiim.  Dieser  schon 
lange  .unter  dem  Namen  Benzin  oder  Benzol 
bekdnnte  und  nach  der  Formel  Ci^Hi^  zusam- 
mengesetzte K<}rper  wird  seit  einigen  Jahren 
«US  dem'  Gasnieer'  'In  GHro^s«!!  dargestellt'  will 
zu  fcchnlsrhen  Zwecken  niiter'  dem  Namen  Ben^ 
f.o\  in  den  Hnndcl  ^rrbracbt  und  zwar  B. 
aus  der  i^abhk  von  Dr.  Aufschläger  in 
IUbsImi  sta  «ideiD  :lMBt(  billigen  Pariif  vtM 
6 1/2  ^s>'-  f^r's  Pfund.  laswiscben  scheint  das 
lienzin  des  Handels  öberftll  nicht  reine«  Wahrai 
Benzin  za  sein,  wenigstens  hat  Vogel  (Diog- 
lev'B  Poirt  Joora*  GXLVUI,  68)  dssattbe  aas 
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.         Kohlenstoff  •  -79,49      <  ^ 

WaMerstoif  •  Ö>02 
,.  Saoeretei  ■  II,*»'» 

Dlwei'  Fibrikat  Meftr  b(A  Sf«'V«lllg 

klar,  begann  bei  4-  102^  ia  ff  «dem*  ood  der 

Siedepunkt  eticg  dann  allmSlig,  so  dass  er  tu- 
leUt  -j-  170»  wurde.  Ea  wt  daber  ein  Ge- 
misch von  mebrelren  FItlnigkeitMi,  imd  «neh 
wohl  fraglieh,  ob  überhaupt  Wahres  Bcneol 
darin  vorkommt ,  oder  ob  nur  nnc^leirh  flüch- 
tige saiierelonhaltige  Opte  darin  entliahca  sind. 

Bei  millleter  Temperatur  iü3t  ein  liieti  85 
(orocinllger  Alkohol  2,31  Ttadlb  von  dfeMm 
fieotol  «all '  \  :  ' 

Dam  SM,  I0I  bekannt,  wie  eine  verdünnte 
Lösnng  von  Benzol  des  Handels  in  starkem 
Alkohol  als  ein  sehr  brauchbares  Fle^kwasser 
seit  einiger  Zeit  in  den  Handel  geaeUt  wordoa 
tat,  und  wakfaa  natalicbo  pharmaeoutische  An* 
Wendung  überhaupt  davon  gemacht  wenien  kann, 
zeigt  z.  B.  die  so  einfache  Darstellung  des  Caffeina 
mit  demselben,  welche  bd  dieser  organiaeheB 
Basa  In  dleeean  Jabraeberichte  8. 148 nach  Vo- 
gel angegeben  worden  Ht,  wubci  derselbe  das 
ans  der  Fabrik  von  AufRch  läger  anwandte, 
was  ich  deswegen  bemerke,  weil  von  anderen 
Fabriken  verecbiedeae  Priparate  anagebeo  k5oa- 
ten,  und  ea  bei  solclicn  Anwendungen  gewiss 
sehr  auf  die  Beachaffenbeit  ders^bea  ankom- 
men dürite. 

Oleum  animale  aethereum.  In  einer  neuen 
Fortsetzung  seiner  vortrefflichen  Untersuchungen 
ttbet  die  Beataodtheile  des  D  ippeTscben  Thwr^ 
&9  bat  Andereon  (TransMt.  af  tbe  Royal 
Soc.  of  Edinb.  XXI,  571)  den  früher  darin 
anfgetundencn  Bestandiheilen  (Jahresb.  XI,  147 
und  XV»  147)  noch  swei  neue  hinzugefügt, 
ainlicb 

n.  ilfl^fumte  =2  Ci»H38N3,  welche  AI- 
koholbaee  In  der  Fraction  der  Destillation  eut- 

halten  Ist,  welrlie  bei  -|~  S^**  picdct,  wiewohl 
aber  in  so  geringer  Meng«,  daaa  sie  nur  die 
sichere  Feststellung  ihres  Vorkommens  darin 
f  eeutieta,  ond 

b.  PyrroUn  =:  C^HiONS,  dlcier  KSrper 

ist  eine  eo  Kchwnche  Base,  da?*'  er  pie  nur 
wegen  ihrer  Zusammenaetsung  den  flüchtigen 
Basen  anreiht  und 

Pyrrol  nennt,  weil  sie  der  Haoptbestand« 
tbell  daejeelgen  fllehtigen  und  JadenfaUe  aaeb 

sehr  Kemeogtcn  Körpers  ist,  den  Runge  bei 
der  Untersuchnng  des  Steuikohlenthccrs  bekam 
nnd  Pyrrol  naimtc.  Der  Nam«  Pyrroliu  scheint 
mir  Jedoeb  ▼orgeeogaa  wardaa  an  mlleiea»  da 
frir  ea  bler  laH  eioon  itiekstollhablgea,  niobt 


i<Wt|iiifinilili|  ailk  Mehügen  Olw%atti^ 
fm-9Ct  lb«i'«habaw  .  -  :•  i'  ■  • 

Dits  Pyrrdlto  ist  eine  farbtose,  dett  drioro- 
form  ähnlich  adgetiehm  and  Ätherartig  rit^hend, 
Meefaeud  und  brennend  schmeckende  Flässigkei^ 
«•'eldk  'äa  M'  brKMr,  l\m  ipe«  Gi- 
wrcht  "hat  und  bei  4-1330  siedet.  Es  fit  w- 
in  Alkalten,  und  !n  SSiiren  labgsan  tof« 
K^iich,  und  es  wird  in  diesen  Lösungen  beim 
Ürbitten  »•  'sersetst,  'den  ele  gallertartig  ir- 
itarfen,  was  aueb  in  der  KSIte,  aber  sehr  laB|- 
sam  geschieht.  Platinchlorid  bildet  in  der  lalx- 
sauren  Lqsung  nach  einigen  Minuten  rätei 
■cbwaraen  Platin -baltigen  NIedereehJag.  Db 
Lösung  dee  Pynolins  in  Alkohol  wird  doid 
Sublimat  und  Chlorcnrjmitim  weiss  geßtlL  WiriJ 
Fiditenhols  mit  käuflicher  starker  Sabsiue 
gehVnbt  nnd-  dann  In  dem  Otampf  ton  Pytitlh 
gehalten,  so  färbt  es  Sieb  btasemCh  oad  dmK 
Intcn'iv  carminrolh,  ganz  ?o,  ab^r  BcblMr,  alt 
Runge  von  seinem  Pyrrol  angab. 

Z>,  Pharmade  gemiachter  ArmMi^ 
-Aq«ae  nedkatae.  Madieiniaalie  Wmer. 

Wie  jedes  aus  einer  gewöluilichea  kepfef' 
oen  Desliilir blase  mit  Heim  und  KübUöhr«  fos 
Nlaam  Ziao  Uber  llberisdla  Oela  eirtksM 
Vegetabilien  abdestillirte  Wasser  eine,  wew 
auch  gerade  nicht  nachtheiliE:*» ,  «0  doch  D«cb- 
weubaie  geringe  Menge  von  Ammoaiak  «sd 
m  Ziaaaxydal  ealbalten  mnae,  bebe  kk  Is- 
reite  beim  „Aqua  destillaU*'  nach  Flach 
firtert  vorgelegt  (Vergl.  Jahreeb.  VIII,  158). 

Albert  (N.  Jahrb.  für  Pharmacie  IX,  8l) 
Ibailt  Tereebiedew  Beobcbtungen  andAMlaUa 
Uber  die  deatillirten  Wasser  mit. 

Was  die  Aufbewahrung  demt-Ibt  n  anbcuifft, 
ao  bat  aocb  er  die  Eriabruog  gemadtt,  <iiii 
•le  alcb  bt  loea  bedeckten  GeOlsBen  bsMr  kd* 
ten,  wenigstens  dasa  sie  ihren  guten  Geroch 
ISnper  behalten,  und  daaa  selbst  untir  V«« 
schlusa  Obel  riechend  und  schneefceod  geva^ 
daaa  Wasser  (naaMallieb  Aqua  Besansi 
▲4.  FI.  Aurant.),  wenn  man  sie  in  den  Geß*- 
sen  nur  lose  bedeckt,  wieder  rein  sclimwif«! 
und  riechend  werden.  Er  räth  daher  dieStu^l* 
gefisee  sowohl  im  Keller  wie  in  der  011^ 
aieht  mU  Stöpseln  so  veradiliesseo,  •ondem 
nur  mit  solchen  Kapseln  von  Blech  oder  H  I« 
SU  bedecken ,  wie  man  sie  wohl  auf  di«  1^ 
inren- Gläser  aum  Sebuta  gegen  Staob  silii 

Da  aber  alieb  anter  diaeen  UvsliBto 
nach  gesetzlichen  Vorschriften  bereiteten  (l«»^'* 
lirten  \Va?<?er  nicht  unverändert  uod 
gleicli  bleiben,  so  macht  A  Iber t  eioss 
acblef  la  ebiar  to  ibier  Art  meaea  ÜMikaf^ 
weiia»  an  dadaiah  allao  UabeletlriiB  al«- 
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keKeo.    Dieser  VorBcblag  besteht  m  der  Dar- 

Irelth«  er  Wasser Cssenzen  nenat,  um  dümii 
jedefzeU  iebr  anj^en?bm  und  krSftig  riecbeode 
UDd  schmeekeode  Frfiparate  durch  Vcmisehen 
«MlUkMtt  Wiiier-  lMrtnt«n«iif  •  Die  lU^ 
•mea  fokhm  sieb,  wcm  niMi  sie  in  kletiMra 
ftint  angcfSUle  GIEser  verlheilt ,  nnt  einem 
Kork  gut  yerscbliesst  uod  ao  eiuem  küülen 
Itoikln  Oit  tai  StHcr  mfbe#aftrt,'  ndnwM 
Jabra  «MftKndert  haltesk  Auch  will  Albart 
dorcb  Versuche  gen^RCnd  «rin?ftelt  haben,  dass 
atoa  ao  gerioge  Menge  von  Alkohol,  wi«  aia 
teefe  die  BawMw  ig  Jia  -^ttllMin 
ter  komme,  selbaC  iMi  entzQndliehen  Krank- 
heiten durcbauB  ohne  nachtfit  ilfgen  Einflusa  sei. 
Um  SU  cei^eDi  wie  man  diese  Essenzen  barah* 
tan  und  wft«dwum  HuH  ^  W«wtr  ntadMi 
•oU,  nibtt  er 

Aqua  ChamrmnUas  als  specielles  Rej>piel 
ao.  fiach  der  Bayeriachen  Pbarmacopoe  soU 
nan  daso  1  Pfund  Kamillen  -  BliimeD  «Kit 
SO  Pfand  Wasser  12  StandaD  lang  mac^riren 
laüacn  und  dani  120  Unzpn  davon  abrifstil- 
iinn.  Nrich  Albert  nimmt  man  nun  dieselbe 
Quanütät  Kamillan,  macerirt  jcUeselban  mit  etwa 
MF  7  Pftmd  WaiMf  1%  Stunde  lang,  aelst 
jptzt  10  Drachmen  (600  Gran)  Alknhü!  hinzu 
ond  destillirt  rascL  5  Cnzen  (120  Scrupel)  ab, 
and  dieeea  Destillat  ist  dann  die  KamiUen- 
mnmt  Smta*  Wtod  nini  KMüMaawntwr  v«f^ 
Uagt,  80  vennischt  man  alle  Mal  1  Cnse  da«« 
tillirtes  Wapser  mit  1  Scrupel  der  Essenr,  und 
etkilt  dadurch  ein  im  Geruch,  Geschmack  und 
IVbkMg  itfte  geleff  Waater.  Wie  viel  Alkabel 
dasselbe  entbiU,  Ist  nach  Voratahandem  leicht 
tn  berechnen.  Diese  KaDlH^nwaaser-EBscnz  hat 
eine  blatfsblaua  Farbe.  In  analoger  Art  wird 
«bI  kiMi  bei  eilen  Weeeer  TeifebraB  «afdee. 

Emplastra.  Plla&ler, 

Empiaslrum  eantharidum.  Die  Ursache  der 
Kitgen  über  diaeaa  Pflaatar,  daaa  dasselbe  bald 

tu  langsam  und  bald  zu  schwach  Blasen  ziehe, 
lucbt  Rauch  (Schweiz.  Zeitschrift  für  Pbar- 
mac.  III,  127)  in  den  Vorschriften  fQr  die  Be- 
reitung desselben,  indem  pian  nach  denselben 
eine  Masse  bekomme,  walcbe  nicht  fest  genng 
suf  der  Haut  anhafte,  um  g  liöri^^  wirken  zu 
können.  Er  gibt  daher  die  fulgcude^  dieaeo. 
BabeUtand  verbessernde  Vorschrift: 

kUn  schmilzt  4  Theile  Wach«  und  4,^/q 
^  HaftpflMlac  «It  1  Va  TbeK  vaMMmifelMia 
''«pcathin  aeaammen  nnd  vermiacbt  .die  baUk 
wkaUcte  Masse  mit  4  Theilau.  ft'inen  piiUeri- 
iblen  Cautbatideii^  atelcbe  votber  14  T<agQ  iang 
"i*i.aTliaaaa^.OnKeiitt  ttaeatM  babai;  . 

IN«  IbidflMiea  der  erwlbeteii  Zaiieehilft  be^ 


merkt  dazu,  dass  Rauch  in 'der  Erklärung  der 
Ünache  de#  aebgelbaAefr  Wfrkenp  «ebl  ttecfal 
haben  können,  dasa  aber  auch  die  tob  deoiaellMtt 
gegebene  Vorschrift  ein  Pflaster  liefere,  was  je- 
deniails  zu  stark  anklebe  ond  daher  Klagen  über 
di^i9eb«faflglt#  ImverfHÜHi  nprdti.  Aeai  jua 
ea  nicht  leioirt  .«ledtr  vee  deir  Hm»  eboehaiee 

könne. 

LmplMtrum  adhaetivnm  angUouni,  Das  . 
Utknmß  ßitglMB  BeftpfiafUr  »all  den  Feblar 
haben,  dasa  es  in  den  damit  überklebten  ^Vuu- 
den  eine  Eiterung  hervorrufe  und  dadurcli  Jie 
Teilung,  Teniögere,  odpr  gar  veiscblimmere. 
WIttatain  (deaeeii  yierteljabressclirift  VII, 
231)  berichtet  nun,  dass  es  einem,  frabern 
Buchhändler  E.  H.  Gummi,  jct^t  in  Miindren 
Siogstr^e  No.  7t«  kürzlich  gelungen  sei,  ein 
Benpflaatar  hersnalellen ,  welches  jene  Uebel- 
stände  nicht  habe,  und  dass  dasselbe  ana  eatin- 
dischem  PBanzenpapier,  auf  der  einen  Fläche 
mit  einer  Schicht  von  Gummi  nnd  Uauacnblase 
flbeuogaDi  bestehe,  dass  aber  die  Anfertigung 
desselbeo  nicht  ganz  leicht  wäre  und  llngere 
Uebung  erfordere,  und  daher  Gummi  eine 
grössere  Portion  davon  den  HandliuigshäuBcrn 
Grundherr &HerteI  in  Nürnberg  und  Apel 
in  Scbwabifart  snm  Verkauf  dbergeben  bSite» 
durch  die  es  nun  überaü  znghUgÜch  und  5  Mal 
billiger  zu  haben  wäre,  ah  du9  gewölinliche 
englische  HeApflaster.  Dasselbe  soll  gut  kleben 
uod  oaeb  Irtalicban  ErfabroDgen  aelnae  Zveek 
erfüllen. 

Meurer  (Archiv  der  Pharraac.  CXXXXIU, 
162)  ist  der  Ansicht,  dass  vom  physiologischea 
Standpoekte  ana  gearfliailt,  die  Ünterlage  daa 
englischen  Pflasters  auf  das  Verhalten  der  Wunde 
als  ohne  allen  Einfluss  erklärt  werden  könne, 
und  dass  eine  Eiterung  unter  jedem  englischen 
Pfiaalar  eietretan  werde,  wo  ein  Sobatani- Ver- 
lust stattgefunden  habe,  oder  wo  fn  der  Wunde 
irgend  welche  dem  Organismus  ffemde  Ptofie 
steckten.  Wo  dieses  nidit  stattändet,  wird  ein 
engliaiAee  Hellpllealar,  eb  ei  eer  Tellbl  oder 
Papier  etd.  fkbriellt  worden  isl,  nie  Ettereng 
bewirken. 

Biey  (Archiv  dar  Pharmac  CXXXXIH, 
255)  banaerkt  tber  Gtiniaaf'e  Pfieaier,  dasa 
Bich  daaaelbe  wobl  für  kleinere  Wänden  efgnett 

m!>ge,  da?9  aber  nnrh  Vcr<?Trhi«rung  von  Aerzten 
demselben  für  grössere  Wunden  die  DÖthiga 
Haltbarkelf  f^ble.  ^ 

EmplaHrum  Amieae  wird  nach  der  ^Oesterr. 
Zeitscbrift  für  Pbarraacie  XI,  434'*  auf  die 
Weiae  bereitet»  daea  man  6  TTnztin  Wohlverlci-^ 
bivaaei»  tiMI  AMcohol  3  —  4  Tage  lang  maeexi: 

rtren  läPRt,  r!;inn  im  ?)eplactrunn:s-Apparate  mit 
Alkohol  bis  zur  Erschöpfung  anü/ieht ,  die  (il* 
trirte  TInctur  bis  auf  abdestillirt 
und  den  VücMnd  •  mit  1  Pfbad  ^Mj^aMroai' 
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lt....    j.  I  "l  i"  i  .  •  '  .»        ,.•  itf        V    .  •  .ci.i  •! 

U"  'SluMrtink  •  wigKuWi.'  «toer  prö^ 

KQeiivhaDdlottff  bezogenes  braune«  l^laferiuM 
fand  Wale  (N.  Jalnbiich  lür  Pliarmacie.  TX, 
Sb}  dO-«ohieeht  bescbuflfen,  da«»  er  glaubt,  e« 
Mi  VcIrsltliHfliiwfdHi^lAft  V^iJhWlhM  i«| 
der  Kunzen  Pßdriktt  (fiObrilum  ofBciiftlli)i'tforcti 
Z»'r!>tampfen,  AuVipr^ssen  und  Eindicke  deft^Siifts 
(iargeAitilit  WiKdeti,  und  iwar  aucta  otan«  dabei 

tlcblli^iti»«' '  .  -    .  ;  t    •'■■'•u  'J  >:  .  i: 

Ein  kräftiger  1 8 jähriger  Ä^ahn.Ttbnhle  da- 
von 2  und  Fclhj*t  bis  zu  12  Gran  veracliluckeo^ 
ohne  irgend  eine  Wifkpiig  darqacb  tix  ver^ 
fpVretv        '  '      '  • 

die  beim  Kitaen  erWeit  hte  und  *  nur  wenig  bit- 
ter sclimcckte.  Es  gab  mit  Alkohol  eine^.Lüsr 
nn^*,  dü  'nach  Mlwelteir '  il^bdifol^fl^tibo  de4 
Alkohols  beim  .Yerthischen  tiiit  Wap^er  keine 
Abschcidnng  vön  KUiterin  -  Kryblallön sondern 
nur  von  C^bloropiiyl)  gab..  Duicb  eine  weitere 
BebamdluAi;  dei''  tbtufi^  >rirmoeMe  W  •  T £'  je- 
docb 'etnij  Rehr,  (serin^e  Moiipe  vb« 'Elaterlü' tili 
Krylallf'n  daraus  abzuHclioidi-n.  Ein  solches 
Elaicriuiu  muss  natürlich  bei  A^'r^^t^n  den  Cfe- 
at  dUidlb^  altf^itrinefmitlel  f^loslich  v^rderbt^n.' 

ETirnctum  Seea^vs  comuli  tiquiJuin,  wel- 
ches aili;  wirl(9amen  Bestandtheilo  des  JJul/erjl 
JbhM  ,4»lthMlt .  wir4  nach  Procter  (Procec- 
dlnir»'of  tbeameiic.  Phiirm.  Asfodutiori.  Phita«]! 
1857  p.  127  — 131^  auf  fol^dc  Weise  dar« 
/{estcllt;  .  !  '  •  . 

Man  erschöpft  8  Theile  pulveripirte»  Mut- 
terkorn im  Di  plaiC^rungs- Apparate  mit  Auther, 
Itia  der,äUierie«]M,Ailisiif  34:  TMIe  .ibcUtfg^ 
breitet  darauf  da«  jückfttäadijje  Pulver  Pa«« 
pier  aua,  um  allen  Aetlier  davon  abdunsten  zU 
lassen,  vermischt  währcud  dem  den  Ai(9sug  mit 
^  TbeHfo^einefi  «eiinB«  l^ffi,  der  ^Wii 
Procent  reine ; EisiK«äure  enthalt,  deellllirt  det 
Aether  im  Was'^erbade  daraus  ab ,  setat  dem 
Kückktai>de  2  TUeile  Wa^eef  »u,  iüest  .«»eb, 
gebürisem  DivobMbftttlnL  rabig  «tefeetf  md 
nimmt  das  dabei  eich  oben  auf  ^niantmelode 
fette  Gel  ab,  um  eg  al?  werthlos  für  das  Prä- 
parat au  bes^tigca  oder  Muierweitig  su  ver- 
w^rthin.  fhtfmnf  dnrebdiiilDi  man  de«  fW 
Aetber  befreite  Mutter kariqralirar  wH  der  nötblw 
gen  Menge  einer  Mischung  von  32  Theilen 
Wasser,  8  Thoilen  Alkohol  uod  2  Theilen  von 
deeieelben  reinen  Essig  (wie  er  vorhlo  beaetcb* 
net  wuide),  Miet  es  i  Standen  laag'  nmceriiwi 
und  noterirlrft  fUvMMtB.daim  im  QcplacinMig»« 


B4f0,^eT  Mitcbnw  Ton  W^er,  Alkohol  etc. 
b)m9f  AU'sm  w|r4,4Dit  defu  .vorbin  erwäbotee 
m^-m.  fe«fW  Opl,  Mff^m  ^OiertsAbepn  Ans- 
«nif  .n^ca^tiflbl,  d«e  Qegitio^.;  hei  ,hbIm%m 

Wäjrme  bis  auf  4  Theile  verdnnetet,  dann  mit 
4  Jheileu  höchst  r«ctjlkirteni  Alkohol  vergi:ta, 
d(i«  4^dv^$^  aufg^b^de^e.(^4ma:^t.«^^Uin,  .1^4 
4er:;l|ilm'r,|MieMeiA.  aiH.  W;  viel,  i^era««« 
Alkohol  nac^tgewaschen,  idawp  das  Filtrat  g(MA 
TUcile  betfügt,  worauf  es  da«  verlaiagte  Pri- 
Wr»',v<»rWpl^,  iWfiivkefj  Dui)  aUe^  W^Mim*  MI 
Kllitt^orp  wtMi  .«q4  |d1ia  «nQat«eo,BeiUe|. 
tbil^f  «usachliesst.  Di^u  vor  hergebende  Egtfir* 
nung  des  so,  reichlich  im  Mutterkorn  vorkom- 
nkfgide^  fet^iP  .Opl»  :1(M^  ^tiq;^wf$f)ki  4ie  ^(»'M 

9«9Uuaiheile..b^l,d«r..iw.«lt^  Sstraotio«  Birtl 

la  veihiiidcrn. 

:  ..  U»ß  X^ttige .  PrjtpaNU  bat.  .dttime  Syrup- 
Qoosistepf  ,  .ein«  ro|l4r«ipe  Fitrbe,  fifMn  etil» 
1^  Geruch: and  QflefWna^'k  rtach  Mut|trk»r% 
und  1  Theil  davon  rcjirliaentirt  da?  Wir|^MI| 
vpu  l  TheU,  d«fßelba^.  |u  ieiqer..4«n  E^fi^nn^ 
«uCMlfifi  xiwef MweigMftn.  HetPf» .  'Pie  ^oü^  'm 
a«^79wre»*.lii»^^/,  ,XMircijl.««il.  , 

«  -.  r     .  • 

M^'f^^cia  rfiuiäa.  Uwd^sßw  eine  Reiiis  fie 
pharmafeutifobeQ .  PfäjMi|at$n,.  der.  PbwoH«opM 

denk  vweNi%tea.0|tMlM  NtnlMMVlka*«,  f  ekki 
bei  Aetzten  so  grossen  Peifall  und  all|:em«iD4 
AufnalHvg  igefunden  haben,  dass  di£«sUi<B 
in  iotai^  giö^iffer^A^ftbi  laud^aua  andern  Te< 
•«litbliieii..iwl«igl;ii«id)m«.  lf-itiMb<3i** 

Repert.  Vil,  297— 804i gibt  über  dieselben  fpe* 
ei(^llerQ  Naehfichten.  In  Hiicksicht  auf  iUrebe* 
reituog  aad  Ii«^tkM(ui^  iunuoq  ^ie  f|igeotitck 
»Mit  «I».  ei»c  «Mlot«  K|Ml>'yeft.  .Küipew  ar> 
geseben  verdcnt  'Und.  mm  kann  sie  verglekbes, 
theils  mit  starken  Tincturen,  theiis  mit  UDv<>li- 
steodigen  Syrupcn,  tbcils  mit  P^äparaleo  »i< 
das  Extraetariif  TilMi«  adKeriin»  Mb.  —  Dicw 
Prüpafate  ^ .  wefiD  sie  gewissenhaft  ^rf,»UVi 
werden,  infjgen  immerhin  als  Arzneikürpe^i^iehl 
unwichtig  sein,  bis  auf  Weiteres  glaube  ich  je 
doch,  In  Wt^'  iw'  Snecitfleteo  Iwcb  tf^ 
flAiicb>  Abbandluii|.limFeMil'  ^ 

Extrada  narcolica,^  In  Betreff  der  nsrko- 
tllichiAi  Gftraiece.  ane  deif  Alropa  fteltodfiM'  ! 
Hyoscyamue'niger  und  Datura  Stramoniam  btt 
Gar  rod  (Journ.  de  Pli  umacie  et  de  Chein. 
XXXIII,  435)  nachgewiesen,  dass  sisjlMCb 
Itfienng  von  kaveüMieai  KaU  eder'WNe 
voHeMndtg  ihre  bekamrte»  WlrlM|en  veriiswet 
aber  nicht  dnrch  diu  L9eM|gM'Jf«l  beldffBi* 
rem  Kali  oder  JSatron. 

E«  ist  klar,  daas  die  kaoHiicbeB  AftaH* 
did  gifiifMi  Bmm  Jener  nmmt  Am^' 
Marli  .  Mid  SyMCBfMelo  «riili«  wd  dih« 

'      «>  -  Oigitize<*by  Google 


ohiutreiüg  »uch  all*  »nd^r**^  -dlc!)i^?beu'  etflbäi^ 
teodeo  ArsDeiformen  verderbcu  tuüaseD«  ' 

Garrod  riib  daher,  betdertiierapetttlielieD 
ABireDduDg(4li««er  J^d^afÜtiM-Mrauch  der 
kaustischen  Alkalien  ganz  eu  vermeiden  und 
hödtai«n8,  wo  Alkali  mit  zat  ü(äilünä  efforder- 
m  ist,  ahr  bbblmnMirar  Hk»  '»dM^irtroii  itf 
Ttrweadeo.  (Auch  bei  d«r  Darafellunf;  fener 
Basen  wird  man  dc<;»halb  kuustücha  Atktlie^ 
MCgfÜijg  au  vermwdco  haben.  ' 

4         i  •  •  .  .  - 

L^nonadt  purjfatific  Am  Rhdin  etc.  wifd 
Hilter  uotar.ditMn  Nantfi  «ine  Umaoad«  vm^ 
)ngt»  weMia  nach  Voelter  (N.  Jalirbuch für 
Pharmacie  IX,  218)  nuf  !!<■  >V<  i''c  dargeitelH 
wild,  dasa  mua  ii»  eiu^r  etarkcu  Ji- msciie  1 — l^j 
Dnchnco  Magneit«  oar^.«  3  UuHi  Bynp, 
liBipl.  ttM  1  Tropfen  Citronea«!  mit  13  Urnen 
■Wawer  veriniacht,  dann  IY2  bi$  2  Draohmen 
^Veinaaare  fuaetiit,  sofori  fest  versciiiiesst,  den 
Kork,  nil  «terai  Chanipaener]ui4»l«i  -ftefeeUfti 
ond  dann  sor  gchSricm  Wecliacl  Wirkung  und 
Termigchung  angwieSMii  und  vonlebli(  diii«M 
•cküUeit. 

Dieae  Aranelform  mtarfeheldet  ikita  von  da» 

der  Frantoaeo  (Jahresb.  XIV,  101) '  ImbeeoB«« 

dere  dadurch,  dass  sie  nicht  citronen«»afirp,  Pfän- 
dern tveinsaure  Magnesia  eoihttlt,  waa  biUtger 
iit  und  vielleicht  auf  eins  binaoekaviDt  • 

tAquor  antüeorbulicug  von  Or.  B»  in  H.  iat 
nach  Cicliorius  (Schwei/.  Zoitachr.  fürPhar- 
naeie  III,  135)  eine  Mischung  von  8  Theiieo 
Liquor  Nalrl  chlorati,  9  Th«Ilen  Tlnettmi  Ch- 
ledm  ttod  1  Tbeil  Kreosot. 

Für  den  Gelirauch  wird  1  TheelöfTel  voll 
davon  mit  Tasse  Salbeithee  vormischt  und 
damit  der  Mund  3  —  4  Mal  t<i|,'lich  ausge- 
ipOt 

Clchorlua  bemerkt  dazu,  daaa  man  durch 
die  80  intensive  und  wunderschöne  braunrotha 
Ftrbang  überrascht  würde,  welche  beim  Ver- 
nlieh«idetCalMbii*Tliuitiir  mit  dem  Liquor  Natri 
cbloratl  hervorgerafen  werde.  Er  wurde  dadurch 
veranlas)«!,  mit  etncr  solchen  Mischung  ein  Mö- 
bel Ton  Tanneohoiz  zu  beitzcn,  und  ea  be- 
kua  dameAa  aueb  dadaitb  «Ine  prieblife  und 
tief  in  d^iHolz  eindringende  Färbung,  die  durch 
eiaen  Zotats  von  mehr  oder  weniger  Eisenvi- 
triol ooeb  verschiedenartig  nüaneirt  wcrdeu 
kmatt,  dMi  dtdurcb  die  Umbra  nnd  Tarn 
dtait  iebr  TartbeObbtt  ttMlal  werdeo  hSanw. 

Chocdata.    Nach  dem  , Journal  de  Pharm. 
d'Anvcts  XUI,  264"*  befindet  aich  gegeowartin; 


hSnfig  eine  Chocelade  im  tlandel,  welche  mit 
einer  gewissen  Quantität  Oeber  oder  Coiuotiiar 
¥«mii^>lt«riieii''tM.'  C»leMv'*BetMg  mrd  er» 
kannt,  ^orln  fiiati  dW  (^oee'lade  eintiseliert ;  man 
^halt  dann  eine  rothe  Äsche,  aus  weicher  Sal«» 
t&ure  viel  Eisenoryd  auseieht,  was  dann  in  der 
fsdimiff-'IeMi^ia'eilteimeB  Ml. 

Auf  dfe«  bei  der  Untersuchung  dte  ClHi6 
auf  rinen  natürlichen  Gebalt  an  StMrice  geniarh- 
ten  und  bereits  6.  70  in  der  PhSrmacugnosie 
vorgelegte«  Bilkbhifigen  ^rttMet^ißolrler  die 
folgende  MItmg  dir  Ohooelad^  rafSlitbeodfl» 
Meht:  '  - 

Etwa  10  (akammeo  Cbooelade  werden  fein 
ptilvwIiM;  daseb 'MrAndehi  nüt  Aetber  mSg«* 
liehst  vftllatlndig  von  FMt,  darauf  durch  Aua- 
Ijocheii  init  Alkohol  von  Zucker  befreit,  und 
ouu  ao  oft  wiederholt  mit  Waeaer  ausgekocht, 
Ms  die  letale' Abboehung  nicht  mehr  durch  Jod 
aaf  >  Kleister  eeagirt  Üi«  filtrirton  Abkoehun- 
gen  werden  vermistibt,  dmch  Aufkochen  mit 
Thierkohte  von  ratbeoi  Farbstoff  befreit  und 
wieder  filtrftt  £bie  blaue  Firhung  des  Fiitrata 
Terrfith  onn  jedenblls  ahaichillch  to^etaieedet 
dmch  Mehl  Hnpingebrachte  SlÄrtte,  trnd  nm  dann 
deren  Quantität  zu  bestimmen,  versetzt  man  das 
Filtrat  mit  möglichst  starkem  Alkohol ,  welcher 
die  SüUke  aosfüUt,  ao  daes  maa  ^e  naeb  dem 
Auswa.schen  nnd  Trocknen  wägen  kann.  Hätte 
man  rnm  wiederholten  Auskochen  der  von  Oel 
und  Zucker  betruiten  Cacuomaase  zuviel  Wus- 
eer  «ateiraadt»  tfo  let  ee  swcebdMMgr,  die  Ab- 
kochungen erst  dnrth  gelindes  Vcrdunsien  ea 
COncpntriren.  ehe  man  sie  weiter  b<>h.indelt  und 
seiit  Alkohol  awiaiit.  Poirier  bat  dann  seibat 
beteitele  eeble  nnd  mit  MeU  irerMecble  Ch«-> 
eelade  nach  dieser  Methode  feprlNb  und  die- 
selbe völlif»  anwendbHr  ppfiinden.  —  Nach  die- 
ser Methode  erfährt  mau  natiirlicb  nur  den  Ge- 
halt an  StSrfce;  ist  nlee  Mebl  von  frgendirel- 
eben  Samen  sof^eaMst  wocden,  wie  wohl  gewöhn- 
lich, so  kann  man  dessen  Zu.oati:  nach  fier 
St&rke  berechaeo,  die  gefonden  wurde,  nur  muss 
man  dann  noeh  suchen,  durch  anderweitige  Ptro« 
ben  die  Mehlaorte  an  erferaeben,  weil  diese  von 
ver<^chiedenen  Saasen  nlebl  gldebviel  fitivfc« 
outheit. 


Nach  Flach  (Archiv  der  Pharmac.  CXLV, 
43)  kann  man  es  hei  gepulverten  Vegetabilien 
mit  einem  Mikreeeep  lelebt  entadnidso,  ob  sie 

ans  echten  und  gnfcn  Droftirn  bprcitr-t  und 
nicht  mit  fremden  SlolTen  verf&Iscbt  worden 
aiiid.  Es  ist  daau  nur  erforderlieh ^  dass  man 
vea  aimmineliefl  Vegetabilien  dl«  Pulver  als 
mikröscopische  Prilparate  tum  Verj^licb  vorrä- 
thig  macht.  Bei  den  Womeln  geben  die  vcr- 
acbiedeaen  St&rkeformeo  uud   bei  den  Samen  , 


lU  LEISTONOBN  IN  DEU  Jfß^mN^COQVOSIE  OND  PHARHACIE 


die  i^lebetformea  <C^«rgL  Alatron  JabreaUer.  ^e^lia  il^u  iüx  Vi        au  Apotbek«  (tträ&o. 

XVI,6  aii4:lii  dieMoififriela,)  ei«  vwMilidiM  Terkanfk«. 
M^ii(Ml  ab.    Zur    l)e«»Qnn    Veramchauang  . 

macht  man  das  Pulver  anter  jedem  Glase  dop^  WüMiiHae-  yatiiirtf . 

pelt  ei«,  n««illcb  ii>  M«bo«l  und  io  Jod«lycerjip|  :.  . ,  u  ,       , ,  i.,i.ti 

F«)ehea  lattter«  erMm         ««WfMUi  Oüjti«  .    T<aNetta«  iSbnloiiiNi.:  Hacb  eioer  Vinii 

ewin  mit  ttberschiflsigem  Jod  erhiial,  iiA-«bt  nung  im  Königreich  Saefaaea  soiltti  .di»  finn» 

Mise«  IM  md  4m»»  Mm  9bgßM»U  nmuUchm  aicbt  mehr  durch  Verarbeiteo  d«r 

I       •>  fiWt<«OT.UO<i mit  S«otooin   versetzten  MaiM  zb 

Pulvis  CaneUne  aibae.  -{n  der  i  ^QMtwt«  2l«»lCebeD,  eonderq  dadareh  genauer  legeloüMi- 

Zeilaehrift  XI,  435"  wird  dareqf  mtimmkBam  ger  fm  Qehalt  an  Santonlo  hergMielll  wtrim, 

gemacht,  dasia  die  Canella  «Iba  in  neuerer  Zeit  da?«  man  (üt  lade«  Zdtch^'n  1/3  oder  1  Gtaa 

80  im  Preise  geetieffen  sei,  dass  man  auf  deo  S<>ntonin  io  15  Oran  lauwarmen  allcobolisirtcn 

Qedanicen  geitommen  Bei,  aie  gapuiverl.  und  mit  Weingelet  Itfst,  diese  Lösung  auf  dai  f«ti|i 

eioer  groeeen  Meng«  pnlvev^irter.'Vejlclienwiir^  Zchcbeo  tropA  vod  'daaedbe  dami  eor  wA 

sei  TeriUeoht  in  den  Bindol/s«  eegs«.         .  trocknen  lässt.    Dainrcb  muss  natarii^  jedei 

Zeltchen  völlig  gleich  stark  erhalten  werden,  nnd 

tuivut  Fipefi»,    Um  iu  einem  uingekautien  Aoeeerdem  ist  man  der  Erlernaog  der  Gctcfaicklicb- 

Pfefferpulm  dne:  AeijpieflhaDg  vm' gemsiil»^  kpit  «beriio^ea,  dlc  Beltekea' eeM' voe  tehaMr  ; 

uen  Eicheln  ,sti  erkennen,  soll  man  nach  Ue-  ^^'^^  hirzn^tcWen]  man  kann  sie  dal^r  Mdi  j 

raeus  (Buclm.    Repert.  VII,  78)   dasselbe  iq  «'ner  der  in  den  vorhergehenden  Jahresberichten 

einer  gaiiz  dünnen  Schicht  auf  die  Schnitifl&cbe  angegebenen  Methode  vom  GondUor  oiehei 

einer  gesottenen'  KmoffelMreuen';  reliieiPfcflbr«  IhiMn;  worenr  «lu  aber  In 'der  erwütthe  Ad  ' 

pniver  zeigt  sich  dann  nach  24  Standen  noch  gans  ^ wo^entlii  he  Santooin  selbst  hioeinbrio^l. 

unverändert,   aber  um  jedes   Partikp'chfu  des  Inzwis*  In  n  hat  Göpel  (Archiv  der  Pharmacie 

«heigemisctUao  Eichelpulvers  hat  sich  nach  jener  CLXIV,  gefunden,  dass  1  Gran  äiaioms  , 

Zelt  schon  eto  Sehteelinnd -gebildet.  •      '  '  sieh  oleht  TÖllfg  in  tSQran  toüwwrmm  liko-  . 

-5  holiairten  Welnpeist  auflöst   und  dass  man  shi 
•fMapl.   Syrape.               -  -         genauer  Befolgung  der  Vorsclirrft  nichttu« 

.     '    .  ;  Kiele  kommt.    Nach  den  Erfahr  ungen  desselixo 

Syrupw  CUonH  fmüd  a.  Ferri  nmrMUt^         dagegen  -der  8 weck  sehr  leicht  erreichl, 

Mpdiai  \si  nach  Buisson  (Jotttlu  de  Pharma  wenn  man  30  Gran  Santonio  in  dV^DradHitt 

d'Anvers  XIII, 4'Jfi)  fine  Mischung  von  1  Theil  absolutem  AHt.ihol  durch  Erhitzen  bis  zumSi?- 

eioer  neutraieo  Eideitchluridlösung,  welche  1. "201  den  in  einem  Koghtläschschcn auflöst,  und  voadie 
specif.  Gewicht  hat  und  demnach  35  Prucent        ti^ch'  hftissen  LS.^ung  alle  Mal  U  udet  21 

Eieeseblnrid  eothiJl,  nH.  24  ThaHeo  Sgwhpod  Tropfen  auf  I  Zeltchco  tröpfelt,  je  aaehdtn 
Saochari  Sibl. ,                                           »  ''^  dasselbe       ^^^^  1  Grau  Santonio  bin< 

einbringen  will.    Da^  Eiliitzcu  des  Fläschcbeni 

-    Sj/rupm  foliorutn  Juglnndit.    Zur  ßerei-  geschieht  0ber  ,einer  Spirituälunipe,  die  bm« 

titng  dee  Anfünglleh    hi '  Frsokreloh  ond  jetstf  hrenncn  lässt,  um  bei  d«  Operation  die  LÜWI 

auch  schon  von  deatscheo  Aersten  mit  Erfolg  ^o^jKich  wieder  erhitzen  zu  können,  wcno  m 

in   Gebrauch   gesogenen   WaHnuaiblättenyrup  eher  erkalten  und  dadurch  Santonin  ausrukry- 

gibt  ein  Ur.  G.  B.  (G.  Biey?)  folgende  Yor^  a^UI•i»n  drohen  spllfe.  loswischen  erwaüt 
sobrlfts                                                I         sich  leicht  die  QescbickKchkeit,  die  g>a« 

Man  «erstampft  30  Pfund  friteke  Wallnuss-  Lösung  ohne  eine  solche  Wieder-Erbitzung  i« 

bUtter,  seist  3 V2  Pfii»d  Wasser  hineii  and  press»  vertrppfeln,  und  1000  Stück  Zeltcben  in  drei 

nach  gehöriger  Uurchmischung  den  Saft  scharf  Stunden  fertig  zu  bripgen.    Unzwe9ituwiiii{  i«^ 

ans.  Waren  die  Blittter  Mseh  und  im  Frilh-  «*^«ihe  grossere  Menge  von  ^suog  aaseftrii- 
jahr  gepflUclU,.  4H»i'irlrd'>aMa'  Ik  Pfond  von  '''^  angegeben,  welche  fiif  60  l^üb- o<i<r 

einem  dunkflbraunen  Saft  erhalten,  d-Mi  m  ui  bis  cingranige  Zeltolien  be.  titnrat  ist,  indem  dino 

«lUf  7  Ya  i^tuo'l  veiduastet  (um  die  hiu2Uge»«taeo  Ic'cht  UuregdiuiUsigkeiten  ia  dem  Auitriip/e^ 

dVs  PAmmI  'Waaser  daron  itieder  sn  ▼nrdini|k<  entstehen  ui  J  die  ganze  t^song  nicht,  vsm^r 

fcu),  ültfirt  uikd  mit  7V2  Pfund  felrten  weissen  '^''^  wenlen  kann,  ohne  nicht  ein  oder,  mehrei« 

Zuclier  in  einen  Syrup  1.  a.    verwandelt,  den  ^^^^  wieder  crtiitzfwordon       luü-json,  woiüfch 

man  in  '/j  Pfimd  fassenden  uSd  gansangefüll-t  A"*o'\ol  we^duiistej,  die  IjMji^g  also  ,coj^c«i'- 

ten  Flaseheo  gut  rer8ehlossen'anLeiiidn''danUleir  tt^ter  '  wird  und"die' Ansaiu  der  Troprsn  ßt  iß' 
und  UUlIed  OH  aolbowiihrt.'  1-  Pfiiad  diese»  Zeltchen  nicj^t  ^  ophr.,^i^||^  la  vaU^ 
Syrupa  rfpräserftirt  das  Wirk^atne  von  2  Ffun  ig:?"^  '^t 

frischen  lUä4tecn,  und  diu  Kosten  betragen  für        i^er  Aliidthoi  erihcilt  den  Zcltcbon  ctstnuo- 

l  Ptüad.  ^t.        ,&£T„  'i9&,htMad  Simon  in  augaDehneqg  fierucU  und  GeachuMok,  19^^'  , 

-  uigiiizea  by  Google 


mara  daher  in  seljod^  W#J^™«  davoo  völlig  Schrimport  CH'fzel's  Zeitschrift  für  Phar- 

mtit^  ^,  6.6;  100  wkd  Iii)  eioa  Raibe  von 

'  UittMlMe«!  ftvMlM.mitoii,  aaeh  denen  Jant 

>te»<iliti<lfc    '  unwiflseoden  und   uoKebildeten  Arzoeiwaaren- 

'                      "  httndler  «ahlreiche  Substanzen  prMpariren  und 

Tinctura  Bhm  aquina  wird  nach  der  PreaMi  dlesalbePt         »irmget  re|^erun£;mitiger  Ver- 

FtaraaebpM'diirab  •f4il0flWfllM«iiidbevlPi»m  fotganCM,  M«h  IwUrlhrMd  and  well  Ober  din 

iVs'  Uoin'  strs^hnHtener  Rhabarber   und  dret  Grenzen  ihres  bescbräDkien  Vaterlaades  vefi 

L»rachmen    kohlentaurctn  Kail-    mit    S   Unisu  breiten.    Ich  will  daraus  eine  H^ibe  von  der-; 

w«ioig6m  ZimiiMtwnaaar  md  12  Uosen  deMii-  artig«o  Präparaten  anfülireo  und  derco  Üeauad- 


nrtMB  Wnfsflr,  äm^mmmi  AkMMäMm  nnd  tlwiiji  li1tttql)igeii; 
Fütnren  dirgertellt  wetde«.    Man  eoli  Ue  hl  BltOrdHiQtmftpälm  M  9  fiäaig^  mi^ 

kleine    Gläser    laftdicbt    einsrhliesaen  und  an  ]en,  welche  aui  Grana  TiftH,  AJoe  nnd  8nn» 

ein«m  kUfaleo  OH- «lAMwahren.  Ungewitt«r  Teodaa  verfertigt  werden. 

«  aweckmäasig  erkannt,  die  fertige  TInctur  bis  ^f«    Tk  ''''    f  "^'f^'l^'"* 

AM  1.  I        TigHit  40 Th. Oammigutl,  IS  Th.  Alo«,  IS  Hl. 

uigeo  Zimmetwasser  weggefaneenen  Alkohol  er-   rr.ü^wu«-    mu    j       j  m  n^i.  « 

nm  Olleern  aafb^ahreo.  Diese  Ablnd«iitt.  "'"^  consperg.rt  verkauft  werden, 
snll  alfcn  Anforderungen  in  der  Weise  ent?prc-  ^)  Redhnyer'sche  PÜfen  sind  2ffrSnIge,  aus 
eben,  da38  kein  Grund  vorhanden  ist,  sie  an-  ^2  Tbeiieu  Aloe,  6  Th,  Gummigatt,  6  Th.  Ca- 
ders zu  bereiten.  —  Natürlich  muss  sie  beim  «  Th.  Jalapenhar«  nnd  l  Tb.  Orlean 
Dispeiislran  bU  mr  ursprüngUcben  QnamiUi  Terfertigtn,  nnd  nlL  Oohbdi»erel  eonspifgiitn 
mit  destlUlrtem  Wmmt'  jodttaal  wHider  Ter-  ^i^^cQ- 

dünnt  werden.        ■  '  Immaudn  PilUn  sind  dieselben  Piilea, 

■     '  aber  mil  Silberschanm  tiberzogen. 

GeheitnaiUteU  '       •)  ™«»  W<»  EpUepsie  sind  2gräinge 

-'        ,  ,  Pillen,  wetehe  ans  80  Gran  IHHIenatefn ,  90 

aL^  dm  1UmiMlMt  \i»m  lfm.  TU  DaIh.  Enzianextract,  90  Gran  Lakri« '  nnd  5 

d9  J>mmion Hm.        »«l»-  Gran  Oplnm  bereitet  werden. 
Darre  in  Parts,  der  lu  ^.^Unze  in  achteckigen 

etif|uettirten  GlSschen  für  3  Fr.  50  Cent,  vpt-  0  Kinderbaham  oder  Kindtrtropfen  sind 

kauft  wird,- ist  aaob  K.oefpeo  (Witiatem  s  «'O«  aaa.2Theilcn  Opfam,  2  Th.  Zirametcassie 

YiNleljahreeacliHft' Vtl^  445)  nicbte  aivlere«  »"^  '  ^'  " 

als  nnaer  bekanota  Syrnfoi  Ckoei.    •  '    .  ^P'^-  ^'"^        dargeetellf«  TInetnr. 

Dr.  Ktnafs  Pulver  qafen,  BhhhtVUM  ist  g)  M'fnndbaham  ist  Olpimi  T.ini  flulplitira- 

nadi  der  uoter  WaU's  Leitung  ausprefülirton  wovon  ein  4e€kig«8  Fläschchon  2  Uracb- 

üoieraachuug  von  Schott  und  Strauas  (N.  "C"  enlhSU. 

Jtbrbnch  f9r  Pfaarmaeie  IX,  145)  lltcblf  an-'  h)  KaiierpUlm  sind  53  Pilleu,  weiche  aus 

deres  als  ein  Gemisch  yon  Teio«^  Eiienrelle^"  4  Qran  Jalapeabarst  4  Oran  Colocynth  praep.« 

Veilchenwiirrrlpnlver ,  Guaumi  und  einem  ^rfi-  4  Or;in  Or  in  i  Tiglii ,    14  Gran  Zinnober,  32 

Den  gescbmacl» losen  Pulver.    Die  Kiseufuiie  be-  Grau  »Scampnoatuni  und  48  Gran  Aloe  bereitet 

Mgt  etwa       des  Gewichte"  Ven  dem  Pulver^  werden.    .  '     '             '    •  ' 

wn  dem  etwa  «  Drachmen  in  einer  Holn^  Gelbe$.Harggrafenpulver  ist  eine  Misch- 

säiachtel             Rthlr.  (I)  verkauft  werden.  ^^g  Ton  Zucker,  Veilichenwurzel  uud  Plagst« 

Dr.  tlo  merh  ausen's  Au^rn "  Essenz  ist  rosenwurzel  luif  so  viel  Zinnober  und  Opium,' 

D«ch  Martin  (N.Jahrbuch  für  Pharmacie  IX,  dass  2.7  üoze^ '4Y^^r^chmen  vom  ersteren 

316)  eine  gesättigte  M^ung  voa  Fenchejöi  in  V^^  Uiise.'  niid  ^▼oito  'letzteren  1  Uaze  uud  l 

Alkohol -vev  0,979  tpoeif.  Gewjcbt,!  iui4,flrfl^  Bürupd  Ophim  «tithitten.   -        ': '  ' 

g*"^ärbt  durch  eine  ^riinc  PflayMn^«»  k)  Pulvu  comfortam  ist  dasielbe"  Polver,' 

Miiemuch  mit  F-'ncheikraut.                        .  ^uf  jjet^e»  J^üuqd .  inil  2  Sc^pQei  ^intoetöl,  ver- 

■   Dr.  Webers  ZahnünUw  ist  nach  depir.  setzt.  .        '    '        '  .    "  *  '  ' 

idbett.^ilQg«C,  O^.a  81,74  iin  Wnii||tii€b«ni  r  .j)  ^pÄioar»«  Ji<ir«^;-«/-mp,^i;«r   ist  eine' 

r  urfT*  '^'^''''<**"'*'^'^T^  MJeelinw,  r«».;  sch^arwebrannlem  EUeftbe^i,. 

ü>  Alkohol  mit,Mw<^,T|?rp9ntipin«|»,.,..    ,  :  ,  Veil<jf>enw?e|,   Valeriana,wnrMr  HirseW^,,- 

Ueber  das  Treiben  der  sogenannten  Labo-  Zuckor  u^  /tfi  violern  Opli,tai,.  dass  ?  Ünzc|n' 
y«d  m  SgabaisehiBPi  üiigebieg»  .g>U  g.ebei-  Sfriyif)^^^.  j^u}y/})9  f^i^t^g^  ^avioa, 

fiM-.llwrQttBl[hir,.iui/ftd  ;yo%  enthalten.  '        (t,,  >Ui. 
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LEISTUNGEN  IN  DER-raafillAOOfiflOSIB  UND  FBABMACIB 


Wm  mit  iotett«D  Miaebttngtin  in  den  Hlta«> 
4ra  Dloltt  SidiTenäbMlii«r'  lAr  Uiiiien  'lfeMMIil 
werden  kann,  lieget  klnr  "v4»^  A«gid.  Inswist^eik 

gibt  Schllinpcrf  an,  dosa  die  Anfertigung 
Aolchor  MUtül  bt'r«tiA  aafgehärt  b*i>e|  und  dast 
man  («rafarsolMliilttl»' lo*F«4g«  Mcrta- Mitnrf^ 
•iigA  MC.)  seitdem  nur  imMliädliehere  Micsh- 

nng^n  v<m  St  itTen  bereiff* ,  wcleho  anch  Im 
Handkatiiu  der  Apotbeken  gettuttet  wieu,  na«' 
roentlich: 

a)  SpirUu$  aetlvolat.  coenä.,  «Ide'lShchniiig 
gleicher  Tbeile  Liquor  Ainoionii  «plrtl»!  und 
Spirit.  Com.  Cerv.  mit  Grünspan  bhui  gefärbt. 

b)  Tincturn  iledicinalif,  eine  Alkoliol-Tinc- 
tur  von  iiadix  Levistici,  K.  OäUuihii,  iiigou» 
Saniil.  tobr.  Llgii«  sanctl  .uiid  Cöitw  «rftbloat 
mit  ^u]Mw  Eamburg. 

c)  Pulvin  vitniis  viridis  besteht  aus  Semen 
Kofnicnli,  8.  Atit^^i,  Radix  Liquiritiae»  Saccba*> 
tum  und  i'ulvis  borbiurum.  .  '  •    (  . 

d)  SMenUa  ammrm  M  cbio-  «öl  Büdk-  AU 
eanaae,  R.  Serpest.,      Qentiana«.  nibr.;  R.' 

Galan^ae,  Cort.  Aurant. ,  Herba  Ceiitanr.  mfn., 
nb.  Origani  vulgaris,  Haccae  Lauri,  Flures  Gt«a~ 
momillae,  Codex  C^ac^riUae,  Caryophylii,  Fruct. 
Aurant.  aod  Radix  CureuniM  aU  AlkoM  kß-. 
leitete  Tinctur. 

c)  K^fmtia  miracotata  ist  eine  au«  Aloe, 
Radi\  M(ti|iic)i.|  \L  üb««,  H.  Gai)tMpae,  C^iry- 
oph)  Iii,  Caaaia  CioMiiiM^l,  CorUs  AwcMt,  und 
Kali  carb.  mit  Alkoliol.fceniteto  TiACtor. 

i)  Tinclura  Cordialit  wird  au«  Semen  Co- 
riandri,  Caryopbylli,  Lignura  »antal.  rubr, ,  Sy» 
ru])us  Hamburg,,  Walser  und  Alköbol  bereitet. 

g)  Fluu  -  Tinclur  wird  aus  Succ.  Liquirit. 
Croeaa,  Aloe,  Radix  Rhel,  R.  JaUpae  und 
Cortex  AoranL  mit  reedUcirtem  Spiritoa  be- 
reitet. 

b)  Tinctura  laudabilU  ist  eine  aus  Lig- 
num  SaasafVas,  Radix  Zingib.,  Canclla  alba, 
Lignom  aantal.  rubr,  und  Radix  Iridis  mit 
Weingeist  and  Syrupus  eommonie  bereitete 
Tinctur. 

1)  Elixir  p€Ctorali$  wird  aus  Semen  Aniai| 
Sem.  Foeoicull,  Radix  Enalae,  Lign.  Saaea^ 
fru8,  Lign.  saoCal.  tobr.  und  Radix  Irldli  tlltk 
Saccharum  tostum  und  Weingeist  bereitet. 

Schlimpert  hat  sich  mehrere  Jahre  im 
Sächsischen  Er^ebirge  aufgehalten  und  war^ 
daher  denelbe  tm  Stande,  glanbbafte  Naeh-' 
lichten  darflber  tu  geben.  —  Gunther  fDbre 
noch  mehrere  andere  Arzneien  und  auch  an- 
dere Mischungen  für  die  angefflhrten  anf,  die 
kfe  iri»0r  im  Torhergebenden  nlAC  orft  auf**' 
gtffinrt  habe,  indem  sie  nach  Seblinperf 
nur  noch  historisches  lateresse  l>e«itaen,  wo- 
fern aie  eich  ntdit  doch  eteilenw^  ooeh  ein- 
leUelchea. 


Zum  Rothfärben  von  Artneien,  Ceedil»- 

reien,  Backwaijieo  ,  L  queuren  et^«  empfiehlt 
Wattl  (Buchn.  Ucperl.  V IL  76)  die  reif« 
Frttchte  iveni.  Piifrijelocca  deoandra,  einer  nexi- 
eanlMiMii  Mauc^  die  in  unseren  GemQiegUii 

sehr  gut :  gedeihet ,  und  Wattl  bietet  fkmm 
da?on  an.  Die  iuide  October  reif  wc;d«}deo 
Beeren  srecden .  terdrückt,  der  S«ü  au«f  epttut 
tad  mik  Zaeker  tt  eiMai  bidtlHirettSfiap  de* 

gekocht.  Mit  diesem  Syrup  geschieht  das  Fär- 
ben, und  m*n  kann  mir  wetii;;  davon  groiie 
Massen  vou  andtireu  ötuilun  oacii  üei4e6eaiteü 
oder  <d«akelitQih  Oicba. 

Putzpnlver  für  Metalle  wird  nach  Wattl 
fiachn.  Hepert.  Vii,  77)  sehr  zweckmisnj; 
eMloa,  ritf«Mi  maa  Sebachlelbafan  «der  dn 
AbfiiUb  von  Calamus  rodentnm  i>ei  Stublflech* 
tern  eu  Asclie  verbrennt.  nio!»e  Asche  ist  wahr- 
eoliei^ieb  dcawegen  s«hr  wirk«au))WcU  »i«b<utc 
Kieidleide-CleMrMMate  fnlhSlt 

8i{berfl«eke,  wi  ^  sie  bekanntlich  an  der  Haut, 
an  Zeugen  (beim  Zeichnen  der  , Wüsche)  (tc. 
durch  Siibersalse  entetetaen,  kdnnen,  irie  Li* 
c  I  I  h  e  (C  0  sm  08  XI,  926)  fCMigt  hat,  lelir 
k'icht  durch  eine  L'dmnt*  von  10  ThellcD  Sob- 
iimat  und  10  Theilen  Salmiak  in  100  TbeÜei 
Waeeer  etAferiit  werden.  DieeeLSauag  istiidt 
wohl  giftig,  aber  docb  Hiebt  In  dem  Orade,«it 
die  bisiiiT  >l;i7n  rri'-'ist  ang'pwandte  Tiösnog  TU 
Cyankaliuroi  und  bat  dieselbe  ausserdeoi  aedi 
den  Yertbell,  daee  eie  beim  Aufbewahren  oidit, 
wie  die  leteteru,  verdirbt. 

(Oie  prhwarzen  Pilbcrflorken  lassen  *idl 
auch  durch  frisch  uod  riciitlg  bereiteten  Liquor 
Natri  chlorati  in  gans  unschädlicher  Weise  wef 
belagta,  nar  muss  man  nachher  gleich  daseat« 
Mlandene  Chlorsilbcr  mit  Ammoniak-  halttgea 
Wasser  wefjwa^cheu,  weil  sich  auch  diu** 
am  Lichte  achwartt  uod  die  Flecken  oadidtB 
Trockaea  wiedcrkomneD.  Anch  aumWcgtrii- 
gen  von  grauen  oder  schwarzen 

Stoekßechm  in  weisser  Wäsche  ist  Liijnsf 
Natri  chlorati  ein  vortreffliches  und  rieUeicIlf 
dae  alleinige  branebbare  Mittet  W.) 

Coumarin-'Essenit  wird  nach  Schoftsf^ 
Laboer  (Polyt.  NotlMatf  18ft8  Nr.4)  «hii- 
teo»  wenn  man  1  Pfund  Tonkabobneo  Biit  ^ 
Maass  36|?räd!sen  franR5«ii(»eh«n  Spiritus  7  Tif« 
lang  digerirt  und  die  gebildete  Tioeter  filtrirt. 
Diaaa  TbMor  iit  aiicb  «niw  db»  NaMi 

WttänuUfUT'Bttmt  baktiMiC,  wkfnM  I* 
Waldmeiettr  datn  Turwftndt  frlrd,  DU  Mi^ 
nannte 

Ofäokmoauer  wird  nach  deaeeib«ncrksM"> 
wiBn  MM  4  Uaaw  l¥U^mwmüwlltlUm 
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36grädigen  Fnmibnmstw^  14  Tilge  lang  an  orlBtt  dt«  Vel«ne  nieb  ibrar  eldrtriadien  Qaa- 

einem  mfiMig  warmen  Ort  digerirt,  di*  Tinctiur  lität»  mit  dem  Kalium  beginnend  und  mit  Rhu- 

abfiltrirt,  in  derselben  2nraohnien  Pomeranzen-  tenium  mdprn?.    l>k'   Reifip  der  M(>t:.lloide  ist 

blütböl  and  1  Orachroa  GerauiumÜl  auflöst,  dann  Hydrogeo,  Oxygen,  Kitrogen,  Fluor,  Chlor,  ßrom, 

2  Maaa«  Franabranntweln  siueUt,  dat  gaose  Jod,  Sebwefd,  Selen,  Tellur,  Carbon,  Bor,  Si- 

Otniaeh  detUlÜrt,  und  das  Dealillat  mit  der  Itcium,  Phosphor,  Arsen. 

CoanartB-Büeni  veraiitcbtt  £a  wird  jeder  r;rund8ioir  kurs characterisirt, 

dann  seine  Gewinnung ,  seine  nächsten  Verbin- 

A$phaU-Fimiu  zum  Uebmiehen  von  Glä-  düngen  und  teioe  manicbfacben  Verwendungen 

MTB,  worin  »an  KSrper  g«g«n  den  Einnuss  Yoo  f^au  beschrieben  und  ailenhaibcn  die  Zeich" 

Licht  aufbewahren  wilf,  wird  nach  Land  er  er'  nung  der  Apparate  und  selbst  der  Fabrik-Ein» 

(Archiv'  'IfT  Plinrmnrie  CXXXXVI,  160)  sehr  richtungen  in  tahllosen  und  meimerliaftcn  Holz- 

scböo  erbulten,  wenn  man  den  Asphalt  nur  ein-  fchnitten  beigegeben.    Der  Ur.  Verf.  iolgl  den 

fuSk  la  Bensin  (&  oben)  anfliJiA.''  Üfctfl^lteh  laC  LebMir  vok^Dtfbaa  und  Balard.   Auf  die 

dieser  schwarze  Firnist  auch  sn  vielen  anderen  Fr^rterunn;en  von  zweifelbaften  rein  chemischen 


Zwecken  ^anwendbar. 


y.  0,  Bamul  :    TraHe  de  chlmi«  techniqne  appliqu<s 

BOX  arts,  et  ä  T jn<li)!itrl<«,  k  la  pharniaci«  *t  i  l'ajtri- 
caUua.   4  TomM.  Paris.  Firmiu  UiduU  1866—1868. 


Fragen  bat  er  «ich  niibt  einpclnssen,  <laflir  hat 
er  die  Tecbtiik  nacii  aUeo  Richtungen  aus- 
ftHirlUf  tlttd  identfiifb  "bebaiidel^  da^e  tnab  nach 
seinen  Anweisungen  arbeiten  kann,  was  besondere 
den  Directoren  von  Fabriken  sehr  an  gut  komnieo 
wird. 


Den  ersten  Tbetl  beginnt  er  nach  einer  kur- 

aen  filaleltttni;  mft  einerr  aebr  gedrluften  Ery* 

,  .  ,  .  ,  ,  „  .  .  .  „,  ,  j  stallogrAphle,  dann  Ifisst  er  die  NomenclaCUft  die 
bei  beendet,  als  der  Redaction  das  Werk  des  ^ehre  von  den  chemischen  Acqniv.lrnt.n  und 


Das  vorstehende  Referat  war  im  Druck  nAho- 


Herrn  Barruel  über  techniache  Chemie  aamße- 


die  cbembeben  Formeln  folgen,  dieses  alles  auf 


huf  einer    Anzeige  lukam.    Da  dieses  Werk  „                      ^^^^  ^  «It  den  Hydrogen. 

»icht  blos   der  gcsammten  Industrie  und  dem  ^.^^^^  ß^^d^             eloiniüicbe  Metalloide 

Ackeiban  gewidmet  ist,  aondern  auch  d.e  phar-  .jj^emeine  Betrachtung  der  Metalk  ab- 

euicentiaehe  yerwendnng  dw  amvganUdienund  g^^^cht.    Der  zweite  und  dritte  Theil  geben 

organischen  Körper  beeebrelbt»  so  darf  dasselbe  j.^  Technik  der  UeUlle  und  der  vierte  Baad 

io  dem  Jahresbericht  um  so  weniger  mit  Still-  betebttftift  aWh.  autteblfaannd.  all  jlsr  lletal- 

ithyieigeq  Uberg^angen  werden,  alä  Inhalt  und  jm-gie              '  •* 

Darstellung   die  best^  EmpfjchSmig.  .yerdicoen.  /  ,  ,     ^        ,     ,  .  ,    .  , 

F4I  sind  von  diesem  »UtzUcheo  Werk  bis  Auf  das  Deta.l  des  Inbalui  können  wir  na- 

jetzt  4  Band^  erschienen  (die  beiden  aMtcnl856,  türlich  nicht  eingeben,  aber  aus  dem  Geseilten 

der  dritte  1857  t.nd  der  vierie  18580  doch  ist  g««>«  ^»•"o^          *jf*»»  ^  1"  Pharmaeewt, 

«I  dajwl.nijulit  geacWjwei».  de  dj?  verljegend^JA  T           V!??',  ®n 

♦  Binde  sieh  nrii  del^-iteahaieehen  Vetwendung  ^""^^        Äufrledenbe.t  lesen  wird.    Uro  nar 


'•r  a.nr.nnischen  Körp6r  beschäftigen,  die     -    '•"^  ßel?i>iel  anzuführen:  Bei  der  l honerde  wcr- 
BÜteuDg  der  orpanisthen  Stoffii  anU  PiMpacate  de«  «Ue  V  er.wendungen  vom  gew»^^^^ 
aobifl  noch  in  Aussicht  steht.      «'  ^     gel  »Bd  .de«  .efdlttii«  •  Töpfer-Oeeebi« 

chinoslschen  Porzellan  mit  EtnscMuss  ron  Gla- 
suren und  Kraaillirungen  genauer  beschrieben. 

Wir  seinen  f!er  Forf^^Pt^uPf^  dieses. Werkes 
mit  grosser  i:j.wui.4uog  eutgeguo.  > ,      •    .  i 


Die  Anorilnüng'  dei  Gegenälandes  ät  In  dbn 

Torliigenden  Bänden  folgende.  Der  Herr  Ver-^ 
fasser  scheidet  die  GrnndstotTe,  wie  es  jetzt  a!i- 
gemein  Brauch  ist  inMculioide  und  Metalle  und 
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Beri^eht 


ül^e^  die  Leistuj^gen 


io  der  Pbarfflakod^amik  und  Toxikologie 


von 


Professor  D'-  JULIUS  CLAKUS  iii  Leipaig. 


L  iize^e  ftl^melBer  Werke. 

.1)  Werke  ifber  Pkaxinakologie  imd 
Toxikologie. 

B^Hch^dat:    Ar>nu»ire  de  Utmpeutique  et  de  maUura 
_  Biiidioale,  de  pbarniaci«  «t  de  toxicologk  poor  1869,^ 
coDteotDt  1«  retotu^  det  tnvmx  Ibörap.  «t  toxfewiog. 
"  pabRÄ  en  18&7  et  1r<  tbritmln  dn  oxHileiiinHittDea- 

-  loppa^Mii  de  la  Üevrr  jMtoe.  lö«bn««.  Cmm.  Ö.bail» 
lUf«.    18A8.  18. 

^Higdautnn,  Änt.  TabfllarUcb«  Uebenicbt  dir  Anoei- 
mittel,  «in  UaUtbocb  f&r  atodirekid«  cowöbl  «It  piacft. 
AtRto  vai  WnMttle.  i.  Av/L  Wo».*'  tliodfci  Ai 
Comp.  76. 

J^dtet,  Rud.  Vollk?nifd!cIn  und  VolV'n-.iUe]  xmchlcde- 
IMT  V&lkeriUkiume  BumUüüs.  Leipzig  l&bA.  C.  F. 
Vlntw.  gr.  8. 

Sehuchardl,  Bemh.  Dr.    Heodbuch  der  allfemeinen  nnd 
•pecielleo  ArsoeimUlcIlebr«  und  ReceptitlMMMt.  Bway . 
Mhvtlg.  18A8.  F.  TteiNf.  gr.  0. 

IiCWfni  6.  Dr.  Toxikologisrbe  Tabellen.  Vebereicbtlicbe 
Dintollong  d«r  («uSbaliebitoii  GitUtoff«  Id  fkm  elM- 
alMlMa  ZummDeiiMtmig,  fhmn  T«rhdleD  gffra  dl« 

Keegentieo,  ibr«u  Wirkungen  und  ihren  Gegengirtiin, 
•owi«  die  betten  Metbodeo,  »i«  au/zuiludeo.  Berlin. 
1858.   a«br  Sebock.   Kl.  F«l.  15.  8. 

Z.tt$ing,  Mich  rnufiL  Pr  1',  ur.rer  Alirl.-s  df-r  Matfria 
medlM.  Ein  Repctltoriuiu.  Leipiig.  1B&9.  A.  För- 
ittr.  Sl.  Ok  VUI.  601  S. 


Pouart  A.  Dr.  HoiDriopatht<icbe  Arznetniittenebre  iQ« 
la  den  J«hnn  l%6Q  —  67  f«prOft«n  MitUL  R«l* 
kMMO.  18ft8h  8.  IV.  tM  f> 

9)  Ueber  Receptitkimdo. 

£m^^{,  O.  A.  VM*pUT«MkMl 

ond  Sclinicr  der  Medicio  QUA 

L.  W.  Spidel.    T»»chen  8. 

horace  Orten,  M.  D.  Selertlonc  frou  faTorite  pintfif 
ticu»  of  IlTing  «merican  practilion^r».  Hew-IA 
1856.    Wileg  &  HaUtod.   Gr.  8.       306  p. 
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lioui  hardat  gibt  sptnr  gewöhnliche  Jahrei* 
Übersicht  über  die  Leistungen  in  der  Pharoi* 
kologie  and  allgemeinen  Therapie,  untir  W" 
togiweiier  Rüekaichtiialiin«  auf  fraoflWi^w' 

rnrjlipche  Literatur ;  die  Hnntschen  Arbeiten  wff 
deo  verbiltniflsmiissig  zu  wenig  berück«tei>t>gi' 

SchuchardCs  Oandbucb  bildet  einen  JcblU- 
baren  Beitrag  eu  den  Bestrebungen  der  KeB- 
selt,  dIeAntneimIttellebr«  tob  Hma  Mdliiii*^ 
len  und  erblidiea  Gebrechen  su  befreien  uod 
aic  auf  exakterer  Grundlage  aafzubauen.  Verf. 
stellt  als  Uaupihcil  seinea  Werkes  die  Erürief 
uogen  Über  die  Wirkung  der  AnoiMil  Ui 
und  hat  daher  dieien  etgtatlkb  fkanMMr 
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ouDtfeben  Tl)«ii  (Euitwirjitifig  aaf  ge^uoUe  uud 
Itrtiika  lebMMfft  Oi«aiil0iMii)' .mit. rb«foa4iwr 

Torliebe  und  vielem  Geschick  bohanf^eh,  Indem 
er  dabei  sorgfältig  dte  besseren  Forscfaungen 
aiterftr  iipd  n«üer«r  Zwi  berüduicljtigc»  Kür- 

iit  dl»  ilwf»p«ilM0.V«ew«otaH'4»  MH^ 
tel  behandelt,  iDdem  Verf.  unarca  BedUDkena 
nach  etwas  zn  ängstlich  »ich  von  Ueboracbrah 
tUQgen  dea  Gebiet»  der  apecteüeo  7<bexapit 
Uilet,  da  d|»  GOrnm  nwiw  VitMwrmhmh 
aobaften  ohnedUii  aiftht  gaoz  achiirf  ino^ehal- 
ten  werden  klSnnen.  atich  nicht  streng  respectirt 
werd^D  BoUeo,  wo  das  btaaere  VersjLiiodaiat 
tJeberaehreUnngCB  «8M>ig  DMelif«)  V<|o  d«o 
naturhiatoriecheDf  cheniachen  and  pharmaceu* 
ii«chen  Beziebungen  der  ArznPtmine!  da« 
Torfugsweiae  berÜcMedliftt  was  zur  LtklÄxang 
dar  Wiritang  beUragcn  iMonte.  In  'allgemeipra 
Tbeile  gedenkt  Vf.  te 'sehr  anschaolicher  Weise 
aller  der  Beziehungen  zwischen  Araneimtttel  und 
Organismue,  sowie  der  Modificatioa  der  Arznei* 
«iikungen  uoter  veraohicdenM  VtrhiUlfiitieii. 
Jki  Alacfanitt;  Farm  der  Arzneiratttel  wlirdw 
wir  in  die  Receptirkunde  verweisen.  Ein  um- 
fassendes Literatiirverzeicbniaa  der  pbaifmacolO'- 
giscbeo  Werke  bildet  den  ScUluas  des  allge- 
Miaen  Tbeilo. 

Die  Kintbellnng  der  Mittel  im  speciellen  ■ 
Theile  ist  ein?  theilä  cbemiäche,  tbeiia  natur- 
btaiorisebc  und  zeriilU  hiernach  dieser  Tbeil  in 
%  Abadialtte:  I.  Anaeimitul  Mt  «tonabH» 
Substanzen  uobeatimmter  Zusamoacosotzuog  be- 
•teheoU,  worin  alle  Arznclkorper  von  g^eriau 
bekannter  eiofacber  ehemiacber  Zusumaienaeu- 
mg  anigcffibit  wetdw.  II.  AnnaimltMl  «V 
Gemeogeo  von  Substanzen,  die  eine  bestinmte 
Zutammenaetzun^  haben,  bestehend,  wie  sie  im 
Pflanzen-  und  Tbierreicb  voikommen.  Dabei 
itnd  sieht  .rar  dl»  latelntockw  und  dMüBheo« 
Boodem  auch  die  englischen  und  fraoaMiellill 
Synonymen  jedes  Mittels  beigefügt.  — 

Da  Regent  ein  6ckli(rt«t  Qegoer  der  in 
Momr  Ztit  lo  üblich  gavordadca  Afk«rkr|tik 
ist,  welche  je  nach  Gunst  oder  Ungunst  Fehler 
oder  Vorzüge  des  zu  kri(i«ironden  Werkes  her- 
«asaocbt  und  qacb  dieser  Ijluuea-  oder  Dor- 
attihie  Itt  bafiDdaterUchem  Tooe  Ihr  Bebbvngi* 
oder  Verdammungsurtbeil  aasspricht»  ohne  sich 
i'm  r^pijt  !ind  Tendenz  dea  Werkes  zu  küm- 
Oi^io,  ciuLüit  er  aicb  aus  Achtung  vor  deq 
•■erfcannten  Leistungen  des  geehrten  Vf/a  und 
da  ohnedies  der  Plaa  und  Eaom  dieser  Blätter 
ausführlichere  Kritiken  verbietet,  jedes  Herum- 
mückelns  an  dem  tüchtigen  Werke,  und  spricht 
iit  UeberaeoguQg  aus,  dun»  dasselbe  nament- 
lich hl  ielnen  pl|«nuMOdyiHiBMieo  Thulle  aU 
«ine  sehr  ecbäubare  Bereicherung  der  Arznei- 
Oütellebre  anzusehen  sei.  Her  Verf.  möge  uns 
mr  die  2  Wünsche  (ür  eine  zu  hüäendc  zweite 
Aoihiie  gealaitcit:  1)  ein  nodi  •chSriHet  Midf 

«•MmM^  «n  Mcilda  pn  IBM  ^uA  V,} 


detaHirieraa  Eingehen  auf  den  eigentlicii  tbera* 
ytoilMben:  ThaU  dv  PhbroMboti^iit,  d«i  Haft 

wenigstens  als  dem  pharmakodynamiachen  Thelle 
vollkommen  ebenbürtig  nnd  berechtigt  ansieht; 
2)  binsicbtlieb  der  Anordnung  der  MiUel,  daaa 
Wh  .4f  Imm  ^tfaMr  gMeUltlen  Schrift 
störende  Aoaeinandertrcnnang  der  bekanotm 
chemisch  einfachen  Stoffe  von  ihren  Stamm- 
p&anien  und  deren  Abhandlung  (wenn  auoh 
^  ydwrhledfiiciii  GMcbtiiNUkklB  aw)  an 
schiedenen  Stellen  dea  Werkes  vermeiden  woUai 
Die  Suasere  Anaataftung  de»  WeHica  itt  der 
tnoern  Gdta  dal#elbea  CDtsprecheiid.  . 

£«t0M*a  Schrift  halten  «rk  Ar  ainen  iicht 
zweckmässigen  LettfadM'  aar  JErlanuiiif  dar 
Toxikologie  für  An  Hinter  und  wünschten  nur, 
daaa  Verf.  zur  lutormirung  fUr  Praktiker  die 
€Mfie  anCh  uoh  d^  dbroh  sie  bedhgten  Symp^ 
tomen  ttberslehtlich  ordnen  wolle. 

Lcssina  gibt  eine  zur  Ref  ^Mtion  für  Studi- 
rcndc  sehr  brauchbare  ZusaiDmenstellung  des 
Wisaenawerthesten  aas  der  gesammte  Phanna» 
kologle*  in  der  Hanptaache  aacfa  ^oftemActin's 
von  ihm  cdirten  Handhuche. 

Ueber  und  gegen  die  Werke  über  Keceptir- 
künde  und  über  Formelneammlungen  haben  wir 
not  bereite  im  vorjihrigeo  Berichte  auageepro« 
eben.  Wer  indess  einmn!  derartige  ■\\'rrk-?  !>(?- 
nutzen  will,  findet  in  ßingeis  und  hreen'ü 
Schriften  eioeo  willkommenen  Beitrag.  Sie  sind 
amiiiehllir  soMnnwigMtallt,  nlchhaltSg  uod 
nach  für  manofacft  Fitaod  dtnrUgir  Werke 
aebr  juitabar. 

IL  KinzelM  Amolnittol. 

Fhannakologie   und    Toxikologie  der 
,  (morganischen  Stoffe  und  deren  Ver^ 
bindungetL 

1)  Nichtmetallische   Elemente  und  deren 
.Veibuuluiigeu. 

(IHa  SalavarModaagan  stehe  bei  den  MtlBllen.) 

Pharmakologie  uud  Toxikologie^  von  Prof. 
Dr.  Bopp^  (Wien.  Ztsebr.  S8.  34.  1858) 
und  TOn  C.  R,  Francis  (Lancet  I,  11  March. 
185S).  Es  hat  Vtot  SchÖnhdn  die  KutJockuug 
gemacht,  daaa  die  Blutkörperobcn  die  Guajuk- 
tinktur  blfiuen,  wenn  zu-  der  Huchting  dieser 
beiden  Stoffe  Ozonträger  gesetzt  werdt-n.  Solche 
O/.itntrfi^cr  pinJ  z.  R.  o/.üni.«irtes  Tcrpeiitliiiiöl 
und  ein  durch  langsame  Aetlierverbrcnnung 
entstehendes  lösliches  Produkt  (nach  SAofjibein 
mDMlhljeh  91bl|deiid«e  Gaa-Oaop).  Aeboileh 
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mm  das  Biut  blanen  aucit  viele  a[»dei«  Sloth 
dWlGn^MkliakM.  n  &. dir  8^*1^1 1  ^  k'«9 

«rregt  detvelbe  deo  Sanenitaff  des  OzontrSgers 
BO,  (Ja«iB  pr  sich  itait  dem  GuÄjakhiirz  verbindet 
und  dadurch  daa  IcUtere  blau  iutht.  lio^ppe 
bli.  die.  Anuftil  diMft  blioMideD  .8toil»  äiA 
•ittigtt  (Qter«  Auswurf,  NasenBcbleim,  ZuD^en- 
beleg  u.  8.  w.)  vermehrt  und  sieht  •  ans  sein 
AttsUihdiob  mitgatbeiltoQ.  Vcrtttcbes '  'üDlgende, 
m  ihn  wlbsi  iili  Mir  «it  VMthl  '«oAhumIi» 
aeni  beseicbnete  SobUf8»e.  Dur^  tdlv  1ßh*t« 
fache,  das«  die  eitrij^en  Sficreta  mit  nnd  ohne 
Osootrager  die  Guajaiitiuiitur  biäueo  uod  aUo 
tbtU»  «nregflfid  aüif  d«n  SaneratdF  ^  Oson« 
trlgcrs  wirken,  so  dass  sich  dewen  San«Hl«ff 
mit  dem  Gnajalcharz  vorbindet  und  in  Folge 
d«esen  letsterea  sich  bläuet,  tbeils  selbst  schon 
tiiitifeo  Saoeraloff  eathalleii^'  der  an  das  Gti»» 
jakhan  tritt^  —  durch  diese  Thatsacbe  dflrft« 
die  nnchtheilige  Wirlcing  drs  Fitera  bei  der 
Resorption  ood  Uebertragung  begreilltcber,  Tiel- 
Mcbt  ftbck  daa  YanAodaba  .der  -AmteckaDg; 
der' BataQnditDgaaraaeheo,  :deff'PySn)le  u.  s.  w; 
klarpf  ppm:uht  werden.  Wenn  da?  Ozon  eines 
Eiters  scLr  lebhaft  thütig  ist  und  dio  Gefasse 
eines  Menschen  oder  auch  nur  einer  K&rper« 
•teUe  Mhv  relMa«*  alod,  ao  tot  ea  vlelleiebt 
möglich,  das8  etwas  übertragener  ozonhaltip^rr 
Eiter  einen  Tripper  oder  eine  sp!h.<«t  hinarliga 
purulante  Augeueutaiinduog  erEcugt,  ubae  daas 
•e  deahalb  dar  Annahne  atnea  WfMaam 
dürfte.  Aehnlicbe  VcrhSltntese  durften  tn'ög- 
licberwcise  auch  für  die  Anstcckongsfähigkeit 
des  kaurrhaliscbeo.  nnd  pbtbisischeo  Auswurfs, 
des  8peicbela  im  Zaitande  der  Aufregung  uod 
des  Zorns  bei  Bin  Verletzungen  u.  s,  w.  gelten. 
Vielleicht  führt  auch  die  VerscMe  if^tihcit  im 
Oaongehalte  der  Sekrete  und  des  iiiutee  bfi 
ifenaebeo  aar  A,ufklSruDg  der  Verschiedenheit 
ihrer  KrankhcUsanlagen  und  der  verschiedenen 
Bösartigkeit  ihrer  AuswurfsstolT".  Hoppe  hofft, 
dasa  fernerweite  OKOusiuüien  wesentlich  zur 
Forderung  der  Pbarmaoolo^ .  iMHIrBgaa  wafdeii» 
—  Francis  wendete  in  einem  Falle  toq  b9l* 
artipcni  Scliarlach  mit  d-uilieh  {iu?«:eprSgter 
diphthcritisqbcr  Ha^l[eklion ,  ula  schon  |i^ocb- 
gradiger  CoHapstia  einen'  baldigen  Tod  ancn- 
selgen  schien,  Cipathmungen  von  SauerstofTgat 
an  und  glaubt,  dass  dieselben  den  Kranlilieits* 
process  zwar  oiebt  bekämpft,  aber  durch  ihre 
belebende  Kraft  den  gieicbseitig  dargereichten 
übrigen  Arzneien  die  oOlbige  Zeit  vereehallr 
haben,  um  ihre  WirkriTin"  entfalten.  Es  be- 
darf jedenfalls  erst  fernerer  Besl&tiguDg  dieser 
vereinzelten  Tbatsacbe. 

»>  l&Olll«A«(fO«L 

a.  Kohienoxydga».  Toxikologie)  von  Dr. 
JP.  Hoppe  (Vircbow*«  Areb.  "SXLl,  1.  16»8). 


Bett  »einer  ersten  (von  uns  im  votjäbrigM  Be- 
rieble'      194  veferirten)-l|fabdllatt  «bw  «i 

Finwirkung  des  Kohtmoxt/dgara  auf  in 
inatorrlnhtiÜn  hat  Verf.  Oelfeenheit  Rehabt,  du 
tjiut  von  ii  i'ersooen  zu  untersuchen,  »eicht 
dM  ttaUMbdaiBpfi»  ^anegeMtaC  gewem  «am 
nnd  von  denen  nur  die  eine  gerettet  wtirdf^ 
die  4  anderen  ab?r  der  Einwirkung  sofort  ob- 
teriagen.   Von  der  ersten  wurde  das  Blut  darefa 
Adeilait  >  cBtabioaia»',  wn  &m  A  mUm  m 
d»Mn  Herl  und  deo  grossen  GefSsseo  bei  ia 
Seiet  in  n.    Das  dorch  Quetschen  des  Croor  mi 
Filtrtreo  diiirch  Leinwand  defibrinirte  Blut  wnrde 
hl  all«!  5  Flllett  dnrcb  SchttHelii  nit  tim- 
sphSrischer  Luft  hellroth  gefärbt;  der  Sehtm 
war  ctwag  mehr  hlätilich  als  der  einer  gleidt- 
bebandelten  i'ortion  normalen  oaenschlicbea  Bta* 
tee;  Mit  aller  BeaHmnthelt  ÜeM  ai«i  die  MB» 
gehabte  Einwirkung  des  'K<ilileaoxydfiMi  dwi 
Äet^n.itronlaM^^e   darfhnn  ,    inflfm   man,  irren 
man  defibriuirtes  Blut  mit  dem  einfachen  aitic 
doppelten  Volom  ^er  Aetcnatronlange  m 
l,i  apeo.  Getv.  vereetzf  oM  uiiMtitett,  etsi 
prhw^rfcfl  schleimij^e  Ma«»sc  erhfilt ,   welche,  if 
dünnen  Schichten  auf  l^oreeilan  betrachtet,  |rfis- 
braun  erscbehit.  Sättigt  man  dagegen  ehi  id* 
ehee  Blut  stieret  mit  Koblen<U7<l^  «od  vm^ 
fJilirt  dinn  wie  eben  erwähnf ,  eo  erhSll  mn 
eine  fast  geronnene  Ma^se  von  rother  Farlw, 
welche  in  dünnen  Schichten  meimtge«  bis  lis« 
noberroth  amebeiiil.  '  Balm  laingiili  Btebce  dM 
Gkmiscbes  werden  beide  Pt-oben  etwas  dunkler 
In  d^n  obigen  5  Fällen  liess  sieh  nach  diwef 
Methode  die  staltgehabte  '  Einwirkung  deo  Kol* 
lünOx^d^e»  «t<f  dais  Btat  aebr  dt uOicb  eack* 
weisen,  da  die  Farbe  beim  Behandeln  mit  Adi- 
natrontauge  «iegelroth  war,    wShrond  ebrrä<t 
bebiaiideUM  normales  Mensdüenblnt  ganz  dun- 
ketgrOfibniun  '  «raehteo.   Aber  seilst  in  d«s  ( 
Mhalen  FlUen  war  keine  Sfittigung  mit  Kub- 
loTiowdcas  eingetreten ,  da  dieses  ß)nt  dtirrl? 
Sauerstoll  noch  deutlich  arteriell  gefirbt  wurde 
und  dl«  Katroiiprob«'  ketiM  eo  belle  FIriMV 
dfe«  Geiiitsebeä-'glib  als  mit  RoMenoxyd  ^.Ot- 
t'^^t"«  R!i7t.    F.<*  ergibt  Rieb  femer,  da»J  *"* 
stattgehabte  Biowirkung  von  Kohlenoxydg»  tsi 
dai  Blnt  «alMt  in  Ihttbta  eintretender  flesentr 
flnehlMlMbai  1«.    D»  nun  die  von  Vf.  ferncr- 
welt  unferstiehten  Gase:  Stickstoff' »vyf-  C)^^ 
Waeserstoft-  Schwefelwasserstoff-  Vinyl-  t^«"* 
wasserstoffgas,  Chloroform-  und  AethcHtfff 
die  dur^b-  -  Roblmoxyd  ■  enengteo  Flrbsm« 
den  deftbrinlrten  Wntes  nicht  bewirken, 
scheint  obige  Probe,  die  jedoch  »teti  nor  i>»^ 
Vergleich  mit  normalem  Blute  SicberMt  !•* 
wibren  kann,  ala  fbrensbeher  Naebwili  ^ 
gehabter  Rinwirkung  von  Kohlenoxyd^i?  ^raufb• 
bar.    Das  Volumen  des  von  1  Vol.  dffil^ 
Hirten  Blutes  absorbirten  Koblenoxyde*  W  ^ 
bedtttttend. ' 
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{jR«v.  m^d»  30  Avril  1 858)  Sftm/»ef  (ßril.  med. 

journ,  July  1?^58)  und  Brnca  ( \Tch.  pcn.  Sept. 

liim'AfMt  .«iMsMjivi-  vtcmeMf tfM».di«.Bl0tBlr 

licb4 .  Ujr8«^|M  der  ^etheraqävliiesie  darin  be- 
stehe, iu^  der  A«tber  ioDortutlb  4tt  Bluibabn 
io  Koblena^ute  Terwandelt  werde,  dass  es  mii- 
]b'g«r  &te1it'i<ti»l^  'der  lirfnerbln  gefllhrUcheii 
Aelbörinbftlfttiohän  bedütfo,  BonderoEinathmuDr 
pen  vou  KohlcrisÜurc  volUtlniii^j  die  Zwecke 
jener  erfUilen.,    27  an  Kaoincheo  angestellte 
Vmsibe'biben  gezeigt,  däiAKinaUimuogeD  vofi 
KobleosSure  dem  Aetbhr  gknz  analoge,  nur 
fiächtigere  Wirkungen   hervorrufen   und  Ihrem 
tacMwiv,^  Auftreten  nacjb  Bich  in  4  Stadien 
(tingeii  IlMto.  1)  StadittiA  der  VorlSttfer.' «Zu- 
weilen  ist  4tt' Thier  rühig,  zuweilen  sträubt  es 
sicli,  wie  gegen  eine  drohcndf  Gefahr;  oft  halt 
e«  den  Athem  ao,  zuweilen  wird  die  Respiration 
beschleunigt;  dtoter  iSoitand  daaert  1—4  Uta. 
2)  Das  SuiHiim  der  Excitation  lebll  fatit  gani 
Dod  besteht  höchstens  in  einer  Art  von.Ümrohe 
und  in  willkürlichen  Bewegungen.    Selten  traten, 
weoD  daa  Gaa  zu  rein  inhiüirt  irorde,  Krampf- 
EfsdieinuBfcn  eta;  Beaptrtüon  und  Puls  sind 
beschleunigt   und  nach  etwa  1  Mintite  erfolgt« 
Relaxation  der  Muskeln.    3)  Im  Stadium  der 
Anästhesie  liegt  das  Thier  ausgestreckt  auf  der 
8dl«,  dl«  6ll«d«r  «lud  blegaam  und  reläxfrt, 
das  Athmen  lief,  verlangsamt,  die  Pupille  ttiSä- 
sig  erweitert,  Heriachlatr  vcrlungsamt  und  schwä- 
cher, es  ist  vollständige  Anästhesie  vorbauden. 
In  di«ier  Periode  selgt  eich  der  ünlcreebied  von 
der  Wirkung  des  Aethers;  wibrcnd  man  bei 
Anwendung  des  letsteren  die  Inhalationen  in 
i(urzen   Zwiecbenrftumeo    unterbrechen  muss, 
anal  man  die  Etottbnraogeo  von  Keblenelore 
so  lange  forteetEen,  als  man  den  Schlaf  ver- 
ISngern  will;  man  kann  sie  ohne  Gefahr  20 
bis  äO  Minuten  und  länger  fortsetzen;  sobald 
>uui  ile  «oaaetvt,  erfolgt  dae  Erwadien  faat  Im- 
mer angenblickllch.  4)  Stadium  des  Erwachens. 
Sobald  man  den  Apparat  entfernt  imd  das  Thier 
irische  Luft  einatbmen  läs<«t,  bleibt  dasselbe  noch 
SO— 60  Sekunden  unbeweglich,  aber  die  Em- 
pCddong  kehrt  nach  ttnd  neeb  lurOck;  alsbald 
erbebt  es  sicli.  der  Hrmj:  T^t  noch  Bchwankrnfl, 
gletchBam  der  eines  Truakeoen,  die  Kespiraiion 
frequent,  der  Hersacblag  ctArk  aber  nlebt  auf 
die  Dauer,  bald  ist  das  Thier  vdllig  erholt.  Zu 
diesen  Ycreachen  bedient  sich  Verf.  bald  eines 
Gasometers,  bald   eines  Kautschuksackes;  die 
aSlblge  Gasmenge  variirt,  je  nach  der  beabsich- 
tigten Dauer  der  Anästhesie  nwlaebcn  1  —  35 
Liirc.    Dfr   Kopf   des  Thieres  steckt  in  einer 
Blase,  in  die  sich  ein  aus  dem  Gasometer  aua- 
gebendes Rtiltr  mündet;  der  Sack  ist  locker  um 
4i»  BtU  ftkwodan,  ao  daae  ioiBcr  Boeh  etwM 


aimfisphäfische  ||Luft  mit  eindringen  karm.  16 
ertHlbte»  Tempferaiar  lat  idie  WIfhimg  etSrkek 

«nd  desshalb  mehr  nfmo-phärische  Luft  nöft 
thig.  —  Bei  allen  Versuciien  wurde  die  Funk- 
U01I  des  üeratens  und  der  Lunge  Veriaugsamti 
9lb0t  vMA  «oCgebeben,  nie  trat'  der  Tod  plöt»- 
licb  wie  nach  Chloroform  und  Klohlenoxydg^ 
ein;  in  rineni  Fülle  lebte  das  Thier  noch,  nach- 
dem ditt  LinaLlimuugeo  87  Miu.  lang  fortgesetzt 
woaden '  «aren.  .  Otf>i%Bis  bat  nan  gans 
ähnliche  Erfahrungen  sohon  längst  an  den  Uun^ 
den  der  sog.  Ilandsgrotte  bei  Pozzuoli  in  der 
Käbe  von  h'eapel  gemacht,  die  alsbald  OMich 
dem  Einatbmen  firiacber  Luft  .yon  den  betäu- 
benden Wirkungen  der  Kohlensäure  sich  erho- 
len und  oft  mehrmals  täglich  ohne  naehwei.=«ba- 
ren  Schaden  demselben  Experiment  unterworfen 
werden. 

Herpirty  deaseo  Erfalniu&gea  in  der  Haupt«  * 

$ßfihe  mit  denen  von  0^^aHam^  UbereinstimmeQ. 
und  der  ein  Paar  nicht  nnintore^sante  Fälle  von 
durch  Kohlensäure  bedingter  Bewus^tlosigkeit 
und  Anästhesie  erzSUt,  bat  £e(uuden,  dass  die 
ersten  Wirkungen  des  Gaa.  aieh  :SMflet  Mt  dM 
Gehirn  und  die  GefUblsoerven  eratrcckon  und 
dann,  sich  auf  das  motorische  l*Iervensyatem 
ausbreitend,  zuerst  den  Einfluss  des  Willens  auf 
die  Muskelbewegnng  vollstindig  aufbeben.  Die 
Glieder  vu-i'i  wie  katalcptisch  und  bleiben  in 
ihrer  ursprünglichen  Lage.  Da"  R(",vu«^'f?eiQ 
schwindet  vollständig,  doch  daueru  die  irunk- 
ilonen  dee  ergantscben  Lebene,  namentlich'  die 
der  Respiration,  wenn  auch  sehr  schwach,  fort. 
Die  Intcn^itrit  und  Schnelligkeit  der  Wirkung 
der  mit  Kohlensäure  eriülUen  Luft  ist  nach  den 
Indtvidnen  versefaleden;  eebr  ecnslblei  oder  mit 
TerhMItnissmässig  weiten  Respirationsorganen  ver- 
sehene Personen,  Weiber  und  Kinder  werden 
schneller  und  heftiger  afficirt  als  andere,  bei 
Schwangeren  kann  Abortne  entstehen.  Unter 
den  Thieren  werden  Vögel  am  schnellsten  as- 
pbyxirt,  Säugethierc  widerstehen  3  Mal  lün^er, 
Saurier,  Datrachier,  Mollusken  können  mehrere 
Stnnden,  Insekten  mehrere  Tage  lang  In  kob- 
lensäurereicher  Luft,  in  der  eine  Kerze  sofort 
erlischt ,  leben.  —  Was  die  Anwendung  in 
der  Chirurgie  anlangt,  so  hält  es  Verf.  fflr 
sweekmSssig  die  AnXstbesimng  dvrch  Cbloro- 
fornt  zu  erzeugen  oder  zu  beenden  und  in  der 
Zwischenzeit  die  anSslhetische  Wirkunp  durch 
Kohlensäure  (80---90  Th.  auf  100  Tb.  Luit) 
zu  unterhalten.  Auf  diese  Weise  gluabt  Verf. 
die  Gefahren  der  Anwendung  des  Chloroforta 
zu  verhüten,  den  Grad  der  Anästhesie  willkür- 
lich steigern  und  die  anästhetische  Wirkung 
beliebig  lange  und  ohne  Gefahr  für  den  Kran- 
ken verUngern  in  kUnnen. 

'  Pkarmakologiei  von  Broca  (Arch.  g^o« 
Sept.  1867),  Skinnet  (Brtt.  med.  JofMi.  July, 
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LEI8TUN0EN  IN  DER  PHABMiyiaimiAillK  UND  TOXKOLOCHB 


Angast  1858)  iiod  J.  Wiode»  (Brih  tnwdU  JoBio. 
Jnlj  S.   1858)/  ObrMsendtt  UifltMu«hiiiiirto 

fiber  die  Wirkung  des  kohlensauren  Gases  alf 
lokales  Anästheticum  haben  Brocn  uod  Skin- 
ner  angestellt.  —  Die  von  JngtnhouM  ent- 
4«eltU,  Tön  Btääom,  J»  Bwatt,  BkmpmmiVtÜ* 
Un  0.  A.  oMMtatirte  anSsthetische  Wirkung  der 
Kolilensäure  veranlasste  Broca,  dieses  Mittel  in 
Form  von  Gasdoucbeu  (wobei  die  Koblensanre 
am  elMm  KdilMlnkbtlf^  4tirch  «taa  Stedv 
eingeführt  nnd  in  der  Blase  zurückgthaltllv 
wird)  b«i  MlmershaitMi  BiaaealoidM  man- 
wenden. 

Den  ersten  Versuch  machte  Broca  bei  einen} 
jungen  Meoscbeu,  der  seit  langer  als  ^  Jahren 
ao  Cyrtitto  lUt,  ao  diM  (ade  fariog^  Anaamoi-'' 
lung  von  Harn  die  lebbaftesten  Schmerzen  ver- 
ursachte. Wahrscheinlich  in  Folge  der  roet  hani- 
achen  Äasdebnang  der  Blase  durch  daa  Gas  fühlte 
danalba  aaiir  •  fcaflIgcB  Odfaiaart,  wilebarJ^dttafaF 
iMÜd  aufhörte,  worauf  Patient  2  vlki-jl  Standen 
lan?  ()en  Harn  halten  konnte  und  gut  schlief. 
Erneuerte  Gasinjeklionen  hatten  denselben  Kr- 
ob  HailtiDgi  •aintratwlrd  tflckt  geflagt,  daeU* 
will  Varf.  in  ähnliehen  L^id^n  ausgaaaleluiata' 
£rfo]|^  boobachtet  habeaf.-      '        ■>  ' 

Skinner,  der  sich  ru  den  Injektionen  In  die 
Blase  eincd  besonderen  von  ihm  erfundenen, 
Apparates  bedient,  mittelst  dfaaei^  die  ip  einer 
Kanttahukflaacba  antwfckelta  Kobleoakitif , ^djfprcli 
eine  Glusflasche  in  einc^  elastische  Röbre  und 
von  da  vermöge  einfacher  Compreasion  io  die 
Blaae  getrieben  _  wird,  hat  sich  der  reinef)^o4^f 
nach  UipaiSodan- init  atmoaphSrisebar  Luft  7«;^ 
dünnten  Kohlensäure  in  vielen  Füllen  von  Bla- 
senlci<ien  bedient  und  dabei  folgende  Kceultate 
^rhalicu:  1)  in  dqn  n^ei^tj^  Füllen  vpniiarn- 
baaontinans  bpi  baidao  .Getc^Iacbtern  sind  Koh- 
Ipoa&'iire  -  Injektionen  als  ein  tomporüxcs  odec 
dauerndes  Specificum  tu  betrachten.  2)  Bei 
den  meisten  schmerabafteu ,  au9  sympathischen 
oder  organischen  Uiaadicf»  entspiingetiden  Af- 
fekti^neo  der  Beekcnorgane  übt  Kühl|^ftaff| 
eine  aniistlietiscbe  und  »eJirende  Wiikun;?  au8| 
bflsondera  weou  sie  eine  Zeit  lang,  in^ der  Blase^ 
i^ui;ückgeh^ltc)^  wir^.  ß.)  .Bei  afioten,  feislettii- 
düngen  pflegai|  aoveb.  KohleDsätire-Iiyektiooen, 
die  F-rscheinungen  verschlimmert  zu  werden,  bei 
chronischen  verminderif  sie  sich  j  üiutungeo  upd 
Eitftrfnsammlungen  in,  der  Blasa  a^ndkaiDe-Oa- 
fjniaRsaliga|.nu|r  .011)68  diese  vorher  mit  Wasser 
ausgewaschen  werden.  4)  Die  Häufigkeit  der 
Wiederholung  der  Injektionen  (l  —  3  Mal  täg- 
lich odaf  So  S  -~  3  tägigen  Pausen)  richtet  sich 
nach  der  Art  und  Intensität  dea.FpUaa.  5)  Bei 
sehr  reizbarem  Zustande  der  Blase  ist  ca  zweck- 
mässig, die  Kohlensäure  mit  mehr  oder  weniger 
atasosphäriadier  Luit  au  verdünnen.  6)  Die 
Kfibkiiallar«  jit  ao-^kmga  ala  mSgllcb  in  dar 


Blase  sarfiekstthaUen;*  «Ina  tibermisaige  Aiu- 
dabmnf 'niar  U»  Btatiäian  nwtattwhar  Taib 

gtftungserscheinungen  sied  nicht  «■  ffircht«!, 
7)  Als  chemischee  AuflSsangsmittel  phosphor» 
asorer,  barnsaurer  a.  a.  Blasensteine,  bei  apai* 
nWMiebar  Siflktdf  dar  Blina  balm  mlmiliebn 
Geechleeht  ist  von  der  Anwandong  dar  Sal* 
lensäureinjektionen  Maoches  ad  erwarten. 

RhuJcs  licss  bei  einem  .seit  7  Monaten  an 
nächtlicher  Incontineoz  dea  ,  Harns  leideodeo 
78jäbrigen  Mann  ein  Gemiseli  von  Kohlens&are 
und  20 — 30  Gr.  Chloroform  aus  einer  Entw{^ 
kelun;;;sfla9cho  mittels  eines  ela-itischen  Kathe- 
ters io  die  Blase  einführen.  Nach  3  Injeküo- 
neu  schwand  das  Uebel  auf  die  Dauer. 

•y.  Oxalsäure.     Toxikologie  von   Dr.  RuU 
Ogtz  (^Ann.  de  la  soc.  de  möd.d'Anvers.  .I.iciv. 
lBd8).    Die  Abhandlung  zerfällt  in  3  Theiie, 
deren  aintnr  dn  Reaumd  der  biaherlgen  Kennt» 
nisae  über  die  Vergiftungen  mit  Oxalsäure  lie- 
fert, während  der  3.  die  Nothwendigkeit  gesund- 
heitspulli^uilichcf  Maasaregeln  gegen  diese  meiit 
durch  Verwechselungen  '  daa  sog.  Saaarkleeeal- 
zes  mit  ähnlichen   Substanzen  entspringenden 
Vorfalle  bespricht.  Uns  interessirt  vorzugsweise 
der  2.  Theii,  ^eUiher  über  fol^cuden  Vergifiungs- 
'fall,  der' an  der' ganten  Arbeit  Anlaaa  gab,  be- 
richtet :    Eine  bisher  gesunde  Frau  von  i9  J. 
nahm  etwa  '/j  ^  Oxalsäure,  die  ihr  von  einem 
unwissenden  iJroguiäteigungen  statt  Cremortar« 
tari  yerabreicht  worden  war  nrid, wurde  wenige 
Augenblicke  nachher  von  heftigen  Magenschmer- 
zen, Kolik  und   Durchfall   ergtilTcn,  denen  als- 
bald Brechneigmig,  ,  Schmerzen   in  der  Imken 
Seite,  Zuckungen,  Phnmacbt,  RScheln  nnd  be- 
reits nach  einer  Viertelstunde  der  Tod  folgte, 
ohne  daS3   eine  Hiilfk-istimg  möglich  gewe.«en 
w^rc*.  ^ci  d^r  Sektion  fan^  sich  im  Aeussereo 
det 'iCSrpara  nichts  B'eeonderes,  vor  dein  Munds 
eine  braunsch würze,  kafleesatzartigc  FI|>8sigkei^ 
Zunge  und   Kachen  von  derselben  Flüssigkeit 
bedeckt,  Gefasse  des  Pcritoniium  und  Mesente- 
rium^ stark  inU  Blut  erfüllt,  im  Magen  4—6  \ 
^jner  schwärzlichen,  flockigen,',  kftfieasatcar^gcn 
Plüesigkeit,  die  Magenschloimh  uit  fast '  allcnt- 
i^älbcn ,  jiamentlich   an  der  grossen  Curvatur 
schwarzbraun,    an  anderen  Stellen  brauiuuib, 
erweicht  und  atcllenweis  oorrodirt|  die  ansseie 
Magenhaut  geschwollen  und  lebhaft  entziin  !  :. 
ähnlich  mir  etwas  scfiw-icluT  war  der  Aiiüng 
des  ZwüllTngerdarutH  atlicirt,  Je^uuum  äu«serjicii 
kirachroili,  Leber .  sehr '  volnmln5ai  aehr  blath- 
reich ;  Brust-  und  Kojiniohle  wurden  nicht  er- 
öiTnet,  da  man  daselbst  keine  weitere  Aufklä- 
rung über  die  Todesursache  zu  finden  hoff»  * 
durfte.' 

3.  Kohlenwanerstoffgat.  Toxikolopie',  voa 
Dr.  a  Ofto  (Gnas.  Savdn.  V,  4.  18M}  uld 

Digitized  by  Google 


Dr.  LmtpM  CTlwidyaiirMArllC  fflr  ger.  Med.)  SobtUns  des  gnMseo  Gehirns  aeiir  weicb,  der 
Ofto  «taililt  folgendM  Fall  von  tödtlichcr  Ver-  binteve  Thefl  der  weiohM  Hlrabaal  dii««b  Ua- 

giftnng  dorch  Leoehtga«.    Ein   17  Jahre  alter  tig  eeriSses  Exsudat  stark  bcrvorgetrieben.  Ju- 
krülUger   Arbeiter  in  einer  Türmer  Gasanstalt  galarvenen   stark   von   Uhu  ausgedehnt,  beide 
st&rxte  bei  a^kier  BeeoMftiguug  plötshcb  be-  Langen,  oamentiich   die  rechte  in  ihren  rer- 
weiMgniii»-  Md  beifaniks  nieder.   Rttpir««  acbledanes  TtMQen  mtbr  oder  wenigw  tos 
tion  kurz,  FsterioröP,  lanE:?!ini ,  Pnls  kntim  fühl-  «chwarzrothem  scbaumlgetn  Blute  orffillt,  rech* 
bar,  Haut  mit  reicblicheoi  klebrigem  Schweisse   tes  Herr,  ß^leichfalls  sehr  stark  von  schwarzem 
bedeckt,  Augen  bobl,  Gesiebt  entstellt,  gernn-  Biute  uiiü  i:  aserstoffgerinnseln  ausgedehnt.  Epi> 
fldt,  E«|f«BrtMUbn  sehUff,  BewotstMio  vSUly  gloltit  die  Glottto  v«llili»d}g  •chlleMeBd,  dte 
rerschwunden,  Kleider  und  Korperoberfläche  sehr  Schleimhaat  bis  iu  die  Bronchien  stark  gerSthit 
übelriechend.    Nacli  Anwendung   starker  Atitt-   Schleimhaut  des    Maprens   stark   vaeku^i^,  im 
pbiogose  kehrte  zwar  am  fulgeudeu  Tage  das   hiiudsack  wenigstens  1  Kaffeelöffel  schwarEen 
BewiwatMia  wMer  und  beu«rteii  sieb  dl«  flbri*  Biotee,  MMt  d«ffb  Mbwarmotb,  Nieren  tnid  L«* 
fen  Erscbeinongen, '  doeh  wnrde  aro  2.  und  3.   ber  kirechbraun.    Verf.  macht  auf  die  Gleich* 
Tage  die  Respiration  kurz,  freqoent,  ängstlich,    heit  dor  Erscheinungen  mit  den  durch  KoliI»  n- 
dle  Sprache  mühsam,  der  Puls  frequeut,  zitternd,  damp/  erzeugten  aatwerlcsaio.    In  diesem  Falle 
4er  Kraak«  starb.   BcS  d«r  Sektion  fandta  •lek'  futdm  tick  «nUhn  In'  bthtfft'  Grade  alteZel- 
m  ^hr  Hauptsache  die  Lungen  von  dunklem  chen  des  Stick-  und  Schlagflusses,  von  welchen 
Biuu  erfunt ,  spleoisirt,  die  rechte  Herzhälfte  ersterer  den  Tod  herbeiführte,  während  nach 
von  schwürzlichem,  geronnem  Blute  ausgedehnt,  den  starken  ElirD$ongestioneo  inuner  noch  £eak- 
FIMncarfiioMl  In  dien  Lnngenvenen,  der  Leo-  Hoo  genug  snr  Erzeugung  dei  nildiwelsMn 
genarterie   und   dem  linken  Ostlum  venosum.   Exradtts  auf  4ier  Pia  mater  und  zum  seitean 
Bemerken«wcTth   5«{  in  diesem  Falle  der  L'm-   Ergus»  unter    die   Hirnlmut?   vorhanJcu  war^^ 
itand,  dass  i'atient  schon  mehrere  Tage  lang  Auch  die  lang  dauernde  Wärme  und  biegsam- 
tn  BrastscbneiMD  gelttteo  hatte  nnd  eomlt  dia  kelt,  der  Glans  der  Augen,  das  grössteutbeils 
Splenisation  der  Lunge  ein  Zeichen  beginnender  flüssige  Blut,  die  •ntzfimllicbe  Röthe  der  Respi* 
Pneumonie  war,  frrnr»r  dass  Patient  nieh  einer,  rationsschloiinhaut  ent?preclieu  den  durch  Ein« 
entschiedenen  Wendung  zur  Genesung  erst  am  Wirkung  von  Kohlcodampl  eutstandeuen.  ~  " 
».Tagestarb  nnd  die  Gaaekbatation  an  dem  '       .  '      '  '  " 

Orte,  wo  der  Anfall  eintrat,  nicht  sehr  erheb-  Cismar, 
Hch  war.    Verf.  glaubt  daher,  d't's'i  die  bereits 

Torbandene  Pneumonie  die  Ursache  gewesen  Salzsäure.  Toxikologie',  von  Dr.  Colhis 
Mi,  dass  Patient  ungew5bnllek  'hef%  von  dem  (Ann;  d*Hyg.  Janv.  1858).  Da  Fülle  von 
Leadbiga»  afllfllirt,  'AeClvenlation  plfttslich  sistirt  SaizsSureverginung  nicht  gerade  häufig  und  die 
i!nr?  liierdurch  die  starken  Fibringerinnsel  im  Syinjit  Mnatnlojric  derselben  mehr  aufall;:^cme?ne 
Uersen  gebildet  wurden,  die  deu  Puls  fortwah-  Annahme  als  auf  directc  Beobachtung  begriiu- 
rend  klein  and  die  Lungen  trotz  ungo*randter  det  ist,  so  kann  folgender,  vom  Verf.  in  Pon- 
BIuteolBlebiingfla  Itattvfikteid  in  eongaallveBi  dichery  beobaehtete  Fall  aar  YervolltlSkidigung 
Zustande  erhielten.  (Vieles  beruht  freilich  in  der  Kenntni.'!?t  hii-rüber  dienen.  Ein  28jUhHger 
diesem  Pulle  auf  Voraussetzung  und  Annahme  H'ndii  hatte  vor  12  Stunden  etwa  60  Gramm'J 
und  können  wir  die  Vermutbung  nicht  unter-  Sal/säurc  verschluckt,  darauf  sich  reichlich  er<^' 
Mtiken;  flaM  irohl  die  ^eeneiile  allein  den  broehen  nwd  befend  -  vltA  bei  -  yerr;*i  Anlonflt' 
tBdtlichen  Verlauf  und  die  Leichensymptome  in  folgendem  Zustande.  Er  sass  aufrecht^ 
bedingt  habe,  während  der  Effekt  der  ptattge-  Rlickeulago  war  unm(5g!ich ,  Cö'nrulslonren  nich^ 
bebten  Leuebtgasrergiftung  grÖsstentheiis  vor-  vorhanden,  Kopf  nach  hinten  gebogen,  Athem* 
tter  war^  .    .  •  .    ,  llreqnent,  an  Lippen  und   GeelektthaM'  IPAW 

Klarer  nnd  jedenfals  woniger  complicirt  sind  Schorf  oder  Fleck,  Zahhfleisch  gesund  abör  bla9<«, 
die  Verhaltnisse  in  dem  von  6r.  ZL«^o/<i(Vier-  Zange  breit,  entfärbt,  an  einer  Stelle  gefurcht 
teljahrsscbr.  f.  ger.  Med.  XiV.  SOB.  Oct.  18öd)  und  von  Epidermis  entblSsst,  die  Pupillen  an' 
«ÜsMkdHan  FmI«,  tarwetabcareiniljähr.kriil^'  ddr  Ztmgenbasla  rolh,  Ptittf'iWklein,  fretincnt, 

Maunddktb  auMtrS^endeaLeudlitgasgetÖdtet  Regio  cpigasirica  schnotirztaaß,  keine  l>tarrhpe,' 
worden  war  und  In  welchem  sich  bei  der  Sek-   Hurn  fehlend.    Xach   laMcsäbllcher  Wci?e  tu- 
tion  Folgendes  fand.    Starke  Todtenflecke  am  trinken  hatte  Patient  die  ganze  Menge  von 
S>^en  TMIe  dar  kintacen  Ktfrperpartleen,  Säl^nre  okne  zu  ^ekntrfbn  'klnuntergeischluck^,' 
TodtensUrre,  naob  94  Sloadan  noch  kein  Zei-  waasbalb  nur  die  hinteren  ■  BacbcDOfaile  kfflclri' 
'*«n  von  Verwesung.    GefSsse  der  Dura  und   waren.    Tod  nach   einigen  Stunden.  Poktion 
Pia  mater  sehr  stark  mit  dankelrotbem  Blute  13  Stqodea  nach  dem  Tode.   Bedeutende  Lei- 
anf  ' bilden  Saltan  der  Pia  nätar  ein  ebeuatarre,  «lleOrgane  mf^Ananalime  dtfa  Darin-' 
"rtMineiniM  BMudat,  HifMiana  aabr  blntrdcb/  kanala  geai^,  Zabnflalack  tind  Oanintaaegal' 
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acgels  iu  eine  graue  weiche  Mae.'o  vsrwandelt, 
leicht  ab8Ur«;itUar»  .O.eBppt)8gaa.  /stark  ^eruuzuU, 
im  oberii  und  nntem  DriMlitil  idiwMi«!}  ge- 
'färbt,  oboc  VcrkoblMHg,  Mi4«a  von G«8«|i  aus- 
gedehnt ,  Perilonäiilüberziig  roth,  j^^riin  und 
schwarz  marniorirt,  m  der  kleinen  Cuivatur  d«». 
Mageiuf  ekcbywotische  Stcllei},,  im  Innorn  «tw« 
209  GnuA»  «kiw  iaiiljgvn,  (tiukctiden,  scbuut^ 
sig  gelben,  scljw HrrUcbo  Flecken  enthaltenden 
FliiBfligkeit ;  Kpithcliiiui  hhcrall« mit  Auanabme  der 
dem  Vyhni6  stunüciist  gi-ltgeqen  Stdleo,  verkohlt, 
IheilwtiM  l<MKWtoM4A>  D«M»d«Diioi„uiid  Dick»* 
darm  gesurul ;  in  *}en  lleTzhöhlen  ein  rothes, 
dtebtei  Cougulunu  Der  wahreud  des  Lebcua 
gelassetke  Uarti  rötbcta  irou  aftioes  starküiiAm- 
■KNifiiltgtrttdi« .  LakniMi .  g«b  mit  fiilbfiwIpcUft 
eitieo  copiöeen  Niederwblog  ih4  «iofcl  •«rMkigW 

..  I.  .     ....  .  » 

Tofiitotoffit.  Galy  (IbuU.  de  rAcad.X^nL 

p.  58G.  Avril  1858)  sucht  die  localen  toxiachen 
Wirkongen  de?  Jod  zu  erklären  tu  d  Mittpl  zu 
dereu  Verhütung  aufKufiuden.  Die  üuuj^iur-, 
Mcbe  der  die'  Gewebe  elterireoden  Wirkung  des' 
Jod  fet  desaen  Affinitat  zum  Waüscrstoff',  mit 
dem  JodwaPscrstofTsanre  bildet;  ist  dieser 
AffmUat  Genüge  geschehen,  so  hört  die  destrui- 
rende  Wirkung  mC  '  ttaly '  glaubt  durch  Yer- 
bioduog  des  Jod  mit  Zucker  (in  Gestalt  von 
8yrup,  Pu8te  oJer  Bonbon)  die  Sättigung  des 
Jod  mit  Wasserstofl'  zu  bewirken  uod  dadurch 
den  gednchU&Dnchthflilcn  vorbeugen  m  können. 

Pharmkologie.  J.  Phyaiologü^e  Wirkung. 
Absorption  und  Atmcheidvnp  df^n  Jod.  Dr.  Cb. 
W.  Brawe  (De*  cutis  facuitato  Jodum  rösor- 
bendi.  Lipeiae  1868)  gelangt  bei  seinen  Un- 
tersuchungen über  die  Resorption  dst  Jod  KV 
folgenden  Sätzen:  Judkuliutn  in  Form  von  BS- 
dero  wird  durch  die  Haut  nicht  resorbirt;  Jod- 
tinktur lo  Bideni  9ird  oft,  abtr  Dickt  immer 
iMorbirt  nnd  etschdnt  im  Uam  und  Spetebel« 
^enn  das  Wasser  ausdünsten  kann;  waren  aber 
die  Dämpfe  (durch  eine  Oelechicht^  zuriickge- 
hidten,  so  konnto  dM  Jod  niemals  in  den  Se* 
kfcten  nachgewieseo  werden.  Ein  Fusabad  mit 
Jo{!wa?9er''tfi!T  aod  freiem  Jod  gab  bei  Abhal- 
tung der  Dämpfe  wiob  ein  oegadvea  Resultat. 
Jodaalbo  kann  aoeh  mit  friicbem  Fett  bereitet 
worden,  da  die  Suureo  des  Sehweiesea  binrei- 
chcn,  um  Jod  fr<  I  7.\^  machen;  ans  donelbCD 
Wird  Jod,  oicbt  Judwa^aeratoff  frei, 

BrntOmd  (Oas.  des  H6p.  88.  1856)  fknd 
Jod  im  Harn  noch  Einreibung  des  Mittels  In 
die  BanobdeckcD.  (8.  aueb  Jodoform).  — 


F.  (Viichow's  Arcb.'  XIIL  l.|.tt« 

ISöS)  hat  bei  aeiueii  Untersuchungen  &bex  doi 
UjBb«rg4UDg.  ?Qn  äioffea.  aua  dm  Dlpte  ia  die 
Gallo  hinsiobtüch  dea  JodkaltonsA  rolgei^e*. 
Jodkalium  ging  bei  Huuden,  denen  er  aufg»* 
wohnliche  Weise  GaUeofisUln  angelegt  iuuv, 
achoa  nacl)  Darreicbitog  von  1  Grmiu.  ic  m 
Galle.. üliorj  die  Galle  war  8  Stunden  lang  ge< 
smnmolt  wordea,  »pkter  f^^blte  daa  Jod  wMsb 
Um  das  Jod  in  der  Galle  nacbtuwei^cn,  vord« 
das  i^eknt  abgedampft  und  verkobit  uod  du 
Wnsehwaeser  der  Kohle  mit  gjsko.ebter  Stiiie 
md  rauchender  SalpetereKur«  TOiyottt»  TPaiit 
dieGalle  einfach  abgedampft,  mit SchwifeLsicra 
übergOBsen  uod  darüber  Klcisterj-inpicr  gthäuj;", 
^0  fand  .aicb  das  Jud  eist  uacii  jJuireiiLuügtvü 
9  Grmm.  .Jodkalium.  Dag^o«  bonata  bi  to 
Galle  eines  Tuberkulösen,  der  7  Stuodeo  vor 
dem  Torfe  1  ^  Jodkalium  genommen  hiiie, 
ebeusowcuig  vnc  im  iiarn  nacbi  def  besduidie- 
Don^  Wotbode  Jod  antdookt  werdan,  irog«gm4is 
hydropiscbe  Flüssigkeit  in  der  BauehböMe  «ine 
sehr  deutliche  Jodreaküon  ergab-  —  Gc,i:«o 
die  gewöhnliche  Anaicht,  welche  bei  der  Aus- 
sebefdung  das  Jod  ans  dem  Organisoin» 
Speicheldrüsen  eine  hervorragende  UoUe 
weist,  hat  B&rtxutzik  (Gekr.  Prci?sclir.  Wies. 
Jlä^ä)  geiuuden,  das«  (aat  der  ganze  JodgeiuU 
daa  bmerlicb  genommenen  Jodkalinms  durch  te 
Uam  ausgeleert  und  selbst  die  durch  Spekb«! 
und  Schweiss  au«{;eschiedenco  Jodmen^en 
der  aulgesaii^t, .  und  endUcb  durch  dea  üi'S 
abgeschieden  «retdm.  Weder  im  natOrlickii 
noch  im  diarrhoiscben  Stuhle  war  eine  Spar  voi 
Jod  nachzuweisen;  die  Kost  mochte  sein,  w«ld« 
sie  wollte.  In  Form  von  Badern  angewaodt, 
sollen  alle  PrSparate,  welche  freies  Jod  lalhi^ 
tan,  beträchtliche,  mit  Sdiiralia  B.  a.  Sehitfit- 
•itt  vfibundeno  Fiobetbowegongmi  «neaiea.  — 

Dr.  B.  Uwald  (Habilitatiooaachrin.  üsUr* 
snehungen  Iber  dea  Uoborgang  von  Arstteimit- 

lein  in  die  Milch.  Breslau  1857)  stellte  l'nii-f 
suchungen  über  den  l'cber^anf^  von  ArroeitniS* 
t«:iii  iu  die  Miich  von  Zicgeu  au  uud  gelaogU 
dabei  IrfaeiobÜleb  dee  Jod  und  actaer  Vcibia- 
düngen   zu  folgenden    Resultaten.    Nach  15 
Qrmm.  Jodtinktur  erschien  das  Jod  erst  sMi» 
96  Stunden  in  der  Milch  und  verschwaad  DMk 
34  Grmm.  binnen  79  StaadoB.   Bei  WeiMgt- 
brauch  von  2V3  Grmm.  Jodkalium  erschien  ix 
Milch   nach  4  Stunden  jodhaltig  und  bliei) 
II  Tage.    Nachdem  am  Vi,  Tage  die 
jodfroi  geworden  war,  erhUU  die  Zi^  <Vt 
Grmra.  Jodtinktur  und  nach  5  Standen  war«!'« 
Mild,  uii  ]cr  jodhaltifT     Wenn  eonach  defOt- 
ganiemus  mit  Jod  geachwängerl  i&t,  sind  «l^^' 
kalium  und  rtlBas  Jod  ticmlteh  gleich  m^mU 
in  der  Milch  ansofinden.    Di^  fiskr^oo  der 
Milob  wurde  geatoigmt.  Man  mumoascb 

Digltized  by  Google 


nebtneo,  daM  M  and  Jodprtfpurate  llagere 
Siift  -Iv  ^HMgiim  Oifwiea  'imrflekctbäitani  wia» 

den  k^Qilen.  Darreichung  von  Jod  *nSiii||iwtt 

'kann  b«i  SäupTiTipcn  Hrilwirkungen  bedingen. 

Nicht  QDinivresMiit  siod  omllidi  füi  den 
Uebergang  4b»  Jod  Iii  den  Orgi^nntit  di^Aa* 
gaben  von  J.  BoUmanner  (Arcb.  de  PbamiäL 
Bd.  LXXXIX.  Heft  t?)  fiher  Jodcigarrm. 
Schon  a  priori  uiusste  mixii  deu  äctiiusa  machen, 
da^s  die  Wirkung  d«8  Jud  in  den  sog.  Jwdci- 
gaireo  eine  rein  Uln.^orisch«  «ein  müsse,  da  4a« 
Jod,  es  in.ifj  nun  frei  oder  ge  bunden,  darin  ctit- 
lialten  ?f)n,  beim  iJrcnnen  der  CiKanc  an  das 
Alkaii  lius  Tabak  tfiit  uitd  Jodkuliutu  biidct, 
-welehes  in  der  Asehe  sDrfickbleibt.  Verf.  koont« 
freies  Jod  weder  in  den  Berliner  noch  in  den 
Frankfurter  (a.  M.)  Jodcigarren  narhweisen  und 
faoc^,  das»  dieselben  überhaupt  nur  Jodkaiium 
in  Mbr  nngleicher  Menge  entbelteii*  Um  eil 
prüfen,  ob  das  Jod  in  dtrCigarre  in  den  Rauch 
(ther^'>he  nnd  somit  dem  Raucher  zu  Gute 
komme,  wurde  der  ßaucb  einer  solchen  breo^ 
senden  Cigarre  mittetet  einer  Glesrofire  direkt 
in  verdünnten  StärkekMeter  geblasen;  dieser 
zev?r<«  Mhpr  kcinp  Spur  von  Jodreaktion.  Das 
Miniffluin  von  Jod,  das  beim  Uaken  der  Ci- 
garre  eilieeMb  Mm  Llppea  •  etvte  In  den  Mond 
gelangt,  Isl  wohl  so  gut  wie  olme  Wirkung, 
und  VWh  beim  Kaucbefi  doreb-  die  Gigerren« 
Bpitse  weg.,  ' 

//•    TMraptxäim^  kntbmdung  des  Jod 
und    anderer   Jo^fpräpomtr.     1)  Jodkalium 
gv'gen   Bleiiipkrasi« ,    bee>oüdtfrs  HleilAbmaog} 
Ton  Dr.  K.  Otttmgef  (Wien.  Woebensekr.  7. 
1758).    Die  Verwiclie,   weiche  Prof.  Pmkm 
(Brlt.  Rov.  Afiril   1853)  >,'e8tii?7t   auf  die  An- 
gaben von  MrJtens  und  Guilht  üb&r  die  Aus- 
scheidung des  Quecksilbers  nnd  Bleis  durch  den 
Harn       mit  JedkaHom  gegen  Bleidyikreele, 
besonders  ntfiUilininiip  anpoPtoJIt  liat,  bestimm- 
ten Oettinorr,  das  Jodkaiium  bei  Blei  Vergütun- 
gen in  der  Absiebt  auEuwenden,  dus  Blei,  wel- 
ehce  Mlbf*  dieeeo  UmMnden  etne  in  Jodkallan 
I^Hche  Verblndnng   einzugehen  scheint,  bald- 
möglichst ans  dem  Körper  zu  PchafTen.  Der 
Eriolg  entsprach  den  Erwartungen,  inso furo  nach 
tif Hfeb  f  §*^^Gf.  Jodfeelinm  die  EBeioetelier,  die 
Kranke  ein  bessere«  Aussehen  gewonnen  hatte 
*  tind  die  Vegetation  sichtlieh  minahm.  Als  nach 
deo)  Vermhwiodeo  des  Biet  an«  dem  Uarn  die 
riotmalen'  ItMigee^  'der  Hat niMetaadtbeile  noel 
nicht  zurückgekehrt  waren,  und  namentlich  eine 
Verminderung  des  ppecif.  Gewiclits,  ein  auffal- 
lender Mangel  des  Harnstoffs,  der  Ilarntfiure, 
der  Pbesphafe  nnd-  Ib  geringere«!  Grade  soeb 
der  fiuiffbate  brsiolttlicb  war,  erhielten  die  Kr» 
c^ne  rnt^prechendo  rei^nnstitulreiule  f?ehfi!idhing, 
worauf  10— 12  Tage  nach  dem  Verschwinden 
des  Dien  ans  dem  Haine  derselbe  wieder  seine 


oermaie  Beteiiftff^nbeit  annahtr,  In  ffinblick 
■af  dieee  Thateaehea  und,  gestülpt  aitf  2  Fälle 
stellt  Ominger  folgende  SStse  aufi  1)  BeiBlel- 
dyskrasie  lassen  eich  ajich  oliiic  vorherigen  Ge- 
brauch von  Jodkaiium  Sj)uren  von  Blei  itn 
Harn  naebweiscn  und  ist  dies  für  fdiu  Diagnose 
ond  Tberapie  ein  uner)äS8licbe|rBeMf.  2)  Jod- 
laliiim  fördert  die  Aussdicidung  des  Bleis  durch 
den  Harn.  3)  Dasselbe  dürffe  in  steigend^y 
Gabe  so  lange  foitzuset^vu  sein,  bis  jlie  Blei» 
menge  sichtlich  abnimmt  und  erst  oapb  viUUf 
gern  Vertelrwiriden  des  .\Ktall8  ane  Uem  Harne 
wegzulas^ieu  »ein,  j)  üiü  Ausscheidung  des 
Biöid  durch  den  Haru  wird  vuu  einer  namhai- 
ten  Vermindening;  der  iPhosphate,  -des'  Harn» 
stofTs,  der  Harnsäure  und  des  specif.  Gewichte 
des  ifrims  begleitet,  wfihrend  znpleich  Spuren 
Yon  ivweiss  nnd  Zaekw  im  Harne  erscheinen.  — 
>VerSod«nittgen^eielebeieabneMeMireh  ^«be'rbaept 
den  metallischen  Ausscheidungen  durch  den  Harn 
ankommpn.  5)  Die  Rleikachexio  ist  noch  nicht 
mit  dem  völligen  Verschwinden  des  IJleis  im 
Barne,  eotidem-eitt  mit  iAt  epfiter  erfolgenden 
Wteiwbdir  ^  •onkalen  Harnbestandthellemid 

des  normalen  speeiT.  Gew.  als  vollkotnmrn  sf** 
hoben  auzuselien.  Die  Yerabreithung  der 
phospborhaltigeu  Hlllseiifrfldit«  und  der  Fleischr 
kost,  denen  OtU.  auch  phosphorsanres  Knik  tmd 
Eisen  beifügte,  sclieiut  so  lange  uhnosiclitliclien 
Erfolg  auf  die  Veroiobrung  der  riio^pimte,  des 
BamstolEi  tmd  cbr  HarnsAure  zu  sei»,  als  noch 
eine  Spur  von  Blei  im  Htm  an  fntdtebia  leb 
Nach  dem  Verschwinden  des  BJcis  aus  dem 
Uaroc  wird  die  Vermehrung  dieser  Ccstandtheilo 
darcb  obige  Nuhrungsoiittel  schtieil  luid  autfal- 
Icod  gefürdert.  Bcmerkcnewerth  Ist,  In  den  be!^ 
den  mitg  ■t!ici!(en  Fällen  nocli  der  Ümstand,  dass 
bei  dem  üUern,  erst  seit  2  Monaten  mit  Blei 
beßchäftigten  Arbeiter  die  Kachexie  mehr  ent- 
wickelt War  nnd  eine  grössere  Menge  Jodka^ 
llum  (5Y2  0  in  74  Tagen)  erfordert  wurde,  als 
bei  dem  jflnpetn  schon  seit  längeren  Jahren  mit 
Blei  Beschüftigtcn  (2'/,. 5  in  50  T.),  dassselbst 
nach  gSntItebem  Naclilaib '  der  Symptome'  der 
BIclkolik  der  Körper  mit  Blei  gesättigt  blieb 
und  nach  16  Tagen  nach  dem  Ati.«*(t7en  des 
Judkalium  noch  immer  Spuren  dcsselbeu  io» 
Harne  Torkameli , '  wöraoa  Verf.  sclilieae^  daal 
ein  fortgesetzter  Gebrauch  des  Jodkaiium  iiac6 
dem  Verschwinden  dee  Bleie  mindesteoB  ,  ua- 
nöthig  sei.  *  " 

'  Gegen  unstillbares  Erbrechen  Schwangerer 
empfiehlt  Bacarisse  (Gas.  des  H6p.  104.  1867) 
Jodkaiium  au  Va  —  ^  Grmm.  mehrmals  tfig- 
Heb,  iHlbietd  f'ttMiber^  nur  Je^  (von  dem 
ineb  ich  aoegeaelcbnete  Erfolge  sab)  dagegen 
anfi^cwendet  wlB?en  will  und  Becqtierd  beide 
Mittel    mit    Erfolg    benutzte.  —  Letnae.itre 
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fegen  jen  BympatMwfcW  •  rtjtWwMlf  <8<fcwaa» 

Ab  An%olaftMcum  rfihmt  Prof»  BouMd 
{Jooro.  de  Bord.  Mai  1^58)  das  JüdkaÜum  bei 
MilchknoteD  eu  Anfang  der  Laktutlüu,  da  er- 
weichende UmscbiUge,  Diät  und  AbfUbrmiUel 
nicht  immer  eunk  Ziel«  fQbreo.  OaeJodkaltum 
bedingt  eine  betrScbtlicbe  Verminderung  der 
Milcb  und  beseitigt  dadurch  die  Milchtknoten, 
besoDders  wenn  mao  dabei  das  Kind  nicbt  an- 
legen liest  (Hierdareb  wird  die  ^gaose  Em- 
pfehlung natürlich  böcbst  prekSr !)  '  Die  Milch- 
absonderung kann  fast  ßanx  verhindert  werden, 
wenn  man  das  Jodkulium  am  1.  bis  2.  Tage 
naeb  der  Entbindung  gibt 

Dr.  Böser  (Memorab.  a.  d.  Praxis  III.  2. 
1858>  wandet«  in  ▼ielon  ▼•tnwailelt  ■«Mdm» 

den  Fällen  von  primftrero  Morbus  I^rii^htii  mit 
ausgebreiteten  serösen  Ergüssen  mit  (icm  gün- 
stigsten Erfolge  grosse  andauernd  gegebene 
Dpaaa  Ton  Jodkattws  (tlglleh  V2  —  1  3}  in 
grosser  Verdünnung  an  und  seist  es  nur  bei 
eintretenden  bedeutenden  Respiralionsbeadiwei* 
den  aus. 

2J  Joänatrium  soll  nach  Gambtrini  (Trat- 
tatn  teoreUeo-^pmitieo  ddle  nalattle  Teneree. 
Bologna  1855)  bei  Syphilis  dieselbe  Heilwirk- 
ung haben  als  Jodkalium,  aber  leichter  Ter- 
tragen  werden  und  einen  bessern  Geschmack 
bnbtit.  Sr  bcgtenC  mtt  tSglich  1  ^  und  ttsigt 
bis  nf  S  ^. 

3)  Jodhadmium  soll  nach  Garrod  (Bull, 
de  Tlirr.  LIV.  Frvr.  !?S.  1858)  alle  Vortheile 
und  keinen  der  Naclitheile  anderer  Jodpräparate 
besitten.  Ks  erscheint  als  tfo  weisses,  perl- 
mntterglänzendes,  an  der  Loft  vollkommen  un- 
veränderliches,  in  Wasser  und  Alkohol  sehr 
leicht  auäösiicbcB  Salz  und  besteht  uus  glei- 
chen Aequivalenteo  Jod  und  Kadmiiun.  Mit 
Fstt  gibt  es  eine  sehr  weisse  nnd  weicbo,  an 
der  Luft  und  durch  die  Zeit  nicht  verSndcrte, 
nicht,  ßleicli  anderen  Jodaatben,  die  Haut  rei- 
sende Salbe.  WiederLolte  Versuche  mit  einer 
Salbe  ans  1  Tb.  Jodkadminm  nnd  8  Tb.  Fett 
haben  deren  bedeutende  neilkraft  hei  scrophu- 
iBsen  Drüseiigeschwülateo  und  versehiedenen 
chronischen  Haut-  und  Gelenkaffectiouen  ge- 
aeigt  Die  Absdrptloa  des  Kadmium  soll  keine 
Kaebtbeile  brii^en« 

[Ein  von  Sovel  (Presse  m^d.  9.  1858)  be- 
oitachtetcr,  durch  herarafliegendcn  Sfaiih  pine«! 
aus  kohlensauren  Kadmiumoxyd  bestellenden 
imd  tem  Potsen  von  Silber  benntateD  Palms, 
Vesgiftungsfall ,  in  welchem  3  mit  letzterem 
beschäftigte  Diener  von  Erhrt-rfien,  heftigen 
Kolikscbmerzen,  die  bei  einem  in  völlige  Huhe 
fibergingen ,  befaUeo  wenleD,  spricht  gegen-  dli 
gerfibmte  Unsebfldlicbkeit  des  Kadsitin.]  - 


4)  MMm  tot  Fenot  (LWen  90»  m?) 
seit  1656  hiosieblUch  seiner  Heilwirkusg  ba 
Cbanker  und  sepundärtr  Syphilis  mit  Metkni 
verglichen  tusd  wiU  eine  Üilierenz  der  ü«iiuDgi- 
seit  Ton  tan  Uittti  5  Tagen  sn  OnnsicB  da 
Jodcaicium  gateeden  Laben.  Er  braueiit  ei  Ii 
Synip  oder  wfissiiger-LöetMg  [lelateie  ist  ufei 
zersetz  bar.] 

5)  Jod'ilijcerin.  Sehr  günstige  Berichte äber 
die  Heilwirkung  des  Jodgijcerin  bei  Lupiu  Üe- 
fert  der  „ärztliche  Bericht  aoa  dem  k.  k.  än* 
gem.  Krankenbaase  sa  Wien  1855*.   Die  von 
Richter  aufgegebene  LSsung  von  ana  Judi  puri 
und  Kali  hydroj.  Tß  In  ^  Gljcerla  wurde  jeden  , 
andern  Tag  eingepinselt  nnd  die  Stelle  dasi 
mit  Gutta  perchapapier    verbanden.  Eben» 
günstig  sind  die  Erfahrunpen  Hebra*B  hf\  fer- 
piginösem  und  cxfoliativem  Lnpus}  es  vorde  , 
das  Jodgiycerin  'nur  2  Mal  wQebentlfeh  tn«:e-  , 
wandt  und  innerlich  Lebertbraii  zu  3    ^  I  =- 
löffeln  iriglich  gegeben  (Wien.  Ztschr.  N.  F.  I, 

1  —9.  1859  von  Dr.  Pemhofer).  Uwjelbe  j 
bestätigt  auch  Dr.  Urag  (Wien.  Woebcnidir.  j 
83.  I857> 

6)  Jodoforrm,  A.  Maltn  (Anoasbt  Ii 
Th^rap.  par  ßouchiirdat  poar  1857)  kons« 

bei  seinen  Untersuchungen  hierüber  zu  fol|en-  ' 
den  Hesuitaten:  1).  Das  Jodoform  kaau  sufoige  • 
eelnea  bedstatento  Jodg^alts  ^^lo  Oeiidii  1 
Tbeil)  das  Jod  selbst  und  dessen  Präpsrate  is  | 
allen  Fällrn  ersetscn.     2)  die  Absorption  er-  ' 
folgt  setir  leicht ;  das  mit  Kohlen-  und  Wsüff*  ! 
Stoff  mbttndene  Jod  Terbldt  sich  an  den  Uns-  ; 
den  Gebilden  wie.  eine  organtsebe,  Jeicbt  ttä-  • 
milirbarc  Substanz.    3)  Es  bewirkt  nicht,  wie 
andere  JodprSparate,  eine  lokale  Reizung,  ktat 
vermehrte  Diurese  und  ktioe  aaderweillgsa  Er- 
scheinnagen,  die  bei  Aavendang  aadsrsr  Jod-  I 
Präparate  oft  deren  Aussetzen  nöthig  maches. 
In  den  Seliretionen  findet  es  sich  uls  Jodid- 
Unm  [?]  wieder.    4)  JNeben  der  aligemilBM 
Jodwlikaog  bat  das  Jodofonn  aoeb  eineailiia«s* 
mindernde  Eigenschaft,  wrlchn  es  bei  nearalpi- 
pchen  und  anderen  pciuiur,, haften  Leides  Mta 
nutzbar  macht.    Die  tiigiiciien  Dosen  lisl  i 
bis  50,  nach  fioiicftanbit  hie  «0  Csnilgvsask 
5)  Die  Krankheiten,  gegen  die  es  bcnattt  wo^ 
deu  i«t.  sind:  Scropheln,  Rhachitismus .  M<1*' 
Wischer  i^Lropi  ,  Syphilis,  gewisse  Froit^^''  ^ 
Blasenleiden,  HaotkroakhelteD»  flshweUaBim 
Lymphsystem,  AmenonbSe,  Longenphtblse  ^ 
0)  n;ii  Jodoform  lässt  sich  leicht  in  d'«  nf 
sciiiedensten  pharmaoeojtischen  Formen  bris^* 
a)  Pillen  ans  2  Ormm.  Jodofona  lud 
AbHiuib.  q.  s.  zu  36  Pillen,  davon  Og^tth  i 
Stück  bei  lymphatischeu  Geschwül'ten .  KfOf( 
und  Amenorrhoe,  b)  Jodoformöl  sus  •> 
Jedofm,  1  Kltogcmm.  OL  m^L  dpi»  •*< 
9  Tr.  Ol.  oDsygd.  mm*  «ttb«.  Dü  Od 
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MUt  i6  Ctigrmm.  Jo(k>(ojfo  •ii(.,iOi0liiHM -Qel| 
J0  CUgrmia.  Jodol^  .M0 ,4  VmMWAk 
D»ais  S  llal .  f ägli«b  1  Essiöiet;  «}  JodoiMnfrT 
eisenpillen:  10  Grran).  Jodoform,  10  Grrami 
reducirtes  Kiaeu  ku  lOÜ  TilUa  [gibl  ga^.  k«iM 
JPiUcDDMM« !].  AuBfi^raeiu  kpODcn  <  SuppfMitOn 
■tan,  liiabMnto..wA  A^Mia^  4o4iftnni'4inr 
SMMlH  weidnit    •  ^  . .  •  •        t..  1» 

•  I        «1  llr*ia  undl  llrttniprlipHrate«  < 

Toxikologie.  BröOi  gegen  KIapper?cl)laiigen- 
Imm;:  Tun  L.  de  Vesey  ^Anier.  journ.  April 
185^),  tiammQH(ä  («bendi^a..  Jan,  l^H)  und 
Mtd  ■  («bmdM.  (-Oel.  196«^  i»«  FMty  bat 
die  sogenannte  Bibroii*adie  .  Mischung  aus  4 
Gr.  Kalihyflrojoii ,  2  Gr.  Sublimat  und  5  3 
Aq.  bromat.  be^iiebend  Riegen  Klapperscbi<^iigenr 
Um  nffmm$9i*  En  neiMUt  imt^.-^vn  Km- 
bfl»,  äUr..  M  Wtn  TVM>  viQ  C^lifornlen  Tag« 
BUvor  gebiseen  worden,  am  ganien  Körper  ge- 
MhwoUen  vi^r  jund  ai^.ira  Zu«t«ndti  äu98«ratei 
Pminttio»  1»dMid  duTAli  Ooioi  f  on  je  10 
Bereit«  am  folgenden  Morgen  war  der  Koube 
töUig  wieder  hergesleilt.  Ferner  lies«  Verf.  3 
Bniid«  m  venobiedeoeo  Zeiteo  too  17  vor- 
MWodwc«  maypwinMmnn  i  Mtiep ;  faM  ft«.ip 
gtaagit  4ii  Inäligt  Dmt  W  10  Tr.  A«h»* 
IkiM  mehr  oder  weniger  günatige,  £r(»bj;vpgep 
■Mcbten  U'immofxd  und  Sabal. 

Pharmakologie,  i)  Bromwatter.  Bouchut 
(ßtiZ.  des  Höp,  136.  18573  heilte  durch  wie- 
dtrfaolt«  If  jektionen  von  Brom waaaer  einen  aoa? 

gebreiteten  mit  Nekrose  de  SeiteiisclioitelhfiDs 
verbundenen  Abscess  der  behaarten  Kopfltaut 
bei  einem  16  monatlichen  Miidcben. 

9)  Stmnikalium  bei  Spermatorrbüe-;  you 
Bkut  (L'Uniow  1.  1858).  Schon  frfiber  habe« 

Puchc,  lJuftte  und  liinne»  (1850)  die  aiiflfal- 
lende  Wirkung  des  Brorakalium  auf  die  mann- 
Kcbao  Genitalien  erprobt.  Es  soll  das  Glied 
die  FlUgÜdi  rar- Erakttoo:  diir  IMngore  Zeil 
verlieren.  Ihielemann  (Med.  Ztg.  Riissl.  1. 
1861)  wandte  das  Hronikaüum  gegen  den  ge- 
wisse Formen  des  Trippers  begleitenden  Pria<s 
plamw/  gfgcK  SatjTlMii  md  nldttllcbe  PoI4 
Intionen  an.  Letxtece  Beobachtung  wird  von 
Binet  dorch  3  mitcetlicilte  FäHe  bestiiitigt 
Nicht  allein  wurdeu  sot'oit  die  Pollutionen  sei» 
kMfi  'Mir  muAf  S—- 14  TajEron  gans  so  Vwn» 
iehwinden>.  sondern  es  besserte  sich  auch  al^ 
bald  där  marastische  Zustand  der  Kranken. 
Verf.  gil>t  das  Mittel  in  Lösung  ^iCali  hydro- 
brom^rGrmm^  2Q.  Aq.  dest.  Grmi|i.  800;  1  ,E9t* 
löfTt.!  auf  1  Glas  Zuckrrwasspr) '  oder  als  Julep 
(1  Grmm.  auf  120  Grmm.  Con-^tiiuens  den  Taf 
U|)er  in  beiden  Fullen  zu  verbrauchen.* 

.  -  Die  Seheibler'sobe,  Br<w-' -jind  jodbaltigj^ 
fifciMtiiMi  im  tMMs  fw  tan.  <p«4  V.) 


Dr.  A.  Uimmnt  (Oeqi^ebe  KlifK,;?,  18;>8). 
GcgenQbwr  deo  Angaben  des  Prof.  Bwrpu>  un4 
des  Dr.  Volkm<inn,  welche  in  der  3t^iblei'7 
sehen  Si'ifc  ein  Mittel  erblicken ,  das  in  Form 
von  Bädern  bei  vielen  chronischen  Uautkrank^ 
beiten,  sekundärer  Syphillis,  veralteten  Uheu- 
«latinieQ-  mit  ^lenkJeldeo  die  Aecfaeiier  Qqelr 
len  ersetsen  kOmie,  macht  Vf.  Folgendes  geltend. 
1)  Kine  sehr  wesentliche  Wirkungsdifferenz:  muss 
schon  darin  liegen,  dass  die  Scheibler'itchcn  Sei- 
iBnbldv  «ngebltob  PrimSr-'  iii»d  SekiindSrey- 
philis  heilen,  währeod  bekanntlich  I^rinllrsy* 
philis  durch  Aiichcn  stets  verschlinunert  wird 
und  bei  sekuudarun  Fornieu  nur  dann  etwas 
ev.erirerteo  Ift,  wenn  ale  mh  Hy.drargyroee 
complicirt  sind,  2)  Die  Aadicncr  Bäder  ent- 
halten twar  auch  Jod  und  Brom,  aber  in  klei- 
per  «iuÜusälaser  Menge,  während  die  äi:hcib- 
ler*«^  jBeifa/Tiel  nifhf  de,von  embfilt.  Hiemit 
)at  denn  auch  die  antlsyphiliUsche  Wirkung 
vereinbar,  indem  die  Kranken  wirkliche  jod- 
Wad  J^j-omUaitige,  abpr  ^«üuf  aljk^isch  -  muriati- 
ielie|i..Ae^beBir,  Scbw^felbider  erhalten.  8)  En 
musB  eopech  die  Bezeichnung :  „künstliche 
Aachener  Bäder**  wegfallen  und  die  Seife  ein- 
fach ;^eife  zur  BLerstelinug  von,  broiu-  und 
jodhaHigee  Scbwefelbldera*  genannt  werden. 
4)  Die  von  Burow  gemachte  Angabe,  dass 
die  Seife  zu  5 — G  Loth  zu  einem  Vollbade 
die  Aachener  Bäder ,  (abg/ssehcn  von  Ko^h-  un^ 
•nderw  Selten)  eneice,  ist  desbelb*  nicht  sticb- 
baltig,  weil  ein  Aachener  Vollbad  VOQ  ^00  % 
an  nicht  flüchtigen  Theilcn  40  eiifhiiit.  Das 
F^tt  ,der  Sejfe  kommt  dabei  gar  nicht  in  Be- 
tracht. Et  iit  sonach,  die  Schcibler*ecli« 
Seife  kein  Surrogat  für  die  Aachener,  Bäder, 
obgleicli  sie  nmnnigfaltigeii  MtttseB  üg^  Kreok* 
lieiten  haben  kann.  -    j.  • :  • 

.'     •       .     •■  .  1,'  , 

,  Toxikologie.  B.  Brandes  (Arch.  d.  I'harm. 
CXLfi.  p.  144)  yerölTentlicht  folg^n^e  Hesul-: 
täte  der  Ontefsiicbung '  dee  Magfi^,  ..der  Ge?  . 
därme,  der  Leber  und  Nieren  cinea  ^^rch  Phoe^ 
phorründhühchcn  vergifteten  und  seit  3  Wochen 
b^erdigt^n  Kindts.  Der  Mageu ,  ze^te  ketuf 
Vei Ipderaqg ,  kein  ^hMj^reeeireD  1»nd9it 
sich  darin  4  kleine  IfpleogroMe  Hc^^tüdtcheql 
Die  in  ihm  enthaltene  röthlichgelbe  Flüssigkeit 
wMrde  fältrirt  und  das  scbwaclt  ab^r^  eiitsci^ied^ 
ffeiier,;  reegireode  FUtimt.  enf,pho|ip^rig9  linji 
Pltogphorsäure  in  folgender  Wet^p.^  geprOlk 
i)  Ein  kleiner  Theil  der  Flüssigkeit, ^wurdc  mit 
eMvAf  Gq^dfiblpridlÖsung  gelind  ^r^pj^i^t,  ^iffifr 
durch ,  ein«  «dimaiige  RpdoktUin,. ^selben  mit 
schön  rother,  nach  und  nach  vioil|et(,  werdende^ 
Färbung  eintraf  2)  Beim  Versetaeo  mit  einer 
atn^ooniakaliac^eo,   Salpetersäure^.  Silbcrlüsung  . 
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kein  ein  fciemlieh  bedeuteiider  sdiwafser  Nie^ 
ilerariblÄfr.''  3)  QiweklUberffaibrM   g«k  4»um 

weissen  Niederschlag,  der  jedDch  ausser  Qiieck- 
BilberchlorUr  auch  QueckeilberalbumiDat  aus  dem 
Eiwuisa  der  MagenflÜ^sigkeit  2u  enthalten  echten. 
4)  Ein  TlMll  der  FlfleilfkeK  wurde  Bit  stlpe- 
teraaurem  Qoccksilbijroxyd  und  nach  einiger 
Zeit  mit  Aetzkuli  versetzt,  woranf  fin  schmutzig- 
gelber,  ailniälig  dunkdndcr  iHiederachiag :  <ju©ck- 
silberoxyd  und  Oxydnl,  enletand.  Qneokellber- 
oxydul  gab  einen  ecbwilrslich  grauen,  allmSlig 
dimko!  werdenden  Nicdersclilai»  von  reducirtfm 
Quecksilber.  5)  1  Tbeil  neutraler  Elsenchlorid- 
Ittsong  gab  mit  d«r  FlflMigk«lt  aof  Zasats  ?oa 
eaugMorem  Kali  «inen  gelben  Niederschlag  von 
phosphoreaurcn  Fi«onr.xyd,  ammontakalfaehei 
Chlormagnesium  eiueti  Niederschlag  von  phos- 
phorsaurer Atannonialciiiagiiestc  —  Odflalcll 
um  durch  diese  Versuche  das  Vorbandensehl 
pbospboriger  tind  Phosphorsgure  nacbgewlesent 
so  blieb  doch  wenigstens  in  Besug  auf  die 
phospborige  SKvre  Mteh  an  iMittuaieii«  ob  dll 
Reaktio»  wirklich  von  ihr  herrUbre^  oder 
nicht  die  im  Mag:cn  voihandenen  Nahnmgs- 
mitteli  die  bei  dem  kleinen  Ktude  wahrschein- 
lich aus  Milch  bestanden,  ehie  ihnliche  redlH 
drende  Wirkung  auf  die  angewandten  Metall- 
lösungen ausübten.  Desl  alb  wurde  Milrh  mit 
etwas  Goldchioridlösung  erhitzt,  worauf  dieselbe 
Reduktion  eintrat,  wie  oben  unter  1.  Wurde 
aber  die  Milch  dnreh  Eriittseo  nnd  FUtrlren 
vom  Caseln  und  Fett  befreit,  so  erfolgte  keine 
Reduktion  der  Goldchloridlösung  mehr,  während 
die  ebenfalls  durch  Erhitzen  und  Filtriren  von 
ilinllchen  Stoffen  befreite  MagenflSselgkeH  nock 
eine  ehenso  starke  Reduktion  der  Goldch!«  rM- 
iQsung  zeigte  als  vorher.  Zu  noch  grösserer 
Sicherheit  wurde  ein  Theil  der  erhitzten  uud 
flitrirten  MagenflOssigkeit  mll  abaolotem  Alkohol 
versetit,  die  iUrIrte  Flüssigkeit  möglichst  durch 
Eindampfen  conccntrirt  und  der  Rückstand  in 
wenig  Wasser  aufgelöst.  Es  musste  hierdurch 
die  etwd"'torhandene  pkosphorige  und  Pboe^ 
■  pborsivrfe  'iti  möglichster  Concentration  erhalten 
werden  unf  in  der  That  ?:eigte  diese  sehr  deut- 
lich sauer  teagircnde  Flüssigkeit  alle  obigen 
Reaktionen '- nilt  »och  grUeeerer  bentffchkeit  j 
auch  wurde  hierdurch  erwiesen ,  dnss  die  für 
die  PhoppTiorsUttre  fhar:iktfri?ti?>chen  Reaktionen 
mit  Eisencblorid  und  ammoQiakaHschem  Chlor* 
magnesium  von  fireier  Pbosphoniore  hefrBhrten, 
da  die  phodphorsauren  Salse,  irle  ele'lD  den 
Nahrungsmitteln  und  im  Magen  vorkommen,  in 
Alkohol  unlöslich  sind.  Freier  Phosphor  war 
nicht  zu  entdecken,  da  bei  der  feinen  Verthei- 
Inng  deeselben  In  den  ZIadlriRidiell'  nnd  der 
verflossenen  *  Tangen  Zeit  eine  Oxydation  des- 
selben eingetreten  war.  Die  im  Mapen  vorge- 
ftmdeneii  HoUstOckchen  zeigten  die  Struktur  de« 
Srises*  derOMMbNny  'lto  faat  iberall  mrZIfaid* 
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hSltcbenfabrikätion  benutzt  werden.  U  tandes 
•Ml  n»  ieneelben  Meb  deutiiehe,  aadi  «bterisA 

narhf^ewtpseno  Rc°tn  von  Schwefel.  Der  Dann»  | 
inhalt  gab  dieHelben  [{eaktiunen  wie  der  4m 
Magens.  Leber  und  Nicrea  zeigten  niehls  Ab« 
noroBM;  4a  elo  aebr  ta  Vminiei  libeigigavi 
waren  nnd  kein  Pbosphorgeraeb  nnd  Pkw» 
phorcsciren  an  ihnen  wahrgenommen  W0ld%|| 
wurden  sie  nicht  weiter  untersucht. 

üeker  Aueahtelig  doi  Pboepkwe  iM  ta 
interessanten  Aufsatz  von  Prof.  V.  Kldmikf 
(Oentf-rr.  Zt*.chr.  f.  prakt.  Heilk.  TV.  IC  \m'r, 
über  die  ^olh wendigkeit,  die  iabrikaiioD  liet 
ZSodbMeebco  mit  gewMmlielMBi  Fheiphor  a 
verbieten  and  den  rothen  Pbeephor  dafür  n 
substituiren,  vergl.  den  Auftatz  von  Chevalfitr 
tm,  und  GotrMr  (Joum.  de  Chim.  med.  M«n 
1658). 

Nicht  unioteressant  ist  anch  ein  von  Mm»* 

neret  (Arch.  g^n.  Sept.  1858)  erzählte  Fsü, 
in  wdtibem  ein  Mann  sich  durch  StreicüsitiMl- 
MMnb  nnd  8  «tomb.  BmIb  MMMa  Ii 
4er  eialeo,  2  Tage  lang  daoemdea  Peiiodi  . 

dieser    romploTen    Vergiftung    prfivalirten  dii 
Symptome  der  Benzin  -  Vergiftung  (Coiiapns^ 
Görna,  Delirien)  von  da  an  bis  zum  To<ie  («a  | 
T.  Tage)  die  der  Phosphor- Vergiftung,  cbsnk-  ; 
terisirt  dnrrh  starke  Entzfindungs-l-rFfhcinuncen 
in  den  Uirnbätttea,  Lungen,  Magendarnkaasl  . 
und  Leber. 

Pharmakologie,  1)  ^ho$phorhaltige$  Ei* 
trakt  ttM  dem  veflängertm  Mark  von  B»it- 
voren.  Baud  (Coropt.  reud.  3  Mai  1858}  bat, 
ausgehend  von  der  Annahme,  das?  <i^r  Phc!- 
phor  ein  wesentliches  Nabrungsclement  bii<iei 
und  in  ErwSgung,  daai  deraelbe  im  Organif 
inus,  an  Fett  gebunden,  einen  Bestandtbeü  da 
Tvcnmarks  ausmacht,  die  ang  'lera  verlis* 
gcrten  Mark  der  Ilerbivoreu  ausgezogene  i«tt* 
haltige  Bnbelans  als  recht  eigentliches  Mems* 
nntdens  bei  chronischen  Krankheiten  d«r  Laft* 
wegp,  bei  Scrophulose,  bei  verschieileocn  or?«* 
nischen  und  nervösen  Schwächezuständen,  bd 
Chloroanämie  und  in  adynamischen  Fieberti- 
stünden  benatzt  und  will  sehr  bemeiteetwerti» 
Hoürcsnltate  erli  iiten  haben.  Nähern  Angab«« 
über  die  lioreitungsweise ,  die  Art  Jt  b«0^ 
aciiLuten  Wirkung  und  die  Auweoduug  (sH* 
vni  werden  tiellelcfal  in  einer  vetbifw 
ausrabrlicheren  Arbelt  mltgethcilt  werden.  [Wir 
glauben,  da?»  Vf.  mit  Eiern,  die  ja  auch«» 
phospborhaUiges  Fett  . —  Glycerinphospboisln* 
^  enfhalten,  weüec  gekoiniiMfl  Mb  ^M.] 

2)  Aqua  phoaphorata ;  von '  Äon.  Äert** 
(ßnlL  de  Tbdr.  MV:  Avril  1858).  Darüd- 

lung.  In  einer  Glasrctortr  mit  '2^0  Gr.imni?ii 
destillirten  Wassers  wird  railteist  eines  Fade^J 
auf  einer  Glassplatt«  ein  40  GtigroiBi.  sd«^ 
Mck  Flloa^hor     MKg«liinter,  im  « 
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WAsaer  niebt  beiübrt.  Kach  eiiug««  Standen 
bat  lieh  der  PbMphor  h^m  gelinde»  Smmmm 
I«  Betorl«  volletändif  in  die  bekannten  wele«< 

sen  Nebel  rcrflüchttgl.  Nach  Fntfcrnunf^  dea 
Fadens  and  der  Giaapiatta  wird  die  Ketoit« 
bemettfeh  ▼ereeUMsen  und  ao  lange  nmge« 
üMttdl,  bia  daa  Waaaer  aeioe  frühere  Dnreh- 

sichtigkeit  wieder  erlangt  hat.  Die  Aq.  pho8« 
pborau  eDthäit  auf  30  Grmm.  ö  CeDtigrmm. 
Pbosphnr,  um  ao  reiner,  je  weniger  Lvftsatritt 
UtflfuMl.   filt  iü  In  aehwnrsen  flttiim  mit 

dagerlebenem  Stöpse!  zn  verwahren  und  kann 
mU  Zucker,  in  einem  Gummijnlep,  in  arooaati* 
Miien  und  sciiieimigen  Mixlureu  gegeben  wer- 
te. Bete  loHlg  an  aiMv  Mislar  Mh  Mi 

Phoiphor  nicht,  wie  bei  einer  fitberigcben  Phos- 
pborlösonp  pnlverförmlp  nieder  [Uns  scheint 
das  i'iaparat  böcbst  bedenkiieb  an  aeio,  da  ea, 

bald  weniger  Pboephor  enthält.  Worin  aeio 
Vorsog  vor  einer  Verreibesg  des  Phospbora 
ant  fetten  Oelea  beeteheo  aoll,  könoeo  wir 
lUt  begraifnt  Dm  Ml  IM,  »nn  gibt  d« 
Phoapbor  lieber  gar  nicht,  da  er  änaaerat 
aäut  hmI  Mhr  Hei  atMm  kiMk] 

f  >  Areeau 

Toxikologie,  Dr.  R.  Pafenxyn  (Ed'mb. 
journ.  Nov.  1857)  liebt  aus  7  Fällen  von  Var- 
gifiuQg  dareb  aceenlge  8llora  in  «erediMflnen 
Yehikeln  folgende  ScblOitae  ttl>er  Arsenikvergift- 
ni»?  (iberbaupt.  Diu  Schnelligkeit,  mit  der  def 
Tod  eifolgt,  bängt  weniger  von  der  abeoluten 
Oteenge  als  Tnn  din  BeNrptloosvttbilinteitn 
hl  Utgen  zur  ZnU  dtr  VergUluog  ab,  n&mlicb 
davon,  ob  der  Magen  geföllt  oder  leer  und  in 
wckbem  Vehikel  das  Gift  eingeführt  wurde. 
Im  nfliebterneo  Znataode,  oder  nicht  mit  Kabr- 
mgsmitteto  sngleich  gnaonia«»,  Mhaiat  dna- 
Belbc  schneller  and  heflifTPr  zu  wirken  rih  wenn 
das  Gift  roit  Nabrangsmitteln  gegeben  wird, 
l^eberbaupt  sebeinen  vergiftende  Gaben  von 
AiiMdk  dndweh  iSddieb  ra  «iifceo,  daai  ein 
tntweder  zuerst  Jn  das  Blut  aafgenoraraen  wer- 
den and  von  da  ati?  direkt  auf  das  Cirkula- 
tioDS-  und  Iicrveas) Stern  einwirken,  oder  da- 
dmcb,  tat  sin  velir  Indirekt  dit  Gnatrolnt«»- 
ttnalschleimbaat  afficireo.  Kohle  (wie  diee  im 
"•I'aile  geschah)  mit  Arsenik  vermischt,  schiitzt 
die  Scbteimhaat  des  Magens  in  gewissem  Grade 

der  ElQvtrkung  dteaee  Glflei  nnd  bedingt 
eineo  milderen  Verlauf  der  Intoxlkttfnnssymp- 
totne.  Durch  Oele,  Kaffee,  Cacao  und  jede 
dicke  Suppe  wird  der  Arsenik  lange  in  Suspen- 
ifon  iihilian  nnd  MarA  timm  Mlilimnwni 
Vcrlaofe  in  mancher  Besiehnng  vurgebeagt. 
r^is  Gastroinfestinnlcr^icheiniinf^en  waren  bpfti- 
ger,  wenn  ^  Gift  in  GestaU  eines  groben 
^liifiia« .  ilt  veno  et  In  ArelverthnUtMi  ZiH 


atande  graommen  wurde ;  in  ersterrm  Falle 
hWben  die  Stücke  leichter  in  der  MagenBebleim<* 


Prot  S,  ChHttUon  (Edfnb.  Jonm.  .Dn«. 
1857)  bemeiit  Uofiebdich  der  bei  Verglftnn- 
gen  im  Ifagen  vorkommenden  Arsenikmengen, 
dass  Dr.  Perry  im  Magen  eines  durch  Arsenik 
Vergifteten,  trots  slatigelinbten  starken  &brt« 
chens  und  nngeacbtet,  dass  der  Kranke  8-«10 
Stunden  nach  der  Vergiftung  lebte,  S'^  Gr.  ar- 
aeoiger  ßäure  fand.  In  einem  andern  Falte,  in 
welcbem  das  Olft  mittelat  Ponsebes  beigebracht 
worden  war,  fand  CTimttkMi,  trotz  des  stattge- 
habten starken  Erbrechens  ond  obgleich  der 
Kranke  noch  5  —  7  Stunden  lebte«  alletn  Im 
Magen  90  Gr.  arseni^^er  Säure. 

Dr.  Lewald  (^Uabiiiutionasehrilt  Breslau 
I85T)  M  AfMBlk  (40*^  T^.  Bei.  9WI«I, 
a  Mai  wtedsrholt)  sebon  nach  17  Stunden  In 

der  Milch  von  Ziegen  wieder;  msh  60  Stnn« 
den  war  es  verschwunden. 

Interessant  ist  die  vom  Geb.  Sanitätsrath 
Schäffer  (Vjhrscbr.  f.  ger.  Med.  XIV.  1858) 
ntlgeilielltn  Fsststellong  einer  AraenlkvergMInng 

in  einer  verbrannten  Leiche.  Ein  Mann  ver- 
giftete seine  Frau  mit  Arsenik  und  zündete 
darauf  das  Haus  ao.  Die  Leiche  verbrannte 
all  «ioeooi  nnlSmillehen  Klmapsn,  In  welchem 
jedoch  gerade  Magen  und  Speiseröhre  xiemlich 
gut  crhaltpn  waren.  Man  fand  nicht  allein  im 
Magen  Körnchen  von  weissem  Arsenik,  sondern 
konnte  noch  nna  Magen,  Duodenun  ond  Speise^ 
röhre  noch  auf  gewöhnliche  Weise  das  Arsen- 
metall darstellen.  Auch  io  den  Residuen  dea 
vor  dem  Hause  gefundenen  Erbrochenen  wurde 
Arsoo  nacbgewleeen.  Eine  im  Innern  der  Spelao- 
röbro  und  des  Magens  befindliche  geröthete 
Stelle  konnte  nicht  von  der  Einwirkung  des 
Feuers  herrühren,  da  Stellen  derselben  OrganCf 
die  ihrer  Lage  na^  der  Bitte  ylel  mehr  aus- 
gL  setzt  ^^cwesen  wareo,^f«st  ihre  ostflrliebo  Be- 
schaffenheit hatten. 

Prof.  Dr.  E.  8<Mfer  (Wien.  Zlschr.  N.  F. 
T  10.  1858}  tbeilt  einen  interessanten  Fall  von 
Vergiftujig  durch  1  Loth  Mitiagrün  (100  Tb. 
entiiailtea  80y4€  Knpferoxyd,  t4,8li  'aneolg» 
Sinre,  9,13  Easigsäure  und  6,25  fremde  Bei- 
mengungen) ~  9,51  Grmm.  arsenige  Säure  bei 
einem  14jährigen  Mädchen  mit,  welcher  neben 
den  gewSlndlchsn  Bfs^ehiangen  der  Aieenvei^ 
giAung  einen  gänstigeo  Beleg  fflr  die  bindende 
Eigenschaft  dea  als  Gegengift  aogewandten 
Eiacnoxjdbydrats  (3  I)  liefert.  Prof.  Schäfer 
eriktert  mit  Besngnabne  anf  diesen  Fall  und 
vielfache  anderweitige  Studien  am  Krankenbette 
folgende  FrH(,'i  n :  1)  Wann  tritt  das  Arsen  nach 
Eionabme  eines  Areeopraparats  im  Harn  auf 

nnd  wie  lange  danart  seine  Anaiebcldaitg  naeh 
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«luMCtzen  des  MediCAUiente  ^    Ii»  ergib  «iehf  komiaeoden  ScberbenkubalU  au/  d«»  lebend 

10  Tr.  Sohlt.  Fowleri  Arsenspuren  toigte,  dass  nesia  als  Gegengift'  gegen  BoWbcnkobaH' ooi 

es  aber  (zuTolge  einer  Reihe  von  24  UnJer-  FJugenwasser,  3)  auf  die  Wirkuni^dc»  aritni?- 

Buchungen)  k«u>e  bestimmte  Friät.  für  das  i«)Uta  tniireu  KupferoxjKis;    Alis  den  uoidr  1)  wdl) 

Auftreten'  dt»  Jiiatsfts  Vm  Harn  gibt,  ;«icli  d«a*  MfMtelll«»-  EaparlnNlit«» -^Wrt  Vtrt.-  Itigwfc 

^Ibe  vit'lmetu  nach  der  grSsseren  oder  gerin-  Stblüue:  1)  ZtriMken  dem  nfttÜrlteb  vorkoo» 

gercn  Dosts   uinl  lior  län;,'crcn  Dauer  «ler  An-  menrfen  Scherbenkobult  and 'ZWitchf>tt  rt«ni  che- 

wctuliiiig   rickut.     Das  Arsen    wird  gtiuzlicli  mä$ch  rein  dargcvteiÜen  AiawiuseiaU  tia4ei  ig 

aiL'geschfe^en  ,  durch  Üfareticu  (die  auch  Im  itiitfr>l>||ibfllia  tattHUf  tartn'-wninMito üi- 

obigeu  Fülle  angewandt  wurden)  die  OAUcr  der  M«tchi«d  «unt.    Oer  Ted  orfbigte  "bei  d««  nU 

Ausscheidung  ab^ckürrt.     2)   LUsst  sich   das  Sobwbeokobalt  ▼CTg^lfteteu  Tbieren   binnen  2C, 

Artjen    bei   end^rniatiacher  ,  An wcuduuc  nach-  60"^  &6i  &tipde|i,  bei  den  •  mü  lueUUtKbni 

Welsen^  Bei  Anwendung  de»  C6snieWlu>n  Pul-  Aimi  «MfastellM»  Moe»  tlH'tMl  *-  $9  IMk 

v^rV  maS  ein  I'ii>^gc.4ihwiir'<efgte  der  Uarn  der  dtb.    Jm  Oaneen  w«r  also  die  Oaacr  der  io* 

ersten  Siunde  i-inen  brauof^elben  Anflug,  dessen  toxikation  nicht  sehr  verpfhi p den  und  die  ehril» 

Araengebalt  nicht  mit  Sicherheit  bachgewieseu  gen  Vernehiedentaeiteo  {»klären  eicl)  leiektiinfe 

«ptrde*' kMmlt-,  uthrentt  -'l^r  Harn  4er. Mgen»  den  .GmmindV"  dtins-' wtUM        -Ktatiiiliti  iv 

liaii  Standbn' .dtutlichei  Arsenspiegel  gkb.  •  Iii  Jntoxikatio'n  ÜHnrahoe  hiniatrttt,  ■:  dir  Tod  b6> 

den  liächatcn  Tagen  wurde  der  Auflug  imöicr  deiHiDd '  «ohueiler  erfotgl,  r!^   unter  übriffoi 

matlär,  Veii»>uthtich,  weil  ivegcn  desi  Sciiorf-»>  gtetel^ra  Uaütäucton.    Die  Ecacheinung«it  witt- 

bildung  die  ReRorptiott!  lOtHj^hobetFtwwr'  BÜ  NWl  te^Ubedk'tind  ««eh  de»  Tode  etodiiMl 

der  eijKentlichoji  f iidernintischen  Anwendung  be-  hMMeii'-llilleto  diesel^em  «4Me  IhrteeMedeBW' 

(taiu  Vf.  uiu  in ;^ative  Resultat'?.     3"  Wird  das  fen,  welche  di  ' l'MÜe  der  einen  nn<1  dff  andera 

Arsiri  in  den  ivnoihon  nls  drcibusiäch - ^rseii-  Reibe  ditfUieten,  hängen  weaeuiUch  dafeo  ak^ 

»HUier  KaÜv  lünger  zurückgehalten/  oder  wie  ob  die  polverisü'te  giftige  Substanz  Iciinereedir 

^us  anderen  Ocwebeu  au-^geschUjdenf  In  dieser  längere  Zeit  von  elMtiWdf^wMlbeD  Stelle 

Beziehung  fand  Verf.   das  Arsen  in  den  Kuo-  Blinddarms  r;(}pr  wiirmformi^f^n  Fi  rt-iiz' -  \.:(- 

chen   einer  PerFon ,   welche  wegen  Carcinoma  ittt,  also  mehr  O'ler  wenig-er  Zeil  gewann,  tidi 

mauiniac  längere  Zeit    täglich,  >>  Tr.  Sulut.  a«f2Ül5«eu  und  eiue  innigere  oriltehe Rlovirkimg 

Fowl.       Gänsen*  2     ..gcbrattcht  hatte,  ob-  Mi«SiU0eir«i}  «dep  ob'-dte  gunniMt«  PdveaMi|i 

gleich  das  Mittel  o  Taue  vor  dem  Ende  an«-  sieh  in  kurser  Zeit  über  di«  ganee  Danr),«chleim- 

gesctzt  worden  war.    Wie  öfter  bei  alter  Solut.  hautfläche  verbreitete.    Im  ersten  Falle  war« 

Fowl.  enthielt  auch  diese  Arsensäure  statt  urse-  die  örtliuhen  Crechcinungun  ntciit  sowohl  in  Be* 

niger  S&ire,   Es  könnt«  daher  \n  dleeeni  Falle  tog-  Ktil  dfo  ExttfMitlft  als  «fif  dl«  ItwiiWti 

das  Ar^cn  wegen  der  Isomorphie  dci  plio^phor-  vorwaltend,  die  Enttündiu  .  /  igte  alle  Au^^S:;?« 

Bauren  mit  den  ursenaaurcn  ?al7,en   als  drei-  hi-!  7,ur Schorf-  nn^n^r  in  ibildun;,'  unJesdtttert« 

basisch  -  ar^t>naaurer  Kalk  sich  iüugcre  Zeit  iu  danu  die  lnto»katiou  länger,    im  andern  Falk 

den  Kn6cl)«n  «tifbalten,  wtthrend  dai  gleieh-]  waren       ftf t(ieh«rf '  Ersdvetfiongen  sinrihir 

seitig  Untersuchte  gefäüsreicbc  SleduUarsarkoot  eine  grössere  Strecke  der  Darmschleimhaut  Ter» 

von  derasplbcn  Gewichte  als  die  Knochen  nur  brpitct,   aber    die  Intensität  derselben  feriof. 

einen  kleiuco  Arsenspiet^cl  gab.    Dagegen  (and  Dennoch  erfolgte  der  Tod  rascher,  sei  es  «e- 

eich  bei' einer  anderen  Perion,  die  wegen  Gan-  fffn  der  diireb  di«  gitMfeere,  ddto  GIfle  Anie* 

grän  am  Unterschcnkei  amputirt  worden  war  botcne  Berihrungsflache  erleichterten  Aufnahm« 

ur;  1  !  tTigp  Torlier  Arsen  genommen  liait« ,  die-  desselben  In  das  Blut,  sei  es  durel:  Herbeiluh- 

ge.H  ab»:r  « — 10  Wichen  vor  der  Operailooi  ning  von  Diarrhoe  oder  durch  Vereinigung  »«i* 

au^geflfetkö  wordoil  waiF;  iretter  lir  dea  Wefeli*  der  MdiAente.    Daher  war  adoh  die  AnfflNoir 

tMlen  noeb  in  ihm'ÜnttMn  de$t  amputirten  oder  L^ere   des  Magens,   wdcbe  letztere  ein« 

rnterschenkels  Arsen  vor.  —  4)  Findet  eich  leichtere  Verbreitmij^  desGif^M  Aber  denUa™* 

Arsen  auth  in  den  Neagebilden,  s.  B.  Scbup-  kanal  gestattete,  von  grossem  Kiodusfi  atii  <iit 

fwi  bfll'^ßkann  und  PaofUtols,  Oarcüwnv  dw  Erscheinungen.    2)  Die  OiÜmeDge  latlMMiW^ 

BrostdHlsc?  Diese  Frage  wird  bejalrt,  KRgloldi  gawlwer  OrenaAb  ohne  Binflnes  aof  die  Vtvtf 

aber  auf  die  Utuvirksamkeit  des  Ariena  ID  dOD  der   Vergiftung.     0.1    Grmm.  Sclierbonk^'^»'' 

gedatihten- Zustinden  hingewiesen,  bewirkte  den  Tod  bei  einem  ansgewacbi«»^ 

Kaninchen  binnen  50  Stunden,  0,6  GtuH^  ^ 

Prof.  Dr.  G.  D.  5<Mf  (Wien.  Settaebrift,  HhMUi  4monalllehen  Mnncn  M>  Stnuden,  al<» 

N.  F.  1.  2.  1.S5S)  erstreckte  eeine  Toxikolo?!-  dort  bei  der  6fach  geringeren  Menpc  nnd 

sehen  Versuche  mit  Arsen  an  Kaninelien  Oanf  einem  aiingerwaobsenen  Thiere  früher  at»  j»*^ 

Ermittelung  der  Wirkung  des  uietalhsehen  Ar-  bei  einem  relativ  pchwächeren  «md  dir 

Mn  niyii  dea  ihm  naht  atebenden  MÜlHiab-  vnt-  gfHasem  llM»g«;   Yergleicbl '  mm  ^  1^ 
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gleichen  ^fengen  Schcrbenkobiill  und  metirtli- 
idwm  Arsen,  so  ergtbt  sioh  ftne  gröMere  (}if' 
l^kflÜ  der  i)(.'id«)o  ietztef«o.  im  g«iij«ieD  Zu- 
■mir  injigBii  «tarMit  die  »«wailievWdWrtft 

lefcterev  4»)  toxl^ctier  Wirkung,  Während  di« 
Interen  nnfiHeict)  heftig^ro  örtlidiiB  ZeretSritn? 
&0dl{)|peo  aifi  dio  arsenige  Säure.  •  £•  M  tucht 

Seberbepiik«ft«lt  du^ch  UersieUunit  lÖtliek^r  Ver- 
bindtrrtgen  in  «fatii  r»«rfnti  (( 'Ktorarnen 
faeftig0t«n  örtiith  einwirken.  Ü)  MagneMimn 
k^dm  wli  '  cflMfllrt^  NegiMiNi  tfewtfMW'  ilok 
gtfeo  Scherbenkotell  uiid  metalilscbea  Arma 
«!?  ;!?ufp  Antirlow.  Es  findet  hiev  rJ:tf:^clbe  Ver- 
bälmiss  witi  hei  der  «mitten  Suur«  »WL  Ist 
4Mb»*iiidit>-veni»mD6i>«||»iaM>'iiBi|l«tf«n  md 
iJaroikanal  vorbanden,  so  hat  das  ADtiUotodb 
Keit,  sich  mit  derselben  au  oiner  unlösttchei» 
Verbtoduog  su  veroitiigva.  Gibt  oiaii  dagegen 
■wtnlti  Btm^  ffiMättn  ZwIaDde,  UtaUcte 
Arsenaalit-'lldw  -  FK#genwasser  (gelöste  arfleaige 
S;tt]re1  ?o  vrkken  die  Antidnfa  v\r}  -/n  l'in^;- 
■an  (^lb«t  weno  ate  gleichseitig  g«g«b«n  wen- 
den), all'  6wm  •ate  ilte.'itesöt^Hdnr  «k»  iQWm 
f^bÜM.kaiMitefi.  M«i»t  erfoigte  der  Tod  frtt* 
her,  als  wenn  kein  Gegengift  pt';;el)C'n  worden 
wäre,  duch  waren  die  örtlichen  Erscheinungen 
ftriagfar;  Dwr  echwcrer  lüsikbe  ScherbMikbbalt 
6m  «BMMriMcb«  iatfen  gMrlbrab.  d«m.  0«l> 
fenglfl  cenBjrfliiJc  Zoit  zur  Kinwirkung.  Bei 
•einen  VcrÄUclicn  mit  käuflichem  Soheel  schen 
(ifÜD  Bud  obesstseh  retotui-  arseuig-saureiiKop* 

fenden  KeaoHalet) :  1)  Ue'uU  Rtimmon  in  ihien 
Wirlkuugen  im  ^Vcf;^'nt!k'hlL'll  iibcrein,  nur  ist  das 
rein«  araenigsaure  ivu^lcioxyd  giftiger.  2)  Üik 
MMkmgm  ii9knta  .4m  Lebttls  •  «id.  naA 
dem  Tode-  sitid  dieselben  wie  nach  arseoigar 
Skurc  daf?.'L'«n  fehlen  die  'dem  Kupfer  anßcbö« 
Tigea  tusfiliciiiungao.  Uas  Arsca  geht  aus  jenen 
VwMndimgtD  in  las  Blol  mi  den.  Hani  «her. 
3)  Die  Wirkungen  lokäMaoo  sich  vorsugaweise 
im  M.-ij^pn  besonders  wenn  dor^^Fltc  »ngcfUUl 
bt  uüi  da«  ^ift  längere  Zuit  mit  derselben 
>Mle  iet  liegen/ ID  BerüfcrtaK  Ucflit  Oe 
sbid  die  einer  hcfiii^en  Ga.itritia ,  jedoflk  ohne 
Osn^rjin  der  Thciie.  Die  übrigen  Darmtbeile 
»urdeo  ztun  Unterschiede  von  ipetaUiscbeoi  Ar^ 
Ha  üw  ^If.  aAoirtr  4)  Den  iBeiilaa^:llbr|geta 
Aiaenpriparaten  ateht  das  arsenlgaaure  Kupfer«- 
oxyd  an  Giftigkeit  n:ich.  Die  chcmiscfi  rci- 
neo  Schwefel  -Verbiodungen  des  Arsens  sind 
*f^t  giftig,  bei  den  nicht   reinen  bfegt  der 

der  OKt^tli^  ^on  der  freien  araenigei 
Säare  ab.  5)  Hi  ngirhtlicb  der  Hchneiligkt'it des 
SUitritts  der  gütigen  \V'irkung?tebt  das  iirs5enig- 

Knpferoxyd  den  töslicben  Araenpräftara- 
^  glaieb  qad  mmtML'  im^mMUM»  Amm 
^  ^SMieMkcMt.  Dlt  Mbd^Mbüi 


•ML  in  mute  VIrUlUiW  sbr.  iUMnm^ 

der  Wirkung  und  zur  Zeit  des  Eiotritta  des 

Todes  und  es,  unterucbeidet  sich  daher  dasselbe 
auch  hierdurch  vom  uietaiiiacheu  Araen  add  vom 
ficlMrb«i|tolNdl^ .  - 

Dr.  W.  C.  Jfirkftm  fAmpr.  journ  Juli 
1ÖÖ8)  erzählt  einuu  aiicramga  mcikwurdiges 
jr«U  fon  Yergirnuiff  tecb.  f  Mtediger  6im» 
bei  ^nem  28jtfhrigeit  Maane,  in  welchem  uiobt 
allein  da«  Ar««  n  »i  Simiden  im  Magen  vcTweHte, 
elUi  durch  iirucUaiUiel  Ertttoehei)  erlel^,  soor 
ämm-  Aueb'Iaatt.gar  VfhinMifiiailiinlirntBiniiiint 
eintrat  und  des  Kr.  nach  wenigen  Tagdu^imUr 
Aijwendiing  von  L<«enoxydbydratf  Blulegelr<f 
naxkuUichvu  und  .eioimlloadea  Mittels  voUaiiüir' 
-dig  .genas.  (SoUtt  aiebt  Meoft'^iatelehftr 
M»  TiiiMdiitag  beividtt  bkben  ?)■..:•  ,t 

u:-F^  Mmmt,  (Ediob.  Juuni.  Febr.  185$)  err 
ittit  iiiieh  .PaU  itm  YergUbing  doi eb  JütMft- 

wassentoiT.  Proi.  Robertson  in  GakUttA  §7  4. 
alt,  HämorrboidariTTs,  fiatt^*  einen  starken  Strofli 
dieatis  tiaaea  bei  AuxaeDduitg  des  üonscife'sehen 
Appa^alee  eiDgeatferifft  and  wurde  acifort  von 
allen  Erscheinon^n  iitarker  Magendarmentsün» 
dung  ergriffen,  gegrn  M'elcbe  die  cewöhiilicbe 
Behandlung  emgeleilet  wurde.  Avat  7.  Tag« 
tfat  'Sehme«  la  der  Ciiber  mit  Jkterttfl:ele.  Am 
2.  Tage  der  .Ver|fiftiä»g  traten  »SfihaMiraeo  ia 
der  fvendeng^cgcnd  imd  iCntleerung  von  bluti- 
gem Harn  ein,  der  deutlic  he  Araeospuren  zeigte. 
Patient  blieb  nai^  aeiner  Gouesuag  van  der 
•VanpiftaBg  Ton  eelaea  Httaefthoidea  befreit.  * 

ür.  J.  Elliot$on  (Med.  Tim,  and  Gas.  Mai 
22.  1058)  will  hui  einem  mit  Breohweiitsleio 
bebiDiebea,  aa  chroaleefaMi  iiheani«  laidendea 
Frauenzimmer  unmittelbar  nach  Anwendung  voa 
2  Gr.  Solut.  Fowleri  3  Mal  taglich  Zeichen 
vou  Araeo Vergiftung  bcobachia  haben,  während 
¥aLt:^t\6m  Bad.apilat'  4  Gr.  davoo  ganz  gol 

X^achwa»  dUrAricnik^  m  Vergifiuny»fälleni 
•vaa  •  Dr.  BldmdM  (Mdm.  ^  TAcad.  ,de  Md4- 
Teai.  XXIi.  1868).  DK;  vielfaobea  Verben* 
gprnnrfn  de?  .Vafjr^rscheii  Apparats  die  pfl- 
meallicb  durch  Uanger  und  Flamdin  yQf§e^ 
eaUagea  wiMca  <aoi  Ini  de«  fiaipMacib»  ^9 
Zeratörsag  .der.  argaape^MD . Ulf Urie  mh  snni 
Zwrnke  vorsetzen,  sind  wegen  der  mehr  oder 
weuiger  beträchtlichen  Menge  Ais^nikf  4ie  dar 
bei  'Terkiren  geht  nidtt  aasreitheail  Verf.  ge- 
llMigte  zn  dieser  Ueberzeuguag  dadurch,  daas 
er  in  den  Feilten  der  Magensclileiuihaut  vou  3 
an  Vergiftung  durch  arsenige  Saure  Verator bf:* 
nen  nicht  unbet^cbtliebe  Uengen  von.  S^ehwer 
lOurnni  die^jedealaUtf '  dRNb  dea  Fäulniaspro- 
-mm  9^hildet  IwardHi.  .vaian»  t^rfand«  ViHf 
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mm  In  Mm  ntka  das  Dangtt^XauMadbit 

Verfahren  angewendet  worden,  lo  würde  das 
Schwefel wcen  gaos  uoferiüidcri  in  der  Kohl« 
snrtickgtblitbea  Mto  «ml  Mlkü  4m  BdiHidili» 
der  tolittren  mit  flalpetoc^  oder  Salpeters*!«* 

Bänre  wt^pcii  der  grossen  Menge  Kohle,  in  der 
da«  Svhwereiarsen  eiafcbettet  liegt,  nichts  in 
der  Saofae  geändert  hnboi.  OieM  BotrachttHip 
fsa  veraolasetcn  Verf.  an  folgendM  Versochen. 
Ein  Theil  der  Lcbfr,  Milz  uoJ  Nieren  eines  der 
8  Vergifteten  wurde  6  Monate  lang  in  eiDem 
mit  Pergament  geschlosseiMBSleiogutgefässe  dn 
FMdaiM  •beiiaasen  und  biaranf  500  Grmm. 
dieser  Masse  mit  100  Ormm.  conc.  Scliwefel- 
sünre  verkoMt.  Die  trockne  zcrreibiiche  Kohle 
wurde  hieraui  mit  30  Grmm.  rauchender  Sal* 
peteittara  bdnaddt,  die  KoUa  vm  Mmm» 
trocknet,  mit  kochendem  Wasser  behandelt 
nnd  dann  auf  dcui  i'jiter  von  allen  !ö?lichcn 
Bestandtbeiien  durch  Auslaugen  mit  heiaaem 
WiMW  btMt  Aof  diaM  Webe  «riM  Vaii 
atwa  1  Litre  einer  gelblichen  Flüssigkeit,  die 
er  anf  etwa  1  Decilitre  eindampfte  und  mit  A 
beseicbnete.  Von  Neaem  wurde  hierauf  die 
Koble  nie  koebendem  Wataar  bcbaadalt,  dn 
Produkt  concenfrirt  und  mit  B  beseicbnet,  hie- 
rauf der  Kobl<^rückstand  wiederholt  mit  ver- 
dfiontem  Aetiammoniak  befeuchtet  und  die  da- 
M  trhaUaiie  aebwlrsileh«  FlWgkeit  to  etaar 
Poroetlanschale  sur  Troefcaobett  abjgcdampft,  der 
Kflckfitand  in  der  Wärme  mit  rmichendpr  Sal- 
petersäure bebandelt,  TOn  feuern  sur  Xrocken- 
helt  abgedampft,  der  Rlldtttaod  ndt  destUtirtaai 
Wasser  bebandelt,  Bltrirt  and  dadurch  atwft  1  Dod* 
litre  einer  mit  C  bezeichneten  gelblichen  Flüs- 
sigkeit erhalten.  Die  Flüssigkeit  A  bildete  im 
Martdhdkn  Apparat  aofbrt  etoaci  Matallrlag, 
■w&brend  B  atltet  aadi  V2  Stunde  noch  keine 
Spur  davon  icigte,  ein  Reweis,  daps  nüpsi  lös- 
liche Arsen  durch  die  > orgeuomueuen  Auawa- 
schungen entlernt  worden  war.  Die  Flüssigkeit 
G  dagifan,  dia  durch  Auswaschen  mit  Ammo« 
niak  erhalten  worden  war,  fing  schon  nacb  we- 
nigen Minuten  einen  fast  ebenso  starken  Metali- 
ring KU  bilden  an  als  A.  Es  konnte  nun  die 
Frage  entaMMiit  ob  allea  ScbwaMatani«  daiiaB 
Existens  in  der  Kohle  narh^c niesen  war,  allein 
dem  Fiinlnissprocess  oder  zum  Theil  auch  der 
Behandlung  der  organisciien  Materie  mit  Schwe- 
feblnra  i«lM  EaiitehtiDf  vcrdaokta.  Um  Ua- 
rUber  Gewissheit  zu  erlangen,  wurden  250  Grmm. 
frischer  Ochsenlungo  grob  geschnitten,  100 
Grtnm.  conc.  Schwefelsüore  oad,  nach  Verüüs- 
Bigung  dea  6«mmi,  9  CtifmiD.«raeniKer8itiiN^ 
in  etwaa  destillirt  Wasser  gelöst,  tagesetst 
Hierauf  wurde  wie  oben  verfahren  und  auf  diese 
Art  ebenfalls  3  ent^rachende  Lösunges  erbal- 
ÜB,  ran  dar  dIa  Salotton  A  md  C  atark«  Ha** 
talkioge  gab,  wäbfiBd  B  k^ne  Spur  von  Ar- 
tm  Migta.   HiecaM  argibC  alcb,  daaa»  abfa- 


■aben  HM  dlt  durch  die  WtaÜalm  TenahMUa 

Entalabuog  von  Bchn^erelarsefi,  aucb  das  bt' 
handalp  der  organisciieD  arsenhai  Ligen  Materie  aU 
UAmMttam  tliaaataba  badhigt.  RawMs  aMisck 
«Igeoomma»  «iid«D,  dass  arsenige  ondScbwa» 
feisäure  in  Gegenwart  von  Kohle  und  io  bSbe- 
rer  TeaaperatOf  raducirt  werden  und  dadweii 
dia  Blldnag  vom  Bdiwefelaraen  veranlasst  wird. 
Es  erklärt  die»  tngjaüh  dIa  bereits  von  Bmm 
und  ChcvaUicr  fjemachte  Beobachtung,  im 
beim  Verkohlen  der  arsenbaitigeo  Thieraiaieiie 
dnreh  8ab«tMaäure  immer  eina  nicht  asbe» 
trächtlicbe  Menge  ?on  Araartk  Tariarea  friA 

Ea  braucht  aber  desshalb  nach  den  oben  p?- 
machten  Erfahrungen  jenes  im  Uebrigen  un»uei- 
tig  sweckmäsalge  Verfahren  nicht  aaiig«get>«fl 
au  werden»  vm  asnes  Mab  dam  Aas  wasch« 
der  Kohle  mit  kochenden)  Wasser,  dteiellic 
nochmals  mit  ammooiakhalii^eoi  Wasser  atug^ 
xogea,  das  Ausgesogene  tur  Trockenheit  abgs- 
dainpft,  dar  Bfldtaiud  nach  md  Mab  aitUi^ 
oen  Mengen  concentiirtar  beisaar  Salpetmaurt 
versetzt,  der  Säureiiberscbnss  entfernt  und  der 
ÜückstaoU  ttut  Wasser  hebandelt  werden.  DisM 
aa  arbaUw  Armdlitg  tHtdMit  dir  cmIib  i«> 
einigt  nd  Id  dM  MmMh*uktm  Appsialci* 
biacbL 

PnT.  Orßa  (der  Halb  daa  bakimlMiW- 

kologeo)  bat  In  einer  Schrift,  betitelt:  «Lc^doi 
de  Toxikologie.    Pari?  1858.    Lnh4.  8.  Vllf, 
120  p.   eine  Reihe  von  12  Vorlesungeo  uter 
dia  wichtigeren  Thalia  diar  algaMlBaa  7wt^ 
logia  nnd  über  Arsenikvergtftaagen  losbMia» 
dere  verüffentlicht,  auch  bereit»  früher deimlbcs 
Geganitaad  In  dar  Gas.  des  Uup.  bebsiulclL 
Dar  Lemaada  arhitt  ia  ibaiaiehtiicber  Wän^ 
nnd  klarer  (waw  Mab  alwaa  hraber)  Daritd* 
lang  dafi  Bekannte  und  zwar  im  1.  Tfaeile  fiber 
folgende  Punkte:    Nothweadigkeit  tozikelefl* 
scher  Studien,  Tbierexperiment ,  L^^r  dtl 
Oesophagus,  Ursaaban  dar  Vargfümg/Mecbs- 
nipmus   der  (i ift Wirkung,    Ahf^orption  der  GiA* 
und  deren  Modification,  Elimination  der  Gi&^ 
Bedingungen  der  Modifikation  der  OiHwirkSDii 
Allgemeine  SyaHKaiBa  dar  Vargiftai^,  Verände- 
rung der  Gewebe,  Diagnose,  Prognose,  Beband» 
lunp,  foriin?tPchc  Anwendung  dpr  Toxikol«S*«J 
—  uu  2.  die  specielle  Lehre  voa  den  Arsesik- 
Vargiftoi«aii..  Dia  Schrift  iat  m  Hann  Fma 
Händel,  Weimar.  B.  F.  Voifk  18M^  ImOt^ 
scha  tthnlngaa  «ardao. 

Purpura  verschiedener  Art  «aide  at  scDipe  Sinre 
nach  Httnf»  Empleblung  von  Dr.  Uabertlian 
(Uay's  Ucap.  Kep^  3.  Ser.  Vol.  JII.  p.  ^0  >" 
UcbMtt  Doaav  aahi  arfsigreich  gcgeb»  i)  ^ 
gen  Paoriasis  leisteten  Arsenmittel:  pUtilae  tsh' 
tiaaa  S     9  Acfiafc  tigüah»  Mat.  fiiviifi 
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Pearsooii  3  Mal  täglich  15  Tropfen,  im  Wien. 
Kraakeobaase  das  McStte  (AmniU  Bericht  1867> 
BMgM  aock  bei  Liehen  «KsaMfbt  rafawr,  g»* 

gea  den  IGOO  Tr.  Sol.  Fowl.  in  öfteren  Pan- 
sen aümäüg  gegeben  wurden.  3)  Gegen  liück- 
iüiie  buearüger  Melanosen  nach  der  Opemtiou 
«npllebtt  da«  Araeo  Ol.  Pembertoii  (Midland 
journ.  May  1857).  4)  Bei  alten  skropholöser 
Ophtbalmien,  bwonders  mit  gletrhfeitigen  Hant- 
losachUgen  ist  nach  Henlei/  Thorp  ^üuüiio. 
joan.  Angr*  MI)  «ta  wsgmwiehnel«!  Iftitd. 

Eine  Zosammenstellnng  des  WIchtiKSteo 
über  die  physiologische  und  therapeutische  Wir- 
koQg  der  Arsenpräparate  gibt  Dr.  J.  BegbU 
EM.  Jmmi.  Mal  1898. 

2)  MeUlk  md  äana  Verbindungen. 
Leichte  MeUlle. 

Akallinelalle. 

AVgmnnes.  Owen  Ree»  sucht  in  meiner 
Arbeit  über  Urinallcaleficenz  (Guy's  Hosp.  Rep. 
Ser.  3.  Vol.  I.  Iä5ö)  za  beweiseoj  dass 
gpbospbatic  dtatheata*,  wddie  dl«  T«ndMc 
bitte,  die  erdigen  Salze  aus  dem  Körper  zu 
entfernen,  gar  nicht  existirt  Foni^rrn  (?t<»8  der 
Harn  normal  sauer  in  den  frieren  ausgeacbieden, 
erit  später  dareh  das  Sekret  der  entzlhidetee 
SdiUliBbaot  etoe  alkaliadie  Reaktion  annimmt 
und  non  zur  Entstehung  der  betreffendeti  Nie- 
derediläge  Anlass  gibt.  Deashalb  leistet  auch 
die  alkalische  Behandlung  mit  pflansensaaren 
AHnHao:  elhron-  «dar  wetuatetoiaares  Kall 
fi'j  _  1  5  2  — 3  Mal  täglich)  mtt  vegclabill- 
schen  tonischen  Mitteln  vortrpflflichc  Dienste. 
Caibonate  und  kaustische  Äiiialicn  wirken  nicht 
1»  admoll.  Toglalehen  wird,  wfa  Oioen  Rm 
feraerweit  beobachtete  (Lancet  I.  IS.  19.  20. 
May  1657),  das  durch  cnlsOodliche  AfTcktionen 
der  Blase  (Lithiasis,  Blennorrböe)  bedingte  hau- 
%  Bandaaaaii  dweh  die  alkaUMheBahendluDf 
beseitigt  und  la^Mch^vorllieiliiaft  anf  die  Ent- 
iQodanx  eingewlikt 

AebUnM.  ToxiJcofngie,  vmi  Dr.  Dmück 
(Pr.  Ver^  Ztg;  51,  1857).  Ein  »(jähr,  sctiwäeb- 
IWkr  Mann  «nNrik  eu  Teüaben  eM  daa  4. 

Tbeil  von        l  AetslMllla«ge,  worin  beinahe 

1  1  Aetskali  enthalten  war.  Sogleieb  hprbci- 
IsmfSD  fand  Varl  die  Scbleimbaat  des  Mundes 
ttHMaet  MtiMi  gefirbt,  looker,  bai  der 
Berfibrvng  leteht  bliMeiid,  an  einigen  SloUcn  ab* 

ßftöst  TJnd  in  -Fdchcn  Fetzen  «Ich  abstosFend, 
nri(?Tlrag:iiche8  Brennen  vom  Muude  bis  iosEpi- 
gäsuitita ,   CQsaffimeQsebQürende  t^mpfioduofon 


llagst  der  Speiseröhre,  Unmöglichkeit  zu  schlin- 
gen, Würgu),  Brecbneiguog,  Coilapsu«,  höcbsl 
ftefaeefen  klaieen-  Pala»  CbttoiMb  enilialrleban» 
heiss,  schmershaft.  FinF;pri(zungen  too  Man* 
delöl  beugten  heftif^crcr  lüiizündung  des  Ma» 
gendarmkanals  vor.  Tat  starb  28  Wocbeo 
apiiar,  naebden  aidi  Eiedieiaangen  ven  Cer« 
diastriktur  und  allgemeine  Tabes  eiRfaaliUl]|i(« 
ten.  Bei  der  Sektion  fand  «ich,  ausser  den 
Erscheinungeu  bochgfadigar  Abmagerung;  mu 
ion  wilarD  TImUo  der  SpeiaerSbre  eise  bVcbit 
beträchtliche  walstart^e  Verdieknng  mit  trieb« 
terartiger  Vermioderong^  des  Lumens  derselben 
nach  dem  Magen  au,  m  dass  die  Cardiaöllnung 
InufD  «inao  lUbanfedcriEtel  duiablleai.  DieVer- 
dlekung  hatte  ihren  Siu  iediglfeb  inderScUeliD» 
haut,  deren  P0asterepitliellum  ganz  nngewöhn- 
11  eh  entwickelt,  dabei  aber  erweicht  und  iörm- 
Hab  otieerirl  eraahfee. 

AetzltaH  ah  Gegengift  bei  Alkaloidvergift- 
tmffin,   Dr.  A.  Oarröd  (Med.  ehir.  Trenaact 

XXXXI.  Bd.  p.  53  u.  fg.  1858)  bat  gefun- 
den, dasB  kaustiscbe  Alkalien  durch  direkte 
Zerelüruiig  der  Aikalotde  die  Giftwirkuug  des 
HyoBcyamin,  Datorln  und  Atropin  vollallndig 
aufheben,  während  die  Carbonate  der  Alkalien 
diese  Wirkung  nicht  haben.  Cs  können  grosse 
Dosen  derselben  unter  Zusatz  entsprechender 
Mengen  vw  Liq.  Kall  cauiticl  ohne  alle  Oe« 
fahr  gegeben  werden.  Die  Dosis  des  Alkall 
muAS  gesteigert  werden,  wenn  Extrakte  der  be« 
treffenden  Pflanzen  gegeben  werden,  weil  diese 
stets  freie  Sänre  enthalteo, 

Kchlensaure»  Kali.  Pharmakologie.  Dr. 
iMMinriiff  (Jooro.  f.  Klederiorb.  8.  10.  1887} 

empfiehlt  priren  Cronp  der  Kinder  statt  der 
üblichen  Mcrkurialien ,  Antimonialien ,  Knpfer- 
vitriol  u.  s.  w.  das  koblensanre  Kaii  und  Na- 
tron da  weit  enTetllsaiger  nnd  keine  nachdM« 
Ilgen  Nebenwirkungen  veranlassend  znr  VerflQs* 
9i£ning  der  eiweiss-  nnd  faserstoffartiii'en  Pro- 
dukte. Er  gibt  beide  Präparate,  von  denen 
das  Ratren  oalMer  wirkt,  so  V)"*-'  '  täglich, 
bis  der  Hosten  leicht  nnd  locker  wird;  In 
leichleren  FiUlan  benntzt  er  die  Bicarhonate.  ' 

Salpetrr^ntires  Kali  Als  Beitrag  zur  pby- 
siologisclieu  Wirkung  des  Salpeters  mag  die 
Beobachtung  von  iloaler  (Virchow's  Archiv. 
XIIL  I.  p.  2d.  1858)  beigefDgt  werden,  das« 
bei  mit  Gallenfisfeln  verselicnen  Hunden,  der 
Salpeter,  der  zu  6 — 10  Grmm.  gereicht  wiirJc, 
zwar  im  Haru,  nicht  aber  in  der  12  und  lü 
Stunden  , läng.  seaammeKen  Galle  eracUan.  . 

'CkisreaiiMl  Sottri  Fhmmkoloffie;  Ä 
V.LäbOfde  (Oes.  dea  Hdp.  48.  1858).  fiieond 

und  Fonrnirr  waren  bei  ihren  Verjnehen  mit 
chioraaarcm  Kali  zu  folgenden  Kesultateo  ge^ 

langt:  1)  hA  durah  den  Qebraech  ton  Qoecfc*» 
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BÜber  SfeomatiH»  eotttändeä,  w  >mielit-i«BI 
MilliiWr--'0«*=^elbro^'M'  QuecMbcr  r  nicht 
ausgesetxt  zu  werd^n;  es  genügt  cur  Hcilungv 
wenii  oMorsHureH  Kalt  mit  Queckstiber  gieicfci' 
teitig  gereicht  wird.  2)  Ea  kann  sogar,  falb 
du  syphiHttsdi»  EieidMi  etn»>«iiefgiMdi«  QnMk^ 
silberbebandlQng  crfofdcrt ,  die  Dose  der  Mer- 
karlalien  unter  Mügebrauclt  df^^  cbiorsauren 
Kali  geateigert  werde«.  3)  Ln^terea  verdient 
aatb  alt  elfWtUcbe»  Pr«phytektioMB  vor  Aoa» 
btQeh'  merkurieller  Stomatitis  alle  neacliliin^. 

7a\t  Revision  die«er  Anpnh»<n  hat  /.aborde 
im  liöp.  de  la  CbaritiS  zwei  iieihtn  uhulieber 
UoteraaeHoiigieii  ttbsr  die  prophylaktlaete 
und  curative  Wirkung  des  Chlorsäuren  Kali  bei 
dtiTcfi  Protojodur.  hydrargyri  iit>'!  Qiiecksilber- 
etnreiüuiigeo  Toranlässten  ^tumäUtia  aogestelit. 
0M  Kalt  wdc4«  melit  toiierlkh  tii«r«ll«tt  aiMb 
£ii8serli(-h  angewftodl  und  dabei  die  Queck- 
Bilberbchandlung  ausgesrtzt.  Die  Heilung  er- 
folgte 8tet9  binuea  wenigen  Tagen^  lu  der 
2.  VmiicliBrälie  warde  daii  Qiiek'ailber  troty 
der  eingrtretancn  Stomatitis  fortgchraucbt' und 
dabei  cTt'r.rcpiiires  Kali  gegeben,  ja  sogar  die 
Dose  deä  er^tcrcQ  gesteigert  und  dennoch  er- 
folgte d!e  .  Heilung  binnen  Kursem.  EndUcA 
ierbielten  die  Kranken  gleich  Anfangs  Queck- 
Silber  mit  clilor?aureru  Kali;  es  trat  keine  Sto- 
mnMtiü  ein}  darauf  wurde  da«  Euliprüparat 
wtggiiaisen  Qn4  die  SfomatitU  zeigte  eich, 
Labard«  reantntafrt  seine  Erfubrungen  hlerttbet 
in  einer  gcltrötitcn  Preisscbrifl  folf^cii'Icrmas.oen. 
1)  Chlorsaures  Kali  besitzt  eine  entschiedene 
heilende  und  prophylaktische  Wirkung  gegen 
fHoroatilki  oMMVrMfk  t)  Dieee  prophylaktische 
Wirkung  'gestattet  die  Anwendang  des  Qnrck- 
silbcrjodür  in  Dosen  von  15  —  20  Cti^rrmro. 
täglich,  1 — 2  Monate  lang,  ohne  diö  geringste 
AffektiM  der'  Mandlri»hle.  8)  Die .  Daoer  dM 
Hellprocesscs  der  bereits  jiii.'<gpbildf'teii  Stoma- 
titis difTcrirt  nacli  drui  Grade  der  Intenailät; 
bei  mittlerem  Grade  übertttieg  sie  niemals  4 
Tage,  In  einen  der 'acli#tfetefc  Fülle  bettog 
gfe  11  Tage;  schon  am  2.  —  3.  Tage  pflegen 
die  erpten  Ilcihvirkunfrrn  niiizutrelon :  rtier«? 
Abnahme  und  Verschwmden  des  bckmerzcs, 
dann  Abnahme  der  SaltTaCion,  dann  eyentaell 
der  Bchwellung  der  Drüsm,  endlich  und  fast 
gleicfut'itip  Verpchwiiidi'ii  der  Schwellung  des 
Zaünilciscbes,  Wiederkehr  der  Dfjlürlich^  Fär- 
bung dessel^eii 'qpd  VieijtdiWind'en  dtir'jUMefft'f 
tion.  4)  Steigeriin^  4e)r  J^uso  des  cblorsaureb 
Kali  scheint I  ausser  in  sehr  intensiven  Pälienj 
auf  die  3cbnel)igk^t  der  Heilung  kejnen.  seluf 
merklldien  EinBün  sii' haben.'  Bct' 'mittle^ 
Ünde  genügen  4*— 5  Grmm.  [tSglich  oder-  wie 
ionst?"'  Am  bebten   für  den  innfrlidheh 

Gebrauoh  ist  4ie  F^rm  dee  J«lep;  Gargarieinen 
elgnea  4M1  «ilr<llir  fiimloMa  >S7RiptoMi  »!<) 
NM 'iU«Mr#  >«ad  AuWaMii  ObeeiinliMMf 


dedV/Erlahrnngen  r  wft-d  die  HeUwbkaag  ,iei 
QaMkdib^pväpaifltk  doMfcf/de»  (kkmik-M 
abkuMUrei»'  Kaüi  nieiit  foHiit. 

Be!  chionlscher  Entzündong  des  ZahnUfi. 

schos    mit   und   obne   rynrrhöe   hat  ia^ 
(Bull,   de   Ther.  LIV.  Avril   1858)  fernerwtit 

gegen  die  Angaben  Ttaofbtn^B  das  dilomim 
Kali  Innerlich  und  lokal'tnit  Nntaen -gebrnelit. 

Gegen  diese  .  Anpreisungen  berichtet  Dr. 
BÖrhr.r  (Med.  Centr.  Zeitunj^  16.  ISöS)  einen 
li'all,  in  .  welchem  das  .  gedachte  -MiUtj,  bei 
QuecksUberaalivatioa,  trots  dea  AutietseDs  <ki 
MiUttki  ohne  allen  Ctfulg  blieb.  Icii  ftlffime 
<!i<'«rr  Ueobachtun^  vollslaiidig  boi ,  inJtm  \h 
auäserdem  auch  bei  einfacher  Stomatitis  ma- 
posa  keine  Spnr  von  Heilerfolg  selbst  dort! 
grosse  und  fortgeselste  Do^en  eintreten  »ab. 
Ich  halte  das  clilor -rirf»  Kali  als  HeiliuitK) 
für  eine  sehr  schlechte  L^ri  ungenschaft.  Nach- 
dem schon  früher  Chctc  und  ßdlmtani  gute 
Erfolge  Tom  innAriichen  und  fineserlicfcn  (•)• 
Unistlillige  auf  den  Unterleib)  Gebrauch?  in 
chlorsauren  Kali  bei  Typhus  beobachtet  bai)fD 
.wollten  f  ,f  ühwien  nun  .  wieder  Talififtno  uui 

JferiSiMi- (Qa«.  hebdon.  V,  19.  1868)  d»  , 
san  Wirkung  bei  gedachter  Krankheit.  Talic- 
ferro  verbindet  eine  «-ahnirfo  I.iir^un?  des  Chlor- 
säuren Kail  (1:^0  Grniui./  mit  der  1  loct.  Vciitr. 
viild*  (8  Oxmiii.)  und  gibt  darpn  3  stfiallkk 
1  EsslöfTel,  Abends  Opium  und  Waschutg^o 
[womit?].  Fr  will  gefunden  Laben,  da^s  üi- 
iMich  di«;  Diairtiöe,  Tyuipanitid  und  Eluiiüiid« 
lichfceft  dsn  Unlvbi^es  geringer  wurdSSt  d« 
fiuUgjklöse  Beschlag  der  Zunge  und  Zähne  nicht 
eintrat  [!],  der  Aificni  nicht  stinkend  wurde  [Ij 
alle  .  Nccv^i^mptome  sapim^  dem  Fieber  %f 
roindoit  wurden.  .  V/arimm  bestSt^^t  dies«  Er- 
folg«  und  will  naeh  chlorsaurcro  Kali  das 
Sterblirhkcitfl- Verh&Uois«  auf  2. —  72  siokuil 
gesehen  haben. 

QxyinanfcmnjmMt-  Kali  9.  bei  MangaO' 

i  aiairlnma. 

K/(MeMQure9  Katron.  Toxikoiogie\ 
Aimi  Girard  fJonriu   de  Cbim.  m^d.  Nsi 
1857).  ' 

In  .  einer  grossen  ^  Seidfins||innsrei  «fiu<i<a 
dl»  Anheile»  Jddeam^l^.^ieimr  eiaiK  bsUkMH 
Sorte  *  eegliscber  Seide  ;:  in  Angriff  gmommto 
wtirde,  von  hrfti{:»»ni  nusteo  und  anderen  Rc- 
spiratiouabe8<;h «werden  «rgritfeo.  Es  ittflite  i^*^^ 
hmmt¥t  ;)dhsaiislbrfi«hle  cinei  gi^mm  .IM 
vdn  ^SibaMtafii,  die-  beitt.Rfempsbi  ia  8i>i>^ 

?erwaO"deil  werden ,  enthitlle,  hI*  nBd«f«  S«"* 
denarttn.  :  Dies  .rübrts  davon  her^  <^tt  <^ 
fn^Me-.SehlSi  »Mehl  gut  «tM0e««M«i  ^ 
wtd^MWfH^  dtNM.!4iM'>hiMMllil4i  IM 

Dlgltized  by  Google 


▼on  Natronsalzen,  entw«der  ali  'li^liMallHt 
Nation  oder  als  Seife  eotbieit.     ^  *" 

Pharmakoltigie.  Wie  echon  beim  kohlen« 
8auc«n  Kali  t>emerkt,  wendet  Lt^ifu}(y  (Journ. 
f.'  Kkad^rkr.  d.  10.  1857)  dleae«,  töwohr  ale 
das  NatroDcarbonat  und  ßicarbonet  zur  Lösuog 
von  Croupraembranen  bei  Kindern  mit  dem 
besten  Erfolge  an.  Er  gibt,  e^  zu  V3 — .2  3 
ficlidi  In  «lurlfir  Ukm^\  ao  lange  bis  :d«r 
Husten  leirht  und  locker  erscheint,,  ^obei  ge- 
wöhnlich ein  plastisch«!,  fiterförii^|j(|r  ^chleim 
ausgeworfen  wird. 

Koch»alZt  Phitrmakoiogie.  Qumpreeht  (Journ. 
t  Kloderkf.  8.  4.  1857)  aaltt,  um  4te  K«b* 
aHcb  leloM  verdaulich  su  machen,  derselben 
Ueine  Mengen  von  KnchsalK  zu,  ein  Vcrrihren, 
da»  bereits  trüber  KiiUntr  (Journ.  f.  Kioderkr. 
6.  6.  1856)  rühmt. 

Borax  gegen  Metrorrhagie  ]  von  Dr.  ii. 
jPotttftnn  (Re7.  Th<Sr.  ndd.  chir.  iO.  1857)L 
Gmelin  empfahl  Borax  zur  Förderung  der  Men- 
struation. Troiuseau,  Pidoux,  Hufeland  u.  A. 
acbreiben  ihm  die  Wirkung  au,  dass  er  den 
GWtiirtaakt  regele'  and  dfe.'Contrakliosen  dei 
Uterus  fördere.  Vf.  hat  das  Mittel  tu  Y3  1 
auf  4  5  Wasser  in  einem  Falle  alle  10  Min., 
im  anderen  stündlich,  später  3  stflndlicb  1  Esa- 
ISffel  bei  postpaerperelia  fitetongen,  w»  «ideM 
Mittel  fracbtloB  geblieben  «ne^,  nit  aehoeUcH 
tmd  §ßntn\§mt  fitfolge  .«igeMdel* 

PhotphorsaureB  Natron.  tT.  Öairdritr:  die 
Gicht  ;  aus  dem  Engl,  von  Dr.  C.  Braun  Wies- 
baden 1858,  gedenkt  bei  Behandlung  der  Gicht 
der  Wtehtigkelt  kleine  Gaben  von  VentrAttaisen, 
beaofiders  der  Phosphate  cur  Herstellung  der 
Nierensekretion.  Das  phosphorsaure  Natron  zn 
20 — 60  Gr.  mit  3—10  Gr.  kohlensaurem  Na- 
tron und  Va"^  '  Sa^erllttier  and'  fnöe^. 
Diosm.  erenat.  alle  6  Stunden  soll  eine  mäch- 
tige Reinigung  des  Organismus  bewirken.  Zweck- 
missig  ist,  mit  den  phosphorsapren,  ^ein>  und 
citronensaartn  Saiten  snwtilen'  abzuwedueln. "! 

7<mükologie\  voa  Dr.  A.  PätUnon  (Ediob. 
Jowfk  8e|tk  1867). 

Ein  an  chronischer  ßronchttls  leidender 
schwächlicher  Mann  von  40  Jahren ,  der  bis- 
ber  tiglicb  1  3  Aqua  Ammoniae  mit  viel  Was* 
edr  viVdmit  ,  -giinammeB  Imlte,  mbai*>mar  S. 

Joni  1857  um  6  Uhr  Abends  1  ^  davon  on- 
Tcrdünnt,  cinpfnnd  sogleich  hofti^es  Brennen 
im  Munde.,  und  Gefühl  von  blrsikkung  und 
.«■tf  mdä  efni^en-  Stkoaitth  daaitStaee  #leddr 

an».  Abeuda  8  Ijhr  fand  Verf.  folgenden  Zu- 
stand: GeHicht  stark  geröthet,  flippen  bläulich, 
Atbem   keuchend,  Geaichtsausdruck.  iingsilich. 


fixtremftSten  kalt.  Puls  100,  InnenflSehe  dea 
Mundes,  Zunge  und  Schlund  teaerroth  and 
^nndv  .^diMem  fa|  der  Oefeod  dee  pomoB 
Adami  und  des  linken  Ohres,  kein  Schmers  bn 
Magen,  kein  Durst.  Blutegel,  Breiumschläge 
JEL^lkwasier^,  das  aber  Patient  nicht  gut  acbln* 
iBken  'konnte  nod  OlivenSl  (hinerlfeh).  1 1  Ohr: 
Atbem  etwas  freier,  fortwährendes  Ausräuspem, 
Kräiupfe  in  den  Schenkeln ,  Dysphagie.  Vesi« 
kator  in  den  jjackeo.  ^  Unter  allrnttliger  Bes- 
serung lebte  Patient  Me'timi  Sl.,  wo  er  einem 
pldtslichen  Anfalle  von  Stimmritzenkrampf  er- 
lag. —  Seklionsbericht  fehlt.  —  In  einem  ähn- 
lichen Falle  von  Vfr|;ii]tMng ,  durch  6  3  Aqua 
Annnoo.  (mit  1 — S  5  Waater  verdünnt)  er> 
folgte  der  Tod  nach  48  Stnfiden.  Man  tend 
bei  der  Sektion  ausgebreitete  Zerstörung  der 
Magenhäute,  Perforationen  n^it  eingerissenen 
Rindern,  ibnllch  wie  nach  Scbweielsfturever- 
giftang.  Tracben  ood  BreaeMen  mit 
.ttaUehMi  IlbflaSeeD  Enüdetea  eriUli. 

•         ■  ' 

Baldrimmmm  Ammtmütk  empllehlt  Pierigl 

(Apotheker)  in  Dosen  von  5  Grmm.  =  1  Kaf- 
feeirtTel  2  Mal  tiglich  (nöthigenfalls  die  dopf 
peltti  Dose)  gegen  verschiedene  Neurosen,  oa- 
vwntlleb  Byalnio,  Epilepsie,  NeoralgleD  nai 
manche  gegen  China  renitente  Wechtelfteber. 
(Vergl.  dessen  Monographie:  Notice  sur  lo 
jaletiapate  d'Amrooniaque.  Paris  1858.3 

MetAlle  der 'blkiillBeheii  Erden. 

Kalkwatter.  PharmaJtolopie.  FourniVfL'ü- 
aioo  80.  1858)  erklärt  ein  Liniment  auA  glei- 
ebeathelien;Knlk«iiiui  bnd  MandeW  »r  du 

beste  Lokalmittel  bei  Krysipelas.    Brecb*  md 
Abführmittel  sind  nebenbei  an  reicbea» 

}[agnesia  als  Qegeomtttol  hü  Artenfer- 
giftung  s.  Arsen. 

.  Metallb  eigentlleher  Erden. 

'.. '  '  ' 

Alusnlalam. 

Alaun.  Toxikologie;  von  J.  Sncnr  (Lan- 
cet  II.  Juli  1868).  Verf.  hält  den  Zusatz  von 
Alaun  zum  Mehle  Seitens  der  Londoner  Bäcker 
für  elften  HaoptentaitehangsgrniNl  der  Bbaobltle. 

Kr  plaiibt,  dass  der  Alatin  tSrpetzend  aaf  d^e 
Kalkphotphate  des  MeliieR  uinwirke  utid  ?ich 
dadurch  Suiphate  bilde«,  weiche  der  Kuochen- 
emShnmf  niebt  fSrdwNeb  sehn  hSimen.  '"ilneh 

Lietiip  hat  dargethan,  dass  PhosphorsüMr^  mit 

der  Alaunerde  eine  dnrch  Alkali  oder  Säuren 

schwer   znrsotzbare    Verbindung   eingebe   und  , 

^       iizea  by  V^OOgle 
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«JXHV't»- T^II-'-^öli  18*7)  tmt  iti  swei'flobr* 

fpi.teralen  >Jch  dff  Ala\jiik!ys(irL'  mit  prosseöi 
Nutzeo  badlerit.    Kinder  btekainen  1  —  Er> 
wachsene  4—8  Gr.  Alhttn.  'Er  wirkt  ib 
fltrlngvnf't  Irritans  tmH  Deiiiifidttis  und  macht 

die  stinkendsten  Art>!ernnpen  wcruchlos.  Ist 
die  Krankheit  im  Riginne,  8o  genügen  ge- 
tröbolich  einige  Kly»tiere  m  dercu  Sistirang. 

-»>    hj.,  .,1         i.  iitin;  ■<    •■•  *    ;i  *J<'L  i  . 


fl'chw^r^  Metalie. 


t 

.  •  ,  t  .    '     *l  •  ....  II 

.  I  Oxymangamaura  Kali.  PharmaJiohgier 
Dt.  0.  F.ßirJiO'Kl  fLaMcetll.  11.  1857)  wen- 
dete in  mehreren  i  uilcn  von  übelriecheiideo 
8«wi1)wttf»  ^Krebn,  ty]thflkltMAMi,  ^i»gfin9sen 
liiid  carlttsen  UlcerMionen)  das  oitynaangansaure 
Kali  thpil»  als  Waechim*;  (10  Gran  auf  1  ? 
-Wasaer),  tbelU  aU  Streupulver  an  and  beob* 
Mhtel«  dttVtiaijb  -Mfortlgc«  Ywiehwlntien' 
flbl^  Geruches  und  baldige,  oft  bis  /  ir  vöim 
prn  Vernarbong  gehende  Granulat!  «d  Sfhoä 
liüber  bat  es  ßl^lh  za.Shnlicben  Zwecken  ba^ 
Dotet. 


Ii  - 


Physiologische  ,]^ii^tl0^  Dr.  G.  Lewidd 
([labilitationsschrift:  über  den  {Jebprpangf  von 
^«b  AjnMimUteln  in  die  Mifich.  Breslau  165?) 
htltiitiiit»  dntr  IJ«berff«ng  flUenprfparaiM 
im  die  Mlleby  dk(  nach  Dacreiehnag  roo  Eisen* 
icblorid  und  von  Kigenu.t)  Juioxyd  steta  die  Fär- 
bung duxcb  Kaliamoiaenej^anür  stärker,  war  aU 
Im  NoriqaUustaqde.  Naeh  Eimebtoffd  drablw 
iilui^  Etedn  frOber^itli  naeb  "Elsenmobr. 

Durdi  Kohlt  reduebria  Ei§en;  ven  4.  RMty 
(Gaz.  de  Str  ich.  8.  1858). 

Darstellung.  Kiaeiioxyd  wird  mit  Holzesflig- 
säuru  gt'däiltgt,  das  Qü^sige  Produkt  bei  gelin- 
dem Feaer  aar  Trf^c|WQ|!^||  f^^dnaptt  und  dar 
Rückstand  boi  Uotbglübbitze  calcinirt.  Es  bil- 
det Bich  hierbei  eine  leichte  poröse  Kohle  von 
ßei^r  gleich auMsigvr  ZusAtmuiinäet^ung,  insufefu 
9kA  aot«f  19  Frobeii  vo»*  vtttacMedcMn  .IMi^ 
itoUpngsprGceäseo  das  Verb&ltniss  der  Kohle  als 
29  —  31,  das«  des  Kisens  68  —  71  7o  hieraus« 
Btellte.  Imoierbin  mass  die  Darstellung  mög- 
IMMt  glakbartig  sein,  da  bai  an  niedriger  Tem- 
peratur noch  bolcesjigeaorea  Eisen  zurQckbleibt 
und  bei  zu  hoher  das  Eisen  in  Vorm  von  Häut- 
fibeo  oder  Kugeln  zuaaminfichmilzt.  Der  bedeo- 
taado  Oabalt  daa  Prl^ata  an  KaUt 


4a>|„dia  D^byglteit.  d«neU>eAi  eriticht«ri  4cb 
CoDtakt  dar  Eiaea^«ifikala  orit  4att  lirminih 

sigV^iten  und  gewtihrt  den  grossen  Vorzog  rot 
13etD  durch  Wasserstoff  reducirten  Elsen,  im 
^  tticbt  wie  dieses  l^ei  seinem  Aufldsaog  Ifa». 
flersCelT' ffvlraaeltt,  =i|^iiderii'  datf  butwTdiaMi 
WassetstofT  durcb  seine  Kohle  gleich  wieder 
Ijindpt.  Dr.  Benoit  hat  mit  dtöscm  Priparst 
verschiedene  Versuche  angestelll  fvon  deaeo 
1^'Fine  ebloro-aniralccber  KaBttnoe  i'endile- 
lUfaer  Art  mitgetbeilt  werden)  und  dabei  Fol« 
l^endf"?  trcfundon.  !)  Das  dtirch  Kohle  rtdo- 
citte  Eisen  gewährt,  zu  0,10  —  0,15  Grmo. 
i  Ifal  t&glicb  genommen,  alle  YortbeÜe  der 
Man  BiianpiiiMmta.  S)  Ea  wird  mltkaaHMi 
vertragen«  veranlasst  keine  Verstopfung, 
keine  Dyspepsie,  wie  so  oft  die  lüsiichen  F^iseo- 
jiclp&rate, .  and  besitzt  andererseits  eine  wcü 
«riSaiara  Wirkaamkalt  als  dl«  «niaalfah«  Elm- 
milteJ,  mit  denen  man  oft  eine  EieemDCtlicatioo 
lieginnen  nuiss.  3)  Die  mittlere  Dauer  d.n  Be- 
handlung von  43  Fällen  von  (yhlorose  wai  2ü 
Tage,  die  mittlere  Menge  dea  Varbranehs  11 
Gramm.  4)  Die  Wirksamkeit,  die  Leichtig- 
keit der  Darstellung  und  der  mäseige  Preij 
des  Präparats  macht  dasselbe  in  allen  Fälles 
lod  namdstlleb  Ik  '  der  A^dienbraxia  aoipfdi- 

>  :  I.  -  -  ,.  '  ■  i 
SümshXarid.  1)  .Gaien  .nkato  DiMbdA 
Iftsst  Barudd  QBuU.  dn  Thrr.  p.  399.  Hii 
1858)  3  Mal  täglich  üsjekiiomjji  mit  einer  Lö» 
sung  von  lö  Gjjoam.  Jodurctum  plumbi  io  li>0 
Grmm.'  di^in^|«n  Waase'ra  maeneo  and  tai 
10  — 12  Tage  lang  innerlich  eine  Mixtur  mit 
20  Tropfen  EiscnchloridlÖsung  von  30,^  tätlich 
nehmet).  Gewpbnlicb  triU  nacb  3  Tageo  lies« 
berung,  Wb  '14'Tafeo  ra8t,a(ete  BeOnag  u* 
tcr^  Anwendung  ^ines  stärkenden  RegioM  eiJi. 
Bei  chronischer  Crethriti"!  werden  Eiuspritiun- 
gen  aus  25  .Tropfen  Eueudiioriiilöaung  in  100 
Grmnik'tV'iiifBer  gemaeß,'  dieselbea  O^Jdi  3 
Mal  wiederholt  Und  Jedesmal  10  H!l^«o  \»H 
In  der  Härnr(5hre  zurückgehalten.  lonerli?!? 
aebmon  d\i  Blrankea  dieselbe  Mixtur  ein  bei 
akuter  Orelbritla. 

2)  ilei  chrouiscbem  Blaseukatarrb  mit  Hl* 
■lafDrte  wandal  \         (Ott»,  daa  B«p.' 

1858)  sehr  erfolgreicll  12  Qrmtnl  Eiseocblorii« 
tinktilr  in  350  Gf«m,  Wasser,  ?  Mal  tiglick 
1  Esaiüfieli  imierlicb  an  und  zieht  deo  ioBV* 
HeMli  Gabrboeb  ta  diatea'nuka  dir 
tion  vor,  weil  dadurch  die  immerbin  bedfok« 
lithe  Coagulation  des  ßlutcn  in  dw  Bisse  r«r- 
bfitet  wird.  Aach  bei  einfacbem  Blaseokatanh 
iMmit  er  den  ioDeillcb«n'  Gebraaeb  fefüttir 
dem  äusserlichen.  Verud  (Journ.  de  Bord.  J*»- 
1857)  bat  bei  Blpscnblennorrhöcn  nsth  Eiieo- 
ehloridiajektlqnen  bedeutende  Uretbralbiuiungt" 

boobaofatet  ^ 
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(Wien.  Ztschr.  XIIL  N.  F.  7.  8.  185»)  erU&rt 
eine  Lösuog  von  ^/j  3  Kisencliloriiitiuktur  iD 
1  Ü  Wa»»er  j^iaaerlivU für  beivä|)rtQ9j(e 
MtUd  b«i  ftUtt»Torrhagi«ji ,  wpiio  il^  j^rtäm 
Il0*»8cbr.  f.  Geburok,  X.  0«^  1967)  bai- 
stimmt,  Tfclohor  eine  hartnäckige  Mutterblutun^j 
durch  eine  einm  ilige  Injekuou  von  iVsSEuea* 
ftblofidtUiktui:  lu  gleichen  X)ieii«Q  Waases  sofort 
aod  «af  die  DMier  heilt«.  [Leider  kauft  idfr 
diesen  giin8ttr:;etr  Berichten  nicht  beislinuiMKi» 
Weder  der  iimerhchü  Gebrauch,  noch  die  lo- 
jekiiüu  diuxiier  Dosen  deä  Mittele  war  im  Stande 
Ibtrtitliaftelii die  bei.Freoeo  in  dea  kllmakte« 
riMben  Jahren  in  Folge  von  Auflockerung  der 
Schleinibaut  des  Uleru^halsp-  aultraten,  zu  miii- 
dera,  geschweige  dcuu  2a  fiistireo.  Aucii  der 
KiifteiQStftnd  werde  niehfc  febobefi.  Ich  gebe 
den  TanniD  mit  Extr,  Secal.  cornut.  iouerlich, 
es»!?»  Blei  oder  Alaun  znr  Inj'^ktion  unb€ding;t 
dea  Vorzug.]  Sehr  dringend  eiu|>fehleii  daa 
BiaaeUeridL  gegen  Blenaonrbeiecbe  nod  beeoior'* 
h«gi«che  u,  a.  Zustände  DeUau  und  Hiran 
rOaa.  de»  Höp.  95.  98.  1858),  Th.  Heslop 
[Dablin.  Jouro.  Aug.  1868J  als  GurgcimiUei 
gegeo  Diphtberilie  md  lanerlkh  gegeo  Poer« 
peralfieber,  das  mit  jener  Aehnlichkeit  haben 
•oU.  Daeu  Salzsäureinjektiooen  in  die  Vagina. 

4)  Grgen  ilaijendarmblutimgen.  Die  nene 
osterr.  Pbarnaakoptie  bat  nadi  Dr.  Th.  PleUchl 
CWien.  ZtBcbr.  N.  F.  I.99.18S6}  efn  kryntal- 
Uniscbes  tmd  ein  durch  LSeee  gleleherOewlebts» 
thcile  dea  letzteren  in  Wasser gevronnen?« -eiös- 
tes  Ei»enchIorid.  F.  hat  das  ersterc  mit  aus- 
gezeicbnctein  Erfolge  innerlich  cu  10  — 12  Gr. 
•ef  6  S  Woeer  mit  Opfoin  gegen  Haeeiopte^, 
Magenblntiing,  Darniblntiing.  chronfsche  Diar- 
rhoe, ah  Injektion  1  ^ '2  ""^  ^  ^'f*^-  Wasser 
bei  Blütlingen  in  Folge  von  UterasQbroid  und 
bfll  Leakorrbeei  ab  Fometit  BhitegelblM- 
Unlmgen  aitgewandt.  . 

&)  Oiffn  Erift^Mia».    V^p^m  (Rer.  de 

Tb^r.  m^d.  chir.  23.  1857)  macht  hinsichtlich 
des  vielgeröhroten  Gebrauclis  des  Kippnchlorida 
gegen  Erysipelaa  die  sehr  richUgc  Bemerkung, 
im  eleMie  Eryilpele  ilob  bipmcft  waolgev 
Tagen  durch  einmalige  Eruption  erschöpfen, 
Oitliln  auch  naeh  aber  nirlit  durch  Eiscncblorid 
iD  derselben  Zeit.  A^cii  Bird  (Midland,  quart. 
jeaiB.  May  1857}  aab  keine  beaondere  Erfeige 
d*?eo, 

Pyropbo^horiaur«$  Eigen  und  dessen  V«r- 
Uadeag  mit  AlkaliaalMo;  ven  Sötriqutt  (RulL 

de  i'AcaJ    XXIII.  Aoüt    1858)   und  Ura$ 

(Bult,  di;  Ther.  LV.  Aout  1^'.^).    Anstatt  dt>9 

lehvarkiaUohen.  phosphor^auren  Eisenoxjdula 
fthrteinefjit  Pirae«  1847;  eine  Verbindung  des 
ffiiptrtipboitaQNQ  Beeneiydee.  «nit  K7'QpMr 


pbersanreip  Natron  in  den  .AijaRtij^hatjs  ein,  ii^ 
iffelcber  das  erstere  Salz  durch  d«a  letxtere  ioi 

Aufiosuno^  prfnhen  wird.  Lerag  h-it  nachge- 
wieaea,  dass  von  allen  EisensaUen  nur  die  Dop- 
peif  erbiadnngeti  dea  Eisen  und  KaU  mit  Weta> 
tfbne  dereb  den  Magenaaft .  niebt  geflllt  «er« 

den,   wHIircnd   alle   übrigen   prScipitirt    wer  icn 
und  die  Fällung  sich  nur  iu  «iuem  bedeutenden 
Ueberscbasse  von  Magensaft  wieder  auflöst.  Ne* 
ban  diefen  nad  aadereo  TortbeUai  der  gedacb« 
ten    pyrophosphor^^iiren  Vcrbincinni;  hat  die- 
selbe jedoch  das  ünangenebnio,  dat^s    io  nur  in 
%Bbr  verduautecLi>eung  besteti^u  kann,  da^s  sie 
elften  «idetlleb/aalalgeft  Oeaebmek  bcailat  nod 
in  ziemlich  gros.'^ea  Dosen  verabreicht  werden 
muas.    Diesen  L'ehr!?{ändcn  abzuhelfen  hat  Ror 
hiquct  mit  dem  pyrophosphorsaureu  Eisen  citro- 
nepManre^  Ammeiibik  Tarbondeni  da».  Priparat 
ist  in  Wasser  sehr  löslich  ood  Icann  ohne  Ver- 
lust dieser  Eigenschaft  leicht  in  feste  Form  g:e- 
bracbt  werd^    Die  zur  Prüfung  der  iiobiqiut'^ 
■ebeii  Aogabe»  Teo  der  Aead.  delldd.  nieder* 
gesetzte  Commissiea  «(^ricblerstatter  Boud«i^ 
hat  unter  Mitwirkung  von  Rohiquei  selbst,  B<m» 
dault  und   C'oruisuH,  ausser  der  Prüfung  dat 
BpMfiMt'iebeD  Angaben,  ebi«  Reibe  von  Vex^ 
suchen  angestellt,  um  su  sehen,  in  wie  wdt  die 
verdauende  Kraft  des  Magensaftes  durch  ver- 
schiedene Eisenmittel  verändert  werde.  Bringt 
man  in  ebie  Flaidbe  4  Gnnro.  Fibrfai  nod  1^ 
Grmin.  friaehen  Hagenaalt  von  Hunden  und  er- 
hält man  die    Mischung  6  Stunflcn  lane;  bei 
einer  Temperatur  von  40^)  so  verwandelt  sich 
wihrend  dieser  ZtiX  daa  ganae  Fibrin  in  Albn- 
minose;  setat  a»o  <rtoe  .dieVerdanang  atttrende 
Substanz  hinzu,  so  wird  der  Process  garf?;  a<fer 
Ihoilweiso  veriüadert  und  man  kann  hiernach 
den  Grad  der  beschränkenden  Einwirkung  er- 
mesaea,  wen»  man  dabei' die  dUedeiiMbe,  die 
Prübe   mit  der  FIn'!?)K^keit  von  BarreswU  und 
die  mit  letzterer  unter  Zusatz  von  Glykose  an- 
wendet.   Ist    die    Verdauung  vollständig ,  so 
eeagnllrt  daa  Prodnel  bei  lOO^  aieht,  HbrUaleh 
mit  der  Flüssigkeit  von  Barresuil  violett  und 
hindert  deren  Rethiktion  dürch  Glykosc ;  iat  die 
Digestion  ganz  verbindert,  so  tritt  tun  jener 
Fliiaaigfceit  katoe  Tlolelle  Flrbnng  oad  keine 
filehinderung  der  redacirenden  Kraft  der  Glyv. 
kose  ein;  ist  sie  endlich  unvollständig,  so  ge- 
rinnt die  Flüssigkeit  mehr  oder  weniger  in  der 
Winnie  itird  dureh '  die  FlOralgkcU  von  jETor- 
reiWÜ  mebr  oder  weniger  stark  violett  gefirbl 
und  die  letzfre  dnreh  Olykose  mehr  oder  we- 
niger stark  reducirt.    Von  den  zu  untersuchen- 
den Elsenmittein  wurde  ete£B  ao  viel  genommen, 
dass  die  Menge  des  darlft  enthaltenfui  metalli- 
schen   Fi^        0,05    Grmra.  betrug  und  dabei 
Folgendes  gefunden.    Mit    milchsaurem .  Eisen 
voUstjindige  VeidfHiangs  ee  hhi^ert  die  Wiiv 
koog  dee  Itfagipialteai  fai  ke^r  Wei|!e;,mil 
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Ktll  firiiiM-ltrltriewB,  P^itm  ältteum,  Pjr« 

rophosphM-ferri  citHeO'auQrooniacalia  und  mit  5 
Ctigrmm.  reducirten  Eiaens  keine,  mit  1  Ctf^rrnm. 
durch  WttsserAtoff  reducirten  Eisens  vollständige, 
Off  9  Ceif rmm.  mvonttlndlg«  Yn&Mvmg.  Di» 
PrQfang  des  pyrophotpborsauren  ßinennatron 
bot  insoferi)  eine  grosse  Schwierigkeit  dar,  als 
dasselbe  nur  in  sehr  verdüuoter  Lösui^  beate- 

kuKi  tmd  insft  d«fier,  im  nur  0,95GrtnRi.-' 
ttetalliachen  Eisens  anzuwenden,  f4fie  so  grooe 
QuantHSt  Flfl<sigk€it  hSttc  tu  <?fm  ^! :i::?n<<'iftf 
Kusetzen  mOsseo,  daas  dessen  t^vigenscbafcen 
ginttldi  würden  nugeiraodelt  "Weirflefk  Min.  fit 
WvrdtB  dewtialb  3  Proben  in  Anwendniig  ge- 
zogen, deren  eine  (Formel  von  PeriM)' auf  i 
Grmm.  3,0  Mgrrom,  Eisen  onthieit,  die  andere 
(englische  Formel)  5  Mgrmm.,  die  dritte  (l*or^ 
mel  Tfm^Leraa)  1  MgnniB.  Ißt  der  ersten  ottd' 
zweiten  war  die  VerJaiiuri);^  anvonstJndljr,  mit 
der  dritten  vollständig,  Ea  ist  somit  die  Formel 
vun  Leraa  unter  Berücksichtigung  ihrer  lusserst 
geringen  Eleennenge  Jedenfalte  (^Meh  den  bei- 
den crstcn-n  uml  '!en  Hbric^n  obgcd.'ichten  Ei- 
sen prti  paraten  mit  Ausnahme  des  Laktats  ein 
Hinderongsmittel  des  Verdaanngsprocesseä.  Die 
Connnitsion  entscheidet  sieh  sooAoli  folifender^ 
mausen.  Das  pyropfio<>pfior$aure  RIsennatron  hat 
weder  von  dem  pyropiiosphori^atircn  Eiseriatn- 
mouiakcitrat,  noch  vor  den  übrigen  gcbruuch- 
liehen  Eisensalseo  einen  Voreng;  in  lelsterem 
einem  neuen  Beweis  ftir  die  Fihlgiceit  der  cl' 
tronensaur^D  Alkalien  mit  unl69lirh(>n  Kinensat- 
sen  lösliche  Doppelsalze  su  bildi-n,  sind  die 
charaicteristlsclien  Elgensdinflen  der  Besen  eroM 
verdeckt ;  seine  thcrapeuttsdie  Wirkfiamkeit  be- 
darf fernerer  Prüfungen,  Das  milchnaure  Eisen 
ist  in  Be»ug  auf  seine  Einwirkung  auf  den  Ma- 
gensaft' ttnecbidlMli«  doeb  Ist  hieranr  kein  sn' 
gro.su'f«  Gewicht  eu  lecken,  da  erfahrmigsmlei^ 
das  Eisenkalilartrat ,  welches  die  vcrdanenffp 
Kraft  wesentlich  hemmt,  zu  d^n  besten  Eisen- 
nittteln  geliSrt.  —  Die  Ifitthellung  von  t«tm 
enthält  nur  eine  neue  Daifegnng  der  VorsHge 
des  von  ihm  vorcrpschlnirenen  pyrophn^phorpan- 
ren  Eisennatron,  sowie  mehrere  Formeln  zu  des- 
sen Darstellung. 

Sübf^uet  iienerkt  ipner(L*1TnIen  136, 1858) 
dass  es  auf  (^ie  ^fün^^f  Fn\]vn^  de»  Magensaf- 
tes durch  Eisenmittel  nicht  ankomme,  sondern 
darauf,  ob  ein  Mittel  vollständig  löslich  sei  ond 
lilßlit  tetsiopfe.  Diesi  ElfCMclinlUD  beiltWNio 
PrMparat  Tollatlfidlg. 

c)  Küalx. 

Zinhoryd.  Pharmakologie.  Nach  G.  Leicald 
(Habilitsehrft.  Breslau  1858)  geht  Zinkoxyd 
nach  Gaben  von  1  Grmm.  schon  nach  4  — 18 
Stunden  in  die  Mlteh  Iker  mdeehwltodetgleidh 
den'Elaen  nach  98-^60  8t«Bd«s. 


üläofIMk,  SMMe^ie;  yoi  Dk,>J.  Bon 
(Lancet  II.  1 1.  Sept.  1857).  Bei  der  Sektion 
eines  3I]iihri(>^eQ  Seemanoes,  der  etwa  i'^  ] 
TOn  Sir  W.  &urfi«<^sChlorziDki5snng  verscltisckt 
hntt«  ond  tMgeaflMet  4Mer  Gegenmittel  geslsf^ 
ben  war,  ergab  sich  26  Stooden  nach  demTode 
Folgendes.  Rnmpf  nnd  obere  Etremitätfnitsik 
llrid,  Scrotum  purpurroth,  äussere  Mag«a«i^ 
DanenlÜeh  an  d«r  Vorderillthe  lasseist  mli- 
His,  Sehleinfbaiit  dunkel  purpurroth ,  stellsinnb 

corrodirt  ond  zpratJirt,  Pylorustheil  als  wie  ^on 
einem  Cansticuio  bertthrt,  Pylorusöffnung 
firahtrt,  obererTlietl  düOeoepbagas  nsuMss- 
gezogen  und  purpurreth »  die  Schleimbaut  mk 
dünnen  Ps?udomp[n!»ranen  ut)<\  in  der  Mitte oiit 
einem  lockern,  frisch  ausgeschwitzten  Lymph- 
coagulom  bedeckt,  oberer  Tbell  des  Dnodaran  i 
purpttiroth,  in  der  LSnge  von  etwa  6Zolliu- 
serst  vaskulo'',  im  Jpjnnnm  zahlreiche  flerl;i^i  i 
Geßssinjektionen,  am  unteren  Theile  des  lieiui 
einige  emphysmnati^se  Stellen.  Oberer  Tbeilte 
i«ehten  Longe  sohr  btntreieh  «ad  adt  MeHy 
Serum  crfQltt,  mittlerer  und  nntcrerLappenebes- 
falls,  ahfT  etwas  weniger  blutreich,  oberer  Lip- 
pen und  oberer  Theil  des  unteren  Lappen  dtt 
Unken  Longo  mit  ««bIfOlefaeB  fotheo  FIsita 
besetzt,  Herzsubstanz  normal,  in  den  Veotrilidfl 
dunkle  Coagula,  harte  Hirnhaut  schwach  injicirt, 
GefftMB  der  weichen  »ehr  blntreich,  ia  <ier 
weissen  Qobfltant  oablrelebe  Blulpnnkle,  giise 
Substant  dankler  als  gewöhnlleb,  der  mhn 

plexn«  chori)ideu9  verjTrö««ert,  | 
Pharmakologie,  i'fol.  Ü.  iiigmund^OtUtO,  ' 
Zteobr.  f.  praet.  HeUknode  IV.  8.  1858)  ««s*  | 
det  kaustische  Injektionen  von  Chlorzink  j 
bemitrat,   SnhÜniat  ,    AetrkuÜ,    Kupfersulphit)  j 
in  die  Harnröhre,   stillen  an,  wegen  beiiigeo  | 
ofl  floohlolgenden  EnteOndongen  und  Blatautga 
der  QorofSbre,  Blase,  Prostata,  Nebeobodeo,  ! 
Lpistcndrüfon  ctf. ;  höchstcMs  henutzl  er  sie  bei 
einfacher  chroniacber  Blcnnorrhüe  ohne  Eriu*B-  , 
knng  der  Proflata,  Blaek  und  Nieren  esdivtr* 
geblicher  Behandlung  mit  anderen  Mhteln 
hfi  fri^^rhrn    Blnnnorrhöen  obno  alle  oder 
ganz  geringer  Entzündung. 

ffuss  empfiehlt  als  DeehfektlonNütul  M 
Typhus  dos  Besprengen  det  KnokeoriBMN 
Und  Bell«  mit  CbloraiokMiflong. 

d>  meL 

Toxikologie.  Die  niciintoxikaiion»lchr«  ks 
auch  in  diesen)  Jahre  roancho  IJeaibeilung  ä* 
fahren,  wenti  auch  in  der  Hauptfachs  Oir  B*" 
fcannteo  wiederboH  Wifd.  Wir  hebso  dcHkatt 
nur  Folgondfls  alt  dou  oder  «eoigsr  kkivf 
heraus. 

1)  Wirkung  dt»  Blei  auf  Thierei  walj' 
grand  du  aMe  (Oos.  dce  Bftp.  8a  Ijf» 
¥ef|t.'  oAcb  Dr.  U  BpUlmamt  JkvI^Bm, 
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47,  46»  iööö).  Herr  Pecari  2a«c^«row,  Meo« 
nigefabrikM»  iii  -Toarf»  hafmeb  VvtjB  Mil- 

theiluDg  einige  nicht  uninteressante  Versuche 
über  die  Wirkungen  des  ßlef  anf  yerschicidlene 
Tbiere  angestellt.  Ihnen  sufolge  werden  liuode 
!■  BtelfAbtfkev  «iemie  MellMiik,  eelbct  wem 
ito  steh  io  Mennige  und  Bleiweiss  beramwillzen 
nnÄ  dann  ableclten.  Katzen  da^icpen  «t^rben 
sebr  echnell  unter  Convulsioneo,  nicUt  «Ueiu  in 
BM««iMtob«ik«Ot  -aonAsrn  Meb  In  BaeMrükc» 
reiea,  Bibtl«gnipliitthia  Itotituien,  Buchh«ii4» 
hing:en  ii.  s.  w.,  st-Hnt  wenn  ^io  in  Kfilli;pTi  an 
der  D«ck«  aufgehangen  werden*  Mäuse  >ir^rdeD 
«Mit  utMkt,  Beltüi  bekoaBMB  Lttmongser- 
8ebeionog«8*  Pferd«^  die  beim  Verreiben  des 
RIeiweiflses  verwendet  werden ,  bekapien  eine 
Lähmung  des  N.  recorrens  and  demna^  des 
Larynx,  wesshalb  dieser  und  d«e  Maul  offen 
Hand.    Der  fibrige  TbeÜ  dce-  Vague  scheint 

rjvn  Blei  nicht  nffirlrt  zw  %vprr!crT.  Achnliche 
Erächeinu Ilgen  Bollen  auob  beiMensdien  auwei- 
leo  %orkommeo. 

■ 

2}  Zur  Symptomatolf^gie  der  Bleikoliii  lie- 
fert F.  Briquet  (Arcb.  g6n.   Fdvr.  Mars  I8ö8j 
einige  nicbt  uawiebtige  ßeitiäge.  Er  stellt  uäin- 
Üdi  die  AMieiit  anf,  dase  der  SMs  dea  flehner- 
ses  bei  Bleiiioliic  in  den  UnterleibBrouskeln  su 
soeben  sei  (was  schon  früher  Astruc,  Laennec, 
Karbier  u.  A.  ?ermuthet,  Giacomini  beeiiimDi 
•asf^eeproelMii,  Tmqmn^  beetlntiit  gelXognet 
halte}  und  stützt  seine  Behauptung  auf  folgende 
Gründe  :  1)  nriickt  man  mit  1  oder  2  Fingern  mSs- 
sig  stark  aul  die  Bauchmuskeln »  so  dass  die 
Befewelde  vem  Draelt  ntebt  alDcIrl  wevdeSf 
»0  empfindet  Pat.  einen  heftigen,  mit  dem  des 
Anfalles  identischen  Sclimers.    2)  Passiv«  und 
aktive  Bewegung  der  schmerzhaften  Aluskelpar- 
lieii  Stelgert  de«  SobnenE,  wihreod  dieeer  tel- 
oerseits  die  Bewegungen  hindert.    3}  Ruhe  lin- 
iert und  be^citipt  den  Schmer?.    4j  Die  Unfpi  - 
kihsschmerzeu  Bind  zuweilen,  wie  bei  Uysteri- 
von  ilyperäatbeele  oder  Anietheeie  der 
über  den  scbmenbalten  Hnskeln  liegenden  Hanl 
begleitet.    5}  Die  Verstopfung  bat  keinen  deut- 
lichen Einfluäs  auf  die  Kolik;  sie  kann  ohne 
Ane  (ortbestehen.    6}  Wenn  man  dnrch  die 
Faradlsation  der  HIaiil  sehDell  und  vollständig 
den  Schmerz  des  gedrückten  MuBkets  hebt,  so 
hört  zugleich  jede    Kumpfiudung  auf.    7)  Die 
Behauptung  von  Tanquerel^  dass  Rheumatismus 
der  Bfloebiiriiid'  die  Verdanbog  nlebi  alOre,  er^ 
*Ies  sich  als  irrig.    Die  Ursache  dieses  fast 
aosscblieoellchen  Sitzes    in    den   Muskeln  der 
Btuchwaud  ist  vielloicbt  dicaeibe  wie  für  die 
hünm^  d«  EMaMeren,  flellefelit'  elD  «pccifl- 
ecber  l^eiz  eines  bestimmten  Räekenmarksab* 
tehDittes.    Jedcnfall»  f^t  der  Mnskelschmersder 
Btoivetgiftong  nicbt  eigeoibümlicb,  seodern  findet 
bel^faliilt  «d  ÜEtenn.  ÜMOt^düe* 


den  ist  es,  ob  Störaagen  der  Baaeiieiogawaide 
Sebmnen  veranlaieeBt  doeb  liad  aie  ntdiC  Bach« 

gewiesen  und  jedenfalls  untergeordneter  Art.  Der 
Sympnfhioiis  kann  also  nicht  der  Ausgangspunkt 
aller  Symptome  bei  Bleivergiftung  sein,  viel- 
nebr  ist  ee  daa  BüekeiiiiMrk.  la  smirelbafteii 
Filied  enticbeldct  bei  Abwesenheit  vonHyaterit 
und  Rheumatismus  das  Vortiandensein  der  Mm« 
keleebmersen  die  Diagnose  der  Bleikolik. 

♦ 

8)  OtgmwniUel.    Briquet  wandte^  fen  der 

oben  ervvälintfn  Ansicht  au.igebend,  die  lokale 
Faradisation  der  über  den  Bauobmuskein  lie- 
genden Halt  aiii'ble  der  Schmerz  sehr  heftig 
und  die  Haut  ruth'  wurde.  Oleidi  darauf  hörte 
in  allen  Fällen  der  Schmer?:  auf  und  die  He- 
wegungen  wurden  vollkommen  frei.  In  42  Fal- 
len genügte  io  S4  eine  einmalige  Applikation, 
in  10  war  eine  WiederhelDog  ottHrig,  in  7  eine 

3.  Sitzun;:;.  Mit  dem  Schmerze  sollen  mich  alle 
übrigen  Syinptome  bald  verschwunden  sein.  Die 
Übrigen  angewandten  gewöhnlichen  Mittel  waren 
eliee  Biafloia  änf  da*  Schasen.  Ba  .wirlitMok  . 
Verf.  die  Flektricität  in  Jenen  Fällen  als  Re- 
vulsivtim:  denn  l)  x'^t  der  dadurcb  erzeugte 
SchQier;^  der  iittensivAiu,  den  mau  kenoli  2^  wirkt 
eie  io  mOgllehster  Nibe  der  eeiuMrabafteo  Por- 
tie am  günstigsten,  3)  nützt  sie  um  so  mehr, 
je  nervenreicher  die  fiiradisirten  Hantstfllen  sind, 
4)  wirkt  sie  nur,  wenn  äie  einen  hei  (igen  .Schmers 
aDbslitnirt.  Die  Eopfindong  dea  letatereo  Icaan 
man  durch  Chloroform  aufheben,  ohne  dem  Heil- 
erfolge SU  schaden,  üebrigens  ist  es  rationell 
ausserdem  die  Specifika  gegen  Bleiintoxikatioa 
ZU  geben.  —  Bestitigung  der  ErfahimigeB  übet 
die  Giftwirkoog  bleibaltiger  Schnupftabake  gibt 
der  Bericht  von  Dr.  £.  Baierlacher  (Gilnsb. 
Zeitscbr.  iX.  I.  Heft.  1858}.  —  Ueber  Blei- 
▼ergiftoagen  bei  Arbeiterlaoeii  in  BrfliilM  Spifr» 
senfabriken,  in  denen  zur  ^Applkirnng*  der 
Hpir^pn  ein  Pulver  aus  kohIer><>aurem  Blei  und 
scbweielsaurem  Baryt  verweudet  wiid,  berichtet 
tUn  dem  Joora^  de  eann.  add»  tnliMiBvenii 
Artikel  der  Wien.  WochenacbrUI  SO, 

Pharmakologie,  Nach  6.  Letra^d  (Habili- 
tationsschrift. Brealao.  1857)  war  Bleisucker 
sSugenden  SMcgan-  gaMdehC»  mit  Sicherheit  in  der 
Milch  nach7uwri=?en.  Dasselbe  zeigte  sich  nach 
Verlauf  von  18 — 24  Stunden  nach  Darreichung 
von  0,lGGrmm.,  die  Milch  bUeb  nach  weiterer 
Darreiebnng  teo  1  6  Tage  Ifog  Uübalüg^ 
bei  einer  ferneren  Gabe  von  ^2  •)  w**" 
noch  nach  6  Tagen  nachweisbar.  Da  das  Blei 
bei  seiner  heftigen  Einwirkung  auf  den  Orga- 
nlioHM  aebwerlieb  ilngere  Zeil  Im  BInte  ver- 
weilt,  ao  ist  naeb  diesen  und  Anderen  Crfabrua- 
f^en  anzunehmen,  das.««  e«  in  verschiedene  Or- 
gane vom  Blute  aus  dcponirt  und  dadurch  iür 
4t»  OrgaoiüMie  anMUdlieb.  «Midiht  wird«  «m 
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aiiMi  D«p6ts  ÜMiM  iMpwM     4u  Bla«  »r 

m)  Hflamutlk. 

.  ,  Pharmakologie.  Q,  Lewfüd  (üoterBucbua- 
g^en  ilaer  den  Uebergaog  von  Ar^rifiitüttela  in 
die  Milch.  HabiK  Schrift.  Breslau.  konnte 
Wismatb  «Adl  .Datreltbaig  von  Otdlft.dmn» 
Magist.  BIsm.  uach  24  Stunden  in  der  Milch 
nacbirciseQ.  72  Pt.  nnrh  f!  r  leuten  Dose  war 
M  Terschwuoiieo.  Die  übergehende  Menge,  ist 
bei  deD  g««j}bnlioheii  Doeea  m»  gering,  dM 
flr  du  Kind  kflW  HacHtlitil  «vlatekft. 
ti 

-  Salpetersäure»  Wismuihoxyd,  Pharmakon 
hgie-y  von  £.  Gaby  (BuU.  de  Th^.  LV.  Sept. 
1958).  ZdfolfB  der  difiMm  Mittel  sugescbrie- 
bencn  Eiprnschnff .  profuse  Sekretionen  der 
dcbioimliäote  zu  beactiränken,  führt  Verf.  das 
Pulrer  bei  Leukofrhüe  in  Gestalt  einer  dichten 
Mleht  te'dle  Schuld»  ein,  wo  w  alsbald  fMr 
baAet,  und  wiederholt  dieses  Verfahren  nach 
Umslfinden  facflieh  Heilung  binnen  5  —  13 
Tagen.  Ausserdem  soU  es  die  reizende  Ein- 
irirkmc  dti  C«p«t?btl8wiit  «od  der  Cubebea 
«Of  d«n  DwrittlKMMl  afefhcbes. 

4 

O  ÜHeohsIlber* 

Metallüche»  Queehiilber.  Pharmakologie. 
Dr.  C\  Voit  (Physiologisch  -  chemische  Unter- 
■ncbttogeo  1.  üft.  Augsb.  1857)  weicht  in  eini- 
ges PimkMa  Tön  Bärtn»prung*%kuMtw  über 
Üe  Rworpth»  des  metallischen  Quecksilbers  ab. 
Allerdings  oxydirt  sich  graue  Sulbe  alfraälig', 
doch  bilt  Verf.  den  scbwarsen  Saum,  der  sonst 
netftltlMli  ffllnacaden  kreisrtaideti  Kugeln  niebt 
lir  freies,  sondern  mit  Donavan  für  an  Fett- 
«KtirPM  ijebiinticnr''-  Oxydul,  indem  Sich  das 
Produkt  in  Aetber  autlöst.  Dieees  Umsctzungs- 
Pr«dukt  mag  Bwnr  die  Reeorptloo  begünstigen, 
iee  Haoptageus  Ist  aber  der  durch  Kochsalz 
gebildete  Sablimat.  Mit  der  Vermphnmg  der 
Fläche  der  Quecksilberkiigelcben,  bei  deren  Ver- 
reibung  zu  Salbe  wachsen  «tte  AngrilTüpaokte 
IHr  dne  mnbildende  Kochsalz.  Schon  im  Co- 
riutn  fand  Verf.  die  Kiigcichen  mit  einer  Oxy- 
dationssehicbt  überzogen  und  unmesabar  fein 
vertheilt.  Von  hier  ans  treten  sie  mit  dem 
Blale  In  WeelmiwiAnog  nnd  wetden  in  unten 
(s.  Snblimnt}  «nagebnodcr  Weüe  in  Sefblinal 
TffVMdelL  .  ■  .     .  ,  • 

■ 

^ünlcrsncheo  über  den  Uebergang  von  Arzuei- 
»lofTen  in  die  Milch.  Breslaft  1«57)  konnte 
nach  wiederholten  Dosen  vou  2  Gr.  Caiomel 
Qnecklilbet  fn  der  Ifilch  MNbwelieii  nnd  bitte 
•«meh  dl«  'Hettvig  t«ii  eTplillitieeben  Kindnia, 


d«9Si  IvMAibailMittv  eiliclliMNn^AM 
in  dirm  Qucd^eUbnignliili  der  lüldi,  

Prof,  C  Sigmund  (Wiener  med,  WAchw* 
«ehrlft  6.^  6.  1866>  komnit  bei  eeinen  «ifiir 

«enden  Untersuchungen  Über  den  SpeicbtUbii 
bei  Syphilitischen  binsfehtlich  der  Wirkung  rft» 
achiedaner  QuecksUberpripaJu^^  zu  dem.lUMl« 
täte,  dose  der  Speieheilia»  M  nMcMdg 
geleiteten  metliodischen  Quecksilberknrea  fii»er- 
baupt  nicht  häuf);;  ist  und  in  nillricr  Formaaf» 
tritt,  in  der  PrivatprAxit  3  Mal  .bÄ«itig«r  ab  is 
4er  Spiulpratis,  daa»  er  nur  UeQiMif  tickt 
nothwead^,  sondern  nur  nachtbeilig  ist  osd 
durch  Äweckmkssi'jc  Pfl>^G  der  Mund-  uni 
Rachenböhle,  geeignete  Diät  am  besten  vcikct* 
tet,  und  dureh  Chlorkaliom  un.d  Kofibsals  ins«- 
lich  am  Besten  geheilt  wird.  Seine«  suife- 
Iheilten  Tabellen  zufulge  erzeugte  ihn  Calomd 
am  häufigsten,  fast  in  jedem  4.  Talle;  ihm  iaU 
gen,  fast  in  gleicher  Liuie  mit  einander  stettesd 
dae  Bahneoiano'eebe  QneckaillMr  nnd  daa  Pls- 
tojoduret,  die  fast  jodem  6,  dann  die  tbuea 
Pillen,  die  jedem  13,  dann  das  rolh«  O.ud, 
(las  jedem  14,  die  graue  iiaibe,  die  jedem  20, 
•ndlidi  der  SaUbna«,  der  jedm  67.  Knite 
Speickema»  vemiMchtib 

Httifff  Let  (^lint.  med.  Journ.  April  10.  iL 
kug.  14.  1868)  berichtet  ttbei  %U  f  iUt  fd- 
märer,  sekundärer  und  tertiärer  Sypldlis,  dit 
Lock-hospital  mit  Calomelräiicherurifren  hokn- 
delt  wurden.  29  wurden  ungelieiit  (w<gta 
aebleokter  AuHahmng)  entlneeen,  2B  gebwud» 
die  übrigen  geheilt.  Nur  1  Patient^  ißt  t«- 
muthüch  schon  früher  OiTccksüher  geDomroeD 
hatte,  litt  am  heCligeo  Speiche lllusa.  ü«r  üaopim- 
tlieil  der  Calonetilnchnrnngen  beMdtt  Mtt 
daee  ein  die  VerdniHi!igwHfnnegarBi«bt«didni> 

Gegen  ifuAr  empfiehlt  Dr.  Röter  (Wü/tesik 
Corr.  BItt.  Sl.  1858)  die  schon  1840  tee  ihn 
gepriesenen  halben  und  geosen  Skrupetdoscs 
des  Caloinels  ;  sie  üeltta  tIoI  gtineligeM&Ml* 

täte  ,als  Upium.  .  • 

>  * 

'   QueckiHbtrchlorid.    PhtanuAdogie,  Dr. 
Cnrl  Voit  (Physiologisch-chemische  l'nfmofb* 
uijgeii.  1.  Heft.    Augsburg  1857.  Rieger)  w 
breitet  sich  ausführlich  und  auf  QiliDd  «i^Ü' 
Ontetattebangto  Sber  dio^lbabina  des  Q««^ 
Silbers  und  seiner  Verbindungen  in  denKST"* 
W;il)reod  man  bisher  aof  experimeDtellem 
zu  keinem  andern  Hesultate  als  sina  Kacbei* 
dos  QoedhellbeM  im  Btate  gelangt«,  hat  V«r^ 
bei  seinen  Untersuchungen  Uber  da«  Vecbtltc^ 
des  Quecksilbers  und   de^^cn  Vorbindunfes  M 
den  verscbledonen  im    Kurper  vorkomiDisIli 
filellb  auwerbaU»  ^«laalken  Fulgendea 
Yü&dnDGiiifklepmltteMIgfbeMldMiaiMiUi» 
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KKrpcr  nur  physikalische  Wirkungen  babeiV, 
uod  das«  die  Pr^ifuiig  dermedikameBtären  Wirv 

klt.«iMr'.fb«üMiali|.  ciM  tpvm  iPm 
«rfordere,  gsüvigte  V«rC  «u  dt BBetaltate,  daai» 

in    welcher   Lösung,    ausser  Sublimat,  man 

SuecksUber  einführt;  dieses  sich  stets  mit,  dem 
Häigats  j9et  Blutes  omsetst;  "  Oxydul  zu  Ca- 
lomet,  Oxyd  zu  Sublimat.  Alle  Piiiparate,  mit 
Ausnahme  der  Oxydsalze,  ßaben  (mit  gt*?ättip- 
ter  Kochsalzlösung  24  Stuuiieu  lang  behandeltj 
etii«  alkalfsdi  reagtreode  LSsung,  tn  der'^n 
stets  Quecksilber  nachweisen  liess.  ba  '  nuö 
aber  diese  oben  bezeichneten  Umstünde  inner- 
lich des  Organismus  nicht  vorhanden  sind,  auch 
%ei  imederholuhg  der'  Versache  mft  Magensaft 
und  einer  dem  I3lute  entsprechend  verdUonteu 
Kochsalzlösung,  da  feriict  Oeltingfr  na«  !i:,'cwie- 
sen  bat,  dass  Gegenwart  organischer  Substan- 
zen slbrend  auf  deu  genauntun  Proccss  einwirkt« 
80  tJbst  sich  derselbe  zur  ErklXrnng  derQueck* 
Silberaufnahme  in  den  Organismus  niclit  be- 
nutzen. Wolil  aber  gibt  es  inncrlialb  des  Kor- 
pers Materien,  ^dcbe  diese  Umwandlung  vcr- 

1)  Nach    Schlhihein    versetzt  regulinisches 
Quecksilber,  mit  Wasser  geschütielt,  deu  Sauer- 
stoff in  «iktiven  ^lOelan'd:  .onfer.  Bliating  der 
^ödkaliumstSrkc  wird  Kalium  oxydirt,  Jod  ab- 
gescliieden  nnd  Qüecksilbcrjodiir  gebildet,  wrl- 
ches   mit  dem    überschüssi^eu   J.odkalium  zu 
ieiBem  *  Doppelsslse  kasaanneatritt.'  Dem  eni» 
sprechitn'd  wurde   bei  Terf.*8  Versuchen  unter 
Ozonentwickelung  Chlor  frei,   welches  sich  mit 
denä  Quecksilber  verband;  ^wird  Guajaktinktur 
ntt  relflem  Qoeeksilber  oder  Calomel  tn  «tDem 
lufthaltigen  Gcfässe  ges<M^lt,  so  bliot  eich 
das  Harz  (Ozonbildung),  wogisgen  bei  Gegenwart 
von  Metallen  oder  Ctalowialnum  der  ozooisirte 
SMersloff  gor  Oxydation  dleter  Terwendet  wird. 
tHe  so  tfngewöhnliche  Oiydation  des  Natrium 
im  Kochsalz  bei  Gegenwart  von  Calomel  'oder 
QoeoksUber  beruht  also  auf  OtonWirkong.r.' *  * 
•    f)  BtoVeltnos  BefKrderangsmiUel  der*Sl^ 
HtainfMldlAil^j  ist  das  Eiweiss,    wegen  seiner 
grosseh  Verwandtsclyifl  zum  Sublimat.  Wurde 
Calomel  mit  Waaser  und  Hühnerei  weiss  36  St 
lang  stehen  gelassen,  so  färbte  eich  ersteresan 
iar0b«(ilelM-  gnw;  SobwrffolwMtorstoff  gsk, 
wenn   die  organische  Substanz   nicht  zerstört 
wurde,    eine  ;;clbe  Trübung,  die  später  beim 
£[w^;neD  schwarze  Flockcu  (Sch^cfelai^ecksil- 
ber  ni^j^D  metaUischem  Quecksilber)  bildeten. 
Aus  der  Wiederholung  dieses  Versuchs  mit  Blut 
statt  Eiweiss,  bei  welcher  weit  weniger  reguli- 
oisches  Quecksilber  entdeckt  wurde,  schliesst 
Verf.,  dass  das  filwetss '  dnreb  die  EAcbtigkelt 
des  Gemisches  den  Luftzutritt  verhindert,  das 
(^lomel  in  reguliniscbes  Quecksilber  und  Chlorid 
ngewandelt  wird,  dagegen  bei  Sauerstoffzutritt 


oder  bei  Gegenwart  von  Bluf,  welebcs  SaiMP^ 
Stoff  abeoibirt,  nur  eine  Umwandlung  .voa-j^*« 
Wmil  doieb  4«i  QhlolnatfkiAi »IvMt  and 
aine  Natronbildung  stattfindeCj  W.ilelMi«a  Vof4 
gang  nimmt  er  für  den  Körpec  Inath  Cddpdr 
gebrauch  in  Anspruch. »  i  ;  ,  .,ftb 
ENf  Fragd«  «ia'  itt  M^  Böglich,  dütf  dai 
geloste  Sublimat  neben  dem  freien  Alkali  dflA 
Blutes  o.\i»tire,  ohne  sich  wieder  in  anlösiiches 
Qttecksilberozyd  zu  «erwandeki ,  beantwortet 
Vf.' dabin:  daas  4h»  Kocbala  die.  FlUnng 
Oxyd  durch  di<  fixen  Alkalien  verhiadert;  d^ 
Sublimat  \st  in  einer  gesättigten  Kochsatzlösung 
%6.9  Mai  löslidier  als  in  destillirten  Wasser; 
ab  «erden  alle  Qaadtalfbcrpr&parate  durch  Koob» 
aala  in  eine  beatimmia  Varbindnng  daa  Bnblbr 
mat  mit  Kochsalz,  die  er:  einfach  faurcs  Chlor- 
^ttccksilberciiloruatrium  nennt,  umgewandelt  und 
ida.aolaha  maiMrt.  Bei  dieser  Gemeinsebait-^ 
INdikattder  AarinflationaCorm  ergibtaiekalaKvIMT 
rium  der  medicinischen  Wirkung  der  einzelnen 
Präparate  die  Zeit,  welche  n^ithig  ist,  um  sie 
in  Sublimat  tu  verwandeln.  Von  diesem  Ge« 
stcbiapaafcla  stoa  atellt  V'f.-S-  Reilfen  aof,  daret 
jede  in  derselben  Zeit  verschiedene  Mengen 
wirksaniei'  Substanz  an  das  Blut  abgibt;  jede 
Keilie  hat  einen  ilauptreprksentanten ,  welchen 
Vi,  als  dif  gbrl^tn  Faman  tnMlfeand»  mt» 
schliesslich  zu  verordnen  anriA:  1)  ceginUnir 
sehe«  Quecksilber  braucht  am  Ifinj^Pten  zur  6ub- 
limatütldung,  daher  die  Wirkung  jun  langsamstea^ 
dia  «oganannl«  «ii«stitutionflle<  Wirkung  aai 
sichersten  erfolgt  -i)  Oxydul^alze,  CuIoumI 
(Oxydul,  Ilabnemann'sches  Quecksilber,  Scbwer- 
lelquecksiiber,  QueebiUier^rom«lr  and  JedUiQb 
Abgesehen  Ton  der  akkoprotisdien.- .Wirlcftag 
grosser  Calomeldosen,  .aeigen  die  kleinen  wie- 
derholten Dosen  eine  wahre  Quecksilberwirk^- 
ung,  da  kein  Reiz  auf  den  D^rmkaoal  ausge- 
irvt  ^nd'  Zctf  amr  tiOsuAg  gi^gebkn'  Wtrdl'  Oha 
feiner  verthcille  präcipitirte  Calomel  bietet  eine 
viel  gröi^sere  Oberfläche  und  wirkt  daher  viel 
fDtensiver  als  das  einfach  sublimirte.  Sub^ 
llmat  n«btt  'den  RMIebbn'  Oafydialaair!  'm  Auf» 
nähme  ist  eine  angetfbllcfcliefab,  'ihre' Wirkung 
kann  durch  Verringpfuni»  der  Dosw  der  der 
ersten  Beiho  nahe  gebracht  werden  und  danti 
wQrde  der  Sublimat  allein  alle  therapeutischen 
Zwecke  erfllllaa.^/Seliia  'VhHtttbg' Hb  BAiW  be« 
ruht  auf  peiner  Verbindung  tnrit  Eiweiss  nnd 
Chlornutrium,  in  welcher  er  zu  Oxyd  wird  und 
auf  doppelte  Art  wirkt:  1)  antiseptisob ;  bei 
^Mkmmm  Samaiabarknit  idar  *  Q«ads8UbavP> 
albuminats  verhindert  das  Chlorid  durch  seine 
Verbindung  mit  dem  fermentirenden  stickstoff- 
haltigen Körper  die  weitere  Syphilis;  2)  eine 
aolafiadiingawldrfga;  der  EntsOndai^-Proeesa, 
als  vermehrter  Stoffumsatz  betrachtet  wird  da- 
durch  bescitrUnkt,    dass    der  Sublimat  durch 

Fizirune  des  Eiweisscs  dessen  wettere  Zer«< 
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•tteung  ▼«rbiodert  und  den  Stoffwecbiel  ver- 

[Wir  ««Uen  Vf.'s  physiologisch  -  cbcaitebe 
Erfanroogen  nieht  anfechten ,  da  hiersa  erst 
vergleicfa«sdfl  Uniensuchangen  Dötbig  sein  wUr- 
deo.  Atar  wmögHch  kSniimi  wir  out  n  &m*' 
seo  pbtniMlkologisclien  SchlQSBfoTgorungen  be- 
kennen, namcnlliLh  nicht  (iazii,  (ia.'^s  dor  pinzi^^e 
Wirkungsunterschied  der  Merkoriaiiea  kdigiich 
auf  Zettidlffereiue«  benihe.  Waran  i,  B.  ael* 
gVB  dieselben  einen  so  wfcsentlichon  Untenchlfld 
hinsitljtlich  ihrer  salivirendir'n  Wirkimir,  Wenü 
sie  nur  qua  SuUlimat  wirksam  sind.  Während 
Calotuel  heftige  Salivation  btdiogt,  wirkA  graue 
Salbe,  HBd  der  rothe  Präcipitat  wenig,  8ablf* 
tnfit  fa?;t  ;^ar  nicht  salivirend.  Ferner  ist  schwer 
zu  glauben,  dass  das  Bischen  Quecksilberalba* 
minat,  dessen  dauernde  Existens  im  cirkuliren-' 
dta  Blate  Verf.  gar  bM  nachwelet,  bei  EnU 
sOndongen  eine  8o  mächtige  Wirkung  wie  die 
Veriangiamung  des  Stoffwechsels  ist,  hervor- 
bringen kann.  Wenigstens  wären  biercu  con* 
«roliread«  Haraetoffbeetlnmangan  nSdiig  geweeea* 
Und  endlich  iet  denn  doch  wohl  ein  sehr  gros- 
ser TTnterRchied  zwischen  dem  Vorhalten  rnn 
Quccksiiberprüparateu  mit  todtcm  Biut  und  Ei- 
wilst  aaeeerbalb  tmd  lebeadem,  drkoltreDdeiii, 
fortwährendem  Stoffwechsel  MleinegaAdeai  Blatb 
iDoerhalb  des  Körpers.]  — - 

Sehr  tu  Gunsten  der  merkorieilen  Behand- 
lung der  SypbUie  '(reUitir  grteele  SlebereldliiDg 
van  Becidiven)  spricht  sich  der  Bericht  det 
Dr.  ttatuer  (Wien.  Ztschr.  N.  F.  I.  34.  85. 
1868)  über  die  Erfahrungen  auf  der  Abtbeiluog 
l|lr  fifyjpbiiii  Im  iltgeeiriiien  plrankeohaata  wß 
Wien  aue. 

CldörquedMeHoM  PhanuHMoffU^  tob 

Ducheme  -  Dupate  (Oat.  des  H6p.  73.  1858) 
und  Goble^  (Rev.  de  Tb^r*  mM.-ebir.  12. 
1858).  ' 

Dar^lktn^  Durch  Erhitzen  von  u  Grmm. 
Sft  Gtlgmim,  CaUnaal  mit  1  Orimn.  58  CtigrnuBb 

Jod  (Golifey)  im  Destilllrkolben  auf  dem  Sand- 
bade erhält  mfin  nach  wenigen  Sekunden  eine 
gläntendc,  unfanga  geibei  dauu  roliie  MüSse 
von  glaaanffeiii  Bmdba,  die  naeb  SM«jf  aad 
Mialhe  aus  Quecksilberchlorid  und  Jodid  mit 
etwas  Calomel  besteht,  auf  der  gesunden  Haut 
heilige  £nt^Und^ng,  inoerliefa  heftige  Magea- 
dannralsuag  henrorniflu 

AntoenAmp.    Auf  tcmpbalSea.  Oasobwiea 

und  Acne  r  ^sacpn  in  Salbenform  applicJrt,  be- 
wirkt das  Präparat  ächorfbildutij:;;  und  baldige 
Heilung.  Gobley  empfiehlt  ea  noch  besonders 
gageo  ^jrkolit  und  bemitet  mit  Eff<Ag  .  eine 

Salbe  au3  0,75  Grmm.  Chlorquecksilberjüdid 
auf  60  Grmm.  Fett  und  innerlich  Pillen  aus 
0,2ü  Grmui.  Chlorqneckailbcrjodid ,  1  ürniol. 
^natmi  arabicum,  9  Graai.  lüc&panii,  5  Gram. 


Aq.  flor.  anraot  Davon  100  Stück  Pillen  dsr- 
auelellai'  »d  l«-a  daraa  tti^lldb  n  geb«i, 
■nent  die  Salbe  aUilB  Im  gewiaeen  PaaND, 
dann,  weaa  beteito  Baweraag  aiagetieiNi  b^ 

die  Pillen. 

Weisser  Präcipitat.  loriJiolnqie,  Im  vor- 
jährigen Bericht  gedachten  wir  eiues  Falle«  von 
Vergiftnag  hiermit  neeb  QU«$,  welcber  wIk 
Syiuplomen  starker  MagendarmentsQndung  osd 
.Silivation  vpriief.  Einen  in  einigen  Stöcken 
ubweicbeoden  Fall  ersählt  nun  VV.  ü.  ificW 
(ßrit  med.  joorn.  Oet.  31.  1857).  —  Eh 
Frauensimmer  von  37  Jahren  nahm  in  aetba* 
mörderischer  Absicht  etwa  100  Gran  weiMcn 
Prucipiiai  auf  Bulterbrod.  SYg  Stunden  danal, 
ale  Vr.  efe  aab,  lag  Pai  auf  dem  Bsdemat 
heftigen  Schmerzen  in  der  Magengegend,  itir« 
ken  intermittirenden  Krämpfen  der  linken  Seile 
und  der  unteren  Ei^tremitikten ,  die  alle  2—1 
llinuleQ  wtederkehrlan.  Puls  aebr  InqNi^ 
•cbwadl'ond  fadenförmig,  Haut  kalt,  mit  Udb- 
rlgem  Schweise  bedeckt,  Gtficlst  bleich,  ver- 
serrt,  Zunge  «ehr  roth,  l'upiUen  erweitert, 
durch  Lieht  nur  «ahr  langean  coolraUrt.  Sl 
lütte  reichliches  Mrcahen  von  diekeai,  sikm, 
weissem  Schleim  stattgefunJcn.  Die  grow 
Sebwftcbe  dauerte  mehrere  Stunden,  der  Ma|(t- 
eehmere  S — 4  Tage.  Am  2.  Tage  ReaktiMt* 
fiilior,  Salivation  trat  nicht  ein.  Die  Behsod* 
lung  bestand  In  Brecbmitteln,  verdGooesdeii 
Getrtfnken,  Scdativuiitteln,  Uautreieen  u.  >.  v* 
Vielleicht  war  der  Umstand ,  dass  PaL  9» 
Gift  mit  Butter  ganommaa. hatte,  die  IMi 
der  Tarhiltnietmimig  adiwaehen  Symptna*. 

BÜa  HbtaHa. 

a>  Silber. 

FVbfrsalpcter.  PharmakdU>gie\  ton  Prtrf. 
Dr.  Guinicr  (Bull,  de  T\\it.  LIU.  p.  314.  Oct. 

1857)  ,  Dr.  €k  H.  Muto  (Denncbt  KIÜ.  IT- 

1858)  und  King  (Amer.  jaUA.  Jan.  185$). 
Gctr^n  bppinnendet  Panariilnm  wendet  Vf.  Hnf 
intensive  AetzUDg  mU  Üulieustein  mit  b«i^ 
Erfolge  als  AborUtrmlUel  an.  Gesebllll  * 
Aettung  ehe  der  Schmers  puleirend  ist,  m  i' 
sie  schmersloa.  Auch  spHtcr  m'ftzt  dsa  Aefiei 
(wiewohl  es  scbmciziiaft  ist)  zur  VerUnderanl 
oder  Beschränkung  der  ETterang. 

Schultz  verordnet  gegen  Oxjuris  vemlM* 
laris  Klystfre  attt  Kf  r-15  Or.  Arg.  »Rr.  ^ 
4  5  Wasser,  2  —  3  Mal  wiederholt  Gros?« 
Massen  lodtcr  Helminthen  ^ehen  jib.  DU  iW' 
luii^  soll  vollständig  gelingen. 

King  will,  einen  Fall  Idiopathischer  Wa- 
lepaie  durch  tÄglich  3  Mal  Vi  —  V»  Ü 
oltf.  bhtMii.,Xiiraem  gebeilt  ..habeit  Aa  «ü 
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lebmenlMit«  Wirb«UteU«  am  untern  TLeUe  de» 
Bflefcen  «aide  CvotoMl  eiottitabtn.  ' 

ElektronegatWe  ^Meialle. 

Antimon.  ^ 

Tartnrvn  HihiaSm,  Phnrmnholoijip.  1)  Zar 
Pbarmmkodynaaiik  dea  Brechweioateius;  too  Dr» 

3.  Reibe  II.  p.  341.    Ht  i  athlM  fu  Frühling 
1857  an   3  geounflen   Männern  von  21  —  33 
Jabreo  unter  Beobachtung  aller  Cautelen  mit 
BrcehwetaBtüii  anfeatcihw  TwvMlieii  gelangte 
Vf.  tu  folg;enden  Resultaten.  ].  VerlhldieroiigeM 
des  Pul3P3.    Bei  geBumlen  jungen  Mfinnern  ent~ 
steht  bald  längere  bald  kürzere  Zeit  nach  An* 
irtndung  eio«f  klelnea'  oder  aHteli^roeseii  Doee 
Brecbweinatein  (1 — 16  Ctt^rmm.)  glvicheeitig 
mi?  dem  Ekclpt'fiihlc  eine  Zunahme  der  Puls- 
frequenz, die  mit  der  ötkrke  des  Ekels  gleichen 
Schritt  hält,  mit  den  Eintritte  des  Erbrechens 
Nir  llo^mam  erreicht,  dann  wieder  naehllMt 
Dnd  mit  dem  Aulhören  des  Fkels  nahe  auf  die 
Norm  herabsink.   Mit  die«er  Zunahme  der  Fre- 
-  qu<  Ds  des  Pulses  ist  eine  Abnahme  der  Grösse 
daeieHieB  Terbaaden.   Ehiige  Zeil  Mdi  dem 
AafhSren   des  Ekels   fSnc-t   die  Frequenz  des 
Piüsea  von  Neuem  an  tn  steigen,  erreicht  all- 
atftlig  eine  je  uacb  der  Grösse  der  Dosis  be- 
deMendert  oder  geringere  H9he,  ven  weleher 
lie  etwa  8  Standen  nach  der  Verabreichung 
des  Brechwelnsteins  mehr  oder  weniger  voll- 
itändig  auf  ihre  normale  Höhe  herabgesunken 
bL  Wihrend  dleeee  eeknodire»  8teigens  dee 
Polsee  tot  seine  Grösse  etwa  die  normale.  Die 
Freqnenz  und  dip  wShrend  seines  primären  Stei- 
gens wabrnehmbare  Abnahme  der  Grösse  dea 
Fohee  kc  wehreebefetfeb  die  Folge  eiaea  doreh 
des  BrechweiosteiD  bedingten  paralytischen  Za- 
standes  des  Vagos.    Die  Abnnhme  der  Grösse 
des  Ptthes  wird  vielleicht  ausserdem  auch  noch 
defcb  eiaeit  Arlerienkfvapf  verMtaett  Daieh 
die  während  der  Ekolperiode  bestehende  Ver* 
nlnderung  der  Ergiebigkeit  der  Hcrzcontraktio- 
neo,  vielleicht  auch  durch  den  Arierienkramp( 
«ifi  eine  Stoekoi^  dee  Bliiteo  bedingt,  wclebe 
lieb  besonders  deollidi  aa  dea  Bünden  dureb 
eine  Abnahme  der  Temperatur,  nber  ancli  am 
Gesieht  durch  eine  bläuliche  iiotlx  ,  linen  küh- 
lte klebrigen  Sehwetoe  und  auänerdem  dar<A 
ein  leichtes  Frösteln  lu  erkennen  gibt.  2)  Ver- 

Änderung  der  Temperntur.  Glcichrniti;::;  mit  drm 
sekaadären  äteigeo  der  Pulsfrequenz  beobachtet 
Van  eine  Zunahme  der  Temperatur  unter  der 
Zange  und  in  der  Baad.  Der  Oräad  dafir  liegt 
wahTachcinlich  in  einem  paralytischen  Zustande 
der  kleinen  GefiSsse,  durch  welchen  ein  stär- 
kerer Blatsufluss  und  dadurch  ein  regerer  SlolT- 
"■■•11  fermillcfc  werden.  8}  Yeribideraagen  der 


i^kretlonen.  Ais  das  Ergebnisa  dieses  ver> 
mehrtea  StoUbmeataee  findet '  ei A  ameerdem 

eine  siemlich  regelmissige,  mit  der  Dosengrönse 
iraehsende  Znnahme  der  Gesammtmenge  der 
aaagMchiedenen  Stoffe,  welche  in  denjenigen 
Fältea',  wo  weder  Erbreeben  noeb  Dorebfall 
eintritt  auf  Recbnang  der  constant  vermelirteo 
Haut-  und  Lungonexhalation  konunt.  Ith  Ge- 
gensata  au  dieser  Zunahme  der  iiaut-  uud 
Lnagenexbelallon  nimmt  die  Geaammtmenge  dee 
Harns  und  die  Grösse  seines  KochHalggefaaltiM 
ab,  während  andrerseits  in  Fulge  des  regcrea 
Stoffuroaattes  die  Mengen  des  Uarnatoffs  ood 
der  Heraiinre  eonebmen.  Die  wlbiend  der 
Ekelperiode  eintretende  Zunahme  der  Speiebel* 
gikrction  ipt  wahrneheinlicb  als  das  Rf^iItMt 
eines  paralytischen  Zustandea  der  SpeicUeldru- 
eennerven  aneuaeben,  wihrend  viele  derjenigen 
KrsilieinnafOBi  die  man  unter  dem  Begriff  des 
KIceis  zusaiumenfasst ,  wahrschrinlrch  a!«!  der  . 
Ausdruck  eines  abnormen  (puralyiischen)  Zu- 
atandea  des  Vagus  aofeufassen  sind.  Die  Menge 
des  Erbrochenen  ist  am  ao  gröeeer,  je  grösser 
die  Dosis  des  Brechweinsti'ins  war.  Das  Er- 
brechen erklärt  sich  nicht  allein  aus  einem  ano- 
malen Verhalten  dea  Vagus,  obwohl  eine  Para- 
lyee  deeielbea  etae  für  daa  Zoslandekommea 
des  Erbrechens  nothwendige  Beditigung  r.n  eein 
scheint.  Auch  die  gleichseitig  mit  ilem  Wach- 
sen der  Pulsfrequenz  auftretende  Zunahme  in 
der  Zabi  der  Atbembewegangea  iet  wabracbeio«' 
liuh  die  Folge  einer  durch  das  modificirte  Ver- 
halten dea  Vagus  herbeipt'fiüirten  reflektorischen 
Erregung  des  Phrenicus  und  der  anderen  Athem- 
nerven. 

An  diese  expcrImcDtellon  Ergebnisse  knüpft 
Vf.  die  mit  Brechweinstein  gemachten  thera- 
pentisehen  Erfahrungen.  Die  Abkühlung,  die 
Im  Oefoige  der  dardi  den  Brechwelneietn  ber- 
beigeföbrten  ßlotstockung  eintritt,  erklärt  aom 
Theil  die  günstigen  Resultate  bei  entsündlicben 
Zustunden  grösserer  Organe  oder  bei  Fieber- 
soiiänden.  Die  Verlangsamong  dee  Blntetrome 
mindert  die  lästige  Uitae,  doch  ist  Breebweia- 
»tein  nicht  nU  ein  eigentliclies  Febrifuj^'im  an- 
susehen,  als  ein  Mittel,  weiches,  wie  das  Chi- 
nin *  4le  Digilalie,  die  araeinigo  SXnre  eobon  in 
kldaea  Dosen  die  eigentbfimlieben  Veränder- 
ungen im  NpT-venpystPnjp  dfiuernd  beseitigt,  als 
deren  AusUuss  die  Fieberer^cbeinungen  auEU- 
eeben  sind.  Sebon  die  erfolglese  Anwendung 
enormer  Dosen  tOO  Breebweiaateio  gegen  Wecb- 
?ilfirhcr  (liasori)  seigt ,  dass  das  Mittel  kein 
radicales,  sondern  nur  ein  symptomatisches  Fie- 
bermittel sei.  Zu  diesen  letzteren  gehört  aa 
niehi  ailfin  Ineofera,  ale  dareb  eine  nacb  eelnor 
Anwendung  ehitrctende  Stockung  die  Zeit  für 
die  Abkühlung  d^'S  Hlutes  tuniromt,  eoudcrn 
auch  insoleru,  als  natueuilicb  bei  wiederholter 
Aaweadaog  «iae  elarke  Zuaaboe  der  Ana* 
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jyBreonauteriaU*'  und  damit  eiiid  T«iiipen^tur> 
v^xmiiiderons  eintritt.  —  Bei  Pneumonie  Dud 
Bron«hUi«  wirk^  der  lirechweioytekk  bei  Miaem 
£liiflatM  «nf  die  WKroeprodalttioii  nd  aal  d«o 
ICrewIanf  auch  durch  Erleicblerung  der  Expek- 
loratiou.  Die?«;  ktziere  kann  tbeils  durch  die 
mit  dem  Btechakte  vcxbuodtüien  .forcirteo  £jir 
•pirationabewegungeo,  tbeils  diif«k  eid^VerflO«* 
•igung  dea  Lungen-  and  BroncbialMfcrels  (Folge 
einer  durch  die  iu  den  Capillareii  und  Venen  der 
Lungen  aultreiende  Stockung  bedingten  vermt^hr- 
leB  Tranarudatiofi  von  Dlotaerum)  Teranlaitl'we»" 
den.  —  [Ref.  möchte  zu  diesen,  durch  gründliche 
Untersuchunpon  de«  geehrten  Verf.'s  gewonne- 
nen Anechauuiigen  »ocb  folgendes  su/Ugeo.  Da, 
auch  ohne  das«  es  wum  Erbreeben,  oder  aocb 
Bor  tat  Uebelkell  konunt,  der  Brecbveinstein 
seine  expektorirende  Wirkung  zeigt,  so  sind 
j  li  nfalls  bei  letzterer  auch  die  von  HmU  be- 
ächri«beuen  gialteo  Muskelfasern,  welche  die 
Liwf enaelten  uod  feineren  Luftwege  niafebeni 
heibfiHat.  Wir  eehen  dies  deutlich  heim  (na- 
meuiiich  aufipchreifcti'n)  cellulären  Kmphy.scna 
und  heim  Uedeiu  der  Lungen.  Alle,  auch  die 
ftlrkiten,  ExpektorAnlicB,  selbst  BrfehnUUl 
helfen  hierbei  wenig  zur  Entiernung  des  Sekrets 
und  die  gewaltsamsten  Anstrengungen  der  ßiust- 
und  Bauchmuskeln  fördern  nur  wenig,  höcb- 
•lens  das  In  den  obersten  Tbeileo  der  Luftwege 
befindliche  Transsudat  herauf.  Usberbaupt  wird 
durch  den  dem  WiUeu  unierworfiiien,  von  den 
iiuseexD  Brust-  unu  iiauciiuiu&keUi  alihüugigeo 
Tbeil  des  Expektorationeektee  enwheinend  oor 
das  in  den  obersten  Luftwegen  rteßndliche,  falls 
es  seiner  physlkaliscin  n  Beschaffenheit  nach 
dazu  geeignet  ist,  ausgeworfen,  Torber  aber 
nmss  es  doreh,  eioeo  asdero  Vorgang  mm  den 
feineren  Luftwegen  in  die  grüesoren  beraufgo* 
schafft  werden  und  dies  geschieht ,  wie  es 
scheint,  durch  jene  obenerwähnten  glatten  Mus- 
kelfasern spontan,  ohne  den  WUleBeeiniuss  dev 
Kranken.  Wir  glauben  daher  an  eine  Einwir- 
kung lie^^  I'richweinsteiua  auf  diese  und  möch- 
ten sie  ihrer  Bedeutsamkeit  nach  mindestens  der 
an  die  Seite  stellen,  die  dordi  den  eveatuelles 
Breehakt  vermiUelt  wird.]  —  In  der  obeneK^ 
wähnten  Stockung  und  der  mit  derselben  ver- 
bundenen V'erlangsamuDg  des  liiutitroms  seheint 
Aucb  die  heilsame  Wirkung  des  Drechweinsteios 
<besonderf  in  kleinen  Uel>elkeitsgabeo)  bei  Blni* 
speien  begründet  zu  sein,  insofern  der  Seitcn- 
drvick  in  den  Arterien  herabgesetst  wird.  —  Der 
I<iachiass  dys|)uoischer  Erschelnuogeu  nach  An- 
wendung von  BrecbwebMtein  hingt  tfieilweise 
von  der  vermehrten  Expektoration  ab,  tum 
Thoil  aber,  nnd  zwar  in  den  Füllen,  wo  die 
geringe  Sekrtimeoge  in  den  Lungeu  uaiuuglicb 
das  Astbma  Teianlaiseo  kann,  von  anderen  üm- 
itSnden»  VC  glaubt  in  letaterer  Beiiabuig  aa- 


mtbmm  m  .dtifan,  da«  aefcnn  «InMi  fpi^m 

Grade  von.  Paralyse  aucb  eine  geriof»e  I^- 
nn^^fählgkeit  in  den  centripetalen  Faf^m  d»« 
Vagus  (^urcb  den  Brechweinitein  hervoigüraica 
wktä  idaea  auf  dine  Welae  die  Vertadw 
ongen  in  den  Respirationioif aoen ,  wdehe 
asthmatischen  Sensationen  und  new?^rin??n 
fenalaaieo«  einen  nur  geringen  oder  gar  kei- 
nen Einflnee  anf  die  Gebtn  hafwibcingea.  IXi 
Wirkung  des  ßrechweiosteins  als  ein  laver- 
lüssiges  Diiiicticum  wird  dorsb  Vt'e  Versedn 
dargetban  und  beetütigt. 

» 

Äumikmdmg  von  Antimonpräparaten  m 
dem  Organismus,  i)  Atuscheiifitnf?  durch 
Harn.  Prot  I>r.  E.  Sckäftr  (Wien.  ZtUmkt. 
N.  F.  I.  10.  1858)  hat  hinsichtlieh  der 
Sorption  und  Ausscheidung  von  Antimeopfifei» 
raten  Folgendes  beobachtet.  Flu  Putient  mä 
Pneumonie  bekam  täglich  1  Gr.  Brecliweiott^a 
BVs  Stunden  nach  dem  ersten  Einnebmen  seijtB 
der  Harn  Im  HorMh'aehen  Apparat  etoeaidnrs- 
cben  Antinionsplegel.  Am  3.  Tage  nach  dm 
Ausselzen  verschwand  das  A.  aus  dem  Harnt 
(jioldschweifi.  bei  ebronischeiu  LungenkaUitä 
«abnineht,  ergab  In  3  Fällen  1  Mal  Aatinaa- 
spicgei,  2  Mal  nicht.  Da  nun  GoIJäcbwrf«! 
sich  in  allen  alkalischen  Flü^pipk t itcn  in  Auü- 
monsäure  uuü  Schwefclkalium  zerlegt,  so  war^ 
In  S  anderen  PilleD  noch  kohlensanr«  Ell 
angewandt,  worauf  einige  Male  die  Haroprobco 
Antimon  zeigten ,  anderf»  Malo  nicht.  Nach 
kermcs  minerale  (mit  uod  ohne  G^braucb  im 
kohleneaureBi:KaU)  wnrdn  Antimon  dnnh  la 
Harn  nuagaaehiedtn« 

2)  AutelieiUuJig  durch  die  Mileh.  Dt.  0, 
LtwiUd  (Untenuehungen  Ober  den  Uebeigni 
von  Arsneimitteln  in  die  Milch.  Habilit.  Schrift 
Bre.-^lau.  1857)  fand,  das«  ATitimon  in  die  Milci 
Übergeht,  dass  feraer«  hbit^ichtiicb  der  Zeit,  ^ 
Mcht  löslichen  Antimonialien,  a.  B.Brsekw*- 
stein,  bei  weitem  schneller  in  der  Milch  aufru» 
finden  sind,  als  GoUlsr  liwefel,  aber  a!irh 1 1 '  1* 
1er  wieder  verschwinden.  80  Stundoo  nach  Ü^' 
leiebung  von  4  Gr.  B.  war  die  ßxkrelioa  du 
A.  beendet,  wKbiend  es  nachGnldschwefcliKxii 
am  5.  Tage  nachwei'^bur  war.  Darrcitfiü"! 
von  Antimonialien  an  Säugende  ist  soosch  be- 
denklich; sind  sie  uoerläsalicb,  so  ist  dieiiiib' 
Jieh«  Auiiebeliuig  deraelben  dnrdi  dia  Du«' 
knnnl  an  bflÜiBtigen. 

Anwcnäuiig  des  BrechtceintUin.  Bo^ 
(Oaa.  das  BAp.  91.  1M8)  gab  natsr  GäUi'i 
Leitung  den  Breibwclnstaitt  Mch  Basor^^  Me* 
tbode  in  steigendpr  Gabe  (20  —  25  aif«!» 
steigend,  am  Tage  bis  (>0  —  7ö  Cli*«» 
4ann  Panee,  dann  Wiederholnng  dei  Verfsb- 
m,  dann  fiüppendilk)  bti  ChaitaTea^A' 
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dem.  Von  10  Kranken  fjena?sci]  9,  im  Mittel 
Qacb  riu«r  16tägig€u  BeiiatKii)ing.  Öpiiter  bdiwer 

*  ■  t  . 

Oyin  imd  dewen  VerbinduDgeii. 

BUxwSur«.  Toxikologie.  H,  W.  T.  EUxm 
(Brit.  med.  journ.  M^y  8.  1858}  erzählt  einea 
Fall  Ton  Vergiftung  dlOTtili  Q^ilekiraUs  nnraiiM 
d.  h.  blausaurehaltige]  BtttermaDdelessenz.  Ein 
Fr:iiieii«Trmi»eT  nahii»  ein«  tu«  VerselrtO  llit  ge- 
f  eicble  Menge  voo  2  —  3  3  Btttermandelesseas, 
irelcbe  etwa  16.^  891  9^i]iM/Bit(eniiMidelttl 
entsprechen  und  zeigt«  nadl  10 —  15  Minuten 
folc  n  ?e  Erscfationngeo:  ToHkommenc  BewtisBl- 
losigkeit,  verzerrtet)  Gesiebt,  Augen  starr,  Pu- 
pillen erweitert,  Kinniadew  Ast  f«fehtotien, 
MlMimnlffer  Sebteim  vor  dum  Munde,  Athens 
uchwer  luii  «tertorös,  Radialpnla  kaum  fühlbar, 
Cfirotiden  heftig  pulairend,  Extremkj&ten  relaxirt, 
etwas  Erbreebio,  das  Erbrochene  naeb  Bla»» 
ainr«  iteebwid.  Killt  BagUssungen,  riecbeo 
von  Ammoniak,  Senfteige  an  die  SrhenVcl  lei- 
steten wenig;  nach  2  Stunden  traten  Couvul* 
sionen,  Rollender  Augen,  wilde  Delirien,  Herum« 
w«rfMi  «od  eikdllcb  Schlaf  «in«  Blutegel  «»dNi 
Kopf,  warm«  Untdill^  m  dl»  BsMiMUeii^ 
GaoetoDg. 

PJUtmoM«^  NA«b  «Intr  te  dar  oMdie» 
Etg*Rvwl.Xf.  S6  enthaltenen  Notiz  bat  Grass- 

mann  in  der  Wurzel  von  Sorb«3  -uicuparl« 
Blausäure  getunden.  —  Der  Tat>4lcrauch  ent- 
Mit  glelch^lls  Sporen  davon* 

BUUnnaiidelic asser  hat  Dr.  A.  Schubert 
(Preuss.  Ver.  Zig.  47.  1857)  In  einer  Keucb' 
Iniatenepidemie  (1857)  rein  nnd  in  gronsen  Do- 
sen Im  Convuhivstadliim  angcwanrft.  Die  gOn- 
sticp  Wirkung:  trat  fast  in  allen  Fällen  am  2. 
und  Tage  ein,  indem  der  Husten  den  Cha- 
rakter cinei  elnfbeb  kafaVrBianNhenanaabm  aiM 
eidi  beim  Forlgebraiiche  balJ  gSnzÜch  verlor*. 
Vf.  gibt  das  Mittel,  auch  in  der  Nacht,  mit 
etwas  Wasser  anfangs  ^nach  Alter  und  Constf- 
iotion')  m  I — 10  1^.  »telgt  betau  Jedcemalfgen 
Eingelten  nm  l-=-2  Tr,  nnd  ist  so  bei  Kindern 
von  6  — 18  Monaten  auf  5—10,  bei  Kindern 
von  2—4  Jahren  auf  12 — 20,  bei  5  —  8  jähr, 
auf  35' —  30  Tr.  und  darüber  gi^stiegen.  Je 
ttttrmischcr  die  Aaffillc,  desto  grössere  Gaben 
wurden  vertragen  nnd  desto  dreister  durfte  pe- 
•liegen  werden«.  Bis  zum  Aufhören  d^n  Uu- 
Mtm  niQMHni  ioimer  kleiner  werdende  Gaben 
ibr^bra^cht  werden.  [Ref.  hat  in  der  dics* 
jährigen  Kpid« mie  SchuberVa  Verfuhren  nachfre- 
ahml  und  liann  den  vortrciTlicben  Krfolg  dieser 
Methode  allenthalben  bestüiigen,  wMbreod  Bei» 


ladonna  und  Tannin,  die  er  in  friiheren  Epide- 
mien mit  vielem  jSutsen  bnuiciite,  «diesmal  fast 
vMaiPliko  bifaben.} 

• .  ^  » 
Sducefflct/ankalium.    Toxikologie ;  von  Dr. 

&€Uck^nqw  (Virciiüw  ß  Arch.  Bd.  XIV.  p.356, 

1858).  'Qal  Mfeen  In  FmM%  Uborntorio« 

ausgeführten  Untersuchungen  gelangte  Verf.  pn 
einer    Reihe   von    Resultaten,    die  in  manchen 
Puuktea  mit  den  voj^  Hernarä  erbalteocni  nicht 
«bowlMHimn.  ^  Wann  ßtmnrä  abgibt,  daai 
Cj  K,  durch  den  Magen  eingeführt  nicht 
giftig  wirke,  so  steht  dies  mit  Verf 's  Peobach- 
tongea    in    direiiiem    Wjcieraprucl^.  Yiehne)!]; 
•tnrbon  FiQselio,  dentn  etwa  1,5  Cbtnilf;  ebm 
Lösung  von  0,3  S,  Cy  K  in  5  C.  Ctrotr.  Wae« 
ser  in  den  Magen  injicirt  wrirden,  mcfi  pp-ite- 
stena  3  Stunde    Dii|  Mei^zbcweguitg  niei4( 
ganz  arlpMheo,  keine  Mmkelr^tabarkelt  mehr 
vorhandm.   Die  Mnikelreiabarktlt  war  bei  Ver- 
giftung vom  Magen  aus  sets  vermindert.  Die 
Leituugafäbigkeit  der  Nerven  war  bei  Vergif- 
tung vom  Magen  aas  nicht  alterirt.    Die  Er- 
aeheinoagen  nach  der  gedachten  Vergiftung  wa* 
reo  folgende.    Ba!d  nach  der  Fiufuli;  unf^  <hs 
Cy  K  hören  alle  spontanen  Hewcgungeo  auf, 
daa  Thior  iritnft  rnhig  mit  angezogenen  Beinen, 
reagirt  aber  darf b  Reflexbewegungon  anjf  efu« 
sible  Rfi/.p;  nar  die  vnni  nift  unmittelbar  be- 
rührte Z^uuge    war,  vollkommen  unempfindlich. 
1  Stunde  nach  der  Vergiftung  äctitv^nUct  dio 
Seneibllitüt  allmlltg  vom  Kopfe  aoa  nach  den 
hintnrcn   Kxlremiläten    zu,  in  letzteren  jedoch 
centripetal.    Zuweilen  gehen  dem  Zustande  der 
Reaktiooslosigi^eit    letanische    oder  klonische 
KrSmpre  der  Eitromltiten  voraqe.   Dm  8  St 
nach  der  Vergiftung  biosgelegte  Herz  steht  in 
der  Diastole  still,  geriith  aber  beim  Kneipen  in 
dauernde  Bewegung  (gegen  B€mar4^  nach  dem 
die  Reiabarkeit  de»  Harsmn«k/ilä .  aufgehoben 
werden  soll).    Muskeln  und  Nerven  sind  reiz- 
bar, die   Confralition   der   ersteren  übt-rdauert 
aber  den  ReiK  langer  als  bei  normalen  Muskeln« 
D1<i;er  Symptomencomptex  seigt  eebr  evident, 
dasa  82  Üy  K  in  den  Magen  eingeführt  anf  die 
I^ervencentra  einwirkt  und  zwar  zuerst  auf  das 
grosse  Gehirn  and  dann  auf  das  UUckenmark, 
daia  ferner  die  quergeefreiflen  Ifnekehi  in  eine« 
der  Starre  sehr  nahe  »teilenden  Zustande  ver- 
setzt werden.    Die   Krämpfe  der  Extremitäten 
acbcinen,  wo  sie  eintreten,  durch  einen  plölz- 
lieben  Eingriff  des  Gifis  in  die  Bewegungscentra 
dea  Rückenmarks  boflingt  zu  werden.  D^Gang 
der  Giftwirkung  vom  Gehirn  zum  Rückenmark 
läast  poth«[eodiger  Weise  an  nehmen,  dass  das 
vcrllEngcrto  Mfirk  auch  angegriffen  nnd  von  hier 
ati^  die  E(«riihewegnDg  verändert  wird.  Um 
hierüber  Gewi.aslieif  zu  erlangen,  legte  Vf.  dem  • 
Frosche  das   üntz  durch  Au-Fchncidcn  eines 

Stückchen  Sternum    bloss  und  vergütete  d^^s, 
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iU       LEI8T0NGEN  IN  DER  FEABiUK^himAUlK  UND  TOXKOLOOIB 


Thier  dafch  lojeklion  de«  Gtftes  in  d«u  Magen. 
§  —  90  IMmitietf  ffH^tr  iroi'den  dh  flerseom^ 

trakiionea  unregelaaässig  und  gleich  daraofeank 
plöUlicb  die  Zahl  der  Schlage  au(  die  Uälfte 
•der  Vs  fron  20  und  29  auf  10  und  9)i  dann 
folft  iHi»  Zekraam  vW  iioH^ttil(iti||er  Eteoei^ 
41a  Zahl  der  SchlKge  mit  kleinen' Schwan- 
ItüPg'cn  immor  abnimmt,  darauf  aber  bis  ru 
eiaem  gewissen  Grade  (5  —  6  per  Minute) 
frleUst'  rnid  dann  In  dltwm  CoMiade  stnaAen« 
lang  verharrt.  BMÜtigehde  ResallatÖ  gab  die 
Beobachtung  der  SdiwiminhautgefX'vfle  unter  dem 
Mttiroüküp.  Nach  8  —  20  Minuten  sinkt  «ß« 
Geschwindigkeit  der  Bhltbewegung  feit  nntef  <K 
ind  geht  ans  einer  stosswetoen  in  eine  stetige 
Uber,  wobei  «irli  liu^  f.umen  der  Arterie  fast' 
bis  mm  Veräcbwinduu  verengert,  dann  nimmt 
Geacliwindigkeit  und  Lumen  wieder  su,  ohne 
|id«eh  Ihre  normalen GrfiMen  lu  (erreichen.  Aua 
diesen  Beobachfnntr'r  ergibt  sich,  dasa  das 
vetiattgcrtc  Mark  durcii  S2  Cy  K  zuerst  erregt 
and  dann  paralyslrt  wird.  Die  Erscheinungen 
deri  Vnt^ifuing  nach  Injekflon  idtt  GihÜB»  uoMf 
die  Haut  weichen  in  mehreren  Punkten  ab.  Es 
sei^t  sich  »ti'ls  zuerst  völlige  Uncnipfin'flichkeit 
der  vom  Gift  uiuuittelbur  bciübrten  Uautalelie 
aftd  bis  tomTtHl«  anhakende  Kueammentiehinig 
defr  davon  benutzten  Muskeln;  die  Herzbewe- 
gung wird  allinäli^  seltener  und  geht  1  Stunde 
nach  des  Vergiftung  in  bleibeiideu  Stillstand 
Uber,  wibrend  die  BxtrenMten  noch  lanffe  auf 
Reize  reaglren*  Das  lierz  steht  in  derüiaiftole 
etill  und  strotzt  von  Blut,  geht  aber  auf  dh-c^kie 
Reizung  in  dauernde  Contraktton  an  der  gureiz- 
fen  Stelle  über  ,  wie  bei  der  Vergiftung  Tom 
Magen  aiis.  Hie  übrigen  Frschctnnngcn  sind 
dieselben  wie  bei  letzterer.  Da  sich  bei  Ver- 
giftung vom  Magen  aus  ein  Krgriffeuseiii  des 
irerlüngetten  Marks  und  der  Vagi  ergeben  halle» 
eb  liess  «ich  eine  gleiche  Wirkung  auch  beider 
pii'unitanen  VorüifMing  erwarten.  Aach  zeigte 
es  sich,  daas  wenn  von  letzterer  die  Vagi  un- 
terbunden wurden,  die  Hersbewegung  bis  Vj\ 
Stunde  nach  der  Vergiflung  foitdaucrte.  Mit- 
hin war  dB3  veilän^rertc  Mark  betheiligt.  Doch 
muss  auch  die  Muttkel^ubstanz  beim  Stillstand 
des  Uerzena  bctherligt  sein,  weil  sonst,  wenn 
dfe  Erregung  des  verllngerlen  Hark««  In  Pa- 
ralyse überginge,  das  Flerz  wieder  zu  sclilagm 
anfangen  würde.  Bei  der  Vergiftung  vom  Ma» 
gen  aus  sah  der  Verf.  keinen  Stillstand,  Uber- 
aengte  ateb  aber  epiter,  daia  bei  Injektion  sehr 
conc.  Lüäunß;en  ebenfalls  nach  1  Stunde  Still- 
staii'l  in  der  Diastole  eintrat,  somit  der  Unter- 
schied in  dem  Verhalten  des  Herzens  bei  bei- 
den Arten  der  Vergiftung  nur  ein  quantitallm 
ist.  Der  bleibende  Stillstand  des  Herzens  Ifisst 
sich  folucnderroasscn  erklären:  derselbe  entsteht 
sunächat  durch  Erregung  des  verlängerten  Marks, 
wird  aber  dadurdi  bleibend  gcmaeht,  daaa  sor 


Zelt,  wo  die  Med«  oblong,  paralysirt  wird,  4« 
Henuoekel  ftftdrtit.  Oaatder  Swiand  düHin- 

muskels  dar  Starre  varMdl  Ist,  AtiHirtTwt. 

daraus,  das»  auf  Reizimg^  wirkliche  Starre,  iA 
eiue  nicht  minder  «ich  ausgleic^Qde ,  Zaasm» 
nendehuDg  eintritt 


B,    Fharnuikoloffie  ta%d   Tojnkolo^  der 
organisdim  Knrper^ 

PüaozeaÄtoffe  uiid  deiüu  Derivate. 
'  -t      <  '  .  . 

Uelantli&oeae« 

Veratrin.  Pharmakologie,  1)  VercUriniiM 
Ersatzmittel  der  Bhitcntzli'hungen  bei  entzfiad- 
^chea  KrenkbeUen ;  von  Dr.  Ghiglia  (Gtu. 
Sarda  9&t  3«.  1858).    Die  Reaulute  «IwriM-  . 

gen  Kol  he  von  Beonwbtongcn,   deren  19 
gelheilt  werden,  las^eü  sich  folpendermasfen  ru- 
sammenslelleQ :  a>  Entzündungen  der  Laft«e{(  ' 
winden  ^bei  bereite  vorhandenen  organiaeheo  Ter*  ' 
äaderungen  nicht  zweckmässig  mit  Veratrio  bt-  i 
handelt,  b)  Je  Irischer  der  Kranke,  desto  siehe-  j 
rer  ist  der  Kriulg  bei  Entzündungen  der  Lidl'  \ 
wegti;  bei  gichtiscb-rheumatischen  EntzOndoogni  • 
let  der  Erfolg  aweifelbaft.    e)  Die  Toieraas  : 
jreßen  das  Mittel  wird  haupt^^Iichlich  durch  di« 
ludividuaiiiät,  vieiieiclit  auch  durdt  einige  nidM  : 
bekannte  Umstände   bedingt    d)  Je  gerio^a  , 
die  Tolttraa»,  desto  ^  «tirker  41«  depriiMt 
Wirkiinp.    e)  In  schweren  F&llen  von  Enlxflo-  j 
düngen  der  Kc^piiatinnsoigant'   eind  Rlut^ntrie-  I 
hungen  dem  Gebraucüe  des  Veratrin  vorauäiu- 

aeliiekeb. 

2)  Gegen  Rheumatismus  wird  das  Vctatrio 
von  Dr.  Gombormi  (Presse  m^d.  7.  Iti^^) 
wiederum  angelsgeutlirb  empfohlen.  DeffvllK 
sieht  ans  seinen  Beobachtungen  folgende  öcMü»s^ 
a)  Vcratriu  wirkt  suhnell  und  sicher  gegiNi  «üi 
gewöhalicb  hartnäckigen  Rbeumatiemen.  b)  Ei 
ist  (gegen  die  Versicherung  Boncftut'»)  bei  acu- 
ter Gicht  unwirksam  und  gubädiich}  c)  es  fi»" 
pljuLU  »ich  duicU  seinen  geringea  Prei'j  d)  dl« 
wltbrend  der  ernten  Tag«  geateliarleB  Sebntf 
aen  nehueB  bald  ab  und  Ferechwindenglaiiick 

Gegen  Favtis  hat  bekanntlich  KCchaunei' 

9tcr  eine  Auflösung  von  12  Gr.  in  3  *  f'»^' 
Wein;?fist  äu'j^eilirh  fmplohlen.  Die  daaiil  ia 
Wiener  uilgein.  Kruukcnhause  gemachten  Vir- 
eucbe  sprechen  difOr,  dasa  es  allerdings  die 
FüTuspilze  entfernt,  ohne  jedoch  da»  Wiider- 
kcimen  der  vorher  au^cejioj^encn  krankenHiw« 
zu  verhüten.  Nach  Hebru'g  Erfabruugeo  wei- 
den auch  Jene  Pilae  nicht  aentHit,  wtlche  b 
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dem  th  der  fi«nC  eingesenlcteo  Tbaile  defrHMi« 
ttrid  ihrer  Seheide  sattsen,  MBdani  dllülibw 
wucberten  bjüd  wieder  fa«ryor. 

.♦;-♦.*>»  -ji?    '    .  .     .  ', 

PharmaJioIogie]  von  E.  Culter,  Th.TiklarJ. 
W.  IngnUt,  E.  Gatton,  J.  G.  Kyle ,  U.  To- 
land  und  2,ü»  Smt<A(Amer.  journ«  Oot.  1858). 
Am  der  Wnri«!  ▼on  Veratrou*' ürlJ«,  «rlcfae 
•Im  Baaptwirkuogflbestaodtheil  gallusflaures  Ve- 
yatrin  enthält,  wird  durch  Mnceration  von  4  Z 
Wursei  mit  i  Pinte  Alkohol  von  94,1  Pruc. 
eine  Tbictor  bereitet,  die  bei  Kiodern  zo  V2 
bi»  5,  bei  £rwacb»eoeo  su  10  Tr.  alle  2 

Stunden  (nötbigenfalls  mehr)  gegeben  winh  Es 
ejDistebt  Aboabroe  der  Pui»<r«<iueiit,  Kckei,  Kr- 
brechen,  ßcbweise,  aber  kein  Durchfall.  L)aa 
Mittal  mU  nmb  obigen  Atttoreo  «U  Sedativuai; 
für  das  arterielle  System  bei  Herzklopfori,  or- 
ganischen Herzffhltrn,  entzüDdiichen  Fiebern, 
acuten  lihtiuaiaUämeu  uud  exauiheuaittichenFie'- 
l>«ni  durch  «ciinelles  H^rabattsca  «des  Pulses, 
Abaahme  der  Eotzündung  iiad  der  durch  da'' 
Fieber  bedingten  Beschwerden  hrrbeiiübren. 
(Uierorta  gemachte  Erfahrungen  ergubcn,  da&a 
dat  Mittel'  wohl  jene  physiel9g^ehen  Wirkun" 
geu  seigt,  aber  gegen  d^a  gedachten  ,i(nipkbei- 
tea  gnr  nieste  bMli). 

•  ■ 

Liliaceae. 

SeilliUn^  Toxikologie;  von  Mar  ah  (Ana. 
de  Tb^r.  par  Boucltardat  pour  lö^7.  p.  94). 
Ana  den  von  Verf.  an  Hunden  angestellten  Ver« 
•aehen  ergib«  eicb  Folgendoe:  1}  Das  Seiiiitin 
ist  ein  »cbarrnarkutigcbcs  Gift.  2^  In  Dosen 
von  5  Ctigrtmiu  bewirkt  es  heftige  Vergifiungs- 
Erscheinungen  uud  action  zu  3  —  4  Ctigrniiu. 
bei  inneter  AppKkntion  lebhefte  Etttettadnng  des 
Vordauoogsapparatcd.  3)  Do!  Ingestion  in  den 
Mh?*'"  ruft  es  zuerst  KrhrethiTi,  iJanii  starkes 
Abtuoreu,  spater  deutliche  liaikoee  hervor;  der 
Ted  eob^l  .dnreh  Heiq>are]yse  bedingt  tn  eetn. 
4)  In  der  endermatischeu  Methode  wirlit  das 
Setliilin  weit  stfirker  als  bei  innerÜcher  Etnver- 
kibueg,  .doch  ist  seine  Wirlutag  dann  fast  aus- 
■cMlesifteh  sarketiicb.  Ein  fiuinittehen  eUrb 
sech  S  CCHreua.  in  37  Min.,  ein  kriOiger  Hund 
amb  6  CUgmm,  in  1  8t.  Min. 

■  Smilaceae. 

SanaparilUt.  Pharmakologie.  Die  Sarsa- 
p»nle,  ^yeiirfogtseb,  hietoriscb  und  kritieeh 
untersucht  von  Dr.  Bdcher  (Rcil's  Joiirn.  filr 
Pharmakodyn.  etc.  If.  1.  Heft  ]«')«).  In  aus- 
ftitirticher  Weise-  erörtert  Verf.  aut  154  Seiten 
(uDgereduwt  die  beigefügten  Tnbelleo)  dieFra* 
gen:  1)  vermehrt  die  SarsapariUa,  wie  man 
ftwihaiieh  bebnoptet^  die  Menge  des  UarnaJ 


9)  veresehrt  eie  die  Menge  der  fIfcidsntdiiiidT 
ung?  3)  ndtet  sie  etwas  bei  syphilitischen 
KrankhettsB?  Um  hierüber  Aufschiuss  su  er- 
langen gab  er«enalehet  2  gesunden  und  einer 
mit  Psoriasis  syphilitica  behafteten  Pscseo  (ua-1 
tcr  Beobachtung  der  nöthipcn  Cnitelen)  Barsa- 
pariUdekokt,  Extrakt  und  bmilaqin  (bia  zu  10 
Gr.)  und  prüfte  dann  das  Dekokt  aa  einer, 
grösseren  Anzahl  von  Kranken,  V1MI  denen  er 
19  außübrt  (IHmit  OonDylomen,  3  mit  Psoria- 
siSf  2  mit  Kheumatiamus ,  1  von  iudurirtem 
Sehanker).  Ausserdem  ist  noch  eine  möglichst 
vollständige  Oesebidtee  der  Pbarmafcedf nanslk 
der  Sarfiparillu  beigefür:t.  Auf  Grund  jener 
Prüfungen  gelangte  Verf.  zu  der  Ueberzeugung, 
dass  die  Sarsapaiiila  uud  Öuiiiaciu  die  üaut- und 
Nierensekretton.niehl  veilnebit  (aneh  dIeDaniif- 
dejektion  wird  nicht  gesteigeri)  und  dass  die- 
selbe in  seinen  19  Fällen  nichts  genütat  habe, 
miihin  alle  seit  ÜOO  Jahreu  gelehrten  gegen-, 
tbeillgea  BehanpHingeo  Irrig  nnd  ikis  der  Lull 
gegriffen  sind.  Es  kann  natfirlicb  dem  üef. 
nicht  in  den  Sinn  komnoeo,  die  Richtigkeit  der 
vielen  Zahicu,  welche  die  baigefbgten  ^  grossen 
Tabsllen  bieten,  anaoaveliabi,  doch  fragt  eeeidL 
nach  allen  diesen  Angaben)  ob  Verf.'s  obener- 
wähnte Behauptungen  tniutssgebend  und  ent- 
scheidend sind.  1)  Ef  expsrimoitirte  in  der 
Hanplstcbe  an  Ü  Geeenden  nnd'  einer  an-  Pso- 
riatis  syphil.,  also  (da  weitere  Symptome  nicht 
angegeben  werden)  an  einem  lokalen  Uebel  lei- 
dMiden  Person.  Was  bewetsea  also  alle  Stah- 
len fdr  die  Wirkung  des  MiUeb  bei  conatltntto- 
nellcr  allgemeiner  Syphilis?  2)  Verf.  gebtüber 
diu  Wirkung  des  Mittels  auf  die  Haut  sehr 
schnei!  weg;  er  vwskhert  uns,  die  Trausspira- 
tion  eei  nidit  veisiebrt  worden  und- wir  müssen 
eH  den  AomriHten  feindlichen  Verf.  glaubecu 
Warum  wendet  er  niclit  SdMlÜn'B  allerdings 
hüclist  müli^elige  und  langwierige  Methode  zur 
Bestinunnng  derScfaweissmenge  an?  3)  Warum 
«ihlt  denn  Verf.  cur  Prilfuug  des  Hittals  an 
syphilitiaehen  Kranken  jrcrude  Fälle  von  Con- 
dylomen, gegen  die  überhaupt  kein  innerliches 
Mittel  etwas  nützt  und  3  Fälle  vou  PsoriasiSy 
gegen  die  wbnigstene-  die  fiarsaparilln  «iehta 
hilft?  Warum  wählt  er  nicht  ulceröae  Uaut- 
leiden  2.  H.  RhypiaV  Verl.  lässt  .sicli  zw  ir  S. 
152  eine  Uiutertbür  ofien,  indem  er  sagt:  daas 
naob  eeina  19  negatiren  Fflle  noeh  niebt  be- 
weisen, dass  die  Sarsaparilla  nicht  ein  wirksa- 
men Ileiltnittel  fein  könne ,  dazu  aber  noch 
exaktere  Untersuchungen  nöthig  seien,  doch  äo* 
dert  diee  blaelebtlieh  der  vorliegenden  Angaben 
nichts  in  unserm  Endurtheil.  dass  wir  bei  aller 
Achtung  vor  dem  grossen  Fleisse  und  der  be- 
reits an  andern  Orten  von  uns  rühmend  aner- 
kannten Poreebergabe  des  geehrten  Verf.'e» 
dennoch  seine  Angaben  hinsichtlich  der  Sarsa^ 
parlUa  niebt  fdc  aUseiÜg  enteoheldead  halten» 
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Vielieichi  gdiogt  es  ihm,  beL  Minao  virUieMe-* 
mm  ftn«ni«K«ii  fieobMhtimgiMi  muh  iMitliMi«. 

tOM  Beweise  Tor«ubHrgcn.  Namentlich  möch- 
ten wir  ihn  erstichen,  bol  sein«:;!]  ver^'itichenden 
BfÜluDgen  mit  äaraaparilia  und  obue  uiie  Ari- 
Mi,  dl»  vlMfulivto  i]FpMiiiMh«maiutkffw]th<i- 
len  als  Heilobjekt  tu  wSlilen,  bei  Jtttsa  BtL' 
lilir  gm»  Btsi^t  b—bä€km  IwL  : 

■ 

«  ..Fhomix  dadylifera.  Fharmakologie  ]  vom 
BnL  y,  KMmky  (Oetlerr.  Ztübv.  t  pr«kt, 

HeillL.  III.  45.  18&7).  Verf.  hat  biaticbtlicb 
der  Nährkrrift  der  Datteln  und  sog.  ArecanUsse 
Folgeudes  gefunden:  Die  Dattel  estbfiit  &ö  Vg 
Fleisch,  10  %  Ken»  ond  i  %  Schale*  •  In 
cbcniscbef  Hinsicht  fand  Verf.  in  den  Datteln 
»ach  arrondirten  Z  ililen  :  Waaser  3^>  Proeentt 
Zucker  36,  Legamiu  uuti  Wass^rxtraiit  237«» 
Fekttnate  6%  Cellalose  P/st  CosMfln,  Cfiro- 
MDiiiiT«  und  Asche  Vi  ^'^^  löslichen 

Salsc  (6  p/m.)  der  Asche  enthalten  die  für  die 
BlutbtlduQg  80  wichtigen  3  basiscb-pho^ptiorsaui 
ren  und  kohiensauren  Sake  des  Natron  nndet- 
WM  OMoride  und  Solpl»!«;  die  unlöslichen 
(2  p.m.)  bestöhen  beinahe  »ur  Hälfte  aus  Kie- 
selerde mit  Spuren  von  Fluorcaicium,  zur  an- 
deren HlUfte  auä  PhoBphatcn  der  alkalischen 
Erdea,  KaUc,  Magnfste  und  fiiseooocyd.  Dto  in 
Handel  fälschlich  unter  dem  Namen  ArecanÜsse 
bekannten  ntndlicli  3  «eifi^en  Nüsse  stammen 
nicht  voQ  der  Arecapalma  (Areca  Catecbu)  her| 
•oadern  wnhradielnlich  von  Pbytdepbas  roacro- 
carpa  oder  Manlcaria  saccifera  (Para  oder 
Tasuanuss) ;  es  sind  von  den  BestandtbeUen 
dieser  Nüsse  etwa  Froo.  genieasbar.  Die 
SMMiiMmMlsnng  des  ||caieieb«i«n  Theilw  ist 
in  arrondirten  Zahlen  8%  Proo.  Wasser,  633/4 
Fett,  30  Emulsin,  4  Pflanxenfaser,  6^/^  Zucker, 
SV«  Asche.  Der  SUckstoffgehall  betrügt  4,2 
Proc.  Von  der  Aselie  aind  etwa  die  filÜlM 
KJsIicUe  Chloride  und  Carbonate  der  Alkalien, 
die  antliTc  Halflc  dio  unlöslichen  Stoffo:  pbos- 
phorsnurer  Kalk,  fclisenoxyd  mit  Spuren  von 
Kieselerde.  Vergleicht  man  die  Zasemmen- 
■etMHif  dee  Dattelflcischps  mit  der-  dtti  Nim* 
kern?,  ro  ^i"i(^t  es  ßicli.  (l;i<:9  bei  erste  rem  Wae« 
ser  und  J^uhlenhjdrato  bedeutend,  bei  tetsterew 
des  Fett  wid  in  klei  nem  Maaase  der  stlckeieflP* 
ballige  Eiweisskörpcr  übfrwiegt,  der  in  beiden 
Früchten  in  einer  sehr  löslichen  nn  l  vn-dnu- 
lichcn  Form  (einer  Art  von  Legumio  und  Ivmul- 
sin)  vertreten  ist.  Gibt  man  einem  Ufconva« 
leeeenlen  beiderlei  FriieMet  ee  erhXlt  er  in 
dieser  Kost  jille  4  vMsciitlW  lif n  NäbretoiTe: 
Asciicnsalxe,  Kolikiiiiydrate,  Fette  un  I  Prolci- 
nate  in  äusserst  verdaulieber,  wohlscitmeckün- 
der,  den  SCoflersata  bel3rderader  Fona.  Je 


diittfilMMlta'jiHtoit  mm,..wm9B  tfgUlM 

EmiUinittg  eines  ErfraebseneQ  MMMlchcn,  wo- 
nach die  dem  Recr^nvsleecertten  gusagendc  Msn 
deo  ümstäudeu  nach  su  bestiaamen  ist.  Jed(a> 
falls  iat  diee»  Mm  *detn«MtüW  Obit-  mA 

GemüsediSt  vorsuziefaen  [nur  steht  zu  befOtcb- 
ten,  da"!s  dag  leicht  ranzig  werdende  Oel  der 
Arecahuss  uud  der  viele  Zucker  der  Dittel 
schwachen  Hägen  Iflcbt  zusagt]. 

Coniferae. 

TerpftxUn.  Toriliotogie.  Marchai  [de  CiV  P 
der  schon  frülier  Untersuchungen  über  Vergift- 
ung durch  Terpentiiidäropfe  angestellt  tnl.  tfa^ 
(L*Onlon  IM).  1857)  folgenden  aeien'?«> 
giftungsfall  mit.  Ein  junges  MSdchen  von  rn- 
tcr  Constitution  sebliei  in  einem  Zimiiier,  des- 
sen Thttreo  und  Fenster  frisch  mit  terpeniis* 
und  bleihalKger  Oelfarbe  nngeetrlebes  warai. 
Nach  3  Stumien  erwachte  sie  mit  heAigem  IV 
Wohlsein.  Gesicht  von  ängstlichem  Aiisdrsck, 
blass,  Augen  Jiobl,  schwarz  gerändo-t,  Stimme 
eileaehen,  iaeserele  Erediepfung ,  heftige  se« 
dauernde  Schmerzen  in  den  Gelenken  ond  dm 
Unterleib?.  Die  Kranke  krümmte  sich  hin  tJud 
her  und  hatte  häufiges  Ekelgefühl;  Besptniioa 
kurz,  besdileooigt,  angstvoll,  Pole  iadeellni^ 
kalter  klebriger  Schweiss,  Intelligens  ungritärL 
Sofortii;c  Tran«fer»rtmg  in  ein  anderes  Hsni, 
Senfieige,  KamUlentbee  mit  Branntwein  on^ 
DampfJoorfien  elelUen  die  Kninbe  neeh  S  Tir 
gen  bor.  —  In  einem  andern  nur  kurt  er- 
wähnten Falle  soll  ein  junger  Mensch  obI« 
gleichen  Umständen  todt  im  Bette  gefaixi« 
worden  seie;  Vf.  will  deeehalb  den  Teffaeiü 
gnns  MB  den  Anelrtcbe  entfernt  erincn. 

Pharmakologie.  1)  Uebergang  de»  Ter» 
pentinöl»  in  die  Gnllt.  F*  Moiler  (Vbutae'i 
Areb.  XIII.  I.  p.  t9,  1868)  «eb  einer  Bis- 

din  Her  eine  Galleiiflstel  angelegt  worden  ww 
an  einem  Nachmittag  10  Gr.  Ol.  Terebisth. 
rect.  mit  Wachs  und  Althepulver  in  Wikn,  eB 
Ibl^enden  Tage  nocbnile  14  nnd  sai  dtnaf 

folgenden  wiederum  14  Gr.  Der  Harn  b*»**' 
Veilchenjjeruch;  die  (Ulle  hatte  ebenfsül  tioea 
eigentbdmlicbeii,  aber  von  dem  des  HsiBI 
lebledenen  Gerneb  engenonmen.  Dfc 
sichtiger  Destillation  der  Galle  gewonnene  Flü** 
sigkeit  zeigte  zwar  ernen  ergenthüinlicben  b>^* 
zigcii  Geruch,  aber  nicht  den  des  Terpeoijy^ 
Ooltro^feu  könnten  im  Deitillnt  nidlt  «m«- 
werden,  f 

•    .      t.  > 

■  S)'Ueb«r  die  Arzneiwirlrang  des  ffitin 
und    des    ozonisirtcu    Tt-rpcntinöla  «teilte  Iw- 
Dr.  ./.  floppe  (Arch.  f.  piiyj.  HeUk.  I«-  ^' 
p.  22Ö.  18Ö8)  eine  lange  Reihe  ^Jjj* 
eben  an  ▼encbtfdenen  gttbetmwi  ^ 
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oeo  (^Fro8cbbiiit>t  Kindtieiscfa ,  auagescbnittcnen  plUe,  b«i  dem  ozoniürt«n  OtLe  tmnt  Ye^* 
ProocbbOTWn.  Mi  Lungen,  Leber,  Nieren,  Dann  engerung,  weil  Um  heftiger  wirkende  Mittel  cU« 
TonyFrSecbeo,  «mpattrte«  Frosebeckefnkeln,  Mus-  seneicfren  Btmn  noeb  reiate.    10)  Von  dm 
kate  likender  Frösche,  Anpen  herzloser  Fröacbe,  Nerven  aiia  erzeuplen  beide  Oele  kehie  Tbl- 
Aage»  von  Kaninchen  u.  s.  w.)  an  und  ge-  tlgkeltsersclicinungen  5n  den  Muskeln,  sondern 
laogtc  dabei  stt  folgenden  Reeoltaten.    1)  Das  schwaebten   sie,   am  meisten  das  osonisirte. 
Bloft  wurde  dnr«^  osonisMi»  (4  »/^  Oiob>  T»*  11)  Ali  lebenden  Tbleren  bewbtteo  betde  Ode 
pnntinöl  bpim  Gerinnen  heüfr  rotli,  ffann  schmultig  im  Momente  der  Anwendung  scn.slble  Eindrücket 
pchvrarz  und  endlich  erauweigs,  wurde  tilsn  durch  am  meisten  das  osonisirte  Oel.    Während  der 
üeo  tbütigen  Sauerstuif  des  Ocis  aiiinäiig  bis  allgemeinen  Vergiftung  traten  deutlich  nur  nach 
nr  Verbtemott«  osifArl;  derth  dee  otenfrefc  dem  osnnliirten  Oele  ge^täge  Krampf efacbeln- 
Oel  wurde  das  gleiclifaHs  perinnendo  Blut  erst  ungcn  und  Enebehiongen  gesteigerter  Reflex» 
heller  roth,  dann  lebhaft  hochroth  und  endlich  thüiigkeit  ein.    12)  Es  erlitten  bei  der  allgc- 
8cbwarzrotb|  es  wurde  durch  den  aus  der  Luit  uiciuen  Vergiftung  alle  Nerven  und  Muskeln 
•o^eneOMiMiiee  Sauerstoff  awar  «benfaltt,  aber  eine  bedentende  Ltbmnng,  dte  Herren  mehr 
!n   Tiel  gertn^^ercm  Grade  oxydirt.    2)    Das  als  die  Moikeln,  die  Merrcnzweige  mehr  alt 
Rindfleisch  erliit  durch  beide  Oele  entsprechende  die  Sifimme,  da«  Gehirn  meist  mclir  ala  das 
FarbeveränderungeD    und  verschrumpfte  dabei  Rückenmark.    Muskeislarre  erfolgte  nicht,  das 
glefehieKtg  (an  Melticn  durch  dae  oionMrte  Gefahl  erhielt  sich  linger  ala  die  wMkilbrlidie 
Uel).  3)  Am  ausgeschnittenen  Herzen  regte  dae  Bewegong,   die  glatten  Maikelfasera  wurden 
OE'^ni^trte  Orl   dip  Ptilsritlon  viel  Stärker  an,  mehr  gelähmt  als  die  fjeatreiffen ,  am  meisten 
8i»ti*te  sie  aber  auch  viei  früher.    Das  Herz«  die  Lungen,  dann  die  Leber  und  endlich  dje 
felecta  Toradironipfte  und  verbleichte  bedeutend  Nieren,  von  den  gestrelTten  Muskeln  am  meisten 
und  bleibend;  das  reine  Oel  regte  viel  weniger  das  Herz.   Die  LShmangserscheinnngen  waren 
an,  lahmte  aber  auch  viel  weniger,  verBchrumpfte  nach  dem  oronisirten  Oele  viel  stärker.  13)  Die 
das  Uen  uieiM  und  regte  die  Gefüäse  zo  einer  allgemeine  Vergiftung  erfolgte  beim  ozonisirten 
an  veralebrWte  Fortttaibongstbäiigkett  an,  dase  Oele  schneller  vom  Radien,  beim  reinen  Ode 
da*  Rersfletsoh  sognr  HItbw  wurde.   4)  An  der  achnelter  von  den  Rttekenmüskeln  aas.  Dan 
auorrj.^plinittf'nen   Lnnge    entstanden  Faibever-  ozonisirte  Od  wirkte  auch  bei  rfcr  allgemeinen 
änderuogcn  des  Blutes,  Cullapsua  ohne  erkenn-  Vergiftung  tÖdtUchcr  als  das  reine.    14)  Der 
bare  musknia««  Gontraktion  (die  jedoch  wahr*  Tod  begann  xunächst  mit  L&hmung  der  Lun« 
eebeinlidi  stattgefunden  haben  dOrlle),  Lähmung  gm,  dann  dea  Hersens  und  wurde  durch  die 
des  Lungengewebes  und  Verengfnin^  der  Ge-  allgemeine  Nervenlähmung  vollendet.    15)  Dio 
fasse.    Alle  diese  Wirliungen  waren  nach  dem  aili^etueine  Vergiftung  war  von  Hyperämie  be* 
osonisirten  Oele  viel  stärker.    5)  An  der  aus-  gleitet,  sofern  diese  nicht  durch  den  Blutver- 
geuidwHtmwn  Ceber  waren  die  Blutveriadevtingen  lost  nach  der  Operation  verhindert  wurde.  Das  ' 
und  Gefässerschcinungen  nicht  gut  wahrnehm-  reluo  Oel  wirkte  in  dieser  Hinsicht  stärker,  weil 
bar,  dagogf>n  retjrfc  dte=ip!bf  rirn^  tjeringe  Con-  es  die  Gefiissc  weniger  reizt  und  sie  somit  ntjch 
tralution,  namemiicli    abex   Lähmung,  letztere  weniger  leicht  £ur  Gontraktion  anregt.  16)  Trotz 
am  meisten  nach  dem  otonisirten  Oele.  6)  Die  aller  dieser  ünterecblede  dllleriren  beide  Oele 
auBgesehnittene  Niere  wurde  durch  ozonisirtes  doch  nur  in  quantitativer  Beziehung.  Es  scheint, 
Oel  ganz  gebleicht,  dnrch  das  reine  Oel  unter  dass  in  dem  ozonisirten  Terpenfinßl  haupt?äch- 
Verengerung  der  GeHUse  röthiich.  Durch  beide  lieb  das  Od  durch  den  Sauerstoff  zu  einer 
Oeto  wurde  de  ohne  vorherige  Contraktlone-  grösseren  ThXllghdl  befibigt  werde,  weniger 
eraefadooDgen  gdihmt,  am  meisten  durch  das  umgekehrt  der  Sauerstoff  durch  das  Oel  in  sei- 
osonisirte  Oel.    7)  Der  susgeschnittene  Darm  ner  Wirkung  auf  die  organischen  Theile  (ab- 
wufde  durch  die  Oele  cur  vermehrten  Thütig-  gesehen  von  selaer  oxydirCnden  Wirkung)  eine 
kell  angeregt  und  denn  bald  gdlhmf,  wihrend  grössere  Wirknngaflhigkelt  erlange.    18)  Da 
er  in  der  dnrdi  das  Oel  erzeugten  Verengerung  das  ozonisirte  Od  bis  5,25  %  SauerstoiT  anf* 
bfb%rrte;  das  ozonisirte  Oel  wirkte  atieh  liierio  nehmen  kann,  aueh  durch  Lnfl  und  Licht  Ver- 
stärker.   8)  Die  Muskeln  amputiaer  Frosch-  ändert  wird,  so  küunen  die  Versuche  sehr  un- 
aabenkcln  worden  doreh  das  oionlsirte  Od  stark  gleich  ausfhtlen.    1 8)  ArtneHieb  Id  das  osof 
geUdMht,  contrahIrt  und  gellhmt,  dnrch  das  nisirte  Gel  bisher  nur  zufällig  gebraucht  worden, 
reine  Oel  in  viel  geringerem  Grade.    Durch  dn  nlle^  rcktifiehtf'  Terppntinöl  in  den  Stand- 
das  ozonisirte  Od  wurden  die  Muskeln  erst  gläsern  der  Apotheken  ozonhaltig  ist.    Da  die 
trockner,  dann  exsudlrten  ele  doadenlang.  AA  Oaonmenge  sehr  veiaelileden' Ist,  fo  dHfaihaB 
lebenden  Thiere  War  die  Mnftkelwirkung  flM^  «adi'  die  Heilwirkongen.    Wahrscheinlich  IM 
]\rh.    9)  An  den  Angnn  hrrzlnipr  Frösche  er-  bei  torpi^^n  Znsländen  mehr  ein  oi^onhaitiges 
zeugten  beiJc  Oele   „durch   einen  das  Auge  Gel  vorzuziehen.    In  äbnlidier  Weise  sind  die 

blihenden  Geisisscrguss'^  Erweitsrnng  der  Pu^  Arznei  Wirkungen   des  glciebfalis  oaoobaltigen , 
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Zimmt-  Kümmel-  u.  a.  üUi.  Oele  mit  Rflck- 
«lebt  «üf  fhiM  OMiiffdiaU  m  tthmhm 

3)  ^71  u.-en<iuny  in  einseinen  Kremkh^tm, 
ft)  Bei  TriMBiu  mottAtorum  gab  Prof.  //.  L. 
Bfffd  (Cbarleston.  journ.  July  1857)  ö  Tr. 
Terpentiospiritna  in  einer  Leinsamenabkocbung 
alle  2  Stundeu  mit  gutem  Erfolg.  In  2  Fällen 
voo  TfliMit  traamatiem  bei  Erwacbseoen  trat 
-BeHnuff  nach  2  8iiindlicb  wiederholten  Esslöflfel- 
^Osen  von  Terpentin?piritiid  ein.  b)  Gegen  Hae' 
maturie  wandte  Th.  Inman .  (BriU  med.  journ. 
Sept.  12.  1867)  Z  Mal  tftglicb  6  Gr.  Terpui- 
tinöl  an,  worauf  «ehon  am  zweiten  Tage  daa 
Blut  völlig  aus  dem  Harn  verscliwaiid.  Aebn- 
liche  gttottige  Erfolge  berichtet  Ür.  E.  Janten. 
e)  Einathroongen  von  TerpeatindSaipfeD,  die 
bekanntlich  Skoda  gegen  Langengrangrän  rühmt, 
fand  £.  /^/''  ^  /'  n;  (Mo^pltara  Meddelela«r  Bd. 
I.  S.  iööj  wirkungt>io8. 

Theer  und  Oleum  cadinum.  Pharmahologie\ 
von  Gihrrt  (Hiill.  de  Th(?r.  LV,  Aout  1858). 
Vf.  wendet  nach  Garot'n  Verfahren  gegen  ekie- 
mal9M  md  fmpetigi^Sce  AotaebUge  eine  durch 
Waaeer  leicht  entfembarc  Salbe  an,  bestehend 
ans  30  Grnmi.  Glycerin ,  2  Grmm.  gereinigtem 
Theer  und  (in  der  Wärme  binaMgcaetzten)  15 
Grmm.  Stiirkenaefal.  Sie  Odlndert  daa  Juckm, 
verrinfert  die  Bftlh«  and  wirlit  als  Adstringens 
und  Resolvens  ohne  ta  reizen.  Auch  bei  In- 
tertrigo, Prurigo  scroti  und  ani,  Acne  rosaceae 
und  Mentagra  iaflammatoria  ist  daa  Mittel  Ton 
Ifutaen.  1d  fthnlicber^Veise  beoutct  Gibert  eine 
Mischung  aus  2  Tb.  Lcberthran  und  1  Th. 
Oleum  cadinum  besonders  gegen  pruriginöse, 
papuiüse  und  ekzematöse  hartnäckige  Ausschläge 
Ml  After  und  GeniUdiao.  Data  kalte  Sitsbider 
und  inaerllch  Arien. 

Piperaceae. 

Oti6e6«n.  Pharmakologie,  Ledlelle  (Preeae 
mdd.  42.  1858)  will  durch  Verbindung  des 
wirksamen  Prinzips  der  Cu hoben  [wrldifs  i«t 
'  das^]  mit  gerbsaurem  Eisen  [welches  gar  nicht 
resorbirt  wird]  die  Heilitraft  der  Onbeben  ver- 
fliSrken.  Jedenfolla  Iteln  aebt  gIflekUeber  Vor* 
acblag. 

Piper  methyitteum.  PkarmaMogU,  Leston 

(Ann.  de  Thi^r.  par.  Bouehardat  pour  1857) 
achreibt  dera  Aufgüsse  der  frischen  Wurzeln 
und  Stengel  dieser  Piperacee  (Kawa-Kawa  der 
(Bttdaefinadlaner,  die  dieselben  ala  Delihateaie 
fealesaen)  eine  lebr  kräftige  Heilwirkung  gegen 
Blennorrhoe  ni,  T>:is  Mittel  ist  wenigstens 
ebenso  wirksam  als  Copaivabaisam  und  Cube- 
ben»  hat  keinen  ao  widrigen  Oeracb  nnd  6c* 
odunaek  nnd  kelM  abfttbreiiden  Eigenacbafioa. 


'  Artocarpcae. 

rTpöS  Antiar.  ToxiJiohjgif,  von  A.  K'H' 
Wut  (Verb.  U.  phys.  med.  Ges.  io  WOriboi^ 
Till.  p.  384).  Aus  YL'a  Versnchea  an  Frl- 
sdien  ergibt  eich  Folgendes.  Bringt  tasa  du 
Gift  in  WimrJcn  oder  in  den  DarrokantI,  jo 
erlöschen  zuerst  die  wiUkübrUches  Bewefanftts 
später  die  Reflexbewq;nDgeo.  Beim  (Mm 
im  Tklcree  Cndet  nan.  daa  Ben  iiMg,  * 
Atrien  ausgei^clmt ,  din  Ventrikel  itisammfrr-- 
sogeu,  alle  Eingeweide  staric  hyperämisch,  ^u- 
feo  und  Muskebi  nur  wenig  rcisbar  und  btU 
daraof  beide  (dte  Moak^ln  eiwaa  spllat)  iIm 
Reaktion.  Muskelstarre  tritt  zeilig  ein.  Du 
erste  Symptom  der  Giftwirkunff  ist  SüHsuud 
des  Herzens  (oU  schon  5  —  1 U  Mmuiea  osdi 
AppUkatlon  des  GIftea).  Vf.  gela^  M 
vergleichende  Versuche  an  Fröschen ,  denen  n 
im  unvergiflelcn  Zustand  da§  Herz  »usschritt 
ttod  unterband,  cur  Ueberzeuguog,  dau  iu 
Anfbüre»  der  wlQkahrllebeii  und  ReflcxbensgHi 
als  sekundäre  Folge  der  primären  HerzUhnoif 
tu  betrachten  ,  das  schnelle  Krlöfckes  ö« 
Nerven  -  und  Muskelreicbarkeit  nach  der  Vah 
giftung  dagegen  niebt  nnr  roa  4ar  Bendlhn* 
ung,  sondern  von  einer  speelisebta  Wirkm; 
des  Giftes  Huf  diese  Organe  abhängt.  Ftrm- 
weite  Verbuche  mit  partiellen  Vergi/tui^  ^aiit 
UnterbtaiduDg  der  GefiMo  elMeln«rK9rpaitkdl^ 
teigten,  daas  das  Oift  vonogoweise  ani  n* 
nächst  auf  die  Muskeln  wirke ,  später  jfJod 
auch  die  fitämme  der  motortscheo  ^tm» 
ilhne.  An«b  bei  mit  Urari  vcrgifldea  M*  '< 
sehen  gelang  es,  naefatrigllcll  durch  VergiAnf 
mit  r  pns  AoUar  Hb»*  aa4  Mnri»Hiknwf  , 
Bu  bewirken.  | 

GansabiBeae. 

T.upulin.    Pharmakologie;  von  W.  JmftOf 
(^Kdtiib.  med.  journ.  Febr.  IböS). 

EiftMiiutftm  und  W^flnmg.   Die  «i^b* 
tigsten  Eigenschaften  des  den  hauptaächlicli^ii» 
Wirkungsbestandtheil  des  Lupulin  aasoseiMi>- 
den  ätherischen  Oels  sind  folgende.   Da  ^ 
Gel  tbellweiaa  io  Waseer  (vollsündig  Is  Alko- 
hol und  Aelher)  löslich  ist,  so  iSsst  es 
schwer  dcstilliren:  nimmt  man  zu  viel  WMifi 
so  erhalt  tu&n  l^cin  Oel,  nimmt  man  su  wssifr 
ao  lerbriebt  die  Retorte,  weshalb  maa  vm^ 
oder  kupferne  nehmen  mass.    Die  Farbe  f^m 
VI.  nicht  gelblich,  Sondern  roahsgonyartig, 
gleich  keine  Bildung  eines  emp^reuuiAtiMke* 
Geis  atattgefbnden  balte^   Der  Gesdneek  4» 
I*npa|lB  lat  ^.flüchtig",  wodurch  sieb  dsit«^ 
von  Änderen  Biiierstoffen    unterscheidet.  D** 
Hopfenöl  bildet  sieb  wiihjrend  de»  Trocbw* 
dee  He|^'cne,  da  Yf.  ea.  aw  de«  nüie 
iio9fcMien  Boffüni' Hiebt  odiatiM  IomMi  ^ 
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leine  au«  IMMerem  bereitete  Tinktur  «rofil  trittec', 
u\i€t'  «Mk  'ijh»iilHlMiH''iäinft«l!t*'  Mi»  <>«r  v«M> 

Ifi^t  beim  Stehen;        /HJtrB^'IM  von 

Fnrl)e.  'Was  diu  Wirkiitig^  anlhngt srt  bcsitit 
Hlafi  Uopfenö't  (rcüp.  das  LnpuHn}  fedativ«  ond 

•«t^er- WWü  'Mblaf  cn  bewfrirdl.  '  mnU  Bu^ 

pullndosen  rctluciren  den  PiilS  nif)  5(j  —  30 
ISebitige,  bcrrirlcen  KopfSnr^h,  Ekel  und  Verlust 
dta  Apiietits.  Däs  Oft  Hat"  d^i/ Wirkbng  io^ 
ire^b  es  ^tierKch  fpifelnm,  Wenn  tok 
elftgeatbmct  wird.  Volk  I)o«on  wirken  dliire- 
tisch  und  ah  Antapbroilisiucum  j  das  fp*c.  Gew. 
de«  Uan>8  «tieg  von  1019^  auf  ier  Oe^ 

nich  des  Ods  war  nicht  iniHsm*iiaetetf#(!llMi. 
Es  zeigte  sich  hefilge«  Kopfweli  und  Ohninacht- 
jjefühl.  —  Aus84ir  d^Mt)  flildutgin  <h'I,  T;innin 
und  Extraktivstoff  onthatt  du.->  I^upiiliu  uucb 
cloen  Btit(ir»toir  (fii(lt^Uh  bcKr'LnpatH), 'dem 
TOHnthe  AÜtören^  thit'^Ufireellt  acdaüve  Witkuri- 
"gen  beimessen.  Kin  starkes  Dfkokt  des  seinen 
^eb  beraubten  Lupuiio  hutte  auf  Verf.  keinen 
■ikirklMbeif  "0lfc0n«8,'  %Btenioirenig  di^  ifaraii« 
H^'entwiclceltcn  Dampffe^  e«  scheint  dfts'Lü- 
■puiln  lediglich  tönisch  auf  den  r>.lrnifcanal '  kü 
-wirken.  Auf  kleine  Thiere  scheint  es  oblnb 
ifrbts^  Wlrknnl^  to  sein.  Th  *tber<rpeiftfs(Akr 
"Äfüioluin;^  zeichnet  eich  das  Lu^itlln  Tor  andtf» 
ren  Anodyni«  dadurch  aus ,  daM  es  die  Ver- 
dauung nicht  stört,  sondern  stärkt.  Die 
fhA^  'sthfl  näcAt  IndtVianaflllf  telir 
iM^todeo;  bei  nfMnAell  Kranken  vcniert  es  nach 
lÄiigerer  Anwcndnhj?  seine  Wirkung.  10  <}r. 
alle  halben, Standen  können  ohne  Ckfabr  ge-> 

'^ebenr  Werden.  

•  Anwendung  in  dnaehien  Krankheiten,  Vf. 
hat  da«  Lupulin '  gegen  Krankheiten  der  Ver- 
■dauunK?'or;jane,  besonder«  Ijel  Säufern  mit  elt- 
ierbOer  Znng«,  mangelndem  Appetit  'nnd  attf>. 
geregftfiBf  Heiken  '^erftflgreich  gebraoelM.  Bei 
Pyro?is  kann  es  •  zwcckinfl???^  nift  Wi?muth, 
gegen  Dyspepsie  bei  Oxalurie  rtit  Mfnera!*üu- 
ren,  in  milden  Fliltcn  von  Cardiulgie  tftatf  ßlait- 
'kiore'  i^geben"iMrdtin.  -  G^gi»r  -6i^feiÄrh«bni^ 
tisnius  hlicb  ef^  ohne  Wfrktmg .  von  Ffffleii 
von  I^rhia?  hisscrte  vn  3',  l)ei  hystpripchen 
Schmerzell  im  Unterlcibc  wirkte  es  uis  kräf- 

itg^s^  Ano^ifiim  ^  naebdeih  Oj^fate';'  IlflsenkrBiit 
und  Kahißhtr  4rro!gl0!« 'ptbliel>en  waren,  einem 
"an  Kksta«i9  niariiaca  nnd  ejuleptipcheii  Znfaüi  n 
Leidenden  schafften  Abenddo.sen  A'on  Lupuliti 
Rnbd.  "beslflelchett''  wnrdte  -es  erfefgrrfd»  b'e« 
nnttt  Ifel  8ptoah>rUatlon,  Nymphomanie ,  Sper- 
matorrhöe,  nSchllichen  Pollutionen  [Ref.  cra- 
pHdilt  in  ühnlichen  F'aMen  eine  A  crblndung 
ton  1*  Qr. ,  Pulv.' "hb.  ÜIgftal.  '10  ßr. -Ihtpolfn 
nnd  'Gr:  Ferrum  laciicum],  schmerzhaften 
"Trippercrekiionch  [R^'f.  fand  es  hierbei  der 
Digitalis  nachstehend j,  chrunlscliem  Tripper, 
bei  Ml^*  M'iMekWMcUmefken  in  Bbgfcitnnf 


^fieher  E^eukbrrhSe  [weit  l^esser  ief  ein  gutek  ^ 
ift»>rtlblrt% '  bei  1CtfiochetTg^hVH4eh-  [als  Ano* 
dynum  oder  wie  sonst?],  gegen  heftige  Sebmef^ 
bei  Kreb?leiden,  bei  IrrMiibilitSt  der  Rla<»e'. 
Gegen  Chorda  bewies  es  sich  in  2  Fallen  wir- 
tdngslos.  ^  hn  Allgomdnen  gibt' Verf.  dem 
itiapnlin  In  Substans  d«n  Vnnrog  qAd  #'endM 
es  zn  10  Gr.  alle  3 — f  Stunden  an.  Von  einek 
aus  1  5  uod  6  3  Lupulin  mit  '/^  Finte  Alko*- 
bol'  mittels  Coliruns  (nicht  Macerirens ,  wegen 
IVfibttng  des  I^g|jarai8)  hereUeten  Unklnr  p\k 
er  I  \  Auch  in  Pfflenfbrm  kanif  LbpuUh'  i;«^ 
^eben  werden.       ^  »         ^U«^W>i      ►  )fl/. 

.  '1   -t:    ..  ,1  .iih«.  »  ,  ' 

Cinnamvinum  jacanicumk  i Pharmakologie' 
yoi\  VfinUcngel  (Ann.  de  la  80c.  dt-  lucJ.  d'An- 
yRtu^  ^'^  fii  ItiObj. ,  Die  u^tcr  dt'iii  iSdiueu  Kayue 
^nt^  bekannte,,  ein  ^beriachis  (Xel,  liitt'ersUiff 
^  Gerbsäure  enth«|ten<||a  Binde  .dieses  ßai^ 
mes  wird  von  Vf.  gvgen  passive  ßiutungen, 
Leukorrhoe,  Magen/fchnterzeu ,  Ver^au^^^iöf- 
.uj^ef  aller  Art«,  ivu^^icl)  .^jf^rb^^i^  ,Vlupiil 
;Chal(eu(a  gcrUh^p.  In  Jairaj  b^ueh^i  ^?t^Äß\^ 
gegen  Kheumatiamen.  Form  ,  und  Dosis  lä|^  ^ 
lieb  1  •»  in  Jl'iUcn.        .       ./  '  *  .,* 

•  •  ■'•1. 

'    •       SynanlhereaeJ    '        *  ' 

a)  Anthemi»  romario.  ThamiaUrrtopie;  toti 
(Hanam  (Gaz,  hebdom.  V.  3.  IRSM).  Die 
römische  Chamilie  soll  die  Eigenschaft  haben, 
'EHeruttgen  an  velrbRten'bnd,  weHb  ^sle"  adion 
längere  Zeit  bestanden ,  su  beseitigen.  Man 
wendet  sie  in  einem  Aufgusse,  5  —  30  Grmm. 
der  Blumeu  auf  1  Litre- Wasser,  tagüber  zu 
▼erbrtuchen,  Innerlieh  an  und  verbindet  damit 
die  üusserliehe  Applikation  auf  -  Gompressen. 
Da-»  Mittel  Ist  indiciit  bei  F.iterdiathe^iP  Anipn- 
tirter,  bei  Pnerperallii'ber ,  Krysipj'la?  phlogmo- 
nodeS  u.  a.  Als  Zeichen  der  Einwirkung  tritt 
>riltnnter  anfange  eine  VerschlimnRlruns  desZtt- 
standen  ein.  in  welefaem  Falle- mlrii  Ak  Dbi^s> 
zu  beschränken  hat.        '•  '  •  •.  • 

b)  Pi/rclhruin  eaucnaicuiu.  Tojcikoluyie;  von 
J.  Uoucard  (L'Uuio"  läüö)  bericiitet,  diufi 
eiHf  Frau,  <iie  viejl  In•ekt^Jpp^lver  auf; ihr  Bejt 
gestreut  hatte,  y«r  Schwere  im  Kapfft*  Sausan 

vor  den  Ohren,  Dlasse  des  Gesichts,  Schmerzen 
im  Kpiga^lriuQi ,  Liebilkeit,  Schwei38  uud  igUf 
xopvartigen  Erscheinungen  ergrillen  wurde.  -i 

'  c)  Cordmii  ilariae,  Carduui  benrdictus 
imd  Onrtp&fdoH  «leonMAtm;  Fkartnahölog{t\ 

von  I>r.  J.ohmh  (Verli.  d.  phy?.  nied.  Ges.  In 
Würzb.  VIII.  1».  ^F*».  1S58). 'Nach  Darlegnifg 
der  Geschichte  und  bisherigen  Erfahrungen  Sber 

-CarduM  MaHu  gedenkt Tf:  diker  RieHie  eigener 
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glaubt,  dasf  kein  Mittel  den  ßeiUi  Card,  ouriafi. 

bei  iiberpaJIaaiger  Menstrtiation,  chronischen  üte- 
riuaitilutuageQ  und  Meiaena  gicichliopiime«  .i^f 
ilom  ikm  »ieht  nur  momtutm  den  VMm 
Jbeiomen,  aondero  bei  lünger^i  Fortgebrauch 
desteo  Wiederkehr  ^änxlich  verbüteo.  In  6 
^ttUgeth«UteD  Failea  war  eine  Hypertrophie  der 
latm  MdMreithtr,  dweo  Symptome  (Appetit* 
nangel,  Veratopfung,  Scbmerx  in  rechten  Uy- 
pocliondrium,  dunlielfarbigpr  Urin,  pelbüche  G»- 
aiclitatarbe  u.  s.  w.}  unter  Anwendung  dee 
Mititta  gleteltfaUi  frebeaacrt  worden.  Vt  gab 
das  Mittel  einmal  in  Deliokt  (1/2  l  auf  8  $) 
"^stündlich  1  KsslöfFel,  in  den  übrigen  Fällen 
die  Tinktur  au  4—12  Tr.  astfiodlicb  und  oadi 
4im  Aolbttren  der  Blutung  noch  ttliift  Seit  lang 
fortgebraucht.  Aehnitch  soll  nach  Quttceit  Car- 
duus bpncdictiis  (Kraut  und  Samen)  wirken  und 
niHhfgcofaUg  die  Franendistel  ereetsen  können. 
Entsprechende  Wirkungen  haben,  wie  Yf.  in 
t  Päifen  beobachtetet  auch  die  ftemcn  von 
Oiiüpnrrlrni  arnnlhliim,  Welche  fibrrTnä3si2:i^  Mfn- 
strualiou  und  sunstige  Uterina! blutuogen  sistiren, 
tSgernde  Menaee  hervorrufen  sollen.  Form: 
Dekokl  nod  Tinktur.   Die  Wirkung  aller  S 

Mltlcl  Boll  darin  bcstchrn  ,  (ia^s  pio  die  Rlnt- 
cirkulalioo  der  Milz,  Leber  und  überhaupt  des 
gatizea  Unterleibes  regulire  und  fördere,  daber 
•in  «ndi  bald  abnorm  BMitnngvn  alllten,  bald 
die  naturgemÜBsen  hervorrufen,  sobald  das  Norm- 
widrige in  IJntcrleibaf^tockungcn  begründe!  ist. 
Jadenlalis  eoil  man  nach  liademacher  erst  mit 
kWn«n  Ofno  der  Tlnktwr  boglaiiM  und  aiak 
steigen,  wenn  dleeilboo  kohio  VemcblioMMnin*- 
gen  bringon. 

Cinelianaceae. 

Chinium.  Pharmakologie;  von  Ddondre 
4L' Union  med.  LI.  1858).  Obgleieb  dae 
•ehvefeliaiiM  Chinin  aieh  gegen  die  rfgonfli* 
eben  Fiibefaofille  wirksamer  erweist,  als  alle 

übrigen  Cliinaprfiparate,  bo  steht  es  doch  seiner 
Wirkung  gegen  die  SumpCkachexie  einer  guten 
(%hiartnde  naeh.  Da  aber  lelilert  wltan  und 
die  Chinarinden  im  Allgemeinen  von  sehr  ver- 
schiedener RcRchnfft  Tiheit  sind,  so  hat  Vf.  durch 
Herstellung  des  von  ihm  „Qoinium''  genannten 
Priparata  dleeem  Mangel  absubelfen  gesucht, 
Indem  er  darin  alle  wlrinameo  Stoffs  der€bioa 

vereinigt  nrul  nur  die  WTrknn2^1n9cn  crlfcrnt, 
weniger  gute  Chinarinden  vcrwertliet  und  dem 
Untergänge  der  besaeren  Cbinabäume  in  ge~ 
wiiaeB  Qrad«  Torbangt.  Oan  Qnfiili»  M  wei- 
ter Nichts  als  ein  alkobollacbea  Chioaextrakt, 
das  folg^endermsasen  bereitet  wird.  Chinarinden 
von  bekauotcr  Zusammenselanng  werden  je  naeh 
ihrem  Chinin*  und  Giocbooi^ebalt,  «o  ntt 
fioandar  gaaiiachl,  data  in  dar  MladMi«  STk 


ver  eatt  der  halben  Gewiehtamenge  gelötchlsi 
Kalk«  vermischt,  mit  kochendem  Alkobo!  an», 
gszogeo  und  eingedickt.  4  Grouzu  dU  Ctigrai^, 
^lipaa  Emäkli  rnftaiepi  1  Gram.  aehsMlMmni 
mOm  m€  OgSO  CHgrmai.  [enll  jadiafrili  h*> 
sen  GrauB.3  S4^vefelBattre«  Cinehonin  ^eben, 
«1^0  lOp  Qtmm.  =  22,20  Urmai.  sclieeici- 
aamaa  Öblain  md  11,10  Qrmm«  acfcothlwii 
CiDclionUi.  WUl  man  daa  GMnm  (QlMM 
in  Pillenforni  anwenden,  go  verordnet  msn  15 
Cügrmm.  desselben  und  verabreicht  aui  dicac 
Waiae  dem  Kraokao  d  Ctgrona»  Alkaloide  ari 
10  CUgrmm.  dar  tti^  leallchm  Chlpbi- 
efandtbaUaL?]. 

Apoeyneae. 

1^  Tmighinia  verunifera.  Toxikologie;  m 
A.  KöUikcr  und  B,  Ptilikftn  (WUrzb.  Vcth, 
Bd.  IX.  p.  33.  1858).  MU  dem  alkoboliwhii 
£xCrakt  der  Stengel  und  Bliltter  dieser  aofHsr 
dap;aBkar  einheimischen  Pflanze  haben  die  Verf. 
an  Frü3clicti  einige  Versuche  angestellt,  dsocs 
sie  daa  Mittel  unter  die  Haut  brsdites 
«od  dabak  FaJgandaa  gefuadan:  a)  Das  Ol 
gehört  nicht  unter  die  Abiheilung  der  tetani- 
sehen,  h)  Seine  Wirkung  äussert  sieb  vorvif- 
iich  auf  daa  Her£,  dessen  Thätigkeit  es  lihmli 
aiaen  bioOearaii  Zoataad  der  Kammer  hinv 
laasend,  und  swar  eben  so  rasch,  wenn  rarber 
das  verlängerte  Mark  and  Kiickenmark  zerstört 
wurde,  als  wenn  dies  uicbt  geschah :  eia  Bt- 
«aia,  daaa  dla  Wicknag  ataa  dirakla  oad  lUhl 
bloss  eine  durch  das  verltingerte  Mark  n.  s.  v. 
TWOiittelte  ist.  c)  In  zweiter  Linie  iShmt 
die  raotorischea  Nerven  in  der  bUchtuag  roa  • 
Oamran  aadi  dar  Paripharie.  d)  In  driUec  U- 
Bia  libat  es  die  Muskeln  der  wUlkürlicbse  Be- 
wegang«n.  Die  VerlT.  betrachten  es  dcmntch: 
e)  als  ein  specii  Gift  fUr  Hers  und  Muskels, 
In  dar  Alt  jadodi,  daaa  aa  dla  Maakria  mri- 
ger  rasch  lähmt  als  Upas  Antiar,  Verstrin  uai 
Schwefeleyankalium,  in  Berop:  nnf  <Jie  II  ri!5*i- 
mung  dagegen  dem  Autiai  last  gietcb  unhi  uu<i 
dla  baldan  lalataran  badontand  ttartiiit 

2)  Strijrhnin.  Toxikologie;  von  E.  f^* 
lim  (Arcb.  de  Pharm.  CXXXIX.  p.  166).  l><» 
Strychnin  und  andere  Alkaloide  beiVwyiftWi»' 
flUen  In  Snbetanz,  also  uoawetfelbaft  benaüd- 
len,  hmntzte  Verf.  das  Chloroforra,  de?!fn  «irf» 
auch  Rabnurätn  zur  Prüfung  der  Cbiaa^i»«'*'' 
auf  ihren  Alkaloidgebalt  bediente.  2a  9^ 
Zwaaka  atallta  ar  an  dam  Magan  aiae«  vor  ? 
Monaten  durch  Strychnin  vergifteten  Unnits, 
der  während  dieser  (^sehr  heissen)  Zeit  iß  *'^' 
starke  Fiiulnisa  übergegangen  war,  folgeadsOi* 
laraodmngen  an.  ^  Uer  daitbiehiiittea«  Ut- 
gm  wnada  mbat  aaloeai  fariagia  btaltt 
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eioen  GkiAolMi  «af  te  W^MMi  fl'^^  wlinifch  8Mi  OL  |>.  4i4).  M  bmimkI^«!«- 

■Iii  -Im  4MM«i  M:  d  .  WciiHptfM-  MKl.  &  Gr.  nieh«n  über  die  Wirkung  de«  Vnn,  vonitmm 

WelnirteinsJiure  atiapekoctt,   der    so   erbaJtene  i  bei  17-^18^  R-  die  anderen  6  bei  5 —  fi' 

j»desmali^'e  abiUtrule  Aosug  in  einer  mit,  k'h-  TüCgeiMiBiUfl  ttnd  In  der  Weiae  aegeateiU  wur« 

fter  öedecitUin  PorceUawob«if  in  die.        C  d«n,  dnM«  M  FiSmImb  ein  B«io  bi«  auf  iUb 

tlüauiiil  TTlmi  «M  «MkiiMchrniik«,  i^v!  lambindiea«  vÖlUg  nbgetreMM,  tat  dM  «II»  1» 


YcrdOMtonf  fMteUt,  bis  naebv4B  Stunden  nur  die  Haut  gebracht  und    bei   cintretenidcr  Wif- 

noch       S  rCickstüiidig  wat.          dieser  riicli»  kung  die  Thier«  in  «iaeii  ieiiciitcij  Rmm  ^e> 

sländigeu  Fluasigkeit  ward,  naehdtün  ai^  dorcb  t^rAckl  wttr4^  war«uf  dt«  Reflexe  geprüii  imd. 

•to  abganlMtak  FUtiir  YOtt,  etnt^'M  l^Md«!  m§m.mmi  fwcluwiadap»  dl«  flel$lHUftcit  4« 

luü>endeq  iettigen  Haut  g^^ertnr  ^fnr,  Actznm-  Ischiadicüs  mit  der  elektriacbcit]  Pioeelte,  «ptflar 

moniak   if)  geringem   reberscbasfle    zugesetzt,  mit  dem  L>u!><ii^'schea  Schlitten  geprüft  wurde 

wo4orcb  jedoch  kern  wabrnelim barer  Nicidei'-^  -r-'  gÜMgte  KoiUker , na  lolgandcn  AoauUaten : 

MMg  ersdilei»,  4b«0|iii  'w«i  tidi  apitof  f «Igt»,  i)  W  BtAtt«,  te  dir  Wim  '4Vc  ^ViSC 

dlkil  belrficbiliche  Meilge  Strychnlr^  da  vfar.  Um  lang  furtdanernd,  wanreo  oaeb  8-^-6  >6tuBdeii 

<?!p«e8  abzuaondem,  wurdw  20— ?5  Gr.  Cbloro-  nicht  mehr  vorhanden.    2)  In  der  Kälte  bieltHij 

lorm  zu  der  Flüssigkeit  gesetzt  und  diea««  stark  dieselben  6       T'/^  Stnsdco  an  und  (ebitea 

DmgesGbCitfelt.  KatlfW^em  Sfibio  iitsle  M  Mab  6'/»  -*  dl  fltindwt   8)  Die  IMtbulnit 

das  Chloroform  stark  und  bleibend  milchig  ge-  der  motorischen  ßtXmm«  erhielt  sieb  in  der 

irSbt  tu  Boden,  wurde  beim  Dekantiren  und  Wirme  8Y4  —  6Y4  Stunde   und  fehlte  nach 

Abechfltteln  mit  Wasser  von  aller  Lau^  be^  4^9  SUmdeai  4)  in  der  Kälte  erhielt  sie  sich 

IrdI  md  min  mM  d«f  SfliehMi  Menge  W«iii-<  Ii  atd  Mite  bMi  9t~*41  8e.  Di4 

geist  vermischt,  um  eine  klare  Utsung  so  er-  fa»  der  Kälte  so  lange  dauernde  Relsbarkeit  der 

balteo,  nns  der,  da  sie  nicht  ein  relntfs  Chloro-  Stämme  bestSrkt  Verf.  fn  der  Ansieht,  dassdas 

form  allzu  rasch  verdunste,  eine  re^ielmässige  G»(t  nur  die  aUerletoten  üsdoi  «flidre  und  er" 

KiyelaUbildang  ermutH  ««rdeit  innrnttt.   Diwe  UIrt  ileb  UwMdi  «ad  Hi  Fnl^«  der  von  IInM 

erfolgte  ta  wenigen  Stunden  auf  einem  Ubrglas€  and  FeUkan  gefundenen  ungestörten  LeiBtungs-^ 

in  {ibLTraschmd  Bfhüncr  Form.    Die  Krystalle  fShi^keit   der   mit   Urari    behandelten  Muskeio 

gaben  die  bekanoteo  Iteakiiunen  auf  Strycbnin.  iür  die  tvxisteaa  der  MuskelirritabiUtfit.  Die 

Der  Hund  aoll  mit    Onm  Strfdinta  vargUltl  jUw—nnlf  Timnolie        Ar  ü.  BmoU  tmi 

irotd«a  Min  und  etwa  V3        «cbied  sich  !n  lUidenkain  (Med.  Centr.  Zeitnng  49.  h9i  M* 

KrystalHonn  ans.  —    Dje  Vorsögc  Beines  Ver-  64.  1858)  über   die  Einwirktine  des  Urari  aaf 

fahrens  findet  Verf.  darin,  dass  sich  deniDneb  dieUeraäsle  und  die  in  dieser  Uinstcht  zwischen 

teMeüt  Inicbt  geringe  Mengen  einen  AibnloMi  teen  nnd  KätMhtr  Utk  entapennen  bebend« 

M  -nen  jnd«tt  Farbstoff  nnd  etnrii  lelnl«  kff|t«>  DliknasioB  gehört  i»  den  irteliM^Hn 

gtallieirbar  daretcllen   lassen ,  sowie  darin,  dasfl  |b  dtt  Fllfileiegle4 

hichta  von  dem  zu  untersuchenden  Gegenstaude 

veiiorea  gebt  oder  Hir  eine  etw»  arfordcriiebe  Solanenou 


Die  Beobachtung  von  Haughian  von  der  Bdladoy-ina.  PKarmoitologif.  Anwcndang 
«ntitoxf»fbeTt  Wirkung  des  Nicotin  fjndet  dureh  in  einzelnen  Krankbeiten.  aj  Gegen  Kauresia 
Th.  ü.  ßeüiy  (^Med.  Tun.  and  Gaz.  Ii.  IdM)  nocturna  infantum.  Nach  Dr.  Joachim  (üogat. 
iln  BertMgnng«  fit  MnMi  der  «Mh  1*  (Bieehfv  IX.  18&S)  beelelil  die  Uienebnided 
Btrycbirin  vergiftet  lintte  und  bei  dem  die  toxi-  Enuresle  In  einer  wirklichen  UnempAndlichheK 
•eben  Erscheinungen  bereits  m  voller  Stärke  dea  Blasenhaiaes  ond  des  Detrusor  urinae.  Er« 
miegvixrficiran  waren,  erhielt,  da  niebla  anderen  forschung  und  Entfemnng  der  spedelico  Uc^ 
nnd  BeeehnilMel  erfolglen  «eUlebeli  enehet  Scropbaloae,  LHMiele.  «ongMUin  nni 
tV«  Stimde  naoh  der  Veiglllang  einTn-  hypcfimlsebe  Zostinde  dee  ROekenmnrka,  WOr» 
•0«  einet  gewöhnlichen  Cr&arre  mit  ^/^  mrr.  Mlaabraneb  von  AblBhrmitteis,  naseentlioli 
itntniWasaer^  aUe  bMioutaB  I  Lssinffel.  Nach-  Rbeum,  Cembioatien  aH  Onanie,  biUek  dae 
im  m-'W/m  iW'  «MWe  eeitikaald  eüh  dmitimwent  ddr  Btedlmg.  Dte  Enninik 
«ntde»  An  bmnipfbaH  conttahirten  Ifnsksln  re*  eaispricbt  dem  semiparalyti^cben ,  apaetMMn 
laxirt,  die  Krampf nnllllle  »ebwflcher  und  selten  Zustande  der  Hamblese.  Die  RelladoanA  Aon 
nad  borten  IS  Stnndan  später,  unter  Hiirtcf*  ist  nach  Verf.  die  saera  aneorn,  wennnaeh  Be- 
lang iifcnfcMJii  taiittpfang  nnf»  FMK  eeltignag  de»  Het^kranlhel»  die- finwerfe  toi» 

.  :  denerU      Ali  Anttgaiskticum  hat  Trfndihm, 

•  med.  joum<  June.    l'i.   1S58)  die  fitlladoana 
Urnri,'                        'bei  drohenden  Brustabscessen  erfoigreicfa  gcge* 

ban  nnd  nlanale  Neebihcll  für  dne  KM  b«* 
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LEISTUNGEN  IN  DER  PUAftUI^CODYliAllilK  UNO  TOXIKOLOGIE 


TOT  Vfj  —  Vl'lGfr.  schwefelsaurem  Ati-opin  hat 
H.  Heil  ('Kdlfib.  joum.  July  IHoÖ)  mit  fast 
«ugMtbliokliehcin  Erfulg^  '(VermioderuDg  4er< 

yailgien'  M^ewanHt.  >  Pri»ar»rzt  F)r.  Sr^o/i 
f-Wien.  Zrschr.  N.  P.  I.  42.  1858)  berichtet 
ilbar  seioe  wieiat   güMtigeni'  Üeilvctsuohe  nij(> 

«r.  tagfiber)  gegen  Epilepate'  {8:  PäU^,  'Qe*^ 
HoblvichilMM).^  (FlUI«3l'>BtegaltiiB>t<M  naie)J 

■»!.".•«'  ;iaiM  -3  ".  »i'>i  i'!-\  t'»'>\  ri."i>  a 

i(  DtiMik  .'flliMtmriiww  t  And  ^lliweiimMr 

Toxikologie.  Nicht  iiiilnioreMaut  i«t  der  VeH 
g>)eieh '  der  '6  nach<4tQliend  iioriohteten  Vcrgif» 
iang«fille,>  dti»  ersteu  durch  dtechapf«i>ancai 
■IW»^«  dtor  >  iirtlt0'<iHnlnis  Us  -Belttugi  «i '«er 
L«bre  ?bn'den  «omplexen  !V«r|lftiiiigi|p)>HlMi 
8l#cbq»M*  and  BibeokaraoMmeo;'  -  i"  ->  >. 
,  ..     •      •       ;   ■  -1  ^  ■  t        ,         .  '.-^Z 

L.  F.  Bley  (Arch.  U.  Phunmia;  ■  CXLI»  .p.-l} 
«tfaielt  ton  der  Hnbörde  <icn  Rest- cHlDs  in  eine» 
Kidfinoibülilb  'geluiitiidiiuo  Ptiiv^r«^  '4ttrcli  dtaaeii 
eantoi  dtoiBttnAoaB  .PMff'lten>'8clMdnM; 
BetfinbuDp  .liod.<&iiA>**'i>*iiiUM  .^mrdtn  '«mj  niM 
Uutersuchbiip.  Drs  Pulver  (30  Gr  )  wAt  von 
kuauoer  Farbe,  t»>th.  deutlidi  nach  gebvaaQten 
K^iTee,  dab^  eMttd'dMnpüg,  tmMahm  fMwM 
M  bdboMkte  wbnifr  taffda^KH^  Mte  «dwtf; 
IM6  von  Verf.  ^ht'2:tfi  VcrinutWfnir  einer  He!»- 
miflcbun^»  ätechapfeisameD  wurde  durch  dl« 
Wgeade  V^glidilchuag  das  fra^teheD^  PuItm« 
irtti  gteigiptiii  miii'j  SnribapWwpbn  M  alMi 
wiiBtort^ctt  imd  sikoboUsahon  Aii5:/.n;r't  buittd^ 
besliiiigt.  Ks  gab  nämlich  die  wässDjro  Lbauiif? 
aus  dem  verdächiigvn  Pulver  sowuhl  als  aus 
gepulverten  Stcchapffleitt^ih  l^ereiteten  Extrakts 
folgende  Rcaktinnrn.  Mit  Goldchlorid  nach 
mehreren  Stiiuiien  ddnkin  P;irbuj»|r  der-  LiMiinp;, 
Dttdi  i24  äli^fbniaut  ier  übetliaih«.  «iD.Jjlättts 

kehod9farti7gerv  htäunlioher  MiCiirad&Iag!.!  '^nill 
Platihchlohd  keine  Veratideruar .  mit  Aelikali 
milchige  Trdbavgy '  >  mti  (ikaUu^uaktur  ^etinge 
Mbioi«  lM<)«NMIer«iMag^i.  Be#.ia1laMMMrt 
iMSOgiiaMli  dB8  darate.  ;«laFp>MteIlte  E^traklleai 
grQifTlch  undiziigte  bei  dein  frägKcflien  Pulrei' 
ooler  (kc,iL|MlfaK«inei<*franenrdraygeB'.Ab8i^ 
M>  gattafideniiafeMhapfaipulstorMSItvlIge ,  SiüipM 
alwn.  Der(6e84iimitelKif«iMr  beideneitatdQhaffl) 
wenig'  bitter  «iirl  ^ab  bpim  Ueber^icHMn;  de« 
JuLirahtS  'iDit  «ftnej(6ch.iffi^iiuM  gtlbrothe^ciid 
BMnteiiitoifehwideiT  r.  bmoL  •ZMMat«  iirVn 
griiftltthjwaföietuende  F&rhti^llMn? Beteten 
d!i\ti  ^.iaea  \Tbeil3  dea  verhaltenen  ^Idlkoboliithefa 
haÄToklä  Oiit  WasMT  antsb^den  bei  btidep  tRübe 
Liipuligen,  'liiit  ..deM«  .aibb'ieiMe  AlKaige  £ubd 
atnlis  akttcbM.  lUDI^l^dMIillrttlMfaB  IMswmg 
gab  bei  Nr.  1  Olk  Jodlliiktir  geringe  MUmIi 


gleibh  gering«  Tditta'ii^.    IM  RMfc.dtr 

gen  TitilBtur  war  :echMaob  rftlhlieh  braun  onl 

bei  durchfalleodaaa  :.iicii<e  Stack,  ins  UuutiMiie 

hrfdrat  -gab  mft  Mrd.  4  eine  g^Utklieh  gnai,j 
spütpr  ins  achware^aaer  übergebimde 4ufiiihii|j 
die  bei  Nro.  2:ichneli«r  eiutratri-  .n  t 

.  2)  Vergiftung  durch  Slcch'ipfehamen^  voo 
D^^y.  Frhrn.  .q.  Lu^lmfeU  CWiQii.  ZeiUchr. 
Ii  ,F;  /.  37,,^|,|^^.  .-Ein  ,>r^ftf^.'r  Mao«,  iZ 
i_iiUm  «»It,  der,  wie  nachträglich  in  Frfalirarg 
gjpbrai^lit  wurde,  sich  mit  Stechapfelsamtn  ver- 
g^tfit  i^ii^tH)  wurde  unter  fol^ou^n  ^^jj^jptpmeQ 
die,  Äbllieilai^g:  dj^s  Dr.  v^,  ,E&q^\  gt- 
bracht.  ([^esic))t9|KUg$!  entätellt,  GeaicKi,  nament- 
Uch  diü  Aul'cu  turgcdcireud,  Augenli  icr  gc'cliloj- 
seil,  Pupillen  ^  sehr  stark  erweitert,  Iris  gegu 
\A^t  yoU^OBpipiei^  unempfindlich,  Er<eNoiM|m! 
^on  Trismuf,  Respiration  langsam,  sfi^'nu," 
Pul»  kU'io.,  frequent,  Bauchaecken  ciugetojen, 
■iud  ^espauut,  lI^a^llUia^e  leer,  Temperatur  ver» 
Qijoj^t,  Uwjt  <)li(u|i"«ih^  D^It  kaltejn ,  kicbrigeo" 

Q^|^|ti^if,Vf^'?^^^)  ^^■'^^^'^1^ ,  ödcmato«).  Trotx 
^ugcwandfcr,  ges'igndcr  ^^ittf'l  siarb  ^at.,  nifk 
vorhcri^er^  l^urz  dauonvdcr  lJtssoruii^,|^8  Stun- 
den ,  na^^  '  ^tattgehaSller"  ,y ergift ung  unter  ^  Er: 

scüevmngen,  tiefen  SOj^jq^s.  ,\  Bei  djer,  ^  Sej^Öon 
scbeiut  sieli  ausser  StccJiapfeli'.imen  im  EUrm' 
taual,  nic!jl3  r>csooder«a  gefuiijdcn  zu  haoei». 

-     8.   Fall    vonu  KOOiplexer  Vergiftung  dB(tl 
ättobapiel-  undr-BilssokrautsaasD;  v«b  Kidft". 
tkßimii  9Mlt  ämm  I (  V4ntelj»hiibrtl.  )L#£. 
.M«d:  XIV.  J«H  1868).    Ein  TOjäHrifor  Maas 
hatte  am  20.  Aug.  il864,  Abend»  »  Lhr,  vo« 
•in«»  mit>  V )  äl^c^|)tel-i  uad  . LkkiBCukrauisaMfd 
edMlM<MM)lbi»  gdjiiiAliii  mmmmiU 
Vhr  AbeaUi^v/eiwäefa«*;«,  i>«IAa«bHälfl^iHll 
üUer  Benoroliieitheit  des  Kopfes,  ifMBi^  Uartihe, 
iteiaseif  dnli  aUta*i51ied0(n..i<l^a(fciit<iiwiMBkii 
jmMm^ykntmMmi  .(^Majcle^MMIii^ 
iwaib  äBsu^->>«ailbtairtall  Ütkwiboond  .'aft 
Hitn<l(in' umhkr.   'l^  I  iJi^  itÜdiis  wtid  Psfc 
•tlUvJtcgtw laich  nnd<fl8  -steilt«|Uiaiekiüv^uB«BS 
Ipiftii  M4u  ih.  .liMbsC.MIii  IhiiMiliipfa 
So|ioii  JikMti  gans  <  ralh^l  spfiieri  bieidi^  8 
EThrnphon'  von  #8idt(  rgrönlichem  ScMf  im  «"^ 
ILarleÜelsticKeliea^dMnitif'«'  vullig e  iiawsgtuis** 
aM>t^4aBiilWil#<i^^*«i«eioiittsiges  «MbMtf 
sohiwoMhr  Athnen^fO^dfl  1^/,  Toiüilt«* 
Rei  Mde^  9' Tar<!  haeh  deth  iOV^  erlelgtialfi» 
bathtitibau  der.i  XmIm)  •Jttiiadi|ai«b^iia(»gaM<^ 
MagedlaieilMngleiaifc  ataJ«Mb#tel<rt«kAfli 
BiHentou^wMMiwgtiHilpliiiiltiaariafc*^ 
Hyperämie  des  ganr.en  MagcnAfinkanil»  v»i 
der  Lungen,  die  chemische  Analyse  des  i^**""* 
Inhalts  licss  Daturin^jifQt^^oscjramia  (trenaotb- 
lieh  wegen  4er  weil  rortgeadtfllleacB  Mabij 
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mit  So^Mki;  von  Garrod  (Bull,  de  Tfcer.  LIV.  chenden  Sauren,  die  4^^^vie|Ieiq|if»  4fi.  sie. 
p.  168u:F^vf.  .18äß).  Mehrfache  Verftuohe  ban.  geringe  Wirkung  Imbüii,  auch    noch  otcbt  difi 
bes  |;«ceigt,}  da»  eiitt  .iOfime»  ut.mims  ÜeU»-.  eigcatlicU    wft^nmeu,  ixubtitMnfe^  ^ind.  Yij^p.^ 
doaiM,  Bitow>ltfftnt>^lo<»  »mi»t|ifaliotoliD»ilM|y»  iMdOith  w«Rten,«li»..IMll)Ctil.J||ii«i^  po^h,  a^^^ 
geeetzte    Mengu   Thierkohlc   tiolbtändig  der«!!   Produkte^  und  z^ac  t  vpr»4ipweise.  jia  DupdA--. 
Wirkang  aal  d«o  TiudforganlMsua  aufhebt.  Bei  nttm  gebild«!,  da,  wenn  dies  schon   inj  Magen, 
Bitoenliraul  bedail'taain^weoigsijca  Kttbk.^  ^        geachähcy-^ick  i^io«  44c^UMn  dcd^üibcu  zaieeu 
M»         mm  'V«MDte*  «a-Qiiimirii.ridei«iM.  mlUtte.  " 
a«e  10  Grinni.  Fol.  BclladomWe   geDomcuen  '  '  if 

hatte,  worden  durch  Tbicrk«lllQjitdMM!ll  gtheilu  *  '  ' ''  StyfilccacJ^  ' '•  '■'  ' 
Auehauf  andere  A^kaloUk:  .Atwatiu,  Sirychni        '  '/  '     "  ^       "  '  '  *  ' 

flek»  WlAwng  üu  craticcken.    NaUlrHcb  naMr  Kerner  ' 

die  TNierkohle  angewendet  wcrdeiii  ueheg  iiMby  616 

da«  Ü>ft  sur  Reaorplion  gelangt  ^^^t.  •.   ...  •       .\  4.  W.   f.' gemeinsoir.  Ail..  Nr.  iJO).  — 

•        J  i  ••''-*  .  I'  "  ..     .  •  W'iderapruche   zu  de» ,  Angaben  .  A'c//er'8  und' 

Coiiv«rlttli*«€a*e.     •  V'  ■  ' ■•*  üre'i /and. "To^^/,  dass  nach  Eionahmeii  voilj 

Bciuoc-täuro  keine  Verniehrubg  der  freien  Säure 

Pharmakologie ,  von  Prof.  Bttchheim  (Arcb,  im  Harne  eintrete!    Zur  Lösung  dieser  und  an- 

tiir  pbys.  Heilk.  1857..  j).  423).    Unter  Buch-  durc^  Fragen  uaternuhu;i  Kerner  eine  Reihe  von 

hdnlf9  Ltftaag  KMWJiffai^MIm  (DIaq.  pbano.  V^raocb«»  QiU  gaiix  reiner  Xyifa'BjicDzQlSTc^^r') 

de qaarundam  convoivulacearum  inatitntae.  Dorp.  BciizotMÜuro  aii einem  gcsun^cnjün'genliidiv'idbutil? 

1857).  UnteTsncInnii^cn  Über  die  HaiipÄestand-  Die  ijaiircn  di-r  lUijzoe!<iiurcgrnppc  (lf?i>n20('säure)',* 
tijeile  der  Jalape  und  des  ScammOnii  -      ~  - 

•tettt  and  dabti  PolgvndM  gefoadMi 
Rbodearetiu  fiet  zü  i  Gr.  nach  2  Stpiiden, 

flüssige  Stuhlontlcerung  hervor,  1  Slunde  spä-  ihre  pliysikalischen  und  chemischen  Eigenschaf- 


ioii  R^nW  Qallcyl^,  Anis-,  .Cop^l-^  C<ni>arin8^are)  sdieltK«' 

tpiiden,eine  sictii  nicht  nur  in  T!eziig  auf  ihre  Conatitutionj*» 


gbnbt  hier^ns  nnd  aus  dem  lobr  anaIo;;ca  Ver-  von  d<jr  Toluylsäuro  und  Salieyljjiiurc  i^ln'e  Brik"- 

Ml«ai  (^s  :3joanu»9f^M9Ur  ^fv^.  ge|ei^i^     Scam-  ajpjreQhcuda  .Veränderung  beim  Dur.chgang  ilyrcÜ' 

■foahnihimff  ;  und]  dir:  3q|iiiai|f|niuin9äure  (von,  dea  Orgauismua  öaclikuW^is^p^' Wit^  d!ei  VPdfäii^ 

ienfn  „da» /eratere  zu  10  — ;«20  Gr.  3—6  Sl,  von  der  ßcnzolv-<äure  rcst^estcllt' hat.  'i[ü6h  ieiiif 

das  zweite  zu  2  Gr.  nach  3- — t  vSt.,  zu  l.  Ur.  Sub^titiiüon.'^piodukt    der   Tienzoi?siiur0  —  dfef 

nach        Su  eine,  die  dritte  tu  ö  Gr.  nach  3  Niuobcn/.oi-itiure  ' —  nimmt   ^^t  nenzocftäure 

MiMrmii^'m  Mat  -t^Oi  «iM^'tetoige  aoaTog  ^blykokoir  ai^f'  jinh  'Mt  mWohii^purJ 

MletfKiftg  bbW{f1cte)''foij^e>f)  SU -dttrfed,  daflsdi^  säure.    Die  ZimmtsHiirc  scheint  cbc!nfiftll9  zuerst 

hiilf^mnmtmiiäfte  direkt  hu  f  die  l^aftnHchleim-  in  Essigaauiic    uuJ   Uenzoi'>;iiire    tra  «cffallcnJ 

imMßäftC 'geblMht.  keine  Dia«Yh^e>'beniomi^  welclie  letztere  die  Bildung  von  ifipptmäurj} 

Wft.felMM^'Mi  «WnllvIliP«!  .«Mi*  Blm^ltf  bedangt  und"  so  mit  Gl^ic'ökön/^cpaarY!  lidWm 

Hl^i^)^¥<^^#MkattAt       «cheiiioii  aiahlaM  firscheint.'   Die  Ajt'  'der  Veruhdcfüng"dcr  cin^ 

rt  'das  mt  »bmdgehcti.    Wahrsetwinlich  lep*  zeliiCM  Flauten  durch  den 

ftte  *le»  lin  Dafraktinale  eine  ZersetsoMT' und  fülgc^deriuassili»  .zuaammcu  i'  p 
pk'B^mt  em  'wl»k«a«iid"Poh«i.''  Wab«      ,  •         '"wll  ::b  . 

MB    ta^iaWiO.:      i-)J     .  -■••  ■.'  •;!  ••.  ••,        f    t^ii;-,.,:.  ,:,r 

in§k.  jvdö  ü 'i-.i'uf.i'^  C»*  H'^        4-.  C*       NO*  —  'HO    =    C^"  II"  NO«"  " n^l 
-»Nil  V^iUt,         .  .  ß^gj^äare.        Glykokoll.  HippurHäure.  •■*''"-'«"' 

i;A  «M7  u%  ht  a 

hau  ^'P^  O?  -r  Nq»,i-;iSö„.===  Ci^'ir  l^^O*  NO«  7;'  ^«to 

•'t'd-.Ubaal  „oi,J>>^itrpbeu«ioc8iiijf^.  ,   Glykokoll.  ,,,,  mv.'^^'MV^J?^^^^^^ 

-«0-)  ^rt^^e      öA.i*i„  .HQ  ==i.e»  «^.Q?:{-hJlTir«P?,V.ß^9*  ,.«,i  Im  '  ,,dü 

Gl7k9ll»Mto&'I       ibaitU  ^i^imffßm*  u^b  ^tua  «MÜrfcaiid  o»aai«r 
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LEIfiXOKOfiN  Hi  DEE  PHABHAKODYKAMiK  UND  TOXIKOLOGIE 


Blor«,  B;tteraiMldel5l  «BCrtt  BenBOöaäuTe,  dann  bindun^  der  Bencb^Siire  mU  GlykokoU)  mchl 
HfpporaiBre.  CopalVabalsam  Uef«rt  »ielielcht  im  Bi»H«  4«  ThWwt,  oiebt  im  UuoA««Bf  Mt- 
yerinÖRe  seioM  GehaliB  an  topAlvMftw«  ckw  dem  ia  iirLttet  geirfiUhti  Dls  Um«^ 
dte  HIppurtluM  «iit*pr«elMail«, '  iMt  «lykoMl  «rfolct  nur  dann  «Mb  Im  Blate^  wwn  di«Mi 
CMNArte  Säure.  Die  Übrigen  SUUteo  dieser  GallenbfPtanrttheile  enthfitt .  wie  durch  Injek- 
Ghippe  Rheinen  iheilvreise  imveriiniert  durcb  üooen  von  »clileiinfwier--ö^t  und  Beoaoämw 
dan  Harn  ausfrescbieden  zu  werden.  —  nacbgewlMto  wurde.  — .  «.  Oi)  I« 

^  .     ddhtr     Aomdiia«  dw  BaktoiiSure  iwd 

Bei  den  obgedachtcn  Versuchen  nan  nahm  henrocsanrrn  Alkriltcn  geiren  manche  oiitG?!h- 
das  betreffende  Individuum  während  8  T.  T«l  ^^^^^^  verbundene  LeberstUrungen,  süwie  g^m 
1,5_4,S  Gimm.  BensiMnr«,  wornnf  Vf.  w»-  fiebecloae  LeberitÖruDgen  voigeaefala««!  ntfÜB^ 
md  dieser  Zelt  den  in  24  Stunden  gelassenen  dNilt  7  lttll«mt,  ia..d»oen  BentoMM 

gemischten  llärn  uriterstichte  und  dabei  naroent-  ^^^^^  Erfolpo  gcpm  Gelbsucht  an^t- 

Ueh  auch  «uf  möglicher  Weiaef  elntreiend«  ^„.^j^    Uieaelben  betreffen  Kiadet  'm 

fickwankiio^  det  Gehalt»  an  IreierTBäure  ach-  ^j^^^  2V2— 13  Jahren;  din  Gdbe  bang 
tete,  die  er  In  Jeder  frisch  gelassenen  Menge  ,  ^  tiigllch;  naeh  den  ersten  6-8 
besonder*  bestimmte.  Am  den  DiiigetheiUen  ^^^^^^  q^^^  ^^^^^  j.^  ikterlschen  Erschdi* 
^^ahl^n  ergibt  sich,  dasa  die  freie  Saure  des  ^  ^^.^^  Spuren  beaeitttt. 

Burn«  nncii  BencoSiftnro  sbwolil  In  der  Ge-     V  , 
•■mmtmenge  des  Harns  von  24  Stunden  als  * 

auch  in  den  eintelnen  Entleerungen  vom  nor-  ÜII|b«lliffr*C 
malen  Verhallen  kaum  merklich  abweicht;  das- 
selbe gilt  aneh  mehr  eder  weniger  Voä  den*        ^  Myrrhi$  bulboM,    Pharmakologu^  m 
Übrigen  Harnbestandtheilen.    Vf.  glaubt  daher,  ^  ^,  l^d,  (UeSMralK  d. 

dass  die  Veränderung  der  Ben20«'«5ure  Im  Or-  ^  l^Äl), 

«»ar)i«!nu3  einzig  darin  besteht,  dass  sie  Glyko-       ^.  ,      «.«,.,1»     »  i,««*. 

Lli  aufmmmt.  ohne  aeliit  nur  den  aUgemeinen       Die  r«b«.«rmlge,  S  jSh^'g«  ^arse  scbms* 

Sioffweehiel  wesentlich  eln.uwirken.    Ob  diese  angenehm  shss    roh  Ähnlich  dem  Seller.e 

AuLhme  in  patholn.i.ch.n  Zubänden  eine  er-   Pastinak,   gedämpf    mebly,  kaatanien^-^od« 

bebUche  Wichtigkeit  habe,  bleibt  dahingestellt,  kartoffelartig. 

doch  spricht  Vf.  der  BenteSsinre  »lebt  In  Je-  «teilt  ale  edir  nnhilitftrelt 

dem  Fklle  uod  «ir  jeden  Orgenbmae  die  Wirk-  lieh  und  i.t  «'«f  ^«J 

samkeit  ab.   Eine  Vcrmrhr.mg  der  Hautthätig-   len  von  lentesdrend«n  Typho»  OPd 

keit  war  nach  reiner  Bcnzoüsäure  nicht  sa  be-   von  Atrophie  der  Küldet  >^i<"*;*J^ 

merken  und  wmit  die  diaphoretische  Wirkim|f  eto  KuWene  henflM'mdeii.  Der  Ael«i 

der  ofBetmUeii  Siure  wahrscheinlich  dem  Ge*  empMhlm. 

halt  an  brensliohem  Gele  «ususcbreiben.   [Dies  (fmmthe  erocata.    ToziholcgU,  {Uti 

stände  alf.0  in  direktem  Widerspruche  au  Schot-   ^  Much.  6.   1S58).  Von 

tin's  sorgfäiligeu  Arbeiten  (Arcb.  f-phy».  Mannschalt  des  engl.  Schiffe»  WeUinglw»,  «ei«*« 

XI.  IJ.   Vf.  Irrt,  wenn  er  den  Werken  über  ^  »rossen  TheÜ  von  der  Wurid  dlieif 
Materia  medica  vorwirlt,  das?  stc  nnr  die  em-  ^^^^  WVden  •Me  Tbeilnehoier  »d« 

fache  irritlrcnde  Wirkunp  der  Beniocsüuren  her-  n^j^^  2  Stunden  darauf  von  beltiger  Unrobi 
verbebeo.   Bef.  weuigeiens  hat  der  Wirkung  DeUrie» ,  theils  von  UwivoUiöni»!  A>f- 

defielbeD  auf  die  täteffmetanerphose,  den  Harn  ^^^^^  bchmexawi  in  der  Wirbelsäule,  mm^ 
ond  die  Haut  ziemlich  ausführlich  gedacht  und  ^  LlhaurpBll  und  dem  K. 

ramendich  der  Anwendung  bei  zögcrndeo  aku-   ^.^^^^  Schwindel,  Lelbeehmerten 

ten  Exanthemen  und  im  urämischen  Stadium  der  gchwäcbegefilhl  ergritfen,  die  Meisten  »b«r  i»^ 
Cholera  gedacht.]  —  Zinkbrechmittel  geiettel.  Ein  Fall  ▼•W 

Dieüedaktioa  des  Anh.  f.  wl»senaelh  Helili.  lidt  fie  u^fitm  »lebte  «eeem  J«««V''bT 
m  Vf.>  Arbelt  difl.. gewiss  richtige  Be-  tische  Krämpfe,  bewegungslose  Starrheit, 
»erkuttg,    dasB   ein    Arzneimittel   sicher   auch   wuBstlosIgkeit ,   seufRender , 
Wirkrmeen  auf  den  Urgamamu«  sttBubeu  könne,  Uvor  des  GeslchU,  Augen 
ohne  dass  diesoiben  iu  den  qnantitaÜteB  Vv^  wrilirt,  UpHg^Sdiaina  ^^^^f^Tl 
blltehii"  barvona^eten  brauchen  und  erinnert  thoionne  und  trismas,  Pub  und  ^''^^ 
diM  aa  die  Arbeit  von  Kühne  md  naUtcach»  kanm  fühlbar.    Bei  der  Sektion  t»^"*? 
über  die  Bildung  der  Hippursäure  aus  BensOÜ-  UagenMrhleimhauc  im^sUnde  "J^ 
•iara  bei  fleischfressenden  Tbleren  (Naebr.  V.  gsiUsa,  Im  ütM»  bWiÜ  Balte  dtr  wsn^ 
db  O.  A*  ÜDlren.  Mr.  t.  1867).   K.  und  Ä.  bei«  Oeffnea  der  f  ' 

laabk  daia  dtePmawUisi  Garaeb  der  rOaM 
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:  Ampeiidea«.  '  - 

.iPMiHM^o/oj;^'«.  Uob«r  die  WeinUra^tben' 
Im/t;  von  Dr.  Pircher  iu  Mcron  (Med.  C'enir. 
6^.  186^).  Die  VVeinlraube  gebört  v«nnög« 
Ümm  <>fltthan  ZuMaMMmetwiiig  bo  4t«  wrf- 
Mwin  ff«tind  aMülirtodc»  MMMlfep.  Ol«»- 
aere  Meegen  (4  —  5  ft)  rtrs  Morgens  grossen 
erzeuges  Vollseio  im  Magen,  Aulblaluing  d«a 
UDt«rleib«t  AnfiloMcn  yan  Laft»  ««liDellMi 
Im  Pols,  ElngenoflMiMihail  in  KoflM»  UnlMt 
«lir  Arbeit ,  Verminffrrunfj  des  Appetits ,  nn- 
rubig«n,  voo  gcbwcren  Träumen  belästigten 
Sehiaf.  B«i  tägliebcia  FortKebrauoh  derselben 
Mmm^B  »weit  elcli  H%-  HiMwkNllM,  4« 
Harn  wiri  blaai,  echi  spec.  Gewicht  geringer. 
Erst  nach  2 — -3  Taften  erfotpf  eine  etäricere 
Wirknng  «ui  den  D&rmiiaaal:  2  —  5  breiige, 

besonders  Disponirteo,  oder  bei  unsweckmfifl' 
Biger  Diät  copiö^e  wütsrige  Entleerungen  mit 
JbLolikschnefsto  und  ieoesioufl  treten  ein^  waü- 
t9ü4  obig«  mragneboie  EnjtMavgia  leliwtai- 
dko  nnd  der  Appetit  wiederkehrt  Fortgesetzter 
Gebrauch  vermindert  dan  Körpergewicht.  Bei 
klonen  Mengen  und  allmäiiger  Steigerung  leigt 
tUk  oll  In  &  «ntw  Ttgw  Vcftiopfiuig  wä 
damit  eis  am  M  stirkeres  Hervortreten  jener 
ICrscbeinungen.     Aus    diesen  physiologischen 
Wirkungen  ergibt  aieb  som  Tbeli  die  rationelle 
AnwenduDg,  aber  sugleidi  aiMh  4tr  ImtiMtlle 
Gebrauch  bei  Tuberkulose  als  solcher,  da  die 
AbnahmP  des  Körpf^rgewiehts   und  die  Itnappc 
Diäl  dabei  nur  nachlbeiUg  sein  kaen.  üflSOA- 
de»  Mchtkeilig  ist  die  Kar  «ttkn  T^ibeAoiaMii, 
welche  fiebern  und  leicht  reisbar  sind;  Mß 
Fieber  wird  stSrker,  die  Krfifte  pch winden,  es 
treten  olt  coosumirende  Diarrhöen  und  Hämoptoe 
eilt*  besonderi  wo  Rachen-  ond  Kehlkopfkatarrhe 
TMtModin  ekHl  (weMw  eleti  vermehrt  werden). 
Nützlich    ist  BIO   bei   chronischer  Tubprknlofle, 
wem  der  örtliche  Proce?»  lunge  stilio  gestanden 
hat,  oder  abgelaufen,  die  Ernährung  gut  ist, 
iwr  «Mb  «Hl  dhNBleehec  Kftlairh  4«v  Lnltwti» 
mit  quSlendctn  ÜDSten  und  zfihem  Auawurfe  da 
ist.     Es   «eipt   sich   t?ann:    VertlüsHigurif?  der 
der  Spata,  erleicbtette  Kxpektoraliou,  Abnahme 
de»  BwüM»  BfMikelmingwi,  tf«  tMk  m  Tbeil 
darch  Ableitung  auf  den  Darmkaoal  erklären 
lassen.  —  Als  ausgezetcbnetes  HeUmittel  da> 
gegMi  bewährt  sich  die  Trsubeokur  1)  bei  sog. 
VMhoni  MmkM»  «Iim  n— hweleUre  mm» 
tomlscbe  Veräodimf  «kies  Organs,    2)  bei 
einigen  Leberleiden:   Hyperämie  durch  Pfor- 
tadertUfarongen,  Fetidegeneration  bei  Vieleesarn 
mi  TiMfetm  (4«BtD  wihimd  i»  Km  9pk¥' 
taosa  widerlieh  tM),  Hypertrophie  von  Hers- 
fehlem,    Leber-    und   Milzhypertrophlc  rat-h 
Wecbselflebem ,  chronischem  Katarrh  der  Qal- 
leowege  nit  Ikttros,  8}  M  ahiwiiihtP  Bb- 


ti^skea  der  Blase,  Bkfenbärooigrbotden ,  chro>  ' 
wMm  Ortlhralblennorrb^ni/  Inf^etua  uteri 
chronicus  [!],  chlorotisebei-  tfliWiBli^ehfr  B*- 

srhaffenbeit  junger  Mädchen  in  dar  Entwickel- 
ungsperiodO}  4)  bei  Magenkrankheiten,  nament» 
Ueh  selebfn  chronischen  Katarrhen,  die,  ohne 
jeigentliche  dobmtiwa  mit  Droek  and  YoIM), 
Appetiimangel,  saurem  Anfstossen  nnd  trägen 
btubl  verbunden  sind,  5)  bei  chronischen  Bron- 
jchialkatarrhen  mit  cppiösem,  sähem  Aüswuri^ 
3vpncb(ekiaaltD  und  RMphyies  mit  dnnselbei 
Symptom.  Zuweilen  n>it  Nutsen  bei  perikar- 
dialen und  pleuritisehen  Exsudaten,  ^)  aosge- 
uidwet.  ist  die  Wirkung  bei  Iiy4)erämien  des 
Gehktat»  ••wohl  den  primltr  doRcb  «i«|r«i0Hi^ 
Gpi<!tef>urbeiteu  u.  s.  vr.,  als  den  seetmdär  durch 
Herzfehler  und  Dnterieihs leiden  erzeugten,  7) 
giiastig  endlieb  bei  sogen,  torpiden  ökrophel|i. 
YvC  vMglaidii  dte  Wlrkn^g  nnd  Indlknttooao 
der  Traubenkar  mit  den  BrunDenkuren  von  Carji.* 
bad  und  Marienbad  und  ist  daher  jene  als  an- 
geneltme  uod  ratioi^ile  I^acbkur  fiir  diea.e  »u 

RAiiiiiiciilac.eAcu 

.  1)  Pntiatllln  pratensis,  2)  SannscnlacMii 

41kerbaupt;  tharmahologit  und  ToxtJIro/oyte; 
von  Prof.  Dr.  Julhi$  Clarui  (Wien.  Ztsehr. 

F.  L  Mr.  und  Ebendaselbat  Nr. 

B».  1858).  NfMliden  Vf.  bei  leinai  ftühttw 
Untereuebungen  über  Pulsatillcnkampher  und 
PulaatiÜa  (vorj.  Bericht  y.  2i>5;  der  T  ebcr- 
seugung  gelangt  war,  daas  Pulsatilla  pratensis 
nnaaeir  dem  narkntlBeb  wlrkeaden  Anemonin 
noch  ein  scharfes,  den  Magmidarmkanal  und 
die  Nieren  reizendes  Princip  cnth  ilto ,  stclU  er 
durch  physiologische  Prüfungen  in  der  ersten 
der  beiden  obengedachten  Arbeiten  fest,  dass 
dieses  bie  dnkin  unbekannte  icbnifn  Prlne^ 
nicht  Anemonsänre  [Schicarz's) ^  sondern  zum 
Tbeil  ein  seiner  Darstellung  und  Eigenschalten 
naeh  beschriebenes  Hars  sei.  Da  nun  aber  alle 
BanunenlaMtn  (nndi  die  Pdantilla)  beim  Trock* 
nen  ihren  Geschmack  und  einen  Theil  ihrer 
Wirkung  verÜPren ,  lo  kam  pb  darauf  an,  zu 
untersuchen ,  welcher  Art  dieser  Ilüchiige  ätoff 
aei.  Ei  wurden  so  dieaen  Zweck«  Tereeble- 
dene,  ihrer  Darstellnng  und  Eigenschaften  nach 
genau  beschriebene  Präparate  zweier  besonders 
giftiger  Ranuncolaceen :  Kanunculus  »celeratus 
«id  PiUemnin  Prnlenaia  ehenM  niid  pbenM» 
kodynamisch  (Letsteres  an  Kaninchen)  mit  einan- 
der verblieben.  Vf.  gelangte  hierbei  unter  Her- 
beisiehung  einiger  der  bereits  früher  mitgetheU- 
ten  Haoptergebniise  Ober  die  Wirfcneg  md 
Zusammensetsung  der  Pulsatilla  pratensis  und 
dc9  Ranunculus  sceieratns  und  naeh  tabellari- 
scher  vergleichender  Uebersiebt  des  Befundes 

■Mb  Dwreicbimg  der  veiecbledeiHii  Präparate, 
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Im  Leb«n  un*  nach  dem  Tode,  «o  folgenden 
ArieU  mifgetheih  wertÄri: 

-  i;  RÄnunfcuIus  »celerntns  und  w;ihr»chp1n- 
licb  attcb  die  ttbrigen  Arten  von  hanuoculus 
I^Mrc*%a  4m  BehflK«»»k«llielieti  MUmIh,  In- 
■Mfeni  si«  'Ifl^tnitfurnienlKÜndung  tincf  Nieren- 
relxtm^  reranhuwii,  den  Pohr  wmI  Atftem  Ve^ 
langsamen.  *  <  ' 

'S.-bH#  aeharfttoflK«?  PHiMl»  von' •KtfifwMtt^ 
Im  «celeratus  Ist  ein  flflcbttgeB,  in  Aether  lOe- 
lichf»? ,  beim  A Mampfen  des  Aether»  In  feine 
dickliche  Fltisaigkeit  übergehendes,  jUisserst  beis- 
send  flcVmedtciHlM  'uit^  i4ee(lertlMB0«l:'fl«nill» 
kelöl,  das  in  fest  ver>!chlosaenen  OiMisscn  hIs- 
bald  zn  piner  hornartiKen  MaB?e  erstarrt  und 
dabet  veruiutbitch  ebenso  wie  beim  Troekneii 
des  Kfamct  Iii  Hi  ^mg  i]«i*irtitftn«  AieiMli- 
'Mur^  (Sdkwäri'it)  nnd  in  das  narkotiHche  Prin- 
CT]i  Aüemoiilri  keTHiUt  I>n  diescg  ?!  rf  ilJen  aUWh 
in  fest  verschloaseiten  Gelassen  vor  &icb  gHlti 
so  ist  es  nicht  wahreebeinlleb ,  Hm  '«  Polgb 
von  Oxydation  an  der  Luft  sei.  Die  Flage 
nun,  ol)  iJa'^  Anemonin  in  Rimiincalus  sccleratus 
om)  der  sieb  qualitativ  annlog  verlialteo- 

deii   rulaatilla  pratensis  präformirt  sei,  iSsat 
'9leh  'teüf'Wt^^  rd^ndertiaraMeo  '«niaebeileat  Wir 

'bnl)Cn  ober»  p^'^ftipTi  ,  d»*"  tlnp  wa-^^fri^- DiÄIH 
tillat  beider  Ptlanten  auf  Kaninchen  neben  -  dir 
entzändungerregenden  anch  eine  euiscbiodehe 
(bei  Ranancalua  ac^leraiM'  ac&«rädl«i«t 
Pulaatilla  stSfkere)  narliotlsche  TVirknng  haJ, 
mitbin  ist  anzunehmen,  dass  Aih  cbtnt^o  wfc 
aus  dem  gedachten  Gele  vielleidit  duruii 
Zerfalloft  dM  letctefen  Im  ltfagendarfttkalial 
'AttemOnin  absebeidet  and  zur  Wirkonl^  kommt; 
'da  nun  aber  eltimat  pobÜdetcs  Anemonin  mit 
Wasser  nicht  mehr  übterdeBtillirt,  so.  i«t  anm- 
HebniDti,  daM  derjenige  Thefl  A'ntfmoifin,  ikrtiim 
den  gedachten  Pflanzen  niittieljst  der  gew?Shiitichen 
DaT8tcllun*r'?nicthod<?  durch  ne^tilliren  uri'f  r*«- 
bobiren  gewonnen  wird,  in  der  lebenden  i'flanze 
nidä  pr^ofitiirt,  sondern  (nelMt  AnemofistfftriO 
ein  {iersetaung^prodokt  des  gedachten  0<  Ic«  sei 
Tind  dpn  pi^ewrHiiiücli  cPbränciilichcn  Namen  Pul- 
satiittnkampher  eben  dcsshalb ,  weil  e»  mit 
Wasiler  nidit  wteder  tlberdostflTfrt*,*  ittebr 
diene;  auleh  enthält  das  mit  Acther  ßcscbüdclto 
Penlillat'  kein  Atn.'in'  niK  m^lir  in  Wit'-'r  Nun 
aber  steht ,  wie  wir  fernt-r  hei  den  Tliierver- 
inebeD  gescheit  bab^en,  fest,  tfa»»  der  fHteh 
'aatgepresste  nnd  sofort  injieirte  Saft  TOn  Pol- 
satilla  nrbr  bedeutend?*  drr  vnn  Rantincnlus 
sceleratrtu  etwas  schwächere  tiaikotiscbe  W»rk- 
nngen  b<isitzt.  Sonach  ist  es  hScbst  wahr- 
-aeheialtair,  dass  ati^b  In  «ter  l«beitdM  PflnfiMe 
eine  HildtmEf  vnn  Anemonln  ans  dem  mehrgo- 
dachteo  Ofele  stattfindet  nnd  dieses  dem  frischen 
*  Saft  sein«  narkotische  Wirkung  verleiht.  Prof. 
Mrdmann'i  Üw-  den  Tf.  bei  eUieni  Tlleila  dtnr 


cbemiscben  Arbeiten  mit  e^ioem  Btiratbe  uniti- 

alttitle,  bat  der  diesjährigen  NaturrotsAerrer- 
-8anm!nnp  pii.p  Mitiheihing  über  'den  'fseiirio- 

^chafiüchen  Theil  der  Arhcitpn  gemaekL  8(hr 

enieel)e4dend  für  die  I^MIurmatioa  eiitaUHil« 
WteeAMnnonito  WPder  PmiiimSittidii  du  V^mi 

sein,  w^nn  sfclf  atis  d&«n  PflancenrüOkttii#'M(k 
■dem  Deetiiliren  i^itWa^wr  durcTi  kalteiClitorf- 

fOrm,  in  welchem  Äneiuoni»  iebr  lottick  in, 
idteaee  anftatahen  Ikeaeet  -lileitbl^  Malte  kk 

mir  fernere  Mittbe!lMng*n  ror. 

3.  Das  narfcoiisebe '  Princip  in  imiiinnliff 
9ceteratu8  ist  Aaemonin;  ea  ist  in  weit  |eria- 
'fgmir'Umi!if''iitW  entMen  «la  te  PriMii 
pratemis,  daher  nach  die  narkdü^e^  £taMl- 
ungcn-  Verlnngftamuhg  Athem«,  Ö^s  Pnl- 
tfes,  Lähmung  der  Extremitäten,  geringer  m4, 
•atü'ifacll'Pnlaailllli  «iMd-dle  fMaevediMin: 
MagendliraMlli(htdMrfW4itl0i«dl)r|lWm^ 
ivalteki. 

4.  Oas  UarK  ain  ttanuncutos  «ceterktili  i« 
Utf  ftt«  >M8*-«Ml1iung8lofl  tmd '  «tzeegt  MB^  «ea 
•vermehi  te  DIUrB»e.>>» 

'    rnl^atilfa  prat^^mls  pchilrt  gUichfall*  ii 
der  Abiheilong  liw  sebarfrarkotiscbcn  Mittel, 
'da  ate  relaend  auf'  die  Haut,  deo  Mig«- 
ihihiifcMal  and  dte-ltteNA'i  Ukcaeod  aaf  im 
vi^rlängerte  Mtwlii  MeiMüiait  Mid  üfmtM- 
eu8  wirkt,  '      •  *  ' 

6.  Di»  nark4tH$eht  Wirkubg  (Stapor,  Li- 
'mHtg  dev  Kajiraifeiiiit«bf  wkiigaiBB»  Mi  wi 

AtfienO  hifng't  vom  Anemonin,  die  rHi?:i? 

Wirknii?  auf  ifaut,  Darmkaoal  und  Nlirfs  »« 

zwei  tcharftHoffigm  Körpern;  1 .  einen  war* 
'ilfeM  >#IMiit%ei»\  'beliii  'QVoMmaa  ■  4ii  Sfiahi  i 

nnd  )n  der  Witrme  (also  bei  Darstellon; 

nccopfps  und  Extrurtcs)  unverändert  bfelb^-nd«  . 

Hnr%,  2;  von  einem  Mächtigen,  dem  RiiflUAktiiI  ! 

'tn*  j4diV  BcalelHinfr  'analogen  Oele  ak.  I 

7.  Wie  dai  Rannrikflfi!  Erstarrt  such 
PnlAatlll^nd)  in  ff^iversctiloMsenen  GefäMeo  oii 
eerfällt  in  Anemon^äore  und  Ancmonin.  Un 
Krant  verfteH  beim  IThicknew  dettjenige»  TMI 
der  Willi tmg,  der  von  dem  flöohtigen,  nanineiir 
Wahrofheinlich  in  dife unwirksame  Arj^m^n'^c« 
Übergegangenen  ''Prkicip  abbingt,  bcbait  M 
«Mm  xhm'  AfMunbMtt  (edhlüle  naritodadt 
den  voti  dem  sanren  Hara  abhängigen  Antlifll 
der  M-harfstf.ffieen   WtVkiinir     V.%  wird  WDitb 

das  trockene  Kraut  mit  Uureehl  als  wirltii^ 
•to»  anfreiefa«).- 

-':8.  Oer  frisch  anai^ieeste  8M  der  Po»- 

atillu  und  des  Rannncnlos  Pcelcrafns  nnW 
alle  narkotlucbe  nnd  scharfstoffige  VVirkuRg 
nhnze.  Es  istr  «dnMt  von  pharroakodyn««^ 
-ftelti»  da»lAiMm««ln  ata  ta  den  PdiMM  P*** 

forn>lrt  anrmehen.  | 

9.  Ks  sind  hiernach  die  beiden  initefWcli'«" 
Ranunculaceen  liinsiehilieh   der  QualW'  j 
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•i«  dieselbMWirkUngtptloeipieBMMlMUfo:  Äaf*  JkaatraUm  Mvifcbeii  Bune:    Rotllera  tiao- 

vootoy  '4km  ilOWIgg  Otl  Ban.-  -M  IMk  ■  Oli-Kiip*tliirttebi  tot  mk,  ditMm  ^eami^ 

Ranancaloff  scelfratus  ttbevf^t  41«  idMiftlof*  #1  -^i-  n\hm  Mfktliff i «Kartülft  ttpfent 

fige  Wirkung  über  die  nirkolifehe ,  bei  Pub-         Eigemehaflm :    ZIegelitA:    lo  WnMr 

«tiila  pratootit       iWfcfrttochg  ■bw^di^  ytof»  schwer,  in  Alkohol  undAether  leichter, 

•»         ■*  ••■■t  UoBAoren  and  IttendMk  Alkaiiiin  vn!Uf8n<it»».,^ 


!5?!SU^  '  flllrtr  len««areD  «od  iUeoden  Alkalien  volUtandJg  und 
^               y  /rr/***»-..^» taH-iW«K»P«rbeHtoIld»,  dl.  lükcholbche  U. 

MMT  tiaamMMT  mmimmiw  «w,  imv  iiimii  Hl  gung  gibt  mit  Was««  ttae  lumtlgtt  Tllhmg'. 

Unter  dem   Mikroskop  In  Gestalt  kleiner  'Am 

•    Papaveraceae,     "  bla  i/^^'i  im  Darchmesser  haltender  rundlichet 

r%  •        -1*»  «•rwben,  gemischt  mit  HürcHen,  Stielen  und 

Ojrft/m.    7oa-,fro/o^«    Op.arnverg^ftung«,  ßlattfragmenten.  Wenig €kmeh  im*  ««rlio,«dfc. 

smd  .o  bäug  nnd  so  oft  bewbrieben,  daaa  wir  tH.  Andertan  erhielt  durch  freiwilliges  Au.kry. 

den  Wonecbe  dea  Lyeri  -  eDt^pfecbei»  glao-  ttalliairen  ans  der  «theriechen  Lösnni^  gelbe, 

Mn,  wmm  mw  mm  -der  mmIIiMMU  Mmken-  »txnienda   blflttH»«  KrvBt»ii*«  »m.»«,!» 


...            ...          j           ,      «  ,r  blättrige  KryatalJe:    Rottlerin,  daa 

ge«ch,chie  nur  dasjenige  aus  dem  efateloeii  Falle  .jch  hl  Wawr  olebt,  hl  ImRiiii'Amofaot  weni^ 

hervorheben  wa.  fon  dem  gewOboWeben  Ver-  bej^em  mehr,  in  Aether  leicht,  i„  Alkalien 

jaafrjibwatcht.    Aiieb  die  die^hrjge  tox.ko-  dankelrother  Farbe  anflöst,  durch  Brom  ent- 

MglM»»  UHJMOT  mm  umv%            l)  m  fgrbc  wird  ond  in  ein  kryetalliairbarea  Produkt 

l'olT.^'''*                       CAmer.journ.Apfa  «bergeht,  dircb  Mpetenitira  anfangs  hi  «1« 

1858)   eraithlten  Falle  von  Verg.hung  eines  geibea  Hara,  dann  in  Oxal.Sure  verwandalt 

Frauenaimmera  d"rch  2  5  Laodanuai  wurde  die  ^j^d,  mit  kalter  SO»  «ich  löst,  beim  ErwSrraen 

Kmke  «ofw  Avwwdi^  dar  Magavpaaipe,  eine  aehwarse  Farbe  liefert,  auf  Platinblech 

Branntwein,  Aderlaas  nnd  Sinapismaii  gerettet;  ^yfm^^  Mfli««fMld  daatt  uMerKaUeffCIckaMii 

kor«  nach  dem  Aderlaaae  abar  trat  «In  Kuaaerst  «echend  riechende  OSmpfe  bildet.  And^rvoA 

Htig"  Kramplanfall                      ■  fand   in  der  Kumala:    harzige  Farbstoffe  nnd 

t)  BIB  I^in  TwOpIWItarglflu^  (ohMAlH  KoUlerln  78,19.  Eiweiaa  7,134,  Cellolose  7,14. 

gäbe  der  Menge)  be,  einem  K'ncio  .cm  t  IIa-  WaMW  8.4«.  Aacbe  8,84.  flöehtige. Oel.  flüchl 

Baten,  den  W.  Boyd  AJuschet  (Med.  lim.  and  t,g„  Farbitoff  Spuren.    Vier  Analyata  «ab« 

Gay.  Mareli  90.  1^9)  erafcblt,  tot  feaihalb  für  Rotttorin:    C  69,112,  H  5,550,  0  26,98« 

bnaarltenewertb,  weH  dw  TM,  Mahr  «Mabwar  99^995   ^5          bypoibeUacbeo  Formel 

Besserung  der  Symptome  erat  56  Standen  naeh  QZt  ffio  Qt,  • 
dem   Einnehmen   des   GiAcs  erfolgte,  während 

nach  C^nadMon  derselbe  apäteatena  binnen  18  Änwtndmg,    Die  Kamaia  wird  in  Oatio- 

Ml  M'8la«d«Datalrlct   V««r/  sdMbc  M  ael«>  ^  «««  Seideofirbea  beauttt.    Balm  Kocbee 

aem  Fall«  dba  apllaa  -Eintritt  dea  Todes  der  ^'^^  ^^^^^  b>I<^«t  sieb  eine  acböoe  dankelorange 

iwllwaodaa  aad  aHani-  ^^a^be.    In  der  MeJicin  braucht  man  sie  Ubei 


von  i}im  argewandten 

breudeo  Methode  zu.  ^^Pf<^  lleipes  iooerllcb  und  Autaarlicb, 
8.  and  4.  FMe  ▼ob  J.  Joaritaa  ifanroy  S)  haoptOeidtofa  aber  ato  Aatbelmhithiflii«  nm- 
(Edlnb.  med.  Joan».  Vebr.  1868).  In  den  beU  mentlich  bei  Tiinla.  Sie  wirkt  (was  auch  Gör- 
den, 2  Kinder  von  12  —  17  Monaten  betref-  ^<^i  ^ndergon,  Mackinnon,  Corbyn,  Cnrdon 
lenden  Fällen,  war  im  ersten  (Verglitong  dtnreb  ««d.  Z,ear«<i  l|eat«tigen}  ai^herer  uod.angeneb- 
n  Tr.  Laudanam),  inGeneeong  endenden  FaMa  bnt- ab.  Kaaaia.  UmIi  Doa«a  m  t  —  ä  ^ 
die  Unm^hkdU  darah  10  Or.  SiakviMol  Morgens  ond  Abends  in  Wassar  garttbrt«  gabl 
Erbrechen  in  erregen  nnd  der  später  eintre-  Wurm  roeiel  mit  dem  3.  bis  4.  Stuhlgänge 
tende  starke,  offenbar  beilsame  Schweias  bemer-  «»«w  und  tadt  ab.  Anderson  sab  von  4  —  16 
keniwertb.  Verf.  bUt  die  Erregung  dea  letate*  Oram.  alaar  Tiaktar  «ua  180  Tballeu  Kamaia 
r«n  fir  «Im  BeUftafgaba  OMl  glaubl  aa  dia  WmI  380  Theilen  Albohoi,  die  halir/ErbniiiW| 
MSgltcfakeit  einer  AaMebddang  der  Opinmbe-  da»  Pulver  öfters  ibul,  bedii^.  |B.  M  Vtt» 
«tandtbellc  dürch  die  Hant.  Im  2.  (Vergiftung  93  Mj^l  va)toi«a4^e{)  tiWfc  r  ... 
aurch  Gr.  Morph,  solph.)  war  gleichfalto  ■  .  *.  •  :  • 
heftiger  8chw«iti  der  Anfang  dar  Otmmmg.  •   Org*»t8«lie'  Mnreii. 


fiupkorhia«e«e.  •      .  "  Grrhf^nre.    Pfifirmahologie ;  von  t>gmhhm 

 .      .  (Bull,  de  l'Acad.  XXXm.  p.  188.Janv.1858.) 

Komtro'Hnttoriai  Wf  IRiHbttfy  (Balk  di  Eine  wissrige  Gerbsfiurelösung  nimmt  eine  be- 

™.  UV.  p.  310.  Avril  1868).  OMtb  «lü  IMtMHdt'' «»nga  M  avT;  '««  str  ^Id^ 

»wdemNtmen  üToma/o  boknnnte  Drohne  kommt  Solution  rSthtt  Miaiis'.  gibt  ttfH  'Eisebaals^n 

j^J>n^em  in  fast  ganz  Ostindien,  auf  den  Pbl-  sehwarte  FüMirtgen ,    füllt  Thi  ergall  wie,  mtht 

■Pptttb,  Chlna^  Arabien  und  den  oSrdllcben  fiiehtfge  Alkaloide  nod  B^"'«*''«^,  M^y^g*  QQOg[^ 


iif 


LEISTUHOEN  IN  DBB  PBAMUIdflDabMflK  UND  TOXULOLOOIE 


^mM.m,-L   Dm  von  d^rgMtatt« 

gerbsäuTMyt^up  JmI  Gibert  (Mitglied  der  von  der 
Acad, ; zur,  Prüf ang  tod  i>.'a  Angaben  nieder- 

1^1^^  aBgtwanilt  oad  g«fandMi,  Am  dtrselb« 

pielir  durch  die  Gerbsäure  als  durch  dus  .Tod 
virlci;  er  fand  ihn  nüizUctt  bei  chruo.  Katarrhen, 
der  LfifJ^negQ,  uQwirluata  bei  jUvngentuberku^ 
)dM,  vpo.  gaftofsr  WifkiMg  MLfpii^iikid  Knipi 
jDagegen  wurde  er  von  einem  mit  grosser  Reiz- 
barkeit des  Darmkunaid  behafceteu,  an  syphil. 
^uUcrkelf)  am  Munde  leidend eaXi\diyiduHis  nicbt 
jBilr  aebr  ^tiv^tifgtfi,  aonflini  hemufß^mtk 
den  Ausschlag  augenecheinlicli,  w&breod  aadiMr« 
Jodpraparate  thcils  nicht  vertrageu  werden,  tbeile 
^ich  als  unwirksam  erwrieaen  Ita^tfin.  Aucb 
^outAof^  Ffodtt«  Uj^n  alo^t  obMNataao  «b^ 
Oebtf  ^stoi^a.«,  (liTrfeoM..  (Bepaol.)  ..  , 


1^  «der  M  'AtblMMi  von  Lnit.  Di« 
Oona|iraisioneD  dürfen  nicht,  wie  gawöholicb  an- 
garathM  wird,  ao  schwach  gemacbi  «ardeo,  daci 
«i«.  iam-  balttilkhaiiKeapiraUoiiMktaaMii^whi^ 
•oirtlen  «Ind  .|»lilfelMi  «id  ,  «tw»  dar  doyiMlMi  I 
StMrke  de«  letzteren  entuprecbend  auf  die  ßas'v 
dar  ikust  Dud  dra  Uotacitihea  auszurähren,  lo 
lange  bis  ein  freiwilliger  Athetnaug  erfolgt,  duu 
■M  äa  (wlhrm4  4art  BMpfcatjoMbwuMgia) 
schwächer  7ai  machen  odor  nach  Befinden  ^n- 
znlassen.  Die  ebenso  wirksamen  EanblMon^en 
von  Luit  oMciit  man  in  der  Weiac^  dan  Utf 


AiM^oL 


eine  Naäienlocb  oder  in  den  Hals  einfahrt  mi 
die  L«ft  dann  plötzlich  und  mit  Kraft  duia 
eiabläat,  währetMi  da«  andere  j^'aseniaGfa  od« 
4M  lippa«  tfto  M^'Unjphymu,  Slaiia» 
f  bn  Ton  Luft  in  den  Magen,  krampfhaftM  Ver» 
aebluse  der  Gldtis,  Hineintreiben  scbaooiig«! 
Fiflaeigkeiteo  in  die  Ikoncbien,  die  mn 


n..- 


«rtähtt  den  Fall  eines  kräftigen,  dem 
jlrttflke  nicht  ergebenen  Mannes,  welcher  sofort, 
imfhdao  er  «in  gans&eB  Wusserglus  voll  B rannt* 
tpflji  atf  «fMial-  vstaeit  ImMb,.  top"  »■Miiattl 
Ersebopfung,  Blässe  des  Oesiehta,  Kälte  des 
Kürpers,  Verlust  des  Rewusstseins  ergriffen  wurde, 
ivFäbrend  die  i^upiUen  abwecbaelnd  .eofltrahiriea 
pnd  arwaMtNao.  iPaMant -atarb- nad^T  iimaca. 
Waitera  Barichta  fahlan. 


Anacsthctica. 


(RbUcaozydgu  and  KoMensäure  als Änaesllwlica  s.  bä 
•  •  Kohle.)  • 

•  Iii... 

1)  Olilor<^fth  ufid  A0tli«r.' 

Toxikoioffit  ]  von  Plouvif  z  (^Journ.  de  Brüx. 
Ml.  AoAt,  Sept.  1857),  F.  Ulrich  (Wien. 
SWehr.  M.  P.  i.       $j  A.  MAdMl 

(ßrlt.  med.  joom.  March.  80.-  18ft8),  AMt 
(Oeatscbe  Klin.  13.  1858.)  '  • 

A.  Vtb€r  Qegennnttei  gegen  Ohhrtftrm» 
mU  AalkBfVttfiflimg.  ">H  '»rtaar  A-bhaaUuug 
iber  den  Warlb  einiger  Mittel  bei  Chlorofonn- 
ond  Aetherven^tftung  bemerkt  PhtutHe»,  dass 
die  Anwendung  friseber  Luft,  Henrorzieben  der 
Zmga,  itarfce  Blacftmittel,  TooObiraa  dar  N»- 
aeabSUa  nncl  des  Gaaoiiaaa^  tmi  dabtroponktor 
swar  als  BeihUlfe  für  die  nnten  zu  bescbrei- 

Sie  KeUn^gsmetbode  einifen  Wertb  babeo 
laa,  jedodi  Mr.  aM»  aialyl  genügen  od«»  m 
tindlich  oM  aabvar  .batbai  zu  uchaffen  aind. 
Die  von  P,  vorgeschlagenen  Metboden  sollen 
dagf^gen,  ifenn  sie  ricl^ ,  jw^eweodat  wafdepi 
abeapq  .r«tion^  a|a  «H)Nr.  .pw  Wait  inirti 
bara^  8to  ^MMi«».«9t«adjv>  tfaMdbfi 


Dr.  Ulrich  biUt,  WM  dia  Wiederbelebosg*- 
flrtltal  Miangt,  bat  Aalbai^  wmi  CUiiai«"* 

pbyxfe  eine  swecfcmXasig  geleitate  kfioHlicM 
Respiratien  nicht  nur  für  das  wirkssnite» 
4ßm  iB  uAymfVk  FiUaa  Iiis  da#  liaiifi  1^ 

St^jfQMBia  MmmA  ^Hmm^imifa^ 

biti  mm.  iii  ttllitfcahr  daa 


ea  tit^dieOefabr  Obaslrieben  worden.  B«iB 
Kintreten  der  Respiration  sind  die  Finblasuaefe 
•Ghwäoher  au  machen  Aiod  während  des  rsiitt« 
ratorlaebaii  Aktaa  aelbat  am  aiaiiaa,  daeb  mm  i 
ne^  eine  Zeit  lang  fortgefahren  werden,  bb 
die  Respiration  in  vollem  Gange  ist.  Höchst 
badeoblicb.  ist  es.  wie  Manche  geratbeo  baifto, 
dIa  NaM  «dar  «a^-Maad  ra  icbiaMa,  aii  I 
diea  die  Circulation  bindert.  Eiofübrea  voe 
Caoüleo  in  die  Trachea  ist  seitraubend  und  kasi 
au  Emphysambiidung  Anlaaa  geban.  in  Eraas* 
gelung  einea  Biaaabalga  abid  dia  Ebiblasaegii 
aalt  dem  Monde  cd  machen,  doch  haben  siedssa 
nicht  die  erforderliche  Stärke.  Ausser  «nifM 
Erlabrungen  an  Menschen  besiebt  sieb  VstL 
auf  eine  groaaa  Ansahl  von  fixparineaMB  • 
SMaaab  (Bundaa,  Kaiaa»,  Kanfa^baa.  Zi«cs), 
ans  deren  Vergleichung  sich  Folgendes  erjfibl, 
L  Reihe.  Kinblasungen  von  Lnft:  68  Vtf- 
aiMbe,  M  gläckliche  Resultate.  2.  Reibe.  MI* 
dtaii  dar  ÜMMt  imd  daa  Uaüailaibs:  68  T«> 
snehe,  52  günstige  Resultate.  3.  Rcih^  Flek« 
troponktur:  15  Ver?ncbe.  2  günstige  Kesallata 
Versnche  in  denen  die  Tbiare  nor  sa  * 
MariM  LaA  gabiMbt  mdai,  Ii*  ait  Uosi« 
Vorziehen  der  Zwiga»  12  mit  starken  Riecb* 
mittein  und  Touebiren  der  Nasenhöhle  oderdei 
Fbaijax  mit  Aaiaiooiak  waren  gaos  er/oijiM> 


mebt  mebr  i«fQ  ist.    1:«  äona  dim  niobl  Wa»>  nock  vielaiaiüciMieo  C(Hn|»üiut(iMi«a  voifcAOM« 

Asästhesie  operMir«  Eipgrüt  >«id  dei  EioAtboi«»  bis  inrl  2kii  4«r  Mvskfi« 

k^ine    Re8ktions«r»cb«inun|^M}  bewirken ,    od«r  erschlaffun^  («aa  daneo  itob  vieileicbf  eine  In« 

4MMk  era»  4»tt4  üui«,  ««no  di«  Uiifikiuiu  (kft  <ük«JLi«ii  iur  Ü«t«ff|irMEhimf  ed«r  rtiiffiton  det 

Ctwuiiiiilii  «ikMi  «fer  iaht  itt.  Umi  «M  iilüliMliiiii  «iüfan.ildhMtO  m 

«Im  über  diettn  ReUmUteb  nielil  ii«  kfioMn  tielu«  Keouaoswtrtbfltb   Bai  .dta'  1.  Kxtmkm 

Üche  Respiration  ▼frrabsKinnen,  kann  dt«9elh«a  warde  gleich  nacb  den  ersten  Züge»  ein  Auf* 

JeikuEii»  •oireii  dka  witbiigere  jdanipuUttoACM  dokten  im  ÜSiOifim  ui^d  ünterJeHkae  g«gta  da« 

ahM  Hrtnii  flaialuwiac  anwaadMii  Mriai^ialak  «rieiia  aalegen,  Ueolihahtei.  Zwar 


ffMrt,  «Iah« 

Ana  wanigiiea  «iricfiD  von  den  Refttmittehi  dei  »inA  ktanpfhafta  fitallaagan^  tiaaalaaa  Körper- 

Hirscbliorageist  als  Hiechmitlel  (ein  irre^pirabl«!  Iheile  oder  des  gSBEet)  Körpers  vor  dtr  voll- 

Gas  wobi  g»os  su  verwerfen.  Rei.},  die  Siegel-  Minaigf n  iiatkoaa  im  AUgemeioea  lucbts  ÜtL- 
Ucklropfm  auf  dl«  Bvail  nad  dpa  Frotlliattdai  laMa,  illlMan;  aaah  wadai  balsAelliernocbbalav 

Extremititen,  ata  aieiete»  dha  Anipritzen  det  Cblarotorm  neibwe^igar  Waise  aar  Asphfaig^ 

Gealchta  mit  kaltem  Wasser  und   das  Kitzeln  docb  It&lt  Verl.  dieselben  für  eine  AuftnrJeruog 

der  Fus^obieo,    Di«  küasüi^e  Kespin»Uon  \i\  mt  der  Fortsatsuag  das  Aaästbesiroos  fiebr  vor-^ 

immer  leicht  und  sehnrtl  la  bawetkaldligeQ ;  sichllg  sa  aaki»  lla^  si«  auch  voJil  wenigstana 

ai*  ist  einfacher  und  sicherer  als  das  Einblasoa  tkailweitM»  TOrfibarfthea,  ehe  er  von  Maaaaa 

Ton    r^uft    !n    den    Mund,    wobei  man  letztere  anä<'thesirt ,   jedenfalls  aber  das  Anästhctipum 

ebenso  ieicbt  in  dexi  Magen  als  in  die  Lunge  erst  dann  wieder  darraicheo,   wenn  der  Ivr.  2 

ueU>t,  weil  man  beim  EinblaacM  dl«  Cbloro-  b}«  3  regalmäsaigft  AUiemxttg«  in  atmosph.  Luit 

fom*  odar  Aedierraste  noch  tiefer  ta  die  Lung«  fattadHt  kal  .  .  t 
d:tlngt  und  weil  man  die  Exspiration  nicht  der 

gei^ihmten  Lunge  fiberlassen  soil|  sondern  sie  C.  JJie  A^phf/rie.  Der  Eintriit  dernclbeo 
auub  kiiiijttlicb  voilxiehen  muss.  Bei  derkjlost-  wai  ira  eretea  FaUe  durcb  mülisame  abdomi«« 
Bahea  Baipiratlaii  aaU  derBrostraimi  «saaiaataD  aalle  Reepifalian  nad  dmeb  Tailaagaaaraag  nad 
und  in  rliythmischür  Wiederholung  vcrlcleinert,  Krjiftabnahmc  des  Pnlses  bezeichnet;  nach  we^ 
die  LuTtgi'  dadurch  io  gleicher  Weise  zusam-  mt^L'n  abdominellen  Ätheinzüpcn,  während  wel- 
mengedruckt und  iiires  InbaUes  entledigt  wer»  ober  da«  üh.  bereits  euiferni  war,  büite  die  Re* 
das.  Da  dia  CaaipmlaB  d«f  Tboraswlada  iplpalia»  ttft  «iMr  mMInmA  bälbeo  inniha» 
wegen  des  Widerstandes  des  Knochengerftalef  tion  ganit  auf,  «reoig«  Sekunden  spiier  war  dir 
uoaupg:iebi?  ist.  so  hebe  man  durch  Conopres-  immer  schwächer  gewordene  Hers*  und  Ärte- 
aton  des  lintail^bes  mit  beiden  tl#cbßo  Händen  rjenpuis  ancb  ausgebltebei),  derGMichtsausdufek 
daa  ZtMiahfell.  Dar  Draek  mit  da«  BJbida»  UUMmkk  wd  dia  Aspbyxia  taHhMiBiM. 
moss  so  sUrk  «ehOb  da»  e(«  ohne  die  Unter-  Im  z weitet!  Falle  wnrde  ddr  Eintritt  derselbe»' 
leib»eing;ewoide  tn  beschäftigen,  dJe  Tjsift  mit  nicht  beobai^tel.  Im  1.  Fall  dauerte  die  vollkom- 
Itorbarem  tieräuscb  aus  den  Luüwegan  aus-  man  Ai|»bjatie  1  bla  2  Miantaa,  dann  bebrte  der 
tialbt  Naah  .  hanielat  Maatlkfcir  fixipMfa»  Pila  wm9A,  iaa  9;  Falla  fai  Ikaa  Daaar  aiakl- 
bebt  man  die  HKada  ab  and  die  Insptratton  bnkanat.  Die  Zeil,  wia  lange  ▼ollkomma  Aa* 
«■folgt  bis  auf  eine  gewisse  Tiefe  von  selbst,  pbjrxtc,  d.  h.  ein  Zostand  ohne  Rewnsstsein, 
worauf  die  Manipalation  in  eiaem  der  natür-  Ptda  und  Respiration  beatebaa  könne,  elme  in 
Mail  BaapbailaB  aatapndiaadaa  (adMiaiiraa  dda  M  ibttaageben,  lak  mbakknrt,  daab 
ifhwriin)  BhytbBHM  wiederbeit  and  dabei  m  dttrOa  aie  aleht  viele  MiuMii  daMm;  dia  ^«11; 
möpHchsl  reine  alroo^phärische  Luft  gesorgt  aber,  in  der  die  bereits  wieder  eingetreteaa»- 
wild.  Oasaeib«  VcKabren  dürfte  waW  anr-li  wenn  auch  schwache  a«d  ttaregelaijlaaiga  CkrH 
für  Asphyxien  Air  aadaca  iiteiplMibla  0a«aliii  tebniaa  obna  gpaiilaaa»  Albwa^blar  dtrab 
gallML                                             .  fclaaUlabflt  Albaiao  «aterbahan  ««rdca  kann, 

i»t  sehr  lang  und  betr'ig  in  beiden  Fällen  awi- 

B.  Fälle  von  CäicrQfotnnüerffiftung  i)  ven  sehen  V*"^  Vt  ^^tniide.        der  voll  komme  tien 

Dr,  üirieh.  2  FiUla  voa  CHilawdbnpfaijiibiMig.  Cbtorad»»  «der  Aelbams|ib7x1a  bemerkt  aias 

gebaa  Verf.  Veeaalassung  tu  folga»daa  fliWü  i  belae  der  gewöbaUebea  Lebeasriiibaii,  die  gfer  ■ 

liaogen.    a)  Beide  Fälle  boten  znr  Lf>fl«nff  der  wöhnllcben   Reismitte!  erregen  keine  arnebna- 

Frsge:    welche  lodivjikialililaa  daa.  {Jh,  vcr^  bäte  Keabtion  und  doeb  muss  zwischen  diesem 

tragen  und  welche  nicht,  keine  Anhaltspunkte  Zostaade  itad  4sai  dea  «likliebaa  Tede«  noeb. 

dT,  ailp»  rtllwifcf,  da^  bato»  tf#vH»alit8t  ein  giiaar>  Bnliranblid  bMbab,  taiaftr»  diwt 

beilB  Anistlifsiren  von  Aspliyxic  eicber  sei,  da  Asphyktischc  noch  lebensfähig',  d.  h.  für  nnth- 

die  körperliche  BeschafTenbeii  beider indisriduen,  wendige    Lebensreize    enipfiingiich ,  namentlich 

dis  Art  ibiee  lieiden«  u.  «.  w.  nielMa  Reeoar  sato  Ratpiratioiia»  uad  Ckkulationssjat^  oocb 

mmi9^:Utkt  JM  «Hl  Hb  dii  Utaute«bMaph..lrirfk  ftnpibiglMh  lü«. 
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Ufttmehtad  IwMd  kOiMllieheB  AiImwo.    Et  mm  WaMen  bei  «Uiain  »n  Siafettobtuehi  LcUcn- 

wJch  Rftmlich  die  Luft  aaa  der  Tracbe«  jedet-  dbi,  nach  Gr^(^  (BrU.  med.  jotim.  June  5. 

BUtl  mit'  böibiuem  sonoraiB  GMiäa««iM|  09  «fi  l#58),.  so  gM^Dinate,  daa«  aeiM>a  am  ä. Tip 

das  Zwterelifeil  >g<bobeo  iMI#  4ir  BnMlr«auircr^  gmäi^i^ktmm  mit  Kohlonalure   heiltea  tmä 

kleinert  wurde.    Kntfernte  man  die  Uftnde,  m  Rhixies  (Ebendss.  JuJr  3,  1858)  nach  ^imli- 

nahiien   die  üauohdedkca  \hU  'i!iÜbw$  ÄMg«  ger  Wiedeiiioiang  die  Uafaiacoo««Mnii  «ia«« 

gabsi^Aee  ltft  *]iMU-'aft»T  tei9iiiwMlt:4ättlc  j«liHgeri>IMM^  ••t)>i<>UMifmihipMaif» 

«tedkr,.  die  Lunge  Cttllto  sieh  w4eder  mit  Lnft  tftdteten  nach  JBodi;  (ügeaMII  -im-  Smfu  tk 
obne  Gcrüuseli.    Ks  »obeint,  ula  fttbme  der  As-  bei  KrSti^f!  den  Acarvs,  iaMlrtn  te 

^yiuiaebe  Btcb.jfdar^  kiaaUtobw-  ExapinMloii  Jueiiea  und  beiitea  die  jürinWipif 

•CMi  vKiliilte'de»  0««r»tiiiBktii  «iDi'nid' «1»  - 


 die  gcUhmte  Liiog«  j«ldif  «Mlbmenj  <     i>i''*  li  •  .  >  ■ 

Anders   ftn    der   Leiche.    Bei  dieser  entweicht  «        »    ...  oia.y  iGulo.r  ur.  _ , 

die  Luft  entweder  ohne  alles  GerÜuscb^  odet        «>>        ,..         -r^  'V  /n  .  < 

daaeeHib  beatebt  i.  eik«B  tUngioee«  Zcrpiat«e> 

imA  AUi^  -mii  AbMge-^d«  «elNRWigen.Tfa.  ^!'°- 18^.8).  Vf.  hat  auf  ficÄon^m .  Klimk 

che.l.rhlHms,    oder  es    et.tm.icbt    die    Lnft  5»'  ^ii^'U«««"  ^»»««l^^ 

zmur  »uci»  mu  emem  äUniichen  Geräusciie  w»e  J«"«»»;  jngüttdlt    Dw  wdt  eolwe- 

bei.  Aipbyktiechen,  aber  auf  einmal;  entfernt  der  «■  Sab||jaB»  V«p?/»  3.  3-5  Min  Unj 

Mi  mi  dillekindMi.  «Hlai«.  'iO-iamlAei.  M  Wnft  «^"ßeneben,  oder  eine  Salbe  aus  2  3  auf 

Bauchdeckcu    m.d     wahrscheinlich    auch    dat  1  3  PcU  angcweudet.    Ks  minderten  «ich  dis 

Zwerchfell  ihre   frühere  Stellun;:  nicht  wieder,  spontanen  Schmerzen,  dagegen  scbwiadea  «t 

der  Bruetraum  bleibt  kleiner   ais  er  war,  und  ^'^[^^  '^f,'^««"««  Berührtiiig  «obtebetaa 

dir  Blfhiihi  rrriir^  rirf 1 4Ht -Battrirfwhtn-ifrgftr       '  '^'>''»'"'^-"«'' 

«efcon  weniger  Luft,   bis- das  etwa  yerbandeoe  Stunden,  d^^nn  kamen  diypuntancn  Schmeuen 

Trachcalpetäuach  Tcrschwonden  ist.    Nach  die-  J'^^^^i*    P'«  Dauer  der  KraDkhe.t  wurde  ««ht 

een  Lriahrungen  legt  Vert   bei  Aepby«ie  mxi  ^tf^V^  ^  ^Jl^-^^^^"^^ 

Ausathmen  groason  Werth  nnd  hält  dasselbe         .  f:     -'t  *  ■  • 

für  maasagebeod  für  di«  Möglichkeit  der  Wie-  TlkitfHsehe  Al'znelmfttet'  ttlld  "Offle. 
derbeleboog.  —    Jn  beiden  Fäileo  wurda  eine  .  » 

"         I]  Thierische  Arzneimittel.  ' 
sitfit  beobachtet;  yerf«  erklärt  sie  fttrein  Symp*      ■<    •         •  ■  t    ..    .  • 

tom  des  arJeriHlen  Inapulses,  mit  welchem  der'  »  a| 'ciMKiii. 

venöse  KüAklaut  nicht  gleicfaeft  ikbritt  hUt^  .     1   *      ■  , 

AI*  StaUUo'tiraUMDaaM/,-'  lidinl  mdi< Wegfll**'  -  ^  FhmMkUogie;  Vm-  Dr.  -0.  S«nHr4<ML 

mXssiger  GHkaMon  ist  ihre  Bedeutung' gttnattg.  d.  Cheib.  a.  Pharm.  CIIL  Aag.  1857).  Vcff. 

Der  Ueberganj^  ans  derAsphtTic  in  das  I^pben  mischte  das  Oninin  tnm  Futter  ron  Kaiin- 

erfolgte  ohne  das  Zwiscbenstadiam  der  Anl^  ohen.    V«rbeC'4rar  die  Uara«t4>iI(Benfe  g/eai» 

tMiV  'Wail  die^AepbTxie  länger  geAiairtlialW;^  bMllmi»r**»<«*'tetrug  im  Mlntl  S,8  An  ü 

ate^'dla  daroh  aie  bedingt«  Anlethesle  ävabbal-  24  Stunden.    Das  OaMltt- wttnl«  in  steigendoB 

ten  pflegt.    Doch  kommen    anch  Täile  vor,  in  DiMeo  Tön  3 — 10  Grmm.  gegebeTi.    Dem  eot» 

denen  aach  einer  karadaaaniden  Asphyxie  noek'  iprachead  fand  Verf.  die  iiarnatofimenie  sit 

die  AalathM-MlttlkMlIkf.    .  /  •<  •  ^  3,1«  Gm.  retp.  7,81  QtaiB.  rarmebrt.  fiü 

•  'BtUhäi4'*vmi}*BiHM"b9i*^te9  ^  Fällai  isl  ÜtMlB  g^t  alsp  im  OrgaidMaot  in  dm  uke 
denen  (rot?:  Anwendunp  'der  nötblf^en  Vorslchtg-  verwandten  fIriinstnfT  fiber.  Gnanin  ^'hl  dtf 
regeln  bei  sonst  gesunden  Personen  und  mässi«  selbe  Zersetzung  auch  bei  Behandlung  mU  «sj' 
gen  Doaso  Chlocoforit'  der-  fod  plötsli«b  anter-  inaBgaheaaren  Kali  etai,  wobei  noch  aiHMdM 
8iiHrtadMr>ddi  ira|gkv«MNi<^  'Ofa  fMMmtu  '  jMiiinTak^  .'K^mMm^  €«al«iare  i»< 

gebnisse  Btlmmen  mit  den  bernitg  zahlreich  vor-  neuer    Körper,    Otyeanln,    g'pbüdet  WSidÄ 

handenen  Leicbenbeftinden  im  Wesetitlichen  über-  ^Va^l^^chei^lich   bildet.  Bich   letatatct  Mih  W 

ein.    in  Fri^»ar€^9  VtMe  was   das  Uere  sehr  den  gedachten  Veraucben.  <*   •  • 

MUfileb»''is  JMB'iMla  leUii,i'du.'MM=MC  9j  -.><>n^  >i  .  .  I  ...  « 

beiden  FBtieh  dookat^  flfiaelg,  Gehirn  in  Pi^a-  '  ^  <  taVMliali- «d«  ItoMMMMii»"  ' 

FaUe  btadear,  in  ;^.VMIa  atwaa  blflMWi*  /  »  ' 

•  ■  *i   •••»   '  .i  .'riiPA«M9iaibofe{p«e;>.>fCB  Dr.  ßiatddso 

Bhwmuhuh^a:^  ^ddid—liiiiy-  Ha  aMiiu»«  OaMKr''ZaM||i  <  4Mk  tSf^i^ad.  JPof«^ 
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0  :€>r.  iMiUiyio  iMikfatel  giigwwlori.  Di«  bm 
BjyÜWiiiwiliiiiy  lumiMHaitnHu  (KiIim^M 

gtegwMBMch)  ist  gM4hfMv  d«,-irMDiaMli:  ^ 
behalt-  an  Milchzneker,  Pfett  hti«1  (^nsem  pin 
vcmkifdeiMr  ial^-dM  GaMin  bet  d«r  B«reUung 
dm  MoHar  iiiiigwelltiiM /  Atr-BaiM  tot  4wi 
Koeiien  entfernt  wird  and  di«  relative  üng^ 
des  Münhzuekera  durch  dfc  ^fi^g«>o  der  Atenos» 
•wen  Molke  sieh  leiebt  auseleicbu  liaupter« 
forderale»  Ist,  da»  die  betreffenden«  Thlere  ge-< 
wmA  .m^'wML  Vm^  mtgkM»  «ier  Raalcel« 

rüben  gefüttert  seien.  ^iopPUTmllrcn  wrrffpn 
oft  ihres  widerücbea  BockgeschtnaciKS  b«lber 
Bicht  veiuageo.  Wind  auf  die  Art  der  MUeh 
M>DwMMMaff  ier  Molk«  Oawltfil-^eligl,  «l 
«MMB,  wenn  Kobmilch  nfeht  beliebt  wird,  die 
Ziegenmilch  von  ji'neni  (leschmacke  frpt  sein, 
oder  es  kaoo  eine  der  Muttermilch  nahekcm- 
mM%  WmSMat  wm  KoH-  nnd  EeellMnmtkü 
genommen  werden.  Es  let  Dicht  gerechtfertigt 
nach  der  Bescheflenhtlt  der  snr  Molkcnbcreitnng 
dteaeodes  MUch>  verschiedene  iiidikatiunen  (Ur 
ftr»  AwMndMg  'ta'  KfankbeHen  aafkutsHnK 
HiDB:ebt}ich  der  Bereitungsart  hült  Vf.  die  naeh 
der  Pharmakopoe  für  on^wpckmSsafg ,  da  die 
Kraiüieo  diese  Molken  mit  Widerwillen  genies* 
9&k.  Die  Dnhlflllmt  Lateagen  Ist  dia 
bewährteste,  aber  ffir  kleine  Mengen  an  um- 
f?tän(}Iich.  Molkeopastfllen  sinl  tmewockmässig 
und  liefern  nicht  immer  gote  Jdolke,  Labeasena 
tet  -ato««  wWeilhbaa  Oaniclr'Md»*OeaebnBaek, 
der  sich  der  Molke  astttMII.  Verf.  schUgt 
deshalb  folgende  Metbode  vor.  Kin  Qnnrt  ab- 
g«sahniter,  Ms  34<^  eiwäittter  Milch  wird 
toü  1  WehMSArv  veraalit  t  dla  dmish  grobd 
P—dlBchee  gelaufene  Molke  mit  dem  geeebla- 
Urencn  FiwelsB  von  2  Eiern  f^ekochf,  dann  durch- 
geseiht and  dadareli>  eine  grüngolblicke,  sftis^ 
klare,  naeh  KalbfldkebkHIl»«  -aobmeekaBda  FM»* 
■%k^it  eriiallM,  die  allen  OaaebiMMk»««  nd 
Brtleffordernfssfn  der  Molke  entuprlcht. 

lieber  den  pharmakologischen  Cnterscbted 
der  gebriuieblicbei»  SUssmolken  fülirt  Dr.  Po- 
SHnai^  vvigaHaee  <  mmm  jß9m '  saiieii  bommis 
2  Arten  sÜHscr  Molken  bereitet  we^^^^n:  J^ertim 
lactie  commune  der  Pharm.  \u)'\  üio  Labmolkc. 
Die  Wirkung  tieider  Ist  sufolge  iiirer  Bereitung 
▼wMUedMk  Die  LtkaMtk»  fPüi  riaeb  VI.  tm 
Beaten  nach'  folfdnder  Methode  normalmSsBig 
iüTf^eMeUi.  Znerst  bereitet  nmn  djc  entfpre^ 
ctteode  Labetoflkieung«  indem  man  am  1.  Tage 
liv:ltalkw1Mhnr  Ja  t  Qlad  IliWk  4»^^ 
6lk  'dtdi  getreckneten«  fein  geschnllteben  Lab- 
magens in  i  3  mit  einigen  Tropfen  E8S%  apr 
geaHaertea  Wassers  nebrere  Stnoden  lang  iiefsi^ 
IMt"<4nl»-Alirail  dbMr'UMMr»ljibanfgnea^vMb 
Bodensatze  abgiesst  Ao  alteo  Mgtodm  Tum 
gen  der  MoikenbereUuog  werden  i^tt  des  an- 
feaiaerten  Waaaersv  dia  Toa  dem  iUta^en  Mm-* 


sineriicbep  Molkeotropfea  aU  iafnlioa&mittel 
dai  LabVÜMNNtt.-.  i>ar  'Mt  <€kwinniuiff  der 
Labstoffltfsung  dMieada  -ilmkmtfßt^'  fliMt:  «MI 
etnem  Kaibe  slanuaeo«  da<i  aus!?er  der  Mutter* 
mileb  noch  keia  aadwes  Futter  bekommen  hat, 
Bio  gessoaMiie  Labstofflösang  wUd  oatt  friieh 
B—olhW  MUefc.MsitaM  Md  «aalfc  dM|rw 
Minuten  das  aiT?c:P8chiedcne  r'asfin  durch  ein 
letoeuea  Filter  entfernt.  Hiermit  ist  die  Ue- 
reitang  der  Molke  aus  Kob-  und  ^iegenmicb 
bMüdek  NfaMSt  WM  Mbr  Um  -SeMbilWii 
nf)  mnss  die  Molke  noch  enthultert  werden. 
Während  nun  das  fecrum  laciia  commune  ent- 
schieden ekkoprotisch  wirkt,  äuasort  die  so  ba- 
tM»  LabMika  dieea  Wirkoag  nicht.  Bddt 
unterscheiden  sich  auch  durch  ihre  physilta- 
li'ch-chemi^chen  Rippnschjiftf* n.  Die  i^abmolke 
eaihäit  mehr  Miicluuclcer.  als  das  bcrum  lact. 
MO.,  die  Sataa  walebe»  von  denen  der  Miteb, 
aus  der  sie  bereitet  Ist,  weniger  ab,  der  Ge» 
schmack  ist  sUmpr ,  die  Farbe  gelblich  weiss, 
die  des  Serum  lact.  comm.  grUnUeb^  geib,,  Lei»» 
loffea  iat  darebsiehtlg,  enitro  oiebt. .  Dio 
Molke  eatbält  nämlich  etwas  Casein  liid  nn* 
eerfegte  Milch.  Die  Meinung,  da»»  «io  zum 
Unlerscbiede  von  der  gemeinen  Molke  das  durcii 
Ub  «Mit  goriBAbM«  oimtiMrtlgo.CMo,  dm 
sog.  Zieger  enthalte,  ist  deshalb  Irrige  wokl  alt 
vor  dem  Gebrauche  des  angenehmen  Geschmacks 
und  der  hSbaren  Verdaulichkeit  halber  erbitst 
ond  die  'bieebai  goirooOM«  gie^ir  dwab  Fil« 
triren  entfernt  wisd»  Um  |dMnDakod|rnamische 
Uatersebied  beider  Mo!kenarten  Ifiest  «idr  daliin 
faititalien,  daaa  die  Labmolke  nShrt,.  da»  Üfitvm 
im,  .«eMmo-  dla  D«m-  mA  Miiniufciflla» 
fordest.  BeidO'  bÜda*  diooii  UebwiMg  mm»  den 
Milch  TU  den  sauren  Mollccn,  jedoch  so,  dasa 
die  Labmolke  buicicbtlU^  des  arzueiliehen  Wer? 
tbaa  dar  bottar- -und  «aaeinaraMn  Esel  innen» 
■^h,  die  gesaelncf  Molke  der  sanren  Molke 
nnrhstobt.  Die  Labmolke  eignet  eich  also  für 
die  Fälle,  wo  Sussmolkea  überhaupt  iodiciri 
sind,  die  fSmährnog  aljUaitig  gebesamt  lud  dit 
ach» et-  so  nfbtiwdw  IMnnenmilcl^  -wat 
werden  soll,  die  {;;cmeinc  Molke  da,  wo  eioo 
Keiebung  der  Darm-  und  Nierentekrctioo  be» 
absiebtigt  wird.    Bei  laberkuiuse  ist  denMiai^ 

gehrSucblicbsten  MolkengWtiiriKen :  Kuh-  Zie- 
pen- und  Sebafmolke,  zeichiiet  sich  die  Ictitere 
bei  gleicher  Bereitung  durch  deu  reicbücbsten 
MniMi  M  ftiHgibilt  oai,  bvlW  oaeh-  deo 
aagaoehmslen  Oascbniack  nnd  ist,  da  sie  cnt- 
bottert  wikd,  was  bei  den  Übrigen  nicht  ge- 
schieht, aocb  nicht  .UBverdauUeh*  I>Anu  iolg| 
m  Om  dl»-Zleged-» .  tii^-difM.  dh»  JEttedlbe. 
••^Mikik.  und  Molke  haben  eine»  vm  ao  höhera 
srzneilicbed  Werth,  je  nttargemSsser  die  Füt- 
terung ist.    Wo  die  Tbiere  den  Sommes  Ubei: 
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iMi  vnrsigliobtiib  mW.  Sib»  ««mmMMü 

■tah  tli«r  w  SullMlterim«,  wittanA  Zitgai  tf 

kranken.  Schafe ,  dfe  nnf  den  Berpen  wefdeo, 
sind  »Dl  gestlnclesten  ua4  iwmeoUicb  voo  4m 
BgelMocbo  (IHstom«  h>piliii)  irai.  Dm  am 
k*\  dieMT  Pflttervnf  die  Wolle  frob  wird,  ■d 
^'flhlt  man  da?.a  die  ohnedies  frrohwnl!ig;on  bo«^. 
Zackelselaare.  Diese  aiud  über  gertide  die  be- 
sten MelktcbaflB.  Sehaf«,  die  ia  NledenMfla 
#fM0D|  liefern  eine  Molk«  von  Kerlofcrem  Mxwr* 
neilicbcn  Werthe;  Schafe  pndHcb ,  bei  denen 
man  sugleicb  auf  die  Wolle  eine  besondere 
Raekaicht  aimmt,  eigaen  sich  als  BesagsqueU« 
«ir  Molkt  gar  Habt 

2)  Tbief^. 

Toxikolofjif;  von  Dr.  Th.  Koch  (Med.  Ztg. 
RoMi.  4ä.  ifej7),  Ür.  Kiefer  (Berkowsky  — . 
lltd.  2lf.  BmsI.  i.  «.  185B)  Md  Or.  iL  «(. 
fV««^  (DeoUche  Klin.  13.  1858). 

7.  Ueber  die  Entstehung  und  Natur  dts 
FiMhgiflet.  Dr.  Kock  gelangte  bei  seinen  im 
AuAivgv  das  tviait  MhrtrtatiMBadcallMniUM'^ 
über  angestelheD  Uotenachongen  so  folgenden 
lieHiliatcn.  1)  Die  Erfahrang ,  dafs  pewisae 
ßeetiacfae  au  gewisaco  Jubresseiten  mehr  oder 
wMdgw  badaniaBda  VaiglllUMiiBandiaiMngaB 
bervorrufen,  steint  auf  FiaasAaclw,  wenigstens 
in  der  Wolga,  keine  Aowendiin?  7ai  Soden.  Alle 
Vf.  bekannt  gewetdenen  VergUumgen  erioigteo 

MkgMaMiafcti  Adpenser,  sturio,  ilaldalMr 

rathooos  and  namentlich  hnso,  der  we^en  des 
FaUreklitlNnas  seiner  Eingeweide  besonders  der 
FVniiilü  •ntgwaalBl  M. 

S)  HaoptuTsaeben  derOUMwtcfcelungscbei- 
nen  die  Zeit  und  Art  desFanpes,  die  lu  lange 
«nljgeacliobeoe  Klasalzuog  und  vieileiobt  «laeh 
dl«  aar  FtaMaamUitung  angewmdta«  MHIal 
an  sein.  Mtlallgtfte  wai«n  nie  nachzuweisen. 
Ob  Phosphor  «ir  Verhütung  der  Fflulniss  ver- 
wendet wird,  bleibt  dabin  gestellt,  doch  meint 
Verf.t  ,dass  die  Vardatbnias  des  Fisehes  asit 
4ar  Bütwialwioay  ybaapHotdMilfigar  OoaAinaHa 

nen  in  wpHentlichem  Zasammünhnnpe  stehe. 

3j  Knt7.cn  und  Hunde,  die  mit  vcriaulten 
Hansen  geiüliert  wufdea,  salgtan  keine  Intoxi- 

4)  Der  Onmd  dar  Giftigkeit  scheint  sich 
nicht  nach  dem  Grade  der  Fanlniss  tu  richten  j 
«Inigen,  aber  niebt  ganz  conatantca  Anhalt  lie* 
tat  4m  LmchlMi  I«  Pwfcahi. 

5)  Osnstant  dagageii  hatVarf.  geftindan,dasa 
der  petaliiene  Fiaeb  aar  in  roben  Zustande 
gUtig  ist  und  dareb  Koeb/m  dias«  Etgensebafi 


bil  Torgeif hriHaaif  :  Digaaiion  aad  b«siab»l| 

einer  mehr  oder  wcnigec  baftigen  GsstmaMt 
tia$  ürenaeo  und  Ofuck  U  dar  U«rifwbe,sU< 
iriiUg  aWb  Iber  d«B  «amtlMilb  v^bü, 

lend,  Trockenheit  in  Sohlnnd  and  Kehle,  Dam, 
Angst,  kaltem  Schvreiaae,  üebellteit,  Wärja 
oad  Erbreeben  (oiabi  nomtant^  meist  Dardh 
MI  Mit  TiaiMiM,  aiebtaalceQbartaiskigsV«w 
Mflptog»  Mbar  oder  apttter  aaigen  sieh Kcn 
venerscbeinangen :  Ohnmacbt«ii|  &logalias,0>a* 
vulsiooeo»  das  Gasiebt  vetliUt,  wiid  ieiebc». 
blass,  dar  Üntetletb  m^eoriatisflb;  oft  gcseliai 
«ik  MWen  und  Halludiilteaen  da»  osdaa» 
ter  den  Zeichen  aÜpeTnciner  Schwäche  aal 
Lähmung  erfolgt  der  Tod  büld  r^aeber  Ui 
langsamer  erst  nach  mebrereo  Tagen. 

7)  M9t»mSMk  rti-l'Th  nhaMiiwiiilidiibii 
Hyperämie  in  ien  rneisten Organen«  dciB  GshifB 
und  acineo  liäuleo,  der  Luftröhre,  der  Br«Q« 
ehien.  Langen,  Leber,  Miia,  n.  s.  w.j  ieum« 
lit  «Mim  «twaiebt.  Caimart  Md  d* 
verschiedengradige  Entzündung  im  Msgio  lal 
den  Uürmen,  deren  Inhalt  grau  oder  eelbmin 
ist  Die  äcbieimbaut  ast  erweicht,  stsUcoimte 
gaagfdngj,  es  nigra  M  ptm  fiMM^  m 
mentlieb  Ia  dir  Kihd  d»  Pytan»  «d  dv 

Cardia. 

8)  Die  gtiastigstea  H^arCalgfi  ToodeasMiit 
trftl^ct  angtvMdiMi  MHialii  bad  Vüf«  aiA 

Tom  Trtaritcn  irfelsr  wwtnen  Mikbt  lift  Od* 
emulaionen  und  Pot.  Kiveri  gesehen. 

9)  Fasat  man  die  Ergebnisse  EusaaaM, 
MHMnilMi  da»  Lambleo  dar  giftig  wiihad» 
Fiaebe,  die  Abweseabait  von  Maiailgiflea  (mk 
Blans'änren),  das  Kraokheit/tbild ,  den  anateai^ 
B«beo  üefund,  die  cbemiaaben  (voo  VerlL  aril- 
giliialken),  mit  d«MB  d»  BbaapborsiMe 
einstimmenden  Keakti«D«a^  die  noch  an  fiesaa 
wirkenden  Heilmittel,  so  ergibt  eich  nach  \tiL 
die  Seklussfolgei'uiig,  dass  bei  dem  Fiseligilii 
der  Phosphor,  nasaanfMab  In  sainaa  aanita  ari 
gasförmigen  VarUadangeo ,  als  ftmt/boiOaH, 
Unterphosphor«liure  und  PhopphorwauserMoff  skU 
Hauptrolle,  wenn  nidit  die  einsige  spteit.  DsN 
Doeh  ausserdem  andere  piuäde  ZsrsstsBsya 
MrtNtlfbaii,  ist  aa  «anaadAMi-  IM  «Man  m 

seknndKrer  Pedeutnnp'. 

10)  Nach  Analogie  der  Pboepborverpiftas' 
gen  wandte  Vert  eibige  Msle  nhHuimiiiitikf 
«Mal,  aaifealiaaba  er »alfbinda  lbaiill»e,K»' 
stire  aue  Ol.  Hyosc.  coct. ,  Ttiaksa  wsrmrr 
Miteh  und  Magnesia  usta  an.  Vielieiebt  wtfe 
Aq.  Magaes.  earbon.  mit  l  i  Amnoo.  owfasB> 
(auf  je  1  l  jener)  vifnalab«.  AflhMd» 
aatiphiogtsHscbe  laid  iMrtdaa  Heilsyttd  «M 
durch  die  Umstände  bertimnot  werden. 

Jtt  BemUKilttttg  eiosr  äebrdt  dn  i)L  ^ 
baiMblf  *  aad  nll  BMagaabaia  ttK^^jl^^^^J^IIII^ 
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Besaitete  gibt  Dr.  v.  JiCi«ter  ülMr  die  üt^tiu  dn 

SjmptoM»  folgMdM  BiHBtf  weiebea  in  omm» 

eben  Stflcken  tnU  fCotk*»  äa§tkm  te  «UfOkM 
Wittdeftpriiebe  itehL 

1)  Kw  i«r  geealtMM  «od  rob  geooiMOt 

Ftseh  kam  V«siftDDge«7iDptome  bervomtfnu 

2)  Ks  !3t   von  allen  Fischen  der  Hansen  znr 
ivr«euguog  öes  Fiecbgifte»  geeigoet.    3}  Die 
Av«  4m  Fangens,  dfo  Bmhillwitult  d^l^lVi 
Alt  im  Aurbewabrong ,  der  frische  odttf' 
faulige  Zustand  des  Fisches  ist  ohne  allen  Ein- 
liuM.    4)  In  einem  und  demselben  Fasse  s\ad 
oft  nor  einaelne  Flacbe  giftig,  auck  MüibwMi 
«taMlM  Tbiile  giftige   Eig«M«baitcn  baben. 
5)   Das  Gift  scheint  eich   fast  aTisschlieaalicb  in 
dem  ^eU(lurch*rÄcb^enen  Fifiscl^^  Mi  der itäc|ek-« 
säuie  des  Haaseae  &u  befiadem''  6)  DiAee  t^ttt' 
[Qlft?]  vwfliiMgt  odw  sMMlst  aldi  beimKo* 
cbeo  voIllioiDmeD.    1)        hat  keine  Aehnlich- 
weder  mit  Wurst^ift,  noch  mit  dem  Gifte  der 
Salalacice.    8)  Die  Wiricang  beraiit  nicbt  auf 
AawtMaMt  tob  PMpylaaniD,  aritehte  «bw, 
aacb  Analogie  mit  ähnlieben  StofTon,  zur  Reibe 
der  org^anischen,  aoe  Kohlenwasserstoff  ztisam- 
mmgesetxten  Basen  gehören.    Uebe:  die  wahre 
gmimamimiin  M  aodi  ftiMr«  llnlMtiieii- 
nfm  absnwarten.    9)  Die  Zufälle  der  Ver- 
gifttm?  Bind :    Hailocinationen  des  Gesichtssin- 
nes, Dysphagie  breaaeader  Scbmerz  im  Oeso- 
phagus dod  a»  der  Giidla,  Dyspnoe  (aleo  Er» 
ptfreaatin  des  vagns),  sodann  Lihmaagvtft^el- 
Diuigen,  von  den  primär  afflcirten  Parflen  ans- 
febead  oed  baldiga  Agonie.    Alle  Symptome 
W^kAkü  oft  ytaiobtC  uitÜabprgang  in  prompt« 
Genesung;  dai  Olft  lat  blM  kiin  fitzendes.  10) 
Gegenglffe   kennt    man   rorh  nirlit,  doch  *>ra- 
pfiebU  Kieier  grosse   und  mitliere  Catomeldo- 
aeo,  Magenpumpe,  weingeistige,  gerbstoffhaltige 
und  Tereehiedene  erregende  oder  bneh  nach 
ümstinden  narkot^FChe  Mittel,  namenth'ch  NuX 
Tomica.    Dr.  Socolofsky  bemerkt  hierza,  das« 
In  Biga,  besonders  in  den  heisaen  Monaten, 
TüflftiMigen  durch  FIsehb,  SBttendleb  dvrelt 

sop.  BnttPr,  Ströhmlingc  und  pehrntpnt»  NeUn- 
augeij  bedingt  werden.  So  vergcfiicdenartig  die 
Fische  uud  die  Yerii&ltnisse,  unter  denen  sie 

«lue  MbldOct»  ElfiiiHball  aMebmea  kSumv 


sind,  90  verschieden  sind  die  Symptome  der 
Vergiimug.  la  Aetnahift  bemelmi  QeUr«* 
ijapteaiet  Lähmung,  StinniiMigkeit,  Durst, Ub- 

vermögen  zum  Schlucken  vor,  in  Riga  datregen 
gastrtsdlie  S/nptMse:  Erbreeben  und  Durcb- 
llU  Ua  ttor  Ohnonebt  Aa  beides  Orten  aeigt 
lieb  Einziehen  der  Bauchdeekea  bli  annBliek« 
grat  wie  bei  heftigen  Bleikoliken. 

IJ.  Fail  von  Vergiftung  durch  BarbmeUr 
(Craitaw  barbus);  Dr.  v.  Franque  erzählt  (a. 
t.  6.7  hierüber  Folgendeet  la  doem  natsatt'« 
sehen  Dorfe  hatten  4  Personen  weiblichen  Gc- 
scblegt^  (2  Kinder  und  2  Erwachsene}  im  No- 
venbbr  Barben  sammt  den  darin  befind- 
lichen Eiero,  andere  TIscbgenossen  aar  von  dea 
Fischen  gegessen.  Die  ^Mädchen  von  8  und 
13  JabrMi  bekamen  baid  nachher  Kopfweh, 
Staigs  Erbreobea  und  einige  Stnhieniiccruogen, 
befaadeo  sich  aber  bald  wieder  wohl.  Die 
Mutter  und  ISjähr  Tochter  bekamen  ersteinige 
Stunden  später  l>brcrhcn  und  sehr  häufigen 
Stinkenden  Durcbluli,  nagenden  Schmerz  in  der 
eingerailenea  Oberbandigefend,  Ldbeehnelden, 
kionUcbe  und  tonische  Krämpfe  der  kalten  Rx- 
tremitiitcn,  schwachen ,  wenig  beschleunigten 
Puls,  blasses  eingefallenes  Gesicht,  Schlaflosig- 
keit aad  wiederbolle  FMefaafllle.  Am  Naeh<- 
mittage  des  folgenden  Tages  erfolgte  Nachläse 
des  Würgens  uud  Erbrechens,  der  Durchfall 
liess  bei  der  einen  Kranken  nach,  l>ei  der  an- 
dera  dauerte  er  aedi  fort,  der  Kopf  aocb  ela* 
genommen,  Gesieht  geräthet,  Puls  beschleunigt, 
Haut  mässip  heiss  ohne  Scbweiss;  dann  noch 
ein  kurz  dauernder  Gastricismus  oad  Genesung. 
Die  Tbereptd  war,  den  Dnirtiadeii  eotspneheird 
eiae  tTmiMoiiiatlselie. 

k>  IM«aie«c»ffl.    .  • 

Niviton  (L'UnioB  jain.  1868)  «i«lbtt*deak 
Fall  eines  kräftigen  Pächters,  der,  nachdem  er 
schon  oft  von  Bienen  gestochen  worden  war^ 
im  Sommer  1856  von  Neuem  aaf  diese  Art  ami, 
Halse  'veeletst  wurde.  £s  trat  alabald  befüga 
Entzündung  des  Thciles,  Erbrechen,  Dürclifall, 
kleiner  schwacher  Fuls  ein,  dessen  Frequenz 
nornul  blieb.  Fat.  st«rb  6  Tage  darauf.  Nähere 
Tbaleaidien  wmäm  aUi  milBiIhrilti. 
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|.  Wärme. 

Edmund  Baudot:    EsuiBeD  otitique  de  riiit-ub;)(i<in  ap« 
pliq«^  i  1«  TbtripcBtiqiM.   These.  P«xi«  1858. 

In  den  drelMigcr  Jahren  hat  Dr.  Quyot  die 
Anwentiunj^  einer  gleidimttafligen  Wärme,  welche 
er  Incubatioo  nennt,  als  ein  therapeutisches  Mit- 
tel Terwmdet  und  enplbbilto.  die  frtntlfok«b«i 
WundSrste  haben  dimteh  so  manche  Venn^e 
mit  dpr  Inculiatfon  angestellt ,  und  wenn  auch 
ihre  gönstige  Wirkung  in  vielen  Fatkn  nicht 
geleuf^nel  «rarden  konnte,  fo  Mtebed  do«h  mth 
Ihre  Krfolge  hinter  den  Erwartung«^n  surQckund 
da'i  Vrrfahrpn  konnte  in  Frankreich  auch  bis 
j^tzi  keine  grosae  Verbreitung  finden.  Dr,  Outfot 
hat  sicli  nun  in  sefner  Dissertation  die  Aufgabe 
fsiltllt,  de«  Natten  der  laenbelleo  naehsawri« 
sen.  Fr  gebt  auch  in  theoretische  Erklärun- 
gen dieses  Nutzens  {>in,  aber  daYOli  erlauben 
wir  uns  Umgang  lu  nehmen. 

Kaeh  Pref.  0«mirm  bebfg«  die  «ormele 
Tempcratar  des  Meosehen  swiscben  36,30  Und 
37.5i>0  G.  und  demnarh  soll  die  bei  der  Inrn- 
batioa  ensuwendende  Temperatur  cbenfiiUs  swi- 
ecbea  M  nad  87*  C  betfagen  md  der  Hr. 
Ycrf.  glai^t,  dass  es  wenfRer  sehaden  wllfda» 

wenn  man  1 — 2  Grarfe  unter  diepcr  Trmpera- 
tnr  bieibesi  als  wean  man  sie  am  eia  paar 


Grade  überschreiten  wollte«    Das  Medium  fiii 
die  Anwendung  der  Wirme  bt  die  Lall  «ii 
Hr.  haudot  sagt:    Wenn  Hr.   £<ifi^mtoi  dk 
Wirkungen  der  Incubatioo  durch  Warmw«wff- 
Bäder  zu  erreichen  bofl^c»  so  bat  er  ikb 
tSnselil:  die  anbaiiende  tttngere  EtbwtrkaH'd« 
Wassers  auf  unsere  Gewebe,  besonders  sa/Ge- 
wdjc  die  in  der  Ileilung  (Rrparatfon)  bepif- 
f  11  Vmd,  vertragt  «ich  nicht  mit  deu  phyaiolo* 
gisclico  und  natürlichen  Bedingungen  dieser G«* 
webe.'  Bat  denn  Hr.  fiauduA  gar  nicht  dsru 
gedacht,   Jass   es   für  einen  Nco-Doctor  dotb 
etwas  anmassend  erscheint ,  wenn  er  über  ^ 
Beobachtuogen  und  Krfolge  eines  Langa^f'^ 
mit  einer  eo  nicblseagenden  Phrase  *«k«p(i^ 
will,  und  hat  er  denn  gar  oiclits  von  dn  " 
Anfang  der  swanziger  Jahre  (n  Paris  femirfi* 
ten  Versuche  gehört  oder  gelesen,  d^^es  n 
Folge  nlebt  die  trockne,  sondern  die  sehr  fNcUr 
warme  Luft  so  wobhhitig  auf  Wuudse  viAt 
nnd  Ihre  Heiiang  auffallend  Ordert? 

In  Besug  auf  die  von  Hr.  (Twyol  IttArif 
benen   nnd    »bppbildcten   Incubationi- ApfWSlS 
verweist  er  aul  di«  Abbaodiuag  distei 
die  aber  In  DenteiMand  atahl  Mbriskssoir 

worden  sn  sein  scheint ;  er  beMbrinki  ticli  >°< 

die  Angabe,  dass  die  Wärme  coni'tsnt  fif"""' 
ken  mttseei  daw  aber  iarielea  Affectiooeo  »uJi 


«ine  iatermlllinnde  AiMreDdiaff,  ttwa  die  Nacht 

7—8  9midm  mthnad  4m  Tii|rt  «II  mikt  tm 

Erfolge  geliefert  habet».  Ferner  bemerkt  er, 
dtits  die  Jocutmtion  andere  iDdicirie  örtliche 
wad  allgem^ne  Mittel  nicht  «uuchlieMe  und 
taMrfift  TOVBOgMMf  «tMTMiipMbäiin'lf» 
Dlhmoy  4ts  Krank«!),  da  to  naaeb«  Oparirte  aa 
der  in  Prankreieh  so  beliebten  DiMt  su  Grunde 
gacangeo  aisd.    Endlich  macht  er  darauf  auf* 

Stunden  etwai  UeMiebkeit,  Eckel,  aawiÜM  ao» 
pnr  Rrbrechen  imd  etwas  Kopfweli  reranacht, 
dass  aber  diate  Zuf IUI«  bald  ?oa  ■alhii  var* 

Mt  liaaM— n>  Immi  aalt,  dto  Afpai«!  hla» 

irtp  CO  nehmen. 

Hier  wollen  wir  aagldcb  der  Vorwarft  ge* 
denken,  welche  mm  (BImmÜm)  der  laeubation 
gwiAi  lMi|  tlt  aali  UmtUk-lm  AmyalatfoM» 

runden  Bliiturgen  becUnsti^en  and  Gangräne 
Ternrsacbeu ;  aber  der  Ur.  Verf.  seigt,  dass 
BhitaogCR  auch  ohne  lacabation  Yorkommen  uni^ 
mmm  aia  etalNlw,  4i«  IiiMtaliaa  aiebt  eealM 
indiciren,  denn  cwei  iolehe  Wunden  nahmen  im 
Incubationa-Apparat  einen  günstigen  Verlauf; 
und  waa  die  Oangriine  batrifi't,  ao  kam  aolche 
Mr  in  tktmm  Falle  -ver  «ad  war  aailiwililiuli 
die  Inenbution  nicht  schuld  darao. 

Di';  Wirknngen  der  loeabation  machen  sich 
beaondera  bei  Wunden  beaierklieh  and  sind  hier 
MMha  wai  aMgielM.   Alt  •rülehe  Wlrkw« 
g«Q  mhrt  Hr.  B.  aaf :  der  Sebmecs,  dla>  Rficbe 
▼mchwinden  und  In  der  Regel  auch  die  Ge- 
Kbwnlati  wenn  sich  nicht  schon  Eiter  gebildet 
1M;  «tta  Beachaffeaheit  der  Wanden  aelbathea- 
Mil  ticb;  dia  Vemarbnaf  Mgt  Nlneller,  deeb 
Ia9<;t  üich  rdr  den  Zeitgewinn  kein  allgemeiner 
MaaMstab  angeben,  da  hierin  die  individuellen 
VerbUtoitae  entscheidend  aind.    Die  aUgemei- 
Mft  Ifirkiiiiffn  der  iMabatlea  iliid:  Bei  Ab- 
patatlona- Wunden  wird  das  traamatische  Fieber 
anterdrilckt   oder    bedeutend    i^emSssIgt.  Die 
Kranken  werden  berobigt  und  ihr  Apj^etit  er- 
iMbtf  sie  obneNaditheil  an  eraabrea.  WdBnüe 
in  Folge  von  langen  and  erachöpfendai  OrtHoben 
r^eideti,  durch  profuse  sanibse  Kiterung,  colli- 
quatiTO  Durchfälle  und  durch  ein  adynamisches 
^ber  geiihrdet  sind,  ao  hebt  die  Incubation 
die  KtUle,  bwablgt  den  Palt,  keaaUdteDabab- 
flUle  and  mäs^«i2;t  die    Kiterung.    Bei  Frauen, 
die  an  hysterischen  Krümpfcn  und  Sehmercen 
jl^den^rii^t  die  Incubation  Rube  und  atellt  die 

Der  Hr.  Verf.  fahrt  mm  dto  alMilaen  Ver- 
engen und  Krankhelten  auf,  gegeafNlabadie 
^batlon  angewendet  worden  tat. 

I)  WaaddlpfaUierie  «id  Htipitai^BwaA 
l>r.  Kaberl,  welcher  die  WunddipbtMaftr  ainaa 
^^^tklBia  Grad  des  Boapitaibranda  erkennt,  bat 

tiimAmhU  «er  IMkis  ff  UM»  Mmi  V. 


1847  im  Bnlletia  de  Therapentique  einen  Fall 
von  Wanddiphtherie  bericbtet,  welchen i«r  doiab 
dto  laaabationi  gebeilt  bat  Dr.  JMiM  hf  t  !■ 
Botel  Dieu  zu  Orleans  3  Fälle  von  Hospittlr 
Brand  durch  die  Incubation  geheilt  und  folgert, 
dasa  dioseibe  dem  Olüheiaen  in  mehrfacher  Be- 
gebung venadlebaB  ist»  adbat  abgeachen  da- 
von, daaa  man  das  QlOhalMn  nicht  überalt  aa« 
wenden  kann.  Hr.  Ddnvut  behauptet  Qberdlea, 
und  vielleicht  mit  Recht,  dass  die  Incubation 
ila  Torbeogungsmittel  gegen  den  Uospltaibrand 
aei  and  riith  in  Slica,  wa  aMi  Fllla  vaa 
apitalbrand  finden,  die  Ampniationsstumpfe  bla 
aar  Heilung  der  Wände  im  incabatlaai- Apparat 
liegen  au  lassen. 

2)  Amputatioos- Wunden.    Dr.  Gvyof  bat 
hl  Mioen  Traltd  de  Ilncnbatioa  8t  Fllle  von 
Amputation  zusammen  geatellc,  von  wclcben  aber 
nach  dem  Verf.  9  Fälle  atiiscr  Ansatz  bleiben 
mfisien,  da  theils  die  Incubation  nicht  fortgesetzt 
wurde,  theßt  aoballbare  Zostlnde,  wie  allge- 
tneiiie  Krebtdyilraale  ele.  vorbgea.  Rh  IMIcbca 
aohin  23  Amputationen  und  zwar  13  Amputatio- 
nen des  Schenkels,  7  Amputationen  des  Bcini, 
efne  Amputation  des  Vorderarms,  eine  der  gros- 
sen Zehe  aad  dae  dea  Sbiglingen.  Die  9  lef«- 
tercn  Amputalloncn  nahmen,  wie  sich  erwarten 
länst,  einen  günstigen  Ausgang.    Von  den  18 
Amputationen  des  Oberscbenkels  hatten  ö  dea 
Tod  tnr  Polge,  daranter  aber  9  aaebdem  die 
Operatlonswuode  schon  gebeilt  war,  durch  hin- 
zugekommene Leiden.    Es  verbleiben  sohin  10 
Heilungen  von  solchen  Ampuiations- Wunden 
a«f  8  TodcafUle.    Da  aber  nach  Malgaigne'$ 
Statistik  von  100  Im  Oberschenkel  Ampntirlia 
im  Durchschnitt  40  genesen  und  60  sterben,  so 
bat  die  loeabation  mit  77  Procent  Genesenen 
din  Mbr  gflaatigcc  Reanitmt  ergeben.    Von  den 
T  im  UntWMhcakel  Aaipatirlca  ftnaaea  5  oder 
71  Prozent  und  starben  2  oder  28  Procent, 
wShrend  nach  Malgaiyne^s  Statistik  von  100 
im  Unterschenkel  Amputirten  im  Durchschnitt 
nur  50  Pfoeent  genetea,  Sohlo  aneb  bl«r  ein 
günstiges  Ergeboisa  der  IneiibatloD. 

3)  Geschwüre.  Von  16  bei  14  Personen 
behandelten  alten  Geschwüren,  welche  bereits 
vielen  Mitteln  getrotzt  hatten  und  gröaatentheila 
fdr  mbeilbar  erUJtrt  «ordea  warea,  «ardea  • 
vollständig  gebeilt,  5  bedeutend  gebessert  und 
aehr  verkleinert,  während  2  unverändert  blieben. 

4)  Frische  Wunden,  Davon  wurden  10 
Fälle  behandelt  und  davon  7  geheilt,  obgleich 
ta  6  miea  dto  Wimdea  lehr  eonpHelM  «ana. 
Drei  verzweifelte  Fllle  endetaa  tddllleh. , 

5)  PhlegmonOees  Rothlaof.  Davon  wurden 
2  Fälle  und  swar  der  eiae  da?on  wondarbar 
aebnell  febeilt. 

6)  Wetaea  Oewhahlel  «aido  ^  Mal  ha» 
hMiih,  8  Mal  folhtaniB.  fdnit,  6  Mal  ba» 


IM 


"  EnAfch  wordfeil  voth  «loe  Paerperal  Peri- 
tonitia,  eine  PIcuriMa,  undrhentnnt'^rfie  Scbmer- 
xen  durch  die  tntennfttirende  Anwendung  dct 
TfieiAlStioB  ^bvHt.  'Dto  Pu6rpci'iH'*1Ptifi<oiillft 
tnrtb^«  «ieli  in  4B  Stunden.  ^ 

,  Dieae  Erfolge  Bolltan^-  allerdings  <Iic  Auf- 
merksarokeit  der  Aerzte  und  Cbiriug^a  der.  lo; 
fühtLÜoa  SU,  wenden.  ,^ 


.1U> 


I.. 


Gavarret:  Traite  d'Klectricite.  Paris,  libA,  V.  Msssuq. 
9.  Toi.  in  13.  pp.  ISDO  mit  449  td  itO  fWt  ttoge- 
dmcktfii  AbbildiuicfD. 


Dr.  Qavarm,  Prof.  dw  PbTilk-M  der 

dicinischen  Fakultät  su  Paris,  bekannt  durch 
seine  mit  Hrn.  Andral  vorgenommenen  üoter- 
auehnngen  des  Blute  und  durch  aeine  Schrifl 
Uber  medielBlwh«  Slatiitik  ete.  bearbdt  «hi  Werk 

über  die  Electricität,  von  welchem  bereits  2 
Bände  fr«chieneD  uinfJ.  Die^e  heilen  I^aiidc 
enthalten  den  phy^kaliache«  Theil  der  Electri- 
cMfilehre  nnd  ktfonen  Vjoa  qm  vm  ao  mekr 
übergangen  werden,  da  sie  swar  sehr  gut  ver* 
faast  Pind,  ader  nichts  Neues  entlialten.  Inden 
folgenden  Bunden  wird  er  die  ibiectricität  in 
Beziehung  auf  Phjsiologie  und  Pathologie  abv 
femdeln.  ' 


StaUüoiie  und  ati'oiiieiuU  ElectricUäU 


Th.  CUtntnti  Behandlung  undBeihiog  dtrUctnltn  durdi 
GaK  aTriftmtu  und  Elettrlciat.    Daotadi«  Klinik  Nr.  84. 

Th.  Ckmmts  BakaodkiDg  der  P]ethor»  tibdomlaalia 
MMrtf  kiCtaldcifir  StnhlTaiatoyfkinieQ  doreh  GalraiMs- 
«at  wui  JOseMetttt.  OsatMfee  KUAlk  1fr.  iA*  4k 

Stofford:  üpV  r  d  n  Nntiap  der  ElartricilSt  gegfh  acci- 
deoteil«  Uebarinuttei'HlQtoiitBB.  Laacet  M  <i|iz.  mml. 
de  Parle.  S*p«b«. 

Dr.  CUmm$  m  1  raukfurt  u.  M.,  welcher 
aleb  eeit  .10  Jahren  ndt  Ausabvog  derHetteleo^ 

iricität  beschäftigt  bat  und  uns  die  Ergebnis!« 
seiner  Beobachtungen  in  12  Artikeln  vorzulc- 
geo  rerapricht,  begtunt  mit  <iiaer  sehr  beachtens» 
weitbe»  Arbeit  Ober  die  Bebaadiung  der  Hernie« 
darcb  statische  E}ectricität  uad.GalvpniemiM»  Da 
diese  Arbeit  kaum  einen  Auszn»  j^esfaltct,  und 
ihrem  ganzen  luhait  nach  die  weiteste  Bekannt- 
werdong  verdient,  ao  geUeu  wir  mit  nur  wenir 
geu  Auslassungen  das  Original  mit  den, Werten 
des  Herrn  Yerfaasere  wieder: 

Bei  TIi^rnieD,  besonders  bei  logniBai»  und 
ScrotAlhcrnien  beider  Seiten  zugleich  i«t  ein 
grosser  üebeUtaod ,  daaa  die  tiamit  behafitteft 


I*  deaift  ÜMblbeUe  hte 

ni^bt  der  Ort  ist.  Wie  weit  die  Brachpfwu 
mit  der  J^t  werden  kaoo,  wetas  iedei  Ana, 
sind  jadeott  Ohknrffen  waiA4  8UMifka«di|i^ 
labren  und  UoaalitoiiclMltan  'der^ClpaimiMi^ 
thoder?  bebannt .  die  eine  Verkleinerung  oiir 
tbeiiweiae  VerachUeasuiig  der  Bruehpforte  m 
Fe%»  liabea  sollaa.  Im  Jahre  löäO  wm* 
MknrMi  «eM.eaetaa  Mü,  Mi  diaia- 
Wendung  »dar  Electr^tit  die  BruelipfbrteBSw«« 
eebr  gmasen  Inguinalbertiieo  zu  verkleinern,  tdi 
jrarCttbc  Uecbat  l^igeodermaataen :  «udH 
arit  HBÜilaibM  IhteMb  m  «fMn  Arid.pr 
setzt  mit  nnf  einen  JEfcheaMliMigel^iiesflMi^ 
so  da»  die  Stellung  hDlbUtgeod  w»r.  Die  Her- 
nien, die  nach  abgelegter  Bandage  beideiD|tf 
ringsten  Bnaim :  tat  dar.  %üeea  aireicctdliMi» 
£ier  vortcaleai  Wid—  rfponirt  und  sagieidi  ^ 

ein  Pol  (eirrn  rnniiliche  massive  Metallkugel  M 
einer  M^tallataoge  belesügt  und  durcli  eic» 
6i^nui|i|Mrat  gehaiien)  so  tief  in  die  ßia«^^» 


mit   hinein  gcpresst   wurde.    Kun   wutde  «is 
miissi»   starker  galvanischer  Strom  5  Mimitei 
iaug  aui  beide  Hructipfefteu  aogewjuvdt  nnlUf 
liahw  fliaiteeiMig.  Bateile  im  a         m  d« 
Vortreten  der  Hernien  nnni£iii  liliilg  giwimlw 
die  Bruchpfortpn  offenbar  viel  enger,  nnd  wn 
am  auffaUeadatea  war«  es  seigle  steh  eine  (tfn- 
bai^  VarUaloaroag  dar  Braeluiekib  Wpal^ 
tient  bei  reponirten  Hernien  aaf  d«a  SlaUi 
liegt  und  den  ünterleih  einzieht,  so  treten  jeie»- 
aaal  die  beiden  leeren  BrucUsäcke  deutlidi  m, 
ein  Umelaadt  der  die  grosse  Scbiaffheit  derasf 
einander  gedrSngteii  Fnsar  ««r.'Oeiifs  bawiiii 
Geschieht  dies  kurz  na^h   der  Sitaung,  so  »ei- 
gen   »ich    die   Bniclis.icke  deutlich  verengen, 
ebenso  gelangt  der  untersuchende  Fiaker  tei 
Weüeaa  aiebl  mü  dar  Lelahilefcait  HtdfeBntb- 
plorte,  wie  vor  der  Sitcung.    Diese  Beebacli* 
tung  habe  ich  mir  viele  hundert         ins  G«- 
d&chtnis«  gernlsn,  sind  jedesmal  fand  ich  m 
gwesaB  UateMcUad  w  nad  oacb  dar  BHawi 
l>ie  Application  der  galvanischen  Pole  auf  die 
Brnchpforten   hnt   rtiplekli    die    ^ehr  pÜB«i|« 
Wirkung  der  vermehrten  kräfiigereu  l'eralki^ 
dar  DinM.   Owrch  diese  energische  peciitallip 
sehe  BewegiBg  aMatehen  toMnar  gihiatiteliai»' 
\'erändertinp^en  vor  der  Bruehpforte,  was  sehr 
zu  berUcluichtigen  ist,  indem  die  n.')rinsdilio|i 
viel  leichter .  TnrfäUt,  wenn  immer  dieselbe  oei- 
alansi  eebr  ■eeMaftaPaiBipailla aar  nnd  lad« 
Brucbkanal  lagert.    Auch  habea  di^e  darcb 
Oalv^nismus    errpjjten    Darmbewegungen  deo 
V  orthäi,  daas  dadurch  reichiifihere  und  voilkSB* 
asanara  iiaaiaeiwigaB>arraigaB».  wteaew 
nach  aaWia«  Sftsöagen  alte  V^rsesseofaeiteoiier 
Grimoidarramaseben  cHfist  Tind  aiTspeleert  wur- 
den.  i>ie  gesunkene  yitaUtüt  ^tiMumt 

•    •         '  .     ^  -  .  y  Google 


^er  drf>  BrT)f?ifc»v«S!«  nnA  Tfmchhtäptkunf^n  blU  wifci laA  4tt  f  »wfthälkhti  Bandage  mmH  solcb« 

(kftd«o  Or|;»uo  vrIvU  duicb  (i»«  dirMte  Etowir**  HiM«i«f»  nnk*  Mitvn  oder  in  mI^  ittttger^flttltaaft 

i*i|'«ilir  ■amitomr  Immm  tMü^wi^^ii»  jmi»»  IMIwiff  bHoft.  «»  .«rlliBit«  Ui-.^hM  «feHi 

hitfr  Iftiiiref  ein«  Mhr  b«i»trkbftr«  ßeMeriitif  Faß«»,  «o  ein  jüDfcr  Kflfor  dMb  dw  StiM« 

bpobacfitet.    Wer  fre?Hch  raTttels!   der  Klectri-  dticR  schwerün  Fnflpcp,  das  ihn  ztt  rerqTirtsrhcn 

liiat  Bruetipforteo  MitlieMeii         4««  k»t4|««ai  droitte,  «ineD  doppeiten  Letsuabruch  bekam,  dec 

zwei  Ff^^er  «Mfthfll»-  MMM»r  4ir-iiM  flMi  hmlli  wnk  20  SittaBsen  ohM  «Ua  Baadafe 


«f  fMtaeekt  Ume«,       «lier  doMsb  das  MH^«  «r  imoNr  MrtIckMItb  Md  bia  jetst  (d«  Ps- 

Hdhe  Tti  bcfrle(Hppn  \nt,  tfer  wird  einer  Methode,  t?pnt  Ist  ?eit  2  Jahren  jfehelU  entlassen)  auch 

die  weder  gefihrtich  noch  acbmershKff  i«,  ge-  nicht  mehr  aucn  Vorschein  grküttifncn  \nt ,  ob- 

iriM  seine  ganft*  AafnerkMHikeit  wurandaBh  fleieli  der  Kranke  emt  %  Tage  nach  dem  On« 


fet  di^'B6l'Bl9'MMk'''WMlMiitfl^  'Mit       Mtt  {MtakuMH '       mIp  lik 

bei  Weitem  die  mefate»,  dt«  tür  firxttlebb^i  He^  wurd«.    lo  •alcfieii  frischen  Fälle»  weod«  ieb 

banHInnff  koi«rnen,  §ö  ist  die  HeHnnp  durch  in  der  Regel  nor  Plaaehensebliffe  an  und  habe 

leine  Methode  iieherer,  und  kein«  Ueihode  ist  bemerkt,  d«a«  die  Eretbttttaf nngen,  ^um  ni  wti- 


m  threr  A^tmmivng  gtühilmr  alrüttuthiga^  ken,  Immtt  lioe  ^wIm  laCroaliic  bäban  nOa« 

h-Jem  die  Hernie^  selbst  «reMi  solche  nocbiam  as»  hei  tiefe»  Riofahren  der  Pole  Ni  dm  afll^* 
Thtil  iin  Breebkana)  gebaHen  ist,  doreh  den  nen  rvpi«tenrinf»,  —  verstellt  pich  ron  celhBt, 
die  Fwistaltik  «o  iaa«h  vermtbrendaB  Beia  als-  dass  Fatieoten,  weiche  sieh  einer  seichea  Kar 
MMaMtfctt  IUMMINMI  «MftMt»  1*  aatenieheD,  wlhaaiM  #Malbaii  die  Baa« 
Ihbe  «fter  den  gahwMMB' 8M0  toWoM,  «4»  iif »  Mpa«  M  rildt  Aostrengongen,  dli 
anfh  Ff.iJcfienaebTIfg'B  verscWedener  Stärke  auf  ein  Ercwaltfünoes  DTlinpen  der  Hernien  in  die 
die  aiHgetretetie  Hernie  in  Anwendung  gebracht,  Kanäle  znr  Folga  bähen  könnan,  varaiehtig  eot^ 
nnd  ia  alle»  F&lten  die  Hemi«  seteell  nnd  haken  »fteeeo.  *  . 

ftMM  fcpuiilit*  V(4taliM^|fa'lwMRMfiNa#  hiA^  ftftf  PIM0  tm  4a|ipalNMp  sehr  giMaitf 
ieh  Doeb  niemals  electrlseh  behandelt,  ewetfle  Serotalbrflchen,  die  ich  im  Jahre  1852 electriteb 
ihtT  hiebt,  daPB  die  Repopttion  durch  Anwen-  behandelte,  bestimmten  mich,  dir»  erste  galrani- 
daog  der  Eiectrictiat  leichter  geUngan  wtcd,  als  aehe  Bmdibandaga  machen  eu  iaaten,  ein  In»' 
Mb  lrita'«lilMr  imlumw  itMil«ia«M<'feMirA  ammim,  4u  ehan  m  «IhM  als  twaakmlasif 
Mögende  Mittet.  Man  kann,  mCtIrMeh  Je  naeh  hlaber  »lalliA  and  stehi  mit  Erfolg  von  mir 
Ser  IndividuectitUt  der  T'atiprsten,  uchnr»  tiemlich  angewandt  wnrde.  Ks  waren  dies  bejc-iLrie  Leu!«? 
itarke  Flasehensebhige  auf  die  Uemicn  wirkait  mit  einer  so  gewaltigen  Ausdehnung  der  Lei» 
kMw,  afctoa  9»m  Heav  MMRierang  uiüwiuia«  aiM*«ii»av  didt  hör  «in*  Bemrtn^  iiHcllolv 
BaA  oder  von  nacbtheHigen  Krlblgen  begleüst  war.  Die  Bandagen  mnssten  tanaar'  stürbest 
wHrc.  P.L'i  meiner  eleetrtschen  Bchandlnnn*  der  die  Pelottm  diritrr  nnd  ijrö^spr  genommen  wcr- 
Heroien  habe  ich  gewöhnlich  dio  Helbungsclec-  Jen,  und  dennoch  drängten  sich  manchmal  &elb«t 
MdtSt  dem  Galvaoismns  vorgesotjen,  die  Sita-  unter  der  Bandage  Darmschlingen  durch.  Da 
•iRat  «eitfatt  m  MiMer,  für  detfPallaatao  fMh  dte  Hanl«  bld»  ao-koIi»saal  «aran,  daaa  aNlahi 
niffer  unangenehm,  und  die  Zusammpn^lehnng  gewötiöliehen  Metallpole  nicht  elnraalim  Stande 
des  Uruchliantils  crfoljjt  auf  Flaschenachlage  weit  waren,  dlesclbpn  während  der  Sitzung  tturiiclc- 
eoergiflcber.  In  einem  eiotigen  Falle  eropiand  subalten,  so  kam  iaii  «uf  den  Gedanken,  die 
ihi  Patient  itaeb  #er  aeetofan  SHiaiNr- von'  Jd'  BtiieMaltlt.  hl  4ieaaai  PMtett  wMuvnd  daa  An« 
19  Flaschenscblägen  circa  5  Minuten  labg  flOeh^  liegens  der  Bandagen  anzuwenden.  Ich  liesa 
tlcc  S't'rhe  in  der  Bla^engegend,  die  jedoch  in  desshalb  durch  beide  Pelolten  einen  kupfernen 
den  spateren  alimätig  stärkeren  Äsungen  sich  JKagel  treiben,  der  an  der  Berti hrungsatrila  der 
nlclit  wieddriloltett.   Onter't7      fmm  Haut  «fl  alaean  Kopfb  fn  dar  Miaa  ahMshil- 

wegen  Hernien  elcctriscb  behandelten  Patienten  ban  Onldma  vhraaheo  war»  la  der  dam  KOr^ 
war  kniiier,  d^^r  'v.^rh  nur  t!a«  ;:;!»rhif^'»to Unwohl-   per  abpewandteti  Reite  dagegen  ein  kleines  Och/ 
sein  bei  dieser  Methode   emplundeu  hatte;  im  hatte«  welches  mit  den  Maschinen  in  Vetbin-f 
Oegenthell  schwanden  bei  vielen  la  Vatgo  dar  dung  gesetzt  werdefr  ktuiut«.   Dar  Erfolg  war 
Fnnwhtang'dM  ataetriaeba»  IhNaDaa  aeffdi«  siifHadanätaliand ,  und  beide  Patleivtan  konnte» 
rnlcfleib  manclffiflel    «Ite  Beschwerden,   gans  nof»,   ohne   rü-^  Randacen  abzulegen,  tdcctrisirt 
besonders  aber  habe  ich  ^p]bpt  bei  sehr  hnit*   werden.    Diese  Anwendung:  errcfjtc  in  mir  dsa 
nlcki!;er  Stublverstopfung  die  Stuhlanaleerangen  Qodanken  der  galvanischen  Bruchband' 
rieb  regelb  gMirfi«n.  Bei  bdbt  wnülOft  tianMr  dage«  Aaddb  aua  falgaadannadieii  «hiricblaa 
erfolgte  nach  starken  SKnmgen  sogar  DIWtftNto»  ItesS.    Das  Verbindungsttick  der  doppelten  ßan«» 
Ist  die  Ucrhie  frisch  enMaf»'den,  z.  B.  tjJpH»  da?^  enthielt  10  länrlicho  durch  ein  FiUblätt- 
elncro  Fall  auf  die  Fiisic,  dem  Aufbeinm  einer  chen  isolirte  Metallpiatten,  d  von  Kapier,  daa 
^iMlireti  Laif  «te.,  m  abid  41a  BMUtt  'Üifr  untM  vmmmi  moiiB,  uad  5  vo«  Blak*  DI« 
^MMjM  tttMa  -dl  tnwraiAiM'  NlMllM  mMMUdhea  llitaMi  iHa  aibcaeall  lang 


MI 


LBiiioaNnK  m  mu  i—iitfHiiiMiiiini  paiaK 


die  fütteraag  litt  Baadiage  hervMtUiMo,  MiUas  müi  «ter.  g^UfcüAaeg^  (Ungannw  >¥«Mimm|> 


I,  v«B  iSeit  lu  Zeit  io  eine  KocbMUlÖioiig  dispoitlft  «Iwr  ebeo  •     .  w  ^erntea,  «teJi 

fetiacbt  weriieB konnten.  Die  Kupferplatte  endet«  tchiafFe   Faeer    im  AitgemeiDeD.    Bei  solduo 

mit  0iMB.Deehl.ia  den  .Kopf  einee  kupfetneo  Me^  Fecaooea  iiegl  .diw»i^i^iW»\*wd  gd>fitniliiiBOTi. 

geh  m4Bt  .PeülitJttfueyilto  blMilinkpUttt  iriüvgl  JM>f»  lwg.»>r,«i>ftili  diwIiKiiiit, 

elMMo  in  einen  Zinkoefd  der  Pelotte  linke*  iHe  mn  eieh  bei  Sectionea  sar  Geelfe  ftte- 

So   entstand    ein    besfändiger    schwacher  aber  zeagfln  kann.    Werden  dann  »chUff»?,  oder  wi? 

dbek  teil«  bemerkbarer  gel vaoiscber  Strom  ivin  a»  ateietens  leider  mm  mimH  s»-«terke  iknd»- 

tdken  bctteiBraebpfulM,  die  etoo  dMB  Mfi  gen  getreue»,  deft»  mmIiImi->  AdUMoaae  d« 

a«f|(Srlichen  Reis  enegesetei,  blleboo.;  tWihrend  eiagetegertei»  Deweiticil»»*  mä  die  RepeaiiiN 

in  beiden  Fiillcn  kanm  die  stärksten  Federn  d?9  -«rird  mir  noch  unrnükommfn  nöglieb.    In  ^m» 

andrängeodea  Därme  zarUctihaUeo  konnten,  so  oben  Fällen  kann  man  natürlich  Too  der.  elec' 

bUebee  oacb  eduUgigem  Aolioi;ea  der  gelra-  iviaclten .  O^edltteg  der  Hernie  «Ichlainnitti» 

gut  zurück,  daRS  ich  dieselbe  Eiorichtun^  mit  der  Eleetricitüt    viel    leichter   zurück-,  zh  di< 

•chwächeren  Federn  versuchen  konnte,  auch  hier  dicken  Gcdärrnt,       grösser  also  die  Lagsrer* 

erfreute  mich  ein  gleiebee  Resultat,  asd  ick  anderong  dos  l^actua   uiteHmalü   dutck  dii 

hatte  «•  06B«g«hiim9»  düt  •  v«i  -  im-  Mm  — giiÜH  jmtoAtm  kMbm  i»  äl>i* 

Tage  der  Einwirknog  der  dekuiiehen  Baadage  aa  lung  millelst  der  Eieoirioitit.  Legert  mae  aia- 

in  beiden  Fällen  keine  Hernie  Rieh  zwischen  die  Heb  die  Patienten  bei  Torgetrctenfr  HerDie  is 

Felotlfi  driiogte.    Was  die  Aniciiigiiqg  der|;ai^  der.  angvgebeoe»  Weiee-  and*  btiagt  den  eieti 

vMiiadMi»  BweMMmdige  betrifft,  eo  hediMM  M       di«>  lülh- .'Mb  .t».  4e»'«MM  Bul 

mich  jetzt  statt  der  Platten  gan»  eioCacb  der  der  Leb«,  de«  enibrea  Pol  eifea^in  die  Mitti 

Silber-  aod  KupfermUnzeBi  die  ich  in  weiches  des  Colon  dfscendrm  und  gibt  onn eini?e  Lr4/- 

Leder  eiogenäht  auf.  das  Verbindungsatück  der  tige  iFlaacbeoscbläise  quer  darcb  dea  Üateri«^ 

UoppeLbandage  im  Bädceii  aeflegen  laes«.  Z.wei  m»  wird  ima  »Itbald  die  Bevcgtuig  der^teo» 

aiC  Mde  nepMincMe  ieoHrto  Drible  geha»  i<dlfw  ^  Biwli- MMm^  |«  eofer  mU  d« 

aasserbalb  Über  die  lederne   Verpackung  der  Xw^e  an  der  veränderten  Gestalt  der  Bracibe- 

Feder.  sftvken  Ric!i  dnnn  in  die  Pelotte  joder  deckünecn  wahrnehmen  können.     Alsbald  rejvo- 

Seite  und  weiden  mit  der  Metallfläebe  der  Pe«  nirt  sich  d&r  üriiob  voa  teli>8t  m  iruige 

loMe  MD  mUf«hAr  DieMT  Afpwi  iH  eM«lii  Mi^  ^ituwinn,  <ieh .  ^mfämmtiim  Jb*- 

wenig  kostspielig  und  eebr  leieht  beraosteMeOb  etaltlk.    la  «i»  weit  dieee  Methode  bei  Icc^r- 

Mik  eio  Hauptmotiv  meiner  Erfolge  sehe  ich  bei  ceration  der  Hernlf^n  anwendbar  ist,  überiaise 

diHt  ejeetriseheo  Behandlung  der  Hertüea.die  ieh  sur  PrUfuog  dea  ilospitalärxten.  SelbuW 

SlNfkoa«  Ulli  kfifttguBewegung  der  EiogeiweUo  MMUHihM:  BmMttarangeich lägen,  dl»  i* 

an.    Wenn  nameotlieh  bei  irisch  entstaadeoen  auf  dea  Unleflelb  der  rereebiedcnsten  Thieretp» 

Hernien  ditreh  ltriir«?;:e  Poristaltik   die  vor  dem  pltrirte,  sab  ^ch  niemals  eine  iibls  NachwirlEunf. 

Leiitearing  liegende  Darmschlioge  ihre  Lage  seibat  wenn  die  electriücbco  batladuox^ 

etwae  «arlodert,  so  iet  diM  echon  voa  bedeu'»  deutend  waren,  dass  die  Tbiei«  dedanh  ^ 

tendcm  Vorlheil.   Ja  ich  haha.idhift  beiHela^  vom  RIUs  fpeCtoffen  »asammensanken  andeioiie 

hröebcn   es    Imobnchtet,    dass  dnü  an  and'  fÖr  Zeit    bpwus<<t!os    blieben.    Ich    bediene  niick, 

sich  der  Bewegung  onfabige  i>ietz  durch  die  wenn   ich  H,eiburv?sE?l>>ctricitjit  anwende,  «sei 

krdftige  Bewegung  höher  gelegener  Darmparüeo  eigenen,  von  tnir  zu  diesem  Zwcdte  besoelw 

luttohwlab^  WlHMi  wfr  daeh,  wli  airia  a»  «eniniirtfln  Appaiale»  dar  dl«  PlaetebeORhi 

trige  Darmbewegung  nicht  nur  au  Hernien,  son«  unoöthig  macht    Die  Stelle  der  Batt«ria  «- 

dem  auch  tu  gar  vielen  Unferleibsleiden   die  setze  ich  näntlicb  durch  isolirte  Metallitagds 

Teranlaasuog  gibt,  da  allein  eehon  au  einer  v<hi  6  Zoll  bia  1  Fose  Durchmesser.  Di«! 

■■larganlMM  Anewaderung  der  BiereoMirta  Kflgiltt  «feid  haU  md  iniC  atai«.  Ceafahrt 

aiaa  krUtige,  eelbstthfttige  Darmbewegong  UQ*  MT  PIHtodlihNl  gafUllt.    Die  Flaseheolexiron- 

erlüsslich  Ist.    Fa^t  alle  üntericib.ikranke  müp-  pen  werden  w!«  gewöhnlich  dtirch  einedrcificlie 

teo  aber  dieee  kräftige  Darmbewegung  biicbst  Doppelbatteria  ersetzt,  wo  die  Kugel  der fiaie^ 

BMngelbafl  datdi  die  Paachpreeea  eftetsen,  «ad  aar  Ueia  tet^  aber  latt  dea  ^fmm  flehUil* 

wie  gaas  normwidrig  solche  Entleerungen  dann  ia  Verbiadaag  eCaht.    Dieser  Apparat  bat  äe« 

sind,  wei^s  jeder  Arst,  der  sich  m!t  dieser  Le-  Vortbell.  dass  er  durch  eine  Jan^e  LeTftin?f<l« 

gioQ  der  Hypochonder  nur  einigermassen  be-  Erschütterung,  von  kaum  merlciicber  Krsll  i"* 

eobifligt  hat.    Das  Ufingen  der  D&rme  nach  lam  tödteoden  BlUasohleg,  gletob  «icher  skgiH 

aoteo,  der  atgaaiwala  Htefabaoab,  tlHalrt  oIm%  «aa  aal»  aa  hiaitdiB  H  «in  ocasfloi- 

gleichfalls  aoe  jenem  Maogel  an  Tonna  der  Ein--  werthes  Residunin  au  eammela.    Da  beidiejera 

gawtide  wie  ihrer  Bedtoluiaiea,  ataht  dwaaittt  A^pMal  saa  aa  d«  8olMib«raetaUeoel«i<iui<* 
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FJectrieitXt  gesammelt  wird  ood  fait  nicbti  ver» 
ioTMi  ßßtU  M  wliaUe  icb  i»at  JuMliuUiqip  ^M 


leruiig,  die  bei  (tSMrilftchen  Maschine  in  der 
FiaThcnladrmg  nach  50  Dreliuogen  derselben 
äolieiUe  iM>«ä,ailsikt  etreiciu  vccdott  kaao.  Icii 


and  sMrki^tMHfeittliMiiMcblägea 

iptechen,  rechne  aber,  um  annihenid  den  Grad 
m  hminann,  atd  iO  Drabmflen  eioM  Api»*^ 

dtvtdion- itai 


YflMMeh«,  welche  ich  mit  dieeer  Maschine  zar 
ErmUteloDg  des  Eiofiusses  der  Hlectrtcilüt  anf 
^  DannpariaialUlc  MMiellte,  «»de»  theila  an 


tiMNB  «rhalten.  Zuerst  ward«  ebw«4aBabl  ver» 
flchiedener  Tbiere  (Hunde,  Katcen,  Kaniocbeo, 
ltU«recbwe4ad>«0t  UAate,  lüföecba,  ÄaiaoiaBdari 

wbjagitt  iD4Mi  4>»  HiHladingt  tochdea  üntani 

leib  gericblAt  irarde.  Bier  erhielt  ich  nun  fol- 
geadft  BafntMit  in .  ▲Ugameiumi :  ÜflideioTodo 
«Ml  &m  ümmImJkm  Sdii^r  «tf  Ualw* 
Mb  edlBobt  di«  IrrMabiliUU  der  gtaUen  Muskel- 
faser nicht  schneller  als  bei  Thieren  denen  die 
iuBtladiuii  durch  Kopf  und  Kücken  ;;rrii^tet 
vifda.  Di«  fimUdttäf  dureb  den  Bausb  wUtkl 
m/fn.  «to  41»  Mb  K/tjft  wai  Umkm\  4w 
selb*'  BtWafft  wekber  durch  Kopf  und  RQeken 
Relcitel  Betäubung  und  Convuleionen  verursachte, 
tödMta  sttglekbi  iston  er  doicb  dau  Baach  ga- 


«irktsB  die  Söhlige  M  beftigw,  ah 
mt  4k%  Baoehdeeken  trafen. 

Der  zweite  Artikel  de§  Dr.  Clemms  handelt 
»on  der  Behandlung  der  Stuhlveretopfungcn. 

Prof.  Dondert  bat  den  Satz  aufgestellt,  daas 
ftilStSning  der  Oireulalion  Darmperistaltik  ver- 
«otasst,  und  Dr.  Clement  tritt  nicht  nur  dieser 
Ansicht  bei,  sondern  ist  bei  f<oin*^n  elektrischen 
Beobachtaneen  auch  tu  dem  Ergebniss  gekom- 
oeo,  daM  jede  BraebOtieroiig  des  Nerven^stems 
'^ic  ßlutcirculation  stört  und  dio  Bewegung  der 
Därme  wie  der  GcsehlechtsMjoilo  hervorzurufen 
in  Stande  ist.  Diese  ptiysiolugiaelieu  Ergeh« 
nine  liegen  seiner  praktiachco  Anwendung  der 
ClektrizitSt  auf  die  Organe  dee  Unletlelbe  tu 
Gijttd. 

Wenn  die  Dirne  so  trige  sind,  daee  Ihre 
cur  partielle,  geringe,  nicht  fortlaufende  wurm- 
(wiBige  Bswegaag  die  KothoMesen  niobt  mehr 
•Mb  tftee  fmmam  AeMlfi»  derPuiiMiibeli 
fortzoschaffisn  im  SUade  ist,  dann  wird  diese 
«rloeebene  Lebensthätigkeit  des  Darmkanals 
4wcb  kein  Mittel  scboeller  und  sicherer  wie- 
^  «Hangt,  aia  durch  den  elektsischea  Strom. 
^  «bfüh^Ml«  UMel  Mim  wk  mt  M 


grtfssere  En^tafiinir*  Der  elektrische  Strom 
bewirkt  in  der  Kegel  selbst  bei  den  hart' 
aibMgiliM*Hae^fiingea'  i<lea  ier» 
Sitzung  eine  eopiöse  Eadeerong  gebundeoer 
l^ii-ciil  -  M»8!)en  ohne  den  geriogsten  Gebrauch 
irgend  eUu^ J|ia«c^tcl^  Medicaaents,  oboai^ifi' 
ay^r  itift  .liiiiiiiiw  IMK.  ^  Q«ed  der 
aasaniiaiwil»  BtoktrisiUt ,  sewie  die  Dauer 
der  Kur  voraus  tu  bestimmen ,  ist  nnmögiicb 
und  U.  Verf.  war  oft  erstaunt,  welche  mäch- 
tige EfsehStteruDgea  )4e»  Uaierleibe'MerTea- 
lyMens  nöthig  IMMdei;  wm  die  trigen  Dinna 
aus  ihrer  Ruhe  zu  wecken.  Selbst  bei  theil- 
wciser  Verengerung  des  Darmrohrs,  wo  immer 
vor  der  Sirintur  die  Eingeiiuide  iwigewöhalick 
iiMgsdsha>  aad  die  DatamaekellBeer  dlaa.iiaA 
schluff  ^ewordeo  ist,  bleibt  die  Metbode  noell 
anwendbar,  indem  bei  allgemein  gekräftigter 
Darmperistaltik  die  Darmvereogerung  sehneUcc 
id  tiMhiuiüMM  «>iiwyim  wiii.  IHePreaea 
der  Baaehesaskeln  vsrnng  bei  solchen  Krankes 
nur  sehr  wenig,  während  die  krSAige  Bewegung 
des  ver  der  Strictur  gelegraeo-Datnirobre  allein 
Im  fiteada  ist,  eiaa  aar  aiaigaosaseen  genft* 
gende  Defäcation  eu  Stande  aa.  bringen.  Dei 
Hr.  Verf.  belegt  das  .taafta  daiali  aiaifi 
Kraiikepgesohicbtea.  •• 

Man  weiss,  dase  die  KlekItliMK  Ooaltaelle* 

ncn  des  Uterus  anregt  und  Hr  mialitfit  dieses 
Organs  hebt;  deshalb  hat  man  sie  ah  eia 
Mitlei,  die  Katassenien  in  Flnes  su  bringe% 
■it  BilMg  aageweadel*  Hr.  «lefsnl  fc«  sW 
aber  anek  gegea  IlMHn«BlataBfeo  heihaia  fgtU 


Biaa  OeUlMMia  balla  viel-  .W«t  vcrierai 

und  war  dadurch  bereits  sehr  geschwächt;  iht 
Puls  sehr  schwach;  die  Mündung  des  Mutter- 
■ittads,  batfts  die  Diiaensioa  eines  'l'halers  und 
war  eehr  hatli  Sehawr»  mßkti'  die 
häute  seit  einigen  Stunden  gerissen;  die  Pla^ 
centa  durch  Umschreibung  dee  Fingers  nicht  so 
fühlen.  Zwei  Dosen  Mutterkorn  hatten  keinen 
Erfolg.  Es  wurden  nun  eiaige  elektrisohe  Es» 
aebittenaiiea  foar  ämA  dia  Benehniade-wii 
den  Uterus  geleitet;  nach  einiger)  Minuten  folg- 
ten Contractiooen  dieses  Orgaus;  der  Kindskopf 
etiag  so  weit  herab,  um  die  Zange  anlegen  aa 
UtaaeQ  aad  die  EalWadanf  erMgle  treia  den 
bedenkliehen  Zustandes  der  Mutter  giacUlelu 
Nach  der  Entbindung  zog  sich  der  Uterus  zu- 
es  kam  keine  Blntnag  mehr.  Stiuk- 
ad  Optaiia  atellte«  dia  KiMa  wieder 
her.  (Bekanntlich  haben  schon  früher  Schrei^ 
6er,  Rad  fort,  Dorington  und  Andere  den  6al- 
vanismns  cur  Erregung  von  Weben  and  cur 
Stillaag  vea  Utsrin-Blutaagea  aagemadet,  und 
to  der  aiHln  Seil  hat  Di. 
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^  An/mUetuh  Spörne* 
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J.  Büferxfhati  Phfclkalltch«  oad  phytlotoglsch«  B«^ 
ia«ikung«a  lur  Elektro  -  Tbertjpi«.  Ueuucba  KUuiJI^ 
SM.  S.  «.     -  ' 

FJ.  r/iäi.rr  :  Veher  die  tftnnihin  ni!i  n  'W'r'-,  inceu  des 
cotiatoutea  Htrotnt  ond   das  ailgemoin«  Getett  der 

«.»■Hü»*  WMiMiiMtt-M  itti.  «m 

AmI  Niemepfr:  Voiholocit'  hfs  und  PhTtioIoj^ischrs  im 
,  OMUm  iir  MiBian-  amaam.  DmiÜIm  Ktlalk  Hoo* 
M.  SS.  JM.  S7. 

MMlMl-Knokhiiteii.  fiarlts^.iaüS.  iL  lliti^fwU 
XT.  q.'  Ml  S.  Ib  tmu  Sßl 

B^tUktim:   Recherche«  et  Obt^rratioos  cliuiqaet  »ur 
Im  praprlit^  phyttologiqa^t  «t  therapaotiqo««  du 
"  <wwm  INMo  p^rimoMM.  Onmpt.  read,  d«  PAcad. 
de»  Sob  Fwr.  5.  -         .  - 

BifftUMm'.  Dfs  Condtltona  d'Arffvit;!  rl«  !:i  PHa  et  tin 
«ottruit  ««luis  cuutio«.  üm.  med.  de  i'aiu  iiro.  ^6. 

Dr.  Roimthai  \n  Hcrlin  hat  in  feinen 
B«rkongcii  die  (iosetze  über  die  biarke  uod 
IMtblt  im  jiliwlHfcii  Mmm  vwfetrageH ; 
Aber  was  er  darüber  eaft,  dürfen  wir  als  all- 
geoiclD  bekannt  (tbergelien.  AmScbluM  i>priebt 
er  ■eioea  Zweifel  au  der  pb/siologisehan  Wir* 
kung  dM  eonttantan  Slron»  ans,  ofkaa  tlch 
•bor  aaf  die  Elektrolyse  uod  deren  Folgen  ein- 
tiiln99PD.  Solche  Zweifel  babefi  :iHcr  nach  den 
vorltegcnden  ßeobachluogen  h$cti6tcns  in  eofera 
«iaa  Bareobtiiuag,  weas  ana  4ttu  eoustanten 
Strom  lA  ammiUB  Sina  d»  W«ta  Ml  1» 


Mb«mliaiB«M  gatabea,  mam  m  die  P«)»^. 

nen,  hat  H.  Pf  riffer  eln«j  Apparat  conflniM, 
welcher  4iic  Polarisation  mttgildut  atiswhiifitt 
md  geliwilea,  data  ^  Tataniia  arre|»adifihi|. 


nicht  allein  in  demelben  Weise,  wie  Knut, 
vort)Bnden  ißt,  Condom  das«  dittt«tbe  bereia 
bei  Strömeo  ron  äusserster  äcbwücbe  sabi^ 


ktlMs  von  d^tl  Oi^aag  mi%  da*  MaM« 
•trom  ftt  Doeb  steigert  siek  Hit  wiiterra 
Waotwea  der  StromsUirka  der  TeUOiaf ^  mßä 


Herr  Du  Bot»  Reymcnd  hat  suni  ersten 
Mal  4aa  iligeiiMliie  Geaeta  derÜervett^Bnegung 

durch  den  elektrischen  Strom  sufgestellt,  dem- 
sufolge  die  Krrcgung  nicht  erzeugt  wird  durch 
den  Strom  in  beetündtger  Greese ,  sondern  nur 
dweh  ile  AewisriBgiu  Üeier  Grifte  von  efneii» 
Augenblick  sun  andern.  Die  Reitung  hingt 
demnach  ab  von  der  GeBchwin-lfplvüit,  mit  wel- 
cher irgend  welche  äussere  Jvräitc  die  innere 
MelekQlar*Cto«tl1brifon  dee  Nerven  mindern, 
wihread  ein  stalMer  Zustand  des  Herven  be- 
liebiger Art  den  mit  denaelbcn  vrrknfipflen  Knd- 
appjtrat  nicmaU  erregt.  Es  ist  freilich  bekannt, 
dass  unter  Umstanden  auch  der  scheinbar  oon- 
•taate  9mtm  dta  Nerve«  arregl,  aber  Hr.  Du 
Dois  Keijmond  «agt,  dats  dieses  nur  In  Folge 
der  elektrolytisclien  Wirkung  eines  tibermSehti- 
gvn  Stromes  geschehe.  Prof.  Erhard  ander- 
MHa  leitet  jedea  durefi  de»  eoaatanteii  Chren 
InfbeigefQbrien  Tetaou:^  aii<t  den  dordi  Polarl- 
sstion  herbdperdhrtfn  Schvvankun(ren  in  der 
Sürke  desselben  ab,  indem  er  ohee  Weiteres 
aar  dffa  Tetaane  de«  Muslele  auf  die  Tnfeon^ 
Btans  des  Stromes  schliesst.  Dr.  PßSffer  aber 
batte  den  Tetaana  «It  gleicbtr  Kraft  «och 


BiMii  einen  Werth  der  StronMlMtov'  Wdit  gl- 
waltifre  Strom   ohne  Tetanns   vertragen  wH 
was  fttf  all«  StMMDstttrken  Uber  diesen  Wertk 
Geltaog  bebJUl.  Wikit  aaa  min  «bar  firi»* 
aiMe»  MiiPuiiN  inMw  m-  «M»-  iM*MilM 
Strom  obre  TctantiB  verthig,  wieder  dfe  jr?- 
rin^^ero  Stromstärke,  ßo  ist  auch  der  'iVlaroi 
mit  aiier  KruSt  und  grösserer  oder  geriogercr 
Dater  wiedev  Tiifcwdia,  D«f  etMlViWI» 
darf  aber  nur  so  karae  Mt,  als  aOA%  iir, 
geschlossen  bleiben,  denn  bei  iifn^i>re^  SehH«»* 
aoag   aiacht  er   den  Nerven  scbwidMrff 
Mae«  «aempfindlMk  nm^Pmmm^mmfjUtf 
Wirkung  des  constanten  Stroaie  wiehrt  IMm 
«erst  rasch  mit  der  I^Jinp'«  (ier  dtfrehstrSmffft 
Strecke.    Dieses  Verhaiteo  gilt  fttr  den  «Sr* 
stelgendea,  wie  tti  4m  ÜiMfllldfei  AM 
dadi  tat  daaialba  fVr  den  bfaieaMf  ^  vigUNk 
evidenter.     Das  al1f^ennf«1ne  Cosctr ,  dem 
tetanisirendc   Wirkung^  des   konstant««  ikronf 
gehorcht,  geataltet  sieb  demuAch       daas  diese 
mit  StsSM  «ea  lawinlii>  gafciHKM  eMr 
alsbald  ein  Maximum  erreicht  und  daraaf  nac^ 
Null  zurücksinkt.  Die  Wirkung  des  constinttn 
Stroms  erklärt  H.  P. ,  dem  oben  aafgesteUtcs 
Geaaüe  der  Relsung  gegenüber,  folgeadiMNi* 
ata:  der  eoastante  Strom  stellt  im  Nerven  otr 
7Am  Tbelt  und  nur  in  gewisser  Dczichong  sie« 
statischen  Zustand  her,   welcher  bedin|t  bt 
daieti  dat  dynaniMie  Olelehgawlelit,  inM» 
in  elektrischer  Ikxiehung  auf  einem  gegelMM* 
Querschnitt  der  Strombabn   im  Nerven  Btttt» 
findet.    In  Wirklichkeit  ist  dieses  aber  beglei- 
tet theila  von  den  translatorischen,  theils  fSS 
das  cbemiielMQ  Wirkiiiigaa  daa  Ähooics.  Ss 
wandern  fortwahrend  von  jed^m  Quersehnirt 
durchströmten  Nerven  8eh  aarffi  von  MsWp^ 
zum  positiven,  von  jedem  auai  oeg^vea  Pol. 
Bb  aeMatdkii  Mm,  all  «b  «.!|»  iaMlMMr 
der  Wirkasg  4m  eldktrlacbea  SiremN  tirclif  er- 
laubt sei,  von  jenen  durch  die  Klektrolrse  be- 
wirkten lanemi  Bewegungen  der  NervaeiBoteksis 
alMMiMkeiit  ^iM-  e%ea  'die  'flkklMlytl  dM  e^ 
verKussorliebea  Attribut  des  ^reitee  rft 

«pul  vMMdte  «Hi  WirlMag  dsa^elbto  ^sv 
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Hir  d«a  lettiM^^Qtnn4  hat    Diwe   mit  dttr  duscbströmteD  Streckt  io  ■tioet  Erreß^barkeit  so 

Htbiiuamg  begiostade  fortiPÜbronda  Umwanil*-  auMerordeotUoli  »Urk  iMrabgeMUt  ^  «ias«  trots 

die  stetf^  hiermit  vor  Bich  gehende  ViU'  Mltiiaiuin  bersbg(?br»cbt  ist    Da«i  dies  Mm 

WkMHuK  der  physiologischen  Li^'etiäcliafteu  aus:  absteigenden  »Strome  erst  bei  sebr  hohen  Stro- 

ymL  <riii«flrt  aa  das  Wacbaea  dai  Ueäaüugß^  meskruiieo  uiul  auoh  dam»  noob  mfoUiutouiia» 

watmm'mU  4m  .9tmm  äm'.mtmkkmm  ^  w  bMMiiMi»tai,ilMii  ahtr  M»  mImi  «hfi* 

«Mgarfea  flmMnes,  m  4m  Jkmmttkm^  6m  4«ebni  Ocunit,  dM>  die  ibncr  vorbaadeM  Bt^ 

ElektrotODua  während  der  Schlientun^ ,  an  die  ^ion  «rböhter  Krrpg^t^srkeit  der  durch^tröinteo 

.VmcfeieiNmg  des  iodäbraos^iiokiaa  awiaobaa  ^ecke  uumiueibar  ao  die  atbr  reisbaren  Mch- 

4liflliNMdMH^-ta  BHlHMt»' TllMi  Mnl»  grenzt,  .ipM»  *W4tH  ifeitefgendeii 

«mI  dto  ModiMloo  der  BnmtaM»  4arcb  Strome  liegen  mi  «tilig  und  achMll  jade  Mo* 

den  confltaotcn  Strem.   Warum  soHtfn  mm  die  lecnlarscbwankung^  nach   dem   Mupkfl  hinal- 

Stadiea  der  Veritadetaag,   weicbe  das  ütcv  aeadea.    Belm  aofateigeodea  Suome  Ihogegca 

•ibreod  dar  Umm  4m  antlff  -StiwMa  «letig  «Milien  diaea  SelorialiimgeB  die  fatamute  Re- 

iaeUM,  sieb  aMt  verkaüpitn  mit  Erregan«  gion  des  poditrett  Patoe  peaiiraa,  aM^llte* 

gen  den  Endappsratcs,  da  rfiesß  ja  von  Vcritn-  kel   noch    erregen   zn   kanncn.     i)a  aber  brt 

^erunpen  des  Nerven  abliiiiigen,  faiis  sie  von  einer  gewissen  titürke  der   l*oiarii<ati&ii  dies« 

aoareicbemier  Grüsa«  siod,  acbneil  genug  atati-  üoielbein   uuHibig  werden,   die  Eeizung  von 

Mha-orf  iM>  Mippwat  ■  dia-  MUMiaM*  Mma  Maebhart  aa  «barmteMp  and  anf  «t 

SaipAndliebkelt   besitst?    Soweit   scheint   das  n&ebstfolgenden    7.u    übertragen,    ao  braad«l 

Vtrhalten  klar  und   po«rar  in   Toliltomaien^ter  glcicbaatu  jene   Molokularwellen ,    welche  von 

Uabaieiastiraasang  mit  dm  aiigemeinen  Gaseue  dem  uegativeu  ir'ui  nacb  dar  Kegion  dea  posi- 

l»KiiBa«.    ^  ^  fhiaa  UBaavattta,  «•  diMtr  f«HMi«i. 

Bs  imt  aich  ana  aber  femer:  Warom  er*       Das  allgemeiae  Geaeta  der  NervenoUtregung 

ira*f>T)  nur  dla  acbwacben  Ströme  Tetanna,  and  durch  den   elektrischen  Strom  kann  demnach 

warom  ist  der  absteigende  6troia  biarsu  in  weit  sowohl  iUr  die  Hewegungs-  als  Empfindangt* 

MhiiiiiMi  Mbaam  fSbig  als  Air  -  aafcteigiade  7  Nerven  so  aus^^esprocbeD  werden: 
Mlber  sagt  non  Hr.  P,  folgendes.  Obwohl  die  Errefong  vor  Allem  abbaogl 

Mit  dem  Augenblicke  der  Schliessung  eines  von   den  Schwankungen   der  Dichte  des  die 

Stromes  von  beUebiger  ikärke  durch  den  Ner*  Nerven  durcbfliessenden  Stroms,   so  reagiren 

m  swfdUt  die  dafefafiMsene  Strecke,  die  uai  diese  doch  anch.i^eichwobl  auf  den  Stront  in 

ÜmltmfMtklUk  taMMiH,  stets  und  sofort  beständiger  GrSiM.   Wihreod  die  leCitero  Ab-* 

io  Bwei  Zoneo,  in  deren  einer  die  Erregbarkeit  hängiskeit  sich  so  gestaltet,  d;i88  die  Function 

erbSht,   in  deren  anderer  sit;  liötabjjeseut  ist.  anfangs   wachst,    ein   Maximum    crrpifbt ,  um 

Ü»  ietsiare  ist  die  üegiou  des  positiven,  die  daun  wieder  abzunehmen,  bleibt  das  genauere 

«kra  db  daa  jugattaaa  fola.  Betcaihiel  «aa  Gaials  dir,  aodeni  Abblogigkelt  var  der  Haai 

ODO  die  Linge  der  Region  hei^bgesetzter  Er-  nabekaaat 
r^pbarkeit    bei   gegebener  Liin<ye    der  dnrch- 

atroBtteo  äti«cke)  so  ergibt  sich,  dass  ditaeii^e        Dr.  Isuttuyer  in  Magdeburg,  welcher  sich 

MlMhwMNlaa  8Mawn  «io  MtadMan  tet.aaii  seit  9  Jabrea  vorsugsweise  bÜ  der  Elektro« 

Wk  «Hbsdodrr  Stroaaiirk»  stetig  tunimmt;  es  tberapie  beschäAigt  hat,  flfiiergibt  der  Oeffent- 

dehnt  sich  also  mit  dieser  die  Reßion  der  her-  üchkeit  seine  dabei  gewonnenen  pathologischen 

abgesettten  Erregbarkeit  immer  weiter  und  weil  Beobacbtttagen   nebst  einig«u  p^aiologlscben 

tw  Twa  positive»  Btto'  na»  Eiaa  anaMelbana  Bemeckongen.    Demnach  bat  de^  Hr.  Verf. 

Folge  blarvai  .iat  äb»  da»  «alipegeogosetate  seinen  Beriebt  Uber  die  Erfolge  der  Faraday* 

Verhalten  für  die  Rcj^ion  dw  negativen  Pols,  isation  und  Galvanisation  sehr  oberflächlich  ge- 

Da  also  bet  schwuchereu  Strömen  der  bei  Wei*  halten  und  sich  mehr  mit  Betrachtungen  über 

t<a  gfbsste  iheii  der  durchströmten  Strecke  das  Wesen  des  Muskeltoous,  über  den  centra* 

la  alMB  gmaait  aibr  trbitbtor  Emfr  I«n  oder  peripherischen  Sita  dar  vancbladaaeii 

barinit  befindet ,  eo  ist  es  ersichtlich ,  warom  Cootracturca  ao4  Idfbianngeii  and  dayletebes 

jettt  jene  durch  die  Elektrolyse  büdingteo  Mo-  bescliäfiigt. 

iekoiarsebwankoagea  so  leicht  Tetano«  erj;en7       Aua  einigen  Bemerkungen  scheint  Ubrigena 

gn*  m  aa  mi»  ala  |a  du  aMtaihalb  dar  ber?oisugehen,  das*  H.  M  bi  m  manchen  Fil7 

£lslltrodea  beatebende  liüind  nicht  in  Be-  len   vom  anhaltenden  Strom  eine  krKftigera 

tradjt  kommt  nach  dem  von  mir  für  schwä-  Heilwirkung  gesehen  hat  als  vom  nnterbroche- 

cbm  SiröBse  anfgeateliten  ailgemomeu  Gesetze  nen  Strom:  so  wurde  ein  aehwas«  Fall  von 

Mr  Ib  .ffmUlllii—g  ier  .Biiaiag  dank  dpi  BMIIbidang  doMh  -  deo  anbaheodaa  -Btrimi  pt* 

■NMartIgH  pohuisirten  Nerven.    Bei   starken  heilt,  welcher  darch  den  indnclrten  Strom  nar 


dviJiÜ  WaitWi  CfM»  Xbaü  im  gabenert  werden  konnte.    Betooders  bervor< 
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•beWo  vollao  v^r  ukttf  daw  er  gegen  die  He- 

•fillM«  vir  «iben  Erfolg  ertfdt  bat,  obwohl  tr 
«t«f«  Hn«  melhodUche  Erregung  des  Centr»!- 
Organs  bei  stioor  AnwMdoiig  des  aobniieoden 
AMM*  bHiMhMBltk  Dkl  IPliiiiilnnttllBM 
•im  UHaifMiglroic  aoikt  «taileh  alelMM.4aM 
Ablaof  dM  centralen  Proresses  normale  Ncrven- 
baboen  voraus;  die  Alleration  der  I<iervcti  aber, 
'Wie  wir  sie  durch  Prof.  ■jTDmjk  koonen  gtititat, 
•ebeliit,  lAt  4m  Hr.  V«rff*  tawkl,  MiMft 
mc«  dun  üMMr  MMgogia  gmMMn  m  mIb; 

Uerr  Btmak  bat  Mli  Versprechen,  die  Er-» 
feboMtt  Mtatr  Slodlw       LcitnNigtB  ki  in 

Oakanotherapie  la  veröffenttieben ,  darcb  die 
Vorlage  des  obengenannten  Btirh«  tbcil weise 
wmilt.  Wir  sagen  Ibeilweise,  weil  dieses  iiuch, 
«ft  wir  aar  imm  voHMtlvr  8«tt«  wMmm^ 
mt  im  «mcB  tMt  Mliwr  tnihmguMnm  kf- 
bfUen  bildet ,  wpJcliem  ein  zweiter  nachfotgeo 
•oll.  Das  oübere  Versläodoiss  dieser  Elnthell- 
«ng  wfrd  tos  uiiMrer  Anteige  hervorgehen, 
w^ebe  wir  mit  der  Bumcnariseben  Inbaltsan- 
Mfge  de«  TOiliigmdeBdaiidM  begisiiea  woUcn. 

Herr  Urmak  gibt  fürs  erete  auf  142  Seilen 
eine  Zn^^munenstellung  der  pIsyfioloRischen  Vor- 
versuche, welche  früher  von  andern  Beobacb- 
lern  und  in  oenerer  Zeit  von  iimi  aelbvt  über 
die  Wirkungen  der  gulvaniscbco  SlrSoie  «uf 
thierische  Gewebe  und  an  gesunden  Mensehen 
gcmact>t  worden  sind.  Wenn  wir  aber  diesen 
physiologischen  Tfatll  teinct  Arbeit  fibergehen, 
so  geschieht  es  nicht  deswegen,  weil  wir  die 
hohe  Hidcutnn^  solclier  Versuche  für  die  the- 
rapeutische VerwcnhuDg  des  Galvaniamus  ver- 
kennen} sondern  weil  der  H.  Verf.  am  Schluss 
dieeea  Abaeimlttet  selbst  sagt:  .ünaere  Ahiicht 
war,  die  physiologischen  Wirkungen  des  steti- 
gen conslanlen Strome?  auf  die.  Nerven  nnd 
Muskeln  des  gesunden  Meuäclten  keimen  xu 
lernen,  um  dadnieh  ein»  vorllufige  Grandlage 
so  gewinnen  für  die  Denrtbeilung  der  Frage 
nach  dera  therapeutischen  Wertho  des  unter- 
brochenen und  inducirten  Stromes.  Weder  die 
t>orebniiMteranf  der  bekannten  ReliveranclM 
an  Froidia»  noch  die  Anstelloug  eigener  Ver* 
f\}ch(-  um  gesunden  Menschen  hat  uns  darüber 
einen  befriedigenden  Aofscbluss  gegeben.  Nicht 
einmal  in  den  Ergebnissen  der  Reitversocbe  Ist 
Cebereinstimmong  an  finden.  Vorherrschend  ist 
die  Anschauung  \^n  einer  lähmen ikn  oder 
herabftitnrnenden  Wirlftinp;  de«  i>tetipcn  Stroms. 
Von  lahmenden  oder  auch  uur  herabstiromen- 


Br.  MMMk  tmsbs  Manst  4ra  AtMdnsefe  ^Mn> 
fttantor  Strwb'^,  «ir  «bw  btnützm  d<>u  Aufdruck  „lUibsl- 
undrr  Strom",  «eil  Ton  «fnfr  ABWfnduDg»w<>U«  des 
Oslvraltmut  die  Esde  It^  Wl  wddisr  der  SnoM  Scbwsa- 
taagw  McM. 


den  WirkoBgeii  des.  Stroms  iiabaa  »Utk  im  V»- 

aicbere  Sporen  gtsaigt.*    Dann  zeigt 
dass  die  krantpfstillende  Wirkung  des  Btr«^? 
einerseits  dadurcb  be<liBgl.neli^:lij6«neiwdM 
Ottern  dan  Canhat  'Otgthai  diaHamebaft  Vkt 
Nvtan  aad  MMhcla  wiedergibt,  dmk  dw 

Mangel  Kriinipfs  entstehen ,  anderseits  dadnrtA, 
dass  mittels  elektrolytischer  iriinwirkoogen  peri- 
pheriselie  oder  astral*  Baise  antferat  vei^ea, 
wdUtm  dfta  kraai^flMftan  SMfinda  MMMMto 

Md  unterhalten. 

Der  zweite  Abschritt  enthalt  atjf  100  Sei- 
ten die  Ciesciiicbie  der  tberapentiscliefi  Vat- 
meba.  Aal  «aaar  CtaacUebia  luH  dar  B.  ?at 
die  Versuche  überaßen ,  welche  FineUa  Bit 
dem  anhaltenden  Strom  gegen  AmplTfjpic  nii 
TMibhait,  BaciOor^i  gegen  Lnmbsgo,  Moakit- 
atfcaiBfa  und  Vaiaiaochaa«,  CHmK,  v.  INb. 
brand,  CoUey^  W«M«,  Detoee$  über  die  ksts- 
lytieche  Wirkung  des  anhaltenden  Stroms  bei 
vascuiösen  Kranltbeiten  unternommea  bs))^ 
in  diaaei  Abachnüt  hat  B.  £.  auch  aUe  sdse 
früheren ,  in  versdiiedaMii  Zaitaahriilii 
fentlieliten  Mittheihiugcn  wieder  abdrucken  lai- 
sen  als  Dokumente  Xfir  den  EntwidkiaagifiH 
aeioor  Studien. 

Ocf  drtHe  Afeaafanitt  gibt  ibdafiiäha  Mi 
therapeutische  Vorbemerkungen.    Er  schildol 
füre  erste  den  vom  H.  Verf.  benütiten  Ap- 
parat.  Derselbe  besiebt  aus  100  Uanuii'$dm 
BanaiitaBi  tbq  wriabaa  inliat'  Im  OttchMUtt 
Mir  tO — SO,  selten  mehr,  öfter  wealgir 
sammen  benUtet  werden.    Die  Klemente  be- 
stehen aus  einem  ^liadritcfaen  Glas  von  4Zolt 
Hübe  und  B  Zoll  Dmehaesser;  aas  eis« 
Tboneylindor  vm  4.  Zoll  Höhe  and  9  Z«il 
Durchmesser;  ans  einer  Kupferplatte  von  5  Zoll 
Breite  und  2^/4  Zoll  Höbe  und  einem  autK^* 
scblltsten  hohlen  Zlakkolben  von  S  Zoll  UIIm^ 
Vfl  Zan  DIaka  nad  %  Zoll  las  Udd«»  Ab 
Kupfervitriol -Lösung  wird  voll  gcsStfigt,  dit 
SchwelelaÄnre  dagegen  sehr  schwach  ijeao«* 
men:  2  Luxen  aul  3  Quart  Wasser.  Die  Bat- 
tarla  irM  ügHtli  daa  Abaada  auatiapaig 
aaiHacn,  die  Kupferplatten  in  Begeovassei  s^ 
g'CKpnU  und  tUier  Nacht  trocken  gehaltea;  6» 
Ziiikkolbco  werden  in  Scbw^tisäars  (id%) 
abgebranst  und  Bit  einer  BHiali  arinrf  al|a* 
putzt,  bis  das  Quecksilber  eraebetait;  die  Tboif 
cylinder  müssen  Über  Nacht  in  Wasser  !tef?o« 
Etwa  alle  S  Tage  werden  die  ^kkoibea 
rerqoikt.  Die  einmal  gehraaolita  ScbadÄin* 
wird  fortgeaabfliiec,  die '  gebeMblt 
tiT){r  kann  mit  Ausnahme  des  etwa  febiWeff 
Niederschlaps  wiederholt  benüti:  werden,  ü*«* 
Kiemente  sind  in  einem  eigenen  äaal  tat  siai* 
tabraak  aB%mam;  van  ibarfl  iphNa  Iml^ 
LeitnngsdrKhte  durch  ein  WaitsiaiBwr  ia  ci" 
dititia  Zlauaar,  «a  die  Bebaadlaeg  n«!** 

.  kj     d  by  Google 


wmmHi  wird  ind  wo  obMi  •Mir  «MfriMM 

Tanlltm^  «Im  beliebige  Aaaabl  von  l>räbiett 

eombiolrt,  ticr  Strom  belichip  unterbrochen  ■nnd 
amgeketirt  wcrdeo  kann.  Meo  erkennt  auf  den 
freua  iiiick,  daae  eolcbe  YoikebraDgeD,  die  in 
d»  •enct»  AaMbaflhwf ,  In  iu  UnteitaHnf 
Mud  llandbabnog  so  theuer  kommen,  nur  weni- 
gtiD  Aertten  zur  Verfügung  stehen,  und  wenn 
lurU^  ein  ao  granUiuser  und  cumplicirter 
Appant  Ot  thwip^rtlMlie  B«i«i«iiQg  te 
aBhaltenden  Ströme  notbweDdig  aein  aoUte,  so 
«ärdflo  sieb  nor  wenige  Aerxlc  damit  bescbKf- 
ttgen  iiöoneo.  Wir  Mkm  aber,  dafl«  in  dem 
Mause,  al»  wlateiNliBfUidw  -GniDdaRlse  lllr 
dis  tbarapeatiscbe  Auwendaog  dieser  Ströme 

gewonnen  werden,  auch  die  Vorrichtungen  sifli 
vereinfacben  werden.  wäre  wobi  tm  In- 
tsresae  der  Saebe  selbst  aa  Vawtlw» 
MD  Dicbt  mit  einer  etniacbw  Velta-Siiil«  mit 
amalgsmiilen  Zinicpbittcn  und  mit  vprdfirtPtpr 
5cbwefel6ittre  geladen  ansreicb«n  icann.  Wir 
mmen  wobi,  daas  alle  Batterien  mit  nur  einer 
fUMiktil  kfflMn  emiMaHM  ftliom  gtbmi, 
aondMB  stärkere  oder  schwächere  Strooies'- 
acbwanlzungen  liefern;  abir  nbgeeeben  davon, 
daas  aocti  die  Dankli'Actküü  EiMueote  keinen 

TlllkMMMMB  fCMiMrtiM  ÜIIMII  ttWigHI)  tö 

icbren  ja  dto  Beobacbtuugeti ,  dass  Stromea- 

«cliw:tnkiing<»n  sfHrker  auf  die  Ner%*n  wirken 
ais  wabib«4t  conatante  'Ströme  und  was  die 
kslaljtiaeiw  \91iikamg  4»  6«lvmlNMM  bitHffI, 
it  htk  sie  aucb  nicht  bei  der  v«n  vis  ange« 
düMeten  Säule.  Wir  glauben  von  25  ~  30 
Platten  •  Paaren  von  3  Zoll  im  Geviert  starke 
Wirkungen  beobacbtel  an  haben. 

In  dleanm  Abadmtot  (ttbrt  H.  R.  aneb  die 
Gröndo  auf,  warum  er  im  Allgemeinen  dem 
aohalieiideii  ätrom  den  Vorsug  vor  dem  tnüu- 
cirten  giiiL  Die  wesentlicben  sind  folgende: 
Die  WkkangM  iei  «aluiliiiden  Stvomea  find 
oicht  blos  schneller  ausgedehnter  nnd  sicherer 
als  die  des  inducirten .  sondern  zur  Zeit  auch 
«ät  verstfiiidUeber  und  durcbaicijtiger.  E«  gibt 
shM  gtasne  Zahl  von  KrfnMMUMMrtlifcn  der 
Nerves,  MualceUi  und  aiiderer  Gawabe,  wo  der 
indudrte  Strom  bei  müssiger  Anwendung  keine, 
bei  liartnackigej  Anwendtmg  eine  eotsciiiedfla 
sehUUcbe  Wjtkung  entfaitot,  watuwid  der  an- 
bslteada  Strom  in  äbnliebea  ZostXnden,  ja 
iplbrt  nach  vürhorigrr  fruchtloser  Anwendung 
de«  inducirten  Stroma  sich  noch  und  swar  selwn 
■ach  wenigen  Behandlungen  nütelich  erweist. 
Dieser  Satn  gilt  narnntllvb  fwt  dwdNVff  von 
deu  Krankheitszoständen,  mit  welchen  sichtbare 
Veränderungen  der  Glieder  (Ltilimun^,  Krämpfe 
oder  Ansd) weilungen)  verbunden  sind.  Der  H. 
Twf.  gittaht  nber  aneb  au,  dnsa  In  roancliant 
theoretisch  aidit  tu  bestimmenden  Flllia  daf 
aohsltende  Strom  den  Dienst  vpr-^arrt ,  wfibrend 
der  inducitte  Mrom   zum  Ziele  führt.  Ein 


gMiIrtgewtebt  legt  der  H.  Verl:  «Mr  tu(  die 
elektrolytlaefcMi  oder  katalytlaebe»  LMmgen 

des  anbalten^eti  Stroms*).  Kr  unterRcbeidet 
nXaslieb  1)  die  kataiytisebeo  Leistungen  gegen 
entsUndllebe  Znatinde  dw  Tersdiiedenaten  Art, 
figea  Emdnin  und  fegen  Oeeahirtiiiieb  9)  ü* 

antipara!yti?cbcn  und  3)  die  antlspastlaabet 
Wiritungsn  des  anhaltenden  Strome?.  Di«  bei- 
den ietxten  Wirkungen  «ind  niunlicb  gegen  ge* 
«In»  mekknlire  SmMMl»  der  WwMniwbetnM 
garicbtel.  (Vielleicht  darf  man  von  einer  vas» 
culSsen  nnd  von  eir<>r  iierrKttcn  Wirkung  des 
anlialieadeB  Stromes  spreibeo.}  i>a9  was  der 
Ar.  Veit'  In  dieeen  8  Abeobnülen  «ergetragrn 
hat,  bildet  den  aiigemeiacB  Tbeil  von  de«  H. 
Verf.  Galvano -Therapie;  im  ppeztellrn  Tbeil 
werden  dann  die  Imtaiytischeu ,  di«  autiparaljr- 
Mm«  nnd  die  anUspastiaehen  Wkhnngen  diw 
anlmllenden  Stromes  beschrieben.  Die  Beschrel* 
hnn<r  der  k.iialyti?chcn  Wirkungen  fülk  den 
Kest  de«  vorliegenden  iJcnda  (S.  281  bis  461); 
die  antiparalytiscben  und  antijipa»iL*cben  WiriU 
nagta  wwden  In  eine«  aweiten  fiaikl  bdinn* 
delt.  Und  da  gerade  bei  dieeen  Heilwirkungen 
die  t>e8uuderun,  altmtttig  dem  ü.  Verf.  geläufig 
gewordeneu  Anwendungs-Metliodcn  des  Galv»> 
ttlamna  aar  Spracbe  komaien,  «o  wird  fllr-jettt 
unsere  Neugierde,  diese  Methode  kennen  en 
lernen ,  nicht  befriedigt  nnd  der  Hr.  Verf.  be*> 
barri  in  dieser  Beziehung  bei  aeiaem  biaherigen 
Schweigen,  obs»  daM  man  Ihn  tfnen  Vorwurf 
an  machen  berechtigt  wäre.  Wenn  er  audi 
früher  mit  der  antiparalyti<!chen  und  anliopafti- 
scben  Wirkung  des  Gaivuniimus  befmer  bekannt 
war»  nie  mit  der  katalytiat-ben,  so  muss  es  doch 
ihm  eberlaeacn  bleiben,  weleiie  WIrknnf  et 
zuerst  besprechen  will. 

Wenden  wir  uns  nun  zum  vierten  Abschnitt, 
weiclier  von  den  katalyliscben  Wirkungen  des 
animttenden  Stromes  bandelt.  Bei  der  WIrknnf 
des  anhaltenden  Stroms  auf  die  Gewebe  im 
AMgenicineu  hat  O.  R.  swei  Erscbeinungsreihen 
unterschieden,  niimüch  1)  Ei  Weiterung  von  Btut* 
nnd  Lymphgeflaeen»  dadarch  bedtogle  oder  dar» 
mit  verbundene  Befreinof  aloekender  Blut-  und 
r,ym}iii7.ellen,  Aufs^nigfin?  von  Exsudaten  d«irch 
Errtguog  eines  Saftesiroms  im  Innern  der  Ge- 
webe; '2)  elektrotjtiadi  *  diembdieo  Umsata  In 
den  Gctvebtn  verbunden  mit  einem  elektro- 
dyn^iinisefu  n  Transport  vim  Fliiesigkeiten.  Ein 
Agens,  welches  solche  Wirkungen  hervorbringt, 
darf  wohl  als  ein  Antipblogisticum  und  Resol- 
Vena  bexelebnet  werden,  wd  In  der  Tbat  leiil 
der  H.  Verf.  durch  vielfältige  Beobachtungen, 
wie  sich  der  anhaltende  Strom  gegen  nauraa« 
tische  Entzündungen,  Subluxationen,  truuma- 


*)  DI*  kBltlytlCcIi«  Wirkang  betomiB«!  die  IirAie- 

tli-ii.*-Appsr«t«'  ihircli  Kfwitte  T«n  Si  u-udtn  »oig«"«<  lil«- 
$tM  und  xon  ü'Cotuut  a<ii(«fOhrt«  Yuirirhtnngen.  K, 
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LEI8TUM0£N  IN  .Mlfti  «fidft^^ipriSCaü^N  PHYSIK 


^l^llH  ^[Jl^ffifß^f^fi  SMtS^^bMj^Ml 

MVMn  Clfl««lMl»4ll?uiitUiDu«,  rbeuBMltodM  Müf^ 

Jl^leotaUoduBg,  ohropitche  GelenkentzUadung  und 

IpAr  jttet  oqcb  dMiIiI  f«i|M^:w.  aW.  lOinPa  sahU 
uMmr  Ba9i>Aphtqngep  die  lodicatiomeo  und  die 
49ireiidDDg«w«iM  das  «iibiUjt««d9ii  Sti^mw  fiMr 
4tt  v«i««|i9diiQ<Hift6t«et>4v«j(a(l«rwg#«  s« 
IllpN^j  tiSß»  tr  una  Meten  kaoA  ist  ein« 
aebr  o4ar  w«nige|i  r^chß  Casaistil^  ued  da^ 
«ine  aolcbe  CasaUtik  acboa  detwegon  ktiaee 
ÄsuHlf  in  upser^w  ^«r»t  gwtattet,  «r«U  «Mli 
(iff  gt^iimMH  Aqssuff,  b«i  wtkhffM  dflÄ 
dip  Diagnose  und  die  Betiandluogsmethode  ge* 
geben  sein  müsste ,  einen  eoormeo  Baum  ein- 
neboie«  würde,  l«i|cUl^  voß  selbst  ein,  Ks 
«•du  iM  «iwb  »ipblty  tai  IfriiM  Am  fHlt 
cMr  sieb  ftff  diff  Galviuio- Therapie  mteressift, 
«1088  doch  das  Origloal  lesen.  Höchst  beach-^ 
tßQSwertb  wäre  c;s,  mw  die  voo  Hrn.  Banak 
gmuehuFolffwimc  tioli  baaUtttitn  m^i»»  äm 
die  galvaoisehe  BebandJInof  nicbl  blos  varhii 
deoe  Rbettmatiftmen  heilt,  sondern  auch  die  ga- 
■toigerte  Pclidis||o«it4«o  ip  dkscn  üiankbeiiea 
imtittgL 

Aaeser  Ajd  Hyperfimieo,  EnHKhidQiigen,  Ex- 
iludaten  und  Geschwülsten  in  Maskefai,  SefaneOf 
Bindeni ,  Periost,  Bindegewebe ,  kommen  .'ihn- 
ttehe  Veränderungen  auch  im  Neurilem  und 
den  Zwiscfaeobildgewebe  der  Nerven,  sowie  in 
Itn  HiatflD  ood  In  der  Sobitons  (Zirlidien* 
bildgewcbc)  der  Nerven  -  Centre»  vor ,  >rclche 
dann  je  nach  der  Funclion  des  leidenden  Ner- 
vengewebes Algien  oder  Anästhesien,  Krämpfe 
•der  Llhmonges  tor  ^Ige  haben.  Ee  ^id 
dieses  die  Neurosen  mit  materieller  Verflnd«^ 
ung,  die  symptomatischen  Neurosen  im  Gegen- 
satz SU  jenen  Neurosen,  bei  welchen  keine 
«mterielle  Tetinderaog  gefnndeo  und  nur  eine 
molekollre  Modificatfoo  nngenonsmen  wird  '(idiö- 
pathi<;che  oder  essentielle  Nenroflen).  Bei  den 
Neurusen  mit  materieller  Grundlage  kommt  na* 
tiflidi  aneh  die  katolytisebe  Wirkung  des  an- 
luilteaden  Stromes  In  Fragen  denn  mit  der  Be^ 
seitigung  der  angedeuteten  materiellen  Verfin- 
derangen,  werden  auch  in  der  Kegel  die  Func- 
tioDsstöruDgen  gebeilt.  Aber  hier  stosseu  wir 
nnf  do|»peite  Mivlerigkeilen,  denn  tbgeeehea 
davon,  dass  die  Wirkung  des  Galvanismua  auf 
solche  materielle  Veränderungen,  das  heiest  die 
Bediogoogea  seiner  heilsameo  Wirkungen,  noch 
«eirig  gekaiMC  elad,  ao  handelt  es  sieh  aueb 
MMb  um  die  Diagnose,  ob  eine  Neurose  durch 
ihM  nUerleU«  oder  durch  eine  moleknldre  Vw 


*)  Der  Ur.  Verf.  fUhrt  dies«  tMSt»  Krankheit,  die 
et  bai  nthr^Mi  F^ani  ia  JlagssM  Jahrsa  beo^eelitot 
bat,  als  kavtifs  Giokt  wr.  Otflo  Ut  sr  akw  niffiatm 
h»  Iffftbup. 


ab^ar  ott  |ebr  s<4vierig^.  d«  dje  FnactMMlSrni^ 

aiit^r  Nerven- Provinz,  selbst  weoo  m  dweli 

M  Qtti  Ml  «hiie.  ^uMtlkk  l^m^m% 

b^b<^^  kopn,  U.  BfqMlIi  «Mal  aw  Um 
letztere  An^jci^t  obcht  gapK  zu  tbeilsn,  ds  et 
%  U%  ^  M  4ius^  fteat((na«i«clv»  Einafina  <ot- 
«(Pff^mK  hfl  deQ.dor«k  diewlWs 

E\paü9se  be4lpgtf a  GleeiiMiähauiog^  imoMBi  ito 
ngkaterieilo  Veränderung  in  der  Nervenbabo  lo- 
erlüfAUJ^  awar  o/t  naehgeviesea  werdes 

o(k  «ber  «neb  beaweiialt  wetdca  naa; 
4Rpi|  4uaiie  FwctiQiWBtörung«»  fnlfw  wNhi 
so  unmittüUxu  auf  die  Kinwirkung  einer  Vci- 
kübl^n^t  h  ^ncr  Zugluft,  duss  sieb  ia  der 
24^tS€Meqsej(  eine  mat^rieiie  Veraaderuog  pt 
g|i(dii«n».wick9Mi  knan*  Qmu  toniaedh^dM 
bei  manchen  Neurosen  nicht  einmal  die  leidaiA 
Ner veq-Pf uviiw  mit  Sicherheit  ermittelt  werd«s 
:  bei  d^  i'auii)  si«  agii«i^  «eicbs  fi.  H 
in  afa«  mtMß.  vmi  ipiMln  wrtmabeidü,  W 
den  verscbiedenw  Femnen  dit»  .Vniuianzss,  M 
vieleu  Lähmungen:  wer  kann  mit  Sicberbeit 
^Mf^tW^  W%  der  üefcd  der  rbeumatiadiCB 
fiWPiwIitilWMWWg  iü?  An»  aU  dem  gebt  h«- 
?pr,  dass  die  Aufstellung  von  Indicatioaea  mi 
TOD  M.etbodao  für  die  galvanische  ßebaotliuag 
?on  eyinptomKtischen  Neurosen  noch  scbwiertjtei 
ist,  ali^  für  die  gleiche  fiobasdlung  von  £•(- 
sttoduageu,  Exsudaten  ■nd'Qnifihiifililm  in  «n> 
deren  Geweben.  Wir  finden  sollin  andi  Ia  dis* 
aer  ßeaichung  beim  Hrn.  Verf.  nur  Cawisiil^. 
die  keines  Ausjiuga  lahig  ist  und  wir  kUoBet 
nur  noch  baneriiM,  doaa  Ji.  A  dap  hhbs 
gehörigen  FfiUso  den  Stroni  uiichat  darch  du 
von  einer  materiellen  Veränderung  betroffen« 
Nervei^ewebe.,  bald  ala  atabiion,.  baid  als  ia- 
bllen,  «la  hl  daa  RiriitMi  ««Nrladw, 
auwcileo  auch  ala  nobarbwehnaan  Sarai 
Initet  hat. 

Die  Hebaodlungsweiäc  der  essentielleo  od« 
idiopadilachen  Neurosen,  bei  welcher  U.  £.  Mr 
Aufstelluag  ehier  «igaMa  Methode  mit  hrnm- 

derer  Finwirkung  auf  die  Nerven -Ceolren  ge- 
langt ist,  wird  wiv  sclioo  gesagt  VOnlSi  is 
einem  aweilen  Band  bescbriebcu. 

Sollea  «b  nun  ohi  nnhafanfanea  (ndnl 
über  die  Arbeit  und  die  Leistungen  des  Hcrm 
Kemak  abgeben,  eo  dürfie  es  etwa  fülccfidefl 
lohalts  sein.  Herr  Jianak  hat  uos  zwar  nittt 
dit  Mvaao-Thampia  im  WoaentUchen  afcia 
Neues  gelehrt;  er  hat  abee  das  Verdieoflli  db 
Aufmerksamkeit  der  Aerztc  wieder  den  anhal- 
tenden Strömen  xuge  wendet  zu  babeoi  oacitdeta 
dieselben,  asit  eliraiger  Ausnahme  detflalnaa^ 
Cauatik,  dweh  die  bminomarea  ImlniilhinaiiBai 
vaadriogt  worden  waren:  er  hat  es  wahrfch««"* 
lieh  gemacht,  dass  die  anhaltenden  Ströme  «is« 
grüssera  und  suvcrlfeseigere  Wirkuogt  •  ^blM 


Mm  iJt  Hn  toNralMMdMi  aMtoe^  er  hät 

ühiUKou  in  4ef  Galmtao  -  Untaptb  dureh  itHf 
mMtndvn  Slröme  KrankhcHen  gftheih  odet 
«tB^teOa  merklich  g«beiaiert  werden,  weiche 
H*er  «er  äntlielMD  KwHt  ykrdtkC  b«bi)n.  B» 
a|Mi  «M*  «Me»  limib,  ^liue  so  wiMta- 
sdnjftlieiren  PUrderunp  der  Galvano -Therapie 
die  Kiält«  eiliges  einzcioen  Mannes  imd  noch 
dein  eines  PrtVAtmanoee,  selbit  bbi  den  Ktant- 

fff^naKr  nlelM  antretefe^en.  »  drls^t  Meh  uns 
daher  der  Wunsch  avf,  dMs  Hrn.  itemak  *\ne 
entepreolKode  AbthfUm^f  In  eiÜ^  frOeitei«n 
apljrt  MljliiiiMiBt  wtd  »m  ^«t  <ioti|H«Mide^ 

Die  ÜDterettcKoDl^cs  Dr.  £fijf«/ifotm,Hisoweft 
AsB  4K04MliiMMrtMftnrMMRi  fMf  t*Älier 
IMtarft  lAvr  Wiitoenichafteii  v^rOffentHcbt  sind, 
ffUlkn  ftjinrt arische  Dcrlchte  über  Neuralgien, 
Chereen  vnd  Lähmungen  (Piraplegien  und  att^ 
Keotfne  Faralysen),  4tr  Hhr  V«jrr.  Iii 

dV'BIMk  M  Brn.  JtasfAp  «mMi  «M  •diMr)'' 
OMden  Slrm»  der  Pt//rmrta<9Wr'fchen  Ketten 
tlieHe  geheuert,  theiis  geheilt  hat.  Rr  foljs«rt 
deraee  die  anzweifetbafteo  HeilwiitMigeo  iier 
genenlBM  K«llcn  ma  rttbmt  dm  MiMert  «Mm 
«Higer  fctarfccn  ebt^r  Hiii^i^e  MI  «Mnte^bro- 
ehenm  Stroroj«.  Hr.  HiffeMnim  gptlMit  eich 
eodiieh  oaeb  seinen  eigenen  Beobachtungen  mit 

ftlMr  «Mi  AMtia  MNi  mn,  das«  die 

Ueberrdbrm^  von  Sto#en  von  «IMm  Fol  dtatti 
sMero  eine  Tiaatehong  kft. 

Dr.  'PIdUpmiKc  erwähnt  der  frttht¥  von 
Mmiduyt,  Aflimts,  Jiile»,  Masf^,  Beqittrei  (V^iet), 
IMactt,  Duchenne  ond  Boulu  gemachten  Be- 
obeebtin^eQ  Aber  die  ZerCbelfeng  chronischer 
BklnrfgeMito'lblt  MBflttii*iwclf€l#MinMMi8, 
die  aber  nicht  ^nm  fest  MMmh  und  brlhjtt  drei 
eigene  Reobachttitigen.  Aller  gerado  die  eine, 
«eiche  das  erfoigreichste  Resnhat  bietet,  Ist 

Mmdlv  iSvNk  Mtf  dift  4Mto9  iMligHMII'iWlVV* ' 
Galvano  -bau  s  tik. 

BViTt^r:  Si«beu  l'ällo  %oii  Anwendung  d«r  iliddeldur»!-, 
Oalrano-Can  tik  in  F!runs  Klfnik  in  Ttibinfio. 
Wtrodrtllcb'i  Archiv  18&8.    Heft  1. 

Adolph  Zu  rfnoiiliy  i    Dto  g«lvudo-ca06tidcba  OpttUioütt^ 

Wochraiehrifl  fh.  43,  U,  IB»  47,  I«,  40,  3fl,'>7,S1. 

JMMI:    OaMM»-e«Tr«ti»<<he   VMniU    Im  ScBulJihre 
MMk  Oailtii.  Zduebr.  Ar^ftakt.  Mk.  ür.  4S,«4. 

A'9.*(Mtal»:  fie  in  aMvslM:.0h««1e.  TIIMf  '1>lHv. 
MM. 

ArMMr*  JM«  Oiwnec'iA«  Bettsrit  eiM  ftN-Bsdea- 


tnag  für  dik  opmUve  flitldkIfDiMf  dÜ  Ssldbnb- 
iMi^  JNcMk  MM.  L.  Mwbesb  M  S.  In  giee  t. 

Wli  ^  1»b%e  LÜeiralte  'aacwetit,  wttrde^e 

Jahre  fai  mehrbfta  Spitälern  mit  fem  schönsten 
Crfo^  angewendet.  Dr.  Zsigmonäy,  Primärarst 
im  Wieoer  Krankeoiiause  bat  allein  62  Oper«- 
tiooeii  damit  ai|igiliUirt,  «ad  PtoT.  5dkMl^  «lU 
eher  einige  OeichwüUte  damit  abgetfagM  Im^ 
bebt  SU  Gunsten  dieses  Verfahrens  hervor  : 

1)  Oaai  laaj»  o^t  demGUibdratb  ij).|Mxicb«A 
Qfgeodfa  0|)«if«n  Icaap ,  waloba  den  Mimm 
schwer  oJeff  .nicbt  xugüngig  sind ;  9}  dtM 
man  häufig,  wenn  auch  nicht  immer  Blutungen 
verhüten  kano^j  ^)  das«  da,  wo  man  organiseb« 
Geweb«  -saniifNii  nuat,  die  Oali^aoo-C^HaMk 
mehr  leistet  |üs  das  Giaheisea;  i)  dass  dN 
Aufschlitzen  von  Pistelgängen  durch  den  Glüh- 
draht besonders  in  jenen  Fällen  zweckmässig 
ist,  wo  das  Einrühren  von  Cbar^  "Oder  Lein- 
wand nach  dem  Scfanitl  xm  Värlifiiderttaf  4av 
^erütirung  der  t^un^Hächen  schmerzhaft  üt,  s. 
Bl  bei  Mastdurmfidteln  ;  b)  dass  dieiCntatiodttag 
and  das  Fieber  nach  einer  galvano-Cftfistl^bea 
Operation  ralätiv  gertagar  tat  ala  iMfb  'dMfl 
Schnitt,  was  bei  scbwaeben  onli  AAmb  Eibaten 
boch  anztiBcblagen  ist. 

Bei  alle  dem  bat  dieses  VerMiren  noch 
liihge  nleSt  iia  A'bebraitung  gefabdeii  4«  «s  eo 
sehr  verdionr.  ISfife  Sabold  d^yon  Ist  nach  Hrn. 
Somter  die  Kostspiellgkett  ^er  galvano-kausti- 
schen  Apparate,  dij  ScliWteiigkeit  ihrer  liand- 
babung  und  die  ÜnibbglichlteU ,  nHe  elektrische 
Iträft  je  nach  dem  WiUen  des  Operateoia  ia 
verschiedenen  StÜrke-Gradcn  wirken  zu  lassen. 
Alle  diese Uebelstände  sind  nun  durch  eine  Bat- 
terie beseitil^,  welclio  der  Pariser  Physiker 
(jTrefMf,  nra'iwQiflgndi  aor  ferzeugimg  voo  ba* 
weguugsk'rah  construirt,  t>r.  iBroca  aber  sofort 
für  die  Galvano-Caustik  verweflhet  hat.  Dr. 
Caltin  und  Dr.  Sanüer  haben  diese  Batterie 
bescbrieW  und  wir  irolVen  die  BeielireäHiiig 
nach  Dr.  Samler  wiedergeben,  welcher  zugleich, 
die  Anordnung  der  Eiemante  abgebildet  bat. 

„Die  GrhiietäM  IMK^  hmmt  itus  >neM 
ataalf  nn>frten  Zinkt^lmt^n  und  6  mit  Kohle  1ib<^ 
sOgeitSn  Kopfeiphitten.  Die  Bercitttngswelse  d«r 
iMlalaMa  'Ml  Mrilr  dMlil  iriHMf^  M^llMMt  ^fs^HvUMMi. 
Sie  sln&  U(n  so  viel  gt^«^r  al^  dla  IK/A^t- 
ten,  dass  die  Somme  der  Oberflüchfeh  ¥bn  jo  S 
der  ienttgeoonnten  nah«  ^leteli  der  Oberfllehen- 
Sttmtto  vnn  3  KMriedphMtMi.  SümmillcHe  PWt*» 
Mb  IMM«  »idtt  IMra»  Kanten  «erflt#a(>hl  Mtf  dü» 
Basis  de«  Apparats.  3  Keftoh  bild^rt^,  fndfmjte 
3  7inkplat!en  und  je  2  Kohlenplnffen  leifort'ä 
verbunden  sind.  Zwtschtn  der  ersten  und  der 
mMIMIi  Mtf  daiM  vmIiMMii  ^Mr  awrfm  iMd 
drltteii  KMM  ist  je  eine  Cantiihookplatte.  Dito 
fteilMdltaBf  der  Plattan  ist  demgemüss  : 


LEIBTUMOfiN  IM  HWiSBBIHUIimifiCafili  FBY8I& 


L  Kett«. 


II.  Kstte. 
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UL  Kette.      ««r  B«feftifin«  d«tt  Moilt 
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r>ie  vereiuten  Zinkpiatten  der  eraUm  Kette 
aiod  leitend  mit  des  vereinten  Kohl9npl«tteo  der 
iif«lteB  Kette,  Jie  «weinleii  ZInkplettwi  4er 
■weiten   Kette  leitend  alt  «len  vereinten  K«b« 

lenplattpri  der  driK<>n  Ketfp  verbunden,  dir  ver- 
einten Kohlenplatteo  der  ersten  Reue  und  die 
vereinten  Zinkpiatten  der  dritten  Kette  bfldeo 
nepeeilv«  4ea  K«Me»*  mi  Ztokpol  d«r  B«l« 
terle  and  sind  mtt  Metallstiften  verbunden, 
welche  dazu  bestimmt  »lad,  die  LeitimE^aiirühte 
Mfeaaebmen,  die  den  Strom  zu  den  Galvuno- 
GintMeii  nairwi. 

^  BetetehcndefSche* 

Ä  ma  wird  die  Ver- 
5  f)inri(jn;7  der  Ele- 
mente anschaulich 
madieii.  —  '  Ob- 
echon  die  Batterie 
allen  Anforderun- 
gen der  ,Cbirur- 
gen'enUpriditttiiA 
daher  Iceine  Modi* 
fication  bodtirf,  wird 
.  es^PhyAikeru^doch 
einlei^tee  sein,  die 
•*  Elemenla  »i  awei 
o.icr  einer  Kette  ZU 
vfi-liiudeo  od,  nach 
Gefallen  aucn  die  üauene  iu  mehr  alt  S  Ket- 
ten tQ  serlege».  — > 

Die  Platten  stehen,  einander  parallel,  auf 
eincT  an?  gehärtetem  rautclionc  gearbeiteten  Ba- 
sis, welche  aus  swci  Lagen  besteht,  die  an  den 
lUndern  InMicht  veröden  sind,  aber  Im  01»- 
rigen  eine  Höhlung  bilden,  welche  den  Eintritt 
der  Luft  geetaftet,  die  durch  2  von  der  BasI«« 
bis  Über  den  Ücckel  der  Batterie  senkrecht  auf- 
•teigend«  Cantehone-Rdlirea  nigeflfhrt  wird.  Die 
unteren  OeiTuun|;en  dieser  Röhren  münden  in 
die  Ufiblung  awiscben  den  bci  lrn  l^odcnp)aften, 
▼iio  welchen  letxteren  die  obere  mit  felaeo  aabl- 
loean.  Likbern  verseben  ist.  Wird  nim  in  die 
•btfiB  ttVhrtDSfiniwgan  Lnft  eiageblaaett, 
dringt  dief«e  in  den  Raum  swischcn  die  Platten 
der  Rasi«  uud  durch  die  kleinen  Löcher  in  die 
Fiusajgkeit,  in  welche  der  gaose  Apparat  ge- 
tnoebt  wild.  Der  Deekel  dee  Im— »Ii  lel 
■ilt  eineoi  Oriff  aus  Messing  und  8  OelTnungen 
vemphen,  von  denen  2  die  7ur  Vorbindtinc:  der 
Pole  mit  den  Lettungsdrätuen  hestimatteo  Mc- 
telletifte  paeeircn  Immii»  swei  die  lUbrett  in» 
Einblas«!  der  Luit  Aufnfhiurn.  Vier  OffTcutH" 
gen  Imhh^'ti  tben  so  viele  Cautcliont  - Sai)!en 
durchtifiteu,  welche,  von  der  üasit  auf«t4;igsiid 


Platten  p;-chen,  pebcn  dem  Apparat  einen  gt- 
wissen  Eidlt.  Hin  Sohiauch  vou  Gutu-perdu 
der  au  de  tu  eioen  Ende  imit  einem  Üiasehdlt 

in  iwei  Arne  tbeili,  am  die  beiden '. 
der  erwlhnten  Höhran  oberhalb  det  Derttet«  scfm- 
oebiaeQ,  bildet  daefteMuswegpieit  de»instro«i»i> 

eaten  von  Glas,  HeU  oder  Poieelien  md  tse 
der  doppelten  eder  dreifachen  C'apadtät  d« 
Volttiaens  der  Batterie,  scbttttot  die  ^asaiitit 
dee  BltUgen  Wneeere  Uneln^  dvAH^  daitWü 

Eiotaneben    der   Batterie    dto  ^wdiebe  im 

Fluidiim?  1  bis  2  Zentimeter  onterhalb  fiel 
Deckels  bleibt.  Man  miecbt  abdatin  äcbwriel» 
etture  mit  dem  Waaecr  und  »war  io  v!«rsebit> 
diMn  Prepnrtte— »  je  MnWe*  «MS-iMNNi 
oder  geringere  Wirkung  der  Sänle  endeten  will, 


Vt»  Vüi         ^^^^  besser  noch  bistarml?- 


aigco  l^rbtuuQg  der  Fiitasigkett,  wovon  oul 
eleb  d«eh  «nteMclwa  dee  Vimgwm  ym  mm- 

leagt.  Hieraitf  setet  nun  doppdt-chromsiwsi 
Kali  (gegen  100  Grammes  auf  ein  Ltfre  der 
FIttwigkeH)  hien,  des  man  vorher  bat  poirsn 


Li>sang  um. 

Die  Ouantitfif    d»»f    Koli  hirhr.nmh.m 
mehrt  oder   vermtodert  man,  je  nacbden 
Flüsaigkeit  inebr  eder  «inder  engeslUMil  kt. 

Die  MlHuhnng  kamt  neeimiilbir  nea  G»> 
brauch  verwandt  werden,  doch  j?t  e?  bw^ff,  «»♦ 
vorher  abkühlen  zu  lassen,  beiionders  wenn  «i« 
viel  öiiore  enthüll  ood  die  Kxpefiraent«  sitk 


die  Batterie  bis  zur  Höhe  des  obern  BsnH>« 
der  Kohlenplattcn  in  die  Flüaeigktit  «od  6** 
testigt  Cautchottcseblaach  aebst  Blasebalg  in  bs* 
relle  erwMhatet  Weiee.  Wenn  Allee  In'gMM 
Stande  ist,  ao  entwickelt  eicb  «eder  GenMfc 
nnrif  llitke  in  der  Säule.  Dtf  TypJtun^riifcls 
au«  (ekiem  Knpferdrabt  geeponneu  und  mit  üs« 
Ihender  Hill«  veftfhen»  wmkm  -m  d«  WHp 
Polen  befeeHil  «d  nhniM  «i  ibcM  beides 
Kaden  die  galvano-canstlschen  Instmmente  sof. 
Es  sei  hier  nochmals  bemerkt,  dass  die  iirstt 
dtx  Sänle  fttr  alle  Arten  derselben  aasreicbtaid 
ee  keiner  Medlfleetloii  bedarf. 

Beginnt  man  nun,  Luft  durch  den 
balg  einzublastn.  po  dringt  dip«e  dnrdi  di«K*- 
näle  io  die  hohle  Basis,  von  da  durch  üje  Uo* 
nen  Ueher  4n  die  Flfltoiigkeit»  welehe 
ciemlicb  beMge  Bet^egong  verBelti  wird.  Dsi 
Cauterium  er^^lüht  bei  geschlossener  Kelte  sU* 
bald  und  der  Strom  bleibt  coosuui  «ii»«w4 
der  ganaeD  OMer  dee  Binkleetne.  Veilwi""' 
man  dieses,  so  Mtolt  die  Intensiiüt  dea  Stronfs 
nwch  und  folglich  auch  die  Uriie  des  P'at'"* 
Der  waingiahiende  Drakt  wird  bei  geiiodeia 
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AiMlMi  def  Bl«8«bftigi  fotbgtlilieD^  und  vcfw       |^  ¥^tbmU-4i«f  Grmel'uskm  ÜHicti»  fifHl 

IMfuaMi  «MS,  «MNk  »aii.'^M  ElibliM  folgwidt. 

MMrhrkhIi  -tflilif^  Ipuio  fl«ff  OpiijUiif  dia>       1)  Die  Anschaffung  der  galeano-eaustiacbm 

Caoferium    gSDf    nach  aeioen  Ermessen  den  Tnstruracnte  ist  mindor  koslpptelrg,  als  bisher, 

sveekeatapredieadeo  TeavatattirfiMl  get»ao.  Die   stärkste  UatteHe  kostet  nur  20  Tbaler. 

II«  f  kmm  »mmi9mtm»mih        ■■ttwii  Hi««»  Hcftrt  MoMlrar  MallM^  4«r  gdrttotto 

mir     udarefiii  falfMoeiHlühi»  Zwecken  Pariser  Instrumentenmacher,  dieGalrano-Cante* 

beiHitsen.    Wenn  es  sich  darum  handelt,  durch  ren,  Platindra?it,  Leitungsdrähte,  BaUebalp,  kmr. 

mehrere  SttmJea  den  electrisciieu  ätrom  au  er*  alle  Acceeaoria  des  Apparats,  thcUs  nach  Mid- 

iisiiea»  so  geim|;t  es,  die  Peimaaens  des  Sät-  dddorpf%  Angaben,  thells  nach  eigenen  Ver» 

i^lijiiii»  4»  FIMfbtH  Mk  Z/mUmm  bmw— gwi  Ar  dvea  fO  —  9t  TMr..  m  diw 

roQ  ScHiiiWiMm  «Ii  <KaliMBhr<H  m  be-  man  Sei  einer  Ausgabe  «on  10  — '49  Thafer 

irabrem  voHkommen  arinirt  ist. 

Ka^Baesdiguog  der  OjMJtatiüo  hebt  man        2)  Die  Handhabung  der  Haiterie,  ihre  La- 

BMM»       4»  FMbi||^9i^«B4  taMbt  ile  düng,  Entladung,  Reinigung,  sind  die  elnfacbsteo 

ID  ein»  adt  fMrdbnliebem  Wasser  gefaUte«  Procedown,  sn  dereo  VoUnbrui«  ••  bauin  einw 

Efiwf,  wo  8ie  am  besten  durch  kräftige  TiiHof-  Gewandlhall  im  pbjaikaltidlMl  Experimentlm 

ftstitoo  in  die  Tube»  oad  die  daher  entatebeode  Bedarf. 

^sw^tifig  dM  WaMOT  ferrialgt-  «M.   Ilm       3^  Diese  Prooediu'en  absolviren  sieh  in  wc- 

Vim  sie  alidtM  «btritpfeln  und  8i«^ii|v«Uk«M*>  ^  msMm  nd  iMb«n  nMit  la  Mmt^ 

mea  wieder  in  den  Stand  f  tl>i  W  «I  DflMV  M  m  fM  Z«^  ata  Jcdt  Mdifa  BattOta. 


Venreodung  »u  dienen.  .v        *  .        *     «    .             ^  . 

Die  Batterie  U  bia  si»  vattkMHaaaai  Aib-  ^)       Spetoaaff  der  8&ule  vcruraacbt  «iM 

iHpi»<  d»  aialplatffn.  welche  leicht  wlader  Xu^^^''^^^   gcrin;?e    Auegabe.    Man    erspart  die 

ersetit  werden  können,   dienstfälng,  doch  sorge  Salpetersäure,  aerbricht  keine  Thoncy- 

aan  fiir  Amatgamirung  dieser  Kecruten.    üeb-  ^^^^  vielmehr  fflr  einige  Stibetgroschen 

tifsfts  sind  4ie  Ziskplatlea  so  stark,  das»  sie  ^  fMWP  lofwdlMalaD  ber. 

fi  äaa  potai  ZaU  vaa  Operaliaaw  aaini«»  6>  Der  alMtrlecbe  Sti<«b)   iüt  ba  dietttf 

chsn.    Das   aodere    Material,  wie  Kohle  und  Batterie  eine  Potenz,  diu  man  nach  iklieben 

Cautcfaoue,   Malet  dw   ffiarfia  für  laag»  Zeit  grüduiren   kano.    Diethe  KigenBchaft  bcgiündet 

Wkimtand.  ihren   \'orzug   v^r   alieu  bisher  angegebenei) 

Oto  FMMilMll,  4m  wtm  atab  bareiU  ba-  8iMeii.  Oeiada  flir  dia  Gatvano-CaaiUfc  tat 

ii>«Qt  hal^  haM  wIldMUM  verwandt  werden,  aav  dicss  eine  capitata  Frage.    AVii   v«;  .-  daaa 

6hr!re  man  «ie  von  Zeit   eu  Zeit,  um  sie  vom  der  wei'=i^g)ühende  l>aht  zn  «chMor  -<Ji-- 

Siakrttriol  und  den  JkrystaUen  des  Chcomaiaiw  theik  treoot   und  dabei  Üiutvutgen  vt^taniasst, 

m  bsilratan,  dia  stab  airf  dna  Badtn  daa  Ba*  la  Paria  tat  dar  nnglOcUteba  Fall  vatfebom» 

eiplsalea  aaaamaieln,  nnd  eeta«  nach  Bedtirl*  BMa,  data  eine  ilberaiUe  Abtragung  der  krebs- 

niss  dem  d ccanthirten  -ClaidaM  ffiabwafataKare  haften  Ziin^f  durch  die  weisfiglührnde  Schnei» 

uad  Kalibicbro&uu  -aa.  descbiiege  eine  liämoirhagie  aur  Folge  hatte.  - 

Am  dee  Farbe  ,  der  Flüssigkeit  läset  skb  bei  welche  den  Tod  berbeUabrte.  Hingegen  he- 
«ieig«  ttaboBf  Ibr  Bitttgaagagrad  aritaaM«.  kaadat  dar  «olbgiebanda  -  GalsMa^Omtar,  ab- 
Msn  prüft  dieselbe  durch  Eintauchen  eines  schon  er  langsamer  sebDcidct  seine  blutstillende 
Stiieke«  weissen  l'orzellans,  Ist  die  Farbe  Kraft.  Hei  zu  ^prin2:er  Hitze  des  Platin  sehea 
frän  oder  gruogehücb,  so  ii>t  dies  «in  sicherea  wir  aber  wiedexum  biuiungen  Tuigcu,  indem  die 
Mm,  daaa  dae  Oebalt  an  Biara  uadSataaa  WeicblbeUe  am  Matatt  badtea  btaibaa  und  sieb 
gsrieg  ist,  hei  deeea  Zusats  alsdann  etea  frib-  bei  Entfernong  des  InMrinnents,  ihm  folgend, 
rithUche  Färbung  «»»sieht.  Uea  ku  grossen  losreissen.  Welcher  Vortheil  ervrSchfit  dem 
^UUiregehalt  erkennt  man  daran,  dass  eine  in  Operateur  nun  au«  dem  Umstände,  dass  er  ea 
^  niMiiMt  galaaddaiMifaaurtaZinkptatte  gans  In  aciaar  OawaU  bat,  daai  Oaolariaai  dia 
«iaea  sähen  gelben  Bsleg  aalgt,  «relahaa»  Uai-  Teasperatar  au  geben,  die  iba  aweekmäaaig 
j^tande  man  darcb  ZuMtT  von  etwas  Wasser  erscheint!?  Kin  cinzi2:'''a  Conimandowort  finden 
abbillt.  Man  thut  gut,  die  Flüssigkeit  nicht  bis  die  lusulUatiou  besorgenden  üeUir«;n  genügt 
nr  grfiaea  Firbang  kaaMM  «u  4aiaaa<iiadba-  hier,  um  durch  stärkeres  oder  aehwäcbervs  Agi- 
««gnet  diai  dwäi  laibtaalllian  Zaaata  von  Bluia  ran  atft  dem  Blasebälge  daa  Ztal  ainaa  bSbar» 
ead  äak.  oder  oiedern  ni(?:r'grade8  zu  erreichen;  peiiUgt, 
Daa  Volumen  der  iiattcrieo  variirt  von  1  um  den  Krfolg  der  ^^an^cn  Operatiou zusichern. 
Ua^ia  i  and  4  Cubikdeeimetem.  Ihr  Gewicht  —  Uingegen  ist  jede  aodere  üatterie  naih  er- 
bt aiNt  9  Mtilapi—  faa  CMIfcdaataMM«.  Dar  ibl|l«t  L^anf  a^aa  ibtte,  gagtbana  Poteas  und 
Preis  ist  jg  ^it  Hijaia  6(  wd  76^  ea  ist  ein  mObsamcs  Herumexperimentircn,  die 
Paaes.  .  Pataaa  aa  daraaalaUen»  daaa  aia  oben  nur  den 
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önd  d«D  bdvtlniiDteii,  «im  n^blrtndtfeb  fflkie-  maskel,  die  Contmeturen  der  B<»gtmtiikela  tä 

mmkel  döreb  ^ei«Etell%lito^  fevümdit.  Aefan- 

r  ^A^m  ^»uJ^M   ■  h«  er  be«  d«r  gtlmisdim  BebtniUBg 

V.  x«r  MMWCin«  oiroA,  Hemlpleglicbar  in  in«feir«%B  FltHwt 


-         „  .  „         ™  ^  aehllmmferönff  bewirkt,  die  er  leider  nicht  hnow 

Xft  £  T      «•«'••^«^  duftb  coniJme  Ströme  MMd  wi«d«rb»«id|n 

koBlIt«.  In  iUM  «Ae*  ^«M  tÜMAt  «itll^ 

•  induclrffen  Stroms   b!n^  MlK  |f€»ipn«nffhf  w 

'^Sl^BÄ2Sr'Sif*d?C^J^^^  aber  das.  dieser  Strom  bei  c^yaler  Ubmt»| 


d«>  med.     ßoraauux.  Aöot.   '  roigmdlm  MVMU^^  ■ 

dnem   Fall   von   Hemlbl^^fe  iflit  ComtratTurrn 

"VSKllHcSi  oJ-T'^.«*'"'  "--I"«  *n  »^v„,  n.r.U 

konstante  Strom  RemxM^egungen  m  deo  f»> 

•Dr.  Adndk  g«tMlit  «t,  dOi  ^  BwlMMb-  MMite»  CMenlNiMii  i&n  WmÜ'knl^^ihmi 

tiiBgen  YOD  MagiivMtt  Neff^  Froriep,  Dttehenne  imeüidem  iiodi  dkM  dlü  #illMltC4^8fe  Bliirtp* 

und  Anderen  den  Nat9;Mi  der  inducirten  Ströme  ktrttg  Oötisfttnter  StilSme  krttf  diese  Eft(i)Som 

bei  pcripheriscben  (trautnau^chen  uod  rbeuma-  auch  eine  bessere  wUlkarltebe  Streckoiq;  «nitii 

lÜehen)  ttthmnngen  festgcHtellt  haW,  tfeKaup-  wai^  ItfM«»'  IRr  iilMlIi  kkalhWMniMlMIMiM^ 

19t  aber,  dasa  bei  solchen  Läliniungen  der  con-  dA^  fnOuvIrt«^  StriMn  itthib  8<^etdc«)fl<r> 

ftiQlte  Strom  seine  Üeberlegenhcit  durch  grSs-  veii  nnd  nach  wenigen  SpfctmfJen  "wtrrdfti  Tnr- 

aere  Schneliigiccit  der  Wirkung  offenbare.  An-  derarm,  Hand  und  Finger  getxeiigt  tmd  dietlui 

ders  verhält  es  sich  nach  ihm  mit  den  ceiftrl^  krAmpfbaft  igesebtOssMi;  ab  Vt  aM»  rfma 

m  «man  kOunte  n^^,  MHHi  Labthtii^^^  glMfttbSIIMa  voto  M«ni^IefMA»r  MmMiit 

liiit  den 'Hemitilegreh,  Parap!c?;irn  imd  dm  ''iim  keit  nfiit  dpnHelben  ftronfi|fcbr>m  lirrfch  den<!p!tve8 

|^oii8i»n  Theil  nn?  cptitralen  Urs.iclK'n  entstehenden  Nerven  führte,  ofTriric  sich  die  Hind.    Dtr  äs* 

Atrofphien.  Hr.  R.  besckränkt  sicU  hier  nicht  da-  ducirte  Strom  zeigte  also  eine  dem 'eeHMMfti» 

ikbf  %fiAAdi4f%fMit}  Aada  In  MbatfiAski  tollen  ''^6*  diif^^fbfilfKketiiiB  ^düMj^MlftB  ^MFMMftj^  afliiiik 

d(fr  Art  der  constanteStrodi  ticb  noch  faOUrelch  eine  eben  so  Mbnorttide  R^fb*^wTrkübp;  auf  fi^ 

crtrlcfen,  wo  der  tnducirte  Ötrom  keinen  Nätzen  Ext^nsoreh  deir  "HaWi,  »ts  Irtn»  er  die^f  bfB 

«der  gar  6cbad(^  ^bra^bt  bsit,  ^ort^rn  erver*  nhibltVelbBr  tiüfe.    Bei  wieiwftKlWr  abaikiKr 

sbclit'kttdh  udi  '(fkiMrltoUiKilMb        vlek  QriNM  AMreffdong  inAHAM^  SWiA^  -vtfkM^iMb'iAA 

jimer  NMklaj|l|fiMI  ^eir  BaftMlDebtell  IiqIMiw  die  FähigVeH  d^  Ki'anken,  dn$  Hifnd  frltlHr- 

kftVifh.  Heb  zu  öffnen  tind  Tiat         «Ur  Stnnfte,  tTf«tt 

Durcb  den  indutiinen  Strc/m  lls^t  iTcb  eftie  wiederholter  Anwendung  eonellHlfer  Str<iaM 

paraiytladHe  (ApopinMitftk^eoMrictm-  tenk^orir  Sdi^^kel  tmd  Arttmer^en,  küilli  «iWir  da 

insen,  der  Muskel  liMt  eich  ausdeHnen,  abfdrtf#r  frllberen  Stabd  eTi*llMbt. 

Wlllcris-Finfliiss  finf  den  Muskel  wfrd  nicht  ^e-         An''  diesPTi  Vcrstich^  aeheint  Ftrn.  ff.  hft'- 

Weigert.    Ssetzt  man  bei   solchen  Contracturen  %orzn£rchen,  dass  die  von  ihm  Uetniplsl'''^ 

des  Vorderarms  abwedkseliid   nnd  Ib  rascher  Paraplegien,  Tabes  und  andera  ceatnlWi 

AulbiMnddrfolife  dli  fi4hi|pdr  Irtid  'flCfecklKr  dMi  lAunj^li  iMMb'  taiMMkH^' AliiMAlM^  lilMi* 

indiicirten  Strome  nus ,  so  kennen  die  Contrac-  ter  Sfrö'tae  rfTl  betfbi^lft^  VöfüeMftDnieron*  in 

tti^en  der  Banger  sdiwfnden ,  ohne  dhss  der  der  That  auf  eti^  MnrMbiii%  im  Cenlfatw- 

Kranke  den  geringsten  WilleiM-Eiofläs«  auf  die  gane  beruht 

«MeMtimcfi  Miu/Mn  i^iiml.   In  teldtnPMto       mi  üdbNiiifh«»?  fWfcHWi  «1  M  «b  «■* 

«teilen  sich  die  Contrwtirfta  tibch  ktfiierer  oder  difr  F*irädayI^atio'n  nicfit  i^lteii  aWtrciende  elfk* 

ISnpc^rer  J5cU  wieder  eir?    sogar  fn  verstärktem  tri^eho  MuskchtalTre,  ffie  tiren       jpdem  nnT#r- 

Maasse.    Daraas  ergibt  sich  nach  dem  Hrn.  Vf,  letzten  Thier  herVof bringen  kaua ,  wenn  bm 

dass  diese  ConMtdttirto  Fol^e  <^er  cMttfrakD  etiMm  fMtadfMo,  Ktfekttngen  emtiagMia  0Mi 

RIrffegniig  oder  St^lmiig  des  centralen  Glel<ftgto*  llAgeire  TÜth  dnreh  dib'eli  titlläM  bMdlirdi  ltf> 

Wiehls  sind  jtn-l  (Tnüs  die  er.4ehIafTondc  Wirkung  tct  :    Die  Muskel  werden  starr  nnd  schwer  .läs* 

de?  tndurirtcn  Stromes  eine  lähmende  sei,  d.h.  delinbar,  dem  WilienseinflasB  entzogen  eod»«'- 

Huf  einer  rorQbergehcndeu  Beseitigung  des  cen-  Heren  die  Fähigkeit  xti  di^96blaiea  tfli 

tcvten  Klnfloikes  benAl.  Br.  ff.  hat  Mer  tw^  bMUk  ihiKiKMibiteUli*  «M  MniMMi  VobM- 

otiachtot,  dass  I)ei  aussclillosslfehcr  Anwendung  ster  die  GeAaftrerttodertlri|j^  in  rrivxrt,  wiWf^ 

dea  inducirten  Stroms  auf  die  geUibniten  Streek*  sie  Im  normalen  Znetmid  ao  leicht  darbfetfo. 
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IM  MivikiM?«  wff4i  ^iß  smgt,  »«oh  M( 

Ib  geläbnM««  Ifutkelu  luvon  die  el«ktrif^ 
S(«rre  viele  Jahr»  best«bea  uad  4ie  Vor^^liwr 

Btiln  kimlil  MC^  dem  Bm.  V«rL 

ebMfalli  stuD  Tbeil  aaf  einem  Uioiutreteo  vov 
Muskelstarre.  Es  BcbeiDt  aber  zur  Hervoibrin- 
goog  hieibendei  ti^kuiscbui  (JuoUi^ureii  eioe 
«siiiMt  MT  bli  MBliil««  Einftme  aiSgltebf 
illfjutf^  4m  lloalcol  oder  Nervenfaser  zu  ge- 
hören; miodettens  sind  ibm  FäUe  bekaoot,  in 
d«iMa  bei  gftnzUoh  gelKbuteo  und  «tropbißcbe« 
Magkibi  aebr  lange»  El«klfteirc«  ktlat  Muskeln 
«na  lMf«Mhr«Qkliu  Sie  erfordert  au  ibrea» 
Zustandekommen  eine  gewisse  Erregbatkci|  der 
Maskelo  and  zeigt  sieb  wobi  deiahalb  leicbter 
ao  den  Geticbta-  und  HalMiiUilttiii  als  «a  d«o 
MwAgm  uajikmm  MiMkaln  im  Rnnipft.  Sie 
kommt  aoeb  nach  Duche/iw  um  so  leicbter  zu 
Stand,  je  hlkiflger  die  ätromunterbrecbuageo 
sind.  Durcb  die  Muskelstarre  wird  der  Moekel 
mr  reikllnti  «b«  nicht  den  Wilim  dfeaitbtt 
gM^aebt  und  da  oben  andere  geradezu  läh- 
mende Einwirkongen  des  irducirlen Stroms  nach- 
nwi^ea  wurden,  so  könnte  man  erstaunen,  wie 
oaMT  ^iroiB  aicb  ^enooch  In  manebeiiLIhmDn* 
geo  QOtalicb  erweisen  konnte ;  aber  dieser  Strom 
hat  nach  dem  Herrn  Verf.  eine  paralysirende 
und  eine  antiparalytiscbe  Wirkung,  wclcbe  letz- 
leie  Uli  der  ZeU  «or  Gattung  kttmmt,  wenn 
MhM,  MtMRt  nai  GolMlorgaoe  stark  g<>nug 
sind,  das  Scbftden  zu  überwinden,'  den  die  lo- 
ductioDuebllige  ihnen  arithun  und  derzumTbeÜ 
vttiiogeit  wird,:  Jl)  durcb  ^ie  auob  nit^eUd  iß- 

ni  lenlifkA»  Blnteufiü»,  »)  durcb  den  bestän- 
digen Wecbsd  der  StroDMsriebtung  und  3)  durch 
den  matbi^aasiich  w^Uii^nd  der,  Zu9<ikn»iueuzie- 
httog  der  ^aak^fa^et  at«tUiiid«9dt|ii  Sloffwecb* 
9«i.  Qfr  «iitiparalytiscbe  Wertb  des  inducirtcn 
StroflH  atebt  daher  im  umgckchitcn  Vorhaitniss 
za  dem  Grad,  der  i4luuung,  d.  b.  /.ü  der  De- 
t^^gung  der,  Neryea.,  und  der  Centralorganc 
ftB  im-  Lftbuufog.  per  Hr.  Verf.  bat  geiunden, 
dass  die  lahmende  Wirkung  des  in Jucirlcn  Stro- 
me* um  80  rascher  hervortritt,  je  mehr  die  Ner- 
vfio  von   ihn«  betroilep  werden,  weniger  sturl^ 

■IM  ¥  a<>f  di«  lllwiMlo»  dl«i  dinth  dto 
Miiid(eI|aBeia  neUr  |eMhOlLüe  periyliviacheAue- 
hreitang  der  Nerven  wirkt.  Er  warnt  daher  vor 
der  Einwirkung  auf  die  Kjcrven  und  vor  atar- 
kn  ZickoDgeo:  je  allfkw  ^eldharaiig»  onisp 
Nkwichcr  ti(  dia  fli  emg mde  Zockoiif . 

Dr.  jiennes  in  Breslau  bat  die  Ergebnisse 
nrtAnflIckC  di«  •  er  M  8S  Krankeo  mit  der 
AnwenduBf  dei  Indnctlooa-Apparats  erzielt  bat. 

i"^r  bat  hauptsächlich  den  von  I)r,  Moritz  Mayer 
ia.Beiüii  gebraoefalea  Appari  ton  Tbeil  auch 


miß4m ; .  w 

c|(ta  'Mm  ApfiiMa^  TQo  Dr.  ^4mom  bc- 

Die  bfslen  Erfolge  sab  e|  biei  den  rbcwmi^ 
M^cben  Algien,  denn  5  Fälle  derselben  wurdfo 
gebeiUt  4^  A(W^M#*«'  der  recbten  Kör^ 
IMtMUU  wkk  ebaitiiOpB  BeiNKaoteii  teFe^lge 
eioea  epileptiachea  AitfaUes  wrurde  voilstiftdif 
gebeilt.  Von  6  Fällen  rheumatischer  Lähmung 
WMrdeiji  4  g^b^iU,  ta  sweiea  dia  Kor  UMerbro- 
eben.  Eioe  Llhauog  d^reb  oH  wMetholte» 
Druck  auf  die  AnMMrven  wurde  rasch  geheilt. 
Eine  Bleilähmung  wurde  Reheilt;  aber  die  elek- 
tciacb«  Conuactilität  aiebi  wieder  becgealallt. 
Vqo  4,  Qemiplegie9  «mden  etw  gtbeUt  swti 
mf^mVKi  wa4  eioe,  bat  wdeber  Omintnmiu  wM 
zugegen  waren,  blieb  unverändert.  Eine  lUik> 
aeit^e  Pareae  iqit  Spbwiodel  und  ConvuUionen, 
M  der  eine  NaiibUdvng  ao  der  Bt^stadeaUirna 
vermutbet  «wrda,  troisM  glaMifitti  derBibwrfr 
lung.  Eine  Tabes  dorsalis  wurde  etwas  cer 
bessert,  bei  einer  zweiten  dieKur  unterbrochea. 
B««  «ioer  i^^rap^egie  uU  iticbuiia  und  auafarr 
oidefillicbtr  Beflax-BnegbailDiit  bete  Erfi%.  Btt 
ab»er  Paralyse  de«  linken  Beins  roitVoliilt  der 
Muskel-Contractilität  nur  einige  Besserung.  Bei 
.2  FiUen  voo  Faralyai«.  «gitaof  keio  Erfolg. 
MerMtB  Aphaate  gehallt.  Vit  4  FiUea  «an 
Muskel- Atrophie  bei  aweien  einige  Bottaraaf, 
bei  aweien  die  Kur  unterbrochen.  Eiae  harte 
Lyivpbdxüaen-Geecbwuist  i«  der  Farotisgegend 
bädeatend  veiilebiert;  eine  betrücbtiicbc  An- 
Schwellung  dartTinger-Gelenl^  ikir  tienbtfl«Hi«< 
nach  Varioln  bedeutend  gebesMrt.  Allgemeioe 
Folgerungen  zieht  der  Ur.  VerL  oicbt  ans  sd- 
ueo  Beobacbtuugfo. 

Dr.  Pauaquay  berichtet  fMÄutre  Fälle  tob 
symptomatischen  LHhmuogeu,  welche  durcb  die 
ürlUcbe  Faradi^isatioa  geliisilt  oder  gebatiart 
.mdani.  «ad  svar  I.  Finto.Toii  spoaiaDea.  Alliii^ 
tionen  des  Rückenmarks:  1)  einen  Fall  rmi 
Po/i'scben  Ucbcl,  welcher  sehr  gebessert  wurde; 

eiaan  Fall  vooSubinflammation  des  Riicken- 
■Hurita  in  djsrKttckoii-IrfmdengegendmitSciimers 
md  nnraUstiadigar  P«M|ilagiet  weleber  dimb 
allgemeine  Hüder  gebessert  und  dann  durch  die 
Furadayisatioii  der  Glieder  beinahe  geheilt 
wurde;  3)  einen  Fall  von  zweifelhafter  Idyeli- 
Hl  mit  Pania  dir  «ata«  Gliadar,  walohir  acbr 
gebessert  wurde,  bei  dem  aber  die  Bebaodlwig 
zu  bald  unterbrochen  wurde.  IT.  Farapleglen 
durcb  traumatische  Einflüsse  auf  das  ülickan- 
»ark;  ein  FaB  von  RMebeiiiMrke-EraehOttaraiig 
nach  einem  hoben  Fall  auf  die  Wirbelsäule  mit 
vollständiger  Lähmung  der  untern  Glieder  und 
der  Blaset  der  sehr  gabesaart  wurde.  lU.  Pa- 
lalyeen  gamlscblac  Nerven  dnrdi  traaniaüache 
yarletangen:  S  FiUe,  welche  dem  berfthailcn 
Fall  von  DudmUi»  ittmeln  nni  wakbe  gebellt 
worden. 
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Dr.  PmvptH  tMfll  9  M«  t«b  AmiIhMI- 

loDg  and  VcrbIHmf  von  Lymphdrüsen  mit, 
welche  von  DiAnarqnry  mittelst  des  Indoctions- 
Appantti  geheilt  wurden.  Aber  in  2  Fällen 
wurde  der  galvanlaebe  Strom  Ib  Pvtm  derOaK 
WMtpNktV  mid  iberdin  mcIi  die  Jodtinctnr 
örtlich  angewendet.  Nur  in  pmorri  Falle  wirkte 
die  Klektrizifät  durch  feuchte  Öchwämmo  aul 
die  Geeohwiiiste  und  ist  von  Anwendung  der 
MtiiMMr  Hiebt  dl«  Itodt. 

Dr.  Ori  bat  2  merkwürdige  Fällf  von  Neu- 
tosen  dee  Magern  dnrch  die  örtlicbc  i-araday- 
MHo»  dw  Magengfgviid  f^eilt.  '  Der  tnt« 
Fall  betraf  eine  80j8brige  Dame,  bei  der  je- 
ilpsmnl  aro  Abend  (nif  am  Tage),  wenn  sie 
ein  wenig  Fleischbrüh  oder  sonstige  Flüssig- 
licit  geiMNM,  Seinmra  im  Rfleken  nid  eine  bef» 
tige  Auftre^biing  des  Magens  entstand,  welebe 
Erscheinnngen  bi«  zu  12  Stunden  anhielten. 
Viele  ArEneimittel ,  viele  Mineralwässer  und 
aelbst  eine  Reise  nach  Italien  hatten  nichts 
genlllit,  dareb  die  Faradaylsation  wurde  die 
«eit  ^  labrtii  beMmdMe  Kraakbeii  tcbntll  ge- 
bellt. 

D^r  zweite  Fall  beiriüt  einen  GelstHcben, 
«ilehtr  eelt  8  Jnbren  •«  dnen  llflleb  «rteder* 
kehrenden  fibrigens  anstrengungsloeen  Krbrecheo 
litt,  dnrch  wriches  bald  Schleim  bald  Speisen 
«nsfcleert  wurden  mid  wekhes  sich  besonders 
fweh  6eaiiitba*BbililiMen  ebwtellte.  Maeb  dar 
fflnlten  Anwendmif  dee  IndBCIlMMetfoMB  bHeb 
4m  Brbieeben  Mi. 

Dr.  BriquH  behandele  aett  einifer  M  alle 
eelne  an  der  Bleikolik  leidenden  Kmnken  durch 

die  nrtÜclio  Faradayisation.  Er  hat  sich  fibrr- 
seogt,  daaa  der  Sebmers  i)ei  dieser  Krankheit 
in  den  Muskeln  der  ßauelwrände  seinen  Sita 
bat:  var  aUeo  in  den  gradea  BaaehiBQakdn, 
dann  in  den  Lcndeumuskeln,  in  den  Mni^keln 
der  Wirbeirinno  und  endlich  in  den  schiefon 
Bauchmuskeln.  i%in  Druck  mi  di^e  Muskeln 
«ad  beeoadare  anf  deraa  Aabcftnagspankta  an 
den  Kippen,  dem  ober»  Rand  des  Sehambeins 
und  dem  Kamm  «Je«  Darmbeins,  sowie  alle 
Bewegungen,  bei  welchen  diese  Muskeln  be- 
theiligt ehid.  steigern  dai  Sebam;  die  ist* 
liehe  Faradayisation  dagegen  beseligt  Iba  auf* 
iallenr!  «schnell  Fr  ]vr^r.  auf  die  am  meisten 
achmcrzendc  üidic  einen  nassen  Schwamm  und 
setzt  darauf  den  einen  Conductor  den  Indnctione- 
Appaiala)  zamCoadnetor  dee  andern  Pols  wtthlt 
er  den  bekannten  Metallpfnael  und  mit  lip^ora 
lN»streieht  er  3 — 4  Minuten  lang,  bis  die  liaut 
stark  geröthet  Ist,  alle  Muskeln,  die  uur  irgend 
eebmenen.  Naeb  AUanf  dieser  Zatt  tot  der 
Schmers  verschwunden.  In  der  ersten  Zeit  er* 
lobte  er  zlrmlich  viel  RUckffille,  ohngcHlhr  in 
«inom  l>rittlheil  der  Fülle,  so  dass  er  den  Ap- 


parat awai*  uad  adbal  dMbBil  bwiMtin  anaitj 

er  ti;it  sich  aber  Qberteugt,  dass  it  MMn 
i'ällen  die  Anwendung  des  Induetiontitroats  in 
Verbältniss  zur  Heftigkeit  des  Scbaertea  nicht 
lang  genug  gedaaart  batlai  Seit  AnfaBg 
hat  er  die  Sitcung  verlingert  and  eettdaa  li^ 
nen  KUckfall  mehr  beobachtet.  Pei  copfisl* 
liehen  oder  schraerzscheucn  Personen  faradtr» 
isirt  er  unter  dem  Eioflusa  der  Chloroltiä- 
Narkose,  araleba  dia  Wirbaag  der  EMbtatt 
nicht  bec-intrfichtigt.  Diese  Faradayisatloa  !•> 
trachtet  er  nur  als  ein  Kevntsiv  -  Mittel  fcfn 
den  Schmers,  die  Blei  •  Caebexie  wird  dadinb 
nlcbt  gebceeerl:  gegen  ditea  bentok  et  du 
Limonade  aiit  SohwefelsSare ,  einen  GaM^ 
trank  mR  Alann  aad  SebieaCelbider.  ' 


NItUiMon:  Btriclit  übtr  da«  Aoaxi^heo  der  Za^hoi  ü*A 
Ftmt^i't  Msthedis.  Gast«.  JEtssbrft  Uro*  4M, 

De  l'AnistbMie  gaKaniqu»  d«nt  Im  iDclHloni  d«  It  pu; 
«I  aYuJ«ion  dut  denU.    Arch.  genar.  Nvbr. 

K  FrteiHA  aad  M.  JCneir;  DU  letale  Aobthwis  tod 

GalTanismus.    Aerztl.  lalcll.  Bl.  Nro.  41. 

JA.  CXemm*:  D«r  iudacirta  elektrisch«  Strom  alc  idtmiR« 
•tillcttd«  Mittel  etc.   DeuUcbe  Khuik  Mra.  46. 

Beni.  Riekardto»'.  Oa  leeal ' Anssstkesie  wa4  IbcnWl. 
Msd.  TIMMS  apttabr.  It. 

Dae  vtw  Dr.  FWmde  h  AaMclka  muMtn 

Verfahren  durch  Einwirknng  eines  iodediia 
Stromes  Anäpthef^ie  herbeixulUhren,  wurde  tww 
xuniehst  im  Uebtete  dar  ZabnheUkunde  rci- 
wend^,  aber  ae  hg  der  Gedanke  aabe,  da- 
selba  aneh  bei  anderen  OjparatleBwi  sa  In* 
TiiitT'cn  Drph^ilb  müssen  «Ir  dbMS  VmMUi 
hier  ebenfalls  bespreche». 

In  Amerika  soll  dasselbe  heim  Aiusiebn 
von  Z&hoen  in  Tausenden  Ton  Füllea  ia 
8ch9neten  Erfelg  gababt  baban  nnd  H.  Bi» 
kinson  allein  vcrBicbcrt,  4  —  5  Hundert  Zäbn 
nach  dieser  Methode  auf^eznr^ün  und  in  9i  % 
derselben  den  gewüuscbten  £rfolg  beebaclrtrt 
aa  beben.  la  Engbuid  tbd  die  aiibiMMg  m- 
gestellten  Versudie  aebr  xweifelhaft,  melir  ne- 
gativ als  pofiitiv  ausgefallen.  In  BertlD  and 
Frankfurt  am  Main  haben  die  Herren  Sun» 
and  SnOmtUin  aieb  an  OaaaiiB  Ten  fkaatk 
Methode  ausgesprochen.  Aae  ftili  Nridb^ 
die  Archives  gtfn^rales: 

DiT  ZaluiarrL  Magilot  hat  den  ludurti^^M- 
Apparat  in  vielen  Fällen  von  Zaimaosiiehsfifi 
benfitzt:  manche  der  so  operirten  Personeo  va* 
ilcbertoB,  keiaea  Sebaien  enffandca  so  haben, 
andere  di^egea  klagte  Über  dea  biftlfit* 
Schmers. 

In  der  KUnik  des  Dr.  Foilin  im  Ümfiai 
Neck  er  wurden  dreim(U  EioschoUte  antff 
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Eintlus»  von  interniiuerenden  Ströiueii  gemacht: 
Bei  einem  Manne,  dem  ein  Ab«ee«i  in  der 
Adi>tiihlMt-n«mm  ««rd«,  wnr  die  OperatlM 

sciMDeretos;  bei  2  Frauen  d:if;c^pn  ,  wrlchrn 
Ab9cp<i8e  der  Brust  geöffnet  wurden,  irar  der 
Schmers  wie  |>ew5balicfa. 

W6  Dairtor«ii  FHedriek  tthd  Knorr  in  Man- 
chen benchten  die  f^nl v:<ni"rhe  AniiPtht'sie 
folgendem.  „Gestützt  auf  die  Thatsache,  dass 
der  eonalaiite  galvani^ciie  Strom  Maskclzuck- 
nngeii'  ifl  t«f1kliid«ro  gveijKnct'  itr  (Etkhard) 
versuchten  wir  vorer$i  mit  demteWen  kn\U- 
thcste  tn  erzettgcn  tmd  machten ,  um  dieselbe 
xQ  ["rüfcn,  an  an»  seibat  sowie  un  einigen  an- 
deren Pereonen  Hautidinille.  Da«  Krgelmitt 
war,  <ia»s  die  Schnitt«  wohl  empfondeo  Wlir» 
den,  jedoch  niclit  in  der  Art,  daas  man  die 
Kmptindung  hätte  einen  Schmers  nennen  kön- 
nen, keineafatla  einen  lo  deutlidi  Ctthlbtren, 
wie  dieeea  der  Fall  war  wenn  der  galvnnipciie 
Slfum  nicht  einwirkte.  Iliedurcb  »nfgc muntert 
inacbten  wir  unter  der  Kinwirkung  des  -ton» 
Staaten  gaWaniacben  Stromes  eine  Beibe  ron 
TMiotemieD.  StmaitUclM  Operirte  aprachen  »ich 
dahin  au'',  da«F  sie  den  Einstich  fwar  ftüitrn. 
ohne  ihn  aber  nh  xchmfrzhaft  betüchnen  zu 
können.  Näciiai  den  Tenotomien  vereuclUen 
wir  endlich  noeb  Zabnextractienen  unter  Ein- 
wirkong  des  galvanischen  Stromes  und  sttmmt- 
liehe  Operationen  mit  Ausnahme  einer  einzigen 
hatten  den  Erfolg,  dass  die  betreffenden  in- 
dltidttcn  angaben ,  nnr  das  Rinschieben  dee 
Hackens  awtsciu  [i  Zahn  und  Zuhnfleisch  als 
gcTimfrzbaft  empfunden  zu  haben.  Von  dem 
als  mislungen  bezeichneten  Falle  musa  jedoch 
bemerkt  werden,  dass  die  Manipnlatioo  dabei 
doe  fehleriiafie  war. 

Bezüglich  der  Manipulation  selbst  noch  Fol- 
gendes. Wir  betrachteten  den  Zalmscblflssei 
oder  die  Zahnsanire  als  den  einen  Pol  und 
lKSsen,  nachdem  deritelbe  an  den  kranken  Zahn 
angesetst  war  —  da  bisher  der  Strom  noch 
aiehl  geschlossen  ist,  so  liegt  hierin  der  Grund, 
warum  das  Einschieben  des  Backens  zwischen 
Zahnfleisch  und  Zahn  schmerzhaft  empfunden 
wird  —  mit  der  Uand  derselben  Seite  den  an- 
deren Pol  (Kissen  oder  Cyiinder  mit  grosser 
nMtalllscher  Oberflidie)  feet  bertthren,  warteten 
sodann  3  —  4  Secundcn  und  zogen  den  Zaim 
ans.  Bei  den  änderet)  Operationen  bildete  das 
chirurgische  Instrument  den  einen  Pol,  während 
der  Andere  (Metallplattc)  nahe  der  fOr  den 
Einstich  oder  Einschnitt  bestimmten  Stelle  an- 
gesetst wurde.  —  Ob  es  vorzuzieh  n  sei ,  bei 
Zahnextractionen  den  constantcn  Strom  oder 
den  nnterbrochenen  tu  wibicn,  wagen  wir  snr 
Zeit  nicht  zu  entscheiden,  behalten  uns  jedoch 
vnr,  sobald  uns  das  hiezn  nothwendige  Material 


SU  Gebote  gestanden  sein  wird,  weiteres  dm- 
rflber  sn  berichten.*) 

Wir  erlauben  uns  hier  die  Miaheiiung  bei- 
zufasen,  dase  pr.  Mayer  dahfer  einen  Abseeos 
des  Unterschenkels,  bei  dem  das  Periost  be- 
thciligt  war,  unter  der  Kinwirknng  des  ludu- 
cirteu  Stroms  geöffnet  und  verbunden  hat,  ohne 
daas  die  Kranke  über  Sebners  wkbrend  der 
Operation  klagte,  während  doch sontl  die  Tbeita 
so  höchst  empfindlich  waren ,  dass  sie  nicht 
die  leiseste  Berührung  vertrugen.  Dagegen 
hat  er  In  Fill«i  von  Zahn-Aossichiing  den 
St  hmerz  dtirch  den  Induclrten  Strom  hidit 
bttien  kSnnon.. 

Diesen  Thatsachen  gegenüber  erklärt  Dr. 
Cfemin§  in  PraukAirt  es  geradeso  fOr  ein  wl- 

deri>iiinl);c8  Heginue«,  dun  Sclinivrr.  beim  Aus- 
ziehen der  Zahne  durch  den  induc'rti^n  elektri- 
schen Strom  verhüten  &U  wollen,  da  derselbe 
hSehsiene  dnrcfa  den  Schmers,  welchen  der  In- 
dnelionnirom  erregt,  überboten  oder  betäubt 
werde,  wenn  d»a  rasche  Ausziehen  des  Zahns 
mit  dem  Momente  des  Schiiessens  der  Kette 
sosammenralle.  Dagegen  sei  der  anhaltende 
Strom,  nach  seinen  vielfachen  Vef«:uhcn,  mit 
demselben  als  umstimmendem  t^td  schmerzstil- 
lendes Mittel  viel  eher  geeignet,  0|>prntionen 
sehmerslos  sn  machen.  Die  Schliessung  einer 
mächtigen  Batleriestroms  wirke  nicht  nnr  be« 
täubend ,  sorHlern  durch  den  fol;:endi"n  Con- 
stanten Strom  auch  utustiramend  und  wirklich 
schmersstiUend :  die  Schmerzen  der  Kcpbalie, 
Prosopalgie  Ischias  etc.  kSnnen  durch  die  gat- 
vunische  Acnpunctur  aafgehobcn  und  geeilt 
werden. 

Dr.  Richardfon  spricht  aber  ai:ch  d^m 
uoliuitenden  Strom  die  aaästhesirende  Wirk- 
ung ab. 

Er  machte  1858  Versuche  Aber  den  Ein* 

fluss  der  Elektrizität  auf  das  Blut  in  leben- 
den Thieren.  Einst  unterwarf  er  einen  kleinen 
Hand  einem  elektriecben  Schlag  an»  72  Leid- 
ner Pieschen;  einer  der  Conduetoren  war  um 
den  Hals,  der  andere  um  die  Lenden  gelegt 
worden.  Nach  dem  Schlage  lag  das  Thier  wie 
todt  da:  die  Kesptration  stand  still,  das  iicrs 


*)  Di«  scUmeristUleLidcr  IligritäcUjtfl  der  luductiuii»- 
KlektnzUit  ist  krine  Nrulglceit  oiebr.  £•  wurde  ja  bei 
NearalfireD  die  Faradisation  mit  Eifole  voa  verscbird«- 
nen  Aateren  sekon  «ngtwpodrt  {hl.  Mfyer,  Kr^atm); 
Froriep  und  Sirrnrytr  baben  die  trrfnichen  Diensta  der 
Klfliitrigirai]«  zur  Besritigiinj;  von  Zahn$chtnertfn  tnslie- 
Kondrce  ksrvoffvhubiia.  Mehrere  andere  hieher  zählend« 
llellnngen  vertchiedeDartifer  Neiirülgieeo,  die  seit  Jah- 
resfrist in  der  Heilanstalt  des  Unterzeichneten  zor  elek- 
trischen Hr'iiJiiiilliiiip  k!»mpM,  ii.i'ijii'n  obwihl  sie  einer 
•pilrrra  wiiteoicbafttichea  Dvarbeituoj  vorbehalten  sind, 
gisickwoki  Jflst  ecken  etna  gaie'gaDtltobe  Brvllmoag 
indfl».  Dr.  Knorr. 
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aber  fuhr  fort  su  Bchiageo.  Verf.  stach  nun 
da«  Thier  lo  dl»  Naie,  so  daM  Blat  «tiffl««, 
aber  dM  Thier  gab  kein  Zeichen  von  EmpßnJ> 
ung.  Darauf  legte  er  die  rechte  Jngtilar-Vene 
blo3,  liess  einige  Drachmen  Blut  aus  derselben, 
legte  eine  Ligatur  mn  lie  und  nShIe  die  Baut» 
wunde,  dies  alles  geschah,  ohne  dass  das  Thier 
Empfindung  davon  fiatte;  nachdera  aber  dies 
geschehen  war,  ütelite  sich  allmäiig  die  Respi- 
ration wieder  ein,  das  Thier  kam  zum  Bewiisst- 
aehi,  echmte  voll  Verwnndemnf  ooa  eich  und 
genas  vollkommen. 

DiesL'S  zufällige  Kreigniss  braclite  den  Hrn. 
Verf.  auf  den  Gedanken,  ob  sich  nicht  durch 
die  Elektrisitit  eine  loltale  AnSsthesie  eraeugei^ 


Jasse,  er  sieUte  daher  viefe  Versuche  an  Ttte- 
rae  und  an  fleh  aelhet  an,  indnii  er  danh 

einzelne  Glieder  Batterien  von  20  Leidner  Fla- 
schen entlud ,  oder  einen  änhaltefiden  gaWani 
»cbeu  Strom  oder  einen  iniermittirendea  8tnm 
bla  tu  s«reMlnd%er  Daver  ntf  bla  a«  ebm 

nicht   Ifinger  auasubaltenden  Schmerc- Gefütil 

gehen  liegs,  aber  in  allen  dip?cn  Ycrsncbea 
war  unmittelbar  nach  der  Eiairirkung  der  EIek> 
tfizität  die  Sensibilitfit  in  dem  entsprecbeadea 
Glied  noveraikindert  vorhandei». 

t'nter  süleheo  Umständen  müssen  wir  die 
FT:ii:c  über  die  anästbesirende  Wirkung  dei 
uubaitenden  und  intermiuirendcn  Stroms  wd- 
tercn  Unteiiiichuofeii  aabclm  gebao. 
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im  Gebiete  der  Hellqnellen-Lelire 


Proi.  D>  liOBSCHNER  in  Prag. 


L  AUgemeiucr  TlieiL 

Hoebui.  Vfber  pharmtkndf namiicb«  Aaquivalente  fßr 
dl»  U«aptb«'&Uiiüthrilo  der  Mineral wütar  uo«i  üb«r 
•M|M  ywnmaiiH,  GImnii  18M. 

H<l/fl  n,il:ji-Mi]i  iti  (  il.  ViTlnltiitigirejcIn  htf\  iIkhi  Of- 
bfauche  drr  Minvralwi»>er,  MoIkMi,  Traab»D,  Serbl«)«-, 
Mwl*  «IkrMid  Ah  AttffmtlMllM  an  kitaatiwkrn  Gvr- 
•rton.  ft,  16.  Till  n,  17ft8.  Itariln.  ISftS.  A.Hinttli- 

Ltfort.   Tralt«       dklint«  liTdrologiqne,  compr^Dtst  4M 

noiiMiis  i;en»'r!»li'ii  d'ti >  ilr I 'Ii  l'aualyge  eil  I miq  tjc  i[nt- 
liUtite  et  qriautttativ«  d«-^  tnux  iuurrs  tt  de»  ««ui> 
■lIMrtlMy  HB  appendicp  concern»iit  la  prf'paratioa ,  la 
poridcatlon  rt  Taasat  daa  rf'actifs  tt  precM«  d'uo  9%*n\ 
hUnrnlqu»  at  da  ci>iuid«ratiODa  aar  raulfta  daa  ««ux. 

PMrit  atM. 

Papptnhf'tm.  Uvb«r  die  Mioeralwiaiar  und  Ktil'v^  — rr- 
baUauUltan  In  aani(it$polizaiUcb«r  Hioaieltt.  lialiiau- 
lagiiek«  Stlnaff.  Bd.  VII.  1858.  M«.  18. 

Barth.  Binines  Ober  die  Reffin  beim  OabrMiak«  4er 
Tkffiuhriai«  im  AUgejoeluea  nod  bat  dm  0«bnii«lit 
dwMlNa  Hl  4b«n4  in  dar  UlMn  hknu/tU  «. 
«.  Mwt«  rib«r  Iii  itihafaMloMkaivB  dar  «aivohla> 
denen  Ga«e.    Aa.beu  \ai>B. 

Bbuu.  BaIo«<4o(iapb«  Batracbtun^n.  Maditiniacba  Zai» 
taac  RüMlaada  18.  J«fc(|Mff.  M«.  11.  1888.  M.  P«- 

tenburg. 

Hatayni^r.  itoahatatai  Mur  ki  t^rina  m  baf^ioa  daa 
■MX  nlMvto.  BolM.  dt  IM.  8«  add.  H»,  M. 
1887. 


JLcviii^ltaiM.  Zetiiglirhiceit  de«  Klimaa  in  Laads  dar 
Baknrna  nameDtlieb  für  tolrhe,  die  an  Luiigeokrault- 
hetttn  leldeu.  B«liieolo|ifcbe  Zeitung.  Bd.  VII.  1858. 

^    No.  6, 

BeÜMchfr.  Ueber  den  Eitiflasa  dea  ThermalHtollenbetrie- 
b«a  auf  die  dabei  verwandetao  Arbeiter,  Balnavlo- 
giaaba  ZaUims.  Baad  VIL  1888.  Mo.  ». 

SaUs-Giroim.  Ther.ipptitique  rf dpIrAtnirr .  Trait^  the'ore- 
tiqutt  et  pratiqua  d«  Salle»  da  rrspiratiwa  niMiaaU*  (a 
Tea«  ailodrfle  paircrla^)  daaa  !«•  «uUlMiwaiit  ihai- 
iDA'iT  pnur  la  trallafliaiit  dta  mi»dl«a  da  pakriaa. 

Pnris  1868. 

ükbrKjaU.  Praktlfrhe  Bemerkongen  Ober  den  Werth  der 
IniiHlatfiiTii-n  uiit  Itückslcht  auf  die  S]ifni;tfr'$c\ic 
Scbrirt:  Bad  Em*  im  Sommer  1656.  Kurberirkt  Ober 
Pkatynga-f^Tüfitli  cMnaloa*  BittaM  lahakltoiia« 
der  Kmser  Tkffaaal|a«ai  DtOMka  Kllolfc  Ba.  88^ 
1658  Berlin. 

Sckuekar4t.  Oabar  dla  Anfnakaie  «ob  ArznaUtofba  durcb 
die  Haut.   Balarplaglteba  Zettanf  Baad  VlII  1888 

No.  7. 

r.  HeidUr.  Die  Aur»ai)|iing  in  minerallafhen  BAdero. 
Abdruck  ana  der  AbbaodluDg:  Dar  naoa  Mirieralnioor 
in  Mariaobad  ala  eine  Bareicharanf  dar  madizioUtlica 
Vielaalligkalt  dleaea  Kurortaa.  6.  Prag.  1888. 

Braun.  Ob  Anffnnfnog  im  Bade  oder  nicht?  HMorlaeba 
Skitia.  .M<  I  /;:i!'icba  Zeitnng  vom  Vereine  fOr  GMI- 

ktinde  in  T  i  i-mii   I.  Jahrgsng  )8&6  Berlin. 

Woiff,  Ueber  diitetiache  Pflef«  in  Bidcvn.  Medlziutscke 
Bailai«  VOR  daai  Vaiaiaa  IBr  B^Okaada  la  PiaaMaa. 
Mo.  «7.  Bartla  1887. 
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Pifltnuk}/.  Pbario»koloftisrh»r  Untt-rs)  Lied  der  gpbriuch» 
ilcbrn  S&>»inolk«u.  Balneolo^ Urb«  'Atitmtg  B«iid  TU. 
18M.  No.  3. 

Mokb99ka  EMm  von  MofsTar.  StUdtinpfr,  ein  wirk- 
umn  Uiit«rallU«nf*lBitt*l  in  Srli«finolkfl  bai  Behand- 
Imng  4«r  Tabcreulow.  BAlnMlogiaclift  Seitnug  Bd.  VII. 
1858.  K«.  1« 

Builtiitr  und  Feldbautrh.  JodhÄlIign  Milch  und  Molki-n 
aU  lleilmiU«!.  B«luMlo«Ucbe  Zeituug  Bd.  VII  18&tf. 
Mo«  l<  K    ■>  2? 

Opfottcr.    Dir    Bnln^utherapie    bei  MigenkriffifbtUrtL,^ 

Baltieologiscbe  Zeitung  ll»u>]  VII.  IKrj«^.  IVo.  15. 

BmocA.  Oi«  bklueologitch«  BeUaadluag  d«r  chrontocb- 
kfttirrliillieheii  Diarrbo«.  BolnwlOBtocü«  Zcitong  Baad 
VII.  la&S  Nu.  17. 

Senoch  Zur  I'.tli.iM  llünt:  »Jer  üämorrboidrti.  Ballioolo- 
tiscbe  Zritung  liand  VII  1858  No.  17. 

t  »  f  »  ♦  , 

Borf^l  ^Oflift  littulic  Tfilden/.  einer,  wie 
er  meint,  ivon<^ti  Trink-  und  nadeordiuti^?  die 
Halm,  über  die  Inbalation?kuren  aber  vollstän- 
dig den  Stab  zu  brechen.  Er  beroft  «ich  dabei 
•uf  eine  45 jährige  Erfahrung,  indem  er  seit 
dem  Jahre  1813  das  erete  Mal  die  dt-rn  jclti- 
g  n  Schriftchen  vorberrficheude  zu  Grunde  lie- 
gende Idee  fasirte,  diese  ieit  der  Zeit  .uni|b{ie^ 
a»g  mit  einigen  Auenahmen  —  verfolgte  und 
deren  Vcröffi'iitliclmng  er  nun  für  zeitc' ni-fsa 
hält,  um  ihr  niügiichst  allgemeine  Geltung  zu 
vcrscliallen.  Kr  erklärt  daa  Baden  am  Morgen 
allgemein  für  uncweckmfisaig ,  redet  nur  dem 
Baden  sowie  auch  dem  Trinkon  des  Mineral- 
wapser?  am  Abend  daa  Wort  und  leitft  -tu« 
dem  jetzigen  Gebrauche  ehie  grosBe  Auzuia 
Io#onveutenaen  -  und  Fehler  in  den  Badekuren 
80wic  nilfl»1ungene  Heilungen  l^et.  B.  Vwhi  ilie 
Ruhe  beim  Wassertrinken  und  nach  dem  liade 
•0  abtolut,  dass  er  jegliche  cweckmüssigc  Wir« 
kongsweiee  der  WSaaer  mit  Auenahiiie  derAb- 
führin  veriir»a^hind9n  nur  dadurch  erreichbar 
hält  und  erklären  zu  kümien  ghiubl.  Nach 
Aniührung  einiger  oft  nicht  viel  beweisenden 
Autorititen  hebt  er  insbesondere  hervor,  duss 
die  Minerat wfisser  beim  Innern  Gebrauche  wah- 
rend der  Ruhe  .-xni  Abende  sicherer  ance»  igni.t, - 
lind  dasts  die  Wiikiinf^  der  Räder  auf  die  n.iut 
und  diu  Durchfülituiig  Uttr  Kenexaction  auf  die 
übrigen  Organe  nicht  durch  ao  viele  ZwfscheH- 
fallo  tc-tüit  Morden,  wönn  der  Kranke  am 
Abi  ii  1  iiadot,  sich  darauf  zur  Rutio  V(  r.ibt  und 
—  schfäft  — .  Wir  wollen  hier  die  Methode 
nicht  niher  beleiiehlen ,  nur  glauben  wir  er- 
wähnen zu  uiU'-LU,  dass  die  rino  wie  die  uii- 
dcro  Medio. Ii'  ko'iio  .■\Il^;'■lluilI,l:ülliL:l^cit  b^btn 
können.  Die  Krankheit  mit  ihrer  Couiplication, 
die  Individualttitt  dea  Kranken,  die  kliraatlschco 
VerhSlüiiaio  des  Kurortes,  der  zu  erreichend« 
Zweck  u.  8.  w.  niii'sen  den  Arzt  leiten .  r.u 
bcfltinuncn,  «Ii  er  Poinon  Krnnken  Abeii'is  (v!er 
Früh  baden  >  ob  et  ihu  bluä  am  Morgen  oder 
ttoch  am  Abend  trinkeer  laasan  sali.  Wton  wir 
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uns  aber  ans  Erfahrung  veranliiBst  finden  könn- 
ten, den)  Abcn<Ibaden  in  mnnchen  Fä'lcn  du 
Wort  KU  reden,  so  müssen  wir  gegen  das  Trin- 
ken am  Abend  Im  Allgemeinen  Protest  eialttea 

und  sind  überieugt,  dass  selbst  mehrere  tooi 
Verf.  atTTf f  thi tp  GewährsmäntK-r .  durdi  Kr- 
rahrong  klüger  geworden,  unserer  Auslebt  bei- 
stimmen  werden.  Ueber  lohalationskuren  d«o 
Stab  zu,  brechen,  hat  Verfasser  um  so  weni- 
gtr  da.<)  Recht,  ah  er  eich  blos  auf  2  Filli 
der  Tuberculose  im  letzten  Stadium  beru- 
fen kann,  diese  aber  nicht  raassgebeud  seia 

Minnen, 

. » 

Rinne  weist  auf  die  Selbsttäuschungen  bis, 
welchen  alle  liadeur/.ie  bezüglich  der  Heiler- 
<|a|ge,^n, ihren  j^aiientcn  iiu{ig«|etzt  sinsi -^aisd 
macht,  den  VorJcbla|[,i  «lass  4Re  iciae  Rus»« 
hinds,  die  ihre  Patienten  ins  Bad  senden,  im 
Verlaufe  des  Februar  und  Märs  iit  eioem  medi- 
cinlschen  Journale  ihre  Erfahrungen  Uber  di« 
Wirkung  der  Däder  dpa  vergangenen  Jahrei 
niederlegen.  Weitläufi;;«'  Artikel  wiiron  nitbl 
nöthig,  sondern  nur  der  Name  der  Krankheit, 
die  Zahl  ^<^r  -  ,Pa|ientcn ,  der  Namu  des  Bades 
und  der  eingetretene  oder  ausgabllebene  Erfol; 
mit  der  Unterschrift  des  Hausarztes  —  reicfalCD 
vollkommen  hin.  Von  Seite  der  Padeärite 
mUsste  aber  auch  auf  eiuem  vom  Hauänuie 
mitgegebenen  und  den  Namen  der  Krankheit 
sowie  eine  kurze  Anamnese  enthaltenen  RIatK 
Quantität  und  Onalitfit  der  ordinirlen  Bid« 
namhaft  gemucla  werden.  Nur  ^uf  diese  WeiH 
kSnnen  die  siattsliscben  l^bell«ii  eRien  KutMa 
liabtn.  —  Weiter  ergeht  sich  fitnri«  noch  iß 
Aust'in-iindoreetynrtg  der  Wirknnjr?wei?c  derSee- 
bäder  überhaupt  und  Hapsais.  iosbesoiidi»«! 
fügt  die  Anzeigen  bei  und  rStb  —  den  Wirk- 
ungskreis der  einzelnen  Kurorte  ao  *i* 
möglich  SU  ziehen.  • 

Nach  Levingttone  zeichnet  sich  die  gani« 
Laadeehaft  in  der  Mibe  der  Wüste  ron  Ksnt- 

mnn  bis  Lilnbarnba  und  noch  weiter  hinauf  bif 
zu  der  Ilrcilc  des  Nj^ami.sees  diircdi  ihr  beson- 
ders Leil.'^amcs  Klima  aus.  Nicht  üioss  die  £io-  i 
geborenen,  sondern  aueh  Enropier,  deren  Cos* 
BtitUtion  durch  die  klimatischen  VcrhSltiitf»? 
Indiens  gcschwücht  worden  ist»  inden  den  Lti^« 
strich  gesund  und  stärkend, 

Ni^tert/rtH  ilieilt  die  Krfabirangcn ,  <iie  fr 
bezüglich  der  Inlia!:ili:ncn  im  neuoii  .^'t^.ILaic* 
haus  in  ArnsUdt,,  basirt  auf  die  Öciirtit  vuu 
iipmgler  gemacht  mit,  «rwMbnt  dass  Tnhsteüs- 
neo  gegen  Brustkrankheiieu  kein  neues  Mittel 
sind,  Sündern  pich  pogar  als  Volksmittel  durch 
Jahrhunderte  vererbt  haben.  Er  scliliesst  au* 
seinen  Versuchen,  dass  die  Inhaiatienen  dirck  ^ 
die  Belmiscliuits  nfnio^bSt^ebtr  tiift  fs  dm  . 
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traden  abgethcilt  alnd ,  eine  viel  orild«ffe  Em-« 
wirkun?  tu  haben  schcincii ,  als  wf^tyn  diese 
voiber  durcii  L>äiii|)fe  s«  lehr  verdrängt  od«r 
((aoi  abgewhloeitn  tot  (SiAtttobMliMilifr).»-« 

A.  weist  auf  die  Wichtigkeit  dieiMi  HeHtnittele 
hin  und  vcrepricbt  dcm'plbf-n  cinf?  ^rrosHi'  Zu- 
konft,  »obaid  när  die  Methode  unter  uUaeitiger 
Berücksichtigung-  des  Kraakkeitsinstaiidea  ge- 
(oimIiii  w4  gMlil  «rtrd. 

Das  Kochsaln  ist  nicht  bloss  ein  mächtiger 
Factor  io  der  Diätetik,  es  ist  aueb  ein  vorzfig» 
Mm  Ihcrapeolifthes  Agtos.-  V^n  dea  V«g«<^ 
latiooskrankheiten  hebt  Mojiisovics  die  itu  ersten 
Stadium  befindliche  Tnberculose  ond  die  Wirk* 
unge»  des  Salzdaoiptea  aui  sie  hervor.  Soll 
die  lobslution  dem  Zil«eke  entaimcktD»'  so 
niiga  sie  in  eigenen  in  der  Nähe  der  AbÜMipl^ 
<i!)g8looalitä(cn  und  mit  diesen  in  Verbindung 
stetteiuloa 'Keminem  torgeoonuBen  i werden,  in 
fftjcht  der  Satedtinpf '•dran  <e(iM8  abeekülilC 
gatengt.  Aber  die  Inhalation  mu?s  durcli  dem 
ganzen  KiirpcT  und  nicht  L<loS8  darch  die  IJe- 
»{»iratioiisorgane  statltinilcn ,  desswegen  müssen 
dirPatjcDlen  entkleidet  die  Kammern  betrrteti; 
«as  Hiebt  blocs  den  Vortbcil  hat,  dase  dorob- 
das  z^iwte  Il.iulor^jati  die  grüssto  Menge  des 
Sal£daiupfc3  ÄUfgcnommon  werden  kann,  son- 
deto  auch  den,  dass  die  Kranken  naeb  he~ 
«digter  lolialatioB  trbdkeae  tind  «loht  riH» 
Scbweitae  (wie  es  an  der  Pfanne  geschieht) 
diiri hnäsRte  Wäsche,  wodurch  die  Gefahr  der 
Yefkultiuug  vermindert  wird,  ansiohen  küuueo. 
Es  bleibt  ftwner  su  «ansehe»,  ditf  Tctoperarf 
tut  des  Damptm  nach  den  individuellen  Ei» 
foidernissen  zn  reijcln ,  ferner  eoU  ein  gehö- 
riger Abkübluugs- Apparat  nach  dem  hedüri- 
Bisie  mid  der  Sensibilität  des  Badenden  be- 
sOglieh  seiner  Temperatur  im  Einklänge  stehen. 
Kranke  im  2.  —  3.  Stadium  der  Tuberculose 
düifen  nicht  in  solclie  Ilcilanstalteii  pcficliit  kt 
Wffden,  da  (|ie  UcÜuug  überhaupt  lunJeuk- 
bar  Ist. 

Man  hat  im  Sommer  1856  angefangen,  Pa- 
tienten  die  Milch  und  die  daraus  bereiteten 
Molken  von  Kühen  und  Ziegen  trinken  zu  laa- 
<aif  wetebeo  »an  tbslls  das  fogenmnnte  Jiod- 
waster  zum  Trinken,  t heil«  des  daraus  gowtMi* 
nene  Quellsulz  unter  das  Fütter  cibt,  um  deren 
Milch  jodhaltig  su  machen  uod  hat  mit  aol- 
c^r  MUcb.  bei  Kindern  sccophoiSiter  Anlage- 
»choo  sehr  gfinstige  Erfolge  ertklL    Die  llilah« 
von  einer  Zio^c ,  der  drtji  Wociicn  täglicii  2 
l^factimen  jodhaltigen   Queiisaieei»    unter  das 
Falter  gemiecht  wurde,  colihieit  nur  einen  klei- 
»«n  Theil  des  Jodl',  .w«il  idtt  groafewa-TBeil*. 
iurch  die  «|«i«n  mtt  d«a  flam  naageachiedeii 
wurde. 


Ii.  Spedeller  Theil: 

A.  Heilquellen  Drufschlatids  vnd  der 
Oesteimkiwichui  Monardt  it. 


1.  Allgemeines. 

Rtttureau,  Des  prlncipales  de«  eaor  mitierales  d«  FEuropo 
L  «M.r  Alleai*««  «i  Hosgrl«.  g^.  a.  XU.  Parts  18*9; 

Wolff.  BtntiTktingeii  fib«r  schlrstsch«  KSder.  Medittnfscbe 
aUito^  von  dM»  V«n>in0  dM  UaiHnoit«  tn  Pmnsen. 
1.  Jebrcai«.-  Hb.  4a,  4».  m,  Deriia  last. 

A«si«>.  iKe  .imaagHcMitMi  iCiiteit«  TfNk.  0«aMit.  2sll* 

^rhrirt  rrir  prakt.  neilkiindf.   Ne.        M.  >!.  M.  M. 

IV.  Jaiir^aitg.  W  ien  läi>b. 

Joßekuth.  WMMrri'kItttuuu  der  heiaaeu  QuvUen  in  Öfen. 
BalDeoleflacM  Zvlttti«.  «and  VI.  lasa.  Vei  96.  , 

Joachim.    L't'lpr    r]io  Ofeuft  Tli«>rin8B.  BslesUitissba 

Zt-ilung.  UiiiJ  VII.  N».  4. 

Zultuuvtski,  GMiinübruDBan  im  Krakauer  Kegietuqga» 
l^t/irke.  'BalppotegiMb*  üettuos.-  Band  VL  las^ 
No.  14. 

.\nf,nym.  iiraundbruuarn  uud  lleilbüdpr  in  Überbajern 
l(i&6— SS.  nalo^vglaclie  Z«itaiiff.  Band  yil.  ISSS. 

No.  3. 

Jd<n}tr*  Dad«aMselfgeubeit«o ,  Miueralbider,  Rad-  und 
W4icftamUlleataR«a.-BMttk«lllt(ilAraDlt<ti.  l9M—W* 
BafaiaiiAiffiselM  adheagi  Bnd  VII.  lasH.  N«.  tr. 

Vor.!  liltetn.   Ba}neelo(tseha  Zcttong. '  "Band  Vi.  (SAS. 

loehhftm  m«  Mtncratr|ucl!cn  de«  (Irofshcrzogtbamt  IlM> 
s«n ,   seiner  Enelavcn  und  der  Landgrafselielk  llSSSee» 

Homburg,  gr.  «.  XVL  Krlungeii  l«5a. 

Anoaym,  Ana  l'ranxaiiabad.  Sechs  I'^pitteln  ton  kaincm 
PlfP^ctsn.  Ufpalf.  1S58. 

Baupt.  Zwfitar  Beriebt  ühtr  das  Institot  fOr  UlertricKät^ 
fleii(fmn«4(UL»  Klffeiaad«!  und  K,ili««si»<l>idM  iv 
Kasaad  a.  d.  Labn.  Wleabadaa  ISSS.  .  ^ 

WUÜntff  am.  Di«  Minaralquelkn  des  BsffsfoDnbexUiflS 

Minden.  (Fortsecriin!»  »ui  Batii  III.  No.  8)  Ualoeole* 
giscUe  Ztijcuug.  Band  Vi.  ItiäÜ.  No.  l.,  2.,  3. 

Sprngler.  Dlfl  BSdar  «ud  IJcilquellea  io  Mecklenburg- 
ScL worin.    BaloMloglacb*  2«it«a(.   Band  V{I.  I8M» 

N'..  14., 

2'üik.  Adnotaticups  OriburgeuiM.  ßAlueulogi^ctie  Zeitung. 
Band  Vit.  I8&S.  No.  18.' 

Anoivjut.    Mcran  in  Tirol.  Balneolo(i>cbe  Zsitung.  Band 

vn.  IHÖS.  iNo.  18. 

Joacldüi.   Zur  Cliiualolugie  Pannonieo».    Da*  Tirdand 
'PaonoMiens.  BiIa«olo|isdi«  Zeitnng.  Band  VII.  18SS. 
N«.  10. 

Cteu.  UiUbeiluofeu  üb«r  WUdbad  uud  :reinacb.  Bal<- 
DtolSflaeb«  Zritunp.  Band  VH  l8S8.  'No.  8.     : ' 

Urifureau  i.st  einer  dorjint^en,  ^vclcliu  dorctt' 
eigene  Anschauung  sich  aiii  den  «Standpunkt, 
richtiger  YenvetthuAg  des  MioeealqBeilen  über«*  • 
havpC.  DentseUands  insbcßondere  gesselit- haben. 

Seit  ficinor  Schrift  Hbcr  Nauheim  ist  dnc  wei- 
tere Truc'bt  -filier  iStn.iitii  und  Heiscii :  ein  die 
wichtigsten  MtueruiqueUeu  iiuropa's  uuifasseodea' 
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Werk«  da«  in  fotgender  Lfnierrdlie  ertelwinen 

8ull:  Im  1.  Bande  die  wichtipsten  Mineratqiul- 
len  Frankreich«,  im  2  diejenigen  Deutscli- 
landa  und  Ungarns,  im  jene  der  Schweiz, 
Savoyent,  SardinieM,  PiemOntit  der  Lombardei 
und  Venedigs,  ßelgiens,  Spaniena  und  Englands. 
—  Der  hier  in  Ro'ie  stellende  Band  utnfa^st 
die  Uauptquellcn  Deutschlands  und  Ungarns: 
BadeifBiideD,  Wlldbad,  Canelali;  Homburji^ 
Sch^talheim,  Nauheim,  Wildungen,  Pyrmost, 
Soüen ,  Weilbach,  Wieobaden ,  Sciilarmvtili.id, 
Scltwaibach,  Euia,  Seiler«,  Krcusnach,  Aaciten, 
Kissingen,  Bocklet.  ßrfiebeiiao,  Tt^pütz,  Kar)«-* 
bad,  Marieiibad,  FranKcnbad,  Ischl,  Ga«teiii| 
Baden,  Piestlian,  TrenUchin,  Skletio  .  Vieheva. 
Sytiac's,  i'est,  Ofen,  FUrcd,  Mehadia.  Das  Werk 
ist  durchaus  praktisch  gehalten  und  enthiUt  in 
dieser  Rtebtitni;  alles  WiieeMvertlie  für  den 
ausQbenden  Ar^t.  Fast  (rar  nicht  veitretcn  Ist 
die  Verwcrthung  der  llrsprtinssstättc  der  Quel- 
len. DiesB  iag  jedoch  nicht  in  üer  Tendenz  des 
Autor«,  iTülcher  die  iherapeutlsclie  Seite  votberr* 
eeheod  barQekcichtigt  wiesen  wollte, 

Wotff  sucht  durch  seinen  Auisatz  die  firxt- 
lieben  Collegen  auf  die  «chleiischen  BSder  auf- 
merksam zu  machen  und  hebt  zu  diesem  Be- 

Insfe  alte  Vorth^ile  hervor,  wii  lic  diese  Kurorte 
sowohl  durch  ihre  Naturbchoulicitcn,  wie  durch 
die  Ueilitritfte  ihrer  Tiiermen  gewähren,  ohne 
jedoch  die  llingol  und  UovoUltomoienbelteti 

rn  vi  rsrliweiecn .  an  welchen  mancher  der  br- 
züghchen  Kurplätze  noch  leidet  und  denen  ge- 
nügende und  baldige  Ecrbnung  getragen  werden 
mua«,  «ollen  andere  die  wble«iadien  Bider 
aufblühen.  Erbringt  dieselben  in  3  Abtiteilunffen: 
1")  ijie  salinisehcn :  Salzbrnnn,  lieinerz,  C'har- 
luuenbrunn  und  Lagcnau;  2)  die  eisenhaltigen: 
Codowa,  Aitwaaer  nnJ  PIin«berg  und  8)  die 
Thermen:  Warmbninn  und^  Landeck  und  wiif* 
digt  die  K!gcntTiüiniirbl<eiton  j(>(ics  l^nseinen 
in  kurzer  aligemein  bekannter  Weise. 

Wae  die  Ofener  Quellen  insbesondere  inte- 
ressant m  icht ,  ist  nach  Jadchini  ilir  gegensei- 
tiges VerbüUniss,  bei  einer  so  grossen  Anzahl 
derselben  und  bei  so  bedeutender  Tempcratur- 
Teradiiedenbeit.  gant  abgesehen  von  Ihrer  ehe- 
raisclien  BcschsfTenheit.  Hie  3  Gruppen  lösen 
«ich  namlicli  bei  genauer  l^elracbtung  in  7 
Hu(  und  zwar:  1)  die  ü  Altofener  Quellen;  2) 
die  11  Quellen  auf,  der  eogenannten  Badin«el 
mUfen  im  Strombette  der  Donau  und  jene  der 
Westseite  der  Margaretheninsel;  3)  die  2  nn- 
gewöhnlicb  starken  Quellen,  welche  den  Kaiser- 
mtihlteicb  «peieen  otd  niebt  bloes  der  Reftola- 
lor,  sondern  geradezu  die  Bedingung  des  Her* 
vorbrerhens  der  nächstfolgenden  sind,  i)  Vier 
Quellen  des  Kaiserbades  und  die  Quelle  des 
KSnigsbadee,  welche  von  den  Mublteicbqaellea 


abhItNreii;  fi)  die  8  «elbslsIliKlIgeii  Qe^laa  i« 

Kaisrihndeej  6^  die  hpts'^en  Quellen  dcsLokai- 
bade«,  10  an  der  Zahl  (die  11.  ist  kalt):  7) 
di«  7  Quellen  des  iilocksberg«,  weldie  duRei- 
aen*.  Bmek-  «nd  Bloekebad  apeiacn.  IHcs«  1 
Gruppen  auf  die  LBnge  von  etwa  5300  Klilter 
län^B  des  rechten  Donauufer«  und  tum  Tbr.l 
im  Strome  «eibst  ver tb^t ,  enthalten  also  sicM 
weniger  dcim  4§  Quellen  rm  15,4  ^Jedh 
beim  Radwirthshause)  bis  SI.S^'R.  (Pumpbrya* 
ncn  im  Hofe  des  Kaioprhadpp'.  geht  bierut 
hervor,  da«s  die  Anzahl  der  einzelnen  (Htm 
Thermen  bei  weHem  grSeser  Ist,  als  bisher 
wöbnlich  angegeben  wurde,  und  aller  Wdv» 
scheintichkelt  nach,  sind  noeh  einige  Msr  Jm 
Aaaahl  vorhaaden. 

Unter  den  auflTallenden  Eradieinmge»«  de 

l>ei  dem  niederen  Wusserstande  de«  Rlieinc*  ii 
Tage  frjiten ,    verdient  Krwahnun?,    duhi  u\rk 
weil  von  dem  Siadtcben  Rheete   im  Sir&raWu« 
de«  Rbeiiiee,  etwa  lOOSehrlltn  ^m  dioscsWfii  ' 
Utcr  entfernt,  gerade  In  der  Gegend  dcsKösifri*  | 

8(11  Ii) e»,  etu  sogenannten  Grnnd  sichtbar  i»t,  in 
welchem  eioFel«  hervorragt,  an«  dem  mit  Mar» 
kern  Sprodel  müleo  Im  BhetAbetle  ein  gebzli* 
retduMr  Sauerling  enqmrquittt 

In  der  Abliauülung  von  lochheim  begriifwi 
wir  eine  tlbereielMlichc  Monographie  der  Misciil-  | 
qaelien  dee  Oroesherzogtbame  HeseM,  «eleb« 

dl?  Vcrtiieni^t  hst,  dasi  ^'erfasser  selbst  Üb*ri!I 
persuniich  sich  von  dem  Zustande  und  dff  i 
Beschaflfeniieit  Uberzeugte,  Untersuchungen  vU  I 
ckemlicbe  Analyae«  (28  an  der  Zahl)  w»  «i«  | 
thig  vornahm,  so  den  bisher  aufgedecktenQoel- 
leitiichat:^  der?  Landes  erweiterte  und  die  Vo-  , 
wertbuug  alter  bis  jetzt  bestehenden  «rbdlitr. 


3.  IndiflEerente  Quallen. 

V.  Uünigtbtrg.    Wildhad  (iatt^in  ioi  Jährt  1S&7.  fr.  &■ 
Wleo.  tS58.  k.  k.  8ta«li4fack«i«l. 

Kutli.    Orr  Ji.hanoftbadfr  Sprolsl  In  BSbM«,  p.  L 
Prs«  tSöS.  Haast. 

ASn^ftef^  bringt  einen  klar  and  N»«)« 
geschriebenen  Saisoncbericlit  vom  Jahre  1^^' 
mit  einem  Nachtrag*» ,  ans  welchen  beiden 
bevorzugte  Stellung  (iasteins  al«  Kurort  bertrot« 
geht  Die  Prequeni  betrag  herek«  80S9  I«** 
Tidoen  wid  die  Leistungen  waren  trefflieb.  Hie- 
sem  folgen  die  Beschreibung  der  nrtien  Bsöer 
im  k.  k.  Badescbloeie,  ein  Aofsaiz  über 
Qnelienetellenhetrleb  o.  e.  w.,  vom  Bsifrcr**'' 
ter  Reissaeher  und  Hr.  v.  HSsdlle  BsfeeMf 
der  klimatiachen  VerhÜttirieie  een  WiW 
Gastein. 
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S.  Alcalisch  salinbche  und  .ilcalisck* 
saliniscb-muriAtificho  Quellcii. 

flfcUti.  n«obarbtuDgeo  und  Krftbrungüu  au  den  iietl- 
qiirllen  von  KmrUbtd  nU  RQok»tcki  «af  die  S«fti»o 

mi.  Ulpzlg  1858. 

lUclUe*.  I{iiIiiP0l(>|;i»rh*4latisti»rhe  Mitth«Uaii^«a  Ubnr  dit 
Kurzeit  in  Karl*b«d  Im  Jahr«  185T.  Wjrarr  ll«dt«. 
WofheMcbrifr,  VIII.  J.  1858. 

Inda.  Der  KrcutbruDMa  xa  llu1tob*d.  gr.  8.  Pr«f 

IrttteNOiM.  Di«  OMvndbnniBfD  n  llaritiilwd.  ff.  8. 
Pnff  1868. 

Krattmann.  D«r  Ferdinandsbronneti  tu  Mtrivnbni ,  ge< 
Mbicbtlicb  uihI  p^«lkAlUck>«faeBlteh  dtrgMteUt.  gr. 

frc^r:  ;  nn.    Der  Kurort  IkrforfMd  nut  Mio»  ün|*b- 

uDgrii.  kl.  8.  Pr»f  1857. 

UtiffL  Dm  Bad  Bertrich  in  der  KiM.  AUgem.  med.  Cro- 

»AlMünag.  87  Jchig.  78  Stick,  telte  186a. 

irwff  Das  llii  Fertrf^  :;i  der  EIM,  MlMokglKh« 
Zfituüg.  M.  Vll.  18ÖÖ.  .Nü.  14. 

üfei/ft.  ßa]oeofrApblii-b*B«Derkangea.  Vcrbandloogen  d«« 
VareioM  BotUut  Awit*.  MtiMüM^  CiMnIwttttai. 

1858. 

Btikm-  Dt  KnrorC  BMtridi.  AUgc».  mediciaiMba  Cm- 
(nlitltvDg.  N«.  19  und  SO.  li«rUn  1858. 

Mtk.  KaliteklUtgawaiM  und  th«rapeutl*cbe  BtdcBtoac 
der  BrahUtolqodlra.  i}tBlicht  lUiaifc  Ho.  49,  Ifib*. 
Btriln. 

Fnb.  T*pUtt  und  di«  Qlcbt,  —  «im  Abteiidliiiig  im 
SiBM  d«r  llpmSopitbl«.  Laiptig  1866. 

iVrvU.  Badewirkaikgen  ao  mir  ««-Ibst  beobachMt.  BalMO- 

logitcb«  Zeitiiii«.  Bd.  VI.  1858.  No.  16. 

tHmter  Iii«  iletiqueli«n  voD  XffllU  ood  ScbGnau  in 
ihiw  ABvnidMig  und  Wlrkang.  Dmdea  1868.  Türk. 

8eir!,t.    Die  Moorlädrr  zu  TepUl»-8cbiim  f»  JMdWB. 

gr.  Ö.  TepiiU  185«.  Cupek. 

iiiMytn.  Üi«  MineralqucUfB  tou  krapina- leplitz  iu 
IfMtlni.  Z«lttebttfli  der  fflnmi  Aant«  H«.  19.  18&8. 

Benninser.     BfA  ImU  toA  Mint  UlRf ellllQfail.  D«m- 

BUdt  1858. 

YogUr.  Ems,  aeio»  Ueii^uellitu  noii  ÜDgebongeji  in  DC- 
dt«1nlte1i*top«gr«phiicli»kltaM(beliw  und  a««ttlw  Bc- 

tiehung. 

^maUr,  Orr  Emut  KasMibraaMn  b«l  Poram«al«i. 
MiMolofitck*  Ztltoog.  Bd.  VI.  1858.  N«.  t. 

^tpcNflr.  Dl«  ata«  v«m«  Quell«  M  Eou.  B«1om>Io- 
glKkf  Zeltuug.  Bd.  VI.  1858.  No.  7. 

dpm^r.  Beriebt  Ober  di«  Saison  1857  zu  Bad  Ems. 
Balneologiacb«  Zaltuog.  Bd.  VI.  1858.  No.  Sl. 

IWkro«  EriaB«rM||tB  aa  Bat  m»  dtr  Badaialaoii  von 
18G8.  BdHMtotfaA«  MtOBf.  Bd.^m  1898.  Ro.  13. 

Jfü'frr  Pi?  Formen  der  Gicbt  und  d*rtD  BebsmJIung 
miu«ist  der  Tharauüqn«U«o  xq  Wiesbaden.  Batneologiscb« 
t»1»m§.  Bd.  yi.  185&  It«.  16.,  11.,  18. 

J}vri>ru'<  \nal7te  der  Onrllen  vüti  BldtO*  B«lll»al«g4aek* 

ZeuuBg.  Bd.  VI.  ISjö.  No.  5. 

Boning.  Bad  Mergrntbeim  im  K6nigrelcb«  Würteuberg, 
Beriebt  Ob«r  die  SalaoD  IIBT.  DilMrtiheik»  Sattaag. 
Bä,  Vh  l«68.  Xa.  ft. 


Kratzniann  bemühte  sich  seit  einer  ■/.It-m- 
lidhan  Reihe  von  Jahren,  durch  genaue  Aus- 
millriMig  dar  dfanlHcbwi,  d«a  FerdlDandabran» 
ncn  &\i  solchpn  cbarakterisirendcn  chemiseb- 
phyeilcalischen  BeaclrafTenhrit ,  demselben  j<>ne 
Steile  iii  der  baiaeoUgifichen  Wisseoechaa  an« 
■araUmi^  «tliha  er  «It  Radht  rrrdiaiif.  Ali 
Resultat  ergiebt  sich,  dasa  tiacli  rielfaltigeit 
Untertuchungen  an  der  Quelle,  in  Hinsicht  der 
feateo  wla  flücbligen  Beatatidihell« ,  der  Fetdi- 
naadsbrtiBiieii  ei»  «tetlgee,  oicbt  wi«  frObar  tob 
vielen  Seiten  htt  angenommen  wnrde,  nach 
Masagabe  der  .ntmo»phiiriccbcn  EintTiisse  in  «ei- 
nem Gebalte  wandelbarea,  an  Kohlentkure  un- 
gemein rddles,  kfichat  geetttti^lee  Olaobetaata» 
araaaeraei,  dftss  gleichzeitig  au  bedeutende  Mengen 
un  Koc!i?alz,  kuM».  Alkaüen  (vorzüfjlifh  kohls. 
Nauoti)  und  kobiene.  biaenoxydul  euthklt,  wie 
kein  andeiea  bekanntes  Idtneralirasaer.  Kr  Über- 
ragt den  RreatbmmieB  an  Glaobtrcala  nin 
2V^2  Gran  und  IC  Unzen,  wird  betfiglich  des 
Chlornalriunis  nur  von  den  SooUju«1!ori  Hom- 
burg und  Kiasingen  in  Hinsicht  dea  kobis.  Na- 
tfaB«  MT  v<m-  Bllin  und  Ruae  AbertnellM  md 
reibet  aldi  besiiglich  «eines  Ki!«engehatk>R  an 
Drlbiirp  tmd  Pyrmont  ati.  Ist  auf  solche  Woiae 
die  äteÜQDg  dea  Ferdinandsbrunnen  unter  den 
wiobllgitiD  Mineralwlaaera  gealobert  und  Hßm 
Bedeutung  zum  Kurgebrauehe  deutlich  eimttg^ 
licht,  80  erübrigt  nicht«  nls  dtp  Wirkungen  des- 
•elbcn  nach  der  Totalaumme  seiner  Bestand - 
Ibeile  genan  ta  «ardigev.  Wir  haHen  es  für 
dringend  geboten,  dleadben  voferal  bi  phy^* 
lfipi-(  !if  r  T?ichtung  ;^rT'nt>  tn  studieren  unt!  rrvar 
in  Dofcn  von  2  —  4  Bechern  i  Civil [ifund 
in  Ifingercn  Zwiscbettiäumen  als  dies  flbiich  uud 
In  Gabe«  Ton  d  bit  B  uoA  8  Deohern  ta  tCI» 
vilpfund  bei  geeigneter  Difitetik  und  rationellem 
Gebühren  mit  steter  Rückatdit  auf  die  Jndivt- 
dualitat  düa  Consumeoteo.  Dasaelbe  Verfahren 
mmB  Mab  geuaaem  fiMdiuni  der  pbjaiologi- 
edttii  Wirknagen  In  veraehiedenen  Krankbeita- 
grnppen  narh  Alter  und  Jndividnaütät  befolgt 
werden.  Wir  sind  dar  auf  mehrjährige  Verauebe 
imd  Ertebrung  gealittim  AniidM,  daee  aleb  der 
Ferdlnandibnmsen  bi  mässig  kleinen  Gaben 
penommen,  eb(»nso  p^ut  als  ein  treflllches  Mittel 
in  bestimmten  anämischen  Zustünden ,  chroni- 
schem Oarmkatairh  und  unaureicbendem  An- 
blldangeproeiut  dareb  gabefamten  Btofftriebiel 
bewälircn  wird,  wie  er  — -  in  voller  Gabe  ge- 
nommen —  als  eine.«  der  mächlip^sten ,  die  or- 
ganische Masse  durcbdringcodcs  und  die  retro- 
gradt  IMamorphaae  kräftigst  anspomendai 
ja  bedeutende  Katharil«  crMwgtndaa  MItlai  ba- 
fnndan  werden  wird. 

Was  naeb  Bd(ß  dem  Baitrlditr  TbcronaU 

waaaer  ^en  besondem  Werth  Tertdbt,  Ist  die 

WiratTOB  wdcba  aigtelattet,  daaeelha 

.  kj  ^  d  by  CjüOgle 
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LEI6TUN0EM  IM  OEBIfiTE  DER  OEILQUELLEH-LEBRE. 


«>wie  es  der  Erde  eot^oiUt  z\x  den  Bäd«rn  so 
IkMiaiMB.    Aodi  TOD  denn  ianm  0«bfftMlM 

wurden  schöne  Erfolge  ^esehw;  da  dimtba 

die  Mitte  zvrischpn  den  'l'hermen  von  Fm«i  nnd 
Karlsbad  «iuniicoitf  to  wird  es  sieb  ia  «Hob 
jenen  BWlen  wlrkMiii  eti^dieiit  wo  jene  em- 
pfohlen tu  werden  pflegen.  Das  KHma  ist 
kräftigend  und  brlcbend.  Nebstdein  ist  liier 
eine  trefüicbe  Molke  und  kann  den  berühmten 
-Molken  •  Ättsialten  Sttddeutsdilands  ebenbürtig 
B«tr  Mto  ftdbca.  Dunh  die  BertrtalMr  TbcnM 
kann  man  Heilung  und  Besserung  erwarten, 
bei  gichii«chen  und  rheumatischen  Affpctionen, 
besonders  bei  ereibischen  Personen  mit  grosser 
IvtiUblUlll  dct  Nerrenoystenu.  Ebflwo  «iwel* 
wmt  tAA  die  Htfder  bei  allen  H]FP«rl8lbMien 
sehr  wirksam.  Äehnlich  den  Th(>rtni>n  von  Kms 
bei  allen  chronisch  katarrhalischen  Leiden  und 
f IlMCnde  Erfolg«  wardw  M  WatMkMUtilMii, 
M«(eii-  und  Üarmkatarrhe«  and  chronUdwa 
littBgaoluUrrhM  heohadbtel. 

Nach  FcmCs  aefgCa  1.  die  Kaat  wtliraad 

der  ganzen  Badeaeit  in  Teplits  keine  besoadara 

erhöhte  Tbätigkeit.  2.  Um  so  anfTulIpnder  waren 
die  Erscheinungen,  die  der  Uarn  darbot,  der- 
selbe war  unmittelbar  nach  der  Entleerung  hell 
klar,  aar  «tvaa  dunkler  geOhrbt.  Ilaia  Eiltal- 
ten  bildete  sich  Anfangs  eine  Wolke,  die  sich 
später  verdiclitete  und  ein  röthMchea  Sediment 
(allen  liess ;  es  fand  dies  gewöhnlich  uacU  dem 
Bade«  arltea  vor  deaiaelbea  sUU.  8.  Wihread 
4ac  H.  Hälfte  der  Badeadt  selgte  sich  eine  auf» 
fiillende  Abscbuppimcf  der  KopfiiHut.  4.  Die 
8ckaMrsen,.  die  während  des  Gebrauches  der 
Dider  tldi  in  KSrperlkeilea  eftetetleii,  diefrOber 
^ant  (rel  davon  gewesen,  waren  grössicntheils 
rci^send  und  ztchvr.d .  worauf  sich  vnr7tir;|ich 
auf  uia  KrgrUtcnscin  übröser  Gebilde  wie  der 
Muskeln,  Sehnen,  Bänder,  der  Beinhant  n.  s. 
«.  acblieasen  Uaia.  Mit  wtalfea  Aamahmea 
waren  diea^Iben  gewöhnlich  sehr  flüclitiger  Na- 
tur, duuericn  oft  nur  pinif:o  Minuten,  wareu 
dann  aber  bei  so  kurzer  Dauer  um  so  heftiger. 
6,  der  Nacblteblaf  «ar,  ae  lange  dl«  Blder 
fortgosetct  wurden,  häufig  unterbrochen  und 
unrnhig,  obwohl  eine  genaue  Diät  beobachtet 
wurde.  6.  der  Appetit  bei  reiner  Zunge  achwach, 
der  S<tthl  ciemlidi  regelaiäsitg,  eher  etwai  w 
rUokgehalten.  7.  Unmittelbar  nach  dem  finde 
triit  in  der  Ucgel  Ab<.'P'ic!tlagenheit  de?  tränten 
Körpers  äa^  beitOndcra  der  Untcrglicder,  die 
Z  —  4  Stmiden  anhielt.  8.  Noch  lange  nach 
Schluss  der  Bäder  hl«  Ende  Jannar  1858  zeig- 
ten eicli  ohne  irgend  eine  subjcctive  krankhafte 
EmpßnUung  masäcnhufte  rijtliliclie ,  /icgelmeiil- 
älinliche  Bodensätze  im  Harn.  9.  die  rheuoia- 
lieeben  KopiMha»«rsen,  an  denen  er  öfter»  ge- 
litten, erschienen  in  Verlauf  des  gansen  Winters 
nur  2  Mal  und  die«  ia  eiaem  viel  mildem  Qrad« 


als  früher.  10.  Das  Gefiihi  der  SpiaoDD(  in 
der  Gegend  der  linken  filaehen  Rlppee,  des  « 
Anfangt  AugDSt  1857  jedesinul  nach  tieft« 
Rinatbmen  empfand ,  hafte  sich  glnilich  ter- 
loren,  der  Porcusionsschatl  wurde  im  Umfange 
der  ganzen  Brual,  iowle  hl  der  Hcngeseel 
normal ,  ein  Beweis ,  dass  die  cxsndirlea  Slefi 
gfinalieb  reaorbirt  word«n  waien. 

SeMa  Schrift  fiber  die  Moorbäder  is 
Teplitt,  ffir  welche  in  lettter  Zelt  ela«  i%m 

Anstalt  errichtet  wurde,  liefert  vorerii  eine  cbe- 
misciio  AualyBC   von   Prof.    liochledcr.  WeHer 
spricht  Veif.  seine   ücberzcugung  dahin  tu: 
dasa  die  Wirkuai;  der  Thermen  Qbefbanpt  ml 
besonders  jene  der  Moorbäder  auf  dera  ttitkcr 
betretenen   Wege  nicht  erklärt    werden,  vm 
einem  Eindringen  der  Stoffe  ins  Blut  dureb  Üt 
Bant  hierbei  keine  Bede  «efai  kdnne  «oad  tf» 
Erklärung  der  Wirkung  «rird  eine  leiehtert  tU 
wahrhcit?getre«ere,   wenn  wir  bei  dm  M-w- 
bädern  die  Haut  an  and  fär  sieh,  ohne  m  tk 
Beiorptloa«org«n  foagisen  so  lassen  helradMM, 
nnd  dabei  auch  den  Lungen  unsere  uagedieil* 
tc?te  Aufnierksaiukeit  pchfnkm.    Verf.  belracb- 
tet   demniirh   im   gegenwärtigem  Werke  Wwi 
die  Wirkungen  auf  die  Uaut  allein  und  ic 
dadurch  bedlagien  BraclMinanfen  hn  |imh 
Körper  ohne  ROck^ichtsnalime  auf  sufgenoio- 
tmtie  Stoffe  ins  Blut,  und  da  er  doi  \kltn 
Kranken  durch  Eiuathmung   der  Au8dun£;ung 
des  Meorbrel««  Ohnmächten  ond  UeUielikeil«  ! 
entltdien  «ah ,  so  Hess  er  den  K8rp«r  mit  dtr  | 
Mnorerde  umgeben   und  die  Wannen  fo  it- 
schllesscn,  dass  die  Gasentwicklung  nictii  m  i 
den  Reepiraliootörgaiien  gelangen  konnte.  Die 
WIrknng,  wdehe  er  beebaditeie,  wsr  aocb  ! 
dann  noch  suegezeichnct ,    tmd  er  erkliit  li« 
ausser  den  fixen  die  Hant  irrittrenden  ßestand»  | 
theilen  durch  den  Wärmegrad  ^  das  specifiiebi 
Gewleht  nnd  die  Frietlon;  aar  velfen  RrfcHmf 
der  Wirkungen  der  MootbUder  aber  die  Hn- 
Wirkung  der  Gase  aof  die  Lungen  beanspro- 
chend  —  über  die  er  sich  in  von  um  Tor  1 
Jahren  angebahnter  Welse  auaepricfat  Ab  sU- 
gemeine  Wirkungen  des  Moorbades  führt  Verf. 
an  ;  Wohlbehagen,  beschwerlicbes  Atlimen  nack 
dem  Dichtigkcitsverbällnies  des  Moores,  Juck«« 
In  der  Haat,  frische  Röthung,  Schwell uog  dtr- 
selben,    Schwinden   neuralgischer  Schw.etita, 
Mfissigung  von  Krampfzufällen  in  den  Exir^- 
mitUten,  bedeutende  Elasticität  und  eigeotliü»' 
liehe  Ausdünstung  der  Haut  auch  aoch  Hnferl 
Zeit  nach  dem  Bade  mit  dem  Aaftrefea  rw 
Schweiss   und   Gefühl   von  Ermaitnng.  V*"- 
fand    nie    vermehrten    Harnabgartg,  rssch«* 
Bewegung  der  Blutwelle ,  Regelung  dw  8f- 
und  Bxerellonen«  Dnreh  B«flez«ifktt«f  weriW 
passive  Staaen  beseitigt,  die  Functionen  eini^'- 
ner  Organ«  geordnet,  der  Stoff««ekseli  ^ 
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AnbildtlugsproccM,  •owi(>  die  Resorption  in  dem 
sobculancn  Zellgewebe,  tibrö^cn,  aerösea  uud 
awMlwHhw  GkbÜdwi  angeregt;  dabd  bMbt  ist 
Muskelgewebe,  Periost,  die  Sebneuecbeiden  iitid 
Gelenkbänder  nicht  unberührt.  Die  kriifiif^ende 
Wiri&UDf  ergebe  sieb  überhaupt  im  naotoiiöehcn 
BytüM  Midi  Am  um  lo  eebMOer,  wenn»  dl» 
fifliiimimt  noch  erhalten  ist.  —  Günstig«>Wiv* 
knn^en  sah  Verf.  1.  bei  Hemiplegie  nach  Dauer 
und  eausalen  Moinciiteu  derfleii>en,  st^ual  nacii 
Apoplexie,  bei  Paraplegie,  nmth  ÖMTcrgiftuug, 
fliMh  Typkttt»  noch  Spioalapoplncle  <«ia  Folge« 
kranklicit  rhctimatiscber  AlTecti'^nen ,  2.  bei 
pcrii  tterischcn  Paralysen  durch  Khcuiuatienius, 
Gicbt  und  als  Folge  schwerer  Verletzungen, 
8.  bd  Gicht  ond  RheutDatiamos, 
sowie  bei  den  Fol|;rkrankhei(iMi  nach  schweren 
Verletzungen.  Die  Contraliuiicationt'n  sind  die 
aelbatreretäiidiicben.  Den  Scbiuss  inachen  einige 
Worts  über  die  Gebf«iebti(rei<«  4«r  Moor- 


im  Winter  1858,  der  auf  einen  der  truckcn- 
8onmcr  folgte,  and  In  dem  «U«  Pltfste 
«ad  BMcbe  den  kleinsten  lyasserstaud  seit 
Menschengedenken  zrij^fen,  ist  entdeckt  worden, 
dass  auf  der  Lalminsel,  worauf  das  l^ievcriier 
Hüttenwerk  liegt,  ein  Brunnen  dneribat  anf 
•iMBal  «armes  Wasser  gab.  Spenffter  fiber- 
zeugte sich  alsbald  selbst  duvon  und  fand,  dass 
das  Wasser  diese«  Brunnen«  27^  Warme  besitEf. 
Seine  Quantitul  iat  lieUeutend,  das  Wasser  bell 
«Dd  khtft  ^er  Oeaeh»»^  tebwadi  laofeMriig ; 
iber  setuen  Gebalt  war  weiter  nichts  cu  er- 
mitteln, ata  das»  ca  einen  rotheti  Ocher  absetzt 
und  in  10000  Thailen  S  Tbeile  feste  BesUnd- 
tbelle  beftt  die  «rHeaeaibflUi  M  Keebtile  b«4 
ateben.  Der  Brunnen  ist  19  Fuss  tief,  somit, 
ticfrr  a!s  der  Lahnspiegel.  Eine  kleine  Stunde.. 
unterhalb  der  Kroser  Themen  entquillt  das 
Waaaer  gelbem  Kfee,  wie  er  In  der  genaen 

b)  an  Gasen : 

Ganz  gebundene  Kohlensäure  0,4295  Gr. 
Halb       »  »     ,      0.4295  , 

Ptel«  Kobleneiiire  0,2989 

Die  Temperatur  der  Quelle  mit  einem  nicht 
keliblirten  Tbennoineler  gemeeeeo,  betrag  ft7*  R; 
Die  spätere  Vergleicliung  dieses  Tbermoroetera 
mit  einem  kfilibrirten  Normalthermometer  eeigte, 
daaa  diese  Angabe  68^  63  G.  oder  54,90  R. 
entepricbt  Dae  apeä&eebe  Gewlcbt  dct  Wee* 
aers  wurde  bei  36<i  3  0,  M  1,00036  ge* 
toaden. 

Analyse  der  Brühquelle.  Das  Wasser  der- 
selben xeigte  »ich,  hinsicbtlisb  seiner  cbemischeD 
Beatandtheilc  die  grSeate  Aehnliehkelt  mit  der 
Hettplqnelle.  Ee'enthXlt  In  'einen  bMÜieben 
Pfundes  ... 


GesTcnd  nicht  andcrp  al«  ert't  in  der  t^nlfernung 
voa  einigen  äiundcn  auf  dem  Borge  von  Sieg- 
liofen  geflradeii  wird.  »Men  ertumiert  ateb,  daee 
auf  dem  Platse,  wo  jetat  der  Brennen  ist,  die 
Vegetation  nie  recht  ^jc<lifb  und  dass  in  der 
Umgebung  nie  Bäume  fortkommen  wollten,  was 
^obl  ela  Beweia  ve»  KoMeaaiare-'EicliaMeaea 
'%u  betrachteu  wKre«  auch  hat  mun  in  der  Nähe 
in  der  Lahn  eine  Stelle  gefunden,  die  bei  4^  R. 
Kälte  der  Luft  stets  7"  B.  warm  war.  Auf 
dem  rechten  Ufer  der  Lahn  uftd  tn  derjselben 
liegt  Hlevera  gegenüber  ein  SSuerllng^  der  llbrt- 
g^  «lebt  weiter  beachtet  wurde. 

Wir  geben  in  folgendem  die  neueste  Ana- 
lyee  J9«fi4ena  aller  <QuelJen  von  Badeo.  Die 

der  flnupfqueUe  zu  Baden.  Ein  badlicheil  Pfund 

(500  gramnics)  enthalt: 

a)  an  RestandtheUen  überhaupt: 

.Slachkohlons.  Kalk  1,273 

„         „       Magnesia  0,04*2         ,  - 

„       „      EtMooxydnl  0,087 

,        ,    Menganoiydul  Spuren 

„         M      Ammoniak  0,051 

Schwcfclsauroi  Kalk  1,556 

„         KhH  0,017 

Pboaphoraauren  Kalk  0,031 

Arsrnik.saur«  8  Fiseuoxyd  Spuren 

Chlormagnesiuni  0,097 

Chlornatrium  16,520     •  < 

Cblerkallum  l,3ö8  ' 

Broronatrium  S|luren  - 

Kifsclöäure  0J14  - 

Thonerde  .  0,008 

Salpetersäure  Saite  Spufen  ,.. 

Propionsäure  Salse  Spuren 

freie  KobieuaSure  0^99  o.  0,366  Cbz. 

"    ,      ,  "  ,.  bei  Oö  ü-  76 

39,098 


oder  0,527  Kb*.  bei  0°  u.  O-  76  Druck 
,  0,527  ,  ,  OO  0-  70  , 
^    0,867    ,     ,  O«  „  O-  76  » 

a)  an  Bestandtheilen  überhaupt : 
8faehkobl<as.Kalk  1,488 
»        V      Magnesia  0,031 
,        „      Eisenoxydul  0,047 
9        ,    Maoganoxydul  Spuren 
a       I,  Anmoniakoxyd  Sparen 
Schwefelsauren  Kalk  1,653 

„  Kali  0,016  ~ 

Pbosphorsauren  Kalk         0,016  - 
Areenikeaures  Ela^ooxyd     Spuren  . 
Chlormagnesinra 
Cüloroatrium  •  i 


0,105 
17,100 

20,465  Gran  ^, 

^.d  by  Google 
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tiBISTDKGEM  IM  OMÜTiS  tOR  OEILQÜELLGai-LEHRE 


UrotDMitriQSi 

KieselaSurf 
Tiieiie.'<l« 

8alf«ltr«i«re  8»Imi 

PropionMore  SiJn 

Ficit'  Kolilcnsatirc 
Freien  äUckstDil. 


Uebetirag : 


Iß» 

Spuren 

0,887 
0,0(07 

fipiuren 
0,373  o. 
Spuren 


33,050  Ort» 

b)  an  Gase«: 

Gans  gebundene  KobleMSare  0,4780  Qr.  nd.  0,6S69  Obs.  bei      n.  O,  TS  Druck 

Halb  {,'tb>:ndpne      -  0,4780   ,»     ,  0,586 


Freie  Kohlensäure 


0,3732 


•  n    0,458     t,     r>    n    n  9  n 

Die  Temperatur  d^i  Quelle  mit  einem  ge-  Ucberlrag:  1,36G 

wöbnlicbeu  Thcnnomclcr  gemessen,  betrug  2 fach  kohlen«.  Maegaiioxydul  Spuren 
56^  It  Aus  der  nacMier  angestellleD  wieder-     ,        „    Arnmoniimoxyd  Spuren 


hohen  Vcrgleichiing  ilic  Thermomcterfl  mit  Scbweüdwuiren  Kalk 
einem  kalibrirten  Normalthermnnipter  er^jab  sich  „  Kali 

die  Temperatur  der  Quelle  GS*^Ü9  G.  o.  Ö4,71*^E.  Pliosphorsauren  Kalk 

Da«  apecifiscbe  Gewicht  dca  AYasaers  worde  Arseniksaures  Eisenoxyd 
durch  elnm  hei  3ö<>5  C,  aBgeetelUen  Venucb 
la  1,0036  fgafiiadca. 


Analyse  der  Judenquelte.    Wie  die  Brfih- 

quelle,  so  zeigt  auch  Jic  Ju  lciKnielle  bezüg» 
lieh  üirer  nestaiiiltlioile  mit  iler  naupi(iucUe  die 
grosäte  AcbulicUkeit.    Es  ontbält  demnucJi  ein 
badlscbes  Pfund  Wasser  derselben; 
a)  an  Biitandlheilen  iiberhaat: 


Sfacb  kohlen«.  Kalk 

,  '  Magnesia 

ff  n  Eisenoxydul 


1,284 
0,019 

0,033 


Chloraatriom 

Chlormagne.siui|| 
Cbiorkalium 
Bromnatrium 
Kieeebltur« 
Tbouerde 

Salpetersäure  Salze 
Propionsäure  Salze 
Fiei«  .Kobleoriiiife 


f  xeidt  Sticks^oll 


l.€05 

0,050 
0,008 
Spuren 
16»780 

0,100 

Spureu 

0»86a 

0,008 

Spuren 

Spuren 

0387o.0,3&lCiiL 

beiüf  U.0" 
76Dxaek 

Spuren 
~^~,daÖ^aa 


b)  an  Gasen: 

Gans  gebundene  KofaleoaSiire  0,418  Gr..  od.  0,513  Oha.  hol  0*  16  Driick' 

Halb  gebundene  ,  j,  0,418  »  »  0,613  »  ^  «  »  W  »  » 
Freie  Koblcneüure  0,287   „         O^td  «         «   ^     «  '  « 

Freien  Stickstoff  Spuren  •         •    '  • 


Die  Temperatur  der  Quelle  mit  einem  ge-  Uebertrag:  3,S72 

wöhnllcben  guten  Thermometer  gemessen,  be-  Salpeters.  Ammouiumoxyd  0,011 


trug        R.   Die  genaue  Verglei^huag  dleeeq  piu>q>horaauren  Kalk 

Thermometers  mit  einem  kalibrirten  Kormulther-   Arseniksaures  Eisenoxyd 
mometer  zeigte,  dass  die  wahre  Temperatur  Chlorkulcium 
68*^03  C.  oder  54,42°  K.  ist.    Das  specifiacbe  Chlormugneaium 
Gowicht  wurde  au  1,0090  bei  C.  be-  CUornatrium 

Stimnit.  Gblorkalinm 
Analyse  der  ElisnhethenqveHe  zu  Rotben-  Rroranatrium 
fels.    Ein  badlscbes  Pfund  (500  Gramme)  des  Kieselsäure 
Mtneralwassere  entbUls 

a)  an  ßestandtheilen  Oberhaupt: 
2Uaik  kohlens.  Kalk  1,928 
^  „      Magnesia  0,09o 

,  ,      Eisenoxydul  0,018 

9         ,     Ifangano^dnl  Spuren 
„         y,      Ammoniak  0,047 


Thouerda 

Flfidkt^e  organische  BionB 

an  Bnspn  gebunden 
Freie  Kobleustturo 


0.030 

Spuren 
1,235 
1,162 
81,800 
0,860 
Sporen 
0,139 
0,006 


Schwefelsauren  Kalk 


1,789 


3,873 


Spuren 

O,818o.2,0öi<5Ck. 
bei  0*0.0- 
76Dfaek 

Freien  Stickstoff  in  geringen  Menden 
Freien  Sauerstoff   Spureu^ 

39,502^  Gr»o 

d  by  Google 
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b)  aa  Gasen: 
Uuu  gebundene  Kolüensüivf  0,640S  Gr. 

Freie  Ko!ilcTi?änro  <'>,StT0  g 

Geringe  Mi-iir^cn  he'cii  ätickstotf  . 
Spurea  von  freiem  ÖauaraCoff 
DliTuipMrtnr  derQ««H«  mmiu  alt  tBmm 
Nofmalibermooeter  su  i9<>3  C.  oder  15H  B. 
^uoden.     Die   liestiminuiig    des  sppcifiacheil 
Otnehleä  dea  Mincruiwassers   Cfgab   für  4%9 


4.  AlcaUsch'inariatfsche  Qaellcn*  —  Sool- 
qodlen  wad  die  See» 


Zmmermanu.  Berickl  <iber  «ii«  lud«-  Xriakr  mi  Hol' 
bakor-Aostalt  zn  Lahat«cbci«iti  in  Mlhrca.  Saliwii 
1867,  A'Tft^rrordr'nlich«  BeU«g*  SU  ho.  17  dflt  WItOtr 
Med.  Wochefuclihft  April 

fbfttt  Wtuit  Ubnangra.  8»inwl.  Uttnat.  M, 
Tl  UM  Jl«.  8.  f.  1«.  tl. 

tlichtr.  Iii«  BrUqiitllfit  in  Mppf-pring'e  fn  Westpkaten. 
2.  Aufl.  8.  11  u.  84  S.  ßerUii  lübti.  Th.  ^nflio. 

BMtng.  Uebrr  di«  \%'irkui»|iet)  drt  Btdss  Lippspringe 
oriij  ü«s  Iiisilba<jfs  (/.liglricli  »\>  2.  Aufl.  ilrs  frülifr 
voa  dansHbrii  Verfa»8er  endiieueueu  Werk«*:  Di« 
llppipriog«f  Hailfoell«  etc.)  gr.  8  (l07  m.  9  Tab. 
in  Itnp.  fof.)  F4derb«/rn  1858,  .Schönings. 

Btlgt  Die  jud-  u.  echwefellialtigen  doppelt  kahifDMQrvD 
Mttrooqitfllrn  za  Krankenheü.  Allgriu.  u«d.  Oentnil» 
Z^ilong.  27.  Jahrg.  25  .St.  Berlin  1858. 
Bid  Knakfubcii.    Baiu.  Zeitung  IM.  VI  1868  No.  6. 

tüllnk.  Heftraif  xur  cbetniaeb-therapeiitifchen  WOrdinont 
der  Snoldümpft*  m  äm  DtiapfbMtm  tu  Ischl.  Wfantr 
med.  Wochonscbrift  VJIl.  Jahrgg.  1858  No.  16. 

(4.  ZJ  Die  QHtU«B  UDd  Heileartekra  von  IMd>e«)iall. 
IM.  Cntral-Zrituitg  No.  U.  1866. 

FrüdlUb.  Kwn  Barfete  fiker  die  KorwrUlinbH  n 
Uoaiburg  T.  d.  B0ha  wttfand  dhtt  SMUNHialiaA  1887. 

Domborg  1858. 

BaUin§.    Klaeiiiffn,  ite  eanx  miofrake  et  m  baiui* 

ftiiiLfort  f/M.  et  Ki8»iiif;<u  IfljM  BaiI  *m  Neu- 
Kaguczi  «II  dar  Saale*  Ualo.  Zeituug  Bd.  VI  1808 
Ma.  15. 

En;!fhuann.  Kreuiunch  ,  sc^  .^üiirces  rriinöialet  et  IfUr 
DKtd«  d'aduiiniuraliou.   Kreu^uarb  18ü^. 

Oro$mutnn:  Soden  am  TaiinuK    Seine  kalten  und  «ar- 
Oaelino,  ietna  Mrfkea-Aotta'.t  and  aeine  Mf* 
maiiacbeu  VethiitniM»^  gn  S.  IMl  8.  Maina  1868. 

T.  Zaöeio. 

BU  Soden.  Bala.  Zeltao«  Bd.  VII.  1658.  N«.  8. 
V,  WeinsierL  Saalbed  Darkhafm.  BalA.  ImHang  Bd.  Vl^ 

Nu.  5.  1859. 

Ueiaibrtcht.  Ufii  iHiulba«!  Juliuiiiati  bei  Uariburg.  Bjiln. 
Zeitaag  Bd.  VU  N«.  24.  1869. 

Mttf'li/r.    Der  Luft-   und  Soolbadaort  Bwihnv.  Blln. 

Z.iturjg  M   \l.  löf)».  No.  2.1.  2i. 

Utrnnatiu.  Bertcbl  über  die  im  Jekre  1857  mit  dpin 
AtchaiTenburg-Süderier- Mineralwasser  au  Kraii'-ifii  in 
AtelieAniUorg  geoiachteo  Erfkhranfen.  Bala,  Zeiiouf 
9k  TL  1868  No.  19.  > 

Ananpn,  Wm  AsebeJD^obarg-Sadener  Jod»  nnd  tkfonbil- 
1^  lftafcrt>qw<Mw.  AtebiCtabai«  1868; 


od.  0,7860  Cba.  bei       u.  O»  76  Draek 

»■  •      n    w    »    •   '9  9 

jf  n    »    a   9    »  "    »  ' 


aekriL  Berieht  aber  die  Saison  I88Y 
Zeitung  BJ.  VI.  1858.  Ko.  4. 


ScArs«.  fiericbt  8bec  die  SaiMn  1886  an  Ba4  Mendatf» 
Baln.  ZaltoBf  Bd.  TU.  1868  Ha^  IT. 

Jvdque!1(>n  zu  Sulzbruoa  bei  Kempten.  B«ln.  Zrltaag 

Bd.  VlI,  1858.  No.  1. 

feldbauach.  QucUsalz  vua  Sulibruuo  bei  Kecu^ieu.  üalu. 
Zeltung  Bd.  Tll.  1868  Mo.  1. 

X.  Lthmnnn.  Dhs  Tlieriuillnd  lu  R»d  0»>}  ubausi'n 
(Rehme)  und  das  gewrihuliche  Wasser.  Archir  ge- 
nataicbamieber  AtbahM  Bd.  iV  HMt  f. 

Lfhtnann.    l.n  batai  dCOerubaQMn  (Bebna).  Brn« 
xellM  18.')H. 

Btneke.  Uebrr  das  Verhalten  des  Pulses  und  der  Respl» 
ratlnH  betai  iJebraeebe  dee  «annen  9oolbadea  (Man- 

heim  —  nebst  eisifen  vprrli-tt-hfn'tfti  Rt-niffkungen 
übi«r  d^s  Verbalteo  des  Pulse«  beim  kalten  i»««<bade 
T.  Dr.  WUd.ii'h  »\,{  Norderney).  Aieblv  gamtinMhafIb- 

lieber  Arbeiten  IM,  IV  ITefr  1. 

Lrvy.  Die  Grullqiiello  bei  Feckliiigshauseu.  Bnln.  Zeitung 
IM   VII  No.  H. 

Des  Soalbad  iu  0aaet.   Bhta.  SeMaag  Bd.  Vli  1888b 

No.  4. 

Ktrtßm*  Baa  Dabcmner  Snbad,  d«a  WHIte  DeaiUy 

•eine  KumlUcl  und  sein«  Verweudnug.  ^r.  8.  VII  a^ 
Ua  &  u.  2  Steint,  ia  gr.  8  u.  i>  u.  gr.  4.  iu>twck 
1868.  Stiller. 

L.  Sptnffhr.  O.-teude.  Eine  la.ilr/.tlicha  BaIie4|lUl«> 
Balu.  Zeitung  Bd.  VI.  1858.  Nu.  6. 

•  ♦       •  • 

Nachdem  Fischer  in  Jcr  ersfen  Auftag:«  afl- 
nps  Werkes  tlas  richtige  Verständrü«?  der  Wir- 
kungsweise der  Artnininaquelle  angebahnt  hat, 
iNMigt  er  tar  der  neuen  Aeliig«  TeMMgewolM 
die  Inhalationekur  und  deren  Ktnirtrkuog;  anf 
dcTT  i^'spiratiofTsproccte ,  Mwte  anch  die  den 
Athniungtapparat  io  so  unheitvalier  Weif«  Hef'» 
toide  Tebwwoleie.  Aee  den  nng^fWuist»  fed- 
epieteo  treffllebar  Erful^^e  wird  teaobleil8iM 
Lipp.«i>rin2:(>  "ci  in  solir  v  ieh>ii  Fäilen  der  ge- 
nannten Krankheit  uud  selbst  in  rorgerHekten 
Stadien  dersetben  eine  wahre  doreb  niehts  nr- 
citeiieifde  Peeaeee.  Wir  «rag««  nnr  fllaf  bin* 
auzurilgen,  nSmHch,  das«  rincn  ^c?eritl?chon 
Ernflu.ss  hierbei  der  Aufeiiliiftit  in  I>lppspr?nf^f» 
a«lbat  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  anch  die 
meb  4ff  ElMtbmattg  das  Qoellengese»  Md  Obf- 
erfolgten  nicht  geringen  Ueepiratfonsalfeiiation 
in  der  gewöhnlichen  Atmosphäre  allinllig  er- 
iblgende  Ausgleichung  und  Anbahnung  verän^^ 
derler  Bhiibereiiettg  «MMiben  dfMi«.' 

Aus  Hörling's  Schrift  heben  wir  insbeson- 
dere hervor,  was  «ur  VerwerthtH)g  der  den  ge- 
neentm  Quellen  entfliegenden  Gase  gcsaf^-wIrA. 
Nach  48r  Im  Eingange  gegebenen  Analyse  ^on' 

MMM  ealMNl  tea  leialbetl  Mbeu  einer  int««, 

1^  d  by  CjüOgl 
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ressanten  Zu^amiueDtietsung  der  festen  Bestand- 
tiMile  (CWormiriMii  imd  Miit$amm  KiOJi  Vor«>- 
hwtMbend)  bei.  einer  Temperatur  Yon  l^y^B^ 

eine  so  bedeutende  Menge  StickstofT^as,  daei  ea. 
das  4  fache  der  Koblensäure  und  das  9faebe 
des  Saueretoflgaaei  iMtrXgt.  VeHiuaer  madite, 
um  vor  Ailea»  dl»  physiologischen  Wiritutgf 

der  Inhiliition  zu  stiidfren  und  f'"='7  istclK^n,  Ver- 
suche HI)  zwei  gesunde»  l^e^soneii ,  deren  Er-* 
gebuidd  er  in  folgendem  KUfluniiueiifaMt:  iler 
Pole  iinkt  conaMnt,  ebenso  die  Uautienperf- 
tur,  die  Atliemzüpje  werden  tiefer,  während  die 
Ziiht  derselben  weder  besonders  ab  -  noch  zu- 
nimmt; das  2>tervensf Stern  wird  beruhigt,  die 
Menge  dea  Harna  nnd  aeln  Gehalt  an  festen 
Bestandtheilen  nimmt  ab,  namentlich  wird  der 
Harnstoff  und  Kochsalzgchalt  geringer.  Die 
Ausscheidung  durch  die  Lunge  veraaehrt»  die 
Expeoteratlon  geht  leicht  von  Stalten.  Dieae 
Momente  wecden  nach  allen  Richtungen  be- 
leuchtest Tmd  zur  Behandlung  der  Tubercnlosc 
in  entsprechender  Weise  verwerthet.  Auch  bei 
chronischer  Bronchitis,  bei  Asthma  und  ebrö- 
altehen  NerTenIciden  benutzte  //.  die  Inhala* 
tion  als  trofnifhfs  Mittel,  jedoch  stets  in  Ter- 
bindimg  mit  dem  innern  Gebrauche  der  Quelle 
und  stellt  als  einzige  Contraiudicatiou  für  die- 
•ette-  die  Midil-Albiiiwigaflhightit  eine»  groaacii 
Theiles  der  Lunge  dorch  ein  organisches  Leiden 
ond  die  Plethora  uuf.  Als  hauptsäehlichate 
Wiricungen  der  Inselbäder  hebt  er  auf  Vcr- 
auebe  geHlOlst  Mm:  Beruhigung  dea  Pntiei 
und  des  Nervensystems,  geringe  Vennindernng 
der  Hauttemperutur ,  vermehrte  Ausscheidung 
entweder  durob  den  ürin,  dureb  Uaut  und 
Lttngen^ »  wd  i .  Iimper  ■  vcrioehrte  Aneicheid— g 
dea  HeiiwIoliBi^  ttlelchterta  {•^xpectoration.  Zam 
Schliis-^e  werden  noch  die  HesMlfatP  der  Ver- 
suche mit  der  Tfinlti&ur  luitgethelit,  nach  wel- 
cbaa  li<ib  dat,  Wasser  der  loselquellen  als  An.-^ 
tipli|»g{fllMai|  OiiiifltiMUD,  KjqieolafMa  .»A 

i/(S^<  theilt  nut,  daaa  KrankenUeü  am  eine 
«fbr  «erAvpll«<.uiid  tiglebigi  Jodtcbwefelquelle 
MMlvc-'C9*vord6n  sei,  welche  Aanaquelle  ge- 
nannt und  von  Professor  P»rhner  in  München 
im  Auftrag«  der  i(.önigiich  bayerischen  ÜQ^ex- 
i9f  inlirapeht  wvMle.  Swth.  der  Analyse,  er^ 
gMü  steht-  daee  die^u  Quelle  in  therapentiselier 
Beziehung  von  nocli  höherem  Werthe  ist,  uls 
die  älteren,  indem  6iu  swar  dieselben  Bestand- 
tbetle  wie  diese  «nthttlt,  bei  einer  «nr  etwas- 
geringem  Msoga  an  ^ndaatrluni  und -einer  ge- 
ringem an  Chlornatr'irn.  oinpm  grössern  GrhMite 
an  Bchwefelaaurem  Kali,  einen  weit  grössern  an 
acbwefelsaurem  Natron  und  einen  über  jdreimal 
ss>  gioeaen  an  Schwelelwseieratoff  hat  als  disr 
Jod  -  Soda  -  Schwefel  oder  ßeruhardsquclle  und 
die  Johann  .QmgVtqfUiUt*  .  Ö<mit  -  .witkL  sli 


icräfiiger  auflösend  und  erhöht  vomn||s«eüe  sU 
Me««*«nr  dwWsrtli  ider  j&aabesihiassQad- 

leo,  im  Allgemeinen  gane  beAsttdcta  tttA  Ihn 

im  VerbftHaiss  zu  den  ältern  Qnctlon  wcnTfstenä 
5  Mal  griMWÖ  .firgiabigkeit.    Das  Waaser 
Qnelte  ist  l>il>Mf  >^i9S  dbrin  snhwiwteBdt 
Fiöekehen- eigSMScher  Materie  klar,  farblorM 

besitzt  einen  starkrn  Geruch  liath  Schwtf  l- 
wasaarstoflf.  Beim  äiehcn  au  der  Luit  irubt  es 
sieb  nach  und  nach  crn  wenig  durch  Zerteti- 
ttng  des  darin  JMifgelBstMl  SehweMwtHBHtii- 

gases  nnd  Ausscheidiui^j  von  Schwefel,  die  Tenj- 
perntiir  an  der  Quelle  wurde  pegcn  Ijcie  Mai 
1857  =:  1^  R.  gefanden,  da»  gpecifische  Ge- 
wiebt  betrügt  gegen  1,0<MI7.  Ol«  Reacties  U 
deutlich  alkalisch.  Ks  entiiält  (olgende  Bcstisd- 
tbeile  und  in  nachstehender  Mcn^e 

In  1  Pfund  zu  IG  Unzen 
7680  Gran 

StthweMwvssiMoff      0,077414   ^  Ojm 

Kubik-ZoU  oder  7,226  CubHt-Centimetet  b<i 

der  Temperatur  der  Quelle  und  denn  mittkrat 

Luftdrucke  zu  Tölz.  ' 
Freie  Koblevsttire  0,687696 
An  festen  CHblüBii 

a)  in  wägbarer  Menge 
JodnatriMm  -        0,008648  Gran 

Cblornatnum  0,232433    ,  i 

Scbwefelsaorea  RaH  0,167309  , 
Schwefelsaures  Natron  2,253097  '  „ 
dn;ipe!f  kohl  PHP.  N-itron  1,494298  » 
doppelt  kohlcns.  Kalkerde  1,917220  , 
doppelt  koblens.  Magnesia  1,841396  , 
Thonerde  0,009216  , 

Kieselerde  •  0,O57C00  , 

7,981218  , 

b)  Theiis  in  unwiigbarer,  theiis  in  wS«- 
barer,  aber  sehr  geringer  und  noch  nicht  roll* 
kommen  genau  iMstomter  Menge  TorbaadiM 
Bestandlbelle:  Bromnatrium,  borsaures  Natros, 
phusphorsaure  Kalkerde,  kohlensaures  Ei^co- 
oxydul  ,  kohlensaures  Mangano.vydul ,  koblifO- 
saures  Aiuniouiak,  orgauische  Subslaoseo. 

Ihrer  Natur  nach  oiuss .  demnach  dis  ABDa> 
quelle  eine  jodhaltige  alcalischc  SchwefelqacUe 
genannt  werden.  —  Um  diese  wirksame  Quelle 
in  jeder  Hinsicht  zweckmässig  und  den  Anfor- 
dernngeii  unserer  Zelt  gemlss  su  TerwerfheB, 
hat  die  ßadererwaliung  die  Quelle  in  soliii' 
Rohren  direct  ans  dem  QucÜenhunsc  nnch  i?^« 
freundlichen  Marktflecken  Tölz  leiten  und  ^' 
selbst  dn  neues  Badehaus  aufliihren  laues. 
Durch  die  neue  Quelle  ist  es  jetzt  ni5glicfa 
t=f-!irh  150— IGO  Bäder  abzugeben. 
Tölz  jeden  Morgen  sehr  gut  bereitete  MoUe" 
von  der  nahe  gelegenen  Blombergcr  Alp  «r- 
ftbreicht  -werden,  eo  kann  mw»  als  mit  d«m 
äusseren  Gebrauche  der  Krankcnbeiler  Que//?n 
sehr  wobl  veibiwisa.  ~*  Entscbiedsarä^^^^ 

.  ^  ^  d  by  Google 
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TO«  dein  GArnuchc    des   btihgfHch  bf"re!(etfn  Ktiw«4!pn    vorhandene  KofllMmli   durilt  sdncn 
Kapfcenb«ii«r  Wassers  «b^  ludoin  Jod,  dopptit  Ursprung  der  stUrinitotuil  V#f»i«d«iif  und  itt 
toM*aiaMiV«M-vM(MiMM»aM«lilolf  te-  tm  dco  D«inpfpartik«lo  nNebaDtoch  fortg«- 
(lem  natOrlidwir  WMser  fett  an  einander  ge-  rMwn.    Da«  Erg^bntfl»  dieitr  lAnlriyse  i«t  fOr 
banden  sind,  was  auf  känPtUchotii  Wege  nicht  jeden  denkenden  Arrt  !reTitt!!;end,  vm  darrjiis  die' 
emicfatiw  ist.    fichUawltch  WicttUgt  H.  di«  gfotte  ertakruAgigemfiss  «richer  gestellte  thera- 
oicb  «ialAifb  <  IrerbMilfM  »rtge.  Ansieht,  •  als.  pe«<wlii''BfldMilMy  tar  <Seoldanqiftabala<Ionen' 
tMäinge  die  Menge  des  in  einein  Minoraiwasser  fttr  cMnritehe  Katarrhe  drr  BiWipillrtlolmif awi 
erthaltcTicn  Jods  die  HeBkrait  dessdben,  ibdte  erklären  in  könneTv  niui  P.  crlatiht  sich  In  Be- 
gerade die  (^ueUen '  in  Kraaken^eU  iMr .  aebr-  zng  aaf  die  bieher  gaiiurigen  Fulda  auf  «eiae 
«dnraehe  Jodqoalleh -  iMd  «ild-  nadi  salilRtdi  wtodeilMitea  MiUheilungeu  über  die  lieRwirk- 
lerBsgenden  Berichlea  mmrtinifer' Aeiftk».4to*  nüfea.JiMUa  taumMUm<  «<>>•-.,■!'■   >  t 
noch  Heilung  bewirkten,  wo  vcrscliiedene  rtfir- 

kere  QneU«»!)  eifolglos  gebraucht  worden  waren,        In  der  Provinz  HacliHcn   dos  Konirrreiches 

wohl  aber  komiue  es  bei  eiuent  M^era^waaser  PeeuMeA  tm-  RegierDQgnbüziriio  Merseburg  uod- 

«if  A«IIMiiiisiTerhS||iiM«a  .|»  iM4'Wii|fc  »Ich  9ii«r.ii-<^,PeMiiMik;>  dB»*9oiiflw  <iMlas%^nr 

Tut  bMÜlclith  diit«9  Krklirangttn^aar  Bvpp«»  Saalklnetoe  komfaien  Quellen  eu  Tag«,  die,  naeb*. 

deas  sie  erkannt,  ^efaist«  sa  TrinkqiieUen  ein« 

Die  in  den  Üampikabineten  von  Ischl  tbe-  feviebtet  auch,   da  dieselben  rwebtieh*  gcMiy« 

-rapeatiflch.  verwendeten  Dämpfe  siaioinen  be-  eia^^  -elngail  *wauf  gigittiJia  -woidfcn,  mitkam 

ksnnteriDasaen  aus  der  zum  Bchure  der  Kocli-  umnitle^bar  an  der  Saak  gvlegen  ist.  Die  Din-< 

•sbcgewinnuug  verdampften  Soole.   Die  Dämpfe,  gebungeb  s^nd  f  'm  nfhr  hübsches  SaaUhal  mit< 

die  sieb  aus  den  Sudpfanneo  entwickeln ,  wer-,  felsigen  Kändera  j  4as  Thal  ist  gesond  gelegen 

hn  in  die  Kabinette  geleitet  ond  dar^  sweck*'  mdi  — eh  Afcarid  t^ftrtt,  iP*«iderRliies  Miaiiiie« 

nissige  Vorrichtungen  sowohl   die  Quantität  g^rt»'  Die  weitem  Umgebungen  (Psldnibeiif  Oi« 

derselben,  als  auch  deren  Temperatur  dem  Heil-  §.  w.)  eind    hinHInfrÜch    bekannt;  es  ist  f^5o 

plane  entsprechend  regulirt.  Uiu  nun  die  wirk-  Qegeiid  von  Halle,  von  wo  aus  man  den  Weg 

lieh  chemische  Coustituirung  der  Dämpfe  zu  durch  die  Doelaoer  iHaide  einschlagen  muas,^ 

ermitteln^  samiDfdte  Follok  in  einem  der  von  nnt>  nach!  dcmi  Beda««»  felabgeni  ÜH'JkutAft^ 

der  Sudpfanne  entferntesten  Dampfkahinette  in  des  Haupthninnen   der  Nen-Ragocxi  benannt 

einer  in  die  Wanne  eingesenkten,   mit  engem  wnrtfe,  ist  nach  iiarchand  fnt^tnde:  Cblorna- 

Verlagrohr   versehenen   und   durch   E\ö  abge-  tnum  66,80  gran,  Chlormayuesiura  0,32  graa, 

kUblten  Retorte  di^  '  SeeldSibiif«  nnd  eibiell,  JodeMiginiiiM  -Bwinmigneiloni  S,09/I' 

Dschdera  er  di&DSmpfe  tagsüber  in  die  Reiorte  gr,,  Natr.  sulinti«.  3,94  gr.,  Kali  «ulfurie.  O^ftt 

streichen  Üep«,  an  1 0  Unzen  Flüssigkeit^  welche  gr.,  Calcaria  aulfirric.  3,42  p^r. ,  Cnicaria  car- 

wobl  verwahrt  in  einer  Flasche  nach  Wien  ge-  bonier  0,126  gr.,  terram  carboniottm  ozyduia- 

bracbl,  von  i^<ff<f  unteNiicht,  folgendet  ResiiI*  tm'4^Si^^  '(,8pnm»  ftm  StionCbM  nad  lAm» 

tat  lieferte:    Das  Wasser  erhalten  durch  die  thion)  KiiBÜalate  0^32  gr»,  freie  Kohlensänre 

PrScipitation  der  Dumpfe  des  Sudhauses  in  einer  (vie!  am  Rnmnen  ent^vcichcnd^  ?,,C<  K".  Die 

Retorte  enthält  Cblorwassertoffsäure,  kein  Koch-  beiden  andern  Quellen  sind  reicher  an  Eisen, 

mIz,  sowie  überbau|>t  keinen  feuerfesten  fie-  dagegen  ÜSMeff  na  Chlanwli''>>  Uriprttaglich.  van 

MandtheiL    1)  Das  mit  ebcniseh  reiner  Salpe-  der  AefaaU^keit  der  ßes(andthekle>  «negaUead^' 

teraäure  angesäuerte  Waaser  opalisirt  ziemlich  wie  ^^olcbe  mit  den  Ki'iöiiigcr  Wapsrr  pr^^cben 

stark  durch  salpeteraaurea  Silber,   die  Trübung  war,  meist  nur  in  den  MengenverhaiUnisscn,. 

verschwindet  durch  Ammoniak.  2)  Das  Wasser  doch  im  Verhältnisa  abweichend,  entsprach  die 

gibt  g«r  k^eo  fraarfestan  Raekstand,  'doreb  Wliliüg  voa  dtese»  Wwmi  ««llluMta  den 

Verdampfen  auf  Platinblech,  somit  kein  Koch-  Kntwartungen.  Die  Wirkungen  der  Qaelleo  btN. 

sei«  oder  anderes  Chforid.    3)  Die  Dämpfe  im  stehen  haaptsächlirh  !n  eJner  fsinwirknng  anf* 

Ammoniakapparate  durch  Kochen  des  VV assers  das  iXerveu-Assiaiilatlons-  und  BiutsjfsCem  und 

•rtudten,  reagiren  nof  roibtt  Laekmuspapier  KtnnkMtbnv  M>deaea  def  Oebraveh  d«r  Quel<ir 

BMer;    diese  Reactio*  httct'  auf,   wenn  cin4  laa  entweder  der  einen  oder  der  andern  odar> 

Weile  gekocht  worden   wftr.    Während  diese  gemischt  von  Nutzen  ist,  sind:  allgemeine  Ner- 

Aoaiyse  die  in  nenester  Zeit  wiseenschaftlieb  venschwäche  durch  exeessive  Säfteverluste  im- 

festgestellle  firfahrnng:    dlM'  maerdlwaiser  dingt  «ai  iivar  tovoU  In  erellilfelier  alt  tap>*' 

dämpfe  keine  fixen  Bestandtheile  chemisch  ge-  pMar  Pnim,  Neuralgien,  Krankhelten  des  Nef»< 

löst  erhalten  (a*  a«  O.)  bestätiget,  bewei'^et  sie  vensysterrs  insofern  (^icjclbcn  nii{  Krankheiten 

die  Sooldämpfe  von  Ischl  sind  durchaus  nicht  des  Darmkanals  beruhen,  Magenkrampf,  Appe- 

«il  rebien  Wass«diia|>fen  glsicfasusteUen,  son-  titlosigkeit ,  Unverdaalkhkeit ,  bei  Tnipor  und 

dem  eotbaitea.  OMprwaswwibMIdfe.  gettat»  Bieaabrrlaw  des  Damkawili,  laden,  dieeaa- 
1^  hl  dia  0O€ldiB^<4eff<  OMfftibbMtti '  Wa«tr  beidt  Artan  am  aamalen  Zuaian^^^^^^ 
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Soden  bat  m  üea  leuten  JttbceD  einen  bdI- 
dMn  Auficbvrung  g«Boniiien,  4mu  «•  (Mdi 
Im  Jahre  1839  nur  von  BSQ  KocgItolM)  jttit 
v*o  mehr  denn  3500  hpeucht  wird.  Der  Grand 
davon  iä4  der  grosse  Kcicbüiutn  uo  verschieden 
couatruirteo  und  bu  veriterlh^fMien  QiMiltn.  Es 
«ihk  Mir  QüBllfii  Nft-^dMT  Ttmpmaum  v*a 
d  bi»  19,  ja  27°  R.,  mit  einem  OelMile  «d 
freier  Kohlensäure  von  7  bis  U2  K.  Z. ,  an 
Kochsalz  vou  i'i  bis  114  Grau,  Kisen  von  0,1 
bii  0,6  Gr.  ntkm  «in«  ao  fUMilMieB  lliieh- 
«lg  V9B  kaiblMiailMr  Magnesia  und  Kalk  o. 
8.  w.,  dass  Itauni  ein  anderer  Soolqupüpnkurnrt 
amter  Wiesbaden  sich  aiMaihnlieinn  iieiehthuias 
w  trfwMB.  kM.  Das«  Im  jricli  Miw 
afnCatbeQ  ländl leiten  Charaictar  arhftlMii, 
eine  trclflicbe  Mcrlkenanelalt ,  ein  sehr  mildes, 
raseben  DiOerenzen  in  der  Witterung  nur  wenig 
unterliegendes  müsaig  fenchlea  KlimA,  hat«  die 
Maaoitalian  anigaMWawiii,  walate  .vM  m 
wünschen  üM^  lassen,  treffliche  Kfabligac ments, 
ist  ioioierhin  noch  nicht  zu  koptppieliu'  u.  ^.  w., 
vareioigt  also  Ail^a,  was  lüm  in  dvr  Keihe 
peaicf  «ndL  ainiimiiaiclMr  Kworta  «iata  dar 
CMtoo  Pitttaa  einrfiamt  uad  erhalten  wkd.  Itndi. 
dem  Aii'Jipniche  Grosi>mtint%*s  bewukpn  die 
Mineraiqueüeo  von  Öoden  durcfo  Anregung  der 
prograMlven  OBi  t»t*mäfmk  ftaftMUUüOi^lMae 
eine  bessere  Krnährnnf ;  40  itt  alio  «orzüj^iich 
ein  Heüort  für  i^rofihrtinffsstönm^pn.  Stiiie 
kliroatuBCheo  Verhältnisse  ooleraliiui  dutcii  eine 
MoUenlair  atfter  Ifikluliit  iMikD  adar  hnahrkn- 
hm  tiMi  Ki—hhalt  mit  tmmtwmtr  Ckmmmam 
bei  allgemeinem  Frethismu«.  !  inij:«  seiner 
Quellen  finden  ihre  Indication  im  Krankheiten, 
welche  auf  chroniaci^eotxtMtdiieher  lieiauog  ein* 
Mlnsr  Oegaae  beniWo,  oiar  Mb  aaWm,  mtohe 
bei  gleiehaeiUger  Reizung  ond  Exaudation  in 
den  Reftpitationsorganen  mit  besebränkten  tor- 
piden 46u8tündeu  der  VetdanungaergaDe  oder 
mit  Antalt  CM^plMK  M.  • 

Haisbuig:  am  nördlichen  Rnnde  dfs  cis^ent- 
liehen  bUragebirges  faUgen,  sdtitesst  sich  gegen 
Oat,  Süd  mid  Weti  mtmütalhar  ta,  Oberbana- 
Ml  und  vermittelt  so  das  eigentlicbe  Bergleben 
mit  dem  der  Kbene.    Vor  dem  F?adc  Juihtfhall 
entfaltet  sich  gegen  äüdeu  ein  breiteres  Thal 
mit  seinen  nahen  Oeffnangen  in  das  rdaeude 
lUAtHmf  mi  ivel  atilkf«  Mtmtmmm  il»*. 
aalmeidend  in  die  wundervoll  geformsen  mlL 
d«m  lierrllcbsteH  Ficlilpn-  und  Buchenwald  be- 
etandeoen  tmd  durch  zackige  iütppeu  pitteresk 
gse<:hmfl<iifa«  Bei«!*:  Na4h  Mmäffa  iü  Hira- 
biiRg  als  Luftbad  sum  Sommeraofenthalt  überall' 
ansuempf^hlen,  wo  H^T^^cg*^ni],  Lnfi  und  ^jichfe 
als  wescutiiche  Uedinguag  iür  daa  Gedeihen 


n 
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amapbtdoaa  und  TahateuhMe  besonders  sngs« 

zeigt.  Das  Soolbad  Jt:liushall  ist  geil  IS&i 
ef öffnet.  Die  Öool quelle  resultirt  aus  t>teiotai»* 
lagen),  die  in  Kenpornuirgel  ehigcbettet  ulf  sie 
ettisprJngt  m  Fwm  itoC  «■»  Mwahefafc,  «U 
durch  ein  Pumpwerk  in  einer  Temperatar  t-tj 
-\-  9 — !0''  [\,  /M  Tarre  gehoben  und  liefi.it 
täglich  4i>0  Kubilii'usa  Öooie,  die  duiciuuu  kiai 
hMkt,  wenig  KaMmMow  baillBti  deea  kl»^ 
siv  rein  salsigen  Gescbmaek  und  1^5  spedL 
Gewicht  hat.  Sie  aatbüt  Mck  Ott  ia  a«« 
wtchtat  heilen 

Chlornatrium  6.1100 
qtformagneatam  0,0617 
iMiwafelMWffai  Kall  o  0956 

Mafrneala  0,0598 
•    Kalk  0,1935 

6,5101  * 

und  gehört  demnaeb  au  tfeo  reinsten  8oelqoel- 

len,  die  in  Deutschland  bekannt  sind,  sie  liefert 
ohne  gradtrt  tu  sein  ein  äusserst  reines  Sali. 
Die  Soole  wird  in  grossen  lieservoireo  aulge* 
futigcn,  mittelst  koprernen  Rdbren  in  die  Bade- 
wannen geleitet  und  mit  heiaaem  Wasfer,  dss 
durch  eine  Danipfmaschieiie  getrieben  wird, 
verwendet.  Nehetdem  iüt  mit  dem  Ba'iebsDM 
eine  Molkenanstalt  verbunden,  wo  Kuhmolken 
in  erwiinschter  Quantität  bereitet  werdto.  Die 
Hädcr  nclinien  Hiren  Anfang  Milte  Juni  ond 
etultgen  Miltf  SeptemlMT.  Stern  lässt  die  Sool- 
büdcr  SU  26*^  K-,  uugcni  d«irüber,  meiit  tu 
22^  R.,  ja  9eo  Umstünden  nadr  noch  niedriger 
nehmen.  Die  Dauer  wird  von  10 — 20,  «elt«n 
bis  25  und  nur  unter  besondem  ümstSnden  bi» 
30  Minuten  veriüng<:rt:  su  einer  vollen  Bade- 
kor  rechnet  man'  gewsfinlicb  30  Bider. '  AoNf 
der  Soolo  bietet  das  Da  l  Kalk  -  und  Warm- 
wasser-  Wellen-  und  DoucIieb5dcr.  Eine  er- 
freuliche Zugabc  sind  die  Fichtcnnadelbader. 
ßfoe  neue  Soolquelfe  ist  wieder  bei  ßensioge* 
rode  unweit  ßlunkenburg  im  Herzogthuni  Braun- 
echneig  seil  einiger  Zelt  entdeckt.  Nack/^'O" 
enthüll  das  W'iisser  in  100.  Theilen : 

Kochsalz  '  ..  OJim 

Chlermagnesium  0,0515 
8cbirefeJMur%  Mag«caiA  0,OS02 

1:3  ui 

Das  epeciüschc  Gewicht  des  VVaasera  wurde  sa 
1»006  geCuaden.  Ea  ist  eine  gute  BadesMd^ 
IM  bi  ao  fi«labftdini\  fehlt.  Mi  kau»  aa*  ili 
geHaiea  :AMIhmiiilaV 


Die  JoüqueUen  su  SuUbrunn  i>ei  K.eai]itit| 
5..aii  der  Sahr,  nibeli  iiah  wifmi  lhMi 

herrschenden  Gelwitea  a|i<  ChloroatriMi, 

koblcnsailrcrn  Alkali  an  dt«  jodbaiti|fei»  ssliai- 
scban  .  Uecii^ttaUeü.  mi,i  o|nrohl  sie  sich  ixi» 
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Kodien  iriibcri  und  aUuUisch  rcagiren ,   wdcho  auch  die  Ergeboisie  b&k  if,  vruchs  einmal  so- 

iieacüoa  jedudi  nicht  von  eioem  kobleoaaureu  gar  bta  407  aa.  '^gWttto  e«  erlaui»!  wt,  von 

'AM,  mtam  klebt  ■■w<tibM<fa  itai  VMeUMMn  wmimm  EMtp^  Of-dlt  Amü- 

Jodm«gnesiuni  herrührt   Im  Jthr«  1856  wvr-  ttr  mü  schlicssen,  so  isl  mit  (fTesoa  Beobacbt^ 

4a  die  Qaeileo  nea  gefaMt  ond  hierauf  von  Li^fr^^  une;#n  dar^'etlian,  nimnl  da  meine  im  roHgen 

«M  geprüft.  16  Unteos-7)€ä0  Uran  eolbahen :  Jaiure  Yerolieotiiciiten  auch  bfA  laaflilioB  ange- 

Jodmagneiium  0,1104    '"'"^  -ürtlHi'l  Ambaw  •  danell»  fiMoltat 

Brommagtiesillm  "  '  -  ^  St^i^rM"  «fgabaif  dass  »owohl  das  Wa^Mrbad,  ala  auch 
Chlormagneshldl    •          1,0360 "  Thermalsoolbad  die  TTrin-inantität   in  der 

Cblorcaldam  '"^'^    0,2634"     ^'^  uomiileibar    iolgeiHiw  Zeit  vermebren, 

Cbloroatriom        *  •  '  14,6534'  4am4lkm  WMiif  nn^ditt  8oolbade  aber  oicht 

Cblarkiftom  •    -    0,13«37  *^  cwiataot,  als  nach  dem  Wasierbad«  MUrltt, 

ChlorMMIMniiurTi         ^      0,02U  ^  Wirkong  de«  Soolbadcs  In  dieser 

KoblMMMieD  Ka!lc  J  4306  •  '  Beriehung  niobt  to  ioleaaiv  als  die  des  pc- 

MagDesia    0  4208  '  wöhnliÄi»' W«««i»  i«t.„«   Um  die«»  <jieseu 

Etoenoiyd  -v'fiur  *       '  '^tMktm^  ^  MMtelM  tinMMehm»  ImIm 

Thooerda  ^    *  Spuren  '^^  berechnet,  daas  wenn  die  sttindlicbo  Uriii- 

Kieselilur«  *    A0846  '  <^ri'l<?t'rüntx  normal  =  1  war,  dteselb«  uach  e1- 

BorsSiire        '         '      Spuren  ^  boulbade  —  1.  S6,  nach  einem  gewöha« 

ScfawefeiaSura  Spurea      ■   '  Ii«*«- W«Mitb»d»  m:     9  asiM.   Ca  bMthC 

Fliie  Kdhicnrilw«     '      l,474i         -  demnach  auf  einem   rwgHUakten  Urtheile  au- 

'  '^''«»'fti^ftT  t*  «onehmen,  dass    unser  Thif-rmnlbad   den  Urin 

.  i^'V*,.!  atäriier  aU  dag  gewobniiclte  VVasserbad  antreibe. 

DI«  betdM  Nhbhaliig»!»  QMUao  liefwii  MMMIth  ma  «lio  «ucb  «•  Analebt  iiMh 

tiflicfa  seit  der  neoea  FatMllK  dorcbschnittlich  wdeliar  au«  dieser  pbysiologlMbte  Wttnng  die 

84  — baycr.  Eimer  Wassere.    Der  Ocbalt  therapeutisrb*n  Krfolge  abgeleitet  werdf-n  sollen, 

diM«a  Wassers  an  Jod  ist  aiemlich  groes  und  als  uob^rüodet  und  nnrieblig  verworfen  wer- 
man  hat  desabalb  angefangen ,  dat  nicht  ta  lülaM«-  ThftlMCbeo  bfw«hien,  das«  daa 

mkn  SirMken  nothiMBdige  Wus^^r  au  hiesige  Sooibftd  AndcrM  «od  Oritoseret  Itiitvt, 

dsmpfea  und  den  Rückstand  als  „Sulzhrunncr  als  die  aqua  comtniini^.    Sollte  aber  der  er- 

Qaellsalz  m  llcilzweclceu  au  veraenden.    Bei  seugte  Urin  diese  Luistung  aucii  nur  annähernd 

EiawirJtung  des  Lichtes  fiurbt  sich  dieae  d«U*>  veraoschaat^en,  so  miiasten  wir  das  gewöbn- 

tnMM  «Dttr  BtttwIcklaBg  «In«  bedeatandta  IMw  WMMibtd  nahtdenkHiib  flbtr  dia  Umt^ 

Jodgeroeliea  stark  gelb,  wesshalb  dieses  gewiss  malfoad  stellen,  wozu  sieh  wobl  kein  Arct  ?er- 

iehr  wirksame  Quellaal« ,  das  neben  Jodinag-  «tehen  raSchte.    Hefune  ist  also  nicht  desshalb 

netium  ste*a  etwas  freies  Jod  enth&lt  im  duuk-  wirksam,  weil  naeh  seinem  Gehrauehe  der  Urin 

im-jmi  hl  gM  ▼emhlMMneii  OeÜiMm  Mfbe»  vikMMier  fllMkt.  -Ei  mim  %nim  WMcnngen 

'fNilirt'<i«Bril6*  ^muss.  geben,  welchen  nachsospttren  unsere  Aufgabe 

Lehmrtnn   widrrlegt    die  Angriffe,    welche  ist.    Fragen  wir  nun  weiter,  wie  sich  die  Ge- 

teine  Abhandlung  vom  Jahre  lbd5  erlitten  sammturinentiecrungon   während    24  Stunden 

doieh  eine  Reihe  reo  TMMMien,  deren  Be^  nach  Bftdem  Verbalteii,  so  «kd  'tliese  ebeo 

sidtater  in  folgenden  Daten  lusammeofasst :  Bar  aoegeeproefaem  Aoffassung  noch  «nbegrUodeter. 

dflte  ich  im   Thcrmalaooibadc  ''2  Stunde,  so  Vergleicht  man   rlicscüien    unter   rrnander,  80 

worde  in  der  dem  liade  unmittelbar  folgenden  ist  eine  Vemielirung  durch  das  Baden  mit  Si> 

Zait  die  Urioijuantitüt  mehrentheils,  aber  lüoht  cberbeit  nicht  wahrzunehmen.  Die  Unterschiede 

eiemtt  «armtlKt;   $  diel  «iter  16  war  die  M  dta  -  S  <Mbe»  laeeeü  aldi  aaf  die  Bniwlrk«» 

dem  Bade  '  folgende  ürinmenfrc  r,ii  lit  prösscr,  xxng  der  Bilder  «urflckfOhren  und  sind  im  Ueb- 

mal   80(r!ir  bedeutend  kU  inir  ah   vor   dem  n^n  tu  klein  um  Weiteres  daraus  zu  scblies^ 

Bade,  eiomal  war  die  Vermehrung  uai^edeutend,  sen.    Aus  Tabelle  III.  geht  hervor,  dass  die 

d  «ei  «ir  ale  beMUhtlkb,  aber  nie  gHlsaerale  nrinveraehrende  Wlttaaf  der  BId»  fflr  dit 

1:4.  —  Ohne  Bad  ist  also  die  von  11—19  24  ständige  Periode  nicht  wahrecbflnlich,  wSh- 

Uhr  Morgens  bei  mir  eintretende  Urfnfinantitüt  rcnd  sie  für  üc   dem  Rade  unmtttelbar  fol- 

nieht  über  68  gestiegen.    Kaoh  dtm  äooibade  gende  Zeit  ohne  Zweilel  besteht.  L.  vergleicht 

Utah  4e  foHMT  «her  dS,  stieg  etaaal  eogar  weitere  diese  aeina  BrflAnng  nit  den  Aneleh«' 

bis  69.   Die  UllB^antität  zeigte  sich  im  Ver-  ten  von  Atßer,  Neubauer  und  Genth,  NatHt 

pleiche  TO   äer   dem  Bade  vorhergehenden  ß  BenrcJir,  Falk,  weiche  über  den  FinHij^'s  ver- 

nwl  eotecbieden  vermehrt.    Nach  dem  gewöhn«  schie  leaer  Bäder  auf  die  Harnmenge  ücitersuch- 

Waaswbade  überstieg  sie,  obwohl  die  10  ungen  veröffentlichten,  von  denen  aber  keine  ein- 
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;M8  tEISTUMaEM  III  OUIGIB' 

«od  WMMrbidw  Kftmelireo  die  UrinquantUat 
id0t  UMdm  Wk  il»vdea  ted«-  «Mrittdbv 

4blffM)de  Zeit.  Dieso  Wirkung  ist  naclk  .d«n 
•f  ewdhnliclien  Wataerbftdcm  iDlensirer,  als  nach 
.den  SoOlUlädtcii»  .  W«o&  %A  Mündige  Uria- 
^UABtiiil'  dM!  mdthimi  ituhri  «telMlilii 
'kflOD,  so  ist  es  nur  dunril  ^dlB  4Na^  Bi4t  tm» 
iliiitteUNur.feJIeBBda  Wiskoa«. 

,  -     "  '.   '  i 

.   :  Bauche^  Wclcbei  BÜ  Recht  die  dordntu 
;Blelit  kldite  Aufgabe  «leb  eine  ricbti||B  Kmi*- 
,nl88  von  der  Wirkürip:  einer  Heüqnclle,   ob  Ih- 
.ItecUch  (hIit  als  Had  angewandt,  xm  ver«dia(- 
^  uur  durch  da«  an  euier  möglicbst  graa~ 
Atmilil  ▼<»  IcrtolcM  wU  fsMinAw  PiUt 
-neu   ant^esteiUe  physiologische  Experiment  xu 
löset!  hofft,  niiicht    im    vorliegcudea  Aiir^tafzo 
•4eQ  Anfang  dazu  uiil  Ufitersuchuogen  über  deu 
ITiBilim  4w  «tofaalMii  .md  idea  »k.  MttlftrlMii« 
.«tndlilan  Soolbadeeaa/  den  GesammftlOffllieh- 
iowie  auf  Puh   uiiJ   Hespiraiioti.  Diese 
Uatcrauchung  wurde  von  %  Jndiviituea  ange- 
.atfiUt,  die  ileb  relstir  geiMrf  B«iMra  in«  tab 
,4nl  Wodhen    unter  den    strengsten  Cautelen 
•forlgesctzt.    Aus    den    beigegebcnen  Tabellen 
geht   kiar  hervor,  dasa   das  einlache  waruic 
Sooibad  sowohl,  wie  da«  mit  Matterlauge  ver- 
f«M«  fioolbai  «nmitlalbar  dn«  VartttodcMng 
der  Pulsfrcfiucnt  bewirkt.     Ks  frSgt  sich  nun, 
ob  diese  Abiialuiic    der  Pulatrcqucn?:  hei  Ver- 
wendung desselben   Büiiea   aucti  bei  Kranken 
MivMiMii  8t«lllind«l.       Beob«dM«ii«ea  aMl> 
Jen  es  «osaer  Zweifel,  dass  das  warme  SooU 
bad  (von  31— 32<)  C.)  die  Frequenz  des  Pul- 
MS  in  allen  Fällen,  mit  gans  vereiuftUeo  Aas- 
nüfiMii  iMraibailit«         aller  die  SUirite  der 
«EInwirkutig  des  Bades  auf  die  Pulafrequenc  bat 
verschiedenen  Jndividuen    eine  sehr  verschie- 
dene Ut.    In  2  Falle«  betrug  die  Abnahme 
d«f  Pelsfrequem  in  der  MiiiBie  iNi  ^5  Sehlttge, 
la  einem  Falle  gar  keine  AbMiboiefaher  auch 
keine  Znnalimc.     Die  j^rossten  Abnahmen  der 
Frcjjuerii  zeigten  sich  nun   aber  fast  coostaot 
bei  i^'ursooen,  welche  dorcb  eine  grosse  Reiz- 
berkeit  Mlliit  Sehiviobedae  Nerf«ii|sr«teiDS  eoe- 
gezeichnet  waren  und  namentlich  dann,  wenn 
dieaera  Zustande   von  Schwäche  eine  chioro- 
liache  Beschaffenheit  des  Blutes  sur  Seite  stand, 
der  grSucren  JaipieMiAQelriiiiXt  oder  d«r  gesin- 
l^en  E^ilstenz  des  Nerrensystcms  sind  in  die- 
sen Fällen  siciierlich  die  bedeutenderen  Vermin- 
derungen der  Fulsfrcquenz  zuzuschreiben.  Was 
die  Rcefiiration  In  Bede  b«t(lilt,.io  ist  pof 
die  Beebe^ungcn  beedbrlnkl»  -  die  er  an  ikib 
OHi!   Tioe?i   2   anderen  geinacht  und  nach  wel- 
chen es  scheint,  dass  die  Haspiralion^fiequeaz 
litt  .wannen  Soolbade  nor  mImt.  «m*^  atficirt 
«Irdf  dass  aber  wenn  eine  RiBWirlwaf  Über- 
haupt, ^«»1110  l?f?cbleunigung  fondern  eine  gc- 
imgfi  AbualMue  der  Frequeaz  StgU  hu^  äo-. 
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viel  von  der  ttomittalhareu  £io«ukaag  (k& 
iwmmm  MmlttUm  mmt  Mi  «ei  •  EmiIhNMu 

Wie  aber  nun  verhalteta  sieh  iHlie  m  des  ib* 

rigen  Taffes^eiten  ?    Ist    die  FreqnenubD^ac 
■eine  dau£Cud«  V  Oder  ist  sie  eine  nar  ssütsi* 
Uge  wid-vM  •UF  tnm  «er  M  heim^  Tig«- 

■eilen  daiiob.^e  erhöhte  ftafpittiz  com()eittiit{ 

Ist  CS  unwahr,   das'^   dit?   warmen  kohlensäure- 
haltigen SoolbaJer  eine  a,0  oft  crwäbaU  ,Alf> 
rc^ung"  hervorbringen  i  Oder  liegen  di«f«  Bs» 
hauptung  Thatsaebenao  Gründe  t  stsUtaMl 
den    Untersuchun:;fn ,   die    er    darüber  aBff 
stellt,  folgende  Sat^e  auf :  1,  das  eiufarhe  31  — 
C.  warme  kuhkimurchaiii^jc  Suoibäd  be- 
wirkt onjBjttelber  eine'  Verminderung  der  Pib-  . 
frequcnz.    2.  io  den  auf  das  Bad  folfesdei  ' 
Si  linden  weicht  aber  diese  Verrainderueg  einn  ' 
abauluten  Steigerung  der  Pulsfrequenz,  3.  <1<« 
PolsfrequeDH  «Ibretid  des  Mncbtnlttaga  der  Soel- 
badetage   ist   absolut  und  nicht  iiubedtuttrgJ 
grösser,  als  an  den  Ta^ren  oliue  Sootbsd.  4. 
der  Grund  für  die   i^rscheinung   aub  2  scltcim 
in  einer  der  Torgängigen  Reizung  des  Vagwh 
gebietcB   folgenden    Abschw&chung  detselbes, 
der  Grund   für   die  Ergcheinung  sub  3  in  ver- 
änderten Krnährungsvetbültniäden  de^  Orgtaii- 
mos  SU  liegen.    6.  Verstäriit  mau  dtu  darA 
ides  einiaehe  Sooibad  nnf  die  Beulacrvt»  mt 
f;eUbtcn  Keiz  durch  Zusatz  von  Mutlerlauge  n 
drni    liade,    so    hat    diese    Verstärkung  4» 
iiLeizes  ^ganz  ähnlich  wie  nach  aiigeoiviiies  &• 
-fobreuien  aeben  dat  lingeie  Zeit  fertgsasbii 
eiof:4che   Sooibad)  eine  individuell  sehr  ver» 
schicdene  Wirkung  auf  den  Puls  und  «warkyQ- 
nen    nach    den  auf    äugiichen  BeobaciituBgtfi 
folgende  VnrhiltulMe  detrtten:  a)  derSäi 
Ut  «u  stark,  führt  eine  dauernde  Absckwaak- 
ung    der    Vae'iisinnervation    herbei    und  t«- 
dingt   eine    aiulauernde  Puisfreque&zzaiuljaie. 
K    dar  .  Reis  ■  ist   aber    dem  JodhridBaB 
«ngemaaaen»   bedi^t    abar  (wahrschoiBlie^ 
von   der   Haut   aus)    einen    anhaltcndeo  Er- 
regungszuataud   des  Vagufr|::eLiefes  und  daaiil  \ 
im  Allgemeinen  eine  Vermiuderung  der  Peif  ■ 
Craquent.   e.  d<r  B«to  fateatirt  aieh  ifliflil*  I 
weise  in  einer  betrfichUlchen  Steigerung  der  gv-  \ 
sanimten  KrnShrungsvorgSnge,  führt,  falls  lieifl 
vollständiger  Krsatz  atattiindei,  zu  eioer  Ab- 
aebwiebuag  dei  HemnuakuInMir  «ad  baiigl 
damit  grSseare  ScbwankuftlMi  tn  normtlenAb- 
und  Zunahmen  der  Pulsfrequenz,  ita  Allgcmei- 
meineo  aber  durch  eine  Verringerung  deisei^- 
b.  d«r  nnaiittlbftr  aneh  anf  dae  lIvHadaifM- 
bad  folgenden  Pulsfrequensabnahme  folgt  |sb>  , 
ahnlich,  wie  bei  dem  einlachen  SoolbaJe,  t'oe  \ 
Pulafrequeazzunalune.      7.  die  l'utafreqa«u<* 
sunabme  ist  auch  an  den  Muttarlaugeobsditi'  | 
gan  nach  dem  iHttafnaian  bnJailandir  als »  ' 
den   Normaltugon  d.  h:   an  Tagen,  wo  krti  I 
Bed  gaiKunmen  «ird*        hingt  atMi  reo  des 

.    ^  d  by  Google  ■ 
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indii^idaellen  VerhüUoisten  ab,  ob  diese  Zu- 
nahme cttic  absolute  oder  nur  eine  rehtive  ist. 
b.  dttS  LMuucbe  koUleneAurehaltige  Soolbatl  so* 
wohl,  wi«  das  durch  Vuiterlaugensunte  ?cr- 
Btäikte  Soolbad   von   31-^320  C,  Temp:  be- 
dingt iinmittclbttr  eine  geringe  lu  Hjiimtionpfrc- 
qoeuzabimbrne.   9.  (Ur  die  24  eiüudigc  Periode 
cfdlt  sieh  wwohl  beim  einfachen  Soolbade  ata 
belui  Bluttcrlaugeiibade  ebenfälll  «Id«  Vdrmiii«» 
derun^   der  Resplratioiisfreqtn  tiz   im  Verglticb 
■ttt  Tagen,  an  denen  kein  Uad  gcnomm^'n  wird 
heran«.  10.  Diese  Respirfttionskequeuzubnuiiiue 
ist  in  PiKim,  wo  daa  B«d  keife«  l£innalloti;-KU 
Wc^c    bringt,    aller    Wahrecheinlicbkert  iiadk 
aut  i{cclinuiig  vcimiiidcter  KoblenFäure?pannung 
im  Blute  zu  brlngui,  waiirend  aic  da,  wo  da« 
Bad  eine  tolcbe  Kmattung  berbeirtibrle  eben- 
so wahrschL'inlicli  von  einer  Abjichwädiung  der 
Vagusinervation  abhängig   ist.      In  Ktzterem 
Falle  ist  sie  ebenso  verderblich  als  im  er^tern 
Falle  vonbeilhalt  und  dadurcb  au^^ge^eichnet, 
dass  ihr   eine  atlndige  PufsfrequenserbShung 
tur  Seile  stellt.    Die  mannigfachen  practischen 
Schlüsse,    welclie  sieb  aus  diesen  ßeubuclit- 
Mgea  sieben  lassen,  wird  D.  in  einer  späteren 
Arbeit  darttiun.    Halte  man  nur  daa  Princip 
fest,  dass   in  der  grossen  Mehrzalil  der  Falle 
die  CctttaUuiig  durch  das  ßad   vermieden  wer- 
den Quse  und  verscbaOe  man  sieb  nach  obi- 
gen Darlegungen  im  Paiee  und  hi  der  Respi- 
ration der  Patienten  einen  zuveriUäsigcn  Mass- 
Stab  füe  die  Krke/Hitniss  und  Abschätzung  die- 
ser Ermattung,  bedenke  man  ferner  die  nor- 
malen Puls-   und   Respirationefrequenten  au 
verscliiedonen   Tageszeiten,  den   Kinflusj»  der 
Nahrungsaufnahme  auf  dieselben  und  bestimme 
dann  dariiacb  mit  Beachtung  der  initgeUieiiten 
Erfahrungen  die  Zeit,  die  Daner  und  Sitrke 
des  Bades,  man  wird       Anwendung  der  kob- 
leiisiurereichen  Soulthcrmen  vielleicht  manchen 
Fehler  vermeiden,  der,  wie  B.  glaubt,  in  Foi^re 
anrichtiger   Deutung   der    Erscheinungen  und 
tnangelhaften  VeniSndnieses  der  Dadewlrkung 
hic  und  da  begangen    wordun    i^t.  r^cziiglich 
des  Einflusses   des  knlton    Seebades   auf  dßn 
Puls  thcili  Dr.    Wiedosch  auf  Norderiuy  als 
Resultat  seiner  Unlereuchnligen  mit,  daae  daa 
kalte  Seebad  von  einer  gewissen  Dauet  ein- 
«cblicsalich  der  durch  dusaelbe  gebotenen  Kor- 
perbewegung Im  Wasser  die  Zahl  der  Puhe 
Qotci^  pbyBrologischen  Verhältnleeen  namentlich 
nntcr  dir   Voraussetzung  ausreichender  vitaler 
^Yärmeprodnction  steigert, 

5.  Alcalbch-salinisclic  und  saliniscli-crdige 
Quellen.  Öaliaiäch  erüige  isiiseuqueUui,  . 

f^arnfr.  Ueber  Stahlqutlleo,  Molken  nnd  ktiiQAtUche 
iunatUe  &U  dl«  «icittifsten  aad  wirksamstea  HcU- 
»lUel  btt  tubcfkalSsw  Anlsgo  oad  chronisclisr  Lun* 


KdifchwiiulRUcht,  Ein  Beiträte  lur  Therapie  der  Lun- 
gentab«rkolM#  und  S8f  KstfaUilM  und  WOrdigBOf  dss 
KorortM  Sternbarg  In  SCharn  al«  Kamt  flir  Rresr- 
krai.kH.    I  |.x    8.  vn.  n»  OB.  8.  Mit  SMbl  Fin(. 
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(aufcoheik  und  Griravarl.  8.  Xltl.  u.  UD.  S.  i 
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srhrrund  iherapealisebct  BeslehHOg  dar|fsleilt.  8.  SI7 
8.  Krakau  1857. 

Frettnitu.  ClieiniMhe  Unleraiickunf  der  Mineralquelle  zu 
Gennaa.   Baln.  ZettaDg  Baad  VI.   f8SB.  H.  7. 

Fäerhin.  Rippnidtau  im  Sommsr  1857.  Data.  ZeJtg 

l'.aij.i  Ml.  1858.  N.  1. 

Cronthai.  Hain.  Zfitung.  iiao<i  Vi.  1858.  N.  8. 

VMbiur.  nerit-kt  Ober  das  Mlaeralbad  nnd  dfe  Uolkm 

kuranstalt  zri    Lii'brn^tein    iin  Sommer  1666  — 18ST 
Bala.  Zeitg.  Bd.  Vi.  1858  N.  25.  26. 

Das  Sekwalkeiner  Mtnenilwaiser.  Balo.  Zcitg.  Bd.  VI' 
1858.  Nt..  2i. 

hbfri  lu.l  Berka  au  der  IIb,  Bala.  ZHlf.   Bd.  Vi 

IbJÖ-  K.  25. 

Avtetim.  Bad  llneoan.  Baln.  Zthg.  Bd.  VI.  t8&& 
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Veitmann.    Das  Bad  Drlboff.  Bala«  ZMlg.  Bd.  VU 
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FabnttiMr.  Betaerltnngan  fiber  eittiga  Wbkuiigeu  war- 
uipr  Ha  ler  loa  Allgrmpiaab  nail  dar  PyriDomar  Stahl* 
bäder  im  BfsoDderrn. 

B«d  PyrmmL  Slndlin  nnd  Beobachtnnfrn  Qber  die 
Wirkung  »einer  Brnnncn  und  B«(Jtr.  Kiel  bei  Schiödt-r 
a.C«Bip.  iSb8  173  Ö.  i»  8.  sied.  Zeitung  tuo  dem 
Verain*  (Ot  Bellluuida  In  Preaiseu  1  Jhigg.  Na.  44. 
Berlin.  18ft8. 

.  DklU  hat  Uber  Kryuica  in  den  galfsiachrtt 
Kurpatben  in   historischer  topographischer  Vttd 

therapeutischer  Beziehung  eine  längst  sdion  zum 
ßcdiirfniss  gewordene  Monographie  geliefert, 
in  welcher  er  dem  genannten  Kurorte,  der 
Ihells  durch  eeine  hlimalischen  VerbSliniese» 
then<;  durch  seine  alkaltscii-erdigcn  Eisenquel- 
len in  mehrfacher  Richtung  licÜsam  ist,  einen 
bübern  Aufschwui^g  zu  geben  bemübt  ist. 
In  reizender  Gegend  gelegen  wird  Krynica  in 
Jüngster  Zeil  durch  Neubauten  erweitert  nnd 
mit  allerhand  zcitgcmHssfn  VcrbeS"5frnnf:en  ver- 
sehen, um  die  Wirkungen  der  Quellen  in  jeg- 
licher  angezeigten    Krankheit  wirksam   nnd  - 
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heUbrinßcnd  tu.midkra.   T>i«  gpognortltehtn 

VerhSltnisse   «teilen  ah  Ilaupi^'cfitetD  Dolomit 
und  Kalkitcin,  den  »chitfrigcr^  nn  I  p.-<(fl(iclae- 
tcn  Karpathensandsteiu,  den  Menililschieier  und 
den  Trachyt  feM,  dl«  cbemiectae  Analyse  ((rei« 
llcb  Tom  Jabre  lfl07  eine  In  Arbeil  Rtehende 
neue  geht  erst  der  Vollciiduii?  cntge-i-n)  -'ligt 
als  vorberrBchend  kohlen«*.  Kalk,  kohlen«.  Mag- 
nesift      Soda,  kuhlens.  Kbcnoxydnl  und  eine 
Mbr  bedeutende  QnantitSt  freier  KeliieRiSore ; 
te  geringem  Antheil  ist  da«  Chlornairinm  nnd 
das  schwefelsaure  Natron  vertreten.    Es  reihet 
eich  demnach  die  Quelle  den  wirksamsten  erd- 
gen  Eiaenqoelleo  an,  und  ihre  Verdaulichkeit 
wird  durch  die  bedeutende  Quantität  Kohlen- 
sSuro  nnd   t5io  kohlcns.    Alkalien   Natron  und 
Kuli  erholiet.    Um  die  Wichtigkeit  der  Quel- 
le ersichtlicher  za  machen,  hat  Verfasaer  dte- 
■elbe  tfiaeb  Ihren  Hauptbestandtheilen   und  in 
allgemeiner  chemischer  Verwcrthung   mit  den 
trefflichst  anerkannten  Quellen  Deutschland»  in 
Vergleich  gebracht,  wobei  die  Quelle  von  Kry- 
nlca  nicht  ip  letttcr  Reibe  steht.  Verfasser 
nennt  das  "Wasser  ein    kräftig  K'iurctiigendes, 
die  Nerventliütigkeit  anlegendes  und  auch  be- 
ruhigendes, die   Biui)>ereitung ,  die  Plitsticität 
und  OotteolIdiniDg  dee.OrganiBoios  befSrderndee, 
somit  in  den    wichtigsten  Rich*im;;en  hin  ein 
sehr  wirksames  Heilmittel,  namentlich  bei  Blut- 
armuth ,  Magen-  und  Darmkatarrh   bei  ein- 
fachen Magen-  uod  katarrhal.  DarmgcschwU- 
rei!,   bei  Scrophulose  und   Rachitis  ,  Disroe* 
norrhoc   und  Amenorrhoe,  Katarrli   Jcr  weib- 
lichen Gesehlechtstheile  u.  s.  w.  Die  Gebrauchs- 
weise ist  eine  innere  und  äussere,  das  Wasier 
leiebt  und  got  verwendbar.    Leider  ^ in  l  die 
AiMtalten  trotz  mandiif  Verbeasening  noch  iu* 
mer  mangelhaft. 

Wir  theilen  Fresenius  neueste  Analyse  der 
Quellen  von  Geilnau  möglichst  voÜslIndig  mit. 
A,  Physikalische  VerhIttiilBSc ;  Die  Geilnauer 
Mineralquelle  liegt  etwas  oberhalb  des  Dorfes 
Geilnau  in  einer  der  schönsten  Gegenden  des 
Labothales.  Das  Gestein,  aus  welchem  sie 
entspringt,  ist  der  dort  weit  verbreitete  Thon- 
nnd  Granwackenschiefer.  Die  Quelle  kommt 
in  einer  grossen,  runden,  gemauerten  Vertief- 
ung SU  Tage,  welche  11  Meter  Durchmesser 
und  9  Meter  Tiefe  hat  Dieselbe  liegt  nnmit- 
teibar  an  der  Lahn  und  ihre  der  letzteren  zu- 
gekehrte Mauer,  ist  nur  einige  Schritte  von  dem 
Flusäo  entfernt.  Das  Geilnauer  Wasser  ent- 
hält :  die  kohlensauren  Salze  als  wasserfreie 
Bicarbooate  berechnet :  a.  In  wägbarer  Menge 
vorhandeoe  BeeUndthcUe  in  1  Pfund  =  7680 
Gran. 

Schwefelsaures  Kali  0,185344 
Schwefelsaures  Natron  0,065525 
Pbosphorsaures  IVatroo  0,008856 


tJobeftrftK 


9- 

m 


n 

9 


Cblorualriam  0,S77639 

doppelt  kohlensaures  Natron  8.n'>2ö9 

Kalk  3,7666Tl 

Magnesia  2,788262 

Baryt  0,00148« 

ßiseooxydul  0,29418} 

Maoganosydul  0,035520 

KicKeisäure  OaSOOlO 

Summa  d.  nicht  flücluigen  iiest^udth.  15,6ä9T50 
doppelt  kuhlens.  Ammoniak  0.009946 
frei«  Koblenaiuiv  21,400711 
SUckgaa  0,119231 

Summa  aller  Bcetaadthelle  87,3896}8 

b.  In  uawfigbarer  Menge  vorftandeae  Bestand- 

theile : 

KuhUusaures  Lithion  gering«)  Sputen 

Borsaures  Natron  deutliche  Spans 

Tiionerde  sehr  geringe  Sparta 

Saliidersanres  NatrOO  kleine  „ 

Fluotcalcium  aehr  geringe  , 

Rohleusauern  Strootiao  sehr  geringe  , 
Organische  Materien  gerhige  , 

Scbwefelwasserstofl'  deutliche  . 

Auf  Volumina  berechnet  betrügt  bei  QueU 
Icntuiuperatur  und  Normalbarometeretand 

a,  die  wirklich  freie  Koblensäore  im  Pfunde 
gleich  32  Kubikzoll  47,0  Kiibil«oII 

b,  die  sogcnantc  freie  (die  freie  sammoit  Jer 
mit  einfaciicn  Carbunaien  zu  BicarboDaten 
verbundene)  Kohleosfture  Im  Pfunde  gWcfc 
32  KublktoH  57.0  KubikzM! 

Berechnet  man  die  Gase  aul  1000  VoluffiiM* 
erhält  man  Kobieusäure  985,3 
Stickgas  IA,7 

1000,0 

ValenlUier  würdigt  vorerst  die  Eiovrirkcoj 
des  ätahlbades  nach  Temperatur   und  Das« 
desselben  und  sucht  festsu^allen,  dass  dieselbe 
vorzüglich  von  der  Einwirkung  der  Kohlünsüiire 
auf  die  äussere  Haut   abhiin^e.     Abuabmc  der 
Pulsfreuuena  stellt  sich  uis  LUeci  jedes  eioid* 
nen  Bades  heraus;  diese  ist  au  Anfange  be- 
trächtlich nach   10  Minuten  stehend,  im  i 
Drittheil  des  halbstündigen  Bades  am  beträcht- 
lichsten ;  die  Frequens  der  Atbemxüge  vi(^ 
nach  einer  geringen  anfinglidaen  Steigsnni 
vermindert,  die  Körpertemperatur  herabgeietzr 
die  Ilarnsekretion   eher    vermindert  sU  "f^' 
mehrt.  Bezüglich  der  Frage,  ob  von  der  Bad** 
flüssigkeit  etwas  durch  die  Ilsut  ins  BlntBb«- 
gehi,  verweist  der  Verfasser,  da  er  sie  asieh 
eigene  Versuche  bis  jetzt  nicht  zu  losen  »-er- 
tnag,  auf  die  zeitheripcn   Leiatuogsa  Äadörfi'j 
ohne  dass   dadurch   die  Eotscheidiuig 
Wie  niher  gwiekt  wotden  irik»,  die  fiB«irk' 
ung  der  Stahlbäder  auf  das  Nervensystem  w'fj 
dahin  erledigt,  dasa  sie  ein  das  GeM 
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Bäckcamark  erregende  .nnd  d«8  AUgeoMlnge- 
iuy  belebende  sei.  Dil  Erfolge  toh  Mm  tar 
ami  Gebrauche   der   Pyrinonter  6t«l>lwlaMr 

^rerden  der  Aiifnriliiuo  «^les  F^iseos  ins  Hlut  und 
der  ßesctiicunigung  des  Ötoifvrechseis  überhaupt 
lugescbrieben.  Ui-ber  die  Sal»bäder  und  d^ 
iwcni  GelMautli  dfr  8«lM|u«Uro  PyrvaaH 
tbetit  Verfasser  ungleich  weniger  Versuche  mit 
uad  sie  lieiern  an  tiT>d  für  «ich  iiichia  Neueik 
kl  tbtfl^;k£^li^i'b«Ii  IhcU  huden  wir  den  Ver- 
iiMr,  wie  in  MkMp .  (tUbmo  Abkw^unwm 
über  Cbloroee,  u.  i.  auf  der  Balm  ratio- 
neller Verweiihutig  der  pliy*Jo!o}»i8chcn  Medf- 
m  in  ihrer  Anw«uduiitg  «iit  diu  Praxi».  — ■ 
haifirfeht  anch  hier  voraö^lieb  den  primürfi 
ml  ftcunilären  anfimiechen  KrHukbeitsproces«, 
eodann  die  Ülufungpri ,  die  Hysit  rie,  die  Para- 
Jyieii,  die  chr^nischeu  Katarrhe  u.  a.  in 
ihrem  Veriüilti^it»  su  Pyrtnome  KwmiltotM. 

F.  Schwefelqaellei).  Tannen  und 
mtdelfaMw» 

Vcbti  8fh««>rrlwamr.   B»la«o1«|i»elM  Zcitnof.  Bd.  Vt. 

tftu  OttvoM,  Einatbinen  dar  Sckwrfelbidür.  BaliiQwlvci- 
Mte  ZeltaMf .  frl.  VI.  Ko.  6.  11)59. 

tktplane.  Dt*  Mux  mUi4n\n  »o\ttu$»ut»  «t  <l«  l«iir  m- 

plul  en  thpraptntfqtif.  Th«*»r,  Paria  1867. 

Bauer.  Di«  lifi*J*u  ScIiwefeUhermen  VOD  Warusilin-Ti- 
pllu  in  Kroatleu.  Baliieulogtscba  Zeitung.  Bd.  Yll. 
UH.  Vau  6. 

G'ihttfl.  5«'ndsclir«'Ibeu.  !)  T.arynpUis  leS  finrm  «»hij^tirl- 
|l<Hi  KiiMle,  g«b«iU  dntcU  VVritbacher  i»cttwcfelwas.-«er ; 
*ij  lauraitlaos  L«rv»ia  blhcbdomatiarLi.  JimritAl  fDr 
Kiodrritr«liLi»»itci.  1838,  XVI   J*lirt«Dg  1-1?  llWt. 

£«um«n(.  IM«  Aacbcaer  ScbwcftliLarneu  iu  caiuplwtrttr 
Sjpbilis.  Jana  l85dL 

Zm^mt.  IMmt  41a  durch  Laudeck  lMllV»ea  KninftkaW 

Un  der  weibtirbfo  Srxnalurgaoe.  Allgmi  m^ilkiuUcha 
CrntraUviluug.  37.  Jabr^nng.  36  StQvk.  ikrliu  18üS. 

£Idn.  Di«  H«rkolMbi4ar  nkhtl  Mewdia  gc  8.  Ylli. 
Vl«n  Seidel. 

Ludrcii/.  Aunlja«  d«r  TpuDiladtcr  kalten  SchvefelqiwUett* 
halDeulogisctte  Zttituug.  Bd.  VI.  l858  liu.  20 

InderSitxitDgdcr  liydroIog.Oesetli^Aftw  Pa» 
ris  kam  man  bezüglich  der  Behandlung  darPbthiais 

mit Mincrnlwässcrn  zu  folgenden  Beschlüsseii •  !} 
die  ächwcfk-lwiUaer  sind  uiciit  tahig,  die  tuber- 
caigse  Dialbeae  ta  hellen,  ^)  Die  Behandlung 
mit  Scbwefelwaaaar  kt  flbrlgena  vob  wirkllclMm 
F.iiifluss  auf  die  ncseitigung  der  Complicaflonen 
der  Tuberciilo80 ,  als  Uedem,  cfiron.  Katarrh, 
raettwooie.  3)  Die  ächweieitrAsaer  scheinen 
In  itt  awflitin  Pariodi  4m  KranlM  nit  ant- 
Rchicdenom  MiUsen  angewendet  au  werden.  4) 
Die  Bebandhyig  iat  a^i  irklmiaMlin  hat  ImAvI" 


duen  mit  lynaphattachem  Tcmpefamcut  imd  bei 
8craAiMSaeii. 


JB,  Bäiquelleii  Fronhrcirhs,  der  Schweiz 
und  italictis. 

Anonym.  Eiitil«ckiiu^  einrr  ucmhi  Qm11<c  Mnenllifinilia 

ZfUiifig.  Bd.  VI.  is:,^.  .N...  8. 

lorbti.  Die  Miueralqurllru  der  Oaopliilic.  Bala*olflfteclia 
Zeitntif.  Bd.  VI.  165B-  No.  S6. 

Iltdouin.  Dtt  ranx  de  Saint-Snuvaur  «t  da  leur  1tifln«ii<-e 
eumtU«  4«B$  Urs  dlffercatfe  form«»  da  la  dtaprsai«, 
Farli  1868. 

AoTfiMt  N^molrr  lor  Ifa  «anx  mtavralea  ideBUnaa  gwm- 

its  (1p  fondillac.  Cosift.  leiulvi  ^  TaCad.  d«  irknc. 

32,  Mar«  I»;'i8. 

Ctotant  Ntttrs  cllniqnes  »ur  !«•»  a(r<>ctii>n»  chr«iiii]ije» 
tiuNitucllt-turiit  trHitfc»  a  l'e(ablU»fni«>tit  bydro-atiiifral 
ü«>  Piiugü«*«.  Uuliiu  mr'il.  18.">8.  No.  61,  64,  fiU,  "l. 

ilcniy.  Bap(K>rt  iur  iVHu  D^inrrnle  drcouvcnp  a  Moiugt. 
iirrutidirsrniHit  dv  Moiiibri6i>ii  dt<partruian  da  la  Lolrey 
BulL       l'ncad.  d«  mrd.  No.  24. 

i^rnry.  Itaf  pwrt  aur  l'irau  niu^ale  da  VtUerani  d^parta- 
nent  da  Vauduaa.  Bull,  d*  Tacad  da  »ad.  1668. 
Ke.  U. 

Benry.  Rapport  snr  l'eat:  niim'ralf  dp*  irnx  »nmcfs  mj- 
(laut  k  .\r{CUtl«rM  (.drpartvmt-Dt  de  i'Allier).  Bullet, 
da  racad.  d«  omU  Janviar.  fSSd. 

Mortin-Lauxfr.  Dti  raox  aiitn^ralcs  s<)du-bromur<ie»  et 
dct  eaux-nint»  d«  1«  taltua  de  Salin«  (Juraj.  Bevue 
da'tllAap.  in<il.  chlr.  Nu.  JO.  1858. 

üfare  d'Etpim.  Kotic«  »ur  )•  poaaid«  et  le*  prlnclpaos 
«ffets  tbi'rapeotiqiie  d«  baliia  d«  Levache.  Oat.  n«d. 

d«  Pari«.  1008.  Nu.  25. 

Durond'FardiH*  Prvnier  aprr^tiMr  Inaaua  minrriüe«  da 
U  ß  >i<rb(>Q)«  (Pu}'-da-06ai«>-}  .  Ünlou  ladd.  1858. 

N«.  16. 

Bouynrd.  Le«  e«ux  clilurari-'es  sodiqu««  theroiales  de 
Bourbouie-taa-BanU.  (Uaata-Maioa).  TIAe».  Paria 

1»57. 

timmemt  de  Mttitjf.  Traitil  dvrnngina  glanddleote  et  ob- 
••rvatlona  aar  l^acMotf  d«  §■■&.  ^  Bannaa  daaa  aaita 
.'ifTpctioti ,  pr^oadd«  da  tanaldAaiiafea  lar  laa  aiathiar» 

Utnry,  lUpport  sur  Trau  mitieral«  d«  troi«  «oarce»  da 
Fontniiie-l^oiiueicAN  (Oi-u),  prva CeatL  HqU.  da  l'aaad. 

de  m^d.  166Ö.  Nu.  U 

Utnry.  lUpjiwrt  sur  une  «uurce d<couT«rt«  tMartign;>lM- 
Laa.arcbe,  canton  Kcurch&t««i  (Voigfle).  Bali  da  fa- 
cad.  de  Died.  lH5d.  No.  14. 

tknty,  Sor  l'cau  mhidral«  fennglnaoM  da  la  footeloa 
Maria  apr»a  («aint-IHaler  (Hasta-Mama).  Balk«  da  fa- 
eei.  Ba  nid.  1668^  Ka.  14. 

KirsehUger.  Fnti  ferr<!^!ncn<e>  da  B^I,  pfla  Betr.  UaX. 
med.  de  Suasbaurg.  lä.'iH,  Na. 

BotneUe.  ^tablUsetnent  thrrmni  de  Royat.  Union  med. 
ita»6.  Me.  6S. 

Gra*sft    ObserTatiuns  nu-Jica1ei  aar  iN  aaax  mlaftalca 

de  ßoiidotineao.  (Drume). 

Bcnry.  Rapport  an  Eujet  de  fourcei  tulfureuses  dalluat'. 
bnin  (deparlement  d«  I*  DrSBt}  Ballet,  da  l'aesd,  da 
mdd.  Janviar  IfiftS. 
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nirrt  Irslt^et  par  let  botier  themio-niini'rklc«  •ulfurca- 
.SPS  der  S«lot-Ain«iid.   (Nof4)<  A«vii« lU  Üiärap.  ak6i* 
cbir.  1868.  Mo.  lO. 

Hol«  •«r-tot  «m  MfoMM  nMttWHw  ats  Tbct^ 

Qm.  m<d.  d«  ParU  1858.  No.  IS. 

dnipor'iu.  l^tada  chimiqQ«  ftthnrapt-utique  stir  i«4  «au& 
tlMnBO-iDio«rjilr»  d'£ae«utC0.  (Arroii'litariuciit  duäaint- 
G«iMhm*>HftiilMlirooM}.  TMm.  Pwto  18M. 

Ttldinanu.    Diu  Se(<b«d  lU  £tWtat.  Blliwokfllcll»  Zelt« 

mig,  ßJ   VII.  15158.  Ko,  8. 

DuttouUau,  Nvt«  «m  i(>a  bAiiig  de  cncr  deDieppe.  uicoa 
«■  U»7.  Daloa  mtfd.  IS&7.  Mo.  157. 

Dutrouleaxi.   Ueber  di«  SrrbSder  vuii  Dirpp«.  BtUatolo- 

gi>>h?  ZHtung.  Bd.  VI.  18Ä8.  No.  1. 

feldmann.  Lrs  baios  de  pieds  aux  batus  de  nier.  Balo. 
Zi>ltttnt.  6d.  VI.  1658.  No.  19. 

Buf^bU.  Sopra  gll  rffeti  e  I'aso  m«dtcü  dui  bagDi  di 
inore«  •  d«Ilo  «pplicatiuni  dall'aqu»  frcdda  »U'Mteroo 
äfX  corpo  oAinn.  Obz.  meü.  {tallan*  toteant.  18&7. 

No.  29. 

ifi^m.  Balneologitche  Zeitnng.  Bd.  VI.  No.  :>.  1859. 

Uemmann.  Studi«a  Ober  Bid  SrbinziMeh  ood  Wildtgg 
Im  Aargaii  Id  dn  Scb«»lt;  aoeli  fraoiSsItfh:  titüdii 

tnr  Iva  eAux  rnlni^ralcs  de  J^rMninach  et   de  W{M«t|t 
en  SuHs«  gt.  16,  IV.  und  7!^      Zürich  lä58. 
Vif  Mineral-   nod  Seebadeanstalt  zo  Ueberlingtn  am 
fiodcDwe.  OaluMlogiMho  Zottnac.   Bimd  Vi.  iMtt. 
Ko.  S. 

BtniwtU.  Analyse  der  Minmlqwilo  «Q  M  timto  ttntf 

zu  Recoaru.  Wien  IHbS 

Die  Schw<^ffl(tn'riui'  vun  St.  Suffiuu  iu  lutricu.  (Ver- 
rifTriitlirlit  im  AuftrA^c  dei  k.  k.  MiuUteriDm»  dM 
loDern).  ZelUcbrift  Wieaer  A«nt«  No.  i&.  1858. 

Im  Flussbettft  dci  Doubs  sind  neae  Mine- 

ratqucllen  gefunden  worden.  Die  eine  dieser 
Quellen  ist  von  au.sserordi'iillichcr  S?:irkc,  sie 
wirft  in  grosser  Menge  lilasen,  die  iruU  des 
cMhalteneD  kohlensauren,  anch  efn«  Quantltlt 
entxUndbaren  Gaaea  mit  eich  führen,  so  dasa 
man,  wenn  mnn  eine  brennende  Kerze  der 
Quelle  nähert,  dieae  mit  einem  Feuerkraoze  um- 
l>ebea  liebt,  der  um  dl«  Quelle  tanxt  Einige 
Personen,  die  darch  Znfall  diese  Entdeckung 
nachten,  entschlossen  sich,  das  E.iperiment  wei- 
ter SU  ?erfolgen  nod  zu  sehen,  ob  es  nipht 
mQglicli  sei,  etn  eoolinufrliches  Feuer  au  er- 
baltcn.  Sie  bedeckten  deashalb  die  Quelle  mit 
einem  Fasse,  dass  sie  mit  einem  Rohre  ver- 
sahen, das  gleiciisaui  als  Schornstein  diente. 
Alsdann  nfiherten  sie  die  brennende  Kerze  der 
Oeffiitnng  und  batton  die  Freude,  sieh  eine  prSeh- 
tige  Flamme  von  1"  Durchmesser  und  1  Fuss 
Hohe  erheben  zu  sehen,  die  anunterbrociion 
foribrannte,  so  lange  der  improvisirte  Apparat 
Aber  der  Quello  war.  Die  Gaseotirlebelnog  ist 
so  stark,  dasa,  wenn  man  die  Oeffnang  mit  der 
Hand  einige  Minuten  achliesst,  die  Flamme  bis 
3  Fuss  eich  erhebt,  ja  einen  wahren  Feuer- 
Wirbel  bis  su  5  —  6  Fnn  eneqgl.  Die  awel 
anderen  Quellen  zeigen  dasialbePblnoneB,  «ber 
hl  ffsringerer  Sürko. 


Die  Quellen  von  La  MoUe  bei  La  Mure 
am  Laufe  des  Orae,  befinden  sieb  auf  der  geog^ 
nosttseben  Karle  von  FralAroleli  1«  Veieln  mit 

klpiiT^n  Granitausbrtichen.  Sie  enifpringea  dir 
f?(  tireibung  nach  in  einer  so  engen  und  »tei- 
len öcblucht,  dass  das  Wasser,  weites  eioi 
T\Sittj»eis»ur>  von  R.  babott  «OH,  in 
Bfreckc  vor»  Mauleseln  herabgetragen  wentn 
mw»,  h^vor  man  es  tu  medicinischen  Zweck« 
Torwendcn  kann.  Zwei  andere  Quellen  eotaprtD^ 
t»  Mo*thfti,  gOMB  Mir  der  Ofenae  «wM« 
dem  Ffbiir-  und  Sekundtrfftalrin;  die  m 
üriape ,  ungefihr  6  Meiern  voü  Grcnoble  l.-t 
acbwerelhaltig  und  bricht  in  einem  tiefen  Ttietie 
hervor ,  wo  Granit  md  LIao  «i  einander  Met* 
sen.  Die  Temperatur  Ist  76.5^  F.  oder  17*  R 
Der  andere  Quelle  ist  der  von  AHevarJ  einige 
französische  Meilen  gegen  Nord-0»t  von  im 
ersten  entfernt.  Aotgedehnle  Werke  auf  koUeo- 
lanres  Eisen  belinden  aicb  In  der  Naebbsr- 
sehail. 

Der  Gebrauch  des  Waasers  von  Pou^on 
hatte  naeb  CrosoM  olaen  bemerkenswcrtbas 

Einfluss  auT  Diabetisefa«,  dortn  Regimen  durd>- 
au.i  nicht  verändert  worden  Ist.  Im  üurchscboitt 
verschwanden  binnen  5 — 6  Tagen  die  littigitcB 
Symptome  dieser  Krankheit.  Darst,  Trodtes« 
heit  der  Schleimhäute ,  und  in  dem  Masse  il) 
der  Kranke  mrhr  trank,  )iess  er  zu  seinem  Kr- 
staunen  weniger  Urin.  Der  Grund  hicvon  tft, 
dass  dM  modiflcirte  Gewebe  durchgängiger  wird, 
«odureb  dleFlQseigkeiten  in  dio  allgeaaeineCir- 
culation  übergehen,  welche  sonst  direkt  lu  din 
Nieron  gc]an<;ten.  Nach  dem  koltlcnsauern  Kii^ 
und  Magnesia  Wasser  von  Pouguea  vencbwiodct 
derSneker  iwar  weniger  Mbnoll,  alsnadb  mk 
alkalischen  WSssern,  allein  dio  ßesseraij  M 
o^riind lieber.  Der  Kranke  »lebt  seine  KrifK 
wiederkehren,  der  Appetit  regelt  sich  nach  ood 
naeb  und  In  16  — *0  Tagen  rersebwmdrtto 
Zucker.  Ist  die  Lebercongestion  weniger  be* 
trächtlicb,  enthält  der  Urin  nur  15—40  Gram- 
mes  in  einem  Lltre,  ao  ist  der  Erfolg  voIümD' 
men ,  was  bd  einer  Torattetcn  Krankheit  akH 
der  Fall  ist.  Bekanntlich  lassen  sich  diese  bsrt- 
näcki;;en  Leberobstructionen  "cbwpr  beben,  J« 
bestehen  fort  oder  ändern  ihr  Wesen,  nacWeia 
die  Glycosurie  acboo  verschwunden  üt  IIb 
LcbcfCongesIlOnOtt  sind  blnflg  anth  pcriedbcb 
Verfasser  behandelte  nur  solche  Indlvidoes, 
bei  denen  kein  Symptom  einer  diabetisches 
Cachexie  vorhanden  war.  Kn  waren  Im  AH* 
gemeinen  dyspeptlsdie  Indlrfdaen,  bei  des« 
der  Zucker  aus  dem  Urin  verschwand,  so^^ 
der  Magen  stärker  wnrde  tind  bei  denen  jfo* 
Form  von  Dyspepsie  vorkam,  weiche  gewöbs* 
Heb  (habitnell)  von  elnt^  V^nkttanssiVraag  dn 
Leber  abbingtond  dorch  «cHeebten  Qe»c!iia«k, 

ApMtKoMng«!,  Aliacben  vor  Fleiseb,  hngisaef 

.  j  ^  d  by  CiOOgle 
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VON  L0E8CHNKR. 


»  1 


in 


Verdauung,  mancbmal  gefolgt  von  Pyrosis, 
iefMrste,  physische  und  geistige  Abgeschlnj^en- 
bait,  trockene  Haut,  unruhiger  Schlaf  sich  cha* 
raktcrisirL  —  Die  Prognose  des  Diabetes  hängt 
tlso  nach  Verf.  von  der  LeberalTektion  ab, 
«eiche  beinahe  immer  und  gewi<>s  immer  in 
allen  hartnäckigeren  Fällen  eine  Ursache  ist.  ~ 
Bei  einfachen  funktionellen  Leberstürungun  ge- 
lesen alle  diabetischen  Kranken  bei  dem  Was- 
nr  von  Pougues.  Wo  noch  stärker  erregenJe 
Mittel  erfordert  werden,  kommen  kalte  Donche, 
Seebad  in  Anwendung.  Verf.  hält  nichts  auf 
ein  specielles  oder  ausschliesslich  stickstoffiges 
Regimen,  welche«  er  zufälliger  Weise  als  nütz- 
lich betrachtet.  Man  entziehe  daher  nicht  die 
Amylacea  und  cuckerhaltigen  Speisen ,  sondern 
trachte ,  daas  sie  gehörig  verdaut  und  nbsorbirt 
werden.  —  l<^8  folgen  5  lioobacliiungen  und 
Vert.  scblieast:  1)  Die  Glycosurie  ist  keine  be- 


freie  Kohlensiture 
Bikarbonat  von  Kalk 
„         „  Magnesia 
Natron 
Kali,  wenig 
Kisen 


V 


Sodiumeblorttr 


gramm.  l  Volum,  Vjq 
2,110 
0.310 

0,300 

3,460 
Auzeichen 
0,512 


FOrtrag  6,692 
Dss  Wasser   von  Velleron  erhebt  sich  aus 
Iner  Tiefe    von  mehreren  Metres   in   der  Art 
eines  artesischen  Hrunucns  und  entwickelt  ziem- 
lich grosse  lilascn  von  Kohlensäure.  Ssioe  Tem- 
freie  Kohlensäure  0,460  Gr. 

Bikarbonat  von  Sodaj 

.     n  y,  Kalil 

Kalk 
Magnesia 
Eisen  (Protoxyd) 
iSoda 


n 


1,450 

0,490 
0,119 
0,002 


80 


Sulfate  (wasserfrei)  von  |  ^Hlk  (wenig) ) 

*  '         .  IJ  will   ~   

Fürtrag  3,251  - 

Der  Absatz  in  den  zur  Lrwürmiiiig  bestimm- 
ten GefHssen  besteht  hauptsächlich  aus  erdigen 
Karbonaten  und  Sulfaten  mit  Spuren  von  Eisen 
und  Kieselerde.  •  •  ' 

•  T     •  ' 

'  äd  Petit-Oravas    '  Grand-Gravas 

la.  Iii. 
fr»le  Kohlenwurt  2,0l0(l,Ol6)0,88ö,(O,447) 

3,959 
sehr  wenig 

1 0,603 


stimmte  Krankheitsforra  und  nicht  abhängig  von 
einer  saueren  Diathese.  2)  Sie  ist  das  Symptom 
verschiedener  Verdauungsstörungen  oder  am 
häufigsten  einer  Leberkrankheit.  3)  Wenn  die 
Krankheit  dieses  Organes  eine  Hypersekretlon 
von  Glycose  herbeiführen  kann ,  die  man  in 
allen  Flüssigkeiten  des  Organismus  flndet ,  so 
gibt  sie  meistens  ein  Hindernisa  dem  freien 
Laufe  der  Glycoso  ab,  welche  aus  amylumhal- 
tigen  Speisen  entsteht  und  dann  in  die  euple- 
mentiire  Banchcirkulation  aufgenommen,  durch 
die  Nieren  ausgeschieden  wird.  •  * 

Die  Quelle  von  Moimjt  ist  ein  säaerlichei,' 
doppelt  kohlensaures,  alkalisch  erdiges  Wasser, 
von  angenehmem  Geschmack  und  ähnlich  dem 
von  Saint-Galmier,  welches  gegenwärtig  im 
SUilen  Frankreichs  und  selbst  in  Paris  stark 
verbraucht  wird.  Es  enthält  in  einem  Litre:  " 

mi'  •*/  .        .  »»;  j  gramm. 

Üebertrag  6,692  /J.-»"JiuoU 
Jodkali  merkbar  »"'^ 

Sulfate  (^wasserfrei)  .  -ili/siOuiorin 

Silikate  -lutuu-A  .-  ^  ■  h  w  enniitAiD 
Phosphate  /  0,070  .^^o\t\'}'m1»U 

organische  Stoffe  1 

.    Summa  6,762 

1 .  .ll » /.  4»t»aUo  Wi  l  iWH*«UllJI|0  > 

pcratiir  ist  15^  C. ,  sein  Geschmack  augenehm, 
seine  Durchsichtigkeit  vollkommen,  ohne  stinken- 
den Geruch.  In  1000  Grammes  sind  euthalten: 


BikatboDat  tou  Sada  («ascerfrel)  1 ,8lO 
,        „  Kali  0,003 

■        ,  Magnesia 

9  ■  '  ,  BiseDprotoxyd  0,00l  •,«^,;, 
AnHint(8oda-ii.  Eisenarsenik)  Sparen 


0,342 

0.002 
Spuren 


'    Martin-  Lauser  spricht  übor  das  bromhaltige 
Mineralwasser   und  die  Mutterlauge  der  Saline 
>Q  Salins.    Diese  liegt  in  dem  östlichen  Theile 
französischen  luragebirges ,  welcher  an  die 


<19 


*         0.007  . 


1  Uli« 


0,100 


Cebcrtrag  3,251  Gr, 
SodiurachlorUr  a        •  < 

Kieselsäure  und  Siltkafe 
Thonerde 
erdige  Phospate 
Arsenik  (schwache  Spuren} 
organ.  Matcriu  (sehr  geringe  Menge) 

lUKlitiu    Zusammen  3,35b  Gr. 

Das  Mineralwasser  zu  Argenticrc»  gehört  In 
die  Klasse  der  säuerlichen,  doppelt  kohlcnBauern 
Wässer  und  enthielt  in  einem  Litre  oder  1000 
Grammes  aus  der  Quelle  '  '  •  ' 

da  Petit-GraTat  Grand-Gravas 

Sulfate  von  Soda  . 

„           Kalk  f  1,353  u>.»0'ß^    1,300  ><l 

,       „    Magnesia  )       ..  n«./  J  ' 

Cbloräre  von  äudiam  ^  0,979 

Kalium  Anzeichen 

Kalijudfir  Spuren  Sparen 

Kieselsäure  t.  Silikate  t  u/i  /  :.\;.:ilu'i 

Thonerda             ,  ^,   (  {^^) 

erdige  Phosphate  .  i   '  i     v,!  .,;. 

organische  StofTe  )  ) 

6,7»7  7,638. 

Schweiz  grenzt  und  mächtige  Schichten  Koch- 
salz führt.  Der  Reichthum  an  Sodiumchlorür 
der  künstlichen  (gebohrten)  Quellen  ist  zwischen 
27,4i6  und  202,300  auf  1000  Grammes  Wasser. 


1 0,884 


LEISTUNGEN  IH  GCyilli!f^£  DßJ»  ££|LQU£LLEN-L£HRE 


P«r  Mag^n  ?cttr4igi  nicht  M§mmn 
8odittiDciitorl|r  in  100  Grammes  Flüai{tMU,.  4«-* 

htr  nur  dip  crstcrr  Quelle  innerlich  angewendet 
wird.  Ihr  Waaacr  hat  die  giudalc  Analogie 
mit  d(uu  Meerwasaec,  welches  ungelälir  2ä6raiii-* 
i^t  8#lt  w»t  «in  Kttogranin  «oihttU.  N«f  tat 
•raterea  trinkbar,  obachon  salzig,  ist  es  nicht  so 
eckelhafl  und  widerlich ,  wie  dai  Seewasacr, 
wird  leicht  oder  wenigatens  baid  vertragen.  Es 
purgirt  acbvaeb,  4n«h  bürt  dieae  WiTkonn  am 
a.  oder  3.  Tage  auf.  Voq  diätem  Wasser  wird 
1  Glaa  täglich  gcUonkcn ,  rein,  oder  gemi^icht 
oder  mit  Kohlensäure  versetzt.  —  Die  Mutter- 
Iftiif«  cnlhält  In  lOOOGrammM  157,980  Gramm 
Sodiumchlo/Qr  and  9,700  Kalibromtir.  In  1000 
Gramm  Meerwas^cr  sind  nnr  32  Gramm  So- 
diumchlorür  vuriianden.  Im  Veigleicha  mit  deo 
dcutachon  Muiterlaogen  fwideii  aldi  dieaalbtn 
nineraliieb^n  Baatandtbeil«  su  Niaderbrom, 
Bourbonne,  Balarnr,  wie  zu  Padfn,  ^^■;p';b  i  kn, 
Homburg,  Kissingen,  Soden,  Nauheitn  und  Kreuz- 
nach. Nur  üheruiilt  letzteres  alle  auderu  au 
Brorollrgeball,  aber  Satins  IberlfiAM  um  «inigt 
Graninics  von  Soditm-,  Kalinoi*  und  Ifiga«* 
•iom-CblorUr.  , 

Dwnmd'Tafdd  erstnttete  Im  Namen  einer 

Conimisaion  Beriebt  fiber  Dr.  Peyeonnets  Arbeit 
Premier  aper^u  sor  les  eaux  iiiincraloB  de  la 
Bourboulc.  Diese  Quellen  liegen  bei  Moot-Dose 
«nd  haben  eine  Temperatur  ^on  hl^  C.  Sie 
enthalten  Kochsalz,  doppelt  kohlensaures  Natron, 
Jod-  und  Hrom-  und  viel  Kohlensäure,  etwas 
SchwefclwHRscrstoif  und  sind  die  an  Arsenik 
reichbattignien,  dieman  blsjetat  kennt.  Tftenard 
Elsencrennt  nnd  oxoeronat  0,063  Gr. 

Mangan  aehr merkbare  Spuren 

Arsenik  j^imrcn 
Kalkbikarbonat  .  0,^ö7  „ 

Magoeain  0,140  , 

Sodlnm-  imd  Mbgneilnmchlorür       0,011  ,| 

Pilrtrag  Ofili  » 

Die  Bcbwacbe  Quelle  ist  weniger  olienbiiktl 
nnd  di)j  beiHpii  :\odeni  eind.w«n%  von  einnii- 

^er  verschieden. 


M-ta  1  Liiro  O  Qr.,  OW  i^ncoft,  0  Gr., 
0|8  «wanigo-  Sfiure  und  OGrt  ^  arseaikiaa* 

res  Natron.  Sie  sind  häuptsächlicb  pepijn-t  für 
Skroielo  (durcb  ihren  Jod-  und  ßalxgcbait),  ge- 
gen Rbeumatiamua  (dorcb  ihre  hdhe  Temp««- 
tur)  und  gegen  dio  Fo^^n  laieimMlMi 
^doreh  4en  Aneolh).  ^ 

Niepce  erklait,  das«  er  aich  bei  derßcluua- 
long  der  TuberenlOM  mic  Sehwofeiiweier  tm 

Zweck  gesetzt  habe,  die  ^twickelung  derTotMi* 
kein  zu  bcscliranken.  Er  bat  aweicfflei  Inha- 
lationssule  einrichten  lasaeOi  deti  ainan  tiir  ä» 
Dümpfe,  den  andern  für  dlelnapiralinn  du  Gase, 
und  weist  die  lymphatische  ConstitutiOB  in  deo 
einpn  ,  dio  »«neuinische  in  den  undffn.  Er 
scUraibt  dem  Ga«  eine  aedative  Wirkung  ad 
lmg9  nnd  Hers  in  oad  dl»  la  den  Dimpfei 
enthaltenen  Salze  wirken  naeb  ihm  umlUeiltMl 
und  auHoseod  auf  dieschicim-  mif] eiweissartigeB 
Massen.  Bei  lymphatischen  Constitutionen  bÜ- 
den  Baden  und  Trioken  eine  notb wendige  Bet- 
hlire. 

Einen  halben  KÜometre  entfernt  vom  Dorfe 
Fontaine- Bonoelcau,  behnden  aich  im  Thaie 
Seille  3  Quelloa  einen  eleenbnitigen  IAmiI- 
wassera,  welches  In  der  Mitte  des  letalen  Jakr* 
bdiulerts  Im  grossen  Rufe  stand.  —  Die?«" 
Wasser  ist  beim  Ursprünge  sehr  bell,  bat  eine 
Temperatur  von  9  oder  10^  C.  imd  lUeett  ii 
der  Ifenge  von  400  oder  450,000  Litrei  tif- 
Heb.  Es  gehört  zu  den  qucllsauern  Eisen- 
wässern  und  eotbült  In  1000  Gramaaei  Flitsr 
aigkeit: 

Üebertra«  0,571  6r. 

Kalk-  und  Sodasnlfat  acbwa^  AnzeichM 

Kienl-  und  Tbonerde  0,005  , 

Kail  u.  Auimouiumsaize 
PhosphnU 

org.  Stellet  KoUensSart  mid  H. 


freie  Kolilen^üure 
Bikarbonat  von  Kalk 


Maguesia 
Natron 

Kalk 
Magnesia 


Sulfate  von 

(im  wasser- 
freien Zustünde) 
GMoräv  f on  Natrlom 

»I  "^,f 


Anzeichen 
0,156  Gramm. 
0,170  „ 

sehr  wenig 
1.420  , 
0,330 
0.230 
0,110 

aehr  «enfg 
0.010  „ 


1) 


Füelsng     ^,48«  Gtnmm. 


o,eic  Or. 

Daa  Wasser  der  in  Moftfgnj*!^  LaoarAi 

entdeckten  Quelle  ist  von  der  Art  wie  voa 
Contreseville  und  Vittel,  die  in  deoateibeo  üt- 
partement  sich  befinden  und  beatebt  in  1009 
Gramm,  aus:  Uebertmg  9,4^6  Git* 

i:i9cnrtc!=qui0zxd  (lom  ThcU  qttoU* 

saures 
Thonerde 

Kleeelerde  \a  ««a 

erdige  Phosphate  • 
Arsenik 

organischer  llumuastoff 

Zuaammen   2,5 ^t»  Q'- 
Mneh  4w  Amiyn  vmi  I^gHp  entbili  i»» 
kohlensaure  Eisen  waaser  dief  Quell«  li>l*  ^ 
8nlal*Disler  in  i  Litr«:  . 


d  by  Google 


VON  COlSSCBKfiB. 


,  BydfothloiMinr« 

Kuk-KaiWoat     )  , 
Magoesiakwrbonat  { 
Eiunbubonat 
8iilf»t  f  on  Natron 
.     .  K.Ik 
,     ,  Magoeaia 


Gr. 

0,021 6  ,  wahr- 
MbalnUcb  ««aiger 

0,048t  , 

0,1100 


Ueber^ag  0,4451  Gr. 


0,0880 

oiom 


n 


0,0300 
0,0297 

0,048ü 


FiirUag 
Dw  BjdmMiDiigat  ift 

DDd  bMngt  wahrscheinlich 
«mi  SaUUat  (kireb 


0,44t>  1  Grarnm. 
mfillige  Zuthftt 
von  der  Zereetiung 
Slofip  ab. 


KMUflyvr  bwlcbltt  to«  daem  Eiaenwattnr 

n  BObl,  das  er  mit  dem  Mineralwasser  des 
Tkaln  Saint-Ulrich  (val  do  Saint  Ulrich)  vpr- 
fleicht.   Die  cheniiecbe  Aealyae  tat  aecli  nietii 

• 

Die  Radeun<«talt  7\:  Royat  tet  naci  Homol- 
lf*$  üericUte   eine  der  lebönsten  und  vollkom» 


Solfat  von  Kali 
M  n  gnes  inmcblorllff 

Phosphate 

Thon-  und  Kieselerde' 
Maogm 

Kupfer 

Jod  und  Brom 

Knibmmei}  Q;57d3  Oramin.' 

mensten  In  Frankrefeb,-  hat  80  BstfeloRen,  18^ 

Kabinete  für  Mineraldouctie ,  2  grosse  Rassins, 
2  lospiratioossfile  und  6  Kabinete  fQr  Dampf- 
blder.  Die  Quelle  gibt  1000  Litre  Wasser  in 
der  Mtnnte  too  86<i  C,  welebes  tu  den  war- 
men »äuetlfcben  alkalischen  Eieenwlasero  ge- 

fifirt,  tliirch^ifhff^,  frtrblos  urifi  eeruchlos,  sowfe 
stark  kohlerisSurchaltig  ist  und  einen  anfange 
filkanten  alkalischen,  dann  eUenarligen  Ge- 
schroaek  bat.  —  Naeb  Lefoh  beetebt  m  aof  I 
IMrt  (1000' Ornnaee)  aus:  ' 


Kohlenslure 

Soda-  und  KalibUmboott 

Södaphosphat 
Sediuoiebiorar 


0.  748  Grammea 

1,  m 

0,185 
0,018 
1,728 


e 

9 


Fürtrag  4,4G3 


L  fand  auch  Sporen  von  Arsenik,  So- 
<)iiiTnjodür  und  bromttr,  etwaa  Thonerde  ood 
Maosan, 

Dfeeei  TbermalwaMer  ist  wi»  die  anderen 

Qwlleo  des  Dopartements  Pa) -de-D6rae  tonisch, 
mcDstrnationabefürdernd  und  scliwadi  cxcitirend 
und  wird  mit  Erfolg  bei  cfaroDisciien  und  ficber- 
leien  Krankheiten  angewendet,  die  durch  Atonie, 
Raebitll,  RbcnmatismM  oder  scrofolöse  Diatbcse 
bedingt  werden.  Aeusserlicli  und  innerücli  ge- 
braucht ist  e«^  heilaam  bei  Chioioae ,  Anämie 
Uii4  Ätooie  in  der  Reconvaiescenz.  Die  wurmen 
Bidet  (das  llio«alwaMer  wird  In  Apparaten, 
wo  es  comprimirt  und  der  Einwirkung  der  at- 
Frcies  HydrothloogaB,  Spuren,  sehr  bemerkbar 

an  der  Quelle 
freie  Eohenslure  '/s  des  WasserTOlunis 
Kaik- 


"  •  *  üebertrag    4,468  Urammes 

ütgiicalablbalbAmM'      •    -  0,677- 

Kalle-,  1,000 
Kispn-,  '  "  •*T'<"  •<«*j^*  0,040 
Kieselerde  -  0,156  '^3 

Zuaamiuen"6,aaß  7^ '  '«"^^ 

mosphürischen  Luft  entzogen  ist ,  auf  60^  C. 
erwärmt)  und  die  Inhalationssäle  erwciBcn  sich 
wirksam  bei  chron.  Lungencatarrh,  Asthmaj 
Phtbfsis  im  «reten  Orade,  wenn  sie  nicht  mll 
aktiver  Rlmoptoe  und  Fieber  complicirt  ist.  — 
Die  warmen  Bfi  ,  D  uche  und  Dampfbäder 
heilen  und  bessern  Uthiumatismen.  Endlich  sind 
dte  lauen  BIdtr  und  Dnoishtf  vMi  unbestreitba- 
rem Nntsen  het  AnschweUnngen  tn  f^lgn  warn 
Vcrstaucbong  und  Verrenkung  bei  Muekelsteifig- 
lieit,  nach  Beinbrüchen,  Panaritieo,  tiefen  Abs* 
Cossen  etc. 

•  Das  MlMralwasser  von  Boodonneau  entfallt 
nach  flffuy.  b^  «üitm  liitre : 

T'eberU^  0,469  Gr. 


Bikarbonato 


Sodabi  karbpnat 
Kalisalz 

Soda 

Kalk 


?tülate  von 


Wasserfrei)  ^„.g^esla  ) 
Sodiumcbloriir 


0,390  Gr. 

0,006  a 
Spuren 

0.048  , 

0,080  „ 


alkalisch.  Juüür  uud  Üromür 
Arsonlkvarbbidnnfen 
Eisen-  und  iVIangansesquioxjd 
Kiesel-  und  Tbooecda 
erdige  Phosphate 
itlckstoffige  orgaa.  StoCb 


o;ou8  , 

Spuren 
0,U02  , 
0,128  „ 
Spuren 
unbestimmbar 


Zusammen     0,607  Or. 


Efirtrag  0,469  Gr. 

Dtflsas  Bad  wird  Innerlich .  und  iusserllcAi 

>18  Bad,  Douche  etc.  gebraucht  u.  z.  B.  bei  Kehl- 
iopftchwindsucht,  chron.  Pleuropneumonie,  chron. 
Bronchitis,   weisser  Geschwulst,  scropbulöser 


Driiscnentzündug,  bartnückigem  intcrmittirenden 
Fieber,  Überhaupt  in  zahUeicbea  Fällen  mit 
Erfolg»  wo  Jodp  Brom,  Sebwofol  und  EImA  an- 
gusii^  ^d. 

Die  Schwefel wfisser  so  Montbron  haben  ehM 
Temperatnr  von  12.5  —  18<>  und  «ntbnltsii  In 

1000  Grammes: 

d  by  Google 


SuirbydrometriMh«  Orad«  7,%« 
KalksuUttr  {         ^  _ 

MagDCsiWMlrär  i 
Sulfate  von  iKalk  1»05Q 
(WMMllMi)    Soda        j  : 

\  Magnesia  \ 
Bikarbonate  von  Kalk       j  ^ 

,  Magnasla  1''»»*' 
Odorttr  TOD  Sodium 

„  Magnesia  [  0,38 
_  Calcium 


jSonree  da 

'  Platri^res 

0,0180 
1,400 

0,400 

0,360 
0,355 


S,13  Gr. 


4t  RMhwa  iSm^ 


(JabaYtrag  2,U 

öaliuiall  i 

KaUtpnran  ( 

Elaaalcrda  ; 

T!ioncr*!e  I 

erdige  rUos|)bala  \  0,06 

Eiaenaajr4  \ 
Organ.  Stoüa  Harze  ) 


2,533 


0,070 


2,583  Gr. 


Seil  Aliberl'a  Fall,  Heilnog  einer  Paraplegie 
durch  Miiiernlmoor  von  Saint- Amand  hatten 
nach  CharpenUer  eine  Aiisahl  Heilungen  oder 
betriehtUeliaBaaaerMf  von  Paraplcfian  dMelbst 
•taU,  die  aber  in  Verfesienbeit  geriethen.  Vf. 
bringt  mm  5  Fälle,  in  denen  Heilung  oder 
BeMciung  erzielt  worden  im  u.  z. :  ramplegie 
iD  Folg«  rhOHBal.  EalaMung  der  AttlkvIaUa- 
MB  der  RQckenwirbel,  die  sich  auf  die  Rüclcen- 
niarkshäute  ond  Nervenb  indel  aitspedelint  hat, 
bei  einem  öljabrigen,  starken  Manne  nach 
•inar  ^rikiltnaf  antataada».  —  Beaaernng  nach 
S9  BSdern,  ipätcr  volikonimene  Genesung.  — 
Rbcumfitiscbe  Parapleqle  bei  einem  25jährlgen 
Manne.  —  Ueiluug  nach  1  Monate.  —  Para- 
plegie,  Folge  von  Spinalcongealion  efuem 
gcacbwichten  3 8  jährigen  Hann«.  —  Sehr  ge- 
I.  Gaaa.  Fralaa  Schwefeiwaaaeratoircaa  0,005  Gr. 

KohleiMiara  0,050  « 

^Stickstoff  unbestreitbar 
Ii.  Feste  Bestandtheile,  im  wasser- 
freien Znalawle  baatlMi. 
fildfOr  Tan  Kalk       |  Sulfhydralc  mit  ^jg^ 

„  y,  Mi^asia  i  eiwaa  PulyauKur  *  " 
Eisenattlfür  ,  0,003  . 

Bikarbonate  von  Kalk  0,633  « 

,        9  Mafneai«  0,1  SO  « 

]^t^etat  ist  ein  weniger  gekanntaa  aber  ral- 
zen(!  Seebad  f^rr  Normandie,  liegt  zwischen 
ungeheueren  FcUenwandcn,  denen  die  Natur 
die  schönsten  architektonischen  Formen  rtm 
Rieienportalaa,  KoplMlil  und  Pyramiden  ge< 
geben  hat.  Als  besondere  Einzelheit  für  das 
Seebad  m  l^.tretat  muss  bemerkt  werden,  dass 
es  ein  sogenanntes  gemeinsames  Bad  ist.  Jung 
«od  Alt,  Mann  and  Weib  acbwinifliien  hier  un- 
ter einander  umher.  Das  scheinbar  Anstössige 
dieser  Fmrichtims;  verliert  sich  bei  der  trsten 
niheren  Beschaunng.  Kin  nichts  weniger  als 
romantleeher  Anau^r,  der  mm  Kopf  bia  an  den 
Füssen  deckt,  iässt  nur  denken,  daae  die  ei- 
nigc  Minuten  im  Wasser  znnammenfebcndcn 
naeb  anderer  Mode  gekleidet  sind,  als  auf  dem 
Lande. 


Zusammen     2,19  Grj  1^601  6f. 

Das  Thal  von  Montbrun  bietet  an  mekreitt 
Stellen  ausgedehnte  Gypslager  dar ,  aus  (koet 
sich  das  Schwefelwasser  entwickeln  soll. 

bessert  nach  30  Badem.  Paraplegie,  Folge  m 
traumatischer  Myelitis  bei  einem  6Gjährt|« 
Manne«  —  Gebessert  nach  1  Monate.  —  l'ut- 
plegic  rbenmat.  Natnr.  HelliiDg.  —  PanMtlccit, 
plötzliche,  2  Tage  nach  einem  Falle  auf  da 
Kücken.  FeBBer!?nw  ~  Pfiraplegie,  Folge  V'j" 
Geleoksrheumatismus  der  Ualswirbet,  Beiins-; 
naeb  M Tagen.. Maneber  diaaar FÜlabaltaada 
nooata-  Ja  laliiebng  baatandwii 

Vor  den  Tiioreii  von  Paris  findet  sich  zuTIkt- 
nes  ein  wahrsdieinlich  von  den  Römern  geks»- 
cea  Behwafetwaaier,  weidiaa  am  Snl/kydrwsfin 

25(>,  500  und  85^  zeigt  und  nach  der  Aualvn 
Yon  Henry  aus  lolgenden  BceUndtbeilea  zwaa- 

me  II  (gesetzt  Ist: 

Sulfate  von  Kalk  0,650  Gf. 

„       ,    Magnesia  0,6ä0  , 

„      „   Soda  0,tM  t 

Cbloritr  von  Cakium  J 

Ma[rneMum(vorberT8cbend)[0,l&l  « 
Sodium  ) 
Kulisatz  O.Ota , 

Ammoniumsalz,  Kieselerde,  llionerde, 
Kalk  u.  Thonerdephospbat 


m 


n 
9 


0,154 


Znaamneo 


2,640  6f. 


Der  Stamm  der  Tereebledenen  Ädere  lir 
Pfafferaer  Qnelten  ist  aufgefunden.    Ntch  At- 

rBumen  von  kaum  20  Fuss  tiefen  Scbuli?? 
zwischen  den  Felawünden,  welche  die  «ff 
Schlucht  bilden,  kam  man  cur  Vereiolgonf  ^ 
Pelsmaaaen.  Hier  wo  der  Winkel  sieb  scblicKt 
sprudelt  aus  der  Felsspalte  Im  machfljren 
Jas  Heilwasser  hervor.  Eine  sorgfäitife  ftfi' 
logische  Untersuchung  muss  nun  der  zweckouii* 
sigcn  Fasaung  ala  Leltnng  dienen. 

Nach  Bologna  (Noticia  sopra  fai  «aw* 
aeqne  minerale  erldolo  farroghiosa  del  Fnnco 
in  Recoaro.  Venezia  1858)  enUprlDjrt  <iif 
Quelle  von  del  Franco,  das  berühmleslc  it! 
Mineralwässer  von  Becoaroj  aus 
fer  dnicbana  von  dam  Waaaer  dea  tkiltoMi 


.    1^  d  by  Google 


TOMiLOESCBim       ...  m 


UoJirt,  voUaltodif  klar,  furbloe,  Irtscb,  voo 
iiMrlickpiliitffii.«CirMaiyptitolMm  G«Mbmaah«» 

ZiritctiM  4mii  Uilriden  gerieben  xei breitot  4M 
Mlnern! Wasser  den  Gerucb  etnpr  Ei?«cnlösung, 
beim  Sctiüticin  scbäumt  es  uud  enlwickeli  viel 
Kobleoeäare,  beim  Stehm  M  4tr  Lall  ttUbt 
M  M  und  Hoiwt  ^nm  ftlUIclMrtisMi  Ahm 


Mtz,  ebenso  beim  Kocben,  nachdem  die  kobieu* 
tinr«  ausgetreten  tef,  einen  llinn«ben  Hieüfer» 

Mhtaf.  Die  Temperatur  cou»tant  R.,  dm 
8pe«.  Gewicht  wird  zu  1.00337  und  die  Was^ 
aermenge  in  einer  Stunde  zu  etwa  240  Med. 
PAind  uiigQgebeii.  In  7680  Grao  =  1  Med. 
Pfund  alnd  entlMllen; 


Schireieiaaore  Magoeai» 
»  Kalk 
»        KaU  . 

KhM 

NHtroii 
Kaik 

Bteenexydal 


9 


y^920  Gr. 

0,049»  , 
0^560  « 


Uobertraf 
Koblenjiaure  Magnesia 
Chlornalrlmn 
Kfcscl«aiire  Thonerde 
Kieselsäure 
Lithion  Mangun,  f 
Pboa^ora«ure  Saite  i 


6,31  CG  Gr. 
0,0561 
0,0880  , 
0,089»  , 
0,4216  » 

Spuren 


lYirtms  6,8166  Qr. 

PVeic  und  htlbgebundene  Kolilenalare  SI,86i3 

Gran. 

Die  Schwefehberme  von  St.  Stuffano  tu  J^i- 
trieo  entspringt  fast  in  der  Mitte  der  Pjovioe 
ia  einem  liücb&t  lomaotischen  Fel^eiUbale  zwi- 
icbeD  den  SiSdtea  Montuon  und  Piaguente.  Sie 
ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  weiter  nörd- 
lich unterhalb  Piraro  nächit  ümago  am  Gu- 
atade  des  Meeres  gelegenen  Dotfe  ät.  öietTauo ; 
der  Badeort  beiial  riebtiger:  II  bigno  detln 
grotia  die  St.  Steflfano.  —  Die  ganze  wunder- 
bar schöne  Umgebung'  des  Hadcurtea  bildiit  ei- 
sea  an^eue Urnen  Contrast  gegen  die  ödei^  Stcin- 
■Mvcn  den  benachbarten  Distriktes  und  des 
Kstttgebieles.  Eine  üppige  Vegetutiun  bedeckt 
die  Thäler  umi  Hüben,  Oliven,  Maulbeerbäu- 
me, wie  aur.b  die  hier  so  trefTlicb  gedeihende 
Weinrebe.  Die  bemerkenswertbesten  Punkte 
dsr  ttlohaten  Ongebvng  eind:   lifontaiw,  Pict- 

I.  Fiie  Stoffe,        In  7680  Gr.  =  l  M.  fl 

ScbwefelsMir.  Kalk  4,293 
Bikarbonat  von  Kaik  1,536 
Chiorkaiium  2,127 
Cblormaguium  1,974 
OMoroalHnni  10,859 
GMorealdnBi  Spuren 

30,789 

Die  vorsCdiende  Analyse  zeigt,  was  die 
Mcnpe  des  Schwefelwasserstoffes  anbelangt,  da^s 
die  Quelle  zo  den  reichen  Öchwefelqueilen  ge- 
Mil  Ee  IsC  nieht  tu  Terkennao,  daas  sie  be- 
lofen  wäre,  einen  hervorragenderen  Rang  unter 
den  Mlneralbidein  der  Monarchie  elnsunehmen. 

(X  fipSgueSe»  der  Hkkei,  GriechadoMts, 
Rm^ands,  Säwtdens,  etc.,  —  Arim'i 
AfiM»  und  Ämariha*8*  KümaUtchc 

XaaleiBrflir.  Dlo  BM«r  8wkl«M.  Belaeolegltdie  Tättr 
nsf,  Baad  VI.  f8&8  N  15. 


Sauime  6,8979  Gr- 

guente,  die  Kohlen  des  StaamaGhiosees  der  Fa- 
milie  Oravisi  und  der  Ort   Savigoano.  Die 

Temperatur  der  Quellen  betrügt  28^ — 29«  R. 
üus  Wasser  erscheint,  wnm  es  einige  Zeit 
an  der  Luft  steht,  etwas  getrübt  durch  Musge- 
aebledeaan  Sdiwefel,  Im  frischen  Zustande  Ist 
es  klar  und  hat  einen  starken  Geruch  nach 
heb weff!  Wasserstoff.  Es  setzt  auch  während 
seines  Laufes  alienthalbcn  grosse  Mengen  einea 
adunuluggraoea  Schwefels  ah.  Der  Geschmaek 
ist  vorwiegend  nach  Kochsalz,  li^ra  Erhitzen 
setzt  (>a  eine  fjcrinse  Men^e  kohlensauren  Kalk 
mit  öpuren  von  Magnesia  ab,  im  conceatrirten 
Zustande  reagirt  ee  etwaa  alkaliscb.  Ausser 
Schwefelwasser-stofT  cntliieit  daa  Waaaer  Chtor 

in  vorwifgenHer  Meiir;*',  aiis.^crdem  Schwcfel- 
sttore,  Kohlensäorc,  Kieselsäure  etc.  Nach  der 
Analyse  von  Hauer  hat  es  folgende  Bestnud- 
thelle; 

 In  7680  Gr.sal  M.tl. 

U.ebeftrag  90,789 

Pik  ir  bnnat  V  Magnesia  Spuren 

Kieselerda  0,200 

Thonerde  und  Eiseno;iydol  0,054 

Organ.  Suhetanscn  Spuren 

2.  Flüchtige  S  toffe 

Sehwefelwaaserstoffgaa  0,269  

Summe:     91,813  Gran. 

Landerer.  Dir     !I(  (Iquelleu  von  N 
Zeiturs  Hund  Ml.  lt^58.  N.  IG. 

Landertr.  l'eber  die  U«il^a«llra  wu  ämokob«  in  Nac«« 
4eal«B.  Balaeoleg.  Zriünnt,  Bind  TU.  I86S.  N.  1«. 


Landerrr.  L'ebfr  ein«  üiiil  ]iji;llo  in  Epims  betdst 
Art«.   BMlnfoiog.  Zeitung,  ßanil  VII   l8fiS>  N.  tft. 

Landerer.  D«b«r  eine  Heiiqntlls  Ia  LaHakl.  Bafnielof. 
Zeitttoe.  Band  VII.  1858.  N.  18. 

Xaa4«f«r.  U«i>sr  des  KrdlMbea  in  KorioUi  nnd  das  Br«  ^ 
sehitoea  etaar  TkeloiharaM.  BalaartasladM  ZaihiM, 
B.  TU,  1808.  M.  6. 

Landerer.  Uaber  di«  Thermea  von   Langasa  bei  Tha* 
■«iooik.  B«1q«o1o|.  ZeUito«.  Bd.  VI.  1858.  H.  13. 

Xandercr.  Uebar  elna  Tliflokmia  aaf  dw  tnaal  Oph«- 
toaian.  BdaaaUf.  Zattanc  Band  VL  1858  N.  18.  , 

^^Lj.^.dby  Google 
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.  iiMl«i.  Wum  B4.  TL  1966.  K«.  IS. 

£«ldlrr<^.  Di^  Ftli wiTrlilu-rMM-  v^n  I.intzi  im  P«l»pM* 
DM.  Btlnpolog.  ZMtiinf.  Baad  Vi.  |858.   N.  11. 

Landerer.  L'«b«r  die  Bider  Ton  Jallowa  bei  KunaUo- 
tbopvl,  BataMkv.  Mbu^  ImiI  VIL  IM«.  Hat.  1«. 

XM^crer.  ü*ber  dte  Bildungen  vonSebwefpIciipn  fa  delk 
Thermen  vun  Aidipso  aaf  EaM«.  B«lDe«lQf.  ZailOllt. 

Bd.  VH.  N.  ö.  1849. 

Landerer.  Ucber  ein  BtI;tlicnD«  twltehcn  4«flt  Doila 
SiifTino  und   Klitxm  im  PeleponOM.  B«lll#al«|fi€h« 

Zeitung.  Bd.  VII.  1B58.  N.  3. 

jMndertr.  Uebrr  die  Heilquellen  toq  Chioi.  Bslnaolog, 
Zdiont.  Bd.  ?IL  1808.  M.  6. 

Landeter.  Deb«r  deo  Gtbrwcli  der  Sandbldrr  In  Orl- 
tot  BdtMQloff.  ZvlCDMC.  Bd.  VI.  IBM.  K.  S. 

J'of'o/f.  DI«  Mineralqtj« Ui-tj  in  Icti  Br/irkcu  «on  B«J«- 
xed  und  Üiadin  iu  der  uiatiscLfo  Iüik«^i.  Mvdiiinl- 
Mb«  Zoltiing  RojislMdi.  15.  JtbTtan«.  1868.  V.  t9, 
St.  Ptunburf. 

ttUdfr.  Ueber  dits  Bad  za  Stanja-RasM.  BdOMlog. 
Zeitüng  Bund  VI.  1868.  W,  23. 

Krefloxrfky.  Difl  Miue[aIi|uirlleD  %uu  GrUiieQ.  —  Med. 
Zi-iti     nuuland«.  14.  JahrgAog.  18&7,  ti.  4&.  St. 

Uunniiu.  Der  Schlamin  nnpsftU.  Balueologiscbe  lUiU 
tliclfiiiigMi  Mii  'BtipfRl.  tftdlrtetM^cZtitaMigRQMlsndft. 
it.  JdkiiMt;H.  IL  JM6^  81.  P«ln«b«v. 

•Jtfü/trr.  r>ip  perfo  !i»rlipn  «fprlnjrqncllen  Tstandt.  B«Io«- 
olo§i9«hp  Z«itniip  Hand  VI  N.  4.  '• 

ÜOMitAryn.  Di«  Seebäder  am  Aunlaiidiachea  OsU««* 
itraiidc.  Balneoiag.  Zattong.  Band  TU.  1858.  N.  16. 

Btifvd  Toffl^r.  Piaolacba  Dai^rbidar.  BaliMOtog.  Zaib- 
ung.  Band  Tl.  18A8.  N.  Ii. 

Sehtichnkin  Die  heilten  Qurlleii  in  Oit-Sibirien.  MediiU 
uitcbo  Zeitung  Bus»Iaud*.  14.  Jahrgang  N.  &U, 
61.  1867.  8t  Pnmbniig. 

BrsndviUi-v  in  der  Kapkoloola. B«1lM9loff.  Zattoilg.  Bd. 

VI.  1858.  No.  17. 

Dkterici.   Oriantal^baa  Bad  zu  Calro.  Balaeolog.  Zeü- 
-  ung.  Band  TIL  1886.  K.  18^ 

Bellte.  Du  Bud^n   bei  den  JapaBMail.  Balneolof,  2«{^ 

Ting  HiinJ  Vllr  185S.  IV.  14. 

Green.  Eine  Minaral^uelle  in  if*a.  Balaeolog.  ZeiUiug. 
Battd  TU.  ^888.  Mo.  18. 

F.  H.  V.  KUÜiU.  Die  hei»«en  Quellen  too  llalka  in 
Kamscbatka.  Baineolog.  Zeltnnf.  Dd.  VII.  1858.  M.  8. 

ilAdmon.  8&dwe«t*Alrilia  (Wanne  Quellen)  Baloaolaf. 
Zülaag»  Bd.  VI.  1868»  Ito.  8-10. 

BaUia  Qwllatt  w  dar  Orcnia  von  lleztee.BAK 
MolOglMfao  Zoltnqg.  Bnd  Vi;  186&  N.  3. 

Auonyni  Elnf.  l  -  1e»  Klima»  in  CiiHforiiien  u.  eiae 
Quelle  gegen  Sterilität  dasalbst.  Balneologitob«  Zait- 
Biif.  Baod  VJL  1866.  S.  8. 

Dae  Ba4  Banj«  Iftgt  in  el08r  wildromtntt- 

Bchen  Gegend  von  einem  mehr  als  4000  Pusb 
hoben  Gebirge  11015011011,  welcher  mehrere  Rui- 
nen noch  von  den  Körnern  erbauter  Festungeo 


miil  höbe  WaaserlUIe  ^geaU»aailiebe  Ueise 
vfritÜMi.    fMw8  BtnqmMmt  •aMwi  icht 

den  Rotnern  bekannt  gewesen  so  teHi  md  dv 
NaR"'  Hanja  dürfte  von  BhIh«»  herrQhren,  Ki 
beateben  daaelb^t  seit  zwei  Geaeitecbaft** 

MMir,  8ine8  Mr  Wbmm  md  eiata  flii-  IMM1 
nnd  ein  Sep«? *tb«d  für  MinMr*  0i8  iW  4« 
echöncm  Granit  gebaut.  Das  Waiser  cnt'prinft 
«na  swei  aebr  reicbhalligen  Quellen,  iii  kkt, 
ffdrudilos,  hat  «bgakliUt  «fnea  tosanamihb- 
enden  Gescboiaek,  laiM  TeoDptratar  iit  &ba 
S^)"!?.,  wirr?  nber  zun?  F?:iflpirt'branche  durch 
e<<ie  andere  zuliieaaende  Quelle  bis  auf  3U^ 
abgekühlt.  Nach  einer  1838  in  Wici 
vtrgonMlilieiMa  AnalTee  dtesea  Waasen  eni- 
lAU  88  Sporm  von  CO,,  SB,  +  Cl  N« 
4.  C!  nnd  Fe.  Seine  Wirkung  auf  den  Org»- 
nismua  apricht  aicb  aua  in  einecn  Gefübl  von 
BreiHMn  nof  d<r  Haut,  Rttthuag  denelbM, 
Schweif.«,  Drang  zum  Harnen  und  vermehrt« 
Darmbewegung,  iihfr  den  entsprechenden  Zeit- 
raum gebraucht,  kann  Ohiensauaen,  Funk»* 
sehen,  Schwind«!  und  setbet  ObnuadR  cM* 
stnhcn.  Der  ßeaoch  dieses  Bades  ist  nicht 
grosii  wepen  schlechter  Comniuiitcatlonmitiel 
und  ans  Mangel  an  eingerichteten  Quartieren. 
In  abgelantbnm  Jahn  tlhlto  Banja  Sf7  Bt> 
Sucher.  Unter  den  verschiedenen  Kraakfailli* 
formen  lieferte  der  lilieiimalismas  und  (lißGiAt 
das  grösstc  Cootingent;  ibre  Zahl  war  95,  da- 
von hatten  81  efnen  besonders  gaten  Erfoif, 
83  worden  gebessert,  9  blieben  nogebeaaert  1. 
Ton  Si  blteb  d«r  Erfolg  nnbdcanat. 

Eine  Stunde  von  Nicoroedia  befinden  »di 

Tbermon,  die  von  den  Leoten  ah  tchr  bdh 

kviftig  angesehen  werden,  aber  eelten  besack 

find.   Sämoitlkbe  Quellen  sind  ThaiothOTB» 

Einige  Stunden  von  den  Grenten  Grleehn- 

laada  befindet  sich  ein  kteinei  Dorf,  Stookoba 
genannt,  in  dessen  ^'ähe  am  Fusa  eines  Vin- 
nen HUgeis  SchwefelqueUen  in  reichiicber  Meoft 
ent«pnideln,  so  daie  «olbe  tor  Füllung  von  t 
aus  Marmor  erbauten  Cistamen  binreicbefli 
sind.  Die  eine  vrird  von  Patienten  beadlitr^ 
andere  als  Eäder  für  kxanM  Xblere, 

In  der  Nah«  daa  Dorfia  Mfaal  8*^  Stoa- 

dcn  von  der  romantisch  gelegenen  liaaptstsdt 
Ana  entfernt,  entquillt  eine  Quelle  deren  Wal- 
ser aicb  durcb  seinen  Geruch  oacli  iijdreUii^ 
gas  all  «ine  Sebwofelqualla  n  crkanneD  fili 

Seit  dem  letzten  Erdbeben  findet  sich  eio« 
Stunde  von  Kalamaki  eine  bedeutcaile  SoUtr 
tara,  o.  to  dar  NIbe  dieser  Solfiitara 
das  Meer  zu  kam  eine  Tbeiutherme  ^om  Vor« 
schein,  die  wenige  Tag0  oikob  daan  KidtebM 
versiegte. 

/  •         .  j  .^  .d  by  GüOgL 


Oie  beHuchte«ten  und  im  vorztigHcheo  Rufe  bafindllcbe  Bassin«  saauBeln,  ttb«r  welche  Bade- 

Meli«n<lcB  ThermcQ  Maoedoiüen«  auid  dte  voa  bauser  erriclitet   wurdm.     Ttiit  m«»   tu  dl« 

tftHHMk.  81«  9§9m  ki  da»  MMm  dwHwpti*  BadcitiibtB  €in,  lo  cf kennt  van  am  driicbarafc- 

üadt,  WMcn  acboo  in  den  altra  Si^to  beriihial,  tfristischen    Geruch«  *  »adl  SdbweftlwMsersloir, 

uml  gaben  Anlaett  da«8  der  gunte  Meerbusen  dass  diese  Tlit'rmeti  TfieiotTiermen  piruJ,  dereo 

Toe  SakNiik  SiaM»  tkenuiiai»  g«nau»t  w«(d«4  Themperatur  sehr  warut  sein  »oll,  während  an- 

ft  filQiiaia  fo»  dar  Stadl  TfcMiiinIk  fioda»  der«  In  einem  anderen  Badehaute  beinahe  IcaU 

iMk  Mdi  andere  SckwefeUhermen,  die  Ijanga»  aind  nnd  von  den  Badegästen  aack  (etrmikeii 

sathermen,  welcbe  von  den  Kranken  der  Um-  vi-rrdtMi,  brnf*iiders  naclidem  man  r}:tR  gcpcfiöpfto 

liegend  sebr  biafig  beauclit   werdau.     Dieeea  Waeser,  eini<;c  Stunden  der  Luft  ausgeaezt  haüi», 

Sebwefelwaaaer  wmuBfit  «ich    In   dar  iUkft  wodurch    dasselbe    seinen  bcpatisciieii  Geruch 

Md  dmar  Brntpf  dient  dem  Ktanken  sumOa«  kalnaba  gans  Terlierl  and  nar  ehienlelekt  aala- 

neiabad,  da  in  der    Nähe   kein  Haus  ist,  um  J^^en  Geschmack   bemerken  Ifisst.    Kranice  nnj 

darin  Unterkunft  zu  luiden.    l>ie  h'alienteu  die  Ce-^ündi'  bringen  oft  i-tiindenlang^  in  den  Bäd»Tn 

an  KbeuiBMtiaiBua  und  Gicb>t,  auch  au  exaa-  zu,  da  mau  sicb   durch   die  daselbst  üblichen 

Kl— kkiHaü  leiden,  aalae«  aldi  ki  dinF*  Hanipalationen  dea  Frotlirvna,  de«  Gltederana- 

Suttipl^  der  ein  •chweieibtttti^dd  Schlamm-  Streckens    und   des  Malaxirene,  die  von  den 

bad  SD  nennen  iat,  graben   sieh    bis  .-tn  den  Bndfdienern  mit  den  BadegSsten  auf  Verlangaa 

Hak  in  d«nadkea  ein  ond  bieiben  dann  au-  vorgeuommen  «erden,  sebr  ernUJet  findet 
an,  Mk  altt- der  BMgnr  n^Oofel  avdHt  kimaa- 

i^jtka.   GMoklieker  Weise  befindet  sieb  in  Kini^o   Stunden  von  Klarenti«  liift  dna 

der  Kt^hc  ein  anderes  sulinisckes  Mineralwasser,  Dorf  Klenintz  oder  auch   T/mtsi  gcaaitüt.  Am 

das  denselben   sum    Keinwascben    von  dem  Fusse  eines  Uügela,  aus  Trachytteleen  besteh- 

SeUaauaa  dtanl,  adt  ytMumt  dl«  Patienian  «adi  c«U|Nringen  aus  einer  Memta  ktaterfdrini« 

«CIBg  kadaekt  aus  dem  Bade  kommen.    Unter  gar  Oeffnnngtfn,  welche  mK  {MtHac»  Kalkaki« 

Zelten,  die  steh  Hie  f3aiiro;ii?fe  mitnebraeu  o  )er  fer  und  mit    K:tlkinkrufiationen  Oberzogen  sind 

uuter  kleinen,   aus   Baumzweigen   ewnstruirteo  und  thciltveise  auch  Schwefelbydrat  und  zer- 

Hiiiten  kleiden  sie  Sick  sadana  an.  Selsten  Scbweidkiaa  entbiUten,  Schwrfelquiflien, 

deren  Waasar  ejiian  «o  kefüfra  Geruek  tiaak 

Die  Insel  Cephulonien  ipt  die  grösste  des  Schwefel wasscrflloffgas  entwickelt,  dass  man  bei 

joniächcn  Frei^natt     und  hat,  eine  faat  regel-  Windstiile  schon  m»  weiter  Ferne  die  ivxistcnz 

taästig  abgeruadüte  Form.      ^ttdwestlicb   voo  desselben  erkenn«'U  iiunn.    Dtcces  Thermalwas- 

dv  swelleo  Bauplaiadl  der  Inael  Llxnm  findet  aer  saanielt  tick  In  mehreren  L9ch«m  und 

sich  am  Abhänge  eines  aus  Qy\>a  bestehenden  Wasserbecken,  die  den  Badegästen  als  ßade- 

Bilfrels  eine  Krene,  welche  „Wasser  der  seligen  wannen  dienen.    Auf  der  Obeiflüche  des  Was- 

Maria  von  deu  liewohoern  genannt  wird.    In  scrs  iftsst  sich  oft  Steinöl  wahrnehmen.  Die 

derNdka  diesea  Waaaan,'  daa  alak  in  einem  da>  auigeiefehnete  Thetotberme  Ist  dieforzQglichate 

Mlbst  l>cfindlichen   Graben  ansammelt,  ist  es  im  ganzen  Pcloponnes  und  wurde  schon  vor 

leicht,  den    Geruck  nack  SckweielwaasaEatoff-  der  Errichtung  eines  Wohnbanses  von  Hunder- 

gas  SU  btfuerkeu.  ten  von  Patienten  besucht,  da  sie  sich  nament- 

lieh  bei  llefinng  der  iTcnehledenalen  examhe« 

Oer  Name  der  Stadt  TiQis  bedeutet  einen  matischen  Leiden  und  kci  Rhenmatismu!  ete. 

Ort,  wo  sich  viele   Thernien   bi  fiiifieii.     Srhan  cinrn        -utenden    Kuf  erworben,     Das  Was- 

Strabo  erwähnt    dieser   Thermen,   welche  am  ser  besitzt  einen  prickelnden  Geschmack  und 

Kode  der  Stadt  aus  einer  Menge  ?on  SjNÜI-  ISsst  sich  ohne  Eckel  nach   dem  Kaltwerden 

Mmngao,  di«  ädi  mdinakainUek  durck  Krd-  trkikin.    16  Unien  davon  entknllmi  UA  alMf 

beben  in  dem  schwarzen  Th()n<;chir>fnr  bildeten^  Tamperninr  voa  S6*R.  faJganda  BeaMmddieiioi 
bcrvorqaeilen  und  nick  in  mehrere  in  der  M&k« 

KaUi«.  Xnik                           0.800^  Sakwelale.  Kalk  0,8S0 

,       Nattm                            6,560  Spuren  von  Jod  und  BromvorbinduAfco. 

CWornatrium                                   9,580  Freie  Kohlensäure:  1  KnliksoU, 

Cblormagnesinra                             3,500  Spuren  von  Kieselerde  und 

Schwefels.  Natron                        l«SfiO  qtaltflaarw  ElieiiMjdni. 


Eine  Beröcksicbtirrnnc:  von  ärztlicher  Seite  ver"  Einige  Meilen  von  dieser  weltberWhinten  Uaupt- 

dient  auch  der  Scbwefeimineral-Sclilaaim.  Stadt  Kleiaaaieu  d  aind  die  Büder  von  Jallowa. 

Die  berOkmiesteo  HetiqueUen  Im  Oriaata  Die  Hfllqnallea  aind  Mrkto  Tketotbernsctt  und 

4nd  dto  lliaiaUMnN«  van  Bnissa,  su  welckan  Ammeln  sich,  aus  einem  Syanitfelacs  entspring- 

filtfllek  TaMendn  von  Knnktn  «alliahrtao,  «od»  ki  akiem  kleinao  Bwfii»  aas  dem  daa 

Lj  ^.d  by  Google 


ISO  LEISTUNGEN  IM  GfinKIB  1»  UtQUELLSN-LBHBE 


TlMrinalwa»9er  in  di«  n«he  g«l^^tD  BadMn* 
•laltw  g«Mt«t  «rird.  <■ 

Unter  den  süodetbaren  Bildungen  der  Quel- 
len von  Aidipso,  wo  «ioh  die  vereehiedenelen 
Arten  von  Thermen,  sowohl  Clialybotliernico 
Als  Natrothermen  befinden  und  uutt'r  den  ina- 
tiigfiiUigen  äinterbüdungen,  die  gleich  denen  zu 
Kerlnbad  iind,  worunter  eoger  sebr  bäaftg  eehiFiic 
goldglinsende  Exemplare  von  Schwefelkies  au(> 
{jernmlen  werden,  ist  hauptsäclilich  das  Schwe- 
feleiäeri  diejeitige  Subatans«  durcli  welche  diesu 
Ablage! un^en  gana  in  eine  eraibnüche Substanz 
Qbergegangen  sind.  Als  Verersungsmittel  er- 
scheint in  TieUa  Fällen  daa  Schwefelkies- 
Wasser. 

Da«  Tberinalwasser  7,wisclicn  Hpm  Dorfe 
Soffino  und  Kltssura,  das  zu  den  lialmyrideu 
oder  Balythernm  tu  recbaeo  iet>  wird  wlbrand 

der  Sonimermonate  au  einer  Theiotherme,  in- 
dem da»  in  Grüben  sich  ansammpln^le  und 
etagnirend«  Wasser  duroh  die  Einwirkung  von 
den  In  Contekt  kommeiidea  organiieiien  CMof« 

fen  eersetzt  and  durch  die  gebildeten  Humus- 
kSrpor  din  schwefelsauren  Salze  in  Schwrfri 
lind  in  scbwcfetwassertoftaaure  Verbindungen 
umgewandelt  werden.  Dieaee  Tbennalwaiaer 
beeilet  einen  B«lir  enleigen  Oeeehmnclc,  ist  friscb 
geschöpft  geruchlos,  besitzt  ein  spczif.  Gewicht 
von  1,032.  IG  Unzen  abgedampft  pebcn  einen 
Rückstand  von  80  Gran  fester  Hestaiidtlieile. 

Auf  der  nördlichen  Seite  der  Insel  Chios 
und  auch  auf  der  Südseite  finden  sich  Halmy- 
rlden»  Gewöbniieh  dienen  diese  glaubersalzhal- 
tigen Quellen  den  Einwobnero  als  Frülilingskur. 
Viel  wicliiiger  sind  die  Thermen  von  Jsesm^. 
Die  Warme  dieser  Therme  varirt  zwisclien  38 
— iSOR.  Die  Hauptbeetandtheile  eind  Clor- 
verbiodungen  und  auch  Jod-  und  nrommctallc. 
Zu  gewissen  Zeiten  lässt  eicb  nebaideoi  Uy- 
drothiongas  wuluueiuuen. 

Zu  den  seltenen  Bädern  sind  die  Sals-  und 
Sandbfider  zu  rechnen.  Das  aus  dem  Meer- 
iraseer  aaekryatattialne  Salt  wird  mitlelet  Bcb9pr- 

Iceilen  oder  auch  mittelst  Körbchen  ausgeschöpft, 
auf  Haufen  geschüttet  und  zum  Trocknen  der 
Sonnenhitze  überlassen.  Die  Patienten  graben 
lieh  oft  in  eolöhe  Haufen  ein  oder  laeieo  eidi 
mit  einer  Mnise  feuchten  Salses  überdecken, 
so  dass  der  Kopf  heraussieht.  Auf  ähnliche 
Weise  gebrauchen  die  Orientalen  auch  die 
UeersaiidbSder,  Indem  lio  «ieh  in  den  Sand  ete- 
grnben  nod  stundenlang  unter  der  Saoddecke 
verh:irrcn,  bis  sie  In  einen  hoftitrpn  Schweiss 
geraihen,  der  sie  zwingt,  gleich  den  Würmern, 
sidi  berauiMwflblen.  Oft  lassen  sie  eicb  auch 
von  dem  brandenden  Meere  mit  den  Meeres- 
floten  überdecken  und  rrlcirhzeitig  die  Wirkung 
der  Salabäder  mit  den  Saudbädem  so  vereini- 


gen. €^vbnllch  »iad  es  an  Lepca  aivd  Ele- 
■■■MiMie.'aw  HeMNWiL  SnlaMlIi  ehttn.  1^ 

dMde  die  su  diesen  Bädern  ibre  ZuAocht  nsk- 

mwn.     Die    Bilder,    welche  die   Bfdninpn  dd^ 
Araber  gebrauchen,   siad  Scblammbüdtr  nai 
gMdbfdw.   RMteM  Mdwn  dMin,  dne  M 
iHo  PUltlllMl  mit  dem  Schlamm«  def  Wm,  im 
,iiTS  einem   rothen  eiacnHchUssigen  Thont  be- 
steht,   vollkommen    übertünchen,  so  d^tss  da 
ganae  Mensch  mit  Anenabme  aeioes  adiwmei 
Gtoaiehtee  nnd  der  »«hfwwuen  Ha«»  wihnft 
aussieht,  tmd  sich  d;inn  der  glühenden  Snnnen- 
bitze     anscetzen,   bis  diese  2 — 3  Finder  dicke 
SchUmmrinde  su  brechen  beginnt  uod  der  im 
iMMm  »idi  befindlloke  If  eaarii  m  Aicib* 
schweiss  nicht  mehr  aushalten  kann;  sodsoe 
wird  diese    Thon-   und   8chlamm6chicbt  vf>in 
Körper  abgelöst  und  der  Fatieot  kleidet  »ick 
flüC  OmvtoHeMnit  beiMirt,  «•  «der  wiaehl  äA  , 
In  der  Nähe  der  Aasetrbmongeo  dee  Nüs 
nod  reibt  sich  nach  arabischer  Sitte  mH  Od,  ' 
Butter,  StraoBs-  odee  KrokodilfeU  ein. 

Der  ganze  Landstrich  der  Jetaigen  Besirlu 
von  Hnjaced  und  Diadin  gehörte  In  älterer  Zeit 
zu  Assyrien  und  Armenien  und  ist  sehr  töA 
an  Mitt^alqurllen.    Die  wichtigten  davon  iM: 
1.  im  Beairlt»       Bs^wMd:  die  QmUü  N.  h 
2   und  3;   ihr  Wii'^scr,  welches    aus  klein« 
tricbterförmijren   Oeffnuiffieii  entllie?^?,  ist  kalt, 
säuerlich ,   besoudera    das   der  Quelle  N.  3, 
wetcbti  nebenbei  auch  aohc^ndtlflDitlBeDd  eebaedt  , 
and  eine  röthliebe  Farbe  bat.    Die  allerdiap 
mangelhafte  qualitative  Analyse  aller  3  Quei- 
leu  gibt:  Aroldum  carbonicum  im  Lebertcbeue, 
CarbonM  mt|;neekie,  Girb.Icalcarino,  Carb.  erf> 
dolat.  ferri,  Sulphas  sodae.    Die  Eingeborato 
vcrpirhern    einen    nützlichen    Gebrauch  diSMt 
Quellen  bei  Störungen  der  Verdauung,  bei  Bf* 
pertrophie  der  Leber  und  Mili  (nach  Wedwd» 
flelwniX  überhaupt  in  Fällen,  wo  nach  bifl^ 
näcklgen  Wechseißebern  die  RL'konvalescer!'"' 
ein    blcichps,    »chmutziggrauea ,  verkümaiert« 
Aussehen,  haben.  —  2,  im  Bezirke  von  VtU^ 
ttnds  s.  di«  iMÜten  Q«ell«a  an  der  aatiiÜ* 
eben  Brücke  dee  Cophrat.    Das  aus  derQaellt 
hervorsprudelnde  Wasser  ist  so  heiss,  dass  bim 
im  eigentlicben  Sinne  des  Wortes  nicht  etfi«o 
Augenblick  di«  H«ad  in  demselben  ballen  km 
Es  bildet  in  den  Baasins  kalkartige  Nieder- 
schläge   von    der    mannijifaltigaten  grote«4eB 
Form,  bat  einen  säuerlichen  Geschmack  ao^ 
dnreh  aeineo  üeberflnae  an  8chw«l»lwieieiil»f* 
gas  einen  starken  Geruch  nach  faulen  Eiern. 
Die  rjualitative  Analyse  gab:  freie  Kohlerisüufc, 
Schwefelwasserstoffgiis  In    üeberfüile,  koblds- 
sauren  Kalk,  schwefesaure«  Kstren,  lebwiA^ 
ianreMapieii«,  lehwefelsauren  Kalk,  EiMtoxyd- 
salze,  Schwcfelharz  (Stickharz).  —  Die  Einge- 
borenen benauen  älWi  Quellen  au  Bldem  bei 
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Ten  IXUmiHMR  I  ist ; 


der  Gicbt,  beim  RfaeamatTsmtis  Tin«?  bei  Haut- 
krankheiten. —  b.  Die  kleinen  b«ia«eD  Qtttliea 
io  dem  Tbftle  d«fl  Eapbrat,  Manl^Kvk  fbmMM. 
Dm  Wüwr  vwt  9  hier  befindlicben  Qa«llea 

ist  warm,  Ina  Gcschrnact  un(i  Geruch  denen 
an  der  natürlichen  Brücke  klmlicli,  welche  je- 
doch beisser  und  ao  freier  Kohlensäure  rei- 
ch« find« 


Schwefelt.  Natron 
Cbloroatrinm 
KobltM.  NaUmi 
Kobleos.  Kalkcffde 

fMilorkaltiiTn 
Eobleot.  MagoMi« 


1,4625 

0,8090 

3,0900 
0.0437 
1^299 


Gran 


n 


B*  Du  QitdUn.  (ka  Chwedwtt.  Daa  Was- 
ter  bat  den  Geruch  nach  Si  hwefelwaaserstoff- 
gas  und  erregt,  direkt  aus  der  Quell«  getioa» 
aeo,  Uebeikeit  und  Scbwlndel.  Man  beotttst 
di«  Qoetteii  bwoodaii      BbcnaMitiBiiiiM,  An- 


KohlengÄiirci  NatrOO 
Scbwef«!«.  Matron 

Schwefels.  Kali 
KoWtna.  Kaikerde 
9  Eisanoxydtt) 


1.7362 
4,9*^8 
0,0475 

0,0507 

0,8130 
0,0  5äd 


Gran 
n 

9 

» 

1» 


C.  Die  Vrcisscr  bei  TcrUnh.  Zu  Heilzwe- 
cken werden  nur  die  Quellen  N.  1,  3,  6,  14 
und  15  benützt.  —  Die  Gebirgskette,  welche 
die  Scblttcbf  Tertmk  bildet,  gehört  tn  den  Ge* 
birgen  des  kleinen  Kaukasus,  die  Gebirgsfor- 
mation  an  der  rechten  Seite  der  Quellen  gehört 
zur  luetamorpbiscben  Formation,  die  an  der 
liokeo  Seite  nir  Tulkanliebeo  und  beatebt  'ftiic 
BttMlt-Porpbyr  und  MeUpblr.    Dm  Ktiine  Ict 


Sükvelela.  Kail 

9  Natoon 
Cbloroatrium 
KolileDs.  Natron 
Kalkerde 
Eiaenoxydol 


n 


,  in  1000  Gr.  Waater 
\   

i;^O.oüoj$,j,.,<- 

1,4897 
0,3250 
0^0872 


A.  Die  Wässer  hei  Roka.  Die  EntdeckODg 
dieser  Quellen  fälU  in  das  Jahr  1851,  als  da- 
aelbat  die  oenea  Wege  angelegt  wurden.  Die 
Temperatur  dteiei  Waneis  fei  ao  niedrig,  dnee 

die  ßiidrnd  n  es  kaum  5  Minuten  aosbalten 
könnrn.  I  s  hat  ein  spez.  Gewicht  von  1,0003, 
eine  leuiperatur  von  -j-  7.  2ö<*  ß.  In  12  Un- 
ten Waiaer  aind  folgende  Bcetaodthelle: 

Kieselerde  0,2109  Gnu 

Tüonerde  0,021 1  , 

KobiCD«.  Clienoiydnl  0,0304  „ 

Spuren  organischer  SnbataDBen  und 

Pho?phorsttnre 
Kobletwäure  ^     10,970  Kiibika«HI 

ky  losen,  Paralyeen  nnd  an  weilen  bei  Hanlane» 

schlögen.  Ha"  «ppz  Cewicht  ( bei  +  13,40 R.)  igt 
l,00757dic  Temperatur  der  Quelle  +  \W,  la 
10000  Tbeilen  Wasser  befinden  sich: 


Plio<«phorsaure  Kalkerde  0,0670  Gran 

Kieselerde  0,1190  ^ 

Qacllalme  4^0809  , 

Queilsaicsitnre  0,1805  „ 

ScbwefelwasserBtofTgas  8,^146  Knbikcentim.  bei 
0^,  aber  he»  einer  Temperat.  von  190-4.  C. 

9,aB4f  eG. 

Freie  KoitlcnsHuro  bei  O^a  99,399  Od  bei 
190c.  41,297  Kubikctm. 

sehr  gesund,  —  Das  Wa?5cr  der  Quelle  N.  1, 
auch  die  WoronzoflTsche  genannt,  ist  ganz  durch- 
sichtig, färb-  und  geruchlos  und  von  salzigem 
Geaehneeke.    Bei  einer  Lofttemperatnr  von  -f- 

17^R.  hat  das  Wasser  an  der  Quelle  370R, 
und  in  den  IJadewannen  -i-  3  40f|  spet. 
Gewicht  ial  bei  -f  13^.4U.  l,ÜU2öü   feste  Be- 

ttondtbeile: 


in  1000  Tbl.  Wasser 


Phosphors.  Kalkcrde  0,0967 
Org.  Beetendtbeile  0,1999 
Kieeeletdo  0^990 
Spuren  von  Magnesia  o.  Thonerde 
Freie  Kohlensäure  43,5867      (1  X  0003665 

X  48)  a  51,859  Knblkctmter  bei  480C. 

(dar  Teoperatof  dee  WiHim  w  der  Quelle^ 


Quelle  N,  14.  Die  Temperatur  ist  4-  43.»8R. 
bei  einer  Iinnemperntor  tob  +  10.^8  R.,  in 
den  Bädern  Ist  die  mltdere  Temperator  +  31,^ 

te  1000  Gr.  Wasser: 

Scbwefeb.  Kall  0^0614  Gnn 

,      Natron  0,7886  , 

Chlornalrlum  .         2,0391  „ 

Kohlens.  Natron  1,3576  „ 

Slüfcerdo  0;8808  » 


5R.,  das  spec.  Gewicht 
19.03R 


l,002öi^  Gr.  bei 


Robleni.  Magnealt 

Phos])hors.  Kalkerde 
Kiefelörde 

Organ.  Bestandtbeile 
Spuren  von  Eiaenoxyd 


tn  1000  Gr.  Wewer: 

0,0908  Gran 

0,0144  , 
0,0344,  \ 
0,1450  , 
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KofalflM.  Gm  41,185  Kubikcent.  bei  0^.:  QueOe  i^o.  6.  Dm  W«iter  hat  4«»  ti«- 
4h  1857  X  (1  4-  005665  X  3&)  49,4**  »cbnuiok  von  Btihmiiitr.  IKe  Tm^mm  W 
EMMkMBliM.  M  (4tr  tapmliir  du  H"  I8.10R.  {«c  S0.«7R.,  dm  aptc  IMAft  M 

Wwowm  <«r  Q«tll«.  4-  V^^'^K.  -=  l,  00414  Gr.  —  In  1000  Gr. 

W«aacr,  sind  6,714  Gt.  iertt  BealMÜltteiU. 


fn  lOOO  Or.  WMbwi 


fti  41000  «r.  W) 


Mwefeta.  KmAI 

Köhlens.  Natron 
Kalkerd« 


0,0659  Qran  Kohlcw*  lf«gnetla 

0,8348     «  Phosphors.  Kalkerd« 

2,1274      „  Kieselerde 

1,8811     9  Köhlens.  Eiaenoxydul 

0,3919     ,  Orgun.  Sotottucii 


0.094i  Om 
0,0418  , 
0,1240  , 
0.0570  , 
MagBMl«  Spnrtr 


Freie  Kohlensäure  38.267  Cub.  Cent,  bei        Quelle  No.  15.    Erst  im  Jahre  ISÜ 
OHi.  ji8,267  (1  +  003665.  25,9)  s=  41,891  deckt.  —  DIt  Tempenitvr         Wuaan  M 
Kttbikeeiit.  bei        &  U.l^R  riufuemperatur  ist  +  18.50R.,  da«  ,pcc. 

Gewicht  bf>i  18. ^  1,00288  Gr.  Tn  1000 
Gr.  WMä«er  timlat  maa  9833  Gr.  ie»le  3«* 
Btandüieile. 


in  1000  Gr.  Wasser : 


fiohwc/ela.  Kaii 

„  Natron 
CblortMiriilai 
Kabltna.  Natron 
Raikarde 


0,0500  tiran 
0,8351  9 
l,974ft  , 
1,3000  „ 
0,89*0  9 


Fraie  K^ycMlwaM  0^.  40,699  Kiiboant 
40,587  (1  +  00S665  i8.5®)  =  43,869  CG. 
(T-tintiarator  dat  Waaaara  an  dar  QoaUa). 

Bunmitu  gibt  eine  Schilderung  des  Scblam- 
OMä,  welchem  Hapsal  cumeist  seinaa  ^anlli- 

eben  Ruf  verdankt  bezüglich  des  Vorkommens  der 
Pestandtheile,  Gewinnung  nrifl  Anwendung  depscl- 
ben.  Der  vollkommene  Scbiamm  bietet  eine  lioiuo- 
gane,  buttarwafdi«,  acbwaraa,  tn*a  Graue  aebil- 
lernde.  schlüpfrige  Masse  dar.  welche,  unter 
dem  Wasser  heftthlt,  bathserkocbtem,  grebkfirai* 


•  i»  1000  Gr.  Wawer; 

Köhlens,  Mflfrneala  0,0786  (ins 

Fbospborg.  Kalkerde  0.0308  , 

Klaaelerde  0,1780  , 

Sparen  von  Eiseoexydol,  Thonerde  wd  aifi- 

nisrhen  Rtibstanzen. 
gern  Sagu  gleicht  j  der  Gerncb,  obgleich  ii«a>* 
lieb  stark  nach  Schwefeiwaaaeeatoff,  gebort  ahb 
sa  4en  unertrüglichin,  derGesehnaek  istnickli- 

^npPTid  fade,  die  Reaktion  alkalisch,  die  Tem- 
peratur schwankt  im  Sommer  meist  iwiKbeo 
-f  150  und  -f  200R. 

Der  mittlere  Wnsserstand  Ober  den  bf«tw 
Schlammlagern  betragt  durrhschiiittlich  3  Fan 
wahrend  der  Sommerzeit  j  an  vielen  Stellen  j(- 
doeb  Hegt  er  gam  sa  Tag«^  Dia  Anal  jh  (nick 
Or.  Schmidt  f  JDorpiO  «rglbt  lo  100  HmÜ» 
Scblaoua: 


SchwefeleiBen 
Kohlensauren  Kalk 
Schwefelsauren  , 
Scbwefeikaletum 
Sebvrafala.  Hagnaai« 
Chlorkalium 
Chlornatrium 
Phosphors.  Magnesie  j 
,       Kalk  { 
M/Ood  BroBuwUkn 


1,961 
1,445 
0,054 
0.045 
0,080 
0,048 
0,163 

0,002 

Spttraa' 


Kieselsäure 
i  Thonerde 
)  Eiaenoxjd 
Silikate  {  Kalk 

MagMalft 
Kali 

Natron  / 
Organische  Subalaosen 
Waaaar  mit  Seliivefelwaaaaialof 
aluigi 


01,711 


Der  Sehlamm  Ist  oboa  Zweifel  efn  Prodakt 

sowohl  cersetzter  organischer  (Algen,  Moluskeo, 
Medusen  etc.)  sl?  auch  anorganischer  fKalk, 
Talk,  Tbouj  MoÜe.  Je  nach  der  Vorschrilt 
dea  Arstea  werden  l*— 6f  in  tetteoeo  Fillen  bia 
12  nnd  mehr  £liner  Scblamro  aar  Bereitung 
einer  Wanne  genommen.  Hat  der  Kranke  die 
ihm  Torgesdiriebene  Zeit,  welche  selten  weui- 


100^ 


ger  ala  6  Hhinfeo  md  fut  nie  oMbraktf 

Minuten  betrSgt,  fn  der  Wanne  logebracht^  w 
wTfd  ibm  ein  Quantum  reines  Secwasjer  fitxf 
l«iacken  und  Brust  gegossen,  um  die  Be»te  d«* 
anklebenden  SeUaannea  m  enilani«*  • 
lieb  werden  80  Schlammbäder  geBemmen,  s" 
dann ,  einen  allmäüpcn  Tlfber^Miij  m*clie*4 
die  offenen  Meerbäder  au  beginoea  »»^ 

.  kj  1^  d  by  Google 


' '  von  soflsoraL    •  •        .  f  '  m 


ii/utn  40  oder  50  nehmen  zu  lassen.  Einige 
KnmkhtfitMuetäQde  Bind  durcb  eio«  eininalife 
SMBMiMr  bmtMfiit  wdire  wMm  «rtt  nitb 
iImt  ii«lii|illrlsta'  B«ha«iloaf. 

0M-«St6ir»m  i»t  8«br  reich  an  Mineralqo«!« 
te»  ond  <•  toi  fwfcrwbOiltoh,  4tM  tlM  «m 

sprfingliche  EnMthunf;  mit  der  des  Baikals  und 
der  furchtbaren  Hffge,  mit  welchen  dieser  Land- 
strich  wie    bcsüet   iat«   susammenfätlt.  An 
frühosten  von  allen  mrrden  die  Barguxin*9i^im 
Queßm  bekannti  im  Verlaufe  der  Zeiten  lernte 
man  alloaälig  auch  die  anderen  kennen.  Fast 
alle  sind  bezüglich  ihrer  Quantität  und  Qualität 
noch  gar  uicbt  untersucht,  nqr  wenige  in  Gc- 
brtuoh  cesogw»  Die  wichtigateo  )u^mt^  Quel- 
len Ton  Westen  an  nach  der  Richtung  des  gros- 
sen Moskau'schcn  Weges  aus  Kupslsind  ruich 
bkutsk,  Kiacl^ta,  Kertscbinsk  und  dciu  Auiur- 
flnss  sind:  DU  3Vr«m*MAen  —  io  ciaer  Gegend 
gelegen  I  die  an  die  Schweiz  erinnert.  Dai 
Wasser  mebrcrpr  derselben  ist  fo  helss,  dass 
es  oomöglicb  ist,  länger  ale  S  Miputeo  in  dem- 
selben itt  ▼erweilen;  es  entsteht  Ueblichkeit, 
v^chwindeV  und  die  Wnnnenbider  hinterlassen 
einen  so  anangenehmen  Kfndrurk,  dass  schon 
der  G-erucb   der  Wässer  Widerwillen  erzeugt. 
Df«  Erfahrung  hat  gelehrt,  daie  eie  bei  rb««- 
■Mtiseheri    und    scrophul&sen   Leiden  nützlich 
Änd.  —  Dir  lStrkin*srh>yi  —  ^0  :in   der  Zahl 
—  sie  heilen  mit  Krfolg.   Die  Scrophuloae,  die 
Hheumati8in«n  schweiget}  gleich  nach  dem  er- 
iM'Bele,  eroeuem  sieb  aber  bei  eehtfrferer 
Luft,  wcsshalb  b«l  ihrer  Behandlang  auch  die 
lusBerste  Vorsicht  orforderltoh  ist.  Als  Zi  ichen 
roHkomniener  Heilung  gilt  ein  feiner  AusseliUg, 
«eMber  Mdk  den  10.  oder  IS;  Rade  kMBVt> 
Sobald  sich  dieeet  neigt,  Wit  der  Kranke  für 
3  Tage  auf  eu  baden,  bis  «ler  ÄM^soblag  von 
s«lb8t  verscbwindeu    Der  vulikoinmene  Heil-' 
kerrae  beetebt  not  40  Tagen.   Dieee  Wisser 
von  Behmann,  spfiter  von  Hm  chemisch 
nntfirsncht  worden.    Die  im  Waaser  stark  auf- 
gelösten schwefelsauren  Natron,  Talkerdo  und 
Kalk  verleihen  ihm  die  grosse  Wärme,  die  im 
Sommer  -{-  43,  Im  Frühjahr  aber  +  45»  be- 
trügt.   Als  die  beste  Zeit  für  Kuren  wird  das 
Frühjahr  betrachtet.    Alle  Kranken  fühian  si«h 
mch  dem  Gebrauche  dieser  Wasser  entkräftet 
und  fahren,  mn  sieb  ra  etlrken,  nncb  den  Da- 
räsiiDskischcn  Säuerlingen,  welche  nicht  weni- 
ger als  280' Werst  von  den  Turkinschcn  Qucl- 
leo  eolferot  sind.  —  Dt«  Gimichimk'ichenf  37 
Werit  von  Bnrgtiein.  Dae  heleee  Weeeer  lebmeekt 
•ngenehm,  ist  rein  wie  Kryalell,  ohne  jeden 
Geruch  und  sehr  heilkräftig  pegen  scrophnlöse 
KnocheDsch  merzen  und  syphilitische  Äffectiotneo. 
Naeb  dem  S.  oder  4.  Bwio  ereehelnt  am  Kör- 
per ein  AuHschlag,  die  SdunerMo  bernbigeo 
*>cb,  dto^Woodeii  Cngeii  an  ateh  ta  eeUleeieii. 


—  Die  Sdnwenkf^'en  am  üfer  de§  FlostM 
Barguaio,  S  Werat  von  der  Stadt  die  werden 
wm  Im  MoMi»  Uli»  kumul  ^  Die  UreM« 
UeAe»  aiiid  belssca  Waaser  von  widerlichem 

Oeruch.  —  DU  Knrfjin'ftrhe  Quelle  —  wird 
mit  sehr  grossem  Vertrauen  gebmoeht.  —  DU 
BwfMiehm  ^fuälm  erWcea  nadi  den  MM« 
ibeilomiB  kräftig  und  wohltbuend  bei  Glieder» 

»chm^r?.en  nod  skrophnlösen  Auaseblägeo.  Der 
Heilkursus  daowt  5--->10Tage.  —  Die  Balge" 
«eften  htitten  Qm^Km  mit  klarem,  etwas  bläu- 
lichem, stark  nach  bmlen  SIem  rieebendem 

Wasser,   rlie  TnnipernttTr  muss  über  40^^  sein. 

—  Du  Kyrge  sehen  Quellcji  haben  eine  noch 
höhere  Temperatur  als  die  letzteren.  — 

In  Nordsibirien,  den  Lande  der  Teeboltaeben 
und  um  Kani»ctiatka  kommen  ebenfalls  sehr 
hcisse  Quellen  vor.  Da^  Wasser  kocht  in  ihnen 
in  weissem  Schaum  und  mit  solchem  Lärm, 
daee  in  der  Mähe  kein  gesprocbenee  Wort  ge» 
hdrt  wird.  Die  Temperatur  beträgt  zwischäi 
10 — 11 5^  —  Niben  allen  diesen  Quellen  be- 
sitzt Ost -Sibirien  auob  noch  eine  Menge  koh- 
WiMaorer,  aiballnieefaer  and  elsenbaltiger  Wlaaer. 

Die  völlig  offen f ,  tctchartige ,  an  <len  nün- 
der  zugänglichen  Funkten  mit  reicher  Vegeta- 
tie«  geiebinSelMe,  heleee  Quelle  von  Bran^ 
Valley  hat  onftfäbr  100  Fuss  im  Umfange  and 
i'^f  von  fa«t  flrcicrki2:er,  an  Ihren  Enden  abge- 
rundeter Forin.  Das  Wussser  zeigte  an  der 
beieeeeteii  fitelle  48<>  C.  bei  einer  Lufttemp»« 
ratur  von  94^  0.  E»  tot  onfemelo  klar,  hat 
nicht  den  {reringaten  Geschmack  ond  besitat  in 
dieser  Hin«;rlit  viele  Aehnlichkeit  mit  der  Thor- 
malquelie  im  Wilübad  Gastein.  Von  nicht  mehr 
ato  100—150  Martin'  idi  Laafe  elaaB  Jahrea 
besucht,  wird  die  Qnelle  von  denselben  haopt- 
sächlich  gegen  chronische  Tl^ebol :  rhe um?) tische 
Affwtioneo,  Sorophcin,  KoUtUwif,  üauuussdiläge 
und  andere  Cieldeo  gebraaebt  8le  würde  aleber 
weit  mehr  Znaprneh  genlessen,  wenn  sie  sich 
nicht  in  einem  so  verwahrlosten  Zustande  he- 
fande.  In  der  Nähe  dieser  Quelle  flieset  ein 
kleiner  Bach  vorttber  von  einer  Temperatnr  von 
20^  C. ,  welcher  am  Faiae  eines  benachbarten 

Hiipelfl  entspringt  \^'^<^  ä?enug  Wftpsrr  besitzt, 
um  da«  ganse  Jahr  biudurcb  eine  Muhle  in 
Bewegung  zu  setzen.  An  einer  SteUe,  wo  die 
TbermalqneUe  eine  minder  bebe  Temperatnr  — 
nnr  45<^  C.  —  hat,  kommt  das  einsige  in  der 
Quelle  lebende  Thier  vor  —  die  Larve  einer 
Tipularia. 

Die  Japaaeeeo  efaid  gldeb  den  meieteo 

Orientalen  eine  wahre  Eotennation  *,  ihr  höch- 
ster Genuss  besteht  in  warmen  Dampf-  und 
Wellenbädero,  die  einen  grossen  Tbeii  der  Zeit 
to  Anq»racb  nehmen.  Wi  Aoasabma  der  Ha- 
layen,  der  Bewohner  einiger  Stt<bealaaelB  oad 

der  Aohinger  Hohamede,  aind  die  Japaneaeo 
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reinlicbst«  Volk.  Ihr  Laod  hat  >iele  heisM 
Häl^ttellM,  mlA«  iMK  rar  H«IIin«  o4it 

muai  Vergnügen  benttttt  werden.  Eine  der  er- 
st eren  ist  in  dem  hinter  Sidoma  liegenden  Thale 
etwa  2  Meilen  von  der  ätadt  gelegen  und  ainer 
tOtbiigeD  BMMrinnf  .wvth.  bcf  iid«l  M 
am  FusM  eines  hohen  Hügels  an  der  Südeeite 
des  Thalea  unil  Btr5nit  heisa  und  mit  gewalti- 
ftr  Kraft  aus  dem  Felsen.  Dtesea  Emporquei- 
Im  M  nioht  bestVodif?,  an  Letten  Ist  4apaaUM 
wmlg  bemerkbar,  oft  aber  sprudelt  dat  Wm* 
9Pr  mit  eiucr  kochenden,  schüumendtO  Bewtg^ 
ung  in  grosser  Maeso  hervor. 

[)3«i  Dasein  der  Quellen  von  Malka ,  ge- 
Wühiilii-h  Klutochi  genannt,  gibt  sich  sogleich 
kund  durch  das  Aufsteigen  von  9  —  4  Dampf- 
•lulen.  Das  Wasser  wir  durch  hölzerne  Röhren 
!!i  r?;i?"in?i  geleitet  lind  kühlt  j<ic!i  selir  sclnu'Il 
ab,  obächou  es  in  den  beiden  liauptquellcn  so 
lieits  sein  soll,  dcis  man  Fische  In  einlgco 
MiDtttCD  darin  gar  kocht. 

Anderton  foad  Im  Laode  derOtmaraa  alM 

beisse  Quelle,  die  Buzton-Fountuin  heisst.  Dm 
Wasser,  das  ans  einem  Granitfelsen  hervor- 
sprudelt, ist  fast  kochend  heisa,  aber  salzig 
Md  TO«  onangenthDC«  GesdiDack.  Rnud  «as 
die  Quelle  ist  der  ßoden  von  Satz  geschwäo«- 
pett,  jede  Nnrht  saiunielt  sich  fiicr  eine  Nfcnpe 
wilder  Tbiere,  um  ihren  Durst  zu  löschen, 
aaibst  Ltfwen  finden  sich  in  ziemlicher  Anzahl. 
In  der  Station  Barmen  ist  Ueberfluss  an  gnteaa 
Warfler.  Itu  Garten  dt?"'  Mi'^sionür«  daselbst 
finden  sich  zwei  reichliche  iliesscode  Quellen, 
von  denen  die  eine  157*^  F.  hat.  Mittelst  ge- 
frabtnar  Kanila  war  diaaa  Qaella  ttbcr  eis 
grosses  Stück  behauten  Landes  geleitet.  Das 
Wasser  diente  <iii<*serdem  noch  zu  anderen 
Zwecken,  namentlich  war  es  iür  die  Wam:herel 
4«a  Bümm  mnAttilMBr.    Etwa  20  lliMlea 


Wega  von  Eikham,  einer  sehr  schönea  Gegeai 
iBi  OMMialaiide,  Ut  ata  wawwr  Owaiftiw» 
neu,  dessen  Wasser  da,  wo  es  ans  deai  Kalk> 
steine  hürvorßiesst,  194^  F.  hat.  Der  Missiooir 
erzählt,  duas  er  hier  einmal  ein  StSck  Flcii^ 
koelM«,  wakkaa  imtiam  «Mbt  mrliMiAtah 
war,  wenn  auch  nichl  aa  »aklschmcekeai,  all 
das  in  gewöhnlichem  Waaaar  fafcaehIC 

Die  Quelle  Ojo  del  Coyote  ist  ganz  mit  FJ« 
loreecenzen  von  kohlerp.  Natron  umgeben,  wel- 
ches die  Mexikaner  Tcquesquite  nennen  und  m 
Seifenfabrikation  verweadaa.  Das  Wawet  da 
Quelle  Ojo  de  la  Laguna  sammt  dem  stebeo* 
den  Gewässer  ist  etwA«i  alkHÜnch  undarnJUsd« 
derselben  sieht  luan  weisse  Salzeffloreicc&icB. 
—  Dia  warme  Quelle  Ton  alamtfeb  faolnr Tem- 
peratur „Ojo  CaliCDla'^  liegt  am  Fasse  eioef 
phonolitificlien  Hügelgruppe.  —  Auf  dem  Ter- 
rain von  Warncr's  Kancho  in  Californien  itt 
eine  heisse  Schwefelquelle,  wdcbe  einen  ihirtk 
dk  Gegend  rinnenden  Back  bildet.  Mae  noa 
weif  von  der  Quelle  abwärts  gehen ,  um  e:3f 
Temperatur  anzutreffen,  wel(^e  ein  Bad  n 
nehmen  eilaubt. 

Das  Klima  von  Calilbniien  wirkt  so  woitl- 
Ibitig  auf  df a  Oeaaadheii,  daia  dia  Eiawiad«« 
Skl  ganz  anderes  Ausselian  gawlmwa.  Verdsa- 

i!iic;«P('Hwäclie  ist  «mbekannf  und  selbst  Trinler 
verspüren  die  traurigen  Folgen  ihres  Latteti 
erst  spiter.  Nirgends  mehrt  sich  die  msMcik- 
Uche  Ra^e  schaaUar  als  hier.  —  01a  Balsi- 
quelle  dliforniens  auf  der  Halbinsel  Yetbi 
Bnena  (man  nannie  sie  Ojo  de  Aqua  od^ 
Aqua  de  Poll}  liegt  nahe  den  Stadigieatta 
vaa  Saa  Pranaiaco»  Diaaaa  Waasar  hat  «his 
ungeheuren  Ruf  und  eine  Wdlfabrt  dartUo  la 
geeigneter  Begleitnng  untimommen,  verfets!t 
selten  ihren  Zweck,  üntersueht  ist  düi  (^otii« 
nach  nkht« 


I 


d  by  Google 


Berlclit 

über  die  Leistungen 


iHMt  FortscIirUte  der  Uydriatrik  in  Jabre  1658 
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iftmtir. 

1.  Amdmm  Jid.,  (Dr.  mti.  AiB«tel«cfc>i  Dte  Sqilitfa» 

Btd,  iliatrtlAcb*  Pflrge  und  W.-HelliD&Ult,  xu  Rvio^ 
Uck  b«i  llMinburg.  Nrbst  Bmerkuu^tm  Qb«r  die  W.-kur 
<nd  dervu  vi^i^ensrhtftlicb*  BcgTiinJung  Im  AUgmrl- 
neu.  Himburg  (WOrrer).  gr.  8.  45  S. 

2.  4rfue,  AUx.  Lniile  (Dr.  eil  loed.j  Ciiiicidmtiuii» 
(»b^ralN  flt  pratiqueft  nr  Hiydrathenplv,  pr^eAlrM  4» 

qQrlqUf«  r«fi-li»Trliea  sur  rempln!  l>;sii  rr  i-  !'»  '  h-? 
ie«  uiciru«.  Tlitwe  pour  i»  ductorat  tu  ueü«ciu«.  t'arib 
<B%ftMx).  tr.  tu  4*,  TO  pif . 

i.  l}<m$dorfj^  F..  1.  U«b«r  die  Ke«ulute  drr  W.-kur  in 
d«  W.  U.  A.  zu  Abu  in  dcnSoBiiBvr  U&a— ^B«l« 
■#•1.  Ztg.  VII.,  2I-2rt).  — 

4.  SMloy,  V.  De«  regle«  %  tuivre  «a  dAut  4*un  tralto- 
mmt  h]dr«<tbtT»pMitiq«t.  Parle.   Inpr.  Moqaeit  in  8* 
pag. 

1  Cgurrette-Durfimauif,  .4</'i'.,  Hlaniiel  dliydrotbf'rapie,  ik 
]'u»ge  d«  f«ti»  du  iiK'iiJf ;  IiixCoirp :  mrfliod«':  mala* 
diff  auxqudir»'*  applique  I  h^drotiivrapis  rationelle; 
cJinique  de  retablliaemvnt  bydrolhörapique  du  Boiiacat 
•t«.  da  t.  Okt.  57  an  1.  Oct.  58.  —  JSutdraax  1658. 
Impr.  Cnigy,  iu  120,  2t 8  pag. 

*»  l>i»«i;  E,  Cm  grav«  4'«flNti«D  paralytiqu«  fttodnilff. 
Prompe  gttwUiiii.  (Ifoaltrar  d«  böpiuux  pg. 

«•  J>ura{  Jim.  De  l'hTdrütlij'rapi*»  appIiq'K'e  »u  traitcmfül 
dt  l'epilrpiitt  ft  aiix  jijTectiüu»  pariljtiijucs  j^ciitiiilf«. 
P»n*.    (Dubijiinmj  iu  8«  15  pg.  (extrait  de 

nwbiteaT).  (Bull,       Tliese'!.lV.  f^.  S'JI.  M<r^.) 

Jaiirolirrieht  der  Mritirtn  |>r*  ]ftf)|ji  litita  V. 


0.  /VMmann,  5.  Urbcr  Ptn«»bädt>r  uoiuittelbar  nach  dm 
Gebraueht  d«r  8<«b|d«r.  (L'unioQ  1(^59.  133). 

9.  FIteary,  /<.  Da  trallmfiit  |i|dia«höt<kpiqne  dfs  flevrM 
intPTTDitteutet  d«    MW  Iii  Cjpt*  *t   lOV»   Im  plji. 

Pari*.  1858. 

10.  <rW|>a.  Sair  IdropaiebotenipiA,  studi  clioir-i  Istitiiti 
nelin  MaUHoiMita  idf«l»npMiilM  d'Orwp«.  P.  1.  Biftliu 

11.  Grabau,  W.  Diä(et!s<1ie  Helrti  litiitierQ  Diit  bf solide- 
rer RAckeicht  auf  die  W.-kur.  Für  da»  gebildete  Pa- 
blikum.   a.  Aisg.   Hattbaif«  (QMMMim)  1856l  8. 

1S9  S. 

19.  Uamfei».  Karl  (Dr.  Biflaanlwnt).  Sai»on-B«icht 
•w  (Mfruberg  v.  J.  IM7,  AdMt  »iMr  krhitchMi 
WOrdiitnng  der  K.  WaMvtkami.  (Vi«D«r  W«cbfl»chrlft 

Ifo.  .33  ff.J 

\%.  Jörne*  C  Die  iljdrotberapie  unter  Auguftu«  ii.  Nrro, 
A&tootDt  Mosa  iiiid  Cbarmia.  (L'uiilon  19S9.  pg.  SS). 

14.  Kity*ei\  L.  Die  Biburnüung  der  Syphllia  durch  die 
Kalt-W.-Ueilmetbode  und  dia  antipariodUeba  Bebasd- 
iQBg  der  Ch«t«a  waA  «kyvn  B«tt<in((.  Berlin.  (Hfrteh- 
waJd)  1858,  gr.  a  31  S. 

15.  Maeario,  M.,  Ober  TerpenUndatnpfbider  in  Verbind- 
utig  mit  oder  obne  Hydrotherapie  gegeu  Neuralgieeo 
ctc  (Ardt.->|te.  Avrit.,  p«g,  365> 

16.  Mitthtihitnj'it,  (7rüff(iberf;f r,  iifij»'  Zi-Uf rliriff  für  li.itur- 
grmü6.<ie  llt  itung  und  Oesundbeit^pfli-ge.  Hrrnusgegebeo 
von  J.  Sekindler  u.  L.  t.  d.  Decken.  Bd.  D.  Jälirgvqg 
I.  (Mtjiüt  /.  (UGIzI  in  comm  ) 

17.  Mutler.  Fr,  (Gieasen).  Ueber  die  Wirknng  langJAurrn- 

24  '  J  '-  y  ^ 
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d«r  Vollbid«r  von  «rhSbMr  T«aipittMr.  (TliiAowt  Ai^ 

chiT  5  — B  pi{.  557). 

18.  iVrtWf  tduard.    (Or.  pr.  Arzt  in  Bariioj.  Phytlolo> 
fbeh«  VMmn^oflfva  Dkfr  dl*  Wltkoatm       k.  W. 

im  Rereichf  deg  NcrvfDS) «tf*ra^  und  über  die  Geietza 
dfr  Lt^iUiug  iu  dar  jwriptierMctien  cantitiv^n  Nerven« 
•[.härr.   ßerlia.   (Bfickif  «■<  PBehlü-)  185«.  8.  XH. 

Uüd  5.'40  S, 

19.  ii<y,  Arm.  Dm  pisvtfd^  hydrotb^rnpeutioa««  at  da» 
btliu  d«  «apwir  tOTfbtMUadf.  OiAiobU  1856,  fa  8* 

50.  £kA(«r,  V.  A.  W.    Neoera  MUtbailiiBgciAill 
knr«o.  BarliQ.  (Stubenr»nch)  18Ö8.  d. 

51.  Roter,  F.  JT.  (Or.awd^  DirffMit  df>rW.*H.-A.  Gvnt- 

narbrtiDU).  Die  Krf>i1ge  des  W.  al«  Hpütnittel  in  acuteD 
KrKOkbclUn,  gnatützt  auf  Wit»ea6rhArt  und  ürftihruuf. 
Hit  tfMr  Darat«Iluiiir  dar  Abtichan  W.-Anweiiduag»- 
fi»raMn.  Pi^g  (Andr«  |r«  8.  X2L.  ood  132  S.  oebat 
Befiatar. 


M  der  aibwllMfct,  di«  Dttnelw  hiMkn  ond 
dM  alieinfge  DooPclMpcittidMHi  dcf  H«i«  dM- 

ben  Wirkunp^en  ^.«/♦fmmi/'n  genommen  ,  «nwoU 
aif  gaonderl  für  «ich  «Hein  ausübt,  sowie  fernw, 
da88  die  Deoch«  Htm  in  den  gant  r«rtdit«d«n- 
artigsten  Leldfii  ImoMr  und  ateia  diteelba»  de- 

stlgen  Wirkanfpn  hatte  .  kommt  Verf.  zu  dem 
Sclilaue,  dasB  die  eig^cntlich  »ogcnaimten  em- 
femtmi  Unaehen  nirgends  nachweisbar  seica, 
OM  dee  OFBnd  radnvciiiei 
4art»i»ier  z.B.  Vclistan«  eintritt,  dort  Lihia* 
ung  den  Armes,  des  Afierschliessrouskels ;  In  die- 
sem Choleraralle  epilepiisehe  Krämpfe;  warm 
fiiet  l^stiakunf «gefahr  im  G^up ,  deit  M  dee 
gutartigsten  Masern  etc.? 

D»i!  veraiilac'eridcn  Hrsachen  weiter  nach- 
^uiuroiheii.  wäte  daher  verlorene  Mühe,  dagegen 


— B'^— •  j  ^  ^         tuiuioiucii.  «ittiv  uBiier  verlorene  mune.  uagegeo 

Sa.'dAiiMfti  u.  %  ll,M<4n.  (|4^liberm|f«tbailuDga|.^  .'fl^^^^'t'  ^«  Üllftf  dl«aiiN  iMt  Mf4^>- 

ieue  Zeitsvbritt  t6r  tutnrg.  u.S,i.e  HeiiCfirid4  Ttc.  BttBd  JM^eindngen  erka'mA,*  Nlcfin  tufcn  sägt  /  dlkl'fir 


1.  Hfft  1.  Olmüti  (Uf'l/.elJ.  18.')8.  gr.  1.  41  S. 

23.  Vick^  J.  über  da^  W.-Heilverfiilireo  u.  i.  Auwendunf 
bei  den  vertchledaaitsn  KiaakhallMl.  flCetlia.  (MiUsr 
ta  Coiani.)  fr.  8. 

Voa  daa  «ufgeftthtten  88  hydriatrisdien 

Schriften,  welche  das  abgelaufene  J  ihr  brachte, 
müssen  wir  ima  fiirdiceiual  bepnii^>  ii,  zwei  be- 
soudera  hervorzuheben  und  auäluhriicher  zu 
würdffen,  »imUeh  Pfdi/«  Arbeit,  die  wie  noch 
keine  Schrift  vor  ihm,  sich  auf  physiologiacho 
Tbatsachen  stützend,  in  detaillirte  I>ei!uktionen 
Behufs  rationeller  ßasirung  der  Wasscrwirkung 
ehilXwiti  mtd  die  Schrift  von  Roeer,  die  mit  ei- 
ner seltenen  Uube«  ßesoniienhoit  vuiil  Toleranz, 
besonder'^  den  praktischen  Tluil  -Kr  flydriütrik 
behandelt.  Andere  Schriften  wie  die  von  Andreim, 
-  Arque  ta^  dergleichen,  mehr  Gelegcnhelts- 
8Clirifteo,ltttnDen,  als  onr  bereits  ßckanniea  Ueferiid, 
vreniger  Detiicksichtigung  ßndcn,  oder  Duis'»en, 
des  Raumes  halber,  für  deu  iiächsten  Jahres- 
bericht aufgespart  werden. 

a  • 

Eines  der  wichtigsten  Produkte  auf  dem  Felde 
der  Ilydriatrik  vom  ;ihfrel.'Jtifrrien  Jahre  ist  das 
Bach  von  Prtiw  „i^hjfnioiugtscht  UnUrsudt- 
tmgen*  ete.,  (s.-  oben),  dnem  Autor,  demeo  wir 
in  früheren  Berichtun  schon  lobeod  ertrttbnten. 
Derselbe  geht  von  dcuj  Grundsätze  aus,  dass 
da«  Nervensystem  der  erste  ^uud  Ilauptfaktor  im 
Organismal,  weil  dae  Beatimmende  in  demsel- 
ben sei ;  und  zwar  flbe  ee  diesen  bcstimraendeo 
Einfliiss  durch  die  Ifim  ei^'cniljüinlit'h  innewoh- 
nende unwägbare  Kruft       die  innervatioo. 

Nnch  einem  kurzen  kritischen  Rückbiiclr  auf 
die  bekannten  Wechselfieber-Heilungeu  Fieory'a 
mittelst  Waseer  als  ableitend  umstimmender  Me- 
thode durch  Vermehrung  der  urganiscfi on  Haut- 
thäii|^cit,  sowie  der  antiperiodisclu n  Methode, 
wobei  er  besonders  hervorhebt,  dass  eigentlich 
jeder  der  drei  dieselbe  bldendea  Faktoreu,  säm- 


alle  diese  KrBcl)eiiiangen,  gleichviel,  ob  wir  die 
veranlassenden  lirsacben  erkannt  itaben,  oder 
4iieht,  dae  Nen^ruiffUm  der  cUleinige  aad  jfe- 
meintehafüiche  AuBganpt/nmki  irt.  Oese  aie 
alle  nur  in  einer  Verstimmung^  im  Nervensystem, 
kurz  einer  Aliweicitunc  in  der  reg-Irej^ten  Intier- 
fation  ihren  Grund  haben.  Solche,  die  gegea 
dieeen  GrondsalB  ttwse  einweaden  «elltoD,  m- 
weist  Vf.  auf  das  Verfahren  edter  Aerstte  dUm 
Nationen  in  den  hi*'lipr  jr^hüri^pn  Krankheits- 
Iftlien,  das  zumeist  ein  palliatives  sei,  oder  doch 
im  Verlaufe  einer  vorgenommenen  Oausal-Cor 
werde. 

Jedes  aoflerf  Verfahren ,  als  das  auf  das 
Nervensystem  bei  aiu  unbekannten  oder  amovi- 
bien  Ureaeheo  eatstandeneo  Krankheiten  uiLr- 
kenae^  dea  awaialai Zustand  desNer^eMjatams 
selbst  veiindew ,  Ist  ein  CürkiB  la*e  Blaae 
hinein. 

Das  anetiwendende  Mittel  mag  i^ein.  wekties 
es  will,  mag  man  ee  in  dieser  oder  jener  Form 

anwenden,  —  es  mii^.s  nothwendig  dem  nächsten 
Zweck  entsprecijcn  ,  et,  muss  die  anomale  Ner- 
ven-Äktion  veründern  oder  umstimmen  und  i«i 
In  Folge  seiner  Anwendung  eine  wahmehnJbmt 
und  znmal  a%iffaUend  schnelle  V^eränderong  der 
Ncrventhätigkeit  rpfrelmfis.^ig  eingffretpn,  dann 
kann  man  zuversichtlich  behaupten,  dafs  diets 
M^td  di^ie  Verändentng  harbetgefühff  kabe, 
selbst  wenn  man  den  Vorgang  hei  der  Veriü- 
derun?  nidit  cnträthsdn  od.  r  erklüren  sollte. 

Dass  Wasser  hat  diese  Kigcnschafien ;  durch 
Perceplion  aebier  auf  die  Uautoberfläche  ange- 
wandten Kälte  wirkt  es  pvimllr  e8filrt}Mf«i,  «pi* 
tcr  aber  durch  Rückwirkung  vom  Nerven rt-ntrani 
zur  Haut  —  (secnndSr)  —  ccntrifugal  (bieher: 
Schauern,  GSnsehaut,  Frost,  Zittern)  —  lauter 
exeentrieebe  Zeichen,  —  Zeichen  der  efogelrela- 
nen  Reactfon. 

Solche  Erschütterung  im  Nervenfvif.  tn  — 
uad  eine  solche  zeigte  diese  Symptome  au  — 
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pflftnMt  TM  llol«kat  u  Molekül  («rt  mi4 
tfMiMMt-  il— lllilii  «•••■  phyilWlMb»'  iUM»f 

dadttffch  wbd  tber  nntliweiidif  eiAe  aoMcalfire 

Veränderung  ditiscr  Nervenh»hnfn  ein«  Verün- 
^•niog  dtr  Aktion  üi  den  Nerven  bedingt  und 

•iif«n  nur  ein  Autfluw  timr  veränderteo  Nar* 
▼ennkUon  »imi  ,  so  kann  and  man  eine  Mole- 
kttlar^Erfl«iiü(t«runf  dt«MfaUM>l4»fitob  verlinder» 

iiroettmaw»  m  dMs  bVotge  iteM««i- At -^tbo» 
bgiwhen  excentritelien  FrscliplnuBfen  iclbat 
Aicber  verändert  lum  NaebiMsen.  oder  Sokwin« 
den  gebrncbt  «rcidMk  • 

Dt«tef  feieUlderto  Tmrrnni^  im  Bcrtkte 
dci9ctt«iHiy9teni8  Htt'dar  iutaHeinipf,  einfätke 
niifi  r}ifl^f^rhf  priniSre  phy^inlnüTechp  Herf^ang 
alier  von  Aumn  her  erci!u;;tcn  Kultwaaier^liän'' 
«Irkongen;  »  detin  di»  folgen  de  WttmtBMidiH 
mg,  (h  der  über  etwas  piut  andern  al« 
i\<'})\-  lind  ftifilbare  Wärme-rnt/iphnnp-  tu  Tap; 
kommt) ,  sowie  der  tiautturgor  haben  li<-inen 
besonderen  thcffapeutlacben  Werth  —  und  es 
Mefaklitllelit  diit  wir  anesfr  detWerveasyerHi 
hinm  l*unkt,  vielwerlper  ein  S^'^tem  oder 
Organ  liaben,  durch  wrlclie  oder  von  wo  aus 
dieKinwIrknng  surNVirkung  sieb  gestalten  »olUe 
«d<r  UnM« ;  •etittemn  wir  ,d«i  Rervenayafem 
irgendwo  tu  irgend  einer  An«reii4un{;!>r>rm  des 
Wasiieri"  ani»,  dann  Ist  auch  kein  «ndcrrr  L-\rrr 
seiner  Wlrknugen  vorhanden  und  et  folgt,  dasA 
M  alfall  ▼on  der  itieMven  Baat  aiM'  i^irelell«- 
ten  allgemeinen  Kaltwasser- Wirkungen  in  cr«ter 
Reihe  und  allein  und  miMclinp'"?npli  da«  Ner- 
reosyetem  beiheiliget  ist,  und  Alles,  was  von 
Wiricung  Irgend  ehier  Art  hl  irgend  einem  TbeÜ 
litOrgwilamva  tinn  VonieliefB  koimnr,  luil»n«Mir 
niitPf  voranji'C.ingeiier  Wirl;nnj!de?NervpnPT«tem^ 
uni  zwar  voo  den  Centrum  aus  reflektirend  er- 
folgt  Bein. 

Doi  Nervent^em  ttl  atsoder  Mtinlge  und 
üimdktientkh  vorkandeiu:  Kannte  dur^  irt/- 

chai  hk'lurrli  nUe  äu»anVirh  fingetcifetm  ntl- 
litineinen  Wasserwirkungen  ihren  versclutde- 
ntn  Batimmungs  -  Organen  int/eleitet  werden 
ionncn. 

■ 

-   Ala  anlaa  CorroUer  dieses  Sutzes  folgt  uua 

dem  allbekannten  Krf.ihrnnKS'ntzc,  dn^^  dicGriisse 
dier  heivor»uruiciuIi.ii  NViikung  im  geraden  Ver» 
hiiliniss  stciil  mit  der  einwirkenden  Müsse  und 
4asn  ferner,  d«Rs  je  gröiser  oder  kriÜliger  oder 
•cbncUer  die  Einwirkung  uul  die  Nerven  der 
Haut  ist,  um  so  grösser  müssen  die  Mollektilar- 
HfäuduQgen  selbst  sein  —  der  folgende: 

^SoH  eine  bettimmt  «chnelie  vnä  bedeutende 
9Vnnammmff^W9fkun(f  ^mtigt  werden,  m 
i,wird  ntttA  eine  mUpfiekend  §dUUÜ9  und  h&» 

^rfewf^nr?«  Er  schult  eruna  im  Nefvtnfj/ttwä  6e- 
9*oerktUUigt  werden  tnüeeen,* 


Der  ana  de)"  HVhe  auf  die  aaeMcbtieke  Haut 
herabfallende  KaltwaMerttraM        ftoadie  — 

BPlthrr  alR  d.is  Prntotj-p  dieaer  Wfrkongsweise 
allgemein  an §:e(nj heil,  wird  noch  Üb ertro Ifen  durtk 
treus'i  Hioierbaupisdoucbe,  obgleich  bei  dieser 
ein  hiigWckgtihigiMar  WiiNiiiiaW  tnhAwenuä^ 
nag  koMt  IMiBi  iMlraMUt  Vt  te||«od»t 
naeseat 

Die  Doucke  wiriit  wie  jede  andere  Kalt*> 
npwerprocedh»  dit  Faripbeiia  «itd  rem 
iMiaar-aus;   die  Nei  lavosnlren  ewpftinfen  «Ua 

an«  irfi(erer  Kutferauog  ct;ntripffal  nnftrebeeda 
KieektitteniAg  ecbon  eioigermussen  gebrochen 
w4it  gaaaliailibl  «nd  dW  nno  folgende  reflek- 
torische Aktion  kann  eben  auch  nur  in  dinisali 
bcn  Ver^SlfTlis5  prhwftfher  prfnigcn.  Hin^rp^cn 
empfangen  sie  bei  der  Applikation  des  Strahles 
nmaittelhnr  an  die  knOeberne  Kapaul  des  Gebir- 
nea,  auasal  an  das  Hloteilmii|K,  wo  Gehirn  me4 
fittckenmark  diirc!i  die  Meduiia  obloDgai*  in 
einander  (ibergehen,  die  gunze  Kraft  der  Er- 
»ebüttung  weu  rascher  «nd  ungeschwäebt ,  und 
dieea  pflaaat  aUb  idaraalNtt  SahnalNgM 
nad  Rralt,  mit  dar  «It  diaCeilnB  trrnpirt  bti, 
i«flektorlBeh  fort. 

Das  Hauptnioment  zur  Erzeugung  einer 
Nervensystem»  •  Ersehtttterung  ist  die  Schnellig» 
kell  nnd  Kraft,  alt  dar  ^e  Gemral-Eraalllttaf«» 
nng  erfolgt,  weil  von  dieser  die  ScbneUfgkait 
nnd  KthH  der  naehföigenden  eentrifugalen  und 
gcwuliniich  entscheidenden  Akte  abbttngen.  Die 
Centrala«(1on  bftigt  «ben  der  ReUiMMge' nach, 
von  der  ccntripetalen,  dieed  voo  der  Receptions- 
a  et  ton  in  den  Kmpffndongtnarven  dar  Hant^  und 
diese  wieder  einerseits: 

a)  von  der  llcceplionsf^bigkeit  <|er  sensiblen 

Bantnerven,  nnd 
)y)  un<!or8<-]ta  von  der  Schneliigltait  nad  Kraft 

der  äusnern  Einwirkung  ab. 

Es  stellt  sH-h  n\*n  ah  er^tc^  Gesetz  hcrans : 

Wenn  die  Fälny.keU  der  aensiblun  Haut- 
n£rven  von  einem  Mmiaeitt  tvindrue^e  — *  Kio- 
wtRknniigr^esa     tiaalitttiert  au  ««den,  gtetdi 

ist.  dann  werden: 

1)  (}ffirh  grotne  nnd  mnrh  in'rhrnde  Ein- 
wvrkunfftffrimeu ,  gleich  (froste  und  ratch 
emkütternde  Eindrücke  fi<aeftei>,  tdic  hier" 
mtf  felpenden  neunph^tiMfeeken  Aae 
mit  gleicher  Srhnellipkeit  und  Kraft  «tdk 
votiziehen  lafs^n ,  wn.<  nfso  mteh  eine 
enUpreehend  ffrome  und  netmelle  Unt" 
ethMeMMffewertttMfi  itefi^fH  iisAssws« 
S)  Vn§leitk  gro$$e  und  rasch  wirkende  Ein^ 
etirkurnff^grössen  urrden,  ungleirh  grosse 
und  rateh  ersduilUrnde  Eindrürke  ma* 
ehen,  edle  naehfolgen^n  neuropht^sdkiUi^ 
etilen  AJ((e  mit  entsprechend  ungleidte^ 
SchneHigkelt  und  Kraft  sich  loltzirh^n 
la9un,  und  demnach  auch  ungUieh  gross* 
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.  lUf«rn  miisien.  imoj^  aboelitatn  fliiM»  ilii^  iiU  4ie  OaUnifutwl- 

Je   erregter    ferner   ein   sensibler   Hautfker*  oder  Reßfr-Av.tu^nen  feselmi^ms  'i'e  eifentUch 

Mt  desto,  leichttii  uad  kräldger  wi{J  er  lo  Hr^  «»BU6lttitd«tt4eu   «4er  uia«tiaii»«nden  m^,  m 

ffliiilueriiiis  jltrMitt  «ad.te^Utlr  mkä  dk  ftmi  Olk  li«  kMr  «Ml'loMMr  entrgnch  gcaiif  »Mi 

dUttlbt  Simokkumjtweiae  die  erregteren  Am-  weil  st«  dlt<liltl«  ist;  wollte  tnkn  4iWMi  ab* 

pßnJung$nefven  der  Hont  schneller  und  krUf"  helfen,  in<Jem  mün  ilie  Kinwfrkiinf?  linger  faufro 

tiger,  die  weniger  erregten  aber  Umgiamtf  Mnä  ii«ase,  m  w(ii4«  mm  wob^  liie  2«ii(^u«r»  aum 

«Mnü^^r  kräftig,  endkitUfh,  tund  m  iemutben  •!>«  ^t&r^ft  d«r  ITawiiiuniiii<  4<c  I^m«* 

4»rt  {(Mteigerten ,  hier  vorminderten  SehneHig-'  ketiMkt-  Momiif  M  doch  finupl§§tklirk  mhmßi, 

keits-  und  Kmfn  rrhältnig^c  nf'r  Tiuchfabjenihn  «rböhdn,  oder  fjnr  V tii ^ rei^J^mg  prodoxiren. 
neurophyatkiifischen  AkU  $ich   vullzuhen  la$m        Qanz  anders  jedoch  v«rh&li  «&  »kb  uadi 

•0»,  utitfi  foiglich  auch  dort  eine  iMdeulenäer^  /'jrowl'd  ii«i)au|iiuiif  «U  d«,^'dkfM//i^l(«U,  ait 

Mcr        -ttfrtngtn.  WitfiMa$9griH$t  wir  FoiW  ^       MolvkulaferaehaitoMii. jior-M  «ilifr 

Ao^en.  Je  schndUt   die  ErschiiUerung  vor  «iCÄ  ^rM, 

Dasselbe  gilt ,  wie  von  den  KmpfiniUiiigs-*  desto  bcdettfen'ier  gataltet  sich  die  WtrkuH^t- 

Mrveu  der  Uaut,  vom  ganzen  ^ierrensystpoBi  grüue.   Die  JoLruU  4«:r  Ktfchiiuerun^  wird  iiüb- 

«od  Unkt  4tf  «eitere  Ablüiiing«Mt<  MipMtdhi  Ucb  mit  dfc  Enifiwpnng  v«ii.  ihcm 

44Jini  punkte  nothirendig  schwicher«  und  je  lir.gere 

M«'^  (iif*elhe  EimvirkungsprüfH  vnrd  Zeit  der  Ablauf  der  iieurophy9ik:iIi<'clien  Acte 

i^io»  ttittaoipidugi nähere  Njerven^atrm  gcäaei'  erl«idert,  d«ftto  gerioger ,  UQd  >e  kiusere  Zeit 

^  Midi  kräftiger,  eriv  rdto  metUger  fwiwH  d«Mlbe  erfondeit,  dcafo  ftl^r  .bleU)t  ditSnk 

^pfängliehe,    er$chüUirnt    aämmtiiehe  nntro-  bü  MUH  Kode«    Pflanzt  sich  niw  die.  fitichfll' 

0phj/$ihalit<}fien  Akte  dort  ra$<'her  und  kräf-  teriHi<r  mit  heflil;::p!ter  Kile  fort,  so  tritt  twtf 

ptigcr,  oft  hier^  aUaufen  loi$en  ,  und  dent'  dcrst  li  (  l  aü  jioihvieadig  auch,  aber  n)U  ia  vr- 

f^IMch  jQueh  dort  <j{i«  tff4fl^ai4trß^  hiir\eine  mindattia  Gr^de  e^u,  weiL  eben  die  ^«ttdaiMr 

^unbedeutmdirt,    Wu'k^UMii''äß».  .'SHT .  .  Fptff^  (fiT  Aetofu»  tmterordenUich  verkürzt  wird, 

^habtnr  was   ^icfi   in  jcii-ui   einzelnen  Molckiifarthei.'e 

(latiz  dasselbe  Verbältnisa  ÜJidct  nach  Vf.  gellend  macht.    Duuer  Umstand  ist  von  boeii* 

Dicht  nur  in  den  KadeM  der  r«tMeci|^eude^  I^err  ^tpr  Wic^g^eit  beziiglich  der  Wir](iiug^Öuii 

und  im  Q%u^m»ii»tvwijfüHt^  «UUtf  sou-  Oi«>  Fmg ilt,  nii%  t0<e  miu  dieae  iSMm.  wteh- 

deru  auch  io  jedem  beliebigen  einzelnen  Theile  ;  tige  WirkungBbedin^uog^  ,dte  pfS^Miv.A^ieHB* 

daher  wird  dieselbe  Eiuwirkungsgrösse  den  oder  Schnelligkeit  herbeiführe. 
die  Tbeile  de«  Nervena^Meouii  weiche  ia  ecU^*        Da  die$p,  wie  wir  geaehen,  durch  den  äui- 

lem  ^iuiiauuide  sieh  befiodWf  ma  «ebiieUttMi  weo  Faetor  (Groue  der,  einvlikeiideo  Potcu) 

imd  krSfdgelea  erschüttern,    und   demnach  nicht  realisirt  worden  .iianp«  40  mÜMen  «ir 

auch  in  diesen  Theilen  eine  bedeu-  solches  bei  dem  inneren  Fncror  —  dem  Eeii* 

iendere   Wirkufigs  grösse  er &eu  g  en  empfÜngltchk^its  Grad  d^is  JStrvensjrsUius  vtf' 

müssen.       .    .     .     ,     .  t  Sttcbeo;  ep  nmu  diatr  im^e  Fa^or  erhSM 

Ziisammenrassehcl  'du'Öeeisgte  wird  .die-  uferden  in  allen  einzelf%m  Funkten  de»  Ser- 

selbe  F.inwirkui!:r''E:rö'^s«':  vmsystenvi,  damit  die  Er$chütterungsaciion  tiA 

l)  itn   gleichmämg   erregten   Nervemystem  auf   allen    einzeLnen  Punkten    mit  deit« 

«ine  ffleidmtäeeiget  grütaerer  Schnelligkeit  und  diith^i^ 

i)  ün  uHgUiekmäeeig  erregten  eine  iMpMtflb*  oueft  mit  deeto.gröseerer  Kraft  volhithi. 

mäeaiye,  Diese  so  wichtige  innere  Hcdin^ung,  d.  b. 

3)  im    erregieren    G  esatnml  nerven$y»tem  die  Erhöhung  der  Reizemplänglichkeit  im  K«- 

^ne  bedeutendere  und  allgemeinere,  und  vensystem  veracbafien  wir  uns  am  icAicMlc^ 

-  4)  j»  einem  eirreffteeen  Theile  dieeee  eine  eten,  ehtfaehelen,  wiMtiätetgeten  tnwsMM- 

bedeutendere  drtUeke  .Wv^fungeffroeee  tten  und  gradatim   durch  Btwännung  ixitt 

liefern  müteen.  Erhitzung   de«  Orgaolimmi   (ss  Sd>»ei»er' 

BeUefls  des  Antheiles,  den  die  SchndUgkeü  zeugung.) 
der  Actientii  »o  der  BiMofig  der  Wlrkenge-       Alse  nur  dorcb  ZnsammeDwIrkaar  betiler 

grosse  bat,  so  hängt  diese  zuerst  von  der  FlötS'  Factoren,  des  äuaseren  und  inneren,  wie  ^f- 

lichkcit,  Schnelligkeit  und  Kraft  der  Einwirkung  ^chr  geistvoll  entwickelf.  H      durch  eme  mö?» 

ab,  dann  von  der  Ueceptionsaetlon  in  den  sen-  liehst  rasche  nnd  bedeutende  Kinwirkuog»gru6«e, 

siblen  Hautnerven  und  der  Rcieempfängliohkell  sowie  die  höchst  mögliche  Steigerung 

des  Oei«iiimt*Nervei»yileilie;  d«  siel»  «her  die  empßü^|idlkeU  des  Nervensystems,  muw  uoth' 

Erschlitterun<r   von   dem    einen  Norvenmolekül  weridig  die  grösstmögiicbc  Mo!ckn!ir -Er»chiit- 

auf  das  andere  bis  zum  Ende  der  neurophysi-  leruug  in  Folg©  derselben  die  grus^Emöflicl»'* 

kalischen  Acte  fortpdaoat ,  bei  ihrer  Fortpflan-  Nervenacttons  -  Veränderung  und  fol|Ueh 
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'J«,  mehr  wir  ntm  dorch  r!a<;  ?ifte  £atreini; 
die  Uits«  ■—  Hei«  mit  Expantion  —  die 
MMÜ^ea-üerTas  dtr  Haut  uod  da«  (x«saoiiiU- 

JNfrVHyiWP  ■IVÜ^Bf  'IrailO  ffnipWMTCDW  ■ 

empfinclieber  werden  nie  «och  cur  Heceplion 
beabsirbtigten  f  rechntternden  Eindruck»  riiirch 
4«!  ej}ige^enge«eute  LxtreiH,  durch  diä  ivalt«, 
—  Rite  Hit  CMlnulioii;  wH  andcreQ  Wörtern 
dsitb  die  vorherige  ErwMrmuiif;  oder  Erhitzung 
oder  auch  Schweisgerreugung  wlr«l  die  WirkuMjj 
der  Douche  Ofler  des  kaJten  Wasser»  ubtirhaupt 
^hSlnV*  oder  vorttirkt  •  Ob  of  ab«r'  nur  Er- 
oinswil  oder  Erhittung  oder  auch  ScbwelM* 

rrTCutrnng  sein  soll,  d.  h.  welcfier  (irad  aTi:^tjwpn- 
deo,  wird  von  der  lodividualiiät  des  Kranken 
«ad  der  KrankbeilsTAlff  »blifiogen  mfiaeen. 

Man  eriielt  nk  4«r  :|^vcbo  also  allltSm 
grosse  Wirkungen,  grössere  aber,  wenn  man 
ihr  einen  KrbifÄungsaci  —  Voract  —  voraus- 
sebiekt}  daher  also  resultirt  die  Ungleichheit  in 

WlrkiiiigtgHtaM  lollrtf  orttlodlieh ,  und  «• 
ist  nicht  n^thwendig,  mit  FUury  eine  eigene 
Ableitun^smethode  tm  statoiren,  indem  sich 
nacb  Preitt»  Erklärung,  die  TU»tiacben  viel 
Baiurgeaeismiwlger  dmien  Immo,  vm4  mm 
eigentlich  nicht  angeben  kann,  waa  denn  ab» 
pdeild  werder}  soll;  denn  stellt  man  sich  diese 
Abieitoog  «1«  die  von  etwas  Materieliem  vor, 
so  nhn  Ams  In  Irrgänge ,  und  M  praetiMli 
gäulich  iwfraebtbar ,  stellt  nun  tio  aieh  alt 
Ableitung  etwas  Nichtmateriellen  vor,  so  könnte 
man  eher  zum  Ziele  kommen,  wie  dies  Ja  bei 
Hille  durch  Glüheisen  u.  dgl.  der  Fall  i^t,  in- 
im  die  Aofmerkaamkelt  abgolettet  werdeti  toll, 
und  durch  den  flüchtigen  Reiz  des  GIQlieioens 
die  Nervenaction  hieher  von  den  leidenden  Ner- 
ves abgeleitet  werden  sollte.  So  sehr  verscbie- 
de«  binlleh  die  PVoxedoieo,'  Ä.  fe.  dl«  fein«^- 
kong^formcn,  hier  Olllbefeeil,  spanische  Fliegen, 
dort  Douche  etc. ,  —  als  Instrumente  zur  Fr- 
lislimg  nnserer  speziellen  Absichten  scheinen 
iDSgeo ,  ihrer  tüttenßMim  Wirkung  oaeh  "sind 
aitvollkonimen  gleich;  jene  wirken  reizend,  er- 
'■('et'nr?.  pff'hiltternd  durch  Pf  hrcck  und  Schmerz, 
tiiese  reizend  etc.  durch  Kälte  zumal;  aber 
hcMe  wirken  hier  in  y/etcAer  Richtung  und  on- 
tsf  d^MeOen  Bedingungen  nitf  das  Nerten- 
system  und  in  dessen  Bereiche  ond  die  Wirk- 
ung dieser  ief  nur  ura  so  viel  «ehneller,  kräfti- 
ger Dod  daher  auch  augeascheiolieber,  je  aehnel- 
U^i  MfMi^  vnd  wmmiämtfftt  rfo  db  aocli- 
wendigen  WifhmfftMbtgungen  erfüllen. 

Noch  kommerj  aber  auoh  andere  Bedingun- 
gen in  üeuacht,  welche  beim  I&astaodekonmen 
•iner  WMmipgroMt  oerieiltrltMi,  oinllehs 

!•  i^er  fftanttlA«  Abstand  vom  Centrumi 
«)  In  Beeng  auf  den  Diffcrmzpvniti,  von  dem 

die  pnthoJogtachea  excentitecbeo  Ersoheio- 


ud|eo  ausgehen.   B»  ffieicher  B^tdktffm" 
.  itmf  de»  inmNn  Fmktm  eMif«  «A»  md 

dittdbt  EiniüirJcungagrÖSBt ,  je  nach  der 
Entfernung  des  Heerdes  dieser  frscAein« 
ungen  vom  ^»^enemtrum ,  verichieden« 
WirkimgtgrStien^  und  uear  fsift  ^feitf  tun 
$0  bedeutender  aus,  je  geringer,  und  tifil 
io  unbedeutender,  je  grö$»er  d&ete  £nt(^» 
nung  vom  Centrum  iMt, 

Denn  da  die  foeehtttteninge-Aetion  bei 
ihrem  Fortgange  nothwendig  immer  schwä- 
cher wird  und  dte  pnf?chrif?en(ie  Centrifa^rril- 
Action  vom  Ccturum  aus  beginnt,  so  muss 
dte  Aetioo  In  derjenigen  erregten  Stelle  einer 
peripherischen  Bahn,  welche  nahe  am.Cnitrom 
liegt,  früher,  pchnrllfr  Und  somit  auch  kräf- 
tiger, als  in  einer  anderen  gleichma?ei^  er« 

.  regten,  aber  vom  Centrum  entfernter  iie- 
IIMiden,  anefallen,  nnd  demnadi  aiiies  ancH 
dort  eine  bedeutendere  WirkOf^grösee  nll 
hier  erzielt  werden. 

b)  Betüglidi  de$  Einwirkung f punktet  :  je  nälter 
"  dtmr  am'Cätlrmn  Utg^  detk»  -gt^Uer  fSOt 
die  Wirkunf}  dcrsetben  Einteirküng  out,  und 
umgekehrt  —  ein  thatsMchlich  sehr  bedeotungs- 
voller  Umstand;  anf  die  Ferse  die  Douche 
npplidrt,  Ist  dfe  Wirkung  gewiss  geringer,  alt 
auf  den  Sdienkel,  nnd  auf  diesen  —  ist  sie 
wieder  schwächer,  als  auf  das  Binterhaupt 
(die  centrate,  sogenannt  tarn  Unterschiede 
von  der  an^rnj,  wefl  die  Bahnen  jeneif 
Molekular -Bncfatfuerung  viel  linger  shidt 
als  dieser,  nnd  also  dfe  Wirkung  htscher 
ond  kriiitiger  bei  diesem  sein  moss. 

■  I        <      I      t       •  ^ 

IL  Dk  kmt$aiaiM  'Stmekt  Smgmt 

oder  die  Erhnhnnq  dn-  Erregung  am  Orte 
oder  in  der  Aähe  de>  pathofofrischen  Erschei- 
nungen selbst  ist  eine  andere  sehr  wichtige, 
tttdoMde  önd  bürikteimmm»  Wii%naialM«< 
dingung. 

Bfftinde  Bich  jf.  B.  irgend  ein  bestimmter 
exoeittriacbei  r4iukt  A  eines  lierveo  im  paifuh- 
UfgitA  eihttbelen  Brregpngssaalalid«,  ao 
die  Erschütter ungs-Action  in  eben  diesem  Pnnkta 
A  rait  erhöhter  File  imr^  Kraft,  als  in  den  an- 
deren nicht  oder  weniger  erregten  I'unkteu,  von 
Nerven -Molekül  an  Nerven -Molekül  ablaufen 
mOeeeii«  imd  folgUeh  Muia  in  dieeaas  Ponkta 
die  grösste  Wirkungegrösse  erzeugt  werden. 
Erregen  wir  ferner  irgend  einen  anderen  patho- 
logisch nicht  erregten  peripherischen  Tunkt  eines 
andern  Nerre«,  s.  B.  den  entqyreeheadeo  Ponht 
n.  desselben  Nerven  auf  der  entgegengesetzten 
Körperseite  auf  künstlich«  Wei^e,  dann  muss 
sieb  die  Erschüiterungs- Aetioo  auch  in  diesem 
kttnatliab  arregtareii  Pnnkla  •  mit  grSsaarer  Ella 
nad  Kraft  als  in  den  andern  Nervenpnnkteo 
(ausser  A)  vollaiehen  und  eine  entsprechen«!«» 
i/rtliche  Wirkaogswelse  lieferp.   Diese  kün^t- 
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HAk  Mm^ng  kilttfßn  wir  abv  mimM^nA 
iMtoP'^urtoh  die  Rinwirkin;  dw  icallMi  Wmmt- 
»traTiIet  Mf  iiffwl  tlmi  iNMil,  IrtfV  -wf  «, 

kervor.  ^ 

lodern  wir  also  nun  den  ErschfiUerungBiiD* 
püU  tat  Pmkt  ■  wirken  und  sosleleli  von  dle^ 

ieta  aufgellen  lassen,  ttieilt  sich  derselbe  cen- 
fripelal  anstrebend  den  Cmtrop  ,  und  von  hier 
aus  in  centrilugaler  Kicbtung  allen  übrigen 
peripbcriscben  Punkten  der  Memn  ntlf.  O» 
nun  an«  eintelnen  Ifolccularputikte  Iro  Nerven» 
5y«terTi ,  abgesehen  von  Ihrem  räumlichen  Ab- 
stände vom  Centnmi ,  je  nacb  ihrem  momen- 
tanen Erreguiigs-  oder  ReixeoipfSngHcbkelU- 
SvatiMide'  trotn  emMpuffni  «Ich  bewefendan 
Impulse  erschüttert  werden ,  so  wird  auch  die- 
ser Impuls  in  iedem  der  beiden  erregteren 
Punkte,  und  zwar  iro  VerhüUntss  tu  ihrer 
momcnlantn  Erregung  mit  grtiwttt  Rlle  und 
Kraft,  all  In  eilen  flbrigen  Pankten,  egtren 
niOaaen. 

'  '  '  I 

Lafi»en  wir  nun  aber  den  Strahl  satt  an 
e,  aut  paibulogiscb  bereits  erregten  Punkt 
^  wlrlw*«  ^  «ind  die  Wirkungsbedingnngen 
tWAT  ia  ßezug  auf  das  Gesammt'Nervensyätem 
panr  dicM  Iben,  jene  aber  in  Bctfi-n"  des  patho- 
logiscb  erregten  Punktes  A  sofort  j/eamiert,  In- 
den^ diesribe  Caqirifugal-Crschytterunüä-AcliOtt 
eboi  diesen  Punkt  A  Jetzt  mit  noch  viel  gcöa« 
screr  SihncIHpkctt  und  Kraft  durciihiufrn  mnsä 
und  zwar  im  bestimfuten  Verbtiltnisä  zur  Grösse 
uicitt  uur  seiner  pathologischen,  sondern  nun 
diieA  der  kBnUiidi  herbeifiefBhrtm  (&tltebco) 
Erregung  und  die '  nothweiidi^e  Fol|*e  wird 
eine  desto  bedafndfo  WlrkmigigtbaM  sein 
müssen. 

-  leb  lies«  liesswegaa  die  vom  Centrum  so 
—iliwUiii  .fillieloffiiih  enreglfo  Pmikti  dee 
Nerven  ("f^  Prei»}  ^mtk^  kräftige  örtliche 
Einwirkung  noch  nirhr  rrr^nen,  ifnmit  die  Er^ 
KhiUUrvng  in  diesen  eiUiegaieren  Tluilen 
•dtoMlf^r  tiiMl  kräftiger  .Qbiavf*t  und:  mmM  «Um 
bodtntOBdere  Wittag^gritaee  enlelt  werde. 

III. 

Erregt  man  vorher  das  Oe^amrotncrvcn- 
lyetein«  am  eweckmMfaten  al«o  doreb  die 
gegemltnliel>e  Potenz  mittelst  Teniperaturerh{5h« 

utif.  §0  erschüttert  zwar  der  Impiil!»,  gleichviel 
ob  er  durch  centrale  oder  peripherische  Ein« 
wtitang  erzeugt  wird,  in  seiner  eeniriftlgalen 
Richtung  mit  crhttkter  Elte  nnd  Kraft«  wie  alle 
Pnnkte  des  Ncrve!i'!\  ?fem'' ,  so  vor7inr<»\vei''f» 
auch  den  pathologisch  erregten,  aber  indem  wir 
auch  hier  den  Strahl  auf  eben  diesen  Punkt 
aelbtt  venogawelae  whten  laesen  bSnnen,  an 
Terschaffen  wir  uns  anch  hier  die  vorerwähnte 
Bedingung  tn  einer  noch  beschleunigteren  und 
stärkeren  Wirkung. 


welchen  Bedhigungee  der  pcHpherlseh  ap^fehle 
WaRiierstriihl  in  der  Wirkungskraft  der  Hfntpr- 
bauptsdouche  das  Qtetehga wicht  hatte  ote 
atfibat  viV'  ileaMitai  *  bdkeii  AHik 

'  In  Korcedi  tnaamnicnfbiaend  ergebet  M 
aus  der  sehr  geistreichen  Deductioa  nniertt 
genialen  Pre»«*  folgende  Hanptiltze,  i!1p  wi- 
ihrer  besonderen  Wichtigkeit  fQr  die  Frtiis 
bler  suaeminenstellen  wollen.        *  ' 

I. 

Die  durch  das  kalte  Waeser  erzeugten  w^ 
»entliehen  Wirkungen  kSnnen  nur  im  Nerres- 
iyetem  dfe  Kanlle  so  ibrer  Rdaftlirang  dMa. 

9. 

Das  Primürc  dieser  Wirl^ungcn  kann  ledi{* 
Reh  nur'  In  ebier  Mol^kobireerfndemng  Ihv 
halb  dc^  Nervensystems  beeleberi,  und  besNkt 
In  der  That  auch  nur  in  dieser.' 

Aber  nicht  allein  die  durch  die  kalten  Dob> 
chen,  sondern  an  h  ire  durch  jede  andcrsrligt 
Süssere  Kaltwnssereinwirkung  geweckte  il!;e- 
meine  Rückwirkung  und  die  hieraus  sich  {^ 
atallende  Wirkung  gebt  foiniier  und  nneblnte^ 
Uch  a  prior!  im  Nervensystem  vor  rieb  sirf 
kann  nur  von  hier  aus  reaultlren.' 

'    '  .        4*  . 

Es  kann  demzufolge  aacli-  k'efn  Syttca, 

kein  Organ  etc.  uls  solches  in  erster,  ti<t)itn 
erst  in  iweiter  Reihe,  und  zwar  eljen  nur  tlurdi 
das  Sercmsystein  hindurdif  berührt  wefden. 

5. 

Die  PiimMrwirknngcn  künoen  immer  und  nv 
nacli  geseiKÜchcn  (oben  uufgefUiirtcn)  Beditf' 
uugtiu  eintielea  uuU  sich  gestaUen. 
,  Fe  liefi^rn  uns  aetbatredend  diese  Slue,  «MS 
sie  wirklich  sich  thatsächlich  oadiweisen  Issno, 
eine  le.Hte  umJ  rationelle  Basis,  fr^ifi  *itt 
aber :  können  sich  aiC  diete  Wirkungen 
der  aitffemdn  htrrmhmdm  kfuAtmmf  dr 
Gesetze  der  Inner valionsleitung  tcirklich  voä' 
Ziehen*,  d.  h.  lassen  sie  sieb  auch  fdiyaiolAi^ 
begründen  V 

Wir  müsaen  bei  der  besonderen  Wiebtif- 
ktf  t  dea  Oegenssandee  «ad  dar  eea  6eMs  I« 
vre.  geMeftsKen  llebtvollen  Begrtfiidang  diiev 

Fragfn,  nm  ein  TolistiDodig  rBtinnrlle?  Veffil»- 
rcn  einfahren  zu  IräneeOt  dem  VI.  aaeh  t«f 
weiter  folgen,  nnd  geben  die  Haeptsitet  adv 
Beweialflfarnng  tai  Folgeate: 

Nachdem  Vf.  dargelegt,  dass  nor  Versoehelen 

Krank  ff)  ührr  die  Wirknngsart  de«  Wtsjtrrs  «icfceni 
und  auch  tur  die  physiol^iaeiie  BeweiiTühruaf 
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oMiUüiat.  ^»wrltill^reaiMi      <i<MlfHNNijt>«*<;iiere  II. 

Wtt9ft»kß'iUt§tmtiti^iV^Mt^AiM099ill9§.*ä^^        fieicbi  es  uir  ErUiruDff  derselben  kia,  weoa 

QMunde»  iikcl  er  fori:    «D«b  k,  VVaiier  bat  «|pt(ai^.4ter<AmilMiiW  4Mieta«WVI.iplfti* 

utreng  (fcoommen  nur  eine  (?n/m/wirkong,  welche  olof««*  aagan,  dMl  dtr  .Primitipp^l«  durch 
u»ö<«ifw0f   eiQiritU.^4)*>  «r^end«,   und  eine        aenaiblen  Hantn^nrtn  EU  den  Nervencentren 

Ildl^twiAllH^  «eleh«  6cdi»^  «liitrfM^dle  «w*ri|»«ai,  uod  v«a  bier  f«t  dufcb  dia  moior- 

Cdeprimlfiiide)  ;  letztere  bildet  sieb  wt  ^^^^  dto .  ltolei||^plt  49«««)(C«lei- 

der  ersten  heraus,  und   e«  hängt  von  unseren        wlMtf?  -      *  . 

Matsnabmeo  ab, ,  ob  die   prundwirkuog  oder  ,  i       ,  ,^      *  .  *      '  .      ; ' 

■bar  Ae  Haüpiwfrkunf;  PlaU  greife  $  denn  Mlbat  [     *     >    •  •  .  ^ 

mit  der  erregandMen  Prozedur  kgnnen  wir  tebr  "  Qc^tatdieiit  liiisirt  wftre  ridiUib  W  wltd 
leicht       0 (>gen««i^ ttff  HMBMQiignrfrkaig  —         unDgeatimii^  ir««,vir4i«lcit«tluad  «ir  od«r 

Antreten  lassen.  •     -  "  ^n'g  leitet?  '  "    "  '  " 

Jede    beliebige  VMningB«rtcfteinung   de«  »      '    *  * 

kaltM  WMäen,  mag  elv  alcb  gestalten,  wie  sie  IV*    •  ,1   <  < 

will,  ist  nach  Vcrf user  tmchwrisürh   auf  dl««  ■•  ireon  diess   Älles    genOjjend  erkiJCrt 

beitipn  Hanpfwirlcungen  lurticJczufiihren.  wSre :   wober  Vomrat  es  gleicliwf  hl,    rl  is!^  der 

Nach    VorauBscndoug    diese«  Axiome«   Ist  PrlmaHmpuia  mitU'ist  de«  Rencziaipuljea  ^«ies- 

Belnii  mS^Bler  pfaTildlvgtaelier  BeweMIhr^  ^  iainMf  ob  'uMi  deraelben  Mief  tm, 
mg  Aoeli  folgende  Analyse  der  Wasser- Wirk-         „lit  solcher  Sicherheit  w«,  MtnelligiBillf 

TorauMiMMiden :    Die  Wirkung  des  Was-  den  wumlcn  Fin  k   im   Or-anisnnis.   als  wäre 

der«  oainlieb«  von  dem  Akte  des  Eingrir«  auf  derst-lbe  für  den  Impuis  sichtbar  }tafi  efke^n- 
die  fiua«r«  fimt  -an  gereehmt  ttil  der  hierauf         erreiciit  und  uutsUount  ?         >  . 

toifNiden  Reacüon  im  Bereich  des  Nervensys-  .  WieWgkÄ  der  Beauhroftimg  dleeer 

tcra«  theilt  Vf.  in   drei  dentilcli  bestimmbare,  p         Uuohtet  «cboa  au«  der  Nothwendigkeit 

wena  auch    ontrennbaf«  und    bhtaicbaall   aui  «ip,  sich  seines  Handelns  HanJf.abens  des 


fehlende  i^diioliijijend.g  uud  jiMurge-  j.^^^,,  ^y^^^^^.  ^^.^  ^^^^^^^ 

MliHcb  sich  voiliiebMide  Akte:  werden,  «ich  bcwusat  tu  werden  der  eigenlhüm- 

1.  Akt  Ist  der,  dMAUt  die  Dbti|»herie  erfolg-  |ichen  Rraf»,  mit  der  man  auf  den  OrganieiBtia 

t«?n  erschtitieriiden  Eingriffes,  und  <iernun  ^virkf,  indem  dicss  doch  <»ewfs«   besser  ist,  ftU 

folgenden  nur  mlttoUt  der  KmpändMngs-  blindlin-a  und  nachahmend  zu  handehi. 

«  imrven                hl|«lfbti» ^eirtr^wlalitt  j^l^  Physiologie  Jebrt,  dass  die  Empßnduugs- 

Leilsm  wrrlbeo  bfa  sil  «en.  Jfwtflp<*  ugf^en  centripetalt  die  motorischen  aber  centri- 

centift»  (»  P^imwimpula;  I«!!«,  fernere  Die  ElodrOcke  die  von  der 

%,  Im  zweiten  Akte  eeatralisirt  sieb  dieser  Peripherie  her   einwirken    und   mir    von  den 

erste    Eindraek  ionerbalb    der    Nerven-  periplierischen    sensiblen   Nervenfasern  recipirt 

ceMTM  und  k<AMt  f An BtttlMteeiOi  oder  «werden,   werden    durch   diese  Nerven  eu  den 

Hiebt  (==Ceotrali«pito>  CentraTtheilen  des  'NerVeueyrtem»  g«leltet  und 

%,  Im  drttlrn  Akt  wird  (?i(-3er  von  den  pcri-  ^^^^  in  dcnsefbcn  perzipJrt ;  hierait  Wnft  aber 

•  plierischcn  ilaumerven  empluodeae  und  in  ji^  ThHttfrkeit   dieser   Nerven  ab.     In  Folge 

den  Nervencentren  coocentrlrte  Eiodriick  obiger  Wirkung  werden  abbr  Molecularverän- 

■reo  dleaen  «it  in  nmgekeiirler  Rlehmng  derungen  Im  Ctotralorgane  bedioKY  iiMl  dieaa 

nach  den  in  Bezug  auf  oben  die«e  Cent-  bedingen  wiwier  üttecalarveräudernngen  toor  in 

ren    peripherisch   gelagerten   Theilcn   in  moinri^rhrn  Nerven,  welche  centri/Vijfa/  abtan- 

undduohdie  detcentrt/u^aim  Leitung  be-  f«,,  und  ikwegung  oder  Zuckung  in  den  ent- 

.  llidgM»  Nerven  snrüekgestralilt.  (=  Ee-  «prechenden  Maskclgruppen  bedingen.  Be- 

flexe  Impuls).  fitjt). 

Nun   lassen  sich    die    Fra-cn  über  diese  („^„^  ^^ef  dem  Vf.  in  ein  endloses  Laby- 

vVaiaer- Wirkungen    geuauer  formulircn  ,    uud  ^.^^^  weii^retfender  Deduktionen  hier  des  be- 

schränkten  Baumes  wegen  folgen  zu  können, 

I.  erlauben  vir  übe  deiaen  Resumd  wiedemt- 

Wie  irklirt  sieh  die  Thataache,  dua  ehi  geben, 

nod  dasselbe,  wenn  auch  noch  so  wirkeanmi  1.  alromtlicbe  Nervenbahnen  haben  eentrifn- 

Agens  in  den  rcrscbiedenartigsten  Nervenpro-  gale  Innervatinn«t!iHfiä?keit. 

Miosen  allein  oder  zusammen,  und  trotz  der  Vor-  2.  Der  Einwirkungsakt  wirkt  a  priori  nur 

*<^denartigkeit  In  Form  und  Wesen  der  pn*  anf  die  Im  Nenreneyatem  ftglrend«  In- 

ibologtoehen  Phinomene  so  regelreehte,  gleieb*  nervation. 

^'^H^-y   sehneUe  nnd  soretläisige   Wiricungisn  3.  Der  Impuls,  der  sich  in  a1!pn  neurophy- 

'iefertV  sikaliscbcn  Akten  zur  Geltung  bringt,  ist 


L£IBTUIie£N  UüammCBtltVB  DER  BYDfilATfilK 


Mlgttdi  «ia  dff  JaMTvatlM  hM  alt- 

-  -  4.  l^rfefMi  wir  kOMlHeii  d«ii  OrgMrtiiiNit, 

d.  h.  ^TT^tn  wir  durch  ein«}  bestimmten 
Wärme*  oder  llltxegr«4  oder  «uf  soocUge 

MaKinvyetem ,  eo  voHhicfeM  fidi  ill» 

IWaropbyflciilfpchcii  Akte,  und  zwar  im 
geraden  VerbllUiis«  lur  vorbandenen  Et' 
regu«^,  scboeller,  iiiteii^v«r  md  voU» 
•tflD4gi«r. 

De  rjeniff0  Putttt  In Nmrenaystem  der 

am  hrrvnrttehendffcn  (rrrqf,  ii^t^ 
tnuss  aucli  vom  Refleximimls  am  rau-h- 
etUn    und    intm»ivtteri   getrofTun  wer- 

-  DMidb  flMir  •Uh  ^  ErMigung  der  «bl* 
gas  Fragen  io  den  ven  VerfMaer  als  Beaunid 
znsammengeitelUe»  SüMS  iviederiadeB ;  dleier 

Mgt  nämlicb: 

1.  Faat  alle  Vomusaetsungeti «  ui  den 
peripbeiiieheii  ktwlItTen  Nerren  Mm 
cealrtfngslt  Littinf  der  Inocrvatio»  exia* 
ttrc,  hubcn  Hirpti  Hsiiprlialtpiinkt  )edig- 
licb  in  dein  Mar)p;el  eiiMiS  direkten  Be- 
weieea  <ür  dii^ee  Leüang. 

2.  kls  kann  nicbt  geleugnet  werden,  dass  die 
fxeemrlfcben  ErMbelnimgen  fti  dca  sen- 
lUiveo  Nerven,  mögen  sie  experimentell 
ot!er  pafhn!njri<>cl»  zu  Siaiule  kommen, 
und  welche  lediglich  durch  Jene  nun  enf- 
worteltto  Uypotbeaen  erklärt  wurden, 
otiM  für  eenirtfugale  Leitung  In  dieeen 
Nerven  ipredicn. 

Si  Keine  der  gcbrüucliliclioii  l'rklärut)g3welsen 
ist  im  Stande,  weder  da«",  waa  sie  soll, 
noch  mein«  KApctiiuentulwirkungen  ir- 
gendwie lu  erklMren,  vielmebr  decken  die 
letaleren  die  ÜnbaltlnirkeU  Jener  gaui  etU- 
sdiicden  auf. 

4.  Die  von  mir  gelieferten  That^^aclien  Fte- 
ben  Im  direkten  Widerspmciie  nut  Uen 
gegenibeiligen  Metnangen  und  Antebeu* 
nngen,  nnd  ea  ist  ebeneo  nntftrlich  als 
perechtfertigct,  da#8  man  in  «olclien  Fül- 
len den  Tbataacben  mebr  Uecimung  trä;;t, 
«Is  «nerwiMenes  und  uohdiberen  Mei- 
nungen oder  An^blcn. 

6«  Die  letste  entscheidende  Fr^ge: 

„Warum  trifft  und  alterirt  der  Rcflexrm- 
„pnla  (gerade  die  aensihleu  Nerven  ver- 
„bMltniasmässig  leichter,  aicht-  uod  fültl- 
,barer,  ale  die  notoriicben? 
und  mit  ihr  die  ganze  Wirkung  kann  nur 
dann  erkliMt  werden,  wenn  rentrilugaie 
Leitung  auch  in  den  sensitiven  Nerven 
verbanden  iel. 


«fr*«tv  4eai  VI  8»tMf«gMdwi^ 

demenderm  KwbbbOiatonfcin  «m  rt*d4M| 
Mb  aMi-  acia«'  Tbteria  I»  pnitl  mMmL 

Keuchhoaten. ' 

'  In  den  leiebleren  Fidlen  RriM  «d»e< 

der  pnr  nirht!»,  oder  höchstens  vor  dem  Scbli- 
ieugehn  und  beim  Krnacheu  ly^  bit  «Wtl  Mi- 
nuleu  lang  kali  abreiben. 

.  Bei  hcftigeceiq.Qilisten  daaaelbe«  nur  die  Ab- 
retbung  vor  dem  Scblafengebcn  4  UlnotcB  laii 

eindringlicher  rrotttrend,  und  spät  möglicblt  tn 
mucben!  Nach  der  Abreibung  ein  liaie-  oiki 
ilala-Bru»i-L'iuBcblag. 

Bei  noeb  baftlgnr  iind  nnhnlfwHiar  werdm- 
deni  Uuslen  läaat  Vf.  die  2iU«rabreibuug  ou- 
dien  (I'at.  wird  in  ein  Leintuch  gehGlll, 
bleibt  darin,  ohne  daaa  er  oder  Andere  ibn 
frotUren,  bie  er  «itfcr^  daher  die  BMelebnonj;). 
sowie  die  UmacbUge.  Den  Erfolg  acbildut 
derselbe  als  auaMjrnrde9|licb»  «pgcnicbcialkh 
UUd  befriedigend. 

Die  ii tnlerbauptadouehe^  aein  uitiaura  rcfu- 
gium,  aamwenden»  bnm  Vf.  »labt  In  den  Felll 
wall  «Mgae  Müial  ataia  an  gfinailf  «tob» 

Wechocttaber. 

"  Nach  einer  auafäbrilehfn  hittorieeb'kriti- 
«Mie«  KrQrtctfnaK  nnd  Vergteiebtiof  der  fdwii 

ceuilsclieii  und  hydriatri sehen  Mittel  von  Corri« 
an  bis  Flcurv  kommt  Vf.  zu  d?n>  Schluue,  be- 
wieeen  zu  haben,  «iaas  das  Lrachüiteruitgstfe«» 
Mar  wie  Ifterall,  nnter  deiaalbnn  leslfMleOici 
Bedingungen  eeioe  Wirknageil  vollaiebt;' inikn 
er  nh«irhtlich  unter  den  verschiedcnstt-n  (  m- 
aiündeu  agirte,  eiA^üte  er  zu  veraoscbaahctKHi. 
daei  man  Immer  dleeelb«n  ^aaUutiiren  Kwd- 
tute  erzielt ,  wenn  auch  die  quantltallven  WÜ 
dem  Wechsel  der  Wi;  kungebedbigmigen  Mtk- 
wendig  wechseln  mussteti. 

Die  grÜsste  Wirkung  scheint  ihm  allerdings 
ersieh  worden  tu  aetn,  wenn  mna  ftun  imt 
oder  sofort  btim  Brginn  des  Proetaa  agift;  R 
hält  dafür,  d.ies  er  diese  Fieber  noch  rmcliff 
beseitigt  I  ätte,  wenn  er  die  näclisien  Anttll« 
oder  deren  deutliche  MarkUuDgen  gar  oleki  il^ 
gewartet,  fondern  aor  bntimmten  2eit  lofon 
eingewirkt  hätte  ;  dless  tbat  er  aber  alsiclitt-fh 
nicht,  weil  er  naoli  mehr  Seiten  seine  ßeobadi'" 
ungeti  richleu  wollte  und  musste. 

Eine  andere  bisher  notdi  von  kebieai  AfiM 
gemaebte  oder  weolgstenanicbt  beschriebene 
obachtung  des  Vf.  ist  das  Kachuticn  Fie- 
bers, nicht  allein  hier  bei  intermitiens,  »oociwo 
bei  allen  typischen  Krankhcitäluriuen.  DicFte* 
beranlSlle  mocblea  ntolieb  vorher  Iwmxs^ 
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<«iaer  :bailiuiiMUn  oder  auch  kdrBere  oder  Uiogvn 

Ktmtcii-ito"Mtoit  Mb  'ifctf  -WaMtM  Anwcnd- 

•onp  am,    sie   jsctTleu   nnrh,  immer  als 

günstiges  Umeo  beuacbict  wefUeu  daif.  Die«« 
-BeotnebtMf  malmt  out,  dit  nMwto  Eiowlrk- 

fall  poKtponirt  hat  zw  machen,  wrnn  wir 
4ke  Aßliille  sfliiu"!!  he^eitippn  woUen,  weil  eoiMt 
die  Wirkung  zu  sciuteii  iiii«iaiicn  dürfte.  ' 

.  Alto  HeolNMiittMgeo  «iN^r  >Mlge»  wilml, 
das«  wk  auf  die  tmgtgdtene  Weit*  die  MarJU 
der  Anfülle  unter  nllen  f'w'tr'indfn  mit  tintTP- 
jibfUer  S  ehn  eiiigkett  und  Hiekerheit  zu 
Arwdhiii  im  Siamh  timdi  beide«  nil  «taer  »ab»- 
an  an  ütifeblbarkeit  gretiseiiden  BeatfiaHllitM, 
'Wie  «rolil  bei  keifirm  andern  MMicl 

Dieter  Unutand  macht  imt  dii>  Htotcrrbaupt« 
•dMiobe  saelbvai  auiMtordnirllcb  wiobligtn  BlK* 
-ttl  beim  pmnMötm  Wcchselfieb^r.  Obj^leidi 
er  die  eünsulii»  Wirkimir  vnn  ('hinin  and  Opium 
in  diesem  Li'iiion  zugibt,  und  zwur  j»ui>  eijjiener 
E>rfabrung,  siebt  er  bei  alletlera  iPin  Mittel  bei 
«•ItMi  TOT,  and  Mit  w  Mf'dag  «nlcaa»  «t  ali* 
#aitim  refiigiufn.  mdem  (rr  al«o  rai^iürmirt. 

Im  ersten  Fiebpratirulle  kann  man  di»»  Na- 
lur  dicMB  tnaakirten  U^t«  niehi  wobt  erkeu- 
4Ma»  lai  ftwaiMa  kunn  und  nil  man  «le  «rkea- 
am»  Mt^'drSHn  pAcgt  der  Tod  cbiKuireten. 

Nehmen  wir  an,  d<'i  Arzt  i-rkenne  im  zw<«i- 

Anfalle  die  Natur  dri$  U«brls  noch  nicbt  so 
ititl» -aad'airt  «fatiiai  - Beginn»  dat  drillen  ab 
iat  gewöhnlich  der  Ktaafca^-dr«  Todes «  denn  ao 
vorxiijplich  auch  Cljhnii  mit  Mfiiunt  wirkt,  so 
bedatf  es  doeb  ian^ürer  Zeh  vm  öfterm  iÜMi^ 
'verleibtta^n,  um  den  Kranken  vordem  »chlimni'- 
-itaa  la  laiaHh.Mer  «oiritf  «Ii»  imek  dim  V«n> 
binduny  und  In  dm  grönim  ■  Qohtn -mtith'  aW 

l^ebmeii  wir  anderseits  ^nim  «n,  der  Arat 
liabe  reebtielliK  die  Natur  dea  CebeJa  erkannt, 
auch  die  ent<preehend«rt  Mittel  in  aiif^reieliendet 
Gabe  vernhrcM'ht  —  <ii«r  iJritti»  Anfall  b»'giime 
aber  troUftem,  »o  steht  ihni  jetct  ihatsüchlieh 
«Mhta  KaOtbolc;  aa»  d«i>-ai«9lidiar  Waiee  l«dt* 
lieben  Aofganf  aa  verhllwo.  Wean  nun  Vf.  uls 
ehrlicber  Arst  salinen  muts,  da«!*  er  in  d«rnrtigpn 
Fillon,  wenn  sie  ihm  neucrdirg»  vorktlmen,  iwd 
«ro  er  im  zweiten  Anfalle  die  Natur  der  Kranit* 
McrkaantiittiiCy  J«d«afltti<Cliiain  mit  Oplaia 
XU  geben,  vorläufig  notJi  in  aeinem  Oewinoen 
»ich  vcrpflichlet  hielte,  so  würde  daj^ejrer»  in  den 
oben  angeführten  Situationen  das  Gewissen  ihm 
f«bielarlieli  balaMen,  vatot  AblaitQnf  von  )«nea 
Mitteln ,  die  jetet  zu  »pfit  kXtnen ,  zu  dem  hier 
aoeh  einsig  tibrijren  Hetcangtiakar  der  Hinter- 
faiapta-Donche  zu  greifen.  • 

Vf.  banHat  la  itoaiSddats«,  daaa  «He  aeif* 
btilgen  Anwendohge-  und  RrklürunirsweUen  der 
■WwicrfVirfcang  irrig aeien,  sondern  (iuas  die  ape« 

«•ktMlMtklil  4ot  ac4i*'m  f  1S6S.  B»4  V. 


■cilika  antifebril«  Wirkung  des  Wassers  einzig 
aad  itMä  aar  ta  §m  dipib  dieaa  Wataerproee- 
durea-  noibiMadli;  badbigtitn  g*ftiigaiatt  od» 

atürkeren  Erscliötten  mir  iitid  LiTt  stimm  ting"  des 
Nervenafstems  beruhe  (dadurch  erklärt  sieb  auch 
-die  günstige  Wirkung  der  sympatbetlsoben  Mit- 
•iai  bei  dteseo  Fiebera,  wenn  nur  das  Nervia^ 
System  alterlrt  werde,  gteichgfiltig  wodareh). 

Es  ist  daher  aueli  dtrrcfiVf.N  fliritf rlj.iupts- 
dondte  oder  bei  leichteren  Füllen:  Einwickel- 
angen der  ganse  langweilige,  Iftstige  und  kost- 
apiellge  Waeserapparftt  aelv*  eetbaM1leb-g«wor^ 
den  ,  indem  durch  dieses  Mittel  ftherall  ra$d^ 
sidier,  ja  vollkommen  npczipsdi  den  hartnSckig- 
tten  Fiebern  Grenzen  gesetzt  werden,  wie  in 
daa  aiitgaibellten  Kraakenfeaebtehtea  von 
allen  Gattungen  dieses  Pieberti,  tittd  hei  al- 
len G»'8chlef hter  tinÄ  Altem  in  auffallender, 
man  möchte  sagen ,  fast  greifbarer  Weise  zu 
%raidl«n  la».  ' 

Eine  bereits  Mngere  'Zelt  bestellende  ^emi- 

hranie  bei  einer  Patientin,  die  bereits  Alles  Mä»;- 
lichc  durchpebratieht  hatte ,  heilte  Vf.  dadurch, 
dass  er  sie  in  einem  Uaibbade  vot\  18^  H.  5 
'Mlnulea  langfrvltlrea,  arid  iiaeh  SMiiinten  und 
am  SeUaise  der  Prottlrung  j<  deBmal  einen  Ei- 
mer kalten  Wasser  fiber  flin  Ilintorkopf  einige 
Fu^'s  hoch  herabstürzen  Iie.'>8.  lU  Minuten  spä- 
ter, sagte  Vf.,  spazierte  ria  ia  nteiner  und  ihres 
Mannes  Begleitung  und  trois  ungfiastigep  Wet- 
tcia  im  FrcifTt  umher,  und  nacli  ^/^  Stunde 
war  jeder  JSctuncrz  verschwunden,  hurcii  eine 
nuumibr  fast  8  wüchentliche  Wa0i»crkur  wurde 
die  iierabgekommene  Fraft  sehr  blühend,  die 
Schmerzen  waren  mehrere  Jahre  lang  gebannt, 
und  traten  erst  wieder  aber  viel  schwächer,  4 
Jahre  später,  nach  mehreren  üebuiten,  auf. 

ClUolerOt  und  zwar  ei/ieu  Fall  \uii  usiati- 
jipbar,  wäbrand  dea  Eerraebent.  dic^sar.  ^raakbeil 
in  Ueriio  ,  behandelte  Vf.  gleichfalls ,  naoiadtia 
bereits  dfren  liiJch.sic  Höli^  ciiicr^'tri'ten  war 
Urinjosifckeit ,  beliigsle  VVaUciikiam|>tc,  l^öcbatf 
Atberonotb,  Bläue  dea  Creaicbtes  nad  K$rpa^ 
etc.,  —  und  weder  Opium  noch  Seoflelgr  auf 
denMügen,  Reiben  iltr  Extremitäten  etc.  ba  ga» 
ringsten  Hille  bratlite.  durch  Wasser. 

Ein  sehr  seichtes  Uaibbad  von  17"^  H.,  wo- 
rin die  Patientin  siemlick  kräftig  frottirt  wurde, 
Uebergiessung  des  Nackens  nit  kallon  Waeser, 
vorderhand  in  kleinen  Portionen ;  nach  dieser 
Vorbereitung  wurde  nun  auf  den  pronirten  Kopf 
ata  atarker  Wawereimbl  von  etwa  5  Fuaa  hoch 
herab  auf  den  Hinterkopf  geaCflrat,  aad  dlow 
dann  noch  2  Mal  wiederhole 

Fapt  wunderbar  rasch  vemebwanfJen  die  ge- 
fÜhrlichen  Eratickui^ianfäUe ,  und  auch  die 
Krampfbevchwerloa  waren  aebr  bedeutend  er* 
laisaigt,  als  Virf.   die  Kmnke  nach  6  Minaloa 

diuorndcr  Frouirung  and  Abtroeknung  in's  Bjett  , 
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-dM  M«iMfl|Efti<l  ^eioi^t  und  der  nacktt  Körper 
m\i  dem  Beii**  dicht  uniat^i  rt.  fn  der  Abtidit, 
iäehw«w«  iiervorisubringcni  »u«h  U«4  brbreclififi 
tiiitte  bli  «if  «e  U«M»iMi  mifc^rttyii^  . 

'NmIi  «te«r  ^(lUKle  brach  9U$ftmkm%  wi»- 
jncr  und  rciihliiliT  ^'cllw^•i^»^  iiii-,  unter  Ue«- 
seruDg  «11er  aiiilertn  äyaipiome.  ^|»ätcr  wtttck 
tiocU^  ^  4te.Kr<ui|ie  iiuSchwpHira  k}:,  ui^d  uo- 
iutöff  ««worden  w^ir,  «ia  jtveiiM.  Uiiit«lN(il 
18^  R.  gegebi-M ,  sofort  wiedt-r  übergoflsvn,  4 
Minuten  liuig  fruttirt  und  uacli  dem  n.ui  (iu 
Uiuschlii);  MUl  Uuii  Uuterleib  gcmucla.  Üer 
PttU  sdilu^  t>un  Mlir  CBhlbar,  68  M«l  la  dtf 
Mbttto;  (iie  RractioA  w«r  .iilao  ebeiii4:r«4cit 

ids  vollstitixli^  geWff«D. 

Nücht««  ftiidauerndar,  .tiihiger  ScM«^i>  "f^HSf 
darauf  Morfi;eii8  Ualbba^  von  17^  K.  and  $ 
Miriuten  Dauer,  UniBclilHg  auf  deu  Leib,  der 
allo  'i  Stu»idi-u  ßtwicliBch  ward,  und  2  Dariu- 
einfipritzungen  von  je  3  LöfiU  Wa^«er,  W^a«er 
zum  GetrMok  und  veKetabiliMlia  ICöat  Abends 
«fn  Bxd  von  18^  ß.  auf  5  Minuten;  mtt  dem 
nun  wi'clisf'lii  Ifii  Appi'tit  bekam  sie  auch  eine 
pa.<>en(le  «tarkere  l>utt,  und  ^enas  sie,  indem 
sie  noch  S  Tage  hindui  ch  blos  ab^jcriebeU  ;  wurdcj 
derart,  da»ii,  uberohl  lehr  bald  jttde  Spur  der 
Rranktiett  im  äusseren  Ansehen  zerwischt  wurde, 
es  ihr  r.war  zirm  Gehen  noch  firh«-cr  ging,  sie 
docli  nocb  ziemlich  schwach  auf  den  Füsseot 
»icb  den  hBuslichen  Geacbiften  widmete,  und 
gesund  blieb. 

Dehslialb  glanbtt-n  wir,  der  Merlcwürdigkfit 
halber,  die  Krzahlunf(  dieser  Kraukc^gesch'.chte 
etwas  aualfihrliclier  geben  au  sollen,  damit  sie 
.als  Schema  für  künTiige  Fälle  diene. 

Der  Dirigent  der  Wasser-Ileil-Anslalt  Cent- 
nerbruon,  Dr.  Roser,  der  uns  im  Vorjahre  nr>it 
der  Darstellung  seiner  bydrlairiscben  Behandlung 
iler  ebroniseben  Krankbeiten  betehenkte,  (Jahres- 
bericht pro  1 857  S.  185  f!.),  liefert  uns  jetzt  diePort- 
setzMn?  davon,  nSmHch  „geine  auf  Wissenschaft 
und  Erfahrung  basirten  Erfolge  der  Kalt- 
Wneier-ßcbaifdlung  fu  acntett  Krankheiten,* 

Das  Wicbtiusti  dlwar  trefflichen  SdiriH 
woilen  wir  in  Folgeodmn  ausheben: 

Prosopalgie. 

Oien  gesteht  Vf.  die  Ohnmacht  der  Hydria- 
Irik  h)  diesem  fürchterlichen  Leiden  ein  (Seite 
66};  er  brachte  das  Wasser  In  vielen  Fällen 
in  Aowwdonf »  Csnd  ea  aber  ebensowenig  ala 
vollkommenes  Heilmittel  aU  die  so  warm  em- 
pfohlene Durchschncidun^  der  betheiligten  Ncr- 
yeofiste.  Er  bek^ni,  da«8  er  niclit  ao  giuck- 
lleb  war,  win  IVete,  dlosea  Leiden  miltdat  der 
aogenunnien  conceniiiscben  HinterhauptsJouche, 
,niit  Hliize«8tihnclle  förmlich  wegzuzaubern,'^ 
j„denn  bei  reiaer  grosscu  Zahl  von  Fällen,  die 


yt^hM.  In  4ar  Anakrft,  nnsnaU*  sin  ke  ittt  PMeM» 
^ratfia  fMiBiason,'aei  nweh  nicbt  Einer  giwn 

„aen.        dumit  gehellt  werden  konnte."' 

hmfüt  Winke  xu  deren  tieereicbeu  Beh&ud- 
Inmr  s^Mk  Praida-  e«Mniaen«  aind  arbr  n 
bnvitthlichilien,  so.aact  nr,  dkan  asan  bä  de»- 
lei  w«ib1icii«n  Kranken  ganz  besonder«  dieMeo- 
flcf  in  Ordnung  su  halten  bemtüit  »ein  sollt. 
»uf  eine  gnaaue  laUagaiion  per  vaginam  kwaae 
er  niebl  attiinarkaMi>.g*wiff  madieMv  ^denn  dk 
üydrtatrik  könne  wohl  noch  zum  bedeutan^ 
vtUien  Factor  des  feg<;n  Neuralgin  einnttaahiec**' 
deu  UeUArerfatirens  werden. 
.  ^Mftt  IMenstd  leisteten  <lhm  nnf  R»grik«| 
der  Menturuation }  RütwiokeltingfO  den  uatma 
Aeckt^nabsifanittea  und  der  nnteren  KxtTemitaten 
in  doppelten,  Mark  auBgewundenen,  gut  i»edeck> 
4en,  iange  »ficht  an  weahsolndnit  atarken  Icta- 
'llidbtm,  mit  Jarau^o  Igen  dem  abgesclirecktsa  In» 
gent  ITnlhbadi',  v[*rbunden  mit  Prot  tirert  i^r  untertü 
hatremLt&Un,  ferner  nach  Umständen  dasSchiaf» 
fead  onf  die  Lumbar*  nnji  Saeralgrgend  duttii 
ä— 5  Mftiuten  geletei,  und  die  anfeislgsadp 
Uterusdouche;  das  iminerwäbrende  Tragen  m 
errrgt  nden  Wadenumschligw,  WnUeo-  undWslt 
4en»itabÜder. 

In  raiea,  wo  BtkiUtng  nin  Nnte  «Mrkl^ 
leistete  Einwickeln  bi  die  'wollene  Decke  nn 
Zweck  der  BchwäiäMrzengnntr  mit  daraiiftolfrfi.- 
■der  Abreibung,  lauen  Uaibi^Udorn  und  unä 
ünitiMleli  Votlkiddr  in  FecMndong  mUjisn** 
lniha»Wass*rtriiiken,  nm^nnf-  dteHnrunaasohtiM' 
ong  ''II  wirken  —  Nutzen. 

Wenn  Vf.  auch  selten  mit.  Wasser  ProM' 
palgie  haike,  eo  war  ea  Ih»  doeb  ein  Treu,  ii 
«'ftUen,  die  krdi  andm»  .Mitteln  vergebttib  la> 
bandelt  wurden ,  wenlgiitna  liVInlnfcilfSüf 
schafft  au  haben. 

'  Cardialgic. 

vom  Vf.  zumeist  bei  weiblichen  Indi\  idiien  \«a 
20 — 30  Jahrun,.  besondert  zur  Zeit  der  Um' 
itenatlonoder  mi  Aulnng  odnr  Knde  der  Behwaof«^ 
scitaA  beobachtet,  behandelt«  Vf.  derart, 
er  Patientin  wHhrend  des  Anfalls  in  ein  abfc* 
eefareektes  üaibbad  bringen,  und  üntarleÜ)* 
Bücken  und  Pllset  eo  langt  reiben  liest,  M 
der  Allfall  vorüber  wnr.  Darnach  ward  Pti 
gewtilinlich  tu  Bett  gebracht ,  nnd  d€a»««ib«s 
kleine  Portionen  nielit  besondere  kalten  Waswo 
gereiehL 

M  Ü  dem  Wasser,  da  OetrUnk  ist  nach  VC, 

wenn  nicht  die  Schmerzen  vermehrt  wertes 
»ollen,  besondere  Vorsicht  bezüglich  der  Men|* 
wie  der  Temperatur  zu  beobachten,  deoo  kMai 
Wirmegrade  wirken  nUl  so  hoMg  «irf  ^ 
Nerven  ein,  sind  daberglakihsam  aedatir.  Et>en* 
flowenig  vertragen  diese  ohnedem  enipßndliciies 
l'atieuten  kalte  Bäder  im  Anfalle  sdU.  desa 

^  Lj.^d  by  Google 
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nur  iaue  wirken  durch  Ei4e}itaffn«i;  der  ptri» 
pheri^chen  >ierrcnendt>n  besfinl^ctuL  * 

Bei  liilmit  ii0d  '€ill»r4>M  M  *i«  tMMebe 
MmMum,  M  «nMrGckter  MaMtotattoit 
jrcschreckte  SJtrbarfer,  err elende  ITint«htii)5^  «tif 
di«  Ürüste,  um  di«  Wsdai  and  die  örtliche 
Dottcbe  ntmtwmdmti '  Vtv  H^tm  «luv«  «r«Ml 
IrirMi  «in.  Eifo%  ersielt  «cvdtfi  toll ,  ief  be* 
anders  Rp;*plMiif  ^IMil  wl  'ikc^-fi^niMl  so 
berücksichfitren. 

yf;  ffMiit,  du»  er  jdeht  In  «Iten-fWlMV 
nit  dMD- WasMrainraMite,  and  ottvrillmirf  ^ 

Paro-cyomcn  zum  Mor[ihiMm  odnr  rtilnrofortn  grei- 
fen mujfitp.  Gejjen  das  liiR  Cardialgio  und  an* 
dere  Krankbeiten  häutiii;  begleitende  Sodbrennen 
«Itet«  Him  la  tiale»  Fältan  reMittele  Tri»« 
ken  frlfchen  WaMer*8  1«  kleinen  Porthmta,  41a 
Anwpndiinjf  kultcr  von  5— -15  Minaiw  daitrrn- 
der  Öiubiider  in  Verbiadong  mit  Klystiereii  und 
jrvptmaftrldl.'  • 

r 

Croup. 

Nadi  kHibehfr  DnnA^wfcuaf  ■ImmiHchar 

WaMerfornaen  die  hier  In  Anwcredon;*  kain#a 
ntid  solir  fleiMig'em  Lilerattir-VerEeicIniissc,  sagt 
Vf.,  daaa  ihm  unter  den  Anwenduai^^formen,  von 
denen  er  allein  noch  irgend  ^ncn  Nutzen  iand 
Mid  die  Iftm'  in  vMen  veraareifritm  FlUta  fahr 
gute  Dienste  Icistcfcn,  die  Beji^ieMun;:^  de«  Nackens 
und  Rücken?  gt-hürcit ,  ein  sehr  wirksaniCB  und 
mit  Recht  auch  von  Anderen  in  neuester  Zeit 
bcaeuilera'  WrTarfrehobeifee  Mittel.  Wenn  lebt 
fährt  Vf.  fort,  auch  die  Hegiesroogen  nicht  aisi 
Spocifirimi  in  Croup  erklärp,  m  bin  ich  durch« 
utM  nicht  der  Ansiclit  Bednur'ü,  das«  es  jedi>n> 
Mb  (tr  derlei  Rranlce  liailaaaner  aal,  aleli  aller 
sogenannten  i)croi9chen  Mittai an  anlhatten.  Wenn 
HTTclr  diese  Nackcnhoyit^tsnncpn ,  dif  allcnlings 
7.U  den  hi'roiaehrn  Mittel  lüihlen,  nick<ichtf>t(Mi 
angewandt,  tür  den  K5rpcr  verdci blich  werden 
Unncn,  aa  'kümien  ala  iagagcn  tuaalcbtig  angf •> 
wendet,  ebrn-^o  iieih^am  und  lOgar  labenarMtrad 
für  den  Kranken  werden. 

Die  Begieesungen,  ifihrt  Vf.  fort,  mUsten 
IffCilieb  bai  dleaerKrankhell  nicht  ao  martlallaeb 
wie  Bednar  tiiut.  applizirt  werden,  eondem  nur 
auf  Nacken  nnd  Rücken  .  nicht  aber  *  auf  Hai« 
und  Hm«;  deren  Wiederbolong  hänge  nicht  do 
beetfaimt  von  der  Uhr  ab,  {Bednar  wMl  top 
3—8  Stunden  dieseiben  machen);  iHa  Einwick- 
litngtn  »ollen  d^n  T^epieesungen  meist  voraus- 
gehen, tiiid  daä  Kind  dann  naoli  7} — Stunde 
keioeiwegs  wieder  in  eina  woHane  Dedie  ge- 
bflilt  waidan.  Warmneoilte  aean  dieBaglacaBiig, 
deren  gflnstiffeRt-sultatG  die  Frfahrnnjz:  be-itJitigt 
und  deren  Anwendung  nuf  ph ygiologiRcben  ßruod- 
sStxeti  beroht,  blos  ans  Wieder  willen  verwerfen? 

I)er  Einwieklongea  hat  aidbVr.  beb»  Ctoap 
flbwhanpi  nur  adton  bedient,  «rcil  IhraAnwtnd* 


nuz  zu  nnsii  h*'r  und  zu  xeitraubend  ist,  »r^ndenv 
SIC  nur  dann  arige«m;nd*t,  wf>nn  Fiebereracbein- 
nngan  «n  bebaban  mtiva.  Her  Alnhlvmtopfnnp 
trat  er  gew^^hntich  mit- «tMhendtn  Klystieren 
entgegen.  Kf  ichüriics  Wassertflnken  harte  ihm 
nur  den  Zweck  das  Erbrechen  zu  befordern. 
l>aeb  btt  IndifMaallairen  die  Bbnptiaaba. 
-    Iit  es  gelungen,  eina  AbMaboM  des  Htthe>' 

Punktes  der  Krankheif  rr>?f>)pri,  Ti-ird  i?a=  Tx- 
•ttdai  bewegüeli«r,  d<-r  Auswurf  leichter,  und  das 
iJbaian  fieier,  ao  hiebt  aichti  dettoweolger  dia 
mfaaartaaaeto  Be^badbtgBf  aHtbi;^ 

Haemoptoe, 

badantenAsra,  dli  al»  aacandSr,  bi  Folga  voir 

Klapppufehler»,  besondere  bei  Lungentnberculoeev 
r  iiu'ji  tanrhen  und  energischen  Verfahren«?  ii  - 
(lurf,  wich  nach  Vf.  dem  ununterbrocuenen 
Auflegen  von  wenig  ausgewondcncn,  InaOgllcbat 
kaltes  Wasser  gctancbtfn,  4 — Gfuch  r.usamraea^ 
gelf-pteit  tsfid  öiters  gewechscltpn  Cmpthüifren, 
oder  noch  besser  In  Form  einer  Üiage  aui  den 
Thorax  celegt,  in  Verbindung  mit  Biapiiiea; 
dieis  arkUrtVf.  lir  das  kräftigste  and  eiäberat^. 
Mittel  zur  ßluitstitlung  bei  diesem  Leidf>n.  Hei 
den  Umachlägen  ist  Vermeidung  jeder  übriffea 
Näi<se^atreng  m  beobachten,  und  dieselbe  nur 
SO  lange  anauarenden,  al*  die  Blutung  danerL 

Von  grossem  Werthe  fand  es  Vf.  beim  An- 
fülle die  Hände  in  kalres  Wasser  zu  stecken, 
oder  reisende  Klptiere,  die  vMon  Andral  und 
Ubinee  aelbit  den  Rkiteniaiebungen  Torilehcnp 
anzuwenden.  Gewöhnlich  gelang  6s  dem  Vt.« 
bei  nieht  gar  tu  stUrniist  h  verlauicndcrlllimor* 
rhag'u!  durch  dieae  Behandlung  Herr  deraelbeo 
an  werden ;  bei  fahr  atarkar  oder  iMrUiäekif  an* 
haltender  kam  er  aber  mit  dieaar  Uetboda  nicht 

diirr^h 

Dabei  daa  aon^t  bekannte  Regimen,  ruhige 
Lage  etc. 

Tiissb»  coiivulsiva.  . 

Am  wichtigsten  und  erfolgreichsten  fand  Vf. 
die  Behandlung  dra  I.  8tadinma,  de«  Katarrhe, 

von  dessen  Minderung  oder  mögliehen  Ilehung 
sehr  oft  ein  Prognosticen,  für  das  Ja  odur  Nein 
des  Eintritts  dcä  Keuchhustens  und  desHen  Fntnt 
voranabeatlmmt werden  konnte;  er  eihnrntWim- 
d»hdt*§  Anaicht  da  völlig  bei,  dass  der  Keuch- 
linafen  Rert'üS  de«  Initinm  gro««e  A ehnlichkeit 
mit  der  Cholera  habe,  deren  erntig  sicheren 
Krfolg  versprechende  'nterapie  in  die  Zelt  der 
piimonitorieeban  DIatrhoa  lalle. 

Von  den  angewandten  Mitteln ,  nntor  Reo- 
baehtung  gleichförmiger,  niässip  warmer  Tem- 
peratur und  mogliebüter  Hube  von  Seite  des 
Kranken,  batlan  erwfirmendaFinwidtalunfen  mit 
itamraalblgmdem  alerolieh  abgetchreckterr.  Bade 


m  L£l8TüMG£N  UND  J'OHXSDHWTTE' OER  HYDRIATRIK 

4m  Morgens  »ngewMMll,  vaui  das  Tr«|ren  er-  liok«  Lunge  uu«l  2  Uai  beidt  Luof  00,  dit  krankt 

viroieader  UauoUKff«  am  BUU  iiai  Brust  dfltt^  16 — 54  JabM  aH. 

besUnErfui]:;.  denn  s'tr.  vertuindertun  dieünsiea-        Das  di&etische  Verfkbrea  war  aavh  Vf.  b«i 

anffiiia   un  i  vcrachattleB   d^n  Kindern  u  ultrrnd  Hllen  Rntr.ünd(?n?en ,  so  Aook  liier  Haapdaktor 

46«  T^g^  Kuite.    Bei  b«deutQudea   Fieberer-  und  trug  bei  öbrigena  gesundan  lodivkiaea  im 

iphainniftni  a«4  irl«,  «t  41»  GuntlllDtfoii  tmA  UtM»  aur 'HallMg-bM;  tfalMr  mögUctal  nl«» 

Älter  erlaubten,  wurde  die  Einwickeiung  oaeser,  Ibfi  R.  haltende,  Zimaierlufi  «te.  etc. 
sowie   das  dar«ltff«|geod»>  htd  kttliler>  Mge«        Seine  ßchaniütTn?  be^itand  in  FolrrenHea: 

wand!«  /  .  .  luriiees  selbst  beiümdeTD,  eoweitder  tünnks 

Di«  Beobiichtung  einer  reinen  gleichinässigen  Sehmerteii  klagte ,  oder  tofcm  die  phyii» 

ZfmtMilflinpetaAOr  bllr  Vf.  sor  Hallfiftg  dM  kaliscbe    Dotersuchung   dae  VorgesehrittrBsds 

Keucbbustens  viel  sutrlglicltei-,  eis  den  Oebraueb  de«  örtlichen  Leidens  nachwies,  den  Thorax  mit 

der  freien   Atmosphäre,     da   bekanntlich    der  IwiUen,  nicht  au  schweren,  losen,  etwa»  auige- 

Keucbbusten  meistens  Ende  des  Winters  oder  wnndeoen  UttscblEgen  bedecken  und  selbe,  » 
im  seitigsten  Frttbjahre  «uftritt,  «eilen  aber  Im  «rMwnrd««,  #etlkt*Ul;  dadüeb  üelset 

fiommer,  und  da  Vf.  von  97  Pfillen  77  hellte,  f  «   'J^e  Blutbewf  gang  zu  verlanKfam.n  nnd  die 

•0  ksnn  man  ihm  eine  hinreichende  Grfkhirung  gt^»teieert«  Wime  des  Körpers,  .wfe  4ef  kid«»> 

itt  dieser  Krankheil  billig  autraucn,  den  Tbeilee  au  vcrmiiMiern.  •  . 

Sind  einmal  die  cbarakierlstischen  Keuch-  j  O'**'****  E*»*''*'"«» 
NnteDanÜlfo  ettigetreieii,  dwm  llt  dieae  eben  der  Haut  sehr  mUdern  und  berabi««»! 

angeführte  Bebandlung  des  kaiairhallschen  Sta-  fuf  die  senHitIven  Nerven  derselben  w.rken,  die 

dfom^   als  nuttlos  7u  unterlassen.    Beim  Be-  öa'bbäder  bei  allen  Entzündungen  innerer  Ur- 

ginne   eines  Anfalks  wurde  vom  Vf.  in  den  g«"«  angezcMgtwcbelnen,  ^ 
mefsten  Fälhn       den  entoesten  Naekcn  und  dteZabI  der  Palsschiagc  bcdeotcnd  ib- 

Rfidc  r,  dee  Pal.  mittelst  der  hohlen  Hand  eis-  ^«^^        allem  R-chte  vor 

kalte»  Wasser  ee^chleuderl,  und  gewissermas^en  vollständig  indizirteii  Anwendnaf. 

eingerieben,  und  dicss  Mannöver  schnell  hinter-  fWid»  in  der  Pneumonie  Ist  beeaadew 

einander  so  oft  wiederholt,  bis  sich  die  Haut  Voraicbt  lo^'dar  Auwandang  dieser  Prowd«««a 
rStbete  und  al«  es  dte 'Wiederkehr  der  AnfUle  ^'^"^      empfehler,   weil  bei  den  Halb- 

erfoi-lerte.    Dadurch  geUn-  es  Vf.  die  Heilig-  5^*^«"*  '^"^'^^  imfrurwuhrcnde   Aus-  cn^ 

keit  nn,l  Dan.T  rJ.r  Anfalle  zu  vermeiden,  und  ^IJÜ!?*"  «arkem  Frotliieu  und  bei 

er  behandeile  damit  die  meiBten  nach  dieser  S«bM»a  die  lliaMItaieblieh  gebiakta  Mnaf 
Art  mit  aolch'  gBnetlgem  Erfolge,  daia  die  An-  «''f  »V^»»"»  nachtheilig  auf  den  örtli^ 

fälle  oft  und  bald  genug  nacblics.cn.  D      J  ;^  ^.u.tand  der  Lunge  einsvirken.  und  YaraCbii*- 

Kind  während  des  Anfalles  soviel  a!e  möglich  ««erung  berbelftihren  kuunen. 


von  derümgebong  unterstützt  werden  muss,  ist  .    8tteb«dar  hat  Vf.  daher  nie, 

a«lbatTeca(Klidfftfa.  •""'5*"  heftigem  Fieber  und  mt 

.  «T»   *  i.    .       '.  Vfirsiclit  angewendet,  ria^'^  Vat.  in  ein  rs#- 

Bai  Complkationan ,  Vf.,  baba  icb  mit  ^^„^  auagewunriene,  Leintuch  locker,  sb« 
afnaalnaii  AatnalMiieo  TamWawar  ktmeoNaUen  ^  «»liegend,  eiugewidialt  «aid  e-d 

nach  UmtMen  längere  tfder  kOi^cre  Zeil  und 

Das  Erbrechen,  das  .so  häufig  jeden  AnfaU  ^^^r  ohuo   weiten-  Ht-deckiin«   der  Einwirkimi 

beendet,  den  Zustand  des  Krankeu  nicht   er-  der  urape*icnden  Luft   au^ges.tzt   wurde.  Uü 

laieblert,  auch  «ie  AüfiUe  nicbt  mindart,  hat  Pulsfrequenz  gab  lür  d»«  Ja  oder  New  d« 

Vf.  oftdurc^i  iSffalveiaa  gerticlitaa  kalteiWfaiar  Anwandting  4er  fifnpaakung  den  Mltaailab^  bd 

geaiUlt«  kleiner  Blutwelle  und  schwitxender  Haut  där- 

feii   nasse  Einpackangca  nie  hi  AaveodBüf 

Piieuiuonie.  kommen. 

•  Ferner  dOrfen  die  nasaenEInwiekliragaa  aMt 

Die  direkte  therapcttti^che  Behandlung  dieser  zu  ott  wiederholt  w.«.  den,  weil  sie  zu  viel  Wärm« 

Krankheit,  sagt  Vf.,  durch  Anwendung  des  Was-  entziehen   und  einu  kalte  Haut,  das  Blut  voa 

sers  dürftti  4;ine   wesentliche  Laigeötaitung   er-  der  Peripherie  gegen   das  Ceatrum  treibt  uad 

Ultum  und  Vf.  aclbtt  bat  io  aebr  vlalan  Füllco  tvt  Biutlibarffillung  Varaniaaaong  gibt 
harrliebe  Wirktiogaa  datmi  baobachiet.  ■  Erscheint  aa  dwth  die  Unrtlada  gabaua. 

Die  Zahl  der  Toreekommoncn  Pneumonien,  die  Halbbädcr  anwenden  zti  müssen,  so  vermeide 

bei  welchen  Vf.  das  Wasser  anwendete,  betrii;»  man  jede  stärkere  Hewe^ung,  besonders  i"!*»- 

seit  1854:  82  Fälle,  von  denen  6  starben;  die  tirungen  der  Brust;    man  beginne  derea  Aa* 

übrlgaa  96  gtaaaan  alle,  vallatlbidlg,  malet  awi*  «andmig  fmnaer  mit  iTbgaaehfaekten  Wsm«, 

sehen  den  10.  und  15.  Tage.  Der  Sitz  der  In-  richte  sich  überhaupt  nach  dem  Fieber  und 

fiUratioo  war  20  Mal  die  rtcbta,  10  Mal  dia  Conatituttoa  des  Kranken,  «nd  gebe,  je  oacböe« 


die  UniatAnde- trfordern,  allmblig  tu  tiioger^r 
üauer  uofi  nivdakwKältegfadMi /übtrif  »• 

•eviderer  BärfleksteMf^iif  (ici  R«gimHit 
tittf  9rllfehe,  nf^ht  zo  ktltf'  und  mit  Vofdiebt 
anj^^eiklet«  UmseMIge.  Ihre  Anwendung  er^ 
regte  im  Anfang  jedem  Kranken,  t\n  unanc:«^ 
bAü^  ekAM;  dk''Jedö6ft  ftk»'  MheM  ^«rllibhen 
Wohlb^ftf^n  Mlitt-'iteiMMe-, '  üntT  nt'>Wefterer 
Fortsetzufig  ermunfi^teJ 

Wasser  als  Getränk  zur  Külilung,  richtet  sich 
i^ctreffä  des  zu  trinlienden  Quantum'!«  uuch  der 
vorbanden^» .UiUa  und,  wurd?  yo^i.yf^  Bebfif^ 
erleid)^ rje^  tlrioäusselieidungen  gerne  viel  er- 
laubt. Da  nicht,  s^lt^n  mit  beginnender  Lü!<uag 
des  pneuaioniscbeu'Ihfiltraies  kritischer  iSchweisä 
•oUrittj  fiO.  litps  yff  tu  d^sep  Üpter»tüt2pi)g^ 
al^cr^eut  beim  Kintritte  de«  ^cnweiases,  b'Sufi^ 
scttiiicKwei^e  Wasser  nelunen,  nie  aber  zur 
Zeit  des  dem  3<>bw«i8ü  .oft  vurhcrgehenüttn 
Froetaiifalla«.  .,  .  ,,,  , 

De?  fi«!^  ;))nich|9MeiV>'.y!^f-.t<I»^(<.i9¥tMf 
dasä  seiua  l^rKlltfi  lOldit  biureicb<4M/  ^llnMVlMk 

Kegehi  in  therapeutischer  Heziühuug  zu  geben, 
und  sieht  uin,  dass  die  hierüber  ungeätelima 
Beobachtungen  noch  nicht  sa^lratch  gutiug  sind, 
b&it  es  aber  dennoch  bei  einer  so  bedeutenden 

ILrankbeit  für  PEicbl,  4ie  geflogen  eigenen  Kr« 
fahrungen  zu  verölTantiiciiou,  und  gesteht  8cbUeMr< 
lieb  zu,         4ast  W4M|4«f  >eA  l^^^t^/mü  ,», 

bei  s^inor  medizinischen  Anwendung  vor  dum^f 
oadubeiligen  P]in(lu9ä  ciur  lliberspanntheit  ge- 
wehrt uud  sein  Gebraucli  aut  eiu  richtiges  H^iM^ 

Ob  AesM  '  besotmenen ,  nfichtornen  Terfah- 
rtm  wollen  tSrlr  dem  Tf.  mit  ÜPber^ehun«^  alles 
UabedeateadeiMi-  bei  Bebandiang  einiger  be« 
taMtfB  KttokMItnr  fMgm^/«.*  • 

...  «i ' 

■■   •'        I'..        "'l^olilf "-  '  •'"J 

von  Vfi  Hieb  MaffgsMe  der  'bfrdln«ifff4«» 
OitMiM^  iMhiMitlfe  ■  M ''kiliiilfhariwoiGatfliH' 

aammluiiir  lasst  er  gewöhnlich  dfn  ganzen  ön- 
twleib  mit  kalten  [^mscblMgen,  die  wenig  aus- 
gvwdndeni  eJle  10  Minoten  gewechselt  werden, 
hMn».  Nlt-dlMea  wrfeMl'tr  Meist 'lang^ 
bflhle  Aalb-  oder  aMMi^«  te'lveMilen  Unter- 
l«ib,  Schenkel,  Wadett  uhdFawsohlen  nnoifter- 
^chen  frottirt  werden,  ntid  läiet.  410»  di«  Luft-' 
*^ogang  sh  IfifSrttenf,  tttBeriMl  »ftiilHifehef 
Nasser  reich«»; ••  iSlb  Protttren  dnd  die  Teih-» 
peretur  des  Wassers  richtet  sich  in  den  meisten 
Pillen  nach  der  Emptindlichkeit  des  befallenen 
^iMlMdaams.  Nie  wurde  ditf  genaue  uttd-cfem- 
>ieh  Wanna  Me6lct4g  "Am  KOi^it  «iMliB'iQ«- 
^Mtth  dir  SHsbidtr  Ttralomt. 


<  Hei  v<»rberr8cb»ndef  Kothanb&ufimg  reichten 
coeckMllBsIg  <aagew«ndete  Kty stiere  zur  liei* 
Mm  4mf  mm  Mii/  *^  MHHeli'iiaaii'IhMiK 

taWon,  Alter,  OeechhNiK  fle.  Bekums  derVtaiA 
peratur,  Daner  etr.  dtrsHben  modificirr. 

Bei  Verkühlung  als  veranlassende  Ursache 
4sr  Kolik  wirkte  Sehfr^lfMWftfiiiif  Nkhit  rw^ 

theilbaft  wegen  des  twischen  den  äusseren 
Theilert  und  der  Htm  fewitehei^deh  leMMften 
VerlBebes. Seit  >i  •.<•„•.  .  .{.••.  •  ..» 
I       »',.:  •  A  .1».  \^>i'"jt   •»•••  •  .:•»   :       I..  I 

"'MorBus  Brightr  '  '  ' 

eritlüri  Vf.  daroh  ei»  swetköiiissig  eifigeleitetee 
hydfiMHeefe*  ^tf«lMM>'.ta  law  Vedbuteadte 
KvaiMleii^mHi*  4aiiiUnä^tmM  wmkm  ü 

habet  I. 

i  >  Ausser  einer  regelrechten  Anordnung  des 
Rdgimes  —  leicht  verdauliebe  8petsen  in  nur 
Jcteiner»  lleeitb,-telke.'Luft  .qici'  »**'•  'erüwieit'  he- 
sdndfr«  das  Weiüilllllibo  bei  dieser  Krankheit 
grosse  Vorsicht ;  ili«  KraiAen  dürfen,  besonders 
wenn  spontan  viel  L'rin  abgesoudert  wird,  durch* 
Mi  iniflifc  nhi  IV^üeivt^MlB«»,'  #fll>iiwlarcli  die 
Fnndiidnen  der  6bife#ieb  'hrailk4ä  Niere' mir  un- 
nbthi^  ange>strengt  würden ,  und  die  meist  sehr 
matten  Kranken  durch  reichiichcn  Wassergenusa 

Aibhe  ielte«i*'eMtH«»fthiiffdHi«MMiiliiM  h«u 
fallen  wenliii>,  iNMie  tli  aur-vedl  nehr^iee* 

abstimmen. 

■■''Um  4«a  wiFksaiDsien f  nie  tu  Ternachltt»» 
sigenden  Mitteln  iMMk  W.  «eMetifehBeii  BMevi 
mii  4lki  UmilefceÜaghn ,  'die  ^  Adrcgbag  der 

SecrctionsorgJiiic  ,  bcRohtlcr«  die  der  Haut,  be- 
fördern. 80  geringfügig,  sagt  V^crf. ,  vielleicht 
tfieie^  Mittel  in  den  Augen  vieler  Aerzte  e^*^ 
eeheinen  mSgen,  ee*  iMiMNliml  Mri'«etolMretoft> 
ihrtf'FeiffeiK  'Keinem  andtorn  Mittel  weicht  die 
Hitze  so  raB^h ,  anf  kein  andcrps  Mittel  wird 
die  ÜMt  so  '  bald  feueht  und  rlem  Kranken 
fiftoMitevKnf  ,'•  4b ,  «Mli  i  Üb  •ttHMe-«  E*mM 
oder  erOMMMlM»  FtA)k  «dl  MlM'feifeiMe  •Kh^ 
iMek^lang'.  "  *•  •  ■  •       '    •  ' 

"  Vfj  <  aig<^  •  tf  limine  gedteheitv  dttel  'er  dureb 
ein  geliodee  Korverlahren ,  dae  iH'^tfhMMlfr 
Packungen  Ton  v^ditethNMif' DMer  mit  darauf- 
folgendem abgeschreckten^  Halb6ad"hebtafld,  'b»M 
friedigende  Resultate  erhielt.    '  ' 

Treckn»  Kimwiektangen  sind  nur  dann  an'** 
geMitky>i«efm  i«le>fFMefi'M»ilwll4ewi«itt'  «ei' 
Ki«nke  nich^  besod<lerb  ebtkrSftet  ei«eheint,  dM 
Onter'iurhnng  kefwen  organischen  Hersfehlei' 
oder  keine  JjOngeiMcrankheit  ergibt ,  «nd  der 
aabiiifi*-  ni«iiiit^*  ehiMlbeli  -'iu(  «onM  idiehtr 
H^dpe-  gflii  IMbe>*-4M#iMMftMB»  'inet  :A»m 
Wendung.  '   '     -  ■ 

Zur  Erleichterung  des  Kopfscbmerses  dienea 
pe^dieeh  «ii|jleir«ddie'<UltirO«adMlfe  auf  den 
Kopf;  ei«lr»ewde  Kt7«tleft*M^fr*  bei  hartnäckige! 
Stablventopfai^  bei  noch'  lUftlgw  Individuen 


LEISTUNGEN  UND  JOmcaiUim^/DEB  HYDBIATBIK 


»na  bei  v»rtwiiitiiiü  Hy4M(pi.  SttUt  lieb  Er- 

kämpftniNv  ßymfrtom  bleibt,  sn  kann  diri  nicht 
selten  durch  Kispilkn  and  .jUa»«cbtiige  airf  <l«r 

f.   '.   .      .,•.'■»..•.•  • 


Oürglei^  Vi.  gi«i(b  im  .voroeboretn  trti^s  .10 
«hndnaii  PIIIm  dmdi  di«  HydMik  .l»'4iMir 

Kraakbeit  erzielten  gUnstigrii  Reaultate  doeb 
nicht  behaupten  will,  dasa  das  Wasser  im 
Stande  sei,  die  gegea  Dyieiitrie  ewpfobleDen 
pbariwiwiitinlnii  MMül  tu  ^e^driiigen,  so.  hMl 
et  ea  doch  viel  9Mlga«Mtt  «if  die  i^rkradtti 
DickdarmschUimhiut  einen  solchen  KinfluM  zu 
üben,  daaa  die  Exsudat»  unU  Geschwfir^bildunK 
dlUcb    Vernwllunf    und   Abatoaauti;^  entfernt 

WaBser  dürfen  nach  ^'f.  cii</«p  Kraoke  nicht 
viel  trinken,  tiamit  der  Oacm  zur  Function  nicbt 
«igeatreitgt  und  diu  F&ealmaase  mtit  veiinebrt 


Bei  anfänglichen  Fiebererechelnimcen  läask 
Vr.  die  lüAiige  Hitr.e  und  den  Dum  dureh  £in- 
acbUgf it  ü)  oasae  l  Ucber  misaigfUt  die  j  <  na!Ch> 

•der  flHtflMT  «MMimilt 
•tgtrinsar  Quantitäten  niclil 
SU  liiilt€n  Waaeera  {tewölinlieb  erreicbt  wird. 
Bei  zu  beftitniDteo  Zeiten  eintretenden  V«r- 
aohlinmerMiiteii  wMen  iiMlire»€  EinvieketaHgen 
nach  eioaoder  aelir  vorlbviJbafi. 

Nach  .M;i«»lgnog  der  FiebtT  -  ErBcheinunjen 
Wew^  Vi.  den  K'ankeii  mit  l^erücksicbtiguttK  der 
vorbandeiieu  Kräfl«  iui  naaseii  Tudie  etwaa 
aefewiliw,  ««tttMC  tkn  BnlMnd  wori  Wlf  «ImIi 
«bge«cbreckleni  Waaocr  foi^rte. 

UehufR  Heiianfi:  der  bittlifen  DiHrrhöe  lieaa 
er  Tage  %  —  8  kurze  abg«cbreokie  Sitzb&der 
«nWMdtti  «od  «ilir««4.  imrn-  MnmA  im 
Kranken,  atriir  gut  bedeekan.  la  den  S^wlerben- 
Mitrüuinen  onunterbrocben  erwirnionde 
achlage.  Bei  atarkeoi  Meteorianua  ur.d  gf^^seuK 
Blvtterlut  wurdM  diwe  mk  knke»  IjmMbli- 
§m  ireweobielr. 

Obgleich  für  Waaeerkly^ftero  sehr  einfre- 
nommen,  kann  Vf.  do«b  uiciit  genuj;  auf  die 
groasen  Nachtheile  aufnerksaiu  macbcn,  die  bei 
d«B  ttanMii  iKlIlieq  Taitmiua  «dir  Kxtnrl«^ 
tionen  am  After,  den  die  Kl}'«>ilerc  veranlasacn 
können .  ontstchen.  Oft  rund  er ,  da»9  sie  die 
Diarrbbau  uud  den  Teiiesnaufl  venaeltrenf  und 
M  X«  liadifieir  WmtftMiyiwUiir  ■itht^nlMn. 
■ognr  LäiMBung  herbeifttbren.  Man  Hehme  da-» 
her  nur  kleine  QuantitUt<>n  von  nie  gaaa  nie- 
derer Temperatur  und  wiederlioie  dieaelbe  aiobt 

Bei  eintretendem  hlrbreclMil  I^iapillen  od«r 
kleine-  QuMiititiiten  kaitta  WaMtf«  IMd  UflMChlift 
Auf  die  MagengQgend, 


Kopracbmaift  Ib  der  S*»-  odef  SebÜfe- 
gngtiid  vM  vfi  krtte>  VMU^pn'gaM«!^ 

Dpiiripn  diirch  kaUe  rmpchlfigc  und  bei  hcincr 
ILiut  durcli  kalte  Wiischungeo.  Der  Sopor,  der 
meist  den  letbaien  Aufgang  aaaeigt,  erfordtn 

Wttm  Hwt  Mlu  Bi#>wppgen  ka  abft. 
•dbreckteu  Halbbad. 

Bei  Tcnesmus  in  der  HarnWii««  odfr  Rarr- 
wliaiLunfi ;  warme  Umat^biiige  o4er,  weao  4teM 
aMM  •wftidwD,  der  KaApby«  Vost 

Idenis 

beVnnddtd  Vf.  sut-  inelat  ttleiiC«««  Fonnan;  foi 
achwertn  muas  er  bekennen,  dasa  daa  Wa«er 
ehen^iowc-nic^  als  «ndr«  Mitlel  Aasti^  Mtf  Er- 

folc  gewidirlen. 

Gegen  die  bartnfickigd  Obstipation  dieotca 
Kfjrsticre,  misaigea  Waaaeririnkes  und  Aavn- 

tliine  der  Leibbinde,  5 — 6  Mal  i^ewcchselt.  Die 
IlaiitffiKt'frkeit  bricht  er  durcb  lane  Räder,  nii>;o 
i:^,inpackuni;ei;  mit  darauf  folgenden  abge^clrrttk* 
lin  H«H»bMarD/  Die  Bitin'  aiod  ml  Mfelta 
trotz  dem  Wechsel  aller  Systeme,  beim  Icterm 
eines  lier  bctMii  und  getudMcilMi  HeUaMd. 
Bei: 

jintibt  Vf,    dnrcb  Frf.'ihrnn^r   hi*lrhrt  ,  lirv 
tjehaupten  zu  «oilen,  dass  das  Wasser  ita  Vk- 
gleWh«  iMl  mMi««  MWMn,  die  einen  betfidt- 
R6lMM  HiÜS  ¥fertf Mflfllraii «  MieiHr  nfltse,  ioMMI 

mnr\  vijr  f^enan  inr?jviffnalf»!Tt ,  und  sich  sUt« 
naelt  dem  subjectiven  GefHble  des  Krankes 
richtet. 

Mm  Betwiidlmigtait  war  Mgende; 

Im  Pieberstadium :  Rinwiekelongen  in 
Leintücher  mit  darauffotgcfidem  kühlem  Hslh 
bade,  deren  Dauer  und  Wi«derbi>iung  von  <i«f 
Te«iptrMiif*rhMailfr  iMiniiig  vMiS,  «nd 
80  lange  angewMdtt  vivdat  «to-  die  FliNr 

anhielt. 

Kalte  t  mscblägo ,  Je  naeb  dem  Grsde  öer 
RalsOndang,  wie  aorefae  «idi  ta  «ngmetaii 
KMwkenhaufe  au  Wien  liet  hihereo  6rsd«e 
df»»  Uotblaors  in  Anwcndnnjr  "ind,  \rTrkfcn  ffhr 
günstig;  sollen  diese  aber  ihren  Zweck 
eben»  so  musa  de/  KiUlegrad  ein  Kieieber  Ml^ 
bm.  Uer  WmM  dewelXn  mm*  nnik  Dn- 
ständen  ein  mehr  weniger  scbneUer.  die  Vm- 
Rchläge  seihst  aber  dürfen  oicbt  an  feucht  uod 
twa  au  seliwer  sein  und  nur  id  dick,  dasi  UiM 
UTwmmmm  ttiekt  ■Hwielmll  «rlilgi^ 

Nicht  eelMI  gelang  «n,  derob  diese  Cffl- 
sclilüge  dem  Proees»  gleich  Anfangs  Selifsnkes 
SU  Selsen,  oder  wauigstena  zu  verbüteo,  dsi« 
er  kelee  .bedeileadft  HlilMr  eirifekie. 

Vf.  sistirte  die  Umscklüge,  aebald  Jie 
geschwunden,  «nd  die  «tilifiM  Stäk  hiU  M- 
aufübleu  war. 

.  Kj  .^  .dby  Google 


ff» 


Ü81  iAtcsureai  fcLopixbaerx;  erregend«  üm-> 
wMm  «rf  «vJM«  .«i  «4^«lielv  MM» 

tttsbStler.       i     .  .     .      .  . 

Die  Deshalb aüen  ward  durch  laoe  (Jm- 
scbiige  onteratQust.  Beim  Aaagang  in  EUerong 
q!iir4f«[  y  n  iypfpitf  «PwHM&gg  wffimmkm  etc. ; 
M  Mt«  Vr.  (l#p.  piMltf  nicht  im  Verlauf 
andrer  m^Dt^^n  Kra«kh»'iten  auftretende  —  Ery- 
iipel  folge^lo?  4n4  io  iKuirj&er  Xttit;  bei  tieiep 
caastitutioneUtP  JUwde«  .  wich .  d}«  l4>ciU«99c4iofi 
ww  nk  Verbeuerung  j0B«r;  üiiiMntMI'jaciMlMl» 
n  parrt  VI.,  je  le  Therapie  eine  fruehito&e,  die 
K  aiiki  II  worden  unter  jeder  Art  von  Kehfind- 
iung  des  Todoe  Beute;  OAmeiUlich  buobacbtete 
Vtp  «aw  |ed«tf'1ßr^ifp«k,  das  steh  xu  «in« 
Pneumooie  gesdtte,  mel^  tit  «Iner  IMialtP 
ProgooM  b«rfchilgte.  ,  *  '  '      1    ,  '  / 

Scarlatlna. 

Bei  dieser  Kranlilieit  hält  Vf.  das  Wasser, 
in  müder  Form  «iig«wend«t,  für  ein  wfthtigeti 

von  et  sich  oft  ffeitvf  tiberteiigle,  WfAt  -auch 

davon .  rtn«?«  m  inrfividtTrll  riciitig  angcwpn'^fft 
nttmalt)  scbadet,  während  es  In  übertriebener 
Weise  applieirt,  zbib  64lte  werden  Itaiin,  indem 

t;nrl  vernichtet,  QBd 'M'Qttil  'IHih  4«B 'kleUett 

Kranken  wird. 

Für  noch  tbiiricbter  hält  .Vf.  das  markt* 

SpeeiBeinn  bete  8ebarla«b ,  indem  j,geradä  die 
ßeoUtanng  und  gegenseitige  UnterstUtsang  er- 
prebur  and  bewJtbrter  (pbarmaceutischer)  Mit* 
td  m  eklMiM'flMik  BMH  IttlMt«!' 

Bei  Zeite*  MlMn  oTsclMlM  «Iti  fifiere  sogar 
wnpiiig^e;^  Reinigen  der  Choanen  mittelst  Läpp- 
cbeo,  die  ia  frleehM  Wasser  getaucht  und  um 
dm  Finger  giMlIt  «efd«  oder  dureh  Aus^ 
VtHien  derNaM  tiiid4r€iiii«»glldi,  d«lrMttlid<i 
nd  Rachenhöhle  nöfMjr. 

Soüte  Bns^ht'ache  l^ranicbcit  mit  im  Ppide 
teil),  io  reiche  man  nur  wenig  Wasser  zum 

lieh  aar  Obstgeonsa  und  Klysllere. 

Bei  mftssigem  Fieber  lasse  man  nur  kurze, 
■Seht  oft  Sil  wtederboieode,  nasse  E^packungen^ 
■dt  itdUblgMidnD  .ftlfiibbrtAtMi  •  Halbbad» 
nwenden,  bi»  znm  NMliasse  des  Fieberfl. 

Bei  hochgradigem  Fieber  jeHoch  miisaen 
Daclieiiuuidec  «iedeciiolte  iunpackuogeo, 
ivioik  iMH  bii  rai..Ei>»ii;^D,  nit  iatgoM 
■TinnriniiiUMi  i^tfcKy^  ta  Aimlmilii 
keaußen. 

Um  den  Hais  werde  ein  ümschiag ,  der 
*^  ao  oft  Ktwecbaeli  werde  und  uicbl  ua 
Iii*  Wi»^^  Uni)«»  1««.  gMg«Or  tib 

Scfatuerzen  ]m  Hals  nachgelsisscn  haben; 
b«i  liaehlMi  dit.Fiiten  mrdt  d«  MM«..Tadi 


•Mb  aeitoer«  Bai  narrdeta  £taoiioiw|tp,  ba^ 
sMtden  nit  pmm  ifrt<wliiii»  »w#  BMm  ddr 
Haue  iMid  'atarlc«r  Msfre^imM  aind  kalte  Bt« 

glessnttisfen  anjfwseigt,    Verf.  aah   rrteht  .^eliatt 
»ach  i — 2  maiifer  Wiade»bolwig  Delirien  wld 
FalsfrtqMMK'  IrtiiUnil  iputdwm ,  dia  Haut  \ 
üsaeblBr'  md  de»:  KaMM  liet.  -Ktiikife 

letehtert  werden. 

I^Ma  die  sonstigen  diätetischen  Torslchta- 
jMMregaln  sebr  gMsaa  beabaebtet  werdaa  miist 

"   'Hensthuttions^Auomalli»«!  ' 

Dt»  M  apA»  BiairatM  dar  KiUiiwIii» 
-••gl  W. ,  roil  lygihaniimmhi  bytterMer  Zu- 

fiiMe  fordert  in  aitbr^n  Fiileo  seur  Behandlung 
«tit  Wassel;  aui,  lielebaiabev  nMR  fasmer  den 
Grfoll»  baltoe  «m  «alnlpw  WilMd  w«r«i 
Imlte  Fiüsbidar  «MT  FfoCtIrangen  idtr  'FÜMt, 
aoiwiB'  Anwendung  des  8rh1a?bede9. 

Kalte  iajectioaea  laad  Vit  aiebt  von  he- 
«dadkBM  IfuMtn,  'ei«  mIhi  deU»  •ohmenbAft 
«nd  man  laufe  Oelifcry  dMnli'  aie  eine  BntiOn- 
dung  (ier  Tbciie  hprvori;Ttrtif<?n.  Rct  Amennor- 
(hoe  von  Vcrkaitang  wendete  Vf.  Sitzbäder  und 
&i»aabeiadoache  t  die  «bar  oroU  langer  Fort« 
•dMlr  mä\  besMdera  «ÜMWlwMalliC  bet- 
ten, an;  war  A.Folge  plötzIiebar^ArfclltDDg,  eo 
genügten  zur  Hervorrufunf;  der  Menges*  trockne 
Kmwiekluogeo   bia -zur  Sehweissarregung  mit 

Interessant  ist  nach  Vf.*a  lilruirinif -te  Etil» 
tritts  der  ersten  Menstruation  auf  ndmefitolicai 
Wage;  von  10^  Midcben  trat  ate  bei  »0  «In 
m  M,  LeliMjal—;  bei  U  lm  IVw  bei  16  ta 
14.,  bei  10  in  15.,  bei  g  jn  im  18.  and  19., 
bri  7  im  l&etiieiai  bel-<a  ta  11^  bei  1  ectt 
im  38.  Jabre.  «■ 

:.M  H  Mrtiiii  '^mmm*  m  Ummn  » 
Tagep  bei  28  dagegen  8  Tafe,-  iMi  ebeasoyie* 
len  aber  attch  nur  3  Tage,  bei  13:  4  — 6  Tage, 
hei  I4t  6-- 8.  ^age»  bei  9  :  6  Tage,  bei  1: 
a  Tage.  .   ■  ,.  •■ 

.  ■lNelBtaMll«:e*Mtaft«JdieEietaMtattBl«t- 
nng  betrog  bei  70:  38  ^taye^^bal  Idit  M,  bei 
6t  48  Tage  etc.  atc  . 

'.  I  -.1      -    '  ••        •  ..: 

« 'Sim»  ffimihiiifi  mrth,  ••^  iveil  iimbr  wd 
b^lMUieii  gesobiicbaif  ist  8thor»tmC$  Be- 
riflht  ans  der  Was8er«-Heil-<Anst«lt  (>df><isa  (1. 
Jahresbericht  1859.  Mo.  39).  Einea  Beweis  für 
dM.iOMagte  gftt'adH»  4ie.  AMMMMeeteBnng 
eeaser Cuei  Jleaaltate,  voo  l«7ICraaiien  beaaert« 
er  414,  und  heilte  657.  Igchias  rhcumaticH*, 
dae  durch  Auwenduag  vieler  plianaaceuiisctHH^ 
Mitlei  aifibtii  Veniger  ab  gebeaserte  Leiden,  wiofe 
l»2ei>  wm  A  YMbm  de«  «eeeta  «Mri&el- 
imgen,  abwechselnd  mitSebwitsea  mittelst  trock- 
Der  O&mpfe,  mit  daranffolf ende»  Bädern  im 

.    .^.d  by  Google 
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Von  den  N  eurogen ,  tagt  Vf. ,  dAM  90  viel 

-umfaneDder^? ,  in  teiotn  Einwirkungen  leichter 
SU  berechnendes  Mittel  aei  and  um  noch  »«lir 
^  d«  Hille  Mbalbv  «o  .mm.  di»  ümmO  der 
MtfMtok  /liP'iBihli'  l«wMi:u><"'ieew|wi>»>wl 
auf  diesem  GebieHk  diü  WMMfi-aM  lAffililMi 
Triumphe  feiern. 

Dm  Kesuoie  scinei^  B{)^f,qd(l|ngMrt  von 
eis  Paar  bondert  Fkllw  voii  NenrÖM»  tot  161- 

 -»    -  - 

■<•  ^  JiAoii  dem  Ch«rak4er  ist  das  der  Hydtia» 
'.  IrU»  leialitcB,  jine  ZuMinda.,  die  mit  dem 
CiwrailHi  4tä>  iktiUmm^-^ti^M  Hm 
.    dm  TerpMra  ein^KeiHSD ,  su  bchiatoleM, 
.        daher  leichter  HypeiüetlM  ^tien .  Hyperrinev 
•ieen  and  Delifie«  zu  beaeiugeu,  als  i«iat» 
IwlW»  Arlodtii», jwi  »BMIiiilt.  «•  . 

•  im  dwRegtt'  f  fawieifc-|lto.4wl— ffuMw 
eine  viel  höhere  Teniper«tnr  des  verWen» 

-  .      deten  Wasaer's,  als  leutere;  ferner:  wäh«- 

reod  b«i.tr«t«rer.  die  EiMvickelungen  ieußfat 
■  I  wi'iagtHiiitliUlii  <lfcmr«Aiehtd  j  .dt>  diti» 

•  .  .  :  nuffaJjgaBdtn  Al>wa<clniii|;en,  Rüder ,llMiAt 
.  .  etc.  ralch  erfol|;en,  ist  es  hei  der  xsreitie* 
■  ;    Keiiie  gerade  umgekelirt  4ier  Falij  .uidie 

Dauer,  dagegw^JMMffoifMideUoiMlM» 

mögliciiflt  Un^e. 
b.  auch  den  l^nivinee»;    je  weniger  derael* 
•Jim  f^lekhaeitig eigtiflM  iM,  Mo.NMUf 
.t.iindi  Sennibilitati-Nckiroaeti  datAdwidluaf 
Sttgänglicher   als   tnotorisclie;  motoriDciie 
Parälyi^  günatig«  fsit  Uji|>arltlbceie  sto 
mit  Anietlieaie.  .    U    ."l'  ii  i 

j  e«  MtK  «leto  üw|>i<a  bWifot:4»«HpliMiebe, 

als  f  i;ntrl»clie. 
.   d.  bei  idiopafluÄcliem  Ufbel  ist  melir  fvrfolg 
'  .     SU  ecwariei),  als  bei  syniputitiscliem,  güth* 

sliger  j«doeh.  wo  daa  eauaala  IM'eitt 

•  •  flaMiMllig  Airob  die  Kur  teiferni  «erden 
I        kann,  als  rhenmatische«  l*'xHudaf. 

e.  Zugänglicher  sind  dynamiaohe  Uebal  ala 
bei  materieller  Baals  (Himenretebongetc.); 
'    '  .dlOH  ist  aber  nur.  proffodätlach  genoieint, 

•  l'.  denn  selbst  in  den  verrweileltsfen  Fällen 
 leistet    die  üydriatcik  noch   iinaer  '4m 

.1  •.mögliche,  '  .•'..«/  K  f  t  '•»•'.*•'..•. 
BbaatlillHiMb,'  l»eMMlB«:«illB  nMMMeM 
finden  in  der  Wnssörkur  ein  austreeeichnetes 
Mittel  der  Heschwichtigiine  und  frrossentlieiis 
auch  der  Ueilangp  weniger  befolg  gewiUirt  sie 
i*  .den  •veradblaitMiiV^MHn  dw'  H/peiiwiHiii. 

-  AiHiesdieslei»  wäre»  inuAJ1|(edletama  «cb\ir^ 
rer  zu  bexwingeir,  wakuw^  WO-  rte-.l'heiHlilJbMI 
Ursiirungs  warao.  „  •  .  *•  ,  .  .  ' 


geAeiaig)klkiaeh»84UDai!£MI«t  te;  aelwit 

ri^er  die  dyskrasischen;  e.  B.  sypbilitisdf«. 
'XrauoMlitche  CMt  «ttirebgebettda-i^  aebi  fai« 

I.  '  Ptfet>|ietrtd^:id^dyilblMiy  ttfi  typhoM 
erfolgte  die  Heseerung*  lakf^andl  ittid  oavoll- 
stXridig.  Bieilähmung  ireigte'AiiTan^  AoscMifi^ 
'keit  darauf  StiHstand  «ud  irt  der  Folge  Abbridl 
<*l*'»M;<-«0»i«tMiiBf,"a)  Idyt^iHiiglbclk  tH^ 
JnmV'Wilfd  Hi'>Mirh  frilch,  grosse  BebtU»- 
keit,  dage^n  ertragen  b)  die  nervSactr' elikilll» 
ges  hydriatritjches  Verfahren. 

Spinale,  leichtere  Form  der  Tabes  dorttlu 
incip^  besserten  sich, vul^stan^ig,  bei  vor^cöcliru- 
'iene'n  Formen  benerJkte  niiB'Apfabgt  B<«iera^ 
aber  dann  bei  einem  gewtoaeii  Punkte  tage 

langt,  Still.-tand. 

Bei  Hoemopit/si*  wollte  es  dem  Vf.  iroii 
der  ^IM»tig<:n .  Hef ui^tf;  Auder<>C)  AieiqalSk  selbtt 
Wer,d4p  gf4iliiiitei^.Vef4abfe%  fflipfwiH  «fMf 
reiches  su  .ersieleof  vieUnehr  stellte  steh  ihn 
die  Uüniopioe  als  einZustaud  dar,  bei  dm  nu 
jedv«„ii>Uriatri4che  MU^.  f^'U  ballen  MÜtt 
Man.  kttnnlfi  vifllefebl.clfMiben,  Stkantäi^  kab 
r.ien|llch  staike  Eingriffe  mittebi  Wan«^ 
proceduren  sich  erlaubt,  allein  dem  ist  (hu ciiV 
iiic^  )»oj.,i|Uf,.feiA|tfir»r^.,SiUbüd^r,  k«itc  Co»' 
preeien  auf  die  Brual,  Reibunge«i^r  «NM* 
^.e9iii«ieii  Mb^/|:i9iii«m.4li«^  «v  unmi» 

und  ausdrücklich  «sagt  er,  daaa  er  alle  Minii- 
«cliei^  und  verwegenen  PriMtdufcn , .  so  z.B. 
minUeiiia|)ge  Ualb-  und  Ga^tbäder  bi«  wi& 
El^tt        SebfiMidfffe«  .und.  ^ibnektofipi» 

vermieden  habe ,  iginiNrirIweceo  i«bimii 

Händen  entsclilüpften  und  die  zum  Verderbs, 
U«8  ^r4n|^f|>  auaa<:hi^geii  köoMen:  (erner  .\lMf- 

)lli|t<9^.bi  iN!»  uigiiab«n  Preeedimni.  im  Ai^ 
nilwen.,]^.,  häcbMeos  d  des  Trmp«  de  |a  ke 

iifelirwen  derselben  die  Keaction  tu  sehr  «ng*- 
epornt  würde,  diese  sich  «qdlicb  erachopfeB  uiul 
dfif  K'drper«4fflaief«gaM  taub  iüt  äusseie  Eis* 
(Irückti  weillen  wütde)  die  naaseo  und  trociiaei 
Einwickeluugen  in  der  Hegel  nie  länger  •!> 
— P/2  Ötuwde,  d.i«  darauffoigende  Voli-  (Wtf 
M9i)ph»biHi  .liiifiitt  langer,  eU  bi«  dM  Mthife 
4,bUU>l<»f'.l>fwirbk,  m  wtk  die  nUbiitKft» 
pftrufürc. .  tlür  VoUbriogaDg  der  Reaciion  ii 
belassen.,,  pie  Jtm^K^im  keine  lehr  w*' 
^irige.  ,  ;  .  .  ,.  .': 
..  .Dem  WiadeeNi'uiben  konnte  VI.  im  Allfi- 
miintai  kwbie  lUiilwfgeb».>el.  der  WarnMhr 
zuwenden,  obwohl /br  eibdn geregelten,  dem  ?pf 
zi<'Ilcri  Kalle  angepassten  innerlichen  Gebiaaefc 
desscibeit  immer  für  ein  Bclültabares  Beiülb' 
mittek:m«gliibenMwertBitt«r  Uu  fUktmMtß 
Trinken  aber  lit  ^wahre  ViUUrn'^,  nad  Ua»^ 
wenn  aueh  in  den  tr^ eisten  Fällen  blos  ooDiiti» 
In  manchen  selbst  sehr  nncbtbeUig  wirken. 
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So  ßnden  wir  Vf.  allenUialben  voraicbti^,  Condralnditirt  iat  dt«  Wasserkur  nur  bei  deo 
Schritt  für  Scbrllt  bcbatMoi  aondirMd;  Urw  Wammrmuihten,  di«  im  Gefolg«  organiaelMr  D«- 


wir  ihn  noch  !»ei  elniciii  Krankhcitsspecie« ;  »Iruktionen  auftreten,  die  uher  in  Folge  unter- 
bei  dironitcher  Unmcfiitis  o<]vt  Verschleimung  driickter  TrausspirntToii  prschi-inenden  ,  können 
der  Brost  wurde  die  Wasserkur  niclit  nur  ohne  recht  gut  Gegenataad  der  Hydrotherapie  werden. 
Aottand,  fondtfrn  »elbei  mit  ((flottigtio  Erfolg  Troekm  FlnndlcinreibinifeDt  mit  dwattlTolgio- 
gebraucht  v  bei  beginnender  7\iitercuJo»e  erklärt  der  starker  Doucbe ,  gute  nahrhafte  Kott,  \U1 
sie  Vf.  für  ein  ohne  allen  Zweifel  die  Reacht-  Körpcrbcwpfrnnp^  waren  sehr  nOlstich. 
uog  der  Acrzte  verdienendes  Mittel;  aijc^  ^  ^  ^^utthindtUchen  AffecUonen  konnte  er 
c*  ihm  gelungen,  nebrere  derartig  y«JUMi2i|»  «k^n»«»  Doodbrni  und  dorglcich«n,  trots  der 
Subjekte  durch  ein angeini^säcne»  Iiydr.  Verfahren  TOa  Anderen  Aerztcu  erlangten  günstigen  Re» 
t!cr  vollständigen  Gesuodbeit  zuzufülircn,  (nasse  eultate  (Preift,  Ffruri/^  kcinrrlci  Krfn!;^c  wnhr- 
Äbreibungen .  Sitzbäder,  epäici;  Doi»;!)«  ,Ufid  Behip^n,  er  i^s^te  die  Kur  abbre^cii  Uiisen, 
Vollbad);  dagegen  warnt  er  vor  Ivaiserknrro  "indem  er  sagt:  „ISchon  bei  Gesunden  rufen  die 
bei  Individoen  mit  vorgeschrittener  Tabcrculose,  Donebeo  nehr  oder  weniger  Rrustheklemmtiiif 
da  bei  enerpi^chrn  \'erfahren  sich  diese  wohl  hervor,  um  wie  viel  mehr  bei  M  Aathine 
verschlimmern  därl||^.  «  l  ^  «•  V  ^«v  y  '■  |^|id[qpdei|l''  |^  ^ 
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In  der  Heilgymnastik 
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SanitSlsrfttli  D'-  EULENBURG  in  BerUn. 
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Bouvier ,   mide.in  Vhotpitat  det  enfan*  etc.    ly^ont  cli- 
niqüti  iur  le*  maladie»  chroni^ua  de  Vapforeü  loco- 

Parii.  i.  B.  BdUÜn  «I  flJi  18ft».  8.  8.  M4. 

B«f.  fibcrnimmt  hier  nicht  dia  Anfi^Abet  llbar 

den  ganzen  Inhalt  des  ?chJitzbaren  Werkes  za 
berichten.  Er  hat  vorzugsweise  nur  übpr  ein 
eiaaelues  iherapeutiachea  Agens  "aus  dem  Bou" 
iN^«elMB  Werke,  fibw  die  fidf^yrnfioHtt ,  ni 
berichten.  Um  dies  in  erspriesslicher  Weise 
auszuführen,  ist  Het  eenöthigt,  dan  ^anze  Werk 
zu  durchwandern  uad  übeiali ,  wo  vom  Veri. 
die  Heilgymnastik  fewUrdlgt  wird,  Mf  dtsMii 
physiologiiclie  uad  pathologlach  -  anatomlaeh« 
Anschauungen  zurQcIcüu^ehen.  Ref.  Icano  es 
«ich  nicht  versagen,  es  auszusprechen,  das« 
die  Voruige  Bwna^%  Iba  bS^t  iotereaiant 
sind.  Reiche  ErfahroD|f,  gediegene  Crltik  mid 
Wahrheitsliebe  sind  unter  Anderm  auszeich- 
nende Gaben  de«  Verf.  Ref.  stimmt  in  vielen 
Beziehungen  nicht  mit  Bouoier  überein,  nament- 
lich durdiauf  niebt  in  aetaier  Anffafsoog  too 
der  rechtsseitigen  Scoliose,  die  Houvier  von 
der  Palpation  der  Aorta  entstehen  lässt.  Allein 
da»  icann  Ref.  nicht  ablialten,  Bouvier^t  in 
dieoer  Arbeit  «rworbenet  VerdleMt  boeh  anio* 
erkannen.  Ref.  will  sich's  angelegen  sein  laa» 
•en,  dem  Verf.  wenigstens  in  dem  Einen  Stre- 
ben, dem  nach  Wahrheit,  nicht  nachzustehen. 


ZooKchst  handelt  Bouvier  vom  PoU'tchtn 
WirbcÜct Jen.  B.  eifert  mit  Recht  ^p^^cn  die  «fit 
Pütt  alltägliche  stereotype  Anwendung  des  Gliiii* 
eisens  bei  dieser  Krankheit.  Er  hält  dicfV 
Gaaterin«  selbet  Im  Anfangialeilitiiii  Mr  oani' 
reichend,  da?  Fortschreiten  des  Leidens  in  P»- 
rfil}-?»?.  Ab9ces«bilf!un^  und  deren  Folgen  to 
verhüten.  Kr  führt  die  den  verschiedenen  u{> 
aiebliehett  Verblltnissan  enUpreebettdeo  MUhI 
mit  gerechter  Kritiic  anf,  tiod  riiliail  dannScbit 
vor  Aüero  neben  S«'e-,  J^alz-  und  Schwefel- 
bKdern  die  Aufiechtbaltung  eines  goten  Zostas' 
dee  der  Digeslions*  and  Reepiratlooe  -  OfgaH 
darch  diätetische  Vorkehrungen. 

Hierauf  erörtert  er  wichtij»e  Frage,  ob 
die  Krankon  umhergeben  dürfen  oder  niebtf 
und  gelangt  S.  49  co  dem  ReiuHat|  dm 
Beides,  Mufkelübung  und  Rtik»  In  aBgeaiMN" 
neni  Verhältnisse  verbinden  müsse,  man  l*" 
dürfö  liinrcicbentle  MuMkelübung ,  um  die 
dauungsfunctiouen  anzuregen ,  sie  müsse  äb* 
gering  genug  sein,  »m  oidrt  die  Sleigeraog  dv 
KrCmmung  zu  veranlassen. 

Ref.  kann  bei  allseitiger  Würdigung  il<* 
wohltbütigen  Einllu'tses  der  Muskeläbiuig  >* 
bygiralaeher  oad  ihorApanUwber  Bcsiekiiiigf  <■ 
diätem  Orte,  wo  es  lieh  um  die  Heilung  einei 
so  dp?trnrtiven  Prozesses  handelt,  der  AniielW 
BouvUrt'd  nicht  beipllicbten.  H«f.  biU  vi«;lmöbr 


heim  PoWsfhpn  Leiden,  bfvor  e«  zur  Aneby-  einem  Siirro^rate  Itir  <ien  hier  iiicht  anwend*' 
lote  und  tum  voUsUindigm  l'>te)<cb»a  dca  baren  KieiaietpappeDiuind,  eoupricbi  ■  iiketail 
lMnkMi|iMc«iito  ^liOMlM«  Ulk,  JaAi;««w«-  4fm  pil>ilH(lmhlii  taiindi  «in  MThIhb 
fonf^  des  Rflekgrato  für  «aehtkeilif  od  fft  WlrbeOctdena.  Dadurch  wird  aeiWc  bei  «M^ 
fvfihriich  und  daher  d!«  permanente  abeoltit»  fcmaasefi  frekr  Bewegtin^  der  Arme  aad  B«faM 
Rübe  in  borivontaler  Laf«  (ür  die  WMcnliielialc  jede  j&erruag  der  kranken  Wirbei  verbotet» 
Mn^ong  dtr  Kmv.  WiU  nag  btowcite  dto  laubtmt  der  lief  frhnwkin  WIrbaMale  m 
aMIilte  -Ralie,  dM  Ansscbiieaee*  Jedce  Uoiher*  du  Fmdameet  der  BW|  M  Conditio  sin*  ^ 
^rrfipn«.  Tind  folglich  auch  jeder  Qjimiaelih.  die  non.  Erst  dann  kann  vm  der  Anwendung  an- 
kicder  schrieben,  die  Vtvdauiitigaianetkw  Ma  derer  Milid  die  Bede  rein.  Oluie  absolute  Rübe 
•Ml  wieiCT  twIntrfciiHgiifc  W«  MdM  dte  MAt  -mmt  fß^  QmMUt  im  Crfolgea.  Die 
Wichtigkeit  deseen  iddM  sofedtehM,  hrmiI  bti  vo«  BtmäßfUld .  Euerat  empfoblene  Bauchlage 
»cri"'pfiii!Ö5er  und  luberculö«pr  Grnndlajfe  des  bat  anrh  nach  Bouvicr  keine  bew»crcn  RpbuI»- 
LeideiiB.  Allein  die  von  der  Oertlicbkeit  des  täte,  als  die  Hückenlage.  Ref.  hat  dieae  An« 
Leldene  ausgebet^  jQeCabr  tat  die  dringendere,  fleht  beretta  vor  vielen  Jahren  aosgeaprochee, 
Dlf  hier  hwuhiiit  MMg  'fttH  m  vmtm^  wtA  ThntoechM.  hKlitgiiB  An  tfl«e  foiMI»» 
tdeben  vriehtijten  Affoctione«)  de«  Nerren^yvtems  rend.  Ganr  r.n  verwerfen  aber  iel  die  vMi 
vftm  Rückeninarke  ana.  Sie  füiirt  fast  un;iuf-  einem  Orthopaden  empfohlene  pcrrpettie//«  ae^n;«» 
baltsam  aa  umfangseichtr  Kiletut  g  mit  allen  imide  Lage  auf  einem  schwebenden  Sattel,  anf 
Ikm  09hhtm*i  OIth  IMnttng  wiH  «bar  uä/^  ^MAe»  dvr  Bannli  rnkl.  Mia  Iwt  fint  ii«tM 
terbalten  ttnd  geeielgert  dnreb  die  verticale  VerhrtimasBnfen  ßecehen,  nie  nach  dieeer  schwe* 
Stdlatijr  dee  Rückgrats  beim  ^itTien.  beim  benrlen  Bauehlaftc.  G»nr.  kfirrJich  starben  hier 
Stehen,  Otiten  ti.  s,  w.  StUtaeiKle  Corseta.  in  iterlin  S  Kinder,  nach  anhaltend  sebwebnivp 
«friwMie  A^rM»  Uottnr  die .  Jrth— ddb  BnneMage,  hti  dm»*  dlmuk.  imdi  4ie  Ok» 
Grfalran  brohl  in  etwas  abaehwichen .  abdr  doetlcMi  filtersenlcong  in  dttfr  IWwmxkbhie  voii> 
ke^negwpp«!  verhüten  Verf.  erwähnt  anrh  der  g-efiindpr  vrnrdf.  —  Die  In  diesem  Ahfchnitte 
ßasehluge,  und  dor  gldehaeitlg  nasgeübten  enthaltene  Hebandlung  dfer  anderweitigen  Zu* 
Drfieltwigen,  um  dl«  Gibbonitft  «n«cksa»>  iMtkt^b^  MMm  WbMleiden,  der  Lähmt- 
drfkftim  Mieb  'Ümirtmm'»  VerMwdnw  Et  ttlMl  ting  und  der  Congnsünn»-Ahttettn,  durch  Gmth 
habe  vermiuelal  dicsf*«  Verf  ifiri  n«  ntir  hi  Finem  tcrirn,  He^jorpriorj^-Mittel.  opcrati%-es  KinBchrel- 
Ftlie  von  GihboFjtät  der  f.ttmbaiwtibcl  oitne  ten.  Jodinjectionen  etc.  ia£  darefaaas  viort»(fitcb 
Abscesa  und  Lih«Hong,  eine  weeentüche  Bea*  erörtert.  .  •  -  : 
«•hng  btwMtt."  miMß$  IMVHlMaffCM  «nf  dat  '  In  JlrtÜMl  htnMt  V«fi-  fibhr  dte  oM 
Rftekgrat,  pymnattiaehe  Ueftunptn,  Coract,  l^ri-  öder  Sub  -  occipital  -  Wirbelleiden .  worunter  tf 
tontale  Lajre  in  Verbindung:  mit  lelcUter  nipcha-  das  Leiden  der  beiden  ergten  Wirbel  versteht, 
hiteher  Extension  waren  die  hier  angewendeten  Die  Btsondetbeii  dess^he»  bemüht  sieh  ßm^ 
MiitiL'  Bamriet  «i*  Mer  ^SMbm  WAi  «Ar,  wwtder  tigtlMbfinlMMi  «HilMfiacbu  A»» 
idiieden  K>(^nag'  f^r  wird  durch  seine  UAlhbtV  MliASeAlrit  int  Atkna  nfid  Kpistrofthe^ii  paoiK 
msjirhpn  (\pr  oi^pneit  FrfnhriH>t'  fiiif  fM*«<»em  riTwptfei».  8.  n.  flf.  führt  liutivier  einige' 
Gebiete  ertnangehiden  Arat  aul  bedatierliciie  Fälle  von  TorticoUia  nnd  Mal  vertebral  annt» 
Abwege  IMtn.  Rr  M  mnf  ^peiieiffi  fHr  dte  MdfiHtt  «nf.  Cnter  dtn  i^enlfifci  MIIHlii,  wnlcb« 
Mehmht  der  Fülle  die  mt^btnitehen  Fholeii»  vr  osit  glücklichstem  Furfolg«  «ngc^aAdt  bnt^ 
riönsmttiCi  in  dfr  Horizont nl!.-t 2 f"  '/tf  vrrhannpn'^.  "ind  die  ^Manipulationen'^  genannt.  In  wel- 
Im  AiifUr.gsstadiitm  können  sie  betrübeudf  Zi'r>  eher  Ait  diese  aus^efOhrt  wurden,  ist  niciit  ge- 
ringen bewirken  and  die  ZnfMtle  steigern,  epä-p  engt.  Ret  vermtlthet  ans  Annh>icie  »ü  andern 
tm  dM  btgvMitii«  CftÜMi-BiMmkg  Meto-.  0««»  OtdUe«,  -dttt  ed'-MaHagn  (OiMaagah.  Kot» 
vier  verbannt  zwar  abroint  dio)enIpen  niffuna»-  lan;*en)  waren,  tind  erlaubt  sich  bei  der  voi 
ti*rhrn  Vehmnm ,  welche  Zerrunsren  an  der  Bouvier  so  auffallend  leicht  erzielten  Heilung 
krauiien  Wubelstelle  bewiriicn.  Alietn  welche  tn  der  Ridatiiekeit  der  Diugnuae  au  ewcitcin. 
ff^Minttttihffi''  UAtngiNi  k^Mtn  dcAn-  Rtf.  wirilt  wtnigrtfna  die  '4  «hrttri  VtUmBm^ 
Rliekp-at  vor  jeder  Zerrung  aicher  stellen,  vkt't  bltbt  Air  Poft'eohea  Leiden,  sondern  fOr 
l>f  erklürt  alle  dTc?e  Veranche  mit  ryttinasti-  eine  von  Ihm  bäu6g  betrachtete  rheumatiacbe 
sehen  Uebtmgen,  Drilcfcangan,  Extension,  Ke-  Affection  der  liakmnaheln  halten,  womit  die 
ifttibtai,  «reM»  «ihtt  aath  nadb  ■Smitder't  Ititlilt  HeHnng  dnteh'liiiilpnlallanen  ^enipte«! 
VtnHAirlft  bei  den  geringsten  Sditnerzompfind-  eher  eckifirt  würe.  , 

mfen  selten?  de?  Krrtnken  damit  Halt  rnaohen         Rp'  der  H*-!iai>dltmp  von  Torticollis  ans  Syno- 

irollte,  «ehon  im  Prinzip  fiir  unricfatig.    Nur  vitia  unterscheidet  Bouvier  (s.  8.  90)  4  For- 

dlt  abaohite  Rahe  in  horizontaler  Late,  unter  men,  die  inflaoHBaiariacbe .  rhanniatlache ,  ner* 

permanenltn  OtbMQck  einta  vom  B»f.  4&m  vHm  nnd  ttraybdlSse.    Jede  ist  Ihran  Gba- 

Or.  Smhn  fai  Gallen  nacbgabildttttt  OtiiratR,  rakttr  ftasiN  m  bthandala.   Sngleleh  mn^ 


MMt  Lei8T0iiOB»ini>n 

man  aber  auclt  die  seeattdüten.  Zofülle  des 
(Doniaojliii  iM^Adel».  8m  ilmw^  gw»*e  mtmt' 

4Ü  Hmtvier    mit   K^Ujc  --iU  Matiipulati«»«« 

^passive  (tewegiungen)  aOt  o.  )i.  Hevcegungeii^ 
liWttb  welche  mao.  iivD  Kopf  in  «tae  der  icraakr 
Jnflirtt  cn((te;en|^eS«Hiia  JUchtang  nBwUt.  .fil« 
Bind  besondert  iiÜtsUcii ,  wenn  der  TortkoMis 
herfifs  in  den  chrfnilscliLn  Zustand  übfrj^e- 
giuigen  \Ai,  ad£r  in-  aeinera  Anfang«.  A'erf.  filfatt 
selbst  eineu  Vtlk  >vob  ^Mvlttiai  aoboodpitaiii 
wm\  waWMMi>  *r  >4lH-ch  dtaaa  »BiitiB|HiteÜonen  jfe^ 
heilt  habt' ,  und  führt  an ,  dasB  Marlin  m»4 
Bonntt  ähttiiehe  Krfolge  davon  vcröfTcntlieht 
hüllen.  Doch  UHi-<8e  .man  beim  Icitdcliernen 
V«rtit»llit.  tai  .Mrtocbe  dieM  Ifiltel«  **ir 
votaiehtig  sein.  Im  Antaiii^atadiukii  haben  dia 
Manipiilatiunen  o(t  ettten  f  än^ti^en  Kinftti^s  auf 
di«  Knoch«nlLrankheik  B^mnd^  lia^  ais  al^* 
liialnM'  Ptfnoip  UMfaMrilt«  ■  data  bumi  Am.  m 
Knoebenkraakheit  Lessore.  wenn  -im»  dai» Tk«l^ 
leo  Ihre  normalft  Ricliiuiig  wiedi?r(rebe.  Biese* 
Princip  «racU««a  Bauvitr  >  richtig  b«i  gewiaaea 
Füilen  Tani  MaMpilal«' LeMiM  ibett  «t  atl 
nkht  bei  «Uen  GelenIMiklMitaR;«  atoaaUhat^ 
Mit  den  pap^iven  Hcwemin^pn  aolle  man  beim 
Toriieollia  «älittzapparate  .  verbiaden<  wie  dt9 
Papp? üeavaMeo,  tretebe  den.  Kopf  tragtn,  «eh 
Maidiimi  jm«  >MiMf  «ellnpMbebir  Umk 
Man  dttrfc  hier  übet  nicht  mit  drrRcIben  Kraft 
einwirken,  wie  beim  inusiiuUren  Torticolli«. 

Im  ii.  Aiiikel:^Ss  94)  bandelt  Verf..  roo 
den  PaeudaTtliroBen  dca  Hurtgclenki,  baupMhl»» 
ih^  über  die  ani^eborenen  Vcrrvolungen.  B. 
itugnet  dio  M(ic:nchkeit  der  Heduetton  nnd  hlllt 
TOB  Mun^tert ^\^at>9»r  o«  A.i  «er» 

MtfUlUiNen  .«candinHUte»  Tfa»te«elMii  4»  kti 
tbOkner.  Uie  BehanBiiliig- Mnne  vielmehr  nur 
eltio  palliRlivp  ?cin.  Wfnn  die  SrhlRffheit  fiM 
Gelenkes  von  UuskeiscUwSehe  herrühre,  ao  be- 
stehe die  Babanlkl6gf>  In  MtlM0tiing ,  Ma»Ü^ 
Friotson,  Douehe  ond  drülchen  Beizibitw 
teln.  A'ich  f^ie  Ersclif  ifTuiLr  dr»r  Gelenkbänder 
erfordere  <iif  eben  gegen  Muekeisbhvräiehe  an* 
gcgebeneit  Mittel,  i  f  ;  .  ,  t  •:'-<;•  'i/.  ...  1 
••  ■Sj-  141  ltlfct> ^idta 'MornilMta  «ai 
Maskcl-Kcankfaettch  mit  den  Worten  ein :  ^Bin 
HmiptKU?  macht  sich  in  der  Art  der  Thät^keit 
des  Mdaketsystenns  bemerkbar:  d.  i.  die  für  die 
nf^aloBlasignMHkakliltighatt'BdtiivMige  phy* 
fliolbglsehd  Kriebcinunif  derOaonNnoMon.  Toi 
der  Existenz  dieses  PhünooieTls  häufet  cihe  Gruppe 
patltolofisoher  ßtbrungen  ab,  bestehend  in  eiaero 
CoordinaMonsfiBblerderMoskaMiätigkeit,  in  dyiv 
hMMadaehen  QaartacHmfa^  ttalcha  an  die  StaHt 
tTrr  iiorniaten  n.irmonie  ;^etrctrn  sind."  Irn 
Strabi.'^mu'^  findet  B,  einen  vaikstäniiigeti  Abriss 
eäniiutliolief  Formen  von  Muskel  -  KranklicUsn. 
er  •widänc  'dieaef  KraahbaHaÜaeiD  «cshdlb  dan 
fanzen  4,  Aitikol  vnn  S.  142 — 168.  In  der 
Therapie  führt  er' als:  die  3  UanptUaasen  von 
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i^itleki  auCi  die  nsedtaiaiacbaa,  die  t^^mmünAtn 
«M  dM-alMgfiilpi»» '    .n».  - 
Artikel  &  handelt  (a  168  966) 

Kliimpfno'se.  Der  primär  in  den  Musicrln  be- 
I^Uodet*]  Jktumpiuss  ist  auch  Oiicb  B.  ^.^Vf 
M  -aH^' -MtoAgste ,  Md  Tdl«.  Folge  deniOi«» 
brecbting'-dos  muskulär«^  Gleiebgcwiehts  dsnl 
pathoIo;;i§ohQ  (Jritaclion.  Sobffl  l  (%.  S  174  u, 
fS.)  das  tniiskuläre  (iloicligewicht  gesiiMt  iif, 
kctlnunai.  imd  dialocifen  die  •praedommiieada 
IfcsIWiifäiavWftoehiaprtHirpi'K  «Üabia  lü 
sich,  taseriren.  Die  Hrhandlnnj:  bestetit  In  3 
Reihen  v'on  Mitteln  1.  die  chim^clien,  'i.  duc 
ttnoioniiaelieo  Opesationen,  3.  liio  veieebtsdeaeo 
MalicaAianbii  •.SO»  Bdaeitiguap  Mw-UmmM 
Wirkungen  oder  CooipKcationen  der  DefsmitiL 
f>ie  fBechani«ich«>a  Miuel  häit  VfrC.  für  di«  bii* 
weilen  alieia  antiroidbaren,  wubrcttd  die  Teno* 
aamla  «Ilain  iriaiaiB  genüg*/  tWa»<iuaahaalwti 
Mitteln  bespricht  Verf.  .»  Arten:  1.  die  Hao4i 
2.  die  RrmrJnjren,  3.  die  Maschinen.  Wfi.  mm 
aich  darauf  besd»fiäikciit  aar  die  eiste  Art  hitt 
spatialWr  «ritaiHiMilaitj'  &  flB3(.«i«li  Veii  db 
Anwendung  der  Haai  sei  mtfotbebrliob  tw 
demCi'trmirh  andrrT  mechanischer  Procf .^iirf 
Beini  Fe»  varus  muas  man  Hiebt  mir  liie  km- 
«pitfce  und  die  voidexe  Yaraal^f^nochen-Bsibl 
Haai »ünaaen;'  ftkrhä , >  aailleriiriiauivHa«Mi.«ail 
den  'inndren  Pussrand  senken,  den  äu<;sereD  er- 
beben, nm  zugleich  die  Rotation  rti  be«eitieai, 
welcbo  laeh  .StMiripa's  Auadruuik  da«^  Os  ssri* 
«allire«'b«di«8Md«tai.iNMtllM  IMii»'AdN 
erlitten  haben,  ifilsraof «^aMcbe  Haan  toit 
selben  Hund,  weiche  steh  pegen  die  mmtri 
Seite  des  Astragalns  und  Qaicancus  stöut  cum  i 
auMwe  'Asairengdng  roi»  der  iawaaaai  jelwaii 
mä*  dii» tA8tsai;iiiO»ealcanear-Q«iaall,  ola  die  | 
Fersf»  narh  anssen  zu  führen.  Dann  endlicli  er?: 
übe  man  die  Ütugun^ien  im  Xibio'iarsairOelrBi' 
■ .  Htki  Fe$  oalgv»  verfaiire  man  i  -»wia-taia 
Tarolit  abari  •fiL  iiar^eMirtck  Biakktng.  Küe 
Hand  diHiif.'0  die  Fer^^r  n  ioh  innen  imd  drück? 
auf  die  innen'  vordere  Seile  des  ABüsjralu» 
nnd  Gaioaneus,  wübrend  dte  ander«  üand  ^  j 
FaaiS|dt»tt  meb  Mb  -dkrieUabrfff  <daa  mmr 
fen  Fussraiid  senkte  4ind  die  rerdere  Tsr^i'' 
Knochen- Reihe  von  oben  nach  unten  un«i  «op 
aussen  nacii  wnen  wendet.  Blasiens  isusi  B«i  , 
aMfwIe»»  **eh «la  4mln  PaaNafeftallNM«  dH  ' 
iUtenala»  dcbiioista  «wiTMiU  hesrirkea. 
thtit  die^  erttweder  crIetRhzeilig,  oder  bei  aci**<' 

reren  ITäUen  in  getreoirten  Zaitabsckoitiea*  i 
-  vBflhft-Flet  ivo^o^e^triMito  MaT^  Ai  | 

Fuss  betfgeii,  anetktt  wie  Torher,  ihn  sa  tireck» 
Roim  Hohl'Pferdefxm  verfährt  man  in  der«*!*  j 
ben  Weise.    fJeiin  Mohihttok&nfum  »es» 
den  litnbSEruss  aa«p(|na^a^l  und  rail|kidl''dl* 
l^iirderftt»  ittlMteiuxiii4bai}mdtt;fcaiM«k'«i^ 
Drock  aitf  dIa  CoRv^ttf  >daa.{i>lisiilhMi  aü-  '■ 

(Üpea-.iMasti   ^■..-•f    '  | 
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Alle  d^ewvBtwegnngeD  mvisM  Mafl|«<^T«r- 

mut-a*'ääplieh  mr/irniah  xpiederholm  und 
hnnr  Z'rit  damit  fortfahrt.  Der  Gebrauch 
<tci  Uaud  imt  ohne  Zweifel  eiaen  beUuutenden 
VodbtÜ'V;»r  den '  kndaront  «eebanigcben  Ftose* 
dum».  6«Mttt  durch  den^WINoi  iet  «i^ 
[((eMi  eh»  ver?tändis;c? ,  sanfie«  und  krSfti<^ca 
W*rkjeitg,  weiches  unv\i.ttelbar  aflen  Ind&ca* 
üonuni  t0M>  IM  «t0&  darxUiÜen^  fenugt.  *  '  .  i 
AM»  «wo  Hwrirlwig»  «Mdtl  tMUnanMIf 
f<iterbrccbun||Mrj  Daher  müssen  in  der  7,m\» 
tcfitiiEoit  Ifaeild  Bandagen ,  theiis  entspr^^ctirnde 
ikmMmm  «igewendet^  wflMitii.    Il«n  hat  auch 

ODgeo  Mkitdor  steAeB  &lMebinai«Maiilf  imVor«* 

'Cbipmg  9CSMich(  wcrtien  können. 

•  ßvu^^  itilKte  Ais  Öcliwierigkeit  wi,  geelg« 
Wie  J?wnti«ii  «ii  fiMifn,  wcleh«  ■  4i»-ttothirtS» 
iini:  BMPt^Wike»  «naflihren. 

Ref.  ist  erfreut,  bei  Bituvkr  ^o'^voM  iti  der 
Fttboiogie  ai^  Therapie  Aiisichtca  zu  tinderr, 
«eichit  mit  aeiueu  .^dfls  iief^^  Itthgat  T«r9ffeut-< 
IWH«AiMfiiimi.#wrlM«iMMai«M.  •iUM« 
er  TcmiMt  bei  ifi  in  dtr  -  ßTmoBBtischcn  Up« 
haadlfei)^  des  KiutiipfuaAe«;  r'inm  gHna  weetMit- 
liehen.llMU,  ites  sind  dte  duptteirteii  B««^eg'^ 
^Sa0mttva,*  0:*iaprMit  tKli'^  'l'fOidAMir  aut, 
das»  «die  PAral^sc  «incejnei  Muikeln  die  hflu» 
♦i^Me  Ursache  der  FMW-f>eforinifat  i-<t.  D-i9  ist 
üusli  4««  iititar'.  Ansicht.  Aber  bei  der  T-htt^ipia 
MiM  IVtiftj^iiliie  primiM  ^näi^'-^  Bwd 
diese  erfordert  doch  nuthwemilie  die 'Heilung 
'  r  paralyti'^cbeu  Muskeln.  Di  '  Habp^miUel  für 
diesen  Zi^neck  isiod  aber  unstreitig  die  Faradi'* 
ndioD  mkd  die^dapücinen  Beweguuga  •  Fonaen 
4m  wtwiiiiioln»iHfllgjlmmi»tflti  iDMe  Itifctmii 
siud  io  keiner  Weise  zu  erset/.cn ,  da  es  nur 
mitiplst  derselT-on  rooErliph  !«t,  die  gt'läi)nitcn 
Muskeln  isalirt  su  üben,  ohne  gleicbieitige 
MMUltiguug  'ilirt»  •▼«MMMin  iAiftHMistnw 
U«  oben  atogdfühslen  paastveo  Bewegungen 
Äotf rittet  se  wohl ,  wie  die  ortliopttdisch^n  Ap- 
parate belieben  «iet»  aber  aliein  auf  die  Debä-> 
ntg^idWtr  ir«ritMtli  INwIiela.  >  D«t  iSkwt  iMil 
auizaMbUeaicn  j|]nd,  versteht  aichi'roir  «e)bsl. 
Allein  eine  ratücMlc  Heilon^  kann  m;tn  mit 
ihnen  okht  erüclen.  Dazu  lledsrf  ee  überall, 
«rä  ParaAyae  mhatide»'Mty  die^BtMUigung  die*! 
•er  dttroh  liif  .angelibvl«!  IHlttU. Hef.  hat  «af 
'iip?e  WptsÄ  dufeh  die  rweckcntsprecliende  Ver- 
bmdonjf  de?  operativen  Verfahrens  mit  nach- 
Mgenikr  Aunresdung   iBeobamschvr  Apparate 

^  Hm^  pMiiiw  «fad  -^BrlteM«»  .fivliiliwigwl 

sablreiöhe  und  >  imibriiaft  roiHcomnene  fleiiungefl 
der  värschiedenaa  Klnttipfilssformen  beirirbt.' 

«ttniDt  io»  FviBcip  mit  dem  B0f.  tUieix 
•lib Mlr«litgt>Cte  M*r^DI»iiti^eii4c«tau^ 
•esi  eine  eonataalei  Fo^ge  ddr  CrefbmlitRtiWIni 
okhti  gckeiltndllBiit  iMch«alBMi>  MilteiV  notb 


4ureli  ^di«  TeB<»toniie.  8ie  erfordert  Jmn  G^tr 
hrmek  logier  ^regongflnfttd  lUr  iHe  Oirtml» 
lioa  .li«!  «eiErallhmD^  H><IIHdf  (ofNl'IOi'  «• 

fnnervntinn ,  Kef.").  Snirftp  «tnd  die  Muskel* 
tibttijg,  die  Ma^siruitg,  die  Ersebtitterun^r ,  die 
P«itS€ltttlig,  lilectricitüt  eic  EHe  partielle  i^ara- 
Ijiu  lilil  B,  MuM,  '0tm  Ito'^iliMt«'  MnylMtf» 
lion  de«  Krumpfusse«  erfer#er<  analbge  Mittet, 
•btr  mnn  mms  diese  nuf  auf  die  fjttchwOvh^ 
ien  Mwtiuin  an  winden,  indem  man  die  Würk* 

liairt.**    Ilr  nvnot  über  nor  die  GatriMtisation: 

l>ft«  ebon  80  wicbtigeHittel  der  dupürirfrn  Btf- 
wigungaiormen  der  ««kweitteiheu  Ueiig^iuDastik 
krii  <Mlbi<B|iein  '  I  •  • 

Der  ^^  JkHlkel  «aisdelt  von'jRMttMm 

wcfchfs  Wort  ff.  und  vielp  FmtTrnspn  oltTie  h 
sct»re»be«  (&1l65-~äii4).  Ais  diätetisches  Mittel 
wfefdigt  ^eiC  die  tuf»,  df«  NsbrnngsiDittel  und 
die  'rtewigwig.    ¥i>n  ItisieNr  tvgt  'er'-Sw  ftilV^ 

da?s  Fie  die  MnskcIt'Rt Wickelung  und  die  Bild- 
UTig  des  Knochengewebes  bepün^tiRon  w  rcip. 
^IJfigiüekiicberweisey  ^Ugt   Vesf.  iimeu,  mtiss 

ken.    Sobald  die  Kinder  aber  ein  wenig  krllf<*  - 
figcr  ainii,  leitet  man  sl*  allmVlig  da^u  an, 
aetive  Bewegungen  auaxuftthyen.  Die  Gyautastik 
kami  411er  •  «Im  <  erMg«leiflle  AivirMidMifiiiiwil 

Es  iat  biet  das  erste  Mal', '  das»  Verf.  4^ 
schuf  ff  ifif'hm  Heilgj-niastUt  erwiihnt.  Sie  abeii 
bei  der  Uhachitta  xm  eoiplekien,  während'  pie^^b^l  ' 
ien  paralytleclMfilKI(i«pflliMiililkergttd|fe*i«raftf9 
aeigt  nicht  eben  von  elwer  gründliehen  iKenntH 
ni?5s  fitesoa  Mtrtpl«.  Ref.  halt  jefio  weseulHche 
Muskulansircnguug  bei  noch  tloriren dem  rbacbf-'' 
tischen  Precesa .  für  gdwtagt. '  Die  weieb«  Be^ 
aahaflwHieit  t^-'Kuiebdii' 'verbietet  ihre  Amrm* 
dung.  Rnuvier  aa^ft  selbst  (8.  319):  rnaW 
dürfe  einem  Kinde .  dessen  Tibia  flexibel  «ei, 
das  Gelten  oieht  gestatten,  wesMgstena  niehf 
iHmkf  M'tM^Büw  Mir^ltaDilllihk  -AppMiMt^ 
geetStefe  «e4.  Die  A^pat-arte  babeh  aber  ofTet»-^ 
bar  zum  Theil  auch  den*  Zweck,  die  entspre^ 
cbenden  Muskeln  I»  Airer  ThIitigkeH  tu  behi»« 
ieen.  fi•ft^w4l«•^lMHl'«M«r,  <lai»^die 'Iftosliel*! 
Action  auch  t)eim '-^Maahltlsnnta  nicht  ohne* 
wesentlichen  I^nfl-i««!  anf  die  Kntstclnin^  voii 
allerlei  Krümmungen  des  Skeletts  ist;  Allein 
üeiKfioolMnr  imdeir  doch  iiigetttllch  »Heir  dirf 
pathoiog«iekeii  Tbell^  Sie  k^ttdiiiieo  •teb-'faWb 
ai  rh  nhi  p  n^k ffeiftfluss,  d^l^ch  die  Bediii^)|*< 
gen  der  bcijwere.  Will  man  die«?  vrrhütcii,  -it»; 
muBs  mat>  die  Eiawirkinig  dieser  mugiicbst  bfr*> 
acBiMnoi  '«Dm-fMdhliht  Üureti-'di*  llori«i»*i 
tfM  Lage.  Die  '  Muskeln  füngircn  dabef  nae 
physlolosilsoh .  wen»r7'''{*'n<?  ?phnrt  eine  patholo* 
gisiiie,  äiliwung  de*  Muskei-Antagonieu^us  nicht 
wMMn  iUMKhll9Mlett  <Sympt«fo«i;-'iOlei0biKilill 
eiMfen  beim  Rti!iebitls«ftiu  die-Knoehen-Krüm^ 

mßBlsm  >4«r  •GMan  nlehfr  «iUta  >df m  Zug&  de«  ^ 
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LEISTOMCMUI  in  AfiB.BfiiUSYMNAfim 


.9«üMMi*MM,  inte  tlab.  «•  HUA  MM 

«•cb  vom  and  austien  krümmt.  Die  heUgym- 
n«9ilMhe  Aufi^abe  werde  also  di«  «ein,  die  phy- 
»ioiogiactie  Yb&li^ktit  der  Aüta^oaiaien ,  aua- 
mMmMk-  m  mm^m,  Dmii'  k»Mi  aUwo 
4bift  die  LiNf'aQk«  HeilfrymMtÜk  heraniesoge« 
werden.  Ref.  vermtMt  hier  bei  Hovmtr  jed« 
niliere  Audeotuiif »  Möglidi-«  da««  er  die  eben 

&  935«6i4  vMÜiceAdtfi  Werkes  entbiU 

die  AbbMidUoc;  ttlrar  H(]ek^rutekrüinmnn«:en. 
Artikel  7  antbltlt  die  KriiniiPU«gep  vou 
Bacb  binun ,  die  KyphoHi  «inI  Lovdeaiet  ISrtr 
atere  Igt  die  «oovex  kinten ,  Lordosi»  #l 
convtrx  racfi  vorn  gericbtere.  (Detperh  nannte 
die  KypliOBV  eme  KrUinmunf  naeii  trom,  wUblte 
abe  di«  CoDcavttäi  aum  [l0itiiniiiimga<-MoiDcnt}. 
Drtl  Bidlnjigw -^lirt  fvterdiriieh,  ^can  «i» 
WfrbetcSttle  ihre  nalMrUclie  Rtchtao«:  Inne  hah 
t«n  »oll.  1.  Integritfit  df>r  Oi^anieaiioß  und 
der  Eigenlbiltnliebkeiteii  ibier  conMitadreiideu 
TMI«.  8.  NoNMda  TblflgM  detf  ^ 
genden  MiMkein.  3.  der  phy«iolOf»iMi«  ^fuHmd 
der  übrigen  'J'lieile  He«  SKtlHt«,  w«lcto  n»if 
dec  WirbeHcttaie  »um  «tatii^cheii  Gleicbgewkbi 
lieilNigm.r^  Jet  <«IM  «dtr  di«  wtiMmf  iimm 
BtdiDgongen  gCAlSrt,  lo  UHm  tiormal«  Krikn- 
muDKrti  ein.  Verf.  theilt  rfic  Kypliose  In  1 
infantiiei  2.  K.  Juveotle,  ^  K.  «eitile,  4.  »ymp- 
tomati^ue.  Uekcr  die  dieec«  Kinüieiluitg^prin- 
«ip  muMmim  FeMer  will  ReC  tilalit  «dH» 
.Bpreclien.  I>itf  ..Kyplio^i  infiimile"  ist  nach 
Verf.  fast  ii^imei  5y<0(iiom  der  Khadiili»  Oitiin 
alimiDt.  fttf.  luu  Vvrj.  übetean^  d«i»e  ee  tu  iiuH 
UtlBm^  mi  dlirmif  «»lif omm  » •  tetBunpr 
die  möglichst  borbukntal«  La«e .« «u  'VH$0U9B§ 
bei  abfloiater  Ikihe  dea  Uanipr«>a. 

Ott  Cypboae  jaVjcaU«  {S.  3dä)  entsteht  aus 
MwMi»*  imnh  wMm  4^  StfUtimmMii  deb 
yHllIrgfMt  lei«lit  erBtüdeii,  «im  Almgcl  anMna- 
kel-TonHC.  Anderersctt«  Icftnn  |ie  awcti  Hnrcb 
lioekel-C'ootraQtiotten  eittstetiM),  z.  fi.  i>ei  üitra« 
akbUgkfll  MM.  Im  I.  VaMe  let  Ab  «iMd^e 
IddlMlfon ,  die  CoitstitalW»  m  Iccfiflicrti ,  .  und 
iogbe^ondere  das  Mn^kr|?y<?tem  nru}el'«t  retien*- 
der  Bäder,  Üoucben,  k  ricliontu^  ilaeürun^  nnd 
^^gameiMr  GpptaaitikJ^  Die  GymtiaKtik,  aa^t 
Vii  &  39»,  bmiH  blef  0om»  DiaaiM.  ^  F» 
die  Verbesserot));;  der  atlgcmelnea  Constitution 
Ist  Aie  aflpemeine Gyiunasiik  allerdlne«  nütr.Uch, 
aiiem  die  ivy{»)ieee  verlangt  spexieiie  Muskel- 
MiMg«*f  ni  iliiir  HiWif.  Vf.  ittbait  4m^ 
ber  auf  S.  33«  die  ^»ehwedüeht  Gijmnaalik'' , 
nnJ  f>^sehrelbt  aus  dicwr  eine  duplicir?«  Hf- 
Weisung,  für  die  ßtrecfcnuiskeln  des  Koptea: 
^Jemand  legt  Öle  Bmi  m  deft  Waierkopi  des 
Kindes.  Dieses  bMfl  4eM  Kopf  nach  MnlMi 
VdffUiöge  einer  .\n«!tren?un{^  der  Knpfnnckpnmu«- 
keln,  während  jene  Uaud  einen  aitnlblig  gesteiger- 


ton WldefstandMslele,  nn  dia  latensitbt  iti  Ub- 
liWtioM«  m'-mtilßtm  ikm  Mfnä/U  dbt»  dhR 

l'ehwiQ  dabin  fühf%  die  Kralt  der  Meskcb  m 
§iei>;*rii  luiii  ihrp  habiti»*!!«  Unthätipkeit  ta  kt- 
aeitigen.  liasseibe  Mittel  iiiast  sieb  tat  im 
MMkÜn  dftr  SaWHn»^  idK.BMfM»  Ii» 
den  cic.  verwertben. 

Sindanch  vom  Vf.  dieVortbeile  der«i<^wf<j;- 
scben  Udtlgymnaatilc  aar  Bebaadiung  musksi*- 
rerDlisraelllaMS  btf-WMMb  Ml  «ea«f  eibMl 
«nd  gewürdigt^  m-  mnas  M  ■  dMh  Hsi  hi« 
damit  btTnOcpTi ,  ntif  die  Andeiittinf;en  dw  Vf. 
binauweisen.  U«f.  sweifeU  niebt,  daas  Veti.  (ms 
iHHIIgar  btlümitnlwit  oOt  itr  nchwidiiiliü 
BiHgyMMMlIi »  *  dMi  flMMvtfftfMilleibMi  Wd 
dlefler  erst  gftns  ach  ätzen  temm  werfic. 

lieff  ii«l  panz  mit  Vf.  darin  «!invcr«tarrtitii, 
daas  die  Gymnastik   unterMütat  werden  ubh 

der  Nacht   und   eines  T heiles  dea  Tages;  uid 
df!S=?  man  bi,iweile!i  ,    (beionden^    ivfi  etiffpfhtv' 
ÖieUuug  auclA  ru)cb  mu  uieduinischen  Mitteio  a 
Htifli  A—iB n»  Idtott»  a>i  dtb  Mbamung  deeBfcb»  \ 
gnta^a  btMMgen.  Vf.  würdigt  in  MhiOKer  bmI  i 
erfalirMngRjTBireoer  Weise,  wann  dic«c  comNm.ij 
ÜebandJuug  der  UeilgymaneHk  ntid  der  Aleeiuh  < 
ulk  «oisugawcise  vo«  Nmmb  aeln  weiA. 

Die  Cyphöle  senile  ist  nacfar  Vi.  (S:  811)  j 
piiip  iintliw-pTidipt'  Fuiße  der  Muskel'chw.lrhr, 
Mau  kennt  deu  Ir^intiusR  der  GewuhiiheiL  Mit)* 
tlir  s.  B.  bleiben  aebr  iange  gerade,  wilatiJ 
Barasu-Athaise»  «td.  üM»  INHiMHg  Iniwi 
Beliandtune  fehlt  beim  Vf. 

Kie  Cypimsc  i?t  ?ivmpfomaiiqnc  nach  Vf.  in 
d  Uaupturosttmdcn:  1.  bei  Läbotaogeo,  t.  ki 

Crsacbe,  kanli  die  GfplMie'  h^mllr  «!■ 

tieolär  sein. 

Bei  der  Lordeee  vefiauacht  Vf.  dss  tif 
liielteH^Prlniip  .«««h  ^tm  Alter,  Bdtds«  M*  | 

dem  Sitae:  1)  Lordose  ecffTleale.    2)  Lor4iV 
loinbaire,  o)  Lorduse  dorsale.  4^  Lordose  simp* 
tomatiq  iew    Verf.  beaeicbnet   die  Hettug  ^ 
Lecdobe,  nie  .  eM  ecbwltrlg« ,  indf«  -•^  M 
idfllt  «Kb  iat  lelebtor  dü  lanriMü  ^unbsrii  « 
^•erhfiten ,  hN  «ie  r.u  heilen.     Zweckniä'*»^  If'* 
leitete  MiiBkeiübnugen  sind  jedoob  nacb  Vf.  c« 
au«geteicliiiQtea  Mitiei,  sobald  ditLofdossMw 
I»  nifip  iNibflMa« -BleliM«  nla  iii.dnfto  ^ 
liehen  BildungefehUf   beroht,  woaift  nsterlicb 
Jedermann  ilhpremülimmen  mow.    Andry  ta*« 
schon  v«r  meiir  als  lOU  Jiabren  die  Priad^ 
twtgmteUt,  «tfd»  IMW  briaflifcteyrt  dirMsf 
kelflb«H«M  l«llii«dllen.  »Wemi  die  TsUie  bohl 
t't.  fÄjft  er,  so  dirss  dai  Rflckgrst  "n*"^ 
gewendet  ist,  was  das  Qegcntboi  von  Backd 
ist,  io  IMMI  dBft  Kind  M  «H  btok»  W»* 
let  ibm  so  dem  End«  K«rt«D,  oder  Stecfcssdel* 
auf  den  Rüden.    Ks  wdg,  ihm  Vrrtrnfi?^"  «t- 
ohen,  sie  aufcobebeD.   Die  Stellunf ,  w<^i«  ^ 
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tUgm,  di0  ktUe  Mit  ttet  Rückgrai«  omIi 

vorn  2V  krfltnmcii.*  Fümcr :  ^Wenn  ein  Kind 
den  Baueh  su  «ehr  otcb  vorn  bnogt,  sagt  Andry, 
10  glaoM  MB  gut  M  tbaa,  wmm»  mm  Hu»  Mi 
*■  «HMb^lq^  «i»  «MM»  tagi;  aftir  «i* 

durch  Tcranlayst  man  d*g  Kind  «leb  noch  mehr 
tiickirkris  ta  Leuj^en;  man  miiBt  tm  Gegen- 
tMi  die  bioiere  Seite  beiwten  da«  isLwd  wud 
im  4m  ■■ü»-  ■lilililiti«  «»4 '  M  iiMi 
mähr  Mch  kintm  ehib««g«ii.''  DImm  Prtntipira 
sind  für  den  Anfita^  der  orthopiMfScben  iMc« 
tria«  gws  fuu  iHMb  ilovYier  liabeo  wir  ha«t 
Am  Fllwl|M»  Mr  «tlt«  m  mmMoMii  mI 
ffthrt  8.  84«  eiatgt  Btfweguiigeii  ■■.  Haa  ImN 
hei  Lordose  eiuc  (^neigte  Kbpi»e  erkUmmefi, 
««kbe  swiogt  dan  &<^rper  oach  vorn  zu  ne»gen, 
Lim  mm  da» -IM  mkmWm  bHiuntergebeo, 
M  iit  «ifMllMgr  dieeelbeStdtung  etssohsltaB. 
—  FcTncr  soll  man  die  Ilünde  mit  Hanteln  be* 
luten,  und  je  nachdem  die  durch  die  Aroae  aiMH 
{«Jubrteii  Lebungen  diese  äaolela  vor  oder 
Itattr  taRuiapf,  Mb  o4«r  oitMg  fBhm^ 
wirkt  nHW  die  Beugung  des  Rackgrate  naeh 
vorn  oder  hinten.  Man  übt  m  beU«bi?  die  vor* 
«ieree  oder  biot««««  Muakeia  der  Wtrbolslule. 
6efw  die  Wemglatt  dioMrBMWjgongon,  gogen 
ihren  Nutao«  Ittr  doli  angegebam  fltiliwoek 
kömite  Ref.  sehr  viel  einwenden ,  wenn  ihn  die 
amebwelleu  d«  Aiudeboung  dee  Berichtee  siebt 
ar  X8iie  mlinii.  Oaat  kaiM  «m*  k«liit 
irimmcharcliehe  Basis  einer O^ritinaaÜk  nennen) 
wenn  ein  Turnlei>rer  «o  Etwus  Itiut,  so  kann 
er  Dicht  ändert.  Ueut  aber  hat  der  Arat  eine 
auf  Anatomie  und  Pbynologie  beriiheBdo  Gym- 
aaatik,  d.  h  dia  adliwadliahe  «dar  Ua^'aelir. 
Mlttilßt  dl'^'ser  Ivönnen  wir  die  efnaelnen,  mit 
normaler  Scliw  ächo  fungirenden  Maslceln  Übernns 
kriiiigen.  Vf.  sagt  fteüicb  auf  S.  346 :  »i)ie 
•ogataanto  selNradlMli»  «dar  Llag*aebe  Gyn* 
naitik,  iet  auch  hier  anweiMlbar,  wie  bei  der 
Kyphoae:  Nur.  anntatt  Kmit  anzuwenden  {jegen 
die  bintere  Partie  dea  Kopfes  oder  des  Hura- 
pfM  dBo  Ktndw  ataaea  Mmi  dia  WMk  (dal 
Gymaastea)  nach  vom  einen  Widerstand  ma- 
chen, welchen  dieser  nnfh  dem  Bediirrnisse  ein- 
riebtet,  damit  die  Beugmuakcln  desRuaspfetaicb 
ilHMüiiiilllimi  atc"  - 

Mas  kaa»'  mit  diasen  Uabunfen  d(a  -80ga<* 

nanntpn  orthopärlfschen  Mittel,  Maschinen  etc. 
verbinden.  itideBs  gesteht  Vf.  S.  348  mit  Recht, 
dieaea  Apparaten  nur  eine  beschraolcte,  bisweilen 
orii  NadttbaiUSi  «attatdaa»'  IiiMimatAii 
tmd  erkennt  an,  data  Im  Aitgemeinen  aacb  hier, 
wie  bei  Ovphoiie,  dia  baUgymnMllMlM  fiabaad- 
lung  vorauxiehen  iat. 

Iblar  Iitidopa  hymptomatfque  (8,  350)  ba- 
tnift  «IAllant  i>leL.  saa  Oontracturen,  die 
ans  CompensAl'mn  nttd  die  aus  Paralyse.  Bei 
dieser  Geiegeobait  s^iobt  sich  Vf.  (8. 


MgHidHlMiHi  doaf'  Jl^-m  aMfcrtUhf  intik- 
artkdig  aa  aabaav  «li^dla  alltfaigaligtkalaallaii 

die  natürliche  Krömmimg'  der  Wirbelsäule  um» 
kehrt)  dieGeetaitung  ündert,  nicht  nur  der  Knor- 
pel, sondera  dar  Wirbel  salbst,  die  nach  binten 

Norm  etwa^  gewölbten  Rücken,  efneo  aMit  aur 
t)ac)ien,  «ondern  sei  bat  einen  ausgehöhlten  RQcken 
Biacbt*  A^tcAl«  Ml  msAr  gtägiut^  %ua  cinm  Üe- 
gri(f  vm-  db>  UtawiHMr  IhtiMil  muf 
du  Verämdenmg  KnOfhtH  %u  midku 
mehr  ff^ionet ,  «MSi  *in  gerechUt  Verträum  in 
die  Wiriuamknl  ffnt  ffdHttkr  Ötwegimgm  au 
pUm^  mhtdim-Mk  ätmmMtdMtt  hei  jun^m 

Vr.  «eOrdigt  min  »64  dto  £i«flaas  dar 
Paralyaa  alarthHa  IMNii  mt  m  B&Mtika^ 

dar  Lardoee.   Rel.  varmlaat  dabei  dia  Mm.  Ol» 

phosc,  dti'  einen  bei  Weitürüm  Jirecteren  Ad- 
tbeil  an  der  i^intstebong  der  Lordoae  babeot 
ab  die  Bauebmuakelo,  deren  voa  Vf.  firwiba» 
mig  f  uehmiu  • 

Ardde  VIII.  kaadelt  sehr  atiGfUhritch  von 
den  seitlichen  KrOtnimingen  das  Rttckfratea,  dar 
Seolioae  van  6.  3»i>— öä4,  -      .    .     t  . 

In  d»«  MiialagMa«  ämdkmtmgtmäm 
dbr  OaaltHl,  terläugaM  Vf.  giasttdi  aaiae  Ma» 
herigen  Tbeorieen  von  der  Kntstehnug  der 
&)eformititen  durch  Maakeleiaüuss.  Während  er 
bat  dan-  varaaUa^Baa  ffaap*4)aiiMrittiaBt  kal 
Kypboa«  und  Lordoee,  ja  selbet  bei  den  Ifcasfei^ 
tisclicn  Deformitfifen  den  Musiteleinfluss  unter 
den  ursUchlichen  Bedingungen  in  entor  Linie 
anfahrt,  und  durch  diese  aret  dkl  Ksaabeneaa« 
bWdmg  aawiadlradiaiafcaa  Mhat»  vararandaltardla 
gewöhnliche  Scollose  In  cinr  g:inz  pisenthüm- 
liche  Deformität,  welclie  mit  dur  iuitsteliungs- 
weise  der  übrigen  Deformitäten  nicht»  gemein 
bat  Da  vr.  nod  abar  doch  d«»>MaaMaiaaaaa 
niebt  völlig  forrtcagae»  kaun ,  so  nimmt  er  2 
Arten  von  Scolruse  an  ,  eine  aus  Flexion  und 
eine  aus  Deformation.  Jene  aua  Flexion  verdiene 
■bar  den  Naman  StaMaaa.  "Sie  alad'aar  atat 
einfädle  falsche  Stellung,  das  Resaltat  der  Ge- 
wohnheit, (daher  Seolies.  babltunlis  ^euaant), 
weictie  man  nicht  mit  der  wabrea  2>coUo8e  ver- 
wechseln müsse.  Diese  wabra  jBodWoic,.  babaup- 
lal  Vf.|  ^aatsHIhv'Atta 'dar  Einwirkung  der  Art 
aorta  auf  die  Wirbelsfiole.  Jede  Wirbelsäule 
rnüche  im  normalen  physiolügiscbea  Zustande 
etwa  vom   B.  Dorsal« Wirbel  ab,  eine  leicbie 

flaoliam  «aaaat  aaah  Hdbia.  SlaADiia'aariaafii 

nan  an  dieeer  Stelle  &n  der  linbeD  Seite  der 
WirbelpSule.  En  entsteht  ein  Kampl  twtscben 
dem  Uückgrat  und  der  Aorte.  Stege  in  diesem 
daa  BOekgrat,  ftann  t§  rmml0t4  aalaar  Oaoaia» 
tenz  daa  PblfatlMen  der  Aorta  widaialtlMa,  ao 
komme  es  nur  tur  Bildnng  jener  ongoblichen 
pbysiologtscbeo  -SeolidM.    UatarUegt  aber  aus 
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HtU)  Gruid»  daa.  BUeldgrat,  so  wird  es  durch 

4jte  i^aljiatlOflen  d«r  Aorta  nach  rechts  getrieben, 
«US  m  üam  die  putiioivgisdte^  dl«  waiire, 

Et  i»t.4ii  dac  Th«t  nnbegpriHwlii  mW  B<mi- 

yisr  aaf  einen  nolclit-n  IrrUium  verfallen ,  der 
Mflbt  .einilal  da«  Vaidiautt  darOrgipaiiUit  M} 
4km  MkIm  ii«iM-.fcw»iiik*liit,8fteei^Atifcaa#iHif 
fibar  Ml  «llfSft  .ai«a  iilinUaha  'iheori«  aat^tr 

atalUi  nacli  wfjclier  das  Herz   die  WicbelaSul« 
nach  cecbls  häiuuiweMi,  uadao:  dia  gaw^oUato« 
^coliaaa  KaraaUsseii  «otin». ^  >  '  «.  .    ■  r/  >. 
Raf.  jniH»  Mac  ^daitt.  .VarNwIi»  «otvafMV 

diese   irrtliQinlidtc  AnfTaaMinl;  au  widerlegaih 

Er  wir  l  dji-^  in  einer  besonderen  Arbeit  thui», 
weicUe  er  uii.  VirüK^'iokienAtc^iv  aiM-eröffent- 

iiaha«  iMmM*  Uter  üwMH'ea  atir..dlfa»«tifH4 

tkifmliiÄlen .  Tbaorian  arwälinen,  um  dm  Leacr 
dariri  vielleicht  die  Aufklürunu  für  die  von  Vf. 
ialwa  beoUacbtcien  abwuciiaodttn  i'ciuoipiea  m 
dar.BahaiMikmt  to:«tl»A. 

Bei  der  Scoliose  aus  Flexion  ,  die  abar  Vi« 
nicht  ald  wabra  ScoUoae  ^»«iten  Ia.^«en  will ,  ist 
Üei.  völlig  ainveotaadtfi  «U  d<uii  Vf.,  iiiur  «ii 
dam  Untaraditada,  <Immi  Btt  diaM  ab  dto  «tt^ 
^BMiva,  aUtügUche  Scoliote  anerktmit. ..  üia 
f^cwohrihcitsmäP3i<rn  Hiiltunp^  dpp  Hiickgrat»  cit- 
stdit  iiäutig  auB  einer  unglciv^en  KraA  der  die 
Wirbaiaittlo  aeiiUeb  bauKeadep  Muikaln«  ati.mag 
•tai  «xhAnlbiHP  mir  Hiw  ««1  Liumef  ikM|ae»t 
lichkeit,  Nachläsgigkeit  und  dergi.  Hngunom- 
inenc  Halfun^  sein,  ^Vird  sie  aber  UäufiK,  wie 
daa  bei  g8vvis:ien  iiumer  wiederkchfenden  Be> 
aahitotfMf «bfttk,  dam  Mrejba«  clie.t  «ngcMni^ 
men,  so  wird  sie  eben  babitueil.  Das  beisst: 
Die  \fti?'kfln  Verliere«  die  Fähigkeit,  durch  eine 
gteichu)ä«»iga  aymmauitfrho  \V  irkuug,  das  iiiiak- 
grat  in  dat  aotwaltn  Biphiinig  .««  kalla«.  AwA 
äarin  ttimmt  Ref.  dem  V/.  bei ,  fiaia  eine  Un« 
pleicliheit  an  Kr;jft  der  beiden  Körperseiten,  der 
Giiader  und  der  äintMMorgana  Vera<ila»aung  ku 
dkaao  balütiialkui  aailtiataan  Einbiegnngen  Reben 
k0Mil»*  itaWia  fcat.lMiMar  «ua  einer  iniiaraK 
eder  äusseren  t^'ra.irhe  entstehet! ,  und  seltener, 
als  man  moi»!  aniiioimt,  die  Folge  einer  bJkea 
willkürlichen  Laune  sind. 

AUilo  Baf.  «ifiatt  dsaa  ap- Hiebt  tmt  aia 
Scol.  par  flexion  entstehe,  von  welcber  BvncUr 
behsniptet,  dass  sie  ohne  Deformation  besteht", 
aondern  das«  jene  äeoliose  aiia  Fiaxiun  nur  das 
1.  SMdtem  dar  SooL  Ml,,  und  dat»  diaaea,  na« 
aufgehalten  dvffb  eine  aweckmässige  Beliandlmigt 
in  die  ferticref»  Stadien  iibcrf^rhe,  und  daaa  99 
die  äooiiose  aus  UeforiDalioa  sich  ausbilde. 

Uaf.  ist  daher  aacb  dar  Aosiclu,  dasi,  eawlt 
dia  patbäkagiscben  dtotae  von  Vf.  vonaiMiidar- 
gf trennten  Scoliosen  nur  eine  graduelle  Vcrpchie- 
denbeit  darbiete,  dass  so  auci)  <iie  Beltaod- 
iung  beider  Stadien  nacii  ein  und  deinseibeo 
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iViarscbiedenhcft  zn  handhaberi  Fei.«  ■        ^,  , 
Vf.   deutet   mir   ^aiiz    ira  All»enieir!«i  «n, 
dUlj^  dasa  Juei  jocuL  ^lac .  ßexuio  «lies 

tilMfläßiwm^mm  *.<iiid>tt  — ay  ms  im^ffn- 

Aaaiifcban  Üabaa^n  und  de»;  Gersals  beraia 
bei  Kyphose  und  Lordoae  ges^i^t  habf.  Mr" 
BMi^se  hifif  80  .,aut  die^  St^tait^awukea»  wii 
§m  1>  4ir>Bl|cbt(iag  v4n  «m»  mA  MaMa 
Mtoba»  UieQber^  ttod  UniaQrErilniiiitätca  Itötti 
hier  %ortri'fl'liclie  Haiidliabw,  «m  die  KicldoBj 
der  Wy.bifiaütiie  beliebig  21^  aaadificireo,  die  re* 
Mga  Bäiw  ^SMüito^  fadani.  etaentie- 
ItM»  iHit  di»  ßtaUaa«'  -dar  %Bilft<^'.i«id  JM» 
gegen (1  mi  üben  n.  ^.  w.  Altes,  aas  wir  Tsn 
der  pbysiologisdien  Stellung  wus^tten.  könne  mit 
Vurlbaii  baraugeK^n  wecdaB,  um  m  dieM« 
Valia  ihw.i^iiaifc  WJikiiii«MWiM.  beUapfea. 

In  dieaeq  Aasietiten  bestellt  la|>isolMr  Zi- 
sainuieidiaag  awiacht>n  liehündlunü  tnidUriiachf 
i^^geg^M  /Viunitasi  man  einco  «oicbea  gämüäs 
M  dfr  Detedltng  4m  Smüms  Jwb  Dtbh 
oMtioa.   .        '  ,      .  > 

Mit  Spiinnntip  erwartet  man  vom  Vf.  in 
Belebruag,  wie  ma«'^  aaau fangen  habe,  dtt 
WirlMliial*  v«r  ditaar  'draiMadaa  Orferaada 
diüttll  dia.  Palaaiioiian  der  Aorta. .tfu  acbüttfs, 

mtd  da-i  fchon    nach  rechts   pehSmmprtf  Riick- 
grat    unter  lietti  verderblichen  Foripulsirco  «a 
Aorta  in  die  normale .  Richtung  zurück  sa ük* 
tm  üanawmi.  M,  4had  ha  diawr  H  Mm 
einnehmenden  DehnndJungaiehre  des*   Verf.  die 
Aorta   und    ihru  airgebiicli    ivindüriie  Wirkun; 
niatu  ein   eintigee  Mal   inebr  getiaunt. 
iahaint  «a,  ala  ab  Vf.  aa  ficahftet,  daaiaff 
seine  Hypajhaie  von  der  Aorta  witdrr  in'»  Gr* 
dächtnisa  tu  rufen.    Kr  spricht  von  Allna,  nst 
nidii  von  «Ueaar  «abr  aeifiaaiaa  Theorie. 
Ibailt  dia'  Bebandhm^  ia  die  iirai<«rtalive,  f» 
die  coraifva  aad  in  dia  tndliAtiTe.  In  der  foif 
scr;uivefi   B'ipt   er,   S    465   nach  pcbfibreBiw 
\S  urüignng  einiger  andern  Moncote:  iüsidiiB| 
und  Muskel boweguug  übaa  eina  awlv  dinUMi 
EinwlrkiuHt  auf  de»  Rüek«r«t  aaa*   Ca  kSaat 
viel  darauf  an,  ihren  Gebrauch  von  diesem  G<* 
sichl«punkte  aus  gut  au  reeein.  Hier  foiceu  «si 
&.  466   tretflicbe  Worte  üt>er  den  Werth  da 
Gymnaalik  ala  propk^iarUtikm  IfMol«  die  ff 
wiss  jeder  Arit  gerti  untorscbrelban  wird,  die 
aber  nii»  einer  Aorten-HSmmernn?.  al«  Ursscbe 
der  abjLUweudeudcn  äcoliase  dürduus  ktiMi 
ZoMaiiAMhaaff  daehtMta.  Mit  Raahc  lOai 
fltoe  Gymnaatiiit  iüMm  ateia  dahin  aideit  <«U. 
eine  cntp  fla!t»i!t{]r  tn  rcrschaffen,  \vcIclipdi?Sueflt* 
muskeln  des  Ivojifaa  nad  dat  Rliekena  gewdiiaea  ««^ 
mit  einer  cntapreehenden  and^eidiaisfiireaKii^ 
au  wirk«.  .8owii»daniMl4aD£ifi^  fehlefhtfUr 
Stellungen  vermeiden,  vrrJche  die  Fjjtwickff»«? 
der  Scoliose  bei  dazu  disponirten  IndividBeii 
gimstlge.    Aber  was  fcbontcn  dea  Vf.  d>eF«^ 
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ja  doch  nur   db  P«l«|tt«Mi» -dt r  AmU,  upd 

niclu  ill*^  Stellungen,  welche  von  der  Thätijkeil 
der  Muskeln  abtiäoi^epi ,  aemer  Mfiinuog.  uacb 
die  8<;o|^>|e  entsag^.  ,Von  Mlcben  Wideriprb- 
a«.  ifl.  di«  «MMM  Bthwdliia«.  A.  will 
«ehr  verstündiger  Welse ,  dass  Bcwcgonj:  mit 
boriionUler  Lage  Abwecij^cln  müese.  Aileiu 
was  BüUt  dieae«  da  ja  die  Aorta  aucb  in  hotW 
Mfltainr  Lag«  foHAIin,  dkl  WltMMi  mMIMi 

ffLpuIlirMi? 

Auch  Corsets  empfit-hlt  Vf.  aU  pr(jph}lac- 
dscbct  MilUl  MuakeiMÜairttche  und  Laxtüit 
der  ROckgntfrpAitelttiMiei».  Sie  wOidM  #1 
fefalerbaAen  Stellaogea  nnd  eine  permiuteDia 
Neigung  der  Wirbel  verhüten,  bis  die  Muskeln 
and  Ligamente  mekr  Krafl  erl«i»^t  bätten.  — 
VVosu,  frägt  ReC  «b«r,  Mftrft«  «P  dlttw,  4a 
CS  tie^  doch  nach  Vf.  nur  darum  ImMlrftf  .die 
deformiretide  Fiiiwirkun;;  d«r  Alt.  Mll» 
die  Wirbel  zu  verhüten'/ 

Solche  W  idtfupr üdu!  fiqdet  nun  fM»  aof 
jed«  Seite,,  wo  dara  er  et  bedauert,  «•  aae» 
q>rtchen  su  müssen,  dass  er  die  Ath iTidlnng 
ßber  Scoliose  für  «ränzlicli  verfehlt  Imlt.  Es 
in  diflt  bCBOodera  deswegen  £u  bedauern ,  ui» 
BmwUf  «in  fehfinea  DaialBlliwgattlant  iiod  M«* 
reichend  Rrfabrung  und  Kritik  besitat,  um  uuch 
hri  Sroliose  eine  nUlzlieiie  Arbeit  liefern  tu 
kunneo,  «in  der  ca  in  der  neiMren  Lueiaiur 
ginslich  febll.  ßovviet  hiUtc  ala  wipireirvlbafl 
iiilaiart,  «fsm  er  nicht  in  dei  Aatielogic  durch- 
aus seine  srli»  imr  Thoorie  von  d«r  Aorieit* 
Kinairkung  halte  xur  Gvltung  briiigaii  woUaa. 
Diea«  aber  muaste  ihm  bei  Äff  Hmtnm 
•dMii  BaarbtHim«  and  naipwitlldi  M  d«r 
Therapie,  dorScoÜose  überall  ho  grossen  Zwang 
auflegen,  Unss  jeder  Zusammenhang  zwischen 
HehandlufiK  und  Ursache  verschwinden  musa. 
ftelil  na»  davoii  j«doeli  ab.  ao  catlilU  awli 
der  AbacbiiiU  vvn  der  Hehandluug  vieles Ti öst- 
liche. Die  *om  Vf.  bei  Scoliose  empfohlenen 
fyouiaatiacben  üebungen  entaprecbeu  dem  Stand- 
paakte  miaarar  heutigen  AaCatMOf  der  8eo> 
Jtoiä  aiaht,  waa  eich  aus  der  Aetlologie  des  Vf. 
genflgend  erklären  liissf.  Vf.  unterscheidet  S. 
476.  bei  ScoUoee  ü  Heih««  g^J^nsssl »scher 
UebuBgea :  • 

])  Dia  «it  fitaUatig  «al  4n  amtcrcii  TMUm 
dea  Körpers. 

S)  I>ieUebuogaii  mitSiupeoabni  aad^noberea 
Parliee«« 

3)  Die  U«taa«Mi  in  dar  iiarltaaUlaa  Lugi. 

Ka  gibt  solche,  bei  welcbea  die  beiderseiti- 
gen Streckmuskeln  des  Rückgrats  anf  ein  Mal 
ia  Tiiitigksit  treten.  Sie  besteben  in  absrech- 
mktin  Btuguogea  mi  SueälHiiiceii  Im  Bmm- 
yfes,  hlaiiaiwi  bis  rar  gioalieben  Umblegua« 
Bach  linJen.  Mit  Recht  sagt  BouvUr,  das« 
diese  Uebaitg  allenfalls  bei  Kyphose,  nicht  aber 

|akt«,ktf{ck(  lUr  ]i«4Uia  ff  185S.   BumI  V. 


f>ei  Beq^im.  n^üen,  Umm*  Vo«.  im  DieluiiigeB 
dee  RttiMpjEMk  aagt  Vf, 4aaa  aia  alalili  nflUM 

könnten  ,  wa«  er  freilich  von  Pf»incm  Gesirhts- 
paakie  aus  von  aikn Bewegungen  sagen  müsate. 
Vf.  erwVbnt  dar  Brhebnog  dea  linken  Armee, 
am  dadurch  bei  gewöbnUeber  8eeL  «Im  £äar> 
bicgung  der  nach  rechts  convcxen  Dorsal- Seg- 
mente zu  bewirken.  Die»  geschieht  besonders 
«ean  der  linke  Arm  über  den  K.opt  hinweg* 
ffdait  ««Rda«  w«Mi  «r  arit  Kmft  dueh  .«iae 
jabe  Btreekuag  undDeogung  geschwungen  werde. 
Daher  der  Rath ,  mit  dem  linken  Arme  nn  ei* 
nem  er  höhten  ^i.ie  au  stehen  ,  «toe  Last  au 
knbv&.eder.  a«  tr^gan  etc;  llii  Bwht  sagt  Vf., 
4m  .dleae  IJebnngen  bei  Scol.  balfm. wOrdaBi 
wenn  die  baabsicbtigtcn  f-'inbieKUMf^en  immer 
«u  den  euovtutani  Ste^ifln  ücs  Kuckgrata  cinueten 
würden,  aber  ei«  traten  latc^tt  ober-  und  unter- 
halb der  Convexität  «in  inid  dnan  kSnfien  sie 
ach?»  !en.  —  iit  f.  behniiptft,  dass  sie  wohl  sei- 
len oder  nie  nuizeu  können,  weil  die  iuten- 
dirtc  Bewegung  durch  sie  nicht  genau  locaUsirt 
«ird..  Vf..clMikt  jene  Inoenvenfena  asm  TInII 
dadurch  zu  vermeiden,  du?a  er  lie  Bewegungen 
des  Jieckens  und  der  Unter- Kxtrt-mitäten  mit 
ii«nea  der  Ober-Kxtreiuitäi  combuiut;  s.  B. 
arXliNnd  des  liulte  Arn  tkUHg,  ipt,  lleat  mm 
das  Becken  aa  den  Lenden  oder  die  Lenden 
auf  dem  Becken  neigen,  mittelst  einer  linksseiti- 
gen MMskelanatrengttng,  welche  sieb  der  Staigeriisf 
der  Lnidaii*G9nve&*Ki4iowHing  wtdctielat  eilt 
sie  selbst  gnNm  redremlri.  Oadwtli  wUrdM  alMr 
die  Krümmungen  wenig  mehr  verminfJeit ,  als 
darob  die  einlache  horiaootal«  l4age;  und  dann 
fai  ee  d»  «IrkUeher  Nacbtbeil,  dass  die  eme 
diaaer  Bevegnngeo  die  KriaMnunt»  her  vornan 
rufen  strebe,  vfclchc  die  andere  zurück  drückt. 
Man  Verbinder« dies  iu  Ktwas  durch  die  möglichste 
Begrefiauag  der  Bewegung,  welche  iu  derltidit- 
nmr  der  oonaare»  Cnrve  Stau  finde.  Aber  atoe 
iesle  Stellung  des  Uückgrais,  Hi  welcher  man 
die  K^tremiiäten  bewegen  lasse,  ohne  denRuiapi 
au  deranguen,  sei  in  dieser  Besieliuag  voran- 
nielMn.  Vf.  cvklirt  die  ?anDalpeih  cingefM»- 
ten  Gleicbgewichts-Uebungen,  wie  das  Geben 
auf  einpr  sohmaU'n,  schwankenden  Flüche,  fgf 
ItnuU^z.  lief,  halt  sie  hei  Sopli^se  lUr  schädli^. 
Sie  gebdian  an  denen,  «elelM  fMh  nach  Verf. 
onterssgt  werden  nfleaan,  wie  das  Springe», 
allö  Spiele  mit  [..nsttragen,  n.  dgl.,  wiiil  dadurch 
der  Druck  auf  die  Coucavitat  der  ivriirnnjnn(;ei} 
gf^igtrt  wird,  dasselbe-  geschieht  bei  allen 
Ungpen.  Ane>iiBgingM,  wekfce  anüÜtbe.Benr* 
nagen  hi  der  Richtung  der  ConcavitiU  der  Cur- 
ven  erfordern,  oder  welche  einen  stirkeren  Druck 
dar  Wirbel  aufeinander  veranlaMen.  .Dieae 
Plinalpie«  M  nU  nagaijtra  gaaa  gat,  «Niin  die 
Gymnastik  soll  nicht  nur  nichts  schadaa,  aie 
soll  als  IfRilmittel  wirken.  Die  vom  Vf.  als 
solche  angeführt«,  köiwen  wahrlich  wenig  lehiten, 

27  j  ^.d by  Google 


LEISTÜNGßM  ilC  out  'BEiimUHASTlK 


•iHihailb  der  Unken  eritu  ftMimiMli  4.  b.  tef 

<ter  gfewfilinlith<'n  Scoliosis,  wo  die  untere,  die 
LuiDbar-Krttiuinung  convex  naeh  Unk«  gericbtet 
m.  ist  iliM  iiiiif(ek«hrt ,  to  mitW$»  Kranke 
^•rtcito  AMid  m  4l«'fMiit«  LnAbitfgtfcwtfiL 

DiMc  rttellniifr  «oll  Jeden  Tag  öfter»  wiederholt, 
und  selbst  wahrend  anderer  Uebnnp?n,  r..  B. 
Ysrfciiiedener  Arten  dM  Gebens  beibelintten  wer» 
41«.  %m  GMMh  In  nvn  ■AM''  Buflti^  'MM 
l»it  dem  Nutxeir  diefeer  49attaiig  trdii  Uebbngea 
im  Hiehen  nicht  zufrieden.  \Va<<  #ie  besender« 
nawlrkfitm  maclie,  sagt  er      47  9|  das  sei  dl« 

nimll  von  einer  no  eiBlltrnl%«n  ContractiM.  -M^ 
GytnnastUc  könne  daher  nbrntttsUeh  sefn,  w<»nflt 
«9  mii  der  horitontalen  Lage  abwechsle  ,  und 
ymm*  mfi  iraeh  «ndeMn  Mfitolli  tottbtalif 
««rit.     Allfliii  Bet  fMlst,  «anm  dl«  Dtmvt 

ihrer  Antvendung  «iiMin  nicht  entsprechend  ver- 
längere, warum  man  nicht  für  so  lUHnnichfaebe 
Abwechetdung  «orgt,  dass  v«»- einer  Ueberiaid«* 
wg  elMMlner  M««lMlii  Kafstebt  -dto  ir«d«>««Hl 
kann,  und  wesshalb  man  nieht  die  Gymnuntik 
mit  der  horicontalen  Lage  ahwethAehi  lasse. 
Ailen  diMcn  Anlarderuiigen  wird  iu  dem  Insti- 
Ml«  dMRef,  Mni  6b«rttMiibHft«tt«  f enVgt»  -m 
die  Scoliotischen ,  Kyphotisehen  etc.  btei 
Stunden  tbglieher  Gymnastik  ,  die  hbrizon*' 
Ute  Lag«!  während  2  Stooden  Vor-  ond  ä 
StaH^M  IfMiliiiilMigi  'imiclMieii  urtlMieo«  'Atw 
iat  ▼««  Mir-  Btftff-  geschattte  Vr.  tikischt  siehi 
Darin  allein  üopt  nicht  die  Uti  wirk*nnikpit 
«einer  Uebungeii ,  sondrm  in  (Um  vuHkommm 
ftkkrkitftm  Prinzip  denätm.  Rer  ti«»'  M 
»«Iwir  Hrjllüll»!  Ao«ree«nb«lt  >«i  «Pnii«  4m 
YL  d As  In  der  schwedlBchenHoifgyninagtik  ent- 
haltene richtige  Prinzip  mündlich  iniltrcfheilt. 
Allein  das  Werk   war  bereits  unter  der  Press« 

m0  «in  'kiMMM  'fkUmBtMmMm  mt  «udh'  oHM 

fSÜgnet,  dem  V¥.  den  aiMeetordentlleiMR' 
•l«.*  Schwedischen  HeHgymitastik  hes.  ztir  Be^ 
kiwilMng  d«r  Seolioee  nacbtuweisen.  Ref.  muse 
«••MMv  Mmü^  thin«r'Wle<«rM>(eni'-«iiM 
iMd  dl«««  Uehtfngen  der  anatominch  pliysiologi- 
aeben  ßaei^  '  ntbehren,  dnrch  welche  die  dnplicirten 
fiewegnngcn  der  schwedischen  lleHgymnaHtik 
elncwahfe  Bereicherung  für  «rCbopMiMÜNf^veekb 
gnwiNa  tWd. 

Nocli  unbrauchbare^  l||*'d*»'Vf.  erste  Ueihe 
von  Hewepungen  ,  ist  dl*  3.,  die  vüt  Hüngen 

den  obarm  Köi^peiiheUm.  Vf.  fiitlrt  S««« 
Hi^^Mk  t  Mb' 4bi)^Bbil(|f«ftt  NMI*^M«  BM^eif  irt^dl** 
ii«r  horiMfilb]«B'<0läriKi^  «tf  hnge  al«  inVglHIl 
Unterhalten  ifü^n  wtrile  und  äiich  Delpech  habe 
dtee^in  PriBe1|ie  ■dl»'  möglicbste  Aosdelmnug  «a 
^dbäUtu  '  gleMlift  '>ei»iillrlfo  ^ck^at«v«ri 
kriramten   m  m  tiben  fesiirht ,  da0»'ild 

die  eanzoZHt.  welrlie  «ie  rnie-^Pi-hnlh  des  Bettes 
MI  bringen,  sich  in  der  Luft  schwebend  erkalten 


AnhMtt^hg  von  At»|^t«nf,  «mIi  'fth  Iv-^ 

derner» grossen  ^Oymneuei'^,  (d.  h.  lnP«fi#M(t 
in  deutseben  Turnsfllen^  Ref.j,  aber  alle  in|rc. 
paail  dedi  ap«biellen  Z^eck  der  Orthoracbidie, 
^lP«ftf  weMMA  SArt4B^*«fti^«4l«iriitf 'InltOrfki» 
pSdiH   gebrkiMht).  -  Dieae  ^ängfibangen  bab« 
den  Zweck,  i*ie  ditf  h<»f1zoiitale  Lage,  die  Wir- 
te! dem  l^ruek  eu  eiitxiebeu,  weichen  die  obctta 
4NMik«  MHMb«iK*  tHU*'  «fftvIiAMi  dMkAi  'ttHRl« 
aber  etwas  weniger  vollsiändif:,  als  die  Iiijflkn 
tale  f-f«ge,  weil  der  Kopf,  der  lUla,  der  oben» 
J^eit  des  Thorax  noch  «uf  die  Uortal-Oegesd 
•itclMli.  AndMfaeMi  ttftiisr  Will  4hf  NUbar'teli 
Mtteben,  dass  sie  em^  sehr  erhebliehe  Titmfr  i 
derung  der  Krümmung  bewirken,  eine  Dehnorj 
der  Gewebe  von  der  Concaviiät  eic  Allein  Vf. 
gkttbc  Mlb^  «Mehl  «m  die  nachhaltige  Wirkani 
dieser  Ueboogen,  wtfrhi  Uta  Ref.  Tolgkmim  , 
beistimmt.    (Beilänfig  sei  hier    erwählet,  ,4aa 
auch  Bouvier,  S.  4Ö4  es  ausspricht,  da»^  Ä  '■ 
^to^/uhu  irtcht  als  Ursache  der  öcoliose  ngc- 
•ill«ii-  irerdfli        «hi«  AflMt  ««  Bat  %hi 
immer  rerfochten  hat.)  Vf.  beschreibt  non 
fühl  heb  die  Beschaffenheit  der   Apparate,  ii 
welchen  die  Ulngettbungen  aongeftthrt  werte 
■«U«tt  ma  dl«  AM  d«r  Oehungen  «übte.  Bf 
dteaeif  Haft  Alles  dammf  Mnia« ,  um  nuehthfl- 
Kge  Einwirkangen    kq   rerhOten.     Denn  illc 
Uebungeo  ,  welche  Vf.  hier  (S.  483  u.  ff.)  ge« 
««II  h«t«lH«ibtv  tfkd  dl«  anili  io  Deotsdihal  i 
hinlinglich  beWhhten  RfscMniif«»,  \ 
behren  dmcliaus  jp'^or   erklärbaren  therspUl^  i 
sehen  Begebung  eur  ^coliose.  Vollotid?  abw  i* 
eb  anhegr«lBlch,    wie   Boutier  'dazu  kootmt, 
«rteh«  eebmg«« »b|^ben-d«lmir  i«i«  iMi  l 
daTon  Mhwcflich  jemals  von  Kfaiilea '  auffre* 
führt  werden  können,  nir  Heilung  einer  Bcolii« 
EU  enipfeblen,  die  noch  nach  seiner  Ansicht  vsi  j 
4«r  Palidlleii  ^  Ahrtt  eniatia«»  Mt  "  DM 
nktifia  BtMreg^liyeh  reihen  sich  ntm  and/pH^  | 
sfve  an.    Pa^n  empfiehlt  er   den  Trisnpl««' 
Pariser  Turumei»ter>  Ciras,  (shien  hortsoDtslM 
0ttt«,  •weldwT'Wr W  >«»«HS|<IUr  ^Mftilpi  I 

Tauen  aufgehängt  isf),'  'däb  Trapez  eirif?  an- 
deren Tnmlehvers  Amoro».  ''.'Ir^  ähnlicher  .^faK 
dessen  Taue  von  einander  getrennt  veriauftn). 
Diese  Apparate  sollen  nach  Vf.  zahlreiche,  «»* 
iliMi«'aMlt«MMid  il«rtWr»:iMtogahyMkeii  jreHst- 
ten.  I]r  pclbst  eino  PchwebendcLeW^r  auf- 
hingen lassen,  welche  ein  scnkreehfe«  fJsla»«* 
ment  und  Erschiilteruiig  bewirken  soll,  die  des  I 
R4tt^bJs«lBnit  MI' toNnoiMiif^l^to'  ||4i«i4|f  ^  M^f» 
#i]ir«nd  der  Anst^enghnf^  '4»  la^Mmi, 
tnn  diran  hinanf  ni  klimmen. 

FVetlich  hat  Vf.  Hecht,  umm  er  hiotefi^ 

Mf«nlnB«h  >  zd  4ermMii(MhcIMki,  IMrfBrf.  Im* 

nnr  fragen,  wjrs  hSb^n  ^lese  Apf  i'jif  tm^ 
Üebuiigeti-  lOft  der  Htihing  der  ikoliwe  ro 


fit 


SciMilIe|ir  f;lflip'fyÄ*r ob  (liefe  von  Husbelol^i««^ 

Vf.  be<;rhretbt  nun  noch  S.  487  Hebung«»} 
vO^Utt  m  ho(i]^uiä\};r  ^jßilang  aiiag«iührt  .«rer- 
«maoMcff.    ..  .  ■ 

Itami  flicli  drr  Mühe  fiberb«b«a,  d*toi| 
wt^tr«!  Mitthcihm^en  zu  mache».  Kr  bedat\«r| 
«i.j^^  tum  Alaoii  wie  Bauv^fT,  n'mUt  G«iegfiir> 
kii|.f»|wl}i;Jifk,  fiel»  »H  dcfi  dnplicMt«  Bt* 
MgWPgiiifBM*  genau  b^anot  sn  macheo.  Dm 
W&9  Vf.  vou  der  Gymuaalik  anf&M«  in  Be- 
mg  «u(  4'^  B«lM^d(ung  drr  Scolioa«,  hat  »icbt 
4«i  fNtfliirmeitt  B«re«btigung  H»  ftnen  W«ilw 
Pjafa  f u>  fibdea,.  wekbes'  iomIüm.  .  viel  Tr«Iii* 
liobca  enthält.  Ref.  könnte  ea  so  hin^ebtlf 
laeaeo,  aUeia  Bqu*^  j^enicsst  eine  wühl  hvt 
grfladete  hohe  Ac^timil  p^^  .bkMf  4|if.dea) 

facgreicberen  Gebiete  Srztlichfn  Wwsena.  Allein 
bi'i  lier  Scolioie  betiodet  er  »icii  uiTenbar  in  ei- 
ueiD  ^L^nfle,i;r«wer  liai^^^i^ei;»  fnat) 
B$iffim'  jfUy  Äio  b<ri«ff|pwlit«i .  V«rtrtt«r  «dcf 
OrthQptfdie  FrMilud^he  betradUen  üa^n ,  »o 
spricht  es  Hef.  unbedenklich  aus,  das»  die 
öQ^lij^iie  t^a,  UituucliliUKi  ««i|  der  j^enutn^VOA  dijr 
i«^0#icbfy»  {  UeÜgymngeUk  w{«9||fH|iMltt9^ 
aiifg^faaat  und  unvergleichlich  xiveck(nJlHii0«f 
behandelt  wird.  Dm  na»  Hef.  auf  diesem  Ge* 
hif^  bei  sei|ieiB  kvirtlicben  Aufenihahe  in  l'a- 
til  gvfl«b««  fla^^u  geeignet,  ibm 

diese  4mM*bt-  '^llkoHH^MI  \i,mUÜg9a.  Dln 
Ilaiiilhuhting  der  Heilgymnastik  befindet  sich  in 
türis  in  den  Händeo  voo  I^utmkrSf  Tu(n«> 
^^^Ih  Y«4c^<? .  H"A^r  A)itfi()schr«ifcMf'it'ici«M»i 

wslirbilft  aibletischeit  Kunntstücke  tnadwn*  8^ 
lange  man  die  Hohandiun^'  der  Sculiosen  eolcben 
l#l4(ejl  anvertraut,        U^ge  üJ>erb4iHp^  Juin^ 

iMMIcH^  «mOi.  tischt  iMKfrillhM^  Wf^«9 
«iaer  aoatoini8cb*plijtl«l«fjf«||i  bfij|f;<iiMl«t4fiH«Uf 
gjamaftik,  kßun  von  einer  vernünftigen  Be- 

-  •  f  i-  .1  t  '         '  ;* 

pr.  nitd.  f.  Fkmminj/  jun.    Die  Hückemts  -  Verkrüw- 
■OQDgeo.    Dresdeu.  twi  Adler   uiui  Dietze   läI»S.  (L 
M."  •  ^  •  •  iJ.  - ;.  ^. 

'  V«|jt,.^b^.  io.,il?wr  ßcliiift  «ine  4fn 
üge«  9i|tii4f^nkt  d«v(  WiMMtcbafr  enrmrtehf# 

^rläeterang  der  Ursachen ,  ilcr  VcrbUlung-  und 
B«b«ndlong  der  UückgratNkriiiaiuUD^en.  Sie  ist 
h|B{)t«äcb^h  für  j^Uero  un^  Era^ber  g^cbrio1^ 
Im»*  mhm  tmtk  KU  Aanrte  BeltH 
r^de«.  ^Wicbtig^  Reformen,  beis£t  es  im  Vor-^ 
*ort  S.  7 ,  fanden  während  der  letzten  Jahre 
in  der  Orthopädie  statt,  und  sie  traleu  nam^nti 
lkl|,4Ie  Befaiuidloiiff  der  Stitwirtibieguogeir  der 
WiTbeleäuie   in  Folge  (je$t<irien  ihukelgleich-i 


von  ibiwm  Vaterland  au»  über  Berlin  ihre  Vor» 
brcitw^  d«K«b  d«s  <  geaemmte  DeulscblMd,  nül 
FiMde«  «»irsIMMt  ^n- .«UMi' A«MMt»  wfMft 

jedweder  naturgemässereo,  rittiotiellen  Bchand- 
luDgsweiee  huldigen.     Die  aof  die  eiiiselnen 
liuskeigruppeii  besonders  gerichtete  Willenskrali^ 
pMiflilfii  lü  Mldüelii.  Wmtb^  woMee  41* 

armen  Unglfleklicbeii  au/reoM -bKlt,  und  wel- 
ches Bfe  auf  flie  sicherste,  meist  schnelle,  stets 
•b«r  aogeoeboist«  Weise  vqi»  ihren»  Leiden  be<* 

Hit  fUrtlfc  eifert  Verf.  gegen  die  l  ebomei-i 
bungen,  welchen  siel»  besonders  diejenigen  An- 
iMlAger  der  Ueilgyouiasiili  hingnbeHi,  die  deas 
fiüi  ItmlleliMi  WkldMt^teiw  Itni  «MnIm« 
Solche  Kxaltatienen  nttssoe  :dtr-  bMleo  fiHelH 
scttaden.  ist    ein   H<*HeiH   mehr   für  den 

Werth  der  schwedischen  Htilgymuastik «  weotk 
9m  ««oll  tr«lz^de«fle«  ihr«u  itnsprucli  ^uU  tcu^ 
$ttm  6M  .kit^s  KrtM>  oi«lifr|»idiMNer'  «eilw 

mitte],  ak^  ein  wahrer  Se^en  nuch  lür  die  Ben 
hanillung  von  Hückgratskriiitiuiniigcu'*  bei  dem 
grosatee  Thcil«  dea  üri&iliciteu  i'tiblikuius  au 
k«w»bN|i  mtmiih  Befc  tet  NilSiiA«  litito-jiiekl 
gens  einvcrsunden  nut  dem  Vetf.,'  deee  wul 
die  ^sdiwcdische**  Ueilgymnaslik,  weil  «ie  ihre 
AnsbUdoog  in  Douiecbliuid  ge(uudien,  riebilgtc 
^<kimk»*  nfMep  «Vit:.  R»f.  iet  4tfi 
Jmtrhti .  dM».  'wtWWI  «Mque*'  hier  keinesr 
weg»  tu  verf^ensen  sei.  Wir  verdanken  die  Kr-» 
findui^  und  AusbilduMg  d«r  Technik  dieeer 
UeilgyWiVMtik  ,ß9  gan«  4m.  Mwedfll'  Lin0t- 
im»  im  nur  «iMnBbi*l«h.!M«M0bet'  Ran»  üsM»* 
rnfcncn  Anniassutigen  deutsch- turnerisclier  Oe|H 
ner,  mit  dem  beeeichncnden  Kpitheton  de» 
UrepruQg  iu)(|Untore«hied  vo» Tarnen  iest  hm- 

-    Jdi  weeeniüobsten  Gegenstand  fUr  die  heil- 
gymnastische  BehandliHig  beaeichnet  Verl.  mit 
Recht  von  d«e  K4tekgr«it*verkriir»tuuDgeM  dtct« 
jMgeis  srel«!»'  dflfdi  .Vjwwlieliung  4ev  Wmn'*. 
litiiß  dl»  Kapers  «»         felilerhafter  Klrper«*. 
baltnng  und  hiedurch  gestörten  Muskelgleiehgfxfi 
wltbtes»  me^t  hegünitigliidureUldMkfllsflkwiche, 
«M»  «.  Mi  >  Ul.«  I«hfi#4ini  MüMilNNk  .m» 
Boebt  sagt  Verf.«  dass  ursprünglicib  beim  f/h* 
aondgeboreeee  Kiikde  eile  Muskeln  ihren  Anta-> 
gonisten  an  Kraft  glftiob  find,  und  durvb  (tleieh' 
enisaige  Uebuog  .  in  .  lAlifftr .  «rhiiU4ii  werden.1 
WM  dies«  GieieMMiM  diiMb  Bürngwit 
oder  VerpRchUUsigung  in  der  Thäligkeit  eiu- 
seiner  Muakelgrnppcn   gestöd,   so   bildet  sich 
«Umälig   eine   krankbeft«^   Veri4Hd«ru|ig  diosv 
IMnrt»  «M  9t  mim>h%  Mlicti|»n  jler/ eintar 
9«f  NiaogellMfter  Uebvng ,  Beftraotion  der  ante- 
gofdstisoben    aus    bevorzugter  Uebung.  Kef. 
Ml  mit  der  Entstehung  der  Kelaxaiiou  vüUtg 
ei^MffilKidM.   Die  Eatttehuag  der  BeliMUe« 
dürfte  vom  Verf.  so  allgemein  hingeetflUt,  ■Idit 
ftbenU  ivlfeilpa  und  UmmiN  ieiebt  su  Miesvef% 


«IS  LEISTUKGKir  tK  DKlI  läEiftAtllNASTIK 

atiiMinitaen  führen.  Allerdiogs  eni«telit  die  Sco*  gie  aui»  iehlerlmlter  WHieos-Intentioii  «n4  mi* 

Hviis  MitiMlitt  tiMMncHeb  bei  jungen  MMtlieft,  fcitwltor  U«Mii|;  «Mitelit,  '«llnwif  M  9wtäjm 

dnrch  ungleicbe  Uebun^;  der  die  Wirbelninl«  dt*  L«lhiDgtfIhi^eit  eine«  niotonseliea  llwfM 

Millich  beugenden  Mu^keltK    An  lier  ?inf>ii  Seite,  aus  ir^fer«!  einer  pathologischen  UfMCht- MB^' 

der  convexen,  tfeuii  die»«  Muslieitt  tu  «reuig,  broebeo  ist.  '  ' 

ao  der  coneavon  nehr,  aber  geirlli  flfcht  Verf.  saft  selbst^  57«  ttnd  gewke  wM 

▼Itl,  um  UABilitelbar  die  pathologteeh»  Sief«-  Recht,  dtiie  die  MntkelidiwScfa«  lo  de»  «Mm 

morpliose  (Jartusietlfn  ,   welche  wir   iinrcr  R/f-  Pillen  die  nfiehste  Veranlassimp  ynr  Stünin;:  dei 

trortiffn  vfrstehrTi.    Muri  Hiiilet  diose  Ma^iceln  Moskelgleichüt'wtchtos  »ei.    Fr  erküin  Jie  Eot- 

eelbüi  bei  weit  vur^eschrittener  Seoiioee  twar  etehung  *der  nacii   vorn  gekrümmlen  üalttnf 

verlcOral »  «her  nur  soMmnenfffaUet ,  dehiihwi  dm  Koj^ei  ond  Runpfcd  wiftrMlf  dtr  ihlihii  : 

Dies  beweist  offenbar,  datis  sie  #ic)i  bei  ^co-  6  Unterrichts-  tind  'i  Arbettsstunden  des  Ttgtf 

lioaie  habituHne  nur  destialb  nicht  ausdehnen,  aus  mangelhafter  d'hottsT      betr^'fl'enden  Strefk- 

weil  ihre  Antagonisten ,  «He  hu  der  Conrexitit  muslielQ,  welche  da<i(irufa  in  eine  derartig«  Er- 

gelegenen,  die  WIrhoiMe  HAtlMk-  bhugendw  §AlHffttii)K-"mrane»,  *tfui  t1*  «MM  Mbr  kl 

Muskeln  sich  nicht  hinlingllch  zu^ammenciehen  Stande  sind,  ihren  Aittafotlitten  d!e  mt^im» 

köiuif^n.     Deshalb  gelingt   OS   auüh .   Anfan^ja  liehe    Kraft    pnt^f «r*'»iriiselten.     ATif  <1!e?f^iM> 

eine  acoUotisohe  Wirbeisttute  durch  fremde  Kin-  Weiae  erklärt  Verf.  die  Eotatefaung  dtrr  teil* 

Wirkung  io  dl«  «lomttle  RleliHing  in  bringen,  IfchM  inidcgrfttabrllBitaiing«ii. 
bis  die  Ungleichheit  der  Intervertehral  -  Knorpel        IF^nn  ein  Kind  die  andauerst  Oewohnbfit 

und   der   WirtujI   an   der  ConvfTltHt   tin-i  f'on-  hat,  auf  rprhfrtn  Fii-!«?  tu  stehen,   auf  '!iP!?!B 

cavilfit  so  beäuutcniic  Dimensioaeu  erreicht  bat,  fust  ausnehliesaich  die  Last  des  Kumptes  rubea 

daas  darin  für  die  Oeraderichtung  ein  Binder-  au  lassen,  so  werden  die  Mnakeln  der  Koltei 

■tM  gfieiM  ist.   iflr  dt«  BobMüdltirg  tat  dieM  Mta  ¥«m'Betk«a  Ui'  t«       tbterStan  Rleki»- 

Unterschei^nng  von  höchster  Wlcbftgkfit.  WSre  wirbeln  weniger  peöbt.    Die  Folge   davoo  1»t 

Rcfractiori  der  :tn  der  C'oncavität  der  Kurve  be-  eine  nach  lintis  convexe  Lumbar- Scoltogc.  Die 

ündiiciieu  Muüi^ein  die  Ursache  der  Scoiiose,  so  Schweriinie  muss  dabei  so  weit  nacb  ndw 

mStst«  j«  dit  Myttl»iBi«,  «4«  «1«  iron  J.  SuSrin  gerOekt  wcnleii,  d«M  d«r'reebt«  F\m  dte  OH 

g«lbt  ward,  das  geeignetste  MHtd  sein.    Dies  teretatzoogeflSche  bildet.    Es  kontat  sogar  n 

ist  aber  dnroh  Thafsacben  genflgend  widerlegt,  einer  Versphtfhfmp  des  Beckens,  so  d«« 

and  itumentitch  auch  durch  Diefenbach  io  sei-  rechte  Hüttbeiakauini  htfber  ttefat,  aU  der  Imke. 

oer  «pwitivod 'CMrtirgl»- «nsdiilcftlMb  bcmr-  (ReilSuflg  M  iMMeflit«  ümMiad' bHv  M 

gobobei».    Dm  «Msentliehste  Moment  für  die  S.  59  omgekiArt  k4)g<geben,  waa  bffsidfar  0ir 

Krtt)*ti  ?)Ting  nnd  !"fntprhaltung  der  Scnün^r  !icj:^t  nn?  Vcrsphcn  gp^chehen  ■=0Tn   kfinn.    Dts  TW 

weit  mehr  in  der  Itelaxatioo  der  an  der  Uon~  mir  angegebene  Verhihniss  ist  eine  uohestrclt- 

imilMI  d«r  Kurve  gelegenen  Muskebi.    Eid  bare  Thatsache.)'  Dlo  fiebwiehe  d«f  «I  iv 

wirklich  retrahirter  Mnakel  kann  weder  dMl  IttAe»;  >fll«  '<«(%b  grStaere  Anstreni^ng  müh 

l^Tihe,  noch  durch  BethStfg#ng  seiner  Antiago-  nt88m;to'»Tp  c:rö''«»ere  EhtwicKt lim:;   der  iJ*t 

nisten  geheilt  werden,  wie  difo  Verf.  8.  49  rechtin  breite  ^jelcgeneii  seitlichen  UeugetnusfceiB 

angibt.    Wohl  aber  wird  efn  relaiirter  Mnakel  des  Lumbattheils  constituiren  eine  die  Krte- 

donb  Uebnijg  g«kiMII^.   Oiclndb'  ib1|[l  ^idtli  HfStaS  dMlüff  'tottb  retbfi  «fi«tt|$dndd  flWMif 

die  si4iweillceh«  HeU|jmMb'Mlf  «0  Uber«««  des- llttcfrdgleiehgewichts.  I 
büifreich.  Rihe  Retractfon  aber  der  an  der  rechtes  | 

Aoch  kann  Ref.  der  üntencbetduog  nicht  Seite  gelegenen  Moafceln,  wie  dies  V  erf.  su^  j 

beiltinMBflDf  ««IdwVnf.,  «l^fblU -6: 49,  8.  60  unbonl,  kann  Ref.  dnreb«nt  aidtt  m*  ; 

■ehbn  relaxirten  und  gelibooten  Muskeln  madit.  gestebe«.    Denn  veranlasst  man  das  Ktod,  de« 

Jene  sollen  durch  den  ^alvaoieehen  Strom  coo-  Schwerpunkt  auf  dir!  linkpn  Fuss  in  verkger. 

tr«birt  werden,   dies«  niebtt    Der  Verf.  Irrt  so  veraebwindet  die  Curvatur  so  weit  es  Dtetü 

biertn  offenbnf «  dn  -^cdl^niMn  w«is«f  diM  A#  dmli  dl«  '  onglnlcben  H9h«nVerltfMHC  ^ 

electro-mosculSrc  OMiiitllUtSt  bei  den  meistei^  Wirbetfcnorpel  beedninkt  wird.    Ebenso  rcr» 

wirküphen  Lithmtinf^en   vorhanden  ,   ja   in   ein-  acbwirtdrt  ?ip  rnm  grössten  Thcil  boi  der  Bfif* 

zeloen  Categorien  selbst  höher,  als  an  gesunden  gtuig  des  Rumpfes  nach  vom.  Dies  wir«  ab«) 

Muskeln  fortbesteht.   Eben  so  wenig  ist  der  wenn  die  Muskeln  an  der  concavenl  Mlv  ilMC* 

foiD  V«rr.  MigeMbfte  ITtalcrMbied  begrlndelj;  talK  wlrra,  irfebl  ntglttb.    Diesen  Um«taol 

dass  in  den  gelfihmten  Muskeln  in  der  Regel  hSIt  Ref.  fOr  r.u  wichtig,  in  Betreff  der  Bebasd* 
auch  die  SensibiHtSt  beeinträchtigt,  ja  selbst  hing.  sIs  dass  er  seine  dICWotireBde  Aoiickt 
aufgehoben    sei.     Diese    ist    meistens    nicht  hier  zurückhalten  dürfte, 
nefar  beelnltleblfgt ,  als  Ib  telnxlrlM  ICflcketif.       Ebenw  dl«  SeHenkrilniiiHnig  fm  «baraDN*  i 
Ks  besteht  vielmehr  kein  anderer  Unterschied,  saltbeil  durdi  die  Gewohnheit  des  S\UtM  befrc 
«Is  der,  dMi  hi  letfleNo  di«  verrnisdcit«  Euer-  Sebretbao  ct&   Di«  Kfaider  halten  dabei  diesen 

-   v:,..'v.'^le 


RückgrAtsrbeil  concav  nach  links  gekrümmt. 
Die  «n  der  rechten  Seite  gelegenen  seitlichen 
BiB^tHutkrts  4n#dalMri  wedttHtt«  äleo  wcniget 
tbitig,  nit  4h  an  der  nnkm.  Üebernll  tritt 
erst  in  Fol^  dieser  8t?5rutiß;  des  Miiskel^leich- 
gewidites  und  dadurch  bedingten  ungleich  ver- 
fMh«D  'Dvoektt  ▼arbMÜMf  der  iDtervertebral- 
Kaorpel  und  der  WIM  «af. 

Diese  Verkrflmmun^en  entstehen  vom  6. 
oder  7.  LebeiHjfafare  ab.  Von  diesem  Zeit- 
pankte  'ilb  «tri  die  JttgttA  neiflcni  «a  die 
raltgsHzende  Lebenxweise  gewOhnt  und  vor- 
fOgsweiae  die  Mädchen  binfig  den  (retrn  Kör- 
perbewe<jungm  entfremdet.  Letztere  sind  aber 
das  beste  Schutzmittel  gegen  Schwfiche  und 
nagMelM  BaMrldMmg  der  MMmlafnr.  Hielt 
dem  17.  bis  18.  Jahre  entstehen  RQck^ats- 
verkrlimmungen  selten.  Das  Wachsthum  ist 
hier  beendigt  und  die  Kuorpelscbeiben  haben 
eiM  Mleiit'  WMIi(k^  «riaagt,  dua-  dit  tage« 
flftften  Ursachen,  die  ohnehin  nun  auch  ge- 
wöhnlich nicht  mehr  stattfinden,  kaum  noch  im 
Stande  sind,  ihre  Abplattung  zu  bewirken. 
Tett  sagt  be^spldnralMy-  diM  »4lM  cliid 
Näherin  oder  HarMidtlarta-.  g«r«de  Uelbe. 
Rff.  i^laubt,  ef  bStte  noch  mehrere  Catego- 
rieo  aoffübren  ktatieni  und  namentlich  die  Er- 
sieherinnen.        '  ' 

Em  to  d*  MMttt'fldt'liat  aidn'eir  geJ 
biHirend  gewürdigt,  dass  ijUirhm listige  Ent- 
m(kdung  des  Körpers  durch  gymnastische 
Cebungen  die  Basis  etner^  wahrhaft  gesunden 
geistigen  BatwIeMoDf  ■M; .  pb'daaAalb  aaeH 
«iirkÜdi  genug  dafHr  gestrebt,  muss  Refer., 
wenigstens  für  Berlin,  bezweifeln.  Hier  wird 
die  körperliche  Entwlckelnng  meist  kmmeif  viel 
n  üwig  "beMiftrichtligft.  'Hibir  komaif  w  aacttj 
IM,  wie  Verf.'tfehrtg  Itemarkt,  diese  Röck- 
gfatSTerkrÜmmongen  hl  deti  sogenannten  höhe- 
ren Bffnden,  wo  für  die  wiasenschaftliche  Aiis- 
MNhi6g'  der*  MMilnu  tifSfl^ -AaeHengongen 
gefordert'  Werdba,  viel  '*hlaflger-  wörkomraen. 
Refer.  mertate  Vor8tehende<r  etwas  Busführllch 
laittkeilen,  da  sonst  der  folgende  Abschnitt, 
Verfafltmig  und  Behandlung  I  weniger  Terstind- 
Heh  geblWbMi  «fiNk  *  -  - 

Verf.  erörtert  zonlchst  in  der  Prophylaxis 
die  Diaetetik  in  Bezug  auf  Luft,  Nahrungsmit- 
tel, Unterricht,  Lager  etc.  Um  die  Störung  des 
IAMkAgIel(bg6M  fehlt'  aa  VMMttaB)  bat  aiaa 
darOr  zu  sorgen,  daas  das  Kind  beim  Sitzcu 
und  Stehen  die  Schwerlinie  nicht  anhaltend  aus 
der  Mittellinie  Terrttcke,  daaa  es  beim  Schrei- 
be! beide  Arme  auf  dea  IM  ttfltie,  daee 
Stahl*  and  Usehhöhe  in  richtigem  VerblltaiMd 
snr  Grösse  des  Kindes  stehen,  dass  das  Licht 
den  ArbbUstiscb  ron  vorne  treffe.  Letzteres  ist 
>Ml!f»  well  b^  Einfallen  von  der  Seite,  ge- 
*0luM  von  der  llakea  die  Siellaog  ange- 
MMMB  wvd,  walfki  am  SgoliMi  fthrt  Ab 


das  sicherste  Mittel,  die  Störung  des  Muskel - 
gleichgewichts  zu  verhüten ,  sind  geregelte 
gleicMbtIge  Knper-'Bd^egnngen,  ipe  väli« 
weibliefien  Oeschlechte  namentlich  In  Frei* 
flbongen  bestehen  mflMpn.  Diese  haben  den 
Zweck,  diegesaiuiuitiu  Muskeln  des  l^örpera 
aai7i|pe#ini18orgaAe  glelchaileBig  SCT  krtf- 
tigea.  lUf.  stiuiint  dem  ¥«•£  darin  vollkom- 
men  bei,  dass  Mädchen  vom  7.  bis  zum  15. 
Jahre  diese  gymnaatiscben  Uebungen  machen 
edllken.  Allelii  abi  aiMaa  wScbeotlicb  mln- 
deeteae  S  Hai  elae  S^nde  daraaf  ▼erweadea» 
und  mUssten  nicht,  wie  Verf.  sagt,  mehrere 
Monate  im  Jahre,  sondern  das  ganze  Jahr  hin- 
durch ,  völlig  parallel  nebea  dem  Wissenschaft- 
nehca  PaterrMil,'  dtiM  -fliaadeB  babea.  Oteea 
Gymnastik  mflsste  einen  integrirenden  Thell  der 
Ausbildung  des  Mädchens  ausmachen.  Wie  es 
der  Verf.  will,  wäre  es  eine  nothdürftig  halbe 
Maierqgel.  Solefae  *let  der*  Etrelehaag  elnei 
sicheren  Zieles  nie  förderlich. 

Ref.  hält  in  seinem  heilgymnastisch  •  ortho- 
pädischen Institut  auch  solche  Uebungstunden 
(ttr  gerade  lUMtea  aar  TeiMlnag  dee  Behlef- 
werdens.  Er  legt  auf  diese  Stunden  einen  aus> 
serordentlichen  Werth,  und  glaubt,  dass  darin 
Altes  geleistet  wird,  was  dem  gedachten  Zwecke| 
allgemeioer  |CrMftigung  und  Ve^Otung  des  Sdiief- 
«erdea«,'' entiprfebC.  ''^ 

Allein  diese  Gesnnden  -  Gymnastik  wird  im 
Verhältniss  zur  Heilgymnastik  wenig  in  An- 
spruch genommen.  Dabei  ist  es  verhttltnisa- 
laieifg  beltea,'  daee  lülani  Ihrea  TVclilei«  dU 
Theilbahme  an  diesen  Hebungen  ein  Jahr  hin- 
durch gestatten.  Sie  glauben  Alles  gethan  zu 
haben,  wenn  dies,  während  einiger  Monate  ge- 
fAcfmi  iif.'  "Ce  fei  lldietlleb;  davba  den  eat- 
eprethenden  Nutzen  zu  erwarten.  Stets  hört 
man  die  Anerlcennong  des  Werthes  dieser  Ueb- 
ungen, aber  auch  zugleich  das  Bedauern  ,^aae 
e«  dea  T6^t#ra  aa  Zelt  dalihr  Mitt.'*  ff»aa 
sollen  el^  Miidiorbeiten  anfertigaa,  KlaVier- 
stunden  etc.  nehmen?  SoldMa TorwiadeB'Biaii 
die  Gymnastik  weichen.         <  - 

Im  Mangel  an  der  ricbtigeo  Würdigung 
dieeer  arelebltebea  VerUttlaliaa  liegt  der  Graad; 
weshalb  die  ROekgratsverkrflmmungen  so  häa- 
flg  Gegenstand  der  Behandlung  werden.  Sehr 
richtig  sagt  Verf.  S.  72,  wie  Eltern  leider  so 
«ealg  badeekea,  daa  ailt  jedeai  Tage  des 
Aufschubes  einer  vernnnftgemSasen  Behandlung 
das  Uebel  verschlimmert  werde  und  einen  sol- 
chen Grad  erreicht,  dass  meistens  die  grüsste 
Sorgfalt,  Qedaid  aad  Aaidaaar  des  Patienten 
und  des  Arztes  zur  Erretebaag  clatt  gatea  Re* 
sultates  erforderlich  ist. 

Die  Behandlung  verlangt  die  Erforschung 
der  Ursachen  jedes  einzelnen  Krankheitsfalles 
Uegt  Ibm  ela  Allgeiaelalddea  lam  Grunde, 
irelcbcs  foiitoait,  ao  mm  aan  demselben 
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||f(han(1Iong|.|^g^ei)wirkei).    Man  vett^mtt  a^a  wären,  '''in.  rrr  "'il''HHf*tri..(W  "'^-rr'nf 

re   ZasamrocnsinkiMi    des   HiiiDpfes.     Den  der  Scolio^e  zu  beaiUen,  was  aber  offenW 

Ml  ^er  ^litiürleilier.  Ulli  Cur^etH  hält  Qicbt  du«  Jb!a|l  ist, ,  Verf.  warpt  .Mnjgiteu  Kit 

Of|bfmot«pü,  wQ,.  iiiabt  geradezu  füi;.,,^  lijacjit  fUiroi(i  ^ebot  Ui^igtnioliM  «r|cili<U 

lenklieb.  ]^  ^mpi^^U  besQuüerf  folgende  ßigpr  Gfloebioigiuig;  voratuKdlMnci>t  und  eripp^inai^ 

fache  Körperhaltung  als  sein  nützlich:   Patient  da?»   es   beim   roti'scben    WirbeUcUfCfi  .IchM 

stütze  a^it^^.  liände  fest  auf  die  liültknochcn  den  grünsten  Schalet}  ,  jjf8||^la  GtÜk 

|[_die  ^^ijn^  nach  vorn)  und  dr^ck^  dies^  her-  berbeigefÜ)fif,  b«i>e,   ,,. .  .. 

n^t||jf^^  gleicbtana  ««oft  j^pr  _  waf  die  ing^eb«' d«r«- 

der,   oboe  aabei  die  Schultern    ai»  erhcbÄf)»  b^sSulo  und  iUrc  Nachlheile  beseitigen,  ao  iit 

Dieses  stützen  soll  sich  Patient  angewöhnen,  daiiir  das  vorzüglichste  Mittel,  die  huriumiak 

dagö  ca  itiui  mit  ^t^j  Zeit  ein  nedüifoi^a  iiiakeiUayfi  niit.  völlig  a:Uf^«strec)^t^m  kgi|t«a. 

jnriKj.\f^e  KöTpHTh/^tf^   anzunehmen.    In  Diese :  eiopfieliU  Y^rf.  i^n'^  &  77  «li^ 

dieser  paer  in  der  volla^äudig  gestreckten  Kür-  fcof  ^if^n  oder  aiutrengmdm  'Kßrpcrtmwif- 

pcrhaltung  (beide  Arme  zur  Seite  des  KcpIcB  %mfffn  während  V2  —  1  Stunde  täglich,  Gkn* 

mit  in  einander  vereinten  ÜHuden  in  die  Ua^{lt  f^  JF'^''  TagO^un^*^  W£on^Fatifat  ke* 

g^hfjW)  soll  der  Patient  tj^li^li  zu  ^f  i^j^  ^pfidt^rs  eroif^^^  tot'^i  At^h  wabraid  dorlbdc 

tp^jii^enen  Zeiten  V4 — 8elb«i(^  |ft  die  Rückenlage  joder  andern  vorwieho^ 

verstündlich  mit  kleinen.  I^i^}^f|fp[^  im  Zimmer  und  notbigenfalla  durch  einen  eotAprechendrn 

oder  Garten  umhergehen.  ,  .pijbei  ^^j^i^e  l'uticnt  Lagerungi^apparat  bif  suc.  Gewöho^f|g  dM  l'a* 

angehaltani^lle  Gcgcn8tiiQ4ff,j^i({;  s^filkfecht^  Renten  fu  erz\(ringOQ.  .,  .  / 
r^de  Linien  darbieten,  schuri  MWt»elfjflf^,  J^i       Im  Prioi^P  ^^l  hier /ReL  i mit  dem  VerC 

soll  dadurch  Gelegenheit  erhallen,  fort  und  fort  völlig  einverstanden,  allein  die  Auafülinine  «ie»- 

^cu  ver^leicl^^^i^^pb  die  Ivürperhaliiiug  auch  ^/r/,i  selben  erscheint  ihm  zu  achwachlicb,  m  wemf 

eine  gerade  ffii^  oder  ob  der  Oberkuipcr  aidi  durcl^r^if^^,  ,,pi^  J^ri^^Ot^al^  Li^.  iat  iür 

mehr  nacb.  einer  Seite  neige.    Kef.  iat  mit  der  Scqliolfselie,  d4tt,,;|f^9#l'9M(^  pBt>iiliii|Py 

EgipieJiluDg  ^l^i^fT,  ,^fljiiMigen  nur  sehr  beding-  mittel  der  Kur.    Ala  solcnes  darf  ea  nicht  N 

ungaweise  ohiverptanden .  namentlic  h  aber  hiilt  neben  her  ^  2 — ^  Sninde  lang,  oder  nach  dt« 

er^  <}ii|  Aidegcu  .|i^c><|er  seitwiir^  e,rhubcncn  Anne  liuli^be^i  dea  liuri^Dken,  wenn  ^«r  gerade  ^m\iiA 
^m.^^^^^  H  htr>          II  -                /        iwgcwepdel  wMe^  Kaapuweel(dtt 

.^^  iPf|(.{fi^pli^isjjiiat^(uali8  doraalis  dexiru-cuu-  horizontalen  Lage,  neben  der  Verhütung  k(i^ 

vexa,   also   der  gewöhnlichen   Scoi.    Iial)itiial.  perliciier  Krmüdunjr  >.*t,  den  uugleicbuiässig  »uf 

kann  (n>^(,J^<MJt^LiAi|^'ß^^"^  nach  rechte  d^n  int^vaftebr4)l-;)f|)orj)eio  der  VerkrüiDiBBaf 
Ober       Vcri^fjW^SSR                     i^9'^k  I  DrHek  .f^Bcblamfn.,   Jr.  lini«! 

Rückgrat  -  Segment    durch    Mii^l^jl^i^oa.  )^cU  4ifW.  f  «<»ckif^^  dw^  ,bcifeK  if*  Cft.  M 

Mittellinie  zin  ü(  kauführen.    Wenn  beide  Arme  empfiehlt  dieselbe  auf  mindestens  1?  Stoadta 

erhoben   werden,    gc^icbiuht  dies  nicht,   wohl  Vormittags  und  2  Stunden  Nachmittag«  anwt' 

aber,  wenn  nur  der  f*Kfc«,jAfnj,  seiVwärta  ge-  de||li/i?n..  U|<^  K»nf^  fta  fifilf  g^<M^ 
j^treckt  und  die  üand  «uf.'dcn,  Sf^ieUej^  od^r  J^lf        JPaOmit  4fM  iftwgh •  M^"'»  llßAMP'^ 

In  Hinioik..pf  ßcleet  wird.  ,   ,  i     .  f?»P  Zel»i.,l»m^icli,.,verwend^  ka^.    Fa  Wsifc» 

Ferner  empfiehlt  Verf.  die  Uebung,   das?  dann  immerhin  noch  Zeit  genug  zur  Krfiilian( 

EÄii5'^i*S?iiÄOT  ^^'^^^  hänge,  so  der  übrigen  m  iviv  .und  »uf  geiaiig^  ßiWwj 

düt  Mm  Kor|Mr  gieie^am  s^ine  eigene  La|it  ^(o(<l«r)ii;hcp  Bt^fgiMlIve.,.  - 
für  einigf^  2;ei(  jl^enQoqmen  f  ^4  . '^»»^ufch        Ganz  ein vera^ndei^M^^Jkf^  q?|j^,Vj^  !^ 

»ollen,  so  wie  durch  die  beiden  vorstehend  an-  daas  Pati£*nt  belehrt  und  angehalten  w«rde.  ^i» 

gelulirteu   KüT^^rhaltuu^jeH^  jl^i^  ,  abgepUttelen  8<;i^irer|^!Hn  ^  W^^m^^  Arf.  »V  "'4%'^ 

W'.mMPÄ  'br«"»  «tärkeren  d«M  die  ppn«a?if...§e^  fePp'Kf  «««  .»^ 

W^^fHmfim  uiid  Ji«  .cwi^*,lJeSi^„i|orf||i»fWf«  r 

wenfg^te^    (|m  jQpälfti»  t^ljJiithte^'T^ilg  ^o^«"  werde.    Es  geschieht  dües ,  indem  oas 

^  'r'  ,  . '«»i?  •««#7:^"^  die,  Co.uvexli*t  nach  der  Mitlejm^ 

-  Rer.^rst^m|r^r,  ^'^Yk\\^Ji^mm^m  «Mifif  wi|9  SKvL.,^^^u  ii\^,  l^4^.,^wm 
für  Scolioliache  i^ar  rn^  '  ^^^Itwt^n^  m^^^ '"^^ 

Eutlastuuf  der  Rückgrata  -  Kurve  während  des  Patienten  fordert,   sich  diese  IlalUing  »wf^ 

kurzen  Uiingc-Momentod  dürfte  wohl  iherapeu-  wöhnen.    Dies  g«ht  natürlich  nicht  auder«,  *i» 

tisch  von  geringem  Belange  bleiben.  Der  ^/^l)7  durch  Zua^wnenzi^ifi^f^  .d(|i[  ap  der  CoAffXilS 

tbeil.  ,abfr-y  d«f)  i,|^i^^n  ui)d  Crsiehor'',^  fii'r  gelogeoAD.  (reluir^o,  «((ijtlifilifn.  B«tig«<no'^*''' 

welche  doch  ausdrücljlicji  .Vei/.  vorzugsweise  Ea  iat  also  eine  pynyMKl«,  eine  GewöbiwnJ 

schreibt,  mit  dieser  Üebung  anstiften  können,  der  Muskelfunktionen,  welche  die  (xfiktf«  ^'^* 

!S^ui*Ätel"ta*rtoui^  uir^^liteuiiK^^^^^  wjihnheit  ^eulrali^iwa.aplL  ; 


■  Auefa  «äbreDd  der  toHzootill^n  Lage  ata 
^Ri^iC'mMI  l^ftlMtt  AMI*DHMIIuft((ton  'Von  Mdv^ 
kelfi^tmg  en^  Ausglelcbang  der  VerkrfltflfDftt)| 

%6gfichst  and.Httem  lassen.  Rr  soll  es  togdr 
dnrch  9^eii^hnlMU  80  ireit  briogen,  daw  er,  sl6 
dei  lMti4rXlli«ii#  tfei  fl#Mr  fnne  ni .  hidffei 
im  ^tanA^  %f.    Dem  etWail^  Einwände,  dass 

der  hezeicfinete  Zwpck  bcqaemer  durch  Appa- 
rate zu  erreichen  sei,  macht  Verf.  nur  das  Zn- 
gettffndniss,  dass  sotctad  bei  grosser  Nac^itSssig- 
kflti  mt9'  -W11iimMwl6b0  'des  F^H^nten  ,  hon 
Anfang«  der  Behandlnng  wUmchmitcerth  seien  ; 
sie  müssen  aber  keinen  starken  Drack  auaübeo 
und  doch  den  ganzen  Kampf  genau  fixiren, 
dnontt  PatlMil  tVA  flieht  tfotvdeni'  bi8gM  kVilhtf, 
«rie  er  wolle.  Allein  er  corrigtrt  sich  mit  Recht 
selbst  dahin,  dass  der  Patient  eine  bei  Wcitorft 
grossere  Gewfihr  einer  nachhaltigen  Heiltuig 
Inbe,  rnmH'tr-ÜnfiM  eigme  WIHenskralt/d.  fr. 
durch  die  mittelst  seiner  Wtlllnife-fDtentiön  be- 
liprr«chto  Muskeiwirkmig  die  'tTOtiiiirie  Baitdt)^ 
zu  gewinnen  sucht.  '  *         '  .'  ' 

Da  nüli  abd''  di^er,  «te  Vetf  »ilir  VtdMXj^ 
erSrtert ,  durch  die  Vor hkiMene  '  SkOruii^  '  des 
Mn?ivclKleichp:cwichtc8  immer  unterhalten  wird, 
?o  ist  die  He^pitignng  dic?er  Anomalie  als  dcjr 
directe  Gegenstand  dieser  ßebandlung  zu  be- 
ttiditeii.  'IHM'  Kaim'  alltfifi 'donüi  dfo  irdktee- 
di$die  Heilf?i/mnntt{k  ^escheWen;  hier  liegt  ih^ 
onermesslirlier  Nutzen  auf  fler  Hand.  Sie  alleib 
geviihrt  uns  die  Mittet,  die  crscblatltcu^Iuäkel- 
iröppra  bigmS^  Ba'*6«tlilklig«ti ,  dte'  MthiW- 
ten*)  aber  liierhei  ruhen  zu  lassen.  Dies  hüTt 
Verf.  mit  Rocht  flir  die  wescntlicJiste  Aufgabe. 
ErUogen  die  relaxirton  lluskeln  ihre  Kncrgl^ 
^Mder,  -so  yerichnfllidvr  Ae  iTerlHlrxiing  tfetr 
Ai4||[uiri«lto ,  wtfidil» '  4tm  'Utor  physiblogisch 
eüMrahlft  sind,  von  selbst,  Weloiif  Kßrperbc- 
^Iftnigen'  zw  diesem  Zwecke  vorgenommen 
^rden  wissen,  lässt  e/Ich  im  Allgemeinen  nicht 
an|rebenv  '  'iW' Ata 'rieb  sWltr  .lAMlr  *d«fn  elnselneA 
Falle  ricMen  tt>ff^sen.  DöBvegen  mflsepu  sie 
voB  einem  Arzte;  "(J^r*  natürlich  j,'enau  die 
VM^^AIfeetion  zu  diagnositlciren  wiesen  luuss, 
ycji^»<ai>te6eii^  litik  Unte^  'seiner  persüMlehett 
^eRuQg  UM  ^D0&filMltBii«e'  technisch  dngcscbul^ 
ter  Öchfllfeh  an««;rpführt  werden.  Auch  »larlli 
l^l^'Kef.  mit  Verf.  einverstanden,  dass  äie  nur 
^flfbi  täigiHÄ'W^  IlDdeA  braheheb.'  'Dtft 
e»  ttt  Ugtreb  bestimmter  Zeiträom 
difiuf  zn  vÄtwenefein','' ff^  sich  doch  wohl  iuimer 
««^Stunden  ausdehnt.  Denn  die  Bewegun- 
Qn'Hl^Mtitv  langsat^  ronnlhrt,  sehr  genau  und 
«det  Weätglff*-o1t  «rfederbolt  wei^efl.  NacH 

Soll  entschieden  Baissen   pcontrahirten",  d«DjB 
'AHfi(?<roisten  retrtftilrt,  d:  h.  nndBfcnbaf' Nn« 
•»SBrtsA  wrkütat,  so  wM  PlBU•n^  «lletn  aii*  diese# 


jeiler  Bewegung  ist  etne  Paoke  Yoil''aiiiKle0teas 

vyMum  dif^ef^i^ Jlir<mflkr  *  d^ 

l>at(efft  i»{(<b  hiht,  «m*  drif  fSHlcjifttid^er  'Eb^> 
gie   «or   folgenden  Bewegung  öfegeTreH; 
kOnnen.    Ftlr  den  Kundigen  versttht  es  sich 
fbll  ymn^         W'MlrM  >dM#endeuden 
J!i^i|r(j|(tU|f^^  Kiiiite  '  d^t-  sp»ei6^i:b- 

attlt'cti'iffÄir  auch  so  genannten  dupHdlHeH  a'tt- 
gehören.  Verf.  nennt  sie  nicht,  indpsq  sind 
dies  allein  diejenigen  aas  der  schwedisclien 
UeflgTinniiatik ,  nsll^elat  deren  maD  im  Staad* 
Ist,  diese  Wirkungen  hervorzurufen,  welche  Verl 
beabsichtigt:  Beikitiguog  der  erschlafften  Mus- 
keln ohne  gleichzeitige  Mitbetbätigung  ihrer 
Antagonisleii.  Ulfse  Wirkung  Ist  eben  dareb 
die  pasSjven  oind  retnaetiven  Bewegungsformeo, 
welche  in  der  schwedischen  Heilgymnastik  zu 
anderen  Zwecken  gebraucht  werden,  nicht  za 
entMen.  XAti,  wie  terf.  angibt,  die  Auswalil 
jener  brauchbaren  Bewegungen  eine  nur  gerinnt 
sei,  ist  natürlich  relativ.  Die  Anzahl  der  ftlr 
die  Behandlung  der  Scoliose  so  recht  treffend 
elnschiageodeD*  fifewegungsformen'  Ist  allerdings 
keine  sehr  grosse,  aber  doch  ane^ldiend,  am 
auch  durch  Abwech^cliing'  das  Interesse  dee 
Kranken  daran  stets  rege  zu  halten.     '  " 

^ach  Wiederherstellung  des  Muskelgteich- 
gbirtebls  «^eHdn  aum  Slebrnsse  8er.  Bebdndronj^ 
gtdehmässigf.  Ft'Mbüng'en',  v>'\c  zur  "Verhütung 
von  Verkrümmungen,  angewendet.  Namentlich 
werden  dabei  die  Muskcleruppen  des  Balscs, 
der  Sebattergegenden .  detT  Ruropfee  nnd  4dt 
llf{rt<!n  In  ThSti^kelt  geillU?.  'Ref.  erlaubt  stdi 
hinzuzusetzen ,"  dass  es '^a'nz' \)esonder8  wichtig 
Ist,  die  seitlichen  Beuffemuskeln  des  Rückgrats 

b'eiadn  8eften'"\An^  glelchmSsKigu  Cebung 
zu  ftiltftllgen.  Verf.  lüsst  diese  BewegÜngeo 
grössfputhcil^i  vor  derfi  Spiegel  au?niiren,  damit 
der  Patient  die  genaue  Ansftilirung  «clbst  con- 
troUircn  kann.  Mit  Recht  legt  er  Werth  da- 
rauf, dttar  die  ßeliahdldag  nfcht  pH^sTfib  äb- 
gebroAen  werde,  und  dass  der  ÄYzt' Gelegen- 
heit behalte,  den  Patienten  längere  Zeit 'nacb 
der  Kur  zu  beobachten.''  '  •  •    "  •  '  • 

'  tyie'^re^,  ob  e«  nSttifg  ist,  daal  'Pkmt 
tragen  dei"  Kur  de^  Scöliose  als 'Pensionär  in 
ein  fnstituf  eintioten  mfiasej  verneint  Verf. 
Patient  könne ,  wenn  er  in  seiner  Wpbpung 
iHle/etWnirnteil  "Korerl^rdlMni^d  ptioktllcb'  er- 
füllt, bei  tSglichem  l^eilu<^«  def'bellgFtainäsaT 
sehen  Kurstunden,  ein  eliefi  so  günstiges  Re- 
sultat erzielen ,  wie  im  Institute.  Nur  dann, 
wenn  der  Patient  ^in^  seiner  Häuslichkeit  _  zur 
Beobaebtbi^'  dev  '  faüifhwehdfgeü'  Anordbnngen 
nicht  'angehaYtcn  p^den  kann,  ge^fihrt  sefii  . 
Aufenthalt  Im  Xnttituie  ."selbst  einen  grossen 
Vortheil.  •  f   »••  »      .  •■  1/ 

Referent  freut 'sicK  ,  ^«s'' fiter  ,  knC.  iScfibme 
liocfi  befeönders  hervorlicbon  zu  dürfen,  tfaSS  9f 
In  den  Ansichten  des  Verf.  seine  eigenen  oft 


LEIBTUMGEN  IN  DEB  SE^^l;kMNAäTlK 


.■H^wpiifftwiy  wmmtHi^.  Dit  tot 

glldi  «nderweitig  gcoGgende  Anerl^pTiniin^  er- 
halten.  Es  ist  die«  ein  Reweis,  du&s  das  Ver- 
nünllig«  «ich  Babo  bricht.  Diese  Auilaäauug 
d«r  Raekfialibrilminangeii  hat  flii  w^ßumMk» 
lieh  geauodea  Fundament.  Dat  Nutsen  der  da- 
ranf  batbien  Rehandlungsweise  mues  Jedvnn 
einleocbteo  uod  bewährt  sich  durcli  Thatsachei^. 
^flfliratllch  wird  tle  immer  ntbr  ■tkm  aKg»- 
iiiatna-  wcidm*  ^ 

Dr.  D.  E,  .V.  Schrfhfr  nnd  Dr.  A.  C.  Neumann  ia 
'    Strritf'ragrn  der  drutücht'n  und  srhw«dUcben  Ilril^jtn- 

muit  i  «rSvlMt  i«  FotiB  mji4<iflt«htr  Brteft.  Ltlpt% 

Die  Schrift  eotbält  je  3  ßricio  eines  an 
den  aitdereDf  durch  welche  nach  dem  Vorvorta 
fOr  dia  inrZait  noab  baetehende»  iwal  ia  prin- 
7.'ipie]ter  und  formellfr  Hinsicht  varaabiedenen 
liichtungen  der  Heilgyrniia8(ik  ,  die  deutsche 
und  die  «cbwedisch«,  den  sich  dafür  lutereAsiren- 
dan  eioa  ubeatiannt»  Ostarlaffa  lOr  die  Bild«i^ 
acfnaa  Unballa  gafaban  wardc«  aolL' 

Schreber  beginnt  im  1.  Bticfe  den  Keigen, 
Indem  er  ««mtar,  wo  nSCbig  atelcm  BinUi^ 
auf  die  schwedische  Fleilgymnastik^  8  Tbaaaa 
aufstellt.  Th.  1.  Die  Wirkimirp«'ei«e  der  Mui- 
kelaction  in  hygienischer  und  ttierapeutischer  Uia- 
aicht  ist  aina  dfadia:  «*  clna  machaniadie,  b. 
•ina  TegetatlTat  c.  eine  dynamieche,  d.  eine 
psychische.  —  Th.  2.  ^Dic  Rraondcrheit  der 
Wechsel bexiefauDg  einer  JMuslcelparibie  euui  Or« 
ganiaroua  reanitirl,  nur  ans  den  Verhälloissen 
Ihm  Lage  wni  ibrar  «iMlanilaeli  und  phyalo- 
logisch  nachweiabHrrn  organiaclien  Verbindung 
mit  anderen  Theilen^  t.  B.  die  eur  Athmungs- 
bewagnng  dienenden  Muskeln  sind  theiapeuiiscii 
hewndtn  brnttciibareWarkaavg«  da,  wo  Bf  leb- 
ong  der  Athmongsfunktion  die  Heilaufgabe  bil- 
det :  (iie  Baachmnnlcdn  sind  en  bei  ICrankheite-- 
austttodeo,  die  aufFunkiionstrügbeit  der  Organe 
der  UnlarleibahSUa  baruhc«  ;  dia  Mvakaln  der 
Ex^emitüten  da,  wo  es  von  oberen  und  inaaren 
Thellen  aHleitcTiden  HpÜr.wecken  jrilt;  bei  Forrr- 
fehlern  sind  es  die  den  betreffenden  Körperlheil 
beherrichenden  Muskeln;  bei  Ldkmangen  sind 
aa  dia  abaa  laidandaa  Unskeln  aaihat  n.  a.  v. 

lief,  stimral  Sehr.  bei ,   wenn  er  in 

diesen  Andeutungen  den  einzig  rationellen  Weg; 
iÜT  die  Begründung  der  iudicaiion  und  für  die 
iodividiiall  aoabiwaaaiida  ZoeanmanalaUuit  der 
gymnastischen  Vorschriften  bözeicbnet.  Aber  Ref. 
kann  der  Sclilussfolgernnp  S^hrfher»  nicht  bei- 
stimmen. Es  handelt  sich  beim  HelUweakCi 
swar  Hlalit  Bbarall,  aber  bei  Daronattta  Jbat 
immer  um  ausschlieeaUdwBatbltffWf  efnaaiiMr 
Mnekeln  nnd  Mitakelgrnfifrn. 

Th.  3.  Mar  theilweise  riclUig  ist,  wenn 
Mnbet  den  Harrorrafungaartan  der  Bewegong 


CabfaartiiB  von  den  «i  g.  paaaim)  aka8feä- 

ficiiät  nicht  zuerkennt.  NsmentHch  ist  es  dutch- 
nus  taUcb,  dass  «m  für  die  Therapie  glticbftul- 
tig  sei,  ob  die  I^weg|ii|g  rein  aetitr  oitet  dapU« 
€irt  an^afliba  wird.  Ea  tat;i^  mOfliek  W 
einer  rein  activeii  Bewegung  die  gtsobwacbtt 
Muskelgruppe,  dem  Heilzwecke  entsprcdiend. 
isoUrt  in  Tliätigkeit  su  setzen,  ohne  gleicktei* 
|lga  Mkbelbitigung  Ibrar  Antagonietao.  Dtt^n 
stimmt  £ef.  Allem  bei,  was  Sc/kr.  in  Th.  4  von 
den  Nichlvorbandensein  eines  CnterseJiieJfc«  i«' 
seilen  ConcentricitUtund  Kxcentriciläl  der(dupüci(- 
ten)  Beweguogeuin  physiulogiseber  vndlben^Ms» 
lisciier  Uinpicbt  aagt.  Die  Fasern  eines  Muskel« 
durcljlaufen  peiian  dieselben  Mfimeiite  der  Cootru- 
tiou  und  Expansion,  mag  «r  sich  contrabireod  it\' 
nem  Ansatapunkte  nähern,  oder.bci  gldchew  (ink 
der  Gontracüon  Widenund  leiataml,  von  sefaea 
Aiiaatzpankte  entfernen.  Die  Muakelaktion  be- 
fürdcrt  die  Neu-,  und  Riickbil Junjr.  Fitip  will- 
kiirliche  (getruuuiej  Beüurderung  de^  euiea,  üiiff 
andetan  diaear  balden  Pioaaaaa  darcb  die  kt 
der  Mu»kel-Bewegung,  wie  Neiunann  aninmai, 
mittelst  (Jon-  und  Exccntricität  der  Muskfibf- 
thütiguiig,  steht  nicht  in  unserer  Maciit.  Jbe 
Gontracüaii  ruft  baida  Praaaaaa  gleiehaeiilr 
hervor. 

Allein  ganz  unpassend  vergleiciit  Schrrl'- 
die  rein  active  und  die  doplicirte  Bewegvif 
mit  der  Speise,  die  JaoMiid  aiah  aelbst  ie  i» 
Mund  bringt  oder  dnrdi  eine  andere  Hand  ' 
flfinen  Mund    fiiViren  lü'st.     Die  duplicirtc 
wegung,  wie  Kef.  bereits  erwülinie,  erfi'ilit  mt 
therapeutische  Anforderung,  welcher  die  reci 
'activa  ■iamsaraaehr  «aaggao  kano.  Aaf 
Mi.x.^-iditnng   dieses  timstandee   beruht  die  m 
Sehr.  in  Tiiea.  5  au8gefprocl(*'ne  BevorrMcungif 
äeMUcitefi  vuu  der  achueäisciicn  ü^nmaiiik  nicb: 
nur  fflr  pidagogiaciie  und  aadera  dhect  prac 
tische  Zwecke,  sondern  auch  Ihr  Heilzwecke 
Srhrtber  sagt  hier  mit  Recht  «Gymnastik",  »ut 
«Heilgymnastik*.   Eine  deuiache  «üeilgyiBM*- 
tik*  axlBtlrt  Mab  ReferaM'a  Meinim«  nickt, 
nlgalena  okbt  In  dem  Sinne,  dass  sie  tn  ciMr 
auf  Anafoniip  und  rijysto!ogie  fassenden  thwa- 
peutiacbeu   Verwerthung  dienen  könnte.  Des 
bieherigen  Gelinden  für  seine  Ansicht  (fihnStk. 
noch  bioau,  daaa  dia  datttiche,  dia  Hato'Acrt»' 
Gymnastik,  einfacher  und  leichter  nu^fiih'bt* 
sei.  Dies  ist  aber  ein  notorischer  Irrthuni»  eix» 
Bu  wie  das  folgeude  Moment  Schreber'i,  4iß 
dar  Will«  bei  dar  daoladwn  n  gitaciar  Mit- 
wirkung herangezogen  werde«  als  bei  der  echvf- 
disehen.  Allerdings  llsst  sich  das  Heilfiel  nicht 
immer  durch  Zusammendrängung  der  gsiuff 
Bewegongssomma  anf  atoa  hjalTmmta  flickt 
Knrstünde  erreichen.   Daa  ist  ja  aber  audi  >> 
sllen  Fällen  gar  nicht  nothwcndig.    lo  derR«* 
gel  nimmt  die  beilgymnaetieche  Karseit  t  ^x"' 
den  ahi,  imd  wo  diet  nicht  angeht,  stAm  wa 

.         .  y  Google 


'  VON  £ÜI 

dereu  nach  gehöriger  Huhe  und  Paom  Boeh 

S€hret'er  wfll,  anf  die  rein  active  Zitamef-Gym- 
nastfk  EO  vcrwfltsrii ,  eracheint  als  efne  imb»- 
greiftiefad  Uberüilciiiichkeit.  IMeae«  Selbstkurireo 

AokiaDg.  Allein  wer  die  patbol<ogi»cfaen  Ver- 
hattnisse  der  Difformittiten  tn  würdigen  v«T- 
•ietit,  d«r  wird  «cbon  die  ünmögliolikeit  ihrer 
HülMiy  imttk  rola-Mll^  Itewegnng  wilHKlingt 
fgttehon.  Die  Ueilang  der  DIfformItftt  oder 
einer  Paralyse,  tbpr  nach  Schreber's  Manier 
der  in  das  Bellebeo  des  Kranken  gestelltefi Zim- 
mer-^j) miiMtik  »nbeim  sn  geben,  kann  Rer, 
m»  Mr  diM  aagMIiUieb«  Verirnnf  betrachten, 
wenn  diese  auch  vielleicht  seitens  Sdirebers 
aus  den  edelsten  Heweggrttnden  her vof gegangen 
•ein  dürfte. 

HlMWMli  kam  Bai«  a«efe  »f  t  Tkm,  (  ntabt 
fibereintiimmen,  worin  8dw.  die  Ausbildung  und 
Handhabung  der  b.  ^.  passiveu  Tiewpgtingen 
als  ^das  w^atUehe  Verdienet  der  schweüischeu 
OjmMHk*  anefkeimt.  8a  erarthTftl  fOr 
Therapie  einzelne  passive  Bewegungen  aaeh 
rinf] .  80  Rind  sie  doch  mit  dem  Werihe  der 
duplicirten  Bewegung^),  die  Seht,  gaaa  iengnet, 
gm  alekK  au  veiglaialMii.  f d  AIim  tatet  Raf. 
das  haflplaidllialaM  Yerdienst  det  aaliwadlaalMn 
Heilgi'mTiii'tiV  Ja  durch  diese  i?t  f-rpt  «"hie  auf 
wisseaschattiicher  Gtundlag«  berutiende  Ver- 
werthung  der  Muskelbeth&ttgong  sur  lleiinng 
«An  DitiimBUflan  oOtaMi,  d.  Ii.  üna  algaal- 
Itebf  Heileymnafitilc  be^rfladet  worden. 

Was  Schreber  in  Tfif«  7  n.  H  sagt,  unter- 
achreibt  ReC.  vuliatttudig ,  uad  hat  er  überall 
bar^  da  aaiaa  aigaM  AMialM  amgaapsoolMB. 
Der  allgtmatBe  Qrondeharakter  der  Heltgym- 
nastiti  ist  Krrrf^un^  der  Vitalltit.  Ihre  wpsent- 
licbe  Sphäre  bilden  also  Krankheit^sustände,  in 
mdoben  d«aLakani|iroeQS8  (des  ganten  OrgaqhN^ 
wnm  odar  aiMalnar  Theile)  onier  den  Mtvaa« 
der  normalen Rep^Tiniki'jt  strhr.  ITicmn?  rrpfben 
aich  die  ladioatiuneii  und  Uomraindicationeu  lür 
Mira  Anwindung. 

-    Ref.  stfuMnC  UMb§t  vllllg  bei,  «ara  at 

der  Ik iln:vmn3«tik  viel  engere  Grenxen  zieht, 
als  dies  leider  /um  Nachtheil  der  |;uten  Sache 
anderweitig  geschehen  Kef.  hai  vom  Aube-> 
KhiB  aatasff  Wirkaankeii  an  «Mb  «ciar  BMA* 
wig  hin  gewirkt,  und  glaubt,  den  extraTagan* 
ten  Parteicüngern  nicht  ohne  Erfolg  entgegen- 
gearbeitet xo  haben.  Gewiss  bat  Sehr,  Recht, 
daaa  disr  HaÜiyaHiaaiik  »neb  In  diati«  aageren 
Orensen,  noch  eine  grosse  Sphfire  der  Wirk- 
samkeit hlf  ibt,  und  (iass  er  die  rationelle  Heil- 
gymnastik ,  weuii  sie  in  enger  Verbindung  mit 
der  allgenaioen  Heilkaoda  gabalten  uadgeband- 
kaht  wkd,  für  diese  als  ein  wahrhaft  uacMats- 
licbo'Hnüirsroittal.  ati  ahie  wiabtfgaBaraicberMg 
betrachtet. 


BSBUBG.  fit 

kn  aweilau  Briele  li»maniC%  «»  /äfcAreder 
ügflh»  aiabM»  bi  giSaMnaiaalbMg«Mla»lD  dai 

Erörteroog  der  Frage,  oo  es  eine  einfach«  aiat 
doppelte  Mn!^kcl:ietiün  gebe  ,  und  glanbt  es  er- 
wieaeo  au  haben,  dass  der  thäljge  Muskel  sich 
ditck  titoa  TbiHgfcaii  alcbt  bloas  v«rkürcen, 
iODdbro  auch  verlängern  könne.  Was  er  am 
Beweise  dafür  §  10  anluhrt,  ist  durchaus  irr- 
thüoilieh.  ,Wt:un  ein  Mensch,  sagt  A'.  sieh 
jiach  ▼am  Ida  llbarbeugt,  so  werden  dießauch- 
nUMkaln  (und  Mm.  iliopsoae  Ref.)  dieea  Ba- 
wf»p:un^  durch  VerkUrtung  (Contractlon)  av- 
näcbst  bewirkeu.  Dagegen  wcrdtn  die  Rücken- 
muskeln hierbei  nicht  untbätig  sein,  also  bloss 
paaaiv  gadehat  werdaa,  da  aoait  dar  lleasob 
Bofon  auf  die  Nase  fallen  mOsste.  Diese  Mus- 
keln werdtn  im  Gegenthiit,  je  mehr  derMennrh 
nacii  vorn  hin  »ioli übeibeugt,  in  umso  stärkere 
TbMgbait  trataa  ailiiaaB,  (wall  sie  ebaa  thia 
grSs«ere  Last  so  tragen  haben)  und  doch  dabei 
um  so  m^r  verlängert  wirden,  olchC  varkSlSl, 
aUo  eiganilich  Oichi  cooUrahirt.'' 

Bs  wflrda-aa  waHfibiao,  aaf  diesen  Irrthuin 
NcumantC^  weitläafig  einssfgebaa.  AHcrdlata 
ist  bei  jeder  rein-activen  Bewegnufr,  z.  V>.  dem 
rein-activen  -Rumpfbeugeii ,  nicht  lilosa  die 
Muskelgruppcithitig,  «elabe  den  Act  des  Beu- 
gens vuUfilbr^,  alaa  dia  Mm.  recti  abdambila 
und  die  iliop  oae,  sondern  auch  die  Rücken- 
und  Humpfstreckmuskelu  Bind  dabei  in  m  fern 
tbfttig,  als  si«  die  Thätigkeu  der  ersteren  in  Be- 
sag «af  Aaa  Ond  aad  dIa  OearfnHadigkett  dar 
Bewegung  reguliren  oder  moderiren.  6i(  i(  !iwohl 
verlängern  sich  dielettteren  in  dem^(»!b<  i  Maa»»-, ' 
als  die  erstereu  stob  verkUrsen.  AUetn  die  Ver- 
längerung lal  alabi  der  pbysiologieebe  Akt  Ihrer 
Tbätigkeit.  Dieser  bestekt  vtaUaehr  danshana 
in  dem  Bestreiten  sich  r-nsammenEu/irbfn ,  der 
Grad  dieses  Beatrebeus  hängt  von  dem  WilienD- 
«bdloia  daa  lo^ldaafll  ah.  Indem  dieses  den 
fbm^  btugt,  wUl.  ea  ebaa  dia  Beogaoraakala 

vnr/iip-svrei<«f?  rusnmmerriehen  ,  die  Streckmus- 
keiu  Uagegco  nur  so  viel ,  sur  VermciHnn«;' 
des  Voriittberfallens  erforderlich  ist.  Nicht  die 
«faiFaaatoa  deulBB  dIa  Tbitigkalt  dioatr  Muskafn 
an ,  sondern  die  bei  jedem  Stadio  der  rein  ac- 
tiven  I]ewpo;uiig  anch  in  den  nothwendip  sich 
verläogeindtm  Uoskeln  vermbge  des  WiUensein- 
flaaiMaalaUfindeadaaeilvaSp«aaoag(Coaifaetio8). 

RichUr  hat  daher  ganz  recht,  wenn  er  die 
A.'sche  Auffassung  als  „exceatri«ch  widematär- 
Hdb  betalBbaat.  Allaia  N.  wiU  ein  Mal  voo 
seinem  Dogma  nicht  «bgiban«  uad  v«rd#ebl  dla 
ThatsHche,  duBs  bei  einer  reln-activeu  Heweg* 
ung  der  Antagonist  des  dieselbe  auHführendeo 
Muskels  eine  regulirende  Mitwirkung  äussert, 
dabin,  daaa  dIa  Expiaatoa  elaa  oaban  dar  Coa« 
traction  bestehende  eigene  ThBttgkolt^.'ümeerung 
aioes  Mutkds  aai.   Rat.  erkennt  nur  eioerM 

.^  .dby  GüOgl 


LeiSTÜKOUi.  Iii  IMUt.JBJaiiGIMKASTIK 

ThviifikeitMiuMtntof;  4ea  Muskels  mo  ,  d.     4it  V^niadil»  4tff  «r,       Vonirtk«ilcn  t>«kKrttete, 

Mlf  WMlMNtafllMt«  BlMliidtfit.  ii4l«ff  toQstigs  nle&t  0«k<o  köwaa  »od  wm  tim  dttb 

Rfke  «rfoICMidft  ZniamMSMiiMuif .  Wiatr  B«^  kUr  sei.    Dann   heisst  es  ^  48,  Dmek  wt^ 

•Isndüieilc.  UeSQrpUoflj  die  c«wc«Btri!<clir.  Mugkel-Contracti^ 

Aacb  in  dem  AtuagonUten  euKs  ja  eiue«  «rMitgl  Druek,  f«lglicli  KeeuxptH)o  oder  Eftek- 

nhi.MUveii  Btw««««  btgiÜHieQ  NiidwU  Ultog.  ^  Itft  da  aükt  «ahrbdl  dMMf ,  «an 

dtl  dieee   eiisaniiDeusielieiKle  Thätigkeit   statt,  vitalen  Akt  der  MuskeUcüoa  eine  ao  jimOMi» 

nRtilrÜch  io  eiofitn  der'  beabsichtigten  Uewegung  liebe   meohsnis{he    Wirkung    beiziileffen  ,  di^ 

eii(ii)recbeod  geringereu  Grad«.    I^ciiie  mit  dec  weuu  ate  war  w«x6 ,    utia  »fcusdUcii  der  Gcrfakr 

fiiriMheelttodM Bewegung  anftratend«  YwUlncw-L  MüMati«  «imm  MneUhi  Mch  «Mfer  OiMf 

ist  nur  die  Folge  des  naelilessend«»  CoD-r  ^biw  Coouaetieil  dwebB«tti|MiM  tertaiMifähM 

tractioua-Aktea  nicht  aber,  wie  N,  erwähnt,  der  stt  seken? 

physiologische  Akt  selbst.   Üiseef  isUlere  IM       Ferner  beieai  es  dastlbet:  sEHe  Exceiilriei- 

iwd  bleibt  vidmebr  öbeisU  M  MuikelthfllifkeU  tit  Ml  eine  Emrelling  oder  VerUngeruof  4m 

ihM  ComrietieB  de»  Unskela  Muskelsubstsni.  Wm  wtl\  also  wohl  deren  E»- 

Diese    gar    nicht    auszuscUiessende    Mtt-  folg  oiiders  seia,  als  miielwtw Ple—  ABüiMt 

bewegong  der  Antagonisten  iat  eben  der  Grund,  Uder  ^eubildmig'*. 

wessbalb  die  reio-acliveo  Bewegusgeu  cur  Be«        Bcf>  hlUl  es  für  seine  Pflicht,  daraaf  hiotM> 

Undluig  mutknlirer  Defeiaiililea  dim  Seil«  wwSktu,  dam  dicaeTkwrlMi  du  JfeiMMMA^Ef- 

lireek  nicht  eotsprechen.    Darin  besteht  eben  finduogen  sind,  dass  diese  mit  der  scbwedisckss 

der  ausserordentliche  Voraug  der  duplicirten  lie-  Ucilgymoasrik ,  welche«  Ref  in  Schweden  «ell>il 

wcgungen  der  schwedischen  Heilgjoiaastii^,  dass  bei  dem  uomiiieibaieu  iNjicbtolger  de«  i^rfiodeti 

bei  diesen  doioh  die  «lgeaih«niUdi»  Tedroik  Idng,  Mm  .Broi.  BrmUing  itaditt  lint,  «hndn 

diese  MUbethäUguiig  der  AntagolÜBtcn  ftrlittl«^  aus  nichts  gemein  habe»   Mm  kannte  doff 

günzlich  aii<?^eachIe8BeiT  wird.  nicht  ein  Mal   den  Namen  einer  concentriscben 

Aus  diesem  GrundirrtUum  iSewnantk'i  von  und  exceatriHchen  Muakelaction.  Man  war  aun 

einer  sweifsehea  Muskeiliittligkeit ,  resallirt  qv  dtf«af  bedacht,  eiotn  Hnekel  In  der  ite  aigea 

eia  greiser  Theil  seiner  terkehrtcn  Theorien,  thbraiicben  pbysiologiseheo  TbXtigkeil  au  fibcn, 

Eine   der  nfichstgelegenen ,   die  A'.  §  "^3  aus-  (L  b.  sä&e  Contraction  zu  bowiiken.  pleichvir! 

spricht,  ist,  dass  der  physiologische  iuHect  der  ob  er  dabei  schliesslich  sich  in  einem  läu^erea 

verleb iedeneu  Muskeitbätigkcit  ein  verschiedaa«  tdec  kfirseien  Zuetande  praeseotirt.  Mao  wusste, 

•ei.  fia  let  «nktbaft  naanganahn,  tarn  VC  aal  dass  der  eigenUieba  Akt  aine»  Mnekali  &  E 

leinen  listigen  Deductionen  so  folgen,  mit  wel-  dts  Riceps  bracbii  bei  gebeugtem  Vorderanne, 

oben  er  den  Leser  captiviren  will,  iudciu  er  au«  wenn  mau   deui  Kranken   aufgiebt  gegen  ein? 

Biebt  sugestaadenen  Praemiasen  seine  Folgec-  ihn  sjuisdehoea  woiiende  ^aft  Widerstand  sa 

tiB  owieeaa  daraualellHH  lMMGh«  leb  l«lilw,  laM  nor  dia  GanuneCian  aeiw  Wmm 

•OOB  H.  ist  es  nicht  darnm  au  thnot  nach-  ist,  auch  wenn  er  schliesslich  dank  din  firemde 

iMweisen,  da?«  fiic  rein-activen  Bewegungen  des  Kraft  in  eine  verlfingcrlc  Gestalt  Tcrsetzt  wifi. 

Vortbeüs   sur  Veiwertbuug  bei  der  Kitr   der  Mau  woaslei   dws  derselben  Muskel  deiiaelben 

moskttllrcn  Otfermilllen   antbabran,  dan  dia.  physiologlMhen  Aid  anillba,  wenn  ar  geitcn 

JtipUcirteo  gawihren.    Ihm  kommt  es  baupt-  einen  aagabrkakteo  Widerstand  den  Vorderaroi 

sächlich  darauf  ;in.  die  Vrrachledenbeit  der  phy-  beogt  und  scbHeasllch  sich  in  verkürzter  Gestalt 

aiologischeu  Wirkung  der  activen Contraction  uud  darsteUt.    Man  wusste,   dass  die  Kinzel-  ami 

•einer  vermeintlichen  actiren  ExjMnsion  darsu»  Gasammtwfrkung   dieses  physiologischen  Akts« 

tbiM,  ond  iai  In  «ahMn  Irrthoni  aa  .vetfisbrefi^  la  der  einen  und  4m  nadaaen  Wetoa  darin  be- 

dass  er  sich  $  45  wundert,   wie  Jemand  die  steht,   die  Energie  des  betbiUigten  Mnskel5  lu 

arterielle  odpr  oeobüdende  Wirkung  der  excea*  vermehren.  Zu  dieeem  Zwecke  macht»*  man  nt 

tctsehen  und  die  venöse  oder  ruck  bildende  Wirk^  »ttiia  nach  baiden  Richtungen  hin  io  unmiitel" 

nng  def  eoaeenIrieclMn  Mntbeldiitlgkeit  lengaan  barae.  Anfeiaandesfolfe/  Und  ea  ycrfOet  Be& 

kSnne.  bei  Behandlung  seiner  Kranken  überall.  Naeb 

Ref.   wieJf  riiolt   nur  ftne  Art  von  Mn<«kpl-  Her  A'^i/mann'scheo  Thi-nrir  TTiff^^tf-  bri  =in!chfn 

thlitigkeit  £tt  kennen,  das  iäl  die  CoulracUoe,  Verlahreu  die  eine.  Bewt^guug  die  Wirkucg  der 

Md  nur  ebie  Art  Ibm  physiologischen  Wirit*  andetaa  aafbaben,  nnd  das  RaraNat  beider 

ailgy  d.  i.  dia  Beförderung  des  Stoffwechsds,  O  sein.    Es  ist  dbeiWeelf ,  anlebar  Aoffsasaeg 

örtlich  und  allgemein ;  dieser  schliesst  aber  Rück-  irgend   ein  .Arj-nment   entprgen  zu  setzen,  da 

und  Neubildung  in  einem  einzigen  gemeinsamen,  das  tügliche  Leben  dieselbe  hinreichend  durch 

gar  nicht  willkührlicb   durch  Muakelthätigkeit  Tbatsachen  widerlegt, 
an  tieaaneaden  Akt  in  aieb.  Dm  in  Thaeis  d  van  ^iSdMer  gtaiacbM 

Wer    Nettmwn  nicht   glauben  will,   den  Zugeständniss  von  dem  Werthe  der  passiren 

bat  er,  wie  ^  47  seinen  Freund  ^skrefter,  in  Bewegungen  der  eehwedischen  Ueilgymnastik 


im  EOLCMBOAiGk 


aeo«ptirl  Xewnann  b«8t«B8,  spricht  jedoch  des 

bcD  Dar  deshalb  anwkeooe,  weil  sieHim  ^iNAili 
Tomen  und  bei  df>r  ZimmergymiiaMlk  «nr  «e- 
Bi||;  in  die  Quere  kommtn.*' 

!■  8*  Briete  widevitit  Mreftar  <1«  iWeH* 

mmm'ubmi  Bebauptungen  von  einer  ipABtanen 
ExttiDsioa  (excetitri^chcr  OontneUoo}  and  di  rtn 
iBgeblicber  |>bysioiogiMben  Wwkaiig,  der  Neu- 
bildoog,  io  uiMh«y4MMr  W«lM,  kn  Allgeiiiein«« 
Ihiriieh,  wie  RtL  «onlalitBd  iMi  wngtujirocheo. 
Auch  Schrfber  nimmt  nnr  eine  Art  von  Mus- 
keltbättgkeit  an ,  das  ist  die  vitale  Contraction. 
Eei.  süBamt  tba  voilkorameo  darin  bei,  daaa  ee 
v«lUuMMBw  dmtlbe  fkpMo^nkB  Pfoetw  bt, 
ob  man  bei  einer  lOmal  zu  wiederholenden  Be- 
wegung' 10  mal  mit  der  frrössien  VerJcfttr.ung 
des  iUusi&«l8  beginoe,  und  mit  der  itruaatcii 
TtrliDgeruDg  die  «Iraeloe  Bewegungeedte  «n- 
den  lasse  oder  omgekelirt ,  dum  die  Gesammt- 
potcnz  10  ist  für  Vcrkörfunp  nnd  Verlängerung 
in  beiden  FäÜen  realisirt.  Was  die  resorbirende 
Wirkung  dos  DritekM  bei  Neumann't  eoneen- 
triscber  MuskvUfaltIgkelt  betrifft,  so  hat  Sehr. 
gewiss  Recht,  wenn  eres  für  phvsiolopiich  gleich 
eiacfatet ,  ob  derselbe  Druck  zu  Anfang  oder 
AI  Ende  der  eimehieii  Btwegungsacte  erfolgt, 
ond  dasi  Neu-  unfl  BMckbiltfong  eeterif  paribus 
jeder  activm  Beweptinf^jform  zukomme.  Rrf. 
ist  hierrcrpdichiet,  dem  oft  begegneten  Irrthuiue 
entgegen  iit  treten,  dass  die  duplicirtcn  Reweg- 
mgeD  der  aebwedltehen  Hellgymnaatik '  nicht 
acfice  seien  ,  d&^n  sie  etwa  nur  ein  Mittelding 
seien  zwischen  activer  und  jiassivcr Bewpgunjr«- 
fonn.  Sie  sind  durchaus  nur  active  und  haben 
daher  die  ToHlidle  der  reln-tctlTeD  Beweg» 
aofen  des  Turnens.  Aber  ele  liaben  vor  Jii^- 
Ben  noch  den  Vortheil  voraus,  da«s  sie  eine 
Muikelgruppe  zQ  Üben  vermögen,  bei  gleich« 
itid|«r  Rahe  der  ABtagonivteo.  I>as8  S^ehft 
dleMn  eueeerordentlfebeii  Vorsog  nicht  zuge- 
ftebcn  wMI,  wie  er  auch  in  fücjrm  Briefe  wie- 
der thut,  ist  Hef.  unbegreiflich.  Dieser  Vorzug 
ist  aber  so  aonnenldar ,  dass  Ref,  onmöglich 
fhMibcii  kan«,  er  sei  Sdittiber  vnbekMint  ge- 
blieben. Dass  Schreber  sich  dagegen  verwahrt, 
von  ycitmann  in  den  Odismus  hioeinescamo- 
tirt  zu  werden,  wird  ihm  Niemand  verargen. 

In  4.  Briefe  eoebt  Neumann  femer  dersn- 
thun,  dass  die  bei  der  activen  Beagnng  eines 
Gelenkes  eintretende  Dehnung  der  Antagonisten 
und  umgekehrt,  nicht  auf  der  physikaliscbeo 
BfeMebefl  dee  MnAels,  atif  der  CteslIclHK, 
•Mdem  mT  ebier  Activitit  benhl,  mit  einem 
Worte,  wieder  sein  altes  Dogma,  dast  der  Mii'=!- 
kel  nicht  nur  die  Eigenschaft  habe,  sich  activ 
IQ  veikttrsen,  aoodem  aueh  sich  activ  auszu» 
delneii. 

Rpf  irttiss  es  sieb  vereaj^en,  hier  die  weit- 
läufigen Aaslasenogen  üwmcmn'a  wtederzoge- 


ben,  die  dieser  in  unvergleichlicher  Selbstbe« 
tMUfgOog  als  mtrUgllehe  Beweis«  ssWtr  Ab^ 
sieht  binstellt. 

Ref.  hält  diese  iVeMmcrnnVcben  f?rfinde  fär 
durchweg  verfebU,  ond  rauas  wirklieb  an  sich 
hiltei»,  an  Ji«  nlebt  adl  «oUverdleateB  slirksr 

negirenden  AosdrUcken  zu  bezeichnen.  Hr. 
SrJircber  könnte  unbedenklich  dem  Newnann 
das,  was  er  vou  ihm  S.  52,  |  78,  ia  grossen 
Ottern  gedrackt,  fordert,  „««ine  JSSeeMnlrMEAl^ 
nnbedenklieh  suerkennen.  Die  active  ttleB* 
dircode  Eigeoscliaft  des  Mu^^kel?  über  znzug** 
stehen,  ist  von  einem  so  besonuenen  Hanne 
wie  £cAre6«r  nicht  zu  verlangen.  Aetwiona 
bat  die  ungtrabllebe  Keekbell,  Aetusarongei 
von  KöUHeer^  Bock,  Duchenne,  RothsUin  so  zu 
verdrehen,  dass  er  dieeeil'tni ,  obgleicii  sie  aus- 
driickiitb  gegen  seine  Ansicht  gerichtet  sind, 
Mit  dieser  r§r  idemlecb  «ngfebt  Wemi  er  oom 
«irUidi  aber  einen  französischen  Autor,  T>aily^ 
gefunden  hat,  welcher  (s  8  Gl)  die  ^Fscen- 
triettät  mit  ihm  tbeilt,  so  kann  Kef.  deswegen 
doch  ttlcbt  SAdeft,  als  die  JKMMMum'scbe  Theo- 
rie in  die  Gategorie  der  nirrisoben  Dinge  an 
verweisen,  von  denen  doch  nun  ein  Mal  auch 
der  MariU  der  Wissen Acbaft  nicht  ganz  ver- 
schont bleiben  s«  kteaen  seheinl. 

In  deas  ganzen  iV.'sehea  Wnste  findet  R«X 
nur  eine  einr.ige  Behauptung,  welcher  er  un- 
bedingt zustimmen  könnte,  d.  i.  die  S.  6S 
anfgestellte:  „er  habe  Schreber  im  Verdacht, 
daas  er,  da  er  die  aetivea  Besrefmfen  aa 
liebe,  die  duplicirten  niclit  ordentlich  aiiazofüli« 
len  verstehe  und  daher  eigentlich  gar  iteine 
bestimmte  Ansicht  Über  deren  Contraction«^ 
Verhältnisse  habe^.  Dean,  wenn  ^efcrefter  den 
mehrerwSbnten  atlsselcbnendctt  Unterschied  der 
duplicirten  BewegiiDfrsformen  vor  den  rcin-acti- 
ven  nicht  erkennt,  »o  inuss  man  allerdings  über 
(S.  65}  Aosiebt  hinaus  .annchnien,  4asa 
3eftr«6er  die  duplicirten  Bewegungen  {jar  nidit 
kennt,  nnd  alch  daher  hinsichtlich  Uures  Notseoo 
in  vollkommener  Unkunde  behnde. 

Ref.  verwahrt  sich  aber  zugleich  nochmals 
emstlichst  davor,  auch  awlscbe«  con-  und  ex- 
centrischcr  Bewegung  einen  Unterschied  in  dem 
AVt/wann'flchen  Sinne  zuzijf?:^"'tt.'hen.  Nmmann 
führt  S.  68  ein  Beispiel  vou  dupiicirt  con-  und 
exeeotriseher  Bewegung  der  Pectoral-Hoskeln 
aD|  tind  fragt  seinen  Gegner  triumphirend ,  ob 
er  anch  die  physiologische  Wirkung  dieser, 
wenn  er  namentlich  auf  die  Organe  der  Bruat- 
hVhte  sehe,  obe  gleiche  halle  nnd  ob  er  in 
der  Praxis  danach  verfahre.  Rrf.  wfirde  diese 
Frncf  unbedingt  bejahen.  ATi^r  rwischen  diese 
beiden  Fragen  bringt  I^  eut7iann  io  Einem  Atbem- 
znge  eine  andere  hinein,  welche  von  seiner  ab- 
sfeblSidieD  Verwlmiiig  der  Begtillb  aeigt.  Er 
fragt  seinen  Freund  Schrfher,  ob  er  für  einen 
Patienten  mit  enger  Brust,  bei  .dem  schon  die 
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ticbuUern  au  ateb  nach  vorn  hin  vojst«b«n  uftd 
dio  Bin^  eliifciiUcii  ist,  5ft«r»  uod  WMhra 

lang  die  dopUcirt  concentrische  Bcw<|glim  HM- 
ch^n  würde,  und  bezwdfcU  dies. 

Ref.  erklärt  mm  ausdrücklich,  d:i><s  er  über- 
all beide  Bewegungsfoimen ,  die  coii-  und  die 
exeentrimihe,  f«r  TttlliR  flolcii  failt  MmteMlIdi 
ihrer  pty-l  logi^^chen  Wirkung,  sowohl  auf  die 
Muakehi  setbat,  als  huT  Alles  waii  damit  in  ße- 
siehuRK  stellt,  also  uucb  durch  «He  Longe.  Aber 
er  imt  dfiM  Bewegung  to  den  gegebenen  Pitll« 
in  jeder  Form  für  ganz  unpasMnd,  dein  Heil** 
Zwrrke  widerii<]irrr?irnrl  Vi'i  nbu'oflfichteui  Brust- 
kasten, bei  vorwärts  gericltleieo  Sehultern  be- 
fUdit  eine  Relaxation  der  Mm.  «tieotlaret  und 
rboabnidei.  Diese  NoakeUi,  in  gewissem  Sinne 
bei  der  in  Rede  fliehenden  Stellung  der  Schul- 
ter Antagonisten  der  Mtn.  pectorales  und  scr- 
raii  uiitici  mütiiiei)  beihütigt  werden,  nicht  aber 
diese  lelKterM,  welche,  ohaehin'onfrelirillfK  ver- 
kürzt, durch  jede  Art  von  isoUrter  Uebung,  ihr 
oliDphii!  bestehende«  IVborfr  'wiolit  über  die  ge- 
naDnieu,  das  SehuUcibiutt  rückwuris  ziehenden 
Muskeln,  stelgein  würden.  DI«  dupttcirl-  con- 
und  exceniriMihen  Bewegungen  vermehren  in 
gleicher  Welse  die  Contraction"  -  Fnergie  der 
Muskeln,  tragen  aber  durchaus  nichts  eu  ihrer 
passtven  Dehnnni;  bei.  Kirne  et,  wki  es  in 
diesem  9.  Beispiele  der  Fall  sein  kann  and 
nieiätenthefls  i^'t,  darauf  an ,  ihre  Ausdehnung 
zu  belördcrn,  so  ist  dazu  keinerlei  acUve  Ucb« 
ong,  weder  die  rein-Mtlve,  ooeh  die  duplicirte 
aa  verwenden,  «mdem  dasu  dienen  •Hein  die 
passiven  sei  es  rait  der  Iland  oder  mit  mccha- 
niscbet)  Hülfsmitteln  auszufiilirenden  Dehnunpen. 

Verf.  erklärt  zum  Ueberfln??  noch,  dasj?  er 
es  für  die  hier  im  relaxirteii ,  also  gedchnica 
Zustande  beflndlieben  Mm.  encttllnree  i^nd  rhom* 
boidei  für  vollkommen  gleich  nÜtzlicb  hält,  ob 
sie  duplicirt,  con  -  oder  excenlriscli  ansgeführt 
werden.  Der  Zweck  ist  die  Stellung  der  Schul- 
tnblitter  zn  reetlfleiren  und  die  vitole  Kraft 
dieser  Muskeln  xu  steigern.  Dm  bewirkt  jede 
dieser  beiden  Bewpn^nngsformen  in  gleicher 
Weise.  Nur  JS'eumann's  Phantasie  hat  hier 
tinen  Unterschied  «nfgestcUt,  der  mit  der 
s^vediscben  Hcilgymnnstilc  so  wenig  gemein 
liat,  wie  seine  Odbegeisterang. 

Tkeumann  hat  auch ,  wie  er  selbst  zo«!:e- 
stebt,  die  schwedische  Ueilgymnaatik  langst 
nichl  mehr  gefibt,  er  treibt  »Hailorgulk^,  deren 
Schöpfer  er  ist.    Nur  ist  es  sn  bedauern,  data 

er  sich  dennoch  als  einen  Vertreter  der  schwe- 
dischen  Heilgymnastik  fuiistellt,    welcher  der 
.  erkiäiieätc  Gegner  nimmeruieiir  so  viel  gescha- 
det bat,  als  er; 

Ref.  kann  unmöglich  dasRaferat  über  diesa 
ßrocliüre  noch  weiter  ausdehnen.  Er  hat  sie 
wledcxboU  durchgeleseu ,  findet  aber  auch  in 


dem  6.  Bride  Nmnumn'»  an  Scknbtr  m  viel 
Varkebrtea,  Lieheriiabas,  nnwabra  AMaicMsttaaft* 

wickelt,  dass  er  es  nicht  der  Mübe  wertb  hill; 
weiter  darauf  eiiizngehf'n.  Man  lese  zur  Be- 
stätigung dessen  nur  Seile  ^i,  ^d,  94,  9t>,  liM>, 

Somit  siebt  alflli  Rat  In  der  sMdeitefaa 

Lage  in  diesem  Zweikampfe  zwischen  StAreftsr, 
dem  Vertreter  des  "furnens,  md  Nettmmtn,  dem 
Vertreter  der  freilich  von  ihm  bis  zur  Cnkeimt- 
nlas  Tsraenten  sehwediveben  HeilgjrraBastllr,  ftil 
fi|>eraU  mit  den  Anairhicn  des  ersteren  über- 
einzustimmen. Ks  gilt  die?,  wie  ffir  ilii  frfjherff 
Briefe,  so  auch  uameutllcb  für  den  letzten,  d«n 
5.  Alfein  Bdkreber  rnOksHe  wissen,  data  €r  mll 
seinen  meist  trefAich  erörterten  Ansichten  nV 
die  iVewrr  nin'sche  ScbS^ifung,  nirht  ah"T  dM 
schwedische  Heilgymnastik  bi^kkmpft  hat. 

Ref.  kann  c?  nur  bedauern ,  dass  Schrdrr 
den  eineu  I'uukt,  den  au^scrordeolliclien  Wcrtti 
der  duplicifteo  ISeeregnogsformen  der  acbwedi- 
scheu  Heilgymnastik  nicht  zu  würdigen  veratebtt 
glaubt  aber  in  der  Th^tt,  dasa  nur  Unkunde 
vou  seiner  Seite,  nicht  principieiiea  Wideratre- 
ben,  ihn  daran  hindert.  Denn  es  klingt  gar  is 
naiv,  was  er  Thes.  46  S.  83  n.  83  /ii  Gunsttfa 
der  Activ-Gymnastik  sagt:  .,er  tinde,  dass  auch 
da,  wo  es  aicb  um  Ausgleichung  aotagooi^tt- 
scher  VerblltDlsse  bandelt,  die  rationellere  £i- 
füllung  der  Hellaufgaben  tueht  in  atmddim- 
liclter,  sondern  In  entsprcchund  variralttnder 
Bethätigung  gewisser  Muäkelgruppen  bestellt, 
dasä  eine  untergeordnete  und  geringere  Miibe- 
thSttgnng  des  Antagonisten  eines  fraglldieo 
Muskels  (wie  er  sie  mit  den  reiu-activeu  Bc- 
wcgungjformen  gern  zu  vcrl>inden  pöege)  dabei 
nicht  störend  wirkt,  sondern  im  Gegcutheile  die 
Iwabsichtigte  Wirkung  erhöht,  weil  die  woU- 
berechnete  antagonistische  Wechseln irkinig  ^is 
der  natürlichste  und  adaptabeläte  kraftwi  ckt  nde 
Gegensats  für  jeden  in  seiner  Thiiiigkeit  ge- 
sunkenen Mnskel  sn  erkennen  ist.'*  Der  Leser 
verzeihe  die  Länge  dieses  Satzes,  der  wlwdiek 
citirt  ist  Was  den  Inhalt  aber  aubelritTt,  .v} 
scheint  es  fast ,  ub  Sdtref'cr  sich  mit  Ge- 
walt mit  activen  Bewegungen  behclfcu  wüUe, 
um  nur  nicht  den  dupliclrten  der  sehwedischcn 
Heilgymnastik  ihren  groHseu  Vorzug  einxur&a- 
roen.  Gerade  wo  es  sich  um  die  AuifigleichoQf 
des  gestörton  Muskel  -  Autagunismus ,  wie  bei 
muscttlfirBD  Deformititeo,  handelt»  da  sind  die 
reln-actlm  gar  nicht  au  gebrattchen. 

Was  ßchreber  in  der  vorstchead  citirtto 
Stelle  sagt,  beweist  .  dugs  er  eich  nur  ohne  di« 
schwedische  Heilgymnastik  zu  beheifen  sucbt. 
Blan  kann  das  (reilleh;  dar  Amt  knMi  frallith 
Vieles  entbehren,  aber  er  begibt  sich  eioss 
grossen  Vortheiln  zur  Erzieluii;:  seines  Zwecke. 
Mögiioh  ist  CS,  dass  ein  geschickter  Tarnkunst» 
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ler  fitiJte  iktaakein  so  eiagesehult  b&t,  das«  er 

tritlM  WlMwi  »bhän^ig^  «Maprechead  geriofea 

Maas«  Ton  Mltbethütififtin^  e'mrnhaUen,  Ab«r 
sa  saicbttr  ViitooBität  wirU  mmn  krank«,  •« 
OdMtllaii  an  bdiftnfaMe  Ktadw  Hbvtrlläi 
•11  «dtr  «seh  Dor  jemals  briit/^en.  Sehreber 
mnns  dt*s  luch  erkuunt  baben.  Den  S  m7 
neiot  er  dccb ,  dass  zu  Orthopäd isclien  lleil- 
nttekw  die  SZünunergymoastik  nicfat  au4reicbe, 
«ttreod  er  de  überall,  wo  es  sieh  nm  aUei« 
nige  Ileifnr!^:  ftinctianeller  Sloroiisrcn  iiundle, 
fiii  genüpfnd  erachtet.  Ueber  diese  letzlere 
ikiiauptung  lässt  sieb  aber  iti  der  Tbat  uicbt 
tnellcB.  ^fhrtbtr  üneMit  aeiiM  U«b«ntttgiBif 
dario,  uod  Ref.  erkennt  seine  Bcrecbtigung  dazu 
dtenso  an,  wie  er  sie  für  seine  Auslebt  in  An> 
•l^ucb  uimtoi.  Diese  ist  aber  die,  dass  er  roit- 
tstal  d*r  sebwediadMii  Beilgymnactik  In  der 
Thal  die  auageaeicbnetsten  Resultate  iMmeollkk 
bei  chroniscbeii  (^iiterlcibskrunkheiten  erxielt  und 
dass  er  diese  aor  der  Verbindung  der  maitirieb- 
faditn  Beweg  ungafsnDefi ,  wie  sie  die  sebwe- 
diiche  Heilgymnastik  daillltlet,  zuscbretben  kann. 
Rpf.  fr!;nibt  sich  daber  zu  zweifi-ln,  dass  solcbe 
RetuUatb  durch  die  Zamiuergjrmnaslik  gewoimeo 
werden  können. 

Der  6.  und  letzte  Brief  Neumann'i  enthllt 
wieder  ev  viel  Terkehrles,  Licberltclies ,  I7n- 
wahree ,  dass  Ref.  fleh  begnügt,  dies  anzudiMi- 
ten.  und  den  Leser  ersucht,  sich  in  den  §§  133, 
136,  139,  141,  151,  155,  158  etc.  von  der 
Richtigkeit  und  Missigkeit  dieses  Urtheili  lu 
überxettgeii. 

ScUMteb  legt  itah  Be«.  die  Fragt  vor  : 

Hat  die  VeröffeBOkliilBf  dleter  „Streitlirageo'' 

deo  Gegenstand,  um  den  es  sieh  handelt,  ^e- 
fiNert^  lUf.  muss  dies  leider  durchaus  ver- 
Wilw«  Nirgend«  hat  eise  Yerelnigong  der  bei* 
4sn  StrrilendeD  stattgefunden.  Wie  Sdweher 
am  Schhi9?e  seiner  letzten  Bemerliung  S.  103 
•sgt:  „Uber  unsere  Meiuuogsklnft  hinweg  reiche 
Mk  Urnen  zum  Schlosse  die  Hand",  so  fühlt 
doch  Jeder  berana,  diM  dlM  aielit  der  warme 
H;u  dedrutk  clrr  Aclitung  ist.  Solchen  zollt  man 
"w  dem  wisseiwcliafiliehpn  Gegner,  nicht  aber 
jeaent  zelotischeu  ir  aimlikcr,  dessen  wesentlichste 
Tbitlgkeit  d«fwr  «Mgelit,  die  HeilgymiiMak, 
diesso  grQnen  Zweig  am  therapeutischen  Baume 
darch  die  Verpflanzung  auf  den  mit  Od  und 
Mesmeriamoa  gedüngten  Lelcheuacker,  verdorren 
«k  aMhen.  Wie  soUto  «Im  VeratKndiguog  nit 
cbiem  Gegner  stattfinden,  der  die  anerkanntesten 
Wahrheiten  der  Physiologie  theils  IciiKnet,  tbeils 
•0  Tsrkehrt  ausbeutet,  dass  sie  nur  in  bei^la- 
X"»«eidwiler  Wtiae  rar  Stütze  der  haodgreif- 
^clnien  IntUtaBer  gemisabrancht  wetdaa.  Dleear 
•  enuch  war  ein  verfehlter  and  musstc  schel- 
^  Bthr^itr  bat  nicht  gegw  die  achwediecbe 


Hetlgymoastik  gekämpft,  sondern  gegen  Neu» 
mann,  den  grSsiten  Feind  dlcM*  HeilTerfahreot. 
Ref.  alellt  sich  ganz -auf  Sailo  Sdireber^a.  Er 
bat  es  sich  daher  angelegen  sein  lassen  ,  «fint» 
in  Einem  Punkte  von  Sckre&er  abweieheude 
Aniiebtdamtban  tmd  boft,  daas  Uapartbaiiaeba 
die  UnersetzHckeit  der  schwedischen  Ileilgyai-> 
tKi'iiik  durch  die  reln-acliveri  Btnvcgunpen  zu- 
gestehen werden.  Ref.  würde  ixhreber'a  Ver- 
dienst um  das  Turnen  durch  die  Herausgabe 
wtkntt  Zlaiaiergymnaatlk  viel  höher  anechlagea, 
wenn  Pr  dicfe  auf  das  Gebiet  der  DilUetik  be- 
»ciirankt  hätte.  Er  hat  dieselbe  aber  auf  die 
Heilung  von  Krankheiten  ausgedehnt.  Er  gibt 
darin  für  alle  artg^ebeii  Krankheiten  gyiaoa«-* 
tische  Recepte,  welche  die  Kranlcen  selbst  zu 
ihrer  Herstellung  von  Scoliose  und  andern  De- 
formitäten verwenden  sollen.  Dadurch  schadet 
er  nach  de*  RefereiKeii  Aanebt,  den  Krankaa 
ausserordentlich.  Ke  ist  abealat  -miniBflieb  ttr 
den  Kriinkcn,  dio  vorgeschriebenen  Beweg-unjycn 
utit  eitioiu  dem  Ziwecke  enli^reclienden  Nutzen 
allein  auasumbrea.  Rr  wird  eich  Jabra  Imtg 
damit  abmühen.  Diese  Z^eit,  weMia  PaÜant 
für  zwedoiiiiaaige  Behandlung  hStte  vcrwcrthen 
kÖBuen,  ist  ihm  eine  unwiederbringlich  verlo- 
rene. Nur  einem  glücklichen  Zufalle  ddrfte  ca 
aafeiebrieben  werden,  «ana  teswisobeo  niehl 
allein  trotz  der  Zimmorgymnastik,  sondern  sogar 
durch  dieselbe  die  Deformität  weaentiich  gestei- 
gert worden  wäre.  Nicht  gana  so  verhält  siciis 
mit  den,  wie  Sehreber  aleb  auedrOekt,  a«(  fnek« 
tionellen  Störungen  beruhenden  Krankheiten. 
Schreber  meint  damit  wahrscheinlich  die  irtnern 
chronischen  Krankheiten,  gegen  welche  die  Ueil- 
gymnattik  mit  Nntzen  anaawenden  eeL  Denn 
auch  den  Deformitäten  liegen  doch  unaweifel- 
i»!»ft  fnnktionelle  StJimneen  ?m  Nerven -Apparate, 
im  Muakelsystem,  selbst  in  deo  Lungen,  z.  U, 
bei  Seblioa«  ana  Smpymi  ate.  aom  Gnmd«. 
Schreber'8  Behauptung,  dass  die  Ziramergym* 
nastik  bei  chronii^ciien  Unterleibshe.nchwerden  n. 
8.  w.  gleiche  Erlolge  mit  dem  xweckmüssigen 
Gebrauche  der  schwedisehen  Heilgymnastik  theile, 
kann  Raf.  nach  aaiiicD  Deobaebtungen  «ad  Erfahr» 
ungen  leider  nicht  bcötätligcn.  Wenn  auch  die  Zim- 
mergymnastik sich  in  !eirhteren  Fällen  von  l'nter- 
leibsbeschwerden  uuzweifelbait  nützlich  erweist, 
ao  wQrda  doab  ihr  Hauptgeblat,  iaMDar  dw  daa 
prophylactisehe ,  nicht  aber  das  therapeutische 
sein  müssen.  Selbst  zur  Nachkur  bedarf  die 
schwedische  Heilgymnastik  durchaus  nicht  jener 
ZimnergymaMtUu  Ref.  bann  varalobarD,  daia 
die  von  ihm  als  geheilt  entlasMMB  Unterleibav 
kranken  pich  einCF  vollkommen  erwünschten, 
nachhaltigen  Erfoigea  erlreuen.  Immerhin  dürlte 
jedem  Menaohen  die  bequeme  Benatanag  der  In 
aalaem  Zianner  aoezuführenden  täglichen  Be- 
wegungen als  ein  herrlichem  diiitctiscbei  Mittel 
ml  da«  W&rmate  zu  emplehleo  ^ein. 
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SfluCnw  AMmttoL  Dr.  imiiiriMrt  «MMMMifM  HhmAc 

ra/i&»(  «rf  eetera  remedia  medica  et  chlnirgica  resptrto 
tyUemaU  lingiano.  Di*»erlalio  inauffuraii*  medic«. 
Berolltii  18Bfl^  8.  SS. 

Bei  Gelegenbett  clacr  korseo  bistorwcben 
Uebmicbt  4er  GymnMtIk  verwMlMeH  Vecf.  tlett 

Gymnastik  mit  Heilgyoiuasiik.  Gutsmuth,  Jahn, 
Salrntann,  .S'jxV.fs'  haben  mit  der  li«iigyinuaülik 
niciits  Bcbaüuii.  La  i&i  der  leidige  Kuost- 
griff  oder  Irrtfaum  «11er  GtgMr  der  edivcdiiclMi 
Heilgymnastik,  dass  sie  das  Tarsen  in  eine 
Categorie  mit  dieser  «»tellpn  woileti.  Von  Ling 
sagt  Verf.,  daae  er  Anlunga  dieses  Jatii UunderU 
aogerangen  babe,  wter  angeblieh  (ut  ftfürnwii) 
neuen  Prlntlpie»  die  Gymaastlk  sn  eultlvlNm 
Ob  dies  sieb  wirklich  verhHUpn  ,  werde  er 
(VwL)  in  Vwlaufe  der  Abhandlung  nach- 
webeo.  NmIi  HcniklanK  eiDsr  Aosabl  Mit 
1847  bi8  auf  dia  miieste  Zeit  «rsthlenen  SehrlF* 
ten  tiher  Turnen  nnd  Heilfrymna.stik  bpf^lrtnt 
Verf.  S.  13  seine  eigentliche  Abhandlung,  weiche 
sieb  bis  S.  82  erstreckt.  Unter  diesen  19  Sei- 
le» sted  Uwä  10  tfelten  Abecbvlfl  m«  deut- 
schen Abhandlungen,  vorzugsweise  eines  Ber- 
liner ATUors,  hei  welcfieni  er  die  schwedische 
Heilgymnaaiik  ausüben  gelernt  haben  will.  Verf. 
Uefsrt  Uer  eine  Tcadsiwiclirtft,  nfcbt  cum  Beeten 
des  Turnen,  «endern  smn  Besten  jenes  Tnstitut!^, 
dessen  Leiter,  wie  au«  dem  S.  33.  gelieferten 
Curiculo  vtue  ersichtlich  iat,  wahracbeinlieh 
mttnerlickeieefts  eel»  Oheiei  ist.  Man  kann  et 
däber  der  vetwaniletlMiilHebeii  PSctSt  eines  jun- 
gen Doctorandpn  wnlil  ru  Gntc  hn!tcn .  wenn 
er  auch  io  die  Irrthümer  seines  Oheimp  ^fchwörr. 

8.  16  sagt  Veil,  neu  habe  6  Arten  vun 
Uebungea  so  unteieelielden:  aetiv«,  halbaflüre 
mid  passive. 

Hierauf  Ireferi  er  in  G  Zeilen  eine  kurfe 
Definition  dieser  8  versciiiedenon  Uebungen. 
Dieser  folgt  eoAwt  eHi  Cltal  aus  TeMet't  Ab- 
handlung, „üeber  die  Heilgymnastik  in  Ihrer 
Anwendung  auf  GcSsfOHkrankheilen'^,  i\elches 
Verf.  dem  Dlrector  der  Dresdener  Central-Turn- 
aastalt  naebsdiiefbt  Diese  Mle  findet  stcb 
aber  in  Ideler'g  Aufsatz  ^tiber  die  Heilgym- 
nastik^ in  der  medic.  Vereinfzeitnns  1855  No. 
i5  S.  71.  Hefer.  hat  bereits  in  seiner  Ab- 
bttodluog:  „lieber  Wesen  und  Ziel  der  paeda- 
gogiseben  Gymnastik  und  ttbsr  dsten  Tefbilt« 
niss  «or  schwf  dicrhen  Heilo:ymnaBtlk  vom  the- 
rapeütiseberi  Standpunkte  aus  betrachtef"  (>. 
Oeutticbe  Klinik  1857.  40.)  nachgewiesen,  dass 
Iddtr  die  sebtredlaebe  HellgynnMnilb;  gar  nkM 
kennt,  und  sich  durch  die  von  ting  gewXhlte 
Beseichnuflg  von  „halbsctiv'^  für  die  von  ihm 
erfundene  Bewegungsform  hat  verieiten  lassen, 
Üesen  Pewegnngen  dl«  VocHielle  der  «eUfwi 
Gymnastik  abzus|nr«eiMM.  Verf.  bdmvptet  mm 
aber,  diese  Bewegungen  rn  kennen  und  anige- 
übt  stt  babea.    Wenn  er  deonocb  diesen  Irr- 


itum  U4m  «l■^b  «Heii  Oi  ii  liiilit  cMtt,  «a 

kann  er  keine  andere  Absiebt  beben,  als  uniec 
fremder  Garantie  se^ne  peraonüchc  tDs5diS?e  Ten- 
denz zu  verhüllen.  MeL  bcdauext  den  juagen 
Verf.,  dass  er  sich  dtvch  irgend  welebe  RM»> 
siebten  n«  so  Minisdlgim  TiraiboB  bat  bestim- 
men lassen.  Eben  so  nnwördit^  ist  da»  S.  17 
angebrachte  Citat.  Fr  stitjst  crwahat  eben  nur 
der  paasiven  Ltuweguugen  m  kaum  4  Zeikai 
bidem  er  sagt,  dais  d«a»  «ae  er  Umr  dl«  «itf- 
ven  Uebungen  gesagt  habe,  auch  von  den  pas- 
«iven  gelte.  Ref.  bat  «her  vergebens  nachge- 
forscht, was  Verf.  fiber  die  acüveo  tiewegungea 
etwa  mehr  gesagt  hat,  als  das«  ei«  ««bt»  Utagrt 
mit  Kticksicbt  auf  Anatomie  und  Pbyeiek»gis 
in  l)rijt'?chland  und  andern  I>ändern  eultivirt 
worden  seien.  Den  Nuchweis  dieser  BettaupUug 
aber  ist  Verf.  «cbnidig  geblieben.  BaH  blH  rfs 
Ulr  unwahr  und  nngereeht  gegen  d«n  Degii« 
der  der  schwediscbeo  Reil^ymnnstik. 

Nachdem  Verf.  also  bis  5.  17  inclusife 
nichts  gesagt  hat,  verhsisst  er  nonnulla  verba 
gbsr  die  balbnellf««  Uebnngca.  Dm  die««  bähe 
sich  J.ing  wohl  verdient  gemacht,  obwohl  die 
Art  der  Uebungen  mit  Gewichten  o«ier  wiJer- 
strei>enden  Masehtenen  linget  b«;kaiua  gcweses 
sei  nnd  in  den  Terecbledeiiea  gymmutiaeh-ortb^  | 
pädlsclien  Instituten  immer  eine  solche  Wirkung'  | 
durch  die  Gymnastik  angestrebt  wurde,  welche 
den  pathologischen  Abnormitäten  der  eioreloes 
DeformitNten  vollkommen  entspraeb  und  ionnsr 
einen  guten  Erlolg  herbeiführte.  Es  a«  aber 
docii ,  fahrt  Verf.  fort ,  äuggerst  voriheilh«ft. 
wenn  statt  der  Maschinen  und  der  Gewichte  eia 
lebendes  Wesen  Widerstand  leistete,  weil  asf 
diese  Weis«  die  Bewegongen  der  Muskeln  a«f 
gewisse Körpertheile  beschriinkt  T7prirn  kHiinra, 
da  einzelne  nach  phy.MoIogischcr  Wirkunp  cntfr 
gewissen  Regein  zusammengesetzt  und  kuoit- 
gemlss  volliihfte  Uebmige«  von  «llen  Aennm 
gebUUgC  nrerden  d&rften.  Auch  die  Ansgaug»- 
stellnnjren  wolle  fr  (Verf.)  nicht  vergessen  iL 
b.  als  Ling't  Verdieiwt  anzofiibtfen),  welcbaii 
seAen  Spien,  iStcMcr  md  «ndm«  eine  fresse 
Kraft  zugeschrieben  beben.  „SeÄon**  —  Spien  xhA 
Eichler,  die  doeh  erst  dicprr  NebfRsaebe  er- 
wähnen, als  Ling  bereits  todt  war.  —  Wabr- 
lich,  man  traut  seinen  Augen  nicht,  meoii  Bsn 
dieee  dnfft%«n  Phraeen  liest,  dass  Mir  AolSf 
mit  der  ««biradieih««  HeflgirmiMetlk  b«M 
sein  soll. 

In  diesem  Sinne  geht  es  nun  weiter.  8.  Ii 
bMeidbnet  Verf.  dleWIrfcmig  4«r  Hei%yM«itfk 
als  eine  deppcM«»  Ä«  Ä«imBe(B^mi  ^od  me 

dynamische 

Die  mechanische  Wirkung  komme  besonden 
bei  den  «rtbepidlecbea  Ktaabbeiiifirme«  «sr, 
dl«  dyn«flMw  bei  den  Tereebiedcnen  Art» 

von  T.ähmnn^  nnd  bei  inneren  Krankheiteo  zor 
Geltung.    Die  oftbopidieohan  iLrankbeitsfornica 


m 


beiDken  oMMCetttiimb  auf  St^raof  dM  Dormako 
tML9^A**ag^Mmm»i  mt  ItatrMlIoii  4if  M«- 
kelir,  Sehnen  oder  Ligamente,  nf  Vtrw—hiiPg 

eiiTzelnpr  Hewebe  oder  anf  Def'^rTnitäter  H«a 
äkeletu  seib«t.  lo  allen  dieaeu  Fehlern  lEsst 
lidi  tlMomiMb  ein  gttnatiger  Erfolg  von  »peci- 
ladMD  DebMig»  «vwarlen.  Aber  •em  der 
Autor  hinzu,  man  sei  öbsr  dip  pa!holop;i!'ch- 
anatomischen  Verhältnisse  j-'ner  Krankheitsgat- 
tung und  über  die  ätiologischen  \  erhaitnisse 
Dtdi  Bkbt  «inif,  md  dto  det  Tbaorie  «nfe* 
pMste  Therapi«  fad»  1»  der  Praxis  noch  keine 
Bestätigang.  Das  gelte  noch  molir  von  den 
Paralysen  und  von  den  inneren  Krankbeiteni 
beeondert -von  denjenigen,  wvlehe  di«  8eUII«r 
Lm^»j  eich  nur  anf  Vermuthungen  und 
fiihftijsitpn  Thewien  gestütTit,  mittelst  der  scbwj^ 
«lt«clien  Uüilgymiiastik  au  heilen  Bich  vermesMo. 
Hl«  8.  20  wird  Ref.  eitirt,  wie  er  eich  der 
enltifteii  Frenad»  der  schwediacben  Heilgym- 
nastik erwehrt.  Wie  damrili,  als  Ref.  dio  hier 
cilirte  Schrift  „die  schwedische  Heilpymnastik, 
Versuch  einer  «rbaenflcbaftlichen  Begriindung 
duMlbeii**  Betlin  1852,  varöffeoUlcbte,  diite 
eTHttirten  Anhänger  für  gefXhrlichere  Feinde 
hielt,  als  die  Oegner,  so  denkt  er  auch  heut 
ooch.  Der  Verf.  bringt  gw  keine  eigene  Mei- 
MBgh  Er  eltift  aar  in  bauten  Uilterttioaiider 
Stellen  aus  anderen  Autoren,  welche  zwar  die 
Teiident  offenbaren  ,  die  schwedische  Htfilgym- 
DMiik  £u  Terung)iB>plen  sn  Gunsten  eines  be- 
wntBgten  Vorwandtea.  Rt  Verlobnt  olflbt  der 
Make,  a«f  «olebi^  Beatrebnngen ,  die  aiidir  der 
Verirritn^  piMOS  jnsjendlichen  Gemtithcp,  nl"  lern 
eigenen  Urtheile  des  VeiC  ansureehnea  sind, 
kriiiaeh  einiagehen. 

Jh,  }fni;vt    '/mrüfr  Bfiidit  über  das  InstUvt  p'tr  Elek^ 
trt.uuL  ihüyymnattik  etc.  in  i^'atmu.  1868.  8.  28. 

Aas  diesem  Berichte  geht  herror,  dass  Yerf* 
fMfMb  Gelegmihel«  batt«,  in  idiiedi  laititirte 

<)nrch  die  Heil  (Gymnastik  bei  verschiedenen  Krank- 
heiten die  günstigeren  Erfoljp  erzielen.  Oa- 
bh)  gehören  besonders  die  Lähmungen,  die  Uy- 
p«tlflth«il«a  btod  dfa  «broniMbtn  Untarletbeb«- 
tchwerde»»*  Dit  LahmuiigeD  waren  In  vielen 
Speeles  vertreten.  Es  waren  darunter  Kyphosis 
von  Muekclschwäche ;  ecoliosis  musculari«  in 
Dhbt  SU  hohem  Grade,  ein  sehr  interessanter 

v»o  eliiMll%tr  P«NM  Mbtt  atropblecben 
KrschciDmigen  der  Rtickenmuskeln.  SJJtnmtliche 
Fllle  wurden  durch  die  Heilgymnastik  mit  Bei- 

der  Kiefernadelbäder  und  wo  es  uöthig 
«^im,  d«r  EMMHAIt  gib««!  Aaimdwi 
Urnen  bei  einem  10-  und  einem  lljibrigen 
Midchen  ein  Talipes  rarus  und  vakiis  vor,  die 
beide  ia  der  Zabnperiode  entstanden  waren, 
md  fleht  atif  Ktanpf-  dra  nbialls  aatteiw  nbd^ 
i^r  Ächillts-Sebne  (W.  gastrocmeimilot) ,  son- 
dern auf  Llbnnag  der  Aotigoiiiilen  bmtalw. 


Ref.  bat  in  seiner  in  Virehow*a  Archiv  Bd.  IX 
Heft  TV  «ütbaltMen  Abhandlung  „über  Muskel- 
Paralyse  als  Ursache  der  GelenkverkrQmmnngM, 
und  In  BrrmfTn  ood  PAldebraiKTi  Journal  für 
Kinderkrankheiten  1858  Heft  1  u.  2  „Zur  Pa- 
thologie und  Therapie  der  Deformitäten  dea 
FwM»*,  oaehgewieMo,  dan  dieie  DafomitlltMi 
bei  Weitem  am  häufigsten  aus  Paralyse  der  aa 
der  Convexität  befindlichen  Muskeln  entstehen, 
und  daes  Klektrixitat  und  Heilgymnastik  unent- 
behrliche Ifltlel  lor  radtealea  Helluag  iiad. 
Jedoch  mass  in  allen  Fällen,  wo  die  Anlago* 
niptpn  retrahirt  sind,  die  Tenotorafe  vorangehen. 
Auch  darf  die  Anwendung  der  m&chau lachen 
Apparat«  ale  UiateMtlUauageniMtel  I8r  die  Kar 
aleiil  vetabelaniC  werde». 

Die  Hypochondrie,  eehrelbt  Verf.  8.  90, 

beruhte  meistens  auf  Unterleibsstockung,  schwa- 
cher Verdauung,  trSgem  Stuhl  etc.  Fin  Kran- 
ker hatte  15  Jahre  hindurch  an  der  iiartiiackig- 
•ten  Slubiveratopfung  gelitten,  gegen  die  alle 
möglichen  Bader  und  sonstige  Kuren  vergeblich 
;relirattrht  norden  waren,  Nnr  tnit  den  stürk- 
steu  Ürasticig  war  noch  Oeiluung  su  erBieieu. 
Ia  Folge  dessen  hatten  bypoehondrisebe  Vor- 
stellungen von  Dann  Verengerung,  Herzleiden  etc. 
sicii  des  Kranken  bemächtigt.  Mittelst  Heil- 
gymnastik und  Elektrizität  behandelt,  genas  der 
Kranke  von  den  Unterlcihsstö/ungen  und  der 
Hypochondrie.  Be&  itt  der  Uebenevgong,  daet 
man  bei  dieser  Krankheit  selbst  der  Elektrizität 
entbehren  und  dei  Ileilgymnastik  allein  ver- 
traueu  darf.  Er  wenigstens  kann  versichern, 
mittelst  der  Heilgymnastik  alleiB  die  barlnSckig- 
sten  Unterleibsbeschwerden  nachhaltig  gdieilt  an 
haben.  Die  Fälle,  in  denen  er  nicht  reussirte, 
sind  seltene  Ausnahmen,  und  auch  diese  düif- 
tsa  TieUeicbt  mehr  dem  Mangel  an  Aosdaoer 
seitens  der  Kranken,  als  dem  Mittel  zugeschrie- 
ben werden.  Ref.  hat  die  Priozipion  der  Be- 
handlung in  seiner  Schrift  „die  Behandlung  der 
chronischen  Unterleibsbeacb werden  durch  schwe- 
dische Heilgymnastik,  Berlin,  Hirscfawald  1856** 
dargelcf,'t.  Die  seitdem  von  Ihm  zahlreich  be- 
handelten Ijnterleibskranken  haben  durch  die 
Erzielung  der  allergüuäiigsieu  Kurerfulge  ihu 
nur  noch  mehr  in  seinem  Urtheil  beetirkt,  dass 
hinsichtlich  der  ßadicalkur  chronischer  Unter- 
leibsbeschwerden die  Heilgymnastik  Ton  keinem 
Mittel  erreicht  wird. 

Uef.  ist  erfreut,  auch  ans  diesem  2.  Be- 
richte zu  ersehen,  dass  die  Anstalt  des  Dr. 
Haapt  ae  eehnell«  Tbcflnabme  gefbnden  hat. 
Er  ist  fiberseugt,  dass  diese  bei  der  umsichti- 
gen Verwerthang  der  darin  in  Gebrauch  gezo- 
genen trefTlichen  Heilpotenacn  «ich  immer  mehr 
steigern'  and  sablreieben  Leideadeo  dei  daf8r 
goeigaetea  Caiegoile  die  ersehnte  Hülfe  speaden 
werde. 

L     .^  .d  by  CjüOgle 


L£I8TUli6eii.l|i  DER  HfilLaYlWAaTlK 


rieht  äbv  4tt  Mtfjfumailluke  imMiM  i»  BtuttgaH, 

.  I85B. 

Yßi)  au  K5coliose  leidcniieD  Mftdeheu  iiu  1. 
vad  2.  Stadium,  wiuden  4  Im  Alter  voe  Ih 
«lut  16  Mren,  8  im  Alter  vimi  9  bis  13  Jab- 

ten  vollkommen  hergestfllt.  ßei  eitieoi  7 jähri- 
gen Mädchen .  welche«  aiinserdetn  tine  stark 
lordotiflcbe  UttUuug  balte,  ward  in  einem  Zeit* 
raam  tob  6  Monaten  die  eeoliotleche  WkboU 
sUule  völlig  gerade;  doch  bebiclt  das  linke 
SchiiUerblati  die  Neigung,  «ich  immer  wieder 
höher  su  elellen.  Ker.  macht  hier  auf  aeioen 
in  dor  Hedle.  VnelntcehoiHr  1859  Nr.  27  ni>4 
19  enthaltenen  Autgatx:  ^Beitrag  zur  Diagnose 
der  Dpformitüt  n)fviatiori.  Dirlocation)  der  Sca- 
puia  in  Folge  gestörter  MusLelaction''  aufmcrk- 
saiu.  Er  bat  hier  nachgewicMn,  dan  dio  Dis- 
locAtion  der  Scapula  auch  bei  Scolioae  nicht 
umner  von  dieser,  «nndrrn  nft  voj\  citier  eige- 
nen, nur  <iio  S(iii)iila  allein  berührenden  perver- 
sen Muekel-Attiun  berrOhrt.  In  diesen  FSlIen 
muas  aueb  nach  eraielter  Geradestellung  dos 
Rücitgrats  die  Dislocalion  der  Scupula  forf- 
dauern.  Vlvfc  wird  theil-f  'iureh  loca'isirte 
Galvatusiutioii,  tlieila  durch  Heiig)  lunastik  sicher 
geheilt. 

Im  3.  Grade  der  Scolioee  wurden  2  Mäd- 
chen vollkommen  geheilt,  mehrere  andere  wesent- 
lich gebessert.  Selbst  noch  im  4.  Grade  der 
Scoliuee  wurde  in  mehreren  Pillen  eine  ao  we- 
•entliche  ßessernng  erzielt,  daas  man  bei  der 
noch  fortdauernden  Iipllfryrnnfi«fi«chen  Behand- 
lung eine  völlige  IlerstcUung  in  Aussiebt  hatte. 

Auch  bei  Kyphose  worde  thefla  gSuclicbe 
.  Berstellung,  theils  Besferung  bewirkt. 

In  Betreff  der  Propncy?«*  dor  Kiickgratsvcr- 
kriimniutifrcn  wird  in  dem  Berichte  folgendes 
gesagt:  je  früher  das  (Jebcl  zur  Behandlung 
kommt,  dealo  leichter  und  sicherer  ist  die  Hei» 
lung.  Scoliosen  in  den  ersten  und  mittleren 
Stadien  können  bei  cnfcm  Willen  der  Iioirt-ffen« 
den,  vorzugsweise  wonn  ?ie  noch  im  Warliscn 
begriffen  sind,  geheilt  werden;  die  Kurdauer 
kann  aber  nie  vorher  he^itimmt  werden.  Ky- 
phosen erfordern  eine  längere  Kurzeil  und  din- 
ser  mein  nngeerbte  Typus  ist  5€hwcr  gänzlich 
zu  verwischen.  Bei.  kann  im  Allgemeinen  mit 
diesem  letzteren  prognoatlschen  Ausspruch  nicht 
überciiiPlinmicn.  Alle?»  hänpt  aiicfi  hier,  wie 
bei  der  Scoliosia,  von  dem  Grade  ab,  in  wel- 
chem die  Behandlung  eingeleitet  und  von  der 
Zeit,  weli^  dafttr  sugeatanden  wird.  Unter 
gleichen  Verhältnissen  hält  Hof.  die  Erzielnng 
eines  günstigen  KrfolKCS  bei  der  Kyphosis  nnis- 
cularis  (jnur  von  einer  solclien  kann  hier  die 
Rede  aeln)  durch  dia  acbwadlaeh«  Hoilgym- 
naetlk  für  leichter,  als  bei  der  Scoliosis,  weil 
die  da«ti  erforderUcben  symmetrischen  Bewehr- 
ungen, den  meisten  Kranken  leichter  zugänglich 


M,  ala  dit  mtBjb  dwSaftllMe  iifiiirthM 

algBeitigen.    Dagegen  stimmt  Ref.  mit  dir  Aa« 

sieht  überein,  dass  hei  hoben  Grarffir  von  ?ff;- 
tiose  und  JaLyphoso  in  der  Hegel  nur  iatdk 
energliebe  Willenakiaft  mi  BehartttdA^  f«K 
lohnende  Resultate  ao  eisiale«  aiad*  Aber  aath 

wo  di{-i>  HediiipUDgeii  wenipftens  thpilwpijs 
vurhaiicien  sind  geliogt  es  doch  meistens  einige 
ßeiisernng  zu  bewirken,  das  FortaeiireUeo  in 
Uebala  nu  benBaian  imd  daeaen  naohiheiRg» 
Kiufluss  auf  die  inneren  Orgarie  zu  beseili^es. 
—  Werm  aber  behauptet  wird,  dai«  wühr^r,.] 
der  Kuuündungsperiode  der  Wirbelkorp«  {iUsi 
bei  Spoodjrtartbrocaee)  woUlbitig  eiogenU^ 
bleibender  Verunstaltung  vorgebeugt  and  dii 
allgemeine  Gesundheit  herge«(e!lt  werd^ri  konfie, 
so.  hofft  lief.,  dass  die  Vert.  duoiit  nicht  u^oi 
w^Utanf  daaa  solchar  Erfolg  dordi  Hdlg^ 
naatik  erzielt  werde.  Iftef.  »Oaalo  solcbic  ii* 

^icht  auf's  EntJchicdm-^rc  ^fdrr^prechen  Spon- 

dylartbrocace  erlurdert  absolute  Kube  des  iei- 
dandea  Theiles,  Ühnlicb  wie  bei  Cozarikrocace. 
Er  verweist  hier  auf  aeino  kMse  IfiClheihng  b 
lii'T  med.  Central- Zeitung  1858  No.  10"1  .übrf 
den  Klei«»ier-Pttppverbaud  hei  Coxitib  tiitd  ein« 
Art  iuamoviblen  Verbaud  bei  cipoudyiarthrocset 
Bei  Verbildungeo  daa  Broatkaaieae  ma^ 
nach  dem  Berichte  bei  einem  9  jährigen  Mä^ 
eben  in  einer  Kurzeit  von  3^  ',  Nfoniiien  ta 
sehr  gUoiliger  Erfolg  erzielt,  wubreud  bei  au- 
deren  Kranken  in  reap.  14  Tagen'  inmI  i  Maaf 
ten  nichts  fabctaatl  werden  kon»te ,  was  sock 
gar  nicht  zu  erwarten  war.  Ref.  ist  iibf'rli*«|K 
der  Ansicht,  dass  bei  den  meiaten  Delormiisla 
in  der  kurien  Zelt  yoo  wenigen  Moaataa  «i 
erheblichea  Knr-Retultot  alelit  eraieU  «erf* 
kann. 

Caput  obsttpum  ward  in  2  Fällen  mit  Küs- 
stigetn  Erfolge  durch  die  Heilgymnastik  Mm> 
dnit.   lalereaaaat  iit  dia  ailbtgralake  Babaii- 

hiiij  verschiedener  iiftch  Fractur  des  Radius  f- 
riickj:ebliebener  Contracturen  <)er  Arm-  uji* 
Fingergck-nke.  Die  ganze  Extremität,  weickr 
IHiher  kalt  und  abgenag ort  war,  iat  nach  eia« 
•injührigen  Kuraeit  normal  fleischig  und  asn» 
imd  kann  nun  zu  allcu  hinaiicbaa  VeriiclMai* 
gen  gebraucht  werden. 

Gtnu  vatgtm  ward  in  doem  Falle  tIH% 
geheilt,  in  einem  anderen  in  4  Monaten  weseot- 
lifft  ^cbespcrt.  so  da?s  die  gänzliche  Heilni;: 
binnen  wenigen  Monaten  in  Autistcbt  suuw- 
Ref.  kann  nicht  umhin  aa  bekennen ,  dau  t> 
dleee  Zeiträume  Im  Vaebmiiiaa  an  dea  aap- 
gebenen  Erfolgen  äusserst  Vmz  findet  und  ^m* 
er  sich  nicht  dazu  verstehen  wöchte,  dar»«' 
bin  prognustisdie  Prinaipien  au  begrftoden. 

Ein  juagar  MaaB»  walohaf  in  Felft  tiMf 
Schusswnnde  im  A'ni«  mü  einer  feut  retAtwiid-- 
liehen  Contractnr  h\»  unheilbar  ans  dem  äpha 
entlaascQ  wurde,  koooto  nach  <> wi>obeniiicbca 
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Gebrauch  der  Kur  «chon  ohoc  Stock  oder  son-  rn'ttlinde  dürfte  kaum  ein  Mittel  das  leiateoi 
Btige  üntersfiiizunp;  gpheo.    In  einem  anderen  was  die  Heilgymnastik  Jeisiet.    Die  Verf.,  die 
Falle  von  Cuntractur  uacb  einem  complieirteD  iibrigeos  im  vorliegeudeo  Üerichte  eine  wie  es 
Brudie  4m  Uatancbcokels  ward  doreb  dtt  6  d«m  Vwf.  ivenlgsttM  encbcint,  wabrheitsgetreiie 
Monate  hindurch    fortgesetsten  Gebrauch    der  Danteliung  ihrer  durch  Heilgymnastik  erzielten 
Heilgymnastik  ein  glänsendes  Resultat  eriielt.  Erfoigo  liefern,  fügen  S.  26  noch  ein  böcli^t 
Ebenso  ward  ein  Mann,  welcher  durch  Jumur  tHterkeuitendes  Schreiben  de«.  Hrn.  von  Pfeuffer, 
aRfia  fftnu  tm  Gebrauch  des  b«hrcflendm  Bd-  ProfeMor  der  medkifllteben  KUolk  lu  II anchen 
Des  g*os  gehindert  war ,  durch  die  20  Monate  beL    Dieser   hatte  ihnen  «Ine  Anverwandte, 
iorigesetzte  Kur  völlig  wieder  bprc:cstc!!t.   Faßt  welche  seit  ISr»'»  uitter  Symptomen  einer  Spinal- 
ein Jahr,  nachdem  er  die^  Kur  tiegonneo  hatte»  Keuralgle  von  einer  rasch  fortschreitenden  Mos- 
wagte  dieser  Kranke  noch'ttiebt,  mit  dem  kia»-  fcd- Atrophie  beider  HSnde  und  Vorderarme  he- 
ken  Beine  aufzutreten.  Dieser  Umstand  beweist,  fallen,  ihrer  heiigymnastischen  Rehandlnnf  fm- 
Ja«5  eine  bfsrhräiikte  KtiT7Pit  ^Bicbill»  iftr  .  p^olilcn.    Der  Gebrauch  der  Hände  war  bereits 
unzureicbeud  gewesen  wäre.  ein  äUMCfst  beschränkter.    Die  Kranke  konnte 
Bei  Lähmungtii  bewährte  die  Heilgymnastik  sicii  Jiicbt  mehr  ankleiden ,  kein  Band  knüpfen. 
IbrcB.  wobiverdlenlen  Rttl.  Ein  10|ibrlgc»Mld«  D«e  18.cinflth  war  IntBinbliek  auf  diese  tlgUcb 
eben  ward  von  einer  in  den  eisten  Lebenfljaliren  zunehmende Hütflosigkeit  sehr  leidend:  ^In  die- 
ÄnfgctreteniM)  vollkonim» mmi  Fat alyse  eines  Bei-  ecm  Augenblicke,   lautet  das  t'.  Pfeuffer^Bche 
ne«  durch   Uen  2U mooatlicheit  C^ebtaiich  der  Schreiben  weiter,  wo  sie  die  Kur  IQr  beendet 
Beilgyninaeiiik  eo'  weit  gebraebt«  daes  ea  die  «tklireir,  lel-ve«  «iffem  dm  keku  Spur  meftr 
beiden   Kiückeo    entbeitreii    konnfe.     Bei  der  übrig.  Die  Mtukdn  find  Wohlgenährt^  ja  9tär~ 
9jHhriiren  Totlilt-r  eines  Aratics  in  Stuttgart  ward  her   nh  früher.     Der  vneingf schränkte  rolle 
eiuc  veraltete  von  Hirnenijcüiiduug^  im  zweiten  (iebrauch  der  Hinde  Ist  wieder  gestattet.  Dies 
Lebcm^ahre    snrfi<^ebUebeue    U^mnngsartigo  iat  das  glildtliche  Resultat  Ihrer  Bebandlwif * 
Schwäche  beider  Beine  mit  befriedfeadcm  Er-  nnd  indem  ich  Ihnen  fttr  Ihre  erfolgreiche  Sorg- 
folge  behandelt.  falt  und  t'msicht  meinen  w;irm?fcn  Dank  sage, 
Von  grbaster  Wichtigkeit  aber  ist  die  durch  bin  ich  zugleich  über  diesen  neuen  Beweis  der 
9  Monate  lang  fortgesetsten  Gebrauch  der  Heil-  Wirksamkeit  einer  Knrme^ode  erfreut,  die  wir 
gymaeatik  bewirktu  vollkomnufu  Heilung  ölner  Aerate  als   eine  wahre  Bereicherung  nnserea 
proarfssii' n   Munkd  -  Atruphir ,  welche  bereits  Heilniittelschatzes  anrnselien  habfn"  etc. 
»ett         J^li'cn   bestanden   und  beide  Utinde  Die  Verf.  werden,  wie  sie  am  Schlüsse  sagen, 
und  Arme  iiu  hohen  Gradu  ergriffen  hatte.  Es  künftig  nicht  wieder  Jahresberichte  herausgeben 
Hl  dabei  beaandera  a»r  den  Unelaad  Gewicht  nad  ftrt  Ktlfte  Mia  oauifitriMA,.  fanitrbb» 
zu  legen,  daes  im  4.  Monate  der  Knr  noch  lediglich  durch  thatsächliche  Leistungen  ihren 
keine  Ile^^^erunp  eingetreten   war.    Man   muss  Beitrag  »u  immer  weiterer  Verbreitunfr  wahrer 
«iiu  in  aiiulicheu  Fällen  t  wie  auch  Hef.  aus  HoUgymna&ük  iielera.  ist  das  sie  ieiteude  l'rin- 
seiner  eigenen  Erfahrung  bestätigen  kann,  die  rtp  hi  iMlIlehef  BMdehvnf  •  auch  f awim  gmis 
UofTiiung  nicht  xu  früh  aufgeben.    Aoch  Ref.  löblich,  so  bleibt  doch  die  Verbffentliehnng  von 
hat  diireh  Ausdauer  bei  Llbmnngen  die  flehSn-  therapeutischen  Thatsaeheo  fQr  das  diesem  Heil- 
nea  Resultat«  mielt.  mittel  ferne  stehende  ärztliche  Publikum  gewiss 
Der  Sekreäidu^ampf  ward  bei  9  Kranktn,  ganz  wfinedieoiwerUi.   Bef.  blli  allerdbiga  in 
ebenso  der  Veitttansi  b9i  f  anderen  Krankea  dieeem  Zwecke  die  ohnehin  in  Misskredit  ge> 
durch   G monatlirlien   G<hranoh   der   Il'ilgym-  rathenen  speciellen  Berichte  für  Oberflüfisig,  da 
na«tik  volljiommen  und  nachhaltig  geheilt.  Gitn-  die   medicinischen  Journale   gern   bereit  sind, 
^tigs  Rrfolge  wurden  femer  ersielt  bei  Emphy-  werthvoUeu  wiflsen8cbaftllc|ien  Mitiheilungen  aus 
seroa  palmonum  md  bei  ehreiiiiehefi  Unterleiba»  dem  OeUete  der  HaUiymaaalih  ihre  Spalten  ni 
^»cwhwerden.  Tür  dieee  vier  lelstea  Kraubheita*  Ulben.  ' 
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Beridrt 


über  die  Lei^tiio^c» 


.  •     •  ' 


im  (iebiete  <ler  operativen  Oiiriirgie-»  Verband- 
und  losuiitteBteihLelii'e  iin  JaJire  1858 


T  Oft 


Df' ..fiPBEN6IiBR,  m.  2.  4ififiwoikm.  ObMKt  des  KnndwüMiM«»  Augsburg. 

•    :    1     •      •       1    •  .       /        .1  .  .    .  , 


AlO/.  Anqpfv'-  ^«bcr  «(ie  Praeventiv  II  Ittel  yrgeo 
di«  iiMiig«n«biisen  EraitiiW«,  «ddM  OMiliiniitifMiOpr- 

■  Ben  krianen.  Neue  Vrrbftnd-MttTi  de.    fABDale«  da 
Sor.  d«  Med.  de  Uaoi.  Jktiuer,  1  ul>r.,  Häri,  t864.) 

ü«b«r  dto  MftoblMhaudloug  bet  ebirnqgiscbfro  Up«ratioD«D 
TOD  O.  U.  J*nt9,  ChitocfMi  au  Spital  luIerKP;:  Be- 
.  jrichf  &b«r  diese  S«brift.voB  Larrej  io  d»  med. 
'  l'diaiilalioA.  AfMI.  rMar.  (L'Mlloo  aidMI«  Ko.  tS.) 

JVr  ScymwtoiwJB!  l>MiDol«giiahe  Bilder  für  ^erxb  «id 

"Sttjdlereliai.  12.'?  Abblldnngpti  anf  m  T.iYcln.  Rera! 
•  '  18&!5.  Verlag        Kluge.  Dnodex-t'ormat.  II.  Auflage. 

Öle  snber  Sntnr  in  d«r  Chirurgie.  silve/Sutar««  Iti  Sur- 
'  The  atiDiv«r»ftry  dkovrae  bpforo  Ibe  N«<»-York 

•cademy  of^madieiae;  bj  J.  Slarioo  SiJtw,  N.  D.  Sur* 
geoQ  to  Ib«  woDUi'i  Botpttal.  New-Tork.  S.  A.  W. 
Wood.  1858.       79  Selten. 

Leuoni  di  medidna  operatoria:  del.  ciav.  prof  Giorgio 
Regnoli  eposte  del  dott.  Cü»iuu<  Falamideael  •  di  pa- 
tolof^ia  chirtirgicA  del  «av.  prof.  AndreaBaott.  FiraUM 

1668.  Pre»go  (Jrfiz/ini,  (iiaiiiiini  e  C4>mp. 

Co^ributiOM  10  opcratitx  aurgerf  and  »urgicai  patliolngj 
kf  J.  M.  Cttmeeka»  wot  of  suig.  ia  Iba  Naw-Yorlt 
»adle.  Celllf«,  aorgeon  in  rhief  to  the  »tat«  „aoMg- ■ 
ranta  boapttal  etc.  with  illustr.  d  rawn  fruiD  n<itijre. 
PhihdcIphU  18.'i8.  Lindn  >  md  KUkiston.  4.  52.  p«^. 
(Namentlich  die  total«  üuterkieferexatirpatiuii ,  aoirie 
dla  Heilung  der  Kleptatttiaeb  acabam  dufeb  GafSea- 
liaterblodanc  behandelnd.) 


1  • 


Niiu  verglei»be  autU  di«  intere^ianUn  Mitihrilaogra  m 
dfoi  I.«nrikraiikea-Hau»a  und  der  Augeobi  ilan>u!t  n 
Dsimvt  tijt  von  A'ür/iftrr,  obcrDoppdBaht,  Epitinrrbafbif. 
Bebaodlang  der  Mecrol«,  grewaliüflne  Strf.lntof  4i« 
^  HlUlgeletitta«  «te.  fb  der  n«ui»cben  Kliailc  ^o^ 
-..f.,  7.,.3ln  Wk 


a  . 


Ute  Werke  \im  Uri^u,  (jiiitdhni  AdaiuN. 
die  UebertraguDg  von '  Fy^oTf  Chirtiriie  mi 
OperaiiBMjjdire  ^ufdk  ßfmUttbeR  knim  ihre 

Wi«  iw  vorigep  Jafcff  pr^f.  ,i^af««i(«ir  ii 

Bfttssei  (voriger  Jatireabericbt  Seil«  193),  lo  ver« 
breitete  8ich  heuer  Prof.  Souj^ar/  in  G'tnt 
die  ilüUl,  (Ue  PMebdi»  und  Pyüime  iiacb  .Vn- 
ptitoftonm  untf  Mutigm  Operationen  Qbrrbaupi 
Sil  verJbfilcn. 

iioiipnrt  3f!lzt  voriius,  dap«  die  geuaHDUO 
Zufalle  von  der  Linwiikuiig  gewisser  liritw« 
tien,  wie  s.  B.  Jauche,  mehr  oderwenifw  doth 
Luft  und  Würrae  alterlrlen,  und  im  GruBde  odci 
&ilS  der  Oberfläche  von  Wunden  stapifrend« 
fciiters  aiil  oHeoc  Veuen  und  von  derAufoaliae 
in  diesdben  herrahroo. 

Als  Hülfsmittel  der  Kuoit  ertcheiodo  ttm 
folgende  Mmienahineo: 


•  •  -  VON  SFBENOLKfc-      '  V/.ii^      ;I  ...  .  .  J  .       .  2»? 


1)  In  itor  Wond«  la  mnig  «i»  nflgllob  Ve- 
nen zurürk7M]R«sen. 

t)  Uie  unmittelbare'  Versebiieflsuui;  der  mi'- 
|>«tdNiUfeii0ii  VentQ'  stf  v«niriMlii  uA'  ' 

I)  Mt  em«ellli«llBiig  'Toti  WiiiMMili[|%lMit^ 

I]czii<^licli  der  ersten  Indicatim)  kommt  er 
211  dein  ^Schlüsse,  dass  man  namentlich  bei  den 
ADpatedonmi  m  wenig  wte  nlif  IMi  ■IhnkcK 
ii^«cb  koiiscrviren  solle*),  wp?l  die  Muskeln 
««br  gefätsreteh  seien  und  die  Miiekelsubstans, 
SD  and  fflr  sieh  wenig  sur  prima  reunio  geelg- 
8«l»  mehr  ittin  Schade»  nie  mm  Katara 
in  die  Wunde  aufgenommen  werde.  Von  dem 
Standpankt  aus  betrachtet,  dass  bei  den  Exar- 
Ucaiationen  das  Periost,  die  opongiitoe  und- 
MlaMubetana  dca  KnatlwüB  nfdit  belbcHigt 
wM  und  die  Verletzung  <l<>r  Syn^rlalMhit»  nicht 
so  gewichtig  sei,  wie  man  Jt>i«  f^ato  an^enom- 
mea  habe,  müsse  man  l»etit  cn  Tuge  ilen  Am- 
poMfcMMD  fo  d«v'€aflllgn1tll-uail  nrnr  ao  -iror- 
fBMHDBiiii,  dass  so  wenig  wie  aiHglieh  Üttskel" 
•ubstanz  in  den  Lappen  nnf;;enoramen  werde, 
den  Vorzug  ertheilen  und  aticli  bei  den  Anipu- 
tatioeen  in  der  Continnitftt  suchen,  in  den  Lappen 
mir  eiae  gana  IdelNe  SthMMe  va»  MnBkelealK 
Sttii«  zu  konservir  n. 

2.  Bebui» der  unmidelbnren  Verscblieesnng der 
Yene  erscheint  ibni  die  VmmtiigtUur  als  ein 
Mit  beachtemweribea  BüHbnritlal.  Bs  rni  >dle' 
Fra^c,  ob  die  Unterbindung'  von  Venen  so  hSu- 
fie  eine  Plebitis  imOefolpe  !mhe  und  jedenfall? 
eio  grosser  Uaterwbied  «wischen  einer  perma- 
osMen  ntid  eiaer  Mass  taapb«4iren  VanenllgaHns 
sowie  zwiscisetf  dar  Ligatur  angelegt  Iii  derCon» 
tinnitüt  eii]<'rVfn(«  nnd  df>r  LlgAiur  einat  dnreli> 
scboittenen  Vouen-tktdes  V 

Ihm  ersefseiaa*  dia  Anlegung  q'vbm  Umpcfüt^ 
Ligstur  an  einem  Veaeh>Kiide  -anoli'  dkr  Aaipo«' 
tation  durchrn.  •^mgtfn'hrHrh,  nachdem  eine 
permanente  Ligatur  an  deu  i»ttmiMiHtr.ingv«>iii>n 
Htfkanntlich  weder  eine  Phlehitis  noch  eineFyä- 
nie  iaiOalbIfa  liaha,-  uod'ds  aiaehalRa  ibm  dle 
U^ator  ganx  rationell  bei  grossen  Venen  im 
Atnputation^stumpfe  oder  i(e*'nH  einer  Wunde, 
bciondtTs  wenn  diese  Venen  mit  tihrCsem  Ge- 
webe umffebaa  sind,  ipeMiea  «la  ^ftt  etMttt 
Kleiaere  Venen,  welche  nleht  iltfllit werden  k9n- 
nen,  erforderten  andere,  weiter  ansagabende 
Miuel        .  '  .  . 

Die  VeaenHgator  gebfet«;  gewisae  Vietlähts« 
massregelnr  um  die  Ligaturen  aaeh  Wanscb  jeder^^ 
zeit  liinwegstmebmen  und  dif  T^nterbindnngs-' 
lüden  der  Venen  von  denjenigen  der  Arterien 
uaiMfsehaidcn  tu  kdonen.  S.  bqdient  sich  dess-' 
iMdbPlden  von  verscliledeaerVafte-ftr.:dU As«*: 
ttrisa  iMd  db  Vana»  nad  itol*:«fnaa  doppelten 

*)  Verg},i(),«  Mich«l  iia  Jahrettmriclit  v»ii  ISöS. 
S»it«.l71. 


KnotMiC  1^  er  bei  den  letztern  nur  daaa  ila» 

fachen  an  und  zifht  fhn  mii«?!*  und  -/war  wur 
80  sttsammeu,  dass  die  Venen- Wände  iu  etilen 
elaAMliai^'CoMaet  iftomoDen;  er  sorgt  audi  da« 
fUr,  4u»'  der  Knoten  <ao  naha  wie  asS^ldi  m 
das  Venen-Knd»'  komtne,  dnTnif  er  ^ich  auch 
leichter  wieder  ablöse.  Gewöhnlich  maclit  er  a» 
das  zur  Wunde  berausstebende  Fadenende  et- 
neo  Kaafpf  /  «n  es  sMi  geMrfg  a«  kexetchaen, 
worauf  es  mit  Collodium  oder  Tleftpflaster  aal 
der  Aussenfläche  des  Stumpfes  (ixin  wird. 

Um  die  Ligaturen  hiuwegxunchmen ,  was 
van  S.»9;Täge  gesefaiaht,  naMblinaii  a»  dea» 
Fadenende  einen  leicbten  Zog  von  der  Dauer 
Ungefäfir  pfner  Becunde,  welcheBMiaa  kl  tthollobett 
Zwiächcurauuien  wiederholt.  '  . 

Bet  Tenen  ^n  geringem  Votnmen,  glaubt 
er,  sei  die  A  ü  ü  ioii  binnen  48  Stunden  crfalgl» 

Kin  anderes  Mittel  zum  imnicdiafeM  VenPn-  ' 
veracUaeie  sei  die  Anwendung  dea  ülüheiseus 
womit  ^  Alten  bekanntlieh  aueh  arleHilleBaa» 
mairthagien  stillten.  Es  werde  dieselbe,  abge«« 
srhcn  von  ihrer  blntetillendeo  Wirkung;  heutzu- 
tage viel  2u  sehr  vernachlässigt  und  sie  wirke 
vielleicht  als  efleetives  Praeventiv-Mittel  gegen 
PhlehMla  aad  Pyaamiai  Nnr  kBana  ata  aatfiilteh 
nicht  in  Anwendung  kommen,  wa  laan  jper  prU 
mam  vereinigen  wolle. 

Fflr  kleinere  Oefasse  dürft«  sich  derHÖlien* 
UchilaOaMbi  oder  baaeer  laSalailaiianidieM^ 
tinciur  empfehlen ,  weil  selbe  in  alle  8inus  der 
Wunde  pelan??n,  für  den  Krsmken  nicht  »o  er** 
schreckend  sind  und  die  Cauterisation  dabei  ^iaa 
weidgdr  lalaaelaa  4sl.  Bet  Lapfen-AmpntaCleaai» 
»Qsse  man  diese  Mittel  mit  gidssar  Vor-  und 
T^mptcbt  in  AfTwcnduii^'  j:iph<»n,  damit  der  Scliorf 
nicht  zu  tief  ausfalle,  was  nassentlieb  auch  vom 
Per cblorare  de  fcr  fettet 

Für  kleine  Gefäose  in  der  Dicke  des  Flei- 
sches sind  nach  -'''  dio  A ds{rin<];rntien  hinreichend, 
indem  sie  da«  Blut  coaguliren  und  die  Getässe 
ohne  Schorfblldiiog  verstopfen.  Utesu  diene  das 
Taaala,  dar  Ataoa.  ala.  M  gana  ▼aralglkli  dfo 
Aqua  Pagllari,  welehes  letztere  vor  alten  stip- 
liffchen  Pulvern  den  Vorzug  vornue  bebe,  dass 
es  steh  alten  Vertiefungen  der  Waade  siittbeiUi 
iMd  tratediM'  dlc^-prlUM  ftonla  «latfataa  lasiaf 

3.  Um  dieKKer-Stagnationki  der  Wunde  sa 
vfrhüten,  dient  du;  Piima  reimio.  \y)  die  Be- 
sorgung des  steten  Eiterabtlusses  naob  Musen 
inllleiel' passender  Lage  eie.  and^  e)  dtaAbsasp« 
tiaii  dafWandMesigkelc  dwdi  alaa 'paritee  8alN 
Aaaa,  vtip.  Cbarpta^ 

j 

■«Wenn  eieicb  fNige,  welcher Vereinigungsmei/ 
tbada-bai  *idpolallonett  «iao>daiiVar>ug  eo  geben. 

habe,  üD  bei) mptrt  .'^(>ii;)rtrf,  dass  man  di  >  Prima 
retmiö  in  unserem  Klima  nie  O'ler  bein^tie  nie 
complet  errdcbej  ja  man  mäsee  nagen,  daHir«  gO'* 
rida  dia  IHtlali*  iMlilie  wir  ^«kafs  der  primt|^QQg[^ 


m.  LEI8T.  L  GEB.  D.  OPERAT.  GBl 


flfi^,  TEKOAND-C.  ni8TRDlf£IITEK*LEi&C 


reuoio  anwenden,  UeftpA»Atcr,  Suturen  etc.  nicht 
selten  unangenehme  Erachoinungen,  %.  H.  Gan- 
graiD,  Plilebiilt  etcberr^nafM.  3»  itt  imlirifc 
ülnrseugt,  das»  man  von  der  aeit  SO  JsIhm 

herracheiidtn  Stirht,  alle  Wunden  unmittelbar 
vereinigen,  einige;  wa8«<;n  aurttcfcattkomi&en,  jeden- 
falla  die  Mittal  unr  prin«  Mtuiio  i»lt  aolnbea 
so  vereinigen  gut  thun  dilrfa«  veldM  Ml  gleicher 

Zelt  die  «weile  Vereinigung  einleiten,  wie  t.  R. 
das  KinIe;;on  ciuea  Leinwandläppcbaoat  einer 

Meche  etc. 

Ee  Ml  uiir«ctil,  4er  Heilmg/per  wBOUiam 

alle  iuöi!;Iichen  Gefahren  wie  z.  B.  coosecutive 
Blutungen ,    abundante    Fitermi^'en  .  oonisrhf' 
Sltimpfoi  Hospital i;rand  etc.   m  diu  öciiuiic 
icbleben. 

Um  nun  weder  der  eniten  aoch  der  zweiten 
Reunio  zu  nahe  zu  treten,  ro  classißcirt  Soit- 
pari  die  Amputationen,  je  nachdem  sie  sich  ge- 
mMM  der  OerilichkeK  fl^  eine  Vereinigungeme- 
tiMHie  eignen,  und  bestimmt  s.  B.  fUr  die  II. 
Reaniü  die  Amputation  and  Exarticiilation  tien 
Oi^erscbeol&eU,  die  luuirUculation  und  Autpuu- 
Hon  des  Oberarme  im  obem  Dritld,  für  die  ge?>. 
nriechte  Reanion  —  nämlich  die  erste  und  zweite 
mittelst  Firifiihrung^  einer  Mcchc  — -  die  pleichzei- 
Kciti^e  Amputation  metirerer  Finger,  die  Ampu- 
utiou  mehrerer  Osaa  metacarpi  oder  eines  em- 
ligeo  Oe  tteleeerpi  In  der  lAtle,  die  KmiHcq- 
lation  im  Ellenbogen  öfter,  die  Amputatioocn 
in  der  ContinuitSt  des  Vorder-  und  Oherarraes. 
Für  die  uuteren  GUedmaasen ;  Die  gleichzeitige 
Aflq»DlalloD  mebrerer  ZdwDf  Ae  AnpaieSieM» 
von  einem  oder  mehreren  Metataraalknodkev  Im 
der  Mitte  oder  uo  der  inneren  Seite  des  Fneeeet 
öfters  die  Amputationen  nach  Li^ranc  und 
Ohopan,  die  AMpvietleii  de»  Doieneheokels 
•la  Orte  der  Wahl,  die  Knie-Exarttculation 
und  bisweilen  die  AmpoletiOB  dee  Obencbeiikele 
im  obem  Drittel. 

Was  die  neue  Verbaodweiee  behafe  derBeo- 
Ale  pei  BeemdaB  betrifft,  voa  ireleber  SoupaH 
glaubt,  dasa  sie  der  Eitcrstagnatiot]  am  besten 
entgegenwirif e  nnd  dalicr  im  Aüpcmpinen  we- 
niger KU  Phlebitis  uud  i^yämie  dispunire,  als 
die  prlM  miitf,  ee  veiillM  Stu^oH  folfeii- 
dee  Maeeen :  Sind  die  Venen  volnminöa ,  so 
werden  sie  tmterbunden ,  die  Wunde  mit  Aqua 
Pagiiari  betupft  oder  in  Ermangelung  de«- 
mm  nit  itaer  eoMeattiflen  AUwi*LBtttng.  •  Die 
ganse  Wunde  wird  orit  in  diese  Flüssigkeiten 
getancbteu  Charpie- Kugeln  ausgefüllt  und  da- 
rüber kommen  mehrere  Schiebten  trockene  aber 
formlose  Cbarpie.  Die  Lappen  oder  diedeekenden 
WetelrtheUe  werdeo  Ober  die  Oharple  Mber 
geschlagen  tmd  an  einem  oder  dem  anderen 
Wundwinkel  eine  Sutur  angelegt,  lediglich  um 
den  Lappen  in  gehöriger  Richtang  au  halten  ; 
dariber  koaimi  «iedef  Cbarpie  qad  anleUt  eiae 
Binde.  Mach  94  eder  8$8inadcn  we«beelt' naa 


den  oberflächlicbeu  Verband  und  die  tit^erf 
Schichte  nur  bei  abundantsr  Eiterung.  la  4ieiea 
Falle  wird  dia  |;aaae  Wooda  gereinigi,  avh 
bisweilen  neaeediPfl  nrit  Aqua  Pagiiari  Muge- 
»pritEt  und  von  nun  an  nur  mit  trockener Cbsr- 
pie  verbunden ,  bisweilen  aocb  spiier  aosb  Si- 
Mirea  angelegt. 

(Die  i^an(/m6ec;c'scben  Blder  eehdat  fisa- 
pari  nicht  zu  k-etinen.) 

8.  hglt  ferner  an  der  Zeit ,  sich  gegeo  die 
seltenen  Yerblhide  nach  OperaUioaen  als  ab«>> 
lute  Regel  aus  demOraade  aneaiiepredMi,  etil 
dieses  Verhalten  zti  höchst  unangenehmea  Fül- 
E^ea  führen  könnt  Im  Gegenibeile  dürfe  dir 
Uperaieur  sich  ^ur  Hiciiuehnur  nebmeo,  »idi 
Uber  den  Staad  der  Wvada  e«  mmA- 
ren,  welche  von  einem  Tage  auf  den  sodera 
von  Erysipel,  Gangrän»  Eiterverhaiumg  «ic<  ^ 
fallen  werden  könne. 

AoebvoaSalbeaVerbMiiitatS.  kefaiFc«uB< 
sclion  aus  dem  Grunde,  weil  sie  die  AbäorpliM 
der  Wandflüseifkeil  darcb  dia  Cbarpie  vit< 
hindern. 

Daa  allgemeine  Verbaltra  richte  ridi  eadi 
den  Begeia  der  «Itgemeinea  Tlierapie :  Im  Aü- 
pemetnen  sei  den  Operirten  eine  leichte  Trsos- 
spiraliou  immer  von  Nutzen.  Enlsiehende  KvK 
solle  nicht  lange  fortgesetzt  werden  uud  nameot- 
Uoh  aaeb  gfenea  OpevetioaeA  aoUe  laaa,  i»* 
bald  die  Eiterung  bcftana,  M-  elaer  atteiadat 
Ko(t  übergeben. 


.  Jones  gedenkt  in  ^ner  Sebrift:  ibcr  db 

Smchhehandlung  bei  €kkwfi$eß»en  OperaHtM^ 
vorerst  der  Epoche  maclienden  X'erdienste  ws 
Larrsf,  dem  Valer,  ia.  Fradueicb  und  v«n6M' 
Mrto  In  Englaad  na  die  opemive  CUiBitia 
Mit  Beendigung  der  Revolutionakriege  b«giwi 
eine  neue  Periode,  ninüieh  die  der  eontervkfs- 
den  Cliirurgift. 

Jones  behauptet,  dass  man  sieb  noch  iancr 
•n  wenig  mit  der  Mnebbebeadlnag  aaeb  «bkw- 
gischen  Operationen  beschäftige  und  spriclit  <l(e 
Wunseb  aiip,  dans  man  weniger  mit  derOperii- 
Fertigkeit  briiürcu  und  mehr  spesielie  6orfi^ 
auf  die  FSege  4er  Operirten  vervenden  »S|t; 
letzterer  schreibt  er  mehr  als  seiner  Dcxteritit 
im  Operiren  die  günstigen  Erfolge  meiner  Prsti«  zo 

Jones  apritibt  sich  im  Allgemeioco  tür  ä<$ 
nlbreade  Regime  nnd  •timollrende  Btiltel,  mtde 
IDr  Teniea  nnmittelbar  w  ich  den  Operstionen 
gereicht  aus  und  rühmt  dte  bekannte  fiebald- 
lang  der  Wunden  mit  Waseerumscfalifen. 

Mit  chronischen  Affektionen  behaftete Kiaeke 
beveMet  er  snrOperatioD,  wenn  sie  nicht  aam^ 
für  sich  geschwächt  sind,  dnrch  eine  Pntiiehtinp*- 
knr  vor  und  gibt  dann  unmittelbar  nach  ^ 
Operation  Stimuiantien. 

Nacbdem  der  Eflbet  dee  CUemfentt 
let,  reicht  J<m««  eine  etnrke  Dosis  QeiiMa  ^ , 


VON  SPE££iGL£B. 


aladaon  scbwefeUaurei  Chinin ,  Port-Weio  und 
kräftigre  Ftetschbrühen.  OeoTa^  nach  der  Opera* 
tion  ertaubt  er  bereiuEier  and  gebratenes FleUch 
miimri  4«  Ti«M  uui  wmm  6«triiitEe  P«iter' 
und  Ale,  jfft  togar  etwas  Wein  und  daneben 
10 — 15  Gmn  Mhirefelsa^rc» Chinin  in  'J  l  Stan- 
den. Ja  er  gibt  einem  erwachsenen  Uj^erinea 
t,  B.  Va  «der  «ine  BiMileint  Wein  und 

1  oder  2  LMie  Bier,  was  naturlicli  auf  Redl- 
Duni;  der  dortigen  tWoMlitchw  VwbMttaiMe  tu 
brtngta  arin  dfirUe. 

Kinder  anlerwldt  Jom$  einem  antiprecben- 

den  Regime  und  ;:rht  bald  zu  KisenmiUelu  und 
Jod-KisenHjrup  über,  die  ec  dem  Cbiulo  tUer 
voriiebt. 

OteM  Metliod«  MdgM  er  in  d«r  Ifohrtalil 

•einer  grossen  Operationen,  u.  a.  bei  einer  Re- 
Mction  deH  Schenicelbeinkopres,  bei  8  oder 
Knie->Kesectiooen  I  mebrereo  Resectionen  des 
EUenbogeiM,  dei  HwdgvlmikM ,  der  CUvicvla. 
Allerding»  bafolgi  «r  diMesTjwUeiDCiU  nicht  bei 
Operaiiünen  wegen  Verletzungen,  «beraneh  hier 
ijt  er  nicht  Freund  der  Diät. 

Jona  bedavett  dai  Zuslaud  der  (iperirten 
io  den  Spitilern  grosser  Stiidte  inmitten  über- 
fflllter  Sttle,  des  Schlafes  beraubt  und  allen 
schlimmen  Einflüssen  der  Ueberfüllung  doreh 
Knoke  «iiagCMlst;  er  hat  demhalb  von  jeher 
seine  Operirten  in  lileine  aber  gnt  gelüftete 
um!  mit  allen  BequeaiUchkeiteo  ver«ehcae  Zim- 
mer separirt. 

Sek  Elnhaltnng  der  getumnlm  PrinAipifii 
erklärt  Jones  niemals  Pjrämie  angetroffen  tu 
haben  und  dieses  anangeoehroe  Ereigniss  nur 
durch  Tradition  nnd  Lectare  tu  kennen  etc. 
etc.  (?) 

Sü/i«  e.vperimcntirleseil  1849  mit  dci  >i/^ifj - 
Drahlnaht  in  allen  geeigoetmi  Fttlleo.  Ks  ge- 
ling Ihm  in  demselben  JiAre  du&U  die  Heilung 
der  ersten  Sclteidenblasenüstel .  welcher  andere 
folgten.  Kr  verufrcriilichte  dit'«e  Kalle  iM'rJ  und 
oaoDte  darualit  lüc  von  ihm  gebrauchte  Suiur 
Boi;h  Zapieu-^aiit  (Üiaoip  Suture),  weil  dieSü- 
MriHM  ▼ormllteltl  dnrebbohrter  Sehrotkngeln 
aaf  bleierne  Zapfen  befestigt  wurden,  welche 
in  das  Scheidengewölbe  zu  liegen  kamen.  (Diese 
Kabt  Endet  sich  im  Jahreaberichte  lü^öO  8eite 
UA  beeebriebeo.)  Die  Silberdiibte  blieben  6 
nnd  mehr  Ta^je  liegen,  worauf  man  die  Schrot- 
kagehi  abkippte  nnd  die  Nähte  so  entfernte. 

Stms  gebraacbte  die  Vorsicht,  die  Fiatel- 
*Mr  der  Bialle  BMb  flehiig  aimirrieehen. 
und  die  Niihte  etwae  entfernt  davoD  antolcgenr 
nnd  MhMt  Ubrnrndm^  Etfoice. 

gewiMen^oiMmoim(Jabrcabe(icht  1856 
^  4M)  mpdMiMt  fiftn/  TnlihKO,  taim 


er  die  Silberdrähte  nicht  durch  Bleitepfen  son- 
dern durch  eine  Art  Knopf  leitete,  welcher  auf 
dje  Obertläche  der  au  vereioigenden  Theil«  su 
etabea  kam«  Sim$  erhielt  damit  ungUostige  Er- 
folge,  weil  die  NIbte  tu  nahe  Mi  den  Fistel- 
ründern  tu  lie^enkaoMB  nndaue  dietemOriaid« 
durchscbnitieoi 

S«»is  überzeugte  b!cL  später,  dass  dimr 
Ivnopf,  sowie  die  f?!(  izfipft  ri  und  Sclirotl;iigel- 
chennuf  unn(>thige  Zugaben  waren,  verliess  die- 
selben gänalich  «nd  wendet  jettt  bloi  iM>ch  den 
Silberdraht  allein  aa,  welahe«  er  eben  alleio 
den  giinitIgeD  Amganff  «eintr  Operatieoen  in- 
schreibt. 

Der  Dralit  mtiH  gebSrif  fein  und  ave  ge* 

diegenem,  aU9ge^'i übten  Silber  gefertigt  seuj. 
•S/mjr  fädelt  den  Silberdraht  entweder  gleich  in 
die  N'M'iel  ein  oder  legt  zuerst  seidene  Satureo 
ein  (Biaecn-Scbeldenasfe^n)  nnd  liebl  den  Drabt 
mit  diesen  durch.  Die  NEhte  kommen  tiemlich 
nahe  an  den  Fisteiraud  xu  liegen,  ohne  jedoch 
die  BlaseuBchieimhaut  zu  luuratseu.  Jede  eiu- 
aelne  Bntur  iPt  etva  '/n  eines  Zollet  von  ein- 
linder  entfernt.  Die  Drabtondeo  werden  saeam<» 
raengedreht  und  behufs  leichfcrer  Entfernung 
etwa  72  Zoll  l<^DS  ätch  liegengelassen.  Länger 
alt  8  Tage  (!!)  dürfen  die  Drähte  nicht  liegen 
bleiben.  , 

Sie  sollen  nSniÜch  nach  Sims  so  lange  und 
noch  länger  an  Ort  und  Stelle  bleiben  können, 
ohne  Eiterung  oder  ein  Durchscliiieiden  zu  ver- 
anlateen  (I?),  wofir  Ih»  ein  Pall  beweleend 
ist,  in  welchem  einSlUck  Silberdraht  iWocben 
in  der  Wange  fiirUckgebfieben  war  und  die 
Wunde  darüber  sich  vereinigt  halte. 

Seitdem  hat  Stnis  die  Silbemnlit  nvch  aof 

andere  chirurgische  Opprntfoiien ,  näimentüch 
plastische  übertragen  und  ausser  etwa  7  Fällen 
von  BlateneehefdenAitein  bei  mehreren  Lippen- 
krebs-  und  Haspu-^r harten-Operationen,  Wunden 
der  Kopfschwalle,  Amputationen  der  Mamma, 
des  Ober-  und  Unterschenkels,  beim  Hauch- 
schnitte  etc.  mit  augenscheinlichem  Nutzen  ap- 
pHeirt. 

ßei  der  Hasenscharte  pflegt  Sitm,  um  einen 
ungleichen  Drack  zu  verhüten,  ein  dQnnes  Blätt- 
cben  von  einer  dnreheebeinenden  Salietans,  s. 
B.  von  decalcinirteoi  ISIfenbein  oder  von  einer 
im  kochenden  Waster  erweichten Federepnle  nn* 
ter  den  Drahtitnoten  tu  legen. 

Ancb  Fergut$m  und  andere  haben  mit  die- 
ser Silhernnht  bereits  ^ünatic^  Erfolge  erziel? 
»od  erscheinen  weitere  N  ersuche  damit  vorzüg- 
sicb  heiBIasenscheidenfiateln  böclut  wQnscheos- 

^  .  Nj  .^  .d  by  Google 
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der  gebeo  e<n«  Auswahl  der  bewalirltisteii  Ver- 
bände in  gegenwürtiger  Zeit  und unlkWlftA  f.' 
dte  «of.  w«ltli«n  'V«A»iae,  irtlinMch  die  Ver- 
bandtüch«r  meist  nacli  ilfti/fr  iiud  alsdaiin  die 
Bmdcn-Verbünile,  von  denen  die  notliweiidipslen 
aufgctübrt  werden,  8odunn  koauiifn  II.  ab  80- 
genwtnte  harte  VerbSode,  die  Kkiftter- Verbinde 
DMb  SrtUin  sowie  dieGyp.*verbfinde  nach  Ma- 
tht^sfti,   V>?n  ih  uih!  Fu-oijo-fl'.  an  welcbeu 

^izin^\anuu-8ki  einige  ModUjkiiüontn  angcbracüt 
b»t,  weiche  iich  eDnielift  ftttf  die  Gyps verbinde 
bei  der  Pmctur  des  t'ntcrlciefers,  dei  Clavicnia, 
des  Hecken?,  des  SchoMkL  iliopfo-i  und  di'sHnmerus 
bezielieii.  Weiler  fmaen  wir  ueu  von  dem  Vf. 
III.  einen  Apparat  gtgcn  die  Pfoiiiitiens  dei 
KnecheM  oeeh  Ampuuiionen,  cinea  weiteren 
znr  Extension  dcü  Knioci!  und  einen  gelenkigen 
ötelsfufs  rar  de«  Oberscticnice).  ' 

♦ 

Im  Weileren  etotoen  wir  IV.  auf  den  be- 
kannten Apparat  frtr  d.n-^  fMngmhtcW»c^\f^  l'i'r- 
manctite  Wasserbad  und  .Modifikationen  de&fel- 
ben  vom  Veri.  für  den  Unterschenkel  und  für 
den  Ober-  twd  Unieram.  eewie  für  den  hm** 
pllt«tlonfl^^tiiai|»r  uameRlItch  de«  Oberscbenkeis. 
Den  BeficT;ln'*«'  macluMi  V,  Tourni<|nete ,  ein 
vom  Vf:  erfundenes  Feld-Tournif^uel,  »owie  ein 
ihm  eigenes  Comprestortum  fflr  die  Cruralie  nnd 
Subclavia. 


||..  fte$ei;üatteii.  . 

inrrkunc«'!!  '»btr  Hesertion  der  iwiocheu.  ^PfigM  Vitt» 
t«ljabn«cbri^k  XV.  Jaliricun?  18'.8.) 

K»*e.  tioiien  d^r  Kn<Mb«D.  .  |.  .VblhcUuii«.  Itwwliaaen 
,lrr  uiiirrp»  KxliemltWed.    J»»»  bei  Uaalie  l^R68. 

knoclirähiuti««  KMTlIclllttloii  An  Uiitrrkini\lj.do  (»hne 
■na«er«i   Kin  .  hni«   un  l    «b«r  <ml«ffcaoeb«liliiu|lg« 

-  Op«f«(ivQflii  im  Ailgf^  (..Vnoai.  uuiv.  dl.M«d»it  .¥1- 

,  l«o<«.  JaiMV^^ 

Biitori*.  h-prakli»che  Noliieii  übi-r  .lie  tintrrWiit>cb«ul«M- 
ligau  Re>ectioa«n  (ü»i«.  aied.  iti«J.  dl  «Uli  S*rJi  lÖÄö,. 
S9.  »4.  SÄ.  , 

Ör.  V^tkiu^he  i«i  Ostnade.  Di«»  Iuhm  brii-Uefei  ttaii.  ii 
ii»<h  Irn  VMfahfHnfiwelwn  4r>  V*''-  han-jtnbtck  mxi 
faictu  V»rW«H  von  Df.  Wajm*f  ilfc«T  *fe  Clewrf»i*f<m 
der  Kfioelieawinid»«  U.m».  tü.i.^n.    f^nntii«  d« 

•  Jb  SeoMa  iMdlBvrdtiraci*«»*»  Üruges.  Alai,  J|i>u, 
JuU  IS58). 

iKnthaU  unter  Auderiu  di.'  luliK.n  Angaben  von 
Sxmim^'ck  üb-r  (Ii«  il«»i?ctioa  de*  Si.  baUdrl>Utti'5,  des 
Silioli*rkupfe»,"d«  «ntoget»,       DandgAieakM  etc. 

nr.  Cwl  ritten,  D«  fw.^  Fall  vim  Aufsagung  des 
i;  hH  ikclkopfr»  o)it  voUk'Juun«>neii»  V.tMg  MO  J*» 
1845  ansßpfiihrt  von  lljfr*tli  Or.  rralW'lta  Wftftlwtf.' 
VMtgabeBB Aebldf.,« tob. ,  Tiieio  lSM.Q«aftP«e.  If*' 


Dr.   O  '  •     Hryf't.Ur,   I»n\ itdor-enr.     Zur  Statittfk  &tr 
Bnit^<2l«'uk-ltc««ctioiieD  (  Beiiag«  zar  .,1>«(U»4  UvaKUlIk* 
.  «MI  U.  OiMMb^  l«M). 

l{i>>*eiihiii.  ii  in  den  erosMti  (ielpuk'-Ti  II"i-^u>rt«-  nnd  Krt- 
tik,  waUr«il<eiiiliili  y<»ii  lVrn*iMi.  üiu»ai!  baUoiM- 
dnlr«  1«&7  No.  &l«  .l8öa  No.  3,  No.  C  «od  N».  7. 

/..  VUi>r:  L'fber  dir  MiMcl  (Kr  CUiiur-ic,  .lir  Knocbeo- 
lirpniüucti>*u  uach  der  Ue*ec{ii>n  zu  belGrderu;  ubff 
dl«  KtiialniDe  df4P«H<itt,  iiirt«rknoch<<nbStitig»  Rnct- 
tiitnrii,  Krhaliune  eiinr  pOTiptiMiftcbcn  KbocImmMc, 
Au«itubltioc  der  H<Mcb*J>  (ü*^ue  h^bdvtaadain  K«. 
33,  87,  48,  4»),  wt«  «a  «cbaiiit,  nocb  nicht  voUrod«. 

I'r.if.  St'ilillot'  ffhor  du-  Aii-hniiloii  ( E«tdrineOt)  d« 
Ktun  lirii  als  .M'de-,  tl'-un  l'uiiiieii  uud  Funrliuu»B  w 
i?rli.iitt  ii  iitid  die  Auipiitntion  tii  verbtttoD  (GatMM 
hebdnniadair«  t"rn  !».  AprtS). 

Prof  Sfdittot:  ß  neue  {{eobacbtilugen  wo«  Ku  ».  hfusus- 
h5bliiii|E  Ter»chied«n  nach  SitK ,  Katur  uittl  Sebvm 
de»  F«il<>»,  aUr  !>kiuiutUch  von  glQckl.  Rnutt.  bm3ii- 
t*t  (Compl.  reud.  dm  iVad.  12.  April  185S). 

IVor.  Itepfridet:  Urb*r  dia  loteU  Kkarticulatieft 

tfrkiffi  r>.  Knppurt  von  f.urr^y  mi  i  U^njxiUr  (Bulkl. 
de  )'A>:Adeinie  d#  löt'd.  ^o,  23,  September  iBä";. 

Fror.  B«U*ey:  Res«cti»adei  UolnkieCers  ««tett  Pbo«pk«- 

A»cro9a  (Auirri<-.  lonm.  of  med.  Srienc.  April.i 

V^nifuil  NViifS  Verfahren  b«l  tf»r  Exartirulatioa  4« 
Uuterkieffri  (Um.  bebdonad.  ^5.  Juni). 

PriTatdociint  H^yftlder  lo  MBnebtn :  Zur  Kcf^ctioa  4« 
Obtrkicfpr«  fO«i«lMw  EaAacMft  llr  pnkt  HaHmadi^ 

lööb  ^«.  47j.         -  . 

ilmliloujrt  Ufliiw  dlv  StaadaMenf  4«a  GMniMiM|rii 

jü»  l'iiijjiiii^'?  -  <)p««»tion  zur  Kxstirp^tinn  der  N«*«- 
r«i;brupiilrpeu  ( {uau|ural  -  Abbqndiuug,  l'.-iii*  Idii. 
Onart'  84). 

.1.  liamoiA  zu  Abbe\ilt<'    r\Li-.i.  n  d-  s  Obrfkleferj.  cm 
'  «Ini^  KriiMeo  Ftdypen  der  Basi>  cranil  tn  esUWn». 

(M«ali«ur  da»  Böpiunx  Ho.  180,  18ft7). 
Tohan:    K»ci»l"ö  de»  Oberkiefer«  wegen  eio« 
.  im  Pharjrn^i  (Br.  lutd.  Journ.  80.  Jan.). 

;i  Filli»  von  Ke«ertton  dea  Kllaabw(;eiw  wegen  Ktoacbw 
Jfrikukheit  %eruiü{;e  d«t  LäigWftckniites.  i>a«mlt»rfc« 
itt  Rifi-klicber  Rtfconvaleaceox.  Bewe^OK  in  m*» 
nanvn  Seblenen-Varbanda  tob  Ferj/uiwan.  (I.aa<n*  »• 
28.  1857  ) 

Vre:  Ratectin  rnbili  b«i  «iaam  KnabaH.  spktet  UeiieH 

«ilt»Ut  ehMM  gutair  ««latthMw 
cVfrfi«rA<m  in  Naw.Tnrk;   E^-Hion   9n  gMirm  bÜ** 
(Am.  Joiirn.  ^^t  med.  »c.  April). 

i)r.  biffHl  Vaitrag  abat'Kaaai^Mi  daa  raieulxiceuifl«"- 

F  7\td»r:  Uebtr  elaiia  Kall  von  Reaartio  «abiti.  «>b4t 
'eiu  b<tra.:bUklK4  Kj|ll«4M»IWl*f k  iMtfeW  VWda  [^»^ 

ly.  JuniJ. 

S/>i-rfi^r    in    Augsbtirg:     Ketecliun    im,  Band|;ita»k* 

'r,:iyer   iii.-d.  Iliti-Migbl.  I»5«,  TV.  42). 
Drtidbr  :  J{e*ectiua  de»  Meiacarpoplialangeu-öelenl'«» 
liakan  Momtna  r  mkrar  oiit  i^ncb^laaa  <fM4e«a). 
Pr.  Viiri'    Ri-Nerlion  i"i  Frm<>r«1irelert\e  nl*t  gWfkfk^^ 
Au.ganga  (Laaoat  vom  20.  MaM),  KxeWoadwil*' 

.  valttflia*  (UacfV  SA*  MijK»  •>  if  i  . 

//ohne«  Co«<e:    B«iiiarla|aa|K.  ff^  .A|BI#H.,*«^ 

(Ilriu  med.  Jouru.J.  '  -  > 

(Bezieht  sieb  auf  einen  im  Septdiü^r  iS-,  »f«"^* 
ten  Vergl.  Torigen  Jabraibanc*«  Seite  »»J- 

Leber  dasselbe  Thama  (Lanoat  25.  Anlast):  '  "** 
Füte  von  Kxclala.  bona  i^miVIkfmmä 
M«*D|  iMkWIlyl^. 

.  j  i^  .d  by  Google 
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ü^ckloa  »iiicp  P«rtl«  .#M  ^««ktDS  «i(ltlcb  mit  den 
Scb'iUtrlkttpr  upd  i»m  9«il#B  dfs  ActUbulums.  Be- 
kutllmg  ««II  »«Me«dk  .(Iblteni). 

A.  fj.  Wallfr:  llewctiu  foDiaris  und  Hiiiwegnahm«  An 
Trvcltant.  mtl.  bebafk  Uertt#llan(  eiues  kUotUichcii 
BMialMikM  (AiMrir.  J«im.  «T  m.  flc  Afril). 

Eir<>i  n  dB8  Kziieg«l«Bkn ;  «(■  A  Jf.  iftlWfitty  (Brit. 

med.  Joor%  8.  April). 

KwMioa  BVtfliff  Kiiii««l«nk«  (Um«  Au«.  2S). 

IM«  Mi«  tncUMien  FaU  ««n  KxeMfO  4m  KttlffC- 

Wnket  (Lanwt.  17.  July)  von  Price. 

KmM«Ii  4i«  Ky^g«l«>k«ft  von  <iiiUi]»t<  (£dinb.  med. 
J««m.  F*lir.)iu 

EldtlMl  d«!'  KiiiegpUiikrs  wegen  recUlwinUicbsr  Auchy- 
InM  voo  JOJibr.  Dauer;  Tod  30  Tag*  Meli  d«r  Op*- 
tMImi  WTfVn  PI«iiropn(>nmonle  (?)  vMl  JV<«  (IjiaMt. 
9.  JiMT/> 

Eiciiton  dpf>  Ko{eg«l0Dkw  nlt  MtfeffuiebiMitiii  Eifolgc 
AilcAcr  (Tb*  DrfbL  .^Wft.  JOMII.  (NuT'  l^?)* 

RMWoB  4«  ibd«8dtttlw  ton  jI.  M.  Edward»  (Laneat 

1.  17). 

Urbar  ainig«  «tobtifa  Uageoatili^e  t)Mfl§UR}t».der  Km««- 
ikiii  daa  Kslaf  elenkaa  ▼on  Price  (Lagcet  ft.  Das.  t9iV, 

AaMcIlDaidoi^  Fiuc'gelfiikes  bei  eitit-m  Jungen  MaaiM 
««t«a  chroo«  Laidatta;  UaUttiig  mit  traucbbaraoi  Ga- 
ICttta  von  eroiieoeft  (UMMt  9.  JImtA  ' 

it.  9.  Wattif  m  HlUbowgh:  BmaejMtt  'a«a  gaaun 
-  1-:f  rpfr'  dar  Auipali  Xfta  Swaima  0riti  «Md.  Jooia. 

Pf*..'.  SfdiWol  zu  i^ti-BaabuTg :  Fractor  ood  L^xaticrn  da« 
A»trag«loa,  Kstrartion  dieae»  Knorhfix-  i  ■>  1  n>  «<rtion 
dai  <ial«ik0i«h«a  dar  Xibia  opd  i'ibol^,  ^vilung  mit 
IMoaaCihlgisaJt  da«  Cilftdaa  (GmfM*  daa  B4pttaux 

Ptitt:  2  Fällp  vnu  Uinwegnahuie  eines  eattfiiaa  Sproaf - 
htim  ncb-t  tiärhsuHegander  Knochen.    '  ' 

Dr.  Afay^r  in  NVüribnrg:  Kruniuij;*  bfilfer  ToUlbrucK 
drt  linken  ObwacbMikah  durch  «ebitfl^iokeligii  ti»:«-«- 
tania  bahandalt  mit  naebgafotgisia       dareh  Tfimie 

Sf^adL,  dar  phja.  mad,  OaaaUtcKilt  if  W&rxbvtg. 
.  'Bd.  i;  R«ri  185)»;. 

Pii  '  ;ir  Ltnhait :  L'eber  die  C\»tirpatiou  des  Fcrseo- 
Uia»  (fraget  Vietta^iiTMchr.  XV.  1. 1868 —  Schmidt 3 


VM;  KrtrA«f ti:  Rxcision  des  Galcandtt»  'WiAL  eluer 
aaaan  Meibode  (Liiocec.  3ü.  Jinar). 

Dr.  E.  A.  de  Ruüf  ;  Die  B«ae«|ion«n  «»r  Fuiiko»rkkeD 
«om  Standpotiktt  ihm«  deAaMm  A«nlMr  batracbial. 

InaugaraUAbbaodiiing.  Straaabutg  iJ^j^,  4^.  Saita  97 

(fntgf>sr,hrtebeüe  Abhsnjluiit;'". 

Dr.  Wtmer:  Bericht  über  di»  vom  |.  Juli  185(.  I  i-  ü. 
Min  IM7  aa  dar  «w  Ifn^ia'sdien  Kliutk  jca  Tübmgea 
toigekommenao  BMaaij»iiatt  Hb.  /tteull^«  KKoik.  ^«. 
84  0.  folg;  i    '        '  ■      '      ' «  '  . 

L.  Q.  DouUeUponl:.  I>e  reaectione  articolationie  pedia. 
m.  Ia««r.  BMulitii.  1858.  ' 

.    -i    -        .    •  .    1  ■ 

dct  dbirmslMbiii^KIIUlt  icsiibno  Prof. 
Mied  tu  Jena  lutt  Dr.  MtfHM  Iii*  daselbst 

beobachteteu  Fälle  von  Resectionen  mitjptbcilt. 
biabei  besonders  die  lodicationcn ,  sowie  die 
0^r^ti«n8<^M«thod«a  etou  oäbefo  Beaprecbuog 
IttüRipiliii.piMl  K;i»ix]caqg«tchich- 


Die  bis  jetzt  erschienene  I.  Abtheüuno;  um- 
fasst  die  Resectioneii  itr  uoteren  ivxUemitüteOf 
von  deofo.  4^9  iUtgaJäj-c  Resection  dea  Knlege- 
lenkta.  die  dabin  ia  DeuUchland  »och  steht 
aurig^eführt  worden  sein  M,  Jbcionderei  Intereaie 
darbieCeL  —  , 

Her#  Pffoteseor  Ädeimann  io  Dörpel  het 

seine  Erruhrungeu  im  Gebiete  der  Knochen* 
Auaschoeidungen  in  der  Präger  Vierteljahrs* 
Schrift  verßlTenUtcht,  denen  er  «eino  allgemeinen 
Bemerkungen  nnd  f  In*  »tetletiecbe  Tnbelle  eeioer 

bis  jetst  verübten  Oporellooen  voraasschickt, 

welche  letztere  wir  bior  voranstellen,  worauf 
die  apeziulleo  Ki'sectiouen  besprochen  werden 
eellen. 


1.  r^üxatio  inveierata  radii  sini^tri,  Gang* 
racna,  Mccrosis.  3  Zoll  langer  Ycrti- 
MieebnHI  nnf  der  eiben  Seite  dee  Re^ 
tHu«  bi*  Ober  den  Proecj»stufl  ^tyloideus 
bipuiis,  ein  zweiter  horizonialer  kleine- 
rer Schnitt  gibt  der  Wuade  eine  T 
Form  Imd  bllMt  9  LittpdMn,  naeh 
deren  ZurOdtprlparTren  der  Radius  frei 

-  liegt,  worauf  der  Uediae  durch  die 
Jtffrey'^ehe  Retfena^e  von  aussen  nach 
Innen'- tflvcMuillle»^  wM«.  nbchdem 
durch  das  XJjgaaienttun'tlnteroeseum  ein 

•  schüizcnHf'?  Rand  dnrrbjr<?fTBhrt  worden 
war.  Da«  8tüok  nas  'iVg  Zoll  lang. 
Nach  a  Ikinat^n  -stand  41«  Hand  mit 
dem  A'ordererme  lo  jgleichcr  Hicbtuog, 
Flexion  und  Kxtenfion  >  4er  fiand  war 
sehr  nubeliüinicb. 

2.  Oeries  apiptiysmai  inforioruni  radii  et 
.    «Inae  '«*tlMliit.> -tfettrli    Bereite  in 

Raeers  mtt  W.  ArM»  1846  he« 
stbrlehen  Die  Operation  ward  1342 
niUelst  eines  Ii orsai- Lappens  mit  sei- 
•  ser  Basia  utn  Vorderarme  ausgeführt 
worden.  AfitlMnnn  etkllrte  damals 
das  Dvilrild':>rhe  Vcrfabren  mit  nur 
2  seitlichen  Kinerhnitleri  für  uiiaus-führ- 
bar,  beweiat  aber  sein  Luiecin  durch 
die  folgenden  S  Krfnkeniiescbichten. 

ä.  Cerles  epiphyeium.  iiliiae  et  radii  infe- 
riornni  antibrachü  siniptri.  f! "  langer 
Schnitt  der  Lina  entlang  bis  Kum  Pro- 
'  eeeetts  styloideas,  ein  gleieiwr  anf  der 

"  »Radial- Seitp,  Itie'^i«  Kxtemoren  nach 
oben,  die  Flejtoren  nach  uiUfr  n)ittel?t 
achmaler  Looguati^o  von  de»  iiiiochen 
•hgebalten'fvaFdeA  können.  Nun  Tren- 

.  .  noa^;  Bsit  der vj>/^ey'Bolten  Säge  ood 

■  •  Exarficulafion.  Patient  prhif  lt  l>ei  sei- 
ner Fnlla^sung  nach  12 Monaten  eine 
.  Leder»cbieoe,  fvie  Mo.  2  getragen.  Die 
weggeofNiHneiicn  ILnftdben  waren  9" 
3'*'  law«  JReptdive  voeh  in  denaselben. 
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Jmhre  und  Amputation,  wdebe  ein« 
Neuralgie  loriicklieft. 

4.  Caries  taberculosa  articull  tnanin 
Decapitation  der  Kpiphyaen,  'der  Ulnt 

und  des  Hadius.  Schnitte  wie  vor, 
Trennung  mit  der  ^"?(/manoK'Ä%'8clicn 
Säge  mit  Heiaueualnue  des  0«  luiiatum 
ond  triquetrOBi.  Termanrnteft  Waner- 
bad.  Später  Lajfcrung  auf  der  Pnpp- 
.«chiene.  Hei  der  Kmlufsunp  halte  die 
Hand ,  welche  an  und  für  sich  dünner 
war,  da  die  andere,  eine  Nefgung  naetf 
•nawftrii,  wie  früher  eur  Heugunn;. 
Pronation  und  Supinalioo  «ind  nicht 
ausführbar.  ' 

5.  C'aries  artiouli  genu  ainisirt.  Knieleiden 
.  eell  eineoi  Jahre,  wAhreclieiirtlcb  -tuber- 

culös.  Knie Excision  in  gewühnlicher 
Weise.  Kiiissn-Iieibe  erhallen.  Capitu- 
Joni  fibulae  bkibt  unberührt.  Blech* 
aebktM.  SpUert  uoterbKalige  Trenn- 
ung des  Müsc.  bicep«  und  semitendi- 
nosu«,  weil  die  Tibia  immer  unter  das 
Keoiur  gesogen  wurde.  Tod  nach  2 
MooniM.-  Lungen»  nud  Demi-tnber- 
««lese*  Wirtel*Ceriee; 
€.  Tumor  albu«  penn  flinistri.  Hcsection 
wie  oben.  'I'od  n.irh  1'»  Tacon.  Ilei 
der  Seetion  zeigt  «ich  Auaeuiie,  eine 
£itier..Celleettcla  In  det  Wade. 

7.  Cariee  dee  Ifeiatarpophalangeal-Gelcn- 

kr?  flpr  grossen  Zehe.  .Schnitt  an  der 
inneren  Seile  von  der  Mitte  des  I, 
Metataralknoehens  bis  cur  Mitte  der 
I.  Pbalenk  der-gtoieeo  Zehe  .tte  nuf 
die  Knochen.  Der  Kopf  des  Mittel- 
■  t'ussknochetis  n>ittel*«t  der  /.«^m'srhen 
Zange  abKe&wicId.  Der  I'halangenkopf 
mit  der  KnodieMenge.  Wmde  nach 
4  Wochen  ccsehloMen.  Künstliches 
Oelenk.    Gehen  gans  ungehindert. 

8.  Exostose  der  obcrn  Wan<!  Jet  linken 
OrbJta.  Ausmeisslung  der  Exostose  mit 
Erhalrang  des  Rnlbiis.  Oeneanng.  Die* 
scr  Fall  wie  der  folgende  bereite  Mi- 
derwürts  beschrieben. 

9.  Knocbcnbalt;  -  Geschwulst  d.-r  rechten 
Hälfte  des  Unterkiefers  ,  Kntfernung  der 
äusseru  Tafel  diese«  (Jnlerkiefertbeiles; 

Ooneeutf. 

11K  Im  Winkel  gebeUter  Bracb  der  Tiblt. 
Xreotsehniti ;  die  Haut  wird  surUckge- 
schlagen,  der  winkelige  Knochen  blos- 
gelegt,  so  daas  er  mit  einer  starken 
Perfvd^feben  Knoebcnsenge  eeweit  ab- 
fsoeminen  werden  kennte,  bis  die  Rioli- 
tnog  de«  Knochen«  gerade  erschien. 
Heilung  ziemlich  rasefa. 


11.  Exostosis  tibfae  sinistrae.  Kreut?cbirtU. 
Die  Knochengeacbwubt  wird  Itnks  aoa 
redite  mit  HeCne^e  Oetceton  iMMcblt- 
ben  und  suleut  mit  Heiaiel  nnd  Bsa* 

n»er  abgesprengt. 

Vi.  Ulcus  carioauni  libiae  dextrae  ex  vul> 
nere  ueglecto ,  3  annor.  Ränder  und 
Grand  dee  GesebwBree  in*.  Form  etanr 
Ellipse  ab^retragen  ;  nun  C/etnc's  Otteo- 
lora  und  ffummer  und  Meissfl.  wie 
oben.  Fruchtloser  Veraueb  der  £o^> 
lAn*scbeo  Hcftstreiren,  Anpntallee  m 
One  der  Wehl. 

13.  (,'rtrcitioin  des  rechten  Oberkii  fer=.  thtü- 
wpise  h.xcision  desselben,  UAiuentlidt 
mit  der  Zi>(«'scben  und  Lütnn'idus 
Knoehenscheer«.  Reeidlve  nach  eM> 
gen  Monaten  von  dem  zurückgfIa$5^ 
nco  Processus  nasalis  aua.  Tod  mü» 
Jahr  und  lag. 

14.  Carcinom  der  Unterlippe,  VetdrSngtng 
des  mittleren  Tbeiles  des  rMterkiefer» 
körpers  dorcl»  den  Parasiten.  Kxcisiwi 
iu    der   Mitte   des  llnterkielVr?. 

am  SO.  Tage  war  daa  Kauen  consis* 
tenterer  Speisen  mSglieh. 
\b.  Carcinom  der  rnlerlippc,  iIieihvciK 
Zrrstörung  der  MiUe  des  korjiers 
L'nterkiefers.  Excislon  ans  dem  oiiu- 
leren  Tbeile  des  UAterklefers.  CbÜtK 
pla^k.   PrimSre  llleretnignng. 

16.  Nccrosc  der  recbtea  Unterkieferbilftt. 

17.  Carcinom  der  linken.  (jiitcrkicferhaÜtt. 
Reeettitn. 

181  Cnebeadrom  an  der  linken  tJnterkicf(^ 
billle.   Hcsection.  Geneeung. 

19.  Necrose  der  iinkcD  Ulna.  Kiclsioa 
eines  1'  •''  1»"^^"  Knochensfüclc*. 

20.  Combinirter  Bruch  des  Ober«ebenkelii 
Resection  dea  vorgeetosaeoen  obwn 
Bruehende«.  Tod  dureb  Pyaemie.  Be- 
rcit.s  anderweitig  bekannt  gemacht. 
Fractur  drangt  in  «  Knieeeleiik;  hier 
wie  xwischen  den  Wadeomuakeln  &si 
Veijandiimg  atatt 

21.  Üopp'  lte  Praetor  der  Tibia.  Heraus- 
nahme der  ganzen  IVrn]ihy8e.  Heilurf.  l 


22.  Atonische  Geschwüre  des  L'ntersdien- 
kel#.    Vergebliche  Versuche  der  \ 
Innf  derselben.   Excision  eines  6  Zoll  ! 
lafTjn:rn  TlWal- Stückes,    rnbrüieli^-  . 
keit  des  Unterschenkels.  Araputalioa. 

23.  Splitter- Fr actur  dea  linkeo  Uetersebeir- 
kels.  ResecHott  te  Braebinim,  t'/i" 
lug«  Vi"  Mt«  vMMlM  Um'«  Zx«' 
Heilang  mit  einem  1"/'  verkörrf« 
ünterscbenkel,  weldier  iataer  a«4<mt- 
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.  JMDHt  olwit  Kimm  «MM  fvh«. 

94«  FiMtut    ÜM    linken  Ünierscbenkoin, 

?Ierro«f    der   Tibli,  widernatfIrMrhcs 
Oeleük  der  Fibula,  Heeeetion  des  ober» 
Bracheodet  der  Tibi«.  Unvollkomme- 
•  Mr  CttlUMch  ist  QIMb» 

S5.  Combinirte  FVaelnr  des  rechten  Unter» 
•chcnkeli».  Resection  der  TlMa  in  der 
LSnge  eiuea  Zolim,  Heitang  mit  10"^ 
V«riilln:ung. 

36.  Gariet  ^bnta«  aUiltme.  EzdikNi  des 
cnriösen  Knochent  in  dnr  Anidahnnn^ 

von  3  ".  Heilung. 

37.  Panaritium  periostale  digiti  lU.  matui«. 
^tecrüi«e.  AuAbebuug  der  2  er.ntcu  i'hu- 
laogao.  UcUmiff. 

St.  Cyaten  -  GeaehvOlate  [4m  IL  Metacar- 
.    pal-KnneiMM«  Amhabung  daitalMi». 
Heilunjcr. 

Garies  oesia  nietatarai  IV.  Auaht^b^og 
deaaetben.  WebtlMUung. 
SO.  Im  ITlskal  varMlar  Bracli  4M'r^elh> 
tan  Obancbenkels.  Osteotomie.  E^- 
tchnitt  vom  untern  Rande  des  grossen 
Trocbanter  bis  3  "  unter  der  Vorragung 
des  Sebenkelbetnas,  RUtbNiaautof  dea 
Pemurs  von  dem  Vnrp  prange  aus; 
Durthführung  der  Jeffret/nchcn  Ketteil^ 
säge.  3crnt/<e<*i!cher  Verband  in  dw 
Ha</edortMul»  Maacfainc;  Tod*  Taga 
darHaf  onter  Oonvidaiaaen. 


Huguier  roferirte  in  der  Pariaar  Aka4<aiata 
fibcr  die  Arbeit  \  oi^  .f.  F.  flfi/frldn':  Die  to- 
tale, beiderseitige  Kxarticuijtlion  de«  Cnterkielers, 
deren  iiu  vorigen  Jabreebaricbte,  Siiite  200,  nllb^ 
gadaeht  worden. 

VxqI  Heyffldtr  Icchrieb  hier  ö  Fälle  (vom 
Jaltre  I84ä  ,  lb44,  lädO,  1853),  welche  llw 
fiOer^  atoantlleb  «aia  OatariM'ar*Naaraaefl  mll 
Denudation*^  taxirt,  deren  Operation  Iiimaielweit 
von  jener  eines  Kuocbenkrebaes,  .JtUastaaa  atc. 
des  Unterbiciets  veijchicden  aei.. 
Kt  gafaa 
1)  am  der  geringen  ßlatung, 
t)  ans  der  LaicliUgkaifc  dar  Exartieola* 
tiua  etc. 

demüGlt-bervar,  daaa  lla|i/«l(j«ir  in  dar  TbM  aa 
nur  mit  Sequeatar*£x8tirp«tionfn  «n  thun  ge- 
babthah?,  wapRef  jedocb  kainaawaga  iHr  tiaara 
Mdoxe  auMbeo  möchte.-  ^ 

Ify^iiicr  wirft  die  Frage  auf,  ab,  abgaeabeo 

von  ausspiErewi  tinlichen  Verhältnissen,  es  über- 
haupt klug  sei,  den  gauaen  Unterkiefer  iu  einer 
eibiigeo  Sitabog  tA  enUernen.  ,  H,  stimnit  fUr 

J«kKifc«Tlcfcl  4«f  M«4ttbi  fi»  lata  MtU  v. 


daa  G^eflMl ,  e».  in^fste  denn  die  Kxciiion 
dar  claeo  llniarblererbjUlla  mit  wenig  Sehmera^ 

wenig  Blutvetluot  und  geringem  Zeitaufwand 
verbünden  pewesen  »ein.  In  einen  ?o!obfn  Falle, 
meint  er>  köome^  ja  sollte  man,  aoteru  die  Kräfte 
di«  Viffnka«  m  adavban,  die  Unlerkierer-ßz- 
itfrpation  schnell  beenden,  wie  djca  JluitonfiaMve 
in  naoeeter  Zeit  gethan  hat 

^ouat.Für^a  ü,  die  Operatian  lieber  in  % 
WiaipigaB  vol^endea,  «oUvaretaoden,  abgeaebeb 
ton.  einer  gawSlmiichen  Necrose. 

Mache  man  die  Freision  je  einer  Llnier- 
kieterblif ta t  pach  der  andern,  so  dauere 

d)eOparaliaB,vial  Itlincr,  die  Coaatftution  werde 
iMebtao  eraobttttert,  der  Blutverlust  sei  geringer, 
man  rijitire  weniger  eine  N.irhblutung ,  könne 
•eibe,  weuuäic  jaaufirelc,  leichier  in  ihrer  Quelle 
anfauchen,  und  allenfalls  durch  die  Carotiden- 
Ontarbindong  atlilen;  gegentheila  wira  der  Ope- 
rateur sehr  in  VerlcgenfiLit  imi  r  Kranke  be- 
deutend io  Gcfabr,  aoferu  die  Maciibiutung  links 
und  rechu  er acheinen  würde.  Aucli  sei  derOpe- 
riria  bei  dar  HinwagnabeAa  Uoa  der  Einen 
Uiifle  aicht  jenen  Suffocationa>  Aöfkllen  in  Folge 
der  Zungen- Hetraction  nach  oben  und  hinten 
uud  der  veränderten  Richtung  dar  Glottis  gegen 
die  hMaf«  :Wfad  daa  Pharynx  wibreod  dar 
Operation  und  nach  ihr  ausgesetzt.  (Dieses  un- 
•agenebme  tjreignise  stellte  eich  weder  bei 
MQi»ont%euvc  t  noch  bei  den  ersten  2  Operirtan 
van  iktfd^  aliv.  welche  aSnantifdi  in  8  8ila* 
jangen  cxarticulirt  Forden,  wohl  aber  bei  Hey* 
ftUler'n,  3  Kranken  ,  welcher  in  Einer  i^itztmg 
operirt  wurden  und  di^s  , ist  eben //t<^u»«r«  liaupl- 
gruud,  waaihalb  ar  die  giciebadtige  beiderseitige 
Ibxartlaialaiioii.  t^niritjt.} 

£ia  anderes  unan|::t>!irti(uefi  Ereignis,  dem 
gepai99(ksi|  gefade  eutgegcng«>setat,  ebenfalls  sich 
9lier  ainataUeiid  oad»  der  plötzlichen  Entfernung 
der  grös'ern  Pavtle  oder  der  Toinlität  des  Unter- 
kiefers, ncaplich  der  Vorfall  der  Zunge  scheine 
öfter  als  die  Relr^tion  voraukomoien.  Viurmal 
baobaebtete  lofray  diesca  Ereignlas  nacb  Ver- 
wundongpn  mit  Feuer- Waffen,  zweimal  i/aüori- 
ntuve  tiiirh  chirurp.  (Operationen,  neuerdings 
auch  Hutm  in  Einem  Faiie.  Nacb  der  Opera* 
liOn  in  SQitanngen  beobnelita  inan,dieZtti^g;en- 
Prolapaus  nicht  und  es  sei  dlea  ein  weliarap 
Motiv,  an  eben  diaae  OperaMenawaMa  voran- 
.aiaben. 

B,  ttotaranelit  nun,  ob  die  Torwürfigc  Ope- 
ration nicht  mittclBt  eines  andern,  weniger schmeri- 
haften  und  gefkhrlichcn  Verfiluen?  als  das  ge- 
wöhnliche ausgeführt  werdeu  könnte.  Nimmt 
pnn  an»  dasa  die  p rinira  und  aeenndlre  Bltit* 
nng,  der  Schmers,  die  EraebSpfong  des  Norven- 
Kystems,  die  ^'er^vun^ltln^  und  DiiTlT^elincidnog 
wtchtiger  Nerven  es  sei,  welche  eben  die  Ge- 
fahr dieser  Oper^^ion  eqnstituiren,  so  müsse  fol* 

SO  Dlgltized  by  Google 


3$4  L£I8T.  1. D.  OFE&AT.  CHUKiRÖIfi-r  VSBS AJKO-  U.  IN8T&UMENTEN-LEBB£ 


rechte  HlUfte  des  Uoterklefers  wegen  eines  Osteo- 
Mrkoms  eutirpirte,  Aufmerksamlieit  verdtmen. 

Bf  hält  Dimlicb  Für  daa  beste  VerfifareB» 
mn  dfo  oheo  angegebemm  KAppHa  m  ^rtim&¥ 
dtfBtii^Mifge,  dass  man  einen  einfachen  QoemibaM 
anlege  von  der  Lippen-Commiasur  bis  zü  1  Ctm. 
ungefähr  vom  liiotem  Kande  im  aufsteigenden 
Attw  dee  Uiit«rkl«fkri,  aliDiBtlfelM  WtkAfAdla 
bis  auf  den  Knochen  treotiend ,  «nCWedMr  dUKÜ 
Durchstechen  von  inncti  riach  aiiB«ien  oder  um* 
gekehrt.  Nichts  sei  schneller  und  wenigeracbmerz- 
haft,  als  dieür  Sehnitf,  wofliit  ttm  «Me  -Mnxig« 
Arterie,  nnd  höchstctis  einen  der  vielen  Nervea^ 

äste  'ff?  Farttilis  r?r;rrh-Thiici(!f .  Fr^rhinic  pfl 
notbwcildig,  diesen  Schnitt  2u  erweitern,  ao  brauche 
mau  die  Incision  nur  noch  rückwärts  bis  su  1 
Ctm,  von  dem  Otarlttppehea  sn  erweffem  nad 
verliiite  dabei  die  Verletzung  <!rr  Ansbreitiing- 
de»  Aritlitsrne! ■^'fnp,  welcher  in  der  Piefe,  nSm- 
lich  in  der  Dicke  der  Parotis  gelagert  sei ,  so- 
wie eine  Terletnmg  dieeer  Me»  eelbet,  eoirte 
der  Wurzeln  dos  Dnctns  StenonianuB. 

Iet«t  bilde  man  sich  einen  nntern  Lappen, 
hidem  man  die  Weichtheile  von  dem  Knochen 
abpräparlrt  und  die  liotefkiinilt<!e  Mir  ai»er>#lB 
MltteUloie  hinaus  blos  legt.  Hält  man  sieh 
genati  an  den  Knochen,  so  werden  die  Arteriae 
muaeterinae,  die  facialis,  subraentaüs,  labialis 
etc.  geadbobt 

'  Nqu  durchsägt  man  den  Knochen  linke  oder 
rechls  von  der  Mittellinie  .  ehe  man  cfeti  obere 
Lappeo  bildet,  immer  in  der  Absicht,  jeden  Biet*- 
rerlust  so  vefftttteii;  «teo  oberen  Lappen  hinauf* 
präparirt  und  blnanfgeeddageo ,  Ic^  tnan  dkl 
Sehne  des  M.  tcmporalis  und  die  Süssere  Seite 
des  Gelenkes  bloa,  wobei  ea  eine  Leichtigkeit 
sei,  sämmtHcfae  «richtige  Theile  su  flberseben. 

'  Ea  «ei  DtmOcIi  ein  üebdelBiid  td'  den  an- 
dern Terfahrungsweiseo,  bei  welchen  mau  einen 
grossen  Lappen  von  der Kinnspitse  bis  rurApo- 
pbysis  seygomatica  bilde,  dass  das  Messer  immer 
balb  verborgen  agfre ,  die  Ifmide  eefaledit  be^ 
leuchtet  sei,  ond  wenn  z.  ß.  die  Maxillaris  in- 
terna oder  ein  Hanptast  von  ihr  ;tnf;:eechnltten 
wttrde,  die  ünterbiuüung  sehr  schwierig  würde. 

Ii<t  der  obere  Lappett  geAlMet,  ao  präparirt 
inan  die  Weichtheile  an  der  Innenseite  lesKnu- 
chooa  mittelst  eines  stumpfen  Bistouris  ab  und 
dnrchaehmidiA  dantt  die  Sefaiie  dea  Tennporalib 
In  der  RIehtuag  von  vorn  nach  bluten  und  ein 
wenig  von  aussen  nach  innen.  letet  handelt  es 
sich  nur  noch  um  die  Exarticulation ,  ohne  die 
Temporaiis  oder  Maxillaris  foterna  zu  verletceo. 
Uan  stdasf  ntfmlieh  nach  tl^ranä'i  Aoralben 
die  Spitte  eines  f::;pradfn  Riotonri^  dttrch  den 
M.  ptcrygoidetis  o\ternu.%  in  die  Gelenkkapsel 
uod  macht  eine  Längen  wunde,  bringt  mit  Kraft 
und  naeb  abvirta  hebelnd,  daaCorpua  maxUlat 


nalrii  itätHb  odd  naib  nnannil  eUhi  an  dte 

Condyl  In  derMcbtaag  nach  aussen  t^n«  Höhle 
verlasfleo.  DenCüodyl  tu  erst  abzuprkpariren  oder 
die  ArUculalion  von  aussen  her  au  öfincB,  bik 
A  Ibr  gallUnlieb-  ond  idMnbind« 

« 

Das  eben  bescliriebene  Vei fahren,  welcbei 
ßtft^l  und  MainQnniuue  eiuBMl  mit  Glöd  | 
In*«'  ilfferk  e^tsta,  sebeial  in  der  Tbat  wfafikli  ; 
VoraO^  an  besitsen,  weit  es  einestbeiU  pn»^  \ 
und  wenig  scbmcrzliiir;   ist  und  keiiM  Nerrca* 
Ifibmun^  S^eicbelti6tel  etc.  im  Üefolg  hat. 
'    imin  man'  nun  in  dem  F^alle,  den  ga&ies 
Cnierkiefer  '  in   einer  Sttanog   exarticolirea  a 
tnüdsen,  eo  wfirde  man  wahrscheinlich  weniger 
eine  RetracUon  der  Zunge  riskiren,  weil  i\titt  \ 
Organ  mit  nicht  paralysirten  Organen  io  Coo- 
lad  bliebe.  Man  wttrde  eben  eine  «wUdielB» 

ri?inn  wie  auf  der  pinrn  HSlflc  auch  auf  dc 
andern  anlejjön,  die  i-aiipen  bilden  t-tt.  wit 
oben,  auf  diese  Weise  die  locisiou  der  lotei* 
Uhm  m  dar  HtttnlUala  veraMidan  vad.Bslnii 
der  Bildung  dieses  umfiioglicben  Lappens  ledig< 
lieh  2  Arterien  ngmlicb  dio  Faciaies  auf  eioea 
Punkte  (iuiciia<;iu^iden ,  wo  sie  wenig  umräo^ 
.  nnd  ^  Ifiebc  tinterbindl^ar  sind. 

Um  den  Knochen  sicher  zu  durch?chrieiilt>, 
fixjft  sich  Hugmar  die  MandibuU  durch  Hm- 
jragCQIming  aiaaa  drelfadien  Fndene  bhilsr  Am 
gesunden  Partie,  woran!  entweder  die  Ketten' 
sage  oder  viel  sicherer  die  hahnenkuniiBrörmi;« 
kleine  Säge  mit  beweglichem  liücken  inAnwcsd- 
UDg  kömmt,  indem  die  Unterkinnlade  an  $it 
Oberkinnlade  fest  heraufgeschlagen  wird. 

Wäre  es  nin;^rfcL  ,  von  der  hiol«ro  Part'? 
der  MiUdltnie  etwaa  zu  erhalten,  so  würde  mu 
dlO'  Zungea-Retraction  viel  sicherer  vsrfatUat 
Mm  MSfllehkell,  de»  tegn^Pedienlaa  Mh 
weilen  zu  erhalten,  indem  man  von  der  ober- 
ÜBcMichen  Partie  des  Knochens  mehr  Liiiwc^'* 
nimmt  als  von  der  tteteren  Partie  desaeibea,  m 
naeh  B.  wieder  eib  Tortbell,  welefaan  aian  nk 
der  Kettensäge  nicht  erhalten  kann,  obae  Ge* 
fahr  sie  zn  zerbrechen.  Handelt  e«  sich  um  ei« 
Necrose,  namentlich  um  eine  Pho»phür-M«cro**.  ^ 
so.warde  die  iMon'aebo  £aagt  anewlfbfa. 

Ks  (rägt  sich  nun,  soll  man  die  au  Optrireo- 
den  chlotoformtren  oder  nicht?  und  «pricbt  ficb  | 

dabtH  aus,  dass  man  nur  eine  leichte  Aoai*  | 
tbeale  nnd  iwar  nnr  in  dea  etalsn  S  ZdMt*  I 
men  der  Operation  vefoalaaaen  soUe.  H.  MikU 
bat  me  ebloroAwaiiit. 

Nach  der  Ansicht  von  U.  dieaea  die  Fdb 
von  Hey/Uder  warn  Beweiee,  dass  die  totale 

Kxstirpatlon  eines  necrotisrhcn  rnterlieferi  oiof 
bei  weitem  weniger  schviienge  urii  geführlickf 
Operation  darstelle  ,  als  die  Lüaw^akm«  sh 
ner  aoderwellig  artaranktm  MandttnU»  im  ^ 
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ütiUmg  eine,  aeiM  Bd»Q«iie  sei,  4mb.  di«  t'^unc- 

uod  Nfnubttfcle  «ich  Cast  ToUatäiidig  wjedar 

herstellen,  weil  eben  diote  Muskeln  in  dem  Pe- 
rtost tt^(.bUU>e»i»/  volobas  ietate^  «iebl.bin- 

dWtt  fwUchJileiU  und  imBMfkkitm  fm  «ftM» 
pmimm-.  Qml»  «ipet«t.  • .  m  < 

Es  gin^e  au«  den  Vorlagen  v«d  Heiffchiei- 
mt  AMenMT'  IrtfrVM,  im  «r-  kMeweg^* 
lerjenige  gewesen  sei ,  welcher  die  telilll  Bk^ 

utirpntinn  dps  TTnterkiefcr«  in  Fjner  ?it«Mn«»  rIs 
der  «rate  voUfiibrt  Milte,  ■  sondern  diese  Ebre  ge> 
bflbre  ohne  ZwelM  £^»irnonmi  rbeziiglkib  dts* 
sen  Operation  Hf.  Prof.   von  Dvamäefitir  in 

ront  es  blos  mit  einer  ganz  einfachen  Bequeater- 
Operttion  EQ  thun  gehabt  hUtef  ond  data  ^9^* 
noroni  nur  in  Folge  einea  Ul»tmMUH||»f«fckH 
die<ier  Ehm  in  .-illen  T^ehrbllciieni  der  CMnirgle 
tbcilbafUg  geworden  sei]).' 

BetrMMid  ditte  Aeneaerang  ne^ff etiler»  ge- 
ligentlleb  «einer  ersten  Beohacbtong,  das«  sich 
gphie  Operation  vor.  den  andern  Operationen  der- 
selben Art  unterscheide,  ^nämilch  da9t  die  Un> 
terlippe  in  ihrer  MittolÜDie  ntebt  durchschnitten, 
•endem  voiretlndle  e^baften  wni^e,  henieilrt  B«, 
Ji5-s  d!e«p.^  Verfahren  ja  im  Anf^tnr^p  poflbt, 
aber  auch  luil  Recht  von  I.isfranc  verworfen 
vurdc,  weil  man  ohne  Trennung  der  Untertippe 
hl  der  Mitieinnle  tof  die  grSasten  SehVrierfgfea- 
ten  Stesse «  den  Lappen  gehörig  binaofznprS- 
parlren  nnd  hinauf  an  halten,  die  Arterien  au 
fassen  etc. 

.»  >•  » 

Ra  gehe  remerliin  hervor,  daas  nach  dieser 

Operation  du>  Finn  iioti  der  Mantication  un4  d^r 
Sprache  am  nieisifn  Iciiie;  die  V»'rh(  sfiprungrii 
von  Fowlcr  und  f^rcUrrc  in  dum  Kielerersatze 
kSnoten  Indesa  diesen  beiden' Ceh«1e^taiden  der- 
art abhelfen ,  dass  man  die  totale  Exstirpatton 
ah  eine  der  pchonnten  Borci' hprungen  der  opera- 
tiven Chirurgie  anerl^ennen  ntiissej  nur  möge 
man  au  dieser  Operation  erat  aehrelten,  wenn 
die  Entfernung  des  Corpus  und  der  Seitentheile 
de« rtiterklcfora  Tii  l  t  mehr  zureiche;  ei  «ei  je- 
doch gewühnlicU  <ia9  MitieUtücki  welches  von 
.Krankheiten  iiinlebel  helinf;eeaehl  «erlf. 

VeriuuU  befolgte  i»  ei^eal  Falle  von  Re- 
Hcüon  d^r  fh'ilffr  des  IJnUfJtiefert  das  eben 
bescbricbene  Verfahren  von  Huguier»  Nach 
Hesebehenem  HauUcbniUe  ward  der  Kiofer  mit- 
leht  KeiMBiflf  e  in  der  Mtthe  d«a  Aßgmt 
Zahne»  «Tefr(v„f,(  Kiiorhen  entblÖAt  und  die 

aea  M.  uwpor^lis        d«r  Uoblacheere 
dnKb»ehnitten. 


VaoutnV  wölke  .d>e  Operaiiou  wegen  stär- 
Jktnr  BlaUuig  bald  .voHendeot  faflste  nacl^  de«i 

itathe  von  Mainonnt-Mif  den  kranken  Kiefer  in 
eioer  Cocopresse  in  die  vulle  Hand  und  itog 
drebeod  krifiig  ao.  DieJ;>a(4ii6  gelang  oUoeübef- 
^piiifllgn  G^pftlt*  y^meufl  glnnht  dleees  Ver^ 
/absea  als  aebnall,  sieber  und  vortbeilbaft  em- 
pfehlen zo  müofien,  wogegen  ibi|9_  |ed<^h  ab 
Maehtbeile  vorgewurkti  wurden: 
.  1)  Der  hnftige  SchnnjBrs,. 

2)  die  mögliche  Fract^r, 

3)  Httemorrli^gie  und 

.  4j  das .  Herauareianeo  von  2^erven. 

■ 

Chmurignoe  heobnebleie  nünlieh,  data  beim 
Heraosrelseen  ein  Fragment  die  Carotis  interna 

verletUe  und  auch  MnitnuMuic  soll  eipen  Fall 
an  seluieller  Verblutung  verloren  haben. 

V«rntft«tf  glAubt  nnn»  daas  man  besser  thu«, 
da"  Hi<t(Mirl  bis  fiim  Momente  der  Exarticula* 
tiou  zu  gebrauchen  Dud  erst  dann  das  Horaus- 
Telasen  en  v^naeben.  — 

Was  VprmitU,  Hitisunnmtfe  etc.  absichtlich 
thateo,  paasirle  Prof.  Halten  tu  Philadelphia 
bei  dar  EaartleiilntiOn  der  rechten  ünterkiefer- 
hSIfte  Weyen  Phosphor-Necrose.    Nach  einem 

Schnitte,  dem  linken  t;nfprn  Aupr nzjthnc  ent- 
sprecheiid,  dem  rechten  Aste  des  Uutctkiefers 
entlang,  bis  V3"  d^™  Tragus  sowie  Tren» 
Dung  des  Knochens  mittelst  der  Uey'sdien  Sige 
und  Li^tnn's  Zange,  fand  Unl^ry  den  kranken 
Klefertbeil  bert;its  rundherum  ab^<^lö8t  und  konnte 
ihn  ohne  Oewalt  ans  seinem  Gelenke  etc.  aus- 
•dme«.  —  ' 

tili  Fall  von  oberflScliücrber  Itfseriion  der 
ätiutren  Wand  de»  L'nUrkiefei»  veraulaaat  Add~ 
mann  su  de«  driiigendett  Hatliej  bei  allen  Pa- 
rasiten-Geschw Olsten  dieser  Knochen  nie  den 
probatorisclieu  Einstich  aasser  Acht  su  lassen, 
da  bekanntlich  in  demselben  die  Kuochenliilge 
am  hlnflgilen  angetroffen  werden.  Dae Gelingen 
der  Operation  bei  der  enormen  Ausdehnung  dea 
Knocbans  lüsat  mit  Recht  vermuthoo ,  dasa 
allen  ^boUvbea  EäUen  von  geringerer  Entwick- 
lung die  totale  Atuhebong  eines  Kiaieratiieae« 
überflüaaig  sei,  waU  die  ICrankbeii  mit  Belaaa- 
Uttg  einnr  Wütid  und  I'uiiktiou&fahigltaiyi  ^j^a 
.U/|lerikiefcrs  uuagefutiel  werden  kann. 

Vielleicht  könnte  auch  das  Kochoiidfom  d^s 
Unterkiefem  «bae  üaeaetioo  duroh  partielle  fiv- 
atiipalion  «aiMlH  .  werden.  ^ 

Bei  der  £e«ec<iof»  de»  daitctUheüu  ,dc$  L'h- 
ierlt^fefv  mMhHaMm  afnan  IKUfadea  «ntem  Ran- 
des bis  2um  Winkel   verlaufenden  Schnitt. 
ist  n  ull  Ad^hnann  und  andern  aro  besten,  hie- 
bei  das      resecireode  Uoterkieferstück  vorläufig 
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mir  fii  <)eu  beiden  Sielten  tu  entblSraen ,  ao 
lielebeii  die  Jeffreg*wA9  &6«r  S»^mi/nokvik^*Mlbm 

Säge  eingeführt  werden  soll ;  erat  wenn  die  bei- 
den Endpnnkte  dnrchft&t^t  sind,  geht  man  zur 
AiiSBchälung  des  nun  beweglicben  Stückes  über. 
Die  erat«  DarebsigQttl^  fteeilielM  Immer  ein  4fk 
der  Mitte  dea  Kiefers  nichsten  Stelle,  weil  nach 
ihrer  Trennunu  das  Kieferj-tUck  »choü  freier  hin 
uo4  her  bewegt  werden  kann,  liiese  Operation 
tot  eomit  eine  Reeeelios  Qtijfer  '«tnefllAuAHIck«. 
Bei  kleinen  Knociien*nschweliangen  i»t  aber 
nichteiumal  der  untere  Schnitt  nothwpndig.  Bon- 
dero  Stiebkanäle  vor  u^d  hinter  den  KeseiHions- 
SteUeo  genflgen. 

Aach  Ädämann  erklifl  *die  ftieinttog^  daas 
nach  Aussägimg  eines  Unterkieferstückes  sich 
einCaUtis  proJucire,  welcher  wenigstens  in  seiner 
Länge  dat»  verloren  gegangene  Stück  ertetse, 
iOr  Wahn ;  ee  werde  wolü  eio  pUkiliehes  Exhn- 
dat  zwischen  den  beiden  8igeflXcbcii  abgesetst, 
aber  dasselbe  ist  wegen  der  Zu-s  imnicnzichung 
der  elastischen  Weichtheile  schon  von  vorue  her 
■lebt  »0  lang  alt  der'  ausgesägte  Knoche«  und 
die  NarbenausfliDineilBlebung  wirkt  so  gründlich, 
du«?  schon  kurze  Zeit  nach  der  Operation  die 
Entfernung  der  beiden  Sägefläcben  nicht  oueb^ 
den  8.  Tbeil  beträgt.  Oer  gesunde  Tb^U  dee 
Unterltfefera  wird  ani  die  operirte  Seite  hinflbcr- 
gezogen,  die  Zähne  des  Cnterkiefera  nehmen  eine 
andere  Lage  ivi  denen  des  Oberkiefers  ein  und 
80  fort.  Ja  Adebnann  beobachtete  ^in  ßeispiel, 
WO  eine  feste  fibrös  knorpelige  Vereiolgi|og  der 
^nocbenfläche  bereits  stattgefunden  hatte  und 
während  der  Lactation  wieder  verloren  gint^. 
Ebenso  beobachtete  er  die  totale  Regeneration 
eines  necrotieeh  nbffeeleeeenenUnterkie^rs  leider 
mit  Synostose  der  Glenoidal-Gelenke.  ^U^tL* 
fW<i?i/?'r  Vorschlag  mittelst  Diircbsägung  der  Ilalse 
der  aussteigenden  Aeeto  künstliche  Geienlf^,  zfi 
bilden,  wurde,  nieltt  angenMUAep.  CSielie  .  weiter 
onl^f  Behpdlung  d<fr  Bijundkllein^^],^ 

Stntt,  wie  m  neuester  Zeit  vorgescblagMi 
worden  ist,  den  gesunden  Oberkiefer  hfYrweg- 
zuneiimen  behufs  Zerstornng  fibröser  Polypen 
M  der  nntSrn  ntebb'd^i  KeMb«lnlt9r|M¥s,  bnt 
'Pivf.  i4(ie?manrt  den' weichen  Gaumen  gespaheft, 
ntn  auf  diesen  Wefl^e  rnm  Pamsitert  zn  gelangen 
(1843^.  Diese  Froeedur,  welche  unter  wieder- 
holter CnateifMtlon  nilllelet-  ehieo'  mtt  8olutio 
Zinci  muriatid  beleuchteten  Pinsels  nnd  mit 
Scbliesanng  der  Spulte  bis  zur  HalUle  glOcklich 
beendet  wurde,  sei  bekanntlich  vor  einigen  Jah- 
ren in  Paris  wieder  neu  erfunden  worden  (s. 
unten).  Ancb  dte  Hiddeldorpf'sehe  €alvtwikeo- 
stik  setzt  der  vorläufigen  Ausschneidnng  des 
gesunden  Oberkiefers  behufs  der  Keilbeinpolypen- 
Kxstirpatton  engere  Grenzeu. 


Tolum  half  sich  bei  elnefli  Ibarar  m  l'ba- 
lytar«*  Rxeleion  dee  ObeiitlilsiB,-  O»-0fsifcn 

M  Kfemlkh    wohlanf  nnd  TBiepiMbl  ihn  «dU 
kommene  Wiederbergteiiuag. 

ilat  fiiaa  es  mit  einer  von  dar  Basis  crsau 
tdidAr  ^VMB  fisMbeinv  kM|^ebioMn  OmiInmIN  ■ 

thun,  so  bemerkt  7\ifum»  hibe  man  die  gröcstt  ' 
Noth,  der  Geschwulst  vnn  der  Mnndb#hle  sn 
beizukommeo  und  es  sei  sicher,  dass  die  Win« 
wA  ier  G«HhwnMt  «MH  tehM«  M^ilgito 
werden  k^un«  uiid  die  Operation  hlofig  obei 
Erfolg:  hlwibe;  dasselbe  sei  der  Fall,  wpnn  m«i 
bU>s.  die  Vorder  fr' «lod  d^  Oberkieiors  bioweg- 
Mbm«       fOQ  hier  in> JIn'  MneiwIiWhli  drimi. 

Seit  Fltmkert  zu  Hoii*»n  haben  Jtfat»onnpw(f 
UQd  Mobtti,  KUMk  Hiehaux  die  Ezstirfatioo  dfli 
Oberkleler«  ww»  btMbrisbhnMi  Pelypn 
öfter,  geftbt  npd  frftfi  4lU.0piiii|tMMi,.hfl  ym 

Bei  ntiiem  IGjlbr.  Katbea  bM^rfcl»  JW» 
(ots  rtnen  Polypen,  welcher  nach  den  vordm 

und  hintern  Cboanen  linker^rits  zum  Vorschf'r 
kam  und  boclist  wabracheiulicb  von  der  in&eü 
Wand  deq  Sinti«  waxillaris  ausging.  Die 
scheinunfcn.  waren  sehr  dringend  t  weeshalb  de  | 
Berichterstatter  zuerst  den  linken  Oberkiefer  rc 
secirte  imr!  nun  den   Taitinr  entfernte,  der  vom 
Pructjdiäud  ijteiyguiiieuä ,   der   üoem  i'arlie  der 
N^ee^bÖhl«  oiul  vom  ßatUer-Tlieil  angiag  a4 
vorzugsweise  mit  den  Fingern  berausgegrabes 
wurde.  Die  Wnnde  ward  mit  Suturen  verichi»^-  ' 
sen  und  heikle  binnen  4  Wochen.  Die  Gescltwutü 
war  eine  ..fibröse.  — 

Foifi!!"n.r  beschäftigte  sich  mit  hjjtrtriscbrii 
Untersuchungen  über  die  Entstehung  der  Op4- 
ralion'  der  Oaumef^egeldurehnddun^  («M* 
ExiUrpaUim' von  Kaaenraehenpoltfpm  und  fui 
als  erster  Autor  darüber  ilen  Louit-Fran^n 
Manne^  welfber.!?!?  dieseibe  zuerst  ausfülirte 
nnd  eine  DiMtnetion  derliber  schrieb,  weUhew 
Avignon  in  demselben  Jahre  heranskan. 

J/anwe  wiederholte  sie  1T40,  1745  und  iJodi 
ein  viertefiinai.  In  der  neuesten  Zeil  nascht*  »it 
AntiauxlBli,  BndalMtr  1830,  Vdpenum^ 
ßtgin  1838,  endlich  Addmann  1844.  Fndlicli 
in  der  jüngsten  Znt  N^laUm.  Ks«  sei  somit  «** 
richtig,  wenn  mau  Ntlalon  blos  als  deu  Nick* 
ahner  Aidbmmn  avfftthra.  Die  Bielieclt* 
ungen  von  Antiaim,  B^fin  «nd  Adäm»» 
machen  den  Sebhiee.' —  ; 

a  Hepf^tikt  f«bt«lMI»  ih*  aber  dltlle^ 

bltitangen  bei  der  Resectlon  dM  Oberkiefe^ 

TTnter  3 1 5  Fällen  konnte  dpr?e!!>e  nur  ?i 
constatircn.  wo  einer  Nachblutung  gedscbt  «kl 
l'nter  20  Fällen  ,  die  in  Erlangen  op«kt 
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den,  hat  man  gar  keiae  Nachblutung  und  nur 
Hmiä  eine  etw«  proAi«^e  BUttnog  wäfafend^der 

OfWlii"  mmn  btehMtfWt  

H-  Hcfareibt  die  UrMcbe  des  Niehtfostande- 
kommens  einer  NachblolMIg  tefirlaiifM  :!  Vor- 
«lolitama»ar«feln  zu:  *  • 

*   1>  Dahn  ihu       Opwttkm  mWe  -iMtoiliO 

nieoiaia  mÜ  Clmpll  •^  •UilMni  '«a^ 

füHte  ond 

-    Ii}  Die  Operaii««ia  -  Wan4c   eiaife  äuindea 
'  Mdi  »iM  OfhMtleii  «ffe»  Ktsa  < 

Die  apitere  Vereinigrung  der  Wonde  i^t  al» 
ierdine^  Kchawirtailut  «la  Mgteleli  naeli 
Operatien.  - —  ......  , 

•  •  •  t  ■  ■         ,  '      •  \ 

St/me  in  EMabiirg  bat  ironror'iges  JetH*  1. 
Octbr.  ü<;  1ie  £ran«c  Seapnla  mit  Ihrem  HaUe 
^ückllck  exetirpirt  (^vorifer  Jahrestieiieht  Seite 
SOS)  und  wir  trlklMWi  ami  ilm  andara  RaMe- 
tion  von  Walter  tefflUibarf  .to  Aatarika«  wo- 
bei jedoch  nur  das  corptis  ßcnpulai  wcf^pn  Sar<- 
c(MM  kinwegf^eeoeanien  wurde.  Der  Fall  betraf 
«hwo  44jabrtgeo  Fafmer.  Am  12.  September 
tSM  bafaan  ait'ataar  MMaa  «m»  A«n» 
roion  aas  bortr.ontal  verlaufend  Kum  hinteren 
Rande  der  Scapnla.  Von  der  Mitte  de«  ereteii 
verlief  ein  zweiter  Schnitt  direct  abwürta  bis 
«alarbalb'  to  «aiidaa  !4ar  OMnrvlat.  .  Dl« 
Qautlappen  ziirUck(;eBohlagen  ward  eine  Kel* 
tensapc  unter  dem  Ualse  de«  SchulterbiHtte« 
hingeiührt^  der  Knoehen  durehscbnitten,  woraui 
^e  ganse  Scapuia  ?oin  ThoraK  fattaant,  lUa 
^Yunde  leicht  mit  Charpie  aaiganült  and  die 
ilautrinder  mit  efnifjcn  Stichen  zosamroeni^eto- 
^n  worden.  Nach  4  Wochen  war  die  Wände 
jcatAliMiao«  «Qd<aiiit  Waeh«  apSlii  varllaaadar 
Kiattfcb  .dM>  Baapilil,  wäaig  I»  Gabrauehe  aei- 
nc8  Arme?  crpstört.  Fin  Jahr  BpStcr  verricblala 
er  wieder  alle  Arbeilen  eines  Farmers.  — 

Wanan  Anhylo$i$  vera  hat  Lantjenbeek  fci 

flerÜn  rfie  TafaJ- Freisinn  df-.i  KUfnlinqi'ngelef%- 
kes  nach  dem  Vorauagange  von  Fergus$on  hnd 
Buicher,  und.iwar  Biit  glfi<Alichateni  Erfolge 

laWHVHVNHHIvil  • 

Bei  einem  jungen  Offiziere  war  der  Unke 
Arm  in  Folge  eines  Schn^sc?  in  einem  Winkel 
von  134  0  unbeweglich  sieii  exteudirt.  iis  wa- 
•an  aiahwra  KMchaiitaf  maala  mknen  gtgan- 
•fair,-  die  Oegend  der  Condjien  dea  Hnroerna 
war  unre?^clmfl8sig  deform.  Olecranon  nnd  €a- 
pttoIciB  radii  liaaacn  akdi  von  riamlich  norma- 
lia  titaMMAt  4ariltMdtBt  abHft  Mwcalatat  ond 
HflM  kitact. 

Nachdem  in  der  GUorfonnnareoee  nochmals 
das  VorhaodenaelD  aidar  JcbtfabwrDen  Aakyl(»ae 
laaatiHit  ^tdi»  wbr,  llaaaelia»  «m  10.  üira 
latT.  ly,  Zell  ttber  der  Spits«  dea  Oiecra- 
nons  ward  das  ScalpcM  darch  den  Tnprjifl  bis 
auf  den  Knoehen  eingectoaaen  und  dann  etwa 


4'  Zoll  lang  über  das  Oleeranon  lidlI  hm  in^ 
HMfu  liande  der  Ulnji  abnätig  geiulict.  Die 
'Weiehthälia  iMinlaB  erat  dar  ^miaiea  SMt», 
ohne  dasR  der  N.  ulnaria  au  Gerichte  kam,  dann 
aticli  Jer  üu3sern  durch  lange  SchnMte  gegen 
den  ivnucben  müb»aui  abpraparirL  i^räpaiatiOM 
dar  BMaw  EpipliTaa.  daa  Bumdma  diabi  *libw 
dea  Condylen,  wobei  daa  Raapatorltfm  und  daa 
Pt!in»pfe  Resi»ctlon8  -  Mcaaer  beim  Fortschreiten 
auch  der  V  olaifläche  hin  roa  VorlheU  warei|. 
ftUMaiai  alnia  «eboganaa  MaHillaHrtal»  wnidt 
die  Kettenstgf  dlMir  bi  der  üöhe  di  s  L>!iem 
üande-?  (}pr  F'o»sa  posterior  hinter  dem  üuiue- 
rus  durchgebraeht  und  derselbe  hier  leieht  durch- 
al%lü  Bei  darijatat  «««llthciiFkiiio»dc«Arm«a 
ragte  die  darohafigte  Pafttle  -dai  aiAj'lpabrteu  6ai- 
lenk<"!  ruiH  der  Wunde  Horror ,  ward  mit  einer 
Kefloctiondzange  fixirt  und  iii»terh<db  des  Caph 
tülDfb  radil  aad'dea  Proanaane  corooarlua^  ulnaa 
.ebenfalls ddrchaägt.  Zwalfiolureu  injedem  Wuo^ 
Winkel,  ein  HouTdonnpt  in  der  Wunde,  darüber 
eine  nasse  Binde.  Der  Am  kam  in  daa  per» 
maneiite  Waaaarbad  7<)  R.)  und.  ward  in 
d«>r  Wanna  aawoM  dnreb  die  an^ibrAthtan 
Tra5;ebänder  als  durch  eine  Schiene  in  hilber 
Streckung  fixirt,  welche  aus  2  kurzen  Halbka- 
nülen  für  die  Volar-Flache  bestand,  welche  ih 
dar  O^aod  der  Eltenboganbeage  eiaan'  freien 
Raum  Wessen  and  dnrch  seitlich  stellbare  Cbar- 
nicrc  daselb«t  verbunden  waren.  Permanente 
Lüftung  des  Zimmers.  Am  13.  wurde  dasWas- 
aerttad  ab  19*  die1llbtf«^reh->toe 
Gaze-Binde  täglich  emaueifl,  Wöddrch  daa  Was- 
ser vollständigen  ZugaV)g  erhielt  und  am  15. 
März  der  Arm  für  die  Nacht  aua  dem  Wasser« 
bada' entienrt;  dafflr  fiasse  BlDwkbelOAjgen.  Am 
13.  Mira  stand  Patient  auf 'uad  war  'Ihm  daa 
warme  Wa^serhad  so  angenehm,  das'*  er  e? 
ac|t>st  fflr  die  Nacht  verlangte.  Die  Wunde  füllte 
ateh  ntt  Oranalattoneii.  DId  nben  -'etwlhnta 
Sebiene  wnrde  mit  1.  April  etwas  mehr  in  Flexion 
gestellt,  rharpir-Vprband.  Am  IS!,  .^prll  war 
die  Operations- Wunde  beinahe  ganz  rerdart^ 
passive  Bewegungen  ohne  Schwierigkeit  auf* 
flihrbar.  Ca  sileaaen  alcli'  &iodkab*66qtieat(!r 
ab  und  Patient  finp  mit  Ende  AprH  an,  active 
Bewegunpren  tu  machen,  l-^ude  M«i  (^inp  er  nach 
TepUtz;  uuiierbst  von  doct  &u^ucligekctm,  war 
dl«  Bawagnng  dea  Armea.fOi;  gawObnUebe  Hil(e 
X.  B.  Knüpfen  der  Halabinde  ,  beim  Essen  et(i. 
schon  recht  hraiichhar ,  es  fehlte  jedoch  die  Kraft 
zum  Erbeben  und  Festhalten  einig^rmaiisen8chwe-> 
jarar  Oeganatlnda  fas  der  Flaation..  Ea  |>aaland«n 
noch  2  Fisteln.  W^ahrend  des  Winters  nahm  di6 
Kraft  zu,  Patient  konnte  einen  schweren  SMbal 
beben  und  bei  flectirtem  Aroie  festhalteo. 

Am  23.  Febr.  1858  erlitt  er  bei  ebwaFaUa 
eine  qaara  Fractur  des  Hnmerus  etwa  9"  boab 
über  dem  falschen  G  denke.  Gleit  Ji7ci(i^  sprengte 
er  ein  Stück  der  äussern  Kante  der  lesecirteo 
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€f)ipliyse  ab,  an«lo^  «iMn  lliiidMr  dts  fkmäf^ 
m  «xl«rnns.  Die  Heilung  kam  troflidMI  glfttl^ 

Vu'h  zn  SfMnde.  Gi»ec'iJwSriig  fohlt  man  von  Atr 
IvllenUogtfnbeuge  ab  einecircu  5"  aiifwürts  »ich 
erttnectende  gleMwuifcllia  Aiwehwellnag  4m 
HtfaMru».  Khte  PMfiMfnnnf;  bMM  nodl  «nd 
führt  aof  den  Knochen.  Die  IJoiicrimg'  bia  znm 
i»ornia)«i>  Wlakel  wird  mit  gtmner  i<eiohtt^k«4l 
«nDgeftHirt-,  bei  derselbMi  contrahsreu  «idi  der 
•MetiM,  iDriMliffiltt  tffTefnds  ubdBopfndcor  loagu. 
1>1«^  re.HPt'irKn  Knocheopndon  find  durcti  eine 
vrtllsiHndig  hucligiebige  und  einen  < »»K'rfin^'er 
-breite  ZwiKheiimusae  ve«4)utid«'a.  Auüuliend  ist 
^ttlitfl  MN'-I/V'  InigariCiiodwiiviwipM^  m  <dar 
'ta#l^n  Orvttice  '(kt  Humerut  -  l'^idcs,  tüinlich 
"Tinom  inDlslocalinn  »ngelif»itt«n  Comiylue,  hio* 
t«r  weleii^in  xIjla  Ifeio  IvimIc  Aei  iUdius  üegt. 
HDitatr  Vorsprbng  offiabart  da«  abgopprenglfe 
und  in  Dialoeaiioa  aotrelitiUe  Fragment,  liUdtt 
eine  feMe  Stiitse  gegirn  «Hc  Abw(>ictiui)g  niurh 
«ii9»eii  und  «rMbeint  somit  ai«  we«entliehar  Vor** 
iML  P«t.  gltc  an ,  leit  da^:  PlMiMr  dn 
-6«nil'  IfrtMefar  Slcberiioit  Iii  d«»  BewragaDgan 
X«  Nl»evw''' 


Der  Üerich|erat9fjjer  duiciigeiit  die  cbirurgir 
Dämiicli  . 

J)  die  fordnen  .Ilewegun(;en  in  der  Nareote 

durch  die  Häiidekraft  des  Operateiira, 

2)  (lürrli  flir  Ma^cbiiienkraft  nach  Lotnrur^ 
3}  die  Au8»4gunR   eine«  KnocbeukeUcs  nach 

4)  dit  (Hteo^knle,,  namentlich  die  anhciitime 

Osteotomie,  wi'Icbe  beide  selten  zu  einer  d«u- 
ernden  ireien  lkwcgUctikeit ,  pun'lern  inuner 
wieder  %ur  At>kylo«c  zu  lüitrcu  i^citeii^u. 
Trotadem  iat  die  anbcjUfir  OsteiHafOie  wij- 
niger  gefährlich  ah  alle  übrigen  und  Keniigt 
Kur  nefheifUhrjtifig  ejuier  rechtwlnkeligun  An- 

Ein  ändert  «ioMhlSgtgtr  Fall  von  Total- 
£iciai0|9  in  der  ße^-lifier  Klinik  beobachtet  tübrie 
aber  auch  svii^<lerimi  zur  Ankyluso  haninn  aber 
di$«C|lbftiiirtivbiuiii  \Y4nkei,pr2teieit  kann, iiu  wiude 
der  Arm  dadive^  wenigiteiu  relativ  Wauclilai. 

•  'DfeToiHlexciston  des  Eltenbogens  gegen  An- 
kyloal«  Vera  'rnffam  itkW  groner  A«»wahl  der 
Fülle  geseliehen,  d.  Ii.  nur  in  solehen,  wo  Fat. 
Tollkommeh  gesund,  Wriflitlicile  norma!,  «He 
Ursachen  der  KranLheitvn  gehoben,   die  Ver- 

'letjEting  eine  traamaN^efh»»  #enir  man  nnter 
günstig^  tfnrttänden  operiren  and*  UlSe  Nachbe« 
iMindfnng  geiiau  flb^iMieo  kam». 


p '     '     <  * 


*J  Profetsui  iiUd  iu  J«aH  r<itb ,  euk  iitü.k  ü«.-  uuicr- 
sun  Th*iU  deä  MutBAriis  \on  ',j  bU  V'j  Zoll  Läuf« 
tiro-««i|r  o4«t  «ranlger  konischer  Forn  tu  eici- 


Dar  ÜBlthWatoMw^  D«  Sir/et,  gUa^  4mi 
-dir  JLttn^möeeJb'scboB  •  Methode  mittelst  des  Lla- 

g<*n?i-hTnff es  eini^pr  Vorauf»  inllinsiclit  tlerOpf. 
•ratio»  der  kBödiomeu  Aokyloae  sakonaia 
•dttrlte«  womit  «Ir  fllMiiilie<mi«n>  ■ 

Im  Ucbrigen  beeltse  dieialirikode  dmVe^ 
ihr^il  dtM  einfacheff-n  Verletmng  der  Liageeitt- 
ciflion^  dem  Muskel vcilau/e  parallel «  doreh  dn 
Triceps  (welcher  hier  mehr  geadmitt  iviid^  iukI 
denKaf.  «Mb  dcmUBahaMto  maiH^aehrlaNli- 

cieiit  vvrrkrn  sali)-  Auch  die  r.HTipennarbe  dfirfkc 
den  Voizuff  verdienen  vor  dt  !  (hjernarbe.  Geü« 
d«n  Kiuwand  der  bedeutend«!)  Zerruag  der  VVeicb- 
theila  bei  dfeaer  Meiboda  wird  arnlhu.  im 
man  den  Bdintit  bloea  Hagar  ay  madm  bi> 
dürfe. 

Maidi  Hncieod  haben  tiie  Iraoa.  Aerm  ü 
^  Krim  diaee  Meibaia  mit  Variiabn  flrthL- 

Tudrtr  meldete  von  einem  Falle,  wo  er  ft- 
Ddthigt  wmr,  etwa  5"  von  dea  das  Rllenhox«» 
«alaalc  aahitlMtrenitaiKMahe«  IdawegsaadM« 

mtd  wo  doch  eine  sehr  fnte  Qebr«uciiii&hi|kiii 

dee  Gliffl"?  die  Folge  war,  inflcm  drr  Opcrirt? 
ittMCb  lU  Monaten  «ebon  eiue  achwere  kctt 
Mrnn  hdnnta.  —  ,  •  . 

mittelst  dfs  Lun^etUiedcscben  LkngenBcWiiUL 
evelehem  er  einen  groasenAntheit  an  der  adiasl- 
lan  lieilMiif  aa—liialbt,  M  dtoa*  1«  i 
«abr. 

Fergumon  bedient  sieb  in  der  peiieits»Z«a 
•ainea  -neoen  SaliiaMM  wabhndea  iiaeh  derBaiM' 

(io  ciibiti.  Deraelbe  besteht  in  einer  Art  Uoki- 
•<chieneii,  welelte  dareh  eine  Cbalniieva,  ßoMa 
und  l^xtaiision  vetmitteln.  — •  ' 

Prof.  Camochaii  in  New- York  kam  in 
V-aW.  wie  pr  1 S54  als  der  erBte  die  gsi»««r'B* 
reaecirt  hat>eu  will,  mm  den  Haäiu»  iotai  *»»■ 
taabneAdcn  'an  .mfiaaaa» 

F:in.d<^.Mtodereffhieiteifie  achimeCM' 
pii     nin    (»hpren    Theile    dp?  VorJeririnff 
weiclter  ein«»  heftige  Ostitis  Mgle  lait  GescheiiiA 
FlaiaHklMmig  «te.,  ao  dam  0,  am  Sl.Oet  m 
-«»fnlkcndcr  Operation  akb  entaehloss:  Mi> 

hf^j'Jtrin  mit  einem  Srimittp  an  tlcr  Hintfrietü 
de«  V  orderarms  uoterbalb  dos  CundTlus  extet* 
BUS  humeri  und  zog  diman  Seboitt  lioft  dir 

-Am  ded  Badtaw  .Ua  Mm  Piiaisem  aifW^w 
herunter ,  ob^n  und  unten  2  QaeraebaiUe  •** 
bringeml  mittiore  Drittel  des  Radio* 

dadurch  aiciitiuu  und  der  tibrige  Tiked  voa  ttir 
aati  «AiMvMMi  tümgahmiga«  ahirffci  Bw 
ward  das  Mmaer,  ^m  Uotera  Beheitte  rtx* 

-apreebend,  an  der  Vorderfliche  dw  Ralin^  herak- 
geführt,  der  Eatenaer  'Caspi  »diaiia  uad  <ief  £x< 
taiM>r  'dlgilOBMii  am«»lli  'balBaBi  ««M« 
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und  namentlieb  un  uasem  ÜrittboU  desEaiitua  mit 
^roatw  VofiMit  vtrlUmii»  Em  '«tmUmi  Jcttlr 
sfTMdMdtoiig,  den  lUdlni  io  t^ner  Hiti«  ui 

traun  ,  WM  tnm  Tbeile  mil(cl«t  der  Metncar- 
pal^Sfig«,  «MM .  Tkait  ÜAOuoar  iutd  AIcim««! 
g  ■PMiiir  ttt  iitaidl«i..a»  voloMlBOf 

— Wwfcn  «w.   0«8  oNn  KotfiMo^  war 

nnbewegfit^l»  mit  dem  Ilnmeruf  verwiicbsen  uud 
mu8«te  <iiefla  Verbindung  «beofnU«  mil  dem 
Humeros  VerwadiieB  md  nmnte  dfevfl  Ver- 
bindung ebeofalli  mit  AfmMeissel  doicbgctrennt 
werden,  worauf  die  Insertion  den  liiccps  Ötircli- 
echnftteo  ODd  der  Knochen  exarticu]irt  wurde. 
Nicbt  leichter  w'ar  die  ExciBion  de«  untero  Ko- 
des, IndcMcn  Reltng  da  doeht  die  Hanptftrferlen 
und  Nervt-n ,  sowie  die  Sehnen  sümmtlkh  zu 
erhalten.  Der  Arm  kam  auf  eine  äciiiene  und 
nach  1 1  Wochen  war  der  Pat.  geheilt  und  er- 
hielt eine  solche  Maebt  Ober  sefnen  Arm,  das« 
er  später  auf  der  chirurgleehen  Abtbeihnig  Wär- 
ter üePKte  verrichten  konnte.  Er  schreibt  mit  sel- 
neoi  Arme,  doch  ist  die  Hand  leicht  gegen  die 
Radialeelte  geneigt  and  der  Processna  alyloldei» 
ttloM  ragt  etwM  melir  btrTOr.  — ' 

BezttgUcb  der  Ueücctiynen  im  Unndgdmki^ 
bei  weleben  ildcAnoim  frflber  «fnen  Dorsal- 
Lappen  aaifilbrte,  ist  uns  interesaant,  dass  er 
gich  durch  neuere  Fälle  von  der  Vorzilglichkcit 
der  seitlichen  Einschnitte  nach  VubUdd  mit  vor- 
läufiger Trennung  und  nacbtrlgncher  Kxarftenla^ 
tionder  Knochen-Enden  Überzeugte.  Die  Operatien 
erhält  daJüich  fast  alle  Eifi^ensf  haften  einer  un- 
terhüutigcn  und  ist  nicht  mühsamer  auszuführen, 
als  die  mit  Bildung  eines  Lappens,  bei  welcher 
l^iaterer  in  0egentb(ile  dl«  RVckelebiefi  für  dl« 
Sehnen  das  Abpraparlren  derselben  schwieriger 
machen.  In  fpinom  vierten  F;»lle  wunie  keine 
einige  Sehne  durehscbniiten,  nur  der  Abduetor 
poWels  ktm  In  dfe'  Radial -KdrtM  an  Hegen» 
Ein  Hantlappon  dürfte  nur  dann  gebildet  wer- 
den, wenn  die  Knochen-Degeneration  die  Sir»'ck- 
Sebnen  so  »ehr  mitergriffeR  hat,  das«  an  ihrer 
Krbalttmg  ni^t  gedadM  werden  kann« 

Bei  der  Schwierigkeit,  mit  welcher  die  Rvar- 
ticnlation  des  Radin«  verbunden  int,  fragt  sich 
Adclmann,  ob  ca  nicht  besser  wäre,  dieses 
Knoebenende  ilriNiMIt  «na  dar  OliMrwmide'aiie^ 
«naebttlen,  was  weflig«l«n«  an  Lelebe«  keine 

grosse  Mühe  mache. 

Auch  nacii  Adetmanh'B  Erlahruugen  wird 
die  Prognose  in  den  FlHen  vw  Bnad-Oertea 
sehr  trüb«  an  «MUeD  adlft,  d*  «ie  meistens  aalt 
Tubercnlosü  zusammenhSDgt  and  aalten  einen 
eiasige»  Knoclieo  ergreift. 

Der  Kranke,  an  welebeea  BeCerent  die  JSU» 
«mNmi  dtt  fmkim  ilBiadfrfito  wt^m,  Curtm 

9dmmÜith«r  Bandufurzdknodten  mit  Aumahme 
da  09  multanfnJitfnmajvs  find  des  os  pmfonnr, 
«elcbe  beide  als  gesund  turiickgelaasen  werden 


koooteo,  geinifla  dem  im  dabceaiw.  Seile 
9S8  beeehriebenen  VerCalHMKiaish  BtaUher  («Sni- 
Uah  mit  Durehscbneiduog  der  Sehnen  der  Jla- 

gerstrecker  etc.)  vornaitm,  ntaih       Jalire  MOb 
der  Operation  ebenfali«  au  i  uberculoie.  — 

Di«.  Smeälm  4m  ^äkktoarporphalam^-Qc* 
Imke»  am  lir^im  Damm»*.  «I«««  Raibrikarbdit* 

riu  von  Kettr,  ansp;ef(ihrt  —  wegen  (j^ffouog 
de«  beKetfettdeu  Ueieokea  und  Loiuminnt.  Ki»o- 
eb«nbmebe«  der  erste»  PhaUcx  uud  des  Meu- 
carpalknochetiH  ^ing  biuneii  swei  IfMUMea  auf 
dfm  ^^'^?p^9  der  Aacbyloae  glücklich  ab.  Es  ist 
»uÜ,aileü'l,  wie  wenig  ein  in  diewm  Gficuke 
?mt«fter  Üiiuaieii  geuirt,  wovuu  sicii  Jedec- 
■uuui  «ft  atali.aeUMi  abetaeifen  kaiinl 

Zur  l'rurtiiiifi  '/'•j  Uiifttjehnkes  dürfte 
uauieuliicii  liic  Geieuk-Loncs  oucb  öcttülbofh 
viel  biuligef  ala  seMbar  paabehan  die  lodtsa- 
tion  abgeben.  Bedenkend ,  dass  die  ekerii^ 
Gclenkenttündung  keine  Gegend  hänligir  befallt, 
als  die  der  Hüfte,  dasä  hei  der  gewohuUcheu 
exspectativaa  Bcbandlung  die  Beiloag  init  .Ge- 
bmiieheitt Mäkelt  ausoeluaend  seltaiii  Imd  «ei 
nach  mehreren  Jahren  erfolgt,  das«,  wenn  auch 
ein  günstiger  Ausgang  vorkommt,  Laxation  de» 
MMBkatkopfes,  Aukylosey  Veikittsuog  ete.  duu 
Kranken  «um  Krüppel  macbt,  4aea  viellriakt  ia 
der  Hälfte  der  FMlle  die  Krankheit  )cthal  endet, 
das«  die  gressere  Aßeahl  dar  au  üoxarthroaca 
Leidendan  dcas  jugendlichen  Aker  angehört  — 
andet  der  Vf.  die  K«aaeti«ft  MgeiMbllaitigt,  «Ii 
Verfahren  ,  wriclies  „srfinell  und  radical  d«a 
„Krankheiisbecrd  entferne,  einen  Erfolg  ver- 
«sprecha,  bei  welchem  die  Kranken  «idi  ihr« 
»fialreailltt  leicht  «ad  ai«b««  .b«di«naik.  laBoaeB, 
.welclie»  in  seiner  Ausfübrong  nicht  «ebwierig 
„uml  für  den  Kranken  weder  mit  einer  nnmit- 
„telüureu  uucit  apkterca  Geiahr  verbunden  sei.* 

Dia  Indlaatioiien  anlangend«  «o  lillt  «dmaek 
die  Jteecction  nur  dann  gerechtfertigt^  sobald 
der  (viriösp  IVoces«  nur  niif  lias  pi^enfiirht<  Cr- 
lenk  beachrankt  tät  und  di«  übrigen  lieckcnkuo- 
ehen  vollkoinmett  frei  sind  *>  IMeDiagnoee  wird 
nach  ilini  znnücliät  dui  ob  den  heftigen  Schmers  beim 
Druck  auf  den  l'rocliantor  oder  uuf  die  Ferho, 
die  beeteheade  Luxation  und  «chlieeaiich  durch 
dl«  Fietehintcrsuchong  mit  der.  Sonde  bestimmt 

Die  Operation  beetehl  hnkandtlioh  io  dav 
IJi  I  ntir  in  der  Tiennung  und  LöRung  der 
Weichtheile  vom  Schtinkelhalse  nnd  Trocbanteir 
«od  Abtragtmg  des  ScbenkelkepfM  und  der 
krankbaAen  Parthieen  «n,d«r  Pfaia  Ca  wer* 
den  al8o  niir  Tlieile  von  uoter geordneter  Wieb* 
(iglieit  I  erletst ,  und  erlabraogsgemisa  ettrages 

"■  "■  ..    jji    ........  ^ —  . 

*)  t.etst«re  Coelra-fedlratfAn  1«t  *on  deo  Kngliod«rn 

s  licn  liTippr  aofg«f«b«o.  Vfrgl.  flanrcck  ^..  \,  im  vor 
J«br«4b«rictkie  S.  304  ud  205 ;  aaelk  ««»«r  uitM !  SM.  , 
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WnA%s  \ingtn  2iü  an  Eii«f«ai«a  kMtmi, 

operative  Kin^riffe  zipmlich  jrnt. 

[>LT  Krfolg  Bei  im  Ganzen  als  ein  günstiger 
SU  bezekJmen.  Um  rM«eirt«  Kode  dt»  Öclieit-. 
JtdkM«hm  twlMitMli  H^,  «UHltC  nod  iMliii 
tich  f efen  den  Pfanilciirancl  oder  einen  der 
Ae?te  des  Sit« Hein ^« ,  mit  welchen  Tbelien  der 
ijLOOchen  auuerdem  durch  twUt  Fasergawebe 
hm^Uidb  tUtk  vwbtadeir  Üi«  SdMDkeWtAttN' 
tuftg  wird  leithr  JwBfc-  einen  S^tlt  «Ir  livhf » 
ßohle  maskiri. 

Zur  Trennung  d«  Weicbibeiie  bezieht  der 
Vf.  MiflIdHi  *w  V«rlUir«i  Bled^  wMdrat 
darin  <bfllMllly  daw  man  das  Messer  an  dem 
äiiHsemen  Rande  des  Ssriorius  durch  das  Kap* 
sei  band  bis  auf  den  Koocbeu  einsticbi,  auf  dem 
SebMiktlMte  hh  umn  Troehantar  heratuiebt 
Qod  einen  in  stumpfen)  Winkel  abgehenden  und 
litrifr'  de!«  nhern  Kandes  de«  Hollhügels  verlau- 
ftiuden  :Schniit  bis  an  die  hintere  Seite  dessel-^ 
beo  anfügt,  also  den  Längsschnitt.  Ist  der 
Sartorius  nicht  durchaufShlen ,  «o  aticbt  md  S 
bis  Zoll  unterhalb  der  Spina  «nterior  siip. 

ossis  il«i  ein.  Die  Trennung  der  Kappel  und 
des  Ligainentom  tercs  kann  miin  btN  natih  der 
UmM^(ami  4m  6ehealteUwl»M  vevsdiiebaii* 
Die  Ki^iael  eröffnet  man,  imiein  man  das  Mes* 
ser  auf  die  vordere  Sptfr  f)pv««'lben  aufsPts't  (iimI 
gegen  den  Öcücnkeiiiopl  nclitet  und  die  Gdcnk- 
kapial  auarat  Ma  «b  de«  PAinMiirand  und  dana 
nach  beiden  Seilen  hin  einschneidet.  Die  Durcii* 
sügung  des  Schenkelhalses  wird  nacli  Verf.  am 
leichtesten  mit  der  KettensMge  vollsogen ;  die 
üiiMeraCa  Oorabsügungssttllo  ddrfl»  jedoah  «kr 
Tsnahamar  allior  sein.  Die  Pfannen  >  Ründer 
werden  am  r.wpckmff'sip-^trn  mli  lion  HoUoMi* 
jclsangen  ron  Lutr  hinweggenomuien. 

Dm  0l1ed  «frtr  in-  elna  gerade  HohlaeMaiM 
gebracht  und  6xirt  ;  leisten  die  Mnaktln  dar 
Gr radstrccktmn:  WiderFf.-nul  ,  so  wählt  man  rin 
doppeltes  Planum  inrliiiatuin ,  desiten  Winkel 
man  alloilihiig  streckt.  Mit  abnehnender  Kiter- 
«Rg  kammeii  ielohta  paaaka  Bewefftmgen.  im 
Hültgeicnke  nnd  die  er«ffii  Gelivorsiicb«'  schon 
vor  vollständiger  Vornarbung  in  Ausführung. 

Die  beigefügte  Krankengeschichte  betrifft  einen 
lOtfilirigeB  Knafeen,  an  dem  diä  OfMratlaii  w»» 
gen  Coxarthrocace  am  12.  August  1852  mit 
der  klf'inen  Abündeninfr  ausgeführt  wuriic.  dass 
oberhalb  des-  Trocbantcr  major  mit  einem  huf- 
€4e«af5railgeii  Saiwiita  beg^naao  ward.  Dar 
Bcbenlielkopr  wurde  dldil  am  TVoebanter  abge* 
!<?i»rf  imd  von  der  Pfanne  mehrere  rariöse  Par- 
tbien  mit  demMeisel  entfernt,  ö  blutige  Nähte} 
der  SalienM  ««tde  gestreekt  Die  Wunde  ««i^ 
Darbte  bis  auf  ehiige  Fisteln,  welehe  kleine  Se- 
quester abstiesscn.  Indc«"  kotinte  der  Operirte 
bis  gegen  Ende  des  Jahres  an  zwei  Krücken 
gi(h<^n  ujad  im  September  18^2  blos  oti^  Hülfe 
eines  Slnekea  «iiftralen,  ja  bct  aeiaer  £ntlaiewi|p 


dm  iVt  X«U  verkam» 

Einen  sehr  intereesanten  Fall  von  keüßrtm» 
fftr  Bte$eethn  tk^Fmtur  und  HinwefodiaM  dei 
Trochanter  major  b^tiß  M»ffm§  ^Imm  MM« 

Uchen  HiipfQefmkrn  nach  AviHI  ballig 

tcte  WaiUsr  in  Pittsburg. 

Bei  einem  L'-ij:'iftri;:en  Nffidchon  fand  Jiejcr 
amerikanische  Arj^t  inuo  Dialocatiun  io  die  is- 
«isura  iachiadica  mit  wahrer  Ankylose,  Cofltrs^ 
tur  der  Adductoren  und  rechtwinkeliger  SiellDt| 
di"^  l%>miir.s.  Am  23.  April  1857  6"  Unze 
Iiiciöiou  von  oberhalb  des  Trochaoter  mtjoi 
naeh  dem  Fcmtir  herabt  Präparation  dieses  Km- 
cheiis  und  AbaXgitng  desselben  nntarhalb  in 
Troclianter  in  etwas  schiefer  Richtung  von  un- 
ten und  innen  nach  oben  und  auswärt».  Da  dit 
Kxtensiou  noch  nicht  gelaug,  indem  die  ittt- 
cirte  untere  ParthJe  eich  an  den  TrodisMcr 
major  anatenunie,  so  ward  aucli  dieser  mitielff 
der  Kettensügo  i«  etwas  schiefer  Richtung  roo 
innen  nach  ausRen  abgetrennt.  Jettt  kouaU 
derPusa  ebne  Anstand  geetreekt  unddleWoefc 
gcschloa.sen  werden.  Das  Bein  kam  in  fiot 
lederne  Hohlschiene.  Wenig  Rhit  gip;:  verloren. 
Nach  7  Monaten  war  die  Wunde  gedchlouen, 
das  ß«in  fm  UOfigeleok  beweglich,  konnte  ex- 
teiidirt  oad  erhoben  werden.  Es  war  etwa  un 
2"  verkürzt  uud  versprach  nocb  gebrauciiißiU* 
ger  SU  werden  (?).  — 

Ein  SV^jlhrices  aernrvUisef  Ifädcbea  litt 
seit  3  Jahren  an  allen  Ersch^^Mingen  der  Co« 

xarthrr.race  mit  ütrjrkfr  Küernne  luiter  den  1«h* 
keu  Gluiuen.  Das  ivtud  war  äuseerst  heruotet* 
(«knmaMD  and  gesebwlciit;  der  KapI  icUce 
noch  in  der  Pfanne.  Nachdem  es  aich  etvai 
gebessert  It.ute.  schritt  Prke  am  5  .An«n"! 
1043  aar  Uiierationy  indem  er  die  Fi^ieiu  w 
eUicn  Krenischttitt  so  liegeo  brachte,  irelcfcir 
die  Kapsei  weit  öffnete,  worauf  der  Scheokel- 
köpf  leicht  h(.ti<-t  und  etwas  oberhalb  der  Tro- 
chanteren  abgc^a^'t  werden  konnte.  2  Arteries 
spritatenr  Einige  SuU^en.  Das.  Glied  vtd 
extendirt  und  miualat  C|inar  lamen  Scbimii 
welche  au  der  Hüfte  einen  Ausschnitt  halte,  in 
dieser  Lage  gehalten,  ähnlich  der  Srh-rne.  wie 
sie  im  vorigen  Jahresberichte  als  lur  die  Knie- 
ÜMeelion  beatfanait  a«febildat  ist.  Es  sisckia 
ein  vollkommenes  kunstlicbfi  Qflcnk  wil  tÜBf 
Verkiiuung  vj9a  nur  Aiy^'V.««— 

'  •  - 

Haneoek  hat  varigtt  Jpbr  (siebe  Jabiisks* 
riebt  Seim  90»)  'iiighm.  IHngilUnMiilr 

{»iiTchbnich  tn's  Hecken  den  Schenkelkopf  re**" 
cirt  und  den  Boden  des  AcetabttIntKi  •  toittslit 
einer  Ubrmacfaerteife  e^^^udirt  und  voiüfsHnl* 
w»g  trballaB;  i 
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Ji«h«  Opmtiw  wigM  HHIOtldw  nU  wcrntt- 
ram  BMfcca-Abtcew.  Mittelst  eines  8 — 9  Zoll 
Jangen  Lllogcnftclinittes  wurden  Hüftgeleok  und 
Tfoclieoler  t>l<Mf«legt*  Der  ^beukelhatskopf 
WMd  I»  4«  Nil»  4ar  TrodimtiriB  abgesägt, 
4v  Bodlll  der  Pünne  ataglcicb  mit  der  Spina 
oaais  ipchii  und  eioer  beträchtlichen  Partbie  der 
Tuberosiiät  entfernt.  Näherer  Ausgang  noch 
unbekannt. 

Der  Lancpf  meldete  im  Sommer  18  58  vier 
neue  bütigeienke  -  iaeieienen^  die  letate  von 
FeryuMoH.  — ■ 

Profeisor  Trxtor  }un. ,  welcher  darin  die 
Ansiebt  an3?piiclit,  d-^ns  die  Kxcisiu  coxae  bald 
mehr  günstige  Lilui^'e  bieten  werde,  wenn  die 
Chirargeo  9fter  und  frfibei  in  gtcigiietflii  Pillen 
operiren,  bat  als  Festgabe  tu  Beines  Vaters 
Jubiläum  die  Krankengeschichte  de^^jcnipf  n  Fa!- 
lea  veröffentlicht,  weicher  als  der  «weite  nach 
WkUe  vollkMDinen  glOekUcb  ausging. 

Hutln  BebranC  ton  Otflenbiirg,  7  Jahn 
all,  ward  im  Oktober  1844  wegen  schleichen- 
der Entzündung  des  rechten  Hüftgelenke«  und 
Heinirafs  des  Schenk«! kopies  iu'a  Juliusboapiul 
aufgenommen. 

Dar  reebta  Foe«  w  aM  IV9  2*11 

al8  der  linke,  das  ßeeken  nach  link«  geneigt; 
mehrere  Fisteln  »n  tler  Au8f>eneeite  führten  in 
die  Tiefe  gegen  und  auf  den  Knochen.  Im  All- 
gemeinen  aeigle  der  Knabe  eine»  seiofalOMB 
Uabilnff. 

7exlnr  ren.  beschloes  die  Reeection  des 
Sebenkelkiipl'  H.  iimt  als  der  heruntergekommene 
Knabe  dnrcit  lirä/lig«ii«ie  Kost  sich  erholt  hatte, 
wurde  die  Operatlan  in  folftender  Welec  vorgo- 
noaimen  {14.  Janaar  1846): 

Man  erweiterte  die  FistelöfTnung  nach  uuf- 
imd  abwärts  an  der  Vorderseite  des  8chctikph 
und  fiilute  du?  Messer  Iwgeoförmtg  um  den 
Crawen  RatUiigel  heniai.  Hierauf  löate  aian 
die  WeichtbeHe  vom  Knochen  ab  und  entfernte 
gleich  den  vom  Schafte  bereits  abgetrennten 
groeeen  KoUhögel,  von  dessen  knorpelichez  Ualfle 
aber  ein  mit  der  verdiidctea  Beinbaal  in  Ver- 
bindung fitebendes  Stttck  auriekgelassen  wurde. 
Der  reclite  Fafs  ward  nun ,  nachdem  man  die 
lief^e  der  halbzerstörten  Kapsel  getrennt  hatte, 
gedreht,  so  daie  beide  FU»ae  gekreuat  waren, 
oad  ao  das  obere  G denkende  dee  recbtoi  Ober- 
schenkels am  der  Pfanne  gelost. 

Nun  SMglti  man  den  Knochen  gut  Zoll 
noterbalb  des  kleinen  liollbttgels,  alfO  tat  der 
Diaphyee,  mit  d«v  Oiteotom  ab,  wo  er  gaaa 
gesund  erschien. 

Die  Gelenkfliäcbe  der  rfanne  xeigte  sich  ge- 
sund, daher  wurde  das  Glied  wieder  in  die  ge- 
••U«ik«rivkt  4«r  ff»  tue.  a«*4  V. 


wöbnlicbe  senkrechte  Lage  gebracht,  die  Wunde 
an  der  Uaterea  Seite  dee  groasaa  Bollbflgde 
dnrch  SKopfnSbte  vereinigt,  Oer  Schnitt  in  seiner 
vorderen  Hälfte,  wo  er  durch  die  Fisteln  hin- 
jdnreh  giaf,  durch  Ueftpüaetecatreifen,^  an  seinem 
nterw  Kada  glelcblUli  dareb  swM  Kopfaibla 
vereintet,  darttber  aia  dacfccndat  Vtrbaad  aa- 
gelegt. 

Das  iierausgenommene  Stück  des  Oberschcn- 
keUtnoebeas  betrug  im  Gänsen  2'/^  ZuJi  und 
bettaad  aae  dea  Beatca  dee  Seheakelkopfes, 
seinem  Halse,  dem  grossen  und  kleinen  RoU* 
biifje!  und  ^/j  Zoll  von»  Körper  des  Obcrschen- 
kelbeiuea.  An  der  Durctisägungssielle  war  der 
Kaaeben  ▼allkaaiaen  geeuad. 

Das  Reaetioai-Fieber  war  sehr  ulaelg.  Ola 
hintere  und  obere  Hälfte  den  Schnittes  heilte 
rmch  y.u,  und  die  vordere  füllte  sich  allmählich 
luii  üraouiatiüuen  aus  unter  bedeutender  Eiter- 
ung, ebae  dase  aleb  in  den  Beiladen  dee  Klei* 
nen  irgend  eine  besonderä  Verinderung  ergeben 
hätte.  Nach  Verlauf  von  2  Monaten  konnte 
er  mit  seinem  operirten  Fosee,  wenn  man  ihn 
aaieiBlIitaie^  aaftretMi. 

ImLaafa  des  Sommers  «utwlekeltea  eich  an 

der  Vorderseite  des  rechten  Oberschenkels  nscb 
dem  Verlaufe  des  geraden  Schenkelmuskels,  fer- 
ner oberhalb  des  Leistenbandes  in  der  rechten 
DariabeiBgrabe  swieeben  dem  Bancbisll  oad 
dem  Mme.  iliacns  grame  A bscesse,  die  geeffaet 
werden  musstcn.  I)e8«nneeachtct  blieb  das  All- 
gemeinbefinden des  Kranken  sich  immer  sieip- 
lieb  gleich.  Die  Wunde  bellte  bei  nahrhafter 
Kost  nnler  Anwendung  von  iKiifcrn  etc.  bis 
auf  einen  6  Linien  Lreitm  .  'J  2^^  5^oll  lan- 
gen Streifen  su.  80  wurde  der  Knabe  im  Sep- 
tember 1854,  tS5  Tage  aaeb  der  Operation 
entlassen.  10  Monate  dbrnaeh  wnr  dio  Opera* 
tlonswundo  vollkommen  pehcilt,  die  Fisteln 
Obeischenkei  und  jene  oberhalb  des  Loi«t.  n- 
bandes  vernarbt.  Die  Bewegungen  des  Ober- 
sebenkels  im  BBftgaienke  eind  verhlltnieemlsfiK 
sehr  vollkommen.  Steht  dpr  Knabe  aufrecht, 
80  berührt  er  blos  mit  den  Zehen  dos  rechten 
Fnsseti  den  Boden ,  die  Ferse  steht  faf>t  S  Zoll 
Ober  der  Erde.  Der  Knabe  trXgt  eiaea  Stiefel 
mit  hoher  Sohle,  mit  dessen  Hälfe  e^  {anefa 
ohne  Stock)  hefl«er  gehen  konnte. 

Diesem  Falle  hat  T^.rfor  hm.  mit  bekann- 
tem Fleisse  36  Fälle  bin  jetzt  ihm  bekanut 
gewardener  Hüftgelenke  •  Reeeetionen  angefügt, 
nämlich  von  WhiU  in  London  1881  ble  1856 
(iTiMaeft).  — 

Privat-Docent  C.  Hey f tider  in  München  hat 
nun  die  elienerwähntc  Tabelle  von  36  Fallen 

um  19  weitere  Nummern  hcreithcrt  imd  einige 
Ikubachlungen  genauer  constatirt.  Von  dicken 
55  Fällen  komruen  33  auf  Kugland,   14  auf 
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5  aof  Amerika. 

41  mal  handplfr  es  «frh  nm  eine  Organische 
Erkrankung,  und  awar  4U  mal  um  Caries,  I  mal 
um  Ankylot«.  Zlbnnial  fidrd«  primlr  Mk^li^<^ini0- 
Verletcung  reHedrf;  TiMal  kam  die  tottft 
Hüftgelenks-Rcscction  vor;  die  übrigen 48  iWi^ 
reo  blu8  üecapitatiouen  des  Feiuure. 

Am  bfinfigsteu  hat  F<erff%t$$im  die  C^ration 
ftknaeht,  nimlitli  IttntM]}.  dnui  Mtor^Mrtl, 
der  8?e  viermal  allein,  «iiinial  mit  Jäger  zusam- 
men »orfUbrtf».  Teztor  jun.  rnaciiu-  sie  drei- 
mal, Jones,  HanctKk  and  Bywmau  je  »wel- 

Von  4b  ist  d«r  Ausgang  bekannt:  ^3 
ben,  25  kamnii  dureb.  DaruulBr  ward  einer 
btoa  gebtaeeri,  nämikb  der  Operirte  von  </,  JT» 
An/Udor,  «eMi«  liob  de«  «p«rutqp  ttlMs 
flicht  bedienen  konnte  und  wegen  foi  tachreiten- 
(ifr  Carte'«  i'XHrticiilirl  werden  muaste  und  daran 
a4arl>.  Ji4iisoimeuue*$  Vitmket  beitte  mit,  Ask' 
■kyloie. 

Ib  «Im  aOFällfO  wird  eine  cumpleteHaU- 

ung  mit  Gebraucbsfähigkuit  der  opcrtrti  n  Extre- 
mität berichtet,  in  den  übugeu  .Mitibeil^ingen 
nni  eoglischüu,  SpitUerii  aind  di«  EadrepuUate 
noch  nicht  beltaDnt«  ■ 

Ks  stirbt  also  jetzt  an  dieser  Operation  im- 
gelähr  die  Hälfte  und  tiäheit  sich  die  Mortaii- 
tüt  derjenigen  der  Aai|>uuUun  des,  Obor- 
■cbeoiif  la. . 

Ja,  unteracbeidct  luun  die  Uültgcdebk-l^csec- 
tionen  wc^^n  orguui  i  her  Krkraukung  ntid  we- 
gen Tiauma»  «0  wäreu  von  37  Faiien  ui^ter 
Catogorie  nur  18  g«lorbtii|  88  liergattellt  and 
einer  gebessert  worden.;.  falfUcli  die  ^nattge 
Uortalkttl  von  35%. 

Die  Büftgeleok  -  ResectioB  wpgen  Trauma 
dagegen  ergibt,  win  «IImuü,  ein  iehv  nngOnfti» 
ges  Resulut,  nfimlich  hir  11  Todeifill«  a«r 
eiueti  tinzigen  Erfulg. 

Bei  dieser.  Gelefeqbeit  bedauert  Ref. »  dase 
•der  besljgliehe  Artikel  Im  vorigen  Berichte 
^1857}  ab  verstümmelt  gegebeu  wurde.  Ea 
heisst  daselbst,  duos  Iii  Hüftgelenk -Resection 
in  England  in  Ucmstlüen  Juhru  13  mal  mit  un- 
glücklichem Erfolge  verübt,  worden  sei ;  es  ist 
diea  ein  ungebenerer  Drnekfehier,  denn  die 
FäWe  \on  Hancock.  Fcrpussmi,  Holt,  Ba\rmnn. 
Vre,  üoote ,  Erichfcn  ,  wclcl)e  näher  angeführt 
werden,  liefen  sämmtiich  glücklich  ab.  — • 

Wie  bei  der  Resection  des  Hüftgelenke»,  so 
InditTrt  Carics  am  häufigsten  die  totnh  Retection 
di»  Knie^elmktiy  aber  D»chi!chilihach  nur  eine 
aolche  Gelenk'Cerie^  welclie  ans  localen  Urse- 
ehen entstanden  die  rbeumatischc  und  .,|ene 
^Form  fler  ttiberculösen  Caries ,  welche  frei  ist 
„von  Tubcrkelbiidung  in  parencbyraatöseu  Orga- 
„nen,  und  uro  die  8rtlicbe  Affection  melir  in 


ilÖMt  9nterfcii>AUngeruuK  nie  in  elmr  «ber-  | 
gpCnlSsen  InBlimtion  8ee  ffiflrfhwinn^u  W 

„stellt.- 

Die  Ausdehnung  der  AlTection  in  dem  >poa> 
giosen  Tliett  und  selbst  bis  in  die  Maikhsyi 
tdaelM  tot  beknmiiHeb  laieenr  eehvlniff  in  d^ 

'Stinguiren  und  wird  ein  Fall  erzählt,  wo  ik 
begonnene  Rcsectirtn  in  Folge  zu  grosser  Aoi- 
debnuag  des  Knocheuleideus  iu  eine  AmputatiOQ 
dee  Oberachenketi  eich  endigte,  Irin  dice  jete 
erfalicilen  Chirurgen  vorkommen  kenn. 

Diekeset-tiuH  des  Kniegelenkes  BeoBtbehiü- 
batih  eine  sehr  tiefeingreireflde  Opemlon,  «iIcIn 
eine  laiige  prolu^o  I'iteiuiig  mit  ihren  Coiiite' 
qoenzen,  ^ine  3 — 4  Monat  ian«,'e  HückHibge 
erfordert  und  folglich  einen  bol^n  Grad  m 
WiderM^ndsrshifkeil  des  Orgnnfanrae  verse»' 
setKe.  ^rifieabnabme,  Fieber,  Hächtiges  Oedeo 
trübe  die  An-^-iclu  auf  Krfuig,  sowie  aiicli  iit  ' 
änssem  V^ei  hälmisse  des  Fat.  wolil  tu  beacbtcii 
neimi,  besHglltib  weldwr  dtn  Regel  gehe«  dive 
Operatjon  we  a>8|^ieh  nnr  in  einnr  Krenkm- 
Anetali  vofiMinehaMn. 

Verf.  nrg^irt  sodann  die  Schwiprigkeitcn  it: 
Kniegelenks- Resection  ,  liereo  Pointe  darin  be- 
steht, von  der  Gelenkllacbe  des  Ober««benl>eii 
dee  m  entfernende  8tflek  eo  nliensl|i>«n,  im 
die  SÜgeflicbe  desselben  genau  der  Tibia  tot* 
sprerlie,  sie  an  allen  Punkten  f^IeichmSfi^i|r  l>e- 
rühre  und  die  ExtrcraUit  eine  gerade  Liote 
bilde.  ^ 

Der  hUniPgete  Fehltsr  werde  dadnrcb  de- 
gangen ,  dase  man  die  Sige  nicht  vertical  ssf 
die  Axe  des  Feraurs  !?etze  und  daher  an  Jcf 
hintern  Seite  mehr  als  an  der  vorderu  «cj* 
nehme ,  so  'tfms  man  genOthigt  eei,  eine  kcfl' 
förmige  Lanicllp  von  der  vordeni  Seite  esdi'' 
triglieh  abzusägen. 

Ein  «weiter  Fehler  liese  darin,  da^s  n)«ii 
von  beiden  Coudylen  gleichviel  wegnelrnte.  i'«»- 
eelbe  rieht  eich  bekenullleb  dnreh  das  Em- 
stehen  einer  wlnlreligen  Biegung  der  Kitrenitlt 
im  Knie  nach  aussen ,  we'isliulb  vom  irnmi 
Condyl  ^was  mehr  als  vom  äussern  we^tj^enooi» 
men  werden  mnss*  Bei  peihelogleelien  VeridPi^ 
nissen  irlten  dirae  Scliwierigkeiten  etlrher  her» 
vor  und  erforderten  Von  Seiten  dee Operelcei«<i<  | 
grösste  UmsicbL 

I 

DieOpctntiott  nie  solch«  beeeichnet^MUHM  , 

spk'ter  als  etne  durchaus  nirhf  gefSbrlicbe  ooi 
hält  die  Ainputafion  des  Oberschenkel«  für  be- 
deutend gewichtiger  und  lebensl>edrobender, 
somebr  all  Pyümie  und  die  ByfyM^eehv  Nims- 
affection,  welche  nach  der  Amputation  so  bäeßf 
einen  letlialcn  Ausgang  lif^hpiftihren,  nach  ^ 
Resection  weniger  häufig  aufiuireten  sfbwe** 
(??  siehe  unten  t) 
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Es  bildet  sieb  zwar  bisweilen  nacb  deiKuie« 
l£«Mctioo  keine  f«^e  ^Sobaroe,  «on^rn  not  «Iim 
bAndCüraig«  Verbiadöif  iwlielMNi  Pmiw  omI 
Tihia,  inricss  trat  in  len  ?)  «päler  xu  prwiihnflB'- 
ilen  Jenenser  Knie-iieeci  lioncn,  totalen  und  par- 
üeU«n,  eine  complete  Verluthong  zwisoben  Fe* 
mmt  wd  TMHt  «iai  M  4«n  4l»8jraiik«i  nach JalM- 
rctffrlst  «aUMheode  MSrsche  tnacheo  konoteo  — 
aüch  kSonte  man  bei  Mangel  der  Festigkeit 
ilurcb  ein«  paMend  aogel^te  Blechschiene  dAs 
OeMiMM  iwmapmi  «id  ill^miHfMe 

Am  swoctimassigsten  erscheint  Sehälbai'-h 
Wl  ikrAmMlmuii  dcrOperaÜMiJfoi'Mi^aBMr*' 
iSiger  oder  der  von  Textor  vorgeschlagena  D  fttr« 
mige Schnitt  initiier  «ventuellen Ätifliguagsweier 
»eklkbsr  UUigtsebniUe  iiacli  abwärts.  Der  Q.mv- 
•cMft  iMiliMtt  die  vordem  Hilfte  dw  Kaisf 
lenke,  die  beiden  seitlichen  Längsschnitte  fallen 
In  die  Fiidpuiikte  des  Querschnittes  und  Bind 
2  ^11  laiig  und  awarso,  dass  ^/^  oberlialb  und 

unterhalb  des  QtierscbalttM  latlaa.  Der  Lap* 
pm  wM  nach  oben  aaigaaohlagen  und  aus  deni* 
selben  die  I'aiuIIa  gelöst.  (Die  Kniescheiba 
dürfte  jedoch  liäufißrer  con^crvirl  werden.} 

Itacb  vorsichtiger  Abtrenniuig  der  Weiejb- 
tMla  wom  det  biatara  CoadyJeattialia  fallt  nun 
aiM  aw  Afcaijawg  dar  Galapfcandaa. 

Lä^st  sich  der  Uuteräclicuicel  Üektiren ,  so 
bringt  awa  daroaltia»  am  bealao  In  tiaaii  if cb«' 
ten  Winktrl  sum  Femur  und  zwar  so,  dass  mau 
die  Condylen  auf  die  Oi^leokSäche  der  Tibia 
aulseist,  wodurch  die  Weiohtheik  vor  VerJals« 
ung  geschtttat  und  das  Abriigan  daa  Oelenk- 
iballes  selir  erleichtert  wird.  Widrigenfalls  musa 
man  die  WcIchthcHo  dttrrli  initereeschubene 
Spatel  «tc  vor  der  öage  i>cliütseu.  Zu  diesem 
Zwaekabattlitat  «an  aas  baalan  etat  Blallalfmr  odar 
aucii  die  neue  und  im  vorigen  Jabrethericbia 
be«?cbri€bfftf  und  abgebildete  J^epcrtions-Säge 
von  H>»jiimanQu:$kim  Uao  seiat  dieselbe  vertieal 
auf  die  Axt  das  ObapaoiienkaU  jedoch  ao,  daaa 
VMB  innam  Oaadyl  atma  mahr  MiwagiaiMm* 
nen  wird. 

Die  liöhe  des  zu  entfernenden  Stacks  soll 
nach  dem  Vf.  niclit  über  1  Vj  Zoll  betrafen. 
Oeflar  iat  nianacah  saaVtlrfgt,  wagan  Voitralana 
dar  Wcicbtheile  an  der  inncrn  Seite  die  Blatt- 
sSge  bei  8t-i(^  m  legen  und  diu  zur(!ckb!eiben- 
deoBriicken  luii  Osteotom  oderKeUeusäge  voU- 
Mlndi^  itt  taeimen. 

Die  Abtragung  der  Tibial-FUohe  gewährt 
jetzt  keine  besundere  Schwieligketten  mehr  und 
die  Krgel  ixt  eine  sehr  sweckmässige ,  selbst 
bal  ^llalindiiecr  Integrität  daiaalbao,  aina  8—4 
Linien  difha  lismelle  abitisägen. 

Sehr  unangenehm  wäre  die  Nothwppfiiglteif, 
aiick  das  Köpfchen  der  Fibula  oder  nacbtrüglich 


ein  entsprechendes  keilförmiges  Stück  vom  Fe- 
mar  oder  Tibia  abtragen  tu  mttsseuj  om  eiue 
Toilailndig.  gamdft  Riabtiiiif  daa  E^traaiitil  ai| 
ardalai» 

Dar  Verband  in  Jena  bestobt  in  einer  ge- 
radan  HahMlana,  «aleba  vao  dar  Hintarbaaka 
his  an  die  Sohle  reicht  and  am  untern  Eoda 
ein  FnsBbrett,  rvt  beiden  Seiten  des  Kniees 
aber  Ausschnitt«  hat.  Die  Schiene  lat  gut  ge> 
polaMty  naa^antUdi  an  dar  Faraa  nod  fibar  dia 
Polatarang  kommt  ein  bititesLeietuch  und  Uber 
diese«  breite  Long;aetten  nach  Art  desScou/frt'- 
acben  \  erbandes.  Die  Schiene  seihst  wird  durch 
lüanian  an  Obar*  nnd  Dntaraabaakal  flxlrt 
Letztere  kOBBanatwia  büber  an  llagaa  ala  daa 
Becken. 

Der  Wechsel  dec  Schiene  muüs  uiijigiicbüt 
vaaif  atatllindatt. 

Dia  gaalhta  QuarwnAda  iat  gaaröbnlhb  an 

S.  oder  10.  Tage  schon  voUstiindig  vernarbt,, 
die  reute  Vereinigung  >ien  retterirten  Gsleokai 
vor  1^—16  Weehen  nicht  vollendet 

Als  wicltliger  Störungen  hei  der  Nachbe* 
handUin?  der  ReaecUon  gedenkt  Schillbach  der 
bekaonteo  Neigung  sur  Dislocaiion  d^  unteren 
Ekidea  daa  Famava  In  dar  Rieht  uug  naab  voran 
nnd  aussen ,  waloba  sich  ciroa  U— 20  Tagt, 
d.  h  bis  SU  jenpr  Zeil  erhält,  wo  die  verktira- 
ten  liciige-Muskelu  beginnen,  nachgiebig  und 
antdehnuogifkbig  an  wardeo.  Nach  SehUlbath 
reicht  ehi  brtita«  Taeb  .  Ober  das  untere  Eni» 
des  Femurs  gelegt  und  an  die  innere  Seitr  dir 
Hohlsthieoe  befestigt  vollkomnien  aui ,  dieser 
feUerhaCten  Stellung  des  U  berschenkels  entgegen- 
antf  iifcen.  - 

Weiterbringt  er  2'  in  Erinneruiig,  die  Nach- 
blutungen. 3)  Die  Kiterafinl^uncpn  zwtäclicn  die 
tielen  und  otierfläehlielwu  Wudwnmuskeio ,  na* 
nanUab  Iraan  daa  GabMk  iwliaban  Tlbin  and 
Fibula  erölTnat  wurde.  4)  Die  nekrotisehe  Ab<« 
ataeaotig  der  fi^iajürha  und  &)  dan  Daiubitiia, 

SthSnbat^  baschralbt  nun  folganda  2  Ffitta 
von  totaler  Kniegereuktaaattloat  wovon  dar  arata 

unglücklich  ansging: 

A.  Bei  einem  33jSlrr.  war  der  r<»<'li«t«  Fom 
im  Kniegelenke  in  einem  Winkel  von  ungetahr 
80©  fcar  aokytoalrt,  dIa  Palall«  nnbaweglicb, 
das  gaaxe  Gelenk  stark  fwchwollan,  rundbatnai 

mehrere  Fisteln,  Eiterung  profus. 

Das  l?eiu  alfo  unbrauchbar.  Nach  längerer 
Behandlung  erkannte  man  den  fioseereit  Condyl 
dar  Tibia  ala  Bauptalta  dar  earidaan  AUbcflon. 

E»  warda  daaabalb  bei  dar  am  18.  Feb- 
ruar   1856  ausgeflibrtan  Resection   eine   Ab-  > 
anderung     in    der    SchnittfUhrung  nothwen- 
dig.    Man  begann  mit  einer  2  Zoll  langen 
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Läogs-Iocisi^ti  bis  auf  die  Knochen  drlngeud, 
OMcbte  dattn  «fne  mIcIi«  m  der  tnnern  Salle 

des  Gelenkes  und  vereinigte  beide  durch  einen 
Quersrhfiift  in  der  ungefShrcn  Richtung  derQe- 
lenkliuie.  Nun  Treunong  der  aokyloalrtcn  Ge- 
lenkflScbe,  nachdcai  nft  der  Blatlaige  ein  faat 
die  ganze  Tiefe  dai  Oelenkea  durchsetzender 
8Sgeschnitt  von  vorne  nach  hinten  guTühn  wor- 
den, weil  die  Trennung  durch  forcirle  Beugung 
des  Gelenkes  allein  nicht  gelungen  war.  Noll 
AMIgong  eines  an  der  Sossern  S<»le  Zoll 
an  der  innern  1  Zoll  hohen  Stfickes  vom  Kopfe 
der  Tibia ;  jclxt  Hesccfion  des  Femoral-Thelles 
des  Gelenkes  in  der  Höbe  von  l  Zoll,  nach- 
dem die  Patella  exsHrpirt  worden.  Es  fanden  afeh 
nun  an  der  SSgefliiclie  beider  Conilylcn  n^ner- 
dings baselnussgrosse  luberculöse  Hrrr  fr,  w  iche 
mit  Mel&seln  umschrieben  wurden,  und  es  ward 
achUeselieb  no«b  die  Blnwegnabme  deaCapHU' 
lom  fibnlae  In  der  Höhe  eines  Zolles  nothwen- 
dig  und  zwar  mittelst  der  KettensHge.  Nach- 
dem man  nachirSgUeb  ein  Segment  von  der 
Tibial-SftgeflScbe  mit  der  Blatlaige  btnwegg«- 
nommen  balle,  gelang  ea  erat  die  Wende  leid- 
lich 7.n  vereinigen.  Man  verfuhr,  was  dieNarh- 
bebttudlnng  betriifi,  wie  oben  angegeben;  es 
traten  jedoeb  Symptome  der  Pyämie  ein,  nbi 
der  Kranke  starb  17  Tage  nach  der  Opeiation. 
DieSectiun  ergab  Lungentulcn  alose,  beginnende 
Morbus  Brigbtii,  Eiter  in  den  Veneu,  pyämische 
Luugeninfiurcte. 

B.  Bei  einem  23  Jfthr.  war  der  Unterschenkel 
in  Folge  eines  vor  8  Jahren  erlittenen  Falles 
nach  hinten  nnd  aussen  luxirl,  so  dass  dieCon- 
dylen  des  Oberschenkels  an  der  hintern  Fliehe 
nnr  tn  aebr  geringer  Auidebnnng  mit  der  ver- 
dern  Kante  der  Gele.nkfl nrlie  dpr  Tibia  fn  Be- 
rtlbrang  waren;  «ngleich  war  der  innere  Con- 
dylua  femoris  nach  innen  und  hinten  gedreht, 
die  vordere  Kante  der  Ttbln  oneb  niMeeo  gedrebt 
DiePatellaauf  dem  Saasern  Coodyl  des  Oberscheu- 
keh  fe!«t^it7.end ,  die  Extremitil  im  Oanr.en  nm 
eiueo  '^oil  verkQrst.  Die  Function  des  Fasses 
fast  aufgehoben:  im  Üebrtgen  vellbommeneGt- 
eondheit. 

Operationara  19.  Juli  1855:  H  ilbmondförmi- 
ger  Schnitt  von  einem  Condyl  zum  andern  un- 
ter der  Pnlella;  der  Lappen  wird  ebpräparirt 
ond  die  PateUa  exstirpirt  Groaie  Schwierig- 
keiten, die  seitlichen  und  hintern  Flächen  der 
Condylen  freizumachen,  endlich  Absfiguüg  der 
oQtern  Condylen-Enden  in  derH^he  eines  Quer- 
gagere.  Daieelbe  geschah  mit  der  GelenkflKche 
der  Tibia,  worauf  schliesslich  das  Köpfchen  der 
Fibula  in  der  Uöhe  von  einem  Zoll  geopfert 
werden  mussle  und  eine  keilförmige  Lamelle 
▼on  dem  bintem  Rtude  der  SIgeilebe  dea  Fe- 
tnur  ahzntrrtjrfi;  notliwendig  geworden  war.  Ka 
erschien  (iinfmal  wierlerk ehrendes  Hrysipcl  am 
Unter-  nnd  Oberschenkel  mit  Schüttelfrösten, 


trotzdem  Vereinignng  der  resecirteo  Slgeflidteo 
in  #er  6.'  Woebe  nnd  endHebe  OaniriMaAei 
bis  zur  II.  Woche,  so  dass  der  Opeilrte  He 
Extremität  frei  nach  allen  Richtungen  bewogen 
konnte.  Am  8.  Januar  18d6  war  PaUent  mit 
elneir  votlkeimMii  geraden  ^ani  elrea  3  Zsfl 
verkOnlen  Exfrenttil  entlaaaeii;  der  Unterteka» 

Ice!  war  n«rh  riT!«'<('n  rntirt,  ffpr  Kranke  r?lrt 
mit  einem  Schub  mit  dicker  Solile  ond  hoben 
Abeatse. 

DtceerFaH  tat  hi  Nr.  41  4er  dentwbwWh 
nik  vom  Jahrgänge  185S  bereMi  «MgaM 

worden. 

Die  keüpirmigt  RneHion  dtt  Knieg^etüut, 
Htnwegnabm«  elnea  keHRInnigen  SiMet  aw 

den  Cundylen  des  Femurs  nn  VcrwanJIting  d«f 
winkeligen  Ankylose  des  Kniegelenkes  ja  Hn« 
solche  in  gestreckter  Uichtung,  wurde  in  Jtm 
Smalanfgenibrt  nndiwar  troel  müf^Vckliöbm 
Ausgange.  Die  Indication  zn  dieser  Operstio« 
Ist!  Wahre  Arikylose  des  Winkelknies.  woW 
die  Gebraucbpfahigkeit  des  Gliedes  ganc  oiit 
(M  gans  aasgehoben  let  Fflr  dieee  OpetttiN 
ergeben  sieb  groiae  Sebwfettgketten,  w^be  im 
der  Verkflrzttne  nnd  Unnarbgiebigkeit  der  Mus- 
keln und  Sehnen,  sowie  der  Festigkeit  and  \U- 
alatene  dee  bHHMrten  Zeügewebee  iler  Cnie^r- 
lenksgegend  ,  der  Abweichung  des  Femun  tm 
der  Tibia  nach  fnnen  und  der  Snblu'catiöB  4ti 
Tibia  nach  hinten  und  aussen  resultiren. 

Die  Grundsätze,  nach  denen  l>ti  dkaer  Rf- 
ÄPctfnn  die  Orö?"??  dö«  Keils  zu  bestimmen  in^ 
fasst  Schillhach  in  Folgendem  ^u^ammen: 

1)  Die  Breite  des  Keiles  an  seiner  Spitts  l 
h.  an  der  Mnlem  Fliehe  ilc«  Fmum 
nuiss  beilhufip:  so  gross  sein,  als  die  Ver- 
kürzung  der  Heugesehnen   und  de«  v<ff- 
dicktem  Zellgewebes    beträgt.    Bei  fiM 
Meehen  FUlen  der  wnhfewABkyleee  «M 
die  Breite  der  Spitze    des  Keiles 
gering  aasfallen;  je  weniger  n^eheifbi; 
aber  die  Weichtbeiie  an  der  hintern  Seite 
alnd,  nm  e»  welter  «mieir  mom  -dle.^pfw 
jewi  KeSes  fallen  nnd  es  kann  konn««. 
daws  man  selbst  ein  StQck  aus  den  Ge> 
lenktheilen  der  Tibia  abtragen  niuss,  ve*  j 
Aiteb  die  OperaMen  der  letalen  Knisfe'  | 
lenks'Resection  gleich  kimnt. 

2}  Dif  innerfe  Seite  <b'«  Keiles,  d.  b.  die 
dem  innern  Condylua  genommene  vu^ 
bSher  aelnate  dfemmdem  ansaernGeelfl. 

8)  Der  Winkel  dee  Keiles  ist  im  Allgemei- 
nen fo  hrrnrhnen  ans  dem  Wiakcl  du 
ankylosirtcn  Knies. 

4)  Die  Stelle,  aus  welcher  der  Cell  9^ 
Rommen  wM,  lal  4er  wiMfe  Tbril  der 

rnnrlvlen  .-fo?  Foronra,  •^o  T.v::ir.  dais  roS 
der  Oelonktiaichc  de^'spllnjn  eine  Vl"~Vt 
dicke  Lamelle  eiirückbieibt.    Bsi  Start* 
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•pititrinkÜKer  Ankylo.ie  kann  die  Ab- 
tragOJig  eioes  Tlieiies    Ud«  Gekukuiiies 

dtr  TMSft  iMilivMdif  wm4m. 
$)  Die  PateUa  wini  «liislioll  #4ir  iMwfiM 

■liteaÜetDt. 

Di«  AuirfttkniDC  der  OperaUon  geacliiobt 
«Iv«  foigetidciBiMMii :  Trcomiof  der  W«f«lH 
thttle  4unk  «inen  halbmoodrörroigen  Schnitt, 
welcher  von  d^m  hintern  obern  Rande  de«  ei- 
u«n  Coodjl  bis  auf  deaselbeo  Punkt  d«s  «n- 
iMt  OmijrlB  iMt  Maltt  Mt  •«(  4«b  Koo- 
dien ,  wobei  gewöhdich  Stt  MdttB  ScUtti  atftr- 
kerc  Gflenkarterien  »prttren,  wficbe  ipau  am 
baten  sofort  unterbindet.  Der  Lappen  wird 
dicht  vMB  Knoohea  «bpräparirt,  und  «ofleivh 
ttnl  auHi  dit  Wtfchtheüe  «n  der  bioiern  Seile, 
wo  die  Spitze  des  KeilM  hialüill,  10  w«tl  aJa 
nötbiier  vorsichtig  ab. 

Das  Aueaftgen  des  Keiles  geacbieht  «o,  dast 
MM  aleli  die  Griteae  dea  an  auHvMadoo  Kei- 
les dadurch  abniisst,  dass  man  J  PlaH  üüeu  auf 
die  vor^ierp  Flüche  der  Ajjopliyse  des  Femurs 
«iecartaulseizi,  d«ssdiei<  ortjicuuitg  dur  äcbaeiUe- 
laeltD  des  befeahnetea  Widkel  dce  Kettes  ein- 
»cblieaseo  oad  diese  gedachten  Linien  an  bei- 
ivn  Coudyleri  durch  Eitischniite  in  das  Periost 
vofseichnel.  Mau  ßÜirt  ttuu  xuerst  den  uulern 
MmM,  woliei  gegea  fade  deeeelbea  mit  grea- 
ler  Vorsicht  gesäi^t  werden  muss,  da  bei  der 
Rotation  des  Oberachenkels  dach  einwärts  die 
beiden  Condylea  nicht  gWcbaeitig  durchsägt 
««diB  ■»«  die  Welehlheile  en  der  ineierD  Seile 
leicht  Schaden  Mbaaeo  kömicn.  Die  Säge  maea 
man  öfter  :ihspt7en  und  mittelst  des  Spatels  sicL 
TOB  der  I  )icke  des  noch  lu  Ueuuaaden  KnoebeBS 
IWneogen.  Bisweil«!  kawi  tum  mit  derBlett- 
<4ge  den  Schnitt  niebt  rollenden  und  wm  buss 
die  rnrtickbleiberde  r!rflckf>  mit  Osteotom  oder 
Keiieusäge  vollendfl  trcnocu.  In  dereeibeu  Weise 
ifihrt  aian  den  obern  ScboUt,  worauf  denn  der 
Kail  ainelat  dee  Oe Mi  aiek  leiohl  iMMaeneh- 
■lea  lisst. 

Jetrt  versucht  man  die  I  xtreniiiiit  j^prade 
u  strecken.  Gewöbniicb  tiegiem  sieb  ergeben- 
des  HlwleraMi  dwta,  deee  dl«  Breite  der  SpMae 
dM  Keils  au  acbma)  ausgefallen  ist,  wesshalb 
man  dann  nachträglich  eine  entapreohend  grosse 
lismelle  von  der  obern  Stfgefiäche  abtragen 
«w«.  Ein  Hindamiü  mm  den  «MMtebgieblgen 
Weichtheilen  beseitigt  Siek  necb  etnlgen  Tngen 
IMlOhnlieli  von  eelbau 

Oer  Vwibmi  tat  MUnfig  wie  bei  der  ge- 

wölmllchen  Knie-Reseetioo ,  ja  ea  ist  hierauf 
eber  noch  mehr  Rücksicht  und  Qenanigknit  au 
verweedeo.  Nach  versorgter  Wunde  wird  die 
t*M»  Ettreaitit  wieder  mit  Longaetlea  wie 
dem  Seou/Iet'achen  Verbende  eiogewickill, 
Tjeintnch  herübergegcblag^en  imd  die  P-xtre- 
DiiUt  OBitieist  Riemen  an  die  Schiene  befeatigt. 


Konnte  man  wepenRigidiiät  der  Weicbtheile 
die  ivJLUeuiitttt  oacb  dei  Operation  nicht  roll- 
aiändlf  gerade  etreekea,  eo  let  ein  ^opKeltee 
Planum  inelinatum,  der  Koiebeugaog  adeeqnat 
und  bis  zur  fast  geraden  Richlang  vergrfisser- 
bar  vorzusieben.  Das  Planum  iociinatum  von 
vorne  berein  bei  allen  FiUen  dieeer  Art  aaeo- 
wendcn ,  wie  Rhea  ~  Berton  es  voigieeblageo« 
scheint  nach  den  Krfahrunopn  ?n  Jena  weniger 
rfithlicb,  weil  keine  genaue  Coaptation  deri;age- 
BlelMa  ereleh  wird,  lalelit  nrieeben  denselben 
Eiter  -  Retention  vorkpounen  Icann,  ancb  die 
Kxtensioti  nicht  oinie  Schmerzen  abgebt. 

Der  Kranke  oiustt  diese  Lage  12—^0  We- 
cken navctfindert  boibehaUen. 

Drei  Kiaukengeadiicbieo,  woven  dne  mit 
unglücklichem  Aufgange,  d^aUlireo  dae  b«* 
sagte. 

Hierunter  bietbel  namentlich  folgende  mit 
SynoMose  gifteklich  abgelauleoe  Open|tion  we- 
sentliche« Interc3f>e. 

Bei  einem  38jähr.  Schüfer  war  der  rechte 
Fuss  im  Knie,  seit  seinem  lü.  Jahre  kidend^ 
kl  einem  Winkel  von  1400  gebogen,  eo  daee 
Fat.  bei  aufrechter  Steliutig  nicht  mit  der  Fuss» 
spitze  den  Ho«!pn  berühren  und  beim  Gehen 
iCrbcken  gebrauchen  musste.  Das  seit  einem 
Jahre  komplet  enebyloelrte  Kaie-Oelenk  nm  l 
Zoll  gegen  dus  linke  mehr  geschwollen.  Unter« 
»cbenkel  nach  hinten  und  aussen  luxirt.  Ver- 
suchte Str^uog  t  selbst  in  der  CbJoro  ormaer- 
koee,  unanafliktber. 

Operation  am  4.  Sept.  1851:  QaertehalU 
ober!i:i!b  der  Futclla  von  einem  zum  andern 
Coudylus,  avf  welchen  je  zur  Seite  ein  2  Zoll 
langer  Längenadinilt  Ifillt.  3  Art.  spritzen,  daraui 
die  Lappen  hinauf  und  hinuntergeschlagent  wo* 
bei  wicijcr  je  eine  Arier,  circumflexa  unter  daa 
Messer  kömmt.  Nun  oberhalb  der  Patella  parallel 
mit  der  Gelenklinie  doch  in  einer  sciiiel  nach 
bintea  und  oben  laufenden  RlelMong  eb  Sige- 
schnitt  durch  die  Condylen,  jedock  nIebt  ble  nur 
voll!«tandigen  Trennung. 

Jetzt  I  Zoll  höher  oben  ein  zweiter  Schnitt 
dnveb  den  Knocken,  jedoek  eo«  daae  vom  Con- 
dyi.  intern,  etwas  mehr  hinweggenommen  wurde. 
Beide  Schnitte  trafen  zusammen,  ehe  die  hintere 
Knocbenwaod  getrennt  war.  Der  Keil  mit  Meie-  * 
•el  kennegekoben  md  —  da  die  ExicobIob 
noch  nicht  mOglieb,  die  knöcherne  Verbindung 
an  der  hinteren  Wand  tbeilweise  noc^i  mit  dem 
Osteotom  durchsägt,  das  Periost  aber  koneetvirt. 
Motnng  ane  dem  apong.  Knodien  alnnlldk 
lebhaft. 

Jetrt  ward  die  Fxtrcm.  vollkommen  ;;rrade 
gerichtet,  der  überscbeokel  niedergedrückt ,  un- 
ter krachendem  Gerflusche  der  Unterschenkel 
an  der  Ferse  erhoben. 

Querwnn[fe   genäht,   Fu?8   auf  pine  ITrld- 

eebieoe,  ScoiUtetiecher  Verband.  Leichte  Nach- 
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blutung.  Am  1.  Tage  als  die  i^uerwande  be- 
reit« gcftdlt  mwti  mrk«  Hmmmlsa|s^^  •■•  dar 

von  der  Ligator  aufgestreiften  Art.  eircumftexa 
exMttta,  welche  cfie  ünterbindang  6er  OftmUis 
Im  mittleren  Drittel  errorderte.  ' 

Adl  19,  TAg«,  wo  4er  Operirte  licll  berells 
wieder  erbolt  halle,  neue  Blatuog  aus  einer  bei 
der  i^nterbinünng  d»>r  Art.  croralis  btosa  ange- 
schnittenen Arterie ,  weicbe  n«ctk  der  völligen 
DorellBelineMmkf  btl'd  m  Miitvn  aufhSrte. 

28  Taga  nach  der  Operation  waren  auch 
dieLüngetiPchnitte  vprheüf.  Von  jetzt  aoKleifllar- 
verband  i  später  eine  Bkciischiene. 

Macil'cllim  halben  Jabre  «ar  ilto  tljanftoaa 
vollendet  und  einige  Wochen  darattf  bftnnlePat. 
anf  <ieineni  am  ^4  Zoll  vorktfrzten  PiMe«  gut, 
•Icher  and  längere  Zeit  geben.  — > 

HuMpkrjf  g«b  eine  Zu^emneoetelhMig  von 

13  KnlL'-Resectionen.  Von  allen  starb  nur  ehl 
kleines  Kidü,  an  dem  die  Oftf  ration  wegen  acu- 
ter Geleul&s- Vereiterung  verübt  wurde ;  in  4 
Flllcn  ward  die  Aapuution  nothwendif,  mit 
Wiederhcr^teniinf;  aller  Patienten;  die  Ubri|;en 
8  liefen  pKkklicl»  ab  mit  Ktlangnnp  oder  Ans- 
Bicbt  auf  Erlangung  eines  braucliiiaren  Gliedes. 

DI e  Reeonvalesccm  warecbwlerlger  alenneb 
der  Amputation  In  Folge  von  proftisr-r  Kitcronf;, 
Aiiftrt  t.i)  voti  Absccssen  etc.  tirul  deiishalb dürfte 
die  Aiuputation  der  Hesection  vortuaieiieo  sein, 
iOfem  ist  Kranke  dyakraeieeb  oder  eebr>  bemb« 
gekomuien  wäre.  Die  günslig^ten  Fälle  »ehei« 
ncrr  zn  seih,  Wo  das  »(•■He  Stadium  der  Krank- 
heit vorübergegangen,  das  Knie  verkrümmt  uad 
da«  Bein  gebrauehitmiahtg  IM.  Rbeneo  jene 
Plile  von  einfaebcr  Goiiarthritiff ,  welche  von 
der  Svnovialraembran  autgebt  und  dunti  Knociien 
ut)d  Knorpel  teretört )  weniger  gut  sei  die  Ko- 
aection  bei  starker  Verdickung  und  anderer 
Terlndennig  dM  Kniegelenke«,  weil  dies  md 
ein  bestehendes  SfrofelU'idrn  Idndciile;  tmtz- 
dem  KCl  hier  noch  au  operircn,  eht-nso  bei  chro- 
nischer rheumatischer  Artliritii),  Wtnkelknie  etc. 

//.  macht  einen  Krenzschniit,  nimmt  die  I*a- 
tella  hinweg,  präparirt  die  Weicbtheile  »or  Seite 
und  unterbindet  dieGerässe  sehr  sorgfältig.  Die 
Kno^enNitebeh  werden  sehr  irenatt  aneloandev» 
geiOstf  das  Glied  mit  Schienen  befeMlgt  utod 
SbetbeniN  sehr,  selten  verfatmden, 

Mdhe«>  hatte  wieder  einen  sehr  gUhsbliehd* 

Pell  ton  Kniegteleuk-Resection  M  bcrichtun. 
Fs  bftraf  derselbe  einen  27jährig;en  Arbeits- 
mann, welcher  in  Folfe  eines  Traumata  mit  ei- 
nem Krttegetenketetden  heAilleit  wotda,  weeehnlh 
IhoJf.Mtt  15. April  1B57  mittelst  einei  HSebnil* 
tes  operirtc.  Die  Knochen  wurden  mit  ß's. 
bekannter  SXge  in  der  Kicbtung  von  hinten 
Dadi  voitte  abgeettgt  und  swar  von  den  Scbeo- 


kel-Condyien  1/4"  von  der  TibiA  '/|'^  Von  der 
feffdleh!»  HyMoiahMWhiaii  ward  dit  kMa 
Rest  hinweggenomnea,  S  Arterien  imterboBdeo, 
5  Sutaren  angelegt.  Es  erschien  ein«  kleine 
Nachblutoi^,  der  Kranke  erhielt  lodess  eui  aoi« 
KeselefaMi  sekAM»  Bebt,  wiMne  er  jedeA  Ui 
jeltl  tioeh  Hiebt  gtbiattchc.  *^  - 

QiUespii^$  Fall  bei  einer  2tijikbr.  Arbeit«» 
\M  unglückHeb-ab.  INeeeIhe  vmr  sehr  benk> 
gehemmen  und  der  Tubercolos«  vefdiikllg;  dsi 

Kii'»*  rinrm  Jahre   krank,        waren  ?inlci 

und  recliti^  l^'i^tei-Oefiningen  vorbanden.  Aoi  8. 
JonI  19d7  geschah  die  ReaeettaB  MMeht  eiMi 
ImlbaMNidfÖrmigen  Lappens.  Von  dam  Feanr 
worden  2"  von  der  Tibia  1"  hinwefrfrennnKD«, 
Arteric  wurde  keine  unterbunden.  E«  kamgroM 
Kntkrüftung,  Diarrhoe,  Erbreebeu  und  der  Tod 
gm  91.  deesclbon  Metmtii  Dw  Mlen  «hi 
Lnbgentuhercnloee  mttb* 

FHct's  baW  bei  einer  15  jaiirtgcn  gmg  tck 
glttekNeh  ab.  Die  Kmnkhal»  dmierte  6  JalN. 
Am  7.  Deebr.  1837  halbroondföraiiger  Lappes, 
Die  Schenkel-Condylen  wxren  numenüicb  an  der 
Rückseite  ergriff«»  ond  xvrar  derart ,  daas  mu 
fbst  die  HoAiong  auf  ehM  Beeecdon  tmKfßk. 
Der  Kopf  der  Tibia  erford<n^te  indes*  nur  4k 
Bfnwegnabme  eioea  eebaMien  fiegmeatee. 

Prke  iit  der  Ifeioimg,  dnae  dto  Erhahml 

der  i'ateila  nicht  nur  niehts  nOtae,  sondern 
g«r  Pchadfp  fitin^r  tmd  nuhm  ?ip  auch  in  die- 
sem Fall  hinweg.  Das  UÜed  wurde  7  Wock^s 
nfebt  MB  seiner  Lage  gebenehl,  ein  Unttnai 
dessen  Voriheile  Prise  niehl  cenef  aarihMi 
kann.  Am  23.  Märe  war  die  Wimilp  fj«t  gaw 
geheilt,  dieAukykMe  voilstündlg,  das  Bvta  gas» 
gerade.  -*« 

Auiperdem  werden  (im  Lancct.  Aueu«ir - 
weitere  Fälle  von  Knie-Resection  i-r/iililt,  weklw 
Fet  ftm»(m  ausführte.  Der  «ine  Fall  betral  eines 
Jungen  Mamt.  Die  Phtella  Waid  hinwemesa- 
men,  weil  sie  dem  Passe  keine  Untersilltns| 
Ceb«;  die  üfi«ere  WimdB  wurde  mit  der  Silf*(f 
sutur  geschlüsseu.  Im  audem  Falle  war  Faüwi 
ein  kleiner  Knafa«  «lU  aehr  omAngMehca  Kiit* 
gelenkc.  Operation  wie  oben.  Va  wird  gCMfli 
(foss  bekU  üperirU  §ieh  wakib^mukiL  — 

Von  Priee  erfahren  wir  efaien  weUera  FaB 
von  Kniegelenks- E^clsion  wegla  reeMwiMUftr 
Ankyltui,  weftehe  16  Jahie  heetaad. 

Prke  balbigle  hkr  ala  dar  efUe  hiEaflIii' 

das  Beispiel  Tdn  JM«i»dMDm«  Aar,  tiSAlfn 

ond  Huck. 

Fergfmson't  im  vorigen  Jahresbtridiiei 
208  erwähnte  Operation  war  ibblieh. 
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StHtk  halbaoadramiger  Sehoitt  von  fiDfDCoii- 

dyl  lum  andern  bia  ungtttbr  Va"  ""^'^'^ 
lUpf  rfcT  Tibia:   der  Lappen  Itinanfgeflchlagen, 
murdtu  Iii*  VVei«tiU>e^  unt«ru  Eude 

de«  F«imin  «oMMMlMi,.  «i  .SM«  ftT^*  SVt" 
«ktrbalb  (kt  Coadyhn  ♦  >lf  BMlil  «Ml  4fr  Km- 

chen  durchschnitten:  ebpTi»o  vtrfiilir  man  mit 
(ier  Tihm  und  demkopie  4ör  1?  »M*  Uftigrosafr 
iiüekAi«b4  auf  den  PopliteaUBMin,  Dm  Uelevk 
wmd  f«M  «aiMKMabittlteo .  wm  4i«  OperaUan 
sehr  schwierig  luacfile.  'i  Li^-ü'urf ii.  Die  Kno- 
cbendächeii  kamen  in  |*ibr  scliüiiu  V  erciuigung; 
eiaig«  Suluren,  «iie  gevÖUülicbe  Scbieoe.  Am  S. 
Ü0lbf.  wm4  dtr  KmüIm.  «««.«in^rPleuropiK  u- 
inie  frgriffr«»,  Wflcfalt  .OT  ME  80*-.Ta^  Mfb 
4«  üpnMtiM  «fkif.  -*t 

£dw«f«lt  gelang  4Hmt  Opftutioa  in  2  Fül- 
len b«i  «il«m  aft^jihrigei  und  eiuetu  öjabrigeu 
Kinde  weg;«»  Winkelkiüe«.  Er  boÖKM.tc  sich  der 
Schiene  von  Mao^Intifrc  und  der  oabwi»be  von 
8M0ir*)  ANd  IMl  diTMif,  den  V«rluMid 

■   In!  — 


den   kaon,   mit   der  Amputation    im  Ober* 


Ff«/.  adWMaun  hat  Kämuuliche  ihm  bc- 
Iwurt  gawoniea»  FOU«  *CHi  Kwe-UMeeiian  gu- 
umnwiU  Diid  bie  1867  169  BeMcUoneu  vorge- 
iunden.  Mit  Ab7.u<>:  T>icht  voUkommen  bekannt 
gewordener  Faliu  siud  130  luicb  ivrfolg  und 
Aiugaog  näher  bestimmt. 

Ift  Stunwa  lieferte  Esgland  104,  Deutwh- 
laod  39,  diti  Schwei»  18,  Fraiikreidl  4»  ßiiM* 
land  2,  Amerika  1,  Ilollaiid  K 

98mal  war  UonartUrocaoe  und  ArtUrupyuae, 
ISmI  Ankyloie,  4«mI  MammmHoj  html 
Hhbwmie,  imal  Splitterbrucb ,   Imal  Kiebt- 

vfTCiniguitr  f^ni^n  Patellar-nrnohp? .  !  mal  ('Hr- 
cinom  der  Knieficheibe  die  ludicatiou.  Üei  den 
übrigen  ist  ein  bestimmtet  U«l«ideo  Mt  an- 


IHeAntdlhrune  der  OperaHonKCfchith  gr««»- 

tentheils 

1)  mittelst  1«    TI  Schnittes, 

2)  des  hiabiooudtormigen  Schnittes, 

3)  durcb  dea  Krensecbnitt. 

Die  unterhäuti;^e  Methode  nuch  Chassai'Vinc 
sowie  die  sogenannte  BrUckenmclhodc  ist  bis 
jetzt  noch  uicbt  Tersnclit  worden. 

Der  Operatioiia>Erfolg  war  günstig  in  68 
Fällen;  es  starben  'il.  Dieses  cntmuthigende 
Vethulinisä  furdert  uns  auf,  die  Ursache  der 
grossen  Motialiiät  2U  ergriinden  and  die  Knie-* 
Exäsion  mit  derlenigem  Operation  lu  verglef- 
cbei).  durcb  welche  aosser  ihr  einzig  und  allein 
bei  Koiegeleakleiden  dae  Leben  gerettet  wer- 

*i  Stttae  di«  AbbUdaof  im  vortgaa  jAütti^Micht«. 


Die  Todesursachen  wdren  Pyaemie  24  mal, 
Pbihltls  tuberenloaa  S^iat,  Marasmus  6  mal, 

Vereiterung  4  mal,  Ruhr  2mal,  SponJylaribro- 
cace,  Pbthisis  intestinalis,  AnaemiOi  Delirium 
nen'Oüum  je  einmal. 

Der  grössere  Theil  dor  ( iperationen  ist  in  bpi- 
täiem  auH^efübrt  worden,  wo  Operationen  durch 
Pytlmie  IMg  tetMa  ISdIllchaa  Erfolf  haben : 
ferner  befand  sieb  ein  Tbeil  der  Operirten  durcb 
die  Knie-  oder  eine  andere  Krankheit  in  so 
serrtftlatem  Zustande,  daas  woiti  auch  die  Am- 
palaUon  daa  Lal»cn  nleM  (reiallat  hüla. 

Die  Dtsyio'jition  rm  Pjraemie  hält  Addmonn 
nach  der  Kuiegeieok-Reai^on  Ulr  begründet 
apaldiet 

1)  Durch  die  Trennung  von  2  wohl  auch  3 
Knochen  in  derschwammigen  undgefäss- 
reichen  Epiphyaea  •  Gegend ,  cwischen 
Mfleban  Jamhe  aiob  aasamoBelii  vnd 
OflteapblaUlis  erzeugen  kann.  Da  die  bis 
jetzt  anj^ewcnilpten  Pchtünen- A  pparatc  nicht 
im  Staude  sind,  die  Berührung  dieser 
Knochenfllehen  'VoHkottamn  m  «rhaltett, 
so  sehlilgt  Adelmann  vor«  dfoMffeflXcbcn 
der  Tii)ia  nn<l  ilrs  FiMntir  an  crnijjpn  Stel- 
len ihrer  i'eripUerie  mittelst  öchlingen  aus 
Golddrabt  fest  aneinander  eu  heften. 

2)  Die  eben  fo  kinflge  Veranlaeanng  aur 

PySmie  bietet  die  Synovialmembran  des 
KniegeleBkc"?,  welchf  profü-^p  Ausscheid- 
ungen veranlasät,  deren  Albuoiinate  schnell 
inZersettnng  (ibergdkeil  «nd  Jftiieiie- Aaf- 
aangaog  bedingen.' 

Im  Allgemeinen  findet  Adeinxaun,  sobald  er 
die  Kniegelenks  -  Koeection  mit  der  Amputa- 
tion in  Obarscbenk«!  in  Parallele  stellt,  das»: 

a)  UntJT  \'M  im  Kniegclenk-Resedr- 
teii  starben  51  oder  37.2%. 

b)  Unter  970  Oberscbenkel-Ampatirten 
starben  444  oder  45,7  %.  Et  be- 
steht also  ein  Verhültniss  zwischen 
beiden  Operirten  wie  13  zo  16. 

Als   unangenehme  Erscheinungen  nach  der 
Kuie>Uesectiou  traten  auf : 

1)  Lange  Dauer  der  Nachbehandlung.  Ale 
kürzeste  Zeit  wird  die  v(ni  Wochen, 
als  längste  die  von  2  Jahren  angetührt. 

2)  Die  Nichtvereiniguog  der  Keseclions-Eij- 
den  kann  durch  den  [.ffronntfr'aehen  Ap» 
parat  nur  nnvoUkommen  souiagirt  wer- 
den, und  dreimal  muBete  die  Kesection 
wiederholt  werden. 

ii;  Dem  ü^bereiuaudergleiten  der  resecirteo 
Kaocbeneaden  kann  durch  die  Matgaigne^ 
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mIi«  SekmlM  «i4  Ae  KMtlMa«  Start vr 

vorgebeugt  irerJea;   daoal  eingetreten 
hält  Addmann  die  Tenotoiuic  des  Semi- 
membranofliis,   SemUendinoeus  suwie  des 
Biceps  für  das  dagegen  radicalste  Mittel. 
Tritt  Meb   d«r  Kxcision  des  Koiegeleokes 
Synostose  ein  ,  «o  Ret  die  Function  des  GlledM 
aber  oft  auch  cne  sehr  überraschende. 

Ee  laMwi  lieh  dennuicb  oaob  Addmmm 
nach  dem  jeizigai  Stande  4ar  KaieeseMoB 
gende  Biitze  aufstellen: 

1)  Die  Resection  der  Gelenkenden  deslvaies 
tai  bereebtiist  eliieii  ^tlmren  Plata  nnter 
de»  ehUnTgEecliea  Operatioiicii  •tnu* 
nebeM». 

i)  Ihr  Effdgeverbfiltniss  tu  der  Amputa- 
tion if  e  OiMreebeakel*  iet  belnabe  da« 

cleicbe. 

3}  nie  Indrf ntionpn  zit  ihrer  Ausführung 
sind  kraukhuUo  V  eränderungen  iier  Weich* 
tbette  dceOeleakee  allein  (Synovlalelter- 
mg),  oder  bi  Verbindung  mit  Kmokbei* 

ff!i  <f»»r  Knochen  ( Arthrocacp). 
4}  Die  Operation  soll  nicht  uitleruofiiinKu 
werden  t  «emi  n*tib  dm  Durcbbroebe 
der  Sjnovialicapiiel  sich  Ritersenliungen 
zwischen  die  Wadenninslceln  oder  die 
Weichthetle  dee  Oberschenkels  ausgebil- 
det haben. 

5)  Je  mehr  8yiM>vi«lbaotirlfarend  der  Kiaiifc- 

heit  schon  vprlmm  geS^bgM«  decto  bee- 

ser  ist  die  Propnosc. 
S)  Ks  mÜMen  immer  die  Kpipbysen  sowohl 

dee  Pcmnr  ale  der  TIbia  abgeaigl  «er* 

den,  selbst  wenn  die  eiae  eder  die  an- 
dere gesund  ist. 
7)  Nach  der  Kntfernung  der  Knochen  muss 

die  Synovialkapsel  eovlel  ale  nsSgllch 

ausgerottet  werden* 
•    8)  Die  Mt'tliode   der  oppration   hut  keinen 

wesentlichen  EiniiuüA  Huf  ihren  Krfolg; 

wo  mSglleb  wibl«  man  aber  Immer  die 

einfachflte. 

9)  Die  l-A?tirpation  der  Kniesclifibe  i^t  nt;r 
erlaubl,  tnsofernsie  krank  ist.  Ihr  Stehen- 
bleiben, uacbdem  ihre  Knorpclfittehe  ser- 
el9rl  worden,  gibt  einen  Annibesungs» 

pmikt  ;tb. 

10)  Die  Kiiocbcn«in«ieri  sollen  mit  Metall- 
schlingen  oder  der  J/n^j7aiyne'schcn 
Scbraobe  fixlrl  werden. 

11)  Mau  8uche  die  erste  Vereinigung  ber- 
beizurUhren. 

12)  Die  uaterhäutigc  Zerscbncidung  der  Knie- 
bettger kann  entweder  wMbrend  der  Kno- 
chenoperation oder    epster  anegeHbrt 

werden. 

1 3)  Üas  Bein  werde  in  gerader  oder  sehr  otunpf- 
wiokliger  Richtung  aar  Heilung  gebracht. 


-  14)  Dia  OporatlMi  bili#  wridilg  ducb 
SjfMMioae. 

der  Uetection  dtr  bnuh  -  hndai  de 
Tibia  gibt  man  als  Indicalion  die  Uamöglicb- 
keH  an,  dleeelben ♦  niebdem  ein  die  Haat  per- 

forirt  haben  oder  nach  Ganqracn  der  Ihd 
biosliegen ,  in  einer  Lage  zu  erbauen ,  weldt 
die  Zusammeubcliung  derselben  gestattete.  A4d' 
«raim  glanbt  Jedoch,  dne»  mas  vesafel  nriib- 
cutanen  Durcbschneidung  der  AchiUes  -  Seine 
Hchretteo  dürfte,  welche  alleiifalls  in  VerbiDdui:<: 
mit  der  Jla/{^uii^ne sehen  Schraube,  oameutlNb 
bei  combioiieeii  BrOcbco,  In  miam  Theilc  4« 
Diapbyee ,  eine  Resection  der  Brocbeoden 
stens  uonöthig  maclipn,  und  eine  grössere  Braiid> 
harkeit  des  gebrochenen  Gliedee  be^ateikn  kuuut 
In  eXmmtllcbea  8  Pillen  von  Reecdien  AU^ 
mann*i  wegen  Praetor  der  Tibia  ist  viiaSA 
nur  in  Einem  Faile  ein  frünstiees  Resultsl  «• 
zielt  worden,  intieni  sich  die  andam  %  leUsi' 
liaglieb  der  Krtteke  bediene«  mneHin.  tm 
alledem  ereelieint  die  Resection  in  allen  Fill» 
{rerfcTiffcrti^'-tCT- ,  als  die  sofortige  .\nipuHtiw 
des  Glie«ies,  weil  eff<4hrun;:smHi>t>ig  eine  Sptt- 
Amputation  eine  bessere  Fi  og nuse  fiir  dss  U* 
t«n  gibt ,  wenn  nämlich  die  Beeertien  dm  |^ 
wflnschtoM  Erfolp  nicht  haben  sollte. 

Die  iiesfction  der  Tibia  wecken  atooiMki' 
Geschwüre  nennt  Adelmatm  jeist  eme  ckii«- 
gteeho  Spoeulallon  und  ritb  aolebe  KKUcnUki 
Ibmerbin  an  ampaticeBk'- 

Hancock  verübte  die  Retediim  im  Hyna^- 
ptl§mkt  bei  einem  jungen  Mann«  wtgw  d«^ 

»ischeu  Knochenleideoa  am  10.  August  IBO' 
auf  folgende   Weiae  •     Er  begann  mit  eiofs 
Schnitte  etwa  U "  obur-  ond  htniethaib  ^ 
ineeern  Knttebela,  log  ihn  voroe  über  das  O 
lenk  herüber  und  endigte  wieder  elwa  i"  üik- 
und   lu»>ter    dem   Mrilleolus    internus.  Uk* 
Schnitt  beiheitigte  bios  diu  Haut  und  lieu 
ciebneii  und  die  Scheiden  gans  unbetheiligt,  ^ 
Lappen  ward  hinaufpiäparirt.  die  Seliucp  "'^ 
Mm.  peronaci  aus  ihrer  Gat'  o  hnitcr  der  FfbiiU 
lietausgeschobcn  und  durchüchnitien,  ebenso  d«' 
Ligamentum  laterale  extcrnom  der  Fibula,  wdck 
letatere  nun  etwa  1 V2 "  über  dem  Gdeeke  w> 
der  Knoclicnscheere  durchschnitten  wurde,  wotit' 
der  KnOchel  entfernt  wurde.  Jetzt  trennte  b>« 
das  Ligam.  laterale  interuuni,  indem  das  Ml«' 
immer  nahe  «an  der  Tibia  gebaftcn  «aide, 
die  Artcria  tilialis  postica  nicht  zti  verlett« 
Die  Sehnen  hinter  dem  Malieolus  int.  wardts 
abgelöst,  aber  nicht  durchschnitten,  das  HWd' 
Ende  etwae  mObean  nach  aomen  lexirt, 
einer  gewöhnlichen  Säge  IV2"  '^jorlaib 
Articulation  durchgesägt ,   die  Oelf^i  küwiie  <l*^ 
Astragalus  mit  einer  Meiacarpal  -  6«ge  binwf(* 
genoüiman,  der  Pom.  hi  mIm  ttAtong  aekmctf* 
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die  WnnHe  mit  Ausnahme  der  Aifrt» n*ptte  Hurrh 
Süturen  ^e»ebloMen   aod  auw«n  eine  äcbiea« 

«inet)  AoMchniU  hatte.     KMM'  ^ttFrie-  iMltf 

iTTiterbtinfiei!  Am  16.  Dezeinber  war  die  frnnic 
Wunde  ge«chlora«D,  VmL  konnte  seine  Zehen 
bewegen  not  tuM»'  ••t««l  ••wegUciik«lt*  lii 

Bei  eioem  25  jübrij^««  Maime,  dem  l'^ol«^8»e^ 
'J  ejctor  jun.  3  Jahre  frflber  4m  Fimm 
6eiit  «s«|lrpirt  hiMf ,  umA  mMmt  tpHif  4«r 

enuprechende  UnteTBcheukcl  ampatirt  werden 
nonsstf,  hat  Professor  f  inhart  in  Würshurg  eine 
f;«naue  liutersuchung  der  Veräiide'ungen  in  deu 
«cidMii  iw4  teOihMM  MiMmi  d«f  Tm»m 
vor/cenomnien,  woran«  Folgendes  hervorgeht : 

Der  Ku^s  di»"    uodohIp   Hühluut;  der 

Sohle  veiivjreii  uuu  eiut;  ucoi  l'iatUus^ e  aiiniicUe 
Drefeung  oach  Mann  »ni  olNW  aoftnomOMB« 
l>ie  (^enantitc  I^rchung  fand  bloa  im  Gelenke 
zwischeii  Arlragahis  und  ob  naviciilare  s^tatt.  Der 
Kopf  des  A'tragaliis  lag  zun)  grossen  Theile 
BiMMr  BerOlirang  mit  dem  vi  iiavieular« '  und 
8&h  frei  nach  der  Fusreolile.  Kl  war  klar,  da»8 
die  Dislocjitioii  dt-*  Kaliiibcins  von  dem  Verlust 
der  vom  Feitiefibcine  in  deu  aeetis  kleineren 
PoMworMllimihMi  Uni  nmiolm  tttn  m  nnvl* 
oitaffo  and  coMdMiiD  aoMfralrienden  Piantar- 
Ijiframenten,  auf  welehfn  »lie  Küry>fH!u<<t  wie 
aiil  einer  Wagenfe<lcr  ruht,  vcranla«i»t  vm.  K« 
scheint  nänilic-b,  (faBS,  wem  JfiD«nd-BMli  «- 
flürpirtem  Feracntetae  zu  geben  beglmit,  der 
MitielfusK  eanimt  Jhi  5  kleinen  Fueswarrrlkno- 
clicn  freradu  .«o  viel  gegen  den  linterechenkel 
iiadi  oi>en  geiirehi  weriien  mtteee,  als  nMihig 
ift,  d««-der  Aetfifalm  M  4it  Mle  dei  Fmn 
lieiilieines  herabdrflcke  und  tlatt  desaf«  d&m 
ünteracLcnkel  aMr  ikitia  dteuMi  ki»nae. 

Ks  Mmi  altk  «Mb  iMoH  iB'  dw  ThM 

nicht  läugnen,  daaa  1)  die  Wegnahme  des  Fcraen- 
bein«  ein  sehr  wiilitiirfr  Verlust  fOr  den  Fite» 
a«i,  und  das»  man  vor  Allem  die  gfoaae  Ge- 
leoMUnh«  tmd  dl«  iMidra  PorMUat  4%»  Oütm- 
nens  xu  erhaheM  Mtben  mtttsa,  2)  dan  mth 
rxstitp.'ilion  des  Persenbriri^'«»  die  Mlthioweg^' 
nähme  des  VVtirfe^inea  keine  groeie  Bedeute 
img  habe,  lind  5)  dtan  immIi  Hndeniung  veo 
IJaiMBMM  imd  Aatmgahia  das  ZwIttkMelbM 
eii)»<  hr.tDchbMenFoMti  Btebt  in«lir  MtfMrir« 
lige«  »tehi».  '  •  • 

Das  SprungMo  dagegen  hat  aof  den  Ku- 
•amlienliaiig  dar  FoeawuiMl  keinen  HMkua, 

so  ilasR  nach  "scinfr  Fritfcrnung  der  Unlcr^cfieti- 
kfi  m'n  dem  <  aleaneus  sich  leicht  verbinden 
kattu  und  das  Fussaohlen  •  GewOlbe  erhaltm 
Ufflbt.  8dltoi  «Mb  AMbylM»  Ist  dH  Gebaa 

»ad  Sieben  wahrachelnlieh  sicherer  imH  ans- 
daaeraderf  als  wenn  der  Calcaneun  lehlr.  Kahn- 

^afcw^mii  i«(  Hrd»««  fr«  auJ  V. 


und  WürfHbffii   bilden   tl»(nftiil8   keine  Stütze, 
sondern  Vertnitdangsgiieder  und  kJ^noen  leicht 
dtrcb  «lAe  -Harb»,  traMw  ihren-  Raa»  aaifMItt  * 
dafltat  ^traidtH* 

Linhart  gedenkt  ein«*  zweiten  {''alles  von 
Erdsion  'ff9  Ffrtenhcin^s ,  der  mi  Würzburg 
1856  vorkam  und  ohne  eine  bü^^oudiTs  unange- 
mhme'Rttchelattag  aar  Bettung  gebracht  wurde. 
Die  Operirt«  lernte  vollkommen  gut  und  ohne 
Schmerz  gehen;  aber  auch  hier  zeigte  ^ich  die 
plattfn^sähniiche  KrQromung,  sowie  eine  leichte 
Beugung  detfPutses,  welcher  Tndesa  krSftfg  und 
leicht  pOBtreckt  werden  kiirmte. 

Ts  ict  also  kein  Zweifel,  dass  nach  dieser 
Operation  ein  brauchbarer  Fuss  zurückbleiben 
und  das  Gehen  »ich  beaser  gestalten  kSnne,  als 
nach  der  Amput.  ttbtotareea  oder  nach  Piropoff^ 
weil  der  VortlerfuP'?  conservirt  wird.  Die  Kx- 
cision  des  Fersenbeines  bleibt  jedocli  immer  die 
unter  deu  Fusswurzelknoclieu  -  Resvctionen  ein- 
greifendste nod  auf  den  Zaeammenhang  dieser 
Knorhen  etSrendtt  ehiwlrkendc. 

Vo!lkom»nen  gprechtferiigie  Iiidicationen  au 

d»e,-cr  (_)|)eratiüM  durften  selten  voTkonitiien. 

Was  die  Veriibung  derivxcisio  ct^lcanei  b«^ 
trifft,  ,B0  gibt  «•  cinisbat  9  ArtM  dae  Baut- 

tchnittes.  1}  den  Läogensciinitt ,  der  über  dem 
Ferseuhöcker  beginn!  tmd  n»i-h  dpr  l'tH^ssohle 
biä  zum  Caicaueo-cuboidal-Giiieok  getübrt  wird, 
und  2)  den  LappenadmUt  mit  vwSwar  aptem 
Baaia,  der  am  ina«r«|t  fianda.  der  F«I9«  begiant» 
üher  (K'ii  üiirker  cmjtor^ieij^t  niid  «ich  an  der 
Fcr^e  »ciikeud  gtjgeu  d«u  äuiafreu  FMarand 
IjtM^«-  .  .         ,  .  .  ,■ 

Rein  Llngenaebnltt  iat  «a  B^tbaU ,  daM 
dla  Narbe  in  die  Foss^oble  fällt  und  die  Ana- 
lösttng  des  Fer«enbein?  in  der  Gelfnkvprbjndu»»?. 
mit  dem  Wiirielbeiue  «ebr  mühsiaa)  wird.  Der 
Lappenaehattl  craeharert  Maartedea-dle  Zngingi^- 
ketit  zur  hinteren  i  Saite  de»  Talo-Calcaneui*^-' 
lenk»,  und  wenn  der  t^cbniit  an  der  inneren 
^eiie  JKU  weit  nach  vorne  geht,  so  ki&n&te  die 
art.  tibiali»  poalica  dorchachntttea  werden. 

himkmH  Htth  nao  beide  HattiaebnHle 
gmderBMaeea  au  TtiMndeii.  Man  beginnt  mit 
einem  t'twa  1''',"  fanpeo,  senkrechten  Schnitte, 
der  längs  der  A ch  11  Ic«  -  Sehne  emporiäuft;  von 
dett  uaiarea  Eade  dicec«  Miiiillee  Maet  man  9' 
sehriige,  dl«  P«iae  umgrelfeiide  Indsionen  au«» 
l.infpn,  von  wf>Ir?ieT>  »Irr  Stip'cre,  längere  Schnitt 
bis  zum  WUrlelbein  reicht,  der  kürzere,  innere 
Um  «tira  IV3  Zoll  weit  «nd  bis  nnter  (He 
Ka8ob«l«pitse  Niehl.  60  wird  Raam  gewon» 
nen ,  die  Arterie  und  die  Narbe  in  der  Sohle 
verniieften,  und  die  Verwundung  erscheint  ge- 
ringer, als  bei  dem  Kreuzsebnitte  nach  Hancock. 
1)1«  Ausmaang  beginat  anan  am  aweekmleelg* 
stcn  van  der  hinteren  und  Süsseren  Seite,  und 

wenn  man  Torsichtig  verfahren  will,  so  kana 
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iMigw  SalM«o  -WKi  selbst  deu  Flexa/  haliuei« 
iooguB  vcrscbonen.  Der  schwier i;iste  Theil  der 
Exarriculation  bleibt  imaier  die  SUtlkn  mq  &iu»- 
lentacalum  taii,  naroentiicb  wenn  OHin  die.  In« 
MrciM  dflt  Lig.  calcao.  luivicuUr«  iManUre-«^ 
halten  will.  Wo  müglich  litst  man  Ja^;  Su« 
steiitatMitnni  ^^nrück,  in4sin  mao  ea  mit  dato 
OsteotoiQ  elc.  absägt. 

Auch  Prof.  EricMen  vervirft  den  Schnitt 
durch  die  Fussiiohle  von  einem  Ktiöihel  zum 
andern  und  einpfieblt  einen  gi^iz  abolichen 
Mnitt  wie  tinhörtt  nlmlldi  lioletetnflirmig  die 
Fmm  abgebend,  der  an  der  Gegend  de«  Cal- 
caneo-onboidal-Geieukes  anliebt,  ific  Ffrsc  nach 
rückwärts  umkreiat  und  dem  gcuanmen  Gelenke 
gegenüber  «nfliSrai  «oU.  Dieter  InlbiiiosdfSr- 
mige  Lappen  wlid  von  dem  Os  calcis  abprä- 
parirt  nnd  dos?<i>n  untere  Fläche  dadurch  bios- 
gelegt; eä  wird  eodaon  ein  aenkrechter  Öcbnitt 
i  '*  lang  in  der  Mitte  dM  Tnido  AehiUit  ud 
die  Miue  des  ersten  feilen  gelaseen,  die  Sfiine 
abgelten  und  die  2  Lappen  ebenlalls  ganr,  nahe 
vom  Knochen  abprfiparirt.  Man  öffnet  nun  die 
Articulatton  mit  dem  Astragalus  und  dann  mit 
dm  WMlMii,  exemevlfrt  und  erlMk  imii 

lieine  Nnrho  in  der  Fu^^anhli*. 

Derart  vt-rfuhr  /i,  bei  fimni  45  Jährigen. 
Lr  iiicsa  auf  eiuige  Schwierigkeit,  den  Calca- 
Moe  hlttiiegimiebiiiMit  «r  orii  dm  Aetra* 
gttlus  ankyloairt  war  und  mit  Bxtteher'*  8Sge 
getrennt  w«rd»»n  nmsi'fe;  es  kamen  viele  Arte- 
rien an  unterbinden.  Die  Wunde  heilte  gut. 
MIttM  In  Kttrpar  dw  Gele«MM  befind  ridi 
ein  kleiner  Sequester. 

Haeb  dem  Dafür  halten  bat  Pagt 

von  CtedialB  1848  die  •  tetale  Meatotioe  seerst 
TorgenebM— %■  eüBe  iOpirfillaii;  dib  mHAmi  aMll»» 
fach  nachgealMt  wurde  *).  Cariea  kommt  fuHh 
F..  amCaicaneua  am  liiHittgsteu  unter  allen  an- 
deren FuatwunMUseeebfln  vor,  imd  vwar  «m 
gewSheiUbdtin»-  an  dM  -MRUdban  tui#  büwiu' 
Partien  dietea  fCnocbeAS,  aelir  eelieB  an  dea 
Geleiikfliclipn.  F^ic  Erkrankung  der  Gelenkflä- 
cheu  des  Fersenbeins  sei  so  aelieu,  data  die 
Total- Exstirpation  aebr  aalten  nothwiendig  werde. 
Vo«  lg — 80  FttiM  'loa  FaambtiB'Cariei» 
welche  E.  beobachtete,  ward  cur  in  dcea  cia- 
eigen  oben  angeffihrtcti  Falle  die  Kxstirpation 
niHbig;  icrgtumn  baue  sie  nie  au  v«rüb«n. 
la  dir  Tfeat  aolla  bmui  aieb  «aU  tbariifea, 
ehe  maa  an  die  Total  -  Exeiaioo  aebraHe ,  uad 
gawOhniicb  gelinge  e^i.  da«  Innere  de?  Knochens 
Uof  -aOMiiböhlea ,  ao  das«  etae  gaiia  dünne 
Kaacbaaacbalc  ttbri«  blaliit,  iraUa  Hak 


*)  Vergl.  Jabmbcrickt  IDfrS  SvUe  1X9,  JahratbarWbt 
tM;  Seitc  SOa. 


mi  Mab  aMt.  iMbliw,  fibröeta  Oavaba  adUb, 
im.  «elahea  aiabr  apälirr  KoociNaaabBiaBe  akietst, 
so  dasfl  der  Fuss  wieder  vaMIwaMBaib^ibiaadii^ 
fßhm  w«fdM  ^J^/ax* — 

VAXk  reitwider  AnttMt  hatte  am  iw  Mi 

X^bl  daa  Unglück,  mit  meinem  Pferde  lu  stü-- 
len,  und  zwar  so,  dass  der  linke  Fuss  oaii 
amsen  and  in  der  ExteoMon,  daa  Knie  dabei 

aaah  imm.  gariM,  tmimkam  Bvdua  aadlfad 
laJat«!  km*'» 

Si'ditfipt  flbercettgtp  «»irli  von  rirrr  L  i^atto« 
im  Tibiotarsal  -  Gel.  nkt».  Mehrere  Hedurtiow- 
Versuche  bliebtü  uuisonsi.  Bei  näherer  Unter- 
aoabaag  Ha  Bolpftale  «ebicfi  der  Füm  ib  tnr 
Extension,  der  Süssere  Kn<5cliel  infact,  iinmlne?- 
bar  vor  ihm  aber  las  ein  taubeneieroeMT  fCno« 
chenvorsprung,  weleher  iricht  beweglich  ««r; 
der  innere  KeSehel  «ar  in  Fragasente  gebmbw. 
S^fHttot  diagnorticlrt«  eine  Praeter  des  Aitn* 
gahiB  mit  Luxation  nach  vorne  ntid  oben.  Mm 
versuchte  die  Einrichtung  neuerdings  nmton^. 

Tags  darauf  war  der  Fuss  mit  Tbl)  ktaeneti 
bedeckt  and  der  Gangraea  nahai  aad  maa  be> 
scbloM  die  Bxlraction  öct  Aatragalat. 


m  in  einen  Querschnitt  von  einem  Knöchel  itie 
andern,  eröffnete  weit  da.^  Gelenk  und  sah  dob 
beiaabe  die  gaate  Artieulatioosflüelie  des  Astrs- 
galat  aacb  vatn  vaa  deas  daiiata  SaMW. 
Man  entfernte  daa  luxirtc  Fragment,  indem  mss 
es  mit  deraScalpellhefte  von  innen  nach  ausMn 
wäbstei  und  aiiUge  Kaocbenalüeka,  welche  dea 
Mriitilai  Mm.  a^Mtda.  Man  bereite 
innerhalb  des  Sprnnggelenket  dan  Rest  de«  fc 
broebenen  Aatragalus.  und  S^itfot  cnlscbl  '« 
sieb,  deaa^en  mit  der  ILettensuge  iiinweftu- 
aabmen.  Um  eadUeh  diaDntanabeabf HniMlMa 
in  egallsiren,  reaecirtetSddilfat  dia  GMcaUÜebia 
der  Tibia  iin  l  Ftbnb  .  nachdem  fr  ^rsreitfrt 
hatte.  Die  Wuudo  wurde  nach  vorue  mit  3 
amaUm  gaadilaaew«r  daa  GUad  in  ehw  Ait 
AaMer'aaba  Lada  falhanf  daa  Biia  sefaeebte 

Kiterung.  Dacu  kam  noch  ein  vorübergebeD^ 
AufaU  von  Tetanus*  worauf  die  Wunde  W* 
M;  Aeptambar  w  beUen  begaan.  an  wriiba» 
Tage  eine  fe««te  Kleisterblnde  anprlrft  wunie 
und  der  OpcrUfc  an  Krücken  m  gehen  begaaa- 
Bia  klade  Dezember  cndiicb  wjir  er  vollkoswiB 
im  8taadi ,  an  ataban  aad  an  naiacHna  nii 
einem  besonders  gefornMten  fithaha  aad  fiMt 
Veritisaang  voa  4—^  Gini.  — 

t 

PNos  anllidl  •  Fdlla  ^aan  ttiniiHiia  des 
casüaon  AMagah»,  verbandaa  mit  RssectM« 

nahe  liegender  Knochen-Kndwi,  wovon  d^  ein« 
FaU  jedoch  amputut  «erdaa  auiaate.  Uer  aadere 
FaU  gipg  aebr  gUMüAtaM..^ 
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Auf  ütMeHiUion  am  dpentHchtn  F»m»8ctieit« 
im  Jmnm  «erton  äehmboch'M.  Au(aelelinii9g«ii  (et 

t*reiü  -  KnocbMl)  dm  ein  trtibe«  Lieht«  wtU  In 
dfr  Mehrzahl  an  dfn  übrigen  articuliren^eü 
iiusAi-koacben  lUddiveii  aoftrato«^  ««Icke  ff 
m9MUk  4it  OiititMliiiiMI  -  Awpaitte»  «for- 

Drc  Kp'ectiott  rv-ird  in  dtf  licgel  nur  f^ann 
eiae  günstige  TrognoM  bteAM,  wens  bereite 
▼«rwaohtwf  4m  OtdanktedM»  dt»  kfaitkM 
Tarsul-Knochent  mit  des  nadern  aiHenllnad«» 

Tartül-Knocben  pinp^trf'fpii  ist. 

Derart  i4Ugü[i8tig  verlief  eine  Hesection  det 
G  «lenket  switchen  Ot  coboldmiin  ond  Calcaneat; 
E9  trat  «Im  RMidiTt  «I»  und  wmd  di«  Aap«* 

tatlon  tiuthwcritji? ,  wie  bei  piner  gwellM  Rt* 
section  des  würfelförmigen  Reines. 

Giinsliger  üteiUe  sicii  die  Prognnae  bei  det 
HwiMilen  (|Mittl»llni  od«r  totalM)  «laMlmrlle* 
toSartalknocben. 

T{<4uptsact)e  sei,  darauf  zn  achten  ,  dass  die 
zurückbleibende  Zehe  in  iürer  SteDurg  and 
Fonction  tum  Putt«  nicht  wetenineh  beehitritcli- 
Hgt  werde;  aie  retrahirt  sich  nfimtfch  immer 
m»*hr  oder  wenij^er  ond  mmn  einer  rehlerbaften 
Stellung  durcti  Tenotnmie  ete.  und  riehtife  Nach- 
bdterallfin^  vorgebeugt  w«nlnt.  fM  der  OfM* 
ration  hier,  nowit  bei  der  Reaeclion  einzelner 
T  ir^;)f-K>iochen,  empfehlen  sieh  di«  too  lAut 
coii^uuirten  HohlmeittetKangen. 

Dt«  fiflioblnN  nacht  die  BmMbang  dar 
Kneetioii  de«  Oa  OMtatatai  I.  mit  glücklichem 
A^l^^!^r^l'('■  vrohfi  der  Knodicn  mit  dem  Ostpo- 
toro  in  der  Mitte  dorehiXgt  und  zuerst  der  vor- 
dere TbeH  und  todaan  auch  der  hfatäre  dta 
Metatartna  aat  den  Galcnk-VarhladangaB  vdIRg 
gaMal  «ante. 

Beziislii'h  des  lnUrvanenttn  -  Apparates  bei 
Baiattianta  ist  Fraf.  AMmam-,  der  Antiehlt 
Ito  m&gtichst  voltkommcn  2ur  Hund  an  neiiaaeo. 

Dh!»  <  »«(eotom  tsf  ihm  für  den  «»rösttco  Tfietl 
a£r  CbtrurgüH  zn  liieuttr ;  es  erturderi  eine  iang 
laftfaMtat«  Uehaaf  «ad  lal  aadam  lahr  aar* 
brecblicb.  Die  Jfffrey'»che  Ketteatfige  war  bis- 
hur die  vorilteilhafteeie  zur  Uesection ,  allein 
au«b  »ie  zerbricht  sehr  leicht,  wenn  die  beiden 
AvMa  dea  Oparatenra  nicht  fwtvlhraad  hl  pa«- 
ittUeier  Bewegung  bleiben;  aber  OfcfrtWa 
Vorrirhltms:  in  den  Handlcihfn,  das  noch  brauch- 
bare K.ett«itiraginent  sogleich  wieder  »u  betäti- 
gen, hat  dia  CbannchiBltohhclt  dlcaai  ZalMlai 
wieder  «usgegilchen.  Ukn  anderer  MaahthaM-  ha- 

dgbt  in  (l<^r  Irichten  FTnklpmmiinjr  <?»'r'?<?lbpn, 

i)ie  neuen  lutochensdieereu,  ätichsägen  ete. 
haben  die  KeUensige  in  threan  Gebrauche  tehr 
htiehifnkt;  unter  Andern  hat  naah  PraC  A4d^ 
mrmn  auch  die  hewegli(Ae  Bageaiäs:p  von  Or. 
iaymanawaky  sehr  viel  Zahnnlt,  ja  «r  tieht 


diese  Säge .  welche  im  vorigen  Jahresberichte 
beadwiaben  und  abgebildet  wurde,  der  Huicktr" 
arilan  tacr>  *w  Lahhtljhali  and  wehen  Mand*» 
Uehkett  h^  Weitem  tar.  Si«  eaijrflaUt  tioh 
bei  allen  nnterh&utifren  Oeeapitatlaaen  undOe- 
lenka-ljaceiaiom«,  i.  B.  i«  CarpaK  EUanbi^ea* 
aMd  lehniter  Oelenfcii  tta  .AMe-  and  •Kale«Gn» 
lenke,  bei  allen  durchdringendea  ExeMonen  der 
Röhren  -  Krroehen  aoU  Mtcl  fCtenaherHegendeii 
Uauts«ttnitten. 

Unna  den  •Kaaehan*  Meeren  tan  LwtoN, 
A^ieNi^  Stil  and  Bignorwü  zieht  Addmann  die 
Ztfts'scbe  wef»fn  ihre»  nicht  bedetttpn'ipn  Vnhi- 
roeoe  and  ihrer  dennoch  enormen  Kraft  {Adel" 
mann  durebtehoitt  damit  einmal  den  Scbeakel* 
hala  m  ahM»  Leiehe)  aHen  anderen  «er.  Die 

zwcttbeitp  tFt  n.ich  seiner  KrfHhrung  die  Lüfon- 
sehe,  jedoch  mit  der  Zrugabe  einer  Sperrieder 
switchen  den  Bandhahcn,  wodurch  sie  sich  vo» 
ealhet  Ilieit.  Dia  fljjpnaaendccha  Seheeva  In 
ein  Unding  ;  die  Syme*9ch9  Reeeeltaaa  •  Soheera 
iel  an  klehi  und  tchwacb. 

riitcrknochcuhäiitigc  Kesection. 

GestUttt  anf  die  Untersnchmtgen  von  F/ok» 
rene  und  Htme  in  Würabnrg  ttber  die  Kne- 
ehen '  Bepenarattan  hei  Ttderea  eareadMe  IVeC 
S^iÜMel.hi  .ttraBihtirg  bei  Knochen-Krankheiten 
dsf  Peri*)«t  tn  erhalAeo,  indem  er  den  Knoehpn 
am  bebten  durch  einen  Kraaetahnitt  bloeiegie 
aad  deielhwl  nrftüelMel  «nd  Bawer  Ma  ani 
dicCcrtieelaehttiiBz,  h.  «ina  gnae  kieina, 
dfinne  ScWchfe ,  tinfk'öMir. 

Dies  Veriahren  soll  mehrere  Yorthcile  bie- 
lea;  einmal  «IrA  araÜManda  Membran  eicht 
MTdört,  sondern  in  ihrer  gansen  Vitalität  er- 
halten, und  auf  der  andern  Seite  wird  die  Ver- 
kürzung und  Deformation  der  Gliedma«»en  ver- 
btttet,  indem  man  ein  Gchäuae  überUisat  für  de« 
aanengneehant  der  deh  httdin  aaik  Aüeediaga 
bleibt  das  Glied  sehr  geschwächt  und  Practaren 
nuü^efetzt ,  welcluT  (refahr  man  Indete  leicht 
zu  begegnen  im  blande  iae. 
-  neee»  Vdilhheen  Iw»-  heaeke  Mehrfache  An» 
Wendung  erlitten: 

1,  Bei  einem  Vierzehn  -  Jähfi^^en.  Derselbe 
litt,  wie  et  scheint ^  an  auppuncender  Seerose 
der  «aaaenTihla  e<fc.  8  Jahiaai.  asmot  mthla 
einen  Lüagenschnitt  mit  8  Queiaebniltan  aban 
und  unten,  bildete  sich  s«  2  Seitenlappcn.  prß- 
paiirte  sich  das  fcrioet  aar  Seite  nnd  nahm 
aH  ndl  4UMeeel  Hmd  Hannner  chia  iNaMe  Pee^ 
Hen  der  TlMa  von  der  Tuberowitflt  dIeeaaKna* 
chen«  h\n  oberhalb  dea  Kiiödiels  heratis.  indem 
er  die  Knochenbrücken  zwischen  di-n  eiaccinen 
Fintel  -  Ooffoongen  aprlngen  liess,  ging  dann  In 
den  Medullär  -  Canal ,  nnd  kam  gleleh  «rter* 
halb   der  Knie£reJonl<flliehe    in  '*  ti bereinandcr 

liegende  grosec  Htfhicn.    Gegen  den  Fase  Imk 
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unter  mtu  die-  TlUa  MfcMrt  and  «Mrtiebtj 
OHHl  viUfMi«tt  ■       £xcav«tiou  des  dhft 

bis  7.ti  pinfr  ziemlich  düiinpn  Schichte  und 
«tillte  die  ülutung  mittebt  der  Tatupouodt.'.  üia 
grosse  Wunde  (die  TibU  war  um'«  L>o{)pelt« 
v«ifrteMn)  Mf  •idi  ^oillifi  iMUBOiaoi  oMÜ 
«!inigf>n  Muiiatvn  giög  Patient  an  dem  StockCf 
uad  verlt«es  nach  Ib  Monaten  vo!lkotnmen  ge« 
beiU  uad  gui  luarscbtrevd  dus  üruiikentiaus. 

».  EiM  ittinliebe  Operation  «riHt  «tu 
17- Jähriger  vregeo  ei»(sprecbeoder  Erkrankung 
de«  iMitent  Drittel  der  Tibia.  Der  Knochen 
ward  lierauagnoomroeii  und  soU  eich  «iemtich 
mtM  habe»  Naoh  Manien  «rar  41a 
BfilllBl  siWiUch  ge.iicbert 

3.  Aebuliclier  Fall ,  aber  traumatischen 
Ursprungs,  ^/aries  des  untern  Tibial  -  Enden, 
irddiM  nai  da»  DoppeH«  gweMraBea  mu, 
Uia  AnpHalloD  tu  verbtlMi,  Keiaaelil»  aiaa 
dit'  A'HlH'iMunf^  de-  KuopIu'I!".  wi'lcher  erweicht 
und  brÜ4iliig  w«r,  uud  «xeavirte  die  Kpiphyse, 
•owie  dat  Innire  des  MaHaolm.  Die  Heilung 
acheint  ebenfalls  gesichert. 

4.  1  in  40  Jrihriger  litt  an  II)  |)eroBt()<50 
und  Necrus«  der  unteren  Häihe  des  itükeu  l'e- 
murs  eail  19  Jahren.  Patella  nnd  Ceodylui 
«atemii»  eradirc,  die  KMie|el«ik<  «tMoefe '  Das 
Glied  ist  über  extcndirt,  der  Femur  in  eine 
grosse  K.xcavatiun,  inlt  Fungo».itMtpn,  Kitpr  und 
ö^quusteru  ciiülit,  umgewaudeit.  ;3Utt  der 
drehenden  Antpnteiicn  eine  M  'CtM*>  grocM 
L&ngen-IueifiioD  au  der  äussern  Seite  dee  Glie«* 
de«,  2  QuerscbeiMe  ,  r.ajip  ribildtinp  und  Exca- 
vatiun  des  Knocheus  nach  tiiu  wegnähme  «inee 
htelMn  KnodhaneliuliM,  Mm  gelangt  obn« 
Schwierigkeit,  nachdem  man  mehrere  Knoehen- 
brücken  hatt«"  springen  lassen,  in  den  Mednllar- 
Canal,  aus  welchem  man  snerst  einen  8  Ut». 
langen  nn4  1  Olm.  breMen*  ■edaito  -eiiM  ^etirM 
kiuincren  fte^neoter  zo§.  •  Oer  Femar  IMird  In 
der  Länge  von  21  Ctm.  aiisj^ehöhlt,  im^  zw«r 
an  etuigeu  Puniitan  in  Folge  seiner  bedeuttndun 
Q«iekw«lil  lleCir  ale  B  Otm.  Die  Renttlev^  war 
eine  geringe,  und  na^  12  Tagoi  etil  eitb'  der 
Operirtc  bereits  erhnfcen  hnbenlü  •  INe  Knie- 
Fiüiel  scbloss  sich. 

In  einem  Mai^trage  beschreibt  Sectillol  b 
aene  Beobaehloagw  vo«  Koocben-AneblMihinf^ 
worunter  2  am  Oberschenkel,  2  an  dem  untern 
EiKle  ier  Tibia ,  1  am  Hüftgelenke  und  Ober- 
acbuukei  und  die  letzte  am  Ellenbogen.  Sfimmt- 
liebe  OperatiDMn  iraren  nhne  onhngenelnM 
Ereignilse  imd  lassen  die  Betlang  erwarten, 
nachdem  die  letate  Hescetion  bd  Abfassung  des 
Berichtes  bereits  3  Wochen  lang  vollsogen  war. 
.  SidfHot  4entete  eefaon  in  ertneia  eitlen  Ar- 
tikel auf  die  geringe  Gefahr  der  obgleicli  sehr 
ausgedehnten  Wunden  hin  und  schrieb  die  Ur- 
sache dem  Umstände  bei,  dass  die  haoptsüch- 
Ileheim  Nerven  aniOeHtoie  «nvcifeehft  Utlben  md 


jed*  AtaMlMI^  mi  fitterverbalteng  nitibre« 
Mfev  veraAadao  «ürdni  «anMftlllek  keai«til» 

eine  primitive  noch  consecuHve  Rlutong:  «ar  Be- 
obachtung und  SediUtd  bedurfte  in  allen  ^mnm 
G  folgenden  Operationeu  keiner  einsigen  Ligaiar 
md  rMte  .wM  -äm  taqmnndn  jcdaiaäl  aet 

5.  Beobaehtiihtrr  Anfang  einer  ÖexWs  nik 

Luxation,    ('arie«    liriil    Fi'^l'ifln    rechterseiti  brf 
einom  3ljäbrigeii  i^oMuten,  verbunden  mit  groi*  i 
ser  Erschöpfung. 

ScUiUot  schritt  am  17.  Mu.:i  Ihhi  i\a 
Operation,  indem  er  vorerst  einen  26  Ctnk  bs' 
gm  Schnitt  anlegte,  welcher  etwas  oberhslb  iti 

grosseu  Trocb.juters  begann,  vor-  und  etwa*  nach 
einwätti*  von  dieser  Apupit^'^m  herabÜcl  unu  tu 
der  Dicke  dee  M.  vastus  externus  endete.  Mit* 
tel;>t  r.weier  and-rer  Incisioneu  bitdt-te  m<tii 
wie  früher  2  Laitpvn.  Die  Muskel  -  Äiiiatif 
wurdcft  erhalten,  das  Periost  der  Länge  »id» 
eingeschnitten  und  am  Trochanter  ohne  Sebvie« 
rigkeit  mittelst  des  ScalpeUtieles  und  ein« 
Sc  Ii  il'f'iscns  (Riisitu'}  luiückgeechoboii.  Dtr  e;- 
wcichic  Schonkeikupf  ward  unterhalb  des  grei- 
sen Trochanters  mit  der  Knochenscbcere  fet.;;e- 
tragen,  viele  grosse  Knuchen^iüi  ke  intfernt  ur: 
der  liyjii  rirophisclie .  aber  harte  Kno  litn  ois 
au  ihc  Ulilere  Wmidspalte  excaviti  uad  au?;i- 
mcisscll.  Die  Pfauue  ward  abgeschabt  onj  ■i-K 
Wnnde  mit  gelenslerler  Leinwand  a^^fi  ix 
inoerh:db  welche  mau  dicke  Chatpic  -  Bauiilei 
einbrachte.  Keine  Kcactiuu :  starke  Kitcru:; 
aromalische  Injectionca.  Die  uusscrordinuicl; 
grosse  Wundflitche^'  26  Clin,  lang,  U  breit  m 
b)  der  Pfannengegepd  'ii  lief,  nahm  bal!  er 
gutes  Aussehen  an.  Kr  ist  jetat  in  zieiiKitb 
günsügeu  Vcrbällmsseu,  erwartet  mit  aaium 
Operateur  die  Knochen  -  Uegeucration  und  lo'l 
baldigst  in  einen  Schienen  -  Verban  i  gel  f-t»!  ' 
werden.  Welchea  .  werden  die  Folgen  dki^^ 
Operation  seinVV? 

6.  Beobachtung.    Ein  äijäiiriger  ädtwci»' 
erlitt  in  Folge  eines  Falles  eine  iiitff*^aitie«a<v 
PaMlOT  am  Ihrtcffh  KHenbogen;  ce  bildeten  vcb 
Absoesse.    *>er   Hamerus  lag   hlö-.  und  i-^ 
Kranke  verlangte  die  KxarticuUtion  des  ganmi 
Armes,  welcher  bis  aar  Schulter  schoMnksft 
war.   Am  6.  Min  IS68  T-8ehnici  fiter  d» 
Gelenke;  das  Wecranon  wird  abgCKicr.  der"» 
die  Trorhlpa:  ein  öbeoIfi««ter  Knnchenken»  w 
wegte  sich  in  der  mit  F.itcr  eifuillen  Articrfs« 
hiliMit  Mhi  bMe  mna  die  htatire  Peit*»  ^ 
Hminrae  ans.  deiean  Gewebe  erweicht  onu  ir-i 
Fiter  ernillt  war,  imd  nahm  auf  diese  Wn«  I 
die  Kpitrochlea  nnd  den  l^icond^ias  brinskr 
gans  Ibrt.  DIn  TvrMM«  de»  Brnrnnt 

in  ihren  VnrbNidnNS««  nÜtoMti*»  iibit«i>-  AU«  • 
iiisft  eine  gflnsttgt?  Heilnng  prwartfn.  i*^^«^ 
glanbt,  dass  er  ohne  die  Iteration  der  E***''"*'  ! 
Aushöhlung  viel  meh»  voes  ttnvsiM  lü» 
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wüfmhtnm  mlisMo,  w«9  wobl  toeswafelt  wer- 
den k«nn. 

Y.  BeoMMliHnif.  -filne   ISJihrlgt  Wirtsr, 

krifUg  tttid  «Urk  gebaut,  hatte  sich  swei  Jahre 
vtImt  in  den  Schenke!  pine  Nadel  piTi{3:ef>toclien ; 
e»  ^iiUianU  eioe  QstUi«,  Oariea  und  Fisteln 
lingt  der  invciti  »wl  ftimertt  Seite  d«t  Ober- 
telMlkkfl».  Am  13.  IMr«  1868:  Hildunü  ein^s 
Lipperi!»  17  CtiD.  lanfr,  welcher  zurückge^tchia» 
gra  die  iiiMCere  Partie  des  bedeutend  vergros- 
MHan  Fmmn  vor  Augen  brtebte;  ca  gatang, 
die  Fcmoral  -  Condylen  iniiteiat  dntt  etnfiehcfi 
im  Winke!  c;eH»H!H>n  Meißels  zu  exaviren. 
wird  nur  gemeldet,  daa&  kein  unangenehmes 
fiiflfiriit  tliitrtt  iimI  iNe  Oprrirte  iiadt  tintg«it 
Tagen'  wieder  ln*s  Wabenhftae  eurOckgcbrAclit 
imide. 

8.  Beubachlung.  Kin  27-Jühriger  litt  seit 
II  Jahren  an  chroniacber  Ostitis,  Carie«  und 
h'ecwe  den  uniera  Ende«  des  rechte«  Feeroie. 

Die  Spüzp  cino^"  J^cquestcrs  radc  an  «Jer  Aii«- 
sfiiseite  de*  Oberachonkels  einen  l'fcimeter  uber- 
iitfib  lieg  Kuiu  «  hertor  und  t^chien  gutiz  unbe- 
wtfKdl;  die  Kxtraetloii  dessellMii  und  die  Ans* 
höbinng  des  Sehenkel«  (rcschah  ani  20.  Mfirz 
1858;  der  Sequester  erstreckte  sich  nach  riirk- 
wäris  bis  zum  Niveau  der  Condylen,  wo  er  aii 
Brdle  tmd  Dicke  toneltro;  er  ward  gelfist  und 
awgetogen ,  der  Femur  ausgehöhlt  und  von 
einem  zweit«*»  Sequester  hefioit.  die  Wunde 
eiaf&ch  verbunden.  Ea  wird  belichtet,  dass  der 
Kranke  der  Heilung  entgef^engebe. 

Beobachtung.  Ein  18jäbrigei.scrorulüses 
Mädchen  litt  in  Folge  einer  vernacliläfisi::(en 
biiioraion  un  Carics  der  linken  Tibia  und  Fis- 
teln eberhaU»  dee  Gelenkes.  Die  Tibia  ward 
am  16.  MKrz  ohne  Schwierigkeit  in  der  Aus- 
dehnung von  — 10  rtm.  au.«pehöli!t ,  närnücli 
der  Knöchel,  das  Gelenk-Knde  und  einei'ortion 
lier  üiaphyee.  Starke  Reaction,  beiieiitende  6e- 
adiwafait  u»d  Sebmertliaftigkeit  der  Wunde.  Ee 
soll  jetzt  besser  gehen. 

10.  Beobachttin«^.  Athniicher  Kall,  tiüuilich 
Ostitis,  Abat^ac  und  Fisteln  dea  untern  Drittel 
der  rtchten  Tibia.  Kneehea-AiielilShhuig.  K«ifi. 
unaDgenebroer  Zufall,  aber  keine  Qeilimg,  wie 
bei  ailcn  bis  jelat  6  gemeldeten.  — 

Rhi  La&deMaii  SddWlaV»  eelbel,  Dr.  OtHtr, 
hat  ee  uklcmommen ,  die  Aufetellungen  von 
Ftomtnn  and  SSdülxA  über  Knochen»  Erzeoguog 
zu  beleuchten  und  S^dUlot^s  Koochen^Aushöbl- 
ugt  eine  Opemtfon,  wdidie/die  Chirurgen  in- 
»Hen  Zeiten  geUbt  hüMen,  anf  ihren  itohtigen 
Werth  znrfickrn führen. 

(HUer  bemüht   sieh,  di^ienigen  Ubirurgen 
fmknUkM  «od  htiiieri  Unlim  «nafanft  m 
nwchen,  welche  ariMn  vdr  SO  Mm  dteRnüt' 
<\*^  Periosts  erkannten  tmd   aus  der  Erhaltuns^ 
üeaaelbeo  weaentlieben  Ntttae»  sogen.  Vor  allen 


erwitbnt  er  den  bekannten  Lnf(}hi,  welcher  (f!e 
Krbaitung  des  Periosts  bei  jeder  Heaeclion  al« 
fiiM  Regel  Ynfil  eilte  ^«d  den  -BneClMW  gtMeb» 
sam  uiMgesehllt  wissen  wollte.  Diese  Re^et 
tiue  Lar{fhi  s«ir  i«47  aa(  die  K'-seclion  der 
Rippen,  der  l^nterkiuulude •  des  Üumera«  ete^ 
attege4Mml  über,  an#  er  hnt-  ntfeh  0/fler  da» 
wkridMie  Verdienet,  die  ersten  unterknoehenhiiu- 
tigen  ke«eciiof»et»  ayitewatiarh  auHceOhTt  ri/ 
bäbefi.  bei  wetehen  er  immer  eine  ehiatge  und 
imtraMNNWlIiw  fnoitdbn  angewendet-  wlawii  wIH; 
er  rütb  noch,  dcu  Knochen  z.  H.  in  der  MIttW 
zu  ddrclipügen  und  icdf  Sm  cU  einrein  .ttn  dem 
Periost  austesehAlen.  {^BorrUi  zu  Torin  hat 
fai  dieaen  Jahr«  die  ttnterfcnoehenfaäatigeo  Ibe» 
■ectionon  Larnht^  imher  bcschriehenl:-  * 

In  Frankreuli  kultiviite  BaMii^:^  vm  alten 
ande«««  die  ErhettDog  des  Periosts,  t.  H.  hei 
der  Iteeeetieti  >  dee  Sebuherkepfes ,  ferner  sprach 
•leh  ifcmemwuce  Ihr  dieeen  Mtüdoe  gato*  ent*' 

ioteien  hei  der  Kxciaion  der  Clavicula  ond  der 
Rippen. 

OiUer  bestehe  «leo  auf  der  Rrhalhmg  «ee 

Perio.sta  hei  lieHcctionen  in  allen  denjeni(;en 
F!illf>n.  W(  dasftcU  e  i»e!^i-ntl  ist.  well  man 
nach  iliui  ahuann  iuiiuer  aut  Ab«ieteeng  von 
EanebensubeMni  reebne«  darf;  utHl  -er  hat  cur 
Aufffihrung  der  ^nnterhSutigen  Knochen -Reeee« 
tlon**.  d.  h  zur  leicbtern  Ablö»iin»  de»  Perlosti 
und  zu  deescn  Schutze  gegen  die  Knocitensig« 
ein  -eigene»  laeirament  (Sonde  meine)  '•von 
l^fUhieu  lertigeii  lassen .  welches  mit  dem  be<- 
kannten  l>echattteftir  einige  AehnllchkeK  und  .in 
seiner  cofieaven  Fliehe  eine  Rinne  hat,  anf 
welcher  dh»  Kettemhge  eingeflliirt  mwAm  «A<> 
»periren  soll,  während  dieSonde  mgfne  amnälae 
bleibt  lini}  Hn«  Pcrircit  liporhiifrj  T>n?  TTi'frnmfnt 
ist  gebogen,  um  den  Knochen  leichter  umgehen 
M-  fcSnnan «  eilet  eof  einer  Handhabe  und  hat 
an  eeinem  freien  Ende  ein  Oehr*  um  einen  Va-- 
don  anfziinehmen.  welrlirr  dipneti  soll,  die  Ket- 
tensäge damit  uacbtusiehcn.  (Vergl.  die  Ab- 
bildung.} 

Audi  lifffn«M',Mr.lft»}iAnlidle  Reseeliene- 

Sonde  fwle  Hein/',  Ref )  angegeben,  and  hie- 
hestehen  bekanntlich  in  Deuteehiand  Inetrnaiente 
für  genug. 

Osteotomie. 

iir.  Mo§t€r  in  Wurzburg  beaeiireibt  den  Fall 
eines  hmromgebellicn  Tetdhrtidte»  bei  einem  S 
Monate  alten  Kinde^  das  in  diese«  'Mhtn  Alter 

der  Otteotonrie  unterworfen  wurde. 

Bei  diesem  Kinde  war  der  linke  Oberecben- 
kel  vm  einen  ZoH  gegen  den  anderen  eerhüfst, 
mit  der  Fnasspltxe  um  eine  Viertelsw.endnng 

auswärts  rotirt  und  um  4  Zoll  nach  ao9*en  ir 
einem  stumpfen  Winkel  dareh  Versohiebuag  der 
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vtrblati*  • 

J<«t/«f  .^oitlc  Aufans«  einen  Snit^kcil  an? 
fjom  (.  dllu^  hciaus9iig«n,  h(^fl«nti  &ul  eia«  piiu. 
koocäcno  ut)^  Wuod» Vereinigung  durch  lloewr« 


)N»ehdeat  u»»n  »oi  äusseren  Uando  de«  Ilec- 
tu«  ciaeii  2  Zoll  langen  ICiiifchititt  bis  auf  die 
IdtunfiiftbeUie  KDucheiibfuciiäi«lie  gefüWt  uud 
4011  Km^litn  Mbl«r  m  «bw  Md  vmm  mmk 
unten  uod  innen  luit  dem  Oeteoloni  durdigeaägt 
b«U».  r-eiftte  sie!»  der  ubge4äete  Femur  zu  be- 
««glichi  ais  das»  man  einen  Spiukcil  auesi^en 
oder  d«^  P«iiMir  «eh5rlg  fixirta  kanat»t  daM 
mm  KnodMnfracment  berauAdrücken 

und  ?(ir  Ktilbildung  eine  andere  Ssge  beniitmi 
mue-tc  a  a  welobe  picli  LaHifenbeck'a  8licbsttge 
»ttoäcli?i  geeignet  zeigte ,  fnit  wvlAar  dann  die 
Sptt«»  dir  »Htn  KsiKbenfletuiitt fliehe  tan  rech- 
ten WiakAl  SMi '  vorifen  «chaiO«  «bgaArenni 

WOrdv. 

.  bieät-r  Umstand  IlcM  «iticn  HnnSr«n  ütalMl 
dar  oateoRiirten  KaoehenflVdien  nictit  tuehr  la, 
und  schreibt  Dr.  Mo>ffr  rliojcm  ZiifalU'  j:rotsen 
.Atvtheil  an  dem  »chhaimeii  Anagange  dar  Ope- 
ralton tu. 

jImMm  die  Wiinde  «eliöric  mit  W&s«er 
ftmgttprttst  und  von  den  S.'S2e-»p:ihnen  ceroinißt 
war,  wnrd  dieselbe  durcl)  Näbte  exac«  vereinitit. 
Es  vriu  lair  die  Art.  cifcuinQe;ca  ;tenu  superior 
wriaMt  wenden*  deven  Blelan«  eaf  den  Pln«ie» 
druck  stand.  0»a  Füwcben  ward  mit  einer 
scbrnaleu  Binde  von  unten  nach  oben  gcwickait, 
in  eine  d»p(ialte  üofalauliien«  eingebettet  und  so 
fslendiit,  deaa  dar  Fua*  «arade  «nd  nmtmA 
•etfart  acbictt. 

Die  Wnnile  schickte  sieb  *u  em>r,  «futer 
Heilung  aa,  ale  in  der  >iaeti(  vom  ^.  »i'i  de« 
6.  l«g  dia  9mm  «InIi  Mila  und  de»  Kind 
dw  dweh  dl0  Stctton  naehsawlManM  Pf»aie 
erlag. 


.-Ui^s  «Ite  Qper«(io»  «<•«  Btrofofi  B«rM«  aaa  .Ha» 

ifuil.  iWouiteur  de»  H.'.pitaiix  Nu.  11 7.) 

Van  il»inin<iet» :   M«>iitic&tioQ  Je»  VorfAtuau»  vud  ^jo.« 
hfi  drr  AmpuUitinu  ic<.  Fuiigelenke.  (Joarn.  de« 
niiis<«*n.-e»  moJi'  «IrÄ.  No.  \i.  (rDb*>a*tjtCTl) 

£411»«:   AmpotAtiuu  im  Rnicgelpitkp  obn«  Abtra|uo|  d« 
MciAfllebaB.  flMblbi  beep.  dei.  Ha.  St.  int.) 

ülcerntiuu    de*   Stumpfes    nach    In    Au^yutiyn  uj 
Cfiöparttiitt  Fottfh'i.  (  Vliiiiifeur  der  Höpmux  .\r.  IWi 

tVi7if«W:  |>oppeU«liii;«"  Ampuucioueu  n»ch  ( 7uifa^£  »k» 
Iffc^taag  der  Frrs«;  Kxurticaliitfön  loi  Fusi^lni* 
iiarh  JuU$  Howe;  Imt  vntlMftiidifB  lliilli  <<l«Hai 

a»»  hupitnuji  Nr.  22.  lÜiH.) 

Sprenj^  Ii*  A«#iilMria  •    2**^  Iuurtie«>lati»acn  mim  dta 
Kuivseltuke.    (nsyer.  iutelliKenzbUtt  1868.  >t.  K.) 


.WiMrun'U/ '  :    Urlur  eilin    liflln   A  mpiltatiiMIfDIClllud«*,  di« 

«ogroannU:  diiclastischf  <»<ler  diif.  h  IlMplur  (ftele*eii  in 
der  Acadwial«  d«s  sdene««  99,  A|»rll  iMtt). 

VanDommeUn:  llodlßc«tionde«0«»l*TschniUf ^  nn  l  .iron- 
MttnM  der  Anpotatloa  io  dem  MotecarpopbalangDal- 
,«i|«nka  (Mwl  des  OseeaiSiaBeaB  aidileale»  isa«. 

Si.       <<pbm>  Belevaiu.) 
I>r.  Von  LryntteU:  Ftbropiattitrh«  GMcbwobt  de»  Mn" 
mero» ;   KxartienUUeH  f «folgt  v«*a  BianH"*!»»«  ^ 

SchuJterbUtU«  durch  Vmt.  Soupart.  (  Vnnale-;  «-l  Hülk- 
tta  4«  ia  See.  de  m^deciue  de  Guod,  Fvvrier  ft  Mais 

Prof.  (Hitarfi  lu  St.  Jajo :  .N«»ae«  Verfahrfti  bei  der  Ana- 
pnwten  In  der  CwntfaoKIt.  OM*««  de  TliAap.  No.  «. 


Umnar^tt'  Neu«  OMnMoae|i  aa»Jra«ea>  A  ■pMiaw  k 
ier  Coniiuuitit  dct  Tanas  adl  ErbaUeng  dtr  HetWa 

«el.  h«  dvii  Vw*  bewetgea,  (Ons.  oiMir.  de  Mt. 

Nr.  ;tS.) 

Jü/w»  Uniitiitoit  iiu  Kicbmoiid-H«*piu).  Üyi/if'i  Amp'tt»- 
ttoa  im  Spniiif  Kelciik  ,   wfpeii  Krkr  uilrm::    lUt  Cila- 

(Weffn  Ueci1i»e  iMcb  einer  thPilwei*fu  Kreertwa 
«McaMue;  9  Hmum  aaek  4er  A9nfa*arlM  «•«  *r 

.  äluw|>f  zii'mlic'b  gtit  |ewr«en  ««in.) 

4.  IHM  :  KxBrticulaÜmi  nadi  Vhopurt  luto  ZaracU*«»« 
.ItM  K«bab<iia#.    Dun-hMliiMidnoi  dwr  AeliUlm^l 

Xor^iiij  ilieccr  (»prr  n  !■  ii  vor  «Irr  u  «ch '"/»i'/'/*'/  (J««* 
lul  dü  tiM'dec  de  I«ur»lt»i«i»»  IS.'iS.  .\pril.J 

DemnrqiMy  verfahr  bei  eltieni  Kiseiilülii- 
viTim^jItickteu ,  wo  man  einer  Seit«  iiichl  bi'»- 
reiciiende  Bedeckung  mcbr  für  die  Autputiü»ii 
nach  LUfrmc  vorfand  und  anderer  Seil»  fie 
Orta  tarsi  pesund  waren,  circa  Jabr  uud  T*^ 
nach  drin  rnr«llo  folgender  .Maasen :  Kr  blldcic 
.sich  vorerst  einen  oberen  Lappen  mit  der  Cat- 
cavität  nach  obeu  und  södann  eine»  bei  treVi«e 
tSM«feren  unteren  Lappen  uud  »ägte  die  tt«t 
Tu Würzelreihe  n  r  Mitte  durch. 
clipn  n:ich  der  (Operation  war  die  Wuad«  i<f 
heilt  und  mit  einem  Vierteljahre  konnte  itf 
Kranke  passabel  geheut  aa  war  ein  «i  miid 
dickes  Hjutpol'ter  vorhanden ,  die  Uiuplf*ct( 
aber  war,  dass  in  dem  Stampfe  sich  jämmtlKb« 
.Sehnen  der  vordem  Partie  de«  Unter«cbf»k<i* 
erliahen  zeigten.  B^hn  Geben  hebt  der  Rr»^'^ 
auch  wirklich  den  Fuss  vom  Boden  uuf  ubiI 
»ieht  ihn  nicht  nach  wie  nach  der  (»peraüo» 
nach  UhtipaH.  Kr  bedient  sit^h  eine«  ge«r5hi» 
lieben  Sebuhea,  deawn  vordere  Partfe  laitWinc 
oder  Baoiftwolle  aoigefSIU  iit*  — 

Bilol  verfuhr  gegenüber  einer  fibrepUstUdiw 
Geschwtdat  am  Vorderlbsse  brf  ^^Mm^W' 
Knaben  nrn  die  Naehtfieile  der  ChnparftA» 
Operation  la  vematddiit  wie  fblgt: 

Vorerst  durebrnbaiU  -m  dl^  AahiU«««^'' 
nsittelst  eines  TenotomM  rtm  irtncnflsf* '"'•^ 
sodann  machte  tr  die  UautscbnitM  »»J"^* 
ivxaftkulatioa  oaab  Obaport« ;  wmt' 
&m  OeM 
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K<ihnl»ein  und  dm  aiMer  Kiiocbe»  gemein  J 

war,  das  O«  oavieuture  itiriick  und  «cbio«8  uiii 

teri^ii  wurden  unterbanden,  die  Lappen  mit  3 
Suiureu  locker  v«r*'inigt.  Der  Vua»  «forde  in 
äk«e«kuog  erhuUcn   uud  es  iMdurfie  40  Tage, 

Oer  8tQnapf  selgte  eine  Nsrbe  von  dw  Form 
rioes  M,  dessen  dehetikel  etwas  auseiruindpr- 
gingen.  In  der  Mitte  war  die  Narbe  etwas  ad« 
hArant.  Dtr  Sumpl  tifitite  tleb  mittelst  seiner 
isummm  Piaiitar*Fläclic  in  der  L&nfre  von  12 

<'fin  Htif  den  Hoden  auf,  haupt«:irhlirli  nhvr 
iloci»  auf  die  hinteren  %  der  t»o)ilc:  derselbe 
•tredrt  mtf  hUfi  tkk  tall  Leichti^keii.  Ihv 
Opeilit«  geht  ahm  AmtawL 

J^t/ol  coumviite  ilaaUs  uavicularn  ans  dem 
Grunde,  weil  ta  beim  Stellen  uiid  beim  GeLen 
wegen  «einer  Uifferang  am  iansten  Ftaeraa^e 

an4  dee  kiSftigen  Ligam.  CHleanoo-  naviculare 
infer.  «ine  wt'HcntlicIte  Kolle  beim  Gt-hen  und 
Stebcü  ausübi.  Wird  dieser  Knuuijeu  iiäiuliuü 
bia^raigfeaoaniien »  eo  TerMhwindo  die  ganse 
Wölbung  des  inneren  Fussrande»  und  der  Fuss 
vcSl/.o  steil  nach  aussen,  dazu  Li'.iiune,  dit^i«  <ier 
Tibialts  posticus,  bestimmt  den  miicrn  Fussraud 
SU  erlwbeii,  eoneerrirt  Utfbe. 

flifot  ffhVl'^t  daher  vor .  »tult  der  sehr 
zweifetbafieu  C/iojiart'schen  Operation  diese  Exar- 
tieolatliHi  mit  SrMiunR  dee  Kabnbeiaee  vorso» 
nebnoen,  die  Achillessehne  gleich  bei  der  Ope- 
r;ifion  TU  darcli'!('li!)(Mdfn  nn<  ifrni  KrrtnUcn 
wahri;iid  der  Wundlieliuug  eiuu  »oiciie  Lage  zu 
geben,  da«  der  Coiatadmlctl  featredu  iit  imd 
auf  de«  WadaoiwNkelD  «ottegt.  — 

h'oudier  beobachtete  einen  30jäiirigpn,  wel- 
cber  mit  9  Jahren  das  Unglttck  hatte,  dass  ihm 
eiD  Wagenrad  den  linken  Vorderhiss  serachmec-  ' 
tertc,  wesshalb  Jottert  nach  Chopart  ainpiitii  le. 
Vier  Monate  na<h  der  'Jperation  verliess  der 
Kranke  das  Hospitai.  Die  AtupMiaitona- Wunde 
«MM  aller  aoefe  alclMgelieUt,  eeadara  eaaleerirle 
an  der  SpHia  und  kau  ale  lam  ToRkoanneoen 
^^luaae. 

FoueAer  fand  den  ganten  Faie  bedeotend 

airopMrt;  der  Caleaneus  stand  schief  aacb  fOrne 
und  abwfirts  unter  einem  Winkel  von  ungefähr 
45<).  Oer  Faa«  b^übrte  den  Boden  mittelst  des 
vardera  ISadee  der  Cateanatit,  uid  dteaa  Madw 
Kleirtimg  des  Kneeheae  t— wlmaaleh  aiitiedeB> 
Sehritte  des  Kranken. 

Der  Astragalos  war  ebenso  schief  wie  der 
CalaalwiiB,  aMne  obere  Fliehe  schaute  nach 
voraa  and  seinem  Ko|>fe  entsprach  das  Qa- 
»chwür,  welches  balbmondföiasig,  5  C'tm.  breit, 
ttod  2  hoch  war;  ci  war  sehr  «npifiadUcb,  die 


Acbiiiea-Sehae  weder  geapaaat  .aaefa  tenaat- 

^ezvgen. 

•   Fmiäm  aMchta'  die  AaipmatiMi  -fiber  de» 

Knöcheln  so  tief  wie  möglich,  bildete  S  Lappen 
und  durchsagte  die  Kneehca  i  Gia.  abadMik 

der  Gelenktiitcbett.  — 

Vtnieuil  berichtete  ttber  eine  Arbeit  -voa 
Fnhriti  von  Modena  (ibcr  0  Ampufntiofi^n  na^h 
t*irog<^  von  verschiedenen  Ubirurgen  in  den, 
Laadaaer  Spitile»  foignawaiaa,  WMti  log- 
btaraus  den  Sabina»,  daae- l^lrayaf's  Verfahren, 
wenn  die  Amputation  nsrh  Chnpnrt  onihfinfi<;b, 
äusserst  vertrauen^-  und  nachabmungswürüig 
sei,  nach  der  Operation  aaeb  Sgnm  vorgewogen 
vatdea  «stoe. 

Ve.rneuU  saiMuielte  nun  eine  Summe  von 
27.  Beobachtungen,  indem  er  KtUnef'»  These, 
(Vvgleleba  migea  JabraaOeHidil  SeUe  Sil) 

weiter  bentitzte. 

Von  diesen  27  t^eob^chtnngen  erhielt  man 
eincu  vollkomuieuen  Erfolg  nur  9  mal  auf  27, 
also  ia  Vs  der^FMUe.  TttdUieh  HaT  die  Opera- 
tion 6  mal  ub,  also  1  mal  anf  ZwSlfFfiUe 
blieben  zweifelhaft,  d.  h.  etwas  wenfp^or  als  die 
Uüifte  der  Fülle,  wegen  Ktfvze  der  Beobaeht- 
ung  e(e. 

<■ 

VcTHriit/  hfwie«,  dass  man  dte«<-  Operation 
oiten  auslühite,  wo  sie  nieht  am  Platze  w^ir, 
iadan  aian  kf tudthafta,  datodladMe  oad  eHrdldMa 
Knoefaensttteke  in  den  Stumpf  mitairfnahaB.  Da 
bfim  Verfahren  von  Pirogoff  tu  wfiniHien  T^t, 
dass  der  t'aleaneas  wealgsteas  in  seiner  gross- 
ten  Partie  eNaaa  gMmd'  fei  'wie  die  Uno»*, 
athaalielkaeflbfa  «ad  dla')Afticolaiio  ttfoioMrsea,' 
so  scheinen  ihm  tranmatlscbe  Fülle  und  nori* 
dentelle  Nrcrosen  ganz  besondere  für  dieses  Ver- 
fahren geeignet. 

Die  VoraOge  dieser  Dperatinn  fjrntelien  in 
der  prompteren  und  leiHiteren  Au^füfirung  nJs 
der  von  Ü^ie  und  in  der  gefingen  Verkürzung 

von  kam'  9  OMu  •  Ba  Melbl  «IM''  saMaa»  aad 

branchbarer  Stnmpf  snrtick,  für  welchen  ein 
einfaches  Ersatzmittel  gen<t?t     Die  ersten  8- 
Vortheil«  sind  wenig  Important  und  die  2'aa«' 
dem  Anden  sieh  ebenso  bal  S^tM  'Bmm. 

Pirogoff s  Verfahren  habe  fceine^weps  den 
ausserordentHefaea  Vormag  vor  dem  von  tiytnt^ 
«rte  telii  Brfiolar-gMa.  Hbel  -Mr^lf  blefke  • 
die  bekannte  Eiter-8Cagnation  ftmMr  dem  I.ap-i 
pen  bei  f'eitp  ,  aUchi  die  Erfahrung  s^eijjo  deut- 
lich, das«  bei  Piroffoff  sieb  In  der  Kegel  an 
der  Aaiseasclta  'dar  AcUMasafkie'  fi^lher  «le» 
afIMr  «utA  ehw  «BitflhCMIection  bilde,  welche 
geöffnet  werden  iblesi  ttlfd'  die  HeUtBg  kedea»' 
teod  aufhalte.    •  •    •  '  ■ 
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'  Die  du|^riOcU«t  t^t  Yerf&hrtttt  Pxfogmff 
OlMff  da»  VCTfübran  Syme  «ei  kefaMswagt  b*- 

wieaen,  ja  V.  htih  t%  »oear  demjniiipei)  vnn 
Httfir  nach«»tt-h»'iii].  V.  möchte  folgendt-e  Mor- 
ittlitHLs- Vcrii«itniB.s  aui»ielleu :  Hvux  6yme 

„Hei    sehr   gdn&tigcn    Fülen  .inu'O^vtntlct*, 

dtrfiRy Hing  Pitogoff  gute  tt««iiit4t«.  c^ImIim, 

aj>eT  dk  r>ihlig<u  Iiidicationcu  »iud  «clleu  uuU 
«tte  c«:wölitilicbe  1  M^Mieuiation  iia  FuMfiileiilte 
lol  Ailgoiiusiiveii  am  uUkliclit»t<;u.  — 

^  .  .  . 

Die  ExarlicuUtio  biiiueri  von  Vrol.  iioupart 
gtffchah  bei  einem  4()jül:r.  kräfiigon  Mannet 
welcher  vor  Jabi  uud  Tag  auf  den  linken  Ober- 
arm fiel,  der  mich  7  UotiMw  »chwelleii  be- 
gann uud  au(  eio  ((«aocites  Caueticum  in  der 
Oesi^'Dd  (ies  Gelenkes  aufbrucb.  !M m  ithf  izeugte 
t>ich  von  der  Ähweseobeit  von  Kf«b$i6elk-ii  lutd 
•diiilt  2ur  Opemtiou,  tudrtt  Bi«n  di«  RMeelioii 
tawr.  venNMbeo  wölke.  . 

t>oupnri  luacbte  vorerst  2  balbinond(öruiigu 
Incisioucu,  weldie  von  der  vordem  uud  hioiern 
Frkmm«»:  der  MQlter  «uegebend  die  de«- 
tcbwnlflt  omacliiicben  und  sich  nach  abwärt« 
verpiiiisti'fi-  'in^ff  <irh  it'd<ifh  die  Fxarticu- 
lation  liotiiweadij;  und  luuu  voliliibrle  eie  ver- 
miige  oinM.  l«|(p««e  -neeh  Mnten  und  anteik. 
!>«•  Aerotnioii  und  die  Cavitaa  Rknoidea,  so» 
wie  eine  weitere  i'artio  des  SchuUcrbtattoä 
muasi«  reaecirt  werden  und  ward  soblie^fdieU 
IM  dfm  GUiliiiee»  «bwMirev.  iüe  Heilung 
ging  iil  erarOMebler  Weise  vor  elek  Die  0»> 
pcltwulst  war  fibier  H  Kilo  «icliwfr,  von  fihro- 
piasiisciiei:^autr  «ini  gutg,  «cbien  eo,  vom  K.no- 
elie«  Me*  -r« 

I.itne  veiiihfp  dip  l'xnrtieuiation  im  li«i>- 
getmk  in  Uiasnow  ohiiimU  «id^  bi  der  Krim 
Zmaif  van  welchen  dmchliepie«.  Er  operirte 
eiw«  ueili  Baudau  mit  einem  grossen  vordem 

Lappen  und  cineirT  kleinen  liititt-rn.  St/me  und 
FrrtjuMitit  cjnplelilcn  einen  biutereu  ^'^osseu 
Liüppeik  und  di?  Uinwegufilune  der  GdenlUUtcbeti. 
Di«  UTedenlm«!  «el  ledoeh  «ielit  geeignet,  de« 
KScgerdmek  .tu  eitngea. 

Der  %  .Ktüt-'£^JcaHi4  uinliimui,  vontRefcren- 
ICH  v«liaMi«t,  die  «ine  jumIi  Jl$ii»'TfJBior,  die 
nedere  g^^tn  nach  Baudeni  verübt,  Ut  bereits 
im  v<)ri;;en  Jahresberichte,  Seite  218  in  Kurxera 
g«ida«|»t  ivötdeo.  iiai.  stfliiU .  i4eic  d<e  |Mli&aiot^ 
2  .IffiM^  dkHMider.  gegentlnri,  der  OiMfatfe» 
n«^  BAH^em  vorderhmd  den  Vorsug  gebend. 
Er,  Ut  üb(>rKf»iif:t  ,  daSS  die  Kpie-K>.irticii!ation 
wegen  iaiigwicriKer  Eiterungi-  nehreutiteUs  durch 
KnorpelebsiosaungeQ  uoierbaltcii »  ein«  .V|/tige 


Widerilandtokreft  dee  Orgsnierans  vorasaselie, 
iMMipisäeUielr  f Kr  flleffWiiiipmitieMe«  «ith  difHv 

die  Mo/tdHtäi  nach  ihr  wahrKcheinlich  sine  ge> 
rinperc  sei,  als  udcb  Oberschenkelanipufation«. 
oic  Opcraüon  «ulb«i  leteiit  su  vetülMo,  aiciit 
wie  «udfffe  Ampimiioaeii  «en  «hn  MumMm  m 
schincrKitaftfu  Muskelcontractionen  begleitet  Mi 
•  tili  ?cliHcs!»iich  in  der  Regel  einen  guten  Stumpf 
m\i  emer  nach  räckwsris  gelegenen  ^a(be  ia 
GeÜBlg«  iMb«.  — 

.  l}«ber  die  ebcntalU  in»  vorigen  J Abreibt- 
richte,  tMite  Jii  tu  Kurzem  besciiriebene,  eiset 
Antillwtta  -weitlte  Mm».  A  mputaHoneireiee  wikh 
Mt  Mmiatmmtm  die  Piriecr  Akademie. 

Von  dem  Gedanken  ausgehend,  da««  abgf 
risi'ene  tnui  ali_'«'f<  luuirle  Glieder  weniger  w 
l'yäfuie  (endireit,  hat  dieser  Chirurg  die  Knociiea 
im  Cliloreforni«8chlB#e  luetM  mit  dem  OM^ 
olasie  (Knoehet^breeher)'  gebrochen  mid  in 
{t\\o'\  t^Ml-Mm  mit  pinenr  pro?»iflft»gpii  KcraMnr 
binnen  .0  Minuten  abgeechnttrt  und  keine  Plu- 
ung  beebeeiitet,  ' 

Sech»  Amputationen,  eine  des  Vorderanse» 
und  5  des  UuterechAnkeli  gingen  glficktkb  li 

IImi  .wird  uns  erlauben,  übet  des  DrUii 
dieses  nn  Jie  rniHe!  ilf^rlichen  MarterwcfkffBfi 
erinnernden  AmputaliunwerfahrenH  tu  scbwcigcA 

a.  FiMlische  iMmngf». 

Dr.  Gvulw  Re*t:    B«ittlg«  su'  jplatthclise  uvA  «nW- 
riiirurgir-  Uaitnbiir^.  N«»t|cr  leii.  9.  .*tril» 

31,  mit  lichograpU.  Abbil4uQgen. 
.'I.  ir.  fJMfmanti  JMtr  die  Aatiipil*Mi«  9a4  dtr  iaf- 

*rhfn  ^frtUf^if.  inaogmsl -Akksaeiuni.  Ptels  H^i* 

A.  Smiwisw:   Rki»».BleyMr«^1ssftk  fflnst.  mti.  W. 

I.oinbsrd.  IS58.  Nu.  21. 

Or.  Juliut  Üsffmajiuttctki;  Zur  plMtU<'ii«u  Chiiiustc  i*'*- 
'«•r  %*ierteljahr««clir(ft  IV.  (mit  AbbildaiiftB.) 

Prof.  Scliith:  Ufb.r  Titowlrrn  lur  N*rh»bni«Hi<  ^"^ 
Lippenroihs  n«ch  der  CheiIvpUtCik  (Wicaer  WocliHi- 
«lArllt  Ho.  4T). 

ObfrÜAiti«  «kl  Warif«  mit  Uccu  Zaiiiiäritca«  «»4 
Klefvriiavrben  fBsrI.  Csntr.'Zcc*  leM  Na.  Uf. 

Dr.  I.olif-"-l  ir>  TQbincfii:  Zar  BIldooK  •in«t  ftUdf* 
(•elrnkc»  am  Uiilrrkirfer  4)«nt«che  Klin  N«. 

Df.  Joeukf  in  ^i«l)Oi^Kow<o{oü:  U»b«r  4tt  UpMitM* 
4«r  MundUemn«  (Madis.  Ztg.  Ratilsadi  IMI  %  >f> 

Dr.  SprntffUr  in  Aufilmi.-    Pkeifksllk  i^W*  i*^ 

lütelllgbl.  Wo.  2j. 

ViunanUi  Uebsr  «iaifa  asos  HadMcatjonm  M  e«ap^ 
ration  4sr  RliiDapluttk  ^sMtts  hfbjimitlm  »  ^ 
53.         —  Ko.  10.  185«.  ' ' 

Dr.  Verntuil:    AnwfnduDg  dar  lodkobaa  Malks^^ 

Brnst  und  Oberarm  —  Meiii  OprritiOB  n»fh 
.looNi  Msrk«  VwilWiiei^  m^i  d«  MfH'  ^ 
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Prof.  Souparti  Ueb«c  «In^ie  Op«r«tiiio«|i  d«r  piaitiicb« 
Cbiriirgi«.  (Bollclte  dt  l*AwdMk4«  aM.  4«  MißW» 

i.  SM»  l.  2). 

Stehard  Buteher  lu  Dublin :  X>\*  Vfrribrnngsweigpn  b«l 
der  Behandluni?  der  ytfrschledroen  Hnsernch«rten . 
(Jooraal  d«         d«  BraxaUa«,  lUn  a.  April  J8M). 

<7ii«rMM<:  OebtrltaMMeUito.  (Olu.  dM  Mpllan  18M. 
No.  34). 

Dz.  J.NtudSrftrt  fidtnt  i»rOp»ratiuo  d«  HantBKikait» 
(OMtfTWleblMh*  2;«ttMlirtfk  für  prtctiscbe  Heilkaod« 

Qolfrand  tPAiti  SndIcD  flbar  dla  OprnUon  dar  Baaaa- 
Mtaffa  fMtalta  dtf  lüftkpaat.  I».  Ja».  10M). 

BaH  Sarage:  Karze  NotWn  zur  Hf»torift  und  Aowand« 
ODf  dar  PerinaeopUatit.    (Lancct  IH.  Krbr.  1H58.) 

Btdfern  TJavUt:  Ein  Fall  toq  Anut  imperfutatita.  Vor- 
leblag  »inaa  nnM^  Y«lMpMt*  |,B#Bb«li.  Mi.  J«aiS. 

1858  Mira.) 

Adotru;  Obfrtroctio  iuteslioalis ,  ver,iiil<-i>>st  durch  «•iiifu 
Scirrb  ünBeckrn;  Eröffoung  das  Coluns  In  der  Weichr  ; 
BaHuBf.  (Madical  Timaa  and  eazrtie  No  891.  1857). 

In  seinen  Beitrapen  rtir  plastischen  und  or- 
thopädiichen  Chirurgie  loacht  Hou  in  Altona 
ncaerdinga  (wie  früher  |n  der  deutschen  lüiaik 
1850  No.  38)  aaf  die  BebandJung  des  Lapoe 
durch  Kxcision  aitfmcrkBaro.  Die  F^ifahrung 
lehre,  daas  diese  Krankheit  durch  örtliche  Uin- 
«eguahme,  während  das  scrofulöse  Aligeuaein« 
Mdea  durch  sweckdiMliebe  Mittel  gebobeo 
werde,  mit  wenig  Ausnahmen  bleibend  ausge- 
rottet werden  könne.  Totale  Kxcision  mit  pla- 
stttcbeai  Wiederersatx  od#r  allmäiige  Excision 
nr  laogiatM»  VcrUeiMfvnf  det  OftmUoa»- 

feldes    bImI   UmK    4{«  .SM»   £|«l0  flUlMDdeil 

Mittel. 

Die  Z^tmnp'sGben  Operetiona-MethodeD  eig- 
MUm  iidi  Jim  OMiitMie  vorlref6ieh  nr  Beeei- 
ttgung  des  Lupue,  well  aian  das  Kranlce  um- 
(•ngreich  entfernen  kann  uud  doch  dw  Milte! 
u  eiam  aicht  «atateUeodeo  Wiederersats  in 
HiedM  btlOdt.  8o  hU.Btm  Lvpm  ble  m 
AttsdebirnnK  eines  Preuaa.  Thalers  uns  der  Yfmtß 
ÜDrcb  tmiaahgts  Kxstirpation  entternl,  indem  er 
die  kranke  Steile  mit  3  Seboittau  umacbrieb 
ul  ober»  «nd  unterhalb  ein  cotigrveiitet  Hilft- 
dreieck  ■nitehnitf  wornach  ohne  Entstellung 
fite  Vereinigung  durch  prima  intentio  erreicht 
wurde.  Einmal  hat  li^i>M  einen  Lupus,  der  die 
gante  rechte  Augenbrauengegend  und  eines  Tbell 
4m  obw»  AfüilKt  •NMto»  4iir«b  wiederholte 
partielle  Excisloaen  verkleinert  und  scliliesslich 
durch  eioe  Total  -  Excision  mit  Anlegung  von 
UiUsdreiackeo  89  beaeiiigt,  dass  die  Eatatel|ijug 
«Hing  wiird».  Md.h«ln  I^4gf)fhihnlnM  etalrai. 
Bei  Einheilnng  eines  Lappeas  aus  der  Schläfe 
würde  die  Eali^iui.  ^ii^  badaolciwlaf  mWf- 
sea  sein.  ' 

Lappmbildangen  rSth  Bot$  tibeffbaupt  mög- 
•llibvMi  «mmNMi  «id  .iwfll  BbntMMbieb- 
inigen  ersetaen  so  Suchen,  weit  eingeheilte  Lap- 
pen sich  leicht  kugeln,  umsomehr,  Je  schmäler 
die  fiasis  and  uoiso  grösMr  die  IJifah|Wg.  uaii 


damit  die  Beeintriehtigiang  dee  veafiien  Abfloe- 
•Ml  tat  Baft  d«r.AQtirild-  wd  MMMbBdMg 
Ut  aUerdii^  ei»  gwimr  Orad  rm  ITmla^ 

erwünsdit. 

Die  ff t/rotf 'sehen  Operationen  haben  auf  der 
andern  Seite  mitunter  den  Maehtbeil,  daas  sie 
III  regelmlsslga  Naitea  jlnterliiWi  dinn  üIm^- 
fen  Winkeln  man  es  amMlti  damit  fWl  kwut 
iHfiger  Hand  herrühren. 

Ovalär-Schnitte  eignen  sich  zu  Total-Exstir- 
pationen  des  Lupus  selten  wegen  der  Rigidität 
der  thngabnng,  dagegen  seien  AasnshneidiiiigQpi 
▼on  Längs-Ovalen  als  vorbereitende,  verklei- 
nernde Operationen  sehr  anzuempfehlen.  Da^ 
gegen  ist  die  Entfernung  der  Qesicbts-Telean^ 
giectaifeD  veroulttdat  tweier  Ovallr*8ebnKta  dla 
beste  Methode,  well  die  Narhbarachaft  hier 
elastisch  ist,  und  man  bfiuBg  den  Rand  der  Ge- 
schwulst zurücklassen  kann.  Teleangiectasien 
im  Gesteht  mit  Vaednatlon  oder  BreehwefaistetD 
sn  behandeln,  verwirft  Rost.  Zweimal  beobach* 
tete  er  durch  dieses  Yariabreo  aingeleiteta  Be- 
troffen. 

Zur  Ersielung  feiner  >iarben  nach  Gesiclits- 
OperatioDaD  empflablt  Bost  nadi  Anlegung  der 
Sutiu-en  einen  Verband  mit  Goldschlägerhaut 
und  Collodium,  weil  man  darunter  oft  nach 
einigen  Stunden  die  Suturen  entfernen  und  so  die 
von  den  Nadeln  herrtthraoda  Narbefi-Enlit^liiiif 
▼ermeldan  kann. 

Hiosicbtlich  der  Gaumen -Naht,  weise  Rom 
nicht  genug  die  Methode  von  Fergtuum^  das 
JMähen  mit  eiuiachen,  langen,  g^ieltao  Nadeip 
an  cmpfeblen.  Er  hat  .mp  aeahaial  nil  dar 
F«rptMson'acbeu  Nadel  operirt  und  di«  Btaphy« 
loraphie  ihre  Schwierigkeit  seitdem  verloren. 
Nachdf m  ef  n&mlicb  die  Spaltründer  nach  Dief- 
f0nbwsk  angefrisoht  bat,  führt  fr  ^oaiat  plt  dar 
Feryuffon'schen  Nadel  einen  langen  Fadoo  qner 
durcli  die  beiden  Hälften  des  Zäpfchens,  sieht 
.yecmittelsi  dieses  Fadens  mit  der  linken  Baad 
daa  Oaumaa  nach  vom  und  geht  dann  mtt  dar 
JXadel  gleich  di|i^  baide  Wandränder  links  m 
vorne  nach  hinten,  rechts  von  hinten  nach  vorn. 
Wenn  der  Assistent,  sobald  die  Nadel  am  rech- 
.|ap  WuvulfaiMl  efschfvi^.mit  der, langen  Pioefitlas 
den  FadiMi  ans  dam  Oshss  aoasiahi.  wid  daaa 

^^^W^W  ^^^^p^^w»  ^V^^^W       ^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^^^^  w       ^^^v^B  ^^^^^^PV 

Operateur  gleichzeitig  eine  neue  eingefädelte 
Nadel  reicht,  kann  man  die  2  oder  3  uocl) 
nöthigen  Fftü^n  ii^  einer  SiLzuug  durchaiehen 
jumI  daas  Ktfiik^  'Vlala  Oad  MBiMBai^  . 

Da  der  Eileal  datiGaiMaen-Nahl  bekarnitlieh, 
.«■a  die  Verbeaserttog  ddr  Sprache  betrifft,  bei 
Erwachsenen  ein  wenig  befriedigender  ist ,  so 
bttlt  es  Mim  Jatat.  an  der  Zait,  bei  der  vernalh- 
ilMBMMiBMB'.TaehaHi  «dta'O^rtiiaea  hr  elM  dMk* 
here  AUergperiode  vorzuschieben,  wo  man  sich 
nämlich  von  ihr  einen  baateren  Effect  aMtiReahl 
versprechen  datf*        •      ■  '  • 

33   jitized  by  Google 


m  LEI8T.  I.  GKB.  D.  OPEBAT.  CBIBIMI&^'VEUIAMO-  U.  IN8TRDME!ITEK.LEBgE 


-Oa  MfreiMum4«  knuuijetae  Vmiini^ung  der 

4Ninfemtkl«»  Spaltoo  Uer  Vartinigneg-  des  wei- 
chen (TMiiriiü'tts  nadifo!s<Mi  lassen.  In  b«ki«n 
iF^tUo  «floig^ti  di«  toiüi«  Var^iniganK  d«r  ibret- 
Ira  J^ie  «IMiot«  «i^     Midi  ün« 

kUlue  .OaAnHigt  di«  alcd^  .fVt/ einem  Obturator 
leicht  sc?ilieft#eu  Uea«.  Kog»  h»t  aber  dfe  öeber- 
seuguDg  gewoDuen,  tiam  di«4ti  ü{>^rWiaM  tuQi 
9l0le  fOlra  wird  (?},  werni  nur  dit  Spftlto jiidit 
m  breit  ist.  Allerdings  sterben  «lie  ll^eicbtheUie 
bei  alk-n  jenen  Mctliodcu  ab,  WO.  sie  VOp  4tp 
ICno^^ht"  geirejiiu  wer/den. 

t  Beigcrugt  sind  drd  Operttionsssetdilcbten«  dijB 
die  £x<>isioD  vou  Lupus,  die  Operation  ein«8  Kctro» 
pnmif  und  t  inc  [.ip|ii;nbilduog  nacb  Burow  betref- 
fen, Bcuierkuiigcii  über  orthopädische  Clbirurgi« 
und  die  Besobreibuug  zweier  F^Ue  von  Osteotomie 
.wovon  bei  der  einen  der  Keil  ane  dem  ohetn  Eii4o 
des  Obcreclieiikcls  zur  Beseitigung  einer  spitz- 
winkeligen .  wahren  ilüft-AnkyloRe ,  ira  andern 
aup  der  Tibiu  utit  Fraefur  der  Fibula  g<3gep 
Difforisiiit  naeli  Praetor  mit  g lUeldiebeni  Erüolf e 
iienueg^dinitten  wurde.  — 

^  Kachdem  Szymanowtki  vu(<»U8gcechickt,  das« 
er'  bei' eitler  Sarnrnttibg  aller  bia  Jetst  y^röffeot- 

'lichten  plastischen  Operationen  nur  IS^^/q  durcti 
vorbergf'gfangeuc  Syphilis  veranlasst  angetroffen 
habe,  was  dem  gewöhnlichen  Glauben  wider- 
apriebt,  ao  leitet  er  die  AnfmarksaalSiteU  auf  d^e 
gQnstljteti  Polgen  der  t&iinoplagtik  inso^rne, 
bH  -eine  neue  Hautnafc  bfswcilen  deti  sfhoti 
efncrel^üältbn  Garueb,  ja-  auch  das  G«bdr  wieder 
tv  ^tteil'  'tnfÜ'  1h  VlUen-  l^iHrt»  d«r  «^dMebiMt 
"VtHi  T6r2nen*>P9BtMb,  von  dtm)[iren  Kopfiiehme^ 
«en  In  der  Stim»epfrr!  imd  entzündilcber  AflTe^- 
tionct)  der  Schieicnhaut  io  den  Reeplrationa^ 
Wejfeh  VorWbcugen  die  'fitat^  babe/ 

Kr  wendet  sich  sodann  zd  der  Bespreehunie 
der  Vor-   und  Narhllifijp  (^hloroforms  hpi 

plasttaehen  Operationen  und  empfiehlt  das  Nar- 
ieotisiriin)  dessen  -Unanmehariichkeiten  bei  diesen 
■IS^IeMIMinc^  man  dadurch  «byfÜMi'tlfMMj  ^nSn 
tnin  •?  H  tmitürliiT  wie  nammfletnen  urwiRcheh 
den  Schenkeln  des  i'atit'tu.  n  durehffthre 'und  ein 
jed^s  derselben  au  dem  entsprechenden  hhiteru 
*8l^bU\raBe^  iMiff  ttulev  dem  6ltM'<  fcalbittd«, 
worauf  der  PatHrtit  bfebt  mehr  naeb  vorHi  'gl«i'- 
'ten  kann. 

Wir  an>«ieti  hier  nach  einen»  Referate  Uber 
StparfmeM»  «Hl  'MMioimitftiV'lMl  flaHWn  mM 
Jeri  etatietisebeh  Naabwdiaai  daae  die  Furcht 
»vor  eifHJr  rfahr  bei  dar  incUschen  HMnnplastfk.- 
^ft^aograen  de«  LsppctiB»^  Neoroav  da»  eot^iöatan 
4HlnDikofaRRif  iogaii>lMliMk4MilMi§Hi^^HiHMflbi^ 
•tionen,  ontCrtieb  •bat'Maiboliin,  eiae  «ri^  und 
•Üe  iMttsche  Methode  allen  {ibrf^en  vorztizfchen 
•aL  Unter  181  Fitten  von  toMier  iübiiiopiaaiik 
wwdo  97  aal  dit  tediacbe  IMMa  g«iv«Ut 


und  nur  21  mal  die  Armhaot  und  l^mal 
Waneaiihavt  utrBUdooit  ebier  ganaea  Baas  be- 
nutzt; die  A-anzösisciie  Methode  nur  iSoial,  Üi 
burow* ächen  Operationen  miteiogeredUMt,  aw* 
gviiibit  und  dieacs  «ewisa  uit  Kecht  Qmik 
ä^th  Sämättm- öeTtAaeiaCantf  Aanila^«.  aaibiL 
die  Methode  der  seitlichen  Dreteeke  leider  flaebt 
Nase«  ^ebe  HtT«!  nrrf  <fe?swpg^n  dpr  irdiwh« 
Metbode  dennoch  voncuziebeo  sei,  weil  di«6f 
fahr  dea  Abaterbant  dea-^Ürnlappena  dabei  aidtl 
bestehe,  eine  Gefahr,  .waklio^  0n.  üanidata  lir 
rrdirhtrt  t-rklait,  da  unter  97  aas  der  Stirohaot 
gebÜdclen  Nasen  aar  3  ¥liJkim  ais  nngtüoUicb 
^i«taatahMl-:-flalaai(f  /  .'.t  . 

Auf  «aao  Wdike  avi  Ar  üimWMmb  Mf 
thode  die  kräftigste  Stütze  penommcTi,  nnJ  *kc 
bereditigte  Vorwurf,  welcher  letzterer  gemachi 
wit4i  das»  sie  afMnlich  zu  viel  Waogeabwc 
opfere,  dürfe  dagegen  nmaoweDigar  lIiaMit 
werden. 

Die  UperfHumsweüe  bti  der  indiichm  Me- 
thode der  Hhinoplrttlik  betreffend,  atellt  de 
TarfMaaer  den  Satt  atlf,  daaa  hsi  ^  tMmf 
einer  (jahztn  Nosc  (irr  Chirurg  rnrhr  tJcrr  da 
ißenlendm  Form  «n;  man  miis^e  also,  »9 
tnöglich,  eine  saoae  Nase  bfldm  und  von  dft 
*i^oilirO|i|pef^tii  RaiMir '  'itßt  altrt  ao  VMhi^i  trft 
VhSglich,  benutzen.  (]}e^de  der  *h^ge*^og«rt^ 
ten  An^trtTf  M  r.  Ammon,  «owie  in  fttcr^^ 
Zelt  Prof.  Bouisson  fn  MontpelTier,  weiche  bti^ 
DM'  HelKM^ng  de»  RMC«'  der^  «iMtf '4lakai  tp- 
sonders  der  vel^ttaimerten  Naaenflag^l,  vertbri- 
digten  (ver^l.  tmsern  Jahresber.  1857  P.  üi) 

Der  knorpelige  Tbeii  der  Nase  Terwicb*; 
Hüft'  da^ Satftbtotf MtrtnfKi  nbef  ifcr*  Moa  ^Ac^Wnit 
'ofliM' ionstwo  hergeoofttimeneLapip^n^htete  dardh 

vrr^rliiedetie  '  knafornf^rhc  VpThflltÄiss« -dl^. 
und  endlieb  sei  bcf  der  spätem  Narben^^CootiK" 
itton '  a4r  fiÜi^'  4leMH^en'  «In  dmcbant  an{!kicft(t. 
^8ii.  tietidute  ans  diesen  Grüitdea  also  scbw 
hrt  ';piner  eisten  RhinnplaMik  die  noch  'e^i«ti' 
renden,  aber  stark  in  die  Höhe  gexofenea  und 
verkrüppelten  Na»el^flllj^l  ttf^l  tur  Bildosf 
de«  neneri  NMirdmfelr,  rbnd^'*l«M*'sii  1«^ 
Pin  RTa9enpflt«'tnr  i'on  der  F!pid*rH>l>i  befirtit  t\i 
seitliche  kleine  Pöblet-  Uhler  ilein  6titobattttij>- 
pen  liegen.      '  i  t'i»    i,  - 

-  bn  ea'  fbHter  bttKMnttrOltMMitz  ^inr  it^ 
tischen  Ghirursrie  öct,  wö  nör  möglich  ETfcnrn: 
ZU  verhielden .  so  ctitift*h61tlct  *ich  8t.  Uei 
'totalen  Rbinopiastik  für  die  Uav^verdvpphfi^ 
•towWl  W  dtfr^VWnii^  des  9eptiW,''all'«lft 
^er  Kasenflagd,  wiell  tlie  nebe  Nase  etätf»« 
w^rd«  und  die  zu8afBiöe4tg«?8c1ilappnw  HsWÄl- 
chen  aneinander  genübt,  per  primam  reunioaÄ 
ww>oiltn*'liiwiant*'  •■  d<iw  ,t 

Da  m  tsU  fM^I  Vortbail  aaiv  waaa« 
ianere  Flüche  der"  neuen  Nasp  sich  baW 
N«ibanba«t  ttbaiaiebt,  so  hat  Veri'  bii  der  ta- 
:wlBn. ühhiailloalik  gMch  «Mb 
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Lappen»  «m  Kttekcn  der  neuen  Natt  Kwei  A^tpHeatibn  von  Nähten  entbehrlldi  werde;  detin> 

FaUen  dwchgeiogap»  weleiM  KekQOtet  die  NaM  dl«  AMrafidiuig  von  äuttiien  ■«!  bei  plactiKbea 

■ifcml  «ittli«»>iHii  iii  Iwiero  V«ri«ifctfag  'fcen>  OpeilitleMii  iMifMveiiil  MdiiMiiÜfr.  M  i«r 

•chleunlgfltt  aeile».  Die  NesenAttfci  n*cfa  Bleukm  Di»— g  4e«  SlinilipfeM  fttMe  ^^z.  dae  Meeier 

auf  der  StlCs  an  dpm  noch  nicht  ahpetrennt«n  in  der  Weise,  das«  am  Lappen  die  Fllube  det  ' 

I«a|i|)«»  fOfUiljiMai«  hiÜt  &i.  (iü  übet flüMig  .aod  Epidermia  kleiner  wurde ,  ale  die ,  wetehe  er 
MU^t  4*9  NaMttifgil  eHl'M  4ar  etgoMUilM».  «Mi  Moeü  4tt  MnMwe  abtvlBiM.  Do» 

Operation  am.  entopreehend ,  machte  er  4mid  die  Ehnchnlllt 

Im  üebtigm  bentttT^t  er  die  VorschiS^e  von  im  Gesiebte,  die  den  Lappen  MlfMllliiea  aoUteo» 

Fieofff^  (üiiB.  Ciiitargie  die  neue  Üü»e  ebenlaUa  tcbräge. 

Bit  4e«i  flbvigt»  fleekhtt  to-  Horawai*  «i       Dlei  MekealUdnlt  Im  dwühinoplaetifc  b»-' 

bringen ,  doreh  eine  tbeilweiee  Schonung  der  ireffeaA  M  hat  SM§imanomki  Itr  die  Idee  Her]f  e 

Nasenbriicke ,  z.  B.  eine  c:riechi9che ,  durch  die  in  Darmstadt,  den  Lappen  ans  der  Mitte  der 

Bildung  eines  kurzen  beptuma  eine  Uabicbta-  Stirn  su  nehmen,  die  Brücke  desselben  aber 

lUee  EU  formen  (wefiir  aneb  Langmbtdt  tau  aeitlieh  su  bilden,  ToUe  Anerkennung.  Aueh 

Mio  (JnhfMb^leht  1856,  8.  S08>  galt  VrttAerg  in  BetÜn  leitet*  bei  der  BriokeiiMM- 

geJn  angegeben  hat.    Krf ).  ung  die  Schnitte  nndl  dieser  Idee,  wornacb 

Durch  Anwendung   xwcckniisaig  gelacerter  keine  Verwölbanff  in  der  Dretjung's?;(e!le  ent- 

Auaschatite  könne  mau  der  Mase  »päter  ein  etnnd  und  eine  nachträgliche  Exciaion  uberdiisaig 

dmurbnlUe  CMele  Ton  BfarbeagMrebe  irtbeii*  mrd.  • 

Von  dem  einfachen  Durchführen    von  Nadeln        Beim  Nicbtdeckon  des  Substanz  -  Verluste» 

nach  Diefenbach  hält  er  der  epälero  Marbeaev»  aus  der  Stirn  sieht  ^^ttjmnjintrsiki  weiter  keine 

weichung  wegen  nur  wenig.  Gefahr,  er  bat  sogar  das  l^eriost  auf  einer  8"' 

SipmmveiMW.aMehte  Mir  die  BeebaiiitnBf,  gMMen  FMebe       der  BHIbrtltkelt  aft  den* 

dass  solche  Ausschnitte,  die  in  dem  Narbenge-  Stlmlappen  mitwegi;enommen  olMe  den  gering» 

webe  der  neuen  Nase  gemacht  werden,  wenn  nt^n  Nachtheii.  Möglichste  Schliesiims:  der  Stirn- 

die  fitttarea  gut  angelegt  sind,  per  primaoi  in-  Wunde  durch  Uantversiehung  und  zweckmassige 

tcotloaeni  Teriiettni ,  wBbrtnd  die '  GKoMe«  «o  HVteahaitle  eeleB  tWMr  wAneabentwertfi. 
der  Grenznarbe  zwischen  Nase  nnd  Wansre,  wo        Aoeaerdem  erwShot  Bz.  als  bei  rbinoplaeH* ' 

die  Nasenlappen  an  dtp  Wangenhaut  anf*aNeue  sehen  Op(>ratfonen  sehr  vortOgÜch  nfner  Sufiira 

augeheftet  werden ,  gewöhnlich  durch  Eiterung  nodosa  mit  einem  kleinen  sweimal  durchbohrten 

iMlItn,  ein  VmmmAi  dar  eMi  achM      deo  BMplIMcbeiii  tNi  Jfi6)Wn'eeli«i  Ii»  Jaliraibe- 

OperalieMberichten  anderer  CUroifM  erwähnt  richte  I9bi  M»  S4a  angeführten  Verfahrene, 

vorfinde,   ohne    rias?  depsen   Wahre  Bedeutung  drri  f.  ipppTi  mehr  ao«  der  Schidelhauf  rn  ?chnei- 

erkanni  wurde.  Ks  scheine  aieo  zum  Zustande-  den,  welches  verwerfen  wird,  and  achltesst  mit 

koMen  ehifr  pHmi  hrtidllo  eiiwderlleh.  dna  der  OperaHomidM  flir  Fälle,  bi  denen  die  ganze 

die  miteinander  durch  Snturen  tta  vereinigten  Nase  alt  den  MaaCDbelMii   eMofM  gegaii* 

Wun»irändir  einen  gleich  lebhaften  &oft'wf<chspl  gen  ist. 

hatten  und  die  VaaeularisiUion  der  aneinander        Er  hält  es  aämlioh  alsdann  für  zwoclimü?- 

gefügten  Partien  eine  gleichartige  sei;  es  sei  sig,  den  Lappen  auf  der  Stirn  etwas  gröseer  au 

OeadiB,  dit  imehirigUdi  notbWMidiieBVer»  bÜdeiH  d.  h.  «Ito  aaeh  den  bebaarteb  TheB  der 

schönerungs- Operationen  nur  in  der  npnenNa«?^  Kopfbedecknng-pn  mit  dazti  zn  benützrn,  die  Brücke 

nelbatt   die  daher  von  Hans  au8  etwae  groae  desselben  alier  nicht,   wie  er  im  Alip^meinen 

gebildet  werden  müsse,  zu  machen.  empfohlen,  seitlich  am  Augenwinkel  zu  bilden, 

Dm  7MiMiwil>fiB  dee  Ar  dae  Septam  eondera  wir  eiwk  n  mmmMfHn  und  ddüA 

beetlmmten   Lappens  sei  das  sicherste  Mittel,  eine  lockere  ZusammenhaUnng  derselben  an  der' 

unr  die   neuen   Naserjlf>cher  offen  tu  erhalten.  Nasenwurzel  stelle  eine  Vorragun^  in  der  neuen 

Ausserdem  hat  er  eesuchL  bei  der  Bildung  der  Naae  zu  schaffen;  wie  gesagt,  trennt  man  den 

WiMwiKIgwl  dank  HwUettdopptoig  dMiBteke»  Lappen  etwa»  «mIv       dem  Pnieeaeos  nnnilto 

der  neuen  Maee  etae  Sifttae  zu  acbaflen,  eki  dee  Oberkiefers  .und  Stirnbeins  ab,  so  dase  bdl 

Verfuhren,  welches  nar  den  Naehtbeil  bat,  daes  seiner  Umblegunj:  keine  weitere  etfircnde  Spnn- 

dieae  so  gebildeten  Nttenfläfel  ipiter  häufig  nnag  gegeben  wird.   l>er  Lappen  fällt  nun  vor 

llpparfrophiMb  wefden*  Fel|gen  diM  bMmw  dm  NMMidiMrt  wii  nnob  vwm  hängender 

i^weieeiigen  über  die  spätere  CoritiHeB  as-  Wondfiäche.  Verfaeeer  legt  nun  eine  oder  twef' 

lörmHfh  atisgefallener  Nasenetöcke.  KnopfnShte  an  den  umgekehrt  vorhSnj:enden  Stlrn- 

Bei  dar  ecsten  Aoaschoetdang  des  Lappeae  läppen  iu  dar  Oegead  dee  einen  Augenwinkels 

aae  der  Stfm>  aaA  fiteplmaaaf  deiiefcei  wm^  aa  aad-  wiadü  daM  «M  die  Epideraiie  dea 

eehaa  des  Wanptt  tapAiftit  ifllapasonaaoeict  die  Lappens  naeli  aoeeen,  wodurch  sick  •iMr  d«f 

Ton    Bührintr   vor^cteblapcneo    Schrägsehttitte,  Brücke  In  der  Gopond  des  andern  Aogerwlnlcels 

weaa  jdabei  aneli  nicht,  wie  decaelbe  angab,,  die  gieiebtam  ein  kleiner  Triobtet  bildet,  der  später 
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plMttsolt  geM:bl.Q»aeii^  wetdeo  lumii.    Kon  wifd.  voa  dem  i^piueitde  etwa  4  Linien  iiiib«deek( 

Uppeo  in  Miliar  Wimdv  uagedrate/a»!  bMMn.   Mob»  1<K^M  Madaia  ivate  «k 

•pipo.  ]^od«r  in  dit  ITiftla«  eii^liMDacht.    ßne  eiatm  Faden  su  einem  Bflndel  vereiolgt,  iu  \n 

Sutur   ziebl   die  irntere  Partia  der  Stirnwiinfle  den  Farb«tofF  petaucht,  und  vipffach  wierlprhnl? 

»uaammen,  wodurcti  det  ^n&cuidck^o  nocli  mehr  2-^*2  Linien  tief  in  die  Lipp«  eii^estoctaea 

liervorgeboben  wer4eo.«oU,  wobei  jedoeh  «Ip.  wicd.  Zneret  tüsl»  mm  df»  nlC  Time  benicb- 
Ateerb^p   4m  .Lapf«M.  hefilwhVi^   wMm*         Rand,  mai  aplttr  die  ^ante  «briga  Pa»- 

«mifl^^  .  fie.  Da  Bich   der  Farh?tnff  nb^ireift,    80  fsnrfi^ 

nuui  nacii  elwa  2  ."SUcheu  die   Nadeln  immer 

iS'acb  Bildung  einer  künsttidlim  Ober-  oder  wieder  (riacb  ein.  Daaa  dabei  etwas  Rlotonc 
CAilBrti^p«  inibMoad««  doiil,  .«o  Mda  Ltppea  ealttahli  «entebt  «leb  voa  «dbaL  tta  taMto 
fohlen,  wo  der  Subätanz-Vcrlust  sehr  gross  Ist,  Wegwischen  macht  die  noch  nirfit  ,  oder  nieh: 
oder  der  Wiederaiisat^  nur  aua  dein  Arme  ge*  hioreicbeiid  verwundeten  Btelleu  «ichüicL.  | 
ecbebcu  liaon ,  kaou  die  Utn^üutouug  mit  eiuer  ■  Scbwers  i«t  iMgreiÜicher  Weise  um  so  gefingw, 
eriudteneii  PmU«.  der  MnodMUaloibuit  aAir-  abi  daa  BaifiadiiagaearBrtlgBB  km  4m  ttb«« 
durch  Berbeisiehung  des  Lippenrotbs  nach  Dief-  pflanzten  Theile  lange  Zeit  gering ,  ond  bd 
fmbach  und  Lattgmbeck  «icbt  in  Ansflibruog  Bentttzang  der  Arrohaut  immerfort  ^e^hwScht 
gebracht  werden.  •  bleibt.    Den  oberffiicblich    liegen  gebliebeneo 

.     Favbttaff  laaaa  nten  bia  iimb  aialMtaii  Tag  asT 

Vor  einigen  Jahren  behandelte  Prof.  Schuh  der  Haut.   Zeigt  es  sich,  dase  tfnzelne  Sielln 
in  Wien  auf  der  Klinilt  ein  Mädchen,  bei  wel-   wpniccr  roth  gind,  als  andsMy  90  kaaa  Isicbt 
cbec  die  üäiite  der  Nase  sammt  dar  äcbeidea-  nachgeboilea  werden. 
wandt  und.  die  ganze  Colar-  und  Obadlppa 

fabUa.  Nachdem  Schuh  die  Lntcrlippe  tbeils  InZhrptü  M  Pacb  SnymmMetkit  wenndi« 
aus  der  l't>terkiefergegeiid  des  Gesiclites  ,  theils  T^nterlippe  ersetzt  werden  mn<»»te,  am  meisleadit 
aus  derliuut  des  üalses,  oud  die  Naae  aus  der  DUffmb<uA*Kke  nMiicbe  Lappenkiläung  autf«« 
Stiroe  gehUdj»t  baUa,  banVlsta  ScM  fir  dia  ftbrt  irofdeD  mdawir  ucb  dar  wnAddmm» 
Obarlippe  dia  Bant  daa  Oberarms.  Der  lot(gß-  abigafilbttan  Hadlflkation. 
trennte  Lappen  wurde  sogleich  aiu  Gesichle  an- 
genäht, seine  Vtfibiaduogsbrüvke  am  Arme  nacb  Bekanntlich  führt  Prof.  Ädelmann  die  seit- 
10  Tagen  losgescbnittru  tmd  am  Gesiebte  ao^  lieban  an  den  Mondwiokein  entsprhtgendcabod« 
l^beUt.  Alles  gelai^.  Mir  whai  alab  dia  iia«B>  «antaten  8obnitte  zoerst  periwirend  bis  an  des 
Oberlippe  dessbalb  nicht  gaos  gut  ans,  weil  der  vordem  Rand  des  Massetcr,  dann  aber  ob«r- 
ttotere  Rand  wegen  der  Narbeneiuziobung  mit  flficblicb,  diesen  Muskel  schonend,  fast  bis  zs 
Coriou  lioersogeu  war,  und  eine  Art  Wulst  dem  ObrUppobeo  borieontal  weiter  ond  gcwissl 
danlalllaw  dadnreb,  daaa  der  naabUalband»,  aaMlaha.  drei- 

ockfcrr  Substanz -Verlust  aof  den  Muskel  tu  fi?- 
Es  fehlte  oiliiibar  das  I-ippeurotli.  um  dem    gen   itommt    und   nach  ZusammenhefiiinE;  «iw 
Munde  eiae  hübschere  Form  zu  verleihen.    Es  Lappen  keine  seitliche  OeiToung  in  die  MonJ- 
lag  aUardbiga  aabr  aaba,  ta  SbaUahato  Fill««  bObla  rahit. 

an  das  Tätowiren  zu  denken.    Schuh  bediente        Diese  Idee  hat  Sz.  nenerdings  verinäen. 
sieb  zuerst  der  Cochenille  als  FarbstofT.    allein   wodurch  die  Zeit  der  Heilung   ah^pktirrt  «ni 
et  war  mit  dem,  Erfolga   der  zu  Ulasaen  Üöthe  die  dreieckigen  Öubstanzvwluste  auf  dco  \Viio<:ea 
wfgan  niabt  snfriadan  i  and  wiblta  bieaanf  dan  mmtadan  wacdan-  aallan. 
Zinmohcr,  welcher  eine  überraschend  natürliche        Bei  einem  Caooer  epitheKalis  entfernt«  5:- 
Färbung  bewirkte.  Das  Verfahren  ist  folgendes:   nämlich,  indem  er  das  Kinn  imt  ganr.  entblMe, 
Dar  Zinnober  wird  mti  Wasser  au  einem  ein  grosses  Dr^eck.  Von  dan  ehemsligta Muod- 
dflnoen  Bral  at^emaabl..  Mü  TMa  nnd  Fadar  wfaricebi  aaa,  ffhtta  flk.  dnnnf  iilabt  bailw^ 
bezeichnet  man  sehr  geuao  die  obere,  ffir  dia-  HX  anaa  Ohrläppchen,  soadam  an  beidfn  Bei^ 
Unterlipps  die  untere  l 'infjr-itizung  dos  I^ippen-   etwas  schräge    den  Schnitt  nacb  obtn  fast  f'» 
roths,  wobei  man  am  die  natüriiebo  Zeichnung,  zum  obem  Rande  des  Tragtis;  die  tkitatit« 
d.  i.  gri^era  Sobmilc  gegen. .dna  Utlndwinkel,  drangen  vmi  dan  obam.  ftlndani  der  Msswt«** 
ond  das  Vorspringen  des  kleinen  Hautwinkels  an  nur  dnnb  die  Gufia  .«ad  andeten  S'"  v(>r 
in  der  Mitte  Kiicksirlit  7ii  nehmen  l.at.  Ist  die   tlcm  p^enannten  Obrknorpel,  so  dasa  die  Psrtd" 
Tinte  cingetrockuei,  su  gesdiieht  das  Eintragen  den  mit  ihren  Ausfttbrnngsgingao,  die  iirttfis 
des  Farbstoffe«  io  die  organische  Sufaitanx  mit-  tempofalis  ato.  gaiehoni worden.-  VardMii*"* 
talat  abiaa  a«  di«NU  Zweaba  elfaaa  J»eflrilatan  obam  Enia  Übrln  Mmc  %  noderr,  jederseiHf  ei- 
Bündels  von  gut  stechenden  Stecknadeln.   Jede    ncn  abwärts  riber  nicht  wie  Diffffnhnrh  psral- 
eiozelne  Nadel  wird  imt  pewächstcr  Seide  vom   leiden  ersigebüdeten  Wundreodern  de«  üe^"**  ' 
i^pie.  gegen  die  Sptlzc  derari  umwickcit,  daaa  Veriuatea,  sondern  ecbräger  nach  ioaea  ■d*" 

Digitized  by  Google 


teil«  Nachdem  nun  Sik  Luppen  abgetTcimt  und 
die  Briieken  gut  unttrminirt  waren,  Uesaeu  «ieb 
A#  liippMi '  9Bt '  tu '  dif  ttHlilltall  BOiAuinicit ' 

tartos**  die  än  dem  MuBsern  Rfleken  d«r 
r.appen  entstandenen  Dreiecke,  Üp^sph  sich  mit 
der  ufMcbkingenen  Natit  bequem  8eMt«s«eo. 

Di«  Schleimhaut  der  MiMdliSMe  kMUi»  er 
naclk  DUffenbach  nicht  zur  UmsHumutif^  seiner 
neuen  Unterlippe  beoUtseD,  sondern  trenot«j  iixt 
die  eüie  (lioke)  Hällte  ipit  einer  Seheere  und 
Haakeiipincetta  den  ^icMttrtflB  Lip|M<Meo« 
der  Obei tippe  ab  nnd  sog  diesen  oacb  Lnmyfn- 
herk   hcriibrr.  Fleiluug  jjing  nncli  Wunsch 

vor  sieh  und  nur  daa  äusseret«  Knde  des  nach 
LnniftmJbitk  ftMldiien  LlppeMaunee  etiew  fleh 
breit  doidi  obeidSebliebe  Gaiigrin  «b. 

Aucii  bei  einem  sweiten  Falle  von  Bildung 
der  helbe«  Ober-  und  Unterlippe .  sugletcb  bat 

S%.  die  Lippenrandbildung  tiach  LangenUccIi 
ausgeführt  \mt\  sich  übertengt,  daw  man  In  der 
(Jheiloplasiiii  diesem  Verfahren  nicht  genug  An- 
e'keittiunfr  sotleti  kene,  weil  e*  dem  Operateur 
die  freie  Wahl  jeder  Methode  eeetatte.  Ja  die- 
spr  Vorthfil  sei  bei  der  Cheilopla«tfk  weit  höher 
anzuschlagen  als  der  der  EIrbattung  der  rolheit 
Ferbe  des  LIppetwaumes. 

Ein  kleiner  Naclitljeil ,  welcher  mUuntcr  bei 
dieser  Modißcation  der  DieffenhactCAQlicn  Me- 
thode »oftrete,  beatebe  darin,  dass  dbr  iassere 
obere  Winkel  dea  treiispUntirten  Batitlappens 
beim  ppStern  Erstarken  der  innern  Narbe  sich 
etwas  vorwölbe  und  die  lineiire  Narbe,  die  ihn 
uaigibt,  ein  wenig  eingezogen  erscheine,  ein  Um- 
stand^ der  eor  dem  'milerbntigen  Narbtupreeen 
berfrilie« 

Beini  Manne  wird  die  breite  Narbe  durch 
den  B«n  lelebt  TereMkt,  bei  welMfefaen  Ge- 
schlechte  aber,  meint  Sz.,  werde  es  schon  aus 
dieeeiD  Grunde  in  vielen  FSlIen  angezeigt,  den 
Lappen  zur  Bildung  der  Unterlippe  nach  Cho- 
patt  ans  der  Hahliadt '  nnter  dem  Klnoe '  in 

Bekeeotev  NaehtbeÜ  dlesea  Operations- Ver- 
fabven  htr^  dua  dlt  «ade  lilpp»'  bei  -dar-Ver^* 
nerlMBK  eleb  oaeb  teoea  «a  den  Zähnen  hin 

umschlägt,  so  wie   rafh   ünten  auf  rfns  Kinn' 
herabeiaiU  'iiPd  so  die  Zfibne  uobedecict  iässt. 
Weiap  dla-'ApiiMtidM  der  JCMta^elieBlfitBe,* 
nach  die  von  Zefa  etnpMilese  ModUballiu-  der 

Chopnrt^?phcn  Opcratfon  zc\gs  pirh  hinjrf'iXPrt 
von  besonderem  Ertolgo  und  vielietcbt  itonno 
nach  8%.  die  jUmjfenbeel^Ashe  Lippeoumsäan* 


•)  «Mm  dla  AbbÜdamMi,  Vfgar  1^  8. 


ung  noeh  nm  mi*;<tten  iatü  bellftgeil,  daat  die*. 
Ifoterlippe  nicht  herabfalle. 
-  Da«  elnfbehflte  eel  oacb  Bz.,  deo  Iiappan 
etwas  breiter  eu  bilden  und  seine  Gckaa  darch 
2  umiochlunccnc  Nüiite  nach  oben  an  dis  Obar^ 
iippe  zu  nfihen.  (Figur  4.) 

WaHfi  «ar  ehi  kleineres  scbmSleree  Stück 
von  der  UaferNppa  eitem  werd«M»  eoll«  kann 
man  auch,  Tim  nicht  zu  viel  H:ttit  zu  verschwen- 
den, und  um  zugleich  die  neue  Lippe  etwas 
grösser  und  vortretender  su  machen,  den  Kr- 
«attlappen  kraMer  alk  den  Sabtliiuf  Verlost  bli*' 
den .  die  Kcken  ftn  dte  Oberlippe  nShen  um 
si'lUs;  iinfcrhalb  der  Unterlippe  durch  Sutnrcn 
etDc  Kin^iebung  beliommen,  wie  Abbildung  Fig. 
6  »elisf.  • 

Wo  ein  p^rSügerer  viereckiger  Sabstanzrerlnst 
gegeben  ist,  und  der  Hals  su  wenig  Hanl  liefert, 
8«!  M  aar  Oeckang  dea  erstem  rortaalebea, 
zwei  und  zwar  seMleha  Lappen  vom  Halse 

berbeixnziehen.  D^r  neue  Lippenrand  wölbe  sich 
nach  Anlegting  der  Suturen  nothwendig  nach 
aeasen  vor  and  man  fawhiite  aalAi  hier  die 

Einziehung  zwiseben  Kinn  und  Lippe.  Die 
Efketi  der  Lappen  werden  eberifall«  an  die 
Oberlippe  geheftet,  der  Lippensaum  wird  nach 
Langenbeek  gebildet  nnd  »Qf  dem  Kinne  bat 
man  lam  UeberBufls,  Shnlieb  wie  bei  der  Ope- 
ration von  //=•(■?  einen  ?prr7f»n  Tlautvorppning 
zu  einer  allerdings  sehr  schwankenden  Stütze. 
(Fig.  6  und  7.) 

» 

Btynianowski  fOet  noch  hinrn  ,  drx^^  pr  (?pr 
Meinung  sei ,  die  Lannfnh eck' sehe  Lippeoutu- 
sSumung  mit  mehr  sicherem  Erfolge  erst  nach 
sdmn  efngeiieteiiar  H«iiaiif  der  traosplantlrtea 
Lkppen  vornehmen  zu  kfiriiien.  sowie,  dass  man 
bei  der  #ruH«'sfhen  Chilopli^tik  ( Catistatt'iJ 
Jahresbericht  1854  Seite  '12  b)  ähnliche  Vor- 
thelle wie  oben  erzielen  könne,  wenn  die  Wondrln- 
der  seiner  Lappen,  dfe  in  der  Mittellinie  der  neuen 
Unterlippe  zu s am mengenUht  werden,  eoitcar  ge- 
schnitten seien. 

Der  Verf.  hat  sadem  bei  der  Chilo-  wie 
Khinoplanttk  wiederholt  die  Krf.<)hriing  gemacht, 
dass  die  BrOoke  der  tranaplantirten  Lappen  ohne 
Geflibr  acbmiler  febUdat  werden  kttnnten,  ala 
etwa  Serre^  Btandin  voiAJobert  glauben,  sowie 
dass  das  Absterben  trsnoptanilrtcr  Lappen  eher 
dareb  Blutttberfülluog  als  durch  Btutmangei, 
Wie  DUf^tfoek'  heabielKete,  eintrete ,  sowie  er 
sieh  denn  Uberzeugt  haben  will,  dass  die  tor 
der  scIiiDalcn  Hautbrücke  unverletzt  gebllebrnfn 
Gclässe  sich  erweitem  und  durch  ein  grösseres 
Lumen  dem  neugebildet«i»Tba1le  BkK  zuführen. 

,'.,\    •  .•  ■     !  •••  t 

S'z7/mr:nmi'ski's  Modifikation  der  ffriloplastlk' 

bann  afiofa  SLvd  die  Dieffenbach'iebt  Biephttf^ 
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jUatttk  abergetragen  werden,  so  daas  man  auch 
bler,  Indem  man  d«tt  luttüeii  Wlftlk«!  4at. 
I^appens  spitzer  bil^t,  nachher  durch  Hflut- 
voreiehuttg  den  gaamfiiiNiAWi-Verhw  4eck<aB. 

küoae.  — 

VtmtuU  wendete  bafc  'flillfliii  20  jähr-,  welehtr 

an  aospedehtitfMi  X  erhrrnniiuganarben  der  rech- 
too  iyeita  des  ihoraxi  sowie  de«  entsprecüendea 
Ameiand  daVoo  bedfngtevNarbaiivtrwaatMuvR«« 
Ewiscben  Brust  und  Oberarm  litt«  wck  mehreren 
fruchtlosen  Oncrationen  da?  Verfahreil  vanA'ö''/« 
an,  mebr  bekauut  unter  dem  Manien  det  1/Vhßr» 
Um  Jfma  beim  Eclf«p}ufit,  weleli«*  belianMUdi 
diria  Ireateht,  dasa  mau  2  coovtr;>irei)de  SchnkM 
anlei2:t,  wodurch  ein  Winkel  rrf'teht,  in  welchem 
die  Hautnarbe  auf(*enommct)  wird,  welche  man 
verlängert  haben  will ;  man  erhfiit  dadurch  drei- 
•eilige  Lapim»  ipelehe  akik  bei  geliöriger  Prtt- 
paration  zurückziehen  und  In  Wunden  von  Form 
pincs  y  Ilmgestallten  l«ssen.  Die  Farben  Ver- 
längerung ,  welche  tnau  durch  dieses  Verfahren 
crhSlt,  lei  ffMcb  der  Läng«  dit  VertiealadinittM 
des  ßuchstabfus  Y;  jedoch  mu^.^  man  »ich  er- 
innern, dass,  je  höher  man  den  Lappen  hinauf- 
sieht, de»to  mehr  man  sich  der  Gangrün  aus- 
8CM,  wtiche  btl  dIfMm  Verfahr«»  aebr  Mih 
%  iel. 

Verneuü  wendete  im  voi  liegenden  Falte 
mehrere  Ml«tie  Y  flcimltt«  an ,  vereinigle  die 
Vertical-Wonden  mittelel  Nadeln  und  Beftpflae* 
ter,  wovon  <!)o  erstem  sehr  «chwierijj  aiitulezen 
waren  >  wegen  der  auaterordenliicheo  Dichtheit 
des  Narhengewebaa. 

Unter  beilittH»  gyawnaatiieber  Uabangaii  la 

der  HeronvalefcoTiz ,  etblall' rnan  Hau  Rp«u!tat, 
daM  der  Uperirte  nach  elD%er  Zeit  endlich  im 
Stande  war,  den  Arm  Unter  eii}«ii  reebtenWin* 
kd  au  arbabtn. 

Riehard  Butchtr  referirte  über  eine  iicibe 
Operationen  einfacher  und  coroplicirter  Hatm 
•eiuivieii* 

ßutchcr  ist  Vertlieidißcr  der  Irühjtöiiigen 
Operation;  er  bedient  eich  cur  Auiriacbvng  dar 
fichcera  aiil  Voravg  var  dam  Blatoori,  variHift 
die  gewöhnliehen  Hasenacbartennadeln  mit  ab- 
nehmbarer Spitze,  weil  flu  f»emj<«3  Ihrer  Schwere 
and  Dicke  diu  iotlammatiou  vermehren  und  aur 
Kiabtfataliilgung  dar  W«ade  gaitdaa«  baHmgan. 
ftlhie  Nadeln  sind  aebr  fein,  lang  and  Mabt 
dretVantig.  Nach  Anlegung  der  umwundenen 
Nahte  bedient  sielt  ^.  m  der  Kegel  noch  atner 
Knopfnabt ,  walcb*  MI  dir  kMani  UM»  4« 
rothen  Lippenrandee  angelegt  viai»  Ml  til  ffaa». 
h!it<»n,  dasR  das  Kind  mit  der  Zunpre  ?mmer 
die  Wundirlnder  an  titim«»  eaebe.   fiel  der 


um  die  Vereinigung  der  ächarteuraouer  w  li- 
flbero,.  «ia  aia  In  dar.  >i>aHia  Zall  v*  A.  Jüm^ 
gimon   angeweflidet  ond  empfohlen  bat  sei 

w.ehh«  wolft  nicht  mebr  leisten,  nh  z.  B,  die 
Verjbaud-K.iamoier  von  Btum  beaehriebea  ud 
«bgnbiMai  1*  Ammn  wmmm  «ailn. 

B<fS  der  doppelten  und  compllcirten  Hases« 
seharte  warnt  fUtfeher  das  Mittelftfick  voo  bei- 
den Selten  her  mit  ein  und  derselben  Nadel  n 
dw*c^steclien  und  rlfb,  Jada  Maria  einada  Ii 
die  nmsehinngene  Naht  aufzunehmen.  Nie  soHi 
man  von  dem  vorstehenden  Kiafaratficke  die 
ringste  Fortion  wegnehmen. 

Bei  sehr  Jungen  Kindern  bog  B.  den  KWftr 

zurück,  indem  er  eine  Ruptur  veranlasste;  io 
einem  sp.'Uern  Alter  fracturirt  er  d^n  Kiffn 
nach  Gr.moul  und  biegt  ihn  zurück  und  haat 
nie  eine  Scbwlcrlgkeit  zu  berabren,  den  Kn«- 
eben  in  aelner  naacn  Slebtong  an  erhallen. 

In  gewissen  Ffiflen  kann  in:tn  d.;s  zurütk- 
gebogene  Mitlelstück  luiueist  einer  t^iarkon  Na* 
del|  welcher  man  aueb  nach  BedfirfnU«  w- 
bohren  muss,  der  Art  befestigt  halten,  dass  rois 
die  Nadel  durch  beide  Oberkiefer  und  das  Mil* 
telstück  zugleich  durchführt,  die  beiden  h'add' 
endan  nmblegt  ond  mit  Seldanfaden  nmwiekflL 
Wenn  das  Stück  fixirt  ist,  zieht  man  dieNaid 
heraus  und  schreitet  erst  jetzt  zur  eicentlicba 
Uasettschartao-Operation.  Das  Cbioroforui  ««o- 
dat  ar  nicht  «n ;  die  I^Klta  nach  ArtwU  bat 
aber  auch  in  Stich  gelaaaan.  — 

Giunanl  stellt  als  Kegel  auf 
13  daaa  man  bei  der  Operaiiou  der  einiacko 
oder  doppaHea  Haaenaabarta  und  bei  jed« 

Alter  ein  günstiges  Reeuhat  erhalle, 
2)  daM  man  bei  der  rompücirten  Hasenscbirie 
bei  jedeiB  Alter  nur  auanahiusweise  reoif 
.  aira  itiid 

8)  dasa  man  bei  jadar  Opa^atian  der  EiMa* 

scharte,  welcher  Art  immer  durchfalle, 
bald  eine  acute  Uautkrankbeit  dasu 

Bummd  M  bihaiaillib  Mr  dia  MhaMip 

Oparatiofi;  ar  erarttt  hudeaaeo  bis  an  6  Woeh« 
oder  S  Monaten,  deim  bei  der  Gebort  sei  • 
noch  uoeiehtr,  ob  das  Kbid  nicht  noch  atio- 
pbire,  anHbhMaaflMi  al  «■vor  MahvaiaMi» 
Es  ael  Ja  bekannt,  data  bidd  nah  der  OeM 
ati  Hasanacbarle  opailrta  Kteder  gerof  io  ein« 
Art  SobwMba  verfiaUan  uid  alerbea,  «ms  aack 
%  IfMMIitt  Wattiger  der  FbÜ  ht  AÜM 
golla  in  varaiirKtem  Maaaav  beaikBA  im 
pliclrten  Flasensrharte ;  hier  miisjc  man  weo'f- 
stens  4ae  anriickgelegta  eralo  LebeMtfe^  so- 
wartao.  ^ 
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Aasserdom   sei  die  ^ÖMte  Vor<<icht   nntli-  der  futffegrobenervGrttMe-  MMw  ttttd  dtmBittoOli 

vettttiir,  dMs  sich  io  der^iackbarsdiafi  üts  apa-  zur  i^eittHig  di«fi«ii.'  '     <   '  •■ 

ilM«&.KIiid»-jik  aMMm  Itomi»  «cImiM,  .  .  .  « 

Kevehbmicn  «le.  kklende  Kladar  MVndiDi    •  Nachdem  di««  gmbeben  und  er  4aB  «iat« 

ßehartcnrand    gff%nt  und  nach  Bu«sen  nmpe- 

Guentant  gibt  mit  Mirauü  (varlgw  Jthn«'  klappt  ti«t,  ao  tttbrt  er  mit  dem  NadeilMiter  eine 

-iMrkit  Seite  999)  der  KnopAM&C  vor  dar  un»*  kl«ln«  kn^me  Nadel  ein,  welche  ttir  Ockr  n 

scMiinfeneB  dm'  Vorzog  and   zwar  auf  d«n  der  8piue  litt  •M»d -AlÜ  einem  doppelten  Faden 

Grnixi,    das«  die  Knopfnaht  nicht  »o  leicht  «rmiu  ist,   an   dessen  Knde  eine  kleine  Htfi- 

durcbschncidet    aia    die    letstgeuaoote.    Statt  pllasturrulJe  oder  das  $ttick  eine«  elaatincheo 

4m  Mwlm*  Fadeni  wftUI  «r  «hmn  Doppel^  CMilev  Iwfestigt  iei»  iii«  liadtl  «bnd  6  «der 

imäm»'»^  -  •                   .  t  ■    .  7  Millimeters  vom  angelriacbie«  Ilaode  durch 

<Jtf  Schleimhaut   ditrch^efdhTt   imd  zwar  in  der 

Qoiftand  d'Aix  verUeitcte  eicii  Deuerdings  Nabe  der  Öpitt«  des  Winkels,  der  diirc4i  das 

«b«r  diB-HAupItiraMaie  ^  Misslt^gcns  derOp»>  -AalrttebeoemuMidw  tetwul  «trf  tthnltobcWeiet 

amtiM  dm*  ümmnhmie  complidrt  mit  Wolfis  ««(  der  andern  Stit»  Jieriiuogeführt  ind  saletfll 

faelieo,  als  welche  er  ttuf  3  Fälle  ge»t(St«t  die-  fler  nrH^nro  f^  ilfct-n  mfttHst  Durebsteehen  des  el- 

jenige  erkannte,  dass  das  Kind  mit  seiner  Zungen-  u«iu  I  ndens  üureh  das  Cntheter->Knde  befestigt. 

«pUite  gt'gen  die  kurz  f  <»ei»lgl»  WtUttde  drückte  l>er  kkino  Lappen  am  Lippenrando  wird  nilttelat 

oiMl  nll  Miker  di«  lVMiiMdev<  rtm.  oben  helr  -6»  Ktoflmkt  ««raMMtf  dleMtb«  mith  »4-^0 

«aM!naiidcn!ra<in:tr.  Suinden  kinwegL'nionmcn  QOd  iDit  OoHodlMH* 

Wir  »itui  nun  im  Stande,   eine  Abbilduiifi:  Blfeiten-  vertmieobt.    '    '     *    ■    ■  .... 

(»itUe  Fig.  VI.)  seiner  VorrlcUinng   it't  geben,  -■••«•           .   •  /  , 

nioiDlt  er  4Meai>Ml«rtaidt  flUvorlMviiefn  wtU.  v  '  Sei  elwtoiliw^  aneiimthdrttit  wricheo  Um» 

ftte  besteht  aus  einem   ans^^efütterten    Blech-  Sntoren  hin,   widiigeitfalh  \ogt  Soupart  noch 

»tttck,  welches  dasKian  ^enau  ütniriht  und  von  -eine  zweite   Mulkcnnidit  eki,  aber  ausserhalb 

xteaseai  obern  Kando^aich  ein   rpaicUurmigtes  und  iv/nt  gleich  unteihalb   de«  Nasmifidfeli. 

-UitaMkMUk  büilmWagt.  Mi  41»  awi*  dh  Zuleut  kommen  noch  kreniweis  aticeiegte  Lein- 

verbhidern,  daar  air  ^tgm  d(e>  laipiMobrMide  waudsUMlfM},  'nuf  »Millich  iilC  <}bllfdiain  ge- 

aieh  richte.                                            -  tiinku        ••'              -                  .  ' 

■    !'l>Of  Apparat  wurde  in  einem  Falle  bis  zum  '        .•:>..->.'..<'.             '    .  ■ 

14.  Tage  9e»rage«r    »                 u«'-.  i  ..  t  BfiM 'klktmitlKdl  «ehr  iellMii  dMt  MMh 

1-»'  der  Oparation  der  na$en»cli(trtt  4i9  EalrtiBoi^ 

Leid«f  konnte  das  Kind   eben  so  b?)?^>  dio  vollkommen  c;ch()beii  «ei;  ea  bleiben  gewöhn- 

Brost  nicbt  nehmea,  iclbKend  bei  der  einfucben  i«eb  noch  Wttniche  trbrig.  • 
lläiiailiMHi  Dpa>aMia-4M Sliii$imkhß<fyremd 

^ai%ertiBt  lineiMi  »hMfc         n.u.^it  :ti>  «!.-.  Die  ■urikkMeibfftMm*  BntsleUnngm  lasen 

•       •                                  .       ,  f^i^  nHch  .V«urför^#r  Äuf  fol^onde  8  r^diiciren: 

Frof^  Soupati  m  Gatt  htt  G^j^oer  der  Me-  •    1^  Die  Lippe  zeigt  an  der  vereinigten  Stelle 

talktadein  bei  Opevalibn  dir  ifasmMehmt«  nnd  >      eine  Stufe  und  die  Lippei^thoUe  dies-^  «dir 

niAi|gar..lnMlr«ovter  dar  Bwikennaht,  «tUAe  dn  ^      -|eiiKe<ls  ii«rV>erelni|nfng  «ffülMhiaii  hi  ftr- 

dcr  hintern    n.-JcT  MuiiiJflärhe    dfr  Lipnr    ang«»-  «cliierfenen  Khr'iirn. 

legt  wird,  die  Cutis  gar  nicht  beiUtirt  uiul  keine  "i)  Die   Li|i|)unthi-iie    liefen   zwar    in  einer 

;8p<ir  tbsec  AnleguBf  hinterläwt,  aeifcpt  wftnn  «te  Kbene,  aber  an  der  Verefn^Kuegsetelle  ei*- 

MFaHi  m'-.mgm^  TiligiiiiwiniM  anlUwwiiwi  acbdot-alaa  iknmf9nall§6  V^uHMmp^ 
^Mtehaebaitie;                 <  i       '    <  *' 3)  Der  Lipprnftatim  ^elgt  eioo  grossere  oder 

gen^ingervEfnkeibiMg  «i  ditVenlnigliagi- 

'oüamt  die  Aulrtsciioog  nach  Sdttigaiffne  Stelle.       .  -t               :     '!  ü 

«ai  Cbfte^  'oittalat.  alMaiWKzikelaBiMMae'  and  >  Die  letagwännid  ^leyHitm  <tt>.  NKrfliaie, 

■war  so  vor,l  daaa  er  bai:«ioiacheeHasetiBcbarle  aortfckbletbende  Rnletelhitig ,  so  dats  sie  sieher 

aioh  beide  Schartenwänder  so  zuschneidet,  daais  über  9O0/^  al)«f  Kittiirkbleihenden  F.nlstPlibDgeo 

Jedai  «iaea  Winkel  «od  1^6  bia  140^  bilde«,  atMmaobt.  'Die  fitaikerbuiig  im  LippeoeaniBe  ist 

lirtfllwi'tiWnkalt?  teidU  UM  Mi  liärtwntattn  wniiiti-  mäHlNIbar  «a«li  >dar  0piMitlMi'.v«fu 

Uppenrandaa  BU  :  ialli|iälil»«r  Auf  dibaa  Weiee  taddh   bo4  mni  Pe»g«  einer  nkngclbaAan 

erhält   Apj   eine  und   rwar  m^igt  der   äussere  Anfri^chniig   —  oder   dieselbe  trilt  (?r«t  nac4i 

■8ebartenrand    an  .  seinea    iKitern  find«  einen  Monatea  e^  Jabreo  »af  und  hat  ihfea  Uraad 

Mp^aiügen  Viwdpitaag.iiwMbiW*  »Dlnain  -saaafc'V.iftv^darolMMNNi  4ir-=lM«. 


^  '  corriepöndireoddr  StibaibnKverlder  an  Tbeil       y«rf.  macht  darauf  aufmerksam  ,  daM  4to 

wird.    Soupart  bedi«rt  «kh    hiezu    efn?r  Art   Qrösse  derOontraction  einer  Narbe  anch  wp!?ent- 


Klaawiiotptoeailet  datao  Acne  «inen  Winkel  voo  ,  Heb  von  der  Ffut  deveelbea  abbioge,  inaofora 
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al*  «ine  iineaie  üarbe,  die  io  angelegt  tcirdf 
dan  He  duttk  eine  odir  mdhw  Enmtngm 
unterbrochen  wird ,  nur  »ehr  tomig  vo»  ikrtr 
Mrtprüngliehen  Länge  einbüste. 

liicMS  hat  A.  in   foig«n«keiii  Falie  zu  er» 
MT  kkiMn  U«dl0«»ti(Mi  bei  4n  Op«iaü«i 
liitet. 

DieUasensctiarte  sAfshe!  eiium  lOwöchcnt- 
Ibben  JÜnde  wie  gewoinuich  iiuiw.    i>er  linke 

ond  ginc  mtv  dB«  MebiMiKriliMMiig  in  4tB 

Lippeni>auin  über. 

Muchdcm  A^.  die  Lippenr«ßder  schwacb  coo<- 
eav  engefrlMlrt  kalte,  raiwt«  er  in  aatern  Drit- 
lel  des  kttnoitii  $pultraa4aeaiit  einem  kleinen  Scet* 

pelle  einen  etwa  4"'  langen,  mit  den  Fasern  des 
Sphtncter  oria  parallelen  Sclinitt,  der  int  Spalt- 
rand  bis  fiber  die  Mitte  de«  UppenflelidüM  aitt- 
4raog  und  immer  seichter  wsrde,  so  dasi  aa 
lateralen  iCnda  dta  fkbnitiaa  mir  dia  Colia  fa- 
trennt  ward. 

Der  Lippenaaum  bildaie  ^derart  eine  ejjiatgfe 
Floeht  and  die  Vereinigung  war  akm  voll- 
atüDcligc ,  wobei  N.  sich  flberzeiigtc,  dafis  die 
Irans vcrhHle  N^rhe  keine  Knlslellun^  drr  Ober- 
lippe Eurucliiie«8 ,  waü  mau  alterüin^e  a  piiuri 
varBMühaii  «olll«. 

Dieeea  Verrabr<>n  «cLeint  allerdings  ge> 
eignet,  die  Lüngenuntertchiede  der  öpailränder 
laicht  auaaai^aiahan  9  tadesB  atafaehar,  laiehtir 
«iafülMbar  päd  alcbarcr  «la  dia  Malhedan  voa 

In  der  Balgischen  Atadaaiia  dar  Uadfiin 

bidt  Prof.  Soupart  einen  Vortrag  Uber  aina 
neue  Melbode,  den  gespallenfn  Gatttnen,  t^lnsfn- 
t^eidenfist^n  ^e.  mr  Vereinigung  zu  Untigm. 

Dia  Staphifloraphir.  geschieht  aaeh  ih«i  in 
3  Zeiträumen  t  Ii  dafan  aratam  nur  dia  Enden 

der  SpaltrJindcr  urjtt*r  sieb  vereinigt  werden, 
und  iu  deren  zweitem  der  übrige  TUeii  dff 
Spalte  gescbloesea  werden  soll,  nümlieh  derja- 
4ilga  Tbail,  walcbar  antwadar  von  vomaliarain 
nicbt  zuR»mmen^üfüg^t  wnnjc  oder  bal  weiaban 
die  Vereinigung  nicbt  geiang. 

Bimparl  ersäbit  nun  die  Geeeliicbte  einer 
SSjilirlgan  Paiaan,  waleha  mit  einer  aasplalan 
Gaumenspalte  nebst  gleichzeitigem  ^^'nIr.^^acbcn 
beliaftet  war.  ^elchfr  letr.terei'  (iie  hiaUff 
U^fta  das  Gaumengewöibea  einnabm. 

ÄifMiaMa  diaaaf  daipaifttaii  FaNaa  km 
,8oupart  anf  die  Idee,  eich  eine  2^ttge  au  eon>- 
Btruiren,  deren  rerlängerte  Arme  In  die  Nasen- 
MUen  au  Uagaa  koanmea  und  von  hier  au«  an 
dhi.aban  f «IIa  daa  wMm  Qmmtm  nkim 
aolltaot  pMltol  mkt  4m  Spalte,  dum  iUbdar 
lle  Bueammen  rn  bringen  bestimmt  waren. 

Dieianige  i^artie  der  ^aopr,  welehe  In  die 
WHm  daa  waiaka«  flawRtaa  .««  IMgan.  hau«, 


heeaas  kleine  Oeffnuogen ,  durch  welche  Fl« 
dan  an  laufen  baMlniBI  waaan ,  wakba  tiibw 

gitngig  durcb  de«  waiaN»  OanaMn  ptM 

werden  sollten. 

Am  19.  Juni  1854  verfuhr  «Soupart  folgn» 
darMaaaan:  Mlualat  ainar  lanfen  PiMillafMni 
er  den  einen  Spaltrand  an  seiner  hintern  Partie, 
führte  ein  Knopf  -  ßistour  mit  der  SchDeide 
g^eo  Bich  von  der  Baaia  dea  Zäpfcbens  Imt 
ein  und  Mhrta,  daaaalba  acbiar  balland,  Ii  4m 
Biahtung  van  rfick*  naali  varwftru  nnd 
wenig  von  innen  nach  nn^^en  so  fort,  dass  m 
der  Mundschleimhaut  mehr  weggenommen  werde, 
ala  Tan  dar  RacbanaeblalaibaMl  ond  blldelaM 
ao  einen  Lappen,  welcher  7^8  Millimeter  brctt 
war  tind  seine  Ba?is  am  Rnnde  de'  haften 
Gaumens  hatte;  dasselbe  geschah  aul  der  aadta 
Saite. 

Mde  Lappen  wurden  etmw  naafc  tainig*> 

bracht,  mit  ihrer  WuiK^Hache  riDandcr  ppniihftt 
und  durcb  eine  Sutur  vereinigt,  deren  Eado 
nach  auisen  auf  der  rechten  Backe  fixin 
wurden. 

Zwei  andere  Faden  von  verpchiedi  ner  Farlw 
und  bestimmt,  die  millUre  Partie  de««  Gaumeo- 
segek  unter  sich  zu  vereinigen ,  wurden  sis 
dnrab  dan  «alalian  QanaMn  gaMbit  ai  da 
Richtung  von  vorne  naeh  hinten  and  ihre  Eo> 
den  durch  die  Nasenhöhlen  mittelst  der  tieUmiil* 
sehen  Sonde  nach  aussen  geleitet. 

Man  lialla  nmi  ja  awal  BUas  anm  «edto 
und  linken  Nasenloche  herantblntlP ,  und  «1 
handelte  sich  nun,  dieselben  in  die  entsprechen* 
•den  Löcher  der  oben  beschriebenen  Zange  m- 
unliymn  nnd  dia  Zange  aalbat  an  Ort  aii 
Mla  au  bvkvna«  worauf  dia  FMcn  sebHe«- 

licli  an  kleinen  Hing(>n  ge!*pa?int  und  fixit 
«vurden,  welche  an  der  Zange  in  der  Gcfes4 
da(  MnaenlilfottBgan  anfabaaaht  man.  Si  mI' 
laa  anu  nach  der  Veraiebavwif  dai  OperaMaf 
die  Spaltrftnder  in  voUbamaMnam  Oaataet  ana 
eieh  geweeen  sein. 

Die  Operation  hatte  in  dar  That  den  Erlol|i 
daea  diaSpalla  an  dan  haidau  Baigimbüin  li* 

vereiniget  zi-ig'te,  als  man  am  ffiaftcn  Tage  d«s 
Apparat  hin wer^nalini.  Hie  Operlrte  ging  «i** 
der  EU  ihrer  Familie  zurück,  und  Souport  Wtt 
«labt  «aalg  aMtanat«  ab  %r  nadb  $  W«^ 
die  Oeffinuag  im  Gaoaen  ausserordentlidi  rer* 
icleifipft  liind.  Er  frischte  die  RÄnder  dif#ö^ 
üetliiung  oeuerdioge  aa  and  »war  oimc  jcst 
Sanga,  valahal  daab  libai  an  nllalbb  ginM* 
war,  and  legte  blaa  8  fintnvrn,  worenter  elnr 
Zapfcnnaht,  an,  weidla  |adacb  aehM  aa  cntt* 
teu  Tage  aoiiiiaan. <  t 

Jetat  antaridMi  aUh  «auport,  «eSpeh*- 
der  mittalat  Iirilaniian  an  behandeln,  sls  sticht 
eich  dar  Saft  der  Wolfsmilch,  Euphorbia  ru\f^ 
dar  Art  eiguata,  duM  .die  iiinder  f^«* 
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daBs  die  OeffuDOg  auT  die  HftUte  redacirt  ««r 
und  24  Stundf  n  laag  auch  blieb.  . 

Nach  drei  Monaten ,  wUhrenJ  welcher  die 
"Wolfsmilch  Ücissig  angewandt  worden  war,  be- 
BUnU  tilos  eine  üetluuug  ao  gross  wie  eiu  Sieck- 
iMMMkopf,  und  naeb  8  Wocbao  var  avab  dieta 
OeffooDg  unter  AowenduDg  dat  QttUaMlciM 
■od  der  WoHsmilcb  gesciilossen. 

Aus  dem  Gesagten  folgert  ßoupart  oui^ 
data  es  bei  der  ßtaphyiorapbie  HaoplMabe  eai, 

Spalte  an  ihrem  vordem  und  hintern  Ende 
EU  vereinigen.  Es  handle  sich  bei  seiner  Me- 
tbode 2UQä«hat  darum,  die  SpaiUfioder  su  Ter- 
liogtai  mittelat  der  oben  bcecfarlebeDea  Lappen- 
biMasg  ans  dem  weichen  GUunea  selbst;  und 
awar  kann  die  Vweinigong  entweder  mit  ein- 
fachen Suturen  oder  Diit  iliiiie  der  bescbriebe- 
neo  Zange  gescbebea. 

Bebvft  dar  Sehatte^'ABrrleelNMig  eabUgt  8* 
fHBerhin  vor,  etwa  6  oder  6  Millimeter  vom 
Innern  Rnnrie  dfr  Kinen  Ganmenhälfte  pntfernt, 
ein  spitzes  Üistouri  mit  der  öchueide  nach  auf- 
wirte  dnrdi  den  Gannen  biodareb  sn  etaieea 
-vnd  den  Sebnltt  in  gerader  Rlehtong  nach  anf> 

wUrtS  bis  zu  dem  hintern  Rande  den  harten 
Gaumens  fortausetzen.  Dawelbe  geschieht  auf 
der  andern  Seite. 

Man  bat  ann  linke  nnd  reebie  eine  fiSlschige 
Brücke,  welche  nacb  Tone  mit  dem  hintern 
Rande  des  harten  Gaumens  und  nach  rücliwärt« 
mit  dem  hintern  Ivande  des  Gaumensegels  zu- 
sammenbingt.  Mde  Flefscbbrfleken  werden  non 
in  derMftle  Ihrer  Länge  derQnere  nacb  durch- 
gptrennt  und  von  den  4  Lappen,  welche  jetzt 
entstehen ,  die  swei  vorderen  nach  vorne  geso- 
gen und  mit  ihren  Unilgen  BUndern  miler  fldb 
nlt  Je  9  Smoreo  veralBigt. 

Die  zwei  bintarcn  Lappen  werden  oadi 
rfirkwSrts  pprop^en  und  ehen?o  nntcr  sich  ver- 
einigt. M^n  tiönnte  aber  auch  die  Suturen  vor- 
her anlegen  ond  dann  erst  die  Lappenbildung 
Tomdinieo« 


In  der  Vereiuäsitzung  Berliner  Aerate  vom 
2.  Juni  1858  berichtete  Dr.  WUtns  Qber  einen 
höchst  intereesanlen  Fnll  von  Vencachsurig  der 
irnifm  Ofierflärhr  der  Wanrjf  mit  drtn  Zahn- 
fleische, und  dem  Kieferknochen  in  Folge  eines 
ulzerösen  ProzcFacs,  welcher  mittelst  Anlegung 
eine»  küMfiehm  O^eiUlei  mn  ünterkUfer  mr 
völligen  Heilung  gebracht  worden  sdn  holl. 

Diese  Verwachsung  datirte  sich  bei  einem 
S Jährigen  M<1dchen.von  ihrem  fünften  Jahre 
lier  und  war  so  fest  und  iimfangreich,  dass  die 
Scbneidexfibne  nur  1  bis  2  Linien  von  einander 
entferot  werden  konnten. 

Man  trennte  vorerst  das  Narbcngcwrcbc  in 
(Uiiucr  ganzen  Ausdehnung  von  der  Mundhöhle 
lier  und  erlangte  so  viel,  data  die  Zahnreiben, 

JabMtkctkM  4w  Mcdieb      IM»  B«i  V. 


bis  SU  einem  Zolle  von  einender  wichen.  ÜSLch 
$  Maoalaa  Jedoeb  war  der  alte  teta«!  ala« 
getratan* 

Dies  veranlasste  jet/t  l>r.  Wf/m«,  die  Wange 
vom  rechten  Miindwinitei  aus  in  horizontaler 
Siebtang  IV2  ^^'^  spalten  und  die 

VorwadiiBBgen  nenardlage  an  trennra*  Nona 
Wochen  lang  blieb  ein  Korkstöpsel  swhcb«i 
den  Zabnreiben  Ta^  uod  Nacht  liegen;  nur 
Während  des  Essens  ward  derselbe  entfernt,  und 
aotMiiiaB  wwdwi  panlve  Dewegungea  ttebt»» 
nata  de*  imgeeiallt 

Vier  Monate  epiter  war  der  frflbere  Znitaad 

vorbanden. 

Der  Versuch,  das  Narbengewebo  naeb  vor- 
her erfolgter  Trennung  von  der  Mondhöble  ans 
nlttelft  eiaee  beaoadem  Apparatea  allmiblig 
auszudehnen,  musste  aufgegeben  werdeni  da  dit 
Schneidezäbae  anfingen,  sich  xu  lockern. 

Zufälligerweise  erfuhr  Wilms  von  Professor 
Emnarch  ia  Kiel,  dass  Leleterer  gleiebzeitig  mit 
elaer  SeretSrnag  der  Wetebthrile  dnreh  Mona 

noch  eine  Zerstörung  eines  Theiies  des  Knocheaa 

beobachtet  hahr,  wodnreh  sich  eine  Pscndarfhrose 
bildete,  weiche  deu  Kranken  kauen  uod  selbst 
Xtteie  knacken  Hess. 

Wilms  beschloss  dessbalb,  auf  der  rechten 
Seite  dee  Unterkiefera  ein  kflnetliebea  Gelenk 

anzulegen,  was  so  geschah,  dass  er  die  Unter- 
lippe durch  einen  vom  rechten  Mundwinl^el  bis 
sur  Basis  des  Unterkiefers  geführten  Schnitt 
spaltete,  den  Schnitt  an  der  Baeie  IVj  Zoll 
welter  nach  der  rechten  Seite  fortführte,  die 
Weichtheile  abtrennte  und  den  Unterkiefer  In 
der  Gegend  des  Eckza^ines,  bis  wohin  die  Ver- 
waefaeang  sieb  [erstreckte,  mit  der  KftteniXga 
durchsägte  und  hierauf  ein  Zoll  langes  Stuck 
vom  übrigen  Unterkiefer  mit  der  r.is/(>n'schen 
Zange  entfernte.  Die  Knochenlücke  ward  mit 
€barpie  ausgefüllt,  die  Haut  mit  der  amschl. 
und  Knoten-Naht  vereinigt.  Ao  Stelle  derKno^ 
chensubstanz  bildete  ficJi  unter  fortgesetzten  pas- 
siven Bewegungen  ein  fibrüses  Gewebe,  und  die 
Kranke  war  2^/2  Monate  opätcr  im  Stande,  die 
Zähne  der  Unken  UnterkieferbSlfte  eeibststSudig  ' 
IV4  Zoll  weit  SU  entfernen« 

Dieses  Verfahren  ward  ohne  Anstand  Vi» 
verschiedenen  Seiten  als  höchst  beacbtenswerth 
erklürtj  LangenLeck  vroUle  ea.Xür  ilU^qnigeo 
wbwereren  Fälle  raeervirt  wteeen,  aia  aiM.  iotaid 
Verwaohanag  durch  kallöse  Narben  bestelia, 
auch  niü8<?o  nuch  der  Reseclion  eine  gcwipse 
Atrophie  der  Kiiiiii»de  eintreten.  Auch  Berttkd 
glaubte,,  ,in  den  mlldarea  Fillen  mit  der  naebr 
folgenden  Gymnastik  auskommen  zu  kSiuico» 
nuclidem  man  z.  D.  eine  hestebende  Synostose 
des  Alveolar  -  liänder  gehörig  beachtet  und 
fUeafalls  nut  (kr  Mes^ocs^e  getrennt  habe.  — 
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il  ■  ^  Mt  teM,:  iH«  ov  A.  MS  d«r  üecItniA- 
4i0B  dM  iUrra  Dr.  Lottbedc  fai  TObiogen  her- 
vorgeht, Herr  Ptoft'ssor  v.  Ürnnt  duseibftt  eine 
iUlolttlie  Uperiitiüi)  wie  im  A|ärz  1855 

iiJdit  bloa  Torgenvmäaen,  sondern sueb  Jas.  Hud- 
h«eh  d.Chir.  II.  ßd.  Seite  214—^19  be«chri«* 
t»eD  und  in  s.  Atl.i'  Abth.  II.  'J\  IV.  durch  Fi- 
gur 24  —  2g  erläutert.  (Duffmbacli  hat  ip 
f^ioec  .  operatUren  Cblrurgi«  td,  I.  S.  7X4  ^ti/fi 
bofcbscbneidung  der  MMMurao  imd  di»  Biklr 
iing  eines  künstlichen  Gelenkes  we^eu  wahrer 
Unierkiefer-Aiichyloae  genau  bo-p  ochen!  Rc/.) 

Ein  7jäbriger  Knabe  trug  uld  iCuäiiiueu  vuu 
Rom«  ein  mit  Nsrbengewebe  anigeben«!,  In  die 
Muniihöhle  fiihreiuk's  Loch  ,  sowie  einige  Ver- 
wachsungen 2wi<?ehcn  Wanpe  und  Kieferknochen 
tto  di««er  Öcite ,  so  das«  beide  Zabnreiben  mit 
f  MB  sohmlm  Zwiscbeitraufiis  nnb«w«g<* 
lieb  aneioanderstundeii.  Mecbaniscbe  ßeband- 
luog,  Trennung  der  Verwachoitri(r  war  ohne  ai- 
Iw  £rla|g.  Auch  bei .  eki«in  zweiten  Eingriffe 
daverte  aaeh  Durducbotidiiog  allst  Karbaamss* 
seu  und  des  Muse.  MatReter  die  toUslllDdlfB 
lk'vvt'j:ung!*lo?igkt;iJ  fort,  tirid  man  konnte  aus 
4er  v(>lldtj;Qii|g«i^A(<v;ea.et>beit  jeglicher  Aaspau« 
wipg  dfif.  Two'*!*« :  «M'  «ttf  ein«  knlkk»m* 
Vcrbinduoir  twlicbeo  Obs«*  nad  ÜAlsrUaAr 
seblieesen. 

V.  hruM  legte  das  künstliche  Gelenk  nuo 
derart  an,  daaa  mitteiat  des  Osteotoms,  etwa« 
oberbatb  der  Kauflficba  der  anterea  Backencäbne 
der  UnterJiicfrrost  qner  (furchsc/tnifien  und  gleich 
darauf  noch  mit  dem^fltte/)  Instrumente  von  dem 
oberen  Kaocbenächuittiatidu  ein  schcuaier,  keil- 
förnfger,  ?oni  stwa  A  MilÜai.  faobtr  und  aadi 
btnUo  spitz  auälaufender  Streifen  abgetragen 
wurde,  worauf  drr  f'ntcrkiefcr  sogleich  herab- 
beweigt  werden  konute ,  so  dass  die  Scbncide- 
aftboe  vorq'  3  Csatim.  von  siMiider  standen, 
ein  Itsiultat,  welches  durch  methodische  ße- 
wegungs -Versuche  des  Unterkiefers  und  f-'inlegen 
von  HoUkeileo  bis  Juni  1855  erhalten  wurde. 
Nun  cndassen,  traf  man  fm  Februar  1856  die 
Bewegung  des  Unterkiefers  wieder  ganz  aufge- 
hoben ,  die  Schneidezähne  blos  1  V'j  Lin.  weit 
klaffend.  Durch  Trennung  der  die  Waoge  an 
die  Kieferknochen  Mheftenden  straffen  Narbeo'; 
MasssD  und  Zsrrdaseo  der  sich  bildenden  fri- 
schen Verwachsungen  gelang  es,  die  aktive  frrie 
BrwepuiiK  dos  Unterkiefers  in  der  Ausdehnung 
von  1  ^^ui'  berausteUen,  welche  deutliefi  in  dem 
neu  iwifslagtwi  (Manie  vor  9Uk  ging.  Wttrsisd 
der  Rnhe,  die  dem  Kranken  nach  der  Operation 
snr  Beseitigung  der  Nfundfistel  gegeben  werden 
moMte,  sank  der  Spielraum  der  Bew^^ungen 
iwMhaD  den  Voidsraihma  Isidar  wiedar  aal  9 
JdolM  bamb. 

Lntzbtck  spricht  hienach  seine  Zweifel  aus, 
Ob  der  von  Wünu  erreichte  Erfolg  wohl  ein 
tasmdsr  s«hi  «sfit»  nd  maiiil,  dass  das  ob« 


mchMdirts  VMlIrsii  nor  b«i  aelNnrem  PU^ 
len,  vorsugsweise  bei  solchen  Anwenduo|8ste 

könnr,  wo  eine  kttöcherne  VerwasbMiBg  btifo 
Klefer  forfaaoden  sei.  — 

JoiSdiM,  Oberarzt  am  Stadtfcoaplial  nliüdsk» 

Nowgorod;  will  in  folgendem  Falle  von  einem 
durch  ihn  modi6cirten  Verfahren  ein  sieirilich 
gtfostige»  Reshliat  gesehen  haben,  obgleich  sueii 
lilsr  nH  «IttigsrNarbea^jsatrutlM  sa  ktapfis 

war. 

f^fi  pinera  20 jährigen  fkuicrnhiirJcVseo  wn 
in  1-  oigc  von  ausgedelioteo  Muudgeächnurtti  ii 
dar  Kindball  die  gansa  rschta  Wang»  §mm 
den  Ober-  sowohl,  als  den  Unterkiefer  ange- 
wachsen. Auch  die  Lippen  waren  fast  bis  aa 
die  Mittellinie  an  das  Zahntieiseh  gewacimes. 
Nar  flOsaige  Nahrung  konnte  durah  das  Zabe* 
Ilicke  eingeschlörft  werden;  Patient  brachte  aw 
unarticulirte  Misstöne  hervor,  in  der  etwas  v«r* 
didUen  und  verhäiteten  Waoge  befand  eicii 
klsioa  Abstes»  oaeh  dessM  Hsiluaf  sa  folgw 
dsr  Operation  gescbritiM  wurde. 

Der  Giundgedaiike  war:  anstatt  2  wucidi 
i'lächen  einander  zusuwenden,  der  einen  aun* 
de»  tiae  aweite  mit  Epithaliun  oder  ^pidenrii 
fibersogeoe  gegenüber  tu  atellea  und  ee  eil 
Aneinanderwacbscn  l;ci  ^cr  anmögiich  zu  macbtn. 

Die  Operaliyo  geschah  in  drei  getreootes 
Haupt- Akten: 

Zuerst  durcbschniu  «/oescbe  subkutan  Iwüb 
Miisseteren  nahe  an  der  unteren  Anbefiung, 
liihrte  darauf  t'iuen  Schnitt  vom  reclUt-n  MunJ- 
winkel  iiori^uiitiil  durch  die  Backe  iu  ihrer  gm- 
ven  Dicke  >udi  roldern  Rands  des  reckta 
Masseter  und  überwand  zuletzt  die  Uabewe^- 
lichkeit  des  Kiefers  mit  Ililfe  zweier  stärker« 
eiserner  Spatel,  die  er  und  sein  Aasifitcot  bao4< 
habten,  bis  die  beiden  Kiefer  mit  kracheodca 
Geräusch  auseinandcrfubrcn.  Durch  keilfuriDiie 
Korkslücke  und  später  durch  eine  besooiiiri 
dazu  angefcrttgteu  Maschine  (in  Form  zweier 
anfeinanderliegender,  an  dM  ISndM  durch  diar- 
nier-Galenke ,  in  der  Mitte  durch  eine  beweg- 
liche zu  nähernde  oder  entfernende  Schraube 
verbundener  Uufeiaen)  wurde  der  Mund  oäta 
erhalten,  die  Wangsnwonda  ab«  der  Betlnag 
durch  QrMulation  überlassen.  Es  mosatca  nock 
ausserdem  einige  Anbeftungeu  der  ZuogS  mit 
dem  rechten  Unterkiefer  gelöst  werden. 

Nach  vollendeter  Veruatbung  konnte  it* 
Patient  den  Mond  weit  genug  Sffnea,  um  ait 
Bequemlichkeit  fpcisen  zw  sieh  tm  nelimtn  ?a 
kancn  (freilich  nnr  links)  und  um,  so  weit  *r 
es  inzwischen  eilerut  hatte,  zu  sprecheo.  Hd 
diesem  ZnstMde  bittt«  er  sieh  atlsafans  begDü^t, 
wenn  nicht  einestheils  die  Entstellnr;-  Ge- 
<u  ht»  durch  die  übcrmä-<»sig  weile  Mundüllooi^, 
anderntbeils  die  dadurch  vermehrte  UodeBltfefc> 
halt  der  Sprache,  sowie  der  anwiliUrilebs  Ab- 
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fluRa  des  Speichfli,  eine  RedueUon  äer  Mtmd-  B.  exatirpirte  die  ßbrftse  Narbe«  and  vpf^in?^ 

Öffnuog  »uf  ibre  g^setzmässigen   DimensiODen  die  Vartieen  in   cioe  Quer»: palte.  Kiefer* 

wüosdienfttvertb  gtrmiicbt  hätten.  Jae$che  schritt  bQweglichkvii  toil  belriedii:eittl  {geworden  sein. 
dalMT  j^i  «un  sw«ii«o  Akt,  ungdKte41teiMi*. 

nach  dem  erstem.    I  m  den  oben  angedeuteten  Referenten  geinnp  pf>,  eirip  fast  tot  ile  Miind- 

Grundj^cdnnkcn  iri's  Werk  iii  petzen,   verdihr  kiemnoe  bei  eiuem  ö  jälir,  Ktiaben  durrh  Myoiowt« 

er  in  iulgeuuer  Weise.    In  da»  am  vorderen  und  yarbcndurchachneidtmgf  sowie  beharrüohe» 

lUade  4«t  r«elit«n  KaiminBkefai  liefcnd«  Bode  BinU^  vm  Kork^KgUm  fOllUkMMii  M  Mi 

der  durcb  den  ersten  Akt  gesclzteo  Wangen-  die  Dauer  zu  beaeitigM  (B&jVm  ftrttl.  IntelUgii^ 

SfMilte  (oder  nach  rechts  verianRerteu  Ifuqdöff-  Bla«  1859  Ho.  20). 

uuogjf  sLaüb  et  die  Spilae  eines  öcaipeil»  mit  Dte  Veranlassung  zu  dieser  Mondkleiiiiiui. 

nadi  obea  c^^lebtcter  Steide  «In«  sof  daneUM  «Kr*  dan  dta  gcaaial«  -  KndkM  tto  WacMH 

von  dort  einige  Linien  weit  aufwärts  und  dann  rad  Aber  das  Gesiebt  ging  und  die  linke  Hälfte 

durch  eine  ßogenlinie  ia  eine  hnriKontal  über-  desselben  von  der  Mitte  der  Stirn  bis  an  den 

gebende  nacti  vorn,  «0  an  der  Stelle  des  ehe*  UolerkteW  lappeoarlig  bis  auf  die  Betnbaut  ete. 

iDtttigen  eigentlieben  Miuidvkdcela  4«t  MuMt  iMralbecUnt«* 

abermals  in  einer  Bogopltnle  tbwirti  aliag»  an  Die  Folge  war  narbige  Terwaclmung^  im 

im  freien  LippenrHiiiie  ?:n  enden.  Ober-  ond  Unterkiefers  von  der«e!bt  ii  Seife,  so 

ßinen  gans  gleichen  Öcbniti,  nur  die  Con-  daas  l'at.  die  Zabnreihen  kaum  eine  Linie  well 

▼ezitttten  der  B«geiiUtil«  abwirit  gerichtet,  maehtft  ?on  einander  eilfere«Ni  koonte»  mid>^ltEt»iiir* 

Jaetche  unterhalb  der  Wangennpalte,  — -  er  drang  ong  bereits  litt.  De»  eatspreciiende  KiefeifiMi 

gleicti  dem  oberen  auf  den. Knochen  (hlw  den  war  irei. 

Unterkiefer).  Ref.  war  sebr.fUr  die  Bildung  eioea  künst- 

.  Dorcb  diese  beiden  blQter  dem  rechten  Win-  lieben  Gelenkes,  wollte  aber  zuvor  noch  ein- 

kd  dar  Wangenepalte  sich  ver«nigenden  Schnitte  fächere  Encheiresen  versüclicii,  durdiichnitt  vor* 

waren   nun  powoIiI  beide   übernarbten  Rüuder  erst  den  linken  Ma.^seter  subkutan  mittelBt  Je? 

des  Wangenachlitte«,  als  Kugleicb  der  mit  den  Teiiotoms  von  blandin,  trennte  die  Narben- 

Alveolarlortütttzen  verwachsene  Tbeil  der  Wange  sirünge  von  dtr  Mundhöhle  aus,  während  die 

von  der  Sbrigen  Geaiebtflbaot  abgeeehnittcn  und  Zebmelfaen  milteist  Spatel  und  Mundsplefpl  all-^ 

worden  so  in  Oestalt  zweier  horizontaler  Strei-  mäblig  von  einander  entfernt  wurden,  und  er- 

ieii  als  Hogleitung  der  .^Iveolarfortsätzo   bofa«»-  langte  cmllich   einen  Abstand    von   1 Zoll, 

sen,  —  denn  sie  sollten  ja  den  Ersatz  gewüh-  Ea  kamen  allraäbiig  dickere  Korkstöpsel,  sowie 

ren  für  den  Epitlielial  *  Deb^uf  des  Zabnflei*  leltenwelse  aocb  der  Hnndspiegel  in  Gebraoeh, 

Hchea  und  der  wunden  Innenfläche  der  neaan  nnd  konnte  der  Operirte  nach  circa  2  Monaten 

Backe  gegenüber  stehen.    Ueber  dle!<e  Haut-  den  Mund  ad  maximom  wUlktttlicb  ülben  und 

Btreiien  herüber  zog  er  denn  nun  auch  von  wieder  scbiie^sen. 
otien  aowobl  alt  von  unten  die  Haut  mit  den 

Moskoin,  iiaclidpm.er  sie  toq  den  beiden  hori-  Auch  Professor  Busch  In  Bonn  sehlieast  aui 

zontaltii  Scliiiiiten  aus  von  ihrer  Unterlage,  den  e!ii«chlägigen  Beobachtungen  auf  eine  gewisgc 

Kiererknocheu.  weit  genug  losgetrennt  (^aufwärts  Dehnbarkeit  der  Wund  -  Granulationen  (weiciie 

bis  an  den  unteren  AofenbHblen'Rand,  abwSrts  allrrdinge  seltener  als  die  Contraetionsffibtgkeit 

bis  tief  unter  den  Unterkiefer -Rand^,  um  die  derselben  beobachtet  werde)«  indem  man  die 

durch  jf-ni?  luHizontalen  Schnitte  gesetzten  Wund-  beginnenden  zartcnGranulationcn  wiederholt  starte 

räoder  einuuder  zu  nähern  und  mittelst  Inaek-  ausdehnt  ond  längere  Zeit  hindurch  zerreispt  und 

ten-Nadein  an  einander  zu  heften.  zersprengt  (Ttt/e:  Ueber  Dehnbarkeit  der  Wund*  •• 

Von  jetat  an  wurde  der  Mund  abermals  Granulationen  vdn  Prof.  W.  Butch  —  Annalen 

mittelst  der  oben  beschriebenen  Maschine  f(  rt-  der  Berliner  Gheritd,    VIII.  2.  1858)^ 
wiilirpnti  ofTon  erhatteo,  doch  nur  m  weif,  dass 
die  j^clufititeQ  Wuodrfioder  keiner  Zerrung  aus» 

gesetat  waien.  —  Lelstere  verbellleo  mit  ein»  Satmgt  beaebUügte  eMb-mtt  dem  SMnnde 

ander  per  primam  intentionem,  so  das«  auf  der  der  chirurgisch-operativen  HUfsmittel  in  England 

Wange  nur  eine    hnriznntale  lineüre  Narbe  zu-  bei  S(nkunr7''n  und  Prolnp»UM  d«t  Uterus,  bei 

rück  blieb;  —  die  jetzt  die  innere  Oberfliobe  welchen  seiner  Meinung  nach  das  Meaaer  allein 

der  Backe  btldcode  WnndflSdie  «terblotete  sieh  von  Brfolg  aüD  kann. 

rasch,  —  die  ihr  gegenüberstehende,  ehemals  Nach  einer  kurten  Einleitong  Bber  die  phf~ 

der  Oberhaut  angehörende  Fläche  nahm  allmi-  Biologisch  -  pathologischen  VerhüUntn<>e  ,  welche 

lig  die  Eigenschaften  einer  Schleimhaut  an.  —  bei  Uterin  -  Senkungen  in  RUckaicbi  kommen, 

bSrao  «Ir,  dati  namentlleli  Dr.  ManhaU  SM 

Berend  berichtete  über  eine  aeit  8  Jahren  es  war ,  welcher  1831  zuerst  den  bestimmten 

heetandene  Syneetoae  und  Aokyloee  dei  Kiefec  Vorecblag  maebte,  einen  IV3Z0JI  brelten^^ei^  ^ 
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ten  ans  der  ganzen  Länge  d«r  Vaginal-Stibleiai' 
hMl  und  svar  «tra  dem  Vorderslfieka  m  dzel-» 
Am.  die  Wnn  mit  Knopfnähteit  »I  rtfflMi- 
feo  ODd  den  VorfiiU  xorttckrabriagen. 

DiefJMbath  htkm  1836  bei  VerSffentItobang 
seiner  Methoden,  welehe  nur  YiirlatioiMi -  vm 

Marshall  HeUl'i  Operation  g^ewesen  seten ,  7 
Fälle  von  Prolapaus  uteri  angelühit,  welche 
mittelat  Cauterisation  der  Vagina  zur  Bceserung 
gBlSlirt  wordeo.  iiiiin«r  ad  «•  Man^aU  liiUV» 
Princip  {(fwesen,  habe  man  die  Vaginul-Schletra- 
huut  nur  mit  dem  Messer,  mit  dem  Gliilieisen, 
mit  Salpetersäure  etc.  sersturt,  oder  die  Wuu- 
d»o  nU  SwttB  fiBM  suHUiiflienftbrAcht  i»aeb 
der  neuesten  und  rieWerapreidiendcii  Method« 
von  DugrQn(fe9. 

El  sei  kein  Zweifel ,  dass ,  wenn  «In  Fnll 
8«f  ^cM  Wein»  glttckllcfa  behandvlt  wurde,  «a 
nur  dadnreb  ffeschah,  daas  di«  Vagini  ihre 
Tendenx  Kur  In«'ersion  verlor,  was  eben  der 
Erfolg  von  jedem  wirksamen  Pessarinm  «el. 

Diejenige  Operation ,  welche  nur  dadurch 
wfrinam  aei,  dasa  sie  daa  Heraustreten  des  Ute- 

rus  aus  der  Vagina  verhindere,  ward  bekannt- 
lieh  Ton  Fricke  zu  Hamburg  am  3.  Mars  1332 
zuerst  in  Ausführung  gebracht. 

In  England  ward  Fricke*9  Epiäiuruphie  bia 
1889  nicht   wesentlich  raodlficirt.  Oeddutgs 

brachte  in  diesem  Jahre  eine  wesentliche  Ver- 
be<»j»erMnp  an  ,  indem  er  die  I'rincipien  von 
ilarshall  Hall  und  i'rUke  in  einer  Operation 
eooibtnfrle;  er  frlsehte  oSmlfcb  den  lotroltns 
vaginae  ziemlich  brvit  nach  Fricke  an,  schnitt 
aber  auch  aus  der  Seitenwand  der  Vagina  ein 
ly^  ^^^1  breites  und  2  Zoll  langes  Segment 
bernns  und  bediente  sieb  der  Zapfen^Nabt  nod 
mehrerer  Knoten  -  NSbte.  Die  Suturen  blieben 
bis  zum  pcph«tpn  Tatre  lip<;en.  Frirlit's  Scbwaism 
ward  weggt'laääen  (v^iche  Abbilüg.  ITT.). 

Brown  hinwieder  aog  1853  .vor,  nächst 
Ftldt^B  Aofi^i^chang  etat  Viereck  aus  der  Sei- 
tenwand der  Vagina  zu  achoeiden,  nm  die  gleich- 
zeitig ht^äteliendo  Vcsico-vaginal-Ueinie  beseitigt 

zu  halten.    (Siehe  Abbidjj.  IV.) 

Saviige  hat  nun  Gelegenheit  gehabt  in  den 
letaten  3  Jahren,  die  eanmtlicb  beeehrlebenen 
Methoden  in  22  Fällcu  von  Prolapsus  uteri  zu 
cqtroben,  Einrn;il  opcrirte  er  nach  Ihtll,  3mal 
q«^;b  Uedding*,  ^aini  nach  Brown  und  15 mal 
nncli  eetoer  eiginioD  IMiealioo,  welche  dartn. 
besteht  •  lUf  or  herzförmig  anfrischt  und  zwar 
durch  die  ganze  Dicke  d>T  Vatrina,  dass  er  im 
Uebr^eA  wie  Gtddmgs  verfährt  und  mit  der 
Za|»lMiiinbl  Mbltolit  -(SlalM  Abblldg.  V.) 

DI»  Operntien  «bat,  wie  gesagt,  nur  eine 
Verkleinerung  des  Oatinm  va^nae  und  eine 
Vcrsiarkang  dea  perinaealen  Gegenhaltea  zur 
Folge.  .  • 


Der  Verfasser  hatte  nur  kl  S  Fillea  eine  I 
Brlbtglosigkett  derOpwallon  so  beklagen;  soott 
möchte  er  die  Regel  «nfecellen,  dnse  die  Opera- 
tion bberall  da.  wo  es  ü'?l'n?t,  fin  neues  hin-  | 
retehead  dickes  und  mehr  nach  vorne  sieb  er* 
atseekendea  neoee,  Uittelfleisch  au  bilden,  tob 
BeenlttS  aei,  welches  sich  mit  jedem  Täte  dnrdi 
die  consecutive  Scheiden-Vercnjerunp  und  Con- 
traction  des  Vaginal  -  Ringes  versiärite.    Die  $ 
Fälle,  nach  Brown  operirt,  waren  nicht  lofrie- 
den  eteltead;  etne  PrM  ward  nneb  fioodtp«  nsaw» 
dings  operirt  und  verrichtet  jetzt  ohne  die  min- 
deste Vorrichtung  die   schwersten  Arbeiten  im 
iJoDpitule.    Ein  Fall,  nach  Hali  operirt,  gio{ 
adir  gltieklfeh  aus;  die  Hemia  vesicee  prasdo- 
minirte.  Man  sctmitt  ein  Stück  Vaginal'Schleint- 
baut  von  Gestalt  nnd  Umfang    einer  starfc«i 
Ellipse  aus  dem  prominirendstenTbeiie  des  Vor- 
falles aue  ond  sog  die  Wunde  nit  Knopfeibtai 
zu.sammen.  Die  Patientin  trug  ein  ZtoanfcVhr! 
Pe.^sarium  cin);,'e  Moaate  lang,  bie  die  Nsfbe 
fest  und  sicher  war. 

Die  3  Fülle  von  Geddings  gelangen  lefe 
gut,  nur  war  das  Orificium  vaginne  mehr  &U 
notbwf nlic  vprpf'^erf  l^lo  zwei  Fäile,  welcb« 
misagliickteu,  belrafeu  VVeiber  von  solidem  Ciu* 
mkter.  Der  Utenie  war  bei  beiden  snsswsi^ 
deutlich  klein  und  ersebien  kurz,  naclideni  dii 

i^ntirntinr n  aufstanden,  am  Orificitim  va?ini< 
und  bohrte  sich  allen  Apparaten  zum  Trotz  in 
Weg  hindurch.  üJarshaU  HalVs  Opeiatiou  bitte, 
glaubt  SaiMi9»,  In  ^ieaeii  Fällen,  wo  dleVa«(ioi 
noch  niclit  stark  ausgedehnt  wm,  wahrsclitii.'.fh 
Erfolg  gehabt.   Vergleicfae  die  Abbildungen'. 


Referent  beschrieb  eine  plattische  Opfrathn 
am  Penis  y  welcher  w.in  trän«  gut  den  ütou* 
„Phalloplastik''  geben  könnte. 

et»  gesunder  39 jäbriger  Fabrikerbefter  baiM 
in  einer  Spinnerei  das  Ungldek ,  \  on  der  Iii' 
schine  gepackt  m  werden ,  welche  ihm  se'M 
Beinkleider  abrl^s  und  zugleich  die  llaut  def 
Peola  von  dessen  Wnnel  bis  tor  Spiti«  ab» 
schulte  und  hinwegnahm,  ßei  näherer  fintrr- 
suchung  zeigte  sicli  j'  dodi,  u'  i'^^  der  IVnf*  wo.M 
seines  häutigen  Invoiucrums  beraubt,  die  ioneie 
Platte  der  slenslleh  langen  Vorimt  aber  nßA* 
Ii  eher  weise  uBvetsebtt  geblieben  war,  auch  «s 

der  l  eliprp'nn^estpllp  ron  Penis  in  den  llodw* 
sack  noch  ein  kurzer  iiaut)app<>n  exii<i>rte. 

ilKcbstc  Misssttaltung  des  Penis  durch  die 
spätere  Narbe« -Contraetlon  nrit  zweifellosna 

Vorlii«tP  der  raLiilfai;  cAcnttdi  s^taiid  in 
Aufsicht,  und  ent-<  hl(>f  s  sich  Ret.,  LheifmlMitli* 
Leistungen  in  der  l'oäiliioplastik  und  Benützung 
der  Vorhaut  aar  Bellnag  von  Hai«3s(elB  elt 
vor  Augen  habend,  zu  folgender  OpcratifM. 

Hie  Obrig  {^ehüehene  Vorhaulplatte  wiifJe 
an  ihrem  Rande  mit  Pincettea  gefasst  and  zn> 
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ffeeogen,  hierauf  eine  Flohlson^e  zwischen  Vor- 
haut uinJ  Firh?t  eingeführt  umJ  die  Pra<»piula!- 
lämeite  durch  eioeii  Scbeereaschnitt  iu  der  Mit- 
telllnl«  bit  wMt  Bi<jh«fkrDnef  Wte  bei  der  Openi- 
tioa-  der  Plilniosc,  ^espAlien.  In  gleicher  Weise 
fr«"-eT?:th  «"in  v«»r<ik'iler  Medmn-Schiii!t  zuriädict 
des  Frenuiulue,  so  dn»n  die  Vorimui  in  2  fast 
gleiche  Hslfteo  serilef  ond  nfteh  linkt  niid  rechl« 
amgelegt  den  Scbaft  dee  Penis  fast  in  der  Länge 
von  T  Va  ^f*"   bedeckte.  pirh  (fit-  fi-ipp-n 

hierbei  nacti  vorne  in  der  Mitte  der  Kichtlkrune 
etwas  falteten,  so  half  man  diesem  Uebelslande 
mIttdM  eeMteh^r  KintorbuB^  beider  Lippchen 
mit  der  Sclieerc  ab,  woradi  der  bekannte  Y- 
Schnitt  eiiistaiid. 

Damit  war  eigentlich  das  Wesentlichste  gc- 
than.-  Indeseen  Hessen  beide  Lappen  bei  Ihrer 
Anlai^urung  an  den  Schaft  des  Penis  an  der 
Vorder-  und  Rfickseito  des  Hliedes  noch  Speckige 
Zwischenräamc  zwisciien  sich. 

Nach  riickwMrt»  war  leicht  su  helfen,  Indem 
sich  der  obenbeschriebene,  kurze  nnd  schmale 
Scrotal  -  I^nppen  mittelst  geringer  Präparafion 
voUkomtucn  eignete,  lo  den  gen.  Zwischenraum 
faloeloverlegt  nnd  in  der  Ge|etHt  seiner  Spitie 
mit  der  Cutis  am  Frenuium  und  stt  beiden  Sei- 
tf-n  mit  je  einpm  Prrvppirtial  -  I^appcn  vereinigt 
zu  trerden.  Zur  Bedeckung  der  rautenförmigen. 
Bresche  am  Racken  d«s  Penis  ward  an*  der 
Unken  Regio  pnbls  ein  1%  Z^'^  Isnger  oblon- 
-rr  Flautlappen  exsldirt  und  In  die  Bresche 
tiiuein^cwälzt. 

Dadurch  ward  bis  auf  eine  etira  einen  Zoll 
lange  und  «inen  halben  Soll  breite  Stelle  am 
Rücken  des  Gliedes  der  Penis  allenthalben  Uber- 
häntet. 

Die  Vereinigung  gelaug  bis  auf  eine  kleine 
Stntle.  Bei  Entlassung  des  Patienten  waren  beide 

Vorhaotlappen  18  lang,  10  brcU.  Der  Scro- 
tallapppn  hiUt.»  steh  pemiiss  seiner  Kxtensibiiität 
für  plastische  Zwecke  als  äusserst  brauchbar 
erwriesen,  sowie  nicht  minder  die  Vorliaut.  We* 
oigef  die  CnÜe  von  der  Regio  pubis.  Von  der 
Kichcikronp  bis  zur  Wurr.el  ilts  Penis  waren 
ebenfalls  IV2  Zolle.  Sehr  hinderlich  blieb  eine 
1  Zoll  lange  nnd  ly^  Linien  (soll  hetssen, 
statt  Zolle}  breite  nnd  feste  Narbe,  welche  die 
Erectlotipn  «irhmerzhaft  machte. 

Eine  fpätere  plastische  Operation  und  Ver- 
such, dem  Penis  nach  geschehener  ßxeition 
jenef  Narbe  mittelst  aweier  vom  Baiuhe  hcr-> 
fiommener  Hantlappeu  eine  bessere  Deckung 
getHjn,  gelang  nicht. 

Die  Abbildung  I.  zeigt  den  abgeschUlten 
Penis  nebst  reehtss^tfgerSerotalwnnde  nnd  Haut- 

lapppn  an  der  Uebergangsstille  vom  Sorotum 
zum  Penis.  Abbildong  II.  und  III.  zcijrcn  den 
Y-Schuitt  durch  die  iniiüre  Prüputiaiplaite  nebst 
der  Rück«  nnd  Anlagerung  der  Pripntlal-Lap' 
P30  nur  Seite  fte  f^enis,  -^'AbbHdg.  1^.  di«' 
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Zwischcnlagerung  des  Serotal-Lappens  zwischen 
die  Pi ,'[piui:i!-Tfiiitf>rI.-fp]ien.  —  Abbildg.  V.  den 
Zustand  des  Tenia  nach  geschehener  üeilung, 
ton  Dnlen  gesehen.  —  Ahbildg.  VI.  denselben 
von  der  Seite:  a)  angeheilter  lV8pulial*LappeOf 
b)  Scrotal-Lappen,  c)  auf  dem  Weg<?  der  Gra- 
DoUtion  geheilte  Stelle  auf  dem  Rücken  des 
Penis  nnd  d)  fruchtlos  benStster  oblooger  Lap- 
pen ans  der  Haut  der  IiDkm  Regio  pnbls. 


Dacies  ad>iiig  es ,  bei  einem  mit  Afterver- 
scUasa  gelMirnon  Knaben  das  Rectum  nnfsufin- 

deii  und  den  Knubun  einige  Tage  zii  erhalten. 
Er  bcguiui  mit  ninem  Sclinitle  in  der  Ka})hc 
ZuU  laug,  bekam  bald  das  Gelülil  eiues  vor- 
handenen Reetnms  und  erreldite,  Fiber  für  Pi- 
ber  vorsichtig  trennend,  in  der  Tiefe  von  2Y| 
Zoll  den  Darm,  welchen  er  eröffnete,  worauf 
viel  Meconium  ,  herausstiirzte.  Bei  der  SecUoo 
seigte  sieh  keine  weitere  Abnormitit,  als  dass 
das  Rectum  etwa  in  der  Milte  des  Kreusbslnes 
in  einen  trichtofförmigcn  Blindsack  endigte, 
weicher  an  seineoi  uutern  und  hintern  Ende 
eröffnet  worden  war.  Von  dem  Blindsack  an 
erstreckte  sich  in  der  Länge  vun  ^/^  Zoll  ein 
fibröser  Strang  herunter;  weder  mit  dem  freien 
Auge,  noch  mit  dem  Microscope  kountc  man 
Musfcelfibem  dem  AniM  entsprechend  anffinden. 

DdoiM  kennt  die  neueren  Leistungen  von 
Friedberg  und  An  lern  bezüglich  der  Procto- 
plastik  (voriger  Jahresbericht,  Seite  230)  und 
schliesst  mit  dem  Vorschlage,  den  Darm  zuerst 
aufzusuchen,  ihn  su  erfiffoen  nnd  erst  nach  eini- 
gen Tagen,  wenn  die  Kinder  j=i(h  erholt  habeUi 
die  Mastilunn  -  W  iTi  in  mit  il  r  Zanpe  in  die 
iiautwuuüe  iierab^uziciicu  und  dabeihat  zu  be- 
festigen. 

Bei  einer  35  j'ihrigen  Niibcrin  ,  welche  vo? 
18  Monaten  mit  meinem  toüten  Kinde  uiederge- 
kommen  war,  stellten  sich  6  Monate  nach  der 
Geburt  plöizlieb  die  heftigsten  Schmerzen  in  der 
Gegend  des  S.  romanum  ein ,  welche  sich  aüc 
14  Tage  meist  in  der  Machl  wiedorholteu  uud 
mit  Brechen  und  Diarrhoe  verbanden,  welche 
letztere  unmittelbare  Riloichtc-rung  brachte.  Nach 
iiiifl  nncli  .sli'ÜNj  ?'\rh  lKir[ti;i -kifre  Vcrstopfuns^ 
ein,  mit  welcher  sie  iu's  Hospital  eintrat  Die 
elastlscha  Sonde  blieb  ohne  Erfolg,  und  man 
sdiritt  denn  nur  Operation  nach  Littm, 

A'ifuns  machte  einen  3  Zoll  langen  Vertical- 
Schiiitt  in  der  iiegio  iliara  sinistra  und  trennte 
alle  Weicbthcile  bis  auf  das  Uaucbfcll,  welches 
man  eröffnete,  und  dessen  Wondu  man  attf  dem 
Zfi^^flngef  gehörig  erweiterte.  Es  entli^crtc  sich 
Gas  nnl  perö*f«i  Ex'^iHaf.  M;in  suchte  nach 
dem  öit^  des  Hin  Jcmi.sseä ,  welches  zwischen 
dem  8.  romannm  und  Anfang  des  Rectoms  vor-' 
banden  au  sein  schien.  oigltized  by  Google 
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Das  Colon  ward  an  dieser  Stelle  iu  die 
Wundränder  faerPiuge^ogeD ,  ein  Fadeo  durch 
die  Darmwond  gebracht  tiod  der  Darm  erSffneti 
weicher  viel  G:\s,  aber  wenig  Faecal  -  Massen 
den  Aiutriit  gab.  Dia  Darmwände  wurden  an 
die  rUuder  der  liautwuade  gcnäbt ,  es  ging 
•ine  gT9§»9  Menge  DarmUfitaigkeit  durch  .die 
Wunde  ab,  sowie  später  viel  Ga$,  der  Leib  fiel 
zusammen,  es  bildete  sich  ein  grosser  Abscess, 
und  noch  nach  2  Monaten  war  die  üperirte  in 
einem  ertrSglichen  Zuatande. 

Adam$  gibt  «o,  dass  die  UeberzabI  der 
Chirurgen  in  einem  solchen  Falle  das  Pcrito- 
naeuni  geschont  uml  tiim  /lmu»«a('scbe  Verfah- 
ren in  Anwendung  genügen  haben  würden.  Der 
Cololoniie  gehlhrt  «och  In  der  That  der  Vor- 
«iif? ,  wenn  der  Darm  stark  angetüllt  isi;  fehlt 
dagegen  diese  L'eberau«dehnunp,  und  ist  nian 
nicht  siclier  über  Ort  und  Stt^iie  des  Uinüer- 
oiwea,  so  Ist  die  Operation  in  der  Weiche  naefa 
Adams  vorzUglichur,  weil  man  aidierer  iat,  den 
Darm  aufKußTideii. 

Wirlilich  scheint  nach  neueren  Erfahrungen 
die  Verletzung  des  Baoehfells  nicht  so  gefähr* 
lieh,  wenn  man  den  Darm  Jifeoau  an  die  iossere 

Wunde  fixirt  und  den  Krgoss  in  die  Batichhöhle 
verhiiniert,  auf  der  andern  Seile  die  Colotoraie 
nicht  «v  unbedenlciich ,  wenn  auch  das  Ferito- 
•aeuro  nicht  verletxt  wurde.  -Bs  bilden  sieb 
nämlich  nicht  selten  schwere  Kntzündungen  in 
der  Fmge^end,  welche  eben  so  jrefäbr!i<h  «hid, 
als  wenn  die  Wunde  eine  penetrlrende  war. 

Jf.  CA.  llmdy:  Stndirn  fib«r  di«  Opwatiso  d«rTracti«o- 
tomie  (BiilJetio  g<$a«r«l  da  TbiiraiMiaUtu«  laftB.  16.  n. 
<0.  Octbr.). 

Mathieu:  Netii-t  Teiiaculuni  «lÜAt.ilenr  fOr  dt«  TmchtOtO« 

mie  (Rnl!.  de  Chfnirfr.  HO.  O.  tfr.J. 

UathUu  :  Neues Tracbeotom  {G*t.  d«$  HupU.  imH.  N.  49). 
t^.lfm.  Nmi&rf»*,  Uetor  efas  n«oa  CaDSI«  zvrBroocbo- 

tnmxf  fOest«rr.  Zeitschr.  fUr  pratt  Hsllknad«.  1859. 

No.  46  und  4«). 

Dr.  Oiur.  PoMaawmi  sa  FraakAirt  •.  H.;  BnMrkonfSO 

zu  Prof.  Pithn*«;  Aufsatz  üIht  den  I.tiftrHhri^riscliulU 
(Wi«u.  Med,  Wocheuscbr.  I»ö«$.  No.  88  uud  29;. 

Prof.  WmtH  Offner  In  Salzbnrfr:  KrlXtttoniBf  der  B«> 

tncrkuneefi  dp«  T>r.  Vfts?,ivarjt  zu  Prof.  PUhn's  AuAsU 
übvr  dao  Luruülirencrboitt  (ibidrin  No.  3^.) 

Staflitik  dsf  TkaehaoiMBls  Im  flepitsl  das  ralkati  {Jeura. 
d.  mH,  «s  da  shtr.  pial.  l«98  Oasstta  Il4pi(.  90» 

Hardij  gab  eine  interessante  historische 
Uebcrsicht  in  BezH^r  nuf  die  Opernfron  der 
Tracheoiomu  von  Aalklepiadcs  au  bid  zu  BreLuu- 
aaan  und  Tronsaeau  herunter. 

Die  in  gegpnwfiriigcr  Zeit  in  Gebrauche 
stehenden  Operations- Verfahren  reduciren  sich 


nach  Hurdy  eigentlich  auf  2;  je  Qachdem  die 
Bedeckungen  Scbiobte  für  Schiebte  und  eadlicb 
die  Lttftrfibra  dercbaehnitten  werden,  die  ni- 
breitetste  und  rationellste  Methode,  nändicb  die 
von  Trouueau  und  zweitens  diejenige,  wo  man 
fiämmiiicbe  Bedeckungen  in  tifum  Zugs  es 
«aste  dnrebacbnddet,  die  illere  Helhade  asA 
mit  Recht  wenig  nocb  in  Gehreucb. 

13ekanntlich  bat  Chastaigtuic  die  oben  |e< 
Mute  Methode  medlflsiri.    Mit  ednr  ohne  vm^ 

herigen  Einstieb  fasst  er  den  ontern  Rand  de« 
Kinpkiiorpels  mit  seinem  gefurchten  Uacka 
(tu  den  letzten  Jabresoericbtcn  näher  bescbne> 
ben  und  abgebildet),  sticht  dna  Bistenri  arf 
der  Riane  desselben  ein  und  duicbscbariM 
gleichzeitig  mit  der  Cutis  4  Ilalbringe  der  Lnft« 
röbie,  worauf  die  Cauüle  mittelst  eines  Dilsit* 
tora  in  die  Loflr^bre  eingelegt  wird.  Der  Ods- 
tator  darf  nieinala  früher  entfernt  werden,  aii 
bis  die  Caniile  durch  das  sie  zurüvkhalteuk 
Band  io  ihrer  Lage  definitiv  befestigt  i$t. 

H.  wendet  nun  dagegen  ein  ,  dass  der  {t* 
furchte  Ilaciicn  von  Chnssnignac  keineswep 
hinreichend  vor  einem  Abweichen  de^-  Messen 
schütze,  dass  das  B'istoiui  in  die  Kurche  d« 
Hackens  anratcb  eingeatoiacB,  die  hinlere  Waai 
der  Luftröhre  trclTLii  könne,  dass  m.in  die 
röhre  leicht  neben  der  Milttdüne  ein-Hlinci  le. 
wodurch  die  Einführung  des  Üüaialou  un4  «icr 
CanOle  aebr  eracbweit  werde,'  daae  naa  itau 
in  den  Zwischenräumen  der  Muskeln  in  di« 
8iib!>!3nz  derselben  gersthen  und  eine  arteridit 
Blutung  provociren  küime.  wovon  eine  UeobacU« 
nng  vorliegt,  dasa  der  Parallelianuia  der  Bist 
und  der  Tracbealwunde,  namtntlinh  bei  siscr 
veränderten  Lage  des  Kopfe«  leicht  vwlofe« 
gehe,  dass  bei  einer  arteriellen  Blutung  d^u 
Blut  achwer  an  der  tuaaern  cngcu  Oefssif 
hervor,  deato  leichter  aber  in  die  Luftröbrs  bt* 
neintrctp  ,  dass  man  auf  Bchwn  rijrlieiten  sto«*, 
eic  Caniile  durch  die  enge  Oeilnung  eiozufii^* 
ren  und  endlieh»  daaa  maii  nie  das  Operatisai' 
feld  .vor  .Kw^au  haha,  und  deadialb  niclit  «iM^ 
WM  geschehe. 

Die  Operation  mit  langsamer,  S4:bicht«u- 
weiser  Trennung  der  Bedeckungen  nach  Tro«*- 
aeatt  eai  gant  ebne  Zwellel  vonttglichcr  loi 
aar  Znit  na»  meinco  geübt* 

Der  Operateur  sucht  sich  den  Bingkoorpd 
nnf  sowie  die  vorsprivgendea  Haulnervce 

bezeichnet  sich  die  Hittellinie  und  Scknitlling« 
mit  Tinte;  nun  durchschneidet  man  die  Bast 
vom  ol»ern  Rande  des  Ringknorpels  bis  etvsi 
oberhalb  dea  Sleraome  ood  prSparirt  bb  nr 

Trachea,  indem  man  die  vtduminSseo  Veoen 
möglichst  zur  Seite  zieht  und  ihri>  rnterbindsoC 
vermeidet.  Ist  die  Luftröhre  blosgelegi  uaa  ilbU 
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»Ao  f«Mu  Boter  dem  linken  Zeigefinger, 
welchen  mn  unterhalb  des  RiogknorpeU  anl« 
•«Ist*  eo  fljiiit  «MU1  die  Traobe«  und  aUohl  dM 

ni->tonn  auf  dem  Nugel  ein  uod  erweiiert  oacb 
«ib warte  etwa  io  der  Länge  voo  IV2 
dies  ge8cb«Uen,  sp  bedeckt  leao  die  Wuode  mit 
den  Zeite0iiger,  um  dem  Biuteiotritt  .in  die 

Liuftrüliie ,  sowie  das  ITals-rQiphysena  eu  ver- 
rfjeidt'ii,  man  crgroilt  nm  s!pn  DilHtatur ,  führt 
liiu  wieder  auf  dt'iu Fingi:rijagt-1  in  diu  Luftröhre 
und  nun  die  Cenfil^. 

An  diesem  Terfahreo  von  Troussmu  macht 
H.  folgende  MoJiiicationen :  Er  steht  Kur  Kecb- 
teo  dea  Kranken,  bezeichnet  sich  die  Mittellinie 
und  macht  eine  fncition  wie  iclion  angegebent 
bringt  den  Fintier  in  die  Wunde,  um  dm  Ring- 
knorpel  auf/usuclicn  utid  sich  zu  iiberziMigeo, 
iiiksia  kein«  arttiiielitt  Auumalie  besteht.  Man 
ISaet  die  Mm*  etemothyreoidel  mli  stnmpfeo 
Hack  eil  zur  Seite  hieben,  flvirt  die  Trachea, 
9oba!d  die«elbe  hinlänglich  enlblüst  i?t,  mit  dem 
Unken  Zeij^ctingei  oberhalb  dea  iugniums  und 
dnrebecbneidet  die  Luftrttbre  In  der  Richtung 
von  unten  nach  oben  bis  zum  Ringknorpel  und 
fahtt  die  Canttle  mit  oder  obneÜUataler  etUp  — 

PuMavnnl  in  Frankfurt  poleniisirte  gegen 
das  von  ProtPMa  (Im  vorigen  Jabreeberiehte 
Seite  233)  empfofaleoe  Verfahren  bei  der  Tra- 
ehoolttniie*  . 

Pkho  bedient  sieh  dabei  bekanntlieb 
i9m    Tkomp90n*9t9Mm  ^fvnehotiami,  welriier 

die  Tracheolomie  von  ihren  Hanptschwierigkeitert 
emancipiren  ? olle ,  bfhufs  Fröffnung  der  I/Uft- 
röbre  sowohl,  aia  auch  zur  Erweiterung  der 


Pas$avant  behaiiprfet  nun,  dass  dieses  In- 
Htrtiment  weder  da«  gebräuchliche  lanceltförmige 
Messer,  nach  den  Dil&tator  ersetzen  könne.  Ea 
eigne  eich  der  Th.*ache  Bronchotöu  nur  anm 
Stechfu  nicht  zum  Srhueiden,  folglich  nicht 
7ar  Krweitcrunq:  des  l'.instichcs ,  er  durchiiringc 
die  Luftrohre  viel  schwieriger  als  das  Messer, 
kSnne  mSgllcher  Wefee  die  die  vordere  Wand 
der  Luftröhre  anskleldende  Schleimhant  nach 
hinten  drängen,  ohno  pio  zu  durclittossen  und 
verwunde  leichter  die  hintere  Wund  der  Luft* 
r5br^  namentlieh  bei  Kindern  (was  jedoch  andi 
bei»  Bletautl  voitaiiDdii  kann). 

Benutze  man  den  Hronchotom  als  Dilatator» 
80  würden  die  Wundräuder  auseinandergezerrt, 
gedehnt  oder  aertlMen;  ancb  eraebwere  die 
Kleinheit  der  mit  Gewalt  ausgedehnten  Luft- 
röhrenwnnde  weteotlicb  die  WiederelniShrong 
dea  gereinigten  Bötucheoa. 


Qegen  die  voo  PUha  angewendete  CunUle, 
welcbe  wie  der  untere  Theii  eines  Cailieters 
gefenat  i»t,  wendet  Patiavmu  mK  l^aAbnemU' 
(voriger  Jahresbericht  Seite  -239)  folgende!«  ein: 
1)  Das  seitliche  Fenster  dea  f  iiAfl'?ch«-n  Rohr- 
cbens  könne  sich  unter  Umständen  an  die 
vordere  Wand  der  LultriMire  anlegen  mid 
dadurch  die  lie<ipiraiIon  erschweren  ;Schleiai 
und  Pseudomeiubranen  könnten  durch  das 
seitliche  Ftnster  nicht  so  gut  auagehustet 
weiden ,  nie  bei  dner  «iten  oiwen  Ca- 
nüle.    Es  leuchte  ein,  dass  diese  Oeff- 
nung  leichter   durch   den   oft  so  zähen 
Bcoochial-Schleim  verstopft  werde.  Ge* 
e(*ebe  dies  bei  dei'  gewbbntlchen  Doppel- 
cuniilo ,  so  lasse  sich  das  innere  Kohr* 
chen  selbst  durch  einen  r.aien  enifernen, 
reinigen   uod  wieder  emlühren.    Bei  der 
Gtnllle  von  Pükm  dagegen  weide  dieeee 
Manouvre  durch  die  leichte  Verschiebung 
der  Weichtbeile  bei  einiT  I>rplii!niT  oder 
uujMwaeodeu  Haltung  de«  iialses,  unruhigen 
Eranken  etc.  ioseerst  erMiweii. 
S)  Dnreh  die  Abrundung  dee  nniem  Endeti 
um  Ivrjiienif^r  in  die  Luflröhrenwonde  ein- 
geacitobeo   werden  zu  können,  verdiene 
dae  Instrument  keinen  Vorsug  vor  dem 
gew5biiHeben  OoppelriUirebent  dM»  wenn 
man  einen  elastischen  Katheter  durch  dii 
Doppti-Caniilo  einbringe,  so  habe  man 
Pithd'B  Röhre  und  die  Introduction  ge- 
animh'e  en  leicht  wie  bei' dem  J>Wko*ecbe» 
Röhrchen. 

3)  Ein  zweiifV'?  Ffn^fer  an  der  convexen  Seite 
der  Canülc,  demLaryox  entsprechend,  er- 
achelne  kelMewege  dbavilQmif ,  wie  Prof, 
Pitha  annimmt.  Eine  solche  Oeffnnnf 
begQnslige  da^  Auswerfen  von  Pseudo- 
membranen, Schleim  etc.,  welche  aich  im 
Kehlkopf  gebildet  haben,  Indem  sieb  ein 
Luüstrom ,  namentlich  beim  Husten  usd 
bei  gleichseitigem  twiporären  Bchtiofisen 
der  vorderen  Oeflbung  des  Bdhrcbens, 
dnroh  den  KeUkepf  mVgHeb  maebt;  fsr* 
ner  diene  diese  Oeftrang  vermittelst  den 
durch  fir  p^pj^phenon  mÖ!};!irh'»t  freien  f.tift- 
autrtttes,  einer  Vcrwackeuitg  der  Stimm- 
ritae  voraubeugen,  wie  toJche  erfahrtinga« 
mäaaig  dnreh  Olearadonea  nach  der  Thu 
cheotomip  vnrgekommpn  i^t.  Es  lapscn  ' 
sich  endlich  auch  durch  das  Fenster  de'^^ 
Caoüle  örtliche  Mittel  auf  die  Kehlkopts 
ecfalMnriMntnnivendeii  (mtteinergekrfimm^ 
ten  Flachbeinsonde,  an  deren  Spitze  el' 
ßcbwäramchen  befestigt  wird)  und  schliess" 
lieb  verschafft  die  genannte  Oeffnung  Ge* 
wiiehelt  dnrttber,  ob  dae  Attnoeo  dnre* 
den  Kehlkopf  wieder  hergestellt  let  odeh 
nicht  uod  ob  das  Röbrchen  ohne  Oefehr 
Wieder  entfernt  werden  darf. 
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^en  nach  der  Tracheotomio  leicbt  elnzufUbreo, 
besiebt  oacb  P.  darin  ,  den  schon  von  Hrdon- 
neau  vor  Chauaignac  undiVeVuion  gcbrauchteu 
HaeksD  Bittet  aa  frOfa  «m  dstLufbrObr«  tu  tot- 
fernen; die  linke  Uand  müsse  auch  nach  vollen- 
deteon  Eiitschnitte  unverrückt  den  Hacken  hal- 
ten, mit  welcbeai  die  Trachea  fixirt  uod  vorge- 
Mfeo  wird. 

Es  sei  alsdann  nicht  schwer,  daa  lancptt- 
fdraiige  Messer  mit  den  Dtlautor  su  veruusclieo 
«od  diettn  obnt  AufiCimb  to  ditLoftrftbrt  aiD- 
tuscbieben.  Erst  {titt  dilfe  der  Backen  ent- 
fernt werden.  Man  gönne  dem  Operirten  jetst 
einige  Ruhe  und  führe  dann  die  CaQÜle  swi- 
aeben  die  Branchen  des  Dilatatort  ein.  Sollte 
der  LoflrBhnnacbnitt  fttr  diese  zu  Iwlein  sein, 

Fo  Jinlte  man  dfn  !)ilaf;itor  fn  ilrr  Wund«  ruhig 
geöffnet  und  schueide  einen  Knorpelring  mehr 
durch.  Nur  eine  sehr  intensive  Blutung  würde 
tin  nogeolDinite  Etaleffoi  dtt  ESbichtna  trfor* 
dern,  um  dadurch  ein  stärkeres  Kindringen  vnn 
Blut  zu  vermeiden,  %omt  eile  es  mit  dem  VAr\- 
legen  des  Röhrehens  gar  nicht.  Ja  es  sei  oft 
■olbM  nfitslfeii,  die  Wandt  einige  Zelt  TOr  der 
Einlcgung  des  Röhrehens  blos  au  dilatiren,  weil 
mit  einem  Uustenanfall  oft  grosse  Stücke  von 
Paeudomembraoen  ausgeetossen  werden  (was 
noeh  bei»  Eindringen  von  etwna  BInt  In  die 
Luftröhre  an  paMiren  pflegt^,  welche  wohl  durch 
das  Kohrchen  weniger  leicln  ifarcn  Weg  kcraoi- 
gefundeu  hätten.  — 

Prof.  Güntkner  ca  6nitlMirg  trlSttlert  und 
benrtlieilt  diese  Einwürfe  von  Pauauant  und 
vertheJdigt  Prof.  Pitha»  Methode  gans  ent' 
aeMedtn,  nMMtn  er  talbt  in  6  Fillts  lelbit 
erprobt  hebe. 

Waa  den  ersten  Einwurf  beträfe,  dass  der 
Broocholom  dem  BMoori  naohstiiode,  so  über* 
neiie  P<u»awmt  die  Sebwierigkeilen  imd  Ge- 
fahren der  Operation ,  tTiifpr  welchen  dieselbe 
rocisten^^^  uiuernoinnien  wird;  gerade  dadurch, 
daas  (ias  Instrument  gleichseitig  stechend  und 
dänftlreod  wirke,  werde  ee  volUtoniincn,  umgehe 
es  die  Gefahren,  sciiütze  den  Arat  ftegen  alle 
Eventualitäten  ,  scliafTe  mit  Kinem  8dtla);e  eine 
hinreichende  Oeffnung  und  maclie  die  Operation 
M»  Qtaebngnle  Mlbat  iaolirt  atebender  Wund- 
ärzte. Verdrängen  der  Schleimbaut  der  vordem 
Wau'i,  Verletzung  der  htntero  Wand  der  Luft- 
röhre könnten  beim  Messer  eben  so  gut  vor- 
kommen und  Dehnung  undZerrong  der  Wand- 
winkel aei  im  Anbetraclit  der  ElasticitXt  der 
Luitriilire,  namentlicb  bei  Kindern  oidit  in  An- 
schlag SU  hrinjren. 

Waa  die  £ln#flrfe  gegen  die  CoMtradfon 
der  Centtie  nach  Prof.  Püha  bdueffc,  das  Re- 


jBltak  TülfnelMt  Tenad»,  to  grili  IMhw 

folgendes : 

1)  Die  OfiTiitinp-  an  der  conrnvcn  lc|| 
sich  nie  an  die  vordere  Wand, 

2)  das  glatte,  poUrte  Ende  reite  nie  dii 
.Wand  der  Lnfkrülire,  wie  dies  bdlu 
vom  nbgeitntsten  Doppel-CaoQle  imn«: 
mehr  oder  weniger  der  Fall  sein  mOue; 

3)  "biete  die  Catnilp  von  Pitha  bei  einem  re- 
lativ kleiQL'n  Vuiumeu  der  einströmeodn 
Lnft  einen  grOieeren'IUani; 

4)  werde  doreb  die  aeitllclie  Oeftiaitg  fo 

Luftstrom  moderirf,  unstreitig  der  wich- 
tigste Vortheil,  den  die  Cautile  biete; 
die  Gewalt  der  einströmenden  LuiUäul« 
werde  gebrochen,  dit  Beapiratlon  der  oft> 
tUrlicheu  raößlichst  analog  und  die  Gf- 
fahr  wegen  Pneumonie  dadurch  am  nck* 
eittieu  vcrbiitet; 

5)  könue  diese  Cauüle  mittelst  eines  feina 
an  einer  Knopftonde  befcetigten  Scbwlauf 

chens  jeJfn  Augenblick  in  der  gaaio 
Ausdehnung  leichter  und  sicherer  als  dif 
vorn  offene  gereinigt  werden,  uud  endlich 

6)  biete  dieselbe  wegen  ihres  grosücn  Ls- 
meoa  und  ihrer  abgerundeten  Form  «eoi' 
ger  Gelegenheit  «ir  Veietopfling  all  de 
Doppel-Cfoüle. 

Die  Nacbbehandlnog  holreffend,  so  min» 
der  Kranke  in  den  erelen  84  Stunden  i»ä 

von  dem  Operateure  selbst  oder  von  cineisMcb- 
verataudigen  Assistenten  sor^falti^'  iiberwAeki 
werden.  Nach  diesem /[ieitruume  seien  dieXlwül 
ao  vtrlüthet,  dato  eint  Vtnehiehnng  d«eW«i- 
kaoals  nicht  mehr  möglich  sei  und  könne  di^ 
GanÜle  ganz  sorglos  entfernt  und  durch 
andere  ersetzt  werden  (was  jedoch  wohl 
awelfelt  werde«  »uea  B.). 

Pif  Oeflnung  an  der  convcxen,  dcmLirvct 
sugekebrten  Seite  der  Cunüle  erweise  sieb  «un 
nindeettn  aU  fiberflüssig,  da  die  meinen  Krtik- 
heilen  Bube  des  Kehlkopfes  erfordern;  surAa* 
wcTi'hmiy  \'ori  M5ftf»in  sei  div  ^Iiindt-.i-lil'-  be^üt 
geeignet,  als  die  Uedouug  und  eine  Verwaciu* 
ung  des  Larynx  ktlooe  nur  aot  elotr  aiaaH* 
haften  Uebcrwachung,  aus  einem  nabekOntmeitia 
Liegenlaasen  der  Röbre  reeuUiieo.  — 

.  Neudörfer  verbreitete  sich  zuerst  über  die 
Unvolifcemmenhelten  der  bisher  In  OebrasA 
stehenden  Canüten  und  über  dieSchwiericlLeiir« 

Ihrer  Anwendung  und  stellt  »nrfann  folgeaio 
Ansprüche  an  eine  vollkommene  t'aniiie; 

l)  Sie  nutssso  construiit  sein,  dass  bsiiareo 
Einführen  weder  eine 

seitliche  Abwildienf 
noch  ein  ta  frihei  Utbea  des  ftri^ 
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Ende»  mög^Iich  Ist,  nnd  dasa  ein  zufälli- 
ges Heben  derLoftrßbre  bei  einer  Sebllng- 
beviegHbg  «idif  Mir  i\9  KHilfllirMf  MiM 
hindert,  sondern  das«  auch  weder  die 
Weiehtbeile  nocli  die  Schleimltauf  von 
der  verdern  Wand  Uei  Trachea  abgestreift 
«erdio  k8«B0B. 
S)  Sie  ttnw  to  oirigerichtet  sein,  dasa  wenn 
B'.^  7iTm  Behufe  der  Retnignni;  ausgezogen 
wird,  dennoch  die  Luftröbrenflstel  so  offen 
erbaHea  irffd,  daM  der  Krenke  den  Ab- 
gang der  Canille  Iii  keiner  Weite  en* 

33  Sie  rous>8  so  einTacti  und  leicht  an  band- 
ballen  icto«  daee*  tobald  die  Canttte  bei 
der  Operation  eini;elegi  iot,  das  Ausstehen, 

Reinigpn  und  Wiedereinfuhren  tior  Caniilr 
einer  jeden  Person  und  auch  dem  Kran- 
ken selbst  anvertraut  werden  kann.  Belbat- 
TereiiDdUck  let  die  Efgenschafl,  den  hf 

treffpmlen  Gebitffen  nm  Halse  conform 
uuii   iür   Ltifi   und  Schleim  hinlänglich 

durcb{;Üijgig  seit). 

Neudörfer  bat  nun  eine  Doppel-Canüle  con- 
atmirt,  bei  welcher  die  Sneeere  Canttle  leiebk 

über  die  innere  Canöle  aus  und  eben  so  leicht 
fiber  dics<'lbe  wieder  eingeführt  werden  liann. 
Er  benützt  hiezu  einen  ungefähr  6  Zoll  langen, 
geliörig  gekrOaiiiiten  Leittingeflab,  welcher  beim 
Ein-  und  Ausfuhren  drr  Soseern  Canttle  die 
mit  beweplifhen  Armci-  verst-hene  innere  Ca- 
nüie  festUitIt.  Et  liat  ttuiiijurdem  2  Spiegel  con« 
atroirt,  welche  fn  jede  Canfile  eingeitthrt  wer» 
den  können  und  von  denen  einer  den  vordem 
niitcrn  Thei)  N  r  Trachea,  der  andere  dif  untere 
Flä(-be  der  Stittiuibäoder  sichtbar  tu  machen  be- 
stiuiuit  irt-  — 

Im  Naroetf  dee  Hrn.  Prof.  Langenbeek  m 
Berlin  lepto  Mnthiru  ein  Tenaculnm  dilatatenr 
für  die  Traciieolomie  der  Pariaer  Akademie 
vor.*)  Das  Instrument  hat  2  Branchen  CC, 
von  denen  jede  dem  gewöhnlichen  lum  Fest- 
halten der  blosgelegten  Luftröhre  bestimmten 
Flacken  der  Form  nach  entspricht.  Zwischen 
den  Branchen  des  erweiterten  Tenaculums,  wei- 
chet dae  Messer  eumlt  leitet,  sehncldel  man 
von  oben  nach  abwärts.  Gerühmt  wird  als 
Vorzujr  die  von  dem  Willen  des  Operateurs  ab- 
hängige Fixation  der  beiden  Schnitträoder ;  die 
motenRIrmlge  Gestalt  dee  ScboittM  erleieblere 
zudem  wc{>cntUcb  das  Einlegen  der  Canttle» 
welche  von  den  erweiterten  Branchen  des  Dop- 
pelbackens geleitet  und  gcschtttst  werde. 

Dos  von  demselben  iDslromentenmMher  nach 
der  Angab«  von  M.  Sie**)  eonstruirte  Tradte<Aom 
ist  eine  Art  von  Lilhotome  cach(^,  das  an  seinem 
spiizcuKndeD  gekrümmt  ist  und  dessen  Scheide 

■»)  Vergl.  AbbiMiinp  I.  ^ 
•«)  Vsrgl.  Abbildung  Ii. 

I«l»««bcriekt  dcf  SIcdücu  ff  1K66.  Ba>il  V. 


von  2  vermittels  eine?  Hebels  E  auf  pintm  lcr 
beweglichen  Branchen  DF  gebildet  wird.  Eine 
Sebraobe  B  dient  daan,  to«  ▼omnbwefn  Üe 
Ausdebnnng  zu  bestimmen,  in  der  die  Klinge 
C  die  Luftröiire  einschneiden  soll.  Sobald  diese 
bloagelegt  und  zwischen  Daumen  und  Zeige- 
finger der  linken  Btead  ftdrt  Ist,  pnnkllft  matt 
sie  oberhalb  desSteroums.  Das  naeh  der  Brust  gei 
kehrte  Heft  des  Instrumentes  wird  dnan  senkrecht  zu 
dem  Uals  gehoben,  hei  welcher  Bewegung  das 
ganze  g«krflmmte  Ende  des  Traebeotom  In  die 
Lnftrttbre  eindringt  nnd  diese  dadurch  festge- 
halten wird.  Hierauf  Tas^^t  der  Operateur  mit 
der  linken  Hand  das  Instrument  am  Niveau 
dee  Hnbelcbamlers,  wttbre»d  der  Oaamen  der 
rechten  Band  den  Hebel  A  spielen  lksst  um  die 
Ltifiröhre  einzuschn^idert  den  Ilt  hol  F-,  um 

die  beiden  Sobnitträuder  auseinander  zu  hal- 
len. — 


Irrt  Kindcrspitale  zo  Paris  (Ab'hcüung  von 
Guenant)  wurden  von  1860—1861  390  Tra- 
cheotomien  gemacht,  die  sich  in  der  folgenden 
Tkbell«  n6bet  Angab«  den  firfblges  vertelchnet 


finden* 

Operationen 

HeiiungeQ 

1860 

20 

6 

18»! 

81 

Ifi 

185t 

69 

11 

1853 

61  ■ 

T 

1854 

45 

II 

1865 

48 

10 

1856 

55 

14 

1857 

71 

15 

390 

86 

Man  sieht,  dsss  das  Yerhältniss  der  Heil- 
ongen, so  ungleich  es  für  die  eioseloen  Jabro 
ansßUlt,  im  Mittel  mit  den  frfiheren  Reinltaten 
übcrein.otimmt ,  nämlich  sich  wie  1:4  bis  1:5 
stellt.  Es  muss  b(>merkt  werden,  du»s  die  mei- 
ateo  der  operirten  Ktuder  10  der  letaten  Periode 
dfsOronp  «nkwnnn  iinddenmudi  einem  beinahe 
ilehcni  Tndn  verfallen  wavwk 

Guersonl  kennt  nur  eine  eiosige  entschiedene 
Contraindication  der  Tracbeotomie ,  d.  i.  die 
Dipbtberitis;  dagegen  will  er  sich  bestimmt 
Ibenengt  babea,  daas  dte  kOnstiteb«  Respini^ 
tion  durch  die  gemachte  Oeffnung  die  LttMing 
einer  bestehenden  Pneumonie  befördere. 

In  der  langsamen  fortschreitenden  Aspiijxie 
Hegt  naebO.  die  Hanptlndikallon  lur  Operation, 
dagegen  erfordert  eine  Art  intermlttSrender  Aa« 
phyxie  niebt  eo  gebieteiiseb  dl«  letatere. 


¥1*  NfiiFfiffMiri^* 

Prof.  Dr.  Schuh:  Ueb*r  nf«{clits-Nenr«lgicu  und  üb«r 
die  Erfol;:''  der  (htg'rrri  '  '  r^"-ti<»iii[iit'nen  NcrvsotSasC- 
tloOfD.  Wien.  Seidel  iSöö.  t8i  Ocut. 
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Vfj9t.  Miehft:    G«fkhts-N«i|nilgle,  D«rck«clUMl^^  4m 
N.  inttatorliitiili«,  d«s  d«i}Uli>  taforior»  Waiigep-  and 
SaDfenDarTra;  ((«aeOpenthiDen.  (Gi2.in«dte.  deStra«- 
'  ftmn»  ta.  Dm.  UVI.) 

Prof.  Carnochmi  zu  New-Ynrl: :  Fxrfsi^n  -Ifs  Trntioti« 
dMN.  is«ixin«rU  »upwr.  JfDsttiU  das  JWrrJ^i'iebvutiaoK« 
luiui    io  a  F(Um    «od  Mhwew  GMMlM»^l«ltlcl|k' 

(Muiiiteur  des  böpUaux  1K'>8.  N«>  3l.) 

Neurutomi«  un<i  KxcUion  d«i]Uait  dral  infert  (AM* 

de  Med.  m\.  IBbü  April.) 

Dr»  ^TMiiaum,  PrU«idoo«ot:  Ein  Fall  i<»i|  OHtohtf* 
schmerz,  f#hfnt  durch  Ezeufonra  «ob  drin  R  tnpn« 

(  i^:r  i'  i,   inrrsorbttalto,    nlveolnris  Miperlor,  sUwularl« 
iQt«iiur   an4  utcatctit.    (Aerctl.   lutellicbliU.  l%b^ 
19.) 

dkf*  Frank :    U»biif  Qr^rhtisohmtn  nnd  seine  Hailong 

■ 

Gebiete  ist  siclurlicli  dua  Work  des  Hrn.  Prof. 
Schuh  über  tlie  Grsirhf.^-  S<"ur(jl(ji€n  und  die 
dj||(egci\  vorg^iipmmeneu  i^eri:«/»  •  lies^dUftien, 
v^m  dtMMb  I  weQ  «dt  für  dte  RffteeMiw  d«« 
Nervuji  UifrutirbitalU  ein  ueoe«  Verl«il)r«n  an-* 
gegeben  und  atit^^Mdihrt  hat,  wodurob  mög«' 
lieh  wird,  den  vurticrn  und  luiuiern  Zabi^nNer'* 
ven  glelQhsei^tig  aiitsn(ptfini«fi  tteholcbt  nilit- 
dur  di«  PorefaacliuldiiBK  dt?  hiniero  und  «l^fni 
Zahnnerven  unternommen  bat,  indeno  er  dat 
Me«8er  \ipl  in  die  Flügeign^mengrube  führte« 

Obg|eicb  d«r  Verf.  in  .dm  idlwdings  qelioii 
friiiier  f^tr«ut  vftrtfffwUipbleD  FlUan  liii^g« 
HeciJiven^  erlebte,  80  ist  noch  immer  eot- 
acbiedeqßr  V'erfecbter  der  Nerven  -  Re«eciion, 
well  die^rankbeit  durch  diese  Operation  in  iot 
Re$;el  derart  gebrochen  wird,  dara  der  Tmwei" 
feinde  Kr  n  ke  wifJcr  Pflncni  Beiufe  nacbkona« 
men  kann  und  die  meisten  Nervenansecbneid- 
ungen  wenig  oder  gar  nicht  gefährlich  »iad.  ■  * 

V«rr.  v«rk«Diitdab«l  niebt  die  Sebwierigkelt, 

den  ursprünglich  erkrankten  Nerven  herauszti- 
(inden,  die  anerkannt  aasserordrntlirh  rasche 
Wiederhorsteliung  der  Nervenleitung  bei  der 
0|wmtl6»/  m>  Wl«  die  Unaittf lidilctlt ,  Mwa  tm 
Subädelgrunde  vorherbeatebende  den  Nenreir 
drüflkeiMk  Fieandopiaanen  sa  diagao«tielT«ii.- 

Wm  '  di«  SymptoiMtolcgla  b«lrifl,  m  ftbl 

aas  der  Peobiiehtang  des ^ Verf.  hervor,  dass  et 
io  der  Kegel  uion^lich  ist ,  den  erkrankten  Ner* 
yeozweig  jo  nach  der  oentraleo  oder  peripheri- 
•diaa  fldboMiacairiahtimir  m  leetliairen,  iodots 
gibt  CS  amdt  Fillst  wo  der  Aasgangs-Paabt 
dea  Scbraerres  von  den  Kranken  nicht  penau 
angegeben  werden  kann,  wo  die  Anfälle  zwei 
oder  nMbrara  vod  efatander  entfernt  liegende 
Aiiagaogipdilkte  baben,  ja  Schuh  hat  Fälle  ge- 
Rehen ,  wo  alle  paar  Wochen  der  Schmerz  ei- 
nen anderen  Ausgangspunkt  wählte,  d.  i.  bald 
die  Lippe,  bald  die  Untcrkiefergelenks-Gegend, 
bald  die  Seite  dea  Haina»  bald  daa  .Genick* 


.  MeM«  Wicbtlfljkail  Udbt  Iwr  te 
Umativd,  ob  durcli  Druel^  B«ibimg  odv  Uui- 

kelbew^ung  eine  Scbmerzensempfindoog  her- 
vorgerufen werden  kann  oder  atcht.  Es  ist  deu- 
b#ib  eäoe  g,cnaoa  Und  «iedtrhoHa  Unleri9ehi(D| 
AvßmAvng  der  b«lfelEeii4eii  Sdwe^ipiekM 
dringend  angeseigt. 

P/oft^fftuA  bat  in  an^gesehiNttdaeo  N«rr^ 
s^üQkaa  8«ar  weder  mit  bewaffiacteo  noch  ai> 

beviraOnetcn  Augen  irgend  eine  patbologiacbe 
Yeründeruug  aufTinden  können,  bei  Sectioneo 
jedoch  öfter  Exsudativ-Processe  in  den  NerTeo« 
eabaidcn^Neeplamtn  (Ctieleateatoaie),  KnodMa- 

reründerunf cn ,  Bindegcwebswucherungen  und 
NarbenbÜdungen  in  der  Nahe  der  Nervcü  al« 
Ursachen  für  die  Keuraigie  angetroffen. 

Bei  der  trostlosen   inneren  Therapie  dieser 
Krarikbeit  wenden  wir  im?  sogleich  zur  Nerven- 
IwLcisitiu,    welche  iichuh  xutiäcbat    für  ange- 
-iM^t  biUti 

1)  wenn  die  Neuralgie  von  obetflicbiiClwa 

Narben  abhängig  ist, 
2}  weim   die  Neuralgie  chronisch ,  sehr  iO' 
tenaiv  tit  und  pbarmaeentlathe  Mttld  ebne 
Erfolg  bleiben  und 
3)  wenn  nur  ein  sensitiver  Zweig  eines  Aste) 
oder  wenige  sensitive  Zweige  eines  oJ« 
veracbtedener  Aeite  ale  erkrankt  erecbd* 
nen,  und  die  anatoroiaeben  Verhülmi»*« 
einen  pffaln  losen  oder  w(»nl;^  geflifirlicf ?fl 
Zugang  2u  einer  tiefen  Stelle  des  NerTta 
gestatten,  welche  central  von  der  erkranitca 
Partie  liegen  soll.  Hei  vorhandenem  Z«e{- 
fcl,  ob  mehrere  Zweige  eirres  Nerven  oJn 
blos  einer  erkrankt  sei,  soll  man  n3>i 
.  StAuh  darauf  {^chtcuj.  ob  der  Schmerz  je- 
deamal  an  einer  Stelle»  welche  einem  Im* 
stimmten  Nerventweige  entspricht,  iiiifli;  "; 
und  von  da   weiter  ansstrablt,  besonder« 
aber  ob  ein  Pnnkt  längs  der  NervenbiJui 
'  constant  ge/j^en  Druck  eropflndlieb  sei.  Dtr 
betreffende  Nrtrve  sei  alsdann  als  erkrarkt 
anzunehmen  und  solche  Fälle,  wo  ein  Punks 
gegen  Ihnck  sehr  empfindlich  ist  und  wo 
der  Schmers  nur  auf  den  Bezirk  diescf 
einzigen  Nerven  beschränkt  bleibt,  «ei« 
7MT  Opi'ralion    am   p^'i-r^net^ten.  5r'.'.Ä 
kennt  übrigens  einen  Fall,  wo  an  kfin^t 
Stelle  dnrch  Druck  Schmers  ao  erieaf* 
war,  die  Operation  aberdennoeb  f3r  vfeb 
Monala  Rabe  brachte. 

Die  Tet^ik  der  Nervenreeeeflon  aalan^nJ. 
stellt  der  Hr.  Verf.  nie  Regel  anf,  die  Wieder- 
vereinigung' der  Ncrrerendft)  tn  verhlrttlf m, 
dass  wenigstens  ein  4  Linien  giosseaStück  roffl 
Nerven  excidirt  und  da  wp  ein  KaofdieB-Ci* 
nal  oder  etoa  Knocbenrliiiie  .bealebt,  wo  vtf- 
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iFch  auch  hunvpgo^cnoTninen   werden  9t>W. 

Eine  weitere  Hegel  ist,  den  kranken  Herren  so 
tief  als  es  nur  Immer  ohne  Ueiahr  für  dett 
Kranken  mS^ltclt  lau  alinincfniftlden ilnd  bdk 

der  ResPCtirn  niür?  ümptzwclq-f -  nnch  din  cen- 
tral von  il)  ti  ab;;i'lieaden  Mebenswefge  gleich** 
zeitig  zu  beseitigen.  '  '       '  ' 

Prof.  Schuh  pelil  mm  ^ur  Reschrribnnp;'  der 
f^r  jeden  einzelnen  7.xreig  des  Qnintm  nniu- 
wendenden  Operations-Weixen  über  und  zwar 

A*  Btir  Hewcffon  dtt  SÜtwHctvtti^  ftls  dw 
unter  den  Zweigen  de«  ersten  Afltes  des  finften 
Paares  am  hSufigp'ten  von  Neuralgie  betroffenen, 
welchen  5cftuft  indes«  nur  einmal  durchschneiden 
konnte. 

Seine  RcBi'Ctton  wird  Schuhes  Theorie  ge- 
mäss in  der  Augi^ihÖhld  vorgenommen,  um  su- 
wolil  den  SupntörbftaHt  ab  «nefa  den  Plrofiulli 
Im  engern  Sinne  und  den  Supratrochlesris  air»* 
schneiden  /u  IcSnncn,  iirrl  iladiircli  mehr  Bttrg** 
achait  des  guten  Erfolges  zu  gewinnen. 

DffrTerf.  mnebl  einen  hogenfSnnlgenddHrftl 
nach  dem  TerlMfe  der  Augenbranen,  «Inige 
Linien  %'om  äussern  Winkr!  Hi-^  A i!?jpn?i(?Men- 
randes  besinnend  und  nahe  deuiinuern  enüigenti; 
der  Knochen  wird  blosgcleet,  mit  der  Vorsicht, 
die  Aber  den  Knochenrand  nnfitelgenden  9  Zmelgie 
ja  nicht  -m  dureh'ichnriden.  Man  trennt  inner* 
hnlb  der  Mitte  des  Orbital-Randes  das  IVriost 
mit  Messer  oder  Hohlsonde  vom  Dache  der 
AoffenhOble  ab,  wührend  «in  Gehilfe  mit  der 
Handhabe  einer  Hohl?onde  den  Aii:,'apfel  nieder- 
drückt; Orbilalis  und  Frontalis  erscheinen  jetzt 
aU  gespannte  von  dem  durchscheinenden  Periost 
bedeekle  Stringe.  welebe  man  nun  soweit  als 
möglich  in  der  Tiefe  mit  einer  Scheere  hinter 
ihrer*  Tlieiliine  durchschneidet,  worauf  man  die 
8  grössere  Zweige  nach  Vorn  mit  der  Pincetie 
fasat  and  bis  snm  OrUtat-Rand ,  wo  eie  abge- 
scbnitren  werden,  exstirpirt.  Oer  Supratrochlearls 
i^t  klein  und  deashatb  sehr  aehwierig  aofto- 
finden. 

BelMeoroseQ,  die  tonStlitmarten  abhängen, 
genügt  es,  die  S   grösseren  Zweige  blos  zu 

Tegen,  wo  sie  über  Orbital-Rsni  laufen  und 
ein  Stück  ohne  Abtrennung  des  Augapfel«  au 
exatirpireo. 

B.  Bezfifllch  der  Rescotion  dos  Nenitt  in- 
fraorbitalis,  bekanntlich  am  bäufi^Hten  der  Sits 
von  Neuralgien,  urgirt  Schuh  die  Mitdurchschneid* 
ung  des  rordern  und  miulern  ZahnoerTene, 
welclic'  der  Ünlcranfijenir^Mrnnerve  abgihti  frlh- 
reod  er  den  Knochenkanal  durchzieht. 

Dio  Resection  inuäa  desshaib  in  der  Augen> 
hfihle  vorgenommen  werden,  und  swar: 

a)  mittelH  der  einen  Methode,  wobei  von 
der  Vnierigmgenhöldmwand  nidtt»  m^erm  wird. 


Schuh  macht  lings  des  otitcm  An^^pnTifihlpn- 
Kandea  einen  SchiriU  bis  auf  den  Knochen, 
teäneidw  dkAt  hnnnthtlb  ■  dee^'Knocbenrandea 
das  Pitlnet  dorcb  ond  trennt  es  von  demKnO^ 
chcn  theil3  durch  das  Messer,  tbeils  dnrch 
atomple  Werk7:  'uge  bis  gaaa  tn  die  Nähe  der 
onlern  Augen^^ruben^Spalte  ab;  der  als  Leiter 
ftr  dm  y«ri*af  des  Nerve»  dUntade  wsürfo 
KnochensireÜen  wird  deutlich  sichtlich  und  wah- 
rend ein  Gehilfe  mit  der  FIan<lhabe  einer  Iluhi- 
eonde  den  Augapfel  sanft  uaci»  aufwärts  hält, 
trannl'man  den  Nerve»  tat  der  Knoebenrinne-io 
nahe  als  m^iglteh  der  Augengruben-Spalte  mit 
einem  starken,  an  der  Schneide  etwas  eoncaven 
Messerchen.  Es  ist  uusidier,  den  l^erveo  imd 
dl«  Arterfen  ohM  In  die  ObcrÜMferMhlb  «lilKii^ 
dringen,  ea  darchtrennen ,  weil  es  geWöbnliell 
geschieht,  dass  bei  der  Knp©  de«»  ^ifif^angea  «or 
Kuuchenrinne  einzelne  Fasern  des  Nerven,  noch 
Bfler  aber  «In  Ihm  nnlle|!ender  Zahnnerv»  un- 
dttrchschoHten  bleibt.  Kaeh  Sehuh  sei  es  daher 
rSthlfch,  die  Klinge  durch  einen  kräftigen  Druck 
an  einer  Seite  der  Rinne  in  die  üygbm^aoliöble 
«hmtnese»  tmd  dnreh  ehien  ^nmm  Zoi^'de» 
Nerven  und  die  Atlerie  zu  trennet).  Nun  wird 
ron  der  ersten  Ineisiou  ein  ^v  krecliter  Sclmitl 
durch  die  Uaut  nach  Abw&rti^  geführt ,  wo  der 
Nerve  aio  Gesicht  den  Knoehen*Kanal  verlasse, 
eodanll  dai  PettgBwebe  dicht  am  Knecbcn  vom 

Angenp'-nhi-nranile  nacli  Abwürt«  gcliffid  los- 
präparirt  und  die  hier  beßndhchen  Muskethfin- 
del  bis  zum  Nerven  getrennt,  eine  dicht  am 
Knoeben  anter  den  Nerven  «thfesebobene  8oilde 
hebt  diesen  anf,  ein  Tenotoin  nm^chneiJet  ihn 
dicht  am  Kingang  in  den  Knochen ,  worauf  er 
mit  der  Pincetie  gefasst  und  herausgezogen 
Wird.  Zttletet  tremit  man  dl»i  Nerven  an  der 
Wani^e  dnrch  oinra  Messersog.  Di«-6lvfnng 
steht  gewöhnlich  von  selbst. 

b J  Die  ziofite  Methode,  tvohci  ein  Theil  der 
unteren  Awjenhöhlenicand  entfernt  wird,  Ist 
nach  Schuh  iudicirt,  sobald  aus  der  ScUmorz- 
.  bafligkett  des  Zabnfleischea  oder  der  ZKbne  auf 
ein  Mitleiden  der  Zahnnerven  geschlossen  wer- 
den rau!?3.  Bei  der  ersten  Methnde  bkdbt  der 
deuLalis  medius  undut  chschuiUeu  oder  wird  niciit 
extrahirt  und  kann  seine  frühere  Lage  wieder 
einnehmen,  mit  dem  hintern  Nervenstumpf  ver-* 
wachsen  uud  wieder  !eitnna:«f;ihig  werden.  Hier- 
aus ergibt  sich  na<;h  Schuh  der  Vorzug  des- 
jenigen Verfahrens,  bei  dem  die  beiden  vorderea 
Zahnnerven  mit  Bestimmtheit  mitresecirt  werden, 
d.  i.  des  Verlabrens,  wobei  ein  Stück  der  untern 
Orbital- Wand,  in  welcher  der  Uauptnerve  und 
seines  Zweige  verlaufen,  gleichzeitig  entfernt  wird. 

Die  ersten  Akte  dieser  Metliode  fallen  mit 
dem  frVftern  ^erMiren  iMmneiiett«  Iii  ttHt  dem 

Tenotom  ähnlichen  Messer  so  nahe  als  möglich 

d«i  Piesttra  orbitadie  inferior  der  EÜnalioh  in  dlit  , 
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ObeikieferhÖlile  geaia«hl|  M  h(|eid«t  3tiAuA  die 
Kaocbeowand  MiDiDt  derSebUimhattt  derUygl»* 
mor'd-Uühle  nach  Vorne  undlonoAtn  d«rRicht- 
uog  gegen  du«  uotere  End«  de«  Tbr«Deqbtiin8 
durch,  sieht  Ju  loatrumeut  heraus,  n^tzi  «4 
«Merdlog»  rfiekvSrta,  am  er«ltB  EiMtfchapunkte 
ein  und  zieht  es  im  Zage  nach  Vorne  und 
Aussen  fuat  parallel  mit  ilem  iintcrn  Auj^en- 
höhleDapalt  bis  2ur  Vuibaiauug  dos  Obttrkti.'f«rf 
mit  d«m  Ao(whtflilM-Aiiüi«il  des  JoobbaMit» 
Die  vordem  Enden  der  beiden  SehniUOi  von 
denen  der>  nach  Aussen  und  Vorue  für  das 
Messer  einige Scbifierigkeii  bietet,  köaaeii  niqb( 
4iirab  <iii«o  driltw  mtt  dem  MeeMr  vfrbuf^iikiil 
wsrdeot  tpndem  durch  leichte  Scbijigit- auf  et* 
oea  kleinen  Meissul,  wobei  man  aufnnerkaam 
«ein  moss,  da$«  das  Knoebeasiuckciicn  mcUt 
«tw«  iD  die  KieferliSiae  faJle. 

Das  lieransgenoinmcne  Dreieck  zeigt  ao  der 
untern  Fläche  alle  '6  Nerven  uod  wena  auch 
4v  liiitfare  WiiÄel  demelben  vor  im  Abgang 
des  mltlierB  Zahunurven  nilk,  m  wird  dooh 
sein  vorderer  Tlieil  aiclier  beft-iti^jt.  Bei  ver- 
dicktem Knochen  tuüsste  ntan  «ntwcdcr  die  vor- 
dere Seite  des  Dreiecke  mit  Hammer  und  Hei- 
ael  uod  die  beiden  andern  Seiten  mit  einer 
klcinot)  ICnocIienscheere  entfernen,  oder  tiie  Weich- 
theile  nach  vorgenommener  Spaltuno;  bis  zum 
Forameo  infraorbiule  vom  Oberkiefer  ablösen, 
mit  M eiesel  imd  Hammer  In  der  Höhe  dea  ba- 
aagteii  Foramen  in  die  Ilygbmor's- Höhle  ein- 
dringen tind  soÜHnn  die  Treimung  des  Knoclicna 
fiach  iiuckwüris  mit  einer  Knucbeuacbeere  vor- 
ttehmeo,  deren  aloea  Blatt  la  die  Oberkiefer- 
höhle,  das  andere  aber  in  die  Orbita  eingeführt 
wird.  Wenn  es  aur  Eitcrang  kömmt,  »o  tieht 
aich  daa  Narb^ogewebe  wegen  MMgel  det 
Knocbenantariage  auf  eine  atvaa  aatatellanda 
Weiae  aia,  wl«  8dntk  elmnal  arlbbren  bat. 

C.  Behufs  Reaection  dea  Nervtu  sitbcuian^tu 
medae  dordnclmetdet  $eftiih  Haot  und  Mtiienlai 
orblcularia  an  der  äussern  und  untern  Gegend' 
der  Krümmung  des  Knochcnr-inr^es  der  Orbila 
entsprechend ,  trennt  das  Periost  dieser  Gegend 
ab,  bebt  es  aammt  dem  Auge  ▼oralchtf;  naeh 
Innen  und  Oben  und  aehaeidet  den  deatHch 
siclitbaren  feinen  Nerven  soweit  als  thunlich  zu- 
erst nach  Uiickwärts  am  Augapfel  and  sodann 
mehr  nach  Vorne  am  Eintritte  in  den  Knochen- 
kaual  mit  einer  Ueineo  Sdieere  dnreii,  ao  daaa 

Linien  Tcrlorea  gehen. 

D.  Die  ResectioH  der  obern  hinteren  Zahn- 
iftrven  tmternahm  SektA  ai»  dut  «nU  feigen* 
dermamen  • 

Vorerst  erweiterte  er  die  Mundspalte  der 
l«idendcu  öeite   um  '^'^^^  horiaoutaler 

BtehUmg,  am  letehtara  Zagiagliebkalt  la  f»* 


Winnen,  schnitt  mit  einem  Scalpelle  die  U»- 
bangungaatelle  der  flableimhattt  In  der  Uagi 

eines  Zolle«  durch  ,  wo  sie  glch  .in  i1<jf  hintern 
rartbi«  des  AlveoUr-Fortsatzea  zur  Badce  am. 
8C(hlägt,  und  führte  das  Heaaer  dicht  an  Koo- 
eliea  gtgeo  die  Tuberoaltaa  nmsUlaa  eipMieiii, 
um  die  Anheftang  des  ßackenmuakcU  an  i\tt$ 
Gegend  und  die  ßefentigung  des  äussern  Flügel- 
muskuis  an  der  ßauhiglteit  des  Obeikiefm  ta 
l^nen,  .hiaratsf  glnc  er  «twae  bohrend  mit  4m 
Zeigefinger  der  linken  Hand  durch  diegem^cks 
Wunde  in  die  FlUgeJgaumengrube  in  derRicM- 
ung  gegen  die  untere  Augeogrubcnapalte  nacii 
Aniwirla  derfeatak,  dam  die  Volar-Seite 
Fingen  fpegen  die  Hauhigkeit  des  Kiefers  ge* 
kehrt  war.  Mit  der  rs-diten  Uand  ergriff  er  eia 
ganz  kleines,  acbmalea,  stark  gebautes  Teaotosi 
ibnliidwe  Meaaer  mtt  etwae 
ftthrta  ganz  langsam,  die  Fläche  der  IvJiop 
gp^cn  den  Finger  gekehrt,  nach  Auf-  uod  etwu 
nach  Rückwärts,  bis  die  M.e8serspUie,  weide 
danCnoeben  nieht  verlaaaen  darf,  an^iaaim 
Fliehe  der  Ala  descendens  des  Keilbeine  «oenWi* 
deratanJ  fand  und  in  eine  Uöhe  gedrungen  war,  wel- 
che mit  d^m  Austritte  des  Unteraugenhühleonerrea 
am  Gesichte  in  gleichem  Niveau  stund.  Hiir 
angelangt,  wnrde  daa  Idesner  eo  gewendet,  i»u 
der  Rücken  gegen  den  Finger,  die  Schnei« 
aber  gegen  den  Kiefer  gekehrt  war,  worjnf 
Schuh  wiederholt  sehr  kräftige  Zöge  am  Kos* 
eben  von  hintan  nach  voma  und  nar  eebr  «• 
nig  nach  abwärts  führte  bis  gpgen  die  inriTe 
Ftäche  der  Jochbrücke  vom  Obei  kiefcr,  u.u  our 
gewiss  die  Nerven  vor  ihrer  Ttieilung  oder  ve* 
nigatant  vor  dem  Eintritt  der  Fäden  in  dIeKw* 
cbanoanäia  an  traoneo. 

Auf  diese  Weiae  gelang  es  Schuh,  die  io 
badenklieber  NIhe  liegenden  wiehtig^^n  GefiM 

und  Nerven  durch  den  Fiager  zu  schützen  uaJ 
nach  Hinten  und  Oben  zu  schieben.  Nur  klein« 
Nerven-Gefässcben  und  die  Arteria  palalioa  i»' 
eeodeoa  wurden  verlalat 

Nach  Entfernung    des  Nfess'^rs   führt  ScAui 
dem  immer  unveirückt  gebliebenen  Finger 
ein  aabr  kletaea  Schabeite«  In  die  Flügelgsi- 
mangrnba  ein  und  kratzt  die  Knocheoüücbe  ii 
der  ganien  Umgabung  der  Tuberositaa  ab. 

Zur  Sicherung  dea  Erfalgea  mhrti  SeM 
aaah  in  9  Flllan  ein  Glüheisen  ein  und  ven* 
dete  CS  gegen  den  Backen- Muskel  lur  Zo?- 
stürung  der  gegen  denselben  laufenden  Nerreo- 
fäden.  In  einem  andern  Falle  exsti^irte  ar  dd 
grSttam  Thdl  dea  Backanmnaltala,  um  die  Backm- 
moikala,  au  baeeltlgaQ. 

E.  Bezüglich  der  Beseelion  da  Xervu» 
sHOarit  inferior  iat  Sehik  abanaagt,  ^  i* 
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tiefer  man  auch  hier  den  Nerv  reseeirt,  dtito 
wajkuacbeialidier  die  Heilaog  su  erw«r(an  ist 
Und  «am  aueh  FiUU  baltuat  tind  ,  wo  4to 

Bloelegun^  des  Norvus  mentalis  am  Kinulocbe 
di«  Neuralgie  beseitigte,  so  lernte  Brhuh  doch 
wieder  mebfere  Falifl  keitiieu,  wo  dieaea  \  er* 
labrco  •bn«  Erfolg  blieb.  Ks  tot  «Uo  dl«  P«r* 
thie  des  Nervus  mandibulftris,  bevor  er  id  deu 
Unterkiefer- Caiml  eintritt,  diejenige,  wo  disRe'- 
«ectioo  vorgenuuimen  werden  muss,  weil  man 
hier  alle  a«in«  Zweige  talbat  den  IfylobyoMeiM 
BMb  veminigt  oder  cuibe  aneinander  liegend 
antrifft.  Dus  Hingehen  durch  die  Weicbibcii« 
des  Gesichtes  big  xiiin  balbmoodformigen 
«chniite  dea  Unterktafen ,  mit  Umgehung  dar 
TrepMiatioD  sei  es  mittelst  eines  wagrecbte« 
oder  aenkrechtea  Schnittes,  hält  er,  abgesehen 
von  der  VerleUuug  wichtiger  Theilo,  für  ein 
viel  toadiwieclflea,  «MieberaaiHid  daialMlb  ver« 
«werfliehea  VarfafattQ. 

Um  nach  dem  Voraasgange  von  Warren 
den  Inframaxfllarja  mittelat  der  Trepaiuafim  Uos- 
snleg«a,  spaltete  SdHA  all«  Weichthette  des  Ge- 
sichtes vom  Mund-  bis  zam  TTtiterkifferwinkel, 
uuterbaud  die  Gefässe ,  lössie  den  Kaumuskel 
vomKnocbca  aufwärts  ab  und  schlug  Ihn  naeb 
Aaf**  ond  Rückwärts  sorfick,  bla  die  guM 
Kiiocheufläühe  h\i  zur  Höbe  des  halbroondfönnl» 
q'i'Ti  Ausscliiiiitea  blosgeleg't  war.  Die  Trepan- 
ivruue  wird  uuu  derart  auigesetzt,  dass  vom 
vonton,  obem  «iidbiBtam  d.  U  da»  haiboiaBd» 
förmigen  Ausschnitte  zugekehrten  Rande  gleich- 
viel und  nicht  mehr  zurückbleibe,  als  zum  festen 
ZusammeQUanj;e  iles  ganzen  Knochens  erforder- 
lieb  tot.  Die  ebare  HSlfte  der  KnocfaaMalialbe 
ist  viel  dünner  als  die  untere  und  man  mnsa 
dessbalb  die  Tiefe  der  SSpefurchc  fifter  nnfyr- 
sucbea  und  die  Säge  mehr  gegen  den  Uickern 
Kjooebanthaii  wirken  Insaan.  Man  bebt  dfeKno* 
«taeoacheibe  bereite  and  bat  nun  den  Nervoe 
inandibiilaris  perade  vor  Ancrrn.  während  der 
Zuogenaerve  etwas  mehr  nach  \  orne  und  gegen 
die  HilleUlnie  des  Körpere  in  verllnft  Der  Ner- 
voe aendibularis  wird  enn  ao  hocb  oben  ela 
es  angeht,  durchachuitte!?,  »im;i(!r)i  meinen  pr?t<»n 
Zweig  d.  i.  den  Mylohyoideus  mühinwegzuneh- 
men,  wi^ehar  «aa  «atem  KreieabediDltle  der 
Sebeibe  dnreb  die  SSge  getrennt  wurde. 

■  Einmal  verletzte  S(Auh  dabei  die  Maxillaris 
interna  und  sab  aieb  geawuogen,  die  Carotis 
«omoinnie  lo  onterbiaden. 

P.  Die  lieseciion  det  oberflächlichen  Schläfen- 
^iertmif  welcher  letxtere  mit  der  oberüächlicheu 
SebllCBnpnlaeder  aoe  dem  Obern  Umfange  der 

Ohrspeicheldrüse  hervorkotumt ,  würde  Schuh 
mittelst  eines  perpendikulhrcn  Schnittes  neben 
dem  Tragus  eiuleitea  und  damit  deu  Haupt- 


zweig  der  die  Arteria  teraporatis  sup.  beplnitet, 
bioslegen  ,  wäbr«nd  die  Resection  seines  ätam- 

aMB  der  ttefea  Lege  «ad  bohea  WleMgMI 
seiner  Uuigebimg  wegen  alebt  aageradiea  wer<- 

d«n  kann. 

O.   Bebofa  der  Mmdim  4m  Zw^fei^N^r» 

oem  würde  Schuh^  wenn  die  MundSflbnng  gross, 
die  Zunge  sehr  beweglich  und  vorstreckbar 
war« ,  sowie  der  hintere  Backensahn ,  dem  der 
NerTe  eebr  aabe  liegt,  feblt,  ▼ereoeftea,  durdi 
einen  aa  der  Umbeogungastelle  der  Scbleimhant 
der  Zunge  sur  Rasis  der  Mundhöhle  geführten 
ttber  einen  ^oU  langen  Schnitt  den  Liagualis 
Tor  eelaer  Th^nng  blesaalegeo;  weit  eieberer 
tot  freiUnb  dua  Verfahren  von  Prot  Mottr  aar 
Bloslegnng  beim  Gintritte  in  die  Zunge,  wenn 
man  die  Wange  bia  soni  aufetoigcndcn  Theil 
dea  UaterltiererB  vom  Mundwinkel  ans  Bpaiiet, 
und  einen  eelellten  Scboitt  Toa  da  an  die  mit 
dnr  Ffackenzange  herHnfgi'rogcnp  pteitlirl.fi  Zun- 
gttiibaüis  führt  und  den  eiumal  gefundeueu  Ner> 
ven  einige  Lioiea  weit  entbltfet.  — 


Prof.  Carnoehan  in  New-Tork  bSIt  fSr  die 

I.  Indication  bei  scliweren  Fällen  von  Gesichts* 
Neuralgie,  Nselche  bekanutlich  in  der  Regel  den 
aweiteu  Aat  des  Trigeminus  befällt,  diejeoigei 
das  Gongtion  M«(AdU  au  e3t$Urpiren;  denn  ao 
lange  man  nicht  ao  hocb  binaafgalaagt,  unter- 
hält di('?03  Ganglion,  welches  aus  grauer  Sub- 
stanz besteht  und  dessbalb  von  höchster  Wich- 
tigkeit sei,  die  Innervation  in  der  Menge  von 
NervenSaten ,  welche  daraua  entapringen.  Im 
üebrigen  fand  Carnodinn  in  allen  3  gleichzu- 
beschreibenden Fällen,  wo  er  die  Kxcisiun  vor- 
nahm, den  resecirien  Nerven  geröthet,  gefasäietch  , 
Qttd  intumeaslrt. 

I.  Beobaebtnng.  Bei  einem  69JSbrigen  fraur 
afieiscben  Arzte  unternahm  C.  wegen  der  heftig- 
sten Gesichis-Nearulgle  die  Ncrven-Fxcisioh  am 
16.  Oktbr.  1856  auf  folgende  Weise:  Er  gc- 
branebte  ato  Inairnmtnte  einen  Trepaa  mit  einer 
Krön«  von  V4"  im  Diameter,  elaen  Elevatenr, 

Schcorcn  vnn  verschiedener  Form  und  Grösse, 
einen  bleierneu  liauitn^r,  eine  Kouchenscheere  von 
Luer,  auf  Stäbehen  fixlrte  kleine  Sebwammcltieke 
and  eine  kleine  Trephino  mit  ^^alMUger  ICroB« 
um  die  hintere  Wand  des  Sioas  maxillaris  an 
perloriren.  (Die  Operation  kann  nur  Im  Chlo- 
roformaehlafe  vorgenommen  werden.)  Der  Kranke 
eaea. 

Carnoehan  begann  mit  chier  Incision ,  wel- 
che in  der  Nähe  des  äussern  Augenwinkels 
am  unteren  iii^^de  der  Orbiia  uuäug  und 
aieb  aedi  abwirte  uad  ebn  Wenig  aecb  aueeeo 
einen  Zoll  weit,  etwa  bia  in  die  Nasenlippen- 
fnrche  erstreckte;  eine  zweite  Incision  hegann 
nach  einwärts   vom  äusseren  Augen  -  Wiukei 

Digltized  by  Google 


m  LEIST.  I.  GBB.  D.  OPBBAT.  CHIÜttttöliB^'  ttlR9BAtlD-  U.  INSTRUIIBMTBN-LEHRB 


am  Orbitalrande  und  reHief  in  deu  Ausgang 
d«r  mun  iiMMon,  to  dass  ein  Dref«<ik  um* 
icflrie%en  ward,  in  welchem  das  Eoramen  ii»* 

Ito^tbitale  eich  bpfnnd;  der  Lappen  WHit!  hin- 
aufgeschlagen, der  >kervus  maxtUaris  super,  auf- 
gesucht, die  Oberlippe  binaufgehalteo,  die  Mond- 
•difclBiiBat  abgeltet  md  Wange  und  Oberlippe 
von  der  Spitze  des  Dreieclis  an  abwärt^  durch- 
sdiiiittfu,  die  2  Lappen  von  den  Knochen  ab- 
praparirt  und  die  vordere  Wand  des  binus  maxil* 
iMte  bloagelegt. 

Iiidfn»  man  nun  die  beiden  Lappen  znr  Seite 
haltiMi  Wcüf-,  Ro  5017.16  C.  eine  IVi'paiikroiiö  un- 
tniitelbar  uultr  dem  Foruiuen  in)rüOrbitale  auf 
irad  «rt^Aieie  so  dm  Slnut.  J«tst  Uem  man 
die  linöcberne  Umgebung  des  Pornmen  infraor- 
bitaic  niiit<'!*t  der  Knochcnsclieerp  f^pringcn,  so 
daaa  man  den  Nerven  -  Ast  seiiit- ni  knöclternen 
Camile,  d.  h.  dem  Boden  der  Orbtti  «nilanir, 
mfolgen  konnte.  Indem  man  mit  Vorsicht 
UtflMer  ging,  gelangte  m&n  eo  an  die  hintere 
Wimd  des  Sinus  maxlilnris,  welche  olau  mit 
einer  kleinen  Scfieere  durehbraeb,  und  deren 
Knochen  mun  au»aog.  Der  Nervenetemm  wvd 
von  seiiicr  llmKcbunp  in  der  Fossa  Splienoma- 
XÜiaiis  isoUrt,  und  man  gelangte  zu  den  Ae^tcn, 
welche  dea  Genglion  Meckelli  bilden,  nnd  achiilu 
dasselbe  endlich  mittelst  einer  /i'*cA/«r'flclion 
Scheere  mit  ßttimpfcn  ?pitxen  in  der  l\ichtting 
von  unten  nach  aufwärts  gerade  bei  seinem 
Austritte  aus  dem  Foramen  rotundum  durch, 
nachdem  man  einselne  Aeetc,  nnler  andern 
eineu,  der  si»:h  gegen  die  Orhita  erstreckte,  ver- 
lier getrennt  hatte.  Die  Haemorrhagie  war  niciit 
bedeutend}  die  aus  der  MaxiUarta  interna  in 
der  Fo8J>a  epheno-maxitlaris  ward  mittelat  troe- 
kener  Chaipie  und  Schwämmen  gestillt,  die 
Wundränder  wurden  mit  13  umschlungenen 
ISühteo  vereinigt  und  der  Kranke  in  Kurzem 
Tollkommen  gehefit.  Vom  Ner?en  waren  Vt" 
teaectrt  worden. 

Die  11.  Beobachtung  beirar  einen  54jahrip;. 
Italiener,  welchem  Ohclius  1846  den  Nerven 
bei  eeinc»  Aoetrllte  aoe  dem  Foramen  tnffraoT' 
bitale  vom  Munde  au«  zweimal  durchschnitt. 
Aehnifches  geschah  1852  mit  ZiihUfonrihine  des 
OlUheisen?,  welches  man  vom  Munde  aus  tlurch 
die  Wunde  bis  anm  Foramen  orbitale  hinauf- 
Ahne,  km  I.  September  1848  durch-^chniR 
man  KD  New-York  die  Nerven-Aeste  diroct  von 
ausaeii  her  abermals  ohne  Erfolg,  so  daas  C'«r- 
TCoeAdh  einige  Wochen  darauf  die  Operation 
wie  bei  der  ersten  Boi^adituncr  uusrührte.  Der 

N.  niaxÜlaris  soper.  wurde  In  der  Richtnn?  von 
oben  nach  unten  durchschnitten  und  das  Ganglion 
mit  dem  Nervenstamme  exstirpirt.  Die  BlutHUf 
war  beträchtlicher  und  ward  mittelst  des  Sohwam« 
mes  gestillt.  wurden  elwn  2  Zoll  vom  Ner- 
ven herausgeschnitten  und  der  Inmponirende 
Schwamm  erst  nach  einigen  Tagen  herausge- 


nommen. Die  Bersteliung  war  vollMamHf^  ebea« 
fo  Wie  bet  'der  drlHen,  den  nndeni  toMeMM 
Mialogen  'flc^Mhitmi^i 

Prof.  S^idtd  in  Strassburg  durehscAinttt 
einem' 46 »Jibtigen  snerat  den  N.  ftfra-nid^ 
tarie  bei  eernem  Analrittc  aus  dem  Foraam 

mentale  tmd  den  infraorbitalis  an  dem  bekann- 
ten Orte  und  führte,  um  auch  den  N.  dentalii 
anterior  zu  zerstören ,  die  Pyramide  einer  Tri« 
phlne  In  den  Canalle  Infraorbttnlie.  Den  lUim 
massofericus  (Nerf.  biiccale)  stichle  er  am  for- 
deren itunde  des  Ma-'sclers  auf,  indem  er  ^lif- 
seni  entlang  eine  3  Ctni.  lange  Incisiun  macbie 
mid  da»  8#ll*  md  Petigewebe '  trennte.  DIt 
Qnerfaiwrn  des  N.  faclalfs  und  die  Paciaiartcrit 
selbst  tfchoncmi,  stiess  er  zuerst  auf  den  !^ 
buccinatoriiis  und  endlich  den  Massetericui  an 
der  hhitern  Fliehe  dee  Ifatteteroi  womf  e 
Leteteren  reteclrle. 

Die  Anfälle  hörten  jedoch  nicht  auf*  0Q<1  ei 
reigto  sicli  die  Durchsclmeiiluuf;  dc§  N.  lingu»- 
Jie  und  roalaris  ootbweodig,  welchen  Letitccu 
er  eubenran  durobachnitt. 

Den  N.  Uogualie  aber  teeMte  er  ao,  dm 
m  den  rechMn  Zuogcnrand  Dsk  einem  Depfd* 

hacken  fasste,  nach  der  cnteepenEeaet/tcn  i'pti 
zog  und  SU  gleicher  Zeit  etwas  aus  dem  Moaie 
hervorbrachte.  Oleaer  Hacken  ward  eieeai  Ge- 
imien  äbeifipebett,  eodaim  die  MmdeehWahm 

mit  einer  Pincttc  nntrcr.ocen  und  vnm  hinten 
Molar- Zahne  au  mit  dem  Bistouri  der  Lünte 
des  Nervens  entlang  eingeschnitten ;  nach  ireiul* 
ler  BlMtti^  wvrden  einige  ZellgnwebabHidtei 
getrennt,  der  Ltnt^ualis  blosgele^t  nnd  in  ^il 
Liinge  vun  2  Ctm.  resecirt,  Seüdsm  ist  dit 
Heilung  eine  cooiplete.  — 

Nu$sbavm  lesgte  in  seinem  Falle  den  N*. 
»uprnorhitali»  durch  C'ne  quere  und  etwa  1  Zoli 
lauge  iucision  bius,  schniit  vou  ihm,  sowie  Toa 
N.  InfraorbitaHe  ein  helHiDag  Linien  fan^lBiStM 
aus ,  int-is^elte  aodann  die  Alveolen  des  liul^a 
Oberkicrerknuchena  auf  und  verstörte  die  Nit 
alveolaren  «uporiorea.  Macii  14  Tagen  gia(  « 
an  den  N.  alveelarie  inCniot  nad  den  M.  iKa> 
talte  der  Unke«  Sditei. 

N.  machte  hiezo  einen  etwa  1  V2  Zoll  lan- 
gen und  senkrechten  Hautschnift  dem  letx'fi 
Hackenzahne  entsprechend,  durchschnitt  deo  Mai* 
aeter  In  einer  Uhige  von  1  Zell ,  Hern  Ilm  nK 
Hacken  anaelnander  ildMli,  entUStte  den  Kno- 
chen pro'chengros«  vom  Periost  und  eröffoetf 
mit  Uammer  und  scharf  sehneideodem  Uea»^ 
den  Cenal ,  eich  Immer  mi  der  IMm  ZtlB> 
wnrxel  oneniirend ,  wot«uf  der  AlTcefifis  infe- 
rior nnd  Mt'ntaiis  hcrvnr^pzogen  und  ?  Lfnif^ 
lang  ausgeschnitten  wnriie.  Die  Bluiong  aü* 
der  A.  olTcolaris  war  eine  «ehr  tetmrfw. 
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Petravieini  ««blug  vor,  den  DeoUiUs  iafer. 
Mund^ble  aus  sa  durelMciiiieid«».  iJer 

man  vergewissert  sich  von  der  Lage  des  vorrl. 
Uandes  des  Ram.  nd?»rpnd.  uuii  macht  einen  3 
Ctm.  |aQg«u  ScbuiU  durcü  die  Schieimbaui  und 
Tordertn  F««erii  de«  Ptttyg*  int.  «cbrif  voa 
innen  iiacb  aussen.  Mit  dem  Zeigefinger  drängt 
Siun  in  das  den  Pierygoid.  mit  d..'in  Ptjriüst 
verbindende  Zellgewebe  uud  erreiciil  uuäcbwer 
den  DciKaUs  ipf.  «a  teinein  £itttritta  In  dflo 
Utiterkiefer,  worauf  ein  Stück  nahe  am  Foretn. 
oietital.  excidirt  wird.  Von  Verwechslung  mit 
dem  Liogualis  echütxtt  das«  tuau  de»  Zabuuerv 
in  des  Loch  emtreleo  fühlt.  Eiwuige  Blolvng 
aus  der  Art.  dentalis  mochte  tn  der  Operation 
«iaigen  Aufemthalt  vereolanep. 

VII.  Iitmio  vftlMiU. 

Aiax  Lan^enlHck  ,  l'ruf. :  Die  gew^luaiii«  Strrckunir  itt 
Knie  -  Conirartnrrii  mit  besoodvrer  Reritck^ii-litigiiiig 
ihrer  Geg^'ü-Anze f^eri.    Hannover  lH5h.  Oct»v.  S.  48. 

'VerLaudluu^ea  der  G««ellsciiaft  lur  ni^seiisrhaftllrhe  Me- 
dUin  in  Bcriln  17.  Mit  IMS  (DenMeha  Kllaik, 
K«.  S3> 

ZwM  aebr  intereaaaDte  Krankheitsfälle  sind 

es  ,  welche  den  Professor  5fax  LaiKjcnltrh  in 
UannoTor  zunächst  zur  VoiüÜ't'ßdtchung  seines 
ScLiriftchcns  über  die  gewullsinm  Streckung  der 
KnUs'Coniraeluren  (nach  Louvrür)  veranlaaa- 
tci».  Vorerst  ein  ihm  cif^eiicr  Fi»ll  der  schwer- 
eten  Ankyloae  des  Koieee,  welche  er  bia  dabin 
gesehen. 

Bei  einer  Dame  von  18  Jahren  nftoallch 

etand  das  Knie  im  rechten  Winkel,  war  das 
Hein  von  der  Iliiftc  bis  zum  Ftissc  bedeutend 
atrophirt,  subjektive.«*  und  objektives  Kältegefühl 
vom  Knie  bis  nimFnsse  herab  vorhanden;  der 
Innere  Condyl  war  etwas  stäricer,  als  der  fns* 
pere,  die  Knie.«icheibc  vollkommen  unbeweglich, 
sowie  dm  Gdenh  »eibft,  wälirend  die  Sehnen 
der  Flexoren  in  der  Kniekehle  durchatis  nicht 
'  gespannt,  noch  verkürzt  anzufühlen  waron. 

Selbst  die  Sehne  des  Biccps  zeigte  kpine 
nierkliclie  Härte  und  Spannung,  obgleich  eine 
gieiehzeitige  Ahwelehuog  oteb  Htoten,  finblo- 
zntto  tihtee,  genu  valgnm  und  Rotation  dee 
Sebenkels  nach  Aussen  nicht  zu  verkennen  waren. 

Angesichts  dieser  Ankylosis  vera,  ossea  be- 
mühte sich  Langenbtck  binnen  14  Tagen  zwei- 
mA  nmMMtt  das  Knie  fai  der  CbiorofonD>Nnr- 
cose,  das  eine  Mal  in  der  Rücken-,  ein  andere« 
Mal  in  der  liauchltigo  der  Paiipntin  zu  Etreckon. 
Nach  einigen  VVociicu  uaternahui  es  Lanymb€ck 
sim  dritten  Mnle.  ElnCollfg«  UberMihni  nach- 
dem vollständige  Narcose  eingetreten  war,  die 
Hände  an  Fuss  und  Wade  der  ana  Fussboden 
(lea  Z'mowA  «pf  d«m  liaucbe  ausgcKceckt  Ue- 


geaden  Patianliu  legend  die  FuUension,  währeml 
Xanger^^  selbst  au«schUe«slich  beschi/Ugt  war, 
m  Knim  «Mui  Hlndnt  in  der  KniekeUo  dl« 
zu  erzielende  Fructur  auf  den  rechten  Punkt  an 
lenken,  nrimücli  auf  die  Mitte  des  Gelenkea. 
Der  ciiiuruiuruiirende  Assistent  war  gleiobieitig 
bnDttbt,  den  OberaehenM  der  Kranken  leiner 
ganzen  Länge  nach  bis  zum  Knie  am  Boden 
dt's  Zimmers  möglichst  zu  fixiren.  Nach  circa 
iä  Minuten  bracli  das  Beiu  muten  im  Knie» 
«ihreod  Xan^vnbeek  mit  der  linken  Hand  dM 
Femur  oberhalb  der  Coudylen  mit  der  rechten 
die  Tibia  unterlialb  ihrer  Cundyleu  möglichst 
umfasst  und  sein  rechtes  Kaie  in  die  Kniekebln 
der  Patientin  elngeioboben  hatte.  Er  aahi|i  dae 
Brechen  des  Knodiem  eo  deutlich  wahr,  da9e 
er  die  ßriu-hitt;]Ie  genau  bczetclmen  konntet  80 
wie  denn  auch  die  Kranke  an  diesem  Orte  noch 
llMMte  lang  eine  gesteigerte  EapHndnebkeit 
«agab.  Uac  Bein  hatte  tuimitlalbar  nach  der 
Practur  eine  vollkommene  Streckung  angenom^ 
m^n  uud  wurde  im  bette  in  entsprechender 
Lage  fest  gehalten,  mehrere  Tage  hintereinan- 
der Ulutegcl  und  EUttflschläge  applizirt.  Eine 
Einwicketung  do.s  gostreckten  Gliedes  hat  Lan~ 
genbeck  uatnlich  niemai«  angewendet,  sondern 
sieh  nur  bemüht,  die  ersten  14  Tage  das  Glied 
in  mSadgar,  nicht  vollständiger  Streckung  ta 
erhalten,  sei  es  mittelst  Belastung  des  Knie's 
durch  Ueberhüngen  eines  Sandbentcls  oder  mit- 
telst sehr  lockerer  Anlegung  einer  Streckmaschiue, 
deteo  Offuekltraft  aaf  die  obere  Knidliebe  durch 
eine  wohlgepolsterte,  lederne,  an  zwei  Seiten- 
Stäben  befesti\T**'  Kapp"  mtwickplt  wird.  Daa 
Glied  wird  biurdurcb  der  tuglichcu  Besichtigung 
and  Untaniadittng  mit  der  Baadf  eowie  der 
Aowendang  Hussaror  Mittel  nicht  entzogen,  auch 
kann  man  im  Falle  heftiger  Schmershaitigkeit 
den  belaatenden  Körper  leicht  entfernen. 

In  vorliegendem  Falle  ward  die  eririhnto 
Maschine  errt  am  13.  Tage  naab  der  Operation 
ziemlich  feft  an^ele^t,  so  dass  etwa  4  Wochen 
t^Mlterhin  das  Giied  echmerslos  gerade  ausge- 
•treckt  anf  dem  Bette  laf.  Naeh  8  Wochen 
varlleae  die  Kranke  das  Lager,  und  nach  eini- 
gen Monati'ii  w;tr  an  dem  Gange  der  f'atientin 
kaum  noch  etwas  Abnormes  an  bcmerkeir;  die 
Verkürzung  des  Gliedes  war  Mbr  onbfdeatend 
md  Im  Knie  eine  gerli^  Beweglichkeit  vor- 
handen. 

Diesem  überraschenden  Falle  stellt  Langen- 
beck  einen  andern  ana  der  Praxis  des  Dr.  Ten- 
n«ff>  an  Darmstadt,  weleber  dem  oben  beeehrie* 

benen  ziemlich  adaequat  war,  gegenüber. 

Tenner^a  Streckung  lief  sehr  un;^liicklich  ab. 
Die  Kranke  lag  aui  einem  mit  einer  Matratze 
bedeckten  Tiecha  auf  dem  Bancha  und  swar 

mit  dem  gebeugten  Knie  auf  dem  Rande  des 
Tisches.  Bei  dei  Stiockung,  welche  im  Chlo- 
roform -  Bausche  unter   ab^ecbaclndex  Flexion 
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cmd  Extension  des  Beines  mit  geringem  Kräfte- 
Aa(WMi4e  g«Mfa«h,  war  «Im  dcotliCbn  KraebCD 
wthmmebnien.  Das  Bern  ward  unmittelbsr 
darauf  vrm  den  /^'h"ji  bis  zur  Uilfte  mit  einer 
Binde  uirgeben  und  sodann  auf  eine  mit  Watte 
ausgepolsterte  Holmbtene  müssig  fest  «nfge- 
wiekcit.  In  der  dsMoffolgviMlen  Nacht  trat«D 
heftige  Schmerlen  ein  ,  welche  auf  die  Locker- 
ung des  Veibandes  wohl  nacbllessen ;  nichts* 
destoweniger  aber  entstand  brandige  Verjaucb- 
nofr  dce  Kniees  and  (Tnteraclienkeli ,  *o  dun 
nach  3  Wuchen  die  Amputution  oberlialb  des 
Knip*!«  ;!rin.irht  werden  inoaatet  jedocb  tum 
Gliiclce  mit  Lebensrettung. 

LangeiAedi  tpilcbt  die  Oc%«rf«ugiiBg  aus, 
dass  die  bei  der  Sectton  nachgewiesene  Com- 
pression  der  Arterie  und  die  dadurch  bedingte 
Gangraen  durch  ein  glcicbteitiges  ZusaniDien« 
wirken  dn  KnocbendruekM  und  dw  VerbaodM 
Tcronwcht  worden  sei ,  wenn  auch  schon  die 
nn^^^<>wiel»ene  eomplicirte  Fractur  »f\  und  für 
eich  keinen  günstigen  hriolg  der  Opcruiion  an<- 
ndimen  Ifen.  Die  Gelenkeaden  waren  nfimlith 
briderseits  stark  atrophtrt. 

Seil  dorn  Jalirc  1847,  In  welchem  l.nnom- 
heek  zuerst  ein  im  Winkel  fest  ankylosirtes 
Knfi^elenk  unter  Einwirkung  des  Schwerelithera 
durch  künstliche  Fractur  der  Tibia  dicht  unter 
den  Condylen  gliirklidi  gerade  stellte,  hat  der- 
selbe bebufs  der  Streckung  folgende  Grundsätze 
befolgt  t 

1)  Nicht  eher  Hand  anzulegen,  da  bia  tiefe 

Aetiier-,  rccp.  Chloioform-Nareose  einge- 
treten ist,  weil  ohne  dieselbe  gronse 
Scbmerzhaftigkeit  und  bedeutende  Reae- 
tion  der  Muscolatur  den  Streckversnebcft 
manchmal  ein  unOberwindliebea Uindanolia 
enfgcgpnsetzle, 

2)  bei  einfachen  Contracturen  mit  noeh  vor- 
handener aebwaeher  BeweffKcbkeit  des  Oe- 
lenkca ,  sowie  bei  wirklichen  Ankylosen 
neben  der  Manipulation  der  Streckung 
noch  eine  kiäftige  Extension  und  Contra- 
Extenrfoff,  also  eine  nach  der  Ltnge  dea 
Gliedes  wirkende  Kraft  in  Anwendung  zu 

•  bringen.  Diese  Maniptilation  unterstütze 
Jene  die  eigentliche  Gelenkstreckung  be- 
aweekende  auf  die  verktfriten  *fg«ntenc9« 
aen  und  tendinSsen  Fasern  des  Kniees 
aasdehnend  wirkende  Kraft  erheblich,  sie 
erleichtern  aber  ganz  besonders,  wenn, 
wie  iMbrcatheil»  ketoe  Innig«  Verwaeha- 
nng  der  Gelenkflieben  salbst  stattfindet, 
die  Fortbf gMPcr  der  concaVM  Conrhü 
tibtao  an  den  eonvezen  Gelenk  Knorren 
dea  Faonirs.  Bs  werdn  durch  diesa  starke 
Extenalen  des  ßeinea  der  Widerstand« 
welchen  UnebrnhcitrTi  HD  dfn  frelrnkflä- 
chen  der  angestrebten  Bewegung  des  Ging- 
Ijrmos  -  Gelenkes  entgegensetzen ,  leichter 


Ufoerwnnden,  hauptsächlich  aber  die  sack 
der  Kmestreekoag  tel  itoMmr  mehr  ei« 
weniger  zurückbleibende  und  die  Sicbei« 

boit  beim  Afiftrefpn  bfctnf ftichü^f r'lf  Siib- 
luxatio  libiae  nach  hinten  .'^ehi  \crrsfigefi, 
3^  die  Handgriffe  bei  der  üperatioo  «o  ta 
siebten,  dass  eine  die  Weichtheil«  dehnisdi 
oder  zerr^ssendc  oder  den  Knochen  liK 
chende  Kraft  mit  citiiger  S»rbpi1n't  auf 
jene  Sltslle  concenirirt  werde,  wo  üte  Tieoa- 
ong  beabsichtigt  ist,  and  sonil,  dadiewr 
Punkt  gewöhnlich  das  Kniegeimk  seitui 
ist ,  die  obere  K.\trcn)ltät  der  Tibia  qdI 
die  untere  des  Femur  stark  zu  fixiren, 

4)  die  Bauchlage  dea  Kranken  bebds  im 
gewaltsamen  Streckung  des  Kniees  d» 
in  Füllen  von  bp^onfk-ri-r  Fesiickeit  d« 
Gelenkes  und  nicht  ohne  geburtge  A<«if- 
tena  zu  bonützen,  weil  das  aut  den  Raod 
des  Tisches  gelagerte  Knie  des  Kraak» 
während  des  Operations- Aktes  i^ehr  Icidt 
über  denselben  herabgczot'i'n   wird,  tm 
Lagenveränderung,  wodurch  leicht  ein 
deutender  Druck  von  Uatea  auf  die  £pi>  . 
pliysa  des  Femnrs  herbeigeführt  wefdw  ' 
kann,    wovon    unwillkommene  Fractnfei 
und  Tibial  -  Luxationen   die  Folge 

.  kSnnen,  welche  ZnHlle  bei  der  BSckis- 
läge  bei  Weitem  seltener  vorI^l>mmen, 

5)  für  die  ersten  Tage  nach  der  OperaiioD  I 
eine  ausgedihnte  örtliche  und  inoerlick 
Anfiphlogose  in  Anwendung  cu  hrhigen,  ittf 
endlich 

6)  einen  streckenJen  VThinii  Anf.ing*  gir 
nicht  anzulegen,  an»  Wenigsten  unaUu«!* 
bar  nach  der  Opention. 

In  Becug  auf  die  Indicatioaen  cor  gewsli- 

samen  Kniestreckung  verwirft  Lanpcnheek 
Operation  bei  angeborner  Kri'-.v  -  ('oiitractnr  h('. 
Kindern   als   uberflüssig,    weil    dieselbe  \ 
Ton  selbst  verliert  oder  einem  einfachen  Tct- 
bande  weicht  —  besonders  wenn  noCb  Klss^  | 
fÜ8«ü    oJor   Uüftgelonk  -  Lei  i»  r-    ztigpgrn  «i- 
ren;  die  Streckung  einer  atigcborucn  Ank)k»it  ^ 
des  Kniees  mit  Chloroform  sei  räthlich,  wcas  | 
die  Khider  das  6.  oder  6.  Jahr  arreichl  kiflcs. 

Van  den  nach  der  Geburt  erwerbenen  Kaie*  \ 

Contrarturcn  und  Ankylofcn  dürften  nach  LoT'- 
yeitör4ik  alle  diejenigen  von  der  Ojieratioo  su^ 
geschlossen  sein,  welche  aus  uieclianischea  Ol' 
Sachen  oder  physiolo^sch-pathologlschea  Otis- 
den  oder  durch  abnorme  Innervatiün  als  secw 
d;<re  Formen  anderer  namentlich  am  Ilüfifcksk 
aultroicnder  Krankheiten  sichtbai  werJeo. 

Coirtraetaren,  die  nach  tonischen  od.  klialiiln 
KrSaipfen  znrackgebHehoB,  aolche,  dersn  EsMt^ 
nng  einer  theilweisen  oHpr  f:;iti7!i;'lien  Lähmnnf 
der  Streckmuskeln  de»  Knu  f  ?  /.ususckrelbeii  »•»  i 
sowie  solche,  welche  nach  dem  Typbnf  SMKb* 
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geblieben  sind ,  kj$nbeh  ohne  Bedenken  dureb 
gewaiUame  Slrpckutig  geboten  werdmr 

ItoIHrtM  loenler  Vorgang  war,  ael  es  in  Folge 

von  Traums,  Gicht,  Scrofulose  etc.,  iind ,  bö 
laoge  nicbt  die  Geiriaeheil  dea  volUtSodigen 
feftehwmidettMtot  nller  eBttHndifebeB  EmheiD- 

«Dgea  vorKegt,  nach  Lan<jmb(ck  nicht  all  ope« 

riren,  habe  nnn  die  Hlniriindung  piri*»n 
fobactiten  oder  cbroniscfaeo  Cbarakttr. 

CbroDische  Eiter-Aneamrolung,  kalte 
tim,  Terftltete  FMelgänge  and  dereo  Harbeot 
«wiOte  nnd'  necrotische  KnocbcD-Zerstörang  etc. 
contratndiciren  die  Operation  nicht  geradezu,  ja 
sie  iat  im  Oegentbeil  oft  sehr  geeignet,  eine. 
Bornaler«  LebMUtbatigketc  In  den  OKede  tn 
erwecken. 

Im  AUgemetTteTT  «et  r<?  g:1f irhpfütlp  ,  ob  die 
Enie  -  Contractur  mit  einem  Crenu  varum  oder 
was  häufiger  der  Pfeil  tot»  dem  Qeütt  valgom 
fübafeden  saftritt,  cbemo  ob  die  Oelenk  in 

?inem  <?tnnipfeD,  mhtVD  OdW  flpItBMI  Wlokel 
eontrahirt  ist. 

Die  Operation  sei  contraindfcirt,  wenn  die 
nun  Bztrenitit  nmik  «oilbraditer  BtieckWig 
dei  Kniees  keine  bessere  Bewcpun^^ßhigkeit 
rerspricht ,  wie  anbeilbare«  Hüft  -  Geienkkiden 
tit.t  ebei>80  bei  offenbarer  Anwesenheit  von 
SooMoee  nnd  Artbrllle. 

(Es  haben  sich  bekanntlich  8timaien  erho- 
ben (Pawfi),  welche  dip  Loumer'sche  Methode 
Our  Iii  Fällen  ioditirt  halten,  wo  noeb  einige 
Beweglldikelt  im  Gtltnk*  betleiit.  M  Aickj- 
losis  vrra  wird  wobl  dl6  nigallre  Reseetion  it^ 
Kalsgelenkw  aUeia  mm  Plataa  Miiw  Bcf.) 

Bmrnä  In  BerHa  UOt  dl«  IViMioiiijs  bil 

Kniegelenks-Contracturen  keineswegs  für  so  ent- 
behrlich,  als  Virif  frlnnben.  Das  ^"''hloroforai 
erschiafle  die  Muskeln  nicht  so  weit,  und  ge- 
lade,  weil  maaebe  Operateur«  dla  TeMManla 
bei  derartifen  Onoraitoniii  ▼emacbllarigt  Mltaa, 
dia  KalaünakBDi«»  asiiaiiaeltt.  «- 


f HI.  Iistirpatlfini. 


fnL  Chmmet:  Oslicr  das  Sorsseasat  11d4i1i«.  (loanal 
ds  «ddasias  ds  Boi^nnt  FetoJ 

BMm»t  Anwenden«  des  Bscesmsat  lialslss  sar  Ba- 

Mlrpatlon  p'.ttp*  Gcbärmuttftrpnlypan.  (BsflMSCbSS  In- 
telli^enzbUtt,  HO.  J«a.  1058.  Nr.  &.) 

ttmarjuag:  ZoDgenkrtbfl,  Ampatatloo  durch  dsil 
«MM  IlndalMi.  IJSlhiat.  LniniMi  addto.  HSb  M.) 

Ckaueiffnnr     Ilfünnc      r  Varicocel«  nittflUt  d«r 
MRi.  liuoairi'.  d@  iherap.  1858.  Mo.  6.) 

(Mau  bringt  mf  hrere  Nadeln  unter  die  Venen,  »cbll< 
am  MDimtliohe  Nadeln  ein«  LIg&tor,  und  »chneidrt  to 
du  ganze  Faktt  nnbliuig  mit  dem  Exrr<««ftir  ab? 

Chauttifnae:  Deber  die  fivbftodluuf  <l»r  Uimonhuidal- 


kooUQ  mit  den  UeraMur.    (Qus.   med.  lui.  lASOb. 

Dr.  Staub  tn  5t  Wendet  ;  Exstirpation  des  freien  Thel- 
Iss  d«(  ZuDf«  durch  den  Ecraseur  lindain  von  CAos- 
satjpfMW.  (Barl.  Gsnliaizrltouf  Ks, 

Dr.  OoUfried  Saioman:  De  Contritlone  Hneari.  (£«rat«- 
ment  ltii<^aire.J  (Dissertatio  inaagaralU.  Berlin  1858.) 

CiniHüi:  Ueber  die  Exitirpation  dar  Parolis.  ^Qass. 
nsd.  Hau  Lsttli.  Ve.  4.  I85t. 

£b.  llMrey:  Exstlrpatinn  etD««  greaaen  Lipoms  ans  dar 
Inneren  SchaakaUliaha,  (Gass.  asdl«.  lui,  tose.  IS»?. 

A,  ^Ofwr:  Abtragnog  «Inas  0«t#0sai1toin«,  auggebend 
Ton  der  llnk^ri  riiNicula,  mil  rtf-rn  "■teriiiufi  ,  dem 
Stemomaettfideua  and  den  Scaleuu«  atitrriur  zu»amtteD- 
hiogeod  ood  verwaebsen  mit  der  Jugularia  lutan», 
daoi  ofstsa  lolerooalslmaskal  ote.  (Ths  Faalfls  Md. 
and.  snig»  Joonisl,  Fd^rlar  1968.) 

Dr.  J.  Jr.  C»aftr«(V:  Dabar  di»  Csstiation  bsin  Msor 

trhen.  IrxniKiir-AhhaDdlanf.  Paris.  1M7.  4*.  46  Sali, 

(Sehr  le»eiiswerth  I) 

Fottottni  ID  Falkenburg:  Die  AbkQnuog  der  «erläogerten 
Uvtth.  fDantsehs  Klinik  Na.  4aw) 

{^VoUoUni  macht  folgenden  V(  r  iblag:  Man  ergreife  ffi  -u 
gcwöbnlicben  Supp«Bl5ftel  am  Stiel,  drflcke  mit  dem 
ronvexrn  Theil  daa  entaro  die  ZoDga  atark  herab, 
fiibra  dia  AuakSbloDg  de«  LSfleU  bis  notar  die  Uvula, 
sehaaMs  latctm  aiit  aiuar  acbarfen  Scbetr«  ab  ood 
slaho  dan  Absebnliaal  ta  UMIal  batana.) 

Dr.  Tolttnd  von  S.  Franciacu:  Ex^ttrpiitlon  eine«  Kröpfe« 
vom  Istbma».  ood  den  reebtco  Lappen  «unf  eheod,  zun 
Thoil  varknSehsrt  (Hdatt.  das  Hsptt.  Ka.  65). 

(Tulnnd  msihte  einen  Schnitt  vom  Winke!  des  Cnter- 
kiefen  lio^i  de«  Maatoideus  bi«  1  Zoll  ontarhalb  das 
Jofabina^  aebnti»  das  ILxft '  ola  Sott  waft  sin  ani 

•wnlhe  drn  i<brff;«>T)  Thell  mittelst  der  Finger  aotlSsen  ^ 
_  ai»  mau   in  die  Nälie   der  Carotis  kam  entstand  eina 
lebensgefährliche  Blotong  und  man  moftste  den  reall« 
landen  Tball  der  Htrnma  abblndaa.   I>ls  Rraaks  ksm, 
■aa  im  lai  "Uft  ... 


Prof»  CbounMl  gab  eine  Uebersicbt  über  7 
FlUa,  in  »elebtn  er  den  Eeni$*m  biabar  a»> 

gewendet  hat.  Der  I.Fall  betraf  eine  Sarcocele, 
^egeo  welebe  er  die  Castration  mit  dem  Messer 
nach  der  gewöhnlichen  Weise  xu  Hilfe  tog,  mit 
Aum  Uataraabiada ,  daaa  er  dabei  aa  wealf  «I« 
möglich  Haut  sparte,  efaie  Regel,  welche  ihm 
hier  von  Wichtigkeit  scheint.  Der  Samenstrang 
wurde  en  maase  unterbunden  und  ei  erschien 
kwaa  Zeit  Mcb  der  OperaHeo  ein  Flagur  tob 
der  Gegend  des  unterbundenen  Sameaalmilta» 
her,  welcher  allmählich  das  Volum  einer  grwi- 
aea  Welacbnus«  erreichte.  Zwei  Monate  oaelt 
.der  (laatrailon  «DeehaMt  maii.  dmi  Fnagaa  aa 
aefaMT  Wmrxel  und  schnürte  ihn  sodann  ncbit 
$ame»8trar!^  binnen  i5l^iiteo  iBit  da«k  £cr^  ' 
aear  ohne  hlumug  ab. 

Der  2.  Fall  betraf  einen  40  Jibrigea ,  wel- 
eher  an  demaeiben  Uebel  Htt.  Maa  diwebeelnltt 

die  Haut  mit  dem  Messer  und  legte  den  Samen* 
Strang  blos,  welcher  ebenfalls  binnen  16  Minu- 
tes  abgeaebciärt  wurde.  Vj^  Stunden  na^  der 
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w«lcb«!  jedoch  aul  ein«  krSrtige  ComprcsslÖB  bin 
0tMiid  ond  steh  olotit  »lederbolM.  UeHunr  «Mb 

4  Wochen. 

Die  3.  Beobachtung  hat  aberuiaU  eine  Gas- 
ttatfoti  mit  dtm  Ecraaeur  snm  QegeDSlande, 

4.  einen  Brustkrebs,  coinpilcirt  mit  einer  dege- 
nerirtfji  Äclj«eldr{i.se,  unter  welelie  le.riere  man 
einen  krumnacn  Troieart  schcb,  uiitcihulb  wcl- 
'eliem  wieder  dleMetatlitcbnor  angeleimt  und  «if» 
gezogen  wurde.  Während  letztere»  von  Seite 
cine^  Afsistfincn  gcschuh,  cxstirpirte  Chaumet 
die  kruiiLe  liiust  fauX  gfvvSh^tlicht;  VVoi&e.  B^o- 
Ikaetauug  5,  Sr  7  lkatr«lh»iIa4wiorrholdalJiMiten» 
«redohtt  «IrnntUobe  mit  Glück  vomEivaaMf  Md- 
■iteggenommpn  wurdf'O,  nachdem  rrTan  die  "Haut 
in  der  He  gel  mit  dem  Bistouri  umschnitten  hatte. 
t!fi:  beobachtet  mehrmalt  In  der  Recontaleeeenk 
iet  an  Haemorrboulalknoteu  Operirteu,  die  aöch 
von  anrlcrn  Operateuren  angemerkte  Strictura 
ani,  wcsshalb  er  der  ExstiipatiOD  jewüboüch 
die  DurchBcbneidung  dea  Spbincter  anl  roraua- 
echickte.  welche  audem  41» Operation  weaantUcb 
evlaichtaii  haben  aon*  .-- 

Zu  Demar^uay  Itam  eine  35J3l)r.  Frau  tnit 
einer  lireiwIgeD  Induration  der  rechten  Hilfte 

des  /iin^-cnitidtenp.  Nach  hinten  erstreckte  steh 
dns  rebcl  beinahe  bii^  zur  F.pigioitis  und  hörte 
alimüiilich  nach  vorne  zu  auf.  Die  Schleimhaut 
W^r  intacti  Itfine  DrOsettän««1)weltuDg  vorhin- 

idtn»  die  £^aii  4}«nat  geatod.  •  - 

,1      .    '    '  ■  ■ 

*• '  Nach  einer  dreiwöchentlicben  Jod-Cur  ent- 
scbTosf  '  iqari  •  aicb '  aar  Operation.  Sidätot  .tu 
Strassburg  batio  einem  ähndiclien  Falte  bekannt- 
lich den  örrtetkfefer  in  der  Gegend  der  Mitte 
durchsägt  und  einen  Tumcr  aus  der  linken  Häifte 
defZaiige,  dar'skb  bia  avr  Epfglottia' erstreckte, 
mit  dem  Bifltonri  exsffrpirl.  Flauben  tu  Roneh 
■and  Prof.  Roux  dagegen  haben  ztiror  die  Ar- 
teria linguali«  ^r  erkrankten  Seite  unterbanden, 
^be  al^  cvrfkaWmr'aeliiftttfti,  tdkfn-^vljlit  litekt 
nK  binrefcheiidlem  Erfolge.  Die  Ligatur  ist  Bus- 
Berpt  ^thmerzhaft  und  iu  Folge  der  OaafprMl 
feiebt  ungefährlieb  für  den  Kranken*  ' 

'  '  ffiMTMiAi '  ersdlMi  daa  Bcrasement  lin^aire 

llOch  am  VrirthrrUKiftcten  Trnr}  \\:it<]  f.i'trc'iider 
Bfasaen  «nsr^f^führt :  Im  Chlnroform-Öchlafc  des 
ICrankeo  machte  man  eine  locision  durch  die 
«toM-INAa'  4«'  Uatortlfi^  ^fo»  fkvem  ttim 
Rande  an  bis  mm  Zongenbefne ;  sodatm  durch- 
schnitt  man  mit  disr  KettensHge  den  Üoterkiefcr, 
deboto  beide  Hälften  auseinander  und  legte  2 
HaMSOMNjMMn  «Df  dla  olw  ali  JitalAaCaii 
iPartie  dar  Zwjgo  9ta  «iobr  Aflla  w&t  andaeo, 
die  andere  von  vome  nach  hinten,  woranf  man 
«ile  halbe  Minuten  den  Gcraaeur  am  einen  Zahn 
WBog,  L  loa  .Anfinge  gaos.: 


man  jedaak-.-ntek  geschehener  Scparaüöa  ^it 
Zungenrfioder  untaHaohCe.  w  «»pritxtfl  dl'M  lie- 
guaÜs,  und  wurde  aUftenblicklicb  obue  Schwie- 
rigkeit unterbunden.  Da  ^icb  auch  die  eutspre> 
cljen(^e  Mandel  und  der  hiotere  Fieiier  «lc|G»a> 
BMna  hart  und  scirrhSa  aaUglAi  M  entfarate  bmi 
aucli  .sie  mitieUt  des  Kcru^eura,  so  wie  aiai 
eine  krankhafte  Ponion  hinwegiiehmen  muwte, 
wuleiiv  uiit  dem  Zuugeobeiii  genau  tutammea- 
hing,  TOD  velcbeoi  daa  kleiaa  Born  eatfmt 
werden  musste.  Man  brachte  nun  die  2  Riefer- 
lialften  mittelst  eines  Faden?,  welchen  ntan  om 
4}!^^  2  erateo  Schneidezähne  wickciie,  ancuisitiief 
imd  Toreinigte'  die  Lippeptrunde  mitlelsl  ua- 
schhmgener  Nälite.  Letztere  vereinigte  sich  ühni 
Anstand.  Die  Heilung  der  Kieferhilften  aber 
erforderte  die  Anlegung  eines  Apparates  m 
Gntta  Percha»  wie  dersejbo.bal  Untarkiererfrse* 
toren  ^fbraucht  wird.  Die  Kranke  war  in  reU- 
^onuu't^ner  i^eiiat^  bcgriflan. 

I  .Dtmarquay  scbliesst,  dass  es  bei  anaioeai 
FUlen  BOtbwendig  sei,  den  Ecraaeur  vid  loaf- 
4miMr  niß  e*  hier  geichehen,  wirken  in  lasNs, 
wenn  man  sich  nirhl  einer  Dlutnng  aas  d« 
Liagua^ftAUMeUen  wolle;  jadeui^'aUs  unterdrüdu 
4toa  KaBUMwnt  dia  pawialqnBMlBanBln^oaf  aiJ 
jMKinta.di«.  Untaibindttiig  dwArtaria  lakbt  rot* 
genommen  werden.  — 

*  ' 

Bei  ein«n  €Ojttbr.  krItfUgen  Ackenniasw 
lurtta  sieb  •etne^  krehsnrtiga  Entertang  Ober  <i 

ganze  Zungenspitze  ansfcdebnt,  darüber  racte 
eine  bedeutende  ExrrcBcen?  mit  harten  call^iKs 
Anfwulstnngen.  Staub  legte  zuerst  eine  Fsdea« 
schlinge  ein,  welche  er  etwaa  ansog,  worsaf  tr 
den  Ecraieur  Unfaire  Anlegte,  welolier  mit  Leicih 
■tigkeit  in  die  durch  den  Fadafi  vorgeseielMiftt 
Kinschndrang  glitt,  llntef  der  Narcoae  scbsine 
so  Staub  in  etwa  ly.  Stunden  dan  aMaiMHi 
Tbell  hart  an  der  Basis  der  Zunge  ab  andlMi 
-in  einor  I-inie .  die  nm  rerhtcn  freien  Zunjcfl* 
ran  le  etwas  hinter  dem  Anfang«  der  Ba»is  an- 
fing und  8cbief  nach  links  und  vorn  etwa  4** 
Tor  dem  Anfange  der  Basis  aualief.  Die  ^^m* 
ganz  glatte  und  rehio  Wunde  nahm  am  2.  Ts:' 
ein  schniutzip-graulivlie?  Ansehen  an.  Kine  b*l* 
tig«  8peichelab'«ottilerung  verior  sich  bia  zun  & 
Tage.  Am  95,-  Tagb  war  dio  Wnads  nt- 
«arbt.  Die  Aniapraeha  verlor  wanlg  at  T«^ 
BläodUohkait. 


riffc«-  die  intfreftant'  'mr?  muprdfhnU  Anttmdunf^ 
OalvanokaufUschni  M'tK-de  vtm  Ztigmondjf  ««_ 
trtrd  andtrveihg  btn<ht't  «aardm»  (Faffcfcir  ~ 
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JB.  iB.  Conper  T»r7;lhlt  (!<»n  Fall  elfier  "der 
verwefren^ten  ctiiruigUcben  Operationen.  Von 
d«r  linken  Clavieula  ans  hatte  «ieb  sowohl  iiacb 
vom-  piv  iMdi  IHd««b  «Im 


irf^pchwulsi  entwickelt,  welch«  den  vordem  Seal- 

ciius  und  Au'  lTici«iura  RfniiUmarfiS  sterni  in  ihr 
Bereieh    sog  nnd   mit  der  Van«  und  Arteria 


Ccxenäve  m  Bordaanx;  Bllelwd-Sfhnitt  diircb  Pertnitl- 
Kurben.    (Journal  de  nxid.  dr  U  rdeanx,  Juni  l>)68.) 

Cmmmve:  Utbar  dia  abiMri»«  Uicki  di*«  P^rinne tiiug  und 
Fälle  «US  der  Praxis  iiiui  r.i'wrD-s  dt^r  Tirfi:  ilt-N  Jftt* 
tplfli'isrhps.     (J->'irnfi1  de  Ucirdeaux  ,  Sept.  16'i8.) 

Baffieo:  Cystotoiui«  bei  prolapsus  ftctl;  CouiUIbbUob 
zweier  Op«nitlbiia>M«ihoden.  —  Extraellon.'  —  Rcll- 

iing.    (Oai.  med.  dt  s««t.  Sardl  I  8»8.    Nr.  6.) 


chto-c^balique 
verwacbMBn  war. 


Ooöpm  begtmi  orte  efaar  Iiwlakn,  paiUlel 

nit  der  ClaTicola,  voo  der  Articolatio  steroalit 
sich  15  Ctni.  nach  aii«»on  erstrecltend.  Diaatf 
Schoitl  wurd«  SU  beidea  ÖeiU;ii  erweitert  Mid 
niHtMct  ftvea  aniliia  'tai  thwn  SnwMlinill 
verwandelt.  Man  durchtelMltt'  den  M.  sieroo*- 
r!pi  iomaploideus  über  der  Owchwulst,  ieolirte 
»odiftna  den  äcaienus  aot.  von  den  uatetiiegen*- 
dni  Tkvtlmf  dttwiwdMM  dn  Ii.  oaiebyo«deas 
nnd  den  Pectoralis  major  md  tnanie  dii«  Clft- 
vicula  mittelst  dor  Kt>tteri?!i2'e ,  wi«  flcbeint, 
nngefabr  in  der  Milte;  aileia  die  Vgdh  suh- 
ehwi«  fand  aidi  durah  die  GeacbwuUt  beinahe 
arawfcinitv  tiatoh«  kHafmm  mamk  .«ifirirts.aMt 

dem  Scili-nit«!  «nd  rrach  abwürt=t  mit  dem  M, 
iDtercoetaUä  primns  zuäanimeiiiiing.  xVfan  batte 
a«a  deo  Soalenua  anterior  von  der  Subelaria, 
dem  NOTVtia  phranieair  Oanitto  -woMidt  •tb 
mühsam  abzoprSpartrcn ,  wa«  auch  irelang,  als 
Dsati  »ich  iiberzeii^tc ,  du*»«  die  V.  joguUrifi  in* 
terim  und  die  V.  rubciüvia  mii  4er  Üückwand 
dM  Tsnoft  «uftnwihii^. 

.letzt  critscblota  sieli  Cooper  ein  Scttctt  voo> 
Mwiubiium  atoiDi  luittelat  Litton'»  Z&oft%  au 
Ntedlren,  wm  «0«  ZnufiidiaBge  der.  ThriW 
sieb  nüher  xu  iaformiren;  und  es  glückte  wirk» 
lieh  narb  2  Stunden  bei  fleiat^igei)  Abreinif^en 
des  Grunde«  der  Wunde  dieGeacbwulst  xu  ex- 
•drplMii.  Mar  «In  kifliim.  Oaflhi  aftll  ootH^ion- 
den  worden  »eim.  Dia  Optraitoo  ||»Mbdi  am  4.. 
Oesbr.  1857  ;  am  2ß.  dr<»pe!ben  Monats  kcmnte 
Patient  daa  Zimmer  veriasaeo  und  war  am  i2, 
1868  bahialie  voUatfindig  geheUt. . 


Ii.  0|ieraU8Jiea  an  deiiUan-WerliaeHgeB. 

1.  Steinschnitt. 

BtwMmip:  Otb«r  dcaStcimebnitt  dureh  d(eP*ra  m«m« 
^Mma,  adtr  Aber  dl»  Art  oad  Veiae  der  bJot.  SteWr 
Ki.tMction,  ohno  die  Blatt  «tt  vtrletoto.  (Uoalttttir 

Uftpit.  IV.  loy.) 

BA«  dKo  Uediau-Scbnkt  ntcb  d«  Procedur  des  Prof. 
houilton  fA.  UmHfiimtr,  (Gaitlte  dtt  HflpiUoa  Hr.  9a, 

"^'i*".?  ^o'^f»'  «u  PUMurgh:  Plt  LilhotoiBt*  mlttekt 
^5»  Median. PertaAii.gelidttttt.  (Brill,  med.  Joamal 


i)r«  LoUbnh  in  Tubinfem  H«b«r  Sttlattlitiltl,  ani' Bh. 

Ben-Natit.    (Peiiucbe  Kliuik  1868.  Nr.  lä^ 

Micful  farrtti   Utbtc  dit  Mtittauitf  dfc  H«rablu6  Ober 
der  Scbamfqge  «Itldrt  dai  A^tinitt^lp.  Inajugtir.-Ab'  . 
bandlnai,  Paiit  itM.  SS  Stttca.  ,  , 

Für  den  Hedian^SthniU  hat  altb^Mnardiilg» 
eine  Stimme  erboben  ia  iktm  behllinle*'  I»||b^ 

lr^>tor  Hemldoup: 

Um  eine  grSaaere  Sicherheit  in  die  Vertibung 
det  Siein'SdmiUBH  ao  hringent  hat  dcneiba 

■einen  Worten  nach,  eine  Metbode  erdacht,  ge- 
m&ae  welcbur  die  Cyttotomie  ohne  die  üetheilig-^ 
vng  der  Ifamblase  Aufgeführt  .  v^^erden  Jkano» 
indem  maa  almlteb  nur  die  Harar^bre^aiB  ihfw 
lichten  Stelle  etöffiift  d.  b.  die  CyttfiHomie- in 
eine  eii<fache  Urcthrotomie  verwandelt. 

Dit^au  neue  (^yj  Methode  atüUt  eich  auX 
folgei^  3  Facta: 

3;,A}  Fabrt  man  be|  dpem  Cadavar,  aaehdeo» 

tij;  die  üarnblaae  vom  BaTuhc  her  erölTnöt 
j  ,  ,  ist,  deo  Finger  in  den  iila^cubala,  »o  fiu- 
del  man,  dan  fleh  darselbe  unter  dem 
Finger  autdehat  und  Letalerer  erst,  aafgc- 
halten  wird,  sobiUd  er  an  die  hinlere 
Partie  der  Pars  membranosu  urethrae  ge- 
langt. Mao  ftthlt  deutlich,  dass  der  Bla- 
.„   teubalt  noch  mehr  nachgeben  wtlide»  wean 

der  Finger  die  Pars  meinbranosa  pageiren 
könnte  —  woraus  liervurtjeht ,  tias<(  »'inc 
grSssere  Dilatation  mebr  durcb  die  üretJira^ 
ala  durch  den  Blaieahals  verfalndert  wird: 

2)  Schneldel  man  «n  derselben  Leiche  die 
Urethra  pf>rpendikulär  zu  llirrr  Axe  und 
im  Niveau  des  ßlascnhnlses  ab,  .so  findet 
man  bei  RtalMiroDg  einet  Diiuiatoriume 
id  der  Richtang  von  amsea  aadi  innen 

und  Fxpansinn  des  rnstfumpnfrp,  dass  der 
Blaaenbals  sich  auf  eine  überraschende 
Weiae  dHatlren  iSsat,  obne  dasa  er  ein- 
raiaat,  und  man  dberseagt  ald»»  daia  «■ 
nicht  da«  Coilnm  vesicae  ial,  das  «ieb  der 
Extraction  eines  sehr  voluminöaen  Steines 
widersetzt.  Diese  Dilatation  tat  noch  be- 
IfiehilMMr,  labald,  bmh  die  ihiiea,  den 
Blaaenbals  umgebende  Membran  Ift  awei 
ent<reir<^iige«e(ateo  Riabionfea  eimae  ein» 

äciinei(iet. 

3)  Nacht  man  an  einem  andoran  Cadaver  an 
der  tiefMea  flufle  der  Item  memJmmoaa 

die  U.«tbrMa«i«.  an  Masc  *ftltitll8*3oogIe 


tM  tBIBT.  L  GSa  a  OPBRAT.  CHinMiB;  JWMVD-  ü.  I1I8TB0MBMTRR*LCHBB 


eiMD  sehr  ToiamioöseD  Blafteostetn  durch- 
'  treten.    Das  oben  aiigogub6M  Hlndenriai 
g9g9n  den  Aastritt  des  Steines  kann  iMt4 
durrli  die  «infache  UrethrotOOiie  (BoatO» 

Di^n-)  In-ipitißi  werden. 

Man  kann  alao  einen  grösieren  BUuemtein 
«nraWNn,  ckm  dtm  mm  «im  BtottnM*  aii«- 
tchneidetf  obo  dU  Barnbim*  nur  im  Jf IfMfatfcn 
betkeUiifL 

Diese  Operation  vcröbte  Hrurfetoup  bf* 
jetzt  3  noal.  Das  erste  Mal  bei  einem  Patienten, 
wetcber  mit  einem  so  harten  kieesauren  Stein 
g«l»laKt  war*  4Imi  dte  stirkiten  Petentoure  ohne 
Einfluss  auf  ihn  blieben.  Die  Siein-Exlraclion 
geschah  ohne  dl«  minderten  Hinticrnisse.  Das 
Bweile  Mal  bei  einem  Steinkrankea,  wo  der 
fremde  KSrper  tebr  volaminSs  war,  Qod  4er 
Träger  desselben  an  diier  DispoeiliMi  an  hinfi- 
geo  HodenentzUnduni^en  litt. 

Getrocknet  hat  dieser  barn<?atire  Stein  eine 
LSnge  von  öVa  *- tm. ,  eine  Breite  von  41/3, 
•Ine  Dieke  von  3  Vi 

cumferens.  Der  Stein  erforderte  heftige  Trac- 
tfoncn,  weil  die  Blase  vpnnöjje  einer  besonderen 
Configuratloo  nicht  erlaubte,  den  Stein  der  Lange 
Meh  In  die  SSangenUltler-  til  bekemaieii  ttad 
man  ihn  folglich  in  dem  queren  Dnrchmesser 
anszieheo  masstc.  Dieser  Umstand  hätte  ohne 
Zweifel  auch  nach  dem  Seitensteinschnitte  die 
Siftracflott  na  einer  eehr  aehwierigen  gestaltet. 

Bei  ehMa  dritten  war  die  Blase  on  den, 

wie  sich  spiler  harAOSStellte,  mit  scharfen  Vor- 
ragungen versehenen  Stein  so  zusammen  gezo- 
gen, dass  die  Lithotritie  selbst  upter  Beihilfe 
des  Cbloroforms  nnaasfflhrbar  blieb,  worauf  man 
schliesslich  die  besprochene  Methode  hier  wie 
bei  allen  3  mit  GlUck  volirührte. 

Besonders  frappant  sind  die  Folgen  dieser 
Steioechnitts-Methode : 

1)  Der  nicht  eingescbaitteoe  Blaaeohfla  coo» 
.  trahirt  deb  fast  «nmittelbar  naeb-  def  Ope- 
.  ration,  der  Kranke  fühlt  nod  hat  das  Üe- 
dürfniss,  seine  Btaae  zu  entleeren :  es  darf 
also  angenommen  werden,  dasa  die  liiase 
In  normalem  Zustande  verbleibe.  Daa 
Oegcntheil  flndet  bekanntlich  bdmSoitmi- 
nnd  BÜateral-Steinscbnitt  statt. 

3)  Blntang  stebt  keine  zu  beriirctiten,  da 
keine  tiefer  geiegeuen  Geiiuiee  verletst 
«Ofden. 

I)  Die  Operaäott  bMbt  bisweilen  eine  ein- 
fache t*rethrotomie,  anf  welche  der  Kranke 
sieb  scbncll  erholt.  Beim  dritten  Operir- 
ten  war  es  der  i^  aii,  dass  er  sobon  des 
Abends  den  Himdrnnf  Ahlte  md  des 
andern  Tages  dorcb  den  Kanal  nrinirte, 
ja,  wa«  noch  merkwürdiger  ist,  die  Wunde 
beUte  per  primam  mtestionem. 


4)  Der  DUaiator  reiat  die  Blas«  au  kräftige« 
'  Goaififltiotten,  «olaht  din  Fragmemt  csi^ 
plal' aasatesaeo  märten.  Oer  Pinger  kam 
den  nach  vorne  eeeoipenmi  BarabshilM 
leicltt .  untenneben  *), 
BImaMlieht  Biffaliko  wen  Im  Alter  bcrein 
vesgerBekt,- batte»  etR  -tiefas,  <elireick««  Mittel* 

fleisch  und  worden  fm  Chloroform  -  Schlafe  aof 
üeurtdüup'a  LH  rectaiigie  operirC  Niu  bei  eiam 
trat  Fieber  auf. 

Prof.  Bouisso7iB  in  den  lelKteo  Jahresbe- 
richten unter  An'ierm  im  vorigen  Seite  244 
mehrtach  gedachtes  Vertabreu  beim  Meä»an' 
SebnM  «-f  nneh  ibm  Taille  pw-rnpbdsle,  ml 
er  etwas  aar  Seite  der  Raphe  einschneidet  — 
anterscheidet  sich  zunächst  durch  den  Gebraut 
einet  Leituagasonde  mit  breiter  ood  tieier  iitow 
fai  der  Abalibt,  die  nnteee  Wand  dor 
branosa  Stark  .ausaudehnen  und  ibre  IneisIeD  n 
er! Lichtern  ,  sowie  durch  den  etwaa  efitlisb  gs» 
baiteoen  Schnitt  in  die  Harnröhre. 

Im  erafsn  Afcle  dnrcheehnaidit  B.  dte  HmI 
und  die  Uber  der  Harordbtn  -Uegnaden  Weicb- 
theile  iti  dem  bekannten  nrethro-rcctaien  Drei- 
eck parallel  sur  Hapbe  nur  etwas  aar  Link« 
dtoaer  Ltete.  Br  begianl  f^wtthallnh  8—4  Gm. 
vor  dem  Am»  je  «aeb  düam  Alter  den  Krankm 
nod  endigt  einen  Ctm.  vor  dem  Rectum. 

B.  warnt,  in  diesem  Akte  daaScrotuoi  oidK 
an  sehr  fainaufsuxieben ,  weil  sonst  leicht  dir 
PamlMlemne  awisehen  der  eberfliebli^Mn  sai 
tieferen  Wunde  gestört  wird  mit  den  unange- 
nehm cn  Folg-cn  einer  Eccbymose  des  Uodcs* 
Sackes  oder  von  ürm»IofiltraUoQ. 

Der  saipäl»  Akt  baatob*  In  der  Ineieian  dir 
Urethra.  Dieselbe  beginnt  hinter  dem  Belboi 
ood  erstreckt  sich  über  die  ganze  Pars  mcm- 
branosa  bis  zur  i^rosuta,  ebenfalls  etwas  g^ca 
Unks  gerUhmt. 

Der  driUe  Akt,  bestebend  In  der  loeisioa 
der  Prostata  Tind  des  Blasenbalse?,  beim  Seitee- 
StetnschaiUe  so  wicluig,  ist  hier  sehr  eioCach,  wctl 
dloPeeatata  dem  Operatanrbier  gana  iiabo  Urft 
Man  kann  diesen  Steinschnitt  nfimliefa  mit  ^«n 
und  demselben  Bistouri  vollenden,  indem  mtn 
das  Instrument  in  der  Hicbtung  des  entes 
Schnittes  ganz  leiebt  gegen  dl«  Preetata  ml 
den  Blasenhala  andrOeltt  nnd  su  gleicher  Zek 
den  Griff  dc=?  Instrumentes  erhebt,  eigeniHck 
blos  die  vordere  und  obere  Partie  der  Prostata  so- 
weit einaeboeidet,  als  sie  der£xtraction  dseSlriMi 
ein  Blndemlas  tieCe«  wBfde^  Bei  eolmiMm 


*)  Dl«  L»te1rtlgk«H,  ««erft  man  nesb  d«  WaMmr 

Scbuitt  die  TlarabUB*  b«im  Erw »clJMn«n  ontowaefciS 
kaun,  ist  wicklich  eine  interchsanio  Th»u«che.  ••••• 
sich  Rsfer.  sowohl  am  L«bendeu  (auf  der  Klinik  ^as 
Prof.  V.  Dumreklier  In  WianJ,  ais  «m  Cadavsr  ^tmu^ 
Bei  Kiodere  stebt  dis  BUss  bskaanütab  hM«.  ■«> 

Digitized  by  Google 


*■  :'.  '•■'▼Oll  ttf 

Stoben  kSnnte  man  nicb  des  LUfaotome  eacM 
b«dienfla,  velcbcr  oidbt  oo  hoeh  gestelU  wird, 
Hil  wr  tiaroMCMMP'Mr  itmmwi  nmig«»  oDa 
«M  ebenso  wie  M»  SrilenttolMbnUt  bench* 
men  mit  der  AasnAhoie,  imm  Mt  mthr  in  dtr 
MilHUinie  operir«. 

Ii(  geachebeo  Md'  ier  CaUMW.  kemn» 
fiMcyw,  ib  bringt  der  Operateur  den  &%»i»-> 
iTor  in  dfe  Wood« ,  imA  uuS  ihm  da»  Ooiyrtt 
und  die  Z«og6.  ' 

Auf  dieie  Weite,  tagt  B,,  iet  der  Stein- 
•elMiitt  aaf  «in  Mlildwi  VerfüMilf  na^ 

Gefahr  TL^lucirt  tind  prlanht  doch,  zirmlich  pro^^e 
Steine  aiiZD^^reifcii  und  aii?zuxieiieti  .  wahreiii 
iier  Muäiiiarai  uud  tiie  Ductiu  ejaculatorii  mit 
MdMigkeit  (?)  bri  Seile  «rfMlleii  .weite 

Seit  1849  bat  B.  14  ma!  dea  Medianscbnitt 
Keübt  uad  zwar  jedesmal  mit,  luffolg  und  eebt 
■ebeeller  Bettoog. 

Oer  neutttte  Fall  betrifft  einen  SOjäfarigeo 
ScJijf«*r,  welcher  sich  ein  Stück  Weidenholr  in 
die  üreUira  eiubracbte ,  worauf  es  in  die  Blaao 
fiel  «id  lieh  «Mraatlrlab  Die  Operatfeo  rnttef 
wie  besehriebeo  und  bot  nur  insoferne  Sefawie- 
ripkeiten  ,  ah  der  Blasenstein  in  Stücke  lerfiel, 
wulche  eioxelft  berausgeuommeu  werden  flroea«< 
ten  und  «iMMr  •  dea  Belae  eleli  neh  'eise 
knpfeHM  Kedel.  terfand,  deren  Spitte  ringförmig 
tim^^ebocen  war.  Die  Heilung  gingr  ohne  An- 
ataod  bioneo  ea.  8  Tagen  von  Statten*  —  . 

A.  Walter  an  Rttibargh  in  PennerWaftiea 

liEit  nbcnfallä  tlas  Allnrton^^chr'  Vcrfafiren,  Me- 
üian-iScbnitt  mit  Ausdehnung  des  Blasenhalsei, 
iu  9  Fällen  geprüft  uod  jedesmal  giüeklicli  an« 
gewandet.  Sr  .eeblleaet  Mit  dne  Satae,  daM 
Keiner,  welcher  jcm.ils  den  Mcdian-Schnitt  prc- 
übt  habe,  Jic-e  Melliodc  verlassen  werde;  sie 
aei  jeder  andern  vuxsuzieiien ,  übergrosse  und 
•ehr  harte  Steine  anifeMMMiieii ,  «elebe  dufeh 
TOS  der  Perioaeal- Wände  her  eingebrachte  In* 
«Cnuaeoie  aidA  gebroeben  werden  kinnen. 

Miebat  der .  Terieliwif  dee  Periteaaeanie, 
welches  bi^willes  bei  der  gröaeten  Vorsiebt  un- 
ter das  Messer  kSmtnt,  ist  bekanntlich  heim 
hohen  SttintchniUc  die  Urin-JnfiUtcOion  in  die 
dte  Blaae  ttmgebeodeB  Theile  sn  fSrebteD. 

Ee  werde  dagegen  das  Einlegen  von  Schnfi- 

ren  und  pefran^^ten  Röndchf^n,  von  Kathetrrn, 
die  etue  Meobe  enlbielten,  in  die  Uarubiasea- 
wnade  eder  dareb  die  HaauShre  in  die  Blase 
(SdigaUs)  die  Applieatie»  der  Röhre  yoB 
Amus^i^t  oder  des  Hebers  von  SouherbUlU  — 
die  Boutonni^re,  sowie  die  Operation  en  deux 
tetaps  von  VidtU  de  C'OMts  empfohlen;  allein 
ei«  faabm  eleli  wie  die  vob  PreL  Btum  irttber 
in  Anwi  ndnn;'  ^czogentD  protr«UrteD  JeaeoBS- 
der  Dicht  bewibrt. 
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BatdeUbm  hai  in  Fidd^s  Lehrbuch  Mer 
Gidrargie->  osd  Qpeationalehre,  Xi.  L«ieferujig 
Me  »t8|r  die-  DwdMtaeldmig  der  Linea  «ihn 
nicbt  mit  de*  Meeltov  eoadern  ndt  dem  giahMh* 
den  Oa!v  flno-pfiuter  TOrznnpbmcn ,  sodann  das 
Bindegewebe  bis  sur  illase  zu  trennen  uod 
endKeh  dieee  aelbeft  ae  ü&ien  angeratben,  ei« 
VerfalueB,  deiaaa.Erfelg  ble  Jaiat  noch  lnZwai«> 
lel  gesogen  werden  moss.  \ 

In  derselben  Absieht,  nlmlich  dio  Rnm- 
Infiltration  so  verhttten,  luit  man  in  neuerer 
Zeit  die  ISaiht  der  BanMan  In  VoNchlag  und 
AusfSbrung  gebraeht.  Bei  Pilha  und  Bardde'' 
hen  hat  dieser  VorscblHg  jedocb  keine  besoe* 
ders  günstige  Aufnabute  gefunden;  oamentiiclt 
engt  LetslcKr  leeo  eltato  Seite  SIS: 

«Will  man  aber  aueh  die  Blase  sneemmen* 

„heften,  8o  ist  dies  nicht  blos  sehr  schwierig 
„und  zwecklos,  weil  die  Vereinigung  doch  nicht 
„per  primam^  erfolgt,  sondern  auch  gefährlich, 
„weiJ  lim  die  eingelegten  Nibte  Olceratfon 
„enietebt 

Dr.  LatzOeck  in  Tübingen  wendet  nun  da- 
gegen Folgendes  ein: 

1)  Gegen  die  Sebwierlgkelt  der  teebalediett 

Ausführung  eprecbe  die  Erfahrung  von 
Prof.  PrutUy  welcher  die  Blaseooabt  nach 
der  Epicystotuisie  in  versduedeoen  FSllea 
angelegt  babe. 

2)  Zweckloe  kSnae  die  Blaaennaiit  idebt  ge- 
nannt werden,  da  sie  —  gut  angelegt-^ 
noter  allen  Umständen  einen  mechanischen  . 
Veracblass  der  Biasenwunde  in  der  ersteq 
Zeit  aaeb  der  Operativ  bewirke  und  den 
Urin  von  den  verletzten  Weiehtbsilen  ab* 
halte,  l'/me  V'ereinigang  durch  prima  in- 
teotio  l»öuue  erfabrungsmfisaig  erfoimei), 
und  jedenfaile  werde  die  Macbbaifcbeft 
der  Blaaenwonde  durch  die  entsündlidie 
Reaction  verdichteter  ttnfi  rpsistenter,  ver- 
möge also  dem  apiiter  sie  benetzenden 
Harne  mehr  Widerstand  an  leisten,  als 
dies  unmittelbar  nacb  der  OpMion  dev 
Fall  flcin  werde. 

3)  Eine  grössere  Gefahr  habe  die  Blasen- 
Naht  nicht,  ala  die  Naht  überhaupt,  auch 
könne  man  blee  die  Zeltbaut  und  dae 
MuBkellagcr  fa9?cn  und  die  Schleimhaut 
auf  diese  Weise  gan?;  ausgchliepscn.  Ul- 
ceration  um  die  ältchkanaie  Bei  keiueswegs 
eine  aothwendige  Znpkht. 

Es  fragt  eleb  nun:  wie  wird  nach  der  Bla^ 

senoabt  für  ungehinderten  Abfln«)s  des  ürlna 
vom  Zeitpunkte  der  Operation  bis  zum  wieder 
erfolgenden  freien,  selbststlndigen  Austritt  des 
Oamee  nne  der  Blaae  gewrgt? 

Nach  Latzbirk   vrird    dieser  Zweck   in  der 

iÜMr  Wiegenden  Mehrsabi  der  FlUie  ihurch  du 
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iiarnröhrt  bewtrktltUigt.  Entweder  liest  maa 
«Imh  «UttlMhen  CMi«f«r  pl^rttHiwt 
4»d«r  wen*  dMrsvIbe  nicht  vprtrag:en  wird ,  wird 
der  Calhetfr  roti  Zeit  «u  Zeit  dnp;  führt  und 
der  L'iin  auC  4itee  Weiee  abgeounimeii,  eine 
Massregil,  W  i)ie  •Icfa  dl«  Unkfh  ftf  baM 
,  f««ri>bnen.  BeateheD  hingegen  hodigi«4ige  Sirk- 
ttiren  In  der  Urethra,  so  mfjrhie  von  der  Kin- 
legung  t'iiiüa  zieuiiictt  .dicl^cl^  eiusliseiten  Cathe* 
tera  iii  den  uiitfrn  .Winkel,  der  BiMenwnnde 
Tortbeil  tu  «fwarticn  eelii.  Oer  obere  Theil 
derselben  könne  deMUiigcarhict  niit  der  Naht 
vcreiu>(:t  würden,  wobei  podanu  ailerdiug«  vun 
einer  tuialcu  Scbiieasung  pe^  priiuam  keine  Kcde 
mehr  fart.  M«ii  eniele  Jedocb  Muf  «ttea«  Wein 
fmmer  das  Abhalten  Ats  (Vines  von  der  Um- 
gebung der  Ulus^iwund«  in  der  ersieii  Zeit  nach 
der  Opcrutiuii. 

lofsbedk  echlieaet  mit  folgciidem  Falte :  Hin 
lljSbiiger  Knabe  titt  seit  seiiieiu  vierten  Le* 
beus'julirc  an  Erscheinungen  rtcs  Plfisenstciiit'S. 
Dieser  war  voluaiinös,  silir  conststcut,  rauli^ 
beweftlich  and  durch  den  Maatdarm  fäblbar. 

Hoher  Sitihschnitt  deo  19.  Anguvl:  Haeb- 
dem  dii'  fUa'ie  diiith  Ftii«prltzuiig  vört  laocf 
Milch  gifiillt  war,  scukrecbter  Sciiiiitt  von  ^  " 
Länge  Qber  der  Schambeinfuge,  Haut,  Unter- 
hauteellgewebe  etc.  trennend,  welcheoi  bei  stnr» 
kcr,  Jas  OperatlonsrcM  bcrrgcnder  CnntiactiDii 
der  gerudiMi  H  iiu  luiaiskelii  nuch  ::wci  RciiÜciie,, 
1/2"  langt!,  die  l^^ramidal'- Moskeln  dicht  an 
Ibrem  AnsafM  in  d«r  Miooafiige  ablösende 
Schnfttn  hiTitiij^'fnirt  wurden.  Prof.  v.  liruns 
hat  in  mehreren  Fallen  statt  der  vtrticalen  iii- 
cisioii  eine  quere,  dia  Bauehwand  längs  der 
8yniph7>id  darebadtscnde  ängeleßt,  allein  aieh 
überzeugt ,  das''  bei  grossen  Steinori  dlR  quere 
Ineiftion  für  sich  nieln  ausreicht,  will  man  nicia 
Gefahr  laufen,  den  inneren  Schenkel  des  üusse- 
ren  Lebtemtlngn  so  verletcen,  wodurch  das 
Entstehen  einer  Leistenhernie  ormfiglicht  ist. 
(Es  liegt  etil  Fall  vor,  wo  nach  einem  Kolrhen 
Trennen  dcrCrura  interna  eine  beiderseitige  Leis- 
tenhernie cum  ▼oreeheln  kam.)  Die  ErSIToting  der 
Blase,  die  Fa.ssung  und  Extracilon  des  St-incs 
geschali  ohne  alles  Hindcrni!»^  In  kürzester  Zeil. 
Der  Stein  masa  iiu  LUngsdurchoiesser  4'/^  Ctro., 
im  Breiinttfarcbmesser  8  Ctm.  mid  In  dem  von 
vom  naeb  hinten  3V2  Ctm.,  wog  9%  Oraeh- 
nien  und  bestand  bei  fiti-Mii  Kerne  %*on  harn- 
saiiren  Salzen  aus  abwceiiselnden  Schichten  harn- 
saurer und  phosphorsanrcr  Verbindungen. 

Genaue  Vereinlgnnf;  der  Vi**  langen  Blasen- 
wonde  durch  4  Knopfnrihte.  I>as  Anlej;eu  der- 
aelbeii  wurde  in  der  Weise  vorgenommen,  dass 
der  Operateur  die  Blase  auf  der  linken  Seite 
4ea  Padenien  mit  der  Heekfliipfneelte  teieie, 
etwas  in  die  Il5he  hob,  sodann  mitteUt  dm 
Nadeliialters  eine  «tark  f^ekrHrnrnte  Nudi'l  1  big 
1^/2'"  vom  Wuiidraud  üureh  die  Wandung  mit 


Auasciiittss  dei  Schleimhaut  iutirte,  ueaaslben 
Prbcee«'«iif!.ddf 'änderit  Sake  «laierikoM  tti 

Faden -Boden  worden  seitlieh  von  der  Wuaii 
geknüpft ,  eines  derselben  abgeschnitten,  d» 
andere  aeitlieb  anf  dem  kfirseiaea  Wege  n 
Bauch  wände  beransgeleitet.  Iii»  die  IMbenMf» 
ung  von  nitniU  *ilellaran»  gnmen  Verseklo« 
«icr  IMasenwonde  tn  gewinnt-n  .  ward  die  B\m 
durci)  eina.  injectloa  gefüiit ,  wobei  sich  keiec 
FMBitf  kett  Im  Grande  der  Wände  seigte.  (Zua 
Aosetranderhalteu' in  den  äusseren  Bedecfa»|n 
beilienl  nmn  sich  mit  Vortheil  eines  In«trBrDen- 
tes,  weiotiea.to  Form  und  Wirkung 'Atfanlictakm 
bat  aü  der  Pioc«  dilalatric«  von  Trou$mi 
tm  BmMboioml«.  Odrieb  geg eMoWgv  Awih» 

nog  der  hinteren  Schenkel  der  Zance  ettlfeni« 
sich  die  vorderen  und  mit  ilinen  die  Theile,  w 
welche  diese  eingobraciu  sind.  Muieist  «tm 
SieHaehwubn  MoMii  'dle  •blnievan  Sabwkel  ü 
ihrer  ^>tc!tung  erhalten  werden ,  wfihrend  liM 
leichte  Flächenkrümmung ,  die  d^m  fnstntmeiii 
gegei>en  ist,  macht,  duss  sieti  dasselbe  der  toc- 
datca  Bftaehfwni  geoM  «aloiet,  wodnnh  * 
Baad  eines  Oehfilfen'  gans  (Iboiflissitr  wir<l  1 

Nach  vollendeter  Operation  ward  in  die  Ihrr« 
ruht  e  ein  eiastiscber  Kaiiieier  von  2  Mm.  tlurcfe» 
■■■itf  «ingeftthifc  Dirnilbe  Wieb  lleiren,  oM 
durch  ilin  ciititert«  nleh  der  Harn  gunc  Ifichl, 
ohiip  hmfr^rpTi  oder  Bp==rh werde»  fir  in 

Kranken  voiiiandeii  waren.  Aus  der  BUsenwoml« 
trat  kein  Tro|iien  t>im  ebenso  ^tebts  von  im 
Wasser,  welches  in  den  folgenden  Taifen  nr 
lieinigiing  der  Mluse  io  die  Haroröhie  wird*:- 
holt  eingespritzt  wurde.  Am  6.  und  7.  Ti't 
roeh  der  Operation  lösten  sich  die  Sato'ai, 
koanian  iaieiit  ansgvaogen  werden,  und  tm 
kam  jeizl  ebenfalls  k^in  Urin  tum  Voriehei». 
ebenso  wenig  wie  das  VV;'t<-<){v,  weiches  aksiikl' 
iieii  in  Quantität  injicirt  wurde. 

Dar  Kalhnlar  ward  mefa  1#  Tafiea  gm 
aus  der  Blas«  entfernt,  nachdem  zuvor  derselbe 
schon  dureh  mehrere  Tage  sttmdenwei§e  Dickt 
applicirt  wordrn  war.  Der  Urin  koitou  aack 
Abnahme  des  Kalbeterrbereito  lingereZett  m* 
gehniten  und  dann  im  vollen  >trahle  pels^^es 
werden.  IMe  Heilnng  der  Riurhlnkinwuiid» 
esfotgte  auf  .dam  Wege  der  Uranulatioo  io  öer 

Zait  vo»  S  WaaN«. 


Ptrret  gab  aus  seiner  Asslstentenzeit  in 
Oharltd  Ri  Lyon  4  0|wrktionsgesehk}hien,  db 
Eröffnung  der  HanMka  wegen  SMuknmiMI 

oherhiilb  (Ur  Schamfuge  mittelst  »Ir*  Afttmift^i, 
Operationen,  welche  von  Dr.  Valette  au^efütirt 
wurden, 

Daa  VerAilifaD,  wielief  In  DeutscUandlt- 
nita  bobaaat  giwöfrdM«),  tot  Jetit  fe%«i«' 


*)  Jabretberlcht  1843  Seit«  861.  Yldtl. 
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Der  Operateur  maebt  «4ivm  unfer  dett  fi«* 
bei  iu  der  Mütdllioie,  .wie  im  ersten  Akte  des 
iitfcap  fiutoacbnitles«  .eine  Incision  voo  4— >6 

Citn.  durch  die  Uattt,  Z^11;:ewebe  und  dM 
oberste  apüneui otiadie  Biait  ^wiacben  den  Miu. 
rcctif.  Jeut  iübrt  oiiio  durcb  die  ilaiuröbr« 
mmm  PitUtondB  «in,  walelM  tu  der  £pitM  dmr 
L*ansa  eine  kleine  Oetfnung  hesiut  i(ir  die  Auf* 
mihaie  eines  Fndens.  Die  l'ffilsonde  wird  rtwa 
a — d  CUu.  obciiiuJU  der  äympbyüe  ^egeu  lixt 
▼•rdcM  Blitanwaiid  «ngedrlagt,  «onllifll  «Ii 
der  Operateur  twiaafcco  der  Wuode  deutlich 
fültlt  nt)d  der  Pfeil  endlich  vo*  ge!^tos6eu.  Der 
i>per«teut  fädelt  nun  einen  liuppeiten  ii'lattiiR' 
fftdM  iD  die  Pieilspiize  ein,  bfiU  dsi  «Am  Fh« 
daa^finde  (e»\ ,  sieht  die  Pfeiliowift  tirit  dtn 
arnfrm  Fadeo-Eude  iß  die  Ulate  zurüdc  und 
aiö«>a  deo  Pfeil  ueuerdiiigs»  abw  %  Cm.  Iitt£ac, 
•Is  dAi  eml«  Met  lavier  JlttleUiiHe  lot  Wandi 
b«rvor,  sieht  den.  Faden  InmiiB  itnd  «elfeatt 
die  Pfeilaonde  eoe  der  ßla»e. 

Zwischen  die  2  Fedeo.*  Enden  kooiutt  nim 
in  den  Grund  der  Wunde  ebi  S  Gtio.  langer 
und  4  MiUiis.  breiter  SveüeB  von  ^Zinlq^eete 
darüber  und  rundherum  etwas  ßaumwollf  und 
über  das  Ganate  werden  ;Ulo  dia-i  Fadeueudeu 
xutfamuieogebundea. 

In  einem  «welle»  OpeieliMM « Akte  wtek 
mehreren  Tagen  macht  man  eine  Lau- Wasser- 
Einspritzung  in  die  Bluse  und  führt  einen  vorn 
uUenen  Caihetcr  ein  ,  den  man  zu  der  ober&ten 
Oeffanng  JieraacflShrt,  md  llringt  auf  der  fioode 
die  Spitse  des  Cyatototna  von  Frtrt  Cosme  ein, 
eDtfemt  die  Son'le  und  dnrchst hneidel  die  vorr 
dere  Partie  der  iiafr;iiiaae.  Die  Operatiou  vurr 
läaft  Bon  wie  dar  fewabnUelie  Sfeeineclwitt  iilMr 
der  Scbamfuge ;  biswdlen  wird  eine  Erweiterung 
mit  dem  i^^uknöpften  Tenotome  nothwendig.  E« 
bedarl  keines  weitectn  A'eibaades  und  der  Pal. 
iiegt  anf  dem  BOekinf  .  der  .  ebaiawend«  Ufio 
vird  mit  Schwämoan  Äfgeaaugt. 

Perret  erzählt  nun  4  Kranken  -  Geschichten 
von  steiukrankeu  Kindern,  welebe  von  Valette 
«perirt  worden,  watMler  Ein  Tod««(alL.  . 
'i    .  ■  ■  II  i 

Der  Pteinsthnitt  i'it  nach  Jl^rlunfj  tiit-ht  so 
f^enihriiehf  yim  liriulic  hishauptet,  oaeb  welchem 
die  UiUfte  derOperirlen  dteoben  eill.>  il. -Cooper 
ffveiidet-  ani  8  Operieta'<«ilwii  Tadtfio.  and  im 
MÜnchpner  Krankcmhans  stafben  von  1846  big 
1857  von  IG  durch  den.äaitenateiiMobnitt  epe- 
Tirten  üuaben  und  Minoera  in  der  Thal  nur  2. 
Dar  «rn»d  dieeet  EMffente.tliegt  deria,  deee 
Brodie  die  Litbotritie  als  die  Regel  (?),  die 
Lithotomie  abnr  als  Ausnahme  für  kranke  üsrn- 
rühro  und  iiiasen ,  Eineackung  und  seiir  grosse 
und-  hatte  fiteina  äbnabm^  wibraM  M  OiMper 
und  in  Mtocben  (?j  alle,  also  auch  die  eio- 
iMfasien  F&Ile  diureb  den  5cbnitl  bftbeoddt 
mirdea;  '•>•:.:...'• 


In  Aaeben  und  Burischeid  sind  seit  30 
Jahrea  Im»  ejuer  Bevölkerung  von  60,000  Eiuw. 
vM  lü  Bleeeaetelaea  a.  diinb  UtboMtia,  -8 

dtuch  den  Scluiitt  eotfemt  ^vorden.  Iu  dem 
ersten  Fall  wurde  die  Lithoiritiu  von  Cirinle 
auj^fiibrt;  nach  einigen  Jaltreu  bildete  sich 
ein  nener  Steint  welcher  eieh.  efntiehle,  no^ 
tödtUuher  Brand  der  Blase  und  des  Dammee 
war  die  FoIl^c.  Im  zweiten  Falle  wiirde  die 
Lithutnue  vuii  Lerttyp'd' ElioUeä  eufgefübrt>  und 
der  Kranke  jurh  einige  Tdie  «aeh  de«  Opamn 
tion.  Die  8  dmcb  den  Seitenaibeinschidtt  Opc- 
rirtcn  sind  Alle  genesen.  In  einem  dieser  Fülle 
(^ei  einem  Greise}  war  der  Stein  to  gtitM^ 
deee  er  durch  den  heteilb  Keneehieo  Selteoetel«« 
schnitt  nicht  herausgezogen  werden  konnte,  Dr. 
Krirmr  daliev  vcranlttMt  wurde,  noch  den  hohen 
Schnitt  zu  machen.  Zwei  von  diesen  8  Ope- 
rationen wnril(m  toin  Verfasser  gemacht;  Hl 
beiden  F  ilK  ii  war  der  Stein  so  pross,  dass  er 
weder  C.  nnch  J<irub$üna  Lithotriteur  in 

der  Blase  üüneu  konute  und  die  Blase  so  su- 
sammengezogcn »  dass  nur  etne  vnbedeoienda 
Mcn^e  Wasser  In  dlesilbc  eingesprii;|t  werden 
konnte;  er  roaclite  daher  den  Seitrnschnitt ,  ura 
durch  die  Wunde  den  Stein  gu  «.erbrechen.  Bei 
dem  einen .  1 7  jährigen  Kjreuken  soll  der  Stein 
die  Ordeee  eines  eiarkcn  Entea^Biee  febaU-haben, 
bei  dem  andern,  einem  70 jähr.  Manne,  war  er 
noci»  weit  gri>j»3«r.*  Beide  Steine  wur  den  in  Form 
von  Sand  und  kleiner  Bröckel  und  mittelst  ein- 
«eeprittter  FiOselglselt  aae  der  Blas«-  «eWidert. 
Der  Mann  liutfe  lange  an  seinem  Stein  gelitten 
und  bereits  hckti<4che8  Fieber,  bedeutende  Ab- 
mageruitg  und  Lähmung  der  Blase,  des  Mast- 
demes und  der' "unteren  .GlbB^meiMeo.  .pa  jdfe 
Steine  aus  Phosphaten  bestanden,  vermochte 
Harhtutj  dieselhe  mit  einer  staiken  Pieinz«nj2;e 
Oeilicb  n^ch  oltmaiigem  Eingeben  gänzlich 
entfernen.'  Peide  tndiir{diten.  leben  noch  und 
.anrar  ohne  Kecidive. 

Als  //.  de«  ersten  der  beiden  Failf  1835 
operirte,  war  ihm  kein  ähnlicher  Fall  bekannt; 
«r  bMt  abar  die  8erbrech«nf  deeStüMe  d«i«b 
die  Wunde  des  Seitenschnftlci  mittelst  eines 
passenden  lidiotrifischpn  Tnsfniniprilci  Hir  leicbl 
ausführbar  ,  sofern  eine  Stekiaauge  den  grossen 
8tetn  nicht  i;ot  fassen  sollte.  «-^  £/.^  hielt  auch 
die  iotenliite  Operations  ^  Methode -.litt  «bniyer 
{rcf?i!irlich ,  als  den  hohen  Sfeinsrhnitf .  Die 
kranke  Blase  iiess  sich  in  beiden  Fällen  nicht 
durch  Wasser  ausdelmeo  und  bittter  die  Seüam- 
ihelne  erbelM^  .■oeb-  'weBiKer.  .fceonia  H,  :eiflb 
nach  gemachtem  Scitenschnltte  zu  dem  hohen 
Steinschniit  verleiteu  lassen.  Während  bei  pros- 
aen  Steine»  die  weidicn  •  äusseraten  Schichten 
dareh  JM^Eanf*  eloh  gana  eUieta  nad^dandi 
die  Wunde  des  hohen  Steinscboittes  schwer  ent- 
fembar  sind,  auch  leicht  au  Recidlren  Veran- 
-laesaag  geben,  wecden  solcbe  Frajaienla^dttfch 
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m  WM  4«f  '8g|IMrihiltlw  dOfA'ltaqMt»-  gw^iflHlHrWMnr  ■triiBMl  imii.  DwSiän 

angem    and   Urin  Itlifat   aosgeipilkf  «'  ist  derart  Ui  allao  seineo  Schichten  gelocbrt,  faUi 

demnach  nadr  Hnrtvrtrj  bei  sthr  prosFcn  Stei-  in  Fragmente,   welche  oicbt  mit  (ifwah  |«g« 

nen,  weicit«  die  Litbotritie  nicht  gestalten,  die  die  Hlaeenwände  lliegen  and  ktztfre  veileunt. 

Zerbröckelung  und  Rnlfemung  des  Steines  durch  Bei  dvr  Percussion  serpolMre  sich  der  SuIa 

dm  Menscbnllt  als  bsqnMi  ,i  ateher  vmA  bM  mit  jedem  UammerseUaft  «M  sfrfsdMo  ftkm 

gat  KU  KsAihrlich  nrznnphfu.  Schlage  ruhe  dds  Instrument  so  zu  &ageo  tu, 

Aaffallend  Ist  jcdmlaUs  das  günstige  Resul-  tiefinde  sich  jedcnlalls  nicht  in  jenfm  Imiü 

tat  siioimtlicber  iu  den  leisten  äU  Jahren  in  von  S|»annung  awisobeo  jedem  iiammersdiu^t, 

AmIhm  ttodl  hmtMMA  •^Kßkomamaen  8t«iB«  irte.jm«  Imitmim«!»»  fraklie  ■asierdsM  ndk 

sehnitte;  Aachen  scheint  in  der  Thal  im  DeciilM  durch  Druck  wirken.  Bei  seiner  Percussion «iik- 

gUnstijter  Verhältnisse  für  blutige  operative  Fin-  ten   die  breitesten ,   die   längsten   und   die  m 

griffe  SU  sein,  nachdem  in  der  gen^untin  Zeit  meiäten  mit  ii:4uiiigkettea   veraeheneo  Fisäus 

VW  14- vorgMOmnonflii  KalsersehtiitltD  9  aodb  aaMoftiider  aadcodUttb  altll«      PsicMiiM  di 

Ar  die  llatMr  glOokttdi  wd«t«k  etwa  abgebogenes  Instrument  sogleich  wkAtth 

seioe  normale  Lage,  auch  sei  sein  InstrumeaL 

2.  Steinzertrümmeruiig.  Bub^ilu  es  von  seinem  Detritus  beireit  ist,  »• 

gleioh  wlidsv  baaait,  wbia  Wirksaaikeit  aaf  In 

jJ^rMoup:  Ujb«di«PrlniJpUD  b.l  d« St^Mertramm«-  neuerdings  wieder  zu  entfalten  und  Um 

InäTumriiUt,        sie  ,.^rh,:i<u  im  Uandrl  Torkoui  «*3  Instrument  auch  jeden  Atiponblick  heraw 

<  noa,  to  v»rüti«n  ,  —  tuwi«  <ii«  NuUiirsndif  irsifr .  (»-  gesogen  werden,  Oboe  den  Canal  vermÜge  s«t* 

wias«  R#g«ln  für  dins  Optratleo  snANntslIcik.  (Kvwne  Mtenltogandar  Fragaiaiilt  übeittiitiig  aMsnitb' 

deTWrap  med.  chir   1868.  Kr- ö.,  6  ,  7-.  9  ,  »2  ^^^^  „  terreiasen. 

18.,  16.    L«  MoDit.  der  Hopit,  1857.   >r.  142.,  143.  •    .          j      »    j      j      t,i         ■  j 

1858.  Ifr.  9^  89.  Mo^  Drangt  man  den  Fundus  der  Uiasp  mit  ^er 

,  ,  .    TO«   .  o  ».     V  ^.  V     , .  Conyexität  das  Parcoteur  nach  abwarü»,  so  im 

■V    Ji  !ij>rli.-rh   \n    Wien:    Repnpiisrhsrt'hprirlit    nVfr    1,  ...     »■                                     .       ,-  . 

w«U*fe  Falle  Ton  BlutiutoiozertrUiuaieruug.    (Wiener  •M»  W »»••«•Will  ▼«möge  aaioer  Ligcuschw« 

Weebcaseh«.  18A8.  No.  8.,  10.,  16  ,  18.,  tf.,  88.)  in  die  Concavitfit  des  InstrMeeatee  snd  es  p- 

Keine»  Aossugs  ÜMg.  lingt  ohne  besondern  Schmerr,  den  Stein 

OuHnaiU  tn  Paifs:  Blestneiein  bat  eiuem  Kindi«;  schwic-  Vorschieben  der  männlichen  Brancfie  tu  ergreiin. 

lige  DisgaSM;  UttoiiMs:  artieps.  (Qsi.  dtr  Uopit  besonders  wenn  er  oval  ist,    w»e  die  nsiiia 

1857.  Nr.  i5S.)  Blaetneteliie. 

JLemt.d'EtiMeMi   UsbM  die  CMBbiiulion  d«r  8teiaz«r-  Ist  der  Stein   dapcprn   f^ross   unQ  von  de' 

jrOimnerBog  mitu^^^^  Blase  eng  umias.t,        legt  er  sich  nicht  m 

iCttflspl«  rsnoQs  ae  laeso»  des  Kienes«  o«.  8.  18681.  °.   ,      ,            ?  >.-.^- 

-  selber  swiscben  der  Branchen  und  itier  begiS' 

DtTKlht:   ürbcT  den  frFirüramtea  Brifrpierr«  k  deux  n*»  Änfidiwlari Aalt«  dar  Koüat  Hai  «a» 

br.nc|iM.  (KulUt  «1«  Vk*^.  roy.  de  B6d.  de  fi«i«iaa«  ,  waBwiwiwi^i»  aar  A.HISI.  nas  maa  w 

8111.  vea  1.  Mai  1888.)  gefasst  und  verkleinert,  so  beginnt  die  Aofgabe, 

.  .     ,  ,   n    ,  ,     .  D     .       _,  ,^  diejenigen  Fragmente  in  Pulver  zn  verwsndels, 

(Lerott  behauptet,  Heuriflovpi  Pcrcuteur  i«!  ew  Slaa  .              .           ,     ^              .      .      ^              i.  l 

Narh.i.munit  dei  Instrumente,  ^on  Wri,».\  deren  brosse  erlaul»en  würde,  in  dcnBiaiei>Ui 

ymiam  LouUon:    U^ber  iiistruaieote  mr  LUhotritie  ül  *"  if^J"**"»  dleüreAl« 

Fällen  von  TerirSMmrr  Proemta.  (Uacet.  SO.  J8a»er  »«'^'                 ««dann  obU  deo  kleinen  traj- 

18S8).  (ScIlUgt  slaea  LilhotrltMii  von  iSZoikUofever,  mentt^ii  fertig  werden,  ohO  OWneieb  811  dis|H^ 

wdbieed  der  gew^bolicbe  nur  10  ZuU  tang  tat.   Der  macht. 
gakiOmnito  Tbett  bstrtgs  !•/«  SteU.) . 

Si'ii-nuhr :  Zwpi  piörkiirVip  FäiiR  von  ßtelnzettriimmpning  Kaihi  IDIII  dOD  Blasßnstein  unmitteibsT  48H 

mit  ueuerkuugea.  (U.yer.  iruL  inteUigsBs-üiau  fernen,  SO  musB  man  sicb  oacb  ä,  4ti» 

^                               •  eben,  deoo  der  Kranke  UI 

UevtHdo^  beeebifUgteeicii  nit  demrÜMeii-  1)  aledoM  vtWIg  kariit  md  am  MSA 

scbaftlielMNi  Priacipien  der  SUinzertrümmenmg  •    8)  niehtt  dasseinsclne  Fragmente  sieb  in  fB* 

in  der  Pfate  nnd  gelangte  zu  dem  Schlüsse,  fpIHge  Ausbuchtungen  dfr  l^!a«(e  vfrüfree 

dass  sein  Percutir-Sj|«tem  mit  den  neuen  Ver-  *      nnd  su  spMterer  Beoer  SieinbUdttog  V«' 

■  besierangen  dna»  seit  1888  dasjenige  aei,  vei^  anlaanng  gebe«, 

aiige  dessen  die  Blasensteiae  so  sebnell,  so  gt-  •     Ee  sei  aueh  besser  die  Operation  lo  rtr- 

fabr-  und  schmerzlos  wie  aiöglieb  in-  Polftr  1änr;nrn   behufs   totaler  Extraction  de?  Si^"^ 

irerwandelt  werden  kbonen.  als  Fragmente  für  eine  weitere  Sitauog  ia 

Dies  geacbebe  am  einfachsten,  leicbteslen  Blase  torttck  su  lassen, 
ml  wirkeMMlaa,  vermöge  des  oifefeosteifeMi 

Percuteurs,  di8iH8a8B88r,  deaoildt  reelMglt  md  //.  gedenkt  femci-   der  Nothwendiel:eit, 

Point  fixt»,  äussern  Mupkiln  des  SceleUe«  lu  relsiireo,  8» 

•  Dieses  System  sei  mögliebst  scbnierzio«,  weil  die  Contractioa  der  innem  Muskeln, 

••de»  8i8iB  «ngelMB:  nm  4m  In  dto  filfwi  ein«  welcher  man  opeiirt,  ra  verlillln,  Iva^ilii  ^ 
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Stellung  der  Opcirirfnden  ,  welcher  Alle«  allein 
tbon  und  nicht  yoa  m^brereu  H&iKieD  unter- 
•taiM  «ffite  solle;  «r  gedenkt  HhmAI»  4er 
Bi^enschaften  eines  gut  kunBirotrtrn  Point  ixe, 
welcher  letztere  weder  ia  der  Rtchtim?  von 
voroe  aaeh  binte»t  ''^cb  von  nnten  naeb  oben 
noch  leitUcb  eint  Bewegung  nadiea  dttf,  «h 
wie  des  Umstände«,  daae  dns  mit  dem  Steine 
in  der  Isiase  beladene  In^tniment  sich  mit  Prä- 
cisioa  in  den  Point  fixe  befestigen  laste  ete.  — 

Zeroy  ^SUoUti  Ttnimte  die  Gelegenheit 
nicbt ,  Beuridan^  m  bckinpAs  vad  ln*a  UokI 

SU  setKeti: 

1}  Dass  die  Verliletnrrung  der  BUeenstelne 
mülelet  der  Caoipreaaion  In  der  MebiMU 

der  Fälle  statthalt  eei,  und 
Ä)  wo   die  Percussion   durchaiui  nolhwendig 
erscheine,  dieselbe  sieb  recbt  gut  oime  ein 
•igsncs  Bett,  nimlicb  veraSg«  des  Psr*> 
cnlenr  k  ddtente  ansfQhren  lasse,  ein  Ap- 
parat, welchen  Leroy  schon  vur  *20  Jah- 
ren aom  Vorschein  gebracht  omi  seitdem 
mit  VorlbaU  aogewsodt  habe. 
Dieser  Apparat  (allKemeln  bskannt  Ref.} 
bringe   nicht  mehr  Erschütterung  vor  als  dsr 
Hahn  an  einem  Feueracbioss  und  erfordere  kei- 
nen Gehilfen.  — 

Bei  Erzählung  rwrier  glUclilicher  Fälle  VOn 
Lithotritte  beschäftigte  sich  Kef.  namentlich  mit 
den  Massrrgeln,  die  EfiMemmung  vm 
trümmem  in  der  Harnröhre,  sowie  «ÜeftelMmfi* 
ten  FmstanfäUt  zu  vrrhntPn. 

Möglichste  Abi(Ür£img  der  ersten  Sitsnngen, 
die  Anwendung  des  Au^teerungsttatheters  nach 
Jeder  Otieratlon,  das  Verbot  sn  die  Kranken, 
ihre  Blase  amlor«  als  in  liegender  Stelliini:  zu 
entleeren,  die  Wcfi«nnc,  sojrleich  nach  dem  A rate 
XU  verinngen,  sobald  der  Urin  nicht  recht  ab- 
gliig,  wn  das  Prsfnient  mit  Kstbetor,  Wnrin* 
wraeser  oder  Oeleln^pritzungcn  alnbald  zurQcIt- 
zodrSngen,  die  bis  tum  Knde  der  Siizuneen 
beibebaltene  Bettruba  —  lieaaen  in  den  nertihr- 
tra  9  nOen  niemals  ein  Frafment  sieh  ehi* 
klemmen.  Allerdings  war  die  Urethra  bei  <bel- 
den  Operirten  «ehr  wpif  ,  so  das«  Steintrtlmmcr 
voo  Uberrasebender  Grosse  ohne  Zufälle  abgeben 
konnttn. 

3.  Fremde  KSrper* 

Prof.  Uoui$*on  su  MontpeUirr:  ElnfWirong  «UiM  ia*ld« 
»     leoen  Federhalter»    m  <1ie    Kl.ist-    eiiioa  tinipea  Mid- 
«heu«.  InciBiUtion.  NediaovaeiosUcbaiti.  Caut«rI«»ti«D 
der  ffstal.  BcUaai.  (BeUeCtB  da  tk«mp«BC.  SS.  Fav« 
rlar  IfSS.) 

PmH  lloiiiioan  in  Honlpelllor  «ralUl  im 

Fall  Ton  einem  tgjHhn^cn  Mädchen,  welches 
aloh  forjahr  undTa^  einen  metallischen  Pedein 

/•^««•k«n«kl  in*  W«4>«ia  pro  185S.  fi«ail  V. 


kalter  in  die  Blase  eingeführt  ond  welcher  onn 
eine  Blasenaeheidenfistel  veranlasst  tiatte,  die 
sSN  *  Mofwien  beeland.  Oer  freadfe  Körper 
hatte  nämlich  mit  seinem  scharfen  Ende  dlo^ 
Vagina  durchbohrt  und  kam  daselbst  rtim  Vor- 
schein, während  der  übrige  Tbeil  in  der  ßlane 
foomstirl  war  und  dsaibalb  nlobc  aasgezogen 
werden  konnte.  Die  Flslel  befind  «ich  etwa  6 
Ctm.  von  der  Vulva  entfernt  xwd  B.  versuchte, 
da  die  Extractiun  von  diesem  Wege  her  durch- 
aus omsoneC  war,  dsn  Fedsrbalter  mittelst  des 
Litbotriteura  von  seiner  InoriHlMon  M  bsiireteo, 
was  obsaiaila  Awehtlaa  war. 

Bouuton  Hess  nun  den  fremden  Körper  fest- 
ballen,  schob  ibm^entlang  eins  Hoblsondo  in 

die  Blase  und  twar  die  Rinne  nach  vorne, 
brachte  ein  Bistouri  darauf  ein  und  erweiterte 
etwa  2  Ctm.  lang  gegen  den  illa^etibals ,  wo- 
ranf  der  frsoido  Körper  entferm  werden  konnte, 
FjH  erfolgte  keine  Heacfion  ond  die  Wunde  heilte 
bfs  auf  die  FistelöfTTnin":,  welche  man  4n  Ta^^e 
nach  der  Operation  mit  dem  Glfifaeisen  überiuhr, 
worauf  die  Oeffnong  steh  nach  und  naeh  voll* 
sündig  sehloss. 


X.  Operntifiü  der  BlaseiischeldenfisteL 

ProC  Sfmorcä  la  KMt  Ucbtr  dis  teaiatioo  der  Blaiea- 
selMldMiSsislii.  (Osataelia  gliniä  He.  fl  ood  98). 

Dr.  €mkn  fHmem  te  DarawtaSi;  üabsr  A«  flr«flonf  dsr 

Bla*PD?<'h«'ldeii-  und  d«r  Blmng6bSroiutterf!>t>^I.  v.  r- 
trAg  fübulun  aoj  4.  Juli  |8&7  iQ  der  2  VrrtauiniluDg 
m!t(etrbe<n.  Aerzte  in  Darnutadt.  (Cred^'t  Zeltscbrift 
Äff  eabnmkaad«  and  FnamknakbaUto.  Bd.  XIL 
Haft  1.) 

i.  Mmm»:  Die  ▼«MshUfasanf  dsr  fl«haMe  M  Blaasn- 

Brbitidenitotolo.  ]aaH.^b.  ttakai«.  ISH.  («Mdr» 

Jahrb.  18&8.) 

Jt^outx    Bebandlong  der  BlaMaicb«id«DfUt«lD  auf  oo- 

blutigem  VVe^e.  A  ikobarhtuiigcin  \nn  FistelhetluDgeo, 
Tennöga  dra  tilQbetaeai  oder  dn  (ialvaoocaostik.  (BuiU 
gdndr.  da  IhdiafMit.  10.  Mav.  IS67.) 

SprengUr  iu  Augsburg:  Elu«  BlaMoacbeidenlbtel,  gebaUt 
daroli  Roofiaaiieii.  iBaju,  Asfatl.  lataUlgsnsbl.  1868. 
If«.  Sa  ~  Dsals^  Kllatk  Ne.  SS).  BsmMs  Isb  voii» 
Jalirsabar.  &  SSI  SaaffecheB« 

Der  iu  dieser  Sparte  rühmlichst  beltunnto 
Dr.  Bbno»  so  Oatonstadt  glanbt  obio»  In  der 
Versammlung  mittetrheinischer  Ante  am  4.  Jall 
1857  gehaltenen  Vnrfra;re  g-eniägs  eur  Heilung 
der  nach  Grösse  uodäitz  so  versciiiedeneo  Biaten- 
sdMdoi-ond  Blflsen-CcMrmfrttsf^lMibi,  folgende 
Methoden  beflirworien  eu  müssen: 

A.  Mdbeden  inr  HoUug  doreb  die  Motige 
Naht. 

1)  Bfli  BlasengebSrgMrtMslski  tat  die  Ob-r 
:  UMrallee  daaMnttcmnndoo  dnrsb  dteVoe« 

einlgim^  der  vorher  geppaltenen  und  wund« 
gemacbten  Multermundslippen  auaanfttbren« 
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,   8^  Bei  Zeralörung  d«r  vor<J«f e»  MBitwimwita-  abCenttn,  vam  EMrWßirüngm  Ar  FM  Ai 
lippe  andDMt  ^ingNMMiMiBlaM»*  «inttKallMlart,  welcher  durch  die  Hann 

«e^idenwHDd  (üe(e  BiMen-GebärrBiUter-  röbre  in  die  Rlasf  tinjobranht  wird;  rarSpan- 
Sclieidpofistel)!«  die  hintere  M»lierruuiids-  nuag  und  Krzieluug  möglichstor  Zugüiigüciike« 
lippo  al»  Lappe»  w.  i>euttU«ii  uDii  »»  die  dec  bervorgedräogteo  Piitel  -  UMmAt$  tdurfe, 
BWa«DW«ndung  aiwalMa«»  .  mtk  cdBtOiMnlt,  ImggMtfdt«  Hitkte. 

a>  hn  Fiatein.  d«fa»  biatmet  Band  imtik  Di«  schirfcrirere  uutT  nnHiehete  OpettÜM 
die  fordere  Mutterroundtippe  gebild«t  wUd  dnrch  ein  vorn*»  flplti«'f  ühfre^rhrnttenw .  roixJ»«, 
(oberfläekliche  Ui«i«eQ-Gebüf«uMei<M*  siiiiNirnes  Speculuiu  (^möglicltst  kurz  and  weit!} 
deoflatel)  tniu»  di«  BI«ii»«tDdoi«.  mit  gewlilelit  nur  M  wlir  h«ft^  SHse  der  FUd 
dtr  vttrdimn  M«tt*fmnv4eHppe  veceiuigt  und  unlMiregtteliM}  Uierut. 
.,     «mdben.    Jd  den  sfUeasteo  Ffilleo  dürftt 

eine  vorherige  iip«ltiwg:  4ei  MlMMOiuua««  tJm  breite,  gesunde  Wunailächm  cuerbtltfB» 
angezeigt  sein.  seboeidetStinon  dieFisiel  in  einem  mit  t  Ednt 

4)  Bfi  Fiatflln»  welche  Im  BUsengruode  und  MtseliMi«»«  mit  der  BpMee  oaeh  tonen  geiteli* 
im  H*»nröhreiiarith»;il^  djer  Blase  Hegen,  teien  Tricliler  aus  und  entfernt  somit  alle?  Nar- 
ist,  wenn  sie  iiiclil  zu  gross  aiud,  die  bcngcwehe,  auch  wenn  dudorch  die  Fittei  *ebr 
trichtarförmige  Auisciiueiduug ,  meial  ia  bedeutend  vergrösnert  wird.  Die  naei«  nmtie 
qoam  Rl^tuug  uod  die  Vereinigung  dec  ffald  wird  der  Art  eine  evillre.  Die  FMd- 
Biaetttwandongeo  angeseilt.  Kleine  Fis|«ln  Anfrisciiung  in  der  Weise,  dass  1  r  LKn^en- 
und  Fisteln  mitUorer  Gröa««  Qiioe  bedeu-  dnrchroesaer  der  aufg^esehnitlenen  Fistel  in  da 
tendß  Spannung  aiad  luil  eieet  eiofacbeo  Qaerdarchmesser  der  Scheide  ffillt,  rerdieni  i« 
iiaiiie  von  derben  KnopfoiJit«)  aa  far*  ^en  bei  weitem  meieten  Flllen  <ha  VemK, 
aiafceo,  weil  die  Kaehgiebigkelt  der  Rinder  von  liinteo 

Für  (trösaere  Fleteln  und  Fisteln  tnitt-   tmch  vorne  Tiel   rröiftor,   als  von   dpn  Sfit»- 
lerer  Grü«se,   bei   welcben  eine  stärkere   theilen  her  ist,  welche  an  den  Beiikenknweb« 
Spaunufig  zu  überwinden  ist,  hlUt  Simon  angewaeheen  ^d. 
V  «aiaa  Deiipelnabt  lOe  da»  a#eeMtai0^ie       ofeae  triehterfSrmige  Anaechneidung  gdi 
Verratueti  nicht  allein  durch  die  Vaginal-,   sondern  auch 

-        FiMpln  von  solcher  Grösse,  daa»  an  etoe   ^y^rch  die  Btasenüchleimhatit,  so  d.w  die  Fiflfl 
Heilung  durch  Vereinigung  der  Blaeen*  Spitze  des  Trichters  ausgcschuittm, 

'  waadnagen  nicht  aaebr  gedadit  werde«  ^y^^  vergrösaert  wird.  Ea  geacbiebl  die  As- 
Itann,  erfordern  die  quere  Obüteration  der  Mscbung  mit  einem  in  schiefer  Riclitunn  *iie 
Scheide.  DerBclh.'n  Operatiou  sind  eolchc  Hia^enw^nd  etwa  —  1  Ctm.  von  der  Fisiel 
Fistel«  £H  unterwerfen,  d»o  jiicbl  «OB  ao  emfemt  durchdringenden  spitzem  Messer,  wo- 
bedentender  arSeae  atnd»  die  aber  wegen  «cbmalea  gckn^pfkea  in  die  StiihSibiiitf 

Jbres  uAsng«figlichen  SUses,  ?    K  bocii  ,;iQgefliiirt,  die  Umsebneidnng  vollendet, 
•hj»  I«  Vagiaalgewölbe  bei  -'t^ew^H«*-        D„Vortheil,  dass  ».an  dar  Art  In  der  ga«^ 
keit  dea Uterus  eine  Verein.gui.^^  djer Fistel-         ^^^.^^^  an^ef,  ,.rh,.,  .,.l,r  ,eri,.^rr,che  \Van,J. 


Ri&4ef  aabr  gafttrMdi  aa4  haffaaagilBi 


,  ^   ,  ».   UDgen  der  Blase  einaudor  gegeuüber&telU}  diifiw 

te  Beaug  aaf  Heilm«  mdcbeo.  j^j^^^^^j,^,         Vei«rälaeran«  der  Pbiil 

Was  nun  die  Naht  der  Blaseoscheidenesteln  W«»         Heilung  eintr^»  bai.  weitim 
näher  betrifft,  so  atellt  &#»on  die  Regel  an 

dia  Spitse:                        r    i-«  ^  k  .  Zui;  Vereinigung  der  Fistel -JBUiader 

1)  31an  müsse  ,ehr  rjut  anfrachen^  d,  h.  so,  g^^.        ^  Km^^  di«  «*' 

*x  ^^Y^  £11  ^   IJeberwindung  der  SpannauR  an  d...  FmUm- 

«)  Sab.  ^J-r«n^m,  A  A.  ^.^  ^/^^^^^  Verhe.lung,  am  eial-4.« 

dtckm  und  4inc  elwmge  Spannung  an   r  VIT.       '  .     .  ,  -.k. 

<Un$dbm  bU  %u  ihrer  Virhnlung  vbm  AUa  aadero  Mbte  aiad  entweder  viel  »üIk 
urfiMflll  tat^A  tMiar  -aber  gaaa  unmöglich,  mit  Ausnahme  rl^ 

umaehlungenen  Naht  beim  Sitte  der  FiJi« 
Den  Uterns  halt  Simon  jetzi  nicht  mehr  mit  im  voidereo  Theilft  der  Scheide,  Ibre  AbU|| 
Afustfux'schen  Hackenzangen,  sondern  mit  atar<^  flUlt  aber  eelbal  hier  eabi  acbwiertfr  •  *^ 
bau  Fideoidilingen  btM*,  laMaba  dort*  4ia  aocb  der  Nadel-Anlegung  nach  MinfBralfc 
IfnUer-MandsHppen  gelegt  aind  tind  dns  Ope-  ror.  Juhresber.)  keine  aü^empinere  *™"J 
rationffeld  weniger  beengen.  Zum  Ausdaandcr-  10»  Auseicbt stehen  dürfte.  DieKnopinsfat  *W 
iMiltea  dieoeo  Hpbei  oder  die  Finget  der  Aa-  der  Rtfri  ao  aagelegt)  dia«M»  Jm*""* 
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rand 
stiehl. 


M«t  flMrirt»  MnnBtlMi        Oiwd  Mti» 

-Krfolge  bei  der  Blaeeoscheldennalel  tn  seK 
i^etn  Seitenjchniue  wichen   zu  mfl«9pn.  Simon 
ist  feg«nüieUlger  Meinuog  und  hält  diese  Set> 
^  vMm  flllflR  Nr  abflrMMg,  la 
fir  «Mt 


dondi*  Dielte  derßlascnwatid  habe  anrh  nicht  die  Nach« 
thetl«,  dttt  sie.  wie  man  fürchtete,  neucFistel- 
'  '      eben  erseugten.    Unter  Hunderten  von  Nähten 
kMi  dlMS  Braifofw  nur  dn  pMmitl  vor.) 


8elbtt  dn  sogen.  «/ofrert'Mb»  Schnitt  —  die 
Tmiiwf  dtt  Vagmal*Q«wVlk«s  M  dftr  TOr* 
deren   Blattemnndirilpptt   sowie   die  weiteren 

Modifiiuttlooen,  die  (luereSpiiUnnpr  d<>r  vorderen 
MutteriDundsHppe  und  dietip*ltung  des  Mutter- 
iDQBdts  Mlbel  mInM  SImmi  Miqh  ««liMn'iHNi»* 
aft«n  fMhhiungen  folhlitifg  ttbetflMg  *  odtr* 
■elten  von  d(m  N«tT:i»n  ^-i  sein,  dansman  die  dn- 
niit  verbuiuiene  Verwuudungtür  verbiltnistoiüseig 
ufierhebUcb  ballen  mttaste. 
"  OagefMi  «erde  in  allen  Füllen,  wo  eiiM 
Entepunnung  nolhwendig  ist,  diese  viel  einfaebef, 
sicherer  und  weniger  verwundend  durch  die 
EmapatiBungs-Nibte  der  von  ihm  angegebenen 
DvppeftMibl  mM. 

Dieee  DoppebaAit,  welehe  den  doppelten  Zweelt, 
die  genaueste  Vereinigung  und  dt«  Entspannung 
der  Fistclränder  in  steh  verelnigtt  besteht  in  ei- 
ner doppelten  Reihe  von  KMfrfMblM ,  -  wolcfae 
in  veiechiedenen  AbttMen  TO»  den  FMelrJin- 
dcni  angelegt  sind. 

Die  donRiodem  entfernteste  ^abtreiho,  oder 
die  Enttpannungraeht  toi  nnr  infllr  hettfmml, 
die  die  Fistel  imgthcaden  Theile  gegen  dl« 
Fisftlräiider  heranr-iizleKen,  wührend  die  den 
Fisteln  sunttchst  gelegene  Reibe  (die  Vereinig- 
ufigs-Naht)  dit  wmdgemaeble»  Rinder  In  dl« 
irenaueite  Verbindung  tu  bringen  hat.  Die 
grossen  Knt«pannnnes-NHhte  mfiseen  etHs  durch 
die  RiMsenwäudungen  gehen ,  während  es  bei 
dfu  kleinen  Vereiaigungsnihien  oll  RcnUgt, 
wenn  sie  die  flehldmliaat  allein  dvtehditogen. 
Beide  Nahtroilim  wprdcn  so  nngeleßt,  dass  sich 
die  Nähte  beim  Knüpfen  nicht  d«el(en.  Die 
Fäden  beider  werden  in  der  Scheide  geknfipft 
und  dweb  ile  wieder  «ntfenit.  a  Abb.  Ffg. 
1.,  9.  n.  S. 

Aber  auch  die  Doppelnaht  ist  nicht  In  der 
AnedelBinngwenlgtlenelMir  In  eehenenFifllen  all 
00  weitgfeifonden  Entspannnngsnäbten  H^a — 3 
Cenllm.  von  jedpm  Wundrande  entflemt}  n9thig 
und  kann  nacb^/non's  jeltiger  Ansicht  in 
len ,  wv  idlp-Spaflonng  nfebt  MMtanl,  eelbifr 
awnll  elnv  •  Cintnebe  Retlie  derbd^  Snopfnähte 
erfPtrt^T'rden;  ja  c»  dftrfte  bei  ktein er en  Fistel« 
schon  btnreifllifla,  das«  die  Sehleimhaut  slleit 
von  den  Nähtan  dor^rungen  wird,  wie  8i> 
iNOfif^  2Vii>wH<  ttnd  Rmer'i  Falle  beweisen. 
(Dii  DnrchiOhnnf  dn  MiMe  dnrtb  dteifnud 


Bp!  etwas  grösserer  Spannung  Jedoch,  grös- 
seren Fisteiir  und  Scbwerbeweglicbkeil  des  Ute- 
mi-  hih  0iMoM  die  Üoppeltiabt  lumietUii  Ar 
nnentbebriich  und  fBr  das  beste  Mittel  zu  mSg- 
lichKt  sicheren  Erslelnng  eine«  glficklleben  Be* 
sultates. 

Anch  eel  Ift  ilten  Ptffen,  In  wdeben  man 

beim  Anziehen  der  Fäden  vor  dtm  definitiven 
Knüpfen  derselben  findet,  da«!»  die  Wundränder 
sieht  nicht  exakt  vereinigen  und  an  einzelnen 
0telleu  aoMlnaodttnielMi  ei^.  *^  eine  richtige 
WündvercTTiigong  Ideht  und  vollständig  dadtnrcb 
?u  rrJ'ii''l<'n  ,  r^no?  m;in  zu  r^m  f?frbpn  Knopf— 
näluen  seine  dazwischenliegende  Nähte  hinzu- 
fügt. 

B.  Simon  hat  bi-;  ji'trt  ntir  2  Fisteln  ,  die 
ursprOngüch  nur  rrn  ??  w  n  en,  dass  man  mit 
dem  Knopfe  einer  gewühuiicbeu  Sonde  eindringen 
Ikonnte,  dareh  aXUM/ffu  Aelsm  und  swar  mit 
Hbllenstein  geheilt  Ebenso  gelang  Ihm  die 
Schliessiinp  von  Sanderen  gleich  grossen  Fistel- 
chen, welche  nach  blutigen  Operationen  zurflclt- 
gcftlteben  waren.  Alle  diese  Fieteleheo  waren 
SobetaaneBIchfen  nmgel»en. 


JDI«  Heilung  gr'öuerer  TUtdn  gelang  ihm 
MU}  c%ett  so  wenig  der  klelotten  Plttekliett, 
winm  «ie  in  dQnneir  Sobstantecbiditen,  etwa  In 
AiiQtn  Narben  lagen. 

'  -f>a  die  Atfnmf  der  flttelnmgebting  nur  In 

den  »eiterten  Ätisnfthmen  gentigt,  so  nniss  man 
n^rh  Pimnn  rnif  dem  Höllenstcinsfirtc  ^dem  er 
einige  Gran  Salpeter,  etwa  3  Gran  auf  eine 
Drachme  Hollensfetn  sastettt)  das  Innere  der  Fistel 
eehr  Intensiv  Ktsen. 

Fr  hrmerkt,  dass  bei  jeder  Aetznri!^  die 
Fistel  unmittelbar  nach  dem  Abfallen  dr'^Sclior- 
fes  vergrössert  werde,  wenn  ihre  Wandungen 
lifdht  bereRi  einander  selir  nahe  stehen.  Die 
Contraction  trete  erst  nach  Abfallen  des  Schor- 
fes und  sehr  allmählig  ein ,  wesshalb  es  rath- 
sam sei»  längere  Zeit  selbst  Monate  lang  bis 
an  weiteren  Aeisnngen  an  warten,  namenAlcii 
wenn  die  Fistel  nach  blutigen  Operationen  in 
dünner  Narbe  liege.  Je  ;i!tf»r  n-imlirh  elnesoldie 
Narbe  werde,  desto  mehr  verüchmätert  sie  sich 
und  niwnt  die  Beediifllenheit  der  dlekern  üni» 
gebimg  an,  woduird»  «hl'  gllottigee  llottent  anr' 
Heilanff  fegM  Ist. 

"  4S.  WsdMt  Infeteieinl  IM,  wst-9fmon  Uber 
die  Operations-Kfelheidt  der  grbsstcn  und  un»,' 
slig«^gflebstMlllM<«AheideiäMj^ 
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die  quere  üblUeratwn  der  Scheide  vorbriagt, 
weil  hierin  wirklich  ein  wesenUicber  Forticbritt 
n  dtetef  Fiatelbdlwiff  befahl. 

Simon  Iiat  zwar  bis  jetzt  mit  dieser  Opera- 
tion .uocb  keine  volUlänäiffe  lietlung  crsielt, 
•bar  d«cb  solche  Erlbig«,  daee  die  vollMladiaM 
Heilungen  von  Fisteln  der  genannten  Art, 
welche  seither  für  unheilbar  gehaiiea  wurden, 
in  sicherer  AuMicbt  stehen. 

Die  quere  ObliUratUm  der  SMde  beet4it 
bekaiintlicb  tiatin,  dass  der  Ueberrest  der  Bla- 
senscbeideowand  mit  der  lii»teren  wund  ge- 
iMcbtea  Scbeidcwend  »Jeo  Binse  nstt  tfaMdara, 
etwa  2—3  Ctn.  ttber  der  üarnrÖhrenmUndung 
in  qaerer  Richtung  vereinigt  und  rtudurch  ein 
Bebülter  (lir  den  ürin  liergcstellt  wird,  weicher 
den  oberea  Sebeidentbeil  mH  Vagteal^ewSlbe 
und  die  defekte  Blase  urofasst  ii»d  Minen  wili- 
kübrlicli  scliliesaenJen  AnMfiit>riiiT»''j^:iti!:  in  dnr 
Harnröhre  hat.  Ein  Stiick  der  Scheide  bleibt 
unterhalb  der  Operationsetelle  erb«Uca  (eiehe 
AbbUdiog  Flg.  d). 

Wenn  von  der  hinteren  Waud  der  Blase  z. 
B.  nur  der  Ilarnrbhrentheil  Übrig  geblieben  ist, 
alM  bei  tehr  groeeewi  BI«eeadeCikl^  eo  wird  dl« 
Operation  so  ausgefUlut,  dass  ruan  zur  Aufrisch- 
nng  dt>r>  obcrn  Rand  des  stehergcbliebenen 
Haruröltrenthcils,  (d.  i.  den  vorderen  Ftstelrand^ 
9<— 8  Glm.  breit  aiiMNhtvdui  omui  der  Qtthe, 
dieses  Randes  entsprechend,  diu  Seitentbeile 
und  die  hintere  Wand  der  Scheirie  in  derselben 
Ausdehnung  wund  macht  und  so  einen 
Ctn.  breitM  wunden,  dns  Lvnen  der  Sebeld« 
Im  Querdorchnessor  umkreisenden  Ring  her* 
stellt,  welcher  etwa  2 — 3  Ctm.  über  d?T  Hirn- 
röbren-Mttndung  liegt.  Die  VereioiguDg  der  Wunde 
geiebleht  durch  6--7  NIhu,  wnichn  In  Ab- 
otlnden  TiMi  etwa  V»        aiiigclcgt  wwdnn. 

Mit  der  Nadel  gebt  man  nMrolieh  über  den 
wundgemachten  Ring  Uber  die  Scheide  ein  und 
mnkrciet  mit  dem  einen  Fadeoende  die  wund- 
gemachte Stelle  der  Mastdarmscli.  idcnwand  von 
Innen  nach  Aassen,  darauf  wird  das  andere 
ICnde  des  ir  adcns  in  die  Nadel  geCasst,  diese 
von  IntMn  nach  Aninn  nm  den  wnndgemaob- 
ten  freien  Rand  des  Harnröhrentlu  IIs  der  IMase 
herumgeführt  und  am  vorderen  Kiindo  d^-r  Aq- 
ftischung  ausgestochen.  Auf  diese  Weise  w«r- 
pgn  Mlbto  dnrch  die  ganso  Blasen-  «nd- 
darch  den  grossten  Theil  dar  Uiitdarmscheide- 
waud  geführt,  deren  Enden  am  vordem  Rande 
der  Anfrischang,  also  etwa  2  Ctm.  über  der 
HamrOhramnCttdang  te  dar  Sahaida  son  Vor- 
scheine kommen.  BeimKnflpfen  der  NSbte  legt 
sich  nämlich  der  wund  ^emuchte Theil  derMast- 
darmscbeidewand  an  den  wundgemachten  hintern 


Rand  des  Uarnröhreoibeiles  der  Blase  an.  *) 
Der  Versidiluso  der  Scheide  bildet  eine  qaeri, 
öfters  wegen  der  grössam  Naakgiabigkfit  dw 
Mastdarmscbeidenwand  bogenförmig  nadb  fim 
gewölbte  Linie.  (Vergi.  Fts.  7.) 

Bei  einer  andern  Art  von  i-  iatein,  bei  «el< 
eben  ein  grilsserar  TbaU  der  BtescnsebsUis* 
wand  stehen  gebliehen  ist,  kann  man  tnr  Aw- 
führuni:  dieser  Operation  nicht  dpn  hintern  Raod 
des  iiiasenwandrcstes  (d.  i.  den  vordem  Fistel- 
iMd)  nnf^issban,  wall  diaSsrRand  anhacbfcft 
Hier  muss  die  Anfriscbung  der  BiasenecMte* 
wand  uoterlialb  di?«e8  Rand?»  durch  Abtrtgfs 
einer  oberlläciJuhv'u  Schichte  der  Scheid«- 
aeblsinihant  gemacht  worden. 
.  Bei  der  Nahianlegong  dnrshdringt  in  dtaes 
Füllen  i»de  N*«ht  die  Bissenwand  fweirasi, 
niUniich  ober-  und  unterhalb  der  angefriscbtt« 
Scallan.  Maeh  der  Haltong  ragt  ein  Tbeil  der 
Blasenscbeidenwand  über  der  OpwatlMis  •  &dls 
frei  in  den  Crinbebällcr ,  welcher  durch  BIw 
und  den  obern  Tbeil  der  Scheide  gebildet  ist 

Dia  qnara  Obtitssaiian  dar  Behiida 

einigt  nach  Sinrm  nfimüch  sehr  viele  Vorsfij^ 
vor  den  seither  zm  öchliessong  der  Scheidf 
Mgewendeten  Methoden,  der  Kpiaiorrliaphie  und 
ds»  Transplamatians  Methoden. 

Sic  bietet  nämlich: 

1)  Mehr  (rarantie  für  die  Heilung;  deno 
scbou  im  naiüdichen  Zustande  liegn 
dia  8«  varelnigaiidsa  Sehoideowandsngw 
aneinander;  sie  sei 

2)  Ungcrährlich(?),  danur  oberfifichlicbsBasl- 
partieeo  abgetrennt  würden, 

3)  Sia  haba  dia  IneonttaeniiB  nlMa  anf  vd 
arbalta  immr  noah  ahi  Btitefc  dar  Sekd» 
de  und 

4}  Uebe  sie  schliessUcb  erfaiirungsmäfsijs  aan 
wo  Stand  gekosMMnw  HalluDg  kahM«  naeh- 
theiligeo  Eiillnse  nnf  das  aplM  WsU- 
heftnden  ans. 

Simon  hat  bis  jetat  diaea  Oparaüon  6mI 
▼aribt ,  4  mal  wegen  sehr  bedenleaden  BhMs* 

defektes,  2malw€g':'nFi3teln,  die  nicht  aoptm, 
aber  ihres  hohen  Sitzes  und  der  ünbeweglieb- 
keit  des  Uterus  w^en  auf  andere  Weise  nick 
au  oparlrsn  waren.  In  allan  •  PlHen  «stis 
durch  diese  erste  Operation  die  Heilung  tm 
grüasten  Theile  erzielt ,  indem  in  dfn  mein«» 
Fällen  blos  2  kleine  Fisteln  von  SoodeQiioop'' 
bis  Knthdai^Dicko  tibrfg  bMaban  nad  «iMi 
an  der  Verbindungsstelle  des  Hamr9hr«iitbeii< 
der  Blase  mit  den  Seitentheilen  dtt  Scheide 
ihren  Sita  hauen.  {Wemher  nad  Botet  übtis 
asMMT  dicsn  OUHsittloD  4m  ftW^ 


Si«it«  Vif.    and  «. 
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Eniwn  crzidUe  voUständige  Hcilonv,  letzterer 
die  Ueiliing  ^i»  suxt  ein  «ehr  kleioes  FUtel- 
chM.) 

Durch  die  Ephiorrhaphie  sah  Simon  nie 
ein  giiiutig««  Besultat.  D«na  «ineetheiiii  hinter- 
IlMt  »ie  4litt«li  di«  Ml  -«Im  tlüt  rakaUMolM 
Fiital  OBterhalb  der  Harnröhre,  und  andern- 
thtitU  i«t  «ie  mit  bedeutend  grösserer  Gefahr 
Teriiunden  «U  «iie  quere  Seheidea-OUiuraiion, 
mleli«  laifttiM  tnUm  iMkr  AaaeMit  «af  E!»p- 
folg  darbietet  und  iia  SlMr  Seheide  erhält 
Nocli  weniger  Autaicht  faielaD  MlttiUeli  die 
TtaneplMMniifloe-Methodto« 

Die  TM  Sbnm  Ms  jüet.  ettitltm  BimHut» 

ikid  folgende: 

Von  19  Fisteln  der  genannten  Art  wurden 
iü  vollalindig  gebeiit;  b«i  5  ereielte  er  eine 
1UL'V9ilMl9äl§9  Heilwut.  4.  k.  e«  UMen  bloe 
aoudcnknopfgrosee  Flalelcben  zurück.  Eine  Fistel 
wurde  als  unheilbai  entlassen;  2  Francn  star- 
ben nach  der  Operation  der  Fi»ul,  eine  dritte 
■aeb  «Mgiebigat  TreMHMg  der  SaMdeo-Vcr- 
«adMuif «•  vof  der  iig«attleh«tt  Ftolel  -  Ope- 
ratteo.  ' 

Von  den  foOeHndic  gehettten  Fleleia  wu- 

den  6  dnrcb  die  bluti(;eNabt  in  8  OperatioMB» 
2  durch  die  blutige  Naht  und  naefaträgliebes  Zu- 
üuen  surückgebUebeaer  Fiaielcbeo,  endlich  2 
ersprüoglich  eehr  klein«  Flelciolieii  durdi  •U'- 

einiges  A*  i/cn  zur  Schliessung  gebracht.  Unter 
den  mit  Anwendung  der  blutigen  Naht  frchcütcn 
Fialeln  befanden  sich  oberflächliche  und  liefe 
Blai«i-Gebirmuiter-8cheidmlkteln,  wobei  je 
der  Mutlermund  obliterirt  wurde,  je  die  vordere 
oder  hintere  Muttcrmuiulslippe  in  die  BlesMK 
«aadM^en  eiogenälu  wurde. 

Rei  a  «nderaFielelB  Itthrtoataeii  dtoqneM 

Obliteraiion  der  Scheide  aus;  wovon  2  mit  ao 
aiisscrordentliciic  Besserunir,  dasy  die  l'aliciitin- 
nen  im  bitaen  und  wahrexid  der  üiaciit  keiocn 
Urin  .mehr  vmUm  imd  d«iMllMi  wiUUllidleh 

ilumm  erwä^in  seiner  iaaugural-Uissertation 
(Nwlkwi  dw  Pma  und  Tennflbn  m 

Vidal^  Vdptau,  Lmoir,  Bdroftd^  Maitonneuott 
Simon  18  55,  Roter,  BremlaUt  wieder  Sinton, 
^^ernker  (2)  uud  wifder  fioMT  18;>7,  eoDatuo- 
bflUbere  BleeeaeeMdeoietaio  imtä  d)e  Verw 
»fMieumg  der  Schade  urBeilung  tu  briogeibr- 
Bis  jetzt  ftiud  ihm  9  quere  Scbeidenoblitera- 
tiooeo  bekannt  geworden,  von  weiofaeo  nva  eine 
M|e.(iyernA«r)  voUkMataeD  gelang ;  in  aUe» 
udere  g  Fälleo  Bind  Ulhie  Oefitaogea  snrflck- 
geblicben,  der  Znstaod  würde  übrigens  überall 
««•eotUeh  tiütm«*i  und  man  kann  aaek  Mmbi 


mtmuau  ^'mv 

iainier  noch  mit  Wahrieb«inlichkeit  auf  eine 
vIttUge  SeheidenTetacblieaaung  reekaea.  Viel 
nngflMtlgnr  alad  die  Erfblga  der  BpiüMtkni^kla. 
Z#ekael  erfolgte  Maranf  der  Tod. 

Für  die  quere  OUUeration  der  Sebeide 
gegcaiber  dar  Epleiofrkapfcie  apreokca  aaata* 

uMache  Gründe;  die  Befestigung  der  Schdda 
im  Beckeil  liegt  seitlich,  nach  reclit!^  und  links 
iit  die  Vifioa  wenig  bPwegUch,  während  die 
▼ardera  aad  htatare  SaMdaanraad  tiak  ekier 
ziemlichen  Mobilität  erfreat  aad  kai  aanaalen 
Verbüitnissen  selbst  berüiirt. 

DieSebaiulippea  berühren  sieb  in  der  Länge- 
licbtoug  nur  sebraehnial;  angefriccirt  leigen  sie 
aar  weaif  Ne^aag  aar  «ntea  Verataignaf ; 
ebenso  wenig ,  als  wean  «maa  aadi  dea  Sakei-* 
dencingaiig  anfrischt. 

Bei  der  queren  Scbeidenobliteraiioa  dagegen 
«rWttt  aaa  btcHaia  WaadiUckea  aod  weaa 
auch  keine  primäre  Verwachsung  eintritt,  so  kann 
man  nach  dem  Vf.  eich  viel  TO n  der  späteren  Nar- 
bencontractioii  versprecheu-i  auf  welcbo  er  we- 
eeatUekee  Gewlekt  legt. 

iCr  spricht  nämlich  die  Meinung  auf,  daea 
bei  den  Fällen  von  versuchter  querer  Scheiden- 
ubliteration  die  Narbenkootiakiion  die  Haupt* 
rade  gespielt  kakaa  dürfte  aad  daie  BMa  dabei 
allcnfalla  dl«  blatiga  Naht  hätte  gans  eatbekrea 
und  Alle«  der Narhencontraction  überlassen  krö- 
nen, nachdem  niemals  eine  prima  reunio  ein- 
trat aad  dia  ObUientioa  laMaer  erst  eakoadir 
erfolgte. 

Zur  Unterstütziini!;  der  Narbenconlractlon  sei 
08  hier  aber  dringend  notbwendig,  daea  man  Ja 
einen  breitea  flakblBikaatring  exoldir«,  i«  daee 
^e  cireoläre  Narbencontraction  über  die  longi* 
tndinelb"  das  Uebergcwicht  hflcorame.  Der  exci- 
dirte  ächleimhautring  dürfte  nach  dem  Yerf, 
etwas  über  einen  ZoU  breit  sein. 

Btoher  nimliak  baka  maa  ?lal  ao  tIsI  0«* 

wicht  auf  die  prima  reunio  gclcgtoad  4U«]3dl^d« 
nicht  breit  ^'''ii'K  aiicofrischt. 

Für  die  Ansicht,  dass  durch  ^iarbencontrac- 
li«a  8eh«Mai«V«ndilieaaaBf  «bMalaa  kfina«, 
apräehen  die  Fälle,  wo  nach  grösserea  flnlietaaa- 
verhiften  der  Vaglualscbleimbaut  Vercngamagea 
und  Übliterationen  beobachtet  worden. 

WiU  neaa  dta  Sekeideavwaekilflesung  eodUek 
wirklich  der  Narbenoontractioa  ikerlaiaea,  aa 
würde  die  Operation  dadurch  wesentlich  verein- 
fadttt  denn  man  bat  alsdann  nur  für  gehörig 
kaatta  Baalaioo  daaSelMakaalriagdi  «a  aatfcn. 
Die  Aetsong  sei  oesleberer. 

Von  einer  Nachbehandlung  könne  abstrahirt 
werden,  sowie  von  einer  Katbeter-Eintegungi 
indem  die  SteioseknÜtawanden  trots  der  Uriu- 
hüriinllwg.  bakawrtM  daab  aaab  kaiia».  — 
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AOB  Prof.    Eimarrli*   ia  Kiel   Erfahruiifttl  {V^tlihularStAnM)   oprrirfähirj  marhrn. 

fl^r  BlatmaehetdmfUteiHt  gthcn  naoblolgeo4e  Ob  «itete  Äblöaaog  «ubculau  <»<ier  ob  «» 

vIclMififfe  Foltenitt«^  ksrytr:  oothwtndig  ist ,  ■inmi  Mm  EliiiöMfi 

I)  Als  hiußKsIe  VerADlassung  zur  Cnts(eh*«x  dN«   Vestibulnm  la   MMbcn«  OHM  äi 

tiniT    du;  Bht^enscheiileiifi'^leln    isl  zu  be—  firhÜVQBf  IciMWi» 

Uttchian   der   Uäi^baucii   wftlueiHl  der 
'       £clifvaogertchAft»  4i«rflth— t        FmI«  Simmeh  b«MlMlM  nun  folgende  IM 

Dsf  eehwangeM  IftMue  hängt  hi«r  ntorm.  KUe: 

tpirfÖrmip;  ppho^rpn  vorne  tibcr,  dio  Wehen  1)  3  Fistpln    durch  5  Operatioiien  geheiU. 

treiben  liea  Kayi  nacbr  ^egen  üeu  ohern  Eine  2äjähnge  Frau.    Uatigebauch,  ZnafCBf^ 

Rand  der  SohamlielnQ  und  die  ewischeo  burt ;  2  Tage  apSier  Ffatek  GroaNr  UmamhiL 

Ktedetepf  nod  KMMheo       Int»  tlki^  U/»  Zoll  hinter         OilMMi  vtmknm  elM 

klemmten  Wcichtheile  sterben  ab.  Am  2.  runde  Fisiel  von  3"'  Durchmesser.  Operation 

Oller  3.  Tag   narh    der  Kuibindun^  gtellt  in  der  Knieellcnbogeiiiage  durch  eine  Sprculua  j 

tiek  der  üriiuibgitaf  durch  die  Scheide  sehr  erleicbiert,  weicikes  an  einer  Feder  sich  be* 

•in  wia  M  in  A«%ftto  IHr  den  Am,  feeliKl;  Met,  «t-fllHr  Stele»-  wmä  KroHMe 

sokshen  Fällen  bei  ZeiM  cIm  gMiglieie  nach  oben  hh  in  die  Lendenwirbelgegend  reicbt, 

Leibbinde  anzategen.  wo  sip   mittelst  eines  Knnpfe»   an  eiaen  Leib- 

2j  l>aa8  die  Biaseoacheidenfiatel  immer  Sieri-  gunei  befestigt  wird.  Abtragung  eioca  S"'  brei- 

Hill  bediiigei,  wM  der  i)rto  öle  BpeilM*  im  Biofiee  im  kmumü  UdiÜMif  e  der  PM.  te> 

tozoen  t^dte,  wie  Braun  in  Wien  beluiiq)-  legung  der  SchBÜrnaiit  aaeh  Dir(fenJ)acK  2  U- 

tet,  wird  durch   meiere  FÜlU  voa  £•*  niea  davon  entTernt  ringn  um  die  Wandf.  Flasti» 

marcft  widerlegt..  aeber  Kuiheier.  Alle  halbe  Stunde  l6jection  alt 

3}  Die  OperallAD  betrcted,  ae  wUmet  K  levcai  Wainr.  Bmcfalage.    Am  6.  Tege  «rik 

der  VorbereilOQg  viele  Zeit  durch  Unter*  iMBvene  Ueilan^,  ala  der  Faden  liem«geoea> 

sncbnngen    mit    verachledenet!    Ppfcüli«,  men  wurde.  Nach  Jahr  und  T;!«^  nein-  Zanget- 

Bader  etc.    £r  operirt  mit  Vo»ug  in  geburt,  wodurch  2  neue  Fisteln  eotstunüeii.  Die 

der  Bttokenlage,  well  ia  der  Baacblage  eiae  iiaiC  aa  der  Maifw»  ••  d«e8  derZeigefioper 

alebt  gut  tu  cbloroformiren  ist,  legt  groe*  eiageflliill  »erden  koaata,  die  andere  ebenso- 

ppn  Werff'.    Huf   das  Princ'p    von    Roser,  eropf»    hart    nn    der    vordem  MnftrTm:?i;d»Ii[f 

die  Uiugcbuiig   der   Fiatel  in  möglichat  liegend  und  veiburgen.  4  Monate  nach  derfcoi- 

groasar  Autdehaong  «uad  au  anchwi  laid  Mndung,  SchnUrju^  der  vordem  Kielel  olM 

die  Wundfltelien  mögilebat  feat  aneinander  Rrfolg.  .  Mackf  eiofea  Viendjahre  aene  Opwa- 

,        XU    nähen   —    am    besten  dnrrh  .'•rmon's  tion  der  ebciTbcschrfehrnpn  Fi<:f?I  und  Anlegung: 

Doppelnabt;   er  maihi  auch  aufmcrlisaai,  6  stariier  Knuploahte  in    der  LMncsriclitnnz, 

vor  Scbluts  der  Opuratton  noch  eine  In-  ebenso  wie  der  an  der   vordem  Muiteratunda* 

jemioa  ia  die  Blee*  an  iMafcea,  wm  vra  lippe  MiadUekea  9.  Fistel.   Die  ant»«  M 

dem  gelungenen  Yaiaolitaee  eldl  tielier  betttr,  die  obere  nicht,  desabalb  8  Woche« 

zu  überzeugen.  später  Aiilesrung  von  4  di<»kf»n  und  von  4  diln- 

4)  Bei  der  NachbcEbandlung  legt  er  iiein  nen  i^ahieu;  abermals  ^IUchllos.    Nach  4  W»» 

«rieht  nMfcr  auf  die  Baueblage,  lieil  er  okea  AlMrafaar  ^  vorieta  JfvlMinadil^ 

glaubt,  dass,  da  die  Fiatel  ganz  nahe  an  imd  der  Scheidenscbleimbaot  im  Dmlcrelae  <ier 

der  Mündung  der  Ureteren  liegt,  der  Urin  Fistel  4  —  5  Linien   weit  n?id  Knopfnihie  i» 

inuaer   über  dio  geachloAsene  Fistel  hin-  schräger  Richtung.  Vollstiindtge  Ueilung. 
ttbcflanrea  werde.    Einlegung  eiaee  K»-       9.  FälL  Blae  Ojihrige  bteirte  5  1^ 

theters  und  wiededbolla  Waaser-Injectionen  lang.  8  Tage  war  lieinUrio  entleert  und  akge- 

durch  denselben  verdünnen  d?n  Trin  und  nommen  worden.    Hlasenscbeidenfistel  im  Som- 

beugen  einer  Ueberaoadehoung  der  Blase  laer  2  mal  ohne  li^rfolg  operirt.   hwh  6 

vor,   Dia  Setwidea  -  Taiapenada  adieiat  Jahrea  beMfehtUehe  Seheideeenge  wwd  uuadBd- 

^  ÜMa  aaolta,  «renn  nicht  gar  eeUdfeek  in  bar  an  der  Portio  vaginalis  eine  Pieie^  wM^ 

Folge  ZersetxHnfr  dea  Scheidenswretefl.  3  Finfrfr  aufnahm.     Die  rorttere  Mittf^rmBlMf»' 

Dae  Glüticisen  etc.  eigne  sich  nur  lür  lippe  bildete   den    blotera  Rand  der  qaereo  | 

JUeine  Fiatela,  welebe  fit  die  üaki  nlehi  Oeffnung.   Am  8.  Jaal  186T  ward  4ie  Vagi« 

aaginglicb  aeiea,  alla  4*— S  WaelM  wia*  nal- Portion  Ia  def  Bl<^eileg>  der  Krarin* 

dr-rhttiL  herabcfewjgeii  und  Tinpshernm  in  dff  FntfiTminp 

6)  Fitleln,   weidie  mit  der  hintern  iläche  von  fast  V?"        Kreis*'.bnitt  gemacht  md  i>'* 

derSchambcuu  fsU  vtrwacfum  tmd  deu'  an  den  Fiatcirauu  die  Scbieimhaut  abfstrs^o- 

hßlt  nm  0A  «idUlM'  Mmdf  kmm  eM»  Doweiealtt.  T  dlekv  MiMe'  Ml  ir  Mm 

durch  Ablötung  der  vnrdrrn  R!aieniDand  RQckenlage,    elagtlgohe  KafhCter,  Injertif^rfff- 

von  ätr  hmUm  Fläch«  der  Knothm  Dkt  F'mUkuimMümA  gßuMtlmm,  e<Mbs*>*<* , 
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wieder  «u  einer  btarfefnen  Of^nonp,  welche  all- 
müblicb  die  Qröne  eiii«jr  Erbee  annaiim.  Am 
8&  Jttll  WMailMit»»  4er  Op«r«Hon  mik  Mch 
aui^edebnterer  Wundmacbang  der  UmgtbllO|f» 
Vier  8t»rke  «od  wvöif  MiMlilble.  VoitkoaiDfiM 
Heilung. 

8.  Fall.  Hiogebaiith,  frvdiiloM  tngnm ' 
IflfOKg,  WeBdoiifr.  Zwischen  dor  Vagiiiali^rilini 

und  ti(.T  Mündiinp  der  Crethra  ^l^'ioliwfit  vnn 
beittea  entfeinl  eine  Fistel,  in  iridcbe  dürZvige- 
fiüKtr  eindrini^  Ein  4  Linien  breiter  Ring  dw 
Milelnb««l  wir«  •fcjwaywfcl  u»d  4ma  die  Wtuid» 
in  quertrr  Bicitttuig  durch  eine  Doppelnnht  ver- 
eidigt, «ua  4  «M^e»,  9  feioea  KiiQpfoMItteii. 
Heiiuiig.  ■* 

Ule  4.  MtRlte»  ilMiilb  Bit  Htmihwwh 
beliaftet  mid  durch  die  Zange  eistbimden,  lin 
seit  I'/^Jftliren  an  einer  tr;"T7;  kleinen,  abrr  für 
Anlegaiig  der  HaIüi  ganz  uiizugangiieiien  Fi»tei, 
VfliI  ikra  UnfittbmNir  nii  der  tMem  Flieh«  4i« 
HbBteigenden  Sehambcinastes  ▼erwrachseo  war; 
Die  Fistel  Hess  eimeii  starlt«n  Sondenicnepf  ein« 
drifigeo.  Ait  «in  Wundipaoben  deiaelben  und 
eine  Nablanlegung  war  «lebt  m.  dfl«k«D,  iMmi 
Anwendung  eines  kaopffonDlgüi  OUlhfllM««  aaf 
Fistel  und  Umgebung  in  der  Autdebrung  einee 
SiU)eigrQecb#k».  Kine  iüuSe^Mlige  Anwendung 
deiGlfihelieni  halt«  einer  ▼oilkoaMB«««  Heilung 
sar  Folge. 

Dar  5.  Fall  betraf  fhiL-  «<phr  grosse  Fistel 
uomiUelbar  am  Muttermunde ,  doteii  Umgebung 
nlt  der  bintecen  Fläche  der  Schambeine  feat  ver-> 
wachsen  war.  Hiiagebaneh,  Zangengeburt. 
Fistel  von  der  Gcösae,  dafls  2  Finger  in  die 
blase  etngeliibrt  werden  konnten ,  unmittelbar 
iuo  iloUermunde  sitzend  und  die  Stelle  der 
vordem  grSieteiiUieils  «eieiSrten  Mottenaiinda- 
lippe  einnehmend.  Uierua  stark  retrovertirt,  die 
hintere  Muttermtindplippe  sich  in.  die  Fistel  hi- 
neindrängeod.  Am  19.  Nov.  1857  Operation  iu 
ilerK«leSn«iib«get)1«g«lDeserst8efi!iri«rig.  Kreie- 
formfger  Schnitt;  6  breite  Suturen,  «ou  aplter 
oocb  5  andere  kameo. 

r  a  ■ 

Die  Fietel  TerainlgC«  eNib       snui  Febr. 
1858  um  mtlid«ltens  die  Balfte.  Weil  es  aber 

80  schwierig  war,  die  Fistel  selbst  7n  Oesichl 
zu  bekommen,  80  bcschlosa  Eimarch,  zwischen 
TJieAr«  und*  Sebambogen  «inindringen  «hd  dfd 
vordere  Blaaenwand  aoivtlt  van  der  hintern 
Fläche  der  Symphyse  tvi  lösen ,  dass  «r  das 
Opeeattooaiflld  gut  übefseiien  konnte  {U^rant^B 
^^MMiMebaitt}.  *  f  - 

Am  2,  MSrz  1 858 SteinBchnittfllape  ;  ^5pUrc- 
%a  wird  mit  einen  krummen  Katheter  vom 
^'''wtegen  ah  aaeii'  hinten  geaogeB,  worauf 
Etmarch  ioaaiM' «däT'MMlM  4w  ClUoffia 
«ii>«i  2  Zoll  laugen  Einechnitt  ihaeht«,  der  In 
Hathhwfc«  ditMiad«^  di»üitihi>  «oi- 


gab  wnd  non  von  Iner  flu<»  mit  ♦orsfehtijifpn 
Sobottten  in  der  Hichtung  gegen  die  Symphyse 
bfeMMMittSC«  6laf%«  BtHtofig.  DI«  AtfMM«R«tt 
MrlMbe«  •  Vorderer  Biaeenwand  und  Knoche^ 
wnrden  mm  hre  nahe  an  den  nhprn  Rand  der 
äymphyse  geirmnt,  worauf  nun  die  Fistel  a« 
CMebt>1i««i  Md  Mh  viel  )elehter«r  Mtth«  «Id 
d««  «fefmal  ^sperift  wnf  da* 

Ziemliche  ßeacliun.  Peritonitieche  Erechein- 
«ngflfcr'-  GMwmhgang.  Fistel  nur  noch  für  die 
8pll«a'  4m  XeifHhigvr»  sagWiglg*.  Mtnuineh  will 
fsprifer  entweder  den  Fistehest  mit  dem  Glüh- 
eisen zum  V^schiuss  bringen  oder  den  untern 
Kand  der  Fistel  mit  der  hintern  Mottermunds- 
üppk  wmih  eimn  i^nMgen,  so  data  dIaBdbl« 
des  Utenis  mit  dei  Btaa«  «llerdlttga  comaoBlM 
ciren  wOrde.  — 

AMffMMV  nein  Opevatlo«  dbf  BfotinMhti^ 

dtnfitUl  hat  die  gr5s9te  Analogie  mit  der|«iil* 
gen,  Welche  er  bei  der  Sfapbyloraphle  anwandte, 
und  besteht  in  der  Application  eioea  Inatrumen* 
Mi,  >ir<telw>  M  der  Bl««»  «o  Orr  und  Stell« 
bleibt  und  au  gleicher  Zeit  die  Function  eine« 
Catheters,  einer  Harkeo-Pincette  «od  alnea  Sa<^- 
tm'-Siäbchent  erfüllt. 

Da«  'TveirMWKt  tNit  dl«  DhneMfoiien  «hMa 
starken  weiblichen  Katheters.  3  oder  4  Otm. 
seines  Venicnl- K.ndf>o  i^t  das  Instrument  leicht 
abgebogen  und  tlieiü  sich  in  2  bewegliche  Flü- 
gel ,  dl«  duffcbMItt  iiildl  «1*  Aiff  Suturen  auf- 
tunehnw«,  wen«  d«  di«  Fiatelrftnder  paaalrt 
habe«. 

Nachdem  man  nämlich  in  einem  Falle  von 
ßlaseoscheidetifistel ,  welche  etwa  I  Ctm.  ober- 
halb d«e  Blaaenhalaea  aHnIrt  iind  to  groea  wi« 

ein  Zwanzig  Centimr^-Stuck  war,  eine  gehörige 
Anfri«cliung  vorpfnonimen  hattf,  «o  wurden  die 
beiden  Fi^teiräudcr  mit  euiur  iHadel  in  der 
Rfeblnog  von  hinten  naeb  vorn«  darebttocb«« 
und  die  Fadenenden  zur  Urethra  herausgebracht^ 
hier  in  die  Löcher  ^er  genannten  FIfigel  ein- 
gefSdelt,  der  Catbeter  introducirt,  die  Fäden  an- 
gezogen «od  das  Initroment  liegen  gelaaaen» 
durch  welches  der  Urin  abfloss.  Am  5,  Tage 
wiirüpn  die  Fiidcn  entfernt  und  am  7.  auch 
das  Instrument  und  man  überzeugte  sich  all- 
nflyif#  datai  «I«  -kMatr  G«««l  ««n*  d*  Dlek« 
eines  Millimetera  ÜMgS  gebliebiMi  war.  Zwei 
ppätpre  (janterisationen  verbppsprtcn  den  Zustand, 
die  Frau  gebar  noch  2  Kinder  uud  sie  verliert 
9m  .im:  G«b«i.md  bei  gdttUtaff  Blase  eiaiga 
T>«pf««  Uli«.  .  >  •         !  . 

Debout  bestimmt  denloterrali  zwischen  den 
jederfl^angei^  €antetitatrorien  bei  BlaMhsebeiden- 
MMli-  M»  im  9^S*W««be(r  b«ita"HnlaMtfliit 

aiifl  zn  4  —  5  Worhpn  beim  mffh(?fsen  dde^  bei 

dar  6«ltwD0canBtik.  Er  ist  übrigens  diil^  Hslli*!:, 
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ong,  diU»  man  our  kieioe  Fieti^ln  damit  behan- 
dftlo  «olle,  w«iHi  Meb  Deipech  elM  BlMn- 
•cheidtDfistel  bellte,  welche  diaSpitie  desZdti- 
finfrcr»  «ufoiUini.  Fr  erzählte  nun  4  Kalle  von 
eolchea  Fiueibeiiuugen  aus  derKünik  voo  X)u- 
puytrmt  voa  Detptek  und  TO«  S^4iton^  «Ii« 
•ntMi  8  tnit  den  OKiheisen,  dw  Itliten  F«li 
mit  d«r  GabanoCftiMtik  bAbMid«lt  wA  g»- 
beUu  — 

DI«  voo  Btybtrd  Ar  €nft »  kuigf ««tf Mkt« 

BlasenscheidenG-ttcln  angefrebene  Rouginaiion 
(s.  Jahrcsber.  ISTiG  Seiio  257  und  vor.  Jahre«- 
ber.  Seite  2ü1;  hui  lief,  in  einem  solchen  Falle 
einen  voUkOBnifln  gWcUiebea,  Mtdwr  buHUiE* 
tttn  BflolK  erzielen  lassen.  Eef.  tiäli  dies«  Ver- 
fahren für  eine  nachahmuugswiTthe  Neitfrung, 
umsomebr  als  die  Eougiiiaiiun  ganz  geluhrlos 
Ist,  keine  VergrSseeruoit  der  Fistel  In  Ansaicbt 
alelh,  was  das  GlUheisen  s.  B.  nlebt  tbiit, 
w&hrend  bei  Ätzoiith  ln  die  Ftstelinerabran  nur 
zum  Tlieile  oder  gar  nicht  zerstört  zu  werden 
pflegt  und  der  Scbnrf  milnnlfr  in  apit  «bfhUt, 
um  der  Vereinigung  gttmtige  Graonlntionen  stt 
bintcrUiecn. 

Mnnche  Fülle ,  von  den  bei  Simeii  etiil" 
Inhrten  bitten  eieii  fOr  die  Keng innllon  iroiil 
lehr  geeignet 


II.  lauUrisaUoii. 

Jfai4«oiMvti« :  Crbrr  »ine  nmie  Caot»rit«t1oot- §*• 
imuDt  „en  Flikbm",  wekbe  di«  gröitu-n  Taaprvn  Msp 
iiMi  eiurr  SUiaD|  scnKreii  lisit.   (Il«n.  des  llApIt. 

Nr.  115) 

honnafand :  Ucber  «in  ueuci  Csutticuoi.  (L'noloa  medi* 
e<il*  liftT  1fr.  143.) 

Prof.  Bonnet  zn  Ljoo:  Ufber  die  CÄiUerisaiiim  unter 
itivt   Kleister- Vtrban.le.  med.  de  Lyon  IH:>7.) 

Prüf.  Bannet :  Die  »u(»rtt§«  Streckung  und  dl«  Cautfri- 
sttloiu  (Om.  des  DApIt.  185S  K«.  90.) 

OUitr:   Uab«r  dl«  Cautsrlaatloo  tu  Paris  {IMdsm  16M 

No.  1.). 

Prof.  Jdichel  la  Str«itborg :  Urber  den  Vnrzug  de«  BUtoa- 
rls  sed  dsQ  tebt1v«n  Wertb  dsr  Csetties.  (Ose  nid. 
dt  Stnsstafs  leM  N».  «.} 

naeb  Makomuwte  verdient  bei  Ezitirpntlo~ 

nen  die  Methode  der  Zerstörung  dnreh  Cenle« 
Hsation  einen  hohen  Ranp,  phipr^eit«  wppen  Ab- 
wesenheit der  Blutung,  andererseits  wegen  der 
geringen  trMinHriMen  BenflilMi,  SelleitlMit  der 
Pjimie  etc. 

Aber  obgleich  man  dl«  giftigen  Ceostica 
verlleee,  eo  bnl  die  Me  |etst.bcluuMtn  WeiN» 

die  Actzmitti'l  anzuwenden  ,  noch  immer  grosse 
Schattenseiten,  eliut^thi-il^  wegen  ihrer  scbmeia« 
baftao  und  audeiptheiis  schwieiigeo  AppUauUen. 


Ein  tiau{>tfehler  der  Caastica  war  bis  jeixt 
der,  daee  Bwn  geoötbigt  war,  das  AenaMsl 
iriederiwit,  oft  g  bla  4nMl  aufzutragen  —  eis 
andcrt  r ,  dass  es  bei  ji^ewinsen  Gescbwfilsl«, 
wie  am  Uecturo,  Uterus,  Zunge,  Fbaryni —  iod« 
Htle*  und  Acbaelgegend  anzuwenden  so  gcfiUuiiek 

Ris  dato  nSmlicti  war  die  Applirntioa  der 
Aet^mittei  auf  Flachen  die  fast  euuig  geiibtt 
und  our  einige  Praktiker,  wie  Rtamrütr,  Gifmt- 
«ni,  JfoaoMy  ele.  begannen,  db  Oseibnlbii 
von  ihrer  Circumferenr  her  anzugreifen,  um  ri« 
abzulösen ,  atatt  die  gmifi  Subetena  vorbsr  si 
zerstören. 

Dieae  Mtalrung  «nr  iamerbin  ein  YemSi 

indess  gelang  es  MatBonneutMf  eine  nene  Appli- 
cütioiii^weisc  zn  erdenken,  vermöge  weicher  mu. 
wie  mit  dem  Bistouri,  in  die  TiHe  tu  dfiD(:n'., 
aeibet  •  in  der  Nike  von  wlcbtiiren  Orgnaca  ak 
Sicherheit  zu  operiren  und  ohne  Blutonf;  und 
vermöge  des  Chloroforms  ohne  Sdimera  die  6c- 
•cbwülRte  zu  zerstören  vermag. 

Die  Cauterisatiun  „en  Fi^cbet)**  iititer«cliei^rt 
otah  weaentKeli  von  allen  anderen  Aefnap- 

Methoden  dadurch ,  das«  das  Cauterium  f^leid 

von  vorneherein  in  die  Tiefe  {rp"ptrt  wird.  » 
dass  die  Zerstörung  von  innen  nach  aussen  gt» 
eBMeht. 

Jlfaisonnettve  tieht  alten  anderen  die  P«!te 

von  Cnnqimin  vor,  weil  sie  ohne  piftige  Nch'^f- 
Wirkungen  wesentlich  liInt"«til!onij  wirke  und  sith 
ohne  Schwierigkeit  in  alle  n)(>gliche  Form  uh^ 
Censiatens  bringen  lleat.  Sie  beeteht  bekannt- 
lieh  aus  einem  Theil  Zink  -  Chloröre ,  3  Tbfil 
Waizenmehl  «nd  Wasser.  Die  Paste  wird  in 
Cyiindcr,  Streifen  eic.  Tormirt  und  getroci^att, 
worauf  ate  die  gehörige  Conslateni  analaimL 
Man  wählt  Torzngawetie  die  Keil-,  Laneettfft* 
und  Spindelform. 

Sind  die  zu  zerstörenden  Gewebe  weich  uni 
brüchig,  i<o  haben  die  Cjlinder  aus  der  Ziok* 
paste  hinreiebend  Reetalena,  nn  bia  In  die  Heb 
zu  dringen.  Muss  man  zuerst  eine  eesan^ 
Lage  Haut  oder  epecktges  Gewebe  etc.  piut* 
ren,  so  tbut  man  guti  mit  einem  spitzen  Bistoon 
voreubobren ,  wae  ebne  Blatnng  abgebea  ktai, 
da  man  in  die  OelTnungen  die  Zink  -  Cyliodcr 
eindreht  und  damit  jede  mtfglicb«  Hinionh«|it 
fern  hüh. 

a}  Die  circulkre  Üauteriaatioo  oder  die  iaSbak" 
Icnforro,  welche  aunidiit  fUrGesaMMr 
der  MeaiBn  eiell  eignet,  beetebt  darin, 

dass  man  die  caustischcn  Kt^^il  '^^ 
Basis  der  Geschwulst  in  der  tüchltuig  »o» 
der  Peripherie  zum  Centrum,  alisofoUi  p 
1  C^tlMeier  von  tüiaJM  emftm 
bringt  Die  Paete  laolirt  derart  c  c*^'« 
Geechwultt,  die  Destroelion  getckiel«  *ri>^ 
bftld»  die  Biutung  ist  uabedeaMoii- ^ 
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Reaction  girtiif  y  P^Mait  k«m>  kdse 

vor  (V).  ' 
b)  Hei  Tumoren,  welche  an  der  KOrperober- 
flUfa«  nur  wenig  beriN>?ragi|ii,  r.  B.  in  der 

Aobsel,  Hals,  Collum  uteri,  Vaß-iTUi,  Ivoc- 
liim  paPSt  eine  andere  Aetznietlinde,  nsm- 
licb  diejeoige  io  Form  voo  Luiiiellen,  io- 
4am  mmn  ntolMh  4 le  AMicyltotfer  rilMiBt« 
lieh  In  einer  Ricbtaog  einfUhri.  Es  echmerzt 
diese  Applicatlowwelee  wejjen  der  vielen 
Aetsstifie  sebr  bedentend,  hui  jeüocU  un- 
iMtlrakter«  Voitbelle.  - 
C|  B«l  Interstitiellen  OetK-hwOlelen  dee  Uteros, 
wo  die  Haut  nicht  Berstört  werden  eoli, 
wie  ^.  B.  bei  Drttseu-Geechwüisien  des 
tftr  A«IimI,  der  WeldM-—  mMliI 
mmn  sieh  In  den  Tumor  einen  Einslitb 
nrd  Fcitirbt  in  die  Oeffnung  cttipn  ««ftinde!- 
fbrmigeu  Aeisc^Uflder.  Dt««  kann  öder 
irivdtrlioh  w«rd«D. 

Bonnafond  bedient  sirh  rirrr  reuen  Art 
Moxen  (crayon  causiiqoe),  welche  5  Tbei- 
hn  Gummi  tragacant,  16  Theilen  v^gviabUiscber 
Kohle  ond  8  Tbeihn  >8ilp«lcr  bcatelit.  Maa 
lost  den  Gummi  in  gehörij^er  Quanlitüt  Wasser 
anf,  ihut  etwas  gepulverlcD  Zucker  dazu,  uro 
die  Lösung  zu  beschleunigen,  welche  siemüch 
coRMütrlrt  aeiu  soll,  tdlllltet  daiiii  nadi  und 
nach  die  Mischung  Kolile  und  Sulpeler  dazu 
und  erhSlt  sodann  eine  homogene  raste,  welcitc 
io  Cylinderforro  von  verachiedenem  Caiiber  ge* 
bracht  wfrd,  and  dla  man  ßui  amtrocknen  llatt. 

In  neueeter  Zeit  hat  Bonnafond  den  Sal> 
peter  carz  wegpelasfien  und  bedirnt  sich  blos 
duer  Miscliunj;  von  Gummi  ood  Koh(e. 

Hau  gi'brandit  ditaelbea  iHa  andere  Moxen 
meist  in  dfm  Diirclnncfser  vo»i  4  Millim. ,  der 
SchoiT  Ptösnt  sicii  gevrühnlicb  in  5  —  6  Tagen 
ab,  so  das»  mun  alle  8  Tage  bei  der  Tyronia- 
Bi«  der  Franzosen  «fato  frbdbe  aetien  kann.  — 

Der  leider  j(fng«t  vc?riitorbcnc  Prof.  Bvimet 
la  Lyon  hat  sich  von  der  hohen  Vorzüglich- 
keU  der  •oforligco  Streek  ong  bei  -aetitatt  6a- 
lenk-EntsOndungen,  fibrSaen  Ankylosen  etc.  aeit 
20  Jahren  überzeugt  und  dicsp'be  in  neuerer 
Zeit  such  bei  Coxalgien  mit  ßbrüscn  Adhaeren- 
Mn  am  zweckroUBsigsten  gefunden. 

Er  »teilt  deaskalb  den  Satz  auf,  daaa  bef 
allen  Geknlc-AlT  rthuien  ,  pewi.ase  F.'ille  ausge- 
aoiDinso,  die  sofortig«  Streckung  in  Einer  Sitz- 
^  den  Vorzag  verdiene ,  nur  müsse  man  das 
teiiefTende  Q^ink' ^^tkk  »adi  dcrnlban  unba* 
beglich  fixiren,  wofür  sich  die  bekannten  Drahi- 
mmn  eignen,  noeh  beaaer  aJMr  dar  Watle- 
Wrtilsi-Vtrband. 

ttMOarer  blalbt.8«.4  WamkaaMii^,  wo* 
ra«^  tT>rn^  ifiit  erneuert  oder  naeh  UmatSaden  zu 
gceigueien  ätreckapparaten  fibergeht. 


Die  trnmittf Ibarc  Streek imp  crliHlt  die  Rraucb- 
barkett  des  Gliedes  und  hebt  jene  EntzUttdong, 
welche  dorch  die  faUdie  Stellung,  durch  die 
Zerrung  and  ÜrabMig  dar  SaiankUMar  «Mm^ 
hellten  wird  ,  wesshalb  mnn  nach  der  Streckong 
eine  wesentliche  Abntilimc  der  Gescbwulat  und 
der  Scbmersen  beobachtet. 

Ea  Ucikc  tadaaa  ioMMr  notli  du«  EoMtod- 
ung  zurück,  gegen  welche  Bonn^  in  der  neue- 
sten Zeit  die  CattUrisationm  unter  dem  gleich 
darauf  angelegten  Wait- KtmUr'  Verbände  mit 
AeUfcttll  adar  CbloraMi  mit  auagvaalehneteai 
Erfolge  anwandte.  Es  machen  sich  nimlidli 
sobald  man  die  Haut  über  dem  kr^nlcen  Ge- 
lenke mit  Aetzkall,  wenn  auch  an  4  — 1>  ötel- 
eaiiterlaifla  nsd  Mach  daraar  die  XIaiatar* 
Binde  anlegte,  2  Erscbeiaongen  bemerkbar,  ain- 
ma!  (ine  fast  vollständige  Schmerztosigkeit  und 
(weiiens  eine  sehr  geringe  Eiterung  Inden  cau- 
terfatrtaii  Fiftl«i.  Beim  Cblortlnk  war  die 
Schmeraloalgkeit  weniger  bemerkbar,  aber  die 
KihTun^  war  auch  hier  ?(?hr  gering,  und  na- 
mentlich beobachtete  man  hier  wie  beim  Aelz-> 
kali,  dais  M  die  ^rung  sehr  weqig  nach 
dar  Tiefe  su  verbreitete.  • 

Sobald  Fiatrigtinge  bestanden,  so  ätzte  i?on- 
nH  sogleich  auch  diese  uud  zwar  mit  Chlorzink. 

Dies  ist  auch  die  Behandlung  der  gewuiin- 
llcben  Tomorea  albl.ailt  «dar  olina  Eiterung. 
Mnn  beginnt  n»it  der  flf^radstreckung,  caulerisirt 
Hnut  und  Fiftelgfinge,  logt  einen  unbeweplicheo 
Kleister- Walt  verband  an,  erneueit  ibu  nach  4 
bla  6'lPeel»en,  liat  ani*a  Nea«  und  appiioirt 
einen  abermaligen  Kleister  •  Verband.  Schwillt 
das  Glied  ab,  so  geht  man  zu  den  bekannten 
Drahtsehienen  über.  Dabei  eUe  allgemeine  Be- 
Itandltmf. 

Ih>nnet  «allla  aicb  mdem  Obaraeogt  haben, 

d  i  s  Mjiche  Tumore»  alb»,  ja  selbst  mit  Fißtt  ln 
ci  rnpi  cirte,  ohne  die  Bettruhe,  »oadern  bei  lie- 
wc^iuig  In  freier  Luft  cte.  a«  hdlen  varmbgen! 

IUI.  Mcitai«  •^eralltiiei. 

Dr.  \V  Adam»'.  tJebfr  die  Indicktion«o  «ad  d«s  Ziel  der 
sDt>eauuM>  OptratieoffO.  (Brtt.  Jlsd.  Joarai]  30.  Jan. 
1868,)  - 

fldwy  Lee'.  Uebsr  dl*  sateotaas  Operttloo  varlcXsfr 
Venen.  (Brlt.  Ms!.  Jfosm.  1888  Ne.  54) 

♦  *  ,  ^  » 

Adama  verbreitete  »ich.iibtr  die  IsdieaiioneD 

und  da«  Zl<^  der  mhculanen  Chirurgie: 

Nachdem  er  nämlich  in  Kurzftn  da?  Resul- 
tat der  Beobachtungen  von  Jvhn  iiunter  über 
den  differentcn  Verlauf  von  aubcutanen  Wuadw 
und  Fracturen  entgegengehalten  demjenigen  de* 
Heilung  von  ofTenen  Wunden,  erwähnt  hat,  so 
gibt  er  eine  Uebersicht  der  verschiedenen  Fälle, 
«br*  aaU«tna  -O^aHavan  f odteirt  alnd. 

T.  Klaaac':  'Hier  werdsib  die  Operationen 

anbeutan  vaigandmmen  wq^n  der  Veibttiune^  , 

jilized  byAjOOgU 
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40f  C»ttjui<iiti)g  uiui  iiiut  FitigfU  t  wüakes  un- 
Äwtlabwr  «ialHleik  «Utd«»,  «Miii  di*  0|itf «IlM 

flieht  uuterliäuiij;  ausg<;fub(t  wSrde,  und  wektbe 
«otweder  das  Lrheu  des  Kraii^pn  oder  di«FvAOr 

^    Biesu  geiiGrtt  . 

1)  Dia  Entreriiuog  de?  aofliiMliilep  Geleiik7 
miuse  fiaffi  Goyranä,  gegen« ärtl(;f  aü  'i-t- 

gie  (Iwr^tetttiMl/  ,  .'  . 

S)  die  Trouuuiig  von  Gtt!tiiikl>iiiid«ro,  am 
Luxatiaiitfn  ei<t<icliU.'ii  £u  kütuM«  o4«r  bc« 
bufa  der  Ileiluog  gevtissttr  Difformitütco, 

.8)  eiM  crowa:  AssaU  vod  iiegoii>0|ier«tiat 
non,  »ümratliclie  Na)LJel-Sia«r-Operation9u, 
die  BubcoiiJttUfihraia.Tciiotpqwe  iMiin^rAr 
iiiaiiHis  elc,  ' 

4)  O0«iMl0B«ii,  bei  «eiche»  mao  Eitwletf 
«Btfel'iieii  und  die  Entz«{induDg  vermetdea 
will,  wie  t.  Bv  die  Puuction  dis  Af-citp«», 

.  .    etnec  Si«P«tock-^CytU ,  der  äpiua  biüda, 

-  '  der  lly4roe«la;  dea  'B]idttfaepbaliia  etc.,  . 

5)  OperathMtan,  w«  aian  Difformitüien  heileo 
und  Fntslehung  der  EutzüaduDg  aoi  viel 

.  nie  .möglich  verhütca  ^wiü,  a.  J)*  iU»  Be- 
. .  .  Uewllimg  J}kgmitaat.  bd  mf^  dem 
.  '  Periaat  ftriBÜMlee  MUrlMi  am  Otiiehte, 

Halr^.  l'inü'ern  ,  Nase. 
I  II.  KIhü!»«.  ilmi  will  maa  tiurcU  sjio  &«ib<*. 
entane  0pefaiioD  »iahli  biea  die  BntaOndiuv 
«eiUlieo^.  aondeiB  eto-  Vdrhedstnebe  zwiacbeN 
den  (»etrt  nntrri  Pactieon  erhalt ni.  weicht s  dasQ 
dieru,  die  [•  uoctioti  dieser  Oi^aiiQ.  aui.vaibeiaen^ 
oder  wiedtiE  herEuetiellei).      <        . .  , 

-  .  t)  Dfeea  Absicht.  Wird  hak  ..hcaten  durch  4^9 

Bubcutanc  Ti-tiotoaiie  crroitVit.     Man  *x-, 
hält  faier  ohne  cinfn  eutiüntilicl»«!»  Vor- 
gang eine  Art  IsLuUildung  d^r  Setuuso  v^^e 
.  gbfafirlger  LItoge.  Pepaf  hehe  dicaea  naeb- 
fewieaen,  sowie  daaa  ein  Rlutergues  von 
gewisser Qiiuntitüt  in  'ien  Seiiticn-Zwischen- 
ramiHi  a^Mrt?  d«?  AH^lrcten  einer  Euizünd- 
png  nicht  bloa  nicht  nothwendig,  aondora 
wesentlich  dem  Zwecke  schädlich  sei. 
'  Ö)  Subcutane  S'lyoioniie  mit  der  Zwifchon- 
lageru.ng  eines  fibrösen. oder  zeilig-fibruscn 
Gewebes,  z,  B.  Dorehaehecidong  des  Stcr- 
nedeidomaatoideus ,  der  Spinal  -  Muskeln, 
die  aubcotanc  Durclisclineidung  dceliern' 
röhren- Verengerung««  el&     .  "      '  '.  .».i 
■III.  Klasae.   Operationen ,  bei  «eldhaaC  die 
SnteaodtMtr  'AMbraietdlich!  ^  yrid  wo  die  huh^ 

COtane  Metbode  6ft  rcTiPP^rt  ,    nhvr  nicht  immer 
ha  Stande  ist,  die  Entzündung  mit  Be&iimQitb«il. 
bei  Seite  sn  halten. 
1)  Hiae«  gebOit  die  OimtmIm  der  fofdiU« 

Streckang  gebogener  oder  ankylosirter  Ar- 
ttcnlaticnen.  Son  'L(tnqfnbedt  und  Andern 
der  subcutanen  Tenotoinie  und  graduellen 


;  m^i^^scIwiB  K^teQVOQ  vorgezogiM.  Nacii 
oneereaa  Autor  aoU  man  iMn  jcMi  tar 
lUftMie^  fieplor  »od  &ttaoftion  erst  eat- 
scbf festen,  wenn  die  T»5«oiuuiie  ui>4  pri>. 
gf^^ve  jblMeuaMM»  sich  alt  triuthtio»  er* 
-     ,  viMm  .be*.;  "Uvm  der  s«b«erc»  ZumU 
• -1  .>.4li  foi1ii|les  Streckung  bei  ^Lkchieo  Cga* 
Rlitutionen,  ZtTrti«<iiiif:fn  der  Haut  ond 
dar.  grpsaen  Gt^ä^se  etc.  möchte  Adam 
I,.     dieee  Maihod«  doch  der  JUmctian  ba 
.  M.Weilein  votaiahenr  .welehe  «ich  tda  ebi 

COniplir.  Fractnr  rv  oinpr  tiufachco  >"erbält, 

2)  im  üßer&Uon  dac  il«riüf  oitna  k^rSSaanc 
d«a  Sacbea^         ,  ,  i 

.  ly.,  KlMMw'  Die.  Opereiiencs  tiesd«  lOcr 

sobcutaa  auegi'fHbit ,  um  eine  leichte  EottQud» 
uog  zu  erregen,  wobei  ein  excfssiver  inflaauaa» 
tofiseber  Vorgang  ^erbUtet  werden  »oU. 
Hieeu.  gebdreu:.! . 

I)  Verschiedene  Pcoceduren,  die  KDOcI^ei»- 
bildune  boi  nicht  völlig  conaoUdirtcu Fra^ 
tureo  uiiiEuleilen: 

a)  Gbiftthnii»»  emee  SetaeeuiM, ' 

h)  die  EiBtreibeng  einea  Elfen beiiuBpfeai 
in  den  Knochen  in  der  Nähe  der  Frar« 
tur  (diesea  bekumae  JJi^enbach'»dtt 

.•.VeiMbfi«»  wild  de»  Dr.  iStonfey  m* 
liaMlirkbea)i: 

e)  Trenfinnp    der    Weichlheilc  zwiM'kn 
>r .     .  den  einseineu  KoocbenfragatcDtcn 

■    tMBt.  dCf.  TenotOmS,    von  Malgai^nt 
für  die  Beheodluiig  dea  Kniescbeibfn« 
bruche«  vorgeschlagen,  vrelcher  bisjdä 
beinah«       iitcurabel  betrachtet  «ardc^ 
2}  Operationen,  an:  scröaen  Säcken  nHldd 
ElMpriUung  von  Jod  und  anderen  Ft&f 
85»kcileu  bei  Ilydrocele»  EierHlock-CjiUB- 
llierber  gebort  Icrnur  die  ßohandlun^  vvo 
Cjreten  vcrmÖC?  subeuiuaer  Inciaioo,  «)< 
.  B.  a  die  der  Cyateq  am  Headcdc^ 
auch  die  Rudical  -  OparaiUoa  der  Lebtta- 
bräche  iiacJi  Wutzer. 

3)  Veraebtedeue  subcutane  Operationen  be- 
.  halb  adluDg  vaeie«aw  Venen. 

'  «e)  Subo.  Dorebeebiiddaoii  def  Teee  aick 

Brodk, 

b)  die  Ligatur  der  vaiicöaen  Venen, 

e)  die  subc.  Ligatur  der  Varicocele  naik 

4)  t)iibc<itane*Opei«llen«ii  iehnfe  BcBaaf  ^ 

Naevi 

•     a)  mittelst   eiafacher   DnrcbziehuAg  MB 
•Pidaii  diireh.  die  Maevl, 

h)  der  Injeetioa  reisandar  Snbi^tKnzen, 
-  «)  der  subcutanen  Tnrtnion  dar  Sel»t«M 
ond  der  Basis  der  iHaevif 

5)  die  OMIIereHeii  der  Plaiui|ttigi  »ImM 

snbe.  Lfgator  angeblich  nach  DUff^hcrK 

V.  K1rt<?9e.  Hier  bat  die  Subcufsr  Mff'otl? 
die  Aufgabe^  die  Entsdndeeg  ie  ächranku  vi 
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und  billige  Ihrer  gc^lhrüclisteii  T^1geilitlliid6 

bei  Seite  tu  halten.    Hietu  gchBrt: 

1^  Die  8ubc.  EinsclineJdung  «ies  «nteündeleti 
Periosie»,  nm  den  Schmers  t»el  der  Perios- 
lltls  sn  vermhkdsni; 
S)  die  subcut.  ErStTuunp:  der  Bubonen;  ier 
Eiter  entleert  sitli  durc!i  die  Canflle  der 
Nadel,  und  man  uppUzirt  todtiitn  einen 
Brndcverband,  " 
8)  die  sabe.  Eröffnung  der  Absccsse,  t.  B. 
des  Psoas,  die  Entleerung  von  Kxsudaten 
in  der  Pleura,  Pericardium,  Gelenkboh- 
len  Bte. 


T.^'»  experimentirt  seit  1843  mit  einer  TH?uen 
Mettiode  der  »ubcutanen  Operation  varieöser 
Vefieft* 

Sein  erster  Plan  war,  eine  Nadel  intterftaltb 
nnd  cbirlialb  der  Stfllc,  wü  die  Vene  getrennt 
werden  >«oil,  unter  letztere  zu  scliicbeu.  Jede 
Madel  ward  vAl  einer  Ligatur  nnagebeii.  Vach 
«inigea  Tagen  irar  das  Blut  fn  der  Vtne  i-oagu" 
ÜTt,  wa9  man  aus  dem  weiclien,  runden  Sirang« 
obtr-  und  unterhalb  der  Nadfl  entnehmen  konnte. 
Die  Vene  ward  nun  subcutan  durchsehiiHtea 
und  9  Tage  epftter  die  Nadel  liinweggenoniineii. 
3  oocr  4  Taire  weiter  sctiJcn  Alka  dur''}i  cr^tr 
Tcreinigung  gL-litiU  und  konnte  Patient  seinen 
Geschäften  wieder  nuch/;cht'n. 

Die  Erfolge  dieser  Operafitme-Weise  waren 
aber  keineswegs  ieRoniJors  wiit)-c!iej)Mvertli;  na- 
in'iitluh  iü  einem  Falle  "prach  die  Reattion 
lur  Eiterbildung  in  der  Vene,  wahrscheinlich  in 
Folge  dessen,  dass  <He  Teue  durdi  dte  Madel 
«DgeMochen  worden  war. 

Seil  einem  Jnhrc  nun  übt  T.fe  folgendes 
Verlahren:  8ob<ild  die  Nudeln  unter  ifir  ange- 
Irgt  «iod,  wird  die  Y^ne  dorch«ehiiftl«n.  Die 
tubctitane  Wunde  heilt,  wie  in  dem  andern 
Fall»,  und  mac?il  die  ^^•rrl•!?!e  von  2  Tagen 
ftUerSüdsig.  liier  kann  dua  in  der  Veue  zwh 
•ehea  den  beiden  Nndeln  befindtidie  Blut  dartH 
die  Incision  auslänferi  und  stagnirendes  Blut 
Biel)  iii'ht  zersetzen.  Die  Venen-W.-iü'le  fallen 
zusammen  und  verkleben,  die  subcuiane  Wunde 
kann  durch  erste  Intention  bellen  ^  und  selbst, 
Vinn  sie  nicht  hellt,  ao  kann  das  Wnnd-8eeret 
nicht  in  dre  ober-  and  unterbtlb  geacblossene 
Vene  eintreten. 

Genanntes  Verlahren  ist  von  verschiedeoen 
Srittu  nh  Olttek  befolgt  werden. ' 

Uli.  üebtr  MHsUiGbe  liUedaiassen. 

Anponitaas  Md  arttfldal  Itttbs,  b;  wm.  Rob  OtvmUk, 
tKnutor,  patunt^  tpd  manufaetarer  or«rtbtfl«tal  kfp 
ftOf  Wlth  upvM-iU  ot  two  boodrad  dMcripitiw  eaaas, 
lilutrationt  ta  CluoBi«-Lf^«|f»plt|.  L«iid«n  and  Dnb- 

^m«  Xttbod«  der  ConatroctloD  kQoatlicher  Gliadmasteo 
voB  KcBBMh  A  Comkk  (LaatfflC  IL' Mo.  rs.  fBft?). 


Ein  iiLiii(>r  tdnstlfrhpt  Fu«B  für  die  oiirh  CbAptrt  aad 
djmt  OptTtena  Van  äannlben.  (Wd.  Na.  11^  1367)^ 
▼sq^  lilembtr  8oknldt*a  Jabrb.  Jabi«.  tCAB.  Jf*.  11^ 

^MntmUhf  der  Inhaber  «Ines  der  grtfssten 
flrii  Teirettfgtng  'MiieHlchtr^lledmäasen,  Mösl* 

lieber  Äugen  etc.  sich  bcfass'^nfion  Gi^jrhfifto  in 
London  (Fleet-Street  175)  Tührt  in  seiner  Ar- 
beit Uber  200  verschiedeiie  Apparate  und  Er* 
loAifnjRel  verform  fftganffmer  OiiUäat  an. 

Die  Haupt-Materialien,  welche  zu  IcOnstMchen 
Extremttüten  bis  in  die  neueste  Zeit  rerwendet 
wurden,  waren  Stahl  oud  Leder.  Die  Knglän- 
4ef  haben  snerst  die  sogLi»nnteD  ICoi*ib6eftie 
elngefahrt,  welche  statt  der  sdiwirren  Stahl* 
stützen  und  dicken  LederUbcr£tige  aus  leichten 
Holxgestellen  besteben,  die  mit  Kork  nmlegl 
sind. 

Es  handelt  sich  hier  nimlich  um  mö'^Hehsln' 

Leichtigkeit  und  glelchfeit^geDauerhartiu'keit,  so- 
wie Geräuschlosigkeit  beim  Gebrauche  —  (metal- 
lene Gelenkt  werden  binnen  eines  halben  Jah<^ 
fes  !n  derRegd  locker  und  breehen)  und  glaubt 
Qrfmmith,  das«  Holzschnitzer  und  Kunsttiscliler 
«Ich  be-^ser  zur  Verfertigung  solcher  Ersatzmit" 
tci  ei;;nen,  als  Stahlarbeiter. 

Kachdem  der  Verfasecr  ttodatio  l^ftoiiaon'e 
vnr:Mi<:!ichc8  ,  aus  Weldenhoir  mit  FfJcrn  con- 
stniirtei«,  sowie  ein  weiteres,  mit  kün^tür-hen 
Seimen  zwischen  Knie-  und  Fu^sgelenk  v  eracbe- 
nes^j  kflnstliehee  Bein  erwthnl  hat,  gibt  ef 
die  Hanprpunkte  dos  von  ihm  crfnndenen  und 
patentirten  Beweguugsiysteuis  für  das  Knie* 
und  Fus^gelenk  an: 

Die  Hanptaction  des  Gefenbes  (hn  Knie  sei 
das  Zapfengelenk  dem  Kugelgelenk  im  Allgeoi. 
vor^nrielicn)  besteht  In  Spiralfedern  ,  welche  in 
der  Wade  eingeftigt  sind  und  bei  der  Bewegung 
des  Oelenices  tsusammongedrOekt  den  nSHiIfmi 
Einflubs  auf  die  Äclion  des  Fu^sgelenkcs  aus- 
üben. Die  anerkannt  liüch^t  ilauerliaften  Spi- 
falfedern  arbeiten  Innerhalb  von  Köhren  und 
nnf  verschiebbaren  Zapfen ,  wodurch  eint  toHo 
kommen  gerSuseblose  Rewe^nng  vermittelt  wird, 
Tin  ?  «tnd  im  Stande,  dicOi  w  ilt  übfr  die  Knio- 
unJ  Fusabewegungen  In  wenigen  A  ni^onblicken 
%\x  einem  beliebigen 'Grade  zu  strigeru  oder  zu 
wrmindem.  Der  ehemalige  Knierlemen  Ist  weg- 
gflaa^rn  nnd  di.s  kflnsllldlie  R-in  i'Fedefu,  RPh- 
ren,  Srhii-ber  etc.  wippen  nicht  raebr  als  3  Un- 
sen un  i  mit  dem  Gerüttte  etwa  4  Pfd.,  bei  Frauen 
noeh  veniger)  Tollstinitlg  glatt  gean/eitet. 

Bei  Amputationan  Ober  und  an  dem  Knie 
stützt  eich  das  kUnsflichc  Tlrin  an  dem  obern 
Theile  dos  Stumpfes ,  ungeiähr  einen  Zoll  vom 
Perinaenm  und  nahe  bii  sn  dem  SIttbelnliSeknr« 
Die  Scheitle  fllr  den  Slnmpf  let  «na  |»rtparlrtem 


•)  Nach  Ihtu  ein  kriiiMwe^s  nStliigfs  nilfsmittol  und 
haupuicyich  nur  b«i  Fati«at«u  mit  mehr  bÄuslfcher  Ba- 
leUfllganf  an  Plati«.  Digitized  by  Google 
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Weideiihols;  der  Stampf  reiciit  bis  aaf  den 
Buden.  Die  BefesUguog  getabieht  laiueltt  star- 
ker BofCHtrRfer. 

Beim  Sitzen  bleibt  der  Stumpf  in  d^r  Scheidt 
ruhen;  die  Feder  iängt  aber  sofort  ao  zu  wir- 
ken, sobidd  sieb  der  Operirie  «ibebt.  —  Fiir 
weoigar  bemttislu  Personen  eiin>et  titb  dM  ver« 
b««Mte  Stelsbeist  wobei  der  Patient  durch  An- 
lief len  oitipg  Gurtes  dM  Geiank  uicb  Belieben, 
(rei  uiaciien  Icann. 

Ist  das  Knie  exarticulirt  edrr  relcbt  def 
Stumpf  von  dem  Ceatrum  der  Kniescheibe  oicbt 
über  6  Zoll  herunter ,  so  ist  eine  Sciieidc  am 
Oberschenkel  erforderlich;  sonst  reicht  dasselbe 
Uein  aus. 

Ist  der  Btnnipf  frsilieb  sebon  centrahirt ,  so 

j);i.-tst  kein  solcher  Ap;  arat  mehr;  Patient  erhält 
alsrfami  ein  kfiii^llichejä  Uein,  auf  dem  er  kniet 
uuii  das  miui  dem  Knieslützpunlit  eiu  l(üi)st- 
liebes,  am  Besten  freies  Oeienk  hat,  welebea 
bei  jedem  Schritt  gebogen  wird.  Dieser  Appa- 
rat eignet  sich  besonders  für  Frauen  un  {  f*er- 
sonen  von  keiner  aostrougcoderu  Beschixüigung. 
Beim  Sitten  biegt  sich  das  Knie  durch  das 
Körpergewicht  der  Kranken. 

Nach  Si;me9  Amputation  wird  der  Stütz- 
punkt des  k.  Gliedes  sowohl  unter  das  Knie, 
ala  das  Ende  des  Stumpfes  rerlegt  Nadi  CAo- 
jNirl  bedarf  es  keiner  Koie-Unterstütsung,  doch 
mu'<s  man  Sorge  tragen,  dass  der  vordere Tbeil 
des  Stumpfes  nicht  eomprimirt  wird  und  die 
Ferse  enf  dem  Pdater  M  nicht  naeb  derSetta 
dreht. 

Nach  Arm-  und  Ifint?  Amputationen  hören 
wir,  sind  die  ersten  Baadagiatcn  in  Paris  und 
London  darüber  einig,  dass  ein«  felagescbuittte 
Haod  ans  hellem  Llndenbals  das  verlorne  Glied 

am  einfachsten  und  natürlichsten  frs^ii^e  und 
uHi^  sonstigeo  Erfindungen  bei  Weitem  Uber« 
trcüe. 

Messer,  Gabel  stc.  werden  in  dem  kleinen 

^tahlgebSiise  der  Ilohlhand  befestigt  und  die 
mit  Gelenken  versphenpn  Finger  darüber  gebo- 
gen. Ist  die  Ampuiattonsstelie  mehr  als  iünf 
Zoll  unterhalb  des  ßllbogmie,  so  beantat  der 
Verfasser  ein  gewöhnliches  Futteral  aus  Leder; 
ist  die  Amputationffstelle  höher  oben  oder  ober- 
lialb  des  Ellbogens,  so  passt  eine  Hülse  aus 
.Weideahels  basser,  well  ele  leichter  und  weni- 
ger biegsam  Ist. 

Alle  Versuche,  durch  einen  besonderen  Me- 
chanismus bei  den  künstlichen  Daumen  und 
Fingern  ahi  wirkliches  Zugreifen  tu  ersielen, 
hSIten  bis  jetzt  fehlgeschlagen.  Streifen  von 
Vulkan.  Kautscliuk  statt  der  Stalilfedern  erwie- 
sen sich  unbrauchbar,  die  Hand  au3  Gutta 
perclia  habe  ein  feuchtes,  leicbenartiges  Exte- 
rieur, Kork  stfgte  sich  als  so  aerbrechlieh. 

Die  an  das  Ledcr;rehäuse  befestigte  TTml 
laan  Im  Bandgelenke  abgenommen  und  an  ihr« 


Stelle  ein  Hacken,  eine  Gabel,  ein  Mmw  etc. 
angeschraubt  werden,  ebenso,  wie  an  dm  Gc- 
Utaae  der  Hohlhand. 
'  Ist-  der  Stumpf  unterhalb  des  £lib<^«a 

wpfii«rer  als  5  Zoll  lang,  so  sind  leichte  Stahl- 
geiuiik««  mit  oder  ohne  .Sperrrad  etc.  nötbig. 

Bei  Amptttaliooen  oberhalb  dee  EllbsgM 
lailt  da8  künstliche  Glied  natürlich  weit  «sm* 

ger  braiii'fih;ir  aif»,  Tro'r.'lvm  habe  Yerfas«« 
neuerdings  ein  ireie»  Gelenk  angebracht,  wekiia 
den  unteren  Tbeil  so  fest  in  seiner  Lsge  erhaltt, 
daas  mehrere  Instrumente  für  die  Uaod  mit 
Vortheil  gebraucht  vvordrn  kimnon.  Die  Pedcx. 
welche  die  Bewegung  des  Gelenkes  aufhebt,  itt 
an  dem  unteren  Tbeil e  des  Armes  angebracht 

Nach  der  AmputaikNi  tai  Sdinlter-Odeahi 
lä^-it  «ich  das  Glied  selbslTerttindKch  nur  sai* 
nalimsweise  braucbbar  machen. 

AU  Wiutco  iür  Operateurs  sollen  folgeodt 
gelten: 

Patienten,  nahe  am  Peiiuaeum  operirt,  kört* 
nen  erst  seit  Kinführung  der  neuesten  Coiistrut' 
tiuuen,  und  wenn  die  Stumpfl&nge  Ober  2  Zwi 
betrfgt,  mit  künstlichen  Passen  gehen.  —  Die 
geeignetste  Stelle  für  Oberschenkel- Ampiitatioan 
sei  ungefähr  4  —  .5  Zoll  oberhalb  der  PaitlU. 
Die  Amputation  im  Kniegelunlie  äolle  mitUüdi' 
rieht  auf  den  spitern  Znstand  (! !)  ao  Erwacfc* 
senen  wo  möglich  nie  vorganoramen  werdrs. 
Der  künstliche  Fu'^s  bekomme  ein  zu  unförm« 
Ucbes  Ansehen  und  einen  ungeschickten  Ga«(. 
Oer  Operirie  kSnne  nie  so  gut  wie  ein  an 
Oberschenkel  Amputirter  gehen  !  *) 

1^(1  Kindern  ist  die  Sache  anders,  der  StuiopJ 
könne  hier  nie  zu  lange  ansfailen,  da  der  FikM 
Im  Wadisthnme  zurückzubleiben  pflege. 

Was  die  Amputation  swischen  Knie  wA 
Fussgclfnk  nnbetrcfTe ,  so  sei  Verfasser  darci 
eine  lange  Erfahrung  beleiirt,  dass  die  Brauch, 
barkeit  des  Uoterschenkelstunipi'es  kcineswep, 
wie  man  gewöhnlich  annimmt.  Im  VerltÜtsiii 
zu  dessen  Lünge  stehe.  Die  Mitte  der  Wa' 
sei  die  weitaus  passendste  Stelle.  Die  Ampuii- 
tion  unmittelbar  über  den  Knöcheln  sei  gast 
verwerflich  in  RitcksIcht  auf  die  Appliestlis 
eines  k.  Beines;  letzteres  erhalte  u.  A.  eiocs 
viel  beträchtlicheren  Umfang  an  den  Keödie^ 
aU  das  gesunde  Bein. 

Bei  den  Amputationen  im  Pussgelsake  gA 
Aehnliches,  wie  beim  Kniegelenke.  Rio  kiinit- 
liches  OrlcTik  lasse  sich  niclit  anbrir.g^en,  <i» 
der  Stumpf  nur  1%  bis  2  Zoll  von  dem  Ba* 
den  entfernt  Ist.  Man  mnit  dessbalb  snf  js^ 
Seite  des  Stumpfe«  bewegliche  Metallbfljrtl  ss- 
legen,  die  den  Fuss  fest  an  den  rnt  T^fbenktl 
halten  —  und  wenn  der  Kranke  sein  KÖrpi* 
gewicht  nicht  an  trsgen  vermag,  slh  FMcisI 


•)  Eio  Ton  Ref.  im  Knie  Exurticnlirtfr  tiltiS*P" 
ssichnet  fat  mit  eloor  tricliterar^ssL  Stslar. 

Digitized  by  GooQ 


VOH  8PRENGLEB. 


801 


höher  oben  anbringen ,  nm  etnen  Stützpunkt 
unlcr  dem  Kniegelenke  su  gewinnen.  Freilich 
kann  der  Opcrtrte  gewöhnlich  auf  dem  Stumpfa 
MlkfilMll 

Im  Uebrigen  wird  aufmerksam  gemacht,  t^a.RF; 
der  Operateur  zm  späteren  Bequemlichkeit  de« 
Kranken  dadurch  wesentUcii  buizutragen  ver* 
i»5p,  diM  «r  dmtelbeii  da«  optrtrie  Glied  mög« 
lidMt  gerade  so  halten  und  so  eine  Contractur 
tu  verhindern  anweise.  KelehUch  2  l>rittcl  zö- 
gen den  Stumpf  nach  aufwärts.  Handle  es  sieb 
demMcb  nni  Personen  t  deren  Hlttd  die  An- 
sdMffaug  einer  ItUnstlichea  Extfewült  erlaubeo, 
so  solle  man  selbe  doch  ni>  suvor  auf  einer 
öielze  gehen  lassen  j  sie  gewöbaeo  sieb  sonst 
daran,  hei  jedem  Sdiritte  4m  Kilrper  in  beben, 
des  Kniegelenk  gebeugt  so  lassen,  und  bekem- 
tneo  oft  nie  den  freien  Qebriuieb  der  Aitieula- 
tion  wieder. 


llach  CornUh  sind  die  bisherigen  künstlichen 
füsse  nach  dorcbens  feieeben  niecbauieehen 
Priedpien  construirt  worden. 

Sobald  der  Mensch  auf  beiden  Füssen  auf- 
recht steht,  80  fallt  sein  lv.Örper  -  Gewicht  nach 
CumisÄ  vertikal  auf  das  Bewegungg  -  Centrum 
dee  Foeagelenlcee  und  geht  von  hier  ene  dnrch 
deo  ÄstragaUis  nach  Jer  Basis  des  von  vorne 
nach  hinten  verlauffndpn  Hntjetis  (Knochenarcadc) 
mittelst  Krafiradien,  welche  in  verschiedenen 
RiehloDgeo  von  dem  Bewegonga  -  Hictelponlit 
ausgeben. 

Vergleicht  man  die  Abbildungen,  so  verthcüt 
sieb  die  Schwere  oder  Kratt  bei  Fig.  I.  gleich- 
misiig  8ber  den  ganzen  Bogen;  dagegen  fillt 
sie  beim  Gehen  oder  Laufen  ganz  anders;  beim 
Gohrn  nämlich  fällt  das  Gewicht  zuerst  auf  den 
hintersten  Ffeiler,  den  Hacken,  beim  Laufen 
mehr  nach  Yome  (siehe  Fig.  II). 

Wird,  wie  bei  den  Amputationen  neeh  Bffme 
und  Chopart,  der  vnrdorn  Pfeiler  hinweppenom- 
meo,  so  verläuft  beim  Aufrechtsteheu  die  Schwer- 
linie nicht  mehr  dnrch  dae  Bewegungs-Centrum, 
sondern  nach  vorne  davon  und  zwar  auf  den 
Boden.    Das  Gelenk  muss  folglich  leiden. 

Um  ein  Zuaamroenfallen  der  Schwerlinie  mit 
dem  normalen  Bewegungs-Mittelpunkte  zu  ver- 
mitteln, bedarf  ee  nach  dem  Verfaeeer 

I)  einer  IcUnstllchfU  Hacke,  um  eine  gehörig 
breite  Basis  zu  crlarip^cTi,  ttni  du"  Körper- 
gewicht zustutzen,  uamenilich,  wenn  der 
Fose  beim  Gehen  tuerat  anf  den  Boden 
aufgeseilt  wird, 

Was  von  der  Sohle  übrig  geblieben  ist, 
muls  nach  aof-  ood  vorwärts  gewendet 
wetdcD,  eo  daes  die  Heeke  der  tiefste 
Tbell  dee  Blompfee  ael.  Blaweilen  iit  es 


nothwendif^i  vor  Anle^iinjr  des  Apparates 
die  Aciiilles- Sehne  zu  trennen, 

3)  Aller  Druck  auf  den  vorderen  Tbeil  dee 
Stnnpfes  ist  lu  Tormeiden* 

4)  Ed  musn  ein  neuer  Vorderpfeiler  gebildet 
werden,  wie  die  Abbildong  Fig,  HI.  niher 
versinnlicht. 

Der  ganze  Apparat  sei  aus  Metall  (?)  zu 
ferügen  tind,  wo  nttihtg,  mH  Leder  an  ftttlern. 
Die  den  Vorderpfeiler  bildenden  Federn  müssen 
wellenförmig  gebon^nn  sein,  nm  Slösse  mehr  ab- 
halten zu  können  uud  mehr  Ausdauer  zu  haben. 
Ole  Meullbfilse  mifee  natllrllcb^  xomal  nm  die 
Knüchel  herum,  der  Form  dee  Stooq^fee  geoio 
avfepaaet  sein. 

Erltäruntj  su  Abbildung  I. 

h.  d«r  dem  Bewegmigj-Cuntrum  do«  FuMfeleiUM  äa»- 
8«rltob  eatipreelitnd«  Punkt,  b.  e.  üehwsfliois.  Mdd.  Kraft- 
'ItDlsa,  v«a  «  aetstrahlcad. 

Von  demselben  Gesichtspunkte  aus  tadelt 
Corni$h  die  künstlichen  Ersatzmittel  -'Oaeh  der 
Amputation  des  Untf.rgchrnkels. 

Der  Schwerpunkt  geht  naiurgeraäss  durch 
die  Tibla  neeh  dem  Fneee,  enf  deseen  Ge»5lbe 

der  Körper  rutit:  nur  ein  kleiner  Theil  des  Ge- 
wichts geht  durch  die  Fibula.  Obgleich  nun 
die  Tibia  mehr  au  det  V^orderseite,  als  im  Cent- 
ram dee  Untereebenkele  liegt,  eo  bat  man  We- 
her doeb  beim  gewöhnlichen  höbernen  Beine 
die  Stelze  gerade  in  der  Mitte  ani^ebracht.  Etwas 
ähnliches  i«t  bei  den  Kork-  and  anderen  künst- 
lichen' Beinen  der  Fall.  Ee  let  deesbalb  an- 
möglieby  durch  eine  derartige  Conetrnetion  ein 
Bewegun^s-Centr  um  zu  erhalten. 

Bei  dem  von  Cornith  proponirten  k.  Fasse 
mit  die  Uauptstütse  mehr  neeh  ▼orne,  so  dass 
die  SieHong  der  Stelte  der  der  Tibia  beeaer 
entspricht,  und  anstatt  die  Schwere  direkt  auf 
den  Hoden  gehen  zu  lawfcn,  hat  Corni^h  ein 
Fuseigewölhe  gebildet,  aua  2  sehr  starken  Fe- 
dern naeb  rdekwirts  nnd  ana  5  Federn  nach 
vorne  gelagert  —  bestehend  —  um  sowohl  den 
seitlichen,  als  auch  den  Bogen  von  vorne  nach 
hinten  herzustellen.  Die  Seheide  de«  Beines 
ist  wie  beim  gewübnlieben  8teltfii8s,  eo  daae 
die  Unterstätsnng  von  den  TuberositHfen  der 
Tibia  ausgeht  und  das  Stumpf- Knde  frei  bleibt. 

Die  ftusaere  Form  des  Gliedes  wird  dnrch 
welcbee  Leder,  dae  mit  Baumwolle  aosgestopft 
Ist,  mUgliebst  naebgebIMet. 

BrMSninff  tu  n^.  Uh 
A.  Stelzbein  älterer  Coti6tructiou.  ß.  Gerfute  des  von 
Qoraish  «ag«g«b«iea  Beine».  C.  dasMltia  B«in  vollendet; 
dl«  Onriss*  das  das  Ovwfoki  trsgoedea  TbsUs  duicb 
Punkte  betel'hruf  :i  b.  ha«pb;irli!ir-he  Schwerlltileu, 
bei  B  richtig  augrgcbea.  d.  d.  iUdica  der  Kre/k,  vom 
Bswsgaags-Csatnun  eosgshaad.  «.  Uarias  tfss  Steni^es 
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Btridit  ttber  die  LrisUmgcn  in  der  Pb«r- 
inacoi?no»ir  tmt]  Phnrinacie  TOD  fiof. Df . 
"Wiggers  lu  Gyltingen  1 — 87 

LU«ratnr  nu  rhnr(nao<igiiotia  opd  PhaniMci«  1 

I.  PharmacogDosie: 

A.  Ftiarmaeognosle  dn  Fflaiueureichs: 
J.  Stadien   nilgemein  varbraltct^r 
tlivUa  in  PflaUNi 

tUrlirhrn  Funtlim  gfordottj 
Füiigi,  Ftlxe 
Fillcacear.  Farrn 
AaptiodalM.  A«pbodrl«C9 

'iapresaineor.  ^iipmaiii*en 

Cupulifenip,  Ciijulifcren 
Caniubinrii«  Cdrtinbiüfrn 


ScroplialarliiM«.  S«r»pl>olu1na«i 
C<niTolTii1aera».  CoDTolTOlarern 

Soliinra«-.  Snlain^rn 
Stryotine««*.  StrychnrrO 
CfDcbvMM.  CincNnMR 
Menirpprni««!!.  MeuitpariMm 

Crncifrre«.  Criiclffr«-!! 
Cui'iir'.iitiiroJiP.  (  iirlirditn'f f n 
UQttnrriac^ar.  Bältaeriacaea 

Eophorbiacpsp.   Etil  Iinrbiar^OTi 

Ca»»uvlrpae.  Cnssuvirpvn 
CaeaalpinM».  G««««i]>l«ieMl 
PapiaMaara«.  PapWawma 

Dryadeae.  Dryadeen 
B.  Phariijacl«  d«»  Tiiierrplcbs : 
Clasti«:  tiH^t<•r(>po4a 
Ondoi  PvlnoiMCM 

Ürd«:  Ahnaebbi 

II,  rii  ;irm»<'i«> : 

A.  Allfi«a)«ioi<  pluinaaeeatiach«  Verhältnista 

B.  PharniaH«  dar  tmornaiiiscban  Körper: 

1.  Klertronr^ative  iär»nd$»»W^ n.  dwn biolni 

Yerbioduugen: 

lly^drogrütom.  Wa$srrctoff 
Mirogpotum.  Stickstoff 
Phosphorti«.  PUogphor 
StlhliiRi.  Anüntn 
Jodom.  Jud  , 

9.  KlectropoüUivn  GrundfliifTa  (Balall^ 
alle  Itire  VerblnduDfen : 
Kaltam.  Kaiion 
Hatrfiun.  Mttrii» 
CalchiiB.  Cklcio« 
MmihmIiiid*  MagMifoni 
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Ferrnm.  Kl^pri  Q 
Cadcviuiu.  Cadminia 

Ovpnii»,  K«|^  • 

Plumbtim.  R!*<!  £6 

UuiDiuhuiii.  Wiaoiutb  6i 

0;  Phamtacle  dar  orgaal»cbeo  KOfpar: 

l.  Pfiiii/insiiurco 

5.  Pfl*uz«nba«aa  6i 
8.  BlgeMbttnllciia  oifaaiaeka  Stofi»  « 

4.  Aiuiliini.   Stäike  ^ 

ö.  Sarrbarnm.  Zuckar  TO 

6.  PingiiedioR«.  IMM  T) 

7.  Alkobal«  n 

8.  Olaa  volatalla.  FlOcbtlge  0«U  H 

9.  Olra  empyreumatica.  Brenilicbe  Oela  TS 

D.  Phartnacic  i^rmf^rbter  Arznei>lalT<> : 

Aqiiae  meüiiat»«.  Mcdlclaiacbe  Waatcr 

Euiphütra.  Pflaj^ter 

Exttaeu.  Bstncto  Ü 

Liaionaidaa.  LlaMoadfla  ti 

Liq(i(>rf>.  Fiauigkaltell  >^ 

Pa6ta<<.  pHxteu  ^3 

Pulv«TUB.  Pulirar  f 

Hyrnpl.  Synpa  8i 

Tab1«Ua«s,  Tabielteu  « 
Tinctiira«.  TbWtUMo 

Grheiininittel  S 

-MlacaUfo  II 

Beriebt  fiber  die  Leittiincefl  in  der  Pfaer- 

macoilynamik  und  Toxicologie  von  Prof. 
Dr.  Julius  Claras  in  Leipsig  88^13$ 
.1.  Aiueiga  aligauiKioer  Wvrke: 

.   1)  Warka  iU>er  Pbanaac(»la(ia  «od  TujLic«l^ia 
3)  Utbar  AaeaptirkoBda 

II.  Riiizplo»  Arrnclmittfl 

.   A.  Pbam««Milogla  uud  loiicokni*  dar  aoorfaai- 
ttbati  Stofla  nnd  dafao  TarbindMiira» 

Ij  NiiIiitiivt:itii»cliaE]«naiiC»  nad  AaraaTii- 

blotf  ungeii  .- 

•)  Sn«nt«ff.  Oion 
l»>  K«lilanaloS 
e)  Guar 

dj  Jod  nnd  Jodprtpwat« 
«)  ßrou  ond  Br«iiiyc^p«rata 

t)  Pbofpbor 
g)  Anaa 

t)  Melalle  tinfl  def^n 
Laicbtu  MetaUa: 
AikaMmeuUe: 
Kaiion 
Vi  Nfctriutt 
Anhnng-  Amrncril-ik 
JdeUlla  der  allLalUcheu  Krdto: 
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Setti 


Mft*llc  «-igeiitlicher  £rdea: 

AluQiiiiiiini  ^ 
Schwer«  MeUlIp: 
Uuedle  MvUlle: 

a)  Mangan 

bj  KiMO 

it)  Zink 

d}  Rlei 

p)  Wt<iuulh 

f)  Quevk«ilb«r 
Edlt  li««aU«; 

a)  SlllMr 
Eleklrmii>gnt!ve  ■«litlt. 

Antiuuiu. 
ZoUBlWMgeceUte  Radicale  : 

Cyan  ut»d  dessen  Virbindnngen 

B.  Pharoiacologi»  und  ToxiculogtH   dflt  orgaui- 
tch«0  K6rp«r: 
PfUD7.custoffe  and  d«r«n  D«rlT«ta.* 

UelMuthacete: 

•)  VMatram  album 

b)  Veratniai  vtild« 
LiHaieM 
AmilttCMt 
PaliDM 
ConiferM 

Pipeiaceae 
Artocarpeae 
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106 
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lOS 
108 
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119 

1 13 
116 


116 
117 

117 
117 
118 
tl8 
190 
180 
ISO 

III 

191 

121 

Iii 
in 

i'ji 

126 
125 
186 
IST 

137 
129 
12tl 
129 
130 


Lfttirlneoe 
Sy  uaiilhereae 
CiDchoaaceM 
ApocyntM 
Vnil 
Solaorae 
CouToIvulacrae 
Styracpae 
UmbeUiranft« 
AnpelldM« 
Raouuculaceae 
Papayeraceae 
Kuijln'rbiai'eae 
Or«»Dit<b«  SiarMi 
Alkobol 
Anaf  sthetica : 

1)  Cblnrororm  uud  Aether  130 
Blajlcblornr  139 

1)  Thieriseh«  Amwlmitlal: 

a)  Guanin  182 
b;  Milch-  und  ■oikiBkynn  133 

8}  Tbiertifte: 
•)  Ttoebclfto  134 

b)  Bieufiigift  185 

Bericht  Über  die  Leistungen  in  der  thera- 
peotiacbeo  Pbysilc  von  Ür.  Kisen- 
mann  186— -152 

I.  Wirnif  : 

II.  KiektriziUU  13» 
A.  SCaUtdi«  «nä  ttrOoMOd«  BMrtrlzttll  138 

B«  ^  rhnltrnrlf'  Str'tne  143 

0»lvHno-(  auitik  1*7 

C-  D»r  indncirtc  Slrom  150 

D.  Elektritihe  Anästbeaie  .  1&8 

Bericht  ttber  die  Leiatoogen  iu  der  üeil« 
qaäll8B*tidiT8 T4HI Fnt  Dr.Loeschiier 
In  Prag.  155^184 


I.  Allgemeiow  Thill  ihb 
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ap  3„i.  Ulli  tu»'.: 


IBnlailOlllf.  '   ■        ;  ein  TSmU  d»  Pathologie  viiirinaire  begOTinen>, 

->*'^    "  •  •  1  '•'  dessen  erster  Band  örachienen  iat,  und  sichi' 

^Die  Literiitur  der  ThierhüilkundeLai  sich  iM>ch  im  QeUeU:  der  aM^^ucinea  Pat^oJ|^«i 

Menge  als  Beschaflenlieit  wenig  vermehrt;  dass  der  Verf.  sich  w^aite  Gr&nzen  gevtec)u. 

auf  den  Anlauf  der  friilieren  Jahre  folgt  hat,  indem  er  z.B.  die  Chirurgie  u&d  unter  f 

einePause^  welche  mehr  dazu  bciiiiut  wird,  NaniAii;  Anowialieu,  die  MiaabUdapgeii  hiafin- 

ieiiQ&  3|goiiii^W     yollenden ,  al«  HeaM  ^ibt»  Wir  hAben.  A|ei .  l&ngi^t;  bei  |Sel|MidD 

sn  schaffen.   Da*  FaidiL- 4er  Pathologie  ist  uiidi  MiMB  tliMrttrstUeheii 

allein  mit  einijrcn   <p-5'<''orTi  Werken  ver-  ner   gesehen     Auch  Italien  wira,  durch 

treten;  so  wurde  Spinolaii  i^c\^ou  185q|  be-  eideo  seiner  geachte^t^Pi  ^cbn/tsteUer, . di^iK 

gonnene  specielle  ratbologie  sn  End«  ge-  Prof.  G,  Jß.  ErciUam  \  ein ,  «af  \2  Bted«».  b«r/ 

DMohfty  wäifbtke  Hees  ein  der  Aslage  naeii  rechnetes  pat2|o logisches  Werk,  unter  denv/ 

noch  p-ÖBseres  Handbuch  eraeheineTi,  das  Titel  ,,Xu<n  i  »  J^ini-nti  teonco-praÜU  di  Medici^ 

sowohl  die  iimercn  ala  äusseren  KraukUieiten  väternuina  -  erhalten,  inwieluhem  derVerfätaeer 

<l«r  Hausthiere  umfasat,  und  damit  die  ge-  seine  3^ka4uUschaft  mit  der  deutjickeB  LUiChX 

rtchtliche  und  poliaeiUdlie  Handhabung^  ver-  ratnr  nillU  «ttein.licnfitsen  wird,  sondern-,  die-» 

bindet.    Von  Hering?,  specieller  Pathologie  selbe  auch  anerkennt.  (Die  Pedication  ist  aiHi» 

und  Therapie  welche  in  mehreren  deutschen  Gerlach,  6rur/^  und  //erwiy  gerichtet)  das  ,,fury|t0r 

uud  ausländischen  Schulen  dem  Untcrichtc  Heft  haud^U  vo^  dftft.l^»i}a»itWi     >.s  m 
M-  amndo  g^egt  ^rd,  ist  eifie  «ritte       Dast  {».dem.  ymAmmm , ^tAn - fmtkV 

Auftage  nOthig  geworden,   welche,  trot7a  wieder  eipft Ai»gahl  Yeterial»wcjiwHchriftien \ 

stellenweise  kleinerer  Schrift,  um  b  Bogen  für  Jedermann,  (und  somit  eigentlich  für^ 

stärkei  wTurde  Ski».4i«  «weite  AnÜSige..  Uh-..  Nieu^tnd  brauchbai;)  orsclüenen  ist,  duMJVAQü 
gleich  die  ^MttheikniBeMii«  det  Pferds        JSarey  »  Pferd^bändigHug  «peciiib|^.-««di^ 

▼eil  €?tf»iÄ«*Vatet  tind  Swöi  Hannover  1859"  den   verstorbenen   Ispptithen  wiedinh 

eigentlich   in   den   nSclisten  Jahresbericht ,  aufgeweckt  hat,,  darf  Niemand  wundem ;y 

gqi^t,:  Hud  .daselbst  ausiuhrUclver  bespro-  gibt  es  doch  immer  Leute;  genug i  weiche /- 

eben  werden  wird,  soUdodi  jetStsehoTr  auf  blosiden  Ti<4»l  knufen. -  >  >  l  >  l  A 
dienre^  ninfl^elide  Werk  aufmerlcB&in'  g«-'^     X^e  jQarnidUtcratur  h«t-^l9ilUg  Veräederr  ; 

Dacht  Verden)    tn  Frankreich  hft  LtfotM  va^im  ^^ÜHUni  ia  SdiltlMM^  '^l^^'t^A^ 


%  UaSTUNOElü  IK  DfiR  THIRRHRTTJCUNDE 

und  Joh.  Gamge«   ein    zweites   eogluches  Herhoufa  Magazin,  und  in  der  dänitchen 

Joomal  unter  dem  Titel  „EdMurgh  vtteritary  ZeitMhrift  wn  Bmtdg  «nd  Bagf. 

Jüiiiii"  in  VierteljftlmlMfteii  zu  7  Bogen  -,  Die   bu  dem   nachstehenden  BencMe 

et  ist  sowohl  durch  gute  Origiiml-Ariikel  bcTiützten  Journale  sind  mit  der  bisherigen 

als  zahlreiche  Auszüge  aus  deutscheu,  fran-  Abkürzung  bezeichnet  j  wer  ausführlichere 

aösiachen  und  englischen  Journalen  ausge-  Referate,  als  d«r  beachriokte  BMm  d« 

seichnet.    WShrend  neh  diese  Zeitschrift  Jahresberichtes  so  geben  erlaabt,  wünscht, 

neben  die  bisher  einiige  Englands  (the  Vo-  thidet  dieselben,  wenigstens  was  die  nicht 

terinarian)  stellt    machen  die  Unternehmer  deutschen  Zeitschriften  betrifft,  in  dem  Re- 

«ugleich  der  schottischen  Schule  unter  uertorium  der  Thier-Heilltunde  an  dernieuC 

Concurren»,  indem  sie  neben  di^ieioe  ibüeMiifiien  Stelle. 

neue   ünterrichts  -  Anstalt    errichteten ,     zu  V«t.    Tho  Ve*Kin*ri»n  or  monthly  Journal  of  vetari- 

welcber  eine  Anzahl  angesehener  Grundbe-  ^^^^.J^'l^^J'^^^^^  I^JJf- 

sitzer  die   nöthigen  Mittel   bewilligt  hat.  ^^^f^Uf'^.rÜ^S"^'^'^^^ 

Aliein  auch  in.EftgUnd  «whft  <|U:p«<lai^O-  ytiarimry  K«¥iewl  and  AnnaU  «f 

nopol  der   »lttf8Erffihllia?>|rt  ^^ie  ^in-,  .  ^    «>nipar&T«  ^i«h.fc^^B-hed  quarterij. 

^  '  ^i;«»«  ^n^Zn  tanmn  karten  Kamof  au  No.  i  uod  S:  Jnlj,  Ootetor  1868.  Edinb.  8». 

dru.glinge  werden  euMn  wnen  luunpi  au  ^  ^^^^  d«MitooliWiB«i»  pratiqn«.  i«bW 

bestehen  haben.  .      ,  v.        v     '       V"  MM.  JBamkp  et  Bes^iai  Prüf,  k  l  Ecole 

Die  thierÜTslichen  Vereine  haben,  OD-  d  Alfort.  4iim  8erie  tome  V.  {puL\,  Pari»  «. 

dmeb  im  Stillen  wirkend,  doeb  den  Ai^i«||^     ,    (finthut  sogleich  die  sinwtgrtrtnlm  te 

riSner  Verbindung   Ls  --^^-^^^J^l  Lyo..  jt^rd^T^^i«^ 

vereinzelten  und  oft  unter  sich  uneinigen  '         ^yon,  par  M.M.  Roda  et  Sc^.  P»* 

Personals  gemacht  j  sie  hielten  die  gewolin-  xiv,  Lyon.  8».  i»  Hefto. 

ten  Versammlnneen  nnd  ihre  Besprechungen  M.  Joomal  de«  VatdriaaiNs  da  Midi,  pw  M.  Lafcm 

1S^iMft«n  «ipKt  a«Upti  interessante  Beiträge  Prof.  lU.  Serie,  tome  I.  TouIoum  8».  Ii  Heft* 

Inferfeen  nicht  ;f««\  Belg    Annale,  de  M«5decine  Trfu$rinaire  puUi^  p« 

mr  practischenlhierheilkunde.    Durch  d  e  k          Deiwan,  m»o„,  ThiemeJe,  Pwt  I 

monatlichen  Siuungen  der  Soaöte  centrale  BnueUas.  6.  anniio.  8«.  is  Ueite. 

Y6t6rinaire  au  Paris  (deren  einer  der  Beferent  Bon.  MatelaadMh  TydaMbrifi  »ow  0 

 2.  u,.-«    ««Iii    a«apIhHt  Amsterdam  1858,  4».  (Enthalt  •chrwenigTluifr 

ärztlicbeii;  die  ti«r^t«>MitC  i^M  VerMunuüaiigM 
hol!  Thi«ftnte  Sind  dMi  Bar.  aa  «r^t 

V.  R^to^aäa  W'  die  ^min\e  ThtaiValllu^ 

▼OD  Ur.  E.  F.  Onrl-  und  Ö  ff.  Herhriff,  Prdf, 
in  Berlin     X.X1V  JAlirgao«;.  4  Helte  in  8*. 
.  MilÄHilaagfai  »«•  der  thierimli^hea  Prasii 
im  ptMuriMlMtt  StMt«.  Voa  Ä.  Otrlofk^X^' 
T«r  aa  far  Berilflvr  irkttoanoBboli^. A>9h^ 
gang  (185C;ß7.    Herlin  8*^.  (Frflh«r  «Ifm^Vi^ 
nant-Ueft  xum  Magazin  erachieneD 
Wien.  VierteljälirMolirirt  fUr  wiaewaobaftlieb«  Vatari- 
uJVrkundo  Ton  den  Mitgl.  dea  k  k.  ThiillüMjMi  ■ 
Insüiutes.  Redact.  die  Prof.  Dr.  MUUer'MBm, 
X.  Bd.  2  Heft,  u  XI.  Hd  i.  ü.  2.  Heft.  Wien 
BnwtMnAm  dar  TkierbeiikundM.  UeraUDgogclMa 
^   T^Ptof.  Dr.,ir«riy.  XIX.  Jak«.  4  HeftaJ». 
Woch.  Woclienachrift  derThiafhcilknndeond  Vicbaoekt 
Herausgegeben  Ton  Adam  lia  Aasabuig)  vm. 
tiikUf  (in  Manchen)  IL  Juif.,  M|ataf 
WdobontUeh  V«  Bagi«.        ^  * 
MeU.  Der  Bericht  «I»«  dl«  ÄW.  n■i^ 


im  M«  18Ö8  ansuwohnen  nnd  daselbst 

eine  Anzahl   der  tüchtigsten  fränzdaichen 
Thierärzte  persönlich  kennen  au  lernen  das 
Glück  hatte)  zieht  sieh  <die  BvNrtknng  4«r  G 
Alnkaferangen  faiind««b>  W«l(ihe  man  mit 
den  Wlhrschaftsfeeset»  vdm  20.- Mai  li^  ; 
beabsichtigte.  ^  . 

>Die  in  tUmotU  gebildete  thier&rathfSt« 

jir  irttfftiili  stitordliiin«  angenommen  und  lässt 
das  früher  Ton  den  ^rofesabren  der  turiuer 
dehnle  redigirte  und  durch  die  Arbeiten 
Ton  A^MftMd^  JVdfcio^'bAannt  k«» 

iMi^ene  JonnMl '  iuitar  d«i  Anipioi«!!  det 
Vereins  fortsetzen. 

Während  die  in  Deutschland^  redigirten 
Zeitschriften  regelmässig  erscbeiatten,  «nnn 
et  'dt«  ■•itette,  %l  -deutscher  Sprache  ge- 
druckte Journal  das  „Archiv  schweizerischer 


arucaie  «lOuniBi  u»»  „/\reiiiy  D^-uTTt»*»»>i«o»'"-.  tirzic  ist  diesmal  ausgeblieben. 
Thierftrate-  nicht  dazu  brinpen,  und  doch   gcbw.  Arohiv  fftr  Thierheilkunde 

besitatkeinLandvevhältnissmässig  so  viele.  jJ^^'^^-S'aS'Ä  ^ 

TMMtrite,  Wn*  dMitfr  «ine  namhafte  An-  ^Ic^^^  D^^'^^^Si^A^  pTo-s 

aabl(dein  Ref.  persönlich  bekannter)  tüchtiger  Meuohatel  «atklH  twr  m|fs  vMrtdmB 
Minner.    Ebenso  zu  beklagen  ist  es,  dasa  L  j.n.  8Mi«lk 

die  boUtndkchen  Thi™,  welchen  ^St,  ^ 

eioselne  gAr  ausgÄwicliftwl«!  Amken  '»er-  °  oiroüero  Torino  vi.  W^** 
dinkti  nth- 'nioht  -ittr 'Heiravt^abe  eines,  n..  .b^a  n«ft« 

irenn  auch  zwangtos  eiiMll^afiBden  Journals  Mall 
Vereinisen  können.  '* 

läne  Uebersickt  dei*  «l^iMicl)«»  ¥""W  7JS^k"rifV  ror"V;ieri«iü«r  wilfH^^-j^ 

temtnr  d^  Jährte  1868  findet  man  m  gived  af  //  Sm^*  *>e  ^  Jmftk^A*- 

JM^.  Ugm«^.  f«».  ta  «*«  *«d-  ■   ■•  '  W  «.ta»^  ;'r.  .  Google 


— Dec.  1858.  12  Hefte  8«.  ^ 

n  Vet«rio«no  pubW.  d^  Ot,  1fr,  C»rtp* 
Aaao  IV.  «be.  tf^-XBilnM 

Milano,  13  Hefte  in  S*. 


Dretlen  und*  MfincheTi  sind  tnit  Mch.  und 
Dri  Jbrb.  beseieluiety  die  ttlfrig^H  JomMle 


übehi  Von  (Heser  B^rcclifijrunLT  sind  ät<ä- 
pjpnommen :  I)die  auch  ferner  coiiccssionirten 


ii\.f  if.'ii I 


•I 


.tt  xi^.isrr.  i-.-i  .1   ,(  -t  I  'i 

■  *'Rebhffnrus(ttinn  'de^  Vef&rmftnDeltm.f  rnBmßini. 
El^l»  kOnigU  Verordnnng  yom  I.  Sept. 
eMhihflCnl^ra^ainiehiehr  wichtige  V^i6- 
Andertinffen  in  'dem  bisberigen  Zustande.' 
Di*  i^'  der  Thierf^neischnle  ro  München 
gebildeten  Tbieriristc  mifsscn  noch  Ein  Jahr 
bei  einem  der  atrtorisirten  praktischen  Tbier- 
tn«^  Dienste  le^itMi/*  fmd  ^in«  noelr  Atl' 
«Hiktisebes  Examen  bestehen.  DfoAftfateV 
»iigvo'nThierÄraten  erfolgt  durch  die  Krei^- 
reg|eningen;  es  poll  in  der  Regel  fUr  jeden 

arstülftoräteUt  sein.  f%r  NothUHe  soll  itt 
grossem  Ortschaften  ein  tangliches  Indi- 
fMünm  instniirt  w^en;  alQ  KothfiA^e  sind 
stf  ilMi*cMt::AttfU|llien,  Schlaf-  whiiJ^ 
sticl^QtigiftiiliU«  y '  schwere  G^bmen .  Die 
Uftber^ichteitting  dieser  Befugnis^  wird  aia 
Pftischerd  ^bestraft;  ebenso  jeder,  der  ohnjs 
hiesu' (älliih  diefieV  Verordnni^)  befugt  tu 
'  tbiMriirktKche'  Futictibnen  ge werbsmSs- 
rtjf  lWiBflWhjStrafe  biö  eu  50  und  srlbst  100  fl., 
nebst  8  Ta^en  Oefiincrnisa).  Das  Selbst- 
dispensiren ist  den  Thierärzten  gestattet. 
IsUMÜmt  wict  Aonfibbiig'  oAMlner'tH^Virtt-' 
IklMt/Vet^chtiingen  werdet  |^8- Castrirei^ 
Iklsiner  Hatstbiere  auagonorrtmch)  nicht 
nMkr  eTtheilt.   Die  ständigen  Gehalte  der 

ineftiiJendttein  in  eirtii*bWeri:  Woch  S.  313. 
Nach  einer  Bemerkuhg  (febend.  S.  344)  soll 
ditiat '  Verordnung  nichts  i^nders  als  det 
Oreati. 

ntir  'M(t!aW<l«tS'<Viyt«fl  'iH^lMrgeMbM,  ite« 

die  precKte  j'«  Anteftgt-rrrdnclc  und  'ranglose 
8telliiBgde1rOi¥i(^ierftt£te  dadurch  wesent- 

Hdi  ni^  v«i1>leM^  8«^.   • 

-  in  :d-  ^  m^iS&dkm.  IH«  >  l^en^n  'CitftrKA^^ 
iffh^ilii^ltjh^  Bcboh  im  vn¥j.l1iti|^ei\  Jah^d- 
iJfeniiK?  S.  B  rühmend  erwähnt  worden  sind, 
Miren  fort  sich  su  consoHdiren  und  können 

••      • '  '  '  ■        *  :  ' 

"  AtiMA%kg  der  Thterhcühtrulsß.  Die  königl.' 
•/fdknMAto  Regierung  hat  unterm  14.  DecembJ 

^tStoilhnlilg-  etlMbrnl. '  mi  gestattet  ntit',  d^n 
|M^it«ii  «tad  tegitimirten  Thierärateri  die 
Tllll^heilktttiile  (i^el.  der  GebrAacha-Opera- 
Aüital'  tMd       ' iUioliCi  V^Mchung 


Viehscbneider 

iiMiiMte'aTtf 

bttitÜmltHchen  L«lii(^ 

lung  (und  Operationen 
durch  den  Bcai 

I  OWvRVV'VIIU   

zug  haftet,  in  so  lange  etn 
arst  nicht  bu  erlangen  ist. 

virteni  3j}ihrigeni  L^! 
flas  Priidicat  „ThieraVÄt" 
geprüften  Thierärzte  führen 


ften  Hufschmiede^ 

dfe'  PcliÄndii 
|(^ehfem  Vieh' 

r  aut  fien  Vcr- 
prüftcr  Thier- 
ru(ung  als 

zu  erlangcxlV 

Ifirfen  ntir  die 
l>ie  hiedurch 

Efo8  MTPj|Kxt#l^gH^(nhtenT))iätjlfztie  kO^hen 
%M!ttn  dtrtch  ^tole  k^eit^  ^i^tipf  die 
Qualificatibh  fBr  Justiz-  und  Poli^cipachen 
erlangen ;  sie  erhalten  die  Bezeichnuii; 
AmtsthierUrzte.  ohne  Stelle  oder  Gel 

die  a'dr^^ett'iltntÄftilieHUTten  geWfthll 
Die  Thi^ärtiee  iJind  terpflichtet  Jedem  di^ 
verlangte  Hftlfe  g«gen  En^geld  zu  leisten.' 
Die  IH^nlati^  ^er  AviMiT  m 
el^«i»f  TBiiliaii<l!uti;^^  stehenden  Thiere^  \tA 
utiter  den  erfordcrlirhen  Vorsichts-  und  Aut- 
sichts-Maasreg« 
iiit^1th'<Aff^M 

der  Betlieiligten  überlassen  und  nur  iwStreit- 
fällrti  Ix  -itinimt  die  Behörxle  die  f-ntschädig- 
ung.  Die  Tliieriirzte  werden  verj)tliolitct 
und  für  Ptiichtwidrigkfeite«  wtr  Strafe  g*^ 
zögen .  Dt«  PAUMher  ( in  *  «dHr  «Verordnung 
Empiriker  genannt)  dürfen,  wenn  sie  sich 
über  den  gewcrb**nniHsigen  Betrieb  derThier- 
heilkunde  vor  dem  1.  Jan.  1868  ausweisen, 

fM^bren  spAnidiMlM'Ifcfttiki^^ 

li;indeln,  ia  4eftj8^krttodÄjii'zn  dtsj 
Soufhcn  und  ami^eokenrleKranklu' 
sie  unter  der  Aufsicht  eines  geprüften  Tin« 

oror  gcrichtliehe  Zeugnisse  ausstellen.  TTn- 
hef\igte,gewerbBm:isf»ige  AusühnngderThior- 
hcilknnde  oder  Verabreichung  von  Arzneien 
iift  nnt  ^tM-'^9MP^N{lhoglllltottk4<H  'tlri^  OMr- 
ftsbatioti '  der  Medic^n^eT^te  utid  tn^ttüment«! 
bedroht;    Rep.  XX.  S.  93. 

Eine  herzogt,  säcbs. -Coburg.  Begier.«^ 

eben  V(  rsoHOTT  zÄÜttehe,  die  "tVach  VotberigeV 
Ptiifttng  die  BH^i»i)hi»s  erlangt  hiil)en,  wo- 
gegfen  illle.  «iwftehe  ohne  Oonce«<iion  die  den 

irerA.tmrY.f.t^;  %«tteftben  ,  der  Üntet«tldh|l&|^ 
und  f^traf*'  x\ti(ii\  drn  Bestimnumgen  des 
Strafsesetaboches  unterliegen.  G.  H.  1659. 


^  LEISTUNGEN  IX  DE»  THI9RHEILKUNDE 

.  P^e  KreiBrogieruDg  von  Oberbaj-ern  vcr-  lupg  ansteftkender  KrAnkh^ton  an;  Aese 

bietet  den  Schindern   und  Wascnmeiatem  werden  in  2  Abtbeilungen  £ebr»cbt,  1)  die 

^Aßi  GaffmeMtecficnt  Fro^chf'rmnmi  xxud  Mnul-  gefübrlicbf^n :  wie  MilabranOv  Pocken  dtr 

pnUfj^,  pi»  l^hierqivÄlerei  und  erklärt  blosfi  Scbafe,  bösartige  Klauena^uohe  «nd  Rande 

die  approbirten  Thicrärete  für  befugt  die  derselben,  Rot*  undWurm,  böBartigc  Lungen- 

gegenvjrauinenAj:i8cbwelluiigeTi,ScLiefur£iLbne  seucbe  des  Rindviehs,  Rindetpcst,  2)  die 

II.  dgU  .  erforderlichen  Operationen  vorzu-  n^ildereu:  J^ul-uB.dK)aueiveacae,gutMMg^ 

nobipen.  iPieaclbe  Regierung  und  die  von  Zungenkrebs  der  Pfcridc,  Druse  Und  droJSeti- 

Scbwabco  uud  Neuburg  verbieten  das  Nagel-  ähnlicher  Strengel,  bdwtige  Luneenseuche 

Schleiden  der  PCerde  als  scbniprzbaft  und  (Influenza  der  Pferde),  Beschälkrankheit, 

nutzlqs.    Woch.  S.  III.  Baude  u.  s.  w.  bei  Pferden  und  Rindvieh, 

f   lieber  das  ^ilititr-iVeterinärwesen  Würt-  endUch  jede  Krankheit  wozu  ein  Faul- oder 

tomberg'a  theilt  Straub  sowohl   gesclücbt'  typhöses  Fieber  hinzutritt.    Beeonden  er- 

lichc  Notizen  aU  den  jetzigen  Znstand  mit,  wähnt  ist  die  Ilundswutb.  X)ie  vorgeschrie- 

welcher   ala  sehr    befriedigend   erscbeiu^  benen  Massrcgeln  sind  «,mn  Theil  von  ua» 

Rcp^S.  18 Li  nöthiger  Strenge,  z.  B.  das  Vergraben  der 

j..,,)j[ftber  ^tXL  Zn^tand  dar  Thierhfükunde  m  nuLungcnseuche leidenden Thiere, Bedecken 

Qried^ff^iand  berichtut  Hofap^ttheker  J^mdeier  der  Cadaver  mit  Kalk  oder  Chlorkalk  und 

in  A^heu:  da^^s  daselbst  diese  Kunst  in  den  wenigs^ns  4  Fuss  Erde;  Waide  und  Ställe 

Händen  der  Schmiede  und  der  Aberglaube  ao^en  erst  nach  6  Wochen  wiedeir  benütat 

(Hexerei,  böses  A^i^ge  a.  dgU)  in  seiner  werden  dürfen ii.  8.  w.    Däo,  S.  313. 
Blüthe  sei;  stftt  der  Arznei  wird  oft  ein        Unterricht  in  Sadhscn.    Eine  königl.  Ver* 

Geistlicher  geholt,  der  bei   dem  krajiken  oplnuug  vom  22.  Dcccmbcr  1857  verlangt 

Thiere  mit  augi-cuindeter  Kerze  und  dem  von  denjenigen,  welche  in  die  Dresdener 

Raucbgefiisse  Uebdte  abliest,  um  die  Dä-  XUiei'Apneischule  aufgenommen  werden  wol« 

monen  zu  vertreiben.    Woch.  S.  229.  len,  folgende  Vorkenntnisse :  Orthographi«, 

Gro89hrrzogth,  Ues$m.  Neues  WührgchafU-  de«tBcher  Aufsatz,  Formenlehre  und  Ver? 

Gesetz;  dasselbe  i^t  VQm  15.  Juli  1858  und  ständniss  einfacher  lateinischer  Sät»e 7  Kenntt 

setzt  ausser  den  sog.  Nachtschäden  (24  uifs  der  Ziffer-,  Bruch-  und  Verhältuisst 

Smindeu)  bei  Pferden  folgende  Hauptmängel  j^echnungcn ;  Vorkenntnisse  in  der  Plani- 

lesl:  Koppen,  schwarzer  Staar  (8  Tage),  metrie;  das  Wesentlichste  der  Geographie; 

Stetigkeit,  Rotz,  Wurm,  Dampf  und  pfeifen-  die  Elemente  der  Physik  und  i^i^Utrl^Aichr^b- 

der  Dampf  (14  Tage),  Dunimkoller,  period.  ung.  G.  u.  II.  S.  380^  .,t  't  >-  i>  Uü 
Augenentzündung,  Fallsucht  (28  Tage);        —  —  m  Oetter-ndch.    Nach  einer  Ve^ 

bei  Rindvieh  gelten:  Scheiden-  und  Frucht-  Ordnung  vom  30.  ^uli  1857, -welche  die  in) 

hältervorfall  (nicht  unmittelbar  nach  der  Jahresber.  pro  lb58  S.  4  gegebene  Anord- 

Geburt)  8  TagQj  tuberk.  Lungenschwind-  nung  vervollständigt,  soll  in  Zukunft  niu 

sucht  (14),  Perlen  oder  Franzosenkraukhcit  eine  Klasse  tUierürztlichen  Personals,  näXQr 

und   Fallsucht  2^  Tage;  bei  Schweinen:  lieh  die  der,  in  der  gesanunten  theoretiachef 

Finnen  (8);  bei  Schafen:  Pocken  (8),  Egel-  und  praktischen  Veterinärkunde  gründlich 

ffürmer  (Fäule)  28  Tage.  Rep.  XX.  S.  27.  unterrichteten  rationellen  Tlüerärzte  gebildet 

Ein  neues  Geseti  ilAer  4ifi  ansteckewlm  werden.    Die  Schüler  müaaen  das  Unter«* 

TkierkranlcheiUn  ist  in  Kopenhagen   (Dec.  Gymnasium  oder  die  Unterrealschule 

1857)  erlassen  worden;  es  räumt  den  Be-  der  ersten  Fortgangsklasse  absolvirt  habeoi 

bürden  und  Thierärzten  die  nüthigen  Be-  sie  sollen  zwischen  1 7  und  24  Jahre  alt  sein 

fugnissc^  ein,  um  gegen  die  Ausbreitung  (Atediciner,  Ockonomcn  afnagenommei))  und 

jener  Krankheiten  einschreiten  zu  können,  den  Studiencursus  in  3  Jahren  (absolvirts 

Lässt  die  Behörde  ein  damit  behaftete«  Thier  Aerzte  in   2  Jahren^  durcliiaufen.  Eur- 

tödten  (was  bei  Wurm,  und  verdächtiger  stbmiqde,  welche  bisher  in  2jährigem  Cur« 

Druse  jedesmal  geschehen  soll)  so  wird  bei  sus  gebildet  wurden,  können  das^  Diplooi 

den  ebenjfonannlen  Krankheiten  die  Hälfte  als  Thieiärzte  erlangen,  wenn  aie  (obige 

des  AASchlagswr-rthes,  bei  Lungenseuche  und  Stufe  der  Vorkenntnisse  vorausgesetzt)  noch 

Rinderpest  aber  '/» »  wenn  aber  das  ver-  einen  2jährigen  Cursus  besuchen;  sie  dürfe» 

dächt  ige  Thier  die  Krankheit  nicht  hatte,  nicht  übor  36  Jahre  alt  sein.    Unter  drD 

der  ganze  Anschlagsweith  ersetzt.  Die  Ko-  Lchrg egenständen  bemerkt  man:  thierärst» 

sten  fallen  zur  Hälfte  auf  die  Staatskasse,  liehe  Physik  und  Chemie  2  Semester  5  Stoa* 

zur  andern  Hälfte  auf  die  Gemeinde-  oder  den  wöchentlich,  thier ärztliche  Botanik  mil 

^czirks-Casse.  Dän.  S.  53.  Rep.  XX.  S.  105.  der  Lehre  vom  Futterban  1  Semester  öSt, 

An  dieses  Qcsetz  schlicast  sich  eine  i«.  wöchentL,  Landwirthschaftslebro  2  3t>(V' 

tttruction  für  die  Thierärzte  bei  der  Behnnd-  (ausserhalb  de«  Instituts),  iDstnimenten- aad  j 


^M>«ndlehre  «Mt  iOkücliluss  der  Zftumuiig  da»  Ffuscherei  difrob  alle  Stände 

nnfl  Boscliirrung  1  Sem.  3  8t.  wöchmtl.,  geht.    Ref.)    Freufis.  V.  S.  191. 
diß  gerichtUohe  Vettrinürkumlc   (^rctrt  niit        —  Im  FrankAirt^r  ,^Pfl?aal  :^4^t  ai^jl^ 

von.  äBr  SeuelienV«|iiiD  und  Vetehiuirpoliaeij,  von  K  Engtilbretilit  in  Mt\hmMt  «in  Pxl^ 

je  1  Sem.  ;  OeffiliMibtoi  «ilid  Xitemav.i^ef  tervativ^Leckstein  su  '^Thlr.  per  Stflek- «9^ 

Thierhcilkunde  1  Sfin.  (1  St.  wöchcn^»)  Dif  gekündigt,  welche»  das  »icherste  Pr4«^atif 

Hr«Dge  (Schluss-)   Priifun^r  ihcilt  sich  in  gegen  Milabrand  und  LunßQpBeuQbe,  und 

imft.  i))«PPeUeo}ie  und  eine  ur«JI|tii»iJi«i  .^e  Uherha^pt  filht  aua  de»  M«gen  eiiktst^hen^ 

tmat  rlmln^.  des  DiplonUhM' A»,r$UXv  44B.:Kt«akNe>it«n  iri»  «olL  Diea«  ,T«mchert 

f(piligM.^Hll^  4en  waroin«Bd^«^^  ^  kOvigl.  KiüBiathi^arat!  Wooh.  S.  227. 
ffthlfftfen  Thierartt  und  berechtigt  ihn  (oh         Veterindritch«    Antiquit/iUn    und  Curiosai 

»Uik>cliljädälich  ii^t  uiclit.  gesagt!)  ftiur  freien  8<^rß<ier  in  Hamburg  (heilt  in  G.  u.  JEi« 

^bMIb^ff  ' dcff  Thi«rb]BfUauid6  in  ihrem  3^  ]S9:a»e^dr|lti(  i>o«is.4einer  iiftarMBMi^ 

^gMHB.ilWilBge  in  aXinstitl^  Ifotisifir  mt  (vfgl.  Jahresbcr.  18;)6  u.  5X) 

SSben  Staaten  und  zur  Ausstclluiitr  reohts-  unter  welchen  mehrere  literarische  und  bio- 

ffifetigi^r  Zeugnisse.  Aunländer  erlangen  durch  ffraphisclieAngivbe«^  .  , Welche  wpbl,^l)Q^<i  d^n: 
4ll«^&e8uch  des  Unterrichta  und  die  Prüfung  in.  VergaffMViiifr  IkgNlJ^  worden 


.•r  , ' 


JHecbt  snr  Ausübung  der  Praxis,  so  «Im»    {'  ■'  •  f 

lange  .«ic  nicht  nationalisirt  sind;  der  Be-  ...       Ii'         '  ;•    •  '  • 

sux'U  einaclner  Vorlesungen  i»t  Hippologen;  •  t :  „'  1  fi  ^ 

Oekosomen  und  AuBländero»  die  bereit^,     •    \\        .i.  Aü<iU>IDi6» 

XkiedleiU»04f  itAAirt^taben^  geetnMet«  ;^fU>  '  ivrm'^  iA  n:  < 

Hofhchiniedc  bestellt  ein  be84>ikdeH!T. iDuf <        Von  7>yÄ's  Anatomie  d^r  ffautff>ier«  i^i 

sna' von  <^  Monaten  f  wozu  aupser  den  Tin*  r-  »weite  vermehrte  Auflage  erRcliienen.  , 
rn.Qi8chuieu.iiaQh  Anstauen  iu  deu  ll^u^^?,       Ja^fUt^iMß^imd  ,pa/hoi*fgi9J»e  ße^c^^ 


mX^).  Die  be.^tanlienA;  PriÜ^g.  b^higt  Ti&lfurh  beh|tnd4HiM)  OtMit^nd  tWW  Bot^ 

ifi  jeden»  Ort»    des  Kaiacrstaates  ein  Huf-  ansfüUrlich  seine  Ahsichten   und  Ett 

«chmiedgcweibe  .AeLb|Bt«tändig   anautreteu.  fi^h^ngei^ ,  mit,  fu- >dapen  die  ,^inik  äq  AU 

(Qhr^  In  rZvknwUt  laHe  HufiMhmied#  einen  forl^^elch«  «r  Wle^  HiMMiordflillHflkk l^ebe« 

nlchen  Ciuraw müssen  durchgemacht  haben,  Material  darbietet  Insbesondere  hbtraehtet 

fßtt  nicl  t  erflichtiieh.  aber  unwahrscheinlich,  B.  hier  noch  die  Verletzungen  des  Hufs, 

dbt  es  vorergt  noch  au  Lehranatalten  dazu  welche,  nach /der  Stolle,  der  Tiefe  ,u.  a.  w; 

Mk.  Kef.)   Wien.  Jl]^; S.  66/  vieil«,;V[e«ii9hi«denlieiten  zeigen,  lo wohl  im 

Auch «^difedliaMMtfolMider hat  dieselbe  Beii|f4iWgXaur  die  Diagnose  als  auf  die, 

Einrichtung  bekMinteOr  nFM.die  WieMr.  .V.  Prognoae.,                m^f^..  lUpi 

&  lU.     f                    r  a-.J92.                          '  -            '  f. 

'  jlheJ69pm/tagailier  ßehtäe,  welche  8(iit  ihsfH  u  ,  jOna  Wm^llMif         beachniibt  .Cr4M«6f». 

iMAMW  eBn*4MnieR«|*endk  9teHM^  mt  W.iPPlP^m  «nd'piatketlofpechen^Wilande;. 

MjMknu  n  })atte,^t  a^it  Abgabt  M&ft  ftlHat  .TMimehr  eine  S^ralte  yon  l-rS  Zoll^ 

Pr^lerikslnirfr  vrrlegt  und  dri<<elbB(  mit  Hner  welehe  in  dea  Netabeutel  führt     F.s  soll 

JutHibaii  -Uochachule   verbunden  n^rdeJV  manchiesl  diirehr.l&bri>ae4  «j^ellgewebe  vefr. 

^jiä»  lafceitin  |iehwy«Mb«it/ir<M»#  ti^^mm  iAtk4ieiBeiebrc£NP8ti«lb*.Mi 

JMvmmg  eine  andorweitigefiAnstellung  er-  ^inJFleUvonKolUiian,  in  WelofaettT  einlBttnlB 

halten  und  bleiben  jetzt  die  Prof.  Hendz,  dünnen  DariMieturcb  dieVc  Spalte  geaeblftpft^ 

Bagye,  l'ronch,  Stockßeth,  Jtwen,  Barjoed  und  ji^d  eingeMchntttt  «(trde*>war.  (jC^eser  Fall 

Lmge  (letzterer  ^iBotamk  ntid'fThemie)  if^>iqi<}lil(tel)nfelfiniitid  «qImdIi  velr.  langec 

an  der  Anstalt  tMttW.  ^1%  wird  Bich  zeigen,  Zeit.-ifMi  d4it  iier|i#ibenen: Fnol^i  JPrftrt  be^ 

ob  die  Kntfemunp  aus  der  Hauptstadt  der  zeichnet  t^order,  auch  hat  MtiUer  in  Wien 

l»6her  aoizaJüreich  benutzten  Klinik  keinen  das  W.  Loch  genau   nnh;rBU4}ht.)i  üeigi 

Eintrag  thun  wird.  Dftn  S.  171.  Eep.  XXk  8.  2,  }10. :  Rep^  XIX.  S.  23d.      ^  >  s 

8ir'44.   .  1!.  i*lf  .  :  r  '.  .N*    .  .  (Dagegen  gib^  CVuie  in  Berlin  en  dalf 

'^fiuckerei  in  PrtmKen.  J?(>^Ä-"»i^fMcÄ  beklagt  WiDBlow'sche  Loch  fehle  dem  Pferde  (in 

aiek,  daas  die  Pfuscher  im  Ik-nitze  grosser  dessen  kL  Scbtütr:  fiHofl'idier  £inge1veide\ 

VonütiM  sehrMark  wirkender  Arzneien  und  I^Ö9)        •      H    .  v'AiW  •.•!<.  '. 

iMliiier.MfetrM       dliM]fteQ'.tiglieb  .?  üidmnlMf^1»9Hm^m%miifmk%%h  imr 

aiirdto  BiMilw  abgeben,  indem  ai^  «ich  Uf  in  Wien  hat-di^M  Vftirmige  FörtafttzW 

durch  Aeshän^eachild  und  öffentlidi«  An-  an  der  untern  Fläche  der  SibweifwirbeV 

kfindigungen  ßir  DiniktisQhe  TbierarUe  aua^  heim  . Kinde,  den 'Hunde /und  i den. Katae^ 

gebefc 3  (Wh ilwMl »itr  gleiql» iöpfag.  Will  KaHtt>.3<wt>lrtikiihM  >irtiltiii  m^j^Ugm 
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uirtt^VsiltjT^t ;  Äie 'Bin^  \rk  Atlgfeifi«ff»feiC'8eTi-  mir  an  (len  Halswitbcl-Kßrpcm  m  VtemPTVpT). 
jenigen  Thieren  die^einen  langet!  Schwanz  Die  vordere  Fläche  des  Wirbelkörpers  beim 
fi«b«r.  lägen,  %il6iln  letitWed er  ein  V  oder  Pferde  ist  ausserordentlich  fein  porOs,  die 
dfe  FUMn  eines  SteigbCgels  und  nehmen  hintere  etwas  concavie  Filhita«  dsg^fren  «bMi 
in  die  entstandene  Höhle  oder  den  Canal  3  Mm.  dicke,  elfenbcinartige ,  d entlieh  von 
die  mittlere  Schweifarterie  auf;  ausserdem  der  sponpiöpen  Mapse  abgegrenzte  Knochen- 
dienen sie  den  Muskeln  zum  Ansätze.  Sie  platte,  wie  sie  manchmal  an  der  antero 
g«lieii''Md' ^ '  dism  vvMtleni' Eulfe -«ia«!  Illeh«  derleiidttiwirbel'aevIfMfMIhaitmlli 
SthwrifwlrbeW  aus  (bei  Rinai\ffünd) 'bald  beobachtet  wird; 

von  der  Verbind nnpsstclle  Weier  Wirbel.        0»  -ffiBgrinchiah.    üiesen  ▼ort   yfiin«r  in 

Die  grftssten  derartigen  Fortsätze  fand  3/.  Wien  beschriebenen,  keilfdrniig  swischen 

Inii  HkliAktWos  ^ganteus.  d!^  meisten  {Tt)  dl«  9itA«iiie'  •tihtdvin^feMidto  RmmMI'  kM 

beim  Delphin.    Die  Verbindnng  mit  dem  TAuehla  (s.  dessen  Halhpelenke  f8&8)'M4 

Wirhclk(irper  findet  hei   einigen    Tliieren  Riesenbeutelthier.  Bflffel,  Bison,  a*n  stitk- 

durch  BandmaBse  statt,  bei  andern  durch  sten  aber  beim  Dromedar  gefunden,  wo  er 

KlioclMmNAMi&'.  'Wien.  X.      95.     j  um  die  nntke  deH»  d«r  Sdia«MH«tsbeni-^ 

'  Wtlkr'hMBititk  d4fmB€iekmtüt<^  ä&fl^^  Yerbindking  herumzieht,  nih  ebebso  Vom« 

röhre.    Er  i^t  von  Prof.  MuUer  beim  mJlmi-  zwischen  <lie  Schamheine   als  hinceik  iWli* 

liehen  Pferde  entdeckt  und  beschrieben  als  sehen  die  Sitzbeine  einzudringen, 
ly«— 2ZoU  lang  plattgedrückt  und  an  der      Nachdem  Luehka  zottenformige  KerJ«fii|y«ria^ 

unteren  Fliehe  d^s  IMMIjitflckB  der  Harn«  ^  auf  der  Lonngenpleara  d<>s  Mensoliaf^* 

röhre  gelegen    Sein  Anfang  ist  etwa  1  Zoll  ferner  mehrerer  Säugethiere  (Matte,  Katzr, 

vom  Blaaenhalse  entfernt,  er  verlüuft  (un-  Hund,  Kaninchen)  gefunden,  sind  dieselben 

paarig)  gerade  nach  hinten  nnd  endigt  mit  auch  an  dem  scröeen  Uoberzuge  des  Her* 

eiii«r  VmeVi 'Arfme'litm  ^ "^Ste  mm,  bemmdeit  An  d<n  Heiaokrwi'fm 

eehnitt  gehend,  an  der  ftbWS^en  AnaWelfung  beim  Ochsenj  ncmeHifioliwenn  unter  Wasser 

an  der  untem^liche  depselbcn;  seine  "Wirk-  gehraeht\  ferner  am  Banchfell  beobachtet 
"    ~  r  zu  den  ndiTM^raiBsi- 

flMcnfdMi»'  iL  «;  «^i) 
der  fk»Mwk'4et''*^ 

XI.  S.  87.)  röse^  Oberfl{»cbe   im  Znsannneniiiinge  n 

•  Otfä9»-Geß0cht  im  SameMtrange  de»  Stiern.  stehen.  (Z«.  über  <  den  N.  j^renious.  o;  63.) 
D^Mtellfe  nnteiischeidet  «ieli  vmi  den  be-       timir  Btm'VwktrÜML^^I^^ 

kinbltefi  Plexus  ^ntpinifbnniB  des  hatten*  seinen  ÜntenMchnn^en  Uber  die  Aderge^ 

BtranWs  durch  die,  nnpeheucre  Zerthcilnng  flechte  des  menschlichen    Gehirns  (lS5n), 

der  Venen,  welche  mit  ihren  kleinen  Zweigeri  wie  früher  Rtncadi  und  Andere  eerandeii) 

die  vielfach  eebogene  Saamenarterie  unt-  dass  der  vierte  Ventrikel  beim  Pferdb,  aÜ 

npiitneh, 'die  -  s»^. ' ^pem^Mieii  -flliftten  miÜr«r''Bndb>  ▼«Ilig  vrtsciiWieen  ist,  diis:c- 

eines  Pktno/so  dass  anfielen  Stellen  von  dW  pf*w  bleibt  j'ederscits  am  Knssem  Winkel  der 

Arterie  nichts'  tum  Vorschein  kommt.    Auf  Vierten  Hirtihöhle  eine  Lücke  oder  Spilte, 

einemr  Querdnrebschnitt  des  Saamenstranges:  welche  eine  Verbindung  swiichen  Him- 

«*itein<to'olMN^9«ti»e'laiininan'tt0i^m  iMtrfkel  •fM^'fllibarMlnleld•4lNMHi  W 

k\ebe  <  Venen  iiMen^  '^D^  Wifkt.    Als  Wichtigtte  Quelle  ^r  Oerebrcv 


heit  des  Venen -Wetisc«  im  Saamensträng,  spinalftfissigkcit  werden '  die  ' 

ftind  JiirwM  beim  Widder,  Ziegenbock  und  des  Hirns  bezei'hoet; 

äte'  wbehit  dalMT  •IMgenthümlidbkeÜ  '  '  '  '  '  '  Phiciiilnal»  * ' 
def' WiederkKufer  zu  ^eift,  welche  dage|»ert  I  li.V5imu^it;. 

einen  sehr  dflnnen,  wenig  erectilen  Pefli»  '    Schlonthet^w  fthrt  eifrig  fort,  die  Zoo- 

bebiÜen.   Rep.'  S.  22^''*  *        "  T    >f  ehemie  zu  bearbeiten  (s.  «ieaeii  Thefl  M 

J7a2&-(?sfeiii^'  Rei  de/VergleicMg  ^ei^  ^< 
Verbindung  der  Wirbelkörpcr  des  Menschen        Lehmmm,  Zoochemie.   Heidelberp  18f>R 

mit  denjenigen  bei  den  SiuSpethieren  fan^  '    Krph<lfuif.    Prdf  Vierm-dt  hat  seine  Ver- 

JUmcMio,  dass  bei  den'Bm- um]  Zw  sueke  über  drei  Sohnelligkeii  des  Blntkreis* 

gelenkailinlielie  Bildung  (Halb-GelenkVänl  ÜMfee  (vfi.  0i»hresb^r.  18&T  %  6)  an  eine^ 

i^eifigSten  entwif^elt  ist ;  vielinel»r  sina  die  grösseren  Anzahl  von  Thieren  von  11  vci« 

Wirbelkfirper  durcK  eine  so  dichte  fasor-  schicdenen  Speciea,   (6  Sttugethicr  -  Arten 

knorpelige  Masse  verbunden,  dasa  ^e  den  und  7  VOgel)  wiodetholt,  und  ist  kiebei  su 

Anacbein  «inev^  v«lligrIio1M«ft  .^OTClbigung  BiMdlMnr  gelangt,  welche  irfbir  wlMwie 


:«l/.:M.U  >:i}{MllH0aMl  /./U</M(yi  Kl 


niBMuii  Unter  den  SättgethieTen  ,  i»if  oder  Eüvei<;H  iTnpcrmeabel  gemacht  irotdeil 
•welchen  experimentirt  wurde  (nach  der  war.  (Aehuiicbe  Versuche  an  rttiden  sind 
Marm^mhtü  Methode  durch  lufusiou  . eines  vou  Uouiey  18ü0  angesLeUtu  aWx  mcht  wci- 
IiÜnng  Yon  *  Bhilhiugenaals^  knttan  ne«»  ter  Tvrfoigt  wosiitn.  &  JnIvtoW.  8.  C^) 
Hönde  den  langsamsten  Puls  (Gl— 90,  im.  Schon  nach  einigen  Stunden  wurden  die 
Mittel  74)  und  eine  Kreialaufszeit  von  1(>,9()  Thierchen  go  schwach,  daM  »ie  nicht  mehr 
Secunden  (l>arch«ohBitt).  kuerauf  folgt  der  ateheu  komOcn,  dM.AthnMHi  wird  schwacli 
Fiieh8  <(l'7^  Pnbe  und  7^69  SeCb  ÜmUnfr-t  und  sehe  ilerlnbgMait»  Hlie  JflmpfindKthkd» 
a^it)  der  Igel  mit  c.  lB9  P.  im  Doraha^Au  aiokt,  der  ZusUad  wird  dem  S.heinlt4 
utid  7,05  ^c.  Umlaaftz,  die  Meerachwein»  ähnlich.  In  den  golindern  Fällen  wälzen 
chen  mit  230  P.  und  6,53  See. .  UmUttüfts^  sich  die  Tbieie,  verauolkco  auisnaitelien,  di« 
die  Katze  mit  240^  P.  und  6^19  Umlaiifrs«.  Unmt  iMk«nMHt .  Riase  wsd  mndta.  KiiM 
«ndlioli  das  Eichhörnchen  mit  320  Pulsen  und  der  nädiaien  Folgen  der  unterdrückten  Hntiln 
4,07  UmlaaÜBZ.  Bei  den  Vögeln  haben  ausdünstung  ist  da«  Sinken  der  tluer.  Wärme, 
sich  folgende  Durchschnittszahlen  ergeben;  weiche  (im  Mastdarm)  in  kurzer  Zeit  tvon 
Gaus  144  F.,  und  1U,GÜ  See.  UmLau£sB.  39<>  C.  auf  19"  herabgehen  kann;  dingen 
Sob)cMr*E«l6  150  P.  und  9,94  Umiaufsseit,  scbieht  besonders  wenn.  das  . Thier  i%.(riiitt 
Ente  I6i  P.  und  9,85  Umlaufaz. ;  Buasard  kühlen  l'in;;cl>urig  sich  befindet;  erhöht  man 
2)ii  P.  und  6,23  Umlaufsz,  Nachteule  216  die  Temperatur  auf  24~4ü«  so  erholen  sich 
P.  and,  6j08  ümlaufsz.,  Habe  280  P.  und  die  äusserst  gcichv»äcbten  l;hierc  wieder,  sie 
6^  U|d«ttbft.  Hftlwer  954  P.^ünd  4,1»  leben  JbheüibfHrwuf,  g<  hen  »bet^bei  ferM 
Vr^ikthm  •  Beiechnet  man  die  Zahl  der  setzten  Versuchen  ciidlirh  dennoch  an  Orande.. 
Pulse^  welche  einer  TTmlaufszeit  bei  den  so  Mit  dem  verlangsamten  und  sc  twnchen 
sekt  -verechiedenen  Thiexen  eutsüreciien,.sp  Athxnen  sinkt  euch  die^' Menge  der  gebildet 
(Met  ^  da  Ckeett:  daee  ^  niltteit^  ton  KeUMnie«  a«f  lA»  neftel  •/»  d«mMt^ 
KreislanfsdaueT^inerSaM^ethiflnpecies^ich  malen  Meng«}  die  «rhöhAe  Tcinpeceitttr  de/ 
der  dtirclipchnittlichen  Zeit  ist,  innerhalb  Umgebung  steigert  die  Kohledsäureproduc- 
weicher  das  Herst' 26— 2ö  Schlage  vollendet,,  ügu  wieder.  Dct  Verbrauch  von  Sauerstoff 
und  dass  beiden  Vögeln  «in  ToUst&ndiger  ist  begreiflich  ebenfaUe  .vermindert,  afaier  eicht- 
Kreislauf  in  der  Zeit  von  S9  Puläschlftgen  so  elark  als  die  Kohleneilfrebildung.  Der 
volleiulet  ist.  Vergleicht  man  die  Taljcllc,  Harn  war  ciwci.=5.^haltig,  der  Gehalt  au  Ilarn-i 
welche  die  Resultate  von  64  Versuchen  stoti  mcht  veriiiid(;rt.  Die  Sectiou  der  zu 
darstcUeu,  so  variirt  die  Zahl  der  Fabe,  Grunde  gegaugeneu  Tiiiere  Uelertc  wenig; 
wiitihe^nnf  eiaea  Bllitamleiif  flutten,  swischen  AufeehUlMef  «enwiniltch  wvrdin-  btdenieiia 
2;^/ (Fachs)  und  31,6  (Bussard).  Ein  dere  seröse  Exsudate  jiur  ausnabnuiweisA 
AbaBebes  Ergebniss  habe)»  die  (an  Pferden  beobachtet.  Die  Beobachtung  des  beleben» 
niigesteilten)  Veisttobe  Bmrmg&  gelie£eru  den  ]^nüusi»es  lioherer  Wtttaiegrade  fttbii 
AiMMidei '  Wwen^die  Viateaebe  T.'s.iftdirekft  m  einer  tberapeutiaebea.  Äawidnng  dwv 
sor  Sennteiee  der  Qesammtblutmasse  de8'\  eelben  z.  B.  bei  ausgedehnten  VeibapHtan- 
Thier»,  welche  durchBchnittHcb  zu  '/u  des  gen  der  Hiiut,  bei  Albuminurie  ti.  s.  w. 
Köipergewicbtoe  berecbnet  wird.  (Aiuhiv  (Arobiv  für  phys*  Ufoilkuo^e  i  Wmkdtttüek^ 
fir  pbya.  HeflbMde  rae  .ITiMicbriMafe  n.  t.  w.  «.  i.  w.  S.  489k    '     .   .  '  / 

8.  527.)  /     .     ,  BeqMrmng  dmr  (M«mdb«n  Wämu.  Kaeb; 

Nach  den  Versnchen  von  Claude- Benuud  den  Versuchen  von  Hoppt  wird  durch  ein« 
ist  das  «enofe  BltU  in  den  Drusen  achwart,  vou  aussen  statttindende  Würnu^ufuhr,  die.' 
«o  lange  die  Funktion  ruht^  je  mehr  diese  innere   WArmebildung    gemässigt,  Zwei 
angeregt  wird  nie  eo  better.  ivixd  das  veMee  Hunde  i».Xitt£t  t«n  S0<>  aeigteittwcb^l  bitf> 
Blut,   daliei    tUm   arteriösen  ähnlich,  zu-  41  Minuten  nur  eine  Zunahme  vdn  1,2^  nnd/ 
g;leich  tiüaeiger..  Belg.  ö.  14^.  Rep.  XiXt   ein  Ihmd,  der  in  Waspcr  von  48»  gehalten 
S.  244.  .  .  : .  wurde,  uux  2,1*^  mehr  i^im  Mastdarm),  ^auli.- 

•  IX»  ¥enMli«.t«in  flKeys  nitd  gibswwe  dem  Veliiiebe  .fiel  dU  Teo^eninr  raeob 
bütmigen  diese  Angabe  in  Betreff  der  Nie-  und  schnell  unter  das  Mittel;  das  Atboien 
ren,  allein  bei  den  Speicheldrüsen  blieb  wurde  durch  die  Versuche  sehr  beschleunigt, 
dea  Venöee  Blut  dnnkei,  selbst  bei  einer,  der  Puls  weniger.  Umgekehrt  bfacht«.  luft. 
dmacb  BeMweittel  borvei^eralebi»  MlrkBin  BinttioidieA -efalee  BmilM  in  ü^ataae  toilMi 
«■■■liiliiL    Belg.  S.  4L7.  Rep.  XX  S.  64.  in  Zeit  von  ö  Minvlen  eine  Eniiedriguagf^ 
t^tfbisn  liaeh  UnterdTiickmui   iL-n-  Ilatifmis-   der  Temperatur   im  Mastdarm  von*, 2  —  3**, 
äKmämm.i  PseH  Vaieatm  hat  eine  Reihe  vou  Kiswaasec  gar  von  4—6*^  hervor.  Kach  dem. 
YeViMtia  In  KMMcben  angestellt,  deren.  Vemiehe  «rbebt  ai«^  die  Tenipemtwr  iim 
ObtBiiiebtt^idufabiLiiMai  AMwb  idt  Jüfu.  Imiam  }MiiiiU9t  ^}mi.mttkjffk^m^h 
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mUm  der  aomalen  ¥orkm^^nM«$.  mrd  »ber  Versuche  aiutoUaft  lMien>  woraus  aich  er> 
di«' VWdiinstTin^  des  Waiwr»  Mä  Pela«  gibt,  dM»  Canthsriden-SaUM  mn  stirjEBtea 
durch  ^ilifUle«  m  eme  C«ut8chukb&Ue  v^t-  wirkt,  mw£  ditoe  folgt  Lorbe«rä  qmI  «wM 

biBdett,  r;o  bleibt  «ucb  die  Erhöhung  der  stark  tcrpentinhaltige  Hufsalbe,  dann  eioa 
Temperatur  aus.  Es  regt  somit  der  Wärme-  mehr  fetthaltige  Hufsalbe  und  entHich  das 
veriuät  durch  Kiutaucbeu  in  kalte«  WaiMex  Sebvvcinefett.  Iiumer  war  das  Wnchüliiura 
^•Produktion  der  WänM  an  und  iMdaagt  m  den  drei  ernten  Tagen  naek  der  £iii-< 
ein  nachfolgendes  Steigen  der  Temperatur  reibung  am  stärksten ;  Cantharidensalbe 
und  es  iet  somit  Entziehung  von  Wärme  wirkt  am  schnellsten,  für  ein  längere  Zeit 
mot  und  für  sich  kein  Antiphiogiaticum^  fortge»eztes  Wach^thum  der  Uufwand  ist 
«Üuread  mmm*  Eiwineklun|^en  dtrek  ver»*  dagegen  L6rbeet9l(aHe  3  Tt^  dugeaeben) 
hinderte  Ve^danstinig  die  Wimeerseugung  vorEuxiehen.  G.  u  H.  S.  439. 
im  Eöi)^  nuAaiien^  •Virebow'ft  Anhiv  Versuche,  ob  Gifte  vom  IVfus  auf  die 
ISölv  '  ■•'  Mutter  um-kent  stßUte  Smory  .an  Uundeiu 

tJ«l»<r  dea  JIifi^i»  cht  l^fM»  S$  Be^  Katiea  mnd  Kaahkeh«»  aa.  .  Ev  Wte  btt> 
toegunfftn  da$  Magen»  der  Wiederkttaer  hat  dem  narkötisirten  Mutterthiere  den  Frucfat> 
Sartwuf  eine  Dtascrtation  (Glessen  1858)  hiilter  dni'ch  den  Baurfisrlinitt  bloss,  öffutte 
geschrieben  und  darin  zuerst  die  Verthei-  jenen  an  einer  geeigneten  Stelle,  zog  den 
hing  dieses  Nerven  an  den  Mägen  des  Scha(l9  Fötus  hervor,  so  dass  er  nur  noch  dnrck  die 
Imobrieben  «nd  AbgebUdeC.  Es  ergibt  sichi  Nabelschnur  mit  der  Mutter' in  Yerbindang 
das?  die  Ilanbe  die  meisten,  der  Pansen  stund;  hierauf  injicirte  er  eine  Strychnin- 
die  Treviipsteii  NervfTi  erhält;  ferner  dass  autirsung  in  die  Brust-  oder  Bauchhüble 
Fäden  des  Vagus  bis  £um Duodenum  reichen,  des  i^  Otus,  versohioss  die  Uetfnung  genau. 
Die  #el|eol)kmigeii  Bewegungen  der  tfSgen^^  und  tvftekte  deaPfltiw  Sn  dea' B^rtuhMiitof 
tenerten  a\ich  nach  dem  Abschneiden  des  zurück,  worauf  der  Baucb  der  Matter  ge- 
Vagus <brt,  hängen  somit  nicht  von  dem-  schlössen  wurde.  Die  Wirknnpf  des  Giftes 
selbeaid);  aber  ebeiuK>wenig  von  den  Cbus-'  seigto  sich  schnell  durch  tetaniache  Steif- 
gUwaawy n-  ■  to  'Sowwtt-Y  Ltfber»  «iid'^ni»«^  bek  beitnFdtin,  aber-Midi  die  Hvttemd» 
deren  MägengaiiMdiAi^  dlenn  auoh  niuill  Eilt«  f  nach  einigen  Miaaten  Von  Cittinpfea  W' 
fcrnnng  aiffler  Nerven  ^cifrten  sich  jene  fallen  und  starb  Tiach  kurzer  Zeit  daran. 
Bewegungen,  besonders  an  der  Haube  und'  Diess  wurde  für  einen  Uebergang  vom  Fötus 
dem^bmages;  Dagegen  braidice  eA^ctnaditf^  zur  Mutte^'8p^echen,  Vet.  S.  439.  Rep.  XKn 
Beisimg  des  Vagus  (oder  die  ITutsebiadMlg; '  S»  149L 

Durch.Hchru'idung)  heftige  ^'ontractionen  an        Anshrurh.  und  Werh.ve!  der  Ziihiiti.  S^mond» 
der  Haube,  dem  Lab  nnd  l'an.sim  hervor   in  London  hat  nachgewiesen,  dast*  der  Au»- 
^der  Psalter  bewegte  sicii  aehr  wenig),  die   brück  und  Weehsel  der  Zähne  beiut  JEtiad, 
üO&ütmi  mm^mgÖM^Mm^  erregt**  S4b«r*iiiid  SoinMhie  anm  Tk^il  waitirtlhsn 
mven  and  mit  ^rselben  wieder  aufhörten,  stattfinde,  als  man  bisher  angegeben  hatte. 

Langet^  Sumgtim.    Ein    Ijährlgtes   Huhn   J^lr^tetAerf  bestätigte   diese    Angabe  und- 
wurde  in  eine  leere  Büste  ge#etat'  und  da-  sacht  den  Grund  dann,  dass  mau  die  Eut-i 
itfM      Tag«»b^g  >  ans -.Vlenfehen  -  «bn^  •  wiefclnng  icöor  Thieve  HiMthmiM  wA  -Hof' 
aUe  Nahrung  gelassen,       w«#  a«br  abge-  nonoren  iHMtadnehe»  GnmdimUh  sehr  sa 
magert,  konnte  nicht  e-^^ben  nnd  verlor  Dfie.h    beschleunigen   sucht.     Aehnliches  hat 
3—4  Wochen  alle  it'edern  j  die  MersteUung  auch  bei  Fterden,  jedeeh  weniger  aiigemein 
brauchte  14  Tagec   9numi      IM         '  beeMAet»"  <9M«  'kat  ki«Mf  ^iKebi  fta^. 

MerguMvm  Stoßm  mm  'i/m^MtOt  4m  Schwein   und   Uuhd  den  Adsbrack  und** 
dl«  GaUs.     T)r.   Monier  bennt/te   zu  seinen   Wci  hsel  der  Zähne  untersucht  und  bierähcr  • 
Verauclkeu  Hunde,  be»  denen  er  eincGallen-  genaue  Angaben  mitgetkeilt^  welche  in  dtP! 
fistei  angelegt  hatte.  Die  UuterHuchung  er-  Hau^tsaqhe  rnkt  dflki .  obcheiwibelm  Ats» 

f ab,  dass  sich  in  der  reinen  HundegaU»/ eiastimmen.    G.  n.  H.  103. 
ein  Eiweiss  fiwlet,  ebensowenig  TrHuben-        Die  Erk&nri/nin»  des  Alters  vm  d«4  ZiAnen 
xncker;:' dagegen  p^eTit  in  das  Blut  injicuter  ist  beim  Pferde  nicht  imni'er  so  -leiokt;  es 
iiohrzucker  in  die  Galle  (^uud  Uaru)  uberj  kommen  z.  B.  Växaö|ferangeu  ^dee  Jms^*  ■! 
MlcaUia,  Knpfer,  T^rpealia«!  {tetsterae*'  woeheelt  <rof -tttoi-  edM  aiie«iaftcken.:9feni^ 
durch  den  haraigen  Genieh)  lassen  sieh  in  den,  bei  solchen  die  grosse  Märsche  ea 
der  GaDe  finden,   dagegen  nicht  der  Sal-   machen  haben,  bfei  junc^cn  kräftipen  Sttiten' 
peter,  i^ecksüber  (Caleaioi)  Uhi^n  und  u.  s«  w.  Eb^o  holt  nach  der  Aufatailuu^ 
Btaaotfdtaie.  VMu^sl^AMbiw  Xill.  Bd^UadTegilattesigenBabaarflaa^iiildieriwfpvi' 


Ueber  die  ßesdUeunlgung  det  Wadu/t^tme  ■'  Thier«  manchmal  ein  Winter  daaVeisänoite 

d«r  M^^kmktA  bat  .MM0  aakt'  iattSMHMBita  1  a«ttii4uid  «a  wevdelt  dia  liiiekj|liuM«i(fc.' 
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wöhnlich  rasch  gewechselt.  JeKsen  filhrt 
hierüber  interessante  Beobachtungen  an  in 
G.  u.  H.  S.  403. 

Hohes  Alter  eines  Fj erden.  Ldeut.  Mac 
Dougeß  sab  in  PuUteaUa  dis  Reitpferd  des 
Tor  18  Jahren   verstorbenen  Runjeet  Sihg^ 

einen  Schiininelhengst,  der  jetzt  wenigstens 
36  Jahr  alt  ist  und  noch  sur  Zucht  benutzt 
wivi;  obwohl  orientalischer  Zucht  hat  er 
doch  efaie  Ramsnaae,  ist  14  Fanet  1  Zoll 

hoch,  von  sehr  heftigem  Naturell,  aber 
keineswegs  bösartig;  seine  Schenkel  sind 
noch  krättig  und  rein.  Kr  erhält  als  Fut- 
tar  täglich  2'/»  Pfd.  Zucker,  cbcn.-^oviel 
ffines  5leljl  und  1 '/»  Pfd.  Butter,  dazu  Back- 
werk aller  Art,  und  ist  jetzt  sehr  fett.  Gras 
oder  Kömer  kann  er  nicht  fressen.  Vet. 
S.  550. 

UA^rfirugkitmf  cAur  SM»  beiiehtet  Bm- 

«oitt;  dieselbe  wurde  4mal  von  demselben 
Hengste  bedeckt;  das  letzte  Mal  Hess  ihr 
der  Besitzer  eine  Stunde  später  noch  einen 
Esebttengst  geben,  den  sie  aneh  annahm. 
Nach  Ablauf  der  Tragseit  brachte  die  Stute 
ein  Pferd-  und  ein  Maulthierfohlen,  beide 
gut  gebildet  und  munter ;  sie  wurden  halb- 
^hn^  verhanlt  M^.  V.  &  77.  Kep  XX. 

CWü^MUMfr  «NMf        beobachtete  Mo- 

/hui;  nachdem  sie  ein  auagf^bil^etes  Kalb 
geboren  hatte,  folgte  nach  einigen  Stunden 
ein  todter  Fötus,  der  seiner  Entwicklung 
snfolge  erst  4  Monat  alt  sein  konnte.  Der 

Stier  lief  in  der  Heerde  und  bedeckte  aui  Ii 
nicht  briinstige  Kühe.  Turin  VL  S*  556. 
Rep.  XIX  S.  321. 

Eine  Kuh  gebar  4  Kälöer;  ait  war  nur 
einmal  beim  Farren  gewesen ;  das  erste  und 
letzte  Kalb  waren  männlich,  die  andern 
beiden  weiblich;  zwei  der  Kälber  starben 
sogleich.  JUamm  in  Bec.  S.  313.  Rep.  XIX. 
S.  278. 

Einen  seltenen  Fall  von  MuUerUebe  einer 
Kidl  beiiehtet' Awfa^n^ eine  trächtige  K«h 
iMtte  auf  der  Waide  ohne  Wissen  des  Be- 
sitzers gekalbt  und  h\fzn  einen  grschfitzten 
Ort  gesucht;  erst  den  folgenden  Tag  kam 
sie  nach  Hause  und  wurde  ö  Tage  im  Stalle 
l^cdialten^  wo  sie  sehr  Unmhig  war.  Jetst 
erat  bemerkte  man,  da«s  sie  gekalbt  haben 
müüso ,  Hess  sie  laufen  .  wobei  sie  sogleich 
den  Piatz  aufsuchte,  an  welchem  das  Kalb 
hg  msi  iiah^emaeieen  niherts»  nm  es  sangen 
an  Uesen.  Daroh  Unterstützung  des  seit  qot 
GebtJTt  ohne  Nahnine  gebliebenen  Kalbe«» 
geianji;  das  Saugen  und  das  Kalb  konnte 
sogleieh  der  Ifatlav  uaeh  Saoio  fekeav 

ÜfaMkwMM  d«r  MaSkto  ff  tlM.  Bd.  VL 


Mi'rh.  Ifc;/rLni'u'(  bestätigt  die  Erfahrung, 
daas  die  zuletzt  gemolkene  Milch  reicher 
an  Butter  (dagegen  etwas  ärmer  an  Käse- 
stofT)  ist,  als  die  snerst  gemollcene;  die 
Mc^ge  variirte  T)ei  beiden  Sorten  zwi.schen 
1,05  und  5,10  Procent.  Das  Verhältnins 
des  Milchzuckers  und  Käsestot)«  war  bei 
snerst  gemolkener Mleh  6,12  H.  v.9,I5K., 
bei  der  zuletzt  gemolkenen  5,15  Milchz.  und 
2,8*2  Käsestoff.  Ausser  dem  Käsestoff  fand 
H.  noch  einen  weiteren  Eiweissköroer  in 
der  Ifileh ;  er  wird  dvreh  Lab  nnd  Koeben 
ansgeeehieden.  Noch  ein  zweiter  Eiweiss- 
körper  schlägt  sich  durvh  fortgesetzte  Er- 
hitzung aus  dem  concentrirteren  Serum  nie- 
der. Die  Menge  dieser  beiden  Eiweisakörper 
ist  nnbedentend. 

FerasM  nnd  Bao^nerrf  analysirten  dieüSM 

der  verschiedenen  Rindviehstämme  bei  der 

Pariser  An^^fclhing.  Während  die  Milch- 
der  Pariser  Kühe  nur  36—37  uro  Mille  But^ 
ter  lieferte  gab  die  der  Tvroler,  Schwdae» 
nnd  Holländer  Rühe  70-^98  p*  H,  Ea  be- 
steht ein  Gegensatz  zwischen  dem  Oebalt 
an  Butter  und  Eiweiss  einerseits  und  dem 
an  Käsestoff  und  Zucker  anderseits.  Die 
Ziegenmilch  enthält  IS  p.  M.  Eiweiss,  die 
BUtt'elmilch  ebenso  viel  und  84  p.  M.  Butter. 
Um  die  Güte  der  Milch  zu  erforschen,  sei 
die  Bestimmung  des  Wassers  und  Zuckera 
das  beste  Mittd.  Wien.  X.  8.  86. 

Bei  einer  18—20  Jahr  alten  State  stellte 

sich  die  Müehtecretum  ein,  während  rie  iB 

4  .Tahreu  nicht  mehr  gef<^blt  hatte;  e.««  war 
mit  ihr  eine  jürtj^ere  Stute  mit  ihrem  Sang- 
fülien  auf  die  Waide  gethan  worden  und 
ah  jene  aaftlltg  aa  Grande  gegangen  wary 
säugte  die  alte  Stute  das  rtKen. 
8.  16.   Rep.  XK.  8.  311 

MÜ4ihabsonderung  bei  einem  neugeborenen 
PuTJfm  sab  Hnmon  PO  sturk,  das?  überall,  wo 
da»  Thier  lag,  Mi  ch  von  seibat  ausäossi 
diese  dauerte  4  Monate.  Ree  8.  ZXL  Rep. 
XIZ.  8.  278. 

Die  WtAnng  des  Kcäket  anf  GbchMi*» 

flrnen  er  jsur  schnelleren  VerweRiing  bei- 
gesetzt wird ,  ist  nach  Grzedziewski  gerade 
die  entgegengesetzte;  auf  frisches  Fleisch 
wirkt  der  ätaende  Kalk  erhaltend,  die  Fäul-  • 
niss  verzögend.  Bei  bereits  faulenden  Theilen 
vermehrt  er  die  Menge  der  entweichenden 
riechenden  Stoffe  (des  Ammoniaks)  und 
aeUiessKeb  verzögert  er  die  'fevnetfe  Zer* 
Setzung,  indem  er  die  sich  zersetzendellaase 
zur  Bildung  von  Saly  etersSure  zwingt.  Es 
sei  desshalb  zweifelhaft,  ob  der  Kalk  den 
ihmitneacliiiebeneD  Kntsen  habe.  B,  n.  H. 
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'  .    •  -  ^      Preii«er.«m  MoBAtonaDg  in  gatem  Staad«. 


Von  7V%<?r  i«t  «mic  vermehrte  Auflage  seiner    1851)  Die   Blätter   (1er  Kleearten  entbalUa  

•  ^*'^^?T^  '  '1'"'^'""  '''"^  KrialLrun^fen  im  licnji^j«  Stickstoff" als  die  Stengel,  allein  letztere 
der   IMtrii<  k linde   u.  ».  w.    ^uudcr.-tbuuseD ,    18;>8,           i  n    .     »•  i  i  , 
•160  8.  erschienen,  worin  neben  viele-,,  intcrts.nnu-n  werden  Vollstand\^er  ,  verdaut   und  Iiahrteo 

•  aaduikan  Uber  l^ferdaiDeht  u.  dgl.  die  Aaslchtf^u  datier  beSSSer.    ^6«.    S.    1016.     Eep.  ^X, 
d^s  VenC.  über  den  W^h  der  VV«tu-<Miuen  ttuwie  seiqe  S.  tl(X        '     '  .  ' ' 
IjkUrwBMQ  fhv  die  Wirk*»iukcit  UojDMop«Uiiju;(>ec         tt  v      t    r^.^"    '     j,'        -  m 
Mittel  SU  ^den  sind.   Angezeigt  im  Re^.  H.  826  :    UeDcr  die  J' uttei^  mÜ  ff^quttgüm^ MUm. 
n.  Woch.  P.  L'Sfi.  J4rtrf  Iliihsel  fährt  Remult  fort,  interesgaalo 

FUzinget:  die  Scbweinarassoo  ^^Wien  18681  gibt  die  Beo'  achturiL'en  aus  den  ^rosBon  CtabllMe- 

•  yoMMtVilMMl  ■iatt<HirOHMaaVid«nellMn* WM'MM  sie  huuiLh    «n    I.fkti/tnik    ■nit'xiitiw»ilnn    TamIah 


...  .       ,  mciata  «u  Loudou  uiitzutiioileo.  —  Leiden 

Tou  0  vcr.ch,e.io,i<5n  stammeit^m  ab.  v«rthe|tt?rt  dieHandarbfU jfiic ÄraefartiAM 

"t^^^^lÄS^di;;^  ji'Ä^^  Fütteru„g8..eiBe        sei.;  sie  klTdZ 

nur  in  gössen  buiUen  nngetuhrt  -werden, 

lieber  die  Pferdezucht  der  NormaiicUe  be-  wo  wau  dift  Maacliioi.e  eiitwedex 4i«?chti^£K4e' 

AiVii^  Serkg,  welcher  bei  der  Fferdeabs-'  o4tr»beaBar.4inrebOliiapn(r4/t.trAiib«ll.lMiM 

Btellung  in  Alen^on  (Mai  1806)  Gelegenheit  kanxi.  Rao.  S:  42:  Bep.  XX^;  ^  .1^96;!  (V|^ 

batte,   eine   grosse    Zahl   ansgeKeichnrtcr  Jährepber.  v.  1857,  S.  9.) 
Hengste  und  Stuten  von  verschiedenen  Gra-        ^ie  erwähnte  F^ittcrung  hat  nacL  den 

da»  der  YerfedliwgÄU  bosiclrtige«,,  Dai^alAei  ^Da^ljeu  vqp  L«6/<»i4p  die  Vorth^e, 

NomftfmiMBrd:  ist  leit  etwa  3qJabran.all.  welch«  ihr  wn  Al^dejp  zugeacMebe» 

m&hhg  verschwunden  und  hat  dcui  en^rli-  den.    Daa  Pfevdft  (welche  allerdinga  den 

scheu  ryyna  (Halb-  und  Vollblut)   Flatz  Gewicht  na.h  weniger  erhielten  als  zuvor") 

waphen  wü^sen.  Kin^  selur  werdjvolle  und  aeigteu  zwar  eme  ZuMahme  an Ma*ae  (Fett). 

llimnd«Vi  iniaich. beibat  fofftgesaeh^^  allein  eie  worden  weich,  schwitzten  bald 

bilden  die-  P^rcherom,  meist  Schimmel,  deren  und  >varen  weniger  amdaaejnd.    Daae  L, 

eigentliche  Heimath  in  dem  südlicj»»  Theil  d^\  Aufbruch  von  Hotz  in  solchen  Stal- 

der  Normandio  ist.    Rep.  Ö.  249.        •  lungen  der  veriuidevteri  Fütterung,  statt  de« 

'  Ueber  Peanckerons  seinen  l'rsprung,  Ge-^  A^tecknn^  oder  dem   Man^jvl,  an  PÜ^ge, 

aobichte  und^  Befi^igxing  für  Verbeseerung»  au8^en>t)f  muss  um  so  mehr  äuffullen^*  aljn 
anderer  Raasefi  kat  Lieut.  Oräfe  eine  kleine      fruhojr  stets  zu  den  Conta^onisfen  gehörte, 

Broschüre  geschrieben,  welche  in  lilau  .hi  m  pomit  wel?;.-;  woher  die  Verbreitting  des  Rotze» 

mit  den  4'"'*'^bten  jffennya  übcrcinsliuuut.  in  Frankreich  Kömi|U.  ReCj^S^  1087.  II55* 

134^'«ikI  AM^^     ]^ferde«|ipht.ifiMi|0naeb,      üeber  d^    Ityma  apgyptellten.  VeraiM^ln 

f;eäehadet,,  es  waren  auch  ipchxere  antiehn-  mü  gequetschtem  Haber  und  Hiihtel  Ppal* 

itjlve  Privatge-stütc  ciiigegangen :  neuerdinga  pferde  zu  füttern,  berichtet  Äcy;  der  Erfolg 

^ii^dr  OHO  i^tchfitiu  gescheiten,  die  Z^uul^  zu.  war  nicht  zufriedenstellend,  und'  es  wird 

heben.  Es  besieg  ip» -^j^Bent^te.  ^5  daraoB  d:er8cblmEto  gesogen,  daa»  dljoBeFtU-, 

Beächälstationen  nüt  der  Qesammtaahl  von  temng  nicht      Pferdb,  die  schneVTlan^ 

Hfengsten;  hierron  haben  Oestert-eieh  müssen,  tauge.    Indessen  ist  zu  berück- 

ob  und  unt^r  Ems,  Salzburg,  lyrol,  171.  sichtigen,  dass  mau  den  Pferden  nicht  hloe^ 

Btd^rmark,  Kttrlithen  a.'  s,  w.  bis  littomf  1  Eilogr.  ^bcr  per  Tag  abzog,  sondern 

316,  ^hmen  66iB,  Mähren  und  Schlesien  gleichzeitig  auch  2  Rülogr.  Qafi».  V  Kilp^* 

314,  Galizien  267,  Bukowina  HO.  Ünj^avn  Stroh  und   lOlt  Grm.  Gerstenmehl.  Beun 

470,  Siebenbürge»  159,  Croatien,  ^lay^^iien  2.  Versuch  wurde  der  Hahcr  um  V*  Pjßi« 

u^d  Mi}i(ftrgrünze  G9  licugate.  erhdiht,  dagegen  aber  x»ochxnaU  .2.  Pfd,  .Q^a 

Mar.  d^  IQr««b  ▼«naebe,.1»«fohabeu»  ahgjBSOg^.    Andere  Posthalter       B.  'm 

MililflrimRIwikreMk  im  Grossen  angestellt  Chartreg,  Man»  fanden  jene  Fütterungsweise 

worden  sind,  sollen  na  eh  (fa^ot  das  Ergeh-  vortheilhaft.    l^^Ut   i^..  113.  Äep. 
mss  geliefert  haben,  das»  dieselbe  Menge  ,  ,  . 

Klee-,  Eeper-  und  Lnoerneheu,  oder  L.-       B^ge»  BlaAt  Baber  mi  fUlar»  iat  Ifafil 

Ohmd,  besser  nährt,  als  da»  gleiche  Ge-  versucht  worden,  hat  abct  l»ei  Maagd  aa 

wielit  Wiesenheu.     Nach   der  ehemii^chen  Vorsicht  nachtheilige  Folgen;  inshesondivd 

Anaivi^e  ist  der  .SticLstofigehalt  von  4  Kilo-  wurden   Rehe     und   Darraenttfindung  b« 

grm.  VVicscnheu  4t)  Grammes,  wäbrQtid  in.  Pferden  beobachtet.  J?iw«ü»  rüth  nüt  kieitili 

ebensotviel  Kleeian  1€  O»,  4b  Baniai-TB^  Mengen  zn  beginncni,  d«n  Bogganvflin 

in  der  Luzerne  92  Grm»  sind.    Diei  .aMh  eingeweicht  odec  gakoehti  sein,  -und  kjym 

achlieaaliche  Fütterung  mit  diesen  draidSeur'.  im  Verhältniaa  von  2  au  3  (gegin  Mßkß^ 
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MtA^^fMäevma.  Irx  eiaeni  ätaile  bu  Lyon 
l^ftfiibiMtD  mvto'QKiK  IM  Mit 
BU>er  gbfättert,  masate  über  iMtld  m  der 
fisifaer^ii*  Methode  zuriitkkehren ,  weil  clift 
Tbiere  entacbieden  sckwao^  'Ivurden.  Ljott 
8.  450l  (Doch  ffittert  man  in  Ungarn  nnd 
dem  Orient  viel  Mais  an  die  Pferde!) 

Thierrj/  hat  BcoLacJ[)fun|^T\  "über  die 
FUtterut^  von  Leguminosen  (Klee,  Eaper)  ge- 
^aofaif  fisdst  j«d#ch  nichv  dasg  diese 
PtlaniM»  an  und  für  sieb  einen  sohädlichen 
Einfluss  auf  die  haiiptsäclilich  damit  gefüt- 
terten Pferde  ausübai,  »oudcni,  das«  der- 
selbe Ton  dem  Boden  (Untergrund;  ab- 
ilängt, auf  .4äni  sie  rchvnebseii  sind.  1» 
dem  BcEirk  m-it  durcluasBenden  Kalk  und 
anfge^hwemmteh  Boden  sind  die.  Pfctde 
knüiiig  und  kh  raaoh  Verlaufenden  Krank- 
hiAm  ^Mieast;  in  -deü  aacMtb  LniflesBieile 
mksTfaim  und  ni^itrcfalaBsibckm,  tltcilwmse 
Eisienhaltigem  Uttergfünd«  sind  SchwÄohe- 
l^mnkhehen  i(Anaem^ey  Hydraemie)  mit  lan^ 


bemerkt  werdaki^'  daAl  in  dem  orsterdniinnhlon 
Beani<k  die  Ktüifur  des  Bodens  iibcrhaupf 
weiter  voran  (und  die  Haberration  besser) 
ist^  «is  in  dem  «weitSB^  -Rae.  «S*  417i  Ben. 
XIX.  ß.  280.  '  V  . 

Zurker-Nirs«.    Man  hat  die  Anpflanzuncr 
des  Sorghum    (Holcufj    sachai^atua)  theils 
8CÜIC8  behalt«  <'&n  Zucker  wegen,  theiU  als 
fmkri^  die«irflaserBHata8tlrirtr««inft^ 
i»  CMzIier:  Behiabuhg  inuss  ihaafaMÜiVer-*' 
»icBtig  sein,  da  mehrere  FsUe  ^eidrni,  das» 
sowohl  H.  saiüifratpa  als  H.  tnclintitus  nnd- 
A£emMiwias^ili*#rtta«»'<'tetaDde.  ielUti  in 
gtme^Mknae  lenessto^'ifrirklicfae  Ter- 
gifllVI^^lfiiiUö'*  hetvnrbringeh    Iföimen.  Die 
•«IriMcbe  WidBang  bängl  .naek  Prof.  Piapä 
flferr-Bafwio^tnbgnfe»  KaUMiillnTfj^'abj 
leite       ivfel6m-  vcg^lUlischen  WasBiT' 
anf^elöfit  narcotisdi  wirkt;  die  Mittel  da-' 
gegen  sind  Begiaasu^g  .mit  -kahem  Wasser 
tt»l  indetticSi  flftaUiljpBiMMMn  ttel^  von  Ader- 
liaaii  Tond  enMIttdMgtthdrigo». Mittel <rausi 
man  alwteheh.   Getrocknet  (nlstHd'i)  soleint 
die  Pftaiile  nitiht  mehr  nacbtheilig  au  ^\r- 
ken.    Turin  iVil    ^.  2Qij  fEoUe  inrnk  in 
VMüre  -Rddn  fiai^rrale  vflnottrpfiuM 
daf>  Rikfa«  naabstelvend^  'sh  Fntier.  geringer 
^ti Mtmateiigel/  Ref.^     IDie  An<<icht,  dan^ 
WäManat^  irt^tk  tn  >  spü  gtggpMt*m\  Mite  hri 
BtfMfef  taiMi  ildiAiMien  .t#i^' 

anlaariaa  ) /  wfK^a '  lin   ein««  <  >V«rapanihib|^ 
bkj^eriecbdr  TUitnrärile  wldeil^gt.'  und  ntir 
zugegeben,  dass  das  Fressen  von  .vieienr 
^dMh^blv4iMli>  Stegen  räi.  Klee 
immh^  mimi§m  .MnVm 


dMoar-ttäfl  Blbtbereitang  T^rnnlas8ei/&9niiB>, 
wisfcho  etwa  »eoiindär  an ,  Abeortul«  o^ülwaiii 
Woob«  Si  4!ÜÜ;       •  >  m   I   ^  hnu  (i  *i!  atii 

vielen  PfWrdeii  ^iiMs  Gute»)  heftig^  (ShWk- 
fiilie  hervor  (Kmmann^i>  BiWis  gekeimtb 
Kartofifelai  anaohten  iiiMawiiu  üiltflmcbtimn^ 

selbst  iödiliche  Magen  >  Dami  •  Entziindangi 
Bei  Mheren  PiVsrd^n  trat  der  FrtHiUngim« 
sobhig  hittfiger  und  ihtansivwau^  'jamanflÜ» 
v«ik>MB-diB'I>etkba«fwg8n&  (tfmwiCliiiiik) 
Ptonlii  V^'A/  185.  ...i.  y  ^ 

EqwKetum.    Als  eind^e  odek*  Hknptxtaibr^ 
ung  und  ohne  entsprechendes  Kraftfutter 
ist  dasselbe  öfters  nachtheilig  und  Selbst 
tddtlich.  i>oMiMAbeelaohieTM]Mhi>  Scbreok« 
bafti^eit,  TJeberschlagen  n.  r.  w.  bei  einem 
Pferde;  drii  Rückenmark  war  weich  und 
im  C'anal  desselben  viel  Sernm  ergossen^ 
Bat  emmt  siMiten  PTardb  wwde  £d  Bf*- 
novia  und  Sehnonscb^ideniliissigkeit  auffu" 
Und  t(rU88rig  tmd  röthlich  gefärbt  gefunddnr 
Bei«<F>oblen8ahiefta<^  tbeUs  blosäokwttcbh» 
im  Krense.ltheili  iUKt««d%e' liAnng; 
nnd  KM^i^  netlnt  die  bei  drei  Pfefden 
boobdchttete  Erkaaabdligs  •TanMkrankheiti: 
Preusa.  V.  &  188. :  -     ■  •  •>  ' 

.'Wirkung  de$ 'Koehmbttf  im  Sehmoektm.  Die 
im  Jahri^bet.  pro  fSöT'A  tlO  rrägisAllirtm 
Vorbuche  bei  Ochsen  wurden  von  May  auek 
an    14   Schweinen   wiederholt   \ind  gabeii' 
zunächst  das  Rebultat,  dass  die  ohne  äab 
gebHcllb«ab  AMbaihing  makr«  anxCkiviekt: 
mgenörnibcB  baitb  'als  die  -  mit  Sabs^  (zu  1 
L-yib  prb  Tag)  versehelie  AbtheUiing.  In- 
dessen iMtte .  eine  der  beiden  mit  fiiüB  ga<«' 
ftHcrtm*  AliÜMUwD^dn '  enMbMMnrf  *  Ama-' 
sefadii  Aiilerb-itfidi  >reg(3iitilflBigMr«  4tähttdd^ 
Bdnäfenj  nianf  bielt  sie  für  schwerer  älfc  sie 
war. '  >  E^-  sIeDt  micU  somk  auch  -  hier  iberausy  • 
das«  SAlz^beAf  nnter  •  daM  <  ge^aknlÜleii 
Fätteriings  Verbähni^en  •  niekf<'/taodfiMiidig^'- 
sind.    G.  H  S.  220. 

Ueber  die  naohfkeäige  Wirkumg  neügebaiäer 
Stäile  Vheili  Adcan  eine  Bebbaokung  dnit^l 
#oiia(ih*  i«K>n  4  in  einem  sotcheni,  sonst  gäsHIi 
zwpckihäaiigBri^  Stalle  atehendorf  Pferden  r 
drei  art  Drüsenansohwelhing  im-Kehlgange* ! 
bleicher  'Färbung  der  Riechhaut,  bei  dem  ' 
flinfiRuitfMi  'Imli  oHierMigMdifMiF-'. 

ilhniicben:  l/L^riMckBihing^  Htteii,  wclclici  bei? 

Bdse  bevStafecrii  Pferden  baldP 
vcoi  seibef  vpradssiaiKk,  «jUkie^d  (ke  ibei^ii 
MsntffllaR«4MrfltlcgBMMbeiMn  Vbiereihiliiw 
langsam  he^gestelH  -würdenü  '  Bei  2  ftohenii 
demselben  BtallfZ/wnsde'  keiv<  Nacbthall:  be^* 
msrkÄi    Woch.  S.  ikuic.     tc.  if.   -  r--   n  . 


LEurruNaEN  or  msä  ^hserheilkunds 


jGrkfi  WMser  ihlatwarai)  ii^  die  Vamna  an, 
diatif  #oU  die  Orgrae  tttvoklaffen,  schlüplrig 
machen  and  den  zn  diokflüsei^en  Saamen 
♦efdünneii.   Lyon  S.  2o9.  Rep  XTX  S.  303. 

Die  Untemuchung  der  Stuten  auj  Tracht) (jk^H 
diutib  diiu  Mastdarm  vonuaehmen,  wurde 
bMUr 'flfedit-lttiUMiMMa»  w«!!  na»  Abortai 
hervörzümfefi  fürchtete  Boäeux  behauptet 
68  sei  ungef^ilirlich ;  er  hat  mehr  ab  50 
trächtige  Stuten  in  dieser  Weis«  ontarBaoht, 
•ÜB«  «meA  «Migeii»  tJnglüoktlUL  Mia 
fiihlt  Tom  Rectum  am,  vor  vollendetMi 
6  Monate  dc-r  Trächtigkeit  eine  tief  im 
raebtca  oder  linken  Horn  des  Uterus  liegende, 
«•noUebbftre  Ibwe,  welche  -  nan  geMs 
diif.  Bauofawaod  drücken  kann,  da»  aber 
gerne  atiAweicht;  cVr  Foetus  bewegt  Bich 
mauchmal  wenn  mas  ihn  auf  diese  Weise 
beunruhig^.  In  der  früheren  Periode  der 
Tragzeit  soll  die  Untenraelmiig  wtiriffer 
nachtheilig  sein  kennen  .  als  gegen  aas 
Knde.  Gregeu  die  Exploration  von  der 
Scheide  aus,  widersetzen  sich  die  Stuten 
oft  «ö  sehr,  dm  naii  davon  atsteliwi  mim* 
loroA.  S.  72.  Rep.  XIX.  S.  221. 

Neugd>orene  Giraffe.  Prof.  PiTlwnx  hat 
iu'  der  Schönhnusner  Hanagetie  Gelegenheit 
Mhabty  eine  Giraffe  sä  beebadrten,  weldie 
(wobl  anf  dem  europtbeben  Continent)  tum 
crstf'nmal  ein  jnnp'p?  crebar.  Die  Trächtig« 
keitsdauer  der  ungefähr  13  Jahr  alten 
Mnttec  wird  anf  10  Monaten  ^nach  früheren 
Asgaben  16)  angegeben.  Die  Geburt  ging 
langsam  unn  im  St r- he n  tot  pIcVi.  daB-Ttinj^'C 
war  3  Fuss  o'/»  Zoll  hoch  bis  zum  Widerrist 
und  wuchs  in  8  Tagen  37t  Zoll.  Die 
Nacbgebftrt  zeigte  ihnlicb  den  fifeiMeb^ 
Cotyledonen.  Die  MilchaeoretMA  der  vier 
Zitaen  reichte  nicht  fttr  den  Bedarf  des  Jun- 
gen hiOf  es  muBSte  mit  verdünnier  Knh- 
milcb  «fcro«brt  werdtn.  Wien  ZI.  8.  71. 

Die  OefiUgd-Mittbmg  in  I>epart.  FaudiMM 
beschreibt  AV^/ •  or  gibt  zuerst  die  Kenn- 
aeichen  an,  an  welchen  man  die  Tauglich- 
Ink  IVK II Xstung  erkennt;  sie  sind:  lemiafre 
Fiorbung  des  Kammes  und  der  Ohren, 
sfrahlcTifnrmige  Stellung  der  Fedt rlMisrlK  1 
um  den  After,  bangender  Baach,  breiter 
Rücken,  voluminöser  Körper,  mässige  Orösse 
der  Flfigel  u.  s.  w  ;  das  beste  BMmi  kt 
3-^6  Monate,  die  beste  Rasse:  das  gemeine 
Hanshahn.  Ztierst  werden  die  Thiere  ö— 6 
Tage  ao  einem  änstem  Orte  gefüttert,  dann 
in  üedtere '  Kii|pt  MMunniengespeiirt,  in 
wdobMi  sie  «ek  nicht  drehen,  wohl  aber 
niedfetlegen  können:  das  Futter  bfstrht  nwn 
oliYenf^rmigen  Kugeln,  aoa  WeUcitkomniehl 
mit  etwas  Mileb  (inletrit  4itwu  SehnAte)- 
geformt,  von  «Lenen  jedem  Thier  Morgiena 
and  AknDdit:kBriBi|f.:U--iö  Stttak,  in  laset 


Wasser  eingetaucht,  in  den  Hals  ge^opit 
werden.  Die  Mästnng  braucht  6—8  W<>i 
clien ,  wird  hauptsttoblich  vom  Oetober  bis 

Ende  des  farnernl   betrieben  und  briagt 
die  einzelnen  Thiore  auf  3  —  4  Kilogrm 
Schwere  und  einen  Werth  von  6->!0FraQ£. 

i^.  a  7e.  lUp.  so.  8. 2a.  . 

'  r 

I  ♦ 

Aiigeuieioe  Pfttiiiikigie» 

VerAeäung  der  KrtmJdttäm.  Währeod 
unter  rlfn  Pferdekrankheiten  im  südlichen 
Deutschland  die  Uimleiden  i  Himentsimd- 
nng,  Koller  n.  s.  w.)  inblreien  TafiEontmeD, 
ist  diess  im  südlichen  fVankreicb  ineht  so 
der  Fall.  In  der  Lynnpr  Klinik  von  1S57 
—b^  sind  nur  13  Falle  von  behandelter 
Immobilit^  (Koller)  nnd  ebenaoviel  Ambu* 
knte  (unter  mehr  als  6000  Pferde),  dabd 
nur  ein  Todesfall  an  dieser  Krankheit  notirt. 
Von  147  wegen  Hauptmängeln  untersuchten 
Pferden  waren  nur  1 7  als  Koller  im  Streite, 
dagegen  sollten  66  dämpfig,  26PMfer  iei% 
und  5  an  alten  Brustkrankneiten  leiden  (abie 
87  Brustkranke)  Die  Mondblindheit  komnat 
14.  der  Rota  ebenfalls  14nial  vor.  I^on 
8  4Mc 

Ueber  den  Emßut*  &xtMaer  IKMinafi- 

verhältm'sse  bemerkt  Ai/ranlf ,  da?«  tnr  Zeit 
der  grossenUeberschwemmungen  und  Stürme 
in  Frankreich  (Jnni  1857)  Wunden  u.  dgL 
bei  Pferden  von  grossen  Anschwellungea 
begleitet  wurden,  aie  enorpsche  Mittel  er- 
forderlich machten.  Er  halt  die  mit  Elrc- 
tricität  überladene  Atmosphäre  für  die  Ur> 
»ehe.   Ree.  8.  96    Btfk' XnL'A; '116. 

In  Folge  der  grossen  Sonnanhitxe  von  1 858 
wurde  in  der  Klinik  zu  Lyon  häufig  Stör- 
ungen dear  Verdaunne  mit  Himafiection, 
AngvucnilKQndnngcn ,  'betondsci  din  cmn^ 
lirende  BM^antentxttndnng,  femer  HaMl> 
croptinnen  mit  Jttcken  nnd  Neigung  txn 
Versch wärung  beobachtet;  dagegen  fehlten 
«igeiriflch«  SevdMNi.   ^7*^  ^ 

Rademachfi^  BcäTerlahren  bat  in  der 
Tliirrbfill? tiVjflr  anch  ^'^T^bäTtE'er  gefnndenT 
d(r  Kn  ietliierarzt  Grtedziesu-ki  lieferte  eine 
AbluuiclluiJg  nwas  ist  in  der Tbierheilkandt 
verstand esreeht  nnd  waa  Mt  Einbdd«ng*| 

bei  der  Bf  antwortnrjp  dicpcr  Frage  fcommt 
er  SU  der  rt-bcrzrupung ,  dass  man  da* 
Wesen  der  Krankheiten  nicht  kenne,  wd 
Unis  dSa  IMUinnv  in  4«rHciilmnAn  mm 
gelte.  Dan  er  sofort  die  Mademacher'Bchtm 
Erfahrungen  denen  der  fibTigen  Nosologes 
vorsiebt,  ist  Geschmackssache.   G.  u.  H. 

ilriMMi  ür  JKaffHO»«  Don  Kraadskeite»  so* 
niwtBte,  .^.Hbanr.  1«8»' «iCigü^STyt^oogl 


VI 


■kÜMl.  «aiii.  ifouAy  BiMihw«ia«teiD  den  ««.w.)  v«otachiedeD  e»A^)lojKlick  f%  iia«ßelbe|. 
JMMRtMtiuli   bei  chronischeT  BroBcUÜB  •hag»  rnÄm/timAm'  ftpfaffiin>ilm| 

«nterdrücken ,  nicht  aber  bei  Rots;  ebenso  Huäe  and  Httlun^T  seigt^n  sich  ytmßVt: 
MercuriaUalbiB  auf  die  Stime  eingerieben   geneigt  angesteckt  eu  werden.    Die  "^r- 
d«n  Auafluap  bei  Rots  eher  verm^hreu,  bei  änderungen  des  Bluts  sind :  ^^ii^^^%»8igl§<|i|, 
^tm-atnm^  besßitigeii;  reine PncMonk  Ble^rigkeit,  WeicUMÜ  nnd  Aii»4fvl»h»rto 
bessert  sich  «tif  .^reohweinstoin  (aufgelöst),  der  rothen  Blutkörperchen,  leichte  Zertcti- 
t^höse  Pneunrionie  verschlimniert  sich  und  barkeit  derselben  durch  Wasser,  Verroehr- 
l^ldet  Petechien.    Aether  i^eilt  schne)l  die  ung  oft  auch  Vergrössqung  der  ungeQii-bten 
MTvöseo  ColUcen:  kiate  BtgM««iig«B  4ie  B^tkörperchen,  endlich  dM  eöiMMfSf^ 
von  Insolation;  HerMffectionen,  von  «Bcr  koÄmen  von  stäbchenförmigen  KörpercSi^/ 
materiellen  Veränderung  herrührend,  wer-  die  sich  1-3,  höchstenB  8  —  10  Stunden  vor 
d^o^uich  Digiulis  nicht  vetAndext,  aber  dem  Tode  zeigen.  Sie  sind  anfangs  bewege 
KeifOMV  des  HwMBa.   Kalte  UmscbUge  ungslos,  nehmen  am  3—  4  Tage  (nach  dem 
wirken  günstig  bei  akuter  HimentsfimSviigy  Tode)  die  Bewegung  von  Vibrionen  an, 
nicht  bei  Magenkoller.    Nux  vomica  zerfallen  aber  auch  manchmal  vorher.  Diese 
'Wrd  bei  veralteten  Lähmungen  nur  dann  Vibrionen  gehen  im  kreisenden  Blute  ge- 
eii»  Wirkung  hervorbringen,  wenn  sie  nicht  sunder  Tbiere  unter;  die  Stäbchen  sind 
faTÄumatischer  Natur  sind.  Tatmurüt  mhy^  aicht  der  AnstcckungsstofT,  denn  Blat,  .dai^ 
21.    Rep.  XIX.  S.  2l8,  ,  noch  keine  Stäbcbe« .enthielt,  war  contagiös. 

Ernjolortdion  der  Bauchhöhle.  Nachdem  La-  Im  Milzblut  sind  sie  «m  häufigsten,  dagegen 
foM0  in  einer  grössern  Abhandlung  (vgl.  bei  gesuB4en  und  an  andern  Kranklijciten 
Jahresber.  1857  S.  11)  das  Betasten,  Mmhb  leidenden  Tlueren  (felltof  Buideitest) 
und  die  Auskulution  des  Bauchs  besprochen  nicht  gefunden  werden/  YixcllbVa.  Archiv 
hatte,  kommt  derselbe  »u  der  Percussion,  XIV.  Bd.  S.  432.  .  'S  '' 

«Is  diagnostischem  Mittel,  ssur  Untersucbui^  MihOnmii  und  MätbluL  ^twiniVird  iüflt'dieSe 
te.BMckmhaltadtti^denlraetdatriB.  Lett.  beiden  Krankheiten  für  sehr ,  verschieden  j 
teres  ist  denPraf  tikcm  längst  als  wichtige»  das  Sa«ig  de  rate  entsteht  von  selh^l,  kommt 
Hülfsroittel  zur  Erkenntnifs  der  Krankheiten  nur  bei  einigen  Thiersperies  vor/iat  von, 
^J^^^öhle  bekannt;  di»  Percussion  grosser  Schwäche,  Durchschwitzen  des  Blut« 
wer.  erfordert  aehr  viele  Uebung  und  genaue  besonders  in  die  Harnorgane  begleitet,  aber 
Kenntniss  der  anatomischen  Verhältnisse  des  ohne;  ^^t^dung  oder  Geschwulst;  dazu 
^uchs  und  seiner  Eingeweide.  Toul.  &  unheilbar.  Der  Milzbrand -Carbunkel  ist 
^'•r^^^*  ^IX.  S.  227,  283.  Folge  einer  allgemeinen  Erkrankung  und 

'JMsfCMiM.  IHä  jetat  im  Allgemeinen  weit  bat  Neigung  in  Brand  überzugebieui  die 
seltener  als  frUher  voi^enommeneü  Ader^  achwarae  Blatter  endlich  ist  die  Fotg«  einer 
lUsse  scheinen  an  der  Brüsseler  Klinik  »och  Tnfection   mit   einer  verdorbenen 


•ehr  beliebt  au  sein;  in  dem  Jahresbericht  (Milzbrand!).    Bei  allen  dr*l  Krankbeits- 

von  r^hoart  werden  z.  p.  gegen  akute  Hirn-  formen  ist  das  Blut  Sfhwara,  bechlhnlich/ 

und  Rtickenmarka-EntBUndimg,  AnfMk  von  flttuig.  Ree  8.  107^.  Rep.  ZS:  fl.  ilt. 

Asphyxie,   Lunj^encongcstionen  und  Ent-  '  BremsenHarven  m  Fferdm.    jUl"  iUmgm 

aöudungen,  theils  reichliche,  theils  zeitige  stellt  die  Ansichten  von  Brary  Clark,  CdU^ 

AderUtose  und  ibre  guten  Polgen  erwähntv  mann  mit  seinen  zum  Tbeil  in  Italien  ge- 

anaserdem  roielen  dftf#gMiien  'tlnel^Ile  machten  Erfahrungen  zusammen,  allein  ef 

und  es  wird  der  energische  ForC^UäMiBli  kennt  wedte  die  Originalarbeit  Von  UNmm; 

derselben  bei  ebroniseher  Relie   ef-rühnit ;  noch  die  von  Schvyab  über  diesen  GegensUfid. 

ebensa  bei  ' K^Hken  von  Kothansammlup^.  Interessant  ist  die  iiittbcilung  von  Ifunting, 

M|.  8.  |l8.           XpT.  S.  241.            '  dass  Pferde,  welche  schon  seit  6  Jahren  in 

-^ymArh^       ^roK^hat  die  iMe^eaaü^.  den  Xoblenbeigweiken  aHidteW^  (teid  dai-^ 

ten  Versuche  mit  M  Impfung  (vgl.  Jahres-  selbst  aufgeafallt  aind^  BrenisenlaÄeff,  ntn^ 

£  ä'"^^  "^'^^'^  Anderm  bei  Sehafen  zwar  nicht  wenige,  im  Mapen  hatten.  Ea 

Ifl'!_^«?'i?*"^'^''^'^°"  fortgesetzt.  Flüssiges  scheint,  daw  a^ani^hmsweise  die  Flieaa;« 

Mitebraiidbhit  blieb  mehrere  Tage  lang  wnlehe  In  dap  %ainiil»>«ahknaHHtHi 

^  L        ^efn-ckn.'t  verliert  es  seine  »n-  mr  Entwicklung  kbniiil^  daieliul  ikre  Eier 

«eckende  Kratt  etwas  früher;  die  gelbe  Sulzc  an  die  Pferde  setzt,  während  ausserhalb. 


Stunden  bis  zu  27  Tagen,  und  es  waren  in  I.  -1  lul  werden  Bremsenlarven  bei  den 
einseine  Thiers  (Pferde^  Schafe,  Hunde  n.  Pferden  getede».tnMl  wO'Jiwki(i»^a^iMre' 
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n«li*<i  Fohlen  Hin  (Hd(nheo,  3)  in  welchcni       Deti  ^^'  bei  aer  Plhi^  de« 

Z^J  drt' Bommef«  köttiien  Pferde  auf  die   /?/tKfe.v  (wrlrhe  auf  Menschen  ü^er-r-bt)  ««- 

3?^^ jBg?f ^yyj?7   Sm*'^  ^''^  ^'^^  Hanfifief  ebcnfaU?  beoWh- 

RIMMMw*f<BV  «m  •*  Sflttfvi      I.  •  ^^iii  denselben  aowohl  auf   ein  Rind 

^;(^ti9frcu^^ruf  .im  'jSÜde   §ine»''  Lanim tat.        ftlif  llWlä<flieiHli>eTtl*g*ll lf<Vhil^Ar:  Dimft.' 

^nem  iamwe  mit  misBgebildeten  Genitalien  Be^.'  S.  8?.  '    '  ^ 

hftt^DT.f^en»jejVerPro>:lotfi.len  (lerTaenia       .Die  Dresdener  Siltnralun^  besitzt  seit 

e  Cysticprro  teoBicoll.  vom  Htinck-  eilige-  ^  Jahredi  eine  Maus,  mit  Ab 'Bildung  am 

gelten.   'FtUif  Tage  später  wurde  es  an  Kopffe:-"  fcfe-'«»ftÄÄtfc  «tW^  cifHnr*  IfMHMtf* 

der  Dresdener  Schule  gntergücht  nM' bei  lomc,  in  welcher  diewe  KtMIkbtit 

der  Section  die  I.cber  netzfrirmig  getüpfelt  Dresd.  Ber.  8.  83. 

gerunjcn;  ihre  BlutL'erässe    waren  iun'cirt        Kinen  pflmvdichen  Parasiten  im  Schleime 

und  Jiild^t^n  ein  Gefüsanetz,  in  weichen  der   Mj'igen,,  der  Wiederkäuer,  besonders 

ef  aii.VMwm  SteHen  su  VirtelcoTn-  bis  erbeen-,  hän%  im'  Labmagen,  hat  Prof.  IP'edr  ^efttih' 

8ro80e  Extravasaten  geltommen  war.'    An  Jen  und  CfyptococcuÄ  clava  genannt.  Er 

«lieeen   zeigte    die  Loupe   gelhlich -weisse  ist  fadcüf5mug  gegliedert,  nut  keulenf<5r- 

Punkt9  in  den  ,  G^iUssen  und  die  niikro-  mi.izem  Kndcylinder.    IJeber  seine  Bedent- 

Bcopi^p^e  unteiiiQelmngleliri'e.^M  «iitüyR^-  vng  ut  nicbtB  Ns^erefl'eriSilttel^-  et  Bcbeiot 

ccrciisbnit  :W«ri  d^reli^sich  Hundertc  aus  erst  mit  der   Pflanzemiahrung  4er  Thlcre 

der  Leher  auparüclwJl  Hessen.    Weder  in  aufzutreten,  da  er  bei  MilchkäTbern  fehlte, 

den  \^nen  des  Magenä  noch  des  Gckni.'ieH,  (Berichte  der  Ac^d.  der  Wisa.  in  Wien, 

oder  auf  dem  serösen  üeberzug  der  Baucli-  29.  Bd.  S,. 91).'  '    .  ' 

ei|igewt$49  fanden  sich  solche  ^tobiyc^en.       In  der  Bauchhöhle   eines  Huhnes  fand 

Dae^gen  varen  in  der  Lunge  exfravasirte  Voujtltinder  eine  Menge  gclbliclic  Punkte  auf 

Stellen,  welchen  vermutlilicn  dieselbe  XJr-  der  serösen  Tlaut   aufsitzend;   die  niihere 

sac^je  »u  Grunde  lag,  wie  in  d^r  Leber.  Untcrsucluuig  zeigte,  dass  es  Vocclmilben 

Diea^r  Fall  zeigt  den  ^^e^  (wie  xHn'  Uu-  Watbn,  (öÄch*  Ötti*/*  Ihrmmisf*^  d*wii*0^ 

^saH  auch  bei  Kaninchen  n)it  gröaster  Bfftbe  Dresd.  Beh  Ä. '26.  J  '' 

gefiniden  batte^,  den  die  Embryonen  des        Cnjplngamen   auf  d«r  nespiratinnsschlein*- 

C78ti<;ercuü  nehmen,  um  an  d^  Stelle  .ihrer  lu^ut  der  VUgtl     Ginge  und  I'dekem  uiiter- 

wei^req  EiUiii^l^ung  tn  gelangen,  n^l^eli^  suchten  die«epar«älti^cbe  Büdung  bei  eine» 

durch  da«  mut  iino^a^n'.B^dslauf.  '.  Vl^ffiA,^  Adler  u^.  swd;  St^aÜBsepi :  <|ic  ist  avsser« 

Ber.  S.  21.    ^j^^      d        ♦  i  >     f   \  «eni  ^ei  einer  ziemlichen  Anzahl  vun  Vö-  • 

Baik^vrimvtr '  Erzeugung.    FünterJberg  geln  aus  verschiedenen  Familien  beobach- 

glclchaeitig  jiwigen  i'^cLen  und,  ]äun3?|i  ^^t;  öip  bil(|et  eiue  bcJ^ondere  .Bjanl^heiu 

Coenumtr  Aca-ebralif  jvid,  ^iTBtvfscrcus  .tew«'  wclef^  ie4»^^  erst,  j  ^qd<  .  tödtMch  ^fm», 

colli«  Ton  3clu«fef  «ili;,iina  tödte^  sjmtee  wenn  .dadurch  der..  Luf^wtHu.  verhqide 

jepe  Vorsuchptblerc  am  gleichen  Tage.  T^ie  ^vird;  in  den  Lxnigenzellen  nimint  der  (ün^ 
au»  'den  Blaaeu  entwiAelU;n  Bandwürmer  dje    Ba^ilac  .gehörige)  A^per^lui 

hMie»  1)M  4e^»  Pnnd^  ei^i.e  Länge  vop     -  50  gUncii»  dije  Fönn , .  vpp."  twcl^cln,  in  di;^ 

SUUrr^affwicM».  hei  de».  FttpSwiTf  dwceeen  Lufisitew  d^gegej^i  v<>n  Scheiheu-  9^^K 

,  ^p^ren  di*  auB  ( 'yslicercua  crEogenen  V?ur-  Platten  an,  manohmal  Ist  er  auch  ohne  re- 

raer  nuir  6-^7  Zoll  die  aus  Toemu-ua  aber  gfUiMfjige  ForpiL  die  blätterige^  Ö,tn»ctur, 
nw  'A^V*                 Es  w;heuiLdcu)va<;h^  »ich  unter  ^^ejn  ^ticrosoj^p  iii  Fjtd'e« 

dfUf.        W^iaa^  im  D%na  d«^  9pnd«f,  önd  Rüge^hen,  au/^  —   Auf  dem  Gesiflhfi 

fchneller  entwi^^fjfl^.^^la         ,^j(clipe.  ein«  i  Maus  fand  sich  ein  Weisser  Flcchfen- 

PrevSB.  V,  S..Jit3.:i  '\W.v.  ^^'Sn^^Jd\^^.  V''^  (>Iiero.'?poruin  murii.),  trockeu,  hart^ 

Eräfmkklum,  d»M  BamJinnm,        «er ^^  V  'f  »»«^»  f  ^t^'^Ä'^  JP'^^^c 'ä"' 

d«a  Sckwm».    Ein  ZdgUng.  d«i  ülüaahm  ^.«Ji<il^PVt*-^.P«.'fi^.S^.^^,.fi«fl?^ 

a<h»|qftlll1ii<  mmimki  kiiftigrfinid r^ar  >  »tl   .  .V    .-.■<•'•*•   -UHi    i-r»  'ttr*  ' 

suiid  rw^BciiMiohl^  BfciiBhiich  eü>en  Kaflfü  -hk  'im  ma»« 

löffei  roirFiiinen  von  einem  vor  filbfl'ageD  »  l^-AtlHriOglSCll&'-AOftlMkie«     "  '* 

geachiaubtelcn  Sohw«itte.  JBrali maob  AbiMf  n      ..•In    i{          'ti         ^  ■ 

¥OB'I6-'VoMtnii'«ii^  >«liiia.aite'iir.  .fiwfii»»  - .  «Mrater  «fatf  2Mm>  (amttiia.\piA(4> 

aalia«!  swbiiuiViU^  gefüida  hatte»         aittf  Prof  Bm^Mer  gobt   ui  X^tkm  HofUCB 

2i/t  Ellen  lange»  ntüih^  :pn«h1eebt«reifer  Aufsatz«  die  Krankheftch  des  Hirns 

Gbedav  /«bai.)DaBBia;aeisattauj(i^^  Mimtr.  lOKHtai,  .haa^wilarti  ioiaauKoauiBfacr 
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Beziehung  durch.    Er         die  Anhitifung 

von  Serum  hauptsäclüich  beim  l'ferdc^e- 
schlechte,  Jas  Hirnödem  beim  Hunde,  di^^ 
ParaaitenbUduug  beim  8chafo  (^und  Rimle!) 
Unter  einer  Zahl  vuiii  2lö(>  Sectiouen  wur- 
den Hirnkranklioitcn  bei  164  Thiereti  (also 
9  J*rocent)  gctroden,  hievou  tritti  en  die 
Pferde  mit  6,  die  Hunde  mit  18  Procent 
(  die  itirigen  Haubthicro  kommen  nicht  hnutitr 
genug  2ur  Suctiou ).  Oie^e  Zahlen  be- 
nähen sich  nur  auf  Fälle  wo  das  Hirnlui- 
den  catwedor  ftlr  sich  allein ,  oder  weuig- 
stea^  ala  seltene  Complicatioa  aufgetreten 
ist.  Von  den  Veränderungen  der  harten 
Haut  iind  aufgezählt:  die  chronische  Hy- 
ucrämie,  die  Fettneubildungen  oberhalb  des 
rlicnzelta  (vonHaufkoru  bia  Wallnusagrösse!) 
die  Paccbioniseben  Wucherungen,  Verwachs- 
ung und  Ablösung  der  h.  Haut  vom  Kno- 
cheni  an  der  Spiimweben-  und  weichen 
Hirnhaut  kommen  vor:  chronische  Hyper- 
ämie (huu%),  Blutungen  (selte^i),  Entzünd- 
ung mit  Ausschwitzung  von  trübem  Serum, 
selten  von  plastischem  oder  eiterigem  Exhu- 
dat  (bei  Fallsucht,  Staupe^  rasendem  Kol- 
leg, Starrkrampf,  auch  bei  nicht  »iir  Ent- 
wiclclung  gelaugten  Band\vurmlarveu  im.Hirn 
der  Schafe),  Neubildung  von  Binde-Faser- 
gewebe  und  Pigmont;  das  Epeiidym  zeigt 
krankhaft  Hyperämie  und  Äusgehwitzung 
seröser  Flüssigkeit  in  die  Kanunern  (chro- 
nische und  acurc  Hirnhöhlen  -  Wassersuclit 
bei  Dnmmkollcr  und  mit  acuten  Nach- 
schüben bei  subacuten  Hydroccphaluö) ;  an 
den  Adergeflechten  sind  die  Cnolestearin- 
Krystalie,  seltijer  Cholesteatome  zu  be- 
obachten, ferner  Cysten  und  Pigmentabla- 
gerung. Eine  Hypertrophie  der  Himsub- 
stanz'  ißt  nicht  Mchcr  nachzuweisen,  dagc- 
flton  conseeutive  At.roj»hie  (durch  Druck  von 
SIttmm  oder  BlasenwürmemJ ;  an  der  Sub- 
stanz des  Hirns  ist  ferner  beobachtet:  acute 
unJ  chronische  HyperXmie,  Anämie,  Bhitung 
fcapillärer  und  apoplcctif^her  Heerd),  Oe- 
aem  des  Hirns  (bei  Hunden  sehr  häufig), 
Entzündung  der  Himsnbstanz,  (sehr  selten) 
Nett-  und  Parasitenbildung  (Coennrus).  Die 
^nanere  Beschreibung  der  Beschaffenheit 
meser  zahlreichen  krankhaften  Veränderun- 
gen muss  an  Ort  und  Stelle  nachgelesen 
werden;  es  fehlt  übrigens  immer  noch  an 
einer  bcstimrateu  Angabe,  innerhalb  wcl- 
cfaer  Qränzen  z.  B.  die  Menge  derCerobro- 
Spinaliiüssigkeit  variiren  kann,  ehe  sie  %\a 
ki-ankhaft  erscheint.    Wien  XL  S.  45*' 

ApapieottJtcher  Heerd  im  TtHiMgerteti  Mark. 
Prof.  Jia(/(je  behandelte  ein  Pfenl,  da«  an 
Brustatiection  litt,  sLoh  aber  bald  besaerte; 
iiMileiBsen  zeigten  sich  Symptome  ran  Schwie- 
rigkeit, in  der  Bewegung  des  rechten  Vor- 


derfuBies^  Anlehaen  an  di«  Wand,  UnruhOy 

Lähmung  der  linken  G^esichtahälfte,  Uebcr- 
schlagen  nach  hinten  u.  s.  w.  bei  fortdau- 
carndem  Bewus^taeia.  Bei  der  Sectiou  fan* 
den  sich  iu  der  Brust  anbedeutande  Veiy 
änderungeu,  das  Hirn  normal,  nicht  melif 
Serum  als  gewöhnlich  in  den  Kammern, 
auf  dem  verTängerteu  Mark  Bluterguss  und 
in  der  Masae  des  Marks,  besonders  in  cle| 
rech'eu  Hälfte  zwei  feste  Blutgerinnsel^ 
von  der  Grösse  einet  Kr b^e.  iuid  eii^er  jklei- 
oeu  Nuss.    Dän.  201.       .  '    ■  ' 

£itei'  in.  den  HiecJkierven.  Eis  edles  Sau|;}> 
fohlen  hatte  Druse  bekommen ,  jedoch  m 
milder  Weia«^  mit  Abscessbildung  im  Kehl; 
gang  u.  s.  w.  Als  genesen  betrachtet  fiel 
es  piöitzlich  zu  Bodeu  und  blieb  einige  Zeit 
liegen ;  später  brachte  man  es  auf  die  Beine 
aber  es  ^ug  ünatcher,  versuchte  zu  saugen 
brachte  jedoch  wenig  hinab-  die  Augen 
waren  hell,  die  Pupillen  natürlich,  doch 
war  das  Thier  blind,  denn  es  stiess  an  den 
Gegenständen  au;  der  Geruch  schien  noch 
vorhanden  zu  sein  Nach  2tägiger  Krank- 
heit fiel  das  Fohlen  wieder  plötzlich  um 
und  starb.  Die  Section  zeigte  die  Na'sen- 
schleimhant  stark  injicirt^  Blutgerinnsel  iü 
den  Nebenhöhlen;  die  Hiruliäute  mit  Blut 
überfüllt,  die  Riechkolben  erweitert  un(J 
mit  dickem  gelben  Eiter  gefüllt;  in  «i^eifPa- 
rotiden  etliche  kleine  Abscesse.  Dtbi.  S.  t94. 

Eiter  im  ffi'm  eines  Pferdes,  welches 
nach  2'/»jühriger  Krankheit  gestorben  war, 
fand  IVeuienißTm:  die  Symptome  waren  Be» 
wusstlosigkeit  Unempfindlichkeit  tL.  s.  w^ 
bei  ruhigen^  Pulse;  später  traten  Ünruhe, 
Niederstürzen,  Unfähigkeit  aufzustehen  hinzu. 
Bei  der  Section  waren  etwa  2  Ünzea-  gel- 
ber Eiter  in  der  recliten  Italbkugel  des 
grossen  Hirns  enthalten;  allein  bestimmte 
Zeichen  einer  Kntzündung  fehlten.  W. 
schliesst  hieraus,  daas  es  ein  sog.  I4ympb7 
abscess  gewesen  sei.,  (Dänt  S.  l7ö. 

Einfn  Fall  von  VereiUrtmg  de»  kieinm 
Ilim»  uid  ^litergUBS  iu  das  Gehörorgan  bai 
einer  Kuh,  wahrscheinlich  in  Folge  einer 
äussern  Verletzung  entstanden  beschreib^ 
Biihler  im  Echo  mcdic,    S.  508. 

Ruptur  den  lütkenSeitm-BltäleiUra  du  Gehirm 
beobachtete  Leppey  bei  einem  Pferd  mit 
den  Symptomen  von  halbseitiger  Lähmung, 
Herabhängen  des  linken  Ohrs,,  Erweiterung 
der  Pupillen.  Ein  Coagulum  von  Blut  etwa 
■/t  Uuse  betragend  lag  am  Sehnprven-Hii' 
gel.    Vetj  S.  69.  Rep.  XIX.  S.  aU. 

Eine  Zerreissung  de¥  haibdufckjichtigtk 
Scheidevf^id  dar  HirsLkammeni  fand  Hauhier 
bei  eipem  Pferde,  das  an  Schwindelan fallea 
gelitten  hatte  und  an  Kreuidähmung  vai^. 
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endet  war.  Die  eenstmte  Soheidlewsad  war 
Bttrlt  injicirt  tmd  &n  Riewtelle  von  eine« 

Krause  feiner  Gef^e  etügjefiual»  eo  dass 
die  Vermuthung  der  RisB  Bei  erst,  nach  dem 
Tode  zu  Stande  gekommen  wegftlUt.  Dresd. 
Ber.  S.  19. 

CMMH  im  mm.  Eä$dung  sah  Selilep- 
pen  des  einen  Vorderfusses  in  Folge  von 
Lähmung  bei  einem  Fohlen;  Eiterbänder, 
Purganzen  nuteten  nichts/  das  Thier  starb 
am  6.  Tage  der  Behfeiidhuig.  Die  SeetioB 
Hess  in  der  rechten  Halbkugel  des  grossen 
Hirns  eine  Geschwulst  finden,  die  mit  dem 
Adergeflecht  zusammenhing  und  die  Grösse 
eines  BanUm-Htthneveies  hall«,  BdinlKr 

a  m. 

"Ein  verknöchertes  Gehirn  von  einem  Ochsen 
beschreibt  PaMIani ;  das  Präparat  befindet 
sich  in  der  Sammlung  der  Thierarzneischule 
zu  Mailand  nnd  wiegt  29'/«  Unzen;  sowohl 
die  chemische  als  mikroscopische  Unter- 
suchung lässt  an  der  knöchernen  Beschaffen- 
heit des  Stück  nicht  zweifeln,  welches,  wenn 
es  seinen  Sitz  in  der  SchädelhOhle  gehabt 
halt,  fiwOi  gtnaeii  Inhalt  veTdräng|t  haben 
musste.  Ebenso  auffallend  ist  die  Ver- 
sicherung, das»  der  Ochse  sich  vollkommen 
gesund  gezeigt  habe.    Rcp.  S.  322. 

ff^aaia$ien.  Die  nähere  Betrachtung 
cUeser  Ke«bUdtmgen  durch  P.  GUüberg 
schliesst  den  vor  o  Jahren  in  G.  u.  H.  mit- 

§etheilten  Artikel  über  trophische  Verän- 
erungen  der  thierischen  Gewebe  und  die 
Neoplasmen.  Eh  Ist  hier  von  Krebs,  8dr- 
rhus.  Markschwamm,  Qallertkrebs  n.  s.  w. 
die  Rede  und  wird  das  von  Einigen  be- 
strittene Vorkommen  des  wahren  Krebses 
bei  Thieren  sugegeben.  Di«  Abhandlung 
IftsBt  sich  iedoch  nicht  im  Auszuge  geben, 
da  flie  selbst  eine  Zusammenstellung  der 
neueren  Erfahrungen  und  Ansichten  ist. 
a.  ii.H.  8.  1^3  (vgl,  dtta  PrnckfeMer-' 
▼en.  in  G.  «.  H.  tXV,  V  Beft.) 

Jkibercuhn.  OuirekiU  siebt  die  Vermin- 
derung des  oxydirbaren  Phosphors  im  Kör- 
ner aU  die  nächste  oder  als  eine  der  wesent- 
ttcbtten  Ursache  der  Tuberenlose  tu  nnd 
empfiehlt  dagegen  unterphosphorsaure  Soda 
und  Kalk  (zu  »/t  — SGrammes  des  Tags  für 
Menschen).  Neue  Tuberkel  oder  solche  die 
erst  bcgiÄnen  su  erweichen  sollen  schnell  re> 
SCtbirt  werden ;  gegen  die  bereits  erweichten 
dagegen  ist  die  Hülfe  zweifelhaft.  Jene 
Salze  sollen  die  Nervenkraft  stärken  und 
Torsugsweise  blutbildend  wiiken.  Reo.  S.  40. 
aqk  XUL  &  IdA. 

W^eroifMe  bei  emem  QJfcisu  Derselbe 
hatte  wenig  Fresslust,  viel  Durst  nnd  laxirte 
anhaltend.   Beim  Schlachten  fend  man  «a 


dem  Brust-  und  Bauchfell  aahlreiiche  Fs4» 
raehwikte  (Ssr««me),  wiche  s— h  4m 
Zwerchfell,  Gekröse,  die  Xjtber  fibems§ai) 

die  bubstanz  der  letzteren  war  beinahe  ver- 
schwunden. In  den  Lungen  waren  sshl* 
leMbe  fimnvatiMijni  nnd  Tnbniwi  (in  kite* 

ähnlichem  und  verkreideten  Zustande)  sc 

dass  die  eine  Lunge  über  38  Pfd.  bayer 
wog.  {GiUmayer  im  Münch.  Jahresber.  S  21.) 

Eine  sehr  ausführliche  Abhandlung  über 
den  mr»t  (Oanoer)  bei  Thietea  bat  ü. 

hianc  im  Ree.  S.  769,  902  geliefert;  der 
Schluss  derselben  ist  erst  im  niebaten  Jahr* 

gang  zu  erwarten. 

MeduüarkrdbM  am  Gaumen,  In  der  Wiener 
chb.  Kfinilc  wurde  einem  7jähngen  Hengst 
der  erste  obere  Backzahn  nacb  dem  alten 
Verfahren  mittelst  Trepanation  nnd  Aus- 
treiben durch  Schlag  auf  die  Wurxel  ent- 
fernt ;^e  vofbandene  Fistel  hatte  dneOef- 
nnng  in  die  Nasenhdble,  aus  welcher  übel- 
riechender Ausfluss  zum  Vorschein  kam. 
Nach  9monatiicber  Behandlung  wurde  du 
Thier  enttassen,  kam  ab«r  45  Tage  später 
wieder  und  swar  hl  C&ieni  dnrcb  Q-eachwülste 
in  der  Nase  verschlimmerten  Zustande  Bei 
der  Section  zeigte  sich  Medullarkrebs  am 
harten  Gaumen,  die  Entartung  hatte  sich 
in  beiden  Hälften  der  Nasenbilblen  fcitge- 
gesetzt.    Wien  XL  S.  109. 

Strahlkrebs.  Dr.  Gleitberg  \'indicirt  dieser 
Krankheitsform  ihren  früheren  Platz  nnter 
den  ürebsgeschwüren  (Cancroide)  gegen 
die  Ansichten  von  Haubner ,  Hertufig  (und 
Bouhy),  welche  mehr  eine  Hypertrophie  des 
Papillarkörpers  oder  eine  Art  von  nässen- 
der Flechte  darin  sehen.    G.  u.  S.  47  L 

Moahttimemm  m  dir  Pancttfllfe  einer  State. 
SßtttB  secirte  die  naeb  kwser  Beobachtung 

an  Peritonitis  verendete  Stute  und  tana 
hauptsächlich  in  der  Nähe  der  vordem  Ge- 
kröe- Arterie  eine  über  9  Pfd.  schwere  Ge- 
schwulst von  weissgrauer  Farbe,  apeckigem 
gelappten  Bau  und  weicher  Beschaffenheit 
im  Innern  mit  einer  weissgrauen,  dicken,  blut- 
streifigen Materie  erfüllt.  Ein  mit  der  Ge- 
schwulst verwac'.senes  Psrmstflijt  commu- 
nicirte  mit  dem  Innern  dewalbco»  T<NlL 
S.  594.  Rcp.  XX.  123. 

O$teo»arcoi}i.  Aus  Aulass  eines  von  OMk 
nach  München  eingesandten  Präparats  ton 
eineas  Herde,  werden  ablMsa  Falle  voa 

Osteosarcom  und  Spina  ventosa  am  Kiefer 
(meist  von  Rindvieh)  ans  der  Sammlung 
der  M.  Schule  beschrieben,  im  Jahresber* 

a  37. 


Otteouialacie  am  Kiefer  einer  Ziege,  so 
dass  die  Knochen  an  der  Beule  der  Hin- 


M7  .-.1  ..•\M:ifiMrfflMö»,."r;»/  jT<i.r.i 


mit  deiÄn  M^sbct  g^sclniitten  weW^  IronMe, 
bei  völliger  Gefluiidheit  der  öbrigen  Org«ne, 
wurde  Ton  Herm^  beolnichtel   nep*  3.  19. 

gMife  BlMlicher  Weise  VörgtokoMMMi-.  Es 
Bcbeiiit,  daaa  die  naturwidripe  HÄltnng  der' 
Stegen  in  kleioen  schnrnuigea  Ställen  und 
'  ddtf' Pntlerniigi  niil  AbMIeB'-«!!«-  Art^tte' 
UtMeke^  die«er  Krankheit  sei    Re|).  fik  MSf 

Bjfpertrophie  am  Vorderkiefer  eines  Pferde4 
beiolflW&kt'  May  als  eine  <fie  linke  Seite  des 
OdiifArthi  tMieffbfliib  '^Pvrdlfskiiiig '  der  Rno« 
chetisubfltanz  des  grossen  und  klefaienKietevy* 
de«  Nasenbeines  und  beider  GaumenbeiTie. 
Die  knorpliche  Nascnscheidewand  wurde  da- 
dureh  yerdrängt  und  das  rechte  Naeesflook 
bniiieilfe ' verseibtogsen .  Die  Höhe  der  Avi* 
treibung  lu-^r  -rt  ini  stärksten  Darchinesser 
2  Zoll.  Durch  die  Autlnckfnnii:  der  Kiefer- 
knoehen  waren  die  Höhlen  des  Hacken» 
mäiik^^*mbäti4iK^i^  ttiMtt  BiekslIiBe 
D(Üie  zerstört  und  diese  Zähne  ausgefallen. 
Das  Thier  wurde  wegen  Respirationsbe- 
scbwerden  getödtet.   G.  u.  H.  S.  315.  > 

ÄHehyioe«  iUmI  fiMit§  €MnJk  «»  Mtikm 
eines  Pferde«.  Prof.  Ramoser  übergab  9m 
seltene  PrUpamt  der  Münchener  Sammlung; 
das  Pferd  war  seit  längerer  Zeit  steif  im 
RAekes  «ftfl  widerietftttf  licli  d«m  Biegen 
desselben.  £■'  starb  in  Folge  eiMV-'iMnrv«eeu 
Anfregnng,  worauf  schnell  Ljihmttng  einge- 
treten war.  Zehn  Rückenwirbel  waren  durch 
ESnwIoeeii  vereinigt,  awiecke«  dem  16.  tuid^ 
lA  Wirbel  aber  in  Folge  eber  Fraetnr  ei» 
Afietgelenk  entstonden.  (Mttmsh.  Jahres- 
Ber.  &  32.V  ' 

Binkimkeik  dar  WirbebäuU  bei  enier  sebr 
alten  Stnte  beschreibt  Gam^  und  gUtt 
2  Abbildutigen  daeu.  Dns  zur  Anatomie 
gekaufte  Thier  war  in  hnlicin  Grade  senk- 
lüekig,  jedoch  mit  Bildung  eines  scharfen 
WIllMitr  tn  de¥  Mitte.  Die  Untersuchung 
nach  dem  Tode  zeigte,  dass  die  Zwiachen- 
wirbelsubstanz  und  das  untere  Ligament 
an  melireren  Rückenwirbeln  selur  ausgedehnt 

Wirb«!  nih  einander  stark  genähert,  ja' 
diiTclf  adsgeUreitete  Knochen  wncherung  unt  er 
Siek  verbanden  hatten.  Das  Thier  stellte  die 
nntefiaillM  wtk  mafUdk;  hefte  alber*  ^le  «ttH 
den  letfetenTlIg  gearbeitet:  Kdinb.  S.  15&.' 

Eint'  Ungewöhnliche  Inmisfntfm  fier  Amia 
w^de  bei  einer  tuberculösen  Knh  gefanden/ 
llil^  4k«r>SABer«ii^fllnit  der  Mnterii  Aofts' 
ivw  dae  V*  Linie  starke  Kalkschichte  abge^« 
lagirrti;  daMr  yoHi  Herzen  bis  zum  Becken 
diese  Ablagerung  ohne  Utaterbrecbung  statt- 
lOldt  die  iirittlet<e^i^tel4ehbiintwaf  «tl-ophirt/ 
die  iniiert'  Haut' da^t^en  nnrerindert.  An' 
düP üohlvene  begannen  ShnUche  PläHe^M» 
MKWkwkbt  ««r  TUtriMlIluiiide  «CO  1868.  B4.  VJ. 


{^sgeRcKiedlen  «d  werderr'^tnA  aMift^^tf'Al^^ 

törien  mittleren  Calibers  waren  gate  mit 

ikohknsaarem)  Kalk  impr&gnirt.  Dresd.'' 
ter.  •.../!  !. 

Unter  der  AtfTschrift  Druse  hernach  Ar- 
terien-Entzilndung  i«f  ein  Fall  dcrEdinb  Klinik 
beschrieben,  in  welchen)  einem  Pferde  wegen 
Sptt  ein  Wjtvbmti  iwyftimnggeteBib  ff^' 
sogen  wurde;  bei  dcr-ii,]p|^datlo*  desselben^ 
wehrte  sich  das  Thier  ansserordentlich  und- 
muMte  narcotisirt  werden.    Später  bekäm- 
et DroBev  daRio  -Mfi«!«  iu  mtM^  Lahnhi- 
ungseuilllle'imHinteTtheU^.  R  w.  Bei  M 
Section  (etwa  l  Monat  nach  dem  Anfange* 
der  Behandlung^  fand  J.  Gam^  die  Ge^ 
krdearteiie  vevdickt  tond  die  Becken  -  and 
OnttAh'Aitetitti  tah'-fbeten- Okeitiuieel  ver-' 
.stopft,  dazu  stellenweise  die  innere  Haut^ 
.>4tark  geröthct.   Dieser  Fall  gehört  somit  zu 
denen  von  Ubturation  der  Arterien,  welche 
tmoh  itmahttmvi  «Iddieh' wurde.  (AeftttV 
liehe  Fälle  sind  vom  Ref  im  Repeb(»r'.- 
mehrere  mitgetheilt  worden.)  Eidinb.  147.' 

Aneurytriut  der  llalswirbdarterie.  £iue  Ei* 
gTOBse,  kegelförmige;  weiche  Clefekshvfulst^ 
ohne  Hitze  und  SohmeTz,  an  der  linken' 
Seite  des  Halses  einer  Kuh  zwißchen  dem 
Kamme  und  der  Aderriune  wurde  für  eine- 
Cyste  gehaltan  «ud  gvdffnet,  es  s^rittte  efaok 
starker  Blutstmhl  heMtuiinid  der  eingefUurte' 
Finper  Hess  eine  fächerige  Höhle  erkennen. 
Durch  die  Naht  und  das  ins  Zellgewebe 
auAströmende  Blut  wwrde  £e  Blutung  ge-' 
(•ettint,  aber  eine  Entzündung  heiSrorgenifen,' 
welche  kalte  Umschläge    nöthig  machte.' 
Später  rieb  sich  die  Kuh  auf  der  Weide' 
und  verlor  durch  die  erneuerte  Blutung  «e 
viel  Blut,  dass  (Mm  das  Schlachten  bean-' 
trapte.     Die   Geschwulst  hing  mit  einem' 
federkieldicken  Zweige  derHalftwirbelarterie 
2usamn>en,  ihre  Wände  waren  verdickt,  be> 
elaiideik  aber  bloss  aus  der  Zetthaut  dier; 
Arterie,  verstärkt  durch  umgebendes  Binde- 
gewebe.   Lyon  S.  313.    Rep.  S.  43.  ' 

Ein  Aivenrysma  an  der  (hrotig  bei  einem 
Pfordt  Ifeobaolitete  eef  ibilfteM-^tie' 

9  Zoll  lange  Geschwubft  itt  der  Aderrinnej 
die  nähere  Untersuchung  derselben  beruhte 
auf  einem  Hantschnitt  und  Einstechen  eines 
dMenlVölcani.  Di«  Openliota  irtttdevkbt; 
Mgegeben.  Etkeb.  Itfed.  Ber.  pre  18(^.^ 

Kin  Aneur^mna  varttomm  am  SamerTstrange' 
von  Ochsen  beschreibt  Adam  als  eine  em^ 
seitige  eigro^ie' odei' 'ii«eh  grösset«:^^^ 
eehmüst  im  Hodensacke,  wcdehe  sieb  ta-i] 
Hammendrücken  und  ein  eigenthtimlicbc#' 
Pulsiren  oder  Schwirren  fühlen  lässt,  dwi* 
auch  dtirch  Aueonttatibii  wafarg«tRMniiiMif 
werden  kann.  DiM  CfotdMliIrt' (st  IWd' 
EHde'diM  SftneMttiiiiitnidiiii^ 


tfii  LEISTUNGEN  M  1?3HIKRHKH.KÜ»DE 

dQrph  ft^erige  Aaade^yumg  d«r  Blutgeräase.  iMüt^  au  Jlk>deii.   JMr  mämma^  >Mas;m 

Vene  direct  «loniiBiHUjeini  ])i«  H«itaaff  jUn  iMvngen,  er  wiri.ipllflt  Mtor,  gVMÜeky 

dun  h  AnlrLniiig  piiierKKippe  auf  den  oberen,  vom  7.  —  14.  Tage  an  gelblich  oder  grüa- 
noch  gesuudea  Xlieil ,  4m  ilifMEQeiMtrAagt  .be-  lieb,  sckaimiig;  emilick  vird  er  kißf.  Die 
wirkt  weirdeiOt  W9qH>  S«.  99*...  Maea  «raten  Periodw  -danetn  8—1 4  Tage, 
PleurttLf  (ant(Uw»«  yntliolagiich).  i$t  CVr  und  hängen  mehr  von  der  Heftigkeit  der 
hat  eine  Reih«  genauer  Versuche  über  die  Entzündung  ab,  die  dritte  reriode  (Auf- 
Vorgänge  der  rieuritia  bei  Pferden  ange-  beUung,  KUrwezdei^)  fftlU.  in«  den  2ä.— ^ 

stelU,  indem  er  dieselbe  dtteh  Eina^ritftung  Tag.   •  ! 

reitender  iüQMigl^ten  (s.  B.  Oxalsäure)       Die  Menge  des  E&dud^t»  iit  nuanchmal 

in  die  Fleuraaäcke  nach  Belieben  hervonicf.  gering  (trockene  Pleuritis),  soi^t  aber  be- 

Die  Injection  der  Qeftisae  ist  schon  nach  trägt  sie  durchschnittlich  in  den  ersten  8 

einigen  ,€tupdeu  sehr  deutlich,  darauf  folgt  Tagen  lO—Xö  Liter,  bis  zum  8.— 2Ü«  Tag 

Ai—fhuritWjBg  yott  PUMyma,  welches,  scki^-  90—30  Iit«r  «nd  i»  obcowscM«  VMUini 

tMIWeise    gerinnt   und    Pseudomembranen  steigt  sie  auf  50-  (»0  L.    Eine  consecutive 

bildet,  die  formloa,  elastisch,  gelb  oder  rüth-  Erscheinung  dieser  Anhäufung  von  Seruin 

lieh  sind  und  sich  in  3^4  Tagen  über  die  in  der  Brusthöhle  .ist  die  ComprASsion  des. 

niwt  Obaifliohe:  d«i  Bniitfelb  M«l«hii«ii.  I4u»getig«webs»i  wMei^  diefcte»  mtä,  tanH 

Wo  dieselben  fest  SB  der  fleuraanfsitKcu  eat*  mtht  knistert  und  im  Wasser  untersinkt 

stehen  in  3 — 6  Tagen  gcf^sreiche  Papillen,  (wie  Fötus-Lunge) ;  dieser  Zustand  fehlt  fast 

deuBi^clielu  derPiaceatalge£ä»se  vergleichr  uiß  nach  dem  10.  Tage.  Eine  solche  mils- 

bftrt  ^e  Plem  wivd  ,T8rdiokl  («Mif  2—3  ihiÜMh  gewordene  LmgiMniMtoiiJi-.  kiMP 

Mm.)  und  das  subsecBto.  Qoweiba  infiltrirt.  jedoch  durch  Li^fteinblMeA  leicht  wieder 

Mit  8  —  9  Tagen  kann  man  ausgebildete  in  den  frühern,  schwammigen  Zustand  zu- 

Qe£bsae  in  ,  der  P^eudomembrjan  nuterächei-  rückgefiihrt  werden  und  es  geschieht  dies« 

deO|  Veqen  ovdAttaira  am  13.  Tage^di*-  WM)l*:lMd  der  Resolution  des  Ergusses;  ^ 

Haut  wird  fester  und  nähert  sich  demZfUv  %»leiMotion  trifi't  sunächü  die  nntem  und 

gewebe.  Durch  die  zunehmende  Verlänger-  vordem  Theile  der  Lunge.    Das  schnell« 

ung  der  ueugebildctenGefäHse  entstehen  stets  Ausströmmeulassen  der  Flüssigkeit  in  .  der 

neue  Skhic&en.  ;der  Pseudomembran,  und  Brusthöhle  (durch  den  Bruststich)  hei  «wer 

wenn  bedd^  Pteoren  in  demselben  Grade  die  WioderhciisteUviig  deriPetmealiilitit  des 

damit  überaogen  sind,  so  entsteht  eine  Ver-  Lungengewebes  zur  Folge,  allein  es  stellen 

einigung   (Verwachsung)   derselben.     Die  sich  sonst  Störungen  der  Blutcirculation, 

Rückbildung  beginnt  vom  13— jltiTuge,  die  ferner  Schwanken  u.  dgl.,  selbst  BIuterguM 

Oefksabfischel  oblitexirea,  des  amorph«  b.  B.  in  die  Bauchhöhle  da,  «o  dass  der. 

sudat  wird  resorbirt,  allein  am  30.  und  selbst  therapeutiscS.e  Werth  dieses  mechanischen 

tX).  Tage  ist  die  Pleura  noch  stark  injicirt.  Mittels  sehr  zweifelhaft  wird.    Lyon  S.  6, 

Bei  dieser  Rückbildung  bekommt  die  Ober-  49,  97,  150,  304,  481.   Rep.  S.  ^13^ 

flioliodier  Pleuni  «in  bdckeriges,  gramdOees  805  nnd  XX.  49,  116. 
Anttehen,  die  Exsudatschichte  wird  speckig,        Inßuenza.   In  zwei  tödtlichen  F«Uen  M 

zuletzt  fibrös.    Manchmal  bildet  sich  auch  Hering  40  und  90  Pfd.  Serum  in  die  Brolt- 

Eitsr  i«  den  Zellen  des  Exsudats  am  13.— 16..  höhle  ergossen,  ein  dritter  Fall  endigte  durch 

Tag«.  ^  Lungengangrän;  ein  Pferd  JBÜt Hypertrophie 

tlDie  in  den  Pseudomcnibranen  sich  sei-  det  rtehten  Herzhälfie  hatt«  noeb  der  In* 

genden  GeiUsse  sind,  wie  sich  durch  Injec-  fluena«  «hwlich«  Symptom«  gwsigl.  Bip* 

tioa  nachweisen  lässt,  Verlängerungen  der  S.  8.  . 

CapiUaren  d«r  Plepra;  das  neu  aosge-       Als  Unaeh«  htimOmdm  SmiaJmmfm 

schwitat«,  oder  freiliegende  Plasma  ist  «in-  bei  einem  Pferde  beobachtete  AoM&Mr  eiae 

faehes,  amorphes  Blastem,  in  welches  Kerne,  feste   Verbindung  der  Flügelknorpel  d«r 

Zellen,  Kugeln ,  später  Fasern  eingelagert  Nase  mit  dem  Septum;  letstftes  irsr  SB 

sind.  I^e  wässerigen  Bestandtheile  des  Ex-  seiner  untern  Hälfte  (hjpertroj^iisoh)  s« 

sudats  sammeln  sich  im  tieferen  Theile  der  verdickt,  dass  dadnnk  der  Emtritt  der  JLflft 

Brusthöhle;  sie  enthalten  alle  Bestandtheilc  bedeatend  «rschwert  fV^prd«.«  X>r«id.  B«- 

des  Bluts,  ausgenommen   Blutzellen;  das  S.  20. 

Wasser  vanrt  zwischen  0,894  und  0,930;       Fa»^$ioffgefiiM$«l  iia;  iforsai.    Dsss  di«- 

der  Eiwaiitftoff  swisehen  0^068  nnd  0^061,;  B«lli«n  lange  Zeit  während  des  Lebens  be- 

der  Faserstoff  (einschl.  Salze)  von  0,002  big  stehen  und  die  Herzschlechtigkeit  (DaropO 

0,012.  Letzterer  macht  die  Flüssigkeit  theils  der  Pferde  veranlassen  sollen,  ist  eine  läDSSt 

sulzig  gestehen,  theils  senkt  er  sich  eiter-,  au^<^ebeue  Ansicht.    In. der  R^;el  findet 

bigitized  by  Googh 


«am  "^IfeMen  'l^aserstofrsapllSA/fltm  Aus- 
giltiir©  die  gjoBse  Geftla«»8tätnihe,  Äb«r  nicht 
ili  4«n  Kammern  des  Henens.  U«rmg  lief 
«llk>  anregen  tillHnun^  gelOdtciM-  FfoM  MfL 
^ieh  Mif  den  Rücken  legeh  und'  seeifW 
OMielbe  nach  3  Stunden,  hier  nahmen  nun 
^  fffelben^  FaBerstoifgerinnsel  dieSpitsen 
MiCiBiiMiii  (ÜB  i[ftb»  d«n  o!»eni^Tfieil), 
wii»  es  «uch  in  eineln  gewöhnlichen  GefUsse 
mit  dem  aus  der  Ader  gelassento  Bivle  d«r 
f^aHist.   Rep.  8.  13.  ^ 

'  OWShiiifiiim  dar  Onmd-  imd  Beckm-Ärlerien. 
Wißn  btesdtfeibt  ausführlich  2  Fälle  yon 
intisrniittirendein  Hinken,  welche  auf  der 
Verstopfung  des  hintersten  Theils  der  Aorta 
und  liN98onclers  der  Becken-  und  Crural- 
Arterien  beruhten.  Bei  dem  einen  Pferd« 
bildete  sich  das  Leiden  innerhalb  22  Tagen 
afus,  bei  dem  andern  etwa  in  35  Tagen,  es 
iut  jedoch  kein  Zweifel,  dass  die  Umstünde 
•IWMIMnitil  MMDtt«,  «Itae  laof- 
samere  Entwicklung  des  Gerinnsels  in  der 
ArtMia  bedingen  können.    Rep.  S.  269. 

— '  —  bei  einem  Pferde  mit  den  be- 
läaAi^t  ^ymptüm^  d«rScbwielM  i&Hihter- 
theil,  Kalte,  Schwitzen,  NiederatSiBeii  u.  dgl. 
göhald  das  Thier  einige  Zeit  angestrengt 
worden  war  beschreibt  Kehm^  Welcher 
^Prt^*ilt'  der  ThietttHaeiselrtile  sli  Statt' 
gart  abtoliess.  Dergleioheii  Fälle  scheinen 
blnfiger  vorzukommen  als  man  bisher  ver- 
nnithate  und  können  leicht  für  Lähmung, 
jB^I^MuSj  FaMsueht  u.  s.  w.  gehalten  wer- 
dM:  Mtte{).  S.  246. 

'  ^  'Mrinphie  der  Kehlkopfmwtfubi  linkerseits 
und  des  untern  Kehlkopfnerven  fand  Jost 

einem  äartschnaufer,  der  2  Jahre  lang 
wlAi  emtt  tt§hre  in  der  Luftröhre  Dienst 
gethai^  hatte.  Um  die  Oeffnnnp-  der  Trnc]\ra 
Kerum  hatte  die  Schleimhaut  eine  tinger- 
dittlte  WoUt  von  knorpeliger  Härte  gebildet. 
tMk^imMe  auskleidende  ScbieimhautdareK 
die  Roizung  der  Röhre  ct^as  verdickt,  ohne 
jedoch  das  Athinen  zu  hindern.  Prenss.  V. 
S.  169.    Vgl.  die  Rubrik:  Operatiouslehre. 

mrnMhff  ät»  fMüM»'  EmOA  fimd'  bei 
4nitii^  Knh;  nach  Floihmarm,  durch  öinen 
Sprung^ zur  Seite  statt  und  hatte  den  plötz- 
Kcben  Tod  de6  Thiers  mt  Folge.  Die  Muskel- 
wft>lin«'«*dM -%tl  •  Rfaimelle  gans  gefehh 
haben.    Preugg.  V.  S.  ITOl 

Ziperchfellhruch.  Eine  an  heftiger  Kolik 
be^dende,  mit  Aetber  u.  dgl.  bebandelte  Stute, 
Ufelcbe  unttt  ittdMH  Symploiiieii  flioh  aof 
M  ^bikitertheiT  gesetzt '  hatte ,  starb  und 
zeigte  bei  der  Section:  starke  Congestion 
4^'0armk«nal8,  einen  10  Zoll  langen  Quer- 
lii0'M*0'l2lblt  Ungen  senki^kCM  Riss  des 
JltWWtolIfcllll^  durch  welchen  die  Leber  mit 


eis  l'h^U  de^  Ccilte  eini 
gedrungen  Waren.  t)ie^ Rinder  des  tlisseÄ 
waren  gesackt,  eecbTinotlsek  lind  geschwol- 
\m.  To«!,  a  il35.- 'Bi|^ 

"  JVbya^Wr^^bMi^  bH 
4  verschiedene  Ursachen  des  Erbrechenis  an. 
1)  Schlunderweiterung,  2)  Risi  im  Zwerch- 
fell durch  heftige  •Schmeraen^  Niederwerfen^ 
SHtfen  bnf  dem'  Hlnleffr' tuiB  ttaiitt<  Bri»di- 
i«iz  als  wirklieliM  Erbtnc^keii  1>eM^Ädt^ 
3)  Indigertion  mit  Paralyse  des  Magens 
(begleitet  von  Irritation  der  Nervencentren 
inM  telir'lMfItiger  «bw<ti4e&M:  erftl|^o«e^'Aii^ 
strengiing  sum  l^brechefn ),  4)>8«nltaBg'4«i^ 
Magens.  S.  ist  hiebei  der  (abwerctienden) 
Ansiebt,  dass  das  Erbrechen  immer  erst  nach 
erfell^:  Seminnng  MataM.-  .  fSo  lasi|% 
blos  die  Muskelhavt  ^esisMn  ist,' kann  rfflii 
das  Pferd  erbrechen,  wenn  aber  der  Mägeü 
einmal  ein  Loch  hat,  mnss  sein  Inhalt  eher 
in  cUe  Brusthöhle  austreten«  Ref.)  TouL 
S;  4i0.  -Bep.  XX«      ItM^  >-  -  .v  . 

Eine  SpeckgeschuntUt  am  Magen,  zwischen 
Muskel-  und  Schleimhaut  gelagert,  18  Zoll 
lang  und  10"  brcit^  mit  bedeutender  Vet-^ 
niiifl^iig  dea  Loineii  des  Magens  fand 
PrietKh  bei  einem  lYerde,  das  Uos  lai^am 
und  unvollständig  gefressen  hatte,  sonst  «bcv 
gesund  schien.    Drcsd.  Ber.  S.  71. 

LeberttkOmg  bei  einem  lüT  Maulthierzucht 
bMiltt^iii  Ewl^bengM  'beel^htefe  AyretuH\^ 
wlihrend  (Her  Harn  fast  schwarz  abgin^J 
wareb  die  Schleimhäute  blass,  die  Haut 
kühl,  das  ausgelassene  Blut  wässrig.  Erst 
nach' 20tägiger  Krankheit  starb  das  Tfcier. 
Die  Leber!  wilr  durch  Bluterguss  50  Ffifti 
schwer  geworden  und  auch  in  der  Milz  wai* 
ein  grosses  GesiimseL  Rae.  S.  100.  Repi 
XI.X.  S.  196.    -••■■.»■.    ■••',,*.'  f  •  Iii 

'  'hA&nei^Mung.  Jlttss^  bMirilhr  citii'ea 
Fall,  in  welchem  ein  Pferd  nach  Ttäglgef^ 
Krankheit  starb,  nachdem  es  zuerst  Anfälle 
von  Zittern,  Schwitzen,  Schwanken,  Mangel 
aAFreMfoii  «i  s.  w.  gezeigt  hatte.  Hietatif 
folgten  Zeichen  von  Anämie,  übler  Gemelr 
des  Speichels,  Krämpfe.  Nach  dem  Tode 
fand  man  30  üter  Blut  in  die  Bavichböhle 
ergossen,  die  Leber  'fettartig  de^enerirt, 
vergröBsert^  an  mehreren  SteUtn  iiiigeriifceB. 
Belg.  S.  5.    Rep.  XIX.  239.  - 

Auch  Vicat  beschreiht  einen  ähnlichen 
Fall  bei^  einem  Pferde,  das  öfter  nicht  recht 
gjeAre^seB  hatte;  das  ThiöruMrt)  schba  mni 
arrten  Tage  der  Bürkmiiküng:  die  Leto 

war  2— 3fach  vergröfsert,  \iind  eine  Masöe 

Blut  in  die  Bauchhöhle  ergofes^.  'Ech6 
medic.  S.  472;  V    .  •  ir  ..n'-r 

Efii0rme  Lebtet» '9Mf'm^  gttMÜfclt 
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MllijluBkd  »bei  dei;  Section  die  Leber  duorcb  dem  Naibo)  (ohne  Zweifel  dem  Uracbus  «&• 
i^l^eo  und  Tuberkel  bis  zu  einem  Gewichte  gehörig)  una  enthielt  1 0  Unaeji  FltUsigkeil, 


CVoHptffff  Diätlwjcn/r«T»<ii«»<7.  Bo.M«5<te  sah  hei  »ngeatellteii  Unto»ucbung  der  Inhalt  die»e« 

einer  an  D«rnientzündung  leiflenden  Kuh,  Aiü^MWe)«  verdünnter  ü«ci».    Kft  i^i.pit:^ 

nach  einigen  Gaben  Baum-  und  Kicipu»-  U«r.*  dew)b«  bwein  kpiniBen,  «td«r  «6i 

0el  «iax9Jf9to9  langes,  rytimtribthti  Cbsivr  ^       '^^'^  ^^^^      Ofltos^  dea  UraclMi 

dat  von  aiemlicher  Festigkeit  und  weiss-  Jarin  zorttckgebliebail  ton  .kftfpUi^ 

licher  Farhe  abgeben,  welches  so  viele  Aehn-  247.                           .             .  • 

üf^k^t  mit  dem  Darm  eines  JMiIba  hatte,  Ei««  Trennung  4er  iSohomM^  »4  4« 

4fllBj4i9f .<^Si|^«M.  «i;«ir:ifln|fl«  MMm  Kreuit-Dambein-Gelenke  beobaclitete  (?ai| 

Mit.  Twrio.  VI.  S.  347.  Bepb.XIZ.  Ä  20(X  ^1,^1  «»"er  Kuh,  die  erst  geboren  hatte.  Beua 

Eine  diTertikelkhnlichp   Em  eifn-uru,  dd»  ö^beAi.und  *^uf  Druck.bessgi  wob  dieB^ 

Mastdarm.,  beobachtete^rf^m  bei  zweiHundcn,  J**^»  V^biftb^  ;  4pr  Tu^urcbmMS« 

wekhe  öfter  an  Verstopfung  gelitten  hatten  ^eaBwkew  w  verqunawf,  *ir  Q«erdwcfe 

MI  W  Imi  einen  Hniide  «dagegen  vergrossert     Nadi  dem 


na^b  oben;  befin  andern  nach  nuten  stait  Schlachten  zeigten  sich  die  Gelenkbandei 

und  war  Eigros«;  beide  Thiere  litten  zu-  des  Kreu*-Darmbejns,  soft-ie  die  Symjphyss 

gleich  an  Vergrösserung  der  Prostate.  Wocb.  des  Scham- und  Sitzbems  getrennt,  ö.sct^eibt 

8  aof  -  .  diess  dem  Umstände  zu,  dasa  die  Kuh.  noek 

'    .     •  '  •  uuniittelbar  vor   dem  Kalben   am  Pfluge 


:'  '^«^^''«•f«»«»^'''^  «  arbeüen  mu^te.    Toul.  Ä  4aÖ.    Rep.  XX. 

tonne -Pferde,  das  an  Wasaerer^^OM  in  die  |^  |t9. 

Brusthöhle  litt,    fand  Pm>*mo  die  Neben-         UkeraUon  im  FnMUUUr   einer  Kalbin 

meren  mit  schwarym  PJjment  (Melanose^  beschreibt  Hering  im  tlep.  S.  17;  sie  war 
nrigeben,                BeMiiw  geBogeo  ii^,        ,j  j     bedeck^  und  für  traehlig.ge^sitea 

dass  dieae  Organe  die  Verricbtnngjbltteii  worden;  ohne  dringende  Syinpto»7|J  »M« 

die  Pigmentbilduiig  in  den  normalen  Gränzen  verendete  das  Thier  unerwartet,.  DerFruS- 

«u  erhalten.,  ^( Da*  V|rh»ltm8S.  der  J».  »ur  hiaterenthieUetlicheMags(a4Pfd.)8tinkena© 

?igtnems«OM«IPA  [A^miMt9  KrtBkb.ett1  Jt^^^hp,  die  selbst  in  (Ji^  Vagina  reicht^?, 

S^-i*^^'3**a??**i,^*^V?J**'o*''^.i^^  «ber  in  ihrer  Ifitt»  to&tf&dig  w 

i:ttrin  VI.  S.  351.   Rep.  XIX.  S.  201.  wacbw»  war,  so  dass  die  Flüssigkeit  nicht 

EBorm  enoeiterts  Samenhlasm  eines  Pferds,  abfliessen  konnte.    EinQ  EnTweiobung  de« 

welches  a&Hanimckem  seit  Jabren  gelitten  Msen  Fruchthäiterboms  gab  ^lass,  da« 

hetle,  •MiMtte-  J'taw  te  Ariiideacr  Sem»-  einTheil  der.Jaupbe  in  die  BaofiAiböble  ansr 

lan^;  ee^  soll'sieh'Hn  deMeÜbe^,'  vie  aneh  schwitzte  uiidräii  ausgebreitete £ntaündaj)g 

in  der  Harnblase  eine  grosse  MSsse  Haro-  mit  Verwachsung  der  Eingeweide  in  der 

r>S  angehlkttft  gehabt  haben.  Dresd.  Ber.  Beckenhuhle  zur  Folge  hatte.   Alle  diese 

S9«i  7  !  *  Vorgänge  wfunen  im  Leben  unerkannt  ^ 

Elfe  Srweiterung  der  Harnleiter  bis  zur  blieben »  d»  des^Thier  gut  gefressen  hÄ^ 

Weite  eines  dünnen  Darmes  neben  Vergrös-  f^t  geworden  war  und  nur  in  den  IstltWk 

•emngideR  Nierenbecken,  dwrcb  HamcoB-  Tagen  etliche  Mal  gedrängt  hatte. 
Stemn^e,  VQTPQlailst,  bepbeclltil«  Wp9^  bei        HaarbaOpn  im  Schlünde  einer  Kuh.    £s  ist 

eine?!  Pferde-,  das  Ittngere.  Zdt  en  Hanr  ach«  n  einige  Mal  beobachtet  worden,  dMI 

beschwerden,  OnlikanfUUen  Ui  I.  w*  ^eUtteil  Schlingbesehwerden  bei  Rindvie.:,  nicht  voi 

hatte.    Dresd.  Ber.  S.  26.  hinabgeachluckten  und  stecken  gebliebenen 

Eine  Eient^ckcyste  rou  enormer  Grüsse  Küipeni,  aondprn  von  r^gurgitirteo  (s.  B. 

bei  einer  Stute  «üiAidimmseM»;  fie'Wflnde  Aepfeln  n.  dgl.)  entaleiideii  .tM  Omig 

waren .  fihrtity.  das  Innere  enthielt  in  drei  bringt  einen  andern  Fall  bei,  in  welchen 

Abtbeilnngen  34  Liter  blutiges  Serum  und  der  fremde  Kör]>er  im  Schlünde,  nacbde» 

i?/i«ecs&<>ügeTi«psel.  Uterus» faUopische Röhre  er.  vollfäiids  ^er^  gebrauht  vyar>  sich  <^ 

der  eadere  J^/ieretoK^i  waren  auch,  jedeck  m  Haarbellett  erwiee,  Belg.  ^  ^.  Mif.  W 

nv  um  das  Doppelte  vergrflpj^.    ^elg.  S...240.  ^ 
S.r  127.    Rep.  XlX.  S.  24:1  Fremdei   Körptifi  int,  Marj^n   eint*  Uu»d*. 

Einen  Anhang  an   der  ümti^aaet  emoa  Ver8U>plfu|)g|  .Auftreib<M)K  und  b4nptia4ii«^' 

%|^bngei»3tiknes,Mwdt«4ftinM.«ii  dU  Thier-  knt  dee.t>M>i»lia,K<W—  wewt  BeipNMg 
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Mm/  I/'i 


orbAöli  der  Hund  eittb  If/t  SUen  lang% 
Sohnur,  die  ihm  vermutlich  in  FetX  ge> 
■ottrin  g^Otteak'  JMrrdea  w«r  mnd  aohlintii 
Hch  doch  seiMifr«4  kMMAynl«^  Slrant 

V.  &  149.    I 

Dms  D<mn»1»ine  Iwuge  z«?ep^  fcin  kön- 
Bea.  lAM  tie  betterkWe  Beschwerden  ^r-> 


unfs  Neue.  ^Eln  flrdlier  nie  krank  gew^ne« 
Pferd  ging  nach  einer  14  Tage  dauernden 
S^k  ^Orond,  als  deren  Ursache  sieh  ein 
Darmstein  von  mdnr  «Ib  7  PM.  im  Calofl 
des  TUetw'  fa^.  •  M»    IS^  B«i.  XIX. 

.  \  :  .••       •  .  .cl  ■     .      •  ^ 

—  Mnzzt'ni  besdireibt  efften  Fall  von  oft 
wtederhalten   KeUkaaafüUen .  die   niush  ö 

Mrteik:  man  fand  elttj^n"  Btii '  im  06loÄ 
«ild  in  diesem  DArme  einen  «rossen  Darm- 
stein im  Gewicht  T(m  l4  P^nd.  PütHoh' 
fter^  f^kfte^ineta  «dhAien  von  15Pfdl,  ÜKKün 
einen  tdn^'^  Pfft,  «wi  Rudotpfu  fand  in 
4er  Sftrtmlatier  wi  Alfort  einen  ierbrochcncn 
Stein  Ans  dem  Magen  eines  Pferds^  welcher 
(gansV  50  Pf^d  scll^wer  gew^ed  seiti  soH» 
iMiamo  lM(iilfehi4(ij||%beti  Pall  von  Stelnbitdang 
wobei  ^51  Sieilife  »M  «»♦wicht  von  19  Pfd. 
gefunden  wurden,  der  gröeste  davon  wog 
Pfd.  Ledru  fand^  drei  solche  Conore- 
<Mttta  'db»Aiiafllliw'^lf>ftt:  schwer  ImI  ^km^ 
8^1^  Pf5ßtrfeJ'Dör  Heraus^eb(  r  des  Turiner 
Journals  besitzt  einen  Stein  von  über  2  Pfd., 
icA'iar  bei  eiuekn  Fohlen  gelinden,  das 
mkiaMl  ^hrig  wär;  i4iar -TOelMf 
Südittig .  diflMr  Cddöfemefate  «eigle  PdMfofd 
inX^roti^o  an  leidem  derselben  in  derOrtfSsd 
•ia«r  Faust,  im  Jahr  1B46  gefunden»  «^ttlvi 
rend  ^en  «hiJlfltailiiiop£  WiH^-mh 
der  lusohrifii  Ok'.IX,  ;>1847.  ;Dbr  .^BtMn 
konnte  daher  erst  seit  einem  JahoM  tMi 
gebildet  haben.    Turin  VII.  S.  261. 

r.  GaUfücmorometU.  Mudigtr  sandte  der  Dres- 
tote:flMiiiiilung  ein  G.irvflU;  omam  Pf«rd«; 

das  an  QtiSk  gelitten  hitte.  In  der  Mitt« 
des  Ooncrements  bofiiidet  sich  ein  5  Zoll 
l#Agei  <  Pd»i|fie<)6tA0gAl  ^  upk  wMm9  neh 

dunkelbraunen  SchichteB  ttgMtgBit;  biUiD 

3mKA4p«|icM(irHMa#fe<««  »ind  sehr  »eltcn; 
diiMiiiV:KeMV.^Sl«Qqilui^  Ji»t  .von  l>r.  i?iM^ 

Kf41>9i^skptniDe^  (Eine  chemische  Analyse 
flHit0  .Wünac  hei  1  s  w  er 1 1 1 . )  M .  .Tahresber.  S»  30^ 
ShmfiMinr  werden  nacli  .^etrejt  bei  Rind- 
vieh am  hau^gtten  im  August  und  Septem- 
ber beobaelitot,  wo  dia  TM«r#  oHt-^tkUt«^ 
IKmiMmgiite  rgeiUttert  iMltfi»i(iM  dontb 


den  Harns  vermehren.  Hiedarch  werden 
leicht  Harnsteine  aus  der  Blase^in  die  Harn- 
röhre geschwemmt  Die  TUlerejiiiuierlte 
Mifangs  leieht«  KaUksohmenten,  Tnp|Mi% 

Wcilfln  mit  dem  Schweife ,  ' Einbiegen  dea 
IlinüTtlieils ,  Angtellen  aum  Harnen,  oluio 
dusH  J<^r  Haru  abgeht^  Kine  Blaueneii}^ 
^(üJD^uiig  dnterscheidat;  sich  durch  glflely 
zeitiges  Fieber,  Empfindlichkeit  der  vom 
Rerttini  aus  untersuchten  Blase,  ÄVif^ung 
vou  satzigeni  oder  gej^öthetcm  Harn  in  gc-» 
ringer-  Menge,  ^nch  hei  lfier^entz^d^g| 
sind  die  äAMpn^  'j^cicbeu  Schmc^ 
geringe,  dagegen  ist  die  Lendengegend  und 
d^e  Berührung  der  Nieren  vom  Irfaat^ar^]^ 
aus  empfiudlicl»,  dfr'öam  selbst  ll^lnfig  uu^ 
daa  JPieDer  hefdg.  Die  ZuPälle  der  läpgcr 
andauernden  Harnverhaltung  sind  hekaivnt, 
.sie  dauern  ^16  ly  20  Stunden  und  darübcvj, 
während. ^le  B^ie  imi^er  mehr  gefüllt  wird^ 
der '^rreissung  äer  BliMsie  tritt  Kutie 
ein,  die  Thiere  wiederkäuen,  verfallen  in 
Bauchwassersucht  (vielmehr  Anhiiufung^  des 
Harns  in  der  Banchh?>hle>  und  gehen  nach 
8  14  Tagen  daran  zu  Grunde.  Je  niehr, 
der  Dürft  .solcher  Kranken  hefrierlipr  wird, 
um  80  schneller  vorl^luft  diei^es  Stadiumj^. 
die  Sonnenhitze  beschleunigt '  ebepf^lls  deri 
To^.  den  ersten  8f  ^Stttit^ett  nar|r  d  erj 
Ruptur  der  Blase  fanden  .'^'^  rr^.?  und  Tjaf^sss 
das  Fleisch  iino'i  genie.«?8bar ;  .spater  bekommt 
es  WC  djejl.aut  und  Lungene^^halution  einen 

ximfk9^^lmAK^'^lm  Ren. 

Dudfield  als»  eine  Ansammlung  .seV^  kleiner 
Kügelchen  in  dem  wurraformigep  Ende  de* 
if^i^js;  aussefT  Veränderung  fh»8|,Fu^tfr8,i 
Salzsäure  im  Trinkwasser,  wu^i  '||tjmfl||F  4ii 
Abschneiden  de|)|^p^  ^^P^  f^e||ifMi| 
Edinb.  S.  30. 

^^m\'M^rm*^*\.m^  Pferd,  ??Uf,^ffd. 
r^wr.  «Nnr^tffl^  das  WJMWI 
m  Wien  crq^u|»g^.;  er  hat  ay^^^f^/ffifü  dc^ 

Nierenbeckens,  ist  brUunlich ,  pum  Thcil 
crjitalUnif^^.ij^.Bnichc ,  erdig  jmd,  le^bf 
s^retbuchif  Seioe  Haupt  beataadt^file  siudr 
Ijljiblens.  Kalk,  S  hlcim, J^pithe^^in.,  I^arb- 

stoir  nnd.,Mk<yh  ^mm^riSrnm^ 

ö.  1dl.)  .  ?  . 

Einen  HarnUaamatam  von  3'>(i<Pfd^  UjßM. 
ßrMT  hn.  c^rai  Pfeirdjfv  ▼eWw«  frmiw 
wiederbpit  ptn  Hambeschwerden  velittMi 
hatte;  in  letzter  Zeit  hatte  sich  durch  einen 
Sturz  ^aoh.rÜQl^j^^rtf  ^)ii|!;|iche  KreuzQ 
üingesteltt  und  «ne  Eaiostose  An^ir^*  %^Pf 

,.t.J¥«tnk  Klkp^  im  JBaitm,  \  Eincf  4inamm-' 


«inerKuk  ffiflningeriy-dbMiieMvi^itieli  «iiBUoh.  Die  Hftla-y  Bttken  xaälM^ 


ff  ei 
ein  Ji 


fiftch*  Teniraclis^n  odet  Temebinolseii;  die  ]3Sflk< 

me'' verschluckt  war  gebo^Mi 'WOfden  kenwii4)el  hatten  nur  11 'Donifortfliltae,  die 

nfe.    Freufls.  V.  S.  171.  Lendenwirbel  links  1,  rechts  6*(^erfori^ 

""'^JWW  im  Herzm.  Bru  sah  diess  bei  einei  «ite^i  ^  Za*»»  ^  Rippen  wajE  «xetku!  10, 

KMi'Vllriei"  den  pewöhÄtebrti  jfymptoiheii,  ^okß  9;  das  Bruatbeia  war  nM«m»U  f«. 

■l'U.  Oedcro  am  Tri«*l,  8to88cii1c8  Atl.men  knickt.    Da  alle  Eingeweide  gcsnnd  und 

u.  dgl.    Ks  war  viel  Wft?srr  in  dem  Herz-  wamentUch  frei  vpp  Tuberkulose  waren, 

beuteUnd  die  Nadel  «teckte  im  rechten  Ven-  wykl  di«  Miii|biWiu»g  aU  M>gc. 

tItkffV,'  m  ^^h  aWsrts  ^  iMrt^K'UdMn  l^orexi  ann^lmtt..         .9.  W*  - Aap.  XL 

erichtet.    Ree:      317.  Rep.  Xli.' S.  2T9:  37.            !  .         „:.  .  ..../  y  . 

gl.  Kränkelten  des  RindvichB.)  ZwtiterhM:     MiasbüHunr   der  inneren 

Einen  Xunel  nn  Herz  em^.^  P/er<Ie*  fand  tJeniUlien  ist  besonders  bei Zwillingakälbci» 

dod)  la98t  iieb' diaeenie  mdit 
da«  andeore  Oefcfh leckt  aurückr 

iiir'finfnagel  TO^V.Zol^  fahren.    Dr.  IMioifeld  beschreibt  ein,  (Icra 

Spitze  nach  oben  gericl.tcf :  flu..  Pferd  hafte  Aeussern.  nach  ro*nnhches  Kialb,  weichet 

8  Jahra  lang  ,  denselben  Bcjütxer  gehabt.  »»  I»ti«ru  fmem  Utenia  und  eine  V^iM 

ÜÄÄr'Tfei^  ''kraiil^Kkm*:'1^rtod  halte,       »tfliUaBoni^ca Uterus  war  v«. 

enthält  der  Rericl.t  nichts  NuHdrcs.'  Vet.  kümmert,  nur  V«  W  l«ng  »^8  l»ökg,  aber 

S  37(^    Ren  XX  S  144  laonnaler  Schleimhaut  und  Spnien  der 

Als  i^rm  W,>  be.rhrcihf  Ba>Uet  9  Faden^  vÄ^S^^fcH                 eine  Tui>a  mit 

VHrmer,  die.pr  unter  den  Augeulid.rr.  eme.  ^^,'^^tm>^lXf:^:Z 

KfUx  gefonqeBL  Ipatte;  es- waren  9  w^illfcae  V  XxC    *            •  u  T    u  j 

^.W.   fand  diese  ^^ilaria   bi«^   20,  J2Ä!*4:Si"?S^^  ^ 

maachmal  in  einen  Knäuel  vcr\Nickelt,  meist;  'i^   .L*"  ^ 

hinter  der  Blinzhaut,  seltener  uuf  de^  ypTf  "J«» *  •V****«*'   **rf*r***^  ~S!x 

«lern  FUche  dea  A«ges;  pie  v«niTBaGliten  ™*-  ^'■■»r  «»ö 

keine  Entzündung,  ausser  wenn  äie  TKere  »«»»itäheti  normal  gebildet  waren,  m  d* 

sich  am  Auge  kratzten  oder  rieben',  Abet  Leistengegend  aber  lagen  2  bodeBibnlibbe 

Ätich  in  diesem  Falle  erfolgte  die  Zertheilnn^  Körper,  ditf  'neh  llel  te'flecMm  «It  S  J«* 

in  10-14  Tagin;' '  Ä  Bai  . HteÄi«li%ii3  grtteserte  Lymnhdrüsen  aii  erkennen  gaben; 

^  rmirme^  mdeYmmf^vim^lBi;  Reiche  bei   der  Kuh  norihal  hinter  der 

zi.  hi      vö*  wÄwidHge  1\n(ren^aP8cr  an-  eigentlichen  Milehdrttsc  hegen.  (Wien  XI. 

znw.ndrn.  Toul.  S.  IMn.   K.p.  XX.  S.  55.'  S-  ÖO.)  '      ^  -l' /  •  '  "T  ^                _  - 

•  Einen  rtfhrenfifrmigen  Cqmunui,  3  Centi-  •  ilÄElisIlftaf Äiy  fci^^ 

A'eth-  fa^g,  iwischfeii  ^et^haTtei»  Öant  Und  Ungestalt  yomBfadeiind«nwMjM«l^^ 

deih  JUMilTeriWaT*  am  drftteii  Lendenwirbel  Kalb,  welches  lö8  bayer  Pfunde  wog;  lisch 

diles'  LirAilmcs  fand   Brtafond;  da«  Thier  dem  Abuehen  der,Hfcut  flössen  106  Pfd. 

hatte  av^tirdem  einen  .Blisenwunn  im  dt-  W«tiie*  «ni  denilifilttiM  KMfiMb«:  4«r 

dM  itück^^  'tnsA'ene  nch' ätSch  meh?  0^  «•  H.  a  303^,  - 

oöcr  Wthrnger  Hinkert,  nnt  dem  linken  Hinter-  —  OurU  beschreibt  eine  höchst  meli- 

fusse,  xuletxt  in  Paraplegie   übergehend^  würdige  Schafsnussbüdung,  an  welcher  ^ 

liqp:&'iaa  -                   •    ^\  '     \  Fe»  defal  gMsM<aBitpi*rr<«IM^ 

•  l^e'4h»t«e  J7y<toft'i  .»n  '  den  drei^i^  GKedroasecn  zu  kurz  sind;  ' Aä' Kopfe  sind 
Ilgen  KlattöeVi  der  rechten  'Herzkariimei',  fönnhche  P.ac  kcTifnf^chen  wie  bei  AHen,  da« 
scheinftf^fl  plmilich  eingetretenen  Tod  einel^  Bhistbein  ist  gesualteo,  am  Darme  feWea 
Ruh,niic^!R«Äe,verur8achtzu  haben.  Preus«:  de»'BU»d.';Hildf.  iBlilHliilW  Jynülg' 
▼t  'S.  170!*''      -    "  <    ><•>-•  ^  > » '  '--i"  dung  vervolktMadipglciMhi^kiikHliaBg. 

Am/x  Tialcb'  diem  Tode;   seine  Vch-derftlsse  — Dersejltc  beschreibt  femer  eine  ?elt«ee 

schienen  iäager,  als  sonst,  sein  Gang  daher  Missbildung  vom  Kalbe  mit  ^baliuiu;  dü  , 
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Gesiebt«  am!  ^hädeU  und  nnVonstlindifptn 
sm  kuTEen  Gliodmassen.    G.  u.  H.  S.  224. 

—  Eine  seltene  Miasbildung  vom  Lamme) 
nii  wft  IbwkMi.  miA»^  i  iitmliMlwtiilft  XSmKt- 
kiefer,  voUkommon  iLget^Uo*äner.  MaiilX 
höhle  tind  Eurückgoechlageuer  Zl»^  be/ 
aohreibt  MiOlvt  in  Wien.  XI.  92. 
'»J*  Eine  merkwürdige  Degeneration  de»  ö«*' 
MkW'M  eiH«»  2jBhrigen  g«illiiilt«tf 
bock'  bertchtet  Zmclcel;  an  'dnliiellbMr  ItlMfl^ed 
fineerähnliche  Auswüchse  in  PO  gro9«ef  Zahf 
ona  £DtiricklaDg,  dasf  sie  die  Augen  be- 

jenen  Au^urftcbsen  war  eine  yermebrie  Knor- 
pelbildnng  ÄU  bemerken  ,  welchcxauf  dem 
«ii%elockerten  Knochen  aufMUMi  Die  daii 
Günte  ttberaiehend^  summtlhttliefae  AmM: 
Minderte  einen  tlcm  Lorbeer-Oel  ähnlidies. 
Schleim  ab.  Bei  dem  Abtragen  der  finger- 
fbrmigen  Auswüchse  verendete  da«  Thier 
nach  einem  Blutverlust  von  nnr  8 — 9  Unsen. 
ESne  AbbUdungversinnlicht  die  Qflrtilt  der 
IGiibaiaBgi   Wien  TL  a  9».'  N  .  ...  , , 

■  f. 

I  ux.  Recepte  zu  Viehpulvern,  Lcipz.  IS59  hoi  Neu- 
mcisMr,  Torktobi.  Kn«  der  nwöhnlicbea  Spocol«^ 
ittoMMtf  MII«rtd4M'Mblli«M.'  <i  • 

KaUwaster  ■  Schwüzkur.  Sie  wurde  gegen 
plötzliche  Steifigkeit  des  Halses  bei  einem 
Pferde  von  Bumentfer  h>  (Tage  lang  mit  Er- 
folg angewendet.  }faffmu  heilte  dadurch 
von  »5  Fällen  rheumatischen  und  2  Fällen 
traumatischen  Starrkrampfs  sieben.  Das 
ProttSren  der  Pferde  adit  Sirohwiscben,  Ein- 
•ehlagen  in  nasse  Tücher  und  Üeberlegen 
von  4—5  wollene  Decken  wird  tftglich  ,2fiia^ 
wiederholt.    Preuss.  V.  S.  173.  ^ 

4^ther  wird  in  d^r  Brü9seler  l^linik  b^i^ 
liidigestioiiimdHfkeilkolik  zu  1^— ^Ünxßii 

in  einem  aromatiscnen  Infusum  ang«w^|id/eti 
Belg.  S.  119.  Rep.  XIX.  S.  241. 

. .  JPie  lokale  Narcote-aht  Levi  an  bei  Thieren 
i|l.d«r  Art  angewendet  zu  haben,,  daas  er 
m>  B. ,  ein  Ueberbtio,  das  er  brennen  :«roUtey 

vorhejr  20  Minuten  lang  mit  ('/»  Unae) 
Aether  hatte  befeuchten  lassen.  Auch  bei 
der  £j(JBtirpatiou  einer  Geschwulst  am  Halse 
e|)^^, .^imde«  mU  da4wch  jede  ßchmer*-. 
UHMinng  des  Iiiieres  vermieden  worden 
Turin  vn.  S.  lU.  Rep.  XX.  S.  74. 

.  AqMa  lourocera4*  bat  (Jiolo  bei  den  gröeaem 
li^Qsthieren  vQrs^ttobt/  allein  tmuiverlüMig 
gÜl^nden,  w«il  iW  BlansürBgehait  sehr  vec^ 
Iftd^lich  ist  (er  wandte  4mal  rectificirte 


bewirkli^  dagemn  weder  Schläfrigkeit  nock  ^ 
Schweias.  MaiL  V.  S.  9»!  Keu.XX.&  i6tL 

diMt  *>pjirh  gttoMigeEcfolgtiMBiM^MiilB 

sn  Wege  gebracht ,  alleiitx  es  schäiiit,  dass 
di«iM0  Mittel  uicbta  aoaiickte.  wann  «igaaieoke 
V«rifcidet-angen  die  UaliRcher  bilden./  .  iln«MMi 
sah  ein  durch  D.  unbrauchbar  gewordeaei^ 

Pferd  auf  Gaben  von  '/»  CljW-  (io  12  T*gen) 
av^ar  besser  werdeu,  ,ni|qt),  ß  Tagen 

tr«|t  wieder  VeiMjliUmiut  rung  pin.  Wät^ja^4i 
24  Tagen  jWurdc  nuij^  tiglich  1  GrnL.<>gft^ 
geben,  ater  bU  .s  Mangel  au  Fresslust  undj* 
Abmagerung  vt  ranlasst.  Die  Section  zeigte" 
die  Leber  uü^  un«äbUg^n^^liar^ubqrkel^, 

untere  Rand  etwas  cmphysematiiisib*.  !l?lvnPi 
VL  S.  4()2.  Rep.  XIX.  S.  204 

Einen  ganz  ähnlichen  Fall  iohr  den. 
gleichen  ?  )  berichtet .  /xMi|po; .  Aacn  iaebr- 
tftgigeM  iOeWMMl»  d««   A!nMuh»i.«i  */• 

Grammen  des  Tags  hörte  das  stoaaende 
Athmen  auf,  allein  sowie  die  Wirkung  des 
Mittels  vorüber  wivr  trat  aa,ch  die  Düi^^t. 
keit  wiedec  horvor;  man  ttif^^.  d«iier.  pMiC 
2  Grammen  und  fiel  dann  wieder  auf  1 
Gramme  des  Tags,  wobei  das  Thier  sich  bis 
zfim  5Ü.  Tag  vortreiBich  hielt.  .AU^^  Q*<^b, 
wonirtliclien  :  Vemidien  wifi.ßfnm^ 
Bei  der  Section  fand  L.  ebenfallß  die  Tu- 
berkelintiltratiou  di  r  Leber«  /  T^VifU^Ylf. 
646.  Rep.  XIX  S.  319.  * 

Auch  Heu  bestätigt  mit  9^Fiülen  .di« 
günstige  Wirkung  des  Arseigak  (s«.1tt2 

Gramme  des  Tags^  gegen  die  von  Lnngen- 
Emphysem  herrührende  Knrzathmigkeit ; 
allein^  es  bleibe  zweifelhaft,  ob  d^e  J^fsaermig 
dauernd  eeveatyp  is^  Bec  S,,  67j5.  Bep». 
XX.  S.  35. 

A  •^mil-^'iißöMtmn  (Fowlerische)  venmehte 
Kfxiebusdi  geg^n  Kotz  und  Hautwurm;  ein 
Pferd  )vurde  blej^ei^d  gebeilt,  2  wurmige, 
T«rfibeml|i^B4 d^  A^im  ^^9m> 
musten  getöatet  werden  Die  ,  Poms 
bis  zu  niiO  Tro^ep  d^  XhI^k  Vxwm 
V.  S.  174.  ,1    ^  .  ,   .  ,  I  , 

Mmpim  Prof.  Hoftr  rttkaft  «ehr  die  An^ 

Wendung  des  Atropins  ('A'***/^^  Gh«n  i» 
2  Unzen  Wasser)  ats  Augeniraaser  bei  hef- 
tigen Entzündungen  und  zur  Resorption 
von  Exsudaten  in  die  Hornhaut  und  voiideBe 
Augenkmnimer.  Auch  in.  imLKvtibtA. 
fällen  von  pcnodiscber  Augenentzündung 
fand  IL  dieses  Mittel, ^fUgflffi^hpet.  .(^{9}^«, 
Jahresber.  S.  17.)         \  i  ,  ui 

Qi^tomm.  Ein  Pferd,  welches  MmeBf 
8  Ulir  :9  DiAchmen  CrotonOl  init  1  Üue 
Aloe  und  2  Unzen  Salpeter  in  2  PiUeoi 
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Btmina  fftod  die"'Sckl«iBihaiu  des  M«gens  huc»  empfiehlt  dM  O.  g.  ato  PwrgUM  m' 

irtillifitfkrbig,!  U«tig  iuiMkl  .«imI  «K  SlMilnniii^a«rlUb«rt  ^mmMSUkmA* 

«■ioht;  iai  D^n«laiin  war  sie  violett^  bei-  heiteD.)i  * 

nahe  |^0«iiide ;   im  Colon  weniger   ver-  .V<>#>rtaif  wandte  0)r«/<<  bei  Verrtopfan^B- 

Ändert,    j^eser  ZustMid  beschränkt«  siuh  Kolik  in  folgender  Weiae  an :  da  ei  im 

9Mt  4m-yimmmiQmi^  limm'di^iM  Angenblieke  an  Klyvtiereta  und  Trinken 

hävie  ttnveräiulbil.   MaIL  V.  a  34.   Btp/  fehlte,  so  schöK  er  eine  HaadToU  M.  tirf 

XX.       69.  in  den   Mastdarm;  es   f  Igte   eine  starke 

Dtgüfdia.    Qioio  sah  gute  Wirkung  von  Schleimabsonderang  und  damit  Autiöaung 

diesem  Mittel  in  heftig  entzündlichen  Krank-  4^r  festen  Kxcrjeme&te.  Toul.  S.  332.  Bep. 

hUiCiM)  'wM  ^Ukx  BAnentsl^hibg;  f^er  XK.  &  68. 

gegen  trockenen  Husten  nach. 'hartnäckiger  Morpkikm  aceticum  empfiehh  Adam^t^ 

BrustentÄtindung,  besonders  abet in  Wasser-  Kolik,  Reiz-  und  Krampfliuston  (ebne  ent- 

suchten.  Qeg^n  tfie  gesUjerte  Reizbarkeit  »ündliche  Zustände),  Krampf  der  Harnblase 

atMiMtlii'  S^rsteiBS  siftnt  ^S^/dÖl  T^ucmi'  u.  ».  w.  zu  1  —  3  Gran  bei  Pferden  und 


fi^  ilÄ    •  •    '  mit  Zucker  als  Pulver  gereicht  Drei  Qaben 

Die  eüei>h<aägm  Watm*-  von   Chateati-  »  2  QiMl  (»  mim  Tage)  bAwlMn  M 

■euf  seilen  nach  Martin  sowohl  bei  Kühen,  einem  edlen  Pferde  Schulfrigkeit  hervor; 

als  Frwien  die  Mi  Ich  vertreiben.  Belg.  S.219.  bei  Hunden  und  Katzen  tritt  schneller  ein 

'    Ei§et^äparate  gegen  Hotz  imd  Wurm  wur-.  soporöser  Zustand^  ein.  welcher  vorüba- 

d«B'       'Biardt9»'ti>fi  b  HifitKtpfetden  tcV-  genrad  ist  Der  F^ii  deaM.  ist  (von  Dro- 

sQcht;  Boiiroltl' Chloreisen'  als  milchsautes  guisten  beiojpeii)  1  fl.  die  Drachme,  also  der 

Eisen  wurden  von  1—8  Grammen  des  Tags  Gran  1  kr.,  und  da  die  schmerzstilleicle 

in  Pillenform  gereicht,  worauf  der  allge-  Wirkung  von  1  Gr.,  der  einer  halben  Drachme 

iMhM  -SiMtaiid  steh  besserte,  auch*  einsefne^  Eztr.  hTOsdan.  spir.  (k  3t  kr.  TJnse)  gleich 

Oeseh<«rtlii6  heilten,  allein  die  Besserung  war  gesetzt  wird,  so  ut  disa  IC.  acet  wohlfeiler 

nicht  Ton  Bestknd  und  die  Section  betätigte  als  das  Bilseakraatextract.    Woch.  S.  141. 
diess.    Turin  VI.  38«.    Rep.  XIX.  S.  203.        Die  Anwendung  der  Nux  vomica  (zu 
EumMoriir  als  blutttiUmdfi*   M^Ul  be-  Drachmei^)  gegen  Dämu^tä  hatte 

«ttufs  siöh  hl  «Siieoi  Fkü,  den  ObM  be-  iMeh  EMU  Mos  tonlfeiyelienf e  Besswiiy 

schreibe^  es  war  durch  eine  Anthrax  ihn-  zur  Folge.  Msil'.'IV.  S.  830.  Bep.  XSl 

liehe  Geschwulst  ein  Stück  der  Parotis  bei'  S.  20S. 

einer  Sta^^bgestorben  und  dadurch  ein^    '  pJwsphof-- Oel  ist  gegen  Anthrajtformen 

^elli|M  BKrtlMig'eBtstsm'd^.  'Z^  AifflfiMui^'  früher  von  Oau$*£  zu  -iO — QO  und  mebi 

des  £.  wurde  mit  einem  Wergl)ftuscheh^  Tröpfen  ist  «nem  sch^imigen  Decoct  es^ 

auf  die  Wunde  gebracht  und  stillte  sogleifeK  pfohleu  worden.  5<ctJ«w  und  die  Klinik  von 

die  Blutung,  Toul.  S.  226.  Rep.  XIX.  S.  296.  i5e/uar<  bringen  neuerdings  Fälle  zur  Sprache, 

-    EiufhmiMuimrWwtd.  Mipial  emptiehlt  die:  in  wcicheu  dieses  "i/LitUi  günstigen  Erfolg 

nr  h«beMd<<  'WvM«I'wiUliriebMA&.^  UctU',  »'.  B.  bei  Fftvdjbn  nSt  akuten  1tot% 

der  Wölfsnofilchtirten  mA  FontanellenJ'iife  ^ii'd  brätidiger  Druse ,  Petechialfieber  u.  s.  w., 

frisch  angewendet,  geschabt  oder  geschält,  welche  Krankheiten  als  zur  Familie  Ohof- 

braucht  aber  nicht  in  Essig  eingeweicht  zu  bon  gehörig  bezeichnet  werden.  Ausser  dem 

werden.  Man  naebt  nh  ^HaafseUnid^  FbenbAiWM  MUiekSeMfi^ 

eine  Tasche  ualer  der  Haut  (am  Habe  oder  nen  der  Wunden,  Verband  mit  Salmiakgeisfl' 

oder  der  Bnist),  schiebt  die  Wurzel  hinein  Änsserlieh  Chlorkalk,  innerlich  China,  Cam- 

tmd.  seht,  wenn  Eilerting  eingetreten  ist,  pUer  u.  s.  w.  gereicht  worden.  Belg. 

ein;  Ifitwbaadf  dnieb  diftOoiobiMlsi  Die  Be^.  XX.  a  ftSOb-  • 
Wirkung  soll  eine  sobielle  eeln.  hym  R  10/      tf^ber  die  SsiildlA»B]rsB  der  qtoWi» 

Rep.  XlX..&w8i8^..  jÄe  als  Läuaem?ttel  bei  Rindvieh  kommft» 

Gmnmi  gutüu.    Dieses  bisher  blos  als  immer  wieder  Klagen  vor.  BfÄ/er  ssh  B-lO 

drastisches  Purginaittel  beki^nnte  Harz  ist  Tage  spftter  Anschwellung^  der  Streiche!- 

nit  Erfolg  in  dn  Ljoner'fiUnü  ab^Mrer  ämm,  Speicheln,  <ilw4iHim>6Bhiis^p> 

beb  i^nfectsehangen  «üd  Woad^n  des  Wider-  rOcbelndes  Athmehj  Ttaurigkeit  ,  ^hld«^^ 

riateiri,  des  Rückens  u;  s,  w.  ftusserlich  an-  Abnahme  der  Milch,  Durchfall  und  8*1*** 

BBweadet  werden  und  soU  die  Kar benbildnog  den  Tod  folgen.  An  vemckiedemen  SteUtf 

ftwWfcnrigl  Anbte.>  Lyon»  «.*  4t9<  ^«i»'  dMittw^^JwtliarMwurtltiMla-Filtt»^ 
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iftweu..  J^-aUiiamt  an,  daat  die .  Resorption 
.VCfA  .^r  Äftttfc  «US,  der  Hauptweg  sei  anrÄ 
welchen  das  Quecksilber  in  deiL. Körper 
gelange  (directe  Versuche  haben  naclige- 
ijviüsn^a,  ddM  iU«»a  im\sX  den  Fall  ifit  üef.^^j 
i«»..Mt;»)ier.ifNthl't.eliflr  dM  AbleeksB  der 
Salbe,  'worauB  eich  aucli- die  zuerst  tuif- 
treteode  örtliche  WirkuBS.  eai£  i^ee  Maul 
.firlOäj^,.  .Wo©h.  S,:89. 

'.^  IffmiHM  sah  48  Kälber  von  Vs— 7« 
iJfJiTeDy  die  «Ht  Quecksilbersalbe  eiugeriebeii 
•wonrden  warei)  und  dieselbe  abgeleckt  hatten, 
mobt  nur;  bedeutend   erkranken^  sondern 
.mehrere  $u  Grunde  gehen.  Die  iSymptome 
•jireren  Abgehen  der  Oberhaut  an  den  ein- 

teriebcnen    Stellen,    Empfindlichkeit  und 
chorfbilduQg  daselbst,  Speichelflusw,Durch- 
.fall,  BUfiße  der  Schleimhaute;  Anschwellung 
.der  Ohrdrüsen,  UnreRndgen^ '.anfapetehea, 
asthenisches  Fieber,  sehr  beachlemiigtds 
Athmen.  Bt-i  der  Section  fand  man  firguas 
^vnn  Blu4  uQd^ß^uip  an  den  kranken  Uant- 
.•tellea  V  BlftMe  .diir  Ewstoweide,  graugelb- 
lichcn  Schleim  im  Dünndarm^^.KBebymosen 
der  Darnischleimllaut,   gelbe,  vergröseerte 
.jL«eh!er>  vie^  QftUe.^UQhlea,  weniff  geronneoes 

fnt.:  Jf/.  verordneie  Ktedenbilw,  iuerii^ 
hwefelleber  mit  bitteren  und  eiromaititohen 
Mitteln.  Preuss.  V.  S.  178, 
//  Qmck^%r*aifi^t  imierlich.  In  flwei  Fällen 
gab  (Mmol  miil^.^Qlg  die  doppelte  Queott- 
»Ibersalbß  gfgon  Kotkballen  innerlich  m 
6— r8  Drachmen;  in  dem  einen  Falle  folgton 
.^mcheltiü^ss,  erschwertes  Schlingen,  Husten, 
Cwfhfedl,  Ausgeben  der  Haare;  um  diesen 
, Übeln«  Zufällen  voraubevgee,  wurde  das 
nächste  Mal  eine  Unze  Chlorkali  in  '/k  Liter 
,WasA^  aQgewendeit.  Belg^ä.  506*  . fiep.  XX. 

Zwei  Gläser  &dnMg«ist  mit  eitlem  halbeo 

Glase  Wasser  einer  aü/geblähtea  Knh  ein« 
gea^:hüttet,  beseitigten  zwar  da«  Aufblähen, 
ireranlaasten  ^hßr  ein  Emubyseu  des.  gansen 
iKfvpers :  mhlA  ißpeiebeUliua  y  ^Uingbe- 
■chwerden,  Drang  zum  Nieeei«,  worauf  nach 
einigen  Tagen  der  Toxi  folgte..  ilaiU  IV. 

.3, .iJö'J.  Ji<ip.  XAX.aS.  m        .  : 
Stryelmm,  talMtorNrarn  fBinpfiiddlrOInN^ 

igegtoiv/die-nach  detr  StiApe  etiraekbleibendcu 
nervösen  Zufälle  der  Hunde  zu  »,/io  Gran 
in  ii»fus.  val/^riati»  Qviiach . hält;  dieae.  Dosis 
r-fibr.  a«  groea  iin4       yieie  «HMet  aMmt 

4fidUjBh,n JHr#ttAr  V*  S.  ITÄr,;»  „>:..•  i.-.; 
iStf^ch^in  griffen  Ijü'hnmng  versnohte  Lüi; 

4i«»aQlbc  lacheiat  M  manchen  Gegenden,  und 
^ai^rfpaaUeji;  beigäbe  epifeootisab  versDliottl- 
ÜQb  ».'tini  fliaiv  wollte  sie  den  Samen  .dee 
lUj^graaaaaaatQhreiben.  Die,  Pferde  sch^s  ank-^ 
J^fifi,  qdex  ^onmeiii  eha«  ßAfaht.  ai». ,  ialikei^ 

V  IMtete  ff«  l«M.  Bd.  VI.' 


kaum  Igehen ;  andere '  aei^  en  Sjinptome  dir 
Himontzündung  mit  naohfolgendexLähmiiOg 
des  ifintAvtheihk  ^uMmt-Aä/UAua,  lialle 

Umschläge,  Puigiiiiüttel  gewirkt  b*M0D^  ^1*^ 

das  Strychnin  zu  2—3  Gr  ah  pro  ooai 
mit  £naian  und  Ingwer,  täglich  2awl,  die 
Oabo  w«rdto  aelbat  Sie  a«  SQuaw  lyataicart, 
ohne  VcrgifiuBgsymptome  hervcDanibiaaigaa. 
Der  Erfolg  war  jedoch  nicht  Imm^r  günstig. 
Zk-hält  daa  Str.  für  aehr  goeigneti-clie  Sejl- 
aihilitat.und  Maakehhätigkeit  aw  enagan.ttiid 
•an  netentim.  Ye*.S.al.  fifpJdOita.aU. 

Auch  Wood  versuchte  das  Sliychttm  gejgen 
phitzlieli  eitigetretene  Paralyse  bei-  einem 
Pferde ;  das  Thier  sehwankte  und  aehlenjp^e 
dMBml0vtkei4>  dia  Otleilke»  ldM«ai  «»Mr, 
Mk-  Wte"  >die  -BiApandlicbkeit ,  PlMlMt 
ti.  P.  w.  geblieben.    Das  AVcaloid  wtirde 

Wacbdem  Purgane  und  Bliatem  an  der 
irbilsäule  <rorau8gegangen)'M'9lMjii  Mg 
▼on  2  Gran  per  dosi  st<^c(iid  M^-Mt  O^ÖradT, 
täglich  2mal  in  Pillenform  ^e^ben  ond  iKte 
Herstellung  des  Pferds  damit  errMekt*  Vet. 
S.  607.  Rep.  XX.  S.  Iö2.  • «'  '"I 
=-  Gegen  5»MMii2MyMI!rM^b«tt^ 
Fohlen  mit  Sehwanken  imd"Waclieln  atp 
Kopfes  gab  Erdt  Strycbnin  zu'  !  — 5  Gran 
täglich  mit  günstigem  Erfolg.   Prenas.  V. 

s.^.m      -"^  ■  • '  r  \ 

ih^  ^e'  A^webdn^;^;  V^;.  r«^3>^ 

Oel  i/^  iPlyBtier  (mit  Waaaer)  und  zu  Ein- 
reibungen in  die  Flanken,  wurde  ein  koHk- 
kran|(ea  Pferd  sehr  aiigegrifi'en }  die  ausge^- 
athmeie  "höh  roch  'nach  T,^'  .jler^ech^ 
Hinterfiiaa  wurde  hiaa^gezogen  j^u^t.^jfUb 
Mu.^keln ,  welche  von  Haiitnerven  des 
Schenkels  versehen  werden^  wurden  i^ehr 
empfindlich ;  der'  Waa^darm  war  heftig" eiit- 
zündet  und  hcis».  Entzündung^i^di|fg^  jUnS 
schmerzstillende  Mittel  führten  nftch  Xaji«,»#e 
die  Heilung,h^rbei.  Toyl^  S,  239..  Ret). 

Sf  29G.  ,       •    r  'mV  "  K 

,  Wirktaig  der  GifUi  Sie  /fpUen 
liker  eine  gewisse  Vorliebe  für,  .^lumilp 
Organe  (z.  B.  Nerven,  MnskeD  zeigen;  sie 
wi^ep  alle  lokal  ^nd  dur/uh  ,afip  £|lu^af|f 
die  Orgaue;  die  ^chneUigkiQit  der  .Wirb^ 
wird  durch  die  Geijciiwindi^eit  des,  Blajfc- 
lauft?  erkliirlii  h.  Unter  den  auf  die  Xerveii 
wirkenden  Ciiften  aoUen^eratrin,  Strycbnin 
und  Opium  vorzugsweise  auf  die  .graue 
.Saliq^na;,  t3[rfiri  wd  Coniin  auf  die  Nerven - 
j[Si^rep;  Blau.säure,  Nicotin  und  Aether  auf 
die  beiden  zugleich  ^i^k^n.,  B.^..  ^  ^0^. 

B^p..:;ax.,s.  m.  '  ;  \>  .  ,  .„ 

•  '  AifroH^niM  <jHhago  (Korarade).  TSkmm 
und  MiHler  macfalieti- im  :  Auftrage  der  fi^^ 

gierung  Versuche  über  die  Wirkmtg  des 
Bathäa  Hod  Mjthi»  .vottrl^0|]jMade,,  ig^^l^ 
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fittadso^  emen  Pierde  uod  emem  Hnbn«. 
.Dtr  lsi&Mide  Gkiokmack  nuuibte  bei  dfaii 
l^nem   Widerwillen  gegen  den  Genuas, 
Sptnoheln  ,  dann  vermindorte  Freselust,  Trau- 
ngKeit,  Mattigkeit  und  heftig  Erbrechen, 
j»  MÜMt  died  Tod  (bei  vier  nundttt);  das 
'ttabn  -wurde  nicht   afficirt.    Beiai  Pferde 
Yerlor  sich  die  Verdanui^sstSrung  ^nach 
i  Pt'd.  Brod)  in  einigen  ^«nden  wieder. 
Bei  den  ▼erendetan  flimde  iuid  maoBliit- 
auhtafting  im  Him  und  den  Bancheinga- 
•weiden,  Eccbymosen  an  den  Schleimhäuten 
derselben  und  Röthung   des  Zwölfinger- 
darms; das  Blut  wenig  gerinnbar.  Ein  Filnf- 
theil  RadeameU  scbeiat  Ungern  Zeit  ohne 
Nachtheil  ertragen  zu  v/erdeD,  aber  50  Pro - 
cent  haben  Abmageruug  und  die  Ersehein- 
uugen  der  Wirkung  scharfer  narcoüsche^ 
Gifte  hervor  ffebracht^  auf  das  Athmen  hatte 
das  Radeumeul  keinen  Einiluss,  den  Puls 
begchleuiiigte  es  und  schien  rlcii  Gcsehlechts- 
tjrieb  zu  vermehren.    Wien  XI.  ä.  20. 
.  • ,  Judlsxfcaiii»  giftig.  Hertmg  theilt  eiiieBaUie 
von  (19)  Versuchen  mit  über  die  giftige 
•Wixkusg  der  Bucheckern-Oelkuchen ;  diese 
.Ven)ttche  sind  schon  1825  ^  als  die  sch&d- 
^ioJif  Wirkung  dieser  Oelkuchen  AufiMhen 

JeiiMU^bl  batte,  angestellt  und  bestättigen 
as,  was  z.  B.  Braun  ^  Knirüm,  Bleidier, 
^nring  ji.  A.  m.  beobachte^  hatten,  niunlich 
liieBcliadli.Gba  und  selbst  tOdtliche  Wirkung 
der  (altem)  Oelkuchen  auf  das  Pferd;  die 
von  Mehreren  geäusserte  Vernmthung,  dass 
ßlauBäure  in  den  Kuchen  enthalten  sei, 
hält  U.  mit  Recht  fUr  unwahrscheinlich :  er 
glaubt  eheri  dass  der  giftige  Stofif  dem 
StrycLnin  verwandt  st  i.  Uebrigena  ist  der- 
sellic  bis  jetzt  noch  unbekannt  und  blos 
seine  narkotische  Wirkung  unbestritten.  G. 
«u  H  S.  42f. 

'  Colchicum.  Vergiftung  mit  den  in  grosser 
ifenge  genossenen  Blättern  werden  in  Belg. 
S.  25  erw&hnt.  Die  Thiere  (ein  Ochs  und 
eitte  Kuh)  kou&ten  luch^  anntehen  y  hatten 
eine  kttbl«  Haut,  eingefallene  Augen,  faden- 
förmigen Puls,  Durchfall ,  Krämpfe  in  dtn 
Füssen.  Bei  der  Section  fand  sich  Biut- 
anbftttfung  und  dunkle'  Firbung  in  den 
Mägen  und  dem  Dannkanal,  Verdickung 
der  Schleimhaut,  Auftreibung  und  Erweich- 
ung der  liieren.  Aehnliche  VergiftungsfäUe 
kamen  schon  früher  vor. 

Eibenbaum.  RouletvA.  drei  Pferde,  welche, 
wie  die  Section  lehrte,  von  einer  Tdxus- 
hecke  gefressen  hatten,  plötzlich  todt  nieder- 
stürzen} die  Schleimhaut  des  Magens  und 
und  Zwölffingerdarms  war  violett,  mit  £c- 
chytnoaen  besetzt;  das  Blut  schwarz, 
das  Hirn  blutreich,  erweicht.  Ein  viertes 
Pierd,   das  weniger  gefressen    zu  haben 


seheiiat,  aeigte  sich  traurig  und  schwaoke&d, 
.wutda  aber  ^Inieli  kalla  ftnwhUfc  anf  4m 

Kopf,  innerhch  Oel,  heKeHcdll  iUo.  &  SM. 

Rep.  XDL  S. 

Kupfer -Vergiftung  bei  Schweinen  beob- 
achtete Saaikt  m  Folg«  der-  Ftttmitt  vea 

Wurzeln  u.  s.  w.,  die  in  eineia  kupmea 

Kessel  gestanden  hnttcn;  die  chemische 
Untersuchung  des  Mageninhalts  der  todtea 
Thiere  liess  dentlich  Kupfer  fladtwaiaea. 
Die  Symptome  waren  Taumeln,  Hieder* 
stürzen,  Krämpfe,  Eiskälte  der  < >hren  und 
des  Kussels,  der  Herzschlag  prellend,  selbst 
hörbar,  später  Torpor  und  Lähmung.  Die 
Krämpfe  traten  penodisch  auf  und  dauorlta 
3  —  5  Minuten,  worauf  ein  ebenso  langer 
Nachiass  derselben  folgte.  Die  Thiere  zeig- 
ten weder  Schreien  nücL  Grunzen,  erbracheo 
sieh  auch  nicht,  litten  dagegen  an  Ver- 
stopfung. Die  Behandlung  kam  zu  spät. 
Die  Section  liess  stellenweise  Entzündung 
und  Brand  an  der  Schleimhaut  des  Magena 
und  Dftundainia  finden,  dsaBfait  vir  tiüssir, 
schwarz  und  in  den  Vanan  angehiniL  v. 
u.  H  S.  212. 

LoUum  temuientum  in  Menge  den  Pferden 
(mit.  dem  AbfaU  beim  Drasckeb)  gefüttert, 
hatte  unter  15  Pferden  4  getödtet;  man 
bemerkte  Blässe  der  Schleimhäute,  küble 
Haut,  schwachen  Fuls,  tt  *  kenes  Maul,  er- 
«^ilerte  Pnpfllea,  Angöi,  Zittetn  «.  s.  w. 
IHe  Section  liess  nichts  Auffallendes  finden. 
Ruhe,  Diät  und  mit  Branntwein  verseifte 
Tranke  (sonst  wird  Tannin  empfohlen  j  wur- 
den bei  den  geretteten  Pferden  angeweadit. 
Belg.  S.  527.  Rep.  XX.  S.  126.  (Der  Lolc* 
wirkt  auch  auf  das  Gct^ücel  naehtheilig.) 

Mandelhiüitn.  Im  südlichen  Frankreich 
füttert  mau  nach  Chaudouin  die  grüne,  faserige 
Hülse,  welche  die  Mandel  umgibt  und  naeh 
dem  Trccknen  der  Frut  ht  von  selbst  abfällt, 
sowohl  den  Pferden  als  dem  Rintlvirh;  es  ent- 
stehen hiedurch  bäuhg  Indigestionen,  weil  jene 
Sabstan«  sebiref  vanlanliah  ist,  assserden 
bleiben  die  Bissen  gerne  im  Schlünde  stecken 
und  hänfpn  Pich  darin  «o  an,  dass  selbst 
die  Operation  nichts  dagegen  ausrichtet,  lu 
beiden  FttUen  gaben  manche  Tbiete  daria 
an  Grunde.   (Lyon  S.  656.) 

AfaiA-äfer.  Ein  Bericht  »iß  Schwabsch 
spricht  von  seuchenarügem  Erkranken  der 
Bcbweine  mit  milsbrairaibBlicbtn  Sympio* 
men  (oh  dies  Rothlanfliebcr  ?),  welches  dem 
reichlichen  Gcnuss  von  Maikäfern  zuge- 
schrieben wird.    Mchn.  Jahresber.  8.  64. 

Meetrettig  von  den  KAhen  in  griSMr 
Menge  gefnessen  brachte  beHägaKow  bm^ 

vor,  an  welcher  4  1  liiere  verendeten.  B«t 
der  Scciion  watpri  die  Darmwände  duKfe 

gaiieitartigeu  Erguss  auf  2 — 4 
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Eistet  Dnrch  ftWge  tmd  scWeiimicje  Mittel 
wrifden  nbrigcnKflhc  geTcttrt ;  sie  warfen 
beim  Wiederkauen  den  genossenen  Mecr- 
rettig  wieder  »m.  Presn.  T.  8.  181. 

brsehte  ImI  SSchweinon 
Rlntharnen  und  in  dpfsen  Folge  der  Tod 
derselben  anwegc.   Preass.  V.  S.  181. 

Dueh  JtfUkn  eitenkke  ehiSolivfttn  «iter 
Tanmeln,  SchlHfrigkcit^  VeretopAiBg  tt.  t.  V. 
Bei  drei  Ktthen  aagf-^fTi,  wrlrlien  Papaver 
rhoeas  als  milchtreibendes  Mittel  war  genittert 
worden,  trat  tödtlicber  Durchfall  und  Zer- 
eetsun^  des  Blutes  ein.  Nach  Oerlach  ist 
diese  Pflnnzf»  erst  in  nnd  nach  der  Blflthe 
l^ig.  Preuss.  V.  S  tHI.  ' 
:»UÄn  die  bereits  bekannten  Fälle  von 
VtHrfi^hmff  «Hntft  <nMe»  UMn  (Papaver  Rhoeas) 
'refht  Weber  einen  neuen  an;  die  Kuh  wurde 
durch  Aderlass,  Glaubersalz,  Frottircn  u 
s.  w.  gerettet.  SpSter  erkrankten  3  Kühe 
eines  «ndem  Gutes  in  gleicher  Weise.  Die 
ansgeraufTten  Hohnpflansen  waren  nicht 
schon  in  Samen,  sonflern  erst  in  der  Blüthe. 
Reo.  a  994.  Rcp.  XX.  S.  109. 

Auf  die  Ptttterune  von  Pnpover  JUkoeot 
ei^anktcn  mehrere  Kflbe  mit  Aufblähen, 
Z-nineknirschen,  Schäumen,  Verdrehen  der 
Augeuj  erweiterter  Pupille  (und  anscheinen- 
der Blindheit) ;  der  Kopf  wurde  rfickwlrts 
gedreht,  manche  Thiere  liefen  im  Kreise, 
verloren  das  Oleichgewicht  und  fielen  zu 
Boden.  Indessen  gingen  diese  Symptome 
bald  vorüber.    Belg.   S.  544.    Uep.  XX 

a  125. 

Vr-rqifyuivi  einer  Kuh  durch  weissen  ^foh:1 
den  man  aus  einem  Garten  in  Menge  aus- 

§ezogen  hatte,  beschreibt  Ayrault;  Völle 
es  Bauchs,  Traurigkeit,  Unaufmerksamkeit, 
Schwanken,  Niederstürzen,  Krämpfe,  Erwei- 
terung der  PupillfTi  waren  die  S}nn])tome 
Der  Puls  war  langsam,  das  ausgelassene 
BIvt  sehwan  nnd  9lig.  Ein  Kaffedecoct 
a's  Gegenmittel  kam  SQ  spHt.  Ree.  fl.  235. 
Rep.  XTX  S.  Tf>7. 

Ranunrtdus  sederatus  brachte  bei  6  Kühen 
unter  18  sehnell  ladtliche  ZnfiUle  hervor, 
welche  in  Brfllten,  8|>eicheln,  Taumeln, 
Schmerzen  im  Bauche,  Bewusstlosigkeit, 
Nieders  ürzen  bestanden.  Der  Verlauf  war 
so  rasch,  dass  jede  Httlfe  an  «pit  Iran. 
IMetfe  Palle  ereigneten  sieh,  nach  Mifflcr^ 
ira  Fr(i^i*n!ir.  während  im  Sommer  dns  Vieh 
ohne  achtheil  au  derselben  Stelle  weidete, 
aber  dann  diese  scharfe  Pflanae  verschmähte. 
Die  Section  zeigte  eine  sehr  starhe  Rötbung 
mit  Abge^K  n  r!eB  Epitheliuras  an  der  Stelle 
wo  der  Pansen  nnd  die  Haube  sich  ver- 
binden. .V.  glaubt  durch  Versuche  nachzu- 
weisen, dass  das  giftige  Princip  eine  flüchtige 
sobarfe  PBenMusinre  nnd  Ammoniak  das 


beste  Gegenmittel  sei.    Das  Fleisdb  der 
crepirten  Thiere  wurde  von  deti  Polen  okbe 
Nachtheü  gespeist   G.  n.  H.  S.  385.    '  ' 
Ijrinm.-  Die  Wifknng^  sfaifef  grossen  <|Qiii*> 

tit^t,  welche  ein  Pferd  getrunken'  hatte,' 

war:  KoHkschm erzen,  Niedergppichlarrcnheit, 
kleiner  schneller  Puls,  beschleunigtes  Ath- 
nieu;  der  ffttssige  Hist '  beistand  aus  Oel, 
der  Harn  war  ölhaltig  nnd  selbst  die  Haut' 
schätzte  Gel  und  zwar  2  Wochen  lang  in 
ziemlicher  Menge,  während  der  Oelab?ang 
mit  dem  Harn  und  Mist  nur  drei  Tage 
danerte.   Das  PfSmrd  frass,  naeh  IMprtdOy' 
etwas  Hen  tnul  trank  viel  Mphlwa^per,  Narh  ' 
dieser  Kur  sollen  die  Symptome  der  Dämptig- 
keit,  welche  man  früher  an  dem  Pferde  be- 
merkt hatte,  beinabe  Terschwunden  sein. 
Mail.  IV.  S.  322.   Rep.  XTX.  S,  200. 

Kochxnh'  VpTfjiffung.   Nach  Ddprtüo  waren 
einigen  Rindvielistücken  je  6  Pfd.  Kochsalz 
eingegebeA  worden;  naehdem  die  Thiere - 
(viel  und  rasch)  getrunken  hatten,  fingen 
sie  an  zu  zittern,  bekamen  Durchfall,  «stürzten' 
nieder  und  starben  unter  Convulsionen. 

Diejenigen  StQeke,  welebe  wenig  ge- 
trunken hatten,  erkrankten  Sirar  auch,  wur- 
den aber  durch  Mehlwasser,  Gel  u.  dgl.  her- 
gestellt. MaiL  IV.  S.  315.  Rep.  XIX.  S.  209. 

Vtr^fimg  äwnh  SMJka.  Marcti  beob- 
achtete an  zwei  Schweinen8thwinde1,Drehcn, 
Umfallen,  Schieben,  Zittern  nnd  OnnviTl- 
sionen  ,  Schnappen  mit  dem  Maul  und 
Speicheln,  Hin-  und  Herschlagen  des  Kopfs, 
L  nvermSgen'  zu  stehen.  Die  Thiere  nahmen 
nichts  zu  sich  nnd  litten  an  Verstopfung. 
Ein  Brechmittel  wirkte  günstig,  jedoch  nur 
bei  dem  einen  Schwein,  das  andere  musste 
geschlachtet  werden.  Lyon  S.  904.  Rep. 
XIX  S  304. 

!<alpefer,  prosse  Gaben  sind  längst  als 
sehr  gefährlich  bekannt;  PerieU  berichtet 
vom  Tod  einer  Rnb ,  die  '/t  PiM.  Salpeter 
mit  ebensoviel  Glaubersals  bekommen  hatte. 
Die  Mägen  und  der  Darm  waren  entzündet. 
Einen  ähnlichen  Fall  berichtet  Rtiffert^  wo 
aber  zugleich  1  TTnse Camphernnd  2 Ursen 
Onbeben  mit  Vt  Pfd.  Salpeter  geretiht  wor- 
den waren.    Prenos  V  l77. 

Salpeter-  Vergitäim  bei  2  Kühen  beobachtete 
W9iHmam\  dnreh  venreehslnng  hatten  die 
Thiere  t  Pfd.  Salpeter  statt  Glaubersals 
im  Trinkwasser  bekommen  \  '/»  Stunde  spfiter 
tjatcn  Krämpfe,  Zittern,  Verdrehen  der 
Augen  ein,  sodann  Niederstfirsen  nnd  der 
Tod  (alles  binnen  h  Minuten).  Bei  der 
Section  fand  Tl^  das  Blut  missf^rltig,  zwi- 
schen roth  Tind  braun,  die  Baucheingeweide 
dunkler  gefärbt,  die  Lungcu  so  aussehend 
als  hfttten  die  Thicre  sdnon  3  Tage  todt 
gelegen«   Woch.  S>  360.  Digitized  by  Google 


LBISTÜNQBK  IK  DKB:  9 


[iEUNDE  * 


Tyfiha  [(OifoliA  tmd  auguttiftdia  friach  ge- 
fätttet  tödtete  5  Kühe  iu  einer  Stunde.  Sie 
mfta  <«H»  MeifT  dagelegen  •  und  «IknKtott 
sdwDCfP.  B«i  deT  &kotioD  fand  fiMif  das  Bhit 
io  dei^  Longe  a»gehäuft;  in  der  Brusthöhle 
viel  h^lrotheB  Blut,  /Ohne  «iae  ZerrcLasung 
sQ'dktdeek6ii>  dl«.B*«oh«i|igewoidtt  «iiid  dito 
Hiant  blutleer)  niigfcndif  £nti#bd«Bg.-  Prewk 
V.  &  187. 

VetaiTwn  <dbwm.  Die  heftig«  Wirkung 
dieser  bewarfen  Wureel,  welch«  itn^  fr «ohen  ; 
Zu84«lid  Mb  Fontänen  bei  38  Stück  Rind- 
vieh angewendet  wurde,  beechreibt  lienzien; 
eg  hUeb  die  Wirkung  nicht  auf  l»edetil:e«de 
GfttohwTiUt  der  Bruat,  -d^f  BAttoh»;  toelbtl' 
de»rtIalB68  und  Kopfs  beschränkt,  sondern' 

gesellten   sich   allgemeiue  Symptome, 
Brechreiz,  Zittern,  Schieben,  Taumeln,  grUiw*^ 
lieber  Schmera,  Steigerung  dea  Pulses  bis 
2W<  90— UO  Schlägen  hinzu.   Der  Tod  trat, 
in  kureer  Zeit  bei  8 Stück  ein;  die  Section 
lies»  Er^usa  von  Serum  und  Brand  xinter  der 
Haujb,  JbnUündung  des  Brust-  und  Bauch- 
feUfirAOfrie  l>einah«  si^mmtlicher  Eingeweide, 
schwartes  theerartigcs  Blut  finden.  Die  Be- 
handlung bestand,  ausser  der  Scarification 
der  GeBch?(übte,  in  Eiusehfitten  von  Lein- 
san«iid«<9r4}tiiiHailpetir  «nd  einem  Btsrken 
Eichetrindendecoote;'  bierdwvh  wurden  30 
Stück  gerettet,   bei  denen  jedoch  später 
uoob  ganze  Stücke  Haut  brandig  abhclen.  '■ 
Hiiode'  «iMiditlieli  mit  dem  Flebch  dei* 
verendeten  Thiere  gefüttert,  erbrachen  rick- 
heftig; Katzen  starben  daran;  Schweine  er- 
brapihen  sich  von  der  Mileh  schon  nach 
tO->1,5.  Minateii.   Rep^  &  9S. 

Voi^  MVen  Loth  sehv>arz«r  NiMwuriet^ 
welche  einem  dämpttjrcn  Pferde  in  Brannt- 
wein eingegeben  wurde,  entstanden  schon 
nach  einer  Stunde  heftige  Koliksafillle, 
Schlumen,  angestrengtes  Athtten,  etwdterte 
Pupillen  und  periodische  Anstrengung  zum 
Erbrechen.  .Schleimige  und  öliee  Mittel 
mit  Salzen  waren  Dach  Wiegel  hülfreich 
PwiM.  IT.  S.  189. 

Zwei  ün«en  »ditparter  Nienunirzd  in  8 
Unzen  Gel  wurden  einer  Kuh  jregen  Indi- 
gestion eingegeben;  es  entstund  nach  EletU 
&ftiges  Erlnreehen;  die  htdigestso«  hörte 
•nf  und  blieb  hlos  einige  Verdauungs- 
schwäche  zurück.  Mail.  IV.  S.  287.  Rcp. 
XIX.  S.  208. 

T 

SpzIeNe  Nosologie  mit  £iDll888  der 
. bellen« 

Falke»  Handbuch  aller  iiiium  und  Jlu.Hcern  Krankhei- 
ten unserer  natzbHren  Httns^iiiigfthicrr ,  Erlangen 
1868.  68  Bogen,  ist  in  itaji.  .\2L  8.  7»    Woch  S.  299 


angezeigt.  Die  Atufahiliebe  BMehreibang  der  Vtmk^ 
heitcn  ist  alphkbetiflcb  .ga^rinet,  ,|UjR  ^oMiMt'lln 
eine  ('nach  Furh»  in  (lottingcn  bnrb^tätf^ 
matik  der  Krankhritrn  bcig<'ITigt.  '  * 
Spiiioln'/t  Handduch  rltr  nhcrlrUrti  Pa/hoititiif  und 
Th«rapi$  m  Tli»er«ntft  iat  mm  YoUatlaftf  ' «Üliie. 
nen  W«a  den  IdIwU  de*  «ntaB  Thcil»  b«lHft.M 
findet  man  denselben  in  dem  .Jalirc-Iier  pro  I^'-^i 
S.  25  angclflhrt.  Der  zwei  Hand  beginnt  mit  dtr 
dritten  Ömppe:    HaiitMMnblHge  {  wohin  Rnthkaf, 

Aphthen.  P««Jte«,  FImIiIM;  Benito  ur.*.  w..mM 
den  HaotpMBiiten  geilblt  iiBd|;  die  viertB  Orappp 

begreift   die     Ab-   und  AuiKonderungskrankheiten, 
wie  die  Blatfttts»e,  di«  kr.nik haften  i**ecretioiicn  der 
Haut,  der  liliftWlga.  Ider  Ocnitalien  nid  Hamorj^aae 
dar  V«(d»aa«iMSgane,  dar  iiik|fci>»nHftii,  lad» 
fünftoB  Oreppa  flnden  die  NenrenkraBkhBitap  ikne 

P\)\\z,  nie  ittiul  unterabgcthellt  iu  solche  miX  Tonags- 
weiser  .StüruDg  der  Enipfiadung,  dann  der  Bewegung 
und  endlich  l)cider  Faactionen  «agMeh  ;  m  devantea 
L'uterabtbeilung  slhlen  die  GefrlUaigkeit,  I^kaaaht« 
Koppen,  überinänsigcr  Gcscblcchtdtrieb  n.  !<.  w..  dam 
Seil  nie  StfltJgk>it,  Diimuikuller,  Drebkraukli' ii :  ;ur 
Bweitcn  Untcrabtheihing :  die  Krämpfe  (darunter  da« 
BarAlopren)  md  die  Llhmangen;  ia  dar  drkta» 
unter  .\ndereta  die  Wdlh.  Die  aeehate  und  letzt« 
<^<ruppc  der  Krankboiten  bilden  die  Kachexien,  unttx 
denen;  .'^oorhut,  AVussersnehten,  Schleim-  und  Wurm- 
ancht.  Tubnrkuloae,  Schwindaueht .  Botz  und  Wann 
die  KnoehenbHlelitfrMt  'daf^Otlbi^  eldd«  ISIk  tm- 
fflbrliches  Jiliihnheti^cbes  Register  macht  den  ScMn». 
Die  eingeUoiuic  Darstellung  der  beMhriebeneo  Kraiüu 
bcit.sforuien  ergibt  »ich  achaiB  am  dem  IfBfiüpge  dea 
Werks  (  1 1  -1  Bopen). 

IFÄrt,  die  hrtlh-nente  Oebimentzäiidnng  oder  Kopfkrank- 
heit der  Pferde.  Stuttg.  1858.  98  8.  iat  angeidgt 
ia  Bej^.  8..  SM  und  in  G.  B,  1368«  8-.  Ui. — 
Der  Jabraa^erielit  der  ib<//.  iaverwa^an  Cntfrsf-TW« 
arzneUchule  zu  Mflnclirn  pro  T857  entbftJt  Angäbet 
über  die  Frequenz  der  Klinik.  (449  Pferde.  10  Bin« 
der.  3  Ziegen,  137  Hunde.  3  Katzen,  17  Habner) 
welche  in  Kcp.  S.  80  ausfObrlichcr  niitgctheilt  «ini 

Klinik  der  Wimter  Schul«,  Ueber  die  chirurgbcbe 
Klinik  gibt  Dr.  Fortter  in  Wie»  XI.  S  96  Nach, 
riohv  D«a  TorbandeiM  Material  ist  eebr  reieUultii 
md  wlfd  weaentBeb  ditreb  fie  rem  Mfllttr  an  fit 
Hchule  abgegebenen  Kranken  vermehrt.  (71."?  ^Ic.k.l 
Unter  »)60  l'ferden  sind  nur  3  Toraodct  nod  iO  ge- 
todtet  worden.  Die  am  sablreicbaten  TertreteiMa 
Krankh^taforman  aiod:  tnaaere  Verletaunicen,  Bw*, 
iHhme,  HflftlthniS,  EntBÜndimg  der  Sehnen,  der  Httre, 
sonstige  Ilufleiden,  Excsto-ifMi  u.  s.  w.  Die  Caatr»- 
tion  wurdi-.  an  71  aoarnugirtcu  LaudbeacbAlein  aa»> 
geführt  (mit  Klappfla  nnd  Aetaniittel);  onter  da» 
Operationen  kommen  f^6  Ilafoperatioaen ,  daroatar 
II  mal  Hufknorpel-Exstirpatfon  ror;  als  »ehr  leltoi 
angewendet  erscheinen  die  Eiti  rblnder  (5mal1  und 
daa  ffiübande  Eiaen  (8m«lj;  beide  a^d  in  Wien  mm 
der  •  Mode  gekommen. 

Ktinil  der  BriUKeler  ScfiuU  Eine  Ucbcrsichl  det 
Jahre  1856-  68  liefert  DehrnH;  die  Zabl  der  jähr- 
lich behandelten  Thiere  betragt  Ober  7(1« X».  von  dci««» 
dia  gr6aa«ro  Saht  jedooh  aioht  in  dar  äohiila  TerUiak, 
aeMMra  tob  dfn  ItfaUwni  aar  aar.OotwBltaCiaB  «a^ 
geffihrt  wurde,  fialg.  8.  IIS.  Ben,. XIX.  fl..S40b  t. 
XX.  8.  126.  ' 


A.  Krankbritea  dei'  PieNe. 

L  I»eidan  dar  Vfvdauung  und  Baibnag. 

Srhfundzirreüsun^.  Bei  einrm  anflcliPi'nefi'l  | 

an  Wiodkolik  leidenden  MüUeroferde  f«^  , 
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Buland  bei  der  Sectios  einen  Ris«  im  Sclilnnde, 
di«bl  .te»»«!»  ivwlritt  in  diei  Bauchhöhle 
quA  4Uwiflf  >^etm  .BIbs  wafci  Jetten  läid  Qe- 
tvi^  .fuit^e  BrusthdBlAi>tNifg«lKeteii  /  olme. 

jedpoh  eine  Kntzündung  zb  vo-einlMNibD, 
4«l,i'feid  s  hn.-ll  stHrb.    ö.  lu  H.  S.  483, 

*  '-la  einer  Lcherhrank-hct  der  Pferde,  wo  1  die 
-M'Wt^yAf^  ÄafBteHt,  (Wotz  der  Verstopf; 
ung  gingen  kleine  Mengen  p:elbHdii<M*H«ii 
Miste's  at))  und  7— 8  Tsigo  dauerte,'  hat 
CrTUe^iewgki ,  nach  Hadem arher ,  essigs.  Zink 
iMcx>S«lHiUkranittinktolr  (von  jeden  6  th.  ftr 
6*  ^tliijien  Wasser)  mit  Erfolg  artgeweAdet, 
-w'ftbtet)^  dk  Btilrksten  innerlichen  Mitt*!  in 
solchen  Patienten  ganz  wirkiingBlos  ge1)Hebeä 
w*r«ti.   O.  ü;  H.  S  424.  ' 

ung.  Zundel  beobachtete  drei 
Fälle  j  von  itliopatiflclier  acuter  L.  EJ  bei 
Pferden  ,  in  Folge  von  Erkaltung.  ^\'icU 
de^^  Symptomen  bo\\\v  man  eher  Kolik 
(Ül^nihe)  oder  ein  ^-ungcnkidcn  ^bescliwer- 
llk^es  Äthmci))  y en^Vit)[|et  haben,  besooÄevi 
da  aticli  die  Bindehaut  bochroth  war  und  etil 
am  dritten  Tarr«'  gelb  wurde.  Das  eine 
Pferd  .  starb  s.phon  nach  wenigen  Stunden^ 
4^  'lnp^eite  fester;  das^iittfe/erltolte  aicli 
lati^mn.  Die  Secfion  zeigte  die  Leber  ver- 

S'ftBsett^Avie  pok'  cht,  schwarzroth,  dieaer?>8e 
jritt  Kicbt  a,l)gchcnd^  die  Behandlung  be- 
ifMiiTlDi  Aderiags,  'Bnsseren  Beizen,  Oauiniel, 
Qpi^m,  Brecliweinstehi ,  kohlcns.  Natron, 
Ljfo'n  S.  413.    Rep.  XX.  S.  47 

.  ^Toi'jÄ.,  Unter  7fi  kolikkranken  Pferden  im 
op^nj^uartal  1^57  der  Wiepar  Künik  aind 
gegangen;  hievoa  -feigiten  7 
frische  <i]Ul(9l:9-X4^^eTeränderllllgenl,  s.  B.  5 
Drehui^en  von  Dünndarm scliliugm  um  die 
Cjiekröaachsc,  l  Zwcrchfc  Uviss  mit  Einschnür- 
ung 4^8  Darms,  1  Drehung  des  Orimmdarma. 
Bei  einem  ITerde,  welches  sehr  bftnfig  an 
Kolik  gelitten  nnd  sich  dabei  gewöhnlich 
auf  dem  Hintern  gesetzt  hatte ,  fand  man 
die  Mibs;  durch  eine  alte,  innere  Blutung 
zu  einer  ^^maa  la^ggen  und  1 '/s  :^u^  diclEei» 
Geschwulst  entartet,  mit  Äulieftnng  des  da- 
selbet  geknickten  piiderveiteftenMaat4amf^ 
Wien  X.  S.  133.  " 

'  Jf^fvöte Symptome  dwxfiDarmeteine  entstan- 
den beoti^olitete  Ma^  hu  tiu^m  .Ki^fthrigte' 

Pferde;  es  isei^^te  Trisnius  und  Starrkrampf, 
nach  4  Stunden  Rnserei ,  Zähneknirschen, 
St^ihnen,  Niederstüraen ,  Unfähigkeil  aufau- 
Bk^tsn  ,  gMn  -  nntoidrMliie  lAitoltenuigmi; 
Nach  24  Stunden  vergeblicbel*  Heilveranche 
wurde  das  Pferd  getödtet  und  bei  der  8ec- 
tion  das  Colon  brandig  gefunden :  id  dieaem 
VitfgHwMb  \ft^>  18i  'kkÜM  DaranatoiM 
bffiMffHKeB,; -«^he  <^r^9  DmelinH  n  schwer 

mmmim.i^.VMm  iwo^Mi«-  jl  glaubt» 


daas  die  nerrbeeri'  Symptome  durch  Reftez«^ 
Wirkung' 4e8  GanglienneweDaystems  auf  <6b» 
IbüekannE^ark  eotataiHleir  saieB«    O.  b. 
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von  einem  Pferde,  welcbes  von  einigen  TWenfJ 
iirzten  als  an  chronfechiEr Druse  leiaeaid,  voii 
Audicru  als  rotzverd&chtig  beaeichnet  wurde, 
MlMllMnftiiiai.iliid.iiDpfle.dant'  cm  MdaN* 
Pfecd^lauÜBer  Riechbaut  und  «d  baidenMaül^ 
winkeln.  Es  cffolgte  sowohl  eine  Anschwel- 
lung -dar  Backan  «tk  «ler  Kiahigangadriiae» 
ufl  aelkit.det!  oberficMMheny-^  AlOmiAß 
drübe  gebendeB  * Lym{^[::ef£L8sey  aügbeiok'  fraif 
die  Naserschleimhftut  mehr  geröthot  <ünd 
daa  Thier  üeberte..  .  Obgleich  die  Wtind« 
W  crafen  tBaok«  «B'  «iitwBak>A«aailMii  'Mi« 
gaaOBimen  hatte,  veisölfii^anden  doeh  alUi 
von  der  In)pfung  herrührenden  Syiiifptome 
vollständig  and  Ji.  kam  zu  dum  Schlüsse^ 
dass  das  ursprünglich  kranke  Plerd  an  einer 
langsam  TerMtifendcn  innam '  L^BipligafibMP^ 
Entzündung  leide.  In  Folge  dessen  wurde 
das  contnmaairte  Pferd  fraig^^bao.  G.  B. 
H.  S.  262.  .  .  •  •  -  ..  ■ 
'Äetde  Drtm'  enH  XmUfiatkuliiwi  aah  Bmf 
berg  inairbalb  4  Woohen  .bei  70-80  Pfer- 
den entstehen ,  die  keine  Verbindung  mit 
einander  hatten,  wo  aber  ein  solehes  Pferd 
III  geauadaB  gpaMIt-irarie,  htM  ^  Braafc- 
beit  die  letzteren ;  sie  war  somit  epizoatisch 
(vom  Witterangswechacl  bei  Waidepfefden) 
hervorgebracht  utid  xugleich  couta»öe.  Die 
Kehlgangsdrfilaa  war  genbirfttan,  «Ee  Haat 
der  Lippen,  Naae,  Augen  u.  a.  w.  bedeckte 
sich  mit  Pusteln,  die  in  Geschwöre  tiber- 

Si^j^eu,  80  daaa,  bei  dem  gleicbaeitigetf 
aaeataiaflnaB  diä  TUeae  daa  fibtaat  aad 
TIautwurms  verdjichtig '  «ticbienanv  In-  drei 
Wochen  ging  dieser  gutartige  «Kopfmam*' 
vorüber.    Preusa.  V.  S.  113.  i  i* 

<!krmtMm  Oatanh  der  Sinua  itiAA  S^rm^ 
dnnk  iräana  aiAanlaii  BadoMiA  veramlaaat, 
der  unten  recht?  hinter  dem  aecfasten  einr 
tiefes  Loch  in  den  Oberkiefer  eingerieben 
hatte.  In  einem  zweiten  Falle  war  au^leich' 
Daatmetio»  der  Lung^  «nd  ein'  Absclsa  4ai 
Darmbein  vorhanden.  Bbida  Tliiere  zeigten 
ausser  dem  Nh^enansflnss  keine  Zeichen  daa* 
erhobenen  Kotzverdaohta.  Rep.  .S.  8.>  / 
•  IKer  QfiaaaB'  tewfaiAieB.  ilraae  aad^llail 
aind  iiBBMr  noeh'abbr'Uilbeatimmt,  trota  der 
genauen  Bezeichnung  der  krankhaften  Pro- 
cease  auf  der  Naaenscfaleimbaut,  wie  sie 
die'^eiiereeliale  eingefHIrtiHit;  fle'  fitidal 
man  in  dem  klin.  Berieht  von  Dri  Nickerle 
(,Wi«      8.  IM). »  4n»t(,^^f||^m|,e 
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nnd  bei  der  Section  blos:  chroniucnen  Ca- 
tarrb.  Bei  2  andern  dnuekranken  Pferden: 
Bi0»qM>bc»  und  PapilUamehenintt  ib 

der  NMenliöMe,  tich  von  Linien-  bis  Steek- 
B«f^elkopf-Grö8SP  ziinickbüileiul.  Bei  cirem 
Pferde  mit  specituchem  Procea«  auf  der 
Riechllaat  (bedenkliche  Dnue)  «wren  nittd- 
liehe,  aufgeworfene,  gcrandete  Qesehwttr- 
chen  an  iufiltrirten  Ilantparthipn,  oberliioh- 
licher  Substanzverlust  auf  der  Hiccbhaut, 
auch  eine  grüssere  unebene  Rauhigkeit,  die 
ii«k  bti  der  Section  ala  tuberknTöeee  Ge- 
schwür zeigte.  Bei  einem  2.  solchen  Pa- 
tienten golien  die  Eroaionßgeeo.hwiirehen 
auch  imr  Folge  der  weiter  oben  fortschrei- 
tenden  TnberkelliU^ag  mA  dei  dadvioh 
unterhaltene^  Catarrhs  gewesen  sein.  In  allen 
Rotzfällen  war  Diphthcritia  die  Naacnaffec- 
tion;  Drüsenanaehwellung  war  nicht  jedes 
Htl  sngegen;  ei«Mial  bildete  aek  eine  tolcli« 
über  Nacht  mit  einem  Hackendiefäs^strange. 
Kndlich  wurclpn  bei  (  n  Catarrhen  der  Laiftwegt 
seeiindäreAnscbweilung  der  Lymuhdrösen  aU 
Mhr  liKufig,  u»d  obemoblim  AnMamigen, 
PolliknUrverschwämngen  und  Knorpemu- 

chernngen  als  rirht  aflton  nrp-(  fühlt.  Man 
sieht  ans  dieser  kurzen  Skizze^  wie  leicht  es 
ist,  sidi  bei  der  Diagnoie  auf  Rots  sn  täuschen 
nndwie  vorsichtig  man  bei  dem  Ausspruche, 
der  preist  ngleick  ma  Todeioflbeii  11!^. 
sein  muss. 

r  Om»  Ur$pfnti»§  der  RoUkranÜuit  sucht 
lGrtiiik.-Arat  Sckmid  in  AHendom  (Selbst. 

verlap,  1856)  in  Krkiiltnng,  welche  znniichat 
eiiipriti*:€n  Nasen cat«rrh  hervorrufe;  (iieser 
soll  an  der  cutgegengesetsten  Seite  auf- 
tmni,^  die  Brklltrag  (der  Fässe)  sUtt- 

fefunden  habe,  der  einseitige  Catarrh  und 
ic  verdächtige  Druse  sind  als  die  zwei 
ersten  Stadien  des  Rotzes  betrachtet.  Die 
Heilnog  wird  d«Mh  ümwradlmiff  der  «hi^ 
••itigtn  Erkältung  in  hinreichende  Erwtnn- 
ung,  d.  h.  Einreiben  d<»g  erkälteten  Fn^ses 
mit  Tei^ntiDöl,  Jb'rottiren  u.  s«  w.,  passen- 
das  FHitter  imd  PBege  eingeleitet)  femr 
dient  ein  Eitetbead  an  der  ßrust  (die  & 
jeden  Tag  erneuern  will !),  Einrcibunpen  von 
KroloDöl  Bwiechen  After  und  Sitabeinh(^cker| 
oder  an  der  Schweifspiise.  Gegen  dweb 
Ansteckung  entatandenen  Rots  nütse  dieses 
Verfahren  nichts.  (Vgl.  G.  u.  H.  S.  480) 
RntxenficicJcIung.  Erdt  sah  bei  einem  Pferde, 
desscu  verdächtige  Druse  in  Rots  tiberging, 
6—8  bleine  Qeschwatehep  auf  der  Schleinw 
baut  der  Nase,  in  deren  jedes  «'in  fnlrn 
dickes  LyniphgefÜss  nüindrte  nnd  klare 
L)'jn|^  sickerte}  schon  nach  drei  Stuudeu 


waren  die  Geschwikroken  in  ein  grosses  6%- 
seRwev  ■■■wnnengvplMvevi  mcwwRver  171^ 

phatiscber  Secretion.  Hiervus  echliesst  £, 
amn  da«  «»rstp  beim  Rotze  eine  krankhsfts 
Veränderong  der  Lymphgefässe  und  Ljnphe 
■ei,  mAA  dl«  Eriininraiig  der  SehlelaibMl; 
die  Beschaffenheit  des  Nasenausflusses  sei 
das  Criterium.  Darin  hat  E.  jedenfflllfl  recht, 
daas  er  Ansteckung  fiür  die  httu%8te  Unache 
der  Rotskrankheit  hilt.  Preuas.  V.  S.  9.' 

Rot*.  Nach  dem  Dresd.  Bericht  S.  52 
sind  4  Pferde  eines  Stalins  in  Kotz  uml 
Wurm  verfallen ,  nachdem  sie  in  Folge 
dumptigen  Fntters  Ungere  Zeit  an  Lauter- 
stall  gelitten  hetteii. 

?7(Utenaufltt/f  <!  nv'f  Ce.trhtoKrm  (J^cfz"?)  wurde 
in  der  Brfif^flf  1er  Klinik  bei  8  Pferden  durch 
Einspritzungen  von  FiZ^ia/e'schem  Liquor  oder 
HSlleniteinenflOenng  radieal  gebeiK.  Bei  3 
Pferden  mngste  die  Stirnhöhle  eröffnet  wer- 
den.   Belg.  S.  1 20,  425.  Rop.  XTX.  S,  242. 

RotzkranA-eU  geheiU.  Ha»eibach  untersuchte 
drei  Fohlen  eines  Stalles,  in  welebetn  bereiti 
eine  Stute  wegen  Rotz  todtgestooben  worden 
war:  dasselbe  Schicksal  hatte  eines  der 
Fohlen,  welches  zahlreiche  Botsgeschwüre 
und  einifse  Wnmbealen  am  Hintenebenkel 
hatte.  Die  beiden  andern  Fohlen  seigtea 
(  inseitige  Drü'jennnpchwrllung  und  Äusnos», 
dazu  etliche  Bläschen  auf  der  Riechhaut,  die 
später  in  wirkliche  Geschwüre  Überging.  W, 
behandelte  die  kmbke  Seli](  imhRut  drtfidt 
mit  Fin^pritzunpen  mn  Chlorkalk-,  spHtrr 
von  Höllensteinauöösung  j  innerlich  gsb  er 
nach  Spineia  Sublimat  su  20  Gran  pro  doli 
in  einem  Pulver  Ton  SlAicTling,  Enzian  und 
Fenchel.  Dazu  BewrjrTiri^  im  Freien,  Haber- 
fflttenmg;  in  4  Wochen  waren  die  ver- 
dächtigen Symptome  bis  auf  die  Narben 
der  OetebfKhre  TersebwQudeii  und  die  tpHcr 
wiederholte  Besichtigung  uberzengte  von 
der  gelungenen  Heilung.    G.  u.  H.  S.  374. 

Die  mit  Hautumrm  behafteten  Pferde 
«ntefliegen ,  wie  es  «cbeint,  in  Fraskradi 
keiner  Anfsicht,  obgleich  es  bekannt  ist, 
dns^  der  Wnrm  mit  dem  Rotze  weRentHcb 
identisch  ist.  Von  128  in  Lyon  behandeitea 
w  urmkr aoken  Pferden  rfnd  nur  4  krepirt, 
d*  h.  die  fibrigMi  wwden  von  den  Besitcem 
bald  Kuriifk genommen  nnd  wieder  gebraoelit 
Die  Behandlung  besteht  in  Bromkriia» 
umerlich,  GantensalmB  der  WarmbeeVce 
mit  dem  glfibenden  Eisen  und  Application 
der  TVrra/'schen  Salbe,  um  den äekorf (Nekfr 
m.  machen.    Lyon  S.  446. 

Ratumpfung  als  Heil-  und  SchntzTintHi 
Hneb  Art  der  SyphiKsstion  von  'Nrmt, 
Boelh  u.  A.  glaubte  man  an  wief^rrh^Hpf 
Impfung  mit  Potzmaterie  ein  Mittel  M  tia- 
den,  diese  Krankheit  zu  heilen,  oder  ▼0' 
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ihrer  AiMttokiiiig  sa  achötsen.    Die  Pr»f. 
•  T:(di«riMn^  und  i^oj^i^  Uabcu  in  dieser  Kich- 
tung  eineAoMUVoTBttciie  angestellt,  welche 

.atufültrlich  in  Dän.  S.  220 — 294  beschrieben 
sind.  Die  Impfschnitte  wurden  bis  zu  IHO 
und  darüber  vermehrt,  und  der  Impfatoö' 
von  yertebSedenen  Üieils  rctzigou,  dieiU 
wurmigen  Pferden  genonmicn.  Daa  Re- 
sultat ist:  dass  fortgesetzte  Impfung  mit 
.Rota-  oder  Wurmmaterie  die  scb«n  vor- 
liradttne  Krankheit  nicht  heile,  «ach  den  tOdt- 
lichen  Äusu'ung  nicht  uLwenden  könne;  die 
Impfung  liiiitf  keinen  bestimmten  Eintiuss 
auf  die  gewöhnlichen  Symptome,  und  sclüeu 
eher  den  Tod  zu  beschleunigen  als  au  ver- 
tögern;  dagegen  vermuthet  man,  dass  sie 
die  Tubcrkclbildung  in  der  Lunge  und  den 
LymphdrüHen  hindere.  Die  Empfünglichkdt 
rar  den  Impfatoö'  nahm  augenscheipTich  mit 
'l^^^npfungen  allein  voUstindige  Im- 
mtinität  Zjeigte  sich  nicht  bestimmt  Wenn 
aber  auch  <his  Verfahren  ein  günstiges  Re- 
sultat ergebun  hätte,  wäre  doch  der  Nutzen 
gering,  wol'  die  Behandlung  langwierig, 
Uieuer  und  beschwerlich  wäre  mit  Rflck- 
aicht  auf  die  Anschaffung  des  Impfstoffs  und 
die  Gefahr  der  Verbreitung  der  Kranklieit. 

3.  Krankheiten  der  Bespirations-  und  Kreis- 


'  .  BmMkhpfen.  Das  P/eid  «cfceneto  jede .  B»- 
wegnag,  war  j&ngiitlicb,  hatte  blMee<Schleun- 

häute,  75  1  ulse,  kurzes  Athmen  und  starken 
Durchfall.  Es  war  auvor  stark  gebrancbt 
worden.  Daa  Klopfen  im  Leibe  war  in  der 
Flanke  am  denihehaten,  allein  nicht  ibatf 

einstimmend  mit  dem  Herzschlage.  Es  ver- 
lor sich  bis  zum  Abend.  Groth  vermuthet 
Jj^ampf  de s  Zwerchfells.  Preuss.  V.  S.  HO. 

geht  von  der  Ansicht  ani>,  dass  das  Pfeifen 

i Rohren)  der  Pferde  dadurch  entstehe,  dass 
^ei   Anstrengung,  wobei  der  Luftbedarf 


ströme  und  so  die  Pyramidenlompel  (deren 
rMuskel  meist  geschwunden  sind)  hinab- 
drüeke,  wobei  der  starke  Lufstrom  eine 
•VibnUiM'  dtteelbeB  (den  pinltodiii  eder 
röchelnden  Ton)  veranlasse.  Im  ruhigen 
Zustande  hört  man  allerdings  dieses  Pfeifen 
BiLohjU  Ujn  nun  den  Luftatrom  beim  £in- 
ttkuMk  ■K.  iaedtriye»,  'veraneht»  M,  miHelit 
efiaes  RiemMi^  der  Uber  die  falschen  Nasen- 
löcher herum  geschnallt  wird  und  dort  durch 
ein  halb-eiförmigea  Heia  auf  diese  blinden 
Säoke  drtekt,  nw  ao  -vielLoft  einströmen  an 
lassen,  als  baa  ftthigeM  (deaahalb  nicht  Irif»* 
barem)  Athmen  anströme.  Die  Probe  an 
«ittemaehva^fik  pfeif eadea  und  bet>Anatra«g' 


ung  seihet  Erstickung  drohenden  ^erd<6  fiel 
aur  Zo&iedenheit  RJa  ans.  iWwtere  ¥ev- 
smIm  ealMMi  Mi|[eB  itte  iiPiilbvi^9WI^'MHi 

pfeifendem  Dampf,  der  von  verebhiedenen 
Ursachen  herrühren  kann,  diese  meohaniache 
Vorrichtang  sich  eignen  wird.  Refi)  Ein 
ikalkkeeVetMMB'iat  von  flswarwiil  KttiMi 
bei  «Mtn  stitk.  r^kmdAn  Wagenpferde 
angewendet  worden;  der  Druck  auf  die 
falschen  Naaenlöeher  wird  durch  eine  Feder, 
«elobe  'vem  Qebiaa  auageht,  hervorgebracht. 
Uobaigena  soll  Prof.  ^otmer'  schon  tot 
längerer  Zeit  in  seinen  Vorträgen  dieses 
Mittel  erwälmt  haben.    Vet  8.  4dd  «.  S. 

bb\.     Rep.  147.         '  f    ''r?n  nn^ 

Chronische  Brutl-  und  ßaud\f9U-EiibeUn^ui^/m 
aeheinen  bei'  Pferden,  njcbt  ac^en  aber  oft 

unbemerkt  vorüber  au  gehen;  man  findf^ 
nämlich  häufig  bei  Sectionen  alte  Reste  jener 
Entzündungen  als  flocken- '  oder  pipseläbii- 
Hche,  weisse  Verlängerungen  auf  der  Öpfr- 

fläche  der  serösen  Häute ;  Oimbaux  ftina  die> 
selben  in  der  Brust-  und  Bauchhöhle  unter 
50  Anatomiepferden,  bei  20  Hengsten,  12 
Wallachen  nnd  9  Stuten  (also  41mal) ;  fer- 
ner bei  4  Hengsten,  3  Wfi^llechen  und  jl 
Stute  bloa  am  Bauchfelle  und  bei  I  Hengst 
neben  dem  Reste  chronischer  Bauchfell-Ent- 
zündung noch  eine  acute  Bru^tfell-£nUün4' 
nng.  Das  G^yacbteebt  (und  insb^ndere 
die  Castration)  scheint  ohne  Einfluss  auf 
die  Häufigkeit  dieser  schleichenden  Vor- 
gänge.   Ree.  S.  743.  Rep.  XX.  S.  '36. 

/f^uMso.  Löf  O—t  beschreibt  ausffthrüch 
eine  Epiaootie,  welche  unter  deiii  Hengtten 
an  Tarbtn  herrschte -nnd  verachiedene  Fet- 
men  der  InHucnza  darstellte;  bald  waren 
die  Organe  des  Hinterleibs  (Leber,  Darm- 
kanal, Mieren)  voraugaweiae  eiwriffen ,  bald 
die  Athmnngsorge— ^  •  greaee  '^fawteip»  ^ 
seilte  sich  bald  hinzu  und  das  Riut  Wurde 
dick,  klebrig  und  dunkel.  Zuletzt  gingen 
die  Haare  ana^  der  Harn  war  blutig,  die 
MletebMit  vMelM  n.  m*  w.  «ad*  der 
Tod  trat  vom  8.— 19.  Tage  ein.  Im  gttnati- 
gen  Verlaufe  trat  die  Be.^semng  schon  am 
d.— 6.  Tage  ein^  durch  Aderläaae  geachwKohte 
Tfaiffe  UiebeM  Uafi.  Mrtek.  Ab  Hioli- 
wehen  beobachtete  Im  BnUtndvBg  dar  Ab- 
lenke und  Sehnenscheiden,  Rehe  «nd  einen 
RAftaehen-Aoaachlaff .  welcher  eine  gOnetige 
GMm  -biMem.'  Die  Behtvdhing  xachbale 
aich  tbeila  nach  dem  HaupdeideB,  •  tbeUa 
nach  den  aahlreichen  Complicationen ;  me 
war  sehr'  ausammengesetat  nnd  aeicfanet 
aich  dnreh  eine  Menge  Inaaerliefaer  Kittel 
ans.  Von  22  erkrankten  Hengsten  (unter 
80)  starben  6.    Toni«  4.        JUp.  & 

297  n.  XX.  S.  49.  ^.         .'r-.l>  , 
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I  AAß  ^^l>hä»B  Smukä^  bei  Pf^en  beMhr^ite 
4ripM»:«ine.  tuiserer.  Iwiftawi»  (SiiMl4Sonn) 
«uoaloge  Krftokheit ;  diese  Ansi(mil  wird  nock 

dadurch  bestiitigl,  dass  die  dftg^egen  ange- 
wendetea  AderUase  xAblreicbe  Veriuate  her- 
MfllluM,  €lBe  Erfabräng«,  weldM -«imi  vh 
iPeuUrtUand  und  anderwärts  schon  vorlün^at 
gemapfai  hU.   TWia.iViL  >&  ^.  «B«^  XX. 

.  JLtolirlM«MAtV%Mlliigl  4ieat,  incU«  «r 
fl^n       Bleichen  Kranken  bei' Vttimejdüng 

Achwächender  Behandlang;,  keinen  einzigen 
verlor',  «r.bttk'die  Krankksit  für  eine  Hy- 
.^mbliiiiii  qAbt  loif od  Ifatafifel  ra'*BlMilri6Tp6r- 
ehen  und  beschuldigt  mangelhaftei  Fütter- 
ung als  Ursache.  Unter  den  Mitteln  wertlen 
EiterliUnder  an  der  Brust  besonders  hervor- 
eehobeh.    iPariÜ  *V1I.-  8.  117.  Rep.  XX. 

%:  74.      ;  '•  '  - 

Influetiia.     Farral  sali   diese  Krankheit 
vom  Herbst  1856   bis  Frühling  1857  iu 
Dublin^  und  weiterhin  berrsclien j  ihr  Cha- 
r*kt«r  "t^'  tLtx  t^p^^B®*        ein  lenken  ;de^ 
.K^fte  trat  ausnehmend  schnell  ein^  beson- 
der* bei  Tb  ieren,  denen  Blut  entzogen  wor- 
den war.  Solclic  Patienten  gela^ng  es  aelten 
berCiM^Uen.    üin  stihtaea  die  Krffte. A 
bebet,  versjtcbte  JF*.  die  TraAsfusioii  yon 
Blut  bei   vidr  Pferden-   der  Erfolg  'war 
finäoslig,  d^e  Wärme  der  Extremitätefi  stellt^ 
,Meh"'mea6ir.' ein,  der  PüIb  wurde  längsamar, 
Völler,  nach  10—12  Stundeh*  seiglen  die 
Thier^  Fresslust,  rulüges  Athmen  ynd  mehir 
Kraft  bei  def  Bewegung.   Daa'  operative 

Ätbre  bttocMeben.  Dublin,  Qaariesi-J«a»- 
■Ml;  ,Febri  '18ö8.    Rep.  XX.  S.  140. 

«m^  ^^Mk  demdlülgftbeii  dcii  De  iSyk«fMr 
aiiit  fliwiflilgniiilrliikj  irftkJitfi  Mmo:  nhr 

•Anteil  epizootigch  auftrat,  in   den  JabroTi 
TAd4  und  55,   64^50  Pferde  weggeraät. 
Man  Bcbreibt  diet«..<  Krankkeit  einer  Malaria 
wbf)  jd^ .  'bteeodem  diesi  KachU  vem'  Boden 
■üfttfijglli ;  Pferde,  welche  bei  Nacht  auf- 
gestallt  Wurden ,    litten  selten  daran.  Dr. 
Way  hskli  die  Krankli«it  iür  eine  Lidi^eti- 
•BtttWung  ([f§ntrtin\y  Grippe),,  m-mmja- 
und  zu  gewisser  Zeit  selbst  epid'i- 
Bifiicfa,  nicht  ansteckend,  und  selten  dasselbe 
fÜkier  sweimal  befallend.,  .Nach  den  kmt 
«ligegebemm  Symptom  ew  ablnirt/diwiHMMih 
Bwui^en  der  ae^.'  Bfenkdnflue&ss  und  4^ 
Petechialfieber  iaider  Mitte  au  stehen  Die 
Behaodiong  bestand  lintiaterktei.  Aderlaeaeo, 
amiHUdi  £«eHmMlpBri«iidnGftleiMl  fein 
Ver&hren,  de^.'vielhi^Ai/teekr  zur  Bdsartif^ 
keit  der  tieuche  botr&gt,  ab  deri  Charakter 
,  deneUtBD  laü  MAd  .CUn^Ädh.  .öRefi^^u'Jii^ieB 
ZI.  8.  81.  .».•»  :<  ://  .ti 


;iTUl£BHEILKUia>£ 

IbiXcMiAieltettMil  IhüwiHii^iiiii  dei  Btat«. 

"  Petechialfieber,  ^dt^öer' »ab  Petechien  auf 
fler  Rieelibaiit  ^ei  £Wei  PfdrdeA:  dädHen 

Stalles;  das  ehie  litt  zugleich  UllHiise  und 
Sellien  dureli  die  Abscessbilcfting  im  Kehl- 
gaikg  zu  gcuescu ;  dad  andere  verfiel  in  tj-  ■ 
phüses  'Panllleber'diid  stoifb.    Auch  B«Ar  | 
Derichtet  zwei  F*i11e,  von  denen  der  erat« 
schnell  tödtlich  endete  und  bei  der  Section  i 
auch  Blutextravasate  im  Darm    und  der  ' 
Luiige  zeigte ;  bei  dem  andern*  Ifterde  ver-  , 
lltf  die  Krankheit  langsamer,'  iiiit  wenig  I 
Fieber,  aher  die  bezeichnendeÜ  Anschwel-  ! 
hingen  des  Kopfes  und  derFüsse,  an  denen 
sich  Wurmfthnnche  Beulen  bildeten,  so  daas 
man  versucht  wurde,  das  Thier  tödte^  n 
lassen.  Die  Petechien  der  Riedihaut  hatten 
ein  Ausfallen  der  Hautstücke  zur  Folge  und 
gaben  dadurch  Anlaas  zu  Rotzverdacht,  allein 
sie  graiitfUrten  tind  liefleen:    Naö!»  7  Tagen 
trat  allgemeine' Besscrudg  ein.  üle  Behan^- 
luTig  bestund  in  Fisenvitrird  ,  Cainpher  urifl 
Terpentinöl,  Fontanellen  an  die  Brust.  Bäk- 
ungcn  der  Oeiil6KWliIste>ftnd'Alo^  tsAt 
tinöl,  zuletst  noch  BiriüshweTti^em. '  ^enii. 

»:*».  •'.iiJ.  /»  i  /i»!:'.  »i«'«  -7  •'  i  .i'.  i 
Schartachfieber.  Im  Mai  1856  beobachtete 
Hunting  mehrere  Fälle  dieser  Art  bei  Pfer- 
den eines  KoUleubejc^w^^j  von  5  derselben 
starben  drei  in  wenigen  Tagen,  Die  Sjmp- 
ttime  wiateno  Fieber ,  Hartes  ^  «Ächlingbe* 
sekwerde ,  gesehwollene  LippeO'  und  öhr- 
meiekeldrttaaoMi  .ider -^KehlAMig  wiar  gau 

Farne,  iVie  iiii  den  sc hUumeireii' Fällen  ^veo 
Liffwenaa,  das  Maul  war  heisa,  mit  seifen- 
«adeem  Spmohei  bedeckt,  der  Puls  kaum 
fftbUnr,.  eOvin  der.Min.,/daa  Athmen  sekllll 
aber  nidbt «beschwerlich,  daiu - abldiBiriMr 
Auafluss'  aus  der  Nase,  kahe  Füaae,  ünbe 
weglichkeit,  Xiedergeschleabnheit ,  dunkler, 
«mit  Schleim  übeonsogcne^ .  Jf ist.    Am  siiti- 
ten  Tagi.keigMo  nok  rotfanfiÜMbla  auf  d«r 
Riechhaut,  welche  aleUenweise  iiD<  einander 
tioä^en,  ebenso  an  den  Lippen :  diese  Stellen 
wurden  bald  höher,  gexüihet  bald  weaigtt; 
iB><eiEitovflal  YtathIin^evti>«iABfa,d«*afi- 
^^meine   Znsfcand.     Die  Behandking  wtr 
heberwidri^,  eröffnend,  dazu  ableitende  Haet- 
reisei  «und  Civataere.    Erat  nach  14  Tagen 
•eUroiiai<d(W'B«Ml,4fk  MdaMk,  sp&r 
nndiirtdia  Brust  und  die  VovderAtesef '  dü 
Afthmen  und  der  Puls  nahmen  zu ;  5ie  (Je- 
aobwulet  war  wacm.  nodn  emp|indlioh,  üew 
tätm'iM»  FingereiaieifelBe i^ulMbt  •'9^^  I 
Mtdnete  naiek  Vorgaiig  eines.  Aoloie  übiir 
daä  Söharlächfieber  des  Meneehea,  Laxir- 
md  (te^tM4ben£kt<Mil«al,.i  «infliv  AdcriM 
^  I  «iiXiliM,r.«  bte^iBMiAngeB..  «H-^dh 
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geschwollenen  Theile,  gelindes  Reiben  und 
Bewegung.  Mit  der  Wirkung  des  Laxir- 
mittels  begann  die  Besserung,  nach  drei 
Tagen  wurde  der  Puls  sehr  schwach  und 
H.  ging  sofort  auf  stärkende  und  Reizmittel 
über,  womit  die  Heilung  in  10  Tagen  voll- 
endet wurde.  Edinb.  S.  131.  (Diese  Krank- 
heitsform wird  bei  uns  als  Petechialfieber 
bezeichnet.  Ug.) 

Unter  dem  Namen  „Blutschwitaen"  be- 
schreibt Hintervuiyer  einen  Fall ,  der  nach 
Symptomen,  Verlauf  und  Section  zu  Typhus 
r Petechialfieber)  gehört,  wie  auch  am  Schlüsse 
der  Krankengeschichte  angegeben  ist.  Das 
Durchdringen  des  blutigen  Serum  fand  an 
den  (geschwollenen)  Füssen,  dem  Banche 
und  auf  der  Riechhaut  statt;  der  Blutver- 
lust wird  auf  10  —  15  Pfd.  geschätzt.  Bei 
der  Section  fanden  sich,  ausser  der  Autlösung 
des  Bluts,  Erguss  in  die  grossen  Höhlen  und 
Geschwüre  auf  der  Schleimhaut  des  Dünn- 
darms. Woch.  S.  213. 

Das  pemiocbse  Fieber  der  Pferde  (sonst 
Typhus,  acuter  Koller  u.  s.  w.  genannt)  geht 
nach  Andreis  nicht  vom  Hirn,  sondern  vom 
Herz  aus.  Diess  schliesst  er  aus  dem  kleinen, 
schwachen,  unregelmässigcn ,  selbst  aus- 
setzenden, beschleunigten  Pulse ;  femer  der 
Unempfindlichkcit  und  Kälte  der  Haut;  hiezu 
kommen  Aufstützen  des  Kopfs,  Schieben 
u.  s.  w.  Das  Gegenmittel  hat  A.  in  dem 
Chinin  gefunden,  das  er  zu  1—2  Drachmen, 
-  in  2  Qläsern  Wein  aufgelöst ,  in  knrzen 
AniMlienräumen  anwendet.  (Schon  Berard 
Empfahl  Chinadecoct  in  Wein,  gab  aber  zuvor 
eine  Aloepurganz.  Ref.)  Turin  VI.  S.  ööO. 
Rep.  XlX.  S.  320.  ^ 'ii     .  ^r>Jtir#  4im«. 

Typhus  bei  zwei  Pferden  beschreibt  Hering 
in  seinem  klinischen  Bericht;  das  Fieber  war 
mässig,  wechselte  aber,  ebenso  die  Fress- 
last und  die  Empfindlichkeit,  sowohl  gegen 
4kiiSBere  Eindrücke  als  gegen  Arzneien;  beide 
•Fälle  endigten  nach  eingetretener  Hemiplegie 
mit  dem  Tode.  Bei  der  Section  fand  man 
die  Schleimhaut  des  Dünndarmes  mit  klei- 
Stcrähnlichem  Schleim  bedeckt,  die  Drüsen- 
baufcn  stark  sichtbar  mit  klaffenden  Oeff- 
nungen,  nicht  geröthet,  imBlinddarm  streifige 
Rothe  und  etliche  linsengrosse ,  geschwür- 
ihnliche  Löcher  der  Schleimhaut  mit  dnnkel- 
Tothem  Hofe;  die  Leber  normal,  die  Milz 
klein,  das  Blut  theer artig,  ohne  Faserstoff- 
Gerinnsel.  Bei  Petechialfieber  ist  das  Blut 
inehr  dünnfinssig,  daher  schwitzt  es  durch 
die  Öewebe.    Rep.  S.  6.  t  t^n/i, 

—  Dr.  Nickerle  erwähnt  «weicr  Pferde 
ans  der  Wiener  Klinik  mit  Anschwollungen 
4er  Gliedmassen  oder  des  Kopfs ,  Röthung 
und  Flecken  der  Nasen-  und  Maulschleim- 
^mut,  später  Schorf bildung  in   der  Nase, 

^•hresbcriclit  der  Mcairln  prn  185».    Bd.  VI. 


Dorchschwitzen  Ton  Serum  oder  Blut,  bei 

massigem  Fieber.  Bei  dem  einen  Pferde 
nahmen  die  Anschwellungen  schnell  ab  und 
das  Thier  verendete  unter  Koliksymptomen; 
hier  war  Druse  vorausgegangen.  Das  andere 
Thier  wurde  allmählich  hergestellt.  Aehn- 
Uche  Fälle  wurden  vom  Re^  als  Petechial- 
fieber bezeichnet.    Wien  X.  S.  100. 

—  Aubry  beschreibt  eine  schnell  und  oft 
tödtlich  verlaufende  Krankheit  der  Pferde 
in  der  Bretagne,  welche  er  der  Kleefüttcrung, 
sowohl  grün  als  dürr,  zuschreibt;  sie  zeigt 
sich  vorzugsweise  zwischen  Juni  und  October 
bei  ausschliesslicher  Klee-  und  Esperfüt- 
terung  und  ist  von  Schwäche,  Verstopfung, 
gelber  Färbung  der  Schleimhäute,  Scnwan- 
ken,  Zuckun^n,  Lähmung  des  Schlunds, 
Amaurose  u.  s.  w.  begleitet.  Es  soll  das 
Futter  der  Leguminosen  nicht  gerade  das 
Blut  allzu  reich  an  gerinnbaren  Bestand- 
theilen  machen,  sondern  eher  eine  Art  Ver- 
giftung veranlassen  (durch  die  Cryptogamen, 
die  sich  an  dem  Futter  bilden).  Die  Be- 
handlung besteht  in  Aenderang  des  Futters, 
Aloe  (seltener  Aderlass)  äussere  Reize, 
Camphor,  AsafÖtida,  essi^  Ammoniak, 
insbesondere  aber  in  sorgfältiger  Pfiege  der 
Kranken.  Eine  Contagiosität  wird  nicht  an- 
genommen. Ree.  S.  289.  Rep.  XIX.  S.  276. 

—  Auch  Signal  beschreibt  die  bei  Pfer- 
den an  manchen  Orten  häufig  auftretende, 
zum  Theil  schnell  tödtliche,  manchmal  aber 
auch  8— 14  Tage  dauernde  Elrankheit,  welche 
bald  als  Entzündung  des  Magens  und  Darm- 
kanals bald  als  Leber-,  Hirn-  und  Rücken- 
marksleiden bezeichnet  worden  ist.  Ausser 
den  Symptomen  des  Local  -  Leidens  ist  die 
Krankheit  durch  Sinken  der  Kräfte,  aattem- 
des  Athmen ,  fadeDförmigen  Puls ,  gelbe 
Färbung  der  Schleimhäute,  Betäubung,  und 
schwarzes,  pechähnliches  Blut  mit  Ecchv- 
mosenbildung  bezeichnet.  &.  hält  mit  Recht 
das  Blutleiden  für  die  Hauptsache  und  nennt 
dasselbe  vergiftet  (was  freilich  nichts  be- 
zeichnet) durch  unvollständige  Blutbildung 
oder  zurückgehaltene  Auswurfsstoffe.  (Der 
Harn  solcher  Thiere  soll  immer  sauer  rea- 
giren.)    Ree.  S.  641.    Rep.  XX.  S.  34, 

~  Mouchot  beschreibt  eine  ähnliche 
Krankheit  als  Veräge ;  sie  soll  in  Lothringen 
vorkommen  und  nähert  sich  der  vom  Ref. 
als  halbacnte  Himentzündun^  (Kopfkrank- 
heit) bezeichneten  Krankheitsform.  Ihre 
Symptome  sind  Betäubung,  gelbe  Färbung 
der  Schleimhäute,  langsamer  Puls  und  Ath- 
men ,  Zähneknirschen  u.  s.  w. ,  dazwischen 
Anfälle  von  Schieben  und  Raeerei.  Als  Ur- 
sache beschuldigt  M.  wieder  die  Fütterung 
mit  Klee  und  Gras  von  künstlichen  Wiesen, 
femer  neuen  Haber ,  Anstrengung ,  Erkält- 
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aog  u.  d^l.  KühlM  Verhalten,  kleiue  Ader-  iiLraukheit  kt  Ö  IWe^  Seiten  bis  zu  luTage. 
liue,  itafMi«  IMm,'  Purgaui  mden  ga»  Di*  BebancttaBg  W.'9  Ibotfeeftt  in  ™ — ^ 


Wdhnlich  eiDpfoblen ;  eine  mehr  stiürkende  ungen  des  Rückens  mit  flüchtiffem  linimeoti 

Behtndlim*^  mit  Enzian.  Aloe,  kohlensaurem  iuDerlicK  eine  Latwerge  ans  Ensian,  1  Pfcl, 

£iaeOi  äussüilich  Terpeutinöl,  aU  Futter  Aruikaj^iumen,  Eiaenvitritriol|  weisse  }si^ 

gekoebteyHübtf  ioU  jedoeh  b€MtwBMmh«te  «arsel  «ad  Stlnliire  (>/»  Ibae  '«m  jedta, 

g«lief«rik»bMi.  Il«a8.661.  Rep.  XX.S.  35.  auf  6  Mal);  dazu  gute  Streu,  Klcic  uad 

—  In  den  prcnftsiatlitüi  Berichten  (V.  überschlagenea  Wasser.   Spcirhpln  und  Pol- 

S.  91)  werden  mehrere  Krankheitsfälle  bald  teru  im  Leibe  kündigen  dm  gute  Wukuag 

•UAMMtiaritjjphus,  bald ToUkriakbcifc  der  Axn«i  an;  di«  H«n»ellang  ist  oft  ia 

«.i.w.yliadgleicb  bedeutend  mit  sympt.Hirn-  12  Stubden  eeoDll  getickert.  Bleibt  Kreut* 

entzündnng,    Magenkcller ,    Ko]iflcrnn)<heit  liihinp  zurück,  so  stellt  W.  das  Tbi.r  in 

m.  dgi.  beseicbnet.    CUriach  venuuthet,  dass  eine  Gurte  und  iitsst  lieber  füttern;  diese 

«udge  dieser  Ffttte  m  IGtsbrud  geböreo  Ltfimmig  keim  Ifonate  lang  foitdauera. 

nnd  rätb  —  g<^ns  ricktig  —  Iiii|»IVeniiebe  6.  u.  H.  S.  3C8. 

an    kleinen  Haustlileren  anenstellen.    Es       Von  heclisctiem  Fifhpy  -werden  5  töi^tlicLe 

scheint,  dass Fehler  der  Fütterung,  zn  starker  Fälle  in  der  Edinburgcr  Klinik  beschrieben. 
Gebrauch  u.  s.  w.  Anläse  geben  Qiid  daher  '  Die  Ursache  war  einmal  übertriebene  Aa* 

■eUveieke  Verlmste  entstehen,  um  so  mehr  atrengung,  das  zweite  Mal  eine  emhillgeds 

alß  oft   mehrere  Thicre    (desselben   Stalles  Diarrhoe  lu  i  chici  durch  das  Säugen  zuvor 

unterliegen,  so  dasR  ein  (oiuagium  vermuthet  geschwächten  und  sehr  schlecht  ^cptiegten 

werden  l^önute.    Die  Behandlung  war  im  Stute.  Trotz  eeuügeudeuj  Futter  schwauueu 

Allgemeinen  wenig  erfolgreich,  um  so  mehr  die  Muskel  und  endlich  die  Kriii»  dnrTkiers, 

dürfte  von  Beseitigung  der   Ursachen  zu  die  Sccti«  n  Hess  aber  kein  drtliches  Leiden, 

erwarten   sein.     Diese   genau  kennen  zu  sondern  blots  Atrophie  der  Wrirhtfcniln  äa- 

lemen  muss  mau  am  meisten  bestrebt  sein.  den.    £diub.  S.  141. 

Utte  öfters  Gelegenb«t  diese  &anklieit  zu  ^  ^^^^  derHautund  desBell«ew1,.a 

beobachten  nnd  plaiibt  sie   sei   bios  von 

Rosenüaum  ^lÖ4Üj  besciinehen.    Die  Sym-        Als  ocKie«  0«dem  der  aiigememeu  Decke, 

ptone  fiind  sehwtnkender  Gang,  Kreon-  mitgleiokiBdligerAffeelioD  oerSohleimhiali 

lähme,  Niederstüreen,  Unfilbigkeit  aufzu-  beechreibt  Jüntig  einen  FrUhlingsauschta^ 

stehen,  Aneinanderschlagen  mit  dm  Vorder-  bei  Pferden  und  Rindern,  wobei  Kopf 

und  liinterfüssen,  Pub  wenig  beschieunigt,  Füese  e»erm  anschwollen;  die  Geschauist 

Atknen  mehr,  Herisehlag  spftter  poebend,  wnr  emyfindfeh  nnd  «um,  nmi  befiel  mmk 

Schleimhmtt  gelblich ,  scUeeht  verdentar  die  Anfänge  der  Schleimhäute;  es  wer  Fiekir 

Mist.    Wo  mehr  der  Anthrax  vorherrscht,  damit  verbunden.    Alführcnde  Mitte!  wu^ 

tritt  Blut  ans  der  Nase,  den  Augen,  dem  den  mit  Erielg  angewendet.    Preu^  V. 

After  hervor  und  der  Tod  tritt  am  ertten  8.  114. 

Tage  ein.    Die  Krankheit  wird  für  so  an-       EäiMii  ifiilllakm^iiweaMa^  über  4nn  gaaam 

8tC(  kcnd  gehalten,  dass  bald  die  ■ühriccn  Körper,   zerstreut  oder  in  (rruppen,  hcob 
Pfr  r<le  des  Stalls  erkranken,  ja  selbst  Feder-  achtele  jSituöert  bei  i  ferden  durch  die  Stiche 
vieh  durch  die  Berrührung  des  Mists  inücirt  von  Siomoxya  adcifo-ans  veranlasst.  Aus  einer 
wM.  BelderSeotlonfBhltenUe&tafindung  kleinen  Oeffnting  in  der  Mitte  der  Knötchen 
(zum  Unterschiede  von  Influenza),  das  Blut  liess  sich  etwas  Flüssigkeit  hervordrücken^ 
ist  the  er  artig,  schwarz,  das  Serum  der  Brust-  nach       H  Tage  fielen  die  Haare  dasellut, 
nnd  Bauchhöhle  ist  schmutzig  rolh,  der  spater  im  gau%cu  Umfange  aus;  zugleich 
Dnrm  mit  lo^en  Plntten  bc»etat,  dm  Müs  w  hnftagee  SobMun^  Veid&okmnff.  und  Fsh^ 
aufgetrieben  nnd  wie  die  Leber  mit  Blut  tenbildung  der  Haut  zugegen;  Waschungm 
überfüllt,  miir'be.  Vom  Milzbrand  soll  sich  mit  Wenuuthanfgum  hinten  dift  fiiipn 
dieser  A.  durch  die  antanffs  fehlenden  Fieber»  ab.    Dread«  Ber.  S.  75. 
enelMtenngeny  den  pomaden  Hswohlag,       JMMaH  walehe  gescbwürig  werden,  ba- 
den weichen  Mist,  die  Kiaatlihniung,  das  obachtefte  Mß^ud  besonders  bei  Eseln  led 
Ancinandpn^ch!ap;en  der  Füsse  (auf  '.velches  im  Sommer.  Arisgehen  der  Heere,  Bildung' 
besonderer  Werth  gelefft  zn  werden  scheint)  kleiner  Knötchen  und  Aufplatzen  derMlbes 
nnleneheiden.  Die  BäradUmag  lässt  in  24  maehen  den  Anfang,  durch  das  Reiben  aad 
Stunden  Genesung  boifen,  wenn  sie  g^eioh  Kneipen  mit  den  Zahnen  wnrd  die  Stelle 
Anfangs  stattfindet  xuid    die  Anthraxsym-  geschwtirig  und  das  abHic?scndc  S(?rimi  »ttt 
ptome  (Blutaustreten)  nicht  vorherrschen,  die  benaclibartc  Haut  an    im  Wmter  ve^ 
IMe  Daner  der  sidi  selbst  ttberlassenen  trocknet  die  Stelle  mit  Verdicknng  der  Binl 
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and  tiftch  läTfgerer  ZHt  wird  die  Oberhaoi  Krankbeitsform  bescbriebta,  ist  jetat  von 

hertMurtig.    Man  bcscliuTdipTt  zu  viel  Ruhe  Kwie^a^  sobh  in   PretiRseTi,   nnter  ftAni 

and  reichliche  Ffittening,  dann  Unreinlich-  Ahnlichen  Symptomem  wie  anderwärts  beob4 

kdf  AU  IPImmImii,  wmdeif  nebes  IFermeid-  adHet  'irMea.  PMn.  V«  &  97.  Jämm 

ong  diese!',  ^^rsalbe,  Aderlass  nnd  Por«  Ihnlicben  Fell  beschreibt  ReneU  bei  einem 

«uisen  an,  and  Usst  die  Geachwtirc  tmbe-  Pferdeetand  von  14Stfink,  nennt  ebMr  drn- 

deckt   Tool.  S.  ISa.  B^.  XIK.  S.  292.  selben  Infinenee.   Verdorbenes  Ftitter  loU 

if  f^JMMsi  Nieb  AraM»  wfc  diew  Krank-  die  Üitaehe  gewetett  mIb.  Sbd.  «9. 
Wt  in  den  fsndkten  Ebenen  der  Loabevdei       Be»4^iääeran^teä.    Miakter  biss^itet  die 

bttofig  nnd  heilt  selten;  rfe  ist  angeerbt  Ansicht,  das?  dnreb  rotzige  H<»ngete>  bei 

and  angeboren.  Wenn  die  Thiere  in  hdhcr  den  davon  bedeckten  Stoteu  die  b^rt%dl 

gelegene,  tvodeene  Gegenden-  kotusen  beiH  Bonkttlkrankieit  entstebmi  klMme^  er  kMI 

der  Auseeldag  oft  von  selbst,  fllMn  «8  feigen  die  Geschwüre  (an  den  Genitalien)  fBr  bloslM 

Mrtastaf:en  auf  die  Eingeweide  (beeonaeT«^  RntrgThtchwfirr ,    deren    Sitz;   die  Vaginal* 

Brustentzündung  nnd  Wasser erg^Bs),  welche  Schleimhaut  statt  der  Biechhaut  ist  (Bei 

nicht  selten  tödtUch  endigen.    P.  verlangt  der    bösartigen    Beschälkrankbrit  fwlen 

daher,  men  -teile  die  H-  nvr  ptllkttir  be>  manchmal  die  ftneelrtrlire  gons.  Bef.)  Clsib 

hetideln ,  um  ihre  Znrttcktreibnng  jsn  ver-  YL  S.  45H 

meiden.    Mail.  V.  S.  115.  Rfep.  lo:.  157.        -  Sie  ist  im  Jahre  18ö6— 67  in  7  Reg.- 

'^«^^iJ^/aj^  (ier  ^oar«  beobachtete  itdom  bei  Besirken  Preussens,  immer  jedoch  ganz 

i«ri>  tonet  gut  prehaHon»  Ptodeii,  ohne  yefdnseit  vorgekommen,  ona  ist  nur  ein 

besonder«^  Krankheit«yniptome ;  es  fielen  in  Todesfall  (eine  Stute)  dabei  erwähnt.  Die 

kurzer  Z(  if         Deckhaare  an»  nnd  blichen  Zusammenstellung  der  letzten  ß  Jahre  seigt 

biet  die  Mahnen-  und  Schweif  haare,  und  dasselbe  VerkältnisS|  doch  scheint  in  «nigetl 

4fr  fiene  dev  K0ibe-  aoriek.   Bm  dem  Krusten  Shhlerfen»  die  KiaaUnit'  Ungera 

einen  Pferde  war  auch  ein  breiter  Streif  Zeit  in  grösserer  Ausdehnung  geherrscht 

über  den  Rücken  stehen   gchHehcn     Die  zn  haben.    Die  geüsde  Fottti  ist  dnrch  eiA 

kahle  Hant  war  nn verändert  und  der  Haar-  ftescr.  vom      Nor.  1Ö61  amtlich  als  »Bläa* 

irie«  olieaaMfloHag  an  den  CleeaUeohbiflMileifr 

der  ahL-  Wo^.  8:*  496.*  oder  Besch älausscblag*  besnebnet  wevdea. 

'  •    *'  Mnae.  V.  8.  69. 

Xvanlihsiten  der  Harn-  onA  Quiwlilielita 

Orgauo.  7.  KrenUieiten  dse  Karren-  und  Ibpakel- 

*     ■  T     ,     .       a  •    .    a  System». 

ftamrf'rknJhmfi  durch   einen  Mein  m  der 

Eteheigrube  beobachtete  iAwicki  dreimal  bei       Rein  nervo$e  Ziuiäfuie  smd  selten  beim 

Wdllflfdben;  die  Thiere»  ftuMetttfn  Sobftaers^  Pfenrde.  TMani nnä  OumU  fflhreh  awei  solche 

hatten  «fair  ausgeschachtet  nnd  eine  dnrch  F&lle  an,  die   in  PHroxysmen  bestunded, 

di>'   Hanianliäufurc:   hart    sich   nnfiiMr-ndc  wahrend  wrlehcr  die  Thiere  theüs  aufperegt' 

HaniTöhre .  auch  die  Blasse  war  gespannt;  waren  ,  theils  unempfindlich   gegen  Zügel 

dazd  Schwitzen,  beschleanigter  Puls  n.  s.  w.  und  Pcitgche;  dasn  kamen  Zittern,  Schwitsen, 

Bei  dem  eirien  Pferde  konnte  der  Stein  yerdrehen  der  Angen  u.  s.  w.    In  dem 

mit' dör  band  aus  der  Eicl  rlLritibc,  hei  den  cinon  Falle  Ptliim  Iii  TTei'nntr  liirf  h  Pillfn 

zwi^i  andern  Pferden  aber  musste  das  Messer  aus  Brechnussextract  un  1   F>rlladoniia  lu  i  - 

au  HuKe  genommen  werden,  worauf  der  beigcfübrt  worden  au  sein;  im  andern  Falle 

Halft  a3e  aoa  rfaer  Rpiilia ' '  hat vbidraag*  bla4ktan  Andea^  Baldriani  Camphor.  Zinft« 

Wtoh  X.  S  94.  oxyd,  Linderung.   Turin  VIL  S.  77,  01^. 

Zmokerhamtnhr.  Bei  einem  daran  leiden-  Bep.  XX.  S.  7B  u.  7fi. 
den  und  endlich  an  Absehrung  verendeten       NerrriftMl^eideHbeiPferdm.  Der  Münchner 

BMa-iind  JMm«9  eMe  kfähantiga  DftaaiK  Jabresberieht  eHrihnt  ^TMIe  tan  §ehneltoia 

Gesobwolet  zwischen  beiden  Niereif,  Iber  Brkranken  und  Tod  «bai  Pferden  eines  Stalls, 

1  Fnss  lang ,   die  Harnleiter  nnd  Samen-  wahrscheinlich  von  s^nnz  localer  Ursache 

stränge  einhitllond.  Die  l^i^en  verkleinert,  abbänng.    In  Trostberg  gine^  4  Pferde 

daa  Sanken  ausgedehnt,  dte  Leber  VNitreicii.  von  48.-^.  IM  1866  aaf  «fiesd  Vte  aa 

DaaUnerhalte  tt^llöhd— lOmal  TO  dSeidel  Grunde:  die  Symptomen  waren  Anfliftran' 

wüsirr^'fTi,  st.nrk  zuckerhaltigen  Harn  ahge-  der  Frc sshist ,    Traurijrkeit ,    Zitfern  ,  Zti- 

setat.  Bittere  Mittel,  Eisen,  Breeknuss  hatten  sammenstUrzen  und  Unfähigkeit  aufeusteh^ ! 

keine  Hülfe  gebraobi    Wien  X.  S.  135.  in  drei  Tagen  trat  de«  Wd  ein.  '  Oie  Sbo^ 

Mnnr^  ßarwwmdk   enerst  in  Bayern,  tiott'fsUt.    In   Wenings  staiMn  mtttm 

das*'  aMii  te  WiitlnluUng  iaft»  baMmd^ra  Banem  in  8  Tagen  8  ^M^zdffilpG^fe 
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geMnoten  Enchdoimeen  (und  eraoh wertem 
MÜDgen)  iMeh  It^lS  «tanrimi  M 
Efemdal  im  Rttokemnark  m\»  Sectionsbefund 
«B§«geben.  AufF*IIertd  i^t,  d«M  4  Wochen 
Mtüv  wieder  ^  nea  ao  gekauft«  Pferde  in 
imm^km  BlrilnrafbuBde  gingen.  IttMAe« 
FiUen  wi^  die  sohiechte  Lage  und  Bau» 
art  der  Ställp  beschuldicrt .  u-nn  ph  ?cH  im 
«weiten,  nach  Verbewerung  des  6taüa  keine 
Bikiankiuig  mehr  rorgtktlmmm  Min.  De^ 
Mtl:{9M  Dr.  ^o/^J  besieht  die  Euletxt 
penannten  Fülle  anf  die  sog.  Kopfkratikheit 
oder  Schiafsacht  der  Pferde  und  emptieblt 
frühaeitlge  Anwendung  dwalittfbcir  Purgii^ 
■Uttel.   (M.  Jahresber.  S.  48  n.  78.) 

Werh.^elnd^K  Nervfn/eidfiK  Jai^tr^-  iiiitfr- 
suchte  ein  Pferd  im  August  und  fand  es 
dummkollerig,  im  November  dagegen  litt 
et  MB'  pfeifendea  Dampf  und  der  KoUer 
war  verschwnnflcn ,  utid  im  Deccmbcr  war 
weder  vom  Dampf  noch  vom  Koller  etwaa 
wahrzunehmen.    Preuss.  V.  8.  101. 

DvMk  djtt  Osffiien  einet  AbMenes  am 
Buge  sah  Sdunidt  ein  Pferd  ohnmUfhU'g  wer- 
den ;  es  taumelte,  ging  zurück,  ßel  tu  Boden 
und  blieb  ruhig  liegen  mit  geschlosseiMn 
AiigtB  wmd  dkm  äffiodung.  Nadidem 
et  wiedw  railgetrieben  worden,  schüttelte 
es  sich  «ad  nur  wi«  savor.   Preiaa.  Y. 

a  100. 

Apoplexie.  Bei  dnem  FoUen,  da«  aioh 
blnmte,  tiberstürate  und  dann  unbeweglich 

Hegen  blieb,  faiifl  Xicfcerle  bei  der  Section 
ausser  Blutreichthum  iu  der  Scbädelhöhle^ 
eine  flache  Anabreitung  nicht  geronnenen 
Bluts  an  der  Oonvexitit  des  Hirns  inner- 
halb des  Sackc8  der  Arachnoidea,  zugleich 
Himödem.  Ein  älteres  Pferd ,  welches  am 
Wagen  snsammenstflrate  und  gelähmt  blieb, 
bis  es  nach  2  Sünden  ttvb,  ha«te  «im 
beträtlftüche  Menfrc  trpronncnen  Bhit-^  an 
dtir  Uimwölbung  bis  an  die  Basis  reichend. 
Wien  X.  S.  lOä. 

Eine  Apopkaeia  tereea  beim  Pierd  be- 
schreiht Sipp  in  PreUBS.  V.  8.  99.  Das 
ThirT  BtürrAe  nach  dem  Futter  plötzlich 
nieder  und  atlimeto  iiaum  noch ;  der  Tod 
trat  imeh  4  Stunden  «in  •  vnfl  m«  8tetn>ii< 
Hess  viel  Serum  In  der  SchldeUMUe  tind 
dem  Rückcnmarks-ranal  fin<len. 

Starrkrampf.  Die  Erfahrung,  dass  au 
geiintieii  SMteii  filt^  bunter  ▼ork— Brtf  be* 
stätigt  d^r  klini  Bericht  von  Wien  (^erstes 
Quartal  1857) .  wo  drei  Fälle  von  vier  im 
Märx  beobachtet  wurden;  alle  vier  endeten 
tSdItebt,  Bi^ftrCnCrMmwf&rmdiinpf«,  Sal> 
pJier;  dcdiiieinateih,  Opiurokljvtiere  ver- 
p\icM  woTflen.  Die  Section  zeigtr:  haupt- 
sächlich AnhäufuBC  von  Serum  und  selbst 
BhAergusa,  in  der  Bcbäd<9lb<)hle,  Hirn-  und ^ 


s!  106.      *  .  * 

Opisthotmut  bei  «tVirr  ^Ü*«/^.  Dm  Thi<»T 
erkrankte  auerst  mit  BeHchwerde  in  d«  Be- 
wegung dta  nAtM  ymMmmm,  ^mm 
Muskeln  etwaa^jeMllWiiliden  sa  sein  schienen; 
KUchtng  ^nh  ein  Laxana'  tthd  ischiektr  ^ie 
Siule  auf  die  Weide«  Naeh  einigen  Tagen 
teid  er,  da»ine  den  Kof»f -  night  atim  Warnen 
trog  lierab  triAgen  ]H>nnte  und  hiek  üe 
Krankheit  ftir  Starrkrampf.  Indess«  n  knniitp 
das  Thier  immer  ohne  Schwierigkeit  gehen 
nnd  war  itele  W  Appcdt  Es  wurde  Bhit 
WAmm,  Mi^gedehnte  Hautreiae,  Pnifauaei 
u.  8.  w.  anpewendet ;  bald  verlor  da-i  Tliitr 
die  Gewalt  über  die  Vorderfüsse  und  nme^ie 
in  Gurten  gehängt  werden.  Wenn  man  die 
Stnte  liegen  liess  und  sie  tfftenvtfnte,  damit 
sie  sich  nicht  auHicgcTi  solle,  so  war  der  Kopf 
so  sehr  aurückgezogen ,  dass  beim  üeber 
schlagen  bios  das  Genick  und  das  Hinter- 
tbeil  den  Boden  berubirte  und-  der  WMir» 
rist  18  Zoll  vom  Boden  entfernt  blieb.  Der 
Tod  trat  in  16  Tagen  ein;  die  Section  wurde 
nicht  gemacht,  soudein  Moe  die  OKerren- 
glAeebte  der  Schulter  «ntamnilll  'nnd  «M» 
»ündct  gefunden.    Edinb.  S.  136. 

Starrkrampf  nach  der  CastratiöD  mW 
nach  AyrattH  nur  vom  t8{~2&.  Tage  nack 
der  OpewUen  eieh  einstellen;  er  beeelnddigt 
den  Eindruck  der  fHsehcn  Luft,  anf  die 
(nach  dortiger  Rchlprbtrr  fTcwnbpheit)  20 
bis  2b  Tage  dicht  im  Stalle  eiDgeschlossenea 
TUeie.  Die  tanmei  Xuakeln  sollea 
Bpäter  befallen  wMen,  ab  4Ke  «na  Fleisdi' 
und  Sehnenfasem  (re«cfiicTitptPn  fz.  B  de» 
Bäckens,  Sehveiis).  Beo.  &  88.  Bep.XlX. 
S.  198.  • 

StmiHmmff.  Bei  einer  ö  Tage  nach  deiü 
KTTirlifiren  am  St.  erkrankten  Stnte  lies?  Bffi 
met  mehrere  Stunden  lang  Daiii])fe  voa 
Stechapfel  anwenden,  denselben  auch  den 
Klystieren  uwd  MiMilwaaaem  befiaefeMn.  $m 
2.  Tnpe  liegann  nach  Istündiger  unaospe- 
setäster  Anwendung  der  D&mpfe  die  Bes- 
serung.   Toul.  S.  43.    Rep.  XUL  & 

^  Monitmgk  empficjUt  «M  -der  egMrfe» 
rigen  und  die  Thiere '  aufrege^en  Ana«- 
gaben,  scharfen  EinreibunGTcn  n.  n.  w.  an^nigs' 
ein  starkes  Purgirmittel  ^nach  Umstiadni' 
aneb -elnM  Aderias.q),  dinn*<dae  WeMlIii^ 
des  gannen  KOrpers  in  Tfioh^.  wetebeia 
heisses  Wpaper  getaucht  und  alle  4  HtnndfW 
etneneri  werden  ^  im  Uebrigen  m^glicbste 
RnlM^''  lfeHlwnnei^'flli'4liniteV'*m  'S.  wt  "ftii 
günstige  Fälle  sdllen  sur  Empfehlung^SiNr 
Verfahrr-ns  dienen     Edinb.  S.  38. 

Mu»kflniitsiindua(^  Bei  einem  iibenntoig 
an^strengten  Pferde  beobnMitete  Mi 
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ffee  beschwerlichen,  steifen  Gang,  die  Muskeln  Linien  dickes  Oeiumsel  von  Bcfawftx 

beso^deiB  dptVgrdp^ifiMe  0tKrJuAm{f|bn-  auf  dem  Keilbein.    Rep.  S.  26. 
üch,  rigid,  a€r  Adhi«  a«t  dtreebBMkelt  Leiden  de«  tmiHi^tertm  Mark*  be- 

de»  Arms  an  beiden  Fl^aagm  war  deutlich  Ommrivim  fmm  viB '  t-Ul  MMn 

für**!?"!"':  "jf^i^'^^^^^^^        P«»^»        die  eewohnhak  angeooniMV 

lern  linken  Hinterfasse 
wobei  es  umfiel  abe» 

stopftn^p,  HarthUuHgkeÜ.  Eine  Purgani;  nnA  i^i,k^d^i 

warae^Bahiygei»  brachten  bald  Lmderung.  ^^^^  pi^ber.  Es  wurden  Eiterbänder  hinter 

^^ut-iL-\    1     xir-        wi-   1         1     den  Ohren  gezogen  und  8trYchnin»u  V4Grari 
-i^**^  .In ^Jer  Wiener  Kbnik  wurde         ^  gegeben  und  daiiurcb  in4Wooheu 
2;fr'*°t'*n  DasPterd  fiihittg.  herbeigeÄfc«.   Iw  okeiü' 2.  Fall<^ 


hatte  fraher  Kollersymptome  getagt,  die  Pumakaitor  tnMMwm.  >  BwMfc 

riprozyimen  und  Schwanken,  Zucken  ver-,  g,  ]02 

s^tö^ner  Muskel»,  lAufen  im  Kreise,  Hef»*^       ^     .  •       .  /-  ,  i.  • 

pocben  und  Niederstürzen  begleitet,  kamen  .  ^'»"op'^  ."^  Paro/^.Te  de«  ÄJrfcJ^O»  bei 
so  häufig,  da.s8  einmal  in  einer  Stunde  deren  trächtigen  Stute  behandelte  ITj»;  die 

mdirfere  aufeinander  folgten ;  sie  dauerten  ^5"^ m*""  T?«^*"?*»  /'^..^^'^S 

von  5— 1Ö  Ifimitafl.    Dfti  Thier  erhielt  Hintertheils  und  besonders  des  linken  Fiisscs 

Brechweinstein,  Aloe,  auletzt  Digitalis  mit  ach^anden  b,s  auf  die  Knochen,  aber  die 

Glaubersal«,  dazu  Eisumschläge;  der  Er-  ^'^^j"^^^^,^  Excretionen  blieben  normal, 
folg  war  gOnstig,  es  blieb  nur  8  hwer  lenk-       /*•  "cht  inehr  Btebea  konnte 

bw^- Wmi  >3L  8 'Idii  rt»»«  «.'»jetHW  «rna:>r  wurde  es  in  eine  Qnrte  gestellt  und  blieb 

'^üater  Sem  Kainen  Wmdr^  beschreibt  ^  Wochen  darin;  auf  die  fortgesetzte  An-*  • 

AWeA^ereinerheumatisch-entzündUcheAffec  Wendung  von  Strychmn  zu  2-3  Gran  täe- 

tion  des  Lenden-  und  KreMtheils  des  Bücken-  V*"  *5«  Zjotaag«»  «  de»  IWikeln 
■MKtts.b«s4Mlii^4tti«liIji^ttbtf  AeeflBflter-  nt^ch  4—5  Ifonate  hatten  die  ge- 

tlreiUi,  brofawn  Schweiss,  heftige  Schmersen,  Jcbwundenen  Theile  wieder  ihrch  nönnafen 

Athemfescbwerden,  dunkelrothen  beinahe  Umfang  erhalten,  aUem  die  Paralyse  Wieb 

schwarzen  üarü.  Daa  Leiden  tritt  plötaUeh  ««S«  '?8?**«*r  «e  Slute  g«- 

*i:Wi«ilrthbift4ei'llleingegend)  uiid  Itl  eine  Zeit  lan^  gesäugt  hatte  wurde 

OHef  «dlMl  tödtHch*  Gegen  Verwechslung  die  bection  lic.fl  keine  hiehejr 

rilk  Brostentzündung  sprechen  die  blassen  bezügliche  Vertoderung  finden.  Vet.  S  6«7. 

Sehleimhänte,  die  kaum  veränderten  Secre-  **®P*  *  ' 

lilMieb  j  1^  einer  TJeberfttterungs-  oder  Ver»       LäAnuin^.    Hahn  sah  drei   Pferde,  an. 

engB'Cölik  unterscheidet  sich  die  W.  Kreualähmung  erkranken,  nac)Mlem  Inschea. 

h  den  Mangel  der  Unruhe,  der  Schmer-  Körnerfutter  gereicht  worüen  war:  zwei  star- 

zen  im  Bauche.  Phlegmatische  Pferde,  die  beu  nach  5  und  8  Tagen.  Falter  behandelte 

viel  Knollen-  und  Wuraelfutter  bekommen,  ein  Pferd,  darauf  dem  Felde  plötjdich  hiuteu 

eind  vioiiin|BiMiw  Iii  Wi  geneigt  die  durch  nicht  mehr  gehen,  konnte  und  '4Mliflb  .ifk 

Erkältung  hiervorgebrachf  wird.    Die  Be-  den  Stall  beinahe  getragen  werdeil  UOßBip^ 

bandinng  ist  anfangs   stark  entzündungs-  es  frass  und  war  sehr  empfindlich;  nach 

mdrig  /  f  iuierlaaa   am  Schweif)  Salpeter,  3  Wochen  wurde  es  wieder  eingespannt, 

Biilitinikuluiufgnhidifc  inliieiB  B<be>  bei  später  atcr  reddiv.    l^tthtn  inaiei^ehen 

eintretender  Schwidie  •Oneiphorxusnti.  Die  Reixmitieln  war  das  erste  Mal  Breäbwein- 

Section  leirt  Erweidiitfig  des  BttekeaiMurkn.  stein  und  Salpeter,  das  zweite  Mal  Camphor 

W«ch»  S.  ÖA  .•     ■  .y  jjrv J^rM  ^V     •  '  ^m'  und  Brechnuas  verordnet  worden.  Wendi 

^iBwei  "FlHi  ^ani'£4*MM^  4»  fliifcnilii  wA  ein  Remontepfiid  mkjhftSofißi  DofineV« 

beim  Pfesde  bbsehreibt  Arbaft;  der  erste  tM;hlag,  bei  dem  es  vor  Schreck  tiisntinncn- 

Fall  «indigte  nach  6  Tagen  tödlich  unter  stürzte,  halbecitig  gelähmt  werden;  sowchl 

Egscheinwigeu  von  Unfähigkeit  <n  Söhlingen,  B.ewcgung  al^  Empfindung  der  linken  Seite 

^wniiytwlifc  .Kni|»indHehkeit»  endtteh  Mwinf  mren  gesunken,  las  linke  Auge  blind,  das 

ben  und  UmMBtinoprcn  aufanstehen.  MaateijU  Thier  ging  im  Kreise.    BuVch  kalte  Um-* 

die  Substanz  des  BTims   mit  Ecehymosen  sdhitan^  äussere  Reize,  innerlich  Opiunl  imit 

fhirchsetctuud  vermutheteHixnerscbiÜterung  Camj^mr  gelang  die  Heilung  in  14  Tagen; 

aii' -^Ohileliej  .Aehnlieh  Terüef  der:  »«eite  «SeMftttre  bescbreibi  eine  eigratbümliche 

Mi  nnl  araehmender8dnrlnhnnBai;ihB4-  Belihini^  d*t  Halses  und  des  Kopii,'nafe> 

nng,  die  v<  ti  den  Sehlin gorgineu' ausging;  Symptomen  von  Koller  und  Tetanus,  eiadlicir. 

intidw^  aebidelhahbi-iind  >  Jiek.  A  mdbwie^  Schwinden.  dentHala^  '^-"Sl^li^SII^Cft^e 


LEl^TUNüKN  US  Itt&iTBlüUHiaLKUKDli: 


bei  «iatm  Ff«nte.  Die  £«011011  wies  Cuiai 

TU  dHKvA  LHhmung  bei  7  Pferden  eines 
SieUee  wii^  Wocb.  S.  8ö  berichtet;  die 
nUmnrtlirhfr  Pferde  firasaen  nnd  kauten, 
]Miiateft>alMff  wAA  u^Umuhm,  nrnth  M^dO 
SUinden  trat  Zittern  der  Vorderfttsse  und 
Lähmung  der  Hinterband  ein,  welche  nach 

d  TaABB-  dew  Leben  ein  Ende  machte. 
Um  SeoliMi  Unm  «irgend«  EvMhiiuigs- 
tfmpiöme,  di^egen  lyropbatiscbe  Flüssig'' 
Iceit  im  Bücken  mark  skanale  ünden.  Daa 
Falter,  und  Qetrioke  koanten  nicht  beschul' 
digt  werden)  dagegen  mr  d«r  Stall  sc1ileebt$ 
tief  gelegen,  ohne  Absaganmie  und  VentL 
lation,  überdiess  der  Kälte  -wegen  ängstlich 
verschlossea.  Der  Besitzer  liess  den  Stall 
abändern  und  kaufte  drei  neue  Pferde,  die^ 
er  durch  einen  ai\dem Knecht  warten  liess; 
nach  drei  Tagen  starb  eines  der  Pferde 
innerhalb  5  Stunden  unter  den  früheren 
lE^rscheinuugeu.  Eines  der  beiden  andern 
Pferden  fing  bereiii  an  Symptome  des  Er- 
krank chb  zu  zeigen,  wurde  aber  dadurch, 
dass  man  es  sogleich  mit  dem  noch  gesunden 
dritten  Pferde  in  einen  andern  Stall  stellte, 
ermaßen.  Woeh.  &  102. 

Wuth  beim  Pfer<k.  Sie  bradl  MB  28.  Tl^ge* 
nach  dem  Bisse  eines  Hundes  aus,  und  zeigte 
sich  annächst  durch  Unruhe,  dann  Lust  eu 
beissen  nach  Menschen  und  Pferden,  Zer- 
Heischen  des  eigenen  Korpers,  Harnbe' 
schwerde;  anfangs  soff  das  Pferd  Wasser, 
später  aber  bekam  es  davon  Zuckungen 
und  dasselbe  fand  statt,  als  man  eine  bren- 
nende Kerse  Yorhielt,  Wobei  das  Pferd  so- 
gar su  Boden  stürzte;  diees  wurde  3— 4mal; 
von  Perost'no  mit  dem  gleichen  Erfok-r  wie- 
derholt.   Am  8.  Tage  trat  der  Tod  ein. 

Die  Seetion  seigte  nt^ta  Btlielvliebet.  Thrill 
TL  8:  ^&5.  Rep.  XIX.  8.  SOI. 

Einen  schon  drei  Jahre  dauernden  Fall 
von  Angeiieiitzilnduny  gibt  Eletti  an  mit  folgen- 
dem Verfahren  geheilt  ,2u  haben:  Oeffnen 
der  untern  AqgttklidTepe,  Eit^rbSader  an 
den  Ganaadien,  Wasphn^gen  dea  Ang^  mit 
Auflösung  von  Lapis  divinus,  abwechselnd 
mit  dem  Gebrauche  der  Salbe  von  Jeamtin 
md  JOMaulfy  iimerUdi  «rase  Gaben  tou 
Breekveinatein.  Die  Behandlung  wurde 
mehrere  Monate  fortgesetEt.  "  yaiL  IV,  .  S. 
325.  Rep.  XIX.  S.  208. 

Dass  tdiwarter  Sioar  nach  Hirnentsünd- 
uagen  schnell  entsteht  ist  5Her  beobachtet; 
d«r  Zia^MT  Ved.  Bericht  pro  18Ü6  erwähnt 
eitern    fthnlichen   Falles,  überdiess 


B.  Kranktieiten  des  KlnilvMs. 


Zungßm;erhärtung  bei  Rindoith.  Mojf  beob- 
achtete 7  Fälle,  dieser  früh  er  von  fftrv^ 
dann  von  Jloümann  beschriebenen,  eigen« 
thfimlicben  Degeneral3<m  der  Zunge.  Abm« 
bescliwerlichem  Schlucken,  Speicheln  u.  BL 
bemerkte  M.  bei  allen  Erkrankten  Mager- 
keit, fest  anliegende  Baut  an4  raabea  Haar. 
Die  Znnge'  fiulte  daa  Hanl  beinahe  tn, 
war  holzähnlieh  hart,  knotig,  mit  Aphthen  (?) 
besetzt.  Es  wurden  zertheilende  Salben  und 
Einspritzungen  angewendet,  dann  aber  tiefe 
8eaniloationen ,  endlicb  Jbdsalbe  und  ad« 
stringirende  Decoctc.  Innerlich  gab  M.  bi^ 
tere  und  Spiesgi  an  zmittel.  Die  Qnr  daoetta 
2-3  Monate.    G.  u.  H.  S.  325 

—  I>iea«lbe  Krankheil,  wobei  die  Tabei^ 
kelbildnng  eine  HautTttlla  apiehoi.  bat  M 
mmm  bei  drei  StfiOM*  dorn  mederholtir 

Scarificationen  und  Maulwasfler  mit  Sals- 
s4ure  oder  Salmiak  geheilt.  Prenia.  V. 
S.  t28.  * 


aber  der  Bildung  von  Amaurose  über  K|wbt 
bei  einem  ganz  geaundeik  Pfoicde. . 


Gierer  berichtet  dr^i  Fälle 
bei  Rin4vii^h;  in  einem  Falle  war  das  Wa- 
schen mit  Helleborusdecoct  (gegen  Linse) 
schuld;  in  den  beiden  andern FäUen  konnte 
die  Ursache  nicht  erhoben  werden.  Eine 
nach  lOtägiger  Krankheit  geschlachtete  Kuh 
zeigte  nichts  als  eine  mumionartig  ver- 
trocknete Milz.  Lnter  den  Heilmitteln  ist 
Kali  oarboBia  mit  JBnmtia  bakasut,  47.  fait'. 
aber  bessere  Erfolge  von  Eisenvitriol  lU 
2  -4  Drachmen  in  sehleimigesi  I>«eac4:gB' 
sehw^.    Wien  X,  S.  SO.  •  •  . 

Eine  IHgeMeration  dar  Hambe  btf  ail— 
Ochsen  MeMbli  €Htrit  im  •  Rep.  8. '  TOa* 
Die  Symptome  waren  öfteres  Anfbliben, 
unregelmässiger  Appetit,  Laxiren,  Abma- 
gerung.  Die  Haube  war  mit  der  Umgebang 
vMiMphBra',  grots^  qbA  bait,  üib  Winde 
hatten  2'A  Zoll  Dicke  and  wbnb  «neck- 
ähnlich;  die  Oeffnung,  wodurch  die  Haube 
mit  dem  Pansen  in  Verbindung  stand,  wsr 
d«reb  dia  Yttdiekung  T«nekwBlidaB>'ea  faal^ 
aieb  d^har  anch  «liiMTutter  nkit  ein  wenig 
schwärzlicher  Brei  in  dir  Haube  (weleie 
demzufolge  zum  WiederkanaB  nicht  absolai 
ntttbig  ist).  Amkdie  LTnipUritoBim  I 
Mittelfell  war  groea^Mlf  lAtrtiit, 
Eingeweide  aber  gesund. 

MiftftiiM  ömBiminek,  .Bom  bat  dartbtr 
daa  RiMBimiB  •  iiIlBiBm  1  ngeetell 
als  Beispiel  d«c  afBiian  U^mpfibdtiddtsft 
ctes  Rinc  leg  an,  dass  er  bei  einem  Ochsen 
den  Pansenschnitt  macltte,  einen  Theil  d«s 
FutteiB  herausnahm,  sodann  eine  ac^nisht 
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BT0bhweinsteiDauä6aiing  in  deu  Pansen  go4«  Miiend^  Kalk  als  l'ntergrand  des  BodenA 

lu  8.  w*»  aad>  dAas  .am  folganden .  Tage  das  kommt  in  Betracht.  Mergeldiinguig  hat 
Thkr  Mlfinft  n  wieAericatien  und  naoh  3         vortkaUhaft  gezeigt;  ausserdem  muss 

TMpii».(|aDuer  der  Wunde;  uiehts  Kvank^  4MB Körpor Kalk  (Krei£^K»lkwaaiieriK  dgL) 

haltea  mehr  wmgjlit,    Twin  VL*  4M.  Utlfi  zugeführt    werden    (warum    ni  ht  einfac'i 

XiX;  S.  318.  KitochenerdeV  Ref.)    Wenn  die  Krankheit 

VreupfUte   DarmentHMimg  bei   einer  Kuh  während  dts«  Grasgauge.s  euUteht  muss  die 

iMMBiiMibt  mmmg  und  Mmdle  die  mmbran-  Waide  wtUmam  «Men.  ■  SteUvIeli  leidet 

lHaHrtim  Stücke,  welche  neeli  längerer  Ver-  besonders,  and  nanieutlich  nach  dem  Kalben 

BtApftiTig  abgegangen  waren,  an  die  Berliner  (dadicMilch  viel  Kalksalze  fortführt).  Manch- 

Sammlung  ein:  GutU  fand  sie  denen  ähn-  u*^^      Lecksu^lit  damit  verUuuden.  W&b- 

Ikdi,  w£lie  er       I8w  dende  dei  Mag.  ^nd  Einifle  die  KiaaUMNt  .to«  Joni  bis 

toMhfkkeB  hslle.  #6.  «.  H.-  S.  74.  August  end  im  Frühjahr  vor  dem  Auatfeibes 

Abgang  eine»  fiisaUtngen  brandigen  DUmr  l^errshen  sehen,  glauben  Andere  man  müsste 

darmntürk,  bei  einem  Ochsen  sah  Analer,-  »uf^e  VViate.rUttewwg^aMiifckgeben.  Dan. 

das  Thier  verendete  und  man  konnte  bei       ^r^'   4  .        ,  .   i    '  . 

derSectfon  leicht  die  Stelle  (Inden,  welcher  ^  ÄronjrA^  nenut  man  im  D*in«cUen  em 

das  abgegangene Dennstttck  angehörte;  doch  ^    vT^  ^»^»«If'sc^''»!^  und  Entzündung 

hatte  kein  Futteraustritt  in  die  Bauchhöhle  dor  Nabelvene;  leUtere  thciU  weh  bald  der 

stattgefunden.    G.  u.  H.  S.  467.  f*«^«         de«  BanoHfell  mit  iind  rerm«. 

n    t,^  n  K  A  -h-      k    i     i.  a.ui  l*«8t  itt  wenigen  Tagen  den  Ted  dei  Thiere, 
^Durd^fcdl  harin^^ef^^^  ^^»^j^   Schlachten  zuvorkomm? 

De&  Kühen  die  milchreich  waren;  die  verr  j^u^er 


Wd  der  aiiihe.  w  der  Leber  etUdi«  et-  ^^^^  auf  die  Verwandtschaft  dieser  Ent- 
weichte Tuberkel  und  e,no  .ehr  vorgröeeerte  ^aung  mit  dem  Starrkrampf  anfmerksmn 
Gallenblase.    Kcho  mcdic.  &  409.             •  «^n^igiii^    0111  g  29^ 
Tuberkulose  der  Milz,  wodurch  dieselbe  1.  '    '.  ' 
ZT'Pfd.  schwer  geworden»  Snaserte  eich 

nadl'jEteA»  am  lebenden  Pferde  durch  Ab-  %  KgßMMt&a  der  BespivetianiH.wid  Xceto- 

inagerung,  grossen  Durst,  schnellen  Puls,  •  .  l»uÄ-Qr«Me. 

acbwachen  tiusten  n  s.  w.,  »o  dass  man        KopfkranJAeü  des  Rmdmeh,.    May  unter- 

55«!  ^\  I;«Oße^leiden   verwuthet   hatte.  ^^^^^5^,^;;         gtitartige  und  eine  bösartige 

Mail,  y  8.  36.   Rq».  M.  8.  70,  p^^^  ^^^^^  ^.^^ 

LecksuchL    Sie  kommt  auf  dem  Erzge-  «hidiflellflii  Symptomen  ti»  Seliwiche  im 

birge,  besonders  in  trockenen  Jahren  (d.  h.  Hintertbeil,  und  Attgenentzündung  mit  Exsu- 

FuJt^mw>gel)  stAtipnär  vqrj.  cuuge  .säcb.-  dat  zwischen  die  Binde-  und  Hornhaut  he- 

|um»heinberftat^heMhiadipnbeM  «leitet,  dauert  3-^  Wochen  und  hciK  ohne 

iwUeQbten  StÄll^  al»  Uia^e,  aadeve  sahen  ItriStim  der  Änncfc  •  Die  hWtartigf*  F^rm 
die  L.  na^;h  Kleenitterung  (besonders  hart-  acuten  Rotz  vergleicKbar)  war  mit 

.^tengehgem  rothem  und  schwedischem  Klee),  Hitze  des  Kopfs,  Auftreibuni-  des  Gesichts, 

pder  nach  zu  starker  Kartoflfelfütterung  enV  AueÜmw  der  Thi&uen  und  ass  der  Nase, 

atehen.    Ebenso  venchieden  ist  die  B«r  XfttaHndnng  dee  Maula^  Mhnag  der  Augen, 

handlui^  angegeben,  meist  sind  alkalische  beschleunigtem  Pulse  und  Athmen  vcrbun- 

Mittel  (Kalkwassor,  Lauge)  neben  Kochsalz,  Jen  und  ging  in  einigen  Tagen  in  Terpor 

.Tbieröl  oder  gewürzhafte  Pflanzen  gereicht  aber,  der  NasenauHuas  wurde  übelriechend, 
.wordf^i;^eryi«mdagegui  W9rdnetflTerr         Schleimhaut  bleifarbig,  dann  ulcerirt, 

dünnteSalzsiiure  mit  Erfolg.  Die  AeadenMif  die  Stupidität  nahm  zu,  es  trat  Durchfall 

dea  Futters  (z.  B.  Waide  u.  s.  w.)  mag  ^in  und  der  Tod.    Bei  der  Section  fanden 

JOW  *in  meisten  auarichten.    Dresd.  Ber.  «ich  diphthcritische  Geschw  üre  auf  der  ganzen 

.8>  l&j  r    .  •  Nasenschleimhaat,   oroupösLS   Exsudat  in 

IMmbrUehifbuL     Die    Versammlung  dc«n  Kehlkopf,  das  Bhit  dnnliel,  Mteeri«^  s 

dtoiseher  Thicrärate  im  Dec.  1858  besprach  salaiger  Ergnss  nra  cRe  Nieren  herum  and 

uater  Anderm  diese  Krankheit;  es  wurde  an  den  Uinterschenkeln ;  die  Gelenkfl&chen 

Itaaptsächlich  die  Fütterung  von  saurem  geröthet,  das  Hirn  an  der  Obei&icke  stark 

QMM^r  Biniett  n.  dgL,  eowW  der  lf«igel  iniieirt;  Vetdiehnng  der  gotrilbtenSortJumt 

an  Kalk  im  TnpkwMser  ^tlehende  Pftttaen  Un  mi  llinie.  Das  Fleisch  und  Fett  war<:n 

iA.iiitdAMia  Grunde)  htwduiMigti  auch  der  noch  m  gntar  Beeehrffen^fljfp^.Jl^g^Ig 
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handlang  hatte  kein  günstiges  Regaltat. 
G.  u.  H.  B.  327. 

Bösartiger  Katarrh  de»  Rmdvieh»  wurde 
von  Oox  im  Herbst  und  Winter  mehrere 
Jahre  beobachtet.  Ausser  dem  beschleunig- 
ten und  hörbaren  Athmen  und  dem  stinken- 
den Ausfluss  aus  der  Nase  und  den  Augen 
kamen  Geschwüre  im  Maul  und  der  Nase, 
ja  sogar  auf  der  Schleimhaut  der  Scheide 
und  des  Rectum  vor.  Die  Section  Hess 
die  Schleimhaut  des  ganten  Verdauung- 
Apparates  beinahe  schwarz  und  stellenweise 
abgelöst  finden;  in  der  Nase,  dem  Kehlkopf 
und  der  Luftröhre  sah  es  nicht  besser  aus. 
Vet.  S.  127.    Rep.  XJX.  S.  316. 

Croup  hei  Rtndoieh.  Lindenberg  sah  bei 
einer  Kuh  Erosionen  in  der  Maulhöhle  und 
Exsudat  in  der  dunkelgerötheten  Nasen- 
höhle; dieselben  erstreckten  sich,  wie  die 
Section  eeigte,  l'/iLin.  dick  über  die  ganzö 
Nasenschleimhaut ,  den  Kehlkopf  und  die 
Luftröhre  bis  an  deren  Spaltung.  Ende- 
brand  und  Rabe  ftlhren  Fälle  von  Genesung 
durch  das  Aushusten  der  röhrenförmigen 
falschen  H&utc  an.    Preuss.  V.  S.  125. 

Herzleiden,  besonders  durch  mechanische 
Verletzung  (Nägel,  Nadeln)  sind  bei  Rind- 
vieh nicht  selten.  Serr  hält  die  Schwellung 
der  Jugularvenen  (ohne  sie  zu  comprimiren) 
für  ein  höchst  wesentliches  Kennzeichen 
dieser  Herzentzündungen.  Nach  Gerlaeh  ist 
dieses  Symptom  jeder  Störung  des  Abdusses 
des  Blutes  aus  den  Jugularvenen  eigen,  so 
a.  B.  der  Herzbeutel  und  der  Brustwasaer- 
sacht;  in  Fällen  wo  Erguss  in  den  Hers- 
beutel durch  die  Verletzung  stattgefunden 
hat,  wird  somit  die  Stauung  in  den  Jugular- 
venen eintreten  und  in  Folge  dieser  auch 
nicht  selten  das  Oedom  am  Halse  und  Kopfe 
(Kehlgang),  welches  nach  des  Ref.  Erfahrung 
einen  hohen  Grad  des  Uebels  andeutet. 
Preuss.  V.  S.  124. 

—  AachBouy  theilt  6Beobachtangen  über 
Nadein,  DrahüUicke  u.  dgl.  mit,  welche  bei 
Rindvieh  von  der  Haube  her,  den  Eerzbetäef 
dwrchbohrten ;  er  glaubt,  dass  es  3— 4  Monate 
bedarf  bis  dieser  Weg  zurückgelegt  wird, 
dass  dagegen  erst  in  den  letzten  10—25 
Tagen  die  Thiere  sich  krank  zeigen;  dass 
das  Herz  eine  Art  von  Anziehung  auf  jene 
fremde  Körper  ausübe  (?),  so  dass  wenn 
sie  von  dieser  Richtung  abgewichen  seien, 
sie  wieder  zarückgehen  und  einen  neuen 
Weg  sich  bahnen.  Das  öfter  bei  solchen 
Thieren  beobachtete  Aufstossen  erklärt  B. 
durch  Entwicklung  von  Gas  im  Herzbeutel, 
welches  durch  den  Canal,  den  sich  die  Nadel 
gebildet  hat,  in  die  Haube  zurUckdringen 
könne.    (Beides  ist  sehr  unwahrscheinlich. 


Ref.)  R«c.  a  545.  Ren.  XIX.  S.  282.  (Vgl 
anch  die  Rubrik:  Patnol.  Anatomie.) 

Chronüdte  HerzbevidenttUndung  bei  eiam 
Ochsen  hatte  nach  8<Adriitz  im  Leben  mehr  die 
Symptome  eines  Verdauungsleidens  (öftere« 
Aufblähen,  Abmagerung,  endlich  Gedern  am 
Brustbein)  gezeigt.  Nach  dem  Schlachten 
fand  man  die  Lunge  gesund  aber  von  dem 
sehr  ausgedehnten  Herzbeutel  comprimirt; 
letzterer  bildete  einen  runden  Kliunpen  tob 
47'/«  Pfd.,  er  enthielt  eine  stinkende  graoe 
Jauche,  seine  Häute  waren 
und  die  Obertläche  des  Herzens  mit  einer 
sjpeckähnlichen  Masse  inkrustirt,  sonst  aber 
dieses  Organ  nicht  verändert.  Ein  fremder 
Körper  war  nicht  zu  finden.  G.  u.  H.  S.  33ö. 

Rheumatische  Herzentzündung.  Meyer  in 
Oldenburg  glaubt,  dass  bei  den  Thieren, 
wie  beim  Menschen,  Herzkrankheiten  be- 
sonders Klappenfehler  häufiger  vorkommen, 
als  man  bisner  vermuthete,  und  dass  sie 
mit  Rheumatismus  in  Verbindung  ständen. 
Diese  Behauptung  ist  schon  vor  langer  Zeit 
von  Dupuy,  besonders  aber  von  Lebtanc  aua- 
gesprochen  und  durch  zahlreiche  Beob- 
achtungen unterstützt  worden;  allein  die 
Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  viele  Fälle  von 
pathologischen  Veränderungen  am  Herzen 
bei  den  Thieren  (wie  auch  beim  Menschen) 
ohne  merkliche  Störung  des  Befindens  fort- 
bestehen köunen.  M.  führt  zuerst  7  au«  dem 
Repertor.  des  Ref.  entnommene,  zum  Theil 
der  englischen  Literatur  angehörige  Fälle 
von  Herzkrankheit  an  und  fügt  denselben 
zwei  eigene  Beobachtungen  hinzu,  nämlich 
einen  Fall  von  erbsen-  bis  haselnussgrossen 
Auswüchsen  an  den  Herzkammerklsppea 
(beider  Ventrikel)  bei  einer  Kuh,  und  einen 
Il'all  von  einem  Pferde,  bei  welchem  der  Ab- 
decker eine  Verdickung  der  Klappen  in 
beiden  Ventrikeln  (zugleich  aber  aucn  Faser- 
stofFpfröpfe  in  der  hintern  Aorta  und  den 
Schenkelarterien)  gefanden  zu  haben  angibt 
Dass  die  Kuh  des  ersten  Falls  die  Vorder- 
fü«8e  schonte  und  überhaupt  nicht  bew^n 
wollte,  beweist  noch  nicht,  dass  sie  an 
einem  rheumatischen  Leiden  litt,  und  der 
beschwerliche  Ganp,  besonders  mit  dem 
rechten  Hinterschenkel  des  Pferds  (zweiter 
Fall)  ist  wohl  eher  den  Fascrstoffgerinnteln 
in  der  Schenkelartcric  als  einem  Rheuma- 
tismus zuzuschreiben.  Auch  ist  der  Um- 
stand, dass  M.  in  seiner  2()jährigen  Pnuf 
in  einer  feuchten  und  zu  rheumati^cben 
Leiden  disponirenden  Gegend  nur  zwei  Fälle 
von  Herzklappcnfchler  hat  beobacht*»!!  kön- 
nen, eher  gceienet  die  Ansicht  zu  unter 
stützen ,  dass  dieselben  bei  Thieren  sthr 
selten  seien  ,  als  die  entgegengesetzte  Md* 
nung.    Die  Atiscultation  hat  M.  l^^^ktr 
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ikteristischeR  finden  hpsnn:  in  tlifrfipeuti- 
achei  Umsicht  «mpüehit  d  ^läclbe  eiu  Fon- 
immtSL  von  IßflnfiuBel,  uub.^i  gebrochenen 
Gaben  WD.  SmeBsluMreiiMteia.  Wim  X. 
&  69. 

LtingenenizÜTuiunri  oder  Lungenseuchef  Ks 
ist  nuch  uneBUclüeduu  ob  ciue  gewöhnliche 
z.  B.  katarrhalische)  Lungenentsündung 
es  Riudviehs  in  die  (ansteckende)  Lungen- 
seuclie  übergehen  kann.  Elefli  berichtet 
hierüber  folgenden  Fall:  eine  Kuii,  die  eiu 
Jalur  firfikei-an  oiner  Lungenentsttndii^  ge- 
litten haben  soll,  erkrankt«  nmn  an  Darm- 
£nt£Ündnng  und  wurde  geschlachtet.  Die 
Section  wies  die  Darmentzündung  nach, 
»Hein  zugleidh  fand  man  einen  Theil  der 
rechten  Lunge  hepatisirt  und  mitdemRippe&r 
fr!l  ver'Ts-fir'hscn  (alt);  das  kranke  Lungen- 
Stück  wav  Bchwärzlicü  mit  dunkleren  Flecken, 
aber  die  gelben  Streifen  des  InterlobnUn- 
Gtewebes  fehlten.  Sin  Experte  liielt  den 
Fall  für  Lungenseuche  und  iin]irtr  weiter 
25  Stück  des  Stalls  mit  der  aus  dem  kranken 
Luugenstück  aus'jgedrGcktenFliisaigkeit,  ziem- 
lich tief  in  der  Mitte  des  Schwanzes.  Es 
folgte  eine  heftige  Rcactionj  so  dase  10 
Stück  verendeten  und  etliche  den  Schwanz 
beinahe  gana  verloren.  £3etti  selbst  impfte 
int  der  Ton  aelbst  anaflieasenden  Lymphe 
jenes  Lungenstücks  die  übrigen  25  Stück 
mit  so  ETÜTistigem  Erfolg,  das  nur  ein  Stück 
die  Hälfte  des  Schwanzes  einbüsste.  Nach 
K  ist  iliin  jede  einfaehe,  in  rethe  Hepatisa- 
tion übergegangene  L.-E.  im  Stande  einen 
imkeamen  mpstoff  zu  liefern ;  er  nimmt  fer- 
ner an-,  dasB  die  von  selbst  ausfliessende 
LympW'iniKier  itirkey  als  dk  ausgcdrOekte, 
Haei  dass  es  zweckmässiger  sei,  die  Intpftfng 
an  der  Spitze  des  Schwanzes  zu  machen 
als  in  der  Mitte  desselben  Mul.  V.  S.  1Ö9. 
Hcp.  XX.  8.  lf)8. 

Lungenseuche.  EvtsUkumg.  Der  Dresd.  Be- 
richt S.  56  erwähnt  eines  Gutes  mit  32  Stück 
Vieh,  unter  welchen  10  Stücke  an  L. -S. 
erkrankten  und  4  genasen.  Die  Behand- 
Ing  WM'  hovSopathiMh.  Dieses  Gm  liegt 
ganz  isolirt  und  zieht  seit  Jahren  sein  Vieh 
8elb=^t  nach;  es  waren  auch  keine  Ziipoeliscn 
angekauft  worden,  so  dass  ein  Verdacht 
}pang  nieht  begrQndel  werden 
kann.  Zar  Selbsten twicklnng  könnten  be- 
staubtes Futter  und  MRn?ei  an  gntem  Tiiak- 
wasser  beigetragen  haben. 

JMasab  die  L.-S.  in  srineni  eifenen 
Stalle  ausbrechen,  wo  er  nur  selbstgezogenes 
Vieh  hatte,  während  die  Seuche  auch  in 
der  Umgegend  niclit  herrschte.  Er  glaubt, 
iw»  scbnamliobes  Klee -He«  die  üisaehe 
Mwestn  sei;  eine  andore  Veranlassnag 
Sonnte  er  nicht  anffindcn.  Ein  anderer  Ba^ 

Jsl>r«ilMrl«bt  4«r  M«4tcln  pro  1868.  B<L  VI. 


sitzer  hatte  die  gleiche 
macht.    (Dan.  S.  206.) 

iMoge  JiacubidMna  •  Zeit  der  Ltmffemmiehi. 
Dr  /fc/er  sah  eine  Kuh  4  Monate  später 
in  das  actlte  Stadium  der  L.-S.  verfallen, 
nachdem  die  andere  Kuh  des  Stalls  deshalb 
geschlachtet  worden;  hiezu  kommt,  dass 
jene  Kuh  nicht  in  dem  inficirten  Stall  war 
stehen  geblieben,  sondern  in  einem  besondern 
Stall  war  gestellt  worden.  (Mchn.  Jahrsher. 
ti.  n.)  Dergleichen  Falle  siuü  schon  öfter 
beobachtet  worden ,  gehören  aber  doch  m 
den  Ausnahmen.  R^.) 

lAmgenaeuche  in  Freussen.  Dieselbe  fährt 
fort  in  ziemlicher  Ausbreitung  zu  herrschen; 
die  Bezirke  Düsseldorf  nnd  Königsberg 
stehen  voran.  Da  die  Ansteckung  die  häu- 
figste Veranlassung  ist,  so  lässt  sich  leicht 
begrei/eu,  dass  da  wo  einmal  zahreiche 
Heerde  der  Seuche  gebildet  siiidk  9i€  sic^ 
schwer  ausrotten  lässt,  um  so  mehr  als  der 
An-steckungsstoff  so  lange  Cz.  3.  ii^  nicht 
gereinigten  Ställen)  wirksam  bleibt,  ja  es  ist 
ein  Fall  angeführt,  wo  Thiere,  die  mehrere 
Monate  nach  Entfernung  des  kranken  Viehs 
in  den  liorig  dcsinhcirten"  Stall  gestellt 
worden  waren,  von  der  Seuche  crgritren 
worden  sind.  Es  muss  demzufolge  das  Cou- 
tagium  doch  nicht  serstört  gewesen,  also 
der  Stall  „nicht  gehörig*'  desinfijcirt  worden 
sein.    Preuss.  V.  S.  24. 

—  Impfung.  Der  Streit  über  den  Werth 
dieses  Veifahcens  ist  immer  noch  n^cht  ge- 
srlilichtetj  in  ihrem  5.  Bericht  darüber  haben 
Thieme^^e,  DelißäTt,  Verheyen  u.  A.  Commis- 
sionsmitglieder  den  ableitenden  M!ittelo  den 
nSmKchen  Erfolg  (nftmtich  ÜhA'  der  Ver- 
minderung oder  VersÄgCtung  des  Ausbruchs 
nach  Ansteckung)  zugeschrieben ;  übevdicgs 
soll  die  L.-S.  in  Belgien  überhaupt  im  Ab- 
nehmen sein,  welches  die  Freunde  der  Inl- 
pfung  die  ri  zuzuschreiben  gcnei^  sind.  ISs 
soll  daher  die  Impfung  nicht  als  ein  sicheres 
Mittel  gegen  den  Ausbruch  der  L.-S.  anzu- 
sehen sein.  Mit  diesen  Resultaten  ist  der 
Erfinder  Wülmn»  nicht  dnvevstaaden ;  er 
sucht  sie  mit  Zahlen  zu  widerlegen  und 
gibt  deutlich  xu  verstehen,  dHSs  persönliche 
Missgunst  einen  Theil  der  belgischen  Oom- 
miSston  leite.  Beo;  8.  701.  Bep.  XX.  S.85. 

 Nach  den  Erfahrungen  von  Ba/ubmer 

an  loOO,  theils  von  ihm,  theils  unter  seiner 
Aufsicht  geimpften  Stücken  wurde  dieSeuohe 
jedesmal  durch  die  Impfung  coupirt,  mit 
«cm  Eintritt  das  ImpCbrlblges.  Dieser  ist 
von  mehr  oder  weniger  deutlichen  Fieber- 
bewegungen und  Husten  begleitet,  welche 
jedoch  bald  nachlassen,  der  Impferfolg  tri^ 
bei  der  Trielimpfung  nieist  nach  .ciilMMr 
Wmk»  be»  dev  achiyaiipm||||;g^j.a)ifsdgg|te 
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nach  der  dritten  Wo  ciie  ein;  es  erkrankten  268  Stück  war  die  »Seuche  vie  abgeschmtteiL 

daher  bei  letsterer  leicht  noch  mehrere  indem  nur  nodi  8  an  dieaer  ^«^»H*^  ind 

'  Thiere  aU  nach  der  TrieUmpfung.  Letztere  2  an  andern  Krankheiten  zu  Grunde  gnigni 

ist  aber  gefahrlicher,  indem  ungeAibr  ö  Pro-  Er  genügt  ein  Impfschnitt,  die  Thiere  w(r- 

oente,  bei  dar  Schwanzimpfung  2  Procent  den  nachher  passend  diätetisch  bchandtlt, 

■tsrben,  wosn  aber  noeh  6  rrocent  Verloste  bis  die  die  loeuenFoigen  der  Inpfung  gans 

an  ganzen  und  halben  SchwAnxen  kommen,  vortüiear  sind«    Wenn  die  Seuche  vorüber 

Hör.  liält  die  Impfmig  für  eine  wirkliclie  ist  mnss  man  die  Thiere,  Ställe  und  Oe- 

Uebertragung  der  Krankheit  am  Schwänze  räthe  reinigen,  weil  selbst  nach  längerer 

pd«rlViel  und  erkennt  in  der  Lnngenseache  Zeit  ne«  binsng^oKunene  Thiere  angesteckt 

unreine  interstitielle  Lungenentzündung  oder  werden  können.   Turin  VII.  &  27L 

fUrae  schroff  ausgedrückt  eim-  ZeUgewebs*  Otruknn  schlägt  zur  Verrnindirm§ 

entsündung.    Dread.  Ber.  S.  57.  der  Gefahr  bei  der  Impfung  der  L.-S.  vor, 

—  Impfung  in  Preussen.    Im  Jahre  1856  die  ImpfEüssigkeit  mit  ebfsuso  viel  Milch 

~57  ist  die  Impfung  in  vielen  Fällen  vor-  sn  verdünnen,  nach  Analogie  von  Milderung 

genonunen  worden  und  war  im  Allgemeinen  des  Variolagifts,  welche  von  Dr.  Bossu  em< 

von  günstigem  Erfolge  begleitet,  d.  h  es  pfohlcn  wurde.    Versuche  fehlen  bis  jetit. 

erkranktcTi   nach   der  Impfung  nur   noch  tcUo  medical  S.  115. 
wenige  der  muthmasslieh  angesteckten  Thiere. 
Indessen  ist  die  Impfung  bald  nnr  bei  solchen 

Thieren,  die  eine  Anächwellung  an  der  Impf-  »•  ÄrankHeitea  mit  Sntmisobnnc  de«  Sluti. 
stelle  bekommen  haben,  wnrkdum  gewesen,        Rinderpest    Die  im  vorigen  Jahrgange 

bald  aber  auch  bei  denen  die  keine  sieht-  dieses  Berichts  S.  37  uneer^igte  Schrift  toji 

Un  lo^e  Wirkung  gezeigt  hatten.   End-  Paschkewäsch  wird  von  Undrüz  in  der  Med. 

beb  suid  xn  einem  1  alle  (Bez.  Magdeburg)  ^tg.  Kvaslands  Nr.  44  (1857)  besprockeB 
Tbiere,  die  vor  ß-O  Monaten  geimpft  wer-  selbstversttodlidl  den  höcirt  gewagtes 

den  waren  und  selbst  theüweise  den  öchwanz  BeLauptungen  widersprochen,   deren  Ati- 

Yerloren  hatten,  noch  an  der  Lnngensenche  ^^ij^ie       Ruasland  von  den  achiimmsten 

erkrankt.    Die  Impfung  am  Tnel  seigte  Folgen  sein  wurden. 
pvch  ;rrf;il.r!ujh,  mehrere  Thiere   musstcn  »^^-„„^  u^^i^ 

deaUib  «.schlachtet  werden.    Freu».  V.  «^^d^CTlS^^d  RinÄ  (~ 

^,      ,  Jahresbcr.  1867,  S  36)  geht  durch  mehrere 

,  .""  Dif;Äi»f^  BteUt^eErgebnw  H^fte  de«  Veterinarian  von  lööö  hindurch« 

Jahres  1855—56,  in  wdcheai  die  L.  S.  in  ^  Auszug  davon  findet  sieb  im  XDL 

29  Ortschaften  Böhmens  mit  einem  Vieh-  g    ^45  ^  JX.  8.  180.    Eine  oeae 

Stande  von  5342  ölück  ausgebrochen  war,  Anschauungsweise  oder  genauere  Angabeu, 

ittsammenjbemacbsinderkrw^^  ^  nian  bisher   befeass,  liea^en  sich  von 

davon  genasen  278,  gefaUcn  135,  erschlagen  ^en  auf  der  Beisa  gemacbinn  Erfabraiigett 

104  Stück.  Die  Impfung  wurde  m  15  Ort-  weniger  erwarten,  als  die  Reisenden 

schaffen  an  607  Stücken  vorgenommen;  sie  inGRlizicn  cirircOrte  fanden,  in  welche 
verlief  ohne  Erfolg  bei  453,  mit  zweifel-         Seuche  versciUeppt  worden  war  und 

haften  bd  19,  müssig  bei  113,  heftig  bei  toreits  aUe  Anstalten  getroffen  waren,  sie 

22,  so  dass  in  P  olgc  der  Impfung  4  Stück  gcU^QnjgBt  tilgOU 

verendeten    und  2  den  Schwanz  rheil^s^^isc  Sie  wurde  1866-^7  sowohl  ! 

^  ft"'^^''"^   erkrankten  p^^^als  Galizien    aus   in  mehrere 

ilß  Stock.    Wien  JU.  0.  lO.  preussische  Kreise  eingeschleppt,  aber  durch 

,   "T^ol*?  i*^,^  ^^^^  Lombar-  Sie  getroffenen  wÄidfichen  Massregeln  bald 

dei  23  n  Rmdviehstücke  geimpft  worden;  getilgt.  In  einem  Dorfe  des  Kreises Schriu.m 
davon  gingen  an  der  Lünern? euc/ic  zu  Grunde  ^^^p  anrch  Pnrcellirung  des  aus  260  Stück 
83,  an  den  Folgen  der  Impfung  2ü,  an  zu-  bestehfci.deu  ViehsUnds  9Ö  Stück  gereuet, 
fälligen  Krankheiten  14,  zusammen  117.  Preise  Guhrau  (Schlesien)  dauerte  im 
Mail.  V.  29.  Rep.  XX.  .s.  GH.  (Vgl.  die  Seuche  8  Monate,  in  andern  Kreisen  wwds 
Rabnk:  gerichtl.  u.  poUc.  rhierheilkunde.)  schnell  geülgt.  In  Köben  waren  vos 
—  _  O^tüanst  hat  (in  der  Provinz  Nr>-  284  Stücken  bereitg  156  gefallen  oder  ge- 
Tara) die  L.-S.  in  13  Localitäten,  welche  tödtet,  als  man  sich  entschloss  den  gansäJ 
886  Stitek  Vleh  entfatellen,  beobachtet;  59  Rest  zu  tödten,  wobei  der  Staat 
waren  vor  seiner  Ankunft  verendet,  und  9  Taxwerthes  entschädigte.  In  drei  Kreisen 
schon ^ledontf-nd  kranke  wurden  geschlachtet.  Sehl ppiens.  mit  5528  Stück  Rindvieh  starhen 

Kach  der  Impfung  der  übrig  gebliebenen  an  uer  Seuche  253^  wurden  als  krank  &f 
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IMtolr  509,  als  gesnnd  304  Stück.  In  P«r- 
stenau  'blieben  '^OKühr,  die  in  cinr tu  Stalle 
40  Schritte  von  dem  angesteckten  Üchsen- 
stall  entfernt  stunden,  frei  von  der  Seuche, 
üeber  die  Art  der  Verschleppung  %.  B. 
diwc]:  Fleisch,  Felle,  Futter  wrrden  interes- 
sant*' Beispiele  mitgetlieilt.  Ebenso  interes- 
sant aber  ist  es  su  erfahren,  dass  diepreussi- 
sehen  PoliMibeh9rcl«ii  in  m  «ielitigen  Ffttton 
sich  nicht  an  die  amtlichen  Thierzärzte  zu 
halten  verpflichtet  sind,  sondern  Privatthier- 
ftrste  und  Gensdarmen  u.  dgl.  zu  Rathe 
liehen.  Freoee.  V.  9.  78. 
/'  iv^fimg  der  Rindetput.  Ow^chÜichu. 
Dasfi  dieses  Verfahren  die  schlimme  Wirkung 
der  Seuche  zu  mildem,  schon  lange  ver- 
sucht worden  ist,  ist  bekannt,  ebenso  aber 
»ncb|  dm  man  davon  wieder  abkam,  weil 
in  manchen  Fällen  die  Verluste  ebenso 
gross  waren,  als  ohne  die  Impfung.  Günther 
tbeilt  in  G.  u.  H.  S.  1  die  ausfUhriichcn 
Berichte  Kantm^M  in  Hsnnover  mit,  weleher 
achon  1780  Impfungen  mit  günstigem  Er* 
fqjg  vorgenommen  hatte.  Eine  sehr  ver- 
verst&ndige  Anleitung  sum  Impfvcrfahrcn 
ist  beigefügt. 

— Die  Veisnche  von  RtudoUky,  in 
GorJei  (Mohilew)  angestellt,  haben  dam^ 
than,  da^fl  mit  R.  geimpftes  Vieh  nachher 
die  Fälligkeit  angesteckt  zu  werden  verloren 
bat.  Alto  Hstboaen  ihnen  den  KeuiUittts« 
Stoff  (doMh  Lnpfung,  Eiuathmen,  Bestreaohiai 
der  Nase  u.  s.  w.)  aufzudringen,  waren  er* 
ibiglos.    Med.  Ztg.  Russlands.  Nr.  42. 

Ueber  MiUbrand  hat  Th.-A.  JlaseWach  in 
prmiM*F»1«n  eine  kleine  Brosohttre-hennw- 
Ifegnben,  worin  er  hauptsachlich  Creosot 
innerlich  (zu  Dr.)  mit  Cnmplmr  tmd 
äusserlich  mit  Terp«ntin(ii  gemischt,  neben 
flcoseiffeA  kalten  Elystieren  mit'  Essig  und 
Ohlorkalk,  oder  kahe  Begiessungen  em- 
pfiehlt. Auch  präeervativ  solb-'Ti  Auspinseln 
des  Mauls  mit  Theer,  Waschungen  mit 
GreoBot  und  innerlich  Glaubersalz  nützlich 

JMUrami,  B^umdlwig.  Nach  einer  An- 
gabe von  Neumei'ster  in  dem  Jahresber.  pro 
1866—57  soll  bei  ausgebrochenem  Milz- 
brande der  Salmiakgeist  sich  wirksam  ge- 
zeigt haben.  Pofdd  searificirte  einen  Car- 
bunkel  am  Kehlkopf  nnd  am  Hinterschenkel, 
machte  warme  LssigumBchläge  und  ver- 
hinderte durch  die  Tracheotomie  die  Erstick- 
ung de»  kranken  Ttiieis.  Frensi.  V.  8.40. 

Sogenannte    Milzhremäwtrih  beobachtete 

Paffh'ern  hc\  einem  Üchscn;  unter  Fr"brr che n, 
Schäumen,  Brüllen,  Stossen,  bei  ruhigem 
Pulse  und  Athmen  ging  das  Thier  schon 
•n  nMiteii  Tage  wa  6ninde.  Man  iuiä. 


das  Blut  schwarz,  Ecchymosen  im  M|||d€/ 

in  der  Kehle,  Entzundumr  dc-^  T^bmagens 
untl  eine  grosse  Milzbrandbeuie  unter  der 
linken  Schulter.  Der  Darm  war  blase,  die 
ICUs  nicht  vergrössert.  (Besteht  dahin,  ob 
diess  wirklicher  Milzbrand  wlur.  Bsf.)  Tttriiy 
VII.  S.  213.  Rep  XX.  S.  76. 

Als  Abdoiniiusltyphus  beschreibt  Ro»&^um 
3  Fälle  von  sehr  rasch  v«rlätrf€«3er"firi* 
kraiikung  Ton  Bindvieh;  bei  der  Section  von 
2  Stücken  sind  unter  andcrm  klfinf  Ge- 
schwüre der  Darmschlcimhaut  er-wähnt.  Bei 
einem  dritten  Stücke  soll  der  Tod  durch 
eine  brandige  Entsfindnng  des  dritten  Magens 
veranlasst  worden  sein.  Die  KrankLcit  be- 
schränkte sich  auf  einen  Stall  und  konnte 
deren  Ursache  nicht  nachgewiesen  werden. 
0.  n.  H.  &  257. 

Bh$lztr99twm%g.  Unter  dem  Namen  von 
llae.m<ä()sepsi.s  bcschreilit  Cnx  Krankheitszu- 
fälle, die  besonders  pii  crenährto,  junge 
Rindviehatucke  betaileu  und  dem  Wechsel 
des  AnfentballBoxtes,  der  Fiitterung  u.  s.  w, 
zugeschrieben  werden.  Eine  schnell  ent- 
stehende und  sich  ausbreitende  Oesch willst, 
welche  knistert  (Emphysem)  und  baldiger 
Tod,  naeh  welchem  man  den  befallenen 
Theil  schwarz  und  brandig  findet,  deutet 
auf  Verwandtschaft  mit  Milzbrand.  Die 
ärztliche  Hülfe  kommt  meist  zu  spät,  daher 
mnss  man  auf  Verhütung  dar  Uimu^mh 
aoflgehen.  Vet.  S.  848.  Bm^  XX.  S.  14a 

Blutschwüzen  bei  emer  Kuh.  BroAcsiAr 
fand  dasselbe  so  stark,  dass  der  blat%a 
öchweiss  fortwUhrrad  an  den  Zitaen  nnd 
dem  Enter  abtrOpfelte  nnd  die  Hand  ait 
jeder  Hantstelle  roth  gefiürbt  wurde.  Die 
in  der  Mästung  stehende  Kuh  war  nicht  im 
Stande  aufzustehen ,  der  Herzschlag  was 

Sochend,  der  Puls  klein,  70,  Athmen  Btthnend^ 
ie  Schleimhäute  bleich.  Der  Tod  erfolgte 
in  clor  nächsten  Nacht.  Die  Section  «QT^e 
unterlassen.    Preuss.  V.  S.  116. 

Sterzwurm.  Diese  seltene  Krankheitsform 
wird  in  einem  Berichte  aus  Earlstadt  (Unter* 
franken)  enrShnt;  es  sind  80Ktthe  erkrankt; 
die  Symptome  aber  nipht  Rngejre^pn:  10 
Stück  musstcn  geschlachtet  werden.  Die 
Behandlung  bestund  in  Scarification  des 
angeschwollenen  Schwanzes  und  Trttnkm^ 
der  Wunden  mit  TerpentinOl.  (Mdm.  Jährs- 
Ber.  S.  .n6. 

Zungenkrebs  (t)  bei  Vieh  m  Amerika.  In 
Florida  und  in  den  niedem  Gegenden  von 
Georgien  sollen  verschiedene  ThicrgattungeO^ 
besonder.«!  aber  Kiiidvieh  und  Hirsche  zu 
Tausenden  erkr;tiikt  und  in  grosser  Zahl 
daran  umgekommen  sein.  Die  Thiere  sind 
iteif  in  den  Gliedern,  idiifiifliiP4jiif$^jMlgle 


44 


LEIBTUKaEN  UV  DA  aBäSBHEJL!nJND1& 


Maul,  lassen  die  rrpsclnvollenc  Zunge  heraiis- 
en,  welcbe  bald  schwarz  und  brandig 
«ad  den  Tod  nur  Folge  hat.  EmHsal- 
Wasser  mit  Eisenvitriol  und  Terpentinöl  be- 
reitcf,  soll  sich  nützlich  gezeigt  haben.  Vct. 
S.  Rep.  XX.  S.  löO. 

4.  Kranklieitan  derUaut  und  dea  Zäilgewebee. 

Die  ^faul-  und  Kfauenseuche  ist  1856  —  57 
in  22  Reg.-Bezirken  Prexissens  vorgekominei»^ 
ohne  jedoch  eine  grösscrß  Ausbreitung 
(R]ieii^reita$en  avsgenoininen)  su  erlangen. 
Die  Verbreitung  durch  Ansteckung  Hess  hilIi 
meist  nachweisen  und  werden  Treibschweiue 
mehrmals  als  die  Träger  dea  ContagiiunB 
besdchnet  Da  iddeiaen  die  ane  rolen 
kommenden  SchweiDdiecvden  zunächst  die 
Seuche  in  die  Prov.  Preossen  bringen  mussten, 
und  gerade  in  dieser ,  Provinz  die  Seuche 
•tt  wenigiitan  ^rkun,  eo.  manten  noch, 
andere  ^^anlasaungen  dazu  aagenoininea 
werden,  oder  die  Ansicht  Bet<tätigung  finden, 
dass  die  gesund  von  ihrer  Heimath  abgeben- 
den Schweine  ent  durch  die  längere  Reiet 
in  die  Senelie  verfallen  und  sie  dasm  weiter 
Trr?rh1eppcn.  Die  Seuche  hat  vorzugsweise 
H III d vidi  befallen,  weniger  die  Schafe  und 
öch weine  j  Erkrankung  von  Pferden  ist  in 
6  Jahren  nur  4mal  angezeigt  worden.  Nach 
Gerlach  ist.  nicht  jede  Bliischenbildung  Ira 
Maule  als  Maulseuchc  zu  bezeichnen,  son- 
dern erat  wenn  sie  sich  ansteckend  gezeigt 
hu,  Preuae.  V,  S.  64. 

—  Gatnau  enobt  diejenigen  «einer  Col- 

legen,  welche  noch  die  Ansteckungsf^hig- 
keit  der  Manl-  nnd  Klanensenehe  bezweifeln, 
durch  Beispiele  zu  belehren;  insbesondere 
werden  aher  Falle  Ton  Uehertragung  auf 
andere  Hausthiere,  wie  SchÄfe,  Schweine 
u»  s.  w.  tnitgi^  thrilt.  BekanntUch  IciilrTi  'lie 
Pferde  selten  daran;  Lenunre  ßts  erwähnt 
drei  Fälle,  in  denen  vatet  9  Pferden  8  dnreh 
»phthenkrankes  Rindvieh  angesteckt  wur- 
den ;  rlu^r  Pferde  steckten  wieder  diejenigen 
eines  andern  Besitzers  an  und  derselbe  Jb'all 
kam  bei  einem  Dritten  vor.  Die  Krankheit 
blieb  anf  die  Manlschleimhaut  beachräidct, 
abgesehen  vnn  der  fieberhaften  Aufregung 
und   der   ^^törnng    des  Appetits.  Garrenu 

Slaubt,  da»s  die  Thier«  nur  einmal  im  Leben 
ie  A.-8enehe  bekommen,  allein  er  führt 
•Albet  einen  (Auanahms-)  Fall  an,  in  wel* 
chemRindATch,  das  erst  vor  b  Monate  durch- 
geaeucht  hatte,  durch  ein  Schwein  zum 
iveüenawl  angesteckt  wnrde.  Ree.  S.  31 
n.  S.  244.         XDL  S.  196,  119. 

—  —  Auch  Ijemmn  fthrt  einen  Stall 
my  in  welchem  die  Kfihey  ein  Jahr  nach 


dem  ersten  Ueberstehen  der  Maul-  mi 
Klauenseuche,  durch  eine  neu  binzugebracbte 
Knh  zum  aw^ilen  Male  an|(eeteekt  wdia^ 

in  einem  andern  Stalle  l^arh  die  l^rdbe 
nach  17  Monaten  wieder  auf«,  we4l  man 
Stooustroh  von  aphthenkranken  Schafen  ge* 
atrent  hatte.  Ree.  S.  796.  Bep.  2X  &  Ii 

Impfung  der  ÄpMkien-Sewike '  det  RMmAt. 

Ercofani  hat  das  Geschichtliche  hierüber  an- 
sanunengestellt  und  gezeigt,  dass  ßimw  j 
zuerst  dieses  Verfahren  versucht  hatte.  In  j 
neuererZeit  haben  wieder  einige  ftalieniBebe 
ThierSrate  s.  B.  Ckmdti,  (rMfreOMt,  Megri 
davon  Gebraneh  gemacht.  Turin  VI.  S. 
394.  Rcp.  XIX.  S.  203. 

Einen  Nessehusschlag  bei  einer  Kah  sab 
Jotl  unter  Fieberaehaner  eo  schnell  aas- 
brechen ,  dass  in  '/s  Stande  beinahe  die 
ganze  Oberfläche  mit  anpgebreiteten  flachen 
Beulen  bedeckt  war.  Aderlass  und  Flieder- 
iSiee  beseitigten  die  Erankbe&t  in  18  Sttm* 
den.  Prenss.  V.  S.  14S. 

Pemphigus  bei  Rindvieh.    Die  2  —  Zoll 

fressen,  rundlichen  Blasen  entstunden  an  den 
renden,  der  Kruppe  und  den  Schenkeln;  sie 
iKllten  sich  in  5— 4  Tag«i  mit  einer  wU- 
serigen  Flüssigkiit,  die  erhobene  Oberhaut 
platzte,  und  es  folgte  eine  geachwüröhnliche 
Stelle,  deren  Secretion  aidi  zu  Kruaten  ver> 
dichtete.  Nach  dem  Woehen  damemdet 
Abstoss  derselben  blieb  die  Haut  hart  mid 
wie  polirt  znrück.  Nach  Loieet  wurden  gropje 
Hitze,  ausserdem  aber  auch  Ansteckang 
durch  einen  Farren  beim  Bespringen  (also 
eine  Art  Aphthen  der  Genitalien)  beachuhiigl» 
Es  blieb  die  Heilung  der  Natur  tibariMNIb 
Lyon.  S.  6«.    Ree.  XIX.  S.  220. 

Hautausschlag  bei  88  Kühen,  die  oft 
Karterflelkrant  gefttttert  worden,  das  staik 

mit  Mehlthau  bedeckt  war,  bcobschteM 
Srnuni.  Ziinr=^t  trat  Mangel  an  Fregslust, 
8])('icheln  ein ,  dann  ein  k  rasten  artiger, 
dicker  Ausschlag,  welcher  die  untem  Theik 
des  Körpers  und  die  Ftese  befiel  und  du 
Ochen  sehr  rr'^^'hTvertc.  DiopTioreTische  Old 
kühlende  Mittel,  Waschungen  mit  Lauge 
und  Leinsamendecoct  stellten  die  Tbiere  la 
dm  Woehen  her.  In  demselben  Stalle  Uiebsi 
die  Ochsen,  welche  kein  Kartoffelkraut  ge- 
fressen hatten,  gesund.    Preuss.  V.  S.  141. 

Kine  seltene  HmUhrankheit  bei  einer  Kaä 
beobachtete  Cosas  (in  Madrid),  sie  «e%le 
raent  schwarze  Flecken  anf  der  OberbJW^ 
Ausfallen  der  Haare  dann  zitzen förmige, 
schwammige,  leichtblutende  Gescfawülst«, 
die  an  dem  Grunde  eingeacbnürt  waren  «rf 
den  Cotiledonen  irergKchen  «arden.  C  bftH  , 
diese  Geschwülste  fhr  Hypertrophie  der  | 
HautpHÄlen,  ähnlich  den  S^m^^äoogl^ 


betupft  sie  mit  Rabela  Waaser,  wontch  sie  —  Detrogh  erwähnt  einen  Fall,  in  wel- 

einen  Bcjuwarzen  Schorf  bildeten «  der  mit  cbeui  die  Melkerin  von  einer  Kuh  angesteckt 

Hiuterlflflmuig  «ittit  "StaAf  aiob  mebraMn-  wiwrde,;  er  versichert,  dass  die  Euhpocken 

Wochen  «Infi«!    Q^cw  &.  572.  Be|u  XIX.  bei  lUhi»ii,aipI)t  BBltea  vorkommen,  allein 

S.  282.  da88  sie  aelten  ansteckend  seien,  in  allen 

Lungm-  und  Haut- Emjib^sem,  .Im  ersten  FaJien,  die  er  2U  sehen  Gelegenheit  hatte, 

Falle  x^gle  «dk  erkntnkU  Kuh.  ein  dies-  w  es  «i  spät,  um  damit  impfen  ea  können, 

pfiges  Atibmea  mit  Stfiihnen  und  Pfeifen,  Belg.  S  536. 

Angst  n.  fl.  w.,  nnd  bei  der  Section  grosse  FiachachuppenJcratJcheit     Brauer  berichtet 

LoftblMen  nnd  Emphysem  in  dem  Inter-  den  dritten  Fall  dieses  seltenen  ExAuthem^ 

lolnÜMr^Ctepebe.  Im  2.  FeUe  erstreckte  sich  (bei  einem  Kalbe)  in  denselben  OrtschAft.. 

das  Emphysem  von  der  Lunge  längs  der  Dresd.  Ber»  8.  91. 

Luftröhre,  dem  Schlünde  an  den  Hals  und  D'\^  Klanenenttiliidung  des  Rindviehs  kommt 

unter  den  Schultern  hindurch  an  den  Rücken,  nach  Eletti  in  der  Lombardei  sporadisjcb 

Es  bestätigt  die^e  Beobachtung  die  Angabe  und  ensoottscb  vor;  schwere,  z.  B.  hocU" 

Gerfach'ä  über  die  gewöhnliche  Entstehung  tricbtige  Tkiere  leiden  aehr,  ebenso  di^ 

de?  Huutoniphysems,  nümlich  von  der  Lunge  HinterföBse  und  die  äussere  Klaue.  Der 

aus  (vorausgesetzt,  dass  keine  penetrirende  Verlauf  ist  bald  acut  (10-  2.5  Tage)  theils 

Hautwunde  vorhanden  ist,  durch  welche  chronisch,  d.  h.  Monate  und  .'ahre  langn 

auch  ein  Hautemphysem  entstehen  kenn^  IKeTexaebiedet^aOrsde  lind;  £ntzUndiiagr 

S.  B.  beim  Trocanren).  Prcuss.  V.  S.  126,  tJlceration,  Fisteln,  Absterben  der  Klaue; 

Kuhpocken.    Der  Bericht  von   18.^6—57  manche  Thiere    sterben    an  Erschöpfung, 

erwähnt  in  Preuaaen  der  Kuhpocken  m  6  Die  Behandlung  ist  aufeugs  entzündungs- 

Bearken  ;  in  den  letifcen  •%  Jahren  aber  -widrig  (Soariloawn,  Kitke  n.  s.  w.)  spftten 

kamen  dieselben  in  18  Re|^.- Bezirken  und  sind  adstringirende  Mittel  o.  s.  w.  amPlatses 

37  Kreisen  vor;  ein  Beweis,  dass  üborall,  Niederschneiden  der  Klauen  und  gute  Streu 

wenn  auch  nicht  häutig  dieses  Exanthem  sind  nicht  au  versäumen.   MaiL  y.  S.  5ö. 

äch  bildet  («ie  Bsf.  schon  vor  20  Jahren  JBiep.  XX.  S.  70.    '  * 

nachgewieaen  hat^.  Ee  waren  immer  nos  *  .  '  A 

einselne  Thicrc  nrlor  mehrere  Thiere  eines  _     . ^  ,^      -              _i  *  — 

fi«.ti^.  u  r  11      \j       u      ..IT  1    ^  ^u-»«  ^  Kranklieitea  der  Harn-  tind OeaehleMita- 

ptalles  befallen }  Versuche  mit  Lebertragung  t    i---*!-»  •"Jjj.^^^jj^   .          .  . 

anf  den  Menschen  nur  Regeneration  der 

Vaccine  (welche  Gedack  mit  Bedit  fiir  Bluthamen  ist  in  mehrerfNI. .preussischen 
dringend  erachtet)  s.^heinen  nicht  angestellt  Bezirken  im  Jahre  1856— r>7,  »um  Theil  bös- 
Worden  zu  sein ;  es  ist  blos  zufällige  Infec-  artiger  als  sonst  aufgetreten.  Es  wird  eine 
iton  swieier  Menschen  erwäbnt.  G.  rflth,  acute  4—10  Tage  dauernde  Form  und  eine 
iRndieAechthcit  des  Exanthems  zu  probiren,  obroniaehe  (gefthrlicheve)  unterHcLIedeat 
davon  bei  Rindvieh  an  die  feine  Haut  der  Als  Veranlassung  fähren  mehrere  Bericht- 
Scham  zu  impfen;  allein  lief  kann  ver-  erstatter  saure  ürässer,  aucli  jüs  Heu  go- 
sichern,  dass  Impfversuclie  beim  Menschen  füttert  an}  es  scheint  auch  Futtermangel 

Sna  tmgeftfarlioh  situly  indem  die  to^.  heeehnldigt .  werden  sa  kSnnen.   Ein  ent- 

schen  'Bnhpocken  entweder  gar  nicht  afindlicher  Zustand  war  nicht  zugegen^  da-^ 

haften,  oder  aber  in  wenigen  Tagen  mit  her  die  Behandlung   mehr  adutj-ini^irendj 

den  geringsten  lokalen  Erscheinungen  vor-  s.  B.  Bleiabcker  mit  J^iisenkicaut  oder  Ma- 

flfteri^eB.  Fmms.  V.  8.'  57.  giMd».  Äadenilheila  fiMiden  JEM  Terpen« 

Kühpocken  wurden  in  Sachsen  bei  einem  tinöl  an  40—60  Ttof/en  und  Vogel  flüchtige 

aus  dem  Allgäu  erkauften  Rindviehstamme  Alealien  mit  bittern  und  stärkenden  Mitteln 

von  20  Stücken  beobachtet;  die  kleineren  wirksam.  Den  Übeln  Ausgang  führt  (ausser 

Poatehi  waren  weiaegelbMoh,  die  grOawien  dem  Nierenleidea)  theila  die  Verstopfung 

Manlich.    Oer^Verlanf  14  —  21  Tage.   Es  des  Lösers,  theila  die  Zerstörung  der  Leber 

fanden  (wie  gewöhnlich)  Nachschübe  statt,  herbei     Gerlach  unterscheidet    eine  Form 

Die  Impjfnng  einev  Kindes  war  ohne  Erfolg,  des  Blutharneus  von  saurer  Waide  u.  dg)^ 


(0fin:  eng.  Knhpocken  haften  herrührend  und  in   einen»  Blntleiden  h«^ 

schwer  beim  .Meneheat-  daher  muss  man  stohead,  und  eine  aweit#  Fmm  auf  einem 

bei  der  Uebertragung  mehrere  Kinder  und  localen  Leiden  der  Harnorirauc,  z.  B.  einer 

jedes  mit  10—12  Stiche  impfen;  von  allen  Hämorrhagie  beruhend.    Bei  der  letzteren 

diesen  kommt  manchmal  nur  l  Pocke,,  aber  chrouiscben  Form  fand  er  steu  eine  Vex- 

▼on  dieser  Itest  sich  dann  mit  grfiaater  LeichK  diekmg,  A«fleekemng .  und  Injaedon .  des 

tigkeit  nnd  i^eilMa  Scfolg»  weiter,  impfsn«  Blasenschleimhant,  mit  kleine»  hhiiVei^de^ 

Ä^).  ...  ...-^    .    .  .        ..l  Stellen.  Prenaa.  V.  S.  136^3jg-^^^^(^^^^ 


4^  LEISTUNGEN  IM  DER  THIBRHRTI. KÜNDE 

^  ITf/HeriMuJbhtiKlShenn&i^  —  In  einer  Versainmiung  oiederbayeri- 

Zustand,  welcher  nach  seiner  Meinung  mit  scher  Tbierärzte  werden  die  Läbmnngser* 

dem  Ealbefieber  Terwecbflelt  worden  sein  scheinungen  b«in  K.  «b  Beiex  der  LSmt» 

soll.    Er  rülirt  von  den  Ueberbleibseln  der  und  Mastdarmvcrstopfung  betrachtet,  und 

Nachgeburt  her,  welche  im  FmchthUlter  zu-  drastischen  Purgirmitteln  der  Vorzug  ge- 

rückgeb^eben  seien  (Unterdrückung  der  Lo'  geben.     Aloe,    oder    Orotonöl    (30  —  40 

ebWü  durch  Erklltnng,  aohwere  (lelrait  n.  Tropfen)  und  ein  Pfd.  Leinöl  eou  mm- 

e.  w»).   Die  Symptome  gehen  theils  vom  «eignet  wirken;  ipKter  wird  alle  2  Stunden 

Hinterleib  aus,   wie  gekrümmter  Rücken,  l  Flasche  gestockte  Milch  mit  einer  Hand 

Hambesch  werden ,  Schwäche  und  Neigung  voll  KochsaU  nachgegossen.    Andere  rüh- 

maä^ThahSkfiif  mtSk  beieieknen  rie  dtt'  men I>o|ipe]Mh  nitenehweinitehl  in  Cbn- 

dljgemeine  Leiden  der  Nerven,  wie  Anfölle,  millen-  oder  LeinMONii-Aa^nM.  Wodi. 

Zuckungen,  Schieben,  Zurückbiegen  oder  S.  896. 

Schütteln  des  Kopfs,^  Unempfindlicbkeit,  Be-  _  Reinemann  beobachtete  dasselbe  vor 
wueiilongkeH ,  endüeh  llieaenitQnen.   Die  Kalben  mit  Unfähigkeit  aufzustehen, 

Behandlung  ist  krampfstillend  (Chamillen,  Sttthnen,  Znrdcklegen  des  Kopfs,  kleinem 

Opium,  Caim>her,  Asafötida  iTinerlich)  theils  beschleunigten  Pulse,  tiefem  Äthmen.  Die 

ableitend  (Frottiren,  Dämpfen  des  Bauchs,  Gclnirf  änderte  diesen  Zustand  nicht;  die 

ÜnteehUgta  'Würmer  Teppiche  u.  dgL)  So-  Kuh  wurde  gesclilachtet  und  bei  der  Sec- 

bald  die  übelnechende  Mmterie  ''«»  dem  tion  (wie  gewObnUeh)  weder  Entsfindnng^ 

T'teniB  abgeht,  ist  Besserung  zu  erwarten,  noch  sonst  etwas  Besonderes  girfiindeii-  f> 

Turin  VI.  S.  433.    Rep.  XIX.  S.  205.  feldpnh,  nach  eingetretener  Besserung,  durch 

Gegen  mangelndm  GeHhMUftneb  bei  7  das  Herausnehmen  der  (zurückgebliebenen) 
Rühen  wandte  EhtH  Cantlisrfdenpdlirer  so'  Nachgeburt ,   ▼erscUimmening  eintreten, 

3    5  Drachmen  in  Wein  an;  ß  derselben  welche  zum  Schlachten  nOthigte.  {OerlaA 

wurden  trächtig.    (Bei  guter  Qualität  der  macht  hicbci  die  Bemerkung:  „es  sei  höchst 

Canthariden  dürfte  diese  Dosis  nicht  ohne  gefährlich  solche  Patienten  zu  schiachten", 

Gefahr  idn.  Bef.)  Mail  IV.  8.  8Ä.  R«^*  ohne  den  Grnnd  anzugeben.  Ref.  hat  noch 

XJX.  S.  208.  nie  einen  Nachtheil  weder  bei  den  Personett 

Aphthen  der  Gmäalüm  sind  in  Preussen  welche  das  Schlachten  hc?orgfen,  noch  bei 

bei  RindviA  im  Jahre  1806—57  in  4  Kreisen  denen  welche  das  Fleisch  genossen,  entstehen 

beoteditet  nnd  einberkshtet  worden.  (Dleee  gesehen.)   Preuss  V  118. 

'We  PnMMr^Wmmmidii  \m  efarer  ^«/f^'^ und  A'ocÄ  gelobt;  bei  ersterem  genauen 

K\         1        nr  j,  a  _  drei  von  vier  Kranken,  dagegen  brachte 

iih.  welche  Wetdemntm  ans  dem  grossen  ^  ,„         v    vi  ^r,    j'    u    ®,r  „j 

TT  r        -1       Dl       V     1-1    •        *  oc  Owen  nur  die  Haltte  durch,  Hcumen  und 

umfange  ihres  Bauchs,  obwohl  sie  erst  Ifo  -of^^  i         •  tt«    '    <  ^ 

w   u     ♦  K  1  r        »•  •  *  u  Wemtr  noch  weniger,    menn  komvt  die 

Wochen  trächtig  war,  diaernosticirt  hatte,    v        r<i  •    u        tu«         j*  u 

«-      ffi^jm-    ^             jk  Frage  ob  das  Fleisch  von  Thxeren,  die  mit 
wnrde  auf  folgende  Weise  openrt  und  ge-  •    *    y.,-..  i     -i  i     i  i.        j         ,  „„^ 
■L  M*    Tir  j               j     D    i   j     ü  lenen   Mitteln    behandelt  wurden,  ausge- 
he  t:  TT.  drang  mi  der  Hand,  den  Fruejit-  i.yachtet  werden  dürfe?  GerZocÄ  glaubt  die» 
hkltermund  allmahlig  erweiternd    in   den  ^^y^^^  vemeinen  wa  sollen,    fteno.  Y. 
UteruB  ein,  worauf  nach  ledesmahgem  Aus-        {»g  ®     w-«-«.  •»  »v.«»». 
ziehen  der  Hand  eine  kleine  Menge  des        '        ,  .  » .    t>     .  • 
FraehtWMBei«  naelrfolgte;  nnchdem  jeftooh  ,    -            empfaehlt  Brechweinstein  zu 
die  Kuh  niedergelegt  und  auf  den  Rücken  iV»  -2  Drachmen  mit  schwefeis.  Kali  m 
gewälzt  worden  war,  Hoss  etwa  10  Minuten  2-0  Unaen,  zuerst  in  schUimiger  Abkoch- 
lang da»  Wasser  in  solcher  Menge  ab,  dasa  ung,  8pllerineintinI>^iooj™2l» 
r.  et  auf  240  Pf»;  «wcMtgti  NkIi  Brt^  ^^^'^  zuverlässigste  Mittel  ;  es  werden  6-»^ 
leerong  der  Flüssigkeit  wnrde  der  Fötus  Gabe«  pro  die  gegeben  und  sobald  ergiebige 
aufgesucht  und  ausgezogen;  der  hängende  Ausleerungen  amtrejen,  kann  man  aufH«- 
Bauch  aber  14  Tage  lang  mit  einer  starken          r««fcMlu   {Muh»,  Ukmbm.  &  a.) 
Knde  nAterstttit  O.  v.  E.  8.  906.              MMfMer.  AnAisf  bttHe  Mber  sli  sIb 
Das  Sidb^fitb^  kommt  in  Sachsen  besoiH  charakteristisches  Symptom   leeres  Ksmn 
ders  im  Ensgebirgc  und  im  Voigtlande  vor;  bemerkt,  Halm  sah  auch  leeres  Saufen,  d.  K 
die  Thierärste  dringen  auf  frühzeitige  An-  die  Kuh  steckte  den  Kopf  (selbst  in  einen 
wsndnng  eröifoender  Mittel  (Breeh Weinstein,  leeren)  Kflbel  «Bd  toneMe  m  Pewegssgi 
Glaabenali)' mit- Oder  ohtto  Nnx  votnlen,  des  Sehlaekens,  ohne  dass  das  Wasser  sb- 
md  warnen   vor   ttbereiltflni    SelilnbllleB.  nahm;  hiezu  kam  /urückbiegen  des  Kopfs, 
Bresd.  Ber.  S.  81.    '     '  Lecken  an  der  Schulter,  i^blo^g^  ^  ^ 


*7 


Milcli  n.  8.  w.  AdetlaaS;  Fätcrbänder  am 
Kackeo^  ianerlich  SiJpeter  und  GlauberaaU 
fölirten  aohoiBll  mx  Gesesung.  Pr^usa.  V. 
S.  117. 

NirhfbKfff^i'n  der  Mäch.  Deneutmrg  behandelt 
diesen  üegeustaud,  welcher  durch  die  Aus- 
breitung über  gduzc  Ställe  manchmal  zur 
Cälmnität  wird.  £r  fand,  daas  solche  MilcJi 
beim  Sieden  schnell  gerinnt  ,  hcidet 
wenig  und  sclimierigen  Kahm  ab;  im  K  ihr- 
faas  schäumt  derselbe  bis  aum  Ueberiauteu 
und  die  Butterklümpchsn  wollen  sich  uiohi 
zusammen  ballen ,  sondern  bilden  Nadel- 
konfgroeae  Kiigelchen  ;  die  endlich  zu  Stande 
gcorachte  Butter  ist  schlecht,  bald  ranzig, 
▼on  bitterem  GeBchmack.  Es  blieb  Awdfel> 
haft,  ob  die  fehlerliafte  Bescbaffenbttt  der 
Milch  schon  bei  der  Öccretion  zugegen  sei, 
oder  erst  später  sich  bilde.  Es  wird  em> 
fohleti  den  Kflhen  Pillen  aus  Spiessglani  und 
Coriander  mit  weichem  Käse  beteitet  ein» 
sugeben,  Sodann  einen  Trank  ans  verdünn- 
tem Essig  and  Kochsalz  folgen  zu  lassen, 
f  Rücksicht  auf  die  gehörige  Temperatur 
dürfte  die  Hauptsache  sein.  Bef.)  Belg« 
&  4:JT.    Rep.  XX.  s.  m. 

Blaue  Milch  will  ScJurmer  jedesmal  beol)- 
achtet  haben,  wenn  Kühe,  die  an  der  Maui- 
nnd  Klauenseuche  litten,  zugleidi  «inen  Aus- 
schlag am  Euter  bekommen  hatten.  Preuss. 
V.  B.  67.  Diese  Beobaohtung  steht  bis  jetst 
vereinzelt  da. 

6l  bankheiten  das  Nanren*  und  Muakel- 
BTStaae. 

^sfvswMQNi  MI  'jmosiM.  de  BuMi  nn 
Qmnsen  selten,  jedoch  kommen  einzelne  auf- 
fallende Formen  manchmal  zur  Beobachtung ; 
so  fuhrt  Fofeld  eine  Kuh  mit  Tobsucht  an, 
di«  periodiseli  von  10  m  10  MiimteB  »nf- 
tMvt}  Lftkmhardl  einen  Ochsen  mit  plötzUcliem 
ZlUMDmenfabren ,  in  die  Höbe  springen^ 
Bobren  in  die  Erde,  Brüllen,  Zittern,  was 
V«  Stunde  dauerte  und.  nach  etwa  3  Stunden 
wieder  zu  kommett  pAegte.  Or»94imno§k£wah 
bei  einer  Kuh  periodisch  alipTmeinc  Oon- 
vuLsionen  eintreten,  mit  Hruileu,  Wühlen  in 
der  Erde  Diese  Anfälle  hatten 

Tage  lang  ausgesetzt,  endlidi  aber  starb 
das  Thier  in  einem  derselben.  Anaker  be- 
obachtete leeres  Kauen,  Speicheln  und  Zu- 
rückbiegen des  Kopfs  nach  der  Scbolter 
durch  «inen  Knunirf'.  Die  Seetion  bM  w 
solchen  Fällen  meist  nichts  Krhebfiobft 
finden  lassen.    Preuss.  V.  S.  119. 

Als  Md^amaischuiä^iiei  beschreibt  iieipjf 
bei  Bisden 

mit  Anstossen  an  die  Gegenstände,  Yw« 


mit  Branntweinschlämpe  ( wahrscheinlich 
Weingeist -Intoxicationj  ^^^i-  Aus^^tzeu 
dieses  Futters  und  inntflidi  Bftlse,  bittet« 
Mittel,  Fontanellen  beseitigteii  da«  Uebd. 
Dresd.  Her  S.  80. 

Epü^ie  bei  iündoieh.  Bei  einem  2jä.hrigcn 
Rinde  kamen  4  Tage  läng,  besonders  Mor- 
gens  9  Uhr  q>ilq|»mehe  ZufilUe  mit  Nieder* 
stürzen,  Convulsionen  u.  s.  ;  im  Laufe 
des  Tap;s  wiederholten  sich  die  Taroxysmen, 
obwohl  gelinder  werdend,  2 — 3mai.  Durch 
Einreibung  von  Ol.  crotan.  Am  Nackep,  und 
innerlich  4  Gaben  Nux  vomica  (zu  '/»  Dr.) 
mit  Rad.  Valeriana  ('/»  Unze)  wurden  die 
Anfalle  beseitigt.   Preuss.  V.  S.  121.  .* 

EpüeplMM  Zt^ttt  beobftditot«  Baitmmm 
bei  einer  Kuh,  einige  Tage  nach  dem  Kalben 
(Kalbeüeber);  Schwanken,  Niederstürzen, 
Steif  worden  der  Glieder  ^  Auisncnrau.  des 
Haitis ,  SclnUMB,  VevdNlkea  aer  Augen, 
unfühlbarei*  Puls,  kalte  Ohren  u.  s.  w.f  be- 
gleiteten «^en  2.')  Minuten  dauernden  Anfall, 
der  sich  später  wiederholte  imd  cki&bb.die 
ungeaehickte  Lag«  des  Thiex«  Bratiekiiiig 
b^itifikMe.  Man  üsnd  den  Fruchtkälter 
entzündet,  schwarzes  dickes  Blut  in  den 
Hirnkammern,  die  Hirusubstauz  erweicht, 
die  Riechhaut  stark  injicirt  u.  s.  w/  Toul. 
a  188.  -  Bep.  XIX.  S.  236. 

Der  Epuepsie  ähuliche  Zufälle  schreibt 
Franz  dem  Druck  der  Kette  am  Grunde 
der  Hörner  zuj  die  Haut  aiuss  nicht  gerade 
Terletat  wmn,  es  isieft  blas  eine  sebur  em- 
pRndliche  Smla«  votkandan*   Dzaid:..  Bat 

Starrkrampf  öe^  Kaibem  ist  nach  Brusasco 
b-Falga  der  Caalnitie»>Biebt  «alten.:  Dia 

Cmitriier  geben  sehr  roh  zu  Werke,  sie  ser- 
Tpis?en  da?  Zellgewebe  de»  Scrotura  mit 
den  jNägeiu  und  schälen  ebenso  den  Neben- 
hoden, lassen  spttet  vanai^  .Fett  in  die 
Laiatasrund  Lenuengegend,  ja  zwischen  die 
Ohren  einreiben  und  den  Stall  10  ,^age 
lang  fest  verschliessen.  Gegei^  ^t^n  am 
15.— 20.  Tage  eintretenden  Starrkrampf  hat 
B.  ein  ataxkeaPttTgauH  aus  4— 5  Drachmen 
Uumrai  guttae  mit  Ht  nig  mit  dem  besten 
Erfolg  angewendet;  nach  12  Stunden.tritt 
das  Purgiren  ein  und  der  Krampf  lässt  nach* 
Tann  VI.  S.  >öS6.  Rep.  XIX.  a  919. 

Augenentziindung  aphthöse  wtirdc  von  Kühn 
bei  drei  Heerden  im  August  1856  innerlich 
durch  Glaubersalz,  uui>serlich  durch  Zink- 
vitridiliBaang  in  HoUnsder-  und  Bilsenkraut- 
Ananas  behandelt.  Diese  Form  der  A. 
scheint  durch  die  Benützung  niedriger,  aber 
nicht  sump^er  Waii^q»  li^rTPr^ebracht  zu 
wivdan. .  IiHMr.  aab  sie.  ii^ab  emev.  tJebßv- 
aalMiammnng.dir  WaidA  l^ifibret^f  .  Bxai|fip^ 
V.  Ul»  .lö7.   „  fioigitiaed  Göogle 


LEISTUNGEN  0^  THISEHEILEXJND£ 


Augentetiidte  bei  Rittdvit^  Cox  beobachtete 
i&e  ntaai  im  Spätjdir  «nd  sab  oft  ganse 
Hcerden  davon  ergriffen  werden.  Die  Ent- 
zündung fing  in  der  Binde-  und  Hornhaut 
an,  verbreitete  sieb  aber  bald  auf  da«  Innere 
des  Atigapfels,  d«r  dann  einer  piarul«Dt«B 
Masse  glich ;  Blindheit  war  nicht  eeltea  die 
Folj^e  davon.  C.  Hess  die  Kranken  an  einen 
kühlen,  dunkelen  Ort  bringen,  gab  eine  Tur- 
gans  und  wandte  ätitterlieb  Bieiwmer  not 
ein  «tenig  Oninphergeist  an.  Selten  wurde 
Blat  entzogen.  Gpfrpr\  VprdnrklTnse;  der 
Cornea  wurden  astrineencle  Mittel  undiSilber» 
Salpeter  versucht.  Yet.  6.  485.  Rep. 
&  146.- 


&  baoUNiiton  der  Schafe  und  Ztegeot 

Ueber  die  UrehkrankikaU  der  Schaf«  .bat 
Jfayurf  etoe  eejg  «luftltriudie  AiHbeit  geiiefortj 
ieuie  VeMoelMi'  mit  Uebertragung  der  Bond* 

wnrmeierschltitren  fehl  (wahrscheinlich  waren 
die  £ier  nicht  reif.  Ref.)  und  ak  er  den 
Blasenwann  des  KaniBohen  (C.  msi£einnis) 
an  jnnge  Hnadc  mrfUtterte  eihiut  .«k  aaell 

4  If)  Wochen  zwar  Taenia  scrrata,  cucw- 
merina  und  kleine  Ascariden;  allein  andere 
jnnge  Hunde,  welche  keine  Blasen würmer 
eriialteki hatten,  beherbergten  dieselbe Wnim- 
Bpecies.  R.  ist  dalier  ein  Gegner  der  neuen 
Ansicht,  dass  die  Coenurus  des  Schafs  bloB 
von  dein  Qenuss  von  Eiern  der  Taenia 
senaAa  entstehen;  er  achreibt  Tielmebr  die 
Drehkrankheit  (wie  früher)  der  Erblich- 
keit und  der  Faarungau  junger  Thiere 
Reo.  8.  108.   Rep.  XlX.  S.  198. 

—  Davaine  glaubt  das  Drehen  im  Ringe 
sei  nicht  lowom  Fblge  des  Dreeke,  welchen 
der  Blasenwurm  auf  dap  Gehirn  nii?fibt,  als 
Folge  der  Reizung  der  Hirnsubstanz  durch 
die  ICupfe  des  Wurms.  Auch  behauptet  er 
die  Zahl  der  Kopfe  rtmii^tn  meh  |i«efa  und 
nach,  und  daher  solV  es  kommen,  dass  die 
Thiere  später  kleinere  Kreise  besrhreiben. 
Für  beide  Ansichten  sind  jedoch  keine  Be- 
weise geliefert.  Belg.  S.  IdQ.  Rep.  XIX. 
S.  204. 

Wurm- Carhexte.  In  mf^!ireren  niederge- 
legenen Bezirken  Preussens  sind  ld5^ — Ö7 
tinter  den  Schafen  Verluste  dnrek  die  Egel- 
krankeH,  Bandwttrmer  und  Lungenwünner 

veranlasst  worden.  Nach  Gertach  hört  die 
Egelkrankhf  it  im  Sommer  von  selbst  auf, 
nicht  in  Folge  der  Fütterung  oder  auf 
ÄTsneien,  sondern  weil  die  Egel  den  Körper 

verlassen.  Er  vermuthet,  dass  die  EpcH  rut 
von  kleinen  Landschnecken  herstamme 
(oder  richtiger  in  denselben  die  erste  Ent' 


wicklungsstttfe  durchmache).  FxemSk  V. 
8.  148. 

fianduUnner  der  Jjiimmer.  AABergab 

Heerde  von  380  Stück,  die  an  Faule  und 
TäiiioTi  litten,  je  1  Drachme  Kousso  in  Milck 
gerührt,  dreimal  naeh  2  —  3  Stunden j  es 
gingen  ganse  Oonvelvte  Bcndwtaer  A 
und  die  Thiere  erholten  eich  bei  kräftiget 
Fütterung  bald  Bei  einer  zweiten  Heerde 
wurde  derselbe  Erfolg  beobachtet.  G.a.E 
6.  898,- 

TraberkranJSSu^    Ein  berühmter  8cImI^ 

Züchter  theilt.e  Erdf  mit,  dass  äie  genannte 
Krankheit  ansteckend  sei,  durch  den  Geifer 
in  der  letzten  Periode  derselben.  Hammel 
und  selbst  grobe  Schafe  sollen  in  emes 
Stall  gestellt,  wo  Traberkranke  krepirt  waren, 
von  der  Krankheit  befallen  -^vorden,  und 

frobe  Häramel  mit  öeifergcimpft  in  kurz» 
ieit  daran  krepirt  sein.  Cknauere  VeTsnclie 
mit  Tmpfuiig  sollten  diess  in  Bälde  Ei- 
scheid en  können.    Pi-euss.  V.  S.  144. 

Schaf raude  in  Island.  Diese  Krankheit 
hat  aich,^  wie  schon  früher  berichtet,  daselbst 
so  entwickelt  ;p  dass  ein  grosser  Theii  dtr 
Hecrden,  dtt  Hauptn ahninmsweigc.^  der 
Bewohner,  angesteckt  ist,  so  dass  in  einigen 
Bezirken  die  Absicht  war,  sämmtliehe  Schafe 
au  tSdten  und  nur  eine  kleine  Zahl  Mutter- 
schafe surfickbehslten.  Allein  man  fürchtete 
eine  Hungersnoth.  Die  Regierung  hat  2 
Thierärzte  abgeordnet,  welche  die  Hciluug 
der  räudigen  Scliafe  theils  uach  Waiz^  iheiU 
naeh  Tessi^  unternehmen  wollten,  aber  saf 
gros.sen  Widerstand  hei  den  Eigenthümecn 
und  selbst  einigen  Behörden  srosRf^n,  welche 
behaupten  die  Raude  sei  uuhcilbiix  unu  m 
H  erbäte  müsaea  doch  aUe  Thiere  gesoUacfctH 
werden.  Dia.  S.  106, 

Ar^mikbiider  geffen  Schafremde.    Man  hat 
in  Frankreich  den  Auflösungen  des  Arseniks 
Eisen-  oder  Zink vitriol,  auch  blos  Alaun  ss- 
•wetaen  empfohlen,  um  dwob  diese  ad* 
stnngirende  Mittel  die  Absorption  des  Ar- 
seniks au  vprhindcm  (theilweise  wird  er 
auch   von   ihnen  aersetat.   Ref.).  (Jemat 
hoaiMt  wieder  «af  ^»  seinen  ArseaiUiiwr 
eurück  und  versichert  eine  Äuflösvng  tea 
7  Gramme  Arsenik  in  1  Liter  Wasser  8«i 
gefahrlos  und   sehr  wirksam ;  selbst  oer 
4  0r.  Aiaentk  seien  eben  so  wirkssm  all 
das  TeMM/sche  Bad  (wdches  '/lo«  Arsiaft 
enthalt).  Eg  istt  niciit  imth wendig  die  Schafe 
vor  der  Anwendung  ku  ^cheeren  oder,  mit 
Seife  eu  waschen;  den  Ueberrest  der  Anf 
Utonnf  lässt  C  zur  Desinfeetiofn  des  9taUs 
verwenden  (z.  B.  die  Wände  und  Unten- 
pilien  damit  waschen  J.    Bei  oBrhpftt'cliaB 
i  hieren  seil  indessen  das  Apseiuihad 
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{Ehrlich  sein.  Gegen  die  Paniaiten  (Läuse 
n.  dgl.)  soll  eine  Auflösung  von  6 — 10  Hr. 
Arsenik  in  22  Pfd.  Wasaer  ^bei  Pferden  und 
Hunden)  sehr  wukaam  srnn.  Ree.  8.  881. 
Rep.  XX.  S.  38. 

Blfsartige  Klaumnetiche  der  Schafe.  Sie  i^t 
in  Preuasen  in  vielen  Schäfereien  (beson- 
dei«  dee  Benrkt  Pottdem)  etationür,  echeiat 
Auch  sonst  öfter  vorzukommen,  aber  nicht 
55or  Kenntniss  der  Behür  Ic  gebracht  zu 
werden.  Gegen  die  £ulstehung  aus  der 
Aphtkenaeneke  ^ridit  das  Feklen  derselben 
in  mehreren  Bemrken,  die  vide  feine  Heer- 
den  besitzen.    Preuss.  V.  S.  72. 

Fätäe.  Vaiiada  hat  mit  0  in  hohem  Grade 
an  der  Fäule  leidenden  Schafen  Heilvcrsuuhe 
angestellt  und  dabei  die  Asafötida  zu  7s— ^ 
Drachmen  täglich  eehr  wirksam  gefundok 
Rep.  S.  321. 

Blutseucht  der  Schafe.  GluAmann  beschul- 
digt die  Stoppehvaide  nach  vorheriger  karger 
Fütterung;  iJroi*«"  dagegen  die  in  rolchücher 
Mcnfr«'  «gefütterten  Repskut'hcn,  welche  innrn 
Bchimmiich  waren,  im  letzteren  Falle  war 
die  Krankheit  ansnalmsweiBe  sn  Ende  des 
Winters  aufgetreten  und  zwar  theils  als 
schnell  tödtlicher  Lungenschlag,  theils  als 
Bluterguss  in  den  Mastdarm  (Rückenblut). 
Ifit  Emfemung  der  Ureaoke  nnd  dem  Ge> 
brauche  der  Salze,  Aderlässe  u.  s  w.  hörte 
die  Blutung  auf.   Dresd.  Ber.  S.  64. 

Üchafpockm  in  Preuasen.  Sie  kamen  1Ö56 
—57  in  Id  Regierangshestrken  vor}  am 
UtofigBten  in  den  Provinzen  Preiissen,  Posen, 
P'Miiniern  und  Brandenl)urfr :  vereinzelt  in 
Schlesien,  gar  niclit  in  den  westlichen  Pro- 
vinzen. Das  stationäre  Vorkommen  der 
Sühafpocken  wird  mit  grosser  Wafarschein« 
licheit  auf  da.s  Impfen  zurückgeführt;  wel- 
ches weder  verboten ,  voch  allgemein  an- 
geordnet ist.  Ausser  dem  Unterhalten  des 
ContagimBS  durch  die  Impfoag  wird  das- 
selbe auch  durch  Thierc,  aic  erst  kürzlich 
dnrchgesencht  hatten,  oder  durch  Feile, 
Wolle  u.  dgl.  verschleppt.  Die  Impfung 
iit  in  einige»  PÜlen  ftnssemt  gfilnstig  ver- 
hrafon,  B.  B.  verlor  Sineke  von  8,8:X>  St 
WMt  60,  und  bei  einer  Nothimpfung  von 
1100  Stc  nur  ein  Einrages.  Dagegen  er- 
lifanklen  in  einer  andern  Heerde  die  f mpf* 
Hiige  bedeutend,  und  diess  wiederholte  sich, 
nachdem  sie  durchgeseucht  hatten,  so  bös- 
ariu;.  dass  fast  alle  starben.    Preuss.  V. 

Ziegsnraude.  Prof.  MüU^  hat  schon  1862 
hei  der  afrikani-^chcn  Zwergziege  einen 
Milbenausschlag  gefunden  und  in  der  Zeit- 
schrift W.  Aerzte,  1.  Bd.  des  9-  Jahrgangs, 
Wien  185f)  beschrieben.  Durch  GtHadh 
Sehrifi  fand  er  sich  veranlasst,  die  Sarcoptee 

JabmlMriabt  im  IMUia  pro  18M.  Bd.  Tl. 


der  Ziege  wiederholt  zu  untersuchen,  wobei 
er  >4ie  denen  des  Menschen  und'  der  Katze 
ähnlich  fand.  Aach  Prof.  W«dl  hatte  weder 
in  derOrOise  noeh  dem  Bau  eine  Utfet  ena 
zwischen  der  Milbe  dm  Ziege  und  der  des 
Menschen  ünden  können.  Es  gehört  somit 
('ie  Ziege  nnter  diejenigen  Thierej  die  an 
wahrer  Kritae  (d.  h.  mit  Milben)  Mden. 
Wien  XI.  &  m 


ü.  KraiiUieitea  <ter  Scbweiius.  < 

Ijcclcsudii  ötu  Schweinen  wird  von  einigen 
aäcksisehen  ThierirsteB  «wälmt,  waA  zeigt 

sich  hauptsächlich,  durch  das  Kauen  der 
Streu,  DurchfresRcii  der  Holzwftnde,  bei 
Abmagerung.  In  einem  Falle  wird  die  Füt- 
terung kranker  KaitoiTeln  beiehaldifft,  in 
andern  Fällen  Holaetnstreu,  und  der  Mangel  ^ 
an  gewolniter  Gesellschaft  (wenn  z.  B.  von 
2  zusammen  gefütterten  Schweinen  eines 
entfernt  wurde).   Dresd.  Ber.-  8.  08. 

Aphthen  im  Maule.  Roissar d  beschreibt  einen 
Aphthen« Ausschlag  im  Maule  bei  juniren 
Schweinen,  der  bald  nach  der  Geburt  bis 
etwa  20  Tage  später  sich  seigt.  Es  sind 
kleine  Phljctänen  an  den  Zungenrindem, 
welche  nach  und  nach  die  Qrö;^3c  einer 
Linse  erreichen  und  die  Ferkel  am  Saugen 
hindern,  dass  sie  am  3.-4.  Tage  zu 
Grunde  gehen.  Es  wird,  da  der  Ausschlag 
ansteckend  ist,  gcrathen  die  noch  gesunden 
Tbiere  zu  verkaufen,  den  kranken  aber  das 
Maul  mit  Eai^ig  oder  verdünnter  Miueral- 
sfiure  aosnwaseben.  Lyon.  S.  469L  Rep^ 
XX.  S.  117. 

Aphthen  der  OenitaHen  hei  einem  Eber  und 
9  Muttoi'schweineo  erwähnt  der  Zürcher 
Med.  3eriekt  pro  1856.   (liep.  S.  Zü.) 

Sekueintpoehtn.  Sie  sind  immer  noeh  nicht 
gehörig  gekannt,  obgleich  sie  in  den  Janrcs- 
ber.  pro  1856—57  in  4  Bezirken  Preu.ssciis, 
zum  Theil  als  häufig  vorgekommen,  ange- 
geben werden.  |9ie  werden  bald  blos  als 
gutartig  bezeichnet,  ein  andermal  als  zu- 
sammenlaufend und  eine  Schorfdecke  über 
den  ganzen  Leib  bildend.  (Es  wäre  über- 
diess  ihr  VerhSltniss  in  den  Menschenpocken 
ins  Auge  zu  fassen.  Ref.).  Preuss.  V.  S.  58. 

Mih'n'ctnd.  Auf  einem  Gute,  wo  sowohl 
Bindvieh  alsS;:hweine  anM.  litten  (August 
1857)  nnd  Ton  letsteren  viele  krepirt  waren, 
machte  Weber  die  Bemerkung,  dass  von  den 
Saugferkeln  keines  erkrankt  war,  obgleich 
mehrere  derselben  an  kranken  Müttern 
saugten.    Dresd.  Ber.  S.  60. 

Die  Bchweinekrcmkkeit  von  einem  Fnch- 
mrane,  Keuttadt  185t^,  fPj^^t  ni|^(^ 


AnKeige  in  Woch.  S.  180  bios  längst  Be- 

küuiitea.  • 

RaiUaujßeUt  49t  AMm.    Diese  im 
Pommer  eeliar  wrtMreitete  Krenklicik  kommt 

in  Sachsen  voraugäweiee  auf  dem  Erzgebirge 
und  im  VoigtJande  vor,  und  befällt  daaelbat 
die  Aitenburger  u.  dgl.,  seltener  die  b6luBi> 
sehen  und  polnischen  Schweine.    Sie  wird 
dort  als  Fleckfieber,  brandiger  Rothlauf, 
Feuer  u.  s.  w.  bezeichnftt:  cli<'  Tbieriirzte 
uauoten  sie  tjrpbüae  Stauche,  üeberhafte  Blut- 
estsfiadiiB^,   typhösen  Rothlauf  u.  s  w. 
llaulmer  führt  die  Krankheit  als  Petecliial- 
und  Nesselfieber  auf ;  das  letztere  schien  bei 
kuhlerer  Witterung  das  erstere  abzulösen. 
▲«ffalteiMl  ist  die  BeebMhIwg,  das«  wenn 
erat  die  blauen  Flecken  auf  der  Hant  er- 
schienen, die  Thiere  verloren  waren,  während 
Andere  von  beulenartig  aufgetriebenen,  biau- 
rothen  Stellen  sprechen,  deren  Erscheinen 
die  sichere  Gen«iing  andenten  sollte.  Die 
ThierllnEte  waren    darüber  einverstanden, 
dasB  diese  Krankheit  ^wie  Ref.  längst  auch 
getfaan)  nielit  xum  Hibbrnnd  geh5re  (der 
Fleischgenuss  war   unscbldlich  und  eine 
Ansteckung  der  Schweine  nicht  beobachtete, 
sondern  zu  den   tjphösen  Krankheiten. 
Dtesd.  Ber,  &  66. 

—  —  HefMT  sah  dasselbe  fast  jedes 
Jahr  im  Sommer  auftreten  und  viele  Opfer 

fordern;  er  bezeichnet  die  Kvaiklieic  als 
Anthrax  erysipelatosus  und  wundert. sich, 
dass  man  nie  etwas  Ton  Ansteckung  von 
Menschen  oder  TUeren  hdre,  auch  die 

Acrztr  verfticherten,  es  sd  Ihnen  in  50  Jahren 
kein  (Jarbunkel  bei  Menschen  vorgekom- 
men. Man  nennt  das  Leiden  daselbst i^röune 
(was  es  aber  nicht  ist.  Ref.)  und  gibt,  ebenso 

unrichtig,  (1cm  Genuas  dos  Htlleborua  viridiB 
Scb\!lfl.  Kin  zeitig  gereichtes  Brechmittel 
Doli  am  wirksamsten  gewesen  sein.  G.  u.  H. 
S.  48& 

—  —  In  einer  Besprechung  des  thier- 
ärztliclien  Vereins  zu  Aiigslurg  (14.  Juni 

wivd  t'ast  ohne  Widerspruch  aner- 
kuuul,  da^s  dicäe  Krankheit  (der  Schweine!) 
nicht  milsbrandiger  Natur  sei  und  konnten 
auch  keine  bestimmten  Fälle  von  Ansteckung 
durch  die  Anwesenden  mitgetheilt  werden, 
obgleich  sugegebcu  wurde,  dass  das  Fleisch 
in  allen  Stadien  der  Krankheit  ebne  Nacb- 
theil  für  die  Gesundheit  genossen  werden 
könne.  ^NTcWo«  rühmte  das  Niea\\n  zfli  ulvcr 
als  Präservativ,  Andere  sahen  weniger  gün- 
stige Wirkungen  davon.   Woch.  S.  234. 

Das  BaAtairf  dir  86kwm»  im  Juli  und 

August  lÜöOi  in  Zürich  hüufig  vorkommend 

nnrl  oft  in  12—14  Stunden  tödtlich,  s-  ll 
c!)urvh  ü^Genussvon  Wasss^i^  in  weichem. 


Fleisch  von  kranken  Schweinen  gewaechen 
worden  war,  auf  andere  ^di^weine  überet- 
gaagensean.  .gttrchcr  Msdiillirif bttpro  iSw. 

Gebärfinber  bei  eimm  Schweine  sah  Wt)t$t» 
dick  3(»  Stunden  narh  dem  Geburt.'^acLe  uuttr 
abniiciieu  Symptomen  wie  bei  Kühen  ein- 
treten. Daa  Thier  lag  bewegungslos  aaf 
der  Seite,  konnte  nicht  stehen,  stöhnte,  hatte 
keine  Milch  und  setzte  keinen  Mist  ab. 
Es  wurde  mit  Stroh  bedeckt,  warme  Um- 
ächlage  auf  die  Euter  gepiacJU  und  «ia 
Brechmittel  gereicht.  Den  folpjpnden  Tat 
Klystiere,  innerlich  Nux  vomica  mit  Bal- 
drian und  Glaubersak.  Vom  dritten  Tm 
an  besserte  sich  der  Znstand.  Preass.  * 
S.  148. 

Gegen   die  £pi/cpsif  der  Schwtinr  riiliml 

ÜchUy  die  Blätter  der  Hauswurzel  {«b»«mi>ef- 
«iMMm  f«cA»rimij>  a!s  «ekerea  MitteL  EstchsiBl 
als  Abkockung  gegeben  an  Warden.  Onsd. 

Ber.  S.  89. 

Schtceinseuche  in  Amtrika.    Sie  herrscfats 
vorzüglich  im  Innern  der  vereinigten  StastM 
(Illinois,  Kentuky»  Obio»  ladinna,  wo  ^ 
Schwein&zucht  in  enormer  Ausdehnung  be- 
trieben wird),  dann  aber  aucii  m  Pensyl- 
vanieu,  J^ew-York,  Maryland.  l>ie  Verlust« 
waren  so  gross,  dass  ein  einziger  Zücbtst 
1400  Stück  verlor.  Man  hatte  sie  S(     i  in.*- 
Cholera  u^mannt,  weil  Durclifall  und  iir- 
brecheu  damit  verbunden  wurcu,  allein  sa^ 
gleich  kamen  Entattndung  der  vemohiedea* 
sten  inneren  und  äusseren  Organe  vor,  und 
selbst  die  Haut  (z.  B.  dl«  gesch wolle riCD 
Ohren j  war  von  Kothlauf  befallen.  Dr.  Sui- 
tm  in  udiana ,  welcher  die  Seuebe  bcsea> 
ders  studirt  hatte,  vermuthet  eine  Verwandt* 
mit  dem  Scbarlach  des  Menschen.    (Es  ist 
wahrscheinlich  nichts,  als  daa  bei  uns  in 
jedem  beissen  Sommer  vorkmniinttttde  Boib* 
lauffieber.  Ref  )   Versuche  mit  Cobabäs- 
tion  gesunderund  kranker  Schweine  sprechen 
für  die  Contagiosität,  jedoch  soU  die  Krank- 
heit 12—20  Tage  latent  bleiben  können; 
der  Tod  erfolgte  vom  1  ~  10  Ta^e ;  die 
durchge.seuchten  Thiere  schienen  keine  Em- 

Sfänglichkeit  mehr  für  die  Seuche  zu  haben. 
Lit  dem  Fleisch  der  krepirten  Schwein« 
gefütterte  Hunde  erkrankten  an  Diarrho« 
und  ErbrccLcn,  jedoch  erst  nach  "V^cLen 
lang  fortgesetztem  Geuusa  jenes  Fleische«} 
es  ist  somit  die    Uebertragung  ^iemlidi 
sweifeihaft.    Für  den  Menschen  war  die 
Krankheit  nicht  gefahrlich   und  Niemand 
von  den  Personen,  die  Monate  lang  mit 
kranken  Schweinen  verkehrt  hatten,  ex- 
kvanbte.  Die  Uisacben  bliebeo  unbekaanti 
die  SchlempeHitterung  wurde  zwar  beschal- 
digt,  allein  man  «ah  die  Krankheit  auch  bei 

waidend^n  Sch^vcincu:  i>ei beiden Fütierank«: 
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arten  betrug  der  Terlnst  Sft— 46  Procent, 

bei  den  mit  ^rrtreirlc  und  Wn^^cr  gefüt- 
terten »Schweinen  aber  sogar  bis  zu  HO  Pro- 
ceote.    Vet.  Ö.  677.  Kep.  XX.  S.  152. 

E.  KrukMten  der  BHiide  uod  KalzeD* 

Kh^mafixrmif  bei  FJundpn  vriirdc  von  John 
Gamffee  mehrfach  beobachtet.  £g  waren 
meist  Jagdhunde,  die  daran  litten  und  zwar 
waren  bei  einigen  die  Vorderfigsei  bei  Ml' 
dem  der  Kü^  kcn  oflft  die  HruPt  crgritfrn. 
In  einem  chroniBciien  und  tödtlichon  Kalle 
fand  O.  die  Kin&:cweide  ganz  normai,  mit 
Angnahme  des  Herzens,  deeeeii  Ventricnlar'* 
klappen  verdickt  und  unzureichend,  und  das 
KniloenrditiTn  rauli  gefunden  -wurde  Die 
Behandlung  bestund  in  Salpeter,  äusserlich 
in  Seifeitlinimeiit  mit  Aroicatinetiir  nsd 
CUorofonn.    Edinb.  S  152. 

Hundestaupe.  Langenbarher  und  Bwsp  in 
Petersbiu^  empfehlen  gegen  diese  Krank- 
heit die  Hände  mit  eineml>ecoct  von  Veira- 
tmm  (6  —  16  Drachmen  in  I '/<  Flatcbe 
Bier)  am  Kren»  und  den  Extremitäten  zu 
waschen.  Durch  das  Ablecken  derFlüssig- 
WtMitatebtErbreehen,  aiifili  wird  die  Haut 
Mtfviat  nf)d  es  bedasrf  dann  blos  noch  dee 
Schutze!»  der  Tl  icre  fregen  rauhe  Witteninir. 
Diese  Behandlung  luuss  frflhseitig  und  be- 
eendein  ehe  die  Znolmncen  anfgetreten  sind, 
eiflipeleitet  werden/  Med.  Ztg.  Rusfil.  H.  42. 

-  Pr.  f.  Rainoxer  hat  2  junge  Hunde 
auf  Verlangen  der  Besitzer  vaccinirt,  um 
me  vor  der  Staupe  zu  präserviren ;  im  Laufe 
der  näohstcD  Jahre  ist  auch  wirkUcb 
die  Su  :ht  nicht  zum  VoTschehi  gekovnncn. 
(Mchn.  Jahresber  8.  12.) 

Den  Ohrkrebu  der  Hunde  versichert  Bouil- 
lard  dtireb  eine  QueckrilberBalbe  nit  Zu- 
satz von  1^9  Precent  Doppeljodcrneckrilber; 
ohne  Ohrkappen  und  ni ch er  za  fallen.  "Lfon 
S.         Reo.  XIX.  S 

Smidätotm.  Svrtian  gibt  in  der  med. 
ZeHnng  Rnsfllands  No.  36  u.  37  eine  kurze 
Beschreibung  dieppr  Krankheit,  nach  sriTT^n 
eigenen  Erfahrungen,  welche  mit  dem  was 
Jetzt  als  gültig  angenommen  ist,  überein- 
stimmen. In  Besiehnng  auf  die  Ursache 
legt  derselbe  einen  grossen  Werth  anf  heftige 
Nerven errcgung  (Affeete)  besonders  von 
Seiten  der  Genitalien.  Diu  Section  eines 
wnthverdttcfatigen  Hondee,  der  ein  Mftdchen 
gebissen  hatte,  zeigte  wie  gewöhnlich  fremde 
unverdauliche  Stoffe  im  Magen.  Das  Mäd- 
chen starb  trotz  der  propliprl.  Behandlung 
an  32.  Tage  naeh  dem  Bnee  an  Hydro- 
piMWia. 


Jk/mcroup  hti  aiwrJIMM  beschreibt  EberA 

unter  Benützung  der  micToscnpischen  Unter- 
Btichnng  des  Exsudats;  über  die  Veranlas- 
sung der  Krankheit,  ihren  Verlauf  u.  s.  w. 
fehlen  die  Angaben.  Bq>.  S.  187. 


t.  KrukbeMM  msOi»  SligelUerQk 

Rh^rhifis  b ei  jun  gen  Panthern.  Die  Krank» 
heit  begann  mit  Hinken  und  empfindlicher 
Knoebenanftreibnng  an*  der  TiUa ,  hier a u f 
folgte  Erweichung  und  sp^intaner  Bruch 
dieser  Knochen,  Krümmung  der  Wirbel- 
säule, Absehrung.  Die  Section  seigte  die 
Knoehen  leieht-aehoeidbar»  erweicht  durch 
Abnahme  der  Ealksalse.  Klin.  ▼«TooL&7a 
Bep.  ZIX.  S.  283. 


G.  KraokbeiteD  der  VAgeL 

SdimUU,  KimnUieitM  der  BflhiMr. 

ffouälsnmkheii  hei  üMiMm.    Prof.  JMbr 

untersuchte  ein  Huhn  mit  einer  Favus  ähn- 
lichen Hauterkrankung  am  Kopfe  und  Ilalae, 
welche  kahl  waren.  Der  Ausacliiag  bestund 
in  weissen ,  trcNskenen,  leieht  lerreibliehen 
Krusten,  die  Haut  darunter  war  wund ,  in 
den  Zwischenräumen  der  Krusten  .ibcr  ge- 
sund; die  Federn  sehr  leicht  au3;iuziehen. 
üebrigens  finss  das  Thtcar  regelmissic',  war 
aber  mager  nn^^  \ m  vielen  Fedeningen 
geplagt.  Der  AusAchlag  breitete  sich  aus 
und  tödtete  das  Huhn  durch  Abzehrung; 
die  inneren  Organe  blieben  nnverändert 
Die  Krusten  bestanden  aus  Pilzen,  theiis 
einfachenThnHusfäden  mit  Seitenästen,  tlieils 
roscnkraiizÄhulicUen  Schnüren,  und  einfteluen 
Sporen  nebet  den  Schuppeu  der  Oberhaut. 
Die  Fflse  umgeben  die  Federn  an  ihrem 
Ursprung  und  wue)i  rr\  in  den  Federsack, 
ja  in  die  Federkiele  und  in  die  Haut  hinein; 
die  Sporen  and  Fäden  haben  Aebnliehkeit 
mit  denen  im  Favus  des  Menschen ,  und 
einen Durrlimesser  von  Väoo  Linie:  sie  lie.'^pen 
sieh  auf  Hühner  aber  nicht  auf  Hunde  über- 
tragen. Möglich  wäre  es,  dass  Kopfgrind 
des  Menschen  und  der  beschriebene  Aus- 
schlag der  Hühner  gegenseitig  ttbergehen 
könnten.    Wien  XI.  S.  37, 

Hifhner- Altsschlag,  Gerlaeh  beobachtete 
bei  Cochin-Obtiia-Hlihner  einen  borken» 
artigen  Aus.scldag  am  Kamme  (wei>cfr 
Kamm),  Kopf  und  Halse;  in  der  Borke 
waren  Pilase  mit  Sporen,  die  etwas  kleiner 
äla  £e  der  Rindeffleehte  iind;  sie  licwen 
■kb  asf  den  Kaüm  eines  gftgm^f^fy  Slllgle 
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Vf^rpflartzm,  keimten  da^c^n  nicht  auf  Aüt 
Haut  des  Menschen.  Diese  AueBchlagsfonu 
wird  Mjcous  cristac  Galli  genannt.  Eine 
6ehw«feUoa»rvelase  Präeipita^albe  dürfte 
wirkpam  dftgeg-en  sein.    Picuss.  V.  S.  löl. 

Diirrhfnll  hri  fhßiigel.  Svhrachr  bescbnl- 
digt  ciie  Fütterung  von  Gerste  uud  Buch- 
mMmt,  wel^e  scmniiiliflb  wiHrien,  vttd  ver^ 
ordnete  Veränderung  des  Futters,  Eisen- 
vitriol ins  Trinkwasser,  Kreide  nnd  H0I2- 
koKltt  unter  daaFotter.  Prcuss.  V.  8.  151). 

WunRMdm  hti  Bithnnn.  Botntinal  baIi 
tmter  164  St.  158  erkranken;  in  sechs  Tagen 
starben  71,  später  noch  25.  Die  Thierc 
sträubten  die  Federn,  -welche  auch  am 
BifOek«  M|ifiel«a,  Mh«teii  die  Augen  um 
halb,  Eeigten  wenig  Aufmerksamkeit  und 
Beweglichkeit,  bekamen  einen  lividenKamili 
and  starben  nach  10—12  Stunden.  Bei 
4er  Scctkm  fänd  nan  grosse  Klumpen  von 
Aecflriden  im  Diinndarm.  Oalomel  und  Far- 
renkraut  leistete  nichts  dagegen.  Be«.  S. 
34d.  Rep  XIX.  S.  279. 

Hühner-Seuche.  GrosM-Oaude  sah  in  mehro- 
ven  Orten  viel  C^eflflcrel  daren  %a  Grunde 
geben.  Es  erkrankte  pl5tslic1i  trad  war 
ebenso  rasch  oder  in  einigen  Stunden  todt. 
Klagende  Stimme,  beschwerlicher  Gang, 
bleicher,  »päier  blauer  Kamm,  Schütteln  des 
Kopfs,  SchlcimausHuflR  oder  Erbrechen,  übel* 
riecheiidor ,  prelber  Mist,  endlich  Schlnpen 
mit  den  Fiügehi  und  Erstarrung  begleiteten 
die  Seuche.  Unter  der  Haut  fand  man 
achwarzbläuliche  Flecken,  die  Schleimhäute 
vcni  Manl  bis  in  den  Magon  tirid  weiter 
hinab  mit  Peteoliien  besetzt,  dio  Leber  hell- 
braun oder  ockergelb,  das  Blut  dunkel. 
Daa  Fleisch  war  unschädlich.  Man  gab 
prophylactisch  erbscn  -  bis  bobncngrosse 
Pillen  mit  Campl  or  und  Chlorkalk.  Kffnt'fi 
wandte  £jöcnvitriolautiü8ung  oder  die  Beeren 
def  Ebereaehe  «b.  Freiin.  V.  S.  150. 


H*  Kraokheken  der  losecten« 

KraHhheüm  der  Seidenrfmpen.  Bobmet  gibt 
von  der  unter  dem  Namen  von  Gaiiine  ht" 
ks  nnten,  in  neuerer  Zeit  sehr  verdcrblitben 
Krankheit  folgende  Syniptonie  an:  das  Blut 
der  Raupe  ist  braun  oder  ?cbwarÄ  Platt 
weiss  ocfer  gelblich,  die  glänzend  weisse 
Haut  iat  mit  aebwanen  (aHaPilaen  be'«tehen- 
den)  Flecken  besetzt,  die  Raupen  sind  klein, 
schwach,  unbeweglich  und  liegen  am  Rücken 
oder  anf  der  Seite;  sie  gehen  entweder  in 
4«r  1.  Hintong  au  Gnmde  oder  erretehen 
trots  der  Krankheit  dasStadium  des  Schmet- 
terttiiga  luid  swar  vnter  2kinabme  detS^- 


tome.    Nach  dem  Tode  tritt  Fäulni-s?.  gtatt 
loser  Vertrr)cknung  ein     Die  Krauklteit 
soll  auf  die  Eier  übertragen  wertUu,  aber 
nicht  ansteckend   sein,  da  Gesunde  und 
Kranke  ohne  XaciitliL-il  unter  einander  leben. 
(Wien  XI.  S.  H'l  aus  dem  Jnnm.  d'Apnctih.l 
Die  PilzhrankheU  der  Flieyen   hat  Prof. 
Ltbtrt  gevatfumereaielit;  ihm  gingen  hitriB 
de  fi'eer,  Gb'the,  Nee*  und  Cohn  voraus.  Die 
ersten  Spuren  der  parasitischen  PilsbilduDg 
hnüet  sieh  im  Blute  der  scheinbar  noch  ^t- 
ittndes  8tabeii6icge ;  SuaBeriieb  aeigt  mA 
der  Pilsanfang  erst  einige  Stunden  nach 
dem  T<Hle,  während   in   der  LeibeshöMe 
Ledcutende  Zerstörungen  durch  die  Pü« 
angerichtet  worden  aind,  denen  Cohn  dea 
Namen  £mptua  gegeben  hat.  TiteheiA 
Archiv  J2.  Bd. 


Cbiryrgie« 

L  Oeaohwfilatob 

Angemeines  JEmphysem.  Ein  auf  de« 
Marsche  durch  einen  Hufscblag  vcrletites 
Pferd  fing  an  zu  hinken  nnd  anzuschwellen, 
C8  Schwitzte  nnd  stürzt,  zu  Boden.  Boitevz 
fand  dasZeltgewebe  unter  der  Haut  von  Laft 
go  ausgedcLrit ,  dass  der  T\?"r]"r«r  fmit  Ar.s- 
nahme  de?  Kopfs,  der  Kru]*pe  und  de« 
untcm  Theile  der  Füsse)  ganz  unförmlich 
geworden  war.  Daa  Eindringen  der  Luft 
hatte  durch  eine  5  Centim.  grosse  Wunde 
am  linken  Bvggelenke  stattgefunden:  der 
linke  Fuss  war  wie  gelähmt,  der  Puls  tind 
das  Athinen  schnell ,  die  Bindebant  in^ent, 
der  Ausdruck  des  Gesichts  sehr '  leidend. 
Die  Wunde  wurde  gesehlopfen ,  die  Luft 
durch  äiahlreiche  Einstiche  aui'gedrtickt,  die 
Haat  mit  Terpentinöl  eingerieben.  Ent 
nach  48  Stunden  konnte  das  Thier  weiter 
gehen  nnd  dir  Kesorption  der  Luft  fsnd 
sehr  langsam  statt.  Lyon  S.  359.  Rep.  XX. 
S.  46. 

TMdenffpschniifsfe  am  Kiefer  des  Rindviehs 
nennt  Diein'chs  di  e  vir  fl  ir  r n-ithnlicben  Aflf- 
treibnngen  der  Kieferknochen,  welche  nicht 
pcltcn  beobachtet  worden,  Übrigena  uieht 
blos  die  Laden ,  Bondem  ebenao  gut  die 
RteÜe.  wo  'Ml  Raekzähne  Fitzen,  und  selbst 
den  Uberkiefer  befallen.  l>a  der  Bimsstcit- 
ähnliche  Knochen  in  seinen  Höhlen  KfW 
entbKlt,  der  lAehk  aelten  dnreh  Fistel-0«ff- 
nunpen  nach  aussen  abfliesst  rder  pich  in 
die  Maulhßhle  entleert,  die  VersiijiebuDg 
der  Backzähne  das  Kauen  bindert,  dah« 
die  TMere  abmagern,  ao  rtüi  D,  mit  R«cbt 
statt  der  Heilv€r.«uche  die  Kranken  Bcliricll 
für  die  Schlachtbank  heFSuric^,p^^Jg^bQgi^ 


VOK  HERING. 


T 


wird  ein  fthnlioher  Fall  von  fHiMiM  PAvds 

(wo  diese  EiiTnrttiTif'  viel  seltener  vorkommt) 
Virgcfulnl;  unu  abgebildi-t.   O.  u.  11.  S.  69. 

Oedem  nach  VmeneiUtiinflmig  l>eobaohtete 
Joyeuoe  »m  Kopf  Htlee  elntr  Btntt, 
deren  Jngnlarvene  in  Folge  ein  fr  trauniati- 
sclien  Enteündung  hart  und  sclimorz'  aft 
geworden  war;  das  Oedem  befiel  die  krnuke 
Qemchtiliftlfte  und  maefate  Atm  KanvA  gcb«i«i 
Tig-y  Scarificatioii,  EinreibiRigeii  «  §.  w. 
brach  tun  eher  VeröchÜmTnernng  bis  mar! 
die  Uxn^biin^  der  kranken  Vene  brannte, 
vorauf  sieb  ein  Abaeui  bUdete,  mit  denen 
Entleerung  BeBteranir  ctntrat.  Tool.  6.  51^ 
Rep.  XX.  121. 

^  Ein  Staphylom  Lei  einem  Ochsen,  welches 
1  '/s  Zoll  über  die  Hornhaut  sich  erhob  nnd 
in  der  Mitte  nleertrte,  achnttt  StmOa»  ndt 
der  Scheere  rinzsnm  ab,  und  beh*ndelte 
das  Aug  mit  adetringirenden  Mitteln  bis  zur 
Heilung.  Die  linae  und  ein  Theil  der 
wässerigen  FlttaBigkeit  waren  ausgelaufen, 
cloch  konnte  nun  das  Aug  von  den  Augen- 
lidern bedeckt  werden,  was  vorher  nicht 
der  Fall  war.  Vet.  S.  -'13.  Rep.  XX.  S.  14:i. 

Eiu^n  tüdtlichen  Abgceaa  in  der  Augenhöhle 
bescbreibt  Bttrea;  eine  Verletzung  war  die 
Ursache  und  die  Eiterung  erstrtxkte  sich 
riclit  blos  in  die  Tiefe  I  i  Augenhöhle, 
sondern  selbst  das  Hinteiiiicfergelonk  und 
die  Backe  waren  stark  geschwollen.  Am 
dritten  Taue  naeh  derUebergabe  desl'ferds 
an  die  Klinik,  zei;jtrn  sicli  nerv^isf  Syniptoine 
"wie  Schieben,  AufaLützea  den  Kopfs,  Stösse 
im  Leibe  und  es  trat  der  Tod  ein.  Das 
Aug  war  ganz  zerstört,  die  Abscesse  gingen 
nsch  dem  Gelenk  und  den  XeLenliöMen 
hin,  und  letztere  waren  mit  Kltcr  gefüllt; 
der  t3t:hnerY  war  dügenerirt  und  die  Hirn- 
haut nebst  der  vorliegenden  Hinrnubttass 
in  den  Ent^^ündungsprocess  hineingezogen 
Toul.  S.  217.    Rep.  XIX.  S.  295. 

FHbrmde  m  der  OhrdriLxengefund  des  Rind.s 
beschreibt  ifoy  als  miss-  bis  faustgrosse,  bald 
■  oberfikehlidke,  bald  lisfor  altsende  Aasdiwel- 
Inngen,  welche  in  einigen  Gegenden  nielit 
selten  vorkommen  (vielleicht  erblich)  in 
andern  kaum  bekannt  sind.  Anfangs  sind 
nä  vtffBi  ifend  e»p6ndHeh.;  spftMv  niofat 
«kelir;  geOShet  sickert  eine  Ubelrtocbend«; 
diitvnc  oder  klisigc  Secretion  heran».  Die 
Thiere  sciieinen  im  Allgemeinen  au  lei- 
te (aorophe1n)w  Die  Behandlung  •  beatekt 
iii«mtkeiMndea,  «j^ter  reisenden  Jfitteln, 
die  gtöfftrctfn  ^^esehwülKte  werden  mit 
finblimat  oder  Arsenik  geätzt.  Wo  es  nicht 
ülMrierig' beiankommen  ist  sieht  J/by  das 
Attsschälen  dee  Tumor  und  -BnnnCQ  dcs 


Als  GetchwuUt  der  EumbaehmäiUM  be« 

schreibt  Ehfti  eine  Ansehwelhmj?  im  Kehl- 

fange  mit  ^^leick^eitiger  Verstopfung  und 
Irweiteruug  der  AnsfUhrungsgunge:  sie 
kOBMnt  bei  Rindvieh  verschiedenen  Alters 
vor  und  wurde  durch  Einschnitte  in  die 
»SpeichelkanäU  und  tiefrs Brennen  der  Drüse 
mit  dem  spitsen  Eisen  b^andelt.  MaU. 

IV.  &  m  Bsp.  XIX.  &  m. 

tünen  fsnftgrosRen  BMacMtnaeiw  unter 

(\vm  Ohre  rnirr  Knh,  der  splbst  auf  das 
Auge  drückte  und  dessen  Sehkraft  beein- 
trächtigte; bestreute  Bumunster  mit  einem 
Flklver  sns  Arsenik,  Myrrhe  und  OallnMI» 
welches  nach  dem  Abfallen  der  Km?tr  Rtrts 
wieder  aufgetracren   wurde.    Die  Heilung 

Selang  nach  drei  Monaten  vollständig,  so. 
S88  selbst  das  Anp:  wieder  kmaeKbsr  wnrde. 
B.  gestattet  das  Schlachten  und  den  Ge- 
nuss  des  Fleische»  solcher  Kranken  nicht, 
und  Gerlach  stiipmt  ihm  hiorio  bei.  (Ob 
bestimmte  Evfftlfrungen  über  die  Sckldnek' 
keit  des  Genussei^  vorliegen,  ist  nicht  ge« 
sagt.)    Prenss.  V, 

Boi  einem  Rinde  «  ntfernte  Bräuer  eine 
solclie  Menge  un^eatielter  Fihroide  (fälschlich 
Fcigwarsen)  besonders  am  Kopfe  nnd  fislse, 
dann  aber  auch  am  übrigen  K(>r])er,  dass 
das  Gcsammtpewicht  derselben  4r>  Pfund 
betrug.  Das  Thier,  welches  zurückgekommen 
war,  erholte  sieh  bald.   Dresd.  S.  82. 

EiMdmn.  Diese  raeist  plötzlich  an 
der  Innern  Schenkelfi:ub<'  auftretende  Ge- 
schwulst bezeichnet  I'osenfjaum  al.s  Podo- 
lymphangcitis  acuta.  Indessen  sah  er  auch 
im  Herbst  1854  fast  epizootisch  dieses  Lei- 
den mit  chronischem  \  erlauf  auftreten  und 
srcirte  ein  Pferd,  welches  längere  Zeit 
Uiuau  erkrankt  war  und  zugleich  einige 
rotsverdächtige  Symptome  zeigte.  S,  fand 
blos  die  Riechhaut  etwas  aufgelockert,  die 
Kchlgan''!<drii?en  vr-rp-rosserf,  die  Lymphge« 
fässe  des  kranken  äckenkels  erweitert  uud 
im  Zellgewebe,  einen  gelatinösen  ISvgufi^ 
Die  innein  Lymphdrüsen  wjaren  nieht  er* 
krankt.    G.  u.  11.  S.  271 

Die  ehrt  mit  r?ie  An»ch%tdlung  des  Unter- 
s^enkalg  b«i  Hindern  hatte  Ma§f  in  mehreren 
FftUen'  und  %itm  <ie«iieh  gleicbsettig'  an 
beobachten  Gelegenheit;  bIb  VcranUssnnj^ 
ist  vielleicht  die  starke  Repskuchenfütteriinj; 
ZU,  beschuliiigen.  Die  Geschwulst  liebt  die 
Btetts  dsa  fiinteckiinea  msd  baOllt  baia 
einenv  bald  beide  FGsse,  tia  ist  Ei-  bis 
fauptoToss  und  darüber  ,  verursacht  den 
Thieren  Schmerzen,  daher  Abmag^rrnng  und 
besteht  bald  in  einem  Balge  (Oefiold),  bald 
in  einer  Anftrieibang  der  Blnocbenenden. 
iJabac.din.Nam^Uaaai  %pii|]iyf|§b<^e 
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artbhÜMii,  dyakrasisch  u.  dgl.  ut  nichts 
B«lii>silas  M  erbeten  geweeeu.^  Die  Be- 
iMDcUKBi  wer  vorzugsweise  berwliigemi  and 

•uflöscnd.    G  n  H.  S  -M)!. 
■    Bi»4§9$thumUt   ^*    HmdiHth.  Mosen&aum 
eise  ruaAf^  deetttohe,  '/t  Fmm 

Durchmesser  habende  und  3—4  Zoll  er- 

habcne  Geschwulst  plötzlich  an  der  Schulter, 
Uül'te  oder  Lende  entstehen  gesehen,  welche 
geronnenes  Blut  enthielt;  nach  einem  £«ia> 
schnitt  Aillte  sie  sich  wieder  aut  Blut,  wee» 
halb  H.  eine  Alaunautiösung  eiiiBpritzte. 
Als  Ursache  lusst  sich  blos  eine  i^uetschuxig 
venuiithen.    G.  u.  ü.  8.  299. 

£n(rrn,e  Balggemkwubt  «ewr  Mak  Sie 
war  bald  naoh  den  Kalben  cntstmulen  und 
erstreckte  sich  auf  der  rechten  fcieite  des 
Bauohes  bis  gegen  das  i^uiei  j  dabei  war 
sie  weder  heiss  noch  empfindlich.  Nach 
dem  Schlachten  fand  man  die  hevausprä- 
parirte  Geschwulst  Ö8  Pfd.  schwer,  wovon 
66  Pfd.  Flüssigkeit}  der  Best  Häute  und 
coegnKitee  Xäweiss  und  Fett.  Die  Ein- 
geweide waren  normal.  May  bczeieboet  die 
Geschwulst  als  Atherom.    0.  u.  H.  S.  321. 

Melanosen  bei  einer SclummclstuteiamAfler 
und  Wurf,  so  gros^  deae  sie  den  Iflistebeets 
erschwerten ,  ferner  «n  dem  Schweifrücken 
behandelte  WuWicr  zuerst  mit  lauwarmen 
Bähungen,  worauf  2  Stellen  aufbrachen  und 
viele  dnnkelbreane  Jeucbe  entleerten;  später 
w.'irde  KupfcrvitrioUßsung  eingespritzt  und 
damit  die  Heilung  erzielt.  Dresd.  Her.  S.  7G. 

Gegen  veralMe  GaUen,  seihst  solche  wo- 
gegen schon  das  Fencr  versticbt  worden, 
empfahlen  L&nyo  und  Perosino  die  Quei;k- 
silbcrsalbe  mit  Jodkali,  a>)tr  in  andern  Ver- 
hMltiiicsen  als  bisher;  niimlich  2'/«  — 6  Drach- 
men Jodkali  auf  1  Unze  Salbe;  die  £in> 
reibung  bringt  Entsfindnng  und  Ausscbwits- 
ung  hervor  nnd  wird  nach  peeipneter  Pause 
1  ^  2nial  wiederholt.  Turin  VL  S.  406. 
Kcp.  XIX.  S.  204. 

'  -'  Deir  klin^cb^  Bcticbt  von  Ddwart  er- 
wihot  einer  fibröiten  Geschtiuf st  an  der  Krone 
einer  Stute,  deren  Entfernung  mir  nach 
gründlicher  Exstirpation,  Brennen  und  iHach- 
Mfcibdbng  »if  -Alit».  vtt  u.  dg],  ertielt 
werden  konnte.  Die  Ge8ch\\ulst  hatte  daa 
enorme  Gewicht  von  8  Pfd.  Belg.  S.  122. 
Bep.  XIX.  S.  242. 

•  Wim  MuM^rmpdyp  bei  einett  Oofaeeii 
hatte  seliiM-fiits  12  Zoll  vom  After  ent- 
fernt; pr  wftr  gestielt  und  hatte  die  Grösse 
eines  Hühnereies.  Nechdem  der  an  der 
Lmgenteaeh«  «ikmikte  Oeiwe  beigeiteUi 
wer  wnrde  der  Polyp  dweb  Abdrebn  ent- 
lernt     Drcml.  KUn.  S.  49. 

ÜAMn  Foljipen  in  der  Harnröhre  eines 
F«Utni  tfvmU'  OmUmtd        Eefol^i-  diA 


Symptome  deuteten  auf  ein  Hindemi8#i  »Ur 
Haraentleernng;  unter  dem  Sitzbeinausschniu 
bemerkte  man  eine  Geschwulst.  G.  msehts 
den  HamrölireriBchTiitf,  fniid  einen  Polvpen 
von  der  Grosse  einer  Ha^eltnisw  in  der  liarn- 
röhre,  drehte  denselben  ab  und  entleert« 
die  gefüllte  Binse  mit  dem  Ontbcter.  Die 
Heilung  dauerte  ö  Wochen.  B«l|r.  8.  fi6S. 
Bep.  XX.  a  128. 

8.  Wundan  nafi  TIsfshi 

Wunden  der  oberflächlichen  WeicbtheUs 

heilen  nach  den  Angaben  Dr.  FortUr^i  bfi 
dem  cinfachpten  Verfahren  schneller  all 
bei  eompHeirten  (man  behauptet  sogar,  dui 
§ie  ohne  alles  Verfahren,  selbst  ohne  Ver- 
band am  .«»ehnellptcn  heilen.  ITg.)\  die  Salben 
und  Waschungen  werden  in  Wien  proacribirt, 
die  Wunde  mit  trockenem  oder  mit  Cani- 
nhoracbleim  (wozu?)  bestrichenem  Werg 
br'ecrt  ,  Fp'itcr  mit  adstringirenden  Mitteln 
bestreut.  Eine  Aufiiissung  von  Lapi.s  divin. 
bei  verzögerter  Heilung  und  daa  Ueber: 
sieben  mit  GnttaperchnlOsnng  leistete  nieht 
viel.    (Wien  XI.  S.  116.) 

Vwletzimg  der  Ztmge.  Hüdebrand  beoh- 
achtete  das  Abfallen  der  6  Zoll  langen 
Zungenspitze  bei  einem  Pferde,  dem  man 
gegen  das  Heraushängen  der  Zunge  diS" 
selbe  an  das  Gebiss  fei^tgebunden  hatte. 
Jost  sah  ein  ebenso  langes  Stück  der  Zunge 
von  einem  Pferde  dem  andern  abgcbissea 
werden,  und  Schutt  behandelte  ein  Pferd, 
dem  beim  Kernstechen  durch  einen  Pfuscher 
die  Znnfrenspitze  abgerissen  worden  war. 
Die  Heilung  erfolgte  in  sämmtUchen  Fällea 
vnd  selbet  die  Aulnabme  von  RenbfbMer 
wurde  nach  und  nadi  wieder  hergestellL 
PreusB.  V.  8.  1.^4. 

Bei  den  Wwiden  der  Zuiujf^  liat  Serres 
beobachtet,  dass  die  Vereinigung  dcrselbeo 
dordi  die  Hebt  meist  die  Zufälle  vereeliUn* 
mcrt;  er  räth  sich  auf  Reinhaltung,  wenig 
Fultev  (kein  Mehlwanser),  Scarificatif^nen, 
und  Be  tupfen  mit  Eabeu  -  Wasser  zu  he- 
•ehrjinken.  Geht  die  Wnnde  bebielie  «na 
durch,  so  ist  die  Amputation  das  cinfa^rtt 
Mittel  sur  Heilung.  To»l.  S.  72.  Bep^ZUL 
S.  234. 

Ol »  miffftlmkwuiHiig,   Sie-  wnr  dwob  dai 

Umwickeln  des  Belftentrickg  entstanüen 
und  hatte  das  Gelenk  und  die  Knochen 
blosgelegt.  Mit  Cbine-  und  Aloibtinctar,  aoch 
W«aclrangen  »H  dünn  «ad  XomUMkr' 
decoGt  gelang  et  J.  LetMuta  dSsie  g^^^' 
liehe  Verlctzinvc  iri  15  Tagen  r.n  nfi'^n. 
was  er,  unter  Anführung  zweier  ähahdiea 
FAUe,  der  enoiMMimeUnft  der  üM' 
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^«n  Pferde  MschnBi^t.  .Tt|iM^ VQ^ ß^QÖ^ 
Bp.  XX.  S.  73. 

^jrmdm  des  Hprunggeienkn  bei  2  Pferdei^ 
e  eimt  achon  15  Tage  «k,  die  endeM  cooh 

schon  eiternd ,  heilte  Longo  durok  die-  5  bis 

lOtägige Anwendung  dcd  CoUodiiHm.  TiunA 
Jl.  8.  448.  Rep.  XIX.  S.  20Ü. 

ZetreisirtMtg  du  Uack-Schiaibem-  Muskds. 
8toekfl«A  bcebeehtete  diesen  Ztifefl  bei  eioem 

Pferde,  welches  mit  dem  linken  Hinterfua« 
ausgeglitscht  war  und  nun  plötzlich  lahm 
ging.  Die  Erschlaffung  der  Achillessehne, 
iie  gerade  Stellung  des  Sprunggelenks,  der 
Kengel  an  Festigkeit  iu  diesem  G-eienk, 
wenn  der  Fuss  in  die  Höhe  gehoben  wurde, 
liessen  obige  Zerreissungeu  diagnostiiirenj 
ftberditts  war  eine^mp&dliche  Uetcbwvlat 
am  Toirdeni  Rande  des  Unterschcnkclbein« 
etwas  über  dem  Rollbein  zu  fühlen.  Das 
Pferd  wurde  getödtet  und  zeigte  eine  theil- 
#d|ee  Zerreisttitig  des  genanoten  Muakels 
raekor  femoralis  pedis  nach  Bendt)  in  der 
Mitte  desselben;  etwa  '/s  der  Sehne  hing 
noch  zusammen,  die  Umgebung  war  mit 
Blut  unterlaufen;  bereits  hatte  sich  ziemlich 
festes  Exsudat  an  der  senrisseneu  Stelle 
ergossen,  um  die  Vereinigung  der  Schnen- 
enden  vorzubereiten.  Drei  ähnliche  Fälle 
wurden  mit  günstigem  Erfolg  behandeltj  die 
Herstellung  dauerte  aber  aurchscbnitflieb ' 
2  Monate.  Dän.  S.  185.  (Dies  Hinken  ist 
früher  von  Schradryr,  Ilertwty ,  notiley  u.  A. 
beobachtet  und  beschrieben  worden.  Ref) 

Eine  tiefgehende  G'e/eft^iottiKle  des  Fessels, 
mit  gleichzeitiger  Oeffnung  der  Sehnen- 
scheide heilte  Kndl,  nachdem  er  die  Ent- 
zündung und  das  Wundfieber  mit  den  ge- 
wöhnlichen Mitteln  beseitigt  hatte,  durch 
Tampons  mit  Sublimat,  auf  die  Oeffnung 
dcsUelenkcs  gelegt.  Es  trat  zwar  heftiges 
Fieber  ein,  allein  der  sich  bildende  Schorf 
schloss  die  Gelenkwunde.  Lyon  S.  63.  Ree. 

XIX.  a  mi  /       "  •  ■  '  • 

ZtäuiknuiMuiUtn.  Slockfleth  hat  mehrere 
Präparate  gesammelt  und  der  Ko^enhagener 
Sammlung  überlassen ;  sie  beziehen  sich 
bauptfiächlich  auf  das  Ausziehen  der  Baek- 
ilbne  (wegen  Caries,  Fisteln,  Zerspitterung . 
u.  8.  w^;  auch  sind  Fälle  darunter,  welche 
durch  den  übel  beschaffenen  Nasenausfluss 
Aulasä  zu  Rotzverdachtgegeben  hatten. 
Dän/S.  «8,  168,  Rep.  XX.  8.  161.7»^,  ^ 
.J^ankung  der  Zahlte  imd  ZahMdm  bei. 
einem  endlich  deshalb  unbrauchbar  gewor- 
denen Pferde  bestand  nach  Krekeler  aus 
^^%4i)reiben  mekrerur  Backzähne  bis  auf 
dipillinfleisch^  Qeapv<HprteIien.  siaielnef  der- 
seiDen  um  1  ^oU  und  endlich  Erweiterung 
d^  ^ijwlitfUen,       daia  man  die  Zähna 


hin  und  herbewegen,  selbst  in  die  BÜm 

heben  konnte.    Preuss.  V,  S.  155. 

Eine  ^ptidtv^Hd  bei  einem  Pferde  heilta 
Wmmmrim  naeb  ireigeblielieir  UMer%tedhi«|ri 

Einspritzung  von  Salmiakgeist,  Einreibung 

scharfer  Salbe  auf  die  Ohrnrüsc,  durch  Ein- 
reibung  einer   Jodkalisalbe.     Preuss.  V. 

SL  ise. 

Aierßatel.  LebUmc  fahrt  fort  die  Operi^ 
tion  mittelst  Aufschlitzen  der  kranken  Jagn^ 
larvene  vorzugsweise  «u  empfehlen  und  gibt 
attsführlieh  das  VerAilivsa  an,  welches  m 
dabei  anwendelu  Der  das  Lumen  der  Ven^ 
ausfnllcnde  Detritus  wird  mit  der  Finger» 
spitze  herausgedrückt,  der  Thrombus  selbst 
aoer  sorgfaltipr  geschoat.  Lyon  S.  337, 491» 
&88i  Rep.  XX.  S.  U,  11%, 

Hetuber^iHel  bei  einer  Kwk.  Fblke  thcilt 
nach  der  Erz'lhlunp:  eines  seiner  Schüler 
mit,  dass  eine  Kuh.  die,  nebst  andern,  den 
Ratten  gelegten  Arsenikkugetn  gef/essen 
hatte  und  dadurch  erkrankt  war,  10  Wochen 
später  ein  Loch  in  der  Nähe  des  Schaufel- 
knorpels durchgebrochen  sei,  durch  welches 
sich  der  Inhalt  der  Haube  entleerte.  Da 
eine  andere  an  der  Vergiftung  fcrepifte  Kuh 
ein  Loch  Im  Pansen  hatte,  wird  angenommen, 
dass  jene  Haubenfistel  ebenfalls  durch  die 
örtlich-ätzende  Wirkung  des  Arseniks  ent- 
standen sei.  O.*  u.  H.  8.  126. 

Fistd  an  der  Kruppe.  Sie  war  dadurch 
entstanden,  dass  Kinder  dem  Pferde  Holz- 
stücke in  den  Mastdarm  geschoben  hatten; 
es  bildete  sich  eine  Oeschwulst  auf  dar 
Kruppe  und  ein  Abscess,  der  sich  gegen 
das  oitzbein  hin  erstreckte;  im  Mastdarm 
war  die  verletzte  Stelle  vernarbt.  Nur 
durch  das  Aufschlitzen  und  Brennen  der 
Fistel  konnte  die  Heilung  herbeigeführt 
werden.    Toul.  S.  217.  Rep.  XIX.  S.  294. 

Scheidmfisffiln.  Dupont  beschreibt  drei 
Fälle,  welche  eine  Kuh  und  2  Stuten  be- 
treffen; der  erste  war  eine  BlasensolMidwi- 
6stel,  der  zweite  eine  Mastdarmsdieidea^ 
fistel  und  der  dritte  eine  Durchreissung  des 
Mastdarms  und  der  obem  Scheidenwand 
durch  rohes  Verfahren  bei  der  Geburt  eines 
Fallen,  dessen  Vorderfttss«  duiah  den  After 
zum  Vorschein  gekommen  waren*  •  Reif. 
S.  1057.    Rep.  XX.  S.  III. 

EuterjutdA.  Dupont  fand,  daas  Fisteln 
am  Euter  desshalb  selten  beobachtet  wer» 
deOy  weil  sie  sich  gerne  in  die  Milchkanale 
öffnen,  so  dass  der  Eiter  mit  der  Milch 
abtiiesst,  ohne  dass  man  davon  Kenntniss 
hat.  Er  fand  Eiterzellen  in  der  Milch,  femer 
in  der  Drfise  NarbenMldAag,  Sapplemen- 
türe  Behälter,  Verhärtungen,  Gänge  u.  dgl. 
FiMdD,  ««leb«  iuJm  Ö?,^^<jte|ie 


Oeffnung  haben,  heilen  wegen  dem  Saugen  Richtung  beweglich.    Um  es  cinzuncKu'n 

und   Meiken   schwieriger   als   an  andern  brauchte  Makio  t  eine  üoätemde,  da  die  Krtft 

fll»U«ii.  Vcil  Ifilofafiateln,  bei  imm  Uiloh  drtter  Haimer  nicht  awgereiofat  iMtt«.  Pai- 

»n  derOberÜtche  des  Euters  oder  der  Zitxe  sender  Verband,  kalte  Cmfichläge  n  s.  w. 

austropft,  führt  D.  zwei  Fälle  ml   TouL  stellten  daa  Thier  voUstäadig  her.  Wien 

S.  581.   Rep.  XX.  S.  122.  X.  S.  89. 

Gegen  das  brandige  HufgenchtcUr  (Javart 
tendineux)  der  Pferde,  wobei  sich  gerne  4   Hernien  und  Vorftilo. 

Fisteln  bilden,  empfiehlt  R<  i/  die  Anwendi  ng 

des  Sublimats  in  der  Form  von      —  \  Zoll        BrmcÄ^rücÄ«  bei  Rindvieh,  ßerre»  empfiehlt 

langen  Bougies,  welche  ans  3  Thl.  Stärk-  wiederholt  bei  frischen  Brächen  einen  Ver* 

meht,  2  Thl  Sublimst  und  Tragantsehleiiii  band  mit  breiten  und  dicken  Wenrbftusdwi 

bereitet  werden.    Man  steckt   sie  in  die  anzulegen  und  Umschläge  mit  BIctwasser 

Fistelg&nge,   worauf  sich   ein  Aetzschorf  machen  zulassen.  Toni.  S.  76.  Rep.  XIX. 

bildet,  der  naoh  3  —  6  Tagen  abfällt  und  S.  2^;'). 

«in  gut  rtttSriWitdcS  Qeichwttr  histerllSSt.        Emen  enormen  üaucMrucA  bei  einer  Stnte 

Lyon  &  362.  Rep.  XX.  S.  40.  beschreibt  Redet;  er  hing  bis  zu  den  Sj)rung- 

gelenken   herab  und    enthielt  einen  Thcil 
8.  und  iMxatloneii.  Colon,  des  Blinddarms,  des  Dünndarmi 

nud  des  Fruchthulters.    Das  Thier  schiea 

ftMarUAme.    Doreh  fortgesetste  und  nicht  krank,  aber  es  athmete  wie  ein  dia- 

sehr  starke  Einreibungen  von  (doppelter)  pfiges  Pferd  und  setzte  den  Mist  nur  mit 

Quecksilbersalbe  (täglich '^TTn/en,  im  Ganzen  Schwierigkeit  ,  den  Harn  dagegen  oft  ab. 

16  Tage  lang)  heilte  Eietti  einen  Fall,  in  Es  war  ein  gro.<;8cr  Eis»  in  den  Bauchmui- 

welchem  das  Thier  schon  4  Monate  lahm  kein,  das  Innere  des  Bruehsacks  war  m 

gegangen  war.    Mail.  IV.  8.  961.    Rep.  einer  geschmeidigen  Neubildung  (verdich- 

XDC.  S.  207.  tetes  Zellgewebe)  ausgekleidet.    Lyon  8t 

Das  Ausweiten  des  ifuxsM'n  Kreuz-  SUzbein-  289.    Kep.  XX.  S.  40. 
MuskcUt  welches  bisher  blos  bei  Rindvii  h       Einen  grossen    BawMbrud^    bei  eiuem 

beobachtet  worden,  behandelte  EMU  bei  Pferde  hdlte  IMtingv  durcb  Bestreichen 

einem  Pferde;  im  Stande  der  Ruhe   be-  der  Geschwulst  mit  Salpetersftnre,  in  da 

merkte  man  nichts,  aber  im  Gehen  wurde  Art,  dass   das  Auftragen  derselben  ring- 

derSciienkelnicht  gehörig  vorwärts  gebracht,  förmig  geschah  und  sich  nach  und  nach 

und  strreifte  mit  der  Zehe  den  Boden;  Hitse  dem  Oentmm  der  Oesehwulst  näherte  Die 

und  Schmerz  fehlten.  AlsJ^.  nach  17titgiger  Haut  wurde  lederartig  .  s|  iter  bildete  sich 

vergeblicher  Bemühung  die  Operation  vor-  Fiter  darunter  und  die  Heilung  dauerte  7 

nehmen  wollte,  fiel  das  Pferd  zu  Boden.  Wochen.  Mail.  V.  S.  40.  Hup.  XX.  S.  70. 
SChhg  um  sich,  und  sprang  wieder  au^       Nabdbrwh.    Rogenbaum  zieht  die  Untcr- 

wobei  mit  einem  Male  das  Hinken  ver<  bindung  desselben  bei  jungen  Fohlen  fai 
sehwnnden  war.  (Es  ist  hier  vi<  Ikieht  eher  ^rt  vor,  dass  er  am  stehenden  Thiere 
eine  Dislocation  der  Kniescheibe  zugegen  Brnrhsack  mit  der  Faust  fasste,  i\f 

fewescn.   Ref.)    Mail.  IV.  S.  262.   Rep.  chirurgische  Schlinge  darüber  anlegt  und 
:UL  &  S07.  „rieht,  sodann  unt^  demdben  sweil^adets 
DieroAe  stellte  ein  Pferd  mit //uar/i/  j  i  durehsttcht.  Übers  Kreuz  und  die  Snitzea 
E^lhogengelmks  nach  3 V«  Monate  wieder  her;  nach  vorwärts  g'crichti  t.    Wenn  der  Hm  Il- 
des Thier  war  seitlich  ausgeglischt  und  der  ring  ^roas,  oder  die  Haut  de.s  Sackes  durch 
Huf  kam  dabei  swischen  den  Boden  und  Anmeimittel  verdk^  worden  ist,  paastdisisi 
der  Widerrist  zu  liegen.   Die  Einrichtung  Verfahren  niehL   0.  u.  H.  S.  m. 
der  Luxation  gcfichah,   unter  Anwendung        T^istenfMlche  bei  ffikMmem,    Der  Bauch- 
der  Narcose,  mittelst  Ziehen  an  einer  langen  ^jpg  stellte  nach  Gonbanx  eine  Ma«kellfickc 
Binde,  sofort  wurden  Pechpflaster  überge-  oder  Spalte  vor,  und  bildet  ausualimsweiie 
legt   Ree.  8.  437.   Rep.  XIX.  8.  380.  eolbtt  ein  1  Zoll  langes  DiTertikel  der  Bauch- 
Eine  vollständige  Luxation  det  hintcm  höhle.    In  dem  Bande  des  EierMtocks  fand 
rechten  Fc.'!'-rfrj''ff^k'r  hei  einem  Pferde  war  G.  einen  feinen  vom  Bauchrino:  nach  dem 
durch  Ueberfahreu  eines  Bergab  in  Schusa  Eierstock   hin  verlaufenden  Muskel  (d» 
gerathenen  Holzschlitten  reranlaäst  worden.  ITering  bei  der  8tnte  firOhet  beschiiebe«  nud 
An  der  Snfesem  Seite  des  Gelenks  war  eine  dem  Cremaster  vergliehen  butls).  Osler 
Zoll  lanpr  Hmitwiinde,  das  Fes?el^ein  4  Tlr'ichen  bei  HündinneTi  war  nur  eintu«! 

war  nach  innen  abgewichen  und  in  jeder  ein  Darmstüek,  und  einmal  ein  Netzstöfilj  , 
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dagegen  jedesmal  ein  Theil  des  Frucht- 
liälters  in  dem  Br^ch8ack.e.  Rec.,S.  977, 
•^79.  Bep.  XX.  S.  iü8. 
^^.^Hpiur  der  Scheide  mi'  Amlritt  des  Darms 
Del  einer  Stute,  welche  nahe  am  Fohlen 
war,  beschreibt  Field;  das  Thier  war  über 
Hackt  ohne  Aafsiclit  geblieben  und  den  an- 
dern Morgen  toJt  gefunden  worden.  Durch 
eine  fehlerhafte  Lage  des  Jungen  war  die 
Geburt  verhindert  worden,  das  heftige 
Dr&ngen  hatte  sofort  einen  Bits  im  Rectum 
hervorgebracht,  welcher  mit  der  Scheide 
communicirtc;  durch  diese  waren  die  Ge- 
därme der  Stute  vorgefallen  und  so  verletzt 
worden,  dass  der  Tod  die  Folge  war.  In 
derselben  Nacht  verwarf  eine  gegenüber 
stehende  Stute ,  welche  noch  2  Monate  ztt 
tragen  hatte.  Vet.  S.  361.  Rep.  XK.  S.  144. 

.  FruAlM/Bfriiorfiäl  b»  etner  Kuh  beseitigte 
1tm$vet  dadurch,  dass  er  in  die  mit  Blut- 
unterlaufungen  bedeckte ,  und  dick  mit 
seröser  Flüssigkeit  infiltrirten  Häute  des, 

fchon  20  Stunden  an  der  Luft  liegenden 
Tterus  gegen  50  Kinschnitte  machte,  wo- 
durch 10—15  Liter  Blut  und  Serum  aus- 
flössen. Nach  der  Reposition  wurde  ein 
aromatisches  Infu.suin  mit  Wein  gereicht. 
TouL  &  382.  Rep.  XX.  S.  51.  : 

BlasenumstüJpung  bei  einer  SbtUy  welebe 
vor  14  Tagen  gefohlt  hatte,  beobachtete 
Tayhr;  die  Geschlcchtstheile  waren  ge- 
ichwollmi  tmd  die  eigentliche  Uraaehe  aei 
anhallraden-  DMblgens  war  nicht  mit  SifllieP- 
heit  KU  ermitteln.  Nachdem  die  Stute  ge- 
storben war  fand  T.  die  Blase  vollst&ndig 
tnmgestalpt  «nd  die  Htlf^e  swisehen  die 
Lippen  des  Wurfs  ^redräugt,  die  Schleim- 
haut krankhaft  voründert ,  die  Häute  der 
.B  ase  überhaopt  um  das  3— 4fache  verdickt. 
AFet  S.  806.  Be|».  XX.  S.  U2. 

'S.  Knoehaabr&elie. 

Knochenbruche.  May  führt  einen  Fall  an 
'itr  Mcb  an  die  von  Muniä  beriehteton 

Fälle  anreiht.    Ein  an  dio  innere  FlMe 

des  Unterschenkels  geschlagenes  Pferd  wurde 
wahrepd  5  Wochen  stehend  erhalten)  in- 
dessen var  die  Wunde  geheilt  uud  das 
Thier  stütste'  aiffh  wieder  auf  den  Fuss. 

M;ui  Hess  es  zum  ersten  Male  niederlicgen 
uud  als  es  wieder  aufstehen  wollte  zeigte 
sich  das  Untcrsohenkelbein  gebrochen.  In 
der  Umgebung  war  Blut  unterlaufen,  der 
Knochen  selbst  5mal  gebroi  heti,  Bciiic  Ober- 
fläche in  gro.säcr  Ausdehnung  nÜL  Knochen- 
Exsudat  bedeckt ,  die  Markiiühle  mit  Kno- 
.,chQnmi|S8Q,  aofigi^Ut,  ;a^r  i^ur  ein  kleiner 
Theil  der  Bruej^Mev  abfeae^en.  O. 
tt.  H.  S.  319. 

jAhrMberielit  dar  M«dicin  pro  Ittöti.    Ü4.  VI. 


Verhorgener  Knoehenhrudt.  In  der  Wiener 
Klimk  kam  ein  an  der  innern  Seite  des 
Vorarms  gesehlagenea  Pferd,  5  Tage  nach 
diesem  Vorfall  zur  Behandlung,  die  blos  in 
Verband  mit  Werg  in  Gel  {letaucht  bestund. 
In  12  Ta^n  besserte  sich  das  Leiden,  yom 
13.— 18.  Tage  aber  verschlimmerte  es  sich 
und  bei  Aufstehen  in  der  Nacht  brach  dqf 
Vorarm  in  Splitter.  (Wien  XI.  S.  123.) 

Brüche  oder  Verletzungen  der  Gesichtskno- 
chen bei  l'ferdeu  kamen  Mouohot  4n)al  vor, 
«ad  ba^cn  aimmtUch  einen .  sOnitigen  Aus- 
gpng^  dagegen  eiychöpfte  ein  Fall  von  Osteo- 
sarcom  bei  einem  Hengste  durch  die  lange 
Dauer  der  Eiterung,  die  Geduld  des  Be- 
sitiers,  weteher  das  Thier  tGdten  liess. 
Echo  med.  8.  392. 

Bruch  der  ersten  Rippe.  Stokß»Oi  beschreibt 
diesen  seltenen  Fall,  der  bei  einem  stätigen 
Pferd  durch  den  Sturz  in  einen  Graben  su 
Stande  kam.  DasTbieriiattegroMieSelimwr- 
zcn,  konnte  nur  mit  grösster  Mühe  einige 
Minuten  auf  den  Vorderfüssen  stehen  und 
starb  den  folgenden  Tag.  Beide  ersten 
Rippen  waren  ra  der  Mitte  in  fi^Utter  ge- 
brochen, dazu  B'utunterlaufang,  aber  keine 
Verletzung  der  Pleura;  bemerkenswerth  ist, 
dass  die  gebrochenen  Rippen  an  ihrem  oberen 
Theite  ältere  Exostosen  haften.'  DieHückei^ 
markshäute  waren  sehr  blutreich  und  die 
Spinalllüs8i;^'kcit  rüthliohgefiiirbt.  Dan.  S.  1^0. 

Beckenbruch.  Bei  einem  auf  die  Seite 
gefallenen  Pferde,  welches  den  linken  Hin- 
terfuss stark  nach  aussen  und  bfos  auf  die 

'2ehe  stellte,  am  dritten  Tage  Kolik  zeigte 
und  daran  verendete,  fand  Dr.  Firrsfcr  Dei 
der  Section  nicht  allein  die  rechte  Becken- 
bftlfte  in  der  Ifitte  bis  gegen  die  Pfanne 
bin  gebrochen,  ^niitlern  auch  einen  JUss  im 
Zwerchfell,  durcli  welchen  der  Magen,  ein 
Theil  der  Milz  uud  des  Grimmdarms  in  die 
Brusthöhle  eingedrungen  waren.  Blutungen 
nnd  Injection  fanden  sich  in  verschiedeneu 
Theilen  sowohl  der  Bauch-  als  der  Brußt- 
eingeweide.    Wien  XL  S.  124. 

—  CJLeblanc  führt  ausser  mehreren  altern 
Fällen  einen  neuen  an ,  in .  ivelchem  das 
Pferd  nach  2  Monaten  getödtet  w^erden 

rousste.  Das  runde  Band  war  zerrissen,  dor 
Ast  vom  geraden  Bauchmuskel  erweicht, 
die  Pfanne  hatte  drei  Risse  und  der  Schcnkcl- 
kopf  war  durch  Verknorpelung  der  Um- 
gebung fast  unbeweglich  geworden.  Rrc. 
S.  23.'i.    Rep.  XIX.  S.  108. 

Ein  Bruch  des  Kretubeins  entstund  |>ci 
einem  Pferde  durch  Anrennen  eines  an- 
dern Pferdes,  so  dass  das  eratere  an  einen 
Baum  geschleudert  wurde.  Unniöglirbkeit 
aufzustehen...oder  sieb  .«uf  ^cn  BOueu 
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erhalten  folgte  dieser  Erschütterung.  Der 
erste  und  zweite  Wirbelkörper  des  Kreua- 
beint  waren  in  Splitter  gebrochen,  dadnrclt 
der  Canal  des  Rückenmarks  tingerbreit  ge- 
öffnet 5  Blutergnss  in  denselben  und  die  Um- 
gebung u.  s.  w.    (Wien  XI.  S.  125.) 

hmn  doppeltes  Bruek  dat  SdbMmi* 
bei  einer  Kub  oeiHe i>epe^(J  nntPeclipflaster, 
Schienen  n.  s.  w.  iu  40  Tagen.  Turin  VII. 
S.  lö.   Rep.  XX.  S.  72. 

Einen  geoeilten  FlBttäUmeh  bei  einein 
rigen  Pferde  besobreibt  Halder  Rep.  S.  37 
utul  ein  Ähnliclier  Fall  ist  aus  der  Stutt- 
garter Klinik  ebd.  S.  12  erwähnt. 


Operationco. 

Ein  neue»  Aderkusuutnmeid  ,bat  Dr.  Cor- 
owu  angegeben ;  es  besteht  in  einer  Art  I.ari- 
cette,  die  einen  verschiebbaren  hervorsteheu- 
'  den  Rand  bat,  so  daas  sie  nicht  tiefer,  als 
bis  an  diesen  hineindringen  kann;  sie  wird 
ohne  Feder  oder  Schlag  mit  einem  Schlegel 
durch  bloseu  Stoss  mit  der  Hand  auge- 
wendet Mail.  y.  S.  177.  Rep.  XX  S.  160. 

ZahnmstrummU,  Stokfleth  omA  auf  einer 
Reise  nach  Hannover  tlie  Zahnzangen  Giln- 
thet^B  kenneu  gelernt  und  ö  derselben  ab- 
gebildet; ihre  Zusammensetzung  ist  ver- 
schieden, je  nach  dem  Zwecke,  den  sie  er- 
füllen sollen,  daher  ist  bald  da.s  Charnler 
am  Ende  (wie  bei  einem  Zirkel),  bald  dicht 
hinter  dem  Gebiss,  wie  bei  gewöhniiciien 
Zangen,  und  selbtt  der  Stift,  welche  beide 
H. litten  zusammenhält,  kann  verändert  wer- 
den ;  die.se  Instrumente  sind  zwischen  2  und 
3  Fuss  laug;  die  Unterlage  ist  eine  Eisen- 

Slatte,  die  auf  die  ZMine  paaet.  Ausser 
en  Zangen  bat  G,  «neb  dnenZabnmeisel, 
der  nach  ausseti  ocVr  pfg» n  den  Operateur 
wirkt,  und  ein  sehr  zweckmässiges  Maul- 
gatter constrnirt  DSn.  S.1.  Rep.£S«  8.161. 
(Gürithera  Erfahrungen  über  dieses  Capitel 
sind  in  der  neue.^ten  vSchrift  „Benrtheilungs- 
lehre  des  Pferds",  Hannover  töö9,  ausfuhr- 
lieb  mitgetheilt.) 

Den  ZMwM  von  Brogmer  bat  Pnmgi 
dabin  verbessert,  dass  er  statt  der  festen 

meisselähnliehrn  Klinge  drr-i  verschiedene 
Klingen  (z.  B.  halbrunde,  ausgehöhlte)  zum 
Einsetzen  macben  litetvnd  das  quere  Hand- 
stück  zum  Stoss  durch  eine  eiserne  Hülse 
ersetzt,  durch  welche  die  Hanptstange  hin- 
durchgeht.  Ree.  S  527.  Rep.  XIX.  S.281. 

Operation  gegen  Kehlkopfpfeifen.  Es  war 
längst  die  Rede  davon,  dasB  0m0ur  In 
WannOTcr  gegen  diese  Krankheit,  wenn  sie 
von  einem  Fehler  des  Kehlkopfs,  nament- 


lich dc<?  (ineist  linken)  PyramidenknorpeU 
herrühre,  durch  eine  Operation  Hülfe  ei< 
lange.  M^fhA  sab  das  veribhren  tf.'s  und 
beschreibt  dasselbe.    Abwerhselnder  Druck 
mit  den  Fingern  zu  beiden  Seiten  des  Kehl- 
kopfs, um  das  Pfeifen  zu  err^en,  mus«  die 
Diagnose  feststellen  helfen,  ancb  kann  voa 
der  Maulhöhle  aus  die  Hand  eingeführt  mi 
der  Zustand  der  Stimmritee  erkannt  wer- 
den. Dem  auf  den  Rucken  cralegten  Thier« 
werden  in  der  Hittellinie  die  Haut  am  K^ 
köpf,  dann  der  Ringknorpel  und  einige  der 
obersten  T.iifrnbri minore  gespalten,  in  der 
durch  Hacken  auseinander  gehaltenen  Wunde 
wird  derkrankePyramidenknorpel  mit  einen 
Arterienbacken  gefasst  und  mittelst  enm 
langen,  schwach  auf  die  Flache  gebogenen 
Messers  ein  Slück  des  Knorpels  ('/i  Zoll 
lang  und  1  Zoll  breit)  ausgeschnitten.  Die 
äussere  Wunde  heilt  innerhalb  6  Wochea. 
Ueber  den  Erfolg  sind  die  Ansichten  ver- 
schieden. iSt.  versncbtc  selbst  die  Operation 
und   sah    darauf  Besserung  erfolgen:  da 
aber  das  Thier  naeb  einer  aastrengfnden  Be* 
nützung  in  tödtliche  Brastentzündung  ver- 
fiel, licäs  sieh  über  den  Bestand  des  Resul- 
tates kein  Urtheil  fällen.  Dän.  S.  22.  R^ 
XX*  S*  168. 

Eine  zweite  Operation  gegen  Kehlkopf 
pfeifen  nntemabm  StokfleA  am  21.  Juni  1858 
bei  einem  zum  schnellen  Laufen  ganz  un- 
braucl.lMir  gewordenen  Pferde.  Das  Ver- 
fahren war  das  beschriebene  und  es  wurde 
ein  tiemUch  grosses  Stttck  des  linken  Pm* 
midenknorpeU  ausgcf^ehnitten;  es  folgte 
weder  Pieocr  noch  bedeutende  Anschwel- 
lung und  das  Pferd  konnte  am  31.  Job 
geheilt  abgegeben  werden.  Es  tief  sn 
Wagen  auf  mehrstündige  Entfernung  und 
hatte  nadi  Angabe  des  Kutschers  eher  n 
viel  Luft  als  zu  wenig.  .Während  der 
Operation  hatte  neb  gesngt^  dass  beim 
rühren  des  reebteu  Stimmbandes  dasselbe 
sieh  stark  zusammenzog,  während  das  finks 
unbeweglich  blieb.    Dän.  ö.  191. 

Tracheotom  von  77»fw?p«Aji.  Dasselbe  iit 
im  vergrösserten  Mas»stabe  und  in  einigen 
Tbeilen  etwas  -veriadert  Tofe  Th,  JMw 
beschneben  und  abgelrildet.  Eb  soll  den 
Haya^Bchen  Luftröhre ntrocar  ersetzen,  desacn 
Anwendung  bei  Pferden  mit  dicken  oder 
geschwollenen  HUsen  nicht  aUein  sebwiefi|& 
8on(l(  ri^  selbst  geflthrlich  ist  (es  sollen  cMt- 
liche  Verletzungen  drr  Jngularis  vorrffcfm- 
mcn  sein).  Die  Zweckmässigkeit  des  In- 
strumentes zugegeben,  erscheint  es  dta* 
noch,  bei  der  Menge  ähnlicher  ffir  dieiS 
einfache  Operation  tr'  ftrtiger  TinlllllllSiifl 

»tbehrUch    (Wi«  XI.  S.  t^|^„«,  Google 
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Die  Tranfufion  den  Blutes  von  Farral  bei 
sehr  schwachen,  an  der  InHuenza  leidenden 
Pferden  versucht,  wurde  in  der  Art  ausge- 
führt, das«  eine  2Vt  Fuss  lange  und  Vs  Zoll 
im   Durchmesser  haltende  Cautschukrühre, 
an  beiden  Enden  mit  einer  etwas  gebogenen 
Silberröhre  verbunden  wurde;  die  eine  der 
leisten  Röhren  wurde  in  die  geöffnete  Ju- 
^larvene  des  gesunden  Thiers  eingeführt, 
hierauf  das-  andere  Ende  in  die  Vene  des 
kranken  Thiers  (mit  der  Oeffnung  nach  ab- 
wärta)  gesteckt  und  so  das  Blut  direct  her- 
Ubcrgolcitet.  Damit  es  nicht  orkalte  wurde 
die  biegsame  Röhre  durch  einen  schmalen 
Trog    mit   warmen  Wasser  geleitet.  Die 
Anwendung  einer  Spritze  zur  Transfusion 
oder  einer  Cautschukulase  zeigte  sich  nicht 
zweckmässig;  das  Hineindrücken  des  Bluts 
in  die  Vene  macht  das  Thier  niederstürzen 
und  eines  der  Versuchspferde  blieb  auf  der 
Stelle  todt.    F.  Hess,  nach  Berechnung  der 
Zeit  etwa  3  Quart  Blut  (in  8  Minuten)  her- 
Ubertliessen;  man  muss  hiebei  genau  auf 
die  Pupillen  des  kranken  Tliiers  Acht  ^oben, 
und  Bobald  sie  sich  erweitern  (was  bei  etwa 
2  Quart  geschieht)  den  Strom  massigen  oder 
auch  ganz  unterbrechen.    Im  andern  Fall 
stürzte  das  Thier  zu  Boden  (eines  erholte 
sich  zwar  wieder,  aber  starb  in  der  Nacht 
an  Hirncongestion).  —  Es  scheint,  dass  die 
enelischon  Thicrilrztc    die  ganz  einfache 
und   gefahrlose  Methode  der  Trans 'usion 
mit  dem  Trichter  (welche  Ref.   in  seiner 
Operationslehrc  beschrieben  und  oft  aus- 

Seführt  hat)  nicht  kennen;  die  Furcht, 
aaa  das  Blut,  wenn  es  an  die  Luft  kommt 
oder  durch  das  Erkalten  an  seiner  Vitalität 
verliere,  ist  ganz  unbegründet,  und  der 
Apparat,  den  F.  „äusserst  einfach"  nennt, 
ganz  entbehrlich.  —  Dublin  Quarterlv  Joum. 
Febr.  1858.  (Rep.  XX.  S.  140.) 

Ueber  die  Compretsion  der  Carotiden  bei 
Hirnentzündung  gibt  Douillard  folgendes  an : 
er  sucht ,    nach  einem  Hautschnitt  in  der 
Drosselrinne  die  rechte  Carotis  auf,  zieht 
8ie  in  die  Wunde  hervor,  führt  eine  Werg- 
wicke unten  durch  und  dreht  die  Enden 
mit  einem  Stäbchen  so  zusammen,  dass  der 
Blutstrom  aufhört;  sofort  sucht  er  in  der 
Tiefe  der  Wunde  die  linke  Carotis  auf  und 
drückt  sie  mit  dem  Finger  10— 15  Minuten 
lang  an  die  Luftröhre ;  hierauf  sollen  die 
Symptome  der  Entzündung  aufhören  (?) 
und  dann  die  Blutcirculation  wieder  frei 
gegeben  werden.    Lyon  S.  253.  Rep.  XIX. 
S.  31 13. 

FuUerankäufung  im  Schlünde  eines  Pferdes, 
welcher  dadurch  wurstähnlich  ausgestopft 
operirte  Reinemann  unten   am  Halse 
durch  den  Schnitt,   entleerte  die  trocknen 


Futterstoöe  und  stiess  den  Rest  derselben 
in  den  Magen  hinab.    Die  Wunde  wurde 

geheftet  und  allmählich  geheilt.  Preuss.  V. 
.  160. 

Gegen  das  SteckefMeiben  von  Kartoffeln  im 
Schlünde  des  Rindviehs  hat  ATun/t  in  2  Fällen, 
nachdem  das  Heraufschieben  des  fremden 
Körpers  misslungen  war,  das  Zerschlagen 
derselben  zwischen  zwei  Hölzern  mit  Erfolg 
ausgeführt ;  im  ersten  Fall  th^ilte  sich  die  Kar- 
toffel gleich  auf  den  ersten  Schlag  in  2  Stücke, 
im  zweiten  Falle  mnssten  drei  Schläge  ge> 
führt  werden;  jedesmal  kam  ein  Stück  der 
Kartoffel  in  das  Maul  herauf  und  ein  anderes 
Stück  wurde  abgeschluckt.    Woch.  S.  417. 

Brunüfich.  Bei  einem  Pferde  mit  acuter 
Bruetwassersucht  wurde  am  17.  Tage  der 
Behandlung  in  der  Dresdener  Klinik  durch 
den  Brusstich  links  16  Pfd.  braunröthliche 
Flüssigkeit  abgezapft;  die  dadurch  hervor- 
gebrachte Besserung  hielt  nur  24  Stunden 
an  und  nach -2  Tagen  wurde  die  Operation 
rechtcrseits  wiederholt  und  dabei  nochmal 
16  Pfd.  Wasser  entfernt;  nachdem  aber- 
mal nach  2  Tagen  die  dritte  Operation 
stattgefunden  hatte  trat  der  Tod  denselben 
Abend  ein.  Bei  der  Section  wurde  noch 
ein  Tränkeimer  voll  Wasser,  hauptsächlich 
in  der  linken  Brusthälfte  gefunden,  ausser- 
dem Exsudate  und  Verwachsungen  der  Lunge 
mit  dem  Rippen-  und  Zwerchfell,  endlich 
eine  grosse  Eitcrhöhle  in  der  rechten  Lunge. 
Drcsd.  Ber.  S.  40. 

Aubri/  bestätigt  die  Gefahrlosigkeit  de* 
Darmstichs  bei  I  ferden;  unter  4  Fällen  ver- 
liefen drei  günstig,  der  vierte  aber  durch 
einen  Futterballen  tödtUch.  Oewöhnlich 
wird  min  mit  einem  (dünnen)  Trocar  in 
der  rechton  Flanke  (auf  den  Grund  des 
Blinddarms)  einstechen,  wenn  aber  durch 
die  Aufblähung  die  Gedärme  verschoben 
sind ,  so  kann  man  das  Colon  linkerseits 
treffen.  Endlich  lässt  sich  auch  vom  Mast- 
darm aus  trocariren.  Die  ausströmende  Luft 
lüsst  sich  bekanntlich  entzünden  f  Kohlen- 
wasserstoffgas) allein  die  Canüle  des  Trokar 
kann  dadurch  erhitzt  werden.  Ree.  S.  27. 
Rep.  XIX.  S.  194. 

Eine  Darmverschlingung  bei  einem  Ochsen 
behandetc  Reinemann  durch  den  Flanken- 
schnitt,  wie  beim  inncrn  Bruche ;  es  waren 
zwei  federkieldicke  Stränge,  die  horizontal 
verliefen,  getrennt,  worauf  die  Darmschlinge 
frei  wurde.  Da  indessen  am  4.  Tage  noch 
keine  vollständige  Besserung  eingetreten 
war,  Hess  man  den  Ochsen  schlachten.  R. 
war  nicht  bei  der  Section,  versichert  aber 
der  Samenstrang  sei  nicht  die  Ursache  der 
Verschlingung  gewesen.  Preuss.  V.  S. 


LEISTDSaEH  IN  t>±k  THIfibHEfLKUliBE 


Itmerer  Bruch  bei  Oehftrn.  G ierer  hf^nchreihi        —  Sudt  operirtr  rinen  Pchon  latigr  lie- 

«ein  Verfahren  der  Darm  aus  dem  Riss  des  stphcrrlen  Scrnfalhmch  hvl  oinem  Hengste 

Sameitatrangs  durch  die  in  den  Mastdarm  durch  Zurückbringen  der  Darmscliliiigc  durch 

eingeffthiie  Hand  loa  m  machen  und  das  den  sehr  weiten   Baiichring  Ooflnen  der 

■Rudiment  des  Sanionstrangs  fpo-    Scliimr)  HodensacMiäute  und  Blo.slc.'en  der  Sclieiden- 

abztidrüf'ken ,  was  mit  dem  Daumen  durch  haut,  auf  welche  lioch  oheii  eine  Ligauir 

einen  Ruck  von  hinten  nach  vorne  geschieht,  angelegt  und  dann  der  Hoden  abgeschnitten 

Die  Operfttion  durch  d«n  Flaiflceiischnitt  hftlt  irafde.    Di«  Ligatur  fiel  wm  6.  Tage  ab 

&  beinahe  (Ür  ganz  entbehrlich.  Rep.  S.  31.  und  diu  Heilung  dauerte  8  WocheB.  l^cvn. 

KetT-  imd  Leistenbruch .  Ein  ausgemusterter  V.  S.  162. 
BescliiUer  wurde  in  der  Wiener  Klinik  ca-        —  Einen  doppelten  Hodensack -Darm- 

Btrlrt;  ein  linlcB  hervoreetreteacr  Netslmieh  brach  ht!k  einem  BmonatKehen  Fohlen  heihe 

^urde  durch  /ibsehneiden  des  Netzes  und  (xterer  dorch  T'nterbindung  des  Sninenstraiigl 

Zurückschieben  des  Rests  in  die  Bancli-  Bammt  der  Scheidenhaut,  mfJglichat  nahe  an 

höhle  beseitigt.   Nach  einigen  Stunden  trat  (erweiterten)  Bauchring.    Die  Hoden  wur» 

linkt  eine  bedeutende  Blutung  ein ;  spitter  oen  hingen  trelaaaen  und  daa  Thier  htates 

starke  Anschwellung  des  Hödeasacks  und  hoch   gestellt.     Die   Heihittg  bqrAuehte  4 

sogar  ein  bedeutender  Absce««  an  der  inncrn  Wochen.    Rep.  S.  97 

Fläche  des  linken  Oberschenkels  (die  Klup-       Ueber  die  Bamsteäie  öetüchsm  bat  Crutä  | 

pen  hiftte  man  big  aum  3.^4.  Tage  liegen  viele  Erfahrungen  gesammelt;  er  fand  dieses 

gelassen);  nach2Monaten  wurde  das  Thier  Leiden  meist  bei  ülteren  (6— SjÄhrigen) 

fehcilt  euthipsen  und  sodann  '/»  Jahr  auf  Tliieren  und  häufiger  im  Winter;  ferner 

er  Reitbahn   als   K^^pringer  benützt;  nun  solchen  welche   viel   Stroh  fraasen.    Das  | 

bildete  sich  links  ein  Leistenbruch,  welcher  charakteritische   Symptom  ist   die  welkih 

nach  Spaltung  der  Geschwulst  zunickge-  oder  pulsähnliche  Bewegung  im  Mittelfldscb. 

bracht  und  dur  Ii  Tampons  und  Hautliefte  Die  Erfahrung,  dass  Ochsen  mit  zcrn.««t  nfr 

zuiilekgehcilteii  wurde.     Nach  11  Wochen  Harnblase  noch  mehrere,  selbst  30  Tage 

war  die  Heilung  erreiciit  und  das  Thier  am  Leben  blieben,  wird  bestätigt.  Ausser 

wurde  aum  Zuge  benfltat,  kam  aber  apftter  den  eigentlichen  HanateineD,  welche  des  | 

wieder  mit  einer  heftigen  Kolik  und  Zu-  Abgang  des  Harns  erschweren  oder  hindern, 

nähme  der  Geschwulst  in  der  Leistengeeend.  sind  auch  die  Incrustation  der  Schleimhaut 

Auch  diesen  Anfall  überstund  das  Thier,  der  Harnröhre,  und  die  Ansammlung  von 

welches  nun  dem  Dr.  Fortfer  aus  dem  Ge-  Talgdruaenachmiere fand  Gries) im Sehlauelie 

sieht  kam.    Auch  bei  einem  2.  Thicre  war  im  Stande  fthnliche  Beschwerden  hervorzu- 

der  Hodensackdarmbrnch  linkeraeita.  Wien  rufen ;  gegen  die  Incrustation  lüsat  sich  von 

XL  127.  keiner  0|»eration  Hülfe  erwarten  f doch!  vom 

Darmbrudt.    «Tetien  (heilt  2  uugimstig  Absehneiden  dM'Ruthe,  unterhalD  des  Siti* 

▼erlaufene  Fälle  von  cingeklenimtom  Bruche  beins»  Ref.),  man  soll  daher  solche  Thiere  ! 

mit;  in  dem  ersten  erfolgte  der  Tod,  nach  müßten  und   schlachten.    Därmen f Zündung 

S lücklich  aber  zu  spät  gemachter  Operation,  oder  Invagination  könnten  ebenfalls  mit 

urch  Brand;  im  zweiten  Falle  aber,  ob-  Harnverhaltung  Tent^hselt  werden,  weil 

gleich  ebenfalls  ^^clir  apSt  operirt,  durch  dabei  oft  2  —  3  Tage  kein'  Ham  abgebt, 

Zerreisssung  des  Ma-'«  n^:;  die  Hernie  war  allein  die  B'ase  ist  nicht  gefüllt  und  das 

rechtcrseits   und   die   cingeklenuntc  Hüft-  Pulsiren  im  Mitteltleisch  fehlt;  gegen  Ver- 

Darmschlinge  17  — 18  Zoll  lang  geweben.  stopfungskolik  wendet  C.  Salpeter  zu  2—$ 

G.  U.  H,  8.  404.  Unzen  des  Tags  nebst   viel  Schleim  ai. 

—    Kuhn  castrirtc  einen  Hengst,  dem  Ree.  S.  18.  Rep.  XIX.  S.  193. 
nach  Abnahme  der  Kluppe  zuerst  ein  Netz-        Hamri-rhaJUnuj  f>e.i  Och.iefL    Neben  roch- 

stück,  dann  ein  Dann  liervortrat  (das  Thier  reren  Fällen  von   narnröhrensteinen  ui»d 

war  gegen  die  Anordnung  geritten  worden).  Zerreissun^der  Blase  wurdeti  ala  Hinder- 

Jt  schabte  das  Netaatiiek  ah,  legte  das  Pferd  nisse  der  llamcntlcennig  Von  Aiuil  r 

auf  den  Boden,  zoc  den  Samenstrang  mit  einem  Ochsen  bandförmige  Exsudate  in  der 

einer  Schnur  straff  an  und  schob  den  Darm  Urethra,  und  von  Vorberg  polypenÄhnKche 

in  die  Bauchöhle  cnrtlek;  sodann  präparirte  Schwimmehen  iA  der  HinrnrOhre  geftmdsa. 

er  die  Scheidenhaut  frei,  und  legte  hoeh  Preuss.  V.  S.  140. 

oben  eine  Kluppe  an,  die  3  Tape  liegen         Harnh/nMensh-nu-  kommen  aus  bekan»teii 

blieb.    Unter  passender   Nachbehandlung  Gründen  bei  den  weiblichen  Thieren  sehen 

war  die  Heilung  in  9  Wochen  vollendet,  vor;  die  in  der  Literatur  vörtrefwid«!«« 

Auch   bei  einem   eingeklemmten  Bruche  Fülle  tlieilt  8frmi*  Rep.  8.  ftl  mit  und  macht 

wandte  JC  die  Kloppe  an.  auf  die  Unteraehled<^  in  ^«biJteWBjfffoogle 


a.  s.  w.  aAfinerksain ,  weUdie  die  filisenf- 

steine  der  wriblichen  Thierc  gegenüber  von 
ddne.a  der  männlichen  begleiten.  Die  Zer- 
tHUmaening  nnd  Äntriehimg  eines  90  Lbtlt 
schweren  Bla^ensteins  bei  einet  Stute  vei*«' 

mehrt  die  peririfrs  Zahl  der  Fälle,  welche 
man  kennt;  die  Heilting  w6i  in  3  VYecbeA 
vollständig. 

LtAotritia,  Die  Zertrümmerung  dorBIaaeiii* 
Heine  lä?tst  sicli  bei  den  Hansthieren  nicht 
el)Äe  den  Harnröhrensehnitt  vollbringen, 
bietet  daher  weniger  Vortheile  ab  heiua 
Menteiieii.  Indeta«»  Signet  sie  sieb  beson» 
dcre  für  grosse  Cuncremente ,  deren  Ent- 
fernun^r  das  Anfschlitzeu  des  Bhisenhalses 
erfordcriich  machen  würde.  Boulty  hat  die 
L.  bfi  ^eunMsPfercie^  mit  dem  (vergrösserten) 
Instrunnente  von  Guäion  ausgeführt.  £a 
wurde  anerst  die  Harnröhre  unter  dem  After 
geöffnet^  dann  das.  Fferd  auf  de«  Hü(4^ea 
gele^  und  nwcotislrtx  In  Jiessin  Zfislude 
^rte  B.  das.  gettttc  Inatrument  ein  und 
zerdrückte  den  7  Ccntinuter  im  Durch- 
messer haltenden  Stei^  in  mehrere  Stüt  ke, 
welche  aodana  mit  Wasser  beransgespült 
wurden-  Hiebei  war  das  Einführen  der 
Hand  in  den  Mastdarna  sclu-  f^irderlich.  Da» 
Thier  bekam  später  starkes  Fieber,  wogegen 
croe  Zeit  lang  Chinin,  und  dann  Sassapanll- 
decofct  verordnet  wurde.  Die  Heilung  dauerte 
5  Wochen.  Ein  zv  ritrr  Fall,  wcdjei  der  in 
dor  Beckenportion  der  Harnröhre  stei  kende 
Stein  zertrümmert  wurde,  endigte  nach  48 
Stunden  durch  den  Eintritt  eineg  perDiciöHcn 
Fiebers  tSdtlich.   Ree.  S.  1137.  Rep.  XX. 

113. 

Castration.  Das  Verfaiiren  von  BouiUard 
ist  nur  dadurch  ausgezeichnet  i  dsss  er 
Hengste  und  Stiere  vorzieht  stehend  zu 
openren;  er  stellt  sich  nfhpn  den  Bauch 
des.ThierSi  fasst  den  Hodensack  und  macht 
den  Schnitt'  mit  einer  Rtsieraesserktinge: 
er  legt  schmale  Kluppen,  die  hinen  L'ct  i*  ft 
und  mit  Sublim fhei  Stieren  mit  Kupfer- 
vitriol) bc'streut  sind,  auf  den  blqsen  äamen- 
Strang  und  Itsut  heim  '  Abschneiden  des 
Heden  den  Nebenhoden  gana  oder  tiieil- 
weise  zurück,  damit  die  Caatrationawundc 
niekt  zu  bald  sich  schlicssen  soll.  Es  scheint, 
dsas'  B.  die  Tfaiere  sehr  jung  zu  castriren 
Vfl(!gt,  denn  er  spricht  selbst  von  Satllgflillett. 
Lyon  S.  193.  Rq).  XIX.  S.  300. 

Qutraiion  mit  dem  Ecrasmr  von  Clux»saignnc. 
Bmne  in  Petersburg  führt  an,  dasp  er  upd 
die  Prof.  Prmamf  und  /}(wdk«M)/'tu«Mt  diese 
Methode  beim  Pferde  angewendet  haben; 
Bouley  dagegen  vesichert,  dass  sie  schon 
früher  in  Alfort  versucht  worden  sei,  und 
dhmb  .gjftnelig«».  Eirtoig,  dn  die  Opem- 
1ifl»wläB0«»  diMt,  bei  jeder  VercBgHwig 


ätit  Kette-  Am  Thier  neuen  Sebn^ffiM» 

nnd  heftig  presst;  in  zwei  Fällen  ware?n 
dadurch  Hernien  entstanden.    Zur  iiIntfcr-> 
niang*'tfef  in  dsr  Leistengegelid  siftendei" 
(^eediirtiMe,  fenser  von  Bifelanoeen  am  Aftor 

u.  8.  w.  Po\]  dagegen  nach  HoiJey  der  Kcra- 
seur  achr  zweckmässig  sein,  weil  er  die 
Blutung  verhindert.  Ree.  S.  1151.  Rep. 
XX;  8  114. 

,  PerUtmHs-  n  a  c ' :  d  e  v  Castratio  n  o  1  u  e  s  H  enfi: - 
8te»be8cbrciüt  //er?tM/;  die  Veranlassung  daau 
kann  blos  in  dem  Eintritt  von  Luft  in  die 
Bmiohhöhle  gelegen  haben,  welcliso -man 
unter  deni  he!kannten  gurgelnden  Ton  nach 
dem  Aufstehei^  d(*s  Thiers  voti  der  Streu 
horte.  Es  ist  zw  ar  richtig,  dusi»  man  dieses 
0«rgeln  dftflir  h»rt,  ohne  daes  dble  ZnMle' 
nachfolgi'ii.  doch  erUeisoht  die  Vorsicht  so- 
gleich (l.M  Bfliiehrinor  mit  der  Hand  zu- 
sammenzudrucken. Das  Pferd  stürzte  am 
dfiften  Tage  gäiis  nnerwarttft  vd  Boden 
und  war  todt.  Bei  der  Oefisaitg  der  Banch-' 
höhle,  in  welche  etliche  Maassc  trühe8"\\'as8er 
ergossen  waren,  schien  etwas  Luft  auszu- 
stänen;  anoh  im  Heraheutel  war  Ei^ 
^3.')  Unzen);  da.s  Blut  schwarz  und  flilssigv< 
oaB  Fleiscli  mürbe.  Von  den  Bau  hoigancn 
waren  blos  das  Netz«  durch  seine  schwaraei 
Färbung  und  das  BaochfeU  durch  auffaP 
lendeRfitbe  ausgezeichnet.'  Duss  hier  keine 
Srhmf'r?:än  -:-f TUTig  hei  «o  entschiedener  Peri- 
tonitis stattgefunden  hahe ,  spricht  gegen 
die  Annahme  der  Wiener  Schule,  dass  hei 
KoKkkrankdn  der?  SebmerB  vien  der  Ent- 
aflndnng  des  Bauchfells  ausgehe    Rep.  S.  9. 

r'a.itraHmi  der  Hrhnfh'kkfi.  Rrnfsrh  hat  in 
Möglin  ein  der  Bistuurnage  ähnliches  Ver- 
fikfoen  faiit  Siftl^  ▼«niieht  .  Der  Hoden 
wird  saroint  der  Seheidenhaut  durch  Hin- 
undHerschiebcn,  Streichen  u.  dgl.  von  d^iu 
umgebenden  Zellgewebe  des  Hodcnsacks  ge- 
trennt, dann  vbih  trad  mit  der  Spitze'  nach 
oben  gekebft,  dort  aber  Tobiie  Drehung  des 
Samenstrangs)  seitlich  hinaus  gedrückt ,  so 
dass  das  untere  Ende  des  Hodens  derKnie- 
Mte  wa  4ielit|  nnd  der  Hoden  in  dsr  Leir« 
sttnjmend-  stedreü  bl^Vt  Zuerst  folgt  An<^ 
schwelTung,  dann  Schwinden  der  Hodenj- 
Der  Vortheil  besteht  wohl  hauptsächlich  in 
der  Vermeidung  einer  Wunde.  Q.  u.  H. 
St  490>  '  . 

Cästration  der  Kühi^  Cöim  (Alfort)  hat 
die  Methode  von  Charli'er  dadurch  verein- 
facht, da^  er  den  Erweiterer  der  Scheide 
(DiUitateur  )  entbebvliich  rindOiti  KaehÜem- 
sicb  die  Scheide  än  die  eingeföhrie  HianA 
gewöhnt  und  wieder  eifweitfert  hat.  führt; 
mau  da«  (verborgene  und  convexe)  Measftr« 
ein,  ' drängt  dm  Jf «ttaüpmd  .TMPMHa-nftd. 
kgmmi  dadiiwh4i»ob<ii(Wfiid)ailfiewl|<aftpgIe 
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a»IMt ■  ■•^■■Mlii  hIwI  miÜMhm  llhwr  -J—  BBd  .jtta  gMMiiiniiftgpng  d«r    .  ^ 

Muttermund  (nicht  C( — 7  Cmtim  weiter  hin-  soll  vortheilhafter  sein»  als  bei  dm  in  Ptiii 

ten)  die  Scheide  nach  vor- und  abwärts  durch,  jrefertigteu.   Die  genaue  Beschreibung  dei 

dringt  mit  2  Fingern,  nöthigenfi^lls  mit  der  Verbeaseruiu^en  ist  jedoch  nicht  mitgetheiU. 

gmm  Hand  in  di«  BnucbhOble  und  mibU  Twin  VL  £  527.  Sep.  XIX.  &  318. 

dil|4Kiwtock  in  die  Scheide.  Hierauf  fühlt  »  *^'^ffr  httt  <mihrttfir—Bntneliitdw, 

mtli  mit  der  linken  Hand  eine  besondere  ob  die  CfhaHür^Bchc  Methode  den  Vonog 

Zanpie  ein  (die  sich  durch  einen  Schieber  vor  dem  Flankenschnitt  verdiene,  weil  lo- 

schbessen  Ifisst),  und  fasst  mit  derselben  den  wohl  die  innere  Verblutnng,  aU  das  Ein- 
£iMit«dCy  indem  man  den  Sohi«b«v  vor«,  dringen  VMi  iiaft  bn  liHileiiiM  VmUkm 

w&rt8  drückt.  Eine  Art  von  eiserner  Kluppe  sicherer  verhütet  iraidm  hiBMO.  Qtiim, 

mit  2  Ringen  dient  dazu  das  Band  des  Eier-  itbmber.  S.  lö.) 

stockj  w  fassen  und  wenn  diess  gcachehen  _           y^^^  j^^,^  36  gtück 

ist,  MM  inan  nit  d«r  hnken  Hand  die  „.^h  CharHer  operirt  und  findet,  daas  die 

Zaii*e  um  ihre^Achse  und  rewt  dadurch  Operrto«  leicbt  antwfM»«  «td  «»Iw  irerig 

(nacli  10-  lo  Drehungen)  das  Eierstocks-  geWiich  ist;  nur  dürfen  die  Thierc  u 

band  ab.    Ks  ist  nicht  ßej^,  ob  durch  fe^i^^  schleichenden  Entzündung  leidea. 

diw«  YcffalveB  d«  Ueb^atend  des  Bia^  g^^^st  aufgeregt  und  tödtlicb  wird,  b 

dnnMi»  von  Luft  in  die  Bancbhohle  w  «gg^SelHen  Ftth»  HtC  «e  Kik 

mindert  oder  gan.  vermieden  werden  kann.  .j^,,  Verwundung  der  H.ube  durch  eint 

Ree.  S.  967,J3  ,  »ap.  XX  Nadel  und  starb  an  Peritonitis,  die  andere 

MmenteCUiinikoMenuiPanaWrMnkB.  Herzbeutelentzündung.    Ohne  gehörige 

'^f'  .    ,           ,     ,    o  ,    j  Wartung  und  Pflege  darf  man  keine  t«- 

-  Auch  ÄicÄterhatdenScbeidenspanner  „ei^^e  MilchsecreSon  erwarten;  dagegea 
entbehrlich  gemacht;  semelnstniracnte  Bind  ^i^d  das  Fleisch  besser  und  es  binftmfc 

^'*;^*^^"*^''^'c^J'^"l  (^2  ZoU  lang)  ^^1  Fett  an.    G.  n.  H.  S.  344. 

mit  2  Zoll  langer  Schneide,  eine  ebenao  ^     ^  an  ir- 1  lj 

lange  Zange  mit  auf  die  Fläche  gebogenem  "  ^  i! 

Maul,  ein  Messer  in  Gestalt  einer  Trog-  Ti            caatnrt  und  glanbt.  d«.  4« 

scharre.    Es  wird  mit  der  rechten  Hand  ""f ^  ^p.  f^^^ 

in  derSeMde  na  dar  obera  Wand  «ine  ^IcrKierstocke,  ah  der  Blutung  der  Artcnc«^ 

Valte  gebildet  und  dieae  niit  der  Scheere  J^Bchreiben  seien    Kr  versichert  schon  durd 

durchschnitten  (wozu  manchmal  2-3Schnitte  J*"?"*)'!^;^"  T  ^  ^^^^'V?  iSSlJ 

erforderlich  sind),  man  durchbohrt  mit  dem  die  BecTcenhöhle,  nnd  nm  die  Unacbädhcl. 

Finger  dae  BaneUu  (welehea  meist  mdit  ^«»^  des  Ahgchneidens  der  Eierstockartene 

in  Sen  Schnitt  fUllt)  wobei   Luft  in  die  [^l^f''^^^'  ^^Vll'     r'^^T^  ^"  ?n 

Bauchhöhle  strttmt,  erweitert  die  Oeffnung  ^;  T  "  ^  5v  ^'•r  ""^"^  T^'^^i^wi^ 

mit  den  Fingern,  zieht  den  Eierstock  in  die  ^  ^""^""n'^'^f'^llu  ^^ 

Sebeide,  ftSrt  Sbn  am  Bande  mit  der  ge-  BrüUerkrankheit 

bngenen  Zange  nnd  dreht  ihn  mit  der  rechten  PP^ff 

Hand  ab,  während  die   linke  die  Zange  '  •    l  •  >.    ,  ,    w  n. 

festhält.  Ware  aber  das  Abdrehen  oder  Ab-  .  FrwhäUOterschnki.  Siuxharo  i^^^  daaKa» 

kneipen  schwierig,  so  wird  die  Scharre  snm  »»»  einem  Pttwe  ▼orliegend,  der  bereite  ab- 

Abecbaben  des  Bandes  bentttit.    Während  geschnitten  war  ;  er  konnte  nicht  neben  den 

Ä.  eine  Kuh  anführt,  deren  sehr  rrhöhter  Kalbe  in  den  Uterus  eindnngen  und  wachte 

Geschlechtstrieb  (Stiersucht)  <lurch  die  Ca-  daher  den  Flankenschiiitt  recbteraeita,  bieU 

Btration  aufhörte,  sah  Gifrrmg  eine  solche  «•  wbeMdenDlrme  «rück  «nd  m» 

Knh  14  Tbge  mush  der  Operation  wieder  Frucbthälter  von  oben  bmIi  «nten, 

rinderig,  wae  »ich  alle  14  Tage  wiederholte  worauf  das  Kalb  am  Schwänze  ausgcwpen 

nnd  wobei  der  Stier  mchrmal  zugelassen  werden  konnte,  ^acU  Entfernnng  der  ^lacb 

wnrde.    G.  hält  anch  die  Caatration  bd  «nd  Reuugnne  d«  innem  FlicM 

peHefiebtigen  K«ieB  ftr  gendnüeb.  Weeb.  je^  Uterus  wurden  die  Därme  zurückg«^ 

8.  dbli  316.  bracht,  dann  die  Bauchwunde  und  «uicui 

-  Die  Charlief'Mhtin  Instrumente  zur  Ca-  die  Haut  geheftet.  Schon  2  Stundenwitw 
ttration  der  Kttbe  bat  auch  Barberi»  in  zeigte  die  Kuh  Appetit  und  WiediifciM»; 
Turin  beqnemer  nnd  ifoblfSrilev  HH  macben  f^tielt  blos  Molken.  Nadi  10  Tjgec 
gesucht.  Er  hat  den  Dilatator  abgeändert  yu'-de  sie  an  den  Metzger  verkauft.  Tun» 
und  den  Schild,  durch  welchen  die  Scheide  vi.  S.  491.  Rop.  XIX.  S  31  <. 
eingeschnitten  werden  soll,  unhewefrlich  ge-  Aii^puiatton  de»  üttitix  hei  einem 
maebt  Die  Zange  bat  abgeatuute  Schenkel  fioWr  fioA  hni  einer  State,  die  W« 
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fniffeh  gefbWt  hstte,  den  Uterns  umgeatülpt 
vnci  bis  an  die  Sprunggelenke  herabhängend; 
die  Oberfläche  war  schwarz,  wulstig,  bran- 
digy  TMer  trianrig,  Mb  HBd  Atlmeii 
vermehrt,  aber  der  Appetit  nicht  verloren. 
Die  Stute  wurde  gespannt,  gebremst,  und 
hinten  höher  ffeateUt,  der  Uterus  2  Zoll  vom 
Orifiehnii  entniBt  nüt  etnet  itarfceftSeliDitr 
unterbunden  and  i/t  Zoll  hinler  de»  ligntnr 
abgeschnitten.  T^ie  Bltuunp^  war  gering, 
das  Zurückbringen  des  ätumpfs  aber  durch 
das  wiederholte  Dr&ngen  senwierig;  ja  es 
muasten  einige  Hefte  durch  die  Lippen  des 
Wurfs  und  darüber  noch  ein  Wcr^^olater 
durch  ciiu-  hmieii  hemuigeheiidi-  Gurte  ge- 
halten äugebraclit  werden.  Den  folgenden 
Tag'  trat,  örtKc)^  Entzündung  mit  stirkcrcm 
Fieoev  l  in,  alu-r  A-.i.-.  Dr.ir.L'f  n  liess  nach; 
drei  Tapc  ;?pdtcr  wiirtie  die  Gurte  entfernt 
und  adsiringircude  i>ecocte  in  die  Scheide 
biji^ui  Am  14.  Tage  nach  der  Opefmion 
konnte  das  Thier  gepe^  enUMAen  werden. 
Wien  XI.  S.  17. 

EnglUireji.  Wemaer  verlüdet  die  sub- 
cutane Methode  mit  dem  offenen  Schnitt  in 
folgender  Weise:  er  schneidet  zuerst  die 
)9i«lenieher  des  Schweift  anbcuun  und  so 
nahe  als  möglich  am  After  durch;  wieder- 
holt diesen  Schnitt  einen  Zoll  weiter  ab- 
wärtSj  worauf  die  daruhschnitteuen  Muskeln 
sarflokspringen,  und  am  ernten  Schnitt  eine 
ftUbere  Wulst  bilden.  Auf  dieser  Wulst 
macht  er  einen  Langenschnitt  von  '/s  Zoll, 
aieiit  das  Muskelstück  mit  der  Pincettc  her- 
^  nitd  nohneidet  ei  mit  dem  Mewer  oder 
der  Seheere  ab.  Ein  Verband  gegen  die 
öfters  starke  Blutung-  war  nie  nöthig;  der 
Schweif  wird  in  Rollen  gehängt  und  24 
Stunden  fnrtwttbrend  gekühlt.  Die  Heilung 
findet  in  6—7  Tagen,  selbst  früher  statt 
«nd  derErfolc:  ist  wie  beim  otTenen  Schnitt, 
aeigt  sich  aber  zuweilen  erst  nach  nkebrexefi 
Monaten.    Prcuss.  V.  S.  168. 

Tenotomie  des  Arm-Hackenlbevik-Miukdt.  Bei 
eineni  SnngfMlen  bogen  sieb  die  Vorder- 
ftlMe^  wahxvdteinlieh  in  Folge  von  Rheu- 
matismus, so  sehr  zurück,  das»  die  Hufe 
beinahe  an  die  Ellbogen  reichten  und  das 
Thier  auf  den  Vordcrknieen  ruschte.  J9raeA«f 
schnitt  den  oben  gensnnten  Muskel  dicht 
fiber  dem  Knie  durch,  nnt^  wicflorliolf e  die 
Operation  nach  8  Tagen  ara  andern  Fusse. 
Die  Wunden  klafften  über  2  ZoUj  eine 
hdlzern«  6eliieDe  bKel>  14  Tage  km  Fnese 
befestigt,  um  ihn  gestreckt  zu  erhalten. 
^5ach  4  Wochen  konnte  das  Thier  wieder 
stehen  und  es  blieb  zuletzt  nur  ein  geringer 
^^Hbl  der ftMerluil^  Stellung  zurttok.  Lyon. 
8.  146.  Rep.  XIX.  a  SOOl 


Sehn/nv^rhiuti  des  Hufhein- Beugers.  Glufh- 
mnnn  i,iht  an,  dasa  er  bei  grosser  Sc  hm  er  a- 
haftigkeit  den  Scliienbeinnerven  mit  durch- 
■elmeide.  Ist  bei  SiebiAiM  logleieb  lieber* 
köthen  vorhanden  so  brennt  er  mit  Strichen 
am  Fessel-  und  Hnfgelenk  und  schneidet 
dann  nach  Unistaadcu  neben  demÜut  bein- 
beaferÄttck  den  Kronbeinbeuger  (snbentna) 
dnrch.  Dresd.  Ber.  S.  87. 

Teiu^ßmie  der  Beugesehne  ftlhirte  Rossignat 
bei  einem  H  Taco  alten  Füllen  aus;  dir  Crm- 
tractur  bestand  nur  an  einem  Vorderfusac. 
Das  tu  starke  Durchtreten  der  Saugfüllen 
soll  sich  mit  Znnidime  der  Krftfte  von  selbst 
heben.  (Ebenso  aber  auch  die  Vorbügig- 
keit.  RefO  Lyon.  S.  262.  Rep.  XIX.  S.  367. 

Der  Hahnentritt  ist  nach  dem  Bericht  von 
Deitvart  in  der  Brüsseler  Klinik  durch  sub- 
entnnes  Dnreheehneid^n  dee  Sebenkelmnekeja 
dei  Feteel-  und  Hnfbeins  stets  gehoben 
worden.   Belg.  S.  13L  Bep.  XIX.  a  m 

Eletti  gibt  an,  diirch  Brennen  der 
innem  Seite  des  Sprunggelenks  in  Funkt- 
form  Heilung  erzielt  zu  haben;  das  Gelenk 
seigte  jedoch  keine  Exostose.  KalL  VI. 
a  m  Bep.  XUL  8.  &  a06. 

Den  SpatsdMÜt  an  dem  innem  Ast  des 
Schienbeinbeugers  hat  Lafoase  wieder  ver- 
sucht. Er  unterscheidet  den  Spat,  der  von 
dem  Periostenm  der  kleinen  Spmn^elenki- 
knochen  ausgeht  und  bei  welchem  nach 
einiger  Zeit  das  Hinken  aufhört,  von  dem 
Spat,  welcher  von  den  Knochen  selbst  and 
den  Gelenktfftohen  entspringt  nnd  fortwih- 
taA  Hinken  macht;  man  soll  hiebet  den' 
genannten  Sehnena^t  in  eine  Vertiefung 
der  neugebildeten  Kuochcnmasse  eingeket- 
tet finden.  (Ist  auch  bei  der  ersten  Bild- 
ungsweise nicht  selten.  Ref.)  Des  Thier 
wird  zur  Operation  niedergelegt  und  der 
Schnitt  hinter  der  Schranknder  3  5  Oenti- 
metcr  lang,  scbiefabwuriä  durch  die  Haut 
geführt,  sodann  die  Sehnenscheide  geSffoet, 
eine  Hohlsonde  unter  die  Sehne  gebracht 
und  mit  dem  Bistouri  dieselbe  von  innen 
na<^  aussen  durchschnitten.  Ein  Verband 
iit  ttbe^AOirig.  Dae  Hinkett  toU  eieb  eat- 
wed«v  in  el£ohen  Tagen,  oder  in  3  Wochen 
verlieren,  manchmal  audi  der  Spat  schnell 
wachsen,  wosegen  das  Femer  eoipfohlen 
wird.  Toni.  B.  585.  Kep.  XX.  a  »0. 

Eine  mricffse  Oesdtwtdst  aussen  am  Hinter- 
•cbenkel  eines  Pferds,  wie  es  scheiirt  dnrob 
Obliteration  der  Vene  weiter  oben  entstan- 
den, 5ffnete  BMmwter  und  nahm  ein  weiclies, 
elastisches  freiliegendes  Coagnlum  heraus, 
dna  rieb  'iioeb  4  Zoll  w«lt'  nadi  nbiiM» 
entreokte  und  9  Zoll  Dliifci|itiliiifl%G illisle 
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NachbeJbftodiovg  bot  Dicht»  Besomleres  dar. 

Jodemtpritmmgm  in  anBgvdehnte  Sehnen- 

scheinen,  Cypten  u.  <lgl.  cni))tif'lilt  Pfxfal : 
er  liat  sio  I  ei  Pferden,  Rindvieh  und  Hun- 
den mit  Erfolg  angewendet  und  führt  4 
«peoielte  Fälle  an.  Ea  wurde  verdfimite 
J«idrincrur  mit  etwas  Jodkali  zur  Injoction 
genommen.  Bei  Gelenkkapseln  hat  F.  dieses 
Verfahren  unterlassen.  Kec.  S.  240.  Rep. 
XIX.  iS.  199. 

■Die  Aw^utatüm  des  huUem  Schietibang  (Ob 
metatavsi)  bei  einer  Kuh  nahm  Anak-er  3 
Woch<'n  nach  dem  Bruclit'  des  Kno<  hen 
vor;  die  Ligatur  oberhalb  des  i^ebnitts  l  atte 
tut  Fol^;  itm  4ie  Vene»  des  Oberschenkels 
stark  anschwollen  und  Blut  durch  die  Haut 
sickerte.  Die  Kuli  kalbte  später  und  gab 
Ihr  frühere.''  Quantum  Milch.  6.  u.  Ii. 
&  466.  ' 

=  SebiirtsliiUfe. 

(reburtshulßiche  huftnimmtc.  lAxr  Enibryo- 
tomie  von  Obermayer  in  Kaiscrliiuteru  gefer- 
tigt, sind  nebst,  Etui  wbl  ,26  fl.  96  kr.  sn 
erhalten;  sie  bestehen  in  dem  Gebttitamesser, 
Gelenk-  und  Mutterroundmesser ,  der  Ge- 
burtskrücke mit  Stoekstift,  dem  Aimver- 
längerer  mit  Hacken  und  Messer  und  einem 
SchrsubenschlÜAsel.  Ueber  ihre  Aawenduiig 
.theiU      das  Küthige  in  Woch.  &  238  mit. 

—  NikUu  empfiehlt  dringend  die.se  Ober- 
mm/er 'sehen  Instrumente,  als  jedenfalls  die 
geburtshlilflliofaen  Operationen  sehr  erleid  - 
urud  und  dem  Thierarzte  grössere  Sichev- 
-Jicit  gewährend.   (Mchn.  Jahreaber.  S.  14.) 

Unter  dem  gebiDtshiiiJlichen  Apparate  ist 
eine  neue  Geburtakrücke  von  TrautwUer  zm. 
.^eswähnen,  welche  durch  eineScln-fiube  von 
27  De.c.  Zoll  auf  vorkürzt  werden  kann, 
daher  be^peiu  «lun  Transpprtiren  i^t.  Rejj^. 

-  i  JPcthehe  Wtkm  hei  Ktthekk  (aiit  noch  ver- 
«ohlossenem  Moitsirmund)  behandelt  I^big 

mit  Klystieren  von  Chaniillenaufgusp  und 
BiUeukrautextract,  innerlich  Eingüssen  von 
Asafuetidfi,  Extr.  hyosc.  und  Glaubersalz  in 
••CÜMuniUenbrtthe/ kleinen  Aderlässen,  Schutz 
vor^Ei'kuhuag  und  mtfglichlten  «Ilahe  d«s 
JhierH.    Woch.  S.  S1. 

,  Jt^mUryaUfmit.  Das  auboi^auc  Zerstückeln 
df:&  ifüuu.  ;m  Mutt«Kleib^  oc^  .  ricbtinr 

vdffftf'Ai^ehQn  der  Vordwfösse  slus  üfu 
(losgemachten)  Haut,  wozu  ein  besonderes 
2de»ser  (Stossmeaserj  dient,  bescbr^dlit  Mm- 


ßeHräge  zur  GeburUliä^e.  Anaker  be»uriütt 
d«s  VerfishTen  hei  verschiedenen  BuidoK« 

nissen .  der  Gehurt,  z.  B.  Vcrschliessiuig  oder 
Verengerung  des  Muttermunds  oder  des 
Halses,  fehlerhafte  La^eu  des  Kalbes  u.dgl. 
Wes  die  Beschefl'enheit  des  HnttemiuMi 
hetriifl,  so  findet  Ref.  ihn  bei  den  trächtiges 
Kühen,  die  geschlachtet  wurden,  in  der 
Regel  nicht  blos  knorpeiähniich  h^^  bhü- 
dern  strioturarüg  eiugescbnQrt  und  mit  dtti 
(von  Amnht  erwAfantcn)  polypr^aen  Aui' 
wüchsen  versehen;  \\ährcii(l  bei  der  Stute 
blos  Lap^nfalten  und  diese  sehr  schhui 
zugegen  ^nd.    G.  a.  H.  117. 

—  Rodloff  gibt  ausser  melurercn  practi- 
sehen  Bemerkungen  zur  Gcburtahülfe  bei 
vorliegendem  Gei.ick  den  Rath  den  Kopf 
abauschneideu  und  bei  ^lurück^ebogeiieB 
VorderfliMen  dieFesseU  undHiifbeinstrecksr 

durchschneiden;  ebenso  an  den  Hinter- 
füssen  die  Achillessehne  oder  die  Beuge- 
.sehne  des  Hufs.  Das  Ausächaleu  der  Vor- 
derfässe  und  selbst  des  Kop£i  soll  nielit 
besonders  schwierig  sein.  Hei  seitlich  zu- 
rückweiehendcm  oder  zwist  hen  die  Vorder- 
füsse  gesunkenem  Kopfe  ist  es  zweckmissi^ 
cHe  Stute  auf  den  Rttcken  und  Mnten  hSher 
SU  legen.   G.  u.  H.  S.  335. 

-  In  einem  .Falle,  wo  da.i^  todte  Füllen 
mit  der  vordem  Hälfte  des  Körpers  ans 
den  Wulf  hervorragte,  wihrend  die  hintere 
HSlfte  durch  die  vorgeschobenen  Hinte^ 
füBSe  nicht  iiaehfoIp;cn  knunte,  half  sich 
Marty  dadurch,  dass  er  den  Körper  in  der 
Lendengegend  abschnitt  da»  Hintertheil  des 
Fötus  in  den  Fruchtliftlter  zurückdrängte, 
sodann  die  Hinterfüs.sc  anfesselte  und  darim 
ziehen  Hess,  während  das  Hintertheil  zurr»ck- 
gehalten  wurde.  Toul.  S.  430.  Rep.  XX 
S  59. 

Als  Folge  der  Geburt  beobachtete  />^ 
roilturi>r  eine  entzündliche  Anxchtcelitmg  der 
Sprunggelenke  (bei  Kühen)  verbunden  mit 
Schmers,  Abnahme*  dtr  Milch  u.  dgt  Si 
werden  Eint'cibuBgj^pi  von  Terpentinöl  mit 
Camphor-  oder  Seifengeist  em|  fohlen,  inner- 
lich »Salpeter  ui|d  DigifAÜs.  Belg.  i^- 
Rep  XnC  B.  Sil 

Einen  neuen  ^Rpoml  gtMenFruchAäUervot- 
fall  gibt  Bnsetfo  an:  er  besteht  in  einem 
sturk<^  Lederstüuk,  welches  nach  obeu  ao 
die .  ^pbvranswursel  angebunden  .wird;  «• 
hatii|  Mitte  eine  dem  Wurf  entsprecheiidf 
OeHnung,  und  zu  beiden  S»  iten  2  viereckige 
Flüj^el,  in  deren  jevlem  aiqh  2  lA)ch£r  be- 
finden; durch  (iiese  beiden  I>öJ>er  und  die 
df^mnter  liegende  Haut  (<lcm  Sitabcin  «at* 
sprechend)  w<rden  kleine  Eiterbäidtr  ge- 
z<  gen  und  so  da.'*  ganze  Lederstück  auf  £|«ii 

Wurf  befestigt.  ^E^  st^ljt^  dahii\,  o^.fi«^ 

Digitized  by  Googh 
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AppMrat  im  Stande  ist,  den  Prachthälter  zu- 

rücicÄuhalten,  wenn  da?  Thier  mit  aller  (Ge- 
walt presat.  Ref.)  Turin  VI.  S.  481.  Rep. 
XIX.  S.  317. 

Die  UmwUlztmg  de*  Fruchthiilters  durch 
Wälzen  dfr  Kuh  zu  beseitiiren,  ist  schon 
längere  Zeit  üblich;  Rychner  gibt  an,  man 
lolie,  weno  der  Fmchthültcr  nach  reehts 
▼erdreht  iet,  die  Kuh  nach  links  umwMsen 
iincl  timgekflirf  Fcvrharh  versichert  ans 
eigener  Erfahrung,  dass  das  Geprentheil 
richtiger  sei,  indem  ihm  wenn  er  bei  Umwäl- 
sang  nach  rechts  die  Kuh  ebenfalls  nach 
dieser  Seite  wälzen  Hess,  das  Aufdrehen 
leicht  jjelan-:'.  Da  der  FruchthältCT  nickt 
£urückgcwul;^t  werden  kann,  so  uiuss  die 
Kuh  ihm  oftcl^ewahBt  werden.  Woeh.  &  9. 

Einen  weitem  Fall  von  (halber)  Drehung 
des  Fruchthälters,  von  rechts  nach  links, 
berichtet  Ztemotr«;  in  diesem  wie  im  vorher- 
liebenden  konnte  man,  mit  Hühe,  die  Hand 
m  den  Fmehthftlter  einfüln  cn.  Die  Ueber- 
wälzung,  während  der  Operateur  den  Fruclit- 
hälter  tixirte,  gelange  und  das  Kalb  kam^ 
mit  UnterBtQtznng  dnreh  Zieh^  u.  b.  w.  cur 
Welt.  Ree.  8.444,  679.  Rep.  XIX.  S.281. 

Gegen  Verdrehung  des  PmchthnHer.f  bei  einer 
Kuh,  die  vou  rechts  nach  links  stattgefunden, 
liess  Goron  das  Thier  in  derselben  Richtung 
tiberwälzen,  jedoch  ohne  Ki  f Mg;  hei  dem 
Wälzen  von  links  nach  rechts  dagegen  wurde 
die  Drehung  plötzlich  gehoben  und  die  Kuh 
kalbte  schnell.  Ree.  S.  31 2.  Rep.  XIX. 
a  278. 


Uufbcscblag. 

Hiißeschlag.  Fuch.s  inCarlsrnliC  beschreibt 
n  Kappcnnägel,  welche  zum  Beschlag  mit 
bloeen  Nageln  (ohne  Hufeisen)  dienen  sollen, 
indem  ihr  Kopf  eine  Platte  von  3  Mm. 
Dicke  und  2  Centim.  Breite  (nach  beiden 
Richtungen)  bildet;  2)  statt  des  Dc/cys'sclien 
Winterbesch lä^s,  welches  er  als  zu  künst- 
lich Terwirft,  em  SehranhstoUeneiaeni  deeeen 
scharfe  Stollen  dicht  vor  den  gewöhnlichen 
(stumpfen)  Stollen  eingeschranbt  werden. 
Woch.  S.  414. 

BSine  fMdiamdM  Vorrü^ihmg,  um  fehler» 
haften  Stellungen  den  Fesaeigelenks  (Durch- 
treten) abzuhelfen,  hat  Prof. /)e/a^*constniirt 
Und  durch  eine  Abbildung  deutlich  gemacht. 
Belg.  S.  577.  Rep.  XX.  S.  127. 

Zwanghuf.  Mittelst  des/lit/hy^'schcn  Eisens 
«md  8  Fülle  von  Zwanghnf  (innorlialb  6 
Wochen)  geheilt  worden.  Brüsseler  Klinik. 
Belg.  S.  122. 

Bf  schlag  zehenweiLr  und  aA€iun§er  Pferde. 
Dtfay»  hat  sich  mit  Verbesserungen  desBe- 

•l»iir««b«rioht  dar  Ncdloin  pro  VO».   B4.  ¥1. 


schlage  überhaupt  und  znnttchst  auch  mit 
obigen  fehlerhaften  Stellungen  beschäftigt. 
Eine  ausfuhrliche  Anweisung,  wie  dagegen 
fn  Terfahren  sei,  findet  sich  in  Belg.  S.  409. 
Rep«  XX.  S.  61. 

In  schlimmen  Fällen  von  NagdtrUi  und 

Ilitflcvurpelfixtd  liat  die  Anwcncliirg^  des 
Sublimats  oft  unerwartet  gut  gewirkt.  Ljon. 
S.  448. 

Hufgelenkläkme.  HoUoway  fand  bei  einem 
Pferde,  welches  hald  an  einem,  bald  an 
beiden  Vorderfüssen  an  der  H.  gelitten  hatte, 
bei  derSectionr  Mangel  an  Synovia  in  den 
Uufgelenken,  die  Obertiucbc  der  Strahlbeiue 
und  die  Sehnen  der  HnfbeinheugiNr  ange- 
griflen ,  Ablagerung  von  Knochenmasse  an 
den  Gelenkkapseln,  an  der  Gräte  des  rechten 
Stiahlbeins  em  tiefes  Ix>ch.  In  einem  an- 
dern Falle  hatte  der  Kenrenschnitt^Bogleidi 
Besserung  herbeigeführt  und  die  Brandlbar- 
keit  des  Militärpierds  hergestellt;  es  wurde 
nach  2  Jahren  aus  einem  andern  Grunde 
Terhauflt  Vet.  S.  8*  Rep.  XIX.  &  Sia 


Clertehlliche  ood  polizattiche  TUer- 
heilkuiide. 

Vetermarpn^izfi.  Dupont  hat  in  einer  Ab- 
handlung hierüber  mehrere  VorschlSge  ge- 
macht, welche  Beachtung  verdienen.  Die 
Veterinärpolisei  gründet  sich  auf  folgende 
drei  Maasregcln:  1)  die  Pflicht  Anzeige  zu 
machen  von  jeder  ansteckenden  Krankheit 
der  Thiere,  2)  die  Isoliruug  der  Kranken 
oder  Verdächtigen,  4)  die  Unschädlichmach- 
ung  (meist  Ttfdtung)  derselben.  Zu  1  räth 
D.  diese.  Ptlii^ht  blos  auf  den  Eigenthüraer 
zu  beächrUnkeu,  und  nicht  vom  Tiiierarzt 
m  yerlangcn,  daaa  er  von  Amtswegen  An- 
zeige mache,  seihst  gegen  den  Willen  des 
Besitzers  und  /n  seinem  eigenen  Schaden 
(Verlust  der  Kundschaft):  die  Anzeige  müsste 
aber  ansffthrlich  stattmiden  nach  einem 
Schema  (Beschaffenheit  undZahl  der  kranken 
und  der  labri  stehenden  vor-h  gesunden 
Thiere  u.  s.  w.).  Zur  Abfassung  dieser  An- 
seige  hSnnte  der  Beiitser  einen  ihm  be- 
liebigen Thierarzt  benfltzen.  IKe  ünter- 
snchnng  sollte  dann  vom  Staate  ausgehen, 
und  nicht,  wie  in  Belgien  vorgeschlagen 
worden,  von  den  unteren  LocalbehSrde ; 
das  Recht  der  Controle  oder  Aufsicht  ge- 
bührt dem  Staate,  dagegen  dem  Kigcnthttroer 
das  Reclit  der  Behandlung  der  Thiere  durch 
einen  Thierarzt,  der  sein  Vertrauen  beritst. 
Ist  doch  die  Behandlung  ansteckender  Krank- 
heiten aberall  den  Thierirri;|g)|^|fi^e)i^^g[e 
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Wo  der  Staat  Entsi  hUdigungr  bewilligt,  kann 
er  um  ao  eher  die  einzuhalteDden  Formen 
▼OTMhreiben.  Die  Abaonderung  der  Kranken 
l&sst  eich  fast  immer  ohne  Schwierigkeit 
ausführen;  die  'I  üdtiing  meist  erst  dann, 
wenn  alle  Hotinunp  verloren  ist.  Hie  bei 
erfthrtman,  dass  in  Belgien  bis  vor  wenigen 
Jahren  das  Fleisch  det  ImigeiiseTichekraTikeii 
Viehs  nicht  benfltzt  werden  durfte.  Da- 
durch, dass  D.  diesa  durchsetzte  (was  ohne 
allen  Nachtheil  für  die  menschliche  Gesund- 
heit gesebeken  k«nn;  Ref.)  hat  sich  die 
Summe,  welche  der  Staat  jährlich  für  Ent- 
schädigungen zahlte,  von  Idn^iKX)  Fr.  auf 
60,000  vermindert.  Scbliesölich  verlangt 
dass  die  angestellten  Thierlftte  Mitgueder 
der  Provinzial-Medicinalbehörden  und  nicht 
blos  der  Ackerbau-Commissionen  sein  soll- 
ten. Bullet,  de  l'Acad.  Bruxelles.  U.  Serie. 
Tome  I  &  52. 

Eine  Abhandlung  über  die  Uebertragimg 
van  Krankheiten  dex  .\fenxehm  auf  Thiere  von 
Lmdsay  stellt  das  Bekannte  darüber  Busam* 
nen,  und  beschäftigt  rieh  heiondera  mit 
der  Ansteckung  von  Thiereu  durch  die 
Cholera.  L.  selbst  hat  diese  Krankheit  auf 
Hunde  und  Kataen  tibertragen  |  indem  er 
rie  der  HantansdlOBtung  cholerafaranker 
Menschen  aussetzte.    Edinb.  S.  9 

Dämpßglcei't  Ein  von  verschiedeneu  Thier- 
ärzten deshalb  untersuchtes  Pferd  wurde  sn- 
leMfc  auf  die  Thieranmeischule  an  Berlin 
geMhiekty  um  eine  Entscheidung  über  die 
widersprechenden  ürtheile  der  früheren  Be- 
obachter zu  fällen.  Es  fanden  sich  die  cha- 
rakteristischen Symutome  der  als  Dampf 
bezeichneten  Athelnoeech werde,  allein  der 
Puls  des  Pferds  war  auf  48—54  Schläge 
vermehrt  In  dem  Gutachten  wird  ausein- 
andergesetzt, dasa  hiervon  einem  tieberhafteu 
Zvatande  nicht  die  Rede  sei,  da  das  Tnier 
munter  war,  gehörig  frass  u.  s.  w.,  sondern 
dass  sehr  wahrsclieinlich  eine  Störting  des 
Kreialaufs  (Herzfehler)  die  Ursache  der  ver- 
mehrten PulnchlKge  sei.   Qt.  n.  H.  86. 

Die  Räude  der  P/erde  ist  in  Preussen 
noch  immer  ziemlich  häufig;  der  Bericht  von 
1856 --57  erwähnt  derselben  in  20  Reg.- 
Beiilken;  die  an  Polen  grttnaenden  Pro- 
vinzen sind  am  meisten  davon  heimgesucht} 
da  mehrere  Fälle  von  T'ebertragung  der 
Pferderaude  auf  Menschen  angeführt  sind, 
mQtten  die  Pferde  an  der  Sareoptesrande 
(nach  Gerhek}  gelitten  haben.  Iflach  einer 
Beobachtung  von  Wemaer  ist  auch  Rindvieh 
von  Pferden  aneesteckt  worden  (gleichseitig 
der  Pferdeknecht^.  Mehrere  der  räudigen 
Pferde  sind  theils  krepurti  theils  wegen 
Unheilbavkeit  gefeSdtet  worden.  Preua.  V. 
S.  lö. 


Die  MaiJ-  uiid  KUtuengeuche  war  18i)6  in 
der  Lfinibardei  ziemlieh  v<rbrcitet,  aber 
gutartig,  bios  iu  der  Provinz  Pavia  gingen 
von  SM  erkrankten  46  an  Grunde  and  3ö 
wurden  geschlachtet;  bei  IS:3  klauenkrankea 
Stüeken  war  da.H  Verhältnis««  9  und  36.  Man 
hält  die  Schweizerrasse  für  mehr  disponirt 
zu  den  höheren  Oraden  des  Uebels,  doek 
wird  auch  der  schlechten  Pflege  ein  Theil 
der  Verluste  zugeschrieben.  Mail.  &  X 
Uep.  XX  S.  ü7. 

Aste  «Md  H<admtrm  m  Frtuaäen  Diese 
Krankheiten  kommen  immer  noch  auffallend 
häufig  vor;  eine  Zahl  der  befallenen  Pferde 
(soweit  sie  zur  Kenntniss  der  Behörden 
kamen)  lässt  sich  nicht  angeben,  da  mehrere 
Berichte  gans  unbestimmte  Ausdrücke  brau- 
chcn,  z.  B.  mehrere  Pferde,  oder  in  einigen 
Ortschaften  u.  dgl.  Eine  Abnahme  ticeen 
früher  hat  in  mehreren  Reg. -Bezirken  der 
Provinsen  Brandenburg,  Pommern  tmd  ia 
Rheinpreussen  stattgefunden ;  ziemlich  gleich 
blieb  sich  die  Krankheit  in  einigen  Bezirken 
von  Preussen  und  Polen,  Schlesieo,  eine 
geringe  Zunahme  wnrde  m  Saebaen,  Weit- 

Shalen  u.  s.  w.  bemerkt,  üebrigens  kam 
er  Rotz  seit  6  Jahren  (so  weit  reichen  die 
Jahresberichte  zurück)  jährlich  in  jedem 
Regierun gsbeairke  vor,  und  awar  in  aber 
gewissen  Constanz  naeh  Ort  und  Hftafigkrit. 
In  letzter  Beziehung  stehen  ^auch  in  andern 
ansteckenden  Krankheiten)  aieProv.  Preus- 
sen (Königsberg)  und  Posen  voran,  dsaa 
kamen  Schlesien,  Pommern  und  Branden- 
burg (besonders  Berlin),  dann  Sachsen 
(Magdeburg),  endlich  Westphalen  undRhein- 

f)rovinz  (bes.  Trier^.  Die  Einschleppung  in 
etztgenannten  R^erongsbezirk  findet  von 
Frankreich  aus  statt,  nach  Preussen  und 
Posen  aber  von  Polen  aus.  Dass  die  Be- 
zirke mit  grossen  Städten  voranstehen,  er* 
klllit  sich  theils  aus  dem  engeren  Zusammen- 
leben der  Pferde  in  Städten  und  aus  dar 
strengeren  Aufsicht.    Preuss.  V.  S.  1. 

Rottkrankheit  in  Bayern.  In  den  an  die 
ThSerarsndsehulepro  1857~&8  einKesandteo 
Berichten  ist  der  Rotz  der  Pferde  41m»l 
erwähnt  und  sind  99  Pferde  desshalb  ver- 
tilet  worden.  In  mehreren  Ställen  sind  die 
neben  den  rotngen  gestandenen  Pfods 
von  der  Ansteckung  verschont  gtbÜeteS) 
die  Behandlung  mit  Arsenik  -  Auflösung  1«* 
bei  2  rotzigen  und  2  mit  verdächtiger  Vvxit 
behafteten  Pferden  von  Erfolg  gewesen,  bei 
mehreren  aber  lionnte  keine  TTeilung  ds«lt 
erzielt  werden.    (Mchn.  Jahresbericht.) 

Unter  hO  in  die  I^oner  Clinik  ▼<» 
1857—58  gebrachten  MOttiTpferden  wir^ 
Hehraahl  mtzlr^ml- ;  ein  BeveSa,  dass  diese 
ansteckende  Kraokhot  im  ftanagaiicheBlfi^' 
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tär  noch  nicht  getilgt  ist.  Unter  den  in 
der  Anstalt  behandelten  Pferden  sind  35 
sott  entschiedenem  Rotz  und  27  mit  Rotz- 
▼erdacM  aufgeführt;  erstere  wurden  sSmmt- 
Uch  getödtet;  dagegen  [sind  31  rotzkranke 
und  verdächtige  Pferde  zur  Consnltntion 
yorgelülirt  und  davon  nur  (12  getödtet  wor- 
den. Endlich  sind  unter  den  Streitfällen 
14  Rotäckranke  aufgeführt.  Die  fortgesttzten 
Versuche  mit  Bcliandlung  des  Rotzes  haben 
noch  keine  günstigen  Resultate  geliefert. 
Lyon.  S.  439. 

Rotzkrankhuü  m  Dänemark.  Es.  sind  1857 
78  Fälle  in  der  dänischen  Monarchie  vor- 
gekommen ,  von  denen  7  auf  Kopen!m'j;en 
und  UiiigegeuU  fallen  und  14  auf  einen 
Schleswig'scben  Bezirk;  die  übrigen  Fälle 
sind  vtreinielt.    Dän.  &  62.    Ben.  XX. 

a  16G. 

^  UnUr  d»n  Wurm-  ttnd  Rotzkrankm  des 
Jmhreii  1856  in-der  Lombcvdd  sind  3  rotzige 
und  J  wurmiges  Pferd  als  geheilt  aufge- 
führt ;  der  Rot£  war  erst  im  Beginnen.  MaiL 
V.  S.  .7.  Rep.  XX.  S.  67.. 

.  J^MsM^eoten  einet  Entaehera,  der  lange 
ein  rotzkrankes  P/erd  besorgt  hatte,  be- 
schreibt Parodi;  die  An^iteckuüL';  hatte  fast 
qIos  locale  Infectiou  der  Hand  und  des  Arms 
yur  Folge,  hiecu  kam  Appetitlosigkeit,  aU- 

feuioue  Schwäche.  Erweichende  Mittel  und 
Chlorkalk  hatten  keinen  günstigen  Erfolg 
auf  de^i  uuförmlich  ffe&ciiwolleiien  Arm, 
dagegen  Quecksilbereube ,  zugleich  wurde 
jon^Hcb  Brech Weinstein  in  kleiner  Gabe 
gejeicht.  Bei  dieser  Behandlung  erholte 
sich  der  Patient.  Mail.  S.  12d.  Rep.  XX. 
S.  158. 

—  In  Barkehmen  erkrankte  Landrath 
ScÄ.,  nachdem  er  ein  rotziges  Pferd  zuerst 
lebend,  dann  nach  dem  Tode  untersucht 
und  mehrmals  berührt  hatte,  an  Infection 
des  rechten  Arms  mit  Ansekwelhing  der 
iiVmphgefässe  und  Drüsen,  später  reichliehe 
Abscessbildung,  nicht  ohne  bedenkliehe  all- 
gemeine Symptome.  Die  Heilung  gelang 
ent  naeh  9  Monateni  und  es  blieb  die  Be- 
wegtichkeit  de«  Anns  gebindert.  PreunB. 

y/s.  IS. 

—  In  dem  Archiv  für  Ophthalmologie, 
Beilin  1857,  beschreibt  Fall 
von  Augapfeivorfall  bei  einem  Gärtner,  durch 
kleine  Abscesse  in  der  Orbitn  verursacht; 
wach  der  Exstir^ation  des  Bulbus  bildeten 
lanSti  die  Erscheinungen  der  Rotnnfectioni 
mjui  erfuhr  aber  erst  bei  der  Beerdigung, 
das»  der  Patient  in  einem  Stalle,  wo  ein 
rotziges  Pfeird  stund,  geschlafen  hatte. 

Einen  Fall  vonlMis«,  woW  der  Wärter 
det  kranken  Pferde  angesteckt  wurde ,  be- 
neblet Guämioi;  der  Bursche  schlief  in  dem 


StaUe  W  14  drusenkranken  Pferden.  Die 

Symptome  der  Infection  bestanden  zuerst 
in  Schmerzen  im  Kopf  und  den  Gliedern, 
Fieberanfallen,  gastrischen  Störungen,  Phau' 
tasiren  u.  s.  w.  spiUer  Anschwellung  der 
Hände,  der  Arm-  und  der  Achscldrfigen, 
endlich  bildete  sich  ein  Abscess  in  der  Knie- 
kehle, nach  dessen  Entleerung  Besserung 
und  in  2  Monaten  Heilung  eintrat.  Belg. 
S.  587.   Rep.  XX.  S.  129. 

T.iingeivteuche  in  der  iMmbardei,  Im  Jahre 
1856  kam  die  L.-S.  zerstreut  aber  bösartiger 
Tor;  schleunige  Impfung  soU  die  Verhüte 
vermindert  haben.  In  l\v-i'a  wurden  von 
114  erkrankten  nur  23  gerettet;  dagegen 
in  Breecia  von  174  Stück  134;  im  letzten 
Falle  war  sogleich  geimpft  worden.  Ea 
wird  zwar  Einschleppung  als  gewöhnliche 
Ursache  beschuldiiit,  ierfocb  die  Selbstbil- 
dung in  schlechten  Stallen  und  bei  fehler- 
hafter Fütterung  zugestanden.  MaiL  V.  8. 6 
Rep.  XX.  S.  67. 

Im  Jahr  ISfjö  kam  <lie  T^  -S.  in  den 
meisten  Provinzen  der  Lombardie  vor;  es 
worden  1149  Rindviehstflcke  seqnestrirt, 
durch  die  Impfung  gerettet  103.'),  an  den 
Folgen  der  Impfung  starben  27,  an  der 
Seuche  selbst  52,  an  andern  Krankheiten 
26  Stfick.  Die  Ergebnisse  sind  an  Verachie' 
denen  Orten  aiemueh  abweiebend,  in  Cre- 
mona  starben  von  den  Geimpften  10  Pro- 
Cent  an  dex  I«.-S. ,  und  in  Mailand  ebenso 
viele  an  der  Impfung  selbst.  Diese  findet 
im  Allgemeinen  BeifaU.  Mail.  V.  S.  197. 
Rep.  XX.  S.  100. 

MUzbixmdinPreussm.  JJicso  Seuche  kommt 
alljiArlich  fast  in  jedem  Regierungsbezirke, 
jedoch  in  den  letzten  mehr  feuchten  Jahren« 
mehr  sporadisch,  vor,  doch  gibt  es  einzelne 
Regierungsbezirke  und  Kreise  wo  der  M.  zu 
Hause  ist;  so  'stehen  die  Provinzen  Posen 
und  Schlesien  (insbesondere  die  Bezirke 
Posen  und  Breslau),  dann  Sachsen  als  M.- 
Gegendcu  voran,  dann  folgt  Preussen  mit 
den  Bcz^irken  Königsberg  und  Gumbinnen, 
ferner  die  Uhcinprovins  und  Westpbalen, 
endlicli  Brandenburg.  Pommern  dagegen 
bleibt  am  meisten  verschont.  Es  ist  indessen 
zu  berücksichtigen,  dasä  manchmal  andere 
schnell  tü^dtUcbe  Krankheitsfälle,  besonders 
hei  helsser  Witterung  u.  s.  w.  für  M.  aus- 
j^egebcn  werden.  Die  Wichtigkeit  der  geo- 
gnostischen  Verhältnisse  (von  denen  freilich 
auch  die  BeschalPenheit  des  Futters  theih 
weise  abhängt)  stellt  sich  immev  deutlicher 
iieraus;  in  dem  Sandbotlen  um  Berlin  hat 
Gerlach  in  10  Jahren  nur  omal  M.  vurkummen 
gwehtm.   Preusa.  V.  S.  'SSb, 

Von  den  in  Sachsen  einberichteten  Müzr 

brm^men  kommen  die  n»6igf|gPed!i9t;d^Ie 
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LEISTUNGEN  IN  DER  THIERHEILKUNDE 


MoDftt  Avgtut  1857;  so  i.  B.  Zittau  voin 

5.-25.  Aug.,  Borna  vom  8  —12.  Aug.,  so- 
dann am  21.  und  31.  Aug.,  Grimma  viber- 
baupt  August:  die  Blutseuclie  der  Scbafe 
▼on  Anfangt  Jnli  bis  Uitte  August.  Dresd. 
Ber.  S.  60.  Auf  einem  Gute,  in  einer  milz- 
brandfreien Gegend  kommt  der  M.  fast  jähr- 
lich vor  und  wird  den  kleinen  niedrigen 
Stttllen  olme  gehörigen  Abflius  der  Jaaebe 
BDgeschrieben.    Ebend.  S.  63. 

Mäxbrand-Atuteekung.  In  der  bayerischen 
Gemeinde  Bernbeuren  auf  einem  Einödhofe 
mniete  am  31.  JuU  1857  eine  Knb  wegen 
MilzbrMid  schnell  geschlachtet  werden;  ihr 
folgten  am  ß.  Aug.  eine  andere  Kuh,  am 
25.  und  29.  August  zwei  Kai  binnen.  Um 
den  KrMikbeitslSrd  mit  der  Wunel  so  ver- 
tUgen  wurde  am  30.  Aug.  folgendes  sou- 
verainc  Mittel  in  Anwendung  gebracht:  3 
noch  Torhandene  Kühe,  1  K^ubin  und  1 
Kalb  wurden  ersiAoesen  nnd  Tergraben,  der 
Stall  grösstentheils  abgebrochen  und  die 
STallreini  njTif;  unter  Aufsicht  des  Thierarzte.9 
(Zeyher)  genau  vollzogen.  Letzterer  aber 
erkrankte  an  Pustula  maligna  (nachdem  er 
bei  der  ersten  Kuh  die  7'/»  Pfd.  schwere 
Milz  trotz  der  Warnung  (\r?.  Metzgers  mit 
den  Händen  durchgrificn  und  daran  gerochen 
hatte,)  und  bezahlte  die  Unsicherheit  seiner 
Diagnose  mit  dem  Leben.  Ein  sweiter 
Bletzfrrr  starb  ebenfalls  an  der  scliwarzen 
Blatter,  nnd  4  andere  Pcr.«unen  erkrankten 
ohne  tüdtlicben  Ausgang.  Als  Ursache  der 
Entstehung  des  MU^rands  wird  die  grosse 
Hitze  des  Juli  1857  vermnthet.  (Hehn. 
Jahisber.  S.  67. 

—  —  In  einem  Stalle  zu  Kreimbach  war 
im  Ootober  1867  ein  Stftck  Vieh  erkrankt 
«nd  schnell  geschlachtet  worden.  Der  Metn- 
ger,  welcher  dos  Meätscr  in  flfi?  Mund  ge- 
nommen hatte,  bekam  angeschwollene  Lip- 
pen, Zunge  nnd  Gaumen,  und  beschwer' 
liches  Schlucken;  einem  mit  dem  Blute  des 
Ochsen  bespritzten  Knaben  schwoll  die 
Wange  au.  Das  Fleisch  wurde  ohne  Kacli- 
tbeü  ▼erspeist.  Zwei  Tage  später  erkrankte 
eine  Kuh  desselben  Stalls  am  „Geblüt"  und 
der  Eigenthttmer,  welcher  den  Ma.stdarm 
ausräumte,  bekam  Pusteln  und  l)Ö3artige 
G-eschwttre  am  Arme.  Einice  Tage  später 
fiel  ein  drittes  Stück  an  Milzbrand.  Die 
Personen  wurden  durch  firxüidbe  Hülfe  ge* 
rettet.   Woch.  S.  241. 

—  —  Der  preuss.  Jahresbericht  pro 
1856-57  erwfthnt  apeciell  45  durch  IuIb- 
brand  meist  mittelst  Berührung  angesteckter 
Personen,  von  denen  8  starben.  In  einem 
Fall  sind  3ü  Personen  durch  den  Genuss 
des  Fleisches  von  krepirten,  milsbiwid- 
kranken  Thieren  erkrankt,  es  starb  jedoch 


nur  1  Person.   Eine  Frau,  die  bei  fmtm 

kranken  Ocli>cii  in  den  Mastdarm  gegriffen 
hat,  starb,  eine  zweite,  die  von  dem  Fleische 
des  Ochsen  genossen  hatte,  bekam  eine 
Brandbeule  am  Halse.  Frthr  berichtet  von 
einem  Stalle  in  dem  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  22  Stück  Vieh  an  M.  zu  Grunde 
gegangen,  obgleich  der  Stall  inzwischen  dea- 
mnoirt  worden.  Eine  Kuh,  die  a«f  dem 
Transport  vom  Markte  erknuikte  und  starb, 
wurde  ausbluten  gelassen  und  das  Fleisch 
verkauft,  Drei  Personen  erkrankten  sofort 
•mllilsbrand;  der  Ochse,  welcberdä«  todte 
Kuh  fortgeschleppt  hatte,  starb  am  Tage 
nachher  plötzlich.  Ein  Bulle,  der  das  auf 
der  Strasse  eingetroi  knete  Blut  der  Kuh 
berochen  hatte,  verendete  9  Tage  spiter 
ebenfalls  an  Milzbrand.    Preitss.  V.  ^  39. 

Mäzbrand  -  rfrngun<j  durch  Fiieyen^^f^h" 
Hievon  führt  Afa^'^m/ zwei  Fälle  an;  indem 
ersten  wurde  dn  Ochse  beim  Pflügen  von 
vielen  Fliegen  (Schnacken)  ttberfal&n,  die 
besonders  den  Hals  mit  ihren  Stichen  vcr- 
leti&teu;  es  entstund  bedeutende  Anschwel- 
lung, Unrulie,  Toben,  Aufblälien  n.  s.  w. 
und  der  Tod  folgte  in  24  Stunden  unter 
Blutung  aus  dem  Maule,  der  Nase  und  dem 
After.  Im  zweiten  Falle  wurde  ein  Mann 
von  einer  grossen  Fliege  auf  die  Wange 
gestochen,  worauf  Anschwellung  dee 
sichts  und  Halses,  und  den  folgenden  Tag 
der  Tod  erfolgte.  In  beiden  Fällen  fehlt 
der  Nachweis,  dass  die  Fliegen  Milabrand- 
gift  übertragen  haben.  Woch.  S.  181. 

NacfUheäige  Wir/cung  des  Gemüses  von  mäz- 
hrandigem  Fleische.  Nach  S(aW  essen  in  seiner 
Gegend  die  ärmeren  Leute  das  Fleisch  kre- 
pirter  Thiere  ohne  BAokaii^t  auf  .die  Krank> 
heit  derselben  und  es  kommt  dennoch  selten 
eine  animalische  Vergiftung  vor.  Bios  Milz- 
brandcaibunkel  sei,  besonders  für  diejenigen, 
welche  mit  dem  Cadaver  sich  sn  schaffen 
gemacht,  gefilbriieh.  Im  Mai  I B57  erkranktsn 
aber  'M\  Personen  nach  dem  Genuas  des 
Fleisches  eines  plötzlich  (wahrscheinlich  am 
Milzbrand)  krepirten  Rindes  unter  Fieber, 
Erbrechen,  Aofbeibung,  Durchfidl  u.  s*  w. 
Ein  Mann,  der  von  der  Leber  gegessen 
hatte,  starb ;  eine  Frau,  welche  Grützwurst 
bereitet  uud  gegessen  hatte,  erkrankte  sehr 
schwer,  die  übrigen  genasen  nach  8*- 8 
Tagen.    Preuss.  V.  S.  191. 

—  ~  Tu  Zi'Uau  wurden  2  "NTrinrtfT .  die 
eine  am  Milzbrand  krepirte  Kuh  abgehäutet 
hatten,  von  sohwarxen  Blattern  befallen; 
vier  arme  Leute,  die  das  Flebch  ausge- 
graben und  verzehrt  hatten  ,  erkrankten 
ebenfalls,  während  Kinder  verschont  blieben 
f  wahrsdieinlich  nnd  die  Erwachsenen  dnrch 
die  Berührung  infidrt  worden).  Ein  Ab- 
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(^fcker,  der  voB  Mnem  krepirten  Sohweixie 
gci^csscD,  Starb.  Dresd.  Bcr.  S.  01.  Auch 
•nft  dem  Bezirkt  Bonn*  und  Forchbeim 
\v oralen  einzelne  Fälle  von  tJebertragung 
gemeidet.    Ebend.  S.  62. 

 ;  In  OJcm^  (Lombardei)  erkrankten 

5  Penonen  durch  die  Berührung  und  den 
Geviujis  VOM  inilzbrandigeni  Fleische ;  4  da- 
von starben,  2  iiatten  Carbunkel  bekommen. 
Tödtliehc  Fälle  mit  Pusteln  und  Milzbrand- 
bculen  an  den  Armen  «.  b.  w.  kamen  a\ich 
in  der  Provinz  Creroons  vor.  Mail.  V,  S.  11. 
Rep.  XX.  S.  OH. 

Aufschlag  am  Arm  nach  Geburtshiilft.  John 
Gamge«  besohrcibt  einen  eolcben  l*ftll  und 
bildet  denselben  ab;  er  selbst  war  von  einer 
Äit  lilngerer  Zeit  in  den  Weben  I  t  fituUiclien 
und  schon  stark  misshandelteu  Kuh  aitge- 
gteekt  worden.  An  diesen  Fat!  werden 
mehrere  ähnliche,  sowolil  aus  der  englischen, 
alg  dcntpchcn  «.  ?.  w.  Literatur  angereiiit, 
so  daas  man  diese  MitrheiUing  als  eine  Mono- 
graphie über  d«8,'  d^rch  Ansteckung  ent- 
Ststldene  Eethyrna  »implex  ansehen  kann.  Ein 
besonclerer  Fall  beweist,  dass  dieser  Aus- 
schlag auch  bei  der  Austtbunc;  det  mensch- 
Hcben  Geburfsbttlfe  sü' Stande  kotraien  Iwnn. 
Die  nachtheiKge  Wirkung  der  tWerigchcn 
Secretc  kommt  nach  G.  nicht  blos  von  der 
Torhandenen  Entsftndung  der  Geburtatbeiie 
her,  sondern  vrelmehr  von  ^er  allgenieilieil 
Zersetzung,  durch  welche  auch  das  auf- 
fallend f  Sinken  der  Kräfte  .«oMier  Tliit-re 
erklärt  wixd.  Der  Genuss  des  Fleisches 
solcher,  wegen  erfolgloser  Geburtsanstreug- 
nng  geschlachteten  Kfthe  soll  Dachiheilig 
Sein;  eine  in  PrensBen  an  cir<  a  lüPer.^oncn 
(mit  Clioler«  MhuHchen  Zufälleu)  voi^iekom- 
meue  Erkrankung  wird  hieber  bezogen. 
Salbet  das  Fleiaeli- der  wegen  Kalliielter  ge- 
tddteten  Kühe  soll  den  Menschen  sch&dliuh 
sein  (bei  der  paralytischen  Form  hat  ReC 
niemals  einen  jSachtbeii  von  dorn  Genuss  des 
Fleisches  beobfcUet).  findücli  ist  noch  dla 
Rede  von  der  beiunuiteii  Verbreitung  def 
Kindbetttiebers  m  nianr-hen  Qebäransf alten, 
sowie  von  der  Wirkung  des  sogen.  Leichen- 
.  dftes.  Letateree  aoheint  wie  ancb  die  giftige 
Beschaffenheit  dar  Wfirste,  der  Käse  u  dgl. 
von  einem  bestimmtenOrHdedcrFuulr.ipp  ab- 
zuhängen^ und  mit  der  Ueberscitreitun;^^  dieses 
Qradea  wieder  au  verschwinden.  Edinb.  8. 23. 

—  —  Suu>M  berichtet  von  ein»  m  Quack- 
salber, der  bei  einer  gebftbrenden  Kuh  rohe 
Hülfe  geleistet  und  EntzünduuL' ,  Zen  eis- 
snog  iind  Brand,  dpr  Schulde  veranlasst 
hatte-,  dasa  daraelba  an  Kntaflndung  dea 
Ami';,  (lc5  er  nicht  mit  FetI  bestrieben,  er- 
krankte und'an  schnell  zunehmendem  Brande 
.    siarb.   Preusö.  V.  S.  191.  . 


Wuthhraakheit  m  Freusgm.  Im  Jahre 
1856/57  wird  sie  in  21  RegierungsbeaizkaD, 
nnd  swar  in  einigen  derselben  in  mehreren 

Krf'ipcTi  aufgeführt;  es  sind  65  Personen 
aufgezählt  (ausserdem  noch  „mehrere"  in 
drei  Bezirken!  welche  gebissen  worden  sind, 
von  denen  aoer  nur  4  angcsterkt  wurden? 
und  zwar  in  einem  Falle  (in  Worbis)  von 

5  Gebissenen  drei,  ein  sehr  ungünsügcs 
Vcrhältniss,  welebe.i  (auch  bei  den  Thieren) 
auf  eine  grosse  Veiacluedenheit  in  der  In- 
tensität des  Confagiurag  und  der  Disposition 
der  gebissenen  Individuen  schliessen  lässt. 
In  den  6  Jahren  von  lb'51-  57  ist  die  W. 
In  dten  Trovinsen  .Frevssen,  Posen  und 
Schlesien  immer  häufig  vorgekommen,  wäh- 
rend sie  in  Berlin  nacli  den  ersten  3  Jahren 
sehr  abnahm  und  ganz  aufhörte  (was  dem 
Tragen  von  M auttlSrben  angescbrieDen  wirdj. 
In  Berlin  kamen  im  ersten  Jahre  (1851)  §, 
j^odann  82,  43  wüthende  Htinde  vor  (d.  h. 
znr  Kcnntnisa)^  im  .4.  und  ;">.  Jahre  aber  nur 
je  einer,  und  im  €  Jahre  gar  keiner.  Die 
latente  Periode  der  Krankheit  bei  Thieren 
zeigte  wieder  grosse  Schwankungen:  wäh- 
rend eine  Ziege  am'  19.  Tage  nach  dem 
Bisse  erkrankte,  stund  es  bei  eitiem  Ochsen 

6  Monate  an.  Fünf  am  27.  Juli  185.5  ge- 
bissene Kühe  starben  am  ^0.  Aup.,  14.  Sept., 
4.  October,  22.  December  und  die  letzte  am 
25.  April  185ß.    Preuss.  V.  S.  4«. 

-  Im  Jßhx  1601  kam  d^a  .W.  iur  10 
Amtshauptutamia^fiaftaii  S9t>k9em  ▼ar^.apisax 

Hunden,  Katzen  vnd  Geflttgsl  wurden  drei 

Rindviehstticke,  femer  drei  erwachsene  Per- 
sonen und  mehrere  Kinder  gebissen  j  von 
letatarcn  starb  eines  8  Wocaen  «aeb  de» 
Bisse  an  der  Wasserscheu.  Bei  einer  aus 
Prenssen  eingebrachten  Kuh  brach  die  W. 
5  Wochen  nach  dem  Bisse  aus.  Die  See* 
tion  liess  das  Blut  «chwarx  und  dickflüssig 
ÜDdeu;  die  \ibrigen  Abweichung^-  ntMm 
«nb^eulfsid. .  Dr^esdf  Bar«  S.  ,  ■ 

Adain  zählt  die  !|ljm' (hl  Schwaben 
und  Nen"^urg)  bekannt  gewordeneu  Fälle 
des  Jahrs  18&5  auf|  es  sind  deren  7^1  und 
ea  >iniidefi  29  Hensabeli  <gal»BBen;- aH' der 
Hydrophobie  gestorben  sindi 't  Kind  in  der 
dritten  Woche  nach  dem  Bisse,  ein  andere^ 
am  64.,  und  ein  junger  Mann  am  80.  Tage, 
endlich  noch^in  ffind  ohne  Angabe  dar 
Zeit.  Unter  den  hauptsächlichsten  SjrmptO' 
men  sind  die  Beisslust,  das  Entlaufen,  das 
Aussehen,  die  veränderte  Stimme  hervorge« 
hoben ;  eigenCKclie  Wasserscheu  fond  auch 
A.  nicht.  Der  Ausgaug  war  sieli  tSdtficli; 
die  Scction  Hees  meist  fremde,  unverdau- 
liche Substanzen  im  Magen^  dei)  jDarui  ab^r 

leejr  tinden.    Woch.  S.  ^65.  ,i.  :  • .  .4.  ■ 
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\Vu^  m  DäHemar'k.  Im  Jahre  1857  sind  über  jeden   Zweifel   erhaben.  Besonder! 

bie  zu  Ende  vereinselte  .Fälle  von  Wuth  auffallend  ist  die  Bemerkung,  dasa  die  L»rre 

MHnte^en  an  ▼ertcBledenenMen,  Darneot-  unter  der  Haut  der  Personen  sich  schnell 

lieh  aufFOnen,  ferner  Mitlelfahrt,  Hblbeck-  bewegen  soll  und  z.  B.  in  11  Tagen  von 

imt,  in  Roeskilde  u.  s.  w.  beobnrh^pt  wor-  der  linken  Hüfte  bis  über  *'ie  linke  Bru?l 

deü.  Ein  Knabe  von  .13  Jähren  soll  6  Mo-  hinauf  gelaugte.  Femer  soll  erst  gegen  du 

illlt«  naclkldem  Bispe  dnrch  Hnen  wntbver-  Ende  £sr  Krankheit  d.  h.  wenn  me  Larve 

M^hiigeK  Hnnd  gestorben  sein.  Eine  Stute  zum  Austritt  reif  is»,  eine  Oeft'nung  in  der 

wurde  am        Mai  in  die  I/ij  pe  gebissen,  Haut  sich  bilden.    Die  B -  ^rhreibung  ^er 

propliylactisch  behandelt  j^  ,  aber  dessen  un-  Larven  passt  ziemlich   auf   den  Oestru» 

freftchtet  «m  10.  Decenllier  wfithend,  so  dass  Bovis.   In  Surinam  hst  Dr.  Lomätw  ehe»* 

sie  todtgescboH.H*  n    wt  r  lt  n   musste.    IHn.  falls  Oestrus  beobachtet,  welche  unter  der 

8  62,  lf)f).    Rep.  XX.  S.  166.  Haut  von  Menschen  sich  entwickelten.  Edin 

Wiäh  in  Lyon,    Ks   sind   1858   in  der  ^"'fe'^'  med.  Joum.  November  l8o8.  S.  41T 

Schule  zu  Lyon  68  Wuthfälle  notirt  wor-  Mortafüäi  der  P/erde  m  der  bayenschm 

den,  darunter  ein  Pferd,  dessen  Wunden  Amm.  Von  I8r»6— 67  wurdeii  4699  DieMt- 

Üimge  Stunden  ns«h  dem  Bisse  ausgebrannt  pferde  der  Cavallerie  und  Artillerie  ärzthch 

worden  waren;  dessen  ungeachtet  brach  die  behandelt  (der  Gesammtstand  der  Präaent- 

Krankheit  um  2"».  Tage  aus.    Die  meisten  Pferde  ist  nicht  angegeben).  Hieven  gingen 

wtithenden  nuiide  kamen  im  September  (9),  66  mit  Tod  ab,  9  wurden  wegen  Bots  odsr 

dVnn  Februar  (9)  und  Marz  (12)  vor,  also  Wurm  und  8  wegen  KnocbenWchengetödtet; 

zTir  Zf>it  des  unbest&ndigen  Wt  id  rs.    Die  1Ö6  blieben  in  Behandlung.  Woch.  S.  102. 

steigenden  Zahlen  (1856:   29,   \>ibl :  49,  Im  ersten  QuarUl  l  57  —  58  wurdtn 

1858;  68)  zeigen,  dass  di^  Taxe  allein  nicht  Pferde  behandelt,  davon  sind  5  gestorben 

hinreicht,  die  Wuth  m  nnterdr&clten)  «on>  vnä  ist  1  wegen  Enocbenbruch  eetödtct 

dem  dass  die  Tödtung  der  herumlaufenden  worden    Ungeheilt  wurden  !^  zum  ^mercn 

Huude   mit  Strenge   durchgeführt  weiden  Dienste  untauglich  und  0  »um  Verkaufe 

muss^    Lyon.  S  444.  abgegeben.    Woch.  108. 

Hwtdawuth  in  der  Lombardei.     Im  Jahr*      Mortalität  der  wUrUembergutdten  ßftläärpferi$> 

1856  verfielen  l  Kuh,  I  Kalbin,  1  Oehie  SinuA  stellte  die  Kranken-  und  Sterbelifte 

und  mehrere  Schweine,  nachdem  pie  von  der  Militärpferdc  der  württcmb.  Armee  ^0Il 

wuthverdiichtigen  Hunden  gebi.s.sen  worden,  bis    !'^">^  zusammen;  aus  derselhen 

in  die  Wuth.   Die  Zahl  der  gebissenen  Men-  ergibt  sich,  dass  die  Sterblichkeit  zwischen 

sehen  wird  auf  149  angegeben,  davon  106  i/^  nid  S  rioeent  des  Jnkre  varirt;  letztere 

in  der  Stadt  und  11  in  der  Provinz  Mailand;  Zahl  kommt  in  22  Jahren  nur  Einmal  ror, 

die  letrfrcnannten  Personen  wurden  cs^nteri  meist  bewegt  sie  eich  zwischen   I  und  2 

sirt  und  blieben  gesund.  In  ^re^cüi  erkrankte  Procent;  ein  stehr  günstiges  Verhältni&s,  be- 

fin  Weib,  das  40  Tage  prophylaetiscli  be-  mdci»  wsoin  man  berQokdehttgt,  dass  is 

handelt  worden,  15  Tage  sj>Iter  an   der  jener  Zdtpcriode  ein  Feldzug  ^nach  Baden), 

Wnth ;  ein  Bauer  und  ein  Sacnstan  verfielen  ein  An?»mar»ch  (nach  Holstein  )  und  eise 

2  Monate  nach  dem  Bisse  in  die  Krankheit ;  Mobilmachung  fielen.    Rep.  S.  I  SO. 

bfMe  www»  nicht  behandelt  worden.   Eb  stati»tik.    Die  Zahl  der  in  Griechi^nlaHd 

anderer  Mann  erkfsnkte  am  36.  T^e  ond  vorhanaenen  Sehafii  nnd  Zügm  wird  auf  3 

ein  fünfter  erst  nach   5  Monate«;  keiner  Millionen  angeschlagen,  dagegen  nur Ü0,000 

worde  gerettet.    Maü.  V.  S.  9.    Rep.  XX.  ^^^^  K^n  h  ieh;  die  Pferde  sind  sehr  schön, 

^  ebenso  die  Esel;  die  Karoeele  sind  ausge- 

IVWft  «s  GfvMeiitML    Maeh  einer  Mit-  storbeh.  Dielroden  leiden,  an  acuten  und 

thttlung  des  Dr.  Ixmderer  kommt  sie  jedes  chronischen  Lobwkrankheüen,  besonders  im 

Jahr  bei  Hunden  (und  Schakal«)  von  Juni  Sommer,  dagegen  im  Winter  an  LnngeO' 

bia  August  vor,  und  werden  viele  Personen  leiden,   wovon  70   aut    l(,0  Oestorbene 

gebissen  «nd  angestedit.    Ein  wQthettder  kommen.    Kolik  ist  5ftera  tttdtiicb,  KoHw 

f^sül  zertrttmmertc  seinan  Stall,  zerUss  die  selten »  Rotz  war  unbekannt  bis  die  Fran- 

Bretter  in  kleine  Trüninier  und  Bchlug  nach  aosen  rolzkrankc   Pferde  aus   der  Kriimn 

allem  was  ihm  nahe  kam.    Kr  wurde  er-  brachten.  Die  Klauenseuche  (rheumatiBcbe 

Schossen  nnd  der  Stall  auf  Befehl  der  Be>  Gelenkentzündung,  der  Schafe  soll  mtneb- 

hftide  terbraaant    Woob.      SG0  mal  ganze  Heerden  aufreiben.   Woch.  9, 

a^Urmlanfm  unter  der  HatU  hei  .Vcn«*«a  ?49.    Vergl  Reinert's  Angaben  S.  .'JSO. 

werden  von  Dv.  .*^/>'ik-'' in  den  Shctlanfl  Tnselii  Vl-Iipt  das    Vier  der  ScJUarJUlaUxr 

beschrieben :  die  Fälle  sind  selten  und  nicht  dessen  Bezeichnung  äussert  sich  DiUm;  <ier  ; 
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Ausbruch  der  Schneidesähne,  welcher  sonst 
aIs  Anhaltspunct  genommen  wird,  soll  nach 
der  Dauer  der  Tragieit  verüi^Brlich  sein. 

Um  das  PuhliciiTD  vor  schlcclitem,  unreireTn 
Kalbtieisch  zu  acliüt2en,  schlägt  D.  die  An- 
ordnung von  Geburtsregistern  vor,  die  allein 
genauen  Aufschluss  Uber  das  Alter  der 
Kälber  beim  Schlachten  geben  können.  Bec. 
a  999    Rep.  XX.  S.  109. 

PferdLeschlachten,  In  Sachsen  befinden  »ich 
concessionirte  Schlächtereien,  besonders  in 
den  FalmkcUatiieten ,  ea  wwden  1857  ge- 
schlachtet in  der  Amtshauptmanns«  haft 
Löbau  12,  Rochlitz  71,8chOnbing  lOPfeide. 
Dresd.  Ber.  S.  93. 

—  Nacli  einer  MittheiluTip  des  Polizei- 
Thierarates  ikhtvare  in  K&rnbcrg  sind  daselbst 
im  Jftbr  I8&7  Ton  drei  PferdesebllehteTB 
826  Pferde  (64  weniger  als  im  Jahie  1856) 
geschlachtet  worden.  Wcch.  Sw  88. 


Koch.  Das  rferdeüeiaoh  als  Nahrungs- 
mittel n.  s.  w.  1858. 

Dr.  Thyssen  in  Arnheim  hat  betMiden 
das  Geschichtliclie  über  den  rrrmiRs  des 
Pferdetieischcs,  vorzüglich  nach  St  Hilaire, 
tttsainmeugcstellt  in  Nederlandsch  Tijdächr. 
V.  Geneeskunde.  Jml  18&8*  JH  Cohen  fügt 
einige  Bemerkungen  über  den  Gebrauch 
des  Pf.  als  Nahrungsmittel  in  den  Nieder* 
landen  bei    Kbend.  S.  99. 

Ueber  die  9kononkehe  Vtmenämg  wmnt 
Hausthier t  naek  dem  Tode  handelt  Wthw  in 
Woch.  S.  löT  Er  dnnpt  b^soTiders  auf 
Verfütteruiig  des  Fleisches  der  Cadaver  an 
Schweine,  Hunde  oder  Geflügel  (was  aber 
in  Bayern  durch  die  Wasenmeister>Ordnung 
unbegreiflicher  Weise  verboten  sein  soll ) 
und  auf  die  Benützung  der  Abfälle  zu  Dünger. 
Die  Wasenmeiatereieti  sollen  lo  srcmtB«- 
nrke  haben,  dass  oft  täglich  meutere  Cn» 
dftver  Bvm  Vergraben  (1)  kommen. 
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Bericht  über  die  Leistungen  in  Thier* 
heiUuindc  von  Dr.  E,  Herh^,  HvdidiMl- 
rath  in  StuttCpart  1~.7 

Einleitung  |_; 

StaDdai-  a»d  lintmicjitfr-ADeel^eBheitciix 

V«teriBlrw«t«ii  iiiB«r«ni,  inSadiMii;  Aai- 

Obung  d«r  Thif^rhriJkundf  in  Sachsen.  Coburfr, 
Oberbay«rn:  .Militär- V«tmiiänmen  in  VVürt- 
ttnjberg;  Thiorb«ilkunde  in  (iriechenUnd, 
lieuiKliM  WibrtclMftacMalc,  Mni»dm  0««U 
Aber  tMUtHmit  T1ii«rl(raoklMit«n ,  Unter* 
rieht ,  Zolassung  in  Sachsm ,  Oesterrrlch, 
Kopenluigen,  Pfuicberei  in  PreusBen,  vetcri- 
Btrlwbft  AntiqvHilen  «ad  CnriMi. 

Anfttomie: 

Litmtiir,  ii«tiiebe  des  Huf:;,  Wiatlow'Mhif 
Loch,  untere  DomfortSHtu  der  RchweifWlM, 
neuer  Mutkek  in  der  Hamröhr«,  Uefisage- 
flflcbt  im  Sunenatrange ,  Ualbgelenke ,  0« 
fntinVrhialp,  Zotten der Plfun,  vierter Him> 

\entrikci 

PbyBio!o;ji<' : 

littratur:  Schnelligkeit  des  Kreislaufs 
£lut  in  den  Drliaen ,  Athmen  nach  Unter- 
diUckvDg  der  HMtftutdfinttang ,  Rcgulirung 
der  thier.  Wärmn 
EinfluRS  des  Vagus  auf  die  Mägen  tlrr  \\  itider- 
käuer,  Ilunpern,  Uebcrgaiig  der  Stoffe  in  die 
OaUe,  Betchleunifiing  de«  WaebMtnuns  der 
Ruliriind,  Wiftung  der  OiAe  T«iia  Vötm 
auf  die  Mutter,  Ansbruch  und  Wechsel  der 
Z&hne,  Altersbestiaimung  g 
hohes  Alter,  Ueberfruchtung,  Mutterliebe  '  inor 
Kuh,  JÜldfeiMechaffenheit ,  Abaondenutg  bei 
aken  und  salir  Jung<>n  Thi^ren,  Wtrkmf 
de«  Kalk«  auf  Cedttvcr  9 

Hygieruf  nnd  Zucht : 

Literatur,  Pferdezucht  der  Normandie,  Land» 
geetat  in  Oeeterreidi,  Futter  gequetichtee, 

Koggen  statt  Haber  10 
Mais,  Leguminosen,  Zurkerbirse,  gegipster 
Kiv-v.  KitrioiTi  I ,  r.'|iii.s<'tuni,  Wirkangl  des 
Ktichbalict'!- ,  n>  U(  r  SläUe  ]1 
Conception   und   Tricllti^(>it,  neugebom« 
Giraffe,  GeflOgelmietUDg  It 

Allgemeine  Pathologie: 

Vertheilung  der  Krankheiten,  Kinfluss  ex- 
tremerWilterang,  groeacrHItt»,  Maianadki*u 

der  HeMclD  pro  iMB.  Bd.  Tl. 


Saite 

Verfahren,  Arzneien  als  diegnottildM  llitM  19 
Ksploretion  der  BracMiSlile,  MlUbnndblnt, 
BrÖBtenleiren  13 
r>:ti.  musbrut ,    Entwicklung    der  Band- 
würmer, Pilze  in  Flechten,  im  MageiiMhleini. 
Mtf  der  Fleom  dw  V«gri,  VctetadllM^  U 


16 

I« 

17 
18 

19 

20 

91 

23 
83 

23 


24 
25 
86 

96 

27 
88 
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FUdwloglfldM  AMttomiet 

Himkrankhfitt  n ,    ipopl.  Heerde,  Eiter  im 
Hirn,  Ruptur  des  Sinua,  dea  iSeptum 
Geschwulst.  Verknddienint  im  Hirn.  Retero- 

plMteen,  Tnberculose,  Kr*bs.  lultAr^rebs, 
StraMkrebs,  Markschwafum,  t)st>os«rcunj,  — 
Mftltrie, 

Hypertrophie,  Dalscbes  Gelenk,  IneraetMlen 
der  Aorta,  Arterleaenliaiidtuig,  Aneuryinm^er 
Vertebralis,  Carotis,  am  Saarn orutr.nijr 
Pleuritis,  Influenza,  Hartachnaufen ;  Faserstoff- 
Kpriiins»!  im  Ht-r/ , 
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Zwerchfells,  des  Magens,  Spcckgeschtnilst  am 
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und  Ulaaensteine,  Kägei  u.  dgL  im  Heizen 
PUarien,  Coenumi,  budklliger  Hnnd,  Svfttei^ 
kilber,  Missgeburten 
Degeneration  des  Geweihes 

Heilmittellehre  und  1  oxikotogü) ; 

Literatur,  KattwaeMikur,  Aether,  Meikoi* 

locale,  AqiiA  loiir'i'^'  rAsi.  Ar ;pnik  gegen  DilB« 
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Loli'im.  Mariil'  Jliill.-pn,  MAikäffr.  M  1  rf  ffig. 
Mercuridjs,  Muhu,  iianunkel,  Leinöl,  Kuch- 
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I^erichtlicben  Ucdicio 


L  lfiiirtrtiM0gg  WcfkOt 

MkliKkm  UMdbuch  der  gwiehtUdMn  Medkin.  Nuch 
•iflBMa  BttahTWigBii  ron  Jtkmm  Liubtig  Casptr. 
To&natologiicher  TlieÜ.  Mit  einem  Alias  und  neun 
colorirten  Tafdn.  Aach  u.  d.  Titel:  Biuidbuch  der 
gerichtltch-medidnlMtoi  tdchai^lKagnotttli.  SSwtite 

unTenindertc  Aiiflnpe, 

?r»ku»chea  Handbuch  der  gcrichUiohen  Medicin.  Mach 
eigenen   Erfahrungen    Ton  Mmm  Kuimig  OMftf. 

Ri'ikiqigcher  Theil.    Berlin,  1858. 

üerielitliclie  Hedicio.  Ein  Hoodboch  fttr  Qenchts&rste 
und  Juri.Micn  suni  Theil  auf  Ghrtuuttaf»  rm  Alfred  8. 
Tayfor^B  mtilical  Jurifprudence  bearbeitet  vi;ii  Dr.  //cr- 
««MMi  WiUd ,  k.  pruuss.  StadlpiiyBikua  und  Dooenten 
4cr  Staato-Armeikande  an  der  UnlrenitM  nlUtarig^ 

.   berg.   L  u.  II.  Band.    Leipzig,  1858. 

Der  biologisclio  Theil  dos  IlainIbudiPs  von 
Catper  ist  durchaus  der  im  tlianatologischeu 
Theile  zar  Geltong  gebrachten  Kichtuug  und 
GntoAsItsen  Iren  gcblitfbeo  «od  verfolg  Uer 
wie  dort  dJe  Anf«:abe,  aus  der  gerichtlichen 
Medicin  alle  ihr  im  Laufe  der  Zeit  auf^pdronfre- 
ncn  und  darch  Ueberiicferang  in  ihr  eingebUr- 
fertcn  frMiidaTtIgeii  ISemente  ni  entfernen,  die- 
sen Zweig  der  Gesammt  •<  Medicin  Ubcrhaapf 
klinisch  zu  bearbeiten.  Dass  anf  diesem  Wege 
nnd  bei  der  steten  Benützung  und  pralitischcn 
VetwetthODf  elnei  sehr  bedeutenden  eigenen 
Materials  von  Beobachtunp^en,  wie  bei  unnach- 
sichtiger Kritik  fremder  Krfah  nmi^cn  und  daraus 
gefolgerter  Schlüsse,  wo  sie  der  Wichtigkeit 
dei Gegenstandes  wegen  herelngezogea  sind,  die 


Beubeltanf  den  Stempel  Indivldaeller  SpeeUKMt 

überall  an  sich  trägt,  darf  um  so  weniger  Wan- 
der nehmen,  wann  man  bedenkt,  wie  pronocirt 
dieses  Streben  bei  allen  Arbeiten  des  Verf.'s 
«af  dtosem  Geblel«  n  Tage  getieten  let  Bei 
der  Detail  -  Untersuchung  des  Werkes  werden 
sich  (lif  specifischenSchlussfoIgenm^n  und  Ver- 
werthungen  eigener  Beobachtungen  erst  recht 
ansehiolfeh  niMlie»,  wihiend  hn  Allgemeinen 
schon  zu  bemerken  Ist,  daes  dielielure  von  den 
Lebt^n^üHem  gnrtr.  fibfrcrincpn ,  dagegen  die 
Krage  über  streitige  Verlialtungs-  und  Er^erbs- 
fäliigk^  als  eine  Ber^herung  für  die  foren- 
üMlie  Medieln  dmIi  TielOltlgwi  EiÜthiugen 
dirgestellt  wird. 

Das  Wcrlc  selbst  zerfällt  in  einen  allgemei- 
nen und  einen  speciellen  Theil.  Im  ersteren 
wird  in  der  Einleitung  der  Inhalt  dieser  Leiire 
als  dieErforsehnng  mid  VerarbeHnng  von  medi- 
cinlächen  und  naturwisscnscliaftlichcnThatsaclien 
für  die  Zwecke  der  allgemeinen  Gesetzgebung 
und  Uechtspücge  bezeichnet,  und  ihr  der  Cha- 
rakter einer  WIssensebaft  für  sich  vlndicirt,  die 
aber  gerade  durch  Ausscheidung  philosophischer 
Inducüoncn  über  das  Wesen  der  661810.4:  rank- 
hcitcn ,  rein  anatomischer  Erläuterungeu  und 
rein  physiulogischer  Doctrincn ,  wie  juristischer 
Doctilnen,  Controversen  und  SpitzGndigkeiten 
diesen  specifischcn  Charakter  erwirbt.  Bezüg- 
lich des  Unterrichts  wird  besonders  hervorge- 
hoben, dass  die  öffentUcben  Lehrer  der  getickt-^ 
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liehen  Medicin    praktische   Gerichtsärzte    sein  doch  im  Allgemeinen  für  da?  nördliche  KHu 

oder  gewesen  sein  müssen.    Das  erste  Kapitel  Deutschland's    die    Beischlafsfatiigkeit  jongir 

dlMfls  Thellts  behandelt  die  gerieiitllelMa  Med!-  lamMr,  ehr»  Tem  IS.,  die  ZeugimgsftUgbit 

cinnli)ersonen,  und  werden  dabei  wie  überall  in  vom  15. — 16.  Jahre  zu  datiren  Ist,  wlhrnd 

der  Folge  den  Kapiteln   die  gesetzlichen  Be-  nicht  durchaus  behauptet  werden  Icann,  diu 

Stimmungen  Preu8sen*8  voraugeatelit,  woran  sich  die  letztere  mit  70  Jahren  aufhört.  BeimWölM 

eine  Ai^ieenng  Uber  deren  Yerblllniue  In  bildet  daa  natfliMche  Anfhgien  dea  MwiatnmiiBi 

Deutschland  und  anderen  LSndem ,   wie  Uber  Processes  den  Termin  der  Unfmchtbarkett,  wik- 

die  Stellung    des  Gerichtsarztes    zum  Richter  rend  blose  Menstruationsanomalien  niemali  ak 

knüpft.    Darauf  folgt  im  zweiten  Kapitel  die  Grund  einer  «olchen  anzusehen  sind,   uod  di« 

gerichtlich  -  medicinische  Untersuchuug  mit  fie-<'  Qiifflieiitt>arlteit   durch    gänzliches  Fehlee  te 

merknngen  über  die  Anweaenheit  des  Richters,  inneren  nnd  tbuMten  GeeelUeebtatMia,  iuä 

über  Acticneinsicht,  über  die  Art  und  deu  Zweck  krankhafte    Affectioii    der  ßefmehtnogsorgaoe, 

der  Untersuchung.    Bei  dieser  Gelegenheit  wird  durch  Nichtgelangen  der  Befruchtungsflüssigkeit 

die  zweifelhafte  Yerhaftungsßihigkeit   mit  der  zum  Eichen  bedingt  wird.    Das  zweite  Kapitd 

Scfaidd*  und  Strafhaft,  toner  die  baatritteö«  '  M^greift  den  alnil^Tariaat  darJu^ftMMhl 

M^lkhlteit  im  Tennin  vor  Geriebt  zu  crschei-  und  wird  hinsichtlich   der  Diagnose  und  te 

nen,  die  bestrittene  Erworbs-  und  Dienstfähig-  Wtrthei  der  einzelD^n  Zeichen   derselben  be- 

keit  in  Bezug  auf  Verletzungen  ,  sexuelle  Ver>  hanptet,    dass-  wetm'  ein  Aoch  erhaltttiet  vd 

hiltnieae,   aweifelhalle  Gemathaanatlade ,  ala  aneh  nicht  mit  Baadahriaaen  vanehenaaHjMi^ 

eine  neue  Lehre  in  der  gerichtlichen  Medicin  dazu  (bei  jüngeren  Personen)  jjomgbäulkht  Et- 

abgehandelt  und  in  gleicher  Wehe  im  dritten  schaftenheit  der  Brüste  und  äoaaeren  Geschledts- 

Kapitel  die  ärstUchen  and  geriohtsürgtüchea  theUe  .Fi>i|;efuiiden  wetdtti,   mit  Gewissbait  «i 

Gntaehtmi  imd  Atteatn,  inabeaonder»  mit  Be-  ürUwU  Aber  die  Virginitil  nnd  inagdnhrt  ib- 

Tfli^aichtignng  der  im  Strafgesetze  vorgeadienen  gegeben  werden  kann.  Bei  der  Nothzodit  w(r> 

wissentlich  falsch  ausgestellten  Zeugnisse,  den    behufs    der    Diagnose    die  entzündliche 

Der  specielle  Theil  umfasst  im  ersten  Ab-  Röthung,  selbst  leichte  Excoriation  derSchleim- 

schnitt  die  streitigen  geschlechtlichen  Verhält-  haut  im  introitoa  vaginae,    eitrig  -  schlamige 

»läse  nnd  Im  eratea  Kapitel  die  streitige  Fert^  Seeration  der  Vaginalschleinihaut,  Blatnng  ode 

pflanzungsfähigkeit ,    wo  gleich  als  Hauptsatz  angetrocknetes  Blut  in  den  GenteBen  and  dem 

dieser  Lehre  aufgestellt  wird,  dass  die  Heischlafs-  Uuigebnng,    frische  gänzliche  Zerstörung  des 

und  Zeugungsfähigkeit  nicht  vom  Arzt«  bewiesen  Uymen  und  i:<iuiis4e  in  die  Ränder  dcanttai 

weiden  kann  nd  btauoht^  nnd  UnalehtUeh  dar  ida  «itlithn,  ewahwmaa  G«h»,  tAiMnlii« 

BeischUiCsunfähigkeit   dea  Mannes    kaum  eine  Urin-  nnd  Kothabgang,    Verletzungen  dagifca 

solche  absolute  bei  einem  gesunden  Manne  an-  als  allgemeine  Symptome  derselben  aufgestellt 

zunehmen  i«t,  was  sich  jedoch  bei  der  relaiivan  und  hinsichtlich  des  Zustande«  der  Wisdiebe 

Belaehla&Qnrähigkeit  anders  gestalftel.  Bei  de»  makt,  dw  wmm  BtmiMkm  nh  aekha  «a* 

..w^lUchen  Beischlafsunfähigkeit  wird  die  gros«»  atatitC*alDd,  wenn  das  Mikroskop  in  iboea  j«» 

Convul.-^ibilitat  der  Genitalien,  die  ungewöhnliche  ganze  ppccifischen  Fäden  nachweist,  dass  jedoch 

Enge  der  .Scheide  als  Ursachen  nur  sehr  her  die  Abwesenheit  der  8permatozoen  indecFltckea 

dingt  augeuommeu,  wae  auch  von  der tbfUweiaaa  nicht  beweisen  kann,   daaa  4laadben  älAlfM 

Terwaehannir  Idar  Sebeide  gilt;   sehr  versichtig!  männlichen  Saasen  baorttbrtan»    Im  dritteo 

sind  auch  die  relative  Enge  des  Voliimms  der  pitel  wird  die  streitige  widernatürliche  Ünzoclit 

Vagina  bei  abnormer  Dimension  der  Ruthe,  die  abgehandelt  und  hat  C.  hinsichtlich  der  allf»- 

starke  ileigung  desBeekeus,  Abnormitäten,  ins-  pieinen  Krankheiten  als  Folgen    der  pudm 

beaondere  ddtnrliwider  Art  In  der  Seheide,  nnd  Päderastie,  wie  Tnbeiinleee  nnd  ^dtopi»  li* 

aolche  am  Hymen  als  Scheidungsgründe  zu  be-  dergleichen  beobachtet,    dagegen  m  Bezug  so 

urtheilcn.    Bei  der  Zeugung.sfähigkeit  wird  hin-  die  örtlichen  nur  die  dutenförmige  Einseskm 

sichtlich    der  iiypospadiueeu  und  Epi^padiaeeu  der  Nates  zum  After  hin  und  die  faltealMl 

der  Sata  aufgestellt,  daae  bei  flbrigma  normaler  Beschaffenheit  der  Haat  mn  den  Altar  Imb» 

männlicher  Bildung  Uypospadie  und  Epispadie  achtet.   Der  sweite  Abschnitt  am&sst  die  ^trci- 

an  i<\ch  keinen  Grund  zur  Annahme  einer  Zeug-  tige  Schwangerschaft,  die  gerade  nicht  so  ii^a^Ä 

ungsfühigkeit  abgeben,  so  lange  nicht  die  ün-  in  der  Praxis  vorkommt,  dal>ei  wird  bezug&k 

mdglichkeit,  daaa  aadi  nnr  etwaa  Samen  In  den  der  Spätgeburt  angesprochen,  daae  die  g*«^ 

Scheidenkanal  driagen   konnte,    im  concreten  liehe  Dauer  der  Schwangerschaft  274— 280T# 

Falle  erweislich  ist.     Schwieriger  als  die  Be-  beträgt,    dass  aber  auch  die  Schwan|?«w^^ 

urtheilung  der  pathologischen  Hindernisse  der  unzweifelhaft  spater  und  awar  bis  zum  300.  T<fi 

Zeugungsfähigkeit  erscheint  in  physiologischer  dauern  kann,  dass  FäUe  toq  Jiiehr  aad  «hth* 

Hinsicht  das  zur  Zeugung  nntangliche  Lebena»  lieh  TttUtaiMrier  Daner  ■  amd.  jWMflf'h"^''" 

Alter,  indem  hier  die  Gt«BMa  achwmikeiid  aind,  eOf-,,  swSf-,   ili  iili  i(iiil(i|tr'^| 


jfftstellt  rmr  6iM  ^  ät^ttMj^  Ahhahme  im  d?6  <rros«e  f?cliwierip:koit  dieser  Fragte  selbst  bei 

eooc^eten  Falle  VorCtericht  tmstiittfaäft  frt.  Ebenso  d«r einzig  richtigen,  der  empirisch'^sychotogifichan 

MM  bei  d«r  6ifp0rfl^taftlM  fiMti^telll;    i)  dl«  FM^tmae  Aimrlännt,  uiid  ZarechntingsfSMglnit 

■mitollllilt^IfciitimUil  Uftf  »miiiBt'>gt#oM»-  lil'  'dl»''^psy«!iölor}AiB6'^^l^^^         dttr'  Wlrk'- 

Vo«''>an^bUeto'  Ü«ier8«!hWkff^^^  ^ftmtccft"£hif  f^rft^^oft;^  (!«fit^ltf'(''»-M  bei  dcr- 

beAtM'' aäf  absRIbtildM^  oder  auch  auf  Selbst-  selben  GMde    ähg^etloilnnert.    R?Wsfcbt)ich  der 

täoidiung ;  i)  nhsMtiiQith  ist  ^tae  grosM  Anzahl  psyeiioIogiiMflMn    Diagnose   sind   die  etwaige 

AM^Ibeitf '  «itelt^j  arf^,  '«MW'  ah  Z^inmpM  iMlfrlfielt  tH«  der  Beweggraii«''il»'>Tliil;^  ^ 

Schwahgersdiaft  «u  deuten ^   3)  -^e  abeftnaHge  planmiissige  Verfahren  bei  derselben,    die  Ab- 

BefVnchtang  efner  bereit«  Und  »war  spätesten^  feieM  de«  Thälers  «Ich  dir  Strafe  fffr  «cineThat 

rtfr'  iliehrereii  Tagen  BefViicbteten  kamt  dureh  zu  entalehen,  vorhandene  Reue,  etwaige  fkinner- 

«MMMMbll«  -%tlli«|i  'iiMliff-**i>*iyMNiAel"|#i  tivrg  -aft  'dH»  nlfo  'iMft  «(Mf^HIMrfeB  iifftoMMi^ 

iMtt'W^itei;  4)  eine  8^Wlll($«tyig  elue^  be-  der  InteMgenseaeiaifa  r  das  torhah^bmln  von 

rHli'  seilt    Wochen   oder'  gar   seit  Monaten  HaHuelnationen  7u  ermittiettf.  Tin  eireiten  Kapitel 

MivMkgern  ist   nicht    nn zunehmen;    5)  dü  findet  die  fpecieüe  gerlehtllclM  Psychonoeologle 

MiikBchfeefk  'einer'  Doppel.chwängerung   M  eftiq ''ii»rgflHt!ge  BeiiNiii^''Wia     'tiflikr Im 

0«j|idi*^VIMi8 '  kaftfl  flieht  gerade  tnrttek^  illlj^fibellleft  def  tiifctlg^  Oe^nndhelt,  deü 

gewlesen  werden.  Im  dritten  Abschnitte  konunt  h:\rmonificben  Ztisntnmenvrirken  der  drei  HanpU 

die  streitige  Geburt  zur  Hprache,  nnd  wird  be-  kräfte  der  Seele,    die  geistige  Krankheit  als 

xBglloli  dw  f  rnehtabtrelbung  die  posMve  ^'e^t*  Einheit  entgegenansetaen,  in  praxi  sieh  twdeoi 

Ndlmg  «ilier 'fedltNli  nf  dm-ldteiMliwlerigsteft  m  ^enSpeetalMnn  der  Formen,'  abOBWiMnl» 

Anfjaben  der  forensischen  Praxis  geBShlt.    Der  lieh,  za  hfiten.   In  dor  Aetlologio  sind  die  Ur- 

vierte  Abschnitt  begreift  die  streitigen  Polgen  sachen,    die  Gcir;tcsstürun<T    veranlassen  vom 

von  Verletcttttgen    und  Misshandlungen    ohne  gerichtlich  -  nieUicinisctien    Standpunkte  einer 

MMÜMten  Attegang,  "  mrf  ««Idlieai  -^ebiel«  dto  eeMtoKflill:  nnterweifen,  mid  daratf  ein- 

Abwtiebnngen  in  den  Ansichten  flber  dieGrän-  eelnen   Formen    nXber   bezeichnet.  Wahnsinn 

Ben  beiderseitiger  (Hrztlicher  nnd  ricliterlicher)  wird    als  Verrücknfrs:    dos  f^lbstbewusstscin», 

üompetene  bei  den  BetbeiHglen  am  alierscbwau*  beruhend  auf  WahnvorstellHngen  charakterisirt 

kIndMeo  tAad|  *  ffhd  ^'ftd  Mfir '  iPiaoMielt  aiv  dU  niid  xie^M  9nf  loelaBelMile^e  ^fUn  ^SiiMwec^ 

fliesondheltsstömng  beeeiehnet,    durch    wekhe  inuthswahn)  nnd  der  Tobsnchtswahn  -  (RaUfrt 

entweder  ein  AII*rcmeinIeidon  bedingt  wird,  wie  oder  Tobsucht  oder  Manie)  als  Speeles  aufge- 

I'Mfiber,  heftige,  das  ganze  System  ergniiende  fuhrt  und  ist  bei  ersterem  die  Identität  dea 

SAihniMen^  ailgemistAer  SMiwieheMiettmd  «.a;w.,  HofbOM^mÜm   ^AiiMlsda'  tmA  gübimäntm 

«der,  wisnii  Mch  diee  flieht  der  Fall,    darch  Voreatt^  mH  der  Amentki  oMulta  Piamtr^B 

Welche  irgend   eine  Verrlchtnng    des  Körpers  mcht  schwer  nnclizuweigon,  von  welch'  letzterer 

^stört  ist,  Arbf'itsnihigkeit  aber  als  die  Fällig-  überhaupt  zu  sagen  Ist ,    dass  es  keine  eigene 

keit,    die   gewohnte  kdrperliclie  oder  geistige  Speeles  von  Wahnsinn  gibt,  die  sieli  vom  an* 

TtMagiMr  in  g^oolwitein  Maine  anemaiMn,  dera  WalUMlMi  nwlefwlieldett  deagfeielMn  wird 

d#fiillit:'  Die  streitigen  höi^riHAün  Krankheiten  bolm  Tobkuchtswahn  mit  Bestimmtiieit  ausgo- 

«tnd  G^nstand  des  filnfl«»«  Abschnittes  nnd  sprechen ,    dass  es  keine  eigeno  Speeles  von 

Wttrden    fär    die    allgemeine    Diagnose    der  Mania  sine  delirio,  und  von  Mauia  transitoria 

KrMllBieifükliHiMiM  foilgeirt§]|i|prtn  ''eiii|iAililetts  gilit,  d>ae'1ltiei^aB|)t''^dlea6*  nmyliwmmdifcftli^iHMt 

mehrmalFge  tJntidhsuehüng  und  zwar  rasch  auf-  Bezeichnungen  ans  der  Praxis  «ntfknl  gehören, 

etnartderfolgend,    Beobachtung  des  Evploranden  da  sie  die  P.eltMichtnng  jedes  Indlvldnellen  Fiillfs 

ohne  eein  Wieeen^    Beachten  maBgekder  (Jon-  nach  den  allgemeinen  diagno8t.Kriterioti  durcltaus 

gtttWi- «piMAw«  düi'Aiijfil»«' «nd  ietotWlfn*  libei1IOiei(itiinie1kt;  iftokflnd«rM«iioiiiant#«!8patr- 

iMIliiMk  fliiedicfMilehen  SrfMlingMt,  Fragen  naeh  Helten  Wahnsinn,   Akt  Nee,'  «oldd  anch  die 

ttitgege«geset«ten  ZnstllMden,  fibennässigetr  Kla-  Gelliptp  dpr  Schwangeren  t\\  rechnen  f«lnd,  wird 

ian  nnd  Leiden,  lokale  Besiehtignng  der  augeb-  der  Wahnsinn  aas '  Rechthaberei  ((Juerulanten- 

Rifii ^kranken  TheUe,  niilt  fn'gie#e*'Wtrfigan§  'WUitnM»,   der  Tfbnk^heka'^ Wahnsinn,  der 

d^-^AliMiigen  Tdfl' AiifAdrIgWi,   KatemdMi  Wilmehm  ans  SiMaflnmkerfiiit,' '  d«^  W 

MMgeidBgencn ,  Anlsithetica  sind  im  geeigneten  In  Volare  von  Leidenschaften  und  Affeete  nirh 

fM%  *'  nicht   m    verwerfen  ,    Auwendnng    Ton  Gebühr  und  entHprecbender  Anpassung  orwälint. 

Seheinaraneien,  Androhen  unaDgenehmery  widei*  Naoli  den  bekannten  Ansiebten  werden  int  Ver- 
HirttSliv  H)!«»'  8ikliiMf)ilMlfttti<lfiaal-><Md<'lffliiN(* '  Mi      iifWilftiiHii>'*r»teh»'^  fUrdr  MtlMiif 

den  und  nelbM  ah  die  VerMdlifswefse  AiMNMiii^  imr  ZeireclibufergsflrtitgkelUflPi^  enüK  und  in«- 

ung  derselben  mit  HnmanltSt     Der    »eehst»  besondere  In  Bejfftg  auf  die  Mordroonomanle, 

Abaeknltt  belAiidflIt  die  streitige  geiatigelüMik-  MordtrÜeb,  als  eigene  Speele«  dwen.  Unhaltbar«: 

«MMiMiiBMMI'tini  «Üen'fliilMU  m^&lm  iBiil  dM  Mittel* Andy^o  d»  4NW 
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gewordenefi  FIlUd;  dargA^baiii  Dea  Schiusf 
dieses  AbtolmUt^  bilden  kane  BlemerlMing«) 
Über  Biedsinn  und  Taubstumaiheit  Efi  iMch 
hcrvorxuIiebeD ,  dass  alle  \yiclih'n"on  Absrlmitte 
\on  emer  Ansah!  eclatantiT,  ilie  lietiefTetide 
Lehre  veraiucbauUchaiider  i<  uliu  bc-gieito^  simi, 
dil  (Qr  dto  «|pifliienll«teriaB,eiiM'|^r>ii|p|nit? 
tive,  weil  auf  geDaaevB«lbftbf»ao|ito^bfl|BiMv4f 
Cuatotik  abgeben. 

VMl  fltoflOi'  principieU  praktischen  Stand {Uiiikte 
atismcrphpn  ,  ohne  jcdocJi  dabr-i  die  Thnorio  wie 
die  MOglichlieit  juriäti<>chen  VeräLäQÜowees  bu 
sehr  zu.  veniMblassigen ,  wd  »{«ht  in  dir  Me* 
tbodtTonSVqfÜBr  Iii  uftaa  ffHadle.'JarispnideDBe'' 
die  geeigTietste  Form  d!P<!*'m  Plane  nachzukom- 
men, wobei  die  neuesten  Erfahrtingfcn  nnd  Berei- 
clierungen  in  der  deaUcheu  und  franaos.  Literatur 
oebeD  einer  grtiseni  AnnU  frender  nsd  eigener 
instructiverFrille  mit  benfitzt  sind,  um  in  dieser 
Bearbeitani;  dem  Cnm.en  auch  das  Gepräge 
eigener  Arbeit  auizuUrücken.  Wenn  auch  Alles 
imweMiittldM  wtfenii  itt,  ao  flodat  sieb  doch 
eine  solche  Reichhaltigkeit  d«a  Halerials,  daM 
wohlnirg«nds  eigentliche  Lücken  nn^ntreffifn  sind. 
Besonders  in  der  ü^klärung  der  sogenannten 
Ursadian  daaEntlekongstodea  irad  «ehiarUntar- 
arten  dea  Erfrierangstodes  und  mancher  Ver- 
giftunj^cn,  sowie  in  drm  Vpr^Tifhe  der  Begründ- 
ung des  Frincipes  der  Zurechnungsfähigkeit  tritt 
die  originelle  Auffassang  dea  Verf.'s  recht  prfig- 
DSDt  ra  Taft. 

Das  Ganze  zcrrällt  In  zwölf  Abschnitte,  von 
denen  der  erate  die  gerichtliche  Ohr!rtction  im 
Sinne  deä  Geaetees  behandelt,  wie  defin  überall 
den  entspreehendeii  gasetdieben  BaaUaranniaii 
der  verschiedensten  Lfinder,  sofern  es  sich  bei 
denselben  nm  abweichende  Auffassung  handelt, 
gebührend  Rechnung  getragen  ist.  Der  zweita 
iüisehaitt  vinftaal  dleVarlatcungen,  bai  watebar 
Lehre  mit  minntiöser  AangaÜlchkeit  alle  ein- 
r!cfi lägigen  Fragen  hereingezogen  sind,  wiihrond 
im  dritten  Abschnitte  die  gewaltsamen  Todes- 
artan  durah  Entaiabnocr  dar  Lnft,  der  WMnna 
und  der  Nahrung  behandalt  werden,  und  dabai 
hinHrhtlich  des  Erstickungstodes  in  allen  seinen 
Kuangen  das  Aufliöreti  der  zum  Fortleben  un- 
umgänglich nothwendigen  Sauerstoffelnverleibang 
dan  Tod  hatvofnifti  bei  das  Brfriaiwifsto# 
dagegen  die  geschwächte  Nerventhütigkeit  die 
Todesursache  abgibt.  Der  vierte  Abschnitt  be- 
greift die  Verletzangea  und  dcu  Tod  dorcb 
konatwidrlgaa  HeiiraffahrBB,  wo-  darSata  an%a* 
stellt  wird,  dass  nur  wer  die  allgemein  giltig^ 
Natnrgesetze  ignorirt,  es  sei  am  welchem  Grunde 
auch  immer,  einen  MnUiebeoFehlec  begebt,  und 
war  naeh  CNBndeHtaap  baadalt,  waldw  diaaan 
Katntgaeetzen  zuwidadanlBH  md  dadaicb  naok- 
waiabasaft  fiiatedaa  mmebl,  im  darf.  aalM 


lieeatia,  pEaclicapdi::niaH  vor  der  Bmaimg 
seines :  Ic^DftwidHgejA  Var£ahraiM  sehäUeo.  k 
fünHa«  AiNMH^  4Nm  ^.:%utßmga^f!m  \ 
i:v\p(\\^\ingt  wo  hins^abtlieh.  4ea  Kupfers,  aay  i 
man  CS  Z1I  den  Giften  rechnen  oder  nicht,  deiätt 
uub^diMMeMdeä  Juaterease.  für    den  GefickiMit 
daifatbiPt.-wNlT  4l»'y«K»ft^ngaD  iritkiito. 
Verbi^idungen   in  p|8fdaiiacb^  Absicht  iradtr 
jem«);;  vorgekommen,    noch   überhaupt  walr> 
schemUoh  sind.  .Dir  sechste  Abf^^itt  kanWt 
van  das  Yaalndtnnigatt  4aa  MafaaaiM  M 
ditiViMnisB,  während  der  aiebanta  dea  Jütih 
mord  betrifft,  bei  weh  lier  Cfelegenheit  über  d^a 
Werth  4er  Longenprobe  das  Sdilussortbeii  «u- 
gaapioabaii  wird,   das«  dieselbe  fai  deo  aO»* 
meialM  FlUcn  die  Frage:   ob  daa  Kind 
athract,    aonit  in  oder  nach  der  Gebart  ^lebt  [ 
hatie,  mit  vollkommener  Sicherheit  tu  ent«cki' 
doi.  im  Stande  ist;    da^s  ferner  die  ZwcUei, 
waleba  In  Aomahwaflinaii   anlalilMi  kSma, 
gewöhnlich  durch  die  weitere  gerichtlldie  Ußter« 
Buchung  zu  heben  sind,  wie  sie  den»  überhitipl 
fast  nur  eine  theoretische  und  kaum  prakti«ciM  i 
Badaiitoiif  haban.  Dat  aahla  AbaahaMI  hiaUt  | 
von  den  GhMbMto-  voi  SSaagav^anrbiit- 
nissen ,    der  nennt«  von  der  Schwaogenchalt) 
Abtreibung  der  Leibesfrucht  ErbHihigkeit,  Ufi-  i 
ttnltit  ond  FMamiUU,  dar  lahiita  m  { 
Fkiaafcesverbreohen^  der  eilfte  von  den  iwfild« 
haften  Geänndheit.szuständen  und  der  cwöj/tt 
von  den  zweifelhaften  Gemüthsznständen,  is 
welch  letzterem  Abschnitte  hinsichtlich  der  Zg- 
laafaniwgaahigltalt  swischan  Verafli^keU  ois 
dem  Besitze  des  Vernunftirebraiirhr'- .    der  Zj- 
rechoungsfäbigkeit  ^    und  der  V  erschulduoj  <lK 
Menschen  .unterschieden    wird,    und  daU 
dar  BaaMs  daa  Yamanftgebranehai,  wA  4mAt 
gross  od«r  gering,  den  Menschen  snrechnunzf 
fäldg  macht,  resp.  die  Zurecbnungsfähiek^s  -'^ 
Folge  der  Vamünftigkeit  ist,  dagegen  üie  U- 
attada,  irabsha  ^  VamUga*  dai  Mtmdm,  \ 
mit  Fi^ibait  und  Ueberlegung  au  btodehi,  v- 
schweren,  vormindorn  oder  beschränlcen,  fJöc^ 
zeitig    auch    seine  Verschuldung  Termtudei&' 
HiaalehtUoh  dar  MordiDODOflMtnie  wird  behtipM, 

dass  es,  ahfasabaa  .ra«  dan  plötzlich  etatntii-  I 

den  Anfällen  einer  vorübergehenden  Esserei  on^  * 
den  mörderischen  Ausbrüchen  notorisch  W*^ 
sinniger,  einen  Geistessustand  gibt,  in  fihhw 
ain  ,  wpMKdialiar  AiililBb  mm  BMrwgiM» 
auoh  bei  solchen  Menschen  eintritt,  die  bii  dstüa 
für  geiätig  gesund  palten  ;  dieser  Autrieb  kut 
80  urpilötzlich ,  so  gewaiuam  au^brecbea,  dtfl 
ibm  dIeTbat  folgt,  oima  daaa  ai»  laaWfjrwF  , 
stattgefundail  b^i   häufiger  geschieht  indau«  ' 
dass  ein  solcher  unter  heftic-^ter  und  st^i^w^  i 
innerer  Angst  eintritt,  leider  aber  doch  {aiuut(<i 
SD («iiiam-.iinglüclFUohaB Ausgang  fpihit;  W  dio 
Mangel  eines  ana  «dar  Beebaobtüftdli  i^^^^  1 
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Matwiatt  moM  die  Untertmchong  der  fragiicben 
GediütbssDstände  kcftgHch  auf  die  psyehologtsehe 
kmtfBtr.  dM"  ThM  Und  Ha  BMMliäiM-il«B>TUM 
tcra  bei  und  nach  derselben  ,  sowie  anf  seinen 
(le!stesnis(and  iiberhaypt  gegründet  werdenj 
und  komiucn  deswegen  Tomehmlich  die.  rasche 
oqd^  ^linsllc^«  Aiullllbnn;,  4es  Angriffs  von 
Sfiltea  des. Kranken,  das  Aufliören  des  Anfi^ls 
mit  VollbringTing  der  Thrd  oilcr  Mnnf^el  jedes 
CtgoiaUs^hen  und  wahnsiunigeu  Motivs  u  Üetreff 
d«  «ngegriffetMD  PwtoMSk  wie  ii«rlhiigil 
Tkeilnehmero  M  'dflr  TlMt  M  ItrBMMheOniiir 
ia  BetnehL  — 

.  .       /   .  • 

B.  ibhaBdluDgeo  diuI  Journal-Aufsätze. 
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tödtüfh?  und  ■wplche  VcfletÄunp  ist.  mittr!!«  einer 
durch  »ie  KcUi?t  vrsi  in  Wirkamkeit  gesetzt«!!  Zwi- 
acb 

IHbH.  47.  ErgiUDXtingabeft. 

Dr.  Hofmann.  Welche  Verletzung  ist  iinmiltelbar  tödt* 
lieh  ?  und  welche  Verletxong  ist  mitteU  einer  durch 
«•  in  WiriiMaikeil  MgeMen  ZwiflchermiMclie  (Od(- 
Ikbf  Mit  bcMBderar  BwQöknchtigiing  der  im  47.  Kr* 

pRn7UTijr»!liefte  dieser  ZcitFchriri  enthaltenen  Beant- 
wortung beantwortet.    Ebendawilbiit.  XXXVUI.  8. 

Dr.  S«dlvr.  Affidlsnnrähiükcit ,  aeliwere  ted  lebend 
B^nbrnehe  Verletnin»!.  D«utM*6  SeHMMfi  f.  d. 
Bl.-A.-K.  Neu«  Folge.  XU.  2. 

OtlMr  BMMhBwrang  irad  Riescheidung.  BUtter  t  ger« 

Asthropulog.  IX.  6. 

imm.  G«tfttedcrstiklMit  sb  EhflsdieidMBignnid.  TSSbrnk- 
duelb«t  IX.  4. 

Ba  die  Fofts^uitte  in  der  Medicin  in  jUng- 
sttrSiK  hMist  iKedeiitmd  waren,  so  miiM  «lieh 
die  gerichtliche  Medicin  in  ein  anderes  Stadiam 
getieten  sein,  und  hndarf  es  nach  Nusser ,  um 
ihrem  Zwecke  gegenüber  der  HecfatspOege  zu 
genOgen ,  und  nm  ilberäll  specielle  FachflOihiiicr 
hamisablldeo,  Theilofg  dnr  Aib«it  «ich  io  der 
MMiia  ferensts. 

V'^"'Tt  sucht  durch  Beispiele  nachzuweisen, 
wie  ungerecht  die  Vorwürfe  sind ,  die  den  Ge- 
riebteärzten  von  Seiten  der  Juristen  hinsichtlich 

Am  oft  iD  weit  gctitebencA  Hnmanflit  gemacht 
werden,  —  * 

'       t  • 

Hinsichlich  deä  Begriffes  „^VeratUmmdaiig* 


fceit  wflpen  p'an?  vermeiden,  und  soll  namentlich 
ÜMtiTtige  ul^er  vurbaudeue  Verdtiimmelung  niobt 
Mi'ilsllMi«  A*NVniiih.liMtgMtalll  widd«i.^ 

,.  Mit  Hiubliciik  «uf  die  baycri;  ohn  Ctmciz^ch' 
nflg.SIlcbi^i^tAeluMtr  geäUitxt  aui  «prAcbÜche  und 
hid>ai*wliii'  JJwimmfkmf^t  wie  in  Berflchaleli^ 
tigui«  der  Aussprüche  •glericbillah<dBeditinischer 
Lehrer  und  AutoritUtctl  nnd  in  Bezng  anf  die 
iancre  .iliothwcodigkät  den  Begriff  der  uBmittel- 
btifiL  mtlWMMft^tlndr  Tjütett«,  wie  folgt, 
f(MMiMitt<e:  «uuDittelbar  tüdtlich  ist  jeneTtt^ 
leiaong ,  welche  tlf'n  Tod  nirht  mittels  einer 
durch  sie  erst  iu  WirlLsamkeit  gesetzten  Zwi- 
schmtusacbe  yerarsacht  hat.**  Zwiscliaiiiiisachc 
M^jadee  lltHMDl,  lian  BWiadicnYcrictiaiig'iuid 

Tod  aufgetreten  ist  tmd  letzteren  rrrnrsacht  hat. 
Diese  Zwi?cheniir.^aclie  nuiss  aber  Folße  der 
Ytfieuuag,  muäs  durch  diese  erst  in  Wirksam- 
kttt  getctvt  werden  sein.  ZwIacbomraMhe  dieser 
Art  ist  Jeder  Knnkheitssustand ,  welcher  zwi- 
schen Verletzang  nnd  Tod  auftritt,  Wirkung 
der  erateiea  und  Ursache  des  letstecea  ist.  -r^ 

Hofmaim  loterwlrft  obige  Ansicht  über  die 
Zwbchenursachen  hei  tüdtlichen  Vcilptzangen 
einer  Kritik  und  kümmt  dab^  au  lolgenden 
Ergebnissen :  jede  ihrer  eUgeneinm  Mater  naeh 
■othVf endig  tödtlicite  Verlefauing  ist,  gerade  weil 
ihrer  allgemeinen  Natur  nach  nothwendig  tüdt- 
lich,  %'on  selbät  dadurch  auch  unmittelbar  tödt- 
Uch.  Jede«  ausserhalb  der  Verletaung  in  der 
elgentliliiidic&ea  Laibeebeaeheffnibeit  dee  Be* 
schädigten  oder  im  zufälliprcn  äu^'.^eren  Umstätt* 
den  gelegene  und  auf  den  erfolfiten  Tod  I^inflnss 
geäuaaert  hai>ende  Moment .  iat  eine  durch  die 
Verletttttg  In  WiifceeeMfc  geaatate  Zwiadien- 
■MmIm.  Jede  nietrt  ihrer  allgemeinen  Natur  nach, 
^ra»!»*  weil  nicht  ihrer  allgemeinen  Natur  nach, 
aondem  wegen  ausserhalb  der  ailgemeiaen  Natur 
dar  Verletaung  gelegeaer  ioditidnellcr  oder  in« 
fUUg^  Momente  nothwendig  tödtliche  Verlete* 
nng  ist  von  adbat  dednreb  euh  mitteibat 
tödUioh.  — 

.    lo  Beaidoag  auf  die  Anffasanngeo  md 

Deßnitionen  von  Arbeiteunfähi  jVrit ,  schwere 
und  k'bens gefährliche  Verletzung  ist  ßurker  der 
Aosteiit,  dass  sich  der  irerichtsarst  überall  streng« 
an  f ehNtt  leedieiaiecli-wiaoa—eliaftliehen  Sprach- 
gebrauch  au  halten  habe,  und  dem  Richter 
gegenüber  seine  Begriffe  in  Bchärfster  wissen- 
schaftlicher Fassung  hinstelle;  dass  die  Be- 
stiranrang  dee  im  Qeeetabtiebe  eiithdtaieB  Be* 
griffes  ^ÄrbeitiQnfKblgkeit*'  nicht  Sache  dea 
Arztes,  was  auch  von  einer  leichtert  dder  schwe- 
len Yeeleteiuig  gilt,  sondern  des  Kichtera  ist  — 

Nach  dem  allgemeinen  forensichen  Satze: 
jene  efioetiaQheii  iin4  PVchlajU^l^ajfrfeoogle 


• 


LEISTUNGEN  TKTM^WBKBatlOBM  MBDICIN 


I 


heiUznstände  und  Anomalien  in  der  Ktfrper- 
Ikilduug,  wekhe  eine  ungesunde  Nechkommen* 
•ehaft  MIMiln  Uubo,  M  ei«  hftmihiaiä^ 

Grund  zur  Vorsagung  der  Eheerlaubnbs ,  znm 
RUcktritto  bi'i  gcscliclicncr  Verlobuner,  sowie 
MKii,  unter  bodonderen  Umälaudeu,  zur  Trean- 
vag  dtt  .•diOB  gwwldOM—ii'  Bfc*H  •  ipMtk-iM 
Ffi^reich  diese  vemhiedkiBeoZiutfinde  krültch 
beleocbtet;^  dahin:  Bf)ileprie,  T&ub<«tamraheU, 
ptjnehisdie  i£raBkbetten,  weftiUeiie Zwitterbildung, 
v«MgM  ScIuM»,  Maigwl  atr  PAWiu  oad^fl»^ 
bärmutter,  Anomalien  in  der  Beokenbildang, 
Molen^chwangerschaft  mit  Molengebart ,  über- 
mäeaiger  Geaohleobtatiteb  «nd  da«  Lebeiualter. 

Auf  QnmA  psychiatrischer  Benrtbellmf '  dar 

Verhandlungen  über  den  Entwurf  des  Ehe- 
scheidnngdgesetzes  im  IIaa«e  der  Abgeordneten 
kommt  J^um  au  folgenden  8chltt«6en:  1)  Dk 
DaftnittöMtt  its  pMtea.  LiuiwtlO  m  BMii^ 
sinn,  Raserei  und  Wahnsinn  sind  sowohl  deiii 
wissenschaftlichen  i>prachgebrauche  zuwider,  als 
auch  an  sich  fehlerhaft;  2)  aus  dem  Wesen 
oder  dem  Begriffe  der  Ehe  ieeeen  sieh  weder 
f&r  noch  gegen  die  ZuläsäIgMt  der  Hcheidung 
überwiegende  Gründe  herleiten  ;  3)  im  Allge« 
meinen  apreohen  alle  praktischen  Gründe  gegen 
dk  Zvliedglceit  der  Seheldiing;  4)  die  mler 
2  und  3  gezogenen  Resultate  gelten  toweM  für 
unheilbare  Geisteskrankheiten  (iberltnupt,  als 
auch  für  Baseret  und  WahBaiun,  wenn  man 
diMB  «ttVDUkeawieiie  laodreefatikhe  Definitkn 
bdbebelten  wollte;  &)  in  einaehmi  Fttleii  gftt 
<>8  praktische  Griinde,  welche  ansnahmsweise 
die  Scheidung  wegen  unheilbarer  und  selbst 
wegen  heilbarer  Geiateekrankheit  ecfordem; 
«)  es  anes  deahelb,  Mn  ewierwremgi  CMMe 
die  landcäherrliche  Dispensation  unsugVnglkh 
machen  fcolltcn,  eine  Fassung  des  Gesetze«  ge- 
wühlt werden,  welche  den  allgemeinen  Frincipieo 
eteeredti  .  aUigitelMt  Geiriige  leistet^  7>'  wfc 
sebliipiMI  üMgebde  Faaaung  vor:  Geisteskrank- 
heit, in  welche  ein  Ehegatte  rerHUlt,  kann  die 
Scheidung  iui  Allgemeiueu  uicbt  begründeo. 
Ananalimaweffle  ist  dk  BdtMmg  svllesif: 
h)  wenn  dieselbe  zur  Wiedeislilinng  des  er- 
krankten 6att*>n  dringend  notliwcndig  ist; 
fo)  wenn  dkGeisteslirankheit  höchst  wahrschein- 
nnheUbar  kt,  und  der  andöre  Theil  entweder 
eokhe  UoMlIoae;  die  aar  Abwenaanf  dee  Ynt^ 
fiük  seiner  Nahrung  oder  Gewerbes  eine  ander- 
weitige Verheirathung  nothwendig  raachen,  oder 
dk  Verletzung  gleichwichtiger  iotereaeen  darch 


cUtig  xardakgeKiikaweD  wardm  ?    Vtem\|akiMiki.  L 

OeKhicbus  <ke.iplliialWa  .ÜKC..  BkHW  ^$ßN 

ü©bcr  Yergiikle  Wenden  ^«»«»1 
wunden  ;  Blaswiuraea  \  LaOMqgiflk 

IX.  4      '  '.•*'»  ^» 

FabidÄMigkeit  ?  FSn  »erkwürdlRÄf  BchwuTferiAlÄ 
Viertel>ahnaabr.  t  gee.  o.  öflhotl.  Jladkaiu  HX»  i. 

Dr.  Alkert.  Ein  fTäU  Toa  ■MMMMni  4MMiM» 
,  &  4  fit.«A.K.  XXXVIIjU  d. 

llödtung  durch  EinatkmMa  ifoe  MneaGsttlki.  ILt 

ger.  Authrop.  IX.  4. 

Dr.  R,  fOkm.   Beitrige  zur  geriobd.  Mediä,  Ta» 

k^jloL'ic  nnd  Pharni(>odynamik.  Würzbarg,  18M.  TUL 
Zur  ExpcrimeulÄlphysik  der  LafbtreifaehüMe.  p.  Ul. 

Die  Wanden    im  Allgemeinen.     Nach  dem  aeoflNa 
Sundpunkte  der  WiMenichafl  bcarlx-itei  i  m  Dr.  J 
JVoir.   (Uao^bUotfMk  4e(  praktiMben  Chinupc  « 
'  Veneci«|iliieeii  naA  d«i  «MncM  kÜMM  AMU^ 

angen  derselben  mit  besonderer  Berücksichtigin^  dr 
dlirurgiachen  Anatomie  and  gerichtlicheo  Mnütt. 
L  Abtheil.)  AnilMeb  les«. 
Dr.  .V(/irA*a.  Bericht  über  die  in  dem  Zeitraum'  '  t 
1.  Ifvi  bi«  Ende  Au^t  1857  vorgekommt  n^n  .t- 
Hchuarzttichen  ünter»uchungen.  Pragor  Vierteljüi* 
acbrfft.  Bd.  IL  pag.  81.  L  Verletaungea  u  Uk» 
den 

DersaBrl   Gerichtürztliche  Hlttheilungen.  TfcrtA^ 
f.  ger.  e.  OflfeolL  Kedio.  XIIL  8.  FkU  *  r 


long  eines  mH  einem  hoefigradigen 
t©t*n  Mannofl  ^  nicht  nach;veisbftrer  Zuaaounenhto?  ia 
nach  ti  Tagen  erfolgten  Tode«  mit  der  enMiea. 
Dersflhe.  OerichtHsh  -  medidniaefce  Chrttthtea.  tutil 
Zeituchr.  f.  8t.-A.K.  XXXVIII.  i  1  an^eWiefcS  ■» 
kandkiDg  einer  i3JAhrigen,  seit  acht  Woche«  *■ 
.  ■iMMlialU  gswMun  TagUhaenn  dnwii fewMteiid 
den  Leib  -.  nicht  nachweisbarer  ZaeanUMafelV 
KraukljeititiUriÄmlis  (Ulutabgang  aua  derOAil«*^ 
lUnecncBtHrrli)  mil  der  f;c«  aUlhaligi-n  Kirw.ri« 
UL  MehciMli«  VeriaUaogeo  in  Folge  roher,  tor 
lliwilrtff  WlwbandliMfJ« .  riTlInkifrhKnIiiiirifP-  ■* 
Uückenmarkjleidoa  mit  Sprachlosigkeit. 

Jk.  A.  ranttM.  Beiation  iiiö(tiei>4%al«  mm  Vmm  ^ 
da  14.  Javrier  iSAt..  AlWU  dTiViHni  pelk  «  * 
MM.  14g.  AttB  ia»i. 

Caiper  a.  a.  0  II.  Theil.  A.  Schwere  KOrperrerlettwf- 
l)  Vi-rituuunelung.  Fall  lU»,  Bim  in  den  Fuij:er, 
putation;  —  l'>3,   .-Viiwchlagen  eine»  Zahn»iifl«-  '''' 
Ventflfluaelang?  —  104,  Aapotatioii  der  M»idi>u- 
Ob  TenntaiMlntr  ^  BthMmn  dr 
,  Zeitwaiaer  Verlust  der  Sprache  aaeh  Mw»«a* 

ItingCQ^  —   lUÜ,  XichteiUwickluug  der  Spnd«  w 
Folge  von  allgemeinen  Misahandlungen.    .t)  B  riw'i*f 
dtt  auiekts.    107,  Yarias»  beider  Augea  darch  htim 
Kalklauge ;  —  10«,  Veilnrt'nllMa  AvgM  «kw* 
felaaurei  —   lO'J ,  Verlnat  waea  Augei  data  om 
oder  .Stich  ^  —    HD,  Verlust  eine*  Auge«  durri  «d« 
Warf;  -  III,  angeblicher  Verlüst  cm«  .1o|t»  «« 
Schlagen  in'a  Oeaeht.  —  llt,  Befllfckttcf 
eines  Auge*  durch  PeMtehenachhkge.    4)  •■•'"J 
J.jt  Grhihet.     in.   ob  Beraubung  4«  C"*'  I* 
einem  Ohne  durch  ein«  Ohrfeige?  —  IH,  «kc»^ 
•I  dnck  na«!'  Ohrfalgen-,    —    115.   (la»*'^  ^ 
einen  Faoatechlag.    5)  Banrnktimg  ätr  Zay^fjf 
keil,    llfi,  StianKulation  des  Penia;  — 
lieber  Verlu«t  drr  Hnsrlnuüfahigkeil  nach  '^.V^ 
.  triU.    B.   ErUeWicbe  KorpcrrerleUung.   11  fi"****^  1 
Dr.  Bfien^ek.  Kann' aas  der  Lage  «nd  BeeehaObaheit      VaeklhfUc  rur  dk  GjrmMtU  ö^*f52SS 
-  •«Bkfef'WMaeiif  enl  dk^AA  -dein^  "iie,  Vk>w»»'KiaiMieiirt  iil^|g|j||y^i^Bg^ 


//.  Ueber  Körpercerleifmigen  uad  Tödtmgm, 


TOlf 


7. 


Brwerbsiinßhigkcii:  —  119,  Krümmung  dea  Knie-  faasoa,  aniUfltreifei»  oder  auf  die  Seite  zu  werfen, 

gcfeoki»  und  angnbliche  ErwerlMunräbigkeit ;  —  120,  gjQ  Igt  68  unmöglich,    dass  in  einer  gewissen 

Mjebliche  erhebliche  Naclübeile  von  Z^^^^^  »itfarBim^  VWl  thtW  FlQ|tIillt«^  0telieiUl6  P«^ 

m%i  ninrtff  ,  -  122,  w«r  d«r  Bruch  w  «»«  Contnstonett  «rbalten  ktfnneD.  — 

oder  noch  dem  2.  October  entstanden?   2)  Ail^gr 

a»dautitidt  Arbeiuunßhigkeit.   123,  Vielfache  SehnntF  Tftrdieu  gibt  eiue  Aufzählong  der  bei  dem 

uni  StidraroiMlen  ;  —  124,  Hieb  mit  einrm  M     m  'n  444^,^^                  JUHUr  yWgelPO»mMWH  Vf- 

auf  den  Kopf.     Angeblich    aiugerisaene   Haare;  —  ^  - 

■  Iii  der  Abtheilung  die  Wanden  Im  AUge- 
Ton  Maif  wird  hinsicbtlleh  der  gericht» 


J28,  Beilhiebe  auf  den  Kopf-,  —  129,  VerieUongen 
dindl  HundiMMBf  —   1^0^  Mcn«d3enl>i»8  in  den  rech- 

JhmoMi  -JiU  Me»er.tich  jn  de9  ^"«''«J^'J^jJ  Uch-medieinischen  W.lr  li-ung  derselben  bemerkt : 


Awcitofvnf  der  Wunde;  —  1S9,  HlMhandlong 

niederwerfen!  —  13S,  Anschnr-««  ti  an  Klotz  und  Kette. 


<]ftss  jede  Verletzunfr  iiulividn«^!!  anfznfn?5?f»n  ne], 


C.  Leichte Körperverletjung.  l;t4,  z.inUliRe  VerRiftung  dass  deshalb  die  ^Natur  der  Yerietzuiig,  die 
durch  Aetziaoge  ,  —  135,  Faust- und  St.  cWmw^^^^^       IsdlvidaalHSt ,  41«  duTCh  dieselbe  nothirenaig 


Hnteöndaog  ,  —  138,  PuMtritte  LeUt«nbroch  •,  —  Eum  Vorschein  kommenden  Zufälle,  die  äusseren 
189,  Bchk^e  mit  einun  Beaentüel.  Abortua;  ^  Verhältnisse,  Unter  dttften  dis  Verletzung  sage- 
Ii©  and  Iii,  Meseer-  «nd  l>olcb«*iche  g«««"  Jj«  fügt  wurde,  «1  bettfateo  tiiid.   pie  gerichtlich- 

medicinische  Würdigung  der  GefüsswaDdcn  um- 

fasst  insbesondere  die  forensicTie  Bedentang  tief 


Biwt;        142,  Wnif  an  die  Brait. 
BBneadang)       14t,  WM&mmlm.  Onleiltlhient- 

lündtui^ ;  —  lü,  Fauetsohlige  anf  dn  Hepf.  An- 

gebücbe  GebimeraefaMtemnf;.  — 


Die  Frage  bei  Blümlem  wird  in  einem  Falle 
TOT  einer  Öchuaeretleteong   bejahend  beant- 


Blutung  aud  den  einzelnen  Gefä^sen,  deren  Dlg- 
nit8t  m  diesem  Mtafe  syatemstiMb  anfgefHbrt 
wird.  Bei  Stichwunden  kommt  nächst  der  Tiefe 
die  ang^ewandte  Gewalt,  tln«'  Stprkenbleihen  des 
Instrumenta  in  Betracht,    wäiirond  ei  sich  bei 
Bei  Friedreich  findet  sich  eine  lilätorische   Quetschwunden  nebat  der  SMle  um  die  Art 
OinteUniig  .^cr  jelst  pro  foro  impniktiBChen  mä  dea  QnA  derselben  handelt.    Bei  den 
Tl§e  hii  VedetallOgiM*  Schosswunden  sind  insbcäondrro  dfr  f^nftminden, 

•  die  dadurch  entstehen,  dass  die  litiftsäuie,  welche 

irtM  eine  ZnsammensMlaiig  ^^^^^  ^^^^^  Aufsetzen  der  Mündung  auf  die 
des  Bekannten  über  yerffiflete  Wundw  gegeben,  ^  ^^^^j^  dieser  und  dem  Pfropfen  in  dem 
wo  die  Ursache  der\erg.ftung  entweder  m  dem  j^^j^  Gewehres    sehr    eingepresst  ist, 

Uateriale  de«  verleUendeu  Werkaeugw,  oder  m  Losgthcn  seitlich  nicht  mehr  entwti- 

dtt  tecfc  Sem,  Ai^ieregtiim  b  ^y^^^^        gicj,  mit  der  umgebenden  Luft  in  s 

AHelMlImi  a«  wmiae  m  sncböi  Ut.  —  Glelehgewicht  setten  kann,  sondern  mit  in  deii 

0er  Fbll  bei  JEhtlsnfttir^  befiifft  den  Tod  Körper  hineingetrieben  wird,  ansfilhrllcher  be- 
eine3  8 jährigen  Mädchens  durch  Stick-  und  schrieben,  die  sich  durch  geschlossene  Wund- 
Schbgfluf^s  in  Folge  unfreiwillig  gicheki-  gänge,  durch  Unr^elmässigkeit  der Ka^alsforw, 
swängens  in  einen  Schrank.  —  aurch  das  Yorhaadeiisehi  melwerer  QXm  in 

der  Haut  l^ei  einer  OelFnung  dureh  Um  Jbanf 
In  clnf^m  Falle  will  ein  Vater  sein  uneheliches        J^eweb«  c{i«r^ktolisiren.  —       "  . 
Ktod  durch  Einathmenlassen  von  Schwefeläther  ■         \  ■  ' 

getedtet  luiben ,  wo  rieh  jedocb  diese  abeieht- 
lich«  TSdtungsart  aus  gerichtlicb-medicinischcn 
Gründen  nicht  tiachwei^fn  lässt,    weil  auch 

dnrch    zufälliges  Elnattimen    der   Im  Zimmer       „  .  _    ,  ••     »       .  *J.  . 

.  « 1.  <         1-       A      ¥x«     #  m^A    ■.xmj>    G,  Hafner.    Fall  von  Fractura  cranii  mit  genchtetett« 

reichlich  verbreiteten  Dämpfe   «er  Tod    Uttte      ^^j^r  Jjkuknae.  X>eu^eke  Zeit»chr.  t  St.-A.-K.  Keue 

«iMfetM  honiieii.  '  Poig«.  S.  9. 

u  xT^  «u«  l.ti%*i«lutt«l>  A»m  Ijif^   JJr«  Kirner.  Einiges  aus  demSclnvurgericl)tssaal.  I.  Med. 

Durch  Versuche  wirf  hhuiditM  der  Iiofb*     ^^^^.gj  ^  ^^rttemb.  ärzü.  Ver.  xxviii.  Nr.  7.  8. 

etjeilkhiie^riiachPe^ikon  festgestellt:^  ^^.^j.^^^^    Gehimldden ,    veranlagt  durch 

sehr  nahe  an  einem  Gegenstande  vorbeinjegende  gchliige  mit  der  Hand  grum  die  Schüfe.  Umkf» 

Gcschützkugel  übt  airf  diesen  eine  nur  unbe-  Zeltschr.  f.  d.  SL-A.-K.  XXWlii.  3. 

deutende,  dam  die  Kugel  umgebenden  Luftzüge  ptrtäb*.  Ueber  die  tödtliciieu  Folgen  einer  OhHeige. 


immaohreib^  Widwng  «os;   2)  dieser  Luft-  »MMMlst.  XXXVIIL  «. 

druck  ist  l)ei  voller  Ladung  viel  zu  gering,  als  Dr.  Maschka.  Beitrüge  aus  der  ptrirMäETZlliclion  Praxi«, 

dass  soaenannto  Lnftdrucb-ContUÄionen  hervor-  Deuucke  ZeitÄckr.  f.  üt.-A.-K.  Neu«  FuJge.  XU.  2. 

,      ,f       j      j       „      i\               »:»ALr..»Al  Tödlliche  Verlelxung  am  Kopfe,  unbe«timmtes  Got- 

gebracbt  werden  können  i  3)  erreicht  eme  Kugel  ^  übemiegJnder  wLtUeinlicbkeit  einer 

ihr.  Zlel»..QhllO  weder  «niüdmapnlleil,  noch  »  sanil%en  SMImn«.  ^  4,  Kopfnrimdea  bei 
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•terben;  nothwendig  tödtlieke  Yerktsung.  —  5,  Er- 
henkt  gefuudene  Leiche;  vorgefondeoer  Scbädelbruclk 
toit  mdirereo  anderen  V erlelzungw ;  gewallthatige 
Einwirkung  Ton  8«iten  «ioM  Diitton  mit  Aontchile»- 
ung  einM  Odtotaorto. 

Derselhe.  A.  &.  O.  llenke'B  Zeitachr.  f.  d.  8t.-A.-X. 
XXXVIII.  1.  n.  IfiAshandlung  einet  74  jährigen  Mannet, 
beatehend  in  fiehlagen  gegen  d«H  Kopf;  HlwiitriH 

einer  LungenciiUütiduiig  !    Tud  }    uldlt  W^WtUjfKm 

ursaclilicliL-r  ZuBaotmeuhang. 

DernH€.  A.  a.  0.  Quper^s  VierteUahnachr.  f.  ger.  u. 
ofTentl.  Medic.  XIII.  '2.  1,  Kuj-lVumiiMi ;  unerwarteter 
Eintritt  des  Todes  nach  einigen  Tagen:  copiöaes  Bla^ 
BEtmTM«t  Im  ^nbenld;  nlehl  imtnwdabarer  Zb> 
fsanmicnhanp  •  «rhwcre  Vprietznng;  —  3,  Verletiongea 
aui  Kopie  und  Daumen  eines  Trixikeri ;  Verkühlung 
und  unregclm«us.<ii{:t..i  Verhallen;  Starrkrampf;  Todj 
t<)d(licbe,  aber  nicht  ihcer  aUgemei&en  Natur  nadi 
tadUMM  VwlBtnaK.  ■ 

Zur  B««rtk«lfauig  der  psychischen  Polgen  der  Kopft«^- 
•  kmmpn.  Bttttar  L  «w.  AathropMog.  JLX.  %,  > 

Jn  dem  Falle  von  Hafner  sliirb  ein  Ver- 
wundeter, der  durch  Prügelschläge  auf  den  Kopf 
ein  Zer«6blagea  de«  untern  Winkels  des  reckt«o 
Scheitel-  und  des  griSsstea  ThdU  dei  rechten 

Scbläfcbeins  in  sieben  mebr  minder  grosse 
Stücke  mit  ^  nacl)  den  verschiedensten Richt- 
UQgcu  ubgi;lieudcn  Fisäuicu  erlitten  hatte,  an 
Gehirnlähmung  durch  Gehirnerschütterung  und 
enormes  Extravasat  bedhugt  am  3.  Tage  nach 
der  Verletzung,  nacfn1cm  rr  in  der  Nacht  des 
2.  noch  aulgefttaadm  war,  um  m  uöuicon.  — 

Der  Fall  bei  Kämer  betrUft  eine  Kopfvcr- 
let7un^  mit  todtlichpra  Aus|]^an«»e  (Knochen- 
brüche bis  auf  den  Boden  des  Schädels,  thcil- 
weisesLosgesprungcnscin  dcrGlaetafel,  Veijetcmig; 
der  Himlisutpnlsader  mit  enormen  Blut-Ex** 
travasat).  — 

• 

In  dem  einen  Falle  von  SoA  ergab  die 

Section  eines  1 1  jährigen  Mädchens,  das  in  dem 
er-tcii  Drlttthell  des  September  einen  Schlag 
an  den  Kopf  mit  der  Hand  erhalten  hatte  und 
am  21.  November  geetorbea  war,  chroniidM 
Entzündung  der  Knoefaenbant  an  der  rechten 
SchÜdelhälftP,  Knochonfrass  nm  tpmpnr  \)nä 
brogiuat. ,  Entziindnn^sstellon  an  der  inneren 
Tafel;  clironisciie  Entzündung  sämmtlicher Ilirn- 
hüiita  mft  Venfaebsnagr;  Blteiablagermf  sfFi^ 
sehen  Gehirnhäuten  und  Gehirn;  Geschwüre  in 
der  rechten  rJehimhälfte,  welche  Eräcbeinun;2:en 
in  Causalzusaramenhange  mit  dem  Schlage  auf 
die  rechte  Scbläfcgcgend  gebracbt  werden.  In  dem 
andern  Falle  erhielt  lljKhriges,  früher  ge- 
sundes Mädchen  eine  Ohrfeige  auf  die  reclite 
Seite,  von  welcher  Zeit  au  sie  Uber  Schmerzen 
Unlcerseits  Iclagtc,  abmagerte,  ven  DeHifen, 
Krampfzufällen ,  Erbrechen  befallen  wurde  und 
8  Wochen  darnach  starb;  die  Section  ergab 
einen  Fungus  dnrae  matris  am  reclitcn  Felsen- 
beine sich  entwickend  und  bis  in  die  Substanz 
desfciehieo  (kliiniaditogeiid|liafMwnf»lchnBg.  -7- 


ITinsichtlich  der  gerichtlich  -  me^didscben 
Beurtheilung  der  psychi^f^hen  FoT^rtn  oacbKopf- 
Verletzungen  ist  im  Allgemeinen  testzosleUa: 
Alle  Yerietnmgen  des  Kopfes  sind  im  Stmd^ 
p^chlsebe  Anon^alien  zu  erzeofenj  dlMt  fellm 
in  mancTien  Fällen  in  seht  spittr  Zelt  wA 
derselben  auf.  — > 


b.  BMd>v«dei«angen. 

Dr.  MtuMa.  A.  a.  0.  Deotacba  2eitachr.  L  d.  St-A.-S. 
Knie  Folge.  XII.  2.   1)  Angeblieh  fM«b«iMtlOM- 

luDg  entstuii Jt'iitT  I.fi.^tcMliriirli  :    nicbt  udmiAMf 
Zusammenhang  \  leiculü  \  cruiuuDg. 

Dr.  A,  Toulmtmd»,   Dw  tlaMMn  ttMMDw  4i  i«lt 

etudiiSes  au  point  de  Tue  mt^dico-ltgalo.  AuaL  fSj' 
giÄne  publ.  tt  de  mwL  leg.  Juillel-  löä8.  19-  M 
1—8;  D^hirure  de  la  partie  ant^rieure.  de  rimab« 
eoanim  mir  ua  dcMip  de  pied,  ndiTie  i»  refaoebMM, 
de  vuMm  Keaiea  dww  na)doneii  «jmS  MiM 
nne  peritoniti»  «uraijj^ie,  rapiden»! nt  ?um«  de  la  mar. 
—  Dechirures  da  la  parlie  atiterieure  de  riotatts 
ilenn  par  un  coup  de  pied  dans  le  ventre,  turnt  i^ 
paackeaimt  des  instiiwi  ffeelae  daas  ]«  MriliiN»^ 
minate  et  4\iie ;  pdfltoaite  Mcaigue  mpidiMdl>- 

tnin^  par  la  luOrL  —  Dechirure  de  i'irUo^iin  jejuLCT 
Uu  wesentere,  du  rein  droit,  oocassiunee  par  ie  p«*Mr 
d^une  roue  de  voiture  sur  le  ventre  suivie  psnUKJt 
aaraigiä  promptemeot  mortelle.  —  Decbinirtts  da  fat 
aotviea  dVpeuchement  de  sang  dam  la  carit^ 
iii'ale,   occAÄ.sluiiei's   par  uno  forte  iireasion  du  u^Ot 
et  accoiupagiiees  d'hemorraghie  due  k  la  lenoo 
Tariere  labiale  et  de  plasieure«  anteM  Ifaiw  nfU^ 
rocnt  »oirte  da.  la.moKt.  —  Fraeturaa  wmmmti» 
de  tepl  demi^res  cotea  droites ,  incomi^^  te  dl- 
quieme,  septi^nio  et  Jiuititinf  t;Huchf  ;    dt^ctoow  « 
bn>iena«Bt  du  foie:  mptares  de  Turet^re,  de  law 
•t  da  raiMia  idMle  ewelNi,   piiiüiliiiO»  ftf  b 
paasage  d^ane  roua  da  vfdtore  et  presque  üittutmi 
meat  safvies  de  la  mort.   —    Fractares  des  w  4 
bassin  o;iiimujiitives,  scmblabte  It'.iioii  <iu  sarrom,  ^ 
nutation  de  ia  qaeue  de  cheval  de  U  tnoeUc  iftti^ 
rtstia  epaachemenli  da  eaiig  oecoMioalaa  parle  pMH^ 
d^une  roua  da  voitara  ayant  Hi-fmiini  la  aMNt 
que  instantan^ment.  —  Caup  du  couteaii  jmitiitm 
I'    vontre,  »Drlio  des  intestinn  .  redurtion  peu  medifö- 
quc  peritoflite  suraigue  tennin^  par  la  mort.  —  l^'- 
foration  de  Pintestln  ilfon^  qoatre  cndnila^  UUaa 
des  branches  de  Tartere  mesent^riqiie  supAiesK  * 
d^antrea  art^rts  plus  conmderables  do  meiuej  trsrtk« 
txercees  »ar  les  portions  d''intestin  sbrtiespark 
en.  etat  d''ivresse  ^  l«iBionbagie  meMeile  a  la  wti  i 
dW  «enup  portd  da»  1«  pulto  liMMto  ^Mke  ' 
ventre« 

Aus  einer  Auzahl  Beobachtangen  zieht  Tl>u.'- 
inouche  für  die  gerichtsärztliche  Benrtheilnn^' 
tödtlicher  UnterlelbsveHetznngen  folgende  tUg** 
meine  ScblOtse:    l)  gewaltsam«  FttwtritU  arf 
den  Unterleib,  oder  sehr  heftige  QoetschuB^ 
desselben  durch   gewichtige  Körper  ziehen  in 
der  Mehrzahl  Zerreissungen  der  Gedirme,  öff 
Leber ,  der  Nieren  etc. ,  etwas  sel^mr  der  flt> 
fässe  und  der  Milz  nach  sich;  2)  die  gericfifi-  j 
Srstliche  Prognose  ist  in  allen  derartigen  Fi!la>  I 
im  Leben  eine  sehr  missliche  und  iit  oad  «»- 
getretenem  Tode  in  diesen  VerIet«M«a^  . 
iMi  nldit  indMwdtfgv  AQBAttifiiMIlMWfl^c 


>./.5.".      •  'von  flcmvmn.:-. 


lim  Wt^Mere  Ursache  der  Lethalität  anf^cfundao 
w<r4to>.  alf  die  eüuigd  Todeäunsaciie  za  bt«« 
tradUea;..^}  diese  VedeUnogaoi  die  uiüUt  duich 
«Im  lelur  heftige  UnterleilMeDtsttndaog  tddtUcb 
werden,  sind  je  nach  den  verletsten  Organen 
von  Austritt  von  FaecaJmt^fijien  und  Gasen,  vgn 
Urin,  von  Galle  und  von  iiiut  begleitet;  Yer- 
lilsiiD(pn  der  Art  doreh  eteebende  Inetnunente 
sind  weniger  gefährlich,  als  solche  durch  schnei- 
dende, die  leichter  gri^serf  tranmatischc  Stür- 
uogea  in  den  ii^ngeweiUeu^  ^er  eecundiire 
FlrilMitli>  vmä '  V«ri<Cnnif  der  Arterien  und 
Venen  mit  IDddlelieiii  iMotergasse  nach  innen 
nwi  aup^rn  hervorzurufen  im  Stande  sind; 
5j  immerhin  ist  daa  geriehtsänüicbe  Uriheil 
mit  Vorstdit  abzugeben. 

c  RückenmarksverletetingeD. 

höMing.  Stichvunde  in  d«p  Sfidicn.   AeoM.  HitttfBiL 
aus  Baden.  \IL  10. 

Ik.  SdHtmämer.   Bit  Fell  von  BAckenmarluiTerietniiig. 
Med.  C«a>>BL  4.  wiitlcnd».  intt.  Vaniai.  XXYuL 

Kr.  II. 

Dr.  «swUe.   A.  a.  0.  OuftrS  Vi«v«^}alifHdirift  fdr 

perichtl.  unc!  öflentl.  Uedic.  XIII.  2.  4,  Acbt  Tage 
&it««,  fast  pli>e^iich  gestorbene»  Kiod^  Verrenkung  fie« 
iwdten  HaUwirbcU;  gewaltsame  dvroh  Elnvirknng 
der  Mutter  bedingte  Todesart. 

Der  Fall  Ton  Nöthling  betrifft  die  Verlctz- 
ong  des  linken  Plexns  brachialis  und  der  linken 
HaJslympbdrUsen  In  Folge  eines  Stiches  zwischen 
den  dritten  und  Tierten  Halewltbel,  — 

Mmandner  beriditet  vm  ebier  Rfleken- 
ttarksverletznng,  wo  die  Wunde  quer  durch  den 
recbtseitigen  Kapiieri- ,  Riiombcn-  und  lan5:en 
fiäckenmaskel  draiif^,  eine  Lün^'e  von  '/i  Zoll 
Mte  und  der  innere  Hand  vom  Dornforti>at2e 
in  dHtten  mAMmiiteli  IV«  Zoll  und  1  Ltnte 
entfernt  war;  es  zeigte  sich  LUhmang  des 
roditen  Fu Kurtatbmi^ykpft.  itnuIlIkUhrlicher 
Uria*>  und  K^Uiabgang  und  blieb  behinderte 

*  • 

d.  &ireii|ität6|iverl^tzungen* 

J>x.  MMtekU.   A.  a.  Ol  Deatsehe  2(eitacbr.  f.  d.  St.-A.-K. 
Beoe  Föfge.  XTI.  f.  Fat!  auf  Aa«  Knie ;  Kniogdenkf- 

Entefin^nti:- ;  Phleiymone  des  üntirsclit-nk«!«  iiiil  zu- 
rüekgebUt-b«;iiicr  iiMiflieit  de«  Kniegetenk«;  Hangal 
Antlicber  Uilfe  ioi  Beginne  dea  La^jm»  ^|Mi  MfOfhl» 
lösem  Habitus }  achwei«  Terktxunf. 

e.    Todesur&aulicn.    —    Anatomiaciies ; 
Pathologi£»ch  -  AnatoiruBches    aus  dem 
'  '  üntersuchung^mittel. 

th  J.  ri/i-mr:!!  -  l.acrotx.    De  )a  pendaison  r^r  •  !rr#« 
sunoui  «u  poial  (U  m6di«o-l^(ala.   Thäae  inaugurale. 


f.  d.  St.  A,-K.  XTXVIIL  1. 

Dr.  Dommes.  Vollstilndlg«  SktletttniD^  eine»  Mannet 
dureh  Wermer  und  InsälMk  CwqMr''s  ViefteUabmchr. 
f.  gerkh«!.  o.  fiffin^  Mai  WOl.  l.  > 

Dr.  JVfifr^Ao.  A.  a.  O.  I!.  Obduetipaen  Erwac^ener 
(7).  i'ragor  Vitriüijulirwchrift.  U.  Bd.  p.  81  ;  in  einem 
Falle  siiirb  ein  Hjalirifrcr  t'^suiidcr  I5ain'rnliur>ilie 
dun^  I^einstUrzcn  In  eine  mit  siedender  Branntwein- 

■  laaiMli»  {(flIlVik  QrtiW  Vi  Stunden  «kntadi  v  'an 
p:rßsst«n  Thf?f!e  des  Körper^  din  Obefliaut  in  Fttzcn 
abgi;lo»t,  die  Jxiderbavit  dunitfl  braiinrittb ,  si'br  hart, 
pergamentartig  Tertrocknet,  an  diu  von  dtr  \  r 
brühung  fh!igcblicbe&eD  Stilen  zahlreiche  schwaralicb 
geerbte  Ecctiymosan  and  erbwogrone  mit  Uarer 
Flüssigkeit  frt  fuillc  Hlajsen  mit  kleinem  Hoft  von  ro(»rr- 
rotber  Färbung  und  feiuer  Iiü^clion  der  Ledeiliaut,; 
Blut  JlÜÄsig ,  dunkel ;  Hirn  und  Gebirnh4ote  hyperft- 
miach;  Scbleimlnut  der  Luftrühre  dunkelbiaurotl^ 
'«Mieowriaa  IMii' Injiottt;  Lunge  nttrmaiv . tnlnr.  4fli|» 

■  Eipp«afeUttberrra  r'  i,  r  rechten  lAff^  IpnflNnnr  tri« 
erba^engroM«  Ecchjfuwit»,  ,  .' 

Dr.  Hmitka.  OerloMl.-inediein.  Stadien.  L  Die  J*^jsiug- 
iiüniic  di  r  Leichen.    Wiener  Wochcnschr.  I.  6. 

Dr.  J.  AT  Uuker.  Die  KnocheDfiaaacan  in  gefiobts&rzll, 
Beziehung.   Oestefir.  ZeitKhr.  l  prakt' fleitkaBde:  llfl 

Nr.  ]2.  : 

Dr.  E.  Pflika».  A.  a.  O.  p.  101.  XIV.  YofMMiv  eilN^ 
genaueren  Erürierung  der  Todtäusianre., 

Dr.  JMnHdk  WtOmmk.  Deberfiöptar  der  innenn  .und 

-  mittleren  Arteritmhuut.   Gestein  jts^ta^r  Ar  gnlftf 

HeUkuod«.  IV.  Nr.  6  u.  7. 

Oh.  Itdita.  lUnofae  am*  1a  eompara!scm  de  ebevetuc 

ponrvu»  de  leur  rarine  et  tronves  snr  !c  lim  |-ri'-uuiu 
d''as.<«aesinat  avcc  celics  de  Tictime.  Annal.  d'Hjgitine 
putil.  et  dO'inM.  Mgala  IMS.  Oelotai«  90. 

OUmfnt-Ldcroix  pibt  eine  flois.sifre  Zusam- 
nien«t«Uung  aiitr  der  Momente,  weldte  in  phy- 
alologliclier,  patbftlogM-MüotaieolierDnd  ftwen- 
sischcr  Hinsicht  bei  dem  Erhängungstode  in 
Betracht  kommen ,  wobei  die  wicl^geren  Datei 
mit  Erfahrungen  belegt  w(»den.  — 

p!.'i  Kri't^eUhin  liful'^t  .-inli  eitic  ■N'till.-tätvü^'f" 
Auficüblung  Adi  biä  jet£t  bekannt  gti^vürdelu:Q 
Materials ,  das  bei  der  Frage  über  .die  Piipriti^ 
dea  TodM  Uohl  «n  veraMIm  .  voimi«»  woIgIi^ 
Lehre  dann  mit  Üinblick  auf  neuere  physiolo- 
gisdie  und  piiyaUialiMliO  .Vfifstioto  .kj[itM$«4  09- 
aichtet  wird.  — :  ..     .,  »i 

Ilamkq  spricht  sich  dagegen  aus,  dass  i^ie 
PbysiogQomicen  der  Leichcu  in  irgend  einer 
Bichtung  für  dem  Tode  vorhergegangene  21ustSncle 
maeagebend  sein  ltdnnen ,  da  die  unmittelbar 
nach  dem  Tode  eintretende  ErschlriiTiiiiff ,  die 
Todtenstarrc,  die  Füulniss  in  ihrer  vi  rscliiedL-ucn 
Wirkimg,  die  iiiiduog  künstlicher  Falten,  kün.stf- 
licher  Vertiefungen  dticch  cufittUge  Bewegungen 
an  der  Leiche,  das  Betasten  des  Gesichts,  die 
Spannungsvcrhältnrssc  der  dem  Ge.^ichte  bcnacfir 
harten  Hautparticen  stündlich  Yerituderungen  in 
der  Phy»iognomie  :.der  Lpichft;  beryo^xumlfn  im 
Stlia^  fiüd,.—   '  j!  Digitized,by:pOOgIe 
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JTuher  ixiacTit  darauf  aufmerksam ,  dass  bei 
Fi:>sureu  der  Kührenknochen  nicht  immer  . Dia- 
location  der  Brochcnden  stattfinden  miiss,  waa 
iiam«ntlieh  erst  darcb  Muekelcontracüonen ,  Steh- 
Und  fSchvcr-iiche  nnc^  (!om  TTnfaHp  rrfolp-t,  v^^>^ 
bosonders  auch  hol  alton  Subjecten  hiDäiclitlich 
der  Diagooäe  der  Crepitation  und  genauer  Ein- 
riebnuiff  aoleher  BrilehlB  gilt»  wcashalb  der 'Ge- 
richtsarzt auf  diese  Momente  ^enau  Aclit  zu 
haben  hat,  da  die  meisten  Vorkrüppclungen  in 
den  Knochen  und  ihren  Geleukeu  von  uner- 
kanDtw  und'  flbellMliHidelteii  Fissnren  ber- 

AU  für  die  gerichtliche  Medicin  wichtige 
Sehlttia«  hinaiebtnä  derTodteiMtaiie  tind  nach 
PtUkan  folgende  anzmduii:  «In  rigider  Muakel 

ist  nicht  ein  voH kommen  todter;  er  befindet 
sich  nur  iu  einem  anderen  Muskelaggregations- 
zuätande,  der  sich  bei  chemischer  Integrität  des 
Mnslcda  wieder  in  seinen  Nornialsnstaiidztirflclc- 
fUhren  lü^st;  diese  veränderte  Nebeneinander- 
lagerung  der  Moleküle  characterisrrt  sich  durch 
Verachiedenhelt  in  der  Elasticität^,  EUectrizitäts-, 
(LlcbU)  Temperaior'*  und  Beeplntiont>Besieh- 
nngen ;  dn  tedter  Muskel'  unterscheidet  sich  von 
einem  starren  durch  seine  chemische  Znsammen- 
setzung, welche  denselben  nicht  mehr  an  die 
Anfreditbaltung  seiner  organiscben  ^nn  bindet ; 
ein  todter  Muskel  kann  dalier  nicbt  mehr  ein 
starrer  werden ;  die  gewöhnliche  Temperatur  be- 
günstigt die  Todtenstarre  nur  in  sofern,  als  sie 
den  Muskeln  einen  Tbeil  des  zu  ihrem  Be- 
stände ntftUgen  Wassergehaltes  entsiebt onter- 
brochene  mapnrt-eleclrischo  Strömungen  vor- 
mögen die  Starre  f-cbncller  a!-'  ronstant«'  Strome 
herbeizuruliren ;  die  Paralyse  der  Aerveu  inoer* 
balb  der  MnslEeb  Ist  obne  Einflnss  aof  dsn 
Eintritt  der  Todcnstarre;  ReizzustHnde  des 
Ruckenmarkes  und  der  Nerven.<!tämmß  können 
ihren  Eintritt  beschleunigen;  diejenigen  Snb- 
itanseO)  welcbe  das  Hers  mid  di«  Moskehi  der 
freiwilligen  Bewegungen  paralysiren,  veranlassen 
auch,  unter  gleichen  Umständen,  am  schnellßtan 
die  Todtenstarre ;  man  kann  während  des  Lebens 
die  BIgiditiU  füMB  Gliedes  erslelen,  Indeiti  tntn 
ibm  durch  eme  Ligatur  die  Blutznfuhr  entzieht; 
GS  kann  daher  das  Pbünomen  der  Muskelstarre, 
wenn  man  es  auch  an  einem  lebenden  Menschen 
beobachten  und  wenn  mau  es  an  todten  Kör- 
pwn  In  ArritabllitSt  verwsndeln  bann ,  fOr  sieb 
allein  bestehend,  streng  physiologisch  gesprochen, 
nicht  als  untrügliches  Zeichen  des  Todes  be- 
trachtet werden,  obgleich  die  düTerentielle  Diag- 
nose iwiscben  diesem  Znstande  und  den  Con- 
tracturen,  dem  Tetanus  und  der  Katalepsie  keine 
bedeutenden  Schwierigkeiten  darbietet. 

WälffiMmft  hak  nie  bei  Erbingien  aueb 
nkfal  anf  dem  Wege  des  Ezpfliitnentes  Zenelas- 


tmg  der  innoren  und  niittlrrcn  A rt.  rimluuit 
(packtet ,  und  glaubt  solche  nur  zu  dea  tttto- 
iiteti  Beobachtungen  sähleo  zu  mfissau  — 

'  t  Blut-^  Samen-  und  andere  JMm, 

"-.<■'  '.         '  • ' 

Dr.  Joh.  Flor.  Heller,  l'ehtr  das  llaai&tin  und  itmt 
AusmiUelun'rT.  Zoitsrhrift  d.  k.  k.  Qm.'  4,  AtMt  tt 
Wien.    Neue  Folg«.  IS&I«.  L  48. 

Dr.  A.  Bryck.  Die  BlutkrTitalls  ood  ifaie  B«<iwng 
bei  (bransM  Itiutantetwichuii^mk  .ünUM  msiiilWiie 

sclirifL  1858.  VIII        *4.  45. 

Dr.  Coulia:  ,Notice  sur  Qo  cracf^re  micraacopi^ae  c» 
stant  des  tAclies  de  sang.    Monitfiar  dttUpitiMU 

1S'-,S.  I.  • 

ChoultHe  et  Mmculut.  KouVellee  recherchw  »ar  Ii  oa- 
statation  des  tacbes  da  HUtg,  «t  particiiiiilwmrt  im 
tMhM  de  Muig  UwiM.  Jounal  4m  soimaiwMWü 
1858.  19.  "  '       •  •  '  • 

Dr.  Matehka.    A.  a.  0.    Prager  Vierte\jahrMchr.  SiE 

VHf.  UntersQchung  bluUifcnlichcr  Flecken. 

Ch.  Robin,  Memoire  tat  la  comparainon  niedi(»4igile 
des  taebe«  de  tanir  tnenstmeU  et  de«  antiei 

rtr«  tnchcft  (1e  san^.    .\nnal.  i^jffiiBt  fMl^  Iii» 
med.  leg.  Uctobre  iO. 

JS.  IhamtiAerg  (ApotbeW).  ''VaebweMiig  «n  Sjpm» 

flecken  !<c)  ;;erictitl.   nntrr^iichangen.  ZcÜMhftttl 
Pharm,  von  Dr.  H.  Htrttl.  X.  186M.  4. 

J.  L.  LatttHgite.    ObMirstioas  aar  quelquw  ttaäm 

qni»  presciilent  Ics  luches  sperniritiquo.*  avec  le* 'u- ■ 
albumineuses  et  aulre«  tache«  aoalo|ue».  Anm 
d'HygiiM  puU.  et  de  mM.  Up   186S.  Mtbi»  IDl 

Ch.  Robin.  Memoire  ?nr  Pe-isauien  niMieo-lefal  fo« 
tocbe  OHuideree  comqie  de  naturc  gangnin«  et  |s 
Kttformair  dn  tlnra  «dtpeux  knoiaiii.  SbcsdudbA 

pr.  Cauliiir  de  Clnubnj.  Des  caractire«  <jue  prwmtüi 
Ibs  armes  cltarg^es  aiec  1«  p^razilc  (poudre-oiUij 
et  le  poudre  an  ferroieyanore  m  ^ataashtn.  EM» 
Jamrier  17.  - 

•  ,  '  .  ' 

Auch  Mr  den  geitobdieiMn  Zwwk  mmüt 
von  Heller  angegebene  Hämatinprobe  aU 
werthv<^ier  Beitrag  der  analytischen  Anjmiliii' 
nog  der  Blutiiedien  betrachtet  werden.  V« 
AXkn  ist  es  ii«tbi|:,  die  ExtmellDB  dis  IM- 
UtfbestolTs  sorgfältig  su  bewerkstelUgai;  ^ 
diese?  mit  .schwefelsaurem  Alkohol  stitt-cfutwl-ii, 
so  wird  die  Schwefelsäure  neutralijürt  uod  «i« 
Alkobol  verdn^stet'  Ton  Vortbeä  cnM« 
Immer  wässerige  Lösungen  des  Blutes  ond  Blai- 
farbstoflfes,  denen  im  concentrirten  ZTt  f^-n''lf' 
hinreichende  Mi'nge,  wenigstens  gleiche  Thäli, 
Harn  zugesetzt  wird ,  behufs  der  Liefenmg  öff 
benntlidien  Menge  TOn  Erd|rtioipb^.  M» 
kocht  die  Lösung  in  einer  Epourelte  und  ^ti^ 
derselben  wässerige,  concentrirte  Kuliiti>uii?  »». 
sehütteli  uuter  nocbmaligeoi  knreOD  AuAoebM 
und  IXsst  dann  mE/^mumtfifAm^Mmi^ 
ordentlich  kleinem  Ilämatiogebalte,   der  bn;f 
nicht  V»  Tropfen  Blutes  entspricht,  belcoamt 
man   schon   eine   deu^che  ÜeacUoui 
1)  gleieb  beim  KaUffMatne  l>owmMw»l*y" 
mg  eintcm,  i)  aeErdphoeifbgy  bUipHlBgle 
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und  ontftr  dem  Mikroskope  gdb  änd  amorph 
erscheioUi^  S)  indeoi  nach  d«in  Schüttda  uad 
Fälle»  dttrSLämatlDpbosphato  die  grüne  Ffirbaog 
der  Flflseigkeit  »bnliiiint,  indem  die  abgtielilMi 

Ilämiitinerdphosphate  durch  längere?  Stehen  nntcr 
<ifr  kalisehen  Fltiiaigfeeit  von  ob<w  fto  siob.sa 
entlärbeo  beglBMn.  ~- ^  > 
•  j  ,»••,'!  '"i  »• .    I.       .     '  • 
Unter  allen  Unterracbongen  des  BIntes  redet 
Brj/rk  der  Bhitkrystallprobe  das  AVort,  indem 
auch  sehr  kieiae  Mengen  ei^eUockoetea  Blute« 
d«M(h  *wXMlg«y«rd1ii»tnig  mä  DMlÜierige  Bt« 
baidlttg  lail  fiiMBsig  Blutkryätalle  dachweiMi 
lassen  iirtd  zwar  mag  da«  Blut  auf  Leinwand, 
Uol«,  Metall,  a^m  aicU  ooch  keine  YerbiDduug 
Bit  Beeiiwyd  aif »Elsen;  gebildet  hat,  Thon 
und  Kalk  unter  gewissen  Unütinden  itah 
friiden.    I^t  das  Blut  in  Substanz  eingetrocknet, 
»0  wird  es  von  seiner  Unterlage  abgeschabt, 
da«  Pulver  auf  du  Objectglaa  ausgebreitet,  mit 
einem  reinen  Glaestfibeben  mdgU^I  fein  ver- 
rieben   und   m!t  einem  Deckfrläschen  bedeckt. 
Nun  bring-t  man  ein  oder  mehrorr  Tropfen  Eis- 
essig zwischen  Deckglas  und  Ubjectträger  und 
irird  dann  das  Prftparat  einer  langaamen  Ver- 
dunstung im  Sandbade  so  lange  ausgesetzt,  bis 
der  Eisessig  sich  vollständig   vorilüchtigt  hat 
und   das  Ganse  trocken  geworden  ist;  nach 
dem  Abkfiblen  ist  das  PrSparat  naeh  vorMnfigem 
Abspülen  nnit  reinem  de<tillirt(Mu  Wa.sscr  zur 
mikrr»«kopi-f  li(  n  I'ntersucliung  geeignet.  Ist  die 
Blutäcttichte  sehr  dünn  aufgetragen,  so  doäs  ein 
Abacbaben  nicht  mSglich  ist,  so  muss  die  Ma- 
.  ceration  vorgenommen  werden,  die  vn  so  Unger 
dauert,  Je  älter  der  Fleck  ist,  die  diihei  gewonnene 
wäasrige  Flüssigkeit  wird  verdunstet  und  dann 
oben  v^ahren.  Audi  kann  die  Gewinnung 
vonBtotktTsMIen  dnreliSiTstalBeation  des  Blnt- 
farbestoffes  im  Eisessig  ohne  Vermittlung  einer 
höheren  Temperatur  erzielt  werden.     Die  Blut- 
kiyaUUe  kommen  sumeiQt  vor  in  Form  läog- 
lieber  rlionibiscber  SKnlen  von  verschiedener 
Grösse,  oder  in  Form  rhombischer  Tafeln;  diO 
Farbe  derselben  i.«t  gewöhnlich  gesättigt  braun- 
roth  mit  vertue liiedencn  ^uanycn  ins  hellbraune» 
g«lbrolhe  nnd  gelbliehe.  Wo  nun  der  Nachweis 
des  BIntes   durch  Krystalllsatlon  nicht  mehr 
möglich  ist,  indem  dasselbe  mit  nndiTen  Stoffen 
in  Wasser    unlösliche   Verbindungen  einging, 
oder  beim  Durchgange  durch  den  Darmkanal 
der  Farbstoff,  ursprOnglieh  anEiweisa  gebunden, 
wesentliche  Veränderungen  erlitt,  oder  das  Blut 
durch  Beimischung  iniqiiiliner  Fh'issigkfiteii  oder 
^tcri^er  Eju^udate  in  seiner  Kryst&Uiaatiou  be- 
«iBMebliit  wud^  ao  Ist  de  oft  nodi  möglich 
dnrch  das  Verhalten  des  Blutfarbstoffes  snm 
i^ihydrat  und  ooncentrirter  Schwefel sSore  (Po- 
lyehroismiu)  dasselbe  zu  entdecken.  Wird  nem- 
lich  tioekeiMi  Blut  mlU  Eisessig  befendilett 
^^^diit  ngeietti»  so  idgl  M  «i«Mdi  «in 


Uebergang  vom  grünen 'Ins  branne  und  pnrpnr- 
rotiie,  wa»  auch  von  der  conceutrirten  Schwefel- 
säure gilt,  wo  jedoch  die  Farbensoftle  von  gelb-' 
grihian  Im.  Iiwiiuotfio-,  schmnlsig  ^lottf  Vu 

ins  ziegpl-  und  purpurrothe  noch  intriisivor  und 
rasclier  eintritt;  die  glciclio  Erscheinungen  geben 
Blutiv^suugeu  mit  luiäessig,  Kalihydrat  und  con- 
Mntrirter  SehirefelsMwe  bebaadett.  t- 

CouVur  sielit  in  den  weissen  Blutkügelchcn 
einen  wi^itigen  diagiMItiscben  Bestandtheil  ded 
Btaitest  d»  sl«  ir«der.  d«nli  Y^rtrpoknnng  noch 
durch  Verflüssigung  verändert,  .  und  leicht  in 
Blutflecken  entdeckt  werden  können  ;  sie  charak- 
teriaken  sidi  durch  einen  grösseren  Durchmesser 

der  dw  mtben  Blnlitiirperehen ,  durch  voll- 
kommen sphärische  GttlaUi  durch  Unlöslichkelt 
in  schwacher  Essigslhtfey  welche  Sie  sehr  tcans* 
pareot  macht.  — 

ChovXUHU  and  MvmmIw  kommen  hinsieht« 

lieh  des  Nach  weisses  von  Blutflecken  zu  folgen- 
den Scliliissen;  nicht  abgewaschene  Blutfleckön, 
selbst  alte,  lassen  mit  Wa«ser  immer  eine  hin- 
relehende  Menge  löslicher  Stoffe  snrOck»  wo- 
durch deren  Gegenwart  durch  Keaction  nach- 
gewiesen werden  kann;  ausgewaschene  Blut- 
flecken sind  meist  lü41cher  Substanzen  in  so 
weit  baar,  dass  dadurch  deren  Analyso  auf  ge- 
wjUmlidiem  Wege  mit  Sicherheit  unmS^Uch  wird ; 
Wasser  mit  einem  Zehntel  kohlensaurem  Kali 
versetzt  macht  alle  BlutÜecken,  frische  |  alte, 
ausgewaschene  und  nicht  ausgewaschene  ver- 
scbwinden,  so  dass  diese  FI#clten  keiner  diemi- 
schen  Analyse  unterworfen  werden  können;  die 
Ilypuclilurürsüure  besitzt  die  Eigenschaft,  bei 
verlängerter  Berührung  vulJständig  oder  beinahe 
voUstSndig  wsgewasdiene  oder  nicht  ausgewa- 
schene Blutflecken  verschwinden  zu  uiachcn  ;  die- 
selbe Säure  kann  bei  2  bis  3  Minuten  langer 
Berührung  die  Blutflecken  bräunen ,  und  den 
BlttHarbstoff  in  emer  Weise  in  dem  Gewebe 
festhalten,  dasfi  solcher  weder  von  gewöhnlichem, 
noch  alkäischem  und  selbst  hei^sefT1  angegriffen 
wird;  rectificirter  Schwefeläther  ruft  bei  Blut- 
flecken kehie  Yeründeraogen  hervor,  ond  sind 
alle  verdfichtigen  Flecken  bezüglich  der  Gegen- 
wart von  Blut  der  Einwirkung  von  Aether, 
BLypochlorürsäure  und  einer  alkalischen  Lös^ng 
zu  unterwerfen.  — 

Bei  der  Frage  ob  Flecken  von  Menstmal- 
blute  oder  anderem  herrOhien,  bemerkt  JMIis 
auf  Untersuchungen  gestQtnt,  dass  4»  Unstraal- 

blut  sich  wesenthch  von  anderem  Blute  unter 
dem  Mikroskope  durch  die  Vermengung  von 
Blutkügelchen  mit  Epithelialzellen  undSchleim- 
kngein  nnteiaeheldet.  — 

Itomianftery  tlhtt  au  den  charaoicristiscben 
ZMqp  d«r  LüfWigeD  i;oa  £lBeriiiSI||i|jk«il  btfoogle 


ift  IiEISTÜNGEN  IN  mt  « 

Ifiehicoaguliren  beim  Aufkochen.  Hinsichtlich 
der  cigenthUmlMKiM  kristallinischen  BHdunfes 
tieiib  Verdnnstiii  «HiM  Tropfens  der  Lösnnf 
ntif  (Tem  01»je6fglfl?,  \t1o  sie  "Rheinsrh  hf^cbriebcn 
hat,  ist  zu  bemerken,  flass  sie  je  nach  derCon- 
CCDtratiou  der  Löüung  verschieden  beobachtet 
vrerdeo;  in  elaw.  dieklicheii  LMoAg'  nlgtn  Mch 
nemlich  verschiedene  Flgaren ,  und  erst  bei 
einiger  Verdünnung  (3  Thcile  Wasser)  erschei- 
nen in  der  That  wirkliche  Krystalle  und  zwar 
hskm  tMÜ  daiwi  dtd^Grappen  onltn^^llen; 
1}  viereckige,  sölir  dOBM  Tlfehi  mit  rechten 
Winlceln,  selten  gänz  atisgeblldet,  von  0,000")"'" 
Seite,  ron  denen  die  grösseren  bei  scbieTer 
Stellung  des  Spiegeis  den  Kkiiien  paMUele  SfMlf'* 
unfsn  (Chlornatrium)  iteigwi';  fi)  ebeitfttll«  vier- 
eckige, theils  rechtvfinkHf^,  sehr  vrr^rhipr^rrt 
dicke Täfelchen,  die  bei  einer  ^'ewl.<sen  Stelltit)^ 
des  Spiegels  au  zwei  gegenüberliegenden  Seiten 
einen  grünen  Raml  mlgten;  S)  hOdist  fetne 
Nadeln,  die  manigfach  ineinander  verwachsen, 
von  einem  bcstimmteu  Mittelpuntcte  anszugehen 
scheinen,  sie  ähneln  Leucin  oder  essigsaurem 
Bleioxyd ,  die  Mif  dem  Objectglas  kryataHIffIrl 
^elttd.  —  . 

Die  Aehttlichkeit,  welche  gewit^se  aibuminüso 
FleekM  «nf  Lein  wind  mit  Sunenieeken  haben, 
▼mnlaMt  Latmigne  nach  chemtMihtn  Unter* 

scheidungsmerlimalen  zwi^chf^n  fliesen  zu  suchen, 
und  kömmt  dieser  dabei  zu  ful^^enden  Kesuitaten : 
Wenn  man  auf  einen  aibuminösen  Flecken  ein 
oder  swei  TropCM  von  PlooAati  de  P«lan» 
bringt ,  so  zeigt  sich  eine  gelbe  Färbung  ins 
MilclikafFeebraune  spielend,  welche  Keaction  bei 
Sperma-  oder  nicht  eiweiäshaliigen  Flecken  nicht 
vorkömmt;  ediwefelMaree  Eisen  fltrbt  Sunen- 
flecken  blass  rostgelb,  dagegen  eiweisshaltige 
r^thlichgelb ;  Chlorgas  flirbt  albnminöse  Flecken 
tief  ockergelb ;  Salpetersäure^)  Silber  sehwärzt  in 
wenig  Mlnnten  eiweisshaltige  t^'lecken ,  wShrend 
l^ermaflecken  dadurch  nnr  sehwach  grau  wer- 
den;  salpetersaures  QueekHÜicr  f;trbt  eiweiss- 
haltige Flecken  blasscitrunengclb ,  bleibt  jedoch 
qhtie  Wirkung  bei  Samenflecken ;  schwefelsaures 
Kupfer  ttrbt  Samenaeehen  blaasbUnlleli  KnWf 
dagegen  Eiweisancckon  tief  himmelblau  ;  die  Ein- 
wirkung einer  die  Leinwand  nicht  verbrennenden 
Wärme  färbt  dieselbe,  wenn  sich  SperaiaUecken 
daranf  beflodeni  lief  naakinggdbj  wibrend  aleh 
bei  Eiwaisffleckan.jiw  tine  «abr  sAiranaFIlib- 
lu«  aeigt;  —  ;  . 

Tn  einem  Falle  von  Mord  wurde  durch  das 
Mikroskop  menscliliches  Fettgewebe,  wie  es 
bei  dem  Ermordeten  angetroffen  wurde,  nach- 

vx>D  Etammels- 

und  Rindsfett  constatirl. 

GauUxer  de  Claubry  gibt  dl«  Merikmala  an, 
dia  «iah  aü  Ctavtbiwi  findstii  «öin  «le  abg»» 


DUCHVIkIGHEN  liEQIOIN 

sebossen,  mit  Sehiessbadmwalla  oder  mit  Pult«, 
m  datam  Barsitang  neben  Zocker,  Chtont  ds 
PotBsse  und  Kalinmeiseneyaottr  ^mmiimmkwmkt 

geladen  waren.  I^t  die  Sctiies^^haumwolle  ffll 
bereitet  Tind  trocken,  so  bildet  ^ich  nach  mm 
Schusse  mit  derselben  am  Kolben  der  Fiisti 
ein  mehlartiger,  glelchflirmigar  madiHd^ 
Pfropf  zeigt  Spuren  der  Verkohlung  nod  oft 
sehr  an  «gesprochene  SSure;  !«»t  da?e?en  fie 
Sehiesäbaumwolle  schiecht  ausgewaschen,  fmdit, 
ao  Ist  dea  Otydattoaaflaek  ausgebreftetsr, 
und  mehr  btaon.  Das  erwähnte  Polrer  istfal» 
los,  oxydlrt  nicht  die  Waffen ,  die  damit  ff- 
iaden  sind ;  bei  seiner  Verbreonong  bleibt  «a 
tMmt  BÜakittod  anilUk,  und  die  ffn^ 
iravden  Hiebt  gesehwim,  dagegen  oxydirt  « 
•tf^hr  stark  und  in  ausgedehnter  Weise  dis  Qt* 
schoMOi  in  denen  es  abgebrannt  wurde.  — 


UL  Üeber  Qlfle  md  Vergiflungok 

Die  ScbeiBTWgilkiief.    filittar  C  nridrtL  Artfcwflit 

IX.  2. 

Catper  (RefeTent).   Da*  diemische  Criteriam  in 
giftunp.-ffiillrn.     P'i'v-jli  :■]■■>  rr:::fi  ,111         Superarli^'r,  irl 
k<rl.  wis«enseh»fU.  Deputation  f.  d.  Medidiuü  •  Wo» 
Ca,per'B  TlM«mabisArift  C  fffiloUL     «ML  Iii 

XIV.  2. 

Dr.  J.  M.  Umiter.    GeachiolM  etaar  VaigiftiHf  <iltt 
Kachweisbarkeit  de«  Giftes.  Owterr.  Z^tsdir.  (  )nll 

Heilkunde.  IV.  ?«  «.  2«. 

Pr.  J.  L,  LatsaigM.  Ohttmüoa»  düwinw  recoeilki 
rar  let  wfßnm  et  le»  v»eim  bnaialim  ik  It 

d'iin  pmpoi'^'onrpmeT!»  yier  le  sublim*  corrü'i'' (cfclonr« 
merouriquej.  AonaL  d'H/ipdoe  pubL  et  de  sati>  ii(' 
18»8.  Juiilet  19. 

Dr.  Robfrl  Chritlisnn.    On   the  Quantitj  of  Poisot  «'■4 

hM  bees  (ouod  in  Uie  Stoouck  in  Mocdor  IjS  foi» 
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fieh«iavergift«iif  am   Lebenden  wM  M 

Ftitdreich  der  Complex  der  Vorhiiltnisse  ge- 
nannt, der  alle  durch  die  Gifte  hervorgerufenen 
patbologiaobeii  Symptome  hervorzubringen  im 
Sinae  Iit;  tfto  MnneMe  etaer  eolehen  Seluti 
vergiftHng  bilden:  die  Selbeterzeogung  orgaid- 
scher  Gifte  im  menschlichen  Körper ;  die  Idio- 
»yocraaie;  Kranlcheiten ,  welche  mit  durch  Gifte 
WttlaielmlkalidMA  Bnohelnnngen  aullffleB.— 

.  In  eioem  Falle  von  PhQspborvergiftong  konnte 
die  dbemieoha  Analyee  Mnen  niosphor.  nach- 
weisen, «•  warde  aber  dennoch  auf  Gnmd  der 

Erscheinungen  im  Leben  und  Tode,  wie  auf 
Gnind  der  Merkmale  an  den  vergifteten  Speiden 
efaie  eoldie  durch  Snperarbitrium  angenommen.  — 

Der  Fall  von  Huher  betrifft  eine  wahrscheln- 
HAe  Vergiftung  durch  Hüttenrauch  (ar^enige 
dio^  bM        «ejikrtgen  Pnn,  in  wddieai 

das  Gift  chemisch  nicht  nachgewiesen  worde, 
dagegen  die  Erscheinungen  im  Leben  wie  die 
Sectionsresultate   dieselbe   sehr  wahrscheinlieb 

Christum  bexicblet  von  einer  Amubl  von 
Giftmorden  dardi,  Anmiik,  In  welehen  die  labbe 
des  Arseniks  eine  eooroitt.  Wtf.^    die  eioli  wuäK 

chemisch  nachweisen  lies«.  — 

Beeonders  hinsichtlich  der  Methode  ron 
£o^er  und  Plandin  die  oiganiseben  Materien 
biMift  ^9tt-  AdftudvRg'  Ifen  *  Afsenitt  mcAi  den 
Voni^*8cben   Verfahren    zu   zerstOreA  kennt 

Äotkfto«  und  mit  ihm  die  Berichterstatter  in 
^  Academle  eu  folgenden  ScblUe.sen:  Da.«; 
▼«Wunr  ton  Danger  und  Fktndin  vor  vielen 


Berorzngt  kami  illit  lf«lrSe!ltilehetn  ArfoniUivp^ 
löste  verbanden  sf in ;  bm  jeden  Verlast  rn  ver- 
hindern ist  e«  notbwendig,  beim  Verkohlen  der 
olgimiHMn  oiofnueii  *  nH*  men  nr  emer 
Retorte,  eiiier  KtiuMliMM  «lld^Mün  Reciptenten 
versehenen  Apparate  rn  operiren;  die  Kohle 
muss,  um  das  Schwefclarsenik  in  arsenige  Sltore 
tttnzuwandelD,  wiederholt  niit  ooncenUlrtkM'keehls«! 

der  SMjpMetiliue'lMhaiiMt'MlIlli  ^  "  < 

<  I- 

-  .ia  einer  nacii  dem  Tode  verbrannten  X«eiche 
dMr  40jihrigen  wwde'te  den  noek  lienlieli 

erhaltenen,  stark  entsfindetea  Magen-Darmk«iMi|^, 

wie  in  euiem  Recte  von  Erbrochonen  durch  die 

ehenisBlie  Analyse  Areenik  nachgewiesen.  — :  • 

..•     •  .        .  ■  ■•  .  .  • 

In  Beziehung  auf  Arscnilcvergiftungen,  ins- 
besondere wegen  des  Nachweises  des  Giftes  durch 
die  iforsÄ'scho  Methode ,  bemerkt  ^ßOj, .  da^^s 
•owobl  die  dedorali  hervorgenifenan  lleelten, 
als  auch  der  Ring  gleiche  Eigenschaften  haben, 
da  sie  beid«  dureb  metnlliBciy«  AiieniltjebUdet 
werden.  — 

Klettin^  ist  der  Ansieht,  dasi  in  den 
FÜIen  wikfer  Phosphortoxioose  eine  totale  Um«' 
wandhiNg  -  des  FhoeplM»»  In  die  velle  IqaN»« 

lente  Menge  von  Phosphors äure  wohl  nietnal» 
vorkommt,  dass  daher  durch  die  stete  Gegen- 
wart der  phosphorigen  Sllure  und  den  hUnfiges 
RlWkbalt  en  elenwUMwn  PiMplM»  die  BMm^ 
beit  der  NeeÜwelsung  dieses  Giftstoffes  fttr  die 
Praxis  gewKhrleistend  ist,  zti  welehsn  Bebufe 
folgende  Methoden  in  Anwendung  gebnolil 
weiden  kUnnear  .••■,  •  •( 

1)  die  «nf  Pliosphor  sä  prüfenden 
stÄnren  werden  auf  dem  ?Jandbade  in  einpin 
Kolben  mit  starker  Aetekalilauge  destUlirt;  das 
entwickelte  GM  «ttd  durch  eine  LOsottg  von 
Bletesjrdludi-  geweselMi  wi  Meftnf  dMeh  eint 
LSsting  von  salpetersaurcm  Silberoxrdammoniak 
streichen  gelassen;  das  nnter  diesen  Umständen 
entwickelte  Phosphorwasserstoffgas ,  das  sich 
Mn'  (Mteen  die  AppiiHse  nidi  ki  kteiusWi' 
9pnr  dnrch  seinen  prSgn4nlen  Geruch  verrStl^ 
ereeugt  eine  Eohwarze  PBllun^  Ton  Phosphor- 
silber, 'das  gesammelt  ttiittels  SalpetersKare  sieb 
nsiBh  phospheeMmn-ailkeff  oxydtrt,  mtä 
als  8oIch<>s  beim  NeutralisiveB  nü  AnnenUk, 
eigelb  fällt;  auch  eine  Lösung  von  essigsaurem 
Kupferoxydammoniak  erzeugt  unter  diesen  Um- 
eidtadto,  Jedeek  bslsainitt  •  Mbwierlger,  die 
charakteritisehe  •  NUlMig  M  iekmrtblMMA 
Phosphorkupfer. 

2)  Die  auf  Phosphor  zu  prüfende  SulMtani 
wird  In  ekie  nach  Möglichkeit  kleine  Retorte 
g|aiBllt,  die  mit  einer  Yerlligi»  md  dieae  nlft 
einer  Ga^^leitungsröhro  luftdicht  verbunden  ist, 
welches  in  eine  kleine  Sperrschicht  von  Walser 
untertaucht.    IMe  organische  Substanz  wird  mit 


H 
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dnrefa  cleti  Tubaliis  mit  etwas  verdünnter 
Schwefelsäure  versetzt,  nnd  der  Apparat  rascb 
geecUoseen,  .N«cb  öfterec  Wiedf»rlH>lung  dieses 
ywMatm  4nMk  dit.  «otwlohelce  K«hl<qriiai9. 
itt  alter  Sfloeretoff  der  Laft  yerdrüngt.  Nunmebc 
wird  der  Apparat  im  Dunkeln  durch  eine  unter- 
getettte  bcunpe  b\»  «un  heftigen  Kochen.  dci9 
BiMMiiMMBii  «driüt,  waii  »M^  sich  vtUff, 
DKmpfe  hinlXoglich  in  dir  Torltf»  «ngesammell 
haben,  ^npr^t  das  SpmwassPr  tinr{  dn\m  iV\e 
Lampe  entfernt.  Durch  das  Ein^chlUrlcn  atuto- 
flphitischer  Luft  erfMlt  gtek  nun  der  gaaa» 
Appifltti  nit  dm  lenehtendwi  NiiMlii  der  phos»' 
phorJ<?fn  Sifiiro  ,  von  der  sich  rme  hinreichende 
Menge  in  der  Vorlage  vor<i5f fiLct,  und  bei uach- 
herigem  Kochen  mit  salpeter^uurem  SUberoxyd- 
AmmoDfale  tind  etWas  Ridf  d^  beinrnnten  SHber- 
spiejjel  abgeben.  Nach  beiden  Methoden  gelang 
die  Ansinittflnng  des  Phosphörs  von  zehn  Ja 
selbst  fünf  Zündhölzchen,  a^ls  von  Vio~'/ia  ^''^n 
Phosphoir.  >>■■.. 
3)  Gelingt  dieEi^lfnng  einet'  v^i^dlichtfgen 

Kömchon-?  ,  spi  niirh  so  Iclein  ,  t??!'^-:  e--'  mit 
der  eioiacben  Loape  getuieht  und  gesammelt 
vtrdeil  nut,  ao  hat  mm  dasMMi«  UüeiiiKo«^ 
iMMhen '  ^iirittelai  dastllHrten  WaMers  übeniH 
if)Ü]en,  anf  de  ^'^cn  Boden  sich  unter  dem  Wasser 
einige  Krystälichen  von  chlorsaureni  Kali  be- 
findeo.  üiesät  man  nun  im  Dunli^elu  aus  einer 
gwi  «DlMgalMMlilaii  BghtiipIpBtc  durah  LOH» 
ung  ihrer  oberen  Mündung  ein  Paar  Tropfen 
concentrirtc  Schwefel'^äure  zu,  so  ß'^ht  sicli  der 
Phosphor  durch  Liciitentwicklung  aul  das  deut- 
Bd»te  in  eifcafioeii;  dampft  man  meh  i$m 
Aufhören  der  Licbfblitie' den  ganaen  Inhalt  des 
Kochröhrchens  zor  Trockne  ein,  glüht  ihn  in 
einem  PorzeUanschälcben,  lauebt  den  Glülirück- 
alMd  wIcdarhoU  fo  Salpeteisitiire  ab,  glüht, 
wMer  ud  UM  Wdlich  in  ^  erdUnnter  Salpeter- 
säurCf  ao  gelinj^t  noch  in  dieser  Lö^iiMg- oclatant 
die  BoscAch^  Probe«  indem  man  die^e  Fliiä»ig'> 
keil  in  eine  kochend  heieaa  salpetersaure  I#ttfl*. 
«Bg.  von  molybdlaMMW  Ammoniak  MbiiBlt,. 
wobei  die  bekannte  kanariengelbe  Fällung  von 
piio«pbor!?atirem  Molybdänsäure-Ammoniak  sich 
afcMcheidet.  Diese  dritte  Methode  gab  tielbät  mit 

mit  circa' '  im  Gran  Pho«pboV' eis  «MUf  g»*. 

•  £(Mo^^ 'bMpikbl  dl»  Sehnliiffktit  d« 
Aafllmlmut  des  Phosphora  in  organischen  Stoffen, 
weicht»  Tiorh  durch  die  Möglichkeit  desselben, 
in  die  Uetttäse,  wo  die  Prftpiirate  behufä  der 
VwgUtung  gemiaeltt  wnedan,  aiBgudringen ,  we-; 
•Mtliah  «rbiht  wird.  — 

Birkner  beweist  auf  dem  Wege  des  E\pe- 
ilinente»,  dms  dae.  Vetfahren  von  LipowiU  den 


und  das  siddi  auf  die  Efgansdwift  des  PheiiAion 
mit  Schwefel  eine  VerbhidBiig  «iami|ehw>  iiiMM, 

ein  sehr  sicheres  ist.  —       •  ■ 

'   •■•'>>,•  •     '  * 

In  dem  FaM  Ton  Lewintky  cetglta  lU 

weder  im  Leben,  noch  im  Tode  Erscheintm??« 
einer  heftigen  Einwirkung  des  Giftes  (Pho^bpr) 
aaf  die  VeidMOiiDgaorgane;  dit  tetfai  mfk 
nahen  den  Zefdmi  dlywiBi»  BMUsenetm; 
nichts  Besonderes,  anch  waren  im  Leben  laut 
Erscheinungen  in  der  Geschlechtssphäre 
keine  Stürnngen  des  Gesichtssinnes  w«]ra% 
nahmen.  — 

Die  Untersuchungen   von  Fehkon  über  i'^> 
doppelt  chromsaure  Kalf  führen  au  foigeadeD 
Sehlflaaen:  daaselbe  ^hSrt  ^  den  idiifiMi 
Giften;  dasselbe  zu  1 — 6  Gran  auf  einmal  fr- 
geben ,    bringt  eine  Störung  im  Magetidara- 
kanale   von   einer  einfachen  Reisung  bis  nir 
tSdtllcbenEntzflndang  ähnlich  dem  Anenlk  wd 
Sublimat  hervor ;  ausser  diesen  SttUdhen  Bjwf 
tomen  ruft  es  eine  Reihe  von  Krankheit5er«ff»*f- 
uungcn  hervor,  die  von  seinem  Eintritte  in  den 
BtitkfeMauf  henAllnen; '  diSMlIie  «M  iMdi 
folgende  Kenneeicheb  Ici^  erkannt:  as  wi^ 
sich  in  einer  verdÜTinti^n  ■5%-;i''-'n''rpn  LSsnng'  t;^ 
gelber  und  im  concpnirirteii  Zustaude  von  oraoge- 
gelber  Farbe;    das  durch  Erbrechen  EolMf 
Ist  Immer  feU»  gcArbt  In  veraiMedenen  Alwal 
ungen ;    ein  Tropfen  einer  solchen  FlussigVeit 
mit  einem  Körnchen  von  Borsäure  mittels  d«s 
Löthrohres  auf  Koiiien  geglüht,  gibt  eine  gräfle 
Farbe;  aogar  in  ^nem  aehr  yerdOmilm  £■> 
Stande  gibt  ein  BarytanTa^elnenbliBagelbenKMn- 
schlag;    die  Wlsmuthsake  geb<»n  einen  wWf- 
gelben  und  ^ie  Bleisalze  einen  intensiven  gellfea 
Kiederaöhldg ,   letsteres  in  verdQnnter  Salpeter« 
sliure  unlöslich ;  die  Quecksilberox jdulsalse  geb«ts 
rinon  dnnkolrothen  Niederschlag;    bei  der  Be- 
arbeitung dieser  Flüssigkeit  mit  einer  MioeraJ- 
aäure  oder  mit  Alkohol  erhält  man  eme  Alf* 
iSsung  von  grOnar  Farbe,   worin  AeUkali  and 
Ammoniak  einen  schmutKig  grünen  NiederscWij 
hervorbringen ;  die  vergiftenden  Wirkungoa  »1« 
eiufaciien  oder  doppelt  chromgauren  Kili  sind 
deren  Gehalte  an  ChromaSuie  mnaehieiban.— 
Das  Schwefelcyankalium  als  Gift  ist  in  die  Reih« 
derjenigen  organischen  Gifte  tn  .*tellpn.  die  ihr« 
hauptsiMihliche  Wirkung  anf  das  Kuckeamark, 
«wsflgtteh  aber  anf  die  UnkkciliMem  anrfbm. 
—  Hinsichtlich  der  toxischen  Wlrkengen  d«r 
Knpforsrilze  wird  durch  Vprpuchf»  an^nomnafn: 
dass  Kupfersalae  in  grösseren  D^äen  g«g«iM> 
durchane  nicht  für  uDSchSdlich  m  haHm  ida^ 
aondern  ihn  Wirkung  nur  aie  nli* 
schwächere,    als  gewöhnlich  angenornnjen  wirft 
anzusehen  ist;    das«  in   kupfernen  Gsickinw 
gekochte  Speisen  nicht  im  Stande  biti 


8]riD)>tii>me  bervorztirafen ,  and  ' 'darum  die  An- 
nahtM  einer  Vergiftung  darcli  dieflelben  als 
oiUHiliMig  zu  betrachten  ist;  dass  in  bedcuten- 
äm  Wmg9  geomuMM  Kwffyntia»  Symptome 
bervorbriDgen ,  die  in  die  Qoapeteoi  der  ge- 
riclitlichen  Medicin  fallen  ,  und  der  unbedingte 
Ausspruch  „Kupfer  ist  kein  Qiff^  in  dieser 
allgemeloen  Fussung  für  (^rchaus  nicht  gerecht- 
fertigt  enMot  ^  -  . 

Gelegentlidi  eines  .Falles  aus  It^en  (,Gaz. 
dei  tribmaU)  fibcr  Vergiftinig  mittels  Cigarren 
bemerkt  Bwii'lMW '»durch  Dntemiclmngen  darüber 
belehrt:  dass  es  möglich  ist,  Jemanden  durch 
die  beim  iUuehen  in  die  Mundhöhle  fingesogeoen 
Dinpfe-auc  «reenige  SSnrvaiitliilluteiC^iimn, 
wenn  sie  -dwcb  Imbibition  mit  ' soviel  Lösung 
arseniger  Säure  oder  durch  Füllung  mit  soviel 
fpster  Substanz  vergiftet  sind,  als  sie  aufnehmen 
können,  ohne  dadurch  mm  Kauchen  nnbraueh- 
hmi  m  mmätä  md  aMi  >ittr  ini>4MlMi  BlMi 
das  Anfsehen  aoflSallend  besdiädigter  oder  un- 
brauchbarer Cigarren  darzubieten,  vergiftet  vvcr- 
dea  kann,  und  wird  schon  beim  Rauchen  einer 
einzigen  Cigaiw*  dM  aaiahrfte  M«iM  das  Gifts 
in  dl«  ■  MoQdböhle  geMhrt;  daw  m  dagegen 
widersinnig  erscheint ,  ansnnehmen ,  dass  ein 
Meneeb  bei  gesunden  äinaeni  sei  es -dea  i»e^ 
MHM».irogatt  '  öddr  am .  HOfllciiMiatiklMkbtai 
tfaHo-AndeRi  g^enüber,  so  vielet  ZUga  aal 
einer  vergifteten  Cigarre  thun  irerdai  :idai»  *at 
dadarch  4ödtli«b  veigiftet  wevde» 

per  Fall  von  Leittner  betrifft  die  abäicht- 
liehe  Vergiftung  eines  70  jährigen  Mannes  durch 
Stec^f^l-  und  Uijs^ukrautdf^^ien ,  wovon  nach 

Did«,.  P^|ui»f  und  l^d^nn  no<;lk  54*  6rai> 

von  ersterem  und  5  Gran  von  letzterem  gefunden 
WWl  4uccbi  die  9ukxf)|^B^h».^o^c§u^hung;  als 
8<dbb6  erkannt  ifiird^ii.  Der  Tbd;  war  4.^2  Stttn<7 
den  naeh  dem  Öenussa  -  i|i|tfr  daf 

diesen  Steffen  si^opWDi^^Hi, J!ndi|dw|BgW'  ^fr 
getfetep.  —  ,    ,.      ,     ,  • ...  .  j 

*  i  ' '  '  ■  * 

Auf  dem  Wege  des  Experimente.^  koinmt 
MtJsem  bezüglich  der  Aufflndunf^  (Tes  Nicotins 
zu  folgenden  Resultaten:  man  kann  das  Nicotin 
noch 'Ubge  nach  dem  "Ttät  naeh^etten;.  dttrei 
langsame  FÄulniss  bei  niederer  Temperatnr  un4 
Mangel  von  Luftzutritt  wird  dasselbe  nicht  ge- 
stört; die  Salze  ,  des  Nicotins  scheinen  der 
FMuIdIss  nöcl^  Ifinger  zu  widerstelien,  und  ISs^ 
sich  die  Base  noch  hefttelteh';  bei  erhöhtet 
Temperatur,  Lufzutritt,  so' dass  sich  die  Base 
yerfliicJitigcn  und  verändern  kann,  erliält  man 
saUMt  mit  dem  Verfahren  von  idjtät.  Äar  negative 

In  FUmi,  iro  das  Strjchnin  durch  chemische 
Beagtotitf  MIMAinwaUan  tMAMmhiM 


HoR  aiar-sSine  l^gensch'ah  als  physiologfsches 
Reagans  aufmerksam,  indem  bei  Fröschen  ' -»in 
einer  Menge  Wasser  selbst  Vaoi  '/«••  '/loS)  '/«mi 
ja  selbst  %aot  Vsm«  und  Vmoo  ChaVMA'WM^ 
mg  Xmaailaii« 

■  »  "  I.  •        I  '.  •  » 

IV.  lieber  Beschädigimg  und  Tödlnug  durch 
medicmische  Pfuscherei  und  durch  Kunst- 
fehler  der  MedtciwÜT  Penonen.,  —  lieber 
HätmUiel  md  Heiherfakreii  a»  fmr&iMker 

■  ;  '     <  *  .    ,  *  

ßuseh  (Reforpnt).  Gphurt'Iinfllchpr  Kiinttfohler?  Super- 
arbitrium  d.  k.  wisMiiMhaftL  Dcputafion  L  d.  Med.- 
We»on.  CupOTslK  TlliailMiwtiiB  t-ißt.  SJ  flMmiL 

Med.  XIV.  1.       '  . 

Der  Fall  von  Buteh  betrifft  das  Verfahren 
einer  Hebamme  und  eines  Geburtshelfers  l>ei 
alaar  maallindafiaff,  'an  Y^iUutung  ^MMntti 
Fraa ,  wo  Bie  Blase  zu  >lMih  gesprengt ,  dÜ 
Zange  zu  früh  erfolglos  angelegt,  die  weitere 
Knnsthilfe  unterlassen  und  die  Oebäreode  als 
aMartwItaud*  atinMAid  väriaaäaA  md»,  der>  Ta4 
Jedoch  nicht  dac  lntetwlMi|aB  BahaodtaMr  eil» 
aMehnQMD^Ial.  — ; 

•  •      ,  .  I    ■>  •■  '  Uli 

..    "*.        '  '  •    .     •  • 

'       *'     •  *         ••••  ••ii'ii'* 

-  «       .  I         .■!,<••  .  .  .     '        .     ,  . 

Casper  (erster  Referent).  Mord  oJer  Selbstmord?  Super- 
arbitr.  d.  k.  wisseiMcbafÜ.  Dejpattitioe  1  d.  Medlciiial- 
Wesen.  Ciuper^s  VISlIS^IaluiMbr.  t  MfkM.  a.  UftWl. 

Med.  XIII.  2. 

Dr.  GHMmcktr.   Q«ricba.-medkimMli«r:FaU  einer  tödt- 
,,.^,iaa^.Hejlkuwle.IT.,^  •• 

Dr.  W.  Linkurdl.  Bruch  de»  Unterkiäfen'  ib  der  Sym- 
physe durch  Jij^plQtioa,  euiea^  ,t)iin^o,^iatoieRKhuMea 
im  Munde  bei  eiaisn'SelMtmbrdäTeiiiiidM.  .Bbäulat. 

IV.  &3.  •       •  • 

Dr.  iMert,  FaUrton.  Csaea  of  Suicidal  Poiaoning,  witli 
•  AissWe.  lUabargh  mM:  ^«nlo.  Hof.  üit^\,  */ 

Tit.  iJti^:,  Zwel  a^wUnfige  ifibstq^iiäB^e.. 'Ae^ 
IßttlieU.  aot  Badta.  18S8.  Kr,  lllT  ' 

Dr.  T.  F.  PellischeJt.  Selhstverginung  mit  conccntrirler 
Schwefelsaure.    Oeat«rr.  ZeiUcbr.  L  prakt.  Heilkunde. 

-•nr. ». ».  •  '     '  •  :     •  '  r.'i 

T>r.  Irjn.  ^(uiorfrr.  Pin  unter  gaiiü  bosonderen  Tin- 
atänden  u^ef&hrter  BeibatmordversiMjii.  Bb«odaa. 
XV.  Sr.  f4»    ■       I  .j.  :•»!  :    •  ■  ■  5^ 

J)r.  V.  Th   Berg.    Ueber  »"^elbBtnionl  etc.  in  Bchwedeo. 
,  Uenke'a  Zcttochr.  t  d.  St^A.;K.  47.  Erganzuagahaft,  . 

Der  Fall  bei  Cnsper  betrifft  einen  zweifel- 
haften, durch  richtige  gerichtsXrftliche  Würdig- 
ung constatirteH' wtrkffehen  Satbstnlorat  * 

'  In  dem  Falle  von  Gralihather  wurde  durch 
die  Gabe  von  öO  Grim  Amnik  der  äelbsünord 
kaibaigafiilut  —  oigiüzQisiisKiiW'OOgle 


P^ttmon  thellt  sieben  Fälle  vpn  Selbstmord 
ttittfil»  Ar«Mi(k  »it, ,  die  MiminUich  im  Lehep 
wi«'  loi  To^  vpn  dm  »tkiiatwi  .Eagfaflliiungm 
iMglUMt  wauNk« 

In  dem  einen  Falle  von  Lederle  erhängte 
aidi  «in  69jibrig«r  Mann  fai  Folg«  J«hr«lang«r 
von  Krebs  des  P«nei«M  herrührender  Schmerzei), 
während  in  dem  zweiten  Falle  dieselbe  Todesärt 
von  einem  20jährigen  Menschen  wegen  äusserst 
ftäiai#riliill«p'%fer  fcfwUlilt  wnrd«.  ^ 

Von  PeUischeck  findet  sich  piiie  Selbstver- 
giftung mittels  concentrirter  Schwefelsäure,  die 
nach  II  Standen  tödtlich  verlief  und  wo  fl^ 
«ihnad  dee  JUUne  ein  Monr,  berber,  stjrpii- 
scher  Geschmfick  im  Mundo,  eine  scharfe  bren- 
nende Hitze  in  dor  panzcn  Länge  der  Mand- 
kolüe^  des  jSciiiuodko{ifea,  der  Spei£eröitfe  bis 
in  ien  Mtoget,  ^  nnlgMhHeher  Pnwt,  Eelndt 
Wfiripen,  IKstigoe  Schlnchien  und  Erbrechen  einer 
tintenähnlichen  mit  Epithelium  und  Blut  unter- 
mengten FlüssigfceUi  hohe  iumyttindlicbkoit  der 
jtfagengegend,  WluiMifhnftee  g— emeMtftllMl 
des  UnterleihMf  nlHlMIge  Diarrhoe  mit  unter- 
<)rückter  Uarnsecretion ,  stumpfer  Schmerz  in 
Brust  und  Kehle,  matte  Stimme  bi«  si»  AphooM, 
Bbdiieebeoder  Atiiein,  rSebelnd«  Reeplrtlion, 
hinflger  Pub,  gndatim  abnehmende  Hauttem- 
peratur, Convulsionen  der  Qesichtsmuskeln  in 
die  Erscheinung  traten,  und  die  Section  ins- 
besondere VeriLOhlung  und  Yerschrun^pfu^g  def* 
Bhk  4«i  MugMlP  ^^  .^lU^lBginl^^  nnfih- 

In  dem  Falle  von  h'eudörfer  auchte  sieh 
«in  'T5jMMg«»  Mac»  uK  4«  Unken  Baad  }  da 

^  rechte  unbrauchbar  wai'',  zu  cndelben  und 
hraehte  sich  dabei  folgende  Verletzungen  beü 
1)  am  Halse  itt.  der  Gegend  des  Kehllcopfee 
eine  9  Zoll  bogentomug  verlaufende^  mit  ediaH^Bn 
saciiigen  BSodera  yersehene  Schnittwunde,  die 
in  das  Lig.  cnco-thyreoid.  later.  dextr,  dranis:, 
durch  dessen  OefTnung  beim  Ein-:  ui^d  ^us- 
athmen  Luft  mit  zischendem  tietfiasche  drängt 
S)  eine  1  SEoil  langiei  ,  mitosig  klaffmäe,  schief 
taach  abwärts  iwlschcn  die  Phscrn  Jles  Muse, 
rect.  abd.  sinistr.  l^'i  Zoll  eindringende  Stich- 
wunde 9}  ftQ  der  Beugseite^  des  linikep  Vorder^ 
am»  >iie  eiMtMaWlehan  aengaieinian  slviiMe 
Bdmittirmide ;  offenbar  sind  hier  die  Wunden 
am  Bauche  zncrst,  dann  die  am  Ilahe  und  zu^ 
letzt  die  am  Vorderarme  bei  starker  Supination 
]be]f9^Mfat  wordea  — 

Die  Zahl  der  Selbstmorde  in  Schweden  be- 
trug von  1843 — 51  zusammen  1308,  also  für 
4ee  Jeitr  M  Oiirohsciurftle  ;I44,3  und  illael 
nlflihiniaia<'alatl£n  Unwlhiaa  ilwr  fifllhähnftrilt  naalir 
irelMa.  — 


y/.  Ueher  vorgeschühte  —  timiiiirie  — 
mgeteäiUdigle  mä  jmheklU  KtmkkätL 

-    '  •  '      I  J    -  »  •  «-i  .  *  »     «  •  •  .  ■ 

Ott  aMK'  MtHf •  .  VlfteffiMHaHsANlMM  4aAfe^ 

Unten  und  MiliUirpfliehtig«».    Osstfrr,  MÜlMiA 

{«^t.  ^ilk.  IV.  j^r.  24  «.  27.  • 

Dfe  f,  X  gofcirf»r.'  ,l«j»h«ttpiW  MS  der  w^m- 

gerichtlichen  Casuistilc  V.  ObcrgerichlMirllidtes  ü«^ 
achten  äber  simulirte  Epilep«ie.  Deatache  ZdUditt 
£  d.  8l.-A.4[.  Nene  Folge.  Zt  9.  • 

Dr.  Clemens  Zink.    Simulation  von  BL5d«na  M  siMB 
Mörder  and  Stapntor.    Ebenda».  XII.  ?. 

Udler  erwfihnt  folgende  absichtliche  Uant* 
Verfälschungen:  I.  mit  .Blut,  dieses  bt  dem 
fiame  ^  pathologisdhea  Prodnet  bti.lTMrea-, 
Ulaasnistain  .«der  ihet  V«iHmngw.  ui  fie>  1 

sdiwiiren  in  der  Harnröhre  beigemengt; 
specifischc  Gewicht  ist  raeidt  bei  Nierenleidea 
veaing«rt,  während  dasselbe  bei  blutig  gefäkih 
«stai  Hicne  mUalans  fher  'im  Homiden  lÜM 
das  Sediment  ^tUU  .M  MerenhäOMtaiie 
raals  blos  BlutItSrperchen  oder  höchstens  nock 
Fibrinflocken  und  die  nocmsien  Schleüuelemiwu, 
wie' der  MnCtMUM^te  K«Aarn^  &mkn  p 
nach  der  bedingcndoi  Entotehungsttrsa^t  BaOK 
säurckrystalle  ,  oxalsaurer  Kalle ,  Cystin ,  Eit«^ 
seilen  bei  KNierenstetneo  oder  aitaengebliebaua 
Saude;  endogene  Zrilsn.  Im!  eini«  AnergeWUi; 
Kömchenzellen,  ferner  BpithüMfin  der  Niffc»> 
kelche  hei  Tuberculosis  reoum  und  Pyelitis; 
belinisohe  Cylinder  nebst  den  übrigen  Elementes 
bei  Morbus  BrigUtÜ  ehr. ;  .der  Uaca.hei  üauiAUht 
ge^a^ter  Formen  enthilt  immer  mehr  AlboniB 
als  dem  beigemischten  Blute  entspricht;  Hin- 
Stoff  ist  rermlndert,  Harnsäure  ebenso  oö« 
fehlend,  Uroxanthin  immer  vermehrt,  Er^iiM* 
pliate  immer  TerMlndert.  Bell  rtiseritHm  U 
der  bliitliaMge  Harn  itttter' aTkaÜsdlr,  <  es  UM 
nie  kohlensaures  AmmoniaV,  Verletzwnjren  U.<?« 
sich  vom  cbirorgischen  Standponkte  aus  iauRff 
cntdeelceii  nnd  M  Blntamgen  yjBranhfiwfa 
Gcschwilrsbildungen  zeigen  sich  stets  Eilenellf!». 
II.  Mit  Milch,  besonders  bei  Weibern;  der  Ha« 
mehr  minder  milchig,  sauer,  beim  Stehen  bildit 
^ich  Lein,  Sediment,, sondern  ein  Obersats,  der 
aas  den  Bu^terkMcik«P  ^  MÜek  beiliht; 
diese  Eigenschaft  findet  sich  auch  beiPeritODtß* 
puerperalis ,    allein  bei  dieser  Form  zeigt  «icli 

Sie  Zucker  und  Casein,  wie  beim  milchgefilschus 
ti^ne.  '  JH."  Mit  Sputa ,  dieee  reagifen  hntsi- 
ge^schi  immer  alkalUch ,  wSbr^ci  ^  Ban 
saner  ist  ,  wa.<5  nicht  beira  Blasencatarrh,  «Ji'O 
pan  dadurch  simulirt,  vorkommt ;  dann  fiati^» 
ßkL  i^.  -demselben  "keine  Krystdla  von  phosphi^ 
saurer  Ammoniak -Magnesia  und  hamoorei 
Ammoniak;  die  Anwesenheit  des  Speicheli  i" 
den  Sputls  lässt  sich  durch  Mischung  deneUM 
mit  läsenehlorid ,  wodnreh  sie  mehr  vbln 
^raunrotfa  bis  hyadnthroth  f^Ntt  fndniaOi 
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IV.  im  BohrzDcker,   diMnr  konunt  Bte  «1« 

selbstgenossen  im  Harne,  sondern  immer  nur 
•b  Heinzucker  in  demselben  vor.  V.  Mit  schwefel- 
seareoB  Indigo;  der  petbologiscbe  blane  Urin 
rührt  ianuer  vom  Urog^anebi  her,  wo  dann  der- 
selbe stark  alkalisch  -  nmmonirLl'iH^ch  erscheint, 
wälirend  durcii  obige  i^älschung  gefärbter  Urin 
sehr  stark  sauei  reagirt,  auch  sich  dariu  freie 
ScbwefetsKare  nachweisen  liest  VL  Hit  Semen 
Lycopodii;  das  Mikroskop  weisst  grosse  Kugeln 
tinrJi,  die  gegittert  mit  eckis-pr  Lamina  erscheinen  ; 
{ins  getroekoete  Sediuieut  aul  Platinblech  erhitzt 
btennt  mit  gdber-  Farbe  mter  Verbreitung  des 
Geruchs  nach  verbrannten  Vegetabilien.  YII.  Mit 
Wachstafftanstrich,  der  durch  Retben  des  Wachs- 
ufft  sieb  in  gelben  Körnchen  und  Blättchen 
abbfaekeit,  wd  Aeholiehkeit  mit  lnystaUblrtet 
Uamsäare  hat;  mter  dem  Mikroskope  zeigt 
jfdeg  BlSttchcn  reguläre  gegitterte  Quadrate, 
die  Jb'olge  der  Eindrücke  der  üowebsiäden;  das 
Sedlmeiit  «ehmllil  wf  Plalln,  brennt  gelb  mit 
BangvMb  «mI  Ist  in  Alkeliol  KsUeh.  -> 

Dorcfi  genaue  Selbstbeobachtung  eines  hSa- 

ßger  Diebstähle  Angeklagten  wird  vou  Srloieider 
die  Simulation  von  Epilepsie  durcb  denselben 

zweifellos  nacligewiesen.  — 

Der  Fall  von  yAtüe  betrifft  die  .Simulation 
von  Llüdäinn  durch  einen  17  jährigen  gesuudeu 
Burschen,  der  der  Notkinelit  «ind  nachfolgender 
Ermordung  eines  9  jährigen  Mädchens  überführt 
ist,  und  sich  dadurch  in  der  schwurgerichtlichen 
Verhandlung,  trotz  der  gegentbeiligeo  Ansicht 
dstSediTacBtindigen,  den  Anesptneii  geminderter 
ZurechnongefliUgkeit  von  Selten  der  Geecbwomen 
enaof.  — 

VII.  Üeber  zweifelhaße  GeschkcfäsverhäU- 
muCf     fjcsrf'tndrhpn    und  tmmlürVtrhm 
BmdUaf,  Schwanfferschaß  und  Gelmrt, 

Dr.  CWwOii  C^NffmlSM.  Phnm  nedleo- legale.  Oac 
medica  italiuna.    0talt  flavdL  YIU.  49.  60. 

Dr.  PM.  QMherg.  Eine  Tatanobaftafing«.  OsilMr. 
ZaÜMbr.  f.  pcakt.  Ueilk.  lY.  62. 

Dr.  MiucUta.  A.     O.  Pta«.  Vi«rl«V«linMlu'.  VL  Ihrtii- 

zucht  (•^). 

Dr.  Utmska.  Ueber  Notiuucht  und  MoUuachtsvenaoh. 
Wiener  med.  WocbeDadir.  18(7.  49. 

Dr.  .1.  Ttirdiew  T^tudc  luedico-legale  sur  les  attentats 
aux  meun.  Annal.  d^Hjgidne  publ.  et  de  mid.  leg. 
Jndlrt,  Octohre  1897.  10.  16.   Janvler  1858.  18.  — 

1 — 33.  Attentat  «\  1«  padetir;  «igncs  n^jiatifs^  Leu- 
corrhee  cuiiÄlituüaüelle.  —  Dllu.  avec  Utxhirure  ia- 
compldte  de  l'*hjmcn.  —  Dtto.  inflamDiatiou  aimple  et 
tri«  tugaS  de  Ja  ruhe  et  da  regia.  —  Dtto.  mir  tute 
patfte  flHe  de  einq  ans;  deaordree  eomid^bles;  iii- 
nammatioti ;  ^couk-ment  bltmirThaKique.  —  IHto.  sur 
une  petite  tilic  de  quatre  ans  et  deuii^  inliammation 
vulvaire;  ^coultiinent  par  l^urithers}  blonorrhagie  com» 
DinniqaM.  —  Dtto.  eoromis  par  ud  vjeUlard  septu*- 
i^esir  sor  une  petite  fiUe  Ag^e  d«  Ikiilt  ans ;  inflaaif 


mation  tria  aigue  de  In  vilv? ;  Menorrhagie  commu- 
niqu^e.  —  Dtto.  eur  deö  peiites  älles;  ijtQammaüon 
Mi'viüre;  düSxirmatiuna  dse  parties  sexuelles',  lesioot 
de  la  boaobe  et  des  l^vre«.'  —  8—15  dUo.  dcfonna- 
tioDS  de  la  rulre.  —  Dtto.  repct^  commis  par  an 
pcro  sur  »a  lllk: ;  1.1*  n;ifitiüii»  des  ptirlics  so.viu  llcs  ; 
relächemeut  de  la  in«iubrane  hymea  permettant,  inal- 
gre  soD  int^gttld  nntiomission  oompllte.  Dtto.  le* 
pet^  par  an  p^re  sur  sa  Tdle ;  rcpprocheraenta  sexuels 
inconnpllts  suivis  de  grossesse.  —  Constatation  de 
virt^nile  :  tIcl"  dp  confornnation  du  vngin;  deforniatiuii 
de  la  Tulre.  —  Dtto.  d^hirure  partielle  de  riiynten 
par  rinttodoetioii  bnuqae  du  doigt.  —  Dtto.  et  viul 
commis  sur  deux  pctitcs  tiiles ;  defloration  coiuplSte; 
inflanimation  «Je  !a  vulve  et  dn  vi^in.  —  Tentative 
de  viol ;  tnicoa  des  violenoee  graves.  —  Dtto.  suicide 
de  Tiotim«;  tcaces  des  vMieaooe.  — *  Viol;  deiloration 
«ompUte  nur  one  petite  fiOe  de  dome  ani.  —  Viol ; 
d^floration  coraplÄte;  signea  oncort;  npparpnt'j  nprp» 
trois  semaines.  —  Viol^  deüoration  cumpläte  aans  re- 
tnction  des  lambeanx.  —  Yiol  \  döfloration  contpldte ; 
ünmo  ali^gation  de  floimoeil  ■Mgn^tlqua.  —  Violj 
d^Aoration  coinptlte ;  r^traetlon  deelunbeaax;  maladle 
sy[ihilitiqne  commniiifiiu-e.  —  Viol ;  d^floration  com» 
pl^to  j  renversemeat  des  lambeatuc  du  Thymeo.  — 
Dtto.  troables  de  la  «ante  gdn4rale.  —  Dtto.  — 
Viol  euirl  d^anawiaaS  fut  une  femma  Agee  de  soi- 
xante-birit  ans;  bleMores  profbndeet  —  Viol  tnlrf 
d'assasi'iiiKit,« ;  attentat.:;  h  In  j  n  l/  nr  commis  Rur  Pix 
petites  tiUe«.  —  1 — 19.  AtteotatJ«  contre  natUK  cuut- 
Oda  sur  une  femme  par  son  mari  j  tigMS  charactcrsti- 
ques  de  •9dooitej  desordre«  träe  graves.  —  tiabitudea 
aetlTee  et  passives ;  signe  earaetefl«^ ;  mariaqaet.  — 
Hiibitüdes  activt»  do  pt^derastie ;  signes  tri-.«  probables. 

—  Uabitudü«  acuves  et  passives  de  pedera«tie ;  uonrornia- 
tion  sp^ialo  de  penis.  Dtto pacticularit^i«  remarquablcs 
dans  ia  conformations  deeorgane«  aexaeb.>-ilabitad«i 
paMvee  Inv^l^r^  4e  pMerastie ;  «rpMIiBCOinaiioniqu^ 
l»ar  lc-8  acfes  rontrc  nature  \  plitlii>ii;  pulmonairc.  — 
AssassiiiHt  par  btruiigiilation  couimis  6ur  un  pedenksU'. 

Dr.  &$ätser.    Ueber  Frühgeburten  ia  forensischer  lliu- 
■leht.  Jieidie*«  Zeitwihr.  t  d.  8t.-A^K.  XXXVUL 

Dr.  Lött^tcr.    Gelmrt  nach  dem  Tude.    Catper*»  Vlartoli* 

jahrs.schr.  f.  i_'fr.  u   nirciill.  Mi;d.   MV.  I. 

Dr.  Trentrop.    tiebun  nach  dem  Tode.  Kbenda«elb8t. 
XIO.  1. 

Ctuper.  A.  ft.  0.  II.  Theil.  Fall  17.  18.  19  und  -2». 
Ob  zwei  Galten  1»  zeugungsfähigem  Alter  Y  —  21,  Frag- 
liche üsfimchtbarkeH;  —  22,  Wegen  jugoodliohan 
Alters  streititre  .S'chwftnprcningsfahigkeit; —  Wpg«>n 
des  Alters  Hireiüge  Beischlafs-  und  Zeugung!>tahiykcii ; 
24,  Wtf^en  des  huhoii  .Viters  bestrittene  Bcischlafs- 
fahigkeit ;  —  35,  Bestrittene  Zeugougsfähigkuit  ^  — 
28,  Wegen  I«po««ni  beilritMne  eehwiagerung  der 
eipcnoii  Tochter ;  —  27— aO,  Klagen  von  Ehefrauen 
auf  luipoteuz  ihrer  Mtümer  ^  — ■  31— .33,  Klagen  auf 
verweigerte  eheliche  Pflicht;  —  ?>i  und  35^  Angeb- 
liche Impotenz  wegen  Verknlppelung  der  Geaddeebte- 
fb«a«;  —  S6  und  S7,  AngeWelM  iBpotani  wegen 
mangelnder  Hoden  i  —  88  und  31>,  Angnblich  ülier- 
mässige  Potenz  ^  —  40,  Angebliche  wi'ililiclic  Btii-ii-iihils- 
unfähigkeit ^  —  41,  Jungfraiischaft  mit  Schwangcr-ehaft ; 

—  42|  Angeblidi  grobe  Verietsong  der  Schamhaftig- 
keit;  —  S8— 47,  Notluradii  einer  Brwaflhieiien ;  — 

48,  Wiederholt«  Blutschande  mit  einer  Erwachsenen; 

49,  Angebliche  Nothzucht  einer  47jährigen  Frau;  — 
60,  Angebliche  Nothzuch»;  —  51,  Gewaltsame  all- 
mtlige  Erweiteraog  kiadliaher  Oeechleohtttheiiej  — 
5f  and  &S,  Nodundit  vor  Aogenseogea ;  —  64,  Wie 
die  Noth/iitht  verUbt  worden?  —  55 — 57,  Nachge- 
wiesene äpermatozoen ;  —  58 — 60,  Ob  und  wann  in 
früherer  Zelt  ein  Stuprum  g^cbehen?  —  Sl— ««,  An- 
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denen  Crapningf;stadicn  alt  Pblf^  der  Koftsneht;  — 
79 — 7t>,  Padcrjwtfc;   —  80,  Errwiingen«  WUferastie; 

._.  f*i_  Hi;.  Masturbatorisclio  Reiziin^ron  hi  i  Knalx  n 
und  Müdclien ;  87,  Von  einem  Knaben  an  einem 
KnaWen  crzwimcrcne  Päderastie.  S.sm.  iifiidvhcn.  Zotig- 
iirijjsflihipkeit  des  Knaben ;  —  88,  Krtnlttelnng  der 
Piidotastje  an  einer  Leiche;  —  BW,  Ob  *ie  Z.  ror 
Imil'  oilrr  ^Iniiiiton    t:fSnr.:n   Imt -    ^»f>,  Wie 

alt  wur  liii'  ^  or  (ivfi  Wnciieii  ^'clxiri'iii.-  Fnirhi  "* 

Die  Frag«  bei  (Janella  betriiTt  eine  zwcif^l- 
bafle  FnieMbMhtit  tioa»  Wtibes  oder  eine 

Ewelfclhafte  ZeagmgMM^U  des  Mannes  hin- 
sichtlich des  re.*p(*ctiven  Alters  beider,  zti  deren 
Aufklämng  die  is^rfahruoi^Qa  uuil  iUu>icbttiu  der 
Ter*diMeiisteii  Autew  so  8«lh»  g«eogen 
werden.  — 

In  dM  Falle  von  GoldUrg  Mrird  einem 
Manne  mittleren  Alters  durch  Delirhim  tremens 
und  oioraliache  Einttüsse  an  einer  SeelenstQrung 
nit  Aufgeregtheit  des  KSfpen  und  Geittes  mit 
seitweUigen  ma&taeeÜMihia  Anßillen  und  ebenso 
seltenen  lichten  Interrallei»  erkrankt  die  Zeug- 
ungsfäbigkeit  angenommen  und  hinsichtlich  der 
Sehwangersckaftsdauer  seiner  Fraa  dieselbe,  da 
sie  278  Tag«  nach  der  Abreise  Ihtei  liMHM« 
nicdcrlcnni ,  als  iiitiorhnlb  rlrr  flrensen  der  ner~ 
malen  Sch\Yon;,'rr'chart'(l:iiKr  angesehen.  — 

Nach  htmäia  ist  ^othaiiebt  ein  jaridisclier 
Begriir  und  sollte  vom  Attt»  In'  derarttgen 
Ffillen  nimmer  an  der  Frage»  hat  Beischlaf  statt- 

gefunrlni,  fü.->t|Efolialtcn  werden;  ntitrr  r!(i-r!ilaf 
ist  aber  eine  solclie  Annäherung  der  nrjanniiciicn 
zu  den  weibliciien  Get^chlechtstbeilen ,  und  eine 
in  solcher  Ricbtnaf  «rMgObi»  Entleenmg  das 
Samens,  dassnach  physiologischen  Anschauunnron 
nnd  Erfalirungeo  Scbwäogerung  mdglioii  ist,  zu 
verstehen.  — 

Gestützt  aul  die  angefülirtcn  eigenen  Beob- 
achtungen behandelt  Tardieu  dl«  Vergehen 
gegen  die  Sittlichkeil,  unter  welchen  die  Ver- 
führang  zur  Unznclit ,  die  Nüthzucht  und 
Päderastie  inbegriffen  sind.  Der  erste  Theii  um- 
fasst  die  öffentHA^  Verführung  der  Schani' 
hafiigkeit,  die  meistens  von  Qreisen  an  öffent- 
lichen Orten  au?fjreführt  wird ,  und  worfibiM-  im 
Gesetze  Beatimiuungen  enthalten  nimV.  Die  hier 
xur  Berücksichtigung  kommenden  Fragen  betrHüni 
denGtistesauatanddcrAngeklagtcn,  dabei  Geistes- 
ftömnaen,  namentlich  Irin  lUüdsinn  des  Grcisen- 
altcrs  liünfifjIaseivcHaudlungcu  vorkommen;  femer 
das  Vorkommen  körperlicher  Gebrechen,  insbe- 
aondere  Juokande  HantauaaeblXge  In  der  Gegend 
des  Afters  nnd  der  Geschlechtstheilc ,  wie  der 
TTm?tand.  dass  oft  bei  Krankheiten  derürinwege 
obscön  scheinende  Bewegungen,  die  beim  Uruiiren 
dufeh  iMioiidara  Maakelliewegnngen  bervorge- 
tufeo  werden,  vorkommen;  femer  die  Berück- 
sichtigung, ob  sich  nicht  die  Zeichen  habitueller 
Päderastie  vorfinden.  Der  zweite  Thcil  begreift 
Ae  Yrnpärnrng  »ur  Xhaneht  in  sich,  wobei 
swisebe»  dem  Angett  «of  die  Scbambafiigkeit 


mit  oder  ohrtr  Gewalt  nnd  der  \  tluiiflit.  ii 
nachdem  Vorha!»densein  oder  Fehlen  der  T^Äo« 
ration  unterschieden  wird.    Hinsichtlich  der  St»* 
tistik  ist  SU  bemerken,  dasa  die  YeigAeQ  Cmt  i 
Art  in Fraiilvroich  ;^chr  zn^^nnramen  haben,  ni 
namentiich  von  den  Angriffen  anf  Kind«  ph;  ' 
von  1826—1830  waren  es  durchsebnitUidilSf  ' 
von  4S0  StnfOtle  dieaer  Ait; 

femer  kommen  am  häußgstM  diese  FUlleii  Mb 
bevölkerten  St.ldten .    weni*<«r  atif  dpin  f.srtfe 
vor,  Pari«  überwiegt  om*,  die  grösseren  ^»tadi»; 
ebenso  »tn4  dto  Anfriff»  aof  die  Kinder  Ii  in 
Städten,  solche  anf  Erwachsene  (NotbKacht)  irf 
dem  Lande  hänfi^er ;    h^^iiglich  der  .lalwefrnt 
begünstigt   der  Sommer  dfe^e   Verireben.  Ii 
der  Hegel  sind  wetblMie  Individuen  Am  Opfs 
der  GewnltlttUigkeH,  doch  kommen  anch  mM< 
von  Weibern  nn  Jim?Pn  Knaben  vor:  nach  dt^t 
Alter  kommen  von  275  Fällen  148  unter  tl, 
78  zwischen  11  nnd  15,  54  swisehen  15  osi 
90,  und     Uber  M>  Jabi«  wr.    Wegen  *r 
Wichtigkeil  der  Kenntniss  der  normalen  Bildonf 
der  weiblichen  Gcschlechtsheilc  bei  derartige 
UutcräUcbungou  wird  bemerkt:    da.$9  die  Geu- 
talien  kleiner  Kind«  nur  als  das  Ende  derHm* 
wcge  auf^ufa^^l  n  >eien;    die  Vulva  i^t  nia  j 
gcschlo.<«sen,  oltoii  ofTen,  wodurch  die Hamröhr»- 
nuindung  sichtbar   wird;    itirc  Hichtnng  gtk 
gerade  von  hinten  naeb  vomen ;  roitderFebflfll 
wird  der  obere  TheH  der  Vulva  gesdkleiiii; 
die  grossen  nnd  kleinen  Sfhaniltpprn  b?et«i 
grössten  rndividaellen  Versc^iiedenlieiten  in  B^ 
ang  auf  Ansdehnung  nnd  Volumen,  indem  ^ 
itth  bei  sexueller  Ausdehnung  rorzeifi?  ent- 
wickeln,   nnd  die  kleinen  Lippen  bei  hiofi?« 
Betastungen    nnd    Rf'izunfren ,    weit  fiber  4* 
grossen  vorstehen  konneu ;    besondere  Grüi*» 
R8the,  Anschwellung  der  Klltorfs,  wie  giSsstit 
Schlaffheit  und  Beweglichkeit  der  Vorhaut  dff- 
selhen  lassen  Mis?bratieh  der  Oesehleclit'tt^fl* 
vermutben.    Auch  das  Ifymen,  das  fast  imai<f 
vorhanden,  neigt  In  seiner  Lage  binsiehtüdi  d« 
Alters  Verschiedenheiten ,   indem  es  bei  jo^^ 
Mfidchen  «ehr  tief  rückwart.«  lieirt  nnd  nur  W  j 
starkem  Auseinanderziehen  der  Sehenkei  oo^ 
Labien  sichtbar  whrd  \  erst  ndt  der  Zeit  tritt  ** 
mehr  zu  Tage.    In  dessen  Pbitn  lassen  iiA 
zahlreiclie    Abweichungen  nachweisen. 
sind    folgende  llaupttypon    zu  uuterfdifid*' 
1}  diusselbc  ist  fast  immer  bei  Kindern,  oft  iNr 
auch  bis  Ober  die  Puberttt  blnaua,  UppenfUroii,* 
gebildet,  wo  dann  die  beiden  Ränder  diircli  tin' 
senkrechte  Oeffnung  petrennt  sind  nnd  netx" 
einander  in  den  Scheidcii^ang  so  vorsprin??Or 
dass  diese  in  Form  eines  Spitamanls  geedilviiM 
wird;    2)  (ü  stellt  eine  UBregebnävsiiTf  l'"'''' 
ruiido  .Scheidewand  dar ,    im  oberen  Drittihti«* 
mit  einer  mehr  weniger  weiten  üefl'nunj  i^'*' 
bSuAgate  Form);   3)  dasselbe  Ist  voOmwo^ 
kretsrund  mit  einer  esnimlcCi|llttHMKCiibN9g[e 


erteil oiat  das  Ilyti^en  Ualb^oac^üfini^  i»U  mehr  tiebfin  ankpodlgt,  ,  w^tliiM^cU  kl^iuo  i  Mä4cl«ai^ 
veui^er  aut>|;c4objiv<>iftiQin.  oheten  Uande  «nd  mit  bäufig  «iifo,  '^hTßf.  .V(enU|(llea,.,v<^aiüa^{>i 
Bpdat,.>  die  aich  oodi  Mten  in  di«  Nynpbw  wffndea.  «tiT.  4||  tilwiWfltR'>4«««  ^die?/^^ 
verlieren;  fi  eiiilüch  Ut  mancbiual  amEingaDge  Körbchen  HospitaÜüczten  oft  boocliricbcne  gpon- 
der  Scheide  nur  ein  einfaches  kreisrundes  ßfind-  Uno  Eutzünilung  der  Vrilva  uuist  Uauiuatbchoii 
ahmt  QÜut  eine  lialbuiMtdfüriuigo  Verüoppeluug  Lrä^u-uugü  s«j,  indu^  4i()  <<pvM>|^.^^'^  weiten^ 
iHt  KynplMO  VfNdiiMlra.  lUt  d^r  Zeit  vird  nJabt  den  «w^n  01iii;iii(l«c  wif  Mt^ttn  ht^»^ 
nun  die  urdjirUngliche  verticale  Hichtuog  des  Schwieriger  wird  die  Uotersuchung  in  derartigeq 
livmeuä  p'me  horizontale;  es  kann  dicker,  oder  EatzüodungsfuUon ,  wo  der  Tbäter  mit  «incni 
bWs.  «kusgtikbnier  werden,  iuForm  eijier  düuueu  Tripper  bebaftet  wac^  eifi  eigentUumlicliei» 
tthMott  BML  Jü»  CavnmcolM  myrtifonnet  Ual6i«ch«idistigiBei^«ff-:  ffir  dif  .  gpnorrhoiadi« 
sind  stets  die  vielgestaltig«!!  B^te  dßs  zerriaie«  EutBÜndong  ilt.  -äit  be4eateQde  AolüHung  der 
non  HymeiM  aod  nie  etoe  ursprüngüdi  rudi-  Gefäsae  am  Eingänge  der  ,?clieide  uiid  Viiha 
m«ut<ae  BilduDg»  Um  freie  ^ödeaeiogtog  zu  betwclv^eQ)  wjo  die  gigiqb^itigB  Blen9rrh(>e 
nlgt.  immMm»  Dinwmioaio,  die  T«a  der  iwi  ScMde  und  Hanurah^e.  2}  EintiaM 
Sniwicklung  uud  der  mehr  vwiger  iudividuellea  an.  den  Lippen,  aelba  .'icbanker  am  After; 
verticalen  Ifrrilituug  de«  Hymen  abhüngen ;  bui  3)  charo^terittiache  ]^li6«6taltung  der  Vnl\  ri; 
eiuem  Kinde  kma  gewüblicb  das  Ende  eiuer  dleü«  beaiebt  bei  bäuilgerem  Missbraucliß  io 
Feder,  später  gegen  die  Pubertät  bia  kaum  dis  augewühulicb  vurzeitiiger  Eut\fi^ung  der  Ge^ 
SpilM  d«a  UeiMnPiiigefi,  «ad  bei  einer  er  wach«  scUecbtstbeile  gans  in  Widerspnacbe  mit  dem 
seneii  Frau  -selten  mebr  ah  das  Ende  des  Zeige-  Alter  solclier  Kiitdtr  iiuJ  ilirer  sonstigea  Aus- 
Finger«  eiiidrujgen.  Ilinsicbtlich  der  knöcbernen  Lildung  ;  die  g^msscn  ScJiandijipon  ^ind  dicker, 
i'lieile  iät  zu  bemerkeu,  daaa  bei  klciuea  Kin-  uacb  uiittiu  übstcii«Md,  diu  Vulva  weit,  ^ffeu, 
d«m.  4i«  Sigt  de«  mom  pnblp  blnfiger  «b  die  die  NymylMM  verlUng^»  die  JSXit^B  Telumi- 
Enge  der  Waichtbeile  das  Eindringen  des  mann«  nöser,  oft  geröthet,  theilvveise  unbedeckt,  leicl^ 
liehen  Gliedes  tmd  so  di<>  Z<'r:>t(5rung  dc^  Hymen  erectil;  die  äussere  Sobam  zeigt  eine  mehr 
liiodeit,  la  JJezug  aut  die  iC^ttz^ciiCu  d«T  weniger  breite  und  tiefe  tri^bterförmig^  J>ia- 
YerfOimiiig'  iw  Untoebt  «erden  von  181  4m*  lenkwg;  das  Hjrmip,  welcbm  denOnud  dieser 
artigen  Füllen  78  ohne  und  103  mit  solchen  Eiasenkung  bildet,  erscheint  meist  als  kreljs« 
aufgeführt.  Zu  let^Jeren,  dfi)  pohilixen  Zeicfien  nirmi^er  King  oder  Falte,  welche  die  erweiterte 
dieses  Verbrecbeus  t>ind  zu  xäbien:  Ueizung  J^be^de  ganz  offen  liUst.i  moucbmal  9ber  auch 
der  Vabr»,.  die  eioh  Ib  des  leiehlereii  Füllen  «le  ein  b^vorspriugeoder  Wulst  mit  centr^e^ 
dnieb  leiste  Udtira  und  VVärmeentwickluug  der-  gekerbter  Oeffuuug;  es  kpmmt  hier  weniger  ehi 
selben  cliarakteri.«irt;  häufiger  findet  sich  Ent-  Riss  vor,  als  oiue  Art  Atropliie  der  Moiubran 
Zündung  der  Vulva  mit  Anschwellung,  leb-  in  Folge  des  fortgesetztcu  Drucket;;  bezüglich 
bafter  Eötkei  Schmerzbaftigkeit ,  öfter  au6h  des  Alters  zeigen  nuih  bierbi  Veriscbiedeuheitcni 
mit  fixoerifttimun,  oberOäcbJjeben  firoeionea  da  man  gegen  die  Pubertät  bin  «nd  «neb  nach 
und  wahren  Ulcerutionen  der  grossen  und  klei-  dcrsdbon  eine  beträchtliche  Erweiterung  der 
Denöcliaiiilippen  selb>t  mit  Kcchyinoseu:  doneben  Vulva  tlndet  und  das  erschlaffte  Uymeu  vor 
findet  »ich  gaui&  gewübnliüii  ein  reichlicher,  griiu-  der  äclieido  liegt,  obup  sie  abj^usperreuj  biei; 
gelbUeber  eftsrigsr  Auellase,  der  die  äueaeren  kann  vollatibidige  Inmlssio  penia  mit  nec^U 
Tbeile  stark  benetzt,  die  Schamlippen  verklebt  gender  Schwaugerschaft  stattfinden, 
vmd  dtts  TIcmd  bedeckt.  Auffällig  ht  das  sehr  Als  Kennzeichen  der  Xo'h/üclit  werden  wei- 
rascbeAuiircUiu  dieser  Enteüuduug,  die  bei  sehr  ter  aufgeführt:  dieZeicben  derDctlorntionj  unter 
rebnrMiMbendbingoft  sobon  nacb  wenigen  Stnn-  118  Füllen  war  die  Eutjungferung  88  mal  voll- 
den,  Qicistabernacb  2 — STagen  entstebt,  wo  sie  ständig  und  35  mal  unvollständig  und  zwar 
i'^*)!  durcli  lebiiafteo  Jucken ,  zunehmendem  vertbeiien  sich  die  Genoth  züchtigten  nach  Alte^ 
bieuoeu    und   ei^ien   heftigen  Schmers   beim  und  atatigebabter  X>eflQraUon 

nnter   11   Jabxen  89,  ait  vollatibidiger  DeioraÜon  II,  mit  «iv/rilitgmdigwr  Deggratioo  18 

von  11-15    ».     4»,    ^         ,  ,  31,    „  .   ,  14 

wul5— 20    »      39,    ,         ,  „  36,    „  ^ 

•"•^    20      „       3,    ».        0  „  3,    „  ^.  jj..  ^  ^  , 

Das  Zerreisseu  dos  Hymen  kann  nacli  Silz  zeigt  sich  darum  gewöhnlich  ein  Hies  von  oben 

und  Form  vert»cbieden  seiu;    ea  erfolgt  fast  nach  unten  und  auf  jeder  Seite  ein  ^nk^9cbter 

immer,  wann  die  Geimlt  In  der  fiiobtung  der  I«appen;  seltener  folgt  ehie Zerreammg  an  swpl 

Bickenachse  und  vorzüglifih  anf  den Mittdpmik^  Punkten  und  kann  sieb  hei  vollständiger Trunn« 

«4  ^.Sivm-tm  4et  moun  wmi  .m  «ng  «of  dM  ;E'»wiaiMn4H»ti»0'taii}dl@ttj^ 
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re!?3iitig  frisch  ,  so  tPigt  dieselbfi  alle  Zeichen 
einer  gequetschten  Wunde  mit  rothen ,  blutigen 
RUndeni,  die  rasch  eintretende  Entzttudung,  eine 
Anscbwelliifig,  y^lelie  dleVemtriiuiigTeililndani 
kann.  Ist  dagegen  die  Zcrrcissung  unvoHstUn- 
dig,  so  bleibt  an  dem  freien  Rande  des  Hymen 
eine  deutliche,  bi&säergefärbte  durch  das  Narben- 
Gewebe ,  veramadbrte  Vertieftin^,  "vrihieiid  bei 
volUtXndigem  Einreissen  die  Lappen  getrennt 
vernarben;  die  Zeichen  der  Defloration  vpr- 
ach winden  nicht  so  rasch  (1 — 6  Tage  in  der 
Eegel),  soD^tem  ee  kflna  bis  rar  volletliDdl^n 
Yemarbung  14—20  Tage  vergehen.  Wie  def 
Zustand  der  Lappen  dos  Hymen  betrifft,  so  ver- 
kürzen sie  eich  entweder  nicht,  oder  schrumpfen 
mehr  weniger  zosammen;  in  dem  ersten  Falle 
ktlnnen  eie  eine  buehtige  Falte  an  dem  Scheiden- 
einganj^e  Inlrlpn ,  die  beim  Ziisammrnprklebt- 
werdcn  mit  isciileim  selbst  den  Anschein  eines 
unverletKteu  Hymen  abgelten  können,  sonst 
hingtn  sie  frei  vev  de»  Bingenge;  dieaer  Zu- 
stand kann  Monate  und  Jahre  lang  dauern,  wo- 
»?o<r<n  bei  Wiederholung  des  Coltus  di(»  Tlin- 
vvaiidlung  in  die  Caruncula  eintritt.  Da« 
y erhalten  der  Scheide  naeh-  der  Deflonftion  wird 
natürlich  durch  den  weiter  atattflndendea  Ge- 

schlecht? vcrk Hl r  brf1m'„'t. 

Die  cliarakteriätiticlicn  Zeichen  derNothzuchi 
Snid.sdtener,  als  man  glaubt,  nur  llroalkoniH 
ten  Spuren  der  OewaltthJttigkeit ,  als  Ecchy- 
mosen ,  Em-innen ,  Excoriattonen  in  der  Nülie 
der  Genitulieu,  an  den  Schenkeln,  den  Armen 
ald  Zeichen  der  Gegenirehr  aufgefunden  werdm, 
devf  leidien  finden  eich  im  Gesichte,  am  Halse» 
wie  auch  Contusionen  an  der  Brust,  in  einem 
Falle  war  das  Wärzchen  der  einen  vollständig 
abgerissene  die  Ecciiymoseu  werden  oft  erat 
8—4  Tage  nadi  der  That  bemerkbar.  Die 
Rückwirkungen  auf  das  Befinden  im  Allgemei- 
nen bestehen  in  Nerveuzufällen  wie  Ohnmacht, 
Irrereden,  (Konvulsionen ,  dann  Fieber,  grosses 
Erroattoogsgefilhl  mit  heftigen  Brostsehmeneo. 
Länger  dauernde  Folgen  sind:  gastrische  Zu- 
fälle, Herzkloiifcn,  Hysterie,  Epilepsie.  Tödtlich 
wird  die  Nothzacht  durch  Mord,  Selbstmord 
oder  unmittelbar  durch  die  NerTensnflQle,  durch 
ein  Birnfieber,  durch  tödtliehe  lihitergiessnng  in 
das  kleine  r.  r  ken,  durch  Bauchfell-  und  Eier- 
i,t()ckL'iitzLiiiduug.  In  Bezug  auf  die  gemciu- 
Hciiufiltciien  Zeichen  der  Unzucht  und  Noibsuobt 
ist  'vnerst  auf  die  dadoreh  herbeigeftthrte  Syphilis 
Rücksicht  zu  nehmen  und  wurde  '23  mal  die 
Uebertragung  des  Trippers  und  iSnial  die  des 
Scltaukers  beobachtet;  die  Bienorrhagie  kann 
mit  einem  gleichseitig  Toibandenen  constitntio- 
nellen  syphilitisch  Erkraoktsein  verbunden  sein 
und  wird  bei  Ansteckung  rasch  die  eonstitutio- 
neile  Erkrankung  nachfolgen;  hier  ist  genau 
Uber  Altar,  Form,  Sita  def  Tentrischen  Er» 
krankmig  Naehfomehoiig  •  tnaoateU^  Welter 


knminfn  hirr  die  Flecken  auf  Hpirulf-n  mi 
Kleidern  in  Betracht,  welche  von  Blut,  inmn, 
wie  der  schleimig -eiterigen  äecretion  der  G«« 
sehleahlathefle  herrtthnn  kömwo. 

Bezüglich  der  dieser  Vergeben  Angesehil- 
digten,  die  von  vf>r«chiedenem  Alter  und  Staadt 
sein  k&nnen,    wird  die  Untersudumg  sich  ait 
denn  GeisteenislaBda,  mit  der  KIkpaikisft,  ni 
der  Beschaffenheit  des  Gliedes,  wie  mit  etwaiges 
ansteckenden  Kr  Hikheitt-n  zn  befassen  h^hm.  h 
6  Fällen  ist  die  Unzucht  und  Notbxueht  von 
Frauen  ansgeObt  worden,  indem  soMn  i«a 
18  —  30  Jahren  Knaben  von  11  — 13  Jahna 
wollUlstig  betasteten  und  zunr  Coitus  ^rachl 
haben;  letztere  zeigten  die  Erüciieinungwi  friib» 
zeitiger   geschleehtMoher  Excesae;    sie  waroi 
blase,  nm  die  Angin  Rfaife,  din  Hant  tredce.  ; 
heisä ,  heftif^es  Fiehor,  der  Bauch  schmenhsfi 
tmfl  gespannt,  die  Leistendrüsen  an^e^'^hwoiW  i 
und  emptiudlicli,  II  toter  backen  und  Beiue  abg»-  ! 
magert,  OeaeUechtstheil«  sehr  entwiebilt,  M  | 
lang,  leicht  turgescirend,  Eichel  eutblösst,  Bari-  ! 
röhrenmiiiidiinjr  roth,    entzündet ,    hjfnfisr  mit 
Schleim  verklebt,  Uodensack  schlsif,  äuMS- 
strang  sehr  sehmetaliaft,  dabei  oll  Syphilh. 

Nach  Mittheilung  TOn  86  Fällen  wirft  7.  i 
24  Fragen  auf,    die  bei  der  perichtsärztlicliep 
Beurtlieilung  der  Unzucht  und  Nothsncht  toi 
Wichtigkeit  sind: 

1)  bei  der  Frage,    ob  sich  Spuren  dieser 
Vergehen  vortmdrn ,    igt  nicht  nur  aaf  ien» 
wirkliches  Vorhaudeu^ein ,  sondern  insbesoaden 
auf   deren    Alter   und   Entstchnngswebe  n 
achten,   was  besonders  von  der  Bnladiidan?. 
Anschwellung  und  derFarbe  des  Ausflüsse«  ?ilt 
2)  Ist  die  Untersclieidung  der  wahrgenoniuMfu« 
abaurmen  Befunde  an   den  Gr«nitaii«a  »U  die 
Folifen  der  Gesehleehtsvollaielinng  oder  tu** 
gehabter  Onanie  von  grossner  Wichtigkeit;  hobt* 
tnelles  Onaniren  ist  meist  von  einer  li\  ideii  R'-tb  , 
der  Schleimhaut  der  Vulva  und  des  Uymetu  ! 
nnd  einem  serösen  blassen  Anefinsso  b^leiM; 
die  Oeffnung  am  Hymen  ist  wirklich  orweHn^ 
doch  fehlt  hier   lüp  tricliterfürniipe  KinsenkB«» 
die  Klitoris  von  bedeutender  Grösse  und  Tar- 
gescenz,    die  Nymphen  rwlängert  von  weih« 
BeeebalTonfa^t;  schwierig  wird  die  Uoterssdissf, 
wenn  Onanie  und  Coitus  versuche  statt^eftir^«» 
haben.    3)  Bezüglich   des   Ausflusses  ii)t  die 
Frage  schwierig,    da  sich  schwer  specÜMki 
Untersi^eldnngsmerkmaio  twiaehen  der  ubifknlN 
Entzündung  der  Vulva  und  dein  blenuorrhoi- 
schcn  Ausflüsse  finden  lassen;    die  bedeuMsd* 
Blutüberfülluug  der  um  den  Eingang  der  Veln 
und  Scheide  gelegenen  Qeftsso,  wie  die  Aa- 
nnd   Abwesenheit   eines  Aniflnsseff  soi  der 
Urethra  geben   hier  werthvolle  Merkmale  ib. 
4)  Bei  der  Frage  ob  Defloration  vorhautien  i^tr 
wird  die  Bedontang  da«  FaUana  odir  Mm* 
denaalBs  des  Htumm  In  daCigMlüd^Gl^Ie 
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gMR,  da,  ymn  Meh  disirflM '4ore1i  findims»-  niNsM,  fibmiisofie,  fn  der  ChlwroformnArfco«^« 

AnnmBllconfeT)lonkann,  doch  in  der  Beschaffenheit  ilberhrinpt  in  narlcoHsclien  Zuständen,  femer  bei 

desselben  weitere  Aufschlüsse  liecreii ;    If^f  Ans-  der  K  itrilt  p^ie,  bei  Blödsinn  und  TaDbstamm* 

selbe  eoosbtent  oder  nach  oben  stark  gespannt,  heit,  im  tiefen  Schlafe,  wo  aber  ein  erster 

w  tonn  bü  •eD|;«r  0«flbiiiif  VtHa  Eingedrungen-  Mhkf ,  Mw  nicht  ohM  ErwMhM  itallllildfli 

sein  des  Penis  stattgefunden  haben ,    was  aber  wird.     12)   Die  Frage  über   die  M;iglichkeit 

bei  einer  schlaffen,  flottirenden  Membran  mög-  einer    Schwangerschaft    n&ch  Nothxaehi  wird 

lieh  wird;  bei  dessen  Nichtvorhandensein  hau-  offen  gelassen.    13)  Die  Frage,  ob  ein  einzelner 

Ml  ^  «teh  ani  dl«  ClMMwIcleM  der'EAreUfMing,  M«on  (AI  «iPfneliieiMt Weib  iM>tbilletillg«i  .kann j 

wie  am  die  Form  der  Reste.    5)  Zu  welcher  ist  nur  muthmaaMlIdi' unter BerOdcÜchti8:aag  der 

Zeit  die  Defloration  stattorefunden  hat,  wird  in  Körporkräftc  beider    Tndividnen   nnd   der  don 

friseben  Fällen   dureh  die  Ersoheinongen  an  Widerstand  aufhebenden  Umstände    n  beant- 

4er  Wwiie  des  fifnen  and  -den  Zustand  "dev  Worten.   14),  15),  16)  nnd-  IT)  :Hin«iebtllrili 

Karbe  wie  durch  dieWnbe  der  Goohfmo.<9en  an  der  Katnr  der  Rrnnkelt,  Avnvon  die  Betreffenden, 

andern  Körperstellon  festzustellen  sein,  wäbre;id  nnd  vwut  Schiinder  ve'w  Geschändete  anf!:esteckt 

in  alten  Fällen  die  Uebereinstimmung  in  der  wurden,    i:>t    auf  die  Sv-philis   besonders  m 

von  der  GeschSndeten  angegebenen  Zeit  des  achten,   deren  Uebertragung  als  Tripper  .und 

VeibieiDlMne  mit  dem  ivIrUlehen  Saehi^erhaltb  Sebanker  'Ohne  voHetSlid%  vollsogenen  Coitaa 

einiiren  Halt  abgibt.    6)  Oh  e.>  Zeichen  liubi-  nioprlich  ist,  da^or^en  sind,  hinsichtlich  rJrs  Zeit- 

tuelier  < ;csrhlechtt;\vo1!ii«t  £fibt  wird  weniger  boi  punktcs ,    in  welchem  dieselbe  aul'getreien  i«jt, 

Kindern,  als  bei  Frauen  und  nach  der  J)eflo-  die  pathogiiomonischen  und  pathologischen  Ver- 

rAion  m  emltleln  nnd  beetmdtr«  aar  der  9i-  hXKnlsse  deraelbea  i^etaa  tu  eniiren«  18)  wmi 

schaffenheit  der  Lappen  des  H)m[ien  tn  entneh-  19)  Auf  die  Verhältnisse  der  Genitalien  des 

men  sein.    7)  Hinsichtlieh  der  FraEre,    ob  dto  Incnlpaten,  wie  der  Angegriffenen  Ist  im  AUge- 

Üedoration  die  Folge  der  immissio  pcniü,  oder  meinen  wenig  Werth  eu  legen  and  sind  sehr 

«hier  roNen  Manlpaktlra ,   oder  einet  ZafkllSf  abnonne  Mistetallnagen  leiobü  to'  würdigen; 

oder  einer  Krankheit  iel»  ist  zu  bemerken,  dass  ob    ein   veralteter  Tripper  darcii  feschlecht» 

alle  Umstände,  die  an5!«er  dem  Ck)it08  die  De-  liehen  ljm<?'ifis'  mit  oiner  .Tnnsfrnn,  die  hMufige 

tioration  herbeiführen  sollen,    lange  nicht  96  Ursache  des Misäbrauchs  jnnger  Mädchen,  geheilt 

btoftf  sbid,  als  nan  llir  gewOhnlldi  aontoinit;  wird,  Ist  natHiÜch  ile  deb"  crasseete  UnsWin  'mld 

bei  dem  Onaniren  und  Einführen  fremder  Kör-  Volksaberglauben  anzusehen.    20)  Hinsichtlii^ 

per  in  die  Vulva  wird  meist  das  Tfymen  nicht  der  Frage,  kann  ein  Mann  im  Schlafe  und  ohne 

zerstört;    ebenso  ist  die  Wirkung  des  Reitetis,  Kewuestsein  eine  Frau  umarmen,    weleiie  mit 

ebies  Sprunges,  eines  Falles  zweifelhaft,  dagegen  ihm  zu  Bette  liegt ,  nnd  wovon  T.  eine  Beob^ 

wild  sieb  die  ZereUfronir  des  Hymen  daroh  cn-  aehtnng  mittbellt;  kamt  natdrlidh-  bei  NethioeUt 

fSllig'es  Eindringen    eines   fronnlon  K5rpors  in  mit  Dpflnrafion  oder   mit  sonstif^en  Spuren  von 

difl  Genitalien   durch  besondere  Erscheinungen  Verletznnsieii  davon  nicht  mehr  die  llede  sein, 

nach  Fora),  Sitz  und  Ausdehnung  von  der  De-  21)  und  22)  Bezüglich  besonderer  Umstünde, 

Üoiatien  «nleredwldett     wo  ein  pbagadinlseher  wodnreh  der  Ineulpat  naab  Anwu^f^^  der  Qo» 

Schanker,  Lupus  oder  Gangrän  das  Hvmen  xer-  schändeten  zu  erkennen  ist,  wie  solcher,  welobfe 

Ätört  haben  ,    zeigen  sieh  stet«  noch  die  specl-  ffir  die  Ansiibnng  dieses  Verbrechens  ein  Hin- 

üsdien  Merkmale  dieser  (Ertlichen Erkrankungen,  demlss  abgeben,    ist  auf  Narben,  verborgene 

8)  Ob  ea  aoeh  andere  Zeieben  dfeeerVeibfeebeo  Zeiebea  an  den  GeeehleebtBtbeilenr  ROelinebt  na 

ausser  der  Defloration  gHit;  diese  Frage  bezlebt  nehmen,    wie  voluminöse' BiVelia,  HypospadlO 

sich  auf  die  Erschein unjii^en  nm  üliri^ren  Körper,  und    inveterirte  Syphilis   pcnan    zn  wiirdigen, 

insbesondere  auf  das  Vorhandensein  von  Spuren  ohne  jedoch  auf  solche  Einwürfe  zu  grossen 

etaier  itatti^cbAten  Gewalt  Im  Gesiebte^   am  WerA  zn  legen.   30)  Rfleksichtlicb  der  Mer  te 

Halse,  an  der  Brust,  den  Armen  und  Schenkeln.  Betracht  kommenden  Fleefcen  ist  zu  bemerken, 

i^i  und  10)  bei  der  Fra?e  ob  der  Tod  in  Fol 7c  das,s  Rlutllecken  als  Fofpen  der  Defloration  5ich 

irgend  einer  Gewaltthätigkeit,  oder  in  Folge  der  als  kleine  verzettelte  Tropfen,  oder  als  einem 

Nothmcht  eingetreten  ist,  sind  die  Genitalien  oder  dem  anderen  gteicbformige ,  mehr  weniger 

gewm  an  amenaabaa  nnd  ebaaea  dlaiFMieifiii^  aaegtdibnle  Ftoekea  an  itgtaA  elbar  SlaDe  die  . 

keitcn  in   der  Scheide  nnd   im   Uterus   einer  Hismds  zeigen;    rühren  solche  von  heftigerer 

nükro«kopi?chpTi  Prüfung  zu  unterwerfen,    wie  Gewalt  oder  von  Excoriatiouen  her,  so  gleichen 

aooh  etwa    vorliergegangene    nervöse  Zutäile,  sie  deu  Flecken,  welche  das  Nässen  einer  blu- 

GoatruMenaD  sn  bertakMtigan.        Ob  ein  «igaa  FKebe  gibt;  'MemtrnaitdntiaekeB  efad 

Weib  deflorirt  und  gebraucht  werden  kann,  ohne  dagegen  viel  ausgedehnter  nnd  haben  niemals 

CS  zn  wissen,  kann  nicht  absolut  bejaht  werden ;  so  scharfe  Umrisse  und  po  lebhafte  Farben  wie 

möglich  ist  solches  bei  physischen  and  psychi-  die  crimioiilen.    Zar  Constutirung  der  öamen*'^ 

YwhMrtMiii  baieadwr  Art,  ittidarObn.  Mkm  dModav  Mikioskop  ,  kttäiOi^^^^^^^^ 
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dMB  Verfahren  Vön  RoHn.  Hinsichtlich  der  theilf.  AIä  Zm'iQhm  der  passiven  PäJtrwti« 
Fngdy  ob  die  Notheucbt  simulirt  ist,  kam  man  Aia<i  aesiueben ; .  die  Jäescjuiäea^ieit  <kr  ümn- 
■Wit  wbfwg  du  objertivft  Tcriwltte  4fr  0efrlf*  huHumi  ile  fiiul'  »ilii  vufAMtit  kmfm»§eoi 
tilMn  «ad  di»  QniHtit  der  Fleekeo  seinem  Ur-  selbst  übemloeig  entvrkUli,  gans  voo  der  «il^ 
theile  tn  Grunde  legen.  W?»^  die  j^c^-tlfn-Üchcn  Ütlten  Form,  oft  &idi>t  Jr(?orh  auch  Jas 
Eioreden  der  VertfaeidigiiQg  betrifft,  so  gehen  theii  staU;  die  tricitteriörmiga  EüiMmiiang  dt» 
*ifl  bei  Unsucht  mit  Kindero  darsaf  hinftui,  Afters,  die  luiter  170  Fällen  lOOaulorB*- 
da««  die  lokalen  Veränderaag«n.  ven  OoMilet  obaehtwif  ten  dte  too  dam  gndMba 
die  Flecicen  von  Utireinlichlteit  and  SIcropheln  Zurücktr€ton  der  um  den  After  gelegenen  TLrilf 
hftrriihrpn  ,  daös  bei  IJelloiation  dieselbe,  aul  und  von  dpm  Wi<l<'rs'tamle  hrrnlhrt,  dea  ^ 
eine  allere  Zeit  surüokd&tirt  wird.  obere  Ihaii  de^  bpinuatcr  utou  vollätiüidifa 
Ptr  4titU  Abtcham  liifciriiH  m  Parferartia,  Bindrio««»  «tgugeaaielll,  uid  ämm  mk 
dieles  sebeasallohe  Laster,  das  in  der  Weltstadt  weniger  Weite  and  Tiefe  tob  der  Beletbüie^ 
Paris  so  bedeutead  zunimmt,  ja  gana  bordoü-  oder  Magerkeit  der  Ilinterbncken  abhSngt.  F^m^ 
mäasig  behandelt  wird,  wodurch  T,  Crelegenheit  Eraoblaflung  dee  Spbiucter,  Verac^wiodei  d« 
MUHichi  EfiiilHnnig«ii:  «n  mtmOmi  Et  Faltm  and  AAnMItep«  •Im  UnCnpi  in 
fHitd  Wnsichtlich  der  allgeiMkieii  Bedingange«,  Afters  gehören  mit  AuflMllMBg  aad  VortroCn 
unter  -vTeldien  die  Päderastie  ntisirfMibt  wird,  der  Schleimhaut  zu  den  onstantesten  Zekbn 
«wischen  den  uiuiatttrlichea  AugriUen  etnee  der  Fäderastie  (anter  170  Fällen  LcOaMi^i 
Mamnt  gegen  ehi^Fnlii  nriaA«  «rieben  gegen  ibennlit«tge  AoadeHnuug  de»  Allwlaiirii;  Ih- 
kleine jnngen  Knaben,  und  adlelNB»  dia  band«  vemögen  den  Koth  snrüoksuhalteo  {Umi 
werksmü.*'''?^  durch  Mittelpersonea  geschehen,  unter  170);  Sjrphilis,  hier  7:11  bemerken,  slhi 
nnterechiedeu.  Von  305  Individuen  dieser  Art  wenn  Ansteckung  dieser  Art  aui  einen  mUi^* 
«ffin  18  zwieohen  12  und  15,  65  zwischen  relesung  des  Anus  vcdbnndenen  päderaüiidwi 
1»  nitd  :«5»  S6  svliehen  Ift  und  86«  98  wmim  AasrilT  «d««,  dar  Aiafaraeli  4ev  9ffMk  fk 
f»chen  35  und  45,  19  «wischen  45  und  55,  sehr  mprlir  r  tmd  hcftiircr  i^t:  in  den  Aft*r  eiv 
5  zwischen  5fS  nnd  65,  4  zwischen  H5  uhd  70  geführte  treuule  Körper,  wozu  nach  deiiSdini^ 
Jahren  alt,  wulirend  bei  46  das  Alter  unbekannt  steilem  die  verschiedensten  Gegenständ«  in  tif 
tolMt;-  Mdi  PtoCeatiata  Terlhdllcn  aidi  44  aaf  IhmnIi  kemmwi;  oft  Meft  atek  aa-dtm  Mm* 
Dienstboten,  29  anf  Uandlungsdiener,  12  anf  der  Päderasten  eigenthtimliehe  Veraadenaifa. 
Bahneider,  12  auf  Soldston  Mild  die  übrlfren  derBellie  erscheint  eohief.  dio  Zähne  kun, 
108 anf  69  verseiiiedene  Gewerbe.  Unter  diesen  Lippen  entwickelt,  zuruckgewoEfiaa,  UBfBstsIiii. 
ttwaa  VDraenüieli  pMaHre  PMaraMen  1»8,  actfr«  Bai  der  aotfvan  BHdmalti  aiiid  djaDlmaarf— 
18,  gentischte  71  und  nicht  näher  bezeichnete  und  Form  des  Gliedes  noch  von  l^deiitan?: 
17.  Hinsichtlich  der  allgemeinen  Kennzeichen  er«tere  sind  i  Tit weder  sehr  schlunk  .  die  Bsg(i> 
ist  tn  bemerken,  dass  sich  active  Päderasten  oder  a(^r  vuiunjiuös,  die  Au^nabmei  hiaiiilH' 
in^aondira.'Bclion  iluroh  ihr  sehr  herausgeputttea  lieh  dar  FVim  iwdfiMt  afiA  ittwadw  d»M 
affeotirtes  Aenstore,  ihren  ti(j;<MHiümlichen  Gaog  immer  mehr  van  der  Basia  cur  SpitM  ful 
und  Geschmack  auszeit'inr n.  da.^  bthou  ihre  fadeirfiJrmig ,  oder  bei  grösserem  Voluüun  d??- 
Beeonderheit  in  den  wiÜL'rifaturiichen  Gesüidecbts«  selben  ist  die  Vurdünnang  eine  atufeaweiäe 
oeiguttgen  kennseiclinet.  iu  Beaug  aui  die  all-r  sur  Eichfil,  die  an  ilirer  Baaia  eingeadnürt,  «A 
^ßuMn  -GeMudMtaalSraigen.  bei  d«n  aollvati  ftbamüMf  verliagort»  in  mdmm  nHea  «dt 
Pliderasten,  so  sind  Lungenschwindsucht,  Para-  die  Ixuthc  keulenfömug  erächeint.  Die  bei  ^ 
Ifsa  und  Geistesstörung  dabei  beobachtet  wor-  Unter.suchunf?  dicÄer  Vfrj-ehcn  zu  bcrticksiei^ 
dm,  übrigens  ist  dieses  Laster  weniger  geeignet^  tigendeu  gertobtsiuztiidten  i-  ragen  betreffea  ssr 
m  tiafo  Störungen  irarvoitenreii,  itfa  di#  An^  nKohat,  goMnaa»  dfa  eiindni»  ¥trii/m 
atelifrelfnngen  hi  der  tiatttrlichen  Befriedigung  betreffendes  Vorgehen  dabei  anaurathen,  ^ 
des  GetChlechtsfriehes.  Die  Zeichen  bei  den  oh  durcli  die  Bemillmngen  des  luculpaten.  di* 
Sur  Pädwaatie  Gebrauchten  sbid  in  frische  und  iliuterbaokea  suaattanen  au  kiemman,  durekoft- 
te  dweh  das' «ßanaCMiraabb  haUtueU  «§w«t*  Wbe  KMakbrilao  da«  AllMa  MmUmMi 
deno  au  Crenneni  .Ifli  ersten  FaUa  werden  steh  dnüch  früher  überstandene  OperaHaMn  an  dta* 
dieselben  mehr  nttspeprUgt  aeigea,  je  nach  der  Theilen  erfc^wort  wirii.  Weitere  Frfl?''n 
Einwirkung  der  («ewait,  naCh  dem  Uutfange  der  akh  mit  derartigen  VeileULungen,  ais  «iieioifn 
betreffenden  Theile,  wie  nach  der  Jugend  daa  dar  Pädafnatie,  fetnar  mit  dar  dadiiKh  faiiM* 
Opfers;  sie  baaMhaathaUaiiiRStha,  Excoriattan»  syi^bUmsclian  AnsAaikM«  beaoiyiftigeu.  M  im 
?chmorzbafter  Hitze  am  After,  mit  Behiuderunf?  Einreden  brzii  litinafsliilaa  der  Verlhwdifac? 
im  Gclien ,  theils  in  Fissuren,  tiefen  Einrissen  der  Sctml(ii;<tn  ibI  dia  Unteräuehuag  Ü"'* 
mit  iBlntergieäsuag  und  £ut^üudaQg  derMuci>fia  Geiatesaufitoudes  von  g^rSaater  Badaotanf. 
wA.dae  witiriiaftedait  aeliffirabM;  diaM  Vai»*.  ,    EUUmkmmX  m  dM  DMviwteiga  ^ 

äctujftatffltrCiUBhtoriitii  gKUpinHiiR,  lnihUniiHjig|iit»U|Nlj|^Ie 


♦     VON  SCHNEIDER. 


Akvlen  Frachten  m  Resultaten,  die  olneZw«IM 

einzelne  richtige  Anhaltspunkte  bei  deren  Be- 
urtheilimg  in  gericbUictien  Fällen  gewähren. 
HinsfehtlMi  äta  Voiltomnans  von  FrühgebuTten 
t^gt  »loh  eine  auffallend  geringe  Differenz  zwU 
sehen  Erst-  und  Mehrgebnrtcn .  jedoch  immer 
noch  zu  (lunsfen  erjjterer;  da«  Geschlechta- 
verhültuisä  der  Kinder  ebenfalls  geringe  ver- 
MhMen;  anffaUend  ist  dae  Unllge  YorkomiuaB 
der  Frühgeburten  gegenüber  den  reifen  Geburten 
und  noch  mehr  das  der  ■^willingsgeburteu  zu 
den  Frühgeburten;  das  Ueberwiegen  d«r  Todt- 
geboMueii  bei  mtelielieben  Oebsrten  enolidnt 
am  höchsten  bei  den  Frühgeburten,  da  unter 
jIO  (rUhTc'ituron  Früchten  125,  also  beinahe  V4 
todigeborea  wurdeo,  noter  den  letstereo  waien 
entscfbleden  sehen  Im  Mutterleib  mid  vor 
dem  Eiutritte  der  Geburt  abgestorben;  die 
Häufigkeit  der  Frühgeburten  liegt  in  den  im- 
gönatigsten  Umstanden,  denen  die  anebeUcben 
wiiwangeren  Mädchen  ausgesetzt  sind ;  fainsielit- 
Mb  •  des  VorkMMBens  aaeh  Manaten  ist  keine 
frro=;-f>  !)ifTcrrnr.  dnr!i  frei  das  Maximum  auf 
Dcceniber,  Januar,  März,  April,  das  Mini- 
mum anf  Juli,  August;  in  Beziehung  des  Ein- 
tritts der  FHIIigelMrtSD  Bsdi  der  Sdiwanger^. 
«ehaftedauor,  so  entstehen  jene  im  geraden  V^er- 
hältni-ifie  um  so  häufiger,  je  tveiter  flie 
Schwangerschaft  vorgerttd&t  war;  eine  Uaupt- 
«saehe  vott  F^üligebwtm  bildet  das  Abetarbe» 
der  Pruclit  Im  Mirtterlcibe  bedingt  von  Seiten 
der  Matter  vornehmlich  f^nrrh  'opntvlUre  Syphilis, 
deprimirende  üemuih^bewcgungcn,  übern^sige 
kfapeiHolie  Aaetreng ongen,  vcm  Selten  der  Fnidbt 
durch  allgemt'iue  C«.nvul.sionen,  Entzündungen, 
Hydrnp  ieen  derselben,  durch  Abnormitäten  der 
Eihitileu,  der  Piacenta  namentlich  frül^eitige 
Lartiennang  nnd  fehlerhaften  8itz,  durch  Hydrops 
eivt;  schwierig  iet  dto  Beartheilnnf  der  piacenta 
bei  mnnwelndem  Fytiiä,  da  solche  auch  bei 
todtcn  i'i  iifJitrn  noch  rrritbrt  >rrri!r'n  Vann:  die 
Nabdkcimur  erschien  bei  aiien  todtiauliu  Früchten 
■ehr  Mli«r  ym  FMiise  ergrlffefn  die  Bild« 
und  einer  wahren  Kopfgeschwnlst  bei  todtfauleo 
Früchten  Ist  nicht  möglich  (gegen  Hüter) ;  Ab- 
gan^^  mehr  weniger  faulender  Oberhaut  und 
den«  MMMbHdung  Ist  eines  der  eisten  mi 
sichcvtten  BeidMn  der  Ftfnlniss  dos  im  Uteras 
abgestorbenen  FOtnf;,  bedarf  jedctch  genauer  Vor- 
sicht In  gerichtlichen  Fällen,  da  solclie  auch 
hei  libflkid  geborenen  Kindern,  in  Folge  vm 
angeborenem  Pemphigus  vorkommen  kann ;  hin- 
sichtlich der  Lungen  bei  todtfaulen  Früchten  ist 
die  grosse  Widerstandsfähigkeit  derselben  gegen 
den  Ffiulniedproce««  richtigi  ebenso  das  gewühn- 
lloiie  YarkesMieir  des  |>ntrldeB  Lnngtmempliyfsoe 
im  interlohulären  Zellgewebe  des  Lungenparen- 
chym?, diese  Luftblasen  sind  grösser  als  die 
fireim  Luftaellen  and  verschiebbar  beim  Sitze 
iHier  dm  §mtm  Wmamgt  iv Longen,  dos* 


Ihre  -  ZcrstSrang  verlieren  din  Lmgnn  ftre 
Schwimm f  all  iirkeit;  solche  Lungen  sind  weniger 
Utttarm,  nü««£arbigt  matsch,  dUaterbrauiiroth ; 
auch  gibt  ea  Flüe^  wo  eine  potside  Gasbttdnng 
ansschliiwslkh  oder  tiieil weise  in  die  Lungen«« 
seilen  selbst  stattgefunden  hat  und  zwar  bei 
sehr  langedanemden  Geburten,  wo  ein  Absterben 
während  der  Geburt  anaunebmen  war;  hinsicht- 
lich der  GAortsverfallliifase  Ist  die  allgemelB 
angenommene  Häufigkeit  der  Untercndgcburten 
bei  Frischgeburten  ebenfallsj  bestätigt;  der  er- 
schwerte Verlauf  wird  moml  in  einer  fehler- 
)MilBB  pjmanülc  des  Uteras,  irt»  fai  den»  Wid«f^ 
Stande  des  organisch  noch  nicht  entwickelten 
Mntterhalses  zu  suchen  sein;  bezüglich  det 
Gewidbts-  and  Längenverhäitnisse  unreifer  Früchte 
ist  tu  benerken:  fflr  die  Rdfe  oder  Umeffn 
eines  Kindes  und  die  Orade  derselben  ist  weder 
die  Daner  der  Srliwanp«»!-- ehnft  noch  das  Ge- 
wicht, noch  die  Körperlänge,  noch  das  Verhält- 
nis« zwischen  oberer  und  unterer  KSrperbälfte, 
sondern  die  Entwlckelung  nnd  Lebensäusseruagen 
des  Kiodeä  maassgebcui^^ ;  in  Bezug  auf  die  Ge- 
burten mit  todtfaukn  Früchten,  so  äterben  weit 
mehr  unreife  als  reife  Früchte  im  Uterus  ab ; 
der  Zeitpunkt  des  Absterbeos  Ist  selten  mit 
Sicherheit  anzugeben,  da  dieZeielien  sehr  trüg- 
Üefi  sind;  ijinsichtlich  des  Einflusses  des  Todes 
aui  den  weiteren  Verlaitf  der  ächwangerseliaft, 
vSO  ist  bn  Allgemeinen  aiisnusbuitn,  dsss  Je 
früher  der  FOtiis  Im  üterus  abstirbt,  desto  eber 
derselbe  ansgeslossen  vkd.  —  . 

Löscher  bericlitet  von  einem  Falle,  in  wel- 
chem bei  einer  Mehrgebärenden  der  Tod  während 
einer  durch  keinerlei  Erscheinungen  gefährlichen 
Gebart  efaitintf  «nd  das  Kind  94  Stnndsa  dsr- 
nach  ausgetrieben  wurde,  wahrschelnllcb  anch 
hier  durcii  den  Draek  der  Yerwesongsgaan  aitf 
den  Uterus.  —  r  •  . 

Einen  dem  obij[iio  ähuUcheu  Fa(l  theilt 
Frentrop  mit.  — 


Vitt,  üeber  Mln»mg  der  Lmbe^huH; 
IMeaer$chfmßmgeB  wtdmeif^bafUt  Tod««- 

Orlen  der  Neugdime»,  imdüber  Kktitmopd, 

\ 

Dr.  A.  Tdidini.  XüuvüUes  etinlea  in^dico  -  loyales  bur 
i'avarteHieuU  Auii»l.  «l''llirKi«ae  9»U.  et  d»  tn^  1^. 
MM.  AiUlat.  19k 

P.  Brougkfon.  Aeeotmt  »f  r  rase  {»  wich  impalement 
of  the  ntenis  oo«nrred  in  the  produetkw  of  crimiBal 
aburtion.    TransacUoas  ot  Iba  Jtmtknf  aied.  mi  §M- 

gic.  Society.  1857. 

Dr.  Jkirim,  iünd  die  grüne  Seife  und  der  Sairwi  Abor- 
nmiU«l?  Ctwpcr^a  Tiertelialiiwdir,  t  ger.  u.  öffentl. 
Ucd.  XIIL  1. 

Dr.  JKMcMsr  A:  a.  0.  Präger  ViCTteg8llra.iclir.  Bd  IT. 
VMtalilieaNuigen  (8);  ia  dem  eiaeo  FaUe  wurde 
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Venuch  mit  einigt^r  cunc«ntrirter  SebwefelsÄure, 
in  dem  anderen  mit  einem  Gemisch  von  Rad.  Rbei, 
Uollunderbccren ,  Bitterklee,  Wemmth  ,  Card,  bene., 
'  Iris  florent.,  H»bicht5kraut^^^und^jB^^em  dritten  Falle 

Dr.  Pk  WilliatHfon.  Tho  rondition  of  tho  T,nn_'  not 
iTirerial^y  to  be  Oependedon.  asa  Proof  Uist  tbe  inCaat 
be«n  Bom  AUiw.  KcHiibaigh  mbA.  Mid  mf  .  Joom. 

Febr.  185», 

Pr.  Bfihm.  Ueber  die  forensische  Bedeutung  dea  Kao- 
ehenkenw  in  der  unteren  E|>iphyae  4ca  Obendwniieb 
der  NVii^rbcmen.    Cosper**  VietfeQkbfiMctar.  f.  ger.  n. 

öffentl.  Med.  XIV.  1. 

Dr.  Föyfcr.    Der  CrsdH  der  hydraettÜMiheii  tMtgUh- 

prob«  wieder  im  Steigen.    Mt^dic  ZeitMfallll  k  ^.  d. 

Ver.  f.  Ik'ilk.  in  Pr.  Neue  Folge.  I.  34.  35. 

Dr.  Anctiot.  iJ«naid6ralionA  mfedico-tegales  sur  la  sign« 
'  de  la  vie  üb»  ks  iMsanrMHiMAk  Gai.  das  Mpu  U67. 

Nr.  147. 

De  pulmopuia  duciftaasi*.  Dissertatio  inaugurolis  auc- 
t«fe  (heanu  de  UmfM,  BeroliaL  1B&8. 

• 

Dr.  In  der  Thtoriu :  ohne  Athnien  Keuf ebo^ 

ner  dennodi Leben}  in  der  .Praxis:  ohne  Athmen  Neu- 
gebomer  kein  tcbea.  Cmpf»*«  VierteyahiMcbTlft  f. 
ger.  o.  öffentl.  Red.  XTII.  S. 

BTritische  Mittbeilungen  über  xwei  Streitfrnjren  auü  dem 
Oebiete  der  gerichtlichen  Ps^peboiogle  und  gerichtlichen 
Mcdicin  für  Aerxte  und  Criminali.>st»n  von  Dr.  i».  K. 
Lüietnkardt.  Prenzlaa  IÖ&8.  Zweite  Unleri^uchung 
Qber  die  Frag;e :  Int  Lnbeii  und  Aflmen  in  foro  iden- 
ti<trh?  Ein  Beitr»g  mr  t«fare  Tom  Kiadefmovde. 
pag.  121. 

Dr.  AroHc  IMF  «Iktetnlöni  dd  eotd«»  onbeHoilfl  Ml 

■  suoi  rapporti  medico-legali.  —  f'ffcti  dolle  dtvrrsi 
allaccialure  duI  corduue.  In  rjuiili  ca^i  un  curdutie 
allacciato  pu6  mancarc  d^lP  allu<'ciHliir:u —  DifTerence 
eh«  puono  far  diatingoer«  «e  an  eordone  i  stoto  o  no 
•Uaednlo,  e  Pnllnoelitnrm  A  atntn  applicat»  duraoto 
la  Vita  0  riopo  la  morto  d*  feto,  lo  tpcirinieDtBle. 
Nr.  7.  Lugüo.  1B58. 

Dr.  iStre.  Outacfhten  Ober  du  Alter  der  aufgefundeBcn 
Kindes  der  A.  M.  in  R.     CMfW^  TtaHdjahtMelin  t 

g«r.  u.  öffentl.  Med.  XIV. 

Dr.  Uteoi.  Zur  Diagnoatik  der  Stnagalalkm  Ne^ge- 
bomer  dvdt  dis  KnbdKhimr.  SbendM.  1. 

Dr.  Brhr.  TüJllic-lio  Terletnin^'  eint;.«  TTimUs  im  UtL'nis 
durch  Gefasaruptur  und  Extravasate.  Utnkt\  Zeit- 
Mhrill  t  d.  0k-A.-]L  47.  AgtuaagriMfl. 

Dr.  Mtuckka.  A.  a.  0.  Utnke\  ZeitMlir.  f  d.  St  A.  K. 
3ULXViII.  1.  —  4.  Meogeborenea  im  Zustande  der 
Fialran  nn^efondenee ,  w^neheinlich  todtgeborenee 
Kind.  —  e,  Angeblich  todtgeborcne.»  Kind  •,  Verbergen 
(ie^iicUicn  in  einem  ßeissighaufen :  Zeichen  de^  Ge- 
atiimethabens;  «nbettioinitaeOatneliteo  wegCA  miiigd» 
hafter  Section. 

Ihrttik«.  A.  a.  0.  Pra^r  ViertcljHlirsäcbr.  8.  Bd.  III. 
Obdoclionan  TOn  Kindesleichen  (5).  —  In  einem  Falle, 
WO  ein  sei^borenea  Kind  durch  2 — S  Tage  Athem 
geholt  bette ,  #ar  der  Hegen  noch  innner  tMiIrreM 

gestellt.  -—  Bei  einem  fauKodi  fiebon-nen  Kiiidr»  ;^ah 
daa  Verhalten  der  Lungen  im  V\'aswr  einen  licwci* 
für  die  Richtigkeit  der  Thataache,  daae  Longen,  welche 
in  Folge  der  FiMiloii»  aehwinuiiftbig  geworden  sind, 
durch  Aufstechen  der  Btaaen  und  dnrdi  Mehte  Com* 
}>resftiün  ilire  Sdiwinmifaliigkcit  wieder  verlieren  (zum 
Unterschiede  von  Langen,  die  geathmet  haben) ;  ferner 
hildcil  sieb  jene  Ecchymosen  der  Lungen,  deren  F.nt- 
Btehung  innerhalb  der  Gebärmutter  statt  hat,  wie  eine, 
wenn  auch  geringe  Amemmlung  einer  blutig  «ulzigeq 
Maae  nnter  dem  a^MA^u^^tikm. 


Dtrtdh€.   A.  B.  0.   Cmpu'»  Vteitoyahnacbc  i  |b,  ■, 
ölTend.  Med.  Xfll.  2.  —  5,  Keegeborencs  KM  «bc 

Erscheinuntren  .rli^  rrejitJinu  thabenf  ;  mehrficV  '  i 
den  Aentoti  als  Zeichen  eines  ohne  Athmen  i«sub- 
denen  Lebens  and  einer  lagettglea  Oewelt  griMtti  ' 

Mitkniale. 

DartttU.  A.  e.  0.  DeMiehe  Zeit«chr.  f.  4  BlA^ 
.  Meee  Folge.  XIL  S.  —  6,  Keugeborenes.  ia  mm 

Dun^(;rube  t«)dt  aufgefundenes  Kiiul  :  l'r;i.  rbrrc'  . 
des  bereitd  begonnenen  Athmunj^sproccsm  »is  lUry 
ttneiehe«,  nnbeetiianate  TeranleaMing. 

r<i»/.<T.  A.  a.  0.  II.  Theil.  Fall  91,  Streitige  IMl- 
Abtreibung ;  —  92,  Zweifelhafter  Abortus  UMh  1» 
hmdlungen;  —  99,  meebanieolM  AbortivwTmi* 
gemacht  worden  und  ob  die  St.  niehrtnal*  ^hcm 
habe?  —  »4 — Drei  AnscJiuldigun|.'«-n  cescnAtnst 
wegen  verbr»  ctK  rl-dicr  FruchtabtreiSunv' .  —  JT, 
Schwane  Sei<e  mit  Pfeffer  ond  Ssvebaum  ab  Abir  ■ 
tivn;  —  .9S.  Sehwene  fleife  mR  Pflemien  mi  B» 
wünto  mit  Lorbpcrblättem  aLi  Aborti^u:  —  M,  4»- 
lappeiiwurzelpuiver  und  Jalappeoaeife  aiü  Al>ortivum, 
—  lOU,  Rutbstein  (Rolh.<itin  nift.  Bxnnntweiii  •llik«^ 
tivtim;  —  tOl,  £iner  Hebeaune  angeeehnldigM «i»  ' 
deikohe  ftnehtebtNibODgen. 

Tardieu  verdfTeDtlicht  weitere  ^r<''"ieht4rrt- 
Ucbe  Studien  über  die  FruchUbtrcibuog,  m  i 
eieh  besonders  auf  die  Unterecheidangsmerknali  ' 
mediaiiiMher  und  spontiuer  YerleinniiB 
Uterus,    auf  die  Wirkungen  einzelner  Ab'^rttT- 
mittei  und  auf  eine  .»in)ulirte  Fruclitabtrtilaair 
besieheo,  woraus  sich  fulgendes  resiütireo  isfit: 
DtoVertotaHigmi  der  Qebtrmocter  doi«b  M- 
nbtreibiitiq:sversuche  zeigen  sich,  wie  üb«rittii|)< 
jede  Fracbtabtreibitng ,    in  einer  wenip  vcr?*- 
rückteo  Periode  der  äciiwaogersehafl,  zu  wekka 
8eltp«ikto  g«rtd«  die  epontanen  Zenfieilf 
wo  nicht  unmöglich,  doch  mindestens  vooatr 
äosserstt'n  Scltcüh'^it  sind.     Wo  ZfTrt'is.-im?« 
der  GebarmuUar  durch  FruchtabtreibutigäverssclK 
im  Augenblioke  der  GMMVt,  oder  am  Ende 
Schwangerschaft  «litt  haben,    finden  sich  nor- 
nnips  Reck  n,    gesundes  Gewebe  des  Utcni'. 
keinerlei  ilindcrniöse  iu  den  Gebnrtswegen,  wm 
regelmässige  Dimensionen  des  Kindes,  ImM 
Umetiliidey  die  bei  epontaBen  Zeneienuigie  m- 
müglich  sind.  Die  verbrecherische  Dorchbohnnir 
ist  nie  mit  äusseren  Veränderungen  ver|«eell- 
sdiaftet,    wie  sie  die  Uterus verletcimgeD  dnrck 
FaU,  8cUag,  rafiOUge  TerletMngeD  o4tr 
die  eine  seitliche  Yerschlebimg  benftiklB,  chsnc^ 
risiren.    Die  Durchbohrati^  der  Gebiraioti« 
mittels  eise»  eiagebiacbten  inatiniiMotes  betwi« 
der  FraohlabtceilHmf  liast  stallt  immer,  m 
iie  mitG«walt  geschieht,  mS  «ine  nicht  pÜH^ 
«nerfn!irpr)<>  Hand  schliesscn,    (7n>  durch 
Schwaoger^cliart  veränderte  Gewebe  kann  «itf 
leitfidie  Eindringen  des  Instnunentes  begäastifn> 
Der  beatimmte  Moment,  ia  welebem  dieDvc^ 
bohrnnp:   stattgefunden  hat,    ist  bei  der  w- 
brecheri.-scfien  Form  weniger  leiciit,  als  bei 
spontaaeu  Zerreissungen  au  coustatireo ,  ImsM' 
d«f i  wenn  ea  aidi  vm  «iM  riiwbUliiiiiiBff  * 
ieo  «itleDMifaagaiMiMftMplMlifHite^Ie 


anintttelbareTi  Erschpinim^pn  der  (Ichärnuittpr-  Fratt  Im  5:  IVTonato,    wo  darnach  der  Tod  r!n- 

verletzung  können  sich  dabei  auf  Schaim  uml  trat  und  die  bection  deu  noch  im  Uterus  stecken 

eine  anl^deutcode  Hlimorrfaagie  beschrSnken,  die  ^abliebeDfllt  liÖlflerDen  zugespititen  8ttb  (ei«e 

secundüren  dagegen ,  wie  tüdttlehe  Entzündung  •  ^abräucUieh«  Methode  in  Indien)  auflaad.  — > 

lies  Uterus  und  ßauclifells  von  2  bis  S  Tagen 

dauern.    Die  Zerreb&ungen  in  Folge  verbreche-        xr    n    •      •  j  u  •    j     o  !■ 

 -p.     .(t  V         o  T  ,  f.         V  on  Danen  wird  bedincunpi^weise  dem  Satran 

nschen  Eingriffs  am  Ende  der  Schwanfferscnaft      ,  i     xi-  ,  r  i     it.  • 

können  sich,  wie  bei  den  «ponUn.en,  durch  die  ««'"««^  rr.zcm  Pn  Wirkung  auf  da.  Ihonn.y.tem 

Heftigkeit  des  Schmerze.,  durch  Ohnmächten,  wegen  be|gle.cl.mt.ger  pkthon.cher  ConstUu- 
Verfallen  der  Gesichtszug;,  durch  heftige  Blut-         Äbörthrwirknng  zugesehneben,   «benso  der 

nngen   und  raschen  Tod  docmÄentiren ;   aber  f  to«  beifo^  wtetn  solche  in  genügende 
auch  alle  dlese  .Zelchen  kSnneii  fehlen,  undÄan  — 
fiin!i  t   c!;inn   mehr  oder  weniger  dcutllt-h  auspjo- 

sprociieii   tine  Unterbrechung  des   begonnenen        Williamson ^  sieht   in   dem   Zustande  de» 

Gtburtsgeschaftcs  und  ein  rasches  Zurüpkweicheu  Nabelatranges  eine  Hmptbedingnng,    dass  das 

des  Kopfes  des  F9tua  nach  oben."' HinsicbÜieh  Kind  hlnnd  geb«reA  werden  kann,  weshalb 

des  Sitzes  zeigen  die  verbrecherischen  ZetreUs-  solcher  hei  vorkommenden  Fällen  von  Kind»-- 

ungen  nie  die  Re^^elniKs^i^rkeiten,  wie  die  «pon-  ^^^^       boröcksichtigen  ht,    da  bei  sehr  uni- 

tanen,  die  besondere  seitlich  auftreten,  wie  auch  f"ngreicher  Und  fester  UmMShlingung  die  Kespi- 

an  dem  Üebcrgange  der  Vaginalportion  in  den  "''o»  h«»  miTeiaebrten  Lungen  nicht 

Hals ,  ancb  erscheinen  die  Zen^ungen  in  Folge  ™öglteh  wird. 
von  Pfochtabtreibung  an  Umfang]:  und  Ausdelm- 

nng  geringer.    Die  Form  hängt  meist  vom  In-        Böhm  stellt  in  folgender  Tabelle  die  Bc- 

ftftlMente  '*ab.  '  Die  Sabina  in  Polverform  kann  Dbachtungcn  über  den  Knochenkorn  in  der  unteren 

nicht  sicher,  doch  in  einzelnen  Fallen,  diefrtth-  ^Eplphyse  des  Oberscbei||fceIe  der  Neugeborenen 

zeltige  Niederkunft  einer  J?chwangcren  Iut' nr-  übersichtlich  zusammen  und  f?fddieÄ>t  daraus: 

rufen,    und  dabei  durcli  luftigere  Kntzünduug  1)  dass  sein  Fehlen  beweist,    dass   die  Frucht 

der  Digestionsorgane  und  andere  sohweru  Krank-  höchstens  36 — 37  Wochen  alt  gitwesmi;  2j  dass 

heitserscheinungen  den  Tod  herbeiflihrefi.  Diese  .sein  Vorhandensein,  mid  twar  in  der  GriSsse 

durch.  <!lc  5?abina  iK^n  or^'erufeneri  krankhaften  '  a)  von  einer  ',V''  ein  Frucbtalter  von  37 — 38 

Znstiindo  der  i^futter  künnen  auch  auf  die  Frucht  Wochen  .'wenn  das  Kind  todtgeboren  und  nicht 

zurückwirken,  deren  Lebensiiuelio  ^  versiegen  sehr  bchwächlich),  b)  von  1 — 3"' rh. ein  Frucht- 
macbep  nnd  so. die  vora^tige  Aii^tifclbnng,d<n- '^ter  von 40 Wochen  (we6n  todtgeboren),  c)  von 

selben  bewirken ;  nie  zeigen  sich  aber  in  Folge  '  Über  8"'  rh.  Leben  nach  der  Geburt,  beweist; 

dessen   obaraktedstlscho  Vergiftunga-Ersebein-  3)  dass  äeino  Beschaffenheit  der  (Itniniss  lange 

nngen.  —  "  *  tiridersteht ;    4}  däaa  bei  der  Zerstörung  der 

'       '  fibrigen l^lnptrtb^l!« «OS  dem  mir  aufgefundenen 

ßroughton  berichtet  von  einer  verbrecheri-  Oberschenkel  einzig  und  alldn  das  Alter  (die 

JBchen  Frncbtobtrelbnng.  be^  einer  dOjihrigen  fragliche  ßeife)  sich  bestimmen  läset: 


'  •  I  <♦ 
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B«ob«cHter 


Geboreo 


Lebensdauer 


Anzahl 

der 
Kinder 


Grösse 
des 

Knoehenkeml 


Benenciinjteft 


OiUvier: 


9 

» 


ilUdner: 


Caep«r; 


f> 

Böhm : 

9 


7.8.9.Monat. 
10.  Monat 
reif 


frühreif 
reif 


n 


7.n.8.Moaa( 

9«  Monat 

reif 
n 


7.u.8.JIonat 
9.U.10.  Mon. 

Xtat 


I  hatten  wenigstens 
i  vier  Tage  geleht 
13—26  Ta^e 
21  Tage  alt 
ö  Monate  bis  IJahr 
3  Mon.  u.  21  Tage 


8,  14  11.  2u  läge 
bald  gestorben 
bald  gestorben 
9—36  "Tage 

10, 1»  u.  29  Tage 


gleich  gestorben 

knra  nacli  der  Ge- 
burt gestorben 
kfirsere  Zeit  gelebt 
2  Vi— 6  Monate 
9  Monate 


todtfaulfl  FrücTite 
todtfaule;  kuri^e 
Zeit  gelebt 

iu  der  Geburt  ge- 
storben ;  einige 

Stunden  bis  8  Tage 

13  Tage 

6  Wochen;  2 Vi 
Monat,  3  Monate 


21 
16 
G 
1 
7 


3 
20 
10 

8 


23 

4 

20 
3 
1 


8 
10 

18 


3 


2»  W"  Ib. 
2%'"  rh. 
3%"'  rh. 
4*/,— 8V»'"rh. 


1/4"'  rb. 
2— 2'/i"'rh. 
1 V4— 2"'  rh. 
a— 2  V  rh. 

2%— 3'"  rh. 


0'"  rii. 

0— »/4— 8'"rh. 

1/4—4"'  rh. 
3—5'"  rh. 


0. 

0,1—2'«.  rh. 
IV4— 6"'  rh. 


0«'  rh. 

31/«— 4'"  rh. 


sef»r  kräftig, 
das  jiingate  Kind  daj;  kriftigitt 
mit  dem  grössten  Knoche»* 
kerne. 


eämmtlich  gut  gt-nihil 
sSnuntlteb  ecbleeht  geidfaiL 

stark  abgemagert,  an  Atropliilr 
Intestinalcatarrh  gestorben 

wohlgenährt ,  an  Poeumoiuf 
nnd  Erysipelas  gestoriMa. 

todtgehoren,  aus  dem  Wasnt 

gezogen, 
todtgeboren;    ermordet;'  tu 

dem  Wasser  sehr  verwea. 
mehr  minder  kilftig. 

sehr  abgemagert  durch  ü- 
natttrliche  Nnhcnngamliiiihmi- 


im  Abtritt,  im  Wasser  gefnado; 

todtgi^oren. 
mit   dem  Gewichte  nnd  ^.r 
LXnge  des  Körpers  stand  ds 
Durchmesser  im  geraden  Ver* 

bmtDbse. 
Atresia  ani;    defectnm  scroti 
nach  der  Operation  gestorl)«. 
im   Wasser  gefanden;  nt- 
hnngert;  Brondiitis» 


186 


r 


VogUr  hält  der  brkaiinteo  Aeusserung 
3Iasclilia':i  über  das  Liifteinblasen  und  dessen 
Wirlcung  auf  die  Lunken  einen  Fall  entgegen, 
wo  einem  leblosen  Kinde,  dessen  Gesicht  noch 
von  den  nnrorrisseneo  Eihäuten  bedeckt  war, 
die  Hebamme  litift  cinbücs :  die  Section  cr«:ab 
Tjf'lM'rfnrbc  der  Lungc  und  iihnliclio  Con.si.stenz ; 
die  Lungen  sani^en  mit  Uei'z  und  Thymus  zu 
Boden,  so  ancb  die  rechte  Lnnge  nnd  der  untere 
Lappen  der  linken,  der  obere  dagegen  schwamm 
und  Hess  ein  knisterndes  Geräusch  und  Auf- 
steigen von  Luftbläschen  wahrnehmen.  — 

Bezüglicb  der  Zeichen  des  Gelebthabens  Neu* 
geborener  l»cmerkt  ^ficslol  gesttttat  auf  eina 


Beobachtung,  dass  die  Gerinnung  des  Blotes  i> 
einer  Kopfgeschwulst  bei  einem  Ncugeboreotf 
nicht  das  Gelebthaben  desselben  zur  Zeit  der 
Geburt,  sondern  nur  zur  Zeit  des  Ergüsse«,  ^ 
natttrUeh  viel  frtthar  afattgefnoden  haben  kIM 
beweist.  — 

Nach  einer  kurzen  kritisch-historischen  Dtf- 
stellung  der  Athemproben,  kommt  XeiqwUk  ^ 
sonders  hinsichtlich  der  hydrostatischen  Lungn* 
probe  /u  dem  Sclilus«o,  da^s  die^elW  inr.5rd/?J- 
haften  iTiUien  hinsichtlich  ihres  WertLcä  uoä 
inamdM  ra  wUnsdiao  tfbrig  liest,  dssi 
jedoch,  wo  die  Mehrzahl  der  Kriterien  ^ 
LmigeoiNFobe  für  die  «tatt«^  tW^^gle 
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Spreeben,  dn^  Leben  des  Kintles^  nach  der  Ge- 
burt anzuoehnien  mit  Gewisaheit  berechtigt  ist 
tmd  dftM  bei  nicht  TollstKiidig  stattgehabterBe* 
^pirailon  durch  die  Ubrig«n  Erscheinungen  die 
VTn<^9  über  Gelebtliaben  naeli  der  Geburt  er- 
ledigt werden  moas.  — 

^etein^  .will  fOr  die  Pmüs  deo  Satz  »ohne 

Athmeii  Neugeborener  kefn  Leben"  su  Ehren 
bringen ,  weil  das  respirationsloso  ,  ob  Tollsfän- 
dige  oder  uu vollständige,  placentare  Leben  weder 
dmdi  die  Wleeenediaft,  noch  aaderweitif  dindi 
GeständnisB  oder  Zeugenbeweis  genügend  be- 
wiesen worden  kann,  und  weil,  selbst  wenn  das 
unvollständigere  placentare  Leben,  der  Schein- 
tod, darcii  letstere  BevriainitM  dem  mefater 
{memaU  der  Wissenschaft)  genügend  ale  Leben 
aufgehellt  erscheine,  dnf!i  «/er  Beweis,  dass 
auaschUea^lich  die  töilteuden  Handlungen  der 
Gebirenden  den  Tod  veianlaast  haben,  nicht 
aber  der  Scheinted,  fllr  und  durch  sich  selbst 
in  den  Tod  übergegangen  ist,  juridiech  nimmer- 
mdir  gefiUirt  werden  kann.  — 

Mit  Berttckstchtignng  der  Cbaper^schenLeliren 

über  den  Kindermord  sowohl  in  seinem  Uanf^- 
buclie,  wie  in  »Superarbitrien  der  k.  wissenschaftl. 
Deputation  f.  d.  Med.-Wes.,  namentlich  in  Be- 
vig  auf  den  Sets  „L^en  nnd  Ateen  eei  in 
Foro  identisch'^  bemerkt  Lüicenhardt,  dass  diese 
Unrichtigkeit  lediglich  aus  dem  günzlichen  Ver- 
lionneu  des  hUchst  wichtigen  Unterschiedes  zwi- 
setHm  des  Kindee  natflrBehem  Leben  in  Minem 
Uebergange  zum  Athmen  und  in  wirklichem 
Scheintodt  oder  dem  Seheinieben,  oder  vi^lmohr 
in  dem  Zusammenfassen  dieses  Zastaud^,  worin 
du  Kind  lebt  ohne  ra  ethmen,  hervorgegangen 
ist,  und  dase  solche  aueh  dnrch  dto  Terschieden- 
sten  gesetzlichen  Anffassnngen  Ultercr  und  neuerer 
Zeit  bestätigt  wird,  da  auch  von  Tödtung  der 
Neugeborneu,  die  ohne  zu  athmen  gelebt  haben, 
i\B  Red»  ist,  hiden  das  Leboi  dee  Kindee,  als 
da?  wesentlichste  Merkmftl  des  objectiven  Tbat- 
bcdtands,  von  allen  Gesetzgebern  olme  alle  Be- 
dingung und  ohne  allen  Zusatz,  also  auch  ohne 
AUranen,  nnverifaidert  beibehdten  worden  ist 
Hinsichtlich  der  Athempn  i)e  wird  iMmerkt,  daaa 
>ie  unnütz  sei  und  selbst  rein  pnm.  nnd  gar 
nichts  beweisen  kann,  bei  einem  in  oder  unmittel- 
Inr  Mch  der  Gebort  getddleten  Kinde,  es  sei 
denn,  dass  dasselbe  schon  zunülig  respirirt 
b«bf;  in  andern  frcpifrnrtern  Füüfn  wird  sie 
jedoch  immer  ihre  hohe  ötelle  behaupten.  — 

Aria  macht  liineiditlich  der  Unterblndang 

der  Nabelschnur  darauf  aufmcrkgaTn,  dass  man 
hier  zwei  Formen,  dio  eich  auch  Is^icht  dnrch 
die  Untersuchung  erkennen  lassen,  uuLerscheiden 
nttsse,  nemlieh  die  witUiehe,  softrn  dadnreh 
wirklich  die  Qefltase  eompciniirt  werden,  die 


dann  eine  Blutung  nnmöglicli  macht,  und  dio 
scheinbare,  wo  die  Kabelschnur  nur  oberflächlich 
'onteibonden  ist,  und  wegen  Frdblelben 
Volumens  der  Gefasse  Blutung  statthaben  kann, 
welche  Zustünde  natürlich  n:it  der  Eigenschaft 
und  dem  Gebrattche  der  iöchnur  zosammen- 
hSngon.  — 

Aus  den  Knocbenresten  einer  fast  ganz  ver- 
westen Kindäleicite  sciiliesst  LöwCf  dass  die- 
selben^ von  einem  atihr  sehwaehen,  wahrschein- 
lich schon  in  Utero  abgestorbenen  nnd  todt  Sur 
Welt  gekommenen  Kinde  herrühren.  — 

Hinsichtlich  der  Darstellung  eines  sicheren 
Urtheils  über  den  durch  absichtliche  oder  zu- 
fällige Strangulation  berbi  ia^ffiibrtcn  Tod  i'ine< 
Neugeborenen  ist  Lucm  der  Ansicht,  dasa  nicht 
ein  dnsiges  Zeichen  in  diesem  Falle  genügt, 
so  dass  nur  die  Oesammtsumme  aller  Wahr- 
ncbmungen  und  die  Individualität  des  Fnllf>> 
den  leitenden  Faden  zur  Benrtheilung  abgibt, 
dass  aber  vorzüglich  die  Liinge,  Uesistenz, 
Anheftung  der  Naiielschnor,  pathologische  Ver- 
änderungen in  derselben  (Knoten)  verglichen 
mit  den  äusserlicli  am  Ivinde  wabrnehmbareu  und 
aus  der  Section  ^ich  ergebenden  Zeichen,  sowie 
die  m&tterlichen  Geschlechtstheile  nnd  Becken- 
Tcrhältnissc ,  selbst  der  Hergang  der  Gebnrt 
hierin  bestimmend  sein  können.  — 

Bdkr  theilt  den  Tod  eines  neugeborenen 
Kindes  mit,  das  wahrscheinlich  in  Folge  eines 
schon  vor  der  Geburt  desselben  bestandenen, 
höchst  wahrscheinlich  durch  einen  Fall  oder  sehr 
angestrengte  Arbeit  der  Mutter  bedingten  Krauk- 
bettssustandes  an  SSmentafindnng  scblagflüssig 
gestorben  war.  — 

IX.  Geridiäkke  Psychologie  und  gertMdt" 

Lehrbuch  der  gerichtlichen  Povcbolope  fUr  Aeizle  nnd 
Juriaten  von  Dr.  F.  J.  Jhiiiiu  WObrmdp  ordsnlL  iSBuitl 
Prof.  il.  St.-A.-K.  an  dtr  LiulwiBS*t7DiTec|lttt  Oieaian. 

KrliUigcin  löää. 

Dr.  SektctUt.    Die  Zareehiionggnihijfk«!!  im  Sinne  «tcs 

nf'uon  Stniffifsctzboche«  vom  gericht<tan;fliolitn  Stand- 
punkt »0«  betrachtet.  Casoer*»  Vierteyahmchrift  fUr 
gw.  o.  OAatL  Hfid  XIV.  9. 

Dr.  Mttir.  Uebor  den  gegenwärtigen  Stand  dttr  Znrecb- 
nuogsfrage.  Bayer^Mhes  arstL  lQteU.-BlatU  Hai. 
Mr.  9t. 

Referent.    Die  Stellung  der  Pfvclioloi^io  zur  Sirafi;i 
gebung  nnd  Strafrcchtspflege  nach  den  Yeriuuidlungen 
der  psychiatrischen  Section  in  der  84.  Temmmlnn; 
deutacher    Naturforscher    unH   Arntte    in  Karlsruhe. 
Deutsche  ZeiUchr.  f.  d.  St-A.-K.  iieue  Folge.  XII, 

Dr.  1%.  Fb^ye.   ApborieliMbeOedaakai  «bv  die  Frage: 

ist  die  Annnlime  von  Gründen  der  ZuredinniiLc.Hfuliiu'- 
kcit  in  praxi  zulaasig  oder  nothwendigY  hbendaselb»t. 

XU.  9.  Djgitized  by  Google 
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Ummharii.  A.  a.  O.  p«g.  7.  £rgte  UnMnaehmig  «k«r 
die  Frage :   Ist  eine  ^▼erndoderte'^  od«  Toa  Andeni 

snjri'nani»to  Zun  (•liniiiiuifHlii^Ut  il    In  rurn 

anzuDetinieiif  und.  welchoi«  Nutzi-n  ilarf  maii  von  di.rc'n 
fibiftllirang  1b  die  Oriininulrrcht«paeßu  erwarten?  KtB 
Beilrag  zur  Lehre  von  dL-r  /urccimiin'x  überhaupt. 

Pr.  L.  Hcklager.  Luber  üt:n  heutigen  ^iBsenacbaftlicben 
Ausyiuifitti^nnkt  de«  («erichiH-IrrenarztiSe.  OMteili  ZnäH^ 
ecbrift.  f.  pr.  H,  ilk.lr.  IV.  Nr.  1(1.  11. 

Dr.  Böcker.  Ueb«r  die  Funktiooon  (imt  Hiditers  und 
des  Arzt«8  bei  Bestünmung  der  Ztuccluiuutraräbigkeil, 
llrnke\  Zeilschr.  f.  d   St.  A.-K.  XX.WIU  4. 

Zar  Lebte  von  der  Zurecbuuogefabi^keit  jug«»dJicber 
Yerbrecber.  Blätter  f.  ger.  Anthrottolog«  IX.  4. 

Heber  die  Zurechnung  der  Trunkeoeo.    ^edl  preiue. 

Gcselzen.)  E'n ml.is.  IX.  4. 

Ueber  MoniA  trntisitoria.   EbendiM.  IX.  2. 

Dr.  Atehler.   ReT{»l<m  der  lebr»  von  der  MoiHMininB 

in  forenftichcr  Hin^irbt.    Cupet^s  Viertel|«hndirift  für 
gor.  u.  öficntl.  Med.  XiV.  3. 
l>r.  Kümer.   A.  a.  0.  II.  Med.  Oorr.-Bl.  d.  wflrtlenb. 
KnlL  Ter.  XXVllL  Nr.  9. 

Dr  %urhhn.  A.  a.  O.  lhnkt\  Zeilschr.  f.  d.  St-A.-K. 
AXAVlü.  I.  —  7,  Gutachten  über  di«  ZurechDungs- 
fitiiifikeil  der  der  lirandleguDi:  khtj^i.  n  It  j. ihrigen 
(geisieagesunden)  A.  O.  —  h,  (•uiiudiit;n  über  dei) 
QefateecnelaiMi  der  der  BrandiegunK  aniKeMagten 
Väjahrigcn  (geisti'.^uc'suiulen)  Kin'fruu  K.  N'. 

Dr.  Me/iiMMii».  Zur  Beurtbdiusg  des  Geisteszustandes 
von  BrMdalUleTn.    KWIe^e  ZeltMbnfk  f.  d.  8t.-A.-K. 

47.  Eiganzungsheft. 

Dr.  SrtMuer.  ämd  die  A.  A.^scbeo  £beleute  beide  un- 
coredinungsAbig  ?  oder  iat  hiJebstenB  GeiateaechwSche 

anzurif  Imicn.  ivcfclir  die  ZurcchnHngi«fahigkeit nicht  W»» 
scblicKst?   Ebenda».  47.  Krgauzuiigsbeft. 

I>r.  H.  Feste.   Hat  der  OtrtebesHaeT  L.  H.  tu  W.,  der 

bi«  dahin  gr  i^iij  ^;esiiiid  schien,  il'-n  Huu-fri«  ilt  iisltrucb, 
dcs.seii  er  arr.'clvlagt  worden,  in  einem  plötzlichen  An- 
UxWc  \<>ii  \\  aiinninn  sieh  zu  Schulden  kommen  laeaeQ? 
Ebcndna.  47.  ErgÄn7niiu"!i' ft. 

Dr.  F.  J.  Schneider.  A.  jv.  U.  IV.  ObcrRcriehtsiirzdiche« 
Gutachten  über  zweifelhaften  Öeelentustand.  Deotvefa« 
Zcit/<chr.  f.  d.  St  -A.K.  Neue  Eolge.  XI.  l. 

D*r$elb«.  Obergericbtsärzlliobes  Gutachten  über  Brand- 
atiftung  (Sebwttfgeiiebtilbll).  Ebenda«.  XIL  tf. 

6.  Uafntr.  Gericbtearztiicbus  Gutachten  über  eine  dop- 
pelte Ton  einer  Melaocbulischeu  versuchten  Antenik- 
Vergillang.   Ebendas.  XL  9. 

Dr.  JQrfrcl  et  Dr.  de  Pittra-Santa.  Assac^innt  «ic  In 
famtne  koalier  par  aoa  mari  dans  «n  ace^  de  d^liro 
alPooii(]ue.    Acees  de  pltta  en  phM  gravea  et  fr^uen- 

ti  «.  ■  Alu'fi.itiün  genihrtle  jnterinittfnte.  ■ — Etat  coui- 
pjel  d'alfaiblement  et  d'h^bctude  .\nnal.  d'Uygicuc 
pnbl.  et  da  mdd.  lefü.  Artii.  JSö«.  16. 

Dr.  Pontitr.  R;>]>[M.r<  ni<'-!?<-o-l^gal  Mir  IV'tat  mcnlal  de 
la  nommee  Mario  Fona  inculpfe  des  lenUtions  de 
menrtre.  Aanal.  mddie.-paye1u»lagi<t'  1M6.  Jannr.  IT. 

Dr.  //  Dornet.  lhi]>[,i<rt  niM'm>-\>'"^n]  f^ur  Petat  mental 
de  Brigitte  Albrecht  de  Kohr  iiiculpee  de  meurtre. 
Ebendaa.  AvrU.  Lypänianic  dcmonutuunique.  Perver- 
»ion  morale.    (Ilallucinationg.  Impn  f^.-ioii.'i   liomU  i.ip»;. 

Dr.  CMtiUKe.  Rapport  m^co-l^al  «ur  Tetat  intntal 
de  sienr  Client  BiM)aeebttni ,  tncalp^  duTastutions 
de  röcrdlea.,  <routragc»  a  la  foroe.  pttbliqne.  Ebendaa. 
Avril.  (PATticUer  Wahnsinn.) 

Lavinean  et  B.  BiUM.  Bapperte  m^eo-l^ganx  aar 
Tetat  mental  du  nommie  CharU  *  Tentative  de  meurtre 
•ur  la  personue  d''ua  mngietrat.  i:<bendaselbet.  Avril. 
(Lyptoiatnc.) 


Dr.  Stkabert.  Mordtriab.  Berliner  med.  Zig.  16M.  L 
Nr,  W. 

D».  JMdMirl.  Outachtlicber  Bericht  über  d.  n  K  r^*?- 
nnd  Oeieleszustand  der  Brandstifterin  Cbriitisa«  Wii- 
lielminc  ^eudcnberg  aus  Tbaxaad.    Catptr*»  JUttA- 

jalir^'-rlir.  t  ger.  u.  ö(fi:ui\.  Med.  XIII.  1. 

Dr.  Ma$ckka.  A.  a.  0.  Prager  VterteQabnaGbr.  B4  0. 
IX.  Dntenuchtnig  Gdateekranker  (4). 

Medieinisch-geriebtllcbes  Gntacbten  über  de©  GöHtta- 
stand  des  MeaebelmövdaiB  1.       Oaat«R.  MmkL  t 

.  pr.  UuiUt.  IV..  ^.  «IK 

Dr.  Lmt'        BeMra«  wir  gerichaieli-aiadWnlatbaa  Ci. 

6ui»lik.    Ebeuda».  IV.  41.  42.  43. 
Dr.  Araiiaa.  Di«  Zmachnongtfahigkeit  eines  ItuunsotcL 

Deotaeh«  Sbiitichr.  1  d.  St-A.-K.  XU.  I. 
Qy.  «rjijMa.et  H.  Vagonet.    Ilapport    tn<'''.ic  >  legsl  «r 

r<Stat  mental  da  la  fide  Melanie  Ott,  prevenue  d«  >«k 
-  Arcb.  g<B«r.  de  mÜ.  iMS.  Oefe 

Dr.  E.  Billard.  Rapport  mWico-U-irnl  5ur  Teiat  n?fni»l 
de  la-  nonmda  Adellna  Scb.  pfeTeaue  de  caope  « 
bleaaBMK  llwBidaa. 

Caspar.  A,  e.  0.  II.  Theil.  D  Zittifelkafitr  WtkM 
SIMM.  145  Carl  Schreber,  dfr  MecklenbaigiackePriiii 

—  14B,  Tobsucht«anfal!  In  der  AndiemTetfcaadhif  ; 

—  HT.  \ii^:*'blirbc  (V'duchtnissscbwnchp.  MpfrYfi'l:- 
J48— 14'J,  Angebiicbtj  goistig«  Störan«  naci»  ^ue» 
widrigen  Handlungen  gebildeter  Angefechuldigtet;  - 
).',(>.  Zweifdhafte  PispoaiüonaflUligbeit »  — 
^i.biiclLfr  ^'.•r^^lu'1Ul^;.-wahn  'bei  einem  ceftliifleb»  w 
br-  tiM  r:  1 Hetrii]..'  in  an^<'^^cb^'m  H!M>»n;  - 
IftSI,  die  Teufelseberin  Clmrlotte  Louise  üto«.  - 
9)  SSar  aavaasMUfei»  Am«»**»  occHka  und  .««iajr«- 
titona.  154i  ßchwcrmuths-Wahn.  Blaich,  der  M»fa« 
Beiner  Kinder;  —  1.').%,  Schwcrmuths-Wafc».  VMk 
der  Mörder  .'«eine»  Sohnes :  —  K-r.,  Seh«  ermothi^AVaJ.- 
Beibringea  eiaer  Kopfverletzung  ;  -  Iwini*- 
efnealbaben  im  Schwennuths-Wahn  ;  —  •  •'^«•Sdwr^ 
Vt  rlel  /uttfi  eines  Kinde.«».  Anscheinende  .^TorübefgebM« 
Tol.suviit/  —  löt»,  plötzlicher,  Törübergebeo*r 
SHchta-Aiiftill  durch  .-.(imatische  ür.'^achL-n  bcjüiitt: 
160,  Moidvonodi  ia  zweiftslbaAer  Ucwuthsaimai  i-^ 

—  3)  WUbifMM.  Ikktt  T.tcuclunraum:  t'tsn  »»ab 

l!,-lHir^c!i(>n  der  f.xm  Idee.  DispoeitilWisfiÜu^lk«^'. 

1<1'?.  T.'<li'iiiir  lies  vermeintlichen  NebwUelileia ! 
lfi.1.  Mor'lvorsiuli  im  fixen  Wahn-,  —  161.  tili  w*^- 
»inaiger  (^aflinlant ;  —  c»««  wahnsinnige  SJ»*«* 
lintin ;  —  IM— 16«,  wahnsinnige  Querulaat«».  - 
4)  Wiäintinn  der  Tnwhvfuil.  170,  VerKtioag  !■ 
Kausche  und  Congcstiunsiustand  zngeftgt;  —  IJ'i 
fcinllariger  Bankerott.  Zweifelhafte  I)i*positieaiW* 
keit;  IfJL  TodlaobliS  i»  der  Kaehwirkunp  «•«« 
«torken  BMiadiee.    Vwmlndert«  Zurcclmmip^isbiijK'y 

4)  Wahtnhin  drr  Schlaff nivketthfU.  iVar4;if«a<*- 
ITH,  In  angel  lKh«  r  Schliiftrunkenh^it  erduldsl»*  ^ 
schlaf-  —  174.  «in  dem  Nachtwandeln  uhulicbr-r 
stand.  -  »)  iri,»«sii«a» 
17.\  Wahnsinn  der  Zomtninkenbejt.  —  ß) 
D,e  t«,,,'„,n, Ilten  ämimA/Iw/Vc«  Tr'ithe.^  ITC,  Zweitettanw 
Gemöthszn^itnnd  eines  Diebes;  —  desjrf«*»«»!*' 
»  IT»»- Diebstahl  im  angeblichen  öobwaapewchsftig«!*«; 

—  Uö,  eine  15 jahrige  BraiMbtifterin  ;  — 
uhnlieher  Fall;  —  Ihl,  wieder  die  „innere  StJnim^ 

ri„.v.  jM,-,-ini',ichr!l  Hr;ii.<l^tin l r.  ;  IH-J,  A  rraNi?* 

und  Brandstifinngs-Versuili  eines  jnnina  Uhxi^'P'~ 
183,  ein  jnnger  Orübenrerwüster;  —  1*4,  e» 
Schwindler  ohne  anscheioendfla  MoÜS  wr  T»»^  " 
7)  lU.'dsiun.  ls.^,ZeuiILM^:latlbwÜrdig^^e^t«äB^r8ö»;»»'^ 
ftinnigm  :  1 /.nrnMiiiun L--*rnhi'.:keit  dn.-.»  ep)l<p«i- 
sehen  StutnpfcinBigen  weg»3tk  W  iderseuiiciikeH ;  - 
1*7,  aMiaetammaftiilgkeit  einea  schwaalMinnifcajW»' 
llnindstifter»;  —  IS«,  DietataW  roq  «»er  »'J**^ 
gci.  aufsgcführt-,  —  8)  TaMhmf^tU, 

Taabatumada  a«  M<i«hiM||i  JK«  dt^J&S^e 
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■  —  1 90,  Diapositionsfahigkeit  eines  Taabiturnmen ;  — 
191,  Wieder  erlangte  Dispoaitiontfahigkeit  eine«  Taub- 
stummen;  —  193,  ß««chrB,nkte  Di'^posiiionsrtüii^ckeit 
eineaTaabftumfDen  i —  193,  Nidit-DUpositioDaf&bigkeU 
«incffTMibttiuBiiieii ; —  IM  mi  iW^  tw«l  Mtbattunoi 
geborene  Brüder.  —  ** 

Das  Lehrbuch  der  gerichtlichen  Psychologie 
von  Wübrand  will  nicht  nur  eine  Daratellung 
diMir  htkn  fir  d«ii  MedMner,  SMidero  «lebt 
Binder  auch  f6r  den  Juristen  geben,  so  dass 
Jeder,  zunächst  als  Psychologe,  mit  d«Mi  boi  ^T- 
seitigen  Doelrineo  vertraut,  sich  ein  btiätimiutea 
Drtiteil  Uber  die  In  den  Bereich  dieser  Wissen- 
schaft geliörenden  FiUe  M  midea  imStende  «ein 
wird.  Daher  die  lose  verbundene,  wenn  gleich 
auf  diese  Art  in  eineui  genetischen  Zusammen- 
bange stehende  Darstellungsweise .  wurnach  ein 
■HgemeiBer  TItefl  eseiet  In  entfiroTralegiichen 
Vorbemerkungen  eine  mehr  allgt-moinft  fa.-^sliehe, 
jedoch  meist  auf  iCant'schen  Grundsätzen  be- 
nibende  Auseinandersetzung  der  verschiedensten 
bOberen,  wie  ntederen  peyohieeben  Vorgängo 
gibt,  und  in  sweiter  B^e  in  streng  juridischer 
Air!Tr\-'<iino:  die  Lebren  von  der  Versciiuldiinfr. 
dem  Thatbe<>tande,  der  Zurechnung  und  Zurecli- 
fiungsfUhigkeit  im  Sinne  dee  Sfrafrechte  abge- 
handelt werden,  am  so  auch  den  Medteiner  mit 
diesen  Lehren,  soweit  sie  tm  richtigen  Benr- 
theiiung  psychologischer  Zustände  vor  dem  Ge- 
•ein  -nethvendig  sind,  vertraut  eu  machen.  Der 
beeemdew  Tbeil  be^ft  dfo  «radiche  D«rstelK> 
nng  wie  g^rlchtsärztlicbe  Heurtheilung  derjenigen 
psychiscben  Zusfände,  die  vemiöge  ihror  inneren 
Wesenheit  eine  Abänderung  htni»ichilich  der 
jnridieelMn  Xaraeliininf  ancneiireeben  bereebtigt 
?ina,  und  wird  bei  denselben  neben  der  Auf- 
führung der  eiuEelnen,  jewr^ii  nach  den  Staaten 
verschiedenen  Geaetaesbestintniungeii,  die  in  den- 
•triben  GMttit^  bäbeo ,  die  ^ecUech  psycholo- 
gische Gmimf,  wie  sie  nur  Baeb«  der  Medieln 
f^ein  kann ,  e^-nnTK^r  in'?  Anji^e  gefas?t.  Von 
diesem  Ge»icht«puukte  aus  werden  die  zweifel- 
biAen  Qeielwraetlnde  überhaupt,  wie  die  mit 
Geistesgebrechen  Behafteten  Inabeeondera ,  die 
Tnink?ndit  und  Trunkfällipkeil ,  die  Anomalien 
tlcr  äusseren  Sinne  und  Spraclie ,  die  8cl)laf- 
tnmkeneB,  Nacbtwuidelnden  und  Träumenden, 
(He  Ei|»IJeptleebeil,  dM  BMnweb,  die  GemOtbe- 
hewcgunpen,  Affccfe  und  Leidenschaften  in  aW- 
gemeiner  Auffassung,  die  Lebensalter  des  Men- 
sehen ,  die  verschiedenen  Beziehungen ,  welche 
der  üntereehied  dee  Geeebleohto  bei  der  Lehre 
von  der  Zurechnung,  namentlich  in  Ansehung 
de«  weiblichen  Ge.''chlecht''s  bedingt,  in  grösster 
Ausfülirlichkeit  abgehandelt.  Uinsicbtlich  der 
Mtelbmf  im  AligenMintn,  vrfe  Im  Deiaa,  tat 
namentlich  das  Mreben,  vom  Thatsächlichen 
aasznpchen,  einen  objecth  on  Standpunkt  so  viel 
"fie  laügUch  zu  wahren,  keiner  vorgefassten  Mei- 
t>ungRaunnt  geben,  so  vollständig,  wie  mög- 
«*)  las  Jdalertal  wtm  tktmA  Eingehen  fai  die 


gerichtliche  Psychologie  herzurichten  unverkenn- 
bar, '.vn?:  Ibiitver^ti^nfllich  nur  durch  die  Heisßigate 
Coiupilatiou  der  Detaiiuntersuchungen  ermöglicht 
wurde,  ohne  daaa  aber  dadnrdi  ebi  fertifee 
System  principielle  Geltung  erlangen  konnte. 
Bezüglich  der  einrolnon  Formen  der  psychischen 
Störungen,  wie  ihrer  Phänomenologie,  Patho- 
genie  und  Claailfieation  abid  dit  lhHis9tiedhe& 
Schrirtstellor  mm  VoibUde  genommen,  dageg:cn 
bei  der  Benrtlieilnnfr  und  AnffAjJsung  der  zwt  ifi  1- 
haften  psfcliiächen  Zustände  die  Deatsehan  mehr 
berti<dc8iohtigt,  wo  dann  oft  eine  mehr  ▼ermit- 
telnde, laxe  RieMmg  auf  dl«Mm  QebM»  swn 
Dwahbraebe  Immmt  — 

Sehwelfe$  gibt  eine  Kritik  der  Beuern  geseis- 
Hc^en  Beetlmmnngea  Iber  ZureebnungiflttfgkeH; 
in  Preusscn,  nachdem  er  den  Aerzten  das  Recht 
in  BptrefT  f!i«r  ZureebnungsfSbigkeit  in  foro  ein 
Wort  mitzureden,  nicht  minder  aber  auch  die 
Pfliebt  ?iadielrty  nicht  mir  den  Wortlaut,  aon« 
dern  aneh  den  Qolet  der  efaiaobU^^eii  Qwetsa 
etete  In  prompto  an  haben.  ^ 

In  dw  Danfellmg  von  MaSt  1U»er  die  Zu- 
reehnnngefrago  In  der  Bayer'seban  Kammer  i<t 

besonders  hervorgehoben,  wi«  grosse  principielle 
Veriichledenlieitcn  der  Ani»icbten  sich  l»ei  den 
hierüber  entsponnenenDebatten  erkennen  Üessen. — 

Für  die  gerichtliche  Psychologie  wurden  von 
Plemming  unter  Mitberaflitmir  rlor  psychiatri- 
scliea  Section  der  34.  Naturforsclicrveraammlung 
folgende  Oardinaleitae  aurgeetellt:  1)  die  Pdf« 
chologie,  oder  die  Lehre  von  der  Seele,  wie  sie 
Jetzt  besteht,  ist  nicht  Physiologie,  sondern  nur 
Phänomenologie  der  Seele}  -2)  als  solche  gehört 
ale,  wenn  aneh  Immer  aur  Naturwiseenechaft, 
dodi  nidit  aosschliessUch  oder  nur  vorzugsweise 
zur  Domnine  der  Medicin ,  sondern  bildet  eine 
Htlfswissenschaft  dieser,  als  der  Jurisprudenz, 
der  Theologie,  der  PlUiagogik;  3)  wenn  die 
Medidn  voraugswdae  ein  Aarecht,  auf  die  Pey* 
chologio  in  Anspruch  nehmen  wollte,  so  k(>nnte 
f^ie  dies  nur,  insofern  sie  die  Bedingungen  des 
gcsuuden  und  kranken ,  des  normalen  und  ano- 
malen Seetenleibana  hn  Organlemna  naebwelat 
|oder  nachzuweisen  versucht;  4) wenn  die  Juris- 
prudenz in  den  Fall  kommt,  für  die  Benrtheil- 
ung  einer  Thatsache,  bezüglich  der  Anwendbar- 
keit dee  Oeeettea  ein  aaebvaiatlndlgea  Eraehten 
von  Seiten  der  Psycboloi^  ainauholen,  so  kann 
sie  sieb  an  jeden  wenden ,  welcher  In  Sachen 
der  gesunden  Seeleneiscbeioungen  Kenntnise  uud 
Erfa^ng  bat;  5)  wem  aie  aMhnrtt ihrer IVage 
Torsngsinlaa  an  den  Arzt  wendet,  .so  geschielit 
es  nur,  nm  von  ibra  seine  Meinung  über  fJp- 
sundheit  und  Krankheit  zu  hüren,  insofern  die 
eine  oder  die  andere  von  Einfluss  ist  auf  frag- 
neb«  SeiimiaaMMai  •}  der4Meb«BirbitM|^pgIe 
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lieh  niemals  Bet8itE«f  dos  Gerlchtf*  mr  .AhWt- 
theilung  rines  Reclitsfallefl,  sondern  «up-eEOffPiifr 
Sachverständiger,  der  über  einen  fraglichen  L  ni- 
stend M  Rathe  gezogen  irird ;  7)  der  fragliobe 
UnaliSd  ist  immer  Gamniliieit  oder  Krankheit 
und  zwar  des  Körpers,    in  Beziehung  ^Tif  dio 
Wirliungen  auf  das  normale  Vonstatteugelien  der 
Seelenthätigkoileu ;  ä)  der  Ottfehtsarct,  hat  sich 
nnr  tuai  eSMeFrai^Bubelillmmwii»  uodwieaneh 
die  Frage  des  Ricliters  prestellt  sein  mög^p,  nichts 
weiter  aus  dieser  herauszulesen,   als:    ob  der 
Explorande  in  der  Art  und  iu  dem  Maasse  krank, 
ati'oder.nkikt,  dMS  damoKr  dM  JiQrnifd«.V«9' 
jitattengehon   der  Seelenverrichtunn:en  Schaden 
erleiden  könne  oder  iriügse?    ü)  eine  hiemit 
fibereinstlmmeude  Frage^teliung  von  Seiten  des 
Biehtert  ist  wlliiMliaiitvertii ,  *bof  iiMit  nolii^ 
wendig,  wenn  der  Ant  den  riebtigen  Gesichts- 
punkt einhiilt,  wie  CS  auch  demselben  freisteht, 
etwa    vorgefundene    Krankheitaauaiäode  nach 
MMUWgabe  ihrer  psychtocfaen  EndieinnRgen  in 
Uebereinstiiniiiung  mit  seiner  eigenen  oder  irgend 
einer  Nosologie  zu  bezeichnen  ;  10)  Disjiositions- 
faliigkeit  (Validität)   und  Zurcchnungäfäliigkeit 
(Imputabilität)  sind  ucbt  medicinische ,  sondern 
jnrlsliMbe  BegriA»,   deren  Anwendbirkelt  oder 
nicht  Anwendbarkeit  nnr  eine  Con.scquenz  des 
iirztlicben  Parere  ist.    Wenn  die  I''ra',a"stcllnn^ 
de&  Richters  ihrer  orwkimt ,  no  darf  diet^tü»  deu 
Amt  über  den  Sinn  der  Frage  niebt  irreleiten; 
11)  Krankheit  und  Gesundheit  in  dem  sub  8 
bezeicliTK'tcn  Sinne  ist  für  den  Arzt  nur  erkenn- 
bar an  ihren  Erscheinungen  tbeils  leiblidieni 
Ihells  psychischen;  12)  eine dlaser beiden ßdben 
Ton  Erscheinangen  reiclit  niemals  hhkf  um  Ge- 
sundheit oder  Krankheit  r.u  bezeugen  und  zu 
beweisen.   Es  soll  nachgewiesen  werden,  ob 
erhebliche   Krankb^ersehelnungen  vorliegen, 
welche  mit  (fraglichen)  psychischen  in  kausaler 
Beziehung  zweifellos  oder  wa7ir.<choinlich  stehen, 
oder  stehen  können;         am  wenigsten  sollen 
die  psychiscIiCQ  Erscheinungen  allein  und  für 
sieh  all  Bewein  für  Gnsandbeit  «der  Knialiheit 
in   Erwägung  gezogen   werden,     welche  den 
GegMistand  der  richterlichen  Untersuchung  bilden ; 
14)  wenn  der  Gericbtaarzt  sich  in  Ermangelung 
pntbeiogischef  Tkeliichin  MueehKessUeh  auf  dl» 
Erwigung   dieser  freigeben  psychisclion  be- 
schränken mnss,    RO  mmi?  er  ausdrücklich  er- 
klären} dass  er  in  vorliegendem  Falle  nicht  als 
Ant,  fiOttdem  lediglich  als  Psychologe  ortheilt; 
Ii)  da  die  Krankheit  niemals  ein  abgeschlossener 
Zustand,    sondern  rin  fortlaufender  Process  ist, 
so  iöt  für  die  lieurtliciJung  der  Thatsachen  deren 
genauester  und  vollständigster  Ueberblick  orfor« 
deriich,  um  dieOcsebiohte  dev  Kmnkhelt  su  er- 
forsrhen;  16)  die  Meinung  der  Sachverständigen 
mu8jj  nii»;»ricli>!t  in  einer  dein  Niclitarzte  ver- 
ständliehen Form  ausgedrückt  sein;    17)  der 
QmMOtmk  d«Kf  nieBnais  MfeMMD  -  dns  ^omi 


Uqnel*  annsttspveehen ,  und  er  dnrf  sich  nichi 
um  die  Wirkon^en  desselben  kttnumem;  IS;  so- 
wohl in  Fällen,  wo  der  Richte  die  ArgumcD- 
tstion  der  Sachverstlbidlgen  olcbt  hhnciciliatd 
vi'rsteht,  oder  mit  seinen  Folgerungen  wa»  den 
Tli  iL  ichcn  nicht  einverstanden  ist,  als  aneh  ii 
solchen ,  wo  das  non  liquet  ausgesprochen  ist, 
mnss  derselbe,  sofern  die  Argumentation  nicbt 
Idofl  eine  psyehelogisdie,  sondern  Inilicbt  U, 
eine  Superrevision  fordern;  19)  die  gcrichtfim- 
liche  iJegutachtung  psycliologischer  FüHp,  ^owie 
die  äuperreviijiun  muss  durcii  eine  ixizüidie  in 
Beobeebtnng  Ton  KniddieitssosUnden,  «dtki 
das  Vonstattengehen  der  Seelenthätigkiaitfln  bl> 
hindern,  geübte  Behörde  gescheben»  — 

Weil  die  dnveh  nwei  entgegengesetite  Gnsd- 
triebe  gesetzte  FreUiett  des  Willens  eine  ?«• 
schieden  bestimmbare,  eine  sich  niclit  gteich- 
bleibende,  eine  durch  sociale,  religiöse,  mon- 
Hsdie  fintdinng  geradeweise  wenbeelnde,  ain 
nooh  eine  geradeweise  verscbledene  ist,  so  Vm 
noch  niclit,  nach  Flagge,  von  einer  iinnwr 
gleiclien  Freilieit  des  Willens,  mithin  auch  aklü 
von  einer  gleichen  Unfreiheit  des  WÜle&a  dii 
Rede,  und  nrnss,  nlao  «leh  di»  Znraehnnaf»- 
fXbigkeii  eiiw  gendweisn-vwiebiedttw  sein.  — 

Anknüpfend  au  zwei  Superarbitrira  der  k|L 
wIssenschafttieben  Dcpntntion  für  dnsMediciBii- 

wesen  in  Preussen,  in  welchen  IdtUr  die  Ao- 
nahnio  eir^er  verminderten  Zurechnungsf2hi|> 
kcit  zu  Geltung  zu  bringen  gesucht,  untefvir^t 
L^wenhardt  diese  Lehre  einer  Insserst  «is* 
dringenden  kritischen  Untersuchung,  wobei  nidit 
minder  auf  die  hieher  einschlägigen  gesetilicbio 
Bestimmungen  für  Preussen  die  feinste  Rück- 
sicht genommen  ist  In  Folge  dieser  wird  eirtt 
nur  die  Annahme  einer  ▼erminderten  Zurecb» 
nungsfähigkeit  principiell  verworfen  ,  weil  dw 
Begriff  der  Freiheit,  worauf  sich  die  Zoracb- 
nungsfähig^eit  gründet,  zu  den  verschiedenstes 
Yerwechslnngen  Versnlassungen  gibt,  und  sdbil 
wenn  die  Zurechnungsfähigkeit  rein  auf  i'^ 
Willkür,  auf  die  Freiheit  de«:  Willens  redurirt 
wird,  viele  Schwankungen  darbieten  dürfte,  sos* 
dem  naeli  der  Nncli«^  «t  pmktlscbsn  FUla 
neigte,  wie  misslich  es  immer  noch  bleibt,  wt 
verminderte  Znrpchuangefühigkcit  in  praxi  Sil- 
xuthun.  Jedeulalis  dürfte  der  ganae  Streit  iib« 
verminderte  Znrecbnnnfsfllblglceit  fai  Foiro  stisi 
Erledigung  mit  der  EUitscheidung  finden,  da^s  m 
überhaupt  fortan  dem  Arztr*  nicht  geotattetwär^, 
sich  über  die  vorhandene  oder  mangeide  Zoreeit- 
nungsf&h^keit  des  Inculpaten  in  seinem  Geladitfl 
nssraspreoben,  sondern  skdi  nvr  ndt  der  Erheb- 
ung des  psyohisdben  ThslbeelMidM  m  befuMs. " 

Hinsichtlich  der  Stellung  des  GeriditfinM- 
«sles  nsp.  der  $iMMMf99ijmy^idim&^le^ 
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Bchlofrer  cn  folgenden  HaiiptgrundsStzen:  für 
die  gericbUicbe  Psychologie  bilden  die  psycbia^ 
trisehen  BeobtehtuogeB  -  und  IM'ahraoi:«!  die 
Basis;  die  Fundamentalbedingung  zur  richtigea 
T^tirtlielluiig:  psychischer  Zustände  ist  die  rich- 
tige AufTasflung  des  Wesens  der  psychischen 
Störungen,  die  überhaupt  immer  nur  die  Be- 
dtotiisg'  Ton  FoneClonsst5niDfeii  Krank» 
hciten  —  haben,  in  welchem  Falle  der  physlo- 
lofirische  Standpunkt  fcstziiliultcn  ist.  GetstPs- 
krankheiten  oder  psychopathisciieSlüruageii  äiiid 
alle  Jen«  Zustlnde,  bei  welchen  in  Folge  knuik'» 
bafter  Hlmzustände  der  Vorgang  des  Vorstellena 
und  die  von  diesem  unmittelbar  abhängigen 
weiteren  Fuuctionfivorgänge  gestört  erscheinen. 
Dtose  irfnd  ka  trennen  In  I.  Hyperphrenta:  ala 
Exaltationsfomi  (H.  mantacali»),  als  Depressions» 
form  (II.  mclanclioiica) ,  1)  itn  Stadium  der 
innervationsstörung ,  2)  im  Stadium  des  acuten 
Ddlrloms,  3)  kn  Stadion  dea  ehronlädieii  De- 
liriums, 4)  tm  Stadium  ^  Stnpon  oder  II. 
Aphienia,'^ 

Ana  einer  Icriüacbiüi  BetnebtoDg  der  mebteo 

Slrafgcsetzgebungen  und  Processordnungen 
Deutschlands  in  Bezug  auf  das  Yerhiiltni.sB  des 
Richters  and  Arztes  zur  ZureohnungstühigiLeits- 
frage  folgert  Bddter^  dan  bis  jetzt  keine  ein- 
fache Formel  gefunden  ist,  wornach  der  Richter 
an  den  Arzt  eine  allgemeine  Frage  in  diesem 
Betreff  stellen  kann,  vielmehr  fioU  der  Bichter 
nach  Maassgabe  und  nach  den  Bediirfnfawe  dee 
individuellen  Falles  besondere  Fragen  an  den 
Ant  richten.  —  .  . 

Der  Fall  von  FtiedrM  IjetriSl  die  Zn- 

redmtin-:-fähjgkeit  eines  lOjiihrigen  Mürders  seiner 
Schwester,  wo  materielle  Koth,  sittliche  Entart- 
ung, Hang  zum  Bettel  and  Diebstahl,  verwil- 
derte Willensfreiheit  bei  der  Benrtheilong  sehr 
in  berlekeichtitgen  sind.  — 

Bei  FriedrdA  findet  sieh  dte  Frebpreebnng 

eine«  Betrunkenen,  der  sicli  verschiedener  grober 
Excesse  schuldig  machte,  weil  hohe  sinnlicho 
Trunkenheit  die  freie  Willensbeetimmung  aus- 
svaefaUesoen  im  Stande  ist.  — 

Durch  den  Jfayer'schen  Fall  von  Mania 
transltorla  bei  JVjeclirejcft  soll  die  Existenz  dieser 
Form  von  Geistcsätcjrung  aufs  Nene  dargethan 
und  hinlänglich  begründet  sein.  — 

Nach  einer  lüstoriscli-kritischen  Untersuch- 
ung über  die  Monomaolo  kommt  Richter  zu 
folgendem  Endresultate:  dass  zwar  eine  relativ- 
partieUe  Stttniog  der  Seele  ezistirt,  daae-  aber 
eine  alleinige  Störung  des  Willens  ohne 
Beeinträchtigung  des  Verstandes  und  des  Gc- 
müthes  (instinctartige  Monomanie)  nicht  vor- 
keamen  kann,  well  der  WÜle  ein  Prodnct  ans 
.  Ttetand  und  GefUhl  ist^  also  nur  gestSrt  er- 


scbf inen  kann ,  wenn  «ein«  beiden  Paktoren 
kraukliaft  ergriffen  sind;  da«s  alle  Fälle  von 
aogenannier  triebartlger  Monomanie  entweder 
■unter  andere  Kategorien  von  Oeiateftkranklielten 

au  rechnen  sind  ,  oder  Ach  ohne  Hinzuziehung 
von  Scelenstörung  ganz  einfach  und  naturgemäiiä 
ans  den  Verhfiltnissen ,  dem  Charakter,  der 
filldnngsstttfe  n.  s.  w.  des  beiveifenden  ladlvl^ 

diuim-i  erklilren  lassen,  sobald  alle  das  Indivi- 
duum betreffenden  Umstände  in  ihrem  ganzen 
Umfange  aufmerksam  vom  forensischen  Arzte  in 
Betracht  gezogen  werden*  '*  * 

K&met  behandelt  die  Zwedin^ngafSbigkelt 
eines  48jlhrigen  ^fwidütif^er*.  r~ 

H<^mann  theilt  sieben  Fälle  von  Brand-  , 
Stiftern  mit,  von  denen  4  mäf>nlich  und  3  weib- 
lich waren;  die  crsteren  waren  17,  29,  IS, 
Jahre  alt  nnd  binsiohtlieh  Ihrer  physischen  and 
psychischen  ZnstSnde:  geistig  beatehräiik^jron 
hochgradiger  Dummlicit ,  geistig  gesund  bei 
grosser  Verkommenheit,  geistig  gesund  ,nebe{i 
fraberem  Veitstans  nnd  Herzfiehler  ;  die  Weib- 
lichen hatten  ein  Alter  von  19,  17  und  16  J^ahren, 
waren  geistig  und  körperlich  gesund,  in  einem 
Falle  geistig  beschränkt.  Als  Motive  fanden 
sich  bei  den  männlichen:  grosse  Motivlosigkcit, 
Werkseog  anderer  Personen,  Aufnahme  in*a 
Zuchthaus  um  besser  leben  zu  können,  Zorn; 
bei  den  wcibliclien :  Vertuschung  des  Diebstab!?, 
Aufhören  des  Dienstverhältnisses,  Entziehung 
ans  mlsaliehen  Yerhliltnissen.  ^ 

Die  gerIcbtsSrstliehe  Benrtheilang  sweier 

.^hdeute  durch  Brunner  constatirt  bei  dem 
Manne  eine  seit  Jahrzehnten  bo  t  li  riiio  fixe 
Idee,  die  sich  als  irrige  Ansicht  iiber  liechts- 
▼erblltnlise  erklären  Ütest,  jedoch  wegen  dmn 
Entstehung  uud  Dauer  eine  verminderte  Zn- 
rechnongsfühigkeit  bedingt,  dagegen  bei  der 
Frau  geistige  Gesundheit.  — 

Vezln's  Fall  betrilTt  einen  an  Schwermuth 
mit  zeitweiser  kranker  Wiliensexaltation  leiden- 
den Mann,  der  sieb  in  ebieih  solchen  Anfalle 
einen  Hansfriedensbroeb  so  Sohiilden  kommen 
Hess.  — 

Schneider  berichtet  über  die  Zureclmungs- 
Fühigkeit  eines  an  religiöser  Manie  leidenden 
Mannes,  der  gelietlt  im  gesunden  Zustande  ver- 
schiedene TttbreeheriselM  Handlungen  beging, 
nach  der  That  jedoch  wieder  v<m  der  früheren 
SeelenstSrung  befallen  warde.  — 

Der  Fall  von  Ilnfrur  betrifft  den  doppelten 
Vergiftungsversuch  einer  melancholischen  jungen 
Frau  an  ihrem  Manne  und  zuletzt  an  sich  selbst.  — 

Bei  Falret  handelt  es  sich  um  die  Zurech- 
HungsfälUgkeit  eines  durch  Sinnestäuschungen 
payddscb  atterirten  Mannes,  wo  gesehlecfatliche 
AnMehweiftmgen,  Ontnie  nnd  babiliii||9i:Snipl6oog[e 


LEISTUNGEN  IN  DER  GSUCBTIilCHEN  MEDICIN 


sucht  Als  die  Ursaciuni  der  p8jciii«eb«n  £rkr«ok-  im  raptu«  lueUncholicus  «üie  Fraa  erxhlaffa 

ung  antUMhtti  tiod.  —  Jiatte,   imd  nidh  Air  That  lüngere  EiH  elaiB 

Der  Fall  von  Poniier  betrifft  die  Unmi^  UobtM  Züliebeiiraiiiit  — 

rechnon<:sfähigkeit  einer  ?ofiwf>r?n  Melanclioli- 

•eben  mit  h>»teriBcliea  jKervenleiUea  und  Sinu^  Der  Fall  bei  Krom^s  belriüt  die  Zarecb- 

tSliMiMingei).  — >  nuDglflihtglreit  eine«  toii  habitoellem  Tribiiaae 

Schvä>en  bericlitet  von  einer  ^iatig  und  befallenen  Mannes,    bei  dem  sieh  periodMM 

körperlicl[  ^^esunden  Frau,  die  seit  der  Miltheil-  Anfälle  eines  durch  diesem  Sc»  lenltiJen  btditjctfn 

ung  von  einem  Selbstmorde  durch  Halsabschneideti  durch  dätnonisclio  Triiinufe  genährten  und  durch 

bei  einer  sehr  naheu  Bekauuteu  utiao^teitelicU  Beleidiguiigeu  und  lugcä-Illunionen  prüdpitirtcci 

und  aaf  diaa  QualvoUila       4m  Trieb*  Tfi^  Affaol«,  ultlila  alaea  kianUiafteii  Watkame» 

folgt  wurde,  ibren  Klnda  4e»  Hala  abMp  «lattellttD. 
aebneiden.  — 

Mahnert  spricht  die  Zurechnungsfähigkeit  Im  Falle  von  Eggi  und  Daganei  Landdt 

eines  swar  in  der  Erziehnnfr  midOeistesbildiing  «e  aicb  um  die  ZuMdHnuigarähifrkeit  «laai 

▼emachlässigtcn    und    gesclilediinrh   durchaus  21  jährigen,    3  verschiedener  Diebstähle  aagCH 

uncntwickelndcn  bmid^Ulendea  16 jährigen MUd-  klagten  Mädchens,    he\  dfr  ^'u-h  Geiate8stc5rong 

chens  ans.                ,  als  die  Folge  fräheriuUHier  kopfverlestzung  ia 

Di»  nedfdntfetie  FacnItlU  In  Wien  begntt'  der  Forol  tob  UebenMdiiteanfnpeBoiaaiiia  mA' 

aebtet  dncn  von  Monomänia  religiosa  mit  Oc-  weisen  lieas,    während  ee  sieh  im  Falle  tos 

pli^hf«?-  und  GehörettäaschlUigen  befallenen  Men-  f^jUtni  um  eine  in  Folge  von  Fpi1»p-io  finge- 

cbelmürder.  • —  tretene  Geistesstürung  mit  periodi^ciien  Wutb- 

Der  FaQ  ron  Lange  betrifft  einen  an  HaK  anfKlIen  und  lichteu  Zwiscbenrfinnicn  l>ei  einer 

ladnationen  nüd  Ulü^onen  teldendett  Mantk,  der  Aljlhrigeo  Fraa  bandelt  — 
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Mai  der  gezondh«ld.  Bn  UdMlwift  ond«r 
Or.  D.   LuM  eil  Dr.  L.  J.  I^dfay 

C.  Zwaardeinaker. 

Tn  IloUrmd ,  wo  bis  in  fJie  jiinc'^teu  Zellen 
die  Hygieinie  so  wenig  calUvirt  wurde,  sucht 
mn  nlt  bollSadiielMm  Enute  uad  Eifer  das 
VersSumt«  nachzuholen.  Wihimd  unmi  in  den 
Genernl^t.T.Krn  die  Kegicrang  mit  feurigen  fffl» 
miithigea  lieden  zu  einer  Reform  de^s  ganzen 
MtAoinalweseng  und  zur  LinfüJiruug  und  Hand- 
nbüBf  «imr  den  Bedlirfttbaea  de«  Lindee  ent^ 
aprpchpiiden  öffentlichen  Gesundheitspflege  drängt» 
«trebt  man  doreh  Verbreitung  hyQ:ieini'?d)cr 
Kenntnisse  das  Volk  über  die  I^othweudigkeit 
nnd  dit  VotOieae  ehiet  seitgemäeeeo  Gesuod- 
Mitipll^  «Briaklbeii. 

Die  neugegründete  Zettsehrift:  -Scliat  der 
«•XQtlheid«  hnt  eleh  dieae  Aufgabe  gestellt  und 
snc^t  sie  in  einer  Weise  zu  Itfsen,  n-elell»  den 
»esten  Erfolg  sichert.  Die  in  den  ersten  Nummern 
8*g«b«oen  AuUätze  sind  vortrefflich  gehalten, 
veiMMleh  für  Gebildete  aller  Stände  und  an- 
^epasst  für  di§  lodiTldMUea ,  wie  geseUeohnO* 
^  MttuvwUUiiiaM. 


Bandbooh  der  DUMtik  fBr  Freaiide  der  Oeaundheil  und 
des  Ungen  L.:bfii3.  Vom  geh.  Med.-Rathe  und  Prof. 
Dr.  Cari  Wilh.  Idder.   3.  Attä.  Beriiii.  Trowiiwch  u. 


Populäres  Handbuch  der  Diätetik  von  Dr.  Theodor  Wiit- 
moMk.    Mit  22  Iliiutr.  uu  ZimmargynittaaUk.  Leipxiic. 

Lehrbach  der  allgemeinen  .\etiulu^ie  und  Hygieinc  Von 
Dr.  Eduard  Retck.    ürlangcn.  Fcrd.  Knke. 

Wittmaack.  bekannt  durch  sein  Hamlbnoli 
der  rationeilen  Therapie,  nennt  mit  Unrecht  seiu 
Handbuch  der  DUifetIk  ein  populäres;  denn 
eelbet  den  gebildeten  Laien  sind  im  Allgemeinen 
diejeni^'pn  naturwissenschaftlichen  Kenntnisse 
und  Begriffe  nur  wenig  geläufig,  welche  zur 
Mdgliehkeit  eines  richtigen  Verständnisses  seiner 
Mlir  wteeenachafllleh  gthaltenen  Schrift  ▼orwia- 
gesetzt  werden  müssen.  W.  fasst  ähnlich,  wie 
Tdeler,  aus  dessen  Werke  er  verschiedene  Stellen 
citirt,  das  Leben  ron  einem  Standpunkte  auf, 
wie  et  eben  nar  einem  auf  der  Höhe  klaseledier 
Bildung  Stehenden  möglich  ist.  Das  Buch  ent> 
bfilt  in  fünf  Kar»iteln  eine  grosse  Anzahl  vor- 
tretiiicher  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
BUUellk,  deren  bl^aee  AnÜlIining  ecfaon  cu  viel 
Raum  einnehmen  wUrde,  weshalb  Ref.  nur  ein- 
zelne hervorhebt,  deren  b^^ondcre  Würdigung 
namentlich  Aerzten  zu  empfeUleu  ist.  Vor  Allem 
dlitfle  «Bf  die  Abhandlangen  Uber  denNtehthett 
der  SU  firflhMiBUl0m  0ektttmt»irm04l^imiMifU£oogle 


84 


LEISTUNGEN  IN 


ms 


aESUNDHBITSPFLEGE 


iikhäälichktü  der  %u  frühen  G^üMi'-KuUur 
binmwelmn  sein;   In  erst«f«r  aehildert  er  sehr 

wahr  das  arge  Missverliältniss  in  der  Education 
(warum  nicht  Erzieluinrr?  llefcr.)  und  der  Ge- 
sandheitspilege  und  in  der  anderen  die  zu  frühe 
und  übertriebene  Kultur  der  allgemeinsten  Poeaie 
der  Gefühle  —  der  TonfeufM^  Dass  die  Jongen 
Geschöpft)  unter  dfiu  Einfln-'-o  Ilircr  musikali- 
schen Uebungen  leiblich  zurückspielen,  dass  sie 
bleich  und  augegriilen  auä^eiieu,  und  nain^ot- 
lieh  in  hohem  f  )a  oft  in  Itranlihafteiii  Qtaä& 
reizbar  sind ,  ist  leicht  zu  begreifen ,  wenn  man 
bedenkt,  <h^fi  imtor  Allem,  was  das  psychisch^ 
Leben  krulüg  luüuenzirt,  die  Energie  der  Töne 
es  isk|  die  sieh  dnieh  dM  mSehtigste  Ergreifei) 
der  Lmenwelt  auszelchmiC,  und  um  so  merk- 
barer, je  grösser  im  pinTielnen  Falle  Anlage  und 
Disposition  sind,  und  wefinman  d^ntibtiu  berü^icT 
siehtigt,  dass  das  Terhaltnlssmässig  noch  sehr 
zarte  Nervensystem  der  Ju^  n  Iiichen  Individuen 
!;<'in(»'VYCgs  schon  j-p-ifhertQ  Wirkungsbahnen 
abgibt,  daäs  aiü  ihnen  ohne  schädlichen  Rück- 
einflass  auf  den  organischen  Ilausholl  iatensivs- 
Reise  eine  anhaltenden  AnslSsung  ent«precbender 
Rcaction  hcrvornifm  dürften.  Es  mnss  vielmehr 
die  natürliclio  Fol^ß  der  Ueberuuäpannung  der 
iNervcn  eine  baldige  kiaukluiite  Abspannung 
derselben  seint  und  diese  führt,  weil  sie  sich 
beständig  erneuert,  zu  einer  frühen  Xcrvos^Ität, 
die  i-ich  unabwendbar  aof  das  spätere  Leben 
fortsetzt,  wenn  nicht  noch  zeitig  genug  auf 
physisehem  Wege  dorn 'traurigen  Ersehiaflüinge- 
zudtandc  abgeholfen  wird.  Durch  ungceigucte 
Lccfnre,  vieles  Musiciren,  verbunden  mit  aabal- 
tendem  äUjieD,  orl^mgen  piiidispouiit«  ld,ädcheo 
eine  voUkonineno  Virtnesitltt,  aus  jeder  un- 
bedeutenden Einwirkung,  die  sie  unerwartet  trifft, 
die  heftigatcn  Erschfitternngen  dos  Innenlebens 
davon  zu  tragen,  die  sich  bald  durch  Krämpfe, 
bald  durch  Oimmachtca  zu  erkttuun  geben. 
Statt  die  reg«  kindliche  und  jogMidlidw  Phfn- 
tasiethätigkeit  wohUhätig  zu  umgrenzen,  vom 
ttberuiüthigen  Fluge  auf  \i\eäle  ilohon  abzuhal- 
ten und  umgekehrt  si<^  Objocteu  7.u£uk'nlf.(^ 
welefae  «ohl  die  IbBtstebwig  vofi  na«»hbpdtige)^ 
Gefühlen,  aber  nicht  von  überscliwingenden  und 
in  tumultuariöchei«  Drange  sich  selh-t  verwirren- 
den ,  sondern  von  leicht  uud  uäiüriicb  mchr- 
wenigcr  intflUectuei  weidenden,  fiberTttlU  und 
erbitnt  man  tie  durcK  eine  Fluth  von  Ideen^ 
wdehe  el?  gesunde  Lebensreizc  übcrhanpt  nie 
so  betrachten  sind,  ganz  baUu^t  aber  in 
diesem  Alter  als  kttnsMiche  Beismittel,  i^ir  d|e 
wnndeiliehateii  Yersafarobenheiten  zu  Tafo  Tdr- 
dern  können.  Aus  dieser  Quelle  stammt  die 
Klage  über  das  su  ImuHgo  exceutriscbe  und 
überspannte  Wesen  unserer  heutigqii  juogefi 
MMdehent  Tan  danan  maa<^  nahe  daran  aindf 
nur  im  Uunatürlichon  noch  natilrlich  zu  .sein, 
und  von  diasar  QueUa  her  schreibt  «ich  ein 


grosser  Tbeil  jener  Unzahl  sogenannter  nmCnr 
Sehwücban  und  Oabtaehen,  dfie  allerdli^  An- 
fangs noah  dnrdi  den  starken  Trieb  der  jogtod- 
lichen  Vegetation  versteckt  gehalten  werd^^ 
können,  dann  aber  um  so  auffälliger  berror» 
treten,  wenn  die  Ehe  und  die  ErfOlloD;  d«r 
weiblichen  Bestimmung  an  die  natsraArirte 
physische  Kraft  Ansprüche  macht 

Sehr  wahr  spricht  sicli  W.  über  die  Uäh- 
zelüge  Geuusäsucht  aus.  Umere  Jugend  tnfi 
iHikm-imffe  Jugend  tein;  sie  IXngt  aa  se  s^ 
nieäsen,  ehe  noch  eigentlich  Fähigkeit  zuid  G(- 
ni^s^  vorhalten  ist.  Der  frühzeitige  verftintni 
Lebensgenuss  bt  das  unabwendbar  frübe  Gnb 
für  alle  Freuden  spXterer  Tage ,  er  ist  tltt  6tt 
fDr  das  ganze  fernere  Dasein,  wogegen  es  \m 
Antidotnm  gibt    DnsXaozen,  Trinken,  Ktncboi 

Jtnd  41^  G^ii^clUsb|ebesbefriedigang  (natü- 
iche  und  unnatürliche;  werden  hier  digdMnMt 
Die  Abhandlungen  über  die  Hausmitieltluraplf. 
über  den  Stoffwechsel ,  über  die  Lebensreiif, 
über  die  gcsundhoitsgemässe  Einrichtoog  da 
Wohaungen ,  das  häusliche  Klima  während  in 
verschiedenen  Jahresseiten,  fibar  die  BekleUmf 
und  die  Mode,  und  noch  viele  andere  sind  seht 
beherzigenswerth.  W.  ist,  yt'wIJeltr^  ein  froi.^r 
Verolirer  der  Gymnastik,  wdche  er  dm  wr- 
nehnute  VerjUnffung»mittd  des  GeieU»  W 
Leibes  für  die  Einzelnen  und  das  ganze  G«- 
sohlecht  nennt.  Im  iedii>t(ui  Kapitel  gibt  'V 
eine  ausführliciie,  durch  in.  den  Text  e^u|^ 
sebaltata  Abblldni^^  anschaulich  genadil^ 
Anldtnng  zur  Zimmer-6ynma.>tik  und  in  ein«c 
Anhange  schildert  er,  als  Wink  für  An>»raft- 
derer  und  bereits  Angesiedelte,  Amerika  ia 
knmtttologlsch*dll|te4isaher'  Baiiahung.  W.'i 
Schrift  ist  für  den' Am  «beoso  interessaal,  fh 

für  den  Laien.  — ■ 

/c/e(er'ä  Schrift  hat  die  dütteAudage  erlebt; 
da  bereits  die  früheren  Auflagen  im  JliWP» 
berichte  ansfUhdich  besproehan  wordea  üä, 
und  diü  ncnc^to  Auflage  im  Ganzen  ron 
frühereu  .sich  wenig  uuter.<,cheidct,  »oduriw«« 
wiederholt^  Q^^reqiiui^  ülM^rllÜJisig.  sein.  Abu 
Mar.  kann  s^ih  «i^  Taraagan,  aaina  aaMcV 
ti^e  Freitde  auszusprechen,  dass  eine  dnüt  i 
AnHaLv    lißser  SoilfiSt  Bi^wM 

gcwuiiüüa  is$.  ,  I 

Zwischen  Aetiologie  ond  Hygieine  fin^  ' 
eine  innige  Wec1i?ehvirkung,  ein  mächtige«  ia* 
einandergreifen  statt.     Sie  sind  die  Gruudüftitea 
der  praktischen  H^tlkoindP  Mnd  derSta4t#-Ai1i*^ 
Wi^senachaft,  sie  belehren  ana  «bar  dlejM* 
ung  des  Wohles  dos  Kinzolwcsens,  wie  g>»** 
Vülkcrschaften,    die  Bekanntschaft  mit 
luikcht.  iien,  Alen«c)ieu  erst  xuiu  MenschtOi  ^  i 
jaiOirt  ihn  yoa  gmelM.^LfiKiiaL  «tA  M** 
Schäften  und  von  air  den  ^inflü«»eii ,  äic 
somatisches  und  P»ychlaftlirl^5|^ 
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ener  elenden  Ae^eetik,  dtr  in  einer  nicht  lUisii 
>men  Z^it  (tielet  Orten  noch  heut  zu  Tn!?<»> 
)i«  Opfer  zu  Tatüsenden  gefallen  sind,  sie  unl- 
im  NntfiiidMii  «ki  «pmddiiieH«  Kjrftiik1ic{i«ii; 
(rhait  dad  ^klttertl*  Cot,  die  G«lafldheU, 
.erlän^rt  das  LeWn  und  tfBgt  so  eur  Ent» 
itelmtig  gesund»  Nft^kommen  bei.  Ibx*  Nutzen 
st  un^He«y«r,:  dnd  Mde  IflstM^sefrärt^n 
ATcrderi  es  sein,  die/  detrethM  die  harten  Kröpfe 
),.r  j(»t?:t  nttr  hnlh  (  rtrr  wPnl?  clviTlsirten  Xotirmen 
iurchdrungCn,  die  M^nsclion  bostiinnion  wcrdrn, 
lie  bleiernen  Retten  derThoriieit  und  de^  AUer- 

nr  «omatlfedl  -  pfinstiges  Wihl  JttJ  bo^Ünden. 
!>chon  in  den  Scbnieii  ^o!I  an  der  Stelle  eines 
vielätündtgen  Religionsnnterrichtea,  von  deM  die 
Ibgend  'okMhfti  #0nlg'  Öemis«  'ftat  „die  Unter- 
weisung in  jenen  Doctrinen  beginnen."  Der 
f'lerus,  namentHch  ahpr  dip  elende  Bande  der 
.lesuitoD,  i«t  ald  zur  Leitung  der  Erziehung  der 
Ktoier'  Wr  tnrtntgfleh  fca  «rWciimn;  tifM^  L«fN 
!in?  ist  einor  >f edicinal-OmtrttibrfiOrde,  deren  Mit- 
glieder BfimmtUch  derErziehbngskunde  Im  obigen 
Siime  ttod  der  Uyglclne  mftchtlg  sind,  zn  Hber- 
iaiwMi.  DlM6  wmt^en  Ültüe,  Weiehen  wif 
»Mir  «<e^ditodene  abnltchtf  MlfttleK  ^ktMDlMi^ 
nTrdpti  f!-rnfiL''cn,  den  Standpunkt  fln/,iK!mitcn, 
ron  weicliCm  aus  Reich  sein  Werk  bofiriieitete. 
Refer.  kann  nur  bedauern,  daM  R.  durch  seine 
attfrtiMen  "£xpe«lortrtionen ,  «telehd  Hnbeeduidet 
(iPs  Inhaltes  fti^Iich  wegbleiben  oder  schonender 
anprt'greben  werden  konnten,  «!er  Wdtf>rrerbri^it- 
ui»g  des  sonst  so  geistreichen  reiciihaltigeo  und 
«iiM«iiden  Bttetite  ffeiehidet  hat  Hsti«  w 
daaselbo  bfos  für  Aetite  geschrieben  ,  ho  würo 
es  »icberlieh  nlenouls  einer  frPriol'M'flitn  Ver- 
folgung verfallen;  ^  Aber  auch  „uUe  öehUdeU 
div<iff  'Cte1»Aioeh  Aiehen  Bottenf,**  W  kann  man 
»Idi  ttber  diette  Veffölgnng  in  iBayem,  w>  tif 
«riKhknin  in,  gfdrkde  ntefct  wahdArn. 


*  •  ■  T^ähfimgsmittellehre. 

I>i«  Lehr«  ron  den  KahrangstoHtäln.    Voii  Ftri.  drt- 
«Mn«,  Hiio^inimi  Mi  k.  h.  OtWr.- Oealaiiabe  di»4 

ProlMsor  an  d«r  k.  k.  Oenie  •  UMmN'  m  K)ori^, 

bwck.    PmiJ.  f'arl  PMllmann. 

Naehdcm  Artniann  in  der  Einleitung  die 
*wW«oheii  GmndbegrUTe,  i»  so  weit  sie  «Icli: 
•if  "Üt  MUiWneMItMlItliif  baifeMn,  koti^in»' 

?ed<'ntrt,  titier  die  aBgemelnen  Pflaözen-  und 
IblprstofTf,  d(>ren  Verbindungen  ttnd  Alterationen 
1*  allgemeiueD  Uuirlamn  ge8][irdcheA  and  das' 
Piiacipi«ii^M«nMig  'dw^  KMlit  jnilrtlnh  cAi:^ 
wickelt'  hat,  «r  zv  der  Lehre  ron  der  Er-' 
nährirog  übet-  Das  tWeriPChe  r./»b<»n  i  t  :u1  die 
2«™jftniog  und  gleiehieiiige  Neubildung  des  Or- 

itai  ia  4er  Hannoniei  die 


t^flMheA^liMdAi  Pn»Mn  oltmittt,  iMitobt  fll* 

Gesundheit.  Als  Vermiltlff  dieser  im  engsteH 
Wechsel  verbau  de  stehenden  Processe  dient  das 
^ttt,  welches  in  alle  Körpertheiie  sidi  vethtei* 
teBd  lllMrall  dlelhltfatfimgferroitMt.ttiidgkkli'i 
»lltSg  lloh  mit  den  in  denselben  erzeügton  Rück* 
bildongsprodukton  beladet.  Letztere  werden  von 
dem  Blute  an  den  verschiedenen  iSleltoi  der 
HMmhn  U)gesetBt  und  In  wseMedader  W«i«e 
ausgeschieden.  Diejenigen  Stoffe,  wielchfl  dea 
liledurch  bewirkten  V^erlnst  wieder  ersetzen  nnd 
;^ur  Neubildung  des  Organismris  beitragen,  sind 
dlö  Nahrunffak^Cf  und  die  Substaneen,  welch« 
divie  Stoffe  ibthaUen;  iMd  tüef  NäkfttnfanmOi 
Die  Kehntniss  der-;olben  verdanken  wir  der  JEVvi 
fahrvna,  und  es  wäre  auch  jetzt  noch  die  Wm- 
senschaß  uufähig,  auderu  als  auf  diesem  Wege 
M  ettttehilden,  ob  «IM  K9rper'«b  Netotnge- 
mittel  dienen  kihtte  bdir  nicht.  Unter  allen 
NahrnngsstolTen  nehmen  die  Proteinverbindungen 
deu  ersten  liaag  ein ;  ohne  diese  keine  Muskel-, 
kette  NtarenthSt^lIcelt)  ketii  «hteiMes  Lcbefr. 
Für  sich  allein  idnd  sie  jedoch  völlig  üogeafi*» 
pr^'nd,  dos  Lcbeii  rrbrjlten,  -elbst  wenn  Ihnen 
die  ndtbigeii  Salze  zugesetzt  wurden.  Letztere 
spietai  tat  der  BiliMhrung  eiae  Hauptrolle,  wue 
wir  8dK>n  daraus  enthehmnl  ttiiissen,  dass  die 
meisten  thicriscben  Or'wfbo  nnd  Flüssigkeiten 
sieb  durch  einen  ziemlich  constanten  Gehalt  an 
Salzeh  charakterisireu ;  allein  durch  den  GOiuss 
▼eil  anorgeiilsebeD  NahhtiiKidtoAii  oder  Saleeli 
könnte  <r!eich\v'obl  das  Leben  nicht  erhalten 
werden.  Unter  der  Gruppe:  AccessorlMrhe  Nahr- 
vngsUoffe  fasst  A.  jene  Stoße  zusammen ,  die 
1.  Im  Stwtde  eTnd,  eliHni  vvb  deb  NahrungntDr» 
fen  aus  einer  der  drei  Klassen  —  Proteinver- 
bindungeu ,  Fette ,  Carbohydrate  —  zu  ersetzen 
und  daher,  strenge  genommen,  au  denselben  ge- 
ifthlt  werden  «eilten;  9.  Jm  -  Körper ,  wdiha 
den  Verbrauch  eines  der  ii6tiiwendlgeti  Nehr» 
nngs.stoffe  dadurch  verringern,  dass  sv^  j'edgnet 
elfld,  die  Functionen  derselben  im  Organismus 
theilirelse'  m  dbemehraen.  3.  Können  jene  - 
Körper  hierher .  f  ezSblt  werden  ,  die  ale  Nahr- 
ung.s.^toffe  vnllkoTnnien  in  den  Hintergrund  tre- 
ten, in  Folge  von  Nebenwirlvinis^en  jedoch,  die 
ihrem  Genüsse  auf  dem  Fusse  folgen ,  sich  eine 
eo  nUgemkelne  Tlrbreltinig  veraobiVI  iabten,  iese 
sie  ans  der  Liste  der  eigentlichen  Arzneien  ge*' 
strichen  werden  müssen,  zn  denen  sie  ihrer  Na- 
tur nach  gezählt  werden  sollten.  Der  Brannte*' 
toeht  erteagt  dureh -eeittb  rtfeende  Wirkung  auf 
das  Nervensystem  und  die  Steigerung  der  TMt- 
tlpkeit  df's  Gpf{I?ssv'teTns  Aufre!riinfr  vnd 
Wärmegefühi.  Da  er  Jedoch  gleichzeitig  den 
StollWedM  'WfleirgBMht  md  den  -Unisats  der 
QmbeleitanBllMOe  behindert,  so  macht  er  enoh 
uv^  efOt  T^rln^rertc  Ziifuhr  von  Nahninsr^mit- 
t^fa  1^9(hi|f',  und  wirkt  so  als  ein  Sparmitlei; 
in  Fo^e  dessen  es  mgerecbt  wäre,  die  Armen  des- 
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Reiben  xa  berauben.  Von  dem  IctztenGesichtspunkte 
«ber  allein  betrachtet,  muss  sein  Gebrauch  ent- 
schieden verdammt  werden ,  da  ein  verringerter 
Bedarf  an  Nahrungsmitteln  auch  eine  verringerte 
LebensthUtigkeit  nach  sich  zieht,  in  Folge  dessen 
der  Mensch  sowohl  als  physisches  als  auch 
geistiges  Wesen  tu  einer  niederen  Stufe  herab- 
steigt Dagegen  kann  er  wegen  seiner  reizendenWirk- 
ung  auf  das  Nervensystem  und  die  Llerzthätig- 
keit  in  vielen  Fällen  eine  sehr  entsprechende 
Wirkung  Gnden.  Ungewöhnlich  grosse  Anstreng- 
ungen lassen  sich  nicht  durch  Nahrungsmittel 
vollkommen  und  schnell  corapensiren ,  da  die 
Verdauungsthätigkeit  durch  die  allgemeine  Er- 
müdung herabgedrUckt  wird;  es  wird  daher  in 
diesem  Falle  ein  Nervenreiz  (Innervation)  nicht 
blos  momentan  das  Gefühl  der  Mattigkeit  ver- 
scheuchen, sondern  mittelbar  aucli  eine  Steiger- 
ung der  körperlichen  Kräfte  bezwecken,  indem 
die  Verdauung  gehoben  wird.  fUer  und  Wein 
i^nterscheiden  sich  dadurch  von  den  gebrannten 
Wassern,  dass  dieselben  in  Folge  der  neben  dem 
Alkohol  enthaltenen  Körper  auch  theilweise  im 
Stande  sind,  die  Funktion  eines  Nahrungsmittels 
zu  übernehmen.  Im  Allgemeinen  gilt  jedoch 
von  ihnen  dasselbe,  was  vom  Branntwein  gesagt 
wurde,  und  es  ist  der  Gebrauch  derselben  auch 
nur  auf  Ausnahmsfälle  zu  beschränken.  Aus 
demselben  Gesichtspunkte ,  wie  die  geistigen 
Getränke,  müssen  auch  Kaffee  und  Thee  beur- 
theilt  werden,  da  ihre  Wirkungen  auf  den  Kör- 
per Vieles  mit  jenen  der  geistigen  Getränke 
gemein  haben.  So  wie  diese  vermindern  sie 
den  Stoffwechsel,  verscheuchen  das  Gefühl  des 
Hungers  und  der  Mattigkeit;  sie  unterscheiden 
sich  nur  in  der  Art,  wie  sie  die  Gehirn-  und 
die  allgemeine  Nerventhätigkeit  erhöhen,  da  sie 
vorzüglich  die  Verstandesthätigkeit  des  Gehirns 
steigern,  während  sich  die  Wirkung  der  geisti- 
gen Getränke  mehr  auf  eine  Steigerung  der 
Phantasie  beschränkt;  auch  üben  sie  auf  den 
übrigen  Körper  eine  mehr  beruhigende  Wirkung 
aus,  während  die  geistigen  Getränke  eine  allge- 
meine Erregung  hervorrufen.  ^1.  verwirft  einen 
mäsäigen  Genuss  von  Thee  und  Kaffee  nicht, 
spricht  aber  ein  unbedingtes  Verdammungsur- 
theil  aus  gegen  die  Gewohnheit,  sich  häufig  mit 
solchen  Getränken  zu  reizen.  Dieser  Gewohn- 
heit verdanken  wir  unsere  nervösen  Männer  und 
die  Vapeurs  der  Frauen.  —  Bei  der  Auswahl 
der  XahrurufSfnitUl  gelte  als  Hauptgrundsatz, 
dass  dieselben  nicht  blos  dazu  dienen  sollen, 
das  Leben  zu  erhalten,  sondern  auch  dem  Men- 
schen die  Möglichkeit  der  höchsten  Ausbildung 
seiner  physischen  und  geistigen  Kräfte  zu  ge- 
währen. In  einem  passend  gewählten  Nahrungs- 
mittel müssen  sowohl  Fette  wie  Carbohydrate, 
Proteinverbindungen  und  Salze  enthalten  sein. 
Die  Anforderung  leichter  Verdaulichkeit  erstreckt 
sich  nicht  auf  die  ganze  Menge  der  Nahrun^- 


niittcl ,  da  es  immer  einen  Vortbeil  \Ahh, 
leicht  verdauliche  Naliningsroittel  mit  tcdim 
verdaulichen  zu  mischen,  am  den  AofenUalt 
derselben  im  Verdauungskanale  zu  TenSgcra 
und  60  dieselben  besser  ausnutzen  zn  kOtuKo. 
Ebenso  erstreckt  sich  diese  Forderung  niciit  m 
weit,  um  vollkommen  blutähnliche  Stoffe  för 
die  besten  zu  halten,  da  als  oberste  Fordennf 
bei  der  Auswahl  von  Nahrungsmitteln  die  V«t- 
bchicdenheit  zu  betrachten  ist.  Menschfablot 
wäre  für  den  Menschen  eine  schlechte  Nahraog, 
da  der  Genuss  eines  Nahrungsmittels,  wekiw 
nicht  mehr  oder  nur  wenig  verändert  zu  ««n)« 
braucht ,  um  selbst  wieder  zn  Blut  zu  verdfo, 
eine  Quölle  von  Lebensthätigkeit  ausschliesit, 
die  nicht  genug  geschätzt  werden  kann.  Eil 
Nahrungsmittel,  welches  den  VerdanuDgforgtnai 
einen  zu  geringen  Widerstand  entgegen  feut, 
kann  eben  so  gefährlich  werden,  als  eines,  wel- 
ches dieselben  zu  keiner  Kraftentwicklang  rer- 
anlasst.  —  Der  Mensch  ist  von  der  Natur  tua 
Genüsse  einer  gemischten  Nahrung  —  au«  öen 
Pflanzen-  und  Thierreiche  —  angewiesen.  Dil 
Kartoffeln  möchte  A.,  insofome  sie  fast  ö» 
alleinige  Nahrung  der  Armen  ausmachen,  ver- 
bannt  und  durch  etwas  Besseres  ersetzt  sebo. 
Für  die  zur  Nothwendigkeit  erhobene  Verschiß 
denheit  der  Nahrungsmittel  haben  wir  mma 
der  Combination  zwischen  denselben,  die  a 
manchen  Orten  und  zu  gewissen  Zeiten  eine  be* 
soliränkte  wäre,  noch  ein  anderes  Mittel,  die- 
selbe zu  erreichen,  und  zwar  in  der  Kochknnjt 
Der  Instinkt  hat  uns  längst  zu  einer  der  Not)»- 
wendigkeit  entsprechenden  Wahl  der  Nahroo;»» 
mittel  hingeführt.  Unbewusst  der  Gesetani»- 
sigkeit  begehrt  schon  unser  Getchmok  lif 
Beigabe  zu  Nahrungsmitteln,  die  wenig  Fett 
enthalten,  fettige  Zusätze;  wir  geniessen  Brod. 
Erdäpfel,  Reis,  Hülsenfrüchte  lieber,  wenn  ji« 
mit  Fett  zubereitet  sind,  und  ein  sehr  fett« 
Fleisch  befriedigt  wieder  mehr  unsem  Gaom», 
wenn  wir  es  gleichzeitig  mit  stärkemeblbalti^ 
Körpern  geniessen  können,  üeberhaupt  gebührt 
dem  Geschmacke,  der  weder  durch  Krankheit, 
noch  durch  Genussucht  eine  Verrtickong  oder 
besondere  Richtung  erlangt  hat,  mehr  Berfiek- 
sichtigung,  als  man  demselben  gewöhnlich  etD- 
räumte.  Wer  die  Nahrungsmittellehre  öerart 
pedantisch  auffasst,  dass  er  Alles  damit  getban 
zu  haben  glaubt,  wenn  er  in  »einer  Nahrung  di*  ' 
nöthige  Menge  Proteinkörper.  Fette  Cvbohydr>t« 
und  Salze  erhält,  der  hat  principiell  nicht  aifg<tati 
was  der  Nutzen  der  Natur\vis?en!chaften  ftW 
Wesen  nach  nur  sein  kann.  Man  renchte  wo- 
nach nie  die  Lehren ,  welche  im  Gebiete  d» 
Nahrungsmittollthre  durch  die  Erfahrung  ft- 
boten  werden,  und  bekümmere  sich  angeleg«'' 
liehst  in  jedem  Lande  nach  der  L^bfni^***« 
wie  sie  von  dem  Mittelstande,  der  weder  dfft''  j 
Genuss  abgestumpft,  noch  durch  Maogti 
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Vr'hftet  ist,  gepüogga  wird;  so  wird  man  sich 
güldene  Ldven  aUintlitreD  ktionen,  deraoxiiclu- 
MKluiff  «ebM  vidtii  y/HmtUdudOUbw  P«te- 
ten  oder  In^noranten  übel  bekommen  ibt.  —  In 
den  KajMtrIn,  welche  von  dem  Wertbe ,  der 
Zuaammcuäeuutig  und  der  Meuge  derNahrungs- 
MKtodd»,  begegnM  «iriW*  .MitllMifaaigen, 
di«  bMeits  in  den  biaberigen  Referaten,  aus 
den  Quellen  (geschöpft,  wiedergegeben  worden 
•iad.  Ufberhaupt  hat  A.  die  ScltrÜteii  Fayen\ 
Bmmhr,  JMIm*;  MuUhr^;  iloMof«*% 
iiitrffla  Tirifach  oitirt  und  ätreErfabningeD  unl 
Aiuiehten  mit  seinen  raiehen  eigenen  aehr  lo' 
giwli  ^nd  praktiidi  «enduBoIcen.  Fiif  MUi- 
mmm  Mtmtmt  «M-  dle  Kapttri  aber  dte 
Ernährung  und  VeqUiiging  des  Soldaten  m 
Oe.4errrich  und  anderen  Staaten.  In  dem  Ka- 
pitel über  die  Lvfti  als  anorganiäche»  Hilit" 
uB^mittel,  handelt  A.  die  Ventilation  und 
Duinfectum  der  Luft  ab^  und  to  dem  Kapitel 
über  <iixs  Wasser  be^^pricht  er  die  verschiedenen 
Mctiioden  des  Reinigens  und  Dc^inficirens  dei- 
Kelben.  ^'s.  Scbrift  ist  vom  Ötandpuuiüic  der 
■Wütin  FoieebMiift  und  Bdabcangen  rufmlLt' 
sehr  praktisch  gebaltenund 
Aentea  aebr  wülkooHnok 


3.  BeleucbtoBg  in  .FrivatwobiiuiigeD. 

Trsttato  die  igieoe  {urivAta;   del  Prof.  Frtmceico  Chia- 
fM.  Le  ffperimentale.  Mr.  10. 

CMayi«  be^fficht  den  Elafliiee  der  kelteo 

BRf!  trockenen,  ?owie  der  heissen  und  trockenen 
and  der  heissen  und  feuchten  Luft,  den  Wech- 
sel der  Temperatur  und  die  Wirkungen  der 
rbewliriiiii  Bgeiieehaften  der  Loft  uod  tmu 
derjenigen  der  durch  dae  Jkasathmen  und  An»» 
düastea  von  thierischen  and  rep^etabilisehen 
Körpern  und  Stollen  verdorbenen  Laft  in  Zim- 
■eim  sowie  deijeMgen,  «elehe  dtnreb  ^  Ver- 
brennang,  Beleuchtong  und  äpiritnö^en  Giihrung 
veninretnifrt  wird.  BeaiigÜch  d.r  Inleuehtong 
ist  diejenige  mit  Waebskerzen  derjenigen  mit 
TdgHÄtet»  vwmeMMB,  tedni  d«roh  die  Yer^ 
brenanng  der  ersteren  die  Laft  nicht  ae  lebr 
verändert  wird,  wie  durch  Talglichtcr;  bei 
WaeliöÜehteni  ist  die  Verbrennung  eine  voll- 
"UtadlflilJ ,  die  flUohtigen  Produkte  sind  weni- 
|ce  scharf,  «id  dli  «vttekblettMadM  Kobloa- 
?toffrerbiTidiin«ren  sind  geringer.  Die  sdilechteste 
Beleuchtungdart  in  geschlossenen  Bünmen  ist  die 
nil  Gas,  weil  dureh  sie  eine  grcMse  Menge 
Mbidlicher  JHiiielt  wbrettaliRM,  Mi  oteBM- 
weichen  des  Gaaea  Explosion  und  Snttdung 
bewirken  kann,  weshalb  bei  dem  gerini^ten 
Gsruciie  nach  Ga«  jeder  breooeode  Körper  aus 
de«  mmm»  m  ttltaen.  iet.  'Der  tlüiniiibe 
Proeesa  der  eMbifeUUgto  Gäbrung  entwiobolt 
w  boblHMMPH  Otir  loddcfa  j»  ireü  gtOoirak 


Maoäse  &U  dies  bei  Verbrennungen  der  Fall  ist.' 
Ein  gebGriger  Luftzug  ist  hier  vor  Allem  nöthig. 
Sollte  deiMlbe  nfcbt  Wob!  ang^bndit  werden 

können,  so  lässl  er  «ich  für  ejnfjjo  Zeit  durch 
Kalkhydraf  ersetzen,  welche-:  hinreicht,  die  auf 
enge  Käume  bcäcbruukie  Luit,  wie  in  Schiffen, 
l»KiubMKiuidbi8idüefsliiiiiMrs,iaieinige». — 


/.  AUgemfitner  TheiL 


1.  Medicinalweeeii. 

Srfuitsaritliclie  Zustände  Frankreich'«.  Ucbcr  die  vor- 
xü]$liciuten  Ocgeiutttnd«  der  difeDtlicbeo  Hy^ieine  und 
deren  Handhabung  im  Departement  des  Oberrbcine» 
mit  vergleichendem  Rückblicke  aufDeutschlnnirs  öfTf>ni- 
liehe  GMuodbeits-  und  Knmkeoptlege.  Von  Dr.  FA. 
J  Wfrnfri.  Vcr.  deelMfaa  ZdlMkr.  f.  d.  Bt.-A.-K. 
XL  üd.  1.  2.  Ii. 

Die  Medicia&isuitiuik  in  llirer  liexiehung  und  Anwend- 
ung auf  innere  Staats  -  Verwaltunf^.  Von  Dr.  Pettr 
Mtmst*  ni  Obertiefenbadi  in  Massaa,  Hrtüut^  2Seitoebr. 
£  d.  Bt-A.-X.  4.  H.  * 

Die  neoen  Reftrnnhestrebungen  im  MMWuVheo  Medio.- 
Weiea,  angscegi  in  deraiiadavacBammlaDg  de»  Jahres 
lese.  Ton  ObemedidMlnthe  Dr.  ht  Wiea- 

baden.  £t)L-iidiiä. 


Das  prenaaiadie  Madieinalweiea.  Aua  amtUcfaea  QueUea 
dan?e»tellt  von  Dr.  WUk.  Ihm ,  geh.  Medieinal-  and 

vor' "iiL">Tidctii  Rathe  im  k.  Sriiiislerium  der  gcistlich''n 
UntemciitB-  und  Medicinal  •  Aogelegenheiteo.  3  Thle. 
Berita.  IML  106«.  An«.  HinebwaM. 

Erörterung  einiger  Fragen  aus  dem  G<  1  i  'r  der  Mclic. 
PoUaei.  Vun  Dr.  XioÄr  in  Bargaian.  Umkc'i  Zeitaobr 
f.  d.  St.-A.*K.  3.  H. 

Weiterer  Bericlit  iihor  den  t'nterricht  in  der  Staat»- 
Arznei-Kunde  auf  der  Kasan^acben  Univeraität  von  Prof- 
Dr.  BiMfM.  Ebeodaa. 

Die  LectUre  vun  Tormay'i  statistisciicn  Mit» 
tbelluDgen  ibet  Peeth  veranlaast  Menge»  ta 
allgemeinen  Betrachtungen  über  die  Wichtigkeit 
der  Medicinalstatistik.  Die  Flygieine  neb-i^t  der 
uedictniscUen  Statistik  tritt  täglich  mehr  und 
«Mkr  tai  die  Innigsten  Boriobnagen  zu  den  ver- 
achiedcnen  Zweigen  des  staatswissenaebaftlidie« 
und  slantswirth  ch;\ftlicheri  Orgajii«mij?  m\i  man 
erkeuut  auch  vun  Seiten  der  ätaati^miinner  immer 
mehr  ihren  mächtigen  EinQuss  auf  die  Staats- 
verwaUmif  an.  Dleeo  Anerkennang  ist  schon 
darum  eine  Verdienste,  weil  in  der  heutigen 
Hygieinik  gleich^atn  die  \far1it  der  ärztlichen 
Kunst  liegt,  wäiirend  mau  Jahrhunderte  lang 
ihre  Maidit  In  der  phennaeenlieebon  Bebendlanf 
Kranker  wähnte  imd  mit  Wohlbehagen  diese 
Art  Heiligenschein  zu  wahren  suchte.  Der  Arzt 
entlaitet  seine  grösste  Wirk.^amkeit  als  Uygi- 
Oialkor,  aiehlide  Tborapeut,  und  die  wiesen- 
aibeMloho  Wahrbeit  weist  es  mit  überzeugenden 
atUeii  .Mob,  dae«  der  &/oig  DigUg^^e^ogie 
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Therapeuten  ireit  mriiek  steht  gegen  df^n 
Nutseo,  welchen  eine  anaicbüg«  HygieiDik 
fpendet.    Si«  findet  In  dem  KtaniDMiB  mvt  dnt 

froduct  mÜlBtTielfacher  und  verschlungener  £chSd- 
licher Potenzen,  deren  Bc^fitipnncrgrögstenthcilsin 
der  Madit  des  Mensclicn  liegt ;  sie  si&ht  ebenso 
in  dem  Qetundsein  das  Product  anderartiger 
Einflüsse,  die  ebenfalls  meiatentbells  durah  die 
Menschen  gosohafTon ,  crlialten  und  verbessert 
wndcu  kÖHuen.  Letztere  Verhältnisse  zo  6cIiafT<'ti, 
bt  die  positive  Aurgabti  deä  Uygieiuiktirs ,  und 
doreh  deren  j^nlitiache  Lösung  wir1t|  er  gewiaser- 
inassen  im  Grossen  auf  die  Gesundheit  der 
Menschen  und  nützt  hier  durch  die  Cooperation 
unendlich  melu,  ala  4^  Therapeift,  welcher  so 
SU  sagen  im  Kleinen  agirt,  oder  das  Kranksein 
des  Einsalneii  m  lieben  sucbt  Nielits  desto 
weniger  weisen  ihm  noch  alle  Medicinalverfass- 
ungen  die  vorwaltende  ThUtigkeit  als  Becept- 
aebreiber  an  (eigeotlieh  ist  es  docb  «oM  das 
die  Wicliti;;k«it  der  llygieine  nicht  erlienneilde 
oder  nicht  aiierk( m  'n  ie  rublikum,  welches  vom 
Arzte  lieber  ein  Uecept  als  einen  guten  diäteti* 
schen  Ratli  haben  wUl!  ßof.)  und  vcrschliessen 
ihm  eine  ^Wirksamkeit,  In  der  er  onendlieh  mehr 
lei-tcn  kann.  Diesen  Widerspruch  zwiscben  der 
praktischen  Heilkunde  der  Neuzeit  und  dem 
Medicinalvtrualtungiiwesen,  zwiscli««  dem,  wui» 
der  Arzt  leisten  soU  oder  nicht  kann,  und  dem, 
«ras  er  leisten  kann,  aber  keine  Gelegenheit 
hat,  auszuüben,  dieser  Widerspruch  kann,  ohne 
Nacbtheil  für  den  Staat  und  die  pralvtMche 
Heilkunde  nicht  IXnget  fertbesiehen^  md  fla^e 
des  8tattes  i>t  es,  hier  dmudenken  und  dureb 
sein  Medicinalvirlaesimf^Hwesen  dem  ürxtlichen 
Stande  eine  natürlichere  Stellung  anzuweisen. 
Kl  fst  Torztigsweise  die  Stellung  eines  Ilygiei- 
nikers,  der  als  ttrstlicher  Statistiker,  als  eigcnt« 
Ücher  ^anitütsbeamter  und  als  ärztlicher  Fami- 
lieiirath  die  öffentliche  und  private  (ksundheitä- 
pflcge  auszuüben  bat.  Hierin  sciteint  Oesterreidi 
den  übrigen  Staaten  votai^hen  su  wollen.  M*. 
schoint  nicht  zu  wissen,  dass  In  I'reusaen  und 
Bayern  schon  teit  Jahren  der  ^ofikieilen  Hygi- 
einik''  und  der  niedicinisehen  ^Statistik  von  Oben 
iMrab  die  grütste  AuAnerksamkielt  gewMmel 
wird,  und  daes  sieh  beamtete  und  Privatärzte 
mit  dem  grössten  Eifer  jenen  Zweigen  der  ärzt- 
lichen Wiss^ischaft  hingeben.  Ist  einmal  das 
Publikttu  fOr  die  Hygieine  empfänglicher  ge- 
worden, was  durch  die  immsr  nhlreielier 
erscheinenden  Uilcher  und  Zeitschriften  sicher  in 
nächster  i^ukunft  erzielt  sein  dUrfte,  dann  wer- 
den auch  die  Aerzte  zu  einer,  erfolgreicheren. 
Wirksamkeit  and  zu  einer  Stellung  gelingfny 
wie  sie  Jf.  in  edler  B«geislMing  «nsMt. 
Referent. 

Diese  Uegeisterong  verdient  um  so  grössere 
Aneekennnnf»  eis  die  IbisttStoUe»  T«rlUllihilssn 
tm  NnesMdschcn  Aetxte,  nmiieiitlltb  auf  dei* 


Lande,  nicht  der  Art  sind,  da?«  <:ip  -ii^i  n<H 
gatem  ireudijiem  Muthe  tbram  Berafe  hingeltra 
MnnttK  Nene  Belege  federku  Jktm  dei  aw 
Obermedioinalmtt  Dt.  m  «tfw  m§h 


JUorn'^  Werk  liefert  den  sehönsicn  «ad  tt» 

die  Leitung'  des  Preossischen  Medieinil^esi« 
]ip?t,  und  auf  wclcHc  würdige  Weise  die  hol» 
Aufgabe  desselben  zn  lösen  vt>n  den  Miasm 
j^trebc  imi«  :  wdUlt  mi  •  flpN»  «Hhik 
Mit  Mttener  Umsicht  und  genauester  Sa^kwripi> 
n5«8  liehandelt  //.  die  doeelhen  Mstnrlen,  bebt 
namentlicli  alle  jene  Verdfdnungen  hervor,  "Mdn 
fir  iln  ilefttflH  ¥Ml  W  Belilt«i|i  Ito; 
mid  spricht  sich  in  geistvoller  Wc^se  Ob»  div 
Fortschritte  der  Cnltai*  und  Industrie,  sswie 
über  die  öffentlichen  und  private«  WoUWg- 
thäUgkeitMostalti»  und  V^Mfa»  dkisi  M  «dl 
dlesslben  in  das  Bereich  d«^  Medidnal«  ln4 
Banifat-pnlizri  p-phören.  l>n^  Wprk  i5t  1i'<%t 
blos  eine  gut  angelegte  Sammlung  von  Vfr^rtJ- 
nnngen  und  £rlaSseu,  sondiiw  eine  gtnüf 
DwUmiMlung  dui  gMMeli:  miHÜiliwiilH 
wie  es  Ist  und  sein  seH«  . ' 

Wenn  man  die  ftaatsärztiicheu  Zustäi)d«  im 
De|MiltottMt  dev  ObwiiieMBs  tttk  MiMii  ie  FMi 
oder  mit  dem  preussischen  Stande  des  Medieint}* 
wescns  vergleicht,  so  erstiunt  man,  wie  söef- 
roiitterlich  jeue«  Departement  behandelt  winL 
Zwar  ftUt  -er  nUsht  du  AnelriMh  wd  Aulrt> 
nwgsn  zu  Gunsten  der  öffentlichen  OesaedM^ 
pflcpp,  allein  die  Eiorichlung  drr  rrsteren  wi 
die  Uandliabung  der  letzteren  ist  der  Art,  da» 
von  deneelbm 
deur  welnhe  m 
und  sollten. 

In   Fraukreicb   wüeiiat  die    Masse  sm«f 
i>eiiwangerör  Ehefranea  mit  jedem  J^ire, 
nrit  Ihr   den  BadaifUBe  «MMer  Mi* 
anstalten  •,  denn  offenbar  tragen  Sehwangcrscftaff 
(leburt-  und  Stillungsperiode  sehr  Vieles  xo  des» 
bedeutenden  Mortaiitätsverhiknlase  der  f}m$(% 
beeunders  der  stuiAi,  beb  Iis  obntheialiiMn 
Departement  besteht  eine    nffertOUke  0sMr- 
ani^talt .   wflrho  unehelfclie  und  hefonders 
liehe  Schwangere  aufnimmt  und  sngieieli  «h 
UwMiiehtMMuft  Ittr  dl*  MHii— is-'ü> 
pttlSiients  dient  -,  sie  ist  miiterWigerlfsnlfii- 
}inn-?  in  ('nh-nar  vprbnniic'n.    Ausserdem  wdei 
in  den  groaaao  KraakeDiiäusern  in  MäiilhsosM, 
Altkircl»  «Ml  Bfltfsrt  SeMsmgere,  Mli'liir 
Bntbindung  nahe  sind,  angenommen.  EeliMi 
igt  dns  Missverhältnir  ?    drr  Säle    rxrr  AnrtW 
der  öchwang-eren  und  Neuentbundenen,  die 
zweekiDäösige  Lüftung  und  Ueiattug»  sowie  ^ 

1       i'^iiNliUgi^  ^ 


^agan  kana.  —  Im  g^mpn  Oppartement 
Jt  oyr  ein  Wai^enhain^ .  und  zwar  in  Col- 
mar. hfüilXchva  iüwiahlMngmf  sowie  die 
'«rw4ltiiqi  .4ti  iMieii  wBa» 
:heq  üli>ng.  Die  Pflege  der.. Kinder  ist  dn 
armhcrzigct)  Sebwei^lerii  anvertraut,  dio  j^deeh 

eU  jni  aelir  Ttnmililliraigen,  miaiHWch  iMUg- 

cb  des  Genudse^  der  fri^clioo  Luft.  -  Die 
iit  Recht  als  (hu»  wrihrc  Last  für  den  Staat 
aif#pluetei|  Jiuiätlhikuier  i^o^ten i0  Frtnktekli 
imvaa  SQB»mn,,.4nrthHiMiiiUieiii»tiainiJal»» 
Q  Millioiun  Fr,;  Faris  aliflii  ,um  JibtÜBk 
ir  sein  Findelhaus  1  '/i  Millionen.  In  Crilmnr 
esteht  ein  ilospix  zur  Aufnahme  der  Findcl- 
inder  m|i  «loer  B^v^lkening  ven  12J7  Kin- 
uro.  Di9«e  werden  hU  sw»  $.  fitfcm^Jthtt 
usscrh.ilb  dir  Aii stall  in  Koat  und  Pflege  ge- 
ebc'D  ;  von  da  bi*k  2^unJ  ^  -  Lebensjahre  kommen 
iß  m  Juaudieu(ep  ^r  UuuUweriiaieuten,  daiutt 
«llQiUff  «I  dl«:  AiMt  «iwObnMh  tai 
a  die  l^ahne  oder  s«  HeriMhaltea  als  Dienatp 
oten.  Nur  Kranke  nnd  Kr(}ppelhallte  bleiben 
tu  iiu^ijs.  Uii  4ur  Voiijuhrigkeit  bleiben  sie 
iMowiD^h.  o«!»  V«nMU)dMM  d»  Vetutkang 
(od  Wierdü  6  ««  6  MomIw  von  einen 
igpufii  Tnjpektor  besucht  und  ttberwa(;1it  Von 
leu  ^ludein  ontei  X'i  JablM '  «lerben  jHiirlicU 
1,570  0.  vvoTM  dii*4rtt»ElBdBMdlv4engffö«sten 
loitLeU  UcferW  —  Kkinkind^fkMMiWtmstalten 
lud  Krippen  giht  c:^  nur  in  den  grossen  Frjbrili- 
(täd;(enj  dit^tugeu  tu  Aiiiiilhauseu  uud  Uolmar 
itnd  nui^terhafl»  —1-.  lu^  DeftArtement  gibt  ee 

'«ir  DlintU  u»<i  Taubstumme ,  obgleich  deren 
Anzahl  t^.  zumal  in  doo  Gom^^inden  läugä  des 
^heioed,  nicht  uubeMächUicit  uit;  ea  ist  Ton.  lOti) 
^Ah!l«kTl0D«r  «aiibftwinu  Mi  1896  bMteht 
u  Toltnar  ein  Privat-Taubstumraen-InatitiU,  üb 
wikhem  die  Oepartcnientsvcrwaltunj  einii^e  Frti- 
plüUe  unlerii.üit,  —  i>ieif-re/t  wtrdtmgryiiieutheils 
IQ  Haue  gehalten  imd  belwidsltf  -  die  Umtm  «Mb 
der  IrrenaQ«talt  des  DicderrheinüchenDeparttBiaDtSf 
nicli  SlepltaftAfcId,  gebracht.  Die  Crpfiiien  ^vor- 
de^  nicht  ii>  deu  Krankenhituscrnund  üo^pitäkrn 
WMNMttlw  —  Ohglt^lfth  diuch  ^  GMMk  die 
KaiMMng  von  eiciWdIelMD  Armti^mm 
—  ntaiäons  de  rdfuge  —  jrebotcn  ist,  so  wer- 
den doch  die  aiech^nden,  prea^ihaft^n  und  greisen 
Annen  nnr  1«^  ^n  ICranktnibiUiaKsni  untMgebcaeht ; 

ührigiR.  üMtfMtc  «M  tkh  edbit  «nd  4« 
W<>hUI»«Wgfceit  Anderer.  Dage^n  gibt  es  zur 
Unterstützung  der  Hausftrnien  Wohlthätitjkeüt' 
hureaus.  AusserdeQi  bestebea  in  den  grosseren 
Stii<U|»  ir<J|j>,M|||»l|l»-Yti#i>i  Ib  Cdkau  dl« 
Oe^elUchaft  «ur  Aunrottqog  des  Bettela  nnd 
der  Verein  des  hl.  Vincfn^  vf>ri  Paula  der  f^einf'n 
^iU^iii||)|(  m  P^ris  b^  iih^  um  Gebeueltem 
mterblUt  dieQtMlbdMlIt  dic  UMümMmImb 
PiNM  QoIrm  ^.äimAm'  b  diu«  Stadt 


nonriB..  m 

besteht  ferner  ein  Kranken-  Tinl  Sterbeftrein 
zur  Unterstützung  bei  KraokheUeii  im  Alter 
uud  zur  BeätrettuBg  der  Beerdigungskosten. 
Aie^  «lod  1«  Oolmar  und  HflUbanaM  4ffftdl*- 
dub4n  —  Ottvroirs  —  erUffuet  5  um  in  geeigneten 
Fällen  armea  Arb«itiloi«Q  Baachtftigttng  «M 
veiachaffei}.  — 

^   KtailllabftMiMMhiWMP-  md  TrManatalleiv 

maalsche  üamplblldar,  WasserbtiUnstalten  und 
Institute  für  OrtbopKdie  und  HiOildyanaaUk  aind 
im  Oborelaa^«  aifibt  au  fisdtn. 

atraf-'An^aUmk  *r  l«bitatioDa  pdafi- 
teatiaires In  Fkankieloh  «iiid  tlwila  Oemeioda- 
Gef&npni??;(>  — Maisons  de  pollco  innnicipale  — 
ZuchtpoUzei-  uud  Af restauten  •<  liäuier  für  die 
Schwnii^iehle,  tbeUs  die  Centcal-,  Zaeht*> 
naaiwmp  md  flM-AMtalto«.  Ete  sakliaa 
für  mehrere  Oeparleoicnts  bestimmtes  GefHng- 
niss  befindet  c;!cit  inEnsiaheim,  dus  1600  niünn» 
lioiie  i>trälUiige  der  vecschiedenaAeu  Gattung  be- 
MMaft  ObeWebi  dl«  bia  Jatat  vwgaMinMBMi 
Veriinderungeii  an  /.wei  Millionen  Francs  koste- 
ten, so  entspricht  doch  die  Anstalt  ihrem  Zwecke 
uiclU  voUkommea.  Die  ääle,  Werkütätteu  und 
HaiagWagt  laaaea  baaisUcliBaHai,  Llftm^;  uad 
U#]^g  Vieles  tu  wUnsohcn  übrig.  Die  Vec- 
pflcgnng  nnd  Vprköstignng  der  Detinirten  iat 
gut.  Ihre  BoachülUgnng  besteht  in  ßaumwollen- 
Spinnerei,  WelMfel  «od  HulniMlMHti,  Wl«  bäi 
den  meisten  überrülltenStrafanalaltaiV  ao  kommen 
auch  in  Fnsi;Iieim  dieStrüfliDgo  nur  noch  mähe 
demoraii^irt  auä  der  Anstalt  wieder  heraus. 

Oi«  biar  TorktMmaendeft  Krankheiten  habet 
ainan  alganÜiainUchen ,  von  AoSaiie  nnd  Ady<* 
namle  zpugenden  Charakter,  sind  mehr  chroni- 
scher als  acuter  Art  und  bestehen  meist  in 
Atrophie  und  Tuberkulusis,  woran  die  Hulfte 
alter  Knnkao  atlrht  Auch  paH^achA  Knuk^ 
hciton  sind  sehr  hüußg ;  Selbstmorda  kaaUMtt 
iu  üchreckenerregcnder  Menj^c  vor.  — • 

In  Frankreich  iät  es  Gecjetz,  dass  die  Lei- 
ohCB  Mir  84  Sttfden  tiftewabrl  ta  waidatt 
brauchen,  efai  Zeitraum,  der  gewiss  in  vielen 
Fällen  gar  xu  kurz  i!?t.  Eine  eigenflirlie  Todten- 
schau  eJiistirt  im  Oepartemenl  des  Uberrbeinea 
gar  nicht  Etat  a^t  wenigen  Jahmi.'wlYd  Tom  1 
Ministerium  verlangt,  dass  am  Schlüsse  dea 
Jahres  in  jctlrr  (innrni:!i>  iles  Reiches  i'in  Ver- 
eeiclmi&s  der  Vcrbtorbenen  mit  Angabe  der 
Krankheiten  gemacht  nnd  der  Verwaltung  ein« 
gereicht  wild.  Da  bei  Weitem  dar  gfOtataTbail 
der  Verstorbenen  auf  dem  Lande  von  Hebammen, 
Quackealbern  und  Sciiäfcrn  n.  s.  \y.  behandelt 
wird,  so  soll  der  Maire  bi«i  den  Nachbar:ileuteu 
Sick  fibar  dl»  Kraidtilai»  erhiHidigaii  *  ««dmali 
natürlich  eine  genaue  Todtenatatbtik  unmöglich 
wird.  Selbst  Aerzten,  die  nacli  deai  Tode  dem 
Maire  den  Namen  der  Kraukiicit  schriiüioh 
flbMyebaM  aollen ,  genügen  adteD  ditaer.  For* 
dMlHfk  .    Dlgltized  by  Google 


4» 


LEISTÜHOEN  IN  DtBK  (ÜBDKiy&BITSPVLEGB 


Besügltch  der  Todtenbestattutuj  bestehen 
Docli  viele  schädliche  Gebräuche  und  MisA» 
brXoche.  Die  YentoAenen  werdenr  In  Daifm 
und  kleineren  St&dten  immer  getragen,  und  un- 
mittelbar hinter  d«r  Bahre  gehen  dip  r>i*ttichCTi 
und  Dttchätea  Auvcrwandteo.  Da  da«  Holz  in 
dieser  Gegend  sehr  thener  ist ,  se  «iid  biottg 
•ehr  schlechtes  sar  Verfertiffun<?  der  Särge  ver- 
wendf't,  überdies  sind  die»e  in  der  Kegel  so 
■chleobt  verpicbt,  dass  die  hinterdrein  GkiieDdea 
oft  dem  ttbelsten-Lelehengeniohe,  ja  eeibit  dit 
Besudelung  durch  anstecicende  Jauche  ausgeeetit 
sind.  ObpiU'icli  nach  einem  früheren  (xesetlS 
die  iiegräbnlsäplätze  gegen  Norden  und  wenig- 
stens 35 — 40Mtftr.  vom  Orte  entfernt  und  mög- 
Hebst  auf  etoem  erlMbeoen  Platae  aagelegt, 
ferner  mit  einer  Unifangsmauer  von  wenigstens 
2  M<^tr.  Höhe  umgeben  .  und  fünfmal  "^o  gross 
sein  sollen,  als  der  Kaum  lur  die  jutiriiuhen 
BegfibnlMe  betrilgt,  so  beflnden  sieh  doeh  noeh 
vkle  BegfSbntssplittse  mitten  in  den  Dörfern 
und  enthalten  zu  wenig  Raum ,  als  dai^.«  ein 
fitrenger  Turnus  eingebalten  werden  konnte. 
Ebewo  sind  viele  Pfcmvdhnungen  t»  nahe  «i 
die  Friedhöfe  gebaut,  dass  die  siA  deeelbst  ent- 
wickfdnden  Dünste  den  Bewohnern  nachtheilig 
werden  müssen.  Die  Gräber  müssen  1"  5  dectm. 
es  8  F.  7  Z.  bii  3  Bfdtr.  tief  md  0»  8—8 
deeinnu  breit,  und  eines  vom  andern  wenigsiMS 
0'"  3 — 4  decim.  seitlich  nb  und  o'°  5  decitn.  am 
Kopf»  und  Fusseude  entfernt  sein.  Einer  jeden 
Leiche  soll  ein  besonderes  Grab  auTheil  werden. 
Ei»  veriaeeenerB^rlbiilHftalsdiffmdeii  eteteo 
fünf  Jahren  sn  etwas  Anderem  nicht  verwendet 
und  ohne  besondere  firlanbniss  nicht  Uberbaut 
werden.  — 

Aneh  die  eo  leidit  Neehtbei]«  bringenden 

TodUngattmahU  sind  in  den  kleinen  Stlidten 

des  Elsasses  noch  gebrMuchUch.  — 

Aus  diesra  Mittheilungen  dürfte  ersichtlich 
eeln,  deee,  wShreod  eich  In  Pari«  dIeThllIgkeit 

der  Hygieine  mit  wahrer  Ueberschwänglichkeit 
über  alle  öffentlichen  nnd  privaten  Znstände 
verbreitet,  dasSanitätswesen  des  uiederrheinischen 
D^artement  noch  adur  Vieles  ni  wfinsefaen 
lleet  Refw. 

Die  Medicinalpolizci  ist  zwar  ein  obligater 
Gegenstand  auf  der  Universität,  jedoch  in  praxi 
wird  ile  niclit  Imner  eo  geiiendbalit,  wie  ee 
sich  geblUirt,  was  namentlich  der  Arzt  anf  dem 
Lande  nnr  zu  oft  erfahrt.  Lohr  hält  es  des- 
halb lür  nothwendig,  dass  schon  auf  der  Uni- 
▼efeMIt  die  ganse  gerlefatellttllleiio  Medleln 
praktischer  betlieben  werde,  und  iwar  durch 
Errichtung  von  gerichtsürztlichen  Kliniken.  Um 
den  als  riebtlg  und  erspriesslich  anerkannten 
Gnnidelleen  Goltang  nt  vetielMiffeti  iind  die« 
mlhen  wirksm  iB*e  Leben  treten  zu  laseen,  be» 
darf  ea  lebendiger  Orgtne.    ]>ms  dieee  Qf$ßak 


in  hinreichender  Anzahl  vorhanden  ni 
Sache  der  Regierung;  es  soUeu  daher Fhjii^ 
sweMer  KIibn  vMm,  oder  Aeiiileiritoli « 

den  bestehenden  Pifysikaten    ernannt  wo^ 

welche  über  Alle«  die  Medicinalpolizei  Betref- 
fende in  ihrem  Bezirlie  zu  wachen  h^ten.  £« 
wlve  diee  eine  pMitinde  0ebergangsschäb  nn 
späteren  Sanitätsbeamten ,  und  käme  der  pnk- 
tir^flif  Arzt  drm  Pnbli!v-um  »egenüber  in  qm 
würdevolle  Stellung  (V  liefer.).  £s  wütü  ds» 
dnr«li'  am  Beeten  der  UnwiaeonbeÜ  d«  M- 
volkes  gtrtenert,  welches  ein  Haoptbiodmin 
erfolgreichfr  Mrztlicber  Wirksamkeit  Ist  ml  fil 
Pfuschereien  eo  sehr  begünttigt  — 

Raeh  Bl^fdd  Mf  M  der  WOidignif  In 

Unterrichtes  in  der  Staats  -  Arzneilcnnde  haapt- 
süchlich  zwei  Dinge  in  Betracht  m  ivhm. 
1)  Das  Wesen  ihrer  Lehre,  und  2j  dieäiieaet* 
nng  fliFer  oinnelnen  Tfaello  m  eloetn  Afs- 
schlossenen  C^xen.  Die  Staats  -  Arzadkasde 
nmfasst  jenen  weiteren  Kreig  von  K«»nntniü« 
und  technischen  Fertigkeiten  aus  dem  BerridM 
der  nilnrhletorieehen  und  medieiniieben  Uk- 
ßlcber,  wehshe  bestimmten  Zwecken  der  Staitf 
RegicrTin?"  dirncn,  insofeme  sich  diese  aai  in 
ganze  Civii-Medictoalwesen  des  ^Staates  bssicb« 

Dn  dlüo  Wlieeniohnll  ofaM  eo  ausswoHü 
Helle  wieirtign  und  zugleich  noegodehnte  bt,  » 
ist  es  nothwendiir,  dass  als  Lehrer  der  tlbai  si 
Universitäten  nur  Männer  angestellt  werte, 
welche  durch  eine  gründliche,  mOgUchst  sD^ 
nwine  äratliofae  Blldong  snd  dnnb  eine  Ifafin 
Verwaltung  staatsärztHcher  Stelleu  hiena  be- 
fähigt erscheinen.  Die  Vorträge  iu\  lierUni«*- 
sität  in  Ka^au  über  die  iitaats-Arzneikoods  Mf* 
lUlen  in  felgendt  Braneben: 

1)  MedkUUtehe  Pdhä  mit  dM  IMwi^ 
theilungen, 

a)  medicinisehe  Gesetzkuudei 

b)  Hygieine  nnd  Volkedütotik, 

c)  allgemeine  Krankenpdege. 

Letztere  hat  ebenfalls  z^\ei  Sjjarten:  : 
a.  Im  ersten  isemester  wird  den  ^cüne-  ' 
den  Moh  Boapveeiinng  dee  HoepitalweMn  i*^ 
der  Wirkeeadteit  der  Collegen,  der  allget  u!  R 
Ftfrsorce,  sowie  der  Krankenpflege  in  öffentJiclj«! 
Ucil-  und  VerpQegungs-Anstalten  u.  s.  w.  toi- 
getragen:  Die  Hilfeleistung  in  schleumg^libar* 
gnfthiMen  UngiMfa<Ulon,  ein  GelklM 
woran  auch  Pharmaceatcn  Antheil  nphmfn. 

ji.  Abwehr  und  Verhüttin»  von  misantti* 
seilen  und  ansteckenden  Krankheiten. 

8)  Die  VeUrMFfoUuL 

3)  Die  ffericMlirke  MedMn  und  ToxMog^t 
wird  in  vier  Abtheiliingen  rofgelngin  wtA  ^ 
trieben. 

a)  Eo  wild  ilgew  m  dto  Jtflstai  ff^i^ 
Udie  MedloiB  g^loion; 


c)  TTebanf?  in  prerichtsHrztMc^eil  Obdue- 
len  un«er  Leitung  eines  Professora,  mit  Be- 
t*ang  dm  Äkwakopes,  toxikologiaehef  und 
lerer  Apparate  n.  a.  w. 

4)  jyie  mefficinisrh-poHzr'ilirhe  und  gerieht$» 
seKefce  2'oeHh(dogi9  wird  bloi  fttrPharmacwtan 


am  TTvedieo-forpnsc,  um  die  ZvbSrer  im  Ab-> 
sen  von  schriftlichen  Zeugnissen  und  CKtt^ 
vten  zu  üben.  —  Diese  sweckmÄssigen  ImU^ 
HoMir  Mim  mdk  te  «MfanLIadiA  «1»« 

»■  Staiidesverbällnisse. 

e  Beaoldtmgsverliithiisi«  <!cr  barer  OPTiclilt&rtt«.  Von 
De.  Jiilf«r  w  Ii«|U*baif.   üemkt'»  ^Ucfar.  i  «i.  fib- 

im  Becht  ejfM  M  laUr  dtbla  aus, 

ISS  W  endlich  an  der  Zeit  wStre,  die  Hcsoldun^ 
er  OericbtaMrzte  entsprecheod  zn  erhöhen,  da 
ImIIms  wader  #»a  gegtnwärtigeii  erhöhten 
'nAm  «n«  Lebenamiilil,  Mdi  dta  to  aehr 
esteiiiferten  Anfordornngen  der  Wissengehaft, 
iMuentiieh  der  Staatsarzneikunde ,  entspricht. 
Sa  wurde  bereite  bai  dem  üoogresae  bajeriaelier 
kersi»  kB  MivISIiilM  OatallwiMfcog  im 
^erifllitsärzte  naeh  den  Dtendtj&hren ,  steigend 
^on  5  zu  5  Jahren  um  100  f1.  bia  tum  Maximal« 
>etrage  von  IQOO  fl.  beantragt.  Auch  ia  dieaem 
Mm  imMe  fon  im  bayeriadMi  AftsMli  ^ 
IWnUeher  Antrag  an  die  Stände  versammln!^  TO^ 
»ertilet.  Der  nüzufrlihe  Schluss  dt'r8ell>en  vei*- 
)ltelt«  da«  Vorbriagea  dieaea  seitgemäaaen  Aih 


8taf;stfqap  des  malcdiM  q«i  ont  ^t»?  eaose  de«  dec^a 
dans  ie  royaume  de  Belgique  pendact  la  periode  quia> 
qainale  de  1851 — 18.^8  ineln«.  d'aprAa  lea  docameatä 
oflidei»  Im  plus  reoentsj  ^iLBoudim.  Annal.  d^byg. 
pttU.  WXt  IT« 

Da  mouTetnents  de  la  populntion  en  France  et  ea  Ale^rie 
-  tfayis  km  ilaaaanwis  efliciaiat  fu  M.  Bp^m,  mk 

Beeberehea  »ur  la  mortalit^  d«iM  )a  «Ma  da  Paifa  4S 

por  M.  Tiehuchei:    Ibid.  Nr.  IH. 

Bericht  (Iber  die  VolksgeeiuidbeituustiUld«  und  die  Wirkp 
•amkeit  der  Civil-Ho«pitaIer  iin  niat.  EaiieENiCha  Ar 
da»  Jahr  ISM.  Beruo.  CoauBlsilon  ton  Ä.  Hlisdi- 

■  Wald. 

bat  SaniattwcMn  b»  der  k.bayetr.fttdbnelaHLldifMi«. 

■  Ein  B«itrac!  mr  öf^'entlidteo  Gesundheifspfle^  roa 
Dt.  Carl  M{\)*r  in  AMbaab.  Var.  <katB«be  Zeitschr. 
XL  Bd.  .l.  t.  H, 

OiM  vUta  mUicmle  et  bjgiAiique  k  la  Trappe  de  Notre- 
Dame  de  Orace  d«  Bricqaebec  [Manchej  \  par  IL  le 
Dr.  ANSMffrleM.  LHAdoa  mU.  Vr.  ««. 

Topographie  tn^ieale  des  cllrosi.*  i  n  riropicnux ;  par 
M.  H  Dr.  DntröuUm.    Aonal.  d'byg.  publ.  Nr.  19.  Sa 

Stadien  za  einer  Tnedidnlaehen  ToposTsphie  des  K0n1g>- 
rciches  Havfrn  und  zur  Anwendung  der  Mortalit&to- 
TabeUen  auf  FatbflgianeM.    Yoa  Dr.  F,  G.  Mrtff, 


d.  Medtcittifiche  Statistik.  TopographieeB. 

•  •  * 

Ü«W  MoTtaHtÄtf-  rm9  »»rbflltlta  -  Statistik.  Ootachten 

i^pr  kgl  pn^i.is»,  wi53enschartJie!i.>n  EK^putation  für  d»* 
Me4icin«iwes«n ,  bttretJeiKi  ein  ffir  Mtrrta litätilittini  to 
benQUeivde«  Scbema  der  T  i  Ii  wnaefiim.  GÜmmt^ 
^ierteyahrwchr.  XIV.  Bd.  2.  H. 

^  is  »t^tistique  n<Molonaae  de»  d4G^ :  par  Jf.  Guirari, 
AMtl.  dliyg.  pubL  Nr;  11 

^'-■'■■pfurj.;  .!i:r  FiM -i'.'^- 1 1] r!L:  im  kgl.  bayer.  Regierungs- 
bezirke .Minelfranken  in  den  VcrwaHon^aiiren  ISdlpl 
Via  18M/M.  Aof  den  «mL  Qualaa  van  Hb  CM 
If^  in  Ansbach.    ltenkt\  ZeiUcbr.  8.  H. 

^  Bewe|u»g  der  fieröUierttag  Jai  fttMsbi  Batet  ia 
.  teMreo  186S  bi»  1855.  Ein  Beitrag  anr  BerSlker* 

.  »■jFÄtatiatik  Ton  Dr.  Carl  Majtr  in  Anabach.  Ver. 
awrtiche  Zeittchr.  f.  d.  St.-A.-K.  XII.  Bd.  1.  H. 

^  medidalaeiie  Vedtfenbofg.  MolfMni  geaanmiaU  aof 
^  Reite  tiu  Winter  I8M  Wt  1816  «Ml  MMl 

iMüÜatuaga.,  Oebai«»-.  KMhS*  «ad  Sterbe-Listen  des 
«ttnunthuma  Ostfcieelaod  ton  18;!7  bis  \Hb'^.  Von 
>  fc.^f^qtf  <^  0<>erg<qdiUjpb jstku*  io  Auhob.  irenAe''s 


Ueber  Ate  BemMnMf  ^  MaMnMkaa  Itl 

man  imiMr  noch  nicht  übereingekommen.  Dar 
k<5nt^!Tch  f rf?M?sjsch€n  wissenschaftlichen  Depu- 
tation für  das  Medieinalwesen  genügten  die 
bisher  bekannt  gewordenen  Systeme  der  Morta- 
IMUstabeDen  nitht,  «nd  afo  verfiuete  daher  dam 
folgenden  Entwurf. 

Frste  nnvptnhtheÜvn/j.  1.  Krstcrrorie:  Todt- 
gebome.  Zweite  MauptabÜieüung.  Dur«^ 
liebmaadiwiehd  blM  Dfteli  der  iteborl  Gealori- 
bene.  Dritte  Hentptabtheüung.  fi.  Katogo^ : 
Das  naturliche  Leben.ealter  haben  eneicht  und 
aind  an  Entkräftnng  gestorben.  Vierte  Baupt- 
eMtelhmff.  Toi  dmwh  lOMere  CtawaH.  S.  Ke^ 
fegoHe:  Sdbbtmord,  Mord  und  Hinrichtung. 
4.  KntpfroHp:  nllprlci  TTnplrirk^fHMc,  Fünfle 
Havptabtheitung.  5.  Kategoria:  Tod  in  der 
Schwangerschaft  und  im  Kindbttfti.  ßecMt 
Bmqpkktheilvng,  B.  Kategorie:  An  inneren 
acuten  Krankheiten  A.  Endemische,  epide- 
mfscho  und  contnjiöse  Krankheiten  (die  tymof 
tischen  Krankheiten  der  Engländer).  «)  Cholera. 
ß)  Ruhr,  y)  Typftu.  d)  'WWieaHMMt.  ?. 
Kategorie:  a)  Pocken,  b)  Scharlach,  c)  Ma- 
sern, d)  Keuchhusten,  e)  Rotakranklieit  () 
MiUbrandanthrax.  8.  Katfa^orie:  Wasaersoben 
eder  Handwnth.  B.  Spondlaehe  «ot*  KrenkM- 
ten:  a)  gporadisch-tA^phOsea  Fi^er;  b)  acuter 
RhcTjmatiamtta;  c)  Rothlnnf;  d)  ^e)l?ewebever- 
bärtung  der  Kinder;  e)  Brechdurohfail ;  f) 
Dfarilioe  der  Kinder.  »)BiitfBtid«ngei.  ^aUb§HM 
HavptabtheÜung.  9.  Kategorie  :  Innere  diro^ 
nir^rhe  Krankheiten.  A.  Oertliohe  chronische 
Krankheiten  —  Organfehler :  des  Gehirnes,  des 
Herzens  (Aneurysuten)  und  der  Übrigen  Eiog»- 
yrMB,  B.  Ailgtauln»  dkimMt  WigüHiimproogle 


II 


vnh  fe^töft^r  C5rriilntion ,  AsBimilritinn  und  Er-  behalten  haben.  (Det^Zweck  dlr-spr  Yprordnotig 
nüiming:  Blutung^eu  aus  Atonie  der  Gefässe  Ut  H^fir.  nkkt .  ki^LTi) :  Kigcns  aof^gtellti 
(BlutfleclicnkiankheU) ,   Scorbnt,   Wassersucht,   Awl»  «oileA  df r ,  CeslndbebÖf tU  ia  <i«r  A» 

Gicht,  SttlnkTMikhait,   Harnruhr ,   Scroplieln,  btnlang  dieMr  TodtMnebiiM  swMll  flili^ 

Bhachiüs,  Tuberculosen,  Krebs«,  chronisclie  Vott  - 

^iftung.  C.  Chroni.^che  Nerv«iikjrattkliei ton :  Eni-   ;) .  Das  bonäu  in  Oifberen  Ref^ateo  b«fpr»- 

krfiAung,  seibi$tätäiidiger  Starrkrampf,  Epilepsie,  ebene  Werk  von  v.  Herrmann:  Beiträi»  laf 

fikfoit^Bte  4er  KItWtor,  MatowaMisiMi,  QMmn  filtiittili.JBivm'«  «mrfiMt  n 

krankheilen.'  (Hysterie,  Veitstanz ,  Katnlopsic,  denen  geistndielie»;  ,ReAexj«Beo  twA  m-it^ 

Convnlsiöneu  n.  s.  w.  koramen  als  Tode«ur8»-  meinen  Vcrschlk^en  für.  BegröBdung .dne^Bl^- 

chen  nicht  in  IJofracht.)    Achte  Ußu^tabthtil-  üifsi»U^^M  i^imUtp(^pmiM%  uoA.Mtiäx^^ 

vntr:  Tod  dnreh  einen  plötsliolien  Knn^ette-  m$  ^>  :il»d8niitiiihiiiiifllMfcit!fc»  .Hiiniiiw 

Zufall.     10.  Kategore c  Schl^gaaase.    i\^M)f  voo  HortalitätstabeUen^.auf .  diifr<  Hubogene^e; 

HfiupUMheüitng.    11.  Kategorie:  Tod  an  .äns—  —  Un|?eachle{    des    besten    Todes  -  Ur^achrR- 

«eren  Krankheiten.'   Uaries  i  Nekrosi« ,  ArtfcuK»-  Schema  s  und  dtir  zvveckmä:^sigät«a  UrgaQuawQ 

•kalien,  Bniehelnkleaiinmifr*  CatfonDkil;'' ^mku^  der  Leiehe^f^^  »olUlomveB  geiMM 

Hospifftltinind ,    Altersbratid ,    Veretierltii^  des  statiatische   ZasMBnenstelhing   der  Tedttfili« 

Zellgewebes,  cliinirgisdio  Operativ m  ri  niit  ioit-  docli  iu  ehiem  "jOP^ß»  Lande  niclit  zn  eniela 

lichero  Ausgange  (Verbiutungi  l'yamte  u.a.  w.)  AUein  man  darf  io  dietw  Bexiehung  oieiit  ta 

ZelmU  Umptahfiki^mg' :  12.  KategoHe:  Tod  Xnfstlich  und  pedantisch  aein.    Demi  tt(Mki 

4Qidb  «nbestfnmite  Krankheiten.  ,<,,•.  Unslcheiheit  dn  der:;BihdMulig  datf- -MmMi 

l^m  Einheit  in  der  Nomcncl  <f  nr  derTudeaur-  In  vielen  SWIen  und   trotz  cini^elffer  tnin^- 

Sachen  und  8tati«tik  zn  orzicleu,  ordnete  das  hafteri  .Mittbetiuiigei]    voi»  .Haibär 7 fen  keltrei 

französische  MiuiäteHam  Folgendes  an.    1.  Bei  oafih  den  .yepötfeutüe^u  ..Beittagen  tut 

dei»  ingewrUrtlgea  Stedar,  deri WiSB^MtMken  tiattk . Afem'e        lallii. Jäh»  ifir  ;Mm«I 

in  Frankreich  ist  eine  ^itte  inedicini^be  8tatis-  Krankheiten  diesoJben  ZohlelifMteen  wieder,  h 

lik,  d.  I.  die  regelmässigo  KinUaarittip  der  To-  dn>=i^  man,  ohne  den  Betreff  naehzuseh«n. 

desursacli«D  mögUeb  ttn4  aoU  ausgeiutirL  wer-  üiciieriioit  aus  ,der  Zaki  und  ihrer  ätaiittaf  Mi 
4m, :  irVm  .fMMUtim^lnämi  dMe^^ieee,      .  ^  T<ilmi<aniiia?«hlietn^fciwfc  fl0«ltlM« 

tragan^  regslm&ssig  vor  eich  geht,  hat  jeder  Hioh  die  Ajagnhe%;  auob  beidMMtter  ReortMitf 

Arzt  der  Behttrilo  (miipu  versiegelt*»?!  Zettel  zn  über  Kr&okheitao  ?ch<?iubar  gewtesenhaA  jiiir* 

Ub^geben,.  in  wilcUtuok  di«  Üraacrie  de»  Todes  iijeli  gietcby  od^r  .e«  inuarteajäbrlich  metboM 

4m  hehaaMMi  iSnoke»  angegeben  ist.    im  fieiahttato'.  IfafhtlwUtith  tidlirt  Üafawt^nl 

Pali»>af*a»-|ill}telfchen  oder  safiUligen  Tode«,  summirt  weite.  'B.;.«»daeict  dto  ^9  veMlilr 

ndor  woiüi   ein  Kranker  ii|>nG   ärztliche  Hilfe  denen  Todesursachen  auf  fol^rcndr  2?     I)  Al- 

stirbt,  soll  von  der  UeliMde  , ein  Arzt  oKuauiif  t^s(^-4cJbiie..^);£odtgebur»ae» 

werden,  wdcffer  .die  Todasknaoba .  aa  constati-  S)  Exantheme.   Unter  diaaer  Familie  wsiAau 

ren  hat.  Bei  AbCaeamgi  dar  Todtafischauscheiua  fiothlauf,  Pocken,  Masern,  Seharbeb,  BMInIi 

soll  PS  den  Aerzten  unbenommen  sein,  den  To-  vereinigt,  al!?  vcr^chicdemrc-tnlti^rp  EmanafioMfl 

desur^nrtirn  den  ihnen  gelMuflgen  wiäsensehaftr-  ji^u         ^^^i^f^U^".  .i>o^&pz>barcn  i^riOQ^^/,  ^ 

liciien  tarnen  £U  g^ea*    (Wie  sieht  es  abff  Convulsionen,  Icterus,  Hydropliobie.  d)  Keaci* 

4am  'mit  d»  Maicl^gteiiJ^iMMi  .daclfwmi*  Imsteo.  «)  Aphtep.  T)  (jlbciwMier  OmdM 

clatur?    Refer.)    4.  Es  ist  nothwcndi^,  dass  Ruhr,  Cholera.   .  $)  .Fieber.    9)  Entiandorg. 

so  bald  und  genau  als  möglich .  zur  Einregiätrir-  10)  Apoplexie.    11)  GeüSsskrankheitea  (Bkit-i 

ong  aller  Todeeursafiben  gespbrittep  werde,  und  Stickfluss.)    12}  Vereiterq^gi  jßrand.  IB)  FU*- 

urar'  in  «Sei»  OemelndiiNi  .daa  i(Cai^rreiohee^  aal.   14}  Wasaenbcht '  15)'  Abaehiönf.  14 

5.  Ein  von  der  kaiaerlifiten  AJiademie  ret\lgir-  Carchiom  and  VerhSrtimg.    17)  Heus,  Hamioi- 

ies  Circnlare  in  diesem  BetrelTe  wird  an  sämmt"  18)  Künstliche  Entbindungen,  Operationen.  19} 

Itche  Aerate  des  Reiches  ahges^dt.    6.  D^r  Selbatmoi:^.  20)  Tödtupg,„9il!^^«tüjmg.^^  Ca* 

^rodteaaehete :  adU  alte  Wir  Statistik  gehgienden  iUtebaOila»  SB)  OahalraiMH  !Pedeaaimilia 
•Ilnta'«ithaJteD.    Zu  dlaaem  Zwecke  wird  c« 

nothwendig  sein,  ein  Schema  anl'zuatellen ,  das        Ini  Jahre  1851  Trnrde  vom  bd<fiachen  Wi' 

die  Aerzte  blos  au^aufülien  haben. (Uie^  läast  nlsterium  den  Gemeinden  aufgetragen,  e|n  &t- 

sich  schwer  mit  Nro.  4  vereinigeal '  Refer.)  7.  gister  «ninl^ea  mit  genauer  Angabe  derJDaak* 

Dia  Behdiia .  eoUan  kainen  Namen  tragen:  sie  heit  oder  des  zufiUligan  Todfa  der Verst«bep<0' 

noUen  geheim  sein,  werden  in  der  Mnirln  ^c-  In  Hiiissel,  Li^ga,  Louvain  und  anderen  Oltw 

siegelt  und  nnmerirt  und  gelangen  2ur  Central-  gibt  es  eigene  Aerzte,  die  mit  diesem  Aitftaf* 

bebOrde,  indem  sie  bei  ihrem  aUmäligen  Ucber-*  iMtraut  sind;  in  Ant«rerpen,-¥ervirei  nadtfdl* 

-ganf«  w  aIner.Babfirde  aar  aodenn  d|»  Par  ivn  QM  ivWd«a  oirtatMit  Afr-TIpMlUr  ^ 

<CmM  iaaa««.SMm.Ab^  Angabe  dto  iialMia^  liibtfiÄ^^ 


4* 


trübehölkl©  naeh  <f<»ra '  Vom '  "«tatistlsth«!!  Öon^^sse 
m  tkmi9M  aiigeneMMtbert'Seheiiiä'iää^lflcirt^ 

g«borcnen  auf  5Ö6^'»85  ;  dn^^ti  wtfrd«tt''4?2l,4l4 
«oao  angegeben,  bei  31,804  waren  keine  To- 
Mtfsnh«n'>«HMiftlidfeil V^'fiml  53;765  '  'kcMihten 

nteht  i  jf«rian  anff^^^rtle«  Wareti.  •  An  '  Phthl^W 
starb©«  44  r  an  AtteirsschwRcK^  3H,»>37.  an 
GtirmMoü4am,4^ty  uik  Wa»Rersucl)teD-?1},S4l4) 
mHtp^htlfi Tirtilleik"f9,«IO; 
PnBunomle  lö/lW ,  '  4»  BföftehRls  l^,OtÖ  »Ii 
D&rmaMztfiidun»  i4^«B3/  am  Keöchlitisteiv 
^2,944/  an.  fiiehinteiitstindtonri^.565,  «n  Oi^b 

Mer*  6973  ;  M  B^HurlMl^^BOgf. 

Ifi  A  i»i:u  •)  *:    ,u     i  I  •'  vii  in  i  '  i,'. 

'i^M^IMÜ«  tMil«<>9«lT^'i  |tt^^)'w«Iehem  *d«tit 
ordpntllliybi(3JI«llll''iMl»r"äil»i  fieW«^gtln^  B»^' 

vdikefnag' 'Jhil  ■*yi!Wi*»',ifpÄ  ofnTefllhrt  wiir(!<»n, 
bis  nun  Jahre  1853  inclusive,  also  in  eijiem 
ZrillMWd  von  87  Jahren,  beiief  sicii  die  dnrch> 

»of  1 5*,*e9l  St^el*»n ,  d.  h.  «ip  V^i-Hidt  sich  bef 
Mn«rEinWol«rerMhl  vö!l3«,2l2,000  ^ift  1  :  21 3. 
WMsde  eine:  »olehe  Zunahme  d6r"BeTäikeruog: 

ii  Frankreich  In  148  Jahren  ver6dt»pel^  fiaben, 
WÜ8  jedoch  nicht  der  KaH  l.«t;  denrt  verhiblfc 
tioh  dieselbe  von  1841^1844  =  1 : '  v^n 

yM^t  ^=  u  '9ifr,  ywi  1853  ü=  if^6«^J 

Ira  Jahre  1(^54  trat  eine  Abnahme  ein  Votr 
a>y8lÄ,  woran'  OhoJera,  Therterüniar  'uhfl  der 

HelMlIiflK'  irdrÜD'  im  JtHtPe  1B54  270,'^96  ^(M 
<cli!o33en ,  oder  1  Hi  irath  auf  13Jy  BWwöhnpr 
Von  10a'>£he»<ikamen  8300  anf  junpe  AfHnner 
oMriliadeMb^iilfl'  auf  j«n^*M«<njer  tind  Wltt- 
wiri,ol0«)  <adr  iVfi|lMre«»nM«''  Jtriig«''lflMch^* 
•m  '  auf  Wittwbr  und  •  WHtwcn.  D^r  '  Mann 
heirathet  4ftt7r  zun*  zwbjlpn  Malf,  ah  dfp  {"mn. 
Beiü^|ii6h  !der  -t  ruclitbarkeit  der  'Ghen  ist  in 
FranhNMiiliiNf  iMintMleit^lf  IVMMbttiMtM 
Anf  100  Mädchen  kamen  105,38  Knaben,  todt- 
peboM»  1  auf  ir>;7  (iebwrtwi.  Auf  de^n  tiande 
«ind  die  fodtfeiforenen  ^elteiür ,  >  in :  den 
g¥Oii<lli<mHllb?dinm>  <||ir  i9lleII(fli#r«MltlMttf 
seKetieB-,  nie  < «nter  dfii  iin<phcfi6h<>!h  Dll^'tefeWl^ 
«iebwrteh 'fallen' inuf  dem  MSr;»,  die  wen)27>tBnf 
auf KdMftAili.  86^4  ifibiwohner  komtnt 

f>"tli>myihiMril»Wl»i»M  MMrohnerni  T»de«-i 
faH.  In  Af^^r  kemmt  avf  «4^9(1  i9Mn^ 
Die  dure9i8chfiHt]i«he  Lebensdauer' tn  FranTcreifh 
wi^  litt '  AUgenicioeii  auf  9n  >  Jahre  ^re»chäist.> 
MBimmkütM.  im  Ver4MM«sg'  «taiM>  <80,1 


^.,^W<CMbl«M'16j9;  auflKiWtliWmMi  MSa« 

ipiratiousor^ane  M«,7 ,  *  «n  Ltin^n}ihthi8is  9,0, 
an  Fiebern,  7,7.  an  acuten  Exanthemen  3>9,' 
an  Kra^kheÜten^  der  Kreitikiiferganfe 'Bj^  Proe. 

m  ^t  ^r0l8#k>Ml«  ttMtär  den  Fremden.  • 

'  Mie  ^fortftlftät  in  Pnri^  im  Jalire  1853 
»ft^stieg  diejenige  von  1852  um  5443  FÜlo, 
gleichiieing  war  abef '  (Hier dMl  Mft-VMr  ■^M»«»^ 
ten  «Im  grOseera;  dann  wlhtfWHli'ib-  Mre  laii» 
26,852  Geburten  vorkamen ,  hrlit  fcn  ?ich  die- 
8^\heri  ^858  auf  '33,9'72.  Bs  bleibt  daher  die 
Üttrchsehnttt^cahl  der  Tode^U,  >>ergtWiea  mit 

a^^ffvige  todesfÄlle  rührte  hauptsächlich 
f«n  den  Im  ersten  Quartale  IÄ53  geherrscht 
lttbewien  'Ty)>lien  her.  Die  meisten  Opfer  nach 
dM  'ffr4riin  Ibv^«  df«>flni^  dir 
Lnn^enkrankheiten  und  die  Gähtmfokrankungen. 
AuiTallond  viele  Kinder  starben  an  Blattern, 
Masern  und  am  üroa^  (423.)  An  Hydropho- 
bie etatlien  Mr '  «imI  IndMdnMi.  tiA|^«>lilrai 
ttnd>  Mai  Und  äf«  MMiaC«;'  Iii  iffllclitii  dItvMta-' 
ten  Phthi^ilcpf  sterben:  es  starben  669  Phthi- 
sil^di*  mehr  als  anno  1^62.  Selbstmorde  liamen 
469^  vor,  31»  bei  Nftnnem^  IM 'b«l'VNMMi|' 
dlir*blfaili?9te  T#tiätf'»i»Ei>iBwm  -war  das  Br« 

0-i^nken'  und  Ersticken,  bei  Letzternn  da**  Kr- 
ftticken.  Die  meisten  Selbstmörder  standen  im  Alter 
45 — 50  Jahren,  bei  weiblichem  GesclUecbte  im> 
AUet  f«hi  lO-uufli  JküWK'"  Dto  Ui0|it«i0ri'>. 
si«ehett'v4nf  Selbstmord  waren:  CielMeelrränii-' 
heit,    TTnmoralltUt     Tm?liickliche    Liebe  nnd 
Krankheiten.    Die  Häatigkeit  der  Seibeimorde 
Itt  d«b  ^Mmtk^ämmn  blieb  «MmlWii 
gleiehr-  I    •  •     ♦  • ..  •       •  ;  . 

-■  Iii  RtOitemd  variiren  die  Sterblichkeitaver- 
Mttnhie^  affstorbfAmflkffi.  Sn-h^mg  die  0leHi^ 
N^kflt'- unter  'den  dvlltsteo  Im  OMvcmeroent' 
Perj^i  im  Jahre  1836  21   von  1000  Kranken, 
in  Lievland  97,  in  Taurien  131,  in  Pet^burg 
YbO.    Während  in  Orenburg  a«f  1000  Kranlte 
e^y.^*fm«lo«r'65>  ttllMifttle'innekif  Midw  iiii 
Wilna  ®^i4,  in  fWfcilA  »250  Fieber-  anf  lOOO 
KranklioitefHlh' ,  wo|feg«n  die  Fiober-Stcrblich- 
keit  Ton  0,3  biä  (^,5:  100  sehwankte.  Diese^ 
FMber'i-dlfcd' taMfMMiep  'Mit  MenMaeUer 
Natnr.  Die  TyphmmniiaK^t  idttifwAtm^ia  9ii% 
hin  36:    100    [rkntsk  und  AstraohanA  An 
intermittirenden  Fiebern  litten  unter  lOOOKran- 
lwbitii«'€teiiveiiweieii»B8rBiW"'tyi  'VOdi'lnrQofii^! 
iMhMMeni  'KnHand  'S8ft,  wMhrend  itn^'GlNiv^^' 
nement  Arehan^el  28  und  im  ^ouVemefeerit' 
IrlEiitsl^  28  auf  1000  trafen.    Die  Cholera  war^ 
beaondeii*  beMg  In  8amni      :  '  100)  ,  fd 
KUefcüy-^MWw^üwd  <<0  f  100l^«««iid'  In  Pet^tliiliüig 
90:  100),  dagppren  finden  wir  In  den  Oonver- 
nehienta  Moskau,   Witebsk   und  Mohüetv  nur 
36^4,  18^0  md  98i9it>400)  ^  so .  ausserordentlioh 


gttnsüge  VerhtUtolsae ,  das«  man  begierig  nach  an  BUtiem  22,  an  Masern  320,  am  Schakdi 

dtwn  Brklärung  blicken  maes.    Wenn  in  den  441,  am  Keachbastan  567,  am  Typhas  1821. 

KfankenhäuMra  der  eins«Ioen  Oonvarnemeala  I>i6  S^M  dir  Tittowgw  lubju  in  du  io»- 

dM  MortaliataverUttHkii»  jMiirtui  U  4^  wfA  tm  jwijpMittimo  MMt  ah,  Wniifc 

1:  23  der  behandelteii: Kranken  schwankte,  so  bringen    durchschnittlich   460  Kinder  betT«. 

ist  solche  Schwankung  natürlich  weit  weniger  Aa£  100  Trauungen   kommen  dmclMUlillll 

<ttflUten4,  da  i^r  locale  VerhjUtaiaae ,  Ort  der  li^M  VAkWt  yi^hi^  der  Tod  iöat«* 

•Kmta  «.    w.'  at  aMwM  aM*  Ym  •  : 

den  Geisteakrankheite«  yUhtaa  aliagifthr  %  In  3fdUen&iir(7 .  SeftuMfiifi  kamen  roii  IMI 

te  fiMmlMUlan.             .                    ...  bU  1854  vor:  181,154  Gebarten,  92,984Knt- 

•      <  btD,  81,870  Mädchen,  darnntar  aiaa  Viifii^ 

la  Mm  aind  aa  dar  Ab«ali«a  4w  B»-  f*ail>  8»  DittUngsgabarten,  SMtMhp. 

TOlkernng  die  Peraonen  unter  14  Jahren  am  gebwlH.    Unabelicha  Kinder  wurden  llyHl 

Meisten  betheiligt.  Von  1830  an  fand  ein  fort-  geboren,  und  todtgeborene  10,176.  Gestorbto 

wilireodM  Steigaa  der  BeTüikeniog  bia  1846  sind  10^696,  woninter  58,612  mAonheb«  od 

Sfeitt,  va«  «aMiaai  Zeit|>ui»kla  an  aina  «teOga  57,0i4  «aiUialNa  Geaaklaabtea;  m  Bkm 

Abnabma  ainliaft,  vaMwbei  der  lotitenZXUanff  starban  588,  an  EpideokMi  1»,7U,  baJUrt* 

ihr  Haximnm  erreichte.    Innerhalb  25  Jahren  bette  1450,    durch  Unglüdcsfälie  2885.  Vw 

betrug  die  Zanahroe    der   Bevölkerung   nicht  den  Gestorbenen  waren  unter  14  Jahres  47,439 

mehr  ak  9,53  Proc.  oder  |m-o  anno  0,88  Proc  und  Ubar  70  Jahren  16,499.    Gatraot  «aite 

Oaa  mftMllalM  GatakMH  liat  in  allM  Kfaiaaa,  «MM  ftoai«,  daraalar«144  Wittvar  aal  Ml  I 

■lit  Ausnahme  des  Unterrheinkreises ,  im  Ver-  Wittwen.   Sdbstmorde  kamaa  yarhil^sioiLsi: 

hällni^se  zum  weiblichen  von  1852 — 1855  eine  weit  weniger  vor,  als  in  aodaaaa  LKndem;  in 

Abnahme  erfahren,    in   dieien  Jahren  kaman  liäufigste  Todeaari  dera«ib«a  <Mr  Siliaagn  fu4 

4M^>  Ortala»,  87^  StaMUla,  681Q  «iMakaa. 
Trauungen  und  18^2   Auswanderongen  vor« 

Auf   100   Geborae    männlichen    Geschledites  In  Ostfriakmd  kommen  auf  «ina  Qaefah 
kommaa  106  weibliaben.   Daa  Verbältnia«  der  ifMile         Einwobaer.  Dia  Ba««lk«aag  nt- 
aMtoliaIr  MaraiMa  UM  Ha  Laafa  roa  88  miMta  aldi.  Ia  l88  Mhb  vm  M8M  Ma  i 
Jabiaa  Kiemlich  beattadlt -bat      ^      P^oc.  In  daaMMaaaa  1887— 18M  wnrden  31,539 
stehen.    Die  Todtgeborenen  haben  in  den  \tit-  Ehen  geschlossen;  auf  127,5  Etnwobner  koind 
ten  Jiüiroi  darchechnUtlicb  um  Ü,09  Proc  ati-  eine  Ehe,  auf  eine  £be  drei  Kiader.   Die  iiü 
gaaamman«  wAhrand  dia  Geboxteu  übarhaivi  der  Gebomeo  hat  dia  dir  GHttukiaw  ia  jnim 
aib  0«67<  Proai  abgaaaMaa  luAaB,  Oat  Bia«  Mra  ■»»igt,  aad  afaw  ia  daa  U  Jikai 
Auas  des  ehelichen  oder  uneholtohen  Verhältnis-  um  31660;  nach  Abzug  der  3654  todtgcbortfli 
scä  der  Aeltern  auf  die  Todtgeburten  ist  sehr  Kinder.    Die  Zahl  der  geborenen  Knaben  w 
bemerkbar.    Im  siebcehnjährigeu  Durchschnitte  stets    grösser,    als  dia  dar  lUkklMB»  -ilai 
taaiaa  aaf  lM.«baHali  TMIgAaiaaa  114  aa*  m  Mid7.  HiaflaU  4»  aaihiilrtiB  IM» 
ehelieh  Todtgeborene.    WKbrand  dia  Zabl  dar  hat  zugenommen ,    so  dass  das  22ftte  Kiai  eis 
Geburten  um  151  jiUirlieh  abnahm,  nahm  die  uneheliches  ist.  Geetorlien  sind  indengensmUa 
Zahl  der  StarbefMUe  am  398  pro  aano  an.  Vaa  Jahran  mit  Ausnabna  der  T/odtgabortneadliiii 
100  Maaiaa  aOhndWhaa  CtakaMMi  «aMia  lai;  Mb  Vatliiltaiai  d«  Caiüikiw  mm/tüm 
ersten  Lebensjahre  27,67  Um«,  taa  100  weib-  Geschlechtes  zu  denen  des  weibUehen  ist  £^ IMI» 
liehen  23,49  Proc.    Im  Alter  von  1  —  10  Jab-  Auf  54,610  Einwohner  kommt  Ein  TodwfclL 
ran  ist  die  Sterbllobkeit  in  beiden  Geacbiechtani  Von  458  Einwobaar  artaicbt  .Eto«  tia  Aitv 
aahaao  gieioh ,  viid  daiM  am  dia  Pabortätaaaift  vaa  T5<^90  Jabiaa,  aad  irCO'Saaatav 
f8r  das  weiUiaka  CMdadtt  «i«aaer  und  er-  Einer  ein  Altai  vaa  90—100  Jalwan.  MM 
hält  eich  bei  diesem  auf  grosserer  Höhe  bis  TadwniUa  ilo—tt  16  giiwriBdiüibllii 
zum  Alter  von  80 — 90  Jahren,  wo  das  männ- 
liche Geschlecht  eiae  geringe  Ueborzahl  von  Die  Lage  litktätm'*'  lat  g«nda  aichl  !»• 
SMlMiaa  attgli    Daa  -fMIa  DifctiiwHalit  aand;  NM  «ad  UatoaasaiNMwMigen  üni 
der  weibliehen  SterbMebkeit  «tat  dia  «MaiHtlM  bäaag,  and  die  Gegend  ist  überiMa^  niA « 
füllt  in  die  Periode  von  21 — 30  tmd  van  31  atmosphärischen  Niederschlägen.    Deaooeh  lii^ 
bis  40  Jabrao,  die  Zait  der  FortpdaoaungaCäbig-  Epidemieen  ondFiabar  selten,  dagagso  koaMa 
Mi  Mit  üwaa  .Tlalwi  Qafakwa.   JH»  lülUwii  liiHniaHaiha  «irt  .  teMMa  i  JMmm 
Lebensdauer  entziffert  fDr  das  roännlieha^  Ge-  häufig  vor,    «odana  LnnflUHilaiiK^aflpf« 
schlecht  80,44  und  für  das  waibiiche   32,88  Scropheln.    Das  Schloss  warde  1807  su  «ser 
Jabxa»  Es  stanban.  mehr  verbairathete  Männar  aiiaattcbea  ätraüaaauit  ain^ailtbtai;  die  M** 
ala  .AMMk   Taa  l8Mr^l8&8  ^kial•B  IM  mm  mUHm  tn  .»<  .ynHjUlM.  i«  iPK»» 


or  Zttchth&usstrRfe  rnn  8  bis  1  f>  Jahren  ,  dle- 
mtstQi    de£    dritten    Eor  Kettenstrafe  verur- 

lad  Ton  d«a  bfideii.r«rit«»iUftgorttB'««lfMwft. 

)id  Strafanstalt  ist  im  Verhfilmi««  eu  ihi^ 
läuuUic^eUeo  in  hohem  Grade  überfüllt.  Wenn 
t*n  gIeli«bwohl  di?  Mortalität  Uaher  lebr  gtring 
lUtollt  :f4if  .«fcnM  MHfw  M  'tmlmi 
?in:  1)  in  der  Lag«  der  StrefaMtalt;  sie  Ui 
ne  erh?Jlit8  und  f>»statlH  Lieht  und  L«ft  d«D 
Mgflug  TQo  aiieu  äeium;  2)  in  i«r  Fttr»org9 
ir.  4Rm  tKBiii ■Billigung  d«r  SMIfaig»  in 
Mt;  3)  m  der  Trwnong  der  rtitill^ 
icah  yr*m  dm  Schlafätflen :  in  der 
li^hac^n^QuamAt  4m  Wassers.  lo  dem  un- 
iehÜCni  VerMIfplen.der  RespinUon&Biittel  so 
en  Albu  mimten  dürfte  nacb  Jtf^v«*  tU» 
Ifiblichste  Ursache  so  vieler  Geföngulsskrank- 
•H«0«  JMflneiitiiob  dor  bcmphtilos*»  nnd  Tiib<>r- 
dw»!-'  .ma  Theil  auch  des  Scorbut«  and  dec 
lIitllMMnkraBkM — ««rrrMfen  VeNtamaif 
törongen  nicht  zu  gedenken  —  begrttadet  sein, 
a  Lichtenau  worden  von  1846—1856  44 R7 
Uenke  Uhandait.  Uie  meidteu  Kjrankeo  wei«t 
m  Jool  mi  JaU,  die  ivwlgetet  teNmriw 

nd  December  aaf.  K«  atorben  von  den  Be» 
andelten  '^40.  Die  wenf^st*»n  Tndeaf&Ue  kamen 
a  lieoeittUet,  Janaar  und  i^'ebrwar,  ^die  me|«l«|i 
a  Ifln»  Apiil  Mi  If«!  tot,  ^fwaenliirti  woM 
eshalb,  meW  in  43se»n  Monaten  die  Limgen- 
ibprculose  die  mfii<?ten  Opf^-r  fordert  Die 
imtea  GeetOfbeoen  waren  im  Alter  von  20  bis 
9  Mmmi  Mit  inH  «Ueae  Aiteraklaeae  unter 
en  SlrftOiagM  «B  IMüe»  «MMln  lit,  iMle 
'eil  hier  Lnnyeniftdpn  am  >iäafigäten  sind, 
terkwürdig  ist,  dass  untor  d,  n  iCiterfn  Sträf- 
ugcu  |o  der  Regel  eine  grossere  Di«poattioa 
nr  Awftwihme  dai  KewieniiBmiHH  nUh  «Igtv 
le  nnkcM'  den  jiin^rren.  Ein  eijfihriger  Strfif. 
Bg,  welober  in  der  Kbldfaeit  difi  nntfirlichen 
Uftttem  ttbeiateuden  hatte,  bekem  bei  der 
utlmäm  .  mdb»  ngiMHm  nmiilii  Dto 
.nngentubertmloee  liefert  die  metoten  Sterbfälle« 
arauf  folfrt  der  Typliiiß,  dann  Maraamvi,  Hydrn- 
aerax  und  hydrop»  «aii^eraeUa,  Pneumonie, 
^eriee  nü  bdiaMkm,  Vtobw  m4  Sereyhuloeis« 
Jnterleibebrilehe,  Fmikcln>  nenentlieh  M»6e- 
äöae,  Entaündnn^en  der  Augenlider  nod  der 
iindehani,  meiM  aeco^uUtotr  Untor,  kaewA 
Ihifig  w«Li  —  • , 

•     ■  •  ,,i 

Dif  Bevölkerung  Mittelfranken' 5  beträgt 
'32,587  Beelen  w  12ö,t>ö7  Familien,  im  Tahrd 
852,j«iihUe  der  Kteift  ^^Sda  Seelen  in 
amilien.  Ok  «e««»«»»:!»«  MnOI  tm-MM 
>s  1855  um  243  Serlan,  d.  h.  um  O^M  PfO«. 
(»geaqnnneD,  dagegen  die  Zahl  der  Familien 
PB  U,,48ä,  4*  h.  an  9,1?  Proe.  sngaiiee»iiMn. 
üif  tlM  QiJnrtiMiit  fawMB  :ta.  Mm»  im 


847  Famtlien  und  3846  Seelen.  Auf  1  Familie 
trnfrn  im  Jahre  18^  4,13  Seelen,  im  Jahr«* 
liii^t  4,41  Seelen.  Die  Stjtdtobevokerung  bat 
iwwfc  tEbiwidtoiMig  »nftfli iiml*f 
beviUkenmf  dnreb  Anawaadamng  «bgenenuMK 
Uebrigens  haben  blos  die  Rtüdte  Nürnberg  ond 
f  ürib  an  SeelenMhl.  gewonnen  —  die  beiden 
QwmnkmtlmitmAkt  :4ar  Muitrle  «nd  im 
Gewerbsfleisaee  in  MiiteKraukM ;  in  eUen  übrigen 
Städten  hat  eine  Abnahme  Statt  p^^'fundon.  *) 
Die  &ahl  der  Geburten  in  den  Jahren  lödl 
bU  18&6  betrug  88,7^9 ,  die  der  TrMnn^ 
ia/»80,  die  der  SterbaQf||ft.T7f99S.  DI»  MÜ 
der  unehelichen  KbldHT  MI  4tl^  tMighiü.  VVK 
hielt  eicb»  «iflt,  ■    .   .  ■>  . 

&«mW.  .sMd4ktL.iB  AilfMütaeo, 

1     ,1      Knaben  :d,08    „  Knaben, 
1    «    MMtkeQ»«^  »  iiüdtfa«B, 

.  Met  ta  ^  günstigen»  Mn  tPifen.  a«r 

uneheJiches  Kind  niii.B,1l€  ehelkhe  Kinder., 
Die  Zahl  d«  Tedtgeberenen  betrug  von  18&1 
bie  1866  3638»  ir^fen  9^138  iD^uUeben  «nd 
ym  meiblielien  GeeebMlee.-  wäre«.  Ualgr 
IMM.  Geburten  waren  533  künstliche;  es  ic«|K 
1  kfinilliche  Hebiirt  auf  35  Geburten  überhaupt. 
In  den  Städten  kap  1  künstliche  Gebart  auf 
S4  und  auf  dem  Lande  auf  38  Geburten. 

Unter  100  Trammfm  betnfea  74  Jiaf- 
GTsrllen  mit  Jungfrauen,  15  Witt^Yf^  mit  .fung- 
frauen,  7  JuiiK'gtvseilcii  mit  Wittwrn,  2  Wittwer 
mit  Wittwan.  Die  mei^tea  münnhchen  i^ersunen 
beiwtimea  tai  Ater  vnn  SO-^  Mrea,  Jdnn 
gegen  die  meieten  weibUohen  im  Alter  v«a 
25 — 30  Jahren.  Die  TnMiungen  mit  Einbring- 
vpg  uneheUebec  Kinder  betrugen  den.eclKen 
fMl  •KiMBtliebtr  ^VMOogM.  ta.  TerblltiiMk 
derTrauonfen  zur  Bev<Qfciinttig  war,  wiel;148t 
oder  unter  1000  Personen  tiberbaiipt  fandfn 
dnnchsdiwttlieti  im  Jabi«  6,7  Trauungeu  Statt. 
100  Rhen  hndMa  dwnhsobaUatoli  mir  870 
Kinder  hervor.  (Anffallend  lat  die  Uufrueht« 
barkeit  der  Ehen  in  Nüroberg  im  Allpcmcincn 
und  im  ärstliehen  Stande  iosbesondere.  Voa  30 
▼erbeiratbelen  Clvilärsten  haben  6  keine  Kipderj 
Ton  den  94  mU  Kindsf  gnegiKl»  i^jmim 
liab<"n  3  nnr  Ein  Kind.  Kcf. ) 

Eheichndunfie)^  kamen  durcbflcliniiüich  34 
auf  i  Jahr.    Ven  lOü  gertchüich  getiemM^ 

Umi  tarfni  d^iihiMttWiih  I  fidMliHtg«» 

katbeUsebe  Ehen,  89  auf  proteetantiaebe  Ehen, 
3  auf  gemischte  £bM  «ad  9-,  a«C  J(bea  ve« 

MeblchfiiMin.  .  i  •    .      i  "; 

*)  Es  wäre  wohl  interMsant  za  erfreu,  ob,'  fn  w1« 
dv  befiUkm««  BafliM  iU»«a  y     .      .     .  Aeiw.  i^"^8^' 


LEIBTUNG£N  IM  OfiR^  dfillimDfiEITSPFLEQE 


'    Die  O^sAiDialirrfiifme^^J^^ 
wÄhrend  der  5jährip«rtPeHodc  77.929  Personen; 
dnv«i  waren  39,786  männlichen  nnd  88^143 
^MlblMM»  ClesolilMbts,    sohin  dorchecbhittlich 

Uehfw  tmd  '7639"vi«iMichen  Ge!*ehieeht«.  Aiich^ 
in  Mtttelfranl^eif  ,  '  trie  fiberftn ,  zeigt  «teh  di^ 
StmbltchMt  der  Kinder  in  ihrtm  ersten  LebeBg"« 

«rreiflhten  14.  Lelwnlijah^e  war  di«  Ril}fle  'der' 
Goboi^en  wieder  abfret|ie«en,  und  es  kAnn  sohin 
daa  14.  Jahr  aU  dt«  wahrseMinliohe  L^n«^ 
dHÜPiMMMM  itorde«:  >M  «illM«<*MeiiiM 

dMr  dikU»""^  B\.  LebeÜMjflhr  ttesetehnen. 
üf.  statletiachle  MltthelKinf^en  jrfnd  in  ^rder  Hin- 
sicht aeiur  gut  und  genau  ausgearbeitet/  SbeU'^ 

.  •  Dtmum»  gIbMw  wMflftritclieTopbgiripiüd 

der  sechs' wiciWifrsten  fran7:ösipchen  Kolonieeni 
Senegal,  Gn^ana,  die  Antiilen,  Mayotte,  H(^nniori 
and  Taiti«  Die  Umgegend  von  Senegal  ist 
Mchiil-aflgMibdv  'tibdüft'irlliMBd  >d(ir>tiMlliieD 
Ja}<ros?!eit  der  BodeA'  versengt'  und  im  Winter 
ilborschweninit  w^rd.  Im  MHr»  Ist  der  l.uft- 
druck  %m  Geringsten,  indem  der  Barometer 
TIM*"  Migtf  md  uil<  flUeliMto 

iMi  764,8**.  Die  Tempenftttfr  wechselt  ausser- 
oMentlich  schnell  ?rwi9chen  dniTi  ivrnximalmittei 
ron  und  dem  iMinimatmiUei  von  19»,tl 

ni  8,*8i'  iM  Wimm  Miflf -^vfHftfiMtoiN'niit 
Tier  Monat«  'lang  Sffd-  Md  SHd^edt-Mnnd, 
welch'  leteterer  dem  Wlnt«»r  oi?rnth(Inil?ch  ist. 
Die  Ostwinde  Icommcn  nud  dem  heisse^teu  Theile 
der  grossen  Wtfst«,  sind  sehr  troekra,  mit  Sand, 
UMMlM'dk  IbMkten  jfeMiWl^^  tttid  «fJ 
MMen  sehr.  Dre  KÄchtc  und  Morgen  während 
d*!*  trockenen  .Jahrenreit  ' sind  klar  ohne  Wolken 
md  fallen  in  die  niederste  Temperatur.  Die 
MiHleM  •  ettMMbkm'i  iäm  '^nippeH'  BenegiT 
wi^^wfchrend" einer  Peribde  Tb«  87  .Jfthren,  vw^ 
1.819—1853  —  10,61  Prök.,'  bM  Epidemleew 
stiel;' sie  auf  ö7^3l  Preo.;^'  iiifenahtnri^welse  be^ 
#flt  Ml'  id»>llliN»-M«d'  n«r<'<»(7d  PIM.1  CHI 
bfmefiendenKrtfnkh^ten  sind  die  einfachen  nnd 
fVemlciBseh  SumpffiebWr.  Die  Todesfälle  an  den- 
^ben  betragen  3 1^7  5  '  Piyjc. '  •  der  aligetneine» 
MsMMilWIfcf  "D^fVMMiHMi  'ftMt^Weh  '^dPfldglfwelN 
Mrr  R^getfe^lC  rot  r  wo  dte^  Tempetatar  ik  Mfar 
wechselt,  und  an  dens^ben  «iafbeti  ^7,16  Proc. 
ätr  Otilijteflienenr  DefOysctttt^ie  folgt  hKufig 
B^mitfr  K«liA«i«lMdftfl8  «Hefe  Op^ef  fördel. 
ifftdit -'^f^'^ihiiMh  Ist^kil^  (jriAMiillAlllv  t^libnfiiNfiiM 
Kolik.  fWÄ  'igfelbe  Fieber  'Mtt  rwm-  f)iswellew| 
doch  t'cfKälltliSsmässfg  selten  epidemisch  auf. 
Typhus,  sowie  acute  £ctzündungen  der  Bfor'^ 
eUim,  dM  LmgengtwiiM.,  das  GahitiiM  umI 
seiner  HXute  gehören  zu  den  grössAm  MiMH 
lM)tte,n;  ebenso  die  I^qngenphtbisen. 

.Ii.  iiauptaM(>v»i>Knnsöei6cb-Guyaoar 
U«il:«bf  der  «MtlidMk>dWI»A«lr  JM««i8  m 


lütidHii;       IttftAibBdgWt^lWegt  91c  lif 

n^^rdÜch  iobi  Me^,'  Bfidlicb  voh'^nnpHairf", 
östlich  von  einem  Kirchhofe  und  sumpfig Bo^ 
den,  westlich  vom  Meere  und  r<m  derMün^m 
dl»<^«lilM(i4MifM2i'>)'^^if>«r'^'0<M^  dM 
TvHrinteeh  mid  Iürfn»p(igv"^8o'da»^  4\m  6ei>nd 
itt  tükfn  nige^uHdpsbMfeWft'i/  t>eratmo!rpliiWs(W 
Loitdiuok  tet  lßilSi*^^"''Üi6  Tempaator  UdM 
rtlN^Ht  dtsf^NMlwfllMF'^diWMAli  ^millMch'  ffWA,  1 
ihiiein  dle  dorKtdW  Mbnit  flti|Wllw»ir  falt«>at  | 
hii(*h<tft  TflmpeftAur^  M 'Mittel^  »0,«9,  in«i  ^ 
niederstA^  auf  den  Jadottf  ■  ikllMide  TemMnM 

Bttit  e^Mit  MI  l^Oi  Md  lAnt  Di« 'M^Bi^^  I 

Vom  Norveratoer  "bis  ,fxin\  restt<>t  e«  'fortwäf«<S!^.' 
Der  Himmel  ist>  fast"  bestfindig  bedeckt.  Dil 
«Nlhenf  >  mHi  l ven  (htm ,  in  denf^MiMli 
M«NMki<'dr«M'tli^«Mi>'«lfculif>'m  Oft 

Stbfbflclikelt  hat  von  ISSO-^ISR.'^  bedeat^fv! 
ctigenonimen ;  sie  beträgt  durchschnittlich  9M 
Prec,    i<tteg  1851  auf  19,50  Proc.  und  186» 

den  ^Zwfieehetijabren   erreichte   «le  drirch 
Einflu^s    von    bh»    endewiseben  Ktankheit«! 
6,56  i'roc   äumpfBeber  sind  die 'biuStstea  osd 
geflOivIMAfl»  CfüiMMlteMi*' dM'  MiM 
wiibrend  der  Gpldilniie  de^  gelben'' Fiebers  niHI 
auf.    Häufig,  aber  nicfrt  Pben   g^>nihrncli  sisd 
Rubren  und  Koliken.  "Typhen  berrseben  oH  a 
MmMMktit  m^*  '  WMrM  Ite^iNiK  k  1 
BMimeMds  <lriM%<  d«d>'fii«b  '^iMr  PMM» 
ttibercülosÄi  '  t        h.  .;  . 

Die  AntiUm-OoUmiMi  bestehen  ahs  einen 
Th€fle  'kM nep-lUaeto ,  TtAkaniseAien  ütvproBf«» 
lMB'1iM)dRii!iaMieim'  «ldd'Mftrtin1t)M  uttlSi»' 
delonpp.  Die  Hauptstadt  Von  Mkrtinfqne  fet 
Fort  de  Fr.mco .  auf  angeecbwemmtee  Land  Ii 
der  unget^undosten  Gegend  gebaut.  D*r  LiA- 
dMr  diu  knmm''^  lar  • 
7l»»,'18'»^'  Di^  Temperatm-  bleibt  sieb 
Hob  glelbhi  auch  der  Feuchtligkeititgrad  dnUR 
wetfiseit  wenig.    Der  Wind  weht  neM^ 

ungen'  i  kommen  alljihrndi  vor.  Die  'ÄWüBt*- 
keit  ifel  sehr  versöhleden.  Herr.scht  das 
Piel»er«*'Bo  ist  sie  nalürlicb  sehr  grobs;  di{ 
DunJwiNlilÄ  »^iWnuitilH  «  ^  fM.'Hli^ 
Snmpfiteber  spi«H  eine  äMpttfill^'^^anii  Umm« 
die  Rohren.  fiCb^rpntT1indllngPtt  tfrid  Typh^: 
Ati(A  dieGrippe  tritt  m^mohnial  sehr  heftig 

MatfoUe,  im  indischen  Arehipel,  ist  rinfW* 
TM  einer  Felsenkette  umgeben  und  ralkanitd«« 
!TrspTn^igösV\iNie^'ii«A*^eTempew^  tÄ>?5. 
Die  Wihde  wehe*  "ift'^iiit-  von  T^wdost''«* 
Nordwests    Im  JaÜif«  1654,  we  keine  fl^^M'^ 

PrwiJ,  Öie'  dw riTeidekÄllilt' ,07  Precr  Da?  ^>">  r^- 
Fieber  fet  vorherrschend.'  Rohren  mä  Leöer- 
BntRHiHNRigen  kommen  fast  gar  nicht,  KdüMV 


4M 


l  dur«h«<(g  vcm  Vulkunen  qingeb«ii  und  durch 
(^eJNrgsIteUe  in  zwei  UiUflen  ^theilt.  Nur 
ß. . jC4i^Qg«gilW«n  siiul  :  bfifolMit*    i^r  iiul(- 

rc  TT«^aMWlni  ?H/T1  Auf:  der  Iii^cl  gibt 
t  keinen  volUcopam^^n  trf)ckeii«ii  Mooat. 
■  lJ|ifi  .  jaUg&in^«  «^terMichjLeit  is.t  1,72  Ffuc 
M .  filiQip0«l>er  I  ist  nicli^  itndogalMb ,  dagegen 
i0,.Ppp«i||fHffa  und  U«pMitl».  Typhof,  ftbea^ 
nlisnatis,  PlßUritiÄ  Uftd  Pnetimoni*»  kommen 
tiutig    vo^,    qp4  Schwaobbrüdt^gen   wird  d«r 

llM'er  eüigescltleppt. 

'i  a«Yi,.  die  llauptniedprlassung  der  Frani^Oü^M 

Vn  J^a.MpMlUMtoltca  i»t  si«  wphl  die  reiciuto 
n^el  dor  Brde  und  eignet  sich  volllcotnmen  als 
}kbo|«ng«ori  lur  jKiauii«.  miltl«c«  LmUt 

Inwsi^      T&s.ei"",  di»;»itttew  Tm^mm 

H»»79..  |>er.  Wind  webt  mm  Oatoa.  Wim^ 
lösen  sind  nicht  selten«  iurdbebeo  unbekannt.  P|9 
jiUgKpein«  ötarUichk«i(i  .4er  GaiöntioQ  beHUg 
MMUir^nd  ^  Jabre«  jaur  P'M^  ditt«liaOT 
M  18AG^'M9|itWif  .0>89  Proc  interrolttireode 
Fieber  kommen  nur  sponulbch  vor.  Die  Rohr 
befttllt  mehr  die  Eiugeborneu  als  die  Europäer, 
Uepatiiis  ist  selten,  Kolik  h&ufiger.  Endemisch 
tritt  «ft  «ta-  billSees  Pieber  auf.  Typhus  soll 
nach  Eini^rn  selten,  nach  Anderen  häufig  und 
mr»rdpri<cli  ^ein.  Ex«nthematische  Fieber  bilden 
luvveiien  Epidemteen.  Katarrhalische  Krankheiten 
twitn  ,  MaBf .  smI  Iii'  J«4er  JaknMdl.'  tot. 
TnbecQUtloAts  ist  gleichfalls  bei  den  Eingebornen 
endemi^bit  Lungen ,  bald  in 

den  prUseoii  iM^isKeBf).  ,,KjDder  sind  der  An- 

■Aiifliivig  .{^.{.ifMipMiiMimiii  atfct  -wauhi 

W^tfltfA  -rr  ■ ••  l.'.i.i  .  i»r  ■' I'»  l  8'U      \  i"l  •• 

Fo^ttgri^  gibt  folgende  Schilderung  der 
StnH&UyttrNUtrtisse  der  Bewohaet  dt  la  Trapp»  dä 
ÜHi^llfame  lü  Briequtb^,   Die  gewiibftliDha 
INahtung  der  Trappbtcn  besteht  aus  370  Graoimes 
Brod,  dem  sie  nach  Belieben  KartolFelti  beifügen 
köonfsn ,  ,  aits  Suppe,,  bei  ireteber  Butler  oder 
Oel.«^i4M^tgtr«ii|fi0  lülfM  Miiflai  ia-'w«!- 
eher  jüfilph  nur  so  gewisees  Zeiten  hihzugethan 
wird,  mid  AUS  ei|>en.  Teller  Gemüse  oder  Wnr* 
Min..  Fleiaciie,. Eiseber  Butter,  Eier  dttr£BD  iu 
(Molden  .Ztt.s^lld«  ntebt  ^MONeii  «evini^  -Oil 
ist  .nur  mm  Salate  erlaubt   Das  gewöhnliobei: 
Geirünke  besteht  in  einem  hnlh<>n  RiJssel  oder 
Ufiep[  balbea  Littre  Aepfelmust,  das  Dessert  aus 
oder  gekoehtcos  Obsle  Mid  &lbtm  KUe 
ist  nicb(  gestatte^  Obgleich  dieM-Mt  Nichts 
weniger  als  schmackhaft  ist  und  50  weri?  nahr- 
liaft       a^in  scheint,    so  siad  die  Xrappisten 
^  i(f«u9fl  ^iuid„i(ritftlf  :i{iid  haben  . in  der 


des  Schlafes,  den  .wenig  nährenden  Sjjelsen, 
welche  einen  öfteren  Ersats-  notbwendig  machen, 
und,  vou  dem  Eller,  ;  nütuneldien  sie  sich  den 
MMMMR.MngAw,  lwrrttiMli*lMngi.  JIM  'IM 
besonders  bei  den  Jioeb  nkbt  an  die:.vegetablw 
lische  Kost  gewöhntein  Novizpn  der  Fall,  welcbÄ 
imi  hU»  m  «nten  .  und  awetteo  J^re  eiü6 
b0lilleiilttd»ZiiiMl«M  den  Vfttm^m  du  iDitodi* 
{eigen,  «leleher  jedoch  später  wiedei  abolnimt. 
iläuß«:  findet  sich  bei  Jod  TrapptHtm  ein  Vcr» 
Umgeu.  naoh  sauren  Nahrungsmitteln,  «(os  akb 
dtir«hdie  ScboMcklodigkeit  ibrei  fipeiee»  erklirM 
«MjAolaogen«  ibc«  Kitekiiril«f:ao  hilMwMn 
selbtätver^tfiiidlich  Indi^estinfirn ,  Gicht,  Ham» 
gries  nichX  iei^t  voc,.  (i:>u'e£z*.'n  sind  Ebeiirea^ 
tUnwn,  .nnmei^Ii  Lmritagu,  häufig  ,  welcher 
kMptiltcyidi  «aMh.dfe.4Mif.flfltt  MiuMM 
noth^endig^e  gebückte  Stellung,  idnreh  das  br* 
ständige  Nioderfallnn  auf  den  Boden  beim  Ge- 
bote uud  ilurcb  die  aussefordeotiiche  Uärte  des 
Lagen  «fteagt  wird.  Das  harte  finge«:  ^wifat» 
sacht  den  Novlzmi  beim  Erwachen  ein  allg^ 
meines  SofmitTzgefUhl ,  itpIpIips  erst  nach  Ver- 
lauf des  .«r^ii49.if>n4.swQi^fi  Jabn$iver|chwindet 
Die  PblUsto»  wenn  sie  iMi  micli  «loht  voll- 
kommen ,«irttfli;>  bildet,  ^»iriü'slft' dodi  dmch 
die  streng«  Diaf  in  ihrpr  Kntwickelung  auf- 
gehalten. F.  erzählt  von  einem  Manne,  der  bei 
seinem  Efn (ritte  In  das  Kloster  die  ausgespro- 
chenäten  Zeichen  aeboil>  %eit  toi^tehriHencf 
Schwiudsucht  an  slrh  trug  und  mm  bereits  25 
Jabre  dem  Kloster  angehört.  Weohselfiebet 
kotnmen,  da  rie  unabhängig  von 'der  Lebens- 
wikn  Bind  (9  Bat),:  «wb  I»  La  Tw^pa  wiwlIoM 
vor.  \  on  Kpidemieen  war  dieselbe,  mit  Aus^ 
nainue  t'jiier  im  .T?ihrp  1839  aufgetretenen  Tvphfi^ 
Epidemie,  bei  weloher  unter  'SO'  Erkrankten 
a  jlaitait:  aMv'  vdraaUonif  cMMO  'Ta»:^ 
Ckolen.  Mandie  nehmen  an,  dia'vi^geMMHtalM^ 
Diät  schütze  vor  asthniatibChen  ZtifSIleiifj  Wae 
eiish.niabt  bestät^,  indem  der  g«genw8rtige 
Abt  jtackidMnK  taüaH  Dt« 'PrappMlen  werden 
im  Gancen  EiemKeh  akf  der  gegenwärtige  Prior 
iat  ein  rüstiger  Cfret?  von  73  Jahren  :  der  letzte 
Superior  erreichte  80  Jahre;  mehrere  Mönche 
zlUden.60 — 60  Jahrei  Weniger  gut  vertragen 
die  Titndstinaen  'dia  alrMii«i  KUMBtragMi*^ 
indem  sie  häu6g  an  mehr  oder  mlndor  bemn^ 
tenden;  Man«traatlon«<U>nwfan  leidten.  ■' 

:       /  iL  Speckäar  TkmL  ^  '  *  .  '  ' 

Handbuch  der  Sanitätapolizei.   Nach  eigenen  Uotenueb*' 
ungea  bsevbeltet  ron  Dr.  Ms  AvffRMlrfM.  if  M.^ 

Berlin.  Aa«.  Hirschwald, 

Fappenheim  B  Uandbueb  ist  in  Form  eines 
LaaNcäM  alphabetisch  abgelegt   So  sehr  hief«" 
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dnrch  das  Aufsuchen  der  eintelnen  MateritTi 
erleichtert  wird  ,  so  wird  doch  nuch  das  srste- 
matiMiw  ZusAmmeoarbeiteo  zasammengehuriger 
Miffv  MMl^ldi  jinMiAt  vmI  WMhf iMlniigiii 
ftind  «avernieidlldi ;  so  werden  e.  B.  Sieker- 
waaren,  Brod,  Qetrelde,  MeM  se]>arat  Ab^bandelt. 
Die  einzelnen  Artikel  elod  ttbrigens  nach  allen 
Bfebumgcn  U»  eiwMpItad  und  melit  airf  «igeiki 
Antchaoangcn  «od  Erfi^rttttfen  geatetat  bear- 
beitet; dabei  bewondcrn  wir  etne  Lojrik  uri^ 
«inen  Scharfsinn,  vetbunden  mit  einer  Lebea«- 
pMlosophic,  wie  niebt  Mdit  M  «iiM»  mUrm 
Werke  dieecr  Art  vorkommt  Ifllirtm  bat  P. 
allerdings  ci;:^ertbümlTche  Ansichten,  t,  B.  Uber 
die  Ablösung  der  Apotheker-Privilegien,  über 
das  Beerd%iings»eeai ,  über  die  Fmd^iaser 
«.  •.  w.  Dm-  Iiekb«MM«n  Miel  «r  das  W%rl 
nicht,  aus  Gründen,  vrelclie  woMdurchdacht  und 
gerädert!  nicht  zu  vcrwerfon  sind.  Das  Bwch 
düifte  lux  jeden  prai^tiachuo  Arzt  hücb^t  an- 


brech!!c!ic  auf.  7.wp\  dpr^elben  haben  des  b*> 
sondere  Abtheilung  für  Gefsteskranlrf.  D«r 
Dienst  in  diesen  Anstalten  ist  noch  co« plicata 
ütin  im  SptHleni;  ete  «MMMielirwk 
weit  mehr  Lente,  und  namentlich  eelcbe,  velcli 
eine  besondere  und  nrafiissendere  Pflege  bedür- 
fen. An  diesen  Anstalten  wirken  18  Acntt, 
•  Chirurgen ,  99  AeirtsIwMn,  TM  WMw  wi 
480  Dienstboten.  Für  die  Religiensebesfa 
sorgen  38  Pripstor.  In  allen  Spitälern,  in  fi'i- 
gen  Versorgungsanstolten  und  im  Centrafosren 
Mr  dt«  AmMfalang  von  Kniik«il  wmimwm^ 
geltlich  Kranke  btMMlm»,  «ttbunden,  gtbslil 
und  mit  Bruidaorrr  rersehen.  Dtr?e  Ht!Wft?j- 
uogen  nehmen  jähriich  über  200,000  Pemon 
in  Ansprach.   In  die  Spitiler  werdea  jÜuHA 


<      1.  Oeffentiiebe  AnstAlfeo. 


De  l'aMistAnce  publique  dani  »es  rspports  avec  n^n^ieaj 

par  M.  Slondet.    Annol.  «fhyg.  pub).  Kr.  17. 

Ans  BlondeVa  Mitthöikngcn  erseben  wir, 
|0  welcher  Weise  in  Frmukrmäi  dt«  Armen- 
j^ege  Twhmiden  mit  der  Qi— dheltspflege  ge» 
ttU  «üd.  loa  AUgeoieinen  gibt  ee..ln  «He« 
Gemeinden  Frankreichs  zwei  besonders  geschie- 
dene Zweige  der  Wohltbätigkeila-Administration, 
den  ««iieQ  iür  die  üilCaleistnng  an  Hanse,  den 
iMiflwi  ipeflMI  ilE  die  SpiMÜer  nnd  Wnlil« 
thtiitijrkeitsanstalten.  Es  bo.stehcn  dahfr  auch 
für  beide  Zweige  besondere  VerwaUunpsbelior- 
den.  Dagegen  steht  in  Furid  die  Verwaltung 
ges  g9MUMal»k  WahkUagktilraMiiw  nlerdw 
Oberaufsicht  «inen  einsigen  QeneraMIreetora,  der 
wieder  dem  S«ine-Präfecten  onterpfben  ist.  )e.% 
gibt  in  FwriA  16  Spitäler  mit  melir  aia  7  DUO 
Bfll«V- 11  V<csorgupgt«pilillMi  (ho8|iicee)  ipit 
mehr  als  10,600  PJttMB  Mv  Kmfc»,  Ine, 
BlÖdsitmige ,  Waisen  n.  s.  w. ,  aneserdem  noch 
5  Verköstigungsanütalten:  Bädieieieo,  Scbüeb- 
ttrelea  Ji.  s.  w.  In  sIlMmtlidwn  Amliifcin.  ««w 
dMi  Jtdtn  Tag  16,000—18,000  Personen  vor- 
pflcgt  In  den  16  Spitälern  funetioniren  67 
Aerzte,  38  Chirurgen,  15  Apotheker,  179  As- 
sistenten bei  der  internen,  und  noch  weit  mehr 
bd  dM  «Idfigleehtii  AMMflngwi,  774  Wii^ 
ter  oder  Wärterinnen ,  489  Personen ,  welche 
dia  in  jedem  Krankenhau»e  vorkommenden  all- 
gemeinen Dienste  zu  leisten  haben.  Für  reli- 
~  91  Fkiliitr.*-- Dia 

KiMlift  «Ii  Cto.. 


werden  thells  tpraporSr  theils  permsnent  rtwi 
70.000  individuell  mit  Rrod,  Br.nnntwein,  KW» 
dem  u.  ».  w.  unterstützt.  Hunde rtfünf dg  A4* 
oMMminfiR  Win  Mnv  noen  gnnNPV  nrnn 
Ten  Comuissarlen  sorgen  unentgeltlich  fSr  An 
Bedürfnisse.  147  barmherz?^  Sehwestem.  ISf 
Amte  ,  60  Beamte  Terschiedener  Oredt 
aeMAlgea  eMh  «ilt  isr  BtWBhteiuMy  ttmllii 
Die  Gcäammtsomme  der  Kostra  fBr  all 
WohIthKtigkeit<»nsfa)ten  in  Pafls  bcinf  Ii 
Jalire  1866  15,600,000  Frcs. 

b.  Flndelhluaer. 

Ob  the  tnortalitj  6f  \ul»ji\»  m  foundüng«  uatiMitnwi 

rer»Uy  «a  ioflaenct-d  b/  the  atisenfla|fhMlMllA| 
Dr.  A«i(i&.  BhL  med.  Jonm.  Fekc 

Als  Hauptursache  der  starken  Jf ortaTifSt  ^»t 
Findlinge    wird  fast   von   allen    Autoreo  dir 
Mangel  der  Mutier-  respective  Ammeoflnieh  ib* 
Wg»W  JtotH^  lMn  dÜMT  Ao^hbt  iritftt» 
bedingt  beistimmen  und  sacht  diMii  TergMeft* 
ung  fremder  und  eigener  Erfahrungen  ondNsf'i* 
farechungen  seine  abweichenden   Ansiebteo  n 
higrinii».  Die  Memmil  M  M  nüiRtii 
1  ond  unter  5  Jahres  «lrt«r  gew^idfebee  T«^ 
bültnisfen  in  StSdton  fflst  doppeh  80  «Urt.  i'» 
aaf  dem  Lande;  bei  Findlingen  fast  siibeeMl 
•9  fkuli,  m&Mk  diese  niemals  i»  Blliil 
aufgezogen  werden  eoNtiii.  OfcglelBl  Ii  ÜMi 
die  Sterblichkeit  in  den  ersten  Monaten  jrf» 
bedeutend  i^t ,  so  beträgt  dieselbe  fQr  Kinder 
unter  1  Jahre  docii  nur  30  Proc.  io  StiM 
99t  PiMu  «or  iMi  EiMd«,  wflnwii  ili^iilMi 
Mert.-tÜtat    bei  Findtinge»   50  Proc.  1»«?^ 
Der  Transport  bringt  bef  guter  Jahresieit  tei 
l<indangen   keinen  Kachthdl.    In  FtadsiWi- 
Mn  bt  ü«  8lirtilliiM(«lt  unCMIselMiBini^ 
Jahre,  am  Geringsten  Im  Herb-^te.  EincHaopN 
ursaehe  der  Sterblichkeit  der  FindlinEre 
Mangel  an  Bewegung  and  dem  }Kiu\)taä* 
im  ipNIekgebeaglM  liiigei   M  tkH^^ 
J6Mmidk  Miifl  M  dtt)i<fffcMM|M5:WgIe 
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«f/.iit^r  IPrae.  JBliM  i{prdQirbciie  HoepiUlluft 
Ttnd  gewisse  enderaUebe  ansteckende  Kmnkbei« 
t«a  aind  die  iiaiyttitohtfcfhMttn  •  <^U«i<  der 
8totUk»hkiiti  llft.;  Flid«IUUia«tt...t  MMb  M* 
ti»idi0M  sie  überhaupt  geboten  sind, 

immer  auf  dem  Lande  errichtet  werden;  2)  soU- 
tan  gfosse  ofibne  büle  in  Jileine  gut  ventilijrte 
ZimiBev  lUBgewAndeU  icerden,  welche  3  bis  4 
BtHdhMifMlidlMl,  md  mU  .wäkA»  wytigttmm 
Eine  Wärterin  zu  kommen  hätte;  3)  sollte  für 
SaugamiUfn  gesorgt,  jadoch,  mo^iiclist  den 
MuUern  .d«r  K-inder.  dex.  VoKi^  gegeiitu  wer-* 

sweekmMseige  Bewegaag  und  Legehing  dM 
Kinder  sorgen.  Alle  Erfahrungen  gtimroen  darin 
fiberelni  dase  die.  Mirticbnilcb,  weuo  die  Mutter 
gmäA'M-  mbA.iiOkitaA:.  dtor'jBMIlungdpertoii 
sich  smduuiaaigcc  Diät  untetwürft,  für  das 
Kind  die  beste  Nahrun«^  ist.  Die  Wahl  einer 
&ltiiaBiiD*H  kt  Ton  grosaet  WjelitigMit.i  D« 
iMi  .liiM^  jD  .der  Bttgel  i«n  Itäft.'Wumm 
kflfAtB;  m  mßtm  MVMklMgtwttU  mmäm, 

Trelche  tum  ersten  Male  geboren  haben  und 
moralisch  uocb  nicht  Iteniafcer  gekommen  ^ind. 
B.  will  ferner ,  dae«  eindtn  Kind«  nicht  aos«* 
üMiDiiitiBliBlat;filiM—ii>  ylwtw,  MMtn  ali 
Beihilfe  eine  sSugende  rcrheirathete  Frau  bel- 
frej^eben  werde,  und  als  eine  Kigciiscliaii  einer 
Btillamako  fübrt  er  unter  Anderm  an,  dms  sie 
wb:  miiamAtMkhm  TgfWMMiü^tel  (IBate.) 
fiaH'itte  Kind  eine  andere  Milch  als  die  der 
Mutter  oder  Amme  erhalten,  sb  ist  vor  Allem 
aufidie  Lfftge  liücksiofat  to  neho)eD,  m  wekher 
■>Mii  flÜBii  4bM]lw  bfüntegt)  indtB^  #mi  nu 
darauf  nicht  Bliekaicht  nimmt,  leicht  durch  Ter- 
kältang  oder  Erhungern  der  Tod  erfolg-cn  kann 
fteferw)  Desabaib  bat  man  ifolgeadee  au 
beebiehien.  In^  ^  MUmHü  »ZfliT  mm.  tii 
Kiiici  fcntMMj  auf  nattttUcbe  oder  klMtHflUI 
Weise  warm  gehalten  werden,  besonders  wenn 
es  Nahrung  eri)ält.  Die  Lage,  welche  sich  für 
du  £iD4  in  sokhem  Alter  am  Beitten  eignet, 

wieset»  BÜhem,  d.  h.  es  sollte  dieselbe  «in6 
halbaufi«echte  sein.  Die  Eselsmilch  hMlt  U  für 
nicht  ao  geeifset  zur  Enrnbrung  von  Kindern, 
«ItMm.jMatt  jüMinn»  .^t.tit  doteft  Iktm  niw 
eben  GehalljiML- tak4r'l«Mll  Bvopheln  und 
i^üTch  ilirem  grossen  Gehalt  an  Salztheilchen 
ieicbi.Diarchoe  eneogen  kann.  Mit  Kecht  tct- 
limfe'Ji^  .4*n  .vM,49«Mspottnl  mgm  cUt 
ttrengere  BennfeiattlgiBt  MHdivcrkMte 
und  der  Mikherseugang  (FttUmWf  .«tfi 
dar  KtUie)  ätatt  find«ft  colk,  ,  .  ' 
'      «'*•     i.  .  -t. 

iHe  Enichlmig  und  KiiuicUtung  eü)e$  Leicbenb&ujics  m 
Volkaeh  am  Main.  Vom  k.  GerichtAarzt«  Dr.  Brunntr. 
ZsitwbliA  f.  d.  St.-A.-Kde.    47.  Erfftasung». 


Brttnmr  voMfentlicht  die  Errichtung  und 
Einrichtung  eines  Leickenhausea  inVolkadi  und 
die  Statuten  und  Insü-uctionen  in  dämselbeo 
btos  in  der  Absiebt  in  zeigen ,  mit  wdcb'  re- 
lativ geringen  Mitteln  bei  Energie  und  gutem 
Willen  die  EiBfiihrung  eines  Leichenhauses  selbst 
auf '  dem  Lande,  zunächst  in  Ideiaeren  ätüdteo, 
enal^liobt  i^  und  wie  hierbei  selbst  alleaAnt» 
HwiMMigwi  'Rkkmmg  '§utmtm  MteükMMv 
die  man  vom  Standpunkte  der  Humanität  nicht 
minder  als  der  iSanitütspoli^ei  und  einer  l>eab- 
awht^len  Kulti?irung  der  exacteu  WiäsensduUL- 
tn  Ml  dt»  MMtMttl»  nlwiifti  anw.  : 

■    '     '  d.  BcblACbthfinaer.  '  ^ 

«      .»       •  .    iJ  .  .  ■■  '  V      •'  / 

PriraUcbUtciitareien.  Von  Dr.  Frit  in  fieilia.'*^H|Mr^f 

Viertdjahraschr.  XIV.  Dd.  2.  H. 

•Die  Vortlieile,  welebe  öücatiiche  ächlachi- 
hKueer  'Vor  PüvatseUäehtereien  darbieten,  sind 
nach  Feit:  eine  bessere  Garantie  besdglich  der 
Gesundheit  des  Schlachtvichej ;  Vermeidung  des 
lilatif'en  Oestttnki  s,  welcher  durch  das  Stafjniren 
des  blutigen  abgelaufenen  Wa««eri  in  den  Stras» 
BMiliiiMni  bMobd«nitti:8€)BiiMr,  tich  befMfklleli 
macht,  sowie  der  Senkgruben,  welche  den  nus 
dem  Darmkanale  des  geschlachteten  Thieres  ent- 
fernten Koth,  den  sogenannten  ungebomen  Mist, 
tithillMi;  Vcmeidaig  derStttmitf  des  Verkeil'^ 
res  in  der  Stadt  durch  den  Transport  von  vie- 
lem Schlachtvieh,  wobei  durch  Wildwerden  von 
Ochsea  und  Kälbern  leicht  Unglücksfälle  ent- 
stehen klJiiiMn ;  Uutgehuug  de/  bei  '4er  Ttfdtdng 
der  Thiwe  enlsUdmiden ,  für  die  Hausbewohner 
und  Nachbarschaft  so  liocli  t  ii3nui<:enelmieii  He- 
Schreies,  Gebrülles  und  Kücheins  der  sterbendeu 
Thiere.  Bei  Einrichtung  öffentlicher  Sehhiclrt^ 
Mawr,  welche  allerdings  sehr  grosse  Kosten 
vcnlr?acht ,  hat  man  unter  Anderem  Folgendes 
zu  borück!:.ichligeii.  Sie  müssen  aii3.«crha!b  oder 
am  Ende  der  Stadt,  m  der  uölhigen  Eutferuung 
hmr  Fllf«|ff«l»Mi9en  gebMik  '«M^toDr^ond  ^war 
so,  dass  durdi  die  vorherrschenden  Winde  diib 
etwni?en  Ausdünstungen  nicht  gegen  di«  Stadt, 
goudern  von  derselben  fortgetrieben  wcrücu.  Die 
wmdtlvlbare  NUw  eiofi  FIimmi  let'driBgtnd 
nothwendig;  theila  Qm- dtn  TfMMpork  des  Vielios 
und  des  Fleisches  per  Kabn  m  crmogliehen, 
besonders  aber,  um  das  zum  Ab^piUeu,  Ein- 
wissern  md'  Refattgeo  der  Eingeweide  11..8.  w. 
CfffordkrHche  Wasser  stets  reichlich  zu  haben 
und  nach  allen  Theilen  der  Anstalt  hinleiten  tu 
können,  endlich  wegen  des  durch  dieNäbeeinets 
Flusses  entstehenden  kräftigen  Luftzuges.  Die 
«lB«ntliclMi!  SdUathlldlttBer,'  •owie  die  S&nne 
zum  Reinigen  der  Eingeweide,  Auskühlen  des 
Fleisches  n.  dgl.  roäsaen  hoch,  geräumig  und 
^>en  so,  wie  die  tum  Schlachten  bestiomUeu 
Bito,~«lt  Mnen  glM.gipflMttrtiaiiili^i^iM-oogle 
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tirt  sein  mid  zum  lP!ChtfTon  Abflti*«  des  Wspfers 
eine  zicmlichatarka  Noigusg  des  Bodeos  baiieo» 
Für  BflinhaUnnf  and  Lilltelig  der  Räume  innas 
ttrglMtifRt  gew^t  Mwrden.  Luftil^e  Böiko 
sind  zum  Trocknen  uotli wendig.  Die  Senkgru- 
ben «eien  bedeckt,  breit,  massiv  gebaut  und 
jedenfalls  von  runder  od«r  ovalar,  keefiaUEÜgei 
Vom,  dB  tlah  dl»  «iqiUliMiMtt  IMbiii».h0ti»» 
den  in  dm  Ecken  sammeln.  Die  Kuoben  cum 
Leiaikochen  und  die  Taigächinelzerr  t  müsaou 
der  Feoersgeüdir  weg(^  von  den  uudera  <«frt 
%Men  fUB  Biliiwiit  ud  cbm  Liflta«|i:  Mi 
Meisten  auageaetst,  daher  wo  möglieh  auf  ein 
höhtem  Torrain  oder  dem  Flusse  am  Nächsten 
erbaut  sein.  ga&sen 
Anstalt  den  gfÜsuiDBania'ännehiiwD;  deBnate 
mflssen  In  so  grosser  Anzahl  vorhanden  setaif 
(In^i  jeder  Pchlächtor  feine  besonderen  Abtheil- 
uugen  für  die  verschiedeucu  Tbiergattungen  hat. 
1^  radiaaen  gediamig  ndmU  Harn«bcagikimlfr- 
Im  vumkm  aeiiu  Bi  -  dbr  Niihe  der  fiUÜLi 
ntüäsen  besonders  tinizStmlo  Ht>fe  mit  rcichli- 
cliem  Wn-^<civiit!iHSP  eich  heiuuir)),  umdaflVißb 
nach  seiner  ^UikunfL  vuiu  Murklä  ja^eich  reit 
iiif«B  g«  UmMB.  ÜiMtaw,  mt  UMMi  WmK 
ser  gespeist,  grome  bedeckte  Eisgruben  und 
tiefe,  gewölbte,  kühle  Keller  dürfen  nicht  feli- 
ien.  Die  jüdischiea  öchliiohter  iuüs^od  bespu^ 
den  BMimJkliholt«  MaDnin.  e«i»«l«NMt 
tmgt  m  Miflba  m  iaim  ktr  iMi  m 

Mlbat. 

Hr.  KkmtIPt  sjttem  of  renlilalion.  Vcdip.  fimc«  aod 
gas.  Hat. 

Sur  la  v«j)tilation  el  rectuira^e  dea  «alles  de  »peotale^ 

par  il.  Tiipitr     Anntil.  <l'liyg   publ.   Nr.  10. 

tour  le»  exploBJüiw  <le»  apparcils  a,eau,  «niplvjr^s  mux» 
chuulTcr  et  venüler  les  ^diQcej  pubU«s  Ott  particuliers ; 
par  M.  A.  Guerard.   Ihid  Kr.  18. 

Der  Kwmctt'sche  Ventilalionaapi»urat  wird 

genkreclit  durch  das  Dach  in  den  oberen  Stock 
des  ilauaes  geführt,  an  dessen  Zimmerdecke 
eine  ZiaMhn  feefeiliif  lat  1b  dteer  SOnkr 
rQhie  steckt  eine  kleinere  oonoentrlsoh,  und  beide 
Köhren  stebcn  mit  der  nfnio^plmrißchen  Loft  auf 
verschiedener  Muhe  in  Jieruhruog.  Die  Tec* 
durbone  Luft  steigt  dureii  die  mMkn  BÜHM  Ü 
die  HVhe  «ad  entweicht  weiter  neeb  oben,  «ihr 
rend  die  frische  Luft  in  die  rtngCSrmigen  Räume 
iwiscbon  der  äu«seren  und  inneren  Röhre  etwas 
tiefer  eiutritt  und  in  das  Zinuuer  Uüt^n  iüneia 
•IfStBl.  B#lt  DwcUfaM  M  vot  Bngük 
ß^MdQ  u.  s.  w.  durch  Zinkdraht^tter  geschützt 
iinrl  liüben  ceeignete  Ventile ,  um  den  LufttiUg 
dirlgiren  au  kdimen.  Aul  iihniiche,  aber  etwas 
nodlMI»  Wiia«  «endn  Meh  die-  noAlilB 
BHuM  ^iMttel»  Otr  Apfwlift  .Mhihit  Mfcr  Mb* 


pliefrt .   a>ati|rfeig :  «nd  uim«  mhimtm-m 

sein.  üef. 

Die  V^^idrifmaftaaragelB  gegen  die  Vew. 
rdoigung  -der:  Ldfli,  >  «ri«'  ito  bei  alMr  fHMi 

>fentchcnniagsa  rn  Theatern  rö  beziehen  pitf$^ 
haben  sich  bisher  keineswegs  al?  gpntfjend 
wieseo.  Die  grosse  Uagleiobbeti  der  lemjteiaau 

und  Treppe«,  Anrch  welche  .die  Loft  hiarilasa 
eraeaert  wird,  e«ecugt<  aeh«  oft  stsrk^  VAslu 
ungen.  Dieaea  UDai»(ho»li|]»ke(trii  mott  bis 
eil»  wutii/ktAm^  YwitlkMm  m^s^m  'HM, 
«sefche  groaaa  Maasen  warmer  Luft  an  dia  Bhll 
einer  gUrfohen  Meiipe  kalter  Luft  setien  iaan, 
oime  <faMU  iauner  die  v«o  ause«a  hereiasIrdaHadi 
ntam  Lüt  m-  loliiill  daUv  «ila^>  Mm  himt 
Waaiteha  TaatilationsaMllMdm,  ^jea^adadl 
die  Wlrmgiaad  die  laechaniacha. 

IWpioraddigtmt  keidem  vaibiadBB,  ml 
swu  «bot   1^  fiia*dir'JDig'>^mait  dMiUM 

niclit  ausreicht ,  rn  vr\tt$H  an  deä>m  Stell?  f- 
stärkervr  angebr;ii')il  werden,  und  zwar  dadorcJ. 
daaa  maa  düu  MiUeiimstre  ganz  entfernt 
Mrf  'dat'lbei  doftaalte  taMHdM  -ttHräMi 
Zugachoraslain  (eheminde  d'a|ipel)  aelat,  io  vÄ- 
chpm  m'n  van  Fheke^schtT  mecbfini.-'cber  \nlk 
Laxor  aozubriugeu  wäre,  wekkeu  man  lunk  Üt- 
AliMaa  tstwsdV'^iBiMMiMitetiadw-HlkNii 
a.  Bi.  nur  während  der  Zwisekeaaela,  syida 
lassen  konnte.  ?1  Sollte  man  den  Zug  unfa»' 
haiieu  . dural»  das  AusstrinM»  der  enriotta 
ijiMfl  dBiflh  dfa  ^ieslmpaidlpeMMt.  'Ohteariki 
MiheHfweise  aaben  einander  za  stehen  fceaMi 
€»d  «MÜich  am  Plafond  LiclMlöclier  hibm 
S)  Die  frische  Luk  ^o^W  von  Aosseo  aar 
dem  Metie  datch  laelte  Bdhrea  geleiial**> 
den,  walahi  «iJt^iaielii  abiB  «Aa  oad  ai 
^Viudfängen  (Pambonrs^  rrrsehen  sind,  weicht 
zugleich  «la  Piedeetaie  fär  -die  JBaaaMr  düaa 
könnten.    •   ■         .<  . 

hat  in  dta  leti^a  Jahaen  in  KVaakreich  sovtbl 

in  öffentlichen  als  in  PrivaÖiäuMi™  eine  bed«* 
tende  Anedebauiig  gewonnen,    t.s  giU  nf* 
wliiriuuu  WaüMMMBgs^ Systeme;  dai  ^ 
r>tiv«>and  da»  »«iflrovusüabt  das  ia 
lich^'n  Anatidten  am  Meisten  adoptirte.  Er?tmi 
bestelii  der  HaupiMcbe  nach  aus  eiasm  aü 
Wmaer  gefBIHen  &ea«el  im  Kettet  d«Miri^ 
der  durch  eisen  gewöhnligheo  Hesnl  edid 
wird-    I^ie.ser  Kessel  steht  durch  e'mc  sfitkr«** 
i)inaal  ianicnde  üohre  mit  einem  hlseemif  m 
Verbindung ,  das  gleichfalk  mit  Was««  ffi^ 
aieh  in  «ln«r  d«r  ob«««  Eta««  edar  aof  4en 
Boden  des  GebÜudes  befindet.  Aos  dem  I^^" 
des  Reservoirs   kommen  riele  andere  BfiiWBt 
welche  skb  iu  den       heiaenden  8ilf>  ^ 
iweig^pi  M  d«s  Wa>|ir  an  '^10^ 
waklM  di»  Ml»  d«r  O6fec)jg4i6(ft9riiP0Og[e 
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treten.  DieM^  90IMn  WiM.'lidtatt  am  unter- 
sten Thcilc  in  pine  ein*ig(»  aus ,  welche  d-^s 
VVia^per  ^eu  ti«l'«t#a  Tbeik  des  IxesMis  wiedM 
zuführt.  Auf  4108»' Weise  enieteM  >«n  -MiHhi- 
ätcer  StrMfc-'jlMs  Woeser  steigt j  da  dnroh 
HHke  '  Site  «peemaches  (»Wicht  vermrnrlprt  Ist, 
in  die  sdnkredht  lau/ende  ROhre,  circulirt  ia 
den  Kanälen,  gibt  daaelbt  seine  Wärme  ab  und 
MMir  sMfrl  WeM«niMlMiii  Artijiiligiiiiaifct» 
te^.ttm  vöu  Neuem  zu  circ^liren.  Dtts  obere 
Reservoir  ist  mit  einer  Klappe  verselim,  woran 
ein  lÄewiciit  häagu  ßpanuung  des  Wasser- 
i—piw p Itt  Jimimk-  jUmmhyW'' kmoä  yfmi  ^B'iii 
dieZdü  derütaidsphäiml  errMehen,  weiche  cfaw 
t^f»>fficht  dem  Liiftdmpk  arifribt,  und  sdne 
iem{ieralu^  eata|>rich«  binsichüicb  lie»  Qtwio^ 
mH  MnH^fiteoU«  DM  apmwuig  tat  Tiiiitiinf 
der  Btthrpn  der  OeM»  Utd  de»  Kessele  wird 
nach  der  AnüstelluDg  dfpser  TheiJe  des  Apparatrg 
renchieden  sein.  Am  Urdssten  «i«  im  Kessel 
end  nlmwt  sutn  Reserroir  -Wm  die 
TeiqMiAuri  io  den  ontereii  Orf^  «id  Rtfiiren 
betritt ,  so  Ftehf  d{ps«lbe  unter  deijentgen  dr"? 
Waspers  dos  Repervoirs,  tind  nm  so  nH^ffrlger, 
je  eoUerutef  ditme  Tlieiie  vom  lieservoir  siiMlt 
JA  UmM^t^Unflgm  vui  M-  im.  Mtfittliwai» 
ttflirt  übertrifft  dieselbe  dicrjefdge  ies  Wassers 
im  Heservoir's.  Wüi*de  letzteres  öiit  der  freien 
Laü  in.  VeriModnng  stellen,  so  würde  die  TeoH 
peiite  >iMb  W  ^hidt^-biaiigiwi.  Mir  dl» 
Klippe  mird  der  Druck  bedeotend  veMiÄrt  saA 
Ubdorcb  fJie  TeTT^prratiir  cr?pfr»}gert.  E«i  t.4 
daher  wiatoüg,  das  GeWicbt  so  UestiiiiiiieH,  mit 
leilHiiiiI  «h  Kldpp».fMlistil  ;wwdek  M.  Um^ 
slAe -  seU  V4  Kiiograiimies  oder  250  .ftnünM» 
nnf  den  OCentira.  nicht  Übergehreiter,  wn.«  fVif* 
Tsmpesatar  de«  Wabters  im  Keservoir  zu  106 
bis  107  Grade  btinfte  wUrd^;.  Uebersehreitet 
nun  dieses  Qewieht,  eo  «rhObt  der  ▼emriirte 
Dnrcfe,  welcher  dädnroh  önbteht,  nin  cbenBOviel 
daa  Maximum  Jer  Temperatur  des  Waeser«;  Im 
fSDssa  ^ifsteme  und  d^it  sugiefch  die  8pana- 
rakij^Hi  M  UMindeii  itenipft»  ,  mA  «e  kaiAi? 
eine  Zerspeeag ring  des  Kessels  oder  andenr 
TheQe  erfölgen,  Wie  dtes  leider!  zweimal  tot- 
ium.  tioBseisMile  Oefeo  eignen  sieb  fUr  dieses 
8)M»  ««iGit  wg^i*Wm  §9dmm  8prödiglt«IU 
Die  SjvAenA  Qrouv^W*  besteht  darin,  das» 
die  Heinmjr  in  Opfen  eeseiiieiit ,  Avelche  tnit 
Wasser  goiüUt  sind,  änttim  fai  welehem  Dampf 
tiumij  wteleh«^>di«fi5kllii9g«i«lMr  selilaogen- 
f<^ig  gtfirtedenen  HObiv  dnnshUafli  Hl  dm 
Maas« .  als  der  Dampf  seiiie  Wärmp  nn  (Ins 
Walter  abgüjt .  rftdiclitet  er  sich  und  kelirt  in 
MsBi|«c  F«Km  zum  Kessei  zurfieli ,  wo  er  von 

fanden  sich  aneh  Rdhren  ftt^  Liit,  Welche,  an 

beiden  Enden  offen,  in  ver?ebie*1ener  Hdhe  quer 
docch  die  OtCeo  gehen.   Aof  diese  Weise  beiat' 


Taapdfilw  Üer  loift  eMM»  Aneh  bei  ditM 
HfiniTig'a'.TstPTn  ?inrl  bedPTitende  Unfälle  vor- 
geiioffimea;  UeberfülinBg  der  Oefen  mit  WaMec 
«iir  die  biMd  Vtwtfesemig.  Dnch  «b,  d» 
übenBÜälg  aiigaddhiite  Wasser  abMUndeft 
Loch  in  einer  ppwi?!^<^n  Hölip  des  (Mbm  kwwi 
nan  otner  lüixploskm  Torbeugen.  — 

;      :      .  /     .  r  I.      '        •  ' 

ung  durch  Leuchtgas,  welcher  xu  eirier  strengeren 
polizeilichen  Ueborwachung  der  (lasleitungen  auf- 
fordern dürfte.  Naclidem  in  einem  Haase  in 
Meer«M  eto  Mann,  ein  Kind  von  Jahna  und 
ein  IJKhrigeb  an  Betttobodg«  Scbwhsdel,  Kurs« 
atbmigiceit,  Uebellceit  nnd  grosser  Abgeschlagen- 
heit ericrairict,  aber  nach  melireren  Ötnnden  wieder 
htrgmim  mmmr  tmä  lM  aü  andere  M«i««ii 
in  einem  Zimmer  desselben  Hauses  einen  41- 
Jahrp  alten  Schleifergespllcn  ersticlct  Die  Unter- 
anebung  der  Uauptgaaröbre  ergdb ,  daaa  ein 
Spund  nieht  gehörig  verscblosien  tini  dnidl 
daii  «IniMtaiade  Gae  beiausgedrftelLt  wortar 
wnr.  tla?.?  dir^es  m  dMM  £Mlle  iatln  n*- 
strämaa  müssen. 

■  ,1  .  ; 
•  .  ■• 

...  ;,.;r  W«MttiAitoac«a. 

lieber  den  gesundbciLsscliadliclRn  Kinfluss  des  \^■iL'n- 
'  Ihisies  und  der  mangelhaften  WasaenrersorgUD^ 
'  in  WWi.  Yen  On  Jfiuls. '  Owcwk  ZeiMhf* 

f.  prallt  U«i\k.  SU.  49.  49* 

Drainage  «ad  wHi  auf l^i  I»  soiaMBlaa  witli  Ibe  foUia 
he^h :  bf  Jtkm  Smim,  Xedto.  Tinas  and  Qasatla. 
iir.  m . . 

■  < 
^ Willi  bt:it9itteewc|Ts  hlnrelehMid  mit  WatMr 

vt«r<<nr^rt,  iintl  nnmentlich  fehlt  Cf«  an  trinkbrtrpra 
Wasser.  Knolz  tindet  daher  die  Anlegung  einer 
Hni|itwaaierleitang  hOcIwt  nothwendig,  was  nm 
m-  kOdUm  MnnfliWeB  wihra,  ale  dl«  8IMt  Wim 
an  den  letzten  Auslänibm  ehies  Gebirgee  und 
»nne^  Heckens  gebant  irt .  welches  eine  be- 
deutende iiienge  Wassers  in  vielen  iileinen  BS- 
oiHri  nnd  flltaen  ndii  Aen  MUMw  GeMtgm 
bei  absendet.  Dieses  Wasser  besteht  znm  Theila 
aus  den  atnio»pl)äri«r!i<^T>  Nio<1fir,<cMägen,  welche 
«jch  in^  den  nalieu  hergeu  und  in  den  vielen 
anUilftefett  TMilem  "fanmeto  -  vdd  voir  allen 
aeiteii  der^)cne  Kuliieseen^  hh  deren  Tlefpanltten 
die  Dnnau  ihren  Lauf  genommen  nvii\  ihr  Hptt 
gegraben  hat ,  zum  gtossf n  Titeile  aber  aas 
einer  Sammlung  vieler  Quellen  niiid  bat  einen 
fWtogkitol  Ursprung,  daher  es  slob  yor  d«n 
atmospbSrls^fhei!  Niedcr<chlJif»en  durch  Frische, 
Iteiiiheit  und  gl cichm aasigen  Ergnss  auszeichnet. 
In  einer  kaum  6 — 8  Meilen  betragenden  £nt- 
Minil^  M  jll»£atbBrgn  mä  die  langdnbalten- 
den  Ueberreste  des  Wibtorschnees ,  welche  bei 
ihrem  allmfiligcn  Schmelzen  ihr  Wasser  bis  in 
die  Soidifaermooate  hinein  von  den  Abhängen  , 
niedcfglesMn  nnd  Im  längeren  "^MiiS^m^^ 
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^o.i^flen  FI(l<?scu  hcrnnt^luen.  Alle  (Ii*  .^e  Wa^^rr-  '9«  XlMipM*  .dMMMk  r !  .' 
qtieHen  sind  ohne  ausierördentlichcn  Kostenauf- 
wand eu  gewinnen,  und  die  einzige  (aber  grosse !  De  rmiluence  «ks  önmnations  des  ego«M;  ptfMsi. 
Iiflf.).>6ehwi«rlgkelt  ihs  Daoet'  beiMllde  »or  in  -  Mtf. .  AhmIL.  dl^s^-^pafeiL  Kr.  m  :•>■  - 
der  Ucbcrbrlickunp-  eir^rr  An2nh}  von  Thälem.  Nöuvcau  »yst^nie       IntrincR  pnur  Ic«  pr-arjiü  ft»W«K- 
Durdh   eine    solrlip  Waseerieitung   würde   den      ment«  public*  et  nouinmeDi  ppur  «•»en>«i, 
hygicinlschen  liedurfnis^en  einer  grosaen  Be-      if^lSi.*        Nr^»"*  ^  '''^ 
▼Vlkenuig  Rwhinnig  getn^^  and  Wim  tvcli  •                    '    '.     '  i 
in  dieser  Beeiehung  andern  gr08ten.StiIdten,  wie        Die  AusdUnstuitgen  der  iKloafcHi .  wmim 
New-York .  Lotidoti  und  Paris,  ebenbürtig  wer-  fchon  oft  chemisch  untersacbt,    nnd  man  f&nd 
den,    wo   die  groesartigiteo   Wasserleitungen  darin    ächwefeiwa«aerstofiigae ,  schweiel«ali(^ 
bestelMn;'-^    '  •laftMtfM  Amnmrink,  EMmMnf,  tiifm^ 

eäare,  bisweilen  Pboepborwasserstoffgaa  oad  nr» 

In  vlpTen  Orten  Enp^lnnfl'?  wird  das  Trinlc-  schicdene  er^ntseke  Stoffe.    Parkfr  surhte 

wasser  durch  die  Abzugakanüle  der  Wasser-^  ph^aiolayUobtil  Wirkungen  tu.  ei€er»ck<a.  ^2■ 

kUaelt  Tminreinigt.  Dan.  dtr  6tn*M .  toleM  toMi'  Swdtn .  <  «iUii     ;  <tMi  ■  tim  ^pm 

Wassers,  wie  z.  B.  des  Tbemsewaasers^  Wni«l>ril  fiMbnv  welche   sowohl   dln>"  tyNisebM  £>• 

nachtheilia  nuf  die  Gesundbeit  einwirkt,  iintor-  crpmente  als  auch  das  abri'epnsgfne  Fpiilvas^r 

liegt  keinem  Zweifel.    Melirere   Compagnieen  der  benachbarten  Haoshaltungen  aufnahm;  m 

versorgen  durch  Wasaerleitungen  die<  veraehi»-  war  voU  and  Terbtütete  «r  jeder  Zät  mt 

dene*  StedtdtiMkte  mit  WuelBP.  Jn'  nailidtin  «kMn  wmtngHtOmm  Oatuh,»nar  imi—  fikn 

Min  die  einitelnen  Wnsserleitiingen  mcfir  oder  7:cit  aber  war  ihre  Nähe  unertrSglich.  Tmtzlm 

weniger   in   der  Nähe  der  Londoner  Abzugs-  war   der  Gesnndheitßzustand  der  titn'ivoillipnifa 

kanäie  angelegt  waren,  zeigt«  sich  aueh  d»  Leute  ein  gujter.    B.  ej^peiLmentirte  mit  mcc 

mehr  oder  weniger  nnebtheilige  EinOan  des  rtm  iliin  fenaliniUMi  elannrieiMn  AppaaUJ»* 

Genusses  vemnreinigten  Wassers,    was  &iow  bofs  der  Anoljse  der  Kloakenloft  and  imr  in 

durcli  sehr  genaue  statistfsehe  Tabellen  nach-  den  verschiedensten  Zeiten  and  mit  ■?«lch^fli^ 

weiöt.  In  denDistril(tcn|  in  welchen  die  Wasser-  nfinXhieren.  immer  fand  ^.  in  der  gewöbahclMt 

leita'ngen'  .anseer  dem  Bereiche  der  Abzugs-  bift  KoldinfllBre,    'SdMUinuNlMlbf  «i 

kenXle  angelegt  waren ,    zeigte  sich  eine  weit  schwefolw^erstoffsanres  AmmeniAk  belgeniiA 

gerin<rer'^  Sft'rbliclikeif  nn  Typhn«:  nnfl  Dinrrliö,  weshalb   stets  eines  dieser  <?a^e  der   io  d« 

als  in  den  andern  Stadtthe>|en,  weichen  verun-  Apparat  enthaltenen  I«uft  beigemengt .  wirdt 

rtinigt^s  Tilnkwneier  ngl^lirt  i^nide.  Umw  Die  BndwMiltnt  aninir  Bapeilnlenln.tat»  dM 

bllt  eine  Verrolndemng  des  Waeaerkideeta  für  1)  das  .Büalfcnien  /van  Luft,  weldtedlBKlaita 

nothwendl/?;    so  ntttalich  ein  gut  constrtrirtes  entströmt,    krankhafte  Er.-irhcintTnrren  b«wirU 

Wa86erklos(t  i-t,    so  schädiich  ist  dasselbo  in  und  dass  2)  diese  Erscbeinangen  hauptii^Uict 

der  Constructien,    wie  es  die  arbeitende  Klasse  von   dem    in   soloiien   Orten  vorkonante 

Lendonat  welohe  die  bei:  Wtetlem'  grltaata  MfUM«  MwaMirakMnleila  heirUnik  — 
der  Bevölkerung  ausmacht,  benutzen  rauss,  weit 

schädlicher,    als  ein  offener  AbUitt  über  einer        Die  Miasincn,  wriehe  die  Abtritte  verp«««, 
■Senkgrube.    Atu  Besten  würde  es  «ein,    wenn  entstehen  nicht  bios  aus  den  Qrubeoi  aoa<iM 
eine»  Art  tragbar  .WaaaerbelililCor  :ein#rfBbil.  aoehi  ana  den' CMhaufM,  rtidrtiuanilMll— i 
würde,  In  welchem  eich  Torf,  Kohle  odar.SlIga-  hingen  bleiben ,  «id  wbrden  bei  einer  AaM- 
gpähne  oder  eine  andere  Substanz  befände,  welche  nng  von  Menschen ,    namentlich  von  S<iM»i«ii 
die  üligensch^l  hat,    die  Exccemante  geraohlos  welohe  oft  an.  einer  abaichiUchen  BnpdiisnS 
an  quidMli  atid  aie  zugleich  «b.ta«  neraili^  dar  Iioeailtlla&  etoa  FinadvMa«,  UMr* 
dass  sie  leichter  als  Dünger  veriHMidaA  .wafdan  Ulaaehe    gesnndlMllMnaldialMgit  ilfaiwirkaif- 
können.     Di' Rehälter   Bollten   von  gleicher  Um  einer  solch pn  vorrubeutren,  kommt  m  m«^ 
Grosse  sein,  damit  ein  geftiiiter  sogleich  dnrch  Duponekd  haupts&ciiJicb  darauf  an :  l)  diadv«ii 
einen  Jeeren  ersetzt  werden  lUi«me.  Sollten  aber  die  Senkgrube  nnd  daa  AbtrMrohr  luiiiM 
die  Waaeerkkael»  llwehane :  oldit  nhgtaehail  Inftaüeb  m  vndhllla»|:ifl^:idi»  tolehe  LoeslitiM 
werden  können,    so  wnre  es  sehr  -u-finschens-  benfitzenden  Itidiridticn   eine  absichüfc^i? 
Werth,    das.s  in  grossen  Städten  swei  verschie-  pudelung  unmöglich  «a  machen;  3)  dieAbtni» 
dene  Wasserleitungen  eingeciahtet  würden,    die  so  zu  construiren,  da«s  eine  bestüodige  Li^V* 
eine  •  far ,  'die < , WaaMifclaaela  und  die  andere,  oMMrang.  «nd  eine  tM^MUt  aahMlla.Mif* 
hergeleitet  von  Brnnnen  oder  .weichem  Quell-  nng  der  Miasmen  Statt  findet;  li) mflf liefet  ri 
waaser,    au.e.^cr    dem    Bereiche    der   Wasser-  verhtiten,  dass  die  Abtritte  nfoht  die  angieasis- 
kloset«;    an   letzteren  könnten  Waasermesatr»  den  Loealitäten  infieiren.   Der  erstea  Aa^p** 
Ihnlidk'  den.  'GaaomelMBift  na^ehiMlb«' mv^'  mfcgmhür,  din'>*flMMlMMin  »m*  Wie- 
den. ^- -  7  :  .                          s '-t  Jf4CWl*.AlK<iil8«l#idar.M4M^^ 
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/ po  h  eMS        VöitkAidi^f  -lif^  ft^  wohl  sehr 


..Eliaiaüflcbe  V^^ftltpiwe. 

po^ranhi^  m^dicaie  dea  cumals  mtcrtropicitux^  par 
U*  üj^.  DtttrpuUau.   Annal.  (Thfg.  pabL  Mr.  t^.  ^ 

IHtirimkou  prüft  und  vergleicht  duB  oharak«'« 

istlBchcn  inul  kliipatifiXihcn  VerhHitniäse  der 
rschiedeoen  Statümen,  w«kbd  ii'raukreich  »wi" 
beRj  4w  Tippen  besitzt,  unter  dfm  djreifacben 
•«|flite|iQnkte  dea/  BMtan«, :  dar  .  Mil^orologU 

id    der  Salubrität.    Ucbcrschwcmmtes  Land 
id    filnpnirende  Wasser  ,-ind  nicht  iranier  ala 
.  Ue«fde  ätberei£eugea4er  Miaaiueo  za  b^, 

viachen  d(*B  ati^;«iirenden  oder  überechvemmteo 
"assem ,  jirelc^e  nieht  einen  sumpßgcn  HodeiiL 
ideckOD  ,  .i^.^iriachen  44»  « cbkoitaigen ,  mit 
wppfpflilwiwi!  b4t4iMkt4By  TanwMy  dMi  dMiL 
r  M«(nM  ßmmgf  -aakomtat.  Der  /üriMik  .dpt. 
\ift ,  RO  fühUiar  er  auch  in  Tropenge^enden 
scheint ,  iaIL  doqb  nicht  die  ür«acbe  der  Ai^ 
ischlngepitnk  md  Mattigkeit;  viel,,ji^ohtiger 
I  im»  H^meü»  Wecbael  ihrer  Teia]Miatur  und 
1"  hy^^rometrifcho  VerhiiUnts.s,  leftterps  jedoch 
ur  in  YettjiinduRg  mit  der  geoiogiäcbeu  Natur 
ea  Bodifiq.  DüwctAOU  dtf  >  Winde  Iwt  in 

m  Hßupm  >Ami  rpMm  EiitlhMiaiirf  dl» -O«--. 
qndheit.  Die  Ostwinde,  so  gesund  sie  im  AII" 
emeiuen  sind,  werden  doch,  indem  sie  die  Ver- 
un^tung  des  Bodenä,  über  welciiea  sie  liin- 
MMieii,  begttnatigeni  je  oip|i  der.DiapOfitioa 
ier  Gegenden  das  Vehikel  und  Beförderungs- 
mittel, der  Miasmen.  Besondere  Erscheiwmqen, 
ria  £rdbrtieD|  Orkane  u.  a.,  haben  k«iueu 
Hrtkttii  iBiiflWM  nf  >'di»  GMubdheit-'  >  Wh«  die 
iahresaeiten  in  Tropengegenden  betriSI,'  so  ist 
lif  HrfTcnzpit  nicht  'immer  t^e  warmp,  und  die 
rockne  Jahreszeit  nicht  itunter  die  frische. 
(•■»iteftMdh '«lallt  gkoban«  &8»dle«  Jäivee- 
MilMi« mmilldbnt- Ift  eifiander  übergeben;  unter 
Irn  Tropen  gibt  es  rwch  Frü'iüng  und  Herbst," 
veno  gleich  nur  von  sehr  kurzer  I>auer.  Die 
iahteaaettea  .ttnaciern  nalttillch  auch  hkr  den 
ftOMMa  Mmm  mS  dfoulittMiMIt  m4  1Io«w 
aHtlt  Die  endemischen  Krankheiten  wüthen 
»ni  Meisten  in  der  Periode ,  wenn  nach  anhal- 
•endesa  Kegcn  die  Verdunstung  des  Bodena 
ifBliltt{  ^ajiMimiidwfcigdatii  Fiabtr  liMiBhiii 
rar  Zeit  der  Winterbeatellaaff  der  Felder.  •  IÜb 
Heerd  sind  die  Meeresküsten,  während  Dj'sen- 
•erie  und  tiepatitk  sicli  nur  aut  OegendM  mit 
howrtiiniu  geplogüchai43hwtiHert»  bMriirlidMriJ 
Die  Sna^ffieber  und.  die  «ri Ihm  Fieber  sind 
•li^ißsche  Pyrexien ,  anf  ir\ pertrophie  der 
Mili  beruhead;  Dysenterie  und  Hepatitis  sind 
Ifiilfclkduu^in.t im^Wm  kieht  gaagrüneedlande 


die  'odtea/'  vegetalis  ist  eihe  refne  Nearose.  Der 
BonrumfMi  »ist  «igentlich  nur  ein  schweres 
Symfton ,  apoplektiaeher  oder  comatöser  Katar, 
WiMfftifW  Pi«Wr;  .  dnr  MgettiMt«  «SoMCwtldH 
den  noch  nteht  nkfcUnwIielfto' IftNtäer  bat 
iHn^erem  Verweilen  unter  den  senkrec!iten 
Sonnenstrahlen  bekommen,  i«t  nur  eine  Cerebral« 
Congestion  und  von  lidner  greeaen  Bedeutung. 
(PottatteiQf  Cilgi) 


3.  Hygieinieche  Verhältnisse  der  ver- 
schiedenen Gewerbe. 


Die  in-ds»  ItadWMMi^abiifcMi  imb  Sehotaa  dw  Ai^ 

beiter  geg«n  Erkranliangen  ihirch  Plioaphor  anzoord^ 
ncnden  Maasre(:;eln.    Gutachten  der  k.  preuss.  wicaen- 
8ch«ftlichen  Di  putation  für  'ia.i  MedidnilirMaR.  'Cütp»\ 
■  ViertetJfthwechr.  XIII  Bd.  2.  H. 

Zasammensteilung  des  Ergebnisses  der  Berichte  sänimi- 
-  lieber  Regierungen  und  des  k.  Policei-Ptitoidlnnis,  be* 
.•iMflSBoi  .dio.  AHRk  Pi|9«pkoff  }i«virktaa  Krwkkeiten 
,,4^.  Arbeiter  in  KÖfidholz-Fabrilien. 

>  Das  Ergebufss  der  Berichte  der  vancbledaiM« 
Regierungen  über  die  Zündwaarenfabrikeh  ist 
in  Kürze  fnlt^endes.  In  ohngefähr  75  Fabriken 
von  Zündliützern  kamen  etwa  ,35 — 45  Fälle  von 
Fhosphoroekrose  vor.  Davon  betrafen  die  meisten 
Üajailgaii  -ArbaMar ,  «raloha  to»  dar  Baraftang 
des  Pbosphorbreies  und  dem  Eintauchon  der 
Hölzer  in  denselben  beschäftig:!  >^in-l.  Die 
Disposition  zur  iutkrankung  der  Ivielerknochci» 
hat  aiafa  flliinin  •  Tonugswtiaa  bei  denjenigen 
Arbeitern  unfl  Albeiterinnen  gezeigt,  welche  bei 
kaehekti  eher ,  Rcrophulöscr  Körperbo^ohaffenheit 
voriier  schon  mit  «aridsen  Zäiinen  behaftet 
waiw,  ^  sie  Itt  die  Fnbrikm  a}ntnteik<  .Ana 
diesem  Grunde  sollten  krüniiliche,  scropholSa* 
und  an  snhlcchten  Zähnen  leidende  Personen 
zu  dieser  Arbeit  gar  nicht  zugelassen  werden. 
Bai-  jeder  Klage  der  Arbeiter  über  Zahnweh 
•dar  Kiafoaaiilieliiieiiwg-  aoU  sogkicb  intli^ar 
Rath  erholt  und  das  unzoitige  Ausziehen  schmerz- 
liafter  Zähne  unterlassen  werden,  weil  dadurch 
am  Sichersten  die  Euistoimng  der  Krankheit 
baAideff  wML 

Die  k.  uriaaenachaftliciie  Deputation  gibt  sehr 
ansführiicfae  bygieiniscbe  Vorsciiriften  zur  Ver- 
Utuig  va«-.Pl)osphorkiinkbeit,  walaha  sttai 
Theil  schon  in  verschiadaBan  ausiandiacheil 
Fabriken  befolgt  Wtrden,  zam  Thei!  erft  f\px\ 
einzelnen  Fabriken  angepisst  werden  müssen.  Alle 
(Haan  Vaidehilfteii  teafiM  iui  niaaiiich^saf  ^bt» 
gende  Hanpipnnkte  hinaus :  Ftalaj  Ivftige  Lage  de# 
Fabrik ,  geräamigc.  hohe,  gut  rentilirte  Arbeits- 
zimmer^ grosse  Keinltchkeit^  dftere  Ablösung  der 
Aibeitaff »  .  Abwechslung  m.  den  vwaebiedeuen 
Arbaitafätlnngaii  und  atrenga  «ai 
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Uebervrachnn^.  Da  aber  alle  dioM  VoniehU«« 
iiiaaareg«lu  (k>ch  nklit  tur  vollen  Sicbarimgf<ieA 
dl»  Qebhit»!  «ilobe  mit>  d«r  ZaDimu^ra»« 
fBl»rikati«o  mitteitt  Phosphor  verbunden  sind, 
hinreichen,  aö  wäre  e«  sphr  7tt  wünschen ,  das* 
der  gcwöbaliche  P,ho«pho£  gm$  enibehrlieh 
9«qaaohft  uQd   dnrsk  4m   nütbe«,  «mo^hea 

b.  fMhriftMtiMr  ini4  BooMnuksr. 

Deber  die  vorzüglicbAlcn  Kriuikiieitcn  4at  Bdiriftaetzer 
nnd  Buchdrucker,  sowie  Uber  die  Mittel,  iboen  vorsa- 
beagen.  Kacb  Dr.  fidar.  van  HcMtei^  in  BrOnel 
OMterr.  IMiidir.  f.  phiA,  IMIk.  Vr.  4^. 

Ib  Brüssel  gibt  es  nicht  weuiger  als  67 
Bacfidmckereien  mit  etwa  500  Setzern  und  250 
Druckern,  und  besteht  flir  dieselben  elo  eigener 
DnterstfltzungsvMreiB',  detseo  Ärst  van  Hoft- 
beeck  ist.  Die  Typographcn,  meist  aus  der  Be- 
völkerung der  Stiidte  gebürti'j',  sind  zwar  durch- 
schnittlich von  keiner  ätarken  Kurperbesehaffenbeit, 
doch  meiät  gut  genährt,  ordentlich  gekleidet  und 
«Odtündig  logirt»  8to  arbtilsB  9'^10  StMden 
tliglich.  Ihre  ArbeHslökale  sind  mfi  t  nicht  ge- 
räumig genup^  und  cittbehren  fiiiulif^  das isonnen- 
iiclit  und  frtecite  Lull.  Die  Bekucbtung  gescJiieht 
MilMrtett»  hidMUtiiienDDriMkaniWiUltakt 
Kerzen.  Da  die  Ventilation  mangelhaft  ist,  ao 
erzeugt  dos  Gas  leicht  Husten  und  Bronchial- 
katarrh,  Tuberculose  und  l'litidäts.  Die  Lichter 
cntvgea  .  durch  Uv«  .  ruasigen  Bttrtwddbail« 
Tbrttoeiifluss ,  Rauhigkeit  im  Halse,  Husten^ 
Ueberhanpt  wirken  Gas,  Kercemlicbt ,  Drucker- 
schwärse,  das  feuchte  Papier,  die  eigentliümlicha 
kogaobtlUge  Büsclrang  mm  WasdbM  4»  F«9- 
vea,  endlich  das  Beisammensein  vitler  IImimIm» 
auf  die  (^c<iiri(HiPit  nachtheiiip  pin.  Ausserdem 
kommen  noch  übermässiges  Arbeiten  bei  Nacht, 
UumÄssigkeit  im  Trinken,  Uoreiolichkeit  und 
gewierit  Ohl»  a«wobMMl«i.  «k  knnk  ■iaIiMdd 
Potenzen  hinxu.  Bei  den  Krankheiten  der  Ver- 
dauungsorgane  führt  v.  II.  die  mehr  oder  min- 
der tiefen  Einrisse  in  den  Lippen  an,  sowie 
UtiM  F«lIiraiarfiiMih#fllal«  tt  d«m  imrarer 
Fllcbef  (Ue  sich  öfters  entzünden,  stark  icfaroeri^it, 
rasch  uiceriren  und  das  Ansehen  von  Sr  Imnkem 
bokommen.  SU»  eailsteheii  tbeili  durch  sclilechten 
cheUf  dadureh,  d«w  die  fletaer  m 
Lettern  in  den  Mund  nehmen,  weMw  oft  vtm 
der  scharfen  Flüssigkeit,  mit  der  Me  gewaschen 
werden ,  noch  nass  sin«l.  Aftectionea  des  Ma- 
gfins  kommen  oll  vor.  Aussw  dea  gewÖhnUohea 
DütfeUmm  lal.  oft  UhmIw  d»rca  die  hietife 
Essen  bei  Denjenigen,  welche  weit  weg  von 
der  Druckerei  wohnen  nnd  kaam  Zeit  zu 
ruhigem  Essen  habeu.  Häulig  ^mi  Laryngitis 
«•d  BuilwUUe;  eeM  hiiidlg  iMd  tehv«  mä0L 
M  di«  PMMMBie.  ^ 


e.  Afhast^y  mir  a^idttrtiiMi  Tertte  .r 

Kote  ftir  la  santA  des  oiifrfer»^ui  pr^parmt  Wcodmn 

Tbeils  durch  das  Verreiben  derfaneaFubfD, 
wobei  sieh  die  Arbeiter  bi«  tiir  BBiie  «•§  lü- 
fms  Ober  1  QuedrAtibeMr  \m  Umfw; 

habende  Glasscheibe  mit  dem  «^^nspn  Sörp« 
unan^eeetet  stundenlange  bifrabeibett^ 
svD,  Tüvin  wntvnF  flHUMinimi  ven  bmwüp 
flttnb,  welcher  .<ich  bHm  Verreiben  des  Hfl- 
wei3es  fn  df>r  Tjift  v«rthrilt ,  <mi\  (^ftIp!  Arbi- 
ter verschiedenen  Krankheiten  au^igesetzt  Alt 
ae  hauptsMchlichsten  beeeiehnei  ÖlmiiLm 
DlMl^iley  KeIHtf  4lb||fMKMb|  Brtirt^heii,8dMRH 
in  den  ExtremitSlen.  Es  kann  tut  Vprhfftur? 
dieser  Erkrankungen  von  Seite  dw  Arbeiter  vn4 
deren  Arbeitgeber  Vieles  gesehen,  mi  (i. 
eropfleMl  iblg«Mle  lfaMNg«fair  1)  PH'fNlb- 
Glitten  sind  gehörig  «tt  Ittfteto  imd  nielit  nA 
Arbeitern  «t  erfüllen.  1)  Beim  SIebfn  desBIi*- 
weisses  sind  mir  mit  {>eokein  verseheae  fii«^ 

äbiMit  jgellKOlieii  Zimmern  %u  mahlM  und  n 
^•?(»bPT1.  K?  ?nlfpn  immer  Wn^rhbecken  n* 
Wasser  bereit  stehen,  dulnit  die  Arbeit«  aidi 
die  HSnde  und  Gesiebt  WAseben  iiii**ito1hil 
ausspülen  kCnneti,  ehe  efeßfWae  «Mes  ed*fK 
d(vr  Arben  hüttgelwii.  1^  Al<hftiii|  4m  i»* 
beitszalt  '* 

Ktipferhaltigc  färben, 

iitiite-t-Ü  tun»  afleetfon  pttifM  ans'  OKTTier«  kl  j^^Ü* 
pslato  qoi  manieat  la  vert  da  fehwataAnlt  wll 
Dr.  ffMpsr  d»  fisim  »mm»  Aaüd.  dPif^.fA 

Nr.  20. 

I>e  la  non-exitUiuc«  <io  1»  colujue   de  coivrsv  f 
Dr.  Prsspcr  de  Pktnt  8mku  Ibid.  Vt.  19. 

OU  «dw  dM  NMlii  MMdhMrM 

bekannte  Farbe   ist  eine   Aufldsung  arsenifer 
•Säore  mit  einer  gleichen  Menge  hneiffhen  easif 
sauren  Kaufen»  Uan  bedient  sicii  dieser 
MMR  AilfeMl||OB  fisU^eir  AitpiHlit  flto'Mift 
QpenitlMi  bestehi  in  der  ZidiereitBiig  derFart« 
Kin    Arbeiter   bringt   in  eine  Terrhae  5  Kil« 
Öcbweinfurtsriifün,  d  iMc,  Wasser^  ciwaijiei* 
«üd  Talk,  a«Mihl  wd  MMbM.t^  iril*r 
Hiild,  um  eine  gleiehmMaiige  AaAfleMg  »i  ** 
zielen.     Ein    anderpr    Arbeiter  —  fonCfüT 
trägt  die  eiste  Lage  des    prAparirtso  Uraw 
mittels  etaer  /eüien  Bürste  auf  etat  MmIMV 
Paidef  M  fllllMk     «aü  etaw  «M«w'lar= 
borstigen  Bürjtr.    Zwei  Arbeiter  tirwff? 
nehmen  das  ^iso  l)estricheae  und  geglättet«  1*** 
pterblatt  an  uüu  beiden  Jtjodeo  oad  bniftttf 
i^Uli  äiMM  TiilMi  li^iaCOtM  «irf  dvAiMi»* 
fiüeiL  üftidaei  nimill  lUnülilHiitltlgle 


:i    l.l  r.-.Tj  .  VON  BIBKMEYER.    .'•  '-i  '  M 


M^'  s«  •■  irttd  :es  g««Mint  und  g«firni«t,  ivaif 

ofh  mit  verschiedenen  Dessins  bedruckt  und  in 
eliebige  Formen  ggs^bnltten.  Prosper  de  PUtra 
•atUa  hatte  hinreichende  Gelegeniieit,  die  Ar- 
■Ikes  in .  toItiMii.  GrUopApierfftbriokca  ma  beob^ 
chten,  und  stelU  foJf^pi  df'  ErfahrmifssStze  auf. 
1?  frlbt  allerdings  eine  den  Arbeftcni  in  solchen 

abriken  eigen  tiiiiuliche  Affection.  Dieselbe 
•eAt^hft  Enwtiifiia  yoii  VetUielo ,  Pualete 
ind  Exiilcerationen  m  den,  der  unmittelbaren 
kriiliniiBg  dsr  Farbe  ausgesetzten ,  Körperthei- 
»a:  Ffaigara^  Zofcen»  Gcnitaliea  und  btttonders 
n  BoNtnu*  ^  'OMts*  'ithi  locitlBii'  AffBCflkMMB 
k«iiMii  «Micndcn  Elnßus«  auf  den  Orga- 

i^jTiuä,  atif  Bluttimlauf  und  Assimilation  und 
labea  dorchaos  keinen  gef&hriichen  Cliaracter. 

Im  lüiifgen  v«k  HndaabnkM    teth  öfter« 

Ablösen  der  Arbeiter  in  den  vprsfliiedencn  Ope- 
■^Ai^m^p  kAon  man  den  Affectionen  vorbeogeo; 
Buua  behMidelt  aie  glüoUieh  dorch  AbMMthen 
■It  ManuMV  und  AnlrtNaM  toa  CahHBik 
Die  Hänfigkeit  der  Affcctionon  steht  in  directera 
V'eritaltnisso  fu  dem  Mangel  an  lieiniichkeu 
and  Yursiciit  dut  Arbeiter.  —  £0  katto  ein  In- 
dtoidMMfe  ta..dMt  wA  fSapteuMi  ImptitgiiklMi 
Atofeoapküre  Jeben,  ohne  erheblichen  Schaden 
für  seine  Gesundheit.  Da«  Ver«ohlucken  von 
Kapftntaul»  veraniasat  nur  ein  leidttea  Uowalil- 
Mioi  BiM  Mt/mammKmfMMIk  «üiitUMiiiiilrtb 
nnd  dlli  an  dtfiMm  Vnam  beMiohn«t«n  £i¥ 
»cheintrnpen  rühren  von  andern  Ureachen  nh 
von.  ctaier  Ki^ler^ergütuNg  her.  Bei  eut«pre> 
tedm  1t«iftdliB  dar  AMar  4fer  U«* 
gang  mit  ktipferhaltigM  Farben  aichta  Naeb* 

IMUlM  IIb  dtai  GtroidtoU.  -r  (? 

>  •(  >  .  'Ii. 

■4.T  »  I-''  "  • 

Raifort  tiH  llWdAnie  des  sciences  noialei  et  poltti- 
quea  Mr  «ne  miHion  r«lfttiT«  »  la  oondillaii  niMale, 
ll)t«Ue<i^M|)«  et  BMMlrtctt«  de«  outilia  q«|  viiW*  d« 
trurail   de   La  wie ;    pw  H.  V*!*«  ^^4!*^  AftAfi 

dlijr^,  publ.  Nr.  18.  19. 

Asytettd  hat  die  b«fi(>utpn6tcTi  Seidenwaa- 
iesdabrik/n  .EKuikreichs ,   Eheinpfeus&en«  ond 

hähmimn  imMm  4ie  'fenaoesten  und  nmlas* 

sfndsten  Not5?rpn  ^esanimpH.  Im  Allgemeinen 
iaad  er  die  jäütea  der  äeidenweber  iipfach  und 
ihr»  Lebeasiveia«  frtgai,  wm  bowabdon  von  den 
A«faeitiai  Ja  tMktm  auf  dam  platten  Landt 
gilt.  AUo  Weljer,  im  Nor  Jen  und  im  Süden, 
in  weldbem  Landf>  es  sei,  haben  in  iiirer  Phy- 
itognanüa  etwaa  i2jge&ibämli«has)  woran  sie  der 
KoDdlga  iiiliUli  «fMübteMi:  «im  wuMmi 
r«at  bleifarbig«»  Teiat,  ein  lebhaftes  intelligen- 
^  Auge,  schlanken  Lcrb ,  niareca,  weiasa 
lä'äoir,,  mdir  Gewaadtiieit  ui*  Kraft,  «tna  wi« 
iiiifciiirflMgi  imiiiiiMon,  ab:  irtmiAllii  «i 


«nah  eirfliMiwh  iaag.    Ma  Kranlh«{tei,'ivd^ 

ehen  rie  vnrm^sweist'  an?p:e-?etrt  sind  ,  wnrTiehi 
araoiger  in  einer  abnormcu  Aeussecung  desBiutfr 
MieM,  als  to  Störungen  da«  Naffvankyalaitta*.«*^ 
%«eieller8a  ttbar  die  Uygeinie  dar  Mdenwebar 
if-ird  der  Schluss  dieses  aehr  iiftefaaaaitan  Bb^ 
riebtas  bvingea.   Eefer.         1  :       .        r  ' 

.  I   :  -  '       '   i<.    •  .• ' 

tu  Ctewwb«!  b«i"«ilcMi  liank  eingeattanalt 

lie  raekou  «Im  fornmir^  sux  iu  aantu  doa  osTrieis ;  par 

.  H.  laDf.  fmmim.  Amwl.        pa|#-  1*^ 

Der  Staidi,«  dabseti  Einflaaa  Ülb  AMter  ia 

verschiedenen  Industrio^Aveiojen  ausgesetzt  sind, 
kann  in  drei  Oategorien  getbeilt  werden:  emi- 
mafiMlkar,  Mj^elaMltwfter  und  mmeraUi^er 
Staub;  «a  Maat  alah  Bodi  ain  geniiaelitar  Slaab 
annehmen ,  bei  welchem  vcrichipdeTic  Elemente 
rnsamnien  tretlen  ,  wie  r.  i3.  den  Uutmachem, 
weiche  den  JSuiub  der  Hasenfelie  nebst  dwi 
4utU  'Mbmflalaalaa  iMcranabn^rtaar  atoafimian 
TAQssen:  Der  animalische  Stanb  kommt  vo^bfi 
Kürschnam,  Drechslern,  IMirstenblndem  .  Feder- 
händlcm,  -Idatratsenmachem ,  Strumpt Wirkern 
Q.  a.  w.t  '4»'  fagaUMMaeltt  tel  Dfaaeliani, 
Bftckern,  Müllarn,  Dfogotaten,  Hofrf'mhiiidiera, 
Lohß:t'rbt'rn  ,  TÄbakfabrikarbeltern ,  Penerarbci- 
tem,  Locomotivheixarn  and  Führern  etc.  Der 
tttaaidtadM  Slai*  iMt*  GltaadrMfem ,  Messer^ 
aMUbM,  8pl»galbalegern ,  DroguiaCan,  Lackie- 
rern, Ppr^amentern,  Bragiessern,  Gvp^ern,  Sal- 
peterbiedern. Vemaii  besebflftigt  sich  zunächst 
nnr  mit  daa  Arbeitern,  aralehe  dem  Kohlen- 
atanlie  ausgesetzt  eind ,  tind  forsetita  nadr,  M 
wip  weit  die  Annahme .  rla-^s  die  Kohlenhändler 
und  Erzgiegeer  vorzugsweise  zur  Tuberkulosis 
und  aum  A^ii^a  ditfponirt  seien,  begründet 
wlrer  adar  irtabt^  ml  -aiMt  Mfmda  Raanltäla. 
Auf  2&5  Kohlenhändler,  welche  in  fast  glei- 
chem Verhältnisse  ia  allen  Quartieren  von  Paris 
QBlersucht  wurden ,  kaaien  nur  23  Kranke,  von 
teian  4  «DphyeeuttOa  mfd  8  plitliMMSi  waren. 
Airf  S17  Praaen  trafen  9  Kranke,  worunter  1 
emphysematös.  Auf  276  Kinder  kamen  5 
Kranke.  Von  802  Individiien  waren  also  37 
kmnV,  und  niilar  diaaan  mir  S  «Mstlich  krank. 
Demnach  gibt  daa  ^athmen  von  KoMenatanIl 
keine  Veranlassung  tm  hnhittipllen  Entwicklung 
von  Lungenphthi^e  oder  Emphysem.  Unter 
9ft5  Wohnungen  wurden  1^6  als  ungeeignet 
baiflgiteh  das  Ramnes  oad  da»  Lichtas  und  99 
bezöplich  der  Feuchtigkeit  erfunaen,  und  trotz- 
dem waren  Männer,  Frnnen  und  Kinder  meist 
gesund.  Demnach  Imbeu  bei  den  Kohlffnband- 
km  die  TTaaallnda,  «alele  «adaiawi»  Ltmgeit- 
SQolit  undScropbeln  hervoraurufen  pflegen, 
neu  nnehthetligeo  Einflnc».  Von  den  Koh^ 
laahändiem  variirte  die  2eit  der  Arbeit  von 
1^10  JaiireD  lMl  170»  «nd  tM '19^20  Jidt 
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ren  hei  75  IndivWiiPn.  Die  FüUe  (rota  Fmphy-f 
sem  und  LuagcnplithuiB  kamea  nnr  vor  bei  3 
Indtridaen  n«eb  d  Jahren  r  bei  8  Indlvidnfl« 
nach  10  Jabrto^  bif  1  ladbBWum  nach  Ii 
Jahren  inn!  hfi  1  Individuum  nach  25  JahreiL 
Demnach  hat  die  Dauer  der  Beschäftigung  kei- 
nen besonderen  £inHuää  auf  EntwicUufig  dieser 
Knnkheiten.  Naeh  d«Qi  Lebcmalter  waicn  176 
Individuen  20—40  Jahre  und  80  Indltidneu 
40 — 60  Jalire  alt,  und  kauen  von  Emphysem 
und  Lungenphthise  3  Fälle  vor  zwischen  36 
48  JftbMn.  8s  mgß^-th^  da»  AJttr  M 
anfallendes  Eeti^t.  M«n  lönnte  eher 'bdiMp- 
ten,  dasa  der  Kohlenstaub  tlic  Phlhlsls  flnlger- 
massea  aufhalle.  Die  Aubamiitlung.  40hwarfHV 
Materie,  wthr«,  lU^e  nich  jtfnigiHi'  Aiitortlli 
welche  man  bisweilen  bei  Emphyaematüäen  fin- 
det, ist  nicht  die  Ursache ,  sondern  dir  Wirk- 
ung des  Emphyieui»  ( V  lief.) ;  man  hat  eipe 
solche  nicht  bei  den  .  an  Tuberkulose,  ge^orlter 
«Ml  KoUwbiBdbffD  w^twimk  Man  Biiat-.li%' 
her  heutzutage  andere  Beweise  anführen ,  als 
die  bisherigen,  um  darzuthnn ,  dass  der  KolUeur 
staub  iuuphysem  und  ,  Phthisie  ettmg^ 
mVdito  Im  (OegmiMlo  MwaiitMi,  4aat  ^ 
Kohle  gerade  dam  dient,  vor  Kranklieiten  aller 
Art  zu  schützen.  Bezüglich  der  Krankheiten 
der  Erzforpaer  gibt  V.  Folgendes  an.  Im  Jahre 
1865  wurden  auf  im  Wrniieb  idas  PoUaelpiftr 
Iktm  96  Giessercien  unteroncht.  Uievon  darf 
man  29  abziehen,  d.i  sie  thctb  eingingen,  ilieils 
in  ihnen  nicht  fortgeftrbeitet  vvurde,  se 
|üso  -no«h  «7  varbMben.  Dam  tiallaii'i^  bar 
aondars  abgeschlossene  FormwerkstlMnitüliai  .|iÜ 
waren  die  Tisclie  für  dir  I'ornier  rwnr  etwas 
abseits  gestellt,  jedoch  nicht  von  den  übrige« 
getrennt;  23  Giessereien  nalunen  .nur  einen  sehr 
kMnan  Baum  ain,  und  In  danacttun  avbel taten 
nur  1 — 3  Former,  welche  gane  nahe  bei  den 
übrigen  Arbeitern  ihre  Tische  lintten.  Die  Zahl 
der  |n  diesen  Giessereien  li>esclum,t|^en  Arbeiter 
iMtreg  - 1478.  F.  IxstifllrftB .  41  iUeaar- .  Waik- 
Btätten,  worin  1089  Arbeiter  waren,  und  davon 
bescbitrtigten  sich  98  blos  mit  Formen,  8!  m\$~ 
schliesslich  mit  Kohle,  16  mit  Kphie  und  Lehm 
(a  la  ffettie.)>  Vm  dfeaan  98  wattn  wa  21 
krank,  und  a4»alteten  17  ausschliesslich  mit 
KoMr,  1  hatten  gemischte  Arbeit.  Die  Kr?ink~ 
hexten  waren  Bronchitis  in  L6  Fällen,  und  ^ 
EmphysevM  mit  ohronlscber  Broa^itls.  Saahf 
Fatiantan  waren  im  Altar  van.  20—30  Jahren^ 
8  von  30 — 40  Jahren,  l  von  40  —  50  Jahren, 
2  von  50 — CO  Jahren.  Die  Bronchitis  befiel 
nur  Leute  von  20—40  Jahren.  Von  den  For- 
»an,  wdeka  In  gaaeklMMBan  >WailEstlltiasL,n^ 
beiteten,  erkrankten  U,  von  denen,  die  in  freier 
Luft  formten,  nur  6.  V.  ghiubt,  nneh  seinen 
WabmebmuBgen  behaupten  zu  können,  da&s  im 
AUganainen  d«  MlanMaiib  .  dat  QaMidMI 
div  ^üdialtar  nWM  «Mht|Nmgiaai  


«anaMBITSPF&BGB 
4.  Nahrangs-l  OemUii^  tuMl»arilaittdi 

*  V  A»  1.1  ^.  und  Brod.  < 

-  /  '  .  A'»  •  >  .  \\ 

Von  der  Auftictit  d«^  nc-Huiullnit-'jioIi/iit  di«  ink 
i^eschftfl'enhekt  des  itlubie«  fkufl  da«  Bi«(|e»,  V«« 
Medicinsl-Ratbe  Dr.  Krng^atm,    UmUk  Zriadhril 

'   f.  d.  St.-A.-K.  .*?.  H.    ■  ' 

Da«  MiUterkorn  de*  Roggens ,  der  Trespe  uod  uikm 

ViorteljahrBsehr.  13.  Bf^   1.  H 
Outaclitan  AMjti^^eiüis. Me4licü»i-CD^gm»s4i^^ 

getheilt  rom  Medicioulraüie  II(}<ffjfSMMi  4a  ^^f^ 

bur«.    Ibid.  14.  Bd.  J.  H. 

ßcod  aw  QucckeiL  und  .KaitoiMn.  eioem  lü^ 
nänateo.  Catptr^nYtiiU^MxmäkT.  tS.'&Llft 

•  1  Die  versehiiflancn  .diahlseHe»  watdsn  hM| 

mit  dr-t5  Samen,  von  Lnleh,  Trespe,  War^.*.?!- 
waizen  und  Mutterkorn,  mit  Sand,  A^dief  lüüiL, 
Knoeben  and  Biaiweies  vermiaektM  In  Eb|M 
ataiaasi^dli  IFaattlstfMg  mit  dam  aihr  woMfti- 

Jen  SohM-pfolhnryt  t.ngtäglich  vor,  nnd  Miilltr 
und  Bäcker  kaufen  denselben  in  grosäM  C«M- 
nerksten.  £s  kann  aber  auch  das  bests  sai 
Miist»  ücU  -dtottli  dl»  michi^ksH  dir  Iii 
^  ordcrbaa^  .  DOTglddhwi  Mehl  findet  msa  |e> 
wöhnlich  'in'  dem  ans  der  Fremde  ver^chrW»*- 
nen  und  in  Fiüeern  nnd  Kiatea  tranipoitirtn;  i 
dMMTaillanaaliaaUaakHn  AnllMl.all»-  { 
her,  und  das  übrige  ist  nieht  gvt  Msa  kw 
die  Güte  des  Meltled  auch  naoh  der  Art,  wii 
es  sieh  beim  .kneten  Terbilt,  erke«nsB.  Dit 
Ma  Börlas 'das 'WalMfunalilaa  niaunt,.aikiliii 
durch  ZttsaU-  von  Wassw  taaa-  Telgb  W^'^ 
ist,  eine  Kähe,  dehnbare  und  eln-tische  B^ 
schaff eniieit  an,  so  dass  es  sich  leicttt  kasw 
und  nach  jeder  Richtung  in  die  L&nfS  ni 
Breite  ziehen  lltsst,  dass  der  Teig  abni^ 
Will  man  die  Güte  des  Mehles  nnfnsucl)«. 
ohne  dass  es  mit.  Wasser  vermengt  wird,«» 
fa^se  ntao  eine  Üaadvoil  Meltl,  gebe  ihm  «im 
■abPmnlMn  DtmIb  mit  d«r  Ban«  nnd- sHte  Ih 
zusammen  geballte  Stück  Mehl  auf  den  Tl<ek 
Wenn  es  zinanimenhült  und  die  Fomi  der  boh- 
len Mand  beh^it,  eo  ist  das  Mehl  gnt^  ^Bl « 

anaahindar»  ao  Ja«  »aa.  watflli*! 
gemaUecie  Knochen  ddirrGyp«  bdgemisslft,  M 
fällt   f^pr   MehlkJumpen   sogleicii  anselaiaia'. 
waljreud  en  seine  Form  etwas  linger  bikik» 
»ann  prä|»arhM>Ki!eide  oder  Pfeifen Ihaa  kd»» 
arischt  i.st.   Die  iGegenwart  vieler  Xkii 
an  der  Farbe  und  dem  GrTdhle  crVannt.  UK* 
zerbröckelt  sich  in  diesem  Faiie  die  zassmaKs* 
geballte  Fodn  bald;   Aechtes  Mehl  bsbtt^* 
tarlafr  BndrilalWitfMiilirMcM  Md-dMi  Mtn 
der  Haut  viel  länger  sie  -verfälschtes  Melil- 
Aueh  kann  man etwu  Mehl  zwischen  denHäwi* 
hachen  reiben,  die^was  angefauebtet  sind;  ^ 
ni«ikt<4«iaB.  baimtBaMi  >«lnn»  »IWiwst«^^ 
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nit  Wrisser  nnd  trSpflo  dann  etwas  Salzsänro^ 
lazii.  Ist  Kalk  od»'r  Kreide  7-u?eß:pii.  so  wird 
n  Folg«  der  Eutwickiuiig  von  kahioikuurem 
l«M  4Ha  Ajribmmm  entolehm.  I>areh'  dem 
Htchmmik  kaan  man  sich  von  d«r  ßcfanboh» 
mg  von  Koo^i'?a!f  und  Alaun  überseugon. 

Da«  Mebi  Unn  m  und  für  »ich  kuplerhal- 
igr  sein,  fadem^  «t  geiilit  lift,  ^Umi  Pflanatn 
Metalle  in  ihren  BestandtheUM  entlialten.  Man 
and  Kupfer  in  zwei  Sorten  vf>n  Getraide,  wel- 
ches aaf  Aeckern  gewachsen  war,  vod  denen 
l«r  flu»  mltSlratMAkfitii,  d«r  tnder«  mUThtM« 
KoMltr  gttdlln^  wur;  letzteres  war  noeh  knpfer- 
'laltjgpr,  als  or-tpfp-^.  Bis  Jetzt  hat  mnn  vnn 
leiten  tle^  Landmaunes  noch  wenig  daran  ^e- 
iaciit,  den  äUck«(offgehalt ,  also  den  Kleber 
totth  «iiwelmltitga  Xsltiir  ma^llolMt  m  «r- 
höhen,  und  doch  hat  die  Erfahrung  schon  Iün«:«t 
gezcig:t ,  lind  die  Wissenschaft  hat  e«  nachge- 
lrit«en,  doss  reiebliohe  Düngung  mit  stickttoff- 
i«ie1i«iii  Olnstr  den  SWicr^ttelt  in  Rom  tmi 
WftlitB  -wesentlicfa  Tenaehrt. 

öntcß  Hrod  itms  wohl  an  ff«;  gangen ,  auf 
seiner  OberUädie  gewölbt,  boch  and  nicht  breit 
geftoitn'wln,  ein»  toNme,  wtdtr  aufgespron« 
gen«,  noch  TCilnaionte  Riodo  haben  und  bei 
firm  Klopfen  anf  dir  untere  Flache  einen  etwas 
lauten,  iiicbi  dumpfen  Ton  von  siah  geben.  Auf- 
ireachnitt^n  rooes  es,  wUnn  m  lioeb  Muh  Ht, 
einen  angbnebnien  kruftigen  Geruch  verbreiten, 
die  Kroinmp  darf  ivpi]<>r  bröckelig  noch  klrhrifr 
sein,  nicht  tu  viele  grosse  Löcher,  sondern 
Augen  von  luäsiiger,  sisnüich  gleicher  Grösse 
habm,  wie  «in  dmOniMr  KUrpar  Mn  Flngw* 
drucke  keinen  Eindruclc  hchnUen,  sondern  intiss 
in  seine  vorisre  Lage  zurücksprint*  ;i.  Der  Ge- 
schmack dart  vvüder  herbe ,  noch  eauer,  noch 
fad«  sein. .  Daa  aUbnfalaahatn  Mittel,'  wn  M 
tbeperen  Kornpreisea  das  Brod  mögiichet  billig 
und  nahrhaft  zu  bareiten ,  Ist,  das  Kom  blos 
schroten  tu :  lassen  oder  die  feine  Kleie  mitzu^i 
Mnn. 

In  den  südwestlichen  Theilpn  dea  Heraeg* 
thuius  Braunschweig,  and  hier  wieder  an  swel 
gcMüMleitan  Stollen,  nümlleb  nm  Sane  nnd  9m 
Solling,  herrschte  von  1854—1856  dieKriebel* 
Krankheit  epidrtnigch ,  und  zwar  durchweg  als 
e»nvulstve  Form  des  Ergotismus.  So  inartervoll 
die  Krankheit  ist,  so  starb  doch  von  den  vielen 
vett '  Aifpenlperl  BelnnMlM  nidtt  Einer.  I4 
andern  Gegenden  jedoch,  wo  das  Getraide  mehr 
Mutterkorn,  namentlirh  der  Tres^pe,  enthieU 
(25  Proc),  erlagen  der  Krankheit  Viele. 

Data  «UgMatini  Mlkhe  und  'kHmaliscbs 
Verbftltnisse  auf  die  Erzeugung  der  Krankheit 
von  bedeutendem  Kirdlii««»«  sein  müssen ,  gebt 
sclion  aus  dem  ümstaoüe  iiervor,  dass  dieselben 
tti  g«ntee..Ckfnial  Mi  «inn..9twiM0.  ¥01^ 


Hebe  letgt  Diese  eind  dann  aiidh  Immer  «olehe, 

in  welchen  sich  unter  den  Saaten  f^tali  reich- 
lichere Mengen  von  Mutterkorn  bilden.  Wenn 
heutigen  Tages  noch  die  Unscbüdlichkeit  des 
Ifntterkonn  für  die'  Oesnndlielt  beliaaptet  wird, 
80  «neht  Q,  dicss  dadnreh  zu  erklären,  da^s 
nach  «einen  Erfulinincren  gewi--*'  rmstäiide 
eine  grössere  oder  geringere  Geltiiirlicitkeit  des 
Mntterkome  bedingen;  folgende  bMk  er  flir  die 
widitigsten:  t)  die  Jahreszeit,  2)  die  relative 
Grüsse  und  den  Grad  der  Reife  des  Mutterkorns, 
3)  das  Muttergras,  anf  welchem  die  Zapfen  gewach- 
sen sind.  Auch  bei  andern  Gramineen,  als  dem 
Roggen  kommen  Mntterkoraarten  vor,  welche  je- 
doch weder  dem  Menschen ,  noch  dem  Viehe  nacb- 
theilig  sind.  —  Von  30 — 40,000  Einwohnern 
erkrankton  lüü,  und  von  diesen  starben  25. 
Von  den  155  Brfcrankle»  «nie«  allein  69  Kin- 
der unter  14  Jahren,  wovon  11  starben f  also 
beinahe  die  Hälfte  aller  Todesfälle.  SSuglinge, 
wenn  sie  nicht  nebenbei  mit  mutterkornimiligem 
Brode  gefüttcH  Warden,  erkfankttn' selbst  dann 
nicht ,  wenn  dies  bei  der  Mutter  der  Fall  war. 
Die  meiste  Empfänglichkeit  zeigte  sich  bei  Kin- 
dern von  2 — 7  Jahren.  Nach  dem  Zahnwechsel 
bis  gnr  PuberCMt  nimmt  dm  Zhhl  der  Krenken 
wieder  ab'nnd  bleibt  bis  zu  dem  30.  Jahre  ziem- 
lich auf  gleicher  Höho.  Von  da  hc^rinnt  eine 
mit  dem  Alter  stetig  fortschreitende  Ab- 
nahme. Naeh  dem  70.  Jahre  wurde  Keiner 
mehr  liefallen;  Weiber  sind  der  Krankheit  weni- 
ger ausgesetzt  aU  Männer  nnd  überstehen  «lie- 
selbe  leichter.  Siteendo Lebensart  schützt  mehr 
vor  der  Eiicrankung,  wübrend  die  Prädisposition 
«m  so  «negeprSffter  unter  abrlgtne  gleiohon  Ver- 
hältnissen war,  je  mehr  die  Muskelthätigkeit  in 
An,<<prucli  germtnuien  wurde.  Gr.  irst  7.u  der 
Ueberzeoguug  gekommen,  dass  Getraide,  welches 
ntebt  mehr  ale  1  Proe.'Mattetkoiii  enthSIt,  sun 
Verbraucho  zuzulassen  ist.  Wiederholte  Rei« 
nigungsversoche  und  Vermischung  de^  Roggens 
mit  Gerste  werden  den  Gebalt  an  Mutterkorn 
bis  tatt  Jenee  Mlnlünm  «t  redbcimn  im  Stjmd« 
Min.  » 

KUmann  hält  den  Genuss  des  mutteri^oru* 
hdtigen  Brodts  fOr  unbedingt  gesundheitssdilid- 
Heh;  ee  lUsst  sich  mit  Beettanmtlust  die  Dosis 

angeben,  welche  Vergiftiing3er»»clieitmngen  her- 
vorbringt ,  da  dies  von  der  Constitution ,  dem 
Alter  und  der  Lebensweise  de^  Individuums  ab' 
hingt  Gaben  unter  10  Gran  können  lange  Zelt 
ohne  Nachtheil  ertragen  werden.  Frauen  nnd  . 
Kinder  sind  den  schiidtichen  KinwirkmigiMi  des 
Mutterkornes  mehr  au«geäCtzt  als  Männer.  Der 
Verkauf  eines  Roggens ,  welcher  Mutterkorn  in 
ungewöhnlicher  Menge  enthält ,  ist  polizeilich  zu 
verbieten  und  zu  verhindern.  Ehe  solcher  Roggen 
vermählen  und  v^baokeu  wird,  ist  er  zu  rei- 
tti«ea.i  lüiti  vnmOgÜQtife  MiUel  H^^^msf?^^^ 
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so  Innere  bis  sich  «He«  Motttrkorn,  das  leichter 
al.s  die  Roppenkörnpr  ist.  abpe^cliiedon  hat.  Ist 
das  Motierkorn  grösser  als  das  Hoggenkom,  so 
kann  «an  es  «bsieben.  Zwtckinissig  ist  tneh' 
daä  Waschen  des  Getraid^s,  indem  dto  gesondth 
KOrner  Im  Wasser  ntod«rainken.  ^ 

üio  Quecken  enthalten  bekanntlich  vielNahr«*' 
QBirstMff-  nnd  irardM  hMxtftg  wagen  fhrti  Zucken* 

«toffffphnltoa  zur  Berpitun»  von  Syrup  bettützt. 
In  Frankreicli  wurden  dieselben  zum  Brodbnckon 
verwendet,  uod  man  fand ,  d&ss  sie ,  zur  Hälfte 
mit  Walten  ▼trmtsoht,  dtt  sehr  •ebmaekhafte», 
ohne  die-äP  Verini?chong:  ein  noch  f^anr.  jrut  gc- 
niessbares  Brod  lipfprten.  Ausserdem  wurde  am 
denselben  in  Verbindung  mit  Milch  und 
WaiaeniRehl  ein'  weblschmeekender  Brai 
reitet.  In  nent^'^ter  Zeit  maehte  ein  Unge^ 
nannter  ein  Vcrfaliren  bekannt,  um  in  thenren 
Zeiten  ein  billiges  Brod  zu  btkuiunien.  Es 
wurden  näinli^  «na  eln^m  im  Herbste  ge- 
stoppelten Ackerfeld  etwa  3  Berliner  SchMTd 
Innerer  und  fetter SeTtniirqiiccken  gesammelt.  M.m 
schwemmte  die  daran  klebende  Erde  mit  Khis«- 
wasser  ab ,  schnitt  die  Quecken  auf  einer  ge- 
wöhnlichen HXektelbank.  mSgllöbst  fein  und 
trocknete  sie  im  Backofen.  Tfierauf  wurden  *i(> 
auf  einer  gewöhnlichen  Windmiilile  f;eujahlen; 
die  2  Scheffel  Quecken  ergaben  4  Mutzen  ziem- 
lich weisses  Mehl  voll  krlftigem  -  Gerüche, 
3  Metten  Kleie ,  weldie  der  Roggenkleie  sehr 
Jilinlich  und,  in  Trank  verwandelt,  begierig  vom 
Kindvieh  genossen  wurde,  und  2  MetzcD  grö- 
beren Abgang,  der  gleichidls  als  Futter  ver- 
wendet werden  konnte.  Au<^  dem  gewonnene« 
Mehle  wurde  eine  ebenso  schmackhafte  Suppe, 
wie  aua  dem  Koggenmeble,  mit  Milcb  bereitet. 
Pas  übrige  Mehl  gab  sur  HUflM  mit  Roggen^ 
Mehl  vermischt  ein  sehr  schönes  nn<i  nahrhaftes 
Brod.  Will  man  Kartoffeln  zum  Brodbacken 
verweiiflen,  so  muss  man  dieselben  roh  und  un- 
ge^cliuit  rein  waschen,  auf  rinem  Reibeisen  rei- 
ben ,  durcAi  ein  Hearsleb  dricken ,  die  anf  dem 
Siebe  zurückbleibenden  gröberen  Pnanzcntbeile 
in  ptupm  Sack  pressen  und  mit  dem  zum  Barken 
bestimmten  Mehle  mengen  und  einsäuern.  Der 
dadurch  gewonnene  Teig  wiid  auf  gewöhnfidie 
Welse  geknetet  und  ausgewirkt  und  bei  etwas 
p-f»?!<ercr  Hitze  ah  sonsit  gevN  (ähnlich  im  Back- 
ofen gebacken.  Das  Brod  ist  sehr  gut  und 
billig.  —  ' 

b.  OemfkM. 

Bechtrches  cliroiiuloniqin;»  sur  le«  nioyen«  «ppliques  k 
la  conecrvHiion  des  subslances  alimentaire»  de  natura 
•nhnale  et  de  miturc  re^etnle;  par  A.  Cher^Mtr  «1 
Fili.    Annal.  d'^hyg.  pubi.  Nr.  IT. 

ChevalUer  gibt  in  geschichiliclier  Ueiiienfolge 
die  Mittel  an,  welche  bisher  zur  Erhaltung 
vegeUbiHecher  Nahrtngsmlttel  iagewendet  wuw 


den,  nm  xu  zeigen,  dass  die  Aastroclnrasf  dir 

Oen:(!';f  imfl  Wttrzfln  voll-tjindij  ßfolin^t,  jedock 
nur  ilaua  erst  Werth  haben  wird,  w«Dn  steh  die 
IndiMtfie  l»!  Oressera  :der  -Seihe'  beedUhÜgt 
haben  wird^  damit  sich  alle  Klassen '  der  Gesell- 
schaft zu  jeder  Zrit  2^1:*  Tinde  g-etrocknete  Nahr- 
ungsmittel verscbatteu  können,  wa«  bei  tkn  üg> 
li^b  höbei^  steigenden  Preisen  der  Lebensmittel 
von  gröister  WlehlHgkeit  bc.  — ' 

-  o.  FkeiMili.  WOntew 

>  .<        ■  * 

Ueber  die  Natur  das  fs  periuehedem  FleLodi  und  m  gc> 
.•nUicliertfn  Würsten  «ich ,  ))||d«MtpB  Giftes.  ,  Cmfm\ 

"VlerteljuhrBhohr,  XIII.  lid.  1.  H. 

Bekanntlich  ist  die  JSatur  des  Giftes «  «ti- 
ehtt  eich  anwellen .  iin  ■  fiasMfaiiiaclM»    und  ki 

verdorbenen  Würsten  bildet,  treCaf  der  sakl- 
roicben  Uiiiersuebinie^  'neck   »khc  OTmittrit 

worden.    •        •  -" 

Aus  den  bisherigen  Erfkdirainfen  «rfribt  sish^ 
dafls  von  lOOiVerglftniij^en  wenigätenb  50  ios 
April  vorgekommen  sind,  foliflich  der  Früklii^ 
der  Bildung  dieses  Gifte»  besonder^«  pfio-fiz 
sein  vamB.  Alle  bis  jetzt  uir  Rettung  der  ui 
Fblfe  itoe  Qehuiees  Tcrdorbener  WOrat»  er* 
krankten  Personen  sind  erfolglos  geblieben.  Vttn 
den  (Jorpiit  plaubt,  dass  die  Giftifrkrit  von 
Fleisch  und  Würsten  tob  der  Gegenwart  «iaer 
elementliten  Pflanee  ■(Alge  oder  Pila)  beetthi% 
welche  an  den  Sarcinen  fekdre  und  iiires  Vor- 
kommeuä  an  Würsten  wegen  snrri!»a  botolin* 
genannt  werden  dürfte.  Merkwürdig  int  die 
üeiwreinetironiung  derfiediogungenf  tmCer  denen 
Wurstverpifttmg  und  die  Entwicklung  krrpto- 
gamiircher  Pllaiiznn  Statt  findet,  sowie  die  ähn- 
liche giftige  Wirkung,  welche  den  Gennes  von 
achlmmeiigem  Raucfafelsch  nud  andern  snhim 
neligen  Fleischspeisen  aiir  Folge  bat 

Zu  dunsten  der  Ansicht  von  v.  d.  Corpvi 
spricht  der  Umstand,  dass  man  Phospiiore.^cens 
an  nanehen  organischen  Stoffen ,  liesooders  an 
geräuchertem  Flelsehe  und  Wflrsten  wahrguuem 
men  hat,  welche  Erscheinun;::  durch  kryptoga- 
mische  Ptlanzcn,  namentlich  Hhizomorphen  her- 
vorgerufen wird,  und  nidtt,  wie  man  Irübef 
«nn«lim-,  •»doeAi  ■  eelbei-  eiittMllehee  Pheephii 
Wasserstoffgas. 

'  //eM«r  wies  rupfst  dio^eThatüachc  nach  und 
nannte  die  mikroskopische FdanzewisderGmiipe 
der  IsocaTpecn(Familieder  Algen)  saretnuMctilaeif 
Dieses  Kryptogam  bttdel  sich  nuf  saüeewtrdendeo 
tbierl-chen  StoHennaroentlicb  auf  rndnvcrn  v  MiSee- 
thiereniUnderfordertimmer  eine  gewisse Feuehtif> 
keit.  Die  elgentltehe  Qtsaidie  4er  SjicbtsCraklnng 
llegt'wahrschoinllchin  d«r  ElektrieMMaientvieilni« 
wahrend  de.s  Vegetation^nctf ,  nir'bt  aber  in 
einer  Kremoeausis  oder  lannrsamen  Verbrennung. 
In  neuerer  Zeit  liat  man  manchiual  leoeiiieBiii« 
WQtsI*  und  Jtincklltinh  beoMÜM^^ftM^^iflgtc 


tum  und  I  der  gifügen  i Wirkung  voa  dergleidieo 

•>  »t   II  II»..'-  ;  I.  •  •  !      .  •  .1   Ii.      i:  » 

_l  •    /I    H  •■•!  I..  H"»/  •  '».  t  I  ■•  '        ^ia  I' . 

vei^ift^ng  ipe;hcercr  Penoow  Am^  dm  Otniui  voo 

L'ohra»<»iic'r  RtörU'hcr.  Von  TKt*  WvUt,  Cinwr^  Tierld* 

jahrwchr.  XIV.  Bd.  2.  H.       '   ••  '  • 

Vier  Stunden  na(?h  dem  Genüsse  einer  ge- 
jjrateueu  Stürldl/cr  erkraukUo,  ei/ie  i)Ou«t  gesunde 
kräftige  Fra^,  ^in  7  jXlirfger  Ko^«  owl .  sw«i 
fübuätfi  DknsfjuUgde  unter  fulgeiiden  Erschein- 
ungen: heftiger  Kopf^ciinierz,  Klupfcn  und  Ste- 
dieu  yu  deu  Sclilii^eo,  AjOücUwcilung  des  ganzen 
Gesjchtc^»  verbünd«!  mit  dunMer  BSthi»  und 
starker  Hitze,  heftiges  Brennen  in  der  Nate,  im 
Munde,  auf  der  Zunge,  im  Schlünde,  geröthcte 
sclauerzhafte  Augen,  OhrtUiiauäcai,  weiüäbelegte 
Zunge,  Hrechoeigung,  ,,  > 

Nach  vier  Tagen  waren  bei  entsprechender 
iirztücii^r  Behandlung  alle  Kranklieitserichein- 
ungen  verschwuiidef) ,  uqd  es  begann  eine  Ab- 
$9bup^fing  der  ^fiiut  ^ .  8e)l)«t  jias  Mund  und 
Nase,  in  Stücken,  irte  Dfiiii^  j^harla^lif  .velcb^ 
mehrere  Tage  dauerte. 

Die  übrigen  Mitglieder  dieser  Familie,  welche 
wohl  von  deno^-Flui^lli^j.  ^i^er^.nicht  von  der 
Leber  desaelben  St5res  gegesMu'  batteoi  fahlteu 
keinerlei  Unbehagen.  WcUff  schloss  hieraus, 
^•nvie  aus  andern  concurrircnden  Erschfimiiigon, 
daää  .  einzig  und  allein  die  Lieber  daä  krauk- 
madiuide  Elemalit  eothaltsn  bab«  ,  und  «ohl 
mit  um  so  grösserem  Rechte ,  als  scbon  ttfehr 
ilergleichen  Vergiftungen,  durcii  Fischeingeweide, 
ivainentlicb  .L.eber  und  liogcn,  vorgekommen 
Bini|„  wilbrapid  derFi;»c)i  selbst  ohne  allen  Nachr 
iliejl  g^c$tieu  wurde.  Vur/.ugäivuise  gesund- 
lititäSjchädlicli  dürften  die  Fischuingewcide  w^h^ 
repd  ^n4,^k^M^ .^^cl^  .4^r  JUMc^it  sei;i.,.-7- 

.  Ii    :  'ii.  i'.'  ."V      '•-  I  M      <  ••    '  .••    •  •   •    •'    1  .  .1 

..!<-!  i/  '.II»!      ')!■<•>  WMlk.i  ;i- 

De*  vins  pliltrcs  traxaiix  fait«  nar  onlre   de  M.  le  JH- 
niotro    '\p  U   ßfncrro  ;    pu  H.  A.  '(pIfwJHw.  Avnsl. 

ri'hyp.  publ,  Nr.  11). 

Du  pidirage  d«9  viii»  i-t  de  ms  «flTeta  Mir  reoonomie, 
I  valeir  des  tim  pütc^fi  Tonim«;  tiouMa ;  i  Ii  fülttttt 
floU<il /6tre  toleiä,  ou.xlMt  il./ltrq  couüdir^  CQUian.uo 
^  fufeiflcation?   Vm  A.Chtrarttr.   IWd.  Kr.  JO.  ' 

■ '  Die  piäuiagc  des  Weines  in  der  Kufe  be- 
Mt  dtthir'/dMB  I  marii  die  Totobra^iaif  :diiKaUtt 
mehr  oder  Iweniger  mit  iOyps  beetroiil,i:  Dieste 
Verfahren  i.st  sehr  alt  und  soll  folgende  Vor* 
thtile-  gewähren  .1)  Ea  gibt  dem  Weine  eine 
\mMn  9iMt'^nvkM'  sieh  d«rt  sMaftlaMim 
Kalk  In  Folge  dor  GUhrung  des  Mostaa  der 
gänzlichen  Auflösun^r  der  im  Pellicälum  der 
Trsabe  enthaltenen  ^  färbenden  Materie  •  widsrsetit. 
2)  BMU*  wbeKlit  «ifii  id«r'  Welo  leiebtvr. 
8)  Inden  die  wisaeiigeil  fi^gtaodtfteUe  iadudst 


werden .  nimmt  da«  rolatÜre  Verhfillnisi?  des 
Alkohols,  d.  i.  die  Vinoattät  oder  die  Kraft  des 
Weines  zu.  • 

Dar  fn»aMaehaKriegsniiiiistfr>veEriaiigt«  im 
Gesnndheitäinteresse  >  dir'  doldalea,  »amentHoh 
der  algerischen  Armee,  za  deren  Alimentation 
auch  Wein  gehört,  •  von  Sachverständigen  ein 
OnmbteB^t  ob  «nd  la  wie  fene*  der  Oenoea 
eines  gekalkiesi  (pUUi€)  Weinea  die  OeeundheH 
beeinträchtige. 

Ausgezeichnete  Chemiker  stellten  über  den 
gekalkten  Wein  die  umfassendsten  Untersuch* 
«ngen  an  ood  vergHeheo  eeiiie  ElgenechalleR 
nnt  denen  des  ungekalkten  Weine«. 

('hfoaUier  prüft  die  im  Allgeuicinen  übcr- 
ein;itimmenden  liesultate  dieser  Untersuchangen 
mit  So^ak  «nd  ScharfsiMi  wid'  .  siebt  daraoa 
folgende  allgemeine  Schlüsse.  Der  ungekalkte 
Wein  enthält  Wa«scr,  Alkohol,  creraor  tartari, 
Chlorüre,  Phosphate  und  Snlphate  in  geringer 
Qnantitit.  •  Der  gikalkf»  Weto )  enthll»  Waaeer, 
Alkohol,  schwttiliiuren  Kalk,  schwefelsaure 
i'ottaschc,  essigsaure  Pottasche,  und,  wenn  der 
Gyps  Alaun  enthält,  schwefelsauren  Alaun, 
eeaigaanred  Alann,  essigsam  Ifagneela  n.  a.  w. 
Dise  zwei  Sorten  von  Wein  differiren  sehr  von 
einander,  und  ihre  f^inwirkung  auf  die  Get^und- 
heit  kann  nicht  Eine  und  dieselbe  sein.  Sind 
die  gegypsten  Weine  der  Gesundheit  nachtheilig, 
io  Btuaa  «an.  »aatttfileh  dIeeaOyetatioB  verMeliB ; 
sind  sie  es  nicht,  so  roass  man  es  öffentlich 
aussprechen ,  damit  gcgypstc  Weine  nicht  als 
gefälschte  betraciitet,  und  ihre  Fabrikanten  nicht 
äla  .WthiflUeober  befaaadelt  werdüi.  — 

-   ' '  '  i;  Btar.  • 

Uflbtr  die  nbüiige  Aufiucfat  aof  die  ReioheU  and  AecBt- 
t  h«it  de«  Bieres.   Vum  Uedidpaliatha  Dt.  Kri^Utim» 

Hftike'B  Zeilscbr.  3.  II. 

Die  verschiedenen  Uiersorten  weichen  In  Farbe, 
tHMce  md  Oeeehmaeic  aehr        daMder  ab, 

und  es  hält  schwer,  irgend  ein 'Bier  als  Nor* 
malbier  aufzustellen :  denn  dazu  tragen  die  Ver- 
schiedenheit des  Wassers,  aus  welchem  das  Bier 
gebraut  wird,  sowie  die  Luft,  die  Verschieden«' 
heit  der  Wflebte  und'dea  Bodtna,  auf  dem  aie 
wachsen,  bei.  So  klärt  sich  ein  Bier  nicht  «ad 
säuert  sehr  leicht ,  wenn  Walzen  und  Gerste 
verwendet  worden,  wekho  in  einem  mit  Schaf« 
aiM  gedflngtea  Beien  gtemdiaanl' ist.  Ootea 
Bier  muss  folgende  fiifenscbaften  haben:  Et 
muHS  vollkommen  aiisgegohren  haben  und  klar 
sein,  so  dass  weder  liefe  darin  schwimmt,  noch 
ein'BedeBiate  am  Grande  aMi  aelgt,  wena  ea 
eine  Sek  lang  in  offenem  Glase  gestanden  hat« 
muss  den  eicrenthümlichen  Geschmack  des  üicres 
haben,  weder  »auer  noch  schal,  noch  auch  in 
Flalniae  begriffm  aein,  auch  maaa  es  TonClea» 
•MviM  ttarü  •  klcUiig  :«nd'  aieht  tüpitiiiiMtliiif  oogle 


•0 
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Behl.  Die  FeMor  des  Bieres  entstehen  p^öwöhn* 
lidi  aus  folgenden  Ursachen:  1)  Die  Obrigltuit 
veresunvt  e» ,  hinlän^lidlie  AuAnerkMnik«it  ftaf  dfa» 
xninliraücu  i  rlorJi  i  liehen  Mati^iütSeii  n  wenden 
und  für  (U  rt  II  VuillMiiiiiiionlioit  EUifor^n;  St)  die 
Jiereitoog  Üva  liicros  wird  obAu  alte  öder  ohuä 
gend^nde  AnfcMit  d0n>  Bpmilm  altoin  über« 
ia>M'n  ,  «N^IqIm-  bei  deui  Bi«ri>ffitten  4ukm  deft 
niö^lichot  grossen  Vorlhoil  zn  erziclfii  suchen; 
3)  das  gebraute  iiier  wird  niclit  uiii  dt^r  nüthi- 
guu  (SargfaU  gewartet  und  ^cwuluiHch  su  fcülie, 
«Im-  ««  hinlftnglich  «It  uml  reif  fttviwdfth  la^ 
verzapft;  4)  ilor  Vtrlvauf  <lt'.-  iiiures  ist  der 
'Av'ii  nach  nitlit  genau  fi;»'nu2  bert'clinet,  sundoru 
man  laset  stu  jedKt  Zeil  gh  ieh  viel  üier  brauen, 
dahor  oft  vM  Bier  Obrig  bleibt»  wclchM  mmtt 
wird  und  verdirbt;  j)  die  Concurrenz  zwischen 
den  Brauern  der  Stadt  unter  einander,  so  wie 
xwiacbett  ihnen  und  dencii  in  den  buttaciibarten 
Orteo»  ist  durah  eMel«d£iDridilQiifai«ufgtilivbeQ( 
welche  ei  onniügUcb.  BudMli^  -dliw.  die  Eia* 
wohücr  <'in  gntt's  Bior  vorxuarswnlsü  vor  öinem 
etihlechiurtu  %viihleo  und  mit  liemaelbea  tue 
cteertel  Preis  kenCen  .könnta:  Dadimhf  Viz4  dl* 
.Trägheit  und  (iewinüiloelgkelt  dir  Bmner  «■» 
gemein  bogijn.-*ti<rt. 

Ouitiii  eine  chctnihclic  Prüfung  lämt  »ich 
ein  Bier  ia  iünisicht  aai  diu  Menge .  und  dai 
VerbilftihB  iMdner  BaKüiidllKn«  oielit  untam 
buchen ;  mit  mit  der  Prtifong  durch  die  Sinne 
^iliT  mittels  dfr  Technik  l.nm\  man  in  dieser 
Beziehung  zu  cmem  Reiiuitate  koiumen.  Kr, 
Inl  viel  Diit  den  Bleritafien  asperlttfciittrt,  iber 
durch  dieselben  büchatens  btetismen  kitoneM,  ob 
detn  Bicrc  niicfi  doni  Brauen ,  und  nachdem  es 
schon  abgelagert  war,  sehr  viel  Wasser  zuge- 
setzt worden  ad.  Am  Wenigste  dienen  die 
Wagen  bii  Bieren,  die  von  Luftmalz  gdwaut 
worden  sind.  I>eti  Fitchf'scMn  Ilalomcter  fand 
er  sehr  zwecltmässig  und  praictikabel.  Eine 
Hauptsadhe  tiei'  Bestlramuug  d^  .Werllies  '  eines 
Bieres  bleibt  immer  die  Bestimmung  des  Mal»«' 
*  gehaltes.  Man  erfälurt  denselben  Ir  r  h  Iii-  Do» 
».lillaliun  des  Bieres  mni  die  Uehaudiung  des 
Destillats  mit  kohlensaurem  Kali,  zurAbscheld- 
4iDg  die  mit  dem  Alkobol'  viriNinddiieR  WeMwei 
welches  das  Kali  entzieht  und  in  dieser  Ver* 
bindung  /n  Boden  sinkt,  ■Währeiul  der  Alkohol 
oben  tichwuumt.  J&i  sauer  gewordenes  Bier  durch 
Kalk,  Pottasche  'iliid  aadere  Alkalien  wieder 
geeilüt  wordeo,  so  ist  ein  sofc^ras  Bier  matt^ 
p$i«(krs.  vfrumicbt  Koliken.  Diarrhoe, 

Harnbesciiwerden  und  güH  mit  kohleasaurciii 
KaK  antir  AafbraoBea.  ^en  weissen  Nieder- 
schlag, kohlensaurem  Kalk,  und,  wenn  man  ee 
abdampft  und  mit  ^'^h^vr•^V^^;in^l'  hel-andelt,  Sa» 
lonit.  Alle  BiUeikeit  de^  Bieres,  sie  wag  von 
Uopfeu  öder  aikderen  VegelabiUen  herrtthrbn, 
vertebwindet  vSUIg,  weon  ommi  das  Bier  mli 
gweltiigter  ThlerkoUe.^igaiitt;  wu  die  Bitter- 


keit der  Krähebau)^  wird  dadord)  nicht  m- 
lügt.  Ein  Beisatz  voo  Loftoials  rgm  Hal<»  tm 
Gerstemnabe  madit  das  Bier  ad»  bcraatdMnd 

Zu  den  beraowbeiiden  ZusStsen  gehören  f«ra« 
die  Fichtensprossen  tud  Tannenzapfeo.  Solche 
Biere  t>ind  sehr  erhitzend,  verursachen  Kcpf- 
^eli  und  beUfubeu.  riU^^chungen  der  Biae  doid 
Vegetabillen  kennen  cheniedi  niebt  ifwieitillf 
werden. 

l^ni  cm  gutes  Bier  zu  erhalten,  mü<^(a  vor 
Allem  die  dazu  verwendeten  Materialien  tob 
ipiter  BesebaflbnbMt  sein.'  Das  Wksber  wm 
rein,  nicht  tufi^teinhaltig  sein;  zu  obergJUiri;^ 
Bieren  nimmt  man  llcbpr  pin  welche»,  tumm* 
cährigen  and  Lagerhieren  aber  ein  hartes  WasMr. 
Das  kUla  mass  'ans  guter,  reifer,  aidit  trw 
Icgener  und  verdorbener  Gerste  berettet  sein. 
Es  muss  gtite ,  frische ,  nicht  saure  Hefe  im 
verwendet  werden.  Durch  das  Schw^än  uiri 
der  ßiUerttoff  im  Hopfen  gän^Htk  «ntfrt, 
und  da  nur  verdorbener ,  roth  und  acbwitt 
wordener  Hopfen  geschwefelt  wird,  Om  ihn 
wieder  eine  schölte  Farbe  zn  geben ,  so  soll» 
iiiemals  gesch-»fefelter  ^opfeh  ztim  Blert  r«« 
wendet  werden  dHrftni 

g.  Ubier Alwasaer. 

,  .  '     •        «  • 

^raite  pratique  d''ao«t3rfie  cUmkltie  des  eaos  mincnl» 
podiblcsi  et  ödonomiqneb  arec  letfn  principale«  iffB- 
culiods  ä  Phygiine  ol  i  Piniliutrie ;  par  Jt.  IL  (Mi* 
Hmtrif  pere.  «t  QsjjaH.  Mmirff  ftt»    Paris.  Oaaii 

Bwllicre. 

Das  Werk  ist  eine  Art  Fnrvclopadie  ifl«  i 
Dessen,  was  man  bisher  in  chcuriseher,  g«fi>«>  | 
gltdier ,  Vkooemiseher ,  hygieinfeclier  nüd  ieih  i 
strieller  Hinsidit   über   die   natttriieb«»  mi 
künstlichen  Mineral  warmer  «owie  über  die  Trink- 
wasser weiss.    Für  den  Arzt  interessant  ist  d« 
Kapitel  über  die  medidniadia  Wirkung  dtf 
Waaser  fibeirbattpt.>  Hier  «erden  alle  verschie» 
denen  Ansichten  und  Hypothesen,    fclbit  <ür 
homöopathischen ,    erwähnt.    Er    widmet  e<ß 
eigenes  Kapitel  den  Yegetahiliea  uad  Tkiriw- 
wdelw  in  den  liineralwassem  leben»  der  Thtr* 
malität  der  Walser,    der  Einföliang  nnd  Ver-  j 
Sendung;    hernach  bespricht  er  die  Art  ntid 
Weise  der  inneren  und  äusseren  Anweuduu^  «i« 
MitMttlwaeato  (InbalattiM,  BIder       «iK  0« 
idb  Ka|ritel  handelt  van  den  Trinkwässern  un^ 
Wassern  zum  häuslichen  Gebrauch  (  Röjfenwwser, 
FJusswasaer,  (^ellwssser),  wn  ^en  angessobt» 
Wasaam  nnd  ihren  Salnirilti  ilhnmlliyi,  ^ 
das  17.  Kapitel  v«n  den  küualHehw  Minrnt* 
wa8<prn.  Das  Werk  nmfasst  die  ?jftnfo  Uixie> 
schuft  über,  die  W'a><ser,    ist  böciiet  praktitc^ 
gehahen  nnd  -wird  flir  Aerzte,  ?imäm0fl^ 
0eebnotnen,   Gaologen  mid  ladnilihlli  |N* 
nttaltok  and  aniiehind  ndBoignttzed  by  Google 
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Udb«r  di«  geneeis  orgsuica  der  Cont*gien  und  die  gene^u 
lollunri«*  de«  MiMUieo.  Von  Chr.  Anl.  Gverdtm  in 
BilligheiiQ.  Deiit»clia,ZeitaGhr.  d.  ^>A.X  Bd. 
I.  2.  W.   

Zör  CÖntagioiiiälslehre.   Von  Kr^in-Pbjdkas  Dr.  ffmitf^- 

fon.     fmpfi\  Virrtcljahry^chr.  Xllf.  IM.  1.  II. 

Ton  detn  HM>del  mit  SattaUen,  Ketten  oAd  Bettfedero 
tn  fa«w»i<iirttt|rt)illttUlijbii'  VhiMk.  Vlm  4äm  MHleA 
Raüic  Dr.  Ktüpkkltß.    aMkr'«  SdtMMft  für  «• 

Si.-A.-K.  4.  li- 

AiM .  Gtterdaa's  Mlir  aosführlicbec  utid  mk 
CitMlMi  -rttoh  ;>AKigttrt»Hetiir  ..AMNUiihmf  tnM 

nohoten  wir  folgten  de^:  Üie  j^cvröhnlidie  Zf^ng- 
iing  ist  tiichtd  Anderes ,  als  ein  Akt  der  An- 
atockung  de«  Weibe«  durch  das  vuus  g«niUl« 
dM  MaMiiti.  M  £totiifakliiat  4«  Goalagte 
findin  nlt  «Üi^  d«m  Z««igting.s«ktt  fHK  fthn* 
liehen  Hprp'i^n?,  wälitend  die  liiltiiin!?  miasnia- 
(iio^r  Kraukhfiit  nnJir  Aehalickkeit  mit  d«c 
OSiunibg  ufl  FJhiblia  iuit  Dort  Mbtti  wir 
den  inotorttB'-  litlA  üovaeren  Faktor  in  einem 
Krankheit^proc*»«*?  oder  kfiinkhaftcr  Wfchsel- 
ßfukung  ItegnSnüf  ,  4«r  durch  eine  tod  eioeni 
tedflNft  IiiitlvSdiran>  aUwi^egaDgenft  tMäUt» 
Mmt  htr¥«rgMlit«ä  irari^  olid  '«Uran  RttalM 
stets  LÜe  Erzeufi^uag  eines  anitnatnm  ist,  das, 
auf  andere  Individuen  "Hitderutn  iibertrafren, 
seiAe  glcicbe  Oattung  wieder  her^steilt,  das  Pro« 

4iiet.«iBtfi  IrathlbireB -ZtHMf  ^  Män&fm 

mit  dem  ittiierea  Faktor  ist.  Es  ist  demnach 
das  Coiitagium  das  aus  dem  organischen  Körper 
(ie«etiaffene  und  hat  eine  geneais  organica  s. 

atini  Urtpront*'  vlihnod  dl«  MfaiMNii 
attc  dber  genesis  tellarie«  ^tstyrant^n^  der 
GQhrung  und  Fäulniss  gieicb  aas  deiti  ßodcn 
edioiren  «nd»  wbbo  ihnen  orgMiMbe  Beetandt 
iMle  fehlonri^  «pl->  oder  ttMadi  bMbe^ 
wihread  wenn  jene  Bedioginf|^  nütnlieh  die  Zu*« 
fuhr  urganiscfaer  KOrpercheu,  vorhanrlnn  i«t,  der 
»axtsere  If^lor  dotab  Qähniog  ebenlalls  orga- 
iMe  WoBib  «ntn^  dte  In  dtan  itnarea  iNil»» 
litbett 'Faklar  coblagiöa  «itkeib  -  Ddr  tetatn 
ftakite  wird  abrr  nietnaU  c6ntagi5ä  wirken, 
wenn  nicht  jene  höhere  Potenzirung  in  ihm 
voraaagegangm.  war,  and  darunter  versteht  G. 
eine  GtiMii»  «Id«'  FJUaiat ,  .  Hai  mMm  HA 
Zrüfn  oder  CytOblastemn  bilden,  von  denen  ans 
*»ch  wieder  cuntagli^c  noch  feinere  Agentlen 
büden  können.  Die  Coiitagiosität  des  Miasma 
Iii  darMi'Mui*«Uie:ttlati?e,  utd  diwCoalMliMi 
des  Miaeaia  meist  ÜHtü/Ügtr^  flslBir,  während 
die  reinön  Contagien  mehr  an  [üalpable 
^ffe:  Eiter,  Lymphe,  Exorcta  u.  a.  w.  get 
ftwidw  lind)  tideifileli  «la  mU»  Pyateaoaii  ddtf 
Entophyten,  wie  in  der  Krtttze  nad  Mtkseardinft 
nachweisen  lassen.  Wio  h(>im  Miasma  die  at- 
naipbiriaciie  Luft,  so  iüt  üelm  (Joutagiuin  das 
ttü  dar  iTrXger  dea  dootagiöseu  Samens,  und 
MMb  dte  Oimdfcte,  dM'  dM 


Salle    rar    firotthrnng    zuleltei^    lind  durch 

welche  die  8e-  und  Excretinn  verrichtet  wird, 
kann  die  Bildung  des  Contagiums  vor  sich  gehen. 
D«ram  -1tt  aMh  dl»  Sfell*  dtv  pHMv^  Site  ' 
diaser  speelfitohan  Krank heitaprocease  und  das 
Ansscheidnnp''?orf?an  des  durt  s^cbildoton  Conta- 
giuins.  Diese  specifisehen  Krankhoiteproeesae 
wickea  im  Zelkasyston  als  «pacMaelNinalnidlt 
BÜBSf  «la  dtr  Same  auf  die  ^dlen  des  Eier« 
ptncl^r-.  .h.  rascher  und  kräftlerer  der  I^bens- 
proce.ss  im  ürganisrnns  vur  »ich  geht,  um  so 
kürzer  ist  die  Incobationsxcit.  Die  Contagien, 
walehe  dla*  fmten  Th«li6  dei  OrgwiMiia»  Ml«> 
cirra ,  sind  meist  fitte,  brauelien  eine  längere 
IncubAHonszeit  und  haben  einen  chronischen 
Vcrlaut,  und  diejea^n  eontagiosen  Gifte,  welche 
dl»  tOwlffM  Theil«  d«a  KSfpeia  iiiist«akfl%  alnd 
dwtehschnittlich  flüMgtt  Natur,  entwickeln  sich 
rasch  und  haben  meist  einen  acuten  Verlauf-, 
daber  kauMUt  es,  dass  bei  der  einen  Art  später « 
M'  der  andern  Art  frflhar  ReaaUoasflebtr 
cum  Vor<icbeiQ  kommt,  in  dem  einen  Falle  sehr 
hpfti*:,  in  dem  andern  hi5chst  urihrilrttd-nfi  .  oft 
kaum  föUbar  ist.  In  gewissen  Contagien  üoUhi 
Yrtr  ah  dia  Tr^er  derselben  sowelil  IblaHaeliaj 
als  pflanzlieh«  Faraeitcn,  and  in  miasmatischer 
Luft  fntfli*'*l:tcn  verschiedene  l'"orKcher  thierische 
HtotTe  und  wirkliche  Infnsorien;  da,  wo  wir 
auch  keinen  Parasiten  deutlich  nachweisen  kön-* 
IN»,  tat  da»  Ifianna  oder  €anl«glniii,  waielie» 
den  Krankbeit&proce^is  erzeugt,  in  meiner  "Wirk- 
ung die  auffnllond.-fo  Aphnlichkeit  mit  dem  Leben 
der  parasitischen  Urgaaiäuieo ,  es  zeigen  .<icli 
Mgar  nur  di»  tfittal,  die  das  Leban  demtodarea 
Urthiere  and  ihrer  Keime  zerstören,  auch  wirk- 
sam bei  den  Miasmen  und  Contagien,  nnd  nach 
der  Inoeulation  des  Cootagiums  auf  der  äus-> 
»»NO  Haof  »lad  dl»  dTwptom»  fii  d«r  Sdiletm- 
haut  geringer.  Q.  glanbt  sich  mit  gutem  Go» 
wissen  der  Ansicht  ^ift  numoral|>athnlogcn 
anschliessen  zu  dürfen ,  nach  welcher  der  An- 
steckungsstoff eotweder  von  .der  Haiit  bd«r  vom 
Hagan,  oder  Von  den  Lungen  n.  t.  an*  in 
das  Blut  aufgenommen  werde  und  von  da  ans 
die  mannigfaltig.^trn  Er.schcinnngen  Itervorrufe. 
Er  wiil  mit  den  VV'urtett  getiesis  organica  und 
««llnrlaa  df«  eig«iitli»h»  Bntslehnng  d»r  Om- 
tagicn  und  Miasmen  nicht  erklärt,  sondern  nur 
den  Geburtsort  und  einige  Bedingungen  aiige- 
gelien  haben,  wo  und  unter  welche  dieselben 
hl  BradMlntmg  tretea;  di»  eigmMtkB  €kdattf^ 
ung  derselben  wird  jedenfalls'  noch  so  lange  ein 
Itäthsel  bleiben,  bis  wir  überhaupt  Aufschluss 
hatten,  wia  die  Contactkräfte  an*  der  Materie 
ursprttnglidt  wirk»»,  wanh  »io  eiMshen.  -^ 

jlenniff^nn  fnhrt  einige  Fülle  aus  ^^finfr 
Fra.xiä  au,  weiche  beweisen  sollen,  daas  selbst 
eio  kurzes  Zusammensein  gesunder  Faiaonan^ 
M  nidi»  v«n  d»r  Ck«i»m  hdiing»»ai|iliiii  iiOilMfi^oogle 


n  LBISTUWaEN  JH  DÜRHmiRCDBBITSPFLEGE 

mit  ChotoMfcnmkc»V<r  die  Kiinkhtit  «UthtUM  birgsgegendea  haMUohi  der  IdiöC  mMf^t  nur  im 

köoae.  TT-  .•       •»  .  .   -    -'.     :.     '      »  platten   Lande,      Das    flache   Schäfleldach  d«s 

'  :!      I  ;  ■  ,  •  .<  >    •  >•;>  .  •  :  Gretin  und  die  iitickeflo^e  sckitiftla  i»iinie  des 

% : :  Mit  BaaM  «tehi  >  KrQ0huSm  dwunf.  auf«  Idiot^  Oluk'  ^«ftntltelie  VenebledeiilMifCB  bcMer 

meirkeam ,  da^s  von  der  M«dicinaJpol»x«i  bisher  Krankhcftsnistände.    Endlich  Ist  die  Kropfbüd' 

in  mancher  llinsich»  »loeh  immer  7.11  weniff  ge^  ung  in  den  meisten  Fällen   ein  Attribut  des 

schehe,  um  dag  Pubiikuui  vor  Weiter verbrjBiiung  Cretini«mi^s.    Oieie  Unterschiede  dcut«)  scboa 

gewitaer  KfMikluta  Im  .MkÜlM  "flle^hMr..^  fiUfl^  Mn,  ,  dt3«..beide.  KrankheitsCoraM«  mtfm 

hört  z.  Ii.  die  PoitbenütBung.  dtt  Betton  •  und  7«fgcbi«d«iien  Ucdinguufeo  sich  entwickeln,  dean 

KleidlM'  von  den  an  der  Lung-ensncht  Gestor-  zwar  das  eigenthUmliche  zukommt,   da<».*  sie  ia 

b«uQO«  WQdBrch  dies«  Krankheit  auf  individuell  beiden  Fällen  die  Ver^tandesikräfte  abstumpfcB, 

vffferbl  wttrd»;  wdldM  ihitr*  wfed««  «ia»  bMon'4  aber  W  dW  Körperfora  ainen  eigenes Ent^ick* 

dere  Di^^position  heMMMi/  nodi  .  dtttcb   ihre  lungsgang  befolgen.  Si' ^tvlsteht  sich  von  adbift«' 

Lebenßverhaltüi^^^e    dfspoiiirt    wurden.      .Auch  rla^-  c-  hirr  wie  dort  manchfnche  Schattlmogea 

Fieber,  Hautkrankheiten,  Ge«übwüre,  besondere  in  den  ibtöruu^en  der  <?«i8ti^en  ThiÄtigiceit  gibt^ 

Krebdgcsclnvüre,    Luatseuche^    Gicht  u.  a.  w.  und  je  nach  der  ßüsohaffeaheit  derselben  p6^ 

kSonen.  auf  diese  Welae  sonst  geanod«»  Indi««  ticii  -««elt  dat  Abdiridi' »daa  f|dlsCig«o  Bmihmm' 

vidurn   mifgetheilt  werden.     Er    erhärtet  dies  aeins  manchfach  auf  der  körperlichen  TlUlle  knr/*. 

durch   terßchiedene  .•^elbst  peniaclite  und  fremde  zu  geben,  und  nicht  mit  T^nrectit  sehJiesFen  wir 

Kriuhrungen.    iJurch  die  Uahr>  und  Leioiieo-^  aus  einer  groaaeren  Dysbanuonie  der  Körper« 

ttt«h«r  katin  AehdIlcbM  gastbtibeni  Ea  MiadiMi  vsrhSlbiiaae .  ^oiilM  blmodav^'M  «Maii.  KiMk* 

airar  in  einseinen  Stnaten  gesetsliobe  Bestimm^  heitaformen  •  auf  leina  ■  tiercre  Slörun^.des  Htf»- 

ungcn,  wie  es  mit  den  von  Personen,  die  an  lebeos.      Die    riraächlichen    VerbSltnis?^  f^*« 

aniteokenden  Krankheiten  verstürben  sind,  hinter-  Idiotismus  im  Flachland«  sind,    wie  die  de« 

laaaBian  Effakttn,  paMiUeb  WÜaebe,  Klei^  CtatMabNis,  4n  ein  «aall<  noiafgekMM«  OoM 

Mid  fietlasv  ftiMdtMi  warden  solle,  um  sie  un-  gohüHc  und  bcdürfa^  nacb  aUar  EHMervngea 

schädlich  TM  macV'Mt.  T^eider!  wertkn  aber  dieaa  Beiden    Kmnklu'itsformcn    liepron  vermuthlidi 

Versolirirten  umgangen   und  oiobt  beobachtet,  Uhnliobe  QueUen  au  Grunde,  und  die  vorkon« 

wtil  in  giiSa<tianStHdlendiegew(}hnlialMPbliUdit  raenden  •  Abivelchungen   dttrflMi  mei«'  fai  daa 

Aufsicht  nfatbl  Maralcht,  und  in  kJeinctren  Städten  «rkiaaktenOrganlaiMM^Vals  in  den  XusserenEiB* 

Uttd  Dörfern  r.n  viele  Hücksiebt,  Mf  FamtlieiH  fltisaen,  begründet  sein.    Ks  i.-'t  That>ache,  da« 

yerhilitniäi^e  genommen  wird.  bergige  Cicgenden    und    fruchtbares  Ackerlani 

Eine    besondere  saoitätspoliaeUiehe  üebe»i  ein  weit  zaidreicheres  Contingeiit  de^  IdlotUnat 

waehoiif  vardleot  der  Uandei'init-  Bettfederm  IMtm}'  ale  inagckcv  und  «reekeAet«  Saadbedm 

Es 'werden  niiinlich  von  den  Ililndliertt  alte  ge-*  Daraus  entsteht  zuntfcbat  die  Frage:     Hat  d«r 

brauchte  Federn  aufprekauft,  Run:ericlitet  und  mit  Bndpn  Antheil  an  der  Krrenemi^  des  Idioti.«- 

friscbeyn  vermiscbt,  und  wi*:  leicitt  diircit  deren  mus,  und  weieheu  V    Während  der  UvetinisoHH 

Verkauf  eine  Elnaablepfimg  .und  WeiMnnerbrtK«  «In  Elngdboraef  rtietaiOebhfstbiler  antd  beatt»« 

ung  anstcokenderi  Krankhelten  tn5glieb*iatt  ben  dig  an  den  Ort  gekntipfl  ist  ,   nennt  KIme  den 

der!  Iwohl  keines  .Nacbvwise8.r-r-   '  Idiotunnus  einen  fluehti^fen  Landstreicher  .  Ävr 

-  '    .     .  '  I      .     ,  .  .     ,  sieb  an   keinen  Ort    bindet;    desbaib  ist  di« 

'  I*   ir  11  1      I  u  Bbaetwoitaig -ebjgef  'S^mgB.-m^'*ukm»i  NaA 

..        6.  VolJ«k,r»nlÜi^ten,  .     ,  ausfühtttchen  und  genaaen  Feneb* 

•.    •  ■    •  *M  M  '  ■  *        f    ■  •  itn?en  und  Erfahnin^eti  in  Schlesien 

.  .1  I  *.  IdlotiamuB.  FoJ^jondes  lestdtellen  xu  können. 

Iwfldiotiimu?  in  Sciikjiiri.  rinu  Biaai.*nfzneiwi99€i)»chHA-        Zur  Entwicklung  dea  .IdtetiJHwa 

hebe  Bkizze  vnn  Dr.  c.  w.  Khte.  Kreis-Phyatkus  tmd  undttHrtei Terrain,  .Waeier  und  besonden 

,  Primd^o^t  iu,br««l»u.   ,ififii&eV  Zekad^.  t  .f^  sph^^ri^^he   Kinlliisse    erfordrrlirh :     dariTi  wette 

*       •  olfene  Ebenen,  Steppen  und  bandtlächen.,  ebenso 

Cretini8mH$  und  /«/iottsmiis   wurden   atets  Hochebenen,    denen    es  an  wässrigen  Nieder* 

als  glelchbedeBtahdeKtankheHatofwen  betwditet»  icb1ii«eii  gebrieht,  laaHn  eio -AiiflMMi'^hair 

dennoch  findet  aber  twischon  beiden  ein  Unter-  Krankheit  nicht  zu.     Nnr  Wa.e?er,  Vprrptition, 

schied  statt,    fld    beiden    ist    zwar  die  Ver*  ruhige  Atmosphäre  und  reichliche  Verdanstun^ 

standestbätigkeit   in    gleicher  Weise  zerrüttet,  mit  .gleich   grossen  Nie«^iv»oklägen    »iod  dit 

aber  der  €NtiD  ielebnet  aleli  nokh  *  «bea^iea  Mger,  iveleM  dane  EMaMieni  iaia8ir*KffairfMI 

durch  seine  cigenthümliche  Coußfuration  und  VdfceelMri»  leisten. 

das  pestörte  Ebenmaas   der  einzelnen  Körper-     •    An.sser  diWen  Ui^achen  gehört  zur  Entwiek- 

theiie  zu  eiuander  ans,  was  bei  dem  Idioten  der  Inng  1  darsalben  aueh  noch  eine  indivtdaeiie  Aa» 

iWl  niafat  lal.  Oer  Gretta  ist,  äbgeaefae»'  ven  läge,   deimt 'QtHe''eft'*bit  IH'  4m ' Wteiliia 

dem  spoMdieoiMii  VirkenkMieii,  iter  in  d^iiOfr»  kUwuMbt«  '  fai  Mlei)»:i«Hg«ded«|OM|[e 
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ftiwoli*ev!«iii  Niotv  md:'Met  hal  nicht  in 

l^ebitg.sland ,  sondern  das  fruchtbare  üppige 
'facJilaiul  den  traurl^ftn  Vorrup ,  die  ntei^ten 
dtoteu  zu  besitzen;  auf  sandiger  BodeoÜüclie 
«diallil!  er<inir;lB  gafingertniHaantk  A^IMlMid 
;t  ferner  du. -fialde  Vorrecht,  des  mlRBliehen 
Jpjphlochts  vor  dnni  weiblidhen;  es  kommt  hi 
'Cble^ien  auf  .  8042  mänoliche  ladividtien  ein 
di«e,'  •wtthnMi  «st  «if  IQ.ilA  Welbiloh«  eliiw 
omtntl -i  Dl6' GrBtide  liievon  sind  nicht  wohi 
iif/tiftndmi ;  grössere  Hinnoipunpf  mr  Scrophu- 
Dsis  und  zur  Erkrankung  überhaupt,  eine  vor- 
lerrsdiende  Reizbarkeit  des  Gehirnes  und  dgli 
:»noM  naeb  KT.^ieUüjrfl'AnhaltspiilikUi^bteCMi:  Die 
iffentlicV.o  lly^rieine  hat  den  Idiotismuihbhcr  einer 
»esondcTpn  I^oachttin?  iiicl»t  freWiirdip:t,  soiulern 
•ich  nur  daraul  beäciirüiiiit,  die  Idioten  in  einer 
SaiiiMinkMliit^  nnienttbrlilgen,  ''Wano  '«!«'  sloU 
fi^meingenihrlich  zeigteu.  i«t  nun  aber  an 
ierZeft  Jte-e  Un|?!ück!ichen  nicht  blos  onscliäd- 
lich,  sondern  auch  für  die  menschliche  Gesell« 
wbafk  ImmeNbar  imd  ntttilicli  ntnushen.  Iltcrsn* 
^iisrneo  sich  abn'  unsere  BewahranaialtM,  -ito 
i\e  mit  nnlictlbarcn  Goi.> toskranken  ÄU5«nmmen 
(eben  müssen,  keineswegs.  Für  solche  UnglUck- 
Kcl»»'.1fi9iili«a'«iiti  AntfaMeii  Ton  Kotien  sein, 
in  welchen  als  hi)chste.<  Z\e\  Heüung  und  Ueran^ 
büdung' vttMgt  wird  ]  dass  von  diesen  alle  Jene 
ausgeschlossen  werden  müssen ,  welche  die 
Pubertätszeit  flbersclnitteu  haben ,  welcbe  In 
fVttg»  vdift  EpUepsl«  t^Melmrig.'  geworden  ödfli 
init  unheilbaren  Fehlern  der  Sinnosorgaiie  ll^ 
hafkeiieind,  venteht  sich  von  selbst. 
'*  t, .,  .  •      '    ••,  * 

CpMeeniMilM  OpMIiÄInil«. 

Oe  rqphtb^lmie  ^pi^etnique  dan«  lea  armees  europ^nnea ; 
>Mt.J|.  ][.  Lff^^rt/^jBt  JLiutr$m^.  ApnaL  cTfirg-  publ. 
Kr.  1§* '  . . 

JMver<m  und  LuUrema7iH,  welche  dem  am 
Ende  1857  zu  ßrüsüel  nl)-ihaltenen  Congressd 
beiwohnten,  erstatteten  deuiKriegsmUitster  einen 
enefabTlIcheii  Btricbt  ttber  die  In  den  eura|ii(« 
ischen  Armeen  vorkommende  epidemische  Augen- 
cntzütultin^,  aus  welchem  wir  folgende  allge- 
roeine  i3ata  entnehmen.  Verschiedene  Umstünde 
begOnstigeu  '  die  Entwicklung  der  purnlented 
Ophthalmie,  'iind  Ide  prXdUponireiido  Ursacben 
•ind  zu  bctra eilten  : 

1)  Das  Alter;  man  beobachtete  in  allen 
Armeen,  da^s  die  Rekruten  die  meisten  Augen- 
krankn  neunten, •  nnd  ihre  Aneabl  wurde  ge- 
ringer, seit  man  die  Soldaten  statt  mit  18  Jahren 
mit  81  unter  die  Waffen  rief.  2)  Das  lym- 
phatische Temperament.  Obgleich  man  Uber 
Htm^  FnAkt  nocli  nleht  ehiig  ist,  so  wolHi 
»nan  doch  bemerkt  haben,  dass  Leute  von  zar- 
tem Körperbau  mit  blonden  oder  rothen  Haaren 
leichter  befallen  werden,  als  andere.  3)  Die 
ttnosphirlschen  Veränderungen ,  stOmüstbes 


Wetter;  tfo  kälten  und  feMbten  Hesbilwlnde, 

die  Sonnenhitze ,  die  Nachtwachen  ,  die  Stra- 
patzen,  der  verdfrbliclie  Eintluss  des  öfteren 
Wachestehens,  dies  Alles  wird  von  allen  Militlir- 
Aeratea  lierrorgehoben.  4)  Frfiher  ÜbersUmdeiie 
Krankheiten,  welche  die  Conjunctira  affiotras^ 
wie  di«  Masern,  die  Grippe  etc.  5)  Arsinei- 
Kraiitiiieiten ,  —  so  wenig  man  auch  hierüber 
In  dar  Regel  erflfbrt,  so'  mnss  man  ihnen  doch 
Rcchnui^  'tragen.  6)  Zusammenhäufnng  vieler 
Menschen,  —  die  fruchtbarste  aller  Ursaciien. 
7}  Die  Granulattonen,  welche  einen  wahrhaft 
krankmachenden  E;iuau^s  äqsseru, 

Die  nüch.->ten  Ursachen  sind  verschiedener 
Art;  alcj  die  ]jäufi;^>to  er.scheint  Erkiillung  und 
schlecht  gelüftete  Woliium?^,  wilch'  leztere  auch 
die  W«terverbreitung  d«jr  Kraniihtiit  so  sehr  be- 
günstig Die  der  Krahkl^eit  günstigsten  Monate 
waren:  ^tpfember,  Juli,  August,  Juni 

Was  die  prophylaktischen  Massregeln  betrifft, 
so  theileu  sich  dieselben  1)  in  die  Fürsorge  für 
die  leweitig  affleirtei»  ladividaen  nnd  S)  to  die 
Verhütung  der  Welterverbreltutig  and'Zunahitae 
der  Krankheit. 

Ad  1]  u)  Man  ordne  bei  den  einzelnen  Corp« 
hfiufige,  genaue  and  strenge  V'lsiten  an.  b)  In 
den  Kasernen  richte  man  eigene  SXle  ein  für 
die  mit  Grannlntinnen  Behafteten ,  nnd  diejeni- 
gen, bei  weichen  sich  die  gerinfr.^te  Spur  rrni 
Blenorrbö«  seigt,  werden  sogleich  in  das  Hospital 
geschickt,  c)  Diese  Sttlc  sefen  gerlaBPilg,  woU<* 
gelüftet  und  ^Tnhlijborwacht ,  damit  nicht  die 
Inficirten  uiit  den  Gesunden  in  Berührung  kom- 
■iaa.  'd)  In  den  Spitälern  müssen  die  »n 
AugenenlatndiiDgen  Leidenden  von  den  andern 
Kranken  isolirt  und  nach  Kategorien  klassificirt 
werden,  je  nach  dem  Grade  Ihrer  Krankheit 
und  vor  Allem  nach  dem  Grade  der  Eiternng. 
Wi  Reconvälesceateii  mttssien  in  besonder«  Sila 
gebracht  und  einer  steten  Ueberwaehung  unter^ 
werfen  werden,  e)  Die  Lüftun-,'  und  Keinlialtung 
der  Säle  mnss  mit  besonderer  Sorgfalt  geleitet 
werdea.  '  Die  Krnnkeä  sollen ,  in  soweit  es  ilir 
Zu6t<tnd  erlaubt,  darin  so  wenig  ida  nilglich 
über  ihre  Ruhestunden  hir-vus  verweilen.  Jeder 
habe  sein  eignes  Kandtuch  und  Waschbecken 
Eur  Reinigung  der  Augen,  f}  Bei  dem  Aus- 
tritte ans  dem  Spital«  soUeir  die  vellstihidlg 
hergf:-tn)Iten  Soldaten  zu  ihren  Corps  abn-egebeil 
hier  aber  noch  längere  Zeit  hindurch  täg- 
lich untersucht  werden ,  und  zwar  in  den 
Mleo,'  der  mit  Granolation  Behafteten,  wenn 
sich  noch  eine  Spur  von  Granulation  an  ihnen 
vorfindet.  ^)  Diejenigen  Augenkranken,  welclie 
als  Reconvalescenten  Urlaub  erhalten  oder  ganz 
entlassen  werden,  dOrfen  erst  nach  einer  stren- 
gen UntersmsbQng,  durch  welche  das  Freisein 
i>irpr  An»en  von  jeglicher  pathologischen  ScK-re- 
tion  oder  Granulation  conslalirt  werden  solL  in-  i 
Ibra  Uelmatii  surückkebren.  ^igftized'6y*C?oogIe 


LEISTUNGEN  IH  JOEB  flfiSÜNDaEITSPFLEGE 


Matiregttn  zur  Verhütung  dir  Weiter* 
verbreilung  und  Btdgervng  der  Augenkrauk^ 
h«U.  a)  Man  meide  jegliche  üebprfUllung  (Im 
bewohttteB  RSame  wit  Mensohn..  b)  Sorge  fttf 
reine  Luft,  c)  Mü;rlich.>te  Stapaiition  der  AITt- 
cirten.  f)  Sc!mi(?  der  Soldaten  ^f^^en  Erklltuiifr, 
gegen  nachtlailiges  Lidtt ,  gegen  Staob  and 
und  Äbnliche  ScL«dlkM«iten.  g)  Di«  Kopfb»- 
dmkangttli  dürfen  in  keiner  Weise  beliUtigen. 
Ii)  Strengste  UebuwMhvng  der  OetundMi  und 
der  Geoeseaeo. 

c.  Blattern.  Vacclnation 

8chiiiKpoe1[«i-Impr«dg«der  Blmtern-btowdelkin.  Bia'W«el 
zur  Venlüiidigutig  iu  der  Pockeafr^g«  T«ni  k.  aw—, 
Regier.-Medicinalralhe  Dr.  Fratu  Baefeid  in  Bnalu' 
Breala«.  Baa^btmkf. 

Die  Impfzcit  und  die  Protestanten  gegen /«AMfrs  Gift  und 
Zauber  vor  der  w(iritemberj»i»chpn  Btündckikmmer  im 
St-pU*iiiber   ISiH,  vor  dem  «i  -  i  rl  .  ri  fVrlHuienl  iiu 
Juli  It^ftH.    Voa  G.  G.  liUÜager,  Dt.  med.&  v.  «• 
Leipsig.  GostaT  Branna.  1669. 

Wisften  wir  «ttcb  nicht,  w»  ond  wl«  die 
Pocken  entstanden  sind ,  ko  ist  doch  unzweifel- 
haft, dass  sie  sich  heutigen  Tages  nicht  mehr 
spontan,  sondern  nnr  dorcb  Contagion  erxcugen. 
pa«s  die  VacciiiatioQ  Bbsolutee  Scliolf- 

mittel  feg^n  die  Poekeo  lat,  lUsst  sich  nicht 
niedir  läugncn.  Der  manfrt'lliafti'  Schutz  der 
Yaccination  kann  weder  Miüigeln  der  Admini- 
stration, noch  filier  Entartung  der  l^eaphe  im 
lUufe  der  Zeit  belgemeesen  werdai.  •  Variola 
und  Tariolois  sind  in  ihrem  ei;:>:ciiüten  Wesen 
gans  Eines  und  Dasselbe;  die  Yer  cl  ii  denheil 
-  Uegt  lediglich  im  Bötzen,  auf  welchem  die  Va- 
riola aüfkritt,  Varioloi«  heilst  sie  aol  mcinir«« 
tem,  Variola  auf  nicht^vacolDirlem  Boden.  Die 
Zeit  übt  einen  eiit.-cliied*'npn  Einfluns  auf  die 
BeMilution  der  Eippfängliciil^eU  für  die  Pocken 
bei  Vaecfairten  ans,  und  wie  allroillig  im  Itairf« 
der  Zeit  die  Prädispo^ilion  re^taurirt  wurdOf 
ivudirfcn  in  gleich  langsamem  Schritte  dio  Hocken- 
Kpideniien  wieder  heran.  Wenn  HotfeLd  auoh 
nicht  mehr  an  eine  absolute  Sehutskjraft  der 
Yaccine  glaubt,  ,eo  unterschätzt  er  doch  auch 
nicht  ihre  in  den  meisten  Fällen  bewiesene  Mo- 
difKNitionskraft  der  Krankheit  und  kann  eich 
aui  Aiierwenigsten  mit  dem  llauptvorwurfe  der 
Vaccinegegner,  das«  dureh  die  Yao^natiM  eoni 
slitutionelle  Krankheiten  übertragen  werden 
könnten,  einverstanden  erklären.  Die  Revacclna- 
tion  reintcgrirt  nur  den  Schutz,  welqlieu  die 
erste  Impfung  gab,  und  welclier  im  I«aiife  der 
Zeit  vorblai^ste,  ohne  Ihm  jedoch  den  Charakter 
der  Stabilität  aufprüi^en  xu  können.  1K  ver- 
gleicht die  Wirkungen  der  VacciwUion  luit  denea 
der  Inoenlation.  1^  kann  nidii  leugnen ,  dMU 
die  impfuttg  der  M<ytuMiMop««kfii  fiw  ^  INK 


deutendere  Krankbeit  hervorruft,  aU  }cae  4er 
Vaccine,  aber  zum  AequicaUntf  Dficaiiri  rr. 
$Ur4  voiittändigen  wul  bekarrLtdun  S<kvti.  i 
Kn  Anftnfe  diese«  Jafasbundects  Kess  malli 
Naturalttnpruno:  falten  nnd  griff  mit  hastifff 
(iier  nacii  der  KuhporkpTT?i!ipfnng^.  weil  nun  bri 
viel  geringerer  B«*sohw«rUe  und  Uefabr  dendfaiis 
v6llea  fldiata'  tob  Ihr.  «rwaiMe.  ffitti  hi 
damals  aobeo  behOglbib  dee  amrieten  9Atm 
gewQsst ,  was  wir  jetzt  wissen ,  so  wfirdp  rosa 
sich  schwerlich  im  Wechsel  so  sehr  üboitltit 
haben.  Was  hindert  uns  denn  jetit,  sif4i 
fraheten  so  JMhIfaigs  verlaaaeneii  Sisndpmit  — 
snr  Naturalimpfun«?  —  zurackxiikpliren.  so 
mehr  anrückztikclirpn,  al>  wir  in  der  roinfeiKo« 
Hon  beider  SekvtiniiUei  (iu  eiueiu  Jakre  vatci« 
niren  nnd  bald  damaek  rtoeidire«)  wsiiwdKa 
lieb  ein  Mittel  haben,  die  mit  der  NaturalimpfiiDf 
verbtindenen  grösseren  Gefahren  an  beseitif«'. 
oder  doch  bedeutend  au  veraiindera?  .^.'sSdin^t 
W*rtell  in  einem  rehi  praktischen  Bodia  «si  I 
hl  ^an/.  ruhig  und  nnpatteiiach  geballM,  wt* 
lialb  nie  einer  unberangeaea  Pfflfiing  in  as^ 
pfeblen  ist.  Ecfer.  — 

Die  antlvaednatoiieebe  Tobsaehl  mbtt^^i 

scheint  In  .  ein  milderes  Ptndium  Über?*'?'r-'a 
sein.    Er  ruminirt  zwar  ieine  allen  ku*- 
wurfsmaterien ,  lulnünirt  aber  wenigen  ItaN 
enthMl  «eine  neneite  fiehrlfl  Nicht«,  ak  «it 
Petitionen  gegen  den  Impfzwang,  welche  wal""- 
sebeinlicb  »einem  Eiududse  ihr  Entstehen  vh- 
danken,  und  die  Verliandlungen  in  der  , 
Wiirttemberg*scben  Stindekammer,  tn  wfW*" 
K.  würdige  <;ii>ftaen  macht.  Eine  Anspracl)e » 
die  Männer  des  Eni^li^chen  Blaubiicbe.-",  weldw« 
In  bekannter  Weise  abgefasat  Ist,  8chlieä«t  mH  , 
einem  In  Mnsik  gesetzten  '  „Chore '  flir  Mibi  | 
Polizei,  Kirche,  Medicin,"  dessen  Texte^w 
folgende  sind:     ,Tmpfrn   ist  des  Affen  FlJi^''- 
lasiit  uns  Alfen  seinl"  und  bestätigt  denleb^' 
gang  Ton  dem  dcHrinm  furibnadnm  »n  ^ 
rtinitaniii 

i.  Journal- Artikd. 

üeber  den  Werth  der  Vaceinatioo.  Von      f  F  Hitds, 
ronnaL  k.  preuM.  Kegimciito^te.    Htnit  i  Um^'- 
'  t  d.  6l.-A.-K.  9.  H. 

Ueber  vacein.ifio  unii   revAccinatio.     Ein  piuu'  itsr-i^ 
rium  aus  dem  OroMhersogtlniin  Uesaen.  VonUr-f«"' 
.  in  estaabigflii.  Etandas. 

De  I&  rovacciiiation  dutiB  le»  lyc^;  yarlLbDai^ 

«1%     Moiiil.  des  höp.  Nr.  5?. 
On  lite  ataiittioa  of  •oialtpox  an4  TMcioatioii  ^^>^^ 

Yaccination  nnd  Imjifzwani».    Von  Dr.  Ck.  ^•^'^'^f? 

in  Lüneburg.  Deutacbe  Zeilsdir.  i-  d.  Sl.-^•^ 
'  9.  H. 

Die  SchutipotTiLii-Iiiipruiig  im  Jahro  l^?:.?«.   Vog  ^  ' 
AinU-Arxte  Dr.  ran  Faber  lo  Schomdcwt  &*■**" 
XiL  Üd.  I.  a. .  ,  .  Djgitized  by  Google 


VOR  HIB 

Die  Verhandlungen  in  rjpr  k.  Württemberg- 
scheu Ständekaiuiuer  über  deu  Impfzwang  ver- 
anlassten den  etc.  v.  Faber  zu  kurzen  Mittheil- 
wgßtk.  Mi  seiner  41jMlifig«n  Eiiibnnig  fiber 
die  Blattern  und  die  Vaccination.  Er  vindicirt 
den  Regiernn?f'!i  unri  in  specie  den  8aniUits- 
behörden  nicht  nur  duä  iieciit  de»  luipfewang^, 
•OBdOTo  lillt  08  {Qr  demn  heOlgt  Ffficbt,  mH 
allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  der  Vacci- 
nation Vorschub  zu  leisten.  Da  von  den  Geg- 
nern des  Impfzwanges  auf  die,  bereits  im  vor- 
jährigen ReÜHBte  ImiiroclMiie,  Sdirill  too  Bodt' 
itetter  bei  iflt  Debatte  in  der  Ständekammer 
hinj^f^wicsen  wurde,  so  sucht  v.  Fnhrr  die  darin 
der  Vaccination  gemachten  Vorwürfe  in  Kücce 
M  widerlegen.  — 

Ancb  Rie(ke  hält  die  Varioloiden  ffir  idea- 
ti  ch  mit  dorn  Variolä.    Letztere  entstehen  ori- 
^rUir ,    weshalb    die    Absperrung  der  ersten 
erkrankten  Individuen  eine  epidemische  Ver- 
breHong  der  Poeken  aeto  verblndeni  kann. 
Diese  ist  überhaupt  schwer  zu  verhüten ,  be- 
sonders wenn  die  Blatternk ranken  in  die  allge- 
meinen Krankenhäuser  aufgenommen  werden.  Das 
leoliren  in  deaselbeB  nOtst  Hldita;  denn  ee  let 
bekannt,    dass  durch  einen  Atbemzug  aus  der 
Luft  eines  mit  Pookenkrankea  belegten  Zii»- 
mers  das  Contagium  übertragen  w»den  kann. 
Es-  Ist  niehc  ntftfaig,  eine  Aneleekong  dwefa 
pqrcbische  Eindrücke  anzundunen;   reichte  das 
Contagium  wirklich  nicht  bis  zu  deni  inficirten 
Individuum,  so  wissen  wir,  dass  auch  die  l'ocken 
originär  entstehen.  Besonder^  wird  dies  der  Fall 
Min,  wenn  eine  allgem^ne  q>idemi8che  Pocken- 
constitation  herrscht.    R.  ?tichte  schon  früher 
nachzuweisen,    dass  sich  zur  Zeit  epidemischer 
Seuchen  iu  den  Diäponirten  ein  Mia£ma  ent- 
wickelt, welcbee  Sfanlieh  wie  ein  Gootaginm  wirkt, 
wenn  eine  grosse  Anzahl  hoch  disponirter  In- 
dividuen in  enge  Räume  eingesperrt  wird  ,  und 
die  herrschende  Seuche  hier  zum  Ausbruch 
keoint   Dieee  Erltrankten  eraCngen  dann  de«,' 
was  wir  Contagium  nennen,  nnd  das  iet  In  der 
That  nichts  Andere«,  a)s  das  sogenannte  Krank- 
heitsmiaama,  welcbee  die  Bösartigkeit  der  Seu- 
dien  in  IberinUten  BBamm  eteigert  Die  Yih 
rioloiden  haben  für  die  Sanii  itspollzei  keine 
andere  Bedeutung,  als  die  Variolen.    Die  Kuli- 
pocke  ist  und  bleibt  das  einzige  bis  jetzt  be- 
kannte Schutzmittel  gegen  die  Variola,  und  was 
die  einmalige  Vaccination  nicht  leisten  konnte, 
das  lei  t(  t  ihre  Wicdcrliolung :  die  Zxtrürkführ- 
nng  der  Gefahr  und  Töd^xhJwt  d*r  Variola 
auf  das  klän^  Mau.  — 

Caute  fürchtet  mit  Recht,  dass  das  in 
nenerfln  Zeiten  so  häufige  Vorkommen  von 
Blatternepidemieu  dazu  beitrage,  die  Impfung 
ia  Ifisekiedit  m  biingen,   und  blilt  deshalb 

SefiDcm  des  ImpfmeeDs  für  hScbit  notb- 

lakiMtarielik  dar  IMIcitt  m  «ttS.  B.  WIL 
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Wendig.  Er  macht  hierzu  folgende  Vorschläge : 
1)  Man  suche  sich  wo  möglich  immer  genuinen 
Stoflf  von  Kühen  zu  verschaffen.  2)  Man  impfe 
m5|^ieiMt  immer  mit  frisdier  Lympbe.  3)  Diese 
darf  nur  mit  der  ^rös^ten  Gewissenhaftigkeit 
und  s(>r</falti;r.-,ton  Auswald  von  völlig  leoritimen 
Pocken  ganz,  ge.sunder  und  wu  möglich  älterer 
Kinder  entnommen  werden.  4)  Kinder  unter 
'A  Jahr  dürfen  nicht  geimpft  werden ,  wenn 
nicht  etwa  eine  herrschende  Blatternopidemie 
eine  Ausnahme  gebietet.  5)  Den  Kindern,  von 
•welelien  die  Lymphe  genommen  wird,  sollen 
nur  wenige  Pocken  angestoeben  werden.  6)  Bei 
der  Controle  muss  sehr  genau  verfahren  wer- 
den, und  wo  der  geringste  Zweifel  über  die 
Aechthett  der  Pocken  besteht,  oder  wo  nlebt 
eine  gehörige  Anzahl  von  Pocken  erzeugt  wurde, 
darf  der  Impfarr.t  sich  nicht  davon  abhalten 
lassen ,  bei  der  iiäcli^tcn  Impfung  diese  Kinder  « 
nochmals  einer  Probeimpfung  ^u  imtcrwcrfen. 
7)  Die  BeTaceinatioiiMi  müssen  gesetslieb  ein- 
gsfOlift  weiden,  nnd  smr  je  nach  10  Jahren.  — 

Von  '241  Zöglingen  im  Lycetim  zu  Ver* 
s^les  bekamen  nadi  der  BevaceinatioD  63  wahre, 
78  falsche  Pusteln.  BemiUy  hSlt  die  BeVMCi- 
nation  in  Lyceen  fttr  nothwendig.  —  .- 

Wohl  niflbt  leicht  steigert  steh  in  einem 
andern  Lande  £ur4q|m*s  die  Stcrbliclikeit  durch 
Blattern  zu  einer  solchen  Hübe,  wie  heutzutage 
noch  in  Irland ;  dönn  während  z.  B.  am  30  März 
1851  nach  einem  zehnjährigen  Cyclus  die  Mor- 
talität im  Allgemeinen  sieh  anf  1,360,000  Fälle 
bclief,  trafen  davon  38.700  allein  auf  die  Blat- 
tern, d.  i.  fa.-t  -29  auf  1000,  beinahe  das  Dop- 
pelte von  den  in  London  vorkommendcu  Todes- 
fällen  an  Blattern,  nnd  das  10 — 15 fache  von 
andern  europäischcu  Ländern.  Dieses  Vorherr- 
schen der  Blattern  in  Irland  schreibt  if'X)onneU 
dreierlei  Ursachen  zu: 

1)  der  Apathie  nnd  Sorglosigkeit  der  Ir- 
länder;  denn  obgleich  Anfangs  dieses  Jahr- 
hunderts, er^^chreckt  durch  die  Furclitbarkeit  der 
Krankheit,  sich  Reich  und  Arm  impfen  lies«, 
so  wurde,  nachdem  durch  das  Impfen  dem 
Uebel  Einhalt  getfaan  war,  dasselbe  bald  ver- 
nachlässigt und  endlich  pnnt  vergessen.  2]  C, 
wurden  voo  Seiten  des  .Staates  weder  indirekte 
noch  direkte  Massregcln  g«  troffen  zur  Einführ- 
ung, der  Vaccination,  wenigstens  des  Impfsvranges. 
3)  Ein  Ilauptgrnnd  der  Yerbrcittin/r  der  Blattern 
lag  in  dem  Inipfeu  mit  natürlichen  Blattern,  ein 
Missbrauch,  der  ungestört  von  herumziehenden 
ImpfeYn  getrieben  wurde.  Obgleich  wegen  dieser 
Uebelstände  alle  möglichen  Vorätellnngen  bei 
der  Staatsbehörde  gemacht  wurden ,  so  waren 
sie  doch  bisher  fruchtlos,  und  es  glaubt  auch 
JTDwmeU,  dass  die  EinCtthning  des  IiD|pf- 
svanges  ihren  Zweck  nicht  erreiäi^z«M|>{^j^gIe 
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dfts  Vonirtheü  gegen  denselben  m  Gunsten  der  geocdaete Lelcbeoichau  darcU  Aente  und  3j  die 
Impfting  mit  iiatOitlelMn  Blattern  xa  groaelst.  —  4Bnricfeloiig  rm  htbMUSivmem.  — 

Weltseuclien,  zu  denen  dieMenschenblntfcrn         ^'^Jfongues  beobachtiHebei  vielpn  Li:>ielien  ein 
mit  Reeht  gerechnet  werden,  können  nadi  pliy-   eigenthUmlicbes  Geräusche,  dae  er  Murjueln  — 
siolo^Mh«n   und  pattlielo^ischen   Gfandsätaen  li«nd«ittienMiit  —  nennt.    Es  dauert  uacb  im 
nfdit  vertilgt  werden;  es  gibt  keine Prfigervstlw  Tode,  «r  duig  aaf  was  imoMr  fir  eine  Wä* 
treten  Krankheiten,  die  durch  kosmo-tellorfschc    erM^t  sein,  nocli  1  ^  —  1')  Stunden  fiul  und  ver- 
oder  iniasinattsche  Influene  hrrvorgeriilen  wer-    schwindet  von  der  Peripiierie  nach  tlemC»iiirun 
den.    Die  Schntzkraft  der  Kulipockeu  gegen  die  ^er  Leiche;    es  läset  sich  daaaelbe  atlbü  kt 
Blattern  hat  «leh  ntoht  bewMirt,  md  dli  Yaeei-  -emputirteB  GUedem  einige  lünataii  fangt  Mml 
natton  hat  sich  in  rielcn  Fällen  geradesu  ge-   C.  con^truirte  auf  seine  Beobachtungen  bin  dl 
fährlich  und  naehtheilig  erwiesen,    daher  l^t  m   eigeutliümliches  Auskuitations-IngtrunMat,  4» 
nicht  mehr  als  billig,  dass  wenigstens  der  Jntpf-  er  D^immtftkop  nannte.    £r  T'eraicheit,  da«  u 
zwang,  wo  er  beelelit  'iti%etioben  werde.  LÜh  flm  in  einigen  FÜlen  Ten  Seheintodt  we  im 
teree  verlangt  Winter  zunfichst  von  der  kliiigl.  Her/.  vo]I>täiuiig  zu  .^e!t!a»:en  üuf^'efaürt  hatte, 
hannover'schen  K^L^i^ninj»^.    Um  diese  von  der  jeducli  da:^  Murmeln  noch  dniflli  h  zu  vernehmfn 
Wahrheit  seiner  Üehauplungen  zu  Uberieugen,  -war,  gelungen  sei,  daaLebeu  wieikr  eutücksuroiea. 
aehllgt  er  Ihr  vcfT,   die  Beeatwoftmig  ven  27,  Bei Todeifilllen  in  Folie  schwerer  Krukbeilie^eto 
die  j^ntlkreft  der  Yeccina  betreffendeft}   g»-  Phthisie,  Typhös,  Chulera.  Pneumonie,  Herc- 
widsen  Fragen  allen  praktischen  Aerzten  /nr   fehler,   i-t    la^  YersefawiDden  des  Murmeln  «a 
Aufgabe  zu  machen.    Auf  diesen  Vorschlag  ging  -gaiu  äichercä  Zeichen  des  Tode^.    Man  bracht 
die  Regierung  nicht  ein,  weil  das  königl.  Ober-  ^daehelb,  seit  man  daa  Dyoamoäkop  habe,  die 
MedicineUCoUeglooi  ftuf  AuSbrdemiiir  erklirt  SSnlnise  nicht  erat  abenwerten,  am  deteitg«- 
Iiattc,    da       ir-b  dfc  «oiiltbütifre  Wirkung  der   tretenon  Todes  sicher  zu  sein,   und  es  müjwn 
i^chntzblutterniinpfung:  durch  die  Erüabniog  ge-   daher  die  Lcichenltäuser    in  Deutichland  ui.d 
nügeod  bewährt  habe.  Neapel  ubgeschailt  werden!  —  .(Die^e^  tuediii* 

.nbdie  llemeire  liek  gern  in  dem  S^le  ^esckie- 
iIm>  wie  die  hdl^niiten  HonUmmolHL  ^  M) 

7.  Scheintod.  Leichensi^ti« 

lieber  die  »icliertu  Kennzeichen  von  Tod  und  Sciheintod^  8«  PrOfltitutlOD. 
und  Aber  die  MaMregidn  tur  VcrhQMng  voreiliger  Be- 
erdigung:.   Von  Dr.  Kaidmtp.    Breslmi.  Joh.  ü.  Kern.  De  la  proitlUition  daiu  1«  »lUe  de  Pari«,  cousiden'?  mv 
Appücation  de  In  dynamoscopie  k  la  consmunon  des           rnpport  d^iiyginoo  publique,    de   la  niomle  et  de 
d^cp»;  memoire  pr^sent^  k  l^ocad^mie  des  eciences       l'administration,  par  A.  J.  B.  Varfni-Duckaltltt,  troi- 
nar  M.  le  Dr.  CoUonmits.  Oaz.  med.  de  Pari«.  Nr.  9.                edition,    a>iup)£(^  par  IL  U,  Tretmekm  » 

PoiMt-Ihmil,  dieft  de  fniNm  k  la  praAMtat«  4t  ^t* 
Koschaie  bezeichnet  als  die  slcher&ten  Kenn-       'icc;  «uivl  d\in  i^rt'oh       In  prostitntion  dans  !rs  pr,D- 
zeichen  des  Todes:  die  ächte  Todtenstarre ,  die      c.pale.  viile«  de  rJiiirope,  «rec  carte*  et  wbieaai. 

,    .     ni  j  1    .       1    A-  i-         Paris.  9.  v<^  BaiUttn  et  als. 

eingetrocknete   Bindeiiaut    und    die  runaelige 

HMnbent,   den  specifiaehen  VerweMiogagenioh       Pmint^DueMMetm^  dose  In  einer  gioiMi 

und  die  eingetretene  Fäulnise.    Mach  überstan-  männerreichen  Stadt    Froudenuiädchen  ebonso 

denen  langwierigen  nnd  erschöpfenden  Krank-  unerlUsslieb  .«;e!fln,  als  Ausgüsse,  Abzugskanile 

hciten ,    sowie  nach  absolut  tödtlicbeu  Verletz-  und  Abtritte    (I  Refer.) ;    die  Behörde  habe  filr 

nngen  ist  freilich  nieht  wohl  an  Seheintod  m  -die  eibeii  ebeaeo  got  in  sorgen,    wie  fir  dk 

denken;    dagegen  ist  die  Möglichkeit  de^s<olbcii  andern.    Es  ist  fiaohe  der  Behörde,  die  PiOif^ 

bei  plöt?;lich<n  Ivranklieitsanfällen  oder  Unglücks-  tution  ?!t  lihfrwnebpTi .    die  mit  denselben  rw- 

füllen  vorhanden.    K.  glaubt,  daas  die  melataa  bundenen  Machtbeile  möglichst  zu  sehwäehaa, 

der  mitgetheilten  Fidle  vom  Erwachen  ebiee  -die  Prostitulrten  m  Melbergen ,  hi  4ie  enltae^ 

Menschen  im  Grabe  auf  Täuschung  beruhe  md  sten,  obscursten  Winkel  xu  verbanne«,  ktm  Ihr 

'aneht  sie  atif  natürliche  Weise  zu  erklären.  Vorlianden^ein  so  pebriin  als  möfrlicb  zu  halten. 

,Die   Arri);:aiu  haumcheidt  g ,    der  seinen        Interessant  sind  die  ausführlichen  Sckild«- 

Lebenswecker  -  auch  aU  ein  untrügliches  Mittel  nngeo  P.-P.'s ,    welche  or  von  den  Sitten  oad 

cur  Unterseheidong  de»  Scheitttodea  vom  wM-  dem  Charakter   der  -ProetltairMB  «Mht 

liehen  Tode  verwerthen  möchte,  weist  K,  kurz  lange  sie  ihrem  Erwerbe  nachgehen,  unter  sich 

nnd  bündig  zurück.    Er  empGchlt  zur  Verbüt-  oder  mit  Männern  beisammen  sind,  zeig^^n  .«ie 

ung  des  Lebendigbegrabenwerdens :    1)  ein  all-  bich  als  die  leichtsinnigsten  Gesohd^;  aber  m 

gemeinea  Verbot  gegen  tu  Mhe  Beerdigung,  8pltale,  im  Geflngeiea,  oder  eelfaet  io  den  mm* 

d.h.  nicht  vor  eingetretener Füulniäs,  auf  keinen  «ren  Stunden  des  Alieinseina  •ftthlan  ale  Ii  dV 

loU  vor  12  stunden  vom  Absterben  «$2)0100  Kegel  Uire  unglUekteUge  J^gitl^M^f^tSbgle 


Daher  üuctien  sie  sich  in  einem  fortwahrenden 
Taumel  zu  erhalten,  nm  nicht  /um  Nachdenken 
über  ihre  Lage  zn  kommen:  sie  ergeben  sich 
Ht/m"Ta!nt»t  ^ett  -SpMe  mra'  dhn  TnHft«.  Ftet 
jedes  Preudenmädchen  hat  seinen  LiebUabMV 
-dem  es  mit  Mintler  Leidonscliaff  nnhüngt  nnd 
den  schmälilich  erworbeneu  Verdienst  aufdringt, 
wofür  die  Geberin  häufig  durch  die  roheate  Be- 
Bändtttl^^  bdolmi  wifd.  P.-D.  imtenebddet  dl^ 
Prosfitiiirfen  in  folgende  Klassen:  1)  Femme^ 
galantes;  sie  sind  fast  alle  ganz  oder  thoihveise 
von  einem  Manne  unterhalten,  nnd  um  das  Geld 
flir  ihren  '  Lttxns Ulren  -Ptltr  nnd  Ihre'-Iilel»- 
habereien  zn  bekommen,  geben  sie  sich  öffent- 
lich preis.  2)  Fcmmc?  ?l  parfie.  Sie  nähern 
sich  den  vorhergehenden,  unterscheiden  «ich 
iftcr  dftddreh  von  fhne^ ,  iuM  st^  nl^  tAltHtt 
0Chdn  gein,  sondern  auäh  Annrath  und  Plldunf 
mit  einander  vereinigen  müssen,  Hh^  Be- 
hörde ^  bezeichnet  mit  dem  Namen  Fille  i\  sol- 
diill  0t  deis  barri^ree  dte  Prötistniitm  oMe  einen 
bestimmten  Aufenthidt^  "Sie  "treibeii  sich  vöi^ 
zü;rlich  in  den  Kneipen  und  in  der  Umgebtinf,' 
der  Barrieren  herum.  1;  Die  Pierreuses  oder 
Femroes  de  terraiu  hind  Frauen  von  abätossen- 
der  HSssHehkelt,  alt  geworden  Im  GeeehSfIte, 
die  sich  bei  Ta;2e  nicht  sehen  lassen,  sondern 
nur  üachtB  an  entlegenen  Orten  herumstreichen. 

P.-D.  vldersprlcht  der  Bebanptang,  dass 

SiTentlldM  HÜdchen  nicht  so  leicht  schwanger 
werden;  wenn  sie  sicl>  verheirathen ,  bekommen 
sie  meist  schnell  hinter  einander  Kinder,  üio 
B<»rdelle  befinden  sidi  tn  wenig  begangenen 
Strassen  nnd  dürfen  nicht  in  der  NUlie  Ton 
Kirchen  und  Schulen  sein.  Als  Bordellwirthinnen 
werden  in  der  Regel  Frauenspersonen  angenom- 
men, die,  über  25  Jahre  alt,  wegen  Diebstahls 
oder  geringer  Vergehen  ron  der  Politei  bestraft 
worden  sind,  in  der  Voraus?:'^'- 'nn? .  dass  sie 
durch  ihre  Stellnn?  als  Bordoihvirlhinnen  xu 
einem  liinreicltendeu  Einkommen  gelangen  und 
der  Unehrlichkeit  entsagen  werden  (IltRefer.) 
Die  Fenster  der  Bordelle  müssen  stets  geschlossen 
und  mit  Vorhänr^'n  lu  deeitt  sein.  Die  Wirthinnen 
verlangen  von  ihrem  Madchen  deu  grüsstep  Re- 
spekt and  betrachten  dieselben  als  Sklaven  oder 
Lastthiere,  welche  ihnen  alle  Tage  so  und  so 
y\e\  einbringen  müssen.  Die  Hospitfiler  und 
besonders  die  venerischen  Ileilanstalten  liefern 
die  meisten  Dfmen  In  die  Bordelle;  die  Wir- 
thinnen  haben  In  Jenen  Anstalten  Agentinnen, 
welche  die  brauchbarsten  Subjekte  'auswählen 
und  den  Bordellen  zuschicken ,  wofür  sie  nicht 
unbedeutende  Prämien  erhalten.  Die  Wirthinnen 
ärmlicherer  KUsse  halten  Ihre  Kuplerinnen  tn 
den  Gcninfrni.^scn,  und  man  sieht  diese  oft  vor 
den  GGfängniäsen  warten,  um  dte  ans  denselben 
entlassenen  Mädclicn  zu  mnstern  und  wegzu- 
sebDap|»en.  Viele  Ton  den  Wirthinnen  sind  vot- 


heiratheC,  and  «war  ü  dwAiiMrf  derMKnlier» 

weit, 

Welcherlei  Aussehweifungen  sich  in  Parlü 
maMblf-  ftianer  IringilbeQ,  und  mit  welcher  Be- 

nitwilligtcelt  die  Bordellwirthinnen  denselben  Vor- 
schub leisten,  ersieht  man  ans  folgendem  Vor- 
falle.    '       •  '■'■■:> 

Ein  reicher  Kaufmann  besücbte  re^ehnlsslg 
ein  tunnrtlldies-H&us  in  der  alleinigen  Absicht, 
un£re?ehen  hinter  einem  Vorhange  der  Befriedig- 
unf;  der  Wollust  Anderer  zuzuschauen.  Einstens 
wartete  er  hinter  seinem  Vorhange  auf  ein  sei* 
ehes  Sclhanspiel  nnd  sah  an  setaem  EniselKen; 
wie  der  Gatte  seiner  einzigen  Tochter  Sodomie 
frl^h.  Besinnungslos  trug  man  ilm  nachüanse, 
wo  er  nach  wenigen  Tagen  starb.  Das  öffent- 
H^e  Bids  wurde  sogleich  geeehlossen.  ' 

Man  sieht  aus  diesen  wenigen  Notisen,  änf 
welch'  tiefer  Stufe  die  Mf>ralitfit  steht,  und  da?« 
es  zu  neuen  myst^ros  de  Paris  noch  Stoff  genug 
gibt.   I^er.    •  '      .  ' 

'  Aber  nach  InBttgland  bietet  die  Prostitution, 
welche  dort  ganz  sich  selbst  Uberla.-nn  ist,  «'in 
Sciiauder  erregendes  Bild  dar.  In  London  allein 
gibt  es  80,000  der  Polizei  bekannte  Freuden- 
mldchen.  TtOM  sehütst  die  Zahl  der  »ffenl- 
liehen  HJinser  auf  5000.  Nach  Ryen  .stehen 
400,000  !^r.9ionen  direkt  oder  indirekt  in  Ver- 
bindung uüi  der  Prostitution,  welciie  zu  einem 
jtthrlicfaen  Veibranche  von  SOO  Millionen  Frcs. 
Veranlassung  gibt.  Was  der  Entwicklung  der 
Prostitution  in  England  so  prossen  Vorschub 
ieistei,  das  ist  die  unter  den  Armen  herrschende 
ünshte,  dass  Personen  jedes  Alters  tmd  Ge- 
schlechtes in  Einem  Zimmer,  ja  in  Einem  Hette 
zusammen  lehen,  wodurch  natiirlitli  jede  züch- 
tige Regung  schon  in  der  Geburt  erstickt  wird. 

Folgendes  scandalÖse  Factum  steht  in  einem 
oflBelellen  Berichte.  Ein  Wittwer  schlief  mit 
seinem  Sohne  und  seinen  erwachsenen  Töchtern 
in  Einer  Kammer.  Eine  der  letzteren  hatte  ein 
Kind}  die  Mutter  dieses  schrieb  die  Vaterächai'l 
ihrem  dgenen  Vater,  dieser  sebiem  Sohne  nnd 
die  Nachbarn  allen  Beiden  zu.  Aeltem  ver- 
derben ihre  Kinder  schon  in  frühester  Jugend 
und  geben  sie  der  Prostitution  Preis.  Logan 
berfehtet,  dass  man  In  den  Spitälern  bttnfig 
Kinder  von  8 — 13  Jahren  mit  syphllitisdien 
Krankheiten  findet.  Die  nobleren  Hordelle  wer- 
den durch  Agenten,  die  in  den  liöchsten  Cirkeln 
der  Gesellschaft  Zutritt  habcu,  rekrutirt.  Diese 
Agenten  reisen  öltets  nach  dem  Conünent  und 
cngagircn  unter  Vors]negolung  eines  bedeutenden 
Verdienstes  junge  hübsche  Mädchen  als  Mo- 
disUnneu,  Näherinnen,  welche  sie  dann  in  Lon- 
don verkanfen.  Hier  werden  sie  solange  gefangen 
gehalten,  bis  sie  entweder  gutwillig  oder  ge- 
zwungen sich  hergeben.  Wenn  Schmeicheleien, 
Geschenke,  Ueberredung  Nichts  nützen,  wird, 
Gewalt  mid  Terrorismus  angowendetP'äiiid''lM^ 
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aac))  dieses  nicht  zum  Ziele,  so  lähmt  raaa 
durch  betäubende  Mittel  den  Wiüerätaud.  Di« 
AgentM)  bedfooM  stoh  th  HelTeralMlIto  bMpt- 
ti^lidi  in  WahraigvilDDeD  und  der  Verkäufer 
von  Tliklt  rn ,  namentlich  obscöner  Art.  Im 
titadtvierlci  Fleet  ditcb,  wo  Cftöt  alle  üiiiuier 
tm  Parterre  Bordelle  haben,  betlndet  steh  ein 
enormer  Aqii&duct,  welcher  nit  dar  Themse  in 
Vrrhinilnn»  steht.  In  diesen  werfen  die  Bor- 
dellbcäitser  oder  ihre  Verbündeten  die  Leichen 
ihrer  Opfer,  welohe  von  da  weit  weg  tti  den 
Fluss  getrieben  werden,  go  daie  ■$»  unraöglieh 
wird,  dt^r  Q;irlle  dea  Verbrechens  nacbznspüren. 

In  Edinbiirg  rekrutirt  sich  die  Prostitutiot» 
von  der  Stadt  selbst  und  von  4^  armseligea 
OegendeD  Behotttasda  nnd  Irlanda.  WeUdmi» 
in  kleineren  Städten  kommen  theils  ans  Lieb- 
haberei, tJieils  um  Geld  tu  ihrnm  Luxus  zu 
verdienen,  nach  Edinburg  und  geben  sich  hier 
rar  einlfe  Zell  der  Pnwtitiiaoii  hin.  In  dieeer 
Stadt  halten  nicht  nur  ehemalige  Fre^denndld- 
ehen  Bordelle,  wosa  eie  oft  von  «ogeaehienen 


M&nnc'rn  die  Fonds  erhalten ,  sondm  Mibct 
Frauen,  deren  Manner  ein  anatändigea  Geschäft 
treiben.  Diee«  Hinaer  veierben  aicli  'Ten  der 
Mutter  auf  die  Tochter ,  von  der  Tante  aof  dii 
Nichte,  tind  werden  verkauft  wie  irgend  ein 
andere«  Gescbäftsiiau«.  Die  Wirthinnen  üaaa 
tkäk  nt  ihre  SteUvng  viel  •«  Gnte  nnd  eteBea 
tkk  als  ein  Beispiel  für  ihre  Mädchen  hin,  wie 
man  durch  Arbeit  und  gute  AuiTührang  es  in 
Etwaa  bringen  könne.  £4  kömmt  nidit  seitea 
vor,  daee  FnmdenmJidflhen  «He  möglichen  V«- 
euehe  naidien,  au  einem  ehrbaren  Leben  mrlib* 
zukehren:  s^cUngt  es  ihnen  nicht,  so  jalpefn  »ie 
sich  zu  tadtao.  Taü  ver»icliort ,  da&s  alljährlich 
ein  Viertel,  ja  ehi  Drittel  der  Proj»ütQirt«a 
Sdtaibqrg'a  BelbelaKMrdv«n«ehe  madit,  und  dM 
ein  Dutzentel  davon  ^^ich  wirklich  tödteL  Dia 
mittlere  Lebensdauer  der  Prostituirten  in  Edin- 
bürg  ist  22 — 25  Jahre,  welche  nor  Wenig« 
überleben.  —  Wer  die  Nachtseitn  4m  mmtA 
liehen  Lebens  atodiren  will,  ftidAt  in  nitftw 
Werke  Stoff  genug.  —  BeC 
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Cb^Twin  •  Cooqaerat  J.  J.  L  4?, 

4B. 

Ch^Tillon  IV.  ilSL 
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Clapar<5de  E.  L  94.  100.  104,  120. 
143.  208.  «18.  246. 
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Clam«  J.  V.  88,  m. 
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Claudi«  M.  L  mi. 

C!ftU8«o  L.  IV.  Lül. 
CUuaaius  L  L  ^  —  l. 
Claveri«  III.  2M. 
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Clemens  III.  lifi. 
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1Ä2» 

Clement -Lacroiz  VIL  2. 
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Clintock  IV.  4M.         ■  ! 
Clintock  M.  IV.  414. 
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Clopet  IIL  iM. 
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Cluleseer  de  IV.  If. 
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Coatet  IV.  18,  2Ö. 
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Coata  O.  IV.  247,  255,  2h&. 
Coeharil  IV.  183,  lai. 
Cock  III.  M.  &iL   IV.  82. 
Cockle  It.  248,  244. 
Cookie  John  IL  4ffi.    ■  •  - 
Cocnlet  VL  24. 

Coeafeld  IV.  4fiÖ. 
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Cohn  A.  U.  12,  ü 
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Cointe  IV.  242. 
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Colin    L  40.  47^  48j  142. 
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ColUlaou  VL  42.  ■ 
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Colaon  IV.  22iL 
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Comiaetd  Q.  A.  II.  12. 
ComoUi  IIL  212. 
Comp^ra«  IIL  15S,  156«  > 
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de  Cond^  III,  144.  14fi.  •< 
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O'Connor  IIL  804    IV.  818. 
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Cool8on  III.  171,  m. 
Cooper  E.  8.   V.  28L  2M. 
Cooper  Foatcr  IIL  36L  IfiB. 
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Coopmanna  L  SIL 
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Ooote  Cb.  III.  81. 
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Coarcclle-Davignaad  A.   Y.  124. 
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Crenu  C.  J.  L  24. 
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ÜMm  m.  16«. 

Jlffi  V.  69. 

diow  IV.  lao,  116. 

•Ihsy»  I?. 

j!ma3  L.  IV.  W7,  Wl. 
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mmm  Vf.  865,  8i«.-  . 

molod   V.,  y,99.     '  ,  . 
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Wetl  IV.  969. 

Di«tl  V.  160. 

Dfoti  IV.  481- 
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Astfanuc-Typhua  Iwt  PfeHen  Tl.  M. 

Antimon   V.  58,  113. 

Antlits-NerTeti,  ThJvugkdten  derselben  I,  118. 
ADtrnm  Higbmori,  Beschreibung  iin<\  HocMoiig  4w> 

selben  %n  den  ZRhnen  III.  312. 
Anas  praetetnaturalis,  FUDo  hieTon  IV.  104. 

—  ftber  die  Voiietzuns-n  dswelban  dmrdi  MKmUni 

Verkehr  IV,  301, 

AorU  «bdomiDalis,  Aber  das  Ancurjama  deraolbcn 

II  107. 

— '    Anomahen  derselben  und  ihrer  Zweige  I.  24. 

—  «Oonpreaaiun  gegen  Uterosblatangen  IT.  475. 

—  -Incrüstation  bei  einer  luberkul^aen  Kab  VI.  17. 
— •   -ObliteratioQ,  anatoBiiacbe  und  symptomatiiicbe 

fie>.rl>riibaiig  ete.  awelar  HU«  III.  999, 
283,  226. 

—  •Verengerung,  Fall  btsTon  III.  MI. 

-Khpp.  n.  :hr  Vnhalfen  bei  der  SyaUll*  X»  9. 
Aakoni«  mit  tUektiizit&t  behandelt  Iii.  82. 
Aphihw  IT.  998. 

—  dar  Oonitalien  bei  RMtIsIi  Id  Pwmten 

Vi.  46. 

im  Maule  und  an  den  QeiiitaUw  4*r  Behwdoe^ 
Sjmptone  ete.  VI.  49. 

—  •Sawke  d«*  Rtedvfah«,  Impfung  dewdWn 

VI.  41. 
Apoojrneao  Y.  122. 

Apopleiua  eweVri  aielra  «iTlIrDUvlmg«. 

—  nerro.sa,  Ca^aistik  III,  99t 

Apoplesie  bei  rfeideo  VI.  86. 

Apparate  nnd  Metbodan ,  diagnoatlMh-teebBisebe  n. 

10«—  120. 

Aqua  deatillata,  über  die  Bereitung  und  Aufbewabrong 
daaielben  T.  M,  80.  61. 

—  yboepborata,  OaceMltaag  «ad  W«rtb  desHlben 

V.  98,  99. 
Aqaae  medicatae  V.  80,  81. 

AquMdootttS  ft/lTii»  UntenMobiuigen  über  aein  Epitbel 
I.  919^  91«. 

AlMlan  mit  aebftdlicben   Farben ,    hjgleilleidl«  T«r> 

bAltniaae  derselben  VIL  54. 
AiMli'UUlUgkeit,  Begtiabbiirtininuig  et«.  TIL  i. 


Afgenlm»  aitrienm,  «naeiBeb«  ▼•npeadaaf  T.  119; 

Armenpflege  in  Frankreich  VII.  48. 
Arm-Fraotnren,  Caauistik,  BebAndinng  IV.  78. 
AfMaUt,  über  das  Auffinden  dewelbea  ia  Ibreatbaber 

Hinsieht  VIL  19. 
-BSrfer  gegen  flehenraad«  TL  49. 

—  als  Heilmittel  V.  102. 

— .     in  dir  '1  hieilicilkunde  VI.  28. 

—  -Vergiftungen,    allgemein  Tosikologlada^ 

N:i-!;w-f<!!<tn!^  ete,  V.  99 — 103. 

Artaria  carotiM  communt»,  Fail  einer  Verletsuag  der- 
aelbeu  mit  Heilung  IV.  66. 
—    ornreli»  ata«  ObliUrtioB  daiealbea  bei  Pferden 
Tl.  10. 

»     pnlmonalia,  Erkrankungen  detaellMa  aad  iblW 

Klappen  Iii.  217—219. 
^    eaboUvia,  ihr  Varlur  bei  «atwIdMlIni  Belf- 

rippcn  I.  28. 

Arterien-Compressioa  als  Heilralttel  II.  128, 

—  Eiaflaea  Ihrer  Elasticitllt  und  ihres  Tenrftllr« 

smge-TamOgaB»  auf  daa  Bbit  L  60. 

—  .eerlnnsal,  8tndl«D  blarilber  III.  994—99«. 

—  -Hinte  innere,  Zerreinnag  dendbaa  bei  Sr- 

bIngtoQ  II,  31. 
— >     'Krankheiten  IIL  230  —  260. 

—  -Ruptur,  Casaiatik  IIL  858—260. 

—  Aber  Verengerung  nnd  Teraehllessong  dar- 

saibea  HL  230-287, 

Artbritfai  at>de4*,  tat  Pattologie  aad  Tbeiapi«  IT. 
957,  969. 

—  aiebe  auch  „QMAK 
Artocarpcae  V.  120. 

Araaeien  zur  Diagnose  bei  Thierkrankheiten  VL  19* 
Arzneimittel  und  Gifte  thicriaebe  V.  182  -  188. 
Arxnetmittcl-Bereitnng,  VerMnderongen  biaria  T.  64, 

—  der  ChincHen,  in  der  C'np-C<klaaia  aad  ia 

Brasilien  II.  182—184. 

—  -Labra  geograpbiadM  U.  177-194. 
Arsncistofie  gomisohte,  Pharmaeie  derselben  V.  80-89i. 
AftctteK,  Behandlung  durch  Jodinjeotionea  IIL  904, 
A.sien,  mcdicinische  Topographie  detaelbn  IL  ltd. 
Aaphalt-Fimina,  Doreitnag  V.  87. 

Aapbodeleae  V.  6. 

Aaelwabastandilieiiü  eines  menschlicbaa  F6taa  aad 
veracbiedener  Tbiere  i.  64. 

Aatbenopie,  Weeea  and  Behandlung  IH.  149. 
Aathma,  Behandlung  III  '2  ><^. 

—  aar  Pathol<igic,  Aetiologie,  Behandlung  IIL 

67~«l. 

—  apasmodicnm,  Einfloaa  dar  Ortavariademag 

biorauf  IIL  805. 

Alaida  loeomotori»t  Waeaa  ato.  dieaar  Kraakbelt 

UL  61. 

Atbam  araohwerter,  bei  Plsrden,  Ursache  VI.  19. 
Albaatbawegungen  ernte,  der  Ncugoboraaaa,  Tacaa» 
kwaong  derselben  L  141. 

Atbemorgana,  Nearoaan  daradben  1IT.  806  —  806. 

Atherom,  Uber  die  Behandlung  desscl?  -i  TV.  ?,^0. 
AtboMO  des  Fötus  und  Neugeborenen,  über  dio  Me- 
chanik desselben  IV.  466-468. 

—  aaeb  UnterdrOokaag  der  Haaunaddaitaag 

VL  7. 

AAaiiuig  I.  Ty-i  5S. 

—  und  HerxtbAtigkeit,  ihr  Verblltaiss  zu  den 

KArperdimeaaloaea  bOherer  wannbifltigev 

Thiere   I.  52.  ^H. 

—  und  i'ul«,  Über  die  stüudliuben  Schwankungen 

derselben  1.  51. 

—  nach  der  Vagos-Darcbacbueidung  L  119,120. 

Atbmungdgrösse,  über  da«  physiologische  Mittel  der- 
selben  I.  56,  67. 

Atome,  Ober  die  Eigenaohaften  ond  Bewegaugen  der- 
ialbaa  L  9. 
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AtrMift'  Mri,  Filfe  Mevd»  IV.  16. 

—  \:t.'ri  rnngenit«,  Operation,  HoilOBg  IV.  40Ä. 
AtrcBien,  »»geboren©  iV.  J3  20- 

muBCalwria  weho  »Mutkel  Atrophie". 
Atropin,  übsr  ein«  vena^Me.  deaMtb««  V.  18,  19. 

-     in  dar  ThwrWIkiitodo  Vt  93. 
Atropinwm  •nlpburicuin,  Tci  fnl.'^fhiiiii,' .trf.-«lHen  V,  68. 
^      v«l«ri«ni<mia,  KrysUllMiruug  des»elbeii  V. 
68. 

Auf^sauRUDg  siebe  .  E'tisftngnng". 
AogSAf«!  •  ExilirpatioB,  »cut:^  Üperatk>uä- Yci'Aihren 
III.  IS«. 

Aug«,  «tir  RntiH«klai^pig«****^l*  doaMlbm  I.  186 

-  137. 

—  rtpadoplAsmeii  dcHSolben  III  If»»). 

~    fibor  BypbUitische  Erkrankungen  desselben  IV. 

991,  8flt,  819t  Mli 
»   Vcriv.zni  g  desselben  «nd  fnoide  K&rper  in 
ihm  III.  I&i. 

Aogra  -  Dlr>b'.b«r!e,  snr  PMlib1«gi<»  und  AsÜoloBi«  IV. 

215,  VIC). 

—  -Enlxdiidiing  aphthöse,  hn  Kflhcn  VT.  47. 
  _  chronisclu'.  >)ii  I'fori^en  VI,  38. 

—  -Ecienx  von  Konier«h*uscn ,  ZuHsnin)vn.sctsung 

V.  86. 

—  -Orinu!.  rhotoprfipliininp;  demselben  III.  161. 
— .    -Heilicunde,  liericht  über  diu  Leistungen  in  der- 
selben IIT.  niS 

—         AUgeumDe»  Iii.  143—144. 

—  .Heilmittel  IIL  J61. 

.Kronkheiton  nad  IfiMikitdnBXcn  iiigebexvne 
m.  Ibl. 

AngcBlidtt'Krtnkbchca  III.  Itt. 

Augeumn-'krl  ruhmung  III.  67,  68. 

Angcn-t'pvrationpn  III.  157. 

Augen-Seuche  hi-i  Rindvieh  VI.  48. 

AnallfiMe  ««röse  «u«  dem  Bohld«!  nt«b  VerletftBDgOB 

dMfl«lbeB  IV.  88,  85. 
Ansachlag  am  Arm  nnoh  geburtnbiMkben  VantekttttgM 

der  Thierllrüte  Vf.  «9. 
Aufttralicu's  mcdicinläche  Gt-ogrsphie  II.  170,  177- 


ßnd«ae1iwnTnn<. ,  öbemiiob«  BoatandlbeilA  d«ue]b«n  i.         —  — 

Balgdrfiecn  der  Zun^cuwurzd,  ynteravebQBgnn  blar- 

Uber  I.  24ß. 
Balggetickwulet  enorme,  einer  Knh  VI,  64. 
B«pdwflniier,  Behandlung  IV.  391. 

— '         -Eiacugung  uiul  Entwicklung  VI.  14. 

—  der  LSnimor,  üchanrlhr.it:  ^  1  48. 

Batbciieier,  Fall  tou  Vergiftuug  mit  den&elben  V,  136. 
H.iuchbriiche  b-  i  Ilindvi«'li  und  Pfcrdiii   VI.  5Ö. 
lUuclifüll  Kraukhi-iten  III.  X>i,  n'.yf». 
liaucbb&bUu. Exploration  bei  Thicnn  VI.  I3. 
DavcheehwAsgorschaft,  Patl  hturon  IV.  471. 
Banchopcicbel,  i'oin  Einf^  i?':  .luf  die  /catcn  Eiwdna- 

körper  I.  39,  40. 

fil  i  b.  iK-  {ibjraiologiadie  Wlrkanmk^ 

I.  -M'-  \l. 

jBauchspeicheldrüstnfttäinc  hei  Thterea  VI.  21. 
Banditrej-letzungfn  in  geriditUck -»«dimiacker  Biu> 

nicht  VII.  8. 

ÜAuchwuüden,  Casuiatik  IV.  67,  68. 
Bcck«n- Anoiiuilicn  v<  i.sLliifilciiu  IV,  471-^478. 
Beokeabrficbe  bei  Tbieroi  VI.  67. 
UeekeoknoGheD-Vatbindiuigaa,  KrankkettM  deradbaD 

III.  189. 

Beekanmeaaer,  n«o  erfiindeaei  IV.  473. 
Ba«k«n,  aobrlg  Tcraogtaa,  Fall  IdavoB  !¥•  478. 


BtfiMlifaf -i^aatawidrigar  und  uonattM«  te 

Bischer  fiinaiobt  VIL  17. 
Beleuobtnog  und  Babetsnag  vaaa  •anitlran 
ans  VII.  1,0.  .'I. 

—  in  Privatwobnaugen  Vii.  «<. 
BaUadonnn,  ariii«i)ioh«  Wirkungen  V.  123. 
Bamoe^nro  atn.  tn  ibram  £iDdnaa»  aaf  deM.Staf- 

.    vaebatl  L  l«>.  »00 . 

—  plmraakokfiac)^  Wirksngatt  dsraelb««  T. 

125. 

BanaoBnum  i'.f.«  Dandtls,  ZJuaammenstetiung,  Branrti 

biirUiit  etc.  desselben  V.  79,  80. 

Becie)a  aber  die  I.ciütnngen  in   d«r  patholog^adau 

.Viitit.mie  II.  20  —  87. 

—  —  apaoiall«:»'  AnAtontia  L  19 — 27. 
 Angenbeilknnde  III.  149-163. 

—  pathologischen  Clitmi''  II.  ß5 — 89. 

—  —  phytiologiacben  ("lu  iMif  I.  144—200. 

—  —  operatlvanChirur;.;!':,  ^  >  rl'.iud- u.  InstrwDe»!««- 

lebre  V.  32Ö-80O 

—  —  Dermatologie  und  Hclkologia  Tit.  888  -416. 
 medlclnlaebon  Ui^rr,,  <,tik  nttd  SmMIk  IL 

t>(»  -  lifo. 

.  —  w  Lahra  tvn  dali  Ento-  und  KpizoSn,  Eoto-  WMä 

Epiphytcn  IV.  8Ö9— 400. 

 Qebiirtahilfe  IV.  465-486. 

^  _  mcdifini^f'bijn  0«      »(liie  II.  152—184. 

—  »  (ieaohicbta  der  Medicin  II.  1  —  19. 

'  Oeaehwnlattehre  IV.  338-881. 

^  —  Oo^iindheltspflege  VII.  82—68. 

—  —  d«»  üiüisfcjikraiikhcitcn  IV.  46S—48^ 
.  _  GynRkülogii  IV.  401  —  4  2  7. 

 UeilgymnaaUk  V.  201-226. 

 HeilqneUanlakra  V.  168^184. 

 nistol,-jl€  T.  201-247. 

 Hydriatiik  V.  iö»-2u0. 

-t  «nf  dam  Qablat«  der  KindarkrankliaitcD  IV.  488 

-  453. 

 '  —      —  dar  aAttten  Krankbeitao   IV.  188 

-238. 

      „   der  chronischen,  dTskrasitchcn  ond 

fiidtf  mischen  krmnkbaitan  IV. 
834  -  276. 

 der  epIdeArfaobcn  Krankkaltea  IL 

1-19. 

  —    —       —  der  mechanischen  Kraiiklieiteo  IV. 

85-  104. 

—  dar  ajpkiUlisohen  Krankbeitca  IV. 
177 -St6. 

^  —  frpriclulichcn  M.-iücIii  VII.  1-  S!?. 

  _  Lehre   vr^n    den    Mis^sbilihiiie^n    und  Foetal- 

krHiikhoiirn  IV.  l—atk 

—  NeTvenkcaokbaiten  III.  l'^141. 

 Ohrenheilkunda  III.  168—168. 

 OrtbopRdik  IV.  30- D4. 

—  —  allgenioineo  Talhologie  Ii.  38-61. 

—  —  Pdibologl«  daa  Bewagnnfa-AffwalH  lU.  188 

—  207. 

_  ^       ^        di-fl  Blutes  III. 

      der  Ge^('1l \^  ii1>le  IV. 

_       —        d«r  Gr&iseukrankheiien   IV.  4<i?  — 
464. 

^  .      —       der  Harn  -  und  mftnnliabaa  Oa- 
BcHechtsorgane  117.  888—188. 

 —         der  Kreislaufaorgs IM-  III.  !:09 

—  _       —     •  dea  Bespirations-Apimrates  III.  i'' 

—  808 

 ■     dnr  Vcrdam8ga  -  OigaM  lU.  MO 

-  855. 

  _  ZuDf^e \vi>Li-s    und   der  iartMi 

Hinte  in.  1»3  — 208. 
 rUatmskodyDaiiiiknndTonkoIcgic  V.88-1M. 

—  —  Pharmakognoale  and  rhormaci«  V.  t'-87. 

—  —  phyaiologiinbeiv  Pb/sik  L  1-18» 
 tkarapautiMlMi  SkjwUf.  V.  18ft-m 
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—  US. 

—  —  &Ilgomcin«sn  Therapie  II.  191  —  181. 

—  —   Thierhcilkundo  VI.  1  75. 

'  — •  — 4Mif  dem  Gebiet«  dar  nuf  den  Menschen  Qber- 
tragbnrcii  Tbierkmikheitea  IV.  882  -  888. 

—  —  Toxikologie  H.  88  -  186. 
 2&«lutbeilkuQd«  III.  207^319. 

IlMlfn  ,  Sterblichkeit  seiner  lOnder  im  1.  Lebensjahr« 

[I  :'iO 

BernsteinsKure,  NBchnoiiiing  der  gcxiusscnäU  im  Hsrn 

I.  197,  198. 

BaMNiUmnkbeit  fiber  das  Wes««  v»A  di«A««lM<«|lMif 

derselbou  VL  85. 

Be«<ifNl«ldong,  Aber  den  Werth  derselben  IV.  29t. 
BeTOlkmroDgs-Hcwegnng  in  Frankraioii  ViL  48. 
Bewegung,  Phjflinlogie  demHben  I.  86— 9S. 
BvWfl^lUlgS-AppHrnt ,   Bo  icht  tibor  die  Ia istunf^«»  in 
den  Kronkboileu  defesulben  JU.  169-207. 
—       •Ataxie  III.  «1. 

Uiclircnnas  Kalikus  in  forenflisoher  Hinsicht  VII.  14. 
Kictioit  •  £ier  {Iber  die   morsch iedcnen  Abl«gertiag«o 

d'irs.lbcn  l.  133. 
Bienengift,  Todcnrall  hi«dareh  V.  196. 
Bier,  Aber  die  nötbige  Aarnfobt  Mf  Keinhelt  und  Aeebt- 

heit  desselben  VII.  I>^,  ('n. 

Bildotig,  flbenihlig«  and  abermüssige  IV.  1—6. 
Bilclangitfehler  vnd  PStalkranklMhen,  Bericlit  Ubev  dl« 

Lcistiirigi-n  im  Oi  Lifto  d-  i  selben  IV.  1—19* 
Bindcigewebc,  üb'-r  den  Uau  dväiv(jibi.n  I.  233. 

sor  Histologie  desselben  I.  221  —  226. 
«-         Stadien  ttb«r  dl«  Entwicklung  dttsaeMwn 
1.  234. 

biadAgofirebs- Entwicklung  pathologi   l    i uRirnll.  99. 
—        -OeschwuUte  IV.  839-348. 
•fa-       •KlhriMröheo,  rar  Lebro  bleyon  I.  tt6, 196. 


I,  Sber  den  Einflnss  (le.sacIbL'ii  bei  Bo- 
nrthctlurtg  der  Eiukiaung  duicb 
Spiegelung  I.  12. 
—  Studien  hierüber  I.  •8~10Q. 

Biographien,  niedicioiscbo  U.  IB. 
Bi«m«tbm  «eullicum  ««nal«,  Sitberfobalt  4«it«IlMfi 
V,  6ft.  . 

^      rabttitrican  prMoipItAtam,  Benutvigsirei«« 

V.  65. 

Bittennandelwaaaer,  tberapeut.  Verwendung  V.  115. 
Bitrcrsalz ,  Vfrunrclnigung  iltssellien  V.  C3. 
Blasen-  und  Kundwarmer  IV.  898—894. 
BlMebschoidenfistel,  Opetvtiewnetkeden,  Casnittik  «te. 

V.  -298  -  29fi. 

BlasenscheiduiiüatvlD ,   Casuisiik,  Cijuiauunsmeihudcn 

cic.  IV.  414-  416. 
Blasoo- Urastalpang,  Fall  hier«»  IV.  99. 

bei  einer  Btute  TI  67. 
Blattern  und  Syphilis,  librr  dt«  Verbindnng  beider 
*  IV.  296^297. 

—    UebertngaBg  «t«.  denalbeik  VIL  64  86. 
Blaoeieenerdo  im  Eiter  und  Blute  II.  6.<l|  69« 
Blaasäar«,  Toxikolo^aches  V.  U5.  . 
>  Ibw  mUMg  ««€  FriMui  L  1J8. 

Blei  alfi  Oift  uiuJ  HL-ihiia;.  I  V.  lOH  UO. 
.  Bletdjskrasie  mit  Jod  bnbandeit  V.  96. 
ßlepharitii  glandulo^a,  Behandlnng  llf.  146. 
Biepfaarospnitmus,  Behandlnng  III.  161. 
BlifiBtftlai?.  Aber  den  hieduroh  erteugten  Tod  IV.  107. 
Blut,  er:<te?,  der  Fincbf-mbryonen  I.  215. 

—  Aber  die  Gasabsorption  desselben  I.  57»  58. 
^  Aber  die  NUhrkraft  deeielben  I.  8t. 

—  «ur  allgenMiae«  F«tbalogta  dflM«HwD  IV.  9Mi 

235. 

—  Eur  Keaction  cto  desselben  I.  166  167. 
<^  von  rersebiedeaeii  Tbieven»  Folge»  der  Miaebttsg 


Blut,  Wih-memesfliing  ^eeaelben  I.-79.I 

—    Ober  die  ZusamTuuij^jizting  dcbscibcn  I.  139. 
Blutbestaadtfaeilti ,  über  ihren  UvbcrgAng  io  die  Galle 
I.  181. 

.Bhi^)be)iegrag  in  jun^o  Fisobm  I«  49. 

fiber  die  Kriftf  d«iMlb«a  L  9. 

—  retrognut^^.ia  d«n  «ro*e«a  Veatn  J. 

53.  54.  ,* 

—  '      und  Stasis,  Oatersaebaagen  bterfiber 

II.  45. 

Blntbreohen,  interea«an«er  Fall  bievon  III.  469. 

—  ta  Folge  Toii  Varieee  im  Oeeopbegwi 

III  209. 

Blutdruck  arterieller,  Studien  bioriibor  i.  9.  ; 
Blntmel,  libcr  dfVH  Aiiseuen,  das  Ahetoffb«»  nad  di« 

Zucht  derselben  V*  5^—54* 
Blmtlttb*  in  den  ArlarleD  und  Venen  der  Nleteiii  der 
FMvIie  cie.  I.  61.  €2. 

—  in  den  tbierischen  l>rQacn  Vi.  7. 

—  Untersach ungen  bierObcr  1.  79. 
BlatgedeedrAeen,  KmnkbeiteQ  daruelben  III.  204—26^. 

—  Pbjsfnlogie  der»clben  I.  74  —  77. 
HlutRotflss-Kiankbeiteii  III.  JSn-aöS. 
Blutgcnias-Schwftaaine  bei  JUndeta  IV.  484. 
BUtgeflss«,  fiber  6e»B««  and  die  Vestiebtangm  de»* 

selben  II.  53. 
— >        erste,  ühm:  ihre  Uildun^  bei  Fischembrjp- 
Den  I.  245 
Blatgcscbwulst  beim  Rindvieh  VI.  54. 
Blutbaiuen  des  Kiudrieltcs  VL  45. 
BlQtk6rperebea'>Mci8ui)gct)  I.  'ii4. 

—  Aber  die  Tbeiiung  dcrsellicn  I.  139. 
Matkraabbeiten  der  Pferde  VI.  82—84. 

—  des  Riiul vifhc»  VI.  42  ii. 

Blutkreislauf,  mccbauiscbe  Urundstttxo  desselben  I.  7. 
~        Ober  die  KchnelKgMt  deieetbaa  bat 

Tbienn  VI.  6.  ,  : 

Blatkrjstall«*,  Beobachtungen  hicrübfr  I.  914,'  9t9. 

Blntmenge  roa  SItagetbieren  I.  78-60. 

Biat»,' lamen  -  und  andere  Flecken  in  gerieMleh^ 

rocdiciniscber  Hinsicht  A'll.  10 — 12. 
Blatscbirainm  nn  dem  Obre  einer  Kuh  VI.  68i    •  > 
BlatechwiUen  bei  einem  l'terde  VI.  83^ 

.    ^         bei  Itindrieb  VI.  48. 
Blutsouche  der  Scbafe  VU  49 

BlutTcrtnderungi-n  in  verHehiedenen Krankheiten  U.  t>4. 
Blataagen  III.  vos,  2B4. 

—  wUhrend  der  Geburt,  Mittel  iiiegegea  1^.479 
Bist •  Unters nchungen  II.  78. 

Blut •  N  ergiftung  von  xi  rHoi/toui  Eiter  IV.  67, 
Borax  gegen  Metrorrhagie  V.  105.  r 
Breebial-Nearalgie  eiehe  «Neanigp»  br^obi«!»«^ 
H.anfl  üichc  „Gniigiän".  , 
liranntwein  -  W'rgiüung  V.  130. 

Braalliea*«  sanitKre  VcrbUltnisee  iC  ITS-^IIQ.  } 

—       Heilmittel  II.  184. 

Biaycra  antlielmtntic«,  über  das  Koussin  in  derselben 
V.  5'^.  .       .  » 

Br— liealarvea  iu  den  Pferden  VI.  Jd. 
Brillen  III.  16t. 

Brom  gegen  Klapper«*!. I«ngcnbiri!i  V  97. 
ßrometutn  Kalicam,  Vcniitrviiiigui  g  ut.-.tselben  V.  69. 
Bromkaliuo)  bei  Bpermatorrhoe  V.  97.  ,  ^ 

Uromwasier,  Wirkung  «tc.  deaielbeu  V.  97. 
Brottoe-Krankboit  «ieb«  wUorbne  Addisonli«. 
Bronchial-Croup,  Fälle  bievon  III.  27Ü,  250 
BroDchien-Injection,  Ausftibrung  und  Werlb  derseltten 

III.  297,  298. 
BroBcbivn-Kranklieito»  III.  278,  380. 
Broaoihliie  eroupona,  F8He  bievon  lÜ.  979,  980. 
^        typhöse,  Symptnme,  Hehandlung  IV.  199. 

Broaebotomie,  Of>eraiioa«>Metbodea,  lostranoata  «H. 
V.  «71^-978. 
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Brach -Operationen  bei  Thieren  VI.  ÖO. 

Bru«t>  Affeetionen ,  zur  Therapie  derselben   III.  997 

—  W9. 

Brut-  npd  Baaehfell-Bataiaduif»,  nfcnwhnht,  Mi 

Pferden  VI.  81. 

Brustbcin-Kracturen.  CMQlstik  IV.  77. 
.BroatdrtLiea-Geschwfllste,  adenoldfl  IV.  8S7. 

—  •Ifangel,  angeborener  IV.  Ift. 

—  nnd  Warxcn,  fiberrfthUg»  IT,  6. 
Itlch©  bei  Pferden  VI.  69. 

runden  IV.  67. 
BrataiMobine  für  Vogeleier  I.  Ilil 
Bryonia  atba,  cbemiBehe  Beatandtbelle  V.  49,  48. 
Biihon  d'i>mb!ee,  zur  Lehre  hicron  IV.  304,  805. 
Bubooeo  and  LymphgeflUientsilndaiig,  snr  PMbologio 
wmA  Tberapie  Me.  ituOkm  IT.  Mfr>-1M. 
—    .P«rt,  OeMshiefatlUhw,  Tatknituf  tM^  IT. 
MO  — SOS. 

Bucbdrodier.liygleiihdie  VeAlIf  leee  der—Uta  TILM. 
Bacheckem,  giftig  wirkend  Mf  Thkr«  VI,  18. 

Bflttneriaceae  V.  44—47. 
Bulbus  siebe  „AagApfel«. 

Baraitis  patell«*,  DaiwiioM,  Behead)iwg  III.  171» 
Balter,  BesthmiMif  SuvtXbtm  im  4er  MII«k  I.  W,- 

—    -  Fftl^cliungen  und  Proben  hicruuf  V.  73. 

Battenilurc ,  über  das  Vorkommen  deraelbeo  V.  78. 

—  •  Ollhraog  V,  68. 
BatjmiD  V.  71. 


Caeao,  tur  Cbemle  datMlkm  T.  44—47. 

Cadmium  V.  66. 
Caessipineae  V.  W. 
CaffeiDom,      rc i tu ngs weise  V.  68. 
Calearia  hypophonphoricK,  BereltOBgawela«  T.  61. 
,  Calcium  V  105. 
Oalliu,  difformer,  bei  fraoturirten  Qliedenit  Behand- 
loag  IT.  74. 

Cttloaiel,  Ober  die  j-hysiiolngi-ichcn  WirTtangcn  und 
^  arxneilicha  Verwendung  deaaeiben  V.  Iiu. 

Ctoaroid  (  Cylindorepithelial  •),  Chaimklerittik  4m- 

aelben  II.  25—87» 
Cannabineae  V.  9,  120. 

Capillargensae,  Ober  ihre  Thätigkelt  II.  51. 
Cap-Colonte,  Aber  ihre  Arsneimittel  IL  189—184. 
Capland,   aar  nedWlilMlwa  Topographie  4«MdlMli 
II.  162  -164. 

Carbonicom  Y.  68. 

Ctitafckfll,  rar  fa^logte  «adTbtnpto  IT.  Stt,  fit. 

Uber  seinen  Em— rahwig  alt  ll«UMti« 

III.  401. 
Cardnoma  ildie  «Kreba«. 

Careiaoct  smlft,  asatonaiielM  «od  mikrockoplMbe  Q«- 

denelbeD  IV.  846. 
Cardlalgi«  aiit  kaltem  Waaser  behandelt  V.  194. 

—  UtM«lk«n.  Bebttdlnug  eto.  UL  888,  886. 

—  aidM  MMh  nOMtrdgM«. 
OmAiiu  Mariae  benadlotu,  «aaMOMhi 

V.  191. 

GwiM  dura,  Fall  bioTon  III.  177. 
CShMlO,  Beatimmaog  desseJbco  L  167. 

—  .V«rUadang,  kr/sUlHsIrte  L  164. 
Caasia  V.  50. 
CaaaoTieae  V.  50. 

Caatration  der  Thtere,  Operationa-Methodra, 

krankhoiten  etc.  VI.  61  —  62. 

Cataractc  Yerscbiedeno,  Csituistik,  Pathologie,  OfWt^ 

tionen  etc.  III.  1&3  —  I5f.. 
Oatarrk,  bSaartiger,  dea  Hiadriekee  VI.  40. 

—  ohtwtoaher,  der  Slnu  M  Pfardaa  Tt  16. 
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tüliiitof iwiHep ,  Terfekrongsweiatti, 

Indicationen  T.  S46^  867. 
Cedreleae  V.  47,  48. 
Cera  V.  74. 

OerliUo,  Scbildenrag  4«r  dMt 
beitea  IL  154. 

Cetaoeen,  Aber  daa  OebSrorgan  rlersolben  I.  161 
ChMDllaoB,  UnteranehiiDg  aeinea  Umnu  L  16iu 
-LOcang,   Einflna»  deraetttn  Mf 

I.  IGT. 

Cbamomilla  romana,  Vortheile  derselben  V.  ISl. 
Cbarniergelenke,  inoongruente  I.  7. 
Cktmln,  patbologlaehe,  Baricht  tihm  Ü»  Ltiataag»  Ii 
derselben  II.  65  —  89. 
•      physiologiachc ,  Bericht  Aber  fi«  LrilttBpB 
in  derselben  I.  144—800. 
Chtloplaatik.  Op»r>ti»nw11w4o  •!«.  T.  960^  ML 

•CUm  alba  V.  36. 

•    —  anaranjoda  V.  89. 

—  aoraotiaca  V.  81,  86,' 64. 

—  de  Bogota  V.  89. 

—  Calisajra  V.  81. 

—  Chahuarguera  V.  ST). 

—  ooDglomerat«  Y.  85. 
~  oordifalSa  T.  64. 

—  corymbosa  V.  22,  33. 

—  cucumaefulia  V.  31. 

—  flava  fibrosa  V.  86. 

—  fuBcm  V.  84.  . 
-  —  glaadaBfers  T.  64. 

—  naanmlirs  V.  36. 

—  Uuanocu  V.  34. 

—  Jmd  nigricans  V.  88. 

^  BalUda  V.  86. 
~  Ladenbergin  T.  86,  67. 

lancifolia  V.  21,  32. 
— »    Loxa  nigricans  V.  36. 

—  —    rubra  V.  85. 

—  nuMrecalyx  V.  85. 

—  mieraattin  T.  64. 

—  nitida  V.  85. 

mmm  nuTa  cauca  k.  Oranateosts  V.  86. 

Obaldiana  V.  35. 

^  de  Ooaan«  rabv»  et  AiM»  V.  66. 

—  <rrata  T.  86. 

^  pBrabnlica  V.  85. 

—  de  Pitayo  V.  83. 
  pabeacens  V.  84. 

—  d«  Quito  grisea  V.  38. 

  —      rubra  V.  60. 

— .  regia  V.  81. 

~  aCapea  V.  86. 

«.  nbaroaa  V.  85. 

~  raeclrabra  V.  91,  80. 

~.  TnoojenBta  V.  S2,  84. 

de  Tumaro  V.  38. 
ambellifera  V.  85. 

—  .Basen,  rerschiedea«  T.  66'-*M. 

—  »BAnme,  Ansrottnng,  ^lad  «ad 

selben  V.  98. 
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V.  20. 

Bestimmung  ihres  Oehaltes  an  Cbioa- 

Basen  V.  37. 
Btnausmlaag,Varaendaiig, Preta  V.U. 
BrkMBQBg  «ad  ümuBiddoM,  T» 
packuDgsweise,  chiiiliolw  JHMli» 
.    nen  etc.  V.  34. 

ianero  Qrgaaiaation  deraeibaB  T.SS— 81 

,,  Aber  ihre  Arsneimittcl  II.  182. 
— '      fiber  das  Alter,  die  äterblicbkeit  etc.  d«r> 
selben  II.  160. 


Chiaiii'Gkhaltsbestimmnng  in  den  ranohi« 
riaden  des  HaadaU  V.  88,  40, 
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pltoTctdrai  4«n«lb«a  V.  Ml 

—  'WirkoBg  OBd  Anwoodung  V.  122. 
Chirande  oMrstiv«,  V«rbMi4-  oad  Iiwtnuaeatenlebre, 

B«rlelit  IbOT  dt«  LdMontw  in  CMbtet» 

(1.  rsclben  V.  22f!  ^301. 

—  piMÜaeb«  V.  26«  -  370. 

—  tlii«rl«>llielie  TL  M— 6«. 

Chlor  V.  V2—^4. 

CbIork*iium  ftts  PropbYUcticam  bei  Mcrcur-ÜüL.auch 

HL  as». 

CbloCOiBrai-Emspri'znngcn  znr  ErtOdUng  dv  Qlaad> 
iDMseii  II.  66,  57. 
—        Ib  der  GebarUhiHc  IV.  484. 
»       «IflljectioaMi  sanr  ErtOdtong  der  OUednuwui 
L 

fels  Reagens       AlbuMia  iai  Bma  L  IM 

,  195. 

~*        .Vergiftung,  C*Mla(Ul,  lOU«!  dlglgiB  Y« 

130—  132. 

Chloroca  and  Anftinie,  zur  Lehre  hisToo  IV.  241 
—  MS. 

Cblar-QuccicEiihrrjodicI,  Dnrstelliiiig  mild  «rmeiUabe 

Yerwtiudung  W  tl2. 

<A,««olBd«.  FllMüiaiig  leieeNraB  Md  FrAfimg  Uenmf 

V.  83. 

Cboiar»  «iiidemicft  IV.  174—176. 

»  zur  Actiulngic  IV.  163—167. 

^  ~       cor  Diegoqetik  IV.  167,  168. 

—  —      MU-  Pftthologie  IV.  165— 16t. 

—  —       xar  PyraptotTiHtologn«?  IV.  154. 

—  —  lar  TUerapic  IV.  16ö— J76. 
~      mit  luUem  Waaser  behandelt  V.  J9t« 

—  aporadica,  Behutdlung  IV.  176. 

—  inf*Btiia  ia  N«rd-A««tilw  IL  180. 

GlMlafltoatoma  der  Kopiachwart«,  B«adir«ifc«»g  «iM« 

sokben  IV.  366. 

Cholesterin  im  meuacblicheti  Harn  II.  80— 8S. 
Ohotdft  dofMlHa,  über  die  RcMe  dcmclljcii  I.  137,  ]38. 

—  —      flbar  Am  Scbwand  der»«4ben  U.  28. 

—  tjmpaai,  fibar  d«ik  Werth  der  ParadiaatfoB  dar> 

•elben  III.  166. 
Ciiore«  epileptie«,  Weacn  etc.  III.  120. 

graTidarum ,  Fall  hiuTon  IV.  419. 

—  iDfantam,  Behandloiig  IV.  4S3. 

— >     Symptomatologie,  Daser  md  A«<%Iage^  Pafko> 
logie,  Bthandlung  III.  ^S-'l!). 

Cborioidaa-Krankheitea,  abroaiacbe  lU.  162. 

Oliylwi  «ad  Lymphe^  Uar  ibran  Weg  durah  dia  Orf* 

/  seil  I.  346. 

<—      —       ^       Zuckergehalt  derselben  bei  ver- 
aobiedenen  Thieren  I.  64. 

Chyiugefls»«  f!pr  Vflgri,  flbar  dia  Euctaa»  denalba» 

I.  246. 
Cibotinm  Barometa  V.  6. 
Cigarran'Veififtaog  VII.  16. 
CHtai,  Wadiaal  vtid  WaaballMrai  daraalbatt  I.  8t. 

dacbooeae  V.  20-40.  122. 

Cinnamomsm  javaiiiuuta,  «nuieiUche  Verwendung  V. 
121. 

CtnnlatloBa-OrgaBa  der  Kinder,  Krankheiten  decaaibaa 

IV.  4ai-4a7. 

CtioanMlilo  pm«p«til»  Aber  den  Warft  danaalbaa 

III.  380. 

Cirrhose  der  Leber,  zur  Anatomie  derselben  II.  84. 
CiTilspittler  in  Kuaeland  II.  156. 
Oaehtaaria  oAoinali«,  aar  Chamia  daraalben  V.  49. 
Cömnm  aarabraKa,  Uraaidia  dar  dwdi  ihn  aniatahan« 

den  DriUba*i«9agW-«««.  L  llt.  W^m, 

VL  48. 

—      rSbrcnfSmigar,  bal  alnam  Lanme  Tl.  9I> 
CokUmB-VerglftaBg  von  Tbiataa  VL  96. 


Colioa  nerToa»,  Aetiologie,  Sjmptome,  Bahandkipg 

in.  40. 

C'  lIonemB,  Fall  hievon  IV.  889. 

Culotomie,  Fall  bieTon  V.  269,  970.. 

Onmprasaion  der  Carotiden  bei  BirBantiSBdng  dar 

Thierc  VI.  59. 

Conoeption  der  Stuten,  Mittet  aur  Beförderung  der> 

aalhatt  YL  11. 
Conehae  praeparatae,  mr  C^rmie  derselben  V.  62. 
Condvlome,  nr  Fathogeoie  und  Gkecbichte  etc.  dar* 

•alban  HL  409-409.  IV.  Igt. 

CtfaaHona  -  Abeeeea,  inr  Pathologli,  Ttanfia,  fh» 

soiatik  III.  196-900. 

Conifbra«  V.  118. 

(^nntspitjTTi.  Aber  ük'^  Wesen  desselben  VII.  61,  69, 
Coatraction  rheamatische,  Fall  hievon  IV.  126. 
ContVMtafan  and  Ankytoeen  IV.  44—48,  49  -  64. 

—  daa  Fnaaai,  Ciaaaiflaatign,  Patholag^ 

•  Thanpla  IV.  4t  «. 
Convallaria  msjalis,  aar  Cheb^  daiMibMI  V.  7,  Ol 
ConvolTnlareae  V.  15,  126. 

CaaTol^nlif  Porga,  Orlaabanahi  md.BaBBoMwIa  alc» 
chemlsoh  -  pharmakniogiaeh«  D«tataBdniiig 
deraelben  V.  16  -  18. 

OaiMdlbfft  V.  90. 

OojMiTa  Ilalnam ,  Formol  fOr  die  Ii^JaaliaMII  mH  dan- 

aelben  V.  60. 

Caidtnaren-Lloder ,  Aber  die  int  hatoili»baa  KrankF 

britcTi  II.  ?70— 171. 

Comea-Erkranknngen  chrnnisohe  III.  152. 
Oar|ia  bmoniB^,  Besciircibung  desselben  I.  25.  , 
Cortex  Cbinae  siehe  »CbtnariDdeo  and  »CSnchMaa. 
CoomariD-Kssenz,  Bereitong  V.  86. 
Casarthrooaea^  aar  Patholagi«^  Diagaoaa  aad  Tharapto 
IIL  190. 

Craolan.Waaaar,  Bereitnng  Y.  86. 

OratlBtofli««  aad  Idiotismus,  Qbar  dl«  Yataehtodaahalt  - 

beider  VII.  68. 

—  and  Kropf,  geographische  Verbreitnag^ 

KOr  Actioingte,  Pathologie  und  JUUh 

tomie  II.  188.    IV.  944-346. 

0ratea4>il,  «ar  Pharmakodyaattlh  aie.  daaaalhaa  Y. 

74  —  76. 

~        seine  Wirknng  anf  Thiere  VI.  38. 

Croap  einer  Boa  It.  87. 
—  Epidai^ographia,  Statiatik,  aar  patbologisdien 
Aaatonla,  Yarlaaf,  Pathologie,  Therapie, 

Prognose  etc.  HI.  369—378.   IV.  439  -4  43. 

^  kohlanaanraa  Kali  and  Natron  dag^a  V.  108| 

109. 

_    In  PJnilvk'li  VI,  40. 

mit  kaltem  Wasset  b«baiidelt  V.  194* 
Cmdferaa  Y.  41. 

Cry;it(jrf  fcus  olara  im  Labrospen  des  Rindes  I.  189. 
Coba,  aar  medicintachan  Topographie  deaselbea  IL 
109,  170. 

Cabeben,  aar  Pharmakologie  V.  130. 

Caoumts  Colocjmtbis,  aar  Chenüa  darealbaa  V.  43,  44. 

Caaorbitaceao  V.  49—44. 

CnpreaainaM  V.  8. 

Onpraai  araaaifloaaai,  ahaiaiafta  Uaianvahaag  daa* 

selben  V«  90w 

Capnliferae  V.  9. 

Ouara^  ttber  die  Wirkangen  desselben  auf  di*  KartM 

nnd  Mask<-!n  L  t07,  115-117. 
Cnrorte,  klimatiscb«  Ü.  180—189. 
Oalia  und  Epidermis,  HjpartMjphias  dacaalhaB  III* 

889-891. 

Cyan  und  dessen  Verbindangen  V.  116. 

Cyaten-Cieschwalate  IV.  3&b  3r5. 

Pratlaataa.  da.  Aagaa  llL  169.        ^.^^^^  ^^^^^ 
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Cysticcrciifl  •  Brut  in  Bluto  eines  L*innes  VL  14. 
^      Hlnfiglnit,  CMawtik  tV.  MS. 

Cyttoe«rcomft  fnamm*«,  BeMkralbung  «ln«t  folebflii 

IV.  368. 


D. 

Dtmpfe,  üktr  die  'Spanakraft  der««U»eB  L  6. 
Bftaipfigi(«it  In  ferenriMher  Beiicbaii^  VI  M. 

Mittel  "  ^  l-  23. 

I>Miin,.  flbec  dio'ErluütanK  und  SkcreiMUBf  doM«{beD 
bei  dar  Oabiit«       ««9.  ^ 

I'i.T r iru-roup  einer  Kaiz«  VI.  61. 

l>scoi|ntsfintiung,  eroupöse,  bei  Giner  Kab  VI.  20,  89* 
DanB-£pftlieHuiD  oad  »Cttittdgwrdba,  Stndian  Unr* 

über  I.  45  •« 

DlUlIl"P«r»plegie ,  rt?f1ect)rto  III.  81. 

Oamataine  bei  Pferden,  nervSse  SfmptaBa  VI.  tt, 

bei  Thieren  VI.  21. 

Darniütichc  bei  Tlerdeo,  über  die  Geffthrlotrigkeit  der* 

selben  VT.  59. 
Oartn-Tu1>oreuio8e  (uod  GengrRn)  Fatl.hieron  ilL  S46. 
D&rm-Verdmaung,  Versucbe  hierfiber  I.  41  >  49. 
Oara-Vurachlit^jsung,  Casaiattk,  Beb«a41n»g  «M.  XIL 

944 -$46. 

D*nn-Yerseb1ingung  bei  etofloa  Oebtvo,  Operation  etc. 

VI.  69. 

DaturA  ßtrnmmoQiQin ,  Fali  von  Vcrgt/iiuig  biermit 
V.  194. 

Def<!Cte,  angeboreue  IV.  13-20. 
Degeneration  amyloide,  Fall  bicvon  IL  27. 
Dcradclpliu-*,  Bocliroilni!!^  eines  »i iKilitii  iV.  1. 
DetnuUologi«  tuid  lleJliologie,  Beriebt  über  die  ht^ft- 
nagm  bierin  966—410. 

Barmoideysten  fl<-r  Auj;cril.r8Ucnj;.'geiiJ   III.  157. 

—      .   des  subcutAuvu  U«webcK,  CaeHtsUiC| 
Baeebralbwig,  Thtmf^  ate.  UL  aM. 

Definrrrt!  115  Mittel  II,  129,  130. 
il«ttt«eblaod,  sfiiuc  IleilquellenV.  167^171 
—         sein  KUtna  11  136. 

madloiniaclM  Gaograipbio  .det^^b^  IL 
199-161. 

0ialMtaa,.MdttCaB,  Casui.uik,  zur  PHiL.jloglc,  Cboinio 
und  Tlicra^iiu  etc.  iV.  247-257, 

—  »ur  Lehro  hicvoii  I.  i99. 

—  bei  Pferden  Vf.  35. 

—  —       Studien  bierübcr  I.  66. 

Dlaba^meter,  BesohreibiiDg  ttad  Vorlbaila  d«aMlb«n 

H.  79. 
DiRt  n.  199. 

Dittir':Ik  VII.  S3  — 35. 

DiaguoBtik  und  .Semiotik,  Beriobt  über  die  LciatuDgea 

hierin  II.  90—120. 
Marnkoe,  bartnickige,  bei  KUhCB  VI.  89. 

—  Literatar  III.  843.  ' 
Diatbaaa,  bimorfbagiscbu  IV.  259—269 

^  —  Fall  bievoa  UL  994.     -  ■  ' 

■  —      hameaure  IV.  *ö7-?59. 
D!t  V(]arm,  übyr  P«eu Jonicmbraneji  de«.selben  III.  343. 
Digitalinom,  cbcmisches  Verhalten  desselben  V.  69. 
IMgittH«  fWfmtm  in  der  TbierheHlraod«  VI.  '14. 

—  Bestandtheife  dcr.splhfin  V.  12  —  14. 

Diphtberia  noaocomialis  siehe  nWund-UipbUieric«. 
iXpUhcd«  der  Augen  IV.  215—216. 
^      dos  Darmo«  IV  ?2a-222. 

—  in  genere,  Verlauf,  Pathologie,  Behandlung 
.  "  ctP.  IV.  20S    ÜüS.  ■ 

—  des  Mundes  IV.  914. 

—  dca  PbafTax  IV.  9l4j 

—  des  Knchcn  IV.  208—914. 
Diphtherien  IV.  206  —  232.  '  ; 


' Kphtheritis  der  Kinder,   über  Nachltrankbeitcn  dor- 

aelben  IV.  461. 
DipIoosoB  Mnra^oaEBiii,  Fall  tob  vordaper  Verwacbeawg 

dMiJbwi  L  199. 
Dlptereb-Larvatt  in  den  Stirn-  und  Nafl^ubBUes,  8jb- 

ptnmc,  Babandlang  IIL  267. 
DoppalUldungen,  anatamtaeM  Baaebrtibmgi 

IV.  1  -  6. 

Doueba,  kalte,  pbjaiologiacba  WirkaBgea 

V.  187 

Drebkrankbeil  der  Schafe,  ÜDtarsadnnigM 

VL  48. 

~         Ober  die  UraMili«  4m  DrahaDa  L  119. 
(V.  999. 

]MlU«gi<OttbarteR.  «ksiu'itik  IV.  477 
Drflaen,  sar  llistol  i^ie  derselben  I.  2^G.  247. 

t—     veracbi/adcne,  anorgaaiscbe  Bestand tbeik  der- 
salban  I.  170,  171. 
Drus«,  aoute,  mit  fTautgcAchwnren  bei  Pferden  VL  29 

—  und  Rou,  über  diu  Urensen  derselben  VL  39. 
Dryadeae  \'.  b2. 

Daetua  WfaartoniMia«  md  titenoDianaa,  Krankbeitea 
daraelben  III.  891. 

DQnndarin-Flüssigkeit,  Versuche  hicmit  1.  43. 
Düna-,  uod  Dtokdami-Krankbeitea  IJL  342—847. 

—        -r       AUgandttca  UL  80, 
949. 

Dynamoscop,  Ober  die  Verwertbang  deaselbett  Vit  M. 
DyaaiBilMupie ,  fiber  die  durch  dieselbe  gabOrl«  Oa- 

r&usche  IL  120. 
I>ya«mien  der  Kinder  IV,  459—462. 
Dysenterie  mit  kaltem  Wasser  behandelt  V.  193. 
Dyspepsie,  Ur«achcn,  Behandlung  etc.  IIL  338,  999. 
Oyaphaglt^  Aeti  .l  ;;ie,  Formen,  ClMVlttll;,  ~  " 
III.  831,  833. 
—      psralytTsob«,  Ml  UevoV  IIL  ff. 


Echinoc4tcon8-Flii»i)«igkeit,  chemiseh  untoraucbt  IL 
•  '  ^        Hilufigkait,  DiagBtfe,  CaMfMik  «Mk  IT. 
803. 

Eokel,  Waaen  ata  dasfMtban  L  lOt. 
EdMopaie  and  Albuinlnarte,  ftber  d«i  Ztmonaabaig 
beider  IV.  410 
«ttd  VfrlBil«,  aar  Lehr«  bi«V««  IV.  498  -477. 

Eeraiear  Hn^nlrc  lur  Entfernung  von  Utoctta-Oa* 

»chwflUten  IV.  409. 
-•  Verwendung  dessolbt'n  zu  TeiaalrfadeMM Bc* 

stirp!»tjoneB  V.  281  —  283. 

Ectropium,  Operations-Verfahren  IIL  158. 
Ec/.rnia,  Litcratnr  III.  390. 
Ebasobeidungsgrüade,  taedidalaalie  VIL  8,  6. 
Ei,  manaebtlcbea,  Wanderang  dawalbwi  L  185. 
Eicheln,  Ober  den  Eiwciitagcbalt  daiBalbll  V»  t. 
Eierstock  siebe  aOTarium". 
Elbiftte,  Abnormitlltea  daraelben  IV  8—18. 

—     Aber  VerwaabanngaB  daraelben  vM^w'mB» 
l8lalaB  KOifenieilM  m  8  s.  A 
Einklemmung  der  Hernien  IV.  99 — 104. 
Einaauguug  1.  43—47. 

—       Bach  UnterVtndaBg  der  fimcfeaeiln,  V«* 
suche  hierfiber  L  47.. 
Einsohnsa  der  Pferde,  Wesen,  Anatomie  dieser  Ade«- 
iton  VL  68 

Eiien>CbIorid  gegen  HsrnrBhrentripp»"r  IV  324. 

—         phannaoeatisebü  Vorweiiüang  dasaelhM 
V.  10«. 

.BlBMi-<Mitltl  ia  dar  TbierbtfUnnida  VL  84. 
Eiaan,  anr  Pbarmakolagla  deaaalbec^V.' <08— 188. 

Eiaenquellea,  saHniHch-erdigo  V»  }89« 

Biaen  siebe  au«b  «Ferrnm".  ^  , 
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lUaer,  8tadl«n  hierflber  II.  88,  89 
—    fa  i»u  Biocbnorveo  and  dem  Uim  bei  Thiereo 
▼L  19. 

BiwolM,  flbar  den  Maqgd  iMMibM  in  fUm  G«> 

aunder  L  «0. 

SlwttiMkOnMr,  fMte,  Eteflott  dw  Bsachapeicbd«  Mf 

dieselben  I.  39,  40. 

BUt«rira  fiigrBU,  PAUcbQDg  ^MMlbm  V.  88. 
Elaytolilorflr  gegen  BheomMiumM  18t. 
BoetHflltlt  in  Betiehnng  auf  Ph/eiokfi«  lad  Fatli*- 

logie  V.  138  -  1Ö4. 

—  Erseagerin  von  Krankheiten  IV.  108. 

—  «tMiMhe  imd  nvSiiMnd«  V.  188^141. 

•ü»        _       .      ^      Bur  Bthsadlnng  Toa 

Hernien  V  i:j8. 

—  —       —  Hydropsicn  III.  207, 

208. 

'  mmm         —      —      —      Suhl* Veratopf nsg«D 

141. 

—  —      —      —      Uteri  nblutongw  V. 

141. 

■hMSiiaiait-EBtwtflkliiag  te  Aoantu,  Studie« 

Aber  f.  St. 

—  •  Lehre  I.  12. 

^       >V«il»rMH4l  be!   Nerval«  «ad  Miakd» 

cuckungen  I.  18. 
Electriair-MikBchiuc,  neue  I.  |6. 
BIwtrolye ,  Ob«r  dl«  oMebMiMlM  Theort»  d«rMlboo 
I.  14. 

BI««irol7to,  BDglalehirttKe,  flb«r  PolMrisatlon  an  dar 

GrcnzL-  dorm'lln'ii  l  IJ^ 
— •         über  (iie  tbermoeieotrümotoriscbco  KrIfM 
swiscben  denaelbea  I.  18. 
angeborene,  Fall  hioTon  III.  891. 

—  lar  Actiolugio,  Pathologie  und  Therapie 
IV.  266.  «67. 

—  nutilan«,  Fall  bicvon  III.  390. 

Siaboli«,  Beitr8ge  aar  Lohre  bieToo,  Casuiatik  IlL 

237  -  243 

libiarDfie  bai  TJiiaraa,  laatnuMato,  Operaliaa  tMk 

Tl.  «4, 

Em))hy«eni,  allgenjcines,  eines  PfcidcH  VI.  5.' 
Kmpbvaenia  pnlmonum,  aur  ralhoscacae  deaaalbea 
IlL  tH  t»7. 

adhaesirura  aii^Iiouin,  nuuii  V.  81* 

—  Araieae,  Heroitaugsweiae  V.  81. 

—  «aatbaridaait  Bhar  dia  Ba««it«a|ewdi« 
V.  81. 

Empyem,  polairaades  IlL  SOS. 
Enoepbaloeelo»  Fllle  hie  von  IV.  21. 
BaaepbalooMiaeie,  Caaaiatik  eta  ilL  It»  IS. 
Mü<fca«dfeiii,  Combinationen  deaadbaa  IV.  ISL 

—  in  der  Lunge  II.  34. 
Boohondrome,  Caaaiaiik  eto.  IV.  348,  Sil. 
Eodarteritia,  chronische  IJJ.  230. 
Kadoearditia,  aar  Pathologie,  Casnistik  III.  S16  319. 
Eadoeiaoae,  8ber  einige  Pandamentairragnu  deraelben 

I.  5. 

Baglieirea  dar  Pferde,  Operationaaietbode  VI.  68. 
BstCffeiytiB  IV«  888  f  (88* 

—  Wi  Thierea,  TafMuha  ata.  UarObar  TL 

14,  2t. 
laMMa  IV.  889  -  894. 

—       im  Aage  III.  151,  I6t. 

Kate-  and  EpisoSn,  Eato»  and  EpiphTtea,  Bericht 
Aber  die  Leiatoagea  ia'  Mr  Lehta  fcfov«« 
IV.  889-400. 
latropiam,   neue  Operations -Methode  deeaelbaa  IIL 

158. 

latrtBdaDgen  der  Haut  IIL  898—408. 
kirtadtDgflprooefli ,  Eioflase  dar  Marren  *af  des- 

selben  IL  44,  46,  48. 

«er  lle4Ma  fte  ISaai  (Betteter.) 


Enisflndungs-Thcorien ,  verschiedene  II.  44  -54. 
Epidemien,  chronologische  Auftlhlung  der  Berichte 
nber  dieselben  seit  1818  IL  17—18. 

—  Studien  hicraber  IL  89« 
Epipbyten  lY.  898-400. 
Efiiapeie  UL  lüi— 130. 

Aatiolofie  JIL  117. 

—  Aaetomi«  patholagie«^«  lU  188. 

—  Behnndlnng  III.  118,  118. 

—  Polgen  III.  113. 
Pathologie  III.  105  -  IIS. 

—  Pbjrsiologie  III.  114-117. 

'     Symptomatolofrie  III.  108—108. 

—  bei  rferd.-n  VI.  H~. 

—  rhenmatische,  Kur  Tatbologie  etc.  IV.  ISS. 

—  btim  Kindrieh  VL  47, 

—  der  Sehweino,  Mittel  dagegen  VI.  60. 

Epiphysen  -  Trennung ,    Häufigkeit,   tur  Pathologie 
IIL  174. 

Epialorrbaplita  nach  Frtcke»  Modifloationeii  deraelbea 
▼  888. 

—         OperationsDiethoJc  IV.  416. 

Bptoaadiee»  Sdiddantag  dersalbea  IV.  19. 
BpithettelliMata,  Aber  inre  Reprodaetlon  aas  dem  Blada- 

gcwfbo  I.  217. 
Epitholialkrebii  am  Aniu  und  Kcctum  III.  347. 
Epithclion  I.  215— fit. 

Epiibellvm,  Beobaobtangan  biarOber  IV.  866,  869. 
Bpftaea  IV.  894-897. 

Eijuisftuni  al.i  I'fsrdefultci  VI.  11. 

Erbrechen,  Einfiuss  dos  Vagus  auf  dasselbe  I.  120. 

—  nervöses,  Behandlung  IIL  5t. 

beim  Rindvieb,  DreMban  and  Bebaadlaag 
VL  88. 

—  d«r  Scbiraafem,  Jad  dagegea  angawaadet 

V.  96. 

—  Sabwangerer,  Ifittal  dafegea  IIL  888,  888. 

IV.  418.    V  95. 
~       tSdilicbes,  bei  Schwängern  IV.  418,  478. 

Brdpboaphato  als  Nährstoffe  dea  jungen  ihierischca 

Organismus,  Studien  hierfiber  I.  156-  159. 

Erlrierungen ,    zur  I'athologie  und  Therapie  IV.  110, 
III. 

firbängte,  flbar  dia  Serreissung  der  inaer«»  Arterien« 
bbata  bef  denaelben  II.  81. 

Britannen  riomlicher  Kn  tfemangw,  Blaflae«  derUabimg 

hierauf  I.  184. 
Brlaagon,  Topographie  aad  Cllaatologla  dieser  Stadt 

U.  147—  149. 

Ermadang,  ihr  Eiafloas  aaf  die  Ilaekeln  L  88,  89. 

BraBbmnf  L  77  —  88. 

BrnSbrangs •  Stürongen  III.  63—109. 

—  -Erscheinungen,  Ein&uss  des  Lichtes  auf 

dieselbou  I.  81. 
Erregbarkeit,  eleotriacbe,  darob  ooaetante  StrCuie,  äber 

die  Uodlfleatloaea  daredben  L  17. 
Braebdtlerungin,  traamatieobe^  dea  Birne,  Oiaabdk 

III.  MO. 
Erysipelaceen  lY.  125—129. 

Erysipelaa,  fii>er  die  Bebaadlaag  and  die  CompIieatlaB 
deaealban  IIL  S«8.  Y.  10»,  188. 
— .       iiciei ,  aber  tdii«  b|aflfea  Beddivan  HI 

892. 

—  seonatornm,  noaooomiale,  typhoides,  For- 

rnea,  Symptome,  Eatatebong,  Varlaaf, 
Anatomie  etc.  IV.  808  —  88B. 

—  typhüHos,  Wesen,  Formen,  Brs«bdnnngen 

ete.  IV.  802-206. 
HÜ  kdtmn  Waeear  babaadelt  V.  188. 

ladaSBB  bei  Kindern,   tur  Patbologt«  nnd 

Therapie  IV.  457. 

—  rhenmaticnm,  Ersabefnoagen  dea* 
ealbaa  IIL  898. 
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Erytbejna  p«pulatum,  über  eine  Epidemie  hieron  III. 

394. 

—  —  zurrathdlogieetc.  IV.  119— 121. 

Erxformer,  hygienische  VerhUhniase  d«rselbeD  VII.  üb. 
Erxichung,  naturwidrige  VII.  34. 
EsaigsRure-FHluchuiig  V.  66. 
Euphurbiaceae  V.  4b,  129. 

Euphorbium-Wurxol  xu  Fontanellen  buIThtcren  VI.  24. 
Euterfisteln  bei  Tliicren  VI.  55. 
KxarticulationuD  im  Kniegelenke  V.  25G. 
Excremonte,  menschliche,  chemiache  btudien  hierüber 
I.  186-191. 

Excretin  .siehe  rExcremente". 

Exophthalmic  mit  lIorzaiTi-ction  combiniri  III.  225. 
ExHtirpationen  V.  J8I— 2«3. 
Extonsio  violenta  V.  279—281. 
ExtractA  V.  S2. 

Extracta  fluid.i,  Werth  und  Oebraucb  derselben  V.  82. 

—     uarcutica,pharmak(>lugischeVcr1iültniaee  V.82. 
Extraclum  secalis  cornuti  liquidum,  HereitungsweiHe 
V.  82. 

EztremtUlten ,  obere  nnd  untere,  angeborene  mangel- 
hafte Entwicklung  derselben    IV.  16. 
^       —  -Verletzungen  in  gerichtliub  mediciuischcr 

Beziehung  VII.  9. 

—  Wanden  derselben,  Caauistik  IV.  68—72. 

:  -1 

F. 

Faeces  bei  Nierenleiden,  chomi»ob  untersucht  II.  85. 

FUrbemittel  rothes  V.  86. 

Faradayisntiun ,  therapeutiscbo  Verwendung  derselben 
V.  150  -  i:>-2. 

Farbenblindheit,  Behandlung  III.  140. 
Farben-Erkcriiiuiig,  gcaiörte  I.  96. 
FarbestoiTc,  ihre  Einwirkung  auf  lobende  Qewebe  I.  80. 
Farrn  V.  6. 

F«8erstüifgchn!t  des  Blutes  in  vcrscbiedeuen  Krank- 
heiten II.  61. 

Faserstoffgeriiinsel  im  Herzen  der  Thicro  VI.  18. 

Faserstoffmengen  im  menschlichen  Körper  I.  82. 

Faacrzellen,  musculuae,  über  daa  Verhuhuu  derselben 
I.  234. 

FAule  der  .Schafe,  Behandlung  VI.  49. 
FaTQg  bei  «iner  Katze  IV.  398. 
Fcbris  hectica  bei  Pferden  VI.  34. 

—  iutermitteud,  angeborenes,  Aetiul>>gie,  SymptoniQ 

IV.  459. 

—  —  convulsiva  infantum  IV.  141. 

—  —  Hiebe  aueh  »Wetlisi.lfieber''. 

—  perniciosa  bei  Pferden  VI.  3.1. 

—  puerperalis,  zur  pathologischen  Anatomie  11.36. 

—  —         Wesen,  piitiiolog.  Ai.at'.mio,  »Sym- 

ptome, BchanrUiii.f;  IV.  420  4'-'7, 
— '    syncopniis  ,  interessanter  Fall  Iiiov..in  IV.  143. 
144. 

Feigwarzen  siehe  ^Condylome". 
Ferrum  V.  63. 

—  carbuniciim,  Bereitung  nnd  Wirkung  V.  106. 

—  Bulfuricum  i»ur.charatuiu,  Bcreilungsweisa  V.  63. 

—  oxvdiitum  hvdraticnm  gegen  Arsenik- Vergiftung 

V.  «». 

—  pho.<«|>horiciim ,  physiologische  Wirkungen  V. 

IGT,  108. 
Ferrum  siehe  auch  .< Eisen". 

Fett,  AbnorptioDswego  etc.  desselben  L  45,  45,  218 

Fettdegenerution  des  Herzens  III.  220. 
Fittgi'Jichwulst  iuteresMauic  IV.  309. 
Feitleber,  Literatur  III.  351. 
fette  V.  73. 


Fette,    Einwirkung   dos  dreibasisch  phoaphoraaarea 

Natrons  auf  dieselben  I.  164. 
Fibrin,  Einwirkung  der  l^ebcrxellen  auf  da«8«1be  L  I7S. 
Fibroidc  in  der  Ohrdrflsengegend  de«  Rindes  VL  5S. 

—      des  Uterus,  schwere  Geburten  hicbei  IV.  473. 
Fieber  in  Edinburg,  über  den  Wechsel  ihrer  Constl- 

tutiun  II    124  -  128. 

—  g«Ibes,  in  BraKilien  II.  174—176. 
Fieber-Theorien  II.  59,  60. 

Filaria  bovis,  Besehreibung  derselben  VI.  W. 

—  medinensis,  Beobachtungen  hierüber  FV.  389 

-  391. 
Filiacc.no  V.  Ö. 

Findelhäuner,  über  die  Ursache  der  io  ihnen  herrscbca- 

den  Sterblichkeit  VII.  48. 
Finger,  über  die  Uontraclur  derselben  IV.  50. 

—  -  i.uxatiuiiQo ,   Vorfahren  bei  der  Eiimebtvat 

IV.  85. 

—  -  Vurlctxungen,  Behandlung  IV.  71. 
Fischaugo,  über  das  Anpassung«- VermSgen  dauelbei 

I.  95. 

Fische,  xur  Hygieine  ihre«  Genusses  VII.  59. 

—  junge,  über  ihre  Blutbcwegung  I.  49, 

Fischgiftc,  Entstehung  und  Natur,  C«aiiiatik  V.  IIS, 
1J4. 

FiBchscbu]>pen-Krankheit  b«i  einem  Kalbe  VL  4&. 
Fisteln,  verschiedene,  bei  Thicren  VI.  54—56. 
Flechten,  zur  Pathologie  derselben  III.  386,  S87. 

—  bei  Pferden  VI.  34. 

—  des  Rindes  auf  den  Menschen  flbertragbar 

IV.  388. 

Fleisch  und  Würste,  Ilygieino  derselben  VII.  58. 
FleischmilchsJlure,  Eigenschaften  derselben  V.  66. 
Fliegeil,  über  die  Pilzkrankhcit  denselben  VI.  52. 
Flimmcrbiiwegung  in  der  Luftröhre,  Wirkung  dersolbea 
I.  86. 

Flintmerepithelium  im  Aquae<]uciUA  Sylvii  L  915 — 217. 
Finciuation,  Knt«tcbungsarten  und  diagnostischer  Wertb 

derselben  II.  119. 
Flfissigkeir  auf  Flüssigkeit  ausgebreitet,  -ron  den  Er* 

scheinungun  liieboi  I.  5. 

Fluxion  als  Ausgangspunkt  der  Entzündung  II.  50. 
FStalkrankhcitcn  IV.  477,  478. 

—  und  Bildungsfehler,  Rericht  Aber  dis 

.  •    •  Lvistnngen  im  Gebiete  derMlben  IV. 

(6—18). 

F&tus,  Uber  die  QuantitAten  der  chemischen  Beftaod- 

thcile  derselben  I.  170. 
Fiilia  Seunaü,  über  die  wirksamen  Bestondibcile  V.  54. 
Foramen  Winslowii  der  Thiero,  sur  Anatomie  ub^ 

Pathologie  desselben  VI.  5. 
Fraotur  de.<«  Brustheines  IV.  77.  ...  * 

—  der  Fusswurxciknochen  IV.  80. 

—  des  Oberschenkels  IV.  79.  ' 

—  des  Unterkiefer»  IV.  76. 

—  des  Unterschenkels  IV.  80.  •  i 

—  dos  Vorderarmes  IV.  78. 

—  siehe  auch  sKnochcnbruch'*. 
Fracioren,  vorschiodenc,  bei  Thieron  TI   57,  5A. 
Frankreich,   mediciuischo  Geographie  diese«  Lande* 

U.  154. 

Frio!*cl,  zur  Aetiologio  und  Pathologie  IV.  153,  154 
Froschherz,  über  die  Bewegungen  deeselbcn  I.  Mc 
FrucluhRltcr- Schnitt  bei  einer  Kuh  VL  62. 

—  -Ulceration  einer  Kalbin  VI.  20. 

•  .,  ."^  ..  '  .-'l^niwlllzung,  Behandlung  etc.  VI.  65. 
"  '  _L        -Vorfall,  Apparat  hicgcgen  VI  64. 

—  j,      .  —       bei  einer  Kuh  VI.  57. 

—  '  '  -Wassersucht   bei   einer  Kuh,  ireilaBf 

VI.  40 

Fruelitwasser-Abflitss  zu  frühioitiger  IN'.  478. 
Frühgeburt,  künstliche,  «ur  Geschiofate,  Cnsnistkl  IT. 
479  481. 

1  .J  Dig|t'|2C(3'by''(_;QQg[e 


Prfih^bnrteo  in  foreniiiacb^r  Hinsicl^t  VII.  22,  i$. 
Ftitternng  der  Pfeird«        10,  )1. 

Fttttgn«  Unne^iBatitf ,  lar  Taliiglogie  and  AnfttonU 

dewelben  IV.  339. 
Farunkel  «m  Ohre,  Behandlung  III.  164. 
Fa«8-Contracturcn,  ClauiflMÜoB,  Pfttbologi«,  Tberft^e 

IV.  43  0.  ft  .  .    «    •  ' 

F«Mg«leBk,  fib«r  die  ContrMtQ^  de«Mbw  IV.  44. 
Pussgelenk-Luxatinnen  IV.  88. 
Fas«,  Krankheiten  dosselbpn  III.  192. 

▼erkrfiinniutigpn  desNpIhcn  IV.  48—48»  ** 
Fasfw«ri^kiioGbei»brü9b«  IV.  tO. 


G. 


CMttwwwj^,^  chenrfwAe  ^"^^"y*"  bierfiber  L  149. 


—  Uber  den  UcbrrjTang  tos  SloffiM  M«  d«lllBlato 

in  äeaelb«  1.  6d.  '  ■ 
'  Pdiwg— y  TOB  BtaÜM  «Ml  da»  Bhit«  ki 

•  Mibe  I.  181. 

»    de«  Wela,  chemische  Aaiiya«  der»eibeo  I.  181. 

OäHMibfaM,  mMMMMn,  4b«r  dl«  DrtoM  denelbeii 

-  •      I.  24. 

OalleBbiMMnsehIcirobaat,  Aber  die  Fanction  deraelben 
I.  68. 

Oallen-Conorement«  b«i  Tbieren  VI.  21. 
CkdlMii#bfr,.«MriMlMadw».d«r1V«iw*llBd«v  IV.  144^ 

145. 

0«lIennieogen  untor  verschiedenen  VcrhMltniaaen  I.  67. 
Gallen  vcralutr,  IK-bandlung  VI.  &4 
OaljAmi&jweB  im  ii«xo  b^  lotoru»  IJU.82->eft.  • 
CklleiMifliM  IIL  864. 

.QalTBPO  -  Caustik  ,  Vorsüge  tUescr  Opcrnlionsmethode, 
BeHchreibuQg  dur  A}>par&|e  and  ilirea  Uo- 
bnocbs  V.  .147^160. 

QMgii«D-fi3rsteiD,  KrMkb«!!««  dMMlteii  ia  MnkN  III. 

83  —  87. 

Ganglion,  xar  Diagnostik  de8selben  III.  178. 
ÜM^IIdbi,  Suftdlw  kMk»  IL  66,  67.  .  . 
QttHlMorption  de«  BlntM  I.  67,  68. 

ObM^  ▼•rschiedeno,  Vcrnndenin^en  derselben  Dlob  ihrer 
Einspritzung  in^  Ztl!g<;w ebo  I  60. 

—  über  die  specifische  W'ilrnie  derselben  I.  2. 
OMBolekai«,  aber  die  Beweaungsbaboeo  derselben  I.  8. 

Gaati>a)gie,  Wesen,  Formen,  B<*andlüng  III.  S9,  40. 
Gaetritis,  Anatomie,  Verlauf,  Diagnote  etc.  IIL  840. 
-   —  •   Ifiihohe  I¥.  141. 

Gaomendrflsen-TIypertrophie,  Fall  bievon  IV.  886. 
Oaumennabt,  empfeblenswerth«  V.  267.        •*  * 
QanmensegcI-KrankfaeHea  III.  820. 
8»oa— palte,  Operation  derselben  V.  357,  264. 
fitasHen,  wetefter,  Bewegungen  desselben  beim  Sprccben 

und  Schlucken  f.  35,  93 
Ckblr>Anstalten  zu  Bordeaux,  Dresden,  Jeua,  Oppeln, 
.•  •  aiattgftft,  Trient,  Wien  und  WflrabWB^.Vb* 

liebte  Aber  dieselben  IV.  486. 
OäMMM«  M-aiaeA  SebMlbw,  Symptom«,  BebuA- 

ionen,  Eiuüusa  der  Wärme  atff 
diasalbe«  I.  WL  •  • 

»ntter  siebe  auch  «Uterus«.  .  ■ 

QaUrfa,  MorbililAts-VerhäitnUso  derselben  II.  188. 
CMbart  fal  forensischer  Hittsicht  VII.  17. 

^  J^atboloci«  deraelbe«  IV*  .470r<479. 

—  aar  Physiologie  derselben  IV.  469,  '470. 

—  über  die  BlokgKDgigkeit  ileradbcn  IV. 
f^bj^a./Qehrfaobo  intere^saxue  lY.  8,  477. 

—  '  sehmersloa«  IV.  470. 

—  -.«aabwifBiigo,-  ßia»  Yaraoblad»nsn  UcMohan  IV. 

'  478,  474.  .  . 


Geburtahiiro,  Gcsellschart  hieftir  in  Leipsig  IV.  486. 

—  Bericht  über  die  LalstQogBii  Ifl  derselben 

IV.  465—486. 
'  -  '       tblerRrstliebe  VI.  «4,  «fi, 

Ocfäss-NcuLiMui     bi'i  GelenkcntzQadaBgOli  IT.  24. 
OeAsSiiYA:«  tn,  nr^^jcboreaeAbweiobungsu  in  demselben 

IV.  8  u.  t 
Qefl{lgelm«.-.tiii     In  Frankreich  VI  12. 
Gebcimmittd,  vcrtchiedene,  Beatandtbeile  und  Bereitung 

deraelben  V.  86,  861 

Gehirn  sictip  ..Hirn«. 

Gebörßnng,  Kifiukheiten  desselben  III,  164. 
€lah8rknöoh-'l. !  '  ::-  und  PankenhÖhlen>Ragioll,  Kmok« 

heiuii  derselben  III.  165. 

Gehi'u nurve,  Krankheiten  desselben  III.  166,  167. 
Ot  lH)rorgan  der  Ceiacecn  I*  101* 
Gelbaeber  IV.  146  -  151. 

snr  Aetiolngio  IV.  149. 
-1       tur  rftthol.it;!ü  IV.  110—149. 
•    ->      sur  Therapie  IV.  150. 

CMbsnebt  slobe  nieteros*. 

Öuliiik,  faischis,  .im  Rücken  eines  Pferdes  Tl.  17. 
Gelenk-  und  Knocbenkrankheiten  bot  Kindern  IV. 
464—466. 

Gelenk,  knnstliohcs,  am  Unterkiefer  V.  266—86?, 
Qelenkleidcn,  hy;:itoriäcbo  III.  135,  136. 
Qelenkncrven  do.H  menseblicbeii  mrpert,  Stadien  hier- 
über I.  2t. 

Gelenk-Rheuma,  Behandlung,  ('omplicationcn  und  Mo* 

tMUsen,  Cssoistik  IV.  118,  118. 
Geleiikwunden,  C.iKtiistik,  Bohaudlting  IV.  70. 
Gelenke,  frcrade  Korper  in  denselben  III.  186. 
'     —      Krsnkheiten  derselben  III.  16(1  —  18'".. 

— ..  pathologische  Anatomie  III.  180  —  188. 

— "  Tberspie  IH.  188—186. 
Gcmü.Ho,  ihre  Ilygieinc  VII.  58. 
GoneraUoDsweclüel,  Studien  hiorübcr  I.  188. 
Genf,  medidnisebo  Statistik  dieses  Cantont  IL  169. 
npiiit  ilicn  siehe  .»Gc^chlechtstheilu«. 
Genius  cpid«micus,  Aber  den  Wechsel  defselben  IL 
194-188. 

Q99gl^ff§fhi%  madkanisdlS^  Bericht  über  die  T.<'iHtnngen 

in  derselben  II.  13'.'- 184. 
"      —      .         —  Allgemeines  IL  133  -13», 

—  '  —         von  Afrika  II.  160—166.  ' 
'        '  —         —  Amerika  Tl.  165—17«. 

_  _  _    Asten  TT.  15fl  ICO. 

—  —  —    Australien  II.  176,  177, 
'      ~              —         —   Brasilien  II.  172—176. 

~  <—        vom  OaplaBde  II.  162—166. 

f    >^    I  von  Chfo«  IL  160. 

•  —         Ton  den  Curdillsra«  IL  llt 

—178. 

—  —        TOB  Coba  n.  169,  170. 

_        •  ^  —     I)ri!tsL-!)lAt;J  II  139 -151 

_    —  .  —    Europ»  II.  )3'J-158. 

.  — .  — .  Fraakreich  11.  154» 

...  »  ^  GnineAlL  168. 

'.^  .        ^  —  ItaHoB  IL  164. 

^  _  —    Mc-xiko  IT.  ITO. 

—  ;  .         —  —    Neu-Cnledouien  U.  176, 

'   ~        —  Nord'Anevifca  IL  185 
—  169. 

"  —  —         —  Perslen  II  159—180. 

—  —  .  -    r.u  -i  eh- Asien  II.  158. 

—  •         --  —    Kussland  II.  155-159. 

—  «r         vondarSehweltlL  152— 154. 

—  ■—  .     Ton  Senegambien  II.  160—. 

169. 

—  _        _   Sibirien  II,  158. 

Qfl*8iuehe  innerhalb  des  GofU-sssystems,  über  die  pbysl- 
kaUscbeD  Bedingungen  eto.  derselbsn  IL  106. 
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Oorbsftnre,  rbarmukrtlogiaches  h!er(ib«r  V.  129. 
Ocrmnungfii  im  Herzen,  Caauistik  II.  221 
Oonieh,  übler  *  aus  d«m  Jtfande,  Bübtodlong  UL  Zli. 
OflMbtebto  dor  HetlmUlet  IL  IS. 

»       der  llodieio  und  der  epidemt^clien  Krsnk» 
heiten,  Bericht  (Iber  dieLeist- 
nngen  und  FurllchrUt«  llieriB 
IL  1  ^  19. 
^      _      ^     AllgviMlR««  n.  I -4. 

—  —       —      de»  Alterthnnii  II  4  — 
_____  ("hinesen  II  4. 

—  —       —     der  Griechen  II.  6—8. 

— '      —      —    dM  16.  bis  19.  J«hrhBnd«rti 

IL  II,  IS. 

—  —      i^cr  Inder  II.  4. 

—  —       —      der  Jndon  II.  5. 

—  _       —     des  MitteUlters  II.  8—10. 
_      _      ^    der  Nwseit  IL  10-12. 

—  —      —    der  RdüMT  IL  ft-S. 

CkMbledit  der  Frflditr,  BlnAoM  d«s  Alter«  derBlteni 

hierauf  L  141. 
Ge«dt1eobtM>rgiino,  mlBBliabfli,  Berlclit  fiber  die  Lelet» 

UDjren  in  dkr  Patbologl«  de«««lb«B  IIL  SM 

—  385. 

Oeecbfedtts-  und  ITarnorgnni'  <!<  r  Kinder,  Kraabbetten 

d.  r»tcll)fn  IV.  453  4r.4 

Oftsdikdui<tb'-ilü,  iloasere  nreihlichc,  und  Vagina,  Krank- 
heiten doraeliien  IV.  412 — 416. 
QceehlerhtAtriel) ,  m.ingelnder,  bd  Kflbesa  Mittel  d** 

ßogeii  VI.  4t». 

Oeeebleebts-VorhHltnlaae,  iweifeniAfte,  In  ferenelediar 

Hinsicht  VIT.  17. 

OcHclimncki*  -  Verinitteluiig ,   über  die  Orte  derselben 
I.  102. 

Qeecbwfiiate,  Aber  die  fiabendlang  derwlbea  IV,  S77 
—  88«. 

—  Bericht  äbTdie  Leistnng''n  in  t^er  Patho- 

logie derselben  IV.  3-i7— 981. 

—  Entwicklung  und  Dhgooe«  dendlMii 

IV.  827  83f>. 

—  in  der  Mandhöhle  lU.  830. 
Geschwfire  der  Ilant  III.  402,  40S. 

Qeeiebt,  über  «ngeboreoe  Verengeniiigen  asd  Ver- 
scbllessiingen  Im  Bereiobe  deeedben  IV.  IT« 

Ot'MichtsknochenhrUche  bei  Pferden  VI.  67. 
(ileMcbtekreiBpr,  stimiacber»  Aetiologte,  S/mptone^  Be* 

bfln^tnng  IIL  4*>6l. 
Gesichts  I.I  l  r   ,  g.  Studien  hierflber  III.  67. 
Qeiidiie- Neuralgien,  sur  Petbulogfe  «nd  Opemtioa 

derselben  V.  274. 
Gesichtsschmcrs,  Goschichtncbes,  Casuiatik  III.  2.3.  24. 
Ovsandbeifapflegf,  Beriobt  über  die  Leietungen  in  der« 

ectben  VIL  28— «8. 

Gewebe,  üinfjiclie  I.  -JK^  — '245. 

—  elastisclies,  aar  Histologie  desselben  L  226. 

—  tbterfseb^.  Aber  ihre  BbutieitHt  L  9§. 

—  Tri  ■^cM.  d^nr« .  hygieinlacbe  VerbMltniMS  dar« 

hcllnn  VII    ää  — ö5. 

—  »««aiTDru'r :resci7.te,  ttur  Bistoiagle  derselben 

I.  245-217 

Geweih,  nrgtncmtion  (ks!<clbcn  bei  einem  Kehbocke 

VI.  n 

Qicbt,  aar  Pathologie  and  Therapie  IV.  267—269. 

—   siebe  «neb  irArtIirtd«*. 
Gifte  in  ruronsisrher  Hitttiebt  VIL  It  — IC. 

—  thieriüche  V.  134-186. 

—  ihr  Uebergsng  Tom  FKtna  anf  di«  linttar  TL  8. 

—  ihre  Wlrkimf,'  nuf  Thtf»re  VI.  28. 
QirsSe,  nciigcljorrno  VI.  12 

GUshKute  <ltf  Auges,  zur  llistologit'  (JfrM'llicn  I.  223. 
Glaubersalz,  das  endoimotiscbe  Aequlralrnt.  desselben 
L  B. 


GUnkom,  tnr  Pathologie  ttnd  Op<>niri<m  TIT.  159.  itflL 
GUadmiasen  ,   kflnalliche,   B<'<)cli  r^-i  hu  ng  rr  rpch  ledencr 

und  dea  ihnen  au  Grunde  liageoiien  Priseips 

V.  199-801. 
QljpMila,  znr  Chemie  desselben  V.  72,  78. 

—  -bei  Cruttp  angewendet  IV.  442. 

Gljitetra,  «bar  daa  Vorkoiainaa  d«aa«lt««  te  Alf«. 

meinen  I.  64. 

—  öber  sein  Vorkommen  in  andern  Org».r.<B 

hU  in  der  Leber  I.  ]  'j9 
Qljrkose,  Aber  ihre  Bildung  in  oder  ausser  den  Oryik 

nismus  L  60. 
Oljkaanrle  Pcbwani;«rer,  aar  Lehre  hieron  TV  4*-? 
»       der  Wöchnerinnen,   Untersachongui  bxe;- 
über  IV.  418. 

Qonaribreeaee,  Bebandlnog  IIL  191. 
Oonorrboe  «lebe  »Tripper«. 

V.  II,  12 

OraTiditas  extraaterina,  Caanistik  IV.  470^  471. 
Graieanalter,  Bericht  dber  die  Leistangen  in  der  Patho- 
logie nnd  Tlicrapio  desselben  IV.  462  — 444. 
Grippe  siehe  KliiQuenta". 

Qr6es«,  sdieinbare,  dar  Gegeoetlnde  1.  96,  94. 

Grandstoffe  electronegalire  ond  deren   binllre  Ver- 
bindungen V.  66-  ; 

—  elvctropositiTe  nnd  alle  ihr«  Verbindeogcn 

V.  19-Si. 

Gaanin  ir  ikr  T^anereasdrAee  dea  Ochsen  L  tSf» 

—  pharmakologische  Wirkung  V.  IR, 

—  Aber  «eine  Umwandlnng  in  Xantfrftt  1.  Iii» 
Gllrtelaassohlsg,  Behandlnog  III.  400. 

Oninea,  cur  medieini^chen  Topographie  deaaelbca  IL 
1  . 

Quineawurna  siehe  nFilaria  loedinensis*'  IV.  899—891. 
GntnoMia,  nar  Pathologie  etc.  dertelbaa  IV.  M9, 191. 

i^hrr  irn  SMe  drTs.:Ibcn  IV.  349. 

Gummi  gottAe  Au«serlich  «ogewend«!  VL  94. 
GTBlkelegie,  Berieht  nbar  dia  Labtaagvi  im  ' 

IV.  401-427. 
GjpiTerblnde,  über  den  Werth  derselben  FV.  7A 


H  iar,  Darstellang  der  CHueltien  Tboile  desaelbea  L82I. 
llaarbKige,  VerHnderungcn  dera«lbcn  UL  410-418. 
Haarballen  im  8chlanrie  einer  Kuh  VI.  90. 
Haar- Aosfalien  und  Mangel,  Fennen,  üraaeban,  9^ 
bandlvBf  eto.  IIL  418  —  417. 

Baare,  Ausralirn  d<'rhclben  bei  Pferden  VI.  86>. 

—     VerXnderQugen  derselben  liL  418—418. 
nimatln ,  über  di«  Brkennnsg  nnd  AiaAitUang  4p> 

selben  II.  66-71.    VIL  10b  It. 
lUmatocele,  Falle  hieTon  IIL  38i. 

—  «nr  Pathologie  eto.  IV.  412. 
HSmatosep^lH  bei  Rind  rieb,  Waaea, 

VI.  43. 

Haemoptoö  mit  kaltem  Wasser  behandelt  T* 
Uimorrbegien  der  Hant  lU.  891,  892. 
Hlaorrboidalknaten ,  Iber  dia  Opmatfen 

Kcrn^rnr?  IV.  2fi3. 

Hai  bedenke  des  menscblieban  Kftrpara,  Stndisa  hi»> 
«bar  1.  t». 

—  ricr  Thiere  VI.  fi. 

Halbleiter,  elektrische  pnrOse,  fiber  die  innere  Pslsri- 
•atfon  derselben  I.  1«. 

Tlalscysten,  angeborene  IV.  Tl. 

Halsgerilt.'ch ,  oontitiuirliches,  Ursache  desselbea  IL 

10(5. 

Halsrippen,  Entstehen  ete.  deredben  L  20,  21. 
JlabwmdMi  IV.  06»  02. 
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—  ldioI««tearin  •  «id  Ill4||o1»dti0«r,  m^MUMMT 

.      .11.  80 -if». 

'^dkyliMr  und  fotthalüger,  ivr  Omni«  mi  nXk»- 
f^öinio  d««a«lben  III.  869. 

—  üiabetiBcber,  tar  Chereie  desselben  II.  79. 

^   gliaiid«r  Menaehen,  Ober  dit^  r«  dodrta^ni  BgM» 

Bchaften  de9«eib«n  II.  77. 

-  ictf  hscher ,   cbemische  Untersuchuag  desselben 

II.  82-85. 

— >  M>nMl«r,  Qb«r  d«n  Albamiagelult  doxlb—  L 

m— m. 

' —    Pbjsiologie  desselbni  I.  69-74. 

——    aeioa  abaolatc  Menge  and  aeio  tiehalt  ao  Koch- 

••b   and    !Ura«nff  M  MiMmMtf  -  itir 

Tbfintta  I.  76.  ■ 

—  üvWgang  f<tncfci6i<—r  ttmtm  «Ifc  1»  4afef> 

selben  I.  7S 

Aber  ^  Vrtrittioma  de«  Phoaphonlare-Q^AlU» 
iamMtm  h  W— 71. 
«M»..  UMmoI  m(m«  JhMMUNMilMiig  In  kwaorMt 

I.  70. 

—  -AlhillUMt,  atadian  bicrilbw  V.  lOS. 

Hamblaie,  «natomische-  Studien  bJwflber  I.  tfl» 
Uarnblaaen  -  Caurrb  ,  Bcbandlong  III.  3G&. 
^  -     •EnUündung,  gichtische  IIL 

—  •KrMkbetton  III.  868-369. 

.      .  ••XnW,  Symptome,  Caralatfk  m  IV.  871. 
«-  '     -Polyp,  fibröser  III.  |«7. 

-  Sobieimbaai ,  Fall  ron  Vorfall  duraclbea 
m.  864. 

^      •SliiMb  ttatlMikiOMviaUk,  Opwwtfoa  IIL 
■167  — 1«9. 

—  —     boi  Tbicrcn,  Operation  etc.  VI.  9(k 

BAraleiter-Krweiterong  b^i  cioen  Pi«j-de  VI.  80. 
HarttMler  riebe  «aeh  .Unt«!-«. 

Ilsrnorgnnp  -  P«raplegie  III.  76—78 
Harn*  und  wUiuiliche  Goacbleehtaorganc,  Bericht  ribejr 
die  Leistungen  te  dsT  Pathologie  terMlboi 

HI.  356  —  385. 
— •    and  GesohlecbUorgane  der  Kinder,  Krankheften 

der«elb«-n  IV.  4  3  4:>4. 

—  —  — ■         Krankheiten  derselben  bei 

Pferden  VI.  36. 
— _      — mm  '        Kra»)kl)<"ttrTi  di-r»i:lben 
1  •       '        •  KindTith  Vi.  •16-47. 


iWaAtm 


ll«ra< 


•Anomaiieiiy  aogvboreoe  IV  10. 
>ErweIteriiag,ttBgewöliali«li«  lU,  S78|  879k 
880, 

-Krankheiten  III.  373  — 38'i. 
•  Poljp  bei  «iaem  Pferde,  Operati»n  VL  64. 
«StrlcMutia»  BaliaaiAng,  OperailM  III. 

875  -  870. 

-Tripper,  öber  die  Aborliv-BvUandlung  jde«- 
selbeo  IV.  871.  , 

,re,  ihr  Verbaltea,  Mir  gililiag'iohea  Kapfer> 

I5«ung  IT.  76. 

le  bei  Oebaan,  Erfahfapga»  .htolhai 

bei  Tbicren  VI.  21. 

fm  Rtote,  über  die  l'icard'scbc  Bcatimmanga» 

Mfbode  II.  71. 
tt«f  dk  Osjdatioir  daaMlbon  L  181. 
in  SdiwalMe  r.  takf,  •  « 
aain  Vorkoptmen  in 
•toiMa  L  169. 
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IrrncHaiicin,  HedbaohtungTi  hiefttCT  I.  9Tf  M. 
IflcbiAH,  Uehandlang  III.  ää. 
It«ll«n,  medicintsche  Q«0|^phto  im0Mm  IL 
Jagttndece  V.  49. 


Bpt«i7Uia«  bei  Kühen,  W.«»,  Syin|»lom«  Yt  4«.  ,    J"«»"»  "«|-,  «r  «b»«»!!  A«mlb«i  T.  «. 


Jalupji'-,  n.Luptbi'utan Jthiiilo  derselben  V<  ^tl§*  ; 
lohorrbAnji^,  >ur  Lfhrc  hiuvon  IV.  24t. 
lAMTVi,  Ursachen,  obemisdiM  Varh«lt««  d«s.&*r«*  «If^ 
III.  848-86L  ,  . 

—  Studien  Aber  des  Wesen  desseltel  L  (8. 
  nit  kaltem  Waaser  behandelt  IM. 

Idiotiimua  aU  V«lk»lur«iUi(BU  VU*  62.i 

idria,  Aber  die  dort  h^rrNheaden.  Kf•o1tllfi^^ofnfli9 

lU  177-180. 

Ile«ni,  Fibroid  ia  «eioar  Ifn^oujuis  IV..  888.  .     .  .;i 
tmpotenz,  mtsnlicTie,  Beh«iidlniig  IIL  tSft. . 
lBQ»r4in««itia  orioa«.  buhandtoAg,  Srk«ttmi|||g  ihr  Ijfß 

inuHrtcn  III.  866. 
bwlMtiOD  zur  ileilang  von  Wanden  IV  57. 

—  als  !h-rapeu tische»  Mittel  V    I3fi-  ]38. 

inounabelo,  graphiKche,  für  Naturgeeoliichte  uud  Me- 

dieiD  II.  9.  10. 
Indigestion  bei  BindTkh  VL  88. 
Indigo  am  mcnscbliobaa  Harn  II>  8t,  BS. 
In-  mbÄ  £xfipiraii(ni«i|f  fibw  4i«  Om 

JI.  lüö.  .  I 

lailWWM^  zur  Pathologie,  äymptooMtolflt^.ttvd  A«tlf* 
lojte  IV.  m^ib$, 

—  d«r  Aerde,  tnr  Pathol.  gio  tmd  ThtriH^a 

VI.  81,  38. 

iDjMÜoiiMMMt  in  di0  MMi  Ptäfmtta  ht$üniat»B 
CtdsTer  I.  It. 

Inosit  UDTeifcr  Holmen,  täludi'cn  hicröber  L  I6i. 

Iitatfiti,  Krankheiten  derselben  Vi.  bi. 

bfl«lB  und  Meweaktistcn,  «■MHi«aii>V«rlilllirfiM  dar- 
«elbcn  II.  136. 

Insolation,  Symptome,  Anatomie,  Vorkommen ^  Ur- 
sachen, Patliolügie,  Therapl*  IV,  101— lOJ, 

Isttramente,  gebartshtlflifibe  VI.  64. 

Ittt«liigeDS,  Sauilimtit  «ad  ]i«tilMtt,  at8«afM  d«r- 
selbon  III.  102-139. 

l»t«mllteas  siebe  ^Woohselfleber". 

Jod  ab  Antigiilactlean  98. 

—  gageo  meivcrgiftongasp  Srlifl<M«i  dnStkmtaft' 

ren  etc.  V.  96. 

Jodiojectionen  gegen  Atqitoe  III.  308. 

—  in  Cysten  etc.  be!  Thiere|i  VL  84._ 

—  "*      iu  Ovaricncystiin  IV.  44.  ' 
M'ttHl  JodprlMrate,  Pharmakotogi«  «M*>Ttaft8« 

legte  demeIb«D  Y.  94.  • 

Jodroaclionen  V.  68.  '  " '  '* 

Jodcalcintn  gegen  SdiHulrr  V.  9G. 

Jodctaa  cadmicam«   seine  arzneilich«  Verweodang 
■   V.  88.  • 

Jrr'plvferin  gegen  Lupus  V.  96. 

Jodkadmiutu,  Vor-  und  Nachtbrila,  acHMiMalM  T«r» 

waadnog  detselben  V.  6ö,  96. 
JodkaliMi  g^ i^'^^^  Btigbtii  post  aearUdnam 

—       a^o  Uebergang  In  die  Gn!lo  V.  94, 

Jodofam,  Vflrsflm  ttod  Wirkung  deaaeUMa  V.  96. 
Jontn,  tliar  die  Waudeningaa  dewelkan  I.  li^..,  , 
Irideae  V.  0 

Isideotoioie.  Worili  aad  Auaiüiirang  derselben  IU.  1&8 
-l«0.  .... 


KaUerscbnitt,  Caauistik  IV.  488. 
Kalbcfieber.  W^a,  Symptoai«,  Bei 

OMImwWiW  Cnidim^  et  ilepuratum, 
derveibon  V.  69,  60. 
—       gegen  Cronp  V.  108. 

—  ehlorienm,  aur  Pharmakologie  deaaetben  V.  181L 

—  nilricom,  sein  Uebergattg  iu  den  Hanl  T».^4i^ 

—  «at/iiianganaa«!««  «Ii  fiiilRiHlei  M  QmAmikm 

V.  10«. 

Kanam  V.  1^9,  108—104. 

Kalk,  n^■lnt^  Einwirkung  auf  CadaTer  VL  ^ 
^   kleesaurer  im  Uarp  Kranker  I.  t€L . 

Ütalkmetastaw,  Pille  klevaB  IL  84. 

Kiilk milch  mit  MandelOl  gegen  ErjaipeJaa  T*  181. 
Kaitwaasorkur  gegen  Cardialgie  T.  194. 

—  —     Cholera  V. 

—  Ctoup  V.  194. 

^  .—    tlyaenteri«  V.  t9l. 

—  —     Eiysij'clas  V.  18«.  ' 

—  ■  —     Haemoptoe  V.  196^' 

—  —    Heatw'MUe  V.  198* 
•  '  —    iQlerag  V.  188. 

^  — .    KraeUaatm  Y.  189,  IM. 
<^       >  Kolik  V.  197. 

—  —    Mwatmadena-AaeMBlIaa  V.I8I> 
.     ..  ^.  lintee  Bilgfefli  V.  t9r. 

—  —     Pneumonie  V.  198. 

—  «.1  —    Prosopalgie  V.  193. 

—  —     Soarlatina  V.  199. 

^  Itasai«  eoavaUra  V.  198,  19k 

—  —    WaobseMeber  V.  IM. 

—  AÜi."  nici:ies  Ober  deren  9ebraa«h  aal 

pfajaioiog.  Wirkniigaa  V.  I48*-18I. 
Kaltn^aiear-tetiwltalnir  ImI  lUm  Vf.  Ii. 

KhuioIiv,  z'.ir  riiirinakognoaie  etc.  desselben  V.  H^ÜL 
Karbunkelkrankhoit  siebe  tiPuatula  maligna«. 
Katalepni«,  auaaergewbbnlicher  Fall  Iii.  138.  19t» 
IbHMd^  MMTtigw,  4m  JUndrielMe  VL  40. 

—  dironfseher,  der  Sinne  hti  Pferdea  VL  39. 

ICalheter,  in  der  Harablaee  abtebrooban«  1SL 
Katkateciemae,  Ober  de«  wm 

'  Flebar  UL  874,  8T8.  . 

Katoehns,  typischer,  Casaistik  IV.  148, 

Kalle,  Darmoronp  daraelkea  VL  81. 

Kehlkopf,  aber  eeiaan  IßmäÜmm  olwAaft  «r  Mw 

bRnder  I.  65. 

'•Maskcla,  Atropliie  derselben  bal  lUoia 
VL  19.  ' 

—  -  Pfeifen  der  Tbiere,  Operation  blegefrn  VI  ;i 

—  .  Spiegel,  Beschreibung,  An'wendung  il  VVcnb 

ato.  dOkaelben  L  64.  IL  III— 119. 

Kaphilobaefn Stoma  dfr  baidis  8dirili|piiMd«  ifc 

IV.  435. 

Kepbalotripsie,  Casnistik  tV.  484. 
Kanobbnetea,  BtaUetik,  Bebaadlnng  Ifl.  806,  IM. 

KieÜBraadelbider  V.  (U.  *   ^.    ^  ,  V> 
Ktniar  te  Ba«Ua.  daicÜKMs^to*  <Hii|lliil<H» 
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Xind«r-C]ioleni  Id  den  T«retnigten  Slaaten-  II.  ISO.,  t 

—  -KrinlihOittn',  Bericht  über  die  Leittangen  im 
. '  •  '    •  .  6«bia(e  «iertelben  IV.  498—461. 

—  —  Allgemeinee  IV.  428- 4S9. 

—  ~  »pcciellcr  Theil  IV.  430-462. 

Kind«iiwwflgu(ifen  durah  Auflegen  der  kftlten  JJftiid 
hAnrorfebtaeht  .IV.  M8.  ;  r 
Kinrlsmnrd  in  forensf^cher  Hiakiobt  TIL  St-»^. 
Kindspech  Biehe  «»Meco&iam". 
KirehenstMt,  Topographie  deeeclbeu  IL  IM.  >  - 
Klappenleiden  aiehe  qU«riU»ppenleidMl*, . 
W»pp«**elil«nfBnbMe,  MltMil  ditgegen  V*  Vt,  ' 
KJaam-Ki  r  üudiing  im.KaMmm  in'dir  Loaitefd«! 

Vi.  4».  • 

KlaiMfBMiKlie,  MearHf^  der'Mitlii  Tl.  4t. 

KTc-f  ;i1s    rr.jr.1.''i:t;.'r  VI.  11. 

Kleidung  d«r  Soldaten,  euitAre  Untennohiuigsn  U«r- 

•-'•iMrifW. 

Klitn»  PrftnIrcicliR  VIT.  53.  ■  ■ 

K.lQ«ken,  über  die  Einrichtung  derselben  VII.  52. 
KIOtnpftasTt  gymniutiBChe  Behandlung  desselben  V.  204. 

—  snr  Pathologie  und  Thorajtio  IV.  45  u.  ff. 

Kaio-Contractareo,  Aber  die  gewaltsame  Btrecliang  der* 
selben  V.  BTt-^fSl. 

Kai«g|Blc^b,  nbnr  die  Contrncttir  deaa«lb«ll  lY.  51. 
'^■*      -Luxationen  IV.  87. 

—  menschliches,  Untprsuchnngea  bicrfUMr  I.  7. 

—  -Krankheiten  III.  I90-198.'    '       .  r 

Kniescbeiben-\errenkungen  IV.  87. 

KutoierrMseln ,  über  Ai«  Or««eli«  iatneii  BuUHtWBh 

n.  104. 

Knochen,  jange  menscbllche,  mineralltche  Bestand- 

tbeile  derselben  I.  172  -174. 
Knochen absoess,  Behaodinng  III.  178.  '  , ' 
KDOohenbildung  in  der  Lunge  II.  34.  .  ^ 

Xttcdienbräcbe  IV.  73  — 8 1. 

—  ^gemoioea  IV.  78— ?6, 

,  dniclner  Knochen  IV.  76-81. 

—  Tersoliiedcno,  bei  Thicren  VI.  67,  68. 
*     Aber  die  Verbllnde  bicbei  IV.  76  u.  ff. 

-J«  siehe  auch  «Fractur". 

KDoobflBbrilchigkeit  .des  JUadTiebM.  UrMebm  «le. 

VI.  89. 

KBoah«il«inrdcbai»g,'interefl8anter  Fall  hieron  lUf.  ifl^. 
XliMb«i|<irn9rang,  Venuicfa«  hierüber  I.  82. 
KDöcbcn-  titoa  CMenk-Krankboiten  bei  Kindern  ly. 
454  —  456. 

KnoelwiigetehwAlajte.  ly.  841  u.  ff.,  352. 

durch  Neubildung  III.  17.Q, 
— -  pnlsatile,  WeMS 

III.  179.  , 
bodtengmrebe,  Aber  die  Bildang  desselben  IT.  24.  ! 

—  Histnlngic  desselben  I.  229 — 933. 

Knooheakern  in  der  nutern  Epipbyse  des  Oberscbeakela 
.1  der  Neag4boreit«a,lor«ofia^Bdi«iitaiif  d«»> 

selben  VII.  25  —  26. 

Knochen-  und  Knorpel-8vpbtli8,fBeobftcbtMngen  hier- 

Knochenkrankheiten  III.  174  —  180. 
Kaoflbeaaubataaa,  über  die  Entwickiang  derseibea  I. 
118,  229-238. 

—  snr  Histologie  dotaatbeA  .IV..  4Uu 
'     '     •   48«.        •      •  ■' 

dUtsksidnuiichlag  bei  Pferden  VI.  ^-i. 
Knofpel,  ihre  VerKnderungea  In  Gelenkkrankheilen 
in.  181.  :       *  ■ 

Knorpel.Brkraokaagcn  III.  169.  M 
Knorpelgeachwftlste  IV.  848  -  862. 

.  der  Finger  UtA  4ni 

••  »   I  iV.  851.  ; 

Xnorpelgewebeb  Baymloffe  desselbfln  1  287—229.  ^, 


KtMlmüs,  SfniiMf  .wts^iMiw  ihim 

Uundo,  Katzen  eto.  I.  84. 
— ,     hU  Hoilmlttol  V.  157. 

—  -Vergiftung  beim  Rindrich  VI.  27. 

—  seine  mrkBng  saf  fiobwein«  VI.  1 1. 

—  als  Znsali  nr  Knbaiildi,  bduib  Mohtarar 

Vcrdaolichkclt  V.  108. 

^irjßTf  inmäfit  im  A.ag«  HL  161. 

—  in  dea  Gtstenbea  III.  188. 

—  —      in  der  HarnblsBe  V.  188. 

—  im  Herten  III.  222. 
'    _  i  Im  Hirn  IH.  15. 

^       ^    in  Larynxmid  Trsebsa  IIL  877^841}. 

—  —    in  Magan  aad  Ranea  bd  TUavaa 

VL  20,  21,  22. 

-1'     ^    im  OMophsfns  HI.  888^  886.  ' 

—  —    ia  dar  ihaebaa  TV.  7t. 

—  —      in  Wunden  IV.  72,  73. 

—  organische,  Pharmacie  deraeliwn  V.  68—80. 

—  «norgamscba,  .    •  — .      V.  88^88^' 

mr]i«r8r8s!«c ,  ihrJBisflasi  «ttf  db  tiwigaii^Capadtti 

II.  110. 

KSrperrarlctzangon  in  gariditlüsb -nadldalsehar  Ria- 

-Mcht  Vit.  6,  7. 

Kohlen -GrRber,  Obor  die  Lopgeii'Melsaose  derselben 
II.  88. 

KoUaabindler,  higMiM«  TaiUltafaM  dvMilm 

VH.  b6. 

Koblenoxyd,  sda  Btaflaat  «af  dsa  Orgsaimat  nnd 

dsLs  Blnt  intbesondere  L  62. 

Ki^aosjdgss»  seine  EinwhkoBf  auf  dss  Mat  V.  88. 
KoMansiars-AaBsthesie,  Bradbeinangen ,  Wlrkangea 

etc.  dorselben  V.  91,  92. 

Koblensinre  ah  loesles  Aasestbeticam  bei  Uterasleidatt, 
plBtiliobar  Tad  lilabal  IV.  488|  484 

KühlcnsKurc,  Wirkungen  darastbiB  L  ist, 

Kohlenstoff  V.  90  -  93. 
Koblanwaaserstoffgas-Vergiftungon  V.  9S. 

Kolik  der  I'fcrdi?,  Anatomir*  dcrsclbfii  VF.  29. 

•  —    mit  kaltem  Wasser  behandele  V.  Ji^T. 

Konstanten,  tbermo-electrlsche,  der  Metalle  I.  18. 
Kapfltrsnkbeit  des  Rindviabaa.  Fenaaq.  ByaiptaaM 

•  eto.  VI.  89. 
Kopfscbmers,  Forinrn.  RiLaDdlung  III.  38,  39. 
KopfverieUungen  in  gcricbtlicb-medioinischer  Besieh- 
nng  Vn.  7,  8. 
—  nnd  Scbadelfraetaran,  CasaUÜk  IV. 

68-66. 

*  •  • 
Koryw  der  Nengebomen,  Campliaationaa  t  VonaWi 

Behandlung  IV.  438. 
K.ousso-Blnmen,  ihr  Gehalt  an  Koussin  V.  58.  ,> 

Krtmph  III-  43— Gl. 

—  klonisdie  III.  49—61. 

KrÄtac,  r.nr  Oesohiehte,  Pathologie,  Therapie  ete.  IV, 
.-      ■•        395  —  397 

—     mit  Sobiesspulrer  bobsndelt  III.  812. 

Krankheiten,  acute,  Bericht  Aber  die  Leistungen  in  der 
Pathologie  aad  Vhu$fh  darsalbaa  IV, 

106  —  238. 

—  ebrouische,  dyscraslsdia  «nd  endemisobf. 
.  *    Bericht  Hli' i  die  Leistungen  im  Qabl68l 

■  derselben  IV.  284  —  276. 

—  aaatagiSaa  IV,  |8t— 8tt. 

—  epidemiBche,  Bericht  Aber  £a  Leistaufan 

bierin  II.  18—19. 

—  epidemische,  wta  Haadhiobta  dersalben 

II.  13  —  19. 

—  meobanisob«^  Bericht  über  die  Leistungen 

im  Qebieta  deMfllbaa  IV. 
66  —  104. 
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digte  in  forcnsitcher  Hinsicht  VII.  16,  17. 
Knutkbeita-Specics,  KtiologiBcbo  III.  189—  141. 

—  -T^pas,   fib«r  d«B  W«chMl  dMMlbMI  IL 

137  — 138. 

—  .  •UnMll«B  IL  67- S9. 
Kreislauf  I.  47-  64. 

KnbUafflorna«,  Berioht  Aber  die  LcUtangen  In  dar 
Pftlbotogle  dATMlben  HL  f09~l66. 

_  Handbficher  III.  209. 

Krete,  BintbeUnog,  Dtegnof«b  Anatomi«  ete.  IV,  866 
-  S79,  ma  Therapie  IV.  877,  878. 

Xirtetot,  über  da«  Wesen  and  die  chemiaah« 
hfiJtnUse  deeseiben  V.  78,  79. 

Knnsbelngeg^ti  d ,  hhitaiVt  Sbaf  4i#  asipikonMB  Cto» 

schwftlHto  flerselben  IV.  460. 
KreasUhmang  bei  Pferden  VI.  37. 
Kltobeikrflnkboit  VII.  &7. 

and  CreUniimaa»  rar  Oeogrpipliie  und  Aetiologi* 
denellbtii  IL  188. 
—    —         —      Verbreitung,  zur  Pathologie  nnd 

Anatomie  IV.  244—246. 

KrjatalHioBe,  Disteeatton  denellren  III.  168. 

—  des  Menschen  und  der  Thiora»  Ulltar» 

sacbangen  derselben  I.  10. 

—  alahe  avdb  «Llnaa«. 
Xflhc,  Ca.otrstion  derselben  VT.  r.1,  62. 
Kuh,  Fall  Ton  Mutterliebe  dcraolben  VI.  9. 
Kahpooken,  SUtistik  Vt  45. 
Kanstfefaler  der  Mediobial-Peraosan  VII.  18. 
Knpferiöeang,  Febllng*Beba,  Vbut  die  Bedaation  4ar> 

selben  II.  74. 

Knpferoxjrd  gegen  lockere  ZKboa  UI.  818. 
Knprer-VergiAang  bei  fldnraiiMD  Tt  96.  ... 

KupferTitrioI  als  Aagenhoilmittel  IIL  169. 

Kurmeihode,  ezspectatire  II.  123. 

Karmetboden,  Aber  ihren  Wudun^l  naitdamdat  Cjanlot 

eptdemicas  II.  124  —  128* 
Kurorte,  klimaiisohe  V.  177. 

Kjpkoa«^  .über  die  Behandlung  dsiialbaD  flritlab  BeO« 

annastik  V.  906. 
tag  ainar  aalcbaa  I?.  48. 
Kjatan  In  Kflekaomark,  Fall  UaTon  III«  18. 


Lrartnan  ▼.  ttl. 

Lantbildung,  Stndien  hierBber  T.  9,  10. 
Leben  und  Gelebtbaben  Neogeborenar  in  Ibranaiaehcr 
Hinsicht  VII.  26.  27. 

—  nnd  Krankheit  II.  40  —  44. 
Lelbaniknoten,  Folgen  seiner  ZerstSmog  I.  199. 
Labar  und  Galle  I.  62  —  69. 

—  Anlaitang  rat  lojaetioa  daraalben  L  28. 

—  rar  pathekfiaabra  Aratarfa  dMMlbaa  IL  8L 
^  Aber  die  aoakatUldaate  Mi^lbai»  «analhaA  i. 

65,  66. 

—  tber  einige  künstliche  UwwilW^ppraiH 
dorab  diaaalba  I.  174. 


Labyrinth-Kegion,  Krankheiten  derselben  III.  166,167. 
Ladengcschwülsto  am  Kiefer  daa  Bladviahaa  Vi.'8tt 
Libmaogen  III.  61—88. 

LabKUf  der  Anna,  aar  Anatonde,  PhTalologla^  ^J™' 

ptomatologie,  Aetiologie,  Diagnose,  Pl#* 
gnoso  und  Behandlung  III.  68  —  72. 
,;  — •       der  Augenmuskeln,   zur  Anatomie,  Patho* 
logie  und  Aetiologie  danelben  III.  67, 68. 
"      In  PMga  TOB  SjpbUla  IT.  814,  816. 

—  in  gcnore  III.  61—63. 

—  der  Kindor,  Wesen  Ursacben  IV.  488. 
'  '  —      bei  Pferden  VI.  87,  88.  ■ 

—  siehe  auch  rParalysis«. 

Landgestüts wosen  in  Oesterreich  VI.  10. 
Laryngitis  chroalaai  Fall  hiavoa,  Aaatamla  DL  178, 
274. 

Laryngopbtbisla  III.  978. 
Laryngoscop  siebe  „Kehlkopfspiegel". 
Laryngotraoheitie,  aeute,  aor  Patbologie,  Symptoraato- 
logia  und  Tharapta  m.  168--i7i. 

Itaiyiiz,  Fremdkörper  in  demselben  HL  977—979. 

—  -Geschwülste  III.  277. 

~     Uber  die  Veränderungen  deeaelben  beim  Ath« 
man,  Spraahan,  Acbludum  eta  I.  64. 
•KFauMilaB 


— >  Ihr  Verbaltan  bat  bangamdan 

Tbieren  I.  66. 

Labar*AbaoaaB,  Utaratnr  III.  848. 
Labet  »Aflbelioaa»  dar  Tbiaia 

tomiflchcn  Standpunkte  aus  VI.  19. 
Leber- Atrophie,  acute,  Pathologie,  Anatomie,  Ursache«, 
Casuistik  etc.  IH.  862- SM. 
— .  Vorhalten  des  liarna  biabd  IL  89. 

Leber-Blutnng,  Fall  hievon  III.  846. 
Labar-Cirrboso,  zur  Anatomie  derselben  IL  84. 
Labar-fintoOndang  bei  Ffarden,  BracbainaageB  atc. 
TL  99. 

LabarXnäUMUan  der  Pferde,  Bebaadlmc  ^ 

—  III.  347-354. 

Leber-  und  Nierengeflssc,  über  die  ContractiUt8t  itt- 

selben  I.  63 
Labar-Myfbilia,  au  Lebre  bieTon  IV.  819. 
Labartbran,  Mtttal  rarTardaakng  aairaa'* 

FÄlschungen  V.  76^  77. 

Labartnooran  UL  854. 
LebeiseOan,  Biawirkang  daraalbaa  aaf 

Sub.xtRiuen  I.  17fS,  176. 
Leberiuoker,  Darstellung  des  zucke:  erteugcnden  Stofles 
I.  64. 

<—       6bar  aeiaa  Bildong  wShrand  dea  Lebeas 
odar  naoh  danMa  L  161.  II.  •9-61 

—  bei  Terschiedenen  Thieren  I.  68,  64. 

Laekarabt  daa  BindTtebaa«  Urarabaa,  Behaadlaag 
Tt.  8t. 

—      dar  Bebweine,  Ursachen  VI.  49. 

IrflgvMla,  rar  Cbaasia  daaaatbaa  L  164.  V.  s. 
LagvBiaoBaa  ab  FCardaAittar 

Leichcnbaut-Einrichtung  IB  TtXk&A  «.M.  TD.  41. 
Leichenschau  Vll.  66. 
LeinOl,  seine  Wirkung  auf  Pferde  VI.  27. 
Laiataabrüebe^  atngefcleaimta  IV.  101. 

—  bei  HVnABnaa  TL  66. 

Lendenwirbel-Dislocation  und  Brach,  angebome  IV.  II. 
Laucbtgaa  Tom  aanitftren  Btudpnakta  aoa  YIL  II. 
Lanaiii,  Aber  dia  ^Üdnng  dataalba»  L  176.- 
.  ^  ,  fiber  die  bfinaffioba  OsTdatlea  dwiiHii  L 

176. 

^    Abn*  daa  TwkraHMi  «Mi^baB  L  tft. 

Lanbaaanle,  zur  I.,ebra  Ua?aa,  Baebaclktviigaa  IT.  Hl 

—  241. 

Liehen,  Erscheinungen,  Therapie  III.  896. 
Lieht,  flbar  dia  OaaülatiMMiabra  daaaalbw  L^IA. 
LlganraliiB  taraa  tamlai  Uirtawrahmg 

L  7. 
Ldliaoeae  V.  117. 

Limonade  purgative,  Bereitnngawelaa  T.  89. 
Linaa,  flbar  ibre  fattlga  btaittwf  ia 
lebenden  Thiaraa  L  89. 

—  siehe  auch  „Krystalllinse*. 

Liqnar  Amnil  at  AUaatoidia,  Uatawasta 
L  186. 

—  antiscorbatiotts,  Bereitangsweise  etc.  V.  81. 

Uppai  medidn.  Statiatät.dieaaa  Fflralaalbaaw  II.  116 
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UtliotlirTpsIe ,  tvtr  Ckflcibiebte  derselben  II.  10. 

—  bL'i  Thirrei)  \'L  hl. 
LtoohiesfiuiB,  aatordrüokter,  BebwuHuDg  IV.  426* 
L«oliuBa  tenuientam,  »do«  WirlraDg  aof  Pferd«  TL  16. 

L«Ordose  durch  nrilj^rmnai'tik  hchnmi-^lt  V.  206. 
t<ordo»u  luniharis   m  Kückaicbt  *ut  die  Geburt  iV. 

47-2. 

L.oxod«  UtinuUf  StndMo  fib«r  diMtlbs  L  18S. 

snUMtitt,  iw  fludiidii»  4«ffMlb«o  IT.  Ml. 

VIL  86. 

Tiima«,  reebte,  flbir  ^  Irfw»  llirai  Tordtrai  Banihi 

L  26. 

timigenc«pacitat,  XJwtttiwnAvagm  iSmMfr  III.  llO 

—  ni. 

Lan^nemphyBGin,  zar  PftthogenOM  deMeIb«a  Iii.  S90, 

297. 

IjaBg^«BtiÜQdtuigt  Mate,  siehe  ■Paeamonie«. 

—  «hronlsclie  ITT.  388  —  290. 

über  die  VerwuadUchaft  beider 
VI,  41. 
L<nDg«agaDgrtii  IIL  890. 

LtUBKea-  und  Uaat- Emphysem  bei  RiodTieh  VI.  45. 
liUgm-lMMkO«»  d<'r  Kr,hletigrJ(ber,   mr  FbAoI«!!!» 

derselben  II.  96. 
—  8Mti«tik,  sar  PaAcAogle,  Anmmi9 

etc.  III  ?8fi-2f>n, 
Loil^aa - Psmx^ym ,  KrAnkboilon  dua&clbeu   Iii.  iüQ 

~  297. 

LiQDgeDprobfln,  über  ihren  Werth  eto.  Vii.  86. 
LvMgMMmhe,  Eatotchuig,  Impfung  VL  41,  42. 

—  in  der  Lombardei  TL 
LttDgeastetne,  Fall  bievon  IV.  8ÖI. 
 .       BBij^ndlang  IV.  881. 

»ar  Patliologie,  Aetiologte,  IH*- 
gnose,  Therapie,  CaatbUk  «t«. 
III.  290—296. 
Lupalin,  EigeaacbaAea  uod  Wirkungeo  V.  120. 
iMfn»,  Bohandluog  deetelbea  durch  Exdaion  V.  S67. 
— .     «TthfloiAtodee,  Aber  die  Bsietent  nod  die  £r> 
■eheinungen  deeeelbeo  Ilt.  409. 
LuAtion,  »ngeboreno,  des  Hüftgelenks  IT.  6& 

—  des  Ellenbogeogelenks  IV.  84. 

—  der  Finger  IV.  85. 

—  der  Fnssgdenke  IV.  88. 

—  dee'  Hfiftgeienlcee  lY.  85. 

—  der  Kniescheibe  IV.  87. 

—  des  ßchullcrgelenk«  iV.  83. 

—  der  Tibi»  IV.  87. 

—  der  Wirbel  IV.  82. 
Luxationen  bei  Thieren  TL  66. 

—        siehe  auch  Verrenkung«. 
hffagh»  und  Cbjrlas,  über  ihren  Weg  durch  die  Drfiiett 

I.  846. 

—  —     ÄnckergchsU  derselben  bei  Ttf- 

acbiedenän  Thieren  I.  64. 
I,  tnr  Anatomie  derselben  I?.  808. 
^        «Entsandoof ,  wr  AoAtomie  deMeUies 

n.  89. 

—  -Hypcrtroplile  IV,  336. 
LymphgeflUs- Entzündung  bei  Pferden  VL  89. 

—  -  Krankheiten  III.  168. 
Ljmf hkörgerchea^  and  BtterkOrpenben,  di«gBttetIedie 

OHleTBeUede  L  St8( 
I^MplanffB  anter  Tcrschiedem  HebMibadiDiaagAi 

berTorgebracht  L  47. 
hpuf/ktpum  dw  Ftede»  XmiikM«n  dendbM  TL 


_  ag  bei  Wiederbmeni/ 
Ueraof  YL  8. 


Magencystc  eicoa  Pylboa  IL  i7. 

Ifagwiarircicbung  der  Kfaider,  mr  Leftn  bieron  ir* 

452,  453. 
MageaÄeteio,  Cnsuistik  IIL  841. 

physiologiselw  - 

I.  87. 

Magenkatarrh,  acuter  und  chronisober,  Aofttomie  des- 
selben III.  337,  888. 
Ms^genkninkheitea  JIL  886 -•4S. 

AUgamda««  BL  tt8>.8n. 


nit  demselbeB 


IIL  84«: 

,  phjrsiologisdM 

I.  37. 

Msgeaierreisiiuug  bei  Pferden  VI.  19. 
MagaaeU  salpharioa,  Verunreinigung  derselben  T.  68; 
—      usta  contra  AneoiMsa  V.  68^  88. 

Magnesium  V.  68. 

M  4  k  ifor  Oenuss  sohKdlioh  fBr  Schweine  VL  18. 
MaiefflUeraag  bei  Fisrdea  YL  11. 
Ifakrogloasle  aadMakzodiili«,  aar  Anatomio  deraelbea 

rr.  33. 

Malana-Qrensen  IL  188. 
«■Wfcwabballw  IV.  199—177. 

—  TOdMEndieild  endemische  IV.  199 

—  J51. 

—  »        «pideatfa'ohe  IV.  161 

—  177. 

—  typiiebe  TV.  1 39  — 146, 
Hwidel-Entaündung  siehe  „Angina  tomtUoifa^i 

—  -Erkraakangea  UI.  887—880. 
MmdenMIeea  sebidKeb  tät  Fftrde  VI.  26 

M^ngr/xn,  znr  Ph arinnkolügio  JcMaellieu   V.  ifiG. 
Udarkschwamm  la  der  Bauolthöhle  eio«r  Stot«  VI.  16. 
—        dar  Mlet«  DL  961. 
^  ,  Epidemiogrnphlcn  IV  225,  926. 

—  und  SoiiarUch,  über  die  VerwaadtadiaU  beider 
IV.  467. 

 fBIasenfistel,  Fall  hicrnn  HI.  866. 

—  -Erweiterung  diverükelahnliche  bei  Hundui 
VI.  20. 

»     -Polvp  bei  ei««m  Oebaea,  Oaentka  VL  84 

—  wenner  <MbiaM< 

L  81. 

Mastix,  YerfUsohang  deeaelbea  T.  50. 

•Uauoko  der  Tferdn  in  der  Lombardei  VI.  35. 
llaal-  und  Kiaaeoaeuehe  in  der  Lombardei  VL  66. 
.-r  .  .-  r-         Buüstik ,   iBiiailiiij  «Mk 

VL  44. 

Meebaaik  L  6— XOL 

Meoonium,  Bestandtheile  dessclL  n  T.  141, 

Mediastinalkrebs,  Fall  hievon  III.  306, 

Medielik,  pttahlUdi«,  Berioht  über  die  Lebtaagan  ia 

derselben  VII.  i  _  32. 
"~  "~      •  Besprechung  einiger  Lehrbücher 

VIL  1-5. 

Medioiaai-PoliBei  ala  UatetriebtmgQrtaad  auf  im 
üniTerflitBtaa  VIL  40. 

Mefi^al  •  StatiaUk,  ttb«r  aia  WkbtfglMifc  ^«rrnJhM 
VIL  87,  .  » 

Ifedieioal-Weaea  VII.  97—41. 
MwIbU»  »blongata,  Kraakballaa  detidbea  M  Ftedaa 

VL97. 

—  —       aar  Plqraialagia  deoeUMn  L  198. 

Ifednllirkroba  am  Gaumen  eines  PfcrrloH  Vi.  16. 
Meerrettig  Genuss,  seine  Wirkung  auf  Kühe  VL  »6. 
Meerswiebcl,  znr  Chemie  derselben  V.  G. 
MeU  and  Brod  Tom  hyi^nieabea  fitaadponkla  aoa 
VU.-i^98i 

Im  eradiHi,  «bar  aaia«  Oeadaaaag  dudi  41«  Biaa«i 
T»  71» 
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Mel  deparAtttin^  B«r«itoBg  deaaelb«n  V.  73. 

—  rosarnm,  Bcn-itungnweisc  \'.  72. 
MelMcbolie  mit  Uteraaleidea  complidrt  IV.  400. 
MaiMM»  dar  Lnngvii,  Mttlitt,  aw  PstlMkglv  w< 
Anntomle  III.  988  -  »90. 

—  der  Ncbcanierea  eines  Ff«rdes  VI.  SO. 
_      b«i  einem  fMl^  ItakMitawg  Vf»  ftC. 

MeUnthaccac  V.  116. 

Moliturie  uod  Carbaskel,   über  den  ZusAmiMahati|^ 
betdar  IIL  401. 

Maiiagitij,  äymptoiM,  BaiMwteng  UL  8. 
MaiüapannMe  V.  40. 

llMMM»kn<.>cl)e!i .  junge,  minafallMlW  B«fliBdllMllfc 

derselben  L  173  — 174. 
Haaatiiiatlon  wlftrcnd  darflabiraBgennbafI,  VtMalrea 

and  Quelle  derMibait  lY»  418. 

MantUaation»» Anomalien,  Bahmndtnng  IV.  408.  T.  199. 
—  —       mit  kaham  Waaaar  Mmb« 

dek  V.  1W. 

Maroar  fegan  Sjrpbillf  IT;  286  «.  ft 
Mevaattdkrankheltaii  to-ttfritf  O.  177-18«, 

Mercar  Riehe  nQaecktilberi  and  nHydrargyruaa. 
Meryoiamus,  typiaoher,  Fall  bierdn  IV.  I4A. 
Matalla  aod  deren  Verbtndangen ,  Pbmrmckelo|la  wni 
Toxikologie  daradbaa  T.  108—118. 

llletastaDcn  II.  64. 

Metrorrhagie  mit  Borax  bebandelt  V.  105. 
Maiik«,  Aber  die  dort  haiiniaabaD  Krankbailaa  IL  170. 
IflaaaM,  tbar  daa  WaaMi  deaaalbab  VII.  81,  88. 
lifcropaie  und  Maeropaie,  Weaen,  BitalldhMr*1U''Ii4( 
MUob,  bUue,  bei  Kflhen  VL  47.  ■  • 

—  BbiflBas  des  IfaÜMlM  iiiid  dar  Bi^  ««f  §!«•' 

aatba  VI.  9. 
■i«    -Rabar  bal  Rflbaiii  Symptome, 
VI.  46. 

—  Jodbaltigo  ala  Heilmittal  V.  157. 
aaaaaabUaha ,  abaaiwai  -  Fettgehalt 

I.  167. 

kiiUel  gegou  daa  Nichtbattem  deraelboa  VI.  47* 

—  md  Molkenkoren,  Voraohrifton  hiufQr  oadAa« 

Wendling,  Indicationen  V.  132  134. 

•~    -8liar«9  uuü  i  lui^Dliiiulühsilare  dargeslcllt  I.  168. 

—  «.BtaregKhrung  V.  66. 

—  laacatioa  abnorme  bei  lliiaiaB  Tt  8. 

—  atna,  ila  Antibydropienfls  IIL  988. 

—  IJrbfTgang  von  Jod  in  dioaolbe  V.  9<, 

Milchsaft,  übor  die  Fortbewecoog  deM«lben  in  den 

Saagadera  daa  QakrMai  f .  88  • 
Ulli,  Tuberculose  derselben  bei  einr-m  Pferde  VI.  B9. 
— >    ihr  Verlialtt-n  bei  der  Turuara  haemorrbagica 
III.  391.  .  ■ 

HOabraiid- Ansteckungen  VI.  68. 
^       Behandlung  VI.  43. 

in  Prcuäseii,  Sachsen  etS.  VL  87^  88.  ' 

—  •   der  Schweine  VI.  49. 

~>      Studien  bierflber  71  18. 

Wnt!i  bei  einem  Ochsen  VI,  48. 

Müakraukbette»  III.  m,  354,  Sö&. 
MOsaarren,  Folgen  ihrer  Darcbschneiduncr  I.  Itl. 
Mineral#ftsaer,  zur  Uygieiuo  dertielben  VlL  #8, 
Misabildangen  bei  Tbieren  VI.  32.        ■"■  ' 
MittalfaUa,  vardare,  lUnr  dta  Läganntg  detaalfc—  lt. 
IO81. 

MItteHlraakaB,  topograpbitcib-ftatiatlaaba  Baadiratbaog 

hievon  II    140  !47 

MittelgrSase,  Werth  uod  Bedeutung  deraelbea  I.  80. 
Mobo<^aifUkaiigaB  bei  Tbieren  VI.  27. 
Mola  canata  aJa  Uraaeba  ▼««  Utambhrtngta  ff. 
476. 

Hallnaken,  aur  Anatonla  ate.  dindklD  lt.  87.  DI. 

889,  408. 
MoorbSdar  in  Taplita  V.  180. 
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Morbus  Addison«  IV.  «70^18*7. 

—  —       Berichterotattungeai  1 

,  •  •  *        IV.  Sio^m. 

■  be9tftti{^ 
--*76. 

m1  Hron(;trQng:  der  Haot  ohne  Brkraak. 

1.11g  >','  1   N t  benniorcn  IV.  27'j. 

—  £rkrankuog  der  Mebaoaierea  ohaa 
•     •          '  Br«a«(rtM%  de»  Baal  IV.  »7& 

~       gegentbeiiigeBeobacbtiingen  IV.irS. 

—  Brightii,  cur  Pathologie,  Aetlologle  etc.  dcr- 

'      selben  Ilf  356-36». 
^         ^      Amblyopie  biebei  III.  188^888,811. 
:—  •  •     — ■      Behandlang  III.  2i)6. 

,  ,      ^       nach  Scharlach,  Beliandluog  V  9%, 

—  '  '  —      mit  kaltem  Waaaar  behandelt  V.  197. 

—  BMaalaava,  Baobaebtnagett  Marilber  IT.  IN. 
Morphium  acoticum  in  der  Tliierheilkundo  VI.  f|» 
MotilitAts-Nearoaen  des  Augee  lU.       —  Iii. 
MotilitätastÖrimgen  III.  48  —88« 

Moxc  neue  V.  297. 

München,  Bevölkcrungü-  und  SierblMkkeiU  Ergehi 

II  139 

Maad- Diphtherie,  Weseo,  SymptoaM  etc.  IV.  914. 
Mundhöhle,  Krankheiten  derselben  III.  322-SSl. 
Mundhühlengeach« ülste  III.  330. 
Mundkleumo,  total«,  Oparalion  derselben  V.  207. 
MmtaH  iataraeatirfeav  8bav  dia  HilU^kait 
I.  55,  hc, 

—  pectornlca,  kmii  von  UangilUi  deraeÜNUi  UL 

171. 

IfaaaalM  ciliaHs,  Studien  bierOber  I.  II. 

«      levator  ani,  Studien  hierüber  I.  91. 

— '       orhiculariA   palpebrarum,   anatomiaefae  and 

phyaiulogiaoka  Verb&itniaac  desseib«&  L 

84,  88. 

—  aarrat TT<ninr,  aber  dia  Tbitigkait  dasaeOm 

1.  ö&,  6b. 

Moikal'AtnqAfa  III.  87-109. 

^  Aatiologie  III.  89,  98. 

—  Anatomie  patholog.  III.  88,  91,  91. 
— CRsiiiüük  III.  9!<  101, 

—  Diagnose  Iii  U&. 

—  Folgekrankbeiten  IH.  80. 
Pathologie  III.  88.  84»' 98.** 

—  Prognose  III.  95. 
Symptomatologie  III.  91. 

—  Verlauf  und  Daner  III.  9t. 

Muskolbcwogung,  aur  Lehre  bievon  I.  86—89. 
MuHkuIcontraclilitÄt .  Studien  hierüber  1.  T, 
Maskelelaaticit&t ,  Versuche  hierüber  I.  86—89. 
Hnakalfaaam,  Ober  den  Bau  derselben  I.  9I5-9I7' 

—         fibcr  die  Querstrcifrir  g  derselbea  I  Ä. 

Muskelgewebe,  aur  Histologie  deaselboa  I.  394  —  ^7. 
Muskelkrankbeiten  IIL  169—171. 
MoakeL-  ond  NerveoatrOrae,  Apparat  aar  Bsguliiaag 
der  durch  die  Polarisation  bedingten  8tl^ 
ungcn  1.  32, 
Moakelreiabarkeit,  VersauUe  hierüber  L  89,  90. 
Muskclabung,  Versuche  (Ühnt  daa  Qaog  dawaibaw  L  II* 
I  Aber   ihr  HemmungsTermOgett 
looaler  Erregung  I.  91. 

—  flbar  daa  Waohsthum  deraelbea  L  66. 


vereagtar,  Mittel  aar 

aelb«n  IV.  409;  408. 
Iftttadarfra  im  Brodc,  Folgen  seines  Genusses 

—       aiebe  auoh  nSecale  coroolD»«'. 
Mattamllar,  Bahandlaag  nüttala  Imalka  lü  41^ 

IV   484.  1 
Matterinuud  innerer,  sein < Verhalten  anr  Schwang«:-  j 
schaftsdauer  IV.  4ijft. 

figitar,  fibax  dl*  Uatiga  EriSnaf  ^ 
•albao  IT.  «Tt.«-    1  1  • 
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M«tt«rdnmd-Bigiditlt,  MiUel  lrieg«flfen      4T1  • 

Myeloidge9chwill,-*te  der  Knocben  IV.  342. 
liyoMTdttia ,  acute  und  chroniacb»,  Casaistik  HI.  Sit. 
Myologie  I.  Sl. 

MyonaUiU  ^roniea.  Aoatooiiei  UrMchoo  etc.  III. 
88,  ^.  ' 

Myosalgien  III.  41,  42 

liyronslare,  Aber  die  ExistMs  d«rMlb«ii  V.  41,  42. 
Ifyroxyloar  P«ntra«,  ttr  Ohnni«  dM9«lben  V.  »I. 
Myrtbto  MftoMi  FlrMftol^«  teMlbM  V.  186. 


ksWlMlscben ,  über  dM  yprb*ndeDMla  M 
liehen  PlaeaolaB  .1.  186. 

Kabolbruch  IV.  102.       •  •  -  ' 

—  angeborener,  Stadien  hiorüber  IV,  Ifli.  ' 
M«belbrad|4  bei  jongen  .FohUo  VI.  66. 
Nab«lgeni*hv«M0/Telln4*nti|g«l|  dwtelbM  I.  141.  ■ 

NabelücLnur  - Anoraallen  IV.  -178. 

Nftbelccboarg^fltos«,   üb«r  das  Vcrb&Unisa  derselben 

tV.  486  — m. 

MalMiMbnargerilnsch  ,  zur  Lebre  von  d«r  KatitetllBg 

und  BeduutuBg  dostelben  IV.  469. 
HiilMlsdinar  •  Unterbindnng  in  fonatia^w  Hi—Mt 

•  VU.  27.  .1 

Nabcistrang  in  forensiacber  HiBtfdit  VTI.  96. 

Xjit  Ii  lu  lijndlnng  bei  chirurgiBcLen  Operationen  V.  228. 
l)|i^libildfr,  ibr  AaUretcn  auf  den  perl^berischeo  B»- 

*  '  iirk«n  der  Netzbaut  L  96,  97. 

-i>        fiber  die  Grosse  derselban  bat  ywahloMa 
Den  Asgen  I.  96.  '     '  ' 

—  aUgemeiDe  Verraohe  hferflber  I.  97.  ' 

Naebgebartatheile,  AnoniaHen  dera«lb«ti  IV,  478* 

Nacbtripp«r,  Studien  bierüber  IV.  894. 
Nachuchwrisflc  der  Pblbisiker,  Bcliandlang  IV.  881. 
NJ^stoffa.  mioeralisobe,  des  jungen  thieriaohan  Orga> 
' -  ttfalfain,  8l«dlMi  MeriAar  I.'186*>m. 

NägL'liL-llon,  Dara'jjllung  dericlbcn  L  221. 
Nabrnnga-,  , Gennas-  und  Heilmittel  vom  «anilAreii 
SiiidlpfDkiB  au  VIT.  66—80. 

N&LrungaaiUtaUabre  VU.  35-37. 

Farben -CoDtraataraa,  Ober  die  HeilbarkeU  deraelbem 

IV.  W,  57. 

—  Operation  biegi^fm  V.  S8S.;  < 

Maroose»iooal4k  bei  Tbieren  VI.  23. 
NaMallttla,  4bar  Ihre  Veränderungen  oaob  der  Ent* 
ftravag  «in«B  Stäalua .  dar  WaaeMc^triia» 
V  I    '  «aid  ata.  L  88. 
HasenbSbleo-KrankbeHaa  IIL  867  —  268. 
Vaaaaadi^mliaat,  flbar  tei  lhui  äumikm  X.  88. 
Satrinm  V.  60,  104,  106. 

Matfan,  draibaaiscb  pboapboraauMB,  aaiaa  SfsvMiaaf 

anf  Fette  L  164.. 

—  bypophospborieiuD»  Bereitnngpweise  T.  00. 

—  BMaBlMKiaaa»  tüai  OMM  Y.  100. 

~  —         Ober  aie  LOslIeUMtt  <miHl)l 

V.  no. 

—  •alfuricura,  Varunretnigang  deaaalben  V.  60. 
NabeaaletaB,  MeliiiON  dwaatben  M  ahm  Plliift 

Tl.  ?o, 

—         sQr  Pbysiologiü  d«irH«lben  L  74. 
Kebeatbrttnenbein  de«  Menschen  I.  30. 
Meerosia,  tnr  BabaBdlung  IIL  177,  17a 
Nephritia  parendiynatosa ,  sar  Aotiologia  danalbeo 
IIL  869,  860. 

HarYW  äm  MtMtMt,  Tkati(kai»  daiaalbaa  I.  118»  ■ 
-~    Ar  HBiaas  aaf  flea  ÜBlaOainigapraaM»  IE. 

44,  45,  48. 

ainaatne,  KrankbeiteD  deraelbea  lU.  18—80. 

•III,  ui.  - 


llarraii-Slemente  noi  •2«llMr,'Mtr'ilt' 

einand<'r  I.  239. 
Nerven  •  Eudigong  ,  peripberfaeb«  ,    Stadien  hierilbar 

L  940  2-l-K 
—  Hlatoritchea  hieia  1.  99.  ' 

Nörreo^ErTCgbarkelt  dnreb  geacbloe«ene  Ketten,  flbar 
die  Verindernngcn  deraelben  I.  115,  116. 

MarTen*£raab0^ang,  Versuche  biarfibar  X.  IJO^  Ul.  / 
llarTMi'OeaciLw^bte,  Casuiatik,  nikroabafl#oba  Da^ 

aobreibnng  IV.  862—866. 

Marv^Oawab«^  aar  matalogia  daeaalbaik.L  887-841. 
Marraa-Xfankbeiten  ier  Eindar  IV.  480-f  4B4.  • 

dar  Pferde  VL  35,  86. 
'  —  aait  ▼orberracbend  fanotionelkn 

'      StBnrngw  UI.  80-1881. 

Nervenleiden  bei  RindTieh  VI.  47. 

Nacv^etiung,  einseitige,  Versuob«  bierfiber  I.  119.  ' 

thrrm-  vai  kfaakelsyHtt^m,  KrankbtltaiiidMMlbtti  bat 

Pferden  VI,  :i; 

Nerven-  und  Muskeisystem,  Krankbetten  dcaaelben  beim 
Kindvieb  VL  47—48. 

Norveri  Kepunoration,  Studien  hierüber  I.  110. 
Nervenrölireo,  äber  dieVitalitMt  deraelben  I.  III,  llt» 
IhtTCHiyBlMB^  Beriebt  über  die  Iveistnagea  in  daft 
Patbulogio  deteelbea  UL  1—141, 
al^fataanta  Warba  1 W.  •  1 « 

zur  PhysioJngno  de^^Bclben  I.  10^  !30. 

Nervi  aplanehnici,  ibr  Einflnaa  auf  die  Bewegungen 
dae  NiArmgikaaal«  I.  190,  19t. 

MaiTQa  acces»! nrtus  ,  «ar  Psjfiolnpc  desselhon  I.  109. 

—  acnaticua,  ilber  die  Eudiguog  deaaelbeu  i. 
.—         —       Ober  seine  Endiguogawaiaa  Im  Labj* 

rtnthe  L  29.    •  •*  ' 

—  ifMpatbiaaa,  aar  Pbyeiologla  ^MlbM  I.  190. 
^     Tagua,  ai'ln  Elnfldas  aofs  Er^rrchcn  T  iv'O. 

'  —  —  Bininaa  aeraer  Reizung  nnd  Darcb- 
aohneidnng  anf  daa  Zwerobfell  nnd 
dia  Atbmangsoigaaa  Cbarbaapt  L 
118  190. 

—  '  , —     aeln  Elnfluss  auf  die  Privcpung*n  d«8 

Magena  bei  Wiederkäuern  Vi.  6. 

Neaael-Aoaacblag  aiebe  .Urtiaarlaa. 

N<'ti.)iRnt  sirhr  r-Rctina". 

Neubildungen,  i^r&ukbatto,  der  üaut  UI.  403—409. 

Kaa^Oaledonien ,  uMAdaiMha  TOfagrapUa  hlavea  IL 

176.  • 
Nengeboreae,  Ga«lditi>  nad  GfOtfaaanMangMi  dar^ 

aelbcn  IV.  429. 
— '        Leicbeneraebeinangen  nnd  awelfelbafte 
'  TodeaarteB  denetbaa  TIL  gS-agT. 

Kaualfto  bncbUHs,  rroscbichte  III  ?l,  NnsoTogie  2$ 
■     '  '  '    —80,   Hilgctneino  Betrachtungen,  6ym^ 
ptome  80,  differentialla  Biagliaaa  It,  Bb^ 

bandlung  ITT.  83.  * 

— '      iniV&matnmaxia,  Wesen,  Symptome,  Behend« 
Inng  III.  87. 

—     iataraoataUa.  aar  Qaeabiabtat  Waaaa  aUL 

nL  8«.  '  Z 

^  '  •  lombuli,^«»  TMhalopIa  «ad  Aallela|^a  UÖI^ 

Paartlgipn  dea  Geaiobtea,  anr  Patbologla' aaA^O^^ai^ 

tion  derselben  V.  ?74. 

^      ^piaohe,  Caauistik  IV.  145.   

—      ibarbaapt^  Bobandloag  UL  8% 

■nitttoaue,^  O^sUaniMulbiiiii«  pMaMk  •al^  T. 

Nenrologie  I.  21. 

Naataa,  Untanaabaaga»  btecftbar  U.  88,  24.  ' 

Ceaaiatib,  aübtaakapbwba  Deeehrelbanf  IV. 

359  -  355. 

'r>      aur  I'atbologie  and  Anatomie  deraelbea  III. 
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der  AthciDorgu»«  US.  IM^  fO^.. 
dM  Aogei  Iii.  li$  >  lU. 
.  ^      der  OeUrBattar  tV.  410. 

—       Oberhaupt  lU.  ?0~9?. 
M«arosi«mti8,  VVcjua  otc  iieiaeibaii  III.  20-21. 
lilttliMM)  TalMcain ,  aber  di»  Pnämt»  im 

.  demlben  V.  19. 
KiooiiBt  1lb«r'«Ra  AofBitdiing  desteHien  VIT.  lt. 
Niere,  Afterproducto  dereelbcn  III.  36!t. 
Miereo,  über  den  feioerea  Bett  derselben  I.  69. 

—     bmreglfdM  IIL  B68.  ' 
Nicr?n  Kritrflndung  diffaae  siebo  «Morfcu  BdighÜf*.'' 
NMreDkrAokboiteo  III.  S&«-363. 

^  adt  WaHscri licht  tind  AlboBblifl* 

etnbcrgehcnd  XIL  357. 
Meresa  ttttd  Lebergefease,  Aber  die  CoDtractflitit  der* 

nclbtn  I  53. 

Miereabiden  mit  Ambljopi«  compüctrt  liL  800  ,  9tl« 
Ww—eererion  darob  Photphata  vernMkrl  109» 
Hierauteiiie  bei  einem  Pferde  VI.  21. 

Bebandlang  eto.  IIL  868. 
NhMkfMmi;  F«U  Uevon  III.  ftl. 
MleeworMC  MkwMM^  ikn  Wirim^nf  TUiM  Tl.  M» 
Nüiegwiaa  V.  6T. 

Wordiinrilie,  «itr  medlcinieäbMiTofgUfM» ' 

II.  166—169. 
Metolofie,  specielle,  der  ThierbeUhVMle ! 

der  Seaeheo  VL  88-62. 
NjeUgBoa,  «i^borner,  der  Aagen  IIL  l&i. 


OberflohoDkülbrflcIie,  aur  TLerApiu  (Ieris«kliiuu  kLü.  IV. 
74,  79. 

ObereebenkeiiakKtieneoy  CMimtUL  eto.  IV.  S^87. 
ObUteretfoB  der  Veaa  oate  aap.,  FbU  blevitt  HL 

261. 

Obitipatio  tic'be  aStablTersUpfoug". 
Ocbaenfleiach,  chemiscbe  Beatendtbeile  deaeelben  I.  180. 
OmE  euwreran  praeperati,  Filiflliiiiig  dereelben  V.OS. 
Oedem,  aentM.  der  allgemrioeo  Debkeit  M  Ptetei 

VI.  84. 

Oadena  giottidU,  Caauietik  &b«r  die  Operation  daa> 
aelben  lU.  874—87«. 

—     Deons<  jr;ini,  tvir  Pathologie  IV.  468. 
Oenantbe  crocata,  i  oxikologkcbea  V.  126. 
fltpiphyjW,  fremde  KOrper  in  demselben  II],  3M^  SM. 
.Krenkbeiten  UL  8»!  836. 
—       .Raptur,  Caanlatlk  UL  81«,  W. 
— >        -Stricturen  IIL  8.12—334. 

OMBlwnieh'ii  HeUqaelleo  V.  167-  I7i. 
Owtnw^iamtt  «ntar  der  Hank  bei  Meuebn  TL  TO. 
Obr,  toaaerea,  Krankheiten  dcsselbw  OL  2««. 
Ohr*AuaflfiMe,  aerdae,  nach  KopfverletsongeB  TV. 64, 66. 
Ohnnhdlkimde,  Bericht  Uber  die  Leistungen  Ib  te* 
Mlben  UL  m- 16«. 
—  AllgeneiB«s  IIL  168. 

Obrkrebs  der  ITundo,  Bebandlang  VI.  61. 
Qldiam  albicans,  Beobachtangen  bierflber  IV.  898, 
tHan  cmpyreuoiatica  y.  78«-fOi. 

—  Tolatilia  V.  77,  78. 

(Neom  amr^dalsrnm  aetheremn,  VerfKlsebtm^detMlfcen 

V    77  ,  78 

animale  aotheroam,  obetsiache  YerliUtnisae  dea- 

selben  V.  80. 
eediaam,  pbannaoentisobo  Verwent^an^  V.  120. 
^    Crotonis,  sar  Pharmakodynamik  uto.  deaaelbon 

V.  74—76. 

—  Qalbaal  aetbereiun,  Beceitonfivaie*  V.  78. 

.       «aujasi  empfTWiMiiliuiB,  ihaileih»  TertÜI» 

nip-ic  (ifsuelben  V.  79. 
jeooria  AseUi,  Uiuel  sur  Verdeokoag  dea  Qe* 

niMii«ii|«i-v.fo. 


T.ltL 


Bioini  an  Kljetieren  T.  7f>. 
Bnta«,  «nr  CKemie  deaaalben  ?,  7«. 
Osaporien  aMHilUw,  ameIHdia  ▼enraa  ' 
OpaMUioUan,  aubcutar.^,   fndicationon , 
nUiriuig  V.  207  — 2tf». 
(Uarifatllclia  TL  SO— 0«. 
Opkthafanin  dipbtherüic»  uud  ))lcnnorrhr>ic«  neoaite- 

mm,  Dttierentiai  lVia^aose  iV.  438,414. 
ndenüca,  Stadien  bierftber  vom  bygMi. 

—  onUtaru,  Baobaabtaagen  mmi  SCadtaa  Un- 

aber  III.  146,  146. 

—  oeonetoruui ,   sar   Behandlung  derselbea 
UI.  147. 


—       rbanvatiaa.  Ober  die  BTiafa«a  decaalb« 
IT.  tiT,  118. 

OpbAelmoatat,  neuer  IIL  160. 
OpbthalBMtxan  IIL  161, 
Opiaftotonna  mI  einer  Stnta  TL  06. 

Opium,  Vorfllacbungcn  dcsaelbea  T«  «Ol»  «I* 

Opium-Vergiftungen  V.  129. 
Optik  L  10—12. 

Orcbttia,  lur  Tborepte  derselben  tlT.  881. 

Organe ,  Abwelebnogen  In  der  Lage  daraalbea  17. 1 

ti.  IT. 

—     ereotile,  de«  Weibes  1.  184. 
Oriantkriag.  Kraabbelten  der  In  denaelbeai  leiaualu 

tf  [i  Ti  II  ]'  pL-n  II.  1  ü5. 
OrthopAdik,  Bericht  über  die  Leistangen  in  dendka 
IV.  30-64. 
Berichte  Ober  ortbopBdieeba 
Allgemeines  IT.  80  —  84« 

Oa  interiaehtala  bei  Thieren  TI  0* 
Oatettia  epinbyaad»  1IL  .176. 
Oateoloi^a  L  Id  -  20. 
OalaoMMaaia  und  Hhachit;»,  fibcr  £a 
selben  IV.  471^  478. 
'     bei  alaar  Steg«  Tt  10. 
OfftaowNOB,  tnikroakafia^  BtnMiw  ia^attw  IT. 

341. 

—         bei  einem  Pferde  TL  10. 
Osteotomie  tOdtUcher  FaH  hieron  T.  898. 
Ovariaac^staB,  dermoide,  Casidatik,  Anatonia  IT.  OH. 

—  apfmtaaa  Hallaaf ,  JodMMIliM  IT. 
^       •    .  411. 

—  bat  abwr  Staia  TL  10. 

Ovarlotomle,  Casaistik,  Sutiatik  IV.  411,  418. 
OxalsAarebildnng  im  Orgeniamns  L  190— lOT* 
Oarfetwa-Targiftatig  V.  9». 
OtUBt  tbar  die  Natnr  desselben  L  2. 

—  ehemisebe  Stadien  Aber  dasselbe  L  146-I48L 

—  pl] artiiftk ülrjglücLc  SttiiTiefi  V.  89,  90. 

— ,  »eine  Wirkang  aof  tkiettaobe  ILOrper  U  34» 


Paeder»« tie  in  forenaiaekec  Hiasidit  TU.  28. 
PalMa  T.  110. 

Paoaritiam,  Variettten,  Ptogaoa«,  BahaaihuM  Kl» 

Ol.  800  —  803. 

pMMMatotMikbeiten  IIL  864,  866. 

Pannus,  «ur  Behandlung  desselben  III.  141. 
Pantber,  juugo,  Kbaeiiitia  liorseibeQ  Vi,  bU 

Papavar  somDLferuf,  TatfllMbiOfni  iaa  4|lni  f. 

40,  41. 

Papaveraceae  V.  40,  129. 

Papilionacciii)  V.  61,  ^2. 

Faralnia  atropbioa  siebe  nUaakel-AtropUaik' 
.    —     fiiaUUa,  Stadien  btexftber  UL  0«,  OL  _ 
.        —     TbailniAm  dat  Min  bi«w  ^ 

167. 
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lAOBi'aflftrtgfTtt. 


Vinlyaia  ^  AmmiiMfeli  m.'Mf. 
•  generalis,  difl«rentieUe  Dtagnoalik, 

loDg  ete.  III.  68 — 6b, 

—  •iflhe  MMh  «Llliflninge. 

VMMipl«i^  in. 

—  IoC*l-anÄmischo  lU.  81. 

•—      nerrOse  oonseetitiTe  HI.  76. 

leflMtitM^  rtm  Dtrai  aaegehend  m.  81. 
~  '  Yon  ^hn  Banorgaoen  aaflgebeod 

III.  76. 

— "  —      TOTO  Uteras  tofgebeod  III.  78. 

l*»nipl^en  hi  genere  tll.  Tt^TC 

ParapeptOD,  Wesen  dioiM  BtoffM  1^  M> 
raraDiiQD  der  Haut  lU.  409. 

—  bei  Thterefe  VL  I«. 

Parotitis  po!Tmorp^a,  Epidemfo  hferon  IV.  119. 
Perthenogenege,  biudien  hierüber  I.  1S3. 
PMtM  Y.  8k. 

Pathologie  aUgeneiiMh  Bericht  fiber  die  Lelstaag«  Id 

derselben  II.  88—64. 
—        allgemeine  Werke  II.  88  —  iO. 
<—  dar  ThierheUkanda  YL12-U* 

—  geograpbtaelM  n.  177-^164. 

Paakeadadcenknocbon  daa  Maataban,  BaeAiatbawg 

desselben  I.  90. 

Pattondfreinittta  bei  Pueumooio,  ätudioo  hierüber  IL 
108. 

Mipa,  ariaa  Tarbreitang,  Aatiaiogia  «adSjaiatania 


aar  Pathologla 
400,  401. 

—  bei  BtelHak  VI,  «4. 

Pengliawar,  fiber  die  Wirkong  dlaiar  Drogaa  V.  6. 
Penis,  Hemmeagsbildang  desseIb«B  IV.  4(4. 

—  pIsatieohe  Operation  aa  deotfelboo  V.  S69. 
VtataakmiBiti  uenioidos,  ta*  BatwteUMfliMaiUikli 

desMlbeo  I.  18t. 

ab  BtOniitfal  DL  816.  » 

—  TTiT  pbyaiologischen  Prflfnng  desselben  V.  69. 
Pejitone ,  fl^r  daa  aadoamotia^  Tarbaltan  daraelba» 

Peraoepbalic,  FJIÜü  h'.rron  IV.  18  n.  ff 
PeroQssionsbemmer ,  »«aer,  Beschreibung  desselben 
II.  110.  ' 

PeriearditiB,  znr  Pathologie,  Caunistik  III.  SlLfli. 
Perichondritiö  Jmryngca,  Fall  bicTon  III.  276. 
PerimyeKtis  rhsatnatica,  Fall  hioTon  IV.  118. 
Peiimeorhaphie,  Operationsmethodaa  IV.  416. 
Maatltl^  FWrmen,  Ansgaog,  aarPaÜiologje  III 

—  phlegmonosa,  WaMOf 

efte.  III.  17«. 

VnHaotlla,  cbroaiieha,  Fetium,  Diagnose,  Tfcarapie 
m.  354,  3^*5 

—  rhenaiatica,  Fall  bieron  IIL  118. 
Ptesien,  Aber  lalm  BantkranithaitaB  IL  169. 
ParlypUitis,  Foim,  Diagnaat,  BtedJimg  DL  tOl, 

Pero-Balsam,  rar  Chemie  AaMlfcen  Y.  61. 
Pas  valgQs  siehe  »Plattrass". 

—  »aras,  Pathologie,  Behandlung  cfc.  IV.  4d  tfc  ft 
Pest,  «ur  Geschichte  derselben  II,  13,  K.    '  * 

—  Grensbestimmnng  dcrsellea  II.  188, 
Petechial-Ficber  bei  Pferden  VI.  32. 

Pfak,  rTiciliciiiiw!;'.'  'J  'ifiograpbfe  dieser  Prortaa  IL  Mff» 
Pfeifen  der  Pferde,  Mittel  wgegaa  VI.  31. 
Ffwdi^  hohes  Alter  elaea  aoUb»  TL  9. 
— '    fiber  das  Brkeaaan  dta  Altart  aaaih  im 
VL  8. 

—  «FfitteruDg,  Versnebe  bierfiber  VL  10,  11. 

—  Mortaiitlt  danelbea  ia  der  baTariaalMa  aad 
 '          Anhaa  TL  ffe.  ' 


Ptodekrankbaitaa  VI.  98-88. 

—  alt  Batniaaliwr  leg  Bfaloi  Tl.  89 

—94,  • 

—  der  Harn-  aal  flateMucAnaf|aii< 

VT.  55. 

—  der  Haut  und  da&  Zellgewebus  VI. 

84,  86. 

—  dea  Ljmphijiteaa«  VL  99—81. 

—  Asa  mrvaa-  aal  MaeMayatsam 

VI.  SS--??. 

'   -  dar  Respirations-   uad  Kreitflaafi» 

Organe  VL  81,  S2. 
dar  VaadaaoBg  a,&rBiknms  VL  99, 

—  Tarttdiaag  detadbMi^TL  19* 

Pferdesehlachten,  Statistik  ete.  VL  71. 

PlSsrdeaeafliie  aaf  dan  Cap  dar  gataa  Bt&nng  .TL  tl. 

Prardeaaebt  Ja  aar  HotWftdia.  «oi  i»  OntWMllfc 

VI.  10. 

Pflaaiaabasca  V.  67  -  66. 

—        Ibra  UMiebkatt  fai  Oblaroform  wbA  MMi 

Oelen  V.  67. 

Fflaaaaapaaiec,  ostindisobef,  Werth  dawelb^a  V.  8L 
PtaaaaapaWar,  baabaetsebai,  seiaa  Wlrkoog  aaf  9m 

Menschen  V.  12T. 

Pflanseoreicb,  Pharaukegaoeie  deeadbrn  V.  8—52. 
PI— awrtwfa»  T.  9«^  91, 

Pflaaanstoffc-  \mr\  deren  DeriTate,  lar  Pharniakaloffa 

und  l'uxikologie  derselben  V.  116. 
Pfoecfaerei  nedieiniaobe  VII.  16. 

Phslloplaatik,  BcKrlirc:  bu  n  [7  tlerHelbcn  V.  269. 
Pbantojik,  wcnachiiciie»,  uir  KuuäL^chulen  I.  19.     '  > 

PbvaMda  V.  64. 
;  «-      gaailiobtar  AraaeistofEe  V.  80—^6. 
«—      dar  erganli«lMa  JCSrpar  T.  69—80. 

I  der  UDorganüicben  Körper  V,  5R  — ^6. 

Verbaltniase  allgemdtio  pbarmaccntische  V. 
66—66. 

Dl^naako^JIMalk  nnd  Toxikologie,  Bericht  fiber  4ia 
Leistungen  hierin  V.  88. 

—  Literatar  allgemeine  V.  88,  80. 

Pbarauikogaaiia  und  Pharmacie,   Bericht  Aber  dia 
Leistangen  hierin  V.  1—87.  ; 

—  ,       T  ii'iatur  allgümeiDC  V.  I  —  8. 

—  Bericht  hierQber  V.  3—64. 

—  des  Pflaasenreieha  V.  9—61. 

—  t!r;  Tbirrrrich?  V.  Ji?  —  54. 
niarmakologio  nnd  Tokikologie  dar  anorfl^iscbeo  Stoff» 

and  deren  VetbiaiiaafaB 

V,  89-116. 
—        ^     der  organischen  Kdrper 
V.  116. 

PharyDX-Diphtberie,  ßehandlung  IV.  214. 

Pbimosis,  cor  Lehre  von  der  Operation  derselben  IIL 

380. 

Phlebitis,  Bebandlaag  IIL  260. 

-     «ad  PjAaia,  fiber  dia  MÜlal  aar  TarbHaag 
detaelbaa  aaab  8hii>nhdbw>  Ofinüiaia 

V       T»  926. 

Pblagnaila  alba  dolens,  Hftofigkeit,  Syiptswit  IH» 

gnose,  Bchandlnni?  III.  904,  305. 
Phlc^paoae  der  Uand,  Foruu  ti,  raibolugie,  Diagnoaa, 
Behandlung  III.  a02,  208. 

Pbaaafat  daatyllTw»,  aar  Pbaraaikolagia  Jsrailbia  V. 

118. 

Pfcaapbor  V.  57. 

— .  im  varllagerten  Uark  der  Herbivorea  V.  98. 
Pbaapbor-Naahwaimat  ia  feaaMieAar  Btnilfbt  VIL 

13,  14.  i 
Phosphor-Od  gegen  Anthrax  der  Tbiere  VI.  24. 
Phospborfiwegttalt  daa  Bann  I.  195. 

—    —    Variatioaaa  daaaalbaa 
Ll©-79. 
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Pho»phorus  eom  8 jrapo»  BaNitangBwei««  V.  67. 
rbonWr-Vergiftuog«!!,  WMh«i«li«Bf  tlOL  daiMlben 

V.  97.  »8. 
Photo phobi«,  D«lim»a!iinf  llt'  W» 

Shyik  phvBiologiBche  «ilgemoina  l.  l  —  9, 

-         Beriobt  fiber  die  IidatDBgHi  in 
deni«lb«i  V,  1  — 
^     tb««p«utiM3be,  Beridit  itw  dt«  Lelatangea  I« 
derselben  V.  186-164. 
nmMogb,  BMi«ht  tk«      MMan^eo  in  dorMlb«a 

—         kTlg'-nielno  I  29—35. 
■mm.    .   Lit«r*iar  allgvowine  L  28. 
~.       thNrIntllelM  yi.  «-t«.  , 

Pfp;in("T)tliIMung,  «bnorme  IlT  ^f^?,  408. 
Pikrotoxin,  «or  Cbemie  dossoibcn  V.  40. 
Pillni,  v«n«hiedflne,  aU  Oebeimmited  ««tk«vft,  B«- 

•Uodtbeile  d«ri«li>Mi  V,  SQ.. 
Pi»»e  V.  8.  , 
PibAnnl-LlH  U  der  Flief«»  Vt  61. 
PiHgu«dino«  V.  78. 
IHntof  tldi«  «AlUnosx. 

Piper  TTifihv'ficain,  »ai  Phftnnikkolöfie  V,  l?0. 
Piper«cc«u  V.  120. 

Pi»«  Iridi«,  PÄlschnng  derselben  V.  «. 
PUUrUl  IvQtiMUf,  YerfHJHchung  ihre«  Hartes  V.  80. 
fItjriMit  V«l«{«0l<»r,  Behandlung  IV.  400. 
FlMMiUl'Vfeil  EihKnte,  Ub«r  die  VerwadinnwMl  der- 
adbeo  mit  fbtalen  Körpertheikn  tV.'C  ^ 
"piMvIa,  Casoistik  IV.  481. 
Plngtoctomen ,  über  das  Vorkoronmi  TM  Hnmtto^ 
Seyllit  und  Taarin  in  dentdttMk  1-  Iffk  • 
Plattfaas,  aar  Pathologie  und  Tbenpl»  IT.  45  «.  ft 
PknrakrtnkkeiteQ  IIU  299—80». 
Plenf«tle,  «nr  PMliotbgt«  «ad  Bchtotaf  HL  168 

—  17! 

PlaaritUi  öber  die  Pseudomembranen,  die  Pathologie, 
SfBptomatologie,  Tb«rapte' (iMIMMMk«) 
•to.  in.  299-808. 
J-       beiTMeron,  anstomlsch-pathologiadwßttldi«! 
VI.  18.  '<■ 
ra«n-»olon!ca,  Ober  die  Extaten«,  dl«  P«tkologi«  d«r- 

solbcn  IIL  417.  418.  IV.'«6Ä. 
Pliwa  ««milonaroi;  gni«n«re  UaMMnahnog  dtmlbHi 

I.  87. 
PlQmbnni  ▼.  65. 

  tcetictim  als  Anpf»n'b?ilmit*el  III.  161,  168. 

Pammoni«,  »cat«,  Statistik,  tnr  Pathologie,  Tberapi« 
etc.  III.  280  —  288. 
^        mit  kaltem  W«afl«r  bekmdalt  T.  IM* 
—       typhOse,  Bpid«nilograiihi«  IV.  IM.  MO. 
PMnOtborai,  aQff 'Pkthdiogl«  tted  OiAgBM«  lil.'<04, 
106. 

PtoeaootTpli««  IV.  198. 

Pückcti  lior  Schweine  VI.  40.  .     .  ■ 

PoLula  emetic».  Form  etc.  d«raelb«o  V.  6& 
Pill!  Uli  onen,  nlektUeke,  Bdiandlang  IQ«  M4. 
Polydipsie,  Bebandlaog  IV.  846. 

Folygoneao  V.  10.  * 
Pol/p,  fibraser,  der  iramhlaso  TU  BG7. 
,P«l«p«0,  mtmÜü«»  Stadion  hierüber  lU.  284. 

—     M  TUaMA-  Vl.-.54^< 
.^olypoUMB,  oenes  IV.  409. 
Poiysmroie,  interosssnter  Fall  hleron  IV.  844. 
PonigO  deoaWans,  Pathol«gto  wi  TbfT^  * 

III.  4»3n7. 
Potio  «edaÜTa»,  ünB&mmenietimig  V.  6*.  " 
Pottasche,  Verfllschung  dersolb. n  V  S9,  60. 
'Poti'aaka«  U«M.  sar  AnMomks  Pathol<^e  atid  Tb«- 
^    rapi«  desselben  UL  186-18» 
«•         —      fihrr  <^i;'  hüilgymnastisok» 
,   ,  lang  deaselbeo  V.  808. 


PtMdpiut,  ^relaaar,  Venglftnng  hiadnfri»  V.  U2 

Praepatiam,  herpeti?ichf  AffectioB  desselbMi  ilL  MO. 
Prooeasas  ▼ermifurmiii ,  Krankheiten   dei>dk«n  DL 
846,  847. 

Pivbsms  ««ri,  Behandlung  mit  inn«re»Mittel»,  8Ur 
dttfsäiea,  »«r  Patbologi«  «to,  TV.  485-407. 
Proaopalgie  mit  kaltem  M  a^  i  r  h  hm  li  lt  V.  l?2. 
PrttaHi  MH-  ■ltb<4oft>achen  ▲oatomie  dersdbea  U.  ih. 
P^ortatakrMASi^  ^     ,  _ 

I'rüHtrua,  weiliürhr.  Rrmcrknngen  bierflb«r  L  81. 

Proatitatiou,  btudicn  li:urflber  VII,  66  —  68.   

pMlrig»,  ab«!*  ^'^  Wcjen,  den  Verlauf,  dj«  T*«li|li 

etc.  desselben  III.  396-399.  . 
Pseadencepbalus,  Fall  hievon  IV.  22. 
Psoriasis,  eigenthttmlicber  Fsll  Llevon  IIL  401. 
Pavidialogi«.  g^cbtlicbe  and  Casuistik  h^efOr  VU. 

Ptjalismos  mercnriali«  siehe 


<■^.■1fins8''. 


Pa»ql«r«lft«berj  »uyjatbologiscben  Anatomie  dcsseJli 

J_  Wesen,  pathologische  Ajiatomie^  Sym- 

Behandlung  fV.  480—417. 

polmonaces  V.  B2. 

Pnl«  nnd  Atbmong,  Ober  di»  stQndhcben  Schwant 

iMgwi  daÄMibra  1.  5t. 
PntMtnia  pratensis,  pbarmaceulische  0nd  to»ikol<^I«efc« 

Untersuchungen  V.  187-1». 

rdgm  dierotna,  Wesen  desselben  I.  60   

•i.     radiali',  «Vi^r  das  VorschwiDdtal  «•M«!«««  •« 

gewaltsamer  StTeokuDg  de«  Anö8«  !•  5'» 
.Pilvar  gegen  Bleichsuobt  tm  Dr.  WnA, 

fhrWa  V.  85. 

—  Prülnng   deraelbeo  «nf  ihn 

Beinbeit  V.  83. 
PüWis  Canellae  albae,  VacOhMhmB  immAhmm  V.  M. 

-  Piperia,  Prüfung  ««#  •dta»  Rdahclt  V^  84. 
-    -     Beobachtung  «iMt  ftU««  «■ 

868. 

Wm«!  «nd  Formen  derselbe«. 
ZnatMdd«KMil«kiebd  UL 
881,  899. 

Postol*  naUgna,  aur  Aetiologie,  Pathologie,  patfco 
logische  Aoat9akiA,  ProfajM«,  Tb«rap«  iv< 

.    .  aaö  — 388. 

PttUiml'm  fnr  Metalle  V.  86. 

PHmlt,  aur  Lehre  hierva  IV.  248,  844. 

—  über  die  Mittel  «nrVerhütaag  «•«»**«■  »•* 

chirurgischen  Operationen  V.  226. 

—  xhenmatiachfi,  Aetiologie,  Anatomie, 

k»gic,  «jBptowB  tV.  nu  19t. 

PylorDskr&iiVboiten  IIL  848. 

Pyothorax,  über  die  Operation  dcsifabea  ILL  801-Wfc 
PjntlMaB  «wMtttt  «t  raqmun,  Ib««.««  WOm 
dicaer  Paanmn  V,  10. 

~>     .  canefsicooit' 

T.  191.  ■ 


«— 


,7 


QveiQksttbeT,  {>b«r  die  Capillaritlta-I 

selben  1.  .'>.  , 
-Chlorid,  physiologischo  Wirkutsg»«  ««^ 

seihen  V.  110,  Ul. 
^         -Krankheiten  in  Idri«  IL  l'^.*^  w, 
_  ■      J5ur  i'harmakologio  and  T«mtolo^  **' 

seibin  V.  110  112 
—        -Salb«  al»  Llosemittel  bei  Thi«ren,  W 

di«  SflbUlidikeit  deraelben  VI  ti 
_        gegen  Syp^tilif  IV.  286  u.  C 
,      —        siebe  auch  »liydxa^jrram«.  .,  ^  . 

Qm»  Solms     <»flPii»  V«»- 
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>Dt|>htherie,  cur  Symptomatologie  ta»9  PaÜio« 
loeie,  Aetiniogie,  t\j|geUb«],  rarTfiemple  «tt. 
IV.  208-2H. 

BMsiMnbfthle.  Kr»nkheiUB  4en«lb«n  III.  823^881. 
Radikale,  »amnmengeBetste  V.  115—116. 

Ranula,  rntliolo^e  und  TherApte  etc.  ItL  ISOl 

— -      Westn,  Beliaiidliiiig  IV.  379. 
iKaasiimtaccae ,  phtriuaküIn^Mschc  und  toxlkl»1o|^tMlw 

Unfcr«nclnsngi'n  V.  127  129. 

Kanuncaiu«  «ccluratu«,  giftig  für  Kühe  VI.  27. 
Kaude  der  Pforde  in  forensischer  BUiaiebt  VI.  M. 
Receptlrkoads,  Litoratar  V.  8S. 
B«ot«iB«  Betehrelliang  seiner  Hoietttetnir  IM.' 

—      KranVluitini  deaaelbcn  III.  847. 

itefiexbewegaogen,  Siadieo  bierOber  I.  184. 
BttfleserecheinuDgen,  folteiie,  -bei  ^ner  Sebwangeren 

R«|p;nbjlder,  kalte,  ibr  Eiaäuss  auf  dea  i'nla  X.  d2. 
Vtmgtm'  und  Sobaeawasser,  ■kmiaafca  UilMMMliwig 

des^pibe«  I.  U9. 

Begimen  U.  12;^. 

Balsbwkeft  der  Nerven,  Stufen  duselbMi  L  109. 

MrrSaay  «QrPatbwIogie  MiAmtoaiate- 
aelbaa  IIL  SO—tt. 

nnd  KcisbarMt,  BagrlfltoBtirMUm  «It.  IL 

40—44. 

I,  Allgameinea,  Statistik,  Casotetik,  Opera« 
tione-Methoden  ete.  V.  *280  ~  354. 
fifaeotioD  des  BUeabopitgelenka  V.  237. 
'  *  —      fcf  Fearar  T.  140. 


Ferst nbcins  V.  249. 

—  dea  Ganglion  Mekelii  V.  277. 

—  de«  Haudgelenka  V.  239. 

—  dee  Uaagelenka  V.  839,  341. 
^      dee  KnleRcleaks  V.  S4t.  '  '  ' 

—  der  N<  j  Vi  n  im  Oesiohte  V,  ^4h 
— •       des  Oberkiefer«  V.  286. 

—  des  Radius  V.  238. 

—  der  Pcapula  V.  93T. 

—  des  .Sprunggelenk«  Y,  M8." 

■  i'i  -*       der  Tibia  V.  V48.  .     .  .  - 

—  des  Unterkiefers  V.  233. 

'-      ^  Nami»  dMitali»  tolMer  V.-  m 
..       :  .1^  — ,         <^    Bttpertur  posterior  V.tM. 

—  —  — ;  —J   trontsli«  V.  275. 

—  —     —  —     iiih  n  iibitalis  V.  875. 
*—      —     —  —     iingaaiia  V.  877. 

—  —  ^  «MillM«»lttMarV.87t. 
•    "«^  '  —  —  sabeataoeu8iMleeT.876. 

.—    enpraorbitalis  V.  878. 
— —        •         tcinporalia«  sneiflefaüls 
'  '    .  •  .  V.  827. 

— »     imliKW>iii1tmWti ,  Canlalik  ato.  V,  tSl* 
ReRecttons-Instrnnienten-Apparat  V.  861. 
BesorptioQ,  Stadien  bierfiber  H.  128,  184.         '    •  ' 
^Mott,  BdiHige  nrTbsorl«  MraeMM  I.  MD 
—  166. 

mcTbeorie  d«rselben  I.  9f. 
Ap^Uttf  Bericht  Ober  die  Leistungen  in 
dfr  Patbologie  dessvlben  JU. 

—         —       HandbHoher  III.  267. 

BMffmtfmu.KraBklieitwi,  aar  DiagaMOk  danalbw 
;  ,  .       n.  104. 

SHptrations-  nnd  Kreislaafs  Organe,  KranklieitaB  dar^ 
selbtti  bei  Pferdeo  VI.  31—38. 

Ssspirations-  und  Kreialaufs-Organe,  Krankheiten  der» 
»elben  beim  Rindvieh  VI.  39—42. 

t«»plnUoM.OrniM  der  Kladar»  Krankheitn  daiwlliai 
ly.  4It>4»0. 


Retina,  aber  die  Etnstfllpung  derselbMi  dnreb  die  - 
Liaaenfimaation  eirtaMiaiid  t.  110. 

Betioitis  pigmentosa,  Beobachtungen  hieröbcr  III.  146. 
Retropharjngeal-Abscesse,  Arten,  Symptome,  DiagB0se| 
Prognose,  B«bandlong  IV.  488. 

Rairopbaryn^al •  Geaoliwfilste ,  Operation  ,  8iti  xmi 
fltructnr  derselben  IV,  ä44,  345. 

TuIn-vorMlii  iii-ri,  Hahandlung  IV.  404. 
lihacbttis,  über  die  mit  ihr  verboildenaii  HjTJftrlathe- 
sien  IV.  438. 

—  hol  jungen  Pantbem  VI.  51. 

RbachilismoB  oongenitus,  cor  Lehre  bieroa  IT.  464. 

—  gymnastische  Bahaadlaog  desselben 

206. 

Bfceiiia»11iieltrr,  Bestandtbeile  ihres  Oodenaalaos  .V.  10, 
BbeanatitBos  articulorum  IV.  112— HA.' 
'  —         moacolorum  IV.  138. 

—  nodosos  115—107. 

—  bei  Hunden  VX  51, 

Bbeumatosen  IV.  lU— 125. 

—  la  genere  IV.  III. 

—  nervöse  IV.  122—125. 

—  ▼asouifise  IV.  112  —  122. 
Bkinoplastik,  über  die  versofaiedama  Onem(tM>>H*> 

tboden  etc.  V.  968. 
Blciaitt.Oel  an  KIjsHeren  V.  76. 
Riechen  1.  103. 

Bioderpest,  BtaUsUk,  Itnpfnng  etc.  VI.  48,  48. 
BtadvIak-KnaUidtva  YL  38-40, 

—  ^  .     alt  Eaunlsekttflg  dea  BfotM  VI 

42  —  44. 

~  »  flsr  Harn-  u.  OMOhlMlhtMrgUW 

VL  46-47. 

—  der  Raat  aad  das  ZslTgewebes 

.  VI  44-46. 

—  ■   —         den  Nerven-  undMnsl  Isystcm« 

VI.  47-48. 

—  der  Sss]»ir8tieat.  «ad  Kraislanlb- 

Orgae«  VL  80-48. 
•    .  — •        —  ,       dar  VerdauBng  «ad  Ertilbmg 

VL  33-89. 
Rippen brflcho  bei  Pferden  VI.  57. 
Röthein,  Notizen  biirilber  IV.  ttO. 
Boggca  a?«  Pferdefutter  VI.  11. 

Roae  g«w6hnliche  äussere,  zur  Patbologie,  patbolog, 
Anatomie,  Aetf ologijp^  Tbwa]iie  IV.  185—189. 

—  aiehe  aaob  «Erjrsfpelaa«. 

Rosciil.ui;i.j:,  Hl  iL'uiii  j^-v.'cise  V.  72. 

Botblauf,  aber  den  es  begleiteadea  dastrieliaraa  III 

393. 

■■  —       typhfises  siehe  »Erysipelas  typhrst 
RothJsafßcb^r  der  Schweine,  Wesen,  Symptome  etQ. 

^  I.  50. 

Bottlera  tinctoria,  Eigenscbaitea ,  Aawaadang  md 
Wlrkvngea  V.  48,  49,  100. 

Bots  uiirl  DruMj,  ülicr  die  Grenzen  derseHMa  VI.  29. 

—  und  iiaotwurm  in  Bavera,  Pteaasea.  Dlmonuk 

etc.  VI.  86.  » 
Rots-Infectionen  IV.  283.    VI.  66,  G". 
BotxkrAokheit,  zur  Pathologie  und  Therapie  etc  der- 

«rllin;  VI.  29-31. 

Botz-Utibcrtrsgung  aof  dea  Meaacbea,  Fall  UtVMt 
IV.  57,  880.   VT.  06. 

Rolz-Vergircunp,  Vui  li  alten  i'es  ITarna  hicbd  fl.  00. 
Bätikeoderre,  Behandlung,  Caaaistik  III.  17. 
'BHdktoOiaark^  feber  die  Krenzangsendtefaapgea'bi  dem* 
selben  I.  198. 
<—       snr  Pbjsiologie  desselben  L  186—188. 
Untersuchung  ssfaar  KlftwiBnhirhsaiiiid 
tbeile  I.  288. 

—  •Rypertate,  Symptome,  Befattdlnag  III. 

Iß. 

—  -Krankheiten  IIL  16-18.  _ 
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B3okeun*rk«-Kr*akbditeo  der  Kinder  IV.  480— 
_  ,      •Kj«t«i  F«U  Iiieron  III.  18. 

_  ^         Tom  ft«rleln]iak^«dieliil« 

sehen  Standpunklo  aus  VIT.  9. 
BCkkgMti-YerkrQmnujigeD,  EiDthoiluug,  Sutistik,  B«- 

handlang  etc.  IV.  84'-49. 
_  —  über  die  gymnMliiCii«  B«* 

bandluDgdera«n>en  T>SM 
u.  ff. 

Rohr  mit  Alann-KljstiAffm  «ad  n^GaloiBil  iMhaadclt 

.    V.  106,  110.  .  ♦ 

dinlitbcritiBobe,  £pi4«miocnpU«a  «to.  Xv.  »0 
~228. 

^  tvpiidie,  Bpidemiograpbi«,  snr  FfeA^togl«  IV. 

141-143. 

Humex  obtusifoliaa,  BesUndtlicilo  desselben  V.  10. 
Hnmpf,  •bgerUsener,  Fall  bievon  IV.  4  78. 
Runri    tind  Blftsenwttrmer  IV,  M2-a84. 
Rundwiiruior  IV.  389  —  891,  . 

<lMgr«pU»  IL  155—158. 


setiuiig  V.  70.  .      .  * 

Safran  als  Abortivuni  VII.  26. 

Saltoinutn,  cbembchus  Verhaltcu  (les»elbMI,.Y»  6w.  . 
gslpetAr-Vflrfiftaog  bei  Kühon  VI.  27. 
6d«lalt-V«rgtfttiBg  bei  Bchwoinen  VI.  27. 
Balasäuro  k«  g  n  HauikraukLcUen  III.  .86S. 

_     -  Vcrgifmng  V.  n,  94. 
SaltwirkoBgeQf  Theorie  derselben  II.  128. 
8iuB6ablMra'Er«^teriuig  eine*  Pferde«  VI.  20. 

...       Uber  Hva  InbAlt  dendbM  L  ISI. 
Sumn-i  Blut-  etc.  Flecken  in  foHditHdl-ntdldDlMlMff 

aiMiobt  VII.  10  -  19. 
8>men*EntlBen»g,  AtMnaKen  derselben  III.  383  385. 
Hfiitieti  Ergiejtsuiigeii ,  nacbtlicbe,  BebandlangUL  8W. 
SaineuatraDg  d*ia  ötitro»,  zur  Anatomie  deaielD«!  VI.  •» 
Samenirege,  über  die  Obliteiation  derstclbcn  UI.  881. 
Sandflob,  Beobaolitungen  hierüber  IV.  395. 
Santonin,  Erkliriing  eeiner  Wlrknüf  »Äf«  Aug»  I.  W. 
ij;aoria  aU  Bandwurmmittel  IV.  391. 
Satcine,  über  daa  Weaen,  die  AbaUmiuuBg  etc.  «r» 

•aUMo  IV.  S97. 

ßarkln,  MntersK'^^unrinn  i\hcr  daüaolbe  I.  177 — 180, 
Sarkoccle  eyphilitica  iuugu^a,  Beschreibung  deraolbeB 
IV.  816. 

Barkonia  meluodtt&  Beaobreibas&einea  aolohen  II.  34. 
Barsaparilla,  wr  Ph»roi»kol»g!e  ««»albMl  V.  11».  • 

6»ureu  orgRiiisclin  V  l??. 

.Bmerstoff  im  Blute,  über  die  Aufnahme  elc  desMIbea 
I.  160  u.  ff. 

^      Mbudener,  BinfloMdArBlntkörperchenotf. 
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.Verlettongeo  iai  .QetWito,  B«hMd)u| 
UI.  402,  408. 
Sebilddrfia«,  «ur  rhj»iulu-ie      rtcU  i     I.  74. 
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(UbIinidoSrkTMikungen  III.  897—830. 

  -LähmUMj-  beim  Pferde  VL  87. 

  Zerrelasung  bei  einem  l'ferde  VL  98, 
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MlWalUwaeieratoffgas,  sein  EinflagB  aal  Am  ikf^ftä» 
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—  '    d«r  Kinder,  KffMkkMtm  demllMa  lY. 

•  '         ■   •       480  —  434. 

Sittbider,  neaer  Apparat  biefflr  IV.  409. 

Skelett,  ObemiadM«,  der  Wirbeltibiere  L  84. 
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~      aiobe  ancb  „ötarrkrainpf 

Tbeer,  pbarmaeeottaohc  Verwenduitf  de«s«lhen  V.  1S(K 
Tbeobroina  CacAo,  lur  Choniio  dcaaelbtji  \'.  44  —47. 
Therig^,  allgemeino,  Bericht  (Iber  die  LeUiungcn  i» 

deraelbon  II.  121^481*, 
^     nnd  Arxncimittellcbreb  geagpaghieabn  IL . III 

—  184. 

HiaüiMrtUiiltit,  neuer  Appiwt  .iir  aKiiliibtMg 

derselben  I.  88. 
ThermometiT  nenea  I.  10. 
WNfine  V.  183,  Iii. 

—  IbreAnwendang  laHoUsKeokea  iL  IM^lll. 
TbtailMilkmida,  Berlcbt  Aber  dia  Liiatnngen  In  ikh 

gelben  VI    I  7). 
»  g«ti-icbtliclie   und  polirei UcJit;    VI.  6«> 

-  71. 

>  —  ,        literatv,  Stande».,  lyid  ItnWirrji*«» 
aogelegeahei8«8„Tl  l-ria« 
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■MB  T.  !>». 

TUwkraokheiten ,  Auf  den  Mcn-oolu  n  abertragbare^ 
Beriebt  fib«r  dia  Leutiiog«n  in  <t«r  i*«tb«« 
•fofl»  JkiwiIWm  TV.  SM«..^^ 

Thierrtiob,  PharniHki  gnosie  dcfmelbrn  V.  ftt— M. 

Thoraoentese  b«i  i'leuritia  lU.  899—308. 

ThrlMadrito«,  fiber  die  Nsrren  detMlbn  I.  tS. 

ThÜBMaitrfByiflfct  di*  OfmüM  doMUmi  UL  U6{ 
IM. 

nrliMawerkMog«;  ftoiBMlMi  ^Amribm- HL  IM 

1661-    '  • 
Thrombose  III,:ttO. 

Tboj«  oteidenuli»,  tut  PkarnMkogDOsie  darsclhen  V.  S. 
TkjrmofldrflM,  snr  Analomi«,   Phyaiologie,  Chemie, 

Pethologi«  IV.  448—460. 
,"' '   ^        s«r  MlMMiidieii  AiMtoini«  danettea 

II.  M. 

—  eberoiach-pbyslologiache  Unt«readKng 
'.■       ■  deraelben  I.  74-77,  171.  172. 

Aber  die  Entwicklung  deraolben  I.  347. 
.     MirPaUielotie  teMlbM  111.  SM)MS.' 

—  rar  Fliyaijfegi«-  defitlb«!  h  H^TI, 
Tlbie-Luxationen  IV,  87. 

TiBctars  Ekai  m^ufit»,  BdteilttinweiM  «le.  V.  86. 
Tinem.  BdUMtaf  IT.  SOS.  . 
TodtooMutMi  vom  geriebtlieb  •  medioialMhM  <StMi4- 
"  ^  punkte  eos  VIL  10. 

—         fiber  ihre  Xflokkebr  nach  gMvaiCniner 
-Ii.:.-'     MütkelatTVikwif  I.  M. 

im  Weaea  Milb«i:I.  90,  93,  95 


unmtumi  ä6e#  ge  Beeeonuiff  derselben  VII.  41 
—       r-ik  fiHditUidi  -  me^eiaiMher  Hiaaicfat 
YH.  fr;  M 
Todeeeefehen.  sichere  1.  S4.    VII.  (^6. 
Tftdttngen,  in  gerichtlich-mediciniach^r  Uiaaioht  Vil^ 
6,7.  .  .  .  ,  . 

'£pOTgr»P>"w>».  WX^ioilMWyh»  VIL  4l^i7. 
t|iDV?<ffUei  m^mMmklk  VOD  Berlin  It.- 160. 

—  *—  —    Ccrtaldo  II  154. 

—  7  ErUngen  II.  147— 149» 

—  —  Genf  11  152. 

'l  itV    ■  -      TT..'    .  vom ]ü|r«b«a«lMte iL  161. 

—  ^         TM  XJppe  IL  160. 

—  Üiitelfrwikra  O.  140 

.         .  —149. 
~  .  •  »II    •T'i«  .*•  "  ^  Mflnehen  II.  189. 


i  X«iliA«sf«a  t^t  fiofaK  T|iAjMr-BliM»ftti«vat  nnd  -Oi|K  <Mmk  die  E««l«Bft 
.  >  »-^J:  ^'^   dcrMllMB  IV. J|6.  ^  \: 

TroBBeUM,  Efnfluas  etiMt  Ttdan^»  mt  iM  Heren 

l.  101.  -f 
«Region,  KmktieheM  dereeWiea  IIT.  164t 

.  -T     . .  165. 

—        Untersuchungen  Qber  die  Sebwinguagen 
deMellMB  I.  Hit. 
TrOpfn,  Gewicht  dernetben  tob  VWMkWpiMI  IllMif» 

'     keiten  V.  66,  56. 

Tobe  Eustaekil,  Krsnkheiten  dersetben  TIL  166. 
Tnbeoeekwengmebefi,  Fall  hievon  I.  186. 
Toberkel,  Aber  die  Natur  und  die  Bedeetang  ete.  der- 
selben IV.  808. 
.-  *-      all  NeaUidung  II.  tSw 
.  MT'PMlMiegie,  BympleMidUtfb.  9MMk, 

Therapie  etc.  IV.  t;t~t7«,  ül. 

TnberkKlose  des  Dsroie«  III.  846.  ' 

—  der  Lungen  III.  M0~S99. 
.-i.       '  der  Müs  eines  Pferde«  VI.  881. 

•■      bei  TMeren  VI,  l6. 

Tnaor  albus,  Behandlung  III.  184  - 188. 
Tanoran  bei  Kindern  IV.  459-461. 
Trirgor  Tital?s,  Wesen  desselben  II.  61. 
Tnssie  eonvulaisa.  Wt  "i  n  f-tc.  IV.  448. 
Tvdb«  UUfoli»  giftig  für  Kübe  VL  16. 
TyplM  IV.  I97.80& 

—  In  genere  IV.  177-180. 

Tvpbae  abdomiiMlis  IV.  168—197. 
.  —     .     ~       «AaliolM^  IV.  199,  198. 

—       AnetoBSe  fBihelqgiiohe  IV.  .186 
—  19J. 

•*     •       —         GeKchichte  IV.  183. 

—  '        ^        Pethologie  und  Symptomatologie 
IV.  183  -  186. 

•  '      "    —        Therapie  IV.  198—197.      '   '  ' 

—  —        bei  Rindvieh  VI.  48. 

•  «-      ccn  liro-spinalis,  Epidemiographie  IV.  197. 

—  exanthenaiicoe»  sor  Petbologte^  Anatomie  etc. 

-  -IV.  189-188. 

—  bei  I'ferden  VI   88  —  84. 

'«f    ejnoopalis,  Weeea,  Verbreitang,  Symptome, 
FNfBaa»  IV..  I8f ,  181^  . 


dw  Pfal»  IL  1 
''.Tmn  VL  164. 


149. 


./I 


—        sielia'  amü  aOaographla* 

md  .Statistik«.       ,  •  ' 

TWtfadlla,  Iber  die  MlgyBmBMia^  Mandlung  der- 

selben  V.  203. 
Toxikologie  qnd  Hcilmittellebre  der  YeterinArracdicio 

YL  98  -  98.  ' ,    '        .]  ■ 

l|;jnl|afkr«nkh«it  bei  Scbafea, 
selben  VL  4$. 

TkMfcae,  fremde  KSrper  in  dawämB  UL  STT—fft,  •- 

—  -Krenkheiten  III.  268—280.  :  , 

—  •'   ^Wnndcn,  Casaimik  IV.  67. 
Trachentom,  thierArstiichos  VI.  58. 
Tn^e^mi«,  mir  Lahre  bievoo  IV.  446. 

— -        <Wa|lMfBMtliodea,  neoe  laetr^ai^ali 
hiesu  etc.  V.  270  -  273. 

Traasftielon  des  Blutes  bei  Pferden  VL  69. 
Trauben  sack  er,  Reagens  auf  denselben  II.  94.  T.  78. 
Triohissis,  aar  Operation  derselben  III.  158. 
THdooephalns  dispar  ,  Häufigkeit  dbseclbeo  L  188.- 
7l(y>Pfr,  <ur  Therapie  desselben  IIL  878. 
•  .•■fflh «iehe  a«ch  «Oenorrboe«. 
Ttmr^lAjeetioaen,  VoraebriAeQ  biefllr  tV,  818. 
Trtpfai  Krsti k PI f ,  7ar  Pathologie 
^ibea  IV.  021— ^aCu.  .; 


Ueberfroebtnng  einer  State  nad  elaer  Knh  VL  8.. 

UIcerntioii,  eigen thiimliflha  aiipIglaOaa  IIL  409. 

Umbelliferae  V.  126. 

Ungnentnm  Plurobi,  Verioderoagen  deaaatteB  T«  81b 

Untcrkifferbrnche,  Behandlung  IV.  76. 
Unterkicfcrgfli'nk,  kfinstlichee  V.  765. 
Oritaraekenkel  -  Anschwellung  W  Uaden,  VtüAnm 

Symptome  VI.  68. 

Unterechenkelbrflche ,   Caselstik,   enr  Therapie  IV. 

76,  79. 

Upec  AatUar,  Ober  d*e  Wirkungen  deaselbea  auf  daa 
<  Marveneyetem  I.  117. 

—        —      toxikologische  Wirkungen  V.  120. 

UiOmia  and  BdamjMia,  str  lubn  biavoa  IV.  «78 

•f  —499. 

—  Prflfung  der  Theorie  Ton  Frerichs  I.  74.     .  » 

—  über  das  Wesen  etc.  deraelben  Iii.  360. 
Urari,  sur  Toxikola|^  V.  123. 

Oratai^  WarmbeerMaBgaa  daasatben  bai  vanmliiadaBaB 
TbIareB  1«  88. 

—  siehe  auch  nHarnleiter*. 

Uratbratume,  neoe  UL  876. 

Ürginea  maritima,  rar  Cbcmle  8melbm  T.  '6. 

Urin  siehe  auch  nBara*. 

UriB^Uui)«i«aBi|  »bälm  UnfOff  V.  108.     ^  , 
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ürticaria,  Entwicklung,  Ursacben,  Complieationen  etc. 
m.  898.  39i. 
—       bei  einer  Kuh  VT.  44. 

l'terinkreiiiklielten  der  Kinder  IV.  454. 

Utcrioparaplegie,  refleotirto  III.  76  -  81. 

Uterai  bUo«ul»ria,  BcbwMigerecliaft  io  demeelbio  IT, 

EiitwickelufMilariitt4Diilo«MiaMtt  IT.  401 

--407. 

—  Iber  die  OeeUlt  des  innem  Hohlraatni  I.  ISS. 

—  ▼•UkffnwMr  Masfel  deeaelben  IV.  ao, 
Iber' die  Btalliisff  «od  BeAetiguDg  itowilbMl 

IT.  409,  404. 

Utenie-Ampauüon  bei  eisen  Pfinde  VL  62. 
Ulenie.ABhiag«,  KiMkieileB  dwtelbea  IT.  410^411. 
UterM>Aa4«flHl«a  alt  pbjetokfbäb«  T«Aellra  IT. 


Utenw>A«nii«,  tnpkanmti,  Opmtlwi»  Brita^g  ET« 
40t.  .  . 

VMnMbhrtvq^  mtt  BMttrWtSt  bebaadelt  T.  141. 

—  wlhrenil  lior  Uttbort.  UrsadMtt 

JilUtol  biegen  iV.  475, 
UterecCelanb,  rar  Tberepie  IV.  408. 
Utertii,  ContinnitRtstr«nnangen  und  Nearoaen  IV.  410. 
Uterua-ContractioneD,  EioAttaa  der  WAnna  «itf  die» 
selbOTi  I.  0». 

Uteros  KIftTntor,  Bcschreibong  desaelbeo  IT.  404^ 
Uterns  lnfarct,  Behandle og  IV.  40s. 

—  ala  UraMdie  ven  OcBOtheMdM  IT.44Wk 
Uteraiakreba,  patKologiacbe  Anatoeaie  desselben  II.  85. 

■  mit  SdiwaDgeraobaft  compiteirt  IV.  474 

UtenM>RetioT«reion,  Behandlung  IV.  404. 
UteroS'Btiptoron  ivihrend  der  Gebart,  OMolelik,  Die- 
•  gno«o  IV,  410,  474. 

Ut4rU>  8cbleimhaut   wahrend   der  8«bwMgaiMbeft, 

Rtudicn  hierüber  I.  134. 

Uterm«  Beeretiona- ADoauUiea  nnd  Tej4ur*£rkf  epkaogeo 
IT,  40l<r410.>  ^  . 

Uleni-Vorfidl,  Behandlang,  SUtiitiscbea ,  mr  P»lbo> 
li)gie  eic.  IV.  405-  407. 
'  *^  '  .     nd   HonkuBg,  olii^ergisch 

HUiMDittel  biet^gan  V.  fl7. 

UtwM  eidM  «Mb  »yMibilter«. 

TM^ako^  flierlbre  Heilkraft  gegen  5jri,hnta  IT.  907, 

—  «bar  dea  Wertb  derealben  IV.  981,  TIL 
^  64-66.        .  , 

Taaotaa  nnd  Variola,  'Aber  die  Colaefdeaa  Bddar  IT^ 

SSO,  ?31. 

TagÜia  und  Genitalien,  fiiissere,  Rrnnkheiten  derselben 

IV.  412. 

—     ToUkommeDor  Langel  deraelben  IV.  90. 
'tlcba  aoeib  wSabeide^ 
T«gin«l-r>sicn,  Casuistik  IV.  413.  ' 
Vaginal-Tampnnade,  ncne  IV.  413.  •  '  ' 

Vaginal-Veraefalieaadng,  srcund&ro,  Fall  hieron  IV.  418. 
VariaeUa,  Variola  und  Varioloiden ,  Ober  Ibra  Yer- 
wandtaobaft  IV.  457. 

—  Weiten  nnd  Bedeutung  deraalbaa  IT.  9tt« 

Varioea,  Behandlung  III.  361,  269. 

Varicooele,  Operationsinethoden  ITT.  88f. 

Tatiala  »er»,  zur  Symjttomat'ilogio  nnd  Pathologlel 
Folgeflbel,  Verhalten  guen  andere  Kraak« 
baiten,  Bebandiong  IT.  999— 980. 

Variola«  IT.  227  —  232. 

VegetJ^ionen,  oicbt  erpbUitiscbe,  Behandlang  IV.  418. 
TcM  ofibtbalmloa ,  Obar  die  ÄttvOadang  denalbeM 
III.  145. 

Taaaa  «avaa^  Aaomaliea  im  Verlaofe  deraelben  IV.  10. 


Verd 


Venen -Erweiterung,  Beb&ndlang,  Ceauillflk  10.241 

-  268. 

IraM-KiaakbaUe»  UL  800—80«. 
TaMM-Throaiboaa  md  OlBtwali—  HL  SOOl 
Tanea,  Taric".se,.iiber  dia  aabtatra»  Opanltaa  dar« 

aelben  V.  299. 

Tentnatfan  an»  flailoag  van  Waadaa  IT.  09. 

—  TOBi  ■anitAren  Standpunkte  aus  VII.  50. 
Ventrikel,  Unker,  über  die  Verleanngeo  deeieihaa 

IV.  67.  ^ 
VeatrikeleepaaaB,  adbM  Hl.  881^  280. 

Varatram  albani  et  irfrlda,  aar  Pharaabatagie  der* 
aelben  V.  116,  117. 

—  —     Wirkung  daaellMa    auf  BiadTiik 

VI.  28. 

Verbtnde  bei  Knoidienbrflehen  IV.  f  6  a.  OL 
Terbrennongen,  rar  Patbelogie  «adiHaB^ia  IT.  106^ 

110. 

TaedäwHtg  I.  36—40.      •.  '  > 

Tardaaagi-  nnd  Bmlbtahfa-XiaakballMi  dar  FM» 

VL  «9. 

Ige-  and  Bralhrnoge-Kranlüieiten  dea  Bind- 
'  fiahaa  TL  80  -  89. 

Verdamaga>OigBM»  Bariebt  Ober  idia  LeiatnngeD  ia 
'   ^  .  '  •  dar  Paibalagia  daraelbea  UL 

320  — a.'iS. 

•   ^  •     ...     Allgemeiaee  IIL  820«.8t2. 

—  ^     der  Kinder,  KeaaAbettai  ~ 

IV.  450—458. 
Verdanunga  -  Vereaolie  gelegentlieh  tob  Darmwondea 
l.  41—40. 

VargUlaaiaa  to  lnicahidiii  Bluieb»  Vfi.  IO«-10b 

•  -  darab  Areadtt  T.  -00—100. 

—  durch  Kochsais ,  SalaladNf  ai 

bei  Tbieren  VL  87. 
TaAdbiag  Itir  llbii(,'Valannidiavgaa  MafObar  in.  400L 

Verkleinerung  des  Kindes,  Casuixtik  IV.  4  84. 
Verletaungen,  t5dtHehe,  BcgrtflkbeatiiBniaag  ete.  VII.  fl^ 
Teraaiea  offieinaKa,  cbaauMka'AariJfa»  dtoaar  ttmm 

V.  14. 

T^nrankmgen,  Allgetbelaae  IV.  8t— 89. 

—  cinaclno  IV.  82  -90. 

•  '  •'   w*        riolente,  aar  Therapie  deraeibea  IV. 

.  •  ■  81 ,  81. 

—  siehe  auch  nLosatioa*. 

Veratanchnngen ,  Behandlung  IV.  70. 

Varatoprung,  hartnickige,  Behandlung  IIL  Mt. 

VeterinIrOMedicio  aiebe  •TbiarbaUkaadae. 

Veierinir  PMtiel  Tl.  06—71. 

Tiraa,  eyphilitisohea ,  Aber  <e^  ppaU|»,dBei<bea  IT. 

908,  ?fl4.    •  ■    .  : 

iHamelgte^  ITT.  tl-4Y:' 

Vivianit  im  Eiter  und  Blute  II.  88,  89. 

Vögel,  Krankheiten  deraelben  VI.  51,  52. 

Aber  die  Nabrongaweiee  derselben  I.  89. 
Vakalai  reine,-  VerbaHea  dea  weicbeo  OhMaMai  beba 

Hervorbringen  datadlaar  L IK 
Vofkakrankbeiten  VIl.  09— 8«.'' 
Tonitae  eiebe  «Brbreebav".  -  ' 
Tordcmrai-FraetiiraB ,  f^eufettk,  Bebaadlnng  IV.  90. 

—  -Luxationen  IV.  84. 
Vorderkiefer-Hypertropbie  bei  einen  Pferde  VL  IT. 

Torini  and  Heraha  jbal.TUnaai  Ti  lt. 

■  .    .  .  •  •  • 


ITaafaai  TrOftiag  deaailbca  T.  T4. ' 

I,  ihr  EinflnsR  auf  die  >ynrnibewegnngeD  und 
ContraottonenTersobiedeaerOrgane  1.90,91. 
Uber  daa  nMliaBiaeba  Aaqrtvalaat  JüiWiO 
L  4.  — '  . 

Ofariiohe,  BagoUrong  dendbaa  TL  T. 
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WftfiMk  als  tlienptttliMbM  MtU«! 
—     ab  Wehen  befihtkmiM  1 


V.  186—188. 
Hittd  I.  80. 


Wftrroelehre  I. 


10. 
über 


WArmetbeorie,  über  einigo  Sfttie  derselben  I.  4»  --fti^J^  ^  —     ♦  ■ 

fib«r  die  Yerwachsung  dertelbM  waSt  dem  vVarm-ClAKxI«  dw  flcbafe,  Ursachm  elo.  Vt  4». 
Zahnflci      V.  ?f3r.,  '  WurmlwdMi  bei  HübDern  VI.  68.  T 


Wandwi  im  Allgemeinen  IV,  55— &6. 

_     «Inseltter  KftrpettheilQ  IV.  &8-j(2jL 
— •     und  Fistolrii  Ttncbicdene ,         TUtmi  TL 

y-i  —  5ö. 


Warniwaseerbeiauiig.  iüinnclnang  uod  Werth  derselben 

vn.  60,  bi. 

WftnaSf  MUtel  tut  VortHpHn:^  (^prselben  III.  990. 
—      weiche,  tur  Anaiumiü  derselben  II.  37.  III. 
889,  403. 

Waaser,  deatilHrtc!;,  fiber  die  Bereitong  and  Aofb«' 

wahruiig  dcasolben  V.  56,  80,  81. 
— »      flie«8endc8,  über  den  Druck,  welchen  es  aenk- 
recht  CQ  »einer  8tromricbtuog  ausübt  I.  6. 
Wasserdämpfe  ^  über  die  Spannkraft  derselben  I.  6. 

Wan»cri"i!t/.iclmfig,  iiir  Einflusn  auf  FroSLh^:  I,  83. 
Wasaerlmtungen  Tom  aanitttreo  ätandpunkto  aus  VII. 
61. 

.Waeaereocht  bei  N!erenl«idea  III.  M7«  .  « 


UatoB 


WaMersuciiteD  III.  205— S09. 
WaehaalMltr,  algidea,  Beitrag 
.    ,      IV.  188— liO. 

—  "      aogaborenet,  Aetiologie,  Symptome  IV. 

469. 

—  apoplektisches,  Fall  hie  von  IV.  148. 
^         beaondere  Formen  IV.  188. 

—  conrulslrisches,  bei  Kindern  IV.  144. 

—  bcmiplogischofi,  Fall  bieron  IV.  148. 
icterisi^hos,  dl  flui  L  H  ti  eile  Diagnose,  8yai> 

ptome,  Anatomie  IV.  140,  141. 
~         tbwbaitpt  IV.  129-188. 

—  —      zur  Aetiologie  IV.  188— 136. 

—  ^      Folgekrankheiten  IV.  187. 

—  —       aur  Pathologie  IV.  130— 133. 

—  —      aar  Tbaraple  IV.  186  -  137. 

—  nrit  kaham  Wamer  befaaadelt  V.  19t. 
1—  cor  Therapie  t^risptben  II.  Itl. 

—  typhSsea,  Anatomie  iV.  188. 

Wagadiaeoke,  «ohwan«,  Ibar  Am  Pafliatoff  danalbaa 

I.  169,  170. 

Wehen  befUrderude  Mittel  1.  »0.    iV.  470,  478. 

—  falsebe,  bei  Kfiben  VI.  64. 
Weiobseltopf  deha  «Plica  polonioa". 
Weicbwaraen  ood  Ifattennftler  II.  87.    III.  889  ,  408 

—  405. 

Wein  vom  saoit&rea  Standpunkt«  aoa  Yil.  69. 
WaiabargMshnecka,  «liNaiMha  BwiaaAhalla  dandbatt 

V  52. 

WeingHhrung,  Producte  derselben  V.  77. 
Weingeist,  Anleitung  sur  Reinigung  desselben  V.  f  T. 
Weintraobenknr,  Wirkaagan  derselben  V.  137. 
Wendnng,  gebnrtsbilfliche,  sar  Lehre  Uaran  IV.  481, 
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